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Alb  Beobte,  msbesondere  da«  de* 
Übersetzung  ra  fremde  Sprachen,  vocbobaltou 


Druck  von  Oaofti  BfnodatiAtör  tn  lolpalß 


Gattung  dor  Caesnlpinlaceae—lEueaesalpIuiOftö* 

JBSIwsige  Art  HaömatOxylöHl  Campechlanum  L.  Hainnflch  von  Mexiko  bis  zum 
ntirillleUen  Hlldamenka,  auch  in  Woutmdien. ,  m  Amerika  und  im  tiopjaohen  Asien  kultivixt 
Baum  mit  paarig  -  emfooh  oder  doppelt  goftedorton  BUttorn,  dio  Blfttte*  wenig-jochtg;, 
IHÄttehon  verkehrt  eiförmig  NöbenblätfcöT  »uwoilcu  dornig  BlUthon  liloin,  gelb,  m 
ftciiBfllHtandlRO»,  leckeren  Trauben*  —  Verwendung  fludot  das  Ho-U 

XJtruum  lfoematoxylt  (Auatr)  Maowintoxyli  Jjignuuu  (But)  Hnematoxylos 
(tJ-3t)*  Llgauwt  Caropechlanum»  Llgpmm  oottrutonm«  —  Campoehohota*  BlaulioLz, 
HlanspUne,  BlutUolz«  Schwarzes  Bra»ilienhok,  —  Bojfl  de  Cainpßehe»  Boia 
d'lü.Ho  (0all )   —  logirood«    Camnenoliy-wood*    Pouch  wo  od* 

Bmchreihuny*  Kommt  in  den  Handel  in  gicmgen,  centnoi'bokwwen  BItfck«a  und 
äritoitaxn,  dio  aueeen  klauaoü.w«rss,  iaaon  r0thbraun  mnd  lös  igt  hart  und  schwer,  aber 
tQtoht  spaltbar,  van  Bohwachom,  ol^entliümüGhem  Geraeh  und  etwas  herbem  und  zugleich 
BUBslickom  ftoacihraack»  Speo  öow  0,9—1,0  —  Der  Qtieiachnitt  tat  abweohselnd  hellere 
and  danklflife  .Zonen  erkennen  nnä  mix  nahe  aneinander  Bt0n0n.de,  feine  Marltstrahlon 

Die  Hauptmaase  doä  Holzeß  bosfcöhl  aus  dickwandigen ,  verbogenen,  mgespitzta 
rjjbrifotmfaftem,  die  eine  Lttoßo  von.  2  mm  und  einen  Duiohmoaser  -von  13  /»  haben 
Dio  <üofltfiBQ  foUilon.  klttino  Gruppen,  Bio  "worden  170  /t  weit  und  sind  von  xiemlioh  iaioh- 
Uöliom  ratenehym  begleitet,  desHon  Zellen  meiet  BmzGlbystallö  von  "Kalkoxakt  führen 
Diu  Marko ttalilen  Bind  2*-7  Zollen  hielt,  bla  40  Collen  hoch  Im  Poronehym  und  m  den 
0efRaaen  gelbbraune  biß  rüthbmtmo  Masse» 

JBmt&ndttwtfa  9—12  IVoe  HCaemafcoxylm,  ferner  etwa»  ütheriKohee  Ool, 
HflWB»  Gr  Otto  Bt  off,  Asche 

Aufb#waht*unffi  Pur  den  pharm  apoutischön  Gebrauch  eignet  sich  nur  das  im- 
formen  Mxte»Blauhola}  in  dor  gosohnlttenen»  pulvexfreian,  von  den.  Drogisten  alö  „vaxttjn 
□ooneisum0  taetehaoton  3?oiift.  $fl  alß  Pulver  an  kaufen,  ist  nicht  ratheam,  dagegen  Bind 
die  grobem  BaÄnoltmttne  de*-  Handels'waare  zur  BxtraktböIelt'^ng,  und  für  TfRrboreizweokä 
verwendbar     Aufbewakr-ung;    Ja  BColaßkÄBtoji 

Anweminny.  BiaahoLs  vnxä.  wegen  ßelnee  Gerbstoffgehalis  besondor»  bei  Durch- 
fallen, aJfl  Abkochung  oder  in  der  Form  des  Extrakts  gegeben  und  selbst  von  Kindern  gut 
vextmgon,  ist  deshalb  auch  flti  längeren  Gebrauch  heflonders  geeignet  Man  pflegt  dJo 
Wirkung:  durch  Bottaroin  so  untoretütesen  Dosis  0,6—1,5  mohrmalB  täglich  im  Dckakt 
(ß,0— 15,0  *  160,0)    Die  Abkochung  ißt  blutrofch  und  färbt  umgenommen  den  Harn  rotib 

Böi  ßomttung  dcö  Extraktes»  von  Aufgüssen  and  Abkochungen  Bind  metallene  &e- 
ruthe  asn  vermeiden 

Charta  exploraterta  HneinntaxyHnl*  Charta  haojnatoxylmat»  Blauhola- 
papiot  Üampeeho-  odor  Ifaomafcoxyhnpapier  1)  Man  trankt  aohwecbaohoa  TVltrir- 
papior  mit  öampoobohohstuiktur  und  ttoükuot  üb  an  ttWttM.onxakfioiöi"  Luft  Dm  Papior  iafc 
gelb  und  wird  durch  Alkalien  violett  2)  Hach  Vmanaoa  ^Xh  geraBpoltea  Blauhok 
ariebfc  mm  34  Qi-anöoa  mit  100  Th  äostÖlwtem  "WajiKor  oub,  veraotzt  das  Filtrab  mit  ror 
dftnntem  Ammoniak,  b\a  dunkel* blawotho  Üarbunj?  eintritt,  und  tränkt  danufc  sliurcfreiQ^ 
Hundh  d  plturm  J?inxl8  II  1 


2  Haematoxylon 

Filterpapier     Man  trocknet  und  bewahrt-  ob  in  braunen  Slüpsolglaaom  auf    Empfindlich 
keit  des  fnsehon  Papioies  £ögen  NH„  1   8OO0O~~-ßO00ü 

£\ti actum   HuCHintexyU   (US6)      Extraktum  Ligm   Öampeebiam     öam- 
pflohohoU-Exliralst     ExtrftQt  ©f  Hoematioxylon       V-St      1  Th    goraßpolfcos  "Blatt- 
holz -wiad  mit  10  Th    Wasser  48  Stunden  nu$gQ70gon,  man  kooht  bis  zur  Hälfte  ein,  seiht 
heiss  durch  und  vci dampft  zur  Trockne    —   Di  et     10  TU    giob    gepulvertes  CarapoGho 
holz   zieht    man  24  Stunden  kalt,    dann  2  Stunden  im  Was^eibado  mit  40,  hierauf  noah 
xuals  zwei  Stunden  mit  SO  Th   Waesor  aus  (keine  MotaUgeraUie!),  dampft  auf  8,f>  Th    Ol», 
setzt  1,25  Th  "Weingeist  zu   und  verdampft  zur  Tiockne     Ausbeute  IS — 14  Vioc     IRai.li 
braunes,  hiCtbeatllnäigos,  m  Wasser  trfibe  'IBbIioIios  Pulver  TOn  eüsnhohüm  Gtosohmaek     3>io 
im  Grossen  heigeatellten  Extiakto,    die   nur  zürn  Tlioil  in  Wasser  löaholi  smd,   dürfen  zu 
arzneilichen  Zwecken  nicht  verwendet  werden 

Tluctnra  lignl  Campech  lau!«  Tmctura  Haemotoxyh  BlauhoMinkfcur 
Oampeohehoütmktur  Blnuholz-Iudikatar  1)  N&üh  Hagh>r  JJlaühoUftpHno,  dto 
man  owor  fusehon  SpnMttohe  entnimmt,  zieht  man  bei  gelinder  Wtomo  mit  45 pioe  Wem 
goiat  ans,  filiritfc  in  KSa  freier  Luft  und  füllt  in  Stöpsel gltt^or  2)  N&oh  Dmtmuou  1  Th 
gerttspellea  Blauhola  aißU  man  eitugo  Tage  mit  10  Tb  ÖOpxoo  Weingowfc  aus  und  YöwoUsfc  das 
Filfcrafc  tropfenweise  mit  v^dünnt««  Ammoniak  (1  5),  bis  oe  sich  dunkler  ftlrbfc  Empfind« 
liolieB  Ile&eens  auf  Metallaalze  [lh,  Cu),  Indikator  beim  Titnron  von  Alkahon  und  Alka 
loidon     Wird  durch  Säuren  röfchlictolb,  durch  freies  Alkali  roea,  violett  b»  blau  gofürbt 

Haarfarbe  Todte  Haare  (itosshaaia  u  a)  fsirbt  man  dauernd  iQlrwar/,  wenn 
man  sie  zuerst  mit  Eisenvitriollösung  behandelt,  dann,  reib  einer  Lösung  von  lölauhobr- 
eabrakfc  kocht 

Holzbeizen^  sclwar/o«  1)  Man  beizt  mit  liolzeaai^flaurerBiBOnlösung,  lttaefc  trocknen. 
bestreicht  mit  20proo  Blauhobsoxbraktlösung,  läset  wieder  trocknen  und  reibt  mit  Leinöl 
am     2)  Mit  2 pro«  Kalmradiohromat-  und  lOproe  BiaubolroiMtflflsunff  ebenso 

Leders cli würze  Eme  Lösung  von  5  kg  Eisenvitriol  und  JßO  g  Weinsäure  in  401 
Wasser  mischt  man  mit  50  kg  Blauholfflibkoohung  (aua  7,6  kg),  worin  1  kg  Stark  wo  okor 
und  125  g  Amlmsclvwarz  gelöst  sind  Vor  dem  Auftiagon  ist  das  Lodox  mit  0,5  pro  o 
Salmiakgeist  abzureiben 

Nopptinktur,  Jfopptintej  »um  Farben  fehlerhafter  Tuehgowebo  .0  <Tö 
400  g  fein  geraspe-ltas  Blauhol«  und  grob  gepulverte  Galläpfel  digarufc  man  8  Tage  Mit  je 
1  1  Wasser  und  Weingeist,  iiltrirt,  wuscht  mit  */»  1  Wasser  nach,  Ittet  im  Nachlauf  100  g 
reinen  Eisenvitriol,  mischt  die  Lösungon  und  fdgb  noch  je  80  g  Jndigokarmm  und  Salmiak 
zu  8)  38  Dustemoh  1,0  Oxalate o,  10,0  JBlauhol/extmfcfc  löst  man  in  1^0,0  "WaHwr,  ffißt 
nach  24  Stunden  1,0  (gelbes)  Kabumohroraafc  und  8,0  Uorax  hituu,  «wannt  tm  Waswr- 
bade  bis  zur  dunkelblauen  Fäibung,  bringt  mit  Wassor  auf  170,0  uudgiobt  uaoh  und  u&oh 
80,0  Wenigeist  /u 

Tintenstifte  Eine  duroh  Sättigen  von  Salpetersäure  mit  Chromoxyd  beroitote 
OhromnitratlöBung  voisetzfc  man  mit  starker  BUuhol/ftblcoolmn#t  bis  der  anfaagfl  sntitan« 
done  Niederschlag'  eich  tiefblau  gelöst  bat,  dampft  «um  Sirup  ein  und  bringt  diese«  duroh 
Zusata  von  Tlion  und  wonig  Tiagacanth  ni  einer  Masso,  ait&  der  man  ötifte  foxrat,  —  Die 
Tintenstifte  des  Handels  bestehen  gewöhnlich  aus  Graphit,  Kaolin  und  oinont  Amlinfarhatöfl; 
Sie  werden  wie  Bleistifte  bonufat  uud  geben  kopirhüngo  Sohnfl?ügo 

Df>M>ctara,  llaetnfttosjl!  (Brlt)  Ittxtiir»  «rtitltll/virriiolei». 

Deooötionoi  Logwood  Ep     »ecoetl  Ufenl  CunpMh      8ö,ö    100,0 

Bp     1  Iftgni  Caapocliinni  tv.Hp     60/1  Vlul  WbH  *    80,0 

Q   Cort  Olwiaswea    »yl  8,0  Acldl  liydfoohlor  dllut  (l^fi  proo )  fi,0 

ß  Aquw  destlllalae  1200,0  Tiact  Opll  slmpl  1,0 

Man  kocht  1  m«  Ö  zoha  Minuten,  fügt  gegoi\  'Ende  slmPl  *w»pW*  ft*<° 

dos  Loelioais  3  Ltti/u,   seiht  dtuch   und  (I toll t  mIvI«-*  **.4Ml*Yi>l.*rn«  *««  Tm™w«ft*B 

»P    Estwot  Utnl  Oampöob.  5,0 
mixte  OampiofiUiium  Aqnoo  WßJiHij»  plpor     17B,0 

Kp  MEMtapM  wj  SWoJhSÄ    lM 

Gjj-oqxM                        aa    1040  Äix^urß,  AnUdliKrrltoiea  lanjsar» 

VJöl  rubri                              70,0  %    DooöcU  Ugal  Campoüh     VJS  i  4ß0,0 

Btrupi  gunamcül  6Üjt) 

Glycetolatuw  höomatoxyHnatmn  lel  DttföLittll  dör  Kladd? 

TJngttftntum  Lteal  C*mp*ohUai  p«r#««Mi»twB. 

Rp    Exttaot  X%a  CtiiQipeeh,  subt  plv   80,0  Bp    1  Liga!  Ctmtwohlaal        800,0 

Acldi  borlel  BubL  pulv*                   6,0  $  Aqua»  forvldae            a,4üo,0 

<?lycerl«i  8  ßtatfnl  oltJow«       10,0^1ß»0 

Aquae  desttllatae                        k]t    10,0  M^  HtMärgiflUai  1    fnU    8,    dlgorlr^  1,8  £tim$6% 

"OnguenÜ  Qlycorlnl                          66,0  aammeU  1000,0  FSttauiekcli  uöd  löst  d&Hnt  8. 

<,  1  c  unguAntKin  Müta}!goratfw  twd  StKklirod<}m  Y^rmetduitt 


Hamaniülifl 


lUnuhoI«- Tinten, 
I 
Bxtmctl  TjIriiI  Cnmpoolu     Äfi,0 
Aquno  <leftt{ISt\tfio  DOO,0 

8   Knlii  chramfcl  riuvl  1,6 

4   Aquno  düßtillauM»  100,0 

6    Aoidi  cm  hol  W  1,0 

Man  Wst  1  In  ß,  8  i»  4,  /(igt  von  3-olzterer  LCsung 
aar  eratcro»  M»  xur  tlofblauaeliww^on  I-ilrbung, 
dünn  6  liLüzU 


itp    i 


Bp 


n 

Blnuholr-Kopirtl  nto  (Dikj Biacir) 

1   Sohlt  Extmct  Llgnl  Caiapochim] 


«00,0 
1,5 
10,0 

«10,0 

d0,0 

lt,o 

1QOD,0 
1,0 


gulltcl  opltra 

S  AoMlßHifurie  (p»n<2  ti|>tw  3,880) 

8  Alumlnll  ftulfmld 

4  .Amine  (pluvIatUl») 

B  Kitlü  tnrbcmlcl 

ö  Acidl  oxflllcl 

1?   KnM  dkutomiet 

8  AquiM  pluriut  q   B  od 

D  At-icU  wvrbollcl  pmi 
Mnn  Ui&t  8  uutor  gollmlom  Erwitrmeu  ki  4,  fugt 
&  und,  sobald  k(  In©  Cöi  mehr  cntwoicltt,  o  hinzu, 
onvftrmt  und  rftlut,  bi»  dur  Nbjdoisdrtng  gelöst 
Ißt  und  diu  OiUK'ntwiaMuntf  fluflufrt  NunaatU 
man  7  k«  und  gieisst  ha  «Hinnen  ßtranl  unter 
Umrühren  in  diu  Wsuug  von  1  und  2,  die  yor- 
bot  Vt^nndo  Im  Dampfbado  erhitzt  wnr,  lllast 
notK  '/*  Htum'to  im  Darapfbiidö,  billigt  mit  a  auf 
1000,6  unä  fßgt  0  hinsu  Nftob  lAtUgigom  Ab- 
ö^Ikoo  füllt  man  aut  Fluschen 
] Urning  l  wild  au«  1  1h  I»bUjw.  Irameflgischom 
Illauholitoxtrakt  und  ßlh  Kogonwnsaer  durch 
Rrhitwi  im  PumpHiadfl,  Bijigigos  AUwtwinlnflwm 
und  Kl«rabgIcH(ou  dmrgoistetH 
JDlo»o  Tinte  glebt  Mo  vier  Absstip  auf  einmal  Bei 
ft  Honen  BchrllUluokou  ist  <?«  nlHblg,  im  Kopir- 
whuqf  0,1  JPwe»  K4U«aie3ir«awt  *u  lösen 


m 
Scbultinto  (Dumnaxonj 
Rp      1   Solnt  Cxnact  Llgu  Cuinpooli 

(cfr  Bub  II)  äOö.O 

2    Aqnae  600,0 

S  Kai»  Mchromiol  2,0 

4   AUimlninia  curomiel  fiO,0 

A    Act  dl  oxfllid  10,0 

8    Aquno  160,0 

7    Aßidi  caxboUot  puri  1,0 

Man  orbital  1  und  2  im  D-antpfbudB,  sotrt  trepfon- 
•weiai}  Lösung  4— H,  nach  'ft  Stunde  Wuaaor  q  s 
wx  1000,0  und  nnch  dorn  Ei  kalten  ?  hinzu 

IY 

Xinto  für  Klaton,  Waronballen  o  dorgt 
Itp     1  Knlii  bicUroraici  10,0 

a  Fxtmct,  Llgn   CnmpooU     180,0 
8  BoiiiciB  180,0 

4  T  aecoo  in  tabull»  45  0 

5  Llq   Ainmou  CAtiat  DO.O 

Mira  löst  1 in  840  g  uoinsora  "Wasser,  dann  3  be- 
smiffora,  ßndll&li  ft  und  4  In  <j  b  hÜRsom  Wftpacr, 
mischt  dio  dioi  Lösnngon  nach  dor  Itölho  noeb 
boltt»  und  fQjjt  ««letzt  &  bloss« 

PuItIr  ntrÄmontivriait 
Ttaten-Iflxtxaict, 
I 
iftp     Bxtract,  I/Igmi  Cnmpecü  gallio    100,0 
Alu  mini  i  sutfmiai  40,0 

Kali!  oxuHcJ  aoutrallii  CO  0 

Knlii  blauMurioL  10,0 

Kftlii  blöhromici  6,0 

Acidi  mllcylfci  1,B 

worden  niö  gvoba  fuWor  gwmisclit.  und  in  gut 
BüillßBBoadßö  BleabbUcbfjon  aufhawaluft,  Obige 
Menge-  giobt,  mit  11  siedendem  Ww»er  Ober- 
tfDOBBn,  bin  *w  völligen  Iiöflimg  umgaröibrt,  nach 
meürtUgigo»,  Aheatican  «in©  «utigo  JCopiriiüia 


IL 


Itp 


INtrnöt  Ugnl  Cami>ooli    07,6 
ICnIil  cliromic    Ab  vi  2,5 

mischt  mm  in  tlor  Kult«     M  4  1  linte 

Haematoxytlnum.    HaomatoxjriUn  cunHo«. 

XMrvteihmff.  Das  kftufhch«  Blauhol/oxtrakt  (das  5,5—12,5  Proc,  enthölfc)  wd 
^epulvoct,  mit  Sinti  vormischt  und  wiodorholt  kalt  mit  dem  6— Ö  fachen  Yohim  \yasget- 
JuUUKOu  Aetliorß  «xtraliirt  Die  AuBzUgß  -vvördöii  mx  Sirupatüeko  koucontrirt,  etwas  Wasaer 
/ugogoljon  und  doi  Kiystallisation  ilboilaeson  Die  Kryatftlle  worilon  mit  kaltom  Wasser 
iihßowiiseliön  iuid  «iiib  koeliondom  Wasßeif,  dos  etwas  öokweflige  Sitiure  enthalt,  in» 
kryukftiUplrfc, 

Mycnscftaftm  PttroliBicHig:o,  gltaondo  Säulon  dos  auadtatiaohea  Systoma  mit 
8  H„Ö,  aus  koncänti irton  Lösungen  /.uwoilen  otthorhombieche  Kjystalle  mit  1  HaO  In  kaltem 
Wftßßot  schwierig,  in  hoUaom  xoiekküh.  UtalioDbL,  iatanu  U'ölieh  m  AlkoKol»  schwierig  in 
Aothor,  Schmil'/t  bot  100 — 1ÖÖÖ  0  tfftrk  ßick  an  dor  Bonno  rötlilich  Eoducixfe  Fröltno 
«oho  n»d  SUbotJöflungt  LttBt  ßioh  in  äLr,ondotL  uad  koülGnaauiexi  Alkalie»  mit  Pujr|)urfH.rl)o 
(dalier  aeüie  Anwendung;  in  dor  AlkaUmotoo  üa  Indikator) 


Gattung  (Tot  Hftmititt*Iirtftce»o—  Hamamelidoidefte* 

Hamamelis   vlrginianä  L,    Heuaiach.  io  Nordamerika  Östlich  vom  löusiuslppl,  von 
Moxiko  bis  Cttnada.    Bla  7  m  hokör  Strauch.    Yeiwenduiig  finde» 

t* 


4  HaniÄöioUa 

1)  Die  Blätter  Folia  Hamameliafo  (Bigtab)  Ka.immolUib  Mb  (Bnt) 
Hamamelis  (Ü  St)  —  Hamamelis  blattor,  ~  Fouilles  ft«  Hamamelis  (ßall  Suppl )  - 
Hamamelis  leatea,    Wltah  ltazel  Leatös. 

Beschreibung*    Kurzgeatielfc,  oirvmdholi-xIiomhßt.U,  am  Öiundu  abgemattet  odoi 
ierzförmig,  sjwta,  am  Bande  ungleich  gokorbt,  10— Iß  am  hing,  mit  jodersoil»  JJ—G  Soknnd&i 
nervon,  die  in  den  Kovbaäbnon  doe  Riwitloa  endigen  *—  BrjndQTaWEBHori  boidoiaeite  intüutift 
tafelförmig,  Spaltöffnungen  nur  an  der  TMorssite,   ebenfalls  an  doi  Untcrßöito  iu  den 
Nervenwmfeflln  dickwandig  BUschelhaate    Unter  der  oberen  Epidermis  eine  Filufladou 
Bokcht,  vm  Scbwamnjparenoüjm  stark  verdickte,  Jletjge  Stouiaelloa  —  Geschmack  alwns  borbo 

Bentandtheile,  Bis  22,6  proo  Extrakt  (mit  1  Th  Alkohol  und  2  Th  Wwwoi  i 
Durch  Perkolation  mit  Alkohol  und  AbdostilUron  dos  letatoxon  erhalt  man  7  Proo  oiikih 
Extrakt«    „Haraamelin0 

3)  Die  Kinde  Cortex  HamameUiUfl*  llamametidls  Oorta  (Biii)  -  IfamA- 
mellsrlndo»  ~~  £eorce  de  Hjunamolhs  (Grall  SuppL)  —  Hamamelis  Hark*  Wltoh- 
Hasfcol  Bark, 

Xtesvhrtiibwig*  Röhren-  oder  bandförmige,  fcaowg  blätterige  Sfcttoko  von  Maas 
rötlilfahbraunor  Farbe,  bia  2  cm  brat  bia  8  mm  dick  Auf  der  Ausamimite.  auwoilen  dtaer, 
leicht  ablösbarer  Kork  von  röthlichbrauner  oder  silborgrauer  tfarbe  —  In  der  Mttolrtoäc 
umfnngi  eiche  Gruppen  stark  verdickter  Sternhellen,  die  auwetlon  fast  an  einem  geschlossenen 
Bing  zusammentreten  Im  Bast  einreihige  Markatrahlen,  daatvLaohen  sohraate  Baatetmhlon, 
m  denen  sich  wnüangicetoae  tihnippon  stark  verdickter  Bastfasern  finden,  die  von  Kryatall- 
seilen,  die  Emzrfkrjmtafle  führe»,  urnßcheidot  sind  Manche  bellen  flerBaahtahloB,  seltner 
der  äTaikatinhlen,  treten  mit  braunem  Inhalt  hervor  Bio  Bastfasern  Bind  laug,  ditun,  oft 
geahnt,  knorrig     OtoruchloB,  Geschmack  sfuflammonaiehoad 

M68tan4t!i*lU>    tfett,  bestehend  ans  dem  fiSatw  emee  Alkohol*  ö86H^Ö  H,Ö  und 
atu  dop  Triglyceriden  dar  Oolsltu*e  und  Palmitinsäure    GallusBÄure,  Oerwsfcoif  (Hamu 
mehbuuun)  GuHiA0»  SH*0  °der  3VA0,  ferner  ehe  CUukoBidgerbMturo,  beide  Bind 
Derivato  der  Gallussäure,    Glukose  —  Liefert  (vgl  oben)  durch  Potkolation  Ift  VW 
eine»  Beeinoidä* 

Anwendtmg*  Binde  und  Blfcttw  werde»  sowohl  aanorlfab  als  UussorHöh  In  Jft>rm 
veischiedouei  Zubereitungen  bei  Bunr,  Durchfällen,  InnetUeheri  Blutungen  und  Hamorrlioldal* 
leiden  augewendet,  In  letzterem  Falb  besonders  sJb  Abkochung  nnd  ak  Salbe  Kitt.  Kon- 
eeatrirtos,  weingeisti^eä  Destillat  aua  der  frisehea  Binde,  (emlaoht  mit  dem  Hnidöxtrakt, 
iat  die  nnter  dem  Narnöit  ÄHft7elin(iw  bekannte,  amwlkattMe  Spaolallfät 

Aqua  HamanielldU  HplrHuosa  (2Tafc  form).  Havauni«Hi  "VVabor,  "V^itob» 
h»«ot  W ater  WitohhaÄel-Exbraot  1000  g  HamamehefloliÖsfihnKö  und  »«woige  mRoe* 
nrfc  man  34  Sfcundien  mit  J3ÖÖÖ  com  Wasser  un<l  ISO  com  ßllproo  Weing«ls(»  urd  dostiUlrt 
dann  1000  com  ab 

Slxtractitm  Hamaniölidlö*  HamameUaexiafalct  JSxfcrait  aUooUqti«  dft  IIa- 
jüamoUe  yxrgiuica  Müaeh  Vottsth?  •  1  Tb  mttfctslta  »oraobrnttöA»  Ha'uinnuflijf- 
bWttöf  lä$efc  man  mit  je  5  Th  etodendöm  Waeac*  ttböfgüäsen  secb«»  danti  deel  SLundöö 
ötftheri.  presst,  laest  abseteon  und  dampft  «um  tüoken  JEjtSakt  m*  —  Gftii  SviypK»  Aw« 
mifctelfoin  gepulverter  Binde  und  Blatte»  "swe  Shttjp*  öolae,  öall   Sunpl   Band!,  &  910 

Extractum  Ilamaiaelldl»  flnlduvi  (SMaab,  U-Stj  B*  HaaWimi  (Bnt)  Harn». 
Boelis-Flmdoxtrakt  l*lu.id  or  Litjuid  E-*traol  ot  Hamam^U»  Kigatub  Aus 
100  Tb  grob  gepulverton  HamamolisMatLörn  und  q,  s  emor  MiBO'huiig  au«  Woinplifc  uud 
"WaBs^r  £5  bereitet  man  100  Tb  Fluidextrakt  ***  wie  Mr,  B'ranKnlftß  flaidam  Gf«rm  Rand  I 
a  1181  —  U-ÖtJ  Aus  1000  gHamamoiiabl&ttom  (No  40)  und  einer  Htaofauug  von  100  oom 
Olyoorm,  500  oom  Öl  proo  Weingeist  und  800  com  Wasser  Im  YerdranguriOTOtfe*  Man.  be» 
feuchtet  nufc  850  oom,  ersohöpffc,  üuk^fc  mittele  elöoa  Öemwchas  voa  ßOÖ  oom  WfltoKowl 
und  SÖO  ecm  "Wigflar.  jötogt  «suftrut  8&0  eom  auf  vmd  öteEt  1,  a*  1000  eam  Pluidexteakfe  hör 
£3s  Bind  etwa  &60Q  Th  liOsungamittol  erforderlich  —  BnV  Aue  1000  g  IXamamelufblattom 
(No  40)  und  q  s  Vamgeist  (46  Vol  PrOo)  im  VerdrangangHwefte  Maa  befouobtgl  mit 
400  com,  fangt  nurot  850  oam  auf  nhd  ste-llt  1  a,  1000  cw».  Batdaxtrakt  h«r  Doite  0.8 
bw  0?9  (Bfife ) 

Liquor  HÄniameMis»  Solution  o£  HamÄtnelia  fBrjb»)  1000  g  frisch«  Kam«* 
mehabJatter  Itüist  man  mit  2000  oota  Wasser  and  20 0  eom  Weingotöt  (00  Toi,  Froö) 
24  Stunden  stehen,  dann  dwtilhrfc  man  1100  oom  ab 


Helemum  g 

VLuotuvA    Hnmarnftlldis   (Brit)      Tcmturo    do  JlnmftineljB  virginioa  (Gall) 
Tinrtuin  öfltaiunfthn     Hut    Aus  100 g  ttAiqnmolurxnd«  (Nr  20)  und  q   b  Wem 
gewt  (4BVol  Proo)  im   Verdinngutigswoßo      Man   bofouchlob  mit  50  com  und  Bammelt 
1000  et m  Tinktur     Doris  2 — 1-oero    —    Üall    Suppl     Aus  100  g  grob  gepulverter  Ha- 
laiuuoUtnmde  und  «Llkltoru  und  500  g  bOpioo    Wtangßiwt  durch  rohntagigo  M&ooraUon 
YMxlx  llm*m\U\u  SupjoiittMl«  irnnrninülttllH 

Biivu<uvu M  lim  U  Vor«< lirilt 

.   &  Ilp     Kxtructi  ifamamoHdiB  aquoD    0,a 

llp     J  xbrau,  HrurmiiulUI    ihtidl     80,0  Oltil  Cntwo  8  0 

tluduwio  Vaui Udo  30,0  7u  Oleom  atuMtfipIclMHi 

Hj.Wiu»  (8jpr«o>  j(jiy>  »nffimntKM  »amnmeli.Ufl  (Hrit.) 

Aijiäa»  d»tillftUw  U70,o  j,p      Bxttturt  nraaBmol  liquid  (Brtt)     10  com. 

blraiil  Jli.mi.tH  rwtlil«        000,0  Aal{lj9  x<(|Wm  hy0w(f,  {Briti)  ^  fr 

Unifnontuin  IFmniuiidldU  altiuui 
llj!     TiU|«oaI»  UmnumoUCUs  lQ~-8& 


fMlIa  HelenfUm  L   (tfamihe  de*  Compositum T«buHfto)rao~ Imilene)«  Heinitoch 

von  Mitteleuropa  biß  Xtoaiea ,  vielleicht  auuh  in  Japan,  häufig  Jnütivirt  Bis  3  to  ho  oh, 
fitengel  RuftWiUt»  gefurcht,  oherw&rts  Kottig.  Blattei  ungleich  gekerbt  geiftlmt,  nntereeits 
fiUig,  die  unteren  lllnghoh'elhptißeh,  in.  don  BlattBttol  verechmitlerfc,  die  oberen  herzeif Cnrug, 
«tengeluiHfasEond  Bluthenktiyfe  döldenrjspig,  StranlWiifchon  weiblich,  einreihig,  Solieiben- 
blülken  sswittrlg.    Fracht  kahl,  vierkantig:  —•  "Verwendung  flndot  die  Wurzel 

Endtx  Holimll  (BJrgttnBl).)  Iwnla  (U-St )  Itndix  limine  $.  Ennlae-  Bad.  Bovine 
cumpanner  —  Alantwurzel»  Alant,  Cttoekowanstil«  Helen enwwrzel,  Ottwurzel, 
EdtoÜierxwufttolU  —  Jlhtaome  d'annde  eflleinnle  ou  de  brande  nnnee  (ÖalL)«  —  3fila« 
camüane*&ook   Horflehe&UBoot 

JBe$<?/w^0iwwr,  Die  Droge»  die  ton  dem  untenrdnwhcn  Asenthoil  und  der 
TiVur/oI  gebildet  wird,  kommt  meist  in  geschalten  Lftngsflittoken,  seltener  in  Qworscheiben 
in  den  Handel  Bio  Ißt  toHnnlioh  oder  -wwbb,  tiwkon  von  homartiger  Boachaffienheit,  un 
Bruch  Jen»  und  BpxQdo,  andernfalls  rtllia  Ungeschält  zeigt  die  Drog«  ausnen  ein  starkes 
Pi-tldorm,  Itmdo  und  Hol»  Bind  durch  da«  deutliche  Gambiern  von  einander  gekonnt  und 
kaum  ßtrahtig  Im  KqU  kleine  Gruppen  von  Öeftlsoen  und  votüm-ftelt  JFaBorbfindöt,  in  den 
AtarksUahlon  donselben.  nnd  der  Rinde  grosse  Bchizogone  Sokretboluütor,  die  oinon  Durch» 
in«w4r  von  200  fi  eMololion  und  im  XiaugBBrihnitt  knglig  oder  et-was  m  die  LUnge  ge- 
»treckt  oruohoinou  Sie  enthalten  m  der  frechen  Wuwel  golbhiaunou  Balsam,  In  der 
trocknen  Droge  Klumpen  kleiner,  foiMoaor  KrystallnaclelÄ  Im  Parenchym  dor  txoekenon 
Dioge  Klumpen  von  Xuultn* 

MeviatwUheUe*  1—2  Proc  AUntQÜ,  oinolcrystallinißclie,  von  itÜBsigem  Oel  durch- 
tränkte y&mti,  Dasselbe  mMU  AJnntoHoton  Öj9HaoÜw  Um  m  Nadeln  kr.vstalliBirt,  die? 
bei.  76«  0.  »öhmclssen»  Alan Uls Hure  OiÄOä,  ebenfalls  in  Tadeln  kryatalliflirond,  die  bei 
04*  0»  untei  WßJ»serahapftUu«g  sebinelssöa^  Alnntoi  010HHO»  wnhrßdioinljeh  nar  in  g-an^ 
frechen  Warseeitt  vorkoramend,  ißt  ÜUbbi^  und  eiodet  gegen  200»Or  Helenin  (Alont- 
kampfer)  (tC^O)xi  kr^tnltlsJrt  in  v!er«eitig(Sß  IJrl8men,  die  bei  94*  0  schmelzen  Forner 
enthalt  die  Droge  28-45  Piroo  InnU»,  dabei  etwas  Paondo-Inulm  0,S[,HiMOtw  und 
Innlenin  0lä6ni!)AOm  t  t      a 

MmmnmhmtJt  Atrfbetvahrmff,  Hau  Bammelt  die  Wux/el  im  fiiihjahr  oder 
im  Herbßfe,  wllflöht,  »paltet  und  trocknet  sie  boj  gelinder  Warme  4  Th  Maehe  Wurzel 
geben  1  Tb,  trockne  Kftn  bowahrfc  sie  an  emem  trocknen  Orte  in  Hol  Aasten,  in  Bloch« 
büehaen  wird  die  WujäoI  duröh  Ausscheidungen  ton  Aluntlcompher  leicht  onawiehslieh 
(Dofl  nämliche  heobaehtet  inaji  bei  PiUen  und  Latwergen  mit  Aluntpulver») 

Anwmdunff.  Kun  Boch  selten  bei  Hu&tenroiis  tind  Brun  Heiden  nls  Aufgusa 
(10—15 ;  3ÖÖ),  häufiger  als  Extrakt  zu  0,5-2,0  in  Pillen    Aenuserhöh  be»  KiUtsse  Und  dergl 


ftp    EatracÜ  Helwll 

86,0 

Sucoi  Jujitp&ri  Snajiiaa 

20,0 

Aqrw«  Sambuci 

800,0 

Tinctur  ÖpJt  »haptfoU 

60,0 

finctiüf  Afcurl 

ao.o 

BpWtOB 

600,0 

Km  für  ErsvacLaene  I  Ttfi«10tfolw«J*<5  bei  HuataR- 

reto,  KAl*rrh,  Asthma 

0  Holoßium, 

Wegen  ibres  Inultngeb&ltca  hat  man  die  Afontwurrel  mx  Boxoituag  ron  GfornUao  odor  ata 
Zusate  zu  Klßlb erlbxod  für  Diabetikßr  empfohlen 

Extracfcmn  HelenU,    AlantwursBolextiraki  —  ÜSxUait  d'aaue'e      Hrgaarb 
Wie  Exte.  Goffbae  Drgän^b   {Bandl,  S  SOG)      Ausbeute    etwa   80  Proö    —   0*11      Wh» 
ßxtr  Öentianao  Gall  (Bandl,  S   1318)    —  Auch  aua  gapulreHor  Witr/ol  ttt»  VcrlUranjfnnfls 
woge     ifar/ige  Änroolioidungen  beim  Eindampfen   löst  man  dnicJi  JSaAatJ  JcZtmw  Mengen 
äee  abdestilltrten  Weingeistes 

TInotuva  HelenU  s  Enulae,  AlantwttraeUiftkfcur  Aus  1  tfh  feing<ualimtt«ner 
Wurzel  und  &  Th  Yordfrüntem  Weingeist  durch  Digestion 

Vimim   HelenU,     Aüantwoin,     Vin   ou   Oonol^   d'aunde      OalL.   30,0   ge« 
«ahmttone  Alantwurzel,  60,0  Weingeist  (60proo ),  änüunnah  24  Stunden  1000,0  Weifiawbitt. 
10  Tage  kü  unacßriron   —  Ex  tempore    1  rIh,  Alnntoxlmkfc,  100  Th   Spanfoehor  Wem 
Gtuwrr»  Jltilmtf  Slixlwr*  p«rtorHlU  ÜPjiokmUS 

ßp     lladio  JtfllwU  pulr    io,0  Bp    SaclmAt  HUenU  i0,Ö 

Aqvw»  dösUJI  5,0  Bueot  Uqitliit  dqiiff         ft,0 

Glyoerini  26,0  Aquno  FoonlcnU  1CO.Q 

Sftcchari  albl  pult     60,0  Mijiur  Amnion  nnlsui.   10,9 

Kll*l*  AHiriHwai  OouMtfi«  Fttl„*  iiiuau  CM» 

Rp    Xtoatdi  MOonU  sone  »6,0 

A^uaa  doBtlll.  ©bulltet.     iOÖO.Q 
M&ti  uumt  2  Stunden  »telwn  und  «rthl  durefa 

Vnf  n«vtm»  lloUHtl 

Adtpte  nullit         9,0 

Alantöl-Eösensc,  gegen  Hasten.  Heiaeritöit,  Schwindaucbt,  wird  diufoh  Mliiöhen  eine» 
wwngeistigert  Auszuge*  und  eines  Destillats  an«  Alantwiawel  fcwgeetoUt;  55ü  10— -20 
Tropfen  auf  Zucker 

Alantol  Cägaretten  werden  aus  rnkötmarmem  T&buk  hergestellt,  der  roxi  Aiantol» 
J9fiie*us  getränkt  ist 

Alan  toi- Lob  ertlirna  mit  Kalk  von  ft  Marpmajwt  Hwohung  peptonsslrtör  Fei&t 
mit  CalcJiurophosphat,  tauroGhoIsauron  Sollen,  Alantol  und  AlnnbiKure  (Hau«  &  Holpäbt) 

llelonin  a«  Koral*  der  Pharmaöie  Okapis,  gcgon  Sohmndauüht,  sind  80  Öallert- 
kapBeln  mit  auaftttnuen  2,5  g  AlanttoulVftt  (8,00  lies ) 

Helenol  U6  Korab,  eöendttlior»  ist  eino  veing^tige  Kölsnin*)-XiöBiMg* 

Helenlnum.  Helonin.  Alant-Kampner,  jUantsanreanUrdrid.  Aiantolnktoiiu 
Alantlakton«  C^HajO,,  Hol.  G«w»  «»  28Ö,  Dioß&  früher  als  Holcnin  odot  A3«uln 
kampkov  fcezeiclineta  VeibiAng;  ist  Tön  Bamn*  alö  cm  Lakton  erkannt  und  AUntolak» 

ton  genannt  worden 

jDwrstelluno*  Bei  der  DeßtiMon  oct  Atontwunol  mit  Waumdilmpfan  erhalt; 
man  olno  kryßtallinlBche  Masse,  welche  aus  Alantolo-kton  nud  Alantol  beatoUt  Pnreh,  Aö* 
Bangen  auf  porösen  Medien  kaan  man  letzteres  entfernen,  fiodase  4a.«  Alantol akton  fctttüok^ 
bleibt     !ptlan  remigt  dasselbe  durcjti  Umkiyetalhsiren  anß  yordllnntem  Alkohol 

JEHpensolw&ßen,  bartlose  prisißstligohe  Nadoln  yon  aoliwaobein  Qoruoh  and  Ge^ 
Bökmaok,  bei  76 °C  (die  HandelfepiÄpaTate  bei  68—70*0)  soninölKömt  Sie  itthlunlttft 
schon  I101  mUBaigem  Ärwännen  und  sieden  bei  275  *  0.  uutex  tbeilwoisor  ZersetÄan^,  In 
Wasser  sind  äie  wem^,  da^eg-en  m  Alkohol  und  ia  Aother  leicht  löslich.  Von  tordünnter 
Kalilauge  weiden  sie  beim  Efwarmea  gelbst,  indem  aie  in  das  Kalisal«  de*  Ala&tuHnxe 
(Alantolafture)  OiAö(OH)OOjB:  übergaben  Wird  diese  SaWßflwg  mit  einejr  Mineralö^ure 
ang-esäuöjt^  ao  illllt  wieder  das  AJantolakfcon  OtkHffcO«  ans 

TlUfung*  1)  E«  sei  faiblos,  von  nur  «cbwaobem  ^exueh»  ***  2)  Kg  sohmelsa  hol 
68—70  °  0  bea,  bei  70  °  C  —  g)  12e  veihtexino  aul  denx  HatinWeohe  obne  einen  JEtllöktttabtl 
?n  lunterlaaseu, 

Aufbewahrung.    Unter  den  indjffoxenten  AtÄüennitteln, 

x)  Daa  Helenfa  des  Hanäek  ist  ndohb  der  oban  so  genannte  Körper,  mrndawi 
AlantolaJdioA 


HolloboiuB  iy 


Amvewlunff*  X)fw  Bolomn  wird  als  muorliohes  AntiBoptioum  bei  Malaria,  Tuber 
kulose,  Icatarrhalrßdien  Diarrhöen,  Keuchhusten,  chiömsohci  Bronchitis  angewendet  Man 
giobt  oh  ?u  0,01  g  pro  dosi  in  Pulverform  uud  zwar  10  mal  am  Tage  Dom  TJnn  augo 
acUt,  »oll  oa  denselben  uocU  in  einox  Yordüuimng  von  1   10000  vor  IfouIiiiBä  Bchutzen" 


Gattung  der  liannnculacoao-— Heilob  ovoaq« 

I.  tHetieiJOrua  Viridis  L  Haimluh  m  Mittel-  und  in  Slideuropa  Kit  kriechen- 
riom,  verzweigtem,  10  ein  langem  und  1  cm  flidtom  fthi/om  von  brammehwnrzei?  Faibe  und 
durch  die  Blattmubcn  gßriögeltcr:  ftmdö  und  bräunlichem.  JIoU  GnmdbÜtUer  graßB,  lang« 
gestielt»  mit  7—19  fuseföimig  gestellten,  oft  nouh  gotheilton  Blltttchan»  die  breit  lmiaett- 
Lieh  nnd  grob  gesiigt  sind  Schaft  bis  zu  50  cm  hoch,  ata  Gamdo  mit  einigen  Nioder- 
bltttiorn  und  am  Grunde  dor  Aesto  mit  goUuulton  Blattern  Kelch  irnd  Blumenblätter 
gelblich  grtln     Verwendung  findet  das  RhI/om  mit  den  Wurzeln 

f  Uiidbc  JMloliorl  viridis  (cum  hMlin)  ülhtoma  Holleborl  viridis  ttadix 
IloUeborl,  —  örtlne  tfloswursrel*    ttrllno  Glirlstwuis. 

Jitsohi  ßibtni(/>  HJuaom  mit  dicker  Binde,  im  JJoI/s  4— ß  oder  mehr  Xylemllladd, 
die  durch  brdto  Mai hßtmhlQU  getrennt  Bind  Dia  Wurzel  ebonMs  mit  diolcer  Binde,  die 
vom  Centrale,}  hnder  durch  die  Bohr  deutliche  Kernseheide  getrennt  mt  Die  Geftobuiidcl 
laHHOu  motofc  noch  don  prmiHron,  radialen  Bau  erkennen 

Geschmack  i&teu&iv  bitter,  hmtftnnnoh  scharf  und  bronnend,  Geruch  der  frischen 
Droge  rettiguTtig,  beim  Trocknen  verschwindend 

mmufUheitti*  %  G-lukouido,  beide  kijutallWibiw  Eolioboim  (0,KJOO)x,  wird 
mit  koaooufcrktor  ÖchwöfoTuffuro  roth,  liefert  mit  veidtimiton  MmeiaMuren  Ölukoso  und 
Kölloboresln  Q«,H«A  HeUeborel»  O„TT8B0Wf  wird  mit  köncentmfcer  SchwefolaKura 
bMUMvtb,  dann  mehr  violott,  liefert  mit  vatdlinntea  MmozataUröa  Glukose*  Holleboretin 
ö*  A°#  v^tl  ÄMigÄttu*«*   Der  JStte  der  Ölukoaldo  in  der  BfiWe  soll  da«  Farencbym  gern 

Vci'ivwMlunyvn*  1)  Holloborua  mgcx  (vargl  imlen)  B»  mau  die  Droge 
gewöhnlich  mit  den  OteandMltUora  flammölt,  ist  sie  leicht  sni  erkennen 

2)  Actaoa  spLUita  Ii  Boa  llhi/om  ist  giOsser,  holnger,  der  Holzlsörpex  der 
Wuuoln  bildet  oia  Ktoujs 

8)  Adams  vornalis  h  Bblsom  hohwor«,  dio  Gofttase  etohon  in  dentUolww,  radialen 
Beihon,  Ilotelcßrper  der  War/soln  rund  odör  fibfBtmWig  (vergl  auch  Band»  18  161) 

Mnwrmnluny,  Äitfh6wahrüny*  Man  Bammelt  die  Droge  im  Mai  und  Anfang 
Juni,  Mdi  Ph,  Germ.  I  im  Mbjahr  vor  der  Blütho  odsr  im  Herbat,  vfisaht  u»d  trocknet 
sie»  8  1h  freche  geben  l  CTfc»  troekne  Da«  Pul  vorn  ist  mit  den  üblichen  BahntinasBiegoln 
(C4es3DhfjmaBko  etn,)  voraunehmen;  die  WutaelblUttor  werden  vorher  besoitigfc.  —  Vor- 
sieh tig  jwfbflwahttöi« 

Anwendung*  Wirkt  Ähnlich  wie  Digitalis  OrosBe  Dosen  erzöiigou  Reuung  der 
Sohleirahäute,  nie  rufen  »raohea  und  Suiofaftllle  hervor.  Diese  Wiihungen  kommen  bo 
»ondor«  dem  HöUeboroVa  zu,  Hellehörin  wirkt  lahmend 

«Bisweilen  noob  ia  der  XbiorhoiIUunde  und  als  Bcßlandthsü  yoa  ^fiesenvlveiü*  Inner 
liohj  Dosifl  raaxima  0,ßt  pra  die  1,2  (Ph   CJorm  I) 

f  Bxtrmetttm  Holleborl  YJihlltf,  Bxtn  rTollobori  1  Th  grob  gonulvorto  ^Tioh 
ynrrol  diftewt  man  je  8  Tage  mit  600,  denn  mit  800  Th  verdünntem  Weingeist  und 
dampft  die  flltrirten  ProBöflarugkoiton  zum  diokon  Extrakt  ein  Ausbouta  etwa  H  Proo, 
HftoJwtffabo  0,1,  auf  den  Tag  0,4     VomiohUg  an^ubowahron, 

f  Tlnetura  ]f«Ueb«rl  yürldts,     Tmet    H*llobori     Ph   Germ  I     Aua  1  Th 

Sob   gopidvorter  Wunsel  und  10  Th    verdtUintom  Wmngwit  (ÖOproo)   duroh  Digestion 
»ohetgnbe  8,0,  auf  don  rX1&g  12,0     "Vomohtig  ausübe  wahren 

II»  f  HelleborUB  nlger  L  Heimisch  in  der  Wnldregion  der  etlichen  und  öUd- 
liehen  Alpen3   hlindg  in  öilrten     örandblHtfcw  langgößtiolt^   füBsföimig»  ans  7— ö  kurü- 


Hallöboras 


gestielten  Blatteten  zusammengesetzt  di&  bia  zur  Mitte  #aiWflTidig  und  res  da  bft  /u» 
Spitze  entfernt  gesägt  sind  Steug-el  1— B  bluthig,  am  Grands  mit  öimgon  Bffcupplg« 
NiodsEUttttarn,  unter  den  Bltttben  mit  Giftaigen  DeokbUttan  Kelchblätter  weiss,  Kwoil* 
gelb     Man  verwendet  ebenfalls  don  Rhiasom  mit  don  Wurzeln 

f  Badix  Hellobori  nigrriU  Bad.  HlppoorttUs.  Rad»  W«l»nipodti.  Rhlronm 
Yoratrl  »iyri«  —  Schwarze  Äieswurzel.  Oliristwur»,  WrihttAehtwunr.  krHt/- 
ivuizoU  -  Hellöboie  Äöir  (Gtall)  —  Olirüttmag.Jloot. 

BesaArotbunp*  ©et  vorigen  wir  lilmlicb,  dooh  ist  die  Rinde  de«  Ithttom». 
flcbmWor  und  die  EoUbtindet  mid  mehr  keüüöimig; 

Bestanüthelle*  Wie  bei  I  Mmmmnltmif  eiu  wie  bei  voriger  Dum«  0,J r» 
bis  0,8  bis  0,6,  Dosis   maxirnft  1,0,  pro  die  8,5 

f  Extractui*  Helleborl  algrl.    Hxfcr    MeUmpodii      Wie  Bhtlr   Hellebon  vi 
ridis     Aiisbeubö  etwa  20  Proo     Höobstgabe  0,25,  auf  don  Tag  1,0. 

f  Tlnotura  Holleb orl  nlgri     Tmot    IteUmpodu     Wie  Tinot   Hollobon  u 
ridis     Höobatgabe  5,0,  auf  don  Tag  20,0 


S.ltciiiMlum  flatepIIeptlöHm  LAraiiiuiR 

Xp      Vis  öl  <iUo»iiii  pulv 

Hort  Dletarani  erotic  pulr    19  20,0 
Kadlo  Hellebor  uigr  pulr 
Kftdln  Yuloria,rnie  pulr  Sfi  10,0 

Extraot  XTerli  Oletradrl  18,0 

Mellla  äepuratl  q  0 

Gegen  EpDepsfco     Theelöffelwelae 

Kxtraet«nt  HelUIistl  BjLQKM« 

I 
Bp     Lxtraot  Hollobori  nlgri 
Ktlli  owbonlol  puri     Sä 

II 
Bp     Extraot,  Hollolior  tirid      1,0 
Ktlli  ciwböuici  puri  2,0 

Mlxtnr*  »»liltypöclionilirlßett  fteit* 
Intal  Rodle  Holleliaxi  vlrid.  (8,0-5,0)  Sä 0,0 


Bp 


Bulbi  Scilla.« 
Eftdi«!«  HefenU 

ÜMTÜüll    BRWbtWd 

Coxltdi  Bbuii 

Cortlol*  Wlntaranl 

Ittilsom  Jridla  Fltront 

l-öllw  SeniitMl 

tt*aicl*  Ueltöbari  viridis 

Tutor  Jttkjw 

Apricl 

Spiritus 

Vtal  albi 

Darob  MftwrftUott  *u  lranlt«*. 


u 


18 


SA     t«,o 


l,*6 

iooö,« 


nP 

MelM*  dAputfätl 
VaUlndlloA  1  EaelönV; 

Hanta rs  boIymib  Bkrhdt 
JUp     Amroonli  ohloifttl  10,0 

Extraot.  HeUeoor  tftid     1,0 

Extraofc.  Abslntlill  5,0 

Aqme  M«nth  pip&tft    184,0 
tßol  YPtjQha&Üleber  «wWHelvoise 

l'ilnln«  »ntaseltioao  TVMKßr/ 
Bp     ttadlo  Hettotor  rlrlfl    1,0 
Aminoalfloi 
Ixtmot  OhclidonU 
S«pojsl*  modicoü 
ßhinotn  BUwi  pu^y 
Zu  ioo  Pinea 


so,o 
0,ö 


r«t  i'iiüiBö  ftfttepiiBpttef^, 

ii  und  öji  in  «ii 
np   ludws  atnifltiori  v Mdii 

SUnd  wjrteli  aa    1,0 

BöttWi»  dtfptm« 
lubor  JftUpa«  m  e,o 

Kxtrmot  CbAmeutlUft«      6,e 
Moa  torut  IOO  J»lll«w.     Ktoluw  Knudu  UiKlXtta 
2—8,  |rDm»tt  8  Pill««     M  BtA<i£Mi 

tat 


8,0 


l»Ha)Ä»  iistHÜrm* 
Äw»d-uplU*n, 

»p    BftAiel«  Httttah«nl  rtrfd!« 

Iltidiois  AHhiUMi« 

Xnbor  JalKpwi 

Tta<Ho.  VntorlatiaQ 

SwJfiuJfl  dttpumtl 

MolII»  doputnli  n,  s 

Mjui  Iwmt  50  rröniWM  öds»  100  klfllnsw  Mb» 
Öroflsen  Ifunaeü  Jedüö  »aüfttfl  11«|  ein«  g*mw«, 
Wolueft  Huudm  ö4bü  WftJö*  FW»  t&  Utiab  «w 
tb«ljlt    3i<il  SUöpo 


Kl    80,0 


PllulßH   Uli  1(18«  BaOHKÄ 

Piju^ae  Helloljorl  oompoillaö 
Ep    Ebctraot  Holtebori  Baoukä 

)3xkiwt  Myicbao  RS   ?,Ö 

Batl  Qentlaß  q  a, 

Zu  100  Pillen 

Jll.  f  Hol^borus  foetidus  L,  Heimiaea  l»  mdtotoi  wd 
Lieferte  frttbei  »bi^oiaa  HeUcborl  ^etWi  aoa  HeUöbottwtrU  wi  Wittainköifc  am 

vorigen  gleich 

IV,  Badtt  HeUoborl  «ibi  ist  da»  Ehiaom  voa  Veratnim  album  L,  {mgl  dort) 
V   BadlK  He'Uflbori  bleniftlis  öeu  Aeonltt  liiemallis  i«t  dw  knollige,  mmm  m 
den  Wnnein  yon  Erantbi»  hlemalld  Saüsb. 


nUmmthodioiton     ITmimnu, 


HehuInthodiortoH.  Algra  «  Conforv»  n  Mumm  IColmhithoch  orten»  KnecniB 
corBlcaniiB»  -  (CörHlcanlSflhe»)  TVarmmoos.  Wurmtniig  —  Monase  do  Corse  (CtoH) 
äIökihb«  äo  mor.       Ooraica«  Mos»» 

Alsidiuttl  Helmitlthochorton  Ktyjy,  (FlorJdefte~ltho<lymejiialcs™lUiodomeU~ 
roiw)  »Ht  ßmo  Werne,  4  cm  Mo,  riwcnftomig  waclwottde,  aua  borstigen,  emfaihou  oder 
KtvboU^  ffolkoiltfln  ThaUnfl/weigon  bwloheuda  Alffo  Fneok  int  öle  purpurrot!!,  trocken  blasR- 
htttimhch  Kommt  mm  dem  Mitrelmoot  Über  TrioBt  oüur  Mawoillo  m  den  Handel  Uie 
Droge  atthSli  ausaer  g&nanntei  Axt  reichlich  »ädere  Alpe  Üoiatnlum  fvbrnm  Ag, 
t'oralUna  offioinAliB  I»,  Furcollann  fMtigUtn  Tmin,  Padina  pavoiua  $rey, 
i'olyHiphopiÄ'-Arfcon  u  a,  foinerStQuichota,  ytUoMien  von  taata,  MwckolBckalen  etc 

Die  im  atlantischem  Geoan  und  in  der  Kordnoo  gesammelte  Droge  enthlUfc  die  eigent- 
lich« H'eiminthtH  horten  Alp  tilieihauiit,  nicht 

Ein  veraltete«,  htiutö  noch  aoUon  »n  Handverkauf  gatoi derben  Wurmmittel,  fiUhor  des 
JodfrpJialtö»  wogen  auoh  ge^en  ftorophidtwo  angewendet 
dflktin»  d*  KlBlmlniheoliortOi. 


f}q l(S(i  tlfl  mou,«8R  tlö  Gortm?  «toll) 
Pf*     J   Jtr«ltiilH(>UKliOrÜ  30,0 

n  Himtari  »IbS  u0,0 

4   Vlnl  AtM  6O,0 

6  li  fcthyowlta«  &,fl 

Nun  wlis«lii  1  mit  IkölUiiM  WRfifwr,  lkot»ht  mit  4 
tiliitt  to!.bo  Ütuiid«,  *w  dnia  man  äöO,0  I'nMBflflnfiJg: 
kiilt  «rUUti  tt«t  8  und  4,  dwM  5,  in  80,0 
W«mw  erwulölit,  Ultimi,  fcoebt  bl»  xuv  CMIon-t*, 
»rdlht  duttls  ttnd  »tollt  kalt  J)i*  Ausbeute  soll 
jaa,0  bfltwmwti 

tltilnUua  TermlfuRR  Murfcolllnl. 
Uf    x,  üamnm  Htinlriheabettt  tlm 

t  textete«  JHHal«  (1,0 

I!   üVfljJWtflitb   pMlv  6,0 

4   ttuuHivl  AmMcl  i«,0 

b  Btm]il  Humrutii  <W,fr 

Mim  euultflwt  8    &   und  ihIhüu   t«&i   ßt'Utiflejr 

WlUrisfi  Mit  1 


Wurmtr*nk  JföJr  Ktttdftr 

b,|i     1  IMmbnhochflrtl  ti,0 

8  llortun  CUjum»  4  0 

8  LMtfc  v»wjlti   iurvld  195,0 

4  Simpl  MftBlui»  flö,0 

1  und  9   mit  fl  iuCuufllron,  Belli flÖsßJßkoH  mit  4 
mint  Km     Morgen*  nttoh^jro  km  gtiboa 


i81*Bpaii  dl  KebMlittio^horto, 
hlrop  do  mouiR«  d*  Oo»1*«  (Örtll). 
%     ,t-  £f43fliiiiilia<*orU  3Ö0tO 

J    Aijmo  (lostllifil   oliall  q  B 

H    Öncdmti  mW  1000,0 

MßU  Inlundlrt  1  ö«üih  BtundMi  mit  B0fl,O,  dnim 
»odunale  mit  q  »  rot*  S,  «otlnBß  xjiuu  890,0 
intrlrk»  ßülhflftBsiijkolt  «ubtllt,  Mtm  bringt  rniV 
fl  »um  Sirup 


(ä&Ltttüg  ttti?  CÄrf0phyl1»ceafl^A.li>iiioid«iie— Faro»yolit«fto,  Dem  Boden  an- 
Hcigöftd©  XrJlate*  mit  Jdöiaeft  »ttaetadtai  331ätte*n  *mt  KohenblKUom,  und  kleinen  grttaöÄ 
Hlttthaa  h  DtnMSxm,  dichten  BUsoheln« 

Herniarla  glaftra  L,  g«Ihffrön,  kahl,  mit  TOgewimpurten  Kelchblättern,  nnd 
HemäaHa  hlfSütH  L,  holde  mt  Sandboden  moht  »olto»  Sie  ettthalten  ein  Saponia 
OJIb1Tj0Ow,  ferner  in  einer  Monge  yöii  0,8  Proo  Hoxuiarln,  da«  em  Methyls thw  den 
TTDöhaUiferenö  ist  U  glabra  enthalt  außt?erilcm  ein  fllbnign  Alkaloid  P«Tonychm  Sie 
Hofent,  bösondor«  die  uTstes  Herba  Homtarlae  (Auatr  UigUnak)  Üb»  Herniariae  multl* 
—  XtKiivliluraut.    DUrrkvant.    Kar  «kraut,     OPansendfcorn» 


Mmammfomff,  Anwendung*  Man  Bammelt'  das  ganise,  "blühende  Kraut  ohne 
die  Wnraal  von  daa  gonannton  Arten  —  aaeli  BrgaoÄb  mx  von  EmuairilA  glabxa  M 
wiyd,  ^re»a  aueh  selten,  hei  Leiden  derltanvego,  BlaöOnkatarrb,  Nierenkolik,  ala  Auigußs 
(10,0—90,0  s  800,0  auf  den  fX%),  aU  Uxteakt  edo*  Slrnp  gö^obea» 

ISxtraotvm  HertiUriao,  Daa  gotroolraele  Kraut  «loht  mau  mittele  Weingoiüt  und 
S  a.m  und  damp^  aum  dicken  'Jbcti'&kt  ew 


Hexainethylentetraminum 


Slrupus  Hemiariae»    100  e  Bruohknut  überglaset  maa  mit  400  g  siedendem  fw- 
ser,  setzt  nach  einer  Stunde  100  g  Weingeist  (87proo.)  hinzu,  prossb  nach  8  Stunden,  fit 
tot  und  kocht  400  g  ifiltvat  mit  600  g  Zucker  mm  Sirup 

IiWXj  en  Mittel  gegen  Gjoht,  Kheuma  und  Blasen!  Gidot»,  betont  nach  3»»am»  au» 
dorn  Kraut  von  Hermarm  hireuta,  das  mit  Pottasche  und  OitrononBtturo  getränkt  ist 

TJuee  des  Prof  Dr  Wa&bwubb,  gegen  Blasonloidon,  Mit  Herta  Hcamana©  glftbra* 


Hexamethylentotraminum, 

I,  f  Hexamethylentetrammum.  Hexaniothylenftiuln*  tlrotronlnum  (Ärgtab  ) 
tformln«  Amlnoform  CjH^.  Mol.  Gew.  =»  14Ö.  Em  Künden  sationsprodukt  von  tfonw 
aldekyd  mit  Ammoniak  Es  wird  im  Grossen  durch  Ucberleiten  von  trockenem  Ammoniak 
über  erwärmten  Parafornialdchyd  gewonnen,  kann  aber  auch  im  yharmacöutiaolien  La-bora 
tonum  mit  Vortheil  dargestellt  werden 

Darstellung.  Mau  bnugt  m  einen  Kolben  100  Th  Formaldohydloßung  (von 
40  Proc  CHaO),  fügt  unter  guter  Kühlung  ([)  in  Meinen  Portionen  (I)  nach  und  nach  (11 
etwa  70  Th  Ammoniak  von  25  Proc  NH»  hinzu,  sodass  dieses  deutlich  vorwaltet  Dann 
verstopft  man  den  Kolben  und  stellt  ihn  2  Stunden  zur  Seite  Nach  dieser  Keit  urllifc 
man  durch  den  Gt-eruch,  ob  noch  freies  Ammoniak  vorhanden  ist,  Wenn  dies  der  Fall  ist, 
so  fügt  man  noch  10  TIi  der  obigen  Ammoniakftüasigkeit  hinzu  und  Ittusr  die  tfllissigkeH 
in  wohlvoreclilosscner  Flasche  über  Nacht  stehen  Hierauf  giesat  man  aio  in  etwa  */«  «n 
hoher  Schicht  auf  Porcellanteller,  bedookt  diese  Icbö  mit  Papier  und  stellt  öic  an  einen 
warmen  Ort,  z  B  auf  den  Schrank  in  einem  geholfen  Zimmer  Nach  einigen  Tagen  «*l 
ein  aus  sechseckigen  Blättohen  bestehender  KrystalMekatand  vorhanden  Man  krystalliurt 
ihn  irnter  Zusatz  von  etwas  Thierkohle  aus  siedendem  Alkohol  um,  wuscht  die  Krystalio 
mit  etwas  Aether  nach  und  trocknet  sie  an  der  Luft 

X&lffensehttßen.  Aus  Alkohol  kryst&lhsirfc  farblose  Lry&talle  (kurtse,  ttohttoltiftit 
Säulen)  ohne  Geruch,  von  süsslmh,  hinterher  bifc  teil  1  ehern  Geschmack  In  Wasser  leicht, 
in  Alkohol  weniger  leicht,  in  Aether  mir  wonig  löslich*  Dio  wUssorige  Lösung  Bohmoeki 
süBBlioh  salzig  und  reagirt  gegen  Lackmus  älkalisoL  Wird  ßle  mit  verdünnt«  Schwefel- 
saure erhitzt,  eo  entwickelt  sie  Forraaldehyd  Fügt  man  hierauf  Natronlauge  im  Uober* 
ßöhusö  hinzu,  so  entweicht  beim  Erwärmen  Ammoniak  Die  wHssengc  Lösung  wirft  dtwlt 
Quecksilberchlorid  weise  gefallt  Der  Niederschlag  geht  bald  in  Kryatallnadoln  Über 
Silbermtrat  erzeugt  weissen  Niederschlag,  welcher  im  Ueboraoluiös  von  TlevAmetnylen 
tetiamin  gelöst  wird  Diese  Lösung  kann  erhitzt  werden,  ohne  dasa  elo  sich  veiiUidert 
Öupnsulf&t  giebt  hellblaue,  Pemohlorid  braune,  schleimige  Stillung:  --  Durch  CtailfflKutd 
entsteht  em  gelbhok-weisser  Niederschlag,  dagegen  wird  durch  GaUiuiftmo  küm  ffllUmiti 
ersseugt  Bio  wässerige  Lösung  giebt  noch  in  starker  Verdünnung,  mit  gesättigtem  Brom« 
wasser  im  Ueheisohues  vorsetzt,  einen  omngogeiben  Niederschlag  Liese  Reaktion  elgaut 
sich  auch  zum  Nachweis  des  Hexamethylentotromina  im  Urin  Mit  Jod  JodkabunÄutiff 
entsteht  braune,  krystallniiscne  Fällung  —  Mischt  man  etwa  0,1  g  Boxamethyloatetramin 
mit  0,1  g  Salioylaäure,  fügt  6  com  kono,  Sohwofels^uio  hinzu  und  eiwIUmt  verflüchtig,  so 
färbt  sich  die  Flüssigkeit  prachtvoll  karnnnroth,  —  Wird  das  laste  Höxuw.cthykufcofctmnln 
auf  dem  Platmbleoh  erhitzt,  so  vergast  es  ohne  zu  ßcln»el*enr  die  Dltmpfä  verbrennen  mit 
fahlblauer  Flamme, 

Prüfling*  Es  sei  farblos,  in  Wasser  leicht  und  mit  alkalischer  Beakfciöö  MUah 
Eb  verbienae  auf  dem  Platinhleche  ohne  einen  Eüokefcand  2tt  üiniedaMen-  und  löse  sieh  in 
konc  Schwefelsaure  ohne  Eaxbung» 

Axifbewalirung,    Vorsichtig  aufoubewataau    Lioktschufcz  ist  nicht  erforderlich 
Anwendung.    Das  Urotropm  wird  in  Gaben  von  1—2,0  g  täglich  (in  wttMorJjrar 
Lösung)  als  Harnsäure  lösendes  Mittel  bei  harnsaurer  Diatheße,  femer  wegen  lölner  anti 
hakteiiellen   Eigenschaften  als   inneres   Anfcisopticu»  bei   Oystitis  mit   ammoniaMi&eW 


Höxamotlijl&ntetrartHü'um  jj 

RnrngHtowag  in  Anwendung  gebracht     In  Gaben,  von  4—6,0  g  täglich  tritt  vorzugsweise 
diurotiBolio  Wirkung  ein 

+  Hexamethylentetrammumsaiicylicum,  Urofaopiaum  «aiieyiiutHi.    s»ii- 

f  oraln  [(OU^H^ .  C, HöOa     KoL  Gew.  «.  278, 

Zur  Dar  s  toi  lang  fibGTguwt  man  10  TU  Hoxainothylentetiamm  und  10  Th  Salicyl- 
BBLuro  mit.  25  Tb  deatülirtom  Wasser  und  tat  stehen,  bis  Auflösung  erfolgt  ist  Man  flltnrt 
«liö  Losung»  dunstöt  äiö  bei  50— 60°  0  ein,  trocknet  don  Mokutand  im  Exsiccatox  nach 
und  zerreibt  ihn  zu  Pulver 

IVbloflos»  kryötaihmsches  SaUpnlver  von  ekelhaft  sü&slick  adfitringHendöm  Geschmack, 
tu  WAöaoy  und  in  Alkohol  mm&  m  Chloroform  leicht  lüßhok  Die  vflaseugu  Lösung:  rcagnt 
baue*  und  wird  durch  Fernohlond  Intonsiv  rotkviolott  gefärbt,  mit  Kupfexsulfat  gioht  ßio 
grasgrüne  IWr-bttng  Wird  sie  mit  verdünnter  Schwefelsaure  tahiUh,  nacJi  dorn  Erkalten 
mit  Natronlauge  Ubefflilttigt  und  nochmals  erhitzt,  so  erfolgt  Entweiche»  von  Ammoniak 
—  In  kono  Schwof  elßlt  uro  löst  Bicdi  daa  Salz  ohne  ÜTMmng  Wml  diene  Lttning  vorsichtig 
orwilirat,  ßo  fJtrlit  Bio  sich  prachtvoll  karmmroth  —  Die  witango  Lösung  giebt  noch  in 
starker  Verdünnung,  mit  gosiittigtein  Bromwusscr  lrnTJölierschusB  vorsetzt,  einen  hellgelben 
Niederschlag 

t>m  Salz  verbrenne  auf  dorn  Platinbleche  ohne  emon  Kücketand  au  hinterlassen  — 

Man  giebt  es  in  Dosen  yon  1—2  g  als  Harnstlurolösendos  Mittel  -wie  das  vorige 

Öftllofonnin-HKUKING*  Q-allauaurOB  Hoxamethylentetramin  OeHa(OH), 
ÖO„H  (OH8)Ä  «•  BIO 

Intatehfc  durch  Zusammonbnogon  von  19  Th  leryst  Gallussäure  mit  14  Th  Koxa 
mothylöntötramim  Ha  kryalalhairb  in  harten,  fitmk  heb  fcbro  eben  den  Nadeln,  xsfc  vwhöJtmss 
ruftasig  schwor  lößhoh  in  kaltem.  Waesor,  do^gl  in  Alkohol,  Aother  und  Glyoenn,  unlüahoh 
m  Chloroform,  Botuol  und  Olivenöl  Beim  Kochen  dor  wüssengüü  Lösung  tritt  unter 
roiohhciior  Bnfcwiokölimg  von  iFormildoliyd  Zorsotaimg  und  Abechetdtuig  emos  unlöslichen 
Produktoö  om  Die  Verbindung  "war  als  innerliches  und  UussorUches  DeBinfioieng  m  Aus 
weht  gekommen,  hat  sich  »her  in  der  Tfaxu  nicht  bewahrt 

IL  f  Hexamethylentetramin-Aethylbromid.  Bromnifn.  Bronrniium.  Bromo 

föl-Mln.    nrommhyltotmift*    [(CH^KJ  CaMBBr.    Mol.  flow.  —  240.    Ühn  Additions- 
pxodukt  von  Hexarnathylontotramm  und  Aethylbromid 

Zur  Darstellung  IVboagiesßt  man  m  einem  wediigon  CJylindor,  -welcher  verschlossen 
werden  kann,  10  Tu  Hoxivmethylatttoir&mm  mit  10  Th  absolutem  Alkohol  und  10  Th 
Bromltthyl  Man  liisat  cito  Mischung  unter  gelegentlichem  Umrühren  stehen,  bis  blo  sich 
in  eme  »na  n&üGlftJrmigcjn  Krysfcatlon  bestehende  Maeeo  umgewandelt  hat,  und  ttmt,  sie  an 
einem  wannen  Orte  tranken  werden 

Farblose  Kxy»tajKö  (Nadeln  oder  Blättoben),  oder  ein  krystuHmischaa  Pulver,  leicht 
löblich  in  WaflBor  xu  einer  kaum  alkahah  roagirenden  Flüssigkeit  von  ßüß&Uch  sabigont 
ÖeKohitiftßk  Sie  ßchm&lüca  bei  etwa  200°  0  unter  Zeieotenng  Beim  Erhitzen  auf  dm 
Platinhlöche  blüht  siöh  die  Kohle  auf,  ähnlich  wie  diejenige  dos  Rhodanqueekailbers  Löst 
man  nie  Verbindung  m  ^atronlaug'e,  giebt  Jod  hinasu  und  orwarmt,  bo  tritt  der  Geruch 
nach  Jodoform  auf  —  Die  wttaBorige  LOsang  giobt  noch  in  starker  Verdünnung,  mit  g:e 
»tlttigtem  Bromwassör  Jin  Uobotschuss  vorsetzt,  ennon  orangegelben  NJodorschlag  Boi^i 
Brhton  mit  Nntronlango  Ähom  worden  ammomakaliBcha  Dampfe  in  Freiheit  gosstzt  Zara 
Nach  weis  defl  Bromö  löst  »an  das  Prftparat  in  konc  Sohwofölatture,  setzt  einige  Tropfen 
rauchende  öalpotoratturö  lunau  und  «ohUttelt  mit  Chloroform  aus,  letzteres  färbt  sich  als 
dann  gelbbraun  —  Eß  verbrenne,  auf  dem  Tlafcihblecho  erhitzt,  unter  Auftreten  einer  atark 
aufgeblähten  Kohle  ohne  oiaoii  EUdwtaad  Jen  lunterlaeBon  Ydr  Lieht  gesohntj5t  anf- 
Kdbewahten 

Man  gioht  m  in  Gaben  Ten  2—4  g  in  Pulverform  oder  Lösung  8— 4mal  tftgheh 
als  Sedativum  uörvosuin  an  Stelle  des  Bromk&hum*  bei  Epiloptikem  und  NeutftBtEenikem 
Kfl  kt  etwa  die  doppelte  dabo  wie  von  dem  ßxümkahtim  orfoxderlloh 

HL  Tannopinum,    Vumon.    lloxamotUyloutettaiulii  -  Tmiiiiu.    [(CH^KJ. 
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S5iu  Daretollung  Itiat  man  IS  Th  Hox&meihylentoi,raniin  m  Wasaor  «ml  füllfe  too 
Lösung  mit  einer  frisch!)  werteten  Lösung-  von  87  Th  GcrfoslUiro  (Aeidum  tannimtm)  Bor 
entstehende  rohfarblge  Niederschlag  ist  m  viel  "WiißSö?  äsmiaohefc  löslich  Es  wird  (Lahor 
durch  Mi  tuen  auf  100— 110°  0  bei  Gegenwart  von  Glyccnn  geliltifcet,  d  h  unlÖHlieh  ge- 
macht, alsdann  ausgewaschen,  getrooknet,  gemahlen  und  gomobt 

Em  rehbraunes,  geruchloses  und  geßchmackloses,  foinos,  nicht  hygroskopisches  Pulver, 
das  in  Wasser,  schwachen  Säuren,  Weingeist,  AothöT  fast  unlöslich  ist,  flioh  dagegen  m 
verdünnter  Natuumkorboiiatlösung  oder  verdünnter  Kalilauge  langsam  auflöst  DnroU 
Wasser,  bez  Alkohol  -worden  dorn  PrUparat  nur  Spuren  von  ÖorMure  entamgen,  wolohe 
durch  Forrkhloricl  ("blaue  Äbung)  nachweisbar  Bind 

Tannon  wixd  vom  Mag-on  aas  mohi,  dagegen  vom  Darm  resorbüt,  Der  Harn  gtoht 
nach  Tannongebrauoli  mit  gesättigtem  Bromwasser  den.  für  das  Urotropin  bekannten 
orangegelben  Niederschlag  Man  giebfe  es  Erwachsenen  8-— ittfil  täglich  &u  1,0  gf,  Kmdern 
ra  0,2— 0,6  g  als  adetimgirendes  Mittel  bei  Dannerlnankungen,  z  B,  bei  akuten  Darm« 
kataTrhen,  Typhus 

f  Chlor al-HexamothYlendiantin.    DBP   87993     (.Formel?) 

Entsteht  duroh  jtorwkving  von  Hexomethylentotrarmn  auf  Ohlorftl  Farblose,  b« 
189—140°  0  flebrnekende  Nadeln,  die  beim  Erwärmen  nut  Sauren  u  pörmaldohsd  imd 
Chloral  verfallen  Vorsichtig  aufzubewahren  Die  Indikationen  und  die  Dosirung 
emd  noch  nicht  festgestellt 

SV  Ferroatyptinum    —  ShorraNonÜN    Bio  Angabo  Atronaonirfl,  daSfl  das  Pifeiwat 

ans  Ammoninm-Ferrichlorid  und  Acetanilid  bestehen  solle,  hat  sich  als  nicht  feubroffoad  er- 
wiesen  33ra  uns  vorliegendes  Präparat  ißt  ein  Doppelsolz  Ton  s&lraurem.  HexamotbyJen- 
tetramm-Femchlorld     (CHa)6^4  ♦  HCl .  tfeClj*    Mol*  GeW«  **  BSD« 

Zur  Darstellung:  mischt  man  eino  Lösung  von  14,0  Th  HexamefcuykmM ramin  in 
14,6  Th  Salzsäure  von  35  Proc  mit  56,0  Th  Eisonchloiidlößung  (spee  Giw\  1,280-1,282} 
Diese  Mischung:  gierst  man  in  die  4— Stäche  Mengo  Alkohol  em,  sammelt  die  ausgeschie- 
denen. Kryetallö  und  trocknnfc  aio  nach  dem  Ahflftn#en  bei  ^ewühnhcho*  Temperatur 

GelbbrhunUche,  wMelfo'rmJge  Kxystalio,  vom  Sobwelzp  JU°Cf  unHtaUeJi  in  kaltem 
Alkohol,  Aethei  und  Aceton,  in  Waßaer  leicht  löslich  m  einer  brUunliohgQlbon,  klaren, 
eauei  reaguenden  PlLts&igkeit,  m  welcher  Sttb  erntet  einen  weuisen  Kledenohlag  (AgGlj 
erzeugt  Die  Lüeung  trübt  sieh  beim  Erhiteen  Durah  Erwitamen  mit  Ammoniak  wird 
das  gesammte  Eteen  als  tfemhydroxyd  gelallt  Der  öehalt  an  metallischem  Hisen  beträgt  rooa* 
nensch  16,5Proo,  an  Bigengxyd  28,6JProo  Thatsächüch  enthalt  da*  Pittparat  rund  SO— *£B  $m 
Eisonoxyd,  entsprechend  etwa  15— 10  Proc  metallisohem  Elsen,  Dnronffirwilrmon  mit  ÖÄurea 
wird  aus  der  wässerigen  Lösung  Formaldehyd  abgespalten,  und  nach  darauffolgendem 
Uebe**&ttjgea  J»it  Natronlauge  wird  beim  ErwHxmon  Ammoniak  m  Freihält  goäübzb 

Bas  Jtoostyptra  besiizfc  autiseptUehe  J21genflchaften}  es  wird  ferner  ata  Styptteum 
an  Stelle  des  Bisenchlonds,  namentlich  m  der  ZahnheiXkimdo  verwendet,  im  Öegonnatz 
asm  Eisenohlond  wirkt  es  nicht  fetzead,  sondern  nur  styptiseh^ 


Oattuijg  4er  Klefere&el  (önfttJiobdeUiaae),  ITnUrfainllio  der  Dlseopher«  o^er 
Hlrudlnsa*    Sie  bilden  die  höchst  organislrte  Klasse  der  Hattwtaer  (Platodn)» 

HhTidiae»  (hxm  Germ )  Hkudo  (Brit  Eölv,)*  Blutegel*  —  Sntigsme  mtäl&U 
aal«  (Gall)  —  tfyohw. 

AIb  Blutegel  im  engeren  Sinne  hpzoiclrqßt  man  diejenigen  Arten,  bei  denen  üe 
Z^hne  Hqi  Kiefern  so  zahkewh  vorUnden  und  so  lein  sind»  &m  sie  beim  Anheisseti  nur  eine 
seichte  und  leicbb  vernarbende  Wunde  verorflaohBU.  Anders  Arten t  die  vermöge  der  viel 
grösseren  Zähne  tiefere  Wunden  verursachen  oder  wegen  der  eturapfereu  oder  fehlenden 
Zähne  überhaupt  kein  Blut  saugen  können,  sind  nicht  au  verwenden 


Hu  udo  ^g 

Beschretirnnff,    Hlrudo  mediclnails  L  (Sanguisuga  madicinalis  Savigny) 

und  Hlrudo  offlclnalis  Savi ßny,  der  «weite  oflenbar  nur  Varietät  döß  ur&teron     XTx 

Bp-illnglicb  in  ganz.  Europa,  dom  südwestlichen  Asien  und  Noidafnka  keimisoh,  gegenwärtig 
an  tioIas  Ortort  ausgerottet  Bas  20  om  lang1,  mit  95  deutlichen  Ringeln,  ton  (ton  die 
orutöE  0—10  dorn  Kopf  angohbren,  ileaaou  2 ,  2 ,  8 ,  5  und  8  Bmgol  auf  der  RUokeniUloue 
jo  2  öfhwar/o  Auge»  tragen  Dio  4  vordersten  Ringel  Inldon  omen  löffßlfo'rraigen  Körper, 
der  als  Hafte  rkeibo  dioufc,  und  in  dessen  Grand  die  droiBlrahlifi-o  Wiindöffnung  liegt,  hmtoi 
der  dto  8  grossen,  halbhnHentonmgon  Itiefornplatlon  hegen,  die  auf  ihrer  konvexen  Seitti 
hU90  ferne,  bewegliche  KHUmchon  tragen  Daa  Saugen  geschieht  dadurch,  daas  der  Egel 
den  Kop£  gegen  die  betxeflondo  Stollo  diliokt,  emou  Thoii  dor  Mundhöhle  nach  aussen 
schiebt,  wodurch  eiao  pöüau  anhaftende  Scheibe  sioh.  bildet,  durch  die  or  dio  Kiefern 
nach  vorne  Behielt  und  durch  wicdoikolfcä  Bewegungen  mit  denselben  omo  Wunde  macht 
T)m  austretende  BUifc  wird  durch  Saugen  m  die  entferntesten  AnsBtlllpuugou  dos  Marens 
geleitet,  dm  Gerinnung  dos  Blutes  wird  durch  olno  in  der  Mundlidnle  des  Egelß  aooomirfco 
»SllbBtttTA-Ä  YWaindorfc 

Das  aufgenommene  Blut  wird  in  5—18  Monaten  veidaut,  doch  stellt  sich  dio  Saug- 
fähigkeit schon  noch  2—4  Monaten  oder  n&ck  künstlicher  .Entleerung'  m  einigen  Tagen 
wieder  om  Biß  Menge  des  aufgenommenen  Bluten  kann  da$  Sechsfache  vom  Q-ewieht  des 
BJgolu  bettage n 

llüoken  grlln  hin  brllunlieh,  jodoiäeits  mit  8  gelben  oder  rotten  Lttngsbmden,  die 
weist  BehwMssgeilotkfc  aind,  auch  oft  unter  emandox  «usammnuflieBBeu  Leibcsrand  heller, 
Bftuob  ohilarbig  hell  oder  schwär»,  oder  dunkelgofleokt  JFttrbuug  ausserordentlich  vanirend, 
mm  unterscheidet  danach  Öl  Varietäten  IL  modicinnHsj  der  deutBülie  Blutegel, 
Hnngtme  grlso,  Snrongkkd  leooh,  im  ntolhohön  und  lrnttlcien  Europa»  Rücken  grünlich» 
grau,  jedoraoitB  mit  fl  roßfcrothen  Binden,  doron  mittlere  auf  jodoni  Segment  einen  schwarzen 
Tupfen  bat»  Bauch  grünlichgelb,  schwarz  gefleckt  IL  ofttolnalis,  Sangsue  verte,  Gfreen 
leooll,  im  stldtfgtliolujn  und  aUdlicfcen  Europa,  ßüoken  mit  gxüfiemtfittefetrelfen,  jotoßeita 
davon  eine  rothe  oder  Iwfttine  Long»binde,  Bauch  grünlichgelb,  meist  ungefleckt  Im  all« 
gäinfliae«  ßaugfc  der  erstero  besser»  bleibt  abor  kürzere  Zeit  sitzen  und  nimmt  daher  wenig 
Blut»  auf  —  Der  grtfsate  Tkoil  der  im  Handel  befindlichen  Kgel  bcöteht  aus  H   offlemahs 

Man  uiitoraekeidofc  Mutter-  oder  Znokfeegel,  die  flchlcdil  sougrei,  8— 15  g  schwer, 
gro»Be  Egel  $—8  g  schwer,  mittlere  Tö£el  1—3  g  «olwer,  kleine  Egol  oder  SniUe» 
0,0—1,0  g  schwor  Die  mittleren  Sorten  entsprechen  don  Anforderungen  der  Ar^noib Heber 
am  besten,  die  Spit/.on  ilndon  allonfalla  bei  Kindern  Verwendung:  Der  grUsate  l1boil  doi 
Kgel  wird  gegonwärfcä^  von  5$uoktanst&lton  geliefert,  welche  die  Igel  m  1,B  m  tiefen 
Ttlcboa  halt  Ott»  die  oteta  Kufluso  Ton  friBohom  Wagaer  erbalten  müssen,  Qorbgänre  und 
Kalk  ist  m»  diesem  Teichen  feruzuhalton  Alle  6  Monate  worden  dio  Egel  gefüttert,  indem 
man  mit  frischem  Blut  gefüllte  Blasen  in  das  Waaßot"  hängt  Werden  dem  Apotheker  m 
der  3^reiheit  gefangene  „wilde  Egel"  aura  Kauf  augoboten,  so  ßoll  er  dich  durob  Vor 
gfleiobnng  tlbor^eugoa,  dnsB  wlrklioli  die  oMoinollo  Art  vorliegt 

Andere  Arien»  Hirudo  tsootlna  Joknaon»  Foxellenblufcegel,  Dragoa 
flangaue,  Trontleeeh  Äiemlich  glatt,  aul  dorn  Rucken  mit  sechs  HQiben  gelber  Flecken, 
JCürporraßd  gelb  mit  öebworaem  Saum  Bauch  einfarbig  oder  geflockt  Honnißch  m  Algier 
und  der  Beibor  ei,  zuweilen  naak  Europa  (Frankrotch)  lmporfcirt;  Hiermit  identisch  sollen 
H  voibana  und  H  o&rena  an  Lago  maggiorc  und  bei  Niaaa  sein,  dio  ebenfalls  yor 
wendet  werden 

Hlrudo  myaoraelas  Henry,  tief  olivgrün  mit  drei  gelblichen»  schwarz;  gestalten 
Binden,  »Seiten  gelb,  Bauch  gelb,  schwarz  goüeekfc,  der  Kftekon  auch  ohne  Binden  Am 
Senegal,  nach  Frankreich  invporturt  Hirudo  granulosa  Savigny  Um  Poudicnwy, 
am*  Bourbon  und  Mauritius  angewendet  Hirudo  «inxoa  Biainville  In  China  heimisch 
und  dort  verwendet  Hirudo  javamca  WaMberg  Im.  Java  ebenso  Hirudo  anm* 
tnestxfata  Hchmarda     In  Australien  heimiaeh  und  verwendet 
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Zuweilen  werden   verwandte   Arten  in    der  Apotheke   nun   Kau*   ftugoeotfln,    flö 
Hirulo  B&jigumuga  h,  der  Pfwdegal,  Bücken  schwar/grün,  Bauch  ffeUgrlln,  Bett« 
Äuwoilon  auch  der  Kücken,  braun   geüeütt     Hirudo  £uB<ja  L    giuiilloh  oder  grUnlich« 
ckoküladenfarbJgf   auf  dem  Bauche  grau»  oder  oUvengrtiii ,  walzenförmig     Hirtido  octö» 
oulatn  Berger  tfach,  gratt-,  giÜKUca-  odci  gelbbraun, 

Einkauf,  Versendung»  Kur  selten  werden  Blutoffol  top  Iiandleuton  gefangen 
und  auru  Kauf  ungeboten,  in  diesem  Falle  hat  mau  oofa  durch  genaue  Oieeichtiguog  ru 
tiberaeugon,  daBB  es  wirkhoh  die  otöcmöllon  Egel  mnd  und  da««  010)1  nicht  etwa  «oloUa 
darunter  bofinden,  dt«  bereits  geöogen  haben     In  der  Kegel  ist  der  Apotheker  darauf  an« 


Ungarn  und  ärmeren.  j-iaiauorci  voj.wwww.iuo  g«?««  r^  ***m  «««."w"  v«.v.  ««»  «w »«*»-.. — 
in  Eoklasten,  die  mit  sogen  Muttererde  goiullt  Bind,  oft  nooh  m  loinono  öaokoheu  roi- 
packt,  ohne  tfarihttaeil  auf  weite  Entfernungen,  selbst  nach  ftbewwiwhon  Lftftdoiu  VW* 
schickt  Indessen  ist  ea  doch  rathaatü,  grössere  Vontltho  -womöglich  im  Herbst  oder  Früh* 
mhr  emaukaufon,  in  der  heisaen  Jahreszeit  aber  nur  jnfiasigo  Böbfcändö  üU  haiton,  da  daoix 
die  Sterblichkeit  der  Tluore  am  groaaten  lat  Eine  im  Winter  bei  EWvrolter  emtroflunde. 
Sendung  darf  nicht  sogleich  m  einen  geheizten  Kaum  gebracht  werden,  w  ml  vielmehr 
dafür  tioigo  zu  tragen,  dasa,  falls  die  Egel  in  Wasser  aufbewahrt,  werden,  swoh  dlAM*  duröh 
längeres  Verwoii&n  am  Aufbewahrungsorte  dessen  Temperatur  »ngonoittnen  hat,  che  810 
hmeingeBötzi  werden  Denn  die  Blutegel  ertragen  «war  vo;  übergehend  «nie  Kalte  bu  tu 
—  8°U  ohne  Sohadon,  dagegen  ißt  ihnen  grossere  öder  anhaltoüdö  XUte  oder  plöt/uouer 
Temperatur  Wechsel  schädlich 

Aufbewahrung  Der  "Vwbrauöh  der  Blutegel  ist  gegen  früher  im  ftllgöWOitiori 
genngöT  geworden,  eo  daas  viele  Apotheker  mit  100—200  Stuck  langeie  Zeit  auskommen 
Dieße  vöithcilt  man  auf  2  —  8  VoirathBgoRUso  und  benutzt  als  solche  Ilafonglttuor  odor 
irdono,  innen  glasirte  Krumen,  die  man  mit  grober,  ungebleichter  JJemwand  übertun ttofc, 
dabei  hat  man  (sorgfältig  daiauf  zu  achten*  daas  diöBO  ruolit  schadhaft  ist  und  am  itoiultf 
keine  Falten  aohLügt,  denn  die  Egel  entweichen  auch  duioli  dio  klemato  Oeffmuig  1>M 
Crefuasö  müspen  uo  gros?  gewühlt  weiden,   daas  je  100  Ifigoln  etwa  ein  Ifcaura  von  10  1  wv 


tische  Dampfe  entwickeln,  können,  in  der  liege!  «tollt  ihmi  fl»o  auf  den  Hoden  eine»  kahlen, 
luftigen  Kollers 

Die  gobrfiucbliolwte  Aufbewahrung  der  Blutegel  ui»  diejenige  in  reinem  Waaaer, 
dessen  Temperatur  und  Boatandtheil*  hierbei  ron  grosöem  2Qtnluu»  auf:  das  ^elUdön  der 
Shiere  anid  Ea  soll  8— 10°  0  warm,  möglichst  frei  yon  JUlk,  Mqignew*-  ufld.  Busen  aeaaj 
man  nimmt  also  im  9om.moi  Buumenwasaer,  im  Winter  klare»  IFluaawaBSür,  das  natürlich 
nicht  durch  Abwässer  aus  Fabriken  verunreiuigt  sein  darf  und  auf  dw  richtige  Temperatur 
gebracht  ist  (siehe  oben)  JDas  Erneuern  dea  Waesora  goöohioht  in.  der  kalt«  an  JahrüHjaoil 
wöchentlich  ein  T>m  awoiraal,  im  Soromor  einen  Tag  um  den  andern,  notingoulalls  tioüli 
öfter,  d»  h  ßobald  mau  SohLeimfaden,  rJ>dbung:,  todto  Tluore  wnluminm!;,  was  unoh  <4o 
wittern  öfter  der  Fall  mt  Hierbei  ist  die  poiuhciiale  Baubcnfcoii  notU wendig,  denn  diß 
Bgel  sind  auch  m  dieser  Hinsicht  eclir  emphndheh,  die  Hände  müaööh  eorgfUltig  miLfckufß 
und  danach  mit  Wa^or  gereinigt  sein,  die  Gtorathö  dürfen  nicht  jru  attdörn  Zweaküfl  bO" 
nutet  worden  Zunächst  schatteb  man  die  JSgöl  auf  «UMtt  klwttleöhöi  igen  Butolmohlag» 
reinigt  die  Wandungen  de*  GelUsses  ven  angoseUfcom  Sofalium,  ebenso  die  Blututtel  dvuoli 
bohuisamoB  UobeigwsBcn  mit  Wussör?  onlfernt  auch  hier  alwaigo  Sohlounfitdeü,  beioiido» 
aber  kranke  und  todtc  Tluore  und  bringt  die  übrigen  vfiedw  J»  da«  mit  friKohom  Wasuer 
UeaohicktQ  Ößlasa  suiftok 

Diese  einfache  JBehnndlung  genügt  bot  etürlcorem  Yorbranoh,  dio  Kg«3  fiuoli  und 
sangfäthig  ^u  erhalten  &<u  geringem  Bedarf  ist  der  Apotheker  aber  nur  aU  gifowttm  Tör^ 
last  in  der  Lage,  dor  geeeUhohoa  Forderung  dos  YoiiUthJghalUjiia  van  Biutögeln  m  g«» 
nagon,  and  ee  mangelt  deshalb  nicht  an  Yowbhla^on  far  deren  nnffobboh  KweokmtUBiigftk 
Aufbewahrung  Man  bat  empfohlon,  die  Tlnero  in,  ötaudjg  ihössonüöm  WftMor  ru  halten, 
oder  dorn  'Wasser  HaUkühle,  Sand,  Büo&elBteme,  Thoa,  Holrwolle,  J.JJ!ord*8chwtt»«n«j  Oar- 
ragoon,  Stroh  (ß^cai  üaUoylßuurol)  »liBunatssen,  um  Urnen  um  Abstoeaöi*  dw  Haute  und  am 
öolüonneB  au  orlelohtem,  auch  Anlagen  von  formliglien  Aquarien  nU  WiMMterpflatuM»  vlß) 
lölodoa  canadenBia,  Oeratophyllum  a  a  und  Auffüllung  deraelbon  m  iioHea,  luftigen  ÄÄnmeft 

*■)  Diese  im  Jahre  IUQ  g^giündete  Blntegetauchtatalt  «wpfangt,   da   <lk  »elbafc- 

gezüchteten  Egel  dem  Bedarf  nicht  genagen,  gröBöe  fttoodungen  aui  andern  XÄndom,   Ter 
aoluckt  die  Xlneio  aber  erst  naclt  l-^lf/jjllhrjge)tn  Aufonlialt  in  b<*ondü*wi  KonBerrirungö* 
te-ichen 
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weiden  goittlrmt  —  fliesen  RathseliUlgon  ajügeniibcr  mttgo  man  bedenken,  daire  alle  jene  Vor- 
nriitungon  dem  Tinoron  nicht  die  natfirliohon  Lcbonabodiiiguiigon  bieten  Dm  Blutogol  go 
liflien  nicht  «u  «Ion  Euohon,  sondern  ?u  den  Wtfrniem,  und  "dicao  loben  nicht  im  Wasser 
So  suubur  unclflbmHifhlluh  aluo  dia  Aufhowalnungin  lomom  Wasser  sein  mag,  jedenfalls  ist 
ob  nveokmlisiiir,  in  dasselbe  ewige  grosso  Stücke  Totf  m  legen,  der  den  Egoin  bosondor» 
zxungt  und  der  auch  das  Wiwsor  langer  frisch  hUlfi,  sobald  man  ihn  nur  beim  Wasser 
Wechsel  aorgölltig  von  Öohloimtheilon  1  einigt  Kooh  bemoi  eignet  fiich  Torf  m  zeinoucoem, 
iniuwig  ftngofouolitolem  Zustande,  womit  man  cho  ÖoIUsbo  zu  */*  boBcluokt,  m  dor  Woibö, 
dtun  man  dl»  Jtyol  m  4—5  Schiebten  daawiflokon  ■vorthoilfc  Di»  doi  Lobenswoiao  dei  Blul 
pffßl  am  montan  outaoohewlo,  daher  awockmltH&igefco  «ncl  am  besten  bewährte  Auf 
böWftliiiitig  ist  aber  clio  in  fouolitoi  Eide  Man  mischt  Thoa  odor  Lohra  mit  *],  zome 
honom  Toif,  eot/fc  Wohl  auch  oLwas  gopulvorto  Lnulonkühle  s"u,  bofouohfcot  dioso  Ma&so  mit 
soviel  KogonWftBHötf,  als  biö  auf/miohmoti  vermag  und  logt  raö  in.  kleinen  Brocken  in  daB 
VorrnUis^filsfl,  bringt  die  mit  Wasser  fibgewwoJionon  Egel  darauf  und  sobt  das  mit  Lein- 
WAiid  verbundene  GoftUrc  dor  Zugluft  aus,  nach  oimgoi  Zeit  öffnet  man,  um  dio  etwa  an 
do»  Wandun^im  aiUendeu  Tluero  auf  die  IShdo  Airüotoubrmgon  und  wiodeiholt  diOB  so 
hinge,  bis  sich  sararatlushe  Kgol  voi  krochen  haben  U01  dißBom  Vorfahren  ißt  der  liistigo 
Wftaaorwoohsßl  00  gut  wie  überflüssig  Djo  Thioro  worden  nur  womg  gostöit,  halten  sich 
oifalitungugflinttüB  sehr  lango  gesund  und  aaugflllng,  so  äafis  Yoilueto  auf  daa  gonngsto 
Maoni  boßolirHnkt  bluibcn  Das  genannte  IIildoBhoimcr  GieaohUftshaua  liefert  dio  Blutegel 
auch  bereits  in  Jilechkuboln  mit  Erdmanae,  dio  man  boi  Bedarf  einfach  umtauscht  Em 
tJobolstawl  flioaor  Aufbewahrungsort  wt  ob  fioihch,  daan  man  den  Yorrath  nicht  411  Über 
««hon  vormag  Dom  hilft  man  du  roh  Aufstellung  /wwer  GtoOteBO  lombt  ab,  wovon  daß 
eine  saunet  geleert  aem  mm%  oho  vom  Inhalt  doa  anclom  entnommen  wird 

Abffitbe*  Vm  das  häufige  Ooffnon  der  Yorrathagofiteso  unä  das  Bosolimutzoa  dor 
TTSudo  bei  Jüntnalmio  von  Blutogoln  m  vemiouleu,  Mit  man  oinon  kloinen  Yorratb  m 
oinoin  Poioo)laii.^öftleiße  mit  Hiobartig  durohlüchortem  Deckel  und  aus  diesem  nimmt  mau 
jo  nach  Badari  dio  om/.olnon  Kgol  mittels  eines  bosoncloion ,  mit  hierzu  "bonuUton  Por 
eollftö-  odor  Hbl/TtfSoUi  Man  giobt  me  in  xolnon  Salbontöpfelion  odor  in  Glashafou  ab, 
die  mau  mit  sauboror  Gfti?o  oder  Loiawand  llboi bindet  J3in  Wassor/uß«t2t  ist  nicht 
jioth  wendig 

Nicht  solteu  Worden,  völlig  gesunde  Blutegel  «ur iloJcgebracJit,  well  sie  angeblich 
tdohA  saugen  wollen,  Man  boM>  de  dann  kurze  Zelt  in  kaltes,  fnsehoa  WaßBer  und  macht 
Uiq  Bmpfangoi  darauf  aufmorköaiiij  daäB  vor  dorn  AnsoUen  dm  Hautbtello  eoigfältig  durch 
AliwaBibou  und  AbtiocHnon  mittol«  flauberOi  Lom~v\and  goioiuigt  werden  mubs,  dasa  man 
diu  Xluero  nur  mit  fotuhter  Loimvand  odoi  mit  eolir  reinen  Händen  anfassen  darf,  dasa 
dagöKoa  9oifo  und  «ogwwumto  XUramittol  diu  oim.ua  ku  vormoi den  aind  Sollen  Blutegel 
au  eehwor  xugttagllobea  Köipcratollcn,  üü  B  am  Chuunon>  an  dor  SSongo,  angesoUt  a\  erden, 
m  beaiut/t  man  hieran  Blutogohühron,  15  mia  weile,  au  dorn  omea  Eado  gobogeuo  und 
etwas  YOijUngte  öloarObrol^m,  in  weluUo  man  die  JJJgol  hmoinsthiöbt  und  auf  die  Sang- 
fttelle  aa?»etÄfc  Bin  Abreißen  doa  ÜSgel  vox  dorn  freiwilligen  Abfallen  wfc  mobt  laüißßrm 
nian  totanlnufie  »te  hioicu  durch.  Iloatieuen  mit  Salss  oder  Aaclia 

Blutegel,  die  einmal  abgegeben  Bind,  dttrfen  unter  kernen  Umstand exi  ssurllolcge- 
nomiaen  wordoa»  auoU  wenn  ßie  imgobUeU  nicht  benutzt  Bind.  IBbcußo  eoIHen  Blutegel^ 
die  einmal  geeo^en  haben,  nicht  nochmals  von  andern  Foißonon  benutat  worden,  da  die 
Gefahr  d«r  Uöbertraguuff  von  KrankhfiitaBloffon  nabe  bogt  Wenn  in  MilitaiopiULlorn  für 
dio  Kunst,  dla  lögol  vom  Bliafc  m  bofioien,  sie  wieder  „anf^ufriaonon",  Preise  ertbejlt 
weiden,  öo  dörftfl  diese  Art  Snaiaamköit  nloht  gerade  zu  bilbgen  sein 

Zum.  Stilbn  der  Blutung  nach  Egetason  dionon  Draok,  kalt.ee  Wasser,  ®u,  Alaun, 
verdttante  ßlluroii,  HheendiloridwaUej  Fllesspapiox,  FouciBohwamin  (b  Band  I,  9  1180)  und 
ttöughawo-r  Djambi  (a  Band  1}  8  8Ö7),  auch  wohl  Ael^  oder  Glühetitto,  wfthTend  warmes 
Wasßßr  oder  wanne  ÜraaealUge  die  Nachblutung  unterstützen  Dio  lefcstoio  ist,  kaondara 
bei  JBJjulBm  oder  aehw&elihphen  Personen,  mit  grös&tor  Aufmerkawnkwt  isa  überwachon 

Anwendmiif.  Bei  Entrundungen  aller  Art,  wo  Blntstoekungen  w  itehen  QMf 
beaondoTS  bei  euUUndUchon  Leiden  am  Kopfe,  bot  Quetschungen,  Hämorrhoiden  n  e  w  — 
doch  Ubörlasflo  man  dio  Bntacheidttng  dem  Arate 

Xstnietuin  Mlindlnum  Blutegoloxtrakt  ist  nach  B  Mbbok  dor  wassongo,  atonli- 
urtfl  Aussug  aufl  den  «1  Alkohol  gehttrtüton,  getrooknoton  Köpfen  dor  offloluellon  Jßlutogeh. 
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2  com  »»thatton  die   wirksamen  Bpetandthoilo  em«s  %ob     Ee  boII  cbe  Gertmiuiyf  <toi 
BluLoa  Yorhindct-n,   dasselbe  gegen  tfaulnias  widerstandsfähiger   mathou  und  wtffl  deshalb 
boi  TransfuBioaen,  ferner  boi  Verleteungen  oder  Quutaohuögoa  zur  "Vorhimlorung   der 
Thromböubildung  empfohlen     D6*ttr  emoa  erwuchs  ono»  Menaehon  wliron  U>Ü*-*2ÖQ  Oüin  Bx 
hakt  oder  am  Inftwum  ron  80—100  Blutegeln  eiforüöihoh 


Holocainum  hydrochloriciini. 


t  Holocainum  hydrochlorlcum.  Satavre*  Hoiooaitt.  o^oo,uB!tiH*0(QirB)- 
»T-CTU.OCjH,.   Hol.  Gew.«*  298. 

Unter    dem   Kamen   Hobeln   wird   das  p -  DiKtlioxyaothooyldiphouylaiaidi n  vor 

standen,  das  gakäaure  S&l*  der  Base  ist  da*  oben  genannte  PrAnovat 

XtarrfeZtonp*    Dieselbe  erfolgt  iabrikwtag  «ach  DIU?  70858  dunkJßmwnlciMft 

von  Phaspnoiohbnd  auf  ein  Gemenge  Ton  Pkenaoötin  und  ibPhouetidin     Da-  d&a  Phos 
phorohlond  die  Rolle  eraeä  waBserenteiöhendon  Mittels  sjyiülfc,  ao  Ifest  flieh  der  Untlveüau) 
nn  »       ™  •**    ^  Reaktion  durch  folgende  Gleichung  ausdriLcken 

NE  amo  09HB 

BZ -'  Sl  n — qä  .  oü8u»  *** 

Ah-c-A  „ rt  ,  nw  „^  www  o<yr, 

***«*  DM»*, 

Die   Base   wird  *u&  ßOprocentigem  Alkohol  umkry&talllölrfc  und   alsdaun  in  da»  lalwapiQ 

Sala  verwandelt 

Eigemchußen.    Ein  weisses  KiyBtallpiiLver,  ana  rhombkhon  äliulon  und  daran 

Tiüinrüem  bestehend,  gwucMüB,  von  ßöhwach  bitterlichem  Gwflhmaok,  ßöhtf  bald  die  SSungoß- 
norven  stark  an&stheßirend 

Es  löst  öich  m  40  TL  Wasser  To»  XS*  O  »u  eher  farfoouea,  neutralen  3Mjtf%keit 
Ana  dieser  scheidet,  Natronlauge  die  freie  Baae  aunllohst  &1&  milchige  {Fritirasf  «b»  wololu 
später  au  Krystalien  eratam,  diese  Bohmelssen  boi  121°  C  -  Die  wüaeerige  Lötmng  glebt 
mit  Ferriöhlorid  kerne  auffallende  Färbung  durch  Öhromstiurc  entefceht  ein  öraBgo^olbör, 
harzartiger  Niederschlag  —  In  konc,  Schwefelsäure  löst  flieh»  da*  Salsa  ohuo  Färbung-, 
Wagt  man  au  dieser  Lüfiung  emoa  Tropfen  Salpo  terato,  ao  färbt  Bio  weh.  braungelb,  - 
Kocht  man  0,1  g  salzs&ures  Holooa-fia  während  1  Miaute  mit  1  com  Öalwto,  fUgrfc  nmh 
dem  Erkalten  2  com  Kaibolsitaiolöaung  (1*20)  hinzu,  ho  aoll  diese  Mischung  auf  Zugabe 
von  filterte*  OhlorkaHdöBung1  zwiebelrotho  Mrbung  annehmen.,  dto  durch  tfGbgMttJgoa 
mit  Ammoniak  in  fadigoblu  übergeht    (MopheuoMtoaktion  b  Bandl,  S  4) 

Mfrüfung,  1)  Das  Sak  sei  farbloö,  von  ifoat  neutraloy  Äoaktion,  im  Waaaor  kkr 
lSßlioh  und  löse  sich  ohno  J?ftTbnn§:  in  kono  Schwefels  Hure  —  2)  M  •vwtoeano  auf  dem 
Platinblecho,  ohna  einen  Eibkst&nd  ^  hinterlassen  —  \\)  Scheidet  matt  am  der  ^U£öerjgen 
Ltöung'  durch  Nfttroidauga  die  freie  Base  ab»  ao  sohmeI»ö  diese  *mch  dem  Wasohon  tmd 
Trocknen  bei  121*0 

Aufbewahrung.  Yoreiohtig  Anwendung  AU  üiüioheö  inltsthotieum  bo/ 
ahj  Ersatz  des  OaeaSns  bei  Angenoperationen  Nßoh  oinmaHtfor  KRntrltnfljluDjr  von  g—S 
Tropfen  einer  1  prooentigon  XXawg  tritt  ein«  etwa  10  Minute«  andauernd«  Unempilndllch 
kejfc  der  A-ug-apfeloboiUacjhe  ein 
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Xt  ft  Homataftplunm  liyürobrainlciim  (Gorm  llelv)  Bi  omtiyflnito  d'IFomn« 
troplaa  (Wall)      Ilomatiopinno    IlydiobioniMiiut    (Bnt)      Iffomati ui»f tibi omh)  1I1  at, 

BromwaßHOiBtoITBauroB     Honiatiopiiu       IlrotiiwaBserötofitares     Ox>to  Inj  Hierein. 
Ci|IIai»hOs  HHr.    Mol.  Gow   «=850     Unter  dem  Nnnion  „Homntropm"  versteht  mim 

dou  von  LADi-N»URa  flynthotibch   aus  Mandelaäuro  und  Tropin  d  arges  tollt  011  Älandelühure- 
Truniaoslor     Da«  obige  Salz  ist  das  bvomwasßorBtoifeauro  Sal»  dieses  Esters 

J)»ratelh(nff,  Man  (stellt  ruua>fot  eme  möglichst  konceutTiite,  neutrale  Lösung 
yoü  maudolmkuiom  U'topia  dar,  Cüg-t  diusor  etwa  die  Hälfte  ihrea  Volumens  10—12  pioe 
«iil/etturo  711  und  erwlimrt  mehrere  Tage  lang  auf  dorn  Damyfbado  unter  zeitweiligem 
(]  TT    ~  fYT  fllT  ßhantfi  üei   voidampiten  Bal/firtuie      Der   Soaktiona- 

0  »  — C      UU  jnasao,  welche  neben  dem  gebildeten  anksaufen  Iloiaa- 

CO„  — CjH,,  0aH8  N  CHa     tropin  noch  g-iüsEexe  Mengen  unvei  ander  tos  mandcl- 
ilomntfopin  Bamcfl  Tronin  undZoisetzuDKspiodukto  deabclboa  ent- 

halt >  wird  das  oiateie  duich  Fallen  mit  Ammoniak 
und  Ausbcbuttoln  mit  Cbloioform  ontzog-on.  Das  Tlopiu  bleibt  m  der  Lauge,  da  Tionm 
nalüo  duich  Ammoniak  nicht  zeraoUfc  weiden  Die  mit  kohlensaurem  Kalium  entwn&emto 
ühlorofotmlli&ung  do3  Alkaloids  hintorläast  nach  dam  Abdostilluen  dos  Lösungsmittels  das 
roliö  flomatiopin  als  dunkelbraunen  Sirup,  welcher  nar\h  einiger  Zeit  kristallinisch  oistaufc 
Um  damns  das  biomwaBSeiBtoffannre  Salas  zu  gewinnen,  noutralißiit  man  genau  mit  vor 
dünnt  or  Brümwft6aetätoffflUurof  verdunstet  die  Lösung  bei  gelinder  Wanne,  am  besten  im 
Vaounin,  zur  flioekufl  und  krystalUeirt  claa  Salz  aus  Weingeist  mehrmals  um  Die  freie 
Bobo  wud  am  boafon  auß  dorn  icmcn  Hydrobrumid  dargestellt 

Jiiffcrischafien»  FarblOBO,  biomo  rbombisclio  Kiystalle,  löslich  in  4  Tb  kaltem 
oder  1  TU  siedendem  Was»©*,  auch  in  18  Tb  Weingeist,  in  absolutem  Alkohol  ist  ob 
mhwor  JUaHob,  Jfasfc  mMslich  m  Chloroform  Von  Aotber  wird  es  nieH  aufgenommen  Es 
aelimilzt  bei  210— "212°  ö,,  nachdem  es  voiher  schon  etwa?  zusammen  gosmtcit  war  Die 
Löaungon  Bind  neutral  Bio  wÄsserige  Losung  giobt  mit  Sdbermtiat,  einen  gelben  Nieder« 
tJuhlag  Vorhöt/fc  man  sie  mit  etwas  Chiotwasßor  und  wulUtolt  alsdann  mit  Chlunfoim 
aus,  ao  wnd  du'Bos  gelb  gofdrbt  Von  allgemeinem  [Reaktionen  sind  folgende  an/ugebon 
Das  aal/muiio  Sul»  giobt  mit  CJ-oldeWond  ein  m  Wasser  suhwoi  ltibluhes,  in  Prismen  ItrystaiU 
»irundofl  (JolddoypelsaU  Uio  mit  Sal/siturü  schwach  angObäueUo  Losung  der  IIomaLiapia 
mlssö  giobt  mit  Kaljumqwoolcailborjodid  und  Phosphor  woHrnmsiüue  weisse  N 1  ort  ei  schlage, 
durch  PhoqihornrolybdluiB&ure  entsteht  ome  golbe,  duich  Jodlo^img  emo  braune  Fallmig 
(leibflUuro  und  PlatinehlürU  fällen  die  schwach  angesäuerte  Lösung  nicht  Alkalien  und 
Ammoniak  geben  nur  m  konoentnrfcen  Illingen  Nicdeiseklitge,  wololie  sich  im  Uobeischuss 
doa  FlÜluBpmittela  wieder  auflösen,  verdünnte  LöBungen  werden  moht  gofdllt  Pikun 
Häuro  fiült  auü  der  schwach  Bal/saaren  Lösung  (loa  llomatropias  ein  Pikrat»  wolchcs  sich 
anfang«  harzig1  absehoidet,  nach  oinlgor  Zeit  aber  krystaliiniaeh  wird  und  aus  hoifisem 
WftBaojf  umkiydtaHlöbfc  worden  kann  I2a  büdet  g*olbor  gllLngende  Dl'Xttcheu  Wenn  man 
Hömatrojim  oder  cm  SaU  dussolbon  mit  etwas  rauohondor  Öalpetoialtuio  UUoigicöSt  und  auf 
dem  Danijöübnde  toi  dunstet,  so  hlntorbleibt  ein  kaum  gefärbter  lllkkutand,  welcher  sich 
jiaeh  den  Angaben  in  der  Llttoratur  beim  Ueuei  gießen  mit  alkuhol  ißchar  Kalilauge  vorlibcx 
gebend  7ioloi.t  faibon  soll  Diese  violette  fflirbniig  schlägt  joduoh,  wenn  sie  UbeiUaupt 
auftutt,  mömonta«  in  outfl  rotbe  um,  in  don  meistoa  Failoa  vA  nur  lautere  m  üemeikßa 
Heim  Erwärmen  mit  verdünnter  Säure  oder  Alkali  geht  daa  Hoüiatropiu  low  ht  wieder  in 
Tioptn  und  MandolBdure  über  Zur  Bikennang  des  IIomatropinB  dient  ausser  den  ange 
gotUhtton  Idontiuttinoakttcmen  noeh  die  Ejgonathaft,  auf  dio  Pupille  dea  Auges  (Kauen 
augot)  flrwcilernd  zu  wuken     Tcrgl   auch  Atropin     Bd   I,  S  427 

J*j*üfunff*  1)  Vor  allem  empfiehlt  ob  flieh,  den  Sthmofepnnkt  den  Sal/.ea  feBtzn- 
»teJIen     Derselbe  innsa  boi  210—212°  0   hegen     Ö)  In  hone.  SehwofolaHare  mubs  sieb,  daa 
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Salz  in  dor  KtUto  ohne  Färbung  »ulloBW  EthitFt  man  die  Ißaung,  so  billunfc  sie  «ich, 
fügt  mau  derselben  alsdann  mit  Vorsicht  etwa  ein  gleiches  Volumöo  WuS'ior  n\,  ao  tritt 
Bluinangeruch  auf  (b  Band  I,  S  426)  8)  Emo  Vöiwflihblimg  mit  Atrapin  oder  Hyospyi" 
minhydrobromid,  welche  immerhin  j»tf#Iicli  ist,  Jagst  sirh  erkoanfru,  wenn  Irtan  ciiio  Itlcint* 
Itage  des  fraglichon  Präparates  m  einem  Boagiaylimlor  mit  etwa»  Chloroform  ttlHifliMMfc 
and  gelinde  erwatmt  "Wahrend  Atropin  und  Hyo6cyftmmh>drol>ronud  9100  mit  T'OU'hti#~ 
loit  in  jodoin  Yorlwltinss  in  diesem  Lösungsmittel  losen,  wt  Ilomatroain hytl rubren nd  dun» 
fast  unlöslich  Ödö?  man  lost  emo  klemö  Monge  m  Wasser  auf,  aet/t  die  Bewq  unfc  otwtw 
Sodalfrsung  m  Freihow  und  schüttelt  Bio  mit  Aothor  aus  Dia  mit  koUlonsa-uroi»  KuEiüm 
entwässerte  AetköUbsujog  hintarluast  bei  langsamem  Verdunsten  an  einem  lauwaiinen  Oilo 
daö  Alknlaid  in  kleinen  EiystalJoa,  welche  bei  etwa  SO0  C  gotroclmol  und  dann  durch 
Bestimmung  des  Schmal /ipuuklon  nlontiiiurt  worden  Homatropu  ßclurul/fc  boiüö— ÖO'C, 
HyoBcy&inm  bei  108*0   and  Atropin  bei  HS,5Ö  0 

Aufbewahrung.  Seht  vorsichtig  Da  es  durek  ftiuuligkoit1  und  die  Km» 
wntaing  der  Luft  allmählich  meßtet  ward,  ao  werde  03  amcJa  in  gut  vowhloBiioüon,  nicht 
au  grossen  Geftis&en  aufbewahrt 

Anwendung  Das  Homatropm  witU  fast  eljon&o  eiioxgtöch  orwoitcröd  auf  ü> 
xaaüsehlidio  Pupille  wie  Atropm,  die  Wirkung-  voÄchwindot  abor  verliUlriil&ßiniiBHig  sehr 
mach,  wieder  Bei  Emtraufeluug  einer  1  proo  Losung  von  ffomatropinhydrobrumid  ctnudit" 
die  Mydna&iB  naoh  etwa  einer  Stunde  ihr  Maximum  and  ist  nach  80  Stunden  wieder  v<n~ 
fächwunden,  während  die  mydiintiseJifl  Wirkung  mlM  omer  sehr  ßcnwaalicn  Atiopmltainiß 
Yiol  länger,  etwa  6—9  Tage  (indauert  Aobnliek  voiliält  üb  steh  auch  mit  dor  Atoummu 
dationalahmung'  JSß  wird  daher  das  Humatropm  bei  UnLonudLUuff  &N  Atftfee  mit  dorn 
Augenspiegel  dem  Atropm  voi gezogen  Zur  Verwendung  gelangt  tnotflt  dna  Ilydrobronud 
jn  Iproc  Lesung-  NacJi  EintrliiiCelung  von  UoMiatwpm  tritt  im  Mundo  «10  bittet  er  #«» 
sehmaefe  auf,  die  Trockenheit  doa  Schlundes! ,  eto,  Ilouptmorkma1  dar  AtjapinhoJin-tidluiijSf, 
zeigt  sieh  dabei  tackt 

HückJtgaben  jpro  dost  0,001  g  (Germ,  Hoto),  pro  tfu  0,009  g  [Hbl-rJ,  0,003  ff 
(Gern: ) 

II  ff  Homatroplnum.  Btomatroptne  (G&U)  OxTtPluyUropim  CuTrMKO^ 
Mol.  Gew„«275#  Dia  freie  Baß«  Man  gowinnt  dieselbe  am  KwoekmllHsUysfeu,  indem 
man  die  wttafiongs  Lösung  des  broimvasscra  total  ren  $aUm»  Mit  Jtolumlmrboöftt  awraotttt 
und  die  freie  Base  wie  unter  Prüfung  sub  B  angegeben  mit  Aotbcr  aufliclillttolL  — 

Fainlofeo,  jitiömatiaöhe  jKrystalto,  bei  08°  O  sslimoUeßd,  ohne  OenirU,  von  hitterem 
Geaebmaok,  leicht  lö&üeh  in  Alkohol  und  m  Cbmioftini,  weniger  KlsJu'k  in  Aothtr  miß 
Benzol,  fast  unlöslich  m  Wasser,  abor  hygiosUtiniscli  Die  LtJaungew  sind  sinik  aliaihsok 
und  optisch  inaktiv     TToher  die  Reaktionen  e  vothei 

ff  Homatioiilttum   hyilroohJorlcum«     Sal/aaurea  JXomatrft|uu     CjJÜjjNOj 
Hol  *SB  81lfß     Ftu  blose  Kry stalle,  m  Wtjwser  und  in  All«o)iol  l«iclit  lftn|«  [1 

ff  Hotuationlninn  Snlfurlcuni     SohwofelsnuroB  ITomntiupin    (Ö»JI4l>rOa)ö 
IlaSOj  «.  64-8     Fü^blosö  Kiystailo,  m  Wasuor  und  in  Alkohol  loielit  Inululi 

ff    Iloikiftiieptinim    öaU^Hftum,     SftUoyhunros    IJ  um«tropta       C\dIJfli^OÄ 
0,H,Ott  —  418     ^arbloeo  Krystalie,  In  Waaaör  und  m  Alkohol  lowht  lörfu-Ii 

Die  "voTstohend  aufgeführten  Sal?o  werden  gelegen tl Ich  unter  den  gleichen  rmlikatmncm 
und  in  den  namliohen  JDosen  wie  dns  Bxomhydaat  angewendet,  hüben  aber  vor  dhftöiu 
fernen  V«r-«ug 


Gftttnffg  der  ^rawiliioae  — -  Hordea«« 

Man  verwendest  die  K'aiyopß<jn  der  versohiodenöu  formen  von  Hor(f6UlT1  $BltfVIint" 
Jessen,  das  von  dem  im  Kaukasus  und  weathohöti  Anion  halmiaphon  H,  &p0rttanetim 
C,  Koch   ahetamoit      Dia  Kultanaßsea  sind"   H,  dl$ticljum,   dlo  avoU^m  Gerate»   i» 


Hyilrargymm  ^ci 

MitfoJeiirnpii  XuUfviiC,  H  iiexaaticlHim,  <lie  SGehsreiligo  Gciato,  in  Küdeuropn,  eclton  in 
düi  8i-Iiw<m  null  Deutschland  kuLhvirt»  HL  VllSpre,  m  vw  «medenen  Eounoa  im  Lmopa 
und  Nonlafulca  hullivirb 

Jh'tuh  reib  luiy.  Dio  Fi  u cht  ibt  mit  der  Deck-  tinrl  Yoispf-lsse  vOTwacligon,  1  Ang- 
lich, nach  beuten  finden  voi  seh  m  liiert,  kiuitur,  am  ftlicta  otwft1?  ilnpjj,  aa  dpi  BanchflArho 
gewbllit  und  usit  einer  LängHnuuo  voraohen,  strohgelb,  niuh  Bcnoitißinig  tLor  Snol/on  glatt, 
iötü)iph«galb  Fnuhihant  mit  ftunonm  Imlo  urnig  verwachsen,  sie  uuikchhossen  das  grosse 
Mutltihpci in,  fvii  dessen  flmndo  dor  kleine  Embiyo  sich  befindet 

IJiö  ttiMRlcnfiutht  niittMüeliQulPt  ßlcb,  auch  im  fem  reiklomnrton  Zustande,  loioht  vom 
Woi/oti  und  Hoggon  dm  eh  die  Hograwart  der  Qcwob&olomoute  der  Spol/ou,  dagegen  ist 
m  boinoikon,  diwt  HnFer  und  Beiß  obonfaUp  von  den  SjjoUm.  umaclüoöBon  sind 

Uclior  (lau  Stilikamnlil  voigl  Band  I,  S  29f> 

JßestontUhette  muh  KtiNto-  Wasser  14,05  Proc ,  SticIrßtöffB\i"b8tan«  0,1)6 Proe, 
Pott  l.fltfProe,  stickßtoffheiö  JsSxtraktstoffo  66,95  Ptoe,  Eohfasor  4,95  Pioc, 
Aflöh*  2,42  Pro«  In  der  TruekotnmbätaniE  StiLkatoCÜAubatan.Ä  11,24  Pw,  «tiek- 
ntnfffrotä  ExtraUfcstoffe  77,94  Proc,  StiekfliofC  1,79  Proc  Die  Aachs  »st  reich  an 
ICioaelüauie  (35»ä  Proo),  die  bosondors  In  den  Spolrcn  ihre»  Bit/»  hat 

AuvwtdtiHff,    Man  verwendet  die   g aeo bitlt o  Frucht  Seimen,  Horde  l  deearti- 
ontinn  (föiglln/b)     Pmetns  Hoidel  excoitleatl.    Hordouni  peilatiun  s*  mundntum. 
(Je«< liHHo  ttüvniQ,    Gerrite«-  oder  PeHgTJutpett   —  Olpe  mourttf.    OigopeiJä  (Gall) 
—  1tarlay*pGmr].   In  'flioeuifopliungon,  als  schleimiges  ßetiänk  m  Abkochung  (15,0—80,0 
800,0),  HiMaorUth  äüw  Gnrgehvltesoiü  unä  in  Klytftioroa 

PUnium  de  Horduo«  Titane  d'orga  [Gull).  Aus  20  g  mit  kaliara  Watmer  ob- 
gowanchonoi  (jyrstengi  unpe  boioiLot  man  duioh  ICoohon  mit  q  0   Wuesor  und  Durchseihen 

1 1    JfldHSlKlcoit 

PailttA  Horde!  praopnratn  (Erstarb)  Prllpanrtee  fierBtonmehl  —  Farine 
d'or^o  preparäe  GhmMonm&hl  drückt  xüaü  in  ein  hohüs  wal/onlflrnug-es  ZhixigofMB  hie 
m  *it  de«  iiauntCB  test  am,  rorflolihßstifc  und  erlittst  80  Stunde»  Im  Dampftade  JÖw  ober«, 
mehlartige  Sohloht  wird  entfernt,  die  röthhoh  gelbe  Masse  gepulvert  und  trocken  auf- 
hewaliJtt  Der  Verlust  lüflöt  «ich  vermeiden,  wenn  maa  naoh  je  10  Stmidon  den  Inhalt  des 
0«nis8on  gut  diuclimwohfc  Ausbaute  ötwa  90  Ptoe  —  Dikti  arou  otnpftelilL  um  die  Ge- 
währ l\iv  Ott»  rouioa  Mehl  tlbernolrmnn  ?u  kftiman,  100O  ^  Goinlo  mit  hO  g  Wurhdt  6  Stua^ 
den  qtullttn  ru  IwHon,  durch  f)Rtnndigi»H  IDtlui/en  in  voieohlo8«enom  GefilHa  auf  dem  Dampf*- 
bade  nul/inn  hbowett,  dann  ru  trocknen,  hieiauf  30  fthwdui  wio  vorhin  angogoben,  üu  be- 
niuiili'lii,  und  ettiUioii  ä'ii  pulvern,  Aufibeiii.o  7I>— -äö  Pico  Ein  mit  Uurealit  in  YotgüaBön- 
liüit  guxalhonüs,  loieht  vordaulichöa  NährauLtol 

r«tk  C4««iBi«m  pulr      5,0  EiilT^  P  IS!*! 

Anwdtain«  wie  M  »tlu  IbuM  pp  ^^^  ^l  Sli  C^  aro.»  M  %  ö  «te 

Buue.  ein  NlDirniiUid  dor  Satio  GcsenuöhaEt  in  Berlin,  angeblich  doxtrmirtofi  öoioten 
molil,  enUiUlt  («bgurutidst]  in  100  Th„  14  AVaaaor,  12  JYotejnBtoffo,  1,6  Fett,  4Iöel  Kohle 


HT'Irftrpryrnra*   HTornirfn»  tim».   irgontuin  rlTunu  Moronre  (tratiT-öa)    Her» 
etirv(cn^l)     Quli-kullur  (engl).    11g.  Atom g, -*  200.    Km  edle a  MetnU,  welches  in 

der  Natu?  nur  «ottem  gediegen  (als  „Tutigfarnqnfiokdlbor1')  vorkommt,  in  gräesoreü 
Mm^eti  ab  Zinnober  (Morgan miMd  Hg3)  gefunden  wird  Seine  Gewinnung  gosokioht 
JinttOttinKiitiififli  dureli  E«ßtQa  der  2Jmnober«Mtt  bei  Zutritt  von  Luft  oder  durch  JßrMteon 
der  21itnobercr/6  mit  Ifiiaoa  oder  Aßt/Kalk 

I.  Hydrargyrum  vsnalö  seu  t$chnlcum,  g*ee]mb«faa«  QTiockßilher1*  Mercure 
da  commerce  (flau*)*    Du«  Quecksilber  des  Haadöle  iat  niemab  gaxw  rem,  sondern  eat- 

2* 


20  Kydrargyiuw 

kBit  bis  zu.  %  Prcc  fremde  Meta-Uo  wie  Blei,  Wismut,  Kupfer,  Antimon,  JSimn,  8itborf  vash 
Sand,   Staut)  und.  andere  UnroinigTceitan     Ein   Drhoblioher  Gehalt  na  Yörim reuuRendon 

Hetallen  gmbt  flieh  dadurch  au  erkennen,  dass  dLo  Oberfläche  dö3  Quecksilbers  beim  Btoheu 
matt  wiid  (bisweilen  weht  matt  sogar  eine  matte,  beim  SekiHtoln.  Falten  bildende  Hunt}, 
dass  das  filetall  beim  Lau ien  über  eine  Porcollan-  odb*  PapioiJlUeho  länglieke  3IölAÜj,mrHk.ol 
(Soliwän/ahen)  bildet  bo»  eine  gef&ihte  „Spur1*  Umtoilteat,  dfiöe  oa  famer  beim  Soirtttolo 
m  einer  traehenen  Flasche  in  ein  schwärzlichen  Pulver  verwandelt  wird  oder  —  loi  gn 
rmger  Verunreinigung  —  matte  Metsllöartikol  an  den  Wandungen  der-  5toho  hingen  Ulfl&fc 

Km  toch  Prsradmotalle  nickt  zu  stark  verunrcmigtofl  Quecksilber  ißt  diejouigä  Sortn, 
welche  man  im  Handverkauf«  nbgicbt,  wenn  nicht  voiflußgoaotat  worden  joaush,  daaß  der 
Käufer  widcb  Quecksilber  «werben  will 

WUgung  und  Dispensation  BäS  Abwägen,  dee  tjucclcBtlböTfl  nehme  man  stets 
«na  Poreellan  in  Poröellan  vor,  d  li  Man  tarire  eine  Poicallansoliala  und  wltgo  in  diene 
dag  Quecksilber  cm,  welokos  man  vorher  m  eine  andere Portcllansehftlo  empgOflson  hatte 
Man  wäge  niemals  direkt  anö  dem  Standgefüsäe  *  Unter  allem  ÜraetHadon  giosao  mm 
Quecksilber  stets  in  dünnem  Strahle  und  aus  möglichst  geringer  IWko  aus,  weil  eotfßti  dftfl 
Quecksilber  sehr  leicht  verspritzt  wird,  Uebor  die  Gotohran  dos  verflpnt^ön  Quecksilbern 
siebe  weiter  unten 

.Für  (lie  Zwecke  des  Handverkaufes  werden  kleine  Mengen  Qneckidlbör  m  bekannte! 
■Weise  mifc  GänBQtederJkielön  abgemessen  und  m  Podtwpojsen  abgefüllt,  welch«  nub  SiegoUaok 
oder  Haracerat  verschlossen  werden  Grossere  Mengren  worden  in  besonders  itarkwaadjgen 
Glasflaftehon  oder  Thonltinclren  Mit  engöm  Halse  oder  iu  "bcßottdoreöi  QuftckmlberBtand 
gefUß&eu  abgegeben  Bona  Hantnen  mit  größeren  QtteoksübBrinengen  uaterschUWö  man 
nicht  dae  Gewicht  der  Gefttaee 

Aufbewahrung.  Man  bewahrt  daß  Quookailber  in  pt&rkAvamligQn  Flnßokon.  ans 
Glas,  Stfluutfig  oder  Porcollan  auf,  die  man  mit  Korken  versfrJbhoBst  Größere  Vorxflthfl 
kalt  .man  auch  in  den  eisernen  Maschen,  in  denon  dag  Quecksilber  veraomlet  wird  —  Man 
stelle  Queak&iiborgofKase  niohn  In  iUo  obeion  TJieilo  der  Äognlo,  sondern  bringe  sie  Uiun- 
lichab  nahe  am  Eidboden,  unter 

Anwendung,  Du  technische  Quecksilber  kann,  wcmn  os  sieht  inelir  jvId  2  Proo 
fremde  Metalle  enthalt»  zur  Borettn&g  käuflicher  S&lll&tt  und  Pflaster:  Verwendet  Worden 
Für  die  Reee&tnr  und  HU  ßherjusohe  sowie  physikalische  J&weoke  benutsst  man  die  folgende, 
reinere  Sorte 

IL  Hydrargyrum  (Anstr,  Germ  Holv  JhüL  V-St)  M&nura  jprM  (IHK) 
Hyflrnrgyruni  dopurntum  sou  ptinim.  Wejelnlgt«»  <Jtiocl<;allMor.   ftülno»  <Jvi()cknlib«sr. 

£>t,f$  reine  Quecksilber  wird  aus  dem  Quecksilber  (loa  Handels  gowotme«,  indem  man 
die  verunreinigenden  Metalle  entweder  durch  Oxydation  oder  duuk  Doatillaüio«  boHoitifff 
■Weder  die  ome  noch  die  andere  Methode  liefert  uatcr  alJoj»  VnsUadon  mi  absolut 
remöä  QueoliBilber.  Z  B  gehen  "bei  der  DeßfcilUttoa,  wökho  im.  ailpmomön  ilia  btttan 
Resultate  giebfc,  Wiömut  und  Zum  In  kleinen  Kengen  über  Wirklich  ruinös  Qucekhilber 
erhalt  man,  wenn  man  daß  technische  Queoksilb^r  Möxat  emem  oxycllrondon  Verfahren  unfßi- 
wirft  und  es  alBdaan  noch  dößtilljrt 

JXHnigvnQ,  1)  10OQ  Th  küufliolies  ^uocMtber  werden  m  einer  ilurkwaa» 
digeii  (|)  rittsohe  mit  einer  Khluobnng  ypn  70  Th  SftlpQtewftar»  [Yöii  W  Vws)  uud  70  Th 
Wasser  24  Stunden  lang  stehoa  gflluäaen  und  walirend  dieecr  Zoll  h&ufig  utt«  kr&fiig  gß* 
sohdttelb  Die  verunrouugontten  MetMle  (Bit  Suj  Pb,  JBn)  Wötdöö  ron  der  äulpotofutturw 
zum  CT&ssfcen  Tbwle  zn  Xjümng  gebracht  Haoh  84  Stunden  trennt  man  dflß  QMOöMlbör 
von  dor  wässerigen  ILiiamglceit  mittole  Sohoidetriokturs  und  wtocht  uad  tfoeknöfc  ««,  wie 
unten  angegeben  Die  saure  Flüssigkeit  kann  zur  Hwoigung  oin&r  woHorea  Monge  ^uock« 
Silber  benutB-t  werden 

♦2)  1000  Th  käufliches  QueökBilbof  werdan  in  emer  ufcarkwandlgea  fl)  IHwhe 
mit;  maQT  Mischung  üub  20  Th  FernoWondlömnff  (epeo  0ew  L39S)  und  ca.  §0  Th 
Waesor  ao  lange  kröitig  durohffosohütitelb,  bis  die  Mischung  einen  Schlamm  nm  fofaver-* 
ttieilten  Qacekailbeikügelohen  darBtellt  Man  stellt  die  JHawhe  1—2  Ta«e  »um  Abwtsnu, 
gie«ät  die  fibör  dem  (Jueokailber  stehende  »$«^keifc  ab,   wascht   daa  Eütaü  »unttöiwt  nui 
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verdünnter  Sal/Bänro,   dnun  mit  hemaom  und  kaltem  "Wasser  und  trocknet  wie  unten  an- 
gegeben 

8)  Naoh  einer  andoion  Methode  von  Bntha  behandelt  man  (Ins  Qnöüksüber  mit  dorn 
gleichen  Volumen  einor  Losung  von  5  g  BLahurödiobiomali  m  1  Jjilar  Warner,  die  mit  etwa 
10  com  kono  St  hwefeisllm  o  angcmiucH  iat  Man  ßohttttelb  so  laügo,  bis  das  /Aicrafc  out 
BtamlMio  Quooksdborchiomat  vomchwundon  und  die  wäBacngo  JTlüaKlglcoit  dmch  Olnomi- 
sulfftt  ginn  geftlibt  z«t  Man  «mUlrrnnt  nun  mit  oinont  ta&Utgöa  Wranastiaht  dw  grau« 
l'ulvor  dor  Molalbxyde  ab  und  wUnoht  unter  Umi  (ihren  so  lange,  bia  giauor  ISohlumm 
nie'it  mehr  abgesondert  wnd,  aohliesshch  tronknofc  rann  und  vorfahrt  wiq  unten  angogobon 

Diene  EoiMgunfCBmeÜiodou  laßeen  müh  sehr  toquom  auch  in  dem  von  L  Karra  an 
gegebenen  Apparate  ausführen,  m  welchem  daß  Q«ocJv8ilbor  in  sehr  feinen  Tropfdieu  dtireh 
eme  1,5—2,0  m  hohe  Schicht  omot  dor  oben  angegebenen  UoimgungsilÜBöigkOiten,  hindurch- 
fäilt  und  durch  eine  Hobervoxrhhtnng  automatisch  abibosst 

Waschen,  Xtocltien  vnd  MUrtrm  de«  Qwvlcsmers,  l)  WueoboD  Hat 
man  nach  einer  der  oben  angegebenen  Yeifahren  Um  Quodcmlber  mit  Chemikalien  be- 
handelt, ho  bizngt  man  das  QuooKöjJbor  in  eine  starke,  gerftumigs  ForceHAiusck&le,  stellt 
diese  utitor  eme  Wasserleitung  und  tat,  wahrend  man  das  Quecksilber  umrührt,  auf  dieses 
einen  Wasserstroai  laufen  m  lange,  bis  das  noch  fauchte  Quocksilbor  blaues  Lackmuspapier 
nicht  molw  rfaket  Man  "wascht  alsdann  noch  emigo  Kaie  mit  destiilMem  'WasBor  nach, 
gioeat  die  nauprmoiigo  ilm  WiiBBera  ab  undt  führt  nun  das  Quecksilber  (Trichter  aufsetzen  1) 
in  einen  SiJieidüiwcuLer  hber,  in  wekhcmi  man  ob  von  dorn  Huste  des  WosBorß  Bchoidot 

S)  Trocknen  Dm  vom  Waaaor  nach  Möglichkeit  befreite  Quecksilber  bringt  man 
in  eine  JPorccllaa«c]iale,  welche  mit  einer  2  bis  8  fachen  L$g<2  FUtrirpapior  aofiftulagt  »t 
Wenn  nötbig  führt  man  es  in  eine  »weito  Schale  Aber,  welche  mit  neuem.  Filfcinpapier 
(auch  Abfüllen  dosRoIben)  außgoloßrfc  ist  —  Man  kann  das  Quecksilber  auch  m  einer 
PorceUanschale  im  "Wftfiseibadg  trocknen,  niusa  dieao  Operation  aladann  aber  im  Freien 
ausführen. 

Beim  $rwlirmen  wUrde  alsdann  aueh,  da«  nach  der  Fernohlorul-Methede  gmmlgto 
Qaeckailber,  fall«  es  noch  einen  Sohlomni  darstellen  ßoHte,  m  ilüßBigom  Quecksilber  zu- 
fl&mmenniMßen 

8)  Fittriren  Tfm  daa  Quecksilber  von  mechanisch  beigemengt™  Unreuugfcoiten  s&n 
befreien,  wird  es  filtnrt  Zu  diesem  Zwecke  giesat  man  ca  durch  oinon  loeo  mit  roiner 
W*tto  veißtopfton  ftlaetriohtor  Oder  man  gio&at  ee  atif  em  glattes  Filter  aus  etaikem 
FiltritpapioXj  welches  an  öoinem  Olrundo  mit  oiulgou  sehr  foinon  Nadelstichen  durohbohxt 
int  —  öder  man  öchnwdot  von  emorn  Qlaötochter  don  llatu  ab  nnd  kittet  mittels  Siegel» 
laek  In  die  AblanfÄung  ein  von  Inteinodteii  freies  Stück  von  fiogen  apanischom  Eehr 
se  ein,  das»  dor  obore  nnd  der  untere  Q«er»ebintt  frol  bleiben  Öiäßfitman  m  den  Triebt« 
Quecksilber  ^Ü1  80  fllosut  es  durch  die  Poren  dos  spanischen  Hobioa  ab  und  wnd  luordurch 
flltrirt  Oder.  Man  g'iesst  es  in  ein  eißcrttefl  Eohr,  dessen  untere  Oeffnung  durch  mag» 
Soheibon  von  Bamifleh-garem  Leder  verflchloason  ist,  die  durch  eine  Uoborfanggcbiaubö  fest- 
gehalten werden. 

XtevtilUrtn.  Wie  schon  bemerkt  erhält  man  cm  ramos  Quoekallbor  mit  einiger 
Sicherheit  dann,  wenn  man  das  käufliche  Quecksilber  zunächst  den  oben  angeführten  oxy- 
(thronten  (nsssen)  Ycrfaliren  unterwirf^  m  alßdaim  wUecht,  trocknet  und  zum  Scblnas  noch 
destlllirt.  Die  DuÜUfttion  wap  frhher  eine  sehr  unangenehme  Aufgabe  Gtogenwftitig 
vdtä  sie  ohne  SohwlerJ^ketten.  tm  Taciium  und  zwar  autoraatiöch  nnd  tatmuirlißb  am- 
fl-eiUlirt  Bei  dem  KABBXÄH'Bohon  Apparat,  welcher  ea  00  Mk  koBtefe,  dcatillitreü  bei  einem 
LeuohtgftBvorbrftUch  tou  40  Liter  pro  Stunde  «*  250  g  Queekajlb«  Wct 

Absolut  reines  QueekRUtoer  erhiilt  man   durch  DoBtaUaUon   einer   Mischung   an» 
gleichen  Thellon  rernoni,   gofiUltem  Mercurienllld  und  gebranntöm  Kalk  oder  Jäifionfeil« 
ep&nen     Biene  Soite  w^d  voraußfliobfclloh  nur  für  sehr  Jörne  physikalische  Untersuchungen 
benntat  bos   verlangt  worden  und  ist  alsciaun  bei  ohorawoho»,  sVibiikea  uatac  näherer  Dar 
legung  der  VerhaltiußHO  zu  bestellen 

Moenaohaftm*  ftaa  gereinigte,  haz  reine  Quecksilber  ist  bei  gewöhnlicher 
UtomjftTatw  wttstäi^,  von   sUbeweiaser  Farbe  mit  elnom  Stich  ma  Blftutiohe  und  starkem 


2g  Eydrargyram 

SIetftHg:laiiai?  ohne  G-oiuch.  und  Geschmack     Stark  etlxitat,  vorlüditigt  es  eich  YOltetanättf 
Das  spec   Gewicht  ist  bei  15»  0  **  18,578,  bei  0»  0  «*  18,59b     Dm  Quecleulbft*  enUnt 

bei  —89,4°  Ö,  ist  dann  k&mmeibar,  bez  geschmeidig  wie  Blei,  und  krystalllsirt  In  rogol» 
ttulamgon,  widolfü'rrmgcn  OktaSdorn  Es  siedet  bei  -J-3S70  0  und  verwandelt  sich  dabo 
in  einen  furllosen  Dampf»  doeü  veifltichtigt  es  sieh  schon  auf  dem  Wafcfeorbado  halrflchtb<,h 
aad  sogar  noch  bei  gewöhnlicher  Temperatur  merklich,  desgleichen,  mit  den  Dämpfen  den 
äiedendon  W&sseiö  —  An  trockener  Luft  vertinaert  sieb,  das  wino  Quecksilber  nicht,  daa 
uniewe  uboraieht  sich  allmählich  mit  einer  trüben.  Haut  Aber  auch  das  romo  Qnookflilbor 
überzieht  sieh  an  feuchter  Luft  nach  längerer  Zeit  mit  einem  HftutcJiöü  vor  QuoukBilbör- 
oxydul,  wie  man  an  dem  kür&eieu  Schenkel  ein  ob  HoboBarouioto  leicht  beobachten 
kann  *-  Wird  das  Quecksilber  an  der  Luft  bis  nahe  an  seinem  Siedepunkt  erhitzt,  au 
verwandelt  es  sich  alhnäulmu  ixt  QuockBilboroxyd  (Memtnut  pramjMatus  per  se)  Unmh 
Schütteln  mit  Plüagigkoitoa,  wie  Walser,  Terpentinöl»  AoLhtr,  33bfflßsaujot  Salmiak 
löartng  etct  vielmehr  noch  durch  Reiben  mit  pulvrigen  Steffen  lugst  0ß  meli  s"U  einem 
matteu  grauen  Pulver  (jästAtops)  ssertkeilea  Dasselbe  bcitoht  aus  Jcleineu,  mit  dem  blosse« 
Auge  nicht  unterscheidbaren  Kügölcken,  welche  durch  die  Zwiscbonlafforunfir  von  TuoHe» 
dc9  damit  vermischten  fremden  Körpers  getrennt  sind  Das  feine  Zertlunlen  des  Quoefc" 
ßübors  in  dieser  Axt  nennt  man  das  Tedton  (morhfaätio)  öder  die  ExünJttiou  (exUwfafi 
des  Quecksilbers 

Yon  Salzsäure  oder  Latter  Schwefelsaure  wird  m  nicht  #oUM  JTeisiro  kouo»  Beb  we  toi- 
wtaie  löst  cö  unter  Freiwerden  von  SchwofoluloKyd  30,  au  Marom  idulfat  IfoSO«  ortet 
Mcrcuroaulfat  Hge804  Ton  kalter  verdünnter  SalDOterstturo  wird  es  unter  Auftreten  von 
Stickoxyd  zu  Mercuronitrat,  von  hoieäor  kono,  Salpetersäure  au  MercurMiträt  gelost  —  In 
Königswasser  löst  es  sich  leicht  zv.  Merourioblorld  3Stit  öhtor,  Biom  und  Jod  vereinigt 
es  sich  sehen  bei  gewöhnlicher  Temperatur  Dosgleielien  mit  Schwefel  bei  gewObaUülioi' 
(Temperatur  «swar  langsam,  rasche?  beim  Bh  warmen« 

Es  bildet  zwei  Salzioihe»,  welöho  sieb  vom 


Kg 

I  >ü 

und 

H»«ü 

Hg 

Kerouro  oxyd 

Mercnri-oxya 

(Osydulreiae) 

(Oxydreüm) 

ableiten  und  scharf  auseinander  au  Kalten  sind, 

JEWljUnff*  1)  Das  reine  Quecksilber  nntes  bei  Aufbewahrung  in  eitlem  gut  p- 
Bcblosseneui  trookonen  Qlase  ßtota  eine  blanke,  metallisch  glttnaendo  Qborfllteko  »oipa. 
Wird  es  in  einer  sauberen,  tiocUneu,  starkwandigon  Plaaehe  kuwa  Zeit  mit  Luft  durch- 
schüttelt, so  musa  ea  vollkommen  Wank  bleiben  Unrein  ob  Qneektnlbcr  ubörviaüt  afcü  dabei 
mit  einer  Haut,  welche  z  Tb  an  den  GWi  Wandungen  halten  Weiht,  ITjqrdnmJi  sollen  («tob 
noch  */**P«>«  .Blei  «a  erkennen  geben  —2)  Es  löse  tu  eh  in  verdünnter  Satneterito«  ohne 
EQekstaud  m  einer  klaren  Mnsigkolt  auf  (ungelöst  würden  bleiben;  Antimon,  Kinn  und 
G-old)  —  8)  $s  mi  ferner  beim  Gluben  m  omom  blankon  Poreollantiegol  (Voraidifi,  Im 
JTxeien  auBÄUführenl)  obao  wabmelimbaron  bo«  wÄgbiiTüti  BÜcltfltautt  ÖÖohtl^  —  4.)  Kocht 
man  ca  6  g  QneefcfiUb«  mit  6  eem  Wasser  und  4,5  §  Katriumtbiosulfat  In  einem  Probir« 
rohra  etwa  1  Minute  laug*,  w  sali  das  Quecksilber  seinen  Ölanäj  nicht  verlieren  und  höehsfona 
einen  schwach  ffelbhoheu  Sehern  annehmen  (tT-St )  »lese  Probe  £eeta?  tötf  r«i«9»  Queck- 
silber von  ungereinigtem  ku  uaterßchoidon,  bei  mehr  als  emor  Spur  voninreinlpuitar 
3?tQmdmotalle  verliert  das  Quecksilber  seinen  Metall glansü  und  erseheint  &mus 

jLufbewafvrunff*  In  stark  wand  igen  ölaagefUsso^  die  mit  Korkatopftm  oder  Cllaa« 
stopfen  geschlossen  sind,  Man  stellt  die  Einsehen  «w«ekmfcMlg  nucb  noch  in  eine  Holss- 
bUebse  ein  und  bringt  die  StandgÄse  nieht  in  don  oberen  Piatzßu  doa  Eego}«,  milfflL 
möglichst  nash  dem  Exclboden  ^u  uiitor  Man  ßöhllfcjse  dau  Quoeksilbot  vor  den  Dttmplen 
re»  Chlor,  Bromr  Jod, 
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Jfatitlrcti  mit  Qnfr7t6ilhert  33oi  dem  üantiron.  mit  Queclwübör  hat  man  alle 
Vorsicht  nn/uwtindon,  damit  QuorkHiIIior  mohL  auf  dm  Funbodm  rollt  Int  09  erat  ein« 
mal  m  di«  Diülw)iit/ö  euifttMli  ungim,  bo  wurdo  ob  nimseioidenUioh  schwierig  nein,  es  von 
dort  weder  Yollhtimdiß  zu  onUVrmm  let  »bor  tu>U  aller  Vorsicht.  (^uecUeilbcr  auf  dem 
l'ustilxntan  gelangt,  «o  knmi  mun  oh  am  besten  dnduith  unaobbiUioli  mudion,  dura  man  ßf> 
mjfc  Zinnftilin  (Huuunol)  builpolct,  nadi  aiugw  &«it  put  feuchten  Sägespänen  libumtiieut 
und  mit  öthij>pu  und  fliuHlfofler   aufkehrt 

AikIi  vormoulo  muri  oh,  QuockHilbui  in  bleierne  WasRpnibzußHrohre  ru  ftiee-ßMj  P&fl 
Qufldfflilbor  aiwum'U  web  an  Am  taufsLen  HieUcn  diosor  .Homo  an  und  dureiilOtherfc  diese 
dmnh  Hddnng  von  Amnion  man  < —  1? ui  nur  Igjjjö  man  heim  A  ihm  tun  mit  Quecksilber  gol- 
dnno  ÖelimuikgegenfiULiuLo,  auch  dio  Uhr,  ab,  da  eiatoie  lacht  voicnuckt  weidui,  lüWtere 
lüjdu«  Imnn 

QueoUitbor,  wolohea  m  einem  Kmvmo  vorarhültob  worden  ist,  der  zum  dauernden 
Aufenthalte  füi  Motwhim  'bestimmt  wl,  bildet  oino  lango  wihiende  gmndlioiiiioho  Gefahr, 
dtt  dtw  QuoekmlW  ffclion.  hm  gewtllmUahoi  Tompoiutur  xnuikUeb  flilcldiff  ist,  und  dio  mit 
der  AUiftinlufl  aufgunominanea  Q uot  ksi lboi  cUbnpio  eine  langsam  vtrUuiondo  (oliromeohe 
Vergiftung  eraaugim,  gogon  Wölcha  rmmeho  PoiHOtion  sehr  omphutlhüh  Riad 

JSrtttintiuntf*  1)  Allo  Qviücksilborverbuuhmtfen  geben,  wenn  man  aie  tiiit  waeser- 
fielom  Natriumkarbonat  geimHwht  im  oiiiHBitig  g-oachloyaono«  ßolnö  gltfht,  ein  Sublimat  von 
inotailiHdiom  QucHwlbor,  vceüdicfl  flieh  rix  den  kälteren  Thoilon  des  Ilohres  als  grauer  Belag: 
bo^  in  ttonn  motallfrlito/onder  Tröpfchen  ataet/t*  2)  Blankea  KtipJorblocl)  oder  Mennig:, 
falorih  in  eine  qwoütailbwhaltigfi  FlüMifkcit  eingestellt,  bedeckt  sith  nach  einiger  Zeit,  mit 
einer  gpruuon,  pulvrigen  Qaeoktulheisc  hiebt,  woluko  durch  sanftes  Reiben  KoUiUglaa»  an- 
nimmt, dm  eh  E*lut?öti  verflüchtigt  «ich  das  Quecksilber  von  ßemer  Untorlago  3)  S&ink 
Beneidet  aus  QnockBilborlösnngca  das  Quecksilber  ala  piilvcugon  Mctallachlamm  ab,  ohne 
«it'U  mit  dooiflelbon  au  anmigifo«*  4)  Ötannotlilowd  fällt,  wouü  oa  im  Uoberscltusfi  zagemtzt 
wird,  dafl  Queökßilber  aus  Bernau  Verbinduugon  als  Metall  m  foim  eiriee  grauen,  ynlvar- 
f Öimigon  Ki od  ejjohlajy  oa 

PUy  dio  anal^tiBoho  Erhotniuag*  bat  man  die  QuoflcBÜboroxydulsalzQ  (Mexourööalze) 
und  dio  QueokftilboioxydbftUe  (Moieuriisalzo)  zu  untorecheideu 

A.  MerourQßftlae  oday  QuookgüborosydulaaUe  1)  Kablangro,  Katron- 
lfttigfl,  KßlkwaaBor  fallen  aohwarsres,  im  Ueborsolmsß  des  Fälitmgaraittels  unlößhehoa  Mer- 
ourooxjd  ^ueoJwilberQxydul  IIg«ö)  —  2)  Aramotuak  fAllt  solwawo  Aamlverbmdan^on. 
%  B  Moroutoobtovarnld  Ifg^öt  NITj  —  G)  Alkulikarbonaio  fll-Uoii  m  dor  liogoi 
«chttttilj^igweiRöO  Niode-rfloliUlgo,  welche  boim  Et|ut/on  dimkel  werden  —  4)  Kalium- 
olirowiat  orÄisujjl  orangerotho  bin  ziogebolhu  NiodoiKt  Idttj^o  —  ft)  Durch  Sal/stture  oder 
Allcuhohloudo  wnd  woibhoh  Morouiooliloxu't  (Oalotnol)  Koliillt  —  ö)  Durch  ICaliurnjo  did 
<mi,fi(üht  ein  gnlakohftülbör  !Niodor«el)lng- (ll^jjj,  JAalich  im  Uebaikahusro  dos  I^ühings 
mittola  — -  *?)  SohwoIol-wuHöOrBljorf  und  Öoliwofolammüanim  feilen  oinon  acliwar/en 
ÜSfiodoi sohlag»  wolehur  aaa  MoicuiatuUid  4-  moiaUj.KC.hem  QueclcsiVbex  (IlgB-j-IIg)   bonioht 

(I.  Morouriaftliso  oder  C^uockBubefoxydsaUo  1)  Kalilauge,  WatronlauRO, 
ICidkwttfiäor  orrou^on,  m  hlumcii  Rlcupen  /ugoot/t,  «unöclist  duukl«  l^tllutig  (von  Oxy- 
ßftko»),  im  Uoboiachiiea  vugoeot/t  Rolb«  Füllung  von  JMaiouuoxjd  —  l2)  Ammoniak  lullt 
VfOlBBe  Amidvoibtndunfion,  '&  B  IlftOl.Kilj  —  S)  Alkalikaiboönto  ßillöii  biaanrothe 
Oxyealsje,  die  chueh  lCoohen  in  gölbös  Mci eunosya  ttbwr#ehiui  —  4)  Kahutaohromut 
ÄUfc  (WfttigogolbOB  Moroni  taln  omaL,  iDslxob  in  Srdpotoratturo  —  ft)  Kaliumjodid  ei  zeugt 
einen  Boluvüuolirothou  Niedereohlag  von  JSCeicaTibyodid,  dor  im  ÜtbeiachuBB  voa  Kalium- 
jodid ?u  ojuor  fjubloBOn  MslsBigkeit  Iftsboh  jbI  —  ö)  Durch  Salssäuro  und  Alkali» 
o Mond»  entflicht  kemo Füllung  —  7)Soliwefelwa-8ser8loCr,  m  ldomen  Mongon ntse^bt, 
erjäqugt  runachat  emon  weiBBon  Niodoraoblug,  der  durch  Ulm  Wirkung  ■woitoioi  Monden 
Sohwefolwtmoistoir  in  Gelb,  liötbhch,  Jiisun,  BOliIiONihch  in  SoJiwam  überhobt  3)or 
pohwar/o  Kn>dorh:elilag  ißt  Merourißulßd  HgÖ  und  nnlönlioh  m  Salpotoraäure,  dagegen  lüslich 
in  KömgawaaBOr 

Jimthmmmo»  Man  bestimmt  das  QuecJcsiluor  entweder  als  Motail,  oder  als 
MfcMUKißuIftd  edetr  Aid  Ifoücaweiilöi'M.  Mau  beachte,  Hub  dio  Bostimmune:  sul>  1  (als  Me- 
tall) Böte*  allen  UniBUiidon  ein  wand  frone  Ergebnisse  liefert 

1)  Al«  Metall  3Dle  im  besbrnnumdo  'Verbindung  wird,  mit  Aofokalfc  gomisobt  in 
ein  YerGroniiungsrolu'  von  oa  50  cm  Longo  gobinaht  und  dienern  mit  AoUkalk  in  Stücken 
geflillfc  In  du«  Rohr  aoirb  rann  mit-  Hilfe  oinos  Stopfooa  wn  -«u  einem  dnanen  Schuabel 
ÄHögoaogönng  6^iiitarohr  ein,  ■vvolohos  man  in  Wwsrr  omUuehon  lü^efc  Boim  GhiUftn  dea 
Bohre»  dautillirb  moiallisohoe  Quecksilber  über,  welches  gesammelt  und  nach  dorn  Abspülen 
mit  Alkohol  und  Aotlior  götroolmet  un.d  gewogen  Wird  —  2)  Als  Mereutfisulfid     Her 
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cunveilnnclungon  können  ötfckt  verwendet  worden,  TtforourowMnäungon  mfliwan.  lunünlMt 
durch  AUi wichen  mit  KtiiiigBWiMWF  m  fllorcunvoibmrtimgcn  aborgofülut  werden  In  u*e 
wwlirmio  tnfrwg  sinne  Moiountang,  wclolio  freies  Chlor  oioht  enthalten  soll,  tuitot  man 
Söli-wiklwaaseislolT  bie  «ur  Sättigung  ein  Bann  fiamiaeU  man  äon  tfiettaraclilflg  wil  &ö* 
VüRflrmm  (!)  Filter,  wftioht  ihn  «machst  mit  Seh  woiol  wassern  toll  Walser  volluiuiuhg,  dünn 
nach  uiimnder  jo  dreimal  mit  Alkohol,  Aotlior  und  Soliwisfiilkohlenßtun*  au»,  trocknet  und 
wa-fct  HgS5^0,ÖW07«Hg  —  «J)  Als  Morouroohlond  Sfiu  dör  QuecltflilbciliiBUtif?, 
welche  SntpetcralLure  etithaüon  darf,  abör  stark  vorlilnrit  worden  mms,  flJgt  man  Sal/aRure, 
ferner  priniiphoiige  Stturo  im  Uoher%hufi8,  lüsst  12  Standen  lang  bo  gGWölmhcliür  lern« 
pemtuf  od nr  in  gdiiidor  Väidoo  (nicht  ttbci  60° Ol)  stoSion,  iiKnrt  duB  auayoBomeiloiic 
Meroitrocliloricl  auf  gev/oganera  ITdter  ab,   wttsoht  aut  heiasüm  Wasser  aus  und  trocknet 

To'xil>oUi(ji<ahef*.  t)as  Queekailh&r  wird  biav/Gilon  in  grösseren  Mopgen  (8&0  bia 
1500  g  auf  etnmiü)  innerlich  gogolan,  um  die  Daimwege  fioi  m  «wehen  JKa  R-cUt  dann 
ir»  günstigsten  Ftillo  mit  dum  Diumkoth  ab,  ohne  reworbirt  zu  worclun  und  Varciftuiift* 
emahemungen  zu  unaohon  Quecksilber  in  D&mpfform  ütngoatlioaüb  wtrd  ööIip  loufil  i«*or- 
birt  und  bewirkt  in.  kuracirsr  oder  Ifingorcr  Zi*it  Inlotikatian     Die  Q,iiecUdhei  votbuielungon 

f ölten  durchweg  als  giliig  Ab  relativ  un#ifu#  werilun  Zinnober  und  gifölltoH  rtliwumui 
oliwöMtiucckhilbor  angesehen  Dio  Qupcl«ilbervorbmdu.ngon  sind  um  bo  gifliffcr,  jö  lnwh» 
tor  löslich  bez  rotwb  urbar  Bio  Bind,  und  slo  wirken  örtholi  um  ert  *crbl&rimtUnr  ,)0  BttfikOr 
jhro  Aüt/wirkiinff  wi,  rl  h  je  leichter  sie  sieh  mit  Eiwomö  verbinden  Kahliaumn  orjja- 
öisühd  Qm'oksilboi-vorbLndungßn  «  Ü  Motl^lqueoteilbür,  AathYtyüuekjulbor,  XCnallqueok* 
ßilboi",  wirkt* n  ganz  böRondors  tonisch 

Die  Resorption  der  hiebt  flüchtigen  QuecMbwpi  ap&rafce  erfolgt  «ohon  von  den 
Lungen  ans,  diejenige  dw  wUit  leicht  ötlolilißon  von  Magen  und  Darm,  ja  von  dUod 
doMeimlHiulon  aus  {also  2  B  nach  Waschungen,  Einreibungen),  auch  vom  Ünterr&flßöwobe 
aus  {v  B  m  subkutanen  Injektionen)  7on  der  Haut  aus  worden  dlojnmjjon  Quuokwlbop- 
veibmdungen  roeorbut,  wololie  ät/onü  wirken  Die  Aufnahme  dos  füinveUhedteti  Quock« 
bilbers  aus  der  giauon  QuockmtboTsalbe  seit  zum  Theil  als  Quockeilberdarapf  dutch  dio 
Irtinpo,  zum  Thoil  infolge  Aufunlime  durch  dio  Haiirfollikoln  oiXolg-on  —  hü  Qtp>\mvm 
cirkuUrü  das  reaorbule  QucclujJbcr  wahraoliomboh  ab  Queölcadbor-AlljuTalnat 

Boi  dop  »Icuton  Quoekeilbervorgiftung 'werden  von  den  m«ut  ftfc/ondoia  3?i?ä. 
paraten  zunächst  die  Schleimhäute  dos  Mundes,  SuhJundöö»  der  Spowöiöbro  und  dö« 
Bla^pna  aflicirt  Es  kommt  au  hefii^er  Magen-  und  Dairaenl/ündung  Im  Dmkilanux 
traten  drpiifclieiwcho  Gesohv,'äio  (von  roaoibwtom  Quoelteilbw)  auf  JDor  Tod  kann  öcIkwÜ 
otiojf  nach  roebreren  ^Agon  otntroten 

B«i  der  oViromsohsn  Ci«.ooksilbeTT«rgifiwng  korumb  os  in  -3orEogel  Kunäßhit 
«u  einer  cnUllrxdljohon  Erkrankung  der  Eund&Qlileimhaüt  (Stomaüfc«  raoroufklwr  XiqwW" 
plakia  ons)T  zur  Erkrankung  dor  Soldeämbaut  dor  Nahningw&tfO,  ÖWiuflgOfl  4w  to^ßn» 
düng,  dVsßfl    der  Bowognug  (Tremor  morounalia)  ferner  de*  Golihn» 

Chronisclie  Vergiftung  Itnnn  z,  B  eintreten  duioh  langen en  Aufontbalfc  la  Ütftn»««, 
in  welchen  Quecksilber  vorsohlHtet  wordon  ist  Man  woiab  das  Vürliöndooflo»)  von  tyttpok- 
mlbm dampfen  xn  der  Luft  dadurch  naoh,  da«  raan  in  den  tiolrefYandun  JUutnvn  (Jold« 
t) lache  Iflugere  Zeit  aufhUugt,  cUoöo  dann  üusammonroüt  und  in  Gluxlllinn  ^Iftht  Öiohe 
nufcer  Uiuja 

Bei  tödtlion  verlaufonon  akuten  oder  ohronlaohon  Yorgiftungon  wird  man  vArmulum, 
daa  Quecksilber  in  den  Loiohcnblioilon  naoluuweison  Mim  wird  die  öfgantliüllo  wio  untnr 
ArH©n  MiKogD^on  aut  Snl/äauro  und  Kahttwoblorafc  in  Lösung  bimgen,  6m  Oliiftr  durah 
ÜSrwftrmöii  auf  dorn  Wasneabadö  auetteibön  und  die  Lönung  alsdann  xnil  SHiwefolwwiafl)r 
Bfcofl' PÄltiRßn  Den  aligoschiodenöu  JTiodorRcWnq  Bammelt  man  auf  mnom  Filier,  vWßbfc 
ihn  rait  &chwcfel\ya3floMo;Twaaöor  ba  nur  ChlorAoilwi  (i)  und  bi;ngfc  alsdatm  etwa  vor« 
liandonofi  Sohwofekniöeköilüor  naoh  dci*  auf  S  405  und  406  31  d  I  A!)ß(*«ebe<iöJtt  lioilioÄo 
durch  ßj  warmen  mit  kono,  SohwofalBliure  in  eine  loicht  zu  bohnnidelnaö  iorto 

Uobor  den  KbqIiwöis  den  Quoekallboi's  im  Urin  «  unLoi»  Uttbü«, 

III.  Unguium  Hydrargyri  (Awtr.  Brlt  Wt)  irityumim  Hydrar^yrl  «tue- 
rennj  (Oerro,  Helv)  rommnde  moicnrlßHe  (Öftlk  «  Aber  weit«  aoten),  IJßg-uafitam 
monjurlalo*  U&crnwitum  SeapolltMum»  —  Queckßllbö^albe,  Eövouriaisalbö,  §mm 
Salbe»  —  BIuo  olnimcnt« 

Blwi  vejstoht  hierunter  emo  veihöUnmamftiätiig  hoohprocenfclefe  Mischnntf  vpn  ?ott  mH 
Quecksilber,  in  wofeher  lotaterca  ßo  fein  vemebon  iflt,  daea  man  mit  bloßäOin  Auge  udet 
bei  8—8  fachor  Vergiösseruag*  QuockadberkuffolchaM  nickt  wehr  wahrflßhtnon  kmn  '—  Die 
Verroibnng-  («efatdM,  daß  AbtCdtej;}  des  Quöclwilbo«  gesehloht  in  d^r  Wel*e»  tos  mau 
dassölhe   m   ewora  KUraer  aus  Porzellan  oder   in  einet  aug^edrohten  elööMen  ßollialo  mit 
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einem  Thoile  des  Folios  oder  der  IfotfmiRGhung  verreibt,  bis  omo  in  dllmiar  Schiebt  ans- 
goBtxulioDO  I'tobo  bei  Betrachtung  mit  unbewalinetom  Auge  oder  bei  2 — 8  fa<*her  Yer« 
gibssoiiing  QnecksilboikUgotehon  nicht'  mehr  erkennen  IM  —  Sobald  dies  der  Fall  ist, 
wird  rlie^Obi  augctbdtotn  Queckttiluer  mit  dem  Reiste  des  Fettes  beK  der  Fottmwchung  vor- 
»uaoht,  wobei  daitiut  /u  avhtoa  ißt,  dass  gern  hmolrono  HiBchungon  faßt  oiltaltefc  mm  müBSön, 
bevor  matt  ihnen  Um  getfldtota  Quecksilber  /n&ofi/t 

TCb  t«it  unter  allen  lÜHrBttludan  wichtig,  dabs  man  die  Beroitung  der  Quecksilbersalba 
möj^lielififc  ohne  Unterbiocliung  ausfühit  Man  beginne  also  m  aller  Jftüho  mit  dem  Ver- 
roibon  des  Qao< ksillicrs  «ad  mache  <1lo  Salbe  wenn  möglich  m  einem  Tag:?  vollkommen 
iertig  IIubh  man  die  Queeköilborveneibung  über  Na<M  stellen  lassen,  so  rühre  man  am 
ntldifataa  Morton  nicht  ober  m  der  Mischung,  bevor  man  dieae  nicht  dureb  EniBtollon  in 
WoßHor  von  40°  Ü  Hthwftßb  angawiirmt  hat,  sonst  veiomigt  sieh  das  Quecksilber  wic<lor 
m  gtonaatk  Tropfen     Diu  idt  namentlich  m  dar  "Winfcerkalfco  vn  benehio» 

Alß  HiHkmtLel,  die  Tüdtimg  des  Queckbllbora  zu  befördern,  benutzte  die  irllhore 
ApotbokorkuDBt  ome  grosso  Anzahl  Alte  graue  Salbe,  Tüipcntin,  Terpentinöl,  Aetber, 
JtouoSiUher,  Ohlorofwm,  Von/an  Diese  HiKenuttoIt  sind  /um  Thoil  (»  B  Terpentin  «ad 
TetBOUlinül)  direkt  vorwerlliuk,  weil  die  mit  ihnen  bereitete  Salbe  später  sturk  ruiaimu 
wirkt,  und  hierhin  rechnen  w  auch  die  vom.  mehrere«.  Autoren  vorgeschriebene  Bon/oö- 
ünktur,  jedenfalls  ab  er  entbehrlich  baz  ÜborfJÜbSig  —  Dio  Vorroi  btmg  des  Quecksilbers 
verursacht  kerne  Schwierigkeiten,  wenn  man  aiu  mit  wuöacifreiom  Wollfett  (Lanolm)  uub* 
ffthrt.  Man  arbeitet  am  besten  m  einem  Zimmer  von  18—20°  0  Wltrmo  Ißt  alsdann 
noch  ein  ZwmU  nöthlg,  ao  kann  man,  um  dio  JUisohung  leichter  bönrbeitbar  zu  machen, 
etwas  Aefhor  /ai  Tilgen  —  Die  Yorfleln-ifton  der  einzelnen  Pharmakopi>cn  wichen  adenihoh 
stark  von  einander  ab 

Ansiu  Man  vorrolbfc  200  Th  Quocksilbar  mit  200  Th  Wollfett  und  taucht  aohhoas- 
hoh  200  Th  Uiwuonttim  Simplex  (nua  Adepä  200,0  und  Oera  alba  ö0,ö)  dazu,  Q,uook- 
»ilbUreehaH  *M  1*100 

Jftrli,  Mi»«  verreibt  160  Tb  Quöokmlbor  mit  einw  Misehung  ans  Iß Ö  Th  Sohwoiao- 
«okmab  und  10  Th  Hammeltalg     Queeköllborgohalti  46,5  Proo* 

001*10*  Man  bereitet  «ine  Mischung'  a«a  13  Th  Schweineschmalz  und  7  Th 
Hammeltalg  Hierauf  verreibt  man  10  Th  (^ueolcflilbor  mit  8  Th  der  voi  urwhkntun  Ma* 
Böhiing  und  fßgt  nach  voltotandiger  Abteilung  dos  Quutkmlbcjn  den  Keat  dor  tfettraischmig 
hm/u     (tuooknilborpohaU  »t5  Proe* 

llelv.  Man  venoibt  H  V\\  Qnockmlbor  mit  6  Th  "Wollfett  unten,  busala  von 
fitwa«  litlHPiflehep  Beiiroülmkku  und  rührt  aladunn  ein  fvist  orkaltetos  ö-OKiiBoh  von  45  Th 
RoWöinoaehmab  und  15  Th   Hummeltalfi  cla«su     Queokflilberfiöhalt  ZÄ  Pioe* 

U-St  Mao  verreibt  runflohst  500  Th  Quecksilber  mit  20  Th  Morcuiioleat  nxid 
inM  alHÖann  omo  fast  erknllelo  MiBehung  aus  250  Th,  Söhwouuachmala  und  230  Th 
[{arnmeKfilg  ha/At     QuööksilborgohaH  50  l'raß 

Pommade  morcurleile  ä  parties  ögales  (öaii)   Louvrier'ßeito  Snibo.  üä. 

guontnm  WyÄrargytl  dupUcatum.  100  Tb,  Queoksilbu  verden  mit  100  Th  Benaoöfatt  der 
&»ll  (b,  Band  r,  8  1G9)  vornoUen    QuecftöUborgDhaH  Ö»  Proo» 

Pommade  m  er  ein  teile  fälble  (Gall)  1  TU  der  vorigen,  BOprocentigon  Salbe 
wü  mit  8  Th.  BottKOßlott  den  Gull  («,  Band  I,  S  159)  verrieben,  Queekaillergehalt 
&,«  X»roe* 

Xlydrarffyrnm  eitlrtctum-IIlstTKKmJKO.  Darob  maaobmolle  Hilfamiltol  fein  ver- 
thelltei  tyuüoltaübar  »ur  Bereitung  der  geauen  Salbe  400  g  entsprochen  wo  334  g  metalli- 
Hohem  Queokulber 

Hanoi en tum  Hydratgyri  einoretmi  ist  m  Gölatineka^Böln  ab^ofüllto,  überfettete 
KaTi-QnookwlborHöiie,  deranaoh  nlso  Quoolcsllborsalbe,  mit  Mo  lim  bereitet 

Uiignentimi  UydrargyrL  eliiorouiu  Adtpe  Lauao  pnraimn  (Ergün/b)  Graue 
(^ueoköilbersalbö  mit  Wollfett  10  Th  Queokaübor  vrordoo  mit  exner  Muohuitg  aua 
18  Th  Wollfett  ondSTh  Olivenöl  vomebon  Hamb,  Vor»ohr  ,  riydrargyn  1,0,  Lor 
nohm  2,0 

Ungiientum  Wydrarg-yrt  clnerenm  In  gftobnlUu  Q,n©ol<önberBalbe  in  Kugeln, 
Q,uöolcsilberßalbe  wird  in  kugeln  von  1— 2—8—4  g  Gewicht  goto  acht  and  jede  eiaaobnfl 
mit  emeßi  Ueberaug  von  Kakaobutter  ver*öhen     J2woekmäaßige  Ecmcptur-Er-lemhtoiung 
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TJagtientmii  Jfydrnrgjrl   cincrenm  In  Golntfuftaurmcn     Ciueckmlljerßtilbft  wiid 

m  Qelfttinodftimft  gelullt     Letztere  bßHitzon  ome  JuHKoüung,  weloli«  jo  1  g  Satbe  markni 

Unguou1«m  Hydrargyrl  clneioum  in  «»paulis   ist  ja  GobutnoktipaGla   atigeiaui« 

graue  Quflekailbersalbß 

Unguentum  Hydrargyri  cinereum  dElutum  Vngamünn  wutm  immücpKm. 
Reltfirsalbo.  Liltuosfilbe  et«*  Mau  «areiföfr  *io  awwkmÄaflitf  »na  Uuffiionti  Mydwirflyri 
omera  200,0,  Sek  ovilia  150,0,  Adipis  jrailh  250,0    Will  man  Bio  färben,  Ro  Scann  die»  mit 

cm  wenig  foineta  Buafl  (aiebamnal  gebrannt)  goßchohen. 

In  6in igen  Apotheken  werden  aus  nns&veiBtandoner  »Sparsamkeit  ra  RaraiLuug  diosoi 
Salbe  alte  Salbeniesto  verwendet  Dies  Bellte  unter  allen  Umstünden  Untermaßen  worflon 
Nruc  die  frischesten  Eettmatorialien  sollten  lux  diesen  gangbaren  Aitikol  verwendet 
werden  (I)  Wo*  einmal  m  ewe  Klinik  für  HautluanUliaitca  kommt,  kann  Utah  dort  Ubox 
Kengen,  welche  B;arkeu  BaiBungsöräoheimrngßU  gerade  solche  ranHffQ  Iitöwwalben  vennwvhen 
Daher   vemiöide  man  auch  das  Parfuimren.  und  Jftiben  derselben  mit  rodenden  S5n«tttrrix 

WwDfKBiüM^ch*  Salb«  zur  Behandlung  der  Variola  Itp,  IJiigiiOiiU  Hyürar* 
.gyn  oinorei  lrO,  Sapoma  kaina  2,0,  Glycorini  4,0 

JPeGUlellunQ  des  Qnecfallbet  geholtes*  Man  toiagt  8,0  g  Qacdtflilberflälbo  iti 
«an  trocliöiieB,  gewogenes  Kölbclien,  übergicsst  mit  80  «cm  Aothcr  und  lttiwt  unter  fc* 
legentlicbera  U"»sehwcnk.en  Ins  zur  Auflösung-  dea  Pottes  »toben  Dann  ppstfc  man  dfo 
Aötbdriamng  sorgfältig  ab,  behandelt  don  Makstand  noch  2— 8 mal  in  gleit  hoi  Weis*, 
annstet  dto  letzten  Aniheüe  des  lotliers  bei  etwa  40°  0  ab,  trocknet  utaUnn  6  Minuten 
xm  Waeseibfldfcrookenscbfftnke  und  wagt  Das  erbaltene  Gewicht  uufc  88,33  ümlti|illcUt 
gwbfc  direkt  don  Proccntg-ohalt  Aar  Salbe  an  Quecksilber  an.  Sollte  eine  Beunea^ttnp: 
fremder  Substawon  mog-heb  gern,  so  wüade  das  Quecksilber  In  SnlaotoMure  sn  löse»  lind 
nach  Seite  24  Ko  ß  ssu  bestimmen  sein, 

AmalgaßlP*  Han  vei  stellt  luenrnto?  Auflößungon  andere*  Metalle  in  Quecksilber 
Diese  mid  mm  Thojl  nxoM  bloss»  Äüsohungon,  Bondora  sieben  joäööfaJIs  den  ohöinisöhen 
VevhuuhingMi  naher 

Amalgam«  für  ^lelttrlslrmagelilnen»  X,  KißKMriim's  Amalgam,  Zmn  und 
Zink,  von  lodern.  80,0,  "werden  in.  Öeatalt  kiemer  IUapolapli.no  in  einem  mammh  l'dlan 
mörser  im  Waetserbade  erhitat,  mit  (50,0  Queoksilber  veisoUt  und  mit  dem  FmüU  «omebe», 
bis  sie  einB  glexhroässigö  moball^ebe,  brenne  Masse  bilden,  (U»a  Äercuibon  ist  an  der 
freien  Luffa  vorzunehmen )  Das  Amalgam  wird  in  ein  am  TewöhloMonon  Obiapfaasü  auf- 
bewahrt! —  IL  35i!ik"Anialgftin,  100,0  m  fernere  Ksnpolajitao  vorwanftoltea  %>)tiks  oiraa 
200,0  rwnes  .Brennpetlo^etlm^  hioiauf  200,0  gäroinigtoe  Qtiöokailber  werden  m  eatom  per 
ccUanenen  Mürsar  ÄUBamm on gerieben,  bis  omo  bronge  Mino  entBtwidon  ist  Ihi'io  whä 
Hi  einem  lemonen  Kolaionum  »uBgodrttQkt,  um  wo  von  UbWfohUamgoiD  QuOflhiulbor  untl 
Fotreloum  so  rifil  aüj  mögboh  »u  belrwon  und  einig«  Tftgo  an  omon  Aewn  Ort  ffoaletltj 
4*roit  Bio  erhttrfco  Zum  Gfol>ra«c]i  -vrird  dm  AJxittJgam  zu  Pulver  notTtiiboa  uud  *»il 
Soliweinefott  od.or  3?araIRnöl  gömiaoht 

IV„  Erop1a8trum  HydrarflyrJ  (Aiafer.  Brit  öwm  Hely  ü-St)  Bmpiuii  aaumf r, 

eurlftlöi    Quefeksllborpflaater*    EorcmvUtf*t*flitsiei'. 

AnBtr.  Hydrargyia  100,0  wordon  rorrioben  M  Imolitfi  (cum  aqua)  50,0  und  »ut 
Kmplwtn  »dbaeavi  (Austr )  850  0,  die  güBOhraoUen  und  f»stw»odt>r  et  kältet  sind,  gumiaehi 

Drik  Man  lögt  wnfcjp  Ebwarmen  SulAuui  dnuvaU  0,5  in  Olei  Ohvuvun  S»ö,  tobtet 
duttit  Hydrargyn  83,0  und  nuaebt  dies  *u  fast  erballö*öj»  JimplMtH  Plunbi  164,0, 

Öorm  Kydrargyn  ^00^0  werden  mit  T«roblntlilnu  100,0  unter  iSuiab  von  wwig 
Terpentinöl  gotödtet  und  mit  einer  geaohmoUonea  und  wieder  Ual  erkalteten  Mutobunw 
von  Emplaetn  Bnnjbi  600,0  und  Gerne  fla^ae  100,0  vewahrt» 

HeW  Mun  tödtot  Hrdrargyii  S0,0  mit  Aäipfa  Lanao  10*0  onö  XhwtarM  Bonsortg 
aetböreß  1,0  and  YormiBohfc  mit  Bznphafcrl  Plumbi  60,0,  Oerae  ilavfte  lö,  ELumi,  'Xarebm« 
fclanaß  Sä  5,0 

U-St  Man  tödtefc  Hydrargyn  SOO,0  wit  Hydrurjsyri  oleiniei  20,0  »öd  Vöi«al«öbl 
mit  Emplastn  Bumbi  simpbcn  q  b,  anm  Geaawmtgewiobt  1ÖÖÖ,0 

V.  Amalgame  zur  ZahnfÜHunfl«  Man  kann  im  aigmthoa.  asrel  Arten  ununv 
Boheiden,  Die  eine  umfasflt  diejenigen  Mischungen,  welche  bereit*  mlel  ftiiößlcaUbor  ent- 
.kalt*»,  dase  sie  dnreh  ioicbte$  Krwärmon  pl^üsch  werden,  also  die  foiügon  Amtvl^ame 


Hydrargyium  gy 

Die  andere  «nifasat  diejenigen  Mn(him£eiij  weichet  entweder  gar  licm  oder  doch  noch 
nicht  genügend  Qup<  ItMlbor  enthalten  Diaro  Logirnngon  korama»  ala  ferne  FuIbiiulb  in 
den  Ilnndol  Vor  ihrem  (tobmuüi  mischt  sie  dar  Xnhnar/t  in  omora  Poa t oJlaaüo^cl  antoi 
Erhit'/ew  mit  der  zur  AinalgMiilnUlunf?  noth  wendigen  Kongo  Quecksilber  Etwa,  iibsr 
fldUHtigoß  Quwtatilbor  entfernt  er  diu  eh  DiUrken  -awiac  hon  den  tfuuram  odor  durch  Pressen 
Fwistlion  Leder  Hioians  evkliut  eß  moli,  daaö  m  den  folgenden  VorboluiCton  für  Amalgame 
Quot'kßilböjf  ?um  Tlioil  überhaupt  nicht  enthalten  ißt  Auf  Öö  Tli  der  geteilten  Losmmfj 
werden  zur  Bildung  eines  guten  Amalgams  raad  40  Th   Qtiodßilbor  /ugofleUt 

Ku)>0r»Anm]|rnm     Nach  A»   sini  Näddiw     Man  löst  200  g  Jaybt   Oupnsulfnl  in 

1  Xdtor  doBUIhrtem  Wftftor,  welchem  vorher  76  g  SohwülUlßliuro  su/uneUen  huiiI  Auq 
dioaor  Lösung  sohhlgl,  »nun  das  Kupfor  onlsvodtvr  diu  oh  Zlt\U-  oder  dm  ob  blanke  Eiaen.- 
bleohe  müder  l)fw  ao  gowormouo  ptilveifitimigo  Kupfor  wird  tuiL  I0Ö  g  Mweurosutf  ifc 
unter  liounom  "Wasser  au  Hinein  Teige  Auammuiigorüliil;  und  unter  bostHnaigom  JBrueuern 
dm  hi'uaen  Wwnow  bis  aur  Entfernung  clor  bohw<vf<lt>äuro  gowaaohon  Der  Amalgam  toig 
wud  durch  loh  htew  Auspressen  von  ÜboracluhfiiEüm  Q,upoltailbor  befreit  und  ?wiaUien  äwcv 
HeivioUon  zu  einem  dünnen  Kuchen  uusgewalai,  welcher  noch  ver  dum  ISiatanon  in.  paa 
sende  Stücke  gostshmlteu  weiden,  kium 

Attn'fl  t'ÜLlntf.  I  Tli  Qold,  4,5  Th  Zinn,  4,5  Th  Silber  (giebfc  mit  7  Th  Queck- 
aüber  oin  Amalgam) 

HOMilMUU'a  SÄitoi-Cödmhiiö-Amrtlgom.    2  Th  JSinn  und  J  Th   Oodmmm 
3J2VANH3  Zliin-Catlmiuin  Amnltfnm.     3  Th   2mn  und  1  Th    Cactmium 
IlAimisoN'n  GoM-AMiiUtfiim,    äü  Th   Gold,  2  Th    Kupfer   2  Th   Queotailber 
JamfsöaN'b  AnmlffAiu     1  Th  Geld,  10,fi  Th  Zinn  mit  8  TU   Qüooksilber 
BoiMiinsON^  Amnlgpim.     1  Th    Gold,  2  Th   Zinn,  2  Th   Silbor 
ToWNsj'jtii'B  Amalgam,    fi  Th,  Zum  und  4Th   Silbor 

Amiil^amiritn^5  de»  Bisons  Diw  mit  verdünnter  Sttla«{iuro  abgeriebene  und  pe- 
toimgle  tönen  wird  15  Stunden  hinduieh  in  einer  Flüssigkeit*  aus  10  Th  Kupfemfcnol, 
tf  Th  SalfHtture  und  850  Th  Wasser  untorpotauoht  gohalten,  ntodnnn  mit  einer  sttureu 
.8  ersten  bürste  ahgoriobon  und  nun  in  eine  Lösung  von  10  Th  fttiundem  Merounohlond  m 

2  Th*  flal/alluro  und  850  Th   Waseer  gelegt  eto 

Alanten  hm  cjotncoiiiu«  Pulvis  Jtlbiuoaus»  Sflltzenj>ulTer.  Um  Messing  oder 
ICnpfor  motalUflob  woibb  m  machen  ö  Th  ßinn  und  6  Th  Qnoobilber  werden  unter  ge- 
linder Bnvlirmung  ausaiamerigoBohmolzoa  und  dann  mit  8  Th  Schlämmkroido  au  emom 
Pidver  Bomeben 

MercurloL  Ein  Amalgum  aus  Aluminium  und  Magnesium,  wolelies  40  Pioa 
d^talHachcB  Queokailber  enthüll 

AdtlilopH  ftnlituiLU  Aethloys  «neclinvattm 

Ej>    irjilmfgyri  top  WorijnrJuji  »ncobftrutu*     Bflcphj&rtini 

0«Mium  GkplM    1&,0  mnrDttrUle 

Bis  «uv  TU Umg  ?»  Y©rr«u>j™  Bp    Jlydmrgyrt  lö,0 


MüfaurtuB  «iluliiiuä 
Bb    Wydrargyri  10,0 

Cfllcll  eturtMnl«!   Ufi  Auililni»«  tutatluntnd 


1  ÖtlUuig  TtrrJobo« 


Hb     Hvdriirjryrl  MX» 

Mmi  Yctr^Ibt  Uöt«r  ÄuMftt»!  von  olwfta  Alkohol  biß 


AtthloflN  Braiildtl"5iut. 


»ur  Tödmng 


Jlp,    Sljrdmrgjil  16,0 

Orn[)UiU>ö  iMYlgutno  90,0 

unter  Kttfffttx  elnigor  Treplo«  Wnssor  ku  0<Jt<-n  Aftuft  tntivurUllfl  *lrti»löst 

,  „  .  Deeoctum  llydrargyiL 

AetHlfljiH  gumnuniir  Rp    juai-nmyrt                 60,0 

Merourlu»  gummös«*  XMenkit.  AfJ1,m  llflBtUlntnCl    iWo,d 

Tip     Xf/ilrnrgfri                30,0  Äfan  fc0QW  2  ßtumlon  In  eiuew  OlulcoUtoa  und 

Gumial  Hrtbld  r>ulv  äll,0  gieöftt  nftPll  öom  EtHaUon  klar  ab    Die  Kolatiur 

Untor  ÄUOftUs  yom  ßtwfte  Aot-lwr  ?w  wüten  boüuso  1000,0 

Aotbtep  inaonoalouK  »»Ibumiwi  »uHrtwrifcl«  Vuvms* 

]Rt»     Aolbtoid»  Mflcliarotl      80,0  Bj(     Unpwom.1  lTydiwgyrl  cixsotöi 

MdßiKwU  etrtionh!       10,0  DnguHtf  &l«ui             M  2ß,0 

Wan  irtlnoht  alii,  witsclil  die  Mltwluiug  mit  Watter  Caiamelimoi                           1,0 

»us  und  troolmot  ^ieüor  ^^  ü)i}nrf(yvl  mmmlinKU 

Aollitoim  uartUtHtt«  Scott'*  Dro*«3ng 

>lBXOHrtu(i  «».rrfttw«  up    TfriRiwitt  nyilrnrgyrt  otewol 

Hp     Hyönirgyrt                10,0  bmplmbrl  Hydrkrgyrt 

lorti  oxytUtt  fu«a    S0,ö  Emplaulri  niPMRti           »ä   lO.e 

"Woihi&n  bhi  ttuv  tädtung  verricbim  Öumpbora«  trtuo                     <työ 
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Hj  drargyrowi 


OollQinplQMirtiTn  flyrtrergyrH  cluoireara 

Up  t  Vmnui  Colli  in  |iluuL  800,0 
ß  Illil/iiiniiits  Iridis  puly  8Ü,ö 
%    SnimLniiiLia 

4   Otal  Hi'binoe  ß&    00,0 

B  IlMlnugyrt  öi),0 

6  Aü  iuris  160,0 

?    Wij/wunti»  TrMta  pnlr         6,0  * 
Mrna  WMttt  6  mit  4  uaUjr  7u«»U  ton  7  und  vcr- 

JlUirl  «Isilfinn   wi*  bei  CuücimplftBiium  AruLou 

lld  1  ß  88& 

Coüumplftiirni»  ITjtlrar&jTl  carnollBatR» 

Bp     Jfaasuve  Cotkmpltstii  800,0 

JihUornaWe  IrJiÜ*  pttlv  86,0 
ßarultinici»  pulf» 

OleJ  ttiHlime  lü    20  0 

.Midi  cnrhoUcl  ln,0 

Mydmitryri  00,0 

Aitbtrla  150,0 

3Bet*itij»g  wie  da»  •vorige 

lUetuftrlui«  wntlfbgwm  Heuockh 
Rp     APtliloplB  {jtimroosl    1&,0 
Cortid»  Cuiiiae 
Saoclmrl  puW      SB    10,0 
Sirupi  ßacUiari  <i   « 

irtat  etootaariuia 

Fniplastrum  Araiüontaof  «um  Hyilmpyr-oCü-Bfc,) 

Ep     1  0«mj»l  AajBQoninol         780,0  £ 
9  A*eÜ  (0%)  *öö*V>  coro 

8  llfäntrgyrl  180,0  jj 

4  llydiargyri  olcSnlcl  8,0, 

6   JEm/jlnitlri  Pluntbi  Q    » 

Mau  «wtlrwt  J  mit  8,  dumpf*  dio  dunligmclhto 
Emulilon  ein,  bl»  «in*  Prwb*  Im  im  Li  kalten  er- 
härtet, setrt  dor  Mlmlumjji  tslna  VmUbimg  von 
S  mit  4  zu  und  brlitgi.  dm  liauze  in.lt  ^«Äubaiol- 
E«nexa  BloipjHfcBWr  auf  1000 

Emplnatrinn  de  trttmt* 
Bp    KwplMUi  Ctonli 

EmpUstrl  Hydtnrgyri 
Eiu!>]*s*ri  jioiiioti    aa. 

lSnipla&tmtn  fluUloum, 

Bp     EmplsKiri  PlunM  eomjvositl 

EiHjjItifttrt  Hydmrgyrt       ftft   40,0 
Ol«i  lnvbtuUilm«  «flfumM    20,0 

BrapUfetjfojki  Iljn>ftrg>rl  «atnipoRttiiitt  (Iftjlv) 

EavpUBtrann  Vigo  otiw  ÄlejcüurU 
I    IJotr 
Rp     Enifiieatri  1T>  drurgyrf  (HcIt)    7»>,0 
8l?  pufft  Uqilirff  8,0 

Einphisiri  l'luinbi  compOBlti 
Eroplnstrl  oxycroooi 
Ceme  llcwab  M    6,0 

Hlouil  8,0 

Olöi  Lavandulno  0,S 

II    Mttnoh  Ap~Y  und  E  Drantncoa 

Bp    EinplKilri  Hydrnrgyri  (Oeim)    fln30 

Emjdnairl  I'imaul  ooropoaUi      i%0 

T  ii||i la»lrt  Cjoqi  1C,P 

Com»  flava«  S,6 

Turf  |»iutblrmo 

Oülwtii  pulveratl 

&  n.so8a  puhrtratt  U    ifi 

Otet  L«yaj«luliM)  0,5 


im  atSi. 

jap     Empldstri  Plurotl  »{mpHoäe  SOO.O 
Qmi-  flnvoo 

Coli>|.houH  W    10,0 
B(U.1HI 

Ammonliül  depuruU 
Olihaui 

MyrrbM  »a     8,0 

Crotl  a,o 

31j<lmrRrr<  «0  0 

Htyru^ls  Jt'pitratl  ßO,0 

XcroblnUiimw  vonoto«  10,0 

Oloi  JUwftudulaö  1,0 

Ewplafitrnw  ilydrargrid  wolle  {tJamb   V) 
Hp     1   HvdrargvrJ  8,0 

8  •ImliliUbltiM  4,0 

8  oih  iui  im 

&  TntbimUitmo  IW    9,0 

&   l-mplnatrl  Plunabl  U,0 

Man  fem-ibl  1  mit  »  und  rttlist  an»  (iwt  erkalte Ui 
Gcinlaoa  tdii  8—6  dflai« 

fiTiplBHtniTH  rcffalyan«  {(Uli1} 
InpUtn  rdtAluUl  (Clnlt]     Pmplllrt   «l«ö 
qt4ü  ir*  f (rncUnift. 
Bp,    rmplfiMrt  MfKVTtfttl 

Lmptantrl  Pluialtl  «ompoilit 
EiiiplMtH  33j  dmknyfl 
feui)ilft8Wi  CüUli  \L& 

Krapluttniitt  r#sotyöB»  Hpar« 
Bp    BmplRftir!  Ilydiargyrl       B0,Q 
Cniii|»inimfl  tr\Wt 
OpSI  pulvumH  ftS   1,0, 

JljdwiviryrwiH  «ttm  Cruta, 

l    »r» 
Bp     Hjtlmrgyrl  1,0 

Oitoll  twlioold     *,ö 

Bp     1»  rryörftt^yrt  86,0 

a    ilcltU  depm-ft«      10,0 
B  Calrfi  cinrl>oötoi     W,0 
4,  AtpitM    q  ü   ad    100,0 
Mniv  bHnßt  1  nnü  8  wU  fi  Th  Wbbbi  r  (»  etöe  »farlc» 
Flusclio,  Wdiüt  l  durah  nnrlimtrnde»  RchntUla 
Dn«n  reibt  ntan  0  mll  Vf**#t  %»  «Incm  Und 
an,  gioMt  die  b<  W<1i<»u  II«  Mtarfumft  n\,  mlulit 
gut  und  trotVin?»  *«l  <llch«u  l*(it!ti  ntirtf(»Hj'lt»r, 
uCülJeiHlitlj  ie  elflt?)*  Püioi  IIhhikIhiIo  bis  «u  IÜO'4  h 
elü  und  pulvorl  olia«  Bitirk  ru  rt'lbun 

ZifnimentHm  Kyrtrargyrl  (Örifc.}. 

(Urit )  »o,o  (? 

Wqiwrl»  Aw  m «all  oftwutlot 

dp  o»w  u?H0i  io,o  am 

XduJmmiU  Cumphomo  (Hut) 
6  Btvaa  1,  ß  ööl  q  9  »4   00,0  aoöi 

Bp    Uugiieall  ■tydmrftpl  dnmA 
Wöjmojoti  HtamoiUnU  IÄ. 

Öf4HU  Hjrtntivrri  «tr*stj 

P  inlnöEjdrurgyri   BlunWuas  BJutHMlL 

»p    J   Uydrurayri  R9t0 

%    MwIIIbj  1-öbivU  84,0 

&  QlywHtil  8,0 

4,  Pttdlcl»  LT<tiitrtt1iM  M      ' 

&    ItlllllßiB  AHfalMM     »tj,0. 
Matt  WdUit  1  mit,  3  u»d  4  iwd  bildet  mtt  4  öfii* 
5  eine  Mttsee, 


Hyrtiargjrium 
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Äiuwa  pf]Urt&ram  ffydrrtTffyvt  LoHdtnonflls 

(Itamb   VoiKhr] 

J31u«  Pill»     Pllutac.  tty-drurerrt  (Brlt) 

Rp     Ilydrorgyrl  2,0 

Oonat  rvRo  llofKia       8  ö 

XMIüi*  Uqutrldtia    S.,0 

Oleom  «hiftroitpi 
1    Nach  Lkkü 
ltp    liyilnrttrrt  ö»o 

kann  II«!  iuOij  ürlt,(        11,0 
Olel  OIIta?  4,0 

II    Nuch  NinflflKn 

Jip    X  njrÄmr«rrl  6,0 

8   Amin  rlM  UmikoD*  {fl   ßä  I  6  <W0)    1,9 

0    PmuHlnl  llqiildl  10,0 

1  «wiiNJ  mit  fi  oxiliißlit,  nncli   dorn  AbdunftUtft  do* 


Jlf 


IUI    »ach  Vioma, 

JlyflrnrgyrJ  1&,S 

Ih^tunU  Hyrlraiityri  oSnoroi  1,6 

Vnullnl  W 

VauUM  Uquldl  80,0 


IV    Mach  CrAMMBM  vnd  Miwiitii. 

»los«  fcftMlfcw  ruoflthdt  utia  I  rii  Wotl/ou  v.  BTh 

Uuockftlibüt  Uixtor  /usau  *on  ort»»»  Gnloröfwro 

ahm  tfOptw    Hüüjo   und    kaIBamu  dtom  dann 

dut-oU  ftugiihn  »on  Mru"Ulitl»    Oll  tu  «Öl  Und  XV 

l'lliiltife  Aetliloplcft** 
Ptlula«  hyü  riiTgyrloo  »Üblen© 
Ujp    1  lljrdmrnrcl  8,0 

j    Bllbll  «mUTurftti  «urRn.it wl      4,0 

•i  lUjilBfto  Ounjuot  WJ    4»0 

0  fihupi  Sßüuliari  «I  ^ 

tfjitai  piliUä*  ponrtori»  o,j.ft  p 

PI  Kulan  lljpdrarffjrrl  P*,e»ä 
rilulno  maroutlulua  ««furaoftftö  Pw»ne. 
Itp    Arthtaiiis  BfuminoHi    ißjO 
MrllH  M,i> 

Itlldttll  AltltUUlfl  B,D 

Ürj:sn*JiMliM  ö,  » 

i  font  pllulm  ]rtu4wii  0,15  ff 

PMulM  n»Hwlo1l«  im^ftillres  (Gatt) 

KMlul*«  QollottLl.    IMLaUa  NonpoUtaötta 

U«t»AÜ0,  R*KAUJDOX< 

Bp    Hydmrjgy*]  dcpurutt 
JUi  III« 
Alcäb  pvto  ftft  ÖtO 

PI|W*lH  idgrl  1,0 

fttll»l»fttt*  UllOl  A»0 

Pc*)inyionH  Ilidopoml*       *»& 
WJunt  pllwlao  pudflplfl  o,s  g 

VUvlM  MTourloIlM  »ttvottiic«se«  (anQK 

Jtp    "üuBtuHitt  JTydrnwrt  ein.  (WPwa)  110,0 

ßaponls  rmiUmU  W 

XtatUda  L^ulrltl»«  10,0 

Fiwt  piitiif«  pofldflrt«  o,»  g 

1'llnlM  Mflrnnrlollöi  simples  (CWU* 

ritnlfl«  l>lou<5* 
Pp.    H^dTOrgyrl  d«pu»ll    6,0 

C3«nwrt(M»  Ho»»fe.e  t,& 

lladbl»  LiquiritlM      M 
ITJant  pllttlA*  H  100 


I     (Hau  Taxu) 

Itp      1  Hytbnrgytl  SOn,0 
8   UtiKHiMLl  tlydnrgytl  elncrol    JO,0 

8  »iilkinla  katlbi  Jü«,0 

4  Kü[ionl»  itititluitl  pulr  ül),0 

5  Adlp(n  euillL  20,0 
Man  TOM  übt  t  «jlt,  ?  um).  ml«iUit  Qnm  ö—  6  ötint, 

II    urftnch  Ap   V 
Itp     1  lrydnrjtrrl  1CO,0 

B    Sabl  «vi  lls 

B  A<llpia  liiiuoatt      llä    lo,o 

4   fini^ul»  k u ll«l  il»,0 

6    finputiln  mi  d  Ii.rttl  £0,0 

Mfltt  tMWlbt  i  mit  fl  uud  ft  und  mischt  sclilloaa» 

licti  4  und  5  dorn 

Bftpo  irteröurlill»  ÖCHUfliBB 

JRji    1  iryduiwrl  W,8 

8  AdlyU  auilU  BO.0 

B    M\>\  QVllI«  1H0 

4    Öupotilfl  oUncpt  pulr      l<!,1f 

Mi»  vnifrolht  1  mit  duf  ALlichuitg  von  8  und  9 

WXll   (lla£t  4   lilHüUl 

Rp     fcjnplnatrl  HjdraiwJ       ?G.O 
1  oj|»ltt«m  adjutesiv!  £00 

Okl  OUvi«  ö,Q 

fVordon  bol  g(iiMiili'r  WUrmo  jcmUmoUtn,  öJfl  halli- 
nkflltotu  MiMibung  tvbd  Oljc»r  bl»litlHg(p3»iricbftn 
Hu|i{M>nl(cria  m«ratirt»l]». 
au|)[nial  t-crii  UyUruidyri 
Ep     ßm«  (IttVBO  *iÖ 

Olli  Gncao  6,0 

ÜftKüüfitJ  XTydmr^yrl  5,0 
Fluttt  ««ppOHltoria  tO 

triiftMNturo  irrdrararyrl  «(««räum  fortlne, 
<MQaob  Ap  Y)  Soüo    Ung  ueu  tum  KydraKfjyri 

ßp     llydravKyrl  500 

Allein  l'<u/onU 

Btlil  ijvillfl  aa    2ö,Ö 

Unftitontum  HydnirByri  tliMtr*1««  mite 
iötrtoa  <4u«i  hilllittranlü*  lAJÜntli  AP  V) 
Rp    UmciiB-ntl  EI)  üiurgyri  clJUirei  G<smi    tWlt0 
AdlpiH  tu  HU  öo,o 

Bubi  ovilfft  ÄO.Ö 

Uujjo««tmii  llydriirftyr!  tomp«fili«ni  (Brft) 
Compouud  Mqii  Uly  üluiwont 
Rj>    Uit|tii»ntl  Ifydjnrßyrt  du   (B«Uj     160,0 
Cirn«  llavito 

OUI  Oilv«o  »    öü,o 

Cttavpbomo  ttiuw  dß,0 

UngiioHlnrti  Hj-dnirfffd  <tl«flren»  Uoiobii* 
Bp    1    Uy<U(\r«yH  1000,0 

9  ActliwU  Btnxo«*  (fl  Bd,  X  B  479}  C&,0 
0  Aduda  «HO» 
4    Cumo  rinvflc  80,0 

1  trtnl  (iwrUi  (jitittttelv  «ilt  B  gpUMtrtt  »Imlnna 
mit  doi-  (jüBcIiinoIvujou  und  hntliarkmlUHOfi.  M> 
BuJitiüit  irop  ia  und  4.  «u8uiamet»gorul«<;Ut 

ÜBjHinitttoi  «ydrnrgyrl  ümvh  lUhorblno  pArntum 

(MÜü^b   Ap«V)    H»e<vrltlu-Ciu«Qkflilb«F, 
Ep     Hydinrfjyd    B0t0 
ßUflttrbbU       <JO,ö 

tJÄg-ö^tvm  Uj-drnrptyrl  emit  Vft*i>(^no  pMMtiuu. 
<^ueqk»ll  b«rv  n*ü»ott  (Mbitcfa  Ap  -V  ). 

Hp    n^dmi^yn  4ö,o 

AdiplH  I  Alma  20,0 

ViUiügutil  «plitsl  80  0 


SO  HydiargyruKw 

TJn^nfttttnin  worcwrl»l<s  oplfttum  Bbkbdkw  'ÜntpuMitmw  mcrcnrliVl«  pplftt«^  flitjKrtT 

ßp     Opll  pulveratI                             %fi  llp     Unpenll  Ilydrwgyrl  i^neitl    4 1,0 

Aqiwo                                gtt    X  Ungupnu  ceroi                        W,0 

fjugqcaü  Hyilrargyri  clnorei    8  0  llnUuiae  OplS  cioutno            X»6 

Vcfc      Owineit  rtaelittlf  Tusnor  (Gull) 

Bp     Üngmriü  Ti»l«llort5  1  tlmn  B  IUI  I  8  BOÖ 
UngiRöü  üjr<it*rgyd  clttuwi  cößC  ((Kall)  J'i 

VI  Hydrargyrum  colioidalo,    Mjrgoi,   Colioidauii  «jupotoffliior 

Darstellung  Eine  stallt  veidtate  MoreuronitiaUömmg  wird  ui  elmo  ebenfalls 
stBik  veidiinntfl  Stannomtia-tlößung  unter  Umfuhren  oinge-gü&ßGü,  ■wobt»  beule  LdBuiigöft 
nur  so  viel  lieio  Salpcterailiuo  enthalten  dihfon?  daes  oa  nicht  mr  Almchoidung  bimiHihon 
Salzes  kommt  Es  entsteht  eine  tiefbraune  Flüssigkeit  Diose  wird  mltomor  kunc  Ltmung 
von  Axnmomumcitrat  Ycrsotat,  wodurch  das  collouUle  QuQcksübei  attBAOfliü/ca  «ml  Ihö 
bmune  Farbe  der  Flüssigkeit  geht  in  schwarz  über,  und  man  erkennt  einen  fomon 
echwaraen  Nieder schlag  Dana  wird  mit  Ammoniak  tmter  Umrühren  und  Vermeidung 
stailtor  Erwärmung-  neutialisirt  Nachdem  der  NiodorBehlng  sich  abgesetzt  hat,  wird  die 
Überstehende  Flüssigkeit  abgclmbert,  no«h  etwas  FltlBBigktiit  durch  Absangen  ntt£  poidtiun 
Tionunterlagen  entlernt  und  die  noch,  »lamhcli  dUnnilliBaige  Paste  im  Voouum  fixairrittor 
über  Schwefelsaure  getrocknet 

Eigenschaften.  Matte,  schwarze,  porCee  Stückchen*  wololio  nur  etcllcnweiee 
Metallglaoz  »eigen  Mit  Wasser  geben  em  eine  dunkle  Flttuslgkeit,  welche  etwa  wie  eine 
Verreibiing  von  chinesischer  Tusche  aussieht  In  dieser  Flüssigkeit  tot  da»  QtiepJwilb« 
zweifelsohne  in  äusserst  ferner  Vertbeiltmg  —  Durch  Eihitj-on  der  Findigkeit  wird  diß 
Färbung  Bilborgrau,  die  nämhehe  Aondenmg  bownKou  Nation-lange  Bowio  einigö  SlUtrßß 
Salpeters  Hure  wirkt  toSThg  auflösend  Unter  dorn  Mikroskop  »eigen  flieh  bei  4ÜÖ  fachet 
"Vergrößerung  kleine  gelbbraune  Körnchen,  keine  metalhbehen  Kügolcbon»  Auf  Papier 
kann  das  colioidalo  Queeksilbei  tu  einem  Cornea,  aohwaryo»  Pulvojf  verrieben  worden,  heim 
taockDon  Reiben  im  Porcollanmörscr  kommt  es  ieic lit  äiw  Bildung  tob  Qnoc km IIjoi )c UffPlc  hon 
Daher  mu&s  das  Jpränamt  behufs  Darstellung  von  Salben  v«1kw  mit  Wasser  angerieben 
werden. 

Pas  colloMale  Quecksilber  ist  nach  den  Ü'ntcnmctmtigon  von  TltaKi,  ufcbt  rotneö 
metallisches  Quecksilber,  es  enthalt  von  lotytöTem  violmelir  nur  etwa  78— 80  Pico,  mmmt- 
dem  ZinnaaUo,  Amraousalre,  Salpetersäure  und  OitrönenBaiire  in  gebundenem  ftnstawle 

Anwendung.  Man  wendet  das  colloWale  Quecksilber  an  in  Form  dar  Stilben  und 
der  wässerigen  Abreibung  (sog  Aullosung)  Kussoiluh  zu  entiB)philiL  Indien  Kmrelbnngön 
und  Pinselungcn,  innerlich  in  Fe  im  von  Pillen  Überall  da,  wo  man  daß  foin  wrUiciltb 
legulmlscUö  QuooKsUbor  benutzt  Uober  die  Vor/ttgo  des  oolloidftton  QuockgUbexi  Umi 
ßich  ein  abschlioflaentloß  Uithoil  noch  nicht  abgoban 

OoU«ti>i»1nBtr«mIlydrftrBn>t  rollaMiiH»  Wählbk  ttaKtnmtiiM  tlyilrnrtfjrrl  coIiYüMaIU  Whium 

Ist  au<  dlfhtä  w<,Ibsb  l  ßlnwiuvJ  BMtrklwno«  Kant- 
ncjiukpflftsttr,  weltiüua  H  Fm  coUoIdulen  ftuock  BP    MjrtlrinfryH  <oUardnll« 

sillw  enUiliifc  Afliim  tlimtlllftU»       U   10,0 

Pllula«  |lyrtr»rg?rl  nlloMnim  WWW»  ol'ÄSU*  S* 

ai»reureoUo(4pme«  Afrlhul|  ^ 

■»>       ■»   ,^.      _«     L,,.    ,,    ,,  AwlUörls  b«üÄOftli  afe 

Xtp     Hjrdmrgyri  colloTtüalU  0^1— J.,0  f 

ArtfllluD  albae 

ölyu'riiiaB  flÄ    q  i  „  _  ,  *„«.«* 

tlam  püulw  No  so,  oompergondue  Tulco  mieio  Uneasntww  Hr*ir«rgrrr|  MHeU*1f«t 

»p    'Ungacnt)  byfltargyrt  ccllolilalifl  lö  Pro* 

fwrrocj]                                  8-C0  Bp,    i  jrydmrgyrt  «jlloldum    ö,0 

Argtli«  atbao                                q   «  s  ^qi)tM)                            ,j 

Flaot  püula«  No  ÜO,  oöBSTXi^en^fte  Tnleo  vouato  ö    por|)ori*  VögiwnU         4)ä,Ji 

Soliitto  Uj-drnrgjrl  opUoVIftll«  Mm   reibt  J   blU  9  nn  uml   tuliirbt  mit  8     AI* 

-"Rp     H,)<Jmrg)ri  vonojiinu»  0,1— ot»  SnlbpnyMindltv^u  Ic^bm  ftcJiwi^mlMip*'»!  mit  i0 

Aqua«  dcatiltaiM             ttafi  r«oo  WkIh,  «d«  UniiUn  mit  )»0 ^rd«,  VwwÜi», 

aaPJUftolimi[öö   Voj-dumGübmuabouniäBViseUettcsia  mich  Mollin  gewftlUt  w«¥d<ux 


Ilydiargymin  oeatunm  &\ 


I*  tt  nyflratffjTiimacotifumovjdnlatinn.  Mmurlua  acotlontu  Hydrargyrnin 
naoticuin«  iu>iniroiit,eUt  EsslgSÄurö»  QuecjkHÜfoerovYdul  Teno  JToliäo  moicu« 
rUUe.    Hg  (0,11,0,),.     Hol,  flow,  -»  518, 

Datxtdluntf  Hau  Ibüfc  20  Th  kiyntall  Sforctironitrat  ohno  Anwendung:  vom 
Wllrmo  dimh  Anreiben  mit,  120  Tb  destillutom  Wabsor,  wohhos  mit  4  Th  Saliietera.line 
(von  25  Proc)  angcbüiiuit  ißt  Die  fllturte  Lösung  voftotrt  mau  unter  Umitiluen  mit 
omer  Urning  von  16  Th  kryatall  N&tTnmmßotat  in  50  Th  iloetdhrtom  Walser  und  Utest  dio 
Ulist  hun^  ntwtt  24  Stnndim.  an  omom  ldllilon  Oitn,  vor  Lieht  goflüititst  Rtüicn  —  Man  sEumnelb 
nlBilnnit  dio  ftUt.göSihk'dunöö  KiYbt.allo  auf  tunotn  Viltoi«  wUdit  Siö  inelirmnlß  hintereinander 
mit  kloinen  (I)  Mengen,  kaiton  Wassers,  /«in  Jä< hhioa  mit  etwas  Alkohol  und  trocknet 
hin  vor  Lullt  und  Staub  gaethUtet  auf  portalen  Unieilagön  fco:  mittlerer  Temperatur 
Ausbeute  17—18  g 

Mg mm  haften*  Weisse,  utJn^ianrenao ,  fettig  aanifUhloncle,  schuppe nftnmjgo 
Ktystallft,  löslich  m  SSO  TU  kaltem  Wßaaor,  unKMich  in  Alkohol  und  m  Aotbor  Beim 
Kwhon  nutWivBöo?  J50i aor/ort  mo  sieh  untor  (Smufltrbung  in  Moicunacotat  und  iuotnliiBche&- 
(Juot'kailbor  Dio  nUmbehe  Zarmi düng  und  GrauüLibnng  erfolgt  uwtor  dorn  ÜShiiiluBse  dos- 
laoUfcca,  nampntlich.  lioi  ^lelch^citi^ot  Anwesenheit  von  Pcurhiigkeit 

JPMlfunff  Diosolbo  ürahockt  eich  namoiitheb  auf  dio  Gegenwart  von  Moieurjacotak 
Man  TOirpibfe  1  g  dos  Sabe«  mit  X  Th  Natrium  chlorid  und  SO  Th  ilcBtillirtoiu  W&ssor 
und  ÜlUtrt  nach  dem  Abflotren  durch  em  gonilsafcoa  doppeltes  Pilfor  Pub  klaro  (!) 
Viltrnl  aoll  auf  KiwaU  oincfl  gleichen  Volumens  utatkftn  SohwoCclwasbßrafcoffwaabGCö  gar  nicht 
oder  nur  rnftRHig*  braun  göfllrbt  worden 

Auf  hewahi  uuff.  Ea  werde  völlig  gotrorknot  in  trockne,  gut  zu  versclLheaBonde- 
Üotoe  gefüllt  und  vor  Licht  geachtiut»  sehr  vorsichtig  aufbewahrt 

Ammndunfl,    Bei  Hautkrankheiten  ftussorlich  Sa  Waschungen  1 :  800—600,  in 
fcalbou  1.10—20*     Innertloh  in  Gaben  von  0,01—0,08—0,00  zwei  bis  dreimal  täglich 
öaotn  SlUitea  nnd  Salze,    Hüchötgaben.  pro  dost  0,1  gt  jsro  che  0,,?  g, 

IL  ff  Hydrargyrum  aoetlcgm  oxydatum  sieicmiacetnu  jässigaran» 
QuootoHfteroxyU     Hg(CH8GOaV    Mol.  Gemelli«! 

I>amUttttri(j.  10  Th  Mouuuoxvd  woiden  m  einom  Mbehon  mit  20  Th  ver- 
dünnier  ÜSahiahIluto  (von  80iVoo)  auf!  dorn  Wasaerbudo  thgomt,  bis  Aun&bnng  «folgt  ist 
Dio  durch  {iluHwoLlo  fllirnto  Lflenng  Utaat  man  m  einem  Scbftlchou  an  omom  wannen  Orte 
fliehen,  bis  die  Innung  m  oiner  Kiyalnllimuiso  oiogotrotknot  ist     Auäboute  14,5  Th 

J£t {/ fn#pjt äffen*  l?nrhloße,  gliln/ondo,  tafolfßimigekrvöl'allo  von  motaUwckom  Ro- 
(H'hnnukü,  In  4  'Jh  Wasser  vou  raittloier  Tompeiatiir»  aucli  in  Alkohol  und  in  Aotker 
lMfihch  Hio  wäHBorige  Ldaang  roa^iit  Bauer  An  der  Laffc  tlnnstofc  das  Salz  ftllmUhlidi 
olwft»  EftflffuHuro  ab  und  nun  int  oboiuftohUch  gelbhoho  Pfttbnng1  au,  infolge  Bildung  emoa 
haälaUion  afon  imat'ülaeoR 

X*r(ifit>itf,  1)  Das  Snlz  sei  beim  läJrhii/on  auf  oinom  I5orcollandeolcBl  rbllig  ftRchtiiy 
2)  Dio  wtlöHoiigo  Jjöflung  wordo  durch  Natronlauge  rothgelb»  durch  AnnaoniftMöauigkoit 
rom  woImh  und  flunh  äubairtiro  nicht  gofltllt 

Jmfiwtiuifnung*    Sehr  vorsichtig  und  vor  Lieht  govhtltat 

Anwewhtwtf*      Aonsflorlicb    jüu    WaHcbiiagoa    gogew    8omraor«proßsßn    t    SÖÖ 
Ittnorltok  ttlaA.nUayphihtic.UTn  wlo  diusQuockmlhoraubUmat  ia  Gnbou  von  0,01 —  0,03— Q,0£  & 
«wßi«  U%  dictmal  tftglKk     Iffloliatgabea,  Ö,0ö  gj«o  <iost,  0,0  ff  jpi*«?  Ao 

Liquor  ün  t  op  h  All  dl  etil«  l*llu)*o  »lorouvlalofi  Krybbh 

Aali»pljolIi3'tfÄ  Kjj     Ityitmrgyvl  itcctlcl  oxydulatl     tö 

Sp     Uyilrnr^rl  noutM  oxydAtl        Ö,ß  3  ragneimi  Im»!  pulvotaUia  8,0 

A«li1l  (Hn/otcl  »,0  aiyurful  (Ö,Ö)  q    v 

liiJd  »pihhI  ö,0  Ftont  pllul«)  lOö,  ccw»po»goniln9  SaocJwn  tflett* 

Aijiijh-  !{<>.«&»  HßO,ö 

AnnKtnrlidi    »im    Benefer«»   Cor    ^omra<r»|>ros,wt]  DragÄo»  4«  KnrsBR 

ttiul  l^t»Uii  n>  tltuw      l?a  ütiri  «w  uu.wr  äntllLhov  Aus  1,0  g  Morouri»L«*t  und  lti,0  g  Manna  canpllfctß- 
AufctlütU  goüruuoUt  wetOaü,  wüiüou  lOOUtück  anpii^rUgt, 


32  Hydiargyrum  broniatuia 


1  f  Hydrargyrum  bröinaim     Hyarargyru™  bronmta  mite*    lhr»U- 

bromuretum  IlydrargyrU  fyiecksllberbromUr,   QuoeksÜber&rotoliromM*    Mercuro- 
bromld.    Broitmro  de  Äoroure*    llg^re«    Mol.  Gotr»  ^6<!0, 

Xhm  Stellung.     A)   100  Th    krystallieirtoa  Mcrciifenitrat   werden   *«rn«bea,   tn 
wm  Boehcrglaao  mit  einer  Mischung  a»ö  2S  ,JM|  Salpetorallaro  (vott  2f>  I\oe)  und  BÖO  Th 
Wasser  Übergössen  und  unter  UmxiUuen,  abor  ohne  Anwendung*  vma  Würmo,  bis  ^ot  Aul 
Itansg  stehen  gelassen    Die  venu  nöthig  durch  ölaawölle  filtrirtü  W(»nn«  wird  unter  Um 
rühren  m  kleinen  Anthöilon  in  eme  filtrnte  LOHing  von  60  Tn   Kaliumbromid  In  8Ü0  Th 
Wasser  emgagossen   —  Per  Niederschlag  wird  nach  dem  Aket/on  aunür hat  dureh  Dekan-. 
tluran,  fcpater  au£  dem  Filter  mit  Wasser,  boMiobsIiqü  nwli  2— 8  mal  mit  Alkohol  ffewawhuji 
und  unter  Lioatabaohluss   wi  porösen  Unterlagen  bei  W— 40ffO,  götrorftimt  und  ^r 
neben     Anabeate  etwa  100  Th  -  B)  Man  gewinnt  dos  Morourobiomid  aucIkIuwU  bftWi 
mation  eines  Gemisches  von  5  Th  QneßMbor  und  9  TU  Moieuubroiuid 

Mfgm$cUaßen*  Das  durch  Sublimation  bereitete  MtaouroinoihM  Ivb  dorn  ßtiwhmfrten 
Kalomol  ähnlich  Das  durch  Patag  nach  A  umgestellte  ist  «in  -sattes  w«ihhi«  I'ulvi-r, 
geruchlos  und  geschmacklos,  nultoh  m  Wasser,  Alkohol  und  in  Aother,  lioim  Erhitze« 
röttig  flüchtig,  überhaupt  dem  Kalomel  in  somem  ohcmiacUfltt  nnd  plijwlkftligphptt  VwlwUtP» 
sehr  ähnlich,  nur  liefert,  os  beim  Schütteln  mit  Chlarwa«  jafolgo  AösaiMtl'mg  Vüu 
freiem  Brom  eine  gelbe  ^lUssj^koit 

JPtüfnnp.    Piose  richtet  sjeh  hauptsächlich  gegen  in  Wasser  leicht  ttlshöhe  Qaeefc 
eilhersalze  und  tat  i»  gleicher  Weise  wie  diejenige  des  Kalomol«  auw.ilflihron 

Aufbewahrung,    Vor  Licht  und  amraonmkahseher  Luft  gesehlU/t,  vonUbtlg 

Anwendung  Pas  äfercurobroimd  ist  ein  mild«  Qnoekfidborpränarat,  wdriie* 
ziemlich  ebenso  wie  Kolonie!  wnfci  Man  giobt  *s  —  TObHLtMM-frinliWK  »ölten  —  bei  den 
gleichen  Indikationen  und  w.  den  gleichen  Gaben  wie  Kahme!,  nftuilxh  ?woi-  bis  diemml 
täglich,  zu  0,05—0,1—0,2  g  oder  ein«  biß  zweimal  tftglloh  «a  0,3— O^i— 0,ft  g 

II  tt  Hydrargyrum  blbrörtiatum  (oorroaWum).    llydrarfm*»**  iwtaro 
jjiatflin,  Hydraigyrum  broihfttum  solubile*  l)o«t«obromft»«tWiHi  Äydrnfgyrl*  tywk- 
aHkorperbromliK    IWercrirlbiouürt,    Bronaidc    de  Hercut*.    HvOJaMfi   #1  Äfowain* 
Hff Bra.    Mol.  ««TT*  —  800, 

Dat  Stellung»  3Ian  bringt  in  einen  Glaskolben  120  Tb  flo&tilUtrtyi  Warmer  »owio 
8,5  Tb,  rem«*  Brem,  taer  10  Th  retnos  Quecksilber  und  srhattalt  ho  Itingo,  1««  ilai 
QuocksüboT  m  eine  weiste,  pulverige  Masse  vorwftndoll*  ist  Dann  wird  bin  nun  Aufkochen 
orhit?t  und  dio  klar  abgegossene  Flüssigkeit  flltnrt  Auf  den  nißhfe  gehlsten  flonfc  gimiit 
man  80  Th  Wasser,  orhit/t  nochmals  zum  Aufkochen  und  fllbirfr  Dio  Kiitrala  worden 
zur  Tiüokne  veidamafl  Der  Saki Ucksland  kann  auch  noch  au«  heisaem  Alkuhol  um 
kryatalhsirti  wqrdert 

Eigenschaften*  Üßm  woIsbos,  krystallmisohos  Pulver  od or,  aus  Wmtior  kryBtrUHulrt, 
dünne,  farhlose,  glänfonäe,  Blttttohen,  oder  aus  Weingeist  UryntftlUnJrt,  norlolWrintgo  J'rinman, 
qMq  ööueh,  ?oi]  ekelhaft  metallisohom  Gesell macX  Pas  Mä  fthaolt  te  RUflR  Xf§{miÄ*b*Weu 
pehr  dorn  ileionwohloiid,  mir  ißt  m  in  Waaser,  Alkohol  und  Aetbcr  trniitgur  lös* 
Höh  als  dieses  Kto»  AuflWung  bedarf  es  etwa  10  Th  BJö<londöB  oder  80  Tb  Wnsser  von 
gewöhnlicher  Temperatur  Wird  (he  wässerige  Lösung  mit  OhlonvaiäÄer  TötmJBrJifci  w>  Ärbt 
sie  öioh  infolge  Auasoheidiing*  von  freiem  Brom  braungelb 

Fiilfitnff*    Dieselbe   erfolgt  in    analoger  Welßo  wie  ditJaaffO  <lea  tfntAfiaUotfdi 

AitfbmvrthTung*    Sehr  vorsichtig,  i»  glebhei  Welse  wie  das  Ueftfimoblortd, 

Anwendung.    Vu  Möreunbtomid  wird   inner. liöa  und  ftuiaerlltb  unter  ün\ 

gleiobon  .tnfljkationen  und  m  den  gleichen  Q&ban  ang-owößdöb  wie  das  KörourlßljLlöridj  doch 

iat  nein  Gebrauch  sehr  yjel  seltener 


Ifydi&rgjrum  bidüoiatuin 

Aqa»  «jrtruTjjjrri  bliironmU  Wiowiuw  l'Unlite  «um  «yilra^yto  blbvQwnto  Gtaiinffs, 

A.1.W1.  «todUtttK«             600,0  »P     »yilrawilbl  uomatl         Q,U5 

Ä-iim  lhifnut litt  u  du Kvaiprantn.  bal  iyphlUUftJu.n  „*"*  ' . ,,q , !! ,        „„ 

,„„...       . .„„„.  w.  I  lft»t  rilutfto  ßO     Drei  Pillon  tllRlkh 

da  Man  antluyiiliUIUcafl  Wwu-nick 

lij»     Hyilmr^ys!  bibumuiU         fj.o'J  „           ,        „  ,           ... 

.\t|imi>  ifa  stlUaUi«              Qtyi  ÜJigwntmn  IlTdmrvyrt  blhronatl  P  Bmith 

Atifwtiji»    UttflOt  HO  Aorten  (  rtlrnnhllü*  BtoIguiiS  ßp     lXydrwj^vl  bUwomaÜ         0,2& 

Ma  nuJf  fit'Ü  Kröpfen,  Ungirautf  lojilouü«             flO,ö 


I.  ff  Hydrarßyrum  bichloratuttl  (öcrm  3Mv)  Ky<luirgyT«m  MeMoratnni 
©orrcmhwm  (Austr)  Hydrargvrl  Chloridnut  cimoshum  (TJ  St)  Chlorure  mrrcii- 
vlqiie  ((toll )  Merouiicltlorld  tyitckaUberohlorld  Acl/endor  Qnocksllbentublliiiat. 
AetmiMirnnt*  Sublimat*  SituHuiti  corrosif*  CoiresivoJ  Sublimate.  HgCl9.  jffol. 
Ctaw,««  27  t, 

Däb  Präparat  wird  in  cliomiBohon  Fabriken  durch  Sublimation  aus  omo.r  Mischung 
von  MorcüriRulfaö  und  Kor-hink  dargpatollt 

Utittgftw  twftGto*  Xu  den  Handol  golungfc  dos  Möreuriehlond  (wenn  ob  schnell 
ittbUroiTb  worden  ist)  als  wolaae,  (lurcluK'h  einende,  stuhlig  krystaUmiaehe,  bi>o<  iflach  schwöre, 
löscht  ku  sswaialnioiirtö  fllasaon  (spoo  Gew  £,§2),  weiclia  bona  Zernuban  «In.  rem  weisses 
Pulver  gfta  (Untorwhifld  von  de»  Massen  des  Kalonmto)  J2a  ist  ohne  Gerneh,  von 
widürlvh  BoUarrem  MotallgeBcbniack  un,d  sohl  giftig  TJebor  die  Llishchkeit  in  "Wasser 
wüiiioa  voa  Poaowxn  folgende  Angaben  gemacht* 

100  Tk.  Wasser  ltfaon 

hei    00      X0°      äQ»      80*      -40*      50*      60*      70ö      80*      80*      100»  Ö. 
TJjqiiö  BfeCJ,    15,78    6fö7     7,89    8,-43    9,62    11,34  XS,86  17,29    24,8    87,0g   «8,96 

Motoutieliloxtd  schmilzt  gegen  20  ß"  Ö  ntid  siodofc  #ßffon  295°  Ö  Es  löst  eich  In 
1$  Tb  kaltem  "Wasaen  oder  in  8  tli  Biodcnitcm  Waeflor,  foxncir  m  ö  Th  Woiogowt  oder 
4  Th  Aotbor  oder  15  Th  Glycerm  Die  vÄssong-e  AnElufrang  leu^irt  gegoo  La<kmu« 
ucliwauh  flauer,  die  uauro  ItAukiion  wird  lxutaon  duroli  Zu&atss  yoü  Alkahohlondom 
(NaCl,  KOI,  KHjOl)  m  neutral  verwandelt  Vom  Ziehte  wird  Mowurichlorid  m  Sahst  ans 
Äifllit  jR0tßöt/.t|  dAgo^QU  Bohoidon  sich  a«a  Bouion  wttaBorigon  Lbsimgen  naeb  langet  er  Ba 
HpUfcniig  Nioiloracltlllgö  von  Kdomel  ft«s  Orgtiniarho  SabaUn/on  wio  Zucker,  Gummi,  Fot.fce, 
narjsO)  «erseUon  dfl»  Morwtnchlorxd  tangwam  u«tor  Ahsr  ho^dung1  vo&  K*loi»ol  Dia  Üor- 
B&Uung  Tvird  du  roll  lüinwkJcung  voia  Utbt  «ad  Wftrmo  boglliutigt 

Uaa  MonsunoblorJA  JBb  ein  Oxydsalss  rtöö  Qnorkmlliots  AIh  ßotebos  grirtifc  e»  mit 
NftttouUwgo  Im  UobotBohuane  einen  (tolben Kieclomchlag  von  Möfö«riox.yd,  mit  Kalium- 
jodid oinen  »ohnrittehrothon  Niodörai'hlaj?  von  Uoriuxibt Jodid,  der  im  UeBormliu^  von 
Kftlluralodid  au  emei  far)ilQ»6n  FlthHtffkßit  löslich  ut  Buieh  Staimaoltlond  entttafal 
miütlahnt  äiü  womsoc  NlodomiliUg  von  KäIosioI,  b^Uott  erfeJgt  AussohoidUD^  eiuojs  gmuou 
NiedorBoblagdH  von  motaUinohom  QuediBtlbor,  — * 

Mit  Kiwöisa  geht  dnu  HercttrioUlortd  tmlöaUchti  Yorbindangon  ein  Dien  ist  dci 
titauuL  Bx  die  ttt/eiulen  Biffettacbftften  deaselbon,  aber  auch  der  Grund  dafür,  daßn  tnnu 
Jüiweißi»  al«  Antidofc  lioi  öublimat-Yerg-iftuttgen  anwondot  —  Aucb  mit  deu  »iewtöa 
AlknloYdes  gxebfc  da«  Mnroiinrblorul  unlöflliU»«  Varbindimg«».  Man  bomitxt  diöso  «nlös- 
Uehpn  Verbindungov  häufig:  ^u?  HemdaröteDuag  der  AlkalwWe,  auf  ihro  Bildung  hat  man 
aber  andniwita  Eüokaiubt  sru  nehmen,  wenn  MorcunUxlond  und  AlkaloVlsd^e  (vorgl 
Oooato  Band  I,  S  875)  nuammen verordnet  worden 

JPrtlfuno*    X)  I>aa  KownmeWOTid  nwu  «icb  In  de*  Xtitie  oliao  an  verkohlen  viill 
titän&lg  verJachlagen   und    in  6  rJDh*  Alkohol  oder  Aethor  rölÜcotüt&öa  und  ohae  Hrbaag 
XlaöÄli  ä  pburm  l*saxl»   H  3 
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aufLöaon  taesen>  Die  vÄerigö  Lösung:  ntuss  mit  tibwachtlBBlgox  Nafrotil&n£e  einen  gelben, 
iMit  Animimmkflugslgkiut  einen  weissen  Niederschlag  geben  Ein  m.  dcjr  Hit/o  twht  fluch- 
tige* Ritcketawl  würde  JCcuorbestiindige  Subatunssen  an/scigan,  deten  Natur  tiliher  m  untur 
Buchen  vitro  Em  m  Alkohol  oder  Aeta  unWtdichor  Rückstand  würde  Ktüemel  otltr 
andeia  m  diesen  LbßungsHUtteta  unlßsliehon  YciunromigungOn  uti/öigön.  Klein Q  Mangan 
JCaiomol  niid  übrigens  in  ]edom  AoUaubhmat  doa  Ho-mlelö  ontiialttm 

2)  Nachdem  das  Quecksilber  aus  dar  wttsserJgon  Lösung  durtik  Schwefel  wAWßrHto  ff 
gefällt  worden  ist,  darf  das  farbloßo  IMttafc  nach  dem  Verdampfen  koftda  UUckHE&nd  lünUtt* 
lassen  {Erden,  Mkühe&lm)  —  Wird  daß  ho  erhaltene  Schwof olquockBÜbor  mit  veidUnnter 
Amman  lu-kflusBigkeit  geschüttelt,  so  sage  das  Filtrat  naoh  dorn  Atuttiurn  mit  äal/silure 
wodor  eine  gelbo  Farbe,  noch  ouum  gelben  Niederschlag  (Ars an)  —  Qoluhcko  bis  röth 
liehe  Srellon  an  den  Krusion  doa  Sublimats  künnoia  unter  Umetilndün  von  dem  Ewa«  tlor 
SubümirgofilBflö  aoMilhron.  und  müssen  ßorgftütig  abgoktatvt  worden 

Aufbewahrung  und  Dispensation.  Quecksilberchlorid  ist  sehr  vorfilohtlgj 
tmtoi  den.  direkten  G-ifteu,  in.  der  Abthoihng  „MorcunaUa"  auf Aubowah.ro»  In  kulmta«? 
wird  es,  wae  schon  «nyJthnt,  vom  lachte  kaum  yoTföidorfc,  hqmo  "VrftamjFigon,  und  ftMtv 
Mischen  Lösungen  dagegen  weiden  durch  den,  Einfluss  dos  Lullte*  wntor  AbHchciilunß 
von  Mewutochlond  (Kalomel)  asereotat  Pas  Pulvern  von  QueaksUbäfriitahd  beworkmellitfe 
man  ziw  Verhütung  des  Sthubens  unter  Zuflata  einiger  Tropfen  Welngelßt  im  Müraur  mu 
Porzellan. 

Sollte  Qßoeksilberchlond  m  Substan«  in  Porm  fth(fcthejlter  Vulnt  verordnet  worden* 
80  gebe  man  dioBe  niemals  m  Papioikapeeln,  sondern  stets  m  PrllnftiatMitflRaijm  ab,  derem 
jedes  mit  emom  „Aeuasorlich"  und  der  Aufschrift  „Gift"  8igni*t  tat  ~~  Pmilfaa  mm 
ikiaserliühen  Gebrauche,  welche  ala  weßöntliehen  Böstandtheil  Quockfiftborohiörid  entliehen 
wenden  gefärbt,  um  Sie  von  andern  Pastillen  m  unterscheiden  Yflrgl  ^astilli  Jßyfoßrgffn 
bichloraU     S  SO 

Wirkung  und  Anwendung*  Quecksilberchlorid  coagullrt,  wlQ  ßehon  uwUuu 
wurde,  Eiweiss  AoiißSwHoh  wirkt  es  m  SubaUnas  oder  m  tone  Lösung  Kt/ond,  Iß 
verdünntes*  Lösung-  adsfcungrrend  33s  iß!-,  nach  Kooä  das  sfcHrksto  Anthoptttuni,  da  6» 
noch  In  einer  Verdünnung  von  1,20000  Milabrandbaoille»  tödtet,  Bei  oittor  VotdUummg 
von  1  1000  bis  pQOO  erfolgt  die  ft^dljung  schon  nach  wenigen  Minuten,  XnaeriEak  in 
ktaan.  Gabon  gegeben,  wird  Quecksilberchlorid  resorbirt  und  »algt  dann  ftügeraeitt*  Quwk- 
aüberwlrkung  Nach  güoasen  Galen  tretan  örtliche  Ewohoinung-en  auf,  dnreh  Rr^rötbn 
gxöaßei'OT  Mengen  kommt  es  ssa  aasg-edehaten  öeaohwüron  im  Daim,  welche  in  tto#  Hejftd 
tödthßhön  Anegangr  nehmen 

Man  benutzt  Queotailbeichlowd*  AouBBerH«h  In  Suhstau«  odör  leoue,  Lösujig1  alu 
Aetsfiimttol  bei  ayphilitiscKen  Affottionon,  in  verdünnten  LOtungon  {1,600  bis  1  1000)  in 
auagedeliate^tem  ifeaasstale  als  Antißüptioum  in  der  Wundbehandlung  Ihn  baehtci,  im» 
Intoxikationen  auch  nach  aueßörhchei  Anwendung:  xaStaudo  kommen  können,  IruerUeh 
meist  m  FiUeufoim,  ßelteaoi  in  Mixturen,  und  »war  in  Qabon  you  0,008  bj«  0,01  g  afa 
AnÜsyphiLticum,  bei  Typhus  eto  Q-rösäte  Sin^elgabo  0,02  m  gröSHe  XftgOBgnbfi 
0,1  %  Kan  laaso  es  ntemls  boi  leerem  filag-on,  eondern  stets  wacli  der  Ifobtott  aehmen, 
Öegeamittet  hei  Intoxikationen  sind  Milch,  Biweiß«,  Eißenpulvoi 

tt  Hydrargyrum  bichloratum  recrystaJIisatum«  Da  unwohl  die  Krmtm  hIi 
auch  das  aus  dioeen  dargesteUta  Pulvor,  also  die  «Wen,  In  donoa  dw  QtwwköilbetoMurid 
gewöhnhoh  im  Handel  vorkommt,  etetö  kalomolhaltiff  Bind,  ho  unpflahLt  m  sieh,  für  deü 
Be'06pt*r*aebifiiuoh  eme  gemäße  Men^e  QueekiilbarAhlond  ftttÄW«»ter  mnnukriiitdlt- 
Biren  und  m  dieser  Form  oder  Als  Pulver  vowftthig  su  halten 

ff  Hydrsfffyr'nto  Hclilöratitm  cum  Chlnlno  hydroehUfleo.  BS  Tri  Hydear^. 
rum  biOhlQratum  oorros^uui  weidön  mit  67  Th,  Ohbmum  hydroehlorwuia  «tt  emom  («tAe» 
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Pulvw  nuMwnroongoiiobon  Es  cmpfiobtt  Bioh  nicht,  dio  Salro  nnUr  Bcftmohten  eu  mischen 
und  ain/uliuoknan  odor  etwa  gar  /uwunmen  kryslaUisttcm  hauoii  zu  wollen  (Fiaiv  (Mache 
ßpioloj  «i  i) 

ff  ICjArni  gryruw  blthloi  ahmt  cum  Moi  pbtno  bydroohloi ico  60  Th  Hjdrai 
cynim  biolilmntum  oonromvuia  Weidün  mit  40  Th  Morphuium  iiydiooMoncutn  gemischt 
Im  Üknfton  gilt  pjonau  dna  (Heu  ho  wo  hol  dorn  vorigem 

IloiTi  n'a  auth«pU8i.ho  Losung1.  Iln  IJydii«#yn  hiehlaiati  5,0,  Natru  chlomta 
25,0,  Acuh  owbohet  200,0,  Zum  olilorati,  Zmei  sulfocarboboi  5a  500,0,  Acidi  bonoi  »00,0, 
Aadi  wuiflybri  fiü,0,  Tbymolt,  Andi  cilrtoi  ftfi  10,0,  Aquao  1000(1,0  VoMtohonde  ist  dio 
VöttKShnft  Kur  atrubun  Lftsung  Dw  Vorschrift  mr  schwachem  Lösung  ut  dio  nämliche, 
nur  worden  eins  Q,uookmlboMublimat  und  dio  KarbülulUue  -woRgölaimon 

hPIkOI.Btt'B  ttfftgftng.  IXydiai™  blühbwata  8,0.  Acidi  UiUmci  40,  Aquao  düatu- 
lutao  200,0    ölyeortm  Ü0,0  ' 

hublldiotmuH  und  - ITatto  der  prouaui schon  Kriögs-SomUts  Ordnung 
Ilydrargyri  biohlorati  50,0  &  Spin  tu*  6500,ü  g,  Aquao  7600,0  g,  GHyocnm  1000,0  «,  FiioIibhh 
0,5  g     Für  400  Molsi  Mull  oclor  10—12  kg  Walle     Abgoilndoita  Vorschrift  von  """" 


m  ito 

US  160,0 
60,0 
10,0 
6,0 


Acotum  Htyclrargyrl  bloliloratl* 

fiubllinflt-LltKlg   Hliöh   SAAtFRI»» 

Ep    lljrdrnrftyri  btoblunU         1,0 
Acotl  (0  Ptoa )  600,0 

Aqkb  »ntoplsflllilten. 
Lttit  Ria trfpli oli f(u*>     8ommarüpi:ofl*oia« 

Ep    ITytlfarK/rS  bkhlonitl 
Amnion II  hydjroeUtortel 
Aquiie  RflWW 
(Hytwtnl 

ßjiirltn»  Cotontaiwlti 
ßpliitu*  emii|ihiiraU 
Tatort  ronstl  prucparatl 

Aqnft  sntl6U6«iiil(ia  ßuuumawo 
Bnurniu.iH«fa  OoBmoticiuu 
Rp   irydrnrgytS  biehlomll  0,«" 

Amnion II  bydrxwltf<>rlcl 
Aelät  «Itrld  KB    1,0 

lnjulsl6ate  AmygiJftlRi'uni  aioaratwu  8l>0,O 
Stltiolurae  BenüftD»  80,0, 

Aqitfc   M1!*ftl»   rIMttft   |?KRHKF,. 

Ep     Ilydiaigyrl  litcUlaraü         1,6 
Ar'iim«  <  jildft  100,0 

TTmgoRüifUtuH  wi  "UmBcblllpou. 

Altlitt  OONm&Uei»  CtUKUTACT. 

fcjiv udu  UintRi  aim 
Ep    llydiurgyri  bltliloiau  ö,0S 

Aq"H<l  CoriiBorinu  600,0 

Bnbitu«  (ooi'roo)  ao,o 

I.lquorf*  ftunlbl  äUbßWiUcl     10,« 

lluanma  Itonxcißs  ifi 

■0iii^d»Di.UjU/iinv  litiitt  ckJieu  von  nUzblUttorabfln 

Aqua  t\M6wMh  Vmiwk 

Aqua  «.turnt  na  Rh  lAff/>p». 

Ep    ITydrnrgyrl  bioltlomtl 

Alnwlnli  ÄS    1,0 

AqiiMi  limine  100,0 

JBum  Veilimulo  Mto&ttltfer  Wunden 

Aipin  ojihllialmiftt  Cqvwü 
Itp     Hyani.rK]rrX  Ulehlvmtl         0,05 
A'iimß  itoiM  XBO,0 

Himiurao  ÖpH  aroKiUw      1,5 

Aijuä  *i>fiflmlmloa  n«on«i(ir«m  rutiBHnnno 
Üp     Uy<h'ftrgyrt  lilchloritU         0,00 
Aqimo  dwillbiU«  lß0,6 

BefOplilliulniifl  naontiUirum  Inuvrarsi  unnsimelilflecn 

Ar)«».  orlonbilU  Hotir». 
Ep.   ITyflru^yri  blclniflruU  0,06 

Kmulilonti  Amy^ufflfum  umturwiwft  ßOO.Q 
Tiftötowio  D#nuSi  IjÖ 
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Aqua  phft(j*daonlm  (Hut«) 
J?Ä»g«<3Äa lache« Wn»»or     Bau   plmgädo- 
nique  (Qa)l) 
Xtp    Hydnu-ftyrl  blchloratl         i,0 

A*|llai)  Oaloln  BOO.ö 

Kur  nai  7oro«ltmng  ru  bereiten 

Cwarta  Ilyilfargyrl  ItloliUrftü. 
öubllmnt-PÄpleir 
Vwgl  unter  CbarU,  Band  I  784 

ClffftrotM  m«r«iirlalei 
Bj>    ^yclrnr^yri  bltblorati        0,B 

Kcitll  iiltrlüt  l,B 

Aquao  deaUllflUw  1&,0 

Man  tirrtnlit  mit  üor  Lösung  E  lltrlrptipiot  uafl  fornil 
uns  diojiom  Ä0  CtgArolUm     a  Jli  I  Sjjo 

OolloMplMtriiM  SuMbnaW  »  »jkt«üicwc 

Kbl&omiiUa  Iridis  DO,0 

ffamlwacls  80,0 

E^dinrRyrl  blcblocatl  55,0 

Oloi  KcBinao  25,0 

Aollioria  1(10,0 

Cotlonln»  eorröfilruin 

(JoUo.dluatoauntloum  OqUoillamoBoK&to« 

tttitiift     Aolrcollodl  utn 

Ep    ITyclwirgyrl  bicbloratl        1,0 

OaUndll  oliuiUoi  0,0 

Krrongt  auf  dar  Haut  eluon  Bohorf,  vrdoüer  Mach 

6— «  Viigoa  aWnltt, 

Oalloilluin  onm  Kydrargjrro  bloblotftt*  eorro»i<f». 
Hp     XlTydiargyr!  blLhloraä  1,0 

100,0, 


Cöllodü  (dnaüa 


(lAtKnrlHmi  aatliypliUHlo«.»  limine 
Bp    Hyclrarjfyrl  blcbtoraU  0,XS 

Amnionil  bydiocbluilol  1,'jA 

Ttnctiuno  Opil  crowiUo  d,0 

Aqu«*  *Jft«tll!hliö  150,0 

WucfbiglnU  Qumml  amlilc-l 
Mclll«  dapuiaa  U    16,0 

55BBat«  m  öurgoltvöflnor  bei  Angln«  »yi'bllitlca, 

{JarijartKma  ajotlByiibnilidaai  üwiatf 
Xtp     Ilydrargyri  blebloraU  0,1 

Spiritus  (00  Proo)  fl,0 

Tbiclwae  Myrrliao  100,0 

Dccoftl  corücli  CUio««    ifiOjO 
llcllld  tomul  M>,Q 

Zum,  Gnrgöla  M  lypltilitledxon  KJlcomUoiwi»  de» 

Mundes  und  dt»  liucUwia 

8* 
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HytUaigytum  bieMoraturo, 


Oftfgiir!«™»  MtUjpWUttoiHn  Smwk 
Rj     'llyümigyrl  t>lriiloHlU         0»OÖ 
Ex  Ducti  OpK  i>*3 

Gummi  nctibtel  10,0 

tactli  vftcclnl  80,0 

DOCOUU  ftttOlU»  ItittÜOl     flfiU,l> 

Stohliuiftt-GolntLne 
ftp    GalaUuu  tttl)ira  H>,0 

Aqua«  (tosUUfitao  «V 

Gty^ritü  50,0 

HjcIttirKjTi  MfllilomU        0,1 
ölycorlsum  HyiteareyrJ  MchUfttl 
Jtn      Hydriwgyrll  fadoblcxv.11  Ifl 

GJycorial  1<J*.° 

öo»»yplwm  HydrftVffrul  MeUlQwttL 
Sublimptwatto  (BrgilmbJ 
Mtt    olne*    durch    Sftiuoiacluihi    wtH    Raflübtan 
Lösung  fon 

Kydmrgyil  btelilnati  8,0 

Knlil  ftlibratl  (KOI)  8,0 

Aqwao  läG0'° 

tiünU  m«n  1000,0  euttottoto  Himmwollo 

Guttaa  ftniartlirUfoAO  LassiNd,  LwrtS 
Bp    Hy<VmfgyrJ  bloWorall         0,05 
Atpin«)  dobtUlatao  80,0 

Yint  Colobtol  BomtniB         0,0 
Bei  akntM  GloM  xwcrlsUtadlloti  90—10  Propra* 
Laü8A»,»b  3I»ariTJ»s<jliTfnN«ßr 
Ep     Hydravgyil  tychloratf  0,B 

Aqutio  dostlllftUw  l80»0 

Spiritus  Colouloust« 
CHy<«Jul  tttt    Ü0,0 

IiA-SBAa'a  Sublimat  K*Tl)ol«allie, 
%    Hyarargyrl  blohluatl  0,5—i,D 

Acldl  onfliallol  10--ftO?ö 

UBginntt  Ztaol  twassold  «töOjö 

lidttW  entmin«  winpHoratMFBuatiiJiw» 
BoUtlo  Frftl^er^li- 
Bp    Hyar&rgyrt  biGlilom.il        M 
Cftinpliomo  *»* 

Spiritus  (00  P*O0)  ä8,0 

Liquor  ad  Condylom»**  Pwh*. 
■»p    Hyamrsjyri  utchVaratt 
AUtmlnii 
Corussne 

CftmpJttinc  RS    8,0 

ßphHttB  (OO  Proo.) 
Apoti  puti  na  15,0 

IllCfttO»  DOSTUOtlOHB  GawUSD 
Kmulilo  wiBroarinUi  Dunonn 
A<jua  kalHdora     ÖmvJUAwn'a  Liquor. 
»p    Hydrapgyrl  btchlwntl 

AmmonH  hytlroclilovlcl  U    0,1 

Ew\ilaioivfa  Amygd*k*ut&  HlttAYIWUM     95,0 
Spiritus  (90  Proo )  W 

ff  Wcmor  Hy^ratsyrl  MfmiiUiirtl  (E*güs*b)* 
QU^'jlcsUboxAl'bWüiUatlÖPiUttg. 
ftp    t  AJ1)\tmisviB  <ivi  mantis       15,0 
8,  ttyiwNTTl  WoMorott  1,0 

9  Stuten  thlomti  4^ 

6  Aqilne  do&tlliata»  Bö,0 

Mb»  BeWftgt  t  «ö  Schnee,  Itast  älottn  clurch  iRfigftrw 
Stehen  ftlfth  wieder5  törflBiwl^tt  uwä  fftfet  dwm 
DUtttW  ümrtlhMn  öle  Läsirog  yod  3-4  hlrwu, 
Jfoa  Iftaat  im  KttUon  Wnlei  LlcIJÖWttuta  raohroro 
Tage  atolwViuid  IttWtt  Y<w  lil«ht  g«i~ 
BQhUUt  auJatibüTalk*«», 


ff  X.iquo*  HydrMWVJL  Wrtil«n»tt  b«h»wW*tt* 
Qu«i.lt»lll)i»rc>>(orU"tI»rn*Ul(IIliHiiB 
lip    1   HyiUnrgyri  hl<  lilomtl  t,ö 

8    Aquw  ilt*UUa«w  feuyltlfta         lf«),0 
8   Ut*iH  intruo  "B 

Jtiui  löatl  Ina  uml  •hilf*  »uiH  iJ.t«m  frltAtirti  fl  *u, 
Dia  Mhuiib  1,!,tt  Blcl'  '•twfl  8  ^"P8  W"«i  rü^trl 
ft  Liquor  H]niritr«yy|  jflpU»m«  tt*r«"in*ti) 
P6ptosin««öl<'«1-"'«rle«ittii8  (Htiuib  V) 
jCtp    1  ir>iJr*i'Birr)  hltWomU         S,Ö 
t  A91W0  *  «tlHrmw  «ö,ö 

?  Fi  fittml  «icfll;  S(ö 

4  Aqmu»  dtiUllnuw  10  0 

6  Nfttrll  chlimnU  0,7^ 

«  Aqwnes  tleBtillftta«  ÄH,0 

K»n  Wut  1  Jtv  B  saH  vmnlMht  mit  der  Itannfl 
to«  B  In  4  »«f  tnmhrrdilJii  wftrcl  »■*■)»  '«ImiI 
Yon  %  Btnnde  uciRmmflU  und  In  ihr  l*«»n«  vna 
&  und  I)  utiUvr  D«wtfi>  8**IB,,t  JH<i  l  W»«»*"** 
wird  mit  Wiuwr  wl  100.0  vtinlttnAt  V o*  ?#l  öl»  t 
g  0  s  0  h  Qi  t  ji  t  mi  jt\fr*ivct\htbü 

"LiHMttr  HyflrMffyrl  p^tflflfttt  »wbibbUU 

Äp    Wytlmrjryrt  Wüitomil  1,0 
Pnptonl  8l«l 
AiniiMinil  oliloWiÜ    HR  ifi 
Arjww  a«tUUiklM      BO0.0 

Mqu«r  tAeräurlnlin  VAH-UwurHir 

Bydratayinm  bloltlorilum  dötutom 

(IWrl 

B(>     Tryxlntr(?yrS  WoWomtl   1,0 

BplritiiH  (BAfirwi)      100*0 

AfjtlfW  AvitlllutM      »60,0 

tUKor  propliyUfttlcwB  »atl»ttiphylJt.t«W* 

Jlj»      Ityitrar^yrl   hli  hlomll  0,18 

aplrltiw  [«Opwrtj       «0.0 

A«p»H-  <  ulnlid  iimlfl        um 

Atpino  <biUll»lMi      lß«,0 

SSV  ITfticIuiDgWi  fl«m  ("(tum) 

toittt  nilpnrwlUM  Hak  wvhmi* 

{T»Ati»  nwpiui  V) 

Hp    Hyflrarityli  blrMwiiU  0,« 

ßplritu»  oRinphorntl  430,0 

Olycorlal  U «',« 

Olol  *»jrctWiilii!ww  H*»»0 

tötlr,  rulittt  »ittiptftÄ  J  VttuuiNW 
Bp    ttyaiiuwrf  liklilamll     «,0 
Cimmlmrb  prftijmnul     1,0 

Aqu«ä  tleitilltotaö         800,0 

rast»  oornnm  Cltnl»!« 
tft»|u«utum.  «sehftrctloum  fllitUU 

TJngwonttanft  anrrvttivMw  CV  ** ä. K J* k*. 
Jtp     K^fliArgyil  hlfhhmtt      5,0 

Qnmml  fiiulild 
A^wr*  doaUlifttMi       ft«  1,0 
Mut  piwjtÄ 

pjwtmi  iiydrursyrt  htrtionrtU 

pBBtUltt« 

Bp    1,  UfflirMPityH  bfotalantU 

s  jfntrU  abitmtl       m  «i^  *<« 

MNi  Tftijteht  dU  Rft)5H*  1  wnc]  ö,  mite*  Äle  Mln^URtg 
niU  «inor  wnsBertjiflTj  Utomt  w*  •*  Kw-  ■!* 
lrinAw  lixtUrOBkn«  imnloft  «tttt  föfm*  «tUttl« 
©5h*r  KuYaprlBitmnfefblH«  P««üll«ft  v(«  1  u*x>5 
«  B  QwloU    ttf  0 1 B  f ff      (Oqvm  ) 
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l  jamut  d  Kltinl  l,ö 

Ulil/nnittU«  (itlttral       q  tf 
Flntivt  pilultwi  HO,  coliapargcmbi«   llblrtitnato  Irltlia 
flWüUtnls 

Vlhilm  Hjdrnifrjryl  McIiIotqU 
ftp     ]|ytlr«rf(]ril  Mditortil       0,2 
Jtoil  iUIiiui  pranp  i!,0 

(Jlj-mhil  n   « 

Plant  ptlulno  Wo    «0 

VUntaft  mBjoro«  JIootwaw« 
itp      Iljdhugyrl  Ukhlosfttt      0,8 
Bnriharl  «Ifol  1,8 

Wim  pnttla  ölijl  8,fi 

I  itiut  pllulin  ftO  »l«rgiu»  und  «tkuula  1--Ä  Bltou. 
Judu  1111b  «ntbail  ajfflfl  *  Mimiiirh,1iliuta 

PtluUa  JJ/oadtl 
Jlp     Ifydiat-g/rl  liliMokHtl     0,72 
AqillU"  UiJlUUftliW       (ftU    V 

bnnhRrt  rUbl 

WUflü  jmulfl  RlliI      &R    7,ö 

Flaut  pllutaa  BIO  Judii  Pill»  «tilliltll  0,008  g  Mor- 
uurit  UturW 

Do» l»  Ol«  Mlloa vtwUm  clhtjo.  um  den  niiiloron 
Lau  ein«  VWudsi,uml<i  ti:nh  dorn  tfittaip  naon 
göriuinmon,  den  omtwt  Inf  *  <t<m  dritten  Jtttffl 
den  (ftultan  Uff  ft-Htfttk  wort  so  Kttlfpna  hl» 
tw«  ho  Pillen    (luuMiM'i  HubJlumtlcur)  Hol  «o- 

kutiiWrcr  8)  pldlt^  eli  icinlm  hon  Itimtkruiikluilt«iif 
BohuppwJlitc.ljl.fiii  m<MK<ina  und  uboflda  8  l'lHonv 

AMtUlft«  mftMIHrluiOH  irujfMiAN» 

tlp     Xtydnugyil  ukbJuuiÜ       0,9 

Etwthnrl  ntbl  3,0 

ÄOcmü  punlt  *)lstie  10,0 

JTittHt  rlIu]*ö  a^O     Jüda  Pill«  «&tbHt  0,0016  g  351er- 

curltiJalovJd 

F11b>»q  m«ireiHrt»tfli!  opiMft«  Pw*<nmt*K 
Pllulo»  <*o  Dupuytren 
lty     jTydiaißyrt  bklilortttl      0,8 
fatimtl  0|ilL  0,4 

X  tUiutA  Gunjiw!  4,11 

Iflartt  plUihit)  20  Bul  IcöruilUuUcmöUoK  Syphilis 
1    &  Uli™  tftfllUL 

ronttr*  d»  »iibUmfi  cöri-ostr  oi  MuH«  tftttriqw« 

{Halt) 
Rp     Sljrdlriirgyri  tilcltlomtl       «,£ 
Aeidl  inrwilot  pM)v       io,0 
Man  rrtlaöbi,  tt»d  YwrolbL  da*  l'uWcnr  mit  310 Tropft1'« 
«Iner  öjh-ocoii  tigern  nlliöhcilUoltmi  XrUMhObmrmln« 
ifiHungi   tmltnot  «w  cio*  i'juH  und  Ua&iu  in  fto 
fflwll«     ttf  Qllt  -ftf 
J5ur  JJumltmjtf   tlör  flfti»re»  ßubUmftUB^ujijwn  M 
tttmutauttg  von  Jh'imnuswnHBUJP 

SAi1«»  lilolilftrS  ilo  Oliörou» 
Up     Uyflrnrftyrt  lilohlurilM      0,* 
jfatdJ  e)tlßflttf  3,0 

Aeliil  «irtjollrit  S,0 

AquM  MuUtmtM       aoOjO 

Blrwpww  n)nronHnllH  Chinin mn 
Slrupua  ßarBRpiirJ  IUö  üoinpoflltua  €ul*- 
»laleir 
Xtp    Kyörftii^yj'J  liloblorfttt  0,0a 

ßtrupl  RuMKpMlIlA«  compbfilli  iW,«] 

Öl r Mini«  m cre» rl Alls 

Buittt-lldoiont. 

Rp    iryamrayrt  hlaUmpatl  M 

BpMWn  (»pro«)  10,0 

J9jrra|rf  <>»plMorHm  y^#ri#     0^0 

1—1-6  ItsülÖffol  tAiIicit  mit  «lnom  IiIUjt  Altliöb- 


Bolnttr»  (üiiyon 

Itp    ll>flntigy)l  blchlomU  0,02 

hnjmnlii  tit«0,iuitl  50,0 

(Hyu>ilui  8^,0 

Aquna  dc«till|iüU)  H5,0 

Äum  JFhifoUoii  Clor  Kntlmtfir 

feolullo  Suhllninti  Lai  i  \oir 

Sit  uro  8u  liHmatlöBiuiR  aaol>  raytAai 
Kp    JlyiUiu^yJt  blthlotnU      1,0 
MUll  tniUirlU  5,0 

Aquno  1000,0 

fjpirltrt*  AiifttomloojdiaL  Qului, 
Jlp     Jlydn»Kyxl  biUilOjmll 

CowplHjm»  SS    0,8 

fcjplntuu  COOproe)       1000,o 

Ktim  Konacrvhon  y<>^  KK-rpuillmilon 

Toi*  llydror^y»!  Llchloirall  {lLt,Hn/b) 
Sttbtimnt  Hüll 

Xflt  olnor    duralx  SauiofuUmiii   rotb  g-ofttebLoa  JLÖ- 
BTOg  TÖCl 

HydrttvgyrJ.  blihlmraU, 

luvlll  chltimtl  (KCl)     rill    8,0 
■Aquac  1800,0 

idlnkt  rann  LOOÖ.O  «rtitfolioUva  Mull  rntlitiU  etwu 
0,11  XVoo,  MorcurlcWorl.il 

Un^uofttnn»  Iljdlrftir^j'irli  fcloliloratl  Uwma 
BubUmaUulbo  (1  promlll«  —  Ipioo) 

Kp     nydrtfgyri  bkhlorftU  O,0ß-0,& 

Aqnna  c3<ifli31IMÄO  q  a 

Ol  ol  OUnunim  fi,ö 

l4»»oUiil  imliytUicl  q,  ■  Ad    50,0 

Uttffwftwtum  WAMirUl«  BOvrosifBW  öyrija 

3iji     31ytlinr/}j-]ri  bfclnlalrtÜ       1,0 
Mfcl»  wW  0,0 

YAMUniim  JlyflrftrgjH  hloblornü 
Vft*«lIiio  »u  ohlornr«  iworcurlqtiü  (öall). 

Itp     lTydtaihyjri  McMonxtl      0,1 
"V»mUuI  lflö.O 

AI«  V<wl)i«uUttltiü 

Vpt         CollOlllum   <iOf]f<iHlY«ni  Ai\  (lim OH 
Hp     Jlydmy^yjri  UcWomU  oorrualvl  10,( 
(Jollodll  100,9 

TwcblutiWaa«  ktlühioü  fi,0 

BpiUtuii  uUinal  IS,» 

DtittJlt  Wüiflon  tllo  Tön  Upi  nnnrb^felcttlivug  boitet 
ton  3fnu34wUo»  iM^bkiie»  (boi  aioiibijpiwi,  ¥•>«>• 
MfUjtoJi  flullou,  I'liqihittlton) 

Yot    Ksiplöütnim  jnoronrlftHo  oorroslvu»» 
BtollbimlonpfluBtor 

31p    Hydinrgyrl  l>IUilo3«ii  corrosivi  10,0 
Cctiiti  mitims  l'liü  100,0 

Voruljluilitna*  80,9 

Aiü  Kovh  goftUloUt-n  uui  die  ton  (Um  irtiuim  bo 
.fitvluto  Btillou  rri  lß|j€«  (l,n>I  ßlol)lwuloti(  Pi«p 
liaokfln,    voTliÜrtOt-O»    Qnllun      Biiquämu*  («t  du« 

Yot,      0wii«.6iit  fondnut  QröBAKD  (OalL) 
lip    JtydimgjU  lilolilomU     flO,0 

'JJwmblatlilnft«  venolao  800,0 

Yot  FUu-Ua  mtfonrJHlta 

öttlrUäWHtpIUoÄ  tüv  l»JePdo 
Itp,  Hydwrgyrl  btoklomtl  coc*,üb1y3   4/» 
Baccbwi  ntbl  10,9 

Horb«  CoteU  pulyemta«  100,0 

Uuburi?  AöobIH  imlvwttU  10,0 

lUidjjala  Alihiiffljio  pulwmUia       80,0 
Infant  pllwlw  äcofra  (IQ) 

VHgtlcb  nlnu  Fi«o  vor  dorn  amttem  (bol  ^<ttdlob- 
tljor  Di*ijbo,  UftutVfUtJtti,  JXaatttftobtOB,  der  Pforde) 
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Tat«        FnWta  ooijt&b^ph  WBiratortw*  Y*fc       ÜM£*eutar»  poplItlotM  »fliiontttt, 

a«HOilYpulrer<tei6vfc*«tiitiQliii«J4«ir  „      w  ,  fc"f  km  f'üif^iVi    »« 

_    .  t  .  -„„  ftp    HyünirttTri  bkhloxnU  cowosWJ    B<! 

Rp    Hydr-i^ri  b!ohlor*U  cortoshi  10,0  üifronfi  oftflim  H,fl 

Coli  wni«Ht                             00,0  Aq,|a0  <(uliilnU\ci                         fl,0 

Ckvla  dijipeuirturl  üniumil  ännitai-Mtim              flty-1 

Diese»  Pultör  Int  mx  *xl  gugnttflo SfMtfntnlitiQf-  »  ß   8*lb«  W1  ?],aüt  W«!  <lMit  mli  blo»»«n 

<i*r  gegen   GMttehein  »bgugobut»     Nach  einem  fftadt»  «Ingmtfttoii   «rordoh)     Dt««*   «tili*  Int 

Hltwea   Jtooupt  twtwnA  *a  au»  Scblliiut  «ad  vo»  Priolf  bei  liJubom  Bjintli,  w»w»  wdiM« 

Kupfervitriol  5*  50.0  und  Araonliauom  Bolu*  Knotl»enM»wtt6ü»   »öAmkIto  »tud     Xu  »llw 

jj^oo  sj-^»wi»J  Innurbilb-  swüht  a'*,p  die  8n)lx>  Ptwa& 

'  dick  rüüUln  »jts&H  JiftHwiwollJinblLtjäelwAHnif  i» 

das  imLoro  ISnüo  derinntsrttö  ttpruHgffchtfiJtllädm 

Y«t         Vftiwfcn  mUfenpcrortoMm.  lm,  V«i«i«a  «In«  TU.Ip»  tb,  Imm  «e  t«faiH h 

erfolgend«  CoiTonbri   *blwüc«n  ««&  wlwl»rK«>J<* 

tr«berböina«ll>a  lürPterdo,  ßtoUbeuloa*  aJ«»olb«  Pwtfdcr  In  |-4  Wö<i»ii     kSinill  «11» 

■  »!"*>*  Öalbo  nicht  RCHunilo  Ihetlö  witttw,  b  RtwU'lit 

KP    nyü-rargyrl  bloulorutt  QorroslYJ  »»■»  ***«  Viogolwog  dM  tltviuniltaiifen  KftHfari 

CÄHthftridUffl  puiToralÄi'UBi    S*  8,0  »tt  Htttoenjli»«!« 

Vnguoaü  Uaplliol                       M,0  +  AoUflfoMlffKotfc  fflif  fttfthl  Wt*  P!«tm 

Bütte  gogo»  ulte  SWlboulo»    (bwolutuflgposao  fla  Zum  LlttftUon  yöm  »uotul&bf>t\  od«*  p|- 

flcb*flHt*Auit!flrßjp]i*baüJ  El)eabor«»«o)o»5«s)  &ur*n  In  HlnM  uaü  V-U^n 

und  Utfttrboin  (KnwfoenAuftralbtt*B  untntalb  »P    llydinrgyrl  Uehtontl  «omatrl    *,ö 

der  Kö^onaimten  VortlcrfUMwurr«!  bia  «um  Fcb  A<ddi  tartrtrfcti                               0,4 

>elg«lenk  de*  Ffewlu)     Dia  AnweniLbng  gleicht  A^JUM  duBltetU                     W,0 

derjönigon  der  typ&thütut»     Vwgl  «Ue  folgonda  mW  »IteUA                             0,5 

AiitlBßpWoxim-StKnwn  BO.  let  ewo  Lösung  von  je  2,0  g  Kftliumpotmftugftnut  um! 
MeroiiriQlilond  m  1  Xiihor  Wasser 

AnUzfuiotlo  Solution  von  'WiTHaa,  nmankamöoho»  öosinftd^rta  und  DeBotWafeft 
Ep  Hydrnrgyri  bicblorati  0,207,  Aluminil  oHorali  0,0^4,  Zinon  ohloruU  0.O4S,  KtlÜ  oWd 
rab  (ÄOl)  0,  087,  Natru  <jblor»ti  (NbOI)  0,V8Q,  Aöjcü  hyOroo]ibüfll  0,06     AtiUAö  98,0 

Chlrtrol?  Pranzösisohöa  DöainfüktxonBmitt&l  llp  Hydirftf gyri bkhliuntti,  ^ 
tru  ohlotati,  A-dicb  hydroohlonca  (2ß  Proo )  &^  1,0,  Caprt  sulWol  8,0,  A-^uao  tUÄR 
to«  1000,0 

Crom«  IrFruruK,  Mittel  gagon  SomraorsproflSöii,  j(ib  wne  goll>lioha  S&lh& 
»Ufl  Fett  und  geWewhiom  Wachs,  dox*  etwas  Queoksulboisublmmt  lioip-omiROlit  ist  (8ühav»ku) 

Dokkeeti  DnglüfßktlönscüUcl  zur  groben  DaoinfökUon  Jl)  Kiu »ulkihlhr  mil 
etwa«  Qüecköilborsuliliraat  II)  Sine  Mb  rordüniitom  Spinlus  buruilofco  und  uomaUwrta 
AuflöBung  von  21nltcb1orid  w  Qweoksilbot^ubhm^, 

Kalldoiifi  and  Öowlftnil'fl  Gosmetlß  1Va*U,  bofäntnefikttnitohfes  "Wasah«  uail 
Toilettamitfcel  Bp  A.mjgcWarnna  amaiatuw.  100,0,  Aqune  IloanO  8G0tü,  Ifrnt  ftmntmti, 
cm  addö  Aquae  Amygd&lftrum  «nuäwarum  lß,0,  tomona  hydroolilonoi  7,5,,  llyfliar^Ynb^ 
«Wojpfttx  0,1,  Spintue  15,0 

Lupine,  ein^  antj«©pt^soliy  Löhm«^  Boato!ht  av\*  ttyftrttfffyA  hfohUwtä  0,003, 
A.oidj.  cay&olioij  AoicU  a&hoylioL  Sa  0,1,  Aoidl  lionasoici  0,05,  Öulou  olilur<iU  0,(1&,  JJfoml 
0,01,  Ohmini  bromaU  0,2,  Ohloroformw  0,2,  A^nafl  doatiilatftö  100r0 

OülefcU*  Aoidi  öarbohoi  1,0,  Hydrargyxi  bwblawU  0,0^,  SwmUw  ddvfal  (70  Yol 
Äroo  )  100,0, 

IL  ff  HytJrargyrum  a«thylochloratum.  Dyinutynw  MohlomiHi»  netto- 
lafcuin.  Aethylo-HyäiörgTi-uitt  btoHlor*tum.  ^uflcJkallbörJlUiylchlorldi.  Äercurl- 
athylcMorid.    A.ethylBwbllniat.    Hg  *  Cl .  C,XIt«    Hol,  Ocw.  *«  «U^5» 

Üawtemnff*  Um  im  ao  Th  QuwkBtllioreuljianat  iß  40  Tis  ab»oiutem  Weiß^ 
e-eißt  nua  rwsoit  XO  Xbu  QuocknUborathyi  Hg(CA)a  Un«a  Na«h  YörittuC  mahwref 
Staude»,  eftnunelt  man  die  ÄtisgescnJedenea  SCjygtaÜe,  wKsehk  bJö  mit  browaTiuem  Ww»or 
und  trooJcnet  eH  im  Vacuum  über  ßohwefalaätiye,  —  Ü3b  iQRg"  ft*wwjrjct  worclön,  äma  Ott« 
Qnecj£sUt§tätb^  oIäo  &t?öaewt  ffiüti^e  iSubstana  ist 

Mffemvhttftm*  t)«  Aefchyl^ublitoÄt  bildet  neuWe,  ire!«»f  glftuarömle  «abupp«Q- 
förDM^c,  an  der  Wt  allinftHifth  atoh  vernüolitigronflft  foyjätttUe  vott  ftlgwtbQmlioluwti  »ifc* 
rißchem  Gemclie.  Ute  ist  ia,  3?&item  Waösei  trnd  in  kodteai  Alkohol  »w  ^b»%,  Mftbt  I« 
heJB&em  Weingetat,  achtet  in  A«tbox  l»ali«h  Beto  mÄesigoit  Krhlfcsson  auf  45*  O,  »ttbllnlrt 
er  m  blättrigen  Kiy»tal3eu,  utae  Vorhor  m  ßohmelzen  uad  ohne  ein«n  Eftckutund  m  hinten 
Jagsen  Aaf  PlfttinbLech1  wMfcsst,  twl»f«tot  e*  mit  ßtüwacnw  JftftÄime  unter  Mntwickelwjg 
Äiftigpr,  uoar.g'önolim  riechender  Dumpfe, 


Kytlraxgvrum  ohlomtnan  (mite)  gg 

0-og-eu  Roa#cntlon  vorhält  ca  sich  vom  Aotzßubhmafc  abweichend,  tan  Rtnimochlond 
Knllnmjoüiä,  Aetskali,  SakwefoMure,  Salzsätue,  KiwoißP  veiiialten  sich  gegen  Aothyl- 
Bublimat  indifferent 

X*nlfun&*  Die  genügende  Eomheit  des  Aotbylsublimata  ergjpbt  eich  aus  seiner 
völligen  M<ktigkoit,  BomoT  völligen  Lüslirliko-it  in  kochend  lieuwem  WewgoiHt,  und  da- 
durch, dnm  diese  Innung  im  verdünnten  ZaBtaudo  iluidi  Aetvkali  nicht  voiltudeit  wird 
oder  mit  Sillianutiat  höchstens  eine  unbodouipndö  Trübung  giobt 

Aufbewahrung*  Der  Aethylßuuhmufc  ist  om  Gift»  wiid  daher  wie  der  Act/* 
Dubllmat  in  der  Itciho  dar  direkten  öiito,  und  wogen  der  Verdunstung;  an  der  Luft  in 
dioht  mit  Glasittopfon  geßolilöäwnon  Glasilaseiion  an  einem  kühlen  Quo  aufbewahrt 

Anwendung.  Der  AotkylBubliraat  war  oino  clor  ersten  Vorbind ungen,  welche  als 
EraaU  dos  Sublnnalß  therapeutisch  verwendet  wurden,  weil  md  gegen  Eiwqibs  und  £e#en 
Alkali  indifferent  waren,  also  weniger  reifend  wirken  als  Sublimat  Man  giebt  ihn  in  den 
gleichen  Dosen  wie  den  Qucckailbersublmtet  und  awar  meist  m  Form  subkutan«  In- 
jektionen 

Hl  ff  Hytlrargyrum  bichloratum  cum  Ammonlo  chlorato,    Ammonium- 

QuecksUbercbUrld»  AtombrothaaU»  QuoeksHborchlorld-Salniiak*  HsCla~}-2NU4Gl-}~ 
811*0.    Mol.  C*ow.  «=  41*. 

DlchOB  Salz  krystalhsirt  ans  der  lioias  gesättig  Ion  wltssongcn  Lösung  von  1  Th 
Ammoniumchlüntl  und  2  Th  lloicurkhlonä  —  .Farblose,  rhombische  Xrysfcallö,  m  Wasser 
leicht  lMtöb,  die  wliöaürigo  Ltföung  iafc  neutral  (Unteischiod  vorn  Moröunchlowd),  durch 
Kali-  odor  Natronlauge  entsteht  in  derselben  om  weisHor  ^hodeiaohlag 

Drw  SaU  wird  m  gloleker  Weise  wie  der  Quecköilboraublimat  verwendet,  von  manohoa 
Aewtcn  diesem  aber  voigorog'on,  weil  die  lUteungen  eben.  aeutaAl  sind,  also  angeblich  mehö 
eo  stark  lewond  wuken  (?) 

ff  tialKflftitrftft  Gluti  npeptöttsublimat*  Durch  geeigenfce  Behandlung  von  GHutm 
(Q-öltttniu)  mit  verdünnter  Sal/ßtlure  ontafeoht  laUsaures  Glntjnpenfan  mifc  oinora  Gehalt  von 
etwa  10  JtrOQi  Sal/altaro.  Diese.«  «UawurA  Pepfcöö  Jfti  ööwöM  in  Wasser  ala  auoh  in  Alko- 
Jiol  leahöh  und  verbindet  sieh  mit  Qeeokailbörohlorid  zu  Boppelaalson,  von  denen  das  eine 
mit  60  Free  Hg üla  m  Alkohol  unlöslich,  das  andere  mit  Kernigerem  Quecksuborgehalt 
dann  lowliah  iöt     Heide  Doppolaal /o  aber  sind  in  "Wanier  lünhch 

2ur  thoinpoutiBühon  Auwondiuig  gelangt  das  DoppölHabs  mit  25  Ptoo  Hgöl,  I3a 
lab  ein  wgihöo«,  aus  gUn/.oudon  Lamellen  bestehende»  hygroaltoniaohea  I'nlvo'r  »Seme 
wtoougo  Jjöaung  wird  weder  duich  atmende  odoi  kohlensaure  Alkalien,  noch  durch  BLaV 
oder  Biweiftälöauug  grfiUlt  Bio  tiotkene  Snbaüuu  und  auoli  deren  Lösung  eikidön  in  gut 
vexflohlrifsäüMA  ÖoiiWHon  auch  im  Lichte  keine  YoiHndorung 

Zux  Anwendung  für  aubkuUne  IigekUonon  gelangt  eine  Lösinig  vea  &  g  BaJaua-urom 
ölutuipQnUonisublimat  m  100  com.  Waaser»  Jo  l  Qom  diüaör  höwng  enlspnobfc  m*  0,01  g 
QueekßilbüjflubUmat 

HcroanbUmat  nach  Liöyun  Hierunter  v<a stellt  Lnwar*  ojwo  Verbindung  von  Q,uook- 
rilbomibLvint  mit  hovidI  üboröoliüflni^cra  BemmoLbuism,  dusa  das  gebildete  Q^uookBilb&r- 
olbuminat  3n  diofjoiu  wob  noch  auflüal  Lnmm  giolrt  folgende  Voracluitt  Von  den  Blut- 
kügölebon  iwttgliöhat  boneitos  Serum  —  um  loichtöston  wt  Pfotdoblut  von  don  Blutkögöl"« 
«hon  ra  bofroien  —  wird  mit  Sublimat  verbotet  und  »war  1  Tb  Subhraat  m  50— 10ölxh 
Serum,  jo  naobdem  eine  mehr  oder  weniger  koaoontnrt«  Form  gobwiuolifc  wird,  und  mit 
dieser  3?lüaBjgitcit  wird  Ga/.ü  gel  rankt  Au  Stolle  von  Oazc  kann  mau  natüraoh  auch 
Baumwolle,  Öharpio  und  deigl  benutzen 

Sollte  Blutaoium  mobb  »u  haben  aem>  ao  kann  man  wi  doööön  Stelle  uuok  ^iwaiaa- 
lüßung  anwenden* 


Unter  dem  Tora  tob  wdoa  Namen  ist  das  dorn  MoTourowcyd  antsercebonde  Moronro- 
öhlorld  Hg»Ol«  Mol,  Gern  «471  au  vorsahen  Dasselbe  kommt  im  Handel  in  drei 
Vermiedenen  Arten  ver,  weiche  tkompeubBch  koineswe^ß  gleiobwerthig  uataroinandcrf 
alndr  vielniobr  nok  durch  ihre  gxösgore  od«  geringere  Wirkßamkeit  unter Böheidea,   die 


4Q  Hytogyrum  öliiora-tum  (mit«) 

wiederum  an«  der  mehr  od«  vtmigw  foiwa  Vortbeüung  taafct,  -  niMJrttttoh  de*  V»r 
üwüub«  und  der  dadurch  bedingten  Wirksamkeit  tarteW  folgaado  Abstufung: 

Fömlioitegrad  Wataruköit 

JTv*nwyj/nW*  eWomdaw  pratparaium  grob  1,0 

■oapore  paratum     mittel  V' 

J(  „        ■prmcij.ntatv/m  tum  fyO 

Ana  don  an«otohrten  Grttüdö*  jst  <Uhci  stets  mir  dtöjemgö  Art  aU  diafleiwfow, 
Solche  clor  Aisfe  yeiotdaet  hat 
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A   llyoratg  chlorot  puepamtum     0   Djdiaig  aUout  wjio»oj,Jtn*lu«!     €  ifjrdrsrg  oWwn*  pwwlptMiium 

I  f  Hydrargyrum  chloratum  [Germ,  Halv),  Hydrawruni  eMomtuni  mito 
subllmatlono  pwrinm  (Atistr)  Hydrargyrl  SiboliUrW««  (JBrit).  Hytargjrum 
chloratum  mite,  Kydinrgyruin  ohloratum  mite  praopitfAtnm  «cm  IrtftYl&alwm.  Kft* 
lomel*  Worcurlns  Motu.  A<ruUa  alba.  tyiooksUberelilorÜr*  ttareuvaelklorid* 
QuccftsUberprotocMoiid»  (ililo-rtoe  iiiotonroaS*  MM<1  Cblorido  of  Äoreurjf.  Dl«*« 
Solle  ist  zu  djBpOQHireji,  wonn  im  Goltungaboroieuo  dor  Audtr,  Brifc,  dorm  odw 
Helv*  sdHoönthin,  ^dxwgymm  clUomtam  (mite),  odet  „Kalomol"  worttitft  xafc 

JPowtettw«?,  Pieaö  erfolgt  in  oaemiBcbea  BMinfaui  durch  öubJjjJiaClon.  tttftl  öto'f 
aiieohting  toxi  4  Tu  MewwKblorid  (Acteßubiimat)  mit  8  $b,  mAtalUtt&bon  Qwö<kffilböf 
Mac  erhalt  dag  Qyooksjiberciilorid  m  w  wohms»,  scbuflSfitföwöigo»»  «paoiAaoh  «pKwowb, 
ranzendes  Stücken  von  JayafcaHimscJiom  öofttgo  trad  r&dmlfaarlgora  Bruche  Böifrt  man 
die  StlioJr«  mit  dem  Pmgtaflagßl,  so  «Mit  mmi  einen  gelben  Strien  (J)  TJatowMid 
vom  lleTDurloHond  (Aetosulblwnftfc) 

Die  Towwidlimg:  diowit  StUckö  m  em  nafUlill)&ro8  Pulvw  gßBoliwhfc  httato  (flolnli- 
falB  in  chemischen  Fabriken  Biaeo  Ojpoiation  Sioiest  dns  Lltvift'iren  dos  KaUmoH 
Siö  woid  m  der  Weiao  ausgeführt,  dnas  man  feii  Kalomol  In  ungl»irtoft  PortcUminAropm 
odei  m  Kollet^lii^eü  fem  mto  öde*  föm  mahlt  und  du  fo«wteu  AfttiiüUft  vo»  dön  (yrübiiren 
durch  AbaoliUlminefl.  mit  'Wussex  ttonnt  —  Cor  ho  Javlgirle  Kalomcl  wird  «oh  Haut  lob  b 
lomonen  Kolfttonoa  unte*  A*wUikb  dß»  TagößIioht«s  so  laago  göWMcUon»  liiß  es  aa  Wttüöör, 
Weingeißt  oder  AetheT  nichts  Lfißlicbos  (HeicajIeWoTld)  meto  &Ugtol»t,  AltdAns  ttutor  AI)- 
Bchlu^ö  de«  ^agcBliohfccB  goteoetenöis  und  "wieder  yorrlbban. 

Der  IäTJgirfco  oder  prtjÄBft»  Kalomet  ßtöilt  oin  ttwAihlbitf  ftinö»,  fttlbllab 
weisseti  (I)  apeaifiBßh  eohwoüßB,  ianm  staubendes  Patyot  dar,  yt&tfxm  Nolgung  nm  S5n 
BammenfcflUen  hat  und  mlvs  äem  Mikioskopo  botraoUet  ao»  duicasonolneödü»,  erröftiKsxen 
und  kjßiflören  scholligen  MaBSoti  (Biruchßdlclcßn  toa  Krystalloa)  boateb.fr  («  1%  1,A)  tiftn 
JoUto  beim  Hfism^i  dieses  Kalomela  die  Prüftingf  dwoU  die  mikiosHopißcbe  Botnclifeunf 
aieraals  nut^cUBseul  i 

,  It  f  Hydrargyrum  chloratum  vapar«  par»twm  CCH»».  Wv»}» 
Cfaloirjaüiii  kite  (tr-St)     CbiöfUre  (Protößhloni»)  de  ÜTexeiurfl 
(GftlL)    »ufoit  »ftw^f  b^olteiee  QnäefcsütoobUrllir,    Mum) 
CalOmol  a  la  rapour.    Dom^flraTomol»    i'rotoehiornre  de  Metcnr-e  jftrirtoideijt* 


Hyärargyxum,  chloratum  (mito)  4.] 

I>io  Darstellung  exEolgt  jn  chemischen  Fabriken  dadurch,  daaa  mim  Kalomcldilmpfo 
und  Waasorilllmpfo  (oder  Luft)  in  einem  geschlossenen  Räume  KUBammonta  offen  UUst  Die 
KalowoldlLinpfo  wutancn  unter  dirsou  Bedingungen  äu  k3  einen  Kryßtfülon  Dicho  senken 
bIcU  in  om  Unter  dorn  KondonBahcmsiaumo  befindliches  GoRlßfl  mit  WflbBor  nieder  Man 
sammelt  das  Pulver,  wfißehf  oh  wie  bei  I  angegeben  mit  Wasser  voltotandig  aus,  trocknet 
es  a»  omoin  lnuwaimon  dunklen.  Orte  aus  und  yciyoibt  ob  Em  LttVJgiron  dieeor  Soifce 
findet  nioht  statt  (!)  Uebor  den  Apparat  zur  Darstellung  vcigl  Kommentar  von  Hiaian- 
FiBomHi-IUntwioK    II  Avfl,Bd  II,  S  93 

Der  ak  Dampf  medorgcsohlftgono  Kalomol  bildet  om  vSlhg  weiss  es,  zartes,  ßlaubigcs 
Pulver,  welches  beim  sautuin  Druxko  /Wischern  den  Fingern  nicht  znaainmonbackt, 
aber  duxth  Krhn>im.  oder  dttreh  Schlage»  BWiaalua  zwei  harten  Ktfipora  oder  unter  dam 
Druck  dos  Pistills  im  I}arcellaiim6rBor  golbheh  wird  Unter  dorn  Mikroskop  Gesteht  er  ans 
nicht  ßloum  grossen  durolistt litten  priamatoßphcn  KryßlaHon,  woloho  durchathmttUch  Monier 
ftla  die  KrystaUbraöhötückehen  den  Utviguton  Kniomcls  sind  (s  Fig  1,  B) 

Diese  Ksalomolhorto  ist  «u  dmponnuon,  wona  im  Geltungsbereiche  der  Öall  odoi 
U-St  Bcldoihthin  Ilydmigyiam  chloratum  nute  oder  Kaloroel  (Mild  Chloride  ol  Meicury) 
voioidnöt  ißt  Im  Gültuagsboreusb  dor  anderen  Pkaimakopttea  ißt  diese  Seite  nur  dann 
abzugeben,  wenn  eio  ausdrücklich  als  Bolche  getan*/eiclinet  ist 

III  f  Hydrargyrum  chloratum  via  humida  paratum  (Ergtob)  Hyflrar- 
gyram  chloratum  mite  pueclpUntloue  pmntnm  (Austr),  Chlorur«  meicuroux 
pxö«JpIt©(GaÜ)  JPrAolpllö  Hilmno*1)  Auf  nassem  Wege  bereiteter  Kolomri.  Gefällte* 
ICalomel»  Die  Daratellung:  erfolgt  entweder  durch  Reduktion  einer  Korcuueliloridlöaung 
oder  durch  Füllung  einer  MoreuromfcratlU&intg  mittel»  Salzsäure  oder  Kochbal/lüsung 

Darstellung*  Austr  In  omo  filtrlrto  wanne  Lösung;  von  100  Th  Morctüo 
oblorid  m  8000  Th  doshllutom  Wasser  wird  gewaschene»  Schwefligsflurogas  eingeleitet, 
bis  ein  Niedoieohlag  niobt  mehr  ausfallt  und  die  Pltagkoit  mit  schwefliger  Süure  gosattig-t 
ist  Die  Mischung  bleibt  Im  bedeckten  Oeüftas©  bei  70—80°  ö  ßtchon  Nueh  mehreren 
Stunden  saromoit  man  den  Niederschlag-,  wascht  ihn  yolteWndig  mit  Wasser  auß  und  trocknet 
vor  Licht  geschlitzt  Gall  100  Th  »oinobonoB  krysta-lliBrrtoa  ütorouionitiat  worden  in 
1300  Th  dOHüIhrtoin  Wasser,  welchem  80  Th  romo  Salpetersäure  (von  25  Pioe )  ssugehotzt 
Huid,  ohne  Anwendung  von  Wüiine  gelöst  und  unter  Uiiirlmren  in  B5  Th  remer  Sal/saure 
von  1,121  Hpce  Öow,  welche  mit  2Ö0Ö  Th  deöfcilhrtein  Wasser  verdünnt  sind,  omgeüagen 
Der  Niedeindüag  wud  sofort  in  om  Filter  gegeban,  anhaltend  mit  kaltem  debtillnten 
Wasser  aiißgowttßchon,  bis  das  Abtiopfondo  auf  Zusatz  von  Aofcammou  nicht  mehr  getrübt 
ward,  und  dann  an  oinem  schattigen  lauwaimon  Orto  ausgetrocknet    Ausbeute  ca  83  Th 

üor  gefüllte  Knloind  vA  ein  sehr  diehfcea,  feines,  amoiphcö,  wöisöös  Pulver,  fettig 
anzufühlen  und  Btarlc  nuhtfcnrend,  wenn  man  es  mit  dem  Pin^ör  Über  Papier  streicht  Es 
/.oig-t  unter  dem  Mikroskop 0  die  fernste  "Vorthoilung  (vorgfl  ITig-  1,  C) 

JiHffGmeliaftm»  Der  sublimirte  Kalomol  fcildot  Äomlioli  weißse»  yiersßUig:e, 
pyramidale  Stauen,  gowtllmhoh  abor  derbe  BcMssolflirmlg:^  glttnzoudo  Stücke  von  kiyatalli- 
nlseUem  Öofllgo,  radial  £aiaori gern  Bruche  und  gelbem  Strich  (Untöntclucd  vom  Quech- 
RÜborchlorld  Ö  88)  Pein  yorriobon  Btollfc  er  ein  h«chsfc  feines  gelbhchwoisees,  ficliwerca 
Pulver  dar,  welches,  unt'or  dem  Ätiktotjkop  hotrachtot,  aus  dnrehschomonden,  grösaoion  und 
hlomoren  Krystaühruchöttickcn  boatcht  Diosor  lavig-irto  Kalomol  hat  wie  dei  präciintxrte 
dto  Eigonthünüicbkoit,  MUmporlg  jsu  worden,  weshalb  er  nicht  «um  Insporgiion  ver- 
wendbar ist 

Per  als  Barapi  nleder^oßchlagone  Kai omel  bildet  ein  völlig  wo ißeeß,  zartes, 
trockenes  Pulver r  welches  durch  Brhiuon  oder  durch  Schiftgen  zwischen  zwei  harten 
Körpern  oder  beim  Reiben  im  Porcetamöraer  gelblich  wird  Unter  dem  Mikroskop  01- 
Bohelnt  er  in  undeutlich  ausgebildeten,  etwas  darchBcheinenden,  prismatischen  Krysfcallen, 


*)  Mar»  beachte,  das*  Fräcipite*  hlano   im  franjsöawchön  Spraohgebrauche  dor  auf 
nawiem  Wege  bereitete  Kalomol  ist' 
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welche  kleiner  als  die  KrystallbnchstUckohen  doa  hWigirtoa.  Ktüomols  mud  Pa  dt  mcht 
klumpen  g  kohduxt,  eignet  er  allem  aicsli  aum  I-nsporjgiron  Der  auf  nansom  We^u 
niedergeschlagene  Kalorael  ißt  dem  als  Dampf  aiodorgöachlagemon  almlieh,  jedoch 
«rad,  unter  dem  Mikroskop  betrachtet,  seine  Partikolchen  noch  olwae  kleiner,  daher  tat 
dieses  Präparat  in  der  Wirkung  das  kräftigste  Im  übrigen  ufc  Kftloruol  ohno  (hmuU 
and  (htschmaek 

In  der  Hitzo  wird  dor  Kalomel  golb  und  voiilüplitlRt  flieh  alsdann  nnho  dor  Jtäth- 
gluth,  ohne  zu  schraeUon,  la  weissen  Dumpfen  Durah  inohrnialö  wiederhol  to  Httbti- 
mation  wird  er  theiiwciße  m  Morcurichlond  und  Metall  «oilcgfc  Bpoo  Üow  dos  irabl!  muten 
JEalomGle  «w  7,2  ma  7,5,  Sonnenlicht  »ersotüt  ihn  unter  Bildiap  von  Mimurulilorul  nnil 
Metall,  er  nimmt  dadurch  einen  grauen  Ton  an  W«!1  und  Wemgewt  Www  ihn  nwht 
auf,  zersetzen  ihn  fe  bei  ihrer  Siedehitze  unter  Bildung:  ton  Morcuriehiunti  und  QuQck 
süber,  so  das*  daß  Abnltnrto  infolge  eines  MorontuhlotidpfolialfB  dmoh  SehwflffilftttnmmUun 
schwarz  oder  durch  Aet/ammon  weiss  getrtlH  wird  Aehnllch,  besonders  in  der  Wttrmet 
w)tä  er  anoli  zerset/t  durch  die  Um  Wirkung  von  Cbtormetallon,  Wie  Salmiak,  KotUnnLa 
ÖhlarwoaswfltoffNttura  Ibflt  ihn  unter  Absoheidung  yo»  (jnookHilbQ*  bei  ftubfcUwidoA  Kodraa 
au  MercurichJorid  auf  Salpetersäure  lüet  ihn  oboufallfl  beim  Küchen  unter  btidöXjtl« 
entwmkölnng  auf  BlihiUte  Schwefelsäure  ewougfc  mit  ihm  untoi  UnLwiekoluttg  von 
schwefliger  Säure  Mereuruulfat  und  Mercurichlond  Wird  Kalornel  tfl.lt  einer  biuieichnuh  n 
Monge  kohlensaurem  Alkali,  Aetsda-uge  oder  Kalkwasaer  geschüttelt,  so  wird  er  sdiwivrrt 
unter  Bildung-  ton  Morourooxyd  oder  Queoksilhoroxydnl  Uebmnnto  Mupwa  wirkt  ttha- 
heh  Kohlensaure  Eiden  wirken  Ähnlich,  aber  weit  langsamer  Güldachwefol  and  Hermes 
{Shbutm  sulfutalvm  aturant-utam  und  rubrum)  »erloge»i  ihn  etwas  schon  beim  üummtnon 
reiben  ,  vollständiger  m  dor  Wurme  bei  Gegenwart  von  Wasser  unter  Bildung  •von  Chlor» 
antunon  und  Schwöfolq.uec'kßilbör  Duioh  schwar/ca  SöhweMautlnum  und  auch,  durch 
Schwefel  wird  er  nicht  veittndört  Jod  verwandelt  ihn  in  ein  ßemengo  von  Ätorourielilorld, 
Mercurojodid  und  Mereunjodid  Cyanwasserstoff  und  oviramfeflorstoffhaltlffö  Stoffe  ?or 
se tuen  ihn  aUmilhIM  unter  Bildung  voü  Moreuriohlorid  und  Mermme-yamtl  Zucker  hu 
wirkt  bei  Gegenwart  von  Feuchtigkeit  onto  allmähliche  UmsoUung  m  Man  um  hlmd  Au» 
dieaoja  Grunde  sind  Pulvormisehungon  von  Kalomöl  und  Stocket  nicht  vorrtttUig  au  halten 

AetzamraonflÜflöigkeit  und  Ammomumkarbonat  verwandeln  dön  XftJomeJ  in  otfl  MhwiiM 
graues  Pulver,  welches  nach  Kim  an?  Morcurochlond  und  Koreuroamtd  (HcrtinntfuntmiaiRni- 
ohlond  «ss  HgOl-f  HgNH,)  besteht  und  früher  unter  dam  Nnraou  Mmimrn  cmmxs  Saun 
den  itls  Medikament  gabiaucht  wurde  Hg8öll-h8NH40H«%»öUN1V|  NH,('I  j  iJifsO 
Dieses  Herouroamtaomumchlorld  ontenrleht  somor  Konstitution  nach  dorn  Ammern uitieuUirfd 
(NJEI4OI),  nur  BindEa  durch  XT^a  ersetzt  mi  wftxo  Mino  Jtanol  m  NJJTjTrftOI  umauHöt/tm 

Prüfung.  X)  Man  stelle  durch  Betrachtung  mit  dorn  lükrobkAp  hei  llbö«— SQÜ  fiuvhir 
linearer  YergrßßBerung  fesi»  ob  das  nukroskopiaoho  Bild  der  doklarlrteu  Borte  entspricht 
Dar  lävlgirte  Knlomel  ist  awer  eehon  fflr  das  unliöwafPacte  Augfl  durch  ööiiio  geli/Hpliti 
Farbe  und  kllinxperjge  Beaohaftenhoit  charaktöriflirt,  uutaon,  könnte  ^iewor  mit  dftrgefttHtö» 
Sorte  vermischt  oder  es  könnte  ihm  gefällter  Kalorael  unteigesehouen  eoin,  Wftlchftr  einige 
Tagre  "belichtet  woidon  ist.  Ö)  IDino  klomo  Monge  von  0,5—0,8  g  im  a«hv?ct  Rebwelfbuieu 
Glasrohre  erhitzt,  mvm  aioh  verfluchtigon,  ohno  einen  waUmohml wen  EUokütaud  m  hinter* 
la^en  (zninex&lische  Verunreinigung' en)  Hlörbel  ist  darauf  jbu  ikjMoöj  oh  bol  dorn 
(JlUhen  braune  Damnfo  von  StlokQiyden  auftreten  Dan  Auffcrotoß  dorüfelbön  wISjfds  aui 
eine  Verunreinigung  durch  Nitrate  des  Quecksilbers  Mnwefaeo»  dlo  namontliuh  fttr  die  ge* 
fällte  Sorte  na^ph  Torschrtft  der  Oall  in  Betracht  käme. 

Sehr  -wichtig  ist  förner  eine  Yöruureinlpug  durah  Um  exboblioh  giftig«1  wirköwlo 
MercuncTiIorid  und  daß  ^teichfails  giftiger  wirkende  Korcuriehloramlö  (we5»een  JMotyitial) 

8)  Beim  Ue>«rgiepaeft  mit  Hatronlaugo  ech'wUrsse  eich,  oer  Kalornel  \  illo  Migehung 
entwiekele  heim  Erwärmen  kein  Ammoniak»  anderonfalls  liegt  eine  Verouröinigung  dm»b 
weissen  Pilioipitat  vor  Hat  ^nan  VeiaiilaBsung,  eine  eolche  Ywufiieiulpng  anümtoairiou- 
90  zieht  man  den  Kalomel  mit  10  proo  fcigsäure  aus  und  prlÜt  das  tfütrat  mit  fleh  weitet» 
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wftBson'tofl!  —  i)  Man  aehüttoH  l  g  Kaiomel  mit  tO  com  Wasser  an  und  flltrirt  dmch 
etn  gut  gtmtlßstai,  doppeltes  Eiltet  .Das  Pittrat  darf  -weder  durch  Silbernitrat  noch  durch 
ÜcUwöfolwßßßQiatofllwasßei  verllndoit  worden  (Moruiriohbrid)  Verbchurföu  kann  man  dieeo 
Prüfung  nach  dadurch,  dass  man.  den  Kalomol  smt  Womgoißfc  oder  Aethor  auszieht  Boido 
LtiBungamittol  Süllen  nichts  LtialuhoH  aufnehmen 

AvftHwuhrunff*  Der  Katomol  wotüq  vorsichtig  und,  -weit  er  durch  Em mxlcmig 
dofl  Toffffl«  oder  Sonnenlichtes  zoiaotzt  -wird,  vor  Liolit  gesehnt 2t  aufbewahrt  Die 
ZoiBot/ung  dos  KnlomelB  in  Mercurichlorid  und  Qnwkailbar  erfolgt  auch  durdi  Einwirkung 
von  organischen  Substanzen,  issboioiidero  hol  ßdeicluoittgor  Anwesenheit  yoii  Feuchtigkeit 
3S«i  orgiobt  Rioh  hieraus  die  Mahnung  Jtalomot  «jthaltondo  Ansiieien  (35  B  Kalomolmilver) 
nielit  längere  Zeit  vowathig  m  halten,  weil  die  Gefahr  nahe  liegt,  dass  in  solchen 
Mischungen  der  müdo  wirkoudo  ICalomel  m  einem  erhebhehon  Theile  in  den  energisch 
giftigen  Stthhmat  übergegang-on  Ißt  Sehen  nach  8  Tagen  enthalten  solche  JlMchungen 
von  Morael  Spuren  von  Meramohloiid 

Amventluttff.  Auf  SobtaimblLuten  und  GescIiwltrBilttcheu  miltt  Ka-lomol  salvwach 
Htoend  Jnu  erhöh  m  kleinen  Ponen  ■wiederholt  gög-eben,  QTS'oiigrt  er  allgemeine  Queck- 
silber Wirkung1  and  ruft  schlieselieh  Speicholflnss  hervor  Qröflsaie  Gaben  wirken  abführend 
and  harntreibend  Die  Faoco«  werden  durch  gebildetes  SehwefelaAiecksilbGr  dunkel  ge- 
färbt —  Man  benutzt  Kaiemol  Uuseexh'oh  aum  Aetason  von  Kondylomen,  zum  Aufstituöen 
auf  syphilitische  Gcsohwürc,  ata  Streupulver  hol  HornhaiHtrttbungoa,  zu  Einsttt  Übungen  an 
Schlund  und  Kehlkopf,  ssu  subkutanen  Injektionen  Zum  AnfatlUiben  eignet  sieh  besonders 
der  Dampf-Kolonial,  woil  er  im  GögensaU  m  dem  lü  vierten  Kalorael  nicht  zusammenballt 
—  Innotlieh.  ffiobt  man  ihn  hei  verschiedenen  entzündlichen  Krankheiten  als  Alterans 
ku,  0,02—0,06  g*  mehrmals  tliglich,  alä  Purgaus  m  0,1 — ljO  g,  ala  Diuieticam  m  1,0—2,0  g 
Xlöohstgahen  !♦  für  nydrargvrum  chloratum  luevigatum  nach  Helv  0,5  g  $ro  desv, 
2,0  g  pru  die 

B.  Fllr  nydrargyrum  chloratum  vapore  paratum  nach  Helv  1  0,1  g  pro  dost,  0,5  g 
pro  äk, 

Bei  der  Darreichung  von  Kalomel  ist  der  gleichzeitige  Gebrauch  von  Chloriden, 
BtomlÜen,  Jodiden  und  blauslturohal  tagen  PraparAton,  auch  koohbaUhaltigon  Speisen  rcu 
vermeiden,  weil  diese  die  Umwandlung  de»  Kalumota  in  die  sehr  viel  energischer  wirkenden 
Mercnn-Vei'lundimgon  veranlassen     lünder  vertiagon  Kalomel  besser  als  Erwachsene* 

Aqua  jaoKotiriallH  Pikmk, 
Alp    CMow  Diane*  ii,0 

•Unolunuj  Myrrha«  20,0 

Ducoött  Chlune  ronccitfniU 
'Xlnütiwao  OpU  croonUw  18    CC,0 

Aqua  oplitlifthrtlöft  nlgr»  GitAKirn 
Ifixlmoll  Hyösoynmi  1,0 

AquHO  ttoana  BO,Q 

CnloniDlim«»  0,8 

A<ma*  Cnlwirifls  100,0 

rjwgeHoltattoH  »um  tyn&flolitag  au*  dio  Atigo» 

Afjtt»  phagedftcnlo»  uiura 

Aqu»  jnoyo^tlulltt  nlRfa    Aq,uft  .ntgta* 

Iwg!lw*b     Httiftl)   V 

Rp.   1  Cftlomolnuo*  1,0 

8  AqiHW  CnUiarllw  80,0 

i  vlf^  mit  fl  Jim  Mörser  angorfobou 

AqitA  ptiagodiiOulcB  ulfrra  R-usI1 
Bp     C«)  Otto!  (wo«  0,0 

OpH  iHilvciull  a,& 

Aquno  CulcnrlRB  100,0 

Collyrlwn  cnm  Myilrftigyro  oliloraloi» 
Oollyrö  a«c  au  Galomol  (Cfutl), 
Up    CalomeianoB  tttpor»  pattiti 

BÄcehnri  jiuW  SA    10,0  1  c*m  oathnh  o,aöt  g  Hg 

Ist  süh*  /«la  ku  talbcrn     Mm  Bluttwuan  in  ft««       An  BtoJI«  <lo«  Datnpfkalftmol»  k*nu  atioh  d«r  öui 

nnsaoBa  Weg»  bwöltete  rarwöDdet  verdon 


1  iu|)lftntrmw  Hj-drHrpj'rl  elilointl  lultlu 

Knloraolpn»8 toi1  mich  Poktwb   ( 

[PnrlB  IlospltJ 

itp     rmplnntii  I'luuiM 

aoo^o 

Cftlomütiuoa  y&poro  pnrnU 

JOD,0 

Olfti  lüülrti 

myo 

InJflBtio  Calqmolanoi  HBXßöaa 

llp      OnlomnUinoi)  vaporä  pomtl 

6,0 

Nfltril  eblomü 

1,36 

Aqinw  cloutUlaUw 

1)0,0 

Injkollo  Cnlomplanoi  Söhopit 

Ep     Culomßlamn  tla  hvmida 

0,S5 

Glywirinl 

Aq\MMQ  {lüBttllatoö        SS 

4,0, 

ölönm  Hydrurgyr!  clil&rntJ 

I    JTneh  Nkjj38*r 

Bp     CfllomcItWös  Yiipow  p*mti 

1,0 

Olol  011 YA« 

10,0 

rr   JTnoh  IiA»a 

Rp     Colorarlnnoi  vajinra  paratl 

■;,& 

Xrfiiialliij  aiihydriol 

>t,0 

3t*»rafftal  liquldl 

^ 

1  cem  ontliiUt  n  o,fltl  Hg 

Bp     CilomoUno/«  -vorioro  prtTinU 

4,0 

Lfiiinltai  »ühydKd 

B,0 

Pamfilnt  llquttll 

SA 
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TlydTar^ytüm  chloratum  (auto) 


MluHaa  ftittMj'Brtutori&au  TlotiDra, 

Rp    JlttcHci»  iiuewjuwilmo 

CalomUanoa  fiÄ    0,0 

r.*twcu  OpU  Ö,fl 

BIruyl  Sni.oliA.Tl  q   s 

Haut  pllnln«  bq* 

Pllflltift  »nt!(irnMter!«iui  8i.no»n 

Bp    lUidltl»  IpioucuauUM        0,4 

CrIotboIihiim  0,2 

Extuiatl  Opii  0,5 

Binip!  .Spinae  (wrrinae     q  b 

Blaut  pfttiUu  b«i 

Mula«  AnthnonJJ  oompoullno  (U-St,). 
FiCTtMttw'a.hfl  PÜUhl, 
Bp    Keimt»  mlnwulti 

CnJouielanoa  SS    it,0 

Oloi  Äicini  «i  * 

yjaajt  piUüf«e  iOO 

PübIra  llydrarsyrl  otilaratl  cum  öplo  (Goll) 

Piltilao  DotfumtWN 

B-y     üaloraolanoK  0,1 

B*t«KjtJ  ÖplL  0,3 

Extmctl  Guajucl  0,4 

Tttaat  yllnlu  N  äecam  (10) 

VlM*Bya»atg>*l8iti«lilorIfli  composlta  (Brit), 

DLaMMBOißt  dl«  nttmlicUo  «lo  iuadü*J?U)WttBü'-- 
JKken.  PiUcn  nsolt  V  St 

Fllulitfc  laxuutoa  Dr  Dam 
Dr  EATjit'nühe  tfillon 
Bp     AloUa  1,0 

CMßWftlatma  B«    0,5 

Extmati  Bnllndonnao 

SApoxiie  modiutl  q  ». 

yJwifc  pilvüiw  Ho  üq« 

Pllalae  SoMlt. 
SEJX>BQh»  PI) Un 
Ifcp     C&k>moliuiQs  1,0 

flajoaU  Jalftpl»!    2,0 
Plant  piliUno  pondcrifl  0,t  g 

■pomthftcU  *1&  chloruro  jwoienrottx  (Chili) 

Porainndö  de  jtr<JeipH4  bkna 
mp    Calomelwios  Ynpoto  pivraU       1*0 
Adlpi»  boneofttt  flro 

rultls  .Uydwffyvl  QUovMl  mltli  et  Jt-Iftpu« 

(Hat   ioiin), 

Calomol  und  J»Up 

Rp     Oftiomolanos  JM,ö 

DCtiHerum  Jolnpnc  puW     ßÖ,0 

Putvli  luum»  (j?otm  B^tci) 

ttp     CuUmokno«  a,Ü 

Twb«mn  Jjilopne  pulv       1,0 

rnüyla  BnmWBirJ. 

PultiisUorftjiaPlnmmerl  PWNMER'iniheB 

*hiym     l*nIvtiaidUbttff»iiU, 

1    EjrgJIjjrb 
fip     flUbli  aulfujaü.  aurauüflol 
CalOWii?lanw  £1    1,0 

ßwolitti  io,0 

Kalomel-EU«6lierung'en  naoH  BaLgiaa 


II    Sonn  Berol 
Kp     ßtllill  sutfumU  iwrtnllnol 
CMomoiAiiM  M   0»w 

Btu  <  hurl  Hihi  0,5 

KaiIIdIh  AUhtoMt  0,? 

Hupt  llydmrtftl  oftloratl 

Kftlotfle  tnoUe, 

Hp    Papoiil»  itinUl»         1»0 

Collum  Iimn»  flQ,0 

Olel  Ani)tt<3nUlrum    ü(tÖ 

An  fltollu  dt*  jwiiwi  Sultw  nur  BUuu) tritt*» 


llp        GnillMK>lHHOII   tftJOW   JHUAlt 

fi.n 

ßnushurt 

llit.O 

Caririt»! 

Of« 

MtiüllagtulH  Trag^e&uHliB» 

iß.O 

Uiant  pulffll  A  1,0  g. 

(jnjj-üiiBtmn  uyilmr^yvl  dhtorntl  XJovita» 
lip    iiJüUiiliiDoe  vnpor«  jmwäU      0,&  «t,<» 

uiiitHiii  a(« 

JS«jf  Bcluiilflclcup 

Vnrp«ntMM  Hydtwgjrtl  S^flbUtJät  (Brifc) 
Onlora»!  Olöntien* 

Aflipia  ItenwoU  Q,G 

Tot         Cflllyjrtftin  Hyarnr^xt  mltts* 
llp     Cftlumtilnno»    8,0 

Oloi  oiiin»    »>o 

Zum  plfl^oln  »iii  Augü^flwV:^«  W  Word  und  üättfl» 

£«ttstttatU»iikl)Un    Condttla»  W«Mft« 

äji     CulöinUimo»  1,0 

Aldi1»  «,0 

KMIi  »Urlel  18,0 

IbvllciM  lpeCÄflimnlifte  *,q 

^ttpt)Mj«  at)Mi«frtioi     4A 

Fiat  pllnln  1     WMhtntltah  9  Pill»» 

Yet»  rnifla  »qttoruj»» 

KoniUtutionapulfor 


Bp    Onlojßt  Inn« 

«ftlü  üftttcl 
Hadiola  <  lun  Uni  ISO 

jcjrueun  Anlttl 

flnuiorum  rillltdllH     1 


1,0 


V«t. 


»P 


ftflvli  «ntlpliloBlstlotm  ftperwm, 
HnMdmdtmjtfUMir*^ 


Ca)o«Tinl(iH«a 

Conoliniu&t  jinwusraihKim 
K«1U  aulCurioi 
FftltoniM  DI  gl  Ulli  9 
JJötIjuw  Ilyotwypmi 
Knaiol»  AUhaosw 
IttUlicIl  fj^ulrttlu 
Viftipvltlii     ZtinU  bta  JtnlitnndllQh  Äeu  drilt«n 

BrfovdopUoli  ist  oitio  Olurtthn  von  ^0  em 


6,0 
1(1,0 
60,0 

«,0 
16,0 


Hfl    $0,0 


P^Si*  0,4-0,6  om-  lichter  Weite  nut  msgwag&Mw  Daae,  in  äorftß  Mitte  rfo-h  ein« 
bwölftTOige  Brweitewnj  U&M  In  toore  «wd4&  2,0  Unul  «teuh^  flumne  diö 
fciöhw»  tohxtzt  und  die  DJimpfe  auf  die  afliedrton  Körpe^i&ilO  g«blM*nl 
1rtftA  KaloMiol-Seire  n«oh  MoNsma  Olöi  Amygddwuaa  wordo  tßlfc  ßO,Ö  KnUlinia«  mi 
1°  ü^Ä?  7er80f,  ÄaJA°Jh  der  so  wbatoea  Boifo  wovä»  CWoaudwof  *0 
bn  60,0  und  OI&*  AmygdaJarttJa  20,0  KHg0fl0t»t 


Kydrargyrum  cyanatum  45 

Kai  omoMYnu  mall  ein  imöh  ßwnosi  und  Öauphaäd  Oalomolanos  05,0  worden  mit 
Trnumahrtm  75,0  fein  nngai  tobou     "Wttt  honthch  dreimal  anf/upuwln 

rtluUü  la\ftn1oa  Ki  »MNüUt»  Rp  Alnös  10,0,  liuamae  Jalapaa  5,0,  Sap-onu  jal.v 
pjni,  Oalorao.aftos  tia  2,5,  Jfuuit.  püulue  poadung  0,12  g, 


I.  ff  Hyrfrarayrum  oyanatum  (Oonn)  Hjdrargjrl  C^iitdnm  (MO  Cyennro 
d*  merewift  (Gull)  QiuokfiUbftt'eyt-utlil  Mo*enricyöttld.  Cynnqn«clffillb6r.  Hydiar« 
gyrum  Boniflaiotim  «ou  Jüoolloum,  Morwirlns  cynmitus  Hg  (Ctf)a  aier  Hg  (Cy)fl. 
Hol*  Oftw.  « »  2IW, 

Darstellung  4  Tb  Boiltnov  Blau  werden  mit  8  Tu  gelbem  Qaerkmlberoxyd 
unter  oUmRliiiahom  ftuwaU  von  20  Xlt  Wasser  ßorgfaltig  aiigonchon  und  tae  Mischung 
Ju  emer  Powell  an  schale  alsdann  xaxitx  föiaaU  den  verdampfenden  Wassern  sninitohst  I  bis 
Ö  Stunden  au{  dorn  Warnet  bade,  aotlaan  über  freier  Flamme  »um  Sicdon  cihtfc/t,  "bia  die 
blaue  Fttxbung  voröohwundcn  ht  Sollte  dici  iinr-h  10  JUCmutoa  langoia  JKookea  weht  der 
Fall  flöln,  m  muHa  noch  otv/aa  Qaoclcttlborotyd  smgßfiiffi  vroidon 

Man  filtrirb  von  dorn  ausgeschiedenen  Eisonoxyduloscytl  ah,  noht  don  Itttokaband  noch- 
mals mit  heiwoin  Wasser  aus,  sfiuürfc  rlio  vorsmigton  Fjltiato  mit  Blnustturo  an  und  billigt 
die  Lösung;  durch  Einengen  ms  Kiystalhsation 

Mlycmchaften*    Mcrcuncymud,  woJrhes  Äusseret  ffiftig  ist,  bjldot  weisse,  mehr 
oder  weniger  durchsichtige,  quadratische  Sflulon  und  Pyramiden    Ei  Hfc  ohne  Gknueb,  aber 
von  scharfen),  ekelhaft  iMOftalliachom  Gtasphmaoke     l  Tu    ward  von  13  Tb   kaltem,  S  Th 
hoißijoin  Wnsaer,  1b  Th,  kalt  ein,  i  bta  5  Th.  .hoisaewi  Wenig  eist  meldst.  Die  Lösungen  sind 
neutral  und  yerlladern  Laokmua  nicht 

Ea  ist»  daa  einzige  leiQht  lUshelio  Sab,  welches  die  CyawawHHtofffiduro  mit 
fcjuhwBrmütaUou  bildet  Gto#ou  Rengention  verhalt  t*a  »ich  kmu;  oigcnthlStuhih,  insofern 
bei  pjflwiHBQU  1U Aktionen  aewelil  <let  IhuUwaia  des  Qw  ckailhtMi  ala  nuth  derjenige  der 
CyainYaiHciHtidfutt-uio  muh  den  ublahon  Methoden  nickt»  ohne  weiten es  gümgb 

Diu  wtltmouge  Lömtag  wud  weder  durch  ilt/eiule,  norh  durch  kohlcnsauro  Alkalien 
nwlafft  VetulWinto  Sauoiötoflsiliinn,  r>  B  vordünnto  flclvwofolbhnio,  jrciöotjsen  dio  Lbbuug 
de«  Moic  uriryftaidQH  m  der  Kälte  gar  weh 6,  im.  der  Hil/o  mir  unvolhi  findig  (Bahn  witd 
böim  Dostilliwn  voa  Oyanquecksilbuf  mit  verdtttuitav  Söliwofolsiliito  nur  om  Thoil  dos 
OyanwftHBoiHtoJlofl  gewonnen)  Durch  Silbomitrafc  ontatobt  auch  an  der  mit  Salpoteradure 
langoaUu orten,  Lösung  kom  Nipdoiorulau  Dagcgou  vnikon  dio  llalogmiwasboiBtoffuauron 
(IIÜ1,  ITBr,  HJ)  ßtftiket  ssoi«bl«oad  J)uuh  Kmwiiikung  von  öaUsaure  %  B  entMoht 
HotnunchloTid  und  OyanwiWHOrfltoff  Ite(ON),  +  3  Uli  «*.  IIffOJB  -j-  '2  HON  -  Ferner 
IdUt  Schwof olwABBßTbtuff  ttUH  den  vteoriKaa  Ijobitng  Behwar/osächwotelquQcluulbfir  und  Ka^ 
lmmjoiUd  reihen  MnuiiujotluL,  welt-Uo»  teutese  natürlich  in  einem  Uuböi»QHuij$  Vöa  Kalium 
Jodid  Ißit'ht  lifulioh  iat 

Werden  die  Kryatalto  im  Probt wobre  orbiUt,  so  aor^pTingon  aio,  hienat  sclmiol/oa 
öle  und  «örBöfcssoxi  eieh  BohÜQHBllcli  unte?  Bildung:  von  metallischem  Quecksilber,  Dicyan 
nad  Paraoyat     Hg-  (CN)a    «*   Hg  -f  (ON)4 

Miaeht  man  (Jyautiuoekßilbor  mit  omom  gloiobon  Go-wl^ht  «Tod  und  oihit/t  dieao 
Kiflohung  m  emom.  flmiirßlnehou,  so  HiMt  man  an  gelbes,  allmübluh  roth  woieend«  Snbli 
mftt  von  Mßuutd»godid  tf#T#  und  Übet  diesem  am  andürest  aua  farblueen  Kadelcbon  he* 
eteköttdoa  Sublimat  von  Jod-Cyan  CN.J 

J?rüfu)i(h  Auf  dem  Pliainblöfho  vorsichtig  erhitzt,  miiaa  ea  sich  völlig  verfltiehtigen 
la^aeuj  mit  Waaaar  muw  es  eme  neutrale  Ltlsung  geben    Daa  Zerspringen  dor  Krystallo 


4-f)  Hydmgyjcum  oxyüyanntnm 

umR&ht  man,  tttmn  mim  das  Präparat  zu  Pol  vor  sottleben  tmd  nnr  in  Rörinffor  Menge 
(cirrn  0,1  g)  auf  das  PlatittWesh  giobt  Dm  Operation  jjflwbrti*  au  aiuetn  yapfigun  Ortfl, 
nnd  hüte  man  sich,  <ho  DUmpte  antaialnraen  Die  5proc  wtaori#e  Lflnung  (fit-cm),  mit 
Salpatemnne  (4  Tropfen)  ßeliwnak  angesäuert,  soll  auf  ZtaBata  voa  Mdbornitmt  körnen  Nieder- 
schlag, welcher  MeunncMorld  anzeigen  winde,  ergeben  JDnwo  Probe  ißt  fem«  sehr  »lauft 
•and  »oig-t  pohoa  Spuren  von  MoronneUlorid  aa 

Mtfbwwahrimt},  MoiGuricymwd  gehört  »u  des. direkten  Giften  tmfl  tat  dahar  Höht 
▼ötsiohtig  aufzubaw&htöü  und  »ut  der  nUmhehon  Vomcht  wie  der  Aot/nubliitwt  w 
behandeln 

J,n,WJ»c?wniy»  In  klewon  Dosen  mißt  ea  Queckßdl>Grwlrktüi£,  tfrüasoro  tintan  unUe« 
dureti  den  BlMBüuicgehdt  M&a  globt  eß  innerlich  Klador»  gt'gwi  PiplUhflfi«  *«  0,0005  g 
mehrmals  tltglieh,  Erwachsenen  gegen  Syphilis  m  1?orro  wMciitanor  Injektionen  »VJ  0,00»  bin 
0,01  g-  arössto  Binaelgaho  0,02  g  Gröößfco  Ta^osgttljö  0»t  g  _  Buht  haufip  A31 
Sendung  findet  dos  Prapaiai  als  Meraurwt  cy mahnt  h  der  Momtfupttthiö 

»BKlßifes1  Lösung  zur  DonafckUon  der  Xnstmmonto,  Hand*  «t«.  Ep  Ky- 
drargyn  eyanata  2  fa»  5,0,  Bor»o»s  10,0,  Aqu*e  1000,0 

Hjdrargyro-KaUiim  ernnid  »jodatum-  Hyilmrgynim  cytoifttuin  cum  Mio  Jö« 
dato,  Em  durch  KiyatallißMion  wa  am«  koacontrirfeft.  Itösuug  voa  4Ta  Kaisut»,jmtid 
and  6Th  Mercnricy&md  in  Wnsä&r  gewonnenes  ItojrooUaU  Ft^UoBO  l'rwnwn  oder  ItiftU» 
eben,  in  20  Th  keltern  Wnaßor,  tadht  in  iioissow  "Wasser  Walle»,  schwer  tötdicö  Ja  Alkohol, 
wenig-  löslich  Ün  AethßT  Man  kann  es  jederzeit  durch  KJttBftöütuejUttfeobfin  obiger  HanUnd- 
theile  m  hwpön  bereiten  Die  Dosirong  utt  die  gleluliB  *wi6  die  de«  HydöUföium 
oyauatum 

II»  tt  Hydrargyrum  oxyeyanatum,  fynceWlbertisycyanld,  srercnrlesiY* 
cynnifl.    Hg- (Ctf),  *  KgÖ.   Mol,  ttew*  «*  468« 

XKtrMMltmy*  Man  fflllt  durch  amen  üebewehnss  von  Natronlauge  ans  10  Tb 
Quecksilberchlorid  das  Queeködboroxyd,  und  wUBcht  es  blä  *ur  CJulurfröihmL  Ml«.  Akdattft 
vertkoilt  man  ea  tbunüchst  ohne  Verlust  in  120  Th  Wmjöqt,  bringt  olno  AufUibuap:  vun 
9,ß  Tb  ^uoekenboroyanid  HgCya  m  100  Th  WaHaot  luiua,  orlul/t  »u  WaöKtirbudo  bin 
aar  farbloaej»  A.utlö8Ung,  fll&irt  dutoh  einen  AafcoBtbaiiBph,  dampft  äa«  ^lürat  nuf  WO  'Ch 
ab  tiud  litaßt  es  krystalliftiipftn,  odw  maa  dtinfitet  die  9tU8Blgk.«it  bla  *wc  '£r«oka«  ein 

JÖescfir Übung,  Em  milflflkryatallimß&aefl,  weißaött  Pulv«,  dal  (jJß&n  BohWüwhCa 
Stieb,  mß  Oribliokö  besitzt  und  geg;ön  enpAndhishm  Lapkraaapupiw  echwadi  alkalisch  *»*♦ 
g-irfc  Es  l(5sb  sich  in  17  Th  Wasser  von  gowUbnhebor  ToiapoiaUr.  Homo  Lttiuan  [)  "(1) 
wild  duioh  ÖOT^BäuTo  gefüllt  und  von  StnnnooblondLOwag  rodu&wt»  Mit  Aromotuak  ffinbti 
aie  einen  im  TJoberachusB  des  Fällnng-BmittelB  lünliehon  Niodöisehlug,  Am*  Kusala  von  ^a« 
tnwmjthosphafc  +  Ammoniak  anteteab  «nc  auf  Zuwitss  von  Bber»t'KltB«!f|;wtt  AiumunLak  w« 
Behwindondfl  Tittbung     3Ebeu8o  vorhält  ea  eich  g:ogaa  RahmiKbroaiftt  +  A,mt.n<mtak 

Wird  eine  6  procontige  KercurioxycyaimdlöBnngf  mit  G  {iroc  KalrnrnJodldUfamiff  truji^n- 
weise  versetet,  bo  färbt  awh  die  Miecliung  golb  und  ml  ZwatK  iou  Acmminiak  röLh,  um 
nach  oiutg-wZeit  öinon  roBtbraunou,  in  K»J.3umJodidIJ5aung  t(talioh«n  Nledenu  bltfr  alJXLisrhoU 
den  —  SühweÜöVwaflSöifctoff  sowie  Sehwotelauitnömuin  tekoiihm  whmr/M  Mm\imw\M  ab» 

^HwerKtK^i/i  Das  Mercurieyanid  ist  ein  Autißopilctim  von  otw*  der  Rlöiehen 
Stärke  wio  der  QuoücBrfboiftubliumt  Tor  dioßem  hat  m  dem  Torihetl,  weniger  stark  xti* 
seud  an  wirken,  ^eil  es  mca  mit  Eivoiaa  woniger  eafttgia^h  yerbindot  Awah  snil  o«  Pf atoU* 
geffenfttSude  nichfc  Krastören  Bei  «Ucnton  Blrkmakiuigon  doi  AugonbJndciinxttt  weadot  man 
die  1—2  pyocOtitfgß  Lößttttg,  gegen  Blennorrhoe*  neonatorum  *ur  Ue*i)ftlnft^  M  Lid»  öino 
töaung  1   500  flu 

Ka<jhtüel*>  Eö  ist  ßckon  Band  I  8  62  bemerkt  worden ,  to  die  ^UtuBaara  W» 
peetUlwea  dca  Mereurlcyanida  mit  verdünn  ton  Sänfen  n«r  kohvLeiif  nnd  unvollötÄtuU^  ab* 
gespalten  wixd  Igt  daher  in  Objekten  Cyann.üGokBilber  vorhanden  nnd  wlU  man  die  Ulan- 
länre  dQfStelben  «oliroa,  1j6  äubb  (nan  entweder  X)  die  hotr^lfeadDÄ  O^oTctft.  mit  verdtt antat 
JSäüt«  unter  Zusatz  Von  «tvria  SöhwclelwaeöerstoihvaBßer  deatlUlxe»  oder  JU)  di«  DosttlUho» 
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der,  wenn  itötbtg,  bis  zur  ßenwaen  auxron  Reaktion  ubgoHtumpIton  OhjeMe  untor  Zusatz  von 
Magno-uuniniilvor  ouufllhrpn  —  Diq  UbeigoliMdo  BlawAuro  wird  m  beiden  Pallou  in  ver- 
dünnter Natvonlaugo  aufgefangen 

SerYtttolsetfo  von  HAuaMANK  ist  eine  Mammoxj Cyanid  enthaltende  Seife,  altia  so- 
zusagen bubluiuitaulo.  in  woiehor  daa  Sublimat  diu  oh  Merourioxycy&rud  araotet  ist 

III  ti*  Hydrarflyro-Zlncum  cyanatum.  quocitHilUßr/Inkcyania  UnrnH 
Hopnolft»!/,  HoieurU  aiut  ein«  Cyanide,  Cyanure  de  mercure  ot  <ie  «/ine.  ffor- 
mol  «nlniathumt  Dieses  merkwürdige  I'rllpaiat  wurde  1B89  von  Liamm  ata  nicht  roi- 
ronito  AnliHoutinim  empfohlen  Thdouen  wird  ch  auBßüUließfllicIi  nur  Herstellung:  YonYör« 
touuJafcuffon  darffOßfcoIU  und  bonut/t. 

X>«ratcttuuff.  Man  stoLlfc  einerseits  oino  Lösung1  Tön  25  Tb  Mercnncyanid  und 
180  Th  KfttinMöyauid  m  "Waöaor  hör,  audoreoit»  löst  man  28  Th  Ämksulfat  in  Wasser 
Beule  Lösungen  worden  vormirhfc,  der  entstehende  Niederschlag  ^ur  Entfernung  löslicher 
Cyanide  mit  kaltem  Waßßor  gewaschen,  akdauu  auf  pcrüäon  Unterlagen  abgesaugt  und 
getrocknet 

Lx&tkr  hat  diese  ßulratanz  zunächst  für  oinö  feste  chemische  Verbindung  gehalten 
und  ihre  Entstehung  durch  die  Formel 

HgCv*  +  2  KOy  -f  MO,  «=>  K.SO«  -f  HgCy2   ZnOy8 
mterpreth-t  —  3Se  hat  moh  indessen  horauBgoBtont»  das«  der  tJuedtBübeigeMlt  der  erhaltenen 
Niederschläge  om  flülu  wo<  hselnder  (15—86  %)  und  nnw  um  so  höher  ist,  jo  koneonlrirtera 
Lösungen  Kur  Mimig  bonut/t  worden    Nach  Duhotak  und  Bi-oojc  ist  in  dein.  Lmm 'sehen 
Do.ppeJnaUD  das  Quocköilböioyanid  mit  einer  Hilllo-  roxi  Zinkoyaud  umgeben 

Jnwmfhmti.  Libt&a  ßchneb  uiaprüng-hch  vor,  den  nodi  feuchten  Quoclcßilbör- 
srinkcyanid-NiodorBebkg  mit  dem  halben  Gewicht  SiÄrJte  und  etwas  Wtisser  zu  Yönoihen, 
bo  dass  smo  TasLe  onteteht,  alsdann  KaUuusuKafa  aumtUmx  (letatoroa,  damit  sich  dio  Masse 
Bpater  besser  pulvern  tot),  hierauf  7U  trocknen  und  äu  pulvern  Dieses  Pulver  wird  »u 
8-5%  In  oinar  flchwachon  SubhmatWöang1  1  4000  (weil  das  Donpelsalz  auf  Bakterien  wohl 
eutwicMnngshammoad,  aber  nicht  tödterxd  wirfst)  yerthedt  und  mit  dieser  Mischung  Gfazio 
nnpiägnut  In  diesem  Falle  bewirkt  der  fitarJte'/usuia  dioFixmmg  dos  PulvoiB  auf  dorn  Gewebe 

Später  fand  Iii&itb,  diiRa  Amlmfarbstoflo,  k  B  Gent  janaviolett  und  Mothylviolett 
(1  ßOOOO)  Bf  hon  in.  stallet»  VcidlUinung  das  DopnclsaU  auf  den  Gewoben  toen  Man 
bannr/lo  daher  mit  «ließen  Jfai bstoffeu  gölÄibte  (gebeuto)  Voibaodraittol  und  hose  den  Sthiko- 
7tiaatü  foifc  An  Stelle  dar  ÄnihnfiiibHloffe  wild  neiiorihnga  das  Hiünntoxyha  ale  JFixiiuttg-ß- 
mlltol  angewendet     (Bydrargyrim-Zweum  oyanatwn  eum  JKaematoxyhno) 


l  ff  Hydrargyrum  jodatum  (SvgKazb  Helv)  Ilytorgyrum Jodatum  bTW 
(iVnatr)  irydroryyrl  JwUdum  (!nvnm(ÜSt)  ,Todure  mercureux  (Gall)  Pr«LoJodmo- 
tuniL  JRyilnu*u:> rl*  JUercuilus  Jodatus  viridis*  Moreurojodld»  (Juocksllboijoddr.  11^. 
Ufol  <Jew*  »■  0ö4. 

XhWHteUmw,  Man  bangt  in  einen  Potoollamnßrsör  8  Th  Quoclrailber  und  giebt 
untor  Bcwurongon  mit  Walng-cUt  untor  fori  wahr  an  dorn  Rühren  boz  ieiöhtom  Reiben  m 
mcltrovon  kleinen  (I)  Anthoileu  allmählich  5  Th  Jod  htiuu  Hau  mUt  daß  Ellkron  untor 
gölegentJirböra  Bosprongen  mit  Weingeist  m  lange  fort,  big  QueckBslhörUagoldion  nicht 
mehr  erkennbar  sind  und  das  Pulver  eine  gloichiulissigo,  grünlich» golbo  Faibe  /.eigt  — 
Um  da*  Bteta  gleioh/flitig  gobildoto  Mortui  ibijodul  zu  ontfameu,  wilßoht  man  das  Moreuro- 
jodid  ßo  lange  mit  Woingeist  aus,  b»  der  von  einer  Piobe  abfiltnrta  Weingeist  dniab 
SohwefolwftMHOrstiiJIwftBBflJ  nicht  niöhr  vortodQrt  wird,  —  Man  sammelt  Alsdann  das  Pul  vor 
aui  einem  Filter,  lHast  «s  abtxonfon  und  trocknet  es  auf  jjorüson  Unterlagen  unter  Licht- 
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ftbsoliluw  bei  50°  G.    Die  TJ  St   tat  ein  «luxen  EWlwfir  ««»V  MoTCttTOtnt»U«mm(r  mit  Ka 
Iimajodid  dawusteUendea  PrdpftTat  MfgAiHuniMm. 

Etffenochaffen     Boa  srlina  Möroiuojouid  ut  ein  ilunliolffittaUpJiK«ll>oii,   pfontch 
und   goficnmaekloöeB  Pulver,  nnJlbuieh  m  koJlom  Weingeist  oder    kfd  Lein  WoN«.tsr,    velli," 
flüchtig  boim  BrJbitsBQiL     Iachtcinfluse  Buwotet  ca  sueniUch  mach,  indem  es  «tmi  Thrsl  Ja 
Mortsunjodid  und  metalliscbea  Quecksilber  ssoxlilllt     PiG  tfiwb*  gebt  bioeböi  nllmlUiheh  ins 
Olrvengitlne  und  Qtmis  über 

Beim  langsamen  Erhitason  aortatet  »ich  dafl  Morenrojedul  in  Menuuijwlid  und  Qvicck 
Bilboi,  BtärkßT  erhitzt  Bchnulgt  oa  eu  einem  braunen  J?hidutti  uwl  vorflut  htifc  t  »tttt  ISei 
der  Botta-udiung  mit  Ohlorvasseratoir"  bildet  sich  daran»  Morcunchlond  und  MarciinJotUd 
mit  Salpetersäure  Morournutwt  und  Woiounjodiü,  mit  JKaliumjedidtanig  Herouwjüdld  und 
avötftU  i  sehe ?  Qnößkailbor, 

Prtl/uno*  Brno  Weine  Probe  im  Pörcellantiegel  exlutat,  inu&a  steh  YollatKndiR  m* 
fluchtigen,  eine  andore  Probe  mit  Weingeist  geschüttelt  and  durch  ein  doppelte«  l'iltftr 
#0£osfson,  miiM  sin  toWowa  Filtrafc  geben,  daa  an*  Zusata  yon  £o!iwofclvaHwwt«ffH««aw 
kaum  verändert  wird,  oder  mit  SiltoftMutmtlÖB'ung  höchstens  omo  TrÄb«»K  gisbt,  wnlfbo 
die  Duwhnehfciffkttt  der  Fliißsigköit  kaum  Btöit  lümo  Minimale  Spur  «owwijoilid  hiiw» 
Eugelassen  worden,  denn  auch  dus  besta  üUHgöWßSClienö  Fi!l))ttflb  ssoiff t  WWfh  fcwöi  Wutbon 
Aufbowahnrng  eiefoex  ficnon  einen  Öelsalt  kleiner  Spuren  dLoacr  Yerunroim'ftmift, 

JufbewaJwuitff»  Das  QueckBilaeijodÜr  wnd  in  dunkelfarbigen  OXwflUBcbriion  oder 
an  ©wem  dunklen  Orte  in  der  Reihe  der  direkten  Gifte  auttievalut 

Anwendung*  Da*  grfn*  Morcuiojodul  ist  vpn  Uicou  als  AntiHypIiCilfhiun  em- 
pföhlen worden  Man  giobt  es  meist  in  Pillen  in  solchen  F&lltm,  in  denen  man  neben  der 
(Jueeksilberwirtag:  auch  die  JodwIrkuiLg  hubon  will  HifchStgcvlroii  JW  rfo*i  0,02  £  lfit 
gtab  ,  0,05  g  (Auarr  Helv  }  jjt-o  <fte  0,05  g  Ergitnssb ,  0,&  g  (A»sfr  Holt)  Dieses  VrftpwiU 
m  stets  ssn  dlsiioaBireÄ,  wefcn  der  Ai'sst  nicht  maBdxucklieh  Ilydrargyrum  Wjodatum  ver 
oidaieL  li«t 

l'Unlcs  AMoänre  morctmnx  optncÄoK  (flidl )  l'llvlu  taitlpirl  Oüntiirtttltn»  H«jiwj(«H) 

PlluUe  Uyöiargyjri  jodnU  opietao  3Rp    Il)flta»B]fil  ImiftU 

V.v     Kydweyri  jotlrtti  ö*vi     0,&  ?*  i'r  "/'   V      t«  ««a 

teu«äop»  o,a  WJ   ,  „  ,  euMtJunipMi     aa  m» 

KwlWa  ujmritin  0,5  ««»**  »IUtI*»*  *&    ß(> 

MolUn  q  s  UvBneutnm  Äntljiaürlflüm  Votbitrd  ab  H»bw. 

Itot  pUulafi  N*  W  UKtttlAtHtlHHt 

NlnlM  HyilrarpDTL  Joclntl  (Ätünol*  Ap«Y>  Itjl     Jfl\0,n,1,»>ll>ä  JJ 

Äp     Hydwrgyri  J<K3*tl  DfC  Adliiii  nullit     i&O     IHOO 

Ibictfeli  Uqitlritlne  tJuttawlnm  ItfwitllL 

Fxtraotl  LiqvtWUiw    IM  <1  »  ftp    ttyrtmmyri  NflU       ^Ö 

Pl*»t  ptluJi»  No  10  JUlijilH  »dtll  (10,0 

H  tf  Hydrargyrum  bljodatum  («erm  Eeh")  Hydr^rgyrumbljodahtm  rubitti» 
(Auäti)  Ilydrptvyrl  Jedfdum  twbrum  (Unit  U-fit)  Jodnr«  uifliauit4|iift  (OrU  1 
Quocfcsilberjodld»    ÄlöTcurljödld*    HofenvlUfl  jodfttw«  tttDOVp    VDtttojQdurntvm  Jtljr- 

X>avMlunv*  Mra  l(taa  4  TJU  MatnirlöWörid  fa  SO  rüh  dQ«jUUIrt«m  Wftumf, 
andereeits  6  Th  Kalinrnjodid  fco,  Xß  Tb  deatülirtom  Wasser*  flliul  tüö  iib»u»iK«n  »Mii 
^ffass  klaü,  po  mlienon  aie  ÖJtJibtfc  werden,  —  Man  £&$t  xrnn  «nf«r  i;|fniirtlkir««i  Ale  kuliwu 
jodidlteunjy  zu  der  MorenTichlendlÖBung  Der  dnioh  die  erstßtt  Tropfen  d*r  KAlminjiKltd 
löäungr  entstellende  NiedorBcblftg1  ist  blutuoLh  und  kann  aich  rOUJIg  wieder  oaflö»e»  *Bf'i 
weiterem  Ansatz  von  Kaliuni]odid  wird  der  Niederschlag'  lebhaft  ratU  mä,  ¥0««eliWisiilat 
nun  niebt  mein; 

Naah  beendigter  Fällung  Itiast  raan.  den  Nlederacblug  htafttüMit  dekfl-ntblrt  luöUwüit 
die  UboiBtohende  BUssigkeit  uad  wKiseht  den  Niedetaehiftg  je  *»ch  »einer  Hßöftö  onr weiter 
auf  einem  Piltet  oder  auf  einem  dichten  QDiwho  mit  Aeutdlhtom  Wa>fceft  Wa  dum  AbtTOpfeedc 
durch  SUbemitiat  nra  noch  o|)aIiB,{rend  pttftbt  wird.   Dm  Auitrooknaa  erüol^fe  ujttwLtft* 
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abaekluaa  bei  oinex  Temperatur  von  25—80"  C  am  besten  mi  poioson  Tellern  Zum  Aus- 
VBBchüa  vei wende  man  nullt  mehr  Wasßor  als  nothwendig,  da  das  Quocksirbeijodid  in, 
Waaßür  nicht  ganz  unl^alicli  ist  Die  augrogobonen  Gewichts  vorhat  tmöBo  sind  genau  ein- 
/uhallon 

JätffcntiGhafltcn.  Dan  ofllemcllo  QucckariborjodiO.  ißt  om  feines,  kiystallimgches, 
»pec  Bohworoa,  lebhaft  lollios  PiiWot  ohne  Geruch  und  Gos&hmack  33s  ist  in  Was&ei  bat 
imlb&luu  (1  Th  lOst  sieh  m  6-7000  TU  WöBSor),  dangen  lo&t  es  sieh  in  130  Th  kaltem 
•odoi  in  20  Th  Blodondom  Womgoiat,  auch  in  00  Th  Aether  Eb  ist  loinei  loshah  in 
TodwiBSPTOtoffhÄura,  m  LomiTigoa  von  Jodlcalmm,  Chlomatiium,  Ammomaksalrcii,  fetten 
Oolon,  Ülllöioüorm,  Glyoorm,  IfiiBCüßig-,  hoiesar  Salpeterslluro,  hemmt  Salzsäure  Die  Lösungen 
fluid  unffoiflrbt 

Queokyilborjockd  ißt  dimorph  Wird  es  erhitat,  bo  verwandelt  os  sich  bei  150«  0. 
plÖt/Jicu  m  dl«  golbo  Modifikation,  welolio  durch  KiUcn  mit  einem  harten  Q egcnstanile 
wioder  m  die  rotho  Modifikation  uborgjoht 

Durch  Einwirkung  (loa  TagoshcMes  crioidot  das  Queokmlbeijodia  ome  Ye>iauderim#, 
welche  atch  durch  Hollerwordon  dar  Eäibunft  äusaerlidi  sni  crkonuon  g-iobt  Diese  Aeiidorurig? 
erfo%t  bcHondon  achnoll  im  direkten  Sonnenlichte  —  "Wiid  omo  Xahum]Otlidlöaung  mit 
qneokailbi»  jodid  m  der  WSxmo  gosUUigt,  so  scheidet  sich  wtlhiend  dos  Iihlcaltons  aunttch-st 
(inooksüboijodid  nii»  TSwm  Yorriuniton  der  von  diesem  abflltiiiton  Lüfaung  «lliält  man 
golbhuho  Piiamoa  von  KuluimQuocliBilhöijüdia  I[^J9  +  K.T-f  l/AO,  -welches  m  absolutem 
Alkohol  und  w  abboluiom  Aethoi  ohne  Zersetzung  löslich  ist,  dagogon  von  "Wasser  unter 
Abwliouliing  von  Quookailhcijodid  bqimI/I;  wnd 

QuacKBüberoliIond  wukt  lffHona.  oui  auf  Queokailborjodid  Ans  einer  mit  Quocksilber- 
jodid  lioiga  fiOBtlttigton  Qtiockmlborehbndlöaung  solioHöt-  sieh  wählend  des  EikaUeua  schwer 
lösliches  Quollt)  wlilondijodid  IlgJ, -|- SUgCS,  ra  weissen  Blättelion  aus  —  Uobergios^t 
man  Queokstlborjodid  mit  hone  AmntoninkuüssitfkQit,  m  färbt  es  sieh  Äanaohsfc  weiss,  m» 
dem  (äuöc'kflilhorjodid-Aminoni&k  IlgJ,  WH.  gebildet  wird  Allmählich  lögt  sich  die  woisso 
Verbindung  unter  2urüoldnseuug  uuaa  rorabiauuen  Pulvers  In  der  aminomakaliaeken 
töfiuiigr  befindet  sieh  Ammoniiirnjoflid  und  Quocksilberjouid-Ammornuk,  das  braune  Pulver 
Ht  OijdiuiQiPunammftüiüinjodid,  JIgJ(NJTa)  IlgO,  auf  (leison  Bildung  die  BctmUung  des 
NjBßwn'whün  ItoajruiiB  bombt  —  J3un.li  Einwirkung  von  kalter  v&idttnntei  Kali-  oder 
Nutxoiilaufro  auf  Quet knilbarjudid  wnd  om  Gemenge  von  Queok&ilueroxyjü&id  Ii~gJa  811« O 
mit  (i«oc'kBilbCiox-)d  itbg<  schieden 

JP>  tifunif,  i)  Dm  Meroujibijodid  vorJlüchtagfc  Bich  beim  Eihitaon  ohne  EttcMand 
Hin  ffllllilJOBliXnOi^or  Emkatand  wnd  in  der  Itcgel  aus  kalnunchloiid  oder  Hatiiumchlond 
bCBtrhon,  2)  T5b  Iüsq  sich  m  20  Th  sicdondom  Woiugoist  m  oinoi  fmbloacn  Slüasigkcifc 
(Jnftoloflt  bleiben  worden  Moicuiojcdid,  Müiournusomat,  Meroiuioxyd  Dto  alkohohacho 
Löaitiig  «et  notitial,  saure  "Reaktion  wttrde -von  Meieunchlond  hoirfiluan  ft)  Schüttelt  man 
1,0  «  (Ich  Prapiuatos  mit  10  iwra  Wassor  duieli,  so  soll  daa  J'Atiat  durch  Silbe  im  trat  nur 
schwach  getrübt  und  durch  SchwofclwasBCistoffwaHaer  nur  ßchwaoh  gobittunfc  woiclon  (ALkaLn 
flhloildo,  AlkaUJodido,  Moroni lßblorid) 

Attjbewahvuity*  Woroii  oonior  slar-k  giftigen  KigenachafJ en  ist  das  Quecksilber» 
Jodid  sehr  vtiröiölitng;,  und  wod  es  duroh  die  Elmwnlauig  dos  l^iges- odar  Sc-nnonhchtes 
7ortoderungon  erlillirt,  voi  LjoUt  goHchttt»t  auteubowahroia  Man  küta  sich^  Dftmpfe  von 
Quockflilboijadid  om/tialhmon,  und  beachte,  daea  QueokaiLbeijodid  Bokon  bei  nnttLörcr 
Toniportuur  etwas  fluchtig-  ist, 

Anwendunff,  QtiecksllbcrjodSd  wukt  öxllich  stark  reifend  Im  Mtiffon  wird  es 
durch  dio  dort  anwesenden  OUwüta  m  IflaheUa  Dojinoheibrntlnngen  llbeigofllhat  u^d  ge- 
langt dann  ssur  Uoßorption  Man  giobb  os  itusßerhoh  meist  In  Salben  (0,5—1,5  auf 
IOOjO  lrott)  odoi  mit  Hilfe  vom  Kaliumjodid  gelöst  bei  eypliilitiBchoii,  ßkropkiildBcn,  kieba- 
artlgon  ÖGßchwltren,  Lupus  Innerlich  als  AntisyphiUticuia  oder  Antiseioplralosum.  meist 
•Btt  Pillen,  hu  0^—d^Q  Höchste  Gaben'  jpro  dost  0,02  (Germ  Helv),  0,08  (Austr). 
pro  he  0,05  (Helv),  0,1  (Austr,  öoim). 


>0 
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ftSMitKn*  b   Rattgons»     Man   löse   18  g   tyuocksilb&rantad  ia   800  com  modöndom 
Wawor   und  fuge    »IhMhkcb,  &&  g  K&Uunyodiä  hin/u      Naohdara   der   Aiitatandano  rulhe 
NiodurscbUg  wwdw  in  Löeung  gegangen  wt,  tropft  man  so  lauge  QueokfulborchlowdlöHUhp; 
huura,  bia  eben  om  bleibender  rother  Niederschlag'  entsteht      Dann  löst  man  m  der  KTtti 
fligkeit  160  g  Cahhydrat,  füllt  ku  1  Liter  auf  und  filtrai  null  mehrtägigem  A-backon 

Stevlns*  ointmoat»  The  only  (ubetitute  for  fermg  faomöa  XVuptmul  imly 
by  HeKäy  B  S'ibviotö,  London,  8  A.  Paik  Lune  Salbe  aua  Fotfc  mit  20  I'roo  ilydiargyram 
bijodatum 

Salbe  ton  Fban»  Jfktl  in  Ztiuch  gögon  IHooliten  und  alte  SohiLden  besteht  *u* 
Pembahmm,  Zinkoxyd,  Q,uacksilbCHbyodid  und  Schweinefett  Preis  6  Hb  ArjKiiüilftxptftt» 
etwa  1,30  Mk      (Karlsruher  ÖrlBgesundb-Kath) 

l'iiuiiLUT'sohe  Lagune;«  Brno  ßeeiittigto  Lösung  von  Kaliumiodid  und  Horou»» 
bijodid  in  Wasser  Spao  Gewicht  «s  8,196  Wud  angewendet  aur  Trennung-  roa  Mia»* 
ratien  auf  Grund  des  vorsoluo denen  ßpcoiflaohon  0owiohtos 


öutta«  ftnUplitWale*fl  Cuankiitö 

Äp    Hydrargyil  bijoüati     0,8 

Xftltf  JodfUi  1,3 

Aquae  deütUlftUo       8O,0 

Pwlwuu  Wff'icli  'ön*  Trop/ea  bei  LxmgonjfhÜäaia^ 

Injtietlo  Hydratgyrl  bljodutt 
Bp    Hydrargyrl  bijodaU    Q,l 
Ktt.1«  JoflaU  10 

Aqua«  daaUHatna       10,0 

Zur  jmttku  tauen  Injektion  0,8—1,0  cero 

Liquor  Hydrnrgyri  etPotataÜ  Jodldl  (Nut,  Jorjn  ), 

CHAWNrKö's  «oluttoa 
ttp     Hydrnvgyrl  MJcxUti  10,0 

Khlli  joflati  8jO 

Actuiw  döstülatae    1000,0 

Mixtur«  Wydrargyrl  bljodatt  Ghaufb. 

Kp     Ilydrurgyri  bijodftti     0,86 

KftUI  JadftH  8,11-4,0 

Aqua«  duiUHnteo       10,0 

ßlrupi  öaoütiari  50,0 

Tfeglloa  «inoa  Ih«Wtlrtr  hui  Iriila  ayphUttlw 

RämY'i  enittmpllsclif,  iSsntigr» 
»p     Hydmrgyrt  bijodnü  0,0* 
Bpiritui  (SO  Proo  )    80(0 
Aquag  d*atillp,t,ue    ä70,0 


Horphin»m  hyflrar£rfi)JadHtfl:in. 

Rp     Hydnufjrt  Mjodatl 

Morph  bü  bydswchloricl  alt, 
Ena   Bnl*  kann    auch    durch   KiyitnllUittJou   ata 
gc-lbUöhir&iBw  kryataUlalNita»  Köinebma  Drlmlto« 
worden 

Slpuphn  antlMyniiimltitis  Baum 

Rp     HydwtfRyrl  bljütlail    0,01 
Kall!  ladatl  1^0 

öirupt  ßiwbttrt       n,o 

BlrnpttB  üjdrfcrg'yrl  bjjodntl  Qiombt 

ßirop  de  Qitnjrt, 

Rp    IT/dnir)[jrri  bljodfttl     0,1 

JCrtltJ  Jw1«l4  0,0 

ßlni{>!  Öaccbari         lfiö,0 

l  EwUilfol  ■*  0,016  K  HgJt 

UMgueytima  Hydrargjitt  bljödati« 

I  Udlv 
Itp    irydnif(jyr(  btyodftfil     lt0 
Ywwllut  rtuvi  8,0 


Itp 


ir  Reit 
Äydinrgyrl  bl|oitotl 


SO 
48,0 


Vct 


Itawnituu  &*  miJodMrii  a*  ia*te*r*  (öall) 
Bp    üyrfmYgyrl  WJodfttl    4,0 

Adiplft  &ß,q 


ff  Ilydrargyrnm  Vljodatum  ouxn  Hydrnrg:yro  bleblorato*  Ifydrarfirymm  fei" 
jodatum  et  bklilormtuin*  llydi argyrum  blehlorojodaiiittu  llydimirymni  ohloro- 
bijodatum*    Bijodwre  de  chlontre  nißrcureux     (Jut»ek»llberf)üoioporJ«dja.    S«l  d« 

Boutigny.  Em«  fratiröetöclie  8peoiabtäfc  frftherw  Äoitou  2!ur  Dnmtollunpf  von  1,0  g  der 
Stoben«  mischt  man  in  einem  kiAineti  Mörser  0,55  a  prltcipitirton  Kalointl  mu  0,H5  g  Jod 
IsTach  BoüBß^  nnaoht  man  einfach  0,626  rollt«  Metourvjöflid  mit  0,1174  MärounöEbrui 
Anwendunp-  und  Gabe  wie  Kyxlmrgyrum  biohloratum, 

tf  Ilydrargjruru  bljodatum  et  bfchlorntum  cum  Ifydrurgyro  profoeblornto* 
Kydriirgjriiiti  clilorojodaluni,  Jodure  de  eklornre  nterenu'nx,  7m  teetttmg  Yqft 
1,0  g  der  Substanz  mischt  man  0,S8  rotha«  Meroimjodid  mit  0,22  M'erqumhtad  und  QÄ 
jrioipitartem  Kalomol     HöobUgaboo   pro  doli  0,05,  pro  du  0,15  g, 

PlluUa  Hydrargyrl  ijblofojodatl  Bouxioair. 

Ep     Il^dmugyri  ßhlöröjodalt      0,95 

Gumnil  arablcl  1,0 

MiciH!  iiani»  albi  9,0 

Aijuae  AunuitH  fior«m    q   u 

JFiaat  pnulfte  J«fo  100    Täglfoh  l— B  PiUen 

Poudr«  da  Kuhn 


Bp    CftlowelRaoa  10  0 

.)odJ  1,8 

E«ata  ffir  die  bilden  TöwteKoaden  Chlorjädprüpa 
rate  dea  Q.WfjokoÜbcw 


U»gu6*taw  Hydmruryrl  oMfl¥oJ«t)atl  BOWMMT 

tJuguaitttutti  contra  »dfopuftl««!»  Öou'* 

t'Bny 
Rp    Hytlrargyri  cnloioJcKlÄÜ    0,8-1,0 
Adlpl«  buIIH  flo;(} 

JErbuftngroHl  einrurelben  and  lobnld  JE&ntxlwautiff 
der  Haut  alatrltt  auinuafitMin. 


f+  Cbloiwodnre  de  wer  eure  (Gall)  CliloroJodUTetyTn  byAt'hrttfTktim«  M 
ainer  siedenden  Lösung  von  Merouricblond  m  20  Th  AVnsaor  fügt  man  b<Mg!  JMnroujd 
jo cid  hinzu,  dasa  etwas  nngelÖBb  bleibt,  uad  filtwrt  aiödead  hm*    Die  Moli  dem  Erkalten 


Hydrargyrum  mtncum  m 

aiurgcaobioclnnon  farblosen  TCrystalld    yr&rdon   gommmoU      Sie   haben  koino  bestimmte  Zu.-< 
sammenftot/utift 

tt  Ujtlrargyrnm  bljodntum  cum  ICallo  jednto*  Hyflrarprfl-KaHum  bljeflatimi. 
Kit  II  ii  in  iljuiJ&ijrjro-JodiiliiiM,  KnlliJiiijodohjdiAigyrat.  OueikflSlUeiJodldkaUiira 
Kallumtaercurljudlü«  Jodhjdrnrg-jral©  d'jodnro  de  potassiiuu  Man  löst  1Q0  1h 
Mercurijudid  und  ^7  Th  KnUuuijodid  in  möglichst  wenig  Waan&r  und  laast  die  Lösung  in 
eu&om  Umher  üefilaia  na  einem  warmen  Orte,  ruhtet  über öehwefalslkiiro  ln7stalh.su «n 

SibwofoLgotbo,  au  der  Luft  Korilionaondo  Kiyatallo  Man  kann  1,0  der  SubaLiui*  eta 
Import  dantlollon  durch  Mitolitn  von  0,73  MorcuryocUd  und  0,37  Kalhuxtjodirl  unter  2u- 
eatr  oirnpr  Tropfen  Wasser  Dim  Säle  lat  nicht  ru  verwechseln  mit  dem  ala  lieogon»  be- 
nutzten KukUuraq » ookflUlnji jodid     S    Band  If  8  205 

Man  gwbt  m  *u  0,005—0,01—0,08  g  /woi-  bw  dreimal  täfrhcn  aln  AntwypruliUoum, 
gegen  SkrupLoln,  Hautkrankheiten     Höehafcgaben  pro  dost  0,04  g,  .pro  dt«  0,12  g 

Urnfrii  ntlijfillMLfl»  eompoiitai  Fwn.  "T"1^"™1  h*a™,s/?JodftU  ]fw»B 

,*,,',  ...  %     K«lll  UjdmrgyiwJoiUÜ         1,0 

HP,   Kr  I  MrM(fjrroiöd*tl  Adl  ,,  ,uiuf  «  0 

JoU!  W    0,8  ' 

Xalll  jatoU  *,0  &1*«t>"«  Kulli  -hrdvwrrröjaaiitl 

fllrupl  tUto«»rioa  90,0  »P.     Kntü  UydtttrgyvojoduH         «,ö 

Splrliun  (SOprws.)        4,0  TJmnirwi  Oroci  SD 

1»  KVfot  tfogüa  an  Torbiauotam  ,.  ,      Nrupl  öaccbnrt  08,0 

In  ywei  Tagoa  »u  vtrtmuolmn 


rargyrum  nitricum, 

L  tt  Hytfrarpyrum  nitricum   oxydulatum  (Eygiimi)  (crystalllsatum), 

Assotftle  morciireux  cryxtjilNie!  Sfereurius  nilrosus.  Moreuronitrat»  Salpotor- 
saures  (JueUsUberoxyduL     Hga(hOa)t  +  211*0,    Mol,  Gott.  *»-- 500* 

JJ&t'meUunu*    Man  nbergiesBt  in  einem  Bcchergltwe  10  Th  Quecksilber  mit  Iß  Th, 

SalpstenUniv  (von  25  Free)  und  laset  es  uuter  gelogontliohäin  Umschwenken  Jose  bedeckt 
boi  gewtfhnlluher  Temperatur  *£ehaa  Nach,  emigan  Tagen  hüben  sich  auf  dem  Quecksilber 
KryatuUa  abgeseilt  edau  Wemi  »ich  diese  nicht  mehr  vermehren,  ao  bringt  man  big  durch 
biIi waches  Anwärmen  In  Losung,  gierst  die  Lösung  vom  Ahmst  Mtaaigon  Quecksilber  ab  und 
ßtollt  ate  an  einen  kühlen  Ort  mr  KiystaUisation  Pie  Krystalle  liUfyfc  man  in  einem 
triohtor  über  O  Üb  wolle  abtropfen,  und  tioücnot  sie  aladami  an  einem  schattigen.  Orte  bei 
fPctwOlmlieher  Tampmhir  /wischen  Itasptipicr  oder  auf  porßswa  PorcoUan  Sollten,  dio 
KrystAllo  duc?h  lioswue»  SaU  golbljck  g'ofjubfc  mix,  »o  lönt  Jüan.  &ie  untor  scbwaoliom  (!) 
KiwUrmen  in  utBglichst  wenig  Salpetoißtture  haltigora  "Wassoi  und  lttflst  biö  nochmals 
kryatAUiBiron 

Die  Mutterlaugen  bewahrt  man  nw  Darstellung  einoR  antlorea  QueoksilbaTpiKpatatoa 
(k  B  QueckaFIbetoxyd)  auf,  da«  n teilt  g^lösto  Qucekeilbor  wfetl»t  man  mit  Waßßor  und 
Utodknot  es,  wie  anf  ö  21  &iig;o^obon 

MlymmMnftm*  Fnrlilöwc  oder  schwach  gelbliche,  ßchwach  nach  Sftlpütorsawr« 
rlochondo  flaulonfarmi^e  Kryulallo  von  saurer  Reaktion  und  vidavltohom,  Mfitallißchem 
Qtisrlimiuko  In  otwa  dorn  gleich on  Thetle  warmem  Wasser  lüaon  8io  sich  ssa  omer  klaren, 
«awer  roa^ireadon  Flttmlgkeilf  «m  bcßton  wird  dto  Auflösung  dnwh  ß^ljietorallurülialtlß'os 
Wwwor  bewhkt  Durch  viel  Wasfeor  wird  es  m  om  lÖsliehcB  saures  und  in  ein  Bt-hwor-» 
lÖBJii'boa  basisdiöö,  gelbw  Salz,  zoüogt  Je  plinmv  (lio  Mongo  und  je  Uöhor  t'lio  Tomporatur 
des  einwirkenden  Wuseerö  iHt,  deato  basischer  wird  auch  duti  unlösliche  Salsü  "Das  "Mor- 
curoniirat  BcbnuUt  ^re^on  70°  0  unUr  fcheilweiaer  55eiaßl/ung,  boi  hühoror  Tomporatur 
^otfftllfc  es  tu  Quecksilboroxyd  and  Sudes toffifioxyd  —  Alkalion  (KOK,  ISfH,)  bowuken  ix. 
der  LöBiuig:  B3hwar/e  FitUun^en,  duich  Sal/ßSuto  odw  KoöliaaU  wird  ein  weisser  Niedev* 
«chlag  von  KaUmiöl  ausgoachiodon 

JpiÜftititf*  Bei  einem  Gebalt  von  basUchora  Merotwoniirat  ist  das  Salz  mehr  odey 
weniger  gelb  gülltrbt  ffiia  germgor  Gehalt  an  basischem  Sab«  macht  das  MerouxomtKit 
-cum  tkerapßutiBoliou  Öolirauche  noch  nicht  unjjeeigpet    Wichtiger  ist  die  Abwesenhelfc  von 

4* 


52  Syäx&rgjtum  atbwoum 

Merounmfitat  1)  Das  Sala  sei  inijrefütrbt  oder  um  schwach  £elb  ff cf tobt  1  #  IHso  rieh 
iib  gleichen  Gewicht  Wasser  untei  Zraatä  von  8  Tiöpfcn  Solgol  oiBiUno  (25  Proo)  klar 
auf  Böi  Anwesenheit  von  baBuehöin  Sali  würde  flith  dioöcs  als  gota  Puhor  ab«<  bflitoi 
fc)  Roibt  maa  1  g  des  Salzes  mit  1  $  Natnumrhlond  und  10  eem  W&hhüx  ttMimmon  uttil 
iütnrt,  sa  mußB  om  woisw  und  wobt  grauer  oder  #ülb<ji  (basisches  Säte)  Ilthkataud  voi 
bleiben,  und  das  JPiltrat  darf  weder  durah  Zmarhloidi  lttaiwig  noeb  duroh  Ammoniak  oder 
SoüwefolwafiSBTBtoflwa&BW  verändert  werden  (Mßxcurmitmt) 

Aitfbewalirung  Daß  taytriftlliBirU  Moromowtiat  ißt  m  diclit  s&u  wwtopfawleii 
kleinen  Glaßgeßlbaen  Holen  QuoeksiUjoTchlorid  und  den  anderen  ihnskton  Giften  auf» 
Äubov/akron  In  schlecht  verstopften  GefJLsson  worden  rtio  Krvfllull«  mit  der  Staifi 
gelblich  und  qucoMboroxydhaltig     Mau  voxbiaueht  ele  dann  aur  Boieitunj  von  fyißck- 

süliGiöxyd 

Anwendung.  Daß  Möreaxomtrat  wird  als  Gathaoroticum  und  AntlByflhihtieam 
innerlich  und  fcusserUch  ang&wendet  Öabe  0,000—0,01—0,015  kwoi  bis  viermal  lÄfflfoh 
Höchst  gaben  $io  tfoai  0,03,  ^o  dlte  0,05  (Eiglluab)  naunUllcbliQh  wird  da«  llar* 
curonvtiat  zux  Daxstellung  der  folgondon  Losung  verwendet 

tt  lilriuor  Hydraigyrl  lUlrlci  oxydiüntl  (Hamb  Toiaohr)  Idtytor  Hyilmrg/rl 
nifcrlci.  Liquor  BeÜostH  A<j«a  eapuditica*  ttojttädlnm  daeh  AWiN  Lotio  «i«x- 
ciuialls  Manui»  Storoiu onitrntltfsuug  Bmosr'seho  Flüssigkeit  Xnt  oute  «i  fem 
<pwe  au  »erntende  wässerige  Lüsuug,  welche  10  Proo  kryntn.ll  Movcuio  intrat  ouÜilUl  Äu 
lhxor  Darstellung  *wxrd  dae  Moiouromlrab  in  einem  JtOrnor  unter  Hunts  ilw  vor 
ge&ohnoboneu  Mango  Salpetoraüura  und  kleiner  Mengen  (loatilhiUm  Waubüm  anßowebe», 
■worauf  man  nach  erfolgter  Auflösung  den  Kost  dos  Wmbw*  m  mebramn  AntMiLwt  ?u 
setzt     3Bifordox*lieh  sind  *u»  Bcxciiung  omoi  Mango 

von  Gramm  5,0  10,0  15,0  '20,0 

krysfc   Morouromtrat       Gramm  0,5    1,0      1,5      0,0 

Salpetersäure  (25  pioo*)  Tropfe»  12         8         5 

destiUbtea  Waasei  Gramm  4,4    8,8  18,3  17,7 

Anwendung,    Dio  Meicuromtialloaung'  wird  gogoawfciliff  nur  noch  ftuaitexlicb 

als  Aetssmittel  boi  syphilitischen  und  luobsigen  GesdiwUroa,  rti  Injektionen,  Yttbimdwiunw, 
Waschungen  "bei  Erosionen  dos  Mutteimundoa,  piaaitÄroa  Ilautörkrankunptt,  Hominot1 
eprosBen  (0,5-2,0  ^  100,0  A^ixa)  aEgewonetot,  Bio  "bildet  einen  Böstftndtheil  vMex  atitTor 
»olit  zu  gebrauchende*  kosmetischer  Wasser 

AmDßlopUile  von  Laffom,  ein  Äöblauemittol  Ist  owao  AuHöauDg  YOJ1  5  Th 
Merauromlrat  m  10000  Th,  "Woasor  und  10  Th  Salpotersa-urä 

Sonimersptosson mittel  der  OnAHLOJcra  SrAsaMM  gob  Boiimxiit  Xit  omo  Auf  lAfittiiff 
von  Mei eure cutrat  m  Wasaw   Der  Qohalt  weohaolte  von  0r6— 1,3  Tino  Il^(NOA  j  SÄHjU 

Miw^N's  Eoageus  Kau  löst  1  Th  motalliBChaa  QuodktalbQK1  m  1.  TU  Italtar, 
yauehendar  Salpotoreaure  unter-  Abkühlen  und  vordtitmt  diese  Juöflung  mit  8  Th  deöUikr- 
tem  W&aaer  Naoh  dorn  Absotzon  wird  am  Lösung  fiUnet  Bio  onthUt  RropaurO"  und 
Merounnifcrat  und  giebt  mit;  Eiweiflsaabstatwea  aowie  mit  Phonol  «otlie  flrbunff 

Ktokfilwasser»  Zum  üebeuiohen  moa»mgi»or  oder  kujifornor  Oogomlawdo  mit  m,mm. 
woiHflon  tlobor/suge     Ist  oino  Auflösung  von  QuoeteilW  m  Sidpolöraft-uro, 

•H  HydrÄrgyrum  oxydnlatum  mibnltitoiuu  Turnothuiu  nltrlpam,  Mltrlrter 
TurpitU.  Sonsayotate  meicureux  (öall)  Turplth  nltrmx«  JI^(MOf>.  *  IfftO  4-  M*Ü, 
Mol.  Oow»  «s  058* 

Zuv  Darstellung  trägt  mm  1  Th  möglichst  ^om  gopulvnrlaa  Movourotutrafc  u\ 
10  Th  «.ödßftdöa  "Wasser  am  und  erhitet  unter  öuudhron,  bis  dm  Pulvor  grttnjüi  I ljftilb  **** 
Bohoint  Man  lftsst  aledana  abäet?fla»  dökanthirt  die  Übwetehondo  FlflBiugkflif^  wlbülit  Am 
Niedorachlag  nut  kaltem  Woaaer  und  troöknet  ihn  auf  pörfteon  Qntorlageti  untw  Äbrahlmw 
des  Lichts  bei  gawöhruioher  Tomj)ö*alur 

Ein  hlaas-griinhch gelbes  fuivar,  aolöahflb  in  Wasuet,  löalioh  in  Salptttoratoo.  Durah 
Kali-  oder  Natrcniange  wird  ea  gQSchwäwt  Beim  Srlntrea  etßsflt  fis  irottt*  Dampfe  ton 
Stiokstoffdioxyd  aus  und  verÜüohtifft  noh  sohliaasHoh  voUst&wbg 

II.  ff  Hydrargyrum  rtJtricum  oxydatum,  Salnokmi«?«»  <tfteolKsUb«r- 
oxyd,    Mercurinltrat.    Azotate  nioreurigne. 

Zur  DaiateUung  des  festc-n  SaLses  löst  man  1  Th  QueeMbwoxyA  in  %l  Tb 
Salpeteraäure  von  25  Pxoc  HN08.  LaBst  »an  dae&e  Lösung  über  SßhwePelriinw  vertan», 
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Ilydiuigynun  nituouiu  k^ 

«o  oi,häIt  matt  ow  farblose»,  aauoi  mannendes  Sah*  doi  Kiuiammoiuiob/Ting  Hg(NOj\-f  ILO 
Dieses  Hui/  ißt,  nur  in  aalpotoinftinchAUiRom  Waiuioc  ohne  55er«ot/ung  loihah  Duieli  remou 
Wftwr  wiid  oh  unter  Alw  hoidung  bwuhebor  Sal/o  /üilcßt  —  Dicaoh  Salis  ist  im  toodcenan 
Zustande  nur  ftuHnahmtiviMho  in  den  Apotlukon  vouulhig,  hantiger  ilndot  dio  wltenange 
Aiiflo»uiitf  Vflrwondimft  Poth  ml  /n  brachten,  <1mb  dm  KmuonUutiou  dt»  LOsungon  "jo 
mukh  dorn  Oolliia^sbßjrmh  dpx  l'btmnfikopikm  voi^'litod«)  ist 

Kino  htnrto  hlwiinf?  den  Älrrtutuntrata  Jliiäot  /ur  maBsanalytischön  Boutimmaiig  des* 
iCmmrolf-i  na?h  Fnuiw  Vciwaudunff 

tt  T«lquoi  HyiUiugyrl  uUttal  oxyflaU  dor  doutachaprachißün  Pharma- 
kopoen lüjö  Tis  rutlimi  QuockaiUMioxyd  wadem  in  oinom  OUieköIbahüti  mit  80  Th 
ii  mor  HulpotwHäuro  von  *lh  \hw  bis  zur  Aullöaung  unter  Soliditoln  schmeh  oiwIUmt, 
Dm  wkultuto  IjflBunff  yrtnl  xmfc  Wasser  m  100  Th  aufgefüllt  Sollte  dio  IiOmng  niahfc 
vfllhg  kliir  «oin,  bo  Riohli  man  «nitro  Txopfon  SnlpoloiBiUiro  rti 

Klare,  otww  nach  äiÜEtötcziittuia  iinahoiido  tarblon  Hiuaiglnut,  welche  durch  Koeh- 
BftVIöflimg  niobißelillU,  diu  oh  ilbiaflcliünBig«  lOihlaugo  gelb  gelullt  iM.nl  und  Haut  und 
lüiwouwLdflo  lotli  Jfllrbl  Rio  ontliftUi  12,5  l'ioo  Quoelcdriborosyd,  onlsprotbond  18,75  Pioo 
Morourmiliftt  Tr^(3ST0fl)ß 

f|  A'/oliUö  nwionilqu«  liquide  (Clalb)  Man  IM.  100  TU  QuocMbor  in  einer 
Mist  billig  Von  105  Tb  Salnitoralkuä  (von  1,80  npoo  flow)  und  35  ÜPh  "WaBBO*  und  dampft 
di«  hlftBsipkoifc  auf  üä.r>  Tb   ütn 

Paibloüö»  sehr  lU/unde  Mü«w«(li&;t  vom  ft#oo  Gewicht  2,24,6  bei  15°  ö,  im  dbugon 
von  den  Kijctmuclml  i  »ii  dor  vmuie»  Iiii^unff    KnfliiUt  48  Proo   Q,uo<tlfftilbßtoxy,d 

ff  liiqnoi  Hjduir^yil  tfftifUls  (IT  St)  Man  löst  40  l'ii  rolJios  Qiux  knilbcroxyd 
in  einer  Mi,neh\tn#  von  45  Th  hatpoloiBiluie  (hijoo  Govr  ==*  1,4.14.)  und  15  Th  "Wasser, 
h»  (ttiHH  lÜUTb  büauütf  orhalton  worden  Mnbloso  MüHsigkoil  vom  bjjoc  CtowuhL  oa 
2,100  boi  lfiflC  ICnlblUb  40  Pjöo  Morniucnyd,  onLHproohünd  CO  Pioo  MoreuruiiUali 
HxtNOg)«  nolion  11  Pioo   fwim  Bnlpotoisäiuo 

OK  Unguentum  HyUraigyH  citrinum  Uhguentum  meiuuinio  ciUimim. 
tlnguentum  oltiimnn.  Bnlmtmtm  meroiuialö,  Tfuguoiitnm  Hydrat?}?]  nlirloi« 
(jtolbo  QöftcMlborsftlbo,  CilroueuBAlbcu  TafÜHnlbo  (gogon  Krtttze)-  6,0  Quuck- 
fiilbot  -worden  in  emom  gerHumigon  Glaskolbon  mit  20  Salpöteisa-uta  von  1,1GB 
Bpec  Gewicht  oder  soviel  dor  B&vao  übargoason,  ab  awr  Lbsnng  untoi  Anwondnsg;  öihot 
nur  «(shr  golmden  Wawuo  erfordorheb.  ist.  Bio  lauwarme»  Xiöatmg  misihl  mau  untoi  Ag:i™ 
hielt  in  fliflora  ponollftnonon  MOisoi  mit  90,0  ^omhmoUonojn  und  halb  ei  kältetem 
SohwomofoK,  bo  diuis  onoo  omulHK>n«llluilioho  JflUaHtgkoit  entutohfe  Dicao  wird  nun  eh 
oinor  ungoi  didcou  Schicht  in  ouio  PapiotknuBOl  nwB^ogoaBon.  und  inu'Js,  dem  volhgou  Eisüinon 
ihUIöIb  oiilqh  Xlornspat-olH  La  klomo  Quadrate  potUoilt  EiHcruo  Si^atol  düifoa  mit  de* 
Mööso  nicht  In  ^öiUhrung  Icommon 

Pio  golbe  Mftiauialsftlbo  ist  von  dw  Kommtoius  doa  Talso»,  frisch  hotoitot  blas»- 
golhlich  odor  grauHOlblirb,  wml  aber  nplitor  "wcisahch,  Üahot  busjito  man  uuht  äU  giosw 
Voitttüto  Man  bQWAbt«  Bio  in  Poicollaiigoftoon  auf  und  disjponauo  sie  fetots  mit  cini^ei 
VorHichfc  Sic  TVird  moiwt  als  KittUimttol  angowondol  Es  ist  dainuf  aufmoikaum  a\t 
mochon,  dass  dio  Salbo  mit  wunde  IlautflteUon  oin^oiiobcn  ^efltlnlich  und  giftig  wnka, 
daSB  Bio  llborliftujt  rworkmfiRBifc  dmrh  andüro  Kxllt/niittol  kv  aisct/on  hoi 

Uli  (jf  mm  tum  ItydLatsyil  Nllratls  (UBt)  CUrhw  olwlinoul»  Man  orlnlz-d  760  g 
SohmtuVü!  (Ülowm  Adipis  8  Bd  I  9  JB*»1  auf  100°  0  Dana  uutorbnoht  rann  dua  Bilul/au 
\md  BöUt  aHmtthhch  untor  Umnthian  70  g  Salpotoraftutö  vom  apoc  Öow  1,4.14  zu  Woun 
dLfi  Roaltlion  Komälniugb  iai,  orlut?t  man.  bis  Dftmpfo  juohl  mohr  Gnlwohoa,  und  lägst 
flolilionflhoh  auf  40°  0  «kaUon  —  Iiuwuohflfl  liatlö  man  70  ff  Quecksilber  m  105  ff  Sal- 
pOtOTHlLnro  vom  apoo  ödw  1,414  unter  lärwtonwn  golOßt  l\Jan  misfht  bsida  lJuipiua* 
Honen  in  dor  Kai  fco  /.uöammon 

Pounuadö  cltilao  (01111)  Gngnont  eltrln.  Man  löst  m  dor  Kalla  40  rr  Quoclc- 
silbßr  in  80  g  BalpolorKlmro  («noc  Qöw  1,89)  und  rlihri,  diofio  liösutig  zu  dar  lmlboiknHo 
ton  MiHöhimg  von  4.00  Tb  Sohwoinoaehmalis  und  400  1b  Okvonöl,  bia  ome  gloiohxnlta^ige 
Halbe  on1  Blanden  ist,  sni 

Untfuwtiun  Ifydrar^yrl  Nihaitfl  (13nt)  Öfan  orbit/t  otue  Mischung-  von  4Ö0  g 
öohwwnosohmaU  und  700  g  Olivenöl  im  Sandbndo  so  wnb,  daaa,  wann  man  daa  hoiseo 
öcraMcb  in  o;ne  angewUrmto  irclonq  SohQeeol  vom  iOhohon  Fiisanncsroiim  fiborföliit,  die 
Büsohttngf  noob  cfc-wa  143  9Ö   hoiss  aoin  »oll     Man  giöbl»  nun  unter  ÜKirnbrub  in  kleinen  (!) 
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ir- 


Portionen  «me  Icalfe  (!)   bereitete  AufliKmfl  voa  100  #  fyuookRilhör  In  BOö  cow  Salpet* 
Btluro  (von  1,42  öpoc    Gow)     Nach  Aufholen  de«  Schllumons  soll  dia  Aliööhuritf  noch  etwa 
D8°  Ö   höifiB  sein     Man  rührt  alsdann  nach  bis  ?um  Birknlton 

Ungnentwn  Ilyarnrgyrl  Mtmtis  dUulam  (J3ut)     Bp    Ünjyuonti  UyäxMfiyti  ifi« 
tretiö  (Bat )  20,0,  Vaaelwi  flava  IQOß 


Hydrargyrum  olefnicum. 

f  f  Hydrargyrum  oleinicum  (Ergtab)  Hyrtwgjrrl  oiww  (Brit),  OlfiLtwm 
Hjdrai'gyri  (U  St)  Oelsanrcs  Quecksilber,  H)arargyium  olafnlcuin«  HyÖrnrgyrMM 
otcöetcarlnlcum.     Dieses    Präparat   ist  »lebt  eine  einheitliche  «hDtnweho   Verbindung 

sondern  mehr  ein  galemaoheH  Pr&pnrat. 

DarcteZlwtiy.  (Erg-äazb )  25  <Xh*  g'oTbcs  Quockfütberoxyfl  worden  in  einer  For- 
cellanachale  mtt  25  Ttt  Weingeist  ang-ciilhrt,  hierauf  76"  TU  Oolflfinro  hingug-ofüfft 
Dje  Mischung  wird  gerührt,  "bia  aie  so  dick  geworden  jut,  rioas  ein  Niedersinkt)  «ehwerour 
CCheila  nicht  mehr  stattfinden  kann  Nach  ß^tündlgem  Stehern  wird  die  ScHttlO  uamwt 
dem  Inhalte  auf  höchstens  60°  0  erwärmt  und  letzterer  ao  Unfce  geillhrt»  hu»  aoia  Mowivit 
nur  noch  löü  Tb  beträgt  —  Em  TJöbcihiUon  der  Masse  ist  «u  vermeiden,  da  «omst  Awn- 
Scheidung-  von  reguimischera  Quecksilber  erfolgt 

Elffensahtiften.  Schwach  gölbhchwoisfio,  etwas  dwthschemoada  Maw  von  sÄhor 
SalbenkonBiBtenz,  deutlich  nach  öelalture  riechend,  zu  omem  Weine»  Tb  wie  m  Wela#ei&t» 
ebenso  mir  wenig  m  Aether,  leichter  in  Benzin,  vcdletMig'  h*  iotton  Oelon  WaUoh.  Mit 
Schwof  elwosBorBtoffwasaer  oder  mit  SchweCelaaimonium  Ubergoason,  ttrbt  aio  sieh  tlöN 
schwarz  Der  wirksame  Bcßtendtheil  dos  Prüpaiatos  ist  MoreuTioleat  (OwHBtÖj),Hg*  Tafle* 
retisch  erföjdera  85  Th  Quwksnbßwsyd  nur  65—0 G  9?h   Oehsteö 

Dan  Präparat  besteht  ans  88  Proc  Mercnriolcat  (mm  2ö  Preo  QuopkBiluöToatyd),  der 
Reat  von  12  l'roo   aeUt  weh  aas  freier  Oelöhivre  und  WftHSor  gaaiunroen 

Frttfwtg*  1)  WuÄ  lg  QueskBilüoröleat,  mit  19  gf  /oiatosauucra  Q-1m  gemischt,  In 
einem  Kölbohen  mit  20  g  verdünntem  Weingelat  emo  Stunde  lang  unter  öfterem  Um 
sohntteln  hei  85— 40°  C  gtehett  gelassen,  ho  dürfen  10  g  den  Plltratti  beim  rnaclten  Vei 
dampfen  auf  dem  Waseerhade  nicht  mehr  als  0?06  y  BUcltstimd  bmterhwuoa  (andern/an» 
sind  in  verdünntem  Alkohol  lösliche  Seifen  zugegen)  —  2)  Wird  I  %  dca  Priliioratw  mH 
5  com  Salpetersäure  einige  Minuten  gekocht,  ao  ßoll  das  nach.  Xusal»  von  5  eftn  Wasser 
g-ewonnone  erkaltete  Filtrat  draob  aeia  dreifaches  Tolumen  vortlünutej  SehwoffllsHure  uicht 
gotitibt  TVftrdon  (Trübung  «*  Bleisnlfftt,   vün  etwa  »nwoaondoin  Bleipflastor  herröhreud) 

Anwendung.  AeuBSörtiah  m  Salbotiform  als  J3rs&ta  rler  grauen  ^uoc1«ilhoi«aIlm 
ol*  Antasyphihtionja  bei  FueTiaum,  Bk«em»  PfÜeon  eto.  Da  das  Ucvenmachto  rriljiiuab  diu 
Hattt  stark  roiat  und  brennenden  SohmerÄ  erzeugt,  80  wird  es  ^owüJinlicli  mit  1— 6  flu 
Adepa  verdünnt  Anch  ist  em^folilen  worden,  selchen  Salben  1—2  Proö,  «releB  Morphin 
himsuattöetajen 

Bnt  Man  bat  32  g  Mercurichlortd  in  8SÖ  com  a«stilKrtem  WoBB«r*  AndeneiM 
rörreiht  man  4  com  Oelstoe  mit  64  g  gepulverter  Öelroife  (Sepo  venetua1)  nnd  tö»t  daa 
Geoaiäoh  m  8S0  com  Wuftsor  Man  mischt  die  beiden  LOauagen  und  erhitzt  die  Mmohun« 
10  Minuten  zum  gießen  Dan«  lassk  man  da«  QueaksilbetoJciit  «Jj««h«eö  und  wftwiit  M 
durch  jptikaathiren  mit  heiseem  destÖIirton  Waeser  hw  S5\im  Veraöhwinden  der  Ohio»  üoak- 
köft,    Sftlbonarfci&o  Maeae  von  «ohwßöh  grau-golbllolior  Parba. 

oft  mv  U*iSfc  a  ö  l>nng*  ^  ^  Oelsllure  in  emen  Mewer  un^l  «iohfc,  wÄhwnd  man  rflhrt, 
20  Th  gelbes  Queeksüher-oxyd  wn  Dann  eebt  man  die  Mischung  m  Owen  Warm«p  Ort, 
dößaen  Ternperntur  aber  nicht  Über  40  öO  hinausgeht,  tiad  HUtrt  fcfter  «m,  bis  du«  QuecJc- 
silheroxyd  gelöst  ist    Dae  Präparat  dient  zürn  Hxtangirott  dös  Queokadbur« 

^a     B^^'^e^8ttt,Ö3geB   Sycosis  pannbM      Ep    Hydmwyri  dtadd  {fiprooO 

20,0,  Zinoi  qxydati,  Amyh  aa  7(0,  V«elim  atüotnoani  14,0,  Aoicu  BahoyUoi  \,%  Xciithyoli  1,0 


Hrdrargyrtun  oxydatum  55 

Hydrargymm  olexulouni  cum  JKorpMno  (Marbijam)  Qolaaurcs  OueoksÜber 
oxyd  «alt  Morphin,  Au»  Oehtfcure  100,0,  QueokadboKixyd  5,0  und  Morphin  pun  2,0 
»u.  bormtoa 

UngNentam    HjdrargTrl    Oieatia    (.Bnt)      %    Hydraten   oloxnioi  (Bnt)   20,0, 
Adxpiü  betuo*tt  60,0t 


I,  ff  Hydrargyrum  oxydatum  rubrum,  Hydrargymm  oxytiatnm  (öorm 
Holy)  Iljdiargyrj  OxJilum  rubium  (Bnt  USi)  Oxyde  wertm  lque  rougo  (Gall) 
Merourioxyd«  Bothos  Quocksllboroxyd*  Moienrlus  praocipitatns  ruber*  Rother 
PiÄüJpIUt.    XT^O«    Mol,  tiflv  «*  318. 

Dag  rotho  QueokBilbcioxyd  wird  m  den  ehomiBcaen  Fabriken  durah  IMüt/oit  omer 
Mischung1  von  QuotlanlljOTiutrat  mit  metallischem  Quecksilber  dargestellt  und  kommt  a)  als 
XXtfdtaujytim  ojtyduttmi  rubrum  tn  tmws,  h)  ab  Myämn/yrum  wißabum  tübrum  prae 
paratum  ßou  Ut&tßabm  m  den  Handel  Das  orutorö  stollt  uiirogolmüssigG,  aus  Idemon 
tmhttpjn#on  Kryßtallett  böBtehenäej  leuhfc  reuolbliche  reibe  HaeRen  dar,  welche  meist  noch 
etwa«  basißchcB  Queekadboriutra-b  enthalten  Die  andere  Borte  wird  aus  der  ersten  crhal 
ton,  indem  man  diese  jatt  dünner  Natronlauge  feiaioibt  und  einojn  Sohttlmmvei  fahren  mit 
WftBäür.  unterwMt  In  dienern  femgöpulvorton  boz  geschlämmten  Zustande  kommt  das 
Quouksilhöroxjd  g-egünwltrfcijr  xa  die  IDludo  der  Apotheker 

j&lü erwehrt ften*  13m  ßpecifiseh  schwere*  TOtbg-olbos,  nufühlbarea  Pulver  ohne  Ge- 
ruch, von  schwachem,  ekelhaft  metallischem  Geschmack  Beim  JSilut/en  färbt  os  sich 
dunkel  vio.lobt,  ßchUobBjich  verflüchtigt  os  mob  vollHtündig  unter  Zerlall  in  Quoohsllbor  und 
SauorBtoff,  Von  Salpetersäure  bqvio  von  SßLfigiluro  wud  os  Hat  gelost  Unter  dem  Ein- 
flüsse den  IjichLüB  färbt  os  sich  allmählich  ßrrau  bis  ßühwtolioh,  indem  es  theil  weise  m  mc 
balUscbos  Quecksilber  und  In  Sauorstotf  «er fallt,  —  In  Wasser  ist  00  in  gounger  Monge 
Wslich»  ük  I»Ö8ung  ist  von  Böhmen  alkalischer  RaaKfcon,  YQn  metallischem  Geschmack 
und  "Wird  durch  Sehwefolwad&orstoJEwasBer  gobrlluab  Du  b.»oq  Gewicht  des  rothen  Queck 
Btlboroxyds  ist  lt,8 

jtonu  jodfidinuliffon  Erhitzen  wird  das  QtiüpkBiltiüroxytl  ßchwar/ioth,  ms  Bltolicho 
spielend,  tut  saliwuu,  beim  Bi  kalten  ahoi  nimmt  öa  boiuo  ursprüngliche,  g&lbrothe  Fär- 
bung wieder  an,  Au  leicht  oxydwb&rö  Substanzen  tfiobf  ph  beim  3ßrbitsaen  seinen  Sau&i- 
atoff  ab  Mit  Koblo  oder  Schwefel  geraongt,  verpuJfl  w  beim  ErhUzon  heftig,  mit  Phoa- 
phöt  schon  daxch  SLosa  oder  Schlag  Von  wflBseiigox  ßdiwcfligcr  Stturo  oder  phoaphaiigoi 
Stlnre  wird  oa  bolm  Eibitüexi  au  inetalliHßhom  Quccksilbor  raducixt  unter  Bildung  -von 
Schwefolßowo  bc/  PhospbowauT«  Acbnhch  wirken  auch  oxgan weh e  Subß tanzen,  7  B  Fßtt, 
Qitmmli  SSuoker,  ^flanaoapulvcr  u  u  wt  Dich  ist  der  Chund  dafUr,  weshalb  schwaeho, 
ttut  Totfc  böTOitete  Salbe«  von  rotaom  Quoekßilbcroxyd  nach  kuwor  SSoit  onUiubt  b<^  grau 
gefllrbt  worden 

Von  dorn  gefall  ton  gelben  Qncoköilberoxyd  untcrBßlioideb  oft  sich  dadurch,  dags  eß 
delbßt  durch  Kochoa  nut  kono  OxftJöautfOlöBung  nur  schwielig  toid  langsam  in  weiflsoa 
JMCorourloxalat  nmgiwoUt  wird, 

J*y/f/Wti7p  1)  Iörhitast  man  etwa  Ö,ß  g  Quo&lwilhero^ydl  im  Prob  irr  obre,  no  yerfdllt 
w  In  So.uortil.ofl!  und  Quecksilber,  wolehoa  letztere  eich  an  den  kalten  Tboilen  des  Probir* 
»obres  als  gianoä  Sublimat  ansetzt  Es  dürfen  nnr  Spuren  emoa  nicht  flüchtigen  J3e- 
BohlogßB  hintoibloihen,  da  auch  das  geromigto  Quecksilber  stota  noch  Spuren,  vcrnnieinigön 
der  Metalle  (Ag,  Bi,  Ou,  Sb,  Sn)  eatliAlt  Auch  kommen  durch  das  Lftvigiron  Spuren  von 
EioeolsHuxo  in  das  Prftpurnt  Bei  dem  Erhitzen  dürfen  sieh  auch  brannrotho  DUmpfu  niaht 
bemerkbar  nmchon  (SdlpelcrsSurö)  2)  'Wml  1  g  Quockalberoxyd  mit  2  ceia  "Wasser  g:o* 
«obüttolt,  dftraui  mit  3  com  tarne.  SeliwoCölstture  rwmisoht  und  mit  1  com  FoiroBiüfat- 
löfiting  Ubewchichtet,   eo  »olgo   sieh  auch  nach  lttngerom  Stehen  kerne  gefÄibta  Zone  (9al- 


ö6  Eydrorgyroxn  exydatum 

potorBäuro,  to»  basischen  Qncoksilbermtrat  herrührend),  8)  Die  mit  Hilfe  von  Satyfltor- 
fl&mo  daa  gestellte,  wäsflßyigo  löaung  1«=  100  sei  klar  und  werde  durch  äilbarmtiaüunung 
nur  oj>ftlifiiröad  getrübt  (Spruen  von  Chlorid  «lud  jiufllwsGA} 

Aufbewahiung*  Das  rothe  Queoksilberoxyd  iat  vor  Licht  ffftsohtltKt  in  gut 
voiBcMossaueu  Glasgcftiasctt  (oder  I'orcelUnbÜcbsen)  sehr  vorsichtig"  aufeuhewiihro»  U* 
darf  nur  au  bekannten  tcolunsclion  ZweekPn  ße#on  einen  vorsclirifismiHsi^cn  (tiilrflinii  am 
das  Publikum  abgegeben  weiden  Wud  im  JInnd  vor.  kaufe  „rolhor  PiJtPipil  HtH  vor* 
langt,  so  ist  <jm  Schwaches  Unguontura  Hydrargyri  veimlo  (1   SO)  aluttgt1!"'" 

Anwendung.  Qucrtaiiberoxyd  wirkt  auf  Sclücinüittutö  und  GcüdiwUniflikhon 
at7ond,  wird  im  jtf  agen  in  Queoksilboiohlorid  übergeführt;  und  steigt  dunit  fa«  etttWrt<hott<Ir 
npeeiflacho  Wukuug  Innerlich,  ■wird  ob  kaum  »och  gegeben.  AeuBBorimh  m  Form 
von  Salben  oder  als  Streupulver  bei  Byunilitisüie»  oder  HciiI.ftoh.fc  eiternden  öwliwUwn,  w 
der  Augenheilkunde  bei  EnMmdunffeu  der  AugouLidutlndor  (BlophanÜs)  Höchste  ttabui 
pro  dost  0,02  g3  #ro  <fre  0,1  g  (tem  Holv) 

11.  tt  Hydrargyrum  oxydatum  flavum  (Anstv  Holv)  tfjrtbwwiau  oxy« 
ilntmn  via  humum  paralum  (Germ)  Hydrargyri  Oxidum  flavum  [Bnt)<  Oscydo 
luercTuiquo  jauuo  (Gd.11)  Moroni  hie  oxyäatus  flams,  üettjos  fyiQ«kfltU>oro*yA* 
Anf  nassem  YYßge  bereitetes  <$ueok»ilboxoxyd,  UeflUltoa  QuccksÜberoxYd.  HgO* 
Mol»  Gew.  «  Sit) 

X>ai'8tHUmg*  2  Th,  Mommchloiid  wenden  in  20  Th  warmem  WnHßor  göltet 
Di&s6  Lösung-  wird  ffltmt  und  untex  Umrühren  m  eine  gleiehtallß  flltmtu  'Ittmm  von  (}  Tb 
Natronlauge  (Bpeo  Gow  1,108— 1,17$)  gegeben  Diese  MiaiUunjj  wird  bei  rnftmigw  Wftrwe 
unter  öfterem  Umrühren  eine  Stunde  stellen  gelassen  Bann  Ittsst  man  abseUen,  tftmt 
oder  liebelt  die  Flüssigkeit  ab,  witscht  den  Nictforaohliig  dinoh  Dßkn-rduirött  bis  fast  rnt 
Chloifroilicit,  sammelt,  ihn  darauf  auf  oin&m  Soihtuche  göüt  einem  Puter,  wJteebr  Ihn  hier 
mit  lauwarmem  doatillütßn  Wasser  aus,  bis  er  völlig-  ohlor£rw  ist,  Umt  ihn  abtropfen  und 
fcwcknot  ihn  hol  einer  SO* O  nicht  üboistoigonflou  Wttwnu  vorsieht  geschürt  (I)  10Ö  Tb 
Mercuweblond  geben  rechnerisch  «g,  80  Th  Morcm  »uyd  Äur  IJoiciliing  von  100  Tb  Mer- 
curioxyd  mon  man  12-5,3  'J?b   Mereurieblorld  auwendon 

MffenselKtften.  Das  gefällte  Mercurioxyd  ist  ottt  pfolljea  bis  lüthlieli^lnöa,  «pß- 
ejflsea  schweres,  sehr  fernes  Pulver,  welches  sieh  k  seinen  Eigenschaften  uok*  ähnlfah  dem 
rothen  ITercorioxyd  verhalt  Es  untoraoliotdot  sieb  von  diesem  In  folgenden  Vuukfoa  JSö 
ist  im  Gegensat/  ?u  dem  vongeu  amoiph  und  sebtr  fein  yoitliDilt  In  nlion  hBflttiipfrtujttfoIn 
ist  es  leichter  löslioh  als  die  w>the  Modifikation  Aus  diesem  fhundtt  wnltt  e«  Ibfruv«* 
tiioii  energisohor  als  diese  Es  wixd  dxireli  das  Liebt  bowoM  in  Substanz,  ab  auch  in  mtlnfio 
Mischmjgen  mit  anderem  8ul)atan?cn  leicbtcr  froftoUfc,  auch  durah  oiRiuiutho  ftubBtaart'n 
loiehter  reducirt  ab  das  rolho  QuoclfSilboroxyd  Bobilttelt  man  1  /?  t\w  gelbön  queefc- 
Bilbcroxydea  mit  20  ecm  einer  lOproceutig-on  OxalßltuiolösUüg  an,  so  orfolgt  arlion  in  tlftr 
Kalte  aUmtlblich  "Umwandlung  au  woifißem  Moronnoxalat 

Prüfung*   Auftunmhvunff.   Wie  bei  dem  EydtmgyrutB  oxydatum  rubrum 

Anwentiuna*  In  trlsieher  Weise  >vle  ll^daarg-yrum  oxydatum  Waffen  der  femoren 
Vertheduag  Trakt  es  eneTgrisehcx  als  dieses,  dagegon  kann  es  auf  Wunden  und  BphloinitiRalbn 
nicht  so  leicht  mechameeh  reizen  wie  da$rothe  Queekaübcroxyd,  Vk  Inuero  Anwtindnflß: 
ißt  selten  Hockte  Gabe»  pro  dost  0,08  (Auatr),  0,03  (Odh»  Ilelv,),  pro  die  0,1 
(Aastr  Germ ),  0,0b  (Helv )  Nach  Helv.  darf  daa  gelbe  QuekRüDwoxyct  Win  Inaörilchem 
G-ebraufthö  nur  auf  ausdtUokltehea  Verlangen  des  Ar/ tos  abgegeben  werden 

Hydrat  gyrum,  oxjdatum  inbrnu  praooipltutum.  Du  koUio  $uiuskillboi(qo4 
«oll  «ngebboh  häufig  metalheches  Queokailbor  eni halten  Jßia  von  cÜeser-  YotunrwwmmK 
freies  Präparat  erhalt  man  nach  BosJBM  m  folgender  "Weise,  Matt  1M1  f  In  Mwntui* 
?  ml  ■ b111  1TJ  «ode^ £P  yraasor  u«ä  ^6*  *w  <tor  koohondor.  Lßaung  eine  Lö»mm  voa 
1  ih  Jiarythydnt  in  8  Th  Woatov  anfanga  in  giüssorer  Monge,  Böte  traptonuroue  ao 
lat^e  au,  bis  der  »uörst  entstehen do,  dunkelbraune  Niedo«ohlag  in  Hoobroth  übor/ufißhon 
beginnt  iJann  verdannt  man  sofort  ßtark  mit  siedendem  Wassor,  lasat  nbsetssea  und  wiUabt 
den  JNioderflchlag  mt  aiodondera  Wossör  an8     Das  Präparat  iat  von  fflutigrother   Werbe, 
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ßhlürfroi,  nltor  molit  ftoi  von  Bniytvöilnuduugtm  /u   oilmllcn 
brooltiieim  Wog»  LwtftilMo  gtibsUtuut  wozilon 

flnlimmiim  ophtha!  in  tauin  IliinibiirffOJiKO 
Uimibiiffüi  A.u k tm ii iU H 11  ni 
Kp    I„xlrwUOpll  i,o 

AcpiM  disutllJutnci  ßit     \|J 

Tlydrßfjf/il  oxydnU  rnb.fi  U,0 

/Intl  «xytfati  ftto 

UngiiiitjU  «Ml  1CI),0 


Bb   darE  iwlit  for  diu  a.uj 


itp 


JUtlo  flu*»  (JSut    J<um) 
Yollow  Lnttmi     Ynllow  V**b 
!!}>    Hydrargyrl  btthloraü        ä,ö 
A«i«iui  fpt/iiiuo 
Ariane  LnlütfMq  n  nd  '.1000,0 

Oleum  Hydrargyri  oxydatl  llnvl  et  tuhcl 
Kmh  ruwu 
Bp     llydrargyrl  oxydiiU     4,0 
Lanolin!  nnhydrlcl       B,S 
I'AtaKinl  lUjhUIt  d,5 

l  ctiin  «mtUtllL  «bu  0,01)2  g  Hfl; 
To  mirtt  YurnihUll  mit  gilbom  oder  rottiom  Qucck- 
«111k  i  oxyd  r  u  borwlteu  /u  «ilikn.MmoA  Injektionen. 

ruti  cerstft  oiihihAltuLok  lUn/iKJKWBKi 
Lji     llydnirgyrl  oxyUntl  rubri  1,0 

/In ol  oxyttuti  d,0 

Orunj)lioru<i  0,IJ 

AeltU  flöpptlnlol  8,0 

Couilnl  liy  (ho  chlort«!  Si,ö 

l'italu«  caiuinu  08,5 

IMmmad«  de  Itfgottt  (<1«U) 
Kp     Ilydiargyrl  oxydatl  rubri 

X'Iuintil  Hcottol  nfi    1,0 

CfitHiiHoru»  0,1 

VttfuIIiil  18,0. 

YhlvU  «ansllcM  J»r»HK 

Itp     llydrargyri.  oxytuu)  ruliti 

AJimiliiio  «sti  in   1,0 

JlVrbi«  Bftblnno  pulr  13,0 

7/um  /(r»t(Jr«n   von  Wnr/c»u  und  wildem  rioiiicvb, 
In  Wtutiluii  und  UrBcUwüron 

I'iüils  ,.)dnugyrl  oxyüaU  oplatu«  Wfhot 

llp    1  rj  <ln\:*?yrl  ojg  tliilt  rubel       0, 1.  -0,  i  fi 

opM  |Miil  0,y    0,8 

HHiltnrl  JTutti  10,0 

"Divido  In  pnrUm  X     Dreimal  täglich  «In  X'utvw, 

Lül  »ckmidllun-  BypliüU 

Hnir«flittuiB  funcmm  TJAtiimr 
Hp    3I> dfiirgy rl  oxydnU  muri         3,0 
OngnenU  IimiIUqI  (umI  80,0 

üngucmlum  llydrnrgyfl  oxyriatl  flau 

Jftj»    Xtydrftrgyrf  oxydatl  <l»<rl    0,16 
Uhutttmtf  knhtttla  8,0 

iFnguouluiu  llydcnrgyrl  Oxldl  flavt* 
I    Brlt 
ItjP    llyiliartfyrt  oxydatl  fla?l    1,0 
VmmIIdI  i9fi 

ir   trat. 
3tlp    Xtydrurgyrl  oxydall  Ilavl  t0,0 

COl'ITO  ftilYttO  18,0 

Adlplu  78,0 

TU    Qali 
ftp    ttydrnrgyrf  oxydntl  ä<tv{    t,ö 
VflHoHtit  16,0 


Oiififitontunt  TSydrarByrl  rubrum. 
Kolli o  QuiiolcKÜberaulba 

I    fiurra 
Hytlrn^ypl  oxyflati  rubrl  1,0 
TJji^iiohÜ  Vw\tfmi  9,0 

It    Urlt    ItolT    Gull 

lliil    WoIt  Oult l) 

ßp     Hyflrdrgyri  oxyclftt!  vnl>H    1,0         1  0        1,0 

Vfiöülliil  IlttTl  0,0       10,0  16,0 

Up    HydwRyrt  oxyQftU  mbri  10,0 

«Ui  Xtldiil  ofa 

Ci  uto  llnvatt  17,0 

AdlpU  «8,0 

Ungucntmn  HjQrartjrl  xvtirum  vfAmov 

Unftucatum  "Walbolil 
Rp     ILydrnrgyil  oxydulj  rubri  dfl 

IJjiguojitl  urol  30,(5 

llnguoftlura  Hyilrurgyil  rnbrum  fftTnxiltortttatu» 

J    Uiignuutuiii  fttoNO» 

Bp    iryrtmrgy.il  oxydaU  rubri         8,0 

Giiinpliomo  ft,0 

Aiijpm  nuilll  10,0 

II    Ilnguonfcum  öawvOWSKI 
Rp    Itydiaigyii  oxydiUi  rubri         0,33 
<  jimphorpö  0,1 

Adfpla  ßitlitt  10,0 

J1I    IiASBABi's  Knwpborarelliu 
Bp    Ilydratgyärl  oxjdntl  rubri 

Camphorno  üttae  ftä    8,0 

Vn&aoüii  M»tkt\  80,0 

UiLgimntttm  cpLtItnli«Ionm 
X    1  orm  Bcrol 
Rp    lljtlmriyil  «xydaU  flavl   <>,! 
Y«Ki]ini  nmciitiiiii    iiü    10,0 

11   Itnml)  Vorachr 
Tip    3I>(lmFgyfl  O'sydftlt     1,0 
Vnwllnl  finvl  49 fi 

tlnuiontum  ojilitliftlmloiini  AiigHtuibuise* 

AiiRnhttrgQr  Augünbüiati. ta 
Rp    irydrnrgyri  oxydnü  rubil  1,0 

)'  <t\mtl  liulfotUmnna 
Tlnctumo  Opll  »lmplloln    M    0,5 
ÜHBHöntl  (pjcI  tÜfi 

Utififnentum  ophUialml««w  Bkkicijiict 

Üp     Jlydmrgyrl  oxydaU  rubri  0,3 
A«rn«[liilB  0,(1 

Kliu  1  oxydntl  0,7 

Blityil  jiti'Utlf  IttBüluJ      Jö,0 

Uhgiiontnm  oplilltalmlcuw  Pmsault 
Powimndo  do  Djcaxuivr 
Bp    Mydrnigyri  oxyöatl  rubri 
/luü  «xy datl 
J>lumbl  ntiöüot 

AUiminl«  iwtt  ftR    i,o 

IlyduirByri  WcWomtl  0,15 

TJagioiUl  «jflöl  rubri  8,0 

U/ignontiJ'ja  opMbftbfiloiim  DupuyiRicJf 
Itp    ITydmrgyvl  oxydaU  rubri         0,6 
SShal  wlhidti  0,4 

AcUpU  ftutW  30*0 


*)  Pöanoftde  <3e  Lyon  (Gall) 


Hydrurgyram  oiydalRtum 


U»(fU «intim  ©phthfclmtö»nt  Ritiwart 
Itp.    Hy«lrurgyrl  tfxydutf  tuM  ifi 

OIpI  Oncjio 
Adlpl»  nullit  aa    3,0 

U»ftiwitoai  ©phtliAlHilc««»  JxmwKj  j 

Itp    Hy;lurgyri  oxydaü  rabri     0rB— ü,i 

Opü  palYörnU  0,2-0,0 

Aquae  gtt,    IV 

üngüentl  e«Nd  ü,0. 

UnBuoniuw,  opMJialralDUtti  Küiif 
Xlp     Hyilrnrgyri  oxytUU  rubri         Qfi 
Olol  OHtha  jtt,    VI 

Unpc&ti  cat-cl  10,0 

JU<iuoriis  Flumbl  BubnccUol 
Kniuturao  OplL  crouUao     SÄ    03 

BMgttwiuw  Ophthalmien»!  Saint  Andhö. 
Poramnclö  antioplHhalmlqiue,  dite  d& 

6uHT-ANDKA  Dtt  BOltDMAOX 

Jftp    Hyilrivrffyri  oxydntl  rubri 

Ffumbi  R<wüoi  ftä    5,0 

Aöimonil  hydrochloricd  0,6 

Sifict  oxj-dnfcS  0,8 

Ibuyrt  recetitiü  Insulid  Jö,0 

Diene  Salbe  wird   1d  PöKlonon  ««  H.Q  In  Salben* 

töptcbon  dtepensirt    Die  OiIglDS.lY<MB(!hrift  (lud 

fa  Stella  di«  Zinkoxyds  Tutia  pnwpAffttn  &d 

tJug-noatuiii  Ophthalmien«  WAJvr,QMONT 
Ep,    Bydrnrgyrl  oxyduti  rubri         0,1 
Adlpia  m\Ui  (t,0 

Bttfpjiroi  Peratlfuii  gtt,  JX 

UugTHrataiu  Ophthalmien»  eom^oattkim 

(üjrgto/b; 
Bahamura  ophtha!  mloum  Si  Yvjc& 
SiiBBmmong«iieUtfl  rftlho  AugenuaUji) 
Äp    Adlpia  »tdM  1<J0,0 

Com«  flnratj  2i,Q 

JXydrargyrl  oxydntl  rubri       1Ä»0 
#toot  oxydatt  0,0 

<3«mpl<ir««  6,0 

Öld  AmygdttlarutÄ  10,0 

t)lcw  fiftlb»  «nihttlt  ehm»  *wt1«1  KMaplior  und 
&tercurio*ydl  üiid  bwnhrt  ihre  Farbe  phjj.fc  lange, 
Pia  gebdiuöbUcher*  2uwnua.üiißtetlung  int,  JoS- 
gsttdei 

II 

ßinw-TvKB*  ÄWf«nbala»m     M:«T«urUI« 
bala*ra     Botha  ruaaffl  mengEBüttta 

Augflö*»lbe      K»0«RT/BPOB»',iBll,ör  AttgOö- 

bajjuift 
Bp     Hydrurgyrl  oxydatl  rubri     8,0 
a&umbaria  laerigabaa  1,0 


JSInoS  oxydat*  9,0 

CBraphoroe  1,0 

Ot«l  AmyKtfaliirum  ÜjQ 

C«nw)  ffc»*uo  13,0 

Adlpli  (tulUi  mo 

JDJe«t  ßuTb«  wltd  »u  8,0  In  MnlueftiKriUfctapfetan 

TortliolU  uM  mit  d«*  BlRHntur  v«n  m  Iura   vur 

ritlug  gphallou  (gegan  clifonlsth«  Augcukmul.- 

ITiignentttm  Ophthalmia«!»  «omjoisHim 

(Unmb  V) 

Uffzua'i  Aupcns»ll)«. 

Itp    CarrtpboritQ  M 

Kind  oxjdaü  »0 

Itydrnrj{>rl  oxydntl  Jrubrf  7,& 

TjuiüIJäI  «»Ti  »7,0, 

Dt  innen  tu»  a  pH  tri  rim  tauft  ntbrtiw. 

Ünftnentum  Hy&t&tjtyel  r«tiri  vonnle 
Eatber  ^iißoiibjtlBitm    ftolhit  PrAoij>U»t* 
»etlbo     Botho   Prlanm«UllMlb*      lloihi 

queok»llbor»*tb»,    ftothfl  AujAiimlbe 

Bp    1  Hydmrsryri  oxydnW  rubri  10,0 
8  Clörmbftrti  liWY^atjio  J»0 

«  0!*i  Oll»«  «jjÜwjI  »f0 

A,  Adiple  «HUI  JßO,0 

6  Ccn«  thivM  *B,0 

Maä  jeibt  i  und  8  mit  &  ftto  «ad  «ftUt  di«  nm 

koiuus  Nhüiung  vflw  i  u»d  «  hin»» 
Die  Sttlbo  -wird  mitUäbi  dIudb  WrMima»  Hp*t«lj« 
djflpoasji't, 

Vot     l'uthlH  «tjptlcTiw  «»!»■  l'r«6elptUio  icehi*. 
Hp     AlumtnU  \>atl 

<3»llurtiw  Tiii-ciwUü» 

Butcbnri  nllii  W   10,0 

CmbonJ«  llgul 

Hydrargyrl  oxydnll  rubri  (\il    B.,0 

Zum   EinbLiöiion    (In   jauchig« ,  ftlHinufttwrg 
Btlnkcnd  tiUoiudn  QejujhwUw)) 


wul 


np 


Vot. 


VngiKMatttW  pphithAlwlowm  (IiftUM) 

KEyclracgyri  i>xjdüü  imbri  8,0 

Eydrorgy»!  blehlorJ-U  «pwwItI  0,1 

ilumliils  UMti  S,0 

ClninvbfirJ»  lt9 

Ol«)  Oll»*a  opllmi  1,5 

tJuguüntl  «oml  80,Q 


Üagu^ntam  Ophthal wlcnm, 

jiugeJi«*llb«  /ttr  Pferd» 

ßp  ttu^ajiiJ  opiithalnitol  cotti|io«lM  ßk  tva«  1S,Ö 

Zwislmal  %IkU  wln  <j!n(j  ICrbme  gr«s«   »wi««b«o 

dl»  Aug^)^Illl<^,  iu  it*«l,tb,öa. 


Hydrargyram  oxydulatum. 


L  f  Hydrargyrum  oxydulatum  purum,  nydmtanraoi  oxröalfttun»  nl^rant, 
Oiyönm  liydrar^rrofiinn-  Kercurlws  uolöblli«  Mohcatu  Äeronriui  clucröus  (»en 
aiffex)  Mo^jjktiu    ^ueeksIlberoaLj-auI.    Morcurooxyd 

100  Th  frisch  bereitet«  Licpiot  Hydrargyn  mtnci  oxydnlati  (von  10  Froc)  vür<J 
wtet  UmrUhicix  in  eine  Auflösung  von  4  Th  Mihydrat  in  60  Th»  "Wmm  odor  Alkohol 
eiagegoßsen  Doi  entstandono  NiodcisaWag  wlid  mit  Waascr  volUtfcttdif  ^»gewa^hw, 
auf  einem  Piltor  geaainmölt  und  voj  Licht  ^eöchützt  An  etü&w  lawatxnoa  Orte  gQtÄoekuoL, 
dKan  aigbald  in  daa  Ä.ufibewiihi!U)igBgofilaB  gebracht 


%i  Ilydraigyruin  oxyduktum  ^g 

Em  geruch-  und  gosohmackbfioa,  ßcliwar/iea  Pulver,  m  Waetfor  vollständig  nnhiBlich, 
in  vcrrtUinit.Gr  Salpetersäure  vollstHndig:  löslich  Bosin  SohUfctohi  mit  Wasser  gebe  es  cm 
Filtrat,  welches  beim  V&rdnmpfoa  kernen  wllgbanm  ttüökatand  hintotliisst 

Das  Morcuroöxyrt  ißt  ein  obsoletes  and  unsicheres  Präparat  Mb  zerlegt  sieh  beim 
JSrwUrmen,  forner  im  Verlaufo  der  Aufbewahrung,  besonders  unter  dam  Einflüsse  des  Lichts, 
ja  toben  wllhrond  der  Darptalhing,  leicht  m  Quecksilber  und  Morounoxjd  Auch  beim  Auf 
luson  m  verdünnten  Säuren  und  bei  der  Einwirkung  verschiedener  Saüo  findet  eine  analoge 
Verflridcnmg  Htatt 

Man  gab  das  Äforcnrooxyd  in  Dosen  von  0,08—0,1  g  als  mddcä  QuookBilbeipiilparat 
und  xwut  als  iporgatmiRt,  *fre*  ft«^  ^  AntiByßliiliticiiiii 

Lotla  nl^r*  Oleum  Hydrnrgjrrl  oxydslutl  nlgrt  I»A«» 

BlaofcwftiUCNAt  fonn)  Ri>    Byflrnrnrii  «jdulatl  rdgcl   4,7 

-        -  ,        ,  ,                                     Lanolin L  anlmlrl«!                  8,0 

RjJ      Cttloiaeltti.0»  ,,<>                                       Vw&WtA  \mU\                       6,3 

Aquo»  doaUlliHne  t  wm  enlllltu  „  „  Bö8     H 

Aduuö  Calci«    Sit  q  s  «id   1000,0  Zttr  8üälktlUnon  j^ktlcn 

IL  f  Hydrargyrum  oxytiulatum  nitrlco  ammoniaium.  Meicnrins  praeoi- 
liHatus  «Igen  Mercnrius  aolubMJs  JUhnk8taiw„  &ahndhavv,s  ltfßlickes  Quecksilber 
>fitiqmir*a  seh  wams  QucokpUljoroxyd»  A/<o1a|;e  fle  morenre  et  A'amuioniAque«  Ist 
könne  emhGithcfco  Yoibmdnng  Eh  besteht  zum  grösston  Thcile  au«  Mercuroammonram 
nifrafc  NÖg  NIJsITg9  und  enthalt  ausserdem  noch  Hiofftllwhea  Quecksilber  und  andere 
Qucöksilberverlmulungeii 

20  Th,  krjst  MoTCuromtrat  werden  m  einem  PorcQllanmtfrser  fem  zerrieben,  mit 
8,<JXh  SalpotöratUire  (von.  25  Proo)  und  200  Xh  Waasor  angerieben  bez  ohne  Eiwirmung 
gelöst  Naoh  Verdünnung  mit  CÖO  Th  Wasser  giobt  man  zur  Pltissigfkeit  eine  Hischung 
von  10  Th  Ammoniak  (spoe,  Qöw  0,960),  die  /suvor  mit  80  Th  Waa&y  verdünnt  -wurden, 
bo  dnss  die  IPlUsBigkoit  noch  sauer  reagirb  tter  entstandene  Niederschlag  wird  unverzüg- 
lich abßUrirt,  nacb  dem  Ablaufen  der  Flüssigkeit  mit  X00  Tb  Wasser  gewaschen  nnd  nach 
dorn  Absaugen  auf  porösen  Unterlagen  unter  Absekluas  floe  Liohtes  bei  gewöhnlicher  Tem 
peratur  getioofenot 

JSin  tiofschwaiises,  ßpecidsoh  schweres,  »ehr  feines  Pulver  ohne  Geruch  nnd  Ge 
eöhmaok  Es  wird  beim  EhkiUon  an  der  Luft  dimkolroth  und  verflüchtigt  sich  in  der 
Q-UhhiUo  UnUiulioh  in  Wumot  und  m  "Weingeist,  löslich  in  veidnnnter  Salpoteisftiuo  und 
in  verdünnter  eiwärnitei  löHeigtiliur«  Bio  HeöüiUmung  „Aue? eurvus  solufahs  Hahwi.mahn'* 
bo/iokl  aleh  aui  die  Lüaluhkoit  des  Präparates  in  Rssigsltuic  Beim  Erwärmen  mit  ISTa» 
tronlaugo  entwickelt  ob  Ammoniak 

Es  werde  vor  X/Joht  gesehiltat,  in  klein on  gut  verschlossenen  ÖefÄssen  vor- 
ßiohtig  und  nicht  siu  lauge  aufbewahrt  Unter  dorn  EinflusH  des  Lichtes  «erlegt  es  eich 
leicht  in  Möicuiuuuiuoinunmitiat  und  Quecksilber  Man  voivvondüto  es  als  mildes  Quei*k 
ailpörprllparat  wie  das  yoilge  m  Gaben  von  0,03—0,1  g,  als  Piugans  und  AntisvphihHcum 

Hereniius  elnerous  BidACK  onl  spricht  dorn  vorai  oh  enden  HAUNicMAWisohön  IVä 
parat  Die  Onginalvowohnffc  ist  gleichlautend  mit  döi  für  daa  IIahki  mann'ügIio  PrlLiJarali 
nior  angegebenen,  nui  -woidon  an  B teile  von.  10  Th  AmmomfikÜüsrngkeib  =*  34  Th  Ata 
moaiuwkflrbonftfr  »ngowetiflet    Bs  kann  dureli  das  HAiimsujnr'wdia  Präparat  enotet  werden 

Meiern  Ins  soliiblllB  Ma.sgauw*  Zur  DunlAUung  kocht  man  1  Th  Kalomol  mit 
ISO  Th  Kalkwftösor,  wliäeht  dun  Niodoraohlag  uua  und  Uookuob  ihn  Es  ist  idenfcwoh  mit 
dem,  reinen  QuoolcBilberoxydul 

Meromlns  dnorous  HAVWim,  Wird  erhalten  diu  eh  Einwirkung  von  lOproo 
Ammoniak fliiööigköit  auf  Kalomol  lös  kann  duroh  daa  HAUNÄMAWir'scho  Prapaiat  er* 
flötet  werden 

Pu1vd*m  mareurlalfi*  fortlore«  Went/u  »„i»*»™,  i»,.«.r,«*i<.iAS  ™u™  w^nT 

»p     MnuuU  Hlubni»  jutimaiuaiil     OOü  Tt       f?  !    I 

Oiill  DurI  OOÜ  ÄP'     WweurU  aolublli»  Ilahnomaiuü     0^)lft 

SnielmjS  «1W  10  Sncohnrl  titoüa  aa    0,1R 

«MAtar  tat«»  üoaa«  X    1  ttglloli  droimal  «la  l>utv^f        »«^  ua,e»  *"""  J    I),*lmBl  WeUcl1  ftln  Puhct 
b«l  flyplitU»  w  syf,liJlj'  dw  Neugöliöttinaa 


$0  Bydrargymm  plionolicurn 


Ea  smd  avflt  Yöibiüdungen  des  QueckßUbciB  mit  dor  KaiDoMwo  bekannt,  von 
denen   aker   nur    die   eiuo,  dein   neutralen  Phimolat   entspi  eckende,  tnoraueutoHi'ii  ver 
wendet  vnxä     öio  Ptftparata  werden  in  doi  sonstigen  Idttoiatur  als  Xhjth  m gp  im  üb 
pfanylicum  und  phehyUcum  aufgofulnt     Wir  hieben  die  kouektoien  BQfOiclmuugou  J2j/- 
drargyrmi  Buhphenolicuwi  und  jAenotocut»  vor. 

I  tt  Hydrargyrum  subphenoheum  öa™»^  iryfli  argyram  KubpinmjU- 
ernn.  Hyilrargyrum  guDcarbolloum.  Baslselitft  QuecksUberplicnüIiit.  Basisches  Miv 
nolquiockftilber    KgOK(OC,HB)    Mol   Gew,  =*  310. 

#ur  Darßtolluüg  H»rt  man  1S2  Tb  Plicnolkalmra  in  1  Li  tat  "Warnt»  auf  und  triitft 
die  fiiturte  LObiing  m  eirie  gleichfalls  fiUrnto  Urning  von  271  TU  Qu eeküilberi  blond  m 
8  Liter  Waß&ei  unter  TJmiton  oin  Es  bildtot  ßioh  «w  orangotoibenor  Nmiorbfhlaft  der 
üada  kurzem  Stoben  auf  ein  Filter  oder  Seihtuch  gebracht  und  so  langa  mit  Waastr  aka- 
gewasclien  wird,  bis  das  Eilfiat  auf  Zusatz  von  wenig  JudkaUum  kerne  (von  QuwlwUbM- 
bijodid  heyrtthTOudo*)  tötbliche  Fttrbung  xnehi  annimmt,  Alfldann  tlöücnot  mau  de».  Nie- 
detsclxlag  eist  durch  Absaugen  auf  poibsen  Tollem,  tan  unter  Abschluß«  Yon  Lult  Im* 
etwa  80  °Ö  bis  au  annähernd  konstantem  GowwJit     (ßoMi) 

Djoae  Verbindung-  ist  nicht  »u  diapon&lrea,  wenn  Jlyilraujymm  tmboUium 
oder  plwuolwwn  verordnet  ist 

II  f\  Hydrargyrum  (di)phenolicum  (dlphenyllcum)  nyfluufjryra»  «nrboH- 
oum»    Neutrales   (|ueokBÜbeipbcnolat.     IHyJUcuo*  (Jueok«Ubor*     (Dtplumyl  <)uctck- 

süber)     Hff(Cftir60)i     Mol.  Gott.  «=.  380. 

Die  BezQiclmuüg  ITydrai&yium  diphaitylieum  »nd  DlnHeuylqueeltHÜbör 
ist  lalfloh  und  geeignet»  VerwealuLuußon  mit  dorn  httthut  ffi£tl#on,  von  Gw?o  und 
DuiMusn  dargestellten  DiphßiiylqueoltßUbcr  IIpr(GflTIB)a  koiboi/iifttkiütt  (bioäq  oben) 

Darstellung,  Mau  lose  188  rI1h  gt/*Uiuiol/üuo  KaibtilmihiTo  mut  50  M'li  hniv»  Aöt/» 
kali  nuter  ShrwtüjEnen  auf  dem  "Waeaeibördo  m  omor  gcrado  kiiircüt  Iionilou  Atmitfo  Spiritus 
auf,  bringe  diese  Ltöraiag  in  eine  Poroell  an  schale  und  iügo  untfti  Ü«n  ilbre»  öine  alkoholi- 
sche lösrag  von  185  'J?h  Quecksilberchlorid  hm.su  ls  entsteht  allmählich  ein  gelblubotf 
NiBcleiaeliJag  Unter  TJ'mrllhrott  dampft  man  die  Hanse  n&hum  biß  mit  Twoktw  Gl«,  wobei 
sie  aJlmahlicli  troIIßlancUg  fai'Moß  witd  Man  tWlnb  sie  alsdann  mit-  bcjtwm  Waufter  an, 
bringt  gje  niit  om  Jfittor,  wttscht  niamt  im*  lömora,  fljiHter  imt  etwas  hlum^aiium  enHnU 
fcoadem  Wassei  etwas  itnob,  lacst  auf  poiöaen  Tollem  absänge»  und  krvstftllihlrt  ww  A.llw* 
boi  um     (Die  Krystalbsation  muBkn^t  biswoilcn) 

Moemehctftm,  Faibloso  KrysLallnndelu,  in  Wasaer  nabfssu  unUlsjtlob,  tu  kaltem 
Alkohol  scbwerlösheh,  dagegen  loslfck  m  20  Tk  Biedöntlon  Alkohols,  wich  v\  Authbi  oder 
m  einßr  Misabung  von  AJkobol  und  Aofhw,  auch  löelJoli  in  ßi80*fäig  X'a  wi*d  wedo?  dttrpb 
außatz  you  Nationlango  Qucöltsilboioxyd,  noeb  durah  Kiumrkmig'  von  Sdiwofolwauiorstoff 
m  Bfturor  FlübBigk-wt  (ohne  Seist  «Tang  des  MolokUlß)  Sübwotelpcöksllbor  ftbgBBoUiodon 
0«  Göhult  an  met&Ihecta  Quockailbex  Hüttgt  51»8Pj?oö. 

Jprüfuna*  1)  Weiden  0,2  g;  des  Präpatatep  nnt  «  eoJfl  Wafiöei  gokooht,  flo  dftrf 
das  Pillrat  weder  durch  Süburnitrot  noch  duren  Scnwefolwaaseratoft,  odor  ScJiwoIol« 
ainmoninm  odet  Natronlauge  veiändoit  v/öTdon  (Ohlor,  bo^  Wicke  QuwkBilbörVörbin- 
dnngen)  —  2)  ÜeborgieHSt  man  eine  Meine  Monge  des  Piltpamtou  mit  NutronUinfffl»  B& 
dai£  weder  ßöbwawo  noob  lotbo  Mrfmng  auftretou  (Queckmlboiöxydul-  bo^  Quoi  Iiailbor- 
aayd&alae) 

Be^timinung  dos  Quook&ilbörßOhöHB  Man  w&gl  etwa  0,6  g  do»  TrnparntOH 
in  ew  Becheyglaa,  giebfe  2,5  Qom  Salpotoj  efture  so'WW  7,6  oora  SabsBauto  do»ut  dampft  »uf 
dem  WßÄBcrMe  ?ur  Trookoo,  mmnn;  den  Blioksland  mit  ^f/.ölluro)ia1.fcigem  *Wftfitfej-  mir, 
raub  mit  Scb-wofelwssseratoft  qfox  mit  pUoapborigw  Sliure  und  bosUmrat  das  Öuookialbor 
nfloh  Jiand  XI  8  28 


Hydraigyram  phoHplwrionm  gj 

Auflmvaltrunff,    Vor  Lirhfc  gewliM/t,  flcln  vojturhtig     Amvenüunv*  Als  Spc- 
oifiowm  Rogen  Syphilis     Es  soll  bei  innerer  Dario«  kung  Ungero  Zeil   gut  vort,mg<m  wei 
den     Man    gioht   ob   namentlich   bei  Bokimddror  Syphilis  und  als  NmJiknr  nach  voian 
ROffiuignnw   Inimlttioiutlcnr      Igiww  luronon   «u  0,02— 0,03  g  diommt   ttykibt  Rindern  tu 
0,004-0,005  g  zweimal  taghell 

PllvlM  Uydr»rfnrrl  oarbollol  Hliu»«0ic  Oltnm  Hyflrarffjcl  oarliollcl  süu  <Ui>1tonyllöi 

Ifcp     ItytliAt-gyri  cftrtiolial           1,8  Ijano 

I'xtnmt  Iiquirllliw  tlp     irjtknrfjyrl  ittitmllei    7,0 

Vndltli  MquIrlUnu      Uli,   8,0  JUinolhil  utihydiifli      2,f> 

I  tont  pllntou  No  fJO,  -obüucüJirlttD  IlalNnmo  tolutnno  FwaffJul  UquJdl          ß,« 

iilßtkU  8-*  rillBB  1  com  o&thftU  •«  0,307  g  Hg 

f+  itjilx  BXfsjtnm  phonolo-aatfloiim«     JPhonol-Qucoksilboiaoetrtt.    C^OTf^. 

(fjlfnO.     lMfoL  tiow»  --s  ttlfö»     JOub    <imoh    Btllung   von  Mataunaaetat  mit  Fhanolniibriani 

erhaltene  Jvlotouuphonolnt  wird  m  üboreolumyigüi  Morcunncolatlööuug  gelöst,  worauf  diu 
obige  Verbindung  uoh  ausßi  houlofc, 

JVrblüBO  Pwfitaon.  lüöholi  m  Alkohol  und  in  Bon/ol,  womg  löslich  m  Waasor, 
SoUmol/pnnlrt  149° ö     Anwendung  wie  Uydrargyrnm  phoiioliouui 

MublliitophOHoJ  Ist  oaio  Mischung;  nua  gleichen  Junloluilni  gewichten  Hionolquook* 
«ilbor  und  Üalomel     Also  aua  10  Th   rhonolquoökeiLbcr  und  12  1h   Kabine!» 


I.  ff  Hydrargyrum  phosphoricum  oxydulatum  racrcui-opho^hat,  Hw- 

phoTBtvurce   tynockallljoioxyduL     Heremlus   phospkoratuö    S<niAHVJ8a      MgaII3PÖ4  + 
VdHflO     Mol»  Oow.  «  505, 

Darstellung»  Eine  Jcalte  (!)  Lüsraig  von  10  Th  fotvatalHsirteta  Mcrßuronrtrafc  in 
60 1%  dßätiUlxtom  Wassor  und  1,8  Th  Salpotorttoe  (Yon25Proc)  wird  zu  olner  kal- 
ten (1)  LoßUHg  von  7,5  Tli  fcryatallisirtom  Xhnatrutniphosjplmt  (Na  UVOi-j-l^n^O)  in 
50  Th  dosü'lhi'tom  Wasser  unter  Umrühren  zugegossen  Der  Niederschlag  wird  ge&am- 
molt,  mit  düHiillirtom  Wasser  so  lang-o  awöftewiBchon,  ate  üan  Ah-laufendo  noch  sauer  roa 
girt,  dann  auf  jioruaen  Unioilugcm  in  lauer  (I)  WiUmo  unter  AMihiati  von  Licht  getrocknet 
Ausbontö  &  Th 

HStgetuKlinftm*  Tfltu  weisaoa,  nach  litngoror  Aufliowalmmg  guiuwelHBO*!,  HpeeiÜßoh 
öökwweßj  Im  Wftflae*,  WoniftolBr,  auch  m  Solss^luro  unlWichos  Pulver  Mit  "Wassor  fte* 
kocht  wird  &fl  gTfttti  inilom  Ofl  thoil-wowo  m  ftuockHllboi  und  Moieunplioaphat  zerfallt 
Gxaue  Prltpftrato  onLlmltoii  «lots  klomo  Meiigon  Tim  Merouiiiihospluit 

Mifhewahrunff*    Sehr  -vorelcLtig"  und  vox  Lickt  gosohiltsst 

Anwendung*  FrUliot  In  öabon  von  0,01 — 0,ÖÖ  g*  5-woi-  bis  droimal  tätlich  alfl 
Ä.nÜßyjpkUitit um,    JXyckötsralien   pro  do«*  0^08,  jpro  rf*e  0,35  g 

II»  H  HyiiraröyrüW  phosphoricum  oxydatum,  HfircurlplioBplint.  PIioeplioT- 
fiaww<|n«olcBL11i«iox^a«  Hereiirlns  i)liosplioiatu$  Vuoiifl.  HjyHP04.  SIol,Öow.«=*S9fl. 

X>ar#idtun0t  10  Th  tothea  Moicunoxyd  worden  unter  Biwltimen  m  24  Th  8aU 
pote-wÄuro  (von  2ß  Proe)  groItJßt  Dieto  Lösung:  wnd  in  om«  nndore  Lßsung  von  20  Th 
kiyBlaUisirtom  Dl»atijnmphospliafc  (N^TIPO^  +  ^JTaO)  m  200  Th  duhilntem  Wasser 
unter  Umitthren  eingogoßBoa  Nach  sswoiatündigora  Btohon  wird  der  KiedorBclilag  giiBaru- 
ineH,  mit  Wüsaer  gewaschen  und  m  eniom  lauwarmo»  Orto  gotrocfcnot     Ausbuuto  13  TL 

Xftoenaohaften*  Spocffißch  «cLiworcs,  weisses  Pulver,  ualö&hch  m  WassOT,  Iößüch 
In  Salute* orfittaro,  ferner  in  SaJys£u?o,  au<'K  m  PliosphoraÄure 

Avfhmmhi  ung*  Seht  vowicJitig  und  vor  Lioht  goschiitat  Aixwmi&ung*  Zum 
gleioken  SüwookO  und  m  den  ftttwhohoa  Pos^u  wie  das  vorige  Präparat 


$2  Hydra* gyrum  praecipitatum.  albnra. 


f. ff  Hydrargyrürti  praecipltatum  aJbum  (Germ).  HydinrsyriimMchlöTrfttnm 
ftirnnonlatum  (Auatr)  llydiargyrum  nmianlo  »Irhloratmn  [lloiv)  Hydrurjryrum 
ammonUtam  (Bnt  TT  St)  Weisser  QnoclcaiUierpruelpHafc«  Stercnriaa  »j»i>el|iHatuH 
Albus.  Weisser  Prltatpttat.  Xereuriohloramtd.  Wercuriammon!  tun  Chlorid.  Un- 
schmelzbarer iroluftor  l'rllotpltat.  Sal  AlembrotUl  liiaohthllo,  Hg-CKNU,*  MoL 
Qw  ^  25ij5,  ]jjs  ißt  tu  beachten,  dasu  die  Franzosen  toea  Pilipamt  „Mai  out«  nre* 
cipite  hlnnoM  nennen,  unter  „l^recipite  Diane"  ober  den  auf  nassem  Wege  üar^ßü toll- 
ten Kalotnel  vorstehen» 

DarsteUunff.  Bio  VorBahnfhott  der  Au  st*  (Jarm  und  IIolv  stimmen  tlboroin 
und  welchen  axtoh  mir  wenig  tob  denen  det  Brit  -und  U  St  ab  Die  Dftrstellxw^öYOit1- 
Bcaiiffc  ififc  In  alles  Punkten  streng1  einisuhalten,  weil  flehen  durch  Anwendung  g-jöHßornr 
Mengen  Wwföei  (alß  vorgeschrieben)  beim  Füllen  und  Auswaschen  Toisetninfl  dos  Piftpiv» 
rotes  ei  folgt  3£aii  ltlst  2  Th  Meroimcntond  m  40  Tb  watiuun  Wfissoxj  filturt  wenn  er- 
forderlich und  Uligt  in  die  erkaltete  (1)  Xäsnng  unter  Umrühren  aUmillilitb  8  Th  Am» 
moniakfltlsfligkeit  (von  10  Proo)  om  Die  RoaktlonsrniBchung  mim  deutlich  nach  Ammoniak 
necken  Der  Niederschlag  wird  nach  dem  Absetzen  auf  einem  Pilfor  gosammott  und  nach 
dem  Ablaufen  der  Plüasigkeifc  allmählich  mit  18  Th  kaltem  Waaspr  (nicht  mehr  und  nullt 
weniger I)  gowaeohen,  und  vor  Licht  geschützt  bei  80°  0  getrocknet  Pas  Auswaschen 
besorgt  mau  am  besten  auf  einem  Nutochflltw  vor  der  Strahlpumpe,  das  Treck uen  auf 
porösen  Thonteltem     Ausbeute  etwa  1,8  Tb 

Eigenschaften,  Der  weisse  QucoksilbörpiÄcrpitat  bildet  ein  völlig  welseon,  lockere« 
und  zugleich  schweres  Pulver  oder  ebensolche  loieht  /erroi bliebe  SUlelte  33Jr  ist  in  Wnsser 
und  Weingeist  fast  unlöslich,  aber  klar  löslich  in  vcidüuntcr  Salpetersäure,  Relativ  lös» 
kcli,  wnlnschemlith  unter  Bildung  von  DoppelsaUon,  ist  er  in  Ammoiummdilond-  und  m 
AramoninmkarbonntlÖsung:  Mit  Aotzknli  oder  Aofruatronlauga  aboig-oöfiim,  färbt  er  sith 
unter  Entwickeln^  von  Ammoniak  und  Bildung-  von  O\ydimeuwiifttnmonntmehlorid  frcll-, 
beim  Ei  warmen.  wird  gelbe»  Queckwlberoxyd  abgeschieden  Bann  KrUiUo»  YttJIMtigi 
weh  der  weisse  Präzipitat,  ohne  vorher  zu  schmelzen 

Mischt  m«.n  10  Th  trockenen  Pritcipitat  (4  Mol )  mit  8$  Th  Jod  [8  Atomo]  flölbat 
unter  starkem  Eeibon  zusammen,  so  erfolgt  keine  Einwirkung1  Ltlast  mau  dto  Mbtthmig 
an  der  luft  stehen,  so  verpufft  bis  schließlich  freiwillig  Will  de  mau  die  obige  Mltu.hunft 
mit  Wasser  befeuchten,  so  erfolgt  uutor  langandauoindom  Knistern  Umsetzung  bü/w  ßöl- 
aetzvtngr,  wurde  man  obigre  Mischung  gar  mit  Womgpißt  befeuchten,  so  «ifalftt  sottr  nuck 
heftige  Explosion  (Bildung  von  JodstickBtoff)  Es  ergiobt  sich  daiat»,  dö«a  man  vor« 
meide»  soll,  weissen  PrKcipitat  etwa  mit  Jod  und  Weiupetit  öder  mit  Jod* 
tmktur  Kusammenzumisehen  Chlor  und  Brom  wirken  in  (Uuillobor  Weise  onor^iscb 
am,  Kaliurnjodidlöenng:  verwandelt  den  weissen  Piäcipitat  m  Queokatlbörbrjodid  untor  JfiJl 
dung  von  Ammoniak,  Kaüumcklorid  und  Raliumhydxoxyd* 

JPpßfung.  1)  Eine  liuscngrofifle  Menge  dos  weissen  PrKcinitatu,  In  einem  Renoir 
cylJndcr  erhitzt,  muss  sich  unter  Bräunung  und  ohne  m  sobmolrcn  voi fluchtigem  und  dm 
Verflüchtig'te  im  kälteren  Thcüo  des  Oylmdors  sich  als  om  wofasea  odor  gmnwoifiBPH  Huhli- 
mat  ansetser.  Eine  mikroskopisch  kleine  Spur  NjchtÜlidifi^es  wird  Amt  iaiwor  brobiuhtot 
werden  —  2)  Mit  einem  TJebersehiiBB  einer  mit  gleichviel  WaRfior  vordünnten  Salpeter* 
eäure  mußg  eine  waBSorklaie  Lösung-  leaultiron  Um  diese  sw  fördern,  ist  JSihiuea  noth- 
wendig- 

Aufbewahrung,  Sonnonbcht  wirkt  xoducirond  auf  den  woiaaen  Präcipitat,  Ol 
wird  «ntei  theilweiser  Bildung-  von  Mercuroehloiid  gelblich  üdor  ßTftn  Kr  iftt  daher  V03f 
lacht  geschützt  und  ab  sehr  giftige  Substanz  sehr  vorsichtig:  nuf-suliewAbran 

Anwendung.  Eine  inneüiche  Anwondiutg:  hat  der  woitee  PrtUdpltat  nicht  gev 
Amden,  meist  wird  er  mit  lett  (1   10— SO)  g:emlacht  gegen  Scabies,  Flochten,  VonusblttÜL 


Hydrargyrom  praecipitatoim  aibum  ß$ 

tfien,   ITornhantgöfloliwilre  eto    verwendet      Andauernder    Gebrauch   hat  Spoicnetuuifl  zuir 
FolgfO.    Soino  Mischungen  mit  Jod  sind  explosiv 

tfagiiBittutt  ftBtftpbAHdlflttra  HrcMtU.  n 

IXnuu'»  BommartpropMnvHlb*  EP    Wrargyrt  prnecfpft*ti  fllbl        8,0 

Rp     Ily.lmr^ri  pmeclpluvU  »IM  n,tl«i«jrH  blUüomrf  cojtcbIt!    O,0ß 

UnKurnU  Glyowlnl                 80,0  Tfnguonini«  Hydrai  yyrl  praeolpHnll  «dbl 

Oogch  ftomtnpr»|>romn,  Itretarfltflk«     Nur  nnfcor                                       «ufeotl^tiKi 

Ir/Ükhflt  Aufsicht  ku  gübmiehM»  I    ünguüntuw  front!«  Gniin 

Rp    Ilytlrnrgyrl  prwolpluiU  ilbi     0,5 

Unffflontnm  *nU)t«rjpeU«nm  Jtorat  E*uw>U  »cIIk<1oau«o                1,0 

ftp     JXydrnrgyri  pmudpltati  mIM      8,0  Uuguuitl  rosAti                          7,0 

Onmphome                               0,$  Cerno  flava»                             1,6 

Adipl«  anilli                              2&,0  Süwotmal  tttg:Ui,bboljaongroM*JndIoStirnolnj(ur«ib«ä. 

AoUMftrllüi  bei  puatultamn  Flechtan  jr    UngBe»tiim  üronti»  Akut 

Viffvcpt.«  «»eUi»rp«tUww  Qnmttt,  Ä»     nydwigyrl  pnwclpilnti  »IM  0,6 

„    .  .  ,,,,.,  Lxinw.il  ttaLladouuua  i,0 

Rp    Hyrirargyri  pwödpiuU  nlM  Adlpli  lttUtt  1B  0 

Cumphorw  **    0,5  '  ft 

Adipl»  millH  20,0  Ungu»ntww  Ulttlt  SröHüKD 

Bd  6xtmtb«ü»ü»chcr  <jderp\wiuieBorOpbtU*lmlö  »V    ffydmigyii  pnuwlpUall  albi  0,5 

Gnrmltii  rüWi  0,1 

tfngMMttin  contra  peilloüloi*  »Dum*  Unguontl  lunhntli                 10,0 

So! d*  t^ju hrI  b «  "^  <rtmrfllU.tHi.lwn  ttlaaun  um!  Oeuoh-wliron  auf  den, 

„       „  ,         _,           .  .,..    ..    „,  Lippen  oder  der  Masuiwchlolnilinut  ByphilJtiichw 

Rp     Hydrai-gyd  pHnolpItaU  *M    lß,0  *'                                                '* 

Adlpia  millll                         B80,0  TJjigiientam  «phthaliuloiun  Jj.nik 

Coiki  ülnvfla                            30,0  Rp    Uydrnjrgyrl  [iraoUjpimtl  nllrf      J,0 

Olel  odomtl  tnlxtl                   ß,o  /hui  oxydaü 

Goflcn  Kopf-  uud  XDeUuiw,  »«ob  gegen,  Scubio»  Wolf  Arnim««                      «fl    8,0 

und  Flachen*  Adipl»  »uiili                            fi,0 

UnftMUUM  ntlpiorloam  Lama*  Vflt  TI"«Mnl,B  "*»«*•««■ 

X,  Adlptu                                                       28*0 

Hp    Hydrorgyrl  prawelpltotl  «IM  Boi  VotUUwhion  und  rfludoarttjfMi  AusBOlilttgöu  der 

Acidt  pyra#aUiol               SS    8,0  Hauetblere  von  gtrlngoxora  umfang«  jeden  Uten 

XrfWoUftl                                 SA,0  Tag  oißaureJboji 

Tjjio  IffercnrH.  Hierunter  lat  bowoM  der  fonchto  wowbo  QueckßiTborpräcrpit'at,  als 
auch  dor  duith  Kuhumkarboaaü  in  eiuor  Moicuruntratlötsutig    ontatohoixdo  ^oibbö  Niöder- 

r\\  v in  diu  ho <i 

Ct('niO  (HitouCH  Salbft  mr  Vorsüiöporuwg  doa  Tomts  boßtand  1890  aua  Bmmab 
«ubniliici,  HytlniTRyn  praeöipitati  albl  aä  Ü/i,  Unguentl  louientxs  05,0     (B    iFiauiÄit) 

H»  HcarrÄr'a  LuJverMiloll^ll  und  AiiKscIila^HiiIlio.  Ißt  ouj  Gtemisüi  tob  Vaao- 
htiö,  Äinkoxyil,  woiflsom  Queoktnlberpriloj pilnt  und  »twas  Pörubalöam 

I)i%  LiHXANH'ö  hOKmotlHcho  VommiMlo.  üloiAmyjjdaUuum  20,0t  Ooraoal'bao  10,Or 
Öötaooi  5,0,  ßiaxuuk  mbiuUxoi  1,0,  Hydr4irg7n  piaöCipitaU  albi  1,0,  Qlyookim  8,0,  Parfau 
ad  hbüum 

A|M)ili'*1c^i*  tPWHHont'B  Sttlbo  £«061»  Flooktöü  bostoM  aus  Bleiwoiflsr  weisser  Queolc- 
nlbeipriU'iiiiUtaaLbfl  und  iuli(uuoJion  OoLot 

II  Unguontum  Hytlrargyri  album  (Germ  Holr)  Ungacntum  iKrdrargyH  ftyn- 
monlfttl  (Biit  Uf-St)  WfilRR«  QneoknUbor«aIbo.  Ungneuliim  Hjrilnuffjrl  amldato- 
bJcIklorail*  Cngnouttim  m^enrlale  ulbutu,  tnguuntuiu  Praoclpilatl  albU  Tlng-uen« 
tum  Atl  »cnbleiu  55<>I1cil  I'ommadc  aiitlpuorlqu«  de  Züllor,  Oug-uoiit  d*oxy«hloruro 
auuuoiUncul  de  m«r«ttr««    Olntment  of  umitioiilatüd  morcury, 

Gorm  und  Bnt  Kydiargyn  praortpitati  albi  1,0,  Ui^neoti  Paraffin  0,0  Holy 
HyÄmrgyn  pmoeipitatl  albi  1,0,  Yasohni  albi  9,0  Ü-St  Hydrargyri  praocipitati  albi  1,0^ 
A.cltpi8  boruolnati  9,0, 

ScbMtßl/bA) i»r  rrilctpltai}  MßrotmdiammoniumcMorid  FgCINH,  KH(01 
onMolit  beim  Eiwllrmon  von  iinachmül/borcni  wöibboiti  PiAnjjitat  mit  Amrnonmmclilond- 
löBUfig  —  Er  entstellt  d*rr»»r,  wann  man  m  flina  hi«(1»ik1ü  Miat  Innig  von  Ammotnumohlond-* 
iöBung"  und  ArajiioiiiiikntlflNigküiL  ao  langö  QueckßilbörcblontUöHung  eintropft,  als  sich  ein 
eüUtaliondoj  NiadanibhliiK  uueh  tost»  Dwro  KrknUon  kryalftlliBixt  d«r  Bclnncl/bare  Pracipitafc 
auv.  Üu  früher  ar/noihoh  verwendete  Py&uwal,  welches  keine  K»n«  omhoiilielie  SisbatanK 
wt,    wird  orüaltent   womx  man   m   einer  Auflösung   gluichor    Gewiobtotlieile  Q,viüeksdbar- 


<54  Hydrargyrum  aaliöyhwmi 

ehltmd  vmd  Amtuomumolilond  ao  InnffQ  Katruimknr-bnnatltisunß  ssueoUt,  ftln  noch  wi»ü 
Ifttllung  ontatoht  Der  mit  kaltem  "WaHflor  gewvwIioaQ  JTioiUuMilag  wnfl  goUoftkimü  Bin 
weisfjoß  oder  gelblichen,  solimelabaroß  Pulver,  daher  der  Namo  „lobnßUbiuoi  £ilh»yihifef 


I 

f  f  Hydrargyrum  salicylicum  (Ergänz]  HoronrtanUoTiat,  SäHctIbiiumw 
Queoksllberoxyd»      SalloyMe   mcrcurlquc.     Hydiaigyri  Snlleylas.     C«IIAUOa  •  live 

Mol,  Gew.  «=  m 

Unter  dorn  vorstehenden  Namen  wird  das  BokundlirD  Quookmlborjiafa  der  NalloylnKur« 
therapeutisch,  yerwondofc 

X)<m  Stellung,  Mau  löst  27  Th  Metonnohlond  in  300  Tb,  WanBor,  fallt  am  tUcftOi 
Lösung  in  der  S  56  angegebenen  Weise  durch,  eino  Mim'lnniß;  von  85  Th  NatronbuiR:« 
(speo  0gw  1,178-1,18«)  mit  200  Th  Wasser  das  Qiusi'ksiJboifKyit  und  wÄHPht  öß  durch 
Detathiron  bis  au*  öhloift eihoit  aus  Kan  spult  aladona  da«  Quooltmlboioxvrt  m  einen 
Kolben,  fitgt  soviel  Wasser  aro,  <Xmn  ow  dünner  Brei  entsteht,  grabt  auf  f  initial  1B  TU 
SnUeylatture  hinzu,  vexthoilt  ditfo  duiohScIiMtohi  Mau  oiluUt  uuu  den  KoUmt.  mit  olliwu 
volLaeissen  Waasorbade  unter  biswciligcm  Umachuf  tek  Bohngo,  bm  dies  Muühuiift  iohl  woim 
geworden  ist  Dann  bringt,  man  das  Qneßkßilb«ßalu»ylat  auf  ein  tflltw  und  wltariit  Oft  mit 
Waseor  bö  lange  am,  "bis  das  Sil  trat  weht  mehr  saua  rcnßiit  Uiorauf  JKsat  mau  alidupfeii, 
tiooknet  zunaebat  auf  poröaen  Unterlagen,  box  80-40°  0  ,  «Uta  Seltlutts  einige  Xoifc  bei 
100«  0 

Eigenschaften.  Em  weisses,  amorphes,  gerocV  iratl  pschmackloBG»,  sehr  jtotooa, 
neutrales  Pulvor,  m  Wasser  und  in  "Weingeist  ist  oa  kann  löslich  Ba  wird  im  uavoi 
änderten  Zustande  werloi  dttioh  SehwefQlwaafcofttoffvroafler"  noch  darolt  Sokwefolammomum 
zersotssfc,  d  h  dunkel  getobt  Ea  ist  beständig  go#on  schwache  SUureit  wie  Kohlfin«ituie( 
EBaigriuxe,  Milchalture,  Woinatturö,  dau,tgoa  wird  es  taa  köiioeiitmto  MumaWLiiiui 
wie  S&lzeAure,  Schwefelsaure,  SalpfttoisKure,  auch  Kßnigavaösar  /oüoffb  Die  mit  (hemm 
Säuien  erhielten  Lösungon  geben  dakor  mit  Scliwetölwaflßoistoff  Mluugtm  von  fekihwnfaU 
q^uöciflilbor 

Von  Natronlauge,   eowte  von  MalÖsunff  wird   daa  Morouiteallcykt  ftölöet  mite» 

Bildung  dos  DoppeLsalacs  Natronhydmt-QYiooksilbeißahoylat,   ana  diofltf  Lllmmg  sehoiduii 

^,00,^         schwache  SUnvon,  »  B  MgHlturo,  das  Horamimvluylali  mivonUnü»n 

°eHl^        v-  Hg>    'wloa<3r  ab  *""  Mlt  den  Lösungeu  dar  HaloffoniUkahflat/o  quillt  es  tu 

0  äer  Kälte  gallertartig  auf,   beim  Eiwfaon   outaLohcn    Lttaanftt'it, 

B*nndlm^MjjUnitr-    wcMe  wHhl0nd   aes   Brkiütona  DoppolBulro  absolu-idua  von  tUx  Kii 

CO  * 

BMumenBötaangrCJaH^   0*>I%  KaCl   (odor  NaBr,  Wal,   KOI,   Kllj,    O),      X)!m> 

Doppclsnlze  lösen  sich  ra  Waasor  nur  bei  aogenwart  bostitmator  Mengen  der  Haloirenalkati 
ßßl/5ö  klar  auf 

Zur  rCoiatellunff  vatst  kalt  gOB^lttxgtou  Ohlornatritttt.  O.uoekaUbtrpnlioTUt- 
lösung  worden  10g  salioylgauion  QucokRilbor  mit  15—20  gm  WattHor  m\\Mm  ühlöt- 
ujuusib  verneben  und  mit  200  oom  Wasaer  im  "WnHBßrbado  unter  «uU«m  Utthnm  bin  wir 
™n( «gon  Lösung  erbtet  Jtiorauf  verdünnt  man  mii,  wauuem  Wämww  auf  2500  )„m 
8000  öom*  Dioao  Lüflung  aohoidot  beim  Erkalten  doa  Quool«nlbw hiO/  nicht  wdm  ab  Hte 
reagirt  neutral  oder  kaum  moiklioh  sauor  und  schoidofe  auf  'Amsir  von  «nl/>-ilure  m  der 
Kalte  emen  gelatinÖBon  NiodßTaohlag  ab,  welcher  aua  emem  Queobüborflahoylat  von  vet- 
anaerter  Ziug&mmeneotznng  boaloht 

Früftmff*    1)  Woxdön  0,1  %  dos  QuoeksUborsalloytata  mit  ß  cc»i  Wwwt  dflToll- 

ßohüttölt,  sq  nimmt  di©  Flüssigkeit  ftU*  Äwpat»  öinüa  Tropfens  FonioblortdlOniug  violette 
FÄibung:  an  (Salloylsliure)  Erhitzt  man  0,2  g  des  Sähe«  im  trocknen  Pwlurrelir,  so 
bildet  810h  an  den  kälteren  Theüeu  des  Glases  em  Sublimat  von  itietaLlisoham  Quackillbw 
(Quecksilber)     2)  0,5  g  des  Saiases,   in   einem  PorcollauLiegei   M   LuUmUltt   orbJtrr, 


Uyaiaagyrum  sulfumtum  dt 

sollon  oJiub  emoii  Rückstand  zu  hinterlassen ,  sich  verlltlehtig-än  (NatuumBalicylat) 
3)  X>m  Salz  lutho  feuchtes  Laökmuapapior  nicht  {hm  Salicylsaure)  4)  Werden  05  g 
QuoekHlbuBOliqyliLt  auf  dem  Wa%erbndo  mit  5  g  Salpetoisünra  und  15  g  SalraAun'nii 
Vmtoui  Qingedampft»  und  wnä  der  mit  SaWiure  angesäuerte,  Alterte  wässerige  Auszug 
durch  SoLwofelwftBaoidtoff  im  Uöfceisakußß  gefallt,  so  soll  das  Gewicht  des  erhaltenen 
Meiern  isulßda  nach  den  Trocknern  nicht  weniger  als?  0,84  g  betragen  (tlieoroUßoh  = 
0,845  g) 

Auf  betraft?  unff*    Sehr  vorsichtig  LicMschuhs  ist  nicht  unbedingt  etfoiileihck 
Anwendung,    limorlich  und  au  lutramuskulihon  Injektionen  als  mildes  und  doch 
energisch  wiik«ndoa  (JueckBilbeipiaiiaiat  boi  allen  ffoiman,  namouthek  ah  er  bei  veralteter 
Syphilis    Innerlich  hauptBüohlioh  m  Pillen  form  au  0,01—0,075  g  pro  fw     Hochs fcg-abon 
pro  am  0,02,  $ro  üte  0,05  $  (Krgllnrh) 

Injcöllö  Uydrnrgytl  »nthyltci  fsLiani'CX  THalM  HyarAigyrl  Rnltcyllol  Sciudkck 

Rp    HydiurgyH  »nUcyliii  o,a  Äp    ÄyöruiEyri  nmioyLici         i,o 

Mucünginl«  üumml  anfiel      0,8  Öwecl  Liquliitlo«  2,0 

Acjutio  ttoaUllatno  ßOjö  Äoi'UcI»  IiiqiHXUiflo  q    a 

2fc*  Milikutnnw  fejeklfon  Ilflnt  V1]uht>  No  «°     lflfllcu  ^  Pi!1<>« 

Oleum  llydrftrfjrl  »alioyHol  Lauö 
Oleum  HjdrarfO-Kl  »dlloyllol  X**no«  Mp     Hydrargyrl  -»Ikyllci    0,0 

EP     üydH^d  »HcyUd  1,0  SSI151        <%° 

jSur  nul]kuln»oA  Injektion  /lir  subkutanen  Injektion 


I.  Hydrargyrum   sulfurata    nigrum  (j&t&wb },      Aelhlous    «UnemMfl. 

A«tMopsiaeiourI»lls,  Aethlopa  narcoticus*    STJuernllflohor  Mohr,   Queoksilberniühr 
Sckvrarsws   SeftwoMflweokMlber      Sulfure   noJr   de   Mcrcuro.     Black  Sulpiride  of 

SCercury»    Km  Gemisch  von  amorphem  ßchwarzen  Mcrcurisiilad  mit  Schwefel 

Darstellung,  Gleiche  Theilo  Quecksilber  und  gereinigter  Schwefel  weiden  in  einem 
BChwaah  an^owtatcra  Moieor  flolango  /UBainmcngfeuöbon,  bis  om  gleichmtag  schwar/ca 
PwIvot  ontRlandon  ist,  m  wolchßin  auch  bei  8— 4faeher  YoigrbßßeTung:  Quocksilbeikdgalchon 
nieüi  mein  ah  01  können  sind 

Xälffensohaften*  Em  feines,  sckwaraofl,  spoufiscli  sckweieB  Pulver,  welches  m 
WftBflcr,  Weingeist,  auch  tu  Sal^btture,  sowie  m  Salpotenftuie  unlöslich  ist  Beim  Erhitzen 
an  dor  ML  verbrennt  A&t  Schwof ol  mit  bläulicher  Flamme,  «chJUcssUek  verflüchtigt  sich 
auch  die  QuQokailbwvßibiiuumg; ,  im  Uttokataad  dürfen  hücliatana  Spuren  gLtthbeataiidigar 
Substanz oa  voi bleiben 

Vit  verdünnter  Salzsäure  erhitet  gebe  os  ein  JWtrftt,  welches  durch  Schwefelwasser- 
stoff nicht  voxUndwt  wrtl  (rothor  Nißdoiöuhlag  s*  Antimon)  An  kalte  Salpetersäure  daif 
ea  kein  Quockailber  ftugeben  (motallisohoß  Qncclceilbor,  -welches  nicht  an  Schwefel  go* 
bundon  j«t) 

Aufbewahrung*    Yor  Lxoht  goßchüfcat,  tinter  den  indiflorcnton  Arznoimilteln 

Anwendung,  Xfm  Sohwfltolfl,ueokflilbör  gilt  nach  den  heutigen  Anschauungen 
sowohl  bei  ausaaror  ala  auch  bei  anneier  Anwendung  nJ«  völlig:  unwirksam  Fitiher  wurde 
es  311  Gaben  von  0,2—1,0  g  in  Pnlveiform  bei  Sltrophulose  und  als  wurmtrcibendes 
Mittel  ^og-obon  —  loi  Kmdem  uehoiat  ea  eine  ontßehieden  umstimmende  Wirkung: 
an  hfibon 

Aethlops  narcotlcua.  l»nlyls  hypnotions  KjöI  Aethtopa  minernllfl  prneeipi- 
tfttua  Kiel  Pulvis  hypuotlcus  Taoobi  lat  auf  nttwom.  "Woga  bereitetes  Quecksilber« 
WÜlld  Mm  bereitet  os  durah  Fttllon  einer  Auflösung  von  Mercunolüorid  mit  Schwefol- 
yr&sßeratoff  iTalla  m  verordnet  worden,  sollte,  kann  e»  oluroh  claa  vongo  Pritparat,  don 
Quecksilbormohr,  ersotsst  werdon* 


(30  IlydiaifflTttia  müfaratum 

Hydrargyruitt  BHblatD-BUlfttwtnm  (Ergibusb)  irrtfrarfrynim  et  fttlblvm  h«1« 
furaU*    AethEons  uiitiiaonlftlls.    Aotbions  stll)  latus*    Aothlop  mlneriitla  stlblatuB 

8oli>Y<5i,ol»ntimouquocltHilbcr»  ftp!«BHghiu/mohr*  1  Th  KoaoblliWTntor  GtaifiMgliutt  {Hh* 
bium  eulburatiun  rupruxo  laQvigatuna)  und  X  1h  aohwar/o«  tyuookailberßülfiu  (Quookflillier- 
mohr)  weiden  goimicht 

Ein  eponfisob-fichworoa,  sehr  rartos,  grausohwar/oa,  geiuoh-  und  gwhtmwklflftoa 
I'ulvor,  unlöslich  m  "Www*  und  Wangoirt  Auf  der  Kohle  verbrennt  os  mit  blAuhohor 
Mamma  unter  Verbreitung  vom  schwul  hgor  Silmo  und  Üi/ciigung  ciiinn  weisen  JienehUgvi 
auf  der  Kolik     Mit  Sabsllme  er  warnt,  önfcwioltolt  m  BohwcfulwasHWülofF 

Aufbewahrung  und  Anwendung  wie  das  Q.uockeilbofraohr  Öo  laufte  da* 
Sobwololanhmon  douthoh  WßonhalUg  war,  war  es  auch  ein  wirbmmoB  Antuorophulotan 
und  Antlioliamtiowft 

Aclblops  »nUnio-niaHs  MAitOimr     1  Th  Qnooknlbor  wird  roifcU  Th    ffwahltUnmtom 
BohwaiBon  SoliwoMantonaon  yomebon,  bis  mit  nnbowaftuotann  Auge  Mfllnllkilgali  hon  meht 
mahi  KU  erkennen  sind    Täglich,  ivwrat*  bw   dreimal  0,1—0,5  g  but  Sltronbuln  und  Haut 
imus  oblagen 

Aothlops  antlmöniallS  HtnaiAM  wird  durch  Verreiben  von  13,ß  Th,  QueobalW 
nut  IÖ  03»   aohwaisem  SohrwofolanUmon  und  6  Th   Sohwofül  börratot 

rilulHQ  nntlrli«itt«tleaij  lUruiKaBK  l'ulvl*  autlNortyliHLMM» 

Xtp    ntydrwgyrl  suICufnü  ulgxl      80,0  (Form »In  Itorollnuwli  in  nimm  pmipcnjin ) 

iloeiiitw  OimJnU  Rp    fTydraTjfxrt  iMbJfttit  itulfumli 

SuponU  mccUcill              KR    10,0  CWÜtf*  AurftpüS  Iruakui 

Stibll  iniruntl  ftiuiu.Ua«!         8,0  ItUlAtuntttln  Khol                8«    9,0 

Esttracti  Marrulrfl                      q   ft  Wagnedl  Ofttboolöl                       1,0 

Ftaüfc  pjlulne  ponckrie  0,195  flnttlittri  «IW                           8f0 

PUMa»  d«V«r»tlTH  KO»  M<.flB6W]>IlMftWiW 

Rp     ITyihnrgyrl  tutturatl  nigri  VtaWJIb  dopuwtorhi  J>r  Biw 

5X^afU  .Iju.lnW3MWIW    w    fi,<)  Pr  3lwx'HJJlutroUlg«»8«ipluJroi'a.rÄWb  V» 

bci  ^U0»  n««-—  SS  Ö»  U    IM 

Pdhff  «ntfcdmlaüOBH  JJoJfiBlUAY«  Folionitn  Süitrrw 

ftp    Inlxirls  Jnlupaa  Mngnonil  cnrbflnicl  All    1B,(J 

HyAiargyrt  suliiixuit  nigrl  HR  1,0  SwjohrtfJ  pulvomtE  38,0 

II,  Hydrargyrum  suifuratum  rubrum    (ßigumb ).      CiimaiMiri».     Botiten 

9cbTrcfel<iuBck8ilbot*   ttotbe»  M«r««riB\ilflil»   %\nnoHt*  Termlllow»    Sulfuro  w*r- 

onrlanö (ßaX\)  CiuRubre«  HftttaU*  KeA  SalllAo  ol  Eöronry»  HgS*  MoliQAfftn-W, 

XTan<l0br«ov  ten.    Man  uatexecheidett   1)  Kattbrluh«n  Sflnaobou   {ftergrimvUf) 

2)  DutcK  Sublimation  öitioa  Gemläöhoö  von  Quocltsüb«  na<l  Mwöfol  öübaltoaott  Zinuübai 

3)  Auf  nassem  Wsg^a  fcüreitoteii  Zimiolior  Voä  diosea  kommt'  zum  ahftTnLiwouliHflhon 
Gebrauche  der  natürlich«  Zinnober  molrt  in  Betracht,  weil  er  im  allg-puiouen  nblLt  aroin 
genu^  ißt  Vielmehr  tenutab  mim  in  det  Phftvmaole  miaflt  doa  durch  Siibliniatlon  ltilnutllth 
bereitetea,  dooh  würde  auch  eine  auf  nassem  "Woge  heieitoto,  gute  Horte  uIr  gleich woi  th^ 
zu  betrachten  eem  —  Nach  der  Sublimation  ertlüt  man  den  Zjuttobür  als  tonatütiifr 
derbe  Massen,  welche  m  das  feurig«  leaelitoEdo  Eotli  erst  durch  das  ffolnmablan  (OJnaa- 
bariß  pra,eparata)  uberjehö»  —  Unter  "V  er  null  on  vorstand  man  früher  elfremtHeh  mt 
die  auf  naBßem  Woge  bereiteten  Sorten,  gegenwUrtigr  alle  leuchtenden,  fcun«en  Sorten 
Es  mag  noch  darauf  hingewiesen  worden,  flasa  ein  gelinge*  Zitsat»  ton  Antimon« 
verbind  un  gen  (ca  1  Proc)  oifahinug'flgeinllga  dieJFarbo  dea  Zinnobers  ftiuaerordentUeh  Iwbtj 
ein  Motor  geringer  Jfttaata  würde  also  nicht  alö  "Verfälöübnag  a^ifaixifiwaea  aein. 

Mgmtclmßefr*  Der  lävigirte  o3cr  pTH|)antte  SEhnober  ißt  ein.  louehtend  robheö^ 
Hehr  zarte?,  speeiflaeb.  schweres  Pulver  (ßpeo  Qow  7,75*^-8,1)  ohno  öer-ueh  nn4  ÖOBoliiuaelc 
Beim  ErhltzröÄ  1vird  u  voröbergehend  dtiftklet  und  ßuiliroirt  (bei  LttfUbutbliiBs)  ohne 
vorher  au  flohmetaen-  Aji  der  Luft  exhitet,  gmbt  es  metalliBehee  Quecksilber  und  schweflige 
Sänre  und  ■verflUohtigt  sieh,  wenn  es  "vUUig  rein  ist,  olme  einen  Rückstand  m  hinteTlasBon, 
doch  verbleibt  aueü'  bei  den  beßten.  Horton  stotfl  ein  geringer,  ani  KiouolftUftre  (von  den 
Mahlgängen)  oder  Antimonoxyd  bestehender  Rückstand,  Zmnobör  int  uulösböh  in  verdhnnien 
KLnerahanten  (HC),  E,804,  HN08),  Yen  koneentrirte?  heieset  Salzsäure  wird  er  me?k 
Höh  gelföt    Am  leichtesten  gelöst  wird  er  von  KömgawassoT  nnd  der  Wurme     Von  alla« 
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lisch.cn  Flüssigkeiten  wd  er  nicht  voi{indorc,  gpgon  SeawofelwaeBWBtofI  ist  sr  Bclhst- 
rorotiuuUinh  boMlandiic  Im  Lichte  bliest  dor  Zinnober  allmählich  von  Bcmoi  Feurigkeit 
und  yüh  ßduor  leuchtenden-  Faibo  ein,  m  direktem  Sonnenlichte  wird  er  sogar  mcilvück 
untor  AliHflioulting  von  metallischem  Quecksilber  zeiseUt 

Pi  Ü/utiff*  ZunJtihul  i»t  wichtig,  das»  der  Zinnober  von  leuchtender,  rof.lmr  Färbung1 
ißt  und  cm  solir  /Arten  l'ulvei  darstellt  Auf  Verunreinigungen  und  Verfilhohungeu  ist 
wie  folgt  asu  prllfani  1)  0,5  g;  sollen,  auf  dorn  Platinblech  oilutat,  völlig:  iHithtig  sein,  boz 
nur  Qinou  minimalen  Rtkiöland  hmtoilassen  (b  oben)  WKro  dor  Rtlekstand  eihebhch,  eo 
wäro  dosflon  Monge  zu  bCBtimvnon  und  seine  Natui.  foBt/uetellen  — -  8)  Mit  Salpetersäure 
dürr  hsehütl  alt  durP  doi  Kiimobor  emne  Faibe  nicht  verändern  (Monnlgo),  dann  gelinde 
erwärmt  und  mit  Wasser  verdünnt  soll  daß  ffiltrat  farblos  aein  (Chromate)  und  nach 
tlieihrasor  Abstumpfung  der  Sa-ure  mifc  Aet/ammon  durch  Srkwofc.lwas'jGißtoif  kerne 
Sekwlüvung  oiintiroii  —  8)  Mit  vcudllnntoi  Aot/kalilauge  duielwchlLUelt  und  eriiilzst,  soll 
dor  Zinnober  ein  faibloßus  JMtiat  liefern,  welches  auf  Zuaate  von  ttboißokuasigsr  Sal/saaro 
mchb  verändert  vxtü  (Sohwofolttiöon,  Sohwefelanttmon),  und  auf  Zusatz  von  Blei- 
acetafc  nur  einen  weiBHon  Niodorsohlag  gobon  (Oinoinate,  fremde  SuIMo,  Verwechselung 
mit  Morcun Jodid)  —  *)  Der  mit  SaLutauo  bis  /um  Aufkochen  erhitze  Zmnoboi'  musa  om 
Füttafc  liefern,  weloJios  auf  Zusata  von  überschüssigem  Aot^ammon  sich  weder  fMien,  noch 
eine  fatbige  Trübung  ppobcn  darf  (Kisenoxyd) 

Aufbewahrung.    Unter  den  mdifföfönten  Arzneimitteln 

Anwmrfuntf*  Zinnober  gilt  therapeutisch  als  völlig  unwirksam,  ob  <W  völlig 
autreÄend  jet}  bloibo  dahin gwfallt  Knn  verwendet  ihn  gelegentlich  zum  Bestreuon  der 
l'illon  ITi  ülmr  war  er  ein  Boßtandthoil  des  Zrrr»UBw 'sehen  Pokoktes,  ferner  auch  gegen- 
wärtig noch  ein  färbender  Boatandthed  des  Pulvis  arsenicaüs  Cosmi  (e  Bd  I  S  893) 
Auch  bauutsie  man  ihn  bei  öyphilitmohera  Geschwüren  als  Baaehermittel  Seme  Anwon 
dang  ftla  Malerfarbe,  ssuui  Schminken  oto   ist  eine  sehr  verbreitete  und  bekannte 

AtiUiaOMlniiülHtf  ist  eine  rothe  "Verbindung  aus  AnÜmonoxyd  und  Antamontnsnl- 

üd  (giay 

Ohromsdnnober*,  Ohromroth,  Persisohroth  mfc  Queckailbercliromat  oder  ßlei- 
»ub  Chromat  (gUli?) 

Grillier  Zinnober  jel;  wicht  momer  reines  Ohvomoxyd  und  enthält  Mufig  gelbes 
Bleiokonwt  (mt  alsdann  also  giftig) 

IL0U10  Farbe  nun  7i  lohnen  det  Behaue  int  oino  Iftviguto  Mischung  aus  100  Th 
Zmhobei,  40  EiHtmoxyd  (Caput  uioituum),  Iß  MagnoflMButolcMbonat,  45  Leinöl  und  10 
XoVftonim&l     Zum  Öc4irauch  \nrd  die  agilirlo  Miaohung  mit  LomOl  verdtlnnb 

OaiulftlK«  fiimlBfctoilft«  Olnnftlmd»  Tj.öoJ»1hd1  ftinlgntorlUYttftu«  olwn&natJtni  Pölik, 

Up     Oimmbari»  80,0  llp     Cinnaburiu  10,0 

luullulA  AHUivofto        iQfl  Aüldi  arsenioosl  0,& 

Kulil  Hltri<Sl  )HlW        *iQ>0  Bblwjwm«*  CJIdimu     *0t0 

.-      ,  if^f  ^  ,.      ,Q  *.    ,       „    ,  W«n  forme    6   Koltcbui      lttgUoh   S    SiÖ«k  xuin 

Mna  terun  1<J  CcUaIiw  wid  ixväuo  ri«  Ift  galladw  iuinchorn  «a  -vorbrauclwu   Boi  Torul toter  Syplnlla 

Wllrine 

»hMi  iMdeitlai  MHlh  iwn«ri«wI|il«UJ0Ma 

I»nlTti  oorauiu  0«iUnili    fwlri«  0      „     ,    , 

ColUnvIiftnirons  Hoth-Kdel  flurapttUtv  HV    ™*  „    <nA 

OwthJ.  U»««l  OmiI«    80,0  »SS.nU.  Üb»  lll 

l»u1t.ri,  R»«atM  M  KadlclB  Lawonjga  « 0 

Alt!  ?I  MwÜMUita  ü.mml  «nAM    , '* 

Kleinen  KlD4«ni  bol  Krumpfen  «Ino  kUjlno  Moesor  »«  fcmfl  X»  Äpitchou    Eift  foUAm  d«  T«bafc 

Pol»!»  AiimUi  mtreariaUa  Ä                              ,„     x 

FnmlB»U«  w«auF!»U»  OMMrtw  rnhr«»  Mltautu»  Unub 

Äp     Clnti*b«i4«     iöf0  LAiMB'iTiitk«  8»lb«    (Krgtorb,  U»mb   V)i 

Olibtmi             &0  Ep     Cinniibiufo 

Äum  Rtltirtiftra    »/4—'lt  ThoelöWol  «uf  oino  w>tb  Oloi  Berßnmomt       M     1,0 

jylUliendeElBeiis^Uttßiiustivw^beU'ypblUtleobon  ßMliurls  üopt»»tl              8B,ö 

H:a«tlt,ldüa.  Vasollrü  üa"?i                   74,0 
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!  ff  Hydrargyrum  sulfuricum  (Ersfoub).  Sulfoto  motrnrta^o  (Galt)   Hy- 

aTftrgyrtun  suirorlcuM  neutrale.    Mercurhmlfnt.    SohWOfol»nuH>s  tyteekgUtoflMXjrd 
HgSOi    Mol.  Gott,  w  800. 

Daifitellimg,  18  Th  metoui&chös  Queukeilber  werden  in  ewan)  glltBemen  Kolbon 
mit  10  Th  Jcoac  Sahwefolsan»,  8  TJi  Wftffl«  w>d  41%  Salpetwäuro  von  25  rroo.  Über- 
gössen Die  Mischung  wird  unter  emsm  Abzüge  im  Sandtorte  bo  lauge  oiluttst,  Um  roth 
gelbe  DRrapfo  nicht  mehr  wtweiolwn.  Aladann  wird  der  Kolbemnhalt  in  eine.  Poroollan 
Uohalo  gebracht  nnd  im  ßandbade  unter  beständigem  Umrümon  und  vowwhtigora  IürhxUou 
ssw  Erookne  gebracht 

ÜHg&isvhaften*  Ein  speeiflsok  schweres,  weisses,  krrsUlimische*  Pulrer,  welches 
sich  beim  Erhitzen  /unttchat  gelb,  dann  braun  färbt  Und  bei  RotUffint«  unter  KorfoJl  in 
Schwefeldioxyd,  Sauerstoff  und  Quecksilber  völlig  flüchtig  Ist  —  E»  löst  »ich  YoltoudJtf 
in  SalzBÄrae  und  in  starker  tfatrmmehloTidlö&ung  In  kaltem  Waaöor  ist  ea  nur  wonte 
löslich  Durch  viel  Waeeer  wird  es  namentlich  beim  Krhifren  in  ob  urt  löbliches  fleltow, 
p&sißches  Säte  verwandelt  J3m  Gßhalt  an  MerottrosnLfet  wird  daran  erkannt,  du»  da*  Sah 
in  der  zehnfachen  Menge  warmer  verdünnter  Öakfiäure  siofc  m«M  M«  auftaut,  sondern 
einen  weissen  Kiederschlag  von  Kalomol  bildet 

Aufbewahrung*  Sehr  vorsichtig  Anwendung.  Ätw  Berettunff  des  tfuffeetöiim 
ndneralo,  ferner  des  QueekBilborsublimats  und  dm  Kalomeli  Mit  mimnibtonlfat  garaiüftht 
zur  FUllung  der  galvanischen  Elemente  nach  Qxvtnt  Üajuä-Davt:  und  BhmoMV 

II.  ff  Hydrargyrum  suifuricum  basicum  (Helv)  So-umultot«  weretirl<iuft 
(Oaül  Hydrarpyrl  SubsuIfftB  flnvus  <Ü-St)  Hydra*  frynim  «ufMnlftuIciim«  Her- 
eirlns  pweoipltaüw  flavus.  Turnelhum  minouile»  MorouriHUliBulfat.  ÄNuoraH" 
»eher  Turpltlu    HgSO, . (HgO)8.    Mol    tiew.  «-  728» 

DarMelhmtf»  60  Th  Quackailbcx  worden  m  <nuom  Glaskolben  mit  emor  erkalteten 
Mischung  ans  35  Th  kono  Schwefelsaure  und  80  Th.  Wasser-,  welche  jüIftUhlioh  b  40  TU, 
StdpeterBliurQ  (vom  spec  Gew  1,83)  eingetragen  worden  ist,  übergösse«  Ma»  erw&nnt 
die  Hi&cbttng  anfangs  gelinde,  spate*  enoigiachor  und  «war  ao  las^  bis  grelbrothe  DKmpto 
nicht  wehr  entweichen  Danu  bringt  man  <!ou  JColbemahalfc  In  eine  Schale  und  verdampft 
lin  im  Saudhade  unter  TJrarlllüre»  zur  Ttocknä.  Der  au  einem  Pulver  /.etrleboiio  Utlfk- 
stand  wird  in  kleinen  (]}  Anthüüon  imtor  beständigem  Umrühren  (!)  in  1200  Th  «Men« 
des  (I)  Wasser  eingetragen«  Man  orhJllt  unter  ümrllhren  ho  lange  im  fliödon,  bis  das 
^reiö&e  Qiiookßilljersulfat  In  ein  geLbes  Pulver  verwandelt  Ist  Nach  dem  AlmotyOü  wird 
die  Mssigkeifc  abgegossen,  dor  Niodoischlag  mit  warmem  WwsBcr  biß  Atttu  V#jwöä winden 
dar  sauren  Reaktion  gewasohea  und  an  einem,  lanwarrnon  Örto  getroßknot 

MfjenscJiaft&n*  Oitronengrolbea,  specinseh  uchweres  Pulver»  ohno  Geruch  und  Üwt 
ohne  Geschmack,  an  dor  Luft  bofliitadig  Beim  mRflßipn  MlUön  CUrbt  u  itah  roth  iwd 
TYiid  withrend  dos  .Erkaltens  wierlor  gelb,  hei  Rothffhth  ist  m  obn«  Äüokutaud  ÄUchli^  IS» 
löst  sich  eist  in  etwa  2000  Th  iaitom  oder  m  000  Tb  fliodendem  Wasser,  tn  Alkohol 
ist  ob  Hnlöfdioh,  dftgoge»  Wut  ea  eich  relativ  leicht  in  SsüLfiaKuro  oder  tolpQUfftoww,  *^ 
Soll  kein  Mercuroaulfat  enthalten  und  mm  gioh  daher  in  B fachet  Meng:ß  Öahslture  \mg- 
f&m  abw  völlig  klar  auflösen.  Die  Ab^cbeidnög1  guiob  weissen  Niödwhlajre*  (Kolomel) 
zeigt  KoTouroeala  an 

Aufbewttlmmtf»  Sehr  vorsichtig:  J»t^ön4«nir.  Dah  baalucne  HeronriiruW»t 
ist  fast  obsylot  Eb  galt  früher  als  starkes  Furgans,  Binetioujn  und  wnrd«  als  Antwyplü* 
hboum  «nd  Alfeerans  Angewendet  Man  #ab  m  m  0,01—0,03  «wat»  hk  drelrtial  W^Iiöh« 
IIÖühHtgftbon   pro  doa%  0,05,  pr<t  du  0,2     Als  Unueticjuni  In  einmalige»  odot  flftJttMshwißr 

DqbU  0,1—0  2, 


Ilydiaigyxum  tannioum  gg 

Biswoiloa  wird  qs  auch  du  Kmoücum  für  Hunde  mit  Staupe  augowendot  Dosis 
fllT  einen  groflBöu  Hund  Ol,  für  einen  klonten  Ilund  0,04  AeuöBorhak  gebuualita  man 
as  m  Sallicn  bei  vorwluedo-non  Ifautkiimkltoiton  (1   10—20,0) 

Bt-AiNr.'H  Hnndapalror  ww  am  Oomwoh  aus  1,0  mmoralwohom  Turpith  und  5,0 
Musivgold  (HchwoU'1/iim)  in  20  ghuho  Thulo  golhoilt  Einem  grossen  Hunde  tagheb 
ein  l'vuVei,  uiiiütti  kleinen  Uundo  täglich  ein  hnlboe  Pulver  (gogon  Staupe,  Ilundoaöucho) 

UlifflWntttttl  TarpotM  minor  Alts  Oplfttlll« 

VngntnUm  »MUJ*flfji*t!oww  Xtm-xr  ÜJiguötitiiw  matlhorpatJouni  Oux.uuujm 

ttp    Turpothl  mtnnmlia       1,0  Rp     Turpatlil  tultiomlli  ß,0 

Hullurl»  HulilltURtt       8,0  SuUuHh  dtpurati  8,5 

Adipla  »iiilli  15,0  Ttociura»  OpjJ  oroeatae     ß,0 

AQUiwrltoli  lol  Ifnutflookton,  Aiuaiblag  fu,  AflpH  miilil  i0,0 

Aowworltc'h  gogeu  I  lochten  oto. 

Ungrirctdum  AnUpnorlonra  /inwsriT 
Unjuoutum  Turpothl  uiiuuriilis 
Itp     TmpollU  ra  Inoral  Is       f>,() 
ttoj  tw  ull  corel  50,0 


t  Hydrargyrum  tannicum  oxydulatum  (Auetr  Er#anzb)  Hydrnrgjrum 
tiumlomu,  T&Miate  de  mercuro*  Mcicury  Tamiato,  Queoksllboi  tannat»  Gerb- 
Ho.ut.os  Queoksllbo'roxyu'iil.    Poiuiöl  mibeqtlkmut. 

Xtarstetlunff»  ßö  Th  Aisoh  bereitetes,  möglichst  oxydfreißs  Mercttronitrafc 
(rtydrargyrttm  mtnom«  oxydulatum)  reuoibt  man  in.  emoui  Porcellanmörsor  trocken  bis 
tu?  lidrhstoa  Femhoit  und  fügt  alsdann  eine  Anioibimg  von  SO  Th  Tannin  mit  50  Th 
destillntein  Wasser  lun«u  Daiau!  wild  die  Mischung  noch  so  lange  gerieben,  bis 
eine  vollständig  gleichmtaigo,  breiige  iTae^ö  entstanden  ii%  in  der  sich  beim  Aufdrucken 
mit  dem  Pistill  am  Grunde  des  USxtaxa  nichts  Körnige»  mehr  fühlen  läast  Hierauf  mischt 
man  dann  nach  und  uneh  emo  grflssero  Menge  (-i— 5000  Th)  Wasser  zu,  dekanthut  und 
wuscht  den  grünlichen  Niederschlag  wiederholt  mit  kaltem  Waesci  aus,  bis  sieh  im  Mtmt 
komo  Salpotoisilure  tnolut  nachweinen  Ulset  Man  brottot  den  Niodouculag  schliesslich  auf 
emor  poitaeit  Untoüago  (BiBütut-PöictHan  oder  mein  fache  Luge  FIiesBiiamer  oto)  aus  und 
Ittöst  ihn  bei  etwa  BÖ  bin  d0°  0  trennen  Mino  hbhoio  Eiwitrurang  ist  m  vermeiden, 
da  der  feuchte  Niederschlag  mnbt  leicht  xnwnmonacluuil/fe 

ffllf/omohaften,  MattgJtin/ondo,  braungrttnG  Schuppen,  welche  beim  Zeueibon 
ein  mitmfarbig-gmugrunea  Pulver  liefern  Ea  igt  gomch*  und  gosclmmcldos,  giebt  an 
Waaeer  und  au  Weingeist  Jtleltiö  Mengen  Gortslture  ab  und  hmtorlftSBt  beim  SihiUen 
unter  Yorftüolitigun^  des  Queokailbore  ome  leicht  verglimmende  Kohle  Von  ßtaik  ver- 
dünnter $al7sUura  wird  an  nicht  merklich  voitodorfc,  koncentrirte  SalKsünro  dagegen  ver- 
wandelt %  »ameßüiob  bei  Gegouwuffa  von  Alkohol,  naeh  kn»w  Zoit  in  Meteui othlond» 
wobei  Gerbsäure  In  Lösung;  gebt  Aet/ende  und  kohlensaure  Alkalien  (KOU,  NaOII,  NHS> 
ICftCöw  Na^COa)  Äeraet'/en  ca  schon  in  crlieblichot  Verdilnnung  in  der  Weise,  daßs  mctalli« 
Hohes  Quecksilber  aloh  als  Uusserfit  foino  Kllgolchon  (ScJiIamm)  abscboidefc,  waaxead  Hlg 
alkaliBchß  (rwbsaureWflung  infolge  Oxydation  braune  Ifllrbung'  annimmt  Das  Pitiparat 
ontblüb  nach  obiger  Vorschrift  datgOBtolH  etwa-  48  Proo  molaÜisehes  Quochstlbtf 

JPHlfung*  Diösolbe  hat  sich  auf  die  Abwesenheit  loicht  löslicher  Quecksilboisahe 
und  anC  Featutellimjr  dos  Q.ueflltBil!>öTgehftltos  zu  erstrecken  1)  Werden  0,8  ^  Quecksilber- 
fannab  mit  8  cem  Wasser  angerieben  und  flltnrt,  bo  dürfen  2  Tropfen  des  Eiltxats  in  5  oom 
OiphonylaminEeagonH  (»,  Bd  IS  1044)  gebracht,  diosoBnioht  blau  Erben  (Salpetersäure)  — 
2)  Ltlest  man  0,05  g  mit  i  g  SaJ^tiuro  und  6  g  Weingeist  nnto*  ^Ifcorom  Umscbütteln 
einige  Eeit  in  Berührung»  witscht  daa  entstandene  Queckallberchlorür  duioh  aweimabgoa 
Axifg-ieBsea  von  je  200  cem  "Wm&t  und  Absstaenlosstti  aus,  fügt  nun  Iß  cem  Vio^orjnal- 
jodlümmg  m  und  tifcrlrt  nnch  erfolgter  Auflösung  mit  Vi»-NoTmahmtriuinthwsulffttiteung 
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^uxUok,  ßo  äUrfoa  hieran  yoii  toterer  nicht  mehr  als  5  com  voibranohfc  woidon,  wnw  einem 
Mtaimalgehalt  von.  40  Proo  QueokBilber  entspricht  —  Diese  Honktion  beruht  darauf,  diuw 
daa  vorhandene  Kalomel  in  Queßksüberjodid  verwandelt  wird,  wählend  da»  austretend« 
OUloi  ein  Aegiiivalont  Jod  aus  dorn  vorhandenen  Jodkah  in  Freiheit  setzt 

1)  HgOl  +  2 J      ^      HgTa  +  Ol  3)  KJ  h  c*      ■*•     KW  +  J 

Avfbewahminff*  Yor  Licht  goschttUt,  vorsichtig,  l?Ur  die  Haltbarkeit 
des  Mpiyratea  ist  es  wesentlich,  dass  da&Bolba  g*ut  (»otrocknot  m  die  trockenen  Oofttoc 
kommt 

Anwendung*  Von  LwicbUiTiitf  als  wildes  Quocksilborprllprtmt  hol  Syphilis  em 
nfoblen,  os  soll  in  solchen  Fftllon  angewendet  werden,  wo  die  Sabimerkuy  nicht  mö^luli 
ist  Es  soll  unter  dorn  Ewflusö  der  alkalischen  Darmvürdaxmng  »u  moiiüLtacfcoin  Queuk 
selber  reducirt  ■weiden,  welches  auf  der  Barmaehlounhanfc  mt  Wirkung  gelangt  atun  tfiohi 
es  flioimal  täglich  ^u  ÖrÜ£~~0,l  g,  wenn  <■•*  Diairhoe*  etiegt  mit  Gorbitluio  ydw  Opium 
kombunfe     Höclistgnben   j>ro  tfojj  0,05,  7?ro  £?(,  0,15  (UrgSiub) 

Noch  LuaTüAaiisN  ÄP    Hydrer«  twmiol  oxydulaü      0,1 

llj»    Hydni«   toanlci  «otydiüftU       0,1  ^  taB»,tl  (J°* 

Saulnri  LMtu  Ol  COpl    Hirij  (0,<Htf) 

M   f   plv   »«•»  tah»  30T  „    ,     %*"M  *""*  0'4 

«  Sunt  tftgUcfc  1  p«w«  «   <  *  »"   f «  * If 

^  Ö  Bmnl  tilg  Heu  l  lulvoi' 

WßOlC  ßOUADTCOK 

Ep     Hydrarg  tnnnlol  osydulöH       4,0 

&*1    TlquirttliM 

Pult  llajüritl»  U    8,0 

Flaut  pll  No  60 
B  TaglloU  B— ö  PtUwi 


S  tf  Hydrargyrum  thymleum,  sbyauikm«kBiib6Y,  HydrargyirtuuL  ttymo 

Honin.  Em  Sahs  variabler  Zusammensetzung,  meiat  CuHuOUgQW»  Man  eUUÜt  es  dittob 
Umsetzen  von  ^Jjymolnatrium  mit  MeToiminteat  in  wässeriger  Lösung:  als  vlobflgrlUiftn 
Niederschlags  ausserdem  wird  ea  auch  als  farblose  KiytJtaUe  "bDarhriobo»  Es  ut  leicht 
»eraetsaioh  und  wird  therapBUfcibeh  alehfc  verwendet 

II.  ff  Hydrargyrum  thymolo-aceticüm.    Myaiareymm  ihyrntno^cettcuiu 
TUyjttolquookflülberaoetat»    (CIIJCOi)1»IIjj.Hg(CIttSCO,4)CitlIllilO.    Mol.  Uow*  «.  780* 

Darmilwiff,  A)  Man  taugt  in  emo  warmo,  imfr  JObuigHEuie  AU^flHltuwto  I/öami« 
von  Mer&ünacetat  am«  ebenfalls  vaime,  alkaliscbo  rl?hyntollÖmiug  unter  UraBtbUfteln  m 
lange  ein,  als  sieh  der  jedesmal  entstehende,  golbo  NiodersoWag»  noch  eben  wetfo*  auf 
löst,  ho  dase  bei  krätogora  Schütteln  nur  ^ine  leichte  TuHbuttg  beatehon  bleibt  Beim  & 
kalten  oratarrt  die  Massigkeit  zu  einem  Kiyatallbtßi  Man  \mmt  die  Kryitnllo  ab  und 
kiystaUisin  sie  ans  verdünnter  NatronJaug-e  vm*  —  ß)  Wan  Yamteaht  etftö  wttrmo,  x^it 
Eßsi&säure  angesJtuerto  Lösung  von  Heronrlacetafc  in  absolutem  Alkohol  mit  einer  warmßn, 
alkoholischen  Thymollösung,  ' 

fflpensoJwften  Kurze,  farblose  Prismen  oder  ein  wetßße«,  inihrc)kryBf.ftlliniBoheH 
Pulver  Yen  kaum  merkbarem  aeruch  naoh  Thymoh  Sie  wordün  am  liehte  nmmi, 
nehmen  rothe  Färbung  an  und  riechen  dann  deutlich  naeh  Tbymol  öohwerWloh  in 
Wasaw  nnd  in  kaltem  Alkohol,  etwas  lemhtor  m  aledondom  Alkohol,  Loieht  löölieb  i« 
verdünnten  Alkalien  und  ans  dieser  Lösung*  durch  SSuren  uuveiHndört  wiodw  ab^(j«ehiöde», 
Beim  Erhitzen  auf  170« ö  tritt  ZerBetaung  ein,  Der  QueökailborgohftH  betrilft  56,ll»roo»B|f 

ZXlfkmo.  0,1  gr  doa  Präparates  mit  5  com  Waßser  und  einigfeit  Erönfaa  Hatron 
lang-e  Uborgosson,  m\m  sich  beim  UmöohUttolu  rasoh  und  leicht  Iowa  X)ie  Umt%  \M 
me^sfc   mfolgo   einor  miaimalen  Zerrung  nicht  völlig  Mar,   uondoni  «eltf  eine  «oliwhw- 


Hydiargyn  «Julia  yaria  n-j 

Ueli«  OnaleBwns     Pas  Pjllpnnt  nun«  wöisb  bqm,  ist   daasolbe  roth  gofaibt   tto  hat  emo 
tliulwoura  ZoMiirtmg  sUfttgotandcs 

Dw  QuoclcHÜbotboaUinmung:   erfolgt  wie  bei  Hydrarffyrum  püenolieura  Bd   n, 

8  00  anheben 

Aufbewahrung.    Sehr  vomohtiff,   vor  Luft  und  Licht  goachutat     _4n 
wendung.    Als  unlösliche  QuMkauborvoibiiidunf  in  der  Lycktioiiöthompie  gagon  Syphilis 
HUn  liyiui'fc  mtrawuökulftr   wöchentlich  oiainal  0,1  g  m  ParafOu  oder  ödycorm  verthoilt 
mit  oder  ohne  Eutiftta  von   0,1  Cocain      Bei  Langeatüberkuloße  worden   diu  Injektionen 
'Jcwnbinirt  nut  jnnora*  Jtomuümg  von  ThyMolq.aflaaiiberaootttt  -j-  Kalcumjodid 
XnjAoU«  lljararnrl  thymolo  mdUbI  MilUubUcji  Inject!»  HyJtftrgyrl  thymolo  acetlc* 

I/ÜWKK ciliar  antlphihiHloik  IVanjek 

WKMntMt.1i  Alumni  t  ocin  mu  fajkli-in  KnIltLtujodinW'juMg  ö,Q    300,0  gegdbo» 

Oldwm  Mydr**s?yi:I.  tliyinolo  »oetlcl  La.n<* 
JTlp     HyclwiJVyrJ  tbyjuol^-AWÜol        ?,ft 
Lanolin!  Anhydrid  2,6 

pBTttftiuI  Utiutdl  Ä,0 

Wlo  mit  ObßigBftitfem  QBockailboroxyu  laase»  »ich  n«c>i  mit  ändert»  QuecksilöOlBatat 
dorattigo  Thymolnueclailbox-Doppolsalao  daratolLen,  »  33  Hydiargymm  thymolo-nitn- 
cum,  Hydrargyrum  thyraolo-suheylicum,  Hydrargyium  tliyaiolo-sulhinourn. 
DicHO  gloioluni  in  iluon  JBigoußdiaften  und  Wirkungen  dorn  Thymolqnockailbemcotat 

Südlich  kUnnon  (m  Stelle  des  Tbymoli  beliebige  andere  Phenole  eingefühlt  werden 

ff  ttytaiwyrnm   rcHoiclnowiöctleum      Rosoi  eln-Oueoksilbernoofat.    Formel 

unbekannt,    55ur  JJarsUllung  Mt  man  oina  MeronmaotalUisung  mit  einer  Lösung  von 

Aoiiorcin '■Kakium    und  löst   den    entstandenem   Nlöcbreehlug   in    3nor   Lösung  von  übor« 

eohtaigera  Morqimnaolafc  auf 

Jüunkolgolbeö,  körnig  krjetaftmißOhöB  Pülyor,  unlöslich  in  Wnaeor,  in  Jfotten,  fetton 
und  minonihsohe»  Oelen  x)oi  Gehalt  a»  Queokeilbör  ws  *?»  68,0  Proo  Hg  Aufbewah- 
rung   Sehr  vomohtog  und  vor  X/Loht  goiolultot 

Anwendung  Als  nnlösholio  tyuQökäÜbosrerlmidung  rui  InjcküouBÜierapiB  boi 
SyphÜw 

Oleum  llyilriiriryrl  »vorduo  Mottal  Xmlho 

Kp    HydmrEjri'l  «ßowiuo-ftcotld      G,8  elmnnl  vonnm.liinmden  InjalsHon  aul  85*  C  sii 

X^niKlnL  llqulilt  6,R  crwlimon    Au  der  nömllchon  Btolto  acill  ntoU 

LntioiJiil  uuliythlci  8,0  nn,hr  »!a  0,1  cwn,  in  ü<v  ~Y{(n,lXQ  Soll  ai<5hti  lllfilir 

L  pcm  ontliMl  ««  «,'187  v,  TTff  ftla  C,8  com  Uijtctit  woidon  «■  0,077   clor  Vor- 

Dtö  Ili]i<ktIi)nBflllBßigktiil  Ifit  for  det    wlk.hcntHoli  litmlung     (UnrAtANN) 

ff*  Hytltai.yytum   frlkoniphrniolo-aoeüümu       l'xibrompIienoI.-^uoefesUbor 
acotftl     Voiinftl  iui bekannt.    Kur  DarsCöllung  wwd  TribromplioriolnatiiUBalOöuiig  mit 
warnt  Jjößvuig  von   Utorounaoatat   umgoeotsit  wnd   der  entmlandeno  Kiodorachlag  m  «bw- 

sohüa&igoi'  Morounaoolattosuug:  luirgoltot- 

Aua  ßolbon,  -folnon,  nadolföimigon  KryutaUon  beßioliendöa,  sehr  volutaroösos  Pulver 
Por  Quftokwlborgohftlt  uL  w  *20?5)1  Proo  Hg  Aufbewahrung  Sehr  vorsichtig  und  vor 
liohb  ^osöhütjrfc.  Anwendung  Alu  unlöHhoho  C^ueokHilboworbindung  aur  Iojoktions- 
rtiorapia  bei  Syphilid  * 

Olesm  WfAtotgyxi  tirJUKojunneuolc»  nnoUol  Läh»       Plo  Smpsmion  i»t  Tor  dorn  KdimttEtsui  girt  um« 
Jtty    Hytlmr^yrl  i»iJj)roxttj>Tj.üHölo  ttcottol     fl,ß  »«geüötlüln   Man  Injielro  tm  di.rnnm1lolioü  8l«li«> 

ÜftiHiifltiJ  lS<tuldt  19,0  Älclifc  iflßltr  Riß  <3,B«»sw  und  In  derWoOl«  alclxt 

0,*  oarn  MtliilU  <aa  0>Q10  g  Itff  mal»  ols  1  com,  «  0,0D8  e  Wg 


f  f  Kalfum  hyposulfurosum  cum  Hydrargyro  Kalium  tMosuifurienm  cum  Hy 
drargyre»   Hydrarsyio-KaUnw  ttaloaulfurkum«   Hydrargyro  Än-lhixa  »nbauK uUcum. 

Eine  Jbop^oivottHadimg  ton  Morenrltltiöaulfat  mit  KalhmthiöBulfat,  welche  erhaltoü 
wird,  wonu  man.  10  Th  kryrt,  KabmuÜiioauUftt  (K »8.0,  +  1VBH,0)  in  20  Th    vYnsBcr  löst 


72  Hydrargyri  Sftlla  varla 

ttttd  in  die  erlntate  3LttE»ij(kfiLt  nach  uud  Mick  4  TU  Qucok&ilböroxvd  einträgt.  PI*  flltrirtn 
Btaugkeit  wird  snv  Krj-Btallwation  eingedampft 

Farblose,  m  Wasser  leicht  löslich«  KryBfallo,  deren  LBfltttiff  Kiweiflß  nicht  fallt 
Zu  subkutanen  Injektionen  */«— *»°  CßItt  «öm:  Lüaung  0,35  10,0.  Sohr  tor&IßHig,  vor 
Lieht  gesohlt  tat,  aufzubewahren 

ff  Hydrargyrum  Jodicum.  Jfoi&urljodat  JodsnurofifyiocMiweröxvd*  ttg. 

(»TOA «=» S50,  Zw  Darstellung  füllt  man  ans  27  Th  Motourichlorid  tlnrol»  ein«tt  tlohw« 
eohupß  von  Natoönlaugo  diu  Quecksilber  lila  Quoeksilberokyd,  wÄn lit  diese«  !uh  Air  ßhlör* 
freihat  aus  und  erwärmt  <58  noch  feucht  (!)  mit  einer  Lfoung  von  40  Tb  J'udHitmo  {70,11, 
b  Bd  I  S,  67)  Das  gebildete  Sr1k  wud  mit  Wasser  gownsöliüß  tmd  bot  golincte  WÄjijw 
getrocknet 

"Woißscß,  amorphen,  in  seinem  Wasöor  fnet  unlösliches,  dagegen  Back  SÄusfct*  Vöb 
Katrmrachlorid  oder  Kaubmchlöria  ltisUduM  Pulver  Solu  vorsichtig*  und  vur  Luft 
gesohütfit  aufzubewahren 

Anwendung  %u  ifttrapatenchynmtöBou  Einspntznwgöo  gegen  Syphilis« 
lujAotift  lijrdrurgyrl  jodlet  ftinncMAVi 
■Rp    HydfluvrrJ  Jodid  0,13 

Kniff  Jodutl  0,08 

Aciuiie  das  Ulla  tiw    ad    H),ö 

ff  Hydrargyrum  pyroborlcutn.  Äewnribofafc  Bomar©B<ju«ökBJibaröx*4. 
Borate  de  meroure,    Uorate  of  Btorcury,    3840,Hg,    Hol*  $ew,  **«  BStf« 

Zur  Darstellung  löst  mau  76  g  krystall  Borax  in  1  l  Wasser,  ftnäenMrtta  H  $ 
MorcMichlond  in  1 1  "Wasser  und  trügt  die  ßornxlftnnig  In  die  MorcutichloricUSsHttff  Ixt 
dünnem  Strahle  unter  Umrühren  cm  Dar  braune  Niederschlag  wird  gommmolt,  toi»  sunt 
Verschwinden  der  Chloneakticn  mit  Wasa&r  gewaschen  und  bei  gelinder  WÄrme  mUt 
Liohtabßclüußß  getrocknet 

Em  amorphes,  biauuea  Pulver,  in  Wasaor,  Alkohol  odor  Aetlior  naltödioh.  Durch 
ßalKßüuro  Der  Saluotoibfturo  wird  cb  unter  Bildung  von  Äl'orcuriclilQrld  ta  Nomrcinitrtt 
goltist  Natronlauge  Beneidet  gelbes  Quockmlbeioxyd  ab  Eb  onthlllt  60,2  l*rop,  möUiHumho» 
Quecksilber  (Hg)     Sehr  vorsichtig,  vor  Lieht  jroBohUtjsl  auf  ssu bewahren 

Anwendung  Aeußsorheh  in  Salben  (1*10— ÄÖ,0  Üjanolin)  odor  ab  8tr&ujpulv*s 
(1  Th,  mit  10  Tb.  Wiflmutsubgallat)  mt  feuchte  Wunden  und  Geschwüre,  J?e«ö»uera  wen» 
Verdacht  auf  Syphilis  vorliegt 

ft  Hydrargyrum  rhodanatum  Hranrgjrrnm  snifocyimatm«,  RkodiuiqiMo^ 

Silber«    TUiocyansaures  QncoksUberoX}  d*    IIyr(C3VS)^    Hol«.  Gew.  «•  010« 

Zur  PareteUung1  nimmt  man  ewa  beliebige  Moflg:ü  Moicu:rImtmtKlött«g  und  thoiH 
diese  in.  swol  gleiche  Hülften  Alsdann  iügfc  man  ku  dor  oinen  lEHIfto  soviel  Khodunkatium* 
IJJBung,  bis  der  cntßtandene  Niedere  oblag  oben  wieder  In  IÄug  geht  Wenn  dies  d«e 
Ffcll  ist,  gieast  man  AI«  andere  Itltlfte  fot  MüröUrtaiVaÜömtüg  unter  U»iüitreu  r,n,  P«r 
auö^eselnodene  Niedoisolilag'  wird  geuafloken  nM  au!  porösen  tjnfcoj  lügen  an  eluem  «okftt- 
tigen  Otte  bei  golmdot  Wdime  ptiookü^t, 

Weisses  Pulver,  in  AllcohoL  und  in  KoakBalBslöaung  lflaMoli,  In  EbedftnkÄliutulSaiiag 
lost  ei  BLch  unter  Bildung:  wm  krystalliaiiendan  Dojipölßaljsoi  BntxUwle^  v«bwnnt  m 
mit  bläulicher  Sohwefölflaiüinö  ante/  lödeatender  A-afblBbtuiff.  Daher  V«rvm4mt|r  m\ 
Pharaoßohlang'en  Der  RÜokßtand  lief öx b  lioiin  andauernden KüdUm  Kollo k,  ThoraponbiReh 
nicht  verwendet,    Seiir  vorßicntig  an^ubewalueu 

P&auoschlanffen»  Man  atössfe  füjodanqueoksdner  mit  Hilfa  von  öummliöMoim  au 
emer  derben  Masse  an  und.  formt  au«  duiw  Stoagöld'heii,  öle  mau  kockdot  uod  In  ötan« 
nwl  einpökelt 

Uttglfttgev  KJvpjitü  der  ^hat* aoso)üawg«n.  Kwüamdiohrotoftt  8,0,  ICnUttmnlfcwit  1,0, 
Zucker  8,0,  Perubal^m,  ^  ag:anth8ehl0j.m  ^  «    Man  rt«  »ur  M*«fl»  und  JfflWftt  StotigfttoltiUfc 

ff  Liquor  Hydrargyri  formamidatl  (E^HüKb)  QhmW1Iw^«iumM1«auv. 

Phä  Que^silberlwmamid  (UOOJ^H), ,  Eg:  ist  ni<jflt  al«  K>iolioat  aondoru   nur  in  wäÄserifför 
LU&un^  bekannt 


Hjdrargyn  salia  yarin  fg 

JEw  DftrRtoUiing  wird  1  Tli  rokryötnllitnitos  Mciunu  blond  m  50  Th  Wasser 
fcelößt  Ana  diciusr  Lösung  wird  das  Queiksüberoxyd  dun.li  omou  UouorschuBfl  von  Nation- 
Iftfigru  fftfalll.  Üas  imHpfüfjilUa  QuoukmIlw<ixyd  wird  bin  /ur  Cblorfioiheit  auagowa&ohon, 
dann  nut  etwa  20  Th  Wwi»or  m  oino  PoHolIanwhalo  gespult  Mau  Bot/t  nun  unter 
uehwachem  (l)  Erwärmen  und  untür  Umrühren  tropf  uiweino  Formairad  iiiiuro,  bis  gvmfo 
A.ftfU5fi««(S  <to»  Quodtmlbemyd«  orfulfrt  ist  Dana  nlturt  mm,  nm  daa  auf  dorn  Filter 
gobliebönö  (iueokHilboiotyd  tn  Ltomiur  n\  bringen,  die  Losung  oinigQ  Male  durch  das 
Filter,  wJUttlit  dio*öB  aüt  Wasiwr  nach  und  fiLUt  die  Lbsung  auf  100  run  auf 

ICine  faibtoso,  schwach  alkalisch  rengirondo  FlÜRBigkoO  von  mit  schwach  mBtalhaeham 
GcÄflunacki)  Bin  fallt.  Kiwcim  nicht  SdiwefülwaBBorsto/T  oder  Sctwcfotamomum  scheiden 
aus  der  Lübimg  fldiwawt»  HdiwcfrlquookHilboi  nb  Beim  Kochen  mit  verdünnten  Säujen  und  vor* 
dllflnton  Alkalien  wird  rnotalhßdiea  Quoikflübor  ala  feiner,  giawr  Sehlannn.  abgoathiedca 
Durch  KiawiiliiiBß*  dra  IrichLoa  wird  dto  Lösung  unter  Absehe!  düng:  Ton  inefcalhßchott 
Quocksilbe*  JCfluoUt  —100  cem  der  Lbfiiuig  GiUhaltoa  die  1  g  Moicuiiiblorid  entsprechendo 
UenffO  Qitoökfldbor 

"Verdünnte  JBIwoiMilUsuBg  (1 J 100)  darf  durch  die  LOsung  webt  getrtibt  werden 
Auf  yerjüohtlgan  (1)  ZüuU  «tafk  vcidltiintor  Knluirajodidlöiung  darf  nur  om&  schwach 
gelbliche,  durch  einen  TJcbwathuMe  von  Kaliumiodid  wieder  voraihwindendo  Trübung,  kow 
rother  Niodortüilog  eutfil-eho»  (fremde  Qnoekailborfliilao,  namentlich  Merourlchlond)  —  Sehr 
vorsichtig*  vor  Lieht  gOflcbUtst  aufzubewahren 

Das  Präparat  findet  nOHscliIiGtalnsh  Verwendung  au  »ubkutanen  Injektionen  g'ogen 
typttliB 

ff  Hytlrargyrum  amidoproplonicum,  Atonin*<}nftoMI>er,Xnotainhi*(jiieck« 
fUber«    (CIIBCHlSH^]€0,},.H^    Mol  äew.«a7C.    Zur  Darstellung  flllkt  man  ima 

10  Th  Äf&mmelilond  daa  Quecksilber  durch  Natronlauge  alß  Quocksilboroxyd,  wflstht  diosoa 
b»  rnr  Oalorfieüieit.  lind  kist  es  alsdann  unter  $i  Missen  in  einer  Lösung*  von  6,7  #h 
Abmlu.  In  190  Th  "Wasser,  üio  flliwrto  Lüftung?  wird  aiwoJiJiyndmi3tqn«urKiy8taUiBatioa 
gqbraolat,    Farbloso  Nadeln»  In  8  Th  "Wasser  MöHch 

Das  Sola  wurde  früher  in  l»~2pi{>üeiilEgor  wässeriger  Auf  Lesung  zu  Bibkutanon 
Injektionen  bol  Syphilis  angewendet  Es  war  oma  der  thotapf-utiBch  säuerst  angewen- 
deten  orgiuiuichcn  QucchBilbeivalundnitgOtt,  wohhe  lönvoiss  nicht  iftUlo 

äolulto  Msdinrgyil  amldopienlonlcl  Alnnlu  <}ue(kBirUürlüBmi£  1  Free*  Man 
lallt  su«  0*78  ff  M ort* m leidend  diu  (tuaokBilfaer  als  QuoekHÜboroxyd,  wäscht  ea  bis  /ur 
(JJiloifroilHut,  lflat  es  in  quwr  Auflösung  reu  0,5  g  Alootn  m  Ö  cem  Wansor  un^  füllt  dw 
T*Q»uiiff  /,u  100  rem  auf 

Hell  die  Manne  in  1  com  ■»  0,01  g  Quock«ilborovyfl  önlhaUon,  so  löst  man  Qua  aus 
0,0  g  MarCHrwhlöwdl  goßlUto  nie  Queolowlbepoxyd  m  0,6B  ^  Alanin  und  füllt  cliö  Löaaiig 
m  70  eom  &ui 

AnweMunif*    Inuoi'lieh  »n  0,002— 0,005  (?  in.  lallen,  euhkutan  0,005—0,0? 


ff  HytJrartjyrum  aaparaginicum.  Aspaiagin-queekHiibor.  (c4n,HiOa)j.Hg, 

Atel*  dta*«  »s«  4(lö» 

Zur  DarBtellung  fllllt  man  awa  10  Th  Morourichlond  dan  Quooksjlber  ü&  Quook^ 
Büberoxyü,  wiiaebt  dieses  bi^  «wr  Chlwjuölheit,  lüst  «b  alwln.au  In  einer  wasserigea  Iiöaung 
von  11,0  AjBpnrngin  unter  sobwachara  Erwärmen  «ad  bringt  die  flltrlrto  Lösung  durch 
SuAunatoa  «ur  JCryatnUiBftÜon,  FarbloHö  Nadeln ,  in  Woflser  leloht  Mich  —  Doais 
etibkata»  0,005-0,01  «•  $ro  die 

SolHtlo  Hydrarg-yri  MimragflnloJi»  jUparagiu  Qn^oksilbferlöswnpr'l  Pro«,  Man 
iiUlfc  ftJM«  owor  Löaung  von  0,59  g  Merouriohlorad  äas  ^iwekailbor  ala  QuDolaabaroxyd, 
wlflohfc  dwfia»  biö  am?  Ohlorfroihflifc,  löat  eß  in  emor  wüSBongaa  Auflösung  voa  l),6l>  g 
Aarwama  vn  A  com  Waasor  und  füllt  auf  100  com  auf 

Moll  die  fjöflimft  in  t  cem  =0»  0,01  g  tyioolniHiei oxyd  anthaltan,  ho  löst  mm  das  am» 
0,9  ^  Herourjchloncl  ^aßlltte  etü  CJuookailboioxyd  in  einer  Löaunt  von  1  g  A^pwrogin  in 
5  ooaa  Wwar  und  füllt  bm  oul  70  oora  *ui 
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tt  Hydrargyrum  olycocoHicum-    oiycocoii - <in«cic8nt>or.    hjmm  mui» 

Hydjrar^rum  glyooch<>H<mnu     (CyMÖ^Ilg,    Hol»  Gow»  «■  8tt* 

Zw  Darstellung  fallt  man  durah  Natronlauge  ans  «unef  wtairuitm  AnflÖattOK 
von  10  Tn  H.erouiwMond  das  Quecksilber  als  QitöokHiltsoroicyd  äub,  wÄftfht  diese«  1»«  *flf 
Ohloriroiheit  und  löst  es  in  omer  AuClösung  yob  5,6  Th  Giywcoll  h  100  Th  Wann«  ml 
und  tastet  dio  filtxirte  Lösung  bis  mt  K17aUl.IlKat.10n  ein  F&i  blose  KTjBtaÜö,  lu  VIWi 
Leicht  löslich 

Sohitlo  Hydrargyri  glycoeolUel,  aiycoeoU-QuockäUbcrl .üflimg.  1  I?r«e.  Man 
füllt  um  0.8  Th  Morcuriehlortf  d&s  Quecksilber  als  Quookmlboroxyd,  wiUeht  es  Im«  wir 
Chtorfreihoit»  löst  oa  m  OJöör  Auflösung  von  0,5  g  ßlyooooü  1»  10  00m  \Ytumwf  füllt  ihr 
Liöeung  auf  100  com  au?  und  flltwrt  , 

SolL  die  IjÖBung  m  1  ocm  k»  0,01  g  Queoküilberoxyd  outhalton,  so  RUH  mau  am 
Queokalboroxyd  aua  1,30  g  Morounohlond,  lflib  es  in  ewe*  Lösung  von  0,7  g  ÖlyoofliiH  w 
10  ocm  Wasflov,  füllt  auf  I0O  com  auf  und  filtrjrt 

ff  Hydrargyrum  paraphenoloaulfuricum,     p-Mionoluuirosimroa   Qu«ok 

Silber     £ux  therapeutischen  Verwendung-  gelange»  wa  Zeit  «woi  Piliö&iate,  welche  fcwitf 
nicht  dirokt  p-Phonolsulfoaauiea  Quecksilber  Bind»  aber  diesem  doch  nahestehen, 

tf  Mytlrargyrol.  OaH4(0H)SO8Hg:  (?)  P*e  hier  «ngegeheae  Formel  tfmmt 
aswar  für  die  "von  Gaoiäblet  angegebene  Dflrutellungßiroraßhrift,  i«t  ftbet  an  sich  nlrhi 
reehfc  erldftrhch 

Zur  Darstellung  Habt  man  100  Th,  geachmokones  Phenol  und  105  Th  kette 
Schwefelsaure  wtond  8  Tagen  bei  100°  O  aufeinander  einwirke«,  verdünnt  mit  Wwwer, 
sättigt  die  Lösung:  mit  Baryumfcarbonafc  und  fllfcrirfe  Aus  dem  Jftllrftfc  MIM  ittita  Am 
B&ryum  m  der  Band  I  9  80  und  87  angegebene!*  WoIbq  mit  IwwtattQn  Mengen  JWiwefoJ 
säure  AMann  fallt  man  aus  einer  Lfouag  von  290-  Th  Meroutiöhlojld  durah  ÜboracultstJtfft 
Natronlauge  das  Queckeilbsioxjd,  wascht  es  hk  «ar  CbloxfroihoH  aus  und  gebt  es  norh 
feucht  der  vorher  dargestellten  Lösung:  von  Piiraphenotoulfosaure  m  Kun  ovhttcl>  etwa 
•34  Stunden  auf  dem  Wasserbau1«),  fllferixt  vom  Ungolöateu  ab  und  dampft  die  Xillausj?  *ur 
Trockne 

Bmnnrothe  Sctmppcn  oder  Kruatöu,  im  G-exuoh  an  FfofforkiMlw»  eriuuwttd,  von 
neutraler  Reaktion,  speo  Gtow»  1,85,  TJnlttsheh  k  ahöülutom  Alkohol,  aber  mit  Www«  wie 
mit  G-lycerin  schön  xubmlcthe  Lösungen  liefernd»  in  deaea  weder  Queüksllher  noch  Phenol 
ohne  2erßtörun#  de?  Moleküls  nachgewiesen  wetdeu.  köaue&4  Die  wässerige  I^uüg  ÜRlil« 
Alkaloide  und  lasieoho  Tonne,  nicht  abot  Biweias  Die  LöBimgou  wetdoa  »obon  durch 
ßBsigßaure  oder  duych  verdünnten  Alkohol  aotflökst 

Es  ist  zur  Venvandftiig  alä  Antiaepticum  in  Aussteht  genommen  Die  0f4proMntfre 
t^uag1  macht  üeaoadexa  beim  Eihitzon  auf  100°O  yeibantoug  und  dor^l  vJ|]J»^  hterll 
Pje  wHSBBrigo  Lösung-  gieiüt  Baeea  und  Nickel  Rieht  au,  wirkt  auch  meht  KlKttd*  DLo 
GHfCigkext  ist  erheblich,  geringer  nlß  dio  dos  SfaMixn&tä 

tt  Asteroid     Hydrargyiuiu    parttpliettoloonlfurknuu    mm     Aiumonlo    tar» 

tarico*    PftrapJienolsuUeiawi'e»   QttO0)ö8ill)er*A)ii»tt.iiluiÄtorlr»t»     %l$i$$iti%  \ 
ttP&fi&BM  +ÖH40.    Kot.  ÖfeTTi « 1430. 

Zm  Daiötellung,  tat  mau  eine  Hiidbtttg  vou  S00  llu  K'honoi  mit  920  Th  kouc 
ßchwefelsäure  etwa  eine  Woobö  1ä  de*  Wtae  rtehea,  »teilt  alßdana  das  nay&n&enohuilfo 
daure  Bayyum  (8  Bd  X,  8  86}  und  aus  diesem  die  fr^ie  PaiftpfesnolaHlfcsattro  dar»  J)|e 
wässerige  Lösung:  darselben  aftttigt  mau  mit  ftiöoh  geftlltoia  Quacksilbcroxyd,  welche«  aus 
271  Th  KexetirißhloTid  abgcschiodeu  woidan  ist,  giobt  zur  kMxitim  Umn%  eine  Lösumg 
von  60O  Th,  Weinsäure,  wöloho  aut  hU  Th  AntöonlaWillBsigkeit  (von  2S  P«c  Nil»)  neu 
tealieirfc  votdea  iat,  flltrurt  uad  clauipft  d«8  Jftlfcrat  jaux  3?roehnef 

Ein  fast  -weisßeB,  achwfeoh  töthlicshos,  ttwkiokryütalUniaoh«*  Sa]»j>UlYer,  in  favtteni 
Wasser  nicht  rasch  Wslich,  aber  beim  Envltimen  ojüs  hlare  und  klar  Mtitend«  Lö^anir 
gebend,  von  saurer  Eeajttion*  SohUttolt  man  das  Prtparat  mit  kältet»  "Vtmm  mt  m 
erhält  man  eine  Suepensiou,  welchö  folgende  Eiganuehaften  hat«  Natronlauge  «Mengt ke.m 
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tfftUnnff,  fUltu  v-iplimhr  Uliue  Ltiranft  hvrlxi  Natuumrhloiid  und  Kaliumjodid  bouirkon 
A.utl0annft,  ohne  daß«  lot/lniß  vodbergehund  HcicuTrjodid  fuiBstholdot  Ziimphlorürlo<nmg< 
fallt  simttrhbt  Kalomol,  divaa  »ehr  Tauch  motnlliiM  hos  QuookHilbor  ftnnchlond  erzeugt 
keine  dmmkfcrifittinJhe  Fttüiung  Diiwh  StkwofblwaaMcnatoft  oilor  SishwoEelnmmomum  wiid 
in  dor  Killte  niebfc»  wohl  aber  in  der  WHrmo  »Schwefel  qiiookailber  abgo<s<biedan  Schwefel- 
wwwntMTwftifiiw  wirkt  mukwÜrdi#iH  weise  deutlich  nnflbaond  Ifliwonm  wird  mcbtffoiftllt 
Der  («ubiilt  aa  m&Uilhsdiem  Quci'k&iLboi  betritt  14  Proc,  deijemg-u  an  Quoekailboroxyd 
-  \htl  t'roe    Sehr  vornnhtig  a.uf/nkftwahron 

Das  Aatoiel  aoll  alri  AnriHpntiGiun  das  Sublimat  oiaotai,  wuil  ob  a)  go^en  Eiwbish 
indifferent  lat,  l>)  liltaen  mohb  anfiel  £l,  0)  bei  gomißmor  ChCtigkoit  ebenso  viel  leisten  soll 
wie  Sublimat  Angewendet  wird  die  0,8 — 0,4 pro l  on Li ro  Uhuag  m  der  Wundbehandlung 
und  /um  HtouliHiron  der  IitHlntiuouto  Audi  kommt  das  IMLparat  in  Form  Micke*  Pastillen 
■m  dort  Handel     Wie  es  Hieb  1a  der  Praxi«  bewahre,  witd  nb/itwtufcen  sein 

tf  Hydrargyrum  naphiholloum.    ^Nnphtioi'QBMüiibcr  {C10h,O)5  %. 

Mol,  flow*  -  4B8.  Mau  löst  xuuHohsb  U  Th  jMSanktuOl  ia  150  Tb  Wasser  tmlei  %mt& 
von  2,fl  Th  Natrunhydttit  und  tiS#t  die  illfriHötoung  *n  eiso  andern  LSsung  von  10  Th 
Morourmeotat  m  8G0  Th  Wasser  ein  JÖs  entsteht  /ainlUhtifc  01«  gellior  NrndoröoMriß,  der 
ffoffon  dm  Bade  der  Klllluag  wqihh  wird  Mwi  tummelt  ihn,  wttgtlit  ihn  aus  and 
trookuet  ihn  vor  Ijjokt  und  Sch'vfatolwftBflorßtofE  ßoiiMt/t  in  lauer  WUrmo  auf  porbeon 
Vnttitt&wm 

tiolbllrk-wflitifiolt,  KOraf hlofioa  Pulver,  wöloho*  von  Natronlauge  klar  Rolöflfc  wird  Von 
KoebaaMtoaiig;  wird  es  sieht  imfpolöit  Durch  Buiwhlcaag  von  Kaliumiodid  ontBfcehfc  mobt 
Motöutfbl  Jodid  Die  >vitaaßri#e  Anroibung1  wird  durch  Schwof  ehyttaaeiatouVasser  in  dci 
ICnlte  nicht  sogleich,  rasch  da£o#ön  beim  XrwHiraen  üoroofczt  Duron  AiamoamBienlfid 
erfolgt  flofifloldh  Absohoidung:  von  SoliwofQlqiiooköilbo* 

AufhMüüfWttHß*    8ekr  votaiektig;  und  vor  Höht  g-ötfehütafc 

Anwendung*  AI»  imlüsliehoß  QucckgllberprÄparat  an  subkutanen  Injektionen,  wie 
Whaagytwn  mtöeyltom,   Dom  0,0 X— -0,02  g? 

ff  Hvdrariryrum  nnphthoUeo  *  »cotionm«  NairfitUolesHlgßauios  Üueekairbor* 
(0uH«O}C|Ug0|  *  Hg>  Mol  (Üw<  h  40&  Dor  NioAei  schlag  von  Nivpblhot  Quecksilber 
wird  noch  Whl.  mit  üboiflohüfi«igor  MerouriaoolivtlöHung  orwarmt  Beim  Jürkaltoii  foy 
ntnUtuix l  dio  J)ow>elvoünnduTiK  aus  JfailHoao  Nadeln,  IßiUch  in  Aothor,  Cldorofoim,  AI 
kobol  und.  ?i«i«ol      Huhmol/  P    1R4°Ü      Gf-oln-iiuoh  -wie  am  ronge 

f\  Hytirargyi  OSO[)tal,  Ist  euio  Verbindung  von  Chmoflolquopkailbor  mit  Natrium 
ehlorid  fyi^tfÜ.öOaHir-f-SNflfi  und  soll  als  Antisvphilihcum  Verwendung  finden 

ff  hydrargyrum  benzoicum*  KoKonUbeumnt.  Ben/oUaamiöS  Quo«k- 
allberoxyd,     Itouyoftto   tnmitvliiuft.     Mercurle  Ben/oato*     (C,HftC0j)fl  *  IIjp.    MeU 

<l*Wi  F-»  44 ä* 

IhtfttlemtnQ,  Man  Wat  37  Tli  Mercurioktorid  In  1— 200O  Th  Wmmt  und  f«Ut 
aua  dioaor  I^i'Bun^  durch  einen  TJabowclmaB  von  Natronlaujfo  das  QuoekBilboi  als  Qaock- 
aUberöxyd  Man  wuscht  AiflBOi  oia  «ttr  Ohlorlroiboit,  spült  cß  dann,  in  omo  ÖLhalo,  Riebt 
2000  Th  WtaROt,  ßöwio  32 — -90  Th  Bon/oMora  (ß  !TöZmö?o)  dmru  und  mliltit  flolango 
Httho-Ätt  kuui  öiodon,  hli  dto  gelbe  b'urbo  dea  Queo-kailberoxyds  in  eino  ffolblick*wei8Be  Über"- 
gO^tuigöB  ist  Bas  an£  der  Oberfläche  dor  BUUwIgkoit  Böhwimmende  Mercurtbenaoat  wird 
m»  viel  «KMlondom  Wanm  «mltrjstalHBirt  «ad  bei  etwa  fi0°  O  getroekaet, 

3<)lff#n#alt<tfXcn.  Kurbtoeo,  saldenpflftuyando  Kiyatallimdoln  von  metaUisebcn,  öohwach 
Xtte&dflm  Ö-finokniftcke,  von  «ehwaoh  öaurer  Reaktion  In  kaltem  Waaeer  naho/u  tmlüöhch, 
in  ßiedondein  Wusfier  etwaß  besser  löslich»  leicht  liisllch  in  KocheaUlbBunK  Lonslit  l5glich 
in  kaltem  Alkohol,  Jedooh  unter  Zeruetzun^  m  ein  gelbes  bwuokos  Sab  und  in  IlonroS- 
«Üuro  Diese  XoraeUung:  tritt  bßßyndei's  loieht  ein  beim  Efehrt/ou  Aethei  wirkt  fthnhah 
SöhwßfoIwftBBBrBtoff  und  äohwefolnnmotihin  wirken  unter  Bildung:  von  MorounsuMd  oin 
IHweiss  wird  von  der  wMffliOTtgra  TAMmg  gofftüt,  doch  geht  dieHer  Niedersalilag  durch 
Kochaala  In  ^ösun^    Dor  öuhaU  an  metallischem  Quecksilber  beträft  45/2  £rae 
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Prüfung*    1)  Die  Lösung  von   1  TU    MciourUbwraoat  und  0,5  Th,  Kochsal*  in 

Waflser  wird  durch  Natronlauge  gelb  und  durch  Fernchloxid  tchhraun  gefallt  (IdealUM) 
2)  Schüttelt  man  1  Th  MaToutihejusofti!  mit  20  TU  Wassar  kalt  an,  ho  soll  da»  mit  Salpeter- 
säure angoßauerte  Mtrat  durch  Siluonutrat  nicht  gotrttlil  weiden  (MaWttr-KMONd) 
8)  2  com  dos  Faltrats  sub  2  dürfen  auf  eine  Mischung  von  8  coro  kono  SohwofojBfcuro  und 
2  oem  FerrosulfatlösuBg  geschichtet»  eine  braune  Zone  nicht  fegxTprhnngen  *)  0,5  |r 
müssen  auf  einem  Porcetadeckel  ohne  liückstand  vorbrennen  (NatronsaUü) 

Atifbewalirung*    Sehr  vorsichtig 

Anwendung.  Äu  subkutanen  Injektionen,  gogon  Syphilis,  ferner  »ttr  Behwidlung: 
Bpeeifischor,  schlecht  eiternder  Wunden  (0,1—0,2  80,0  WaßBcr),  und  »u  Injektionen  in 
die  Urethra  (0,1—0,3    600,0  Wasser) 

lujootlft  HyilrftrgjrTi  fcwotol  ß»WRo'ff»»i£Ow  OIötom  Kfflrursjrl  ti*n*öVel  ltoui(0w*KKew 

Bp     Hyarftrgytl  boniotol          öf£6  Bp    HydrftrKrri  b«wlW 

Nab-il  chloraU                   0,1  YMHMbI                         BR     1,0 

A411M  deiÜllfltftQ            B0,0  Pwutttal  liquid!                840 

35«  «rtblmtanea  Injeküonon  52»  «ulkuUneu  lujoktloun 

Jttjeotlo  nydrAjrgyiri  !iem<rf<st  Db&ejsqüku-s  at  üxxxomtuv 
Rp     Hydren  gyrl  b<50«>Jcl  ©,Ö 

Ammonii  bonzolei  ä),0 

Aqu&o  doallllßtuö    q  8  wi     30,0 

ff  Hydrnrgyruui  dljotlosnlloylicum.  WjodBÄHoylsanres  <JnootsiIfo*r,  (CjHsJ„ 
[OK] .  COJjHg»    Mol.  Gew.  ==  078. 

Zur  Darstellung  fällt  man  aus  einer  Lösung  von  10  Th  Quecksilberchlorid  durch 
einen  TJeberschUBS  von  Natronlauge  das  Quecksilber  als  QuoeMuDroxyd,  wascht  diese* 
thunlichst  ohne  Verlust  au  erleiden  bis  zur  Chlorfreihoit  aus  und  bringt  os  noch  Jfoßoht  itt 
eine  gcittumige  Porccllansohale  Dazu  hringt  mau  eine  Aarolbung:  von  S0Th  Dijod* 
Balicylsiture  mit  Wasser  und  schliesslich  soviel  Wasser,  dass  das  GcBamintTolusion  «**  1000  Th 
ist  Man  eihitrt  nun  im  Wasaorlmde  solange,  bis  das  golbo  Quecksiiboroxyd  m  ein  roJii 
weisses  Salz  titaxgogiwgen  ist,  fflünt  noch  hoißs  vor  doi  Strahlpumpe,  wäscht  mit  klrinth 
Mengen  "Wasser  nach  und  trocknet  aul  portfaen  Unterlagen  bot  gelinder  Tomuerafcur  rcr 
Licht  und  Schwefelwasserstoff  gesohUttst* 

Weisses  Pulver,  aus  mikroskopischen,  durchsichtigen  Prismen  bestellend,  unlöslich  in 
Wasser  Die  alkoholische  Löaung  wird  durch  wenig1  (I)  FftWioMoridlMufig  yiolottMati 
gefärbt  Schüttelt  man  daß  Salz  mit  Wasser  an  und  fügt  Natronlauge  st«,  fco.  erfolgt  Ah- 
Bcheidung  eines  gelben  Niedei Schlages  (HgOfy  Die  Anicibung  mit  Wasser  wird  durch 
Schwefelwasserstoff  m  der  Killte  langsam,  rascher  beim  Erwärmen  ÄOraet«fc,  Rthwefel« 
ammonium  wirkt  in  gleicher  Weise,  Yen  NatxlunioUlontUötfiing  wird  ea  beim  Kindmion 
gelöst,  während  des  Erkaltons  scheiden  sich  prachtvolle  Nadeln  (DuuwoJßaü?)  ab  Durah 
Kaluirnjodullösung"  entsfcoht  in  der  wässerigen  Anroibiuigf  sofort  rothösMorourijodtd,  durch 
einen  UobwPohusfl  von  KahnmjocUd  wird  die  Vlttmugkoit  enifäibt,  während  ein.  wefÄ^er 
Niedeiscblag  bestehen  bleibt 

Avfbwwrmmff,  Sehr  vorsichtig  Anwendung,  Alm  unlöÄlichee  QuößMbör- 
Präparat  zu  subkutanen  Injokttonen  wie  da*  Thymola.uflökailhoracotaii  in  Qabeu  von 
0,01—0,02  g  pro  dost 

f  f  Hydraroyrum  galHoum.  Mercnrlfifallat  öallaflsaurefl  (jueeksUbero^d* 
(<3»H2[OH)flCOB)a,  H«*  JKoJ.  aew»«*o88.  E&  iBt  ÄWeifelim^  ob  daa  Muat&t  eine  ein- 
heitliche Verbindung  ist  —  Zur  Darstellung  soll  man  aus  einer  Ämg-  von  10  Th, 
Mercuriehlond  durch  einen  üeherßohuaa  von  Natronlau^Q  das  Quwkräta  al»  Quöekrilbef* 
oxyd  ausfällen,  dienea  bis  iaur  ChlorJEr©jhe.it  auswaschen»  nooh  £euoht  mit  14 1%  kryafc 
Oallussauro  außammemeiben  und  die  Mischung  vor  Licht  geschützt  im  Exatklmtör  Über 
Schwefelsäure  eintrocknen  lassen  —  Cfraugrilnea,  bez,  graugchwaraiw  amornhea  Fulver, 
neben  Mcroungallat  OxydaUonsj?rod«kte  der  Gallussäure,  »cwle  Quäckailbenoxyd  und  redu* 
cirtes  Quecksilber  enthaltend  In  den  gewöhnlichen  Lösungsmitteln  wtlfeHoh  Innetliah 
in  Forra  von  Pillen  tu  0,03—0,00  g  pro  dte  bei  pihuar«  und  sekundltrot  Syphilis. 
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tt  Hydrarflyrum   Santonlcum       Hytlrtirgyrum     saiitontoum    oxTdulntum, 

Kerearo«ivntürilal     HantonhHju&eMbor     Hff«(Ctr HM,0(),,,    Mol.  Gow-  -»  Oäfl. 

55nr  Darstellung  roneibt  man  5  Th  krystalliHiitiui  Horairotutiat  fem  und  to%t 
es  1«  oino  LilBHBß'  yo»  Ö  Th  Natrmroiwntonafc  in  CO  Th  Wnsaer  cm  Dio  Mischung1  wird 
unter  öfterem  Umrühren  1  Tay  /ut  Seite  gesollt  Alsdann  flltrirt  man  (Ion  Niederschlag 
ab,  wSsclit  ihn  mit  kaltem  Wanflor  und  troolmob  ika  bei  gelinder  (I)  Warmo  auf  porösen 
Unterlagen  an  einem  dunklen  (I)  Orte 

Wöiwsofl,  kry«fcallmiBoh<*fl,  in  Was'for  unlösliches  Pulver 

)i  Hydrargyrum  albumlnatum.  QuockBÜboralbiimiiiat.  Ist  keine  Verbindung 
von  konstanter  ZußummonaBUung,  Bönüorn  hat  jnohr  don  Charakter  eines  galoniflchon 
I'tillltttfttOfl 

t)  Nark  $  Dwjfkmqk*  100  r£h  frisches  Tüiwoma  weiden  an  8elmee  geschlagen  und 
mit  ßOO  Th  Waaaor  verdünnt  Bio  wiodei  vorüüMHigtoj  und  kohlte  Flüssigkeit  wird  m 
omo  ft&mwg  von  10  Th  Mcrciuiohlond  m  500  Th,  Wnaaer  eingetragen  Bor  Niederschlag 
wird  durch  Dokantlüron  mit  Woasor  wißdorholfc  ausgewaschen,  dann  auf  einem  IColntonam 
gouairtrtiolt  Und,  m  dutttior  Sohiclifc  auf  G-Iasnlattoxi  aufgestnehom,  unter  IiicktabsokluBS  boi 
y0— 25°  O    gotroüknot 

Amorphe  Massen,  welche  an  WaBBQr  Quecksilberchlorid  woM  abgehen  Dagogen 
gebt  Quockttübor  m  Lösung  boi  Gegenwart  tob  NatTinmchlond,  Aimaomunichlorid  odor 
lUoisoiiun 

5i)  Nach  A  Boirtwimm  löin«  flltnrfce  Auflösung  yon  X  Th,  trocknem  Eioralburain  m 
8  Th  Waflner  wird  mit  soviel  olnor  4proeonfelg;oB  JHorcnnehloTidlÖBnng:  unter  Umrühren 
orbital*  daaa  mt  100  Th  Heralbmiun  otwu  wenigw  als  86  Th  Morouriphlend  kwnmui, 
ho  dflBB  ako  dio  von  dem  Niederschlage  abfllbrirtö  iflllBsigkelt  mit  Quecksilberchlorid  nooh 
eine  Fltllnoff  g-iobt  Nach  48ßtlimhgem  Absaton  wird  die  UbBMtohendo  Fllisnigköit  ab 
^ogoiwon  und  dei  feuchte  Niederaöhlag,  ohne  ihn  auszuwaschen,  mit  soviel  Mltühatiöket- 
pulver  fgomUohtf  ämn  ein  faafe  troeknes  Pulver  erhalten  wird,  welchem  nach  dem  völligen 
Ttoüknen  im  ßrajikkete-r  Hb«  SahwcfoIaBwr«  nooh  soviel  Wilelusuok«*  ssugesot/t  wird,  dasß  in 
der  Mlmhung  oino  0,4Proo  Merciiilehlorfd  entsprechende  Monge  QucoIiBilber  enthalten 
ißt  Bas  PiUpamt  pjiöbt  beim  Schütteln  mit  Wftßso?  kern  Queokeilbcr  ab,  wohl  abov  ist 
dies  dor  Fall,  wenn  mim  dem  Wasser  Sfatriiunihlond,  Ainmomnmdilortd,  Kaliumjodid  orte* 
Bltttßernin  ssqiotrt 

Eh  dieut  m  «ntwoptisehen  Xroökenvörtalo»,  da  ob  bei  Zutritt  von  Serum  und 
Koehöal/löHung  Moreunehlond  abHpaUot     Aufbewalirung    Sehr  vorßioiitig: 

SolutU)  lirdurffjrl  «Uambuktl  1  Pjpoo,    S  Bd  II,  8  öß ) 


Gattung  dor  ÄftimncnJfloeao  —  Pnoonloae* 

HydröStlS  canadenals  L  IIoimiHch  m  den  Willdem  des  aubarktista  und 
ftÜAfitlflahöä  Nordamerika,  durch  diu  BohonungsloBO  Auflhoutungf  wird  dio  P/lan/»  hier  und 
da  (Alabama)  nolten«  Ötongol  bis  00  cm  hoch,  mit  meist  ^wel  gestielten,  bandförmig  ge- 
lappten BJttftern  BIO toaklllto  dioiüliUtrig:,  klein,  grlluliot^woias,  Fruohfc  etne  Saramelirttcht, 
im  einem  Butusond  kleiner,  saftiger  Booten  beetohend  Verwendung  indet  daa  Uhiüom 
mit  den  Wuraeln 

Bhtzoma  JlydrastlB  (Oorai  Helv).  lladlx  Hydrastidis  (Auatt),  Kydraatis 
fthlasoma  (Mt)  Hfdrastfö  (Cf-St)  lUdix  mmerine  eanadensls,  -  HydraaUg- 
wnraeL  Canadisoke  MbYrnrrel«  GoWai^ffolwur/el.  Dlntkrauiwnr/el«  —  lUilaoia« 
d^hydrastl»  (Oali  Snupl).  Rßelno  d'hydfastla,  Sceau  d^or.  ttacfno  orange  ou 
jnnne*  -  Hydgasti*  BAil«om«*  Golden  Seal,  Yellow  lUei«  Tellow  Puöoob. 
TeUovr  Seal. 
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JUg  2    Qucrachrtltt  durch  dos  BUi^ora. 

Ton  IlytU.istlB  cnnadüimis 

«ohwaoU  TorgrOHSort 


jBeeohrelbtmg,  Das  Rhizom  bildet  om  Sympodium  mit  r,i  entlieh  nnregelmiimigor 
Verzweigung,  e«  erreicht  eine  Länge  von  4— ö  cm*  eine  Dicke  Ton  10  nun,  ist  imregel 
missig  lim-  und  hßigebogen,  nach  oben  und  an  den  Sei  ton  durch  öle  tote  dov  Sprosse, 

die  geblüht  und  dann  ihre  Entwicklung-  eingestellt  haben, 
uniogelmas&ig  gehöckert,  besonders  uuton  und  auch  an  den 
S oiten  mit  den  1  mm  dicken  Wurflein,  die  fast  fehlen 
können,  oft  aber  auch  das  Hhuom  fast  völlig'  einhüllen 
Aussen  ist  «s  graubraun,  mnon  schön  gulb,  der  Bruch 
glatt,  oft  etwas  waohsaifcig  glitu/ond  Der  QueiwlmiU 
lltüBt  inneilialli  cles  dlinnen  Korkes  das  Pareneltym  der 
Rsndo  oikcnncn,  m  dorn  getrennt  duioli  die  breiten  Mark 
ötiuUon  die  Siebthoilo  anfallen  Die  HeUt hello  Uuwon 
reichlich  Parenrhym  und  in  demselben  cUotttftUtflo  erkennen 
Zwischen  das  primäre  und  Kolcuuddio  Xylem  schiebt  «Ich 
ein  ansehnlidics  Blinde!  von  UoUfaßern,  die  spärlich  au<b 
im  BokundUxea  Xylom  vorkommen  f)m  öentrnm  \sird  von 
einem  grossen  Mark  eingenommen  Im  Paibnrhjm  kttun 
körnige  Stärke,  derön  zuweilen  bis  m  8  »usammöngoaotzto  Körnchen  ä— 11,  Eelien  bis  10  n 
messen  — -  Die  Wurzeln  lassen  innerhalb  der  dicken  Binde  die  Endoderm«  und  inimihiUb 
dieser  das  tetrarcho  Ü-efasfcbündel  erkennen     Der  Geschmack  des  ßln/om»  ist  bitter 

JBestandthcLle,  3  Alkaloide  1)  Berborin  ög^I^NÖ^  ölt^O  &)  Gankdin 
Öa<)lIaiN04  (TetTahydxoherbciia),  Schmelzpunkt  182,5°  0,  Mich  m  Alkohol,  AolllW,  l'Wiiro 
form,  Benssol  Das  Sulfat  ist  ziemlich  leicht  löslich  Unwirksam  0}  Hydrant!« 
091HaiN06,  es  steht  in  nahen  Beziehungen  mm  Knrkotm,  welches  mcLhoxyhrtets 
Hydraatm  ist  Schmel/.punkt  132°  0  Lößlieh  m  1,75  Th.  Cklorotoltti,  15,70  Tb  Bonffil, 
120  Th  Alkohol  Der  Gehalt  an  Borbor m  betrat  8,5—6,0  Proe,  doi  an  nydratjtiu 
2,25—8,14  Proc,  und  /war  lieferte  die  ganze  Droge  In  einem  Falle  Bydraötm  Ö,ß  P*M, 
das  Kkizoni  allein  ä,7Ö  Pioc  ,  die  Wurzeln  allem  1,2  Proe  Von  der  Oemmmünengö 
Hydrastm  waion  18,5  Proe  im  iiQien  Zustande,  der  Rost  gebunden.  Das  Ilydmattn  ißt 
der  Baupttiäger  der  »Wirksamkeit  ferner  enthalt  die  Diogo  PhytoBton»  ^elI4iO  H9Ü 
und  einen  uttoresoirenden  Körper     Asche  &ftö — 4,8$  Proo,    Sie  ist  reich  an  TKonerda 

^Bestimmung  des  iPydrastinffehaUea  nach  Slbuurh,   IS  g  gopuVvei  to  Dinge 

(Sieb  V  der  Ilelv)  werden  mit  120  g  Aefrhor  üborgoö&on,  wahrend  10 "M muten  öftex  um* 
geschüttelt,  dann.  10  oora  Ammoniak  (löproo )  /angesetzt,  wählend  Vs  Stunde  häufig  kiltf 
tig  geschüttelt,  dann  15  com  Waeoer  mgogebon  und  2  — B  Minuten  kräflip  gosehttttötl 
Dann  gxeast  man  100  g  der  ätherischen  Lösung  (s*  10  g  Ähir  Hydra«  tw)  klar  ab,  IohhL, 
wenn  uöthig,  etwas  absetzen,  gießet  ab  in  einen  oyhndnsohen  Scheute  tnehter  und  «ehÖUoU 
mit  25,  16  und  10  com  lprno  Sal/saure  oder  so  oft  nun,  bis  eimge  Tropfen  dar  nnuon 
Ausschultelung  mit  MEYEn'ßchom  Roftgeiw  keine  Trübung  mehr  ßübön  i)atm  giobl  man 
die  wasBengon  Lösungen  wiodor  in  den  Seboidetnchtw,  maehl  mit  Ammoniak  alkalisch 
und  Bobüttolt  mit  Aother  so  oft  ans,  bis  cinigo  Ttopfon  dooselbon  vordonalot  und,  mit 
lproo  Sataaaure  aufgenommen,  mit  MiYKn'Bobom  lleagon»  lunne  Tiflbuiif  mehr  gotan. 
Bann  destillnt  man  don  Aothor  ab,  trooknot  und  wägt  dm  Hüolcataiid  Der  ÜÜnkotafui 
X  10  «sa  Hydraatingehalt  der  Droge  in  Prooonton 

Verweetelunffcn  und  YerfÜUchtmam*  Da  die  Droge  von  wildwachsenden 
Prlanaen  gesammelt  wird,  so  ist  eie  hÄn%  mit  andeion  "Worsoln  und  Ehixömqu  vennongl 
Knweilen  bis  w  50  Proo  raki  Sand  und  Schmutz*  Der  Apotheker  aoJito  die  Droge  tm  Jti 
guten  Stücken  ohne  Brach  kaufen    Als  solche  Beimengungen  sind  beob&ohtets 

Enissom  und  Wurzeln  von  Gypripedilum  pubeaeöns  Willd,  (Orebidaoeae),  Im 
Querööbnitt  durch  das  ItMzom  ein  radiales  Gofllsßhöndöl  von  einer  ISndodermls  ein 
geschlossen     (Vorgl,  auch  Senega) 

Rhizom  and  Wurzeln  von  Jefferaoma  diphylla  Peru»  (BorbwMiwoao),  d«,r 
eöhten  Dxoge  ssiemlicb  Ühnlioh,  aber  die  Stärkokörner  sind  doppelt  so  großfl,  als  hol  dieser, 

Stylopkotum  diphyllnm  Nuttal  (Papaveraeeeo),  ab  Extra  largo  Golden 
Seal  im  Handel,    Deontice    thalietroides   L    (Borberidacone),    Oolhnsonia  oana- 
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tlon.pi*  L  (Labiatno),  Trillmm  öpoc  (Lihaooae),  Austoloeiua  ScTpontana  li 
(AnBtaloriuaoao),  Polygala  SonogA  L  (Polygnlaroae)  Sic  Bind  alle  tlai  echten  Dioge 
rächt  imlUmhoU,  ßpeucll  Rhi/oma  fcäerpenturiac  Bchüint  Mnfljr  wiisulcommon  Das  Pulver 
soll  mit  Kurkuma  verfälscht  werden,  iho  man  nuhwaint-,  mdcm  man  einige  Gmmm  des 
Pulvers  auf  3<Mtiirpapior  mit  Chloroform  duiehfouebtot  3)or  auf  dem  Papier  bleibende 
Fhi'lc  wud  Tjrti  Gegonwart  von  Kurkuma  mit  lOvhlaugo  roth 

Mtfhi'waftt  uiiff  Uan  bo/ioht  die  Droge  m  un/erklamoitem  Zustande,  tash- 
musloit  jode  äandaiiff  ßorgfaUig  und  entfernt  erdige  Thoüo  durch  Absieben,  da  aio  aus- 
flpltliORNlidi  aur  Darstellung  der  voracluedunon  Zubereitungen  Varwanunng  findet,  bo  vor- 
wandelt  man  sie  nach  knr/om  Twkn.cn  Über  Aßt/ kalk  oder  "bei  golmder  Wanne  m  am 
nuttolfouifts  Pulver  und  bewahrt  dieses  m  JllcriibUdiBon  auf  Austr  stellt  das  Rliizom 
und  das  Extrakt  daiaua  ssu  den  BL&ikwukeuden  Mitteln,  ßeluoibfc  indessen  vorsichtige  Auf~ 
bewnhxnug  unkt  yta 

Wirkung  untt  Anwendung*  Bewirkt  m  kloinoa  Dosen  Erhöhung  Um  Blut/- 
drucks  duroli  (äDflUsökontraktion,  grössere  bowukou  mich  kuuor  Stoigoinng  Sinken  dcaselbon 
Man  wendet  en  bei  Blutungen  aus  den  weibluhen  Genitalien  an,  wo  oa  aber  Secale 
umiulum  nicht  ersetzen  kann,  foraoi  bei  krifcarj.haliß<  hon  SfoBt&ndoM  doa  Darmes  und  als 
Tonictim  bei  DyhpcpBio  Der  -wirksame  Boatandfchod  ist  das  Hydroatm  und  »war  an- 
ßohfitnend  nicht  dwattä  salbüt,  Hondorn  aetn  üoiöotaungsprodukt   HydroHtimn 

Hyditttiiisrhi/om  und  aemo  Zubereitungen  sind  in  Deutschland  dorn  freien  Vorkehr 
onkogen,  in  Unat« reich  dftifim  am  mir  gegen  tii/thcho  Yoraohroibung  abgegeben  weiden 

KxiraetUBA  Hydrantls  eanadeiiMls  alcoole  paratum  (Gal.1  Suppl)  wird  wie  Extr 
Oolao  Oall   öuppl   (.Band  I,  8  öl«)  bereilot 

l'&trnrtuui  HydraBÜB  bIoguiu  (Eigita/b ),  1  Th  grob  gepulvertes  Hydiaatoarln/om 
wird  rwoinaal  mit  jo  ßTh  veuliinntom  Weingeist  (fiOpioo)  /uorst  6,  dann  8  Tage  aaa- 
poBugon,  von  den  ProBBfluaBigkoitan  dentilhrb  man  den  Weingeist  ab  m&  verdampft  mt 
J'rookno  29  Da»»»»!«?»  seist  die  Weingoistraongea  auf  4  und  U  Th  heiab  Auaboute- 
olwa  20  Proo     ftrann,  m  Wnaaor  trübe  leaUoh 

JüxtrAotiim  Itydiostls  fluiduiu  (Üorra  ITelv  TJ-Öt )  Bxtr  Hydrastidia  flmdum 
(Aaste)  Hxtr  Hyarnstia  liquidum  (Bwt)  Hy daran fciö-Fluideadr&kfc«  IFlüRBigoa 
(Telbwurreloxtrakt  Extrait  fluide  d'hydrastis  Fluid  or  Liquid  BxLiaft  of 
ItydrasLiB     iTluid  Bxtroot  of  golden  Öual 

(hu  tu  Auh  1ÖÖ  Th  mittolfiun  gopulveitem  HydraatiHrbi/om  und  q  b  omor  Mischung 
aiu  7  Th  AVomgiMHt  (fWjiino)  und  8  Th  Vfnmm  BtuUt  man  (b  Bd  T,  H  1070}  100  Tb 
Pluidoxtiakt  dm  I4i  mnpholdt  bip.1i,  dio  Wur/el  fem  pjcpulvork  /u  voraibeiton,  man  g«- 
brauohL  dann  nur  (jÜÖ—700,  mm\.  aber  bis  1100  Th  Löflungumittel  Die  Wur/ol  5sb  er- 
BchOptt,  wenn  1  onm  den  l'eikolal«,  mit  Ö  oom  WauHoi  vei dünnt,  flltnrt  und  mit  1  oom 
Salpttiuiulturo  voirauL/t  binnen  10  Mtnulea  keine  kryotalhmaolie  Abaolieidung  von  Boiboua- 
niLrat  mehf  piobt  —  Jtülv  100  Th  muttoUein  geptilveilöß  Ilydradluihi/am  worden  mit 
BO  Th  verdünntem  Weingeist  (C2proe)  befeuchtet,  man  oraehÄplt  mit  vordnuntom  Wem- 
jzakl  und  bflioitat  1  a  100  Th  —  Austr  tat  gonau  bo  wie  Ösrm  voifahion,  mdesson. 
das  Parkölut  luolife  auf  100,  Batidem  durch  ZiuhlU  Von  vuidunjitem  Womguat  auf  150  Th 
bringen  —  Jlrit  Auh  1000  g  Hydraalißthi/om  (Wo  00)  und  q  3  Alkohol  von  4.5  Toi  Proe  , 
man  bofeuohUit  mit  400  oorts,  erfleböpfr,  sninmoU  /uoist  850  com  und  stellt  1  a  1000  cem 
Fluidextrakt  dar,  —  ü"  St  Ana  1ÜU0  g  Hydrastierliv/om  (Mo  00)  und  einor  Mischung  bus 
100  com  ülyctßim,  GOö  com  Weingeist  (Mpioo)  und  !KJ0  com  waaaer  im  Verdi iLngunga- 
v*ege  Man  bufouolitot  mit  800  com»  erschöpft,  /uloUt  mittels  q  b  oinei  Miöclrnng  aus 
(100  ( em  "Woingomli  und  800  oora  Wasöor,  filngt  ruorat  650  oom  auf  und  boroitet  1  a  1000  oem 
[Imdoxtmkt  ■—  Urauiigolbö,  klare  ITlttasigköit,  dto  mit  100  Th  Wauer  oxne  gelbe,  opali- 
Buvndo  tiOBur.g  giebt  Die  hei  Ungaror  Aufbewahrung  aioh  bildondon,  aus  Pliytosteim, 
naoh  XiOkiivau  au«  fast  ruinera-  Bobttin.  bostohanidou  Auflsohoidungon  achhosaen,  w 
hx»»n  gofundoa  hat,  mehr  oder  wotiiger  HyclraaUn  ein,  um  dweea  m  vorlundarn,  wird 
ein  Äusatr  von  0,1—0,8  Proo  Wematturo  ompfoldon  —  Üae  Flmdottrakt  boU  20  Proo 
Troekft'nHSoketaud  geben 

Gabo  20—40  Tropfen,  motomnb  taglieb  in  Süaswoln  oder  Zimmtsirup  Auch  w 
(;jelatanek«p8oiö  oder  Tablottoju 

SSur  JB«atimmunff  de«  'llydrafltingohnltßa  im  Pluideztrakte  werden  nach 
Ö,  LtMna  15  g  im  WaBBorbado  auf  ö  g  eingedampft,  mit  etwas  Waaaer  in  einen  Seheide- 
triohfcer1  geapftlt  und  au  10  g  ergllnsst  Da/u  giobt  man  10  g  Potrolälther,  60  g  Aethor  uad 
6  g  Ammoniak  (lÖpioo),  sehttttolt  2  Minuten  lang  kraftig  durch  und  llisat  klar  abgotzon 
Dann  bringt  man  ÖD  com  der  klaren  Aotherlöaung  in    einen   awöiton   Sohoidetnobter    und> 
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»oliuttoU  mit  10  <?om  ßproo  SalxalLnxQ  einige  Minuten  diuvh  Fach  dem  TClUmi  tot  mau 
dio  ßivaoxo  JLrfi«uiig  »bAiessen,  ndiüiUU  don  AoÜier  noch  ?wcnmal  mit  jo  5  nm  Wwior,  dorn 
einige  Troplon  Siu/sUma  sugaBoL/t  sind,  ftue  und  vereinigt  allu  diese  Aun/dge  Man  ttiiernftttigt 
814  mit  Ammoniak,  fügt  SO  g  AoLlior  üu  und  lltest  die  MWhutig  unter  iiKuligem  Holm  Köln 
ein©  Stunde  staken  Von  dei  Idaion  Aothetlööimg  fiüurfc  man  flaim  40  p  dutdi  ein 
tfoükonos  Jftlter  m  «in  gewogenes  trookonos  Külbchon,  doslilhit  den  M\wv  ab,  InukniH 
den  lliickötund  bia  vum  konstanten  &<vwieht  und  w%L  Düi  Uuikulfuid  gusbt  dou  Alknlüid 
gohalt  in  10  g  Extiakt  an 

tilyeerttum  HrdmsÜB  (0  St  J  GUyconte  of  Hydrant!*  IÖ00  ff  gqutfvwtfM 
Hydiasturluram  (Kb  ßö)  wwd  mit  a6Q  ccin  Wuiignut  (Olpioc)  bofetioblefc  m  «Inen  Per 
kolatox  gepackt  und  mit  q  a  Weingeist  oraohöpfb  Dm  Perkola-t  ntuolit  rann  mit  *2öÖ  oarn 
Waiaoi,  dcattllwb  dem  Womgaiafc  ab,  bnngb  mit  q  s  Waeaor  auf  600  oem,  ttltnrfc  no-oh  dem 
A.db  obren,  wuscht  daa  3?illor  mit  'WosBor  naoli,  so  dass  man  BOG  e«m  ftiltrol  oihnlt,  und 
atelU  du  roh  Mischen  mit  500  com  Glyoonn  «»  1Ö0Ö  com  Büssigköib  dai 

Tiaelttru  HydraSÜB  (Bnt  U-Öt)  Tinot  Hydrats  OKnadoniit  ((Jall  ÖU|ipl  1 
Hydrastis- Tinktur  Tointure  d'byd*a«tM  öftnadonBia  l'inaLuv«  ofUydiunUa 
Bn  t  Aus  100 g  gopulvcrtox-Diogo  (Wo  00}  und  Weingeist  (von COVoI  Preo  )  im  Vwh  Itutftiii^ 
wage,  man  befeuchtet  mit  101)  ccm.  und  sammelt  1000  oem  Tmktw  —  U-ßt  obunsu, 
doch  aug  200  g  Droge  and  4lproo  Weingeist  untw  JJofauahton  mitloltt  IfiO  ootti  !0ü0  oem 
Tbnkbar,  —  (fall  Suppl  Ana  1  Th  grob  gopulvorlor  Droge  und  0  Tli  OQproo  Wem* 
gemt  durch  lOUigige  Macoration    Dosis    1—2  com 

IlydittStimim  coiujjtesaumsnöcliiiiroobducluiru  Tnbkurlg  von  fliiHHotfflna,  Wra, 
comb  &  Oo  >  enthalten  jode  0,016  Hydraatmum  hydr,  0,0%  Erflolw,  0,032  Cnmiabin  lanniu 

Liquor  sodans  von  Park»,  Davis  &  Oo  in  Detroit  i»L  eine  aramatmrtä  Wuohtinjj 
ans  Extr  H^ydroat  fluid»,  Extr  Yiburm  pruwtol  fluid  &a  60,0,  KxU  Plaoidiaft  erytlinnaa 
fluid    80,0  ' 

ZymoUdo,  eine  araerikamwho  SpaoialitüL,  onbblUb  Jöorsftnxo,  Thymolnftiinim,  Meii 
tfhol,  öaiüthoua-,    Miwoa    und  39aoalyj)tueQiL   ].)hettDlfluUo«kUi  ö»  Kinh,    gttlftbk  «i   iwMüB&ft 
Ekiraktou  (aieo  wohl  DöatiUaten)  aug  ICyarofcUa  onn&d ,  Oalündula  und  Hawamöl». 

HydraBiiö-Alkaloidö. 

Berbermum,    Keiberin.    Xan.ttiopicrit#    JFäuuiIoIä,  Ol0HlfHOd  +  01IfO»  Mol, 

Gßw,  «=  44!J. 

Darstellung.  Mmi  ssiölit  die  szeiklolaöitö  Ilydrafitiswut^ol  mlfc^ng«aun  baltigow 
"Wasser  aus,  dampft  den  Auszug  »aoli  dem  Absefcroa  nml  Älliiron  stim  dttDaon  ISxtiakt 
ola  und  versetzt  dieses  mit  dorn  Avei  T>m  vieilaühen  Voluniöa  vovdünnt&r  Schw^kHaro 
(1  +  5)  Hb  sckeidot  »loh  p^nnioJit  aMMich  Bör"bfirlnsttlfat  in  b\um  gdhm  KryHnltou 
aus  Diese  suid  ssu  sammeln  «nd  mit  wenig:  W«as«ic  am  wmhm  Z\tt  Itomigmsg-  I9at 
man  b«  in  ßieflendem  IVaßaor  und  fllgi;  mt  hoitt  ffflßatiigtoa  MiöftßeuIktloKung*  ei» 
gleiob.es  Volumen  Alkohol  und  auf  je  1000  com  der  MiBohutig  **  20  cam  vom«  aeUwotolHtturo 
Es  kjystallisirt  alsdann  ein  ziemlich  rom«s  Borboiinsulfat  nue  Kut  Barsfrthing  dm  Froion 
Boibonns  fallt  man  die  Lösung  des  BoiTbejanBuIiftta  imfc  Bftrytwtwaor  in  (fowuKom  Uobei- 
»cnwes,  tm  den  BarytHöeisohass  dmcli  linloiton  von  lCühlenßä.urö  und  dampft  diu  flltrJrl« 
Berbennlöflung  im  Vaounra  em  Die  mitüim  Xryetnlle  mud  dtiröh  UmkiyutaHteiT«»  um 
Wasser  odor  ADtohol  au  ycimgwi 

mgensahaften*  Daa  f?oio  Ueibonn  Mldot  g-olbo,  glftnaendo  Nadol«,  welche  «wuöb* 
los,  von  Ditteiem  Gesohraaolc  und  neutaalOT  Eeaktion  sind  Am  Wasser  kiy«6alli*trt  cnL- 
hWt  m  6  Mol  SJtystallwaneT,  von  weichen  bei  100*  0,  *  Mol  abgo^obfta  wortlen.  Dits 
Berbenn  schmilzt  gegen  H0°  O  ^  öißär  braune»,  liaratuügen  Hasse,  Ha  im  nkh  In 
etwa  500  Th  kaltem  Wasser  oder  250  Wh,  kaltem  Alkokol  In  ßiedejidflm.  Wwmt  fiter 
slodGttdem  AUcokol  ist  es  seto  viel  *6i«jkliobw  lüsUöh»  Die  Tjöetmgan  sind  öptlsöh  JnftkÜT* 
rn  3euaol  igt  oe  nur  wenig:  löslich,  in  Aatker,  Sobwofeiköldönstöß  oder  PötjtolRÜie?  Kalt 
uitlSslloh  Ton  chaiakterlßtjBchßn  Uoaktionen  sind  »woi  an^ittthm:  1)  Die  wllaaerigo 
Lösung  des  Berbonna  oder  seines  salssöaüion  Salzes  wild  durch  Einwirkung  von  (Mov  oder 
ChlorwaasoT  Wntrotb.  I»  «-leiehei  Woise  wirkt  Biom  oder  JBromwflBhOr  ein  2)  VefflOUf 
man  die  alkohoiisohe  Lösung-  eines  Berberoiflal^g  mit  Jod  oder  mit  hü  Satlkiilmm  Im 
geringen  aoborsekuss,  so  aoHDiden  mob  g-rlmg-lfia'/ondo  Nartola  öäw  Bhlttckeu  vmi  Jod- 
wmmtofoB.wm  Beiboimdijodid  C^mj,  ET  aus  Bei  der  StJil»ldauv  Auffirt  diu 
öesbenn  als  eiuftnugo  Bago     Die  Sake  sind  stablich   ^elb  goAbbt    Da*  tteriivtn 


Uydiastunim  gj 

rerbindot  sirh  aowohl  mit  Aootön,  ftl?  muh  »ut  Chloiüloxin  zu  gut  kry&tftlliBirondcn 
Verbind  im koii 

Anwenelmift*  Das  Jioiboim  wild  mnoiheb  ni  0,05-  0,25  #  mohrnmla  täglich  als 
bittere*  Toniciim  und  öcoimuhuum,  boi  Blutungen  und  gegen  Ifebns  latenmtbsiiB  ange- 
bender    In  der  Kegel  honut/t  man  dun  üdiwefelNUiiro  fcSnii 

Itaitarlnum  hydrodilmkum,    SaUtunnes  Iloilrortn.     CflnH„KO,   JICl  -^4HjO 

«  4>I!t,5  (loliigolha,  gUlu/onde  Nndol»,  ßohwei  loalioh  in  Waaiiör  odor  Alkohol  boi  go 
Wöluiliohnr  Tompoiatur»  low Uter  lOshoh  beim  Eihil/en     Eh  ul  daß  neutrale  Kai/ 

tiw liorlnujn  hydiftbiomlcum.  BionrnnsHeratoilsaniöB  Km  borin,  C,oH„N04 
HUr  -|-  Ü  JIjO    --■  452.    (]]ni(.hfnlls  das  noulrnJo  ShI/      Sohwoilöflliohe,  ftililgulbo  Nudaln 

Jii»b«rlniun  nttrkum,  ftnluatoiMmrag  Berbcrliu  C^I^NÜ,,  HNO«  —  «JOS 
Dna  neutrale  Bai*     Httllgotbo,  m  hörnern  Xfaatw  gut  lüRiicbo  Nudeln 

Ilfirbarliuun  oarbonlonnt.  KolilenHaiiroa  Barbe«  hu  <CaoUl?'NOi)^naCOö4-ait<40 
~j7(I8,  Sohwdet  »ich  au»  der  kono  alkohohnohi  n  Ijötnwg  aus,  wenn  in  aieiM  Kehlen«,  iure 
«mgoloittife  wirrt     Jiiautigollio  touio  KiyaUUe,  dna  noutinlo  Snla 

Jtoiborlmun  sulftiricniiu    SoliwefolHaiires  JJwherhu    CaöH„lNO|  ♦  U4S04  «=  41J8 
üftii  Nauru  k( hwnfolwtmro  Sa>     Ks  aoheidol  flieh  uua  dar  »il  tiborBohd'Mngör  Sthvrofolßauro 
vowwrt/ton  Jßoibomilüaung  Mi  feinem  Reiben  RryatuUen    au«     SahweilttBhoh   m  "Wimer  und 
in  Alkohol 

Berlicrlitimt  phoBphoUcwm,  1'husphoisftuiOH  llorlwrliu  fCaUwM'Ot)a  (ttt**0*)* 
-[•-ÖH90  ««  1201,  '/am  Darstellung  ribergiumt  man  gnpulvoi  tua  Borhoun  mit  huisucm  Wa«n 
803",  tiül/t  PiioHphoxHfturo  bis  jiur  boIiwwIi  «uuio»  Itonktaou  /sa,  koiicöalwit  die  Lösung  durch 
Efcactuntton  und  Rillt  du*  üaU  durih  Ansatz  von  Alkohol  m  "Www»  er  /lUroaUok  loioht,  in 
Alkohol  mliffoi  IflnhohoH,  gelboi,  krysinUiiuiohai  l'ulvo* 

f  Hydfästinum,  Hydrn»tljia  (GaU )    Cg^I^KO«*  Mol  Goir.=»88<J.  Man  gewinnt 

diosca  Alkaloid,  wenn  man  dw  "boi  der  Abaphohtung  des  Beiuorma  hmterbhobenüü  Mutrsr- 
iaugon  mit  Ammoniak  fiUlt  und  den  abgosobiodouen  rohihrtoigea  Niederschlag  aus  Eesig- 
Äthor.  oder  Alkohol  umkryatolhant, 

JSltteMGhttften.  Ginnende,  wgihso,  vioraeiüge  Prismen,  waioho  bitter  öuhmockeia, 
bei  182°  0*  HolxmöUea  and  olkaUsch  joaguon  Ualöslidt  in  Wa*eor,  laiciit  löslich  in 
hfijßsom  Alkohol,  In  Ühtoform  oder  m  Benzol  Die  Lösung  doö  Hydiastma  in  Chlorulonn 
wb  linkfldrohond,  die  in  verdünnter  Salzsllura  ist  roehtödretioud 

IConc  SrfiwolGlötoro  löst  daa  Hydraatin  in  dor  Killte  ühna  Mrhung ,  beim  Erwärmen 
ttilfc  VwkttdCrbuug  aul  In  Fao«X)Hj'aoham  ßcogona  tritt  ssunHchst  grline,  allmithlioh  m 
Bvauu  üboigöbünilo  FlLrlmng  auf  VanadiiiflcliwofGlsltiiro  löefc  oa  mit  wor^onrotliGT,  bald  in 
Oratio  Uborgohondof  Milmng  Trügt  man  anr  Ilüaung  tlm  Hydiafitina  xn  vordilnntor 
dohwüftjlHlltuo  ojniüfo  Tiopfon  vordUnatöt  KaliumporBinnganatlBönng,  so  entsteht  mtonBiY 
blüuo  MtiOTGHßGu^  infolgö  Bildung  von  Ilydrastimn 

Bei  dön  SaUbildnng  tritt  ilau  Ilydiwatm  ftla  cjinsltunge  Baso  anfj  die  SaWe  kryutalU- 
eiirott  anm  Tlioü  uar  eobwlerig.  Durch  Oxydation  wrd  dos  Hydmstin  m  Hydrastinm  und 
ÖjWÖ.ttHHUT6  tibüTgoItttot, 

f  HvdraRtlnum  hyilrochlorlcnni  (Ergänab)  Hydi  astinclilorliydrut»  Snl/sauica 
HydrAfltln.    OHlortajdmlo  a«  llydinsUne.    O.jlI^OaTia.    Hol,  Oew.  «  4l»,fi. 

Wird  durch  JBSinioiton  Tön  tronknom  Sal^Bäwogaa  in  eine  Lfcung-  von  Hydacastia  m 
absolutem  AoHiot  erhalto« 

WoiBscB»  kryötftlUniBühoß  Fulror  ohne  Öemch,  roa  sehr  bitterem  Geschmack,  leicht 
Mioh  in  Wasser  nnd  Weingeist  zn  farblosen  Flüssigkeiten  tom  neutTalcr  Beaktum 
Kall uHtdiehromafc,  Bleiöflslg  tind  Kaliuinferrocyamd  fflUen  in  dw  v/tlsacrigon  Loanng  gtdhe 
NiötaöüULgü,  weloho  sftramÜUh  ha  VchnxMhnw*  der  Faflungsmittol  löalioh  aia4  Quec'k- 
»Eberchlond  öraeugt  «neu  woiflflOn,  m  de*  Wärme  löslichen  Niodorsehlag  —  In  omer 
Mlflühung  von  2  Uli  konc  SohwoIelBltuxe  und  1  5Ä  Wasser  löse  »ich  Hydiaatmhjdroobbiid 
tonn  Erwärmen  mit  BClrwnr/rioletter,  m  Snlpoteröäure  mit  gelbor  Farbe  An  der 
Lnffi  Yüthrennb  ea>  ohne  omou  liueketoud  m  liinterlaaeen  Das  Sal/  i*t  hygroHkopistb 
«nd  baokt  boi  mangelhafte*  Aufbewahrung  fllhölthhöh  »u  omw  gumuiiartigöit  Üeissö 
Ktwammen,    Per  Sohmolepankt  Bogt  bei  110—117°  0 


$2  Iiyftrastimmun 

f  Hyd.mslijmm  liyili  obromicum.  BroimvawrHtotföUiireß  HydniäUn*  CälU^ 
KöglfBi  ™4(tli  Wird  analog  dem  aal/sanren  SaUo.  daigoal.olH  "Wob*»»*  ttuk*Qkr>H»lh" 
Dischos  Fnlver,  boIip  leicht  löblich  ui  Ohloioform,  auch  gut  löslich  m  howwom  Wamet 

f  Hjdinntitium  ßulfm  toiuti*  Schwefelsaures  Hydrautlu,  Cfl]n41NOu>HtS04— ■  4tft. 
SSurDfti  Heilung  seUtmun  /u  oiaer  Lösung  von  Hydiuün  m  absolutem  AethtT  ho  tongi* 
iether,  der  mit  kono  Solrwofohttmo  geschüttelt  worden  waT,  ala  noch  om  NiedemühUtf 
eutatehfc     M&n  wttaoüt  mit  waaaorfi  oio xn  Aother  und  trocknet  Übor  Sohwefobilluro 

Bohr  hygroskopisch,  dahm  gummiaitigo  Hftaao, 

•j*  Ilydrastlnimi  bitnrtai  lcuiii«  Saures  woiiiMMircs  IfydiA<itiii»   O^ülf^NOij .  t'iH«Od 
J_  4HaO  =  Ö05,   Durch  Sa-tiagon  von.  Hydraatm  mit  berechneten  Ätoiigen  Wöinatluro  in  wlbfflp 
rigor  Lösung  untor  Erwärmen     Kleine,   woisso  Nadeln,    öckwerlüßhoh   m   kaltem.  Wiwßer, 
loioht  lüsholi  m  hoiBsein  "Wasser 

Anwendung  Das  Hjdrasfcin  erhöht  naoli  Skbidxhkff  die  33noigie,  Kühl  und  Dauer 
der  Uteruabewegurigcn  durch  JöinWlcung  auf  das  Gontmlnervonsynteui  und  die  vasomolo 
ruofcen  Nerven,  wu-d  daher  gegen  Metrorrhagien  empfohlen  Mau  gioht  oh  innoihoh 
zu  0,1  —  0,6  j?  bei  typhösen  Zustanden,  Fobns  mtermittona,  dyapeptiaplioü  tiCidon,  CalUqna 
tivou  SohworaHcn  Atmas  erhöh  in  Salben  s&u  1,5—2,0  auf  10,0  Fütl  oder  Vftwlui  bei 
Il&morx hoiden,  Aphthen,  Hautkrankheiten  Hööhstg&ben  0,1  g  pro  äo»i,  0,8  g  pro  ttte 
(Ergkub) 

'(*  HydraBtinlnum  hydrochloricum  (Ergänssb)  Hydrastinlniiydiochlorld*  K»l*- 
sanres  Hydrustinln.  CunuSTOa.IlCl.  Hol*  Geir«  «  ffiSffjh  Pw  Hyfoiwimin  eu1*t*M 
au»  dorn  Hydrasfcm  durch  Einwiikung  oxydireuder  Ageiitien 

Darstellung*  10  g  Hychastm  werden  mit  60  com  ßalnoterälluie  von  1,8  spar 
Geliebt  und  25  oem  Wasser  vorsichtig  auf  50— 00°  O  so  lange  onslirrnt,  biß  emo  Probn 
mit  Ammoniak  keine  Fällung  mehr  giobt  Es  ist  Sorge  zu  tragen,  Amts  bctrilcltliiehö. 
Koblonsbureontwieldung  yerunüdoa  wird  Aus  der  erkalteten  Löaung  ariiuidmi  »ich  nnrh 
längerem  Stehen  reichliche  HengDn  kryötaüißirfcer  Opwinaitmo  aus  Im  Mittäte  outttoht 
durch  UeberuÄttigen  mit  hone  .Kalilauge  eine  wolaae,  kryat  all  misch  erslarrendo  Hlluafr. 
"Durch  Umkrystalhsiren  des  Hicdeisohlagea  aus  Benzol  odoi  fösaigäther  ölhtlfc  lawi  dftö 
XJydiafltiBin  in  jjoliün  aushob ikloten  Kryslullen 

oalii21NO,-fo     ~     cuiiunoh  owxr,A 

H'ydnifttla  Ilydwutliülu       öplnmimnä 

Zur  Darstellung  dos  Salzsäuren  Salzes  löst  xnaa  HydroBtinfo,  In  Jcoaö*  Sal^öäure^ 
dampft  die  Lösung  biß  anii  Bildung:  einer  ErystfulmosBe  cm  und  löafc  d^ü«o  in  woai# 
Alkohol  Piiroh  TerseUen  dor  alküholtsohen  Lösung;  mit  Aöthot  hk  mv  bOffinnoudon 
Trllbung:  gesteht  die  Flüssigkeit  m  einem  Brei  von  KrjötftUnadela,  welche  man  uaob  dem 
absaugen  im  Vaouum  trooknot 

ffiiffemchaßan»  Öelhbch-weiöseß  krye tollinisph oa  Pnlvor  ahne  Harurh,  von  «ehr 
hittorem  Oesohmack,  Leicht  löfllioh  m  Wa<-sor  und  in  Weinffoist,  Bcbwleriijor  IDitlvh  In 
Aöthcr  und  in  Ghlozofori»  SöhtnölyjiUnkt  SIS0  O.  Bio  wtlwfiorige  Lösung-  tut  gttlbhch, 
mit  blUubchor  Fluoxesecn/s,  welche  namentlich  bei  staikor  Voidlln.nuiig'  horvortrltfc»  optlach 
inaJctnr  Aue  der  kono  Lösung  wird  durch  Kali-  odor  Natronlauge  das  freie  Hydrßntiam 
fthgesohiedon,  Ammoniak  und  NatTiumkarbonot  wirken  nicht  in  ffloicber  Weiße  Kalium 
dichromat  erzeugt  m  der  wfisBQrigon  Lösunpr  oinon  pfolbon,  in  kultera  WaflHor  »oIivwIök 
liehen  Ni  od  ei  schlag:  CuHuNOa  I^O^Oj,  derselbe  vondohwindot  beim  £iwilrmon  und  nohotd«t 
8ich  beim  Brkalton  in  g:ol%lKn/eudcn  Nadeln  wieder  aus  Dio  wlUwoiitfO  Ltlnung  do» 
HydraötinincWoiliydrata  wird  durch  Ammoniak  mcht  ^etrllbt»  Brom^aasor  oi/oiifft  in  d<r 
wäSBcngen  L4mng  einen  golbou  Niedorsehlag-,  dot  in  AjuniomaldUlHHigkoit'  m  oww  nahoru 
farblosen  FliUmgkoit  Wsliolx  ist 

pmfang,  1)  0,2  %  HydraßtiulnÄibydrAt  weiden  In  6  dorn  "Wanäör  gmlnat,  da»u 
lUat  maa  ft 'JCropfen  STatronUugö  laufen  Joder  Tropfou  vcruiömbt  eiiso  mitckwefM« 
OTung,  die  beim  tTmachUtteln  Texbchwinilet,  bo  dAßfl  oiue  vöü%  klare  LöHiing  bleibt.  Aus 
dioaor  kryßtallißlrt  boim  ßohttttaln,  oder  raficiior  dmeh  Itllhron  mit  dorn  (riiiuttetio,  tiiw  tekh 
Eydrasb&m  uns,  «etat  man  naohträgbeh  noch  etwas  Natronlauge  äö,  bo  ißt  natli  ufuitfer 
Zeit  äia  Aböoheiclüug'  emo  vollkommen«  Dm  a« Bracht eiene  Hydiasthun  mm  rem  wmafl 
aiwsohon,  die  überstehende  Laugo  muss  klar  und  laßt  tß,vlh&  n«in,    Sttuort  to&n.  nnn  mit 


Jlydrothmonum  gg 

Sftl/Bftnro  an,  ko  löst  sich  da«  Hydraatmin  auf  nud  sofort  entsteht  wieder  doi  gelbe  Faibentün 
der  Llviunjf 

riftpniuto,  wob  ho  m  dor  uugoführtea  Weise,  mit  Natronlauge  ffepiUEfc,  niilchwciue 
1'HUuiififpn  ftriti'H,  ilio  beim  Umathlitteln  mtUt  völlig  Yctackwmdqft,  sondern  eine  trttb- 
hcha  l*11lHf>ifrk<  it  ftifsou,  sowie  sokho,  die  urpIi  der  Kristallisation  dos  irjdrastuims  trübe 
wlor  f?nr  gotlLrbto  Mu  Herlaufen  ffobon,  aind  ru  verworfen,  dum  bIo  entlialtou  fromdq 
Beimonffungen  8)  II ydrneti niiio)ilorlQrdr«t  vorbionnt  auf  dorn  Plntinblcüio,  ohne  omen 
Kttckatuml  /u  lunloilawn 

Anuwuiung*  Hyunuithit»  bewirkt  GeffittleontaakLion  durch  Einwirkung  auf  die 
GofltaBQ  Holbsi  und  atoigerfc  infolgodeason  don  Blutdruck,  g-lciok/oitig'  wird  der  Puls  vor- 
lang-samt  Pto  GofttBRkoMraktion  ißt  stärker  ah  nach  Hydiaatin,  andauernd  und  nicht 
durek  EracbliiffnnK^i'fitftiitlo  «»torbroohon  2to  g-iolit  ch  boi  den  duroh  Ertdoniotritiö  oclor 
Wjonio  bfidiBifton  ULorüBWutuiifföü,  fernor  bei  Jtong-OBtivor  Djsmonoirhoe  und  boi  profusen 
mojiHtruelUm  JHutungea  subkutan  in  lOprocöntfgor  Itang  oder  innerlich  in  Pillen  in 
Wabe»  von,  0,05—0,1  ff  Bei  umcgülmßasigon  Blutungen  g'iobfc  man  jeden  /woiton  'iVg*, 
bei  ittofnun  Menstruation  (5—8  Tage  vor  der  au  «wartenden  Menatruatura,  tllffliök  0,05  gp 
und  sobald  die  Hlntunff  eintritt  0,1  &  tflglJcb  bis  zum  Aufhören  derselben  Vor  dorn 
Hjrdraatm  hut  da«  JJjdiuötimn  den  Voroig,  dru.a  thoäoa  nicht  wiejonea  ein  auögeapiocheaes 
Hor/gift  ist    HÜohjitgnbon    0,1  g:  jjiö  dtan,  0,3  g  jid  die 

ILp     HyärnnUnlnl  ljydroglxlojp     8,0 
Aquiia  Ctüörtwoml  25,0 

»  «     6  mal  tÄgltfili  6  1  Topfen  nul  '/ntXw    öoi 
Ipilqmla,  Uloriw-  und  Luugunblututtgon 

f  jrrAmtliilitam  purum*  FiaIoh  Hydrasthilu,  Ilydrasllnfo«  (Gall)  0ltItiXVOa 
MM*    Jlol.  tlQW.  >»  U07      Umstellung  b    oben 

Farbtone,  öder  schwach  ffolbhcho,  bei  116—1170  0  sohmölzonde  Zryetallö,  in  Alko« 
hul,  Aother,  (MüMforrn  ftiusürsb  loicht,  m  -warmom  Waesor  eoKwiorigor  JAflluth 


HydrOChlnonum  (ErAfowb)  Hydroohlnon.  PiunütoxyDonzol,  IlTflroqiuinoue 
^onptl )  (Julttol  (qnfjL )  CflH4(OU)i  JHoU  Göift  «*  HO,  Daa  llydiücshmon  tritt  oJb  cm 
Spalt uriftriprodukt  dos  AibuUns  (s  M,  I  S  861)  auf  und  wird  künstlich  durch  ltedulüion 
dm  Clintons  dnrgcBtollfc 

Jkit HteUttiHJ*  In  eine  kalt  gehaltene  LöHung  "von  l  Tb  Anilin  in  8  Th  Schwofol- 
h&vto  mi<L  f)0  Tb.  Wsbhw  tiilgl,  nm».  k  Idomon  Portionen  2*/«  Tb  gopnlveitea  Kahuai 
dii^hiotnai  ein  Hierauf  fligt  man  Alkalituillit  (saure*  öcliwoöigtauros  Natrium)  bxuAi, 
ftltnrt  und  Hihuttolt  mitAolhw  aus  Nach  dem  Abttoibon  do«  Aetbora  bmtoibleibt  Sydro 
pbjnan,  woletioa  durrb  XJmkryHtallimrcn  aus  aiedondem  Wassor,  unter  SJtiöftt/j  von  TbierknMa 
gmouuftft  wird  (Njmtxki). 

Durch  die  Oxydation  des  Anilins  mit  Chromelture  wird  «unäehBt  Obinon  OeH4Oa 
gebildet,  wolcho*  dunJi  Iicduktwn  mittels  scbwofiig-er  Sliurö  in  Hydroobinon  übergehe 

Mymmhaftm  Das  Ilydrocbinon  krystalbairt  aus  de?  wlUßerigon  Lösung-  in 
lutgim,  farblosen,  hoxftfftmidon  Prinmon,  Ate  boi  160°  0  Bruinolycra  und  boim  yorsiübtigen 

Ö-OUt  Jflriut/an  an/OTBOttt  subhinaoü.    Dm  Sublimat  bildot  moaokune  Blüttohen 

(Hydrofbinon  ist  somit  dimorph).    In  kaltem   Wasser  ist  es  schwierig 
Löslich,   Jütüifc  löslich    dagegen  in    houfwm  Wasser,   in  Alkohol  und  m 
„  oix  Act  her     Bio  wlUwwigo  Ltfanng  schrueckt  »Üselich  und  enthalt  bei  15«  C 

J'flm  nioxyiMsnroi    fast  6  Th*  (5,85  Th )  Hydro climen.    Sie  reducarfc  Silbotmiiatlößungf  benn 
(HydrohliKMi)      £nVarmen  und  FxnuNO'wlia  Lösung  Böbon  in  der  KiUto 

WllsöoiiKO  Jlydrochmonlöaungen  btftunen  sieh  na  de»  Luft  (toteb  San6»tott- 
anfnabmo)  sehr  bald  (sjcbo  unten),  noch  eabebbeh.  schneller  geschieht  dies  bei  alkalisch 
wKflüerJgon  Lösungen     EiHonchJ.orid  bnngt  in  den  wäßBOxigon  Lösungen  im  ersfctn  Augen 

6+ 


g4  Hytlrocotylö 

tihöke  Blaufärbung  hervor,  die  Md  m  0elb  übergeht,  auf  weiteren  ßusaU  von  Elsenchlorid 
«ohoiden  aioh  kanthondenglaiuendö  Krystollß  von  Chmhydroa  Ci„H,0O<  ab 

J.nft>ewahrung*  Daa  Hydrochmon  werde  vomohtig  aufbewahrt,  Üilchtiehnt? 
tot  mäht  orfordörlich 

Anwendung,  Hydrockmon  tat  anformen tatirc,  antipyroUfldie  und  ft«ti8ßi)fcis(,bti 
Eigenschaften  Gabon  von  0,2— 0,4— 0,6  g  setzen  die  Tompomfcur  um  0,6*0  borab, 
grüflsero  Gaben  van  0,8—1,0  bewirken  unangenehme  ■NöboucrBfhetnung'öU  {#oh  winde], 
OhrenKausön,  bcsehJoumgte  Respiration)  Man  giobt  es  innerlich  in  Qabon  von  0,2^0,5  g 
im  Initial  und  Dorürveacon/stadiuTn  des  Tjphua  Wegen  des  FöhJöue  Hfrondo*  Kißwuiriiattou 
kann  es  auch  subkutan  gegeben  weiden  (2  Spritzen  einer  löprocontiffea  frisch  b  oroi I  ölen  (!) 
Waung)  —  Aeusa  erhöh  &q  1— 2procentige  Lösung  ku  Einnpritanngon  bei  Öoimhtböo 
Technisch  namentlich  als  Entwickler  in  dox  Photographie  Zu  subkutanen  Jnjoktionön 
Bind  nur  feiaeh  bereitete,  farblose  Lbsung-on  zu  verwenden  Aoltoto,  gßbrtatö  »Ind  fcu 
verwerfen 

Hydramin,  ein  photo graphisch er  Entwickler  t  m  eine  Verbindung  molekubmer 
Mengen  rem  Hydxeehmon  nut  Par&phonylen&uunm 


Gkttunj?  der  Umbelllferae— Hvdrocotylotdeae, 

I  f  Hydrocotyle  asiatica  L  Heimisch  in  allen  O^open  Verwonatmg  findet 
das  Kraut  Herb«.  Hydrocotyles  aslatiefto— Asiatlsohor  rfaBuernabel*  —  HydroooiyUe 
(plante  eutifero)  (Gall) 

Die  Droge  besteht  aus  den  Blattern,  BlUthenalltoden,  Frllchton,  und  boißemotigtün 
Wuiaelßtdoken  Blätter  langg-eßtiolt,  kHusnind-nioreniörmiff,  am  Bande  #ok«rbt,  dttnn, 
häutig,  Biebennervig  Blllthünstände  kiirzgestmlfco,  kopfftirmige,  drei  bis  viorbintliiRO 
Dolden  Fnseh  von  aromatiseh-Bcharfero  und  bitterem  Öasrfcmnek,  Clovueh  Hchwwh  ge 
ivitahüft  —  Soll  pu  0,8— 1,0  Pioo.  als  wirksamen  BeatandtheU  YeUarin,  ainim OUrti^o», 
in  Alkohol  und  lether  lößlichen  Körper  enthalten« 

Anwendung*  Innerlich  als  Anfgiua,  fiuflserlieh  ala  Kataplasma  gugen  H&utkwink« 
heiton  (Lepra,  Syphilis)  empfohlen,  anscheinend  ebne  Wiikung 

Aufbewahrung,    unter  den  stutlc  wirkenden  Ar/BöimiUcln 

f  Extrnctum  HrdroootvJoa  Mtatlcao  wd  mn  clor  gQUwlHQtai  l*0nwi»  mittel« 
eOproü  "Woingöwb  dnrgoatolll  Ausbcutö  höohatons  25  Proo  Gabe  0,03—0,1  UDulwiKftb« 
0,15,  auf  den  Tag  0,fi 

f  rineturn  Hydro  eotyl  es  ndaticae*  Voiutuvo  d'hydroooltU  fow  l  tk 
grob  gepulvertem  Kraut  und  6  Tu  "Woxngowt  (60pxoo)  durah  lOlögigti  AlMWttMM 

Granula  Hydroaetylti  mUU«m  Jim* 
Bp    Bjxtraot  Hyöroeotyl  «Mai,      5,0  Blrnpw  IfyflroöotyU»  ftal*Uenö  hftw** 

ßaclid»  Atthac*e  Xtj>    Kvlmol!  Xrydnwaiyl  *#lwt,        1,0 

Ü«  *00  PiUon 

II  Hydrooöiylß  VUlprld  L  Kabelkraut*  -WASfrernAba»  nUmlwOi  fa  lüuropa 
Die  g-an^e,  etwas  aeharf  $chmoqken«le  PdaiiKO  war  frühsr  untor  dorn  Nnunto  Utiflm  CftfcJT- 
ledonls  actufttioae  als  Diuretioum  und  ab  Wundmlttel  Im  Q&brauph, 

II).  Hydrocotyle  javanica  Thunb,  wM  u  Oavloa  vi»  X  gabiaaohfe, 
IV.  Hydroeotyle  ;umbelfata  L  wird  ia  M^iko  aii  BnteUtoi  bonuut 
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Hrdrogenium,  iryilrogfeno  (franr )    Hydiogw*  (engl)  TtaerstoiT,  H,  Ataigevr. 

^  uoo. 

Darntethtny.  rM  rlonjotilßon  Zwecken,  woleho  im  phwmacätttisoh-chömisohon 
I^aboiatorium  vorkommon,  bereitet  man  den  Wassmstofl!  in  dor  Hegel  dun h  Einwirkung 
von  wißt ftl limbern  Zink  auf  verdünnte  Schwefelsäure  oder  Sal/sliure  Üowblmliüi  liltlt  man 
einen  ft'öfüUtüti  WaBHftrnio£fa|i|iinat  »um  angoubltckliühen  Gtobraiuiio  fattig  —  Han  tan 
»tili  blervni  dor  QfUQnrwuklunffsapimrata  bedienen,  welche  Band  I  8  118  und  J19  für  den 
SehwofolwftflHBifBtüff  aa^cjffobon  sind, 

Das  ftlnk,  welches  man  yqi  wendet,  ultto  nicht  mehr  alß  Öpnroii  von  Arsen  ent- 
haffon*  Em  für  dienen  Kwork  auBjr;e/eir  hnofc  ßooifitiolefl  Material  mt  dor  ge/ogena 
Znikdraiit,  weil  ein  erheblicher  Gehalt  des  finita  an  Arsen  das  Ausstellen  desselben  jsu 
Draht  verhindert  Mim  bona  tat  Ihn  in  Stärke»  ton  2,5  bis  8,0  mm  Durchmesser  und 
bwtoht  ihn  ans  einer  grosseren  MoralLwnnronlmndlunpr.  —  Be/%h<h  der  Säuren  ist  zu 
bemerken,  dos»  niaa  entweder  die  rtunon  Siluron  verwendet  odor  darauf  athtot,  daas  die 
rohen  Sllinen,  welche  man  anwendet,  nicht  mehr  als  Spuren  von  Areon  enthalten,  da 
anderenfalls  Unglücksfalle  dnrrli  Bildung  und  Jüntvelchon  des  fabelhaft  giftigen  Argon- 
waasoaBtoffH  bh?U  oi  eignen  können  Man  unfcoxsck&t»e  die  Bedeutung:  dieses 
Momentes  moht  Jl)ia  su  bomil/ondo  Sal?Bänre  stell  etwa  12  Proe  HCl,  die  Schwefel- 
saure etwa  13  Prw  l)  HrSO«  enthalten  —  Es  ißt  nicht  in  allen  Füllen  gleiokgiltig:,  ob 
man  rur  Entwicklung  Sularttord  oder  SchwefoMur«  anwendet  Bonutei;  man  SaLzsliu», 
m  muss  man  damit  rechnen,  dass  der  entwickelte  Waeaoiöfcafl!  durch  CMorwasööißtaff  ver- 
unreinigt sein  kann,  dor  allerdings  sehr  loioht  durch  Ifondurohteiten  des  Gases  durch 
Waftfler  oder  Kahtanga  (Natronlauge)  m  beseitigen  ist» 

Bedarf  man,  wie  ^ur  Bereitung:  dos  Mrrum  Mydrogmio  redttötuttt,  eines  absolut 
aruenfreiea  bex  reinen  Walsers  formen,  io  muss  das  entwickelte  Öas  gewnsohen  werden 
und  «war  leitet  man  es  fcnntereinaader  durch  ein  System  nachfolgender  WaHöhflascheu 

*»•*  vj-Ktusva«*^**  ^.enthalten      Bleinitrat     SiHjoraulfai     Kalilauge    Koqo  Schwefelsaure 
in«  wa»oöuaö0ü6u<,ftbBQrbir(in    Süiwflfol-    AimwnsBer-KohleiuuVure,        FouohtigkeiL 

■wwtaomtoff   stoffu  I*lww    SohwtstUge 
phorwttfiöemtoif     fcliiure 

Kommt,  lediglich  Arsen  wAwomtofl  m  Betracht,  so  kann  man  au  oh  das  Gas  über 
luftrroeknes  Jod  leiten  (a  Band  I  B  läl),  worauf  oa  alsdann  von  etwog  beigemischtem  Jod- 
damjil  durch  Hindurehleiten  durch  dünn«  Kalilauge  im  befreien,  ißt 

M&mmhrtften.  Farblose»  und  goruoliloaos  Gas  vom  speo.  Gewicht  1,00,  wenn 
man  das  flötviöht  dos  Wasserstoffes  als  Einheit  annimmt  (0,0003  Luft  ■»  1,00) \  1  Liter 
WweerutolC  wiegt  bei  Ö*  O  und  70O  inniB«  0,089578  g  Wenig  löslich  in  Wasser  Vor- 
hrefinfc  au  dar  Luft  entüttudet  mit  bläulicher,  wenig;  leuchtende*  flamme  zu  Wasgox 
Hiebt  mit  Luft  odür  Sauoratüff  gern  lacht  exploaivo  Gomengo  (Knallgras)  Mit  Ohio* 
gemischt  OhlorknaUp«,  welchoa  flehen  duroh  direktes  Sonnonhoht  odorMagnoeinmllchfczur 
l&nloslon  gobraolit  wird 

öh&miBoh  ist  dor  Wasserstoff  ein  Heduktionsmittel  Et  reduoirt  m  der  Hitae  die 
Oxyde  und  Sulfid«  der  meisten  Scfcwormütalle  eu  den  botroffendon  Motallan  Hierauf  beruht 
»eine  Verwendung  in  der  qitalitßtftrfl»  und  quantitativen  Analyse,  Por  WaRsoißtott  ist 
Übrigen»  in  nahtlosem  Stfthlflftßehftn  unter  einem  Druok  von  100  Atmosphüron  komprimirt 
im  Jlandtd  zu  eihnlton     1000  Litsr  "WaßßftrstoJtt  koston  «  B  Mk. 

MetfuktHm  im  WasMrutojfHrom**  Zu  pr&parativen  Arbeiten  bedarf  man 
grosser  WasaorßtoÜeiitwiclthmgfäapparate,  benutzt  nkdann  rneiet  tochniache  Chemikalien 
und  roinigrt  den  eutwiokeiten  WasseutoÄ  in  der  oben  beschriebenen  Wo^ae  —  Zu  aaa- 


f)  Bei  Anwendung  einer  «u  koncantrirten  Sehwofelßö,urfl  ontotohfc  Sehwefelwaesorstoff 


86 


Hydxogonhuu. 


lytiachen  Zwookea  tautet  man  motaäbrigor  xeinoro  Cfaomikdltai  ami  «mint  «{oh  dadurch 
die  Bäinifftvng  des  Gase».  , 

Zur  Sodnktlon  der  Mctalloxydo  od«  Motailittlfido  bdttl »«  «gj»^ 
non  Wasserstoffs.  Man  entwickelt  denselben  nu  &nk  und  verdünn tor  Sobwefatan r ,  uwl 
leitet  das  GaB,  um  m  2u  twotoien,  über  Oaloxmnoh  ond  und  bunuT  durob  kon o.  öl .hw*fi  1- 
sauro.  Entwickelt  mau  daa  Ga«  ans  Zink  und  BbIm&uia,.  bo  %uss  ci  niBftotwt  In  Wmw 
gewaschen  underst  dann  durch  Catclumchlprid  und  BohvebUnn ■  njrocknri  *««*■• 

Beispiels   Beduktion  dos  Cuprisulfidfl  im  Waesorntcffstrom  &u  Uupro* 

1  kau  stellt  sich  den  hier : sKazirteu  Apparat  suflfirame»:  Ein  J&w'iohw  Apnarat .Ist 
mit  Zink  und  verdünnter  Schwefelsaure,  boaohiokt,  Hs  tötet  ein  JJtiurm  mit  wwworfMiem  U*  - 
ciurnohlorid  beschickt  und  eine  Wösohfluch»  mit  kopo.  ScWofclf  uro,  anditoh  «n  «*"•««» 
OW,  Man  wägt  den  OXsgel  +  Deckel,  bringt  m  den  IWol  du  Filter  HO*  ™™J*  » 
in  diesem  vollständig  fl)  oder  bringt  die  JHltorascho  In  don  •ftejwl  und  &th*t  dw  Yei- 
asotomg  in  dioaom  vollständig  (I)  au  Endo.  Dann .tot  man  erkalten  (1),  burtgt  da»  gft- 
trocknete  Ouprfsüifid  «ovvic i 'ehe  tiefe»  Menge .{0,8-0,5  g)  Mohaftfeiftn  (i)  Schwefel  dwu, 
mischt  mit  einem  3?iatiadrahtö  etwas  durcheinander,  »etat  don  durohlöchwtdn  .XÄ0K«  *W, 
filhrt  in   dift   Oofrmuig '■  das   Öaazuloikingarehr  öin  und  Ittsst  mm  ohne  au  «VAtta*tt  Btt* 


iM#; 


i%.a. 


näcliBt.:  einige  Zeit  einen..  WawerfrtoffstrQm  *»itblorer  Geßoliwmdigkeit  durch  d«n-ApjMUNM 
hindurchgehen,  damit  die  jjntffc  .ans  den  "Waaehfliisohon  und  aus.  dorn  Tiaflal  daher  *Mf« 
drangt  wird1),  an dernialla  kann  es,  beim Irhton  wenigstens,  im  Tiegel  oino  Bqrtotlon 
geben,  durch  Welche •  möglicherweise  die  ganj&o  Beatimnmn#  Ysmiöhfcöt  wird,  Haft  waa  3a 
öieeer  "W^isev 10-^lfi  Minute«  den  "Wasserstoff  hindurchgehen  lassen,  so  wÄrmt  man  litt 
Ole^etsunaohBt  mit  einer  jrans -Meinen  Bammc  an  Mstörennor)  und  verstärkt  dl«  Flamm« 
gani  allmählich.  In  der  Regel  muna  man  [bei  üuS,  Zi\$,  VW)  &m  HflütKfttt  nicht  Äbflr 
anniete  Bothghith  -hinaus  treib on,  nu»  .hei  Metallern  die  weder  beim  Briütoen  fttr  ftioh  noöh 
im  WftwerBfcoffe*ro^M-.:;flttefetirf-sbdXA8S-iwij  3P%  äfftr^ter  Ow^|luhi«rtM»!mife  Vöto  JPUnUm*.: 
Der  Wasserten*  entweioht  zum  ThoÜ  «U  -  solche*,-,  «u»  TfcrtU  (im  vörKcgemlon  Jfcllftl) 
ala  Schwefelwasserstoff,  und  an  der  .Oeffnuna.  des:  Tiegßldöclf.el|  ■jLeKfc-.JttaB.-SölkWflfeldliHipfö 
entwöiohen  hea.  verbrennen.  Wenn  boIüIiö  nicht  mehr  entweichen,  erhiUt  mm  noch  otwa 
.  6- Minuten.  lang,  mUssigt  -alsdann  die  Mamnie,  entferüt  iie  »fioh  Wöitarön;  ß  Miß  Uten  gton« 
.Hob  ued  leitet  nun  noch  so  lange  Wassetstofi 'in  dm^üELeÄ^i  ni*  dieser  auf  Tfl^S*-u,  #* 
kältetet;  Erat  dann  kann  man.  ihn, -ohne  eine  Meiäo^italoBte:  ;im  Pilogel  faesoppn  i% 
mÜBu'en,  in  den  Jxäikkator  bringen.  Man  wagt,,  ffillt  darauf  den  fiegol  in  dos?  KÄlfeö  wie- 
der mit  Wagsera toft  glüht  nochmals  etwa.  10  Mftmfon  im  Waeaorstca'HtrQme,  laeflfc  te» 
Waflfior8to£fgtroöie:;;-wae  yerher  ©Äaltöu  und  wilift  iio&hmals/  Der:  VofiuöK- -Ürt  beendet, 
wenn  awei  aufeinander,,  folgeudP  'Wagangon  gleiche«  Qewiciit  orgebari, 

'■■  '.  *)  Ist  ein:  WaäBörsfolfapparAt  friaöb  gefüllt  worden,  m  inum  'man-  den  'Wanwatoff 
aur  VordrÄngfurig  der  Mt  erst  einige ..'Ä eit  entweichen  lauten  und  stets  da«  'Gm  auf  öitten 
uufbgehalfe  yor  Ingebrauchnahme  ffälm  t 
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Hydrogeniunrt  peroxydatum  (Er^iw-b)    Salute  offlokai  d'cnu  m^b^m 

dlxieme  («all)  Aqua  Jlydro&eüil  JMoxldi  (ü-St)  Liquor  Hydroffenll  Voroxidi 
(HntO  Aqua  oxjdMu  dihiU*  Aqua  poroxjdatn  dllutiu  Wasserstoflsniioioxyd* 
lÖMtnp*.  Hau  oxyg«nd*.  WGSBerHtoffßupürotydlUHtmfl  wnd  m  (rrasmn  Meuten  technisch 
durch   tfoweUöü  von    Bftryuramipflrt>*yd  oder  llaryuinfiuiiowTydhyäxat  mittels  ÖLUuen  dai- 


Dämmung*  Man  bringt  m  omo  tftosrbo  ßOO  ccm  kaltes  (1)  dcsüllirtos  Waasor 
und  #ebt  unter  Abkühlung,  so  dasa  dio  Mifletaff  unter  ~|-10fl  0  bleibt,  nlimllhlirli  809  g 
Baryiimdioxyil  unter  lulüaftom  Schütteln  hin/u,  ao  clftöfl  flieh  Klnmpon  nicht  bildan  können 
Mm  «ehlUtelt  nun  mindostottö  l/i  Stünde  m  feuuenÄwnuheni  (turnen  heftig  irnd  tat  dami 
unter  gologontluhom  S«hlULoln  stehen,  bis  da»  Haryuindujxya  m  Bfliyurnauporoxydhydrafc 
ttbw  gegangen  xafc?  was  xnsvn  daran  orliount,  dnsa  beim  Stehen  mrVinrc  eine  goxiagü 
wVanQ/iff«  Bcbtcbfe  ftun  dem  jteol  nbaonilorfc  —  Dann  giobt  man  in  01110  Flusche  tou 
SOOOcoih  Ktuwingisrnuin  500  g  T'bosphojfliiuro  von  2f>Proo,  kühlt  dieso  gut  ab  und  aetst 
nun  unter  hoftipw  Schütteln  Allnifthhrt*  den  Baryumauporoxydbydiat  Urei  hinzu,  indem 
man  dtifl  RHurötfümHöh  nach  joilem  Kunnt«  von  neuem  abkühlt  Von  Zeit  -su  Zeit  priiit 
«ww»  die  Itoftktioa  do»  CtemiwhoH  Wenn,  <Uoro  alkiüwn  wird,  00  fügt  man  txopfonweiao 
I'hosp  boren  uro  ku,  bis  wieder  naure  Eeaktton  auftutt 

Won»  alle»  Itoryumsunoroxyd  mgwtf%t  iHfc,  tilgt  man  soviel  I'hospbonftun  hinni, 
da#ä  diu  ftenktton  der  JWtis&tß-koit  ^OUdö  neutral  H  Dann  Idsnfc  mau  absetzen,  hiß  der 
Nwderiwhlftg;  otwa  Vi  Am  MiBßhung'  auainacht  Dann  gioi«t  man  jjucrat  die  tfUUwngheit 
auf  ein  gomltiattt  Ihlfcor,  bringt  aptUor  auch  den  Nlodoraohlag-  auf  das  1/tftor  und  witscht 
ihn  Mfteh  dem  Alrtropfün  mit  100  oern  Waaeor  gub,  dio  man  vorher  zum  Ausspülen  <lea 
OeRtüBOs  benutzt  hatte»  ~~  In  dorn  JfrUrote  fltllt  man  die  kleinen  Honfi-en  geldsron  Boryum- 
tiataea  durah  vorstebtigea  (1)  SJusaU  verdünnter  Sehwofolatfiu«,  echüttelfc  die  triibö  IWimg 
keifc  mit  10  g  Stftrko  und  flltrirt  sie  durah  ein  gut  goattastes  Filter  Alsdann  beBtimrat  nun 
den  Gehalt  an  "Wiiasowitoffauporöxyd  und  stellt  auf  den  ^forderten  PiocentßaU  om  (TJ-St) 

X$tijenmh<(f(m*  P10  «tun  nictlictnalon  und  tedinischost  Qobrauobe  bostlmmte 
Wa8BDiifltolTm,ipoxt)xytllö8n!3g  outhltlfc  etwa  8  GowicUtsproconto  U4Oaf  s  w  unten  J3a  ist  omo 
fnrbloao,  sdiwacb  Manor  roa^iroade  Flllasiffkoit.  von  horbüin  und  bitterem  Gesdimacke  Die 
PftXiro  lloaklian  rührt  von  oinent  kleinen  Gehalt  an  IfmoralaHnren  (SOJIa  odef  POJI6)  hat, 
welche*  koiiscfvitonfl  auf  das  Prltpaint  wirkt  Auuaordom  onthltlt  es  gewöhulieh  Memo 
Monffön  von  Alummhim"  odot  MagneBiumaaUoa     Pas  spoc   Oowiclit  int »»  1,006—1,012 

Vorletzt  Mftu  ßio  mit  einer  durch  Schwofolßituto  ftngoiltnerton  KallTtmpotmangattftt- 
löBimg,  so  erfolgt  atttruilBchoa  Aufbrnuaea  vom  SauoiBtofi!,  zugleich  tritt  Kutfilrbiiog  ein*  — 
Vcrwotäst  man  WaaBOratoffsiipBroxyclöönngp  mit  verdlhmter  öthwofolatiure,  aowio  ouugan 
lYopfon  Bhior  stark  voofdllnntcn  TCaliuinohTomatlÖsung'  und  schlittelfc  mit  Aethor  ans,  bo 
fS-rbt  «lob  dieser  nohön  blau  mfolRO  Bildung  von  TJoboiPbromßlturcanliydrid  CrflO^  —  Auf 
neutrale  Kaliuittjodidlüsungf  wukl  WttBBoratoffaaporoxyd  nur  laiiffa&m  ein,  ist  dio  Löaung 
nbor  mit  SehwoMalinre  angosllueit  oder  fügt  man  oiwaa  oxydfrola  Pörrosull!atlÜBU]ag•  oder 
et^nn  Blut  hlnisa,  m  erfolgt  rwcfo  Abspaltiin^  von  Jod 

Wird  "WwiBorKtoirBupctoxydlöBung  bei  nioht  Ubor  ÖO0  ö,  erbitat,  jo  wird  lediglich 
Wimer  abgügobon  und  die  LöBUn#  wird  leoneontrixt  JÜTtolgt  das  Bihit/eu  roBeb  und  bis 
«u  100°  € ,  »0  tritt  KerHetÄimff  bfl/.  Abgabe  vom  Sauerstoff  ein,  die  unter  umstanden 
oxyloBJoußa-jftJg'  verlaufen  kann  — -  Wwipeiatofl'fluperoÄyd  wukfc  blofehend  au£  /ahlioiche 
Farbstoffe  und  g^oCItiUt«  SubflUass,  worauf  aieh  der  griJssto  Theü  seiner  techmsehen  Ver- 
wendung gfTltnäot 

PrtofutW*  1)  Worden  10  com  WnssewtoffBUpwoxyA  mit  5  Tropfen  verdünnter 
Seliwefelßlta  tersetüt,  «0  erfolge  »Aeh  5  Mmutött  keine  Trübung  (EatyuinYerbindunß»ea} 


gg  Ilydrogemtun  peroxy  dahin) 

2)  50  com  eollon  nicht  mehr  als  0,5  com  Normal  Kalilauge  ssur  Bindung:  «1er  freien  HÄmo 
üiloidern  (Phenolphthalein  alö  Indikator)  3)  SO  com  aollon  beim  Verdampfen  nicht  mehr 
als  0,25  g  Rückstand  hinterlassen  4)  Dampft  man  50  am  mit  öiniftott  Tropfen  Natron- 
laiig-o  ein,  biragt  die  konaemtrirte  Flüssigkeit  auf  ein  Uhrglßa,  trocknet  Bio  auf  dictum  et« 
und  libcrgiesBt  den  Rückstand  mit  kono  SchwefeMuro  and  Hlsst  da«  gan/o  öimga  ätundon 
an  einem  waimen  Oitc  stehen,  so  darf!  das  Uhrglas  nach  dem  Abspülen  keine  Aot/uttf? 
zeig-en  (SluoiwasBeYstoiT) 

Gehalibhuti  »Urning*    Das  WftRBoistoffBuporoxyd  wird  entweder  auch  Gewicht« 

proceuten  HaO«  oder  nach  Volumprocenten  wirksamen  Bauoratuff«  ffühandoU  Ein  WftlWotf- 
Btoflfiuperoxyd,  welches  8  Gowickteproeonto  UR0,  enthalt,  wird  als  10  volumpriM  eutlff 
bessoiolmot,  und  zwar  ßoll  durch  diese  merkwürdige  Bezeichnung'  »um  Auadruek  gebracht 
worden,  daßg  uub  diesoni  Wassoiatoffsuporoijd  sein  10 faokos  Volumen  tiaueratoff  üi  Freiheit 
geaefczt  werden  kann 

Beispiel  k)  100  gf  WaöaerBiöiTflüperoxyd  enthalten  8,0  #  fl^O,  Die  ZonmUuug 
erfolgt  D&oh  der  G4oiohung  H^ö,  *»  HaO  +  0  Mithin  Gegeben  8,0  g  Ji^Os  (84 .  18  »«*  § ,  3t  j 
* «1,413)  «MW  K  Sauerstoff 

B)  100  oom  WaBBerstöffiupöröxydlösunfl;  gebon  1000  com  SauorulalT  bei  ÖöO,  und 
760  mm  B  Nimmt  mau  das  Geweht  von  1  titer  Sauerstoff  bei  0UÖ  und  7ß0  mm  II  »ti 
1,430  au,  so  orgiebfc  sich  daraus,  daee  100  com  dimar  Wasaeratoflöupefoxydlflimn^  *  lt4B  # 
Sauerstoff  abgeben  können  Naoh  der  Gleichung  1.413  3  «&»  1,43  *  x,  x  *-*  3,038  «raubt 
Biob,  d&sa  eine  WaaaorsloffaüperoxydlöBungf  von  10  Vol  »Proo  **  8,088  Ööw  -Prot 
H»Oa  ist 

Ausführung  1)  Man  verdünnt  5  a  "Wassere toffauporojcydlttfiung  mit  "Wwwor  bn 
»u  100  aom  25  oom  dieser  Mischung  (s»  1,25  der  urBprüngtioher»  Lösung;}  bringt  man  in 
ein  Kölbohen,  eiiuert  mit  10  com  verdünn tor  Sohwofakauro  an  und  IM  nun  Kullumpor« 
manganatlösung  (1  =  1000)  hinsnilaufoa  13s  Bollen  bin  zur  bleibenden  Htilhuiig  minde- 
stens 50  oom  (JSrgtinib )  verbraucht  werden     Da  die  Boaktion  nach  der  GloiQuöiig 
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vorlauft,  so  ergebt  sioh  daraus,  daee  die  "W?w*?oratofffltiporo^ydlööUtig  dos  Ergftnrb  minde- 
stem» 2,15  Göw-ftoo  IL08  enthalten  aoll,  entsprechend  omera  Arxndentgob&H  von  7  Vol  P«h> 

6- all  und  U-Sc  voilangen  eino  Wasserstoffe  uperosydlösung  mit  8  (hyr  -Proo 
odw  rnud  10  Vol-Proaeni? 

Aufbewahrung*  WassemoffHupeiosydttfauüg  werde  fo  »icdit  vÖüiff  gefUlÜmi 
Flaschen,  voi  Lieht  geeohütsst,  an  einem  kühlen  Orte  aufbewahrt  Damit  üö  seinen 
Gehalt  meht  allzu  solmoll  vollieft,  ist  es  orwilnaoW,  dass  m  eine.  Main«  Menge  freie* 
MmeroMure  enthalt  Sehen  die  geringen  Stengen  Alkalien,  wülcke  welche  Olttwox  an  da« 
selbe  abgehen,  disponuen  es  astun  Verderben  Beim  öeffnen  von  Gofitsö&B,  weit  he  Wanaar- 
ßtoffeupwoxydlöaung  enthalten,  sei  man  vorsiehtig',  denn  eö  jßfc  vorgekomnieß,  um  hlorboi 
die  Stopfen  mit  grosser  Gewalt  horaua^otneben  wurdon  Die  Uumha  für  dlösen  ÖMdruak 
ist  nicht  ganz  aufgeklart 

Anwmduiw  Wftaaerötofffluiioroicyd  gfiobt  i»  Berührung  mit  Lbioriioton  öewebö». 
Sauerstoil  ab  und  wirkt  daher  oijdirend  heaj,  desinflöiroul  Man  bonutssfc  dk  oblgw  Lüanttfl 
als  nicht  ätzendes  Verbandmittel  aal  Wunden,  BRme»üiQh  auf  Sebawker  und  diphtherumhe 
aeschwüro,  auch  als  Guiffetwwiaw,  imex  »ura  ßlelohen  der  ^ttlmo,  S5um  KinspilUen  bei 
öonorrhöe  Inneihab  tet  ea  the«»  Ma  oMÄlwoiBe  bei  »ipbthori«v  Diabetoa  nnd  \mblm 
mit  awoifelhaftem  Erfolge  gegeben  worden.  Subkutane  Injektionen  können  goütbrliob 
werden  Kosmetisch  und  tecliüißoh  in  groöecm  HoaBBStalie  «um  Blolohon  im  Katto 
ö-eapianete!  Sohwämme,  Elfenbein 

Uflgwentnia  Hydio&onll  joroxydull  Vmma 

U;iH"«»U  ceral  10,0 

Zum  Vurtmnde 

,  wÄydror«liim  veroxydAtum  pro  «nalj-Bl  Änr  olwmuoben  Analyse  bockrf  man 
ol»  WÄSöowtoffBuporoxyd,  welches  frei  ist  von  VerunretmRungcn^  namout3töh  von  umormv» 
nwehea  £>al/on  Man  erhält  es  am  einfuchsten,  indem  man  daa  8proomi%o  "Wummlütt* 
uuperoxyd  do«  Handele  bei  o^em  verminderten  Druck  von  08  mm  doftUil^t 


It)tlru-tylnmuium  hydrochloiiauii  g9 

WassoratofTeuporoxyti  zum  Entfärben  der  Haaro     DunMo  Haue  umnen 

durah  iUriuiurti  In  mit  WftsSM«toftHUi>oröxydWn#  mehr  odox  weniger  outfärbt,  d  h  m 
blonde  wrwamtaH  worden  *M  diesem  tfwukö  entfettet  man  die  ifanie  /mulihst  duieb 
Waaeheu  mit  SodiitlMungr,  wtfHCkt  aio  darauf  nut  Wnsnor  und  duuufmuhtot  sie  nach  dorn 
Tifotk»on  mit  8i»Ttwoittin;or  Www^toffimiwwrcydllWwiiK  Diu  Vorfahren  muss  wiederholt 
wurfon,  biH  der  gewlliiai  hto  Tun  erroitht  i»t  Jno  iiBPliwnohBOiideu  Haartheilo  liabon 
natilrluh  wnuler  dits  urHprltn^Kliö  JHhbnng-  ihe  dtoKüm  Sfrwerii  dienenden  Fxapnrato  führen 
im  Handel  vtiMi'hiadoiM)  Namen 

AuttccmtUH«    A.nrtoUiw*  IHondcur.   Itan  foutnlno  do  Joinon«o  golitoii     ttotd- 

I'Wtt-lVHHHcr  ÜQhUix  Hulr  YUbU  emd  Nnmort  fiii  Irosmrüficho  I'irfpnrato,  welche  jsam 
blnifW  tu»u  von  Haaren,  diunun.  und  nun  Wtuwariitol'i'tupuruxydlttflung  beatolton 

AwpIluHllui©  von  A  Uuiok  m  Imtdun  Soll  ainu  Iift«uii£  von  0,3  Sahoylaldehyd 
und  0,ft  IhimlLura  in  10(?  tum  WaHuotötouiuinerexyd  von  1,5  Froo  aun  Yorgl  Juswu  Öd  I, 
B  46  und  103 

Xnf  baroli  MtimlwnHwr  cIqb  modioirittriian  WaaiiailuufWM,  noll  Kromatitnrlo  Wasser- 
iloftnupM  nxydlftaung  »im» 

O/oniJi-Kuiui  lUMf,  ome  JHüidiflüaHiglreit  3Vkn  Iftet  125  TU  Kolophonium  m  300 Th 
Terpentinöl,  vnntuft  mit;  ouior  Ltauug  von  2^6  Xh  Knlihyilmt  m  40  Th  Wasser  und  fügt 
00  Th  Wtt*flor»tontmpnpoxydlW(«Hnfjf  twi/u  Die  gftltortauttR-o  Flflatiitflcoit  vei  wandelt  sich 
ntuih  2— {JtAjfigom  &Lnhen  im,  Dunklen  m  «nie  dünne,  hnltonn  MutfMgkcut 

BaliU'töi.  JjÖbuok  voa  WftUtumflalioylat  und  Hakiumlaolftti  in  1  proeontager  Wasser* 
üU)ifiiup«io\ydlOBunK 

KonceiltHrtoa  WaSserstütfeuperOXyd  Dunstet  man  dünne  WaMorßtommtter- 
oxjdMhuugon  bei  wicht.  über  00—70°  O  ein,  öo  gelingt  ob,  LbHiingoa  doä  WaaHowtuffaiipor- 
wcyda  mit  muem  Oolialt  von  40— ßQ  Prot  JIftOB  /u  erhalten,  daa  Verdunsten  rat  ku  unter- 
em hon,  wenn  dio  Hanonstuffuntwicklung  allzuloblmifc  wnd  Sehllttolt  mau  djoso  Losungen 
mit  Aothür  «ittflf  bo  geht  das  WaßBöratofTauporoxyd  In  dteaön  über,  hbifcorbleibt  boint  Ver 
dunsten  dos  Aottiorß  und  kann  durch  Destillation  im  Inf  fcvorditnnton  Baum  bei  18  mm 
Druek  aal  oino  Koacoutration  von  99  Pro«.  H90„  gebraont  weiden  Bei  dieser  Depu- 
tation treten  aber  bisweilen  hoftigra  Explosionen  auf  Man  kann  auch  das 
AnsBpliutMn  mit  Aother  lmtoTltuiafln  und  die  4ö-»ßÖpTüöentig,eWRBaemtoffaupoioxydliiBimg 
direkt  im  ÜflCtrfiKlttnnton  Hauiuo  dOHtiUiran  Daß  Q9proodati^B  WaesorBtüffsiiperoxyd  ißt 
eine  ftntinani^o,  aauei  roajpiondo  FlOulgkoit  (stark  vordünnte  Lösungen  smd  neutral), 
dem  Uno«  üewiüit  /u  1,453— ij4äi)(J  angegeben  wird  Es  iat  xn  Alkohol  Wid  in  Aotlier 
lösUob 

ryio/«ou«  Knie  Lösung  von  WassoratolTsupoioxyd  in  Aothor,  SOProo  II^Oj,  «nt* 
ludlond    *Kttr  KnLfoxnung  von  Mjorflookon  emntohlon 

IllOUAKDKON'H  0/OUlHlrtot  AclliOi  ist  idontiHoli  mit  Pyroroa  nad  wird  m  zoratllub- 
tor  Form  <?ur  DcBinfblUion  dor  Luft  und  bei  putrider  E^peetoration,  aueh  lnnerlioh  au 
Ö>^  &  pro  <2w  gegon  Dmbotos  engewendel/ 


Hydroxylaminum  hydrochlorlcum, 

f  Hydroxylaminum  bydrochloricum  (iftgaiub )  Oxraminnm  hydro«hiori* 
eaw»  Oxyaukiuoiilniu  hydrocldorUnm*  XlydroxylawünbyüroeUarid*  Salzsaut** 
Itjdroxyiamln.    NI^.OIUUCU    Mol    ö«w*«0»,5« 

Das  llytlroxylamin  KUS  OH  ißt  alö  Atti3tionial<  NIX,  ftUlKufasöon,  in  welchem  ein 
WwwcMtoffatom  durch  die  Hydroxylgruppe  ersoUt  wt« 

XMmtelUmg,  Man  afcellfc  «nnttcbßt  durch  Einwirkung  von  NatrimnlumllLt  wi 
Kfttriuinnltrafc  daa  leiekt  löullehe  kydroxylammdisutfosaure  Natrium  dar  und  wandelt  dlcaea 
dwon  Zugabe  von  KalnuneUlorid  in  das  uenwürUtehcke  hydroxylammdwulfosaur*  Kalium 
um  ErhiUt  man  diu  wäSüCTige  LöBung  de«aoib6n  einlgo  2oit  auf  180°  O,  so  erhalt  man 
HydföÄJrlamiftBUltat  imtl  ICaUumsulfat,  welche   üarob   fraktlonirto  KryötalliHation  g-otronnt 


90  HycLtoxylfttumum  hydiochloricum 

worttOJi  können     Aue  dem  Hydroiyl&ismauM&t   ejrliült  msm  das  HyuroxylaminhydroUibind 
durch  "Umsetzen  mit  berechneten  Mengen  von  3htryum<  hiorid 

TZigenachaften*  Das  salzsatvro  Hydroxyhmm  bildet  trockene,  farhicm,  dem  Ralmmk 
ähnliche  'Kry  stalle,  ea  löst  sich,  leicht  m  Wßßßcr  gowölmhck  ar  Tvnpnxbtnr  (1    l)t  «ifrh  m 
16  Th  Alkohol  und  m  Glycerin     Die  wUwoiige  Losung  Bohuiecltt  Snlng  und  wfiKlrt  gog«n 
L&ckmuspapior  (nicht  gegen  Congopapiex)  sauer     In  ehoroißchor  Hinsieht  ohoraktonulrt 
wen  die  Verbindung  dureh  ein  starkes  Reduktion*  vermöge»     Sie  fallt  aus  den  LBttingi  u 
von   Geld  ,   Silber-   und   Quee-kaübeiBals'cn  die   betreffenden  Metalle,    ontfUilit   HrIjiii» 
permauganat  in  säuret  oder  neutraler  Lösung  und  erzeugt  m  FjKftunt'iiclitur  Lttsuitg  ««htm 
m  der  Killte,  Behnellor  beim  Erhitzen,  einen  NiocIoiBuWag  von  Eupftirosydul     JHw  HydrcnyJ 
anmi  gelbst  wird   dabei  |o  nach  den  ob  waltenden  Bedingungen  jeu  Shokoxjrilnl,  fltickoxyil 
auoh  zu  StiekstoiMuren  öxydirt 

Von  dem  ihm  ähnlichen  Ammomumoklond  nntorüchoidttt  sieb  das  HydroKylauun 
hydioehlond  dadurch,  dws  seine  alkoholische  LOaupg  duvoh Platmoühiwd  nicht  gefällt  v»mi 

Prüfung.  1)  Die  wtongo  Ldsung  1.10  rötho  zwar  blauen  Lorfcminpftpltr, 
blaue  aber  nicht  Oongopapior  (fiöio  Salzsäure)  —  2)  Sio  werde  weder  duwn  ttUodiuiltAhutn 
roth,  nooh  durch  ITemcyankalmm  blau  gefärbt  (Eisen),  auch  dmcli  verdünnte  HrtwofclMtaitt 
nicht  verändert  (Chlorbaiyum),  —  tt)  1  g  HydroxylamkakJürhydrttt  lüde  »ich  in  ÜÖ  g  uli 
Bolutem  Alkohol  klar  auf  (Salmiak  —  Cliloiamniontnm).  —  4)  0»B  g  de«  Prltimrnton  auf 
dem  Platmblech  erkitet,  müssen  »ich  ohne  BUotatiuul  verflüchtigen  (flxa  Vcrmwmigwigonj 

Quantitative  Bestimmung-  der  SalKB&ure      Man  löst  0,695  v  Kydroxj lumiu 
oMorhydrat  in  otwaa  Wasfl&r,  frigfc    omon   TronTon    Phenöljjbfcftliänlöaung  hmxu  urul  titnrt 
mit   Normal  Kalilauge   bis   zur   bleibenden  Röthung     Kb   düilen  melÜt  tafito  id*  10  «w 
Normal  Kalilauge  verbraucht  wereton     Hur  bei  amtüomttfc  freien  Pi  ItnnritloB  ItiU  der  }>mb#ti 
Übergang  scharf  ein 

Beatimniung  das  Hydroxylamins  Mau  löst  Util&  g  HydroxylBmiuohlorliydrftt 
au  1  Liter  auf  Man  bringe  alsdann  20  com  dieser  Lösung  m  ein  gerlUjntgöB  ß*obw 
glati  und  lüao  dann  ohne  Erwärmen  1,6  g  zörnobonofl  KaUumbikarbonat  auf,  TöPfMif  Utat 
map  25  cem  710-Jatflösung  auf  einmal  nilaufon,  nimmt  den  UoborsohHff«  von  Jtod  dtirofa 
Mriumthoeulmt  wog,  fttgk  SlÄikolöBung  hm/u  und  tatnrt,  mit  l/tc  Jwllöinmg  auf  Iffnu 
Es  müBBon  veubrauDht  werden  20  oom  ^„-JodlflsuDg»  Die  Koalition  voilHufL  nach  dc*r 
Gleichung 

Wf^ —   "•*  555  *    + H,0  4-  2EOI + 4  f IL 

Aufbevw7mm(h  Voreichtig  LicktBohuU  ist  nicht  OTfoKlcrlloh,  dagegen  Söhnt* 
geg*en  Feuoktigkett,  da  dad  Sala  ßokr  hygkroslcopißcli  ist  und  im  feuchten  SSufilando  mtfh 
lasetüt  Ea  nimmt  alsdann  golbo  Pitibnng  an,  eatNUt  rclohlieh  Balrniftlc,  und  1»im  Ooffnen 
der  Göffese  ent^eieht  SalaeüurD  Man  bewahrt  die  CFofJtaae  sveckinttnalg  über  Aof«k«lk 
auf  In  Zersetaun^  hogxiftono,  feuehto  Prllpaialo  troelmet  mau  kiwAobBt  Übe^  AeUktvtk 
und  krystalhsirt  sie  alsdann  aus  absolntom  Alkohol  um 

Anwendung.  Auf  Grund  seiner  joduarenden  Bigeanehatton  als  KiuU«  dw  Anthra 
tohiw,  dea  Chrysarobms  und  der  tyngtüuNlon  Bei  Lupus,  Fwxluii,  Jfwpw  tonvuriuw 
Zu  beachten  ißt  die  Giftigkeit  dea  Hydroxyiamlns  I»  manbt  aowofei  Im  todfef}»  Vrie  Im 
lebenden  Blute  MethümogloMa  und  HRmfttin  Pfiaiwonfteiwie  öteiben  noeh  boi  oln» 
Veidümiung-  1.  Iß  000  ab 

JjoM«  Hydroxylaralul  Tiam*  %*».»^    *       ««  *       ,     ,  *  * 

Kj»     Dydjioxyla»*!!!  Mraohloriet  1,0  „     WjtaMtw  11/4rOY^»WIii|  Ki«H80W 

A«nu  «mtillfttne  iööoo  Ä*     Hydtoxyl«*l»l  liydrtühtorlpl         0,1 

Öaloli  ewboniei  n  n  ad  aiywrini 

Zu  Umsek}%oni  AwwiwrKoh  Rogott bäeltlÄro  Brftttml<«ngMi  Am  iUut 

Sobitio  JlydroxyJfttolttS  iplvltoai»  Fxmr* 
Bp     HyiltMylaiulfil  hyatoohtorlol  0v8-0,8 
Bphlttu  (Ä0  Piw)  ioo,0 

0»lfllJ  carbowiiil  <j  a  nd 
noutmlusntloüQin 
Z»itti  PlUöfelß 
* 


Ilyoscynnuuum  gl 

ilfldttolrfittlÄ  dar   Baaiftohon  Anilin-   nntl   Sodafabrik,   era  phofcographuiohor 
MtwoJtlor,  int  Jijt(IruxyInininbhloiliy<Uat 

t  Hydroxylamlnum  sulfurlcum,  HjdrayiuiiiMiuifet    SeiiwoftiMr«  iiy- 

«boxyliwttin.    <NUa  ,  Oll), ♦  «,80^    Mol.  (low.  =*  J04- 

Ifarblwo,   moaoklmo    FriBuion,   m  Wasser  und   u  Alkohol  Mich,    bei   MO«  0, 


l  ff  Hyoscyam!num{KrgUn/b),    Hfo wr/tmla»  (<H11  )♦    HyoseyamliL    0„H„ 

N0|*    Mol.  öott*  «.-»38D     Kommt  noboii  Soopolwrun.  (Hyoaoiu)  besonders  in  den  Samen 
und  Ittitttern  von  Syoaeyamu  iwjtr  L  vor 

Dantttillung*  Dum  oifol^b  auB  den  Samen  von  Jlyoa^jamus  najer  Z  m  der 
nUmliohou  Woiflü  wie  dtoJoHigc  doa  Atronins  aus  der  Bolladonnawur/ol  (s  Bd.I,  S  425), 
wobei  indowön  fdgcncle«  m  beliebten  ist  Die  Abacheidnng  dos  AlkaloidB  aus  seiner 
wbwofttlMimn  LOming  gern  hiebt  durch  Kahamfeatboaat  (nicht  Kahuydrat)  Da  es  in 
WasBOr  VOrhUUnmsmliBSig  taioht  löslich,  ist,  so  mußs  die  alkalische  Lösung1  gründlich  mit 
Chloroform  euer  AöÜier  auagosehlitlott  worden  Man  mm*  bei  der  Darstellung  vermeiden, 
ml  dun  freie  Alknlold  boi  erhöhtot  Temperatur  Alkalien  einwirken  ssu  laason,  weil  somit 
dft*  HyoBoynruln  in  Atropm  übergeführt  werden  kana 

Myviwahaßm*  fc'oniü  weisse,  lookoro  Nadeln,  welche  Im  rohen  Zustande  bei 
108,5» ü,  (Krglimh  iQ6~~108«O,  CtaU  108»O)  ßohmoUou,  Sie  JOson  sich  m  "Wasser  und 
verdünntem  Alkohol  leichter  oh  Atiopin,  die  frtautigaii  reagiren  gegen  Phenolphthalein 
alkalisch  und  boüitton  bittoion,  kratzenden  Gosohraatic*  Leicht:  löalieh  in  Alkohol,  Aether 
und  in  Chloroform  DieMnnfo»  tonkim  ölo  löbone  aes  pobafatoteA  Liebte«  nach  links  ab 
(Atropin  Ißt  ßptißQk  inaktiv)  0]D  «*  20,97ö# 

Da«  FyoBcyamin  steht  »um  Atropln  in  den  engsten  Beziehungen  Fmtweder  sind 
beide  Alkaloido  desmotrop,  oder  (las  llyoseyamm  ist  das  optisch  akhvo  (lmkediohendo)  Iso- 
mere doa  Atromnu  Im  Übrigen  ist-  das  Ilyost yainin  die  labile  und  das  Atropm  die  stabile 
Verbindung1  ifabor  (Uo  tloboifUhntnfr  de»  HyoBeyumnra  in  das  Atiopm  b  Bd  J,  S  425 
Ityofloyaium  globfc  die  gleichen  Spaltron tfBprodnkfco  wio  das  Atronm  und  ebenso  die  gleichen 
ehemiHchen  Koalitionen  (h,  lid  I,  8  420)  Dngogon  untorueboulet  ob  sieh  vom  Atropm  iu 
folgenden  Funkten,  1)  Uta  eehraibt  bei  108,5*0  (Atropm  hei  115,5°  0)  2)  Es  ist  linke« 
drohend  (Atropm  optisch  inaktiv)  Ö)  Dan  Golddonpelsal»  OnWMN0„  HCl  +  AuOl,  kry~ 
«tftllislrt  gut  und  bildet  Btnrk  glltn/.oado  goldgelbe  Krystalle  yom  SiLinel*?  160— 162°  0, 
welche  in  siedendem  Wassor  nicht  ßolimolssen 

JPHlfunff*  3)  Bas  Itycseyaniln  fiel  farbloa  nnd  lUee  *iek  in  kono*  Sobwefolsauie 
ohne  Hrbnng  aul  i>ieao  Lüaung'  werde  aueh  du  oh  Zugabe  ton  etwas  Salpotorsllnre  nicht 
goWrbt  (Jfromtlo  Alktilolde  und  organiuolio  Verunreinigungen)  —  2)  JBb  Bohmolio  bei  106 
biß  108*  0,  —  äl)  ICs  vorbronne  auf  dem  IJlatlnbloehe  ohne  einen  Euckstand  m  hinter- 
lassen  (wiorgwiißoho  Teruntottttgungon).  —  -i)  Auf  einen  Gehalt  an  Atropm  wäre  durch 
ItaBtbnmuttg  tlot*  öpeöiflHßliön  Dpehvtag  ku  polten, 

Anfbßivafiruuff*  Sehr  ro.r»tßhtig»  Anwmuhmg.  Öaa  ITyosoyamm  iat 
ebenso  wie  um  Atropm  ein  Narcotienm,  soll  aber  angeblich  etwas  iwhwachei  -wirken  als 
(UöSM.  Man  giebt  ms  meist  In  Form,  «einor  Sal/Oj  innoihüh  oder  Bubkutan  in  Mengen 
von  0»001 — 0|OOÖ  g  ulu  Jlypnotieuni  und  Sedativum  bei  eeißtüHicrankee  Aeuflöorlloh  in 
der  Augenheilkunde  in  den  gleichen  Dosen  und  nntor  den  nUtnhehen  Indikationen  wio 
Atronin  («  diosaß)     Höcbstg'abon.  0,006  po  don,  0,016  pro  die  (iSigknzb) 

IL  ff  Hyoscyamintim  SUlfÜriCUm  (Er^n/Ä)  nyoscymnlnao  SuUus  (Brlt 
IT-at)  KyoscyamlnmiKnU  SehwofcJeaures  Hye&cyamin.  (CVII^OJ^KgSO^^WA 
Mol.  flow-  -*  71S,    Die  ÜSt,  führt  das  vmaaerfreio  Sal«  (OiÄWO,,)« .  H^SO^  auf    Wird 
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durch  Neutralisation  von  Hyoscyami»  mit  verdünnter  SrlrwpfeMtire  wie  Atröp  tu  Sulfat 
<s  Bd.  I,  S  428)  dargestellt 

Feine  weißöe  ICry  stall  nadeln,  hygroskopisch,  toi  206  »C  scUmeUend  (Krjitab  ppn 
200*0)  Löslich  in  0,5  Th  Wasser  oder  2,C  Alkohol  von  00  Prw  Wümg  Wslioh  i« 
Aethör  oder  Clüoioforjn     Die  wäeHerig-o  LöHung  vird  duroli  Plfttinchlürld  nicht  grcMt 

Aufbewahrung  und  Anwcnduny  wie  Hyosty&miji 

111  tt  Hyoscyammnum  hytlrobromlcura.  iiyosojnminAo  HyarobroiiuiH  (tr  8t ) 
Hyoscynmiuhydroljrüiiild,  Ihomirftssoratoffflanios  Hyotfoyttiuln.  <\Aa&*>i ,  Mlti. 
Mol.  Gew.  =  S70.  Wird  dm  eh  Noutialisation  van  10  TU  HvoBcyamm  mit  Ufi  'Jlb 
BrorawasBeistoflsteo  von  25  Proo  HBr   dargestellt 

QelWiehwöisBe,  firmBstiitigo  Mafcßo  oder  dorbo  prismatische  Kryatalle,  s«  dw  Luft 
z&nw*hc.h  Löslich  i»  Qt3  TU  Wasser  oder  2  Th  Alkohol  (00  Proo ),  8000  Th  Aatiu» 
oder  250  Th  Chloroform  Die  vriteBorigo  Lösung  wt  neutral  und  wad  dttroU  HatinoMorW 
nicht  gefallt 

Aufbewahrung,  Anwendung  und  Doste*    Wlo  Hye-Hcyainln 

IV,  H  Hyoscyamlnum  salicyllcunt,  HyoseyamlnBalleylai  Salleyliaur«» 
HyoBcyamim  CJ7H„NOa  C7K0O,.  Mol.  Gew,  **  427,  Wird  durch  Neutralfefttto»  von 
10  Th  Hyoscyamin  mit  4,8  Th   Sahoylßäure  dargestellt 

Farblose  Kryatalte,  m  Wasser  und  in  Alkohol  töaltah  Gebrauch  wie  da«  Nohwefnt» 
öaure  Sak  in  4er  Augenheilkunde 

ff  Hyoscyuinhiiiiii   purnni   ninorphum    ooloratnm.     Braune,   mrujuirügö  Mmutt*, 

neb^n  Hyoscyamin  woolisolndo  Mongon  von  "Vorunroimgungtm  enthaltend 

ff  Pgeudohyoseyamluiun  y-Hyöseyauiln»  Oi,HvaKÖH*  Nach  M  Marc*  in  den 
Blättörn  von  Duboista  myopotoideg  anfchalton  J£lome,  golblioh  goftlrbte  Xttdölrij  Söhmal«* 
pünkfc  188-~184DC  Schwerlöslich  in  Wiaser  und  m  Aothor,  löiolit  löslich  In  Alkohol  uurt 
m  Chloroform  Ijiftködröüond  Wird  duroli  Kochern  mit  BarythyoLat  m  AtrnjiftBftuT«  und 
eine  dem  3fropu,  lEomoro  Baao  OJIl5NO  göspata  SoIiTBfll/putikt  dos  Golddoppeliialvw 
176  CC 

"Wirkt  ale  SedaUvum  wie  Atropm,  «bor  etwas  ticliwikhor  wo  diese»  Dual«  0,000fr 
bis  0,001     Zu  Injektionen  bei  AjufregungsKutUtadea  der  Irren  0,002—0,000  g* 


Gattung  der  Sotaaoeac— Solan eaö— Hyosoyamlnaa* 

t  HyoacyärtlU8  niger  L  Heimisch  in  garns  Europa  mltAnwiahme  dei  Norde»«, 
bu  nach  Ostindien  und  Nordafrika 

JZeschreibuna.  ßin«  oder  awoijäUrlges  Kraut  mit  fleischiger  Wnml  und  drUelg- 
weichhaarj^  klebrigem  Stengel,  de*  60  an  hoch  -wird,  Die  unteren  TtlftUw  Mlf»gU«&- 
eiförmigr,  am  Hände  korbig  gesagt  hiö  feit  flederthotöfc  h  den  Blattstiel  nuakufattd.  Die 
stengelständigen  Blätter  halb  stengoluinfaiisend  nnd  söbwacb  berrÄuferjd  Der  JMflthtB* 
atand  besteht  aus  einseitsweadi^en,  vlölbliUMgon,  menopodiölim  Wickeln  ttttd  krümmt  sfe» 
nach  abwitrta  Die  rygomoxphen,  »Itosenöen  Kltithoa  »lud  von  einem  ftattraigen,  knigfflrmi^- 
ß-lockig-en  Kelch  mit  aufrechten,  ^tacbelßpitüipöi  ZJp<etn  u»«ehl08«^  Kftftli  dttlR  V«vblfthftn 
wachst  der  Xeloh  über  die  Kßpeol,  dießö  umBcWieasend»  himmt  Die  «Wßiftioiirip  Kapiel 
SÄnet  sieh  bei  der  Eerfe,  mdom  da»  obere  Drittel  dewoloeu  «loh  als  üeekel  «bUtoi  (Sam&ö 
vergleiche  unten)  Die  Pflanz  wird  rawellen  mtü  kmü$ti>nmh  kwltivlrt,  I»  d«r  Mtwr 
wird  sie  kahler  und  die  Blatter  gross«  Aul  beiden  Selten  lange»  mehTxeHIg«  öHetlerhaum, 
ferner  DrÜBenhaare  mit  emaselli^om  Kopf  nnd  solche  mit  mebrxaHfyflai  Köpf«  ÖpaltBfföH&pn 
auf  fco^don  Seitea  der  Bltttter»  Im  Sohwammpfttönohytt  des  Blattes  unmittelbar  aatir  den 
FaUseadon  in  den  Zellen  IßinzelkryutaUe  von  owa&aurem  Kalk,  SI«  Alükd  ffiv  die  Drop 
charakteriBtisoh,  Fifir,  4  (ver^l  auoh  Belladonna  Band  I,  9, 487  und  Data  3and  I,  B,  NM) 


Hyotwy&mufl.  gg 

Der   in  SBdeiiMna   heimische    and   hftufig    nach  Norden  (dmcfc  itulioinaoho  Arbeiter?)  Ter- 

eehlopnte  Hyoftcyamufi  albus  K.  hat  Oxalatdntsun. 

Man  nf  wendet  1)  die  BULUer  reap.  das  Million do  Kraut: 

fFolJ»  Hyowrflml  (Austr,).  HyofwyiHnl  Folia  (Brit,).  l'ollmit  Hyosoynnil  (Hol?.). 

lUrltft  Kyoiioyuoil  (Gönn,).    Hyoacyanum  (U-SL)*  —  BUftctifenmU    IHlBonknwtivUUtor, 

SRukraut.    ToIIltrAtit   Todtonblumetikawii  —  timlllo  de  Jusqidanie  noire  (Gull.).  — 

Uyoacjamtu  lenros*    Xtenbaue  LeiiYOft, 

BwlmtäthMte»  Alknloida:  Hjoßoyninin  0HHMNO|  und  damit  isomer  Hyosoin 
(SoopoJunta).  Dar  AlkaloiflßfObnlfc  betritt  bei  einjährigen  BliErtern  0,0641—0,0701  Proo., 
boi  sweijtthriffon  0,0500-0,069  Proc.  Die  Wurzel  ist  am  reichsten,  sie  enthält  0,155  biß 
0,178  Proo,  Nftoh  dienen  Stahlen  (1890)  sind  also  einjährige  Blatter  reicher  als  «woijMiTigo, 
während  aiwH  Anderen  UntonochuQgen  ein  wesentlicher;  Vutoiflubiad  Kwiaehon  beiden  nicht 
besteht  Offenbar  ißb  dar  Alltnloidgchalfe  In  hohem  Maasso  von  der  Zeit  der  Emmmrolnag', 
dem  Standort,  clor  Unterlage,  vielleicht  auch  der  Dauer  der  Aufbewahrung  abhängig  ~~ 


Flg.  4,   (Nadi  Yoofc) 
-Bptderml*  dfcr  OtafMlIe  dtt  flhttwt  von  HyoMwuiu»  »Jgw,    »  PallMnutati.   fo  GofHaae.    Ä  OnlntkiyatnUai 

Der  Biftehjtoff  «oll  ein  Butt  er  sÄur  einher  Hain.  -HndLieh  outhtUt  die  Droge  19—23  Proc. 
Asenö,  darin  2  Prac  Salpeter.  .:,:■■ 

Bestinunu-nff  daß  Aikaloidgahaltes  -wie  bei  Bölladwmfl.  Band  I  S.  407. 

Pt0rfäUoknnff^n1  die.  kaum  vorkommen,  würden  leicht  nachssawoiaen  sein  durah 
nltaro&koplaeto  Untoinuehunffi  In  England  hat  man  oiuo  Substitution  durch  Stoohanfölblttttor 
(Buftl,  a  101S)  beobaelitot     ' 

Miuammlun(/  nmi  Aufbewahrung.  T>h  Arzneibücher  lassen  tlberoinfltiramoaö 
tih i)t'Qge  auf  Yöti  de*  M  Rh  enden  Pflnn&o  ntmmeläi  geben  aber  in  einzelnen  Angaben 
auiioiJianüW  Wtibrend  uaoh  Hölr*  nur  die  Bluter,  nach  Aus trv die  Blätter  der  wild- 
w&öhaendöN  Man«o  gesammelt  werden  Bollen,  taen  Genn.,  Brit.  und  U-St.  BUttor  und 
blähende  Stengroi  .verwenden.-  Ma»  sammelt  also  die  betreffenden  Theile  von  clor zwei- 
jährigen Pßanze  ssar  Zeit  der  ersten  BMthe  im  Jnni  und  Juli,  trocknet  möglichst  schnell 
an  te  Liilt,  ilAttÄ  'nocfi  über  AetakAlk  naehnad  bewahrt,  ver  Licht  und  -Feuchtigkeit  g;o- 
iohtitfijt,  am  besten  in  Slecukttsteu  unter  den  starkwirkenden  Arzneimitteln  aal  Die  "Vor* 
ratha  sind  möglichst  alle  Jahre  zu  erneuern,  alte  Bestände  vernichtet  man  durch  Vor- 
brennen,  Je  nachdem  das  guuse  Kraut  oder  nur  die  Blatter  gesammelt  werdon,  erlütlt 
man.  »öÄ-5**»7-'Th«-Möoher  Wnare  1. 1'h,  trockene. 
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WirMmg  und  Anwmätwff  wo  Belladonna 

Giössto  Bin/olgabe    Auflti   0,3  g  üwm  0,5  g  IIolv  0,2  « 

„       XftgOBgabo         „      1,0  g  *      1,E  K  »     1,0  ff 

Vet.  TTiix  Pferde  15,0-30,0  g,  für  llindcr  15,0-90,0  g ,  fUr  Sriiato  und  Biegen  8,0 
biö  80,0  g,  für  Hunde  0,5—4,0  g 

AeußBerhoh  dient  dm  Biege  zu  taatkotiaclxon  Umflchlligen,  als  Rcuachniittel  bot 
Athornnoth  und  Zahnweh,  hftuflg  zu  AatlimakräutornmeUnngon,  fllr  diesen  Hwcok  vor- 
wendet  man  »ux  «Ue  yoä  Stengeln  und  Rippen  "befreiten  JJlättcr,  wn  cm  glouikmäHHigwi 
Glimmen  sn  erzielen  —  BiUenkniut  und  seine  ßuboreitmigön  Bind  dem  freien  VwkftUr 
entzogen  und  «Ulfen  mir  gogan  slr?tIicliG  Varowtamig  abgegeben  vordwi,  ausgenommen 
als  Bestandteil  von  Pflastern,  Salben  und  er%  (Höhenden  Kraulern  (in  DomucJitaisd) 
Obwohl  in  den  lietreiT-enden  YetfowUiuugen  die  "Verwendung  „am  ttaurhoa  und  lUu< Uernw 
nicht  ausdrücklich,  ausgenommen  ist,  wid  man  das  Kraut  huftstt  woil  mit  douuolbon 
Recht  verabfolgen  dürfen,  wie  ßtoßhapfelfcraut 

2)  f  DioSanion-  Soman  Hyascyami  (EigönA)  —  BilftenfcrftiitAii-m«,  BIUmi* 
»amen.  Bollsamon  (volle  stritt  ml  i  oh  DolldlU  zum  Eduokoin)  —  fctemonoe  de  juh- 
«luiamoiiolrij(Gall)  —  Hcnbnae  Sead* 

Beschreibung.  Kunalioa^njörönförmig,  granbiaun,  noUig  piinlttirr,  bis  1,5  mm 
lang1  mit  ansehnlichem,  hellgrauem  Endoepown  und  gokiümnitein  Kmbryo  —  Uio  ßpldOTOits 
der  Samenschale  besteht  aus  ziemlich  flachen  Zellen,  doißn  ftmoinvamt  und  Bütten wKnd« 
ziemlich  stark  verdickt,  deren  AuBueavwand  dünnwandig  »t  Das  übrige  (jewobo  der 
Samonacnale  ißt  KuaammengoptesBt  Im  JEndosporm  und  Embrjo  fottPi  Öfll  Und  Atauruu 
Die  Körner  des  letzteren  messen  biß  S/*,  ßtö  onLnalton  oh  lCr> stivUoid  und  1  oder  K  Ololioid* 
—  Die  Alka! oi de  haben  ihnen,  Sibs  In  der  Samenschale     Ga-ll,  litsst  auch  die  Samen  dt»  in 

Siidouropa  heiinigbluu  Hycacyamus  ölbua  L  (Seweuee  de  jmqalftoifl  Irinnen*)  ver- 
wenden 

BestwidtheiU*  Alkaloidg-öhaH  0,058  Preo,  fettes  Oöl  18,8 Proo,  »pon  flow 
0,989  Ha  enthalt  die  CHycendo  der  rnJmitmßRuxe  und  einer  unbokaimtöii  u«ge*«ftigtmi 
Siure    Bestimmung  dos  Alkaloiagohaltes  wio  bot  natura,  Band  I,  $  1018 

Binäamttilung*  Anwendung*  Die  völlig  reifen  Samen  woidon  im  llqrlmt  fte« 
Bammelt,  im  Übrigen  -wie  die  Bltlttor  behandelt,  Sie  -wirken  wie  doa  Kraut,  doch  fcfurk<*r 
Höoh&tgabe  0,3  g,  ökI  den  Tag  0,6  g  (nnch  Lewin)  Sie  worden  molat  h  Form  dtsir  Kwai« 
sron  verordnet  und  Bind  m  manchen  G-ögondea.  nie  Bttatbeuulttol  gegen  Kaliuwch  ge- 
bräuchlich Man  streut  die  Samen,  fflr  eich  oder  mit  Boras tehignw  gemrorkt  auf  gltthundn 
Koklen  und  leitet  den  Dampf  durch  einen  Trichter  gegen  (Ion  Bchmot/oiideii  Zahn,  fi«fi 
dem  dann  angeblich  kleine  Wünnoi  (dio  matten  Jflmbryonen  der  Samen)  hornuHlUUn 
Z\i  dieses^  2weclc  veiabfölgt  man  hüokslens  2,5  g?  mit  Ata  aöthigfin  Voiftli'ht, 

f  Aleoolntura  Wpaeyaml  (Gall)  Alooolatui«  do  juflquiajma  ffenfllft)  Au« 
gleicbon    Thoilon    fhaoher,    goqueUoliter  BUsenkrautblftUor   und    0Ü|iruo.  WoauKoMls   du  mit 

lOtUgigos  Aueziaben1 

Clffaretltfl  de  jusqulnmo  (Gtall)  «ollen  jode  1  g  Biluonkrftutljlftttav  enlhalUn 
f  Ki.tra.etum  Hyoseyaml»  Üihonkrttutettrakt  Qarm  ,  Mim  bviwiLiii  »»  mi 
fnßohem,  rar  Blötho/eit  geaammollon  Bilößnlcraut,  ohne  die  'Wurrel  wie  HSxtv  ittjHwlohwir« 
Germ  (Kand  I,  S  40»)  Auabout»  3,5—8  Proe  Örtlnholibraun,  I»  Wnirar  tibb«  UmUch 
<3fr6«Btö  Sinraltfobo  0,2  g,  gröaate  Tagesgabo  1,0  g  Bei  Kindern  rechnet  mau  abi  fiAnttiUi 
JSiDJtelgabe     0,01  bn  Uahr,    0,08  hie  4  Jahre,  Ö,Ö5  biß  S  Jahre.  (EttVMUir),     -    JÖxlrao- 

fl    Bd  I,  S   1074  ' 

Eelv  Bxtraotum  ITj-oflöyatni  duplex  n(aIänuTn  Troakönes  BiUenkrnul.« 
nsfcrakf.  Extia»t  do  juöqtiiamü  8öö  200  Th.  Bilsenkraut  (V)  werdan  mittels  unor 
Mischung  von  B  Xh  WaaHer  und  I  Th  Wömgetst  (94grüo)  im  Verdrängung«*«*««»  J  ä 
ouoliflpfr')  Man  bofouohiet  mit  90  Th  ,  Engt  die  mi&ü  170  Th  Parkdat  Otr  wob  auf, 
dampft  dm   übrigen  Auszüge   auf  00  Xh,  ein  w\ä  ■  tollt  aus   den  eo   ftrUidUuen  8UÖ  Xh. 

*J  Vwgl.  Band  I,  S  1074  und  Fuesnoto  S,  92S. 


IlyoBtyamuH  95 

[■  lfis-ugköifc   genau   so,    \rio   bei  üxh     DiffitaUa    duplex  Ilolr    (Bd  I,  S   1041)    nngegebea, 
100  TJi     UortroiiM   ÜUmkfc  dai      (JxOcbLq  blm/olgabo  0,05  g,  grüssfce  Tageßgabo  0,15  g 

Aualr  IfixU  actum  Hyoaoyaim  fohorum  BilBonkrautblatlor  Extrakt. 
Wird  au«  gopulvinten  lilllHern  yrin  Jdxtr  Aconita  radioia  (Ausfcr  Bd  I,  S  155)  bereitet 
Aufibouto  etwa  ^'  l'ioc     Grösuto  Jfiiii/wlgabo  0,1  gf  giüsnLo  Tagoögabo  0,5  g 

JBnt  löxtraetum  Hyosayami  vmdo  (Jröoii  Extrant  of  Hyoecyaraun 
tr^rlio  ftltUtnr,  blühenda  fapiUon  mir!  junge  Tiiobo  vom  Bilsenkraut  /oretttsat  man,  pro  Bat 
{tun,  orlufc/t  «Ion  Hüft  nach  und  nach  auf  fi4,4aO  und  sammelt  das  abgoschiodono  „Chloro- 
phyll" »nf  omom  Kftttundltw  Dio  FluBtuftkcMl  eihitH  man  auf  98,3°  0,  fiHnrfc,  dampft  mm 
Sirux>  o»"»  XilR*  'las  durch  o.m  Hnaiaiob  ^otiioliono  Chlorophyll  weder  ru  und  dampft  bai 
hOoluHiu»  WO   «um  WDiohon  IWrakfc  om      Öabo  0,1—0,5  g1 

U«ßl  X*ixtrftcti  of  liyoßoyamufl  Aua  10ÖQ  #  gepulvertem  Bilsenkraut  (Ko  60) 
und  einer  Mniahuiig  von  2000  oom  Wem  geint  (fllproo)  und  1000  ücm  Wasser  im  Yer- 
drttiiguugHVag«  Man  nofonchfcefc  mit  400  eom,  eieoliöpfb1)  morat  mit  dem  liest  dos  Jjüsungs- 
nnttoh,  dann  mit  voidünnLom  Womgottt  (41proo),  und  Bammelt  etwa  QO00  com  PoikoUt 
Du  oralen  9U0  com  fangt  mau  für  wob  auf,  dampH  das  übxige  auf  100  com,  dann  das 
Uaiiru  Mit  Pillonkoneiaton/  oin 

(ü-ttH     i)  Bxti actum.  Hy ob cyatxn     JHaetraifc  de  jusquiam»  avoo  lo  uue    Aus 
fiMOhon   rur  55uit   dor   Blntho   gosammoUeri  Bluten  wo  Bxlr   Oodu  ranoul    Galt   (Bd  I, 
B  1M7)   *u   boieiLen    —   Ö)    lExtracUm   da   aennno   Uyoaoyawu     lüxtraii  de  jus- 
quiH-mo  (Somonoo)      Aua  gepulvertem  Bilsönkraubiainen  wie  JExtr    de  radico  Bolladönn 
6rU    %  (Band  X,  S  4(50) 

33  pjfVJ'ttXOK  MxfcraoUtn  BTyosoyarui  solidnm  BilBonkraufc-Dauer- 
exfcrafct     A«b  fiun  rusoliniLtonom  Bilsonkraut  wie  ISxlr  Uvae  Um  uhdum  (Bd  I,  B  8Ö3) 

55m  Aikalotdboetxtnraitng  dos  Extrakten  werdon  nach  Paetiiku  2  g  desselben 
mil»  3  #  \VWr  im  Möraoi  yomebon  und  mit  10  g  giob  gopulvorfcom  Aot/kalk  unter  Vor- 
uiiUftnng  von  Eiw&imung  vaxmieohfe  Das  Ireokno  pulvoiigo  Qömisob  vra-d  im  SoxJilefc  mit 
Aothoi  oxhahut,  wozu  moisL  mno  Slundo  ausroioht  Man  fangt  ?um  tiohltus,  nachclom 
man  doa  likU&küonßkolbon  »bgüiioramcn  hat,  omiffo  I.Vöpfon  im  Uhrglasclion  auf,  lilsst 
virdunston,  nimmt  mit  lproe  äal/«ttuio  auf  und  piüffc  mit  M>VFaT80liom  Reogana,  oö 
keine  IVfilmn^  mehr  entstoht  lafc  dies  der  Fall,  öo  mum  von  nouem  öTtrtthii't  WBrüen 
Dünn  döaLiHüt  man  jm  ExbakUotwköJljcliön  don  Aathor  ab,  nimmt  den  ItüoKatano  unter 
I'Wameu  mit  75  cem  1J  Böhwofölafture  auf,  iiltofc  durch  um  Memo*  Jdtor  in  einen 
100  ööttvJKolbon,  vaflotil  JMler  und  Kölbohon  «ufc  »aob,  fällt  ru  100  cem  auf,  giebl  von 
döif  Lflflung  ßOciem  tu  eine  250  oom  haltondo  Stüpsolflasohe,  giesst  auf  dio  H  luflsigkoit  mm 
imRMholw^AriliwBohiPh^  tmd  öinigo  Tropfon  JodeoBinltisimg  und  tatert  mit  *J,0f«  -Kah- 

0 

A 

di>n      K«  lititHjuicbt  dann  1  oem  lfioo-  ■  •• 

Kflp  Exil    HfiÜftdomittO  ist  dio  JJcu'obmmR  dwaolb«  wie  iüi  Jü*lr   Hyoeioyarai 

t  IMrftOlura  lrj-MwyamE  flnlilunu  imaenkniut-DnunUxtrakt i  3J*trai* 
fluide  (lo  juaquiAmo  .Fluid  Jäxtraot  oF  Hyoscyarnua  IIolv  100  Th  IMsen« 
kraut  (V)  IhWi  man,  mit  oinor  Mifiohunff  aua  10  Tb  (llyceun,  10  Th  AVomgowi,,  20  Jh 
Wiwhpi  iKlfrlwUlnt,  m  oiuon  l»urkolatw  und  erschöpft1)  mit  q  a  emör  Miaohuap;  von  2  £h 
Www«  und  1Tb  Wawff^al  flMppoo)  Dw  ««U»  85  Th  fltngj.  man  für  ßieli  auf  und 
hmoitut  1  n  100  Tli  Kiuidüxtmkt  Dunkel  gi ünhobbs nun.  20  Tropton  geben  mit  0  com 
Vtmmv  oino  lowlit  aohillorndp  oder  klara  Irfnurig,  dw  durch  ö  Pioproa  vordntiide  hal^ 
«(iure  und  1  oera  MnTntt'a  Hoagon»  imdmohrnditig  goüllbfc,  dann  üookig  geiaui  wnd.  — 
(Irösate  Bin/olgtibo  ö  1  g}  gröHflto  Yngöflgabo  0fS  «;  iur*.^.,«w  vm 

Ü-Bl  Au«  100Ö  a  fcapulvöitom  Bilsonkiaut  (Na  80)  und  omor  Waobunjr  von 
üOOOcwxa  WomiHsirt  (fllnfoo)  und  1000  com  Wnaiw  im  Vordranffiingawögo  Alan  be- 
fiiuchWl  mit  400  cem,  fllngt  dia  eraton  900  com  für  öiöh  auf  und  etollfc  1  a  1000  oom 
Fluidextrakt  dar     Mnn  golunucht  etwa  4000  oom  LÖMttißawillöl 

13m  Jftiisonkriwt  Kxtrakto  sind  voimUiUg  auf/u))owaliron  Man  gobiaudit  Bio  mnoi'- 
lioh  lila  SSiMfed  »u  UuatöDmlUoln,  ftuflnüihoh  m  Augen^äneorn,  Ijunmenton,  Salben,  auob 
r.\\  KlyaMoroii,  „  .  .  „ , 

Oleum  HyoRoymul  (Goim  Holv),  Oleum  Jlyoaoyami  fohorum  eoc  m 
(Aiulr)  'Ol  Uyo«ye.mJxnfu.üm-HiUa«lcrMilöl  BiIhoiiüX  &ok"°ifce"  Ä«*" 
lonkriutöl  -  lluil.  de  ju.qtt^ttia  (Gall)  ™  Idfu.od  ^.^J0^ «»  Ä 
fomi\  aarm*  4Th  ttiUelffifl  «owohnillfinofl  Bilsenkraut  befonobtot  man  mit  ö  iu. 
VouiniiL  mischt  nanh  ernten  ötunden  40  Th  ObvenOl  hmru ,  voxjap*  den  \wigwat^ 
IJamJffWfl,  pvoiei  und  nltmt   -  Uotv   Austr     Aua  1  Th  giob  gopulwtwa  Älrtnkwut, 

"*7  V«il  Band  I,  8  1074  und  ffuaanote  S  025. 


HyoaoyawmB 


1  Th  "Weingoist,  10  Th  ObwnM  ebenso    —  C*a]l 
jß   DntTBRicH    Wie  Oleum  Btvlladommo  I  (M 


Wia  Xhulu  rlft  ttolliuloMi  (IM  r,  H  472) 
f,  H  47!)    Näi'U  «mw   braun! mh  fruit, 


DBoh  Hol?  gnln    Auabeuta  aus  lOÜTh  Bitewforaufc  eto  a  Ü3  Tli  —  Mal  föitii    atli>#  Ititoim 


3aa  Verfahren  mit  dorn  JUnt  Arn  Ooloi  x)  —  Man  pltügt  ttaa  Ool  in  antom  ku|sfomniJ 
Kowul  /"u  eihitMUf  weil  ea  dabo»  o«»o  Bohono  pdiio  Farbo  annimmt',  dunlt  Hiltlung  toii 
püyllocywunaawoTn  Kupfer,  dmaarx  AuvQflonJionb  koinon  Jiaduiik«a  untmhuKt  AitMMh't 
•man  Tiftcli  eitior  Formal,  dio  fltnon  AmnnaninkAiMil*  voraßtotnbt,  80  wJthlb  man  tifttflrltoh 
Poroollan-  odei  emnjJfuio  uwomo  Öoflisso  Ifür  U&udverkuii  Zwacke  kann  man  iXw  t'Vrbfl 
durch  kttuflichoa  ÜhlurophyÜ  vorbusBOriij  odür  man  owots-t  das  Öhvon&l  tlunh  tlilhal  umi 
kocht  titier  fiawm  Jfauor,  mnes  dann  _ribor  dem.  ZotfjMttkfc  genau  AbnaHtien,  «nun  mLiiniib 
lache  Fouobtigkuit  verdampib  ufc,  daa  Kiaut  mww  beim  Diuck  HnuwliitlnIJ  Man  hrni  litn, 
dftag  daa  iVesaeu  dos  heiBBft»  Öoloe  zu  Wohlon.tu.gtm  ist,  dorm  cm  WtuhfinluH  in»  dos  nlg* 
trünklon  ICiauUs  kann  durah  Solbstorlut'/ung  die  gtui/o  Ambeuto  rwiiiirbiiul  Uoi  Vorwtm 
düng  einsa  staubfreien  Kiauboe  Mmrl  man  da«  Od  bona,  bw  dtnn  Veriulnun  y<m  IM 
tet  längeres  AbsoburatiUaMM  nMhig;  —  Aufbewahrung   vor  Luhi  rwUüM 

Em  OIöum  Kyo&oyami  iluvlox,  wolö'höfl  hnJitwii  d«  gwuininUm  Alkulfluto  tlc* 
Krfttttflo  enthält,  wird  nach  den  Hölfoub  Annidon  (18JM)  tolgimdarmwiiftn  clurpwLHHt 
1000  g  fftingöpnlvrßrtfla  Bilaonkraut  paokb  man,  mit  «nw  Mm  huiifl  &ug  100  g  Nim  (Ihn, 
40  g  Sabmakgöiatf  860  g  Acfchor  Aurohfouohtofc,  in  onuiii  PßvkolaUrt',  ewcliftpft  rmttulK  «j  h 
Aobher,  bringt  den  Auszug  mit  5ÜÜÖ  g  Ohvonül  ui  omo  JUlano  und  duHtilbrl  den  AuLliw  flbor 

f  jsih&wj  Myouejami  (Bnt)  Juioo  of  IlyoioyanuR  Au»  fiiwliftfi  HlfrLiiwit, 
blühenden  Spiteen  und  jungen  Tw&bon  das  Bilficükiuuia  piroit  man  (bis  Saft,  miuhl 
ßVol  dufiselben  mit  1  Yol  ÖÖproö  "Womgoiat,  Itet  7  Tago  abHokcm  und  fiUrirt  Unbn 
2,0—8,5  com 

f  'XInctura  Hyos^yuml.  Jhla<mk*aut  iPtakfeui  ^ainturö  <te  jmquumn 
Tino  tu.  re  of  HyoBoyumua  13rgilJ'i/h  Aus  1  Th  miLtetfun  jflmü!imU£nntn  Bilflmikruut 
und  10  Th  v&radtmteta  WoingciatlBOproo)  dural)  Minwrution  Höölwltfalie  1,0  &  auf  tlau 
Tag  8tÖ  g  nach  Llwin  Brit  A«b  100  g  ^öpulvoyLum  Bilsonkraut  (Nb  20)  und  Kiproo 
Womgoasl  im  "Verdi-llngungswöge  Man  böfuuolitot  mit  löüöcin  und  «amranlt  iOOU  oem 
Tinktur  Gabü  2— 8,Ji  com  —  "Ü  St  Aü8  lßO  g  gopulvörtom  ßilwiitkiiiui  (Ne  00}  uud 
q  ß  verflunatem  Weingoisfc  (41pxoo)  im  VowMttgunpw^o  Man  bafaualiUt  mit  1SU  rem 
und  aarnm.elt  100O  oera  Tinktur  —  Q-alL  Aus  g«  ob  gondveiloxa  Hilöüakraut  wia  TtMl 
€ooas  Gall  (Bd  I,  Ö  8{}0}    Toraiclihg  ulfjsubowtUiroii 

t  Tinctura  ILyoöcymnl  ex  llorli«  rocowto  (Kr^ftnirb )  Btlionkrauttlnlttar 
aus  fnsoher  PilanKö  Ana  5  Th  8eiq,ueUiohboin,  lldhöactföü,  juWjIimä  liitaonkwtl  und 
6Th  Weingouaii  {87  proo }  Voraiohfcij?  uud  vor  lacht  gosobüUt  w&abovahriui  rhßmtrt 
Binzelgabe  0,5  g,  gTöBsta  Tagoagahe  1,15  g  (n  Xvfiwm) 

t  Tinctura  Iljoseyiuini  aotliorca*  Taiiitur«  fiditfido  de  junqniainn  (OatI ) 
Bjth^roH  do  jusquiame  Aus  100  g  rmfctolfom  gnjmlvö; itun  BiluttikijUtUibiltwn  u«i{ 
ÖOO  g-  Aethor  (Spoo  Gow  0,708)  im  VüifliaiiguiigHW^n  —  Au«  1  Tb  füiu  üiTRi'JiiuUpiuitii 
Bilöönkruut  und  10  Th  AotborgroingoiBt  durch  Haouiaban 


UnlHamoM  trMjqtillUni»  (tiatt)< 
I    Buuitio  h»»<|lll!  lo, 
Rp    ifollonim  K.o«iitiu.m  contuHomin 
Bflllndaiiaaö 
IlyoncyJira] 
j,      _  Ho!  ml]  n%rf 

PntiBvtiils 

Siwraonll  Kit    BOÖ,0 

O!ol  nothMöl 
rAlisJaUill 

Alnjoianiie 

j  Bwttto 

^alviae 

Thymi  «t       ot» 

8    Ö1al  OlivarKiB  fiöfiflO 

Man  kooM  i  nit  8  1»  «|»wi  k«$)f«ruafi  KöhbqI, 


bis  »IIa  TpiirfttiirkfU  Yimhin»M«t  M,   jtjwtai  m« 
]H(«tt,  n)>*dU«n,  fügt  S»  ItltiB»  und  ^ilttirt. 


lt    Niwb  B  Uirthnicir 


BP 


0I(vl  ttallnrlanflnA  lulunl 

OIoJ  }lyrtfc«y»«ul  Mud 
Okl  AbülnUiIt  ft<5tten*J 


Uti.lv  »t#&i\i  bin  &m 

II  Ob!  )t7uiiKqr«i»l  W>Ö 

8  Om**  flftvwf  ift,H 


fußod  Oils 


die  aUgomeino  Vormolinft  dw  Kat,  form,  Jfttjc  Ölftft  tnfuita,  K- 


Ifyoacyaiuua 
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Vmplitutrnni  Hy-OHoyauHl  (I  uftnsrb) 

Xtp      l   fitun»  fl»*J)tj  -1,0 

9    l<ii<hlittliimie 

B  OIU  uihnnim  u    1,0 

4  Lltrli  Ujo-wjramJ  wilit  pvl*  8,0 
Wen  n<  limli/t  t -U  Im  Immpülintl« ,  fllpt  i  hinru 
und  rtillt  nnih  ilt  i»  !  rkitdi  n  in  Htiuw-n  «ua 
Darf  winmt  «<hii)r  NH^uiik  »tun  '-kIiIüiiihIji 
nlihi  iii  iliilit  vomthltiMunoii  G«fll«»cn  nut 
tiRwnttrl,  w<  rilun  1 

(Mit »rl tum  «« »i  Fxtriujto  Ujoiitrainl  (<l:i!l) 

Olycflrß  üNixtrnlt  0«  jii«<iulinut> 

llp    I  xtrsiil  Ilruacjuml    1,0 

Oiy«>rlul  Bit«    V 

Ungu«  » tl  Cllytwlril      0,0 

Wi«  tanuMutVut,  Uulltutotut  DjiMJvrucjH  Bnw\  (, 
8  Mi 

Xilnlnmtmn  ü-ntlftriHncHIonm« 

ßp     limiw   Hy<««oy«roi 
lltiUur   Bi  llurlui iDiio 
UJttotui*   Opll  almyt      Bit    &,6 
Olftt  UlWaium  0l.fi 

Wnlmftntutn  anrootlonni 
iJnimant  atttmAUt, 
J0p     UttKtwntl  eon«l 

'iltutur  Opll  CHK*t    ftll  J0,0 
ttalflrunl  tniiiqulUnnÜ»      80,0 

Liquor  jiootörällN  IIouK 
Up     iJttrtiUi  Jtj  oflcyiiml  1,0 

Liquor   Amnion   tmluut    15,0 
YtanuM  llljilloh  1B-20  Tiopfo«  in  UruHtilioo 

MJxtoeft  aidtipuemmoiillleh  Htwnwsu 
Hlxtui'ii  ütttl iiUttiltlutt  &kwwucu 
Bp.    Knall  nJlrlol  10,0 

WnUil  imlliylM  8,0 

JxtriiU   Ilyoncyiimt  1,116 

«Aipinu  ]  oniloill  ßOO 

lHfutil  nuüo  I  (quill Um  200,0 

Mixtum  ronlrn  Ihhki™  iHicitunth 

Xtp      )  * UtM  Li  11)  (int )  um  1  0,(1 

I  lixär  <*  «im  in  I  IqtilirU     Mß 

AqUIUI   i  M'llklt  Uli  rii>(o 

/qtitw  llunim  AxwnU      itm.o 
&    itnnJ  (Midi  1  JHMlflffot 

(Ultimi  Hjwjainl  ««mpoHMum  (IMv) 
lt lila« im«  in  Trauet  wllll   11  im  m<i  i  riu»qu£lta. 
Oomruninil  Oll  <it  ltyon<  ynmtta 
«p     OKI  Hyomyiimt      1000,0 
Ohl  I  ftviuirtttliw 
OUl  Muni  Im i»  jili> 
GUrt  ttMuiimlui 
Ohl  lliyml  (Kl    1,0 

IUI  TMwnni»,  KiOsciiHuliffflSunittiii,  OhretiK  Möt* 
NiU  Imm  m\m\hm  «uf  ftö>  «m  Ol  HyoiKsyaml 
jft  8  luijifMi  Ol    -AlitfiriUiil,  Lavamlulftu, Hos- 
rwurliil,  Hiilvluu  und  lliyml  Yor 

■ökum  Ujowijraml  mm  (.lil«roPorml<i« 
Gx  Sinne  Olilo  pt>  fo  rraöl 
ftp    (ilnl  Ilyueyml  M,0 

( liUiwiormfl        Kß.O, 

INwlMI    BtfpflrtUvuwllM  'Ol  Kitt  WC  IX 

]]u*t<in«J'M»tUlon. 
Jlp    jytrufll  lljowyHuil  »lool  (QeTfltJ    ß0,0 
8tlWI  Hiitfiinttl  numtil.  *\0 

ai'nn  l«(l  ft  1000  PfeiUltm 

JJwidb  d  plmnn  l?m»ta   Tl 


Villi! no   oiiHiionin.lp;Icn.B  Bnowrr  PtffjiiAnp 
Huu-wh  AfQUMtn'«  AutlnHttm\(,it  (oi  Hou- 

r«lnln)  Pill«      OS'nt  /ui»a) 
L.p      )  xtiwttl  Ilyrini ynnil  {ü  fit)  ^(s 

r  Kinuti  (-onil  (O  ät.)  4 a 

l-'xtnuU  fulmnun  Ijintlt  a,a 

1  xtrwü  Opll  (11  Sl>  0  3 

1  ulmitl  Kranit!  (U  St)  J,a 

I  xtniill  Oirnmliln  ir>il   (U  Rt)        1,8 
1  xtruiti  8tiam«inil  tum   (ü  4t)      1,1 
1  xtnwti  Hitliaduii«  itlmh  (U-öt)  1,1 
Man  formt  100  VII tun 

l'Ulllfltf  llOflllltfOfl  OSBXRHIUEr 
Bp     I.jctrniit    Hyojityjiiiil 

loftor  IIyost.yfliiil        M    8,0 
lolior  Oißiudto  J,C5 

L-ctcuotL   GJitiniomJII  q   ß 

?*u  100  Fitlon 

l'lliilnfi  fnlrtoynthUllw  et  Uramtyitnil  (Nat  fonnX 
Plllitoi  Cßlacyn  th  niid  OyoscynmuH 
Kp     LxtrakU  ( olncyntbliUs  (Ü-fetj  0,6ß  ß 
AloC»  pnrUkttliin  Cü-St)  8,7 

Itcijlaii«  Benin  rnonll  (ü-f>t)       0,7 
Olol  Ciuyiphyllurum  1    um 

rxtmal  i  yoacyiiml  (U-St)       0,7  g 
Jim  torau  lOOI'jfun 

l*llulHü    llfOKAJKmt 

IMtulno  aoilutl  niD, 
l'litmii   pnupor 
Kp    Jxlruüil  Uymuyiiml 

1  «ilor   t'fyo]j(  j  «ml  piilr     81    2,0 
M  SO  1*1110»      3—4  mul  ÜlglltA  1  I'Jllo 

Ptlulnn  Ilyosnynmt  comjiodl  l»q 

IMIulnn  M'üglini      IU»»i  rv'H4.]i<>  Pi  Hon 

X  Uul  eö  do  j  tiaqula  mo  et  (3o  rnlörlnü«. 

oompoaöflH     PUulo«  do  WÄäüw 

vii  Hüivot 

Zip     Jiximi  II  Vnlfliintina 

FxdnnL  riyosayiun!  fluld£ 
/Ilitl  üty«liitl  m    B,0 

l]inllt    Ilqtihllh» 
Hihi!  llqultUliin  tili    ü,5 

■Man  Im  mt  uro   Villi  n,   |ö*1o  onlhtUt  0,05  g  der 
wirk»«  iiuiu  JJlhuumIHk  11» 

J'h    «all 

Jlp     l  xtraot  HjoHcyiiin   (H>miltlfl 
Ixlruit   Vftlpilunw» 
yi«ol  oatyddtt  RS    0,8 

Man  formt  10  I'llldit 

l'llutftu  idnlra  tufl«Jm  «iinstlonm  llri^r, 
Bp     Opll  pul vw  0,3 

lollör  MjjUaH* 
RflUlo   Ipiiflfunnli       äS    0,5 
H  -t tr«*t  lIjoBflymnl  DjO 

Itfulbla  Allhnono  q    a 

Ütt  80  FiU<n     SHlftndlk.li  olno  I'lllo 

1?11h1(i6  lnx«tlri).o  po«l  pjvrfcuriu 

Lnxfttlvts  Pill«  nfte*  Oonlliiemtnt 

N«t  form     Baukrk1!  Post  I'urtum  Pill«, 

«p    IxiiAct  Cnlneyftih   tomp  (tl-St.)      tl,0 

AloBfi  puilfliiM  rU  8t)  A,5 

jüximftl  Nii<!ln  vomlb  (U-St.)  2^i 

lUwInnd  PoUophytll  (U-St)  9,8 

Itiidlt    Ijii'tjHiinnliÄC  piilv  0,6 

Kstracti  rtymicyftmt  (U-St.)  8,0 

ttftfl  toi'iut  100  I'IIIöb 

Ölnrpuit  IIj'OKoyamI 

Sj-tföpild  de  llyüflüyMiio     Slrop  ü^ 

Jusquiame 

l  I'b  rttill 
llp     Tlneturao  HyüüüyaaU       75,0 
Bteupi  ßftcolliuri  025,0 
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ßypenanm. 


Rp 


Exkrtmt  HjDSCjjm   nviLdl 


09,0 


ftifppGuHöid»  otuntr»  l)*ftd  partum  v  bicwwo 

ftp    Extmot  HyotMjyitmi    Qfi 
Olol  Cncfto  18,0 

?u  a  HtippoMtorien    TSgllc*  1-3  ßmak 

flAlHiXott**   OXpß^tftfHntOK 

Uu«t«n-X«Dletton 

Bp    X3*itö«3t  Hyogcjwm  »iocl  (Gora )  0,8 

StibU  lulAimi  auraat  0,ft 

SnwW)  »IM  miV  6,ö 

Gummi  nmbloi  1,6 

fclftu  formt  l  «  %Q  Tablette» 

TliLoiwrn  nr««yftml  »cirtfl 
Bp    Folior  Hyosoyiuai  oouu         ip,0 
Spiritus  dllutl  (TOproo)        iOQfO 
Aoliil  lulfut-lol  <p  op  1,8*0)      0,5- 
Ü>tWU  öt%1gca  Auflohen  *ti  boraiton 

Vttjfwentnm  *»tlr«tlnUloiutt  G-imkitb, 

Bltnioti  OpH  0,5& 

A411M  dwttllnt.  gttfl  IV 

tjngucnt  Hydrarg  obur   B,6 

tapnenlnoat  MoJßlilJttiwtt  Bovoutw? 
Rp     J  xtrucfcl  Hyusoyimtf 

Tänotu*  Jodl  Hl    6,0 

Olei  Bargmtiotüia  J,6 

iPomfiäö  gegen  dtw  Aulfellen  do*  Hoaro  (ziemlich 

UngTtontvim  Il/osoyAinl« 

Ujiguontujw  QOjitrn  photopliobiuw 

aorophnloBam  WW7W 

BiLaankrautatUbe 

*h    «olwt, 

Tip     Kxtntcli  ItjräBijyamt  fljüflj   9,0 

AfllpU  touactnhU  8,0 


E    J>IKTS?MOM 

Ity     KxttfQti  Ityoacqrftrftt  10,0 
Ql/etriiil  6,0 


Tot, 


Mflctnurlitiu  «nttiihloglaUcnm 
titüor  Wytttcyuiul  pul* 


lull!  hltrid  pulv 

»atrll  flulfurlU  pv.lt 
AloCn  pul» 

JRmdlcIs  AlthuMMA  j>aly( 
Aq,viH& 


n  m 


Tot 


l'krttcn  "ud  ßiiidom  luMtaäUch  hflJu«  r*t|pnM  m 


KI«*tn«HrlHW  «HHttfft  4fMrlftM« 

JEtolior  H/omyHtßl  piil«  80,0 

S«1h»  öiglinU*  juitv  ftf8 

AIqöh  pnft  IM 

Knlli  nlti>*rt  W,D 

TVuol-U»  Jwmlonll 

Bflfilolll  AJtbM'H  HA    fiö,ä 

Aqua«  t  * 

J&HmYGrMtoad«l,fcirttofc*4  Itttndlfofc.  hftlKHfn» 


Tot  JPulylö  ««tUtlp^MMieai 

PulT«ir  g«sf«n  diu  Rosaan  der  SUU» 

HtrftftO  StTAlHOQtl       M      &,0 

Kalil  »1  tri ol 

N&trti  DlurJoi  *Ji    10,0 

iarkma  flccnll»  M     iß 

Mt  Honig  Und  Wimaitp  formt  mMi  4  Öt>lf,  i1Ie  Im 
XiJinfa  citiOK  'i'ugti»  iilosegtjbon  W&nÜen 


KliiTTDlbung  gegen  ItotMnuC  dor  Sclt^eiao  von  Obküacjs  in  Ubmow  tokßlit  &uw 
12  Th  Bihonktautöl  -und  88  Th   T&rpontmöl 

Ztjnatono,  A.abhinapulro*  von  BwocffftAXn»  in  JTrwiWurt,  .BöntanAthoil«  Üiluvu- 
kmufc  8f  Stechapfel  8,  Tollliuaöhe  6,  JftiGhtaohafcfcoa  4,  Gnnäobaltraut  Ifi,  littvolioitMabWuma  3» 
Moliaköjite  5,  Salpeter  22 


eneum. 

Hypericum  perforatum  L  Mit  «ufrecMom,  xwvikimtisom  Stendal t  w, 
Blatter  Itog-Iioh-ovfl],  utumpfhök,  KelöhUÄttör  dnrdiHebdinaud  pwnltttrb,  knwtllub,  itiit«, 
olorvrKrta  zuweilen  mit  em^alxieu  Drüacn,  Bio  golbeö  Blrtthoti  fisjahltg',  Aatlmratt  i» 
^  Bündeln,  mit  S  ffnffflln 

TenvoDdung  üntlou  diö  Mlilietidim  gwoigo  und  Bt&n^]iiitt*«i  tüi  MtM  JTypwioJ 
(ErgHnzb.)  Siiiwxnltfttos  Myperloi,  —  Johanniskraut*  JTohawiIiHiii  Hovctikmut» 
KwwAtwt  Hartheu,  Drafolflflitflht  ClirliUvrunakrMt  —  S<nttwit*  flmvlb  U 
millepertnift  (.Oall) 

Bestwiatheile,  Die  Blttthftu  enthaltOii  zwoit  fab.sto^,  ola^tt  Wthön  ft»a  «tuci> 
gelUeu,  Wfa  it)  Alkohol  löalioh»  dor  gelhe  auasoTdom  In  Pottolllthor, 

Einsammlung*  Anwmulung.  Man  aaramolt  ana  Kraut  im  Juni  und  JuJf  usd 
Iroelüiet  im  SchattQRv  Ö  Th,  fafeta  Kraut  geben  1  Tlt  troeUo»08+  B«  vrlfd  »w  noHt 
«eltoii  im  Handy öxlmt  gefordert  und  inner! toh  gegen  Blutnngon, 
düD^en  gebAucht 


Iljasoims     Jaborandi  gg 

Oleum  Hyperi«!,  Ol  Hypouoi  ooatum  Jolmnniaft]  Haue  de  rmlle- 
pertius  (ÖaU)  Ana  dem  gotrocknoton  Kraut  wie  Huito  de  camomillo  Gull  (Bd  I, 
U  718)  ru  bereiten  Im  Handvorkauf  pllcgt  man  als  JohnnnisOl  (JKafpirwurmal,  rothea 
ZipfyolM)  om  mit  Alkittmin  roth  gofUrbtoa  Olivenöl,  Ritböl  odoi*  fördniiBflöi  abzugeben 

T  in  dura  Hyportel  ex  hoibu  roconle*  Jolianiuakmuctinklur  (Pfarrer  Kmupr'a) 
bereutet  man  aua  5  Tai  iiisoboin,  BorcpiGlaohlom  Krank  und  ß  'I'b  "Womgaiafc  Vor  Iiiohfc 
gofohfttat  «ufeulrowahron 


Gattung-  dor  tftblutfto  —  ginohyoliieae  —  HyBSoplnae* 

HyS80pU8  QfficInallS  L    Heimisch  im  MiUelmoergometQ  und  im  mittleren  Aaien. 

Stark  Vür/.woigtcr  Strauch  mit  #a*uraiidJgßn,  Iwoatoa  odor  lan/otthehen  Blftttern  Blütken 
in  Scholnwirfahi,  dlo  beblätterte,  ondst&ndigo  Aehron  bilden  BHitbe  blau,  Beitenor  rötb- 
hdh  öder  woIbs  Oberlippe  anflocht  ausgebreitet,  ausgorandot,  Unterlippe  ausgebreitet, 
Bspaltig  mit  flachen,  breiten  Lappen,  der  mittlere  erweitert,  aufwandet  oder  »weihppig 
Von  karaphöiartigera  Gesuch 

Verwendung  uudon  die  blühenden  Zweigapitaon  Horba  Hyssopt  (Srgitnrb) 
Sninmltato»  HysHopl,  —  Xaop.  Ysopkraufc  Elsorlg  Josefskraut.  —  Sommltd  fleurie 
d'fcyisopo  (Gull) 

Bf  st  <t  n  dtheüe,    l  Pro  o  Rthenaohos  Öel 

Mmummfomff*  Anwendung.  Kan  anmmelt  das  Kraut  im  Juni  und  Juli, 
trocknet  und  bewahrt  ea  in  Eloclibilölison  auf,  4  Th,  frisches  geben  1  Xh.  trookenoa  — 
VoltaHttel  gagen  allerlei  Biustleiden,  daa  bowaKI  hmcrheh  als  Huöscrhcb  gebraucht  wird 


Aqua  IfyasopL    Yaopwusser     Wie  Aqua  AnoMu  (Bd  I,  S 

IXjdrolatiuu  JKyssopl  (Gull)  Ba«  diatxllie  d'bysope  Aus  1000  g  ftwohora 
Kraut  «teilt  man  nuttelfl  Dainpiatroni  1000  #  Destillat  dar,  man  logt  oine  Floronbnor 
JTLasäbö  vor,  um  <Jas  Htberiaaliä  Ool  %u  gowinuea 

$Irupu0  llyssopl«  öirupua  do  Hyasopo  (öall)  Sirop  d'byaop  Man  bereitet 
lim  vno  Sir   Obnmoraillaa  GaU  (Bd  t,  S  710) 

X'ttaaua  du  llyrntopo  (Gull)  Ü?isauo  d'byaop,  5  g  Ysop,  1000  g  siödondoB 
"Waöööi",  «aeb  */«  Ölumlu  durtbacilinn 

Oleum  HyOBOpl  XäopVl.  TrocKnca  Yeopkraut  giobt  bei  dor  Destillation  0,3  Mb 
0,0  Proo  Ool  von  aogonohinöm,  mildem,  rniiiCanitlhnhohoin  Gtorueh  Doa  spoo  Gewicht 
den  YöOpUIea  ist  0,905—0,940,  aom  Drehung  vormügett  (100  mm  Bohr)  —17  kn  —  28° 
ES»  iut  WüUeb  In  2-»4 1'U   80  "vehunprocoatigon  Alkohols 


Unter  dorn  Kamen  H  Jabor&nai"  Yorwondot  man  in  Südamerika  eine  Anzahl  Drogen 
una  dor  Pamihe  der  Bulaeeen  (Oattimgou  Monmora,  SfanthoxyLuut  Pxlooarpuö), 
Piporaöoon  (Oaltiwiff  Piper)  \m&  SorophuUnaooon  (Gattung:  Jlorpestiö)  —  3u 
gröwjoroin  Umfauge  gelatigon  naoh  Eitropa  nur  BIftfcter  von  5  Artea  Piloourpug 

Dlo  "BÜtttor  filnd  mit  einer  AnBimhme  nnpaang-  greiledert,  doch  »seht  ßolten  auf  das 
tüadbUHtcheu  raducirt  Cfröwso  BoUr  veraebteden  (vorgl  uaUn)  Sämmthch  durchaobomond 
puuktht  infulge  de»  YoThandonwhu  flchissoJyaigonor  Sekr&t  behält  er,  die  atboTifcobos  Ool  ont- 
halton  Cutioula  auf  beidon  Seiten  Btmk  entwiokölt  Bau  bifacial,  mit  emox  Ausnahm© 
nur  Oma  Reibe  tob  Paliaeadon,  die  bäuflg-  Oxalatdruaen  enthalten  und  dann  gcfiiobert  sind 
SpaHößaungoH  nur  auf  dor  Uufcoteoito  des  Blattes,  molafe  m  Nwoau  der  Spidermiß,  selten 
etwas  enworgowölbt»  Alle  Arten  mehr  oder  v»aaiger  behaart  und  zwar  mit  «inJaeben 
Haaren  und  Dröaenhaaron     ßotäSBbündol  der  Norven  kollatcraL 
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tue  in  Betracht  kommenden  Alien  sind  naoh  Gvuubi  (Her  d.  d.  pharm   &es    tmi, 
8,  856)  die  folgenden 

I,  Pilocarpin  Jaborandl  Holmes  Hefort  tfcrnmnimco-JaborÄmll  i)  Blute 
unpaang-oro-  bia  viorjoclng  gefiedert,  mOrt  ßclton  auf  da»  KtuIWtllUbun  redHiirfc  MHtt 
ehon  Höfoutttos:  oder  bieitoi  lanzolthck,  bis  10  cm  lang,  an  dor  Spiiro  awj^»untflt  Itari» 
der  SaUenblattahe»  abgerundet,  die  dos  Ktodblnttt  hen  in  dem  Wntthtiol  vrriw  hmUlMt  Dur 
ITannfcnerv  ragt  am  untoiaeits  vor,  die  Seiionnerv öii  aueU  öbeisfttta  (tarn  (i^ontlvHTusVuh 
brau/lieh  Der  Hauptnerv  dor  Blatter  hat  einen  etark  «ntwlrki'Uün,  fcuit  ktrotintnrlitfeHi 
Faffemng  Die  ftrüsae  flor  EpidomuiwQUeii  der  Oberßöito  betagt  80  41  /<,  die  dar  Umw- 
fcoite  31  48  /»  Die  Hoho  der  einfachen  PahBsndenfiUuoht  betrögt  2fl  -  Mi  *<,  die  Dwk«  a^ 
ganzen  Blattes  160— Ö(jO  ß     Die  Druaonhaare.  Rind  kaum  in  die  Kpulerm«  iun#«gtsnkt 

II.  Pilocarpin  pennatifctius  Lemalre  liefert  farnguny-JftbftraiuU»  BiHiior 
unpaarig- om»  bis  droljoohig  gefiedert,  nicht  selten  auf  daa  EludhlltüUien  redudrb.  BUUt- 
dien  elliptisch,  eiftaig-  bis  vorkehrt  «eiförmig,  bis  14  an  lang:,  bis  4,5  pm  breit,  im  dor 
Spitze  abgerundet  oder  fiehwadi  öüBgoiandefe  Die  Basis  aller  JUftttpbfitt  fot  m  den  IHait 
stiel  verjüngt  Rand  der  Blätter  selten  schwach  umgebogen»  gehört  difi  Spilrft  hui  utliuwih 
gekcibt  Farbe  auffallend  graugrün  mit  gelbem  Hauplaorven  UcMelb*  tri«  nur  unt*r 
BOits  hervor»  die  Seitenneiven  schwach  an  der  Oberseite  Baal  fasern  um  den  Haupraftrv 
nur  in  einzelnen  Gruppen  Wisse  dor  Epidormm/eilou  der  Obowcito  113  25  p,  dar  Unter 
ernte  SS  26  j»  Höhe  der  einlachen  PahaBadcnHducM  86—72  /<,  Eieke  des  gftijyait  Blatte« 
205-424  ,u  DrUseubaare  tief  emgoBcnlct  Eiudormis?elloii  der  Unlowettö  jmpilltfs  w 
ragend 

III  Pilocarpu8  traehylophus  Holm«8  liefert  Coura  *  Jaboraneil,  Die  Ffiwd 
gehört  nach  Gnu»«i  wahrfichemlidh  überhaupt  nicht  ssur  Gattung  JPIlooarpui  BlMtar  im 
paarig- ein-  bis  droyor-hig  gefiedert,  »weilen  auf  &aa  Mbllttt<»h«a  reduelrt,  BUlttftoft 
Iftnglioh  LuisBttlich,  auch  elliptisch,  Spit/o  schwach  aufljynrandet,  Boain  der  SetaMatutei 
abgerundet,  beim  Endhlälfcchfla  m  dou  Blattstiel  YOijüugt  Band  «tiuk  umgebogen»  auch 
eingerollt,  solton  gogan  die  Spit/.o  etwas  gokoibt  LUnga  (Iob  DlattcUcna  bis  9  <?m,  Breite 
bta  5,8  cm  Farbe  euerseits  dunkel  olivgrün  bia  hmunroth,  untoracits  bell  gelblich  grlin 
Hanptnerv  «uwtnlen  rtithlick  Überlaufen,  er  ragt  untoxsütta  «tark  hemr,  die  8«ttöaner^n 
beidersoita  Unterseite  dicht,  fast  uammetaitlg  behaart-»  Blattebon  ta«t  üil/niü  Urd  m 
«är  EpidormisreUon  der  Obenoite  41  81  /*,  d^r  Ünteraolto  48  80  p  Ilübo  der  onifAchpn 
Paliesadensolncht  75— 104/i,  Dicke  der  gau/en  Blllttor  8iö~44I  /<  DritawiliRftW»  nuhf 
eittgößenkt,  ausserdem  iwohrsiollige  Konlenhoaro  Biuclormifwollou  der  üutojswte  pnjuU<f* 
vorragend,  m  denselben  hänfig  Sphaoiokiy stalle 

IV,  Piiocarpus  microphyllus  Stapf  hQfert  ararÄttham-Jabarandt  Bllftar 
»npaang-em-  bis  fliufjochig  gefledoit,  teilen  auf  diu  Mudüllttchöii  icdutirL  niSltnlittii 
von  ßöhr  weohueJndö*  Gestalt  utbtaal  \um\  theh,  oi]an/«UlIok,  oiffirmiff  Ihh  nmdlicb 
Spitze  tief  ausgfßranclet  Boaia  ßtumpf  abgorundofc  oder  flllgölarlig  iu  den  JHaUah«l  a».s« 
laufend  Raobis  aelimol  gefltlgolfc  ßllrtehon  bis  ß,n  ßw  lang,  bin  2,H  *m  breit,  m»i*t  ab*r 
viel  kJoinor,  von  allen  ß  Arten  dio  klowHton  Norvon  beidoifiöiU  wirnpiid  (kMa  Ht 
EjniieruiiaaelJon  der  Ohorfioite  09  30  /it  dor  Üntojaolto  bia  40 .  Ä7  p,  Hffko  dör  ein  fachen 
PaiiBfiadensohiobt  Bö  ,u,  Dicke  dos  ganzoo,  BlattOU  185  /i, 

V.  PHooarpus  spicatua  St.  HiJalre  liefert  arÄeaU-Jaberandl*  Blftitw  mu 
einfach,,  nie  geÜotJert,  Janeettlwb  hj«  ovnl  Spiüe  »ch-vaeh  »uitf wandet  Dan  Ulaft  bin 
U  cm  lang,  bJu  4om  breit,  stetü  in  den  Blattatiel  veiBcbiuRlort  Rand  ftftch,  »uwöHoi* 
geg-en  die  Sp1t2»  söliwach  gekerbt,  Nerven  oborseid  dvotlieh  borv«mig<Mi4-  Orflaüo 
der  jEpidermiAe-elloa  der  Oberaoita   btfl   81  42  ja,  dör  Untftrseitd  bia  2ö}44^    ölft  KWtil 

J)  Ich  führe  diode  HoLMBs'iahen  Bc/dcbnungorj  nach  dorn  AunflihihaAtu  «nd  naob 
doxa  Vaterland  auf,  da  «te  «ich  eingobvlrgört  haben ,  beia^rko  Äbör  winstltüekhahg  da»»  naati 
GliMBS  aus  den  betr  JTaba  hiebt  etwa  gerade  dio  danaob  bottajjnton  fiksrt«»  kommen, 
Bondorn  dass  dio  HaudoWaare  nelmehr  weiat  gemengt  lit 


Jabot  an di 
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PallMiftttoiHchUliteii,   erste  bis  71^   herb,   swoito   bin  42/*      Dioko  des   ganzen  Blattes 
btfi  Sdö  p 

Bio  RAnreii  "BlUltor  ade?  äio  oin/olnoa  Iftodoibhtttehon,  oft  mit  Stttekon  dünner 
Zweige  *dt*r  mit  Mehlen  Yörmengfc,  liofüra 

Foliii  frborandl  (Hotffl)  Collum  Jaborandi  (Holv),  Jabot  audl  Folla  (Brit.) 
?UACHrpuH(U  ät )»  fobornndl  (OaU)  Fol!»  rilocarpU  —  Jaboinndlbintton  tftHo- 
ratuU  uiiw  Jfl£iiaruinUbIlUter\,  —  l'onlll«  de  Jubotandl.  —  Jnboraudi  leavou» 

Von  de«  ArxnoibUriiorn  Bohreibtm  vor  (foim  Piloearpus  ponnatifolnw,  Holv 
vi  Hrlt »  P  Jahuaddi,  ClalJ  K  pmnntifohii*  (siel)  und  P  Solloauua  Bnglor  (beule  sind 
nach  ftiumii  id.oatlm.-b),  U-Sfc*  I\  SoHo&dub  und  P  Jaborandi 

BeMtmdth&llö*  Alkaloldo  PUoaaipm  C„H10N»Q,,  Pilo oar pidin  Ö10HWN*Ö„ 
Jabori«  C!MIfwK404,  Alte  drei  Alkaloule  gokou  als  Tiilgot  der  Wirkwunkolt,  dock  soll  die 
Kauptwitltniiff  dem  Filet  afpin  '/»kommen  Ob  all«  ß  Arten  diosöibon  Alkalose  enthalten, 
oder  ob,  wie  ttaa  «  B  fllr  tracbylophui  und  Hpioatus  auUßiat,  »och  audqio  Aikuioide  vor- 
komme», ißt  nOPh   WOHlg  fQRtgDtitOllt* 

Ebenso  &h&  diu  biöber  vorg-ottömmonon  BostJmm'wigon  doa  Gehalten  an  Gcsammt» 
alkahudan  wenig*  heffletlijrend,  da  ««her  eine  Amsahl  doisolbon  nicht  mit  reinem  Kutorial, 
B&ndorn  mit  (4emeugen  muhroror  Arten  o-ngw  tollt  sind  35s  worden  für  die  einzelnen 
3pcoi«B  nti£0£öbon  für  V  JaboramU  0,6—0,8  Pioe  AlkalofdmUaid  P,  pemmtifohiui  0,18 
-0,88  i*roii  Alkaloktwtmto,  P  microphyllus  0,16-0,8  Proe;  Nitrat«,  P  epicaf-ua  0,16 
Proo  Nitrate,  X*  Uaehylophue  0,4  Proo  Nitrate  Iloi  Alkaioirtgcbalt  der  Stiele  ist  nur 
etwa  *l%  8ö  hoch  -wie  dor  der  BlKttor  —  Feiner  enthalt  die  Präge  0,2—1,1  Proo  Hthe* 
rme hm  OöJ  vom  Gomoh  nach  Baute  Dasaolbo  bat  daa  fopoo  Göw  0,860  —  0,805 
und  dreht  -f  8°  W  Ito  eutlittlt  emon  KoW&nwaaeciBtolE  Pilocarpol,  dor  violloielit  un- 
reine« Diponlön  iftt  und  •wabraeliolnhoa  olnon  Kob.IonwaaaoMfcofl  der  oMnißdion  Eoihe 

VwfÜUehunff*  In  den  loteten  Jahren  ßind  in  den  JaDortmdiblUttora  Muilg  die 
BJMter  der  Swaitsüa  dooiplena  Holmes  vorgekommen  Die  Blätter  lind  unpaarig1 
gefiedert  M*  leehsjüohig,  Die  BÜtttöhen  aind  schmal  elliptisch  Ma  breit  oval,  bis  4,0  8,0  cm 
%tm  Sie  habön  eine  doppelte  PnhesadenBclueht  und  grosse  SekratTäinno  im  MeaopUyll 
mit  in  den  Hohlraum  hlnotniajrondon  Auauaclnuigon  dor  Knitbcl/ollon  Auf  dovEpidenaiB 
mebr/alHgo  Itaaio  mit  laaget  JBnd/olIo 

änfttewahrung*    In  gut  atbücsßondcn  Bloche  oder  GlnagofHeson 

Wirkung  und  Anwenttutiff*  Iimoiheh  im  Aufp&B,  ßoltonor  als  Abkoohimg  m 
2,0  biß  (!,Ü  160,0—200,0  an(  einmal  ala  Bahwai'iHtratbondüB  Mittel,  Holv  giebt  6,0  g 
alH  höohato  Ta^of^a'bo  Im  Aüfg-uss  an,  (Meist  giebt  man  dem  Pilocarpin  dou  Vorzug: ) 
AeuBHetheb  In  Form  vüö  KopfwaschwaR&om  zur  Bofördonw^  de»  Hoaxwueh&oa,  doch  ist 
hter:  die  Wrtkimff  Bwelfelhaft,  tag'L  aneb  untor  Pilocarpin 

Kaoh  tfntersurhaugoa  von  BrnssaMOMB»  ißt  jodo  Jängero  Einwirkung  von  Wttrme 
den  Jahorandiblftttera  »ehfelhoh,  Sa  «leb  hierbei  das  Pilocarpin  spaltet  Hiernach  wttron 
AtifffUiMO  KU  TOrmaidoö  und  nur  die  auf  kaltem  Wogo  gonouimuneu  Zubereitungen  «weelt- 
dUnUel^  —  Jaborandiblitttör  sind  dorn  /roion  Tetkohr  enUogen 

Kxiraetttiik  .Taberamll  alooolo  paiatina  fOall).  33xtrr»it  de  Jaborandi  (al- 
ooolique).  Ann  mittel&nu gopidvorten  jRboiancbbliHtora  -wiu  Hlxtrjufc  de  digital«?  al- 
ooolUn«  öaU  (üd  t,  ß,  lüit,  2), 

3ßxlraotum  jraborondl  liquidum  (Brii)  Xäxtr.  PUocarpt  flnldum  (tT-St)  Jn- 
horandi-X^tttidoxtrakt  Iiiquid  JSxtraeti  of  Jaborandt  Fluid  Bxfcraot  of  ^x- 
looarpuB  Brit  i  Aus  10ÖÖ  g  gepulverten  Jahorandiblüttorn  (3Sfo  20)  und  tj  s  d5vol  -proo 
Weingöifll  im  Vordrang« npwofifo  Man  befeuchtet  mit  500  com,  fnngfc  die  oriton  850  oom 
für  «luh  *uft  «Ammcdk  noeh  2BÖO  com  Porlcolat  und  «tollt  1,  *  .1000  com  üphudoadiakt  dar 
■ — ■  U*Ht  j  Au«  Pulver  Ko  40  und  4'lpröc  "Womgoiat  unter  .Befeuchten  mit  850  com 
ebsnue      Innerlich  jsu  0,3—0,0  com 

Slrupus  iTaboraudl*  Jaborandieirap,  Sirop  de  jnborandi,  Öall  Wxe 
SJrop  de  oamomi^o  ih\\  {\h\,  t,  $  716)  —  B.  Örwraiaoa  100,0  gesehmUene  Jnbonmdt 
bUtUsr  »iehfc  man   4  Slmicton  mit  400,0  Wasser  und   20,0  Wbngek  bei  höoliatons  ÖSÖC 
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»un,  kocht  die  Proufttaaritut  Mut  2,0  Wnrmpiftwel^oUi   auf  und  «MlU  *u«  SIMM»  Fd 

tri  und  6B0.0  Zucker  1&00  g  top  dar  -  Hüne h  ToxwJir  10  Th  ^»™di Uhr 
»cht  man  einen  Tag  mit  5  tfh  Weingeist  und  60  Th  Wasser  aus  und  bmoitot  au»  40  Ih 
BeibfluflmcVoit  und  CO  Th   Zucker  100  Th   Suup 

XJnttui»  Jahoiaiull  iBxit  Gull)  Jaboranai-Tmktur  '-TenUuro  ouAtöOoB 
de  ifrborandv  Tmcture  of  Jaborandi  Bnt  Aus  200  g  Kojm]  verton  Jnbnramli 
blättern  (tfo  40)  und  ö  a  45voUproo  Weingeist  bereitet  inM  unter  BolougitDu  mit  IJioMm 
ira  YerdiÄngunffwoge  1000  oom  Tinktur  Gaba  2-4  dorn  -  OaU  «  Wie  Tmofc  Oflt  i 
Gall  (Bd  I;S  869)  —  E  DehhbmOH'  20  Th  fern  »ersehn  ltteno  Jawwnndibllttfcejr,  IW'th 
verdtinnter  WemgöiBt  (Ößproc) 

Aqua  fironmllc«  pllgpliUit.  *"*•'  Mlo««fl>l  (»A  to« ) 

Eftu  da  Oolojne  j>ilocömo.   Uftarwuch»*  Mlxli  ol  Filo«*vptti  ox  «t  Jftfc*x*ii4i 

waiHcr  Etp    Exmustl  riloMrpI  Huld  (U-010  «I*  »« 

RP    Thwtw»  JftborantU  Hm|rf  Co««#  (H«t   foriu  >«)  800    „ 

Aqup«  QoliwlRwih    sn  loo.o  Mneti»  ViwWrti  «r-»t)  w    * 

Morgen*  und  Abend  j  d»*  Haar  *u  bontwlolio«  EHxfr  laruxwci  comp  (tat  torm)   7W    * 

YUann*  de  fojlo  JuliöWhdl  (Gull) 
Tisaiic  de  Jaboranäi 
Rp     Fol  Jiibomudi  10,0,  Aq#  ibulüoat,  iOOOO 
Niwh  J/a  Stuudo  nuinnftmu 

Oleum  Jaborandi,    JaWandlMilticrdU   Da»  durch  Destillation  der  trocknen 

JabwiandibiattoE  mit  WaBaerclampf  in  einei  Ausbeute  von  0,8—1,0  l>röO  erhaltene  ätherische 
Oel  hat  einen  starken,  rautenühuliohen  Geruch»  ist  optisch  Boawach  rech  thronend  aud  bat 
ein  zwischen  0,865  und  0,895  liegendes  aneo,  Gewicht*  Der  au»  dem  Oelo  laolirt©  und 
Pilocarpin  genannte  Kohlenwasserstoff  O^«  scheint  identisch  jnlt  Dipentea  ru  ioih 


Jalapa* 

f  tfufeewi  Jalapae  (Germ )  ffttbor  Man*«.  (Helv )  Radix  Manne  (Aütstr.), 
Jalapa  (Bnt  U-St)  Bad,  JaUpao  b  J»lftp|»A«  tuboroBne»  liftd-  HöckeacaiMae  »I- 
grae*  —  Jitlapenknolton.  Jalft^e»wur*Qi*  tfwrglirvrurKeif  Solnyww  Ebalmrbe*'.  — 
Jalay  tub$reux  an  offlolnai  (&«U.)    »aotne  de  jalap,  —  X*1»i»f 

Die  ingÄohvollBaoa  Wurzln  von  ExOgOülum  PurQft  (Wötldorj  Böttth,    («ja 
Iporooea  Purga  Haya«)      Familie  aar   CoaToltttlueoa«  —  ConYolTtfloMe*« «-  Coä- 
TOlruHnae,    Hoimisch  ja  deo  ostmonluuiifiohea  Koxdüloyöu,  dort  auch  kulHvH  l£oJftö)r  in 
Jamaika,  SMamenka  uad  Indien 

Beseht  tiibun&.  Bio  Proge  boöteht  aus  dou  an  der  Basia  kn^lig  odor  hriölbg  lor 
diekten  Wniieln,  uio  im  troi&nen  Zustande  bis  200  g  schwer  wotilen  3w  mnd  »twk 
rniuolig,  gtftBbiautt  mit  quetgOBjaouktea  W&wolun  bodeükt»  Im  Jttnom  ist  <1jö  Uiotfo  bßhr 
dicht  und  ton  gletchmÄBsig  hornartigör  odet  zuvoilon  im  töitora  wohlftrfripr  üeBohatfött- 
h«!t  Bruch  kantig,  mwchlig,  atwr  nicht  holzig  oder  fosong.  Der  QuoneUttttt  »oigt  aiue 
graue  ßdor  brauulioho  ^arbo  und  lÄwt  «loht  sehi1  rq^öJjuHäßigo  köUöönljfiaeho  K*ota6  <tf- 
konnön  Bie  hornige  Beaohaffeahöit  hat  ihrou  Gmnd  in  dem  BiUhau  d«r  Knotlui  $&w 
Treck nen  ia  heissot  Asoho,  w<jkpi  die  Stitrke  Torldeißtert  Grüöeero  Knollen  «lud,  um  dw 
!CrockÄ«n  zu  erleichtern*  oft  eimgeaohnitton  Geßtald  kufflig,  bimfürrolfir  bt«  «lilndolfönftlg: 
Geruch  oft  etwas  rauchj^  (infolge  des  Trocknens  Über  offnem  $mw),  Qmhmmk  mmt 
fade,  daan  kmtaend  —  Dia  Droge  ist  mit  einem  dtaen  Kork  bedeckt,  im  Hvwtftbyui 
der  Äinde  fallen  i»  der  Nahe  des  Korkos  zahlreiche  OxalatArngoa  auf,  wfcer  nach  lns«n 
finden  sich,  Oft  ha  radiale  Reihen  angeordnet,  ie!oWl6h  Milclwaltaollen,  nie  iwh  im  Hol* 
sehr  reichlich  smd,  Slebbliiidel  sind  nur  undoutlicü  w  erkonuen  Im  HeJukörper  erkennt 
man,  Bioh  unmittelbaT  an  dasCambnun  Rneehlioööend,  klehio,  .radiale  HeIf/sWiap  mit  weaiicait 


')  260  g  gerateten  und  ^rob  gepulverten  SC»n*60  ttborgiew*  uaau  mit  600  com  «de 
dendörn  Was  aar,  erhalt  ß  Minuten  im  Sieden,  riresib  »ach  dam  Krkalfcwi  ab,  ««rnjoel! 
durah  JNachwasohe»  mit  W&wef  B00  com  Bttwlgkeit  und  Ulfe  ^«rw  750  g  ßuoker 


JTalapa. 


loa 


(foflLMttfi.  Weite*  nach  innen  xojstrout  oittKelno  dcNtaio  oder  khim  Gruppen  solcher,  um  tlio 
sich  hftu%  neue  rioifHIrimgfl  (VinMon  bilden,  <lio,  worin  Bio  nahe  ssusammon  liegen,  mit 
einander  voraetuitokön  kmiiton>  so  dum  dann  innörlnüh  eines  goiMUk>B8<moii  oder  a»  einer 
Seite  offnen  (.'Aßibiiuitt  niöhroro  GofiüiBgnippon  liegen  kümioii  (Fig.  ß).  —  Im  Innern  <lör  Knollen 
findet  man,  meint  reichlich  wwerklcisterto  StftrJcoktirnclion,  hCö  sind  rundlich,  deutlich  go« 
vehjehtot,  mit  «weea  tri  schein  Kern,  Mtufig  su  mehreren  sumimmougeüo&fc  (Jtfg;,  6)»    Sinaiud 


mm^MW^im 


mm 


■  S 


Kljjf,  0.   QuwrthttUL  durah  Tttbet  JiOmpäüj  «ohwaoU  vovgcOiMiirL  K  Kork,    u  .CaiuMütMu   *  Kerns*  oder  MUdh* 
<Ht<UM)1)««(   h .  Kotnulo  .Molkbtoiäal.  «*  Kwb  Ijuma  Jtagondo  tieNiBgnippQa,  vo»  oittcin  lokugdamn  OuabJwa 

urogfitou,    »"  Au«  »wlirwon  YüTBClnnölJMiiö  «tilcuiulHrö  tJnint>lea. 

4M  ftmseig  wirklich  oh araktarffl tische  lÖIomont,  an  dorn  man  die  Knollen  in  einem 
Mrer  eriwnn«.  tan,  daneben  komme»  noch  die  OxalatdriiBfiän  und  die  Harasellen  iß 
Betracht. 

JfmimuUMÜih  Do*  wirksame  Beötandthoil  ist  das  in  Alkohol  und  Eise»!?  Uto- 
Höhe,  In  Aofcher,  PotoleiunUthei  und  Wasser  unlösliche  öonrolvuUn.  Ea  aclmübt  bei 
140— HS*  C,j  ist  eine  Veto,  amorphe  Masse,  von  der  ZnsMmneneetzung:  CöiHlMOw.  Man 
'MUt'«i.flto  oln  goialBohtot  SftnroftnlirAridf  ee  Hofcrt  mit  Alkalien  OontolvuliftaMro 
ChHhOu  uml  Methyl HthyloBöigB&uro.  Dio  Convehwimalinta  liefert  mit  Banren 
OoxvelvuHftoUltax«  Qi$«<fi»  U»A  Glukose,  ist  also  öiä  GLuke&id,  Die  ConvcWuHnot- 
»Sure  fit-,  mit  dex  foiftptuabttnro  Ideuttaak.  -~-   Mim  stellt  $m  Oonvolvulln  aus^  de*  Eosina 
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JalaiiM  dar,  indem  man  diese  mit  Vw«  und  dann  mit  Aolkor  honamdelt,  der  «nftrifet« 

Rest  ist  unreines  Cenvolvulin 

Dit  Barageha-lt  (ver<rl  unten)  wrd  von  flon  AranoibUßburn  wio  toljrfi  ttormirt» 
Gorrn  Helv  7  Proo,  Austr.  10  Proo.,  Bxit  9— U  Proo  ,  TJ-St  12  1*«»,  «all 
15—18  Proc  Damit  Bind  die  Fiirdemn^ön  fcogon  früher  üum  TheU  boilroteiul  hcTabniwuifmu 
Offenbar  ißt  daa  veriwtasflt  durch  cm«  Heil«?  yon  Yeriiffeiithehnufrcn,  denen  irotolirti  c)«*  H«*. 
gohalt  jotet  viel  medriffoi  bqi  als  früher,  weil  vermutbhoh  der  DroKO,  «ttfl  biwidur«  <tor 
gepulverten,  om  Thcil  des  Havos  cut/ogen  ^orde.  DoratiE  mehrfach  voiKonuiiimoii«,  lim« 
fangieicho  Unfeisucbung-on  haben  das  F&laoke  diesor  AiuucM  dftTfffthftn  und  fft/ftiffl,  da«« 
Knollen  mit  10  prgo  Jlfuss  mich  gegenwttrUgr  unBclwö«  ku  beschaffen  mim  KttUnnnr 
auebe  in  Indien  haben  gezeigt,  dow  die  KnoJloa  am  JuuYrofcJwtwi  ftttf  mit  H«i«»rptio  jihai 
gedingtem.  Bftflrtn  nnd  Dia  Bestimmung  do«  HhwffflbjilttM  wirf  vor«nMwm«i,  milwa 
roan  5  g  der  gcpulvoifcött  Dtoge  itt  einem  Soxhlöt  mit  95  proo  Alkohol  «twUirt,  den 
Awug;  verdun&tet  und  vrllgt 

Äoise»,  rerfülsofamffen,  2Vti/totfr  Klotoow,  nwdlwto,  fonl-o  und  tawto 
Knollen  gelten  ah  gehaltieioher  als  sehr  groöso,  langgcatrecfete,  lochte  und  oft  im  r«nem 
kohle,  gana  zu  verworfen  Bind  die  der  Droge  *nwcHen  beigomon&tftn,  gespaltene«  SUHiffol, 
deren  SttokeiÖTncnen  unter  dem  Hikioskop  keine  Schichtung  ^keimen  lewier,  woran  juiin 
sie  auch  im  Palver  erkennen  kann  —  Knollen,  denen  das  Hat«  theHwd«  abtftiiftau  int, 
Bind  mit  einer  glUnsonilan  Raraichiclifc  beleckt  find  die  Hur* 
seilen  im  Inaom  fcheilwoiKo  loor 

Feiner  wordon  der  Xhogo  suwetton  Knollen  und  Wnr/oln 

anderer  imrgiwnd  wirkender  üonvolvuUuäe»  naifpuMiJtr, 

so   die  Tum  pico  wir  sei   von   Iponiftea  timula&H    Hiw* 

bury,    die    OriBftbttw»r»«l,   Stieltet   Jfrlapa«,    Rtdix 

MeohöftOftunae   vtm   Ipomtvöö    oxi»akö»Bis   TiGdaaeU, 

die   TnTiiithwuxaol   von  Ino-mn-oa  Tnrpotkttm  11  Bt. 

(vergl   unten),  die   bratfiHaniüftho  JftlR^ft  Von  Indmoöa 

OBoroalata  Martina  und  die  SoftinmonhiniwttrBöl  wa 

^5  e    Butiiamvu  «u«  Tat««    {^Tivpi Yiil ÜB   Scniumon!«  Xi      Sie  sind  »lUnmtlicU   höUer, 

w,ptt   "0m,a  ™«rtMWt      möhx  in  die  Lange  gestreckt  und  von  nbwoiehomlom  Bau 

Getrocknete   Birnen,   Kar  toi  fein,  ParaniUiiä   (von  BßftholUtla  aseel*» 

HBK),  die  aIb  VeiflUecJiungon  vorkommen  flöllün,  sind  mit  M&W  Atifniörlmamküit  Jöicht 

an  erkennen 

Aufbewahrung*  Die  Jalnpa  &mht  unwi  klein  ort  keine  Verwendung  mm\  hUlt 
tue  döfilialli  ge-wöhnlieJi  nur  als  Pulver  voirätlug-,  eahon  doahnlb,  wei!  diu  vorßt'fii  Imttlifiie 
Untersuchung  auf  den  Hiwu^oliftlt  olmobin  woUt  mit  ekj/ßlnon  Ktiullon,  aondum  mit  «ittör 
DurcftßclmittBpTobe  angestellt  weiden  mum  Hau  ireTBtöusfc  ü5e  rutiädiHt  ftttblirfa,  tfiu^iuH 
bei  etwa  40DÖ  nnd  verwandelt  sie  dann,  je  nachdem  nie  aur  Iktniktgewitsunri^  oder  Kit 
Reeeptnr»Wöokon  Tarwendunfi1  finden  sollen,  in  ein  ^relioR  odo»1  ein  «ehr  fumea  Putvnr  und 
bewahrt  diescß  voraiohtig,  ttorltou  and  vor  ftleht  ß-Oflnhiltat  auf*  l^Jm  Pulvw*  »ifti  Äh 
ttolicken  yorsicktfimafißrogoln  mm  Schutze  der  Augen  und  Athimuipwortaige  rn  trofton, 
dean  letztere  werden  durch  doß  Statte  boftjg  ftngQ&uifon  te  Uolm  Pttlvo»  Wöibe«d(i 
Rückstand  vird  gesammelfc  nnd  gslogentlich  auf  Ihn  vorarbeitet. 

Dus  Mnilielie  Pulver  ist  manehoriei  VoiJitlaoiinngeia  ansgOflQt*l,.{  mm  liat  w  daher 
eewokl  aal  den  richtigen  Ilawgelialt,  als  ßueh  nllmwlEopiBcb  cu  unUOTnrJion  (tfitÄo  ohßia) 
u4>«t'^i<lwiö.  JalapH  dient  in  kleinem  Gaben,  von  0»l**-O,8  ft  nur  Afittwunff 
der  PArtntWtifeköifc,  au  1,0—2,0  &  alö  sfearkös  AhfUbtnilttol;  in  noch  «rrAwonön  Oabön  ke 
wirkt  Hi«  Kolik  und  ««htueVKhagtou.  StuUldraugr,  Eißdem  glabt  man  halb  no  groftH«  Desen 
wie  Erwaöhsenon  *ud  hier  ^m^A  JaJapn  bosondor»  bei  SnntOiiiugobrftnBu'  mr  Kntffirnttlifr 
der  Darraparaiifcen  ajjg'öoi'dnet»  »aoh  1  ff  Ruft»  Stopft  tut  In  aiuom  Mo  der  Tod  ein 
getreten.  —  Helv  schreibt  oIa ÄÖoiuatgfftbo  I  g1,  anf  d«n 'JL'ftff  Btf  tor  JftUpft  öttd  Jftlftpwibfrw 
«nd  dem  freien  Verkehr  enr^ögfen  tmd  dilrfon  auf  gegea  ftr«Uieh*  Y*fortang  ahge^beo 
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worden  (ftu'ipritomHiCü  in  Korm  <lor  JalnponniUon  dor  Pharm  Gönn  innerhalb  doa  Geltunga* 
boreiolw  iU*r  lot/loron) 

f  rxlractutn  Jalttpuo  (Dnt  Uflt)  Jatnpono-UriUst  XÜxUnot  of  JaUp 
Hrit»  XOÖÜ  p  grub  ßojmlvmio  XaIaijo  Kiobt  man  7  'ftipo  lang-  mit  G  1  DOvol-proo  "Wom^oiot 
«in,  iiriwit,  Iriltirt»  dtfllitbrt  tlon  Wmntfoißt  ah,  ho  ihm  oin  wetöhos  JÜKtrakt  übrig  bleibt, 
Don  l'joHitiUrkNtiiruI  «f'Iit  msir  4  Tuff«  mit  10 1  ilenliU  WiUM<ir  am,  pnmufc,  seiht  durah 
KIaiwU,  viutlunijift  tu  »mein  weichen  Kxftmkfc,  vmmwaht  dfUBollo  mit  dein  andern  und 
dampft  nun  hn  hOrlutbAon  Ö0*O  cu  omura  du  kern  Xsktrakl  ein  Qtiha  Q,  1—0,5  g  — 
U  Ht  Aus  11)00  g  Jidaponpulwr  (Nn  00)  und  fllproo  Womgoiöfc  im  Yoi  driliitfiingawoffe 
Man  heftmahtcl  mit  ßr>U  wiw,  fingt  dm  oralen  ÜÜ0  eora  ftir  moh  auf,  (MHthftpU  1  a,  de-* 
fchlhrf  von  dein  nvoiton  Aumuko  den  Waingomt  ab,  eo  dasa  100  oom  übrig  bloibon,  und 
vi>idmu[i{l  du»  vaiwmgWn  AumtugQ  mir  I'iUoukoiiwatiHijr 

f  fixünctum  Juluyao  iluldum  (Kat  form)  Fluid  TSxtra-o*  of  Jalap  Man 
hntPitH  ponan  so,  wie  Itoi  vorigem  augognben,  1000  com  JjlöeaiffJcoit,  die  natüiholi  mahl 
v(iiU"i  oinjredampft  worden 

f  Kanton   Jnlumto   (Aufltr   Gull   dorm   IToIr  TT-Sfc)      Jalap  no  Rounn   (Bnfc) 
DttfUdtum  ß    JUagiilormm  J»lap»o    —  JaUpenlur*  —  llßöino  d»  jalap  —» 
Jalap  llomn     XiüBin  of  Julap  Itoot     I)io  Ar/nciuüobcr  eiammon  dann  uboiem,   das» 
«10  die  iTnlttuitrikuollori  mit  Tv*emj}eu»fc  nuMiohon,  lot/fceien  nbdesUlluon,  dne  «urflokblcubondo 
Htttr  mit  waiuwm  Wtuwov  wftndum  und  sulotrf  trocknen  lassen,  doch  ?<ugon  die  «ui/elncn 
\ ornohnfUm  kleine  Abweichungen  unten  öinandor     Q&vva    llinst  X  Tli    grob  gopulvet'tö  Ja- 
topft  je  Ü4  ttl'.niffoB  bei  85—40*0   ruorai  mit  4,   dann  nufe  9  Th    Woinßemt  (87m*oö)  mu- 
/mlicn,  vom  l'jllvnl  den  "Womgoiflt  nbdoBtiUiron,   den  Harrfuekataad,    nachdem    aei    "Wein- 
givmt  vollHtKnihg1  v<nja#t  int,   mit  warmem  "Wasser  wasche«,  bis   o»  ach  mobt  xnobi  fllrbt, 
datm  itn  Damnlhado  trocknen,  bis  eme  erkaltete  Probe  sieh  jrexrojbon  läset  —  Iletv  Jilsst 
Um  ürnlfl  Mal  ntu   '!  Tb    Weingomfc  (Öipioo)    nobmoa    und    den   Aiu/tigon    vor  dorn  Ab- 
<teBUÜir«n  die  doppftllo  Mfts\ge  Wiumw  '/upuiron,  eonöfe  ©b«i\BO    —  Kack  Austr    \vnd  1  Th, 
ffob  gopulvoilo  Jalape  mit  q   s.   hemom  Waasor   üborgoasoti,   naeth  8  Triton    auBgoprosat, 
jfutrorhuol  und  nun  drounal  mit  jo  SVli   Wem^oist  (87proo)  jo  24  Stunden  lang  'chgorirfc 
N«oh  Abdoflttlhron  d«a  'Wotfiß'eiBtoa  -wird   clas   Hai-js   in    eiodondos,    destilhrloa  Wasser  oin- 
fföltaßen,   dor  Weiugtuat  wogpfokoobt   (die  waa^ön^o  l^üssitflteit  ntnas  völlig  klar  sem)  und 
um  JläiT!»  wie  naoh  Germ   bounridolt    —   But      1  l'Ji   Jalapenpulvür    (Ko  40)    \vird   mit 
Ü'flu  WätygoiitfÖÖvöl  proo)  24  Stundon  dt^önrt,  dann  im  Vöi'dratigungswoge  mifc  q  s  tfoiti 
gaii$ti  «raoböpft,1)  dem  Ausauge  ntitt  man  ^»TU  deatill   Waaaov  au,  deatilUrt  don  \7e«i- 
gö«t  cb  und  vorftthit  weitorwie  nach  Germ  —  TT  8t    Aue  1000  g  Jalaponpulvor  (No  60J 
und  ^|  fl  Wöittifowt  (i)lproo)  flammolfc  man  im  YowlränffungBwoge  (fum  Bofouoläton  800  com} 
etwa  3B0O  oom  Pörkolat1),   doafcillirli   den  Womjsfoiöt  ab,  bo  dm  400  g  Hiicksland  bloiban, 
und  i(Llul  duwon  unter  5000  oom  Wasior,  wascht  durah  Delamtluvon,  prosst  auu  und  tiook- 
nnl  ml  dm  Wtlime    —   UftU     1  Th    giob   gopulvoilo  Jalapo  wird  auf  omem  HaarBiobe 
duroli  StÜjUKcn  Kmulollon  id  Jcnltoe,  doHUllirfea  Wassür  auoKowaeohon,    »tatk  gepröagt^  dann 
iitieli  oiuwulnr  mit   4  darauf  mit  2  Tb   "Wftitvßßiut  (QOproo)  ,)ü  4  Tage  intvoorirt     Dm  vom 
WöiriROwfc  bcfxoiten  AuflKügo   gjöbt   man  ni  aTh    Bjodoudom  "Wähboi  «nd  voi fahrt  weiter, 
wie  Aftob  (4orm    •—  jl  Dkwwmbiau   oropHoblfc   daß  Vordi*ftnjnin^flvcirftlirc»r   wed   es   mo 
KtÖfteU  AuHbfuL«  jBpobt  (1000  Th  ifeino«  ilalnpuipulror,  mü  250  JL'b  We»u^oul  berouobtet, 
worden  clurob  4000  Th    Woingeiflt  wualiöpfb},  fUi  Diustollung  im    grohoon  dagegen  die  Ma- 
eofÄtion  (drounabffoa  Audvaehon  unter  jodeamaligom  AaHuroaöftn)    —  D»a  nooh  wtu.me  Ilwa 
rollt  mau  tu  BUuigon  au»  und  lftaat    dioae    m  möffliohnt  kallom  Wiwsor  orhäi-toR     Für  die 
URftdtsiBWMwe  ist  diö  Form  dor  Köpfe  beliebt     Uo'ber  dio  Anßbe\Uo  vorgl   oben 

tfalaponharür  jat  gelbbrauu  bis  braun,  odoi  wenn  ea  boim  Aum ollen  sohon  oi'kalfct; 
war,  auwäon  grnu  und  pflati/loa,  auf  dorn.  Bruob  ist  o»  glänzend,  ßopvtlvott  gxan  bu  blombnuin 

tlnter  dorn  Namoa  Julaptn  stellt  man  om  geruungtoa  tltaa  dar,  uidom  man  dem 
allfolioliBohua  Aunrug«  der  Knollen  Wwuor  bis  kut  loiohton  Trubanff  hinBuffltft,  mit  Tker- 
IniiliU  Virafitüt,  digourt  und  «ndlteb,  auf  kocht  Naob  dorn  Järltalten  wird  filtiirt,  zur 
tVöökne  fföbraobt,  dör  IWolrätarid  mit  hwwom  Wawer  auHKovraaobün  und  gofcrooknet, 

Diva  julaponlmr»  wird  mit  imwlorwortlngora  Uaw»  dann  nut  Kolophonium,  Guaj^k- 
hmt  Ab*  eto*  yerlUlHchU  Dm  »um  Naahwou  diöfler  Yerfälflühungfln  Angegebenen  Mofclio- 
ilöu  nwid  «limtolbeh  otehfc  in  allen  Füllen  rufnedonnLölbnä  1)  So  soll  man  Kolophonium 
daran  ftrkonnftn,  das»  1  Tb  Bm  Jalapae  mit  6  Th  SalmukgöjBt  im  vorscbloflaenon  Ölaec? 
tiw&rwt,  ein*  LAiuiir  Käboö,  die  bann.  Bh  kalten  nicht  golatnurt  Ea  sind  mit  dieser  Rfe- 
lliod«  nuv  ßtriMNM*  Ueupran  Kolophonium  mwjlwewbar  2)  Gepulvert,  mit  Spiritu»  boföuehtet 
und  dnnauli  mil  ISutonohlond  »oii  das  11km  mit  Uimnohlorid  nuht  blaugrün  werden 
fCfuajakhans),     8)  Die  ver8ohioüo«tboh  vorgonommono  BonUmmung  der  Saure-  und  ver^ 


*)  thü  (Talape  int  «wahOpft,  wenn  c\m  Abtropfende  mit  Waaaer  kerne  doutliohe  Titt- 
bung  mehr  gtöbfc 
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coifangazaTil  hat,  da  man  müht  naoh  donsolbon  Molhodon   nrboitcto,   Im  jotsfc  dbottwiMiiu 
mondo  SSahlou  mobt  gegeben 

Ziir  Boatitnmung  clor  SIlureaaLil  löat  man  nnoh  K  Du  wuort  0,5  g  Kitts  v\  ftQ  can 
Weingeist  und  utint  mit  alkoholischer  Va  K  Kahlaußo  und  Phonolphlhalutti  Clrfunrlrun 
Äahlon  &ß,58— 27,80  Zur  Bestimmung  der  Versöirun  prahl  löst  smui  iiroH  Djumuiii 
0,5  g  Hara  in  ßO  com.  "WaiiigoiaÜ!,  soUL  Öfi  oom  ulkoholiKoho  '/»  N"  ♦Kaldaugo  ru,  whiipt 
tmie  Stande  auf  dorn  Waseorbado  und  Uturfc  naeli  dorn  Jütkalton  mit  7s  N  hiliwt»fil-ihir»* 
und  Phenolphthalein  /unloi  In  beiden  Fallen  Uofoifc  die  auf  1  g  ITa«  ba/i>fM*m>  Au/n)tl 
KabikcenUmoter  Kalilauge  X  28,08  dio  botr  25aUl  Gefundene  Yauiwfungn/aliluj  lM4,0l 
bm  244,72 

Öas  Harz  Witt  hauptsächlich  abführe«^  und  zwar  doppult  w  sWtfk,  wie  dt« 
Küollau,  grössere  Öa-bea  verursachen  hrit^MLutafthnouto»  Mwi  fliwbft  o*  ?m  AutepunR 
clor  EarmabiKmderwng  *u  0,X — 0,8  ir,  als  AbAilwmttQl  ra  Q,fl-0,ö  e  in  Pulra,  l'dlt'i^  dann 
meistens  als  Jalaponaoifo,  Odor  als  liesina  Jalapno  praopainla  (r  «  108)  -  Jal»piliih»»r 
ist  "vorsichtig  aufzubewahren  Haohstgabe  Ü*ö  g,  auf  dun  Tag  1,5  g  (Itolv  1  -  Bmih 
JSmlcaufe  ist  /,u  beachten,  dass  dio  Drogisten  das  ofiboinolla  TDu/  alß  Xtewna  Jalapaa  ö  tu 
bero  ponderoao  bo/eichnen,  -uum  Unteraoluodo  von  dorn  aun  Jnlupßfuttetipttln  tft'wtttttituiftii 
ltesma  Jalapao  «  tubesro  lwi.  Boide  und  ausserdem  durch  KiKichönkolito  ffetihucUt  im 
Handel,  das  erster«  ala  Bös  Jal  o  tub  poud  alba  oder  Oonvolvuli»,  dä3  Uitsslere  uh  ftw 
Jal    e  tub  Iöyi  alba  a  Jalnpin  (s   ß  105) 

Sapo  jalapimiß  (öcrai  Holv)  Hcsiriu  Jal&pae  au-nonnta*  —  JalapomtoÜo 
Jalapenharrsöife  — Suron  do  jalap  —  Soap  of  Jalap  Qarm  Ja  4  Th  »Talapan 
harz  und  nodieioirabe  Soife  löst  man  in  8  l^h  verdünntem  CÖOproo)  Wemgomt  und  dampft 
xm  "Wasserbaüo  unter  boatlindiprom  Umrühren  auf  $  Tb  Gm  ™  Itair  aua  je  0  Tli  Jn 
laponharz  und  modiojmaohöi  Seif«,  1  Tb  Glyceun,  18  Th  "Womg'oiHt  duröh  Ifiuulamiifim 
auf  20  Th  J3iaung0lbo,  in  "Wain^owt  klar,  m  20  Th  Wasner  flut  kUr  IÖ»lwlto  Htmin  ran 
Kxtrflkbdiölcß  S'imon,  ebenso  Aio  meisUn  Bxtvakla  und  Tmkiurßn  sind  mit  Jukpönwoif« 
unveilrligkcb,  da  biq  dieselbo  unter  Har/abßchoicluiig  Koraobüiu  Man  piitbi  diö  Jalaptiimftif« 
als  Heuuuttol  «u  0,1— 0,3  g,  als  Abfttlirttuttol  j-u  0(8-— 1,0  g  mübnaab  Ujjlwb  iö  IMIqh 
AYe£en  ihrer  Koigung  ?um  Auslrookaeu  wird  m  in.  gut  vo^oblouBenon  Gotoöß  aufböwaM? 
eine  trotudom  ru  Jmrt  ge-wordouo  Soifo  löst  man  m  vordünntom  "Woingswfc  und  brifigb  iie 
duroh  Bindampfon  zur  nohtogün  Konsiaton/  Vorsiohtigo  Aufbowahning  wird  von  iian 
Aiümabuohern  molit  rorgo schnob on 

Dia  Jakponscifo  darf  nicht  duioh  am  irookeno«  Gamuoh  au«  Jfars  und  Sßifo  ometnl 
werden  Audi  ex  tempoie  Jüsst  aioh  dioEolbo  jn  Jqiwoj.  Äqjt  gunau  naali  Vtusniiufl  an- 
fertigen, doch  düvfto  in  diosom  Salb,  wenn  ob  eich  um  ouio  ftllonnAtiio  Imud^U,  df\s  völlig;« 
Yerdunsten  öaa  Wouigaiatioa  onnöUug  aom 

f  Tlaotura  Jalapa*  Bosluao  fjErgttn»b)     Jalnponhavatinkiats    1  £li  JalajtoH 
harz  löst  man  m  10  Th   ^nnguat  (87jproö  )     Als  Abfüln mittel,  für  JÖiWaolwenö  8u  10  -  Bö 
Tröpfen,  für  Kinder  xn  2^6  Xroptoa  auf  Biaoöita  gotröptoH  und  (kraul  uttgoUuoknut 
(Abmhrmaoflamnön)     VorBiohtig  jwfeubowahron  wie  dio  lolgnndon 

f  Vluutnm  Jalajpao  Vttbwnw  (Ergltnab)  Tino 6  Jalapao  (Öall  Ifnt  mm) 
Jalapontmkbur  Xomtur«  ou  Aloooln*  de  jalap  Tinobueo  ölJalnp  Krpansb 
Aus  1  Th  foin  gapulvöitoa  JalapönlcnoHoa  und  B  TJi  "Wom^ewt  (fl7pioo)  duroh  Äla^^ta.« 
tun  —  Gall  Mittels  OOpioo  "Woingowt  obonso  —  Nat  form  Aus  l'OO  g  foin  g# 
palrartor  Jalape  und  q  a  einor  Idisclrnng  von  %  XtauiiHh  "Wotngomt  (Olprao)  und 
1  ßaumtli   "Waasor  stellt  man  im  Yordrangungwoge  1,  a   1000  aom  Tinktur  dai 

Hlxlr  Jutenlnum  eltroiuUMtu  i         n       ut      ?V 

Oiiv«uoniiJi4t«ti«M  ?um  AbüaUj-öa  i  B\Mto*  Iraumtl    ööWO  4000,0  flÖPö ö  ßöflfly* 

Rp     Ra»Iu»  Jolapse  0,6  5  1-oHw  öim»(w  W0,ö    K6fl    tüifi    toMfi 

Splritu*  7,6  <t  M"»*  WJ»  1 050,9  XBO0,»  imfi 

Aquae  doiUUatao  8>0  7  Sncotmri  1000,0 13ÖO,ö  WOO.o  iVfiwO 

6hwi>l  wmraunl»  In^uS     4,0  1m»3  mit  *  ew6y  Blttpriöii  %rii«i|  JQilHien  ü.sd 

TouaimUU!l 

SHxJr  Ld  Hol* 
Remid«  Laroyt  paxgatU  ^aäfoy.  3M4*o-  HMh  lUoan. 

o3ac  d«  filijwojföt    t,»»07»KUj:tr  ftp  l         VH       1X1       IV 

Haoii  DoavAW»  BniriaiÄ  tmna&u         |öojO  ßocv»  «oo,o  (MM),» 

Bp                           I        H[  jij       17  >oUot  Soann«                »0,0  S&,0  W^J  fcO.a 

1    Keala  Scamtnonlt       45,0     04,0  05,0  336,0  M™*                            1t&  *■&>$  itofi  tw,fl 

S  RAdto  Turpathl          Q*,0     »Jü  48,0     Silo  e**»l*nJr4                        140,0  W.ft  t&Ö,0  »5^0 

Tnbor  JaiApAo  iöd,0   a«o,Q  »75,0  8W,0  tonLtong  vb  bfikn  torigoa 


ifolapti 
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UP  f         U        [IT       IV 

I  Italiuto  T«ln[ww>             $Jfi       4,0       fi.O       fM> 

•»  *3'«li>r    IhIbjww               14,0       10,1)      PD,0      8H,0 

ft  H)rtrtluB  tlllntt  [ti%)  IMM>,u    *'M\0    BiH>,0    ftOn,6 

4  JKIruj»!  Hlu<?M«n            ßw.O     i4rs,<J    i»0,0     HKl* 

&  luluil  fuHur  HvniiMi    -         faO,0      BO.D     10(1,4 
&UW&lJHilU)(«!lli«] 

1  8  «lpt1  J«Kft  dl^teen,  fillrnt  mU4~  S  mlittU«! 

femulalu«  jmrg  &U<  ftT0u  in,  rtfßluf)  dg  Jtlitji 

Jtjl       i     lUfllllÄIS  JlllnplW  2,0 

5)    Hw,lll*rt  *«Jl  W>,0 

0  ttatclmrf  ntbt  ßO,0 
«S,    Atjlitlfi  Aunuittt  fltii       80,0 

6   AtjilM  döfltUIat  S4D0 

4  mit  B,  dnun  Jtnlt  8  -«fi  rantillrtm,  nilot/t  wich  und 
HSCtll  C  »MWl/tn, 

PriiU  madlufttu«  Inxuns 
Alifllhr*2ll«eiiit    (I    DmmtH-u) 
Bp     J   2h  Hindu  JiUftjme      'ft,0 
S   H|ilvlLiia  80,0 

B  Altitimliil« 
4  Hwjraar  Vniilllfto 
ß  Amyil  <W    llijO 

0  flflRhflrf  löß,0 

tftr  100  WimIm 

Um  WytnMi  Jo  1,0  g  doc  Ttiiuttx  to»  i  In  B 
(jlftit,}»im»fliK  nuf  <Uo  Uiitwuite  (jJnoa  RfrcuUft 
itfctl  Obimmtulit  nncli  dorn  Xrtwlcnon  mit  dop 
1,'iHgflUni  n^ften,  noch  dlokflttmslfttm  Mischung  ö«-d 
JtolM  Urtklulicfl  «Milliltlt  0,8ö  JitiäiKitditii« 

FwiMUt  purgMtiito*. 

X/oahUtft   puvffitnt«»     AliffthrpiutilU«, 
Rtu  iroliilBontio  PAötillon 
I 
Up     lUmln  JiUnjitiii  ptilv  5,0 

1  «Mo*    BttTUHWi  pulv 

Uli!?   Ulul  in dv         an    10,0 

'.U'HHIIt/tlHlUiß  pulv  8,0 

fiAtolmii  »IM  uulv  ?0,ü 

X'ulpHo  lamitrlnU  üoj>     g  a 

JHmi  Aumfc  1  »  100  rwUlto« 

H 
IMomnlt  fto»nrum  purgntHüs 
1"  w  i  tf  f  j  »  « t  k  *  c  J 
Xlp    Tu1k»1  Jnlft/iftfl  pulr 

Mo*   UOWft  JH'lY 

I  Jßnl  RfintjUl  jmlv 

Hücchnri  tvUsl  yutr 

AfjtllMI    ÜtOflfttl 

Ulyu'rltxl 

w 


5,(1 
16,0 


u  >\ 


Vh   8»x   AutföiiköofieUUflu 


34' 


Tulwr  Jalnp  jdv 

Cumti  (Jorv).  ptv 
Jioiüii   öfßiointt« 
Cort  ClJiUUknuw»i 
Sttöili   IHtlf 
Ülri  («iminmomi 


B,0 

10,0 

6,0 

!J,0 

7ß,Ö 
KU    V 


hdm  formt  100  X'MtUllDD 


PUuIfto  «(]  l'rHinUm«  Com 
<OTp'«t)Uuio?  PfU»  (Mut  fotrm) 
Kj)     AldJts  puririmtAfl  (U-'it) 
AfiHinno  HydunHyji  (IJ  öt) 
i  wl«sr  JMayiw  jiulv  iUi    7,ft 

'Imtttil  Hlll.lnM  o.l» 

llfui  formt  itH)  l'ltli  (i 

V'tlulfto  Jftlftimn  {(in in) 
JnlniMuiiiltloi!    AbCUhrpltUv»    I'UhUb  «1» 

1*111»  olJftlai»    I'urfclns  iiüIh 

!l|)      SivpoiviH  Jftltljtillt  psvst    ß 

i'uliei'  TnltipM  mht  l)ulv  jHirt  I 
Kfim  Hll'mRt  ieur  Wttsaß  und  formt  Plüon  vom  ptw  i 
0,11  b  Gewicht,  iti»  mun.  ÄimftUmi  1*1  govsnim- 
Hehur  JViupprfltur,  dann  Imi  gollnflor  IVfti'nui 
traclthat,  bis  «its  JIihi  t im do  J'oxn  nlihl  ?noiir 
■viaJltidwii  und  koiki»  0,1  g  wU^wi  Mit  1  yui- 
podlum  IjPBlr^ul in  dltlit  echUt  Bsoadtii  <Ji fil »in 

auf/ubülV  ttlltMFl 

VJlulM«  fJffllftpno  compodlUn) 
AblttlntilU«»     I.nxlrjilUon     Mint 

reliilgungfljjJ  Ilon 
Xtj>    Aloöa  pul  vor 

rualiiao  Jfvliipiva 
1'ubör  Jnliijino 
ßapoHU  mwHtaU        RR    10,0 
öhupl  8iirij>lUJs  (i  a 

2!a  800  Pillon,  dlo  mim  mit  I>yoo.podlum  bostroul 

Fllulftö  purjratiton  fortloroa 

PJIulito  j>»trKfint«a  mor«!! rialau 

Aoltoro  I'örn»  baiolla 

Rl?     Snponlfl  fAlapliil  1,85 

■Calowiolaxion         Ö,i8 

JladioisAlUiÄCßo  <i  s 

Mm»  foiiut  00  yilltn 

PHuIito  pafgMLtM  Hioh 
PUuIuh  puiyuMvuö  ltioir 

HnpoRtB  nudkfltl  tift  7,ö 

AIoÖB  ß,0 

ItOHlüllÜ    HcllIttlHOJl  Ö,7Ä 

outti 

I  Rtraat   OuUlöyftÜi  öjm^i    RS  9,fi 
inrtarl  utiUlaU  0,8 

%U%  lurjut  810  Vfflw 

l'irtvl»  ItaoiMöirrJiotrfii^B  Pobmbr 
X*0&Mica'B  KllinovBUoittalj>uLvoi 

JXp    lulier  Julapfto  putr  10^0 

Iilü/Tmintla  «Hol 
1  lnuöaatclinrt  Qttri       Ä&    B,0 
'iurtarf  df))uwttl 
ÖHlturi»  dopunUI        RR  80,0 
M  J>   ß    B  lant  tAfftlch  1  UkwttUtH 

JJtatvJ«  JUftVM  «oinvwltm  (Öiit  Ü«fit) 

I*alvJ»  purgnna    ÄUBfimmonga«ftt»fco* 

Julftpo)ip«Wisr     XaKeopulfoi 

Cßwpound  l'owtloi  of  Jjvlftp 

.1     JBrlt 

Bp    lubor  Jaliip  pulv  ino,o 

tTnr^rJ  depurotl  pulr  J8n,0 

RWvwm  551uf{ibc  H«  pulv  S0,0 
wilucht  man     dabo  1,85—0,6  « 

H    0-3t    <PulvI»  Jn tnptio  tmtftr* tui, 

PttttU  enUuutlöttfl) 
Kp     Tiibef  Tnlnp  pulv    (Mfo  «0>     8f>,0 
Iflrmrl  aopunU  OßfO 


108  Jatopa 

in    Pb  Dan.    (Pub  jTnUpa«  snlinu»)  f  Tlnotura  ftlapai  camiiQiLhi  [tMr  Wrt  for*n) 

ßp     TuIiüt  Jalap   pult       8,0  VI  natu  IM    piirgnnl       iTaifttau  ftnif«*«« t* l« 

KttW  luUuclcA  pulf,    1,0  JftUfrtntiktktuir    InlaUt1«  u«  MfftttW  »U 

In  Otil rU*  auf  eintnnl  TalAp  «omponfi«  (0*11)     t,*U«d*-*lt*  *H«. 

IY   FnlrliUXMiiForm  BoroJ   «t  Coloa  ™«»d«      Ooiwnnd    TtöeU*«    *(    Jalap, 

Rp     Tttlor  Jplnpuo  palt     1,0  _.        M  ,       ,  .    K    „m  #A 

D    tnl    i1*im    Ö  SeuWUnrtnll  Hftlflifthä    (III)                9,0 

HaiHcla  Luipuibl  (IV)  1,0 

Pulvis  inireftM»  Bplrlhiif  (Kvtv  M%  Ort!  «0*/«|    91-0 

AMaiirpÄlt  o*     (Ad  usum  pawperui»)  Durch  e— 10  «ijjlß«  Mticomtion  x«  ln»wHe« 

Rp     In  her  jnlaprw  pulr  *.»...   .,.           . 

TB.inrld.num.lpnlT  **ft'Jön    Vflrmui 

ElnooR^dmr    ItODulcoU      Kit     8,0  KP     ftW  Jftlfip   stllu   putv        lflfi  ß 

ßtrra  wlnolit  und  UieUt  iö.  0  Blugolgaboii  (kninöiaull                             »*J  |f 

Splriti««  CH.*fc)         to!   S  \    ..    , 

PuItIh  pureratqrlB«  TI8SOT  Aqua©                       YOl   i  / 

Kn    Tuhor  Jalftp   i>ö1y  Man  mtwul  diu  Piilwtr  mit  lb»»  bHl»imO*wlihl 

HMjs    Rhel  Hartd  und  bucolfcollitt  V»uUäft|ru«Kitt"i,K«i  JOöO  «.a* 

ffVtlfo*   Senn»«                       «8.    1,0  TluktlU> 

Tsrurl  «UpuwUl                         2,0  Wnotii»  »M*»ÜW  *«!•!«•  »I*. 

AmeSumM  wuluMn  Vflrtfliit«  I  meir«ro|pC«a 

liosb»  Jftlnpw  pMWMri«  B*    Thitlur  Jitfopita  Jtaftin       RO 

&P  hMinw  äup«  S1^1»;'    .  J* 

Ateftdiüar   duloiu»     MS    6,0  fllt^{  ««*«*>"                «,0 

6lyc«rint                 gutta     Y  *«b«  M»p*»  pnlr«r»tM«  tftutdw 

»tonst  man  mir  ({lUobmiUiattfJh  Mflsac  an     Ä«w  Rmlt*  JaUpMi  UftU 

Ctafamaea  Msc*  *u  bitten  JaUpcnpulv*  »rhltst  «nn«  «w  Mlulpr  Pln«im« 

rinatvrn  fnlnpito  fir-omAtlo»  unter  beatAntlignm  tfnrQtaiv^  W*  t*  btWifMta 

Bp    Mnrt  jHlftPftucomp  JKW  gammle»  mri  IM*  Jfw  M*  Gtoviohl  w~ 

Tinci.  woinntluw        8,0  loren  hat 

V«t       Soll  purgpmtos  nd  ctuios  ot  ««GH 
AbftthrpUUn  jför  Uundo  und  BoUirolaa» 
ftp    Tutor  Jnlftpuo  puSr  fttO 

Snpoa  Fßxpiuilo  pulr       Ü,fl 
epff  ituponat  fj  8 

JJnm  föroit  ß  Boll 
Örosuea    Sshwolae«    »Mt  einmal      Hunden    auf 

iL« rtltropf «n  ton  Kxrohotb  und  Mowan     Bin  vereilsstor,  "wroitiÄeJjfägftf  Attwrtfjr  su» 
Jalftpe,  Ehabwber,  Sonna  u»  äorgl, 

CaitioutU«  Pills  yor  Worxok  «ind  AbÄbrpiUo»  t»ua  Jakpe,  RbftbArb«?  und  ICw 

Cntlmrtlc  Jßllxtr,  Pa»jt\  ist  aino  ItalcLur  aua  Julapo,  Boonn,  !ffattlbauinntid»  und 
nromatiachea  Samen 

Elixlr  porgatif  offtclHal  dö  IjitoIIot  **»  Tuiot  Jalapao  oamp 

Klixir  »alutlft,  Hariemcr»  Harloffiw  OoaiwdliflitBoiwa?  ootopnoht  dorn  Öath  SGlijtu1 
Daffi 

EHxlr  tonifitie  Autigflftlroiix  <lo   GulllM.     60  tHnot  Jalnp  öö*»p »  J«  10  fttwA 
OhxoaQ  und  JShxir  ad  long  Vit,  100  Situp   «uupl 

daHett-Magftntropfo».  KDuI^««XV     400  unreife  Pümertmwi,  jö  2^0  JsUp*  und 
ßhftbarböi-,    450  Aloö,   200  Kn/iftn,    160  Sonneablütter,    125  Larolionaoliwaraoi,    WO  Koio 
quinthen,  50  Fottoohe  wer dön  mit  $  1  Weinet  (SOproo )  digedri,  da«  flltant  »it  ^u*k« 
tenJttur  reraotet  (Bjcetpii) 

Laxatlvmn  XlTlugBiono^  TabJondu  von  Binutouona,  Whuajqmm  ^  Co»,  »nthftltott 
jed*  0,1  Jalfipo,  0,1  Ähabarber,  0,005  KaIouioI,  0,006  OluninbirolM 

L»ilrtropfoM,    Kilnljrsecw.      760  Jalapo,    250  AIoö,    50  Ufcnte,    15  yewot,  flötf© 
weydea  itut  10— U  1  ßOproö    Weingowt  di^orixt,  dann  /iltrijpt  (Rkuiwkm) 

PaglUiiopulYer  voß  J   Buaük  ta  Borlui  int  Jalapouptüver 

Pogllanoslriip  voa  dewsotben  bostoht  nna  Sftaswoin»  Jalapenputw  und  T*m»rin«len- 
toim  (?)  —  Von  Mazäoliki  in  Rom  au*  woinigom,  wt  Zuflkor  oinffeJtoohtöm  •!Altfp«n- 
ausinff,  wahrend  der  Birop  de  Paghan  0  (Florenz)  navh  Hn^widl  dwgfliMlU  wiwl,  uulem 
wao  500  Ph  Kreü*dortibfiörqn,  100  Tb  Metaltflafran,  CO  Th  »MmffOmum,  U  %%  JfrUpoip. 
harr  wgührm  Itosi  durch  «in  Haars^b  drftakt  uad  öäib  Aln^r  «mf  MO  Xb»  »iftgftotißtött 
Ablcoahimg  ftiw  ^00  Th  Höhkawie,  je  00  Th  Tamaraidön  nud  iEUbhblufter  mit  800  Th 
Wrts'jor  rormwoht 


Julropba  |gg 

Pillen,  flr.  Ann1«,  von  f  A  Ri<sn?n  onlliallon  Jalap»,  JBiaon-  undTDibiaolvpiilvor 
PtttuliA  tl'AWuuul   und    Pourlro    clu  Baron,  do  Gani.olet  sind  öomlach«  aus  Jalapo, 

GhitJfLkluui',  Hcnmmoiuuin,  Alott,  Outli  und  Hwma 

INmtlre  d1Jroe   bonlolife  nun  Jnlapn,   Womatom,  Kbabarber,    armen  Bolus,  Zimmt 

und  £!uokw 

Komedo  dw  eure*  do  Cliawö*  iRtoine  Tinktur  aus  Jrdano»  Tthalmibor  und  Inai-bizcm 
T4Rtl»pur(fMlf  I*i  KOT  ist  <mi  womigor  fliiun**Aun/ug  mit  0,8  l'ioo  Brechweumteui* 

*}  IpOmOOaTurpöthUrtl  R  Br    (Ooavohn1»ccftO-(3oftTotvnt«iitcao-ronTolni- 

Haftö}»  iwlmkb  in  Indien,  Australien  und  Polynesien  liefert  Radix  TmpethU  —  Ilftclno 
do  Ttirblth  Tötfötiil  (Gull)  Iho  Wttrrol  ißt  mohwtro  Conthnotor  dick,  aussen  graupele, 
nufiö  vOtbhrh  braun  Per  Quewhmtfc  tot  einen  wnr  raten  IloMrürpor  erkennen,  neben 
dorn,  boaündom  in  «1«  Rinde,  kleinere,  sekundäre  ffol/kfhpor  auftreten, 

Bio  liefert  ungefUbx  4Proc  Har#,  das  ü  Tb  auB  Xurpothin  boßtoht,  welcbeg  mit  dein 
JaUpin  GuUtOji,  nun  dar  Seommoninvotret  nahe  renrwuU  ist  Es  ist  in  AqÜlqi 
anISalidi 

ttftdlx  furjpetbi  »puriufl  YergL  Tkapßia, 


Gattung  der  Jtapborbiivcefte  —  Flnlylobeae  —  CrotonolÜcne  —  Jatropfsoac« 

I  iatropha  CürcaS  L.  IfoumwU  im  tropischen  Amerika,  Überall  ia  den  Tiopen 
tlof  Samen  wegen  kultmrt,  Die  leutoren  werden  medioinifli'Ji  verwendet  als  Souttaa 
Blclnl  majori*»,  Fieiw  Jufürnaltot  ftnoos  cuthnrllene  amoilnmao,  —  Pbjsle  Kui», 
Biwtard  Ürotöjn  fcojms, 

ft&tchrelbunff.  Sio  Bind  etwa  17  mm  lang,  eiförmig,  dio  Bttekennoito  gewtflty 
die  Bauchseite  durch  die  IUpbo  dacharfcig:  Farbe  schwär^  mit  feinen,  gelben  Stroifclion, 
am  einen  Krida  ein  woiBsKcher  Hloüoui,  an  dem  die  auch  oft  noch  vorliandoae  Oaruiuula 
#ö*eßHcn  hat  Bor  Quoth*  hmtL  laust  dos  dicke  EndoBjpcrm  und  don  groaöon  Embryo  nut 
de»  liqidon  blatl artigen  Kotyledonen  erkennen 

HeHtamUluHU.  7,2  I'we  Wasser,  4,8  Proc  ABebe,  H7,5  Proo  Jfett,  von 
welch  letzt  «rem  mau  durah  Ktirnktion  mit  Act  her  SO  Proo  ,  tlutrh  Prehnou  20  Proo  orbalt- 

Dieses  öel,  Oleum  Info  um)«,  —  HuUo  de»  piffnou  d'Inde»  —  Purgirnut  eil,  hat 
du  Bpoo  Hflw  0,1)11-0,920,  BBeTBtarU  um  0*  Sohiuol/punkt  der  Fottsttinon  ti4— 26*0 
HntHttit'Biho  Kahl  87,90  Verseif  mitfö/nbl  210,9— 2!J0,S  lliuniffiu'uphe  Zahl  0,b5  Jod 
Kali!  100,9—127,0  flu  enthalt  da»  Ülyioud  der  laocatinfltluro  C,^IIMOh  vielleicht  anoli 
RlolnunflUKttto  Ox,HatOs  Nach  andern  Angaben  ont iütl t  dttsOel  P  a  1  m  1 1 1  n ,  M y r i s ti n 
und  i\m  Olyiorld  einer  Stturo  0JÄITttHOa  JiSa  ist  anfang-a  farbloa,  später  gelbluh  Bio 
Wirkung  kl  beim  frlßriio«  Ool  am  BtärkBran  Vom  ItiPiatudl  ußteiß^beidot  oa  sieh  dmeh 
Holuo  geruiRete  Dichte,  Heine  g'oruige  Hialitbkelt  m  Alkohol  und  die  hoboro  Jod/ahl 

AU  wiflcHatnen  Uofltnndtlied  der  Samen  könnt  man  ein  eohr  giftiges  Toxalbnmmj 
Ountln  Ka  liowkkt  intiavaseulliro  Goagulationon,  BcblioBHlicb  Obßtniktjonen  und  i5sr- 
jrafcsdu.  der  fieftlHao^ 

Anwmidmiff.  Die  Samen  und  das  Oei  Bind,  wenn  triBcb,  aohr  energische  Abföhr- 
mittel»  die  die  Mitte  swißehen  lU'imißöl  und  Crotonöl  hiülon  Ea  sollen  8—12  Txoplea 
rar  «iuo  «Urko  ABHloöraiijf  ponli^cn 

H  Andere  Arten  der  Gaittiög  enthalten  obenfaJU  stark  pnr^miul  wirkende  8amen, 
iö  Jattöjlha  multifltlft  L,  dm  die  früher  anrh  in  Kuropa  binut/ton  PurgrhuUMa» 
Kuees  purg;ajateB|  Been  nm^mum  bofext,  anj  denen  man  das  ölenm  PiuboiSn  gewann. 


11Q  Ichthyoeolla 


lehtliyocolla  (Attst*  Ertfftn/b  U-Sfc)     Colin  pfaelnm«  —  lt(mi«nblw«»     W«flh« 
leim.    (WelnklÄro.)  —  Collo  de  i>o$Bson     IclithyoeoHe  (flall)   —  IshiftlMi.    Fish- 
gluo*  Ist  die  m  geeigneter  Weißo  auboseitoto  Schwimmblase  mehrerer  ¥iwl»  der  Abthtu 
lang  der  Ganolta,  nämbeh  Acipenser  Slurio  L ,  der  Stör,  A»  glaber  Fitz»  *«r 
CEUtütSr,  A.  ruthenus  L,  dci  Sterlet»  A   Gkldenstädtil  Brandt  «,  Ratzoburo, 

der  Tüstlier  oder  össeter.,  A,  Hu80  L.,  der  Hansen  oder  «Ho  Itolttga,  A  StGllüTUS 
Pallas,  der  RUsBelBtor  oder  Schorgv    Sie  kommen  in  den  meisten  ouiiipawehcn  Moore» 

vor  und  steigen  zur  Laioh/wt  ziemlich  hoch  in  diu  Flüsßö  Mim  schneidet  die  Machen 
oder  wieder  aufgeweichten  Sehwiminblasen  auf,  reinigt  aie  durch  Wßsehou,  Ausmiben  efa 
und  aielxt,  wenn  sie  halbteocketL  gö".s»ordon  tand,  die  Huaaöto  „Sehloirauftut"  ab  SU  'Wird 
dann  in  Yorsduodeno  Formen  gebiaehfc  und  getrocknet  Einfach  auf  Hrofcfer  froiwjrulfc  ftnd 
getrocknet,  liefert  sie  die  BlHtterhnuscaiblase,  IuMbyoooll»  I«  Müh,  Ihwh  Uobw- 
und  Inemanderschlagen  grosserer  Stücke,  die  dann  m  der  Mitto  duielilmbb  werden,  ent- 
steht die  BfiehorliauBeiiblase«  Oder  die  Blfltlarlmuaottbhuc  vucl  mit  maschinell  In  tomo 
F&den  zerschnitten  und  liefert  dann  die  Fadonhausonblfl&Oj  IolithJWOllft  In  tllh*  Für 
den  pharm  aceutibtthen  G-ebiauc»  nicht  In  Betracht  kommt  die  Klammem-  oder  IMufreU 
tmnsenblaso,  IchHiyocolla  In  Knnvlla  scu  in  lyiis,  die  man  erhalt,  indem  man  die 
vorbereiteten  Schwimmblasen  zusammenrollt  und  in  die  ffooiguoton  Formen  hungt«  Die 
Dxoga  kommt  fast  ausschliesslich  ans  Kuaeland  m  den  Handel,  wo  man  nie  bei  Aatmohun, 
in  dea  Mündungen  dei  Wolga,  des  Dnjostr,  önjepi  eto,  nouordmp  auch  in  Pötoraburtf, 
wohin  man  die  xohen  Blasen,  bringt,  zubereitet    Ein  Fisch  liefert  100— ISO  g"  flnusniiblaso, 

Beschreibung  und  ßrstamltheile.  Gate  BlatterbnuHOnbinae  ht  tafhtia  oder 
faßt  farblos,  durchsichtig,  rasirenä,  sehr  attho  und  biegsam,  der  LKngc  nach  Wobt  »«  *w 
reiäsen,  ohne  Gcrach  und  Qcüohinaek  In  kaltem  Wasser  quillt  sie  auf,  wird  dabei  weis» 
nnd  undurchsichtig',  m  heilem  Wasser  Mut  ßie  sieh  biß  auf  hik'hntcua  ß  Preß  BOektitund, 
der  aus  Membranen  besteht  Die  Lösung  ist  neutral  oder  ifthwfwh  alkatah  Ittt  J15— ßö 
Theüen  hcissom  Wasser  liefert  sie  nneh  dorn  Erkalten  eine  farblose,  durohaicliUgö  OaHerfc. 
Ab  ehe  0,3—1,2  Pro« ,  Wa-Bö  er  lfi—i9  Proo.  Die  Hauptmasse  int  thUrisohfl*  Ii*lw» 
Collagen 

jlra<fc»v*  Störten*  Auaäer  den  genannten  exisÜTo»  Im  Handel  «Ine  ffaftKß  Mfonfffl 
anderer  Sorten,  die  für  Tiolo  Zwecke  der  Technik  (als  Meho-  und  VtKlickuuffiffluttal,  in 
der  Bierbrauerei  etc),  nicht  aber  in  der  PJmrmaoie  verwendet  worden  Sa  bilden  die  ein 
fach  getrockneten  Schwimmblasen  der  oben  guaiuinton  Fiutlio  die  tfungon,  Klumpen* 
hausen  blase  wird  aus  verschiedenen  JWattem  yiiaamniBugoroJlt,  KnohenhautieiiblftBft 
wirdaiis  AbfAllon  zusaiames^cknotob,  KrUsnölhanfiönblase  »IM  dioao  Abfälle  iult»t 

Aehnliche  Örogon  liefoiu  voraehiodono  Arten  im  Welse  SilnruH  a;Inni«  L,  in 
Eusaland  den  Somowi-  und  Samowa-IPißölüeini,  in  Noxclntuerlktt  Öndua  Äterluoefu» 
h  und  9-  Morihua  L  die  BandhauBönMaee  you  Naw  Tork  (ÖC  Pro«  in  Wttnaor  tm- 
Idshoh),  A-eipenser  brevlroßtris  C  und  A»  rubicundua  0.  die  Hnd0on»bay»TJCa»- 
«enblftse  Die  Hambargea  HatiflenWaa«  stammt  ren  A  Studio  4  (bin  ü  Proc»  fli 
Wnsaor  unlöshoh)  G-adas  MoixhnaL  liefert  anoh  düeiaUndisohß  Hfta*eabiftao(8biB 
21  Proö  in  "Wasser  unlösttoh)«  Falsche  ParahauBonblaBe  sind  die  gotrodknonn  tOlcntÖfike 
von  Silurufl  Parkoni  ö  V,  Mainzer  EftusenbUee  wird  au»  Bltwo,  Haut,  Magen  und 
G-eiäTwen  gtoaser  Fische  gemacht,  Ferner  kommen  als  Hftuseabhuiö  »>  B  für  HfAueroion 
die  getrockneten  Häute  tmtgea  Kochen  Ter*  Die  HauaenblaBö  wird  YorfftlBtat^  vxfa& 
man  andere  Schwimmblasen  eto  mit  Leim  Üb oi zieht«  Sie  reiast  denn  in  der  Lliu#sritMuii# 
schwer  ein  und  nach  dem  Aufquollen  kann  man  den  Iiejm  ata  besondere  Schiebt  autroriion 
Mit  Schwof eldampfen  gebleichte  xueaiBche  Waaro  soll  nach  Schwofol  («ohwofliget  SEuro?) 
riechen     Ungarischer  Fisch  leim  nooht  nach  Thron, 

Anwendung.    Aufbewahrung    In  der  Phiumacfo  dient  die  Hauuettblft***  ha«^t- 
öäohlich  2ur  Darstellung  des  Eng'tiBeheß  Pflostow,  seliener  aar  lOoreibangf  tob  Ahkoehiin^a 


lUvthyoroUn  \\\ 

odoir  wihlHehuwkentlaa  <talh*rL4n  für  den.  umorlukan  Oobraudi,  m  isrdcUom  Eaita  gorb- 
bKniolmltifco  KuHlt/c  alfl  tmvmtragluh  au  Yrrmaidun.  tdnd  Vielfach  Torwuulet  man  sie 
als  Yflrdlfflu'lifltM,  dtttdi  (Iclutuift  tuetit  völlig  /u  crHut/oniloa  Klttrmittol  für  Wcrni  imd 
Bu»r,  man.  Iflat  ßio  tu  hoifM.'in  Waasör,  mmcht  zunächst  mit  «inoin  kleinen  Tlunle  der  zu 
kllLwnden  FülMugUcit,  dann  wu*h  und  nach  mit  dorn  (tan/pn  In  der  Technik  em  Haupt- 
boitiiwUhoil  Hflir  Kith«  l>w  Mm  „Pwddoim"  bo/Qiabuotw  Klebnuttol  des  Handels  ent- 
halten gtvrulmhth  kmno  Kansonblaso,  sondern  Ktiluev  J>im  Trocken  aufbewahrt  halt  aich 
Utuiaonbluflö  kngo  Zöit  uiiwrlliutart 

IÜmpUfliriim  Atkg-llranum  (Austr)  ImpUsbrum  atlhaeairuin  nnghaum  (Hr- 
g&n/b)  wwpUatruitt  lolahyoaolluo  (IT-iSt)  JSmpl  adhaaaivum  woadatoolm 
b  gltUuioauLa  Taffötus  adhaoaivum  e  iühthyoaaUatum  Sonoiim  nnglieuim.. 
töiiglifloho*  ocloi  lÜiighaoli-Pjnnßtm  Knghaohoa  Hoflpflastor  Dämon» 
jflftsfeor  nauaeubUsonpflttator  ICIobcaffofc  Etaliünlioitapilavcor  —  Spart** 
drap  de  oollo  do  püiaaon  (Gall)«  Taffotas  d'Anglolorrö  —  Iainglase  Plagtor 
Cloutt  Plaator     Ärgaitisb      ßö  Tb    auf*  fomato  sseraohmfctono  tlausonbluaö  worden  /woi- 


8 


mal  mit  ,jo  ££QU  Th  Wasser  ita  Dampfbad«  örhit/fc,  diu  durchgeaoihto  Lösung  auf  80Ö  rj!lt 
i'Ui^dttirtMffc  und  «ixt  t  Th  JSSuoIeor  voraolzfc  Man  atroioht  dio  ÜVftwao  mit  omom  breiten,, 
wöioboa  Pintiül  nuf  atiA^spanntoii  Söulontnifot,  UUst  joden  Anstrich  vollständig  trocknan, 
und  /War  UHflt  Irtan  tlio  ersten  dra  Anelnolio  in  IcüJdum,  dia  übrigen  an  massig  geheiztem 
Kaume  auf  Obig«  Mtmgo  giubt  5000  [Jörn  Pflaster,  doaaön  Rüekfiöito  aoMiösshch  tmtBon/oS- 
iittkLup,  roitSpintuflaavmlCimife,  boilricliou'wiul  —  Auatr  Ufewl  IQQgllauößnbhujo  in  2000g 
Wiumoi  JAsi  Hi  100  g  Wumgmt  und  10  g  goroiMgimi  lfomg  busuIpoii  und  damit  4500  Qua 
TnuVt  bMti(,ui.lutn  Amtiuh  dor  Kdoksoitö  4  Th  BwoGlinltlur,  1  Tb  Punibntenin  — 
U  Hl  10  tf  HaufiunblnBO  Mit  man  ja  wiumoia  Wasser  q  ö  ad  120  g,  attaiuhl  dto  Hiilft» 
nul  eia  SUuk  Taftob  von  DB  x  B8  om,  mischt  ^ui  rmdßin.  Hillflo  40  g  Woingoiat  und  1  g 
Ol)  renn,  vtuföhU  wifl  Torbm  und  boetroioht  aobhosHlicb  dio  llilcksoiU  mit  Bon/ottlinktui 
'(jfttl  BO  g  JJtaiuoublMO,  400  g  Waswer,  400  g  Woiiigüiaü  CÖOpioo)  Piö  Giöwo  doi  äii 
bwlruuiboiirioii  l'Illoiio  int  nwbt  roi^Kbüobon  —>  lOnglixtiioB  Pilaatot  mws,  auf  der  glün- 
röiidüu  ößttü  bofötiolttot,  foal  an  doi  Haut  klobon  Ku  aumor  lloielollung  nimmt  man  ge>~ 
wUluihoh* fljno  ftoinc)ifaiing(}(  Höliwmr.o,  atiltoner  wöibao  Maroolmo,  umfassfc  äiose  mit  omöra. 
Ij«uivrimtübtiufon  und  »pttmit  sio  in  Hol/ralimoa,  dio  «igoo^  ffty  diosca  Zwopk  m  b» 
Ktnumtor  Grösuö  yontlUng  amd  55wool«nftHaig3i,'  und  aUordinga  Qo5l(>ll«  aus  wax  ]criiftigoa 
Xiftnfltwlllbön,  dio  duiob  «wei  oiaeuiö,  mit  Schrauben  voraobono  Quorstllbo  yerqtollbar  vor- 
bundon  Bind  (a  J'Jiarra  ZoiLg  18ÖÖ,  8  127)  JZm  Ausführung  aolbst  a&i  bötnorkt,  dasa  dio 
oralon  Aufnlnoho,  uw\  mohb  durolwusolilagon,  yitomUch  kalt  (voigl  I^giln/b)  slntlAndon 
mriwon  und  das«  bot  jodtim  nouont  um  ouio  gloiöhmiwigo  Teithulang  /u  isneiolian,  nach 
uuia  iiiuloru  Kmlilimg  Riwltiolwn  ■woiüun  muas  Man  b«wulut  das  furfcigo  Püaator,  das 
vollltiiinmon  Iruckou  a»in  miwa,  m  Jiloohkllstön  oder  auT  irol/r-ollon  Auf,  am  bosten  jodocb 
r\M*ulioii  den  auubcum  ßlltttinn  oinea  gioason,  atiulcon  JÖuohos  llxor  bühdlt  oa  somo  Glatte- 
und  niunnfc  nicht  die  Unmt  au,  aioh  boirn  SSaraolinojdon  r\x  krauaob  Um  om  schön  rem 
KoftVrbi«n  PÖaator  nx  oiAolon,  kann  man  tlor  Ilauaoabla80T>iöflung  etwas  33oau\  ssasot/on 

BiuptaHtrvnk  Antfilonm  hupftimenbilO)  om  wnnaordielitss,  also  auch  uutoi  Waasor 
auf  dar  Haut  Idnlu'ii  bltnbondoa  L'llaaior  alullt  raun  dm,  mdora  man  dia  llüctaöito  des 
lf»u«otibliiflfliip(lnfi(tira  mebt  mit  ßon/nHtinktur.  sondern  raifc  Spmndraplaok  (ö  untor  Lacoa) 
Ubor/iölit 

Vorwondftt  man  statt  doa  TaJtot  Soidonpapior  und  bobandolfc  dipaca,  auf  ein  iteiaa- 
l)rett  gudpannt)  m  ffloiolior  Woiso,  ao  erlillli  man  dio  Charta  adhaoBiva  polluoida, 
abetut«  au»  GoldfloUlllgürluhüchon  (Üb  Kmplaakinu  aruuxalö,  Baudruokä  gommee 
((JalL)i  an»  f^möia  Kattun  dio  Poroahno  »dboatvo 

lüntphistruia  AfiffUciuu  arnloaluin,  Arrukahoftpflaator, 

l'IiupUHtrum  Aag'Hiium  büinrontum,  BanaoöBLlurchortpflaator, 

Kniplaatriuri  Au|rl!cum  Httltaylatiim,    Salioylaaurohoftpflaator  boroitot  man, 

fonnu  ho,  wio  Kriffliaoh-Pllaator,  nnob  Erplinrb*,  aufc/t  abor  üor  ssnloUfc  auf/uUagoiiäan 
UUfto  der  HaurnnbittBonlOming  25  g  Arnikatinktur,  odor  1  g  Bon/oft  oclor  Sahoylauaro  au 
IInu86nkUti  SJtUlkiH  ftlr  0laa  und  PoreaUan.  6  g  ftw  rarsohniltone  K»u.B6u- 
blaao  Unat  mau  18  Stvndon  in  etwa  SO  Th  kaltem  Wasser"  quollan,  ^losst  let?teroa  ab, 
ftt^t  1  ff  Amrowiiakpftimnu,  40  g  Woingeiat  und  4!3  g  Wosaoi*  bn/u,  l&at  untor  ÜStwliiraan, 
tfoiiifi  duroli  um  Tiialitmnb  und  vomumlil  mit  oinor  Lösimg  von  1,S  g  Mastix  in  3&  g  Wein- 
geist Dnr  Kitt  ut  orwaimL  auf  diö  JkuoUfllloboa  auf-supinaoln  15i  oignot  sich  vowdgbob 
«um  Kilton  von  Cilaa-  und  Poroollangwätihra 

Boiutlo  lulithyotollftö.  Solution  of  lainglaaa  (But)  Oolatm  Tost  Solu 
tUü  ttf-St)  1  g  UaUHonbliura  löat  man  untor  BSiwttimon  in  doalilUütora  Waasfir  q  a  S'U 
ßö  oom     Eoagena  auf  ÖorbsÄuro,  das  mdoivmt  ftiaob  /u  baieiton  ißt 


Jij2  Iehtliyohim 

TnlTotiiB  Ycalomis«  Taifotne  lahthyooolUUra  rßsioimfl  DUsonUffut 
Iß  Bietbjuüie  Aue  40  g  HausonblaBo,  q  b  itoiWtotmn  Wmw  und  1  ft  Ti aulwmu»k«r 
beroitot  man,  wie  bei  Empl  AngUoum  angm^bon,  800  g  Lönwig  und  ntattchb  %  davon 
auf  em  SttUk  grüno  Sind  ö&ÖX  100  cm,  dorn  loUton  DritLol  immH  man  oino  Vorrflrtmng  von 
0,5  g  Kanthtaidin  xoib  8  Trpjpfon  Ölyoerin,  SO  g  EfBigWlMw  und  10  g  Woiujröwt  r,u  and 
TorstrOioht  die  mUsBig  Warnas  Masse  unter  boeULndagotn  Ümiöliron  Jauxu  Galnnurh  niolit 
Dcwt  dor  5|uago  anieut  latent 

JHulUlSy  em  in  tfranlnroioh  paton  lutea  JBhoxkl&rmittol,  soll  aus  IlnuaunliliMie  und 
JTalnurabikarbonat  Ümstehon 

Mastgcs  Albumin,  «w  WomWUrauttoJ.  aus  London,  wl  Ilauaonblaaoalosunff 
^erlMiittorkitt*    2Th   foin/eiaohniltano  Hauaoiiblase   löst  man  m  18  Th  "Wniwr, 
setzt  8  Th   Alkohol  zu,  leiht  durch  und  vermischt  mit  oinw  IiOmmfr  von  1  Tli  Mwtix 
und  V9  Tb    feinst  gopnlmtow  Sftlnnds  in  6  Th   Alkohol     Dm  Ka«  wird  auf  di«  örwftmi 
tea  JBruchflltohen  goalnahon,  dLo  man  fest  aneinander  pi  esst 

üiilTerBttltementj  Kiuitows,  für  Glos,  Mooraolmum  u  fe# ,  )*t  J f mm nn bl iiaan tO*nii|t 

Vegetabilischer  flschleini  und  Japanische  UmwuibUso  *  unbw  Aru* Agar  Bd   l, 

&  192,  2 
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Sohwefelaftu...,  . ,,.  „ „...  ,    , 

blaao  m  verdünnter  Eisigfifoiro     Ton  äon  aneinander  ru  leimenden  Xfyum  flachen  boRiwiolu 
man  eine  mit  I  und  laset  troaknan,   da»  andre   »ifr  IX  und  pveibt  »ooh  feuaH  Buaamraon 


I.  Ichthyol 

Bei  SoofßJtf  in  Tytol  findet  eich  m  mächtigen  Latfora  «in  bttumtatf«»  fHmteui«  in 

Solchem  "Uöbettefctö  von  voiwöUüohaa  Fiflolteu  und  SeotbloHM  oiüliatten  dmt  ttim*h 
ti-ookno  Destillation  dieses  Öoafcowios  erhalt  man  ein  flllchtififo»,  »euweftdhaltigoti  Öa!,  da« 
Ichthyol-ftohöl  Wild  dieses  mit  konc  Sohwofelßttujo  oolumilolt,  m  ottt«tö)ii  cm  als  foli 
ÜiyolBulfoBäme  oe/wohaetea  ga-urcartigoB  Produkt  Dm  SiiUd  diese*  IihtJi^liiulfiiRlttia 
finden  therapeutisch©  "Verwendung,  da«  AmmöiisaJ»  dwaoi  Sftu*9  wird  ui«  lüitltyol  noMoelii 
hm  beä66ic)inut. 

IcUWyoMJoliölt  lim  br&angolbos,  rolWaud%  durehsiehtlffö«  Ö<sl  vom  Rpfio  Ööw* 
0,865  bei  10°  Ö  T&  ist  von  dmohdnnß'ondom,  dorn  Üaiustoinftl  ILlmlicUom  ümiuha,  in 
"Waasor  unlöslich  Die  nakt^omrfco  BosLiilafeion  erffaTi  ron  100«  IÜ0"  0  »ji  6  Pnm,  vi*ti 
120-160°  C  —  53  Pwo,  ron  10Ö—28B«Ö  «*  &S  3?iod ,  von  SIT)™  «^«0  t  .■  fi  (S  iVm 
Die  JBJloia6nlMuvZ(U8amxüOüBOt/u.ftg  "ff«e  Kohlonstoff  77,2ß,  "Wuöäuwtoff  K),f)2»  Kflhwnftil  10/*  ', 
Stickstoff  3,10 

Acidmn  sttlfoUlitliyolicum,  XcliiliyoliiiilfofiHiiro»  Xdiih'atdlHuUonKuin« 
CyW  .  C*s*»IO*.    JMToI.  Ge^  *•  60«  (t) 

Zur  Darstollung  wffd  da«  Ichthyol  ftühttl  mit  oJnftm  tTolierrtolniMi  vmi  k«an 
SohwofolEÖnuo  vermißclib  Unbex1  Jaorwilh^CT  Mrwdnnuug  btm  auf  100öt)  und  uiitor  M»t 
Wöiobon  ron  Solwoföldioxyd  öntstoht  lohfchyold.uiuUoßäuro  JT»el)  üflontlij,»«*^  <!*«  tlimkttan 
erwtomt  man  daa  Roaldionaprodulct.;,  um  fioio  aßlwofiigö  flttux«  and  frdio  Hcb*f»ft»lnfci»wt 
ml  ontfoaaön,  wiederholt  mifc  geKat^toj?  Kooluial/lÖHUiig  I)w  in  Wühma«  Iwchl  Uttlitihu 
freie  Tohlbyalaulfosauro  lat  m  gfisLlttigloi1  KoöhealrlöBUflg  uulonhoh  und  «daddat  snii  «nf 
diöuer  als  tbeorartlgQ  Mos«©  aua 

Dia-se  Ioliäiyoidafi«lfaaÄ,uxo  bi  di»  AußgangesubekR»  «w  DaratolUmg  dar  Jebtbyol* 
piipajcatö, 

Öi»  IjesteM  wa  "WOBentholaoa,  au»  lohUiyoldfrttlfoisattre  öj|HattS  (fi{Of}„  (tUuK*»H 
nnd  Säöo»»*?«),  enthalt  AuäB^dom  aia  flÜehiagoa  Ool  vom.  ÜJuwiüctot  der  SuUww  und  Hitmn 
dritten,  nicht  ^Üie^  gekannten  BöstandLaeil, 

Ammonium  sulfoichthycUcum  (ErgttnKi)  Heiv»),  Xctii&yol*  ichtiiyoHuWo* 
lanra  Amiaon*    C^HwS^CSÖjtfflM).    Mol»  Oott.  *«  000,(0 

Dia  Daist elluagf  erfolgt,  indem  mau  M%oU«IteriluM  mit  fltÄf lüstern  Amnonlftk 
neutralisiit  und  das  so  evibuiltön.«  Produkt  zu*  KonsiBteöss  aium  dünnen  fittwktfti  &ui" 
ilttnstot  t , 


fththyohmi  X1.3 

ttwn  Tothbratm«,  klare,  8iTnjHlipkoI,1lilhBi|SfkD»t  von  briwltihem  (lenub  und  Ctosclwnaok, 
tmim  Üärhit/ftu  unliir  starkem  Aufbhllion  ßino  Kohle  ffobond,  vrokhüboi  forUroseMein  ftllihtni 
oliun  rittikMtimil  Yiiiliie'imt  Iho  klare  Mbulmiiff  von  Ichthyol  mit  Wasmw  rothet  blaues 
LntkTuukimi>iot  HtliWftih  In  Weirltfömt,  fiftwlü  m  Act  bor  liiflt  atth  Iehthvol  nur  thoilweuui, 
vollMtlinüiHf  jidueli  in  emor  Mmk  huntf  beider  ru  fflouhon  Itmimlhoilon,  nur  /u  einem  kloinon 
Thctle  itt  Petroleum  itther 

Jhe  wdwonyu  Tiliminff  (1  t  10)  littst,  mit  8al/H&urc  vcrmimht,  emo  dmiklö,  ha*/« 
aristo  WiWM  tnUcn,  wolibn  in  Afthnr,  hqwIo  in  Wntwor  lBulub  rat,  au»  louttirör  LbmMft 
ab»  ilimh  HuttaU  von  Mal/nftiiro  ciilor  Kochftttta  wieder  auagnuhioiioii  wnd  —  Mit  Kali- 
Iwa^o  crwUimt,  imtwiekoU  Ichthyol  Aiimiotuuk,  dteso  Mischung  bintorlOuit  nach  dem  ISin- 
fcnxkneii  und  Ülöhflti  nfao  Kohle,  welche  beim  Uobcrgi  essen  mit  SiU/iHuto  den  Geruch  ntvclj 
fjckwefel  wAmnmtnff  verarm  M 

Haim  iMiitiiickuon  im  Wiuworbado  soll  das  Ichthyol  höclialnna  50  Procain  flemaa 
Gewichts«  vöriiöioa.  Im  allftomöiftoa  betrügt  dör  WaaBorgebalfc  beu  Trockenverlust  etwa 
4IS  Prof 

IhflHos  PrHparat  iat  ssu  diapenftiron,  wenn  Tohlliyol  nobleohtliin  ver- 
ordnet viril 

NatHum  *uffolchthyö(Icum  (ühRltarb)  Natrtam«IcIi<liT<iL  Kalrtum  snlfo- 
lolilUroUt«.    XobUiyolaulfoHAUiet  Natrium.    QflHuH.  (SO, flu),     Hol*  flew.«fii0(?> 

ihwon  Pnlparafc  wurde  früher  als  Ichthyol  uohlOLhUiln  yoi standen  I3s  kommt 
ebenfalls  nuht  im  waflütufroiufl.  Rua Lande,  sondern  nla  oxtraktllhnlinho  Masas  in  den 
Handel  —  ftunö  DarslöHttng  orlöltft  durch  KuulrabdotJOiL  dar  freien  IcktkyolHulfo&'dui'e 
mit  Nutron  lan#o 

Itauimu  Uwuntdi  ihööraiti#o  Mitnta  von  tavlidiom  Gknucho,  boun  Erlutacn  unter 
Anfblhhan  oino  nHmlwch  roa^jröudß  KoLüe  RCbend,  welche  flio  flamme  stark  gelb  fäibfc 
und  bot  furtgeuoUtoni  GHlhou  zu  einer  Ahouo  verbrennt,  deroa  wfthsougör,  mit  Salpeter- 
ftfuie  tibotB&tttttey  Aueittg  durch  Bft.rywra»itraUäiiung  sofort  stark  getiübt  wiid  ~-  Wauße* 
löst  das  Nfctr.mM«Ichlhyol  vu  einer  etwaa  trübou,  dunkel  braunen,  uilJmsohilloindon,  nahezu. 
»Oiittiüon  FUlRfli^koit  auf  In.  Weingofat,  sowie  m  Aotbor  löst  09  Hieb  nur  fluni  warne,  da 
ftfifreu  vull lüludig  und  klar  mit  tiafl)numer  Faibe  m  einer  Hioihimfr  bcidur,  abunso  m 
Üiavul,  kaum  In  Potrolniimlieiiym  Bio  wÜbhoji^o  Trfißunpr  srliMilcl  lioun  Ueboi ikttigon 
mit  Kal/Hiliiro  oino  ilimldo  Hauinasflo  au»,  die,  nach  dem  Absot/on  von  dor  tilioi  stoben  den 
t'lftKHiKkuil  ^PtiMHt,  flOTvohl  in  WaHBOr  al»  auch  in  Aothor  IöhIkIi  ist,  aus  eraforor  Lfwuug 
ahfir  dimh  KiihuU  von  Hal/aliure  oder  von  Katrin m Chlorid  vvißtlör  ali^cHohiodon  wird  — 
\tom  Krwitrnioti  mit  Natrouliuigo  soll  Natimm  Ichthyol  einen  Gorueli  nach  Amnuiaiak  nicht 
arkiMiftun  \aamn  (UnloiBdn«l  von,  dßm  Ammounun  Ichthyol)*  T)oi  Wass^i schalt  de^  l'ul 
IinrafCK  holrttfrt  25— «80  J'ruo,  f3io  Boatuninmig  dcaaelbfla  erfolgt  duioh  Jil mtru cknon  Utor 
Ht'hwi4nMutßr  am  b^nton  im  Vaeuum-Exstltkator 

Lithium  ÖUifOlchthyoliCUm  IeUhrolsalfOBauros  KtHniiwh  WlWum-loUUiyoU 
0MHflJl«.(rtO4H)i*   Mol.  Oow.«.  m  (?). 

(hu  navHtoUung  arArigt  Aaxeh  NftutrivHsatlon  der  £roioü  lohthyolfiuHloflliuw  rait 
tiiiluimikarbunat 

Jtraniui,  llmorarttffe  Mastton,  wotclio  m  ihien  phj  «ikalmekon  Kig-onachaflon  dem 
EfaUlam  A mmtuti u nmulK  völlig  gloipho»  J)öi  beim  Yoraschen  auf  dorn  Platuiblocho  limtojc- 
Woibtimlö  Kückdland  ownugt,  mit  Sal/nttura  botoneblut  in  die  niehtlciichtondo  Flamme  go- 
brathti  €iiio  knrmuirotbd  FKibun^  dornölbon  Hallte  die  KRrbangf  dmch  Natrium vor- 
bindunffiw  vordeokt  fioia,  so  wlirdo  man  daß  jLiHnura  duieh  das  Spoktrobkop  nacU/nwuiöca 
hfthQu 

Düt  Wanfler^ohalt  dm  Prttparatw  botragt  80—85  Proo 

Zincum  sutfoiohtbyolfCum.  IcbthyolKuirosaures  Zink.  Zlnk-XoliUiyol. 
(G|||HMl4rH|0|H)iKti*  Wird  durch  NoutraliBation  dor  fioion  IdithyolBulfosäitro  wit  Zmk 
oxyd  daigobtellt  Eu  gleicht  tu  somon  phyBtkahaohon  ICigenar haften  yölbg  dorn  vorigen 
iUmlb  d  phörw   rntxl«  XI  8 
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BoimVoilw  oniien  des  Sakos  auf  Plfttuiblcoh  hmterbleibt  Zmkoxyd  a-lfl  gelbliph-woiw»  Atulit 
Bor  WaßböTgohalt  beträgt  35—40  Proo  Er  ißt  durch  lömtrockuou  des  SaLsoB  Über  ÖühwWfol- 
eäure,  um  »weckinaflsigsröu  im  Yft&uum-Exsikkator  zm  bcstmmwn 

Die  Sul/e  der  Xchtkyolsulfoßlluro  mit  Erdalkahcn   and  Sohw*o*inbtall6ii 
weiden  durch  Fällung;  der  Lösungen   dos  ichthyolflulfoBauron   Awiiaomums   oder  Natriums 
mit  läßlichen  Salden  der  Ehdallciüion  oder  SchirormetoU«  erhalten*    TJaorftpeutwcIie  Anw» 
düng  haben  bisher  gefunden 

Calcium  Bulfoiclilliyollcum.  Ichthyol -Oaldmu,  CaUlumüHohrdrocarMirrt- 
«nlfonlcum  (InHolukilo).  Eb  enthält  2,5  Proo  Calcium  (Ca)  neben  07/?  JVoc  Itlilhyul- 
flülfoaiiux'ü  Ein  brtxunoa,  goiuoh-  und  cßflclimnnMoBos  Pulver,  das  in  Wasser  und  tn  den 
gowölmliöhon  Lösungarmttoln  fast  unlöslich  Ist 

Man  wendet  ob  in  solchen  Fallen  an,    wo   clor  Gebrauch  doa  Ichthyol«  In  Pulver» 
form    orwtinaoht    lat,     aleo    bai    Magen-    und    DaMnloidon ,    be*    tuberkulösen    Knochen 
erki  anklingen 

Forrum  sulfoichthyolicum,  PeiricMliol,  Jfeinwi  thloliydrowirbUro-imlfoiü 
enm  (hisolnbilA)  Eu  onihölfa  8,5  Proo  motalliBöböfl  Kwan  nahon  1)0 ,5  Pro«  TahthyoL* 
BulFuBitut©  Em  fußt  sohmr/es,  gciuoh-  und  göuohmaokloBOfl  Pulver,  In  Wiuam  und  w  äwi 
gobittuohbchon  Lösungsmitteln  last  unlüßhob  —  Haine  Anwendung  (H  folgt  bei  Cliloiw« 
und  bei  Anatme 

+  Aigeiitnm.  ftiüfolohtliyflllcam.  Xclithnrffol*  Ar/ypiitum  tUlohyOrofinrbflro- 
fiiilfonicuin  (Insolubllo)*  Eb  enthalt  12  Pioo  moUllwohoa  Bilbor  und  bildet  am  Iuaiiium, 
goruohlosoa,  in  Wobsoi  unlöahohoa  Pulver  Man  "wandet  ob  an  als  Wuntifmlifloj>üuum4  ata 
Antigonorrhoiouni  und  boi  UIoqb  mollfl 

ff  Uydraigyimn  sulfolchthyolicuin.  XtUtaermol,  IfydrarjryrtiMi  thlohydKMftr» 
bUro-sulfoiiicam  (insolubile).  Es  enthalt  24  Proc  metallische«  Q,iu'<  kmlber  und  H  tun 
dunkel  gefärbtes,  goruchlouee,  m  Wasser  unlOshohes  Pulver  Man  vendafc  w  im  %k  Wtmd 
antigepticum  und  als  AiiUflypluliUeum 

AxifbeumhrwiQ,  Die  Ichtbyolsulfostiuro  alß  ßolcho  gehört  *u  den  öüht  Btark 
wiikonden  Subßtan/on  Für  die  Aufbewahrung  der  Ichthyolpraparato  kommt  domnnMi 
lediglich  doien  Metall  Basis  m  Boirackt  ßnhor  sind,  wio  im  Text  durch  f  ho/  ff  kennt 
beb  gemacht  ist,  das  gilborHuls  vorsichtig-  and  da»  QuockmUnuHaU  »ehr  vorRichtiR 
aufzubewahren     Beide  fluid  0wtekmIUBi#  auch  vor  Licht  an  jwktttron. 

Anwendung*  Das  Ichthyol  wirkt,  raduefrend,  göfiteHvfttengernä,  verhornend,  au« 
trocknend,  antiseptisch  und  bei  Innerer  Pairoichung  nmatimmond  und  den  tttwoma/orfoll 
hoBchrankend  Die  Icküiyolprännrate  finden.  auBsardieh  VenrewluBg  «ml  «war  In  to»l 
allen  Formen  (als  Salkon,  Linimente,  In  Porm  Ton  W&tto,  Soito)  gogou  IHieiiinttUnmui, 
Ischiaa,  Migrnno,  Brandwunden,  Frostbeulen,  namentlich  aber  gegen  dlvewe  »pniflMrhO 
ÜAttrorta anklingen  Innerlich  wird  besonders  daß  AmnioniuniRftlü  und  das  LithumuiaU, 
mit  Wasser  vermischt,  mehrmals  tttfjlnh  zu  15—20  Tropfen  zur  Üttfcor»tüini«K  der  atuwprcitt 
Behandlung,  dann  aber  auch  als  Speoifirum  ^cg-on  ICikranlcnngou  der  Vonlftuung«-  und  der 
Atumnngsaigane,  also  bei  chroiUBohen  Magoa-  und  DaTinkatauUoq,  BOwiO  bei  Lmi#im 
katauhcn  goreicht  Auch  ist  eine  miBgo/oJehnetB  Wirkung  ant  den  Uro  gtnltiüftfiimritt 
beobachtet,  und  das  Mittel  aamontlloh  mit  Erfolg  bei  Nephritis  und  llvd^ops  und  bei  vor* 
echiüdonea  Porraen  der  Tuberkulose  angewendet  worden 

IJfLlBivmwin  eoritrn  iiwuloaes  Boiwk  ß  olol  lUifiinaa  «AO 

Bp     Ammonll  »uljfoIcLthyolI<.||  ß   Atiil  Mdleylid  $fi 

BcHortinl  1  Aßthori«  f[Sti,ü 

AoUU  innuloi  «i   8,0  Mm  mliBlu  b  nnfl  S,  rsm\b%  psontet  i  mH  & 

Iinl»*miim  lehthroM  B  llrtd  9  *u  Wüd  Mbit  it»  *M  1  au  nud  |h>btänt 

lolithyol-Uftloam  (tlomb  Y>.  Itost  v0(1  '  MWtfl«»IIah  i  diisai     (Diauthhnr) 

*p  x'xrpj,oc)    ss       flon«^iurtfMiw«rtirtiii»»i*ti»(j)wiiwiiii> 

Olol  Stein!  80*0  %    Mnssw  Oollemjifttittfi      »<H>,0 

Amnion«  »ultoIßhthyoHoi  40,0  JUil/omulli  Jrtdl«  pulv     80,0 

«»»..„„„»tr«  ,<«,„„«  S*2*«  Z 

»p    1  Mama«  Collo»iptß»trl  (Bd  I  ß  68B)  800,0  AoUU  Mlloylial  iü 

a  nbi#>matu  inoi»  pal*  8o,o  Qiet  Ra*ii1M  ^'q 

8     toU(l«WJ»  80,0  UTalril  »UlfOlflJ»*y0Kd         1l6,fl 

i.  Wniril  sulfolobtKjoUd       i?,0  AalU«rI»  uo0 
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(jollditluia  ItihlltyoU. 
JflhUiyol-«,  »II  od  [um 
jfip     Ammnnii  itilfoiLltfbyultil  1,0— 8,0 
(«11  will  Wfl 

7  um  l'nkin  von  Wunde?» 

(teUHnt«  ptjrcstl«Rtft  bbw  7J»ce  et  Ant&iwxiv 
mdfultlitliyuMea    (Jfa4    T    HUliitt»  Ap    Y  >, 
Hp    (hbuliin«  jd.ynMhi*iA«  cum 

/tiiMi  0  ij*«n*b  )  100,0 

Amtmuill  »iilloltlilli/olloi  8,0 

»«IfttlnA  lehthyotf  U«»a 

A«|iiA«  elenllUuta«  8I»,0 

Ui?<<<rljil  «0,0 

Aiimiunlt  «uUok  lttHyollixI  2-0,0 

Orintlnft  rlnro  XrHVbytili  Vjim 

ftp     1    (MM  Ina«  dlbftn  18 ,} 

i   Aijuko  <it  Bullae«»  4ü,ö 

»    (Uyuriiü  »6,0 

<   yjml  <ucy<kU  iq,q 

ö    tJtjrevrinl  J»,0 

d   AummnU  »ulloh Mbyftllol     8,6 
Vau  tfl»i  1    U,  raibt  *  und  «  mUfl  «h  und  mt*rfi« 
ulJ-rs  «uafiitinittn. 

Iohl1ijrol»(>lyafirln  (MDiuh  Ap  V) 
Kp    Amwönfl  »uttoicbAyollol  1,0 
Olywrl&l  8,0 

aosnyplitm  ieii tHiyöUtnw, 

I«hlUy«l»W«tt«  {K   Um  ««ich) 

»P  »<>%    80ß/, 

Amtnonll  ■iilßrtßhfty«llel     J100,»   750,0 

0plHtN8  (00  V  V00.0    W,0 

<A*u#»  8000,0  1000,0 

Öainryiill  depumtj  1000,0  1000,0 

Mau    prallt  bti  tut  «000,0  *1>  und  Erachtet  bot 

Pasta  lolttliyolt  (HKirtitK) 
l\\>     ItlHhyoii  O.J—0,5 

Am7U 

J/koi  oxydall      IUI    10,0 
VnwilUit  »a.a 

l***t*  fftM>i;«>U  Ukka 
JoblbyoUPAUa, 

Hj»     AmmoTtlJ  "»Kokbdi/oUd     B,tt-~i0,9 

Anutm  iltiaUUfttoe 

Uiyuiin* 

Hwirifti  M    &O,0 

Pliu.te»  Am»! »»II  «wlfolttbtbyöNel 
Ululty&i   I'iUon 
H|i     Aitiinoiilt  BiiUnldithyoUül    4,0 

FtBMt  f-Multtti  No  100,  oUuamä'iu»  ColSodto 

Pulli*  lH*ti*r*<iVlft«   «mim  Iftlithyal«  titwvnow 
Hp     J\wi  t>tp\uti  110,0 

AmimmlS  tuilfolihtliyollcJ  1,0— ä,ü 
MtiHm-ull  (»rtwiiltl    «J    a   Acl     80,0 

K«m  AuftttttHiPti  bftl  Vtei  l.)rwJntxu«||i«n  «raun»  Grade* 

Ht*|>0  wii^t»l«o«iö*  Mini   kbÜfi/ol»  «I  AnJ4« 

kHltrylltiO 
Tüil thjf ol   Hullcyl   H*lbem&it&    tJjrju. 
Hp    Ammoutt  mitlolditiwdLd  19,0 
A«WI  Mlttylltf  M 

&»|K>ttb»  migtilaöal  BS,Ü 


Hnprtn  iraonhtm  Idbthjrolt  1Q°[, 
13   iPiicneiuor     lohUiyol-Opodoldoft« 
R|>      1   Hb|k)iiIji  annrinld  iUnlyn«U        flü.O 
8    S«|xini«  oki'nkl  iltiitysfttl  SO,0 

a  Hpiiitu«  (Bu«y  7od,o 

4  Olli   Umuliilae  6,0 

6  Anmviilt  owllolUitbyoUoi  100,0 
Ö  Aqua,«  dMtUlnu»  100,0 

7  Aul!) fHriB  BO,0 

Wan  Ifiul  &  in  B  «ml  ghafti  iSIbko  t/S»uiag  Im  die 
bM>h  vnrmo  Auflrtuuriö  »an  i-~4  Dati«  Jliltrirt 
mwt  (ab  b;  7  «u,  «Uli  mU  fipirliim  aul  1000,0  »uf 
und  (,!(.- Bot  In  lüitsur  auo 

Silin«  loUtty«»  dllublK«  »•/♦. 

Iiibihjol-rRflt  tinßUft.    b  DrKtjmiow. 

«p    Watril  MiU«ttliihyoUd      «0,0 

ITmgttcniidiH«  pult  0,0 

Awyll  80,0 

Ikxuänl  00,0 

ßn<4,liml  10,0 

Jinut  cum  Aqua  <j  «  atlU  B&~ 40 

Sü^pöHltövIt  lölitliyalU 

NiioU  tnuRUjm 

I 

Rp      Aromen tl  »«Ifolc-JiÜayoUd  ß,0 

Unw  Albw»  8,0 

OW  QtM«  10,0 
Maat  «njipoHltorlu  X 


n 


ß,0 
10,0 


J{p     Amwonll  flwlfolojitliyojfat 
Jtnnaa  <a«!i»tftiuo 
Munt  «nppoBltorlB.  X 

ftt<mt-8ull>eIV    (Hamb  Y) 
Kp     Aiiiiadüii  BtilfakUÜijrolittl         8,0 
Ungwatl  ßlwal 
Tttttbllfil  äävI 

AflJpU  kuIUJ  RH    0^7 

Kngrattntiim  lobtbyoll 

(MtkatU  Ap  V  u  Form  BayoL) 

Itjj     AminwiH  HulfoicKtbyoUcl         10,0 

■ViiBPlIni  ilttti  00,0 

Ü»gM*ntuin  lolithyoU  eompoaltuta  UinrA 
Sji      Aiaiuotill  öulföIcLUijolicl         10,0 
Aoldl  Hltiylld  8,0 

Adlplfl  »ulUl  Sd    M,0 

U«««(5tttttw  I«ltthyoll  r«frl)r«ir«tta, 
lohlhyal  Ktthlinlba    Xfvsk 

Rp     Adtpl*  gullll  00,0 

Ijinollni  50  0 

Aoimonlt  «ulfnlcb tbjrollol 
A<iu*o  dueltllttUö        RK    10,0 

Yorntolum  lehtliyoltttam 

lolitltyoUimlBB  (Ilnmb  Y) 

Rj     1  AlbiimlnlH  Ovl  »loci  1,0 

ff  Auune  tAlld*«  AOfO 

8  Amyll  BD.O 

4  Aiutugnll  aaWolch^byoltcJ:    80,0 

Mftn  10Ht  1  1h  S,  voreciM  dlüto  I^miug  yu&lcIwS 

mit  8  und  miiwht  dnan  4  h\nw 

Y«irnlt)tuw*  JcuUiyom  curbollsfttu» 

IcUlhyol-Carbol-FirnjB«   (Uwma) 

)Rp,   Ammonli  RulJoltdiüvj'oUcl       bb,0 

Audi  (Arbolloi  8,5 

Amyli  TrlUcl  &o,0 

Aqvuw  88,& 

r«t  tör  I'rnito  tu  vejTülbem 

8* 


h<q  Iehthyohim 

öBtmoioliMflfioB  Ichthyol  m  den  Hamid,  wich*«  >n  glowlioi  Wuuui  w  da*  niiml.Mi|m 
Sr«i  anderem  bituminösen  feWnnataMl  darstellt  wuA  1>»  Rimh^fto  "»< 
ÄlL  Toto  L.om  PiBpiMt  dm  ob  DwIjbo  euUop»  whtüod  Kowhmi»  h«ht 
folgend?  Ontui  schiede  an 

Irtthyolnm  «ermiiiteum  PMroitilfO» 

j)  Rotlabmnrv,  Man.,  itaipdiäkoliaMlgltsU  von  I)  jRotMmmti    ÄV«h^h,tiicüdj,    ktom    Mm» 

2)  Die    fftloserigo  Urning  tat  1*"   «uffallondw»       von  cfeo»tLotnlltt»m««M,liwnck«  und  ml* «w htm 

toin  Rückfltaud  8)  !  8  wWdht  «in  nwlir  ffiriugsr  tthilnund  wt 

4)  Füllt  Jana  dlo  iOproe  wflsaorlgo  Lösung  mit  altcnll«!»  r  UtiiTction 

SalzsiUiro,  so  gMt  Obs  Ullnt  mit  BuxyumcWcri*  O  äulta«  ilml  nur  ln«l»»nn  wl»*.Ii«,  d*l». 

totoMl«  Trtüung,  boflingt  durch  AmuonnUM  «W  4»  Hltmi  nur  ßo rins*  "*#!£«*       „     ., 

darohMwaca  Lichte  klar  «>  Owinraa^iiroft  I»  h*l    iul  dl»  Im,  kwmb 

C)  aodttWBitschwofo)    nl<    dio  TroclconrobBtaiu       stwn  kiuölmüt  Int  «»■  IM  »W 
IwHafanot  Ist  es  81,1  pjfülj 

Iohthyolua.  jmsirincnm  voterliiarluin  ist  eme  mliwo  Horte  de«  Outontvirinsahon 

Iolithyoh,  zum  Gebrauch  in  der  Thioihoilkundo  bosümiut 

üaa  Petrosulfol  kann  ToriäuÄg  nicht  an  Stolle  döfl  wßwUiaafln  Ichthyol*  (pMtri 
werden 

II     DesIChthoL   Beim  taawen  Gebrauch*  ist  der  Geruch  «ad  GwhmwH  Am  irh 
thyolu  für  manche  Personen  unangenehm    Da  Ößrueli  und  Geschmack  Im  wtwmthtta 
durch  daa    vorhandene  flüchtige  Öol  (das  Sulfon)  bedingt  worden,    BO  bfltout  Üifl  MltUjo! 
Gesellschaft  daa  Ichthyol  durch  Destillation  milrela  Wasaüicilampf  vom  nthanwhen,  Ool  und 
bringt  das  ao  gei  einigte  Produkt  als  „Doaiehthol"  in  don  Vorkehr 

Diese«  gleicht  m  allen  Eigenschafton  dorn  Ichthyol,  mir  batet «  ©Inen  wauwr 
ßtarken  Geruch  Angeblich  «oll  das  DcBichthol  auch  nach  folgendem  Yerfnhnm  UotgoalrlU 
werden 

lOTli   IchUiyolsulfoBaurofl  Ammonium   weiden   m   7,5  Tli    Watnoi    Ktlflat   und   mit, 
2,5  Th   käuflicher  WaaaoistoßauperoxydLööung  von  S  Proo   vomot/t      Man    las4  plw*  2*i 
bis  48  Stunden  unter  bwwojligom.  üunllhran   in  clor  KflHo    ilnlion,    noufialwirt,    wnft    w 
forderlich  dioso  Löaung  mit  Ammoniak  und  dampft  Bio  bin  rlüü  GoW^tit  Vttn  10  1h    am 

Dau  DoBichthol  dient  ans  den  eben  angotilhrtün  Gründen  namentlich  mt  itit»roii  An- 
wendung, iiirteBsen  alud  nicht  unbegrUwlete  Zweifel  ausgesprochen,  wordon,  ob  die»  nchwwU 
iieehende  Präparat  auch  wohl  ebenso  wirksam  sei,  als  dm  Btark  lioehenden 

IIL  Anyllll  Behandelt  man  tlas  Ichthyol  Rohöl  mit  kono  Seh^öfobHnw»  m  er 
halt  man  em  Produkt,  wolehßs  hestöheu  soll  ans  IchthyoWianlfoiUuro^  ftwitT  ruh  doni 
athensohon  Oolo  yom  Oteralster  der  Sulioiie,  endlich  w\n  ojnom  dritten,  noch  «i<ut  nWier 
bekannten  Bestandtheilo  Behandelt  man  das  trockono  lohHiyol  mit  ftbeutatein  Alkohol,  «o 
geht  die  IchthyoläiEulfoEttwio  in  Lßö«ng  Ana  dem  veibhübonon  tmtöslschon  liHekatnnda 
kann  man  das  Snlion  durch  Pcfcrolttlhei  awiriehon  Das  Bulfon  l«fc  UbrigUM  mtoh  lnwlieli 
m  Aether,  Chloroform,  Benzol  und  Sahwofelkohlouatoff,  wßnfg  lÖaHeh  Ist  ea  In  Absolutem 
Alkohol,  anlöslieh  in  YcrdUnntem  Alkohol  und  i»  Waasor  Der  in  PetoölÄlltet  uuLffHboltr 
Rest  ist  nur  löslieh  in  Öhloroforai,  Bon/,oi  oder  8 chwoüol kohle nsto ff 

Bio  ßo^euannta  MthyoIfiaUosaiae  des  Handel«,  welche,  wie  sohön  bameikt,  ein  (H 
mlßch  der  drei  genannten  Substanzen  iet,  Ist  nun  in  Waeaar  VöUal'ftndlif  iSaliuh  Xlftjä  hl 
auffällig  und  dadurch  wi  erklären,  daBS  die  anwesende  lohthyolsuIfoBUnro  die  MhUcUIujI.! 
der  beiden  anderen  nnlfehehorora  Sul)ßt.an:zon  Jn  Wasgor  yermittoU»  Süthm  kommt  der 
IchthyolsuMosÄme  em  orhebhohos  AufWaungsvOrinfcffen  an  M»  Anyfein  wird  tum  ein  w» 
Sulfon  und  dem  dritten  Xörpor  thuiihöhst  beftoitos  Xchthyahunmonlum  in  den  IfandeJ 
geluacht 

Zur  Darstellung  läset  man  auf  IohlhyoVKohöl  kons  SolwefolnHvi-re  «iriwifkw, 
rojtugt  daa  EeakUonspyodukt,  nentralwupt  es  toxi  Ammoiuafc,  trooknefc  w  und  isiebt  e«  nut 
abeolulom  Alkuhol  aus  Der  nach  Enlfotnung  dos  Alkohols  hmtorbldbeudo  KttokiUnd 
wud  auf  ojcdu  IVookonrttokfltand  von  Bö  Proo   gobcaolw 


Tihtlijolum  \iy 

Nnrh   d«n  ihmy;U>(t  «tollt  a)ho  d»a  Aii}tin  oino  lonicro  Seite  icUtliyoSauICoaauroB 
Umwmiak  dar     In  traiKncm  /imtiuula  ml  en  cm  britmuw,  byftiuUHpisilicH,  m  Warna?  m 
lodom  VurltHlliiiitKo  knduhtri  t'ulvri,  mit  öiäpiii  (lehalto  von  rtiva  10,5  Proo  SilwoioL  und 
i,fi  Vax   AmniotmiL  --  in  dmi  llnudul  (»alaiifffc  c*t  nla  dukHilHsigo,  theornrtigo  Hnsso,  wolehö 
dttn  Ichthyol  AmmonHun  tteur  iUinluh  «t  und  olvta  i>0  Proa»  Txm  tom fr  ltDtand  hmroilü*sfc 
I>«  WimitaUittK  den  Arnim«   oifolfit  auf  OtuuÄ  Mino*  AuütoungSYOimöftOiu     Bh 
hat  nilmlii  li  diu  Fdln/,ki  n,  in  Wniwt  Honst  fit  hww  limhi'liü  flubal  an/an  nnf/imukmoo    IHösö 
AufluduntfOn  *md  wtl  Whjisoi  m  jMow  VprlialUiibia  Mar  miachluti  and  iLoftnon  „AnyfcoLa" 
IV,    Änytolö  mint  dt'ititiadi  Lö«unjifou  Ton  AiKuüiirtittoln,  in  wolohen  sonst  Bulnvoi- 
ItoHrlMt  Ar/nw Milmt tui/ea  (Phnaol«,  hmnphoxurfon,  UllioriHolw  Öolo  und  dgi)  durch  Anytm 
m  c»io  in  Wwutor  Umtit  UnlU'lio  I'ouu  jrolmuht  worden    8io  haben  Analoga  m  dorn  Lyaol 
und  im  ftilvcu]  und  Hcituto]    Dia  ftnf>,uHjBondou  Anuiainiittul  werde»,  gewöhnlich  von  dem 
Vnytm  l©»Ut  AufKunmiiiitttt,  bot  ftm/elnen  Hubaiau/en  iflt  mich  niitaMgofl  ElrwUxxnon  —  bei 
(UMiUfton  Sul)Pfnn?Pu  am  li<U*Icl Ut naküh Iojc  udor  sin  geHrfilosflörioa  GoßtKso  —  eifoicloilich 
Bfltjyoi-Anylol«    KiiUAlL  HQl'foo  Anylm  und  2Q  Fioo  Bon/ol 
rni<nly»t»l  Aiijtol,     g,«4i!fcwU     BnlhiUt  ?5  IVoo    Anytm  und  36  Proo,  Buonlypfcol 
M*uUlwl»>Anyt<rip    Wtotorgtitatfl-AMytoJ.   Enthalt  80  Proo  Anytin  und  20  Proo, 
(fnulthcriftnl 

(hmjfl'knI-AnyinI,    Enthalt  00  Proo  Anylm  und  40  Proo    Öyajakol 
«Tort-Aiiytol.    Jßiith&lt  00-  Proo    AtiyUn  und  1 0  Vtoo   Jod       , 
Kumulier  Anytul*     MkUiUlfc  SS  Proo   Anyüu  und  lli  X'ioo    XwnjJüor 
KrooMUt-Aiiylot»    KiithiiH  GOPioo   Aaytm  und  40  Proo   "Kiooeofc 
]H  nMvl-Aftytol«    Enthüll  uOProc   Anyfcm  uufl  60  Proo  Kioeol 
m»Kriwol»AtiytoL    MoteaoL    KuthfrU  60  Proo  Anyun  und  40  Pioo  m-lTr-osol 
l'Ibfltomla/tft-Aftrtol*    Älüntlia-Anytol*    JäntliUlfc  75  Proo   Anyiui  und  2ß  Proo 
Pföflarnuiusol 

Ütarpouttittl  AiiytoL    JUnUiBtt  85  Pxoo   Anybin  und  16  P*ac   Twpohknöl 
Xu.  (Utx  Anytoloa  ist  natürlich  dto  Wirkung  dar  lehfchyolsulfostturo  mit  derjenigen 
üoi   fa   flioBW  golfortott  Awnoimittola  kombmirt  —  Don  Aaiytoien  lauui  der  AraaofcnBftfcz 
(Phonol,  aUiorisoho  Oolo  u»  a  w.)  datoh  AnnAbttUoln  to  wtongoa  lümaie  mit  Aothör 
wlodor  fluteoftea  worden» 

V  tchthoform»  (l'hlooarbttrdlaaltoiuroniialdohyA).  let  emo  Verbindung:  von 
b'ommlduhyd  mit  IfhthyoWiBttlfo»Uuro 

Jörn  flchwai/luauiiCB,  in  den  ttblwkon  LOanoffsmiUolTi  nalioau  unKishches  Pulver, 
weit  hoa  Cant  «fonili-  nnd  (cob&hmnoldoB  ist  Es  enthalt  &a  14,5  Proo  Scnwotol,  ißt  unlöö- 
llcli  in  WftWior  und  In  Santo,  wird  durah  Altotoa  b*i  Htagöwrr  Euwhlamg:  geltet ,  Aetlier 
und  AlltDliol  lOfltai  oa  nur  ran  Tholl  Jßoinx  ]3thifcaou  vöikcihlt  es,  diö  Kohle  vorbronnt 
boiiu  tflUhon  an  dor  hutt  bi«  auf  qwq  Sput  Asoho  Bö  wird  mnorlich  m  Gaboa  von  8  g 
pro  die  alt)  iJamumtiHeiitiemti  gogobon  und  hat  moh  a«r  Stillung  dor  luhoikukbon  Diar- 
*!W<m  horolta  bawiUufc  AcuBHürhoü  isr  cb  mit  gutem  Jfiriolgo  rIb  AntitiopUoum  (Joüo 
form  JRwat«)  «öJ  dor  ^Vtmdhohaiidlung  an^wondot  woi'don.  Das  KiUcl  tat  uooJx  im  Ver™ 
vuobDNtikdiuin 

VI«  löhthalbin»  loMIiyol-Elwolss.  Dieses  vcg&a  »ofow  Cut  v«Jigm  Oesohmaok- 
löülRltolt  ««im  InnoTlialiöft  Göhuuaho  boafcimmte  l^tluniat  wird  m  Ulmliolxor  Woiee  ^Ylo  dn-8 
Tannalbin  (e.  Band  I  &  HO)  darstellt,  d  Ji  man  fallt  omo  BwotselOaung  mit  einer 
Lfrnoff  von  XolHhyoUuiroBllnro,  Der  oatoUndoito  NiodorßcUag  wird  vorerßt  mit  Wft&ßor 
pveasd^n,  AlHdftnn  »unttUwt  bei  125-80°  0,  bjiHU»,  u«i  ihn  «alfiöUoh  au  laaeho»,  Itogore 
Zeit  hol  i00c  0  golrookiiotf 

Jöia  to\ix  feines,  grautoimes  Puhöf,  in  "Waöfler  utilösltch.  Bö  passirt  don  Engen 
a^olößfc  und  wird  omt  vom  alScnllaohon  Saimsatt  in  IpalUyoI  und  Eiwoirh  gOHLjallon 

JtU^ftotisonea  giebt  mu  oa  an  Stolle  dos  Dolitiiyols  in  öftbGti  von  1— 2  g  droimal 
t%ü(di,  witi  betttön  yox  don  Mfthteflito»,  Kmdam  bin  jsu  1  g  dreimal  töffluA  mit  otwaa  gc- 
nehttbter  Olwknlftdo 

VII,  TtÜOlum*  AI«  Thlöl  boroiehnöto  13,  JAoonaa»  ein  dorn  Ichthyol  nachgobüdotes 
Produkt,  wobUoi  er  urluoifc,  Indoift  ör  unffösttttiffto  KohloawDaaeaatoflö  (GaBtt)  duroli  Mutöen 


1^8  I-chthyolnm 

mit  Schwefel  sulfirrirto  und  das  bo  erzeugte  schwefelhaltige  Oa\  (Thloi-Iichfll)  durch  Erlitten 
mit  k*nc   Sekwefolaaiu»  in  waBßouUJehchö  Substanzen  Überführte 

Dai  Stellung.    (D  E  P  Wo  8941(5)    Zur  Darstellung  de«  TbIoln  wW   »uht  emi 
dw  5hioKRehöl  [üuxch  EilnUtm  von  Btaunköblentheeröl  (Uaalll)   mit  fieliftefiri    ftawamum] 
jbolitt,  sondern  du  nach  dorn  Aufhören  der  Schwefel  wafMHHtoffcntwioMmw  erhaltene  Hmjhi 
direkt  mit  einem  glöichon  Gewichte  theii  storkot  Sehwololatturo  lJoüandnU  undila»  JUaktsuiM 
Produkt  in  Waasex  gegoseen 

Die  sich  hierbei  ausscheidende  hnraartigö  Masso  wird  3 weh  Auskneten  mit  Wwtwr 
von  dar  aublingonden  8durc  und  dem  nnvorttnderten  HuißraHotfc  jnttfrhchflt  lief  reit  ft»nn 
löst  man  die  Masse  m  Wasaor,  neutralmirt  dio  noch  wh&ndoao  MmeroiBfUm»  mit  Anmut 
niak  oder  emer  audeion  ähnlichen  Base,  entfernt  doa  MmoraJfett  durch  gMijpirt*  libttrak 
tumsnuttel  (z  B  Schütteln  xnit  Ligrom),  füllt  das  goloötö  Thiol  durch  ein  indifferent*»  hü/ 
(Kochsalz,  Glaub  mala)  aus  und  reinigt  die  ausgeschiedene  Mußtio  von  anhangen  tieft  öftren 

draoh  Dialyse 

Em  gehörig  gereinigtes,  von  MmoraICett  und  Mran  freie«,  neutral«!  Thtol  gwl»t, 
unter  den  nüthigen  VorsicUfeiuaasBregoln  getrocknet,  ein  nicht  hvffroaköpischw,  m  W«wr 
löslich  os,  festes  Ihrodukt 

In  den  Handel  gebracht  wnd  Thiol  in  festeren»  (Thiolnm  iloaaui  in  Um* Mi« 
ana  pulvcratum)  uodrin  konoentanrter  wäH*ong;or Lösung  (Thiel«»  UgisUum)  gebracht 

tfhlolum  (Ergänzt) }  Thiölum  »lecum,  Tlilol.  J&n  fliinkellmfcaruw  Pulvor  von 
schwach  aephalurtigom  Gerüche  wnd  etwas  bitterlichem,  MutumiDQimiohendoi«  Oeafhmacke, 
welche«  sich  in  Wasser  zu  einer  braumothon,  noutraleti  FtflMigkmt  lö»fc  In  Chloroform 
ist  es  löslich,  m  Weingeist  und  Benzol  nur  wenig  IftUth,  in  Itotrolaumtowiijui,  Aetfmr  und 
Aceton  faßt  unlüöboh  ErmUfc  verbrennt  e«  unter  Aufblähen  und  hmtcrlftMt  nicht  nriir 
als  3  Proo  Aeohe  Dampft  man  1  g  Tino)  mit  10  oem  Natronlauge  ein  l.ttid  «ftraibi  (tau 
Rückstand  in  omor  Silborsehalo ,  so  cihalfc  mau  eine  Masse,  wolöhö  auf  Zusnt»  von  KaU 
«tluro  Solmefohv&ßaorstüfT  tml,  wickelt 

Prüfung  1)  Di^orirfc  man  1  Th  featoe  Tlwol  mit  20  Th.  ein«  Oemwehas  au» 
deichen  Tlieilen  Salpetersäure  und  "Wasser  und  filtnrt,  «o  darf  das  JiHial  durxh  »w-yutn- 
nitrat  nicht  verändert  werden  (Schwefelsaure  hu  Sulfate),  mit  Hilburaitwt  nur  eini»  ojiaU 
sixende  Trübung  geben  (Chloride)  2)  Mit  Petroleumboa/in  floseliulieit,  meht  «a  sin  die*«« 
am  wenig  emer  fÄrbenden  Substanz  ob,  auch  darf,  wenn  dasselbe  wäui»Lat  Wird,  kaut 
erheblicher  Rückstand  bleiben  (nicht  aulfornrUs  ÄLmeralfetb),  11)  Mit  Natro«lau«o  erwärmt, 
lasse  e*  den  Geruch  nach  Ammoniak  nicht  erkennon  (Verwechselung  mit  lohUnyol  Amme« 
mum)  i)  1  g  Thiol  werde  mit  8  g  reinem  Katrfummtrat  gemischt  JiUm  Mtaohung 
werde  m  kloinea  Portionen  in  einen  erlabten  PöroellantteÄftT  omgetmgen  und  m?  Yar* 
nuffung  gobraohfc  2*aeh  dorn  Erkalten  befeuchte  man  den  TiogoimhaU  mit  Huliwi1ft,'lHUuiru< 
erhitao  und  wiederhole  diese  Behandlung,  so  lange  noch  rothe  IHtm  pfe  «nlwifllcAtl  werden 
Wenn  diese  auabloibon,  so  verjage  man  die  überaoiiüsiigo  Säur»  durah  P(rhti?Uft,  pulvere 
den  Inhalt  des  Tiegels  a»oh  dexa  &  kalten  und  aohttUolo  drw  IHjIvö^  mit  6  dorn  h'tanno- 
ohloridlösung  Iiotsstere  darf  innerlinlb  einer  Stunde  kerne  Sohwttramjr  odisr  Brauüunfi; 
Keigen  (Arsen) 

Thlelum  liquidum.  FlllssljreB  Thiel.  Das  Ehtolum  liquidum  bildet  elna 
dnnkelroth braune  mrupdioke  Büaaigkeit,  wölohe  mit  Wussop  in  jedem  VtulilUtniMd  mwoh 
bar  ist,  aus  welcher  Löenng  aber  durch  Klochsala  oder  öalsse&arc  eine  dunkl«,  Jtlftlur^ft 
Mssse  abgeschieden  wind,  die,  ausjrewaBehen,  in  Waaser  vollkommen  loghob  Int  Ja  der 
wüiwengon  Thiollösung  eraöugen  IStnbulfat,  Barvumoblorid^  Blei&eetofe  »mornhe  Nwder- 
Bchlage,  die  auch  naoh  dem  Aoswaschon  mit  Waswor  von  dleaora  nicht  golöRt  werden 
8pec  Oew  etwa  1,080  — 1»08&  3Sm  bestimmtei  speoltlHohoa  Gewicht  dar  ffasKttiston 
waasongen  TbiolIÖeung  lässt  ffich  nicht  rHrea,  weil  bei  dur  D«wt*Uuft«  de«  Tldoli  nmA 
immer  gleich  lösliche  Produkte  eutetohen  und  Schwankungen  bw  «n  §  Frotu  verkommen 
(Lösungen  von  85— 40Proc  Thiol)  Ana  jedem  festen  ThtoT  kann  »bor  eino  40proo«n(%a 
X+OBUBg  erbalten  werden,  Wöwn  man  dte  Lö3unjf  durch  Euflat*  von  Qlyoarm  untnrslfitat, 

M"»oh  Ergänab  kann  ala  „nüsnigos  Thiol*  eine  Lösung  rorratlug  mlmUan  werden, 
welche  bereitet  Ist  aus  2  Th  Thiol,  1  Th  Ölyoonn  und  6  Th  Wasser  Biese  Lösung  ent* 
halt  25  Froo  festes  Thtal  und  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  dem  tiyi  40  Jhroc 
festes  Thiol  enthaltendem  Präparat  des  Hnndeli, 

Amventiung*   Dem  Thiol  kommen  fthnllche  thempoutische  Ejs^iiflolinltfln  »t»  wie 

dem  Ichthyol    He  wirkt  redu^irend,  auströoknend,  torhornößd,  gDfyaverftöprnd  äiid  teieht 
antieeptiech   —  Das  pidvexförmige  Thiol  eignet  sich  beaondors  aur  inneren  Dnrtekhunff, 
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ferner  als  Streupulver  Tticsi  Hftuiaffykttonon     Das  ftUeßiffö  Xluol  findet  in  voiflohi  edeaen  For- 
moa  Anwendung,  n&infmtlioh  bei  Uiutkinukhoitou  Ekzemen,  Erysipel,  Verbrennungen  u  s  w 
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An    Ihloll  bIikI  pulr          1,0  B?    Vllnü  «C?\p.ulr       ö<°~s0*° 
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Palci  v*nall  6,0 
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Hl>    Thlnil  üUjuhll              10,Q  Ottfnantum  Thloll 
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CtoUUuM             M    tK,0  Ity    lhtoli  liqnldl        8,0 

Ä(\\\M  tltMlUllKtAo        »6,0  TAnollnl                Aö,0 

OlyaifJuä                    8ö,0  Be!  Vorbrciuntrigßn 

VIII«  Tumenol-PrÜparate  sind  glötchtollö  Nachbildungen  des  Ichthyols  boss  TTiioIa 
obwohl  (!(«  dorn  Erdboden  natürlich  entströmenden,  als  mich  dio  durch,  Destillation  biturai- 
nflaor  Mincrnhen  gewonnenen  Mmörnlülo  ünthnjtön  «oben  peitit tt  igten,  auch  ung-osÄfctigto 
KtilüöiiwiiHHerütolto  Nur  diu  ietatoron  verbinden  sieh,  mtfc  flchwefab&uio  zu  Stil  formen 
Zur  Dimiicllunjf  von  Tnmonol  worden  beatimmto  an  ungöa&ttigton  TColilonwOTsonrtoffen.  bo 
muttloia  Wh  ho  Fraktionen  gowiBaor  durch  Destillation  bitummOsor  Gcstome  eikaltonor 
Mineralöle  alt  AuKftftntfsmatoiM  vciwondot 

t>Ukfiti*Uu»it»  100  kg  MueralOl  DtmlillM  von  0,860—0,890  apeo  Gewicht,  welche 
/,wfor  dm  eh  Natronlauge  von  Hlluron  und  Phenolen  nndulsdann  duroli  verdünnte  Schwefel 
Hiture  von  Umm  und  prerolat  ti#on  Körpern  bofroit;  worden  amd,  werden  «uf80°Ö  er* 
wärmt  und  bei  dsOBwr  TempoiaUir  unter  Umrühren  mit  20  leg  jumohoader  Schwefelsäure 
von  iö  Proo  Anhydrid  gßhalt  v&xanUt  Ba  tritt  To-mperftiurcrhöhung  und  Hnt-wiokeiung 
von  JSobWcUuMfd  oui  HSTttoh  clom  Urkalton  wird  das  unveränderte  Mineralöl  von  dem 
obgeaotatim  dmkloH  ßjr-up  durah  Dokftafclrxron  getrennt  Bor  lolrlero  wird  unter  Umrühren 
m  liDimea  Wnwaor  ouiKolinfton  und  die  Lömuig  zur  Abaolwtdung  dos  RoftkUonspioduktM 
mit  Km  html*  gmMkttb  I)uroh  wudoiholLM  AuXlöaen  in  Waasee  xtrtfl  AtuaBalran  mit  Koob- 
italir  wird  (In«  i'iodukt  von  fionw  Söhwofelsöluro  beitöib  (DJtP  156 401) 

DiiB  liAuktiunbnrodukt  bentolit  ans  omor  Mist  luing  von  Tumeuolsulfioartiiro  mit  Tum e- 
nolnilfon  Will  man  boido  tronnon,  ßo  nontxalisirt  man  mxt  Watronlaugo  und  ajoht  nut 
Aethor  nun  In  diown  pht  nlsdann  die  „Tumenolsulfon"  gonimnto  neutrale  dubflCam 
Über,  wUhronl  luinottolmilloflauitta  Katcmtn  wngelöut  sswücldiloibt 

TumonttXiiin  yonivlc,  Roh«H  Tnmonol.  Ist  am  nuoh  obgor  DomtoHnngsronohnft 
Mriudton«  PrudulAp  woloho»  »W  nicht  in  Üaa  Na^nwaBal/  UbergofüiitL  und  mit  Aotbev 
nxbtaliirt  wunlo* 

X>jOflOß  Pradnlct  a.»L  wntor  der  Bo/oiöhnnng  «Tunienol^  sohloohthin  ?u 
v»r«t*h«n  DaBBölbe  bildet  eine  brnuno  zähe  Mnsse,  wolöho  dem  lonthyol  Ähulioh  Ist, 
und  buttciUt  mw  einem  Geraenß*  yox\  TnaonolBMlCon  nui,  TumenolaulfoBllnre 

Add«m  mlfoUtmoitolkum»  TmuoMUultoHAm  o»  Xumemolirnlvor,  "Wird  üvvroh 
Süemetaserii  de»  Xitating  den  HÄUwimBnl/OB  mittels  ÖaUBäLuro  und  AuasaUen  duroh  Koohaal» 
dÄrgentülli 

En  iflfc  om  dxi.nkolgefftrbfcot),  aohwaoh  bitter  Bohmockondoa  Pulver,  ioioht  lönlioh  in 
Wmma    Auf  der  wUnu-igon  Losung  wud  es  dmoliSn^e  «.oKoeohiedoo     Gektinölöeungon 

S>beß  toil  «atiM^ftob  «»uron  X^tJöungon  der  XmnooolBulGoB&urei  mdowtebendo  NiodärsahlB.jpo 
ie  Alknlwftlro  amd  lOiliob  In  Wiwaor,  ir«rd«n  aboi  ans  dor  wfisaengon  Tjöaunpf  dmoh 
KaoliHHlte  gefUli  IjO&lieb  wfc  das  Qttookviüber  und  dnä  AnVnnonesd/,  wü-lwend  die  Salsa 
der  (vlkalffiotion  I5rd«n  und  dtefonigen  der  ttbnfren  Sühwörmetalle  unlöshoh  Bind  Tmnonol- 
«ulibflauro  redneirt  Mweunohlond  »n  Kulomol,  JÄmonoxydaaLso  äu,  Oxydulbulzon,  ferner 
KftUtnnpflrmangintftij  und  OlufümN&uro 

"tiimtmohiilfon.  Xumenol  Ool*  Wahnotunnliel]  mo\i  dem  Tvpna  3t4SOa  »oanrnmen« 
g^okt  iÖlft-5  duakolgelbo»  diöke,  öhge  Flftsaigkeit,  unlöslich  in  Waflaer,  aber  löahoh  in 
«utner  wfUBörigen  Iißautig  von  TumonoleulfoHÄure,  lornör  löukoh  in  Aethor,  Ligrom  oder 
Utnrol« 
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Anwendung.    Nmbsf*   empfiehlt  die  TuniQnolpra.pa.rato  hm  HautknuikUMtou  al* 
matrorknewU»,   die  BnUilnduDg  mltssigennoa,  Ucborhowunfir  T)0ffukoml«  Mit  toi,   woldiw 
besonders  bei  nässenden  Eluemon,  Erosionen,  Bxoomtionon,  tfnmtufl  anwndbtt  Mt    Anti 
parasitäre  Wukung  kommt  den  Präparaten  nicht  m    -  lUh-Xuitlonol  wild  t«  !3-  ^iru 
QQatigor  waffioriger  Lösung  odar  als  6-IOpmcontigo  Pasto  (Kmk-A«iyta>  nnjwmda 
Tomonolpulvor  gtinagt  thoito  ioin,  thoib  mit  ZinkahoupulTtf  ««uwUt/ur-  \orupnrtiwr 
—  Tuinonoltfl  fcnnn  unverdünnt  oder  als  Paeto  benutz  worden     3to  mit  wern^r  Mh 
Tumßiol 


Rp 


Pasta  Tumenoll  ttE»im  «iiotar*  TiimonOÜ  HiifiP». 

TumtnoÜ  0,0-10,0  5  np     TumenoU  &ü 

ViiBilitiJ  «0,0  AU>»  ria 

Sinti  oxrctatl  B|HilH«  (CO*/«) 

Aluyli  ks    100,0  AquiW  tlü»Ü)1alao  (odW  Olj«Mlol}    M  IM 

Jiül  mAikutun  Ckxam  3?oS  ftwltw 


Gattung  der  Aqulfoltaceue. 

!   Hex  Aquifolium  L     Stoolipnluio,  Wilson,  ftrtatdorft.  —  Bf»«».  —  ttotty. 

Hwraißch  von  der  Oßtöoo  bis  zu  den  Aluo»,  vom  Sheiu  bis  nach  Ungarn  und  Kwai»», 
häufig  kultmrt    Hau  verwendet 

1  Die  Blätter  Folia  AqirifolU  ao«  AgrtfolU  sou  Itlola.  —  ätwfopaln«p.M«tiM% 

SteclielchoiilUlUter,  CtulflldojnblllUer.  Sie  sind  tairoorffilta,  «lllptiwh,  hünng  »iwr, 
am  Rnude  vrelbe  go/iümt  mit  Stacheln,  seltener  an  ttltoron  Exomptau  gniuuiuidlff,  kur?» 
gestielt,  4t— 5  cm  lang-,  2—8  cm  brat     GomoMos,  von  oiwas  widerlich  herbem  (lawhmMk 

Eestandthetle.  Ein  nicht  rein  dargostollfcor  Bittest  oft  iHcun,  ein  ««lber 
Farbstoff    Ilisanfihin,  ferner  Hoxstturo,  fterbatoff,  ftuoker 

Anwendung.    Hier  und  da  als  YöLkamittel  bei  Kolik  und  WockHöIflaber  Oto 

2  Du»  JPiüohte:  JJneoae  AqpilfolUj  ßbÄ  orbaetijrirüßäe,  rotho,  4— Sflunigu  Stein* 
fruchte  Man  verwendet  Bio  hier  und  da  gegen  Bpilopöte,  iadö&ßon  tot  ssu  bemerken,  da?« 
Bio  brcchöneirögund  und  abflHnond  wlrkoa 

8  Ans  der  Rinde  fcoroitote  man  allein  oder  mit  ekoiti  Ättaat*  wn  Viü&umboftnjft 
Vogelleim,    Sie  enthalt  «man  Kohlen w&Bsorßtoff  Ilieon.  Öaiirw 

IL  Von  grösserem  Interesse  sind  eine  Anzahl  in  Amortkn  hoiminobw  Ar  tan,  die 
öofteln  enthalten  und  doshalb  dort  seit  alfcoia  als  GtomuemiLtol  Vöiwendöt  werden,  Von 
gegenwärtig  gormger  Bedeutung-  sind  einige  Arten  in  Nontacoikft>  in  den  aonLIfoh  Mi 
mexikanischen  Golf  gologonon  Staaten  der  Union,  so  HßX  GaBSine  Walt  und  llOX  VO« 
miloria  Soland  ,  dorön  Öehalt  an  Cofföfn  m  don JBlat-toifH  nur  uflflßflhf  0,8  Pw»  botrVRt 
Ihr  Gebrauch  ist  Im  Voiach^vlndcn  ho^nffon,  obwohl  man  »iüh  llith«  giöbt,  Ihn  wtotlor 
einauführon  Dia  BlUtter  verwendete  man  Mher  iiU  1?o11a  ApAlaohInI«9  i'olln  I'üM^uaAt 
—  Caroliuathcü,  lixdisobör  Theo. 

Von  eehr  groaßer  Bedeutung  Bind  dagsgron  omigo  Arten  In  Bttd&nwlktt,  Bö  II6X 
paraQUariensis  St  Hil,  unter  weloher  Böaeiöli^un^  mm  jetzt  eine  gfuixa  Rcllm  von 
faöher   getrennten   Arten   zusammenzieht,   forner    L  artiara   (Voll.)  Lö68,^   I,  afflllte 

Gardn.,  L  theezans  Mari,  l  ouyabensia  Relas.,  I,  dumosa  Reiss«,  L  dlurelica 
Marl,  I  conocarpa  Reiss.,  I,  Pseudothea-R8i88r  I,  Glazjovlana  U«8.v  I.  Ccin- 
gonhmha  Loes ,  I,  brevjcyspis  Relss    Uieje  Sbifnohor  oder  kleinen  Muri«  wMlwfln 

in  Südamerika  von  28  biß  10°  Bödhcböi'  Breite  und  vom  ntlantiuchen  Onoan  b!«  kh  den  Ost 
abbKnffon  dar  KordiUerön  Man  sammelt  gfögomvRifcigf  e&  gfnfc  wl*  amw«)üUMAfi*h  vüüi 
wilden  Pilanzen,  cha  früher  bluheiidou  Knlturea   »lud  -wohl  alle  eingegangen.    NoitortUiiRi 

macht  man  Veröucho,  die  Kultur  In  den  deutBchen  Kolonion  in  Afrika  otn/nfühwn* 
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Du»  lUitttoy  FollftlllotuPai'fljjftt^yortßj«,  Hrrba  ftimpiiay«  —  Mtotö,  tauften» 
thM».    tti   liarthelomy^Kjaut    Varapmylhoe,    8ftdB«othoo*  «- MatÄ.    l'hö  An  Pata« 

i?uay  {(lall) 

Jtwchi  »Itntnff»    Dm  HlUtlor  amd  bis  10  tm  lang,  oifßuniß  oder  oval,  oder  Bpatol- 
hlrmtg,  nulftt  in  dm»  BlntißUid  venu hmiUert    Hand  kerbig  KCftuRt,  »u-woilm  fast  ganz 
rindig,  Hnitr«  liatd  Rtuiupf,  bald  iWBgcnuukit     Der  AliUUueiy  tritt  Injtftifr  na? lumtea  vüt 
Dia  liltUfri  ahul  Lftlrij?,  knhl,  wenig  ßliU/oeä 

Di*  fö|iulormln  tlrr  OtwnioitQ  tiutoht  aus  grodlinicMiolygpnalon  Zollon,  dio  ttbor  de« 
NorYcm  nahiutt  quudmtwt'h  weiden  t)iq  UuUrnla  grub  gorniusatt  Einzelne  E]>idoimte/ölloa 
mit  ärJifrii»  StynlteflnuugniL  mir  j»  doi  Kpidorni»  der  Untoraollo,  dorou  Zollen  obonfolbi 
irrviluiitf  pcrijftun*l  Bind  Nur  oino  Boiho  Valumadon  unter  dar  Obor&oitö,  im  Schwaiam- 
nuremhyia  OxalatdruHon  Dm  Nerven  mit  reichlichem  Paßorbolng'  —  Bis  Bläfrer  döx 
elprolnon  Arten,  die  Jffato*  liefern,  waichen  m  läinaolueiten  von  ouinndor  ab  (vcrgrl  Bor, 
d   d   pharm*  (Joe   1800,  S  203) 

JteBUimiiheiU  kmrhXoiuna  DivojAösteffo  8,8?  Pro«,  Jlar/  und  Fett,  2,0  bis 
Wroe,  Blicke*  2,88  Prof,  Gerbstoff  (iUÜJEoegarüaäuiQ)  4,1—  20,0  Pioc,  Aacho 
8,0— 0,0  ProO|  Snuroa  70«  älhonaehoin  Ool,  das  einen  thoouvtigon  Gtomob  bcattsrt,  und 
von  VnnUH»  Dot  Co*fo\nffOhftIt  betrögt  Q,&~0,88  Pico,  erheblich  httoe,  alfceio 
AnKnbnn,  ww  1,85  free  Gtwliouum  nicht  alober»  In  den  Stengeln,  die  oft  der  Droge  bot« 
gomcHiKt  und,  hflb  man  0,52  I'jcoo  gefundon 

55ut  Hefltiminung  do«  Goffotn,  wordo»  uaoh  FonsNaitR  unclIkmßR  10  g  dor  grob 
ifp|nilvi*rtr(u  JhoffO  mit  2fi0  g  doöhIUrU»n  Wasser  eine  Stund«  tnn  JtückfliHsIciihior  bw,  go 
Itiulom  Binden  erhitzt  tmd  heisa  durah  ."Baumwolle  Aitrirt  Der  Itüclcataiid  wird  auf  dem 
Tnehler  mit  kleinen  Mengen  kochenden  "WaBäüis  bis  aar  FarbloBigkeit  dös  l^iltaatoa  or 
«ohOnfb,  der  Auwug  mit  baejaohor»  JJloinooUt  in  geringem  Uoboräobuas  ror«ofc^t  und  zum 
Liier  »uftfofttlH,  law  aliquoter  Thod  das  PMkntes  (800  oder  COO  aona)  wxrd  mit  Schwefel 
WMuüratolt  entbleit,  filtnrt  und  auf  etwa  100  oem  eiriß'oonftfc  Dieser  Flüssigkeit  wwd  dann 
doroti  sooliBmaligöH  Ausaohütioln  mit  30  10  oaai  öhloroiorm  das  Öofi'oxn  onteogö«  Dar 
CJöltalöewsfi'  vrtrd  duroli  rvcoimaligod  Schütteln  mit  je  5  com  einoi*  2proc  Ammoiuak- 
Mmtykoib  ttox"  XkrhitoiT  eabto^on,  dann  die  Losung  fljtnrt,  langsam  verdunebot  und  dor 
IlüeUiand  gotrocknot     Vorgl   auoh  Thoa 

ZnbcviiUiina  und  Anwm<htn(/t  >Xat6  ist  für  emon  poBBcn  TheiV  Südamerikas 
(otwiw  Ihr  »am  10°  attUl  Bt )  das  fast  auBachboBgli^h  gobiaucKtö  Gcnus^nuttol  MoiBt  mul  dio 
DtOff«  in  dor  Wuho  »ubwoitot,  daßs  mau  die  BlittU«  odur  die  dUnaoa'/iwcigo  mit  den  Blattern 
vmüU  duirh  euwi  Flamm 0  ssiökl,  \nn  ßio  soknollor  welken  mx  maokoivUnd  dann  ttoüknöt,  odor 
»Ulan  trocknet  elo  direkt  Diene«  tttoobnon  gcaehieht  inoiöt  über  Äoiom  fouor,  und  die  Blatter 
nolimwi  diidurdi  einen  imangeuohm  ranclugon  Goidunnok  an  Tioelcen  woidou  sw  dann 
KoAloEucrt,  Jttdoia  man  Bio  mit  flolworon  Hblroiu  auf  oitior  Tonne  zeiöohlÄ^t  odor  auf  omor 
MUIüq  rortclumott  Dan  naob  der  orßlon  Mothode  gowonnono  Piotiulct  ist  hoIix  unauBobnUoU 
und  öntliftU  «öl  l'iihor  Nonewlmg-a  fcroofciiofc  man  die  Blattet  almliöh  wie  den  Theo,  10- 
<U»m  man  aie  in  Itaeben  Hannen  otlufeb  In  Slldamonka  ^onionst  man  die  lUULtw,  indem 
hin  e?n  Quanttun  dewolboa  ifl  mn  gcetgnot03  CWtea  (anagelieldtw  Küibiu)  giobt,  evoat 
Kudcet  dfcxu  tbftt,  »iodento  "Waasor  tauf  gißfibt  uad  das  Qoktolt  dann  durch  eine  am 
ICnilo  mit  omom  Biob  veri«  Woßöono  Köluo  (bombilla)  aufsaugt  Di«  Blatter  lioiBson  m  Sttd- 
auiouka  Yarba  und  daß  (Mta  M$M<  Die  IBuropKor  fcomcsßen  ibn  tielfacb.  wie  öbmestböhon 
Theo  Bultereitet  —  Man  voniucht  hltuflg1,  Ma£6  als  tiisaU  deß  riunoaiachon  Tbocs  auob  bei 
\\m  fifn/nninrexi^  und  es  unterliegt  kolnom  Zweifel,  Anas  er  Beines  OaiMngühaltQa  wegen, 
dor  alter  ding*  niedriger  w«s  beim  Tlioo  ist,  aber  dondea  Kaffees  fast  oiroiobt,  und  toi  allen 
ftinjron  «emofi  viel  bilhgoren  PrötBöß  we^on  Hieb  sehr  wolil  dazu  eignet,  ITmdeilieU  ist 
»einer  Mionihran^*  der  tun  dorn  des  oKlnoHiuobon  Theos  ahwoioheude  und  anfangs  wenigen 
fttipaolttüft  Oescli rnack,  an  den  mini  ßioh  abe?  sehnotl  ^awöhnt 

\\l   \\m  Opaca  Alt.  Ja  Nordamerika     Binde  und  Blatt«  verwendet  man  als 

Bitto mittle!     Die  ÖlÄttor  enthüllen   ein  Qlukoud  rrnd  emon  ZÜrper  von  öonfartl^om 
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Xmpoiatona 


Hex  yertlciilataAsa  Gray,  BUokaider  mmtm  in  Nontomotika   t>öU»k!o 

wird  als  tonißchcä  Adatrmgeae   veswondot    Sie    enthalt  etwa»  ItheriioIiöS  Ofll,   OuilwUilT 
nnd  eraeu  Bittersten? 


■ 


Imperatona« 

Früher  Gattung1  der  UmMUtorae  —  Apioi<loa«~- Poaopilnnono-  retnllnaft*  jct/fc 
au  Fencedaatim  gezogen 

Peucsclanum  Ostruthium   (L.)  Koch   pyn,  impotAtoti«    Ontruthium  T< 

Heimisch  m  den  Gßbirgßländera  Älittötouropas,  in  ftn&sluid  urnl  der  lulrn  Bin  !  m  hallt», 
Ausdauernde  Pftansso  mit  ferogestxeitteni  Stengel,  doppelt  dromUIitfim  GrutidtiMttt*™,  die 
Blättchen  ungleich  grob  geaftgt,  Stengolbldttor  kleiner,  SlatUrbotitoU  anfgebte«  HiUlö 
fohlend  oder,  einblättrig,  Hüllchen  sehr  Mein,  1— SWftttng,  Mlltlipa  vrcias 

Verwendung  findet  dnaKhi-aoni    Rill*»»*  XniytoAloiiftO  (Krgdu/Ii  TM*)     ItödU 
Smpeiatoriae  ö    Aatrantiae  s   Oitrulhii  fl  ma&t&triilfe.  —  JBTolaterwu« at*t*    Katn^r* 
Ä  wurcel,   Aslniuz-  oder  Oefltrlt/ttur'QK  *~  II* 

eine  oti  JlhJ/ome  d*littj*6ralatre  (Onll ). 

Xieathrvfbtmff»  DJo  Pftnnsa  Wtyt  nm  »n- 
toron  Ende  om  nach  oben  tenUrktw  Wal/oi»,  dtw 
nach  unten  schlank  aubIAuH  {fig  11  IHö  <vlti/ol 
non  Internodien  nrnrlmoit  «ich  aiiflwn  al»  Qmm- 
.-runzeln,  aus  denen  Wunnln  outipnngou  Uwch 
•das  ZuBwnmeatTockuea  wird  diu»  RJnxom  auch 
adngHfurohiflr  Es  bildet  rahlrulchn  NflUft&rhufOmo 
und  langö  Auslitufox,  dio  an  der  Splt/o  liih  tbt 
dicken  und  wieder  äu  nn^ih  wollenen  Uhifuinun 
widen  Die  Droge  wtfd  gowQhnliali  vtm  den  om 
votnen,  von  eiaaudöT  getrenntem  wut  von  de« 
"WuiÄ  wie  AuBlttufera  boftoUcu  Rbusomoa  göWU 
dot  Die  Stüßka  haben  einen  ovalen  Quemhwtt 
Der  tyiersebnltt  iftsafc  im  »ollen  Örund#oWttbe  fco 
dunkleren,  schmalen  GcftoMridcl  erkoimott  und 
aua&erhalb  dttttlbcn,  sowie  innerhalb  Iiu  Murk 
jüLöhhßh  grosso  Soki  ofbehttlter  UioMctltou  sind 
flohiüogea,  die  #rflM<m  mit«  den  UtaMlifortiL* 
diogöü,  und  messen  diejenigen  de*  prlmUraa  iUmh 
nnd  des  Markesa  feia  m  500  p,  die  der  aekim« 
«Ittieu  Bind«  bis  asu  00  /*t  AmRontom  (alten  in  4«w 
Binde  aohnmle  Collonöbyßistrel&m  mif,  nnd  Im  Hol* 
Bind«  Yen  Litoiforatfafloai,  dio  auch  «uwellon  da«  Hol«  tiaoli  ianoft  ff&gea  da«  Matk 
ftbechheseen  Dia  Marksttahlon  sind  sehr  breit,  ihro  Zellen  etwa»  xadUl  gft«trößkt  Antfsn 
ist  das  Riascom  von  einora  u.Unnon  Kork  nmgoboa  GeaiMh,  n»A  Gwamaefc  »ftbiuf 
pionnend,  gewllizhaffc 

Bestandthellc*  0,2— 0,8  3?too  Atherlßtihös  Ool,  das  naeli  AiiffüHoa,  Tlerfit  und 
sohmeekt,  spoo  Qow  0,877  6,0  Proc,  Imperatotin  0,öTI,eO4,  OfltnUhni  0„IluOtl  c» 
«ehoulzt  bei  119«  ö  Oßthin  öttn„06l  es  bildet  lange,  Mm  Nadeln,  die  bei  tüö  ÜÖUH) 
ßcbmelzen,  es  löst;  sich  in  kono  SahwefelaRuro  mit  gelbor  'Farbe,  die  beim  3Sr wtaaon  Ja 
Both  übergeht     Oxypouoodauia  awoifelhaft 

Einsammlung  und  Anwciiflimp*  Der  Wur/elßtock  wild  im  MhllttJC  odor 
Horbßt  gesammelt,  von  den  Wurzeln  befreit,  stärkere  Sbttoke  goöpaltoa,  dann  äu  der  Luft 
getroolenet     44/«  3?h    fnßobos  Bbüsom  geben  1  Tk   treokneu     JTan.  bewftlirfc  m  in  IHotiU- 


Ixidttnm  i2S 

buchten  auf  Metatorwur/ol  -wird  fast  mit  noch  im  Handverkauf  «ml  ala  TbiorheihnittoJ 
gebraucht     Bi  gilt  ain  Htomarhtoiiro  und  Stimulans  (0,5—2,0  rnahrmala  titgfcok) 

Extrflfitvim  Impftrfttoilfte.  Dickes  Extrakt,  da*  rann  »üb  dorn  fom  goaohaittetton 
JUusoiQ  durch  Intention  mit  ßOproo   Wmngniflt  unä  JÖuidampfea  beseitet 

Tlqolura  Imperator!  ae*  1  TJi  HcwLorwuwol  wnd  x»it  5  Tb  wditaniom  W*ui~ 
geint  auago/0ß;oa 


L  luteum     Mi^-o.    »lgmftntnm  Indiotim,    Indigo    Indlsroblnu.    Bor  Indigo 

kommt  Ja  Form  ©inoß  Oliikosxloa,  deß  Inctikana  Gyr8lNOt„  m  rahlroiriiim  Pflanzen,  in 
ffeüiiitar  Mcn#e  in  Indvjafwa  Unctona  I*  und  anderen  *nt  Gattung:  Indigofera  gehörigen 
Arten  vor,  wolehe  iiaroontiieh  in  Ofitmdicn,  AInka,  YTosttadion  und  Bnutlbon  anßüb&ut 
werden  —  T»/rt  Ooirinnunff  erfüllt  in  der  Woteö,  tiasfl  dto  I'flan/^a.  mit  «aUem  (neuer 
dtnico  *n*  Vwnicawuiß;  &oä  Ausbaute  mit  JieiBsotu)  WaßBcr  uuiftolaugt  yardon  Ans  dam 
wtteangoo.  Auikng  acHcidot  »jeh  dureb  die  Einwirkung  der  tuii  und  durch  den  Eintritt 
einer  Arfc  GAbraner  das  fndi^oblan  ab,  welches  not  ItiaiAttJtung  brauner  Verunreinigungen 
noeh  mit  WftdBoi  MiBpfokodit  wird 

a(wiiiNOiT  +  wao    »    oi(1xx10Naaä + ß(yrwc\, 

Iitillknit  IiwügflWau        IndJ^ogluola 

Dan  ftdibma  taorWUt  dnbot  im  Sinne  Toratehondor  Qlotebtrag  m  Indigoblau  und 
nltion  XndlffOffluoin.  geununtim  Kueker 

HbtttZefancitfon  Jfau  mUeradiGKlet  ovtlndifloho  und  amerikanische  SoiUn  Von,  den 
nntorun  und  am  geBChllUtoaton  Bon^nl-  und  Ja-va-Indigo,  weniger  geschätzt  sind 
MftdtttS-,  Honda-,  Bombay-,  Agar»  Coronmiidel-  und  Ägyptischer  Indigo,  Von  den  aweri 
kanlNfthat  ßortölijifc  dof  Öuatomüa-Indigo  ftro  geacufttitcBion,  ihm  folgt  der  Oarra- 
otts^XndJg'o,  öwoiliuvlndlgo  ist  sine  »ehtechte  Sorte,  Pia  ttin  ding  SBt  om  in  Holland 
aus  Tndlgoßtaub  und  anderen  Zutbileu  horgeHteUtes  Produkt 

Jäfjyt  tuto/to/ftm*  Indigo  bildet  BpeeifiHöh  buchte,  undurchsichtige,  zartöibliclie  Stück« 
von  dunUolvudottblMiov  oder  dTUikollmner  Farbe,  welche  beim  Bulben  mit  dorn  Fingernagel 
ütlor  einem  amltuan  bu(en  (Ifi^ontttiuitla  kupforüarbig-on  Metall}?!  ans!  annolunan  Dia  Einen 
Ufa.  he  iftt  muH,  Cumfctim%  gloichmUfiBig  dunkelblau  Guter  Indigo  hat  om,  niodrigöioa 
»pöo  Gewicht,  all  "WuHiäM,  tKbwiromt  also  auf  dioaona  —Beim  rauhen Erhitaan  imFrofcct- 
#I«ie  entwickelt  er  hol  etwa  800*0  emen  purpurfarbjffon  Dampf  Beim  vollständigen 
Verbrennen.  hrataillbwL  er  büen&tena  10  Proo  einer  looketan  Aselio  In  rauflUandoj:  Sab«  ofol- 
wlluro  LHnl  Hieb  dot  Indigo  nnoh  und  nach  TollsiUndiff  mit  hl  na  er  l?arbß  auf  Lufttrockim 
qnlhllU  er  bis  jsh  8  1*»ö  Fowentigkott,  doch  nimmt  ei  an  fonebtor  Lxifi  aussoidom  nooh 
^qitete  6  40  P»c  l^uoktigkoit  auC*  Plo  guU  flqito,  -w^lclio  beim  Roiben  Kupferglanz 
anmmml,  IielßHt  rt^ofouortox  IndigfQ"  (Indigo  onivrö) 

Der  aalößlit'he  Indigo  enUilUfc  80^80  Ptoe  Imli^otitt  (IndlgoMati),  2—10  Proo 
Tndtp;or'ütlt1  dorn  effltacoxi  isoraet,  1— ß  Proo  Indigrohraun  von  unhekanntär  Äusammoneerzung, 
S— b  Proo  imli^olown  und  6—20  Pxöo  A^uho  Uehex  die  ttigonaobafton  Äes  Indigoblauca 
a«  woltw  untflii, 

?r«!f/(&f«C/wwnitttf/.  Eine  völhg1  einwandfreie  Wettbbwbiaiaaug;  des  Indigo  exx 
ötlrt  «ur  SXeit  noeh  ni^Jifc  In  den,  Fabriken  wird  onhvodor  eine  maö^mnalytiBehe  odw  omo 
kelorimetriKfhö  Worthliofltimmun^  Ausgeführt 

A*  Araa>flioualytiaoh  Man  bnagt  1,0  g  einer  fem  gepulverten  Durohaohrntt« 
probe  in  om  R«ohwftlan  ^ön  etwa  T>ü  eoia  'IPawungeratire,  üborgicaat  mit  8  com  rauchender 
Büiwflf«tsft,w&  von  H)  Pi'oo  Anb^dvidgebnlt  'und  eiwllrmt  avif  äv-.m  Sandbatle  unter  öftfreTO 
ifmrühron  ftßf  fiO— 60*0  Mnph  2-8  SUmd&n  mfc  dor  Indigo  golfat,  d  b  m  flau  löahehe 
HnJfoufctmjgomJaob  vcrwnncMh  —  Mrm  »pftH  die  IjöfiUög  in  oir»en  IdtarkoVban,  füllt  bis 
cur  Harke  mif  und  nchBtttelb  gut  um  10Ö  oem  der  l/ösung  bringt  man  in  omo  Porcollan 
'DO  com  \Yuar»tt*  und  W  oom  Tordannte  Scbwefolitäure   [1*81  huum  und  titwrt 
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mit  Munnponoaiiganab  Sobald  du  Flüssigkeit  oliYQnßraa  wir«),  tauet  man  mir  noch 
tropfenweise  Aimefiflon,  biß  du»  Lösung  eiraö  onwgcgolba  Ntwico  angntomvnon  liut  Parti* 
Uoat  man  ab  1  com  l/io  -K"ftUump6rmfvnigfmatlüaiiiig  («{,10  g  KMuÜ4  in  i  Litor)  miUtnix  lit 
«a  7,4 16  mg  Indigohn  Bio  ÜSrgobiuiso  und  »tiAiodoiuifoDond,  wonn  fl*  mob  um  f«nn» 
Marko»  handelt,  wolaho  seltener  fremde  örgaiiwobo  Vörhindunßon  enthalten  £he  «inrt 
natürlich  un/ufcroflbnd,  wonn  doa  Indigo  Subitan/on  onlhalt,  weit  ho  loichl  dimh  Kalium 
pwmanganat  oxydirt  -werden     Auch  ist  «u  beuchten,   dw»  In  dij.jn.ro  th  mitluvttimmt  wird 

IJ  Kolonmotriflcho  Mothode  von  Kofvproicaar  rur  Heut  unmutig  *nn 
InchgobUu  und  Indigorolu  0,5  g  fem  gepulveiler  Indigo  wirrt  in  umnrn  KitMtif 
KHYKU-K-olbon  von  8—9  cm  Duiohmonun  mit  tOÜ  com  litauHMfl  miio  titandu  hwfi  auf  dorn 
■Watwieibado  orlut/t  Wriucnd  dee  Abkflhlons  logt  mau  den  Kolben  ncliitif,  »o  diw»  duv 
Flüssigkeit  bis  zum  Rande  «nebt,  filtiul  naoh  dem  Atanlren  dimh  untnii  Tuflu«  von 
&om  VmohmoMBüf  dessen  Hüls  mit  Glaswolle,  undkonurruMMMl  UirdwlainaUUlron  und  einer 
Schicht  ausgeglühtem  Asbest  gefüllt  ist  Eh  darf  /miHchnt  kum  uuftoUitcr  fiidip«  auf  (In» 
Hüter  kommen  Mau  spult  mm  Sohluss  mit  otwau  Eiaesmg  nach  JhKt  Aith'iitlilter  Witt! 
dann  in  den  Kolbßn  zu rüc kg e bracht  und  mit  SO  oora  roui«  kenn  Jfr.LWtfrliiil.iira  bi»  ritt 
vollständigen  Auflösung  des  Iiidigobli.ii  fS  Slnnden)  auf  70°  Ü  iwW  Ibmeb wanken  <u 
wärmt  Darm  füllt  man  die  Xösung  mit  Wmboi  auf  S&U  auf  Von  dumm*  tiftnuijg  wordim 
25  com  auf  500  cem  verdünnt  und  kolorimotneeu  nufc  omor  Lösung  \  tu  tfltoliou,  di6  0,1  g 
Indigotm  in  1  Liter  enthalt  Man  findet  bo  die  Men^e  (loa  vorlNUldatteii  Iiidij'nblitU  ~ 
£  cem  der  eihalLone»  JEwowaglösung  (welche  das  InriiMilun  enthalt)  Wflrdeh  mit  H  Mm 
öitior  QOpiac  Natronlauge  tteaUaluuH  Döi  Niedürflohlatf  wild  »bldtnit,  rur  t'SiitftirnUH^ 
des  Indigobiauna  mit  Brnoo  Natronlauge  KowaBohen,  dann  tu  emoin  50  ot  in>hnl)ien  inst 
Eisessig  m  Lcbiinß  gebracht,  mit  Wagner  uuTgofdUli  und  kolonmutweeh  mit  «mm*  liAiUntc 
rorglichen,  welche  0,05  g  Indigwotb  in.  I  Liier  0nU1U.ll 

Zur  J3ei.oi.rang  der  VorgloiöiiaUißnngon  nenntet  raftn  nicht  röinea  Xadltfo  tiu,  floodAn» 
rieht  den  reinen  Indigo  der  Badmchou  Andm-  und  Sodafabrik  bei  100*  C  mit  J&wtuäV 
ans,  sammelt  ihn  auf  einem  gohlti  toten  Pilter,  wÄscht  mit  iCiafröBLg'  naoh,  trocknet  und 
rorweailöt  dieses  Pritpaiat  rxa  Boiaitung  der  Itdsimg: 

Dag  rome  Imlig-oroth.  'WLrd  aue  doui  synthetischen  Ißdigorotb  der  BacHaehsn  AnlUu- 
und  Sodafabxik  dargestellt,  indem  man  dlöfioa  in  EieeSBig  lOal,  die  AUrtxta  Ulsiing  mit 
Natxonlawg:©  nentrahsirt  und  daa  ausfallondo  Produkt  wttöoJit  und  troßltaet 

Künstlicher  Indigo    Die  synthotmeho  DttißtoUun^  de«  rndign  kt  tw  'Mt 

tcswtui  vorg'escbiitten,   dass  der  kllnsthöbo  Indigo  mit  döni  utilltolkdiön  üiuimiöJiT  ornntlK'h 
konlturirreu  kann     Das  Naturprodukt  kann  (bo  Ko&knrrou^  üi£ötttliüh  u«r  auahaltoa,  uu\ 
dorn  durch,  Verbossorung  dea  ProdulctionsverMrena  (das  warme  AtuMtofaftn}  dk  Aunbeute 
gesteigert  woiden.  ist 

DiaBadiBchs  Anilin- und  Sodafabrils  b teilt  den  kUiutlldhon  Indigo  nach  3>»tt X*  lÖS^Sft 
ditr  von  der  Antbrainlstlnre  ausgöhend,  indem  sie  diese  mir  Aotr&lkafiOn  und  mohtwoitld^Mi 
AJkobolen,  der  Fotfcroihö  oder  tthiiHehon  Polyliydroxyl-Yorbindttii^m,  TonttluuiUl*  V»  B 
werden  I  Th,  AnthramlaUuro  mit  2  Tb  Göyoonn  und  4  Tli  Aotgsknli  gendspta  \m&  d|o 
Mischung  auf  250-8O00  0  erliltat 

Die  Vorauf  welcha  der  kÜDSfucb«  Indigo  dem  nutlliliohon  flOgunUbM  tat,  bo«t«til» 
darin,  dass  er  tethmeoh  reines  Iadi^etin,  v\m  eine  bestminiU  (tneatiiebo  Verliindönj?  dar« 
etollt,  welche  frei  ist  von  andere  gnfürbtea  Befmeugrmtfon,  volelie  die  Kuanfö  bodufluiuiltn 
können  InfolgedesBon  tat  der  WertU  dieses  kttnatllolum  Indigo  Idebfc  «mt  wt'Uef  AstfU- 
ßtelien  und  dm  Aiutflirbmigün  fallen  sehr  g-JoIeliinÄßBig'  <tuß  X>m  kUafltliPlw  ladigo  kimtmt 
famer  entweder  als  feines  Pulver  oder  alß  Paste  in  den  Handel,  rölueouA  der  nnUlrlloho 
eist  gemahlen  werdon  mnas 

Die  Einwände,  dass  dor  künstliche  Indjg-o  niebt  #o  «ehön  »nafltriio  (wftjl  Ihm  um 
IndigoioöL  und  der  Indigoleiin  fehle)  pind  inKwlschen  als  Tl»begrrH.udet  wkwifflt  wordou 
Zndem  «tollt  die  oben,  goMontB  Fabrik  jeut  auch  Indigoroth  dar, 

Indigo-Köpe,  Doö  AueWrfeen  mit  rn<%o  erfolgt  in  der  Wttso,  da««  j»iw  «l*a 
Indig-üblaa  auf  der  ^ser  zeugen  Ueat,  Zu  iheeom  Zweck«  »tollt  jnftti  ek«  wKtl^eM  liw, 
d  h  man  erwärmt  den  gepulverten  Indigo  mit  Natronlauge  oder  KftlfcmÜöli  Wttter  ZttSftt» 
emes  BedulstlonamitteJa  C^exrosuliat,  SchwflfeJaraön,  Tmhmütskm,  Mtäamitoöutifat)  lk» 
rndigoblati  wird  m  Iudlgaweisa  reduoirt  und  in  Umng  gfehraeht,    Wm  bdIcuo  ftUcaUnolip, 
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«ngafllrlito,  Jntliffnwouw  HiUmllimfla  Innung  nennt  mim  otno  Kllpo  Jn  die  Kilpo  taucht 
man  dm  /u  (Krliuideti  htoffo  nM  em,  *vvmtl»-t  am  mm  und  hängt  mo  an  die  Luft  Ihnen  dm 
ICmwirkiiup  dos  h\iltm\ml\tüw  wlieidot  turlt  atoiliutii  auf  den  tiowpheti  ItuUgoblau  an« 
Durch  wie  ilfi  holt  ex  lunNuifht'n  und  (kjdation  au  de*  Lttft  kann  mau  wlu  dimklc  FiLr 
bttupfc«  «melun     GfguuwKtttg  wivd  voi/ugawäuso  mit  Namumthumulfut  Ivujm  geatbüitet, 

Intllyotln  Itolnoi  IndigoMan.  Ph'köb  wunlo  bialiar  atiö  gutoto,  kllnsthcliom 
Indigo  dftrtfwtfUt 

&fttu  Uaehto  1  TU  «ehr  fem  gcpulvuiimi  Indigo  in  cwno  fiÖÖ  Th  fasaando  liltwotio, 
gab  I  Tb  TtAUlhttiru(*ker  «li»/u,  ttlwgmii  mit  IwiMuiin  Wom^t  tat  von  7ö  Pioo,  gab  E,fi  Th 
«UlrkHto  Nftlronlntig«  m,  füllt«  <Iiq  l'lnscho  mit  lii'iswm  Wuimputt  völlig  an  und  wiulonfto 
gut  Mfttt  Ui'rt«  unter  jrolt»«ofithol»<>«i  UmNobwonlmn  cIm  I'Iiuk  lia  no  lang«  an  omum  warmen 
Ortet  •lulim,  bia  ruHidHiuhgo  Aufltaung  iIcm  Xndigo  oi  (tilgt  war  Dann  liona  man  abeut/on 
und  mg  die  kbwa  FlutMigkAit  mit  oinum  Hobei  ab  Dmclt  Bmwukimg  clor  Luft  scheidet 
«i(  li  da*  Imhgotin  in  fbimm  Kryntallon  uns,  wolnho  gesammelt  und  naeh  einander  mifc 
huuwüm  Alkohol,  vardßunter  Htilisatluro  und  "Wasser  auHgownsohon,  acJtUuaalioh  geliooknofc 
worden 

Zur  Zftit  inb  jcomoa  Indigotut  bukt  und  tulhg  im  Handel  vu  nahen,  ouoh  kann  man 
m  #iöK  diiiHhillhn  aüä  dftfcrt  kihmthohßn  Indigo  dei  Jhulisohen  Anilin*  und  Södafahi  ik,  m 
doxa  taVtui  diesen  n»oh   einander  mit  Eifteuaig,   Alkohol  und  Wasöoi  auskoLht  und  trocknet 

Idfj anschaffen,  ßntwodor  purpiirmrliigo,  kniiförglltmöttdo  rhombisch©  Krystaltc, 
ftdör  cm  dmikottilaiio»  Pulver  mit  einem  Brich  im  Ituthlicho,  weh  hos  dun*!»  Prurk  odor 
Hcilion  Kuph'fgbiii/  annimmt  Ömuch«  und  goaclMioritloa,  neutral,  unlöslich  in  Wimwa, 
Alkühul,  Avthor  tmd  iu  voulümitoi  SHuto  Und  m  verdünnten  Alkalien  KIouio  Mengen 
worden  geMlttt  beim  Krliit/öa  mit  Alkohol,  Amylalkohol,  Aceton,  Torponhnb'l,  Pamffin, 
Wachs  Lmchttt  wird  es  gtiltfnt  von  (ibloroform,  am  rottlihobetou  von  Arnim,  KitrohonMl 
und  Plionol  in  Äor  Rlodobit/o  Kh  wuü  von  IT»  Tb  enRlisohoor  ScIiwofolHltara  oder  ß  Th 
raudiondor  S(hwpfoI«tturo  uulor  Bildung  von  IndigOBnUoulnroit  gelöst  DiiichSnlpotörsÄurfl 
wird  o«  m  (goUmm)  Jialfn  oxydbt,  hierauf  «t  dos  Entstehen  gdbor  Flocken  auf  mit 
latligo  g-efllrbton  {Jon^Htofloa  dm  t,h  Salpotorsitnro  aurück/ufUluon  —  Chlor  wirkt  bei  Gegen- 
wart von  FeufltUgkoift  xwth  ronstürewd  auf  Indigo  unto«  Hildune  von  ChloTWB.tin  und 
tmdoron  Abhiutpioilnkton,  Brom  "wnkt  ähnlich  Von  voidttiintox  Kalilnn^o-wiidTmliKo  mit 
wotiiff  uaffüftnflpn,  von  ltono  Kalilnaifo  wml  et  fu  oiiiot  braimon  ll'üsaißkoit  golOKt,  au» 
wob'ln'T  wdi  naih  dem  Voidllnnun  jmfc  Wasser  wiodoi  Indigotm  abflehndet  Dunli  Ito 
duktioiihirnttol  wird  Indigo ttn  /,u  Inili^uwoiaß  leducnt,  wolihoi  achoa  duich  JüniwukiiB^ 
im  Tüll t AAitcrat < ifli  1h  wiodm  smi  Tndi^ühlau  oxydul  wud 

CttfttnlCkitm  lAvnUuIuiiu  KiyHlaUblau.  Wnflpkblwu  ttlftUWaSficr*  Ist  omo 
Auflftsuu^  von  10  jr  luwtom  Ifiüigokarsnm  in  l  Liter  Wiwura  Die  LüBung  lat  nnoli  dorn 
AüHui/im  n\  idUinm 

Iifiliior  Isdlol*  Ho!u Ho  Indigo.  IntllgolbHmii?,  Ilcngoiw  auf  Holpokihlluio  und 
ft ftiOH  Otilut  ml  timo  AufloHiing  voji  Ig  kcsUm  Iruhgokniinm  in  100,0g  ditriillutoin 
Wiiw»]  Uobor  dut  Inchtolöflunff  nn  auautiLativwn  JioBUmmung  dar  ßidiJOtuiälUiro  ß 
Bimd  f,  H  m 

TJiicIurn   Jndk'lf    Tliinlura    Indigo      Holutäo    Indld   HphlliiOHn.     Xnt  nno  fit 
tJMto  Tjomuii^  von  1  Tb   boHlom  liidijnjknimm   in  öU  Tb   Wouigüiht   von   30  I*iuq      i>mnl 
xuifi  Kätbn«  von  KHhWaion  und  UcuiMikon     Xndi^o Liuktur  Jfdjr  Xuoltorfabrikon  jüt 
m.no  wftwrt tffii  AuUftriimg  von  1— B  Ihoo  Tmhgnkm min 

VuhlH  Yhlul»  Hacfhiitftiufli  KondttPigilln*  Xot  owio  Mwcbang  von  15—20  Tb 
föitwUnu  lCurknnmjudvvi,  t'>  Th   Mdo|i/n<IWP  und  1  Th   benlem  Indi^okraram 

Tlocium  vlrldj»*  ^hüno  Tlnltlm.  IbI  oinu  MiHtlmng  voxv  10  Th  Kuikuma 
Unktm  mit  Hl  TU  <%oorm  und  o  —  1Ü  Tb  Indigotuiklui  Dient  stum  FUihon  von  I'Ibb 
VfiVfOn  m\i\  (»oUankon 

WnHt'hlilua  l*«\dot%  Man  trllakt  lriUvnpauun  mit  omor  Auflflmng  von  1  Th  Tn 
dt|fuk«min  in  JdOTh    WwiBftr 

AUamontum  I««onlimdlt  All/mln-'Untfl,  7*/4  kg  ror«Loi»ono  (pnmoaw'hol  Chlh 
tphü  Wurden  mit  'Mi  lahu  luu^tom  "VVnwjni  Uliorgnsson  Man  I&ökI  2  Tago  unter  hltiifigom 
tfmn'Uuwi  Mtilmii  und  pimt  «luuf  au«  3)aiin  aoi/t  man  lim/M  480,0  g  Liquor  Fem  mil- 
Äiiki  o»ydaU  {Kiflinrb  aj.ic  Öhw  •=■  1(4*<JK),  f^ruor  oino  komontnilu  Lfl«ung  von  lßÖtÖ  g 
kryaUül  Uxnlnlliuu,  wt'Uoiiuu  miio  AnroiliuiiK  von  Ubö,(l  pf  Jtidigokiumm  (m  Toiuloiin)  mit 
Wasacr,  jsum  öohlus*  dor  UaHbntkoit  wogen  150,0  g  rohen  HoUoBaig     Die««  Tmto  üiosafc 
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Bofcöu  grün  aus  der  Fodor,  wird  fciofglftnssopd  und  tiöföohwnr»  und  bildet  kerne  Tlodommwe 
(Yoa  B   Fiböuisr  etwa  15  Jahre  bonutsb) 

Irtdigocarmin.  Indlgotine.  Indlgösehw^fclBimroB  Katrlnm.  C^HAOte^V 
Mol.  Gew.  «a  4Öfl„    Zur  Daratollung  wird  Indigo  in  miicheudor  SdiwonMure  golöel 
Diese  Lütmng;  wird  mit  Natriumkaibonati  ncutrah&irt  und  der  JfarbRtoff  durch  Kurbnalr  nun 
gosaUon.  —  Daa  indigOHohwofoIsaurfl  Natrium  in  Toigfwm  heisst  „Indtgokarinin",  daa 
jenigo  m  Pulvorform  „.Indig-otinG*1     Entweder  emo  dnnkolbktuvniloElo  Pimte  mit  motal- 
liöohem  Kcflox  oder  oni  dunkelblaues  Pulver,  mit  Waaaor  oino  ßchöu  bleue  LJIhunjj  gebt  ml 
Es  wird   besonders   in   der  Analyse   zur  Darstellung   der  Indigolhming   bömit?l.    In  dar 
Färberei  findet  es  nur  bosoluankto  Anwendung,    da  ob  koina  Verwaudtm  haft  Kiir  tegota 
biliachon  Fasor  hat 

Nachweis  von  Indigo  auf  der  Faser,  Nach  dorn  bloßem  Äufluöreu  AunHuhen 
jflt  die  Frage,  oh  ein  Gewebe  mit  Indigo  gefärbt  ist,  heute  nicht  mehr  va  beantworte» 
Efl  iüubs  ferner  Rücksicht,  darauf  genommen  werden,  dass  noben  Indigo  auch  noch  tuidoro 
Farbstoffe  zugegen  sein  können     Man  verfährt  wie  folgt 

Erwärmt  man  oino  mit  Indigo  gefärbte  Zeußprobo  allmählich  Im  Pkohirrolir,  «o 
kann  man  m  oinora  beetimmton  Augenblicke  das  Aufsteigen  purntirrullior  Dampf«  und  d«m 
chai akteng i.w eben  öoruoh  dos  Indigo  wahrnohmoii  —  Haluöloranure  wacht  muen  gelben 
Fleck,  andere  Bauren  verandern  die  Farbe  nicht  Natronlauge  l«t  ohne  Iihnwii  kung  Mit 
Zinnchlorur  und  Salzsäure  wird  che  Faser  gl  an  —  Hernes  Knjmnldau  erkennt  man  tm 
folgondüra.  Yei halten 

Aua  den  zu  pi tf fanden  Faden  nimmt  Hiodendofl  "Wasaor  keinen  Farbuloff  auf  Wein« 
g eist  von  80  und  von  95  Vol-Proo  soll  selbst  beim  gohndon  Erwarmen  (wobt  fCnclidn) 
in  der  Rogol  keinen  Farbstoff  auflösen  Kalt  gea&Uigte  OxiüaAui  eloitung,  Huiaxlft«uug, 
lOproo  Alaunlösung,  83,3 proo  Lösung  von  Aminoniuratoelybuiliiafc  Rollen  bei  HiffliolulKft 
dem  Game  kernen  Farbstoff  entrinnen  Der  Boraxaua?ug  dnrf  beim  VoraeUeti  taut  Halr- 
saure  nicht  roth,  hiernach  mit  Buonohlorul  niöhl  blau  worden  BktUmroohondo  Loiomflem 
von  Zwncblorür  und  Exaonohloud  ßollon  in  der  Winme  den  blaue«  Favbttuff  TOiMtadif" 
zeratüron  Bmosaig  soll  beim  wiadoi  holton  AuHkochcn  doa  ötoffoa  den  Farbstoff  vollwUlndig 
auflösen  (düRgleiahon  Phenol)  Weiden  die  ßlaoHfligaaiu on  AiiH/iigo  mit  etwa  dem  {lufipülUm 
Völurnöu  Aefchor  vermischt  und  Wuwar  /ugo&otzt,  so  soll  dor  Aothor  nicb  ab  eine  wniu# 
intensiv  gefärbte  blauo  Lömmg  abscheiden,  in  welübor  die  Hiittntrmmgfl  da»  Iwligo  an  dm 
TronnungsÜEtöbe  der  atheriaehon  und  der  wässerigen  Schicht  «uapöndirt  bleibt  Die  wlwttrur 
Baure  Schient  aei  farblos  und  fihbe  bioIi  auch  nicht,  wenn  nuw  duroh  den  Aethw  kmluroh 
m  dieselbe  Sal/atturo  fallen  laeat  Beim  Koohon  dm  ÖamoB  mit  BidrittuM  *öü  «loh 
SchwefelwÄBaerBtofif  moht  ontwioltoln,  nach  anhaltendem  Kochen  mit  3hlr«nunf  tIoba^ 
sättigen  der  Flunaigkoit  mit  einem  starken  Uobenohan  von  koncentrirtor  Aou-kalitnu^e  und 
iiSuaatK  oinigor  Tropfen  Onloroform  soll  kein  iBöiutolgomoh  anfbrele*»,    ("W.  hm% ) 


Infusa.  (Anatc  Bnt  Gorm  Hoiv.  U-St).  Infiiölons»  Apo^mes*  Atifgttwie  (Ajo« 
zemattt)      Tiöftnea» 

Unter  lnfusum  gchleehthm  veratoht  man  einen  mft  si ödendem  Wa«fter  horßUete» 
Aua/ug  einer  Arrnokubstanz,  welche  nbrigönö  in  der  Kegel  ein  "VogetftbU  hl  «-  1)1» 
rationellste  Welse,  om  Infuaum  m  bereiten  boetoht  darin,  daß«  wo»  dt«  goh&rfg  mtUhi 
nerte  Substanz  in  ein  paaaendos  Gofftss  bringt,  sie  in  diesem  mit  der  «tfordttliriw»  tfftngo 
Biedendon  Wassers  üliorg-iesst,  alsdann  daa  Gemisch  gnt  durchrührt,  bin  alio  TUeÜö  der 
AiisneisubBtanE  gehörig'  benotat  sind  Dann  leß-t  man  eben  Deckel  aaf,  MUi  dm  (löfte 
unter  gelegenüiehem  Umrühion  withrend  5—10  Minuten  den  Dampfen  dos  italoudaii 
Waasera  {Dampfapparat I)  aus,  llis&t  nl&dann  orknlten  und  kehrt  den  erkalteten  Aua*ug 

•AJb  „geeignete  Gefaese"  honut/t  man  fltr  gewöhnlich  InAindirliltalmcQ  *«»  reinem 
Znn,  für  solche  Aufgüaee,  welche  Sfturen  oder  andere»  daa  Zum  angreifende  Subatansson 
enthalten,  benutzt  man  Infündirbüehaoii  fttm  Powellan. 

Die  AraiewubBtaiw,  von  welcher  der  Ansang  m  bereiten  igt,  wird  Im  gehörig  »er« 
klemorton   Zustande  angewendet.    Hat  der  Anct  das  Yerhaltnlua  von  AnmefeabfltftXift  m 
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Kdutur  nicht  vorgwehrloban,  so  bereitet  man  (m  DßiUacMand)  aue  1  TL  AranoiBubstan* 
■^  10  T1l  Kolattw;  niutoro  Pharmakopoen  schreiben  abweichende  TarhJUfcnlsBa  vor,  —  Birne 
Bllgom«ittO  Aiiwciwmff  boatolit  Bich  iadaweni  lediglich  auf  indifferente  Amiöütöffo.  3ie 
hftt  kei&O  ÖiitiiyfcoU  für  »tarkwirliawde  Aunnuitoffo.  Boi  diesen  hat  der  Anet  in  jodam 
JMlo  daa  VwliHUmfta  von  Ansnohubatan«  y,a  Kolatur  YOnsuschraibon.  —  Wenn  man  auf 
«in  Hiiuljorea  Auiucheu.  dar  Intoia  Worth  legt,  eo  wird  man  diese  «iclit  nur  kaliren,  noadöni 
auch  fUtrirtU).  Dituo  Oiioration  Watet  bei  nicht  BuhloiTolgan  Aafgtiieott  koino  Schwierigkeiten, 
Von  diesen  »llpmeinon  Anwcädtiiigcti  woiehon  die  von  den  voftwlnodetjen  PhmrmakojpSen 
anr  IJot'öttuog  der  Intal  ^otcebonou  Vorschriften  in  oinüelnen  Punkten  ab.  Es  schreiben  von 
Auntr,  Bas  VarltnitniH«  von  Arznofeubstan»  aur  Kohttnv  Hei  1  t  10.  Anstfenommen 
wind  ArfsnstaubßtAöKcn,  fUr  wetohö  Hftshatfra-bon  angepobon  sind,  Die  geschnittenen  oder 
goputvtirton  ArxnobiibatnDKon  werden  mit  heiBfiom  Wasser  öborgoßnon  und  unter  öftorom 
Schütteln  5  Miauten  lang  dan  Dttmpfon  dea  aiftdoudon  Wasser*  avisgeaetat.  Dann  tat 
miut  XU  Stunde  bot  gewtoHohor  Temperatur  stehen  und  kolirfc  oder  hltrirt  schliesslich* 


nrimolHniiindfrftnßivrfrt  von  ltü,jtttT<»«Howhol»ttj 
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flow  oll)  o :  Duifcnsohnl  LtflKfilclmung, 


Brli,  (lieht  keine  allgemeines  Anweisungen.  8io  ISßat  ihre  zahlreichen  Infuso 
bereiten,  indem  die  Anmoimtbutanson  mit  heisaein  Waößer  üuerg-oason  worden.  Nach  15 
bis  (IG  Minuten  lungern  Stöben  bot  gewöhnlicher;  Temperatur  wird  dor  Äuassug;  abkolirt. 
Die  Zeitdauer  des  Stöben»  int.  im  einzelnen  Falks  ■voigoisohriohen  und  richtet  sioh  nach  dar 
Natur  der  AräSötstBubatoiiss. 

Ctarm«  'VorhKttniss  der  Arsmeißubstanss  anr  Kolatur  1:10,  Man  HboTgiosst  mit 
tataftm  IViüeev/Mtat  unter  biweillgem  Umrühren  wlUwend  5  Minuten  den  Dämpfen  dos 
aledetidon  Wwwe»  mit»  und  kölirt  nach  dorn  Sürkntboa,  Dieses  TcrMltalsa  gilt  nur  föt 
ladiftaroiito,  nieibt  aber  aunli  für  stark  wjrkoudo  Substanaen. 

Itclv.  Die  Arsiuiltttttotiui«  wird  in  geeigneter  KerkleiHerimg  mit  siedenden^  Wasser 
Ubartfoimm  und  »heb  U  Minnton  langem  Stehen  -kolbrt-  *~:  Bio  Verwendung  dm  ß»g.  in- 
fus» sicca  ssflr  Bereitung  tlor  Aufgösse  Jet  siebt  gestattet,  Im  übrigen  gelten  die  unter 
Deeoet«,  (Bund  I  8.  1020}  angegebenou  Anweisungen* 

'«»SC  Da»  Vorhltknis«  der  AraneisubHtanK  »t  1  s  20/  Man  ttbergiosst  die  gobärig; 
aerkleJ  werte  Subtten«  mit  heissera  "Wiuuiot,  rührt  um,  Utfint  t/t  Stund 6  stehen,  kollrt  und 
bringt  dio  Knlatua«  durch  'SSnmtii  von  Wasser  auf  da«   vor^esebriebeno  Q-ewichi  ■: 
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Wo  es  irgend  thnnlich  ist,  bereite  man  dio  Infam  Im  DtunpfapparAto  An  bfclln 
des  Dampf nppniatos  kann  man  geeignete  Hilfnappamto  bonuUen  ]btn  aolohor  Kit  der  yiui 
Müiimia-Hoi^heim  konstrturte  Söhnötl-Infundirapparat* 

Bio  Vortheile  dieses  Apparates  Bind,  dass  man  B?br  schnell  und  mit  uomg 
Jffcuoiungslcoaloa  ausgiebigen  Dampf  erhält,  und  dass  der  Apparat  wt'ftim  des  nngdmu  hti'u 
WasBCnosei Teiis  mit  konstantem  Niveau  käme  besondere  Wartung  oifurdi'rt 

Man  giesst  durch  TnbuluH  a  m  das  nngleimige  RoHOiroir  b  oirtm  1  Liier  kuhci 
doötillirteB  Wasser  ein,  von  welohem,  durok  die  KommuhikaftoiiHrMiro  c  ein  gonn^on  Quan- 
tum ia  das  DampflcosseUlioD  d  Jliuft  Wird  lot/teioa  durch  Lampe  g  otlutst,  an  «ntwn  leirtt 
Bicli  fttbt  sofort  Dampf,  solcher  die  eingehängte  Büchse  erwilmil.  und  durch.  Kühra  /"  ntuk 
dem  KaltwasBoncsorvoir  &■  abgeht,  wo  er  Bit h  kondenwrt,  Durch  liohro  a  iliL««t  «tau  so 
viel  Waßfcor  naoh  <Z  als  verdampft 

Wenn  man,  sobald  sich  Dampf  entwickelt,  dio  Uoi/flammo  rqpilut,  eo  Kanu  man 
einen  ganzen  Tag  mit  dem  Apparat  arbeiten ,  ohne  dasß  bIU*  da»  Küultvawor  minkUi  h 
erwärmt 

Die  Beniitaung  so#  kone  Infuso  in  der  Form  vonPnlvorn  oder  Extrakten  wrwbtnri 
wir  als  unzulässig'  Dapson  halte»  wir  ob  für  rulltatng,  die  hHnfltftt  voiktminicmiton  lnf«t>ft 
in  einer  geeigneten  Könconfcrafoon  für  die  Dauer  eines  Tages  vorrfcthig  vv.  halt  da,  vorou» 
gesetzt,  dass  dieselben  ssweckmUssig  (ISi&aohra-nk)  aufbewahrt  werden  Für  In  Enttarn  Ihfri- 
talis  und  Infusiun  Ipoeaouaahaa  empfiehlt  al^h  in  solchen  JPttllen  die  Koncontralftm  I    M) 

Infusa  frigide  parata»  Man  versteht  darunter  AunitUga,  weMie  mit  kaltem 
Wasser  bereitet  werden,  also  Macorfi-honon  Diese  knlfc  beredeten  Auh/IIjva  ktiiiiMH'n 
liesondorB  für  schleunige  Araneibulistaiuen,  namentlich  für  Ilodix  Althaeßö  m  flt'tiHiht, 
ferner  auch  für  den  Auszug  des  Fleisches  s  Xnfuamn  üäjfiüs  tatg-ldo  paratum  und 
Maoeratio  Caruis  Band  I  S  655  und  Ööö 


Injoctio.    Injeetlon.    ElnflprJtgiui?. 

Untoi  „InjoettörtenK  versteht  man  Leitungen,  hm  Jfllliisljrkfifteö,  wdeto  «am  ttin 
eprltzon  entweder  in  Xörpoxtibklen  oder  in  die  unter  die  Kaut  liegenden  Üeweltö  Uo 
stimmt  sind 

l  Einspritzungen  in  Körperhbhten,  d  h  in  die  Urethra,  Vagina,  2»  die  Nu  * 
oder  das  Ohr  Man  benutzt  hieran  meist  kj  ar e  Lfleunireu  von  Ar/m'^ubuhm/cn,  biim  Mb  n  atmr 
auch  Mäßigkeiten  mit  Niodoi  schlafen  Boi  der  oiatoron  Art  mt  itonui  /n  biüton,  Uim 
dio  Lösungen  im  klaren  und  blanken  Zustande,  um  fHirffffULift  illLrirfc  ahgo^hen  uiuhn, 
bö  dass  weder  Staub*  noch  Filtiirpapios-partikel  in  ihnen  mi  bonioikon  mnd 

Ist  die  Bildung:  eines  Niedere  hingen  in  diesen  Lbminfton  weht  *u  vormoldno,  8« 
Borge  man  dafHi,  daee  die  NiedeisphHlge  mflgrhch«t  toln  vertlwMlt  enul  Man  emiuht  <!$*» 
dadurch,  daas  man  die  durch  gcg-Qüäcüi#o  FflUung  aufeiimndw  piinvtrktmdün  Biilwtannm 
in  veidlimiten  Löeunffon  auaammeabnngt  Ist  also  jr  B  Plumlii  mtivi,  %mal  «uKudol 
ää  1,0  Aquae  deßtiUatae  20ö,0  varoidnot,  so  löst  inaR  1,0  Bldaoeiat  in  100,0  Www«,  nttmitti 
1,0  Zinkflulfat  in  100,0  Wasser  und  miBcht  beide  .Ußungon  in  der  KRIte  «uuiiimen. 

Kan  boaohto,  dana  Injoktionca  ia  den  Mwldarm  (KljBtioto),  in  dfo  Ktem  und  in  die 
Vagina  bo^liob  der  Eöcbßtg'abßii  den  inneran  Arzueiformon,  glfliali  nn  Mb  ton  und 

n.  Subkutane  ElnspHtzunoen,  nypod«mifttiwU*Wftapr!U«Bj«n.  Di^eU.en 

find  entweder  zum  "Kmapntacn  w  die  direkt  unter  der  Baut  luvenden  Clewebe  (Unter 
hantbin(Ieg;ewoliQ)   oder  «um  Einspritzen  m   tiotoro   maskttlftf«   Subkutan   butfuimt  nntl 

werden  alsdann  auch  intramuökuläre  Sinspntongött  genannt  «-  t»  nlnd  etttwwUi* 
klare  Löeiragen  oder  Suspensionen.  -  Mi  den  Apofcliokor  kommea  für  die  BereUnng  tmd 
Abgabe  der  subkutanen  Injektionen  folgende  aUgomeioo  öo^teiitflpunkto  k  JJ«tnmUt 
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l)  All»  für  dna  «ubkuUuifh  Gobmiuu  bestimmten  TiltaiiitRan  mltmon  tu  ach  noroittit 
werden,  weil  in  vorrrtlhipau  LbBitiifffln  ?"n not/u n«  der  ctithinificben  Tiltiiarato  etEol^t  wuu 
katin     ncHmitluni  hlinflfr  ihl  d.ten  dar  Kell  bw  Anomornliin  und  Moiplim   — 

?J  Mofuru  die  Injektionen  Lehnten  ihusMloii,  uitu«oit  dium  alnmlut  Mut  und  Wank, 
auch  frul  vo»  {U&iibtUoilthen  und  Ptqiierfasom  «ein,  weil  aoiiHt  muglulierwoibo  öiaJCauiIlcn 
der  Hprir/en  tiMMlontt  werden 

}$)  hnJiitn  dio  Injektionen  foffwan  Hiiipomumon  dar,  ßo  iiafc  der  Ajiothiftfjr  dafür 
fMmwu,  ihm  üor  voihitndou«  ttnldhliriio  Körper   m    tlumMmt  foinoi   Voiihoilnnff  zu 
(Cnfyen  iM,  damit  er  wtyrhihKt  uwi'h  *nr  Itaiuiimnn  goltiiißt,  audidio  KanlJhm  *lor «putzen 
nuhl  Yevwtunft     Handel  I  «»  «uh  am  Nlodimblllujf),  welche  in  der  vinoiducron  Uteung- orsb 
entstehen,  ««  beachte  man  du»  Hub  I  ftawitt«     HuUcn  im  ts\eh  unlbaLitho  Untat  im/o»  dmih 
dio  subkutanen  KiuHprH/unfran   in  den  Ktfqtor  GiN&ufiUut,  weiden,  bo  mlttssen  dura  Sab 
nUn/dii  auf  diu  foxudo  mit  dorn  YoitkoiliiiifimiiitN  fomgonobon  woitlou     Dioh  trittt«  B 
su  für  die  fujoktumtm,  weit  im  unllwltdio  QnatkiHlliQrvoibiiidnngan  esithuItcMi 

i)  K«  tut,  ^u  botlUJcBushdffoii,  ihm  Am  JtctiorntKm  dor  subkutan  oiugoftlkrtoii  Sub- 
stanzen ßoitr  rrtHrh  vor  «ick  #eht  Mit  den  Ai/d  mm  reffen  gelnngon  daher  auch  oiwa  diese 
bciffleitoudu  ntmulliehe  iiidmöugung-oii  rur  Wirkung  und  erzeugen  selu  nnorwilniuAte 
Nolienwhkutiffon  Dioho  kttnuen  bantfhon  m  boilißtiin  &hi»rts  an  dor  Injektion  satollo, 
forner  in  der  Vddunff  von  AbwQNaon  fui  dorMubnn  oilir  an  amlorer  HteUo  Püt  Apotheker 
nird  «.ine  üHuonutdH  ultos  ^u  vurmeidan  iinehen,  wm  das  Auf  beton  unerwttnacl.itei  Nabsn 
Wirkungen  htgltefttifitHi  kann     JCr  wird  also 

fs)  Nut  diu  raumUm  Chemikalien  nur  Injektion  verwenden  En  ist  7  B  netonaoli, 
Od««  mniu'lut  Morfiliämuinortoii  nolir  urti'j  vvüiiaulilo  .Nubomvulcungon  /ojgua,  ohne  Ao.ua  01a 
WidmteliLniidet  (hmid  Imu fftr  hokwtul  ml 

h)  Kr  wild  nllo  tihiietlnjroh,  lei/tmdeh  Kun&L/ft  vr-rmeiäten  Bios  gilt  /  "B  für  den 
ÄtWRf?  von  I'jN«tg«Huto  rti  den  fjflauugen  Am  MorplitiinpotuUsH  Ana  dioanm  Öiimdu  wird 
dioflos  Hub  für  «ubluttaiie  XnjukuoiLim  diu  ob  Morj'lum'ldcnhjdrat  odor  Blorplnnsulfateiset/t 

0)  $r  vciid  dioflo  Jitjökur>uea  nicht  nur  j«itnsm*l  fuscli  boröxtoii,  aqudorn  öüoJi  ^u 
ihwv  Biiiflittiüg  fiU't'tlunvUMj  Wanwr  benut«on  Äkn  vopfiihrt  am  ssweekmftsHi^Len  so,  dnai 
man  tun  tüi  uln  MiiJd  in  ernenn  Koohkolban  unißr  WuttovorHOhlas«  etwa  SU(J  oem  atonh* 
Kirtoa  Wanaof  vorritt  lug  hülfe  Dimas  Waaaor  wird  nach  jodurrnialigom  OniTnui  Job  Watte- 
vnmablunRiiR  ftnf»  ntiuo  dimh  Auf  kochen  skmhiiH  und  wt  dann  atplR  tfebimicliHfiTiiß 

d)  Am  mlmncdlHUui  will  du  w  sinn,  woei»  die  Biibkutjuien  Injektionen  nur  im  storch- 
(iirion  5^nHiande  alijn^bun  v/Üiilen,  indtauen  ««hinlml  dma  duinu,  da<«  jcd<«  Hin«  nach 
dorn  tUHten  latfl^n  don  ftlnnfeiiH  nioht  mclir  aleul  i»t  Man  wilide  als»  ^nöllu/jt-  seun, 
jwlfl  In^'ktemndu'nH  j,i\  tunciu  twBOiidoion  tülaue  ab/ugebun,  %edtml\  die  lieitneUeng  der 
utilikulimmi  ItgiikUonon  noch  mohr  als  schon  heulo  m  die  HiUido  des  Cbt  ombeUigliw  go 
tnnguu  Winde 

lln/ll/rluh  der  Normirung  yön  Höobstgabou  öiud  die  öubkuüauou  Xjijüküouüii  den 
itttturoü  Arynoifoimon  fclm oli jCubLqII on 

Hl.  Pastiüon  öto.  zur  raschen  Bereitung  der  lnjokitonen  durch  den  Arzt 

Um  iten  Ar/t  in  den  Mhmd  ssn  boUoii,  muh  HedlliiniHfl  rastk  aueh  obuo  hiaetvprm  Imahmo 
eineT  Aiwtbeko  «ubkutane  Injoktlonoti  aiiiiUcuoii  /n  können,  sind  oino  AuasnbL  von  JXiUkr- 
mlUoln  ftiwuulftm  worden 

Uftluttne-dlakrt.  1?«  »md  thui  du«  eolton  Band  I,  S  1202  Ixwp^  oolionan  Oalntino 
TjAimtdlou  Nid  Winden  für*  uublcuUrio  Injektionen  früher  namnnilioh  m  jßnglaud  venvöudoi;, 
Bind  gt'gouwlli  tiK  ahm  duich  andere  Fminuri  ziemhib  rordiiiiigl 

1  tlj i^h  1  lniittl Siimi Kri^n  In  Itbkithen.  AntpnnU1«.  R«  Med  die«  kleine  Glasgeßino 
Knpin  odw  Uftlitohen,  wnloJio  die  ^bnuirltHrortnran  Injukuonalösungon  n«  Htenlituten 
Äimiftlido  entlirdtiin  und  vor  dor  liiunno  nijj[es«limnl/eti  sind  Für  iluo  DorothuiK  ihi  fol- 
SYmdoii  au  bniudtlnn  Man  limao  die  UlniKiDhian  naoli  Sifiichnutiff  you  dem  (iiwirtft  er  hoi- 
itlelleu,  und  tiefes«  diesem  diu  etttndniliclwn  Cllaaiflluflii,  naeluuim  man  duoo  »ufs  biwta 
gntMtngL  liftd  (t)  IHo  «1  Yorw««d«ndim  01mnflhr<n  mfl^non  au«  befltum  Kalifflane  her« 
go«1<41t.  «cm  Pie  an«  weieltem  Nfttrnn^Iiwo  her/^wt eilten  Kfthron  fjobnn  111  km /er  55tnL  so 
viul  Alkali  an  die  Ijttmnigon  ab,  dam  uns  in  dunen  entlnduuinn  ÄlkaUml«  in  freiem  Zu* 
«tantk  atiKgafrUlt  weivlim  -  Um  diese  Lflsuni^üti  ru  HlutdiHUtn,  uiitmwi'rfo  man  sie  an 
lAtthrarou  »ufeinondnr  felgenflon  Tagen  der  diHknnhnuiilitlinn  SKunlimtmu  bei  7H— flö°ö 
a,  Hand  I,  B  Üfil  Himduitli  buiifrL  mini  UtiitiluOntt  dar  SSvirnit/iing  dor  Ar/noiBub«bui4ea 
vor     Wo  aueh  uuw  dwkoiitanwrUene  Blonluatton  moUt  «ig&ngig   wt,   beroitot  ruun  die 
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Lösungen  tnilxsr  BinhaliAmjr  jfllor  Sorgfalt  mit  storilwuteni  Wiwaiw  und  mwht  ihnyn  /u- 
ßttlÄO  von  antasoptiRchen  CJIiermkahcn.  wie  Bonlnro,  Kamphci,  Karbolfclluro,  thymul 

l'aqlülon  fiii  subkutane  Injektionen  Enthalt™  die  für  eine  Injektion  mwflhn- 
lich  angewendete  Dosis  eines  Arnioimittel»  Da  bei  starkwirkenden  Rulmiaiiron  da»  Vo- 
lumen clor  PiwtiUöD  /,\i  klein  auBfflllon  würde,  so  giobt  man  den  lubtoroo,  wo  diM  ntiKAiifif 
ist,  dia  jnmigiiete  Giöbbo  diu  ob  Zuführung  von  chemisch  reinem,  am  booten  vmhijr  auip 
glühte»  Itoobsabs  JDafl  Gewicht  doa  KoolualrauattUHW  ul  aveokma.»!«  «o  ru  wablon,  Hain 
die  fertige  Injektion  im  Kockaabsgohalto  einer  phyBioldgwoken  KootoaUlOaimg  witHpnoht 


Jodoformium. 

I.  t  Jodoformlum  (Ansfcr  Gorm)    Jodoformnm  (Brlt  Holv  üSt)    Joitoforuio 
(Gall)     Trijoiluiethaji,    iFormyltrlJodld,    Corböttowm  jodatum*     Hol«  New*  >*  304* 

Das  Jodoform  wird  in  grossen  Mengen  technisch  dnrtfOfl teilt,  boisoiulora   rem  dimb 
Elektrolyse  einer  aJkoholisch-wtla&crigen  Losung  Ton   Kaliumjodid  unter  buitauditfam  Sin 
leiten  you  Kohlensäure  (JD  E  P  29771)    Die  Daist  olmng  im  plnwmacotttifldnm  3,«,boratotmm 
biotet  Vortheilo  nicht,  weil  man  nicht  m  der  Lage  ist,  die  Muttöriaüffon  niitolnmffend 
aufjüuarbßiten     Sie  ist  ober  zu  Uebungszwockon  au  empfehlen 

Darstellung,  Mim  bringt  in  einen  Kolben  eine  £ößrtn@r  von  2  Th  kr*  «fall 
Natnnmkarboimt  in  10  'Jh  Wasser,  fügt  1  TU  Weingeist  hm«u  und  orwknnt  im  Dampf 
bade  oder  Wasserbade  auf  00-70 *0  Alsdann  fügt  man  unter  hluilßöftt  Itohwtmkeit  m 
kloinon  Authcilen  1  Tb  »orriebonos  Jod  m  Dioaos  löst  Sieb  mit  golbroÜUH  HtLrbiinflr  mit, 
die  Fftibung  veißeawindet  abor  bald  und  tft  nur  auf  dem  Boden  ssu  Betas,  wo  noch  freien 
Jod  liegt  Wenn  alles  Jod  eingetragen  und  dio  Flüssigkeit  farblos  gWöidou  ist,  lÄirst 
man  erkalten  Nach  etwa  12afcttndigom  Stoben  sammelt  man  die  auflgesohiodoium  KijbUU«, 
wdsobt  Bio  mit  Walser,  bis  das  ablaufende  leim  Verdampfen  und  OlUban  körnen  mAlalhwlion 
Rückstand  Jiiuterlaaat,  tmd  trocknet  sie  unter  LiPhtabsohluBB  bei  gewöhnlicher  Tomporatiir  und 
kryatallisirt  sie,  wenn  notkwendig,  aus  siedendem  Alkohol  Um  —  leitet  rann  In  dio 
Mutterlauge  Gblor  ein,  so  kann  man  weitere  Mengen  Jodoform  (bis  *m  ö0  Fxw  des  an 
gewendeten  Jode)  erhalten 

Mgmschaftm*    Öi+ronon^ölbo,  boxagonule,   übrigens  sehr  fo?  mmirGiobßi  dtudi* 
dnngend  woehende,  gteende,  ssewoibliche,  fettig  an? u fühlende,  sehr  kleine   Kr-jBtaU 
platttben,  un  grossen  umgestellt  und  durch  langsames  Verdünnten  der  ftnoriaihwA  Litauug 
kryetallisirt,  grbssoro,  säulenfbimigo  oder  tafoliöM  augo  l'i  iflmon  von  ea   2,1)00  Bpca  Cfiw, 
löslich  in  HOÖOTh  Ww>äet  von  15°  O,   m  80  TU  OOprno  Weingeist,   in  10  Tb    taxiifln- 
dem  Weingeißt,  auch  löslich  in  5,2  Th   Aether,   ferner  in  Chloroform,   I'etnillUher,  JUlii'n 
sehen  und  fetten  Oelon,  leicht  Malich  in  ScliwofelkohlonsloIT     Hei  HB°tJ  iihirifllwn  dio 
Kr-ya  tolle   ssu   einor  braunen  Flüssigkeit,   und   attüker   orJuUt  entwickeln  steh  JothlllmprV, 
Jodwassoratoir  und  andere  ZewotaungHuroilukto,   wülnond  ein  kobllpr  ÄUt»k«tand  hnttar 
bleibt,  wolehex  erat   durch   etaikorea  EibiUon  auf  PlatinblütU,   ohne  ohum  ßnok>tnnd  »u 
hmterlasgen,  vorbrennt     Jodorüirn  ist  schon  bei  gowöbnUehoir  Tomporaturmorlthch  illU'lifig1 
und  destillirt  mit  den  Dampfen  dca  Hiodendon  Wassore  unverlindort  über    (ISvotilunll  eine 
EeinignngBmetbode )    Wasserigo  Aet/,lauge  wirkt  kaum  sserseUend,  aber  w^ttisötttüKa  Aet« 
kftülöbung:  zersout  daa  Jodoform  unter  Bildung:  you  »molBonuftureiA  Kalium  und  Kftllutnjedfd 

Obgleich  daa  Jodoform  in  festem  JSuatand©  eine  kaltliwe  öubMuna  l«t,  flo  "ml  m 
doch  gegen  die  Einwirkung'  des  lichtes  nicht  gatiÄ  uiiempfiüdlieli»  —  Duoudeni  emiiflnd* 
lieh  aber  smd  Lösungen  dos  Jodoforms  in  Aetber,  Wölngelst  odor  Chloroform  Eine 
Lösimg  vonJodafoiro  m  reinem  Actlior  iat  von  oitrouengrciboi1  Farbe,  Durch  die  Kid  wir 
kung;  des  Lichtes  aliom  wird  eiiio  eolohe  Lößim^  nickt  verändert  Wirken  aber  gtrldi 
acitig  Luft  und  Xjioht  mn,  ao  aorsotafc  aie  «ick  mht  bcUkqU  uuter  Abßcheidang  von  Jod 
und  Biauufärbirog",  und  »war  um  go  schneller,  je  reiner  das  Judoform  ist  IJurtnnor  Acuter. 
bewirkt  die  namhehe  ttmoUmg  doa  Jodoform*»  durch  eine  1»  Ihm  enümltone  V^run 
reinigung,  welche  ihm  durch  Behandeln  mit  festem  Kabhydrat  und  darauf  fuljroadft  UvkU 
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(Lknttnn  «nfroßMi  worden  taw,  wekhn  sieh  jcttoolt  iwtw  d«n  Kmflupft  von  Uitt  und  Licht 
ttsotUw  lnldiM  «-  Dio  Ktfnet/unff  dar  Lömtitff  (loa  Jodoform»  in  ühloroftmn  geht  unter  dem 
ßtuiluAs  voa  Luft  und  buht  ebenfalls  Bohr  fldmoü  vor  fliob,  wobei  (he  LSaung  violette 
j$vihtmK  aniimunt,  wuiurud  die  Kinsol/unft  der  wtungeißtigim  I^Bung  ofcwaa  woiiig-ci 
rauch  ertnigl 

Ju  Alhoholm^hor  r*ti*mift  (uftilRt  mit  ühHuniutrafc  glatte  TJwisoUiWfp  »u  Jocüulbor, 
worauf  dio  JlCHtumiuiag  den  i)i)doftin«H  m  Prilnaraton  liftruht; 

Vrftfttnff.  1)  Jodoform  m\  trinken,  mtaonohffttlb,  nicht  hrituaÜck  gelb,  und  bositra 
komon  ffyunrinriitfcm  (loiuch  (nach  lUKuuohftm,  Pyuiün  odar  tfiisoM)  —  S)  1  g  Jodoform 
vorbrouuQ  auf  dam  Platmhlwh  ohne  emon  mehr  (dg  0,001  g  HOtragendan  JEUißkstaud  bu 
hiiitorlHRMMi  Km  Milch  or  wtUdo  TflrniviHii  hUii'h  auH  Itanmtkarhouat  und  Natuurnjodid 
Iwmtehen.  —  8)  Wad  l  'J1h  Jodoform  mit  10  Tiu  Witwer  du  Mittut  g  laug  graohUttoU,  ßo 
im  haltt  man  oin  mmtitiloH,  f&ibiüfl&H  Fillrut  ((lelbfihbttag  e=s  l^uinflo-uro),  welches  durch 
hilliorottmt  nur  opalimrond  getrübt  (ötarkö  TiUbimg-  «*■»  Jodide  oder  Chloride)  and  duxdi 
(ifttyunittiUftt  aicUt  vorilndott  worden  boU  (Nntiiuuikiuhöimt,  Sulfate) 

Miftowahrunit*  Kau  bewahre  oa  m  gut  goHoUlossonou  Gofftssen  voxai<  htig:, 
grihurot«  Vorritt  hc  ftuvh  vor  rfitftikUm  Sounealfcht  gosüiHUt  auf  Losungen  van  Jodoform 
boIUö  inun  illiorhiinpfc  nicht  ym  rill  hg  lullten  ftunox  trenne  man  im  Jodoform  rhumhoh 
thuuluhat  van  anderen  Ar/nehmt  taln  und  halte  für.  du»  DwpGUBatoon  dcßsolboti  besondftre 
llorUtho  Aus  rttrcoihttwtiöisom  ontfanifc  man  den  Jodolormgontoh  duxüi  Erwlimou  und 
Auiwhouoin  mit  aikoJiulJBiuor  Kalilauge  Auch  AmdiGUöm  mit  Loineamomnohl  iat  em- 
pfohlen word-m 

Anwendung*  Auf  Sialeimhftuton  und  WuudfUtehou  wirkt  Jodoform  nicht  rei<5on<t, 
verhindert  ato*  die  Kiforwng  X>k  antibafctoneUe  Wtftewg  dos  Jodoforms  als  Bololion  üb 
KWDifloUintt,  dooh  nimmt  mm  an,  da««  dio  lu  WiuMton  ontatohoudoa  Sualfcimgß  Produkte 
dos  Jodufoxiat  itntibidtuneU  wirken  3$to  wird  yösx  Waadfl&cluwi  aus  rmovhirt,  dahai  Yor 
sieht  auch  bot  »unsere*  Anwendung'  Xntt  erhöh  gegeben,  tföigt  es  milde  JodwirkuDg1, 
wirkt  auch  schwach  narkotisch  Groeao  Gaben  wirken  toxisch  Die  Auenüliddung  eifolgt 
dnvoh  dou  Uli»,  ?um  Thoü  als  Jodalkah  Dio  Russoio  Anwendung  ißt  omo  sehr  violaeitige 
und  umintiftreiLoho  Sjinigo  I'oraonea  g-obon  an,  oinon  vidoriitshoa  Geruch  und  Goeclimack 
m  cmvflwa<M\,  wenn  Bio  -  bfti  Eohandhmg  durch  Jodoform  —  mit  BUbcraon  Gorathou 
hatiliron     H* eh Br »ab An  pro  äon  0,2  «,  pro  da  3,0^  (Anstt   Qoxm  Holv) 

i)m  nun  UryntalUwi  luugeHtoHte  Jodoforinpulvoi  ballt  otwae  Äuflaramea  und  eignot 
pich  daher  nuht  »u  hluietromuiffOn  auf  Sohhmnhltate  eto     ÖOöißraotorhio»flirl»t  dAB  Jodo 
furmium   ffirinoanm,   wolfhM   dur<j)i   gcuUJrtö  Krjötuüieation   direkt  als  Kr^ßtoOlpulver 
orhaltan  wird 

J«dU>ri»rmIum  eryatalllsatimu  Ißt  das  aus  Alkohol  krystallisirtß  Jodoform,  weiches, 
wie  «Hm»  oiiviilmt,  durch  Kiinrnbon  em  oLwiw  eusammünballondoB  Pulrör  gtobb 

J<Ml«r«rniluni  pp*ftfliiltat«w.  Ist  du»  durch  Falhm  toinaor  fllkolioUaüior  IiOaungon 
durah  \VtLH«i>r  orhallono  Jodofoim  „  _     , 

,T<Kl«f«r«ili»tt  abBttlulunn  Int  die  durch  Bbktaolytse  orhalteno  Sorte  Em  boaon- 
dem  klein  ktyitalhmi Ibb  J'rftpiirnl  tluinnr  Soito  wt  dm  JoÄoformlum  a"bao]iitum  fftti- 
jiOHSimj  w«lrlu»  nicht  sunaninaonbftUt,  dohw  hoßondera  hu  EmbJasungon  Md  «ur  Ajph- 
kAUun  nuf  Hchlnunhäuto  jrooiffnot.  wt 

J od 0 renn! um  ifn^yaraiiua*  Ist  dtx  imw,  favdh  SöhUmrao»  mit  WaaBor  er- 
halUuefl  jütlufuiinpulvor 

WMlUhmlm mutig  in  YvrbawWoff&n*  Vorbanduboffe,  welche  durch  kurzes 
DiKortrcn  tn  Alkohol  odor  AotUor  nicht  bmuon  kurasei  Zclfc  vüüig  eutfdrbb  werden,  sind 
ölaor  UftjwUwhttft  Jj'llYbung  -vordllfthtig      Zm  Boötiuiimmg   des  Jodüfoims   Ttofiibrt  man 

wie  folgt 

20  tr  tlo*  äu  piöfbmlon  YerbandatofföB  woTdon  ttbox  GlaaÄpapiw  fem  nowtotton. 
«ad  Bunamnion  nnl  don  AbiUllan  in  cinon  Soaoitmf'Bohma  TßxUnkfaoMftppupat  gebracht 
»tun  entliApti  mit  AoLlior  und  föllb  dion  ftlhoneobon  AiiBKWg  xo.it  Aothör  auf  100  oom  auf 
lOanw  dwi  Auwuw«  hingt  mm  in  oin  Bwhorgk»,  durah  Morton  oxnoa  Luitetromes 
bringt  mim  den  Aöi-hßr  ?ar  YwdujMtung     Auf  den  liückBlaad   gieest  m»n  10  com  [oder 
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mehr)  einer  25proo  Silborirtta'ftfclamnjr,  und  erwrtrmt  auf  dorn  Wtuwrbridft.  Im  alles  .Tode 
form  au  Silborjoihd  umgoaeUfc  ist  Dann  filtnrfc  man  duroh  am  bei  110*  Ö  gutriKktmlo« 
und  gewogenes  Falter,  vrft^oht  runllolmb  mit  Wnaaor,  rum  Holiliins  y\  rimtnwt  nnl  Alkohol 
und  Aothox  (um  ITotl  und  IIbtjs  rn  entfurnon)  wt«,  hncknnt  hm  110  Kl  und  «ttfft  Kam 
Grammgowioht  (loa  erhaltenen  JodHilbors,  rmt  37,95  mulUplitui,  ftH'bt  dimkl  «Im»  lodo 
formcohalt  dos  Voi bauchte flbs  in  Piooonten  an  Die  Umaot/ung  oifolgt  nooh  dar  (älmchung 
ÖHJ.  +  SAffHO.-f  HjO  «  8AgJ-f  3HNO,  +  CÖ 

Kim  wird  hieiboi  nicht  übertriebene  Anforderungen  an  dio  aliniilutti  KlchtipfUmt  dw 
Fionontgehaltes  stellen  dUifeu,  weil  eino  gleicluuftsBigo  VorthoihuiK  gorain  dos  huhihmim 
in  den  VerljandfltoffoM  schwielig  ist,  woü  femer  daa  Joilufunn  vor»iUriU8Hm{lKHi#  loh  lifc 
flüchtig  ist  und  weil  hiebet  dio  ^Fabrikanten  unter  einer  lOnweenhtfaii  JodubrinKafo  tau» 
Solche  verstanden,  hei  welcher  auf  100  Th  nnniapanrton  VorluuidtttoAf  »  i  10  Th  Jode 
form  angewendet  worden  Findet  man  also  in  einer  nominell  IQnrotoutigon  Judnfnnniriura 
8—8,6  Pioo   Jodoform,  so  ist  eine  böiüifliolitigtö  Mmdorworfh^koit  nicht  gut  r\\  lipwobion 

WeftoäöHritnff.  Um  dßn.  unangenehmen  Goruoh  (loa  Todüfitrnu  /«  vordmkim  bor 
in  beaoitig-on.  sind  ome  ganze  Reihe  voa  Zusritaen  empfohlen  worden  AnUe4!,  Bor^n» 
mottül,  J?onehel81,  Menthol  (Ptofforininaöl),  SaaiufraHöl,  Terpeutiadl,  Wtnior- 
groonöl,  Kumpher,  Kumariu  (Toukobohnon),  JPeruhalBftin,  Kanadahalftam,  TIiaöt, 
Holzkohle,  goröetoter  Kaffee  Alle  diese  Suhstawcn  Imaiea  diwhmw  nicht,  wm  Bio 
leisten  sollen,  d  h  Bio  sind  nicht  im  Stande  den  Geruch  vollatamLiK  m  benoiliffra  oder  isu 
verdeeken 

Um  von  den  EUndon  den  JodeforrageracK  *u  entfernen,  ist  empfohlen  werden 
Abwuschen  mit  alkoholischer  HüsamothylentotraininLäsiuig',  ferner  AtmftSU'lum  mltOrftngnn 
bltithonwassor,  auch  mit  Essig    Um  ans  ftor'dthou,  %  B   Ntwaro,  den  Jodofurutffirwh 
m  beneiden     Ausroibon  mit  Essig:  oder  mit  Sonfmohl  oder  mit  Lorbouttl     Am  xworic 
masßigeten  lat  für  den  letzteren  Fall  scharfes  Eihit-son 

t  Jodoform! um  bllumlnatnm.    Em  mit   Thaer  voraet^te«   oder  au«  einer  Thrtmr 
v    rysfcalbsirteB  Jodofox.ni,  in  welchem  der  Jodüformgeruoh  durah  dm  Thaer  einig«- 
masBon  verdeckt  int 

|  Eka-Jodoform,  Ist  ein  mit  0,08  Pro«  IWeioriaaKlüliyü  vornoWlei  (BleultuvUn) 
Jodoform     Anwendung  in  der  Wundbehandlung 

f  Ano/ol  ist  eino  Mischung  von  Jodoform  mit  10— -20  Proo  Thymot  Amerika 
niBoho  Speci  abtat 

+  Jodoform  Solei,  "Wird  durch  ZuwramenBohmel/en  gleicher  Thotte  Jodoform 
und  Salöl  erhalten     Bei  40°  ö   (chmolzende  Masae,  «ur  Wundbohaadlunj; 

+  Giuijakol-Jodefoim»  Wird  orliatten  durch  Digonrcn  von  4  Tb  ßunjftkol  mit 
1  Th   Jodoform  und  1  Th    Mandelöl     Zu  Injektionen  bei  Ü-oluiilcLuWkuloin» 

f  Ilßsorclnol.  "Wird  dareh  jZusammenBöhmol/en  ^hnchor  TJieilo  Htvitriiu  und 
Jodoform  bei  104—110*  0  erhalten  Amorphes  brau  neu  Pul  vor  von  tnuht  iiriaiij^mtlnnnm 
Q-eruch,  Tollstandic  lösheh  in  Aotiior,  nur  wenig  lösbnh  m  Alkohol  und  ut  (JhimuWm, 
In  Alnobnng  mit  3  Th  Taloum  roiiotom  mm  Tioofcoiivoibnndö,  fernor  zu  5*10 1'rgo  tu 
Salben,  »ur  Wundbehandlung 


Bacilli  fttlofanaii«    15,0  Gelatine   wordon   in   50,0  Wnsser   gnaunlU      lfm  «Atat 

.¥%«  *Uf  dampft  aui  54,0  ein,   minoht  27,0  Jodnformpulrer  imug  Oaruntüf,  intui»t 
in  Höllemtemformen  aus  und  kühlt  diese  in  Dutwafloer  ab 

Curbnmis  Jodoformnia  (Nat  form)  Jo-u>form*tao»  Man  bermtet  ein*  htonma 
$m  10  g  Jodoform,  4Q,0  g  Aotbor,  40,0  g  Spirrtu«  (9ö  proc),  6,0  %  Bunsöflluikt-ur,  5,0^ 
ölycenn  In  diese  Lflaung  bringt  man  göwogeuo  Mengen  von  «nlffttleUtf  Oaaö,  Iftsat  dioae 
voUalftndig  vollaaugon,  trooknot  m  horizontal  ausgebreitet;  an  omem  dunklen  Orte  und 
soMägfc  «lo  btdd  in  Parafhnpapier  ein 

i8t  rer  ^ei,°rrlerte  behalt  der  Oase  an  Jodoform  *»  x,  fio  nimmt  mim  von  der  ye^ 
rtebenden  Lösung  10  x  Dann  mulLiphoirt  man  den  geforderten  PröowitguhaU  mit  8,  dividm 
das  Produkt  mit  2  nnd  Bubta-nhirt  den  fywtaonten  von  100  Der  verbleibende  llööt  gieht 
oie  anzu-wondeoda  Menge  Gasro  an 

r  rr^  2*1*  jedoformlata,  Jodeterw-MnlU  Mit  einer  Xitaing  ma  110  Th  Jodoform, 
51«ild*,S?n,,  pßxaffiri  to  8Ö°  Th  Aefcher  und  300  Th  Weingolat  trankt  man  1ÜÜO  Th 
entfetteten  Mull  —  Nachdem  durch  Druek  die  gleich mto-fce  Vertheilung  der  IiAMiue  m 
dem  MuH  bewirkt  worden  ist,  wird  die»ör  unter  LtehtahsohluM  bei  Süimmerlumpm'Httu  w* 
trocknet  und  alsbald  yerpaolrt     100  Th.  enthalten  etwa  10  Th  Jodoform  (KtgUub  ) 
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Jodororm-HcItYiAimup.  Durnh  Sabtiftwo  oalknlkLo  und  dann  wwdor  gotiaolcnoto 
Holmlliimie  wimlflii  m  (uim  7,A|MOforiL(|^  hitamg  von  ftxltifonri  in  AqIIk»  gnlogt  loioht 
auitfrmlitUki  und  jiimh  liinwitligor  VwrtuwUuig  um  AüUimh  m  tiUnoin  odur  IMüiaon, 
aufhowahrt 


<  altutttuw  lodtiftttMll  frtrtlUK  (\ttiwh   Ap  V) 
OöIlodHtm  T*irih>forinl|   (lonu  JBc rol ) 
Up     TiMlnCortMU      1,0 
<  alludU  9,0 

üttlhulliiin  Jyfk'furunttum  (trgtUub  u 

Up    J(i(litf(intiH  6,0 

{•ollmlil  «In«  Lied  e&,0 

C«Ue»Hjjlnntri!ra  Jod  «form  II 

6  !'wm>    ji    Ur«iKrtK>0 
Jtitlofo  rmVftti  tm  liukpiJfmtor 


Bp     Mriaw  CoHiMjilnntri 
IMdxomaU«  IrliJlB  jmW 

fWwtUKM  I* 

fcriufomtlt 

(Hol    Kw!»»4 

AtiüinHn 


61,9 
ilß,0 
iß,0 

00,0 

litofl 
Cm/ow»  <l^o(Jtif<iröi«  (flBli) 

Itp       In tln fünn  l[  jiulv  100 

<linm»[  ii hl ti kl  0,5 
Aqufto  itfi»ii1hiU»e 

<ll>mlid            ftfi  q  b 


I  int  m«\*w\ 

XwplwLtrwm  JOitofoMiU  fforUiw 
Uauüuu  A  luv« 

»p     J«l()fiiruili  10,0 

MiTiplwutH  ntllmcaivl 
frinplMlH  Mumld  olttipUcti     ftd  »0,0 
Iftdwr  JUdßr  «i-fitrli lau  twi  I»K\«t»ui;tiinorert,  tliro» 
jiUoher  FjiUHtlj'iJiiUii,  oxnuilmlnir  JMouiJtJ* 

Km p Im t mm  JodoformU  mJUtf» 
%    /oifotoriMH  bfi 

JSmpIiUttrl  hdhiiimM 
Staiplniitrl  Plnimbi  MmpUßta     K*  BD(Q 
Uctw**   Mnwimtl  «to    fptturlcUcm  «U  GoailiirRw, 
ixontlmidun,  Wundon    lfiscuan  A  1\um. 

1  wnlKto  Jodofonnll  Eu-muru 

X  « 

Bp     JudofartnU      10,0       10,0 

öij-ofitlnl      iöö,ö      ßo,0 

Afjirna  —        Öö,0 

Uvlutlua  IßdftiformU  Unna, 

i    ft  H'roo, 

Aqua*  düsilllntiiq      70,0 
Ulyoorinl  80,0 

jfodoiormtt  6,0 

II    lOPföo 

Aqua»  denUlUrtw      0(4,0 
Glyoortnl  80,0 

Jodoform  11  10,0 

CHjflertntitti  Jodaforrntul-wm 
iffrdwlarmjKlyoavin  (MttaeU  Y>) 
Hy    Jctdöfomill      1,0 
UlyofHrlnl         0,0 
Jttj«otto  Jodoform!!  GAaftri 
jllp    Judnfarnill      tfi 

OW  Ölirftfi 

Aolttiirl»    M  7,0 
Jtti  FtlMpritmniMi  Im  den  Kropf 

JiMlftfafMluiii  ftfOwftUsslBin  (Nut  form,). 
JHaodorlÄod  JodoHor» 
Xtp     Jod^»f  rali     W  0 


JodoforMüvun  dttHOdoifttui» 
t   [Ymta   11-Qk-ol ) 
Hp    Olri  Tjlpti  HnBRnfrtis     gtt  a 
Jottofowuil        q  b  ml    10,0 

IT     (Mftneh.  V) 
lip     Jodofannll  üo,0 

CnMpheö-n*  1,0 

ÖIü!  Mmt.bnopt.pfcr  gtt  8 

Olßuin  Jotlaformll  ß  Proo 
Äp     Totl<»?oriHiJ  l  o 

Olol  AmygrliOnruita    1D.0 

irrra  low  In  «fillndor  WJIrmo     Zu  InJoTcLloaeu   M 
öojeßk-rtiliciloiloito 

JP»«t*  JofloforrtiU  Ai/rflOMcax 
Rjp     Böll  hIIjä« 

OJei  ülivivo  m,    D0,0 

Liquor«  Piumbl  mbacotlol    80,0 
/odofarinU  8,0~1C,0 

Jlol  Vwbponuungoji 

Vtthl*  ftnünnjitlcm  CiiAMWOMHiiiiai 
lljv     JoiloformH 

Ooiiiicla  Chinao  pulr 
Mngnosil  cnrbonlül    wt  100,0 
Olol  X-  iHMlyptt  8,6 

I*h ItI«  Joifoformi  «owpoHJtu«  (N«t  form) 
Ouujpöuud   paeder  o/  Jadofojrtn     Jodo- 
form and  Naphllijilfn 

Kp     Jod  «form  !i  B0,0  g 

Aoidi  bilol  30,0  » 

jSttputimiini  eo,ofl 

OlfcJ  IlOTjtiitiiottita      2,5  ccm 

ßfcpöiilmoutuw  Jodoform  11  (1  l'roo.) 

Jadoiorxa-Öpodoldflk  ( bruinit icrt) 

Rp     j    ßnponi»  Mtdirlulc!  OlnlywitJ    50  0 

9  bnponift  olflliiicJ  dinlyutl      10,0 

8  äptrHi»  (DOproc,)  000t0 

*  JnAofornU  10,0 

ä    A,(«tln?iEH  ftwtlol  80,0 

d  Spirltiifl  q  a   mi  iooo,0 

«Mnn  lö»t  1  u   8  In  fl,  löstdunfl*  umor  ßahntiolo, 

»ütitt  6  und  xuru  ßtliliiss  6  in 

SupposltorJ»  JßrtßforraiU 


Ej> 

Jodofiwmii 

ifi 

Bidüitmi  poruvljittl 

8,0 

öloi  Cnüio 

C«rtws  »Ibiiö           SÄ 

fl,0 

MHRJioiiIae  UBtaö 

4,0 

I'kni  •nppo»Ho,d»  ÄU 

Bo^  Iläraorrhrtdon  n«cli    j«üem  SUilüjung   «in 

Apfttbut 

11p     Joäfliorittli      3,4 

Slfltit  «uppo«itoiltt  XIX. 

UnfHßntum  JTodoformiJ 

{^tü!lch  y » i  mm»  Bwoi 

p  IW* 

% 

JodofQftnU 

J|« 

Vnguonil  I'amfllnl 

9,0 

U-Bt, 

iip 

^ixloiformii 

i,o 

AtUpl»  Iwüftoaü 

0,0 
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II.  f  lodoforminum.  noxamothrlontotramin -Jodoform.  Jodöformin^lWUn* 
quJUTO,    CIIJ3 .  (CH9) A«    Mol.  Gew.  —  584.    DU1>  &7812 

Zur  Darstellung  weiden  26  g  EfexamothyiontetruMm  m  emor  KeibrnKalo  mtt 
74  gr  Jodoform  unter  Zugabe   von  absolutem  Alkohol  troiken  ftoriobon  (KomiRiiitwxMrxii) 

Bin  taes,  weiBBlichee,  iuu  mltaaig  nach  Jodoform  ruKhoudca  I'uher,  unliiKluh  in 
Alkohol,  Aofchor  oder  Chlorotmin  Am  Lichte  fitibt  es  sich  ft'nlb  ädim-P  17H»0  Von 
Natronlauge  oder  Sal/aauro  wird  08  unter  A tapidlung  von  JodoFurm  rotiet/t  Knie  ftloicbn 
Spaltung  find  et  durch  Einwirkung  von  "Wasser,  namentlich  in  der  WiLrmo  »tfttt  I>tw 
Präparat  enthält  ca  75  Proo  Jodoform  und  25  Proo  HoxamotliyioutüUamm  Der  Jodo- 
iormgehalt  wäre  nach  der  S  131  angegebenen  Methode  /u  boBtimnum,  die  Heatfmmmiff 
dos  Hexamethylwitotramins  orfolgt  /wookmlls&lg  nadi  Kjildahl 

AufÖewahi ung.  Vorsichtig  und  vor  Licht  gosolilH/t  Anwendung*  Ah 
geruchachwaoheä  EiaatrmittQl  des  JodofoimB  Ebouso  wie  ilmon  Witwer  wird  muh  dunU 
Wundsekrete  das  Jodoformin  unter  Abacheiduiig"  von  Jodoform  rorjcfrt,  H<>  diw»  »klann  die 
Jadoformwirlcung  ointiitt  —  Post  geruchlos  ist  das  Jodoformin  nur  m  YttHig  tiwknem  SSu* 
stände     Durch  Hinzutreten  von  Fouohttgkalti  nimmt  es  auch  den  Geruch  uarh  Jodoform  an 

f  Jodoformtn-mniihT   ösILNjTa      Ist    von    dorn  MAitQiMiuu'iiahiin    Joduformm 
völlig  vwBomeäan    IBs  entsteht  dureli  Mnrwirkimft  emor  wAmongen  iTotyorikaUumltaunKAttC 
eiüQ  wässerige  EexamothylentetranunlÖBiing  und  stellt  ein  biaunhohoe,  »p«o   li'iohtft*  Kr} 
atallpulvcr  dar,   welchöB    etwa  80  Proo   Jod  in   sohl  lockere*  Bindung  ftfituA.lt      Wsrd  rw 
Zeit  ther&poutiscb  ruoht  verwendet 

Hl  t  JodOformaL  Jodoformln-AethYljoaid.  I) BP,  87818.  Kntatohfc  dtmdi 
Einwirkung"  von  Aethyljodid  auf  Jodofonnm  Citronengolbo,  ilocho  Nadeln,  odor  tun 
sohweres  Pulver  von  der  Farbe  des  Jodoforms,  aber  nur  Bclrwacn  nach  Jodoform  nooboud 
Unlöslich  m  Wasser 

IV  JodoformOöem   Jofloform-läiweiss    D EP.  % 580 

Darstellung     Verbotst;  man  eine  ütfwoifiBl&Hitiff  mit  oiner  nJleaholiiuhan  Jodoform 

Iösung,  so  erhalt  man  erneu  Niederschlag,  aus  welchem  nach  dem  Trocknen  fast  diA  #0* 
sammte  Menge  des  in  ihm  enthalfccuen  Jodoforms  durch  Lttsungfimiltal  wieder  entfernt 
werden  kann  Erhitst  man  dagegen  den  gotroolmoten  Niederschlug  einig«  Btnndon  auf 
etwa  120öOr  so  wird  dieHauptmenga  dos  Jodoforma  —  oft,  15  Proo.  -~  »0  tut  ffobundon 
dog&  m  durch  Lförangßmittel  nur  noch  In  kleinen  Monden  wtathiita  ißt.  Dm  ao  «rlutttMifl 
Produkt  ist  das  Jodoformogen 

Btgemchaßen  Em  hellgelheB,  ßpeo  nickt  flehworos  Pufror,  unlöslich  in  Wosfiöi 
ßs  riecht  nur  ach  wach  nach  Jodoform,  ballt  nicht,  »usammen  und  kann,  ohiio  nemo  Zu* 
ßammenaetaimg  wi  ändern,  sterilisirfc  werden  Eh  enthalt  etwa  10  Free  Jodoform,  der 
liest  ist  Evweiss  Die  Bestimmung  de*  JodoformgohaHos  wwd  naoli  Cjuuub  (durah  Kt 
hitzen  im  g-eechloseänen  Bohre  mit  Satnötewüturo  und  Silbormtrat)  als  Silberjodld,  diofflufir* 
dea  BiweissoB  naoh  Kjblbaüx,  au  erfolgen  ha^on  Anwendung  Als  woßlg  rimhftudoi 
Ersatzmittel  des  Jodoforms  in  der  "WundpraxlB,  Desoiulocs  mm  AuttttUon  von  KQrporliOltlw 

Jodoformogen-Vcrhandßtorre,  Um  auf  "Vefbtwtdstoffön  Jödofontt-Bwei«*  nlödor» 
«uschlagon,  kann  man  z  B  dv^  Gase  m  hekannlor  Weise  m\i  Jodoform  imprtairen«  Bie 
wirä  alsdann  durch  eine  Eiwoiaslösung  gezogen,  gotrookoot  und  auf  120  üO   ormtft 

V.  t  Dijodoform.    Totrajodatiivlon»   JoüUthylen.    Ctf*    Müh  dow«  m*  m& 

Zxa  DarBtflUuug   wird  zunächst   durch  Einwirkung   von  Jod  mt  Amiyl&mMhtf 

das  Acotylenrtijodid  (0aAe-t  +  4J  »  aAgJ-f  0,J.)  dargestellt  Ifan  löst  dfe«BH  In 
SchwefolkohlenetöÖ,  IM  in  dar  Flüssigkeit  die  berechnete  Menffß  Jod  auf,  dostülirt  den 
OcsaJ.  SohwofelkohlenstofJ  ab  and  krystaliisirt  den  Eüokstand  aus  eiedondom  Benzol 
j  0Ü.&1  Toluol  um 

C  =  J4  Golbe,  fast  gcxuohloBo,  bea    schwach  aromatißoh  riechend 0  Nadek,   von 

pjjoto-      hohem  speo    Gewicht,  m  Wasser  unlöslich,  öchwetl«slich  in  Alkohol  odor  In 
Aethör,  leichter  in  Ohloroiorm     Diese  Lösung  ist  ungfoftrbt     Bor  Mmebimnkfc 
üegt  hei  192^0  —  Kcnc   achwefele^ure  wirkt  m  der  Kälte  niehfc  ein,   beim  J&rbitisott  m 
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folgt  Zmntrnnp;  unter  Abflchoidunff  von  Jod  JßoLm  Mifc/on  mit  Natronlauge  cifolpt 
kerne  murkluho  Vorftndcrunff,  doüi  ut  diu  Auftietcn  omos  ßüiwaehon,  jöiloEoumthnlicftou 
GcmrhoH  sm  bewerte  Keim  Eilut/on  mit  £-Nin>hlhol  und  Nationiaugo  tritt  keine 
B'urben  UofikLion  auf 

Vorsichtig  und  vor  facht  gwhlit/t  aukubowahron      Bio   Anwendung  erfüllt 
ia  gkiOior  Weuio  und  unter  don  »ttmln  hon  Indikationen  wie  boim  Jodoform 

Jodocrol*    Wird   «1«   Emu!./   dra  Jodoforms  empfahlen  und  ist  die  Band  I  S   B8<J 
als  (Urv»aroljodid  boiialiuohftno  Voibmdung 

Acldum  dKhloolilorosftUryUuutt.  t^irtfl,0«Cl  «=>  231^»  Öio  ontsLolib,  wenn 
man  fem  Uunuteh  von  ?»Th  äeuMlaftnre  und  55  Th  Chlorselrwefol  unter  host  und  igom 
Hühnrn  auf  120"  0  örhitrl  Zum  SchUiw  dor  Kunktwn  ward  die  Kiliir/img  auf  140°  0 
ifTOMugArt,  wobat  GhlorwNworntafl  ontbimdon  wnd  Du  Itdabuoiinaiuno  wud  in  Nutuum 
kttrltouatloitunff  golößt  Dm  Filtrat  aftuort  man  mit  Sal/riLuio  an,  wobei  die  faliure  nie  #all> 
lOthluihN  Pulver  nuigolUllt  wrd     Als  J'vdofinnioiwU  empfohlen,  nbur  mohb  eingebürgert. 


t  Joctolnm  (Kolv  Erßttuyb)  Jodol.  TetrnJodpjrroL  <VT<™<  K«I.«em«Mi. 
Mose  Verbindung  wird  fabnkmlfamig  (BttP  85130)  durch  Jortiron  von  Pyxrol  mxttola 
Jodaliuro  mad  JodwiuflQraLQftHUura  dargoatoUt  Das  Fyriol  QJJ4MH  ißt  omo  im  Kno<  Ucn- 
thoor,  bft/,  im  I>un»iH»'»rhoa  Tluorül  onlkaUono  BnBO* 

nffenaeJtaften*    ICm  hoUjyclboa,  gfiiuili»  und  geaohrnneklöHöS,   sehr  fernes  PuIvorr 
wekhca  bann  Verreiben  ^wMhhl  den  Fingern  fettig   mijuflllriui   ist     In  Wasser  schwer 
(etwa  1   Ö000)»  in   wIlNMorigen  Alkalien   gleichfalls   nur  wenig*  löslich 
y        I1        Löslich  in  flCWft  8  Th  Weingeist  oder  m  l  Th  AotJior     Olyeönn  bo- 
0  ~~  ö  v^t  m  dor  alkoholischem.  Lßmuig  keine  Ausscheidung:     Wird  die  alko- 

ll    jj  hellsehe  !m*&  eim&e  rMt  hu  auw  Sioetöö  erhitzt,  so  brllimt  sie  sieh 

IT  —  ö     Q*+"Jl    uaftjx  thollwetaw  Zoxsäbemg  dos  Jodols     Man   bereitet  daher  die  alko- 
\iX  boUsrheu  Jodollöanngen  unter  AussehLass  jodor  Erwärmung  odor  unter 

»ur  #ana  mltasigör  Erwärmung  Jodol  ItfKt  wob  ferner  in  li>  Th  OoJ 
(joioi/  °^Qr  m  ^f^  Gblaroform  In  kono  SchwefolHiuuo  löst  es  sich  mit 
ffrunor,  nllmllhhüt  ins  Braune  Übergehender  Ettrlrnng,  beim  Erhitzen 
(Üofler  TittHttnAT  woidou  violette  •Toddftmpfa  auß^ostoaaou  —  Jodol  kann  auf  100°  C  ertutzfc 
werden  ohne  flick  Merklich  m  verändern  ftegan  150d  0  wird  ca  untor  AuBEtossen  von 
ifodtlliinn^on  jKoratNrfcj  im  iVrceUftnhog:«!  aa  dor  Luft  eibilöt,  iiiuöö  egf  olrno  einen  wiigbaren 
Htlekßtfttid  zu  niiitoriafiaen^  verbrennen  ISuvilrmt  man  eino  Mischung:  von  Jodol  und 
Nfttroulbugfi  mit  Zmkfeilo,  80  entwickeln  öieh  Bltmnfe  ven  Pyrrel,  duieb  welche  ein  mit 
tiftl/flilura  bof«uahtetor  JÖHcblonönan  (ordmUros  Stroichhola)  hollroth  bis  tiol  karmmroth  ge- 
f&rbfc  wird» 

JPrttfiiny*  ^)  Jodd  m\  »m  »obTvfteh  golbhph  gofftrbt,  gemeh-  und  gmobmaoikloB, 
X^ltpiuato,  wolclte  ahwoiehendo  TÖig-onsobafton  habeni  sind  einer  Verunreinigung1  ber  dor 
^ar«e(««ng  vordtteh%  —  S)  0,5  g  verbrennen,  im  Poroollantiegol  an  dor  Lutt  orhit?t,  ohne 
einen  wKgbaron  lUiekötand  ssu  hmfcorlftüsen  (anorprnBcheToiunromig-ung'on).  —  ft)  Werden 
0,S  g  mifc  10  com  Wiibbcü  gtwcliUtt  olt,  so  werde  des  JTiltrat  duich  Silberaitratfösnng  nicht 
merklich  getrübt  (Jodid*)  und  dwwh  SchwofelwagBorötofEwaBBot  nicht  veiltndort  (MeUllo, 
ib.  B.  Blei,  Kupfer)  —  4)  Schwefelkohlenstoff  fdrbo  flwh  beim  Ansohüttek  mit  Jodoi  nur 
weifi^ib,,  nicht  iöau  öder  violett  (froioa  Jod) 

Avfhvumhruno*    Vorsiehtigf  und  v&?  Liebt  g-esohUtzt 

AnumtKfunff*  Dm  Jodol  wurde  »imikhßt  als  wenig:  giftiges  und  gonichloBos  !Er- 
ft&tainitte!  des  Jodoforms  «mptolüon  Es  bildet  wnt  dem  Sekyet  zwar  kouion  Schorf,  be- 
fördert abor  die  0«muluHoößbildune,J  wmn  auch  nicht  bo  lebhaft  wie  Jodoform  Bei 
Innerer  t)anetehnug  wird  ea  im  Organiemufl  zerlegt  und  als  Jodnlkali  dtircb  den  Urin 
auBgeuehiodo»,    Daher  wsrd  efi  aaeh  rnnerheh  &1b  jbhsaU  dor  Jodalltalion  gegeben    Hau 
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verwendet  es  ttuößorheh  in  Snbstana  auf  tubericulfae  und  ßynhihttßche  Gewirrt  live,  xu 
Einblasungen  in  das  Ohr  und  in  den  Kohlkopf,  tun  erhöh  ah  Ktaats  der  Jodalliulioit 
Höchstgabon  0,2  i/ro  do«,  0,6^-0  rite  (JSrgiüub ),  doch  Bind  diese  (foliou  onisthtoilim 
zu  medng  noinurt,  es  wnd  o-bno  Schaden  2,0  g  pro  d™  *od  dnrlibor  gairebou  wmleu 

Jodol   kleliifcs jstnlliBlrt      Zu   iEhnblnsungon    auf  SolilaimhHute,    s    IJ    auf  Aio 
SoWoimh&Hte  dor  Nase   und    des  Kuchens,  wendet   man    am  höhl  ftun  hrjilalSfiMii  t«w   Jodid 
an,  welches  braunliohe  aohr  feine  Krystallo  darstellt     E«  ballt  im  KcihUuIiiu'  inchl  xu 
Bammon  und  hnftot  gut  auf  den  Schlau»  hauton 

(Mlodium  JodoU  ajJ*,Ä  Jftüu1!:([W*° 

HP   Ad*                  10,0  SöMto  MU  Kumi  Ki'    £$,,,,,,     JJ 

Bplittua(öBpwio)    W,0  ^P    JottoH           ■f,!°  (Hyutlnl       J,0 

Abhört*                  ß4,0  fliilrttu»        ifl,o  gjiU'H«*        10,0 

Colloxyllnl               4,0  Glycorin!      »1,0  ßtorÜJutrU)   0*m   Int   mit   dl«HW 

ölet  Kidnl              fl,0  tewiiii  x»  tvRiAwj 

Joflolnm  ooffeinalnm.    Coffein  Jodol     Jjltsst  man  nach  KoMiXflCifwriJMtK  gliuche 

Moleküle  Jodol  und  Caftotu  in  leone  alkoholische!  Lösung  aufeinander  Ptnwitke»,  ho  or- 
hlüt  man  die  obige  Verbindung  08HtöN40,  04J4NU  H>llgtauo8,  goruoh»  und  Renohmack 
loses,  krystalhniRchos  Pulyor,  tu  den  meisten  Ijöärnngntmltelu  wenjg  oder  g&r  tttt'hl  Ifaluth 
Enthält  74,8  Pi oo  Jodol  und  25,4  Proc  Coffein  Ee  ist  rächt  Wtfittiotonou,  dwm  dies« 
Verbindung  im  Äxuieisaliats  sich  einbürgern  wird 
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Das  Jod  gelangt  in  den  nandel  entweder  als  Jddtum  df^IttiUiM  oder  als  Jödnm 
reBwblwwtom  Entere  Sorte  stellt  das  KohrPiodukt  dar,  wie  daasoleo  aus  den  JodÄbnkea 
m  den.  Handel  kommt,,  lotste»)  Sorte  ist  das  zum  therapeutischen  Gebrauche  bestimmt« 
Jod  der  Pkarmafaiptfßu 

I  f  Jodum  angllCUm,  Rolijod«  Es  gelangt  in  den  öuiflshandel  Ja  Ttaehoa 
verpackt  als  ein  dunkles,  feucht  aussehendes,  grab  krydiaUmieehoa  Pulver  M«  iat  Atel* 
stark  vwunreinigt,  -wird  daher  nach  seinem  Jodgohalt  gehandelt  und  von  den  Jott-Eafnae* 
tlen  und  chemischen  Fabriken  verbraucht  Zum  therapeutischen  Gebrauch©  dar!  es  nicht 
verwendet  werden 

IL  |  Jodum  (Austr  Bnt  Germ,  Helv  ÜSt)  Jode  R«Mlwe  (Oall)  Jodum  r«. 
«ttblimatum»  EeBubXInilrtoe  Jod»  Dieses  offlcnidio  Jod  wird  in.  den  Jöd-ttaUUedön 
aus  dem  Roh*Jod  duroh  sorgfältige  Eektifikatlon  aus  Btelnemignon  öeCßBUöU  dargestellt 

Mf/etwchaften*  Das  yoaublimirto  Jod  bildet  oWorllUnUoh  riechend  u,  herb  und 
öcharfsehmechende,  bei  gewöhnlicher  Teinporatur  feste,  an  der  Luft  langsam  vetduutiwde, 
völlig  trockene,  leicht  aserreibhche,  dem  Graphit  ähnlich  metallisch  glltoaonde,  ki^UültniartUq 
Schuppen,  BIS-ttohen  oder  Tafeln,  welche  m  Waajioa  we»ig,  dagogOA  in  10  Th  Wolngolni, 
auch  m  Aother,  Chloroform,  Schwof elkohlenBtoÄ  leicht,  salbst  in  1(10  Tb.  Ölyoerm  und  In 
fetten  Oelen  löslich  Bind  Jod  iat  leicht  löalieh  xn  den  wtewlgen  Lösungen  de*  Jodwawier- 
Btoffßllure,  des  Kaliumjodida  bezf  dar  Alkahjodlde  überhaupt  Spee-  öew  etwa  4,948,  Da« 
Jod  ßohiuilzt  bei  1W  0 ,  bei  180 ö  0  siedet  es  und  varwaudelt  eich  in  einen  Rehwor&w  Dftinpf 
von  dunkel  violetter  Farbe  Bei  langsamer  Verdichtung  deu  Dampfe«  krystalMrt  das  Jod 
in  »piteenBbonjbenoktaBdern  Verdampfung  des  Jodß  findet  auch  bei  gewöhnlicher  Tampe« 
xatur  statt  und  war  xueht  unbodoutond  Auf  den  Organismus  wirkt  «Sj  eliigonotntßön  oder 
elngeathmet,  energisch  und  giftig  Bs  färbt"  Haut  und  Papier  braun  4&ÜÖ  Th.  Wwat 
lüeen  ungefähr  1  Th,  Jod,  enthalt  jedoch  das  Waseer  Ammonsalao,  Chloride,  Jodide,  Bro- 
mide,  OerbBUura,  so  wird  Jod  lu  grosserer  Monge  gelöst  0,8  g  Gerbsäure  rotohen  hJ»,  «in 
1,0  g  Jod  in  200  g  Waseer  *u  Ittserj  Die  w&ssenge  Jodlößung  Ist  braunffelb,  entwickelt 
im  Sonnenlicht  nicht  Saueretoit  und  bleicht  auch  nicht  In  Schwöfelkohlonsloff,  Oülöro- 
forra,  Petroleum  und  Petreleumather  löst  es  sich  je  nach  seiner  Menge  mit  mehr  oder 
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wani^or  gpiditrlgtfT  ndliliih  uoloifrr  Fud'o,  m  Wouifroififc  und  Aal  her  mit  luthlnannoi 
Itarho  Um  W^niiifflii  von  Jod  in  Himml,  Toluol  ttiwl  IftscMig  Bind  liiinbooirotU  gottuht, 
Y<m  {Mhi'tmtlum  (Kilott  Ktepft  oa  ftuiigo  unvollkommen  Ruf,  mit  anderen  vörpw  fft  m  unter 
Kiit%u*kuluii|?  vielrttw  )  od  dampfe  Htüiho  wird  durch  JodUMiig  hol  blau  gtfdibb,  untor 
Bildung  von  JoclBtUrko  ttoutt  tiilnr/on  m  wKhiougor  Flu\mMkoifc  outilubb  Hieb  djo  Jod- 
Htftrkö,  beim  KiUItni  frutf  die  KiUliung  wieder  om 

Bnnjjffc  man  ftt'ioa  Jwd  in  UviiUn^  nriör  Bulndftiua  tmlArtmoniak  t&WhmniQn,  so  kann 
Bildung  den  oxplwjvoti  JijdaUtHHtofffl  oi-folgon  Man  vorinuifto  daher  solche  Ali lulningon,  vor* 
meide  ah  am  I),  Jud  mit  AmuioiimkBAljson  /UBammonjKunuwhon 

VMlfxmfl.  Ktlr  tha  Romhßit  des  Jods  tat  schon  Rom  KutEiovefl  Aushchon  von  Wiebllg- 
koit  Ja  ffritacr  nnd  gUtiuotidtir  die  JodbltUtor  pind,  desto  loiaor  iöt  das  Jod  Ilaftüt  os 
botm  »Sehültoln  1/«  flefllNHö  don  flcfÄflBwamlungon  hfcaik  an,  bo  ib£  es  feucht,  trocluies  Jod 
haftet  don  Oefrtwwa  «dünge»  b*wi  fikdjtttUJn  hflnm  an,  (Man  vorwcciiala  damit  nicht  die 
ul  doit  StandgcfttHaon  m  dar  Ht'gcl  Yorkamtonqu  Sublimate  von  Jod)  Alna  prüft  wio  folgt 

!i)  Ö,ä«-G,3  (r  Jud  worden  ul  owom  Problrrokrö  fibor  froior  Flamme  eüuf-zt,  ob  rauss 
mek  yöJtetttndig  vor/l(U*hUg,ou,  ohne  emou  BQcJcatond  *u  hititerJnason  Diua  Piüfung  wurd 
das  reaubimurto  Jod  itota  (Hinhalten,  dagegen  mithält  das  Ruh  Jod  gowflhaluü  erhohUeho 
Mengen  nicht  flfleliu  ff  fir  Venia  rcinigviugcn,  bisweilen  ist  oh  au  eh  durch  Graphit,  Bintmbtein, 
iCublti  n  dgl  verfalmhfc  —  2)  Miui  mhülholfi  0,5  g  muGbones  Jod  mit  SO  eun  Wauior  an 
und  fltfnro  Da»  Mlrat,  wchhofl  golb  gotihbt  ist,  wird  in  £  Thoilo  gotbeilt  —  a)  Xu 
dorn  omon  nipfl  man  '/«  NatiiiMHÜiiosiiIhitlbBiiiig  bis  ssnr  EiitiMmng,  JiJst  dann  oin  Itnscn- 
gioaiüH  Köxtolwn  FörwiBUlfat»  fttgt  einen  Tropfen  EtoonchtaudlteHifig,  hioinuf  Nationlauge 
in  inMftoni  UöboiaohUBB  hin»«»  schüttelt  gut  durch  und  erwärmt  auf  etwa  40—50«  C, 
Nttoh  dorn  Inhalten  wird  intt  Salastturo  deutlich  arigösiluurfc  Die  iflöfesiglißit  darü  flieh 
weder  blau  Alrbon,  nooh  viol  weniger  darf  ein  blauer  Niederschlag  öntutohon  (von  Ber- 
liner BUn)i  audömfaJIa  Jat  Jodcyaa  gegönwUi Ug"  —  b)  Ber  andere  TJieü  do^  fflltata, 
welcher  dui(?h  Natrium thtoßulfot  nicht  «ntfitrbt  worden  ist,  wu<l  mit  (t  com)  Ajamflmak- 
HUsBigkoit»  InerrmÜ  mit  (5  Tropfen)  SilbonitratlöBUßg  im  ÜebereehuBs  nerset/t  13»  out- 
HNit  nun  oin  ^olbnr  Nicdoiaelikg  von  Jodöilbör,  wolchoa  hekannihfh  in  Ammoninlfllttsig- 
koit  «ehr  Hchwor  ltfuluh  ist,  wtthrond  etwa  pfobiMotcs  öilborcblond  duich  dna  imUeboiaehitas 
?np«ot/te  Ammoniak  in  jWiaung  ßphalton  wird  ITdtrirt  man  nun,  nachdem  der  Nieder- 
Htiürtg  Üiueh  ariittltüln  aunnunu«n^baHt  ist,  nbr  bo  Woüit  üjq  Hauptronng*  &w  Silborjodida 
auf  dorn  Viltor  Im  klaren  Filthito  aind  nur  sehr  geriugo  Mengen  von  Silbatjodid  gelöst» 
welche  Htm  Aneituoia  des  Filtmton  durehSalpöfceratturc  nur  ouiOBOhi  aohwwsho  opaliBuando 
TrUbnnft  vorureathün  WtUde  dna  Jod  chlorhaltig:  sein  (also  Jod  oh  Ion  d  enthalten),  so 
wMe  Hilbo^hLoud  gftbddot  worden,  In  (las  ummoniakaUsoha  IFiltiut  m  Lösung  gohou  und 
auo  diDHurn  durch  AnsUneni  mit  Salpoterettmo  aiß  mehr  odor  weniger  atukev  woiBBor 
Käöderschlag  ausfallen  —  S)  0,2  g  Jod,  untor  Znsats  von  1  g  roinom  Kahinujoilid  in 
olwa  Bö  «ein  Wuhbö*1  gclöät,  sollon  zur  Entfärbung  nicht  wmugor  als  15,8  com  doa  l/io* 
Normal  NatrlniutluoBullWlöäung  oiioidorn,  waß  oraoin  Mindostgohalt  yoa  nM  99  Proo  Jod 
«at^pxiehtt 

Aitfhemlmmtf*  Daß  Jod  werde  m  ölaßß'fltofion  mit  enigariobonom  Olaastopföu 
an  einem  kühlen  Orte  vor« ich t ig  aufbewahrt  Korfcötopfon  ßmd  nicht  iwziiwoadon,  da 
m  durch  die  Joidttmiife  KöiBtört  worden  Mau  beachte  ühngons,  das«  auch  diu  eh  emen 
guten  Olwwbhflf  Joddltmi)fo  entweichen  können,  und  das»  diese  «a  den  ßchlmwnaUn.  Feindon 
det  rotbo«  KmalllQ  Srtmlt  geliöron 

Man  thut  daher  gut,  das  Jod  nicht  unter  den  öbngen  Gofttöäöa  der  Sonamnilu, 
«ondottt  1«  omoi*  beßondeien  SrhiftnkchfiA,  k  B  dem  SUnro  Schcllnkohon  uniöissabringen  — 
K«m  Abwägen  ldoinor  Jodiaeagen  benutze  man,  da  dio  Homgnräthe  durch  Jod  braunflockig 
weiden,  wann  »Iß  auch  nur  ctuo  Spur  Fonehtigkeit  auf  sich  lwndensirt  haben,  Wagoeehalen 
und  XJSiU  au«  Puwellan,  odor  man  reibo  dio  Eoragoidtlio  vor  der  BonuUung  mit  einem 
Jomonott  ^neho  ?yllig  trackon     Qrüaßoro  »tongea  von  Jod  w'dgt  man  wotkradssig  m  einer 
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jPoißftUMiöoSiftlo   edor  x»   emeni  Bcchüxgkso  ab   —  Puren,  Jod  orreuKto  Flecken   au<  der 
Haut  oder  in  Gewoben  beseitigt  man  durch  Einwirkung  von  Nafcriuml'htoBUlfal; 

Anwendung*  Jod  in  Substanz  (auch  in  Dampftmm)  otlor  koaronturtot  £%raiiff 
wirkt  auf  Scb.loi.mlili.ttfe  und  die  Haut  roi/end  Dm  Haut»  wird  kann  #efilrU  und  Htfhat 
eich  nach  einigen  Tagen  ah  Innerheli  erzeugt  ea  m  grösseren  Doboii  heftige  Magen 
enUÜntag,  Erbrochen  (ftoffönmiltel  ^  8tÄrko)  Kleine  Mengen  wirken  tan&ttuU  «•* 
regend  und  zeigen  sonst  dio  allgemein«  Jodwirkniig  Per  innerliche  Gebranch  M  Hflton, 
vorlcommondonialls  giobt  man  es  stet*  m  «fcork  verdünnter  w&SGWfcötf  ,Mauu#  mit  Kalium- 
jodid »Mammon  fimd  solche  Lösungen  verordnet,  flu  bringe  man  /imUciiBt  Jod  und  Kalium 
jodid  mit  wenig  (1—2  com)  Waßser  zusammen  und  ßotao  orst  naeii  völhftur  Auflösung  des 
Joda  die  n'rmgo  Mungo  W&bö&t  au 

Der  Eeeeptar  Substitute  in  aolehen  Lösungen,  niemals  das  J"od  durch  eine  enteret  hentto 
Hengc  VmaUra  Mt  Dm  lctztero  enthält  am  Jod  zum  Thoil  alfl  Joduawratoff,  dm 
Lösungen  fallen  daher  heller  aus  als  mit  genuinem  Jod  Aouflßorhch  wird  di*a  Jod, 
namentlich,  m  Form,  der  Tinktur  und  von  Salben,  ala  roizondua  und  roflorbittmdes  Mittel 
angewendet  —  Aufflolioidung'  orlolgh  durch  den  XSxm  nla  JodalkaH 

HöctvBtgaDen  jpre  dorn  0,02  (Gm },  0,0S  (Austr),  0,0«  (üoW )  jJrö  <ftd  0fi  (Austr 
G-eian),  0,2  (Holv) 

Reines  »Tod,   chlorfrcioa  Jod,  wie  üb  für  ohomisoho  JSwookö,  mNbesonäore  »um 
Dmatollen    clor    ^jo-NatnumthiOBulfaüüftung   goörauöhfc  wird,    erhalt  man,  indem   mau  Am 
röBabkmirto  Jod  mit  etwa  ß  J?roe  JodkaUum  verreibt,  <hmm  Öorowoh  m  eine  t*<m  idUn 
Bchalo  bimgt,  m  die  letztere  einen  Tuchtor  umgekehrt  oinutollt  und  nun  im  Handbnde  bei 
»oWachei  Hitzö  langsam  sublrmirb 

ftKJ  +  JOis      «      3K01-I-4J 

Bas  erhaltene  Jod  wird  über  Soltwofolsllure  ödör  AöMcalk  gölröölmet, 
Kouordmgs   ist   empfohlen  worden,   reine«   Jod   durch   UnlcmtiiUwivfin  Au«  kerne. 
Kaliumjodidlöaungy  feiner  auch  durch  BlokUolyso  von  Altodvjödidoa  dAUiuitoUon 

JjJrhmnimp  und  Bestimmung*  A)  ÄCan  erkennt  das  freie  Jod  t)  An  der 
violetten  Farbe  seinen  Dampfes,  8)  daran,  cIubö  ea  in  lli/mng  oder  Pmimfform  dun  tftÄrlte 
kleister  blau  färbt,  endlich  8)  an  der  Färbung  dox  Lösung  oa.  m  ÖUlosuf^rm,  BehweifilkoMen« 
«toff  oder  Benaol,  a  g  l8S 

Liegen  Verbindungen  dos  Jod«  vor,  so  lünsfa  sieh  allpfoniömgöHig  sagen,  du««  dm* 
Beiben  durchweg  "beim  SärhiLsen  mit  konc  Schwefelsaure  firiucR  Jod  abspalten  -  Ann  den 
läakoKen  Jodiden  kann,  man,  daa  Jod  am  einfachsten  dutfoh  Ktusatu  von  Fenioldowl  oder 
von  «iüobendör  Salpetersäure  im  freien  SSufttande  abspalten  In  den  lOuhnliim  Jod*  tan 
wöisfc  man  das  Jod  naoh,  radotn  roan  Homo  Mengen  von  ltoduUtion«nutt«ln  m  »aurur 
MüQBigkoit  aufdgb  Soll  *  B  das  Jod  in  einer  Lßöiin^  von  ICahummdat  uach^ewiebeu 
werden,  so  säuert  man  diese  mit  SoliweFölflaurö  an  und  fügt  in  kleineu  (1}  Menden  «teltw^f- 
nge  Ö&ure  oder  Stonnooblond  oder  Zintatmib  zu  Dae  in  Frwlioit  RiwUio  Jod  J»fc  an 
eemer  braungolbon  JTarbo  und  an  seinem  Verkdton  goRon  SülrkelriniBtör  ctlcotiiiliw« 

B)  Man  bestimmt  das  fieie  Jod  am  emfaohaten   dm  ob  Titrtron  mit  KabiumUdo 
sulfatlösung     Da  der  Vorgang  der  BSntfllibung  dos  Jods  durch  KalnumÜuürmlfiit  im  Suui« 
naohfolgenaei?  Grloiohung  verlauft 

apw>AO.+«Hloj  4-         J«         ««  iöHO+KbAOi  i  a»aJ, 

2X218^^00  9>tfl27»254 

so  erhobt   Hioh  daraus,   das«  1  com  J/j0-KQrmal-H'af.ruinitbi.oj!ulfatii5ßUnKl  wfllohwr  Ö.ÖM8  U 
Jü+Pflt  +  BHjO  enthalt  *»  0,012?  g  Jod  «l  binden  vemeg 

f  TlnCtUra  Jodi  Jodtinktur*  Tat  in  den  verseniedonen  Pharmakopoen  ton 
verschiedener  StUrko  Man  beievtöt  öle  dureb  Auflöeen  von  Jod  k  der  YotgeneUflBbouftt 
\tenge  Woingeiat  nntör  Ausseahtas  von  Iärwärmang;,  Wem  das  m  einfach  ist,  der  kann 
sieb  oinoa  Auüösungßgefäages  bcäienon,  wie  HolobO  von  WAUHnaim»  QotLm  Ä;  Co.  in  üerflu 

berg-estellt  werden 

Anstr.  Tinciura  JoÖl.  Jodi  10,0,  Spiritus  (ÖOproo)  Itäfi,  HOobUffabtH 
.pro  rfo**  0,8,  iJro  dw  1,0, 

Bjit,    Ttnotura   Jodl.     JTadi,  Rata  jodati,   Aquao  U  9ö,Ö  tf,   Spfofeu«   fBöproö) 

q  »  ad  1  Liter    Dient  voriugswßia&  aüm  inneren  Qebrauohe    Ll^uoi?  Jofll  foJPÜß  (Btrong 
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BOlnHon  of  todEne).  JwH  ß0,0  k,  Kriti  jodatt  fM,0  ff,  Aqiuw  50,0  g,  Spmtiw  (ÖOproo) 
8QÜ  com     Ist  dio  /um  tbumt)it»n  ttntmuich  bMbmmto  littqunjr 

(Uli.    Toinlure  tl'juilo.    Jodi  10,0  k,  bpwU«  Wpu)o)  120,0  ff 

Oprm.    Jwb  10,0»  bpmliu  100,0     llachatgabon  pro  dost  0,3,  j^ro  dio  1,0 

II«tY  TinHwra  Jodi,  Jodi  10,0  ibpirous  yiOjaoe)  Öü,0  llöühetgubon  jiro 
iion  Ö,?r>,  j>t«  cfuj  1,0 

U-bt.    Joth  70,0,  fyinUiR  (ftßproo)  q    8    ad  1  Liter 

Dio  JodtmlcUir  tot  vorHiohtjg  aufzubewahren  m  Haschon  j»ifc  GlawtapAm,  da 
Kr>rk*Uopfon  rortiart  worden  Jm  Vorlaufe  der  Aufbewahrung  entstellen,  durch  Einwirkung 
Am  Jöda  auf  dun  Alkohol  nicht  ntibaLr JtdiHti  Ha  Montan  wa  JodwiißBoialoff  Eine  llltorß 
Jodtinktur  wirkt  daher  stttrkor  rcurond  auf  dio  Haut  als  oino  frisch  beidtoto  Man  beachte 
fttu.hf  das«  Brit  kwöl  LtfHiMprtn  von  varsphißduiioir  StÄrkc  AurTiihrt,  und  dasei  die  l'x na- 
tura Jod!  Britt  etwa  nur  l/-t  boyiöI  Jod  enthalt,  als  dio  Tinotura  JotU  Öörm 

f  Ttuctuu  Mi  forUor,  HtUrkcr«  J«4tbk1mr  (ISijtob  n»mb  V)  Jodi  1,0, 
Alkohol  aImoIuU  8,0  Ist  ohne  törwttunon  duroh  Mtuurabnn  m  einer  rml  Oliujswpfon  vor 
80Üoa«onen  Fkwaho  sut  löson     fclpoo   Qow  0,K71«-O,87ä 

f  TtartrirA  Jofll  docolojt  (I&ßRn/b  Tlamb  V)  Xliiotni**  Jodl  docolorain  (Not 
form)  A»  jftogbnrb  Itp  JoiTi,  Nniui  UimsuHuruUj  Aqnno  8ä  10,0  Narh  orful^tor 
Auflösung  fflgt  man  Titn/u  Liquoru  Amfflomi  oansUoi  (lüproo  )  16,0  und  nach  einigem 
trirtuohtHtoln  Spirctiii  (Wpioo)  715,0  Nnoti  rtreitUtfigoiri  Stuben  an  mnaiü  kilblan  Orto  zu 
fllturott  uud  ktUil  und  voimobUtf  auf/ubowahiün  Spoo  (hw  0,0 tu-  0,946  B  Nafc 
form  Joilt»  .Nntrii  thunmlfunoi  äa  Bfl,0  g,  Aquna  100  ecra,  laqaows  Aminonn  oaiwtiei 
furtw  {von  Ü8XI00)  DSoom,  öpmlufl  (Dßjuoc)  ({  n  Ad  1  ln.tor 

(lt.  *}  Jodum  trichloratumi     tförgtab )   JoatrtoMoiM  JCirt.  Hol.  flow,  « 

203|D  Zur  Darstellung  I01  tob  mau  «nttoto  votier  IWhron  oiaon  kräftigen  Strom  von 
tnsoUnom  Uhlorpöe  durah  ouo  drotkalaige  Äsoba,  In  welcJba  aus  omer  m  de«  mittleren 
Tubus  atagoäaisstQA  LUtorfo  tfookouaa  Jod  hiaomaublumrt  vi«!     JÄ*|-SC!a  ■»  2J"01a 

Mt/ensohaßon.    Pumwwu'oagdbo  Naioln  odorTafob  van  duroUdrmgond  stoolien 
dorn,  broniHbDlinbou  Ö&ruolio    6poo  ^ew,  «  B,U     $io  sohia^oii  bei  etwa  25°  0   iittto* 
Zforfull  m  Chlor    oad  JodmoiiocMorid      JOl»  «  (Mj  +  JOl     Löaüoh  m   5  Th    Faaflflr 
OJUotolora  eutÄiöhfc  dkm  Lösung  körn  Tod,  voM  aboir  ist  etwa  dor  Fall,  wona  man  «tvnu 
ÄHiftöblorlli  Kufllfft     Iä  wonig  WasHOr  löst  ob  hipIl  uiiyorsot/ili  auf,  dmeh  vlo!  WaMor  vtaH 
üb  Ja  JudmOHOCldond,  JodeUuro   und  OUlorwasanrBtoft   feiltet    4  JC13  -|-  fi  tl^O  ^  2J01  + 
8J(\U-t-WnOl     BchtttLoU  m»R  <Uq  YriUraonffü  ialsung  mit  Sdiwctelliohloualofl,  an  bleibt 
loUttttw  /.unlUhßt  ungefärbt,  nimmt  abar  allimlbboh  WBairotlic  PiUbunff  an,  »11I01»  naoh  du 
fJlowhnu«  öJU)H+40ö,  -*•  aiü^H-atJBüliH-SaA-l-OJ  fiowa  Jod  abgesobiadeu  wird 
In  Alkohol  und  Aathot  tot  doa  Judtrtehlorid  zwar  lOtdiah,   doeb  tritt  ÄUfflOrch  öine  Em 
Wirkung  auf  dicuo  I^Hmt^rnUloi  am  —  Vernetzt  man  dio  wliäaoriKo  I»««Ung  <1    10)  mit 
toiobliohCffi  Mouköii  Iwno  üoUw&fOtoiUilu,  ao  (ftUb  am  woiHBor,  aplltor  ffotb  wordondet  Niodoi- 
«(dtlUR1  ftujj,    KrkiW  inan  da»  lJiUpatat  im  Prouirroliro  mit  «twas  2uoior  oder  Oxal^iLure, 
so  trotOÄ  vJolott*  JoddHmpfo  uü 

Bs  ötithttlt  54,4  1'wm)  Jod  und  46,0  Pmo  Ohio» 

&rtlfH*W  1)  lüoeai  oinoj;  wHnAmlgon  Ltlflung  (1  10)  sollen  dureh  einige  Tropfen 
HfcHrtaltlftung  aicbt  sofort  (1;  blau  ffeffl-rbt  worden  2)  Worden  0,05  g  Jodtucblond  und 
Ü  g  Kaltiunjodid  in  ßO  aom  Waaflor  golödt,  8Q  Bollen  aar  Bindung  des  »uegosohiedonon 
Jod»  wlndoatoua  8  oun  */x0-Normal-NRtnumthlofluUatlöaunjy  crfordorlwli  «ein  —  8)  ö,l  g 
Jodtriphloild  voifUkrtthgö  mcb  bolra  ErhiUoa  im  Prübirxohre,  ohne  einon  Böckstatid  m 
hintorlaßHon 

AnfUimhrimff.  Voröiabtlg:  und  vor  Liebt  goscLUt^t  anfAubovnvhMn 
Atan  halto  aas  tfrllparat  in  (jnt  güHCliIosöoaon  klwnou  OefAsBoa  au  mnom  knblen  Oxto 

Anwendung*  3>a«  JodlrloWond  wird  «Ja  Anbwopfciciun  angowondofc  Dia  wÖBsongo 
UtiNung  1  1000  otttnitricht  «iflw  4pwo  Kaibobifturol8a»ng  bw  tinar  0,1  proo  Sublimafc- 
lößüng  Ha»  vorwondot  cUöbo  XiOauiiR  zur  DownfoktMm  doi  Hantle  uwl  der  Itietrumente, 
dio  IMma  \  1200  zu  KinipnUungott  bei  Gononhoo,  Lösangou  von  0,03  100,0  alä  Des- 
Inftoioua   in  dö*  Aagonpiww,    Innerliob  nuhnunla  WgUöh  1  EaslöJTol   ouior  wltesengen 
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ktf&iwg  0,1  {120,0  an  Stalte  das  Chlorw&flßors  bd  Dyspepsien  dos  Wagcm»,  velrlw  durch 
Mikroorganismen  verursacht  -werden  Die  Ulann^eu  Bind  stota  frißch  »u  boroiton 
\uvd  nicht  zu  lange  auI/Aibowahron 

f  Solutlo  Jodi  trkltlornti  20  Proo*  ex  tempore«   tfnn  reiht  6,B  g  Jod  mit  40  g 

"Wasser  an  und  leitet  in  dio  Mischung  Chlorgas,  biß  das  Jod  vollständig  Kulant  und  die 
Iittaung  mit  Chlor  gesllttigt  ist 

IV  i  Jodum  tribromatum.  Jodtritaromid.  JBr».  mhttm  **mi  Wird 
durch.  AufUison  ton  10  Th  Jod  m  19  Th  Brom  oriuüton  Dunkelbraune,  Awclutanftabd 
riechende  Flüssigkeit  —  Dio  wäsbqtijjö  Lösung  1  800  wird  in  Form  von  V<wstÄttbtwi#©& 
und  Gurgel  wässern  bei  Angina  diokrliorica  der  Kmdor  angewendet 

V  f  Sulfur  jodatum,  (Jürgtab )  Snlfnr  »omJUodntunt.  Jodum  Rulfarfttum, 
Sulfur  jodatum  Escularli»    Jodscliwofel*   Keine  ohemiwlxo  Verbindung 

Darstellung  1  Th  gereinigter  Schwelcl  und  4  Th  Jod  worden  In  oinom  Tor« 
ödknmörfler  sorgfältig  ausainmengenobon  Man  bringt  dio  JUiwhttntf  in  om  (JliuikfflbfhOii, 
verschliefst  dieses  locker  (1)  mit  einem  KraidoHtopfen  und  erhitat  es  im  Hfttidhndo,  bia  dio 
Mischung  gerade  schmilzt  (80°  C)  Man  lHsst  das  Kölbchon  erkalten,  srenn'li%t  oh  und 
bringt  die  zerkleinerten  Stücke  der  Mobm  in  ein  gut  gohchlotwonos  Goßt««. 

Eigenschaften,  SöhwAiagruno,  bllttterig-kryataüniiiicln),  unreplmiUidtfo  Stllcke, 
beim  Iärhitsüün  im  Probirroltfe  ein  ungrlöichartig-üft,  vollständig  ilttohtigiw  öublimafc  grubond, 
nicht  m  Wasser,  leicht  in  Schwefelkohlenstoff  und  in  GUyoeriu  löshoh  Wöingnliit  oder 
Aether  lösen  das  Jod  heraus 

Aufbewahrung.  Toxaiolitlg,  In  kleinem  Gefäaaö  mit  gut  tfngwflMlffcuunB  Gift* 
stopfen     Wegen  des  Entweiche™  von  Joddampfen  sotafc  man  üimu  nur  Balten  vorkommende- 
Präparat  noob  in  ein  «weites  G-laBgoftiBS  ein 

Anwendung*  Es  findet  nur  noch  selten  Anwendung  AousaerHöh  In  Silbon- 
mit  Schmalz  (1  10,0  —  20,0)  bei  -verschiedenen  Hautoxanthomou.  Innerlioh  mit  andern 
Pulvern  gemischt  als  Unterstützung;  der  äusseren  Anwendung-,  HOobst^abött  0,05  pt* 
dost,  0,2  pro  du 

Sulfur  Jodatum  JtattVi  "Wud  das  vorsehende  ErilporM  aus  gloteU«»  Thmfon  Jod 
nnd  Schwefel  bereitet 

AcWttjn  earboluram  Jodatum  (Nut  form)  BftlHttwuim  eoatto  tt#kfanw  X* 

K>ht»nolam  Jodatum  »irottb»!«»  (Itarob  V,), 

Glycwtai  20,0  a  Kitli,  jod|Jl,  M 

^^JfT1  »  ÄÄ  M    »0,0 

Bp    Jodl  i,o  7  Stipönia  modfonH  §Ö40 

A^tbori»  15,0  8  AquiW  ItoSfUI 

0  apiriUM  aiiuu  m  ao,o 

Album«K  jodktnm  Um  iM  ^^  mlaoln*  1»  6,  imdmirmlt«  bewlwii 

Alburaino  Jöd^o    Jödalhuäilu.  m»n  uuter  ttrvrflrmiw  «Im  tAmn$  rm  f-  ß  and 

Ep    1  ADmmlnl»  ötI  «conti«!  80,0  »nljMJht  b«W»  JlöwlßlwJttw 

8  Tluotunw  JodJ  10,0 

^^^»clittropfenvföIiittUdanmtep.sotttiujblloßa-  ÄJt.    Jodi  1,0 

Uclt  B  lUntii     Di^  LÖDung  «nltiMt  10  Pwm  tro-  C»ri«)iaia  X^ignl  jpiür  i&,0 

fllwmos  JodftlbMtain  —  Dn  dw  irückono  IJrÄpa«it  UctlMfi»  Dulfa  7,8 

zn  eth*ll«D(  fitreioht  mnn  dio  Ltfiutig  *u(  Gl***  »aluAml  Tolutwd  1,4 

jiütUtt,  bttikaefc  bei  ßO*  0  (1)  und  pulrork  K»l«  wl^-iri  8,« 

Httölligitili  TmgwntiiUitt«      <}  * 

BbluBwwm  eontti  V«rBioftM  Dr.  Hut««»1)««ti»xl,  Flant  0ttx4«)44  W*»  W»    »Mffl  B4»öU«rtt  ttfttt.  jmw 

0r  M«WBÄKB*3ttBa*ii  F xöb  tfeaU *m  Ißuiüh  Y«>.  l^lxfclaÜOB 

ttp.    Jodi 

CunphorM     Ä£   3,0  CoH«4Um  Jsdiktwm  C»ai  fow^)< 

Aethorl»  £0,0  rp    jefli  ft,0 

CollodlJ  eUatld    74,0*  OollodU  el*ii«d    Mfl 


•foilum 


141 


*,t«VlRKtttim  Jortaihw»  l  nirna 

Stp      t    kBit!  JoJbü  ijw 

*   Jmll  0,fi 

fl   I  inj»lft#trl  ?np<umtt        fo),0 

lliiit  telhi  1  uml  8  ftuiuwitimm  miit  mluhtstosuft» 

WdliJui  »orliwi'  «r»i  IdiL  wanlnt  t*| 

(Jlyenriluiim  Jodatum 
J<HlB»yc«H*t  (MAiuh   V  J 
Jtp     JmU  pu|v<rnU 

Kala*  JmIhU     HA    1,0 
(llymriiil  Ötf,Ö 

«ljrc*rIi*oiM  J«(t»tttin  Hmjuu,  Max  Human 
Max  Hii  HU.»'»  fc»u»tl«t!lta  JodlOBUUjj 
»p    Jm» 

hulll  JottKtl     fl«    4,0 
tilyctrliri  10,0 

Zu  .AMmutitft»  lt#l  ttijuia,  KoktmüHr  «ypWUUmslJüö 
MfMttUwflron 

UnLtnA  rontm  tarmJam  Km  »riHii  roif 

J*J>     J«<U  ©,« 

kulll  Jüdntl  9,a& 

AipmiY  Ü*  •tUbUD  80,0 

lunlmal  ülRllclt  tu'imitluit 

OulUfl  JoilHf AO    1j1I#a1> 

Mq  uor  J  «(hlim   f<U|(ol  *rt  »mm  i«  Iniray&um 
Itjp     Knllt  Jotbil  (1,0 

Aijiiiw  ik&tUlaUw  &0,O 
^<jilot*nft  hl  um 

Acutum  jodo m na) oti ai.    Itlqapx 

JttrfoUVJinJtJttli 

#p     JMI  tritt  8,0 

Öiilrlltw  (öö  |*w».)  sa»o 

Aqtiiw  ihwtillitt«*  50,0 

Aclrtl  Minulet  »öJ0. 

AgltMMlO  fl&l  JbllUlO 

Yiiio  J  od  u  in  m 
ftp     Tiu  Lift  viin  in I  rifun Mi»       ()o,o 
'UhUiM*  Idill  11,0 

Mm  «iliJUub  wlt»r  rWmi,  1*1«  «11«  Inrlm  i!«ä  Tods 
rtrwlivuntlnn  Int  Futh/IR  etwa  *  Iiocu  Jod 
chamlm-h  gnlmmtan 

(»lulmwH um  Jodi  (tfmt  tonn), 

Rj»     Jo<ll  VMdu 

KnlU  Jnrtiitt  AHiO  ff 
Ulyonrlul  «Mw 

AqiWfk  Oft,«  U  in 

HpIrUu«  (86X*iöO.J      Q  M  Kit  lf 

tUiImnntuiu  jorhiraltm  tühIcwm  NsSwaxw 
iip   juiii  io,q 

Knill  loOntt  4,0 

("VtinphtHwi  W,t> 

Kplmtii  (00  Pro«)      «0,0 

WWtt  3w\l  <5*«*U«5uk  (Jtfftfc  rort»), 

ClMMUlUf  ('»   lAtlttL«  CttuRMO, 

Ep    Judl  purl  «5,0 

IwitU  foiion  fiu,ü 

Aqua«  detitlliNbw      100,0 

klquar  Jltfill  mrhatiLtu  CNat  türm) 
ßöüf  toN'ü  ««Union     rronflb  mlxiure 
fcp.  Unwirlu  Jwli  uiiniioilU  [U-8*J  Aötn<»m 

Ailill  twltolitl  purl  6,5    „ 

C-HjnMliit  1«6,<5    , 

Aq,um  dfluiiltttbw  q  *    fttl  1 ) 


Mqm»  Jutn  compoultu«  tU-Sfc) 

Tajow'»  bolutlon 

ltg»     Todl  r>,t)  g 

KnlU  JdiTntI  10,0  ff 

Aqinio     fj    b  ad    1000k 

OUnm  Jivilfttum  RkhihA,  rünso^w» 
ftp     1   TwU  itQ 

ü   (Hui  ArayRfinlnrum  (rel  OllvanmO  800,0 
Mna  totttt  1  jnlt  3  it ti  und  orwai  tut  dlo  MlmUung, 
hl»  dm  Jod  tiitftlrbt  itst     I  il«th  r«  bei^ito» 

OUhuh  i<}ilöj>lK>Hphonvt«*n  Üisktiiö 

fei»    JmU  5,0 

l'hoHphori  0,1 

(Hol  AiaygdfLlninitt  1000,0 
Sil  mir  du  lt>)buiiltia»0 

SnpantmcHtmn  JodI 

Ja  il   O  |i  o «1 « 1 4  Q  k:  {)»  3?H('JCKÄrcil) 

Qp       1    frin>(niin  Attin-iuirl  40,01 

8  Hjililtua  W  Vwq)  810,0 

&   'lim-uinm   l<iUi  ltm,<) 

Jt   OM  lliyml  4,(3 

6  (Hol  KiiNinmlnl  8,0 

s  (Hol  uuttit  ao,o 

7  Hpliltii*  (l?0  l'rflo)    0   8  nd    1000,0 

irnn  Htat  l  In  a,  ruKt  il— ß  liriuu  uml  llillt   m Jt  7 
bis  Auf  1000,0  ituf 

SlntpitH  Antyll  JodaU 
Wp    Amyll  JüiIhi.1  aolublli»         8,5 
Stmiil  fiiuutiMi  100,0 

Sirup»«  Civ^Jil^RVlao  JodftUu 
)ftp     Umitui««  Jo<1|  ß,0 

ÖIi'üIijI  Ooclilflwlao    SO 0,0 
llohnnnla  UnlUh  l  J  MlVfioI  bot  Slcoibut  undJKo- 
Uuiliuß  dw  Tnftwitfo 

htmi>iiN  JToxtl 
ti>    ih«  (.in in*  r«.it      tifi 

Biiupl  ^tiutiüii    0riO 

HhupuM  JortL  ItüNDicyjiON, 

Xtp     JotH  1,0 

luilfl  JntUU  1,0 

OlynitDl  S~10,0 

Aphll  <  lirtol  lft,0 

HilUVl  *M»<llMt         lOiui.o 
'JEVUllph  S,  «|tlltw  ß   r(.al<ä««l     Tkf  hjirtiillB 

ölrnpiiH  JhOb  tutiniouft  0wnuaiwom> 
Bp    i*  jttw  U  UmiinlMio  opttmi        1,0 

aintpi  KtiuliiuL  100,0 

Tl«t  Li  in  tu  Jodi  -1,0 

Hlrupnti  1'IoIh  j«|d»t»K  Lkvo»£ 

»li     1  Aqntto  Hein  8fi»»0 

S    Ör« « lutri  iiJhl         ßO0tO 

8    JlriitiifiM»  Jüdl        10  ö 

4,    Olyutilml  S0,D 

Kau  kwht  1  und  J  ?nm  BirvtT»,  fttgt  ftwnÄ  t  IUtiaw 

uiiä  fl lulit  itMli  dum  AtiiutKun 

HolulSf»  *mtlsj)ihiUtlß»  Iliconu 
Iij>     Uni, iura«  ,I&(U  d,0 

KnlU  JdrtiLil  1,0 

Aquw  OmtlUabi«      800,0 
SSum  Ywbiwdu  »yplilUtlathor  UlcuiatlDueo, 

Holu(d  d'Joito  JuilurÄ  (tiaU  J. 

Kali!  J<tdatl  RR    5  0 

Bpliiuia  {HO  I'ntfl}      Ä0,0 
Aqim«  üCuUUiilao        00,0 
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Jodum 


gotatlo  Jodl  i»d  pot«m  mitl«  Lvaox. 
Itp    Jodl  0,8 

Knill  jodatl  o,t 

Aquae  deatlllattio    1000,0 

Solntlo  iJoflt  H  pötusv  forÜM  Ituoofc. 

Bp     Jodl  0,9 

KLaLU  jndatt  O.« 

Aquno  dcHtiltntao     1000,0 

£um  inneren  G  LfaruuUia  woid<  u  von  Leiden  LOHiuigera 

tAgliob.  0,8—0,3  Lltor  mit  KuckorwiMuKir  jfogauüu, 

Solntio  Jodl  o«,H«tici»  LWÖOl 
Bp     Jodl  10,0 

Kaill  JoflRÜ  20,0 

Aqua«  datilSatno        30,0 

AansiKsrUolx  als  Aetamltlol  b<jl  tmjiua  ( 

£olutl<i  Jod!  mitl«  Iiuao&  ml  uanm  extcTnutn* 

Bp    Jodl  0,0&—0 1 

Knlii  Jodnll  0,1—0,3 

Aquae  dostiUntn»      200,0 

Äiu  EinHpritaunpm  In  liMolgQsalun'tira,  smia  AnJT- 

riehen  ia  dlq  Kft»e 

Solutlo  Jodl  mHlf»clens  Ijüooi», 
Bp     Jodl  10,0 

Kttiii  jodftt!  80,0 

Aqme  deflUllatae      18ü,0 
Aetiasorlloli 

MfltJü  Jofll  luaoii, 

I    1  orm  Borol 

Bp     Bnlll  jodutl  5,0 

TirtUunw  Jodl  80,0 

Aqu&o         <i  a   ad  soßiO 

Rp     Jodl  1,0 

Kalif  Jotat!     8,0 
Aqufto  ilfl 

SpMU»  conti1*  P«mlo«o» III  (Ifarab  Y), 
Bp    Tlrtcturno  Jodl  1,0 

ßplrittw  (80  P*oo.) 
Qlyoerlal  flA    8,0 

Tfrioturao  GalUrom  S,o 

Spiritus  «ovira  Torwlowca  IT   (Hämo  V), 
ftp     Caropliorao 
BuM  Jod»« 
Glycerlnl 

tnnciAiwwi  BwasoS»       sr   fipo 
Spiritus  snjxwiatl  B0,0 

BpJdfcu«  «out*»  PoJrnbinxY  (Hamb,  V), 
Bp    K*UJ  jftdatl 
Cnmphorao 

©»ycwlni  aa    ß,0 

Mncitwnw  Jodl  &0,ö 

Huetome  QnllRrwra  66,0 

Spitlt™  t>t>n\r*  V-ernivntH  xMnUm  (Unrat»,  T) 

Bp    KbW  Jodatl  6,0 

TinKnrao  Jodl  10,0 
CaniplAorae 

tauctim*«  Beuw)4«      M    16,0 

Qlyuorial  80,0 

Bplritti»  (flOProe)  180,0 


flntsturn  Jodl  <dd»:rof>i>mlftt*  Tr*öK 
Bp    Jodl  1,0 

Chloroform»   o,0 
8~-.fi  Tropfe»  wordott  k  ein  Büiftlelion  frcg-ostaiM 
lind  InhiUirfc 

llnct«rn  Jodl  CifU*OHiLt  (t?at  fori»  )* 
Bp    Jodl  pnH  KÖ.0  I? 

Kiilli  |odflll  Bang 

Aqimo  doailllnl*«  8Ä0,cn<.m 

BpHiito«  (00  Iroü)     <j   »  fid  i  1* 

Thirtura  jodo  Unaloa  Hoikät 
Bp    Addl  i»n«ia  60 

TJni  ttii-jio  rodi  9,5 

A«um>  dt*tltlaUe       60,0 

TrorliU«!  All;umlnU  jofltiU, 
Bp    Ailjomlnl»  )od*d  pu|Y«raU 

Hrtdburl  «lld  Mt    4ö,ö 

Mn«ww  eiwtwUwtö  80,0 

JFittirtt  trodil«ü  No  100 

Bp    Amyll  JwIhU         ö,ü 
dumm!  Atrtlilixl      1,86 

ß«^0|lftrl  idlii         B0(0 
Hui  trocMiwt  No  »00 

Uugiientai*  Jo<ll   (F«tw  »p»l), 
Bp    4/>dl  0,ö 

Kall!  JodiU  l,fl 

Atjuiw  8,0 

Adtplia    quill  S9,0 

ep   roai 

XklU  Joüati     HA    1,0 
Glywrtul  »,0 

AdipiN  ao,o 

(U  BtJ 

Bj>     Jodi  purl  *,ö 

Knlll  JodftU  i,0 

Aqime  ilcutillattto  8,0 

Adlpta  bfinnufctl  ft'i»0. 

IT»jaont«iH  Jodl  6o*pö*tt»w  (ffjuab  Y.)^ 

Bp    Jodl  9,0 

Xulli  jod^U  5,0 

AqUftft  *,0 

Adl|dH  Millll         8?,0 

tJrt  fr« *h tun»  Jodl  B-WiÄtfAnr»rfc 
Bp     Jodl  1*0 

8|iiiUnfl  gtt,  uotumlti« 
AcU|4«  S0,9 

tTiigtiflotum  Jödurutitm  Luuor 

Bp  i       ii      in 

KttHiJoilftÜ       1,8         8,0       10,0 
loill  0,0         1,0         1,4 

AcUpId  M,0       «0,0       »0,0 

13njnojitnw  KfcHI  Jodntt  ouw  Jodo  (KrffftttstH^ 

Bp     KiiltljodMll  10,0 

Jödl  i,0 

At|it«<j  6,0 

AdljiU  «uUU        00,0 

'tTwtfwftwtn*!'  KttlAtvU  JoduM» 

Ep    BuUttrt»  j&d^Ü  6,0 

Olyr*H«}  «it.    XV 

Atllpla  *\m  ibß 


s  ^  f *trAn"f,lJkc,t. fdr  B,80a  Snfl  8teM-    Tinotunw  Jodi  10.0,  Kdd  jocUU  JA  Aöuw> 
OMtulMfte  5,0      Zum  Aetsoü  vor«  Figuieu  ut\ä  Sohnft/ilgon  in  mmu  und  Stt*l(t 

Amjlum  jodalrnu,    Jodamiltn.   JToiinUtfko  Ö  FrtHJ»    M»n  lft»t  6,0  Jod  1a  60  Th 
Alkohol  und  mischt  diese  Loa uog  zu  100  Th    füingopulvortor  Weunmttrk«     Dio  Mwohun« 
wd  in  dönnor  Schicht    an   ddp   Luft  /ptrooknet  und  zu  JPulvor  nmebon  b*ld  in  dunklo 
Stftattg6fft8ö8  gobmoht     B   Dixcamon     Iunorhch   ku    0/> — Ä,5  g  »wo!  bw  normal  iü  XJul 
varu,    AoußßorhcJi  mit  Lanobü  1    lü  tto  Stolle  tou  JodLinktur-PinBoluugoti 


Joduni  us 


Amjiini  Jodatum  aoluMlo  Doxto  tanm  jodatum  15  Tioo.  Eine  lÄanue  von 
5,0  Jmt  m  'jri,l)  AftUwi  wird  mit  100,0  vounnm  Koli-Doxtnn  tfomiaoht     E  Dnn*iuon 

Lnrrp  pour  Ich  diunea  von  QueflimvMo  ist  cum  Aiiflöuu«jf  von  Jodalaiko  m  "Wacser 

AitiTl«J»dor»im  Hat  moliLa  üut  Judofoim  ku  tluui,  nowtorn  ist  omo  VorlnntW 
von  JoilHUuhfi  nub  I'onmildoJiyd 

riidout  von  K  IfintMir«  Prowlou,  Mittel  gap;en  X ahn 8 ob m er s an  Ol<n  Cnryo- 
piiylhmim,  »SpmUiH,  Onmpjioiao  aä  2,0  g,  OhloioUumu  gtt  Y,  'IWurao  Jodx,  Qiy- 
vonm  aa  tf»0 

Ilullo  Jod4  ron  Itaamft  bt  oiao  m  der  Wlkrmo  beroitoto  Itömiug  von  1  Th  Jod 
in  220  Tlt   MancMal 

tioM)plum  jodatum*  Coton  j«d«  (Galt)  Xyluro  Matnm»  Jod-TViiUe.  Gos 
»ypn  tUfnmiU  suiaU  (i)  2^0,  Joch  »iblilitnr  pulvorak  '2,0  Mao  vorthoilt  diu  Jod  eo  mit 
als  mttghth  au  *W  ßnumwolta,  bringt  du»  (kiu-o  m  emo  1-Liteitksche  out  omganabonoai 
htttjiwl  Dann  ßtölli  man  iho  gifißhhlo  Flasche  (wogen  dos  DiuolrmisgUicha)  in  fast  sio~ 
üwuW  Wws^r,  eoM  fitwh  wonigon  Minuten  den  Stopfen  mif  und  hall  die  Flasche  noeih 
mjmUölftRH  2  Slnnd&n  böi  100«  u,  bis  ailo«  Jod  in  die  JBaunvwoUo  subhrairl  isL  In  gut 
vureohUwmoti  GußHamn  mtfütibuwalnon 

f  Iiuiajod*  Mino  hoch  ntdhfc  flönflgond  ^enau  besölmöbatiö  Vorbinclung  Durah 
Kriutron  oinor  vordui.int.on  Löaung  von  XVt  tittöioxyplionyliuöflnumid  in  vtndunntw  Essig- 
uituro  mit  Jod-Jodkahum  ni  orhalUm  Khoralnscho,  bei  17&°CJ  BolmuMmrido  "Krystallu, 
welche  im  ftuffftlloiido»  bichte  dunkel»  fast  bpIiwmvs  und,  im  durchfallenden  Lmhlä»  dagegen 
ioUi  ernclmmen     Als  WiuidautaanUaum  vorgoaohlagon 

Jodaiuyl-Fomioli     Jod   2,ß>    TJiymol   1,530,    Sfcttrico  96,25,  Foimaldohyd  Spur 

Jodln  von  lUxir.ii  &  O»,  omo  fmumkaiusoho  Hpooiahlllfe,  ist  eui  Aussmg  von  Sfcil- 
hrigia,  JTloloniAii,  Momspormum  oio,  mit  Jodkniram  und  FoiuuhoHphafc 

Jodcl&arren>  frau/tousolio  SneoudiUtt,  Bind  aus  Tabak  horgofitollt»  welcher  mit  Jod« 
alk&U«n  goti  linkt  worden  int  Sio  haben  dio  erwartete  Wirkimg  nicht,  weil  Jod  aa  den 
'labakiu&ueh  nicht  (ihwgi'ht 

Jodtorpiii  von  A  Iäbvph  3ür8at?  für  Jodtinktur  Dm  oh  Auflösen  tou  Jod 
in  Tarpin  erhalten  Denk  nlbi  anno  blURniglteit  ?om  epoo  CJow  1,100  Loioht  löshah  in 
hmualj  Ohlorofnnn,  Aolher  und  Puti olAllior,  ¥ompr  lwoht  m  Alkohol  Uor  JTod^ohalt 
»rill  60  Ttoa  boiragoti  Soll  von  dor  Haut  loiolib  rosoibirt  woidon,  olino  djoso  zu  zar- 
«löion  Jodtorpin-Wunrlabroupalvör  wa'd  duioh  Yaunuaban  von  1  —  20  Th  Jod- 
torpua  mit.  99—81)  Th  tttoiilom  Kaolin  dniß-ostollt 

♦1'odwasHori  Alu  Koa|?cna  m  dot  chomiHohon  Analyno,  r  B  /um  IThoIiwotb  doa 
(fl]rto(!tuui|  furaor  in  dop  mikionkopmohon  Aualyao  /um  Kai.  liwoia  dor  SUtrko  Alan  roibfc 
omo  kloino  M,«n^«i  Jod  mit  "Wiuwoi  an,  lltifit  unter  UmaoJuittoln  einige  JSnt  Btohon  und 
gioflflt  kha  üb  od<w  flhurt     Buturdult  golla»  Unmrig 

l*au l«r  lüTHONMi  i«  M'iHlobt  anti  dioi  nulmuandor  {^alo^tion  Lapjon  von  ßiailcem  1hl 
trnpapuu'  La^a  1  wnd  mit  ouiql  Ijowhe  von  KaUiimjnuut  (K I]  goti ankt»  Lage  if 
blüht  uttpiapMiit  Livko  0  vnid  mit  omw  LAmut^  v«u  K«huw]odnt  (KJ08) -j-  Wüin« 
Hluirö  gi'tüUikt  Das  (JtuifO  Mb  w  Ctultiipörotnipttpioi  omgftBoKtagon  "Woidoa  che  drei 
J*apittHS  Ixilouokt ot|  so  wud  ftowfl  Jod  gübüdob 

I*»piw  UAlfTiKU-  Ihm  ttufmnandor  g^loglo  Blüttor  liMtnrpapior  von  11  x  17  cm 
FlaoliCi  woUho  m  n)gHMim.ßoi\  Abnülndtin  durch  Trflpfoltp^  von  ÄanlintLlark  mit  einander 
voibrtndoii  mnd  Tia^o  l  wt  romes  FiUmpapmr  X*a^o  2  ißt  rajt  JCahnmjodicl,  Kalium- 
jodflt  und  ß'inor  Hpui?  Natuumlhiönulfal;  gotrlltdct  Tja^ö  8  mit  KAliumbmuilat  ^ohänkt 
])4ifi  (buifft  tat  m  tJuiliipöwiha^apmt?  oiugösohlu^ai     Eatwiolcölt  beim  "Hoföuohbcu  fi  tuen  Jod 

VL  a*ElßOn  Hplia-rigoiu  Kino  von  IC  Dimniiuan:  dargostsllto  Jodöiwoiaavsrum- 
dunff.  —  I)i6  Votflühfilt,  naoh  "wolohw  dießoa  l^ainwat.  dargostöllt  wird,  ist  xdcu  nicht 
tiokannl  göworfon  Hart  wird  wohl  aber  wicht  folüffoliöJi  Ju  dor  Aiwahmo,  daps  dio  Dar- 
ROollunff  duwh  IBiswirkanff  von  Jodnliura  +  JodvaafiorHtuffaftura  auf  Biwoiaa  erfolgt 

Bin  Im llockeri  arbigDN  Fulvftx  von  sohwachüin  Foptougoxaeh,  fast  ualösheh  «l  Wwfsei 
^lolifc  miui  da«  Pulvoi  mit  WaüBcr  aus,  so  g-Jobfc  daa  farblose  Filtrat  mit  Silbornit-ial)  omo 
nflhr  nhwflpk«  Kelblicbö  'JVftliUBfi-  Uoborifießst  man  da»  lJulvor  istt  WatronJaugo,  so  qiullt 
es  auf,  fttjjftr  man  waige  Tiopfon  ICupforeuUatlüKimg;  hiü/>u,  eo  othitlt  man  etno  violett ge- 
ftrbta  HU»higy)»it  In  hwsBor  Natronlauge  löat  «wh  das  Pulver  au  omox  gölbltcbnaL  FHls- 
KigkeU 

Im  itwkni»  Prouirrohro  erlitt/:t?  tritt  wohl  Kwcaotrang  om,  aber  JoOJilmpfe  Bind 
aleht  ohno  voitotsa  ■wakr/miohrrion  "üoborgiw&t  man  das  XJulvor  mit  kono  SdivofrMute, 
so  itttthfi  ed  »Ui  tttw»  wo  amoiuhor  Phoaphor,  indoBößn  wird  jot/t  durch  Clüaröforaa  leew 
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Jod  aufgenommen     Beim.  Erhitzen   mit  konc    Stanwefotatliiro  dagegen   treten   mnM(mhn.fi 
Joddümpfe  auf 

Dii9  Piftoarat  enthalt  etwa  20  Proo  Jod  an  EiwoißH  gebunden  $«  wird  ftnunnr 
höh  als  Ebsara  des  Jodoforms  angewendet.,  od  ist  goriudilüa  und  fiei  von  Netioa« irkunif n» 

a-Eigon -Natrium  Alplia-Elgoa-NaUtum,  GtoicnfallB  von  K  Diwfniwi  dar 
gestellt  Holl gelbhc hos  Pulver,  lüslich  In  WasKor  zu  einer  hellgelb,  etwa  wio  Itkron-wmn 
gefärbten  Lösung  yon  schwach  watet  Reaktion  Die  Llhnng  wird  dun  h  verdünnte  Sulz 
sfcuro  ho.%oll>liüi  gefallt,  Durch  SilbemitiatlbBung  entsteht  in  der  Ltixung  emo  giMihdi- 
woisse  Füllung  Gegen  KupfouulfatlÖßung  -f  Nationkuge  sowie  gegen  kwnn.  Seliwefol- 
sto)  m  der  KlUto  wie  m  der.  'Wanne  verhalt  sich  dioaoa  Piaparat  wio  dun  vougo 

Es  enthält  circa  15  Pros  Jod  und  Jimlorlitat  boim  Voiaschon  otwu  2ö  Pruc  oimt 
weissen  As  che 

Das  a-Eigoa  Natrium  wird  an  Stalle  dor  Jodnlkalian  zur  innere»  Therapie  angewetidul 
Ea  ist  im  Gegensatz  zu  den  vorigen  frox  von  Nobonwukungüu,  verursacht  &  B  nicht 
Jodismua 

l-Eigon  Beta-Mgon.  JodPoplon*  Gleichfalls-  von  K  PiiWRion  dargiuirolU 
Em  mitunLichcs  FuIvot,  in  Wasaex  au  einer  btttimhenQU  Vlltaaigkoit  lttuLwU,  tlio  btmu  I*3i 
hitzen  nicht  gettttbt  wird  KB  reagirt  stark  sanol  Die  wätBOugfl  Lösung  gtubt  mit  Süber 
mtrat  oiuon  lebhaft  gelben  Niederschlag,  welcher  aber  nicht  Sttböijodid  ist,  (tonn  er  Itirt 
sich  leicht  in  Ammomakillisaigkeit  auf  Gegen  ICunformilfat  -j-  Natron  lauge  t  feuier  gtpm 
kone   Schwefelsaure  verhlüt  atcu  das  Präparat  wie  die  vorigen 

Das  Salss  enthält  15  Proo  Jod  in  organischer  Bindung  und  wird  als  ISrsaU  dor  Jod 
alfcahen  zur  ninoien  loa"  Therapie  angewendet 

VII,  Jodalbacid.  Das  Präparat  Ist  das  Natrwwab  eines  mit  8—  $  Pro»,  Jod  «rtmltlti- 
lrton  Eiwoiasos,  das  Jod  befindet  sieh  darin  in  organischer  Bindung  D&rgwLplft  wird  m 
durch  Eiuwukting-  von  Jod  auf  Enveiss  In  nontroloi  klmirur  Gelbliches  Pulver,  gernch» 
ojttd  gesekmnelüas,  quillt  mit  wenig  Wn^er  auf  und  löst  nkh  beim  IvuUien  mit  wehr 
Wanser  loicht  auf 

Die  Lösung  sei  neutral  oder  «Ohr  achwaeh.  alkalisch  SiUiort  man  sie  an,  m  fallt 
der  freie  JodoiweiBskbYper  unlöslich  aus»  Das  Eiltraf;  von  der  Fällung  druf,  mit  Hnl/tiauw, 
Natrtanuubit  und  etwas  Chloroform  voxsetxt  und  geschüttelt,  das  Chlotntuiin  naht  tnUu 
mir  ganz;  schwach  violett  färben  —  Hhbitat  man  das  trockene  Pulver  mit  )teno,  Etittwnfi«! 
Bhnro,  so  treten  violette  JoiUlanvpfe  in  Kongo  auf  Aufbewahrung  Yör  jfruohLlgl«  it 
geschlitzt 

Das  Jodalbaoid  wird  an  Stolle  der  Jodalkalion  mt  innerem  Jod-Theiapio  iuijit<wi»ftdol 
Es  sollen  ihm  unangenehme  Nebenwirkungen,  wio  JodismuB,  fohlen 


f  Kadlx  rpeeacnwOme  (Austr  G*rm  Halv),  Xpoeanmnhne  rftdtx  (M\)  Tp»* 
«aewanha  (Ü-St)  Radix  XpooaouauhAo  oatnnlala  s  gslmtu  —  BreeUuur/eL  Kuhr" 
imryfll.  Ipeetoiianha.  —  IpÄeaouaahA  annd6  Ott  ofttelaal  (Ckll)  l^<a»  — 
Ipeo«(h  riHwaohauha  Root.     Bio  Wor«ol  der    U'PftflOfla    IpecaOtianh»  Ballt*   fön, 

OephaMie  Ipecaeuanha  Willd,  Psycliotxia  Ipocaeitanha  MUH  Arg),  FamiUfl 
der  Itnblaeetio  —  Corfooldoae  -  Psyeliolrllnac  -  Psteholriöae»  DiQl'Jtanro  wlUhat 
in  Wäldern  in  Wesfcbiasiliea  von  8-82°  südi  Br,  besondera  3n  den  Staaten  Para,  Ma 
ranhao,  Poxnambuco,  Bahia,  Eapmtu  Santo,  Mjnas  goraüs,  Mittto  groHfiO»  Rio  du  Janeiro 
und  Sao  Paolo     Seit  1886  macht  man  .in  Ostindien  Anbauvwuncho  mit  der  Pflanz« 

BestArdbimff*  Die  Pro ge  hoateht  aus  den  Wurzeln  der  Püan/e,  die  ^ntwedor  am 
Gründe  des  Stengels»  oder,  wenn  die  Manze  wedeiliegt,  auch  ans  dessen  Kneten  ftntanmigön.« 
£hnä  Anzahl  dioser  Wuseln  fitügt  an,  m  einiger  ISntloraung  von  der  (bffyrungmLdla  mh 


lltciüuwuiUa, 


Hh 


ku  vortHokmi,  raii'lilioli  8 Mirko  xn.  ftiiutaliofn.  nwl  chuin  8j'ft.h  wlo'ler  zu.  voitHlmioti.  Di«  nr- 
Hprllti^lifh  '/.alitntiith  \*oi*liiiatl<m<ui  Wuv/oIkwcI^o  ateihau,  wwiu  dio  Wuraol  iwafttoyt  tnch 
zu  vuritirium,  nb,  nml  11»  ilitwin 
.Stellen  wuchst  tltw  f'M'midiym  der     §$$ 
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Üull    liiUtir,     'iisnicli.    oifrom.ttnili 

Ä5il  Hilft 
einem  tlUmimi 

Dio  Hindu   bQHtdit  au«' 
iitlör  imlytHlrteuliQu  1'ibTun 
die  rcirbltah  '■  Stilrlto 
Bündel  vaiiOxah\tmßititli;n  oiUliftLfott. 
Die   Sl:ilrlwlv(5n)<?luHi  .  nliul   oinaßln, 
t'iniillich  «dar  m  uiohroron  (bis  12) 
suflfunqtKnKtwotxt  uml  ilunii  ftkiThoIi* 
Idiruor  nut.ih'lh'h  mnlir  oilc.r  w«nt»-iT 
Ututtiv;.    Mi«  ThuilMriwr  v/cihIiul  Im 
W/t  ^t'oüMj  UifWii  St'hU'.hhin/:v  nicht  u  r- 
luvirnisit»  iilicr  hitullic  einen   kltiiuou 
wnftultWA  SiwiU  (l':'%  10),  AiwKonlom 
erltoliii I'.  iiicüi  j'n  dur  Iti  a<1h,  hijäomlöttl 
in  fUsr  Nithe  -tto«  Ciuuliiuitui,  tlio  weuig 
umf uti # rfiii' hau    81  ßl >bft » dnl.     "Mnrlc- 
Htmtiien  Htiid  nicht  ssu  orkoiinän. 
HdIss.  orHuhömfc  au£  dein  QuowtV 
radiitl  g'ößfci'öiftj  Jilöflt  itfiW  ilö 
eine  Fitvtn  yon  .tSleiucntou  er 
(.!«%.  I)).    LlUj.i|'HBcliiiitto  vmtl 
rfil,ioiiH|)rilt>fu'iUiO    KOi^en,    du «6    es 
lianiitMMtl  \\%  Mteli  tlih  Murähf  mlilcn , 
aus  Kfitek  In  dw  Jlieljhmtf -tlm'  Adisc 
göBt  reckt,«» ,  vei'li « l-Ktoa-  Kullon  W 
stellt.    M 


,ui    m..RM    Dio    flor     Uni*-      t^^ft^:^:':^^ 

Ih  KraatKfttsiini  h^tm-iiiicn,       vt'^*^^^^'!l'^(?  i' '  f ' i- W..'^' ,;A"  u 


»tmhlen  u'Ih 

Dlifflea;  FftHöi'n    guns  .Ähnlich   siml    ?)«*,>';  K*t  5™"?™-  ^w'J^M  W!('Ä  TfÄ' 

alO     mit     kluiJlöU     .Mottliltfühl     VÖJ-'  iwruiusliym.  ' 

ilfsib/telEm.  bfltindafl,.  mit  ulitaudor  in-  Yerliimiun^  stclion. 

mthlti'.  d.  pluirid.  Pj'iista.   II,  ■  10 
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Kwtandthellr.  Alknloido  Kraofem  O,6nrN03(0aalJiCN,0ß)   Schraolyp«nktßS«Of 
es  ist  fast  toblog,  bei  ldngeioin  Stoben  am  IticJiro  RflMicJi,  löst  Bush  loiokt  in  Alkohol, 
Chloroform,  Aolhw  und  Bumms»  wonig:  in  äjeiesom  PotiotttJiei  und  In  Wawjr     Nfath  Ver- 
dunstung der  Lösungen  oriu.lt  mau  es  als  Famwi    JOfl  ftiH  nH  ITaupt- 
C^FTJ^  träger  der  brcchenoftögondottWnkung:  der  pj&ga   (taphnalin  (Jt  Jf«M*« 

~tlo©  Söhiuöl/piiukt  102"  C,  es  ist  ftwblasj  wud  aber  am    l.iriitn   (bciitaN» 

(&^^rF       g-clb,  löst  woli  "weniger  leicht  wo  das  vori^s  m  Aclhcr  und  NHifc  w 
O    87       OLloiofoim,  Alkohol  und  sicdoüclom  l'cfKillltiiei     äDm  erhalt  t?a  in 
r~9°    ©  Büsoliöln  soid«»ÄlRnzondär  Nadölü    Ist  «t  Afll/oJkalum  JudiUi*  Kmitm 

^*^  ß)  e  fj?)  mcht  CtopIua-BUn.  soll  auch  forecheucnegemd  wukon,  aber  weit  wüntff« 
§ßr®cT\  ur  ma  EmotJtt,  Ausser  diesen  beiden  ist  norti  oui  duttofl  Alkulmil  m 
j '  °  der  Droge  70ihatidsn}  das  schwach  plbe,  dimhalilitigo  Phhümi  bildet, 
*q^  die  bei  1SS"  0  nehmten  3?crniw  oxliItU  dm  Urn^o  IpooaouanhA- 
r%  10  starken™  Rad  saure  G^H^O,  (?),  dm  man  fttr  amo  glukosidiflclM)  Üurtiftiuro  liirtt, 
tOO^uurwäTnert.  ^er6n  0"dioiUwUe  Natur  aber  ncuoidinga  ßcLougaefc  wiut  hin  dv)I 
ÖOX^roc  eines  Kölners  enthalten,  der  Aolmlicbkoifc  mit  douHajiommni 
otlvcnsca  Ifast  Au!  dorn  Malt  an  IjecaeuoBinBnare  boiulir  die  Wirkung  der  Diop  givuu 
DyBonieno  Endlich  enthalt  die  Droge  noch  5  IJrt)0  Iiokx«uok6*,  der  abür,  umbrnöhmo 
beb  nbhilngiG?  von  der  Zeit  der  Einsammlungr,  nicht  immer  vorhanden  ittt,  2,0—  8,'iHf  VrtO 
Asoho,.  die  reich  an  Klosslsliuro  ist 

JBwUmmwnff  <?<?»  Al&alö4ü{feh(xtte8  nach.  Xurcbb, 

12  g  Ipecacuanhapulver  -worden  ra  einem  £00  com  Glase  isufc  SO  ff  Amtier  und  ;10  % 
Chlorofoim  viöclwliolb  ^cßcliültolb  Nnoh  G  Minufean  giobt  man  10  oora  Ammoniak  u,  hcluil 
telt  wllbrond  einer  halben  Stunde  häufig  um,  giobt  dann  10  com  Wuhhui  **a  und  Kcliüth'H 
noch  emo  kiuzo  Zeit,  big  chs  Pulver  eich  Aisanimenbiillt.  "Dann  f*m&i  man  lOÖtf  th'p 
klaren  Lösung  ab,  dje  man  ov  etwteh  ein  Teil  Aotbür  boitot/tes  i*iltor  ftltrtrfc,  gtobt  in 
einoa  SeheidetucUtei  und  eoIidUolt  diouniil  mit  25,  15  and  10  com  liiroe  Sn^nHur^  od<?p 
ßo  ofb  aus,  eis  oinigo  Tropfon  clor  Sämo  oiifc  Mi  Y&n'arhom  Hongiui«  Mino  TuHiuiik  molir 
gQbon  Djo  sauroj  wßBsongoXiÜ^ting-  giobt.  mnn  dtinr)  in  dop  Mclirnlüdtctitf1!  /ntilcK,  nun  hl 
mit  Ammoniak  alkalisch  und  aohütLolfc  ao  oft  imb  50,  SO,  20  otc  eein  Auilin  Clhlnmiurm 
(25  3)  aus,  In»  ewige  Tropton  der  AuMchUltoUui£p  Teidujwtat,  mit  l\nnu  hnlMiitn  «at« 
eenommont  mit  Uli  «.»'BoheiÄ  Xtangoiw  komo  Tulbmi^  melsr  golien  Dm  Aal  hur  Old«no- 
lormlösung  wird  dann  durch  ein  klom ob,  mit  Aobber  beuot/tos  FtUor  m  Qjnon  Kolben  fe 
gössen,  die  TUasigkeib  abdostüUrL  floe  Eaclcetand  im  'Wuticrb&da  bia  nm  komt»Dtnn  (i« 
wicht  getrocknet  und  gewogen  Dos  Gewicht  »  Alfcaloidgeltalb  le  10  k  XJrogn  lu  »W 
Puogol  wncl  luerbai  das  Alkalowl  so  rein  erhalton,  döss  djo  Wägung  für  jntsklmolui  %vttnk» 
«önügen  dürlte  "Will  man  flio  Alkuloido  noch  Ubuou,  ao  Jflst  man  ditti  ItUc  UHftmil  in 
5  oara  Alkokol,  fügt  soviel  "VVa-iaoi  Inii^u,  daeö  omo  lciohto  TiUlnuj^  oiiU»te)ii,  uml  liluil 
mit  Vjo*N  nSal?ftäure  und  namatoxylm  Ei  ontspnchfc  dunn  X  com  Üi*  vwbuiurirt(*H  *j,0* 
N  Sllure  0,0254  g  Alkaloul  Die  dni'ch  das  TiUifoa  orliinHonon,  Wortbe  «nid  au*  uu\wwml- 
lieh  Homer,   als  die  btjim  Wtlgßn  erhaltonen. 

Sorten,  BubsDUtttonm,  Vetfülactoungeti,  &rtifUttff,  D»e  InopMiuuihftwur.d 
kommt  n&uardinga  reicbhoh  mit  Stengeln  vorauseilt  m  doa  Üandol,  die  an^nlOHOii  wer* 
den  Diese  amd  dUnnor  wie  die  Wuivol,  ^latfc,  rnifc  «diiupJer  llvnfo,  im  üotttrum  ttltolutiii 
Itaik  Da  eie  Joielit  u  g^ösaeier  Jlouga  unter  da»  Pulvor  gemaiilori  Verden  IcöniiQM,  «u 
ist  daran  zu  denken,  diujs  sie  meist  m  der  limde  ainon  mokt  oclof  woulff«  rmiaimtiM- 
lilbigojidea  Umg  von  Stom/ongn  outhiüloü,  die  im  Vulm  kickt  aitfgoüuuloa  mvin 
koution     Vcrg'l    \mLon 

Bor  Allmloidgahalfc  in  der  Axe  Ist  su  0,0^8  «nd  1,18  3?ioo  gohnden,  im  Alkalgid 
&oü  im  wogontiicliea  nicht  Bhufttm  som 

Nebon  dor  ofilomBllen,  aae  Brasillon  stammenden,  Bio-Ipeoaflttnnlu  H  iqU  etwn 
10  Ja&iDu  «ine  zweite,  aus  Colambien  storamendo  Oartlia^önaHlpeßfteui&öha  (ntlm 
Ü9  S^aaiUa-rpoeacnanha  bezeichnet)  im  Handel  Dio  atluko  Bind  etwas  dlokey  und 
wem^ci  wulstig  wie  bei  der  offieinellen,  mit  der  sie  it^  %\>w$m  im  B&a.  ttberoinahuinl 
Die  StirkekwnchäR  Bind  aber  etwas  grOaBQi,  ihre  Xhellköniühen  mmm  Vm  Uß  Sinn 
le.itet  diese  Sorte  von  üopkaSUa  acuminatft  KxBt  ab»  Kebon  dieser  Ca*thft#o»twnWl 
ist  einige  Jtfal  aoen  eue  »weite  Sorte  von  mehr  rotlxbvanaer   Fnibe  im  XtntuloS  to*ge* 


(pccacnunua,  ^4,7 

komman,  ihmro  Willst«  nluntallft  y-onipf  horvorhetf-n  Bio  mt  anatomisch  dadurch 
ehai  nkterimrt,  dauB  Biß  im  Hol?  liier  und  tla  normale,  auB  Paiendiym/ eilen  liest  oliondo 
MurkutiahHm  nwfc/t  Im  AUtahnilfrchall  ßtriion  dum  bohlen  Ckrtha^Giiasoittm  gegen  dm 
lltownr/ol  wonitf  /urlUk,  nri  ontlihlt  /.  B  die  gwoito,  rothbmimo  Wm/el  2,05  Pro*, 
«ho  ewlo,  ffraiiö,  bin  Ü,1)  Pioc  ,  bpi  frutcr  Jlmwur/ol  beträft  fc  or  2,7—2,1)  Proc,  alten aliniB- 
wfiiHo  uUordiium  bis  4  Pro*'  Domwwli  wU.ro  dia  Onrthn^ouuwuT/'ol  noben  clor  otiu-moucn 
wihr  wohl  /tMitlMiwn,  wenn  nicht;  dio  lot/two  Yiel  mehr  wirksamere*!  hknofcm,  als  <Ilq 
firntnio,  tu  der  daa  ItopIialMin  Ülmivuetff,  enthielte  Nach  Paul  und  Oownltoy  onthlllt  ttio  Rio« 
Ipectu  tiiniha  111  100  Theilon  Allcaluldo  7U,H  Proe  Itiinntin  und  85,87  Pioo  Oepliaiilm,  dm 
rurl"ltaftOiia  Tpo<a<  uanha  enthalt  40,5  Pro«  Emobn  und  58,8  Proe  öophaelm,  dor  Beat  igt 
in  beiden  Füllen  dm  oben  orwalmtc  dritte  ßaao  -—  Dor  Sita  dor  Allcaloido  ist  In  doi  Droge 
im  wesentlichem  in  dar  Rande,  dor  noMterncr  ontliUIt  0,S  bw  htfohattma  0,5  Proe  ,  wo  der 
Gelmlt  erheblich  mobr  üott%t,  ißt  ansuaebunon,  dam  man  dio  Wur/et  vox  dem  Solinoiden 
tri  Wasser  cuitfewoMifc  hat,  oder  üim  Bio  auf  dor  Itoisu  durch  Süßwasser  gelitten  hat  — 
Von  johor  sind  nie  Ipeeaeuanha  andern  Wuwola  dann  vorgoliomiaon  odor  lialion  ku  ihrer 
VerflUBobun^  gedient  Die  folgende  Znaamiiierisl-onimg'  giobfc  einen  kurzen  Uobcnbhok  Über 
die  echte  Protfo  und  tmloho  seit  dem  Jahre  1890  vorgekommenen  YerHUßohmigen  und 
Substitutionen 

k+  "Wurzeln  ton  Ulßöiyledonen* 
I  Starke  führond 
»)  Hau  am  HoIkqb  müht  noimal 

1    liio  Ipocttcunnlia  1  „„„^    „u.™ 

3  üaUIm^na-lpöoaeniuiba ;  V(!r^  obD»' 
b)  Bau  dM  XTobtsog  normal,  d  h  $0  lasse,  Marks  traMon  oto  deutlich  ausgebildet 
1  Ipeoaouanha  striata  nigra,  vielleicht  von  Gophnöhs  speo  abstam- 
mend, Slttrsko  diinkolgraubraun,  bis  8  mm  dick  EinsohnörtinjCfoa  dor  Itmde  deutlich,  aber 
weniger  remhuoli  wie  um  I  a)  1  In  der  Binde  liapludenbündel  und  Stärke,  die  aber 
yarktomlort  ist  XColir  mit  doutiiohen,  1— 2rej.lugeu  Markateahlon  In  den  EWUatrablen 
nobon  echten  Q-oflUmn  solche  vom  CCypus  dor  Ipooaouauha 

2*  Wunml  von  Eiohardeoniu  scabra  (L)  St  Hü  (Rubiaceae)  Ipooa 
ouanhn  undnlata  böu  fannoaa  eou  amylaooa  Meist  ans  dor  graubraunen,  Ifinp 
tflreifiKon,  wem#  quomHnigon  llanptwui/ol  mit-  wo  rüg  AViu/nliuaoiii  l>os(oh»ndT  dann  dm 
llol/i  ölwa  dio  IllLltla  dm  Thiiriuiioasorfl  oifitiolimonil  Kuwoilou  dio  Umdo  angoaobwollon, 
dftun  null  wuIbU^ou  Autln  ilnm^n  und  das  Hol/  nur  fit  wo.  l/-i  U0B  Qaoxüclnuttee  omnölncoond 
tu  dor  Kmdtt  Oxalat  m  Nadoln,  hunko  m  eiutachoü  o<Xä  l«a  iru  4  AUBummengoBatatön 
Krirnoi'u,  deutlich  gn«QluuLitor,  msl  ovonnü ißolmm  Spalt  Bmaolkfixtior  bis  Ö^,ß/*,  zu 
«lunmon^oHots'to  bi*i  42,5  ß  Xm  Kill/  wmoilupo  MarlcBlialilou,  ^olfipiolto  Ö-öftiRgö  und 
Fmogm  In  dor  Jtindo  dor  Axe,  ditt  n\  der  Diogo  iciohhob  vorliaudoft  ru  Bern  pflogt;, 
Dvmon  von  Oxalat     BnLlilllt  0,0))  Proo   Alkaloid,  am  kein  üänioUn  wfc. 

ö    "Wur/olu  vor  Polygäla-A-rion. 

brium,  bifi  8  jam  dick,  fjnetroift,  NnbonwiurDln  heller  Mntböit  btftike  Kiystailo  fohlen, 
«bßneo  foiilon  Fnnoru  una  Bliifuollftn  iu  dor  Kindo     Hok  und  JUndo  gl«iclj  dxck 

ß)  Polygftla  Oataoaflnna  IX  B  K  Grau,  geatrftift,  höufig  gedreht»  bis  S  mm 
diok  YwlilUlaMN  von  JIoV  jru  Km  de  wie  1  2  Enthalt  Starke,  Ki  ja  lalle  fehlen,  ebenso 
foldon  Faiwn  und  HrMwoJlon  in  dor  Jimdo 

y)  ISboii fall«  von  einer  Po  lyffalnooe  stammt  omo  wiederholt  vorgekommene  "Wurzel 
von  gelbwoinaai  Farbe  Um  oubhttll  Starke,  aber  kein  Oxalat,  keitio  SfcaiüÄollen  und  F<isotn 
hl  doi  Itindo     Dioka  ^ixim     Voiliftltruas  von  Hol*  an  Xlmde  t«^—* 8 

Jt    Äuoker  ^tlhroud 

Payehotria  omotioa  Mufcis  (Tiubiaeoae),  Ipeoacuanha  glyoy^hlooa,  Xpo-1 
oftounn li a  « tri 6  m«j 0 11  r  üllufig  als  ^Oart/bageria  Ipooaouanhaw  vorgekommen  Aonaseree 
AuflBßhen  üw  gonorinten  ahnheh,  aber  JUiuiaohinlrungon  eojten,  dafür  eoBlroiffc  Uolakörper 
vom  Bau  clor  ooluon  Droge  In  dor  Kindo  Oxiüat  in  Haplndon  und  kerne  Starke,  aber 
roi&bhoh  Zueteer  Farbe  dor  Rinde  häufig  bUluboh  oder  violofcl  Em  mit-  Sal/^Ruro  bo- 
reit  ober  Ansang,  mit  Chlorkalk  om^odampffc,  wird  blauBohwarja  JBm  Q,uorsobmLt  mit  Sa"b* 
flß.uro  und  Chlorkalk  behandelt,  wird  grtobla« 

X0* 


1*1$  T\m  aciuuiliü 

III     Enulm    fuJnoiid 

1  JonicUum   Ipii&aouiiiiha   Ht    litt    (Viokroanl     IpAoftcmiihhA  »lim  1» 
jjnosa.     öollibiftiin,  wuifUtli,   Ilol/köijjw  gtlU     In  ilu  liimlo  hu  w/i lli  n  und  UmJiiI  m 
Oktntduiu  und  Pusmou     dofd  mi  Iuh    50 /*  im  UuiuhmoiHui',  Mtnk  ti  üittm  Htm  flnll 
ruilio  bu.it 

2  Kirktn1*  Ipoonouftiilia  (löüfl)  Slein/Klon  in  der  Kiwlo  Wink  tnihh'h  bin 
tlqt  JSolhöiIiüii  lirmL 

*J  .Tomclium  apoo  (Ifflft)  ww  1,  abp?  komo  KLom/nllm  und  im  Hlill«  iN  Km  *| 
kryntallo  Dutsrn  in  doi  Kutdo  OPiaö  Ijw  1%  /t  wwt  Au  hin  ^luiilnann,  innen  > Attilu n 
golb     Das  XtuU  macht  il$r~ll\  (lt,a  IJuioIiiiipwiii  aus,  suimiIwi  ilui}i  wiuj(Pi 

1t    Uhi/omo  toii  M,oiio(o()UMl<m«i. 
RWom  cmoi  Aioidoo,    v-joIIrh  tjt  Oiypioc  tu  ynu   HpmilL«  Wih    mlti    Lnp( 
nandru  lantiiohft  T!nv  ,  aus  Ostindien     1)1«  f*tiu  Kn  niul  t  imi/ii  (Imitirm  h  i  hny,  bh 
1  «na  chük,  ßoiaite  odo»  oraPuth  ftuliogtn    /hwi ih'n  limt  ktinHu'j    'iniilti  tun  «nun  «H      Htit»b 
jnHriulig  odm  hwnmkig,  jjolbliöii    Iin  QiuMtiimU  tan  Kuiir  kl*  mm  Unnum  .  jici  HitmlH 
icnjhliöh  Shiiko,  Oxalat)  npludön  und  aalilroipliu  biannu  btkioLMUm,  tlin  nul  \uiulhu8»l/ 
eö-ure  roth  Wöidou 

Als  Clou  Xpoon cuanlha  kommt  wb-piIou  flio  Wui/el  <hki   in  (KIiikIkmi  h»imi«)i*ti 
Napogiimift  nlsita  W"  et  A    (ÜMt'hacoao}  iru  ti  Iftuopi     Ihn  /wmln  !i  linken  Slui  la*  dr»i 
Drogo  tand  ilumiür  wio  che  tloi   IjM'r,»  wiidm,    ebonao  *U    Hindi'    dm  th  l  i  T[l**a«  imi      )!nl 
kdipm  notmiil     Iduüiiilfc  üin  AlkdoidNarugfimin     Wnkl  hliuluh  und  tu  ulaiht  Imn  Dim'n 
vn«  Ipoanpunalm 

Fi»  die  Muksoskonisclio  iTntcnürlmiitf  <ton  Vulvf»^,  das«  innV  ^ckiiiifl  u.nd 
iat  nlfio  JToat/ulialton,  dn<ib  edito  Jho  Jjm'uu  iianha  «idir  H'i<  blich  blinkt*  doi  olieii  $  Mi.au u Um 
IFoira  und  tfifaBQ,  dn.ua  0\ftlata i vpluilu&  mul  Um»  <?t btun  (U'l'ussii  mlcAimu  U^i  Mm  Mim' 
gut,  aathdcn  man  rtio  ISCibko  inileaHiidit  Imt,  Ügdes  1  pi:I voiti  inil  Iflo  b;  *i  j« op  .vJtl  .uiih /w 
kochen,  Im  alle  Hlhiko  ontteuit  isl>  dnnu  all  f't/'on  /u  liv^n  mul  den  Ikuh»n  «M/  unicf  di  in 
Milaoskop  7ii  untoiiiiclion  Pus  Aufilnilom  *von  voilml^lt»»  Kit  montrn  hti'in/tillpn  iww  dti« 
Stonftöl,  Gofaqqo  aus  aiiloioti  Wm/eli:  krtnn  imui  hkJi  dann  iUi'Ihh  It  ultmhfiu»,  ■!« *i  im«» 
wuq  kloino Mpn^cdos  niti^lKlMt wvuij?  WiSiW  ontlmltcmtm  \h  ü/es  inst  <  P»  »  Till  im"Iw  tu 
uad  SalMuio  beJiaudclt,  (Uo  gcsaeliton  MpiiuhIp  (natliiltdi  abci  nuili  iln«  d*  <  li.d/Lni|oi 
tloi  (kIiIqr  Drogo)  wmetou  dann  Pthun  10II1  und  mu\  h\u\ri  aul«iilt»id<»n  \mm.i  Uh 
BtoxuBQllDA  <les  Stoisg'Pls  wjid  man  "wühl  nunioi  Jlndcn  um!  jnilit  b^tiiMittul^j,  uuut  will 
Bbor  dann  nicht  /u  nachsichtig;  soin,  da  fco  'VtiiAUchun^,  dio,  imö  orvkllhnf,  h^iii*  rcMrhlith 
ua  doi  Tolioa  Dr.vgo  ^oiiiaudüaöa  Stor.plm.it  stivornifthLen,  sehr  %um  ist  Uiwuu  |p  nttnniu  n 
miiksen  aio  ■völlig.  loh  Ion 

Zum  Kachwois  doi  Bmovinii   "wonn  o1*  ÄWöifelhatl  iöf-,  oh   onto  V»r/if  Hol*  1^ 
Überhaupt  «witlult,  kaunwaa  0,2— 1,0  &  dei  ^opnlvcnon  Dro^i  iruf  10 tf  Sal/h  um   atmiifttt 
und  nach  oiiugoi  Zoit  All  tuen     Emigo  Tioploa  do«  I'illtaln  wdmi,  wübu  ima  i%»\Un\U 
deutiuf  stiQTvt,  fowig  oraugöml»  hin  müt 

JShikanf,    Im  Lauiu  doi  lpt/rou  Jahn)  fcUöff  dor  10Id|nnw  von  14  mit  IJ  Miul 
tili  eohtö,  ö,u8gQsuchto  Jiiownxfol,  cum  hoU  ho  fiMti"  ntoai  /oilui  im<  nnf  dt  tu  Mttil  f*1  fl*nw 
lieh  o<Ioi  ob  kam  (lH'Kt)  als  McIottaif  oüic1  Warna  in  dta  U.miU'J,  diu  bm /«  fi  »  I'mi«   iuw  iu*f 
vortiilcwon  SLoiigclu  bchtwid     Aoi  ditben  GrUnrlni  Ümi  iuaa  «uf,  lict  Jtftii'.nj  »n  (•linUuf 
bodiug  mift  eii   ei  nun  gru^iwcn  Voimtb   iIipspt  WuthI   nuruttthn-Hin»   mn  ^orni   ikituti^i 
Hügliciikoiton  ffQBMfcoit  ?u  sein,  /uninl  Ipoiauiauluk  mdi  Im  Hiu'hfM'uitt  mm   \urtaswahiujf 
jubiolamg-  ninojitfldüit  halt     Aldo,  aihio  dmntif,  duw  „aiiv&^K  lita*  ipOptutianU  -ue  h  n»k 
hch  von  don  hoUi^en  Mtpngotn  und  uavciditlku  IVm/clu  irci  mr 

ßerlh'fna'iüif/s/opmeit  Jörne  bijludjto,  Ali  Awl^dino  w»l»r  p^^nHl^  uliwih-  titid 
giusfino  Schnitt  form  sind  dio  ,,lpocaLuanha  ücliPthühBt»"  j»u  v  ml  m  d»«i  \\nm  m* 
woniion,  datjs  man  thn  gan/o  Wuutd  iiir  eittigfl  5^<)ir  m  fuidilo  ftudif  tia^»r  {}  Tm  li  t  >n< 
flctdltgL,  aobab.'l  aie  genri^  nd  mwcnltt  ißt,  nuttih  w  hurfw  Moituv  in  m^gtudut  düuw  C^nm 
solioilibhoii  6ßlui(jitlot  \ind  dir  m*  wn'doumi  trookmd  [Jimbni  lunnmt  t*i  vitr  ihm  tln 
Sohmbohon  sich  infolge  das  ISuisolu  tmiptt  ni  In  im  IWkiun  out  «iiuiuiUuuh'-r  bt^h  In 
decken  und  dalioi  wnon  wuMsliflitm  Billig  •utfo»,  dwi  man  liuohi  fw  fw'lunirtu Iptl/-* 
hallun  kann  Die  rmkroelcMuacho  Pi  öfuiiK  jrwlil  Jnmdhar  «cltnoll  AulHtdthws,  dnub  du 
Bmotuihestiramung»  ülo  ja  ohnulnu  unwhUsUHi  ist,  laut  sudi  furner  fnHfiMlräi,  ob  uim 
Llioilweiw  ausgesogene  Wui/el  voilu-gt,   oiue   damiU^n  WeiUnoniuridonmfc  kaautn  durch 


I[Htiunanhi  jjtj 

ItVfiuli.  Ihm  J'linwcti  lmn  «li'i  zu  fdiin  kIiuhIimi  Wut/<«1  slnH«<>Fnnd«u  lmlmn  — "Dio  tnoiHlon 
Ajititln  U.I  i  ^iuli»  eil  nl'ii"itn  \tn,  n  tii'ii ,  ilio  vimni  hioduicn  Yh  t  Kl*  jnmun^  Immnil  du 
i»ni  lium  rt  \  nihil  tn'tiiUllui  /u  lu'ni'U  tun  AiiI«mmh(  lni.lt  jmm  cum  Rad  ,1  p  eu  iu  u  im  h 
rilwniUm  (nliiiii  ■!  (utiuita,  dm  hiimmi  ,(ti  iohIoi  in",  vorniMm*,  wüLImj  man  m 
■•  im  Oti  h  l  "li"i(  hm  i  im  n  Vu<  Ki  ti  \on  Si»nll  onipin  m  tintlt  l.s  cimin  Sit  lx  i  von  o\xtv,  1.5  mm 
Mmi  h»  nvi  iln  UU  Jhh')  "i  vunnl,  nultiii  mnn  tlio  Waiz-nl  in  <  intim  Mul  dlmlu  ut  untox 
mi»lir  ml»  n«l<n  rd«  nl  nn«>kt)dt  t  Hn\\i»!inj'  nnmi  t  tun  m  klomm«»  M i  ngt  n  und  imtoi 
h  litli"t  nt  Mmi'Ii»  «  /m  l»  .1,  dwi  'imn  khlnWiMnlt  n  H«d  Whpu  til»  i  Itu  Rieh  hun  /öj- 
t  Imi  i\lt»(  »ml  hiit  dt  m  iilmr'in  mm  hl  Nw  h  dorn  WoitUultt  dfi  hiu  m  HoliaihL  kora- 
uuiilrn  Ai  tiv  ihm  tu<t  i«t  du  UnMmn  tum  dm  fOHchinttim»n  WiuM  nicht  (!)  -ru  tint- 
't'iiH'M  und  vlt  Imlt)  du*  rW  Uiidw  rpiMM»  u iui I Mio  flttu  lijyno  couoitia"  IkmcioImgIo 
Iho  i  (i'numvu*  v<m  <Un   Vuwumhmtf  u-uumt«  Idiwuui      Arnim«  lioi  dm 

S'iüvi  ttfiiff*     Uu\  i*t  /\\  \m\a\iim,    thw»  imoh  Voist  hnfl  dro  IIolv  und  Galt    der 
tlnl'kttipm  iii<  M.  tu«  l'nlv«bi  UhmtfdH'n  ««11    \w  nivch  xh"i  m^um  mm\n  Wihmt  von  U>, 
hiwh  it«M  hMvtwon  vim  li  >  l'nu    nusnnulit,  dwuniNpmfhi  »d  itt  juUiuIk  h  d<w  Ipw  ncttunha- 
pulvw  duwi   l'lnut«iik«pfHMi  wuK'-ihui'i  flin  dn,n  tUi  Au  li ,  (JtMin  ,  J >i i^   und  U  St,,  •wolcbo 
d**n  Itttl/Itcui  nvilpulvoui  lii^civ      Wu  d  d  1.8  I'lüuhii,  wai  m  lir  m  11  imi  i'ck  hiehtj  vom  Apo 
thokti  votf.»1!  miiiuuMt,   flö   wntl  VotkclntilifrcH /u   tieften,   <ti«  vdo  HLuirlKiHlwHlcluug  voi 
hftU'ü      ftfutt   «UMl    du)   \w\    UiSi  Imtcus  40 ll  0    unluKkuotti  Vm/d    m    ( unun   ÄlHiait    iml 
Iitcltu    Oftoi  (iMmtmKai^p"  ,",'<l  Iji'iiiU/l  ainll  fh>n  Bio^oh  (lou  hokiumUiu  Mouiiw  hon  IC«i  Um 
R(i(>:mit      Ja  <li  i   ili  ii,vi    hv  wlit    nmii    <1n»  Wmi/iI  als  Ktiiuliftvintwi   f'ulvoi    uu")  rhu  Jljtvun. 
Ii  iiiillnii^i'ii  iintl  hnt  sii!  diLiin  wdlüivci  <(lnulli<  !i  m  ili'i   oIumi  nn^i  fnihtuiitn  W(tsn/u  piufot) 

Auf  Uta  oh*  tutif  liicliutiwol  uml  lluo  ^uIicksUuh^'U  mU^scii  ToihLchti^  und 
in  ßui  vntii  Uli* si  iittxu  UolaMHöft  nultiowfthU  WMl^n 

)Y\thun(h  Auwtuclttttft  IpOdiciinnha  wnkfc  111  kleinen  Doboii  appohlriK^ci»), 
(ncitoMoi'titntil  iintl  vt'imoluf  iho  Spflirliöl-  und  NchwinfiRnkiohcm,  tfid^oru  Dosen  öue^tn 
Tfi'Iit'ilifit  und  rihifiluii  Hi  Itr  ffiufwo  I)<iho»  rufen  Wiisiioout*l*Jtw  lionoi  Man  i>it>bl  am 
diüior  iuup|[i(h  ttlti  ktnuijii  «lillc  iicLch  Mittol  äu  0,0(Jß— 0,0ß  g,  aln  AtlivoiHfahoilioutlpd  Mittel, 
HvmUmuutU'l  \mU  K*Kt»n  nuHhljvü  ai  0,01—0,1  £  jö  l'ulvfr,  U'nblotton  oüei  öl»  Aalgnft? 
fO,R-  1,0  UiÜ.Ö-ÜOO.O)  %m  ÜJinwunfl'  von  i)rot>}inoiffong  #ontt#<m  0,00—Ö,B  g  inoliimals 
Intfllpli,  wiiln orid  ftlig  IhpplinullPl  O,,1)«- 1,0  — 2,0  «"  Alle  10— Iß  Minuten  m  Pulver,  mit 
Ain}liiiu  hi  oder  n!s  firlitf t  tflttiixtuy  gogubcu  woidon  Wc^en  DnxMifall  und  Btiln  wandet 
ituut,  Ulli»  di«  HrocUwJtitnn^  vonniedon  weidon  soll,  dm  oniQtijifioio  Wui/ßl  (a  unten) 
Mi,  ndw  »nun  fljUbt  oiwn  A,«fff»8s  (0,8  —  1,0  100,0)  uln  M>Hhiji  K«ueulm»a  jlu  dnwoi 
Anwomlmi|jfwii)im  aiuh  ftepun  hitilinlfkifto  Voi-otophinpf  bot  Kituion  und /wai  0,5-— 1,0  g 
MtudtKtinkl  mit  nö  ff  WdhMi  niif  «in  kljHliot  [\i   Mumwu) 

ApUHWilub  HU)  not  teil  m  Kiilhvii  /ut  Mi/miKiniff  von  J'i^toin  odm  flffüihw'iiion  — 
Die  Trtiiui)0|intkoo  ff'jlifn  Ipütuciumha  muh  dorn  (Jiundiatro  „huiulia  simihbuh"  aiwJi  bot 
llOtUgOIU   l'iiblfit  Iwu 

K»  umljl  I'oiHonon,  öiö  eine»  «tgtmUnimhf'lw  ßmpdntUu'Uknt  ^R»"  Tpottttnumlift.  bi- 
mtirmi,  «odiun  mu  dicw  nicht  otnnolunon  Jcftoi«1»,  da  htiiun  am  BilUtUc t»*i»  oüu  Un  Hoiöüi 
pülliHt  aus  ojnip;tir  ßuU<*xnung?  IJnv/ulihun  odm  AUu'mwjlu  voutiBiicht  Dnnh  IVilcuhilKin 
miiiAtlhoi  «iu  dm  K(']iulvmlö  Biotihwuud  clif*hu  ualiubHuvno  Ji<iki iwidiftlt  ouilroHsau  (Pulv 
Lpocftcuftuliao  düöodoratu«}    Ah  ütj^tnmuUol  wid  Tinclum  Qutbiudio  omploldon 

IpouiamnJiawnud  und  iUxp  SSubeiAitntiHOn  Bind  dorn  fraien  Veikolii  onuoguu,  sio 
dlh'fon  vui  prt^ou  Hi/iluho  Veiortloini^  alt^^ftbim  ^oidtii 

JtttrliHiRaliMi  liafe  nur  lUh  JcKtftüsot/t,  und  /wiu  ITQdisfo  T3in/rfßalio  0,1  g,  auf 
don  Tftp  0,ft  ff,  litkluito  Clftlip  alB  BieclnrutUd  5,0  j?}  liödwto  Tn^sgabe  im  Anfp«hö  3,0  g* 

iiadlv  IiK'dicunulino  d^emoünlRislu*  TCafl»  Ipccnouniilnio  ob  IJmoClno  Hbuinin« 
Auf  Antf^unK  von  \h  hAuniAtit  Imfc  40  Hr^itox  ni  i)iuntilndt  tr\u\t>i  wno  cinutiiiEioiu 
tpoonaaiuitm  dnr^UHlolUi,  woldio  niuili  düu  Imluntgan  Ei  fnln  mijjon  eiöJi  Ijoi  Jlulu  Yuiuoiihüi 
hawlUn  t  huti  dto  btmt/t  <ü«  itntffljttötil«ij.nün'fj  Ijfij'oimolinlion  iW  Wwwol,  »Imo  duidi 
ITobelltOit  oder  tloprouMvo  N^ln'nunKuiiftin  /«  btdllhti^tm  DxoHolbo  wud  /u  l,Üß  ^  ^  i  m 
ft^liwoion  Mlllou  0—  HttiUndbdi  #nqd)«i  Zw  bocjiiümnron  Anvondanj;,  bohonduis  im  Jvlj 
«lior,  f-tollt  diu  ftciiiuiiih*  Vnbixlc  muh  am  Mu«le\U.«Kt  daimt*»  bor  (I  ccw  «~  1  £  Wm/cl] 
und  billigt  clahHidbü  als  J*Ktra«Luin  1  puoac un nh.to  (lünmülini^jituo  nuiilmn  in  drin  Hin 
dftl  Jfnob  diiKMi  «IflltusWnobt  (IHOb)  wttrdo  ulmftöna  m  umti,  al«  tmdtidmi,  bo/piclun  icu 
Wui/e4  rnglißoher  Hnkuiifli  noah  U,'12X*n?Ci,  von  andoiu  ömlo  so^u  1,2  1'ioc  Em«Un 
(?(*utndflti  —  Zax  HuraloUmig  dflx  oraol infi ( kmi  Wm/ul  wild  drw  l'uhn  dnr  l>iogti  mit 
Atmnümftk  und  ÖhloroEoim  osUuhirt,  diu  Ausfug  nut  VPidAimlor  Sc hwilolsHnre  angobauori, 
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das   Emekn   mit  *W«kh3OT    M»gQiaaltfM.t,   dor    OhluoibmuuRiiig   dann   dorn   Drogonpulvm 
wieäor  srugogobe«  und  eingedampft 

+  Bxu actum  IpocACiifliiMao  alcoole  pAfatuiii  (Gull)     llxtrait  d'Ipäo<iouanha 
(a-looonque)  -wird  v/io  Jßbvti    Digitalis  ale    par    Gull    (JJJ  X,  S   1011,  2)  bermtot 

f  Jßxtractum.   IpecacuanUne  sphltnosum       Emotmum   impurum      llmoh 
wursselextrakt     E   jDii.ii  uiou      1  Th    grob  gopulvoi  lo  Bi  eohwutvol  zieht  man  iSi  Hltiu- 
flen  ladt,  dann  48  Stunden  bei  gohnder  Wärmo  mit  5  Th    ÖÖproc    Woiupwul  aus,   mim  hl 
dem  Auszug  mit  6  Th    doBülhrtem  "Wasser,  deatillirb  4  Th  Weingeist  ab,  liltiut  den  Jtuok 
stand,  dampft  ihn  /um  Snap  ein,  Bötet  ein  gleiches  Gewicht  Weingeist  nt  und  wrdnmpU 
zur  Sirupdioko     Dann  skoichb  man  auf  Glaatafoln  und  tiooknet  bei  80°  ü  vor  Lichte  gn 
schlitzt     Aaiabouto  etwa  0,5  Proo 

f  Exti  actum  tyeeacuniihao  ftutdum.  (Holv  U-St,)  BroehwUTiKol  Fluid 
extrakt  läxtrait  fluide  d'ipdoaouanha  Fluid  IDxtract  of  Ipooao  Holv  An« 
100  Th  JBroohwuT/ol  (VI)  und  q  e  einer  Mischung  von  4  Th  Wuuigflnl  (04pioo)  und 
1  Th  Wasser  im  Yorarttugungawege  Man  bofouehtet  mit  85  Th  ,  omoliÜpD,  üosttllirb  den 
"Weingeist  ab,  verdampft  den  Äüokstad  auf  30  Th ,  verdünnt  mit  100  Tb  Wilmw,  dampft 
auf  40  Th  em,  filtrirt,  bringt  das  Fittrafc  durch  Naohwaaohou  mit  "Waeaür  auf  00  Th  und 
stellt  dnreh  Misöhon  mit  40  TU  Weingeist  100  Tb  FhudoxtraJct  dar  -  CJ-öt  Au«  1000« 
Ipäüttoüfttihapulvsf  (No  80}  und  q  i  omer  Misolmng  von  750  com  Wfi)ii#eut  (Olptuoj 
und  250  com  "Wasser  im  "Vor  drang  ungawoge  Man  bofouehlot  mit  8S0  com,  fangt  dia 
ersten  900  oem  für  bIüTi  auf,  und  stallt  1  a  1000  cera  TflüHHigkoit  bor  —  Klau«,  rotti- 
braunoa,  wideihcli  bittorea  Extrakfc  1  oora,  mite  9  oem  "Wassm  gemischt,  trübt  »oh,  Wird 
mit  5  Tropfen  verdünnter  Salzsäure  wieder  klar,  giobt,  auf  20  com  vwdunnt,  mit  l,fi  ßom 
Mjdver'boIioi'  Lösung  reiohbcbon,  weissen  Niederschlag,  im  Filtrat  muäö  diu  Jtöagorw  noforl 
eine  Trübung  erzeugen,  entspricht  oiuem  Miaimalgohalt  von  2,8  Proo  (Holv )  YprMOhlijf, 
aufüubewahxön  Grösstö  Emrolgabe  0,06  g,  grüssto  Tagoagabe  0,25  g  —  JR  DxHVrnron 
veißtofc  wie  Holv  ,  erschöpft  jedoch  mite  flöpioc,  "Wemgeißt  und  wftsoht  dou  XMlmüik- 
stand  eo  lange,  bis  das  Ablaufende  geschmacklos  ist,  dampft  das  IWtrab  auf  00  Th  ein 
und  bringt  mit  q.  a  Weingeist  auf  100  Th  Zur  Erschöpfung;  braucht  mau  etwa  850  TJi 
"Weingeist  Zur  Adkaloidboatimmung  worden  8  g  Extrakt  mit  8  g  Waaaotf  widttnnt, 
82  g  Chloroform  und  48  g  Aothor  angegeben,  tttditig  geschüttelt,  dann  4  g  Ammoniak  ru- 
gegeben  und  während  einer  halben  Stunde  üeiaeig  goeoltüttoll  Dann  laust  man  nbttotaou 
und  hltnrt  50  g  der  Aölher-Chlorofonnltisiing'  duroh  ein  trockene»  Filter  in  ein  gewogene« 
Kölbchen  und  dosfedurt  ob  X)on  liüoJcetaud  troolcjiot  man  bin  sum  koiiiitotilott  ^owioht, 
indem  mau  ilw  noch  zweimal  mit  5  und  10  com  Aothor  behandelt,  und  wfttffc  dann  odw 
titnrt  {v0rgl  obdti)» 

f  Bxtraetuai  Ipecacuanha©  liquidum  (Bnt)*  liquid  Bxtraot  of  Ipooa 
cuanh  a  Aua  800  g  Ipooaouanhaoulver  (Ko  120),  80  g  Öaloiumhydrqxyä  und  q  «  DO  vol.  pro  o 
"Weingeist  im  Terdrang^ngswoge  Man  befouehlet  mit  ÖÖÖ  oom,  mtel  die  orBtan  6?R  oom 
für  sieh  auf.  erflohöpft  voM&uaig,  laset  gut  abtropfen,  miuchfc  nun  don  Inhalt  dm  lJ(srko 
lfttors  mit  dem  Ka&  und  porkolirt  naob  M  Stunden  von  neuem  Von  den.  baldou  labitou 
Ausatigen  destallirt  man  den  "WoingöiBt  ab  und  löst  den  HttoksUnd  m  dem  orwton  AiMruff« 
Nun  wird  gewiohtaanalytieoh  der  Gehalt  hostimmt  und  du*  Hktmkb  mittele  Weingeist  m 
weit  verdünnt,  dass  es  2—2,26  g  Allcaloide  m  100  com  oßlMUfc  Gabe  0,08-  0JÜ,  ab)  lkwU 
mittel  0,9—1,2 

Extiaotum  Ipecacuiuiliao  solidem  {B  DmoawaioÄ^  Infuaum  Ipooaouunhao 
siooum  Broobwiirael-Daucroxtrakt  1000  g  grob  göpulvorto  iJrüohvuftsal  Kteht 
man  je  24  Stunden  mit  6000  g  dostJlirtGm  "Waeeer  und  800  g  Weingeist,  dann  mit  8000  « 
Waeaer  und  800  g  "Weingeist  aus,  löst  in  dem  durch  Abaoteoft  und  Fdtrtren  gckllürtcu  Au* 
zuge  je  450  g  Zucker  und  Mdolmtolcer,  und  bereitet  durch  Eindampfen,  AuitNXricmni  und 
Zueate  von  q  s  Milohimcker  100O  g  Extrakt 

SlmpiM  Ipeoaouttttlmo  (Austr.  Gerin  Hölv  Ü-St),  Slrupui  cum  axtraeto 
Ipeoaouanhae  (öall)  Brecbwuraeleirup  Ipeoaouao.baairup,  Sltop  d'ipöo*- 
euanha  Syj-up  of  Xpecao  Germ*  1  Th  fem  zerschnittene  Uroohwiiftsul  st»hfa  man 
mit  5  Tb  Wowgoiet  und  40  Th  "Wasser  2  Tago  lang  aua  und  bereitet  nus  40  Th  Fitbml 
und  60  Th  ^uakor  100  Th  Sirup  -  Austr  Aus  1  Th  gepulvortor  Wunjöl,  r»Th  ver- 
dünntem  "Weingewt  und  40  Th,  Wasser  ebenso,  hior  abor  42  m  Kolatur  auf  00  Th  Kuote 
-  Helr  X'SSx  Breohww*«l-nwdoxtralrt.  09  Xh  Zuokomrwp,  -  U-SU  70  eom  Ipeoa« 
euanha-Mmdextrakt  mischt  mm  mit  800  oom  Wasser  und  10  com  IShiMgofture  {80prao}, 
filtrirt,4  wascht  mit  %  »  Wassor  naoh,  sodass  man  600  com  JNltrM  wbttt,  fiöt#st  100  oom 
ölyqonn.  »u,  löst  700  g  Zucker,  was  im  YordrUngungwegc  gediehen  kann,  und  bnagt 
mit  Wassor  auf  1000  com  —  Gull  IQ  g  IpßoaottHnliaÄtnikfc  löst  mau  m  B0  ä  Wem» 
geiat  (60 proo),  mischt  mit  840  g  Waseor  und  löst  680  g  ßuoker  Enthalt  1  l^ö  E«tr 
Xpeoacuaiih  —  B  DiHTiaiOKt  10  Th  Brochv/urael  Baftorextr&lct  löab  man  ^n  WO  Th 
weissem  Sirup  —  Die  Abgabe  dieses  Sirups  ist  in  Oertorroioh  nur  gegen  HxzfcUoh*  Vftr 
Ordnung  gestattet,   man  wird  ihn  aber  auoh  dort,   wo    e?  moht  «ugdrttQkhoh  verboten  ist 
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lim  im  Handverkauf  abrnRoben,  nur  wiife  "Voifliobfc  und  in  kleinen  M^ng-on  rerabfolgun,  oder 
tllü  Abgabe»  ßfan/  vormotdon,  da  schon  f>0  g  ala  BictlnmUol  dionoca  ldlimen 

f  Tinoturn  Xpnmcuanbm}  Brach-vnii/ol-Tinklur  Tenifcure  d'ipöca- 
i  uniihft  Jöiglln/b  1  TU  grob  gwpulvoile  Bioobwur/td,  tO  Tb  vord  Womg-oist  ((.tOproo  ) 
—  Uolv  Aus  10  Th  TkocUwuivöl  (VI)  und  q  «  voul  Woiugoisfc  (büjnroc  )  al-clU  nun 
uiitisi  Jtnfiuchtan  mit  4  Th  im  "VoiUianguiipawoge  300  Th  Tiiikliir  dar  ~~  Auatr  Mittnls 
flGpioo  "VVmtigoiHt  obonfto  —  Oft  11  Aus  1  Th  grob  gopulveifcar  Wtu/ol  und  5  Th  Wem 
KüubL  (00  proo  )  — ■  Rfithhoh  brmuißolbe  bis  braune  Tinktur  1  com,  mit  2  Tropfen  verd 
Mut/Hilurn  und  &  oera  "Wasser  goinisohl;,  -\virct  durch  1  com  Mßiüm'acho  Lösung  sofort  flockig 
sndbllii    --  Voraiclitxg  autsabewnbron      Öiüsgto   Bm/ülgabe  0,5  g,   gross to   Tagosgabo 

•j  Y  lim  in  IpoeacinmhnC!  Tpocaounnbnwcin  Brocb-wuraol'woxn  "Vin  Ä'ipfS- 
onounnha  Fpooncuanha  "Wmo  Wino  of  Ipocao  Gorm  Aus  1  Tb  foin  ?er~ 
«jlimttoner  BroohwnrM  und  10  Th  Xomwom  durch  Btligigos  Aus/iobon  Bildet  bei  dor 
AuFbowalintnpi  bostttndig  BadonsM/e,  welche  absuhlimon  Bind,  da  ome  kkio  EHftefttgkc.it 
verlangt  wird  (Obwohl  oin  gavingw  SSuhlU  von  JJtaißfmuro  claa  Naohtwiborn  rorhmdoit, 
ist  dwelbo  doch  tuölifc  al«  erlaubt  au  facotühnon )  Kn  IO— 20— SO  Tiopfon  lim  Ilmibiiii 
und  ümdiCall,  thoolöllohyoifio  boi  iCittdßrn  als  Broebmitlöl,  mit  Opium  und  Pfßfformin/  öl 
als  Clioloralmkfcup  —  Brit  fiO  com  ipoofteuian ha  Liquid  JSxlaakL,  950  coro.  Xoroawöm  Mt 
TIuHüiumillul  0,ö*"4,8  g-,  uta  Brochrmltol  15— -22,0  g  «*«  U-Sb  100  com  Tpoüaouanlm 
Fbudoxtraki,,  100  oora  Wöirifföisfc  (91  proo),  800  oom  "Wowawoin  —  Nftoh  E  Diiffnciiioii 
blwbL  dioflyr  "Wem  klar,  womi  mm  omon  mittolö  Gelatine  von  dor  Gtoiballure  befreiten 
Hhmry  vuwondnt  («   Vinum  äotanrmtum) 


f  Aeetnm  Kpt)Cn<WAn1iAe  (ftrlt) 
Brut  hwat-ytiULnalfi      VIueffAV  öl  Ipecn- 

c  ii  an  ha 

llp  J   3  xtmotl  Ipvutuutnlt  U<pdfl   fjßrlt)    Mccav 

B   Hpltitu«  (W  vot  proo)  .100 q«» 

fl   Add   Atotlo  dttiU  (*,»7  proc )         RßOccia 

Man  infoaJit,  ÜUtrlrt  und  bringt  mit  q  »    toii  ö 

auf  J000«ni     Oabo  9,8~» 1,8 
(afnSHiH  li><Kwicitftnh»fi  (lorm  DwoHn  utOoIon) 
Hj>      IiiftiN  radSc  Ipt'Oiicminih       l),Ö    170,0 
Wtntfflp  AmJuouil  ftn.i»nü  6,0 

Sirtipi  «impUcfH  a«(o 

Tntnmutt  XpeoiMSWftJilJiko  eumpoHltwm 

Ikp    ttwllfl   Ijw^wunul»   gröft»<!  pulr  5,0 

Tnrli«l  dopiualt  B,l) 

7\(]iifin  «bullloiil  <i   8  nd  colnt.ur    3  00,0 

ndd«»  Oxywfll  «ölllltlcl  1B,0 

rnftifmm  Ip^Rcunalifle  nononntratura. 

I 
Ttp    Hrnliiinl  Ijwwötwish  whwtlm  contn»    10,0 
A<]Ubd  dt'Hflll    filuiHlettt  &0fl,fl 

Mna  rf(ht  (tfo  Winyol  sennttfibut  Jß  Minaton  1  n 
mit  SftÖÄj  dünn  moMiiriti!«  1B  Mlnutnn  mit  dorn 
"Knut  öoh  WaMont  muh,  j>rwi«t  nb  und  brliiKt  dl* 
SulbflatHdfikrit  Milt  TTmhw  au<  fioo  g  fto  HU,  m 
tTii  ÖHjtfJittUrwl  NloW  Bbor  18  StuaclonYor- 
rRthlg  «u  haltou 

II   tfnoh  P  Dixrautan 
Itp  1   J^idio  Ip«ß«Dii»nb  (reoflso  modo  puly     *&,o 

K    AtjWUti  ilCpUHftlAe  0&0,D 

R    RpJfiUW  1(1(1  pr<lo)  fi-00 

4  An»«f»  dciuiiat,  800,0 

B   ßpbltns  *6,0 

Miw  (l-hiWl  1  mit  t  */*  ßttittd«  Im  Ptvmpflwäo, 
t\ifil  8  Ww?u,  »teilt  >;cBtimd«  IhiJ  Stlto,  sollit 
«lurcfe  und  bolmnd«tt  dox\  Iltiokütaud  iaü  i  und 
*  otwiiao  IM«  4«llir!i)m1|(kell  wlrfl  flttrirt  und 
mit  Wamot  tut  600,0  goliraoht   SO  Tb  »»  1  Th 

njrtJOliWlUaflt 
HdOiipturürl^pliWnm^ou,  tau  Antum?  *lli»llaiitn«d- 
tfceU«  «Ine»  M&etvw,  rvur  AuyöiiRtsROihten  Anf* 
K9UHM  *utbftH,  iH\Ui,  vor  d«m  Öcbrniiob  «Ifco 
iiiunuehßttolu  Int,  wRhJDrtd  H  ttimh  t  und  Ä 
olnoo  famtdflit  7un«t«  erliüit,  da*  r#4r  dlo  Halt 
burkaH  «rhöht  und  ftSne  Unra  Plnußigkcll.  gl«bt, 

Ubetutioli  (unwirksam«?)  Bi'Mfl»dth«in>  (\U8«h«Sdet 
X>m  riltriiun  ^eUt  soltf  Ijuipam  yör  »tntton 


Llnnluii  OTtiotlfln» 

I    r«rui   Colon  Uhu. 
Bp    TBitarl  ütlblatt  0,05 

llaillo.  Ipt'üna  puly     i|0 

A(|UK<J  tl(  slUlut, 
Slmp i  «linpllcis    AR  Bfi,0 
AI!»  10  Klonlan  1  VkielMal  bin  rar  Wirkung 
H     NucIj  HorrrA.Nü 
Itp     JUidlo  XpconciiÄiili  ply      lifl 
0?art&rl  sÜblaU  ö(oa 

Oxyuiölli*  hUIUoI 
Slrupl  Snoclmrf  Hfl    1&,0 

Aqufto  deetllkit  80,0 

AIIu  lOKlmitcii  olnoa  liiUlwn  blsganron  EialBifol^ 
bin  TVlrncliot  erfolgt 

Mixtur*  contra  tnrjfllm 
Rp     )!rornofornril  Bttn     X 

apiritHH  io,o 

Ölrtipl  tprtinnuinluw 

ßlmpl  opln.it 

Ölmpl  LMiHwmnJ         j^   i^o 

9-tl  mal  tttgHOi  J.  1  nlDUiol  «wlacJwai  Aon  MaW* 
««Itoa   Qogcn  d«u  TfafttQn  4w  Soh^loflBttcktlgQi^ 

ItSxturft  J]ionaouna1iftn  aulMtda 
(Mönob  KoHfccoo  Yor»üu  ) 
Itp     Tnftwl  ß»d  Ipfcaciianh       0^   100,0 

TJfptdT  Ammmilf  antlWt,  S,0 

Slrupl  «hnplltl*  00,0 

Hixttita  IpaoaoaanbM  «am  Ufarplilu« 

(Mtlncb  Noflolrom  Yonciir) 

Itp    TafuBl  Ilmtla  Xp<  aiotwnb»o    0,U    iJJ0,Ö 

jrar')ililiil  bvdroohloirlfli  0,0» 

Am m oni  l  hydroclilorlol  8,0 

Blrupt  ulmpllola  *0,t> 

]p antun  neu  TrooJilacl  Ipo«B«nnnTiA« 

Jlroc)4WUfKol-P*Btineti   odor  -Zoltolioti, 
I'asllU»^    ü'lpfiöivßUftiihft      Jp«cat,uaalkO 

JjOKBUßöH     (Troaboa  of  Ipftcao« 
I    rrgaarli 
Jlp    1   JtudlcJs  Ipocaoaanbi  mta  coaa       1,0 
?  Aqiino  torvldaa  30,0 

a  Bnuhnij  p\ilv(,r  SOO.O 

Mari  lÄBflfc  1  mit  3  Mit  rgOBBon  i  Bttmd«rt  lin  Dumpf* 
bafle  ftü'.liw,  seiht  <Hutb,  mUcH  dl«  S«lhf!ÜHHlg« 
kclt  mit  8  and  formt  BOQ  PuttllM. 
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Ipocacuartha 


II    seltene» 

Bp     Paßie  IpiiC  »cnaivhae 

T4aj,acantlilie       i«I    10  0 

Satclvm  980}ß 

Atpiae  05,0 

/a  1000  Pu stillen  "von  lg    Jod«  anfchiUt  0,01  { 

ßietiliMiirjiel 

Kp     Bacbus  Inoneusnliaö  pulv        1,0 
Spccbau  pulv  30  0 

SpliiLtib  «blttti  'l  s 

Bin  Bildung  einer  Mibso,  au»  der  100  ZU  teilen  bu 
foimeu  sind 

IV   Britannien 
rp     Äüttcls  <r  s  rutit  Basis  (Hut  a  unter  Ribeq) 
formt  mau  Pastillen   mit  je  0  01(W  g  Ract  Ipe 
caeunnh 

"V     Units ü  Status 

Rp      Ea.dic  Ipeuaeiuuifl  pulv   (No  60)    rfhO 

Ingicanthae  JHÜY  *!,0 

Saocbon  subt  pulv  «5,0 

Sirupi  AlKnntii  t'ü  ßt  Bd  1.  S  S58)  «1   s 

zur  Masse,  aus  etar  man  100  Pastillen  tonnt 

Vi      L     »HTEÄICH 

Rp     ExtfÄcti  Ipecat    lottdi  DlKEGBICH      5,0 

feacUuw  albi  pulv  4S&,0 

idticllag-  Tiagacuntli  flilttt  q  s 

Alan  formt  1000  Pastillen,  jode  onthli.lt 0,006  Cxtiul  t 

Pastllli  Ipocucuanlino  cum  Oplo  (IIclv) 
■Viginer-Pastillfn     J?a»t.Ules  doYigmei 
fcp      fcadias  Ipecncuanbao 
Opn 

Croci  SS      4  0 

Sucoi  Idqtunuae  d00,fl 

ßaetban  «St,*» 

Iguoe  6->,0 

Man  formt  Pastillen  Ton   0,6  g,  jede  ualMlt  0,002 
BrOchmilüel  Vh.il  DfiUJ,  Opium 

PastJU?  pöCtoialos  (J-igäa-sbJ 
Hub  taupas  tilie,n 
P|i    1   Rnflic  Ipi'Cicvruih  Min  conc       0,15 
B  Aquae  feiviJae  10,0 

B   Morphin   üvdioehlOMCa  0,1 

4  bat  clian  albi  pulvor-  100,0 

Mfto  lägst  1  iukI  J!  zwt^  Stunden  ita  Dpmpfbadi 
su  htq,  verdampft  ditScihilüBSigkfcJtzut  Tiotkra 
mischt  mit  3  unU  *  und  stellt  100  Pastillen  hei 
Pilulli  IjteuncimiiJiitB  enm  9r1lla  (Uufc) 
PxH  of  ipecacuauhd  vrath  fa quill 
Ip     Puly    lpecaou  mh   eowpos       '-10,0 
Bulbi  Scillae  pulv  10,0) 

AmmoaiacJ  pulv  30,0 

Sjirrpi  GluuiSi  q  s    ad  masa  pilul     Galioö,?ö — 0,5 
Enthält  etwa  B  Proo   Opium 

Pilttlae  mitirljspoplicaB  (Nnt  form) 
AttUdy&pep  U«  JillB 
Rp     fifrythnmi  piuj  016 

Radio  lpce"»enanh  pnlv  0,(>j 

Sxtitot   Btiladonn    toi  alcon.    (O-St)     0,£li 
Jiassae  Hyduu^vi  (U-Sfc)  13,0 

Exiract   Coloojnth   comp   (U-Sl)        18,0 
Man  *mnt  100  Pillen 

l'ulrls  imtriillirraöiciuj  BrLKA 
Rp     Bn-die  Ipccacuanfca-e  pulv 

Opii  pulv  sä    0,05 

GojUü   Casoarlll    puly  0,5 

D&nt    toi    dos   X     &—  4m al  tlighch  1  Pulver 
Pulvis  contra  tUBnlm  Poöatbcüsik 

("Wiener  Voraolir) 

PoeATsorrwicK »s  HuBteipulvau 

Bj>    ütidius  Ipeeftctianlj  pul?    2,6 

DSatru  blcarbocifli  pulr    10  0 

fenecian  albi  pulv  2öt0 

JDfTifle  in  part  aeg  40 


Palvls  emotion» 
Pulv  Ipec  acuanhao  stlblRtuß 

Kteohpßl  vel 
(Foim  nm&  3)(roha  et  Colon  Im») 
Kp     Joittui  still iaü  0,1, 

E«ait  Ipetacuanh  pwlv     l,ß 
Dunt  tal   doä   ^ 

Pulili  cittAtfiMi  enitt  Kineo  oxydato  Bundkii« 
Kp     lv'uhe  IpBcnLiiiuih  piiiv     2,0 
Zind  oxyiliti  pml  Q)7ö 

Dlnqoaatüinn  Uttl  4,0 

I  linde  In  part  0     All«  10  M innum  oin  Ptilv« 

f  PiiIvF«  IpBo«enawliftO  opluLun 

(Citi'in      Uelv     Auau  ) 
Palvio  Ipacflouaahaa    tonipößitxu   (Bittj 
1  uJvih  I  pfiotictianhac  otOpii  (IN^t)    Pul- 
vis Doveiis  DowoH    J)ovi  a'aeJioa  1'ulvOr 

Opiumhaltiges  IpacÄtminüapulvot 

Poudifi  d'i pi5oftauan.ua  opiatöo     l'oudro 

de  Dovte  (Gull)     Compound    Vow&ax  of 

JpOQAOUinnliK       Povdor     of    Tpocna     and 

Opiuxn     PoVttB'fl  I^oivdei* 

fterin      H«It     Übt 

Pp     Jlndie  TpucacuatiU  pulv     1,0 

Oiill  pulvi  t  3,0 

ßööcbnri  Lactie  pulv  8,0 

Austriaca 

Bj>     Radio  Ipccacuauh,  pulv  1,0 

OplS  pnlv  1,0 

feaceaaii  pulv  8,0 

Brltnnniö« 

Pp    BaiJic  Iptcatuaiili  imlr  10 

OpH  pulv  1,0 

luilü  aulfmifl  pulv  Bt0 

(rullicn 

}  p     .Undlo   Ipecaeimuli    pulv     J»0 
Opii  pal*  1,0 

3kUlU  ullrfU  pulv  t,0 

XalU  fiiilfuilcl  pulv  4,0 

Mon  mischt  Jus  Pul vw  ^^aü  den  «tvöi  gettodkhQtOb 
Bostnnd tu tilea  und  bo\?nli>  t  e»  In  jjuJ  schli<  «w  u- 
dtu  GcfiEuaon  votoleliLlg  fliii  JitniliigtmUa 
tranipfittllfpdtfl,  lüoiiwelaötiollaaduB  MllUl,  da» 
zu  0,8—  0fS— 1,0  (ftwOhnhcli  Aland«  j,DUOBiniPii 
wird  Iltlv  fif  t/t  dla  gi«H«ito  I  in/t  Igabo  auf  1  g, 
die  Eiftseto  Tngiagabo  auf  4  g  &at 

Pulvi»  Itliüi  ouiu  Ipü^donaiilin 

Kp    Kftilio  rpctawimihw1  pnlv      04 
Rldüomntia  Rlioi  pulv  OJi 

Deat  tnl    dos   10    Mugw»  und  Ab^nfla  '/»P «Ivor 

(bol  .Kouthlutaton) 

SixupnK  A^nrl  ooinpoaliiifl  (Nat  form) 

Compound  Syrup  ol  Asa.j'Uni     0o»apO«»Ml 

Syxup  o^  Oaanna  ßnnico-Hoöt. 

l   Radio  Aanrl  enundon*  pulv  (Uta  40)     00,0  g 
J   Cocolöuoilaö  pHlvtiflUio  1,6  g 

9  Xatu  eorlboniol  ptilvoraü  8,(5  j, 

.  /SptiUua  (fllproo)  IBfitfianO 

■LAqitne  dtßtillaMiö  S8(1,awm^ 

ä   \  uii  IpflQaeiifiubne  (ü  St)  10,0  cptin 

0    Suceliari  xtlbi  900,0  g 

7  Afiuaa  dosüllatae  <i  s    ad  J0f)0,0<un 

Alan  amobt  1,  0,  8,  brinfit,  raH  q  s  vrt«  4,  bö 
Xeücntetv  in  flimm.  PmltolfttoT,  verdilbigt  Wioli  Si 
Btmulw  mit  dem  Koat  vo»  4t  (tum)  mit  *,  mim 
molfrooo  i/Cm  rt'ikolnt,  lögt  6  hlnfit  löst  6  unter 
SoliiWtuln  und  tnlrijjt  mit  7,  wokliofl  Kuröir  dou 
Pakolator  pnaeJ'ft  hat,  auü  1000  com 


Ilib 
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Sirup»**  do  Iiioi acmuiha  common) tut  (Olli) 

^uop  il  ij>i}«nc  uiinha    QompohC     öiit>]ide 
Jüusi  hüaiii/      HIiop    pootoial    iJuiaif   du 

DFIIAItAlinttM'' 


J 


Kl 


lfi,0 

fi(>,0 

»0 
10 


U> 


iOü,o 
lüßfl 

80,0 

V%0 


Ha«,  »pi  rjuicnc  lutuhflo 

ttllltjll    l  lUKOllOB 

bmtjil  hoiumii 

Sliltpi  Auntutil  floruiu 

Mn^iicaü  Kiilfuiiil 

Xtndie    IfK'LfliUjuili   com. 
1  oliox   Ki  iiuaqr  cono 
8   Vlni  nltri 
d    Herbat*  Borpyltt 
ö  I  kutirn  IliuuiHlo& 
fl  .Anune  ileBtillutRo  ebullleutla  8000,0 
7  älagnaril  aulnuM  100,0 

fl   Ammo  Auinnth  Xlyiuin  7ßü,0 

U  Nicciirui  nlbl  q  »i 

Man  ahht  1  uuil  d  mit  ß  18  ßtumkn  1mg  aus, 
pUfttl,  filtrin(I)  J)cu  l'rcsqiUtJ  hIiiikI  i  «ml  5 
ttburgtcsst  mnsi  mit  C,  prosflt  nach  b  Btimdtn, 
Wflt  ?,  fugt  Ö  liin/u,  fillrhl»  tonuihiliL  mitl  und 
KfstJnlOOgllti'isij»!  citlflOg  von  8  itnWawoibiulu 

Mnijm»  Ipöutoutuihao  et  Öpll  (Nut  itain  ) 
byrup  of  Ipocac  ttinl  Opium     byrup  of 
Dov&h'h  l'ovtl  oi 
Bj> 

1    Fxtmeu  Ipccncuanliftö  fluuli  (U-St)      8,5  etat 
P  XJucliiittO  üjill  dcadürati  (ü  St}  Bß,0  um 

ij  bauUaii  77&,0ß 

i  Aquati  Cuirinrootfii  (IMjt)    q  e  ad  1000,0  cuu 
\too  mischt  1  und.  3  mit  8DÜ  ccin   von  4,  fUtiixt 

lUafc  H  unter  HobututiUi  und  bxlngt  mit  q  a   von 

i  auf  iooq  um 

Tnbulettao  Ipoeauiuinluto 

laböHao  ouic  Ipocucuttnbft  Biookwut- 
Äei~Tßblottoa  lubiettea  fl'ijxScaauHnha 
I    öttlliea 

1  Radius  Ipeonuiniui  pul? 

2  Sacohaii  puiv 
II   limjacantlmo  pubr 
4  Aquivo  Amnntii  (lex  um 

Mittel«   cirus    nua   II   «nil  4.   borolletcu  facUliliiiü» 
wlid  dl«  MlB'vhunp  vou  1  und  8  nu  3dnwo  gt 
biadU,  ivüuuu   man   lnblctlon  von  1  g  foimi. 
Jede1  onüilllt  0,01g  Ipecatnaulxn 

II   Nach  Wmnkijkl  (pj.o  ucojitiiia) 

ttp     Itadiolö  Ipccnoiiunbao  pulv       6,0 

Öuecluiil  albl  pulv  8,0 

duimiu  atabJd  puly  iß 

Aijunii  dofltillauie  gLta     X 

Mau  inosöt  1E>  lablafctoa  uud  beakeut  mit  J  yw 

podlum 


Rp 


10,0 

990,0 

8.0 

000 


Laljulotiuo  Iponacuaiihno  onlatao 

l)uvJüR'Hohc  1«  biet  tcix 

1    Naeb  XJ  J)ii:.i.i  jutir 

Alan  jn tust 0,2r> -0,1  Bovi? ft'w  bis»  1  mvu  ohne  jedo^n 

yuaau  In  Iftlikuta 

XI    Nauli  Wkiki  Dt  l  (pio  icceiiuxta) 

Up     l'ulv  IpitiLuuixb  opUti     JU 
SaccLaxl  «Ibl 

(.  um ini  junbld  ää    1,0 

Ayuno  dcaiill  gttB     II 

.Miro  pioiöt  10  lublottca  wnä  boatiout  mit  Lyco- 
[lOiiiuiu 

ftiictttta  (nöcacuimbaö  aoida 
llp     1  itdiL    Ipiaiutaiihat)  com2      100,0 
bpnltuB  tlJlutt  13011,0 

Audi  »ulliind  &ü 

ÜJituliun  ipotaciinnUuv  et  öpil  (U-St) 
'linutuio  of  Ipocae  and  Opium 

Ilp    1  IiqlIuia  OpII  dcotloiali  1000  ccin 

i   j  Niißbti  IytLici:anb   fluidi      100  t-ciu 
9   sphiLU-s  dilull  (u  pioe)  «i   h 

Mau  damplL  l  im  "Wa^aoi  tmtic  auf  8t)0g  om,  lütt 
i  liiti/u,  iiltuit  und  blinkt  dmi.U  HwbnnaLbou 
«Job  lltuia  judltd*}  H  auf  10U0wim 

'iiooliinül  Inocaeuauliao  I)A.uiucjfaOM 
Ilp     KadJC  Ipßtttuuaüli  10,0 

l'aaiao  Uxao  vaui'latae  ltio,o 
Alan  foimt  l  n    200  PaatiUoo    Als  HusUii mittel 
tiigllub  ^—3  foltiil 

l1ro<J)lboi  lUorpliiiiai)  et  Ipooiiouftuhflö 

Morpbluö     and    IptaaoitauUa    Lo/.cngöS 

Ijfflöhaö  of  Moipltluc  ßnd  Ipetut- 

I   Biitfluniöfl 

Mittels  aolu->Ha8i8  (Haud  I,   Ö    J57J  foimt  man 

pRsUlloju  mit  jo  (1,0018  t  Jtorphiöhidiocblouü 

uud  Q,QUülg  Ipcuw,uaubftvui/ftl 

U    Unittd  btat&a 
Itp     Motpldnt  BOlfuiiBi  u,lfi  b 

Kadlt  I[j^t*t4iauliac  pulv        0,0  j, 

bin  dum    iiulv  0ö,0  g 

Üki  ÜBöltlxBriiui  öicem 

MuLllaLims  iiuyiututliae        <j   b 
/u  100  PahtilbiU 

Uuyuoutunx  lpiscRCitanhao 
Unguöntuin  rubof  aoiottJ>IlAs-wA\,TuuNnDix. 
Itp     Hafllc  Ipccftouank  pulv 

üloi  Olivßiuux  fia   bß 

Adipl»  BulUl  1Ö»0 

AeuaspihcU  bei  lungcnout/Cindung 


WruBlpilleJi  von  A.poLh  J&asujaum  m  Bioslau  eulhalton   Biooliwur^el,  Tolnljftlßam, 
ZualKT  und  Lakivt^son 


GJatfcimg  der  Iiidaooao  —  Ii  läoitlojie. 

\    Ins  germanica  L     Hoimifecli  im  Mittelmoorgralwefc  und  in  Indien     Blilthen 

dunkelviolott,  Pcrigoiiabsolixiitto  am  Gmude  gelbholi-woias  mit  btuunvioletton  Adern 
BliltlvenBchöiflo  von  doi  Kitte  an  trockonhtlntig     IrjS  palllda  Lam,   Heimiath  vgn  Italien 

biß  sum  Orient  Blütheu  hollnolott,  die  Pongoimb&olmittQ  am  tJiunde  uiauu  gudart 
BlUtTiensolieiflo  giuus  troetonMutig"  IriS  floröJltma  L  Heimisch  von  Italion  drticii  die 
■ßalkanhalbxnsel    bis  zum  scliwai/en  Meor     Bllitnon  weiss,  Perig'onab&chiiitto  am  Grunde 
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mit  brausen  Adern  BWthensdbeiden  nur  am  Baude  trockenhRutig  Alle  drei  Äxten  mit 
^ohlneohenden  BHlthen  Vielfach  Itnlhvirfc  Sie  liefern,  und  zvna  hauntsatiilioli.  die  beiden 
ersten,  im  Rhu-om 

UM/oma  Iiluls  (Gern   Höh)     Ifcndix  Iridis 
(Austr)     Ead,  Iridis  s.  Ireos  ilorentiuno  3«  gei- 
manicae.  —  "VeilclieuYnir/el   Seliwertelwaw,  Ir!*- 
wnrzeL  K1ndorwur/el.  Yiolenwnriel.  Zalmmiwel 
—  BMäowio   d'irls   de  Floruncö   (Öall )     BaeJno 
d'irisou  de  violette  -  Iris  Rool.  WMteFtoffKooU 
Man  kulUTiit  die  Tilaixzod.  zur  GtawiEBUBg  de« 
Rhizoms  bei  Floren?!  und  Jjci  Yoronn,  auch  liefern  Ha 
rokko,  Indien  und  China  etwas  für  den  Handel»  notiei 
fongs  kultiYJJft  man  ßia  auch  in  Marion 

Beseht  eibimfj.  Das  BJu/om  "bildofc  diöko, 
fleischige,  trocken,  harte,  etwas  a'bgoflachte  Stüclce,  die 
7  cm  Zeit  zu  gleit  Abschnürungen  boi  gor»,  clie  dem  jedes- 
maligen Jahrsswiwachs  entsprechen  Nooh  oimgou 
Jahren  treibt  das  Rhizom  einen  BlÜthonßehaft,  an 
dessen  Grunde  steh  dana  apKter  zwei  Soitenknospoii 
zu  Bhizornaweigen  entwickeln  —  Die  Droge  besteht 
ans  weissen,  halten  Stücken  von  etwa  10  cm  Hinge, 
die  6u8  2—3  Jahres  trieben  bestehen  lmd  dio  man  von 
der  dünnen  Korkschicht  "befreit  hat  Ttottfltttt  dikamt 
man  auf  der  Obersöite  die  Narben  der  zwei zeilijr;  ange- 
ordneten Blätter  mit  de»  aabtreißheu,  punktförmigen 
Anstrittestelleii  der  Gef&BBbttndal  und  auf  der  Unter- 
seite die  Reste  der  Wurzeln  Bruch  glatt,  innen  mohlij? 
oder  horaaitig  Querschnitt  olhptisoh  öder  fast  nioren- 
fömmg  Eindeetwa2mnxdj.uk  (SofUssliüudol  konzen- 
trisch (Fig  11)  Im  Parenehyra.  leioWieh  Stärkemehl ,  desaen  g^öasoro  TCBmohen  biß  6*0  f* 
meesen  Sie  sind  ungefähr  kegelförmig,  an  der  Basis,  wo  eich  der  Leukoplast  befunden  hat, 
abgestutzt,  das  Gentium,  oft  mit  Spalten,  an  der  Spitze  des  Kegele,  von  wo  häufig:  awoi 
Streifen  gegen  die  PaEis  hnaablimfen  (Fig  12)  Ferner  finden  steh  im 
Parenohym  reichück  grroese,  bis  500  p  lange  und  bis  80  p  breite  Oxalat - 
kxystaHöj  die  m  eme  Sühleimbtille  eingebettet  Bind  Im  QneiBclituH 
sind  sie  guadTahseh  oder  rechteckig  Sie,  resp  ihre  Bruehstlleke  und 
die  Stärirekdraer  fallen  im  Pulver  am  raraaton  auf  Das  Paronctym  ist 
ziemlich,  dickwandig1  und  getüpfelt 

JBestandthelle.  0,1—0,2  Pioc  ätherisches  Oel  Dassolbo 
stellt  eine  gelblichimsse.  Masse  tou  ziemlich  fester  Konfllstona  dar,  die 
bei  44—50°  C  ßchmilzt  Es  dreht  reeMs  Stazahl  218—293  Vötsei- 
fungszahl  12—6,  es  enthalt  85  Proo  Mvri&tinsfture,  taer  Mynatm« 
sSnre-Methylester,  OelsSure  und  doiea  Ester,  Oelßduxoaldohvd, 
dar  Träger  des  Geruches  ist  daa  zu  10—15  Pico  im  Oel  enthaltene  Iron 
°isB«o0  ferner  enthält  die  Droge  ein  ftlukosii  In  diu  Ogill^Ou,  <ta* 
feine,  -weisse,  an  der  Luft  sich  rasch  gelblich  färbende  Nadeln  Mittat,  flio 
bei  208°  0  schmelzen  Es  liefert  mit  verdünnter  Schwefels«,  fiie  Trauben- 
zucker und  Izigenin  C8Hlö08  —  Bei  Untersuchung  des  Ehizema  fand 
Tüoicaa  1,34  Proo  in  Petroläther  lösliches  Wachs  und  Harz,  danach  löste  Aethylaftho* 
1,83  Pr$;,  abapluter  Alkohol  löste  4,13  Proo,  */4  diosea  Extraktes  emd  In  Wasser  löslich 
Wasser  löste  14,02  Proc,  dann  8,31  (Hykoae,  1,27  anechaiose  Wtange  Natron  langt» 
Jagte  30,3  Pxoe.,  meist  Schleim  und  Inreisssuh  stanzen  SaUäauros  Waaser  löste 
10,8  Proc    —   Gehalt  an  Starke  16,85  Proc,   Wasser  8,74  Proc,   Asohe  2,12  Proc< 


JTlg    11      Hueraclinitl  durch  IlhizoiaR  Iridis 
*  OxülatfcrystnUe     i  Etia.od.erm.Ut    a  öeiSsa- 
bttndal 


Wis   12     BttokeneU 

860mal  tar^r 
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VwfiiUclimitf.  An  Stelle  der  wer  th  volleren  italienischen  Waare  kommt  zuweilen 
«ünderweTthigc,  unansehnliche,  schwacher  riechende  ans  Marokko  et.c  in  den  Handel  — 
Bisweilen  wird  die  Dro/ro  in  der  Absicht,  ihr  em  zarteres  Außsehen  zu  geben,  mit  einem 
Überzug:  von  KnUc,  Kroide  oder  Stlfalco  behandelt,  es  boII  ku  diesem  Zweck  auch  Zinkweiß 
oder  Blorweias  benutzt  worden  —  Das  Oleum  Iridis  verfälscht  man,  indem  man  das  Rhizom 
mit  Cedomtil  oder  anderen  titLernchen  Oelen  zusammen  deßtillixt  oder  mrtom  man  das  Oel 
einfacher  mit  ftolchen  Oolon  mischt    —  Da«  Pulver  ist  müht  selten  mit,  Stallte  verfälscht 

Jufbeivahruna.  Man  halt  die  Voilehenwurzcl  in  grober  Speciesfonn  für  Theo 
mieolrnngon  und  alfl  feines  Pulver  in  Blech-  oder  Glasgofaasen  vonäthig  Das  Pulver 
bereitet  man  aus  der  in  Öehoiban  geschnittenen,  Über  Aotokalk.  oder  bei  etwa  30°  C 
getrocknetem  Wurzel,  hei  höherer  Wärme  wird  sie  leicht  gelb  und  liefert  dann  kern 
weisses  Pulver 

Anwendung.  tan«  lieh  an  Theeiniächung'on,  auesorheh  als  wohlriechender  Zusatz 
zu  Zahnpulvern,  Wasch-  und  Streupulvern  In  außgedöhnfcem  Maaese  zur  Bereitung  von 
Essenzen  für  ParfUm.ori07Aveclt6  Zur  i^ftllung  von  BiochkL%son  verwendet  man  am  besten 
ein  fnech  aus  Florenz  bezogenes  Pulver 

Khtzoma  Iridis  tornalum  s.  mundntum.     Khizsoma  Iridis  pro  infantibus 

besteht  aus  Mageren,  »Uögoloeonen,  durch  Drechseln  oder  *J?oilen  geglätteten  und  abgerun 
deton  Stücken,  die  man,  in  Müoh  erweicht,  den  Kindern  giabt,  darauf  zu  boiesen,  woduieh 
das  Hoyvorbi  ochon  dox%  ersten  Zahne  erleichtert  werden  soll  Mao  achte  darauf,  dass  sie 
nicht  etwa   mit  Blerwoiss  bonohon  sindl    Da   diese    durch   den  Speichel  "beständig  feucht 

fohaltenen  YoilchonvAWvioln  bald  unsauber   worden   und   eine  Brutstätte  für  allerlei  Filze 
üdon,  so  ersetzt  man  sie  bossor  durch  die  bekannton  ßeiasrxngo  aus  Bein 

Globuli  n*  Pisa  Iiidia-  Ina-Erbsen  Pols  d'iria  de  Paris  sind  erbsengrosee, 
aus  Veilchonwurzel  gedrechselte  Kügolohen,  sie  dienen,  mit  einer  Tinktur  aus  Knutharidcu 
und  Mworeumnnde  getränkt,  als  Fontanellerbsen 

Tinotnra  Iridis  (Grall )  Teintnro  ou  Alcoold  d'ms  Aua  1  Th  grob  gepul- 
vertem Imrhizom  und  5  Xh   ÖOnroo   Weingeist  durch  lOtßgige  Maoerafcion 

Aqua  Florida  Esiantl*  Irldl« 

Florida-Waasar  Veilohouduit    Bxtrfi.it  do  violette 

Kp.    AquflO  Goloiiienslfl 

Mixtur   oleoso-balBumüd 
Jiinswtfae  Mali  a^ 

Bellobtea  PflrfDm 

Corpus  »d  imutAta  dentifrklimi 
Grundlage  *«r  Zahnpasta. 

Rp,    CalöH  curboniöi  pnsootpit,      800,0 

RUlrxira  Iridis  pulr  100,0 

Lapidt»  PuralolB  pulv  B0,0 

Saponi«  medlöatl  piü>  60,0 

Olyarlsü  <j  i» 

WH  fttliorlHoltw  Oden,  Farlwätotfea  uud  den  bo- 

truiteaden  Ammikörpera  giobt   dloso  Mleohung 

die   Yoraobiedenen   (Kräuter-,    Ro»en~t    Salol-, 

Tbijrmot-  etc)  Äahinpaatan  (Yttxgl    lld  J,  S  ÖD4) 

Ctot-pn*  Ad  )pulvlttO«  odorifetö« 
Fällung  für  Sacbei«,  RJechklaneru 

Rp     Rhlatun   Iridlg  mlnut,  couc 
Ligal  ßtiutull  rttbri  eonc, 
Flontm  Roöho  couo 
Albcdinto  *ru<st  Aurttatii  wrac  ä& 
Die  Mischung  -wird  beliebig  parfumirfc 

KsMnfcls  Pragoram  artlfld&Jlft 
DrdbtiflrosBqiiKj 

Sp     Attiylatjthör  ftceücl  öß.O 

Aotheria  acotld  2,5 

Bplrltua  dllutf  835,0 

Tlaofcw  Irfdi*  750.0 


I 

Rp     OIo!  Iridis              gtts 

V 

Spiritus  äilubi           360,0 

ir 
Rp    jonoBlüaung  (SoHHiMKij  ifc  Co)  gita  1Y 

OiangooxtolH  (ß01UH«Bli  A  Co)         10,0 

Spirifc   JaBtoinL  tripllc, 

10,0 

Spiritus  (95  pro c) 

60,0 

III     Natb  BüOHHRISTKtt, 

Rp      Rh!if,amfttl8  Iridis  coiwu 

SQO.O 

Spiritus  (80proo) 

860,0 

Mwi  maoerlrt  8  Tage,  flltrirt  and  iCgt  hlnittt 

Ölet  Iridis 

0,6 

Olei  Bergamottao 

a,B 

Olel  Polar gon   rosol 

8^5 

Olol  Amygdnlnr  ata    setb 

fftta     V 

Tinetur  Mosdd. 

fi,8 

Tinotur  Vaattbw 

ß,0 

j3Je»«)Ht  ja»iöUI 

8B0.Q 

ßpiritua                       q  p  nd    iooo,a 

TV     NttCt  TöLLKEE 

Rp     Tinctur  Iridis  flor 

8000,0 

Pestillo  in  balneo  vsporia 

BOOU,0 

nddo    Bxtnwil  Ja» mini 

11)0  0 

Eitranti  E*sedaa 

100,0 

Bxlraotl  CftSPliw 

aooo 

Aqnao  Kosae 

aooo 

Spiritu«  (»Öproc.) 

800,0 

Jonon 

16,0 

Llnaloot 

10,0 

Olai  Iridis  flor 

B.0 

Infus  Möacbl 

15,0 

lafuB  Zil>etW 

2,0 

Naob  9  Wochen  wird  filtrlrt 
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Kseontla  Iridis  yd  T  t man  »dam 
Vei  1  oliea iv UT7cl- Essenz  au  Limonadi' 

natu   \l  klNl-DPL 

Rp    Rh  kam  Iridis  fUr  SOO  0 

Bpintm  rioo,Q 

Aquae  des  Uli  300,0 

nmctnil  m  in  B  Tage,  destilliiu  übe*  1000  0 

und  löat  im  Destillat 

Vamilmi  0,05 

Cüiunrini  0,02 

Ü8So»tt«.  odoratäsBlJua 

Ess-BouqiKit 

Rp    Rhiaoai   ludis  couc  300  u 

Spin  big  {87pr<ic)  1000,0 

cur«  nijir.eitrt  8  Tage,  Mtiirt  und  fügt  ltui/u 

Olei  Rosao  1,5 

Olci  Aurtintil  flctfttm  ^,0 

Tlnctur  Mo  sota  10,0 

EsacuL  Jiiüniiui  750 

Aquae  deetillat     q  s   ai    1000  0 

PEista  denüfrick  (iiaoli  Vqm:.<üua) 

ai  Weiche  Zilmpnafn     Roratlen- 

Zahnpasta 
B{»     Talcsi  veueti  330,0 

Cnrjopliyllo*  pulv  40,0 

Herum  CUHtQ  pivft»  U0,Q 
Mirrhae  pul?  40,0 

Jüii/om  Indis  pulv  360,0 
SiponiB  80,0 

35  Di  n  da  80,0 

öl oi  Mcnthae  pip  10,0 

Olu  Inflia  gutta    H 

Solut  tTsnvim  q  8 

GIvcxtlhj  q  s 

h)  Harte  *5ahupasfeE     Zabaaeiiu 
Kp     Tfltci  vtneti  2-j0  0 

Cuyopliyllor  puh  200 

XMaruna  Cnsaiaa  pulv  BOO 

Frttct  Autsr*  Stella  t  20,0 

BKizcm  Iridis  puW  100,0 
X&pidta  Puimüa  pnjv  BOO 
Sapcmis  pulv  *00,o 

Olu  Slenthne  pip  26,0 

OlPi   Siüviae  3  0 

Extraak  ligni  San  lall  n  h 
Melhs  4  ö 

Sinn  »tösst  am  steifen  Mime»,  picmsl  In  Formen, 
die  mit  Soitetgeiat  awsgesldtliyn  eiud,  schneidet 
xiacb    8    Stunden    In   QS^ücke,    hestieichfi    mit 
lienaoatinktra  uud  scülilgt  in  Stanniol 
PUnlae  Qntloterlcac  Butiierford 
Ep     Iruhnt 

Fallis  taun  ilnpux  aiecl      flft    fi,o 
Muodag    Öxnnmi  arab  q    s 

Fknt  pllul   100    4  Tillen  Ybcutls  vor  dem  Schh 
fenj5eb.cn      Bei  Gelbsucht,  Gatl^ngtatnen, 

I*  Dutke  k  la  Mnröobal 
poudre  coaru6tiquo     IV eisaer  Haarpud,<<r 
Up     Bhtzomat  liiäis  aubt   pnlv     20,0 
Taha  veneti  aubt  pulv  80,0 

AinyH  Tritiei  saht   pulv  50,0 

Tlncl    AlOScW  0,6 

Ol«!  Gitei 

Olel  Bcrgam<>ttae  na  g-fcls  V 

Qkti  A unin tli  flo*  gtta    IL 

Pulvis  dontl (Viel üb  CambcUi. 
Curabe  lila  »Zahnpulver 
Itp     Calci!  ä»tbouici  praaci  <£0u,0 

Co»  Hoib  Ciunamümi  pulv 
Cai  bonta  Tilia©  pulv 
Rtabiora   Iridis  flor  pulv, 
aatchau  Laeiia  pulr        ES  12ö,0 
Capidia  Pumiaifl  so,0 

&necbnri  Vanillae  5,o 


Pulvis  dftiilifrJoI««  ÜahnonmniO 
iJAnMBiiANK'flälicö  /ttbn]Mitv«r 
Rp      Slurom   Irfil»  pulv         200,0 

ßhiijom  Oilaml  pulv     800,0 
Garbonta  rüiaa  ÖüO,0 

Olti  Ungofflotluo  0,0 

Pulvis  doutiPctoli«  vpgcttnliUls  I'opi 
Popp's  vegotitiliillaobta  ^aluipulvti 
Bp     1  LuccftQ  floieuütiao  BjÖ 

2  Spuitua  3bf0 

ft   I  npiilia  PmnioiB  4B,0 

4  Ciikii  carboruci  ptntxip     3150,0 
&   Sbi-'om  Jndia  pnlr  000,0 

Man  •Vfen-eibt  1  mit  2,  act/l  naob  and  mu.h  i,  dtitui 
3  uud  5  hinzu,  tioo'-iiot  i'iiil  öchJlt^t  ih  i'lü  c  tu 
8ioi» 

Pulvis  InftmUnm  (Wiener  Voiscln  ) 
KiudoifceiuhigvmgspuLver: 
l  j)     nbvom  Iildl»  pulv 
Stipit   "Vlscl  itlbi  pulv 
Conchar   piiunmut   pulv 
MiftiiCBil  <iuliül\iol  pulv      ätl  10,0 
Liga!  Öanlali  mbil  pulv  S0,0 

Pulrls  odorifot-us  «oflnlolnilK 
.K:oIIlJnodenplllYOt,  nnoh  E   UuitTunicar 
Rp    Corporis  ad  puWiuoa  odoxtferoß     1000,0 
Mosfcbl 

/itolld  8K   0,01 

Cunxaüat  0,05 

Olei  Eoüao  gHB  X 

Olei  JA«al  Santnll 
Olei  Go«m(i  loael  au  gttu  It 

OICl  Atnygdillftl    »niar    aolh  fettR    X 

Spbl käs  hiBininl  tnpl  o0,0 

Criobt,  in  1  loino  Jfiason  güfililt,  (Uo  Sm.liütH  Ca 
rmngjpuno 

Spooloö  (Ha.  iwo« 
3?uWla  gitmiuoana  »asn  Iildo 
Bp    Ehuonint  Irfdia  pulv 
i'ylvtris  gmuDiual  pulv 
Sacalioil  nlbi  pulv  8fe 

Bei  Kattu rb  tbeolüffchvcißf 

liaätura  Irldin  t oiwyohlla 
{Nnt  Duyao  } 
Rp     l  Rbimm  Iiidla  oono      60,0 

2  I'nict  VamMno  tone     O0,ö 

3  1  iitifiT  do  loncü  150,0 

4  Spli:  tu»  *fOQ,0 

5  Aqua.0  BfiO,0 

fetatt  3  kann  man  auch  üttfl  "Vnloljmne,  oüor  nttitt 
2  imd  8  Goit  Cnscarillae  «iid  Uhi/oaia  (liilauyio 
nebmea  i'iim  Qobiautsh  mlaebt  man  /u  %  1h 
derfuUgcJilink.l.url  Th  Wnsati  uud  81b  Wom- 
teifet.  Dl^nt  /iim  PnrfUmlion  vo»  lalinlc  IIb1 
f  l(,ai  cttoii 

Trocbl«ol  bocbld  nlbl 

Botalae  aiiL-lroöfl     VV^Jbbö  Ilpust 

tettgtOobau. 

Rp     Saochnri  nlbi  öO,o 

Kid xo id    Iridis  0,0 

ElacosaccK   llosa-3        1|0 
Trngticaii  Uiöo  0,«& 

fllycoyini  G,0 

Aqimi,  q    b 

Mio  formt  0,6  acbwciie  "Küßolohen,  und  troölrnöt 
in  üisx  Wflimo 

T «Hohen  C*um*  (1B  DraiTtwcttf) 

IViflirandol  CiOmo  (Jlnndl,  «3  886),  dnth  alattdi*« 
BlLtmnfttidelALR  mtt  ä  TtoptoU  Vidklianwui  40IU 
Mauffitbt  mittajis  0,g  AH  ftiin(fl  imUq  rt  Infllgi> 
!  arutmlOsuiif,  ßüiwafb  violett 
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^  ollülion  PoiiuhIo  (IS    Dnernttian)  Olei  Itcrj,ainott  «i 

ftp    a.<Ui»Iih\iIUi  nsoo  oid  riu i  n^  gtts  xx 

<  11  10  illliao  ft()  0  Olcl  Kosao 

Olit  lutiiiiiiu  liuihl>iH  15(3,0  OU,l  Aull«l(,h  flo?               äS  gLta  X 

(  u  ihm  Int  0,0« 

Iltlloiiotiiiu  0  05  ToIlUu  n  Sftlffa  (Biuhli ) 

(JIli  itmui>  ptta  V  Lp      i  srnKmiMilquaniuopuuil       I0no,o 

m      i  h         -        ,.     „  ?    «■"  ™«  1« 

Ol.    IhifiimoKae    iui  ulti  IL  ß   0ld  t))iami  ros  ,ta  v 

Kirim,*  wlo  iHmn  «».,.. i  x   0lu  A|l„k(Ul   ftnMlp  Mfll    gU„   n 

fi              Vollflion  Ptidor  6   Okl  Ikiftnmott                             ä,€ 

Vtulat    fowiioi  6    liiittiir   AIchüu 

F  |)       Illii/oni    liiilis  jmlv    Biil.tfliKS  (100  0  7    iuitiur   /Hirtin                       1«.     3,0 

Jtmyli  Itltld  pulv    subtil  Na  '10(1,0  8    ItncUir   fcmecli  m  trjati               q  a 

/lud  oxjilutl  inilv  sublilm»  J.0»ö  Mon  wlmill/t  1  im  \\ a-.it lhnde  ftt^t  2—7  Iiinau 

SpiiJtiiB  luamlul  1j,0  und  foilii  mit  8  |»  itm 

II  Ins  VörSICOlor  L  Heimisch  im  Osten  du  Vci einigten  Staaten  Nordnmcnkaa 
Blüthon  Man,  am  Giundc  weiss  nd«  gelblich  mit  violcM eu  Adoui  J31uthQQsUi«iloüockeit 
In  Amonka  vei wendet  miui  das  TUu/om  mit  den  Wui/oln  Ins  (.U -St )  —  Blut  FHg. 

Bcschrefbmtff  Das  Rluroni  ifet  bis  24  cm  lang,  vemveigt,  bestellt  aus  8—10  ci1» 
hingen,  wd/tgon  und  mir  wenig  abgeplatteten  Oltedoiu  Ti  Otiten  i&t  ea  nin/Iig,  mit 
bi  dunen,  Qucibaudcm,  muoiu,  Imunüich,  oder  graubiiuui  Bau  naeh  den  voihog  enden  Kutuen 
wie  bei  T 

Amvenchiwff.    Bei  Ninenlciden,  auch  als  Pmguns 

Txtini^um  Iiidis  (TJ  81  )  TIMi  not.  of  Ins  Aus  I0O0  g  gppnlveitnm  Iiwrlnzom 
(Ho  t>0)  und  q  »  Wpioo  "Weniffpisi  im  Yud ifiiißiin<>'WLgo  Üiin  bi  leuchtet  mit  40t?  oem, 
jivmmrlt  JOOÜ  com  PuJoHt,  diiüllufc  den  "Woiagßist  ab  und  dnmplt  den  .Liudcsund  zur 
JMluitcorifiiiitoiv  oin 

lÄLucilim  Ixiflls  fluitfiim  (IT  St)  Fluid  Extiaot  o£  Ins  Wio  yon^oa,  doch 
fangt  man  die  ersten  ÖÖO  cem  Pukol  it  für  ßicli  auf,  oraobOpft,  clcstillrrt  vom  nvtiten  Ans 
?ug  den  Wein  grast  ab  und  vcifaliit  1    »    weiter,  SO  das$  man  1000  cum  Fluidextrakt  eiJult 


ßmatoina,    AmciilinmschPS,   nua  Philadelphia,   ist  öm   kömigea    Gemenge   au 
Ycilr-henwm /n\,  Zucku  und  Pu  huirrabolmen  (foameii  nuhruci  N oo tauch  &  Arten) 

Pouiiosnliul/nl,  cm  Ei <ii.lv  flu  hisöl,  i<u  ulxr  Yf,ilchc»\vin/el  dcsülbttaa  Kopaiva 
balfiaraül  mit  Sptiion  von  Bittmn  uidrliil  und  l'/» — 2 Pro«    fetU.m  Ünl 

Insol  ist  oin  GomtMiiro  von  c)7tr)  3'iuo   AiiLiftbun  und  2,5  Pioe   Ol   Iridis 

KlUodont  von  hvim  &  Co  m  Wiou  lat  eine  wcielio  Zlalmseife,  -welche  sieh  duToh 
folgende  Mwaluin^  cislL/uu  lii  «.t  1U0  Veilcheni  hi/om,  4UÜ  Gutem mkiv.boint,  50  Kimsstem, 
ri0  y«rfof  200  fllj  conti,  200  Oummiscliltim,  5  ICunnmimicUr,  U,r)  PfUlLiiningfil,  3  Ch 
troncnol,  1,0  önlbtUU,  0,5  WniteignmöL  Man  ftübt  mit  ammomak  lUschcx  lCarmuitOBung 
und  ldlll  in  Tubön  (DnrjBTcnJ 

Be-ilii liier  von  IhiHiuBD,  gegen  Cholera  otc,  bestellt  aus  Zucker,  Starke,  Ycilohon 
rlurom  und  lJllaumoumi;s 

Shiikoi  -Extrakt  von  Etwjlik  &  Oo  ist  angeblicb  ein  Auszug  auB  Ins  veisicolor 
und  andeiöii,  voi  wiegend  amoukaniadieu  Drogen 

Oleum  Iridis  lus«L  Bouiie  de  Violettes  Esseiicc  d'Iiis  conciöto.  Oll 
ef  Oma 

Aus  (Ion  7rrklomcTten.  Iiiulu/omon  worden  bei  dor  Des hllationmil  Wassei  dampf  0,1  bis 
0,2  Piöo  öinca  lioi  gewiihnliöhor  Tempel  itm  festen,  weissen  lug  gelblichen  Oeles  erhalten 
Dor  veilchen nlmli che  Gorneh  dos  Jns>ülos  wnd  durdi  kleine  Mengen  eines  Iren  genannten 
Kßtons,  C„JIwO,  beding  1  Die  Ilanptniasso  des.  Oeles,  ca  80—90  Pioc?  besteht,  wie 
FtucKiaut  meist  mwh^ewioson  hat,  ihm  gcniclilosoi  Myi'i&tmyaure  Daneben  finden  sich 
dor  Mcthyle^toi  eIigbüi  hämo  sowie  Gelatine  und  Oels-micaldclijd 

Insel  wnd  in  gießen  Qiuutitnten  in  dex  ferneren  ParÜnnieiio  verwendet 

111  JonOtl  CtpU  0O  Bin  dem  Iiwketon  (Iion;  aTiulwh  yuaanimenge^etztes  Keton, 
welches  durüj  Kondenaation.  von  CiUal  mit  Aceton  daiguteüt  wnd  Eine  faiblose  Flh%Hgf 
keife  vom  &pce   Öew  0,085  b^i  15°  0,  welche  unter  einem  Diuokc  von  12  mm  bei  126  bis 
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128°  0    siedet  —  Es  ist  in  Alkohol  löslich   und  besitzt  in  starker  Verdünnung  den 

Geruch  des  blüh  enden  Veilchens 

Man  vollendet  es  in  der  feinen  Parfüincne     In  den  Handel  kommt  wegen  seines 
hohen  Preises  in  der  Begel  die  lOprocentige  alkoholische  Losung 


Gattung  der  Juglnndaoeae. 

S  Jllfllans  regia  L  Heimisch  von  Griechenland  östlich  bis  Birmah,  nördlich  am 
Kaukasus  und  am  schwarzen  Meer,  vielfach  kulfaviifc     Verwendung  findet 

1  Die  Schale  der  Frucht  Ortes  JufflundiH  Tnictus.  Coitex  tfneuiu 
Jug-londlB  Tiridis.  Putainina  Nu  cum  Juglandis  —  WolbxuflsschA-lo»  Grüne  rVall- 
nussschale»  —  Pfiricarpe  de  no  jer  (Gall )   —  Walnut-shells 

JBescTiv4iibung  Die  Frucht  ist  eine  Steinfrucht  Der  äussere  und  mittlere  Thoil 
des  Pencarps  ist  fleischig,  im  Durchschnitt  0,5  cm  dick,  und  reissfc  bei  der  Reife  auf, 
wodurch  ei  den  mit  dem  harten  Endocarp  umhüllten  Samen  exvtlhsst  Die  Schulen  Bind 
unreif  von  grüner  Farbe,  nie  lassen  auf  der  Aussensoite  unregolmäesige  weisse  Flecken 
erkennen  Wachsausscheidtmgen,  die  um  und  unter  den  Spaltöffnungen  rater  cellular  ent- 
stehen Auf  der  Aussenseite  findet  sich  ebenfalls  Wachs1  in  tfoim  kleiner  Stäbchen  Das 
übrige  Gewebe  "besteht  aus  Parenchym,  durchzogen  von  zarten  (refliBsbUndoln  In  einiger 
Entfernung  unter  der  Epidermis  liegt  eine  Schicht  aus  Giuppon  von  Steinzeiten,  die  aber 
nicht  völlig  zusammenhangend  ist  Einzelne  Sternhellen  finden  Bich  auch  tiefer  im  Faxen* 
cbym  In  einigen  Parenehyauellen  OxaJatdmsen,  die  mit  einer  Membran  umgeben  und  an 
Cellulosebalken  aufgehängt  sind     Auf  der  Epidermis  lauggesti  eckte  Diüsonhaare 

Üestandtheile  Wie  bei  den  Blattern,  bemeikenswcrbh  ißt,  dasa  m  den  reifen 
Schalen  kern  Gerbstoff  vorkommt,  der  sich  in  den  unreifen  ißichlich  findet 

Eins  amm  tun  ff  Die  grünen  Fruchtsehalen  weiden  im  August  und  Sopfombcr 
beim  Einernten  der  Wallnüsso  gesammelt  und  entweder  in  frischem  Zuaf  ando  zu.  den  ver- 
schiedenen  Zubeieitungen  verarbeitet  oder  an  einem  schattigen,  luftigen  Orte  getrocknet, 
wobei  sie  dunkel  werden  Der  Saft  der  frischen  Schalen  erzeugt  hüßßliche  Plookon  an  den 
Händen  j  man  entfeint  diese,  indem  man  sie  zunächst  mit  Eweaehlondlösung:,  hierauf  mit 
Oxalsäure  "behandelt 

Amvenüunff,  Die  getrockneten  Schalen  benutzt  man  nur  noch  selten  in  den 
gleichen  Fällen,  wie  die  Blatter,  in  frischem  Zustande  finden  sie  ausgedehnte  Verwendung 
zur  Darstellung'  von  Haarfärbemitteln 

ConserYn  Jnglandis  cortieis  Nusaaohalenxonaerve  100  Tb  frische,  gnlno 
ifuBssohalen  aerstösst  man  in  einem  steinernen  (!)  Mörser,  treibt  durch  ein  Ilaaiaiob,  mischt 
mit  40  Th    Glycann  und  70  Th   Zucker  und  dampft  im  Wasserbade  auf  200  Th   ein 

Extra  etwa.  Juglanüi»  Kticnm  (Erganab)  Extr  Juglandis  (Uolv)  Bxtr 
JuglandiB  Corhcis  viridis  Exfcr  putammnm  Jugl&ndia  Knsaaahalen- 
extrakt  Extraib  de  brou  de  nojx  Erganzb  1  Th  mittelfew  zerschnittene,  un- 
reife pTuHsaghaleu  wird  zweimal  mit  je  5  Th  eiedendom  "Wasaor  Üborgoason,  Aierat  0,  dann 
8  Stunden  stehen  geladen  Die  ProssQusaigkeiten  dampft  mua  zu  einem  dicken  Extrakt 
ein,  indem  man  har/ige  Ausscheidungen  durch  kleine  Womgeiutraangen  löst  Braun,  in 
Wasser  trübe  löslich  —  Helv  2  Th  gruno  WallnuaBscbalö  stösst  Wm  im  rteuiotueo 
Mörser  zum  Brei,  fugt  2  Th  Weingeist  hinzu,  losst  8  Tage  stehen,  pree&t  aus,  nohfc  den 
Rückstand  mit  2  Th  ver-d  W  eingeigt  (Spunt,  Aqua  äa)  nechrade  3  Tage  aus,  filtrirfc  die 
PreBsÖusRigkeitan  und  dampft  zum  dicken  Extrakt  em "  Dunkelbraun,  m  Waaaor  klar  löf?- 
hch     Ausbeute  6—8  Proc 

Extractum  Julian -diu  flu  cum  fluldnnu  100  Th  grüne  Wallnususohalen  zerstoßet 
man  (e  oben"),  setzt  je  20  Th  Glycena  und  Weingeist  zu,  presst  aus,  fUfcnrb  und  dampft 
auf  30  Th   ein     5  Th  =  1  Th   E^tiact    epiesum 

Oleum  Jnglnudfe  Nu  cum  infus  um  (H3  Dtetbrtck)  Wallnusssahnlenöl  Aus 
je  100  Th  grob  gepulverten  Wallnus^schalen  und  Aotherwömgeiat,  8  Th  AmmoxuakflttflBig- 
Jreit  und  100O  Th    Olivenöl  wie  Ol   Hyoacyanu  (Bd  U,  S  95)  au  bereiten 
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Suoou»  Juglnudis  Nucum  inspissntas  (32  Darrrmos)  Hueaschalensaft  oder 
-salao     100  Th    fusoho  Wallnuaasohalcn  -werden   aerquoteolit,   aweimal  mit  je   100  Th 

hoisaom,  doalill    Wasscs?  ausgezogen,  dio  PioesÜusaighoitea    durch  Planell   gosoiht   und  zur 

Ilorugdicko  eingütHmpft      JDium  aoUt  man  ihr  doppeltes  Gewicht  Honig  hinzu,  und  dampft 
zu  enionx  dioken  JÖkuakfc  om 

ll  Die  Blatter  Follu  Juglandls  (G-erm)  Mlum.  Juglandis  (Hely)  —  Wall* 
nus&blattcr.    Nussblilttor.  —  Fcuüle  do  noycr  commim.  —  "YYnlnut-tree-leaves 

ßwcftreibuiiff*  Bio  Blattet  «ud  unpaarig  goflßdoito  Fiederblätter  mit  Jang- 
gestieltem  Endblattchen  und  2— 4  puarwais  Bittenden  Settenblättchen  Das  Endblattchen 
ist  am  grössteu,  die  Seitcnbldttchen  nehmen  von  oboa  nach  unten  an  G*döse  ab  Der 
gaiue  Blattei  10I  kann  ome  LUngo  von  80  cm  eiicichen,  das  Eudblattelion  kann  20  cm  lang* 
und  10  cm  bißit  sein  Die  Blattchen  Bind  eiförmig  und  ganziandig>  selten  schwach  aas 
g*f  schweift  Die  Epidermis  trogt  grosakupilgo  Drtisenhaaro  auf  kmzem,  einhelligem  Stiel 
und  ]  leiriküphge  auf  mehrzelligem  Stiel,  auBsordom  dicke,  euuallige  Haare,  die  besondaiß 
in  den  NervenwinJteln  der  Unterseite  Büschel  bilden  Unter  der  Epictoimis  der  Oberseite 
drei  lieibon  von  Pabösadon,  im  Schwammpaionchym  häufig  grosse  Oxalatdrusen  —  Die 
koitenuerven  der  Blatteten  bilden  mit  deien  Hauptnerven  einen  Winkel  yqu  ungeiahr  45° 

Ilestandtheile  0,03  Pioc  ätheriathos  Oel,  dasselbe  ist  hellgrün,  bei  go 
wohnlicher  Tomperatnr  fest,  von  angenehm  theoaTtigem  Geruch  Juglon  (Nu cm) 
C10HDOoi  cm  Oxynaphtoohmon,  es  ist  m  don  Blattern  und  m  den  Fruchtsehalcn  als 
Hydro  juglon  enthalten  In  Alkalien,  löst  e&  sich  mit  parpirrrothei  Farbe  Gerbötofi 
(Nu. ci  tan  um),  0,d  Proe  Inosifc 

Einsammlung.  Die  Blatter  werden  im  Juni  gesammelt,  von  den  Blattstielen 
belreitj  an  einem  sonnigen  Oite  acbnell  getrocknet  und  zerschnitten,  m  Blechbüchsen  auf- 
bewahrt 8  Th  trißßliö  geben  1  Tli  trockne  SckwttMliok  aussehende  Blatter  sind  au 
veiwerfon,  sie  verdanken  diese  Jftube  Zersetzungsprodukten  des  Jugloiis 

Vwweclwlungen*  Die  Blttttox  yon  H  sind  leioht  an  dem  gesägten  Rande  zu 
erkennen 

Anwendung  Innerlich  als  Aufgnss  oder  Abkochung  (10—15  200)  bei  ScropMoea 
und  Syphdis  Aeusaorhcli  zu  Augenbaliungeu,  TJinsöhlagon,  Badern  (0,5—- 1  kg  a-uf  1  Bad), 
alö  Extrakt  auch  zu  Einspritzungen  Waaehungen  mit  Wallmissblatteiau-fgiißs  wendet  man 
böi  Iliuibtieiou  an,  uxa  me  vom  Usgeaieler  an  befreien 

Exil  actum  Juglandia  I'ollorinu  (Eigaoib  )  KusBblattorextrakt  2  Th  fem- 
«wBohmUeue  Wne^blattu  ziolit  man  zweimal  je  4  Tage  zuerst  mit  einem  Oemisoh  aua  4- Tb 
Wamgmat  (87pioo)  und  6  Th  Wusser,  dann  mit  emrm  solchen  aus  2  Th  Weingeist  und 
3  Th  "Wasser  ans,  deskllirt  den  Weingeist  ab  und  dampft  die  Pressliussigkeit  fu  emam 
dicken  Extrakt  om  Hamge  Ausscheidungen  löst  man  durch  Zusatz  von  wenig  "Weingeist 
tjDestdlat)    In  Waeacr  trabe  löslich     Ausbeute  08 — 80  Proo 

Stnipuft  J»  gl  an  diu  lohornm  'WallnuBsblattöratrup  1)  1000  Th  frieeha 
Wallau sablat Lei  Kerslöest  man  im  steinernen  Möraer,  fügt  260  Th  Wasser  zu,  preaafc  aus, 
dampft  die  Flüssigkeit  auf  280  Th  ein,  fugt  50  Tli  verdünnten  Weingeist  zu,  filtmt  nach 
dorn  AbBolüon  und  bringt  280  Tb  des  Filtrats  mit  520  Th  Äuckei  mm  Sirup  2)  %  Th. 
Wallnuaabl&itoiüxtiakt  löst  man  in  98  Th  Zackersirup 

8  Das  fette  Ool  der  Samen  Nussool.  WalnussUl.  —  Oleuik»  Juglandis.  Olenai 
iiuoiim  Juglandis»  —  Hülle  de  nolx,    Uulle  de  noyer  (Qall)     Walnutoü.    Nutoil 

Konstanten  dea  Oeiea  Spoc  Gev^  0,925—0,926  Erstarrungspunkt  bei 
—  15°  C  dick,  bei  —  27,5°  C  zu  einer  weissen  Masse  gefroren  Schmelzpunkt  der 
Pettödnron  16-20°  0  Erstarrungspunkt  16,0°  O  Vereeifungszahl  188—196° C 
Jodzahl  148—151,7 

Kalt  geprogst  ist  es  dünnflttog,  ferbloa,  hell-  bis  grünlichgelb,  von  angenehmem 
Q-ernoli  und  Geschmack  Wann  gepresst  ist  es  grhnlich,  von  scharfem  Gferueh  und 
Geschmack     Es  löst  sich  in  100  Tli  kaltem  und  60  Th  heisrem  Alkoliol 

Jicstanäthefle  Ölveende  der  Leinölsaure,  Oelsäure,  Myristinsäuiä  und 
Laurmsänre 
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Aqua  Yltae  JngrHndia 

snechainta 

Nxiessciialenlii  ür 
I 
Pl»     Exti-acti  Tu^laud   Nuc 

Nusshl  (Sr 

fluid 

50,0 

Sirupi  SiLÜaaii 

00OO 

Spnitua 

mp 

n 

Ep      UTne  Jug,!an3  amrantiiJ1 

■cöutuß 

750,0 

CoiLicia  Oiiitininomi 

20,0 

Caiyophyllomitt 

10,0 

Sera  in  Mytiaiwie 

5,0 

Spiritus 

6,0  i 

Aquae  dos  tili 

80  1 

Saci  hin 

1750  0 

Mm  pflüü  t  dio  Nüsse  Ende 

Juni 

otkr  Anfang 

Juli    Die  Mischung  liiaafc  man  S  Wochtn  au  clci 

Sonue  sti  Uen  und  filtmt  aHdann 

m    SiuA  E  Dtj  . 

ri.Ricn 

"Rp    1  Cort  Nul  Juglind  röCQut  conois  iooo,ß 

2  Cort  Citu  uant 

30,0 

3  Sphitui,  (90pi.oc) 

4,3  1 

4   Aquaa 

4OO0Q 

0  Älelha  dcpurati 

DOOO 

ß  Cort  Nuo  Juglauü    reeent  eono       200,0 

7   Radio  LiQMiltiae  &£•  pul? 

J00 

8    Spirit   Aether    nltiosl 

so,a 

3  bpint  Tim  CotniP 

1O0O 

10   Siu-ürd  Cumiuini 

3,0 

11    Ok'i  Absmthn  ga.ll 

gtts    V 

12  Olu  CaiyopbyUor 

«Hb   XV 

13  Olei  Ginnainomi 

gtts   V 

14    Okl  A  mygd  vi    am  u   n 

i  tl 

gtts  V* 

16   bicchan  albi 

3UOO(0 

IQ    Vqwi© 

a-»oo,o 

Izifii«um  JnglundiB  eoaipositiuu  Swriuwu 

ßp     L'ollor   Tuglanüia  cono 

Corhc  Ju^IandiB  Nut.  cerac     fül    300,0 
Aquao  femdi.o  ÄflOOO 

Nach.  1  Stunde  J<iht  man  (luioa  und  htafi 
Cilt.ii  chlor  an  80,0 

2u  eiuuju  Vollbude 


MKtnra  nii1idnraiulo<m  feiwrjMW 


Ep 


lufnsi  Jugloiidis  folior     (15,0)  160,0 

Knlii  ja  dilti  1  ri 

Exüncti  Tuglaiiclifl  2,0 

Smtpi  simpliciB  ?o,o 

Tinctur  Anmntil  aort  211 0 
Dreimal  tligllob  J/u  h'h  1  ^wlMfol 

Slrapiiv  anUifliolulOHiis  Sibj.ii  «tu 
Bin  treiuig  Ulli,  Ji  in  ft 

JLp     Ka!»  JndnH  1  » 

Exiincti  Juglsmu    foliOT  U> 

Sinipi  Siiuliau  ülj,ß 
Dreimal  Mglidi  1  Ihu  Mfft.1 

SUupufi  JujjljindjH  coaiaosltuH 
Snupus  antirliaclutlctia  Vi.  Nim 

JRp     Exttactl  JuglanflU  Jollor  20,0 

Lttractl  OUiniw  10,0 

Spinhia  30 ,0 

Tau  iHspiiuci  800 

Kaln  joilah  5,0 

riaKwatL.li  11 1  Atital  16,0 

fcliupE  bucclmn  *IOO,0 


Spocißs  antlmrofnlOHiio  Sr^m-nt 
Bp      Potior   .Tu)  luuh-j  euue       Mfl 
&<imn   (Jittwira  tpit  10,0 

fctimfn   (.offum  tojt  10,0 

Blutaeimgungatlicq  flu  längutn  Ctdjaauili 


\üt 

BrOttmUMRSßür 

Äp 

Follor  .Tuglamlia 

300,0 

K&lii  caiboülci 

20,0 

Asae  foßtitkß 

50,0 

Caiyophylioiiim 

00,0 

Aquae  fliiYjttliln  ohulliwit 

5000,0 

Nach 

aom  Ja!  nlUjn  i3t  üit  nriri  dm 

ch 

Man    imtcuji fc  1 — 4  24  Stunden,    doetdUit   bOÖO,0 
über  fügt  ö~  14,  dann  eine  koclumd  husse  I  bsung 
Ton  io  iu  iß    hin/tv,  fihurt  mcli    2i  Stund  an 
und  färbt  mit  anütertml  mr  "braun 
Fasoutla  Jti},  lau  diu  Au  cum 
Wallnuss-Eaaeny  (Wjivbjiw) 
Rp      Kuc  Ju^land  laiaiatmt  contus   600,0 
Gaiyophyllorum  2,0 

Cort  Cinnaraomi  zeyl  &  0 

Macidis  1,0 

Spantua  7ß0,0 

Acjuae  1500,0 

micenit  man  4  Tage,   gieht  noch  600,0  Wasser 
hinzu,  dchtillirt  1000,0  ab  -und  fügt 

Aquao  AaiygdaHr  amaiai  100,0 

hJnait     Jlan  f  Irbt  Behwach  mit  Safcgilm 

HaarfrtiliGmittel  ^usshaarfarbe  "WiUnuassolialeii-Extr^kfc  l)  &0,Ü  ßiUno 
Kusssehalön  kocht  man  mit  850,0  WasseT,  löst  m  doi  Soihüu^^koit  ?,0  Hciotoin,  luql  fiö,0 
G-lyccnn  unrl  q  g  Waswar  ku  300,0  liinau  2)  1  Th  gmno  Wullmtsssöiialün  /wlit  man  mii 
emei  Mischung  toii  I  Th  Salmukjftiat  und  2  Th  "\Vawi  aus,  dumpil  /«ra  Sunp  cm  mul 
veiraisoht  diesen  mit  soinom  halben  Gewicht  äTölmscüem  Watuer  Jj  Meui  hxnl  (he  ^imion 
Solmlen  eimjre  Zeit  m  Haufen  hegen,  kocht  sie  dann  rail  "Waaier  aus  und  LumuM  diu  ah 
gegossene  Brühe  4)  Grüne  NuaBEclijion  worden  zerkleinert  einige  Stunden  mit  \Vn%u 
ausgesogen,  die  Plng^igl^eit  zum  dicken  Extrakt  omgi  fl  impft,  dwbüa  mit  doi  tLappoUco 
Mtnge  Od  oder  Fett  oiluwt,  bis  allo  Fouclitigkeifc  toi  dunstet,  ist 

l>al]nuaj>friiolitsiiup  nach  "VYiwjuoMi  Jo  100  TU  "WttHnuaflCöBona  und  Jaraaiku 
Itum  mischt  man  init  13ü(J  J?h   Zuclvor§jaap 

13  Juglans  Cinerea  L  Heimisch  m  Nocdaznaiika  70»  Kann  da  hm  Ööotgjeu  Viol 
lach  ktütivirt     Veiweiiduag  findet 

1  Die  Rinde  Coitrx  Jaglaudis  cinereae  Julians  (U  St )  —  BuUcrnuös- 
linde  —  Buttnnnt  Daik.  Man  toi  wendet  die  Eindo  Uta  Wnuel  und  dos  Ütamiuos, 
sowie  der  Ae^te,  offiuneU  (U-St)  ist  nur  die  oistcie,  die  man  im  Iloibst  Bammeln  «oll 

Besdirnfounff  ö  min  dicke  glatte,  gebogene  Stücke,  aussen  dunkelblau  mit 
glattem  Jvoikc,  wo  dieser  fehlt,  tiefbiaun,  innen  gestiqiJit,  .Biuch  kura  aoinch  schwach, 
Gegohmaok  bitter  und  etwas  sdiaif 


Jumperus  1Q1 

Jßestandthello,  Fettes  Öol  and  zwar  aus  der  Stammiinde  5,89  Proc,  aus  de? 
Wureelimde  4,94  Proe ,  es  ist  leicht  waßifbar  und  nimmt  dabei  eine  rothe  Farbe  an 
JuglandmsauTe  (wohl  mit  Juglon  identisch)     Abc  ho  5,82  Ptoc 

Anwendung     Als  Abführmittel  bei  Magren-  und  Darmkrankheiton 

f  Extraotmn  XuglnmUs  (USt)  Extract  of  Juglaai  Aus  1000  g  gepulverter 
Rande  (No  80)  und  q  a  veidtinntom  Weingeist  (41proo)  im  Verdrangiingawege  Man 
befeuchtet  mit  400  com,  sammelt  80 00  com  Perkolat,  dosiulkrfc  den  'Weingeist  ab  und 
dampft  zur  T'illoakonaistona  ein 

Extruotum  Juglnmlte  fluiäum  (N*t  form)  Fluid  Exfcract  of  Juglans  Aua 
10Ö0  g  gopulvoiLor  Wmzölrmde  (No  40)  und  q  e  verdunntom  WomgoiBt  (41proc)  im 
VorcIr&ngungswQge  Mau  Hingt  die  erstön  875  com  Porkolat  für  aioh  auf  und  stellt  1  a 
1000  com  JOluidoxfcrftkt  ber 

111  Blätter  und  Fruchtsehaion  von  Juglans  nigra  L  und  Juglans  fraxini- 

folia  LaiTl   werden  wie  die  von  I  'benutzt 

Aus  den  Samen,  von  Juglans  baCCata  L,  soll  in  Jamaika  Stärkemehl  bereitet 
werden 

Juglan dln,  em  in  U  St  gebräuchliches  Präparat,  das  man  erhält,  wenn  man  den 
alkoholischen  Auszug  der  Wurzelrmde  rait  Wasser  füllt  und  den  Niederschlag  sammelt 

Hauftcssciusj  RüHB'sche,  Wemlxkör,  wt  ein  woingeistiger  Auszug  aus  NuBwohalen 
und  Gewürzen 

NusBOxtrakt-Haarfarbon  des  Hnudols  enthalten  bisweilen  kerne  Spur  Nuss-extrnkt 
Bas  Mittel  von.  A  Maczuski  (Wien)  besieht  aua  Pyiogallol,  au  Rosenwueser  gelöst,  mit 
wenig  -Eisen-  und  Kupforohlond,  die  N  usahaar  färbe  von  Schwauzlose  (Berlin)  aus  vor- 
sclnodon  starken  Lösungen  von  p-Phenylondiamin(I)  und  verdünnter  Eisonchloridlösung  (II) 
—  Auch  MangansaUe  finden  Verwendung     Dagegen  ist  dna 

NusSBohalou" Extrakt  von  A  Hmns  m  Stettin  ein  wässeriger  Auszug  auB  Wallnuss- 
aohalen  und  unreifen  Pomeranzen,  nebst  GlyceriD,  das 

lüfussdl  Extrakt  von  H  Müllbii  m  Leipzig  ist  duroh  Bigenren  der  Schalen  mit 
Mandelöl  bereitet  und  mit  Bergamo  tt-  und  Laven  de!  ül  parfümrrt 

NuaBsehalensIrup,  eisenhaltiger  grUnei,  Sirop  de  breu  de  noix  feirugi- 
neux  von  (tollem  in  Murten,  ist  eine  klare,  grüne,  siissbrttere  Flüssigkeit  mit  1jiTroo 
BiRonoxyd 

Thoe  gegen  Krnmpf'Ieidon?  von  BuoHrroriZ  boßtoht  vorwiegend  aus  Nussbldttom 
uud  Quendel 

Youiuof-Geest,  ein  Haarwuchsmittel,  von  RDHitmiPvuinaG,  ist  ein  weingaiBtager 
Auszug  atia  IfTuBBülättern  und  ICanthandön  mit  wenig  ätherischen  Oelen  und  Aethür 


Gattung1  der  Coniforne  —  PiuoMe&e  —  Cunresshiene 

L  JumperUS  communis   L,     Heimisch  durch  ganz  Europa,  Mittel-  und  Nordasien 

1  Die  Fracht«  Pructus  Juniperi  (Anstr  Germ  Helv)  Bnccao  Juni  perl  — 
Wacholderbeeren,  Wacholder fr  lichte.  Jaehandel-  oder  Joliandelbeeren.  Kaddig« 
bcoion.    Krane  wittbeeren,  —  Haies  «Je  genlfevre  (Gall)    —  Jnniper-berrlea 

Jieschreibuiiff»  Die  Frucht  ist  ein  Beerenzapfen  (Galbulus),  der  durch  Ver- 
wachsung von  drei  fleischig  gewordenen  FruehtBotmppen  entsteht,  in  deren  Achsel  sich 
drei  Ovula  zu  Samen  entwickeln  Der  ganze  Zapfen  ist  kughg,  6—8  mm  diok,  er  Mast 
am  Grunde  den  ganz  kunson  Axemoßt  und  ö,  2  dreiblättrige,  alterniiende  Kreise  bildende 
Deckblättchen  erkennen,  von  denen  der  oberste  zuweilen  fleischig  geworden  und  mit  der 
Frucht  verwachsen  ist  Auf  der  Spitase  erkennt  man  drei  an  den  Seiten  herahlaufende 
Linien,  die  Nahte  der  PruchtBckuppen  und  zwischen  diesen  Linien  drei  Hoekcndien,  die 
Spitzen  der  Piu  entschuppen  Die  Pruoht  ist  im  ersten  Jahre  grün,  im  zweiten,  wenn  sie 
reif  ißt,  wird  sie  diinkelbraunroth,  ist  aber  durch  einen  feinen  Wachsliberzug  bläulich 
Das  Innere  ist  weich,  yon  etwas  gelblicher  Farbe,  es  umßckhesst  drei  Samen,  die  eine 
randlioh  dreikantige  Pyramide  darstellen,  und  an  zwei  Seiten  blasen  förmige  Verwolbungen 
tragen  Sie  umschlieesen  ein  reiehheheß  Eudosperm  und  den  kleinen  Embryo  mit  zwei  kurzen, 
Haudb  d  pharm  Fwixia   II  \\ 
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plankonvexen  Kotyledonen  (Piff  13)  —  Die  Epidermis  Tjostelxt  au»  an  der  Aussenwand 
stark  verdickten,  an  den  Seitenwanden  porösen  Zellen  StOm&tien  fluid  Selten  und  mOWt 
nur  an  der  Spitze  der  Frucht  vorhaüdeu  Unter  der  Epidermis  folgt  zunächst  ein  dünnes 
Collenchyni  und  darauf,  die  Hauptmasse  der  Frucht  ausmachend,  ein  reichlich  mit  Intor- 
ceHulaiiltumon  versehenes  Parenchym  In  diesem  Gewebe  finden  sich  reichlich  groaae 
Bcliissogene  Oelbehalter  und  Gefößöhüidel,  ausBerdem  eigonthttmlicbe,  ziemlich  giouBö,  meist 
>\enig  verdickte  Idioblasten 

Der  Same  roigi  omo  Epidermis,  darunter  eine  einzige  Parenchymlag'e  und  dann  eine 
mächtig  entwickelte  Sklera nohyaiscliicht,  an  die  eich  die  zusammen gepiesate  Nttbrachipht  an- 
ßchbesst  Im  Endospeim  und  im  Embryo  reichlich  fettes  Oel  und  tua  8  p  giosse  Alonxon 
W>m«i  Aie  ein  oder  mehrere  Glouoide  und  ein  Krystalloid  enthalten  Die  ÜoBeatOimigoit 
Vorraguuffen  dei  Samens  snid  grosse  (bis  1  mm)  Bohiaogone  Oelbolulltö*,  die  de*  bracht- 
schale  angehören 

Im  Pulver  fallen  besonders  das  Parenohym  der  Frachtschale  und  die  Stoin/elton  der 
Samen  schale,  daneben  auch  dift  stark  verdickten  Zellen  der  äusseren  Epidoiraiö  auf  Die 
reifen  Fruchte  enthalten  kerne  Starke,  cU  aber  in  dar  Handelswaate  stets  germgQ  Mengen 
unreifer  Prunkte  voxliaudeu  sein  werden,  ao  ist  auf  die  Auffindung  gcimgor  fittekotnoHgon. 

hei  Beurtheilung-   des   Pulvers  kein 
grosses  Gewicht  zu  legen 

Jßestandtheile.  0,5—1,2  Proc 
Athen* che»  Oel  (vorgl  unten) 
Fern  er  naoh  König  78, 5  Proc  "Wasser, 
0,9Pioc  Stiokfitoffsubstan/,  2,75) 
Proe  freie  Santo  (Ameisensäure, 
Bs&tgötturo,  Aopfolsäurc),  1,01  Pioc 
£uckor  (Traubonssuckei),  6,67  Pioc 
sonstige  etieketoiffreie  Stoffe, 
3,43  Proc  Holzfaser,  ö,4  Proc 
Asche  In  der  Tiockonsubbraxu 
"y  4,1S  Proc       StickstoMflubutanz, 

Hg  13    Quftrsöhnilt  dnrcfc  einen  Samen  von  Jimlpern«  com-    82>^  ™°    ^Ttckor 
raanle     Nach  Bge&     2  Oelbe&Mter     F  Enäocarp     2'  Same«-  TTtmfißIswrmVA     A  Ufhäwtlh* 

Kuala     ä  Endosperm     i  Embryo     40mal  Tergröagtrt,  ManiWSWaare.   AUrOBWa/l* 

rtmff»  Stau,  unteiaoheidot  im  Handel 
den U che  und  Italien ischo  Wacholderbeeren  Da  die  letzteren  besonders  ficktfn,  ffioss, 
voll  und  sorgfältig  ausgelesen  sind,  so  werden  ßie  mit  Eeoht  bevorzugt  Man  bewahrt 
die  im  Herbst  gesammelten,  gut,  doch  ohne  künstliche  Wärme  getrockneten  Booieu  m 
Bleebgefassen 

Ö-rune,  braune,  rothe,  oder  verschiuropfte  Beeren  sind  zu  verwerfen,  ebenso  zu  alte, 
dere»  Oel  verharzt  ißt 

Bisweilen  werden  sonst  gute  Wacholderbeeren  wahrend  der  Aufbewahrung  duroli 
Ausblühen  von  Traubenzucker  rissig,  unansehnlich  und,  da  man  die  Ausscheidungen  leicht 
für  SchiTnmelpihzB  halteu  kann,  unverkäuflich  Man  verwendet  eie  dann  als  grobos  Pulver 
Die  Pulverung  wird  nur  gelten  in  den  Apotheken  vorgenommen,  da  dio  Beeren  sich  in- 
folge ihrer  schwammigen  Beschaffenheit  beim  Stossen  im  Mörser  selbst  bei  Frostwotto* 
zusammenballen  Nach  längerem  Trocknen  im  Kalk-Troekenachrnnk  lassen  sie  sich,  wenn 
auch  mühsam,  in  ein  grobes  Pulver  -verwandeln,  das  Pulver  des  Handels  wird  ans  dou 
längere  Zeit  gelagerten,  in  der  Wärme  getrockneten  Beeren  hergestellt,  wob*i  et»  Verlust 
von  etwa  12  Proc  entsteht  Es  empfiehlt  sieh,  über  Aetek&lk  getrocknete  "Wacholder- 
beeren für  Theottusobungeu  in  dicht  vorachloBaouen  Gcfteen  vorräthlg  m  halten  und  bei 
Bedarf  durch  ein  Speciessieb  zu  treiben,  denn  derartige  Mischungen  unterscheiden  «ich 
durch  ihre  gleichmassige  Zerkleinerung  sehr  vorteilhaft  von  solchen,  die  mit  »leicht  go 
quetschten*  Früchten  hergestellt  sind,  wie  Öerm  es  vorschreibt. 
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Anwcndifng,  Innerlich  als  pclrsvciös-  und  harntreibendes  Mittel  m  TlioegömiBctaen 
(»dor  im  Aufgiisa  (10— Iß  200)  "bei  Wassersucht  und  Et ki anklingen  der  Hain-  und  Qe 
schlechtaworluQugo,  tot  Gicht,  und  Rheuma  Aeuaserlich  zu  Mucaomngen  —  auf  Sohlen 
gestreut  — ,  zu  Bädern  (100—200  g  im  Aufgusa  zu  einem  Bade)  und  Krauterkissea  In 
der  Thierhoillnmde  ein  häufiger  Bestand  theil  der  sog-on  Kropfpulyer  Hier  und  da  ein 
belieb  tos  Kttoheng'owllW!  Ihio  Verwendung  «ur  Bereitung  gegokronar  GotiftnkB  (Gm, 
Genevoi,  Machandel)  ist  bekannt 

Baccue  Junluori  tostae  JZersfcoasonQ  Wacholderbeeren  weiden  über  madigem 
Feuer  erhitzt,  bis  sie  duukelbiaun  geworden  sind  Das  Verfahren  bedingt  eine  tacfgieifcudtj 
VonimloTUDg  der  JBeßtandthoile 

Extl  actum  Juidpoil  (GJ-all)  Sucaua  Jumpori  lnspissatun  (Goim  Helv) 
"ttoob  Junipon  (Anslr)  W  aoboldermus  Waoholdorealso  Kactaigmiis  Jo- 
hundelibeeisaft  JSiugedioktor  Wuoholdereaft  —  Extrait  ou  Rob  do  goniövre 
(öall)  Kob  of  Jumper  bernos  Qoxm  %  Tb  frisch?,  gequetschte  Wacholder- 
beeren üböigiOBäfc  man  wut  4  Tb  hoiasom  Wasser,  preest  naob,  12  Stunden^  seiht;  duich 
und  dampft  /u  einem  dünnen  Extrakt  om  Ausbeute  83—88  Proo  —  Helv  Aus  8  Th 
Beere»  \md  33  Th  Wa^er  ebenso,  doch,  fugt  mau  gegen  Ende  des  Ehndampfona  1  Th 
Zucker  hwru  ■—  Auatr  IühsI  die  Buercn  mit  q  s  Wusier  auskochen,  dorn  eingedickten 
Safte  */*  eoiaos  Gewichts  Zucker  »ueotaen  und  zur  KorisiBteji«  eindampfen  —  Gall  1  Th 
irische,  gefiocknete  Beeren  aieht  man  zweimal  mit  je  3  Tb  warmem  Wasser  zsiieret  24, 
dann  12  Stunden  aus  und  dampft  /um  weichen  Extrakt  ein  —  Das  Abdampfen  des  Aus- 
zuges daif  weder  m  kupfernen  Gefässen,  nooh  über  freiem  JTeuer  stattfinden,  musa  viel- 
mehr bei  mfiaiiger  Waime  im  Wssserbade1),  noch  besser  im  Vakuum  vorgenommen  wer- 
den, andernfalls  nimmt  das  Extrakt  einen  bronrÜQhen  Oeflßbaaaak  an  Dasselbe  soU  bittw- 
lich-gowmuig  schmecken  und  in  "Wasser  trübe  löslich  seiu  Klare  Lösung  deutet  auf 
Darstellung  aus  Beeren,  cUe  beroita  vom  ätherischen  Oel  befreit  waren  Auf  Kupfer  zu 
prüfen  durch  Einstellen  eines  blanken  Eisenetabee  in  die  wässerige  mit  HCl  angesäuerte 
Lösung  oder  nach  Bd  I,  S  1074  1 

Spuitus  Juniperl.  Waeholder-ßpiritus  WacholderKeist  Alooolat  ou 
Esprit  de  gemövre  Spint  of  Jumper  Germ  Helv  1  Th  gequetschte  Wachol- 
derbeeren maoerirt  man  Si  Stunden  mit  3.  Th  Weingeist,  fiigt  8  Th  Wasser  hinzu  und 
destilhrt  4  Th  ab  Speo  Gow  0,895-0,005  —  Auatr  Aus  150  Th  Beeren,  500  Th 
Wemjreiat,  1000  Th  Wasser  nach  13  ständiger  Macoration  600  Th  Destillat  —  Brit 
50  com  Waoholdoröl,  960  oom  Weingeist  (90rol  proo )  —  IT -St  mit  91  {Gm  proe  } 
"Weingeist  ebenso 

2  Bas  Holz  Xigainn  Junipeii  (Austr  HoIt)  —  Wacholderhöl«.  —  Bois  de 
genierre. 

Beschreibung  Das  Heiz  des  Stammes  und  der  Wurzel,  und  zwar  ist  der  Splint 
weiss,  das  Kernholz  rötMiok  Der  Querschnitt  ldasb  Jahiosrmge  und  die  sehr  feinen  Marfc- 
etialüen,  die  eine  Zollreihe  breit  und  biß  H  Zollen  hoch  sind,  eikennen  Das  Hola  besteht 
auaschliegßheh  aus  Tranheiden,  welche  m  der  Wand  die  chamktori&cischen  Hoftitpfal  er- 
kennen lassen,  daa  Eola  enthält  kcm&  SeluebbehfcHer,  kwan.  daher  auch  körn  Uhenaeheä 
Oel  liefern     Vergl    unten 

Anwm<iicng     Zu  Theegemiße-he«,  BBltonex  an  RäucheTungan 

Aqua  Juniporl  Fxtrinstam  Janlpurl  fluldum  (Nat  tövm) 

U-p    1  Olai  Juulptrl     gtU  n  Fluia  DxtiaUof  Junipav 

Aq"U«<j  Lgj>ldfl8     1000,0  A«B  gw»b  gepulro^tan  Früchten  {No  10)  wie  Extr 

i    Puroh  PDStlllftÜoa  wla  Aqua  Anetbl  (Baad  I,  Juglanüle  fluidum  (Fat   form   &  161.) 

ß    ^'  Exirnotmu  Imtljiefl  H]>JrItMMHlH 

IMxlt  PotkBBll  Itttkulin  el  Junlper!  (Hat, form]  WdlagoUilga«  W*ölkol<iflrba»r«n-Ex- 

jjESHxlr  aiPota»8iu»A.eet*teaadJunipai}  ^!r,\kt,_i    „.     .    u  . 

ttp   1    Knlil  a^tiol                                      B&k  thÜGorm  (Bd  I,  S  406)    Ausbeut«  etva  82  Proo 

8   Estwaot   Junfperi  flalöi               12&cera  JnnlpBr»»  Katgnt  KoonKK 

4   SHjclr  ftrowiiiSoi  (p  8t)  q  b  ttil  1000  com  jjob  Katgu?  wird  QA  ßtundca   In  WnchoIdorboOTCl 

Hm   verreibt    8  mit  S,    fUgt    1  In  7fi0  cem  von  4  gelegt,    Ruf   Rollen    gewickelt   und    antwuder  In 

gelöni   hinzu,    flltrirt    und    bringt    durch  Nitch-  leteie«.mt  oder  im  elaor  Lösung  von  0,06  Sublimat 

-ivwjcfcatt  den  illtet»  mittel«  4  aaf  1D0O  cem  In  10,0  Glycexüi  und  D0,ö  Weingeist  aufbäwfekrt 


')  Harzige  Ausscheidungen  zu   verhüten,   fügt   man   Jüweokinaaaig   gegba   Ende  de» 
HhndamnleiiB  etwas  "Weingeist  hinzu 

11* 
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Jumjperus 


Sirupu«  Jnnlporl 

Bp     Succi  Juaipüri  tnBpiBa  40,0 

Glycennl  10  0 

Sirupi  Saccbari  50,0 

Bpeclö»  Juniperl  composltaö 
Bp     Fruct   Junlpöri  80,0 

Badie  Liquintlno       10,0 
FrueL  Anlei  10,0 

8p5ritus  Junlporl  oompositns  (U~St) 

3BuBnmuieng«8elieter  Wache  Idergpiri  tu  a 

Compound  ßpirlt  of  Juolper 

Bp     Olei  Junlpori  4,0  caai 

Olei  Cnrrt  0,5    , 

Olei  Foen3ouli  0,5    „ 

Spiritus  (81  pro«)  700,0    , 

AqnAo  äeBtiil    q   »    ad  1000,0     , 

<ider 
Oloi  Jumpcn  gtt»    XV 

Olei  Carri 

Olei  FoemcuU  AH    gtba  T 

Spiritus  dllutl  100,0 

Tluetai-a  cum  oloo  TOlatUl  JTnaipetl  (GnIL), 

Teintm«  ou  AlcooH  d*eas<*n*e  de 

genifevre 

Bp     Olei  Jtxnipen  3,0 

Spintus  (BOproc)       98,0 

TJngaentnm  Junior!  (Austr) 
Wacholdersaibe. 
Rp     1  Herbat?  Abamtbü  i»ao         00,0 
3    Splritoa  diluti  120,0 

S  Adipi5  ßtlUU  EOO,0 

4.  Cerae  navne  100,0 

B   Olei  Juniperi  50,0 

Man.  dlgenrt  1  mit  2  aech»  Stundoa,  erwärmt  mit  3, 
bis  dm  Feuchtigkeit  verdunstet  int,  nelht  dural», 
BChtaUKt  4  dazu  und  mlscbt  na?b  dem  Erkalten 
mit  6  — ^Eb  «apfiehlt  »loh,  das  .Kraut  uicatge- 
ecbultte»,  sondern  als  grobea  Pulver  su  yerrcüdoui 

"Wacholder  (Gten6rer)  E  Djetbrioh 
Rp    Olei  Juniperf  3,0 

Olei  Amsi  0,5 

Nafarü  ohloraU  10,0 

ßpirit  Aetheril  aifcroBi     20,0 
Bacchari  puLver  200,0 

Spirito»  (90proo,)  4,5  1 

mlwht  man  mit 

Aquae  ebullientia  M0O.Ö 

Naeb  49»  Erkalten  wird  ftttrirfc 


V«t  Eleotwftrlw».  *d  Cor^am 

Drusonlatworgo 
Bp     Fnict  Juuipori  gr  puly 

Farinae  ßccnlis 

Natril  BUlfuxic  pult        SR    20(1 ,0 

Etibii  lulfurati  ulgrl 

Ammonü  bydrathlor 

SulfurJs  »ubliimti  fül    150,0 

Aquau  commuaia  q   » 

£oi  Husten,  Kohle,  YoratopfungwndHmiYoriiflltou. 

Vet  Pulvis  ad  CoiTsnra 

Drua«upulvor 
I    Dl«  vorlas  JliBcbim#  ohne  dafl  Wassc* 
ir 

Bp     Fruct   Juaipufi  gar   pulv  100,0 

Amnion    hydtOChlür  pult  100,0 

Seoiln  Foonugraeci  puly  100,0 

Nutrü  nulfurid  puly  $00,0 

Mit  Wisset  kui  Latwerge  goxnooht 

BT    Nach  VomXäka, 
Bp    Fruct,  Juiüpori  800,0 

Bc-mia  Urtica«  ßO,ti 

Herb  Tanacetl  60,0 

Natrll  Bttl/urjoi  100,0 

Stibii  nul/urat   t\{gr  ß,0 

Aaimön  hydiödilor  4,0 

SuHurie  »mbUmatl  ö,o 

Somin   Fcoaugraecl  4(M)0 

Fruot  Foonicali  20,0 

Semln   Sinapl»  20,0 

Fruec.  Aniai  10,0 

jßndlö  Gentianae  7ft,0 

Aflfle  fooüdae  6,0 


Tot, 


Bp 


Potas  AiitlrTLoaroAtiDUK 
Bhcumitti  am  üb  "Trank 
Iiiiusi  fruct  Junlpoti  100lO\.n-_  ft 
100,0/ B000,° 


l?lor  Amioftö 
Ammonii  hfdrooblor 
Extaieü  Aloöa  U  80,0 

ÖBttVadUob  1 1  er  wannt  ei«augiafl3oa   (ßlr  lilador) 


VeL 

PottfH  dlürettöUK 

Rp 

Fruct  Juaipflti 

170,0 

Flor 

Cüamomlll 

B0,0 

Aqua«  coramun  (orrldae 

80ö0,0 

V,  inaerllch,  * 

'/*  ala  Klyattoi1  bei  ITamvcrlialtea  dot 

Ffoid« 

Oleum  Jumper!  (Gerin  Angtr  Bxit  Helv  Ü-St}   WaclioiaorDceTW,-WaclioWoi*ölw 
Easeace  de  Genitoe.    Oil  of  Juniper, 

Gewinnung,  Zur  Herstellung  des  Oelea  worden  <he  reifen  (picht  wia  Brit  irr- 
thÜmlLclier  Weisa  anhiebt  unreifei)  Wacholderbeeren,  meist  baiensclier,  italiomaoher  oder 
ungarischer  Herkunft,  zerquetscht  und  mit  Wasserüampf  deetilllrt  Dio  isnrtlckhloibende 
Masse  wird  mit  Wasser  ausgelaugt,  worauf  das  Extrakt  im  Vaetram  eingedampft  med 
und  als  "WacholdeTSaft  in  den  Handel  kommt  Zu  Arzneizweoken  darf  dieser  Saft  jedoch 
nicht  verwandt  werden,  da  gerne  Bereitungweise  moh,t  den  Anforderungen  des  Amfoi- 
buchea  entspricht.  Die  Ausbeute  an  Wacholderoeeröl  betragt  bei  g^ten  Frllohten  bis 
l1/,  Pro«s.  Das  ,in  grossen  Mengen  aus  Ungarn  m  den  Handel  kommende  Oel  Ist  kein 
normales  Destillat,  sondern  wird,  wie  man  annimmt,  bei  dei  Bereitung  yon  Wacholder 
beerbranntwem  als  Nebenprodukt  gewonnen 

Eigenschaften*  Farblose  oder  gelblich  grüne  Flttßsigrkoit  von  Btarkem,  eigön 
artig'em,  an  TerpentmiJl  ennnerndem  Geruch,  und  balsamischem  brennendem,  etwas  bitterem 
Geschmack     Spec  Gew  0,865^0,885  (0,870  Austr  ,   0,865— 0,890  Brit ,  0,860-0,890 Ü-St  ; 
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0,85—0,86  HgIt)      DnB   oben   onvtilmte  ungarische    Oel  hat  m  der  Kegel  ein  ziemlich 
medugea  apee    Gew   mit  zwar  von  0,832—0,808 

Wacholderbeere!  ist  meist  hnksdi ehend,  bis  — 11ÖÖ  im  lÖOmrn  Bohre,  selten  inaktiv 
und  nur  in  veisiiuöltea  Fallen  sukwack  rochtsdi  ehend  Frisch  destülirtes  Oel  kftt  Sieh 
gewöhnlich  m  8—10  Tkoilen  Spiritus  auf,  die  Ic&hchkwt  vermindert  sich  aber  schon  naoh 
mein  wöchentlichem  Stellen»  so  daes  sich  selbst  mit  grossen  Mengen  Spiritus  keine  kta 
Lfesunjr  oinolen  Mssfc  Mit  Chloroform,  Schwefelkohlenstoff,  Benzol  oder  Amylalkohol  mi&cht 
es  sich  klar  in  jedem  Verhol  tmss 

liestmifUfietle,  Die  Hauptraongo  de-s  Ocles  besteht  aus  Xohlenwassoistoilen,  und 
ssww  amd  sicher  nachgewiesen  m  den  von  155—160°  C  siedenden  Antheilcn  Pinen,  Ö10H1W 
und  m  der  oberhalb  260°  0  siedenden  Fiaction  Cadinoa,  01&HW  Ausseitlem  ist  noch  ein 
anderes  Scscpntorpen.  zugegen,  dessen  niedriges  spec  Gew  an£  seine  Ztigehbrigkeit  au  den 
aliphatischen  Yeibmdung-en  hindeutet  Der  Tiagor  des  chaiakteus  tischen  Wacholder- 
goruchB  2Bt  noch  nnhekannt  In  alten  Oölen  ist  mehrfach  die  Abscheidung  am  es  nadel- 
fürmig  lcrystall irrenden,  geruch-  und  geschmacklosen  Stearoptens  beobachtet  -worden 

AufbewoJirunp*  Wacholder»  ceibl  vorharzt  hei  sorgloser  Auf  bewahnmg  sehr  leicht, 
wobei  es  dickflüssig"  wiid,  sauie  Reaktion  annimmt  und  som  spec  Gewicht  erhobt,  so  bc 
wahrt  man  es  in  gana  gefüllten  Piaschon  im  Dunkeln  auf 

Anwendung*  Wacnoldorbeeiol  wird  hauptsächlich  als  Volkshoilmittel  innerlich  und 
auisoilifh  gehraucht  Gaho  0,1—0,2  g  =  8—0  Tropfen  einige  Male  täglich  als  Elaeosao- 
charum  oder  m  Tmktmen  Die  grösste  Verwendung  findet  os  zur  Daratüllung  von  Schnapsen 
und  Likdion  wie  SUmMgw,  Gm  und  Geniövre 

Ol.  Jnniperi  e  Ligno.  (ErgKnzb)  Das  ETandoJsprapaTat  ist  eine  Mischung*  von 
Oleum  JwM$m  und  Ol  Terefontfonae  (1  -f-  9)  Daß  Holz  des  Waohholder3  enthalt  keine 
Sekret» ehaltet  und  kann  daher  koin  Oel  liefern 

II    JüMlperilS    OXycedrUS   L     Im  Süfctelmeergebiet  bis  Kaukasien 

t  Durch  trockene  Destillation,  gewinnt  man  aus  dem  Holz  dieser,  aber  auch  anderer 
Arten  einen  Ihcer  Oleum  Jnniperi  empyreninnticnm  (JSrganab  Helv)  Oleum  cadl- 
ntun  (Anstr  Bnt.  TT-St)  Oleum  Cadl.  OL  Jnniperi  nigiuin.  öl.  Jnniperi  Oxy- 
eedrl  —  TTaeholdortheer.  Kadett.  Endol.  Kaadigdl.  Kndlnol  Tnkindl.  Spa- 
utBcli-CSederdl.  —  Hnüe  de  cade  (Gull)   —  Oil  of  Cnde.     3uniper  Tar-Oü. 

JBeschreihutig  Es  bildet  eino  braune,  diokliche,  thaeraitige  ITlüssigkeit  yon 
bienrlicliom,  zugleich  an  Wacholdet  erinnerndem  öerach  und  brennend  gowlirzhaftem 
Geschmack  Es  ist  in  Arnim  und  Aethex  vollständig,  in  Petrolitther,  Chloroform,  Schwefel- 
kohlenstoff, Alkohol  theüweise,  in  Wasser  kaum  loslich,  demselben  aber  G-erueh  und 
Baure  Reaktion  erthoiiond,  in  Eisessig  unlöslich  Speo  Gew  1,005,  zuweilen.  ahoT  uuoh 
leichter  als  Wasser 

Mit  i  Thcilon  "Wasser  erwünnt,  giebt  es  nach  dorn  Erkalten  ein  nahezu  farbloses 
Mtxat  von  Bauiar  Reaktion,  das  ammomakalische  Silberlbanng  m  der  Kalte,  alkalische 
Kupforlöaung  m  der  Warme  reducirfc  Die  wässerige  Losung1  wird  ferner  mit  Bisenchlorid 
(1    100ö)rofch 

ScBtandflieile,  Homologe  der  Essigsäurereihe,  Kohlenwasserstoffe 
vom  Siedepunkte  210—400°  O,  Harz,  Phenole  (Derivate  dos  Brenzkatoehina,  wie 
Guajakol,  KreosoL,  AethyJ-  und  Pxopvlguajekol) 

Anwendung,  Aousserlich  entweder  unvewnistht  oder  m  Salben  und  Linimenten 
bei  Krätze,  nasser  Fleckte,  Ausschlag,  Schuppenflechte  u  dergl 

Da  der  Gehalt  des  Theorea  am  Pnenolea  ein  genüget  ist,  wirkt  er  wenig  des- 
mücuend 

Kmnlulo  da  Oleo  eiuliaa  (Gnll)  Hku's  flüasigo  Tbecraelta 

ErauUUa  d^kuile   4t  cade  ap,    01«i  Juulpeii  empjr&um 

Wl«  Effliili,    Unlssml  tolnt«ni  Gull   (M  I,  ß  4M)  ^onüs  riridii  üt    üö,a 

m  bereiten  kpiriUiR  60,0 

Hopon  Ki-ättKtj 


l£ß  Xairmuni 

fe,&p*  a»gnln.<Hraa  pUeO  lolttliy#l»tnft  "ÜHKa-  Üngnentwm  eftfll»«»». 

Ichthyol-Theet-Salb.meetf«  V4?"*11*!*,     km 

Sp     01*«tlni  HO  *>      aI^S     ^  MO 

flapoirfi  unguino«!  70,0  Bei  Sclmppcmflecüta 

T*t  Charge  «Mit*«  1*  pftla  (OaU ) 

Ungaeatom  ante«z;ejHat™am  Rp    01ei  CÄ^|ni 

I  Naoli  Ohm>T  Ticis  Uthaatbarii 

Ry     OleJ  Junip  Qmpjrew*  Sapon«  algn 

XTataU  carbonid  01«1  TtoeblnUaiaa«  ju  10D,u 

Pieis  hguidaa  SB  10,0  01«i  Fetrae  800,0 

AdipiimiWi  70,0  ¥|t  HitfwMrtBM  flO»**  ■urt»l«. 

II  Nach  Unka.  Bär  deeolinitor« 
üp    OleJ  Junip  «tnpyxeunx                  10,0                            Ep    öloi  cadini 

AdipJi  tarnte  pari  20,0  Olel  iMobintb 

UngUMit.  Zltiot  80,0  Garbonel  sulfuraü        m 

Solut  Calci»  cWomÖ  (BSVipn»)  40,0  Gegen  Käuüa  dar  HnuBtluwft 

2  Aus  den  frischen  Zweigspitzen  gewinnt  man  ein  ätherisches  Oel^  das  als 
Alortivum  und  Anthelmmticum  wixfct 

HL  Jumperus  virQiniana  L  In  den  östlichen  Staaton  von  Nördamenka  Die 
jungen  Zwe^e  weiden  als  AbortiYum  benutzt,  ebenso  das  ätherische  Öel,  das  ssu  0,0  Prac 
in.  den  Blättern  enthalten  ist  Auf  der  Pflanze  vorkommende  Gallen  (Cedernftpfel, 
JTimgUs  fiolnmbinaa)  wirken  anthehmntiBch  Das  Holz  wird  zur  Herstellung  der  Bleistifte 
verwendet,  ebenso  das  von  i    bermudiana  L 

Dr.  Abeib's  WaS&ergufllttstliee.  Je  180,0  Waoholdeibooron  und  Petersihenfrüohfce, 
ja  90,0  Fenchel,  Kümmel  und  Meerzwiebel,  260,0  HollimderblMhen  In  86  Th  au  theilon 
1  Packet  auf  */«  1  siedendes  Wasser  Vom  Auszuge  wird  je  die  Hälfte  Morgen«  und 
Abends  getranken 

Benedi ctusdl  von  H  Zapj?  ja  Köln,  besteht  aue  Olivenöl,  Bwkenfchflwöl  und 
Waoholdortheer 

Capsules  Vlal  ä  l'lmüe  de  Generrlcr  sind  Lenukapöeln,  die  mit  einer  Miaohuwg 
aus  WacholderbeerÖl  und  Wacholder  thear  gefüllt  sind 

Choleramittel  von  Kai*z  in  "Wien  ist  ein  kamphcrhaltiger,  wungOKUger-  Auszug 
aus  Wacholderbeeren  und  IfrchteneproBsen 

Hausmittel  gegen  Blasenkatarrh.  von  A  Bxkxk  Wasser  mit  fein  verzolltem 
K*ebsaugenpulver,  Wacholderbeeren,  Barentoaubenblafcfcern,  Waolialder-  und  Holluudorsai'b 

Jimiperiii,  eine  Mischung  aus  gepulverten  Waoholdwbwren  und  Fett 

Kräuterthee,  Feitz  Wjestphalb  Je  20  Th  Island  Moos,  Oarrageon,  Lungonkraut, 
Leberkraut,  Laintz,  Sternamg,  Wermuth,  Wacholderbeeren,  iiehenrcnde,  Schwarzwurzel, 
Ingwer,  30  Th    Malz 

PABAi'eche  KlosteiunJttel     Pulver  aus  Schwefel,  Magnesia,  Haael-  und  Schwalben 
\rurzel,  Liniment  aus  Xadeöl  und  Terpentinöl 

Eneunifttol,  Linimentum  «lumpen  compositum  von  Bötoisä  in  Inuera  ist 
ein  Rbeumatiainusmittel  Ton  unbekannter  Zusammensetzung 

Steinhäger  ist?  ein  Wacholdörbrauntweia,  der  aus  frischßn  Wacholderbeere»,  u**<!l 
Korn  durch  gleichzeitiges  Emmaisolien,  Brennen  etc  bereitet  wird 

Wacnolderbeertlnktur,  Pfarrer  Kwpp's,  wt  Tinofc*  Jumpen  e  fruot  receal  Ä5n 
deseen  Heilmitteln  gehören  auch 

Wacholderspltzen,  Sumnutatea  Junipen 

Woditijka«  ein  serbisches  Mationalgetrank,  wird  durch  Yerga-hren  von  Waeholdei« 
beeren  mit  Obst  und  gewissen  Zusätzen  wie  Senf,  Meerrettig,  Qitr<mün  u,  dergh  hergestellt 
Enthalt  bis  1,7  Proo   AUsohoL 


Mit  den  tarnen  Kairin,  II  und  Kaum  A  wurden  1882  zwei  von  O^Fisoatra  dar- 
gestellte Ohinolm-Denvate  bezeichnet,  welche  heute  zwut  nicht  mehr  thexftpeutlsuh  ver- 
wendet werden,  ahör  insofern  von  haetorincher  Bedeutung»  ßkd,  wed  »ie  die  eraten  aynfckü 
tischen  Eebrifuga,  also  gewissermassen  die  ersten  Bynthetlechen  Ersatzmittel  des  Ohimns 
darstellten 
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Kairin  A.    Aotiiyl-Mrln.     Kohin.     Snl/saiucs  a-OxycMnoliiiMrahyarür. 
Sul^ajMiresa-OxyohliioUö-atUrl-totialiydrilr   CpHl0  <CaHß)  HO  HCL  Mol  Gow«=«21ä,ä 

Darstellung    ökmohn  wird  durch  Erwin men  mit  Schwefelsaure  m  a-öhinohnsulfo 

s.mre  übargciülnt  und  diese  m  der  Natronschmel?e  (a  Bd  I,  S  24)  in  c  Oiyehinolm  verwandelt 

Dm eli  Reduktion  des  letzteren  mittels  Zum  und  Salzaauio  entstellt  a-Osychmolmtetraliydrür, 

welches  alsdann  tan  Erhitzen  mit  Jodäthyl  in  a-Oxyehmolm-äthyl 

I    Y  fcfrti&hydrÜr  übeigofubit  wird     Da«»  salzsam b  Salz  der  letzgenannteri 


0  ,  Base  ist  das  Kairin  A 


h  -  of  y  \o    n,  Efgwtsüiafim,  Geruchloses,  f aibloses  Kryst  tllpulver,  aus  ym 

H-ttJUo*H,      matischen  Kiyatalleu  bestehend      Löslich  in  6  Th    "Wasser  oder  m 

YcV  20  Th  Weingeist    Die  wässerige  Lösung  schmeckt  stechend  salzig, 

|     j  zugleich  Jaunpforurtig»  kühlend  und  nimmt  aus  der  Luft  allmählich  Saue* 

OH  CA  8tüff  au^  unto  Biaunung  Sie  wird  durch  Eisenehlorid  dunkelbraun!  oth, 

XSmhy<kur 'y "     dflwh  rauchende  Salpetersäure  bhitroth  gefärbt 

Aufbewahrung»      Vomahtig      Losungen    diiifon    meht 
lange  vonätkig  gehalten  werden 

Anwendung*  Kanin  hat  heute  nur  noch  historisches  In  toi  esse  Es  war  das 
erste  synthetisch  dargestellte  Antrpyrcticum,  und  zwar  erfolgte  che  pharmakologische) 
Prütung  s  Z  durch  JTiJäsnNE  Es  wurde  damals  Erwachsenen  m  G-aben  von  0,6—1,0  g, 
'Kindern  in  solchon  von  0,1»~0,5  g  pro  die  gegeben  Heut  ist  es  völlig-  veilagson,  weil  die 
Neben  eisckcmmgon  (Cyanoeo,  Collaps)  doch  zu  bediohliok  waion  und  weil  es  die  Bildung 
von  ÄüetbUtnoglobin  veranlasste 

Kairin  ML,  sal/saures  a-Oxyekinoliwmetkyltotrnnydrur  C9  H10  (CHa)  m  *  HCl 
entsteht  auf  ganz  analoge  Weise  wie  das  vorige,  nur  wird  an  Stelle  von  JodHthyi  zw 
Darstellung  Jodmetbyl  benutzt  —  Es  ist  dem  vorhergehend  beschriebenen  physikalisch 
und  chemisch  sehr  Uhulioh,  findet  aber  seiner  unangenehmen  Nebenwirkungen  wegen  medi- 
einlache  Verwendung  nicht  mehr 

Falls  „Kammim*  schlechthin  verordnet  ist,  darf  unter  allen  Um- 
ständen nur  „Kairm  A",  niemals  Kaum  IT  dispensirt  weiden 

Bjilrolin  A  ist  saures  schwefelsaures  Aethylchmolmtetraliydrür  CflH10(CßHö)N  "EjS04 

Kftirolln  Jtt  ist  eauies  schwefelsaures  Metl^Lhmolintetoahydrlii  <\lIi0(CH.j)N  JI480|, 


1.  Kalium.    Metallisches  Kalium.   Totassium  (engl  u  franz)   K    Atomg  -*  8ß» 

Wird  technisch  in  de?  üegel  durch  Destillation  eines  dmch  Veikohlung  von  Weinstein 
erhaltenen  innigen  Ofemenges  von  Kaliunikarbonat  und  Kohle  dargestellt  und  duroh  den 
QroBßhandel  bezogen 

Eigenschaften,  Silberweisses,  stark  glänzendes  Metall,  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur von  der  Konsistenz  des  Wachses  (lagst  sich  schneiden),  in  der  Killte  hart  w&  spröde 
Das  spec  Gow  ist  bei  13°  C  =  0,875  (Wasser.  —  1)  Kalium  schmilzt:  bei  62,5°  C,  bei 
637°  C  vei wandelt  os  sich  in  omen  giunon  Dampf  An  der  Luft  oxydirt  sich  das  Kahuin 
sofort,  das  blanke  Metall  wird  blind  und  überzieht  sieh  mit  einer  schwächeren  oder  stärkeren 
Kruste  von  Kahumoxyd,  welche  allmählich  m  Kakumkarbonat  übergeht  —  Auf  Wasser 
gebracht,  zerlegt  eB  dieses  sofort  in  Sauerstoff  und  Wasserstoff  Der  letztere  entzündet 
sieh  (unterschied  von  Natrium)  und  brennt  infolge  beigemengten  Kauumdampfes  mit 
violetter  Flamme  Diese  Reaktion  veiläuib  weitaus  heftiger  wie  die  analoge  beim  Natrium, 
daher  darf  Natrium  zur  Demonstration  der  Wasserzerseteimg  mittels  Leichtmetallen  nicht 
behebig  durch  Kairam  ersetzt  worden  Wegen  seines  Verhaltens  gegen  Luft,  Sauerstoff 
und  Wasser  muss  das  Kalium  unter  rektnlcirtem  Petroleum  aufbewahrt  werden  —  Aehn 


1^8  Kalium  —  Kali 

lieh  energisch  wib  mit  dem  Sauerstoff  verbindet  sieb  das  Kalium  mit  den  Halogenen,  mit 
Schwefel,  Phosphor 

In  den  Handel  gelangt  *5  meist  in  Form  von  Kugeln,  wMuend  da»  Nattium  in 
Prismen  im.  Handel  vorkommt 

Prüfung  Aufbewahrung*  Eine  Prüfung  erübrigt  sich,  will  mim  feststellen, 
ob  ein  gegebenes  ADsaJjmctaH  Kahuin  ist,  so  bringt  mau  eine  kleine.  Monge  desselben  in 
etwas  Wasser  und  prüft  dm  nach  Beendig-ung;  dor  ReaLtion  vorhandene  alKalischo  Iflftsiig 
fceit  mittels  Weinsäure  oder,  nach  dem  An$&vtem  mit  Salzsäure,  mittele  PJAtmehlond  Der 
Aufbewahrung  ist  gehörige  Sorgfalt  zuzuwenden  Man  bewahto  oa  unter  rcklißcirtam 
Petroleum  so  auf,  dass  alle  Kahuaistiicis  von  diesem  reichlich  bedeckt  sind  Das  Goto 
safahesse  man  mit  einem  Korfcßtopfen  und  sotze  es  m  einen  grossen  irdenen  Topf  ein, 
wGlcher  mit  trockenem  (I)  Sande  thedweise  gelullt  ist  Dieser  Topf  wird  zweckmässig 
m  einer  Nische  im  Keller  untergebracht  zusammen  mit  Natrium,  aber  getrennt  von 
Phosphor 

Anwendung  Nicht  therapeutisoh,  floadern  letbgliah  »n  cheiniechon  Zwecken, 
meist  zur  Demonstration  der  WasserÄörsetzung  durch  Kalium,  auch  ssum  Nachweis  de» 
Stickstoffs  In  den  meisten  Fallen  kann  das  Kalium  durch  das  billigere  und  weniger 
gel&hiliehe  N&trram  ersetzt  worden 

Kalium  Natrium  Mit  dem  Natrium  vereinigt  sieh  das  Kalium  zu  einer  JJegxmng, 
■vrolche  unter  Uraatandeu  flüssig  und  alsdann  dem  Q,ueelmilb0p  ähnlich  ist  Diese  Legirung 
bildet  sioh  schon,  wenn  Kalium  und  Natrium  bei  gowühnliohor  Temperatur  unter  bteinöl 
aiasaxornentreffQn  Sio  ist  daher  wiederholt  beobachtet  -worden,  wottn  aus  Sorglosigkeit 
Kahumibf&lle  zu  Natrium  oder  umgekehrt  gebracht  wurden 

&al.ium-Abfa!le.  Kieme  Mengen  von  Kahum-  Abfallen  lnsab  man  moht  sorglos 
herumstehen,  sondern  macht  &i&  unschädlich,  indem  man  sie  miFroien  in  eine  Pftttse  oder 
«ine  fthnlieha  grössere  "Wassaransammlung  (immer  nur  Meine  Mengen  auf  einmal)  wirft 
und  dafnr  Sorge  trogt,  dass  Manschen  entfernt  Bleiben,  so  lange  die  Reaktion  andauert 
Ja  Qowuaserv  welche"  Fische  enthalten,  werfe  man  sie  nicht,  da  die  Fla  oho  die  umhor 
fahrenden  Kahumstuckchen  für  brummende  Insekten  hallen,  sie  verschlucken  und  ölend  «u 
Grunde  gehen 

H  KahuitlOxyd  Kalium  oxydatum.  Mi.  KÄ0.  Mol*  Gew.  ~  04  Entsteht 
durch  Überleiten  berechneter  Mengen  trockner  und  kohlonaäurcfreier  Luft  über  Kalium, 
welches  sum  Schmelzen  erhitzt  worden  ist  Grauweisse,  amorphe  Masse,  welche  beEEoth- 
gluth  schmilzt,  m  sehr  hoher  Temperatur  flüchtig:  ist  and  eich  mit  Wasser  ku  Kalium- 
hydroiyil  KOH  vereinigt  Wird  w&dor  therapeutisch,  noch  —  som&ß  hohen  Pieißtw  wogen  — 
technisch  verwendet 

Erhitst  man  das  Kahum  in  einem  Strome  überschüssig  vorhandenen  reinen  Sauer- 
stoffs, bo  entsteht  Kahumperoxyd  K20„,  welches  indessen  seines  hohen  Preises  wegon 
rar  Zeit  anch  noch  nicht  verwendet  wird,  obgleich  es  die  ähnlichen  JjhgGüsrhatfce»  hat 
wie  Natwumanperoxyd 

111  Kalmmhydroxyd  KaMhyurat.  Aetztalt  Kaustisches  Kali.  Acl/steln 
Kall  hrtlrlcunv  fusum.  Kall  cauatieujn  fusum.  lanla  eanstlcns  chlrnrgomm»  J?otasHe 
h  la  ehaux«  Potasse  fonduc  Botasse  caustique  a  la  cfcnux  Pierre  h  oautöre. 
Potnssn  Caustio  potagln  KOH.  Mol,  Gew.  «=  56.  Dieses  Prttpar&t  kommt  im  Handel 
i»  drei  verschiedenen  Sorten  vor  1)  Kalium  bydric/umpuriasimuiu  (eKalio  sutf  urica 
et  fcaryta  hydrata  paratum),  2)  Kalium  hjdneum  purum  (nlJcoholo  dapu. 
ratnm),  8)  Kalmjn  hydneum  depuratum  —  Diese  drei  Sorben  atnd  von  recht  ver- 
schiedener Beinheiti  und  dement  sprechend  auch  im  Preise  stark  abweichend 

'  1)  f  Kalium  hydrienm  (cnnsticirm)  purlaslmnm  (e  Kollo  sttlfuyic©  et  Baryta 
Äjarnta  paratnm).  Man  last  in  einer  blanken  eiserne*  Schale  AOO  £  kryet  Jßaijthydrat 
m  1  1  Wasser  auf  und  gpebt  von  einer  konc  heisson  Lösung-  von  120  g;  KallumsuUafc  so 
lan^e  zu,  bis  die.  mit  einer  KapiIUnflhre  dem  rßsch  ßich  tlttreadon  FlUsfllgkeitsrando  ent- 
nommene Probe  weder  mit  Barytwasser  noch  mit  KaliumauMat  Niederschläge  mohr  glebt, 
Man  flltnrt  alsdann  rasch  durch  ein  Faltenfilter  in  einen  Kolben  und  dampft  das  Fdtrat 
porüonsweise  m  einer  silhemen  Schale  bei  grosser  Flamme  mffgfhchflt  raaoh   ein,  bis   m 
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ruhig  schmilzt  Dana  giewit  man  die  flüssige  Masse  in  eme  Schale  von  Silber,  lust  unter 
VerthßiUmg  des  Schaleninhaltes  im  Innern  etat  Sobald  eifitarrfcn  und  bringt  die  noch  Imeson 
Knuten  in  voigowKrmte,  gut  zu  verBchliessönde  Glaset  Bei  allen  Arbeiten  mit 
schmelzenden  Alkalien  odor  tone  Alkahlaugen  sehiitze  man  die  Augon 
durch  einen  Kneifer  mit  Fensterglas  oder  emo  Schutzbrille! 

Weisse,  kryatnlhsohe  Stücke,  im  übrigen  von  den  Eigenschaften  dos  folg-cndan,  nur 
noch  rumor  als  ttiofloö 

FrUfwitf*  An  dieses  Piltpar&t  Bind  mit  Rücksicht  darauf,  cto  es  nur  zu  wichtigen 
und  schwierigen  analytischen  Trennungen  verwendet  wird,  dio  schärfsten  Anforderungen 
%a  stellen 

1)  Man  lü&t  m  einer  PlaUmichalc  5,0  g  in  10  com  Waesor,  säuert  mit  EseigBäure 
deutlich  an,  macht  mit  Ammoniak  schwach  alkahaehj  fugt  Wasser  bi3  zum  Ctesammtvolom 
von  oa  10O  cera  hinzu,  orwta&t  im  Wassernde  ca  l/a  Stunde,  bis  nur  noch  schwacher 
Goraoh  nach  Ammoniak  voi banden  ist  (vergl  Band  I,  S  242  and  332  aub  6)  und  lasat 
alsdann  mehrere  Stunden  box  gewöhnlicher  Temperatur  absetzen  Es  darf  sich  keine  Ab- 
solioidung  ron  Jfloclcon  (PhonercJo)  aeigen  —  2)  Die  öub  1  erhaltene  Jjöaung  oder  das 
I'dtrab  derselben  worden  weder  durch  Ammonium oxalafc  (Calcium,  Baiyuiu)  noob  durob 
iNafcnumphouphat  (Magnesium)  getrabt,  noch  durch  Sclrwefelammoniura  verändert  (schwere 
Metalle,  z  B  Bisen)  —  8)  5  g  weiden  m  einer  Plalmechale  in  Waseer  gelöst,  diese  Lö- 
sung wird  mit  Salzsäure  ilbeiaättigt  und  zur  Tiookno  verdampft  -Der  Buckstand  wird 
alsdann  1  Stunde  auf  150°  0  erbikt  Er  muat  in  salzsliui  eh&llagem  Wasser  Mar  löslich 
sein  (Trübung  =  Kioeelsilure)  —  A)  6S0  g  werden  in  einem  Boohergloso  in  ca  200  oom 
Wasser  gelöst  und  mit  Salzsäure  angesäuert  Die  Lösung  wird  halbirt  Die  eine  Halffco 
d  uf  durah  Sohwofolsliuro  (Baryumverbm  düngen),  die  andern  durch  Baryumchlond 
(iS oh wef Ölsäure)  nicht  verändert  werden  Die  Keaktiunen  sind  in  den  raedondon  Ifliissig 
üöiton  auszuführen,  die  Beobachtung  ist  nach  ßsktndigam  Stehen  bei  gewöhnhoher  Tem- 
peratur zu  wiederholen  —  ö)  Die  mit  Sulpeteiaaure  angesäuerte  Lösung  (1  20)  soll  auf 
Zonale  von  Silber  nihiit  nur  fjolrr  schwach  opahairen  JSm  sehr  geringer  Ohlorgehalt 
ist  zuzulassen,  weil  dio  D&ralölhng  absolut  ohlorfreier  Piap&ratie  fast  unmöglich  ist  — 
0)  50  g  Kalihydrat  werden  in  200  com  "Wasser  gelöst  J2u  dieser  Lösung  giebfc  man  je 
5  g  arsonfreies  Zmkpulver  sowie  Forrum  Hydrogenio  reduetum  und  destillirt,  indem  man 
das  Ablaufrohr  m  10  com  einer  ca  Iproc  SchwefolMure  eintauchen  läast  (Apparat  s  Bd  I, 
S  2S8),  bei  Hemer  Karamo  etwa  20  cem  ab  Die  in  der  Vorlage  befindliche  Flüssigkeit 
wird  mit  dem  zu  prüfenden  Kabhydrat  öllr&hsah  gemacht,  dann  mit  2  com  NEss&Es'sohem 
Beagena  versetzt  Eis  darf  nur  eme  geringe  gelbliche  Opalaacenz,  nicht  deutliche  gelbrothe 
Fällung  auftreten  (Salpetersäure  und  Salpetrige  Säure  e  S  170)  —  1?)  5  g  Kah- 
hydrat geben  mit  80  g  Alkohol  von  0,88  apec  Gew  eme  klare  und  farblose  Lösung  (ICa- 
liumJcarbon&t  und  andere  XaUtfaUe) 

Dieses  Präparat  ist  in  der  Regel  nicht  wasserfreies  Xahhydrat,  sondern  enthalt  von 
diesem  nur  etwa  rund  75  Proo  neben  25  Pioc  Wasser,  weil  beim  anhaltenden  Schmelzen 
dieser  Verbindung:  im  Silberkösael  (zum  Zwecke  völliger  Entwässerung)  der  Silberkessel 
stark  angegriffen  und  das  Präparat  durch  Silber  verum  einigt  weiden  wurde 

Jnwendimff  Zur  tkcrapeutLschoii  Anwendung  ist  diese  Sorte  m  theuer,  man 
giobt  sie  nur  zu  chemischen  Zwecken  ab  und  auch  dann  nur,  wenn  der  Besteller  ans- 
ariökhch  die  Lieferung  des  thunlichst  reinen  Präparates  verlangt  und  sich  bereit  erklärt 
hat,  den  hohen  Preis  dafür  zu  zahlen 

•f  Kalium  hydricum  e  Kallo  metalllco.  Kolihydrat  aua  me<alliscjiem  Kalium, 
Wird  durch  Zeröotaeo,  von  metallischem.  Kalium  mittele  destührtom.  Wasser  and  ICancen- 
trotiou  der  Lösung  bis  zum  ruhigen  Schmolzen  dos  Büoksfcandes  dargestellt  Es  ist  die 
allarromate  Sorte  (100  g  «*  20  M)  und  wird  nur  nach  auBOittckkchcr  Yerembarung  wie» 
daa  vongo  abgegeben 

3)  f  Kalium  hydricum  glooliole  depuratum.    Diese  Sorte  iat  fa8  Piäparat  der 
Pharmakopoen   und  unter  folgenden  Namen  officuiell     Kalium  hydroxjaatum   (Austr) 
Kall   causticum    fusum   (Germ)      Kalium   Hydricum   (Helv)      Potasse    caustique 
a  Palcool  (Gall)     Potassa  caustlca  (Bnt)     Potass-a  (TT -St) 

-  Davatülliwg*  Um  «m  von  Kahumhaibouat,  Kftlwmchloiid  und  Kahumsulfat 
möglichst  freies  Kaliumhydroxyd  zu  erbalten,  lost  man  1  In  des  folgenden  Präparats 
(Kali  causticum  depuiatura)  in  4  Th  Alkohol  von  96  Proc  unü  überlasst  die  alkoholisch» 
Losung  im  gut  geschlossenen  flefassa  solange  der  Ruhe,  bis  sie  sich  vollständig  geklärt 
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hat     Die  am  Boden   und  »um  Thed   auch  an  den  Gofässwaadungen  sich  ausscheidende 

wässerige  Schicht  entkalt  die  Verunreinigungen,  diß  klare  alkoholische  Lösung:  das  Kah 
hydrat  Mau  zieht  die  klare  alkoholische  Lösung  ab,  dcatilürt  den  Alkohol  ab,  bringt 
den  Rückstand  in  einer  SiLberschale  zur  Trockne,  schmilzt  lim  und  vorführt  wie  sub  I 
angegeben    (In  der  Technik  verbindet  mau  hiermit  dLe  Darstellung  von  absolutem  Alkohol ) 

EHffenschaften.  'Weisse,  Bohr  harte  und  spröde,  durchscheinende,  stark  alkalische 
bez  ätzende  Stücke  oder  Stäbchen,  welche  an  der  Imft  Feuchtigkeit  und  KohlenBa-uie 
anaieheu  und  in  Wasser  und  m  Alkohol  leicht  unter  Erhitzung  löslich  smd  Die  alko 
holische  Losung  färbt  sich  heim  Eihitzen  oder  bei  längerer  Aufbewahrung  dunkel,  wahr 
schemlich  infolge  Bildung  von  Aldehyd  bez  Aldehydharz  Beim  Erhitzen  schmilzt  es, 
ohne  m  K*0-f  I^O  zu  ^fallen,  zu  einer  ölig;  lüessenden  Flüssigkeit,  welche  bei  liollcu 
Rafchgluth  ohne  Zersetzung  etwas  verdampft,  bei  Weissglutli  in  Kalmm,  Saueistof  und 
Wasserstoff  zerfallt  Kahhydiat  in  Subbtana,  sowie  waesenge  Lösungen  desselben  wirkün 
stark  ätzend,  zerstören  bez  Lösen  die  tkiensehe  Haut  ebenso  die  Jjhweis&stoffe  auf 

Mit  Weinsäure  im  Uebersohuss  versetzt,  gieht  die  wässerige,  nicht  all/ustork  ybi- 
diinnte  Lösung  einen  weissen  krystalhmschen  Niederschlag  von  Kahumbitarfcrat 

Prüfung.  1)  Wird  1  g  Eohurohydrat  in  2  cem  Wasser  gelbst  und  mit  10  cera  Wein- 
geist -Termischt,  so  darf  weh  nach  1—2  stündigcm  Stehen  mir  em  sehr  geringer  Bodens^ 
bilden  (Kaliumkaibonat,  -chlorid,  sulfat)  2)  Man  Jose  1  g  Kakumfcydroxyd  zu  10  com  an 
Wasser  auf  und  füge  zu  dieser  Lösung1  10  com  verdünnte  ßohweielsJlure  2  com  der  ho 
erhaltenen  Lösung  mische  man  mit  2  com  kono  Schw*felshuro  und  uborscbickto  die 
Brechung  mit  1  oom  Ferrosulfatlösung  Es  darf  eich  eine  gefärbte  Zone  nicht  zoigou 
Dieselbe  würde  von  Salpetersaure  herrühren  3)  Die  mit  Salpetersäure  übersättigte. 
Lösung  (1  =  50)  darf  wedör  dnioh  BarynmnitiatlBsnng  somit  verändert  (Sohwefolstture) 
noch  durch  Sjlbernitratlosraig;  mehr  als  opalisirend  gretrlibt  werden  (Chlor)  —  10  cem 
einer  Lösung  von  5,6  g  daß  Prapaiates  am  100  com  sollen  7,ur  Sättigung  mindestens  9  com 
Normal  Salzsäure  bedürfen,  entäpi eehend  einem  Gehalt  von  mindestens  90  Proo  Kai) 
hydrat  KOH     Ate  Indikator  ist  Methylorange  zu  benutzen 

3)  f  Kali  hydrlcum  ora^um  Hohes  oder  technisches  VaUhydrnt.  Potnss« 
ranstique  ä  la  chanx  (Gall ) 

X>wr8telkmg>  Kahumhydroxyd  m  Stücken  oder  m  Stangen  wird  von  den  chemischen 
Fabriken  gegenwärtig  w  wohlfeil  und  rem  m  den  Handel  gebracht,  dass  seine  Darstellung 
im  yharmaceu.tisch.ea  Laboratorium  nicht  lohnend  ist 

Zur  Darstellung  erzeugt  man  zunickst,  wie  unter  Ltqwr  Kali  cau&tm  an 
gegeben  ist,  eine  möglichst  reine,  kohlensfturefreie  Kalilauge  und  dampft  diese  rasch  iu 
Silberkessehi  bezw  Silberpfannen,  zuletzt  unter  UmrUhran  mit  einem  Silbeiapatel,  smr 
Trockne  Der  trockene  Eüokstand  wird  Über  einem  massigen  Kohlenfeuor  unter  Bedeckung 
des  Sehxnelzgeftsaeft  weiter  erhitzt,  bis  er  ölartig  ruhig  messt  Die  feurigjltage  Maiibo 
wird  rinn  entweder  auf  ein  blankes  Eisenblech  oder  m  auf  80—50°  0  Yorgßw&rmie  Pormon, 
welche  ans  Bisen  gefertigt  und  versilbert  sind,  ausgegossen  Die  Formen  dürfen  xuehl 
mit  Oel  oder  Talg,  sondern  nur  mit  einem  trockenen  Tuche  ausgeliehen  worden  Siehe 
Band  I,  Seite  375  —  Nach  dem  Erstarren  werden  die  Stabe  aus  der  tforro  mit  HiUe  ttma 
eisernen  Spatels  heiausgestossen  und  sofort  in  trockne  fteittefi*  gebracht,  welche  mit  Kor) 
verschlossen  und  mit  Paraffia  gedichtet  werden 

Um  dem  Kahumhydrosyd  em  schönes  weisses  Aussehen  zu  belogen,  muss  man  dae 
Hineinfallen  von  Staub,  Euös  eto  in  die  zu  schmelzende  Masse  verhindern  Manche. 
Fabrikanten  setzen  zu  dem  gleichen  Zwecke  etwas  Kalisalpeter  hinzu,  durch  wolohöu  die 
organischen  Verunreinigungen  verbrannt  worden  Indessen  ist  ein  ftoleher  JSübqm  im 
höchsten  Grade  verweiilich,  da  ein  solches  Kaiißy<lxat,  dessen  Gehalt  an  Sfitiat  nnd  Nitrit 
nicht  bekannt  war,  schon  wiederholt  zu  den  unangenehmsten  Irrthümern  bei  Analyteu 
Veranlassung  gegeben  hat  #um  Schmelzen  müssen  silberne  Masse  benutzt  worden, 
weil  ßchmelzendea  Sah  sowohl  Bisen  als  auch  Platm  angreift  und  Poreellan  einlach 
dutchschmilzt 
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JPtUfunfji  X)  Das  technische  Xahhydrat  sei  farblos  und  nicht  feucht  Au  seiner 
Oberflllche  sollen  sich  EMüiesreiizan  (von  KalmnikarLonat)  nicht  ernennen  lassen  2)  Dio 
wtange  LKaimg  biause  beim  TJekisüttigen  mit-  Säuren  mir  massig  auf  ,5)  Es  enthalt 
alß  gewöhnliche  Verunreinigungen  Thonorde,  Spuren  von  Eisen,  Kicael&aure,  Oitlor,  Schwefel- 
ß&ure,  Kohlensaure,  hftnfig  aneh  Salpetersäure,  salpotiige  Saure,  Ammoniak  Mit  dieser 
TLateacho  ißt  zu  reohnon,  uooa  Roll  man  omar  remciea  Sorte  vor  der  "weniger  reinen  den 
Voiaug  gobon  4)  "Wnd  1  g  Kalmmhydxafc  in  50  ocm  Wasser  gelost,  bo  sollen  zur  Neutra- 
lisation (Metfbylmango  ah  Indikator;)  mindestens  H,8  ccm  Normal  Sal/siture  verbratf-cM 
werde»,  entrpi  eckend  omem  iümwaalgobaH  von  80  Proo   Kahhydrat  KOK 

Aufbewafii  untf*  Kahumhydioxyd  werde  vorn  ich  tig  aufbewahrt,  ausserdem 
aber  hat  man  es  florgftUtigf  vor  Fcuelifcig'koit  und  Kohlensäure  an  schütten»  weil  ee  andern- 
falls zerfliegst  bez  hx  Kaliumkarbonat  übergeht  Am  zwoüsrnäasLg'eten  ißt  es,  Geisse  von 
etwa  250-— S00  g  Inhalt  vorritthig  au  halten,  wolche  mit  Korken  verschlossen  und  ausser- 
dem noch  mit  Paraffin  gedichtet  werden  Kleinere  Mengen  kann  mau  m  GHBBgefitsson 
mit  ßlasstop&n  vondtbig  halten,  man  adito  dann  aber  darauf,  dasfl  an  Hals  und  Stopfen 
nichts  hingen  bleibt,  weil  sonöt  Einluttuiig  des  Stopfens  erfolgt 

Anwendung*  Kahumhydjosyd  wirkt  m  Substanz  oder  tone  Ll>suugr  stark:  atzend, 
in  verdünnter  Lesung  erweichend  auf  die  Epidermis  Wen  verwendet  es  lediglich  äuee  er- 
lieh, und  zwar  immerhin  nur  Gölten,  um  tiefgehende  Aetzung'ön  zu  erzeugen,  z  B  bei 
vergifteten  Wunden,  Bisa  toller  Hunde  eto  Als  Eoagenß  and  zur  Bereitung:  von  Präparaten 
wird  eß  für  gewöhnlich  in  der  Form  des  Liquor  Kali  causttci  benutat 

fEall  CftUfitleum  siecuro  Das  duich  blosses  Eindampfen  der  wässerigen  Kahhydrat- 
lüsung  m  die  Form  eines  trocknen  Pulvers  gebrachte  Präparat  obiger  Bezeichnung  ist 
KOH  mit  einem  Gehalt  von  rund  10  Proo  "Wasser  Dieses  Präparat  ist  nwht  dasjenige 
dar  Pharmakopöon, 

f  Liquor  Kali  caU8tSci  (Germ),  Kalinm  hydricura  wtatoi  (Haly)  Liquor 
Potosuae  (Brit  Ü-St)  Kalilauge,  Aetrkalilaug-e*  KallumhydroxydlÖsung,  JÜxlrlnm 
tanßtlcum.  BolaU  de  potaeso  leasive  causttquo  Caustie  lie.  Etolilngr-lie  of 
potaah,  Eine  wässerige  Auflösung:  des  Kalihydrats,.  je  naeh  den  Pharmakopoen  von  ver- 
schiedener Stärke  —  Kleine  Mengen  Kalilauge,  wie  sie  in  der  Apotheke  be-s  in  dein 
Lftboratonum  vexwendet  werden,  stellt  man  zweckmässig  durch  Auflohen  von  festem  Aetz- 
IvQ.li  m  deatillirtem  Wasser  dar  Man  lässt  alsdann  die  Lösung  einige  Zeit  absetzen  und 
filtrirt  sie  duroh  Glaswolle  ö4ö*  Aflbcafc,  big  zu  einem  G-ohalto  von  IS  Proe  KOH  auch 
durch  Pnpiorfllter  —  Grössere  Kengen  von  Kalilauge  gewinnt  man  weckinassig  durch 
Umsetzen  von  Kaliumkarbanat  mit  AetzkaHc 

Mar»  bringt  na  einen  hinreichend  geräumigen,  blanken  eisernen  Keasel  10  Tb  rohe 
Pottasche  und  übergießet  ei©  mit  100—120  Th  Wasser  Andererseits  lösöht  man  5—6  Th 
fymh  gebrannten  Kalk  mit  15—20  Th  Wasser  Mm  bringt  nun  den  Kessel  mit  der 
Pottaacnolüattng  aufs  Eeuer  und  fugt,  sobald  der  Inhalt  lebhaft,  siedet,  in  kleineren  An« 
thexlen  den  Brßl  von  Kalkmiloh  unter  Umrühren  so  hmsu,  dass  der  Kasseknbalb  m  bestan 
digem  Sieden  verbleibt  Durah  die  Zugabe  des  Kalkbroies  wird  das  verdampfende  Waeser 
zum  Thoü  ersetzt,  erent  mues  noch  mehr  Wasser  zugegossen  werden  Nachdem  man. 
die  Hauptmonge  der  Kalkmilch  m  kleinen  Portionen  unter  fortwährendem  Koohen  zuge- 
BOtet  hat,  laust  man  die  iFlttaaiglseit  einige  Mm^teu  mflwobon  uud  pTäft  m»  m  tUmen 
filterten  Proben  auf  KoWensäuxogehaH  Man  halt  steh  8—4  Probirgl^ohen,  heachiokt  mit 
etwas  Saksaure  nebßt  Txißhtor  und  Filter,  finr  Hand,  nimmt  »ufc  emera  silbernen  Löffel  ca. 
10  ccm  der  räsßigjceit  aus  dem  KobboI  und  filtrirt  in  die  Salzsäure  Entsteht  dadurch 
em  Aufsteigen  top  Kolilenaiiuxöljläachen,  so  mues  man  noch.  Kalkmilch  ssusotaen  Auf 
diese  "Weuiö  Mirt  man  fort,  bis  sich  eine  Probö  frei  von  KohLenaauro  zeigt  Es  ist  dann 
am  besten,  den  KcbboI  vom  Feuer  zu  nehmen,  ihn  eine  Stunde  bedeokt  ßtehen  »u  lassen, 
die  noch  etwas  trübe  L*mge  vom  Bodensatz  m  erwärmte  Pl&echen  eiDzugicsaß»,  den 
Bodensatz  mit  heiasem  Wasser  anaurü-hreuj  au£zük:ochoii;  eino  Stunde  absetsen  zu  lassen 
und  die  Plftasigkeit  m  andere  ^lasohön  abzugiessen  Dioso  Jlasöhen  stellt  man  dicht  ge- 
schlossen 2—8  Tage  bei  Seite  Hierauf  «elA  man  die  klare  Flwwgkait  mit  dem  Hebe* 
ab  Die  Bodensätze  vermischt  man  mit  emem  gleichen  Volumßü  deatall  Wasoör  und  fil 
tnrt  durch  Fliesspapior 
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Die  geklärten  Massigkeiten  dampft  man  alsdann  auf  einem  gut  ziehenden  Herde 
m  einem  blanken  eisernen  Kessel  bis  auf  ein  passendes  spec  Gew  (z  B  1,88)  ab  Man 
füllt  alsdann  die  halberLaltete  Lange  in  gut  an  verschhessende  Maschen,  läast  absotten 
und  giesst  entweder  UaT  ab  oder  filtnrt  diu  oh  Glaswolle  oder  Afibeetfilter 

Eigenschaften*  Eine  klare,  fast  faihlose  oder  aar  schwach  gelblich  gefitfbte 
Flüssigkeit,  mit  Wasser  und  Weingeist  klar  mischbar,  von  stark  alkalischer  Koaktion  und 
bei  stärkeren  Koncentiatioien  von  sogenanntem  Laugengeiuch  Der  Gßhalt  de?  Kalilauge 
der  verschiedenen  Pharmakopoen  an  festem  Kahhydiat  ist  em  ausser  ordentlich  "wechselnder 
Sa  verlangen 

Brat        Gera 
Spec   Gew   bei  15»  0   .  .  *    .        .    ♦      1,058  1,126-1,130 

Gehalt  an  KOH  5,85%  ca  15,0°/« 

10,0  g  Kalilauge  verbrauchen  com  Noi mal  Salzsaure    10,4  26,8 

Die  nachstehende  Tabelle  giebt  den  Procoatgeholt  yon  Mihydratlbaungon  au,  doch 
ist  KU.  beachten ,  dass  diese  Angaben  sich  auf  dag  völlig  zeino  Präparat  beziehen,  also 
gegenüber  den  jüosungen  des  rohen  Aetelcalia  eich  geringe  Abweichungen  ergeben  müssen 


Helr 
1,38 
83,0% 
58,9 


ff  St 
1,086 
6,0°/* 


Speciftsclies  $ewicÄt  der  Kalilauge 

bei  verschiedenem  Gehnlt  von  KOH 

Temperatur  15°  O 

(nach  PwaasKrara) 

Proc 
KG  £1 

Spr,0   Gew 

PlOO 

KOK 

Spßc  Gew 

Proo 
KOH 

Spec  GuWi 

PlOO 

KOS 

Speo  Oftw 

1 

1,00834 

14 

1,12991 

27 

1,26918 

40 

1,89906 

3 

1,01752 

15 

1,14995 

28 

1,26954 

41 

1,41035 

8 

1,02671 

16 

1,14925 

29 

1,27997 

42 

1,42150 

4 

1,03593 

17 

1,15898 

30 

1,2904(5 

48 

l,4ri280 

5 

1.04517 

18 

1,16875 

3t 

1,80102 

44 

1,44420 

6 

1.05443 

19 

1,17555 

62 

1,31165 

45 

1,45577 

7 

1,06B71 

20 

1,18889 

33 

1,52235 

46 

1,40733 

S 

1,07302 

21 

1,198*7 

34 

1,99313 

47 

1,47896 

9 

1 ,08240 

22 

1,20834 

35 

1,343  l)(S 

48 

1,49007 

10 

1,09183 

23 

1,21838 

36 

1,85485 

40 

1,50245 

H 

1,10127 

24 

1,22849      ; 

87 

1,36586 

50 

1,51480 

12          1,11076 

25 

1,23866 

38 

1,87636 

51 

1.D2Ö22 

18     " 

1,12031 

26 

1,24388 

39 

1,88798 

52 

1,53622 

Prüfung*  Diese  ist  in  gleicher  Weise  wie  che  dca  Kali  caustioum  außzuCühron 
Alan  achte  ausserdem  noch  auf  amen  etwaigen  Gehalt  an  Ammoniak  Mit  man  eine 
Kupfersulfatlosung  1  10  mit  einem  UeberschusB  von  Kalilauge,  so  darf  das  JTiliiat  nicht 
DlHuhch  gefärbt  erscheinen  und  auf  Zusatz  von  SchvrofelwasscrstoftVnsser  nicht  dunkel 
gefärbt  worden  Ton  einem  Ammoaiakgehalte  iann  die  Kalilauge  übrigens  durch  Aus 
kochen  befreit  werden 

Die  GehaltsheEtimmtuig  führt  man  zweckmässig  durch  Titrnen  einer  gewogenen  oder 
gemessenen  Menge  Kalilauge  mit  Normal  Salasäure  unter  Benutzung  von  Mcthylornnge  al» 
Indikator  ans  Die  für  die  Kalilauge  der  einzelnen  Pharmakopoen  zu  verbrauchenden  Mengen 
Normal-Salzsäure  sind  oben  angeg-eben 

Atifftexvahrung*  Da  Korkstöpfen  durch  Kalilauge  Ä&wtört  werden,  diese  auob 
in  Berührung*  mit  Kork  braun  gefärbt  wird,  so  bewahre  man  die  Kalilauge  in  Flaschen 
mit  Glasetopfen  auf  Um  daß  Einkitten  der  letztem  zu  verhindern,  bestreiche  man  die 
G-laestopfen  schwach  mit  Paraffinealbe  Oute  Kautschukßtopfcn  eignen  sich  zwar  auch  als 
Verschluss,  eie  werden  aber  leicht  schlüpfrig:  und  springen  diran  ohno  ansaere  Veranlassung 
bezw  schon  in  Folge  geringer  Ausdehnung  der  im  Gefriese  eingeschlossenen  Luft  aus  dem 
Halse  heran*  —  Durch  wiederholtes  Oeffnen  der  öefitsae  wird  du  Kalilauge  immer  reicher 
an  Kaliumkarbonat     Vorsichtig:  aufzubewahren 

Anwendung  Kalilaug-e  als  solche  findet  bisweilen  Busserl  ich  Anwendung»  zu 
erweichenden  Waschungen  (1  10)  ode*  Bädern  (150—800,0  auf  ein  Vollbad),  «u  Injektionen 
(0,5—1,0   100,0)     Der  innere  Gebrauch  ist  wohl  völlig:  rerlaßßcn  woiden 


Kalium  —  Kali  -^73 

In  der  analytischen  Oheim©  wird  die  Kalilauge  m  den  meisten  rallen  durch 
Natronlauge  ersetzt  In  der  Pharraacio  dient  sie  zur  Bereitung  von  Sapa  JcahnitB  und 
SpitttUH  eaponatua  In  der  Teüimk  dienen  weniger  rome  Sorten  Kalilauge  n  A  am*  Dar- 
stellung der  Kah«  öder  SeUmieraeifen 

Wrfcetmttng  und  Bestimmung  A)  Man  erkennt  die  Kalmrnverbindungen  an 
folgenden  Ko  Aktionen. 

1)  In  die  farblose,  bez  nicht  leuchtende  Flamme  eingeführt,  er  th  eilen  me  dieser 
eine  Violotto  Ityrbung,  Bei  Anwesenheit  von  Natrium  kann  diese  Fälbung  durch  Be- 
obachtung mittels  eines  Kobaltglasoa  oder  erneu  Iudigonriamaa  erkannt  werden  —  2)  Fugt 
man  zu  der  neutralen  oder  alkalischen  Lösung  eines  Kahsnlzes  in  Wasser  Woms&ure  in 
starkem  Uüherschuaae  au,  so  entsteht  ui  der  kono  Lösung  sogleich,  in  der  nicht  allzu  ver- 
dünnton  Lösung  nach  einiger  Zeit  ein  krystalünisohor  .Niederschlag  Ton  Kakumbitartrat 
Ana  sauren  Lösungen  musa  die  vorhandene  Säuio  vorerst  durch  Glühen  verjagt  oder  durch 
Zusatz  von  Natnumkaibonafc  abgestumpft  werden,  bevor  man  die  Weinsäure  zusetzt  — 
8)  Platmcblorid  erzeugt  m  den  neutralen  und  sauren  Lösungen  der  Xahsal^o  einen  gelben 
krystalhmsohen  Niederschlag  von  Kahuniplatmchloud  K2PtOlßJ  falls  die  Lösungen  nicht 
zu.  vordünnt  sind  Dieser  Niedoi schlag  ist  in  Alkohol  und  in  Aelher  unlöslich  Am 
zweckmässigen  ist  es,  wenn  bei  dieser  Beaktion  das  Kak  in  Porta  von  Knhumchlarcd 
zugegen  ist  Man  fügt  alsdann  zu  der  mobt  allzu  verdünnten  Lösung  ein  -wenig  (1 — 3—  5 
Tropfen)  Salzsäure,  ferner  einen  Uoborschuss  (I)  von  Platinohlorid  and  oin  gleiches  Volum 
Alkohol  Es  scheidet  sich  alsdann  der  erwähnte  golbe  Niederschlag  ans  Man  wascht  ihn 
mit  Alkohol  und  löst  ihn  in  siedendem  "Wasser,  worauf  er  in  Öktaödorn  krystallisirfc  "Ver- 
wechseln kann  man  hierbei  die  Iv  ansalze  mit  Ammoniumsalzon,  welch 0  omo  Fällung  von 
Ammoniumplatinchloiid  geben  Beide  Fallungen  unteisohoiden  sich  wie  folgt  Erhitzt  man 
Kahumplatiucblorid,  so  hinterbleibt  ein  Gemenge  von  Platin  und  Kakumohlond.,  zieht  man 
dasselbe  mit  "Wasser  aus,  und  vei  dampft  einen  Tropfen  des  Auszugs  auf  einem  Objekt- 
träger, ao  kann  man  mit  dem  Mikroskop  die  gut  ausgebildeten  Wuifel  dos  Kaliumchlorids 
beobachten  Ferner  Ittaab  sich  in  dem  Auszüge  leicht  das  Chlor  durch  Subermtrat  und 
das  Kali  durch  diu  Flamm enreakfciöu  nachweisen 

B.  Bestimmung?  1)  Als  Kaliums ulfafc  Braucht  das  Kalium  nicht  von  Na 
triam  getrennt  zu  werden,  und  fluid  mchtüdohtige  Sauren  (a  B  Phosphorekure)  nicht 
zugegen,  so  scheidet  man  alle  durch  Schwefelwasserstoff,  ferner  durch  Ammoniak,  Schwefel 
ammonium  und  Ammoniumoxalat  fallbare  Elemente  ab,  beseitigt  die  Mngnesiumsalzo  durch 
Ballon  mit  Barythydrati,  fallt  den  Lieber  schuss  deg  letzteren  mit  Ammoniumkarbcmat,  dampft 
das  Jiltrafc  ein,  glüht  den  Kückatand  bis  zur  Vertagung  aller  Ammonsalse,  löst  in  Wasser, 
fugt  einen  massigen  Uebeiflclmes  von  verdünnter  öoliwofolsäuio  zu,  dampft  diese  Lösung 
in  einer  Piatntschale  zunächst  im  Wasserbade  möglichst  weit  ein  Dann  erhitzt  man  die 
Schale  mit  kleiner  Flamme  (Pilzbrenn er)  bis  zum  Vei dampfen  der  freien  Schwefelsaure 
Per  Rückstand  beelobt  aus  iCahumbisulfat  Um  dies  111  Kaliumsulfat  »u  verwandeln,  er* 
hitzt  mm  die  Sobale  weiter  und  hält  ein  Stück  Ammoniumkarbonat  in  dieselbe,  wirft 
auoh  ab  und  zu  hnsengrosao  Stückchen  dicRos  Salzes  an  eine  nicht  vorn  Salze  bedeckte 
Sfcollo  doi*  Schale  Die  Operation  ist  beendigt,  wenn  zwei  aufeinander  folgende  Wüguns;en 
gleiches  Gewicht  orgeben  -—■  Um  eich  yu  überzeugen,  da^s  das  gewogone  Kaliumsulfat 
loin  war,  kann  man  es  in  "Wasser  lösen  und  eine  SchweiolHäurebestimmung-  ausfuhren  — 
2)  Als  Kai  iump  latinchlor  ld  Diese  Methode  wendet  man  besonders  zur  Bobtimmung 
von  Kalium  neben  Natrium  au  Sie  beruht  darauf,  daes  sowohl  PJatmchlond  als  Natrium 
platinohlorid  m  Alkohol  löslich  smd,  während  Kalmm platmehlorid  darm  unlöslich  ist  Es 
wird  vorausgesetzt,  daaa  an  der  zu  bestimmenden  Lösung  nur  Kalium  und  Natnum  in  der 
Form  clor  Ohlondo  zugogen  und  Ammomumsalzd  abwesend  sind  —  Man  säuert  die  Lö 
sung  m  einer  Po  reell  an  seh  als  mit  etwas  Salzsaure  an,  fugt  einen  leichhchen  Ueborschuss1) 
Platincliloridltisung  hmzu  und  dunstet  in  einem  nicht  zu  viel  Dampf  gehenden  Wasserbade, 
zulöt/t  unter  Umrühren,  bis  zur  Sirupkonsistonz  (nicht  bis  smr  völligen  Trockne  1)  ein. 
Man  loset  alsdann  ©ikalfcen  Ben  Rückstand  rührt  man  mit  Weingeist  von  &Q  Proe  an, 
laast  absetzen  und  giesst  die  Lösung  auf  ein  mit  dem  gleichen  Weingeist  genässtes  Filter 
Man  wiederholt  das  Anrühren  und  Ausgehen  mit  Weingeist  bö  lange,  bis  letzterer  nicht 
mehr  wahrnehmbar  geffirht  wird  (daa  Filter  ist  zweckmässig  nach  dem  Ablaufen  sogleich 
2— 8  mal  mit  dem  Weingeist  auszuwaschen),  dann  bringt  man  den  Niederschlag  auf  daä 
Filter  und  wäscht  ihn  aus,  bis  der  Weingeist  völlig  ungefärbt  abläuft  Hierauf  löst  man 
den  Niederschlag  durch  Aufspntaen  von  siedendem  Wasser,  Lassti  die  Lösung  in  eine  ge- 
wogene Platinsohalo  laufen,  wascht  das  Filter  gut  nach,  dampft  zunächst  auf  dem  Wasser- 
bade  zur  Trockne,  trocknet  bei  130°  0  und  wägt 

*)  Bs  musa  soviel  Platinohlorid  zugesetzt  werden,  dass  alles  Kall  und  Katron  m  die 
Platendüppolßake  verwandelt  wird,  weil  nur  das  Natmumplatinohlorid  in  Alkohol  löslich 
ist,  während  z   B   Natriumohlorid  dann  unlöslich  ist 


Katram  —  Kah 


ToozüvOlogiscJ\.m.  Wird.  A.etzkaU  m  grtfsseien  Meagen.  bez  In  erheblicher  Kon 
centratio»  per  oe  eingeführt,  eo  wirkt  es  atzend  auf  die  Schleim-Mute  und  kann  nach 
wenigen  Stunden  den  Tod  herbeifuhren,  Gegenmittel  sind  Essig»  Citronenaaft,  vor 
tttmnte  CitronenBaurelosiing,  überhaupt  alle  verdünnten  Sanren  Zur  Schonung  der  ent- 
zündeten Sebleimhant  giebfc  man  nach  erfolgtet  Abstumpfung  Miloh,  Oolofftulbionon, 
schleimige  Getränke  Der  chemische  Nachweis  elfter  Yeigiftung  durch  Aotzkah  wird 
aar  in  seltenen  Fallen  objektiv  mit  Sicherheit  zu  führen  Sern  Man,  wird  den  Mageninhalt 
aui  seine  Alkahmtat  zu  prüfen  haben  und  diOB«  untren? enden  Falles  durch  Titrirsn  mit 
Normal-  bea  l/,0-Noimal  Saure  nnd  Kethylorang'Q  als  Indikator  bestimmen  Ferner  h&tra 
man  den  Mageninhalt  eintrocknen,  veraschen  nnd  die  Menge  des  Kalis  und  dos  Natrons 
sowie  das  relative  VerhaMtmss  beider  zu  einander  bestimmen  —  lat  jedoch  ein  solche* 
3M3,  wie  dies  ra  der  Regel  geschieht,  durch  Hausmittel  ocler  ärztlich  behandelt  worden, 
und  ist  der  Tad  nicht  aofort  eingetreten»  so  ist  wegen  der  dmeh  den  Magensaft  ein 
tretenden  Neutralisation  nnd  infolge  der  raschen  Besorbirbarkeit  der  entstandenen  Kall 
salze  die  Einführung:  von  Kalihydrat  dem  chemischen  Nachweiso  in  der  Kegel 
entzogen 


Caasticum  Vlenn&nse 

I 

Baeilla    eacb-prötlon    Yiennenslß,       Lapin 

eauBtloua  ßlQMUÄD    Caus  ticumYJennenae 

Fllüöß 

Gall 
Ef     Calcatiao  ustaö  10,0      80,0 

Bnltt  Cfiusücl  fual  S0,0  100,0 
Man  ach  nutet  die  Misulumg  und  gicsst  in  lapla- 
formea  aus  —  Die  Tai«  *u  10  cm  langen  uu<l 
etwa  0,4  am  flicken  Stangen  werden  mit  Bleifolte 
umwickelt  und  jedes  demlben  Ja  ein  besonderes 
GlaBrönicbea  eingefüllt 

H 

Palria  eauetjUua  Vitsnnensi«    Canterinm 

potoutlale  mittue     C&ustique  de  Vleauo 

(Gall ) 

Ejv     C&lceri&e  ustae  12,D 

Kali!  cauaüci  tatd,      10,0 

Im  «rwflrtntec    MCrser    «usaüinlenretben    und  In 

kleine  GlesrÖhrGlien  nblWlen 

Öatlae  antartütltlcAe  Gkasjb 
Rp       Tiactm-M  kallrme  20,0 

TJneturH  Gunjaoi  omraonintae      iO,ö 
Xtocturae  Opvi  aimplielH  3,5 

Zwei"  bla  dreimal  täguoh  10—20  Tropfen 

iJntinentam  enustlontn  Hbbra, 
Rp    Liquor!«  Kali  oauatici  (Germ  «>  16  Proc  ) 
Olei  Uai  U 

3Piat  Unlmantma    7,xx  Elnreftnmgon  bei  Hauifcpani 
halten 

Iitqaor  alkall  nn«  Brandish 
BäAMMSBC  a  albaHne  iolullon     Solufci»  al- 
fcallnn  Auglioa. 
Bp    Kftüi  cauatief  twi        5,0 
Aquae  deetlltauie         fl&  0 
Fn*  Erwachsene-  8   Tnoeläffel,  iör   Personen  von 
14—18  Jahren  2  Theeiflffül,   för  Kinder  »/,— */* 
Theelttffel    In    Bier    oder    Zuekerwnsser    täglich 
dreimal  au  nahmen.    Gegen  Skropheln, 


Pasta  cnnatJo*  Robb 


Kp 


Kalli  eaustlcl  Juat        8,0 
Culcariao  uatac  1,0 

Man  pulvert  im  erwärmten  klfiraar  und   füllt  so- 
gleich In  kleines  Glatt*  Uhren 

Pasta  caustioa  Unna. 

Jlp     Enlil  cnuHltci  jfual 
Caloariao  ustae 
&apoalß  kahni 
jiqune  SX 

Pottiaa»  ctiia  Culoe  (TJ-St> 

Poatfl    eachnrotloti   Londlnonela.     I'uItI« 

oauaiicua  (IIoLn) 

Bp    Zalil  cauatioi  tnoi 

Calcnriae  uatae  Sä 

Im  enrUrrnlen  Möraer  *u  misohea  und  in  Vle4tif> 
Glasrilhien,  aljiuißllou 

fulris  oautrtlOTta  Elbb 

Hp    XiqwQTja  KatlS  eaoutlcl  (60  Proo.  EOH)  Vifi 

ExtrotU  öpii  pulYOÄtl  8,0 

Cwlcurino  nataa  10,0 

Tel  4   b   üt  conterondo  flfct  pxürl8 

Tinctnra  antfirilirltloa  Huh-biaw» 

Guttao  aatartlirJticno  IÜupbi/Amo, 

Äp,      Tinotura»  imllano  10,0 

lisißtua-ae  Opii  slnt))l1ola  1,0 

TJnaus'iK»  Gufljacl  ainiuoniatne      15,9 

Viermal  täglich  4Q  Tcopfoa  In  HutortoliUjim, 

t  Xlnotnrn  Kall»*« 

Kuli-Tinktur  (EiiUiub  Hwab  T)    TUotur« 

Salia  rartarl     Tltaptar«  AntJmfcnU  »oyt» 
Tiactara  Autimonil  ta.ytaris.ntu 

Bp     KaHi  mnatiot  fual  1,0 
Alkohol  absduti   et0 
Vorsieh  tau  »UfzUbüwaljren 


Kalium  aceticnm  ^75 


I.  Kalium  aceticum  (Germ  Helv)  Abtäte  de  poinsse  seo  (Gall)  Potnssü 
Aceius  (Bnt,  U-St)  Kall  aceticiiin.  Kaliumacetat.  Essigsaures  Kalium  Terra 
follntn  Tmtari,  Arcanmn  Turiari*  jttagistoiiuin  TartarL  Sal  diuretitum,  Blätto- 
ilgo  Wcinstciiicrde.    CallnOaK*    Mol,  Gow.  —  98, 

Darstellung  Man  billigt  in  eine  hinreichend  geräumige  Porcellanschale  400  g 
verdünnte  Essigbaiuo  von  80  Pxoe  (Spec  Gew  =  1,041)  und  tiagfc  allmählich  188  g 
jqiucs  Kahnmknrbonat  oder  20Ö  g  remos  Kahunibikärbcm&t  oder  soviel  von  diesen  Salzen 
ein,  daßö  die  Ld&ung  neutral  oder  schwach  alkalisch  ist  Dann  erwaimt  man  zur  Ver- 
treibung der  Kohlensaure,  macht  die  Lösung  durch  Zusatz  von  etwas  Essigsaure  ganz 
ßahwaeh  sauer,  flltrirt  und  dampft  zunächst  im  Wasseibade,  eolüiebshoh.  im  Sandbaile  zur 
Trockne  Da  eine  köuö  I^sung  von  Kaliumacetat  beim  Abdampfen  lebhaft  Bpntzt,  so 
muss  gegen  das  Ende  des  Abdampf  ena  mit  einem  Porcellanspatcl  andauernd  gerührt  wer- 
den —  Das  schliesslich  erhaltene,  ßtaubtrockeno,  krtiroßlige  Pulver  füllt  man  sofort  in  die 
vorgewärmten  Gefäase,  schlicsat  diese  mit  gut  passenden  Korken  und  Überzieht  letztere 
mit  Paiafftn  Em  Uoborhvtzen  des  Salzrticketandes  ist  zu  vermeiden,  da  das  Kaliumacetat 
andernfalls  m  Kaliumkarbonat  übergeht 

'Eigenschaften,  Schnaeweisse,  etwas  glänzende,  nicht  nach  Essigsäure  riechende 
^alnaasse,  welche  ans  der  Luft  leicht  Poucktigkeit  aufnimmt  and  zarfLiesst  Kalium 
acetat  löst  sich  m  etwa  0,4  Th  Wasser  oder  m  1,5  Th  Weingeist  von  90  Pioc  Die 
wässerige  Lösung;  Mihit  rothea  Lackmuspapiar  langsam,  xüthßt  aber  Phenolphthalein  nicht 
Sie  giebt  auf  Zusatz  von  Perrickloridio-sung  eine  dunkelrafche  Flüssig keit,  aus  welcher  beim 
Kochen  ein  biauner  Niederschlag  obgesohioden  wird  Auf  Zusatz  yon  Weinsäure  entsteht 
ein  weisser,  krystaJlmischor  Niederschlag  Bei  292  °  ö  schmilzt  es  untersetzt,  heim  höheren 
Brhitzen  wird  es  m  Kahumkarbonat  verbrannt  Das  Präparat  des  Pharmakopoen  entMlt 
noch  etwa  5  Proc  Wasser  Beim  Zueaniraenreiben  mit  Jod  färbt  gioh  das  Kaliumacetat 
tiefblau,  auf  Zusatz  von  Wasser  gebt  die  Farbe  in  Braun  über 

JPrüfunff  1)  Das  trockne  Kaliumacetat  muss  mit  der  doppelten  Menge  Wasser 
eine  klare  Losung  geben,  welche  zwar  xothes  Lackinuspapiei  schwach  blaut,  auf  Zusatz 
^on Phenolphthalein  aber  nicht  gBrdthet  wird,  andernfalla  ist  Kaliurokarbonat  sugegon 
—  2)  Die&o  Lösung  weile  auf  Zusatz  eines  doppelten  Volumens  Schwsfelwasserstohwasser 
nicht  verändert  (Metalle,  wie  Blei,  Eisen)  —  8)  Nach  dem  AnsaVaarn  durch  SaLssäure- 
entstehe  in  dei  Lösung  auf  Zusatz  von  KaLmmferrooyanid  nicht  sogleich  emo  blaue  Pai 
tiung  (Eisen)  —  I)  Bio  mit  Salpetersäure  angesäuerte  Lösung  weide  durch  ßilbermtiat 
nur  opalisirenfl  gotnlbt  (Spuren  von  Chlor  sind  zuzulassen)   — 

Aufbewahrung*  Wegen  seiner  stufe  hygroskopischen  Eigenschaften  bewahre 
man  das  Kaliumacetat  in.  kleinen  (Massen  auf,  und  verschliesse  die  letzteren  mit  Koik- 
stopfon,  welche  mit  Paraffin  gedichtet  vt  erden  Besonders  empfiehlt  sich  die  Aufbewahrung 
dieser  Gofäßse  in  Exsikkatorea  Zerflossenes  Kaliumacetat  säuert  man  mit  Essigsaure- 
öchwaöh  an  und  bringt  es  durch  Eindampfen  wieder  zur  Trockne 

Anwendung»  Kaliumacetat  wird  im  thierisehen  Organismus  zu  Kahumkarbonat 
vorbiMmt,  wirkt  also  wie  dieses,  ohne  die  Magenschleimhaut  im  gleichen  Maasse  an- 
zugreifen Da  die  Kalmmsalze  meist  durch  die  Nieren  ausgeschieden  weiden,  so  findet 
sich  das  Kali  im  Harne  und  macht  diesen,  ebenso  wie  das  Blut  alkalisch  Man  giebt 
es  zu  1,0—2,0—8,0  zwei-  biß  dreistündlich  theils  als  harntreibendes,  gelmd  eröffnendes, 
auflösendes  Mittel  bei  Wassersucht,  Nierenleiden,  Gicht-  und  Stembesch werden,  Müz- 
anaohwolkngen,  Entrundungen  der  Brustorgane,  auch  bei  gewissen  Intoxikationen  (z  B 
bei  Vergiftungen  mit  Miesmuscheln),  nm  Zersetzung  oder  Ausscheidung  des  Giftes  zu  be- 
fördern 

II  Liquor  KalÜ  acetlCl  (Germ)  Kalium  aeetieum  soluttim  (Austr  Helv). 
KÄlinmacotatlösungf.    Liquor  Terrae  follatae  fartari.     Eine   wässerige  Lösung   des 
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Kalium  bromatuui 


Kalmmacetats,    nach    den    genannten    Pharmakopoen   83—8$  Proo    Kalmmacotat    ent- 
haltend * 

Darstellung.  Man  neutralisirt,  wie  oben  angegeben,  400  Th  tot  dünnte  Essig- 
säure -von  30  Proc  (spec  Gew  1,041)  mit  188  Th  reinem  Kalramkaibonat  oder  200  Th 
reinem  Kaüumbikarbonat,  erwärmt  die  Lösung  zur  Austreibung  der  Kohlensaure,  stellt  sie 
auf  neutrale  oder  fast  unmerklich  saure  Reaktion  ein,  filtert  nnd  bringt  m  auf  das  vor- 
geschriebene  spec*  Gewicht     Es  schreiben  vor 

Austr  Germ  Helv 

Spec    GewaM  bei  15« 0  1,20  1,176—1,18  1,10-1,17 

Gehalt  an  Kaliuxnacetat  (OaH&OgK:)  86%  83°/0  88°/0 

Eigenschaften.  Prüfung*  Aufbewahrung»  Eine  klare,  farblose  neutrale 
oder  höchstens  schwach  ßanor  reagirendo  fflttssigkeit,  wßlohe  beim  Vermachen  mit  dem  vier- 
fachen Volumen  absoluten  Alkohols  klar  bleibt  Die  Prüfung;  erfolgt  in  der  gleichen  Weiße 
wie  die  des  trockenen  Salzes     Ueber  die  Aufbewahrung  ist  nichts  zu  bemerken 

Spccififlches  Gewicht  der  wässerigen  KnliumaeetatlSsiinpen  l>ei  17,5°  C* 

nach  Hager 


Proc 

Proc 

PlOC 

Proc 

■■■■ ■* — 

Proc 

— , *— ~ 

Kalium- 

SpecQew 

Kallum- 

Sp«o  Gjevr 

Kali  am- 

Spec  Qöw 

Kalium» 

Spec  Gew 

Kalium- 

Spec  Gotr 

acetat 

acatit 

aeßtat 

RCCtflt 

rttetat 

44 

1,2365 

37 

1,1959 

30 

1,1563 

23 

1,1178 

16 

1,0805 

43 

1,2007 

36 

1,1901 

29 

1,1507 

22 

1,1124 

Iß 

1,0758 

42 

1.2248 

35 

1,1845 

28 

1,1452 

21 

1,1071 

14 

1,0701 

41 

1,2190 

34 

1,1788 

27 

1,18117 

20 

1,1017 

18 

1,0649 

40 

1,2132 

38 

1,1731 

28 

1,1342 

19 

1,0963 

12 

1,0598 

S9 

1,2074 

82 

1,1674 

25 

1,1288 

18 

1,0911 

11 

1,0546 

38 

1,2016 

31 

1,1018 

24 

1,1233 

17 

1,0857 

10 

1,0496 

Ellxlr  PotasslI  Acetatls  (ÜTat  form) 
Ep     Kalli  acetid  85,0  g 

Elbtir  aroiaatid      q  s    od    1,01 

Liquor  Kall!  acetid  ermlus  (Hauib  V), 
Liquor  digefltiTUB  Boerha^U  (Eamb  Y) 
Ep    Enlll  corbäcld      1,0 
Aoeti  (SPro«)     14,5 

Älxtura  dlurettca  (Form  Berol ) 
Ep     Liquoria  Kalii  aoeüd       30  0 
Olel  Potroaehnl  gtt  II 

Aqune  deaMUat&o        ad  200,0 

Mixtur*  dlnretica  OaflTHKi^Bir 
Bp     Kalü  acotid  0,0 

Aquae  Pettosdtrtf      1,45,0 
Oxymellia  nolllitld 
Saccharf  aibl        Sä     15,0 

Hixtara  Kalii  acotid 
Julapiwm  aalinum 
Ep,    Llquoris  KuJLi  earboxdoi  15,0 

AceÜ  (C  Proo.)  75,0 


Aqimo  Mentliao  plpcritae  100,0 
Slrupi  Sacdiari  25,0 

Als  Saturation  2U  boralton 

Ptlnla«  dlg-eBttTiw  Hoiur. 
Ep     Kalii  acotid 

RhteoraatU  Itboi    as  4,0 
Plaut  püulM  JSfo  ÖD,  conspargsuüae  oortico  Ölrma- 
motiol 

TJnotu«  fluid» 
ßoldtropten     EBneittla  duloU 
JBp     Liquor!»  K»IU  acotid  00,0 

Spiritu«  Aethoris  aootiol  20,0 
Spiritus  Aethörfa  ebtomU  (iö,o 
Tinctmtw  Saccbiuri  tonU  »8,0 
Sirapi  Saccüarl  75,0 

Spiritus  (DO  Pxoc )  400,0 

Vf&nn  dies»  Mischung  uicht  vorrtltulg  ist,  pflegt 
man.  Im  Itnndvorkaui  dafür  Tlactura  aroxautic« 
su  dlBpenilron, 


I  KallUITI  bPömatum  (Austr  Germ  Helv)  Potassii  BroraMum  (Brit  TT-St) 
Bronrare  de  potaa&lnm    (Gafl)       Kaüumbromitt*     Bronikalluni,     Kür,    Mol,  Gew. 

«  119, 

Die  Darstellung  des  Kalinmbiomiufl  kann  mit  Tortheil  nur  in  chemischen  Fabriken 
ausgeführt  werden  Die&e  benutzen  dazu  das  Brom  eisen  (!Pe§Br$)  der  StasBfurter  Fabriken, 
welches  65—70  Proc  Brom  nnd  nm  Spuren  ton  öhlor  und  Jod  enthalt    Um  daraus  im 


Kalium  bTomatum  X77 

Kahumbromid  zu  gewinnen,  löst  mw  dae  Bromeison  m  Wasser  und  versetzt  die  hctsse 
Lesung  mit  ornom  kleinen  Ueberöcuuese  von  reinem  Kalmmkarbonat  Mau  trennt,  die 
lieiaso  Lauge  von  dem  gefällten  Eisenoxydiiloxyd  und  dampft  oreter-ö  zur  Kristallisation  ein 
Beim  lang-samen  Abkühlen  erhallt  man  farblose,  gut  ausgebildete  Erysfcalla  Um  diesen 
das  bekannte  poitollauaitige  Aussehen  zu  geben,  erhitzt  man  Bio  längere  Zeit  auf  80  bis 
100°  0  —  Für  die  Darstellung*  im  phairaaceutiachen  Laboratonurn  kann  mau 
allo  dio  für  das  Kaliumjodid  yorgesehnebenon  Methoden  benutzen  unter  Eisatz  des  «Tod& 
d\wh  äquivalente  Mengen  Biom 

JEittenaehaften  Uaibloso,  geruchlose,  luftbesfcäudjge,  glänzende,  häufig  zu  Säulen 
lerldngerte  oder  zu  Tafeln  verkürzte,  tosäcralö  Wuifel  von  stark  salzigem  Geschmack 
Qua  spo&  Gew  ißt  bot  0°  C  «  2,415  Sie  lösen  Bieh  bei  ö0O  m  etwa  der  l1/,,  fachen 
und  bei  100°  0  in  der  gleichen  Gewichtem  enge  Wasser  Ia  Weingeist  sind  sio  nur  wenig 
löslich  Beim  Ifthitzon  dakirnibren  die  Kiy&tallo  mit  Heftigkeit,  dann  flchmelj'en  sie  bei 
heller  Eotfaglutli,  und  "bei  noch  höherer  Tompeiatui  vei  dampfen  sie  Ems  gesatt  igte 
Kahumbromidlo'eimg  siedet  bei  112°  C  Chlor  macht  aus  der  wässerigen  Losung*  unter 
Bildung  von  Kalmmehlorid  Brom  frei,  welches  beim  Durchschütteln  mit  Aether  oder  Cliloro 
form  von  diesen  mit  braun  gelber  Farbe  gelöst  wird  Bauchende  Salpetersäure,  salpetrige 
Maure,  verdünnte  Schwefelsaure  und  Femclilond  verändern  die  wässerige  Lüsung  nicht 
Ifoniehloiidlösung1  scheidet  aus  Kaliumbroroidldsungen  nur  dann  Brom  ab,  wenn  dieselben 
durch  Kaliumjodid  verunreinigt  sind  Durch  Weinsäure  entsteht  m  der  wasseiigen 
Losung*  em  Niederschlag  von  Kaliumbitartrat,  durch  Süberaitiat  ein  gelblich- weisser 
Ni  eil  ei  schlag,  der  in  Ammoniak  etwas  womger  leicht  löslich  ist  wie  der  Niedeiscklag  des 
Ohloraübeis 

Volurugowioht  der  Lösungen  von  Kaliumbromid  bei  19,5°  Ö 
proo  5  10  15  20  25  30  83  40  45  50 

Spec  Gew      1,087     1,070     1,114     1,159      1,207      l,25ß      1,809      1,366     1,430     1,500 

Prüfung*  1)  Die  wässerige  Lösung  (1  •**  20)  sei  neutral  Sie  blaue  empfindliches 
rothas  Lackmuspapier  nicht,  Sie  weide  auch  durch  Zugabe  eines  Tropfens  Pkenolpbthalem- 
losung  nicht  gciöthet  (Kaliumkarbonat)  2)  Die  wässerige  Losung  (1  =  20)  werde 
weder  durch  SchwefelwasseistouVaaser  (Metalle,  z  B  Blei,  Kupfer),  noch  durch  Baryura- 
chlorid  (Sohwefekaure)  oder  durch  veidünnte  Schwefelsaure  (Baiyranbiomul)  vei  ändert 
,J)  t>  com  der  oluigon  wässerigen  Lbsung,  mit  einem  Tropfen  Femchbiidlosimg  und.  dann 
mit  etwas  SttUlcelOfeUng  veiaötzt»  duifeu  blaue  Fäabung  nicht  annehmen  (Kaliumjodid) 
i)  Worden  20  com  dor  obigen  Losung  mit  3—4  Tiopfon  Salzsäure  und  0,5  com  Kalium« 
vexiocyanidldbung  VBisoUt,  so  daif  nicht  sogleich.  (!)  Elaufiiibungf  aufboten  (Eisen) 
o)  Bnngt  nun  eine  kleine  Monge  des  scharf  getiockußtcn  odoi  schwach  geglühten  Salzes 
(wegen  dos  Pekicpitnensl)  an  einem  dünnen  PJafcmflrahte  in  die  nicht  leuchtende  Flamme, 
w  soll  diese  von  Anfang  an  Violette  Flamm onfh-rbung  zeigen  (gelbe  Flammenftibung  ■* 
Natrmmb  round)  (1)  Man  löst  3,0  g  dos  zeniebonon,  hei  110°  0  scharf  getrockneten 
Salzes  zu  100  com  auf  Veuluiuit  man  lOocm  dieser  Lösung  mit  etwa  70—80  cem  Wasser 
und  fügt  2—3  Tropfen  Kalmmchiwnatlbaung  hinzu,  so  soll  aur  eöen  auftretenden,  bleiben- 
den Röthung  nicht  mehr  als  25,4  com  »/„-Normal  Silberoitrotlösung  erforderlich  sein  Bei 
reinem  KaliumTbxomid  wüidon  25,2  com  -/„-Normal-Silbermtiatlösungr  veibraucht  werden 
Durch,  die  Zulassung  von  2£,4:  com.  wud  em  G ehalt  von  rund  1,4-Pioc  Kalium chlor id  zu- 
gelassen Wurden  womger  als  25,2  com  »/io-Nonnal-Silbermtratloauugr  verbraucht  werden, 
äo  könnte  mbghchoi  weise  ein  Gelialt  von  Kaliumjodid  die  Ursache  hierfür  sein  7)  Die 
wässerige  Lösung  darf  nach  Vermischen  mit  Ammoniakutisfligkeit  und  Nfttnumphosphat- 
I6*ßuaig  einen  weissen  Niodoißchlag  nicht  geben  (Magneaiumbromid) 

Aufbewahrung*  In  Glasgetecn  mit  Glasstopfen,  giossere  Yorrathe  m  Glas- 
getoen  oder  Thonkruken  mit  Koiks  topfen  ohne  besondere  Yoisichtsmassiegeln 

AnwenÜMlff  Dem  Kahumbiomid  kommt  eine  beruhigende  Wirkung  auf  dns 
Nervensystem  zu,  man  giebt  es  daher  hei  den  verschiedensten,  nervösen  Erkrankungen 
Bei  Epilepsie    aus  peripheren  Ursachen,    bei  nervöser  Neurasthenie  gut   es  als  gpecificum 
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Mau  beginnt  mit  Gaben  von  1—2  g-  und  steigt,  wo  diese  nicht  wirken,  m  Tage^abon 
von  10—12  g  Man  £iebt  es  ferner  bei  Asthma,  YeitstanBi,  bei  Keuchhusten  und  bei 
Krämpfen  der  Kinder  an  Galten  von  0,1—0,2—0,5  g-  Aeuss  erheb,  zu  Inhalationen,  auch 
zu  Augenwassern 

Der  längere  und  übermässige  Gebrauch  des  Kulnonbiomids  führt  zu  einer  „Bromie- 
mtts"  genannten  Intoxikationsform,  deren  Symptome  u  a  akneartiges  Ek?cm»  Ößilikhtnißs- 
ßch  wache,  Blasse  und  Abmagerung,  Zittern  sind  Kombinationen  der  Dromido  des  Kaliums, 
Natriums  und  des  Ammoniums  sollen  besser  vertragen  werden  als  das  reme  Kalium* 
broraid  allein 

Antiepileptikum  von  J  Uten  Eine  grün  gefärbte,  mit  Bittermandelöl  parfuimrfco 
Xösuiig  von  KaUurabrcunid  In  de*  Gebrauchsanweisung  wiid  vor  dem  BxomkaLuim 
gewarnt 

Broinldla  von  Battle  &  Co  Die  Yoraohnft  zu  dieser  weit  voibroiteton  Spocialitllt 
ist  nicht  geniu  bekannt  1)  Angeblich  von  Battle  &  Co  vei  offen tiioht  Itp  Kala  bro 
mati,  Chiorah  hydrati  na  30,0,  Extracti  Hyosoyami,  Extracti  Cunnabis  ää  0,^5,  Extraoti 
Inqumtiue  fluidi  00,0,  Olei  Aurantu  oorticia  gtt  V  2)  Nuch  Jiangkopp  Jtp  Kala  bro 
mati,  Obloriih  hjdruti  ää  30,0,  Extraoti  Hyoscyaim  0,25,  Twoiurne  Cannabis  »diene  5,0, 
Olei  Aurantu  eorticia  gtt  V,  Extruota  Üuidi  Liqiuritae  q  e  ad  200,0  Ycigl  auch  13 d  t, 
3    799 

Casbjlrixi'S  Pulver  gregen  Epilepsie.  Yen  Clodoveo  Ci-BSAuim  Eotho  Pulver 
von  2—  5  g  Gewicht,  welche  bestehen  ms  95  Pro o  Kahumbi  omid,  4  Proc  Eisenoxyd  und 
ca  1  Pioo    Enzianpulver     In  der  Gebrauchsanweisung  wird  vor  dem  Bromkauum  gewarnt 

Kai  Emu  biomatum  trnblatuui  Ist  era  durch  gestörte  Kristallisation  hergestelltes, 
fem  krystalhnisohes  Kaliumbromid  Die  heiasgesäUigte  Lönurig  wird  bis  zum  Ei  kalten 
gerührt,  worauf  man  die  erhaltenen  kleinen  Krystalle  mit  Ceutufugcn  ausschleudert  Eignet 
sich  besonders  zui  Dispensablem  m  Pulvorform 

Krampf-  und  Tobsueutsmittel  von  Kranmoii  Sind  i  Flaschen,  von  welchen  8 
)&  eine  Lösung  von  5,0  g  Kaliumbioimd  in  150,0 g  Walser  entnalLen  Dor  Inhalt  der 
vierten  Flasche  ist  die  nämliche  Lösung,  mit  Indigo karmin  blau  goldrbt 

Aqua  carboulca  brotaat»  (MCtach   Y)  BHxtnra  nervi ntt  (Fouu   Bcral) 

Drleniiehsr'»  Brom(salz)waßSPr  Rp     Kiüii  bromaü  8,0 

■»       a  —     .1  v         ..,  <  r.  Animonil  broraatl 

Rp    Ammonli  bmnmti  1,0  Knlr„  bronmU  u   4fi 

£; l"u«  „     .  r,  M^  IMUIHIM    q  I    nd    00(1,0 

N*trii  bromatl  ä»     2,0  »  t  i 

Aqua«  aeido  carba**»  »atnata.   600,0  „^  HArMmeÄ  axtmdult«. 

¥r!?jae*'    <>rfgln»lToi.eiri«    tob    Ekiekwbybe        KUwetllchö»    MmteriBtigiiHBulK,     KQnat- 
T?  "a  ?^n  M«»gen  nooh  1  Tiopicn  Ammo-  ]ichea  KroUK&acher  Mutter  In  uguanals 

fcialdl&BBigkeU  augcBiilifc.  „        _„  ,,  J      * 

Ilp     Snlia  mjirlwl  160,0 

Mm  «putlialnil««  Bwnairvb  KaUJ  chlor««  (KCl)         jjo 

Calcli  chloratl  orystnll  800,0 

Sp    KalH  bromatl              3,0                                          tjnbiueii  cliloxaU  26,0 

Aqune  destniatw      10O,0                                         Lithii  eblorati  1,0 

Augouwaaeer,  b-ui  Photophobie                                                         gam  jotlaü  0,5 

_.  .  ,    n  Ksl»  broraaÜ  10,0 

llaiBajijoin  stramala  vomöiton 

Kp     Kai«  bromati  6,0  P1In1*6  »W««J »***«•  LttNifca 

Spiritus  Aliud  (10  Proc)  RP     Kalll  brortifttl  l,ß 

A<jufta  deaüllakae  Sä  100  Kulil  jodall  1,0 

ßapunis  roedle&ti  10,0  Extracti  OeatltnM  8,0 

Spiritus  dtluü  80,0  tulvtirl»  jirU;jal»Ia4  <{   s 

TJnctume  Conii  10,0  Fhnt  pUulaa  öO 

TVard  wie  ein  Opo4e|ä,oJs  bereitet  _  ,  ,   _  ,     ,.  _       ...    ^ 

Palyi«  IPotftssll  nroiftlfll  efforrflHf6tts(N'at  fona  > 

Bllxlr  Potwiü  Bi<.nildi  (KW  form )  ftP    Kam  br»matt  110,0 

P     SS    ^.Tf  "M  Hau»  blcarbpnkt  8S3  0 

Elixli  aromaöcl    q  ■  ad  1,0  L                                                                          ' 
Mixtnra  BBt!epIlBpt3e^  Bsow»  SiijrjAED                                          ,„at  ,       .                  w 

Kp     Kalo  bromatl  flo,0                                 »p    Kall!  btowtü  110,0 

EaHl  fodatl     t  4Q  Oofftlni  HO 

AmmoüO  bromatl  7,6  fiatüwri  albl  8&s)o 

Kala  bitarboüloi  2,6  Katril  iiicArbonlet  BBÜ.O 

lafud  Colombo  180,0  jLcidi  tartariel  807,0 
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Bai  ftromataw  efftrvoKcsm«  (Bighub ,  Hwsib  V  )  S-lrwpua  Knlii  brojimt) 

UrftuBoadosBromsal«  SiropdobromurQdopotaaBl.um  (öall) 

Ep      Aqurie  destilUtao 

Rp     1   Ammoiill  bromati         200,0  Kalii  bronmü              U    6o,o 

9    BTaUl  broranti  Smipi  Atirantii  oortiow  Ö0ü,0 

?   Sal1!  M°7t3 t  ,SS  ,ÄÜ  S,rnl)1wt  Kn,li  fjr,mntl  de  HBNnv  Mübe 

4   Untrli  bicarboiUci      1000,0  «^     v  »«  v.         n       «*« 

6    AddltfUM                  8800  BP     Kftiiibn)mHÜ       10,0 

C  A*M1  tailunl             415,0  61n'pi  Saochan  lfl°'° 

1  Snuhari                    176,0  Wnipas  pro  Infantibus 

8  Alkohol  ibßoMi         800,0  TJoruhigungasart  für  Kioder 

"tt?r £.** «"T-v-* ™*r1i-  B!>  ««-      IS 

mlsfjii,  out  8  nir  kruMUllkcn  Magno  atiKertebon.,  Glvcerfut                           9  fi 


wich«,  raöcli  durtb  dn  r<  ivuiiiUjb  Sieb  No  1 
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rfoboa  und  »LtelDh  boi  c*  *•«  C  getrotkuct  «M         Ttaa^lwK 

ll  f  Kalium  bromiCum.  Bromsanres  Kalium.  Uroinat©  d©  potiisse.  PotassJI 
Bromatmu  K«i09.    JKol.  Üflir  «107 

Tragt  man  Biora  in  heisso  Kalilauge  biö  um  Sättigung  ein,  bo  entstehen  Kalium 
bromid  und  Kaliumbromat  Letzteres  krjstaUjsnfc,  weil  schwerer  löslich,  zuerst  aus  der 
Lösung:  lieraua  und  wird  durch  ümkiystaUisircii  von  etwa  anhaftendem  Kalmmlwomid 
befreit     Das  Salz  stellt  das  Analogen  dos  Chlorsäuren  Kalis  dar 

Farblose,  tafelförmige  oder  wärfekrtige  Kryetalle,  in  l^Th  kaltem  oder  2  Th 
siedendem  Wanaer  löslich  Sie  rerEallen  beim  Järrut/en  über  350°  0  in  Kalmmbroraid  und 
Sauerstoff  In  Berührung:  init  leicht  bionn baren  organischen  oder  leicht  oxydirbaron  un- 
oiganiBchen  Stoffen  (Zucker,  SohwoToI,  Phosphor)  karia  es  ebenso  wie  beim  Chlorsäuren 
Kali  zu  heftigen  Explosionen  kommen 

In  der  wässerigen  Lösung  entsteht  auf  Zusatz  von  Sühormtrat  ein  schwer  Itfalicher 
Niederschlag   vom  Silborbromat  AgBiO,   (wfihroad   z    B    Silberckiorafc    leicht  löslich  jst) 
.Durch  Schwefelwasserstoff  wird  es  in  wässeriger  Lösung  zu  Kaliumbromid  reducirt 

Das  Kali  unibromat  dient  besonders  in  der  Maassanalyse  zur  Heistellung'  von  Brom- 
lösungen  bekannten  Gehaltes     Nach  der  Gleichung 

SKBi      +      KBr0s  +  8B^iO4   =  SHaO-f  SKaSOt-fSBra 
5X119  =  595  167  480 

erhftlt  mau  aus  595  Th   Kalmrabromid  ~j-  167  Th  Kaliam.hromat#=  480  Th,  freies  Brom 
Veigl    IM  I  S  2ß 

Bei  innerlicher  Anwendung  würde  das  KaUurabromat  sich  in  gleichet  Weise  (durch 
Bildung  von  Methämoglobm)  als  Blutgift  ei  weisen  wie  das  clüorsaure  Kali 


I.  Kalium  carbonreum  crudtim  (Austr  Germ)  Kalfnm  carbonlenm  depn- 
ratum  (Bclv)     Cliioro«  clavcUnü,    Pottasche     Potasclie-    Rohes  Kalium karbomit. 

Als  Pottosehe  bezeichnet  man  das  „technische  Kalmmkai  banst"  Frllhei  wurde  sie  faßt 
ausschliesslich  uns  Hul/ascho  gewonnen,  doch  waren  diese  Produkte  sehr  unrein,  da  siq 
gOwfchflUch  moht  mohr  als  60  Proc  KaUumkarbonat  enthielten  Diese  Püttabohea  aas 
Holzasche  werden  immer  mehr  durch  die  tu  chemischen  Fabriken  o)  aus  Schlempe  kohle, 
b)  aus  Wollschweiss,  e)  aus  Kaliumchlorid  nach  dorn  LsniAKO-Verfahren  (sog- 
UiDCnüpottasohe)  dargestelUeu  Pottaschen  verdrängt  —  Wahrend  man  früher  die  eioyelnen 
Sorten  nach  ihTon  UtbimvugsUndem  als  polnische,  illyrische,  amerikanische  u  b  w  be- 
nannte, handelt  maa  die  Pcttaache  jet/t  nach  ihrem  effektiven  Gehalte  an  Kalmmkarbouat 
und  bezeichnet  sie  als  80 gradige,  aOgxadigöj  95grädige,  d  h  aia  Pottaische  nut  einem 
effektiven  Gehalte  von  80,  bez   90,  bez  95  Proc  Kalmmkarbouat 

Waen«cKaß<'n.  Ein  weisses,  trockenes,  an  der  Luft  allmählich  etwas  feucht 
werdendes  Salz,  welches  m  Wasser  bis  awf  einen  minimalen  Rüokütand  klar  löslich,  ist 
Die  wässerige  iLösung  bläut  Lackmuspapior  stark,  versetzt  man  sie  mit  einem  Ueberschuss 

12* 
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von  WemsüurelGstiiig,  so  kaust  m  stallt  auf,  wählend  wn  wowser,  krystatllnfßclier  Nieder 
schlag  von  Kaluimbitaitiat  abgesohicdea  wird  Itistr  fordert  eine  Etradostöns  SOgrädige 
(1  g  vexbiauche  aur  Neutra-hsatioa  mindestens  11,«  com.  Normal  Salzsäure),  Germ  und 
Hol?  eine  mindest  ans  90  gradige  (1  £  verbrauche  zur  Neutralisation  mindestens  13,0  ocra 
Normal-Salzsaure)  Pottasche  In  den  Apotheken  "wird  man  nur  die  aus  Schlempekohle 
oder  Scharwollsclrweiss  dai gestellte  Pottasche  oder  die  Mineralpottasclio  nicht  aber  l'ott 
asehe  aus  Holzasche  voiiatkig  halten 

Aufbewahrung*  In  gut  geschlossenen  Gefassen  aus  Glas  oder  Steingut  an  Ginem 
trockenen  Orte,  z  U  der  Mutenalkammer  (nicht  m  Keller)  Grössere  Voirtlthe  in  gut 
TOilottckeitcn  Fauchen  an  einem  trockenen  Orte  Man  beachte,  dass  eine  ursprünglich 
tioekene  Pottasche  durah  Wasseranzielmng  niedrig  gnädiger  werden  kann 

Anwendung*  In  de?  Therapie  <su  ei  weichenden  Badern  In  der  Technik  zur 
Dai  Stellung  des  kaustiBckou  Kalis,  feiner  zur  Herstellung  von  Glassatssen  und  zu  ttelen 
anderen  Zwecken 

II   Kalium  carbonicüm  depuraium    Kalium  carbonicuin  e  etoorUms  ctavei- 

latis  Gereinigte  Pottasche  Dieses  Pikparat  vergangener  Pharmakopoen  wurdo  au 
einer  Zeit  bereitet,  als  die  Pottasche  des  Handels  noch  lediglich  aus  Hob&Bche  gewonnen 
und  demgemäß»  sehr  unrein  war 

Man  tehandelto  die  Pottaacte  (aus  Holzasche)  mit  zur  vollständigen  Auf  Uisung  nicht 
ausreichenden  Mengen  Vfaßser  !Es  blieben  alada.nn  ungelöst  Karbonate  der  Erden  und 
des  Mangans,  Kieselsäure,  Kohle,  Eisenorjd,  feiner  diö  Eauptmenge  des  Kahiiraöulffttt. 
Man  kUrte  die  Losung;  durch  Seckmentiren,  kohlte  sie  und  dampfte  sie  zur  Tiookno 

Man  eihielt  ßo  eine  weisse  Salzmasao,  welche  aus  oa  75  Proc,  Kahmnk&rbonat, 
5  Pioc   fremden  Salzen  und  20  Proo   Feuchtigkeit  bestlind 

Pieseä  Präparat  ist  heute  vollständig  Überflüssig,  da  die  guten  Sorton  der  oben 
sub  a— c  beaeichneten  technischen  Pottaschen  wesentlich  reiner  und  gehaltreicher  sind  als 
em  nach  diesem  Yeifaliicu  aus  der  Hol  «-Pottasche  erzeugtes  Produkt  Pas  Kalium  oar- 
bomoum  depuratum  dei  Helv  ist  eine  90grädige  Pottasche  des  Handels» 

"Wird  „Kalium  earbomeum  depuratum«  verordnet,  so  gioht  man.  für  ausaerhohe 
Zwecke  eine  gute  teohnasekö  Pottasche,  zum  innerlichen  Gebrauche  aßet  Kalium  canoni- 
cum put  um  ab 

Auföeivahrunp*    Anwendung,    Wie  das  vorige 

LH.  Kalium  earbomeum  purum  (AuBtr  Helv)  Kalium  carbonicüm  (Germ) 
Carbonate  üe  potasse  pur  (G-all)  Potnssil  Carbonas  (Bnt  TJ-St)  Kalium  snbcai- 
bonieum  e  Tartaro.  Snl  Tartarl  Alkali  vegetabüe  aerntuin«  Beines  Kallnni- 
karbonat     Beine*  kehlen  saures  Kall.   WeinstelnsalB.   KaCOr    Mol  (3  elf.  «  138. 

Man  stellte  das  SaLs  früher  dar  durch  Glühen  von  Weinstein  oder  duicli  Verpuffe  u 
der  Mischungen  von  Weinstein  und  Kalisalpeter  Indessen  enthielten  die  nach  letzterem 
Verfahren  gewonnenen  Präparate  stets  efcwaa  MkniQyauid  Gegenwärtig  erhalt  man  es 
durch  Glühen  von  Zalmmbikarboiat 

Darstellung,  In  einen  flachen,  völlig  blanken  (I)  aidomen  {besser  silbernen) 
Kessel,  der  auf  ©inen  mit  Holzkohle  gehegten  "Windeten  gesetzt  ist,  trügt  man  vorher 
gut  getrocknete  Krystalle  des  Kalmmuikarbonats  ui  solcher  Monge  ein,  dass  der  Boden  des 
Kessels  m  einer  etwa  1  cm  hoben  Schicht  bedeckt  ist  Man  erhitzt  nun  unter  beständigem 
Umrühren  mit  einem  blanken  (1)  eisernen  Spatel  oder  einem  silbernen  LoJfel,  bis  Wasser 
nicht j'raehr  tntweicht,  bis  also  eine  der  Keeseloffnnng  ^näherte,  blanke  Glasscheibe  nicht 
mehr  beschlägt  Sobald  dieser  Punkt  erreicht  ist»  wird  das  Salz  noeh  warra  in  völlig 
trockene  vorgewärmte  Flaschen  gefüllt,  welche  man  gut  värschlleast  10  rS%  Kalium- 
bikarbonat  geben  fest  ?  T?h   Kfthnmkarbonat 

Mffenscha/teth  Ein  trockenes,  weisses,  grobkörniges  oder  ein  weisses,  kristal- 
linisches, grobes,  hygroskopisches  Pulver,  gemoblos,  alkalisch  reagirond,  von  l&ugenhaftom 
Geschmacke     Es  enthält   ffewohnlioh  bis   au   6  Proo,  Kaliumbikarbonat  und   biff  4  Proo 


Xalium  rarbomcnra  3g2 

Wa&sor  {hygroskopische  Feuchtigkeit)  An  der  Luft  zieht  es  so  viel  Feuchtigkeit  an,  dasa 
es  zerfliesst  JUS  ist  ohne  Ihibung1  m  gleichviel  Walser,  nicht  in  Weingeist  oder  tu  AethoT 
löflhch  In  clei  R.othgmhhit/o  Bchmilzt  es»  m  der  Weieagluhhityc-  vei  dampft  es,  jedoch 
giebt  es  Beine  Kohlensaure  hei  den  gewöhnlichen  G-Itth  TompcTatmea  nicht  ab,  es  ist  aUo 
1a  diesem  Sinne  glühbestandig  Mit  Samen  ubeigossen,  braust  es  stallt  auf  Beim  Uober 
sättigen  der  wtosengon  Lösung  mit  Weinsäure  entsteht  ein  wcissei,  Iciy&taUmisoher 
Niedei  schlag  von  ICaliumhitaitrat 

Jftigfc  man  aar  wassoigon  Lösung;  von  Kabumkarhonat  allmählich:  die  zur  Neufciali- 
Bation  gerade  nofchwendigo  Monge  yon  Saure,  ßo  lo-sst  ea  sieb  beobachten,  daes  das  Ent 
weichon  von  Kohlonsiture  erst  dann  beginnt,  wenn  die  Hälfte  der  Saure  zugesetzt  ißt 
'Dies  beruht  daiauf,  daaa  bei  geschickt  geleitetem  Saureznsafca  zun&chßt  Kalmmbikarbonab 
gebildet  wüd  und  erst  dieses  bei  senior  weiteren  Zeisetzung  Kohlensäure  abgießt 

Von  den  hier  berücksichtigten  Pharmakopoen  fordern 

Austr         Bnt  öall  Germ         Holv         U  St 

Piooente  XCflCOa  09,4»)        82,1*)        —  95,0  9ÖtO         95,0 

1  g  oi  fordert  zur  Neutra-liBdlaon 

com  Normal  Sal/qtturo  14,4  11,9  ~-  13,7  14,0  18,7 

JPS  ilfung,  Jlan  bereite  sicli  eine  Auflösung  von  5  g  Kabumltsviboacit  zu  100  cc-m 
Wasser  1)  20  com  dieser  Lösung"  weiden  weder  für  sich  noch  nach  dem  Ansäuern  nut 
öafrsamo  durch  Umleiten  von  ScnwcfelwaBsoistoff  verandeit  (Metalle,  besonders  Eisen, 
Blei,  Kupfer)  —  S)  20  com  der  nämlichen  Lösung  worden  mit  Salpetersäure  angesäuert 
Bio  saure  Ldkivng  wird  in  8  Tiieilo  getheilt  a)  Sie  werde  durch  Mberniti  atlosuug  gar 
nLehii  verandeit  oder  höchstens  andeutungsweise  opolisnend  getiubt  (Chlor)  b)  Auf 
Zusatz  von  Baiyamchloiid  auch  neun  Aufkochen  nicht  verändert  (Schwefels  iture) 
c)  Nach  dem  TJeuöisailigen  mit  Ammoniak  durch  Ammomumoxalat  aueh  nach  lSstuudigom 
Stehen  nicht  gotrlibt  —  3)  Die  mit  Salzsäure  angesäuerte  wässerige  Lösung  weide  durch 
Kalmmforrocyanid  nicht  roth  oder  sogleich  (!)  Man  gefärbt  (Kupfer,  Eisen)  —  4)  Man 
lößt  etwa  0,5  g  des  Salzea  in  2  com  verdünnter  Sdtwefeteauie,  mischt  diese  Flüssigkeit  mit 

2  com  konc  Schwefelsaure  Schichtet  man  hierauf  nach  dem  Abkühlen  1  cem  Fenosnlfat- 
loaungt  so  soll  an  der  Berühr  tmgszone  kom  iothbiauner  Ring  (Salpetersäure,,  sal- 
petrige Saure)  auftieton  —  5)  Giesst  man  0,5  cern  der  5proe  Ldßttng  m  5  cem  Silber- 
nitratlustmg  em,  so  mnea  ein  gelblich  weisser  Niederschlag  von  Silberkarbonat  entstehe» 
(Bei  Gogonwart  yon  Kaliuinbikaxbonat  würde  der  Niödersohlag  lern  weiss  au&Callan  )  Dieser 
golblich weiss a  Niodei  schlag  darf  beim  Eihitzen  nicht  dunkler  (grau,  biaunhch  bis  schwara) 
gefärbt  werden,  andernfalls  enthalt  daa  SaLs  Spuren  von  Sulfiten,  Tinos ufa tön  oder 
Sulfiden  —  6)  Giebfc  mau  in  em  Probirrohr  einige  Körnchen  kryst  Ferrosulfat,  löst 
diesolhen  in  omigon  Tropfen  "Wasser,  giebt  nun  4—5  coro  der  Öproc  Kaliumkaibonatlosung, 
hierauf  5—6  Tropfen  Forriohloiidlbsung  und  alsdann  bis  zum  Hebers chuss  nach  und  nach 
Salzsäure  ainasu,  so  tritt  entweder  bald  oder  nach  einiger  Zeit  eiua  blaue  Faibung  ein,  30 
nachdem  omo  Verunreinigung  mit  viel  oder  wonig  Kahumoyaiud  vorliegt  ~~  7)  Eine 
Verunreinigung  durch  Natriumkai  bonat  erkennt  mau  an  der  gelten  Flanrmenfarbung;  Will 
man  den  Befciag  derselbon  feststellen,  bo  macht  man  eino  kleine  Menge  des  Salzes  durch 
schwaches,  15  Minuten  wahrendos  Erhitzen  im  Platintiogal  -wasserfrei  und  stellt  alsdann 
die  für  1  g  des  wasaoifieien  Salzes  zur  Neutralisation  eifoideilieuo  Mengo  Norwal-Salzsäme 
fest  (s  w  unten)  1  g  remes  Kaliumkarbonat  erfordert  14,49  com  Ncrmalsalzsaure  1  g 
wasserfreies  Natriumkarbonat  dagegen  erfordert  18,90  cem  Noimal-Salzßäurö 

Avfbeivakl  mtff*  Obgleich  das  Kaliumbarbonat  ziemlich  hygroskopisch  ist,  kann 
man  dooh  kleinere  Mengen  m  Gflasgefassen  mit  gut  eingeschhffenem  Glasatopfen  auf- 
bewahien    Poch  muss  mau  Sorge  tragen,  dass  nicht  Beste  von  Kalinmkarbonat  wischen 


*)  Kur  Brawlnag  dieses  Gehaltes  ist  dw  Sala  voi?  der  Titration  durch  BOhwaches 

Ulühen  waBBerfrea  zu  ooachen  ,3-01 

")  Dio  Brib   hat  nicht  das  wasserfreie  Salz,  sondern   ein  Sali  fon  etwa  der  üormel 

fCaC0s+2H3O  recipirt 
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Hals  and  Stopfen  verbleibe»,  wodurch  Einkitten  der  Gefltae  erfolgen  würde  Grässere 
Vorraihe  bewahrt  man  in  Crlaaflaschen  oder  Stemkiukcn  mit  Korkvoisckhiöß  unter  Paraffin 
dwmtung  auf 

Anwendung»  In  koncentrirter  Lösung  wutt  Kalium kaibonat  auf  die  Schleim- 
haute und  w£  die  Haut  Ätzend,  noch  in  verdünnter  Lfcsung  auf  üig  Haut  erweckend  Es 
findet  Kesorption  durch  die  Haut  statt!  Nach  Pottaschebadoru  reagirfc  der  Urin  alkalisch  I 
Innerlich  »eutralisirt  eß  den  Magensaft  und  er/engt  in  grösseren  Gaben  MagüuenUUnduag 
Eß  wirkt  dmretiseh  und  befordert  die  Oxydation gvoi  gange  im  Örgaiubrmiß,  soll  auch  dio 
Betrete  der  Schleimhaut  der  Atkin  irngswege  verflüssigen  3lan  giebt  daa  reine  Kalium 
karbonat  in  Guben  von  0,2  bis  0,5  g  als  diuretisches  und  narnsdurolb&onclcs  Mittel  bei 
Gicht,  hamBR.uTer  Diathese  Früher  war  die  Verwendung  des  Kaliumkarbtmafceö  namentlich 
ftir  Saturationen  ganz  allgemein  Bei  lauterem  Gebrauche  würde  natürlich  die  Kaliwxrlcung 
auf  das  Herz  Sich  bemerkbar  mächen 

Liquor  Kalll  CarboniCl  (Gerra)  Kalium  car»  auf  cum  Bolntnm  (Aurtr  Hclv) 
Oleum  Tartart  per  dehqulum.  Liquor  Sali»  Tftvtari.  Llqitninen  clneruin  «IftveUa 
torum.  KallumknrDonatfltissfgkelt  Kalininknrbouatldsuiig«  Zerflossenes  Wohl- 
ateinsalz,  TVelnsteiitÖl.  Eine  flltnrte  Lösung  von  11  Th  trockenem  Eahuinhiubonat  u\ 
20  Th  Wasser,  welche  auf  das  spec  Gewicht  von  1,834  (Genn)  be/-  1,33  (Austr  Helv) 
gebracht  worden  ist  Eine  klare,  farblose  ElttaaigLeit,  welche  33,5  Proc  Kalmmkorbon&t 
enthalt 

Die  Lösung  dient  als  Beeeptur  Erleichterung  Man  nimmt  an  Stelle  von  l  Th 
trockenem  Haliumkarbonat  «=*  S  Th  dieser  Losung  Wenn  sich  in  dor  Lösung  wahrend 
<Ut  Aufbewahrung  FUttern  (^on  Kieselsäure?)  abgöschtodeu  haben,  bo  sind  dteae  durch 
Filtration  zu  beseitigen 

Völurnge wicht  und  Cf ehalt  der  XÖsuugen  von  Kallnmkaihouat 
bei  15°  0   (nach  Glrlach) 
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IV.  KalJUffi  hlCarboniCUm  (Germ  Helv)  Blcar-Donato  <le  flotasse  (Oall) 
Pötassü  Bicarfeonas  (Bnt  TJ-St)  Kalium  carbonlcum  noidiUtii».  KnUumbikurJJönttt, 
Doppelt-  oder  zweifachjtoblensaure»  Kali.    KHCOg,    Mol.  Gew.  ***  100. 

Das  Sals  kann  nur  dort  mit  VoTtheü  gewonnen  werden,  wo  gittere  Mengen  Kohlen™ 
säure  regelmässig  zur  Verfügung  stehen 

Darstellung.  X)  Man  leitet  durch  eine  filtrlrte  koncenfcurte  wässerige  Lösung 
von  möglichst  reiner  Mineral-Pottasche  (mittels  weiter  Röhren!)  Kohlensäure  ein,  biß 
diese  nicht  mehr  nbsorbtrt  wird  und  bia  eine  Frohe  der  Lösung  mit  Quecksilbmchlciid 
kernen  rotheu  und  mit  Äragnesiumaulfatlösung  überhaupt  keinen  Nied erschlag  mehr  giebt 
Die  nach  24ßtluifligejn  Stehen  ausgeschiedenen  Krystallo  von  Kalitirnbikaybonat  werden 
nach  dem  Abtroffen  mit  eiskaltem  Wasser  gewaschen  und  in  einer  Kohlensaure  Atmosphäre 
1>ei  20—25»  C  getrocknet.  —  2)  Hat  man  verwittertes  Ammoniumkarbonat,  welches  BQüßt 
nicht  mehr  gut  verwendbar  »st,  aur  Veifilgung,  m  löst  mau  2  Th  Pottasche  in  8  Th 
Wasser,  fügt  zu  der  filtnrteu  Auflösung  1  Th  zerfallene*  Ammoniumkai  bonat  und  erwärmt 
schwach  bis  zur  Auflösung  des  Ammomumkaiböuates  Die  nach  dem  Erkalten  und  längerem 
Stehen  der  Flüssigkeit  (24  Stunden)  abgeschiedenen  KrystaUe  von  KaJmmbikarnoaat  werden 
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wie  vorher  bohantlelt  —  3)  Man  mischt  10  Th  gute.  Pottasche  mit  l  Tb  Kolslepulver  und 
fciialitöt  dio<>o  Mischung  durch  soviel  Wasser  &u,  äaes  ema  fauchte  Masse  entsteht  Dio 
Ictzteie  sot/t  man,  zu  dünnen  Schieb  tan  ausgebreitet,  m  geschlossenen  Räumen  der  Em 
Wirkung  von  KoWeiiBkuregas  aub  und  zwar  so  lange,  bis  die  flltinrto  Lösung  einer  ge- 
(jogenen  Probe  mit  QucckBilborehIoridlo<3nng  keinen  rothen  Niederschlag,  bezw  mit  Mag- 
neBi liniBUlf ÄtiOBiingf  tiboihaupt  keinft  JFSUang  mehr  giebfc  Man  behandelt  die  Masse  hierauf 
reit  etwa  dorn  l1/*  hieben  Volumen  Wasser  von  70—75°  C,  filtiut  und  lasst  an  einem 
ktUdon  Orte  kiystnlhsircn  Die  erhaltenen  Krystallö  weiden  mit  eiskaltem  Wasser  gc 
waschen  und  oifordcihebonMls  aus  2  Th,  "Wasser  von  70—7^°  0  iimkrjBtoIUßiit,  schhess- 
hob  ja  einer  Kohlensaure- Atmosphäre  getiooknot 

Migenselutfien,  Kalmmbikarbonat  bildet  luftbesiändige  Krystalle  ohne  Geruch, 
schmeekt  mild  salaig  bozr  schwach  alkalisch  und  reagiit  schwach  alkalisch  Ea  krystalh- 
ßnt  in  farblosen,  durchsichtigen  rhombischen  Säulen  od«  Tafeln  und  ist  in  4  Tb  kaltem, 
m  einem  doppelten  Gewicht  heisscm  Wasser  von  70— 75°  0  löslich,  m  Weingeist  iwsBorst 
wenig  (1  1200)  löslich  Beim  Erwärmen  meiner  Lösung  iVovc  80°  0  beginnt  ein  Tteil 
seiner  Kohlensilure  zu  entweichen,  beim  Kochen  entweicht  die  Hälfte  des  Kohlensaure- 
gehalteo,  und  schliesslich  bleibt  einfaches  Kalramlcai'bonat  zurück  In  einem  Zwischen 
Stadium  aber  entsteht  daä  zwischen  dem  sauien  und  dem  neutralen  KahumkaTbonat 
stehend  e  Kaliums  es  quikarhona-t,  welches  sich  bisweilen  aus  eil«  taten  Kahumbikar-bo- 
natlöBungen  in  Form  farbloser,  luftbeständiger  monakliuer  Kryatalle  der  Zusammensetzung 
KJT2(CO.,]fl  -f-SU.jO  ausschoiflet  ffii*  sich  im  trockenen  Zustande  erhitzt,  beginnt  es  schon 
bei  100°  Ö  langsam  Kohlensäure  abzugeben,  die  TJoberfühTimg1  in  Kahumkarboaat  ist 
jedoch  erst  bei  550 ö  O  vollständig;  Die  wässerige  Lösung  des  Kaliumkarbonats  mit 
Mercunchloridlöaung  gemischt  ißt  klar  (Thümmels  Beagens)  oder  kaum  op&leacirend,  wnd 
aber  beim  Schütteln  allmählich  trübe  unter  Ausscheidung  von  rothbiatniem  Jfercimoxy» 
cUIond  In  der  Lösung-  von  Maguesiumsulfat  erzeugt  Kaluimtbitaibonat  ui  der  Kalte  kein« 
Fttllung  {Unterschied  von  Kaliumkarbonat) 

2?Mfttftg.  1)  Sind  die  Krystalle  des  KaliumhikarbonAts  nicht  luftbeständig  und 
troclten,  so  deutet  dies  auf  eine  Verunreinigung  durch  Xaliumkaibonnt  hm  Eine  solcho 
Verunreinigung  weist  man  nach  durch  Zusatz  von  Quecksdberahlond  zur  wässerigen 
Lösung  Kalium  bikarbonat  erzeugt  damit  emen  weissen,  Kahumkarbonat  einen  gelbrothen 
Niedoißohliig  —  2)  Die  mit  Essigsaure  Ubeiaattigto  Lösung  gebe  mit  Weinsäure  renktet 
einen  weissen  krystalhmschcn  Niederschlag  von  Kalmmlntartrat,  dagegen  werde  dit  cseig- 
saure  Lilsung  weder  durch  Bnryuinmtiat  (Schwefelßttaro),  noch  durch  Schw&felwaßfier 
Stoff wasser  veiändorfc  CHetaltft,  wie  Blei,  Kupfer,  Zink)  und  nach  Zusatz  von  Salpeter 
Silur  c  höchstens  sehr  schwach  opahsirond  getrübt  —  d)  Woidon  10  com  der  6procentigen 
Lösung  mit  Salzsaure  übersättigt,  so  darf  auf  Zusatz  von  0,5  com  Kaliumferroeyaoidlbsung 
nicht  sofort  Blaufärbung  auftreten  (Eisen) 

jAttfbewaJirunff*  Heber  diese  ist  nichts  besonderes  zu  erwähnen,  da  das  3?rä- 
pnrat  weder  Iichtompftndhoh  noch  hygroskopisch  ist 

Anwenäuny  Therapeutisch  findet  das  Kalmmbikarbonat  als  solches  nur  selten  und 
als  Antacidum  wie  dae  Natimnihikarhonat  Verwendung  Dagegen  dient  es  zur  Darstellung 
des  Liquor  Kah\  tfccfoct,  dea  Kahim  carhomeum  jwruw,  aur  Darstellung  emigor  künst- 
licher Mineralwasser,  endlich  zur  jodometrischen  Bestimmung  des  arseuigea  Saure 

Tu t) am k  1/8  Reagens.     Man   löst  SD  Th   Kaliumfcik&rbonat  mit  QOO  Th   Wasser   und 
miBobt  zu  dieser  Lösung  exne  zweite  L&äung  aus  3  Th   Quecksilberchlorid  in  50  Th  Wassei 
Man  schüttelt  gut  durch,  laset  2—8  Tage  m  der  Kalte  stehon  und  filtnrt    —  J*^®™ 
man  Acther  mit  dem  Kloichen  Volumen  das  klaren  Reagens,  so  onteteht  oaöh  20—^0  Mi- 
nuten ein  voluminöser,  weisser  Niederschlag,  wenn  VinylaLkohol  zugegen  ist 

Aqua  kallna  caibotilca«  Aqua  knllna  HthoutrlpUca  Kau  alcaline  gayenw, 
Uirervoscliiff  peiash  water,  Kalisclies  Jlrnnsevfnssor,  Eine  Lösung  von  5  Th  Kahiim- 
bakarbonat  m  1000  Th  Wasser  wird  unter  einem  Druck  von  4— 5  Atmosphären  mit  Kohlan- 
aäVare  imprägmrt 
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Kalium  chloratum 


LentlCUlflSa«  gib  Koametam  Ton  Hutctb  &  Co  Berlin,  ut  eine  fiHnrte  Lösung 
von  4  Th  Zndcer  oder  Eonig  und  3  Th  Kohumkarbonat  an  50  Th  OrangonhluÜienwassoi 
und  4  Th   "Weingeist  (Baoeh)  ,     ,  .      , 

Mittel  ffesen  Insektenstiche.  Stengelchon  aus  Kaliumaeaquikar-Donnt  boßtohona 
Ein  Stengelchen  von  2,5  g  Schwere  mit  Hülse  —  1,50  M ,  ein  Steagelclien  von  0,75  g 
Schwere  ohne  Hülse  =  0,50  M  „ii,i(rwt 

SabuatiiSj  zum  Gerben,  ist    eine  gute  Sorte  Pottaeohe,  also  eme  90™ Uü  giadigo 

Mineral  Pottasche 

V,  Kalium  percarboilicum    Kaliumperkaibonal    UeborJtGuleBSaures  Kalium« 

B^CftO«.    Mol  Gew.  =  m 

Das  Salz  entsteht  durch  Elektrolyse  einer  gesättigten  wässerigen  Auflösung  von 
Kahumlaubcmat  bei  —  10°  O  im  Auodenraiime  Im  trockenen  Zustando  ist  es  faibloe  und 
haltbar,  im  feuchten  Zustande  blau  gefärbt  und  zersotzhoh  Die  wUßaenga  Lüäung  entfoibt 
Indigo     Vergl   icidum  parsulfiincum  Bd  I,  S  128 

Durch  Wasser  wird  es  nur  langsam  zersetzt,  die  Zersetzung-  erfolgt  rasclior,  wenn  die 
Lösung-  erhitzt  wird  K,C^0o  +  HaO=2HKCO0-f  O  Der  m  Freiheit  gesetzte  SftüCHtoff 
wukt  oxydireni  Durch  vor  dünnte  Säuren  wird  die  wässerige  Lösung  unter  Bildung  von 
Wasserstoffsuperoxyd  zersetzt 

Das  Salz  ist  m  Aussicht  genommen  als  Bleichmittel  für  Baumwolle,  Wolle,  Seide, 
Haare,  Federn 


Aqua  antai-thtlticn  BKKOR-JONra. 

Bp     Acldi  benzofcd  *jß 

Bornois  Sjö 

JCnlli  btearbonldl         iß,0 

Aquae  üostillatae    1000,0 
l&tca.  imprägmrt  mit  Kohlonaüurc  unter  4™-5  Atmo- 
iplfirui  Prnolc     Bei  Gielit,  Poflagm  ete  Utgheb 
a— 4  Welngißser 

Aqua  eosntotioa  inllna 

Aquo  aatiapilomatioft 

Bp     JMJ!  oarbonlo«  piwd  10,0 

Aquae  Xosa«  BOjP 

Hixtwaa  oleoso  balsamäcsa     ao,0 

JUddl  eobolid  2,0 

Filtral      Zum    Beettüicben    der    ßommerapro&seci, 

MutterrüLUßr  und  waderer  HautBörttlnlgkeiUm 

Aqua,  co»metlcn  prlaolyalla 
PirineflSsiÄn^nwRafter    Eau  defl  prln- 
oeriflflB 
Rj     Liquorl»  Kahl  «arbonicl 

lwetm-ae  BensoB«     U    1B,0 
Spiritus  camphoraU  8,0 

Aquae  CoionieuAia  820,0 

Aqua«  deatiilatiw  JB0,0 

JrUtral     Bmca  Tbeelliffel  voll  dem  Wasehwasaer 
anzusetzen 

Gutta«  ftlkaltufte  Hamjxtös 

Solutio  Kalii  oarbonicl  jRosenbtrw 

Bp     KbIII  cprhon3<Jl  ip* 

Aqu&o  des  tili ntne     20,0 

lflglich  10—40  Tropfen    Gegen  Krämpfe  der  klei- 

aen  Kinder 


U(n«r  Kall!  olttfötl  (Ilnmb  V) 
Mit  Kaliuiuoarboüftt  boroitotur  XÜVKK1- 
acbe*  Trank 
Bp    Kall!  ßarboniel  40 

Aquae  dos  Ullaiao        t00,a 

Aßtdl  oltricl  cryatall       4,8 

Wie  Potfo  RiTeri  und  nur  auf  Verordnung  W*l» 

au  bereiten 

Uinior  Benin««  PßBauoou 

Bp    Xalii  ea*liäiilci  16,0 

Baponla  ol entöl  30,0 

Aqtuto  licatilintaa  800,0 
Oloi  TorobintliluÄß  80,0 
Ol  ol  CujopuU  6,0 

epiritue  Junipßrt        8ö,f) 

UiiJßcscUüttolt  «u  Waschungen  und  Plnwlbungw) 
bei  Lttbwuagw,  Wrtwnueafc,  GosolnvWMon 

Uujruentum  albalbmm  J)&Ym<ix&, 

»p     KalH  OfJTbonlcl  to,o 

Caloaritto  hydwtao         6,0 

Adipla  Biiilll  100,ö 

LxtraeU  Opü  0,6 

Zu  EimelliunffOB  M  risalibolnipponauascblag 

rjnynwtuni  K»W  car«oni«Jt 
Ep    Kai«  carbonicj  8,0 

Aquiuj  dt  aUlla  IAO  8,0 

Adipia  auüJl  flß,0 

Zum  Einreiben  bot  Tlnoa  capitis  nnob  dorn  Ab 
weichen  dw  Borke 


Kalium  Chloratum  (Ergänzt)  Ch5orured«potusslum((Jall)t  Fotwnli  Chlö- 
ridum.  Kaliomchlorid.  Olilorkallum,  Sul  digostlrum  SyMU  Sal  febrifugum 
Sylvii,     Ülffe&tlvsalz.    KCl,    Mol.  Öew.«74,5.    Nicht  zu  verweobsolrj.  mit  dem 

ehlorsaureu  Kali  am  KC103E 

Darstellung.  Man  gauert  eine  Lösung-  vou  10  Th  reinem  (I)  K&bumkarhonat 
durch  allmähliche    Zufugung  tou  22  Th   Salaööure  (von  25  Pro? )  an,  flltrirt,   dampft  die 


Kalium  chlonoum  jg^ 

liüflung:  sjur  Tiockne,    tiocknet  daß  Salz    uoek  kuize  Zeit  bei  105°  0   nac-h  und  bringt  es 
ungleich  in  trockne,  wohl  zu  veiechliesseude  Getao     Ausbouto  10  Th 

JSIffensthaffan,  Paiblose,  würfelförmige  Krystaüe  oder  ein  weisses  Krystallpulver, 
n  mitral,  mitbestan&ig,  "von  tnttcor-aa-Uigein  Geschniaeke,  m  8  1h  kaltem  "Wasser,  etwas 
leichter  in  siedendem  Walser  löslich,  unlöslich  m  absolutem  Alkohol  oder  m  Aßthöi  Das 
ShIz  schmilzt  bei  Uofliglutk  and  verdampft  &ckoii  bei  kellex  Rothgluth  nickt  unbetiaokthoh 
Die  wtlsaeiig'e  Losung  g'iebfc  mit  Silbeimtmtlo&ung  einen  weissen,  käsigen,  ia  Ammoiu&k- 
flüssigkeit  löslichen  NieAersoklag  von  Ckloisilber,  mit  übeischuböigei  "Womsäurelosuug  da 
gogon  allmählich  einen  Avöißsen,  kiystallmiscken  Niederschlag  von  Kaliumbitaitrat 

JPtüfUnff,  1)  km.  Plivtii] drftht  in  eine  nickt  leuchtende  Kamme  gebracht,  fai»e 
ra  diese  nicht  gelb  (Kataram),  sondern  von  Anfang  an  violett  —  2)  Die  wässerig c  Losung 
(1  =  20)  sei  gegen  Laekmuspapiei  nsntiai  und  weida  durch  Schwefelwasseratoffwa^ser 
nicht  verändert  (Metalle,  z  33  Blei,  Kupfer)  —  3)  Sie  weide  weder  durch  Bniymn- 
nitiatlosnag  (Schwefelsiturc),  noch  duick  Natiiutükajbon&tLöflung  (Caknuni  oder  Mag- 
nosiumohlorid)  getrübt  Falls  diese  Yer um oim jungen  zugegen  sind,  wud  das  Kahurn- 
üiloiid  leicht  feucht  —  4)  20  com  der  obigen  Lösung1  sollen  auf  Zusatz  Yon  0,B  cem 
IvaliurafoirocyauitUösung  nicht  sofort  bläulich,  geffiibt  -weiden  (Eisen) 

Aufbewahrung     In  gut  verschlossenen  Gewissen  an  omem  trockenen  Oite 

Amvendutiff*  Pein  Kalmmckloiid  kommt  die  Wirkung'  der  KaliBalze  #u  und  es 
kann  als  Antifcbnle  wiß  Kalisalpeter  bcnuUt  werdeu  Man  giebt  es  in  Mengen  von 
1—2,0— 8,0  mehimalfi  täglich  m  Pulverform  oder  in  Lösung: 

Cave*  Der  Aizt  soll  ee  vermeiden,  bei  der  Veiwendung  dieses  Salzes  Abkürzungen 
/m  eehieibou,  welche  zur  Veiwechslung  mit  dem  giftigen  Kalium  chktticwn  fuhren  kennen 
Der  Apotheker  soll  Bich  fotai,  auf  ein  deiaitig  mangelhaft  verschriebenes  Eccent  hm  das 
Kaüuincbiorat  an  Stelle  dos  Kaliumobionds  abzugeben 


1  Kalium  cllloriCUin  (Austr  Germ  Helv)  Chlorate  de  potagse  (Gall) 
Potnssil  Cfcloras  (U  St)  Kaliumclilorat.  CMorsauros  ¥alh  Kali  oxyniuTiatü,inn 
Kall  muilftticum  oxygenntum.    Sei  de  Berthollet     KC10r    Mol.  Gew.  «*  122,5. 

Die  Daa  Stellung*  diesoä  Salzes  erfolgt  fnbrikmaä&ig  durch  Einleiten  von  Chlor  m 
heiöeo  Kalkmilch  und  Umsetom  des  gebildeten  Calommehlorats  mit  Kahumchlond  Das 
Salz  kommt  sowohl  in  KryfctallEora  als  auch  in  Pulverform  absolut  rem  im  Handel  vor 
m  empfiehlt  sich,  sowohl  zum  thoxapou tischen  Gebrauche  als  auch  zu  pyrotechnischen 
Zwecken  nur  daa  völlig  reine,  ohlondfreie  Salz  anzuschaffen 

WgertäUiuftm*  JFaiblose,  luftbestfcndigß,  neufciale,  peihrratterglanzendo,  durch- 
sichtige oder  4-  und  6ßcitige  rhomboidale  Tafeln,  welche  BalsHgkftblend  schmecken  Spec 
$*w  ^2,8  Sie  schmelzen  bei  884°  O  ohne  Zersetzung,  bei  852°  O  beginnt  es  unter 
Akgabe  von  Sauergtou5  sich  zu  sseraotzen  S  Mol  Kahumchlorat  geben  zunächst  2  Atome 
SauerBtüff  ab  unter  Bildung"  von  Kahumpoi-chlorat  Dieses  letztere  giebt  bei  höhsrer 
Temperatur  seinen  go&ammten  Sauerstoff  ab,  so  dass    ackhesshch   lediglich  Kahiunchloud 

kinterbleibt 

Kaliumclilorat  löst  sich  m  16  Th  kaltem  oder  3  Th  siedendem  Wasser  zu  neutralen 
Tdauagen  Es  löst  «ich  ferner  in  etwa  180  Th  Weingeist  von  90  Vol  Proc,  in  absolutem 
Weingeist  und  ia  AotKer  ist  e*  ao  gut  wie  unlösdiea 

Durch  SaUs&ure  wird  das  Kahumchlorat  zerlegt  unter  Bildung  von  Kahumchlond 
und  fieioin  Chlor  K0108-f  6HC1==  M-j-SHaO-h  3 Ol,  Verdünnte  Schwefelsaure  setzt 
Exiß  Kniiumohlorat  die  Chlorsäure  in  toeiheit,  konc  Sckvefols&ure  wirkt  em  unter  Bddung: 
von  Chlondo3tyd  OIO, 


jQ5  Kalma  chlor  leron 

Mit  leicht  oxydirbaren,  bez  hrenubaren  Stoffen  in  Berührung,  aer~ 
eetst  es  sieh  durch  Stosa,  Schlag,  Reiben  oder  durch  Einwirkung  v&n  kölu, 
Schwefelsaure  unter  heftige*  Explosion 

Man  weist  das  Kalium  als  Bestandteil  des  Kalmrnoklora-ta  »ach  sowohl  durch  die 
Hammenfaibung,  als  auch  indem  man  das  Balz  irnt  Salasauro  zeisctat  und  die  hmtei 
hliebene  Lösungr  von  Enlinmohland  mittels  Platinchlond  fallt  S  S  178  —  Den  »weitem 
Bestaudtheil,  die  Chlorsäure,  orkonnt  man  an  folgenden  Reaktionen  1)  Fitibt  man  dio 
Lösung  des  Kahnmchloiats  mit  Indigocarminlösung1  hellblau,  fügt  verdünnte  SchWöfclsailiG 
und  hierauf  tropfenweise  von  emei  lüprocentigen  schwefligen  Same  hinzu,  so  wiid  diu 
Lesung  sogleich  entfärbt  —  2)  Biwtont  man  eine  Losung  von  Kahumchloiat  mit  Salz- 
säure und  etwas  Biucm,  so  eifolgfc  carminrotho  Pferhung  dor  FlUsugLoit 

Prüfung*  Man  bereite  sich  eine  Auflösung  von  3,0  g  Kahumelilorafc  in  60  com 
Wasser  I)  tO  c<mi  de*  Losung  dm&wi  auf  Zusatz  von  10  com  Schwtfehvafefleistotfwassoi 
nicht  gefärbt  oder  getrübt  werden  {Metalle,  namentlich  Blei)  —  2)  Andere  10  com  diti&n 
durch  Amtnominnoxalat  (Galciumsalze),  noch  andere  10  ccin  durch  Sübermtrat  (Kalium- 
-ehlorid,  Calcium  ohlorid)  nicht  verändert  werden  —  3)  20  com  dor  luhalirhoa  öpxu- 
«entigßn  Losung  dürfen  nach  dem  Ansäuern  durch  5  Tiopfen  Salzsäure  mit  ICalnimforxo 
cyani&lbsung  weder  eine  Kothfaibung  (Kupfer)  noch  sofort  einen  Hauen  Niederschlag1 
«der  eme  Blaufärbung  gehen  (Ehsqn)  —  4)  Hau  Image  1  g1  des  zerriebenen  Salzes  m  ein 
Fiolurrohrj  übergies&ß  es  mit  5  com  Natronlauge,  füge  je  0,5  g  Zinlrfeile  und  Kisonpulver 
hinzu  und  erw&irnej  es  darf  kein  G-orueh  nach  Ammoniak  wahrnehmbar  sein,  andernfalh 
enthalt  das  Salz  Nitrate,  z  B  Kalisalpeter,  mit  welchem  es  "bisweilen  verfälscht  weiden 
soll.    Der  Nachweis  des  Ammoniaks  ist  nur  durch  den  Öoiuch  zu  führen 

Aufbewahrung»  Man  bewahre  dieses  Salz  In  geschlossenem  Glas  odorPoifollun- 
gefdss,  und  obgleich  in  der  Reihe  der  unschuldigen  Substanzen,  so  rechne  man  es  dennoch 
au  den  stark  wirkenden  Mitteln,  deren  Handhabung  grosse  Vorsieht  erfordert, 
wie  aus  den  folgenden  Notizen  heTvorgoht 

Anwendung  Kalimuchlorat  wirkt  schwach  antiseptisch  Inneihck  gegeben  zeigt 
*8  die  allgemeine  Kalrvrakung  Ausserdem  glaubt  man,  daas  es  Sauerstoff  abspaltet,  wo- 
raus man  sich  manche  Heilwirkung  erklart  —  (rroase  OUbea  führen  zu  schweren, 
selbst  tödtlich  verlauf enden  Vergiftungen  In  Bolchen  Fallen  zeigen  Btoh  die  Blut- 
körperchen stark  gequellt,  das  Blut  enthält  Methamoglobm  Au&geachiedon  wird  das 
KaliumöhlorÄt  als  solches  durch  den  Speichel,  ferner  durch  den  Urin  «um  TheU  als  Kall  tun- 
erdorat,  zam.  Theü  als  Kalutmnnjorid  Man  giebt  es  ttusserllch  als  Hund-  und  Gurgel* 
wasser,  innerlich  hei  Diphtherie,  Blasenkatarrh  *—  Per  Arzt  vermeide-  die  gloicU/OJtigo 
Darreichung'  von  Kaliumjodid  und  Kaliumckloratj  da  sich  andernfalls  im  ÖigarusmuH  die 
starkwirkende  Jodsaure  bildet 

Vorsicht*  In  der  Technik  dient  das  Kaliuracklörat  besonders  zur  Darstellung?  von 
Zündhölzern  und  von  Feuerwerkskürpern  Beim  Mischen  mit  brennbaren  Körpern 
kann  es  gefährliche  Explosionen  bewirken  Dies  ist  wohl  au  beherzigen*  Kit  brennbaren 
Körpern,  wie  Sahoylsdure,  Kohle,  Harzpulver»  Schwefel,  Schwefelmetallen, 
PhosphoT,  Stärke,  vei mischt,  verpufft  es  beim  Zerreiben  ua  ÄMrser  öder  durch  ßtosa 
auBserst  heftig  Schon  hei  nicht  grossen  Mengen  können  sieh  auf  diese  Welse  gefährliche 
Explosionen  ereignen  Deshalb  gelte  ob  als  unabänderliche  KegeL,  niemalä  das  Chlor- 
säure Kalium,  mit  brennbaren  Körpern  m  einem  Mörser  zusammen  zu  reihen 
oder  zu  et essen  Man  zerreib o  es  für  sioh  in  einem  remen  Mörser,  besprenge  es  auch 
wohl  dabei  mit  einigen  Tropfen  "Wasser  und  vermische  dann  das  Pulve*  behutsam  und 
vom  lachte  entfernt  mit  den  brennbaren  Stoffen,  wie  sie  oben  angegeben  sind,  auf  einem 
Bogen  Papier  mit  einer  Federfahne  oder  den  Fingern  Der  Rath,  Kuhumclüorat  unter 
Befeuchten  mit  Weingeist  zu  aerreiben,  ist  verwerflich,  da  au  oh  hierbei  schon  Implosionen 
vorgekommen  sind 

Die  Mischung-  sehr  gefährlicher  explosiver  Substanzen  sollte  man  zurückweisen  Die  Ab 
gube  im  Handverkäufe  ist  zulässig,  doch  geschehe  sie  unter  den  nöthigon  Vorsiohtsmassregoln 


Kahtu»  chloricum  ^g^ 

AntMIpIitherln  dor  Antidiphthariu-CrOBellachaffc  m  Beihn  Pulrerfönnigea, 
gelbea  Gemisch  aua  91  Proo   Kalmmohlorat  und  4  Proo  Feruchlond  {Donklä  an.il } 

AttHdtybtherltlcnm  von  Apotheker  Richard  Bockenheim  Ep  Kaln  chlorwa  lt\ 
Aoidi  anlicyhci  1,5,  Glycenm  17,0,  A^uae  dosfcdlatae  130,0  Mit  Saftgrün  gefJjbt  Zum 
Auspinaeln  der  Schnabel-  und  Kachonhdhle  bm  Hühnern     (Sohwehbleh  anal ) 

BtrniOlJ»bT»s  Scliiesspulver.  Ist  eine  Mischung  von  Kahumchlorab,  Schwefel 
und  Kohle 

JZÜndrdhroii  von  Adel     Enthalten  Knhumclüorat  und  Phospborkupfer 

Toxihologiscfies»  Der  unvorsichtig«  mcdicmole  Gebrauch  des  iCalmmchloratea 
ftthit  nicht  sollen  zum  Tode  In  solchen  Fallen  wild  man  das  KaUumchloiat  aufzustehen 
haben  im  Mageninhalt,  im  Blut  und!,  im  Urm     Man  verfdhit  zweckmässig  wie  folgt 

Dag  Objekt  wiid,  nötigenfalls  nach  erfolgter  Äoildomeiung,  in  einen  Dialyaator 
gebracht  und,  während  dieser  an  einem  kühlen.  Orte,  z  B  auf  dem  Eisschranke  steht, 
2—8  mal  hintereinander  jo  -während  12 — -24:  Stunden  dor  Dialyse  unterworfen  —  Die  Aus- 
sauge werden,  ohne  dass  man  sie  vermischt,  bei  50 — 60°  0  emgedunatet,  filfcrirfc  und  auf 
ein  bestimmtes  Volumen,  r  B    250  oem  gebracht 

Man  bestimmt  nun  in  100  com  der  Lösung  <5U.nich.st  das  als  Ohlond  TOihandene 
Chlor  direkt  und  zwar  entweder  gewiehtsanalyttach  oder  maaasanaly tisch  nach  Yolhabb 
(3   Bd  I,  S  58) 

Eme  »weite  (aliquote)  Menge,  von  beispielsweise  100  com  dor  Lösung,  bimgt  man 
in  eine  Flasche  mit  (lHafratfipsol,  fngt  60  com  Vio-Silbcrmtratlösung,  ferner  5  cem  Form 
aldehyd  und  5  cem  Salpetersäure  von  25  Proo  hinzu,  uborhmdet  die  Flasche  mit  Perga« 
mentpapier  und  öilutzb  unter  gelegentlichem  Umaöhäfctoln  ljt  bis  */,  Stünde  im  lauwarmen 
Waasorbado  Nach  dem  Erkalten  wird  daa  entstandene  Ohlorsilber  entweder  gewichte- 
analytisch  bestimmt,  oder  raun  nuesb  den  Ueberschuss  des  Silbornitiats  nach  Yoloahd  mit 
tols  Vjo-RhoÄanammomunalösung  und  Fernamnioüiumaulfnt  als  Indikator  zunick  Das  Ohlor 
der  zweiten  Bestimmung  minuB  dem  Ohlor  der  ersten  Bestimmung,  mit  3*45  multapkeirr, 
gioht  dio  Menge  des  voinandenen  Kahumchlorats  an 

Mit  dem  noch  vorhandenen  Reste  dos  Auszuges  stellt  maa  die  oben  angegebenen 
qualitativen  Heaktionen  auf  ChloreÜuTe  au 

Collutorl«  Kalit  alilortal  Trochl»«!  Killi  ««!«rt«t 

üollutoire  au  chlorat*  de  potnue  (GtaU}  *    P««lli  ^alil  cWorlci  (ßr^zb) 

*»„     vMi  «l.l«l.t  Art  BP     KaUi  chlorioi        20,0 

*     S  LltH         ■?!  ßwb«  »n»        80,0 

amiub  rasan         au,v  rjaftt  ßam  Undla&laQ  Trogwauitiiae  futittlfla  MO, 

CmeearUmt  aa  elilorat*  tlo  potusse  (Gull )  n    p  R  B  tl  i  U  Ka  1 U  cli  1  ori e i  iHolv  ) 

Itp     Kftlll  eUlorici                S,0  Ep     x^jj  „hlorsd               1Q,0 

Aqua©  dostillntaß       350  0  Tincturao  Tolu  (l  &) 

Skupi  Mororum         50,0  TTagaeaalhw         fiü   1,0 


Paiata  Üentifrlclu  Uiwa 
Itnll  chlorionm-Paata  von  Thnu 


Canxilni  0,05 

SaccbaTi  89,0 

Aquae  ?fi 


Hp     1  Kalil  chlorte!  <M  Haut  pnatütt  a  1,0  g 


fiKponla  iMdicctl 


(Gull ) 


5  Glycotiul  ftö    85,0  »P     K»1»1  »w«rl<J  i0°.° 


Bucclüart  900,0 

Trngatftnfchao  10,0 


Rfnn  mfselit  1  tati  2,  gleb*  6  und  dm  auf  8  und  i 

rnlvli  dontlfrlclau  «aponfltu»  lUasiB  {CigUn/b)        rinnt  pniülli  *  1,0? 

Im.s3A»'ä  ÄttHupulvor  iy    Ttochisci  Potain!!  Chloratta  fü-St), 

Bp    Cnlcll  carbonlßl  praocipltott  100,0  Bp    Kaiil  chlorioi  30,0  g 

T,nplclJa  Piimioltt  ötiW   pul*  Eftoehan  1SO,0^ 

Kali!  clilorJcl                    Ä5     2^  Tragacauthaa  6,0« 

SapoiüH  raecllDRtl                     &B,0  Bpiritufl  CiUfi  1,0  «cm 

OW  Montbae  plparltae             1,0  4q«ao  q  a 

Mit  Yorflifll»*  »u  miaohon  Flaut  txochiscl  No  i00 

FeuerwerksätXÖ  Das  KahumoHomt  Ht  em  h^ufi^er  Bestandtheil  der  Sätze  sra 
fatbigen  Jtameit  Bezüglich  dieser  Verwendung  seien  folgende  allgemeine  Bemerkungen 
vorauägeschickt 

Man  beziehe  hieran  gepulTörtoa  Kaliurachloiat,  wolehes  aber  von  der  gleichen 
Reinheit  wie  das  Pharm akopaeprüparat,  also  ehlondfrei  ist,  denn  chbndhaltiges  Kalium 
chlorat  nimmt  etots  etwas  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  an  und  die  Mammen  brennen  schlecht 


1Q3  Kalium  chloricuin 

Dieses  gepulverte  reine  Kahtunehlorat  Iäsat  sich  m  eraem  Morse*  a«a  Poreellan  tfttt  sich 
leicht  und  ohne  Gefahr  in  ein  feraea  Pulver  zcireiuen  oder  ?eiato88en,  falls  ob 
während  der  Aufbewahrung  etwas  ansammen geklumpt  sein  sollte  Mau  ßielit  das  Pulver 
durch  ein  sauberes,  besonderes  Sieb 

Die  für  die  Mammensatze  voigeschiiebcnen  anderen  Bestand  tkeile  weiden  gleich- 
falls für  Biet  in  einem  besonderen  (1)  Müraer  gemacht  und  duich  ein  Sieb  geschlagen 
Diese  Mischung  schüttet  man  nun  auf  einen  Bogen  glattes  Papier,  hei  grüßieren  Müngon 
auf  die  Diele  oder  auf  em  Stück  Linoleum,  giobt  das  gepulverte  Kalmmchlorufc  hinzu  und 
mischt  es  locker  mittels  einer  Fedeifahne  oder  mit  einem  abgerundeten  Holast&uohen,  bei 
grosseren  Mengen  mit  einem  Meinen  Holzrechen  locker  daxuntei  —  Es  ist  durch  au« 
unzulässig;  eine  solche  Mischung  im  Mörser  odei  in  einer  Schale  mit  dem 
Pistill  ausüinf  ubi  en 

In  den  Peuerweikßlaboiatonen  hat  man  ssuni  Mischen  der  bengalischen  flammen 
besondeie  Mißchvonichtungen  und  doch  kommen  hier  die  meisten  Selbstentzündungen  — 
abgesehen  Tom  RaketenscUagen  —  beim  Mischen  der  bengalischen  flammen  yor 

Man  verwende  zu  den  Iflammensatzen  niemals  die  rolion  Schwof  olblumon,  sondern 
Snlfur  Bubhmatum  löttim  et  siecum  Ferner  nohme  man  zu  den  JFlammensftt/on  mit 
Kaliumchlorat  nur  lufttrockene  Substanzen,  niemals  solche,  welche  vorher  durch  künstliche 
Warme  scharf  ausgetioeknet  sind  Wie  sich  aus  der  Erfahrung  ergeben  hat,  neigen  letz- 
tere m  ihren  Mischungen  zur  Selbstentzündung:  Dann  mache  man  es  sich  zu  emem  un- 
umBtösslichen  Grundsatz,  nie  Mammensätze,  sie  mögen  eme  ^usammensotaung  haben, 
wie  sie  wollen,  in  den  Bäumen  der  pharmaceufeiscben  Offioia  vorräthig  sin 
halten  Endlich  ist  es  gefährlich,  feucht  gewordene  Plaminenaätze  in  künstlicher  Wärme 
trocken  zu  machen 

Um  ein  langsames  Abbrennen  der  Flammensätze  (FeuorwerksUt^e)  zu  be- 
wirken, vermischt  man  diese  häufig  mit  einem  pulvrigen  Göimach  aus  Schellack  und 
Kalium  chlorat  20—25  Th  eines  Mammensatsseß,  welcher  kein  Kahumchlorat  enthält, 
miaeht  man  mit  2  Th  Kalium  ohiorat  und  4  Th  Schellack  Enthält  der  Flanimonsat/s 
bereits  Kaliurnehlorat,  eo  mischt  man  15— 20  Th  desselben  mit  ll/a  Th  Kuhumehiorat 
una  8l/B  Th  Soaellack 

BUuflftmmettsni»;,  BotMlftmmensata!. 

1  I 

Kp     Kallt  chlortet  18,0 

Cuprl  sutiuriüi  fllccl  RP    StronÜanrf  njtriol  800,0 

SulfuriB  öopurati    TL&  5,0  ^«a«  ^  tobiilia  40,0 

CalomelMioii                1,0  K*111  «Morici  iß,0 

_  SuKuris  ^opumtl  1,0 

CturWiÜB  Ilgal  1,0 


IT 


35p    Öupri  oxyüatt  10,0 

Kall!  nltrici  10,0 

Bulfuris  depurati         15,0 

Kalil  cMorici               80,0  Rp     Strotrttond  njtriol       100,0 

eeH.rtamraeti*atz  Bu"«ri"  ^»ratt        Bfi.Ö 

Rp     tfatrü  carMnici  caloi«aü         40,0  Wä    Mg^ 

KaUnltdci                               W«  ÄTÜ  W         **M 

Snlfbrii  depurati                    w  W  «M«M              10,0 
AolflJ  »tea-riaici                       25,0 

Csriianid  UgnJ                            2,0  ***    B,otk«a  Sjgn&lfeuw 
Kalü  ohlorfci                            45,0                             ß.p     Ewly  j^j 

Grfinflnnmonsitts  StTonliant  »lulol         Rfl    ftOf9 

9  Band  I  S  464  Carbonls  Ilgul                      ßtö 

Ep    Baryl  nitrlci                       10,0  01ei  IM  CflöU                  q  s 
X*M  Chlorid                       8,0                         Fiat  paeta 
Solfürfe  afrpnratl               6  0 
BttbiJ  sutturati  nigrl          B,0 

StfinäB  Slgaalfeuer  VWUtt«Mun*ii»t« 

Up,    Bnryl  nltrid                                                         Rp     Blrontiani  nltdd  <Ü,© 

Ka!Ü  Chlorid             m    ßO,0  Solfaris  lott                            fiOO 

Ctrbojil^  Ugnl                    $,0  Cwulel  moiitani  (B«rgi>lRu) 

Oloi  Idol  floc«                  <j    »  Oalomolaöo»                       U    10,0 

tiHUtpMta,  KaMcWöriel                       900 


aP 


Kalii  ßilricl 
ßfttcliarl  LftoÜa 
Ad  dl  «tennnlei 
Burjrt  curbonicl 
Kalil  chlorloi 


äix  ao,o 

M    5,0 

60(O 


Kalium  cMoiieuni 

WoJ  «Bflammowjatai 

IT    Weisses  Blgnalfauer 

Rp 

KftlU  cliloricl                   100,0 

ßuolf  aulfurau"  nlgri         10,0 
Oloi  Lim  coch               q  h 

Fiat  pasta 

Sicherheitszunriholzer     Schwedische  Zundlidlzer,   Dieselben  werden  m  der 

Weise  dargestellt,  dass  mau  Höto  aus  Aspendraht  (von  Ajpw^s  foWHufo  L )  durch  Em 
tauchen  in  Ji&bsqb  Paraffin  mit  der  00g  „UebertiagungsmfiBse"  veiBiekt  und  auf  dem 
pomflmuton  Ende  der  Holze*  alsdann  den  „Ziindköpf"  durch  Erntauohon  m  ein©  „Ztlnd- 
raaBöoa  anbringt  Diese  Masse  besteht  zum  grossen  'Jhoile  aus  Kahumehlorat  und  Schwefel 
und  entzündet  sich  mit  Leichtigkeit  und  Sicherheit  nur  auf  besonderen  Reibflächen  Die 
nachstehenden  Yorsejmta  siu4  von  B  Fischer  in  einem  Betuebe  von  12  Millionen  Höl- 
zern pto  Tag  praktisch  erprobb  worden  Unter  „Klebstoff"  ist  stete  dag  'Jiookengwioht 
Leim  oder  Doxtann  oder  dasjenige  einer  Mwohiing  aus  1  Th  Trag-anth  und  6  Th  arabischem 
Ghuiuni  zu  verstehen  Diese  Mischung  tou  Traganth  und  Crummi  liefert  die  vorjauglichdtoii 
Höker,  die  billigeren  Sorten  werden  mit  Leim  hergestellt 

Die  Bereitung  der  Massen  geschieht  in  der  Weise  i  daßs  man  den  Ellebatoff  mit 
Wasser  quellen  iasst,  alßdann  das  Kahumehlorat  augiebt  und  rührt,  bis  dieses  vollkoromen 
varthoilt  ist  Man  fügt  alsdann  die  übrigen  Ingredienzien  hmssu,  rührt  unter  Ztilugrungr 
von  soviel  "Wasser,  dass  die  Masse  eine  bieifbrmige  Konsistenz  hat,  alles  gut  durchein- 
ander und  mahlt  die  Masse  schliesslich  auf  emei  iFaibmuhle  gut  fein 
(Jolbö  Masse 


Kp 


50,0 
10,0 


llp 


60,0 


Kalii  clilMid 
Sulluria  depumti 
BaTyi  chromlal 
PlUinbl  ührOmld    ÖS    ß,0 
Üluapulvör  18,0 

Klcbötolf.  8—10,0 

üle  Farbe  der  Sällndküpfa  hangt  ron  der  K&anc* 
dos  Cliromsauren  Bleia  ab    Die  Mass«  brennt 

tfldollOB 

itotho  Masse 
Xnllt  chlorici 

Bulfuriß  depumfci 

ßaryi  ChiOitilcl     RA    10,0 

Glaspulver  15,0 

Klobuto«  8-10,0 

Diese  MhHso  i»t  an  n!ch  hoUgelb  und  lcium  durah 
SüuaaU  vou  llicorjfftrbstoircn  rotli  giiilUbt -worden 
Man  rocihnot  für  10  kg  irockwiBUbatiHiiS 

lirylhio&ln  gofUücU    .25,0  g    oder 

Poiuwau  8  K  2o,ö  g 

Blasse  für  EeibflUchen»  Man  weioht  das  arabische  Gummi  in  Wasser  ein,  anseht 
nach  «folgte*  Auflösung:  die  übrigen  Bestandteile  dw unter  und  schickt  den  Brei  duicli 
ein*  locker  gestellte  Farbmtihle 


Braun«  Hasse 

Ep 

KalU  chlonci 

50f0 

Sal  Juris  dipumti 

10,0 

Plurabi  obromiot 

Mangan!  hyperaxyräati 

Capitis  mortnuin           a£ 

6,0 

Gtaspulrw 

10,0 

Klöbalofl                    8 — 10,0 

IMcso  Mause  kommt  d«r  achten  JünkÜi  ing'b  sehr 

DAUO 

Sohwar^o  ältisso 

Kp 

Ktüit  Dhlaiiel 

55.0 

SulfurU  depuraü 

10,0 

Baryl  chromiel 

5,0 

Mpugaui  hyporoxydati 

1t9 

EllonüoiuaQliftar^ 

7,0 

Glnspulvcr 

13t0 

Klobsto«                      8- 

-10.0 

Ep     Ghitnml  aiabJci  »00,0 

Aqiiao  400,0 

Pho»phori  »niorpbl  Ü00,0 

ÜJabraun  200,0 

Mangftttl  hypCHOJtyduti  300,0 

SUbli  anlnuatl  nlgri  100,0 
»fir  Masöe  Ton  JONKÜnna  lihnlich 


n 


Ep 


Gummi  arabid  800,0 

Aqua«  -400,0 

Pböaphori  ainorphl  500,0 

ßtloü  sulüumtt  nlgrl       700,0 
Der  Massa  von  Gcbxüder  3vxx  In  AugHburg  ähnlich. 


Bengalische  ZündhÖlzei.    Die  Masse  zu  denselben  wird  wie  folgt  bereitet    500  Th 
Dextrin  wordon  mit  1000  Tb   Wasser  12  Stunden  lang:  macßrirfc,  dann  im  Dampf  bade  er- 
hitzt    Hierauf  giebt  man  hinzu  850  Th   Kalmmchlorat,  8500  Th  Strontiumnitrat,  500  Th 
KolophoniümniilvBr     Nach  dorn  Kahlen   der  Masse  tunkt  man  die  Hölzer  2— 2}5  cm  tief 
und  versieht  die  keulenförmigen.  Enden  noch  nut  einem  Köpfchen  yqjx  brauner,  schwarzer 
oder  farbiger  Siöherheitsmasse 


^90  Kalium  chromicum 

Katrosenhokor.  Sturmholzer.  Die  Masse  diesei  HöIüci  bestellt  aus  Arabischem 
Gummi  1  Th  ,   Kalisalpeter  2  Th ,   Kohlepul ver  2  Th      Man  tunkt  1,5—2,0  cm  tief  und 

versieht  die  keulenförmigen  Enden  noch  mit  einem  Köpfchen  aus  Sicher  hoitsmasie 

§!  f  Acidum  chloricum    Chlorsäure.  Chloiicacld«  Acide  chlorlque.    CIO»H 

Möl.  Gew.  =  84,5»  Wild  fabrikmäßig  durch  Zersetzung  Ton  Baryumchlorat  mittels 
verdünnter  Schwefelsaure  und  Eindampfen  der  klaren  Lösung:  im  Vacuum  dargestellt 

Farblose  oder  schwach  gelbliche  Flüssigkeit  vom  ßpeo  Gbw  1,20  Sie  entbindet 
auf  Zusatz  von  Salzsäure  namentlich  beim  Erwarmen  grosse  Mengen  freies  Chlor  Auf 
Zusatz  von  kono  Schwefelsaure  wird  gelbgrünes  Chlordtoxyd  in  Freiheit  gesetzt  welches 
über  60°  0  explodirt  Chlorsäure  bringt  im  kono  Zustande  Leicht  enUlliuUieho  Substanzen 
zur  Entzündung,  welche  sich  unter  Umstanden  zur  Explosion  steigern  kann  Man  benutzt 
die  Chlorsäure  (au  Stelle  Ton  Kaliumcklorat)  in  Verbindung  mit  Salzsäure  zur  bequemen 
Zerstörung;  organischer  Substanzen  zum  Zwecke  der  toxikologischen  Analyse  C3<yi~|- 
ÖHOl^SKjO  +  SCl*  Diese  Anwendung  wirrt  ausserordentlich  erschwert  dadurch,  du» 
die  Chlorsaure  des  Handels  sehr  häufig  arsenhaltig:  ist  Man  darf  daher  au  toxikolo- 
gischen Arbeiten  Chlorsäure  niemals  verwenden,  ohne  dass  man  sieh  von  der  Abwesenheit 
dea  Arsens  überzeugt  hat 

Prüfung  1)  20,0  cem  worden  mit  100,0  com  Wasser  verdünnt  und  mit  über» 
flchüsßiger  Sahssaure  au!  dem  Wasserbade  bis  zur  vollständigen  Zersetzung  erwttimt  Du» 
Hälfte  dieses  Rückstandes  prüft  man  im  MARSH'sehen  Apparate  auf  Arsen  —  2)  5,0  oem 
werden  mit  50  com  Wasser  verdünnt  Diese  Mischung  werde  auf  ZuboI?  ton  1  cera  vur- 
dunater  Schwefelsäure  innerhalb  80  JImuton  nur  schwach  getrübt  (Barytöalz)  —  3)  Die 
andere  Hälfte  des  Verdampfungsrückstandes  sub  1)  darf  weder  mit  Schwefolwoflseiatoff, 
noch.,  nach  <L&m  Uebersattigen  durch  Ammoniak,  mit  Ämmoniumsulftd  eine  Ballung  geben 
(Metalle)  Eine  leichte  Griinflubnng  diuch  Ammonuraisulnd  ißt  zuzulassen,  weil  Spuren 
von  Eisen  in  jeder  Chlorsaure  enthalten  sind. 

Aufbewahrung.  Vorsichtig  und  von  leicht  brennbaren  Substanzen  gotronnt,  m 
Flaschen  mit  Glasstopfen 

BEErHOLLEi'g  Bleichfiüsßigfceit.  Ist  eine  verdünnte,  wässerige  Auflöaung  von 
Chlorsäure 


Kalium  chromicum. 

I  f  Kalium  chromicum  flavum     (Ergaazb)    Kalium  ohromlcnm*    Xnllum 

CuTomlcum  neutrale,  Kall  um  Chromat,  Gelbes  oder  neutrales  cliiGHisnuros  Kali* 
Chromate  de  putassc  Potaesü  Gummas,  KaCrOt.  Mol  Govr.  ■»  104.  Man  erhält 
dieses  Salz,  indem  man  10  Th  reines  Kalium dichromat  und  4,7  Th  reines  Kalium kiuhonat 
in  50  Th   Wasser  auflost  und  die*e  Lösung  bis  zum  Krystallisatioiispunkt  koiuontnrt 

Eigenschaften»  Gelbe,  rhombische,  luftbeständigo  Kryatalle  von  schwach  alka- 
hscher  Reaktion  und  bitterora,  metallisch  herbem  Geschmack,  welche  büun  Hlrlufarftn 
schmelzen  8ia  lösen  sich  in  2  Th  kaltem  Waseer,  sehr  leicht  in  siodoudem  Wasser,  m 
Weingeist  sind  sie  unlöslich  Die  wässerige  Lösung  ist  auch  bei  starker  Verdünnung  gelb 
gefärbt  und  giebt  mit  Bleiacetat  erneu  gelben,  mit  Süberm,trat  eiaon  rothea  und  mit  Ubor- 
Bchüssiger  WeintÄurelosung  allmählich  einen  weissen,  kryBtalliniäcüen  Niederschlag  -*•  Die 
Prüfung  dieses  Torwiegend  als  Beagens  verwundeten  Piaparates  hat  sioli  auf  ouion  Qohalt 
an  Schwefelsaure  und  Chlor  zu  eistrecken 

Prüfung.  1)  Die  mit  Salpetersäure  stark  (1)  angesäuerte  wltsaunge  Lüaung 
(1  «  20)  darf  weder  durch  Baryumuitiat-  (Schwefel  saure),  noch  durch  8ilbQrnitratl0ftirog 
(Chlor)  voräudert  werden  Ö)  Die  mit  Ammoniakfihssigkeit  versetzte  5  procentige  Lösung 
darf  sich  auf  Zusatz  von  Ammom umoxalatlosung  nicht  trüben  (Kalk) 


Kalium  chromicum 


1< 


Aufbewahrung.  Vorsichtig  Amvenüxmg*  Eis  wiid  unter  den  namlichcn 
Indikationen  angewendet  wie  das  Kalmmdichionmfc,  nur  ist  es  von  etwas  milderer  Wirkung* 
Man  giobt  ea  ma  erhebt  zu  0,01—0,03—0,05  g  (als  Emeticum  ra.  0,15—0,2—0,3)  m  Lösung 
oder  ui  Pillen  mit  Argilla  Aeussorhch  m  5—10  proc  Losung-  als  Verbandwasser,  Augen- 
wassor  Mit  Kahumcliromat  getränktes  Papier  dient  an  Noxen  In  der  Analyse  beson- 
der* als  Indikator  hei  der  maassanalytischen  Bestimmung  dca  Chlors  nach  Mona 

\\  f  Kalium  dichrOttUCum  (Gönn)  Kalium  Mcliromtcum  (Hclv )  Bioin  onmto 
de  potasso  (Gall)  Potnull  Blchromns  (Bnt ,  TJ-St)  Kali  «hronti cum  rubrum,  Kali 
cbromicuui  achlum.  KallutnbU.li romat  Zweifach  caroniBnures  Kali.  Pyroehrom- 
aaures  Kall     J^Cr.O^    Mol  Gew   **  294, 

Die  Darstellung  erfolgt  falmkmissig  durch  Erhitzen  von.  Chromeisenstem  mit 
Pottasche  in  Flammofen  Die  Lüsimg  der  Schmelze  wird  mit  Schwefelsaure  angesäuert, 
worauf  zuerst  das  liier  in  Finge  stehende  Salz  und  eist  später  Kaliumsulfat  auskrystalhsirt 

Eigenschaften*  Bothe,„  triklme  S'aulon  oder  Tafeln  vom  spec  Gew  2,69  Es  lost 
sieh  in  .1.0  TIi  Wasser  von  1£°  0  oder  in  ca  1,5  Th  siedendem  Wasser,  m  Weingeist  ist 
es  unlöslich  Die  wässerige  Lösung  tdthet  blaues  Lackmuspapier  und  schmeckt  bitter-herb 
Werden  die  Krystnllo  vorsichtig  eihtt/t,  so  schmelzen  sie  zu  einem  duiikelbiaunnn  Flussr 
welcher  beim  Erkalten  krydnllmißch  orstant  Dieser  qi starrte  Plusa  ißt  unverändertes, 
waaserfroies  Kahuindichromat  In  hohei  Hitee  tritt  Zoifall  em  in  Kali  um  Chromat,  Chrom- 
oxyd und  Sauerstoff  Durch  Neutralisation  mit  Kalmmkarbomat  oder  Kalilauge  wird  das 
Kahumdjoliiomat  in  gelbes  Kahumckromat  tibei  geführt  Beim  Eihit/en  mit  Salzsäure  wird 
Chlor,  heim  Eihitaon  mit  konc   Schwefelsaure  Sauerstoff  entwickelt 

Aufbewahrung*  Wogen  Bomer  giftigen  Eigenschaften  vorsichtig  Es  ist  aber 
weder  hygroskopisch  noch  hahtempflndlich 

JPiüfimg  auf  Chlor,  Schwefelsaure  und  Kalk  orfolgt  wie  bei  dem  vorigen  Pi aparat 

Anwendung»  In  Substanz  oder  konc  Losung  wirkt  Kaliumdichiomat  atzend,  m 
verdünnter  LUsung  adstimglrend  und  erhärtend  auf  die  CS-ewebe  Innerlich  ist  es  em 
heftiges  Gift,  welches  leicht  Erbrechen  verursacht  und  Magenentzündung  erzeugt  Man 
benutz  t  es  zum  Ei  harten  anatomischer  Präparate,  zu  Aefcmngen  bei  Kondylomen,  von 
syphilitischen  und  kiobsigen  Geschwüren  Innerlich  namentlich  in  der  Form  dös  Günz 
schon  Chroiuwasseis  gogen  Syphilis  empfohlen,  neucidings  auch  bei  Magon.lei.den,  Magen- 
geschwüren ku  0,006  g  täglich  sehr  goiühmt 

Im  chemischen  T  aboiatormin  wiid  Kahuindiehromat  im  Gemisch  mit  Schwefelsaure 
oder  Eisessig  als  Oxydationsmittel  verwendet  Die  grössten  Mengen  werden  bei  der  Ah- 
/(wmfabnkatiön  zur  Uohorführung  des  Anthiacons  m  Anthiiiclimon  verbraucht  In  der 
Eleküotheiapio  dient  ea  mm  Füllen  der  nicht  gesundheitsschädlichen  Zink-Kohle Elemente 
(nach  BöFir  Bokbbn1)  und  der  ORBNKr'schen  Tauchbattenen 

Ilol/fl  für  Uli schg-o weihe  elc  Die  Geweihe  werden  abwochaolnd  mit  LCwngen 
yoci  Catcchu  und  Kalmmdichromat  bepinselt,  bis  der  gewünschte  Furtianton  erzielt  ist 
Die  Geweih  Enden  werden  mit  Glaspapier  weiss  geschabt 

Chinesisches  Glaspapier.  Mit  einer  Lösung  you  lOTli  Kaliuradaoliromat  in  100  Th 
WasBor  und  12—13  Th  AptzamrnonuüBsigkert  werden  vierfingerbreite  Streifen  Kanrlei- 
pnpior  getränkt  und  ohne  Wäimeanwondung  getroclcnot  Z um  Experiment  wird  em  Stock 
dos  l'npiuwi  in  Falten  gelegt,  aufrecht  gestellt,  wie  in  bei- 
stehender Figur  angi geben  ist,  und  an  der  oberen  Kaute 
an  jodor  Falto  schnell  angessundofc  Daa  verglimmende 
Papier  hinlcrtässt  eine  grüne  Asche  in  Form  geschlitzter 
und  gofiodi  rtor  Blätter     (Fig   14) 

Chrom  wnsBer  nach  Du,  Güntz    Ep  Kali»  dichro- 
mici  0.03,  Kahl  intrun,  Natrn  mtrici  5.5  0,1,  "Nalru  oblo 
rati  0,2,   Aquao   acido  carboaico  Baturatao  600,0      Gegen 
Diphtherie  und  Sjphihe 

Gun i m iscli leim,  chromirter,  als  wasserdichter 
Glanzlaok,  besteht  aus  10,0  arabischem  Gummi,  25,0 
deatt  Ihr  tarn  Wasser  und  1,0  Klahumdichroraat  Di©  damit 
überzogene  Fläche  wnd  den  Sonnenstrahlen  ausgesetzt 
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Kitt*  wasserfester*  für  Gftas  öhromirfcoi  Loim  Ist  oma  frisch  bereitete  Lösung 
von  1,0  Gelatine  oder  Leim  in  10,0  Wasser,  im  Dimkclzimnacr  vorsetzt  mit  0,2  Kalium- 
diekromat     Die  Kittung  wird  don  Sonnenstrahlen  auagosotyt 

fflüLUBR'ache  Flüssigkeit  zum  Harten  mikroskopischer  Präparate»  Kp  Kalu 
dichromicL  20,0,  Natm  sulfunoi  10,0,    Aquao  dostülatao  1000,0      S    auch  Bd  I,  S   955 

Leim  flu  Pergamentpapicr      Bin  Liter  einer  klebralngcn   Leim-  oder  Gelatine 
lösuug  wird  im  Dunkekimmer  mit  35,0—30,0  feingepulvea  tom  ItakumdiohroTuftt  gomiaohl 
Die  Mischung  kommt  achwach  erwärmt  zur  Anwendung     Daß   geklebte   Peigamontpapin 
wird  dem  Sonnenlicht  ausgesetzt,  bia  die  gelbe  Leimung  brJLunliob  gowordon  ist     Uioraul 
wird  es  in  2— Sprocenuger  Alaunlösung  m  der  "Wärme  dos  "Wassorbades  digorirt,  bis  dm 
Färbung  Yerschwundon  ist,  nun  mit  Wasser  ab  gewaschen  und  gotiookaet 
Scüauwasser,  gelbeSj  eine  Löqung  dea  gelbon  Kahumchromats 
Schauwnssoi,  löthes,  eine  Lösung  des  Kalium  dichromuts  m  Waiser 
Tinte,  gelbe,   eine  decantmrfco   Lösung  von   20,0  gelbem  Kahumchramat  in  10,0 
Wasser  und  5,0  koncentrirter  Schwefelsaure 

Tfasseräicntmaehen  leinenen  und  baumwollenen  Oowoboa  Eine  Lösung  von  200,0 
arabischem  Gummi  in  700,0—800,0  Wasser  wird  mit  einer  Löaung  von  2ü,0  Knhum- 
dicbromat  in  100?0  Wasser  gemischt  und  damit  das  Gewebe  getränkt,  getrocknet  und  dann 
srwei  Tage  hindurch  der  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  ausgesetzt  Das  arabische  Gtomrai 
kann  auch  durch  Knoehenloim  orseLat  woidon 

Mixtur»  poctoraHs  Stamm 

Uanor  coHservntorliw  Xuonwi  Rp    Km  chTOmUil  ttorl  ö,i 

Hp     Kali!  cüromltt  flavl  5,0  Aquao  duntillatao  160,0 

Aquae  desüllatae  1000,0  Sutoi  liqulritioe  &>() 

Zar  Aufbewahrung  jra*tomi8<*or  Präparate  /votatQaällch  oJnon  EqiUUfol  hol  «ttaulmllachoi» 

Auskämen  der  AthmuMgawerk/cuffo 

Pilulno  antlsypWUtloM  ViHOKHnetIlBY*Äii»aa. 

Rp     Kulii  Oiohromioi  1,0 

kxtmcü  Qentlanao       8,0 
Eiidicla  Gentinnao     q  a 

Fla-at  püulae  No  80     Boi  TOialtttor  SypUltia 


Man  hat  zwei  Haaptsoiten  dieses  Salzes  zu  unterscheiden*  1)  das  sog1  relno 
Kalmmcyamd  und  2)  das  Imßict'ache  Kalmnicyanid,  welches  stets  durch  cynusaiirGS  Kahuui 
mein,  oder  weniger  verunreinig  t  ist 

l  ff  Kalium  cyanatum  (Erganzl))  Cyaniuro  de  potasslum  (Öall)  fotassü 
Cyauiduut  (U  St )  Kalium  liydreovanicum,  Cvankalium.  Knlluiuoynuttt*  Blausaures 
Kall     KCff«    Mol.  Gow.  »  6*5. 

Darstellung  In  eine  durch  Glaswolle  oder  Asbest  flltiiito  L5eung  von  100  Th 
geschmolzenem  Aetekah  m  600  Th  Weingeist  von  98— OßProo,  welche  dmoh  Abkühlung 
kalt  gehalten  wird,  leitet  man  durch  em  weites  (!)  Bohr  Cyanwasserstoff  ein,  entwickelt 
ans  250  Th  Kaliiunfexrooyanid,  20O  Th  kone  Schwefelsäure,  und  800  Th  Wasser  Der 
Kolben  mit  der  den  Cyanwasserstoff  entwickelnden  Mischung  werde  mit  einora  Sicher 
heifcsiohr  versehen,  falls  das  Einleitungsrofcr  etwa  verstopft  werden  sollte. 

In  dem  Maasse,  wie  m  der  Vorlage  Öyankakum  gebildet  wird,  scheidet  dieses  sich, 
weil  ea  in  Alkohol  schwer  ldslich  ist,  aus  Schliesslich  entßteht  da  KrystattbreJL  Man 
gammelt  die  ausgeschiedenen  Krystalle  auf  einem  mit  Glaswolle  locker  voißtopften  Trica-tör, 
wäscht  sie  mit  etwas  absolutem  Alkohol  nach  und  trocknet  sie  auf  Filterpapier  oder  an- 
deren porösen  Unterlagen  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  zum  Schlnss  böi  25—80*  0*  —  Mau 
kann  die  getrocknete  JKryst&Uraaseö  auch  m  einem  bedecktea  Porcellantiegel  schmolzen 
and  den  ITluss  in  einen  weiten  PorceHanmörser  ausgössen 

Man  kann  das  reine  Kaliumcyanm  auch  bereiten,  ludern  mau  entwässerte»  Kalium- 
fenrocyaoid  durch  Erhitzen  in  einem  bedeckten  Porcellantiegel  so  lange  im  Schmelzen  er- 
hält, als  noch  Stickstoff  entweicht  tfe(GN)flK4^4KCN  +  2N-f  Pe0s  Daß  gebildete  Kohle« 
eisen  setzt  sich  zu  Boden,  so  dass  man  den  grössten  Theü  des  flüssigen  Kahumcyamds 


Kalium  cyanatum  ^go 

einfach  abgiosscn  kann  Aiiß  dorn  Mckstand  läaat  sich  das  in  diesem  nooh  enthaltene 
Kahumoyamrt  durch  Auskochen  mit  Alkohol  von  60  Proc  gewinnen  (Gull )  Torsicht  hol 
der  Darstellung t 

Eigenschaften  Eine  weisse,  grobkoi mge  Salzanasse  oder  weisse  Stückchen,  im 
völlig  trocknen  Äustande  faat  gomohlos,  indessen  infolge  flor  Emwiikung  auoh  massig* 
ieuchtcr  Luft  und  der  Luftkohlenbäure  schwach  nach  Blausäure  nechend  (weil  diese  dm  oh 
ßmwMumg  der  Kohlensaure  der  Luft  in  Meinen  Mengen  in  Freiheit  gesetzt  wird) 

Knlmmcyauid  zerfliegst  an  feuchter  Lnft  Eis  lö*st  sieh  mit  alkalischer  Reaktion 
leicht  ux  2  Th  kaltom  Walser,  Behon  in  1  Th  siedendem  Wasser,  jedoch  wird  es  von  letz- 
terem unter  Bildung  von  amcisensaurem  Kalium  -f  Ammoniak  zeisetzt  Aus  verdünntem 
Wemgoist  kann  oa  krystallisirt  werden,  in  starkem  "Wemgeiste  ist  es  mir  wenig  löslich 
—  Vorsetzt  man  die  kalt  l)o*eitefeo  waseenge  Auflösung  mit  einem  Kornchen  Ferrosuliat, 
ferner  2—8  Tropfen  Korrichloridltfsung',  sc  entsteht  beim  Ansäuern  mit  Salzsäure  blaue 
Färbung,  ber  ein  blauer  Niederschlag  —  Beun  Versetzen  dei  wasserigen  Lösung  mit 
überschüssiger  Weinsäure  entsteht  ein  fcrystallmischer  Niederacklag  you  Kalmmuitartiat 
Kaliumoyamd  ontneht  Metalloxyden,  beim  Schmelzen  mit  denselben  Sauerstoff  und  wild 
deshalb  als  vorzügliches  Reduktionsmittel  angewendet  Es  hat  ferner  die  Eigenschaft, 
Ohlor-,  Brom-  und  Jodsilbor  aufzulösen  unter  Bildung  löslicher  Doppeloyanide  Ein  ähn- 
liches Doppeloyamd  geht  es  auch  mit  dem  Golde  ein  Man  benutzt  es  daher  zxm  Anflögen 
der  genannten  H&logensalze  namentlich  in  der  Galvanostegie 

Prüfung,  Die  wässerige  Lösung  (1  —  20)  daif  beim  Ansäuern  mit  Salzsäure  nur 
■wenig  aufbrausen  (Kohlensaure,  in  zeiscUten  Pi  tpaiaten,  aber  auch  in  sog  LEEBio'scheiu 
öyankaliuin  entkalten)  Dieae  salzsauro  Büssigkcit  werde  durch  Bleiacetatlösung  nicht 
braun  oder  schwarz  gefäibt  (KaluuMulfid),  durch  Femchdondlosung  weder  gerottet  (Kalium- 
rhodanid)  noch  gebläut  (Kaliumferrocyamd)  und  duioh  Baryiimchlondlösung  nicht  getrübt 
{Kalium  sulfat) 

G-ehaltsbeötminning  Man  bereitet  eine  wasBengö  Lösung  ron  1  g  Kahumcyanid 
au  100  com  10  oom  dieser  Lösung  Yörxnisohe  man  mit  90  com  "Waeser,  gebe  eine  Spur 
JTatnumohloiid  hinzu  und  lasse  unter  Umrüluen  solange  x/1(l  Normal  Silbermkatlösunglira« 
ralaufen,  bifl  eine  bloibenda,  ^voigghcho  Trübung  eingetreten  ist  Es  musson  hierzu  mm  de« 
ntena  7,ö  cem  l/lö-!Normal  Silbernitratlöaung  crfoideilioli  eoin  Da  unter  den  hier  vorge 
flohriebeneri  Bedingungen  ^vcrgl  Bd  I,  S  281)  leem  !/io  Normal  SilbernitraÜö8ungs=O,Ö130g 
Kahumcyanid  K(XN  anzeigt,  bo  entspricht  disa  omem  geiüidüiten  Gehalb  von  97,5  Pico 
Kaliumoyamd 

AufbeivaTtaninff,  Kalmmcyanid  ist  m  gut  verschlossenen  Gelassen,  vor  feuchter 
Luft  geschützt,  sehr  vorsichtig  auf/^ubcwahien  Bei  dem  Hantiren  mit  Kauumcyamd 
beobachte  man  die  dnngendste  Vorsicht  Kalmmcyanid  ist  nicht  nur  giftig,  wenn  es  m 
den  Hagen  gebracht  wird,  es  wirkt  auch  giftig,  wenn  es  in  die  Bluthahn  gelangt  Auch 
beachte  man,  dass  in  allen  Fallen,  wo  durch  Einwirkung  van  SHuren  auf  Kahumcyanid 
freie  Blausaure  auftritt,  diese  omgeatlimet  werden  kann  und  dann  gleichfalls  giftig  wirkt. 
Diese  Kögliohkeit  ist  um,  so  mehr  m  beachten,  als  gasfoimago  Elaualturo  in  lcono  Perm 
wohl  Kratzen  im  Schlünde  hervorruft,  aber  nicht  eigentlich  bittermaadoLol artig  riecht,  bezw 
schmeckt     Diobot  Geruch  tritt  erst  in  Verdünnung  zu  Tage 

Anwendung,  Kalmmcyanid  wird  nur  selten  und  zwar  als  Ersatz  der  Blausäure 
in  ähnlicher  "Weise  wie  Bitfcexmandelwassei  als  Sedativum  und  Antispssmodicum,  ausserheh 
bei  Neuralgien  und  Migräne  engewendet  —  gerne  Abgabe  orfordert  die.  dringendste  Vor- 
sieht, da  0,8  per  os  eingeführt  genügen,  einen  erwachsenen  Menschen  zu  todten  Eine 
noch  geringere  Menge  genügt,  wenn  das  Salz  (duroh  Wunden,  oder  dutreh  gub kutane  In- 
jektion) in  die  Bluthahn  eingeführt,  bezw   zur  Eesoiption  gebracht  wird- 

Innerlich  giebt  man  es  zwei  bis  dreimal  taglich  zu  0,01—0,02—0,08  g  in  Lösung 
Iföohstgaben  0,03  g  pro  dost,  0,1  pro  die  (Ergänz!))  Aeusserlich  benutzt  man  die 
wKBflesig*  Auflösung  0,2—0,8  100,0  zu  Umschlägen  und  Waschungen  oder  eine  Salbe 
0,1—0,2    20,0  tfett  bei  Ncumlgieen  und  juckenden  Hautausschlägen 
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Das  Miniatenal-Beafciipt  vom  10  Harz  IBM  bestimmte,  ümb  jede  Verordnung*  den 
Kihum  cyanatum  mit  emein  (!)  zu  begleiten  Bei,  zum  Zeichen,  dass  dieses  Pinpaub  und 
nickt  das  Kalium  fenooyanatum  gemeint  sei  Diese  Verordnung  ist  gcgonwaitig  nullt 
mehr  in  Kraft 

1!  ff  Kalium  Cyanatum  Crudum.  Kalium  cyanatum  Iura.  Iiiraxa'Bolioö 
Qyankaliunu 

Darstellung.  100  Th  gelbes  Blutlaug  onsalz  werden  grob  gepulvert  und  in  einem 
eisernen  Kessel  so  lang«  massig  eihitzb,  bis  das  Kiystallwusser  völlig  verjagt  ist  Man 
nuscht  hierauf  88  Th  remes,  völlig  ausgetioeknctes  Kahumkarbonat  hinzu  und  seUt  (Im 
Mischung  in  einem  bedockten  Tiegel  solange  der  GHuhhitzse  aus,  1»9  das  GtcmiMh  go- 
ßciiniolzen  ist  und  em  mit  einem  Glaastabe  heiansgenommenör  Tropfen  beim  Bikalten  zu 
emer  rein  -weissen  Masse  erstarrt  Man  massigt  alsdann  die  Eihifc^nng  etwas,  läset  aber 
die  Masse  im  Mass,  so  dass  das  Kohlenstoff  Eisen  sich  völlig  absotten  kann,  und  g-icsst 
nun  die  klare,  flüssige  Masse  auf  eine  blanko  Eisenplatto  oder  in  Lapisfoiino» 

Eigenschaften,  Meist  5— 20  cm  lange,  circa  0,5  cm  dicke,  weisse,  undurchs^  htigo 
Stangen  oder  uiireg-eimnssig  geformte  Stucke,,  etwa  von  den  gleichen  physikalischen  Kigen 
Schäften  wie  das  vongö  Piäpaiat  Das  LtEBia'sclxo  CjanhaUum  ißt  nicht  löinefl  Cyankahum, 
sondern  es  enthalt  etwa  70—75%  Kaliumcyanid  und  30—25%  Kahumcyanafc  In  den 
Pieißlisten  wird  es  entweder  als  InjBie'schos  Cyankalmm  oder  als  Qyaiikoluim  COl^roe 
Aufgeführt  Es  verhalt  sich  im  ganzen  wie  das  lemexe  Piapaiat,  nur  entwickelt  es  wegen 
seines  Grehaltes  an  Kalmmcyanat  Kohleneaiuc,  wenn  die  woiugsibfcige  Xibtiung  mitSnlfwno 
versetzt  wird  3Bs  ist  weniger  hygroskopisch  und  deshalb  haltbarer  wie  daa  loinon* 
Pn  parat 

Prüfung  Da  das  Kahunicyamd  die  Form  des  Kali  caustmum  fasum  oder  des 
KaJi  causticum  aiconnt  hat,  so  ist  eine  Yeiwcohsehmg  mit  äioeein  nicht  ausser  Acht  4U 
lassen  Das  Kalmmcyaiud  m  dei  10— 15  fachen  Monge  Wasser  gelöst,  aiit  etwas  Feno 
stilfat-  und  Förnehloriülbsung  versetzt,  damit  durchschüttelt  uad  nun  mit  Sateeilure  anuex 
gemacht,  giebt  Berlmerblan  aus,  oder  man  macht  die  Kalwmeyanidldsung  mit  einigen 
Tropfen  Aetzkaldauge  alkalisch,  veinusekt  mit  einem  gleichen  Volum  PikimgiluTolöBnug 
und  erwärmt  bis  auf  circa  60°  C  Eine  blutrotbe  Fttibung  (JsQpUipiWfsttino)  crgiewt  die 
Gcsgenwaifc  des  Kahuincyanids    Heber  die  Bestimmung  des  Kaliumcyamugehaltoa  Blühe  oben. 

Aufbewahrung  und  Dispensation.  Auch  dieses  »he  Kahumoyanid  geholt  zu 
den  direkten  Giften  und  darf  nur  gegen  Öifteohem  an  erwachsene  Personen  abgegeben 
werden  Ißt  der  Empfänger  dem  Apotheker  nicht  persönlich  bekannt,  öo  ist  die  Bog/lau 
Eagung  der  Polizei  auf  dem  (3-iftschem  erforderlich  Man  giebt  es  m  kleinen  passenden  staik 
wandigen  Glasflaachen,  welche  gut  zu  vei korken  und  zu  vers regeln  sind,  ab 

Anwendung.    Das  rohe  Cyankahum  oder  Oyansalz  findet  Anwendung  bei  der  gal 

ramschen  Vergoldung  und  Versilberung,  beim  Ldthen,  m  der  Photographie,  Arno.  Putzen 

der  Gerätschaften  aus  edlen  Metallen,  zur   Vertilgung  der  Silberfleoke  aus  Ch weben  u 

derg-1    mehr,  auch  bedienen  sich  die  Thierarate   desselben   zum  Vergiften  der  ITariRÜiiore 

(der  Hunde),  die  Naturforscher  zur  Tödtung  der  Insekten  und  anderer  kleinen  Thiore    Mt 

die  hier  aufgofu arten  Zwecke  wird  ausnahmslos  das  Lrsmia'ßöhe  Qyankalmm  abgegeben 

G-EOOHEGAN^oheB  Salz  lägst  eich  durch  einfache  Mischung  aus  1  Th  xoinem  Kalium« 
cyamd  und  2  Th    Merounchloud  darstellen 

tfS'atrjo-ICftlhim  cyanatum.  Kaltum  cyanat-um  Waönkk,  CyansnU,  CynukaUma 

(ffir  technische  Zwecke),  wird  in  ahnhoher  Weise  wie  daa  LiEiiiö'Hcho  Kahumeyamd  aus 
80  Tb  entwässertem  Blntlaugenaalz  und  20  Th  entwässertem  Natriumkarbonat  bereitet, 
Die  Schmelzung  findet  hier  bei  genngorer  Hitze  statt  und  dag  Kohlenaboffoiaon  aetrt  n«h 
in  der  geschmolzenen  Masse  schnöller  ab 

Gegengift  Das  Cyankahum  wird  häufig  zu  Selbstmorden  verwendet ,  In  ssajil- 
reichen  Fällen  hat  auch  schon  der  unbeabsichtigte  Genuas  you  Cyankahum  zum  Tode  ge- 
führt In  der  Eegel  erfolgt  der  Tod  nach  Genuas  von  CyaakaUum  in  gonllgondor  Menge 
so  rasch,  dass  eine  anüdotiBche  Behandlung  kaum  nobh  inbglieh  ist  Nur  in  Ausnahme- 
allen,  wenn  z  B    der  Kagen  stark  gefüllt  oder  bald  Erbrechen  eingetreten  ist,  kann  umuti 
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geeignete  Mittel  Wiederherstellung  arrielfc  worden     In    solchen   lullen    wendet  toau    an. 
Magreiipurapo  oder  aukkutanc  Injektionen  von  Apomornhin  um  Eibrechen  heibciaufiihien, 
Uegio&sen  de»  Kopfes,  Halses,  liuckons  mit  kaltem  Wasser,  kunstliske  Rcspuation,  daneben 
Exeiianüen,  wie  starker  Kaffee,  Alkohol,  subkutan  Aethei  und  Kampfer  in  Aetter  gelobt 
Als  Gegengift  'WaBaeißtousuyoiQxyd,  Italimnperniangaaiat  (2,5   600),  XoDalfcmtiat  (0,5  100). 


f   Kalium  ferroeyanatum  (iSi^iüub )     Fuiiooyaiiiue  de  potassmm   (Go-U) 

Fetnssü  tforroeyanidum  (Ü-Sfc)  Kalium  feuoeyanatum  flamm  Porrokalium 
oyaxiAtam  flavum.  Kalium  fexioso-oyanatum«  Knli  /ootienm.  Kali  Boiubmcuui. 
FcmeyankaUmu.  Kaliumeisoncyanür  Cynnoiseitknlimn  JCallamferioeyauid  Gelees 
Blnilftttgensalr  Fo(CIW)«K4-f  BllaO  od«  FeCroKc-l-aHjO.  Mol  Gew.  «422  Em 
CabiikßUiUg  daigc&tclltoq  Sulz 

Darstellung  Das  fernere  Piftn-aiat  wird  aus  dem  Kalmmfeuocyaiiid  des  Handels 
(.UrgesteUt,  indem  man  dießeg  «1  der  löfflchen  Menge  "WaßBOi  löst  und  solange  mit  Barytim- 
chlond  vorsct/t,  als  ilmch  dieseb  noch  ein  JÜfiodßischl&£  ei/cugt  wird  Diediuch  4.bset?oa 
peUlube  und  filtere  Lösung*  taugt  man  duioh  Bindairrefen  zur 
KiystalliBation  Djo  erhalt onen  ICij  stalle  worden  wiederholt  um- 
ta^tnlliBiit 

j&iffensöhetßen.  Citronong'olbe»  glan/cndo,  etwa3  zEne,  ziem- 
I11U  InXtbestandig-Q  tafelförmige  TCrystallo  (dem  Quadratischen  System  an- 
gohbJiönd)  odor  aus  solchen  bestehende  Aggregate  von  stlsflhch-flalaigem 
Geschmack  Speo  Gow  *=  1,8$  Sie  löraen  sich  mit  blassgelbei  Faibe 
m2Tli  eiedoudom  oder  4  Xh  kaltem  Waasex,  nicht  m  Alkohol  —  Die 
wÄssengo  Lösung  ist  neutral  und  gjoM  mit  Ubexschiimgar  'Weinaam«- 
lüHuug  allmählich  einen  weissen,  kryskllmischen  Kiederschlag,  mit  Fem-  Fle  a1*rt™12StfEl 
clilfttiülöaiing  eine  tiefblaue  Fällung,  die  m  Sal/flilmc  unlöslich  ist 

Es  vei wittert  hoi  100°  C  uutti  Abgabe  des  Wft^eis  ssu  einem  weisen  Pulver  Bei 
EoüijglühlutäS©  sohnuLst  cfl,  entwickelt  lue« her  lnhiß:  Stickstoff  und  hmteilässfc  cm  Gemenge 
von  Kali  um eyamd  und  Kohlenstoß  Esbön  FcOs  (b  Kalium  cyanatum)  Boim  Schmelzen  mit 
Kaliuinkdxboaat  emtureht  em  tihuuuigo  von  Kauumcwaaul  und  K&lnimcya&at  unter  Ab 
Behauung  von  mctallhLhoni  "Eisen  (Ledbiq'b  GyaukaLuia)  Alkalien  scheiden  ang  der 
wUäBongon  Lösung  kma  Eweu  ah  Bonn  DesUUuaa  der  -wlLsserigen  Lösung  mit  ve* 
dünnten  Säur 011,  55  B  verdünnter  (I)  Sohwefclskuia,  wad  Blausäure  abgespalten  Mit 
den  Salzlösungen  der  Schwormotnllo  oi/oug-t  die  wassBiigo  Lösung  des  KalmmCeirooya-nids 
Salze  der  ItyrrocyanwaffleiötüfMuro  FQ(OHpIö  wolohe  giosutentkeilB  unloshcli  emA 

ItealcUonm,  1)  Mit  Fonisal-sen  entsteht  m  sauiei  Lösung  unloshck.es  Berliner 
Blau  2)  Mit  KupfeiBUlfat.  entsteht  braunes  Penocyankupfk,  welches  m  Essigsäure  oder 
verdünnt®  Sal/sttiue  imhhdick  mt  S)  Hit  XJi  ansagen  entbLeht  cm  brauner  tfiedeischlagf 
Yen  renocyan-üittuyl 

PHltmifr  Daö  Kfilmmfeiroeyanid  dos  Handels  aat  goirfflinbch  echon  krystalhsut 
JÜLira  vorhandene  kleine  Kiystallö  können  '-nogholioiwöiso  KahiunbikaiDönat  enthalten 
Außerdem  lfjt  auf  emQ  Verunreinigung  durch  Kalaumsnlfat  m  achten.  1)  Man  liest  einige 
klomo  Kij  stalle  aas,  im  diese  in  Waaser  und  vesißetrt  die  Lösung  mit  Terdttiinter 
Schwofoleüure,  es  daif  em  Aufbiauöen  niohc  stattfinden  (KahumhikarDonat)  2)  10  ccin 
öor  Sproceatigen  wafibeiigen  Ld^mg  werden  nach  dem  Zusatz  von  2  Tropfen  Salzsauia 
durch "Baiyurnuitiatlösung  nicht  sofort  getrlibt  (JCahuiiLStüfafc,  \m  weleliom  eine  geimge 
Yeninroimgung  zu2ula«Son  ist)  —  3)  Wud  eine  ^Eischung  ron  0,5  g  Pexiooyankalium  und 
1  ß  eüloiüoiem  Salpeter  im  PoTcellantlegel  verpufft,  die  Schmalze  mit  Wasser  ausgezogen, 
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das  IFiltrat  mit  Salpetersäure  angep&ueit  und  mit  SübermtratWsung  versetzt,  so  darf  ein« 
Fällung  müht  entstehen  (Kahunichlond) 

Zur  maass  analytischen  Bestimmung  vorsetzt  man  die  etwa  im  Vorhaltmsfl 
1  1000  hergestellte  wässerige  Kaliuroferrocyauidlösung  mit  verdünnter  Schwefelsäure  und 
titiirt  nun  mit  Knkumpermanganatlösung  bis  eut  eintretenden  gelbrothen  Färbung  Der 
Titer  der  JKahumpermanganatlösung  ist  vorher  gogen  chemisch  reines  Kabumferraoyamd 
einaußtellon 

Yoluingewiclit  und  Gehalt  dor  LBsmigcn  von  Ferrocynnknllum 

bei  15°  ö     Nach  Schi:?» 
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1,1205 

19 

10,568 
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4,360 

1,0605 

10 

8,720 

1,0982 

Iß 

13,080 

1,1275 

20 

17,440 

Aufhetväiiwmg*    Unter  den  indifferenten  Mitteln 

Amvendimff.  Obgleich  dem  gelben  Blutia-ugensaVe  jede  Heilwirkung:  abgesprochen 
wird,  bo  erwarten  einige  Aoizte  von  demselben  doch  eme  milde  Bisenwirkung  und  eine 
milde  dmrefcischo  "Wirkung  Man  giebt  es  in  Dosen  yon  0,5—1,0  g  mehrmals  tagüeh, 
Man  verwechsele  ea  nicht  mit  dem  giftigen  Kdmm  cymtä\mt  Ale  Reagens  bonutsco  man 
thuahehst  die  fnöch  bereitete  Lesung 

Kalium  ferroeyaratum  crudutn  Technisches  Fcrrocyankalium,  Toohnt- 
gehen  gelbes  Blutlaugensalz  Das  Sala  ist  ttussorhch  dem  reinen  Pritparato  sehr  ahn« 
hell,  eetzt  sich  abei  anmeist  aas  erheblich  grösseren  KrystaHen  zusammen  JSs  ist  bis- 
weilen durch  Klaliumbikaibonat,  sehr  häufig  durch  Kahumsulfat  m  hefiachthohen  Mengen 
verunreinigt  Eine  massige  Verunreinigung  duich  Kabumsulfat  würde  der  technischen 
Verwendbarkeit  des  Salzes  kernen  Eintrag  thun 

Das  gelbe  Blutlaugensala  wird  im  Handverkauf  häufig  gefordert  mm  Blaufftiben, 
zuun  "Veiatahlen  des  Eisens,  zur  Herstellung  dor  blauen  Tinte  Man  "kann  u  unbedenklich 
abgeben,  da  ea  nicht  giftig  ist 

Acidum  hydroferrOcyanatum.  FerroeyanwusaetttoffBllure*   Ve(üS)9Klt  Mol, 

Gew.  =  218. 

Man  erhalt  diese  Veibnutong  am  einfachsten,  wenn  man  m  einer  kalt  gesättigten 
KftUumferrooyamdlöBung  em  gleiches  Volumen  eisenfreie  ßalzaauro  zufügt  Der  entstandene 
weisse  Niederschlag  wird  bei  Luftabschluss  auf  poröser  Platte  getrocknet,  alsdann  in  Wem 
geist  gelöst  und  mit  Aethor  wieder  ausgefallt  —  Em  weisses,  krystallimsches,  ans  Nadel 
chon  bestehendes  Pulver,  grössere  Krys falle  erhalt  man  durch  TJoberschioliton  der  wem- 
gcistigen  Lösung  mit  Aethor 

Ferrocyanwasserstofisaure  ist  leicht  löslich  m  Wasser  und  in  Weingeist  Bk  schmeckt 
und  reagirt  stark  sauer  und  ist  eine  so  kräftige  Saure,  dass  sie  nicht  nur  essigsaure,  uon- 
dem  auch  oxalaaure  Salze  zereotat  Sie  oxydufc  Bich  rasch  an  der  Luft,  besonders  schnell 
heim  Eihitzen  unter  Bildung  von  Blausäure  und  Wn>nuMSON's  Hau 

Die  Ferro  oy  an  wassorstoffedure  dient  in  der  Phammoio  zur  Bereitung  einiger  Sal«ö, 
K   B   des  Chmimm  fettaeyanahm  s   Bd  I,  &  774 

IL  Kalium  ferncyanalum  (Ergänzb)  Kalium  forroeyanattuu  nknn«  FoipH» 
Kalium  cyanatum  rubrum*  Kallujnferricyania.  FeriidoyauMtaw  Blanaautes 
Eisenoxy^Kttli.     Bothos  Blutlaugensalz.      Fc(C?0Ä   oder  F«Cy0K8.     Äfctf,   Gew» 

Darstellung*  Zu  einer  Lösung  von  100  Th,  gelbem  Blutlaugensaiae-  In  100O  Th 
Wasser  setzt  man  in  kleinen  Antheilen  unter  Umrühren  solange  Brom  hinssu,  bis  eine 
Probe  der  Flüssigkeit   durch  Forrlchlondlösung-   nicht   mehr  blau  gefäibt  wird 
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biauchfc  hierzu  10—20  Th  Biora,  em  Uebeigchuse  yo»  Brom  i8t  zu  vermeiden  —  Sobald 
dieser  Punkt  erreicht  ist,  dampft  man  die  Lösung:  an  omem  tot  Licht  geschützten  Orte 
£\\r  KrystaUiöatio-n  ein  und  icmigl  dw  Krystallo  dmch  nochmaliges  Umhrystalhsircn 

ffliyensohaflen.  Glänzende,  rubmrothe  Pnamen  oder  Tafeln,  -welche  m  2,5  Th 
kaltem  oder  1,5  'Ik  siedendem  Wasaex  mit  bniungelbor  Farbe,  m  Weingeist  nur  wenig 
löslich  Bind  Die  veidunnta  woasBiigo  Losung  ißt  von  bi  ärmlicher  bis  citronengelber  Faibe, 
öiü  giöbt  mit  l?ornclilon(l  nur  eine  dimklcio  Fdibung,  köino  Blaufuibung,  mit  Eison- 
oxydulsalzen,  ss  33  Fenosulfatlüsung,  entsteht  em  blauer  Niedersehlog  von  Türnbüli/s 
Blau  Das  Salz  ist  nicht  giftig  Mit  Wasserstoileupeioxyd  zusammengebracht,  entwickelt 
os  reichliche  Mengen  von  Sauoi'jfcütf 

JP?  üfuntf  X)  Woidon  die  oberflächlichen  Schichten  eines  Kiystalles  zunächst  mit 
Wasser  wegg:owaschßn  und  bereitet  man  alsdann  von  dem  abgewasehenen  JKiystall  eine 
etwa  Smoneivtigo  wäs&ougo  Auflösung,  so  clatf  diese  sich  mit  FemchloiidloTOng  nicht  blau 
frtrbon  (FerrocynnknHum)  —  2)  10  com  der  3praßG)rfcigen  Lösung:  weiden  mit  3  Tropfen 
HiuVstiuro  angesäuert  und  mit  Baiyumohloiidlbßiuig  voisotzt  Eb  daif  nicht  alsbald  omo 
Trübung:  auftieten  (Kalium Sulfat)  —  3)  Die  Prüfung  auf  Chlor  oifolgo  m  gleicher 
Weise  wie  beim  gelben  Blutlaugensalza  angegeben 

Aufbewahrung,  Daß  Sala  weide  untei  den  iwMcionten  Substanzen,  aber  vor 
Lieht  geschützt  aufbewahrt  Unter  dem  Einflüsse  des  Lichtes  wird  es  en  lerrocyan- 
knlium  redneirfc  Da  dieso  Reduktion  vorwiegend  in  den  äusseren  Schichten  auftritt,  so 
beseitigt  man  diese  vor  Benutzung  des  Salzes  durch  Abwaschen  Losungen  des  Kaliumfeiri- 
oyanids  halte  man  nicht  vondthig,  da  sie  sich  bald  zersetzen 

Anwendung*  Das"  Kalitmifemcynnid  wnd  nicht  therapeutisch,  sondern  als  Reagan» 
auf  Forrosalze,  ferner  auf  Moipkin,  in  der  organischen  SyntheaB  als  Oxydationsmittel, 
femor  zur  HeißtelJung  von  blauen  Lichtpausen  angewendet 

Yölmn  gewicht  und  Golifllt  der  Ltangen  von  Feriioyanknlium 
bei  15°  Ö     Nach  Sühict 
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KoniiTJB'B  Schweißpulver  ftlr  öuss-StaM.  I)  Boiacis  8,0,  Ammonii  hydroohlorioi, 
Kahl  förrooyanati  sicci  äa  1,0  II)  Boracis  04,0,  Ammonu  hyflroohlonoi  20,0  Kahl  ferro« 
cyanaü  mcei  10,0,  Oolophomi  3,0 

HlUtopnlror  tili  Stahl«  Jsfc  entweder  lediglich  gepulvei  fces  technisches  Jerrooyan- 
kalium  oder  dasselbe  mit  Sand  vcmebeu 

Xogtiiup's  Masse,  Eisen  in  Stahl  7ii  verwandeln.  I)  Kala  carbomci  oradx,  Kalii 
foirooyanati  aä  100,0  werden  mit  Sapome  kahm  200,0  zusammengerioben  und  dann  mit 
einer  geschmolzenen  und  wieder  halb oi kälteten  Mischung  von  ßebi  100,0,  Adipu  80,0, 
Parafliiu  20,0  zusammengerührt  Das  33isen  wird  hßll-rathghihönd  in  diese  Masse  einge- 
führt, dann  dunkel  rolbgluhond  gemacht  und  in  "Waasor  odoi  m  einer  dünnen  Blutlaugen« 
saLflfleuiig  abgelöscht  —  II)  Kala  carbomci  orudi,  Kalu  foirooyanati  ää  250,0,  Boracia 
875,0,  Ol«  littu  125,0 

SebiesBpnlyer^  weisses     Kaki  fori oeyanati  sicci  28,0,   Sacohan  28,0,   Kalu  ohb 
neu  49,0 

HaloxyÜn,  ein  Sprengpulvex.  Kala  fernoynnati  1,0,  Kak  mtnei  45,0,  Carboms 
8— ß,0,  Sorragirus  hgneae  0,0 

Rothbrnune  Holicbelzoj  rotlibranner  Hel/ansttich.  10  Th  Kupfervitriol  werden 
m  100  Th  oder  mehr  Wosaoi  gelöst  mit  2  Th  Englischer  Schwefelsaure  versetzt  Mit 
dieser  Flüssigkeit  wird  Holz  geU ankt  oder  besfcrichon  und  nach  dem  Uebortroeknen  mit 
einer  Lüaung  von  U  Th   gelbom  Blufclaugenaala  m  100  Th    odor  mehr  "Waaeei?  überpinselt 

Giumaud's  Mischung  ist  em  Gemisch  aus  gleichen  Theilon  Fexrosulfat  and  Blut- 
laiigeosftU,  wolehes  dem  Arsenik  zugesetzt  wird,  um  ihm  eine  l'arbung  zu  geben 
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Härte-  und  Schweissmrttel  «ir  verschiedene  Zwecke, 

Hartepulrei.    Je  60  Th   KnhumtoWbonab    Kabummliaft,  gflpttlvailoa   gebrannte« 

Hörn  (Rindorklauen),  je  2  Th  arabisches  Gummi  und  Alott  und  1  Th  Kochsalz  Das  Uowwli 
mra  auf  rotglühenden  Stahl,  auf  w&issghhondos  Schmiedeeisen  gostiout  und  gut  einge- 
brannt dann  daa  Bison  abgelcuhlfc 

SchWGisapulYöi  für  Schmiedeeisen  im  rothghmendQn  Zustande  Dostolu  ans  '>  tu 
Borax,  8Th  Salmiak  utid  3  Tß  "Wasser  bis  zum  Bretaiien  eingekocht,  daun  jumgeUockn.»!, 
gepulvert  und  mit  2  Tb    rostfreien  Feilspaaen  aus  Schmiedeeisern  gemischt 

Scliweisspulvei  flu  Stuhl  auf  Schmicdoclsoiu  12  Th  Borax,  5Th  Salmiak, 
2  Th  Blutlaugenaala  (blausauros  Kali)  und  1  Th  Uai?  Würden  mit  etwa«  Wawtor  uhor 
gössen  eingekocht,  getrocknet  und  gepulvert  und  mit  2  Th  schmiedeeisernen  FeÜHpiimi 
gemischt     Sa  -wird  auf  daa  lofchgluhende  Eisen  gestiert 

SohtreisspulYCi  für  Schmiedeeisen  1  Th  Salmiak,  2  Th  Boiax,  2  Th  Uhu 
laugensala  (blausaures  Kali)  und  -4  Th  schmiedeeiserne  Foilsp&no  za  omom  Pulver  gemischt 
Das  rothwinssghheade  Eisen  wird  damit  besüeut 

SchweiB^pulYei  für  Stahl  3Q0  Th  Borax,  300  Th  Bhiikußonsal/  (blausn-uit« 
Kali)  und  1  Th  JBerhnerbhwi  weiden  gepulrerb,  mit  Wasser  angekocht,  vi  der  Hitze  au* 
getrocknet,  dann  gopulvört  imcl  mit  IÖ0  CPh  schmiodooiBor-non  Msniinon  göiMSclit  14 
kommt  auf  dem  weissgluhonden  Stahle  Kur  Anwondung 

Scliiu elyendei  Einsatz  flu  Haiteaweoke  15  Th  .Kochsalz,  5  Th  ontwINiOiii*« 
gelbes  Blatlaugöjisala,  1  Th    •wasserfreier  Borax 

Schweisspulver  fm  Eisen  und  GussstahL  U  Th  witwa&floitor  Boiax,  H^  lh 
geschmolzene  BoisjLuxo,  24  Th  Kochsalz,  52  Th  ontwossQuos  Blutlaugcnsol/ ,  15  Tb  Kalo 
phoiaum 

Hartuugs-Tlost  Schulz*  Ali  Ei&en,  eisenrostwidiiges  Pnlveu    Die  Oxydation 
dos  Eisens  beim  Harten  aurrnnVulialten  dient  eine  Lösung  Ton  TiHcnlörloiro,  welche  gleiche 
Theils  femgepulverte  Holzkohle  und  BluÜaugonsala  enthält    Damit  Wnd  das  Jäiaou  mein 
male  ubeizogon  und  jedesmal   götiooknofc,  so   dass  ea  mit  einem  dielen  Uöbor/Ugo  Sir- 
Eohon  ist 


I    -j  Kalium  jodatum  (Aiistr   Germ  Heiv)     Jodiire  de  potnssliuu  (Gall)     l*o 
tiissii  JoÄlAum  (Bjat  IT-St)    Kall  hydicgoUiouro    Kalitimjodid*  ilotlkaUunt*   Hydro- 
Jodsanrea  Kali,    KJ.    Mel    Sew  =*166, 

Darstellung.  1)  Man  beioitet  eme  Lösung»  von  15  Th  Kahhydmt  (alkofok 
äepwatum  8  S  189}  m  85  Th  Wasser  und  tiKgt  allm&Mich  (1)  Unter  gelinder  .EhrwUr- 
ttmng  und  unter.  Umrühren  soviel  Jod  (ca  85  Th )  ein,  dass  eine  dauernd  gelblich«  bis 
biaungelbhoho  Lösung  erhaitea  wad  Man  onbfaibt  diese  Lösung  wieder  diuob  tropfon- 
weisen(i)  Zusatz  von  Kalilauge  und  dampft  sio  zur  Tiotikne  Zw  dorn  fctonlmon  ÜäIk 
riickstande  ruiaeht  man  3/v  seines  Gewichtes  Hol^hohlenpuhor  und  erhitzt;  die  Mischimg  ia 
«nein  Porcellan-Kasseiol  ^uni  innigen  Schmelzen,  tos  etno  gessogotto  l'iohe,  in  "Wrasoi  ge 
löst  und  ailtrnt  dm  eh  Ansüuorn  mit  vöidtinntox  SöhwcHelstoo  nicht  mehr  golb  gofibrbt 
waid  Man  zieht  die  erkaltete  Schmelze  mit  *Wnssei  aus,  ftltint,  engt  das  IMtrafc  duicli 
Bmclampfcn  ein  und  laast  es  ia  hohen  Cylmdem  hijstallisnan,  die  man  in  warraoa  Wapsar 
einstellt  —  2)  Kau  bringt  in  wuon  Kolben  25  Th  Bisen  als  feinen  Drahfc,  tohsnitlm« 
oder  Biaeauulvei,  Ubeigiesät  mit  200  Th  Wassor  und  fi\gt  allmahhoh  in  kleinen  (!)  An- 
theilen  unter  den  hei  Feirunt  jodatum,  angeg*Bbonen  VoißiolitBmassicgeln  (»«  Bd  X  8  HU) 
76,5  Th  Jod  hmzn  Nachdem  die  Bildung  yon  Feupjoaid  beendigt  ist,  flllmt  mau  durch 
am  gena&stes  Filtei  ab  und  wä-scht  den  Rnokßtaud  gut  aus  In  dorn  grünlichem  Filtiatö 
löst  man  25,4  Th  Jod  unter  rch wachem  Ei  wannen  auf.  Diese  Xßsun.g  tretgt  man  unler 
Umruhien  m  eine  heisso  Lösung  von  56—58  Th  reinem  wasaorfioien  KohumkaihOnafc  ein, 
so  dass  diß  Reaktlonsflllssigkeit  mm  Schlüge  schwach  alkftlisch  ist  Kaa  erhitzt  eiiugo 
-Zeit  zum  Sieden,  um  das  ausgcselued^ae  ^erro  Fornoxyd  dichter  «n  machen,  lUtrlrfc  ab, 
wascht  aas,  neutrölwirt  das  Fdtiat,  venn  ei  forderlich  genau  mit  JodwneaoiätoJlfeöüro  und 
bimgt  es  durch  Smdampfen  zur  Kristallisation  -  8)  Kach  Hclv  Hau  rokht  1  Th  rethftu 
Phosphor  mit  85  Th  Wasser  an,   erwärmt  die  Mischung  in  einer  Poxcellannohale  auf  tlero 


Kalium  jodatum  -j^a 

Wasseibade  und  gicbt  allmählich  (!)  unter  Umrühren  12  Th  Jod  hinzu  Die  Eiwarmung 
Wird  tos  zur  VdlUgüii  Entfaibung  fortgesetzt  Alsdann  filtrirt  nun  die  fable  so  Flüssigkeit 
und  wascht  eleu  Bflckötand  vollständig  mit  Wasser  aus  Zum  JMtrat  S»ebfc  man  unter 
Erwärmen   auf  70—80°  0  emo  LlSsung*  von  6  Th  wasserfreiem,   reinem  Kahmnkaiboaal; 

m  10  Th  Wasser  oder  soviel  yon  dieser  Lösung,  dass  eme  Memo  Menge  Kalmmkarbonafc 
im  Uehelßcluisso  voihandcn  ist  Man  lhsat  absetzen,  filtrirt,  wäscht  den  aus  Calcium 
kaibonat  bestehenden  Niodaischlag  mit  Walser  und  "bringt  daq  Filtrat  durch  Ihndampten 
zur  Krystallisalion  —  Eiwllimt  man  die  Kiystalle  einige  Zeit  bei  100°  0 ,  so  werden  du 
uiapitingliek  fluroJiB<!lieuienäen  Kiyitalle  poieoltauaitig  undurchBioktag 

Mgenschaflen  Das  Kaliumiodid  bildet  farblose,  glänzende,  durchs chemende  oder 
poicallau&rtog  weisse,  ^Urüolföinuge  Kiy^tallo  Ton  tjekariorn,  salngem,  etwas  bitterem  tte 
schmucko  und  '2,9  bis  8,0  epeo  Q-ßw  Am  freies  Jod  enthaltenden  Lesungen  kiyetalbeirl' 
dasselbe  in  OklaBdein  Bei  689°  O  Schmilzt  es  und  verdampft  schon  bei  missiger  Eotb- 
gluth,  besonders  bei  ImftEUtxitt  reichlich  Vollkommen  reines  Kahniujodid  kalt  sich  an 
tiockenor  Luft  unverändert,  aus  feuchter  Lullt  zieht  es  Wasser  an,  hesondois  wenn  es 
etwas  Natainjorhd  enthält,  und  färbt  sich  im  feuchten  Zustande  allmählich  gelb,  indem 
durch  den  Umflusft  von  Lieht,  Luft  und  Kohlensäure  eme  Zersetzung  unter  Abspaltung  'von 
Tod  stattfindet  Em  volhg  neutrales  Kaliumjodid  ist  dem  Gelb  worden  rascher  unterwoifen, 
als  cm  schwach  alkalisches  In  Wasser  lüst  sich  Kaliumjodid  sehr  leicht  unter  etaiker 
TompoTatiu'oiniodugang  ku  einer  neuralen  Flüssigkeit,  1  Steil  erfordert  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  otwa  0,76  Th,  woi  120 ö  0,  bei  welcher  Temperatur  euno  goaatügto  Löfcmig 
des  Salz  es  siedet;  etwa  0,45  Th  Wasser  zur  Losung 

Kaliumjodid  ist  bei  gewöhnlicher  Temperatur  in  etwa  10 — 12  Th  Weingeist  von 
90  Proc  und  in  40  Tb  absolutem  Alkohol  löslieh  Same  gesättigte  vÄenge  Losung 
vormag  reichlich  Jod  nußmnohiuau,  ein  M  Kaliumjodid  vermag  bis  2  Atome  Jod  an 
lügen  und  bildot  damit  eure  schwarzbraune  HTlüsaigkeit,  die  die  Verbindung  KJ,  enthalt 
Ans  dor  wässerigen  Lbsung  scheiden  JSBisenohlorid,  Platraohlorifl,  Chlor,  Brom,  rauchende 
Salpetersäure,  koneontnrte  Schwefelsäure  Jod  ab,  welches  mit  Starkelösung  blaue  Jodsttlike 
bildet  oder  sieb  in  angesetztem  Chloroform  oder  Aether  mit  violetter  Farbe  auflöst 
Durch  übeischÜSBige  Wempiuie  entsteht  m  der  nicht  au  verdünnten,  vaaeeiigen  Lobung 
ein  Niederschlag  von  Kaliumbitaitiat 

Sncciflaclio  öö wicht o  der  ICftliurnjöüidltisung  mg!  19, &°  0,     STaoh  3Leemeks 
Pxoo  KJ  5  10         15         20         25         80         35         40         45         50 

Sjao    Gow       1,038      1,078     1,120     1,16G     1,218     1,271      1,3.31      1,396      1,449      1,046 

X*rttf%irtG*  Ein  brauchbares  .Kaliumjodid  ist  farblos,  nickt  feucht  oder  hygiosko- 
pjgoh,  ohne  Geruch  Bevor  mau  zur  Prüfung  achreitet,  bereite  man  sieb  aus  ourar  Anzahl 
giösserot  und  klomeior  Krystalle  omo  Duxchschmttsprobe  unä  stelle  fest,  ob  sich  ein  V\ml 
derselben  in  der  12  fachen  Gfewichtsmonge  ÖÖproc  Weingeist  nach  längerem  Stehen  und 
Schütteln  vollständig  löst  Ist  dies  der  Fall,  so  können  eine  ganze  Anzahl  der  m  Betracht 
kommenden  Verunreinigungen  gar  nicht  oder  nur  in  geringen  Mengen  vorhanden  sein 

1)  Bringt  man  eine  kleine  Menge  des  zuvor  zerriebenen  und  bei  120°  0  getrock- 
neten (wegen  des  Pöktepltiransl)  Salzes  an  einem  Platindiahte  in  die  nicht  leuchtende 
Manime,  so  orthoile  sie  dieser  von  Anfang  an  eine  violette  Färbung  Tritt  eme  gelbe 
Flammonfarbnug  auf,  so  ist  Natrium  1odid  zugegen  —  2)  Man  lost  0,5  g-  des  Salzes  in 
10  com  tUstiUirtcm  "Wasser  und  fugt  1  Tropfen  Phenolphthalelnltfsung  hinzu  Entsteht  rothe 
tfUibnng,  so  ist  Rahumkarhonat  zugogen  Durch  Titriien  mit  Vi»- Normal -Saksäuro 
kann  dessen  Menge  bestimmt  werden  Mehr  als  0,1  Proo  Ka003  würde  nicht  aulassig 
f,om  1  g  Kaliumjodid  wllrde  zur  Neutralisation  «  1,4—1,5  com  l/lfl0-N(WniiLbialzfiiluie  ver- 
brauchen dürfen  —  8)  Word«»  10  cem  der  5  procentigon  lÄBung  mit  10  com  iriscli  g-c- 
sitttigtcm  SolwetelwwfflTOtofrwasuer  gemischt,  so  darf  eme  dunkle  Färbung  nicht  entstehen 
(Metalle,  namentlich  Kupfer  und  Blei)  —  4)  Wird  die  5  proo  Lbsnmg  mit  2  Tropfen 
3nl7ß&uro  und  10  Tropfen  Baryumchlondlösung  versetzt,  So  darf  innerhalb  5  Minuten  keine 
Trübung  entstehen,  andernfalls  ist  Kaliumsulfat  augegen    —   5)  Versetzt  man  10  com  der 


2Q0  Kalium  jodatum 

wütigen  Uzmg  (1,20)  mit  1  Körnchen  Eerrosulfot,  1  Tropen  [FeTnohloridlbsung  uad 

8  cem  Nftia.onla.ugo,  erwairot  gelinde  und  übersättigt  mit  Salzsaure,  so  darf  eine  Blau- 
färbung nicht  auftreten,  anderenfalls  ist  Kaliurncyamd  zugegen  —  ö)  Zw  Prüfung  auf 
KaLiumjodat  stellt  man  sich  eine  5proc  Losung  her  mit  frisch  bereitetem  und  zwar 
atiß  einer  Qlasretorte  de&tilhrtem  Wasser  Zu  10  com  dieser  Lösung  fugt  man  etwas  toi 
dünnte  Schwefelsäure  zu  1s  darf  innerhalb  5-10  Minuten  keine  Gelbfärbung  auftreten 
Zu  anderen  10  cem  diese*  Losung  bringt  man  10  Tupft»  frisch  (I)  beioiioto  Sfcaikelusung 
femer  20  Tropfen  verdünnter  gchwefelsame  Es  dnif  gleichfalls  mneiaalP  5-10  Miauten 
eine  Blaufäibung  nicht  auftreten  Wesentlich  ist  bei  Ausführung-  dieser  wichtigen  Pili 
fqng,  dass  aus  Glasgefagsen  frisch  doatillntes  und  unter  Luftabs chlußs  erkaltetes  Wasser 
angewendet  wird,  und  dass  die  benutzte  flohwefelßiurc  fioi  ist  von  Zfoiuola  und  von 
salpetriger  Saure  und  ähnlichen  oxydu-endon  Verum  Bimgungen  —  ?)  Weiden  20  cem  der 
wässerigen  Lösung  (1  =  20)  mit  0,5  cem  Kaliuraforrocyamdldsimg  vorsetzt»  so  zeigt  oine 
eintretende  Blaufaibung  emen  Eisengehalt  an  —  8)  Sin  Malt  an  Nitrat  kann  durch 
"üebeTiuniung  der  Salpetersäure  m  Ammoniak  nachgewiesen  worden  Man  erwaimt  1  g  dw 
Salaes  mit  5  cum  Natronlauge  und  ja  0,5  g  jSiaenpulver  und  Zmkfeile  Das  sich  ontwidwIiulB 
Wasserstoffgas  reduoirt  die  Salp&teisaure  zu  Ammoniak,  kenntlich  dmch.  den  Geruch  und 
die  Blaufaibung,  welche  es  einem  angefeuchteten  Streifen  rotben  Lackmu^apior  etthodt 
—  B)  Das  Kaliurajochd  darf  nui  Spuren  von  Kaliumbromid  und  ICahumcklorid  ent- 
halten Genau  0,2  g  desselben  werden  in  2  cem  AetaammoniakflUsaigkeit  gelöst  und  mit 
13  cem  */,  ^Normals  llbermtratJöaung  veieetzt  Silberjodid,  welohcB  in  Ammoniak  m  gut 
wie  unlöslich  ist,  mid  a-iisgefallfc,  Silberehlond  und  Sübeibromid.  dagegen  bleiben  in  Lösung 
und  ßchoiden  sich  nach  dem  üebersattigen  des  JMtratea  duich  Salpetersäure  aus  Die 
Flüssigkeit  darf  jedoch  innerhalb  10  Minuten  nicht  so  ßtaik  getrübt  werdon,  daas  alo  un- 
durchsichtig wird,  andernfalla  sind  mehr  als  Spuren  Kalxumchloriä  oder  Kahumbromid 
vorhanden,  und  das  Piaparat  wäre  zu  beanstanden  —  10)  Ist  KfthumthioBulfat  Mi» 
gegen,  so  Bötet  sich  dieses  bei  Ausführung  vorstehender  Reaktion  (sab  0)  mit  Hilbeimtmt 
in  ßiibertkosuli'at  um,  welches  zunächst  yon  dem  Ammoniak  in  Losung  gehalten  wird, 
sieh,  aber  bei  dem  Ansäuern  mit  Salpetersäure  sofort  in  Schwof oM«n*e  und  sieh  ausschei- 
dendes schwarzes  SohwefcMber  ^ersetat  AgaSaOB  -f  H,0  «  Aga8  -f  Ha30<  Kairo  utluo- 
euliat  könnte  emem  Kaliumjodat  (KJ08)  lialügon  Präparate  jsiigesetrt  snm,  um  doflßoji  Öolli 
werden  zu  verhindern 

Airßewahtuntf.  Daa  reine  Kaliumjodid  halt  sich  m  trockenem  Zuatande  lange 
Zeit  unverändert  Man  bewahrt  qb  an  einem  trockenen  Orte  in  mit  Glasstopfea  veiachlos- 
sonen  Crefrts&c»,  vor  Sonnenlicht  geschützt,  auf,  grössere  Vorrätho  am  besten  in  einem 
dunklen  Schranke  Es  wirkt  in  grösseren  Dosen  giftig  auf  den  tkiouaohen  Organismus 
und  ist  deshalb  vorsichtig  aufzubewahren 

Anwendttjiff  Da3  Kaliumjodid  entspiicht  in  eemer  Wirkung*  dem  Jod,  doch  ist 
dieselbe  eine  weit  nnldeie  Hauptsächlich  wird  das  Piapomt  angewendet  bei  sekundärer 
und  tertiärer  Syphilis,  namentlich  nach  vorhergegangenen  Quocltsilberknren ,  bei  Diflflon- 
hypeitropiuen,  Struma,  Skropkulose,  Bheumatismus,  Asthma,  chronischen  BIoi-  und  Qaoclc- 
Bilüervergiftungen,  Neuralgien  Inner  lieh  giebt  man  das  Salz,  mWaßsor  gelöst,  gewöhn- 
lich au  0,3  g  bis  0,5  g,  steigt  aber  manchmal  bis  auf  2g  bis  8  g  pro  dost  Aeuößerlioh 
wird  es  m  Form  von  Salben,  Gurgelwa^ssein,  Klystieren,  Bädern  verordnet  Auch  in  sub- 
kutaner Injektion  wird  dasselbe  angewendet  Die  grösabe  Tagesgabe,  woloho  ühno  boigö 
setates  Ausiafangszeiohon  vom  Arzte  veroidnet  werden  darf,  würde  auf  10  g  m  normirön 
aern  Langer  foitgesatster  Gebrauch  grosserer  Dosen  Jodkabum  bewirkt  eine  ouröniAßhe 
Jodvergiftung  mit  ihren  charaktenstißcken  Symptomen  (Jodiamus)  Heber  die  Bekämpfung1 
des  Jodisiaus  durch  Snlfamlßauio  vergl  Bd  I,  S  117  Man  gobe  daä  Kaliumjodid  nicht 
ungleich  mit  solchen  Körpern,  welche  Jod  »ue  demselben  abspalten  kennen,  wie  Kaluiwclilora^ 
Kalmmbromat,  Kahumjodat,  ferner  mit  Sauren  und  Metalls alzen,  sowie  AlkaloidsalzQn^ 
welche  ßieh  mit  demselben  umsetzen  können  Endlich  hüte  man  sich  vor  einer  Vorwoche 
long  mit  dem  weitaus  giftigeren  Kaliumjodat  (Kalwm  jodwiw»,  KJOa)    Vergl  Sd»!,  3  68 


Kalium  jodatum  201 

{<  Kalium  jodatum  aolutma,    Brno   filterte  Lösung  von    1  Th    Kalmmjodid   und 

1  Th  ßBRtilliTtBxa  Wasser  liecoptui  EüeicArxmg,  welche  atu  Zoib  überflüssig  erscheint, 
weil  das  Kaliumiodid  so  rein  im  Handel  vorkommt,  dase  maa  durch  einfache  Auflösung 
des  SuLios  in  Wasser  (ohne  Filtration)  klaro  Lösungen  ex  halt  Wo  sie  vonatihig  gehalten 
wird,  muea  sie  vor  Lioht  geschützt  worden 

Unguentum  Kalll  jOdatl  Jodkaliimi-Salbo,  In  allon  lertkliBichtigtea  Pharma- 
kopoen, ausgenoimuon  Aüsti  Mischt  man  neutialoa  Knlrunvjodid  m  uasseng'er  Losung  mit 
Ffltt  oder  fetthaltigen  Salliou,  ao  tritt,  weil  die  Fette  immer  etwas  xanng  sind,  in  küizeror 
odoi  langen»  Zeit  Abspaltung'  von  freiem  Jod  om  Um  diese  Abspaltung;  von  freiem  Jod 
>/u  vei hindern,  schreiben  dio  meisten  Pharmakopoen  Zusätze  von  Kahunikaibouat  otlex 
Natmimthiosulfat  vor  Mr  die  Bereitung  der  Kaliumjodulsalbc  ist  allgemein  zu  beachten, 
daas  daa  Kaliumjodid  in  <lor  vorgeschriebenen  Waaseimonge  nicht  duioli  Eiwaiuien,  Con- 
dom durch  Anreiben  gelöst  woidcu  soll 

Brit.  Ungueiituin  Potnssü  Joduli  Kahn  jodati  £,0,  Kala  carbonjoi  0,3,  Aquae 
deatdlatae  4,7,  Adipis  banzoati  (Bat)  40,0 

(Ml.  Pommade  de  joduro  da  polassium.  Kalujodali,  Aquio  doetiHatae  aä  10.0, 
Adipis  boiuoati  (Gall)  80,0 

Germ  Uuguentmn  Kalii  jodati  Kalii  jodati  20,0,  Natm  thiosulfiinct  0,35,  Aquae 
doflbllatao  15,0,  Adipis  105,0  Wud  Kalinrnjodidsalbe  mit  Jod  zusammen  veioidnet,  bq 
ist  sio  unter  weglassung  des  MalriuintluoqulfatB  jodüamal  frisch  zu  bereiten 

HßlY  thigutiitlum  Kalll  joilati«,  "Wie  Geim  An  Stolle  von  Sohwomesokinalz 
kann  auch  „Wachsialbßw  verwendet  worden 

U-St  Ung-uenlnm  PotaBSli  Jödldi,  Kalii  jodati  12,0,  Natru  tbioaulfurici  1,0, 
Aquae  cahdae  10,0,  Adipis  boiuoafo.  (IT  8t)  77,0 

Man  halte  komo  grosseren  Yonätho  von  der  Jodkaliumsalbe.  als  mnorhalb  4-  Wochen 
voiauflöichtlich.  vcxbiaucnt  werden 

Antlfnt»  Mittel  gegen  Fettsucht,  enthalt  Kakuinjodid  als  witlcsamen  Beßtandtheil 

Autiobostlas  von  I/lhousskl  in  Genf,  Mittel  gegen  Fettleibigkeit,  ist  eine  Stäikö- 
guokör  enthaltende  Kahumiodidlöaung 

BfcJKlN'H  GtiohlmUtel*  Rp  Oloi  G-aulfchonae  5,0,  Spiritus  (SOproe)  20,0,  Aquae 
dcgtillatae  80,0,  Bkttaoti  Qenbanao  5,0,  llalu  jodati,  Natrn  saheyhci  äa  4,0 

Cordial-Driük  das  Du  öheiewy,  oder  Lebenstrank}  eine  Krruiteilimonade ,  heilt 
alle  chioniecben  und  ekrophulüsen  Kiaakheiten  Ei  besteht  aus  115,0  Wasser,  15,0  Spiritus, 
2,0  Kaliumjodid,  5)0  Bittermandehva^soi,  10,(1  Zucker  und  3,0  gekanntem  Zucker  1,75  Maik 
(Haolu,  Analyt ) 

Hixir  antiastlimaticiue  d'AüBirf'E,  Apothokei  in  leerte  Yidanie  (Euro  et  Loire), 
TFranki  eich  Eine  250  Thoilo  betragende  Abkochung  von  10  Th  #enega  mit  50  Th  Kalium- 
jodid, 4  Th  Opiumoxtiukt,  500  Th  Znokersirap,  200  Th  schwachem  Spititui,  gefärbt  mit 
etwas  öoehoinUüUnktur  (Hagi.b,  Analyt)  —  Nach  oiuar  spater  vei öltenfchohton  Analyse 
von.  BoHEüPrrii  bestand  das  Mittel  nua  Kaliumiodid  9  Th ,  franfl  Laofcucuium  1  Th ,  Was- 
ser 288  Th,  55uokeiBirup48Th,  SaUathet  l^Th  (6  Flaschen  U  200  g  «  47  M) 

Jodia  von  Battlh  &  Co  in  Ht  Louis  Jede  Fluid  Drachme  enthalt  Ö,B  g  Kauuta 
joilid,  0,2  g  Ferrrnhosphat  und  geringe  Mengen  der  Auszüge  von  Stillingia»  Heloniaa  und 
Meuispei  mum     (Fa   Hoffmank  1 

Jodkallum-LUiment  (wioner  Spe-ciahÜlt )  Rp  Sapoms  stoannici  chalysati  50,0, 
Sapoms  olomici  dialysati  J>5,0,  Spiritus  Lavandulao  850,0,  Glyconni  50,0  Kabi  jodati  50,0 

Jodlavepdelgolatr  Kioplgeist.  (Wiener  Speoiaht'dt)  Bp  Kalii  jodati  5,0,  Spiri- 
tus Lavandulae  95,0 

Jodo  ItromUIe-Caloluin  Compound,  a  new  alteraiav  Compound  by  J  &  BLAon, 
M  D  New  York  gegen  Cholera,  auitackondo  Krankheiten,  Hautkiankheiton,  Jucken  eto 
besteht  aus  Ohlorcaleium,  Ohloraluuunmm,  CMormagnesmm,  öhlor-,  Brom-  und  Jodnatrium, 
Natriumsulfat,  Natriumnhosphat,  Natimmmlioat,  Kakammtrat  eto    (GoDDirROY,  Analyt) 

Siiop  ddpuiatotre  de  Lahozb  iafc  eine  Lösung  vom  circa  1  Th  Kaliumjodid  in 
100  g  Poraeranzensohalonsirup 

Spiione»  Englisches  G-eheimmittel  gegen.  Luügeüflchwindflticht,  enthalt  Ohloioform, 
Crlyüorin  und  Kaliurajodxd  (B  Lohmakn) 

A^uft  ahiouhora  Jodutft 
JodbaUigcB  Ur*«»«-wft8i«*  Aqua  3ortfcta  carlionlm 

Kp     KMlnjodatt  1,0  Aqua  ßclterana  jodftta 

KaliJ  Mcurtonici  ö,0  *9    ^1!*  W&ti  1  ö 

Aquaa  «lostlltutoo  6ß0,«  Aqimo  Soclao  CÄrbonlcau       1000,0 

Acldi  oiteiol  in  crysfaOln  6,0 
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K&li um  jodatum 


Balsiunum  fsuntra  pötnlönoa 

Snocicum  Tel  P.ußBJOum  (Hamb  T) 

fleh  woälack^r  odor  Russischer  Fro»»t- 

ba  Warn 

Bp     Cainphorao 

Tragacantbiß  pulf        wä    2,0 
Tincturae  Opu.  croi.atao 
Balsam!  Poruviini       55    ö,0 
Kahi  JodaÜ  8,0 

G-lycoiiöl  475,0 

Butjriun  Jodatum  Tkq"ussxjot 

TrötrSaTUtr's  Jödbltltör  büz   Lobötfthean 

ersat? 

Eji     Buttfrf  rocontis  inaulßi    5QQ,0 

Kalii  Jodati  3,0 

Kalii  biöinatl  0,8 

Sali  s  cuUnnrls  8,0 

In  10  lUgcn  ula  Butterbrot  ?il  verLrauofi.cn. 

Cerooll  Kalii  Jodati  5  Proo 
35p-     Gelati  nae  Glycerjnao  dorao     9&,0 
Kalii  joda«  S,0 

"Sumat  ftadlll 

<Joliniorlam  phontco  jodatum  Manöu 
Äp    Acläi  carbolici 

Jodl  ilit    1,0 

Kaltf  jodati  {3,0 

Glyeennl  100,0 

.A&ufisetUch  (zum  Bepinseln,  bei  laiyngltis  mVer- 

bluditag  mit  Angina,  gwmuloaa) 

EUsir  antastbinationin  Armanis  nach  Dokyatjtve 
Bp      Becooti  Folygalao  Tadlcia        8,0     60,0 
Kabi  jodati  Jä,ö 

Sirupi  opiftti  130,0 

Aquae  Tttae  «mmtuosae  60,0 

Tincturae  Coccionellae  q  9 

Emplrstinm  joduto  imioötlium  Gntvam  de 

MUßSY 
Bp     Kahi  Jodati  ij) 

Enrplastn  Conii 
EaapluBtri  adhacBiTi    HS  10,0 
{Bei   ohromficIiBr   Gelenkentzündung,    UebeiU^n, 
Di  QsönsmBchwelluQ^en) 

ümplßstrim  jodatum 
£p    KallL  Jodati  imbtibteMSpnlY       ß,Q 
Emplastri  Plumbi  elmpliola   4ß,Q 

EmplaBtram  Kalii  jodati 

Bp     OUbani  pulveraU  G5,Ü 

Ceraö  flavae  I5,p 

Teiobtathinae  l&riöinaö  5,0 

Kall!  jadati  subtiliter  pxür      10  0 
Olei  OKvao  50 

Glyoörß  d'joaure  ilfl  pottna^ium  (GaJi ) 
Kp     Kalii  jodati 

Aqqflö  aa    4,0 

Unguontl  Glyoofial     29}0 

GlyttBrolatuin  contra  stafvmam  Miokajmwikx 
Bp     ßaponls  medieati  pulveratl        5,0 

Kahi  jodati  lo,o 

Aquae  Rosas  :io,0 

Qlycerhri  70,0 

Olei  Bergamoitaa  g^ta    "V 

Spiritus  VUxl  OituU,  &,o 

IitniniBatom  FotasRii  Jodid!  oraii  Sapouo  (Eril) 
Rp      1   Saponis  eteariniai  dmlyöati    40.O 

2  Kai»  jodtitt  ao,0  g 

3  Glyccrin*  80>o  com 

*  Olei  Citri  3,5  ccui 

*  Aquao  -S00toccra 
Man  !öet  1  in  de*  Misclmng  toxi  3  und  Ö,  rührt 

das   felngopixlTerta  H  «aiuittet,  tütirt  W«  zum 
F-kaltön  nnd  «igt  1  gu 


Mixtuia  anta«tkmaüca  Grvwk 
Ep    Kolli  jodati  10,0 

Ioiusi  Polyßalao  amaroo         1BO,0 
Tiaotume  Lobßliao  25,0 

Tiacturoo  Opil  bofcssolwe        00  0 
Sirup!  Papavoria  fiOf0- 

Drei"  bis  -viermal  tftglioli  t  ThaoWh.1 

BixturA  antasthraatica  rnouasnAi 

Bp     Kam  jodati  10,0 

Spiritus  Vi»!  80,0 

A<jnao  döBtillatae  40,0 

Decoeti  Polygalao  nöiols    00,0 
Siinpi  opJati  1Q0,0 

Prelmol  tftglicb  ölnon  l"»8Hiffcl 

in^tnra  antlrlicninatidft  TjMükkt 
Rj>     KftHl  jöflati      D,0  (ad  8,0) 
Aqnno  öestillatao      800,0 

Tluuturae  Oolchtel      lß,0 
Dreimal   lägbcb  «,itioa  EasilOJ^ol   (b^l  cjlirosdflu'jfl-n 
Rheuma  tiBiana) 

Mixtara  Joflnta  Boonos 
Rp    IColil  jücUtl  $fl 

Tinoturao  Digitalis  iy> 

Aqnae  Tillao  florum       180,0 
Simpi  Moiphlnl  lOjO 

Alle  drui  Stunden  oinon  EsjalWfol  (bot  acutum  So 
lonlcrnournaUamna  Hobanber  ES«W;ibun.gftiv  w\l 
iMikotiftchem  Linimont) 

JM^tiira  contra  tussim  contnltUvam  DiaKiuv 
Bp      Kalii  Jodati  6,0 

Acpue  d«&tBUtao  »00,0 

Aquao  Amygdalarum  amnnuum    10,0 
TUictura«  Möadii 

Tincturao  OpÜ  bflusoleflo  U    6,0 

Dre:s Hindu cb  «Inen  TlmMtil  (bei  Koucahustta 
nbetbfuxpt  bol  HxiBton  nw>&sou  oüov  ftrampi- 
hafton  Ghumkters) 

Mixtum  K »111  Jodati  (Wllnüh  Y ) 
Bp    Kaltl  jodati  4,ö 

Aqua»  dcBtillatao  1SO,0 

Aqua«  Wwtboo  pjp  ftQ,ü 

Panl«  jetlatiis 
Pani»  itxnmaliB     Jodbiaoult, 
BIno  LösiTOg  ron  ao,0  Kaliumiodid  und  20,0  Am- 
monkaibonat   lu  C0r0   "Wussor   wird    mit   1000,0 
^uckcrbrodteig  gemjaclit     Dlo   Mnsiso  ^vd   in 
100  Tbeile  Kai t Keilt,  und  diosa  wordon,  tu  0,t  i  m 
diokon  Brödclion  ge/orut,  gobnolraa    Tol3ßB  ]]]  W 
eben  ontbalto  0,1  KaJhunJodid 

PUulao  Kalii  JodAtU 
Bp     Kall»  jäöail  ß0,0) 

Amyli  Tritld  5,0 

Daxürini  a,0 

Sirupi  Socchflrl  q,  b, 

liaot  püulao  No  löo    Cküispeygcudtto  Amylo 

riluloe  V^r,pKAü 
Bp     KHUi  Jodati  5,0 

Extraoü  CaluraL 
BhlzoriiatiB  Colttml    JHJ     <j    ^ 
Fian*  pilnlao  No  dO     Coiwpergantqr  pulrora  rhi- 
zomatia  Iridis  Floren  tu»     (Wlonpr  ITotiudI) 

Pommaile  d'jodnrc  d«  pütagilnm  jortucl  (Call  1 

Bp     Jodt  8,0 

EfllH  Jodati  10,0 

Aüipia  bfeiwtoa«   60,0 
Aqua«  10,0 


Kahum  Jodatum 


SOS 


rulris  oontift  gtrumant 
Fulrla  BtruranUa     fulria  ßponglao 
tOB  sä«  oorapoattua 
I„p     Kolü  Jodati  $,0 

Spwigüio  tösUw  60,0 

MnffiiouiftQ  üubomlionieno  10,0 
PuIvüUb  luomatlci  3,0 

2 ft glich  Ylcsnoal  eine  Moutiompitve  vall  mit  Wuhhot 
/n  nehme«  (yogeu  Itrop*  und  andoro  Pitlaaunn- 
ech.  Teilungen) 

8*p»  Joflato  l)ioniii.tna 

Aatlinor  brom- und  Jodhaltige  Solnrofol'- 

utilfo  (inr  DnrateiliuiR  Icttnb  blich  u  Aach- 

nor  Bädoty 


L 


ßQ0,0 


Rj»    Olai  FnpaTcrJi 

Aquio  cornmtalB 

Unuotia  Kali  cau&tißi 

Ugtiom  Natri  oaustict    Sit   100,0 

Man  Torsoift  lu  einer  Püroellanscliale  im  Wtwsoi« 
ltaflo  und  rührt  dio  nnchu  tonenden  gopulmten 
Subatimim  darunter 

Km  Jodufti  10,0 

Knttl  toomntl  5,0 

Nutrli  tliloniUiirlcl  80,0 

Kolli  aulfaratl  ad  hivtanum       10,0 
SulfUH»  pnAÜpilati  i,B 

Mim  floht  die  Stifa  in  mol  Kimtson  ab 

D   8   M  affOi  VoIlIVUlflin 

H. 

Zu  dor  T/Ie  "boi  I  aus  Mohnßl  dargeä teilten  Stufe 
wiattiifc  man  liliifu 

Qdcaviae  Rulfwnrtao    80,0 

XuHl  Jodati  lß,0 

IKaUi  lu-omaü  "7,5 

l>io  Mrsjio  wiid  in  drol  Krausen.  nup«ebon< 
DB   Zu  drdl  VoIlbMoro 

Sapo  KnLH  Jodoti  (Bis  Taxe} 

Rp     Saponl«  dornosbici  80,0 

Spiritus  (90P«o)  BO&.O 

Ölei  Citri  Ä,5 

JCnlll  joflatl  60,5 

Aquno  dcstlllniflo  40,0 
Enthüll  10  Pioo  Kaliumiodid 

Shon  fl\Jodnra  de  poinsslnm  (Gull) 
Rp     Kalii  JodUHt 

Aciiiflö  dösMllatno        ßÄ    25,0 
Sirup L  Bmüntrf  (1,33)       060,Q, 

Slrupus  AoidUiydioJodlol  (C-St) 

Rp     i  JCftnt  Jodati  1B,0 

fi  Kalo  hypophospJwroiil  1,0 

3  Addi  t*.*l«rl<n  13,0 

4  A<mna  16,0 
ö  Spiritus  dilutt  (fiopico) 

0  fjtaupi  SaccUaii 
Ü4iu  li)st  t  nilA  8  in  4  ftiiaw  »  Jii  Bß  com  von  8» 
mischt  dia  I^Jauußon  und  Msst  das  Ktillmnbl- 
trtitmt  sieb  möglichst  abscheide»  (riöaohriuik) 
Man  Mtilrt,  wltsoM  mit  q  «  Tonö  iwch,  bringt 
da»  £Ut»t  durch  Eindampfe»  auf  BO  com  und 
mlBclit  es  mit  0  m  1*8  EutUttlt  i  QvirttfM*- 
Pxqq  Jofl^vnaaoratflW 

Sirup«.»  fonojodntns  Xkuäbt 

Rp    Kellt  Jodati  8,5 

Ferrt  siilliiriei  eryBMlfcatt  2,0 

Morphin*  nceUcI  0»G9 

Afpiao  CinntHiiooil  S0t0 

Sirupi  Aumuill  flärum  200,0 
Tnglloh  a—5«wl  einen  fc»*lUtfol 


SIrapus  (Bochot)  jadatas, 
Rp     Dccoataui  pnratwm.  9 
Biilbl  Scillae 
Foharum  Sflnuae 
I/igni  Guajuci 
Tiffni  Sassnfias 
Endicis  Saröttpurilttio    R»  20,0 
Colntuwvm  emposa  »d   zemaneulia  00,0,  ia  qtrtbue 
söItö 

Kalll  jodftü  S,r 

MalUfl  dospumatl 
Sacchari  fltt    ioo,i> 

Spiiltus  Tiui  10  0 

rnthllltlPioc   Kaliumjodid 

Simpn"!  Kalii  Jodati  Hicor.n 
Itp     Kalii  jodaü  4t,0 

foli'upi  j*  utuntji  cartiuifl  q   a    nd  200,0 

Sinipnfl  hantln  iodati 

Sirop  do  Jsitjodlque 
Bp     I    Xnlii  JoöiW  5,0 

S  3tiil«  bicarbonlcä 
8  Jodi  Sa    E^ 

4  Bomois  5  0 

ß   Laß  Mb  vacvim  ic-öatla     10QQ,Q 
Q  Sacthari  all«  400,0 

7   Glyooriai  SO0,o 

Mm«  Iffat  1—4  in  5,  Jügt  öaan  ß  tuid  7  lituau  und 
dampft  im  WaBsorliadoBUÜ  1000,0  ui>  An  einoni 
kflltöii  0*1«  auf/ubewftlröfl 
Bei  skiaphulösen  Jjo«l«n  drei  bis  vieTinul  IttgUcK 
1— 8  TJioclÜ/Col  lOr  ßith  odor  im  aCaifoe-Axvfgua« 
KU  l\l  limeu 

iSoiutlfl  atroplilca  Ma0bjndjjb 

Solution:  »trophiqu»  de  Mi»ST,ntK» 

Bp     Kaiji  Joclati  15,0 

Aquao  döstillatae  250,0 

Aquao  Anrnaitli  fionim       6,0 

Tineturao  Digitalis  10,0 

Sirapl  Rhoea<loa  60P0 

Morgens  und  Abends    oinon  EaalBffel    (bei  Hypor« 

tcopUia  wiüla) 

Bpirltns  fitrnniftliu 
JCropfspiiituB 

ltp      Kahl  Jqdatl  2,0 

Spiritus  aaponati        30,0 
Aquac  ColoEfonals        3,0 
Tüglich    aweäroal    ku   bapiuseln    (dan    Äropi   oder 
anitore  Iirfiaonnnachwellungen) 

8nppo«itOTiai  rosolronka  8xAifirorta> 
Rp     Kali!  Jodatl  B,0 

KxtnicU  IT>oBcyatni 
Extmati  Conii        an    0,8 
Olei  Cflono  10,0 

Tfant  luppcBitorin  d«o 

üirm  bewusaten.  GKjhiaucb   (liei  Lelclon,  bwmden 
Hypertrophie  fler  Frostataj 

TCyoehiaol  ILalll  Jodati 
Rp     Kall)  joda.«  10,0 

MttHsao  cacaotinao      00,0 
WIboc    DTiant  trocldBcicen tum  (I  Od)    Sjuguü  cojs- 
tiaeimt  0,1  SnlU  joflati 

TtOf.lü»el  HoLll  Jodatl  mtntliaUL 
Paatilll  «äörusantos 
Rp    KalttJadoU  10  0 

MR»sae  eaca^tina* 
SuccUari  ftltoi  na    60,0 

TmgucanUjiie  afi 

Olot  Mewthao  piporitao       1,0 
ülycurlßi  Ö>0 

Aqaae  "1   9. 

yiant  tochiacl  No  IM 


£04 


Kalium  nitucnm 


«ngwatuai  Kall!  jodatl  ilftTlflnm* 

AfliiMdHUtatai     |t    X  H 

UnEoaaU  cwel  1W  J    fl  100 

Fiat  tJEgtieniura 

Tllglich  eine  Erbse  grßäH  diiiiureiban  (1>oj  Gersten-  U]i(jit«ntiam  KilHi  Joflafcl  forttnt 

torn.  am  Auge)  Hp    Kniii  jodati  10,8 

TftfloBni  (rel  Lanolini)     50,0 

II  Jodathylfopminum-Tnllat    cDHlflK4(08W)a  M-  «ew  -  Ä 

Zur  Darstellung  löst  man  XO  Th  Hcxamcthylentetrarnm  in  einer  genügenden  Kongo 
Alkohol,  fugt  23  Th  AöihyijQdid  hinzu  und  Übeltat  dio  Mischung  m  Jlachen  Schalen  der 
freiwilligen  Verdunstung  Lauge  farblose  Nadeln,  m  Wa&sor  in  jeder».  Verlialtmsa  ldUioh, 
wenig  loßlich  in  Alkohol,  unlöslich  in  Aethw  und  in  Chloroform  Bei  dar  Einwirkung  von 
tfatnumkarhonat  auf  Jodathylforain  bildet  ßicli  Natriumjodid ,  etwas  Ammomumkaibcmat 
und.  es  entweicht  fformaldehyd     Bei  Einwirkung  staita»  Sauiou  wird  FormuldOhyd  ent 

wickelt 

Die  Yeibmdung  wird  innerlich  als  Eisatz  dar  «Todalknlien  gogcfcen 


i  Kalium  nitricum  (Austr  Germ  Helv)  Aaetato  de  potnaflc  (Qall)  tfolaßSÜ 
Nltras  (Bttt  TJ  St)  Kall  nitricam  Kalmitmiü at  Salpetorsantos  Kalt,  tfnl 
Kitrl     Hitnun     Kalisalpeter.    Salpeter.  TCN08      MoL  «cw. «  10JL   Der  Kalisalpeter 

kommt  gegenwärtig  sozusagen  im  Zu&tande  chemisohoT  Kcinheit  ftua  don  Fabnkcn  in  öQü 
Grossliandel,  und  »war  wird  derselbe  aar  Zeit  ausschliesslich  nach  dem  Konvoi  Sioua-Vorfalifpu, 
ä  h  duTch  "Umwandlung;  von  Natrrnnuutrftt  in  Kaliuraiuüat  (Konvoi Hions*SaIne toi)  her- 
gestellt Kocht  man  uainlich  koac  Lösungen  von  tfatrmmnitiat  wnd  Kahumehlorjd  t  so 
setzen  sie  sieh  zu  Kahummtiat  und  ßTatnuni  chlorid  um  Natnumchlond  kiyntalluBut»  weil 
ra  in  hoißßGni  Wasser  nicht  erheblich  löslicher  igt  als  m  kaltem,  heraus  und  wiTd  mecha- 
nisch entfeint  Durch  gestoitc  Kiystalbsation  der  hintci  bleibenden  Lauge  erhalt  mun  da» 
Kalisalpeter  als  feines  Kryatalhnchl,  welches  durch  AuasUsson  mit  Kaliunmitiatlilsunp, 
direkt  chlorfrei  erhalten  wirä  —  Pur  den  Apotheker  empfiehlt  eß  «ich,  das  Kalmntnitrat 
nicht  als  grosse  Kristalle,  sondern  als  fernes  Kryetallmehl  &u  beaieheo 

Mgmsdiaflen.  Der  Kahsalpatei  bildet  entweder  faiuloso,  lufftostMige,  mehr 
oder  weniger  grosso,  gestreifte  sechsseitige,  rhonibißöhe  Prismen  oder  cm  trockünoö>  Schnee 
weisses,  krystaüinischeg  Fulvex  Die  grösseren  Krystallo  enthalten  Jn  äor  Ecgel  otwaa 
Mutterlauge  eingeschlossen,  geben  daher  heim  Zerreiben  oni  feuchtes  Pulver  Nimmt  jnfltt 
amen  grosseren  Krystall  m  die  geschlossene  Hand,  so  bekommt  er  unter  höibtivom  Knistern 
Sprünge  Kalisalpeter  gießt  mit  */,  Ta  siedendem  oder  4111  "Wösbqi  mittloi  er  Temperatur 
neutrale  Lösungen  In  Weingeist  ist  er  unlöslich.  Der  Geschmack  der  wässerigen  Lösung 
ist  hittersalzig,  kühlend.  Di«  Auflösung  in  Wasser  erfolgt  unter  Bmdmig  von  "Wurme 
(X&lteorvieugung) 

100  Eh  "Wasser  lösen  naoh  Ghur-LuöSAQ 
bw  0«        15°       25»        45°         65*       100°       114,5» 

Tlieile  KK03        15,3       26        8B,4        74,0        126,4       247        827,4 

Eihitat,  schmilzt  Kaliaalpeter  bei  etwa  840°  ö  ohne  Zersetzung  zu  einer  farolosoa 
Flüssigkeit,  bei  höherer  Temperatur  geht  er  unter  Abgabe  voa  3ftuorstoß:  In  KftUtim&itnt 
iiber  KNOa  »  ZNOa  -f  O  Bei  sehr  hohor  Temperatur  ajoilUilt  auch  diosoa  unter  Hintor» 
Iassungf  von  Kahumoxjd  KaO 

An  leicht  orydirbare  bezw  bronnhaie  Substanzen  giobt  Kalisalpeter  In  der  HJt/o 
Beinen  Saueratofl  leicht  ab,  häufig  sogar  unter  Verpuffen  Hierauf  beruht  seine  Anwendung 
zur  Darstellung  von  Schiesephlver,  ZÜndrcquisiton,  bei  analytischen.  Operationen,  Auf 
glubende  Kohlen  geworfen,  verpufft  er  unter  Funkensprlihon  mit  violetter  tnehtereohemung. 


Kalium  mtncnm 


205 


Speciüscliß  Gewichte  wilasciiger  Losungen  von  Kaliunuritrat 

bei  1&°Ö   (nach  Gublach) 


Spoc 
Gewicht 

Proe 
KN08 

Speo 

Gewicht 

Prob 

KN03 

Spec 
Gewicht 

Pros 
KNO, 

Sp&c 
Gewicht 

Pichj 
KtfOs 

SpGO 

Ctowiohfc 

Ptoo 

1,00641 
1,01283 
1,01024 
1,02566 

1 

2 
B 
4 

1,03207 
1,03870 
1,04584 
1,05197 

5 

6 
7 

8 

1,05861 
1,06524 
1,07215 
1,07905 
1,08596 

9 
10 
11 
12 

13 

1,092SG 
1,09977 
1,10701 
1,11426 

14 
15 
IG 

17 

1.12150 

1,12875 
1,18599 
1,14361 

18 

n 

20 

n 

#l§ii 


Die  wKsseug-o  IMrang  giebt  mit  tiberfcchussigei:  "Wemßnurelüsuug  allmählich  einen 
woiööön,  InystaÜimschen  Niederschlag  von  JK.alium'üitartrat  Hißoht  man  2  ccm  kone 
Schwefelsäure  mit  2  ccm  Kaluimnitratlo'stmg  und  2  «ein  Peirosulfatlösung,3  so  entsteht  ein« 
braunacliwaTEe  Farbimg,  welche  als  Reaktion  der  Salpetersäure  anzusehen,  ist 

JPvüfumff  Für  dio  Gtlle  des  Kalisalpeters  Bind  schon  soino  physikalischen  Eigen 
schafton  von  Wichtigkeit    Das  Pul  vor  sei  tiocta,  fnßch  gcfalleiiem  Schnee  ähnlich  und 

Iduinpe  in  den  QefliBfaon  nicht  zusammen,  anderenfalls  enthalt  oa  Natrnim  

nitrat  oder  Kuliumehloxid  —  1>  Bio  wässerige  Losung  (1  —  20)  sei  neutral 
und  werde  woder  durch  SühwcfclwassorstoffwaBw  (Blei,  Kupfer),  noch 
durch  35&ryummtratl(tettng  (S&hwofelstae),  noch  durch  Silbemitrat 
lüßimg  (Chlor)  veiandoit  —  2)  20  ccm  der  nämlichen  ßpioc  Lösung 
dürfen  nach  Zugabe  von  8  Tropfen  SoUstae  durch  10  Tiopfon  Kalmm 
i'orcooyanidlbsung  nicht  sogleich  gebleut  worden  —  8)  Giebt  man  in  ein 
mit  SelrwöfoMnre  ausgespültes  sauberes  Picbirglas  1  ccm  konc»  Sohwefol- 
sänro  «ad  streut  etwa  0,1  g  Kalmmmtrat  daiaui,  so  darf  die  SÄiae  hier- 
durch nicht  gefärbt  "werden  Dunkelt  etibung1  wüi'de  organische  Vertm- 
icuugnngön,  das  Auftreten  grüngelbe»-  Färbung  oder  eines  grüngelben 
Gases  (Ohloidioxyd  CIO,)  eme  Verunreinigung  durch  Kalmmperchlorafc  an- 
zeigen Man  prüft  auf  Kaliumcldorat  und  Kaliuniparchloxat  sicherer,  in- 
dem man  1  g  des  Salzes  einige  Zeit  schwach  glulit  und  die  Lösung  des  Jr^nimlt  h^nm~ 
Glllhrückstandeä  in  Wasser  mit   Salpetersame   ansäuert  und   mit  Silber-    BCuiusa,  weich« 

mtiatloöunff  veiöotefc    Es  darf  alsdann,  kerne  Ti  Übung  von  öhlorsilbei:  auf-  unroi*  Zusammen 

eines  Trlchbor- 
tititßtt  rohrea  liergencutöfc 

Qehaltshcstimmwig*    Kau  kann  die  Salpetersäure  im  Kalium-       -«r<waw»  «t 
nitmt  sowie  xn   anderen  salpotei sauren  Salzen  bestimmen  a)  durch  Be- 
Stimmung  dos  Stickstoffes  nach  dem  Ifcrai.nAHii'ßchen  Verlahren  in  der  Modifikation  von 
Jodluadk«,  b)  nach  dem  Y&ifahrou  von  Ulboh     Das   letztere  ist  bei  aller  Genauigkeit 
leicht  und  raach  auszuführen,    daher  iiesondera  zu  empfohlen 

Salpetersäure- Boetimmuag  nach  Ulsan.  Mau  bringt  in  emon  Kolben  von 
etwa  800  ccm  FiiBatinftsraum  exno  Auflösung  von  1  g  Kohumnitrat  m  50  ccm  Wasser 
Dam  giebt  man  10  g  'Ferrum  Hydrogomo  reduetum  und  20  com  einer  SohwefolB&urö  (hub 
1  Yol  kerne  Sohwefckäuro  und  2  Tel  Woaaer)  Man  vorsohhesst  den  Kolbon  sofort  mit 
oniom  biraonfoimigon  Glosetopfon,  /.  B  einem  unten  rugesohmolssenon  Trichterrc-hr  (Fig  16)? 
und  «abätzt  dio  l^lusaigtcmt,  nachdem  dioaelbo  etwa  5  Minuten  lang:  gestanden  bat,  mit  einer 
kl  em  ou  Flamme  »um  Sieden  und  erhält  Bio  hionu  C— 8  Minuten  (nicht  erheblich  langer, 
weil  sonst  "Verluste  entstehen  tonnen)  Hierauf  Bpubt  man  den  bimonförnngen  Stopfen  ab, 
Yordilnnt  mit  100— 150  ccm  Wasser,  üfcora&ttigt  mit  60  com  Katronlauge  vom  spec  Gew  1,85 


llg    10 


ab      Man  schlagt   50  ccm 
mit  *!$  Hormal'Hatronlauge 


und  deetillirt,  wie  Band  I  S  2Ö8  angegeben,  das  Ammoniak 
i/a-lSrai*niöl-ScbwofölHaiirö  vor,  destillirt  ohne  Kühlung  und  titxwfc 
und,  Kongo  alg  Inchlcator  ruxdck 

AUfbewaJmmff*  Diese  geschieht  in  geechlopsenon  ölas-  oder  Poicellangefitsöen, 
um  Staub  abzmhaltcn  Obgleich  dei  Kalisalpeter  m  der  Keine  de*  mildwiikcndcn  Axznei- 
körpor  seuien  Standort  hat,  eo  halte  man  ihn  keineswegs  für  unbedingt  mildmrkend,  donxx 
10—20  g  innerlich  genommen  können  tödtheh  wirken,  weil  der  Kalisalpeter  Ähnlich  wie 
das  Kaliumchlorat  dos  Blut  unter  Bildung  von  Hothacmoglopm  ^eiBctet 
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Anusenttomp,  Kaliunmitiat  wirkt  auf  Sehloimhftute  rcfcead,  löst  tfibrm  und  ver- 
hindert die  Gerinnung  des  Blutes  Wirkt  in  grosseren  Gaben  duueÜBch  Man  borniut 
ihn  äussörliah  und  in  de?  Form  der  Chart«  »itiata  (s  Sand  I  724),  ferner  gelbst  u 
Gurgelwäasera  ete  ,  innerlich  fcei  nebelhaften  und  entzündlichen  Kunkuoiten,  auch  ala 

Diureücuiü 

In  der  Technik  ist  sein  Verbrauch  in  der  EVnteiwtafcftei  und  zu  eohwaizoni  Söhicssa- 
pulrei  &m  ganz  onoraer,  hier  kann  er  durch  den  billigeren  Nationsalpetor  wegen,  dessen 
Hygroskopioitat  nicht  ersetzt  werden  Die  Anwendung  ?m  Pökeln  doa  moifedieß  bwuht 
darauf,  daäd  er  den  Blutfaibstoff  aufhellt 

Kalium  nitricum  tabuiatum  Kali  nitricum  lotulatunu  Hitrum  taUuIfttum. 
CrysUll  miiieral  (GaU ),  CryslaUnm  Minerale  Sol  Procllae.  Lapis  rrunellac 
SalpeterlEfigelchon.  Brnnöllenßtein  Ist  Kalisalpeter  in  Eonn  cnea  4  mm  tooitüi 
Kugelsegmento  Zur  Daietellung  dieser  tfmm  mischt  min.  4Th  wmea  Salpeter  und  1  Mi 
Kalnunsulfat  zu  einem  Pulver,  schmilzt  in  einem  PoiGcllnntiegel  und  giesst  che  HUssigo 
SaUmasae  nach  und  nach  m  eme»  kleinen,  heisaen,  oisernen  Löffel,  welcher  ein  kleines 
Loch  hat  Die  ans  dem  Loche  hervortretenden  Tropfen  Unat  mm  aus  gel  Jäger  Jlbiio  aiil 
die  Buche  einet  kalten  Tellos  fallen  Per  Kahumsullatmafcz  guobt  den  Tiopfen  omo 
abgeiundote  Farm 

Die  Salpetorkugolckcn  enthalten  stets  kleine  Meugo»  von  Koliuuuutxlt,  was  nach 
ihrer  Beieitung  verständlich  ist 

II  Kalium  mtrosum  (Ergänzt) )  Kali  nttraranu  KalinmnlüH  Salnotilgsirorw 
Kalium  KNO*.  Mol  Geir  =  85  Zur  Darstellung  werden  100  Th  goTftlltes 
metallisches  Kup£er(a  Bandl  3  B81)  mit  160  Th  reinem  KaJisalpetei  gemischt  und  mit  wonig 
heisswn  Wasser  zu  einem  Biei  angeiulxrt  Dieser  wird  im  Sandbado  emgotrackiiot  und  sc 
lange  erhitzt,  bis  die  Mas-se  ra  feuriges  Glimmen  gorath  Man  laugt  den  GlttlirÜokstaml 
ans,  dampft  das  Fdtiat  ein,  löset  den  Salpeter  auökxyßtallisiren,  bringt  die  aurückbloibendo 
konc  Salzlösung  mm  Tiockne,  schmilzt  sie  und  giestt  sie  in  Formen  aus 

Nach  GofcosomoM  (D  R -P  83S46)  kann  man  KaUummüit  glatt  erhalten  durch 
BrJutarn  von  K&kvmmtr&t  mit  Xauumrmnuat  ]2N00-f  HCOaK  -j-liO.H^KNOj-4-K^ÜÖ, 

+H.0 

Weisse  Jxryflt&lIi&iBohc  ßalzmasae  oder  weißse,  dem  Kahbydrat  ähnlich  aussehende 

Stabchen,  nicht  tWö  diese  leicht  zerbrechlich  und  spitfde,  sondern  biegaam,  zähe  Sie  roi« 
Öicssbh  in  de*  Luft  und  Ibsen  sich  m  Waseor  leicht  auf  unter  Bindung  vi>n  Wttime  — 
Die  v/assenge  Lösung  (1  20)  entbindet  auf  Zusatz  von  libarachUeaigor  Weins&uröUteunu. 
schon  m  der  Killte  reichliche  Mengen  braunen  ßtickstoffdioxydes,  gleichzeitig  entsteht  all- 
mählich ein  krystallinisoher  Niederschlag  ron  Kaliumbitarfcrat 

Prüfung  Eie  wäseeiige  Lösung  (1  10)  werde  weflei  durch  BaryumnitiattcJBUög 
(Schwefels»ui e),  noch  durch  Sch-wefGHaaseiätötfw&aäöi  (tfoteU«,  wie  Kupfer,  Blei) 
verändert  und  nach  vorherigem  Zusatz  von  Salpetersäure  durch  Silboruitratlüwmg  nicht 
ruehT  ala  opalisirend  getrübt  Spuren  von  Ohtor  Bind  zuzulassen  EmvtllUg  ranofl,  lOOpioo 
Kakumnitrit  ist  gegenwärtig  noch  nicht  im  Handel  Mau  jüusö  sich  begnügen,  weau  cm 
ab  Eahum  mtrosum  purum  bezeichnetes  Salz  80—90  Proe  J£NQX  enthalt 

(ä-ohaltsbostimmung  Nacb  Lvses  laset  iurq  in  eino  bestimmte  Hongo  mit 
SohwofeliÄure  an^esäuexfcor  Kalmrapermanganatlöattng  (niohfc  umgökohrtt)  soviel  von  emer 
ÜUliumnitntlösuug  jsufliBeßen,  bis  che  rothe  Färbung  der  Lösuug  gerade  vorschwndön  ißt 

Man  benutzt  eine  Kaliampermangunatiösung,  "wolcbo  15,82  g  reinstes  KaUurapox- 
mangauat  in  1  Liter  enthält  und  von  "welcher  1  com  =*  0,0289  35iaon  ödor«=«Ö,031S  g  Jcry- 
stauWter  Oxalsäure  entsprechen  muss  Die  Oxydation  im  K^UumnüwCea  du  ich  Kalium* 
yennaagAimi  erfolgt  »»ch  der  Gleioliung  ß  UMnO*  +  6  KflO,  +  üaO  «=  5  KKO,  -|-  2Maü 
-fSKOII 

1?ÖÖ  cem  der  obigen  Kabumpörmanganatlösung  entspricht  0»Ö21^76  g  Küllumm- 
fcnt  KN08 

SUm  Ausführung  löst  man  1 0,0  g  dos  zu  untersuchenden  Kahumnifcnte  m  1  Liter 
■\Nra%-er  und  lasei  von  dieser  Lösung  hierauf  in  dünnem  Strahle  m  eine  mit  fiüh(fV0fel8äurö 
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angeeauerfcü  und  auf  40°  0  exwaxmte  Mischung  von  SO  com  obiger  Kaliumpermans^nat* 
Ißsvmg  mit  130  ocm  V^ser  omfUeesou,  hia  sohhesshch.  om  Tropfen  aaoh  einigem  Stehen 
Eüfcfäibung  liGibeifiihrfc 

Anwendung*  Therapeutisch  wird  daa  Kalmmuitrit  —  abg'eselien  von  der  Fqidi 
der  SaipoteikügGlcnGn  —  kaum  angewendet,  man  tauntsfc  vielmehr  dafür  das  Natnunmifcrit 
—  In  der  Analyse  benutzt  man  daa  Kalmmnitnfc  zur  Trennung-  -von  Kobalt  und  Niokcl 
terato,  /am  ITiciraachen  dee  Jod  aus  den  Jodiden  In  staik  verdünnten  Lösungen  verschwindet 
(dmch  die  Xhatogaort  von  Oi ganismon)  der  NitutgfeUaJt  im  duckten  Lichte  allmählich 


Eleotnnrhim  antiluiöuioptol  outii 
LatwMßft  gogon  ftlutspeiaii 
Kp    Kalif  nitrjfli        10,0 

Boll  Aruieamo        2,Q 

Conscivfte  Rosno  15,0 

Glyeenni  q  s 

pjat  oleefcutiuuin     Mehrmals  Wglioh  V»  Thcdttffel 

R  o  au  trimm  Mclfj.ll omni 

I     "Woiböor  FIubh 
Bp     Kalii  xixtrid 

Kftlii  bitartaild  £5, 
Mrra  Hclifittct  diö  Mißeuuiig  in  einem  Meilen  Gft- 
fils«ö  su  cinora  kegelförmigen  Haufen  auf,  ent- 
rindet dirwn  nn  der  SpiUe  mit  Hilfe  silier 
glühendon  Kohle  und  brlügt  nach  der  Verpuff  img 
che  Masso  sofort  In  gut  TersoWossou-e  Gefitese, 

II    Schwarzer  Flues 
Bp     Kai«  nitnoi  1,1) 

Knlii  bifcuiariol      2,0 

Bereitung  wie  aub  I 

III    Grauer  FIubh 
Ep     Kolli  nifetoi  8,0 

Kai«  bliaitariol     a,Ö 
XV    JUumb'b  Söhnell flu«« 
Bp     Knlii  nitricl  16,0 

SerrftgloJa  (Sageapabno) 
Sulfuria  aiiblimaM  ia    5,0 

Fiat  pulvis  grosatiB 

Mlx.ttira  uitrlcu  (Form  Beröl ) 

(irllhora  Mixtura  nifcrosa) 

Bp    Kalii  aitrioi  ß>0 

Sunpf  Sncchnil  ao,o 

Aquae  deaLÜlatao       ad  200,0 

Mixtum  nitrloa  sllbiata 

Mixtum  «itroßft  stiluota. 

Ep    Kolli  nUrid  5,0 

Tai  tau  BtiWati       ö,03 

Aquaa  lfiö,ö 

BtaipL  ßaoebasi    SG,0 

Hoxao  oausticuo  curlionata« 

Ep     CfnbQUla  TegeUibilts    20,0 

Tiagaß/ttUhae  5,0 

Xalli  »talßi  8,0 

Aqoao  q  e 

Man  formt  btubchen  yon.  fl — fi  tarn  Dicke  und  ß— 7 
cm  LiUlge  und  tiooknot  sie  gut  aus 
PUuLao  NHrl  oomphoratae 
Ep    Kalii  bUuöI  10,0 

ütmphoMä 

Cexisorvae  Itosito    Sil    0,0 
Plant  pllulac  No  Aöö 

pilulno  «allna»  cawpn.ftrala& 

noxionoi"  ot  DasritLS 
»p     Kall!  Milriel  6,0 

Natrii  acötlßi       10,0 

Camphoroo  4,0 

SucU  ßamliucl    q,  b 

PI  int  pllumo  Nd  lfiü     Morgen»  und  Abends  je  4 
PUlon  nur  TJnterdrDckuug  der  Milch  Sßkrotion 


Po  tu*  nnilplilogrlstlcas  (Cbnlci  EeroUnonslB) 
IkP     Kalii  »itdc! 

Aqnao  t/uiioceraai       81    7,5 
ölrupi  Ccraaamm  SQ,0 

Aquoo  dösüllatao  180,0 

Zvcufltundbch  einen  realWfeb 

PottiB  antiphlflgiutiou.8  Sioix. 

Potus  tempöians  Stqll 

Rp     Salli  niUiu  1Q,0 

Aüiüi  citxid  i,& 

ßucjchivrt  albl  60,0 

Dügoöü  Hordfel  Bsiuinls  pertati  1Cüo,o 

Innerhalb  24  Stunden  4U  ferhanuchcji 

Pondro  dlarftlane  (Gall) 

Up     Kalii  uitdgi  10,9 

Gummi  arabici  60,0 

RadlciB  Altliacac        10,0 

KodieiA  LjqulrJttao      20,0 

Bacchari  LncÜß  C0,0 

Man  nimmt  10,0  g  diesen  Fulvera  mit  11  Wassw 

nngeallbrt 

I'uItjh  aSröpliorns  nltratus 
WifldorsülilagenaeÄ  ErauBoptilTor 
Ep    jffaW  niirfcl  0,5 

PulTcm  a5ropbt>rl       Ä,Ö 
Anf  einmal  in  "Wasser  au  nahmen 

Tiilvia  antiphlöglstlona  Hobklakd 

Bp     Ealii  Bulfuricl 

Kalii  nitüd        M    ö,0 
Kilil  bitolarici       20,0 
a— Batftndlicfe  i  ihwWitoi  »nH  Wnsser 

Pultiti  Pamigatorlua  nltrOBUB  Eourionir 

Bp     Knlh  bisulftiriel  80,0 

Kolli  nitricl  S5.0 

älangnni  byporoiydatt       5,0 
Znm  Rauchern    Das  Pulver  wird  nn.SB«spifRta 
veiao   auf    einen    hoiasen   I>nch/Icg<5l    geaticut 
Man  hüte  plcli  die  Dllmpfa  cln^uatmoii 

PiiMn  BTJtxi  thobaiou« 

Pulvia  aednfciTF    s 

Ep     Kalii  nitnoi  2,5 

Sacchari  nlbi        12,5 

Opli  puri  0  25 

DiYldu  in  partes  X 

PuItI«  ad  potnm  Giia.tjb31^"r. 

Pondro  powr  tisane  de  Ouaüssibk 

Bp     Kalu  nJttlci  10,0 

Bocohari  pulrejaü       80,0 

ßucel  LiqumU^o        400 

Gwinrai  nrablcl  WO 

8  — *  üttftl  t%hch  1  Pheelüf  1  el  l  tx  Wa&aer  b  ei  Gen  on-b  o$. 

Pultle  teBipßi?ana  (Eigänzb) 

HioderscblogendcB  ruirer 

PtUtIb  tefrige.ro n»  fllamb  Y) 

Bp     Kalii  nitricl  1,0 

Kiilji  bltartorjisl      8,0 

Sßcchnri  albi  G,Q 


Kalium  nitilcum 


F0M0  tempwaiw  B&ühxon-I;a«jr>.nö^, 
PuItIb  dlurotieue  BoüiuxiK-Lagba««», 

Rp  Ealü  Eitwci  15,0 
Xartari.  *jpma«  80,0 
Beracl*  10,0 

litncrlinlb    eines   TajjiB   drei   Thcelöttet  in  1,*  1 
WuRaer  gelöst  zu.  jie-hme» 

lulris  tommiwi»  »t  anta-clan*  Unses 
Rp    Kftlu  sulfurici 

Conehnram  prueparatamm 
Enlll  oltrfoJ  na   10,0 

7\\clat0ndlich  h1u<3  etairko  MeBsoxBpttüß 

PuMs  tonJiteyftng  ruber 

TuWll    antJapaamodicus    StaKü      Pnlvl« 

aureus  Zjcw,    Pulvis  atilmu«  compositiia 

Pulvis  antuBpaömocliüu»  Hnleasia 

Eothcs  ttioäersQblftgstidos  Pulver 

Bothes  Scbreckpulvöi- 

Rp    X»hl  pulf\uSei 

Knül  lutrici    SB    6,0 
Cuxnab#xi»  1,0 

Spcclft*  «Mswant*« 

KUlte-MiBcbunjen 

I 

Pp     Ammowli  hydrochloricl   800,0 

Knlll  mtncl  100,0 

Enlil  ohtorati  (KCl)        eoo,o 

Mit  1 2  kaltem  Wasser  zu  überessen    Dia  Te» 

parsuir  sinkt  um  es   ao»Ö 


n 


Nutali  «tilxwrfol  «50,0 

Agum  q,  * 

Fiat  frlcctuarium 

Hnob  gesebebemetß  Adsil«««  fttßjnlÜcJ».  «ortel  -wla 
da  Hulmerei  ?u  gübon  (btl  LrcttjtnentaOittliinB, 
BwiKtonty&nflnng  dos  I'lerdiV) 

Vefc     FbjfltuftrtnnjL  dlittotlotun  taslttasom 

Bp    Kolli  nätrioi 

Ooloplioiüi  S»    10,0 

Bndida  Altbaeao  6,0 

OVol  lorebintlilnaö       10 

ßnpiMii»  viridis  lß,0 

lin\  pihüa    Deuter  tale-8  pilulnc  Ko  10 
Tilgbeb  dreimal  oinn  Pill*  {tot  Ocdenjon,  clwonl- 
sehen  AuB8cnHljji,n,  Dumraioller  »in  Auiopng 
der  piuroBO  bei  Pferden) 

Yfit    Fulfi*  anfcliJliloglstlcu*  comjioilt«« 
Bp      Palvexls  BnliphlogiftÜd  Biuini      150,0 
Tartari  Rtiblati'  ö,0 

Allo  5  Stunden  den  IBniton.  IhoU  mit  Elfliomriwjnr 
sn  geben  (IxdkatarrbfdlBobe-n  oder  rhöuwatlBobcn 
Bntzfindnngen,  tler  Inlluama  der  X'lürdo  und 
Bindert 

Tel         fühl«  antlphtog-Iittc«!)  minor, 

üp    Puhorli  tompwiraUft  »IM       10,0 
S'oijorywi  JKyoseywüj  1,9 

2?««osuto  Digibüia  0,fi 

n»t  puWla  ßubülla  Blvidu  In  jiprioa  No  6 
Kl^laon  '(,,  mittelgiüßßon  *(,,  grossen  Iftuutai  1 
gaure*  Pulver,  flogen  und  Schweinen  je  nnch 
der  ördBM  *j»--l  Puly<s*  in  Milch  -oder  /uücw- 
wawor  eingorllürt  alle  3  Stunden  au  goben  (bei 
Ewtuftndung««,  jofler  Art) 

Tot.      Pohls  ftutlplilogiöUouB  «ftllnii« 
Entaön düng* widriges  Pulr«r  ftii  Piord« 
und  Klndöt 

Jtp    MH  idtrkt 

Watrfi  nitriel      m   50,0 

Kntdl  nulfurld 

Saüi  auMwloi     W  100,0 

MgUch  5— 4iaal  einen  gobHuiton  Z3sntÜKol  ijp  3Tlqtw- 
trftnk  gelö&t  an  geben  (bei  cntJüacUSobea  Kmn'k- 
naiten  dar  Pferde  und  Binder) 

Yet         Pulrli  eontr«  mn^lnfim  anam 
Hp     Kalii  nttriel 

Kalü  salforioi      B   60,0 
Korbao  Conti  10,0 

SuUuriü  BUblimjvtl 
Aulinwaill  trudl    na  25,0 
Jjial  pulvis  gr casus 

TilBlich  a— Aiüftl  bImöä  gohliuttfln  TOwoJötW  mit 
«livws  IQoIonmuBor  ^a  Biib«n  (nnüb  gp*jiob<jnof 
BlutentziQbBng  am  Sobwwu  odor  Olirftn  und 
Anwendung  cinefl  BivcUmittelii  »ifl  Tkrtart  attblftti 
0,2  vuid  Rniyomatis  "Vomtri  albl  l,ö  Boi  B^utte 
elnei  mlttelBrowon  Sch^eüie«) 

Bltmcufliinger  von  P  Hoyeb  Kaliealpote*  8,0,  BiUßrealsü  1,0,  Oalorammtrai  8,0, 
BalcÄPgttanä  9,0  Vraräen  in  24,0  ülusswaaeer  gelöst  und  mm  Gebrauch  jmt  dor  2Ö0faohan 
Menge  Wasser  Tördöiint 

BlmaenailBger  von  0  Fökstbb  Ammomumaulfafc  25,0,  Superphosphat  (mifc  oa 
10  Proc  löslicher  Phospboraäure)  80,0,   Sfeafisfnrtei  Kahdüugw  (drorfaoh  JconoenUii'l)  45,0* 

KBftllpulYOt,  Sokwefel  1,0,  KalummiWafc  1?0,  Pofcasohe  2,0  BxploairL  teim  Kr 
wärmen  mit  heftigem  Knall 


Bp 


AmmoHii  hydiocnloricl 
Kalli  nitricu  IÄ    600,0 

KTatrii  wilfwriel  CTyatallJaaU  800  0 
Mit  1,5—2,01  kaltem  Wasaei  zu  ClbergieB*»u 
Temperatur  stakt  um  ca  Ü5  *  C 

Y»l  3Joll  äturoüct  eqnornra 

PiBB-BolB 
Hp    XalHniklci  60,0 

Knlil  cairboolci  15,0 

Bo&inae  Pini  pultemtae 
Baponia  flomcstlol    Sä    100,0 


Pi« 


Olel  JtuiJp«)rf  \igal 

6,0 

Eadiöi»  Liqiürlüae 

80,0 

Aqoae 

4   5 

Tiant  bell  No  6 

X&gU«b 

,  dioimsd  «tfcnen  Balvns 

Tet 

Electuarlma  oiitlpblo^ifitl<inai 

Ep 

Amm<iiilJ  hydjoculoiicl 

25,0 

Kalii  nltiic! 

100,0 

Rfttücia  Aitliaeae 

R&diclB  lilq_uiritiw 

rrtiotus  Ahisi 

Ft'uctus  PosniflUll 

Pollorum  Eyoscyaml 

sa  3o,o 

Kalium  permangameum  209 


I,  Kalium  permangameum  (Germ)  Kalium  hypermaiugattieiun  (Austr  Hclv) 
Fei  Jimiiganate  de  potasse  (Gall)  Potassii  Pennangaiias  (Bnt  U-St)  Kalium  super« 
mangunieum,  Kalium  oxymanganioiiin.  Kaliumpormauganat.  Uehermaugansaureg 
Kalium.  Chamaeleon,  Camöläon.  vlolet.  Käln04.  Mol  Gew.  =  158»  Dieses  Salz 
•wird  häufig:  auch  „Chamaeleon"  genannt,  obgleich  diese  Bezeichnung  eigentlich  dem  Kalium- 
manganat  MnO^Kg  zukommt 

Dai  Stellung*  Dieselbe  boiuht  darauf,  dnes  MangauBuperexyd  bei  Gegenwart  ton 
Alkali  mit  einer  Sauerstoff  abgebende  Substanz,  wie  Kalmmnitrat  oder  Xalmmehlorat  au« 
sammongosehmolzen  wird  Jßs  bildet  sich  alsdann  zuerst  das  grüne  Kahuramanganat 
KaMnOw  welches  durch  geeignete  Maass  nahmen  m  das  -violette  .Kaliumpermanganat  über- 
geftthit  wird  Es  gelingt  im  pharm  acoutasohen  Laboratorium  kaum,  dieses  Salz  m  gebon- 
ger  Reinheit  au  gewinnen     Die  Darstellung  ist  ferner  völlig  unrentabel,  aber  lehrreich 

20  Tb  Kalilauge  von  1,84  apac.  Gewicht  werden  m  einem  blanken  eisernen  Kessel 
bis  auf  ungefähr  den  dritten.  Theil  eiu  gekocht,  daaanf  fugt  man  eine  mittele  KurtönbMtea  be- 
wirkte Mischung;  von  4  Th  ferngepulvertorn  Manaransuporoxyd  und  3*/«  Tb  Kahumehlorat 
(chloraaurem  Kalium  K01Os)  allmählich  hinzu  und  dampft  diese  Mischung  unter  Umrühren 
zur  staubigen  Trookue  —  Die  trockne  Masse  wird  hierauf  na  einem  hessischen  Tiegel  bia 
nahe  zur  ltothgluth  erhitzt  und  solange  bei  dieser  Hitze  gehalten,  bis  eine  gezogene  Probe 
m  Wasser  fast  gttnzhoh  löshoh  ist  Eine  wirkliche  Sohmelaung  der  Masse  vermeidet  man 
sorgfältig  Die  etwas  weiche  Masse  wird  noch  hoiss  aus  dem  Tiegel  genommen,  worauf 
der  lpt/tere  sofort  für  eine  neue  Menge  benutzt  werden  kann 

Die  oikaltote,  im  wesentlichen  aue  Kalium  oblond  und  Kalmramanganat  besteh onde 
Masse  wird  gopulveit,  mit  20  Th  siedendem  Wasser  üboigoaBon  und  gut  durohgeruhrt 
Nach  dem  Absetzen  giosst  man  die  gruno  Lösung  ab,  rührt  den  Rückstand  nochmals  mit 
heissem  "Wasser  an  und  gioast  wieder  klar  ab  Die  vereinigten  Auszüge,  wolohe  durch  Ab- 
setzen, evont  duroh  Pilkation  über  Glaswolle  oder  Glaspulver  geklärt  wurden,  worden  im 
"Waaseibada  erwärmt,  darauf  leitet  man  so  lange  Kohlensaure  ein,  bis  die  .Flüssigkeit  roin 
xoih violett,  erscheint,  und  stellt  zum.  Aheetzen  bei  Seite  Die  über  dem  ausgeschiedenen 
Mangansuporoyydhydrat  siebende  klare  Lauge  wird,  vor  Staub  geschützt,  müghohst  rasch 
bis  zur  Sakshaufc  eingedampft  Man  sammelt  die  nach  dem  Erkalten  ausgeschiedenen  Kry» 
atalle  und  trocknet  sie  nach  dem  Abtropfen  auf  porösen  Tellern 

fflgensohaf&en,  Kaliumpermanganat  bildet  m  i einem  Zustande  rhombische  Kry« 
stalle,  welche  denen  des  Kaliumperchlorats  isomorph  Bind  Auf  den  Spaltflächen  erscheinen 
diese  Krysballe  naheau  schwarz  mit  bräunlichem  Metallroflei  (dies  ist  die  wahre.  Farbe 
dos  Kaliumpermanganates),  die  Oberfläche  eischemt  infolge  dos  Antroeknens  von  Mutter- 
lauge dimkelviolett  bez  schwarz  mit  mehr  oder  wenigei  stahLblauem  Glänze  (S  Pharm 
Mg  1887  864)  Das  spoc  Gewicht  ist  2,7  Verrieben  geben  die  Krystalle  ein  carmoism- 
lüfches  Pulver  Sie  lösen  sich  in  etwa  16  Th  kaltem,  oder  m  8  Th  siedendem  Wasser 
ssu  einer  blaurotlien  bis  rothviolottcn  Flüssigkeit,  welche  heikomnihch  „  Cham  ade  on- 
löBung"  genannt  wnd  und  mit  annehmender  Yei dünnung  immer  rötheren  Faabonton  an- 
nimmt Mit  Weingeist  von  90°/,,  geschüttelt,  ertkeilt  das  Küliunipeimanganat  diesem 
rothe  Fälbung,  welche  bald  m  braun  umschlagt  Böim  Erhitzen  zai fallt  es  gegen  240°  ö 
in  Kaliummanganat,  Älangansupeioxyd  und  Saueistoff  2KMnö4  =  K2.MnÖ4-}-MiiO)js-f'Oi 
In  Berührung  mit  leicht  oxy  dir  baren  anorganischen  und  organischen  Substanzen  giebt 
es  an  diese  beim  Eihiteen,  auch  durch  Druck  oder  Schlag  leicht  San erat off  ab,  ist  das  Beakuoiis- 
gemisch  trocken,  bo  7ra.lh.uft  die  Reaktion  auweüon  tinter  Feuererschemung  oder  unter 
Veiputag 

Aotfkah  verwandelt  das  Kahumpermanganat  m  wbrSßenger  Lösung  in  Kahuni- 
mauganafc  unter  ganoi  stortentwickelung  und  TJobergang  der  rothea  Parbe  der  Lösung  m 
Grün  Die  Karbonate  des  Kalium  und  Natrium,  auch  Ammomumsalze,  verhalten 
eich  indifferent,  dagegen  wnkfc  Aetzammon  szörsetzrend  und  entfärbend  Sohwefelaa-uro 
und  Salpetersäure  zerßotaen  das  trockne  Kalmmpeimanganat  in  Mangansuperoxydhydrat 
und  SauerstorTgas,  in  der  Wäime  in  Manganoxyd  odei  Manganoxydul  und  Sauerstoff,  Ver- 
dünnte Salzsäure  wirkt  kaum   zersetzend,  konc    dagegen  unter  Cnloientwiclcluiig     Die 

Handb  d    pL«rm    Praxi»    II  %4i 
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2X0  Kalium  permanganicum 

KalmmpeimangauatlayBfaEe,  mit  Phosphor  bis  auf  70°,  mit  Schwefel  bis  177°  C  erhitzt,  ox- 
plodwen  heftig  Beim  Erhitzen  trocknet  Mischungen  mit  Aisen,  Antimon,  Kühle  verbrennen 
diese  unter  Feucrerscheinung  Gegen  Zink  und  Kupier  verhalt  sieh  das  Permanganat 
ludiffeient,  Quecksilber  wird  davon  leicht,  Aluminium  und  Magnesium  erat  m  clor  SiedeluUe 
oxydirt  Viele  organische  Substanzen,  wie  Gerbsäure,  GallussäuiB,  verbrennen  beim  Zu- 
sainmenreiüen  mit  dein  Poxmanganat  Mit  kono  Schwefelsäure  Übergössen,  entwickelt  es 
langsam  Sauerstoff  (Osson)  Wui  diese  Mischung  mit  Ätherischen  Gelen  zusammengebracht, 
bo  entflammen  letzteie  unter  Explosion,  wahrend  Schwefelkohlenstoff,  Weingeist,  Bcnnti 
damit  ohne  Explosion  sich  entzünden  Viele  organische  Substanzen  "werden  durch  die 
Peramnganaüosung  biaun  gefärbt,  die  'braune  Bube  wird  aber  durch  Sal/sttuic  odei  vci- 
diinnte  Schwefelsäure  zerstört,  indem  dioso  das  kaune  Mnngnnhyperoxydkali  aorßotaen  und 
Kahumsalpu  und  Manganosake  bilden 

Da  die  organischen  Körper  auf  das  Kaliumpermanganat  redutraend  emwnkon,  so 
kann  auch  die  Losung  desselben  (die  Chamaleonlosung)  nicht  durch  Papier  hlfcxwt 
werden,  wohl  a"ber  durch  Glaswolle  oder  durch  Asbest 

Die  wichtigste  Eigenschaft  des  Kaliumpermanganates  ißt  seine  Pfthigkoit,  an  oxydu 
bare  Substanzen  leicht  Sauerstoff  abzugeben  Diesei  Procoss  verläuft  veisdncdcm,  je  nach 
dem  die  Sauorstofiabgabe  m  saurer  boz   neutraler  oder  alkalischer  Löaung  stattfindet 

A    In  a aurer  Lösung     Es  ist  zweckmässig,  wenn  die  vorhandene  freie  Säure  «, 
Schwefelsäure    ist       In    saurer    Lösung    geben   2  Mol     Kaliumpermanganat  =*=  5  Atome 
Sauerstoff   ab     Das  entstehende   Kaliumoxyd    ist  in    der    sohwüfeÜHauron 
0  OOIK     Lösung-  natürlich  ala  Kalium  Bulfat  und  das  entstehende  Manganoxydul Mtiü 
OOIOK     ala  Mangauosulfat  Mn  S04  voxhanden.     Die  Reaklaoasflüesigkeit  lai  dem 

xiach  annähernd  farblos 
B    In   neutraler    oder    alkaheoher   Lösung      In   neutraler  Lösung  wird   aus 
Kaliumpermanganat  sogleich  Kalium oxyd  abgöspalten?  die   Flüssigkeit  wird   alkaliRch      Ea 
besteht   demnach   bezüglich    dos    ReaktionsverlaufeB  kein    Unterschied    zwischen    neutraler 
oder    alkalischer    Lösung      In    neutraler  oder   alkalischer  Lösung  geben  ü  JUöl    Kalium- 
permanganat nur  <J  Atoroe  Sauerstoff  ab     JBs  entstellt  neben  Kalnnnoxyd 
MnOOOOJK    noch  Marigansuperoxyd,  und  dieses   fallt  in  dunklen  Plocken  aus     Man 
MaO 0  0] OK    erhalt  demnach  eine   undurchsichtige ,  durch  dunkle  Blöcken    gofciubtö 
Flüssigkeit 
Auf  diesen  wenigen  Thatsachen  beruht  das  Verstlmdniss  der  massanaly tischen  Mo 
thoden.  der  Oxydimetno,  bei  denen  Kaliumpermanganat  ssur  Anwendung  gelangt 

Prüfung,  Das  zum  therapeutischen  Gebrauche  bestimmte  KftliuinnetnmngMftfc 
soll  nur  Spuren  von  Chloriden  und  Sulfaten  enthalten  und  praktisch  frei  sein  yoü  Kalium 
mtrat  Man  achte  ferner  d&iauf,  ob  sieh  das  Salz  m  Wasser  ohne  Absehoidung  von  Man« 
gauBiipeioxydliydrat  auflöst 

1)  0,5  g  Kaliumpermanganat  hbergiesae  man  in  einem  Kolbchen  mit  25  cem  Wasser, 
füge  3  com  Weingeist  hinzu  und  erhitze  so  lange  zum  Sieden,  bis  die  Über  dem  entstan- 
denen braunen  Niederschlage  stehende  Flüssigkeit  farblos  geworden  ist    Falls  es  an  Wein- 
geist fehlen  sollte,  »etat  mau  noch  einige  Tropfen  hinzu     Daä  farblose  Antrat  darf  nach 
dem  Ansäuern  mit  Salpeteisftuie  weder  duich  Baryummtrat-  (Sulfate)  noch  durch  gilbe*- 
nitratlosung  (Chloride)  mehr  als  opaiisireud  getrübt  werden   *-.  2)  Man  übergiesse  0,5  g 
Kaliumpermanganat  in  einora  weiten  Probirrohre  mit  5  com  heissom  Wasser  und  füge 
allmählich  Oxalsäure  hinsni    Die  letztere  wird  zu  Kohlensamo,  welche  ßtlb  misch  entweicht, 
verbrannt,  und  Mangansuperoxydhydrat  scheidet  sich  ala  schwarzbrauner  tfiedorackiag  ah 
Man  filtmfe,   sobald  die  violette  Äbung  völlig  verschwunden  ist,  ab,  mischt  2  com  des 
Piltrate  mit  2%cm  konc    Schwefelsaure  und  schichtet  auf  das  Gemisch  1  cera  Ferrosulfat« 
losung.    Ea  darf  sich  eine  braune  Zone  nicht  zeigen,   anderenfalls  enthalt  das  Kaliumper- 
manganat Kitrate,  welche  dem  bei  der  Darstellung  verwendeten  Kalisalpeter  entstammen 
(Jehaltsbestimmung     Man  löst  2,0  g  des  Salzes  in   völlig   reinem    destiUntom 
Wasser  zu  1O0O  cem      Ferpor  löst    man    39,2  g  reinog  Ferro-AmmonlumeuUat  (s    ßandl, 
S  1146)  unter  Zusatz  von  20  cem  verdünnter  Schwefelsaure  in  Wasser  ^u  1000  cara    Von 
dieser  Lösung  werden  10  dorn  abgemessen,  mit  10  cem  vordnnator  Schwefolh&nro   vorcoUfc 
und  nun  kalt  mit  der  in  eine  .Bitrette  gefüllten  Kahumpormanganatlosung  bis  «ur  Koth- 
färbung  fatnrt 


.Kalium  pcimanganicum  %\\ 

Die  10  CCm.  Iforio  Amrnomumsulfatlösung  entsprechen  =*=  0,056  g  Fe  und  veibrauchen 
aar  Oxydation  <=*  OOJlö  Kaliumpermanganat  Dmdixt  man  alao  clio  Zahl  0,0316  mit  der 
Monge  des  veihumehten  Kahumpei raanganatoB ,  so  erhalt  man  direkt  den  Proeontgehalt 
dos  KahuraporraanganafcoB  an  KMnOj, 

Auf  betraf  nun  ff  JK  al  Jump  orrn  au  gfauut  "werde  in  Flaschen  mit  Glasstopfen  vor 
direktorn  Sonnenlichte  geschützt  aufbevahit,  weil  uutei  dorn  Ei.nfl.uase  des  direkten  Sonuan- 
hclitcs  om  ursprünglich  klar  lösliches  Salz  schließlich  etwas  äöifietzt.  wird,  so  ä&hi  es 
Losungen  giebt,  welche  duinh  Marigausuperoxydh^diatflockehen  etwa«  getrübt  aiad 

Ltonngen  des  Kaliu,mpeini»nguiiatc&  in  zweifach  dcstil  Intern  Wassei  sind  einige 
Wochen  Ins  Monate  ohne  wesentliche  Veumdciung  haltbar,  wenn  man  sie  vor  Licht  und 
Staub  geschlitzt  ia  Plasohen  mt  Glasstopfen  aufbewahrt 

AntveticlLiHff*  Wegen  soraex  Eigenschaft,  oigaiuscho  Substanzen  z\x  oxyducn,  wall* 
cfl  zer&törond  auf  lutulmssenegei  und  desodonrend  auf  Fäiilnissprodultte,  dagegen  scheint 
ofl  ICrftnkhoit&encgcr  nur  wenig:  zu  beeinflussen  Das  hei  der  fteaktmn  in  Freiheit  gesetzte 
Alkali  wütet  nalöiheli  atzend     Innerlich  bewirkt  ea  heftige  Magenentzündung 

Kalnimpeinianganat  ißt  besonders  ein  voizhglichcs  Desodorans  Haupt  an  Wendung; 
findet  es  bei  übelriechenden  Geschwüren  und  Ausflüssen  aller  Art,  Foetor  ox  ors  u  s  w 
Man  Mite  sich,  <su  starke  Losungen  m.  benutzen!  Innerlich  ist  es  hei  LipUtkerce  und 
Diabetes  erfolglos  versucht,  weiden 

Losungen  von  KnlnunpcnEanganat  fluid  m  (anaMmiseken)  Gcfässen  mit  Glasstopfen 
abzugeben  Zu.  Pitton  wnd  Bolus  alba  als  Öonsütuena  benutzt  Zum  Anstossen  der 
Masse  ist  Lanolin  oder  Vasalin  empfohlen  worden  Lösungen  des  Kaliumpermanganates 
/ersetzen  sich  besonders  unter  dem  Einflüsse  des  Sonnen-  oclor  Tageslichtes 

Kalium  per  Mangan  t  cum  pm  tnimum  sckwefelsaurofiei,  das  circa  1 00  proccnfcige 
Sftly     Duulcelviolotte,  grosso  Kryqtalle 

8,0  g  müssen,  mit  150  com  Wasser  u  20  com  Alkohol  bis  zur  vollständigen  Entfärbung 
erhitzt,  ein  Filtiat  geben,  welches,  mit  einigen  Tropfen  Essigsaure  undßaryumcbloiidlö'umg 
versetzt,  nach  12  Stunden  keine  Sühwefola&urereafetion  aeigl  —  Das  Präparat  wud  in  der 
quantitativen  Analyse,  besoüdere  zur  Bestimmung  des  Schwefels  benutzt 

Knlium  perinanganlcum  ernannt  Das  rohe  Kaliumpermanganat  dos  Handels  ist 
eine  äunfeelgrunrotlieolYVraKe,  krümelige  oder  pulverige  Suhntnnr,  derim  Gahalt  in  Kalium- 
permanganat wechselt  Bg  wiid  nach  ijuuiem.  Gehalte  an  Kaliumpoimangauat  bosalilt  und 
d^ et  Lediglich  zu   Doennfektions/swecken 

Hubes  JuitUumpciuiangnuat,  dargestellt  durch  Kintragen  von  70  Th  heiscom  ge- 
pulvertem Braunstem  in  oxn  geschmolzenes  Gcmiieto  hub  10Ö*Th  Äet/nafcron  und 
15  Natronsalpeter,  ißt  zuweilen  in  konoentnrtei  wasseiiger  Lösung  ab  Dosiniehtiona- 
mittel  in  den  Handel  gebracht  worden 

Kcinsi'«  Desinfektionsmittel  ist  ein  Gormadi  aua  Lösungen  des  Natimmporman«. 
ganats  und  Fernaulfiwte  (schwefelsauren  Eisonoxyds) 

II  Kalium  mangameum  CJiamaelcon  mmerale.  Kallummanganat  Man« 
gansanres  Kalium  Mineralisches  Chauiaclßon  K2]llii0t.  Mol.  öew»  =  lf)7.  Ist  die 
durch  Glriluing  aua  Aefc/fcaH,  Braunstem  und  Kalmmchloiat  bei  der  Daistellung  des  Kalium* 
permanganatfl  gewonnene  Masse  Sie  stellt  eine  dunkelgrüne  Substanz  dar,  welche  wegen 
Gehalte  an  freiem  Alkali  mit  "Wasser  eine  tacfgitine  Lösung  gusbt,  ttb&haupt  m  alkalischem. 
Washei  ohne  Veränderung  löslich  ist,  alier  nach  Sättigung-  des  fielen  Alkalis  mit  einer 
Säure  in  Berüh-iung  mit  Wasser,  besonders  mit  heissom  Wtaserj  m  Manganeupcroxydhjdrat 
und  Kaliumpermanganat  umgesetzt  wird 

Wird  eine  Kaliummanganatldsimg  in  Boiühiung  mit  Luft  gelassen,  so  wirkt  die 
Kohlensaure  der  Luft  auf  das  freie  Alkali  sättigend  und  die  vorbemerkte  Umsetzung  geht 
allmählich  vor  sich  und  zrwar  unter  einem  Färb enwecb sei,  welcher  aus  dem  Grün  des 
Kali  um  man  ganats  und  dem  Koth  des  Permanganats  resultirt  Daher  hatte  es  den  Namen 
mineralisches  Chamäleon  erholten  Heute  versteht  dar  Chemiker  unter  diesem 
Namen  nur  das   Kaliumpermanganat 

Beize  für  Geweihe  Eine  Lösung  von  1  Th  krystall  2mksulfat  und  1  Th« 
Kaliumpermanganat  in  98  Th  Wasser  wird  wiederholt  aufgetragen  Die  Enden  werden 
mit  Glaspapier  weiss  geschabt 

14* 
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BMCK'acue  toehung  aur  IMrakkon  dos  Goldes  aus  Golderzen  besieht  nua  <  in  er 
mit  Schwefelsaure  versetzten  Lösung  Ton  Kahumpeiraanganat  und  Natnuwohlond 

COHDl's  Depinfeotaiit  Fluid  Man  löst  68  Th  Kahürapormanganafc  und  383  Th 
krystall  Aluminiumaul£ß.t  m  777  Th  heiagero  Wasser  Nach  dem  Erkalten  kryslalluurl 
Kali-Alaun  aus  Die  von  diesem  gotiöimte  Lösung  ist  das  Dosrnfekhommutlol,  welches 
beliebig  verdünnt  weiden  kann  Das  Präparat  ist  demnach  eine  Auflösung  Y<m  Alumi 
nmmsulfat  und  Aluminiumperriianganat 

Hanrfilrbe  Mittel.  Kalmmpermanganallösungen  werden  bisweiten  auch  yum  Braun 
larben  der  Haare  verwendet  Man  musa  hiervon  durohaus  abrathon,  weil  die  Haaio  nach 
dieser  Anwendung  in  kurzer  Zeit  völlig  weiss  worden 


I  Kalium  phosphoricum  acidum  SaureB  Kalluinphobphat.  Kalium  phos 
phoiicum  monolmsieunu    Piimliies  Kalmmphosphftt.    KHsFüj,     JHCol*  0-oir»  =  13Ö 

Zur  Darstellung  neutialisirt  man  100  Th  Phoaphoi  9liuro  von  25  Proc  mit  85  Th 
reinem  trocknen  Kalninikarbonat  und  fügt  der  Lösung*  nochmals  100  Th  «lex  gleichen 
(25  proc )  Phosphoraaure  zu  Das  Sala  kiyatallwut  alsdann  in  gxosaoa  faihlosen,  quadra 
tischen  Kiystallen  Dieselboa  gehen  beim  Glühen  unter  Abspaltung  von  Wasser  m  Kalium 
metapho-sphat  über     Eb  reagob  sauer 

Dieses  Salz  ist  Bestandteil  einiger  Nahrsfllzlösungfen,  im  rohen  Zustande  auch  Be 
Bto-ndtheil  einiger  Pflanzen&unger  und  ähnlicher  Zuboicitungen 

II  Kalium    phosphoricum      Kalium  phosphoricum  hihasicuin.    Kalliunplio*- 

phat.    Phosphorsaureö  Falrain.    KjKPOj     MoLttew.  — 174 

Von  den  verschiedenen  Sal/en  des  Kaliums  mit  der  Phosphorsaure  ißt  unter  dem 
Namen  „Kahumphosphat"  schlechthin  das  hier  mit  seiner  P/oimel  auigcfühite  zu  vei stehen 

Man  eihalt  es,  indem  man  100  Th  Phosphorsaure  von  25  Bor  mit  rand  8ß  Th 
remem  und  trocknem.  Kahumkarbönafc  noutiahsirt  Das  Sal?  krystnlksirt  nicht  grut,  ue/ 
gar  nicht,  man  stellt  eB  daher  tu  tioeknem  Zustande  durch  Emdamphm  dei  nöui  rahßirteu 
Lösung  dar  und  erhalt  es  so  als  em  amorphes,  weisses  Salzpulver,  webmefl  in  Wasser  leicht 
löslich  ist  und  abgesehen  davon,  dass  es  Kali  als  Salzbasis  enthalt,  alle  Eigenschaften  dos 
Dmatriuiüoxtliophospbats  {ffaii  %wm  phosphoricum)  hat  Es  reagiit  wie  (Leses  neutral  odor 
schwach  alkalisch 

Es  wird  veihaltnissniasag  selten  ils  Alreriihvuin  m  Gaben  von  0,6—1,2  g  bei  Skiopheln, 
Rheumatismus  und  Phthisiß  angewendet 

III  Kalium  phosphoricum  neutrale  Basisches  Kaliumphosphat.  Kalium 
phosphoricum  tribasioum    Dreibnsisches  KaliumplioBphat.  K3PÖi    Mol.  Gew.  =»  Q1Q. 

Zur  Darstellung  neutiahsiit  man  100  Th  Phosphoisauio  von  25  Fioc  mit  CO  Th 
remem,  trocknem  Kakuinkarboiiat,  dampft,  die  Losung  zur  Troclcno  und  glüht  den  SaUrttok- 
stand  bis  zum  Aufhören  der  Hoklensaurc-Entwiokelung,  d  h  bie  er  mhlg  ihcssfc  Lost 
man  den  erkalteten  Plußs  m  siedendem  Wassor,  so  kryötalhairt  aas  gesuchte  Salz  m  kleinen 
Nadeln  aus,  welehe  alkalisch  leagican 

IV  Kalium  hypophospliorosum  jeotassii  Hypopkesphis  (U-flt)  Kallwm- 
hypophosphit     Unteiphosphougsanres  Kalium,    KllaX'Ö2.    Mol»  Ge>v,  <**  10*» 

Die  Darstellung'  dieses  Salzos  erfolgt,  indem  man  eine  Auflösung:  von  10  Th 
GalemmhjpophoBphit  (s  Bd  I,  S  561)  m  16  Th  Wasser  mit  einer  Auflösung  von  8,1  Th 
remem  trocknen  Xahumkarbonafc  umsetzt,  d,  h  man  setzt  gerade  soviel  Kahurakarbonat 
hinzu,  dass  allei  ICalk  gerade  ausgefällt  wnd  Die  vom  Oalciumkaibonat  abfilterte  fllttflßig- 
keit  wird  entweder  duckt  rur  Trockne  eingedampft  oder  durch  Binongen  zur  KrjBtalli- 
sation  gebracht. 

Eigenschaften.  Weisse,  undurchsichtige,  besag  cm  ale.BhUtch.en  odet  kryatalhmacho 
Massen  oder  ein  korniges  Pulver,  ohne  Geiuch,  von  steehemlflalzigom  Geschmack,  an  der 


Kalium  phüsphoiitiim     Kalium  piciimfAim  2Ld 

Luft  lasch  ^erflics'äeiid  —  Sie  loten  sich  in.  0,6  Th  kaltem  oder  0,S  Th  eißdeudom  "Wasser, 
fernei  in  7,5  Th   kaltem  oder  8,6  siedendem  Alkohol,  nicht  dagegen  in  Aetkei    "Wild  ihi 
Sals  in  einem  Probirrome  eihitsst,  so  entweicht  <junacli8fc  Was&ei,  alsdann  aber  Phosnhoi 
wasscTstoffgftß,    welches  mit   leuchtender  Plamtne  voibientil     Beim  Zusammenleben  oder 
beim  Uihitasen  mit  salpetenauien,  ubeimang-ansauren  und  clilars&uian  Sulzea  odei  ■thnlic  hon, 
leicht  Saucxetatt  abgebenden  Verbindungen  (z  B   HnO„N%Oa)  entstehen  leicht  Explosionen 
Die  wuseugfl  Losung  (1   20)  ist  neatial  und  giebt,  mit  Weinsäure  im  UebeischusB  vei- 
Böt7t,  allmählich  einen  wcis&en,  kiystallimsche».  Niedei^chlag*  von  Ealmmlntaitiät   —  Mit 
SiUieiftitrat  entsteht  ein  zunächst  weisser  Niedöisohlag ,  weluhei  ahei  ia..xli  biaun  und  m 
folge  Boduküoii  n\  metallischem  Silber  schwär?  wild.   —  Fugt  man  zu  dea  mit  Salswuie 
etwas  angesäuerten  Lösung  etwas  Merouuohlond,   eo    erfolgt  nachemandei  Reduktion  yu 
Jfeiomißhlorid  und  zu  metallischem  QuocUülber 

Prüfung*  1)  Yeisetsst  man  die  was&cngo  Lö&uag  (1  —  20)  des  Salzes  mit  Salz- 
säure, so  soll  Aufbrausen  nicht  «folgen  (Kahumkaibonat),  duicli  Zusatz  von  Ammonium- 
Oxalat  soll  eme  Tiühung  nicht  oiiolgen  (Calcium  snlz)  —  2)  Werden  5  com  dei  5  pioc 
Losung:  mit  1  oom  lauchondei  Salpeteißlluie  oiwaimt,  ho  soll  die  eikaltete  Flüssigkeit  weder 
durch  Süheinitiut  (Chlor),  noch  durch  Baiyuinchlond  getiilbt  weiden  —  3)  Durch  Zu 
fiigangr  von  etwas  MagnöSiaÄtar  soll  m  du  wussocigen  Spioc  Lösung  mn  eine  sein 
geringe  Trübung  W/  Ausscheidung  entstehen  (Phosphorsaure)  —  4)  Zur  ffeh&Its- 
beetimmruig  löst  man  0,1  g-  des  getrockneten  Sal/es  in  10  com  Was  sei,  fügt  7,5  cem  kono 
Sohwefelßaure,  sowie  40  cem  ^„-Normal  KaliumpeimanganatloRung:  (3,16  g  EMn04  in  1  1) 
hin/u  und  hält  Iß  Minuten  im  Sieden  Es  sollen  alsdann  zur  Entfärbung*  nicht  mein  als 
2  cem  der  l/io-Normal-Oxalsttntelb'suag  (6,8  g  lcrystall  Oxalsäure  in  1  1)  eifoidoilicli  Bern, 
entsprechend  einem  Gehalte  von  98,8  Pios  lomem  Kahnnihypophosphit 

Avfbewafmmi?,    Vor  Feuchtigkeit  gut  geschützt,  vorsichtig 

Anwendung,  Man  gi«bt  es  täglich  zu  0,6—1,0—2,0  g  in.  Losung  )m  JBdioohen- 
erwGioliung:,  Kitas  pulmonum,  ähnlich  wie  das  Kalisalz  und  Natmimsalz  der  unter- 
phosphongen  Säure     Bestandtneil  des  Sirapi* 8  Hypopho&plntiim 

NAäBM's  KSflrlosnng.  0,1  saures Kahumphospfcafc,  0,01  Magneeiumsulfat,  0,01  Kalium- 
chlond,  1,0  AmmomumtoiLrat   100,0  Wasser 

iPflanzen-DuJiger  von  Mih-ler  Tihtugatt  30,0  Kaliurniufcrat,  25,0  saures  K&lium- 
phosphat,  10,0  Ammoniumsulfat,  35,0  Ammoniumnitrat  Z um  Befördern  des  WachBthuma 
der  Kanaan     Wud    dns    Ammomuxnmhat  wöggolaasen,  so  wrd  nur-  die  BlutaMäung 

BluiuonMnger  vöu  PioJf  Ktför-     Besteht  aus  ?wei  Lösungen     A    enthalt  205,0  g 
krystan    MagneBiumsiüfak   auf  8,5  1   Wasaei     B    Enthalt  400,0  g  Calciunimtiat,   100,0  g 
Kaliumnitral,  100,0  KahumBupeiphosphat  und  20,0  freie  Fhosphoi  saure  auf  8,51  Waesei 
Je  1  Theil  beider  Lftstragen  -wird  mit  30  100  Thoiloa  Wasser  vei  dünnt 

Filangeanalmiug  von  Piof  Nobbi»  m  Thaiandt  Butliülb  m  11=  2ß,0g  Kahum- 
ohlond,  75,0  g  Calaumnitrat,  25,0  g  Magnesitimsulfat,  25,0  g  omb&Biachoa  Kalmmpliosphat, 
10,0  g  tfoerophosphat,    frisch    gefallt     1.0  com    dieser  Flüssigkeit  weidon  in  1  1  Bronnen 

imiiilüsnng  für   Ohnnipigiioiis  von  O  Hrawuam  (D  K  P  S0883)     Man  löst  m 

1  1  "Wasser  0,8  g  Natnummtrat,  0,4  g  Ammomumeulfat,  1,0  g  Dikahumphosphat  Man 
legt  eine  Mischung  von  6  Th  somebenem  Toifmull  und  l  Th  zerldeinei-tem  Roggenstioh 
auf  Gestelle  und  hrmgfc  dm  Pilzbiut  Imidin  Man  bedockl  das  Ganze  mit  Moos,  Matten 
aus  Bast  und  Stroh,  h»  ebo  P^ö  hwvcrkommoii  Dann  wird  die  Bedeckung  entfernt, 
feine  eaudigo  Srde  2—8  cm  hoch  aufgestreut  und  äio  Nährlösung  20— 23 ö  ö  wann  olle 
2—8  Tage  zugeleitet  Die  Boato  trugou  je  etva  Ö  Monate,  dann  muss  der  Torfmull  er- 
neut worden 


t  Kalium  piciüüoum     laliuui  pieionitrlcuui.     KftliuuL  piwlenm.    Kalium 
carba/otlcum*      Kalium    nitre xaiithi  cum,    Mtumpikrat      ?Il(rlnsfture*   KflUimt 


2H  Kalium  picnmcum     ICahum  ßulfocyanatum 

Darstellung,  20,0  Th  krjstallisirto  Pikrinsäure  werfen  in  300  Th  hewpem  Wa$sox 
gelöst,  alsdann  fügt  man  hinzu  eme  Auflösung  vod  7  Th  reinem  rCaliumkarbonat  in 
BO  Th  Waaser,  mischt  gut  durch  und  lässt  an  einom  kühlen  Orte  krystalhsirert  Diu  aus 
geschiedenen  Krystalle  werden  gesammelt,  mit  etwas  Alkohol  gewaschen  und  bei  gö« 
wohnlicher  Temperatur  auf  porösen  Unterlagen  getrocknet 

Eigenschaften  Kleine,  zarte,  gelb«,  glänzende  Prismen  oder  ein  aw  solchen  bo* 
«tchendes  kry8talliniBCh.es  Pulver,  loslich  in  230  Th  Waga&r  von  15°  C  oder  in  15  Th 
siedendem  Wasser,  fast  unlöslich  m  Alkohol  Die  wässerige  Lösung  ist  £ölb  geffirbt  und 
eoimieckt  stark  bitter  Daß  Salz  explodirt  durch  Druck,  Schlag  oder  direkte  Zündung-  und 
zwar  »och  leichter  als  die  freie  Pitomsäuiö     Ueler  die  Reaktionen  vorgl   Bd   I,  8  98 

Aufbewahrung.  Vorsichtig,  in  Glasgcfassen  mit  gutschboßueaden  Korbitopfon 
(nicht  GHafiStopfen,  wegen  der  möglicherweise  eintretenden  Eeibung  zwibchen  Stopfen 
und  Hals) 

Anwendung,  Ina  erhöh  zu  0,2—0,5  g  zwei-  bis  dreimal  täglich  m  Pillen  gegou 
Febns  intermittena,  Krämpfe,  Jtaalgien  und  gegen  Eingeweidewürmer  empfohlen  Der 
Erfolg'  ist  zweifelhaft  Dag  Mittel  bewirkt  lktenaohe  Färbung-  der  Kant,  der  Cornunetiva 
und  des  Harns  and  wird  deshalb  (von  Militärpflichtigon)  zur  Herbeiführung  eines  amiuhrten 
Icterus  verwendet     Höchstgaben    0,5  g  pro  dosit  1,0  g  $T0  die 


f  Kalium  SU^focyanaium  (Erg&nzb  )  Kalium  rhodanatum.  Kaliam  aiiOira« 
zothlonicum  Sclmefelcyankaliuin.  Kaliums ulfooyanid,  RliodaiUcaliunu  Kalium« 
rhodanid.    KCSfl  oder  KCrS     Mol»  Gew  =  97» 

Darstellung  100  Th  gelbes  Blutlaugenaalz  worden,  gepulvert,  in  mliösigar  Hit/ö 
vollständig-  vom  Krystallwasser  befreit  und  mit  S5  Th  reinem  Zahumkarbonöt  und  70  rI1b 
gewaschenem  Bublimutem  Schwefel  gemischt  Diese  Mischung  wird  in  einen  rotbg] üb ondon 
Hessischen.  Tiegel  nach  und  nach  eingetragen,  der  Tiegel  bedeckt  nnd  noch  eine  Viertel- 
stunde öder  so  lange  erhitzt,  bis  die  Massö  fliegst  und  ein  mit  einem  Gtotabo  hmxah 
genommener  Tropfen  in  Wasser  gelbst  m  stark  verdünnter  PemohloridlÜsimg  eino  blutrothe 
(nicht  grüne)  Färbung  erzeugt  Die  nun  auf  cm  blankes  Eisenblech  ausgegossene  Ätnaso 
wird  nach  dsm  Erkalten  gepulvert,  mit  Weingeist  (welcher  Jheiss  das  Mimmhodanid  IM) 
ausgekocht,  der  heisse  weingeistige  Auszug  filtert  und  bot  Seite  gestellt  Nach  einem 
Tage  wird  die  weingeistige  Flüssigkeit  von  den  abgeschiedenen  KrystaJlon  abgegossen, 
durch  Destillation  zum  Thal  vom  Weingeist  befreit,  im  Dampftmdö  eingeengt  und  zur 
Kristallisation  bei  Seite  gestellt     Die  gesammelten  Krystalle  weiden  getrocknet 

Mgensühaften,  Kahumrhodanid  bildet  farblose,  lange,  prismatische,  an  feuchter 
Luft  Berfiiesslicha  Krystalle,  yoii  salpetei ähnlichem  Geschmack,  leicht  löblich  m  gleichviel 
Wasser  (unter  Tcraperatnrcrmedngung-  yoil  33 — 3-1°  Ö  )  Die  Lösung  färbt  FoiristtMömmgen 
blutrot!)  j  welche  Färbung  durch  freie  Salzsäure  nicht,  wohl  aber  dujßhMMOurichlorld  auf- 
gehoben wud  Das  Femrhod&iud  kann  durch  Aetner  ausgeschüttelt  werden  Gegen  Ferro« 
boXa  yeihälfc  sioh  Knlmmsulfocjamd  indifferent« 

Die  wässerige  Losung  (1«*20)  soll  weder  durch  Barvurnnitratloanüg,  noch  durch 
ßchwefeUmmonium  ye?  Ändert  werden, 

Aufbewahrung,  Vorsichtig  Anwendung,  'Itoftpeu tische  Anwendung  findet 
das  Kalmmsulfo cyonid  nicht,  es  wirkt  giftig,  indem  es  daä  Protoplasma  zur  QuoDung 
bringt     Dagegen  ist  es  ein  wichtig-es  Reagens  «um  Nachweis  der  Eiaonoxvd»al/8 
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I  Kalium  SUlfuratum  purum  Kalium  sniriiralmm  (Ansti  Hclv)  Hopar- 
Sölfuris  ad  usum  internum,  ICaUschwefellebeK-.  SchwofeLkaliunu  Rein©  SchwefU- 
lober» 

J>at 'Stellung*  10,0  trockne  gewaschene  Schwefel  blum  cm  und  20,0  reines  Kahum- 
karbonat  worden  au  emain  Pulver  gemischt  in  einem  bedeckten  porcellanoncn  Tiegel  übet 
massiger  Flamme  erlittst,  bia  sie  au  einer  mhig  fließsenden  Masse  geschmolzen  sind  Diese 
wnd  in  einen  mit  Oel  ausgenebenen  eisernen  Pillcnmorber  ausgegossen,  nach  dem  Erkalten 
7U  einem  groben  Pulver  oder  zu  Stückchen  von  der  Gibsse  der  kleinen  Specie&form  zei- 
neben  und  alsbald  in  Flaschon  eingefüllt,  welche  dicht  nutKoik  zu  verschLiesaen  und  mit 
Paraffin  ?u.  dichten  sind  Die  reine  Schwelcllöbor  für  den  innerlichen  G-ebiauch  kommt 
höchst  selten  in  Anwendung  Man  beiöitö  davon  nur  kleine  Mengen  (80—40  g),  veitheüe 
diese  Menge  m  mehrere  kleine  Plaschen,  welche  nickt  nnr  gut  verkorkt,  sondern  auch  mit 
Siegellack  bestens  geschlossen  worden  In  difsser  Weise  verwahrt,  hftlt  sie  sich  Jahre  hin- 
durch In  gutem  Zustande 

II  Kalium  SUlfuratum  CrudUDl  (Helv)  Kalium  sulfuratuin  (Germ  j  Kalium 
gulfnratutb  pro  bnlneo  (Austr)  TrUulfure  de  potagsiiiiu  solide  (Gall)  l'otasöa 
gnlluiata  (J&rit,  ÜSt)  KaliumsuHu«  Schwefel  lob  er,  Fol«  de  aoufre,  Li  vor  of 
Sulphur. 

Damtelluny*  Man  mischt  2  Th  gröblich  gepulverte,  trockene  Pottasche  and  1  Th 
Schwefel  (Sulfur  subhmatim)  am  besten  in  der  Woibe,  dass  man  beide  Subatanyen  nach 
oberflächlicher  Mischung  durch  ein  grobes  Sieb  schlagt  Mit  der  Mischung  füllt  man  em 
nicht  emailhrtes,  mit  Deckel  versehenes  eisernes  Gefäsa  etwa  zur  Hälfte  an  und  erhitzt 
dasselbe  wohlbedeckt  auf  einem  ruhigen  Fouer  (Wmdofcn  tm  Freien)  Die  Masse  sintert 
zusammen  und  schmißt  allmählich  zu  einer  zähen  bannen  Masse,  aus  welcher  sieh  an- 
dauernd KohteneaurebUschen  entwickeln  Von  Zeit  au  Zeit  rührt  man  mit  einem  eisernen 
Spat ol  um,  deckt  aber  den  Deckel  rasch  wieder  auf,  um  den  entzündeten  Schv»  efol  zu  ver- 
löschen Wenn  Kohtaauicentwicklung  nicht  mehr  oder  nur  m  sehr  geringem  Maasse 
wahrnehmbar  ist,  prüft  man  eine  kleine  Probe  auf  ihre  Löabchtett  in  Wasser  Sobald  es 
sich  zeigt,  dass  die  Masse  klar  m  Wasser  löslich  ist»  so  entfernt  man  das  Gefties  vom 
Feuer  und  gierst  dessen  Inhalt  auf;  eine  ühsenplattc  oder  auf  Stcmniessen  ans  Man  be- 
achte hierbei,  dasa  die  Maase  beim  Ansgieasen  nicht  mehr  so  hoiss  soiu  darf,  dasa  der 
Schwefel  sich  an  der  Luft  exiUttndot  Die  erstarrte,  noch  heiSBe  Ma^se  schlägt  man  nut 
einem  Hammer  in  grobe  Titfinmer  nnd  bringt  diese  sofort  in  die  wohlgetrockneten  Yoi- 
rathsgefaöse 

Man  vermeide  es,  die  Masse  zu  überhitzen,  auch  sehe  man  eu,  dasa  nicht  zu  viel 
Schwefel  wahrend  der  Darstellung;  verbiennt,  weil  hierdurch  der  Gehalt  an  Kahmnsnliiä 
verringert,  doijenigo  an  Kalmmaulfat  aber  erhöht  wird  JEm  Exhitzen  bis  zum.  DtmniluBsig;- 
werden  der  Masse  liegt  nicht  m  der  Absicht  der  Vorschrift 

Obgleich  die  SchwcCoHebet  im  Handel  billiger  ist,  als  man  sie  im  Laboratorium  her- 
«teilen  kann,  bo  ist  die  Solbstdaistellnng1  dennoch  anzurathen,  wenn  man  auf  em  JPidjiaiat 
von  gutem  Aussehen  und  vorzüglicher  Lösliohkeit  einen  Werth  legt  Das  käufliche  Prä- 
parat wird  natürlich  nicht  nnr  aus  der  schlechtesten  und  billigsten,  oft  auch  aus  einer 
stark  sodahaltigen  Pottasche  bereitet,  sondern  os  enthalt  nicht  selten  auch  Beimischungen 
von  Glaubersalz,  Kahnmchlond,  Soda,  oft  mehr  Schwefel  oder  kohlensaures  Kalium  etc 

Eigenschaften  Die  Schwefelleber  ist  frisch  bereitet  eme  lederbiaune,  spater  eine 
gelbhchgiüne  oder  grünlichgelbe,  bei  starkciei  Sthrnolzhitze  bereitet  eine  mehr  biiunliche, 
harte,  beim  Erhitzen  wieder  ledorbranne  Faibc  annehmende  Masse,  von  bitteiom,  alkalischem 
und  schwefligem  Geeehmaüce  Ans  remen  Substanzen  bereitet,  lost  sie  sieh  leicht  und 
•vollständig  in  2  Th  Wasser  Wird  die  wasserige  Losung  mit  vöiüMimton  Samen  versetzt, 
so  entwickelt  aie  viel  Schwefelwasserstöffgas,  und  es  scheidet  sich  ein  weisshoher  Schwefol 
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mederaohlag  ah  Mit  der-  Luft  in  Berührung  zieht  die  Sphwefollebor  bog-ieng-  Feuchtigkeit 
an  und  entwickelt  Schwefelwasserstoff  Die  TJraaohß  für  letzteres  iBfc  die  Kohlenulluio  der 
Luft  Die  Sehwefelleber  ißt  als  em  Gemisch  aus  Kahumtusulnd,  Kßliuffithiosulfat  «ml 
"wenig  Italuiinsulfat  zu  betrachten 

Aufbewahrutiff*  In  ßchleekt  verstopften  aefäsaen,  besonders  in  Gotoen  ans 
Steingut,  nimmt  die  vSchwefelleber  aUindhlich  Sauerstoft  auf,  wud  graufarbig  und  toi 
wandelt  pich  langsam  thoils  muntcrschwcfligsaureä  Kalium  und  echwefeleaurea  Kalium,  thoite 
ersseugt  dio  Kohlensaure  dei  Luft  kohlensaures  Säte  nutet  Absehei&vmg  von  Schwofes!  Dm 
Schwefelleber  muse  daher  in  nioht  zu  grossen  Gasflaschen,  welche  dicht  verkorkt  und 
tektirt.  sind,  aufbewahrt  werden  ftispensirt  wird  sie  m  Maschen,  kleinere  Mengen  mm 
baldigen  Verbrauch  können  auch  in  Thoakrnken  abgegeben  weiden 

Fritfunff,  1)  "Etat  die  Beurfcheilung:  emor  SchweMIebor  ist  zunächst  wichtig  ihr 
äusseres  Aussehen  Sie  muss  gelbbraun  bis  grün,  darf  wollt  faucht,  at6i  au  oh  nicht 
gegen  Feuchtigkeit  so  resistent  wie  Eisenschlacke  sein  Sie  muss  forner  kräftig  nach 
Schwefelwasserstoff  riechen  und  in  2  Th  Waöse*  bei  gewöhnlicher  Temperatur  voll- 
ständig1 löslich  eem,  löst  bib  sich  erst  in  8  Th  Wasser,  m  ist  sie  bei  der  Darstellung  Über 
tutet  worden  2)  Die  richtige  Darstellung  der  Schwcfell&ber  nach  der  gegebenen  Vorschrift 
ergiebt  sich  daraus,  dass  mindestens  4,5  Kupfervitriol  (m  wässeriger  Lösung)  durch  6,0  dor 
reinen  und  4,0  Kupfervitriol  durch.  5,0  der  rohen  Schweielleber,  gelost  in  der  6  fachen 
Menge  destillirtem  Wasser,  so  zersetzt  werden,  dass  das  Filtrat  auf  Zusatz  von  Schwefel- 
wasserstoffwasser  kenn  Sohwefelkupfer  mehr  fallen  lassfc  8)  TJni  eine  therlweise  oder  ganz 
liehe  Unterschiebung  der  billigeren  Natron-Schwefelleher  festzustellen,  löst  man  ß,ö  g  in 
150,0  g  "Wasser,  zersetzt  die  Lösung  mit  Essigsaure,  erwärmt  etwas  um  den  Schwefel  va 
sammenballen  zu  lassen,  ßlttirt,  wäscht  aus  und  bringt  auf  250  oem  Von  dem  3?llfcrafc 
werden  25 — 50  com  m  einer  Platinsohale  eingedampft  und  g-egliiht  Man  ItEst  den  Mck» 
Stand  m  Wasser,  säuert  mit  Salzsäure  an  und  bestimmt  nun  da|  Kalium  als  lCalmmptatm- 
chlorid  nach  S  J78 

Amvetutung»  Die  reme  Kalischwefelleber,  em  fttondes  und  auch  giftiges  Mittel, 
fst  nur  für  den  innerlichen  Gebrauch  bestimmt  Sie  kommt,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
höchst  selten  noch  m  Gebrauch  Mau  giebt  sie  zu  0,05—0,1—0,2—0,3  (höchst  stark 
poais  0,5)  täglich  zwei  bis  viermal  in  verschiedenen  Araneifofuun,  am  besten  in  Pillou 
mit  Thon  als  Oonstituens  (Extrakte  enthalten  immer  freie  Sauro,  welche  eme  vorzeitige 
Versetzung  doa  Schwefclkalium  veranlasst),  bei  verschiedenen  Hftutloiden,  Mötfcirrialeali- 
Tation  eto  Als  Heilmittel  bei  chronischen  Itetallverglftimgen  giebt  man  sie  theda  in 
Pillen,  theils  m  verdünnter  Lösung  (mit  einigen  Tropfen  Chloroform  versetzt)  Die  roh  o 
KaliBchwefeUeber  Tyirfl  zu  Badern  und  Waschungen,  bei  chronischen  Metall  Vergiftungen 
(höht,  Rheuma,  verschiedenen  Hautleiden  etc  gebraucht  Auf  era  Vollbad,  worden  SO,0— 
50,0—100,0  g  verwendet  Als  Gegengift  nach  dem  Verschlucken  giossorer  Bösen  Kall- 
ecliwefelleber  gebe  man  Eisensacoharat  mit  gebrannter  Magnesia  in  srftrkoien  Dosen 

Hepar  Sulfnris  nuurtlale,  eisenhaltige  SehwefeUeber  wird  wio  die  iScbwofolIobor 
aus  10,0  gereinigter  Pattasohe,  10,0  Schwefel  und  2,0  Aethiopa  martmlis  dargestellt  Witd 
in  PiÜen  oder  in  schleimiger  Mixtur  m  0,6—1,0  mehrmals  des  Tajfeö  gegeben 

BAlncnai  fftUtliioMitt  lulfurtium  tiroimla  *  nahten, 

Balneum  suirurato-glutt natura  Öraln»  inlldnaje  d>BfijMQik 

j,  Ep    Kall!  carkotdäi 

Itp     Gluhnu  febril!»  contasi  flßO,0  ^f*!!  ^H  cr'',*a!!|Bttit! 

Man  lüsst  üen  Leim  qualloa,  löst  Ihn  im  Dampf-  NÄtriihypoßulfuwilcry»Wllattti  Sa    6,0 

Inäo  und  setzt  die  Ltfmwjg  tn  fem  Budewaaser  Kalii  auUnrati 

in  welchem  bereit»  dte  Schwefelleber  gelOst  Tragüainlliao  gß    j8,b 


W«fl«i  tat  AqiKie 


K 
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1  )aat  pilulft*  N"o  400,  Auro  folinto  obdueondnö  rilalac  cartooiioo  knllaac 

TJniimmtunt  wponato  nUtixatnui  JTasilox  k»     Kfl'li  "n"""»**  6,0 

rowmBdß  hydrosulfurä  do  T^rator  Extraotl  Cludlu  tBnodfctl  lj0 

Ilp    1   Sapamfl  domeaUcl  pulvor&ti  flu,ö  rmut  pilulae  No  B0    Ad  Vitium  clausuni 


2   Olci  Papaverlß  100  0 


Sapo  anlfurftto  coratna  Sxhseb 


0  Kahi  gulfuraü  aulitültcr  piilveiati    10,0  ■_       /  «.„m  ...i«     *     .  ■        *ft 

.    „.     „,•,„„..  nr-  Itp     1   Kn  1  BVilfuraü  pari         5,0 

ISA-.  SS  jffr-     8 

Mim  nubt  1— ß  miUannndw  I«In,  toiplt  nlsdnun  5  Man  1Bat  A  m  3   Ulid  mW   e,   mit  8  /yaamjiie^ 

/w,  xeibfc,  bis  Oiao  gleichmilBBige  snlborurtige  Mnffio  welches  voiber  gesohmolzan  worden  ist  —  Diene 

entstanden  ist,  uucl  mischt  1  da?u     Stets  fusob  btifo  ■wuido  fißhei  bei  Speacbolflufcs  gekaut 

in  boiöltcal     K«m  Einreiben  gegen  Santa»  _.            ,     ,,        „T 

"*  Sirnpus  Lecliicns  Watts 

Lotio  aulfural«  Arcmnn,  bechicum  Wmns    Suop  de  f oio 

,„„„..  do  so  iure  de  Chaussieb 

Lotion  nlfwflacasjl)  Rp    Äm  flulWi  8|0 

3lp    Kfllü  fliilfuraU  20,0  Aouno  Focmeull         80,0 

AftURO  dwtillatae    1000,0  Sunpi  Etaccliaii        100,0 

&iru{iu£  KaUi  suliurati 
Snupuß  Ilcpatts  Sulfuii» 
Rp     Knhi  flUlfuiati  puri      1,0 
Shupi  Sacohari        100,0 

Ceiospulvei  von  J  L  Jessen  in  Hallo,  ein  Beumittcl  für  Getreide,  welches  den 
Stojnbrand  dos  Woizena  und  den  Staub-  und  3Plugbrand  des  Sommergetreides  fernhalten 
soll,  ist  Sohwe-Üelkakum 

Honora,  IIaaiflirl>eti«ktur  (braun)  Beeteht  aus  zwei  Planchen  A.  Ammoraa 
kaksobe  Silboinilratlösung,  ia  20  com  —  0,55  g  Silheraitiat  enthaltend  B  Schwöfelkakuin- 
lÖMmg,  in  10  com  etwa  0,8  g  Schweiöllebei  enthaltend     B    Fisohdr 

Sulfuiln,  sog  geruchlose  Sclnvefelleber*  Ißt  nach  Pohl  em  Gemenge  von 
Kahumkarbonat  und  Schwefel,  welch oa  mit  Kalium  Chromat  gelb  gefärbt  ist 

Noiroir.  Em  ahnkches  Haaifärbemittel  wie  Honora  .Bestellt  aus  drei  Flaschen 
Ä  Ammomakalisohe  SilberohlondlÖsung  U.  Lösung  von  Sohwöfellober  C.  Lösung  von 
Pyiögalllläöäurä 


I  Kalium  SUlfuriCUm  (Geim  Helv)  Sulfate  do  potasBß  (Gall)  Potassu 
Sulnhas  (Bat  TJ  Bf )  KaliumsuUhl.  Schwefelsaures  Kali,  »oppolsalz.  Speciflcunt 
Paracelsi  Tartarus  ritiioMus  dopuratus.  Aieauum  duplioatum  Sal  de  duobus. 
SHrum.  Axura  Schroedeil.    Sal  polyoaxestum  ftlasori.    KiS04,    'Mol    Qtew  =  174 

Bio  klomen.  Mongen  Kakumsulfat,  welche  zum  therapou tischen  Gebrauche  für  Monschen 
notlug  sind,  kann  man  ßokr  wolil  gelbst  darstellen 

Darstellung*  Man  YCidünnt  100  Th  Mine  Schwefelßama  mit  1000  Th  Wasser 
und  neutTalreirt  die  Säure  dmch  allmahhohes  Zugeben  einer  filtniten  Lösung  von  ca  138 
Tb  remein  trocknen  Kalmmkarbonat  Die  wenn  nöthig  filtnrte  Lösung  wird  entweder  bis 
auf  600  Tb  eingedampft  und  in  der  Kalte  zm  Kristallisation  gebiacht  odei  durch  gestörte 
Kryatalbsation  in  ein  Kiystallpulver  verwandelt 

Die  ftcmOaistcllung  des  Kalium sulfata  aus  dem  rohen  Salze  des  Handels  ist  für  das 
pharmaceutisehe  Laboratorram  nicht  lohnend 

Mffensohaßen  Kaliums ulfat  krjstallisirt  m  wasserfieien,  kurzen,  luftbestandigen, 
farblosen,  4-  und  6  seitigen  Säulen,  bei  kngsamor  Kiystalhgation  aus  grosseren  Massen  seiner 
Lösung  in  doppelt  6-sciügGn  Pyramiden  Gemcmiglieh  beugen  die  Krystalle  in  Emden 
zusammen,  welche  beim  (Jegeneinandeischlitteln  fast  wie  Q-lasscheiben  klingen  Die 
Krystalle  geben  ein  schneeweißes,  gentchloses  Pulver  Per  Geschmack  ist  etwas  seharf, 
Balzig  und  bitter  Die  Krystalle  haben  em  spee  Gewicht  von  2,645  Nach  Biiaotes 
losen  100  Th  Wasser  bei  -f  12,6«  C  10  Th,  bei  100°  C  26  Th  des  Salzes  auf  Die  Lö- 
sungen srnd  neutral,  sie  geben  mit  Baiyumnitaatlösung  einen  weissen  Niederschlag  von 
Baryumsultat,  mit  Überschüssiger  Weinsd,uiel6sung  allmählich  einen  krystallim sehen  Nieder- 
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schlag  von  Xalmmbit&Ttrat    In  Weingeist  ist  das  Salz  unlöslich     Die  Krystalle  yerkniBteTn 
beim  Erhitzen  heftig,  schmelzen  in  der  Rothgluhhitso,  ohne  zu  verdampfen,  und  eistanon 
erkaltend  krystflllimsch      An  die  meisten  stnrköien  Sauren   tritt  dieses  Sah   die  llaltlo 
seines  KaknmgehaltcB  ab  und  wird  zu  Kaliumbisnlfat  KIISO* 

Aufbewahrung*    dieselbe  fordert  um  Schutz  gegen  Staub     Es  kommt  nur  als 
fernes  Pulver  in  Gebrauch 

Prüfung     Eine  fcleme  Probe,  an  einem  gut  ausgeglühten  Plntmdrahto  in  der 
nicht  leuchtenden  Flamme  eihitzfc,  darf  die  letztere  nur  voi  übergehend  gelb  färben     Die 
gelbe  Färbung1  muss  nach  einigen  Sekunden  verschwinden  und  dor  violefcl'en  Kaltflamme 
Platz  machen    (Dauernde  Gelbfaibung  zeigt  zu  hohen  Gehalt  an  Natu  um  Verbindungen  an ) 
Bio  wÄsseuge  I^sung*  sei  neutral  (alkalische  Reaktion  kann  von  Kalhimkurboimt, 
saure  you  Kttlmmbisulfat  herrühren)  und  werde  weder  durch   Schwefel waasei'stoffwnBa er 
(Metalle),  noch  durch  Ammonium oxalatlosungr  (Galciurnsulfat),  noch  durch  Sübernitrafc« 
losung  (Chloride)   verändert     20  com  der   Lösung:  (1  —  20)  dürfen  durch  Ansatz  von 
0,5  ccm  Mmmferroeyanidlbstuig  nicht  verändert  werden     (Rothfftrbung  ÄGig*t  Kupfer, 
Blaufärbung1  Eisen  an) 

Anwendung.    Kalmmaulfat  wirkt  in  Gaben  von  1—2  g  gelind  eröffnend,  grössere 
________  Gaben  wirken  stark  abführend,  Bind  jedoch  nicht  un- 

laf^S^B^Bm^l^         gefährlich     Gaben  von  10—20  £  können  den  Tod  hsr- 
Blttt^  1         beiführen   —  Es  ist  Bestandtheil   des   Bai  Qmdmwn 

faefohwn  und  war  Bestandteil  des  Pulvis  Umper<tn9 
■iff!li#j*;^w#\  sowie  des  Pulvia  Dow&n  früherer  Pharmakopoen 

llifflHi^ali^^  II.   Kalium   bisulfuncum     Kalium  mlfuri- 

■^mmmmjmwmmmm^  cma    aoidumo      Ktiliiimfcisulfat.      Saures  Schwefel- 

^MPSHIIH  saures  Kalium.    KIISOr    ÄCeL  Gtew   =  IM 

"^roi ;  ^  K® '  ffifSH  Bar  Stellung,    100 1h  nenüalcs  Kaliums  n  Hat 

^&4bA..d..^,l#  weiden  mit  60  Th   ißiner  koncentrirter  Schwefel- 

saure, welche  mit  180  Th  dostilhrtem  Wasser  ver- 
dünnt ist,  unter  Brwdxmöii  golößt,  diu  oh  Glaswolle  Ültint 
und  m  einem  poicetacnon  Gofüßse  in  der  Wttnno  d<>B 

1  '*  17  Sandbades  unter  tfmriikreu  zm  Irockno  eingedampft  Diu 

v«-  tu  »^H^ßaui-  a..         m  puly6r  mmlQm  8ftIzmMW  wjra  w  mm  gut  VÖI. 

stopften  Glatsg-efaese  aufbewahrt 

Eigenschaften  Weisse  krystallmischa  Massen  oder  em  weisses,  sauer  ßchraoeken- 
deö  und  sauei  xeagirendes,  in  2  Th  WnBser  lösliches  SaLäptdyer  Es  schmilzt  bei  etwa 
20O°  C,  giebfe  bei  ea  700°  O  Wasser  ab  (unter  feinem  Spritzen)  und  verwandelt  öiuh  da- 
hei  in  Käliumpyrosulpliat,  welches  m  noch  höherer  Hitze  SchwefoJsiUuoanhydrid  abspaltet, 
wählend  neutrales  Kaliumsulfafc  zurückbleibt  Auf  diesem  Yoilialten  beruht  die  Verwendung 
des  Kalimnbisulfata  zum  Ausschmelzen  von  Platmtiegeln,  tun  diese  zu  reinigen 

Anwendung  Das  Koliirnibisulfat  findet  nur  Anwendung  In  der  chemischen  Analyst) 
zum  Aufschlössen  von  Mineralien,  feiner  zum  Reinigen  von  Platin Uogoln  Fiükor  versuchte 
man  es  m  verdünnter  Losung  als  mildes  Lasatrvum,  auch  zur  Darstellung  vea  Brause- 
betranken  an  Stelle  der  Weinsäure 

Tinctur«  ftcris  homoeopnthioa.  Tinctnra  acrls  sine  KnlU  1  Th»  kocknes  AoLb- 
kph  wird  mit  6  Th  Weingeist  vier  Tage  äigerirt,  dann  einige  Tage  an  einen  kalten  Oifc 
gestellt,  nun  die  dekanthirte  Flüssigkeit  mit  konoentnrter  Sehwofelatiure,  weltmo  mit 
einem  gleichen  "Volum  Wasser  verdünnt  ist,  genau  neutoftllsirt,  -wiedoram  einige  Tftga  bei 
Seite  gestellt  und  endhöh  Altnet 

Fol  yitri,  Sftl  Yltrt,  Anatron,  Glasgalle,  der  Schaum  des  geschmolzenen  Glnf.es, 
ist  exue  weisse  oder  eobmutaigweiBse  Snlzinasgo,  hauptsächlich  aus  Kahurnsulfab  mit  BLahum- 
ka?bouat  UEd  Kahumchlond  bestehend  Sie  wird  auwoilen  zum  innerlichen  Gebrauch  (als 
.Laiuta vum)  und  auch  als  Mittel  beim  Löthen  in  den  Apotheken  gofordert  Man  begeht 
bio  entweder  vom  Drogisten  oder  aiibsttfcmrfc  eine  pulverige  Mischuncr  ma  l  'JCh  J>ofcU»QttO, 
1  Th   KoohaaU  «nd  8  Th    Kaliumsulfat 
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Polrl«  iltffostlrBis  Fulv-la  RItol  comp06il.ua 

»p    KaJil  sulfurtol                        20,0  Hisrmfteopooao  railituria  üotusslca? 

GMMüinram  pratpnratarum      100  Pul  via  Ubei  »aliüua, 

Oo£lors  eino  Messorapltze   mit    Mucker waaset  bu  j^     "K.MI  «ulfurlcl       15  0 

nehmen  (tur  Beorderung  der  Dlgtmion]  Mil*miM  Rhct    5  0 

PuItU  digüaÜTos  compositum  TägUch  iswet-  hi»  dreiiiual  eJno  starkes  Meßimaplte© 
Pnlris  Ithoi  compoaltua    IHgostlvpaWer 

(PflUDepiuu  PfanTTOiiwpwa«  8lABTlco-IXobifctU»e )  MIxtura.  autlpkUgMMitUR.  lliniix 

Jttp    ICatil  lul/uriet            10,0  Rp     Kalii  «nlfurid                  Jjß,0 

Rhlroraitlp  Ithoi         5,0  Iufuiii  Digitalis  («  S,0)    800,0 

Aiamoiiij  mmiatid       2,*  MellU  dipuroll                    20,0 

Bett»  ad  Tltmm    B     füglich  jswftlmol  olnen  halbe*  ZwclBtBndlioh  eisen  FaslöfM  (bei  Phlegmasia  nlö& 

ThttsMfci  mit  WMiHsr  *n  nehmen  doleiia  tfer  Wöchnerinnen ) 

Auf  Isnlz  oder  philosophisches  Goldsalz  des  Baron  Hmscn  ut  Ealiumkumlfat 
Sei  desonilaut  dMti(lLni»ilou  viere  lafc  ein  pulveriges  Gemisch  am  gleichen  Thcden 
nicht  gereinigtem  KaliiroiBulfat  und  Natrmmaulfat,  versetzt  mit  *L  Proc   Bröchweinetom, 


!  Kalium  tartarlCUm  neutrale.  Kalium  tartaTicmn  (Germ  ffclv)  Tarrrato 
de  potasse- neutre  (Öall )  rotas&U  Tartras  (Brit)  Kali  um  tat  trat  Neutrales  wein- 
sauros  Kalium,  Kalium  tartarlBatum*  Tartarisirter  Weinstein,  Tartarua  tartad- 
gaius*  Sal  vcffctabllo.  Sal  panclirestum.  (Tartarus 
BöluMlis  der  Franzosen.)  C4II4Ka00    Mol  GeW.  =220. 

Darstellung,    Tu  einen  Topf  von  Steinzeug  oder 
in  cm©  Schale  aus  Porcollan,   die  m  einem  Sand-  oder 
Wasserbade  stehen,  gielit  man  2ÖÖ0  Tii  hoissea,  destülir- 
ieB  Wasser  und  1QO0  Tu  Ealiumhikarbonat    Wahrend  da»      Blg  1B    K-UuMtattratkiyataiio 
öefäss  erwärmt  wird,  trägt  man  unter  Umrühren  nach  und 

nach  m  kleinen  Portionen  (I),  so  dass  em  Uebersteigon  des  Inhaltes  infolge  dei  Kohlen- 
sfriire-EntW'ickelung  nicht  ci  folgt,  1875  Th  gereinigten,  &  alkfreien  Weinstein  ein. 
Wenn  alles  aufgelöst  ist,  stellt  man  die  Reaktion  der  Flüssigkeit  durah  Zugabe  von  Wein- 
stein odor  von  Kahumbikarbonat  so  em,  dass  sie  g-ana  schwach  alkalisch  "wird  — • 
Man  filtrjTt  alsdann  die  Losung  und  dampft  sie  m  einer  Poicellanschale  em,  bis  sich  am 
Hände  Krystattm aasen  abzusetzen  beginnen  Die  nach  drei-  bis  viertägigem  Stehen  an 
einem  kaitön  Orte  abgeschiedenen  Krystalle  weiden  gesammelt,  auf  einen  Trichter  ?um 
Abtropfen  gebracht,  schliesslich  im  Trookenaohranke  getrocknet  —  Bio  Mutteilaugoti,  welche 
gewöhnlich  etwas  gefärbt  smd,  behandelt  mau  mit  kalkfreier  Thierkohlo  und  dampft  sie 
nochmals  zur  Krystalhsatioa  em  Die  letzte  Mutterlauge  vorsetzt  man  vorsichtig  so  lange 
mit  verdünnter  Sal /saure,  als  dm.  oh  diese  Weinstein  {Kalnunbitaitrat)  gefällt  wird  Man 
sammelt  diesen,  wascht  ihn  mit  kaltem  Wassei  bis  zur  öhlorfieaheit  und  trocknet  ihn 

Ist  man  genöthigt,  kalkhaltigon  Weinstein  zu  verwenden,  so  maeht  man  dio 
Lösung  zunächst  deutlich  alkalisch,  tot  sie  zum  Absetzen  dea  Oaloiumkaibonatei  einige 
Tage  stehen,  filtnrt,  stellt  das  Filtiat  auf  schwach  alkalische  Reaktion  durch  Zugabe  von 
kalk  freiem  Weinstein  cm,  dampft  ein  u   fl   w  tob  vorher 

JElgvwchaften*  Kalmmt axtrat  bildet  neutrale,  kleinere  oder  grössere,  durchsich- 
tige, farblose,  pnsmatisohe  Krvstalle,  dem  rhombischen  System  angehörend,  oder  ein 
weisses  Pulver,  von  salzigem,  bitteiem  Geschmack  Spec  ö-ewicht  1,955  Weder  die 
KryBtalle  noch  das  PuIvöt  enthalten  Krystallwasser,  werden  £b#c  an  der  Luft  etwas  feucht, 
ohne  jedoch  *u  zermessen  Jn  Weingeist  smd  sie  unlöslich  \  Th  Wasser  von  0°  C  löst 
0,Ö6  Th,  Wasser  von  17,5 s  C  gegen  1,8  Th,  Wasser  von  100*0  2,8  Th  des  ßalaea 
Steen  £<sreet7e'n  es  und  «heiden  Kalmmbitartiat  daraus  ah  In.  der  Eitze  mhtnilHt  ea, 
wxrd  schwaräi  unter  Verbreitung  eines  an  verkohlenden  Zucker  (Karamel)  ermnomden  öe- 
rnehes  und  verkohlt     Der  EUckstand  enthält  neben  KoÜe  noch  KaliumkaThonat 
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Gleich  anderen  Salden  der  Wemsäuie  hat  auch   das  KuUumtaitrat   die  Fähigkeit, 
Kuptoroxyd  {Eigonoxyd  öfter  andere  Oxyde)  in  Lösung:  sra  halten,   dient  daher  zur  Bai 
Stellung  der  ^EmvriTG-'scken  Lösung 

Aufbewahrung  Kahunatarti  at  wird  in  g  lasei  nen  Flaschen,  gegen  Luftfeuchtigkeit 
geschätzt,  aufbewahrt  Die  Lösung  des  Sakos  halt  Bioh  nicht  lange  und  ^oisetat  sich  unter 
SchLeimbildimg.  Das  Salz  igt  luftbestandig,  ah  er  nimmt  in  Pulverform  tos  z\i  5  Proc ,  in 
kleinen  Ery  «stallen  hie  zu  3  Proc  Feuchtigkeit  auf,  ohne  diesen.  G ehalt  in  de*  ausseien 
Foim  erkennen  zu  lassen 

Prüfung.  Die  Lösung  des  KahumtartiatB  inuss  neutral  odox  kaum  alkalisch,  klar 
und  farblos  sein  —  1  Th  des  Salzea  löst  steh  bei  gewöhnliehoi  Temperatur  und  unter 
wiederholtem  Schütteln  m  1  Th  destül  Wasser  Eifolgfc  nicht  völlstandigo  Lesung,  bo 
liegt  eine  Verfälschung  mit  einem  andeie»,  weniger  löslichen  Salze  -vor  Ghcbt  die  mit 
Wasser  verdünnte  Lösung  mit  Ainmonoxalat  eine  Till bung  oder  Mung,  aa  ml  daß  Salz 
kalkhaltig  Wnd  die  Lösung  durch  Schwefelwasserstoff  veulndert  oder  gefaibl,  so  liegen 
metallische  Verunreinigungen,  voi  Man  versetzt  ferner  die  voidunnte  wasange  Lösung  mit 
soTiel  Salpetersäure,  bis  der  anfange  sieh  abscheidende  "Weinstein  wicdei  gelöst  ist,  und 
prüft  mit  Silbernitrat  und  Baiyumchloiid  auf  die  CrogenwaH  von  öhlond  und  Sulfat  Urne 
Spur  Kaliumchlorid  wird  das  Kalium t&i trat  immer  enthalten,  wed  das  Kaliuinbakaibonat 
des  Handels  von  Kalraincklond  nie  frei  ist 

Anwendung*  Das  neutiale  Kaliumtartrat  ist  in  seiner  Wirkung  dem  Kalium- 
ftcetat  ähnlich  Man  giebt  es  als  gehnd  eröffnendes  Mittel  zu  2,5—5,0  —  10,0  g  mehr- 
mals am  Tage  in  Mixturen,  welche  nicht  sanre  Substanzen  (aauro  Simpo  etc)  enthalten 
dürfen  Da  die  Extrakte  meist  eine  saure  Reaktion  haben,  so  werden  die  damit  gomiseh 
teil  Kahumtartiatlosungen  auch  Bodensätze  von  Kalmmhtartrat  bilde»  Bas  neutrale 
Kaliumtartrat  "Wild  m  der  Technik  zum  Entsäuern  der  "Weine  benutzt 

Kalium  tartarlcnm  ßolutum  PhIvIk  afgoitlnu  Xiuih 

(Zum  EcccpturgebiTUiüh  )  FuItm  Shoi  tarlaiUatua    l>ulTU  le«J«ns 

np     Kdlttetand  fiO,0  Rp     Cortfoto  AtiraiiUl /motu« 

Aquae  daBbllata«    ßO,o  nui  taitaifci 

ß     Sumutor  dnplum  KhiaimaU»  Ebol       ftä    10,0 

Eine  AuflK>w*hiTOg  Über  U  Tage  ist  nicht  suliissig  Melirmnls  ULglioh  «in«  Measorsijitae 

Solame»  hypoclioiirtrHAOrättL  "Runs 
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Dwrtmttl  täglich  einen  Theolöffol 

II    Kalium  bätartaneum      Saures  weinsaures  Kalium.    Weinstein  O^KO«« 
SM    Gow*  «  188. 

ilan  untersoheidet  im  Giosehandel  1)  ßoheu  Weinstein  Dieser  wild,  je  nach 
dein  er  von  weisen  oder  rothen  Weinen  gewonnen  worden  ist,  als  rother  oflei  weiss  er 
Weinstein  bezeichnet  2)  Gereinigten  Weinstein  Doxäelhe.  wird  aus  dorn  vorigen 
duich  einen  Be.migimgßprocess  gewonnen,  ist  schon  schön  weiss,  aber  noch  durch  Kalk 
verunreinigt  Man  bezeichnet  diese  Sorte  gewöhnlich  als  Öromor  Tartan,  gereinigten 
Weinstein  oder  Tartarus  depwatw  8)  Gereinigten  Weinstein,  kalkfrei  Aiih 
dem  rangen  duroh  em  BemigiwigßverMren  gewonnen,  ist  die  inedwmische  bo/  pJuuma 
ceutigehe  Sorte  Sie  wird  gewöhnlich  als  Kalium  bxUwtonwb  fWn$W\Um  Fh  öenn  III 
bez  IV  kalkfr$i  bezeichnet 

Kalium  hydrotartaiicam  (Aust)  Tartarus  depmatus  (Germ,  Helv,)»  'Jtotlrat* 
de  poftöBse  aolde  (Gall)  PotossII  Tartras  aeidus  (Brit)  X'otösirtl  BitaUras  (Ü-St) 
Knlinm  bitartarienm»  KaUumqltaitrafc  Saures  wolnsaurea  Kalium.  CiystalU  V$x* 
tan     Crenior  'fartari.    Cr6me  de  Tartre.   Wine  stone.    0A1fÄKOu    SToX,  Gew.  =«  M 
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Wnd.  aus  dein  goieinigtcu  Wom&tom  dca  Handels  dvnch  cm  Reinigungsverfahren 
dai gestellt,  ist  bis  auf  Spuren  frei  voa  Kalkveibmdungen  und  kommt  entweder  m  Foim 
doibei  Ktystallo  (Qrystalli  Tartan)  odor  als  cm  fein  krystallini8cb.es  Polvei  {Gremor  Tar- 
tan) ul  den  Handel  Man  muss  für  ph arm acou tische  Zwecke  ausdracldick  die  kalkfreie 
Soitc  bestellen 

IZigemühaften*  Dei  fast  kalkfieie  Weinstein  ist  ein  weites,  nicht  hygroskopisches 
Pulver,  geruchlos,  yon  säuerlichem  Geschmacke,  löslich  in  20  Th  siedendem  und  m  etwa 
200  Th  kaltem  Wasser,  unlöslich  in  Weingeist  Aus  siedendem  Wasser  krystalhsirt  ©i  m 
glUnzonden,  spec   schweren  Krystallen 

Eihitzt,  stösst  er  Kararnelgerucli  aus  und  veikohlt  ebenso  wie  das  neutrale  Kalium- 
tartrafc  schliesslich  unter  Hinterlassung  emea  aus  Kohle  und  Kalium  karbonat  bestehenden 
Rückstandes  Aet/ende  und  kohlensauie  Alkalien  begünstigen  die  Auflosung  des  Wein- 
steins m  Wasser,  indem  sich  dabei,  ]e  nach  der  Natur  des  angewendeten  ätzenden  odei 
kohlensauren  Alkalis,  neutrale  Salze  oder  Doppelsake  der  Weinsäure  bilden 

Prüfung,  1)  Man  reibe  5,0  g  des  Salzes  mit  100  com  Wasser  an  und  nltnro 
Dns  Nitrat  daxf  nach  dem  Ansäuern  mit  Salpetersäure  durch  BaTyumctdoudlbsung  nicht 
veiänderfc  und  duTcb  Silbeimtratlösung  nur  schwach  opalisuond  getrübt  werden,  d  h  der 
Wem&tem  muss  frei  sein  yon  Schwefelsaure,  dagegen  darf  er  SpuTen  von  Chlor  enthalten 
2)  Löst  man  3—5  g  des  Weinst  eins  in  eisenfreier  (1)  Ammoniakäussigkeifc,  so  daif  diese 
Lösung1  durch  Zugabe  von  Sehwe£elwRSßelstoffwaBseL,  nicht  verändert  werden,  andernfalls 
sind  Metalle,  &  B  Blei,  Kupfer,  Eisen  zugegen  3)  JCaa  übergiesst  1  g  Wemstem 
mit  ö  cera  verdünnt«  Essigsäure,  lagst  unter  wiedeiholtem  Umschiitteln  lft  Stunde  stehen 
mischt  25  com  Wasser  hm^u  und  flJtrirb  durch,  ein  Mkfröies  Filter  Das  Filtrnt  darf 
durch  8  Tiopfen  Ammoniumoxalatlbsuug  innerhalb  einer  Minute  nicht  getrübt  werden,  an- 
derenfalls ist  der  Kalkgehalt  zu  gross  Em  geringer  Gehalt  des  Weinsteins  an  Calcnim- 
taitrat  muss  zugelassen  werden,  weil  es  nahezu  -unmöglich  ist-,  absolut  kalktreien  Weinstein, 
im  Handel  zu  erhalten  4)  Mit  Natronlauge  im  Ueberschuss  erwärmt,  darf  Weinstein  den 
Gciuch  nach  Ammoniak  nicht  entwickeln 

Aufbewahrung*  Dieselbe  erfordert  lediglich  den  Sehnt?  vor  amraomahalischer 
Luft  und  voi  Staub 

Anwendung  Der  Weinstein  gilt  als  müdes  Diuietieuin,  Puigativum  und  Cathar- 
ticum  mit  deT  Wukung  der  Kalisalze  Seme  Wnkung  nt  derjenigen  des  Kalramacetates 
ähnlich,  auch  der  Weinstein  wird  im  Oiganisnius  zu  Kaliumkarbonat  veibrannt  Der 
Weinstein  wird  in  klemeicr  Dosis  als  antiphlogistisches  und  dauretischee,  in  grossoier 
Dosis  als  gelinde  kühlendes  Abfuhiimttel  m  eiitzundhekeu  und  hydiopiachen  Leiden  und 
beiBrnst-  und  Lobeikongeßtionen,  Hamonhoidalleiden  oto  angewendet  In  der  Technik 
findet  dei  geiomigte  Wemstem  Verwendung  zur  WoUenfaxberei,  zur  Darstellung  von 
Beizen  in  der  Färberei,  zum  331anksiedcu  und  Verzinnen,  zur  Darstellung  des  weissen  und 
schwarzen  Flusses  (ffii  metall uigischo  Arbeiten)  etc ,  m  der  Pharmacie  zur  Darstellung 
verschiedener  Salze  bez  Doppelsalze 

Aqua  aiiffolica  Idfintir  argen  tat  ioruw 

E»ti  angolitju«  Silborglanssiragaer 

Bp     Tsrttvrl  dapurnti                 10,0  Up     lartan  dopuiati 

Aoidl  citiicl                         2,0  8r15s  culinarls 

Mfvnritto                                  (50,0  Alutmute               Ä5    JQ,0 

Aqua©  femdae               800,0  Aquae                    1000,0 

Sirupi  Atirantii  corticiö    60,0  Um  Sllbeiaaoben  und  Versilberungen  glünaeüd  vx 

Min  löst  durch  JürwUrmcn  im  Dampfbads,  kläifc  machen,  werden  diüflo  mit  der  Flüssigkeit  an*. 

cluiok  ein  zu  Sohaum  geaohlnyonea  Eotcibs  und  gekocht  oflor  imoh  mit  der  beiSBon  Flüssigkeit 

Xillrlyt      &— 8  WolngWäor  ilbyhrU  alß    gelindes  gablixslet 

Abmbrmlttel  r<>tpß  ^p^aUg, 

Aqnft  oryitalliiiJi  Tjsine  injp^ria  e 

Ep    Tuitari  dopumti         30,0  Bp     Jurtaii  döpwati          5,0 

Sacchwi  »ibi             40,0  Aquit&  fcrviöae         200  0 

Aaune  doBtillatoe      600,0  Aqime  fiigidaa          750,0 

Man  erhlfcütljis  zur  Auüösimg  uadXiltmt  Slelw,  w>  ElaoosaccUan  OiW     1Q,0 

fliise  sieh  Jra  Filtmt  der  V/tine ton  m  glünrnnäon  Swispi  Encabari           3o,0 

KtyataUon.  abscheidet  Den  Tag  Ubar  ss«  Terhrsychoa 
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Fötus  tar  taratag  PnWa  illgroatüvw«  ICahkbnwük»1 

Bp     Twtari  depurati                         ß,0  Rp     CotMcIb  Anrftnfcii  fruetus    2,5 

Aquae  deßtillfttflö  «ilidaa       450,0  Ithi/omtitis  ttliai                6,0 

Sirupi  Ruin  Idaoi                    4&,0  Tartari  d&puratt                S0,0 

BtEndlteü  eine  Mcina  Tftasö  zn  fcrtukon.  Sacthari  albi                    i0,0 

Manna  tartarlaata  ThoeHtffohralw  ata  eUiiidos  Abfuhr  mitol 

Kp    Itartari  depiirati         10,0  FdIiIk  Biitlhmmorrliolcblls  AifflUrsiKiv 
Mannae  dcpurntno      Ü0ö  AtfeJäl  stein1«  H  ilraorrhol  tlpulvur 

At««aö  «   ■  Bp     faminia  Poenucraeot 

Mim  formt  Fttßöllcn  Ton  3,0  g  Schwere  FoHorum  Bounaa        85    15,0 

t  Pnlriii  nntlroDiffiiions  Tamri  dfpuratl 

KoBtflecieupulvcr  ßaccbari  tklbl  23    80,0 

Rp    Jtonari  öepunrä  PbWs  opIitliilMl«.  BATMim» 

SU)      H)  P  BTf  r; ß  A  ■«•" BUl  T,r 

Diont  zum  Putzen  der  Metalle    unter  Weglasjjung  BP     tii    a    depnrötl 

aes  Inrbaloffei  auch,  *w  Entfernung  Ton  .Host-  Soll  Anntaine 

fleuasi  Ais  Wäsche  „      w  „  8R,f "» a'u        "J*"°v    ,,,  , 

Zum  EinWnscn  In  U2e  Augan  hol  llanihautnoolon, 
PnlYls  donftlfrlolas  noldus 
Poudro  denttinco  acide  (Gull)  l'ulTiu  'l'nrtari  oomposHus 

Kp     Tartan  dqrantl  F  u  1  t  I  ■  in  I  i »  u  ■ 

Sasxhnri  LaOis  pulv      BS    200,0  Bp    Tattnri  fl/piuiiU  30,0 

Gnrmml  0,4  KnlU  uilftnJol      1(1,0 

Ol  ei  Menth  a,a  pipciitae  1,0  Höht  mal  stilglich  eine  Moaaerflpit/e  In  Zucket  wiflsor 

Tarialm,  englisches  Surrogat  für  Weinstein  zum  tochnifloben  Ge- 
brauche ist  —  KahutubiBUlfat 

Tartaietto,  Weinsteinarsatz  fax  Back  er  (d  h  in  Backpulvern)  ISO  Th  kry- 
Btall  Alaun  wird  getrocknet,  bis  nur  noch  100  Th  uhrig  geblieben  sind  Dann  pulvert 
man  und  mischt  6  Th   Mehl  dazu      (Enghsohe  Spceiahtat ) 

Taitariiie,  Weinsteinersatz  für  Backer  Emo  Mischung  von  14  Th  gebrann- 
tem Alaun  und  2  Th    Mahl     (Englische  Speciahtät ) 

Pulver  von  MoAiaotf  in  London  zur  gründlichen  Reinigung;  des  Elulüs  50,0  JJÜuukoi , 
S0,0  Cremor  Taifcan,  7,5  Zimmi,  4,0  Ingwer      (BüöHWii,  Analyfc) 

Tartarus  depuratus  vena!i8  Der  Apotaokcr  ist  g-o/wuug'en,  für  den  Hand- 
verkauf eine  zweite,  billigere  Sorte  Weinstein  zu  halten,  welche  durch  ßlwaB  Ciikiumtaitiat 
•verunreinigt  ist  Diese  Sorte  sieht  zudem  viel  sabotier  weiss  aus  als  die  völlig  reine 
Man  schalt  für  diese  Zwecke  eine  schöne  weisse  Sorte  Yenedi gehen  Weinstein  an, 
welcher  frei  ist  von  Kupfci,  Blei  und  Eisen  Es  ist  aber  zu  beachten,  das»  «hose  Sorte 
in  deutlicher  Weise  als  fui  technische  Zwecke  bestimmt  siguut  sein  muss 

Tartarus  dopmatws  absolulus  ?ur  Titer  Stellung  Man  Myslalhsirfc  den  Volle« 
fieien  Weinstein  des  Handels  zwei  bis  dreimal  aus  2grocenfc£gcr  SeLsaöniro  und  lueiauf 
noch  4-*"5mal  aua  frisch  äoatilhi  Lern  Wasser  um 

[II  Tartarus  arnmoniatUS  Tartarus  ammoniacalJs,  Taitaius  solnblUs 
(Genua  norurn)  Sal  ammoniacum  tartaieum  Alkali  volatüe  latlarlsa1.iinu  Ammoao- 
JEall  tartarleum.  Aininoniakallscker  Weinstein  Aiuwoniakweiwateiju  Wotustehi- 
salminli     2[C4K(imjH404]  +H20.    Mol   Qew*  =  428 

Dat Stellung,  lOO',Th  kalkfreiOr  Weinstein  und  53  Th  renioa  AmmoDirnnlcarbonnt 
werden  au  einem  Pulver  gemischt,  in  einem  porcollanenen  Scliäloken  unter  Erwärmen  im 
Wasseibade  nach  und.  nach  mit  20  Th.  lOpiocentigöm  letzammon  bofouehtot,  dann  unter 
Umrühiexi  bei  einer  Warme  von  ungefähr  50°  0  tio&ken  gemacht  und  m  Pulvei  femebon 
IZur  Bereitung1  ex  tempore  von  10,0  Ammonweinstcin  worden  in  einem  hlamon  (•Uas- 
lcolhcb.cn.  8fi  kallcfteier  Wömstem  mit  8,0  lOprocentig-om.  Aotäüammon  und  SS,ö  döaitllutem 
Wasser  übergössen  und  errca  zwei  Minuten  aufgekocht,  Die  Flüssigkeit  im  Gewinnt  von 
circa  50,0  enthält  10,0  Ammonwemstom 

Mffenschaßen*  Der  Amnionwematera  bildet  ont^edeT  neutrale  oder  schwach 
Hämo,  oder  schwach  alkalische,  etwas  durchscheinende,  farblose,  mit  der  Zeit  lindurßheichhg 
werdende,  g-erade  rhombische  Säulen  oder  ein  weisses  krysEaHinisch.es  Pulver  von  schwachem 
ammomakalischcm  Gerüche  und  saUigkülilendcm,  hiuteunacb  stechend  ammoniakaliaüliem 
Gesehmaclce    An  dei  Iiuft  vei wittert  er  unter  Yeilust  eines  Theiles  soinos  Ammongehaltes. 
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Erhitzt  schmilzt  or  unter  Ammonentwickhwg  Er  ist  m  2  rh  kaltem  und  s/4 1h  keissem 
Wasser  löslich,  unlöslich  in  Weingeist  Beim  TJebeigiesscn  mit  Aetzkahlauge  entwickelt 
or  Amnion,  Samen  scheiden  Weimtem  ah 

Aufbewahrt  wird  der  Ammonweinstem  m  kleinen  gut  vcikorklen  gUserncn 
Flaschen 

Anwendung,  Der  Amraonwomßtcm  wnd  heute  kaum  noch  gebraucht  Man  ver- 
muthete  m  üun  die  kombinrrte  Wirkung  des  Salmmks  und  Weinsteins  Man  giebt  ihn  zu 
2,0—8,0—4,0  drei«  ms  viermal  täglich  m  Losung: 

IV  Tartarus  boraxatUS  (Gcim  Helv)  Tartrat«  fcorico-potassiciii«  (Gilt) 
Cienioi   Tailail  solubilis»     Kalium  tai  taricum  hoiaxnhim      Uoraxwemstem,    Die 

Darbte!  lungs  Vorschriften  der  <Jorm  und  Helv  stimmen  miteinander  uberem,  cueieniga  der 
Gfall   weicht  von  den  genannten  etwas  ab 

JDff»  Stellung  "Man  -vermeide  hierbei  die  Benutzung1  rnetallBckür  G-eiätha  und  ver- 
wende lediglich,  reinste  Chemikalien  und  destilhrtes  Wasser  Daa  Au^tioeknen  erfoideit 
besondere  Sorgfalt  Gerra  und  Helv  2  Th  Boiax  werden  in  einer  Poicellmießhale  m 
15  Th  Wasser  im  Dampf  bade  gelöst  Zu  drosei  Lösung  setzt  man  unter  II  im  tun  en  5  Th 
mittelfein  gepulverten  Weinstein  Wenn  derselbe  vollständig;  m  Lösung1  gegangen  ist,  so 
fiitint  man  die  Losung  und  dampft  das  Filtiat  sogleich  in  einer  Porüell&nBekale  unter 
Ulm  Uhren  em  —  Bio  echhoaslich  erhaltene  glasige,  s-ahe  Masse  wird  m  Lamellen  zex/upft, 
welche  man  auf  Porcellantellcrn  weitci  trocknet  In  dem  Ma-asse,  wie  die  Trocknung  vor- 
schreitet,  werden  die  nrapninglioh  dui  chsichtigen  Stucke  undurchsichtig  Man  überzeugt 
sich  von  dem  Stande  des  Trocknens  dadurch,  dasa  man  jede  ouuselne  Lamelle  dmchbrickt 
Man  unterbreche  die  Trocknung  nicht  vorzeitig,  denn  em  mangelhaft  getrocknetes  Piaparat 
backt  im  Standgefasae  unfehlbar  zusammen  Wenn  also  d_ie  Stucke  durch  ihre  ganze 
Masse  undurchsichtig  geworden  sind,  so  zerreiht  man  sie  noch  warm  m  einem  warmen 
Jfo'rser  zu  Pulver  und  bringt  dieses  sogleich  in  warme,  trockene  Haschen,  welche  sorgfältig 
zu  veisehhessen  sind  Wesentlich,  abgekürzt  kann  die  Trocknung  werden,  wenn  man  den 
snupdicken  Abdampfiuokstandl  nach  dem  Yorgange  von  Q-hkb  &  Co  auf  Glasplatten  streicht 
und  alsdann  austrocknet     Em  solches  Präparat  heisst  Tartar-us  höraxahtti  tn  lamelhs 

G-all  schreibt  vor  Kaliumbitaitiat  100,0,  kryetaU  Borsauie  25,0,  Wasser  250,0 
und  giebt  ihrem  Präparat  die»  Formel  04II4Ofl(BoO)K,  Mol  Gbw  »214  Daa  nach  dießer 
Vorschrift  hergestellte  Präparat  ist  nicht  hygroskopisch 

Eigenschaften*  Der  Boraxweinsfcom  bildet,  völlig  ausgetrocknet  und  zerrieben 
ein  amoiphcs  weisses  (nicht  ganz  ausgetrocknet  em  gelblich  tvöiss es)  Pulver  Er  ist  völlig 
geruchlos  und  von  stark  sanier  Reaktion  An  dör  Luft  stellt  er  begierig  Feuchtigkeit  an 
Mit  gleichviel  Wassei  giebt  er  eine  anfangs  etwas  txbtbe,  spater  klar  werdende  Losung 
Die  Lösungen  setzen  mit  der  Zeit  etwas  Weinstein  ab  und  schimmeln  Die  wässerige 
Losung  (X  6)  wird  durch  Essigsaure,  sowie  durch  kleine  Mengen  Schwefelsäure  nioht  ver- 
ändert, grossere  Kongen  Schwefelsaure  scheiden  Borsäure  aus,  durch  Womsuurelösung  ent- 
steht ein  Niederschlag  von  Kalninüntartrat  Weingeist  lest  den  Boraxw  ernstem  nur  zu 
einem  sehr  gelingen  Theile  Beim  Erhitzen  schmilzt  er,  hierauf  tritt  starkes  Aufblähen 
und  dann  Verkohl ung  em,  wobei  die  Weinsäure  den  nach  gebranntem  Zucker  riechenden 
Dampf  ausstoast  Der  kohhge  Rückstand  enthält  Katrmmborat  und  Kahumkarbonat,  reagirt 
daher  alkalisch  —  Mit  etwaa  Schwefelsaure  befeuchtet,  ertheilt  das  Salz  der  nicht  leuch- 
tenden Flamme  die  grüne  Fiabung  der  Borsaure 

Der  Boraxweins  Lern  wird  nicht  als  chemische  Verbindung  aufgefassfc,  daher  lasst  eich 
auch  eine  Formel  für  denselben  nicht  aufstellen 

JPrüfttnff  Die  lOproaentige  Lösung  des  Baraxwewsteius  darf  weder  duich  Schwefel- 
wasserstoff wasser,  noch  auch,  mit  Ammoniak  uoutraluutj  d-urch  Ammomumoxalatlosung, 
ferner  nach  Zusatz  von  etwas  Salpetersäure  auch  nicht  durch  Baryummtrat  getrübt  werden 
Palhing  oder  Trübung  odor  Färbung  würden  im  ersteren  Falle  metallische  Vorunremigungen, 
woisaliohe  Trübungen  in  den  letzteren  Fallen  Kalkerde  und  Sulfate  anzeigen    Silbernitrat 
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jßoli  che  mit  Salpeteisliure  angesäuerte  lOpioceatigo  Losung  nicht  mehr  als  onahsuend 
trüben,  Choride  dürfen  also  mi  iü  Spulen  vorhanden  sein 

Aufbe-wahrimt/,  Man  schütze  den  Boraxwerastem  besonders  vor  Feuchtigkeit 
(Kalktrockenschrimk)  Bcwalufc  man  ihn  in  Glifeem  mit  Glasstopfen  auf,  so  achte  man 
daia-ni,  dass  nicht  Beste  des  Präparates  zwi scheu  Hals  und  Stopfen  hangen  bleiben,  weil 
diese  mm  YeikiUen  der  Gelasse  fuhren  -würden  Man  öffnet  ein  solohoa  öofass,  nachdem 
man  es  einige  Zeit  umgekehrt  m  heisses  Wasser  eingetaucht  hat 

Anwendung,  Die  Wuknng  des  Boraxwoinstoms  ißt  eme  kombiimte,  deyomgeu 
des  Weinsteins  und  des  Boiax  entspiochende  3Ian  giebt  ihn  zw  0,6—1,0—0,0  g  alle 
2—3  Stunden  als  gebnd  eiöilaendes  und  diuretiBchos  Mittel,  als  AMuhrraittoi  au  5,0  Ina 
7j5— 10,0  g  täglich  AeußB  erhöh  hat  man  ihn  m  wäas  enger  I^sung*  bm  juokondou 
Hautausschlägen  und  als  VerbaJidmittol  ßaiemomatösfti  ßeschwüie  angewendet 

am  urt[\*  lw  t*  «■*«•  »•» ****■••  »■« 

Mödödae  de  Napoi/eon 

Rp     Tartarl  Dorasati         30,0  »P    Twtart  horwatl  80,0 

fcul*ri  itUniktt             0,025  ^quao  flCBtülotao  150,0 

Saccharialbt              30,0  Aqww  Uiho-OotsJ     8,0 

Aquae  aeBtülotne    1000,0  aiTOPi  Sncoaari  ao,0 

Uci  Voidauungastöniiigoa  (Voratopfwij»]  öfters  i)ln       ZiYBistttndlich  olnoa  Eeelöffftl  bei  Meuntmntlon*- 

Weluglas  voll  beaclmciAen 

I'otufl  dluretlcu«  SäUjä 

jßß     iflitan  boraxati  so,o 

AquRB  Menthao  criBpito       860,0 

Spiritus  Aethexta  nitroBl       fi,0 

OxymelU»  ßßlMticl  80,0 

ZwöiBtDtidlich  »Inen  Eselötfel 

V   Tartarus   natronatus  (Geira  Helv)     Kalium -ffatrlo-tartariciun  (Austr) 

Tai  träte  de  notasse  et  de  sonde  (Gall)  Soda  tartarala  (Brit)  Potassli  et  Sodil 
Tartras  (U-8t )  Kalium-Satrluintartrat,  Weinsäure»  Kai i«Natioiip  Sal  polychrostuiu 
SeiguettL     Sal   Bapollense      Seignctte-Snlz,    Hoch 0116-8x117.     Cjf jKffaO« -f  4 Hjö 

Mol,  Gew.  »  282 

Darstellung,  In  oim^  geräumigen  steinzisugenen  Topf,  nötigenfalls  in  einen 
sinnerneii  Kessel,  bringt  man  4  kg  kry^tall  Natriumkarbonat  in  ganzen  Kryßt&Iloii,  dazu 
5  kg  gepulverten  gereinigten  Weinstein  und  dbergiesst  dio  Salze  mit  25  Liter  destill 
Wasser  Man  läset  einige  Stunden  stehen,  rührt  mit  einem  reinen  Holzstöbe  öfter  um 
und  stellt  das  (Mass  an  einen  wannen  Ort,  indem  man  den  Inhalt  bisweilen  nmilUirt 
Unter  allmählichem  Entweichen  von  Kohlensaure  geht  die  Yeibwdung  VOJ  sieh,  languunai, 
■wenn  man  nicht  stärker  erwärmt,  schneller  beim  Erhitzen  Wenn  die  Koalensäureöutwiok- 
lung  nachtat,  erhitat  man  starker,  entweder  im  Sandbado  bis  zum  Aufkochen  oder  im 
Dampfbade  einige  Stunden  hmdtuch  bis  auf  80— 90a  0,  um  die  Kohlensaure  möglichst  zu 
beseitigen  Es  ist  ra  dieser  Yorechrift  namheh  hier  em  UeborsohußB  an  Natriumkai  hon at 
vorgeschrieben,  um  die  Ausscheidung  der  Kalkerde,  welche  als  Tattrat  im  Wometöm  vor- 
tieton  ist,  als  Karbonat  am  erreichen  Da  jedoch  Oßloiumkarhonat  in  Wasser  mit,  freier 
Kohlensaure  etwas  löslich  ist,  so  ist  die  Erhitzung  behufs  Austreibung  der  KöhJensÜiuc 
nicht  zu  umgehen 

Nach  dem  Bihiteen  stellt  man  zwei  Tage  an  einen  kalten  Ort  zum  Absötzenlaßsen 
des  Caicmmkarbonats  bei  Seito,  flltrrrt  dann,  dampft  die  kbxo  Lösung  in  norcoHaneiiea 
oder  zinnernen  ffefassen  so  weit  ein,  bis  em  Tiopfen,  anf  eine  kalte  Glasplatte  gebracht 
und  agitirt,  kleine  Ki  je  tauchen  absondeit,  und  stellt  bw  Krystallisation  bei  ßöifce  Die 
Losungen  dos  Kahumnatnnmtartiats  setzen,  nebenbei  bemerkt,  beim  Eindampfen  keine 
Kryßtallhäutohen  ab  Um  schöne,  grosse,  ausgebildete  Krystalle  zu  eilangen,  tioibt  mau 
die  Koncentration  nicht  zu  weit,  sondern  wiederholt  dieselbe  mit  den  Mutterlaugen  Öltei 
Enthalt  der  Weinstein  Eisen,  eo  leitet  mau  in  dio  letzte  Mutterlauge  SehwefelwüsaeratoDf 
odor  digenit  sie  mit  gereinigtei  thiermeher  Kohle  Die  zuletzt  außchieösenden  Krystalle 
gmd  stets  etwns  gcfaibt  Aus  der  letzten  Muta lauge  kann  man  auch  durch  SalüSäura 
Weinstein  auffallen  (s    S   219} 
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MHffenecfiaften  Daß  offiemelle  Kahunmatnnmtarfcrat  bildet  gröBBc,  klsure,  fatMoee 
rhombische  (dorn  reguliuen  Kristallsysteme  angehörendo),  vielfach  abgeflachte  Kryatallo 
von  nulds'alzigem,  bitterlichem,  kühlendem  Öeschmaoke,  welche  an  der  Luft  beständig  sind 
und  nur  m  warmer  Luft  Neigung  zum  Verwittern  seigen,  und  von  1,78  spec  Gew  Beim 
Ei  warmen  (bot  70— 80°  C)  schmelzen  sie  xtieist  m  lhTem  KrygtaUwaseer  und  hinterlassen 
naah  dem  Austrocknen  beim  Erhitzen  bis  zum  Glühen,  einen  nach  gebranntem  Zucker 
riechenden  Dampf  ausstossond,  ein  Gemenge  aus  Natrium-  und  Kahumkarbonat  und  Kohle 
Das  krysjtalliBirfce  Sala  ist  m  ll/a  Th  kaltem  und  halb  so  viel  heissem  "Wasser,  kaum  in 
Weingeist  löslich  Die  wässerige  Lösung:  ißt  völlig  neutral  Sauren  fallen  aus  seiner 
LSsung  Weinstein  aus  Beim  lungeren  Liegen  an  der  Luft  verwit+ert  es  nur  unvollständig, 
im  gepulverten  Zustande  schneller  und  vollständiger  Bei  100°  0  werden  nur  8  Mol 
Wasser  abgegeben     Völlig"  wasserfrei  wird  das  Salz  bei  130°  C 

Jp/Ufang*  Dieselbe  erfolgt  in  der  nämlichen  Weise,  m&  dies  für  das  neutrale 
Kaliumtartrat,  s   S   220  angegeben  worden  ist 

Aufbewahrung  Das  ksystolhsirte  Kalium rtatrmmtarfcrat  wird  in  gläsernen  oder 
norcollanenen  Gofässen  aufbewahrt,  m  welchen  ein  Verwittern  des  Salzes  so  leicht  nicht 
eintritt  Man  hält  es  auch  als  Pulvci  vorräthig,  denn  es  wird  zuweilen  in  Pulver- 
raischimgen  verordnet  und  ißt  ein  Bestand thoil  des  Pulvis  aärophorus  laxanö  Das  Pulver 
stellt  man  in  der  Weise  dar,  flabs  man  die  Krystalle  in  einem  joioeflanenau  Mörser  m  ein 
giobes  PuIvot  verwandelt,  dieses  auf  Poiccllanteilcin  ausbreitet,  m  einer  Warme,  welche 
aber  25 ö  0  nicht  anflicht,  einen  Tag  (11 — 15  Stunden)  austiocknen  l^st  und  dann  zu. 
einem  fernen  Pulver  zoneibt  I3b  soll  nur  daa  den  Kryatallen  mechanisch  adhänrendo 
Wasser  verdunstet  werden  Im  Schmelzen  des  Saldos  heim  Trocknen  soll  vermieden 
worden 

Amvendutiff*  Diese«  Salz  befdrdott,  m  Gaben  yu  0,5 — 1,0—2,0  g  einige  Male  des 
Tages  gegeben,  die  Verdauung  Als  Abführmittel  giebt  man  m  zu  5,0—10,0—15,0  g 
2— Sraal  den  Tag  über     In  Mixturen  vermeide  man  saure  Beimischungen 

Fnlvlfl  atfrophoriis  laxana  (Germ)  Pulvis  aeropaorua  Seidlit/enais  (Auatr) 
Pulvis  eflervescens.  laxaus  (Helv)  Peudre  gazogene  laxatlve  (Gatl)  Pulvis  Sodae 
tm  iamtfio  eilervescens  (Bn.t)  Pulvis  offervescons  «umposdtus  (TT-Sfc)  Samratliohe 
Phaimakopöen  lassen  eine  MjBchung  von  Halmro.  Natriumtaitrat  und  Katrnimbikarbonat 
m  eine  farbige  Papierkapsol,  die  vorgeschriebene  Monge  Wems&ure  in  eine  weitre  Papier- 
kap sei  einfüllen     Die  fiu   1  Do  bis  voigeaohri  ebenen  Mengen  sind 

Auatr  Brit  GrU  Oma  Hcly  ü-SU 

NrUrli  Iricarbftlllfll  9fl  2,59  2  0  2,5  3,5  3,6 

Taitan  natJOWitl  10,0  7,77  flC  7,6  8,0  7  7 

Acidi  tartauU  B,D  »,4Ö  2,0  2  0  8,0  3,35 

Aquft  Kalll  tarlurlol  Umhieb  Pulvis  aporltlvus  Foedyob 

RiunttB's  w«itisaur»a  Kall  was  »er  Rp     lartari  national*    1,0 

»p    Nftlrii  oWomU                                      2,ft  SMzcnra&Ü»  Rhei  0,5 

TnrUrl  nationati                                 80,0  Dentur  doBos  telea  X    Bei  Magc&hcacb  worden  des 

Aquao  Aciclo  ßarbonico  in.tu«ita6  1000,0  Morgen  a  ein  Pulver 

Pondre  poetoral  de  Bauen  (Paria")  gegen  chronische  Brastleiden  Eme  Mischung 
von  75,0  Milchzucker,  ä0,0  Arabischem  Ghrarnu  und  5  Beignettesalz  Febüfc  ür^thohom 
Rath  60  g  =  8  M 


Knmala    (Austr    Qerrn    Helv    TT  St)       Glandulae   Bottleme     —    Kaninln.   ~ 

Rottlora 

Dio  Drogo  wird  gebildet  von  kleinen  Drüsen,   die   eich   auf  den  Fruchten  und  auf 
der  Unterseite  der  Blattei  von   Mallotus    phllippinensiS   Müll    Arg    (syn    Bottier a 
tinotoria  Roxb  ),  Familie  der  EmphorMaceae— Steienrlalluaej  finden     Dieser  iminei 
giltne  Baum  oder  Strauch  ist   heimiaoh  von  Vorderindien  bis  zum  südöstlichen  China,  den 

ÜHndb   d  jjlisini    Praxis    II  l5) 
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Liu-kra  Inseln,  Neu-Gumea  und  bis  zum  Norden  und  Osten  tw  Australien  Für  de» 
Handel  Bammelt  man  die  Dioge  in  einigen  Gegenden  Vorderindiens,  indem  man  dio  Mühte 
m  Körben  schüttelt  und  reibt,  wobei  die  Drüsön  auf  daiuntei  gelegte  Tlichor  durchfallen 

Hasclireihung,  Die  Brosen  sind  unregehntaig  kughg,  auf  einer  Seite  fcbgöüacht 
oder  etwas  vertieft,  bis  100  (*■  gross  Sie  bestellen  aus  einer  zarton  Membran  (Gnfciouln), 
welche,  m  eine  rotkbraune  Masse  eingelagert,  bis  60  keulenförmige  Zöliaken  enthalt,  die 
vom  Anheftungspnnltto  der  Drüse  divergireu  (Fig  20),  Um  den  Bau  der  Drüse  erkennen 
zu  können,  bebandelt  man  ne  auf  dem  Objektträger  mit  einem  Tiopfon  verdünnter  Nation- 
augo,  den  man  nach  einiger  Zeit  taoh  Wasser  ersetzt  Em  ständiger  Begleiter  der 
Drüsen  sind  ans  dickwandigen,  einhelligen  Haaren  bestehende  BüBßholhaare  (JTig  19)»  I>io 
g^nae  Droge  bildet  ein  lebhaft  rothhraunes  bis  lotkee  Pulver,  m  dem  bei  genauer  Betrach- 
tung graue  und  gelbe  Partikel  auffallen     Geruchlos  und  geschinackloa 

BestandtheUe,  Rottlenn  (Mallotoxm),  eine  einbnai che  Säure  öfl3IIM0,COÖII, 
krystalhsirt  in  gelben  oder  lachsfaibenen  Nadeln,  die  beil 91— 191,5°  0  öckniel/jem  ferner, 
mit  dem  Rottlenn  anscheinend  mehr  oder  weniger  nahe  Terwandfc  IsorottUtu,  daa 
bei  198— '199°  C  schmilzt  und  im  Gegensatz  /um  R-ottlerm  m  Schwefelkohlenstoff,  öhlovo» 
fonn  und  Benzm  so  gut  wia  unlöshok  ist  Feiner  einen  gelben.,  m  Nadeln  krystalliftirewlon 
Farbstoff ,  bei  192— 193°Ö  schmelzend,  ein  Harz  dorlToiinel  ölaIl12Ö,„  em  zweite*  Kar* 
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Fig   19  Fiß    SO 

BüHch^limwe  der  Kwawla,  KasMladinaflii,  <*  toh  unten,  h  von  dar  Bßlte 

der  Zusammensetzung  ClgHia04    Endlich  Wachs  C^B^O«  Schmelzpunkt  82°  0   Samum  und 

Wa-Aqb  fanden  femer  m  zwei  Proben  Wasser  2^42  und  8,92  Proo,  Asche  5,40  und 
8,76  Proc,  ätherisches  Extrakt  13}U-  und  62,91  Proc ,  Asche  des  Extraktes  0,48 
und  0,45  J?tqo,  Asche  des  Buckstandes  4,92  und  8,34  Proc  —  Die  Asche  enthalt 
Mangan  Den  Gehalt  an  Asohe  irorrmien  die  Arzneibücher  folgender masaea  Geim 
6  Proo  ,  Helv  6  Pico  ,  Austr  6  Proc  ,  U-St  8  Proc ,  Flüoiug&r  und  Hanzuuly 
fanden  für  reme  Kamala  einen  Aschegehalt  yon  1,08—2,0  Proo ,  die  m  den  Ilandol  ge- 
langende Warne  enthalt  theils  infolge  unsorgfaltiger  Binsammlung,  tkads  infolge  absicht- 
licher Verfälschung  biß  zu  83  Proo  Aßohe,  woiaue  die  Piogiston  duich  Absiobou  und 
Schlammen  aschearmere  TVuuce  herstellen  Neueidings  wird  abei  in  Indien  dorn  Artikel 
mehr  Aufmerksamkeit  zugewendet,  und  es  gelangt  schon  ome  Kokkamala  uufc  6,6  P*öo 
A^oko  in  den  Handel,  aus  welcher  man  durch  weitere  Reinigung  eine  solche  mit  $-~8  Proo 
gewinnen  kann  Wahrend  in  ftühoror  Zeit  den  Klagen  der  Drohten,  eine  hinreichende 
Kunala  yon  vorgeschriebenem  Aschengehalt  zu  annehmbarem  Preise  hofern  zu  können  ad 
unmöglich,  hier  und  da  eme  gewisse  Berechtigung  nioht  abzusprechen  war,  Bohemen  siih, 
wie  gBsagt,  die  Verhältnisse  neuerdings  zu  bessern,  und  dem  Aj)ofchökGr  ißt  zu  rathon,  dm 
gekaufte  Kamala  auf  den  Aschengehalt  zu  untersuchen  und  övent  ziuückzuweison  Jeden- 
falls wird  eine  aechenamio  Kainale  stets  veihaltnissmäsaig  fchener  sein  müssen,  und  es  ist 
daher  vorgeschlagen  worden,  für  Veterinär/Zwecke,  wo  bei  den  staikon  zur  Verwendung 
gelangenden  Dosen  der  Preis  besonder*  ms  Gewicht  fallt,  eme  billige,  aschonrelohore  ($5  3$ 
mit  10  Proe  Asche)  Wa&re  in  natürheb  entsprechend  erhöhter  V>om  ku  verwenden  Eme 
durch  Schlammen  gereinigte  Kamala  ist  verbültnissinäasig  dunkel  gefärbt,  etwa  wie  Oajmt 
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miatnum  — -  Itur  die  AschonheBLiinmxing'  selbst,  für  die  nian  1,0  g  verwendet»  läl  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  dabB  es  xiothwendig;  ist»  die  Operation  zuerst  bei  kleiner  Flamme 
voiznnenmcn,  da  dio  Kamala  sieh  staik  auf  blaut  und  leicnl,  tibei  den  Tiegel  steigt 

Ve»  um  eimgmiffen  und  Verfälschungen.  1)  Au  ei  aber  Stella  stehen  Mineral- 
ßubbtanaen  z  B  TothbmimDi  Quaivsand,  die,  wie  socbon  gezeigt;,  den  Aschengehalt  erhöhen. 
2)  Zemeheno  BUithen  von  GartharnttB  tmctoiius  (veigl  Bd  I  S  658),  Zimmt- 
p  ulv  er  (voigl  M  I,  S  840),  gepulveite  Blatter  von  Mallot  üb  Dioso  und  ähnliche  Ver- 
fälschungen Bind  durah  das  MikiotJtop  leicht  au  eiimtlela  und  dm  eh  Absieben  und  Ab- 
si  Mammen  iclativ  leicht  zu  ontCeinfu 

8)  Mit  Fuchsin  gokühtes  Stallte mohl   einer   Scitannnee,   ebenfalls  durch  da8 
Mikroskop  leicht  bu  eiraitteln 

4)  Warian,  Warg,  Wuxrus,  das  Bind  die  auf  den  Hülsen  der  Crotalaria  eiy- 
thjocarpa  m  Stidtuahen  und  Noidost-afnka  voikcmmenden  ähnlichen  Drusen,  die  über 
Aden  in  den  Handel  kommen  Die  DiiUen  sind  länglich,  öiö  200  /*  laug,  sie  enthalten 
ahenfnlla  zahlreiche  Zellen,  dio  eher  durch  Querwände  mekifaeh  gstkedt  Bind,  eo  da.«ß- 
8—4  Etagen  Übereinander  fctehende  Zellen  vorhanden  sind  In  dei  Eioge  finden  Bich  st&ts- 
einfache,  dickwandige  Haans  "Wann*  wn.d  heim  Eikitreu  auf  100°  C  schwarz,  Kaxa&la 
nicht  An  StolLo  des  Warus  «uiaUeuit  zuweilen  eine  Dioge,  dio  &u&  mehr  oder  weniger 
isohrton,  Kindlichen  Zellen  besteht,  die  mit  ei»  cdoi  mcienfoimigen  Sfcarkekornchen  Toll- 
gestopft  Bind,  daneben,  finden  sich  liegcnders  Paheaaden/ellari  einer  Samenschale  An 
scheinend  handelt  es  sieh  um  die  zcilJcnierteu  Samen  dei  Crotalaria  Bezuglich  der  Be 
standlkeila  scheint  dei  Wanas  der  Kamala  voiwandfc  ssu  sem 

Aufbewahrung,  An  einem  trockenen  Oite  vor  Lieht  geschlitzt 
Anwendung*  Als  gutes,  von  unangenehmoii  Nebenwirkungen  ziemlich  freies 
Mittel  gegen  Bandwuimei  (sicher  utir  bei  Taema  Söhum),  gegen  Spul  und  iladenwtümei, 
bßßondßiB  boi  Kindern  und  schwächlichen  Personen  lian  giebt  .Erwachsenen  8—10  g  in 
uwei  Dosen,  kleinen  Kindern  1,5,  gmsseien  2  g*  in  Gallei  kapseln ,  Tabletten,  in  Pulver 
oder  Irftfrwoag'etoinj ,  oder  als  Tmktur  Die  Würmer  weiden  getodtefc,  Alimhrimttßl  jmid 
in  dci  Regel  nunfothig,  da  Kamala  an  und  fdr  sich  abWluend  wirkt  Aeusserlioh  gegen 
Flockten     Im  Onent  dient  Kamala  zum  Faiken  dei  Seide 

In  Deutschland  ist  Kamala  dem  freien  Veikehr"  entzogen 

H natura  Koinhlae  (Huseäiasn) 
lnlmlftttuKunnlM  rp    Kamalae  10.& 

lUmala-Tab Letten  Sptntiis  <W«tt     20,0 

B»     vivmnino  Bö«  Duidi  ttögi^KiiKiiüan  au  iMreitan    Zu  *~18  g 

*    ES  ,lbi  pulv  S,o  la  «omot^b«  VMn  «te  *D* 

Gunimi  aiabid  pulr 
Cttoao  drolwli  fil  1C,0 

A^utva  rlöBtillatno  l,ö  %cl  q  » 

Man  mischt  und  ptcsufc  100  Tu,l?lottoa  Muigoia 
nllcliiarn  zn  noltmen  Ktaäctn  bis  /u  X»,  Li- 
TV'iit,t»Bfli«3n  60— 10  TaUletlou 

Vct        l'iilrt»  Tcriidfug-uH  pro  eaiiJImS 
"Wurmpiilvör  für  Ilundo 
Ep    KttTOtilae 

rioiuro  Olnae  pulv     S3, 


Yot 

lloli  vormifiigl  pro  cuhIb 

"WUiUVplUcß  f&L' 

Pfürd« 

Ep      Knmalno 

10,0 

Aloß«  pn!v 

30,0 

üarUiri  atlbiatt 

8,0 

a^pOJllB    YlWtllS 

1    ■ 

Man  formt  3  Pilloc 

Kcrallnum  (ffoim)  HomstolT,  Keiatln  Kdratlne  IKorntiua 
Als  „Keratin"  im  phannaceutasohen  Sinne  ist  ein.  aus  g-eeignoLom  Anagangömatenal 
hergestellter  Homstoffl  m  verstehen,  weloher  frei  ist  von  Jüt  und  von  Be&tandtheilen, 
welche  durch  doa  eauioa  Magensaft  verdaut  werden  Man  benutzt  Lbsimgen  dieses  Keratin« 
zum  Uebormehcn  von  PiJIbu,  welch«  vom  Hagen  nicht  angegriffen,  soadexü  eist  im  Be 
iftiche  der  allcalißöKon  Pankreas  Veidammg1  zur  Wirkung  gelaufen  sollen 

IE* 
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Darstellung  10  Ib.  kleingeschnittenem  FederB]?ulon  wenden  m  einem  goschlosaftunn 
Kolben  mit  einer  Miäohung  von.  10  Th  Acther  und  50  y.k  Weingeist  8  Togo  laug*  unter 
öfterem  Umschütteln  ausgezogen  Dann  giesst  rnan  dio  Aethar  Alkohol  Mischung  ab  und 
spult  die  Federapulen  noch  2—8  mal  mit  kleineren  Mengen  96  prooöntigcn  Alkohole  naoh 
Mm  lasbt  den  Alkohol  abtropfen,  spult  die  Fedeispulon  einige  Mate  mit  lauwarmem 
dfatührton  "Wasser  ab,  nbeigioasl  sie  mit  einer  Losung  voä  1  Th  Pepsin  und  6  Tb  fctoU- 
nuufl  (von  25  Proc)  m  1000  Th  Wasser  und  lasst  sie  damit  während  1  Tages  untor 
häufigem  Umäckutteh  bei  ca  40°  O  m  Berührung  Nach  Vorlauf  dieser  Sfcit  pmt  man 
die  sauio  Massigkeit  ab,  wascht  die  3?edoisputon  gut  ans  und  trocknet  sie  Alsdann  bringt 
man  üio  getrockneten  Meranulen  in  einen  Kolben,  uhergiosst  sie  in  diesem  mit  100  Th 
Eisessig  und  erhitzt  daa  Glänze  am  Kuokflusskukler  —  an  dessen  Stelle  auch  «in  ca  2  m 
langes  GHasiohr  treten  kann  —  etwa  80  Stunden  lang:  ttun  massigen  Sieden  —  Mau  lliBat 
daiauf  absetzen,  filtrut  dmoh  Glaswolle,  dunstet  die  Lösung:  in  einer  Forcollau&ckale  zur 
Sirupdicke  ein,  streicht  den  auupbsen  Rückstand  auf  Glasplatten  und  trocknet  ihn  auf  diesen 
bei  60—70°  C ,  worauf  man  die  Lamellen  absttisst 

Eigenschaften-  Ein  braunlichgeVpes  Pulver  oder  ebenso  goftlibte  duichgohoineude 
Lamellen  ohne  Geruch  und  Geschmack,  beim  Erhitze a  unter  Verhroitung  des  Geruches  nach 
angesengten  Federn  eine  schwierig:  verbrennende  Elohle  gebend,  M  den  göWuknhthoit 
Lösungsmitteln  unlöslich,  desgleichen  unlöslich  m  verdünntem  Sauren,  dagegen  löslich  in 
Eisessig  ,  ferner  in  atmenden  Alkalien  und  in  Animo  makflüssigkeit  —  Es  muss  indessen 
bemerkt  weiden,  dass  das  Keia-tUL  wahrend  de*  Emdamuföns  und  Imtrooknens  der  03öi#~ 
sauren Losung  einet  theilweisen  Veränderung  unteiliegt,  denn  es  lost  eich,  einmal  getrocknet, 
nicht  mehr  klar  in  Essigsaure  wieder  auf 

Prüfung.  1)  Es  gebe  weder  an  Wasser,  Weingeist,  Aethöi  oder  veidttnnte  Säuron, 
noch  au  cm©  mit  Salzsaure  angesäueite  wässeuge  Pöpsiülösimg  (von  der  unten  Darstellung 
vorgeschriebenem  Staike]  etwas  ah  Zur  Prüfung:  auf  in,  Wassai,  Weingeist r  Aethor  oder 
verdünnten  Säuren  lösliche  Antlieüe  werden  kleinere  Mengen  der  betrofiendöü.  Ausauge 
einfach  in  Glassohalohen  eingedampft,  zur  Beantwoitung  der  Frago,  ob  dmoli  sab/sauio 
PepsinlSsung  etwas  gelöst  wurde,  bedaif  es  emer  gewioktsanalykschen  Feststellung  dm 
VerdamnfungsruckBtandes  des  FiltroteB  Von  dem  bei  100°  O  gotiooknoten  XfcllcKatfuute  ißt 
die  &enge  des  angewendeten  Pejsms  in  Abzug  au  brüten  —  2)  100  Th  Keratin  dürfen 
beim  Verbrennen  nicht  mehr  als  1  Th  {t=l  Proc)  Asche  hinterlassen  —  3)  1  Tb  Keratin 
hinterlasse  naok  24süüudigem  Digenren  (bei  35—40°  0)  mit  IB  Th  Esyigstoe  odai  mit 
15  Th  Ammomakfltissigfkeit  nicht  mehr  als  3  Proc  unlöslichen  Äuckstand 

Aufbewahrung     Uefcer  diese  3Bt  etwas  Besonderes  nicht  zu  erwähnen 

KeraMnlösungen  %vn  Herstellung  der  Keratinlösungen  löst  mau  dag 
oben  erhaltene  Keratin  entweder  m  Eisessig"  oder  Ammoniak  ovont  unter  wtaaem  Ei- 
warmen  aurV  lagst  die  Losung:  emigo  Zeit  absetzen  und  giesst  sie  dann  ltlai  ab  oder  nlturt 
sie  durch  Q-laswolle  Am  zwaekinasaigston  wird  30  eme  ammoniakalifäoho  und  eine  essig- 
saure Lösung  vorrä/thig  au.  halten  sein  t 

Ammoniakahsche  Xeratmltfaung:  7  Th  Keratin  werden  dmch  Digornen, 
event  unter  massigem  Erwärmen,  m  einer  Mischung  von  30  50  IIa  hupwr  Awmonit  cwtdiei 
(10  Proc   NH8)  and  50  Th   Spmtus  dikitu*  gelöst 

Esaigsaure  Keratinlosung  7  Th  Keratin  weiden  111  lQOTh  Amdum  cmknm 
gltmak  durch  Digenren  event   unter  schwachem  Erwärmen  gel  Ost 

Mit  diesen  Lösungen  sind  die  au  keratmirenden  Pillen  zu  übersehen  Ob  das  vai- 
wendete  Keratin  brauchbar  war,  läast  sich  durch  den  unten  angesehenen  Versuch  mit.  Schwefel 
ealciuninillen  feststellen 

Kerwtinfoen  der  Pillen     Zur  Bildung  de*  Pillen masae-a    vermeidet  man 
die  Verwendung  von  Wasser  ode*  wäüßöngea  Subßtanzon,   bedient  sich  hierzu   vielmehr 
emes  gesehmohsenen  Gemisches  von  1  Th  Övra  flava  und  10  Th  Stibtm  oder  Oleum  Cacao 
ZvsIiUq  yon   pflanzlichen   oder  guellmigsfahigen  Substanzen  sind  nach  Möglichkeit  aua/u- 
Bchliesseu,  d^g-eg-en  lassen  eich  als  Oonstituens  Kaolin,  Bolus,  Kohle  pul  ver  verwenden 
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Hat  man  mit  Hilfe  der  Fettimschung  und  einer  de*  angegebenen  Substanzen  das  Medika 
ment  in  Foim  von  Pillen  gebracht ,  eo  werden  diese  mit  einer  Hülle  von  Fett  Übei^og&n, 
indem  man  bis  m  geschmolzene  Cacaobutter  taucht,  hierauf  werden  sie,  um  ihnen  ein  g*. 
fälligeres  Aoufesere  zu  verleihen,  m  Graphitpul  vei  gerollt  und  schliesslich  mit  einem  Keratin- 
nbor/ugo  vorsehen  Die  lotzteie  Operation  geschieht  in  der  Weise,  dass  man  die  Pillen 
mit  der  für  sie  geeigneten  (a  unten)  KeratnilöBung  befeuchtet  und  sodann  in  fortwähren- 
der Bewegung:  eikält,  biß  das  Lösungsmittel  vei dunstet  ist  Das  Befeuchten  muss  so  oft 
(l)ia  zu  10  Malen)  geschehen,  hm  der  Ueborzug  eifahrungsmossig  stark  genug  ist  Die 
Pillen  hierbei  auf  Nadeln  aufzuspiessen ,  ist  unzulässig,  da  der  Peberzug  auch  nicht  die 
geringste  Ducke  Imbon  daii 

Iliiasigkoit.cn  nicht  wässeriger  Natur  können  durch  Ziisaramenaohniobon  mit  Wachs 
mit  oder  ohne  Ifett/asatz  zur  Pülenmaßse  geformt  werden»  wässerige  Flüssigkeiten  odoi 
dünnflüssige  Kxüakto  weiden  mit  Gummipulver  odoi  Tragauth  veidickt  und  dann  mit 
möglichst  wenig  quellbaien  Pflauzonpulvern  zur  Masse  verarbeitet  Untor  Umständen  läset 
sich  auch  eine  betiachthcke  Menge  der  ehen  angegebenen  Fettmisehnng  unter  die  Masse 
vorarbeiten  Indessen  lassen  sich  gan»  allgemein  gültige  Vorschriften  nicht  aufstellen 
Jeder  Praktiker  wird  nach  den  ciörtorten  allgemeinen.  Gesichtspunkten  das  Richtige  zu 
treffen  im  Stande  sein  Bezüglich  der  Prago,  in  welchen  Fallen  zum  Keiafcmircn  die 
essigsaure,  in  welchen  die  ammoniakabsohe  Losung  zu  benutzen  ist,  wnd  die  Ent- 
scheidung natürlich  so  ausfallen,  das»  man  stets  diejenige  Lösung  wählt»  welche  den  medi- 
kamoiitöäca  Bestand theil  der  Pillen  möglichst  nicht  voiandort 

Es  wnd  sich  daher  empfehlen,  die  essig-sauro  Lö Billig  zu  kemitren  bei  Pillen, 
welöhe  enthalten  Silborsalze,  Goldsal/e,  QuecksübaTsalze»  EißcncHoud,  Arsen,  Alaun,  Kreosot, 
Sahcylsaure,  Salzsäure,  Greibsäure  eto , 

die  ainmomakahsche  Lösung  dagegen  hei  solchen,  welche  Pankreatin,  Trypsm, 
Galle,  Feirum  sulfuratum,  Alkalien  einschlieBsen 

Aussoidem  giebt  es  auch  eine  Anzahl  chemisch  neutraler  Körper,  bei  denen  ea 
gleichgültig  ist,  welche  Koia-tmlosung  zur  Anwendung  kommt  Hierher  gehört  %  B  das 
Naphtahn 

Bevor  eine  Keratmlösung  jnaktisck  in  Gebrauch  genommen  wird,  ist  es  nothwondig 
festzustellen,  ob  dieselbe  im  Stande  ist,  Pillen  mit  einem  genügend  schützenden  Ueberzugo 
zu  veisohen  Zu  diesem  Zwecke  fertigt  man  nach  den  oben  gegebenen  allgemeinen  An- 
weisungen Probopillon  an,  deren  jede  0,05  g  Galeiumsulfid  {Calotvm  sulfuratwn)  enthält 
Erzeugt  eine  solche  Pille  im  Verlaufe  einiger  Stunden  nach,  dem  Umnehmen  kernen 
„metus"  (Aufstosseu)  von  SchwcfclwasseTstoü,  so  ist  der  Keratmübcizug  als  ein  probü- 
massiger  anpuRohcn 

Anwendung  finden  die  Keiatmpillen  m  allen  jenen  Fallen,  in  denen  man  eme 
medikamentöse  Wirkung  nicht  im  Magen,  sondern  erst  im  Darm  zur  Entfaltung  bringen 
will,  also  bei  allen  Medikamenten,  welche  die  Magenschleimhaut  reizen,  wie  Sahcyl- 
ßäure,  Quccksilborpräpaiato,  solche,  welche  dio  Yerdaimngsthdtigkeit  des  Magens 
beeinträchtigen,  wie  Tannin,  Alaun,  Bismutaitrat,  welche  vom  Magensaft  ?u  unwirksamen 
Verbindungen  zorect/t  weiden,  wie  Silbermtiat,  Eisensnlfid,  Quecksübßi Jodide,  feinei  tolclie, 
welche  man  möglichst  koneanlrirt  m  den  Dünndarm  gelangen  lassen  will,  t  B  Alkalien, 
Soife,  Galle  und  alle  Wurmmittel 

Als  Eisatz  der  karatimiton  Pillen  sind  neueidings  Pillen  mit  einem  Uebei/sugo  voa 
Salol  vorgeschlagen  wotden     Diese  scheinen  sich  nicht  bewährt  zu  haben 


Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  eine  Anzahl  adstiuiguender,  rothor  oder  roth- 
brauner  Pflanzensekreto  —  Phftrmaceutischo  Verwendung  findet  im  wesentlichen  nur  das 
folgende 
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Kino  (Brit  Ergänzt  HelvTJSt)  Kino  indLcum*  Mab ui  Kino.  Coolilu-KIno, 
aummi  adstiin^ons  Potheigilli.  Gummi  gambie^o  8.  iiibrum»  ßununi  s*  Regiua 
ZittO»  —  Kino.  —  Kino  de  l'Indu  (G&I1)     Gonuue  Kino*  —  Kino.    KIäö  guni, 

Beschreibung.  Es  stammt  von  PterOCarptlS  Nüarsupfum  Roxb  (Familie  dar 
PapiHoiiaceao— 3>albeigieae--Ptcr&caTpiiLae)t  einem  m  Vordo^mdieu  verbxeitctfta,  bw 
25  m  hohen  Baum  Dos  Knio  ist  im  Weiehbast  dar  Bande  ia  KRhlreiclea  SekrotechlanehQn, 
dxft  au  axialftn.  ftcih&n  dbor  einander  gestellt  sind,  enthalten  Man  gewinnt  ea  duvch  Min 
schnitte  m  den  Baum  und  fängt  den  ansfliessendon  Saft,  der  bald,  oistiurrt,  auf  —  J3n 
bildet  dann  dunltelbTauarothe  "bis  aeliwLiizli<5fl.e,  glänzende,  eckige  SUicfcUicu,,  doron  kleinste, 
scharfkantige  Fiagmente  rubiurota  durchscheinend  ßind  Efl  ist  amoiph,  hart,  spröde,  mit 
fclemmuBcliLgem  Biucli,  &<aucIilos,  "von  staik  auBaminen/ialiendem  taehmack,  dan  Snoichcl 
rothfaibcud  und  beim  'Kauen  etwas  ei  weichend 

In  kaltem  Wasser  wenig',  in  heilem  Walser  giosstontheils,  ebenso  in.  Alkohol  lös 
hak  Di«  Ijostuigen  roagneo.  sauer,  geben  mit  Eisencluorid  auch  boi  sfarltor  Vw&thi&nng 
einen.  giunen  Niederschlag,  mit  Alkalien  weiden  Bio  violett  Kalmiadiahromat  und  Mlneial 
tmuTon  gcboii  eme  Ballung 

Eestandtheü**  Emoioth  C9aHM0u,  in.  SaWvro  unlöslich,  mit  Kisoachlond 
icfeurataig  guln,  fällt  Lennlosung  Feiner  enthalt  es  Bren/katößhm,  beim  Sclimelatön  mit 
Kali  liefert  es  Phloroglucia  and  Piotocatechusu-uro,  es  lat  daher  seinem  Haupt- 
bcatandtheil  nach  als  Pliloroglucmather  der  Frotocatechusäiue  za  betrachten,  beim  Kochen 
mit  Salzsauia  liefen  es  Kino  in  0HH19OB>  dag  farblose  Pnnaen  bildet,  die  sieh  mit  Eison- 
chlond  roth  färben 

Anwendung.  Ianerheh  zu  0,3-1,2  (Biit )  bei  JDuicafHllon  und  Blutungen,  ah 
zusammenziehend  e&  Mittel  m  Mund-  nnd  Zahnwassoin  —  überhaupt  wie  Gateehu,.  doch 
seltener  als  dieses  veiwendet  lu  siemliehoni  Umfange  benutzt  man  es  mm  Iffaücn  Ten 
Poxtwem  und  Burgunder 

Tinetu &  Kino  Idnohnktur  (Eiglinzb  Holv  Gall)  Am  1  3?h  «ob  goiml- 
rer-töm  &no  und  5  Th  Weingeist  (.THrcänzb  87pioo ,  Holv  Dipioc,  Gall  CQproo)  durah 
Maceration  zu  beimto»  —  Ö-St  Aus  100  g  Kino  und  euiox  Mischung  von  150  com 
GlyoMin,  20Qccin  Wasser  und  650  com  "Weingeist  ^tptoo")  Man  reibt  das  Sana  mit  der 
Mischung  an,  bringt  xiaoh  24.  ständiger  Macerntion  aut  ein  Mloi  und  wllsoht  tSiesss  mit 
q.  s  wemgewb  nach,  so  dass  man  1O00  com  Tinktur  whalb  Brit  schreibt  230  com  "Wasser 
und  12  stundige  Macoraüon  vor,  sonst  ebenso  -  Ula  ernpfiohlfc  moh,  um  das  ZaRatnmon- 
baokon  dos  Jüno  zu  verhindern  und  dio  Lösung  za  beschleunigen,  ob  rx.it  giobom  Gins 
pnlvor  oder  gewaschenem  QuarzBimd  zu  mischen  Dia  Xmktw  golafcmwfc  leicht,  man  litall 
bis  deshalb  nur  in  Ideiner  Menge  m  gelben,  ganz  gefüllten  Fhwohohün  vünilllug  Vw 
mit  eiaem  Äu^atz  von  ölyoeiin  beioitete  TinMm  soll  diöson  Uobelstand  nlolit  aöigön  Wüü 
bisweilen,  mit  ArmltaknHur  voi  mischt,  gßgen  EVostbeulon  nogowoiidols  " 

Liquor  Kino  elumiuatua 
lajfeßtio  Bdi»ttingena  a  Kino.  Sintis*  klna 

Ep    Kino  piilveraü  10  0  u        ».     . 

Alumlma  9,0  EP     £^otiira«  Kino     lü,0 

Aqua«  iervlöae        WOOO  &iupl  Sticthttri    »0,0 

JT«li  l|«  Stunde  zu  Ültmea    Bei  H-«ni«]irenont- 
lünatrag  TIn<rtiii?A  Kibö  comuöHltft  (N"at  feun) 

ninlfte  *ntIdUrruDieio  ComponndllnttuVö  of  iClno 

Rp    Kmo  8,0  Rp 

Aqua"  a  2  6   ßpWL"9  ^WP^««  (U-St^  Öö,0    , 

2v  öo  Mio*  *•  01d  GaryovbTiimram  i,ß   , 

6   Cocclonöllne  BOß 

Fums  Kjft»  cofflpo«ltH»  [Biit)  6   Spliit  AmwonH  aiojnaüe   (ü-Sl)    8  0  com 

Pulviü  Kino  an m  Opi&  v  Splrilug  dllutl  (ilproo)  q  »   ad  lOOOOccia 

Opü  p«iS-  2  «  ™  cöm,V0Jl  7  hInR,>  wwlicM  mit  1^4,  bringt 

Port  Äl^    «  T         ,  „fn  mt  6ln  *fltflr  "Ud  ^^^   aiMM    ffllt  q    8    tm 

Uli.  ^^SSTÄ  0^7  '  «**.  eo  ^  —  «W  -  nnkteW 
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MaUänder  Zahntlaltiur  von  Dr  EaV  wt  em  wangoistigor,  mit  PMorautwöl  vor 
Ansang  aus  Kmo  und  Äimmfc 


Koso  g31 

indere  IKiuofiorten, 

1  Von  PierOGarpUS  Winaceus  P0irf  von  Sonegambien  und  Angola  "bis  »ix  den 
ofltafulkfunfiflhoa  Seen,  liefert;  Gambia  Kino,  Es  soll  hinter  dem  Malabar  Kmo  nicht  zurück 
stehen,  ja  nach  einigen  Angaben  (Usuelle  tibertiefien  Die  mit  demselben  bereitete  Tinktur 
«oll  nicht  gelatiiure» 

2  VönBliteaiH0n0Sperma(Um)TaUb  (gyn  ß  frondosa)  {Papilienacoae— 
IMmseolcae— Erythrhdnae)  m  Ostindien,  liefert  bengalisches  oder  Piilasa  Kino,  an 
flachen  Stu-ota  oder  Körnern,  oder  atalaktitonarfcigen  Massen  von  fast  schwarzer  Farbo 
Enthalt  stets  aubaftemlo  Bindenetücke  Dicao  beiden  Sorten  werden  gegenwärtig,  wo 
grosgor  Mangel  an  Malöbar-Kino  herrscht,  vielfach  angewendet 

3  Angophora  intermedia  DC.  (Myitnceao-Leptofjpernioideae-Euoalyptinae) 
in  Australien  Diese  und  anscheinend  auch  andere  Arten  liefern  ein  mehr  "braune*  oder 
gelbbraunes  Kino 

4  Dagegen  scheint  em  ebenfalls  aua  Australien  atammendßä  Kmo  von  Mllletia 
meflaSperina  F.  V  ffl  (Pflpülonaceao — Qalcgroae  —  Tophrosünae)  von  guter  Bb~ 
flchaffcnlieit  zu  sem 

5  Heber  EucalyptüS-KiriO  vergl  Band  I,  S   IÖCS 

6  Von  guter  Beschaffenheit  scheint  ferner  ciaa  afrikanische  Kmo  von  Brachystößia 
spicaefbrifllS  Benth    (Caesalpiiilacea«)  zu  sera 

7  Aehnlichö  Produkte  liefern  noch  Coccoloba  UVlfera  Jacq  (Polygonacoae)  in 
Westmdian,  (Jamaika  Kino)  und  veisoluodone  Arten  von   MyTfStica 


Floiei  Koso  (Ausfcr  Qcrni)  Flos  Kobso  (Helv)  Cus*o  (Brit  TT  St)  Flore» 
ßiayerae  s  Hageniae  —  föoso-,  Kosso-  oflei  Xnssobldthe*  Banawurmbluthe. 
Biayerablilthe.  —  Plcur  do  oousso  (0*11)   —  Kousao,    Brayera. 

Abstammung  und  Beseht  ethunp  llagema  abyssmica  WiSidenow  («y° 
Biayer-annthclmmtiea  Kimth),  Familie  der  Ro&aeosie— BoäüKleao  —  Sanguisoibeae, 
heimisch  m  der  GtebugBrcgion  Abyösmieun,  auch  im  Dtsutach  Shdoatatrilta,  vielleicht  auch 
in  Madagaskar  Ein  bis  20  m  hoher  Baum  mit  unterbrochen  gefiederten  Blättern  Blufhon 
m  aonsolatilndigen,  bia  80  em  langen,  nspig-on,  herabhaugenden  Bluthensföaden,  rolyg?™- 
ditfciscb.  Den  7—8  mm  im  DuichmesBer  haltenden  Blüthe» 
gehen  2  großßo,  nintUiohe,  netzadrige  "Vorblattar  voraus  Dem 
4—5  blättrigen  Kelch  der  weiblichen  Blüthen,  der  eich  tellai 
förmig1  atißbieitot,  gehen  4—5  anfangs  gleichgestaltete,  d  h  oval& 

._ ,„         __^.      Bl&tter  eine»  NeüeilkelcheB  vorher    Die  KronblStter  sind  hinfällig, 

Plg  si    AbgoMMito  wnbiioiM    weiss,  ihnen  folgen  indimentUiäStanhbiättßT  und  Slrnohtplatter  mit 
koboWuüio  ]0  m$t  dicken  Narbe    Nach,  der  Befruchtung  (Fig  21)  fallen  die 

Kronbliittei  bald  ab,  die  Blatter  des  Nehcmkelohas  vergrößern  sich  erheblich  (bis  1  cm)  und 
worden  rotiij    die  etwa  S  mm    langen  Blätter  dos  inneren  Kelches  sind  nach  aussen  um 
geschlagen    In  cheeem  Zustande  weiden  die  weiblichen  Blüthenstände  gesammelt,  getrocknet 
und  in  Bündeln,  mit  Stengeln  von  öyperua  Arten  oder  mit  Lianen  nmwickelt,  oder  auch  ah 
gestreift  und  löse   nach  Aden   m  den  Handel  gebracht     Es  Bollen  nur  diese  weiblichen 
Buithen  vorwendet  weiden  —  Baa  Gewebe  der  Kelchblatt«  wird  «witschen  den  EpidOTmen, 
die  hurze3  einzellige,  dickwandige  Haare  und  mehrzellige,  von  einem  kurzen  Stiobhon  go 
tragone  Drüsen  und  kloino  SjaUoflnuage»  hab*n,    von  einem  loctarcn  TtfBgophyü  gebildet 
Im  ieinen  Pulvoi  derDioge  fallen  die  genannten  emzeD^en  Haare,  etark  verdickte,  dünne 
Bastfasern  und  Bmchatücke  von  engen  Spiralgöfäasen  ani",  weitere  öefäsöe  würden  auf  eino 
Vemnreinigung  mit  Sb&lon  dos  BlÜthenDtandee  schlieäötn  laä^en     Von  den  Pharmakopoen 
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Kofio 


Hg   2^  (nach  Ajuhuk  Mkitsr) 

Pottcnktnncr  te  m  (Unlieben  Kosablfltlie 

A.  im  Durchnehmt* 


wird  mehrfach  betont,  dasa  m  dorn  Pulver  Pollenkornei  fehlen  sollen,  weil  andernfalls  auf 
6me  Mitverarbeitung  männlicher  Blhthen  geschlossen  weidon  duifta  Man  wird  abu 
ein  Pulver,  in  dein  steh  ganz  vereinzelt  Pollenkörnei  auffinden  lasse»,  nicht  zurückweisen, 
da  die  Anwesenheit  solcher  in  befruchteten  Blüthen  mehr,  Wunder  nehmen  daif  Die 
PoUenkoinei  sind  33—85  p  gtoss,  kugelförmig,  mit  3  Spalten  fiir  den  Austritt  des  Pollon 
Bchlauch.es,  auf  der  Mitte  jeder  Spalte  eine  eihaftone  Leiste  Die  Exme  ist  körnig  (Fig  22) 
Dagegen  Ihsst  daB  Vorhandensein  der  charakterjstiäeken  Fasoraellenaehickt  der  Antheron  und 
von  Bruchstücken  der  sehr  stark  behaarten  Kelchblätter  der  männlichen  Bliltherx  siehör 
auf  dg,B  Vorhandeusoin  solcher  scnli  essen  Die  im  Handel  jetzt  meist  Torkörnniende,  vom 
den  Stielen  abgestreifte  Waare  soll  übrigens  nacb  Ajwhos  3£bysb  fast  durchweg  mit  mann 
lieben  Bluthen  vormengt  sein,  welche  letzteren,  m  der  nicht  gepulveiten  Droge  leioht  da 
durch  erkannt  werden  können,  dass  sie  rundlich  und  nicht  ausgebreitot  sind 

jßestandtheile.  Bfcfiughok  der  wik 
Barnen  Bestand  thoiic  gehen  die  Ansichten  aus 
einander     nach    Daccomo    und   Hajuqwni 
(1897)  enthalt  daa  kdnflioke  ICoßinum  cr,p 
stalhsatum  (Mrnox)  meluoie  Xürpör,  die 
Hauptmasse  bildet  gelbe  Nadeln,  die  bei  100 
bis    161  °C     öohmolzon,    Formel    02aH2(10, 
Dieser  Kbrpor  ähnelt  in  vielen  Beziehungen 
der  EilixsUure  (Band  I,  S  1159),  ist  aber 
nicht  mit  ihr  völlig  identisch     !r  enthalt 
8  OH   und   einen  Ketonkem,    an    den  em 
Isopiopylradikal  gebunden  ist   —  Lkkhbbpn 
hikö  (1894)   bezeichnet  den  wirksamen  Bo 
«tandtneal  als  Ko so  taxin  C^EwO^     £3s  sehnulafe  bei  80°  0  ,  ist  amorph  und  lost  sieh  m 
Alkohol,  Aether,   Chloroform,  Benzol,   Schwefelkohlenstoff,  Aoeton  und  den  wäßaongöu  L0 
uungen   dör  Alkabkarbonate,  woim  Zosiu  unlöslich   ist     Durch  Kochen   doa  Kosotosme 
mit  Barythydxatlösung  entsteht  Kosxnum  Mbrok: 

Aufbe Währung  Fulvernnff»  Die  ganze  Droge  wird  m  BleoUbüohee»»  das 
Pulver  in  braunen  gut  verschlossenen  Hafenglaheia  aufbewahrt  Man  bereitet  loteteiös 
aus  den  von  den  Stielen  und  Aesten  befreiten  Blüthen,  die  man  auch  ala  Floren  Koso 
in  fölnö  von  den  Drogisten  beziehen  kann,  nach  sorgfältigem  IVocknon  Über  Aotalcalk 
oder  bei  höchstens  40«  0  <CfeU)  Es  ist  rathsam,  Kosobltitken  nicht  Über  ein  Jabr  auf- 
ETtbewahien 

Anwendung,  Koso  ist  em  vorzügliches  Mittel  gegen  Bandwurm  und  Spulwürmer, 
das  Tim  so  ßieberer  wirkt,  je  frischer  es  ist  und  je  sorgfältiger  die  unwirksamen  Stiele 
entfernt  werden  Die  Anwendung  ist  frei  von  Nebenwirkungen,  hö'cbstons  tritt  Uebelkßit 
»der  Bieclmaigung  em  Man  giebt  es  als  fernes  Pulver  iu  Form  einer  SchÜttormrxtmr,  an 
Latwergen,  gopiessten  Tabletten  oder  als  ßpeciea  compressiio  (Aufgüsse  oder  Abkochungen 
sind  unwirksam1)  bei  Erwachsenen  au  15—20  g  auf  einmal  oder  in  zwei  Theilen  mit  öili- 
stundiger  Pause,  m  welcher,  falls  gich  üebolkeit  einstellt,  Citronensaft,  Eum,  HeuViniiu 
ff  eist  oder  -Kügelchen  genommen  werden  Eine  geeignete  Vorkur  ist  zweckmässig  Als 
Abführmittel  eignet  sieh  Eioinusöl  oder  Natrurniflülf&t,  falls  nach  8-4  Stundon  keino  frei- 
willige, Entleerung  erfolgt 

KneoklütliBii  smd  in  Doutflökl&nd  dem  freien  Verkeilt  entzogen  (vgl  Bd  I,  8  IUI) 
Bsb  Kosotoxin  ist  ein  heftiges  Muskelgift,  wahTend  es  auf  das  Centrah orvensyatorq  wenig 
einwukt,  wogegen  Mxenure  vorwiegend  oentrale  Lähmungen  hervorruft  —  Bor  Honig 
von  Bienen,  die  aus  Kosqblüthen  gesammelt  haben,   soll  ebenfalls  authehnintißch  wirta 

KstTftOtum  CuMO i  flutdum  (USt)  Kxtr  Brayerae  flujdum  (U  St  1880) 
Koflü ^  Fluidextrakt  Plmd  Bstraot  of  Kouaso  Ana  1000  g  Kosoblüthon  (Pulver 
JYo  4ü)  und  q_  8  Blproo,*Wr>ineeut  im  "VeTdrangungswöge  M&n  bofeuohtöt  mit  400  oom, 
fangt  che  ersten  900  com  Perkolot  für  Slch  auf,  destülirt  vom  aweiteo  Aus/ugo  den  Wein- 
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gßist  ab  und  stellt  1  a    1000  com  Fluidextrakt  her     Zur  Eifloliüphme  amd  etwa  5000  e: 
Wflmg-eiat  nüthig  e 

Extraktum  Koso  itothercnm*  Eesina  a  Olcoresma  Koso  vrird  aus  grob  go 
pulverten  Koaoblutlion  wie  Extr  Cinue  aetheieum  (Rand  I,  S  833)  bereitet  Ausbeute 
etwa  5  Prooont 


ApozouiA  <1a  Couwso  (Call ) 

Warm  trank     Apo<s&iaa  de  aausso 

Rp     Flor  Jkoao  pulvev  20,0 

Aqucic  distillntao  ebulllcnt    150,0 

Wird  nicht  flurchgcaoiht,  sondern   ata  Sclilittel- 

mixtuf  nb&iyrticn 

jßoij  taoniJhigi  fiioai/isu 

Rp     riorutm  "Kobo  jmlr  20,0 

Ivnmalao  10,0 

Exfcuipü  Fllicls  flethor        »,& 

Mellis  dopurati  q  e 

Man  tonnt  60  Doli  und  baaluut  mit  Kuiiuib 

Eloctuurl*m  loso 
Rp    Ftornm  Kaso  pulv  «übt  20,0 
MoIIIb  depuratl  q   p 

Moigwis  innerhalb  8  Stunden  «n  nehmen    Gtguu 
Bund wurm 

Infus«™  Brayorfto  (Nut  foiru  ) 

Infusion  ol  Bmyorji 

ftp     flor  Koso  gi  qbä  i>ulv      6O,0 

\quno  obuilknba         1000,0 

Man  HUsfc  eilcnUon  und  glabt  tus  SclUUteUmnk  ab 

(ohu*>  duidi/usölhoul) 

Kbttwra  UöJiifu{,Ä  Cobdb 
Coium'a  Bandwurmti  tuik 
Rp     ölui  IUcIüI  kosInäU  ÄO,0 

Antuws  Monllitws  piporitao   100,0 
faluipi  Clniuitnomf  ß0,0 

"VltoUim  orl  uoju* 

AolUürll  1,0 


3  Aquüo  feirulno  q   « 

4  Alcoljol  ntiaoluti  q    & 

Ml«  digorlrt  1  mit  2  24  atunden  long,  behandelt 
nn  VerdrlingUBgsfcraölitei  mit  8,  anseht  1  Tb  dt  s 
gesammelte«  Oolßa  mit  2  Tb  vcm  i  und  Munt 
durch  J3nuniT7Qlle  Gut  rcrscblosben  und  vor 
Licht  pschutzt  nufzulievrnbren 

Pswl»  t-nenlfngna  Sumdwmi 

Bändvv.rm'kontß'kt 

Rp      THot  Koso  pul v  25* 

fiatatauüiae  puly  ö,0 

Pftnis  nlbi  gr  puly  (Blflgsbicd)     5Q,0 

SrccIuuI  alhi  S0,0 

ßemlu    Cacao  puly  10,0 

Coit  Aütantit  puly  5,0 

Glyccrmi  30  0= 

Ainniouii  carboiiißl  3,0 

AqimQ  tcpitlae  a  » 

Man  founl  %  JtiSdchou  und  Wfekfc  sio  bei  höihsienc 

100*0    Mengen»  1  &UU,k  zum  Xnfteo 

Tabalottae  Koao 
Rp     Flor  Koao  puly  5,0 

Saccbail  nlbi  pulv  2,0 

Üunimi  nrahlci  puly 
Cacao  deol    pulv  fifi.    1,0 

Aquuo  destillafc         gtts     IV 
Min  picaat  10  labluttan 

T*bnl«tt»e  Kom>  ot  JCnmnlao 
ftp     llor   Koso  pyW 

Knmolao  ää    4,0 

Sacehwl  ntbl 
Gummi  wmMcl 
Cticaa  dool    puly 
Aqua«  defltill 
Mau  preest  10  Tabletten 


Sä 
Kits 


1,5 


Oloum  Rtclnl  Icowlnutuin 
Kasio-Oel 
Rp     1   nor   Koso  gross   pal?       100,0 
2    Öle!  RfcJui  300,0 

BaÄ^mwniiinittel   1    dos  Apothekers  Braütioawc  bestelifa  aua  Koso,  Bicin.ua bl  uad 

2    der  Briidor  des  hoil   I*i  anciaous  ist  Koaopulvor 
B    von  Jaooht  in  Berlin  ebenfalls  (20  g  =  6  M. ) 

4  des  Dnolctor  Mix      a)  quo  Ohinmlftsuap;  0,3    200      h)   12,0  Koeopulvet  (4M) 

5  des  X)r  ötoj  in  "Wien  Für  15  M  erhält  man  eino  Xtrieflicho  BJrapfohltirig  ron 
Kobo  bez    Ohajialrincle 

6  von  Pisaoiai.n  2S  Stück  gol&timrto  !Pillön,  diö  angoblioh  iCosaexteakts  enthalten 
Kino  Genfer  Yoraohiifb  für  Piluloe  de  Pjdsciuke  lautet  Q-ummi  arabioi,  Sapon  wtedicat, 
öalomol  vap  parat  aä  2,0  Olei  Filicis  aefclior  7,5,  Rbizom  übois  15,0,  öknoi  pulver 
8,75,  B1  pilul   60     Abanda  und  morgens  10  Stück,  hinterher  60  g  RtaumaOl 

KßSin  Koussin.  Kns^öliu  Kosoiw.  Em  ans  den  Kosoblutheu  laobrtei  Bitter 
ßtolf  In  (lot  Ptoxis  "bözeiofcuet  mfta  in  der  Regel  das  kiyat&lliairtfl  Produkt  als  Xoamum 
crystalliBatura,  das  amorphe  als  Kusso^nam  araoiplium 

f  Kusslnum  amorplmm.  Koussüi »  Bbdiuo»  Konsseiii  -  3Ifhce.  ingeolich 
OjoUj.A  (?)  Kur  Daiateilungr  werden  die  üerkleinoiteu  Koao&lütüQn  mit  Kalkmilch 
oinffotn ßlmet  und  alsdann  mit  BtttrliBtom  WoingoiBt  wiederhoLt  hem  extraoirt  Man  fil- 
to«t  die  Ansage  und  destnlhrt  den  Alkohol  zum  grössten  Tneilc  ab  Alsdann  filtiirt  man 
dw  lü&kßtändigo  FlüasigkßLt  nookmala  und  säuert  sio  mit  Essigsäure  an  Der  ausfallende 
Niederschlag  bildet  aunäcliBt  weisse  Flocken  Er  wifä  gesammelt,  g-ewaschen  und  g-e 
trocknet,  wobei  er  ein  bräunliches  Ausgehen  ßnuimmt,  sohhesBboh  zerrieben 

Em  amorphes  oder  undeutlich  krjatallimsches  bräunliches  oder  gelblichoe  Pulver, 
von  kratzend  bitterem  Geschmacke  und  saurer  Eß&ktion  Wenig  loshch  in  Wasser,  leicht 
löslich  m  Alkohol.  Aethor  und  Htzondöu  Alkalien      Per  Schmelzpunkt  wird  zu  198°  C  (?) 
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angegeben,  doch  ist  die  Substanz  keinesfalls  eine  einheitliche  Verbindung  Mit  kono. 
SchweMs&ure,  sowie  mit  einer  alkoholischen  LHsung  von  FemoMond  gißbt  daä  amoiphe 
Präparat  eine  rotke  Losung 

Man  giobt  diese«  amotpho  Kussm  in  Dosen  von  1—2  g  als  Bandwuwnmittel 

t  Kosinuitt  (UJrgänzb  )  JSosinam  crystnllisatnm  (MsnoK),  Krystallisirtes  Ko- 
sin (KttB&m,  Kous&iu), 

Dieses  Pifip&xat  scheidet  sich  aus  clei  heiss  gesättigten  Lteuag  dea  amorphen 
Kussms  (b  vorher)  m  Alkohol  oder  Eisessig  ab  Öitronengelbe,  gwnch-  und  gosohmnok- 
lose,  bei  148*0  (Ergaiwb  «Wfl*0)  schmelzende,  nadelfcJrmige,  foucktoa  Lackmuspapiei: 
nickt  veiaudorndö  Krystalle,  welche  in  "Wasser,  selbst  m  lieiasom,  nahezu  unlöslich  Bind 
In  Weingeist  sind  sie  schwer  löslich,  leichtor  löslich  m  Aethox,  Benzol  und  an  Oklorofoim 

Mit  tone  Schwefelsäure  giebt  das  Kosm  eine  gelbe  Lösung:,  die  nach  längerem 
Stehen  zunächst  tiefgelb,  dann  bräunlich  und  nach  mehieren  Tagen  schailaohroth  wird 
Die  sekailaohiothe  Päibung  tritt  bald  auf,  wenn  die  Losung  m  kono  Schwcfelsauie  schwach 
erwatnit  wird  —  Die  weingeistigo ,  kalt  gesättigte  Lösung  des  Kosins  giobfc  mit  n-lkoho 
liscbor  IWiohlondlösung  nach  einiger  Zoii  oiuc  rothe  Färbung;  Die  JJosung  im  Kosms 
m  Natronlauge  nimmt  gleichfalls  rothe  Färbung  an,  wenn  sio  lungere  Zeit  der  Einwirkung 
der  Luft  überladen  wird  Die  alkalische  Losung:  reducirfc  wohl  SilbermUat,  nicht  ober 
FiBxwa'sehe  Losung:  —  Bei  Luftzutritt  verbrannt,  hmteilässfc  das  kryst  Kosin  keine 
oder  nur  Spuren  von  Apcke 

Das  IcrystaUieirte  Kosm  gilt  zur  Zeit  als  der  wirksame  Hestandthetl  der  Xoüobllitbon, 
obgleich  diese  Ansicht  nicht  unwideisprochen  dasteht  Es  scheint  m  clon  Kosobllttbon 
nicht  prafoxmirt  zu  sein,  sondern  erst  aus  denn  m  diesen  enthaltenen  Ko  so  toxi  n  CaaITalO,0 
zu  entstehen  Die  Formel  ist  bestritten  Nach  Fltjobjqer  und  Born  CatXTCflÖi0j  nach 
L&ioffsxnjBitfG  (1894)  O2aH30O7,  nach  Daooomo  und  MAnA-amr  (1807)  wird  die  Jlunutmpnge 
gebildet  dm  oh  einen  bei  160— 161°  0  schmelzenden  Körper  GnH^Of 

Blau  giehfc  dos  krystoll  Kosin  zu  1,5—2,0  g»  und  zwar  diese  Menge  in  2—3  Doßon 
vertheüt  in  Zwischenräumen  von  l(t— tj1  Stunde  in  Oblaten  oder  Golatmekapschi,  auch  in 
Pillen,  als  Bandwuimmittel 


f   KreOSOtum   (Austr    Germ    Helv)      €reogotam   (Bnt    Ü-St»)      Creoaote   <Iu 
gonüron  de  bois.  (Gall)   Kreosotum  fngimmn    ButfionhoMkeerkieosöt* 

Unter  dem  Namen  Steiukokleukreosofc  vorstand  man  frlUiar  und  versteht  man  go 
legentlich  auch  noch  hente  ein  Gemisch  von  Kre^olen  mit  KacboMuro,  welches  bei  der 
Aufarbeitung:  des  Sternkohleritheers  gewonnen  wird  Dieses  ist  nicht  dos  Kreosot  der 
Pharmakopoen  Ebensowenig1  ist  das  mg  „enghßche  Kreopot"  darunter  uu  vomteliOn, 
wslchea  gewöhnlich  aus  PieMentheer  gewonnen  wird  und  nur  Spuren  Tön  Gimjakoi,  da 
gegen  Karbolsäure  enthalt  Das  Kreosot  der  Pharmakopoen  ist  vielmehr  lediglich  da« 
.Buokeuholatlieerkreosot 

JDar8teUuftff,  Die  Gewinnung  des  Kreosoies  eifolgt  aus  dem  Buohenholfctkoe*  in 
ähnlicher  Weißo  wm  diejenige  der  Karbolsäure  (a  Bandl,  S  24)  aus  dorn  Steinkohlenthoör 
Buohenholzthcci,  welcher  etwa  5  Proc  Kreosot  enthält,  wild  degtillirt  Die  Über- 
gehenden  Oale  werden  üafetiomi't  aufgefangen,  und  die  enso  schwereren  als  Wasser 
(Schweröl)  mit  Natronlauge  behandelt  Letztere  nimmt  die  sauren  Bestandtheilc  (Phonolo 
und  Spuren)  des  Theerbls  auf  Aus  der  geklärten  Lösung  worden  die  Säuren  und  Phenole 
durch  Schwefelsaure  wieder  abgeschieden  Dieses  Auflösen  in  Wutionlaufco  und  Wieder 
ausfallen  durch  Öchwefelsame  wird  so  oft  wiederholt,  bis  die  abgeschiedenen  Authoüe  m 
Nationlaug-e  völlig  klar  löähch  sind  Alsdann  worden  sie,  um  Sauren  und  gewöhnliches 
Phenol  (Karbolsäure)  möglichst  zu  entfernen,  mit  sehr  dünner  Natronlauge  £ewa&ehen  und 
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biüot  HOighvltigou  fraktionnton  Destillation  nnterwoifcn     Die  wischen  200—220°  0  über- 
gehenden  Antheile  weiden  als  Kreosot  aufgefangen 

Zusammensetzung*  Das  Kicosot  ist  kerne  einheitliche  Substanz,  sondern  am 
Gemenge  Vöiiclncdenoi  Phenole,  und  zwar  Guajakol  CflH.j(OC!II8)(OH)  1  2,  Kieosol 
and  Mothylkieoaol  C0Ha(CH1)(OCH8;)(OH)  1  8  4,  b*  CäH,  CH3 (OEa) (OOH3) (OH) 
1  8  4,  Kr eö ulen  C^füII,,) (OII)  undXylciiolen  CöHsC0H3%  OH  Di«  zu  60-60  Froc 
im  Kieosot  enthaltenen  HaunUicstimdtale  sind  Ghuqabol  und  Kicosol,  die  Kxesole,  Xyla- 
nole  und  etwa  voihaudene  KaiboUauro  (stellen  unerwünscht  Beimengungen  dar 

HitfensoJtttßen,  Das  Kicosot  bildet  eine  schwach  gelbliche,  im  Sonnenlicht  sich 
briluneiule,  das  Lioht  stallt  foieckendo,  olaitig  Anessende,  neutrale ,  beim  Erhitzen  völlig 
fluchtige  Jlussigkeit,  schwerer  als  Wasser,  von  durchdimgend  ranehaTtigem  Geiuüia 
und  stark  bionnöud  atmendem  Groschmaeke,  m  allen  Verhältnissen  mit  Weingeist,  Aethor, 
Benzol,  Pcliolbonzm,  Petiohitlier,  Schwefelkohlenstoff,  Eisessig  klar  mischbar  Gegen  Wasscr 
verhalten  sieh  die  veißchiedcnen  Kioosotsorton  bo/ughok  dex  fcoflliulikoit  verschieden  Meist 
löst  sich  das  Kreosot  m  120— 150  Th  Wassoi  von  15°  C  zu  cmci  trüben  Flüssigkeit,  mit 
etwa  120  Th  siedendem  Wasser  giabt  es  ume  Ware  Lübung,  welche  beim  Erkalten  sich 
unter  Abstheidiiug  von  Oolhbpfehen  trUbt  In  der  von  den  letzteion  getrennten  Plüswg- 
keLt  erzeugt  Uromwasser  emo  rothbraune  Fällung  (mit  Karbolshuie  ox?eugt  Bromwa-iber 
einen  woi&bon  krv&LallmiHehen  Niedcuchlag  von  Tribromphenol,  n  B?nd  I,  sf  25) 
Tropft  man  feiner  in  die  voi erwähnte  Ware  Lbanng  1  Tropfen  stark  (1+4)  verdünnte 
Jjhsendilondlbsurig,  so  zeigt  sich  an  der  3Üiuf ausstelle  anruckst  eine  Trübung  und  acImoR 
vorubei  gehende  Blaufärbung,  die  Flüssigkeit  nimmt  bahr  bald  em  giaugiune-s  und  schlieas 
lieh  Bckrattfczig-lntwiuhehos  Aussehen  an  unter  Abnaeidiing  ebensolche!  Macken  (Karbolsau ie 
giebfc  mit  Eisonckloud  beständige  blanviolctlo  Paibung)  —  Löst  man  30  Tupfen  Kxeosot 
in  10  com  Womgcisb,  so  nimmt  diese  Losung  auf  Zusatz;  von  sehr  wenig:  Kisoncnlond  eine 
durch  Yiolett  hindmck gehende  Blaufärbung  an,  welche  durch  mehr  Eisenchlorid  m  ein 
»ohniut/siges  (Mm  ttbeigeht  (Diese  Reaktion  kommt  dem  ßimjakol  zu  )  An  der  Luft  br&unt 
es  sich  allmählich  und  hennfc,  ent/t'mdet,  mit  leuchtender,  stark  ruagender  flamme  Von 
verdünnter  Aet/ Kalilauge  wnd  es  aufgelegt,  weil  es  aus  Phenolen  besteht  33a  fällt  Gummi 
und  Eiwoiss,  nicht  aber  .Leim  Mit  kono  Önmrailosung  bildet  es  unter  Schütteln  eine 
bleibend  milchige  Mischung  In  derWaime  redueut  es  Losungen  dei  edlen  Metallo  Sem 
öpec  Gewicht  schwankt  30  nach  det  Zusarnmeiibetzung  zwischen  1,080—1,090,  es  siedet 
»wischen  204  und  220°  O  In  dei  kalte  bis  zu  —20°  ö  wird  es  zwar  dickflüssiger,  er 
tttnxit  aber  nicht  Seme  Losungen  m  Aetzkahlauge  werden  an  der  Luft  bald  mann,  endlich 
dunkel  und  theerartig  dick 


AllBt! 

Biit 

Olli 

Germ 

IXoIt 

U-Bl 

Bpeo  Gow   bei  15  °C 
Sledotampomtut:  °  O 

1,08—1,08 

>  1,079 

200— 280 

>  1,067 

aoo-sio 

>1»07 
ä06— 220 

E00—22O 

>  1,07 

205—215 

JPrdfUiiff  Diese  hat  sieh  vorwiegend  darauf  zu  erstrecken,  ob  das  Kreosot  im» 
»uläGöige  Meng  au  dei  weniger  erwünschten  Phenole  (s  oben)  enthalt  In  dieser  Beziehung 
hat  man  auf  folgende  Punkte  Wßith  vu.  legen  1)  Gutes  Kreosot  ist  gelblich  gefaibt,  von 
kraftig  ranokaibgem.  Geruch  und  Goschnmek,  welche  auch  noch  m  staiker  Verdünnung 
sich  gleich  bleiben  Stoinkohlenthoeikioosot  ist  farblos  odei  ibthlich,  unreines  Buchenholi'- 
theoikreosot  nimmt  rasch  dunkle  Salbung  an  —  3}  Es  löst  sich  in  120  Tb  Wasser  voa 
15°  0  noch  nickt  klar  auf  Die  mit  120  Th  neisäom  Wasser  »weitete  Losung  ist  ganz: 
klar,  Bio  trübt  SLßh  aber  beim  Erkalten  wieder  milchig  Em  erheblicher  Gehalt  von  Phe- 
nolen dos  Stemkohlonthöers  wüide  die  Loshenkeit  deB  Kreosots  in  Wasser  erhöhen  -—  3)  Die 
Hauptmeiigo  des  Kieosots  dostillue  zwischen  205°  0  und  220°  C  über  Karbolsoura 
piedet  schon  bei  183°  Ö  —4)  Das  spee  Gewicht  liege  bei  lö^O  nicht  nnter  1,0*70  Tum 
Kreosot,  dessen  apeo  Gewicht  «wischen  1,07  und  1,03  hegt,  ist  reich  an  Gua]akol  und 
Xreosol,  während  om  Kieosot  vom  gpeo  Gewicht  1,03  Tiel  weithloae  Phenole,  z  B  Xylenole 
und  Phloml  enthält  —  5)  Em  Tröpfchen  Kioosot,  au£  meht  allzu  empflnilieheä  LaekniM- 
papler  gebracht,  darf  dieses  nicht  rdthen,  auch  wenn  das  Papier  mit  ausgekochtem,  destil- 
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Intern  Wasser  befeuchtet  wird  (unorganische  Säuren  von  der  Daistellung  her,  organische 
Sauren,  aus  dem  Thcei  stammend)  —  «)  1  com  Kreosot  avuss  mit  2,5  cera  Natronlauge  eine 
Marc  hbmixg  geben,  die  auch  durch  Verdünnung  mit  £0  cem  Wasser  mchfc  getrübt  wird 
Brno  Tmbung  wurde  durch  Kohlenwasserstoffe  oder  durch  Basen  Terursaeht  weiden  —  7)  Ita 
miBclie  1  com  Kreosot  mit  10  com  emor  mit  absolutem  Alkohol  dargestellten  Kaliunihydro- 
ozydlcsung  (1  =  5)  Beide  Flüssigkeiten  mischen  sich  unter  SelbsterwUrmmig  Nach  dam 
Bikalten  gestellt  die  mussis"keit  rn  einer  festen  Iryßtalliiiischßn  Maass  {Krystullmag-ma) 
Die  Krystalle  bestehen  aas  Guajakol-  und  Kreosolkaimm,  welche  in  absolutem  Alkohol  ao  gut 
wto  nnlbelich  sind,  wahrend  die  Kalisalze  der  voran reinigenden  Phenole  darin  löslich  Bind,  ho/ 
nicht  erstarren  Das  Eintreten  dieser Eisuhoimuig  ist  also  ein  Beweis  für  die  Gegenwart  er- 
heblicher Mengen  des  therapeutisch  werth vollen  Guajakola  und  Kieoaolfl  —  8)  Man  schüttelt 
3  com  Kreosot  m  einem  trockenen  Cftaße  mit  3  com  Kollodium  Gutes  Kreosot  ffioht 
uatet  diesen  Urustanden  emo  klare  dickliche  Flüssigkeit,  KaT-bolMLura  bewirkt  unter  den 
nämlichen  Verhältnissen  Ausscheidung  von  CeJIulosenitrat  auö  der  Mischung"  und  damit 
Gelatiniren  des  lotzteien  Das  Mischgefäas  muss  trocken,  das  Kollodium  darf  nicht  sauer 
Bern  —  9)  In  8  RfinrntheiLen  einer  Mischung  ntts  1  Tb  Wasser  und  S  l^h  Gtyccxin  sei 
Kreosot  faat  unlöslich,  wahrend  Karbolsäure  m  Loaung  gehen  würdo  Pio  Probe  Ist  am 
beaten  m  einem,  graduirten  Oyhnder  unter  Einhaltung  einer  mittloien  Temperatur  anzu- 
stellen —  10)  Man  löst  1  com  Kxeosat  in  2  cem  Petrolbenzm,  fügt  2  ecm  Barytwaesör 
hinzu  und  schüttelt  durch,  man  erhalt  eine  Emulsion,  welche  eich  hold  in  2  Schichten 
trennt  Bei  gutem  Kreosot  ist  die  untere,  das  Kreosot  und  Barytwassor  enthaltende,  oh  von 
farbig,  die  "Benzinsehicüfc  ungefärbt  Wurde  die  Benzioschiclit  ßchmut?ig,e  Färbung  an 
nehmen,  m  wurde  dLea  hochsiedende  Theerbestandtbcüe  anzeigen  Wurde  die  Ben/,jnscliicbt 
blau,  das  Barytwassei  aber  roth  gefärbt  erscheinen,  so  würde  dieä  auf  das  Vorhanden 
Bein,  des  rolaüv  giftigen  Coerulignon  CieH1908  schhesBen  lassen  Man  wird  finden,  das» 
sich  die  Mischung-  entweder  in  drei  Schichten  AotzbarytlüEung,  Kreosot  und  Ben/in,  oder 
nur  in  swei  Schichten  Aetzbaiytlosung  und  in  emo  Lösung:  von  Kieosofc  in  Bonzm  scheidet 
Dieses  veischiedena  Verhalten  eikläit  sich  aus  folgendem  In  Bon/in  ist  romoB  Guajakol 
unlöslich,  reines  Kreosol  löslich  Bei  dem  im  Kreosot  vorhandenen  Gemenge  beider  kann 
diöXoeuiig  durch  das  Ejreosol  bis  zu  einem  gewissen  (3-rade  vexmittott  weiden  Die  Lösung 
tritt  nicht  mein  ein,  wenn  entweder  ein  an  Öuajakol  besonders  reiches,  oder  ein  phenol- 
bezw  kresolhaltendes  Kreosot  voihegb,  da  Phenol,  bezw  KtqboI,  bowoM  für  siah  als  boißp- 
mengt  im  Benzin  unlöslich  sind  Hat  man  sich  dm  oh  die  Glycorm  Probe  von  der  Abwesen- 
heit äes  Phonols  und  des  Kresols  Hbaucugt,  so  ist  durch  die  UnWalichkeit  ein  Ghiajafcol- 
Rflichthum  bewiesen 

Aufbewahrung*  Vorsichtig,  grössere  Vorrathe  zweckmässig  auch  vor  Li  cht 
geschützt 

Anwendung     Kreosot  hat  stark  gflhnmgs-  und  faul meswidi ige  ligonsobaftan  und 

tiberfcriüfc  hienn  die  Karbolsäure  bei  weitem     Es  coaguhrt  Eiweiss  und  Schleim  und  wirkt 
auf  Haut  und  Schleimhaut  rei/oud,  aber  nubt  so  etnrk  ätzend  wie  Karbols  {Uno 

Km  giebt  es  innerlich  boi  abnormen  G-ähningsörsolieimmgon  im  Magen  und  Dann, 
insbesondere  bei  Typhus  und  Tuberkulose,  doch  ist  hei  letzterer  Krankheit  laiignauetmlo 
Anwendung  erforderlich  Zu  Inhalationen,  bei  Kehlkoufieiden  AoUäö  erhöh  Kur  Des- 
mfektion  canoser  Zahne  Unjta  schreibt  dem  Kreoirot  eine  sobmerzstillcndc  Wirkung  auf 
die  Haut  au  und  nennt  es  das  „Morphium  dea  Haut" 

Höchstg-aben  pro  dost  Auatr  und  Goim  0,2,  Helv  0,5  pro  dk  Autt 
und  (Jerm  1,0,  Helv,  8,0  Doch  werden  bei  langsamer  Stugciuug  sehr  viel  grösser« 
Gaben  gut  vertragen 

Alitl-flaciUiir**    Eine   Mischung    »us  Kieosot,  Tolubalaaiü,   ölyoerih,   Oodoln  und 

Braunetlnktur  von  rTBrsoH  in  Kauschau,  zum  .Einreiben  des  Kchllmpfca  wt  ein 
GamiEeh  von  8  Th   NolhanOl  und  1  Th    Kreosot 

Kreosot-HamiesoU  20,0  g  Kaliumhydroxyd  weiden  in  10  com  WaBeer  gülöst.  Mit 
dieser  iosun^  "werden  800,0  g  Kreosot  emnlgwfc,  woiauf  mm  doi  Emnlsion  170,0  g  Ut^- 
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noeiumoxyd  zumiaoht  Nach  einigem  Stehen  ist  die  Masse  so  ha-rt,  dnsa  Bio  sich  pulvern 
I»qsfc  —  Hin  80Proo  Kiooaot  onlhaltondos  Pulver,  welches  meist  m  Pillenfarn  angewendet 
wud  Man  gioibü  ea  an  Stelle  dos  Kreosots  Ks  echraookb  nicht  kennend  und  wirkt  nicht 
i eisend  auf  den  Magen 

Kieosotpillen  nach  Bottvmu  3  Th  Kreosot  worden  mifc  2  Th  Natriumkarbonat 
bo  lange  verrieben,  bis  eine  ytthe  Masse  entstanden  ist,  welöho  man  ruit  Susshotepulver 
zur  PiThmmaaao  anstüesfc 

Miltliol     Eine  Mischung  aua  Kreosot  und  Mineralölen 


Aqua  KroOfioti  (Geim    X,     HaraU    V     XJ  St) 
Liquor  Krcofloti,     Krooaotum  aalutura 
Ilp     KrcoBötl  1,0 

Aquao  dnstllliUno      100,0 

Capiiüao  Krooioü  nach  Sommkrgkodi 
Itp     Kraosdli  6  0 

Xinletmil  toliitani  20,0 

DJo   Misohuug   \?er<3<>   In  100  GoIiUinekupsoln   nb« 
gpfülU 

CoHtiruplftutiuio  Kreosot!  HalI«/IatuBi 

K  rooftot  «Bali  oyl  «Kautschuk  pflÄBto* 
5  Proo    E  DntTKiircir 
Itp    MnuBRO  CoHompluBtri      B0ft,0 

Liiil/amalia  Iridis  puly 
Sandnraciß  puly 
Aolfli  (wllcyUoi  pulv 
Olei  Itoslnne 
KtooHali 
Aotherli 


20,0 
lß,o 
au,o 

16,0 
160,0 

Bereitung  »Jon«  unter  CoUomplasUum 


CrooHote  BiLrAitD 

Kp    Krcosotl  10,0 

Olol  CHryophylionsm,   8,0 

Olol  Cajcputt  1,0 

Spiritus  (SO  Proo)       ß7,0 

7  iliuschmerBmlttel     Einige  Tropien  au*  Watte  In 

dwi  hohlen  Knlm  ru  bringen 

EUilx  crßosotö  (Gull) 

Kreoaot-EUxir 
Jiji     Xreoeoti  lö.O 

SphltUD  Vlni  Kuiti   995,0 
Cht  I  HBMtfp.l  onthlllt  otwn  0,8  g  Kitjosot 

]  tnplftBtrttw  ad  «laroa  iioduiu  Baudot 
BurnOT'a  HülnetBugoupflftatar 

Ily     Clöttvtl  roatr.iw  Ptm 

Lmplnstri  öalöani     Sä    40,0 
Aciugiuiii  ie,o 

loreblntWoa«  ß,0 

Kicosati  8,0 

Golatin*  ticcsotl 
Krooeot  Gelatine  (Münoh  V) 
Itp     i  Golatlnae  allmo      it,0 
3    Bueehari  £>,0 

3  Aquno  rtoat-lllatao  84,0 

4  Krooaott  eo,0 

Man  lÖRt  1  und  2  Ja  B  unter  ErwHimen  und  sohßt- 
tcH  die  noch  warmo  Flüssigkeit  mit  4 

Gutta.»  odontalgleae  Rißinnr 

Itp    XvasoBöti  S,Q 

Spiritus  (öOProc)  4,0 

'JLlnotwao  Cocc!onelltt&        1,0 

Olol  Monthao  plp        gtt  HI 

Aul  Walto  In  den  hohlen  Zahn  r\x  bringen. 

Kreoflotnm  Chloroform  la  tu  in 
Kp    Kreosotl 
Ohloroforwil 

SpirituH  (00  P*oc  )  aa  5,0 
Auf  Watt«  In  den  hohlen  Zahn  ,*tt  bringen 


1  KrocBotiim  dMiitnm 
Kreosot  uiu  Yöiini& 
Rp    Kroosotl 

ßpmtua     ^R 
lü   MUhmi  Mengen    mit  der   gebürlgen   Vorsieh* 

ilUlUgt  iK'il 

1    M  einer  KulÜ  kr cos et ntl 

Kieoaot-Koh 
Bp     Kalu  cauatifii  fuai      ao,0 
KreoaoU  C0,0 

\<piao  dcstlllato«        90,0 

Mixtur»  KtooBOtl 

Croosotü  Mixturß  (Bnt), 
Ilp     SphltuB  Juni  perl 

Kreosot]  äs    1,0  cera 

Sirupi  ßac«üarl  üü,0<jom 

Aquae       q   b  ad    480,0  et  in 

Olenm  Jooorl»  kr&o«otatum  Doucnwan 
Bp     KHKJBO-ti  1,0—2,0 

Olei  Jtearis        lßQ,0 

Oleum  Jccörla  krootiötatara  öt  dnlolflcAiw» 

Sic  w?z 

ßp     Kieosoti  2,5 

feacohurlni  0,1 

Olei  Jecoils      q  a  sd    200,0 

Filnlae  antluhthlideae  Wourv 

11  j/     KreoBOÜ  4-fi 

Sueci  Liqulrltiae 

Bndlda  Allhaeaü    3n  ß,ü 

Aquaa  q  8 

Fnont  pllulao  No  120   couaporgendaft  ndic«  IiiquU 

ritiae     Di'öima!  tftglich  3  Pillen  bei  Phthisia 

rJIala»  önüdll 

BxiPß'Bobo  Pillen 
5tp     KtoosoÜ  1,0 

Mluiö  pnnls  5,0 

Muclkgiiiis  Gummi  Riftbiot    q  a 

rinnt  pllulao  No  40  oliducendoo  Qclutana. 

riiuiae  Kiuöüoti 

ltp     Krflosoä  10,0 

Eadicis  7  iquUitlno     19,0 
Qlycöriiü  1,0 

ÜTlant  pllulao  ISTo  Ö00  ctmapeigomka  cortice  Clcna- 
mouil    Jode  Eillo  onthlllt  0,06  g  Kieosot 

II   lfaeh  GüttiWö 
Ep     1    Bonaoöa  Siam  in,  laorjmla  pulverati    5fi 
2  ZxeoaDtl  1Ö0 

8  BöHißia  pulvorati  Sß 

4  Glycortai  puii  gtt  XX 

5  Katflete  LlqutrJtÜqo  1B,0~1B,0 
JJan  riuroibt  1  mit  2  bia  imr  Auflösung,  lügt  B 

und  4  daäiu,  ntöeßt  mit  Ö  a;ur  Masse  und  formt 
100  PtJIcn  Ton  je  0,1  g  Kreosot 

IM    Nach  Jawzmk 
Ep     1  Gummi  awilnci 

8   Aquae  Bfi    8  5 

8  Kieoflötl  10,0 

4  Itaaiois  Mqulrltiaa    q  ■    (18,0) 

Man  löst  1  in  2,  emulglrt  damit  8,  fügt  4  Warn, 

sWaat  zur  weißhen  Masae   an  und  rellt  flloae 

sofort  aua 


238 


Kieosotuni 


HJalft«  Jt*<osoii  fortlores  (M&tiöh  V) 
Bp    Gclfltittae  üEreoaoti      15,0 
KactLcla  Liqtdritxw    q  ■ 
JPtaot  pilnko  Kc  100 

Pasta  Krousoti  cum  k  etdo  Efilioyltao 

Balicyl-Kreoflot-Paßta  nach  Uwka 

Ep     Aoicli  BaHcylici    400 

"KroomjU  SO,0 

CeraU  simphcis    G0,O 

Corte  ftlbae         «0,0 

Gegen  Lupus 

J'llulac  oäontalglöite 
Stp     Kreosot  i 

Cerae  ftlbao  rasao  5S    1,0 

Opn  0,3 

Curyopuyllomm  j$,0 

MufltiäpniB  Gummi  wabla    q  » 
Flaut  pilulae  Ko  30  conBpergemdaa  Pulyöie  Caryo 
phylloitun 

S&po  kieoKOtaVus 
Kp    Sapoiua  cooolol  100,0 

EJTOÜäOÜ  8,0 

Ja.  bl&clw  *u  formen 

Sapö  JtreosotatUB  AtJSlITZ 
ßp     8el>i  botiai 

Olei  Cocols  53  16,0 

Liqnons  Katli  oausfcloi  226 

Lapidla  Famlcia  pulr  Iß  0 

Kreosoti  ^ö 

Ölet  Oun»moml  3,3 

Olei  Cttei  2,5 
Bei  Hautbraa'Lheitoa 

gjrapns  Kreosot!  cum  Hftgttoalfl 
Kieosotßxrup  (Müncli  ~V) 
Bp    1  Magnesjae  wstao  8,6 

2  Kreosot!  10,0 


8    feicupi  Sftcchn»  von 

4  A<juro  MenUiao  plp      U,ö 
IIa»  reibt  1  \mii  8  /UHammon  ihuI  ai  leitet  die 
Mischung  mclutre  Titgo  eLLuidlicU  <luroli,  bljs  dl» 
Masso  flieh  waiulMju  Wüßt     Dann  rolut<  maaalo 
n»t  0  und  4  na    (Vüipiub) 

Spiritus  Kreosofct 
(lärm   Borol     M&hbL  Y) 

Spin  tu»  Vini  Galilei  98,0 

l'lnotur»  Krcoflotl  (form  Bciol) 
Rp     Kieoaoti  ö,0 

ImctniflO  Oöntianao  81,0 
Dreimal  tllgrliou  &  tiopfwi  lullUcu    Bol  Sktopuu 
lose  äoi  Xiudßi     &  Tropf oa  enthalten  0,05  g 
Kreosot 

Uii£tföntnni  Oroosöü  (Brlt) 

Rp     Xreöaütl  8l),0 

Paraffin!  solidi         130,0 

FvaffiDl  molllB       120,0 

Timtm  SxööHDti  ftium  >  i  &  Büviohxrd 

"Rp     Kiaosoti  iß.fi 

Uacturae  GeflUanao  80,0 

Spin  Um  <90  X'ioo)  2^0,0 

"Vml  MalaesusU    q  ß  ad    1000,0 
Üw«i    Hb  footronl  tHjflidi   1  &ih113«ü1  mit  Wiw*or 
bei  Phtlilsis 

Vhnia  Kiooßoü  Bx>».var 

Jip     Kreosot!  7,ß 

Sphitua  (90  frou)  100,0 

Simpi  Aurantü  ooitids         S00,0 

Yini  Malaconsis    q  s  afl    1000,0 

Droimal  tilglicli  1  Esatötfol 

Tinum  KrooBOÜ  nuasNizEL 
Bp    Kieosnti  10,0 

TJuotma»  Qoutinnae  8ö,0 

Spiritus  (0OP(  oo )  3D0,0 

Villi  XcionsiM        (j    3   iuI    1000,0 


a-Kreosot  ist  ein  künstliches  (kmißoli  der  wosoutliclion  Boskuicllheilo  cloe  "üreoeote, 
welches  auf  emon  Qeh&lt  tob  35  Ploc   Gu&jafcol  emgegtellt  ist 

f    Kreosotum    carbomeum     (m^mh)     Kroosoial.     Xr«osofkavi)Aunl* 

»RP  58129 

Zur  Darstellung  hingt  man  Kreosot  dmcli  ema  entsprechondö  Möng$  von  Nation« 
lauge  in  Lösung:  und  leitet  in  diese  Olüoikolilenoxyd  (JPIiosgeu)  om  Du  pich  auösohüi« 
dende  0&1  wid  zimacnst  mit  atark  verdünnter  Sodalosnng,  eßhlieüaliGli  mit  WasBor  go» 
waeolien,  ob  stellt  das  Kreosotkaibonat  dar 

Das  Piapaiat  ist  kerne  einheitliche  Verbindung-,  sondern  je  nach  dflm  Teiwondoion 
Krooßot  em  Gemenge  der  Karbonate  der  Kresole,  des  Gna^afcols  und  doa  ICroosolö 

Um  boi:n8fcemgell)es  Oel  von  der  Konsistenz  doa  Honigs  von  ßoür  geringem  öoruch 
und  G-esolun&ok  natu.  Kreosot  In  Wasser  ist  e3  uulöslioh,  in  Alkohol  lsuhüt,  mit  totteA 
Oelen  mischnar,  duren  AU?alion  wnd.  ea  leicht  veisoilt  Krhitot  mau  2Th  ICreoeotkarböüab 
mit  1  TJa  Kalüauge,  so  tritt  der  Kreosotgexuoh  auf,  weil  der  Ester  gespalten  wird  ~~ 
Koßkt  man  KreoBotkai-bonat  mehrere  Minuten  langp  mit  ßisoji  b&ioiteter,  vollkommen  klarer 
(karbonatfreier)  flikoholi&Dkor  KalUaugo,  eo  echeidot  sich  ein  byetaUiniechoi  NicuoxfloIUag 
ans,  der  nach  detn  Wasehen  mit  abäolutem  Alkohol  und  naohhetigem  Tiodcnoa  beim  Üobor 
g^eaaen  mit  Salzsauio  reicbiich  Kohlensäure  entwickelt,  also  aus  Kahumkarbonat  bostoht 
An  der  Luft  erhitzt,  vei  brenne  es,  ohne  einen  Rückstand  zu  hntcilaBBön  Bei  längerem 
Stehen  (namentliek  in  der  Kalte)  scheiden  sich  Jfrystalle  von  Quajakolkftrbonat  ab,  welche 
in  der  Wdime  wieder  vqi  schwinden  Ee  entlnlt  91  Troo  beafceß  BuchonlioUtuooikißOBot 
und  ist  vorsichtig  auf?nbewahren 

Anwendimg     In   denselben  Killen  wiö  romoä  Kieosot,   da  es  im  Oiganismiw  m 
Kioosot  gespalten  wird     Ea  hat  vor  lot/teiem  folgende  Voizüge    Es  neckt  und  schmeckt 
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nör  schwach,  wirkt  meht  alaend  und  wird  schnell  resoibirt  Es  dürfte  die  J?oiai  werden, 
in  welcher  Kieosot  künftig  am  meisten  genommen  wird  Mau  giebt  es  Kindern  0,2  bis 
1,0  g  pro  die,  Erwachsenen  2  bis  5  g  pro  du     (Chaumier-Touiö  ) 

Itp    Kreotiot  «wtamic        5,0  _       ,. .        . 

ViteUum  oyI  unlui  Kp     ^*0\oU  7"    ■  "* 

Aquaü  Cutuunotni      «1,0  8  Oiw  JccoUa  AsäU.    lbUg 

Jod«  LsaMttel  Heran  nUittlt  lg,  Jador  Kirujter-        ■%  1»Bftelf  en"lKU   1  *<   lQd«r   KiiiAaHtffel 

i  KreoSOlum  phOSpIlOUCUnn  I'kosphorslmie-Ikreosutöatoi.  Kieosotphos 
pliat     PJtosol 

Z\u  Darstellung  laset  mau  Kreosot  und  PhoBnhor&aurcaulijdiid  "bei  Gegenwart  von 
Nfttiimn  aufeinander  einwirken  Es  lesaltirt  oine  sirupose,  dicke  Masse,  die  mit  Wasaci 
gewaschen  und  dann  der  fiakhomrten  Destillation  unterworfen  wnd  Die  zwischen  190 
bis  203°  Ö  Übersehen  don  Antheüo  werden  besonders  gesammelt  und  durch  Auf  losen  m 
Alkohol  und  Fallen  mit  Wastiei  g-eiomnrt 

Em  dickes  Gel,  welches  auf  Papier  olortige  Flecke  macht,  kaum  nach  Kxesol 
ileohend,  von  adshmgucnclem,  etwas  bitteiom  Geschmack,  ohne  Schalte  Es  ist  unlöslich 
m  Wasser,  Glyocrin  und  Gelen,  löslich  m  Alkohol  und  in  joder  Mischung  von  Alkohol  und 
Aethor  Die  alkoholische  Lbbung  gicut  beim  Vermischen  mit  Wasser  eine  milchige  Müs* 
ßigkeit  ohne  Genick  und  Geschmack  Vou  atzenden  Alkalien  wird  der  Ester  &chr  leicht 
veibciit  unter  Rückbildung  von  PhospkorBäiire  und  you  Kreosot  Der  Ester  enthalt  ca 
«5  Proc  PhosphorsäurQ  und  75  Proc  Kreosot,  ist  als  Trilaeoso-t-Phosphomuieestei  auf  zu 
fassen,  als  P0^Kr4,  wenn  es  gestattet  ist,  das  Kreo&ot  mit  Kr  au  bezeichnen  und  als  ein 
■ftuUugea  Radikal  giiiäusoUch 

Das  Krcosotplioaphat  wnd  untei  den  gleichen  Indikationen  wie  das  Kreosot  selbst 
gegeben     1s  zeichnet  sich  durch  das  Fehlen  von  Nebenwirkungen  aus 

Fhosphnlol.  Fhagpfrotal*  Mit  diesen  tarnen  werden  Ester  des  Kreosots  mit  clei 
phosphongen  Saure  bezeiolmefc,  welche  eine  kmae  Äoit  hindurch  einmal  zum  therapauti 
schon  (3  ein  au  che  empfehlen  worden  sind 

'{  KroOßOtURl   ValenanSßUm     Eosot.    Balünan  saures  Kieosot, 

Zur  Dai  Stellung   wird   ein  Geraisch  von  15  Th   Kieosot,  20  Th    Baldriansäure 

m*d  7  TU.  Phosphoroxycklorid  m  lange  erhitzt,  bis  Chlorwasscibtoff  nicht  mehr  entweicht 
Man  wascht  das  Hoaktiouspiodukt  alsdann  mit  Spiocenttigex  Nationlauge,  schüttelt  mit 
JtJeiwel  ans,  verjagt  dieses  und  trooknot 

Brno  holig olbo,  bligo,  bei  etwa  210°  ö  siedende  ^Flüssigkeit,  welche  deutlich  nach 
üaldriansdino  und  etwas  nach  Kieosot  rieoht  Unlöslich  m  Wasser,  leicht  löslich  m  Alko- 
hol "und  m  Aethci,  mischbar  mit  fetten  Oelen     Sie  wirkt  nicht  ataend 

Man  giebL  das  Eo&ot  m  Kapseln  von  0,2  g  Iahalt  und  zwar  3—0—9  Kapbola  tag- 
licli  unter  den  gleichen  Indikationen  wie  das  Kieosot 

f  Kröösßtum   OlfilMCUm      Oelsniuob  Ihcosot.    Oleokieosot     D IIP»  70483 

#ur  Darstellung'  mischt  man  gleiche  Gewichtsmongon  reiner  Oelsauie  und  Kieosot 
mit  einander  umt  idsst  auf  die  Misdiung  Phoaphoitncnlorid  liei  etwa  135°  O  einwirken 
Dbö  sieh  ausscheidende  Istcigomisch  wnd  zomchBt  mit  Wasser  gewaschen,  dann  mit 
NatiiumbuKat  entwässert  Schwach  gelblich  gaflubtea  Ool,  unlöslich  in  Wasser,  nahezu 
gemchlos  und  von  nur  geungeni  KioosotgeBohmack  Wenig  löblich  in  ÖOprocentigcm 
Alkohol,  leicht  löslich  in  absolutem  Alkohol,  in  allen  Veihaltmssen  mischbar  mit  fetten 
Oden,  Aether,  Benzol,  Ohloioform,  Terpentinöl  Mit  Hilfe  von  Guinini  oder  Eigelb  leicht 
tmmlgrrbar    Es  enthalt  25  Proc  bestes  Buchenholztköerlaüssot 

Jmpendunp  In  Gaben  von  8—10  g  pro  du  für  Erwachsene  und  0,5  bis  8,0  g 
pro  die  für  Kinder  wie  Kreosot  Man  verwendet  es  uu vermischt,  oder  in  Eigelb emnlsion 
odei  in  "Mb Grünau  geldst  genau  wie  das  Kreosatkathonat  (ö    dieses) 

TanosaL  Kr«osottiuiuat.  Ciöesal  Gerhsllureestor  des  Kreosots.  Wird 
durch  Einwirkung  yon  Kohlenoxychlond  (Phosgen)  auf  ein  Gemiäßh  yon  Gerbsäure  und 
Kieset  dargestellt 
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Bt&une&,  amoiphes,  schwach  nach  Kreosot  neckondes,  sehr  hygroskopisches  und  in 
Wasser,  Alkohol  und  Glycerin  leicht  lösliches  Pulver  Dasselbe  enthalt  40  I'w  Kreosot 
und  40  Proe  G-eroBauie,  wnkt  auf  die  Schleimhäute  nicht  raizenfl,  passnfc  den  Magen  un 
zersetzt  und  wird  erst  im  Dünndarm  in  seine  Komponenten  gehalten 

Im  Handel  13t  das  Tano%al  m  Form  emei  6,ßpioQüntigen  Losung,  von  wolchor 
15,0  g«lg  TanoßÄl  «=  0,6  Kreosot  emd,  ferner  tn  tform  von  Pillen,  von  woleken  jedo 
*=  0,3^  Tiiausal  —  0,2  g;  Kreosot  enthalt 

Es  wnd  unter  den  gleichen  Indikationen  wie  das  Kiöosot  salbst  ge&en  Pkthiaia  au 
gewendet  und  ist,  weil  es  den  Magen  nicht  belästigt,  namentlich  für  lange  2oit  andauern 
den  Gebrauch  beßtiirmxt 


AI«  nKresol"  im  Sinne  der  Therapio  bezeichnet  man  ein  ftermsek  der  im  Stesnkohlon 
theer  vorkommenden  drei  isomeren  Methylphenole  CflH^CHJOH,  d  h  der  iiftohst  hülieien 
Homologen  der  Karbolsäure 

Getvinnuny.  Wie  unter  Acidum  carhoheum  Bd  I  S*  24  angegeben,  werden  durch 
Behandlung  der  zwischen  140  und  220°  0  siedenden  Fraktionen  dos  Stcmkohlenthoers  mit 
Natronlauge  die  „Phenole*  als  Phenol  Natriumsake  (Phenolate)  in  Lösung  gebracht  I» 
den  alkalischen  Lösungen  dieaei  Phenolate  werden  eher  auch  noch  sonst  tmlüßlicho  Kohlen- 
Wasserstelle  (Benzol,  Tokio),  besonders  aber  Naphthalin),  feiner  Theerhar»o  golöst  Man 
verdünnt  zunächst  mit  Wasser  und  fugt  so  viel  Salzsäure  odei1  Schwefelsäure  hinzu,  dass 
nur  die  Kohlenwasserstoffe,  sowie  die  Theerharzo  ausfallen 

Die  von  diesen  abgehobene  und  geklärte  Lösung  wird  mit  etwas  grbBBorou,  aberrur 
völligen  Zersetzung  der  Phenolate  durchaus  nicht  hmroiöhou den  Sumomongon  versoUt 
Hierdurch  fallen  zunächst  die  Kreaole  aus,  ualucnd  die  Kaibolsaure  doi  Hauptsache  naüi 
gelöst  bleibt  und  erst  durch  weiteren  Zusatz  von  Säure  abgeschieden  wird 

Die  Kiesolfraktion  enthält  natürlich  immei  noch  giö'asore  oder  kleinem  Mengen  von 
Kohlenwasserstoffen  sowie  von  Karbolsäure  Man  bxachto  sie  bisher  unter  dem  Namen 
„rohe  Karbolsäure*  m  den  Handel,  obwohl  sie  der  Hauptsache  nach  auß  Kresölcm  ba 
Btand  Will  man  die  AbacheKlung  der  Kohlenwasserstoffe  und  clor  Karbolsäure  vollstän- 
diger ausfuhren,  ao  wird  die  Kresoltraktiüu  nochmals  m  Natronlauge  gehlst  und  abermals 
der  schon  beschriebenen  fraktiomrten  Fällung  unterworfen  Schliesslich  unterwirft  man 
sie  der  fraktiomrten  Destillation,  wobei  es  dureh  Anwendung;  dei  faohr  vorvoilkoniiu 
neten  Kolonnenapparate  (CouHEVsehe  Apparate)  gelingt,  die  werfen  volle  KarbolsfUne 
biß  auf  Spuren  zurückzuhalten  Die  bei  180—200°  C  übergehenden  Antlioilo  bilden  Ana 
rohe  Kresol 

MgenscKUften,  ;Frisoh  destübrt  ist  das  „Uqhkrowl«  eme  farblose,  ölarti^o,  höht 
biechendo  Flüssigkeit  von  durchdringendem  Geruch,  welcher  ungleich  an  Kaibölsftiue  und 
an  Kresol  erinnert  Im  Yerlauf  der  Aufbewahrung  nimmt  das  Kresol  infolge  der  Ein- 
wirkung von  Luft  und  Lieht  allinahhch  dunklere  Faabung  an  Dies  iab  der  Grund  dafür, 
weshalb  dos  liohJuesol,  welches  man  aus  dem  Glosshandel  bezieht,  alle  Nuancen  youFaib 
los  bis  za  gesättigtem  Dunkelbraun  aufweisen  kann  Eß  w&re  vorthoilhaft,  wenn  man 
immer  Rohkiesol  mit  einem  bestimmten,  mittleren  Farbentou  reiwonden  konnte,  indessen 
ist  das  bei  diesem  in  grossen  Mengen  gebändelten  Rohmaterial,  das  Überdies  der  Konjunk- 
tur stark  ttnterwoifen  mt,  schwierig  und  auch  nicht  lohnend  Man  muss  also  che  Ab- 
nehmer ml  die  Thataacho  der  wochseladen  F&rbruig  gewöhnen 

In  Wasser  ist  das  Kresol  sehr  viel  schwerer  Jößhch  als  die  ihm  ithnlicho  Karbol- 
saure  jßa  löst  sich  erst,  in  etwa  200  Th  Wasser  von  15»  0  Die  Lösung  ist  in  der 
Regel  schwach  getrübt,  weil  das  Kresol  immer  noch  kleine  Mengen  von  Kohlenwasser- 
stoffen enthalt     Das  Kreosiol  selbst  ist  gegen  Lackmus  noutial,   seine  wasaoifge  Ltisvmg 
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ist  sogen  Lackmus  nur  sotten  neutral,  in  der  Eogrel  reagirt  big  stlvwueh  sauex  In  Alko 
hol  sowie  in  Acthei  ist  das  Kreaol  leicht  und  klar  lo&heh,  weil  diese  Lösungsmittel  auch 
diu  voilmudünon  Kohlonwassoistoffe  in  Losung  nbeifuluen  Daß  specinsehe  Gewicht  Yvcch 
toll,  da  m  sich  ja  keniG&wegfl  um  cm  Piodukt  von  stets  gleicher  ZuBaminonsetziuig  bau 
delt,  in  clor  Eegel  ist  ö*  bei  16 e  C  etwa  ~  1,055  Ebensowenig  ?oigt  das  Bohkxesol 
uneu  bestimmten  Siedepunkt,  vielmehr  gehe»  die  Handelspiupnratö  zwischen  ISO  und 
200°  C  Über 

In  Bernau  cliemisihea  iö  genschaften  zeigt  das  Kraal  grosse  Achnlichkcit  mit  der 
Kaiüölflinire  Zunächst  wird  die  wa-saengo  LOauug  durch  Eisenchloud  ebenfalls  blauviolett 
gefärbt,  ferner  onlatokt  auch  durch  Bromwassei  emo  Fällung  7011  TribiomkresDl  1s  loftt 
Aldi  woiter  in  Natronlauge  auf  au  dem  in  "Wasser  losließen  toaolnatnam,  C,H,QN~a, 
Dieses  Salz  hat  die  Eigenschaft,  einen  Uobersahusa  von  TCiesol  in  wasöengei  Losung  zu 
orli alten  (Sotalol) 

Das  Krcsol  ißt  /jWax  nicht  leiuht  entzündlich,  wird  ep  jedoch  an  der  Luit  erhitzt, 
so  entzündetes  sich  und  verbrennt  alsdann  mit  leuchtender,  atnak  niesender  Flamme  Bringt 
man  unverdünntes  Krcaol  auf  die  Harnt,  so  Atzt  0«  diese,  aber  nicht  ganz  ho  stalle,  wie 
unverdünnte  Karbolsäure  Es  empfiehlt  sioh,  in  öolohem  Falle  (Ina  Krcaol  mit  Pliess 
pnpior  abzuwischen  und  die  betroffenen  Stellen  alsdann  noch  mit  Weingeist  abzu* 
waschen 

Bai  der  Oxydation  giolit  das  l^olikiobol  ein  Gcmcng-e  oÖxybenzoüBiLuio  (S-vlicylsKuie), 
m  Osybon/oeaauie  und  p  Oxybonzoe*aBuTe 

JPrUfung*  Das  Rolilnosol  habe  bei  15*0  etira  das  spec  Gewicht  von  1,055 
Kh  sei  annivhoTnd  neutral,  beim  Erhitzen  verbTeuii8  es  und  hmteilasse  nui  Spuren  unvurbionii- 
liokei  Bestandthcilo 

Tffertlihestiitvmung,  1)  Mau  un  Im  werfe  löÖccm  dos  Äohlaesola  der  frakiionrrteja 
Destillation  Man  soll  nur  1— 2  Pico  Wasser  eihalten  Bin  Gehalt  von  8 — 10  Proo 
Wasser,  wio  or  bisweilen  vorkommt,  «t  schon  nicht  mehr  als  aufhing  anzusehen  Bis 
180°  0  steigt  das  Thermometer  sehr  rasch,  vtdbta  nur  etwa  3—5  cem  ubeizugehen  pflegen 
Bio  Hauptmange,  etwa  90  X5roc  des  Kohkresals,  rlesfcdlirt  van  180—230°  0,  ohne  aosa 
das  Thermometer  an  irgend  euior  Stelle  längere  Zeit  konstant  bliebe  Diese  Destillation 
ist  niemals  jsii  untoünason,  wenn  man  sieh  Über  don  Werfch  eines  Kiesels  nntoniahten  will 
Sie  giebt  dorn  Untoisiichoi  sofort  ein  IMd  yon  dam,  was  er  unter  den  Standen  hat  Man 
achte   uich  darauf,  ob  im  Külilrolii  eihobhohe  Mengen  des  DfStdlatcs  eiblarren 

2)  Man  bringt  m  einen  gradmrten  Mofescybndcr  mit  Ghwstopfon  10  com  Rohltresol, 
'50  com  itfutAciumigo,  sowie  50  uum  Wasser  und  schüttelt  gut  durah  Die  Fiuasigkeit  wird 
infolge  der  ataltfmdonden  cliemisohen  Reaktion  eine  wahrnehmbare  Selbsterwarmung 
«eigen  und  m  don  meisten  Fullon  Mar  sein  Man  lhsat  die  Mischung  nun  oa  12  Stunden 
steht»*,  um  otwn  abgeschiedenen  Kohlenwaesoralcilön  iÜeit  zu  geben,  sich  01  deutlich  abzu- 
scheiden "Wenn  es  01  foi  derlich  ist,  so  üennb  man  die  alkalische  Kieaollöaung  mit  Hufe 
eines  Sohoidotiiohtera  von  don  Kohlenwasserstoffen  23a  der  alkaliachon  Flüssigkeit  fugt 
man  vorsichtig  und  unter  Bewegen,  des  befcr  Gefässes  SO  com  Salzsäure  von  1,128  spoo 
Oow  und  10  g  Natmimchlond,  schüttelt  ^um  Schlags  labttig  um  (Voisicht,  damit  der 
Stopfen  nicht  horausgeaohleuclert  wird)  und  stellt  nun  den  Meascylmdei  unter  Lüftung  des 
Stopfens  m  ein  Gcfasa  mit  'Wasser  von  Zimmertemperatur  Nachdom  sich  in  äei  Äulie 
dio  Krosolsohiaht  von  dei  w'&eseingon  Flüssigkeit  vüDig  getrennt  hat,  stellt  man  die  Menge 
dor  »bgosolnodenon.  Ksesole  fest  Diaselbe  soll  8,5  bw  0  ecm  betiagen  Damit  tat  dia 
Foideiung  gestellt,  dass  das  Bohkieaol  etwa  90  Proc  Krosole  enthalten,  soll1} 

Schüttelt  man  von  den  abgeschiedenen  Kroaolon  0,5  oem  mit  300  com  Wasser  und 
fügt  dann  0,5  com  Eiaenehlondlöaung  hinzu,  so  nimmt  die  Flüssigkeit,  wie  imtor  .Eigen- 
sohufton  hoschneben  ist,  blauvioletto  Fäibung  an 

Handelt  cü  steh  um  die  emwandtreie  Beuitheüung  grösserer  Posten,  z  B  um  Liefe- 
rungen für  Eigenbaanbehörden,  so  wird  man  etwa«  gründlicher  vorangehen  haben 

Man  wagt  (J)  100  g  Bohkresol  ab,  Bchüttolt  mo  mit  BOO  com  Natronlauge  (von 
16'  Proc ),   nach,  dem  Absetzen  noenmala  nnt  250  com  Jtfatroalaugö  durch     Die   natron- 

l)  Die  TJ-St  pcbroibt  vor  Werden  50  com  der  rohen  Karbolsäure  mit  950  com 
Wasser  geschüttelt,  so  sollen  nur  5  oem  (w  10  Vol  Proc*)  ungelöst  bleiben  Diese  Forde- 
rung ist  heute,  wo  eben  Kreeole  an  die  Stolle  der  rohen  KarboMuro  getreten  sind,  un- 
erfüllbar 

Hnadb    i  pianti   T*rüxi9  II  1$ 


242  Kresolum 

halten  Flüssigkeiten  schüttelt  mnn  mit  Aether  aus  Kaoh  dem  Abhoben  der  äUimaohen 
Schicht  lSbaat  man  den  Aetker  freiwillig  abdunsten  wd  vereinigt  den  .Rückstand  mit  den 
vorher  abgetrennton  Kohlenwasserstoffen,  wagt  und  unterwirft,  wenn  die  Monge  gioss 
genug  ist,  die  Kohlenwasserstoff e  der  Destillation  und  zieht-  das  üb 01  gehende  \V  nösor  von 
dem  nötarfcen  Gewicht  ab  —  Pio  alkalische  Flüssigkeit  zerlegt  man  mit  Sal/eanro  im 
Ueberschuss,  löst  in  der  wässerigen  Solnoht  noch  50  g  Kochsalz  auf  und  trennt  äioICresole 
nach  12  ständigem  Stehen  mittels  Scheidetrichters  ab  Dm  saure,  wassaiige  Fhiasiglcoit 
schüttelt  man  zwei-  bis  dreimal  mit  Aethor  aus  und  vereinigt  den  naoh  dem  AbüutiHltii 
das  Aetlicrs  hmterbleibenden  Euokßtand  mit  den  vorher  abgetrennten  Krosolon  Nach 
Feststellung  des  Gesammtgöwiohtos  unterwuft  man  die  Kresolo  der  Destillation  und  sieht 
das  Gewioht  des  übergehenden  Wassers  vom  vorher  eimittelton  GeeammtgewioM  ab 

Man  erhält  nach  diesem  Verfahren  Wertne,  welche  den  wirklichen  Roh-Kiowlgehalt 
bis  auf  1—2  Pwc   genan  angeben 

Aufbewahrung.  Eine  Verwechselung  des  Rohkresols  mit  anueiuu  Substaiuon 
ist  /war  nicht  gut  möglich,  immerhin,  wird  man  gut  tlura,  dem  Krcsol  seinen  SUndoit 
mit  einer  gewissen  Vorsieht  anzuweisen,  auch  Rucksicht  darauf  zu  nehmen,  tLais  Aiznoi- 
mittol,  welche  Gerüche  leicht  anziehen,  nicht  gerade  m  dessen  Kaho  anfbewahifc  werden 
Grössere  VonMhe  werden  in  Fassern  oder  Qlaaballons  voimfchig  gehalten 

Anwendung  Das  rohe  Krcßol  ist  diejenige  Substanz,  solche  biß  vor  otna 
10  Jahren  als  „rohe  Karbolsauie  lOOproeentig"  m  don  Pieisliston  der  Drogisten  go 
führt  wurde 

Wie  durch  Kocn,  LAihA.ce,  und  C  JWnkel  festgestellt  wurde,  und  die  Kiesole 
ausserordentlich  wirksame  Dosinfektionsnuttol,  welche  nicht  blos  weniger  giftig:  ßnid  als 
die  Karbolsäure,  sondorn  diese  an  Wnkaamkeit  noch  übertreffen  Die  Technik  tvoj  diesu 
Erkenntniss  instinktiv  vorausgeeilt,  indem  sie  das  Kiesel,  welchos  zu  sehr  niodugeii  Preifion 
abgegeben  werden  kann,  zu  emor  Reihe  von  Desinfektionsmitteln  veiaiboitoto,  Ubor  weLlio 
sich  weiter  nnten  nähere  Angaben  finden 

Ueher  den  Wirkuiigswerth  der  rohen  Kresolo  lasst  sich  nur  bo  viel  sagen,  dasa  Bio 
denjenigen  der  reinöu  Karbotaraie  mindestens  oireichen  Die  1— 8  procontige  Lösung  tödtot 
bmnen  kurzer  Zeit  die  vegetativen  Formen  aller  Mikroorganismen  Q-cnauero  Angaben 
lassen  sich  schwer  machen,  da  die  von  den  Bakteriologen  publioirton  Ergebnisse  nicht 
hinreichend  ei  kennen  lassen,  mit  welchen  Präparaten  sie  arbeiteten,  und  welchen  Kiosol 
gehalt  ihre  Lösungen  hatten 

Rohe  Karbolsäure.  Acidum  carboUcwn  ©rnduw.  Crude  cur Jü olle  mIA  (U-St ) 
Zu  Mitte  der  sechziger  Jahre  verstand  man  unter  roher  KarboMuro  ein  PeetiUatmiißpro 
dvLt  des  ßteihkohlonthoore,  welches  neben  Kohlonwaaserstoffen  die  Goeammtmengo  der  im 
Theerble  vorkommenden  Phenole  enthielt,  im  übrigen  von  stark  wechselnder  ZtiHainmon- 
setzmig  war  Spater  lernte  man  die  Kohlenwasserstoffe  abscheiden  Der  Name  rohe  Kai« 
bolsäiire  blieb  einem  Rohprodukt,  welches  ziemlich  frei  war  von  Kohlenwasserstoffen  und  als 
em  Gemisch  lediglich  der  Phenole  aufzufassen  war  Karbolsäure,  Kresolo,  Xylcnole  11  a, 
Durch  Verbesserung  der  Pabrikationsmethoden  (Kolünnon-DestiUirapnaiatc)  wurde  ob  m%\ 
lieh,  aus  diesem  Gemisch  den  werthvollsten  Anlhoil,  d  h,  die  Karbolsäure  OflH(0  so  gut 
wie  quantitativ  abzusaheiden  Es  hinterblieb  ein  im  wesentlichen  aus  Kiosolen  und 
Xylenolen  bestehendes  Phonolgemisch,  welches  lange  7mt  als  „Eohe  Karbolßttmö 
100  pro  centig*  im  Handel  bezeichnet  wurde,  obgleich  es  bekannt  war,  das»  in  diwoin 
Produkte  Karbolsäure  nicht  mehr  enthalten  ist  Dies«  sogenannte  lOOprooentlgo  rohe 
Karbolsäure  ist  von  Germ  HI,  Nachtrag  unter  dem  richtigen  Namen  Rohkreaol  anfge 
nommen  worden  Im  Handel  werden  heute  die  Namen  „Rohe  Karbolsäure  lOOproo«  und 
„Rohkresol*  für  die  nämliche  Substanz  angewendet 

Ausserdem  unterscheidet  man  im  Handel  noch  80«,  45«,  50-,  60-,  80pröcontige  robo 
Karbolsaure,  d  h  Rohprodukte,  welche  neben  einem  entsprechenden  Betrage  von  neutralen 
Theertlen  (Kohlenwasserstoffen)  noch  die  angegebenen  Precentgehalte  an  Kxwolon  und 
XvJenolen  enthalten.  Di«  FestäteUung  dieser  Procentgehalte  erfolgt  nach  den  oben  ange- 
gebenen Methoden 
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Liquor  Kresoli  saponatus  (Goim)  Kiosolgeifeiilosiwg.  Sapokicsol  Ciehum 
LKliioi  desiuföctuns*   Fheaollji«  Lysol.   Fh«iu>liii-FiuiXB  &  Ubtsb.    Kiesa^ol»   Kie- 

Die  Einfühlung  dieser  Zubereitung  bombte  auf  der  ISikenntniss,  dass  das  m  Wasser 
an  sich  »lemlieh  schwerlösliche  KtcsoI  von  Kabsoifo  geltfsc  wird,  and  doss  eine  solohe  Losung 
mit  Wasser  m  ]odom  Vorhältmss  klar  gemischt  werden  kann,  ohne  da&s  die  Phenolo  bhä 
wieder  abscheiden  —Wichtig  ist,  data  man  zur  Bereitung  eine  unverfälschte  Leinöl  Kali- 
fifiUe  (Sarjto  kdtowa  der  Goim )  verwendet,  nicht  etwa  emo  mit  Wasserglas  gefüllte  Seife 

Jhu  Stellung  Man  orhitzt  im  Wossoibade  1  Th  Kilifaöifa  und  lülut  mittels  eines 
htthTB&UoitOB  oder  einer  Keule  aus  Hol?  m  kloinen  Aufteilen  allniAhhch  1  Th  Kicsol  dar- 
unter, bis  man  eme  gleichmassigo  von  ungelösten  Süifeubiooken  üeie  Mi&cknng  hat  Man 
boll  eine  neue  Monge  JMkrosoI  erst  dann  dam  geben,  wenn  die  vorher  zugegossene 
Menge  gleißhnutag  unton tlkit  worden  ist 

Eigenschaften*  JEhno  golbkaun liehe  bis  bianne,  spatei  nachdunkelnde,  ölige 
.Flüssigkeit,  schlüpfrig'  anzufühlen,  vom  CJoaaoh  des  Itoulacsols  Bas  spec  Gewicht  ist  bei 
15*  C  etwa  =  1,056  Mit  desüllntem  Wasser  gicht  s>t>  emo  klaio  gelbliche  Lösung,  mit 
Brunnenwasser  bereitet,  wird  diese  Lösung  etwas  triibhoh  Die  wässerigen  Lösungen 
schäumen  stark  und  rcagiren  alkalisch 

Aqua  KresollCa  (Gönn)  Xreäolwnsser  Eine  Mischung  ans  1  Th  Krosolseiten* 
]<>sung  und  9  Th  Wasser  Mit  gewöhnlichem  Wassei  bereitet,  ist  die  Lösung  etwas  tritt)  o, 
mit  dostillirtom  Walser  bereitet  iat  sie  klaT  I?ür  Heilzwecke  ist  sie  mit  deslilkrtem 
WaiBQs  Umustollon,  für  Desmfoktion&zwecke  kann  gewöhnliches  Wasser  benutzt  "werden, 
Sie  enthalt  5  Proc,  Bohkrosol  —  Man  benutzt  das  mit  destillnfcera  Wasser  «erntete  Prä 
point  zum  Desinficiron  der  Ehude  nnd  Instrumente,  mit  2— 5  Th  Wasser  vei  dünnt  zum 
Auswaschen  der  Wunden  Dos  mit  gemeinem  Wasser  bereitete  dient  zur  groben  Desin- 
fektion, von  Wäsche,  Wohnräumen,  Stallungen,  auch  in  der  Vetermarpraxia  Vom  Kaiser- 
Hohen  Gesundheitsamt  ist  es  üntei  die  zur  Abwehr  gegen  die  öholeia  empfohlenen  Des- 
infektionsmittel aufgenommen  worden  (s   Bd  I  S  1032) 

Creolm,  Man  beisteht  hiei unter  Piapaiate,  in  welchen  Tkeerole  mit  verhultaiss- 
inäasig  gormgeni  Gfohalt  an  Krosolon  (nicht  Karbolsäure)  durch  geeignete  Ejlfamittel 
derart  in  Lösung  gebracht  worden  sind,  dass  die  Lösung  beim  Verddnneu  mit  Wasser 
oiiio  Emulsion  giebt  Diekö  Hilfsmittel  sind  ontwedoi  Hameifo  odei  die  Behandlung  der 
Thoerble  bo/  Krosole  mit  kono   Schwefelsauro 

AnUsoptic  nowdßr  von  Sxawjui    Besteht  aus  100  Th  AßfekiSk  und  XTh  Ttoeiöl 

BararoL  Iat  ein  der  Kroulgoifonlösung  (also  doxa  Lysol)  ähnliches  Desinfektions- 
mittel 

Calcium  ereBOllcuiu«  Fälschlich  von  Fonon  Calcium  oresotmlcnm  genannt 
Vüigl  ttanü  I,  S  46  Kar  Darstellung  löscht  man  1  Th  Act/kalk  mit  4  Th  Wasser  und 
eotiäl  Öor  so  gewonnenen  Kalkmilch  allmählich  5  Th  Rohkiesol  zu  Man  erhält  ein© 
sirupdioke,  60  Troo  KohkiöBol  enthaltende  IFlüsbigkeit,  welche  m  jedem  Yerhaltnisa  mit 
Wasset1  mischbar  ist  Präparat  zur  Desinfektion  50  g»  entsprechend  25,0  g  Kohkrosol, 
eonüglon,  um  1 1  Kanal)  auohe  na  oh  4-  Stunden  vollständig  zu  alenhsiren  Auch  Typhus- 
uncl  Cholera  Reinkulturen  werden  ebenso  inaoh  und  wnksatn  sfceulmit 

(kealbin,  Cteolnlbbi*  Ciftohn-Thvelss.  Man  löse  100  Th  trockenes  Huhnereiweisä 
in  900  Th  Wasser  und  schüttelt  die  Lösung  mit  emor  Mischung  von  100  Th  Osokn  und 
1000  Th  Wasser  krftflig  duioh  Bann  sUuor-b  man  mit  ein«  2,5  prooeniigui  Salzsäure 
an,  filfenrt  den  Niodorsohlag  ab,  wascht  ihn  etwas  aus  und  trocknet  ihn  zuerst  auf  dem 
Wassoibade,  dann  bei  110—120°  O 

Zur  mnoion  Anwendung  dos  Otoolms 

CroolIn-PßAKSOK.  Duslnfcctol.  I/aL  Sand  Gemenge  von  Harzseifen  mit  kresol- 
haltigen  Theorölon  oder  mit  Bohkrosol  Em  von  B  Ftsoher  analyau-tee  Oreolin  von  Wab- 
aniTH  hatte  folgende  Zusammensetzung  Das  spec  Gewicht  bei  15°  O  =  1,050  Das 
Oreolin  Ibestand  ausTheoiöl  56  Pioe,  trockner  Kolophonium  Natronseifo  17  Free  t  Wasser 
27  Proo  Das  verwendete  Thooröl  war  sog  80proe  Karbolsäure  Em  anderes  von 
B  Fisohbä  analysiri.es  öreolia  von  PiOJ&b  <fc  Ebbse  hatte  das  epec  Gewicht  1,041  und 
bestand  aus  D7  &oo  Theeröl  (sog  SOpioo  Karbolsäure),  21  Troc  Kolophomum-Kaliseif« 
und  22  Proc   Wasser 

16* 


244.  KröBolum 

Dosiufeotol  von  Iibwrauaumr  .Rostock     Tut  ew  Qomisch  von  Hanssufen,  Th«<u  olmi 

und  Natnumlaesolon,  also  dorn  Creolm  etwa  gleichstehend     Spee   flow   1,088 

D«sinickti<mspulYer  yoii  Walte»,  vertrieben  durch  Vonatpn  &  KiiSBrm  in  Ilom 
bürg  t    d    Höhe     Besteht  ans  Ghpä>  Kieseiit,  Bisönoxyd  und  Theerülon 

Entcjokiesol  von  A  Bji&bb  Em  Fidpuat,  benteliond  aua  rwisdhen  185— 205°  0 
medepden  Thesrölen,  dural  Kah-Oelsoifo  und  Haraseafo  löahoh  bef  omulgnbar  gomiwht 
Also  dem  Oeolin  tlhnliah 

Germol  33m  aus  EoVKrosolen  bestehendes  DönnfoldionaraiLtol  Dunkle  Fhtwig- 
keib,  epoo   Gewicht  bei  15"  0  *=  1,045,  Siedetemperatur  etwa  180— 200°  0 

Karböllcallc  85  Th  polvorfürmiger  Aetzkalk  worden  mit  Iß  Tu  roher  und  /war 
SO-~ -40pTooeiitager  Kaabolsauro  (Kresol)  gemischt  Buich  BvrwuJcung  der  Luft*,  nimmt 
dieae  Mischung  rothe  Fdibung  aa 

Kioselui  Ist  ein  Gemisch  von  Krcsol  mit  Haireeifo,  abo  «in  Mittelding  üWiflCiieu 
Creohn  und  Irjsol 

Ljaitol  von  J   1*   Bosjdel  in  Prag     Em  dem  Lysol  lilmiidioa  Prlßnrab,  welchen  m 
Betrug  auf  seine  Bakterien  und  Sporen  tödfcondcn,  Eigenschaften  vom  öslöu  oiclüBöhoit  Mini- 
sterium dea  Innern  als  gleiöhwßrfchig  toit  dorn  Lysol  begutachtet  "wenden  iql      Also  walu 
ücheinlion  gleich  dem  mquor  Kremh  mponaäia 

LjsosoItcöI  EOifsSLER  Braune  HhisBigkeit  vom  Epec  Gewacht  1,022  Enthalt 
22,5  Vol  Wasser,  U}5  Toi   Kresol  und  38  "Vol  DnnOlkaluoife 

IiTTTi/E'»  Dosinfoktloneflüssiffkeit,  Gin  Waschmittel,  um  Sonate,  Bindei  olo  von 
Ungomofer  zu  befreien,  ist  vea dünnte  roh©  Karbolsäure  mit  einem  Zuaiita  von  Seife  und 
TeipentiEöl 

ÄTarioL  DuTikelbrnunsch-warsso,  dem  Oeolin  analoge  Flüssigkeit,  unter  Benutzung 
von  Eolzthesr  bereitet 

Sapokarbol  0O,  0  und  I  sind  Gemenge  von  SoiConlösungen  mit  mehr  oder  imudoi 
reinem  boz   theer  ölhaltigem  Eohkresol 

Sapokoifcol  II     Ist  em  üoroenge  von  Hta/sarf«  mit  kxo*olhnltao5ora  Thooiol 

Tapo-Ciößoleno  von  Ojsom  Sitepoko  Pao»  m  New  Yoik,  Aom.  Yoid  uni»lcn  und 
Inhahien  gegen  Diphtherie,  Bionolutig,  Asthma  u  dorgl  35mo  rothbrauno,  sfaik  und) 
Karbolsäure  riechend»  Flüssigkeit,  ist  wasseilialtige,  loth.  gofarbto  Kai bolatluro 

Colloinplastium  Crooli»!  Pilulno  BolrooU  (Mliutb  Ap-\) 

ßp     Massae  Collomplaalrf     800,»  SolvoolpUldni 

KMeomstis  Iridis  pulr     88.Q  _       d    „  ,      „      ' 

Sandbnue  2»  &  **     J  *****  ,0 

SC                           wj  8  *M"cte  LMiitlau  (U),0) 

Aetherfa                      150,0  Mrü  dftmpüo  X  bis  rtuf  K0,Q  im  Wausct-bödfl  cht, 

Irlan  Terrelbt  daa  Creolin  mit   den   gomiachtau  W  8  wkL  q  a  tob  8  lünao  unfl  forwiU  fllao 

PulTem  nu4  mffihrt  via  bei  OolltauplnsticiUM  FUlounwae     Dieao  ff  lobt  100  PIHöu  yqu  jo  085 

iaatco«  fSolvool  oder  125  Tülou  ton  jo  0,3  Hoheol  otXit 

Lltttnflutnm  Cnolitt!  26°  MH«1  T0U  **  °"X  So,1<fll 

Ep     Crcoliei 

ßn^onia  viridis    ga  100,0  Solntlo  flftlwU  (Mluica  Ap«V)  lpiftfl 

Spiritus                      60,0  Bp    Sölnöll                      J3.0 

Oofon  caromscha  .Ekzema  Aqxiao  doatillaUa      |!F»8,0, 

Tn^ufliitum  C«oHnl  aatloo^omfitloBia 

Bp    Acldi  snUcylioi 

Cnolinl  flu    1,0 

Kind  o-^j'dnti  B,o 

Vaeelini  au,0 

Aclipis  Larino  cum  nqun  10,0 

Kres Ol  Schwefelsäure  KarbolsoUTfofolsUnre,  Die  Kiosole  lcOonea,  worauf 
Lapläd«  kmgowiesen  hat,  durch  Behandeln  mit  Scfrwef Ölsäure  löalich  gemacht  werden 
Dia' so  ßatsta-ndenen  SulioBtoen  des  KiösoIb  sind  imötandö,  nicht  «ulfonirtes  Kroaol  m 
Losung  oder  Suspension  tu.  halten 

Eohö  Sclmofel-Karholsame  nach  Daplaok  Mau  migoht  gluoho  0owiohta 
theüe  rohe  konc  SöhWßfelBjtture  und  25proo  rohe  KarbolaHurö  gut  duroh,  «rhiM  kur/59 
Zeit  imd  l&ssi  dann  erkalten  Daa  Beaktionapi-odukt  lögt  sich  leicht  und  klar  in  Wamo* 
Milabiandspojen  werden  naeh  48 öttodigor  Einwirkung  d&r  4prooentigen  und  naqh  72öfeiin- 
digor  Einwirkuiig  der  gprooentigan  Lösung  gotödtefc  —  Diese  &arbol~Sohwefel8a,uiG 
misohung  ist  durch  Erlasa  des  Preuseisohen  MSnistörnuaa  der  Hodioinal  Angelegenhöiton 
im  Desmtektioii  fiberBehwemnii  geweaener  Wohnungen  vorgesohrlöben  worden,  Haoh  dem 
jagezoganen  ffirlasa  sollen  10  1  rohe  Karbolsaure  mit  e>  \  roher  SohwefeUftux»  gomwoJbt, 
t—ii  läge  stehsn  gelassen  und  alsdann  argt  aur  Verwendung  genommen  worden. 
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Hont's  Knibolsolnrefolsimio  öosinfoktioisspulTOp  wnä  durch  Vermischen  von 

ICaibolöOhwofolsuuro   mit  Kioaölguhr   Öai  gestellt  und   enthalt  fttwa  15  Pico    Kiosolsulfo 
säuren 

Sftiiaiol  ist  oiuo  viel  fioie  Sobv.i.  falaiiuie  enthaltende  rohe  üCrßBülsuTfo&ü.uro,  also 
nämlich  iden tisch  mit,  dorn.  LAi'LACi^aohon  Prapaiat 

Cl GOlin-AlirMANN  SnuatöL  Sind  Piupaial.a,  m  denen  Rohkrosol  duaoh  Kresol 
Hchwofölaiiure  m  Lösung  gehalten  wnd  Dm  Mischungen  mit  Waasor  aind  omulsionsaitago 
MüBbi^köilen 

f  Kresoluin  purum  CEignurli)  TnUosol,  Enterol.  Tnkresol  uonnt  du 
Ohom  Fabuk  auf  Aktien,  voim  K  Sonxnwa,  Um  "von  Beimengungen  bez  Teianieuugangöa 
befreite  Mtuilitlio  Kiobolgomisck  (der  drei  isomerer.  Krosole)  aus  dem  Stomkolilontbaoiöl 
Nach  Beseitigung  de*  Verum  emigungon  ist  die  Losltckkoit  der  Kioßüle  m  Wasser  oihoiit 
Sic  loson  sich  zu  2,2— •2,t»i)  Proo  an  Walser  von  gewöhnlicher  Tompeiatiir  Bas  spee  Gew 
ist  bei  20°  0  «=1,042—1,049  33s  aioclet  boi  185—205°  0  Das  TnkiCBOl  soll  die  dreifache 
antiseptißolio  Wnkung  der  Kaibol&atue  besitzen  Ehe  1  nrocöufcig'O  Losung  dient  zur  Wund 
bobiMidHung'  1  «m  Trilaegol.  lose  sich  m  einem  Gemischt)  von  2,5  cem  Natronlauge  und 
SO  ßoin  "Wasser  ohne  Trübung  auf  (lVubun£~E".oMDnwag3ci3tüffe  und  Basen)  —  Beim 
ßihlLron  veiniichüi>a  es  sich,  ohne  einon  Rückstand  au  limtoibisson  (Untcrvhied  vom 
Solvcol  und  Solutol)     VoiBicbtig  aurVaibcwahieal 

f  Ortho  Kl  BSOlum      o-KiesoL    Kresoluiu    (Austi    ndd)      CöIIj(CHa)OH(l    2) 
11  ul    Öeff.  «» 1Ö8     Dioscm  Ffapaial  ist  \on  dem  Nacktiag:  der  Pharm  Art»  tr  unter 
dem  Namen  „Kvosol"  schleohlhm  aufgenommen  wenden     Es  wnd  fabnkmassig  dmcb  Dm 
wnkung  von  aalpetiigoi  Santa  auf  o-Toluulm  odoi  dm  oh  Schmelzen  von  o  Muolaulfö&iuuQ 
mit  Kahhjdiat  daigosteUt 

Eigenschaften*  Brno  finblcso  Kij&UIhna^a,  nus  nadclfomiigon  Kiystallen  be« 
stabend,  mit  der  55ott  gelblich  und  biatinhüi  weidend,  7on  duruhdiingandom,  eigenthumlickera 
Geruch,  velchor  zugleich  an  Kaxbolsämc  und  an  Kreosot  cimneit  Es  nimmt  aus  der  Luft 
Feuchtigkeit  auf  und  zeifliosst  alsdann  zn  wnei  iTIüssigkoit,  welche  neuüol  gegen  Lack- 
mus ist  lös  schmilzt  im  tiookcnen  Zustande,  0)  d  b  nachdem  es  im  Exsiccatoi  getiocknet 
womon  ist.  böi  28  -30° O,  siedet  bei  187— 1S9°C  und  vcibiennt  entzündet  mit  leuch- 
tender, rossender  Plant  ms,  ohne  einen  Buch»!: und  jau  hintcikssen 

Es  ibt  Üblich,  in  3SlTi  kaltem  Wwtoei,  leicht  löblich  in  Wemgoisfc,  Aelhei  oder 
Glyceim  Von  Kali  odci  Nationbuige  wud  ea  untei  Bildung  der  ontspi  eckenden  Oitho 
lucsolnto  ßOlöBt  Bio  uiissouga  Lösung  den  q  Kicfaolis  nimmt  auf  Zub-tta  von  Eonieblond 
/uufrhtl  blaue  "Färbung  an,  welche  alsdmn  in  Ginn  ubergebi.  Biomwaaser  eixengt  in 
doi  wUsHorijien  Losung  einen  ^oifcson,  Ilookigon  Nicdorschlag  —  Von  der  ihm  ahnliehoii 
kaibolßäuio  unt oi Rehöi det  eich  d\s  o-Kioqol  daduioh,  dnss  es  1)  eibebbeh  mediig-ör  aohmilzt 
und  2)  vxi  "Wasser  -woböntheb  sünvicngu"  löblich  i&t 

Aufbewaftmng»    Voisiohtig;  und  vor  Licht  gosobtttat  aufzubowaiuen 

Anwcndimo*  Nach  Lpohmu  wiikt  o  Kieaol  ataiker  baktencid  als  die  Kaibolsaura 
und  wtdab«  nwlit  m  ßloiehßm  3\Iaabso  at/ond  ah  diese,  gieift  auch  dio  Instriimoute  nicht 
au  Man  bouut/t  dio  1— Spiooontißo  wu&Bong:o  Lbsung  genau  m  der  mtmlichen  Wöi£& 
wie  das  Bpiopcniigfl  Karbolvraasor 

f  Oilbo-KiCBOlum  liqxiefactum,  Kresolum.  liquefactum  {Amts  add)  Ter- 
llUsaiffieS  Öllllü^KroSDl-  2u  100  Th  godobwolseiiem  OpÜio-JSioboI  mieohfc  man  10  Th 
doHtilbrtOB  "Waager  —  Eine  farblose,  &bge  Küarogkait,  nach  o  Siosol  riechend  und  sich 
gegen  Beagontien  -wie  dieses  verlmUend     Votsichiig  und  vor  Licht  geschubst  aufzn- 

Diobbb  Pvftpwat  ut  ungcfdhr  ldontweh  mit  dem  Kresolum  purum  hquefactum 

Anua  Kresolica  (Austr  add)  Örthokresol-Wasgor.  Man  mischt  22 Th  verflüssigt*» 
Ortho  Krcsol  der  Austr  add  (ß  vorher)  mit  978  Th  deatdhrtcm  "Wassor  Dm  Präparat 
vA  eine  Sproc  wlUaarijjjo  Lesung  ron  oKieaol  und  mrd  genau  m  dor  n.lmhohön  Wölflfl 
bomrfcat  mo  daa  Bpiocentagc  jCaibolvraasei  /mr..ff«    0.    ,  ir  A      r, 

Kresolum  purum  li<iuoraotum  -  KonnLiNGER  OflH,  (CH,)  OH  (1  -  2) -+■  um  ist 
durch  Wasser  veräüasigtoa  Oifcho  Kresol  farblose,  stark  iicchonde  Bissigkeit  Ah  AnU- 
lepticum  m  der  Wundbohancllung  mo  KaiboMitre     100  Th   Wasser  löaen  etwa  2,5  la. 
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i  Mßta-KreSOlum.  Kresoluin,  purum.  Kiesylol.  Kresylaltme«  Acldimi  crcsy- 
llcum.  MetaKresol  CcHt(CH3)  DIL  (1*8)  Wird  durah  ßaktoonirto  »QBüUafciou  ana 
den  Kresolen  dea  Stoinkohlentaeers  abgeaohiedon 

Fai  blase,  bei  203"  0  siedende,  leicht  atrondo,  krcsoluihg  uodiondo  i'lu.uglwit, 
schwerlöslich  m  Wa?sc*  (etwa  0,6  ?  m  100  g  Wasser),  leicht  Italien  ra  Alkohol 

Wird  als  Antisepticum  angewendet,  -wirkt  kruftiger  antaeptiBoh  Wio  KttibohUiuo 
und  wfc  dabei  wemger  giftig  als  (Tieaa 

Lysol  ans  Tiikresol.  Wird  beieitot  aus  50,0  Th  Tnkmol,  85,0  Tb  Kabseifb 
(Sapo  Kalmus  Germ)  und  15,0  Tb  Wasser  Hiervon  worden  zur  Bereitung  das  onl 
Bprechondon  Wuiidwasseia  SO  com  mit  Wasser  zu  11  verdünnt 

Tiikiesolamift     Kieeamin.     AethyleudlMnli^Tiilcioso-l      Brno   Mischung   von 
10  Th  Trihesol,  10  Th   Aolhylendiflmrri  und  500  Tb  Wasser    Klwu,  farblos  Müasigkrut, 
mit  2  Th   Wasser  Jtlai  mischbar     Die  0,1  bis  lproccnlige  Lösung  dient  in  dor  Wundbn 
handlnng,  jmwnntlich  bei  Extiremitataa-LupUB 

»Bn/opftiftkiesol*  B^u/oyl-pma-lCifisol  p-Kro^lum  buHKoyUeniiL  C0H6C09, 
CflUiCHj.  Mol  <äcw%  »  212  "Wnä  erhalten  dtuck.  Eimvnkung  von  JBonzoylckloMd  auf 
p-KiQSolnatnnm 

Faiblose,  bei  70-^71°  O  schmalzende  Zrystalle,  unlöslich  in  WaBßox,  leicht  lffsltcb 
in  Acther,  Chloroform  und  ia  aeisfeßm  Alkohol  95prro«ratiafflf  Alkohol  löst  boi  20a  O  eLu  * 
4  Proc,  ßOpiocentiger  Alkohol  löst  etwa  0,15  Pioc 

Von  Pwn   in  Gaben  tob  0,25  g  dieimal  tätlich  als  DarmanliflGjrttcnim  empfoklui 

f  SOlVBOl  Solveole  nennt  Eoefpe  klare,  koncBiitrute,  nentifllo  Löftiuigein  vun 
Kresolen  CöH4(OK^)0H  Dio  Kre&ole  sind  m  Wasser  sehr  schwor  löpliöh,  gebon  aber  bei 
öeg-enwiirt  von  sü\licylsani  cra  Natrium,  kresotinsaurem  Natrium  oder  bou/oSPtiurom  Natmun 
mit  Wasser  Haie,  koncentmte,  neutrale,  auch  bei  weiterem  Voi  unschön  out  Wasßoi  klar 
bleibende  Losungen 

Als  »Solveolura  puium*  bringt  die  Cham  Fabiik  Di  von  IIiydln  Nacht  eine 
LAßuEg  von  Eresolen  m  kresotuisaurem  Natrium  in  den  Handel 

Bianne,  durohsichtigo,  klaio  bligo  ftltlsfligkeifc  von  ncutidoi  Uoaktion  und  mildwn 
tkeerartigem  Geruch,  dor  beim  VeidUnnoa  fast  vei&divmdöt  Mit  Wöi»sü*  mischbar  ohne 
Kresolabscheiäung,  löslich  m  Alkohol     Speo   Gew  1,153—1,158 

Iu  87  t&m  («=43,4:  g)  Solveol  gmd  10  g  ügio  KjcsoIö  enthalten 

Aufbewahrung»    Voi  Licht  geschützt,  vorsichtig: 

Anwendung  Zur  medicinischen  und  okimigisohen  Dcsmfootioii'WioKaruolBftiuo, 
RtiBSöidem  in  der  Thieiiioilkundo  Die  ehnuigische  Solveol  L6eung-  wild  daigcetollt,  indem 
man  zu  2—3  Liter  Wasser  S7  com  (=40  g  Siosol)  gimst  und  kiaffcig  UMSöhUttolts  Biose 
Lösung  ontspiichfc  der  2— Sprocontigen  Karbolsäure,  ist  aber  fttr  Mensehen  weniger  giftig 
als  diese  Vor  Sapoharbol,  Cieolin  und  Lysol  hat  dag  SoIvdoI  den  Vowvig,  daßa  oa  neutral 
ist,  keine  stinkenden  Bestandtheile  outhält  und  zu  jedor  Zeit  von  konstant era  Gehalt  ftu 
Eiosolen  erhalten  wer d m  kann 

f  Soiutol  Sojutol  ist  dmck  Kroaolnatmun  ItelicJi  gomaehtu  ICrcsol,  oingoJuhit 
diurch  Dr  yon  EraTDEN'e  Nachf 

Eiaune,  dmchBicktige,  klare,  atark  atzende,  <%o  FKlssigkeit  von  slaik  alkalische 
Reaktion  nnd  thßeiarti^em  Goruoh,  mit  Wassei  imsölibat    Spoo    Gew.  n  1,17 

Solutol  enthält  m  100  cem  konstant  G0,4  g  Kresole,  davon  8/4  als  KiCBöl  Natrium, 
*/4  ala  Kresol 

AufbewaJwtma.    Vorsichtig,  vor  Licht  geächtttet 

Antvenämiff.  An  Stelle  von.  Eoh-Xarbolsaure,  Kwholknlk,  KswboluohwoFoMwo, 
Cr&olin,  Chlorkalk  als  Lesmfektiousmittel  Die  Wirkung  Ist  cho  k&mblmrfco  der  ICroßde 
und  der  Natronlaug:o  (Hammib,  HuEPFa),  für  dio  groha  DoBinlektionajuaxiB  gonügfc  om  aua 
Eohkresolen  hergestelltoa  Solu  toi 

Kxesln.  Ist  ödb  Aufli3sung  von  Kregolen  in  einpr  Loanng  von  Icro^oxylossigsftwöm 
Atrium  rait  einern  Gehaita  rpn  25  Proo  KpoboIw  Braune,  klare  Fi tlesiglcclfc.  mtt  WlWUW 
nnd  mit  Alkohol  klar  mischbar 
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Ea  eoU  viermal  starker  anügoptwch  -wirken  als  Koibolsama  and  "Wird  m  ein-  b« 
mommocontigor  Lösung  rar  Desinfektion  von  Nachtgoschirten  und  Instlumenton,  in  0,5 
bja  lprocontagor  Losung  *ur  Wundbehandlung  verwendet 

TheeroJ-Praparatö.  Bei  dor  Veiaibeitmig  des  Timers  und  der  Theeröle  auf  Benenn, 

Toluol,  KaibolBftuxo,  Kresolo,  Naphthalin,  Anthracen  hmteibloiben  flüssige  Oele,  welche  man 
ab  Thcoiöle  bemchnot  und  die  m  wesentlichen  aus  Kohlenwasserstoffen  bestehen,  nbor 
aussoulom  noch  wechselnde  Mengen  von  Phenolen  und  Basen  enthalten  Diese  Abfaü- 
odöi  Nebenprodukte  der  Thcördostillationen  wexden  nun  zu  bestmimten  Zwecken  unter 
bestimmten.  Namen  in  den  Handel  gobiaolit  Es  liegt  in  der  Natur  dießei  Abfallprodukte, 
dass  lhio  SSusaramcnsotanng  nicht  immer  die  gleiche  ist 

Cailfollneum-ATEMKius»  Dieses  in  grossen  Mengen  zum  Impillgniren  von  Holz 
und  Mauerwerk,  7  B  zur  Beseitigung  odoi  Verhütung  des  Hauaficlnvammea  verwendete 
Produkt  ßtollt  gewisse  Piaktionon  von  der  Destillation  des  Steinkoklentheers  dar  Ein  von 
B  lYsoirra  untersuchtes  öarboliüeum-AvrwAiirus  gab  folgen do  Daten  Spao  Gewicht 
box  15°  0  —  l,12rj  10s  giebfc  mit  Wasser  komo  Emulsion  und  ist  mit  Alkohol  nicht 
mischbar  GtohaH  an  Phenolen  83  Pioo,  an  Asche-  0,12  Proe  Bei  der  fraktionirten  Destil 
laüpn  wurdo»  erhnUon  big  200°  O=0  Proo,  von  200—  360°  O  =  ö  Pioc  ,  von  250 
bis  äOQo  O   «  85  Pioc,  über  300  =*  50  P100     Destdlationswiekatand  *=  10  Proc 

Saprol  öomihoh  von  Eühkroaolen  mit  Itohlenwasaeretoüen,  welche  letzteren  vor 
mutlihch  der  Polroleuinilcsüllation  ontßtanimßn  Dm  ob  letztere  ist  das  spec  Gewicht  so 
wen.  erniedrigt,  6a<bs  die  Mischung  auf  Wasser  sohwnmnt  Dunkelbraune,  auf  Wasser 
echwimmondo  Fliwigkcib  mit  omoin  Q ehalte  you  etwa  40  Pioc  Krosolon  Zur  Desinfck 
Uon  von  Aboitoi,  Jjafcnnen  u  deigl  Giosst  man  es  auf  den  flüssigen  Inhalt  dor  GhuLc, 
m  bildet  üs  eine  gleioInniibBigo  dünno  Haut,  welche  den  befcr  Inhalt  von  dei  Duft  ab* 

bdlilOSHl 

t  Orthotlinitrokresolkalium,    Anünomiin    CA  (OK)  (i)  oToj2  (4,(i)  eff,  (S) 

Mol*  Gew.  «  2,1(1,    Dieser  auch  unter  dem  Kamen  „Saffrausurrogat0  bekannte  Paib 
steil  wird  -sui  Zoifc  m  giossen  Mengen  zum  Vertilgen  von  Ungeziefer  vei wendet 

Die  Darstellung"  oiiolgt  nach  dem  Veifahron  von  NoLriNCf  und  de  Saiis,  mdem 
mau  Nitro  0  Tolmdin  in  salpeteifiauier  Losung  mit  Natnummtnt  behandelt  (diazotott)  und 
das  hierbei  entstandene  Diazotoluolnitint  tropfenweis  0  in  siedende  Salpefceisaure  fliegen 
litsst  Es  scheidet  flieh  Dinitiokicsol  aus,  welches  man  durch  Neutralismen  mit  Kalium- 
kaibonat  in  das  KalmmaaU  umwandelt 

Das  Pidparot  kommt  m  Pozm  einer  lothuraunon,  50  Pioe  Oithodinitiokreaolkalnim, 
auH^oidom  8cifo  und  CHyocnn  enthaltenden  Paßte  in  den  Handel     Die  letztgenannten  Zv. 
sat^o  ei  folgen,  um  das  Ausüocknen  der  Yeibindung  xvl  yeihindem,   welche  m  ttockenem 
Ziwtando  explosiv  ist 

Man  voi  wendet  das  Autmonmn,  indem  man  seine  Lösung  in  750—1000  TL  Wasser 
»um  Be&put/on  dor  von  den  Nonneniaupcu  (Ztpfww  monacha)  befallenen  Baume  beuuUt 
Piß  Nonnemaupeu  bteiben  entweder  infolge  der  duckten  BcneUimg  mit  dor  Losung,  oder 
indem  sie  die  mit  dex  Substanz  übeizogenen  Nadeln  dei  Baume  ü essen 

Die  gleiche  Losung  wnd  auch  angewendet  zur  Yeitilgung  der  Suhildlanso^  Blatt- 
läuse, Pnan/jeunnlhen  Zur  Impxdgnirung  des  Holzes,  um  dieses  vor  dem  Hausdehwamm 
und  vor  UohrkaCorn  zu  ßchtlt/on,  dient  die  wassonga  Losung  1    300 

Aiitlparusltliu  Unter  diesem  Hamen  wird  omo  lprooeatige  Lösung  des  0  Dmitro- 
kroBolkaliuma  in  den  Handel  gebracht 

Pilzwehr  von  O&m  Päajtotl  München  ist  eine  ßprooentige  Losung  von  0  Dmibro- 
kiosohcolmm  mit  Zusatz  von  Sßifo  und  Qlycenn  Besonders  Üir  Brauereien  m  Aussicht 
genommen 

LOSOphan.  Trijodmotatiesol  CftHWOHCH..  MolGeTr=488  Die  Verbin- 
dung wird  durch  Einwirkung  von  Jod.  Jodlcalmm  auf  0  Ox.y  p-toluylaaures  Natrium  dai- 
gei  tollt 

JßHffenachaften*  Faiblose,  geruohloße  Krystallnadeln  von  schwach  gaurer  ßcaktion, 
welche  in  Wasser  so  gut  wie  unlöslich  sind  Sie  lösen  sich,  aber  lmmeihm  etwas  schwierig:, 
m  Alkohol,  leicht  in  Aethor,  Benzol,  Chloroform  Bei  60°  C  werden  sie  auch  von  fetten 
Oolen  aufgenommen      Xu  veidünnter  Natronlauge   losen   sie    sich  ohne  Veränderung:  auf, 
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duiöh  hone  Natronlauge  weiden  Bio  m  emcn  grünlich  schwarten  amorphen  Körper  -vor- 
wandck,  den  in  Alkohol  unlöslich  ist  Der  Jodgehalt  betlägt  78,3«  Ptöo  ,  d«t  Schmelz 
lmnlct  hegt  bei  121,5°  0 

Prüfung*  1)  Das  Losophau  sei  geruchlos  und  ungofaibt  —  Der  Sahuiül^makt 
hege  bei  121,5°  0  —  2)  Beim  Verbiennea  im  Poicellantiogol  hinterlasse  03  koiuon  toioi- 
bostandigen  Rückstand  —  3)  Weiden  072  g  mit  20  cem  Wasser  ausgewogen,  so  werde  das 
Filtntt  durch  Ehseuchleud  nicht  blau  oder  violett  gefäibt  (freie  Phenole) 

Atifbewtthrutiff*    Unter  don  indifferenten  Aiznoinuttoln 

Anwendung  AeuKsorhch  bei  dön  duich  Pike  bedingten  Hautkrankheiten,  wie 
Herpes,  tonsurans,  ferner  bei  Pityriasis  versicolor,  Prurigo,  Acne  vulgaris  und  rü&aooa  in 
1— 2proo  alkoholischer  Lösung  «iura  Pinseln  odei  in.  1  -löproeentiger  Salbe  flogen 
Scabies  die  lüproc  Salbe  Bei  syphilitischen  Schankora  m  Pulvoiforau  Itontraiudimfc  bei 
aHou  akut  entzündlichen  Erkrankungen  der  Haut,  da  ea  luor  löirond  wirkt 

fiaiimatol  Wird  m  England  ein  Ihsatz  dos  Judo forma  genannt,  wolohes  erhalton 
wwd«a  soll  dmch  Einwirkung  von  Todsodkalium  auf  BLresol  m  witosongej.  Phlöatglcoifc 
R.Ö üslioh Yiole tto b  'Pulver,  Äwoifelhaües  PtApaiafc 


Ijüc  Lnlt.  aiilfe*  Meli*  Unter  „Milch*  im  physiologischen  Sinne  ißt  die  yöu 
der  Biustdrüso  der  ueibliolieu  Säuger  abgeänderte,  emulsionsaitige  Flüaugkoit  (Sekret)  f/u 
verstehen     Untei  „Aüloh  schlechthin"  ist  m  den   folgenden  Auafuki.ungön   m  üobeioin- 

Btiinnmng  mit  dam  niaklischo-n  Leben  stets  dio  Kuhmilch  /u  vorstehen 

J3e$tandtheile*  Die  Milch  stellt  eine  wäsaenge  AuiTüBung  von  Mmoialsa>/on  und 
Milchzucker  dar,  m  welcher  EiweiEs-Substanzen  im  Zustande  starte  QuOllung  (AuUoäuttjäf?) 
und  Fett  im  Zustande  feiner,  eimilsiong'artiger  Verkeilung  m  Vorm  Bohr  femol  K%öIohen 
Torbandoa  sind  Die  frühere  Vorstellung,  da&s  die  einzelnen  PottMlgolcbeu  mit  einer 
Eiweisa  HuUe  (Bap  togen-Menibxan)  umgeben  seien  und  duxoU  diese  an  ibier  Vereinigung 
zu  grösseren  Fottinassen  verbinden;  wurden,  wird  zur  SSeit  mc-kt  mehr  aultooht  erhalton 
Alan  nimmt  vielmehr  gegenwärtig  an,  daas  die  einzelnen  MilchkÜgolehou  im  Zostande  der 
üebersohmeliimg'  eich  befinden 

Die  Uiweiflsstoffe  der  Milch  sind  meht  einheitlich,  Übrigen»  auch  nod»  wonig  genau 
erfoißcht  Die  Hauptmenge  derselben  besteht  aus  dem  Kaso-m,  woleho^  duioh  oinftxchop- 
Erhitzen  nicht,  wohl  aber  durch.  Einwirkung  von  Lab  odor  Samen  konguLnt  wird  In 
gcnngeroi  Menge  ist  zugegen  ein  Eiweisskörpor  (Milchom  eiss  oder  Laktalbumin), 
welcher  nicht  durch  Lab  oder  Sauten,  dagegen  duich  Eihrt/en  seiner  wlmciigon  AuflUbung 
koagulirt  wird 

Ausser  den  hior  aufgofüjiiton  wesentlichen  Böatandtbeüen  sind  in  dov  Mtloh  noch 
andero,  z  Tb  weniger  gut  gekannte,  oder  weniger  leiohfc  zu  isohrmido  Subataiuon  nachgewiesen 
worden  Kleine  Mengen  Hainstoff,  CrUonensa-ure,  Kroatin,  Kreatinin,  Cholesterin,  Lecithin, 
gelber  Farbstoff  (Lipoehrom)  Von  (Jason  emd  Sauei&toif,  StiokstoXt'  und  Koltasäuie  in 
der  Milch  enthalten 

Qualitativ  ißt  die  Zusammensetzung  aller  Miloharten  die  gleiche,  quantitativ 
dagegen  Bind  bei  den  verschiedenen  Milcharten  wesentliche  TJatöSBomöds  vorhanden,  welche 
abhängig"  sind  von  der  Art  der  Thiere  Indessen  kommen  auch  bei  gleicher  Art  Ver-» 
nohiedenhoiten  der  Hilch  vor,'  welche  alsdann  bedingt  werden  durch  die  Easse,  durch  die 
Ernährung,  durch  das  ,Alter  und  durch  den  Gesundheitszustand  Naoh  Kösto  ißt  die  mitt- 
lere Zusammensetzung  verschiedener  MilehsoTten  die  folgende 
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Frauenmilch 
Kuhmilch 
Sjiogeumilöh 
Sohafmikli 

Stutenmilch 
JBsolsmiloh 


87,-11 
87,17 
85,71 
80,8ü 
00,78 
80,64 


1,03 
3,03 
8,20 

0,67 


l32b 
0,53 
l,ö<) 
1,55 
0,75 
1,50 


IfJ 


2,29 
3,55 
4,20 
6,&2 
1,99 
8,22 


3,78 
8.09 

4,78 
0,30 
1,21 

1,04 


6,21 
4,88 
4,46 
4,91 

5,67 
&,99 


0,31 
0,71 
0,76 
0,89 
0,35 
0,51 


In  du  Tiockonaubelaiiz 


■^■si 


18,15 

27,66 

30,0 

33,98 

21,02 

2122 


80.02 
28,75 
S8,4G 
85,78 
13,16 
15,49 


MÜ 


4,42 
4,80 
5,4H 
8,4ö 
3,99 


söhloelitluö 
zur  Heiolüiliaig  von 


LaO  vaCCinum      Kuhmilch.    Milch     Unter  dem  Namen   „Milch" 
igt  stets  die  KuhrmJah  zu  verstehen    Sie  dient  ala  Nahiungpmittel, 
Molkon  und  Pauli  oioker  diätetischer  Snocwlillvteu 

Das  unmittelbar  nach  dem  Kalben  von  den  Brufltdrh&en  abgesondeite  Sein  et  ist 
gelblich  bis  biltunlicügollj,  von  dmldlufisigoi  schleimiger  Beachaffeniieifc,  enthalt  dio  oTifirak- 
l  emetischen  öotoBfcrumkoinQiolien  und  geunnt  beim  Kochen  Dieses  Sokiot  heilst  Colo- 
strum, oder  Bio  st  milch.  Wach  etwa  8—14  Tagen  (naoli  dem  Kaibon}  vei&ide-rb  das  Sekret 
auli  soweit»  <to  es  iiunmohi  Milch  genannt  wird  Colostrum  daiJf  nicht  ala  Mileh  i er- 
kauft worden 

0iu  Htleli  vriid  diuck  regelmässiges  und  /.war  jedesmal  vollständiges  Aus« 
niülken  der  Kuhö  gewonnon  Die  beim  jedesmaligen  Melken  zuciat  gewonnene  Milch  ist 
tölativ  fcttwm  Mit  der  Dauer  des  Melkens  nimmt  der  Fettgehalt  an  Man  melkt  die 
TsaiUo  entweder  nur  zweimal  (Morgans  und  Abends),  oder  dioimal  (Moigens,  Mittags  und 
AbOßdfl)  am  Tage  und  auter&clieulet  danach  Morgen  ,  Mittag-  und  Abendmilch  Je  giöaser 
der  KWiaulien  zwei  Melkzeiten  liegende  Zeitiaum  ist,  desto  grösser  u>t  mar  die  SWelunenge, 
dagegen  desto  geringer  der  Fettgehalt  Deshalb  ist  bei  diemrnhgom  Melken  die  Morgen« 
radeh  gewöhnlich  vemgoi  fefctieioli  als  die  Mittag   und  Abend  milch 

Die  von  mehieien  oder  n&hlrcichen  Kühen  eimolkcnc  Milch  wiid  unmittelbar  nach 
dem  Kolkou  durch  Tücher  oder  Siebe  kolirt  und  m  Sammelgaf  iisaen  gcmi&chfr  Dann 
\\ud  sie  m  üöfioaderen  KtthUpp  malen  mittels,  kalten  Wftswsib  gekühlt  und  m  die  Ver- 
kauCfcgelftBse  gefüllt,  weiche  t.UunhcIwt  bald  an  die  Verkaufsstellen  geschafft  -weiden  Das 
AbkUhlon  gewdluloistat  eine  längere  IXaltfiaikwt  dci  Milch  Außseidcni  wird  die  Milch 
m  boMmdoxs  latioiwllen  Betrieben  auch  dem  PaEtouusnon  genannten  Veifaliren  unter- 
weilen  (8  w  unten)  In  den  Molltcicicn  gidgboiei  Stadto  wird  diöoingefuhite  Milch,  bevor 
km  m  den  Vorkehr  gebracht  wnd,  auch  nooli  durch  Kieofilter  filturt 

Mau  uiitei  scheidet  im  Veikeki  1)  Vollmilch  oder  unahg-ciakmto  Milch,  d  h  du 
Milch,  wie  Bio  nach  \oltßtandigcm,  Aubmelken  der  Ktlkc  ohne  jede  Yeiändeiung  erhalten 
wnd  —  2)  Kftgcuailcli,  d  u  Vollmilch,  welchei  der  Kahm  mohi  odei  weniger  voll- 
btfodig  durch  Abiakmeu  oder  Ccnlitugiien  onkogen  ist  -  3)  Halbmilch,  d  h  thcil 
weiße  outiftUmtß  Milch  oder  cm  Gemiach  yon  abgoiahintor  Abendrailch  und  nicht  al>- 
Itüifthmter  Moigcimulch,  (Diese  Klick  sollte  nn  Verkehr  nicht  gcdtddot  werden)  — 
4)  Sauie  Milch,  d  l  gesäumte  Vollmilch  —  5)  Buttermilch,  das  beim  Buttern  ab- 
fallcndo  Produkt  —  (I)  Sahne,  dio  durch  Abiahmen  oder  Centrifug-iren  erhaltenen  fett- 
reichen Autheile  der  Milch 

Milch-Konserv&n.  K©iide»s»Ute  MiloU  MilcliextrnM,  Kondeushte  Vollmilch 
Diobos  Piapatat  wird  durch  Eindampfen  von  Müeh  im  Vadium  mit  odei  ohne  Zusatz  von 
Eohraucker  dargestellt  Die  mit  Rohrzucker  eingedampfte  Milch  hat  die  Konnten*  eines 
dipkou  J&tiokfccs  und  mfc  ohne  übertrieben  An^ÜicHe  Auibewahiung  veihaltmsamassig  gut 
haltbar  Dio  ohne  Staub  von  Eohizubker  eingedampfte  Milch  hat  dio  Beßchaffenheit  eines 
Tlomss  und  ist  nur  dann  haltbar,  wenn  Bio  flßlu  soigfalfcig  stenhsut  worden  ist 
Die  Zusammensetzung  solcher  Küchentrakte  zeigen  folgende  Beispiele 
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Ohne  Zwmfai 

von  Zucker 

Mit  ^uffat?-  von  Zucker» 

Wasser 

ißfi 

ß%8 

25,7 

Fett 

15,7 

9,8 

11,0 

Stickstoffaubstaus 

17,8 

10,4 

12,8 

Milohzuoker 

15,4 

13,7 

10,8 

ßohrzuckor 

_~ 

— 

83,4 

Rohasche 

2,5 

2,8 

2,8 

Spec   Gow   boi  15° 

0           1,186 

1,100 

1,282 

Die  Untersuchung-  der  eingedickten  Blüch&oTten  erfolgt  nach  den  imtot  ftfitch  an 
gegebenen  Methoden,  nachdem  man  Losungen  derselben  otwa  vom  ßpec  Gowioht  1  (HJ 
beieitet  hat  Der  Gehalt  einer  Milch  an  Eohrzucker  rmd  Milchssuckor  ißt  nur  mit  an 
nähernder  Genauigkeit  zu  bestimmen  Ist  nur  Milchzucker  zugegen,  so  vorführt  man,  wto 
weiter  unten  angegeben  ist  Ist  dagegen  neben  Milchzucker  noch  Rohr/uokor  zugegen,  so 
Tiorech.net  man  die  Menge  des  Milchzuckers  aus  der  des  Fettes  (für  3,5  Th  Fett  mmmt  mau 
die  Anwesenheit  von  4,5  Th  Milchzucker  an)  und  ermittelt  dann  die  Summe  de«»  Bohr 
zuokers  aus  der  Differenz  von  100  und  der  Summe  der  Ubiigon  Eostandthcile)  lnPiooonten 
Rusgednickt 

Kondensirte  31  agm milch.     "Wird  durch  Eindicken  Yon  Conlrifugon  Magoiuulch  mit 
Rohizucker  dargestellt  und  enthält  z    B    Wasser  26,67,   Trockcmaekatänd  73,38,   Mmornl- 
atoffe  2,23»  EiwaBBstoffe  11,65,  Fett  Spüren,  Milehzuckar  18,77,  Rohrzucker  45,9,8,  Miloh 
saure  0,47  (HErPkMANH) 

MoUpnlvcr  und  Milch  tafeln.    Werden    durch   Eintrocknen   von   Vollmilch    mit 
Zusatz  von  JRohi  zucker  dargestellt  und  enthalten  etwa  noch  6  Pioo   AVasior     Ihie  Üntoi 
auchung    erfolgt,    nachdem   mim  sich  durch  das  Makro  &k,op  von  der  Abwesenheit  fremd  w 
Stoffe  uheizongt  hat,  "wie  diejenige  der  kondensirten  Milch 

SteriliSirte  Milcli.  Unter  dieser  Bezeichnung  ist  nur  eine  solche  Mob  /u  voi 
stehen,  welche  m  Gefassen,  dio  vor  dem  Erhitzen  oder  wahrend  des  HrftuVons  kwinduhL 
vorsohloseou  Bind,  in  einom  anerkannt  wirksamen  Sterahmr  Appaiat  numhmteiis  8/j  Stunden 
auf  1ÖÖ*  oder  entopiechood  kürzere  Zeit  auf  höhere  OCempeiitur  durohhitost  ißt  ,Dor  Vor 
achluss  der  Gefasso  muss  bis  zum  Verkauf  dßr  Milch  unversehrt  bleiben  —  Als  der  beste 
Apparat  gilt  ziu  Zeit  der  GnoNüWALD'fiche,  bei  welchem  dei  Verschluss  de?  Vlnsolion 
wahrend  des  Erhitzens  duich  automatische  Vorrichtungen  erfolgt  SUnlisulo  Milch  mmH 
wirklich  keimfrei  sein 

Pasteiiiislrte  Milch,  Ale  paetcuiisirfc  darf  nur  solcho  Miloh  belohnet  worden, 
welche  in  einem  von  der  s-ustltndagon  Behörde  als  wirksam  anerkannten  Pftstomisir-Apptuat 
auf  die  für  diesen  Apparat  vorgeschriebene  Temperatur  wahrend  der  für  den  betroffen 
den  Apparat  vorgeschriebenen  Zeitdauer  erhitzt  und  dann  sofort  auf  1&^Ö°  O  ab- 
gekühlt worden  ist  —  Durch  das  Pasteunsiren  worden  nicht  alle,  aondorn  nur  die  meisten 
pathogenon  Korme  und  die  die  Säuerung  der  Hileh  befördernden  Keime  gotodtot  Die 
Milch  wird  also  keiraaimei,  aber  nicht  keimfrei 

Abgekochte  Milch.     Als  „abgekocht"  gilt  diejenige  Miloh,  welche  auf  freiem  Feuer 
bia  zum  lebhaften  Aufwallen  eihitat  worden  ist   odei    welche,   foUa  die  Miloh  im  Waasoi- 
bade  erwärmt  wird,  in  diesem  mindestens  5  Minuten,  vom  Siodon  des  Wassers  ab  corooli 
net,  vei blieben  war 

Serum  Lactis.  kolken  Petit  lait  (CtaU),  Behandelt  man  die  Milch  mit  «* 
wissen  Permenten,  /  )3  mit  Lab  oder  auch  mit  Sauren,  so  wird  das  Kasein  als  Um 
(Caseum)  unlöslich  abgeschieden  Ist  m  der  Milch  Fett  enthalten,  so  wird  dieses  von  dem 
Käse  eingeschlossen  und  ebenfalls  abgeschieden  Durch  KoHwa  lllsst  sich  von  dem  Klteo 
eme  J?lüswgkeifc  abtrennen»  welche  Molke  g-enaunt  wM  und  angßßelwm  werden  kann  als 
eine  Auflösung  des  Milchzuckers  und  der  Salze,  ferner  doa  Laotalhimuns  der  Kilon,  m 
welcher  noch  Spuren  von  Fett  und  kleine  Mengen  von  Kasein  vertheilt  aind,  Die  so  ge- 
wonnene Molke  igt  m  der-  Kegel  trübe,  will  man  sie  Mar  und  blank  haben,  eo  versetzt 
mau  sie  mit  au  Schnee  geschlagenem  Eiweiss,  kocht  auf  und  nlfcrirt  Durch  dieso  Operation 
erhalt  man  zwar  eine  klare  Molke,  indessen  ist  aus  dieser  nunmehr  aueh  das  Laotalbumm 
entfernt  Die  mit  Hdfe  vou  Lab  gewonnenen  Molken  smd  süsse  Molken,  Verwendet 
man  als  Koagulationsmittel  des  Kaseins  eine  Säure,  so  ißt  zur  Ausfallung  des  Kascrns  mir 
eine  bestimmte  Menge  denselben  erforderlich  Da  man  diese  Menge  nicht  genau  kennt  so 
verwendet  man  In  der  Regel  einen  TJebefaahnsa  an  Säure     Lfat  man  diesen  Ueborschua* 
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m  den  Molken,  so  erhalt  man  aauie  Molken     Stumpft  man  ihn  aber  mit  einem  Alkali 
ab,  flo  kann  man  auch  bei  Anwendung:  von  Samen  die  sog:  siissen  Molken  erhalten 

Soium  Lactls  duloe.  Serum  L actis  (Austi  Erganzb)  1  Eigdnzh  Man  mischt 
1  Th  Lnbessenz  (Liquor  mtpants  Eigaiwb)  mit  200  TU  fhsaher  Kuhmilch  bei  gewöhn 
hoher  Tempo»  atnr  .Diose  Mischung  fullfc  man  in  Gin  ^u  bedeckendes  Gefdaa  und  langt 
dieses  m  ein  zweites  (jofäss  mit  kaltom  Wasser  ein  Das  lottere  wird  nun  bis  auf  40°  ö 
ei  wärmt  und  oimgoZoil  Ina  diesoi  Tompeialur  gehalten  —  Dia  Milch  in  dorn  inneren  G-e 
fiijöö  ist  alsdann  in  giiio  zusammenhangende  luijomasse  verwandelt  Man  billigt  diese  auf 
em  Kolatonum  odor  m  einen  Spifrbeutel  und  Ussfc  die  Molken  ablaufen  Will  man  sie 
khuon  (a  vorher),  so  nimmt  man  auf  l  Liter  Melken  das  /u  Solui.ee  geschlagene  Brworss 
von  2  Bwra 

Austr  Man  kocht  800,0  g  ltaelio  Kuhmilch  auf  Bei  Bogwn  des  Siedena  fugt 
man  hinzu  8,0  g  Käsig  (von  6  Piqo  )  Nach  erfolgten  Gerinnung  wird  dm  halb  eika-ltote 
FlüBsiukoib  abgeseiht  und  mit  dem  /n  Schaum  geschlagenen  Eiweisa  ora.es  Eies  wicdoi  auf 
gokoclil  Nach  nbeimahgem  Abseihen  ist  Mngnesiumkaibonat  q  e  bis  zur  Neutralisation 
^uzuBöt/on  und  sind  die  ei  kälteten  Molkon  zu  filimon 

fteuun  XactlB  flcldni»  (Eigitai/b)  100  Th  ftucho  Kuhmilch  -werden  nach  Zusatz 
von  lTh  "Weinstein  (Tml&nw  äqMialus)  zum  Kochen  erhitzt  Nach  erfolgtet  G-onnnung 
wordon  die  etknltuton  und  mittels  Duichseihous  vom  Käsoatoff  getrennten  Molken  tiltntt 

Austi  Sind  wio  die  gewöhnlichen  Molken,  aber  unten  vVegkssimg  der  Heutrah 
aafeton  mittels?  Magneammlcaa bonai  zu  bereiten 

Serum  Lactis  alwmiiifttimi  (Ei g  luab  }  Jllannmollceii.  löi)  Th  fnsoho  Kuhmilch 
werden  nach  ZusnU  von  1  Th  Kali  ikun  /um  Kot-hen  erhiUt  Naoh  erfolgter  Gerinnung 
woidüu  die  arkalioUn  und  mittele  Durohsoihens  vom  Kl»öestof?  getiennten  Molken  isltrart 
Sie  ämd  etwas  trübe  und  schmecken  säuerlich  und  zusammenrollend 

Serum   Lactis   caiboiilco-neiduluin       Kohlensame   Molkon.     Bmusemolkeu 
i 000,0  Th  kalte  süsse  Molken  wordon  m  eine  Champagne!  J'Jasohe  gegossen,  weloho  7,0  Th 
rT atuumbikai bonat  in  Stuck oa  enthalt     Man  giebt   hieizu    5,8  lcrystall   "Weinsäure,   vei- 
fldilioöst  die  Flasche  alsbald,  stellt  sie  an  einen  kühlen  Ort  und  schwenkt  sie  biswoilen  um 

yGiuiH  Xactia  fenntum  &en  niartlatum»  Stahlmolken.  Etaeitmolken  Zut 
Bereitung  von  l/a  Liter  deraolbon  werden  1)  700  com  frischer  Kuhmilch  zum  Kochen  er- 
hitzt, mit  ö,0g  Liquor  Fern  subacötici  (Geim  )  versetzt  und  nach  dem  Erkalten  kohrt, 
odor  2)  man  löst  in  */a  Litei  aiisser  Molken  1,5  g  Femoitrat 

Serum  Lactis  sinaptsaiam  Soinfniolken  1500,0  g  Kuhmilch  werden  mit  75>0  g 
grobgopulvoitem  Bohwarzen  Senf  gemischt  und  hierauf  im  Dampfbade  erwärmt,  bis  Ge- 
rinnung eingetreten  ist     Nach  dem  Brkaltou  werde  kolirfc     Die  Kolatur  betrage  c=s  1000  g 

Sei  um.  Laotia  tamaiiiidinntiim  (Etganzh)  Tarn  arm  denniOlken.  100  Th  irische 
Kuhmilch  werden  naoh  Zusatz  von  4  Th  Tamaiindeiimus  {£>%ilpa  J'atiiarmäorum  cruäa)  zum 
Kochen  oflufcrt  Nach  erfolgter  Gerinnung  weulon  die  erkalteten  und  mittels  Dm ohsahena 
vom  Kftinsfcotf  getiennten  Molkon  filüiit  Tnmarindenmnlken.  sind  etwa«  trabe,  biaunlich 
und  aahmeoken  säuerlich 

Soimn  XaotlH  Yluoflcun»  10 00  Th  desselben  wwden  bereitet  aus  1000  Th  Kuh- 
milch, welche  bii  auf  Ö0°C  eihitet  H,  und  250  Th  «mos  sauren  "Wöissweraeg  (MoBelwumes) 
Di«  Kolatur  wnd  Mliirfc 

Soium  Iittotlfl  vitiiolalum  1000  Th  desselben  werden  bereitet  aus  1400  Th 
kochend  hciswr  Kuhmilch  und  3,5  Th  yeidunnter  Sohwefolaäure  Naeli  dem  IMalten 
wird  kolnt  und  ultra v 


JOI*  $6nparU8  Xabeasenz  Die  Sölileimhaufs  des  vierten  MagoiiB  der 
Kalbci  (doi  Bog  Labmagone)  enthalt  em  En<syra  odor  J?eiment,  welches  nicht  identisch  u»t 
mit  di)m  Pepsm  und  weluhes  die  iSigenscliaft  hat»  das  Koaoin  der  Jhloh  bei  otwa  40°  Ö 
zu  fällen  Alan  nennt  dieses  En?ym  „Lab"  und  mit  dem  w^senseliaftkohon  Namen  „Ciiy- 
moßin"  lu  romem  Zustande  ist  die  Substanz  noch  nicht  dagestelU  worden,  doch  wei^a 
man,  doss  sie  durch  G-lyeenn  koimorvirt  wud,  duroh  verdünnte  Salzsäure  extiahiit  weiden 
kann,  duaa  ihre  Wjrknug  durch  Alkalien  beemüKcIitigt  wird,  und  dass  die  Labwnkiuig 
vernichtet  wud,  wenn  die  Losungen  /um  Sieden  eihitzt  worden  Da  man  die  reme  Sub- 
stanz nicht  kennt,  po  benutzt  man  Avis/ügo  des  Laemagen&  m  nusfiiger  Form,  auch  Pm- 
paiate  m  trockener  Foun 

Liquor  geiljiai'us  Labeasonz.  Llfluld  Bennet.  Dor  Äweck  der  Vorschriften 
ist,  das  Enijm  dea  Labmagens  derK&lber  m  Lösung  au  hrnigen  uud  dieae  Lösung  haltbar 
bu  machen  1)  Brgari*b  10  Th  Labmagon  vom  K*dbo  werden  gowasohon,  zorkleinert 
und  mit  einer  Lösung  von  3  Th  Natnumchlorid  und  2  Th  Borsäure  in  50  Th  Was* er 
übergössen      Man  schüttelt  um,   giebt  noch  10  Th    Spiritus  von  90  Proo   hmzu  und  mace 
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nrfc  unter  bisweiligem  Uraöohutteln  8  Tage  ho*  15°  0  Bann  wird  kobrt  und  die  Kolaiur 
iwioh  dorn  Absßtaon  filtnrt  -  2)  Wut  form  Kau  löst  40,0  g  KooJwbä  m  B00.0ot.in 
Wasößi,  fugt  200  ocm  Alkohol  von  96  Vol  Pioo  hm/u  und  bringt  au  (lor  Minchuug 
100,0  g  fcwbea  gereinigten  Inbirngfln  in  gohtaigm  Zerldeanouing  [otltM*  die  von  diesem 
abgetrennte-  und  gewaschene  Schleimhaut)  Man  roaooiut  8  Tage  unter  offcoiom,  Umaclitttr 
toln,  Jcolufc  und  flltnrb 

Andere  bewlUnfce  Varedinfton,  welche  namentlich  die  ltoiiMiivnondon  JBJipjensohuiusn 
dos  Glycernis  gegonuber  dem  Ghymosm  bonioksiohUgoii,  sind  folgende 

3)  Labpubrer  (Gtbt  &  Co)  4,0  g  AVassor  800,0,  Kachailz  80,0,  Glycoun  40,0,  Spi 
ritus  100,0  Man  macornt,  8  Tage  und  filtiirt  1  Thoolöffol  genügt  kut  Koagulation  vim 
1  Liter  Milch  i)  jPnseho  Kdlbormngen  weiden  sehr  sauber  gewaschen,  aufgeblasen  und 
getrocknet  Alsdann  schneidet  man  Blut-  und  Fctta  keifen  ans  und  boaoihgfc  diöso,  den 
Rückstand  schneidet  man  m  kleine  Stucke  100,0  g  roiUoiTieiton  Labmagen  uböigiftSät  inutt 
mit  oiaor  Muohimg  ?on  850,0  g  Wasser,  50,0  g  Glyeoua  und  100  ^  Alkohol  von  lir>  Piüt' , 
lagst  1  N~acht  im  Eisgcmank  pt&h&n,  koliib  ohne  /u  preisen,  ttlteähl  mit  einer  MiHplnmg 
van  1  Th  Alkohol  -f-  2  Tb.  Wasser  nach  und  bringt  dia  Kolatur  auf  1000}0  g  Man  laust 
im  Eissolnanka  absetzen  und  filtnrb  fi,0  g  dies ßfl Auszuges  vertellsen  bei  44°  Ö  *»  Haler 
Milch 

labtonserve  von  Bkncsojr  &  Eüthht  Labmagen  ron  Kälbern  wutl  mit  Va^or, 
welehcs  0,3— 0,4Proc  SMza&nre  enthalt,  6~*48  Stunden  bei  '10°  0  exfcialuifc  Mau  fütnrt, 
Lieutrabsnt  mit  Natronlauge  und  bestimmt  den.  WukungswoiUi  das  Au&dugeq  gogomlbör 
Milch  Man  last  alsdann  in  1  Liter  des  Auszuges  =«  25  g  Gelatine,  fügt  einige  Tropfen 
Glycerin  hinzu,  streicht  auf  Glasplatten  und  trocknet  bei  dQ°  C 

Labpulvci  von  CfeHß  &  Co  (und  auch  von  anderen  Hirnen)  ist  om  auf  ähnliche 
Weise  gewonnenes  Präparat  Es  ist  längere  Zeit  baltbai  1  Tli  koagulirt  in  30—40  Iu> 
nuten  bei  35-40*  O    ^  250000*111    Milch 

Trochisci  senpail     Holkenpastülen,    PasliUi  söilpail*    Kur  Botoitntu;  de* 

aiolkenpastillen  ■werden  die  betreffenden  Koagulationsmittel  mit  Milchxuclcoi  gomi&put,  wftmitf 
man  die  Mischung  mittels  Gummisohlen»,  der  mit  doi  gleichen  Monge  Wusso?  vpitWunt 
ist,  zu  Pastillen  formt 

PastUli  soripari  acidi.  larlari  depurati  50  0,  Sacriuwi  Laolis  10O.0  Zu  100  Va 
stülon     Oder    AcicU  taitanw  25,0,  ßaoehan  Lacüa  76,0   (Ilamb  Yoisolu  ) 

PastHIiBöiipaiiahiminatl«  Alumima  200,0,  ÖacchauLactis  10Ü}0    7m  J00I*iiRtill«n 

l'Astilli  sciipaii  feirngluosi  seil  snaitiatl  Fem  subaeolici  aicoi,  Aotcli  taHauoi 
ää  20,0,  Sacchai).  Laotie  75,0,  Saochan  albi  50,0     Zu  100  Pavillon 

PastlHi  ßenpan  tamauudumtU    Aojdi  tarlorioi  20,0,  Sacohari  Imciis  fi0,0,  Pul 
pse  Tamamadorum  depuTatas.  5,0     ^u  100  P»sbi\lea     Man  voiruibt    daa   TatniiundonmxiB 
mit  dam  Milchzucker,  troeknot  an  der  Luft,  fugb  die  WomalVlUü  bw^u  un<3  BtOsst  NUtGuiumX 
schleim  zur  Maaao  an 

Pasillli  sei-ipari  ad  sernm  dulcc,  Ofi  g  Labpulvor  von  Oj,bb  &  Co  wmiton  mit 
120  g  llilchzaclcei  zu  100  P^atillen.  gefüimt 

Von  den  voistehend  aufgeführten  Pastillen  rechnet  man  mr  VoilcÄaung  von  1  Liier 
Müeh  otwa  4—5  Stuok 

Qotranke  aus  flegohrener  Milch 

Köfir  (Ergänsb")  Kophtr.  Kapir.  Diegos  Getiänlt  wiudo  arBjnOngholi  von  den 
nomadiBu enden  Bowohnein  dej  Steppen  Itub&landö  mn  Stutenmilch  mit  IIiKe  eines  betiun- 
derau  ab  „Kefirfermant*  oder  „KcfiLkürncr"  Ijezoichneton  Peiraontea  gfo^oanon  Da  weh 
wohl  das  Ferment  hei  uns  einführen,  nicht  ahßT  die  Stutauleh  bot  uns  bofcoltaffon  lllßat, 
so  wird  der  hei  una  konämuirte  Kefir  ans  dem  genannten  lftamcnt.  und  Kubimldi  hcieitot 

JOat Stellung  Üntdr  Milch  ist  im  NaohetobondOH  TCubmilcli  au  yer- 
dfahen,  Tvelcke  ah^ekocht  und  wieder  auf  etwa  2Ü*C  orhaltot  ist 

Die  lufttrockenen  Kefiikömoi  meiden  mit  "Wasser  von  80°  ö  Übor^oäsen  und  4— a 
Stunden  'stehen  gelassen  Man  g-icsst  das  Walser  ab,  wäsoht  die  Körnor  mohnnalB  mit 
friscbem  Wasser,  UboigioPat  sio  mit  der  zehnfachen  Monge  ihros  uigpsüi^lifhen  Gewichtes 
«vn  Müoh  und  schüttelt  diese  Mischung:  stündlich  um  —  Paglich  rw#mal  gic^t  man  die 
SCüeh  ab,  whnsht  die  auf go^u ollen cn  Kanjltöraer  mehrmals  mrt  Wasser,  Ubeigiesst  sie  mit 
einor  neuen  Menge  Müct  und  fttlxrt  m  dieser  Weise  fort,  Im  nach  etwa  ^^7  Tagon  che 
Milcb  einen  rem  sauermüohartigen  Geruch  angenommen  hat,  die  Keüikömer  voUkouimen 
aufgequoÜGB  sind  und  sich  an  der  OberfiEßbe  der  Mö^iglcoit  ansammeln 
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Die  m  dieser  Wuse  vorbereiteten  KcrukÖinei  ilbeigieest  man  wiedeiuin  mit  der 
rehnfoclien  Monge  lhies  uiapiiiiiglichen  Gewicktos  an  Milch,  Uurcfc  untei  öftsiem  Umsduttohi 
6—12  Sfcundou  stehen  und  &oihfc  durch  Gaze 

75  cem  der  duichgebeihtoi  Flüssigkeit  giübSt  man  in  euio  "wohlgoiemig  te,  staik- 
wandige  Ma&chß  vou  ci  700  oem  Paaaungurauni,  mit  Patentvcußchluss,  füllt  diese  mit  Milch 
nahezu  vollbtiindig  an  und  versoldioöst  sie  fest 

Unter  bftoioin  UmscMUteln  hast  mau  die  Kisohimg  bei  15°  0  stehen,  wobei  das 
Gctilwk  innerhalb  1—8  Tagen  zum  Genuas  fßihg  wild 

Mgensahaftmi.  Koni  ist  eine  staik  hcnd-umende,  lahinaibgo  .Flüssigkeit  von 
augonohm  sSucihchcm  Gcsehmacko  und  buttermikluutigem  Gerüche  Das  gefaßte  Kasein 
muss  eich  in  demsolbon  in  itu&ßöißt  feiner  Veithoilung  befinden  Man  bewahr  e  ihn  hegend 
an  einem  Mlhlon  Otto  (im  Kolirr)  auf  Haben  bich  m  dor  Ruhe  zwei  Schichten  gebildet, 
so  musß  durch  sanftes  Neigen  der  Masche  die  mspiunglipha  Veifclieilung  vor  dem  Gomiss 
wioüor  heigettellt  weiden 

Das  Keilrfoiment,     Will    man  im  Gebtaucho    goweaano  Kefirkürner   aufbewahren, 
so  nimmt  man  eta  aus  doi  Milch  hwans,  witscht  flio  mit  Wasser,  Lia  diesen  völlig  klar  ab 
lauft  und.  breitet  Bio   alsdann   auf  Filfciirpapicr   an  einem   zugigen  •warmen  Oito  (in  dor 
Sonne)  zum  CTiooknon  aua      Suigfdltig  getrocknet  behalt  das  Keiuferment  seine  Wirksam- 
keit etwa  S  Jahre  lan* 

Du  KoinXouaenLbo&tühtnaoh  VONl'UEüßLwaiiOH  aua  einer  böBonderen  Hefe  (Sacoha- 
romyeas  Köftr),  ferner  grossien,  m  Keüonfoira  angeordneten  Kokken  (Streptococcus  a), 
kleineren  Kokken  (Streptococcus  &),  ondhah  einem  geraden  Bacillus  mit  abgorundofcen  Enden 
(Bacillus  camaevm)  Von  diesen  spaltet  clor  Streptococcus  b  den  Müohzuokerv  worauf 
dann  die  Spa-llprodukto  von  der  liefe  vorgohran  weiden 

ii/noikollr»  Man  voi steht  hioiantoi  Kefir,  welchem  Arznemibstaüzen,  z  B  Kieosotal, 
Liquor  Kalu  arBenico^i,  Guajafcolkuibonat,  Katrmnrjodic!  u  a  m  angesetzt  worden  sind, 
um  neben  dor  ernährenden  noch  eine  speoifiBohe  Wirkung  m  erzielen 

KßpMl -Pastillen  von  HxunritOLn  in  Morhngen  Bestehen  aus  Kefhfermanfc,  Äuolror 
and  Milchzucker     1  Pastille  soll  etwn  s/a  kitm  gokoohtor  Hüoh  in  Kefir  verwandeln 

KlltTiy$S.  Kunusa.  Galazyma.  Lac  fernioutatum  (Nat  Form)  Man  versteht 
unter  ICiuny&s  in  unseren  Gegendon  ein  Präparat  aus  Kuhmilch  und  Äohizuaker,  welches 
duroli  jßierüöfo  in  G&kiung  versetzt  woidcn  ist 

Zur  Beieitung  lost  man  nach  Üfat  Ifonn  35  g  Zucker  in  1  Liter  frischer 
Kuhmilch,  söt/t  5  com  gewaschene  Bierhefe  zu  und  fttllfc  diene  Mischung  auf  Gliampiguüi- 
fla&ohon,  wolölie  gut  vciecldohseii  werden  Diese  3?laßchen  balt  man  zunächst  etwa  6  Stunden 
bei  25*  0  und  lSlsst  sie  dann  an  einem  kühlen  Oite  roifen 

Nuoli  euun  anderen  Vorschrift  nimmt  man  nur  10  g  Zuokei  auf  1  Liter  Milch,  und 
nach  noch  andoiou  Voisehufrexi  wnd  die  M'tloh  voiher  mit  dem  gleichen  Volumen  Wasser 
verdünnt 

Haztm.  "Mm  vorsteht  hieruntei  eine  der  sauren  Milch  ähnliche,  m  Armenion  aus 
Milch  njuffolmiloli)  mit  Hilfe  omoe  bosondoion  tfoiroentos  (Mazun,  Maroni,  Katyoh)  be 
roitote  jM'iloh  yon  aohr  hoblicli  aromatiBohern  Geechinaok,  die  abor  in  unseren  Breiten  noch 
nicht  eingeführt  ist 

Mllchpräparate,  Kindßrernahrunfl      Die  natüiheho  Mamung  des  Kindes  ist  die 

Muttermilch  Wo  diese  nicht  au  beschauen  ist,  niusfl  man  sich  mit  Sunogaten  behelfen 
Das  am  leichtesten  nigdnghchö  Surrogat  ist  dio  Kuhmilch  Der  gesunde  Magen  und 
Darm  verdauen  auch  die  Kuhmilch  eoweit,  dass  das  Kmd  sich  wohl  befindet,  sobald,  abei 
StÖiungen  der  Magen-  oder  Darinthittigkoit  bei  dem  SUuglmg  auftreten,  bekommt  ihm  die 
Kuhmilch  mrtit  mehr,  alsdann  ist  eine  Genesung:,  bww  eine  genugende  Bntwickelung  nur 
bei  Darreichung  vou  Muttermilch  za  orwartc»  Es  be&teht  also  eine  Verschiedenheit 
zwischen  Kuh«  und  Meuschenmilch 

Ueher  die  Uisachen  der  "Verschiede nlieit  zwischon  Kuhmiloh  und  Menschenmiloh 
ßiui  dm  Körnungen  noch  gotheilt  Eine  Minderzahl  nimmt  aa,  dass  m  Kuhmilch  und 
Mensclienmllch  von  einander  verschiedene  Eiweis&stoffe  enthalten  sind,  d  h  aleo  dass  es 
ein  Kub-Kaaofa  und  Kuh-Laotalbumm  und  ein  davon  verschiedenes  Üiengchen-Kaseln  und 
MftUßcJien'Albuuim  giebt     Dio  Yortreter  dieser  Ansicht  müssen  folgerichtig  leugnen,   dass 
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es  möglich  ist,    durch,  die  Knlvmtfck  einen  vollen  Ersatz  der  Menscheninüch  zu  geben,   so 

lange  es  nicht  gelungen  ist,  diese  verschiedenen  Eiweißßsubs tanzen  ineinander  überzuführen 
Die  Kehjssahl  dagegen  nimmt  gegenwärtig  au,  dass  ^war  die  Bestand  tkeile  von  Kuhmilch 
ond  Menseheumrich  die  nämlichen  ßmd,  dass  dagegen  ihre  quantitative  Verfchoilung  omo 
verschiedene  ist  Diese  werden  es  für  möglich  halten  müssen,  aus  der  Kuhmilch  einen  vollen 
Bisftta  der  iluttowmlch  beizustellen  Eine  Mittelstellung  nehmen  die  ein,  welche  der 
Meinung  sind,  dass  die  Eiwemsstoffe  beider  Miloharten  doch  m  emem  veiscluedcnen  Zu- 
Btando  vorhanden  sind,  dass  namentlich  das  Eiwoiss  dßi  Frauenmilch  mehr  im  Zustande 
der  Alburaosen  voilianden  ist,  Und  dass  auch  das  Kasein  der  Frauenmilch  —  weil  es  m 
femeteu  Flocken  genant  —  wohl  m  einem  anderen  Hydratationsz-nfc.t  Wide  zugegen  sem  mag 
Ijässt  man  die  Frage  der  YeischiedenaiUgkcrt  der  Erwei^bloffe  der  Frauen-  und 
Kuhmilch  aal  «ich  beruhen,  so  untei  scheiden  sieh  beide  wesentlich  m  folgenden  Funkten 
(vgl  die  Tihelle) 

E1  r  au  on  milch  enthalt  weniger  Gesammt  Biwoissaub'stanzen.  womgor  StuVo,  etwa  die 
gleiche  Menge  Fett,  dagegen  mehr  Milchzuoker  üntci  den  Erwcißsa  tonen  tiberwiegt  das 
Albumin  über  das  Kasein 

Kuhmilch  enthalt  im  Gegensatz  mehr  Gresammt  Erweuwub&tam;6n,  mohr-  Sal/o, 
etwa  die  gleiche  Menge  Fett,  weniger  Milohzutkei  Untoi  den  ErweissBtoflbü  ilbei  wiegt 
dda  Kasein 

Will  man  also  die  Kuhmilch    der  Frauenmilch    ähnlicher  machen,   m  mußß,  man  Bio 

mit  "Wasser  verdiinnen,  das  entstehende  Jfanco  an  Fett,  und  Milchzucker  durch  Zugabe 
dieser  Substanzen  decken  und  daß  Verhältnis  zwischen  .Kasein  und  Albumin  aufbessern 
Ausserdem  ist  zu  beachten,  dass  die  Fiauenmilch  bei  dci  Ernährung  des  Kindes  duckt 
durch  die  Bimst  m  den  kindlichen  Magea  keimfrei  oder  doah  keimarm  gelangt,  weinend 
hei  dar  Kuhmilch  das  Bineingelangen  von  Kukkofch  kaum  zu  voimeiden  ißt,  wodurch  m 
den  Magen  und  Darm  des  Säuglings  eine  STaaso  Üiükroorganxinien  eingefühlt  weiden,  die  /u 
unerwünschten  Processen  (d  h  Störungen)  fulnen  Diese  Momente  spiegeln  sich  in  den 
nachfolgend  besprochenen  Ernahrangspmpaiafcen  wieder 

Soxhi.et's  sterilisierte  Kmdci  milch.  Sq:hh»es  19t  der  Ansicht,  daas  die  buwcnlon 
eohlechto  Bekömmlwhkeifc  dor  Kuhmilch  nicht  sowohl  duioli  Veiscmodonheiten  der  JDiwows 
ßubatanzen,  aondera  duroli  die  Mikroorganismen  vorursachfc  wird,  welche  durch  den  Kuh- 
ioth  in  die  Milch  gelangen  Er  hält  es  daher  für  wesentlich,  diese  Milcroorgamamen  dm  oh 
Stenhsation  zu  tödten  Zu  diesem  Zweoke  hat  er  einen  handlichem  StoxuliBationsapparat 
zusammengestellt,  in  welchem  die  passend  mit  "Wasser  verdünnte  und  mit  Milohauoker  vor 
setzte  Milch  mit  Leichtigkeit  in  jodem  Haushalt  Btoiilisnt  weiden  kann.  Der  Ajrpaiafc 
ist  so  allgemein  bekannt,  dass  eine  Beschroibung  unterbleiben  kann 

Yeidtumung  der  Kuhmilch  zui  SHnglingsoiullhiiuig,  Im  1  Monat  lfs  gute 
Kuhmilch,  *L  "Wasser  Im  2  und  8  Monat  *-ft  Kuhmilch,  l/4  Wasser  Im  4  Monat 
%  ^^o^i  V-t  "Wasser  Tom  6  Monat  ab  Unverdünnte  Kuhmilch  'Das  2u?uaoUonde 
Wassei  boII  in  1  Liter  =  70  g  Milchzuoker  enthalten 

Alhumosfl  Milch  von  I>r  Riekh:  Ohai  aktemstauch  ist  die  Anwesenheit  emos  loa 
hohen,  beim  Kochen  nicht  mehr  fällbaren  Alkalialb  uuunate  der  Albanien  Dutoh  diese 
wua  der  Milch  das  im  Yerhaltnrss  zur  ÜYauen  Milch  fehlende  Eiweiß  zugofuhib 

tfo  I  120,0  Kulroüch,  195,0  Sahne,  8,0  Huhnoreiweisa,  45,0  Milchzucker,  0,16  Ha« 
trinnikarhonat  (Na2CO„),  0,07  Natiiumcklond     Wasser  q   9    ad  l  Liter, 

No  1A  120*0  Kuhmilch,  195,0  Sahne,  14,0  Huluieröiweiss  (etwa  -»  2  Eiern),  48,5  Miloh- 
sucker,   0,42  Alkahaala,   wovon   0,14  Na  Ol   und    0  28  NajCQg,   Wasser  fj   »    ad  1  Intel 
Zum  vorübergehenden  Ö-ebraticb  für  kranke  Kurier 

Albuinosc  Kilon  von  Br  SomtEnnan  und  Br  W-innVoGuii,  Ist  ein  dem  Braue'- 
sehen  ähnliches  Präparat,  doch  ist  die  Albumose  durch  Oasooae  ersatet  37o  l  *  Abgerahmte 
Milch  350,0,  Uahm  300,0,  Wasser  350,0,  Milchzucker  20,0,  Caseosa  8,2  Für  Kinder  im 
1—8  Monat 

Ainmenpulver,  MiloUnulvcr,  hei  mangelhafter  Milch aekretion  Fmolus 
Aniffl  pulTerati,  Fructus  Fgemouh  pulveiati  aa  60,0,  Oalcn  nhosphonci  20,0,  Sac-ohan 
albi  100,0 

BACKnit/s'  Klndermllch,  Voihmloh  wird  durch  Oontnfugrren  in  Ikhm  und  Mae-er- 
milch    geschieden     Die  Magermilch    wird  hei  40°  C    mit  Trypsin   und  Allrah    behandelt 
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Hierdurch  wird  das  Käsern  ?um  Thcrt  poplomuirt,  zum  Thoti"  »um.  Get  innen  gebracht 
Nac-h  30  Minuten  werden  die  Enzyme  dmch  BrlnUen  auf  80°  0  götüdtot,  alsdann  wnd 
die  Mischung  contnfugnt  und  durch  Zusatz  von  Bahm  auf  den  eriordei hohen  Gehalt  von 
Feit  und  Kasom  gebracht,  schliesslich  mit  1  Proc  Milchzucker  vorsetzt,  auf  Flasche«,  go 
füllt  nnd  Bte-riliBirb  Eine  Ideal-Milch  soll  die  Zusammensetzung  haben  "Waasor  8&B5, 
Tiockonrücksband  11,75,  Eiweiß  1,75,  Fett  3,5,  Milobauoker  6,25,  Asche  0,25 

Biedfrx's  Kahmgosnengo.  Zur  Bereitung  desselben  wird  äuich  Contiifugueii  ein 
Kahm  mit  12,5  Pioc  Fett  und  eine  Mngoimileh  von  0,3  Proc  Fett  dargestellt  Diese 
dir  nun  m  folgender   woiae  zur  Herstellung  der  JBxmmiff'&oben  Piaparoto 
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NäügüliorönÄ  oä*r  eehi  kumko 
Kiiite  bis  n  Abluuf  <k>s  B  Moü 
Tür  dflD  weitere  Leböiisnlter 
\  Jur  altere  uml  kräftige 
I  Kinder 


DiaboteB-Mlleh  vonPiof  von  TTookdhk  Enthalt  6,65  3?roo  3F«tt  nnd  nur  0,SProo 
ftuckoi      Darstellung  unbekannt   (Vielleicht  ctoioh  Oentrifugiren  veidunnter  Vollmilch?) 

Exil  actum  XaetiB  —  TJ/LAxaauxat     Nach  Angabe  doa  Fabrikanten  die  von  Eiwews, 
Pott  und  JSuekor  boiioito  nnd  eingedampfte  Milch     "Darstellung  unbekannt     Das  Pi&paiat 
i  nUitt.lt  die  anorganischen  Sal?e  dor  Milch   und  nuolomartigon  Verbindungen  und  soll  be 
sondoxs  tux  Dairoiobung  von  Kalk  geeignet  som     X  g  enispiioht  ==*  2  Liter  Miloh 

(SUäutsi  n'soho  Fettmilch.  Kuhmilch  ward  mit  "Wasser  verdünnt,  alsdann  oantafiigii  t 
Hicidmoh  wird  che  Miloh  in  emon  fettreichen  und  einen  fettarmen  Anfckeil  geschieden 
Der  fcttieioha  Antheil  ist  die  Gf-Aiwjrflii'ßcho  Fettrailoh  Die  "Verdünnung  mit  Wasser  und 
die  Geschwindigkeit  dor  Oontiifuge  worden  bo  gewarnt,  dass  nach  Zusatz  von  SO— 85,0  g 
Milchzucker  pro  Litor  die  Milch  folgondo  Zusammoraeteung  hat  Spec  G-ow  1,016—1,024, 
Ttookenröokstand  9,6—11,4,  Fett  2,78—8,90,  dasein  1,2—1,68,  Milchzucker  4,5—6,0, 
Asche  0,3—0,4 

Olftoialin.    Hnghsckes  Konsorvirungsmittol  für  Milch  ptc    a   Band  I,  S  21 

Hygiama  Bin  Btoäukt  aus  kondcnsirkr  Milch,  Ooroalien  nnd  Kakao,  welche«  m 
Milch  wie  Kakao  genommen  wnd 

JCoiiflGrthungSftü/  filr  Milcll  nach  Toillhjjh  50,0  g  Ammoniumborafc,  200,0  g 
Zuokoi,  800,0  "Wtvhsor  worden  zu  Sirap  gekocht,  dann  fugt  man  200  g  Borsauie,  25,0  35oiax, 
75,0  Müdr/uckcr  au,  trocknet  und  pulveil  0,6  g  konse-j.  raren  1  Liter  Milch  24—80  Stunden 
lüa  ist  nicht  einzusehen,  "warum  die  Bestandteile  nicht  einfacher  gemischt  worden  sollen 

Kraftmllcli  von  Jawoiiski»   Zur  Uebeiernillirung-     Durch  Verdünnen  von  Voll 
miloh  mit  Wasser  und  Vorsetze u  mit  Kahm  und  Miiclv-uoker   darm stellen     Jjao  triplox 
enthalt  m  Proconfcon    Fett  10,0,  ."ISiweiBB  1,8,   Milohruoker  6,0,   Asche  0,3     Lac  duplex 
I?eW  7,0,  ^iwows  1,8,  Müch/uokör  6,0,  Asobö  0,3 

KtiuStlielio  Miloll  ronDr  Kosb  Horges teilt  von  den  lhemisahonNährmittelweiLen 
m  Köln  a/Hh  Aus  KuhnulehkaseJn,  Butterfett,  Milchzucker,  Salzen  und  Wasser  Daa 
IOmoüi  gerinnt  auf  SaurezuBatz  in  aohr  f cmfio cbgor  Form  und  wird  durch  Pankioas  inner- 
halb  2—3  Stunden  verdaut  Die  ZJußammomotfung  ist  dor  der  Fiauenrmlc-b  ilhnhoh  jFür 
Diabatikor  wnd  daa  Präparat  mit  Sacehaun  änrgoatcllt 

PfüSD's  SllugliagrBnnUruug.  Boeteht  aus  zwei  Substanzen  I  Verdünnter  und 
acouhsirter  Ilahxn  K  Mit  Ifewurn  laotoBaocharatum  versekte  Mmchung  von  ELeralbumm 
und  Milcluucker 

Plasmon«  ÖiirooTiD  Ist  eine  Verbindung  von  Kaöe'to  aus  Mageimiloh  mit  Natrium- 
bikwbonat  Bin  schwach  gelhhchös,  gnoaartigee,  geruch  und  geschmacUoBes  Pulver  In 
genügender  Monge  waraaon  oder  siedenden  WaesajfB  lJJelich,  in  woiugor  Wasser  zu  exnor 
üallöite  quellbar  —  Es  wird  m.  ]?orm  von  Brot  genommen,  welches  aua  1  Th  Plasmon 
und  i  Th  Weizenmehl  gebacken  ist 

KÖiihasn'b  XllrbpulTer  7ur  kliiiBtliclien;  Daistellung  von  Frauenmiioh.  Saure* 
Kasemoalcium  2,0  g,  Milchzucker  5,4  g,  Kivgt  DinatriumphoBphat  0,125  g,  Älonokahum 
puoBphat  0,046  g,  Oalcmmohlond  0,018  g,  Kalmmchloud  0,075  g,  Mngnesiumoifcrat  0r082  g, 


256  Lac 

Ferricitiat  0,0018  g  In  100  ocmWaBser  gelöst  eihalt  man  eme  fettfreio  .Frauenmilch  Dai 
Fett  muss  ala  JJabm  oder  als  Butter  zugesetzt  werden  Zugesetzte  Butter  vorthout  sich 
leicht  einuhnonsarfag 

Ruihiahs'&  Mlckpnlrer  inx  kilrisllicüenDarslellTmg-  toäKuIuiüIcJi  Saures  Caaoin- 
calcium  3,0,  Milchzucker  4,5,  Kiyst  Dinabnumphosphat  0/378,  MoiiokahurapliQflplial»  0,186, 
Calciumcklorid  0,04.  Kaliumohlond  0,3,  Magnesmnicitrat  0,01  In  100  com  "Wasser  gelfiit 
ftriiAlt  man  eine  fetlfteie  Kuhmilch  Das  Fett  musa  als  Jüahm  oder  Butter  rugcsetzt  weiden 
ZugaaeteU  Butter  varfcheilfe  sich  leicht  emulsionsartig 

Yömheä'b  Muttermilch.  Kuhmilch  wild  mit  Wasser  yor  dünnt,  alsdann  mit  Tan 
krö&a  vorverdüAit  und  mit  Kahm  und  Milchzucker  versetzt  Da  giobt  3  Stufen  mit  steigen- 
dem, Gehalt  an  iiweias  und  an  Fett 

Zymlne?  Fiaparat  ?«i  Peptomsii uug  der  Milch.  Englische  SpociaUUlt  "Be- 
steht aus  3  Tb  fach  easexhakt  und  9  Th  NatTiumbiliarbonat  1,2  g  der  Mischung  poploni- 
stren  <=  0,75  L   Milch 

tielatlna  Laotls 
Miloli  GeI4e  nach  SioicUND-LiKEKinoii: 

Vj>    l  iJwtjB  vactmi  1000,0  Sinn  itocht  1  mit  3  auf  IdOOO  ein,  löst»  Im  4  und 

a  ßticoliari  500,0  mischt  cHobdb  Mir  dntckoclifcon  Flft86igk«ll  Von 

8  QehtlnM  tdhm  80,0  1  a  2  au,  gubi  kuw  top  ttem  Eilrnitön  (nicht 

4  "ViiÜ  albl  300,0  eherl)  6  au   und  liisst  in  GHlscr  tou  100,0  cim 

5  Succi  frnotuum  Citri  No  ß-4  gßlalinirea 

Untersuchung  der  Milch     Diese  cüo-l^b  in.  den  weitaus  meisten  Füllen   im 

Dienste  der  Moikt-Kontrole  und  kann  emo  eingehendere  öder  eine  Torläniig-fl  böub  Ifima 
eingehendere  Untersuchung  erstreckt  sich  etwa  auf  folgende  Bestimmungen 

l)A.cußseras  Aussehen  Eme  gute  Milch  von  noi  malern  Fettgehalt  steht  ufrVn 
hch,  abgerahmte  Milch  sieht  bläulich  aus  I»  noimaler  Milch  schwimmen  kerne  feilem 
Substanzen)  sio  lasst  auch  beim  Sedimenten  nur  wenige  Farfeikelohen  von  Miloh  Schmutz 

erkennen  Der  (Joruch  ist  eigentümlich,  angenehm,  cor  Gteschmaok  miss  und  angenehm 
Die  Milch  gerinnt  beim  Aufkochen  nicht  Milch,  welche  auffaUondo  "Färbung  auffallenden 
G-erueh  und  Geschmält  besitzt,  ist  unter  allen  Umstanden  voi dächtig 

2)  Reaktion  Ulan  piuffc  zweckmässig  in  der  Weise,  disa  man  &u  gkuehoi  Äoifc  jo 
ßinen  Streifen  rothoa  und  bkuoa  Lackmuapapier  (am  hoston  Laclnnuapostpapiei  vun 
E  Bibel  hioji)  in  die  fragheho  Milch  eintaucht  und  einige  Sekunden  dann  belltest  Hierauf 
hebt  man  clia  Streifen  hei  au?,  spritzt  eia  mit  destühitom  Wasser  ab  und  b-öti  achtet  Uq  xm 
hellen  Tageslichte 

Unmittelbar  nach  dorn  »Molken  reagirt  che  Milch  neutral  oder  schwach  alliAliieh 
Zweckmässig  behandelte  Marktmiloh  reagirfc  m  der  Regel  amphotor,  61  h  es  wird  gleich 
Heitag  da,s  ratho  Lackmuepapier  gebleut,  Aas  blaue  geröthet  — *  Bei  unawockmassigeif  Auf- 
bewahrung nimmt  die  Milch  lasch  deutlich  saure  itoaktion  an 

3)  Specifischoä  Gewicht  Man  bestimmt  dasselb  o  am  einfachsten  durch  Spindeln, 
sog  Lactodensimeter  Am  meisten  zu  empfehlen  sind  die  von  Johannes  Gatimlb  m 
München  fftbnoirfcenLactodenQimetQr  mit  (Thermometer  imBaucli,  m  %  Grade  getheilfc,  von 
Prof  So7CHfcKJ?küntrolirt  —  Man  sollte  keine  Spmdelm  Gebrauch  nehmon,  welche  man  nicht 
vorhei  selbst  und  zwar  durch  Salzlösungen  von  bekanntem  epoc  Gewicht  an  mehieicn 
Punkten  der  Skala  lcontiolirt  hat  —  Die  Iiactodengimeter  geben  sogenannte  „QradoM  au, 
d  h  sie  geben  die  2  und  2  Decimala  äo$  spee  Qewichiop  als  gan^c  und  die  4  Docimali) 
dea  apeo  Gewichtes  ala  ^elmtel-Qrado  an  Es  bcadentea  daher  die  Anzeigen  emos  Lacto 
densrmeteiB 

32,8  Gciade  ■=  ein  Bpeo   Gornoht  von  1,0828, 
2£),ß  Q-rade  «=  ein  ßpeo   ö-owicht  you  1,0206 

Am  sswecLrnägsigBten  nrt  es  natürlich,  wenn  die  m  mutende  Miloh  gerade  die  Bo 
ohiohtungsfcernporahir  von  .15°  Ö  hat-  Weicht  ihro  Temperatur  nur  massig*  hiervon  ab, 
so  kann  man  sich  der  Umrechnungstabellen  bedienen  ' 

De?  Göbiauch  der  nachstehenden  Tabellen  ergiobfe  «oh  leicht  ans  folgendem  13 aispio) 
Angenommenj  man  hatte  äl  Iiaßtodonsrmetörgradä  und  eme  T^nvoeratur  der  Milch 
von  11°  0  beobachtet  Alsdann  sucht  man  in  dermit„Läöfcod0nsimetörgraaow  besoiolmötän 
ganz  linke  stellenden  Spalte  die  ZablSl  auf  und  verfolgt  die  von  dieser  Zahl  ausgehenden 
Horizontal-Zahlenreihe,  bis  sie  sieh  mit  der  tou  11  auBgehenden  Tertikalreiho  schiieidot 
Man  findet  die  Zahl  80,2  T>  h  Eme  Mich,  welche  bei  11»  O  =81  Xjaetödeusimoter- 
grade  anzeigt,  wurde  bei  15°  O   nur  80,2  Grade  anzeigen 
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Koirofctiimstawelle  zur  Umrechnung  des  Bpoc.  Gewichtes  uer  Milch  auf  lö0C.J) 
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30,6 
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31 
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32,1 
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83 
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38 
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33 
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84,0 
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84 

38,8 
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34 
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34,5 
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35.2 
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86 
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36,4 

36,5 

36,9 
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37,5 

«7 

86.2 
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37 
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87,6 
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38.6 

08 
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S7,ß 
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38 

88,2 

38,4 

88,5 

88,9 

89,2 

39.4 
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HO 
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88,8 

38,4 

88,6 

38,8 

89 
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39,3 
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40U 
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4ö 

39,1 
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39,8 

40 
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40,5 

40,9 

41,2 

41,4 

41,7 

Es  mag  noch  ciarauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dasa  die  Milen  ixudh  dem  Melke.» 
«iner  Kontraktion  unterliegt,  d  h  Boötimmt  man  cUs  spea  G-ewißht  unmittelbar  nach  dorn 
Melken  und  einige  Stunden  später,  ao  ergiebt  die  zweite  Ablesung  einen  etwas  höheron 
Werth  Ba  können  eo  Diffiw  onzen  Yon  0,8—1,5  Laote  densmioteigradon  erhalten  worden 
ifach  12  Stunden  tan  dieser  Konto aktionsYQxgang  al&  beendet  angesehen  werden 

lab  die  omgehofoito  Menge  der  Milch  für  die  Bestimmung  mittels  der  Spindel  au 
gering,  eo  -wendet  man  che  Wx,öT*HAi.,scha  Wago  oder  das  Pyknometer  an 

Xrookonriiokstand  Man  fcarirt  ein  Willig  trockenes  Wageglasehen  mit  Glas 
■topfen  genau,  fallt  m  dasselbe  mittels  einer  Pipette  10  com  Milch,  wrtast  den  Deckel  auf 
und  wagt  genau  (1)  Don  Inhalt  des  Gläschens  gioaat  man  ohne  Verlust  (!)  in  eine  aus- 
geglühte und  gowogBiio  PlühiüBChalo  und  spritzt  die  m  dem  Glüaohen  und  an  dem  Stopfen 
sitzenden  Müehresto  mit  lauwaimero  Wasser  gleichfalls  in  die  Platmsehale  Dann  fugt 
man  zum  Inhalt  der  Platmuchale  1—2  Tropfen  Essigsaure  und  dampft  auf  dem  WfiBBcr- 
bade  ein,  Die  den  Abdampfrückstind  enthaltende  Schale  trocknet  man  "hierauf  im  Dampf- 
trookonaohrankö  bis  ^um  gleichbleibenden  Gewichte     Erste  Wbgung  nach  5  Stunden,  daui 


Biemen 
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in  1—2  8tünfligen  £Jwwc!icnrHumon  GrbichWoibendes  Gewicht  Iöj  annwalmnon,  ^onu  rwol 
aufeinander  folgende  Wagungen  nicht  um  mehr  als  0,001  g  von  einander  abweichen 

Hat  man  einen  auf  102*  0  eingestellten  Soxmaw'pchan  Glyccnntrockensohiauk  aur 
"Verfügung,  ao  ist  die  Augtrosknung  innerhalb  sraroi  Stunden  oiehor  boendöL 

Die  Trockensubstanz  kaan  auch  berechnet  werden  aus  dorn  apex   Gewicht  und  dorn 

Fettgehalt  nach  der  FMKBOHauMW*aohen  Formol  t  s=  132   F-f-   2,0ft5 g  >      üo- 

welcher  t  dan  TwctenracLatand,  F  den  Gehalt  an  Fett  und  S  dag  apoo  Geweht  bei  lö°  ö 
bedeutet 

Beispiel  S«  1,0320  #  =  8,16  (das  Beispiel  ist  Milch  I  auf  oinnr  clor  folgenden. 
Seiten),  ro  berechne fc  eich  t  zu  12,05     Gefunden  "wurde  11,57  s   weiter  unten 

Mineral&toff  e  Dor  bßi  der  Bestimmung  des  TrockcnrüokstandoB  erhaltene  trockene 
Uilcksband  wird  —  nachdem  er  definitiv  gewogen  ist  —  über  sei»  kleinur  Flamme  (Pik'- 
broanorJ)  erlntgt  Wenn  die  Yerbrennung  dor  aohkosshch  gobildofcon  Hohle  nicht  mein* 
voi  schreitet,  Uast  min  erkalten,  sieht  £e  Kohle  auf  dem  Waaserlwd«  n»t  etwas  Wasser 
aus,  filfcnrt  durch  cm  asohefreios  Filter  und  wäscht  dieses  2— Sraal  mit  höjssoni  Waösor 
aua  Hau  bringt  nun  Filter  und  Kohle  in  dio  vorher  bimutsto  X^laUnschalo,  trocknet  und 
veiasohfe  Kadi  dorn  Eikalton  bringt  man  das  Filfcr«*t  qaantiUtiv  dazu,  dampft  ein  und 
fiilirfc  die  Aschenbestimmung  durch  }<)rhit/cn  hßi  sehr  kloinor  Flamme  ni  Ende  J5u  starke 
Krlutaung  ist  "wegen  der  Flüchtigkeit  doi  in  der  Asche  enthaltenen  Alkaliühonde  zu.  ver- 
meiden    Milch  aache  ist  rem  wgkb  und  beqiUt  schwach  alkahscho  Koalition 

Fett  a)  Crowichtaanalytiach  Man  gnjbfcm  oinllorrwrisajEa'sUieBOlassoIialohön 
etwa  10—15  g  grobes  Bimasfcemjmlvsr  *)  Auf  dieses  bringt  mm  ca  10  g  Milch  (in  3er 
unter  Xroekenrmkgt  ind  angegebenen  Weise  g-emau  gewogen  (I),  das  Gl  Folien  ist  gleichfalls 
nachzuspülen)  und  damptt  punichst  auf  dem  Waaseibadc  ein,  schboaalich  ttockncfc  man  noch 
2  Stunden  im  Dampltrockeuschranke  oder  V*  Stunde  im  Soxuniw'Echoii  Troükonaohranke- 
nach  Dann  zerreibt  man  Schaloh.cn  und  Inhalt  ohno  Verlust  (1)  m  emora  Mörser,  bringt  daö 
Fulvor  m  einen  Extraktion  «Apparat,  spült  mit  etwas  Brmasloinpulvor,  zum  Sohlusa"  mit  ab- 
solutem Aother  nach  und  extrahirt  nun  etwa  6  Stunden  oder  bis  rur  völligen  Erschöpfung 
mit  absolutem  Author  Der  ätherische  Fotfcuuszug  "wird,  wenn  «*ford erhob,  filtert  Ak- 
datm  desbliirt  man  den  Aother  im  Wasserballe  ab  und  trocknet  den  Fofcirückstand  tfn 
Dampftroökenschrankö  bis  Htitn  gleichbleibenden  Gewicht  Erste  W&gung  nach  drei  Stunden, 
daan  weitere  Wagungon  in  jZwischoni  tlutnen  von  je  1  Stunde  Gleichbleibendes  Gewicht 
wnd  angenommen,  wenn  zwei  auf  enmndar  folgende  Wtigiiiigan  höchstens  am  1  Müligramm 
von  einander  abweichen 

d)  Schnell-Mothoclan  53ui?  raschen  Bestimmung  des  Fettes  besitzen  to  houto 
ausgezeichnete  Methadon  Die  frühem  als  die  beste  geltende  Wiiomctri'wjlio  MeLhode  von 
Scxim-ET:  ist  heute  durch  dio  Centrilugenmethodon  verdrängt,  von  denen  wiederum  die 
von  ö-efbeb  auageaibeitete  Aoidbutyromotno  am  xpoiBtau  empfohlen  werdon  hünn 

Da  jedem  Apparat  eine  genau©  Beschreibung  beigegeben  wird,  eo  leonnon  "wjt  unö 
darauf  boschranken,  an  dieser  Stelle  ledighoh  die  Grund/ügo  dieser  Methode  wieder- 
zugeben   Per  Apparat  ist  in  Deutschland  durch  Ftusz  HflOBBSBor»  iu  Leipzig  zu  beaehen 

I>Gr  Apparat  bosteht  im  wesentlichen  auä  einor  Ansalil  euiaentis  gesohloBBoner  Rühr- 
chen,  welohe  mit  einer  Kahbrirung  veraohen  aind,  und  einer  Gentrifuge,  m  welche  dies©» 
Rohrchen  eingesetzt}  werden  können 

Mto  bringt  in  ein  sol olios  kahbrjrtoa  Rohr  (aog  B  u  tyr  o  m  e i? er)  1 0  oem  kp#o  Sohwef«! 
aiure  von  1,820— lt825  speo  Gow  Zu.  dieser  laase  man  ohne  arcnrusolifittala  1  com  Amyl- 
alkohol (Tom  epeo  Oew  0,815  bei  15°  O  und  dem  Siedepunkt  12^—180°  0,),  sowie  21  cem 
fijtüoh  zuEieasen  Jlan  eetyfc  nun  «inen  gut  passenden  Oummiatopfen  auf,  nimmt  das 
Eöhrehen  in  ein  Handtuch  (weg-en  der  starken  Erwärmung),  söhatbelt  tüchtig  duroh  und 
setäst  das  Röhrehea  für  2—8  Minuten  in  ein  auE  50—60°  O  ar.gehoiasfcos  AVaasoibad  Als- 
dann mmaifc  man  es  heraus,  bringt  oa  in  die  öontnfuge  and  selilouäerfc  es  etwa  8  JUtnutcti. 
aus  Mari  lifllt  nun  daa  llölurchon  bo  gegen  das  Licht,  3d^«  dar  GuminiatopCen  naoK  unten 
steht,  stellt  die  abgeschiedene  Fettschicht  durch  Drehen  dos  Stopfens  so  em,  dase  sie  inner- 
halb dor  Skala  ist,  und  liest  nun  ab  Die  auf  der  Skala  bafindliohon  Wahlen  geben  dirolct 
den  Procöiitgohalt  ebr  lldch  an  Butterfott  an 

Del»  Apparat  ist  nicht  allzUÜiouer,  solnr  zuverlässig  und  giöbt  go§"einübordorgöwioht3- 
analytwohan  Bestimmung  Difieronaon  von  etwa  nut  0,05  Pxoo  Mehrere  Böotimmungo» 
können  .innerhalb  einer  Stunde  erledigt  eein 

ÖQaammtetiokstoff  a)  Nach  KjuldjIht,  15— 20,0  g  Milch  (gsuau  gewogonl) 
werden  direkt  im  Terhronnungsiolben  naoh  Kjeijiaul  mit  20  oem  Sohwefelfiäuregemiaoh 
(s  bei  Nurogenmm)  versetzt,  und  «unflehst  über  kleiner  Flamme  eingekocht,  dann  wie 
tibboh  verbiannt,  worauf  man  das  abgc^paltone  Ammoniak  wie  gewöhöhoh  duroh  Destdht- 

J)  Dor  BiTOBßt-.em  hat  vwwhMXmig  du»  Koragrdaap  ven  Hirse  xrnä  mnaa  vorher  durch> 
Hxtraktioa  mit  Aother  entfettet  sein 
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tion  bopütnmt  (e  bei  Nilrogemuml  X)ox  gefundene  Stickstoff  X  6,37  ergiobt  die  Menge 
dor  ÜhwöisBSiibfl  tanken,  bois  der  Sfcioksfcofisubstanz  b)  Nnoh  RiHTKAüSTiN  25  g  Milch 
(gonau  gewogen  1)  worden  mit  100  com  "Wasaer  verdünn!^  darauf  mit  10  com  Kupforaulfat 
iösung  (wolcho  im.  Litor  0.3,5  g  krystatl  ICnpforaalfat  önth&lt),  verset/t  Man  mischt  nun 
weiter  6,5 — 7rß  com  einer  Lauge  hinzu,  wcloho  14,2  g  KOK  odoi  10,2  g  JSfaOÄ  im  Liter 
enthalb  Die  ÜlUssigkeil  muss  nach  dorn  Absetzen  dea  Niederschlags  noch  ganz;  schwach 
sauor  oder  nautml,  ain  darf  aber  keinesfalls  alkalisch  roagnon  Die  Margewordono  Muaeig- 
koifc  wird  diu  eh  Gin  PiHor  von  bekanntem  StiekstoffgehaU  filtnrt,  der  Niederschlag  ewige 
Male  mit  "Wasser  dekantlurt,  dann  aufs  Filter  gebracht,  mit  Wasser  ausgewaschen  und 
eainmt  dorn  Falter  nach  Kjbldaul  vorbiannt  Von  dein  gefundenen  Stickstoff  "wird  der 
auf  das  FiUur  entfallende  Betrug  abgezogen  Der  verbleibende  Best  giebt,  mit  6,87  multi- 
pboiri,  diu  Monge  dor  -voi  hundenön  Erwoisasubstanzön,  b-ez    der  SUcIcstoffeubetaruü  an 

Milcht;  ucker  Man  verdünnt  in  einem  ^/a-Lifcsrkolben  mit  Marko  25  g  Miioh  mit 
400  com  "Wasser,  fügt  10  oom  der  oben  erwahnton  ItupfoisulUtlöaung  und  6,5-— 7,ö  com  der 
gleichfalls  sohon  genannten  Lauge  m  (a  QosaKimtßticltatoff  nach  RiraHAtrsEK),  stellt  die 
flitsaigkoit  auf  uoutrnlo  oder  schwach  saure  Boakfcion  oi&  und  füllt  auf  5Ö0  cem  auf  Man 
filtnrt  durch  ein  trockenes  Faltoufiltor,  stützt  100  ceru  des  Jiltrata  -au  60  com  eiodonder 
FasHUNö'BOhcr  Lösung,  ctlialt  die  Flüssigkeit  Ö  Minuten  im  Sieden  and  behandelt  das  aus- 
geschiedene Kupfeioxydul  wio  unter  Sacchmnm  angegeben  ist 

SpooifiBohoa  Gewicht  des  Milahserutns  (Spoc,  Gewicht  dor  Molken)  Man 
laset  die  Milch  iko  zweckmässige  ton  m  veiac  Molenei  3?laioho  freiwillig  gerinnen  Als- 
dann sdhtttioit  man  tüchtig  dm  oh  und  filtnrt  durch  om  Faltenfiiter  unter  Bedeckung  des 
Trichter»  mit  einer  Grlasachoiba  Man  bestimmt  daa  spec  Gewicht  des  Milchscrums  bei 
15°  O  mit  einer  Spindel  (GalaktoserummotornaobB  J^soaa»,  von  J  Gantwuii  x& München 
su  beliehen)  oder  mittele  dex  WEäa'jpicA&'achon  TVago  odor  mittels  dos  Pj-kaamaters  — 
"Will  man  rasoh  om  ELgebrass  haben,  ao  veraoUfc  man  che  Milch  w  einer  Arsmeiftascho  mit 
einigen  Tropfen  Essigsaure  Ton  20  Proo,  voiscbhoaafc  dir»  Flasche  und  erhiist  slo  im  Waasör- 
bado  einig®  Zeit  auf  40°  O  2faoh  dem  Erkalten  iillnrfc  »man  und  verfährt  ww  vorher 
Das  spee    Gewicht  doa  Serums  normaler  Milch  hegt  bei  15°  Ö   nicht  unter  1,0270 

Bestimmung  des  Slluregrades  nach  Sothmkp  und  Hrotoji»  50  com  Milch 
werden  unter  Zuafyr  von  2  oem  öprooentigorPlienolphthaleitulösung  mit  lJt  jNTorraal  Natron- 
lauge titmt,  wohoi  als  $ndrenkticm  das  Auftreten  einer  oben  bemeikbaren  Itöthhonfarbung 
dor  Fltlssigköit  sn  betrachten  ist  Unter  oiaem  AoidilAta-  oder  Baurögrade  der  Milch  vor- 
steht man  «ho  Anssnhl  com  V*--^0  tmal-KTa-ti  ottl  au  ff  a ,  welcha  üirr  WöutraliBatian  von  100  oem 
Milch  erforderlich  ist     Wblah  mit  mehr  als  10  Sliure-riaaeu  geiinnb  honn  Aufkochen 

Bohmutagohalt  Mau  findet  donsölben  ducoh  Abafttaonlasson  von  0,5—1,0  Liter 
dor  umgosohuttolion  Miloh  m  tiohoii  üy  Im  dorn  Soll  der  Schmutzgelialt  quantitativ  boßtinomt 
werden,  flö  verjährt  man  nach  der  Kathode  von  taue,  indom  man  sich  dos  von  A  Sidtzisr 
bosebnobonen  Appnrritea  bedient  und  doa  aus  1  Liter  Milch  in  dorn  Proberöhrchen  sich 
ansammelnden  SchwuUi  m  doi  "Wowe  bestimmt,  dass  man  den  Inhalt  des  Böluohen*  in 
ein  Bochoiglaa  odoi  hoasor  m  om  hohoa  cyUndnaohoa  Gefusa  gieaat,  mit  Nasser  obwginafc 
und  nach  dem  Äbeotzon  bw  auf  einen  kleinen  liest  dekanthirfc,  ohne  den  Niederacblag 
auf7urüliren  Dw  Dokanthation  wiederholt  man  ao  oft,  bis  das  überstehende  Wasser  hell 
und  klar  ißt  Dann  giobt  mau  den  Rückstand  auf  am  gotroekuetea  und  gowogones  Filter, 
wßsoht  mit  Alkohol,  sohüesshch  mit  Aclhor  nach,  trocknet  bia  zum  gloichbloib enden  Ge- 
wichte und  wagt 

2sr<uhwvls  von  Kotiset  vti  wiffsmltteln 

a)  Soüa  bess  NatriiimbiUarbonaü  Die  Milüh  roagirt,  falla  bis  Natnumbikfirbonak 
enthalt,  gogon  rothos  Lackmuspapier  stark  alkalisch  und.  ontwiökelt  beim  Eindampfen 
Kohlonsäure  in  feinen  Bläschen  YoraeVfc  man  10  oem  Milch  mit  einigen  Tropfen  Gallcin- 
lcsung,  eo  tritt  Rolhfdrbung  auf  —  Der  exakte  Nachweis  von  Natriumkarbonat  oder? 
Natnümbikttjbönat  (hoa  der  onteprocliondon  Kah-Salz»)  erfolgt  durch  die  Bestimmung 
(lüu  KohlenadUMgehalteB  der  Milchasche  Die  Asche  normaler  Mdch  enthält  nämlich  nicht 
mehr  als  2  Proo'  Kohlonsäure  Eine  Vermehrung  des  KoblönfläuregehaHea  zeigt  den  Zu- 
ftaU  von  XCaibonatan  an 

bl  SahoylaJluro  100  cem  der  ^u  prüfenden  Milch  worden  mit  10O  ^oin  Wassar 
vöq  600  O  vermischt,  dann  mit  8  Tropfon  B<jai^eanre  und ,8  Tropfen  Morcunmti-at j  versetzt, 
geschüttelt  und  filtnrt  Das  Filfcrab  wird  mit  50  com  Aethor  ausgeschüttelt  Der  nach 
dem  Yorduuaten  dos  Aofchars  hmtorbloibondo  Buekatand  wird  auf  Sahcjlsaure  geprüft 

o)  Bon  7  off  säure  250—500  oom  werden  mit  einigen  Tropfen  Kalk-  oder  Baryt« 
Wassers  alkalisch  gemacht,  auf  "U  Volumen  eingedampft  und  unter  Zusatz  von  etwas  Grps- 
pulver  omgöduinpft  Die  trockne,  femgopulvorte  Ätoe  vird  mit  etwa'?  verdünnter  bohweku- 
saure  befeuchtet  und  S-4raa!  mit  50pioconUgom  Alkohol  aUagoäohulMt  P«  vereinigten 
sauren  alkoholischen  Aus/ugo  Waiden  mit  Barytwasiec  neutrahsirt  und  auf  ein  Pornos 
Volumen  emgeengt     Piosor  Äüolcstaad  wird  aliormila   mit  verdünnter  Schwefelsaure  an- 
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gesäuert  und  mit  Meinen.  Mengen  Aether  ausgeschüttelt     Der  Aothor  lnnteüasst  beim  frei- 
willigen Verdmuton,  fast  reine  Ben^oSsauie 

d)  Foimaldohyd  Man  dostühr-t  -von  100  com  Milök  —20  com  ab  uwl  WOiflt  den 
Foiiualdohyd  im  Destillat  nach  Band  I,  S   1178  nach 

e)  Borsäure  Mau  macht  100  com  Milch  mit  Kalkmilch  alkalisch,  dampft  ein  und 
vorascht  Mau  löst  die  Asclio  ui  -wenig  SdUs&ure  und  befeuchtet  mit  der  sataflauren 
Lösung  einen  Streifen  Curcumapapmi,  welchen  man  auf  einem  Uhrglas a  bei  100°  0  tiock- 
not  Entsteht  auf  dorn  Curoura&papior  an  der  benoteten  ß'LolIo  eine  rotho  Ftlibung,  dio 
durch  Betupfen  mit  Sodalösung  in  Schwai  ablau  ubeigelit,  so  l&t  Borsäure  nachgewicson 

Beuitheilunff,  Man  unterscheidet  im  Handel  1)  Vollmilch,  d  h  die  Milch, 
wie  sie  duick  vollständiges  Ausmelken  der  KUhe  gewonnen  "Wird  2)  Magermilch, 
d  h  die  dmch  mehr  oder  wemgei  vollständige  Entrahmung;  der  Vollmilch  bicü  ergebende 
Milch  3)  Halbrailch,  d  h  Milch,  welche  nur  tkedwBise  entrahmt  ist,  oder  welche  durch 
Mischen  von  entiahniter  Abendmdok  mit  nicht  entiahmter  Morgcnraikh  eich  orpobfc  Neuer- 
dings tritt  das-  sehr  empfeklenswerthe  ."Basti eben  zu  Tage,  diese  Halbmilch  vom  Veikok 
gänzlich  auszuBchhessen 

Vollmilch  hat  ein  apeo  Gewicht  von  1,029-1,032  Trockoniückstnnd  11,5—1 2,0  Pxoc , 
Fett  8—4,0  Free,  Asche  0,68—0,72,  das  speo  Gewicht  des  Serums  ist  hoi  15° O  nicht  anter 
1,0270  Der  Gehalt  der  Milch  an  fettfieioi  Trockensubstanz  betrage  nicht  wesentlich  weniger 
als  8  Pioe  Der  Gehalt  des  Tioekenruckstandcs  au  3?ett  betrage  etwa  20  Proe  —  Emc 
Fälschung  der  Vollmilch  kann  erfolgen  a)  durch  thedweise  Entrahmung,  womit  gleich- 
bedeutend ist  der  Zusatz  von  enüahniter  Milch  zur  Vollmilch  Hierdurch  wird  dos  «pee 
Gewicht  erhöht,  der  Tiockenmckstand  und  der  Gehalt  an  J?ett  worden  erniedrigt,  der  Gehalt 
an  Mineialfc'toffen  wnd  unbedeutend  erhöht  b)  Durch  Wässerung  Durch  diese  wird  das 
gpec  Gewicht  der  Vollmilch  ermedugt,  alle  übrigen  Zahlen  weiden  gleichfalls  erniedrigt,  wed 
ja  eine  Verdünnung  der  Miloh  stattgefunden  hat  Der  Gehalt  der  fettfaeien  Trockensubstanz 
sinkt  nnter  8  Pioo  Am  sichersten  ei  kennt  man  die  erfolgte  Wässerung  an  der  tate- 
drig-ung  des  speo  Gewichtes  des  HdchBämms  Man  beieelmot  die  Monge  dos  zugegefoton 
Wassers  nach  folgender  Formel 

Xn  dieser  Formel  bedeutet  V  =**  die  zu  1  Liter  Vottimloh.  angesetzte  Menge  Wass«, 
b,  bs=  das  spec  Gewicht  des  normalen  Milchsoxums,  nämlich  1,0270,  s,,  ißt ««  das  spec  öbw 
des  Mdchserume  der  zu  untersuchenden  Milch 

Beispiel     Das  öpec   Gewicht  des  Mücköörums  ist  zu  1,0206  gefunden  worden 

tt      1AftJ,OÄ70-p6  ,     w      <nArt  0,0064 

V^IOQO,  ?nnni\    n  Anna TToderV^=1000 


1,0270    (1,0206-1)  uuw  »="""«  1>0270  ^  0?Q206 

V==  802,0  d  h  m  l  Liter  Vollmilch  sind  302  cem  Wa&soi  zugesetzt  worden,  oder 
die  Jfclch  besteht  ans  76,8  Vol,  Proc  Vollmilch  und  28,2  Vol   Proe  Wasser 

Berechnet  man,  welohe  Zusammensetzung  die  Sfilch  vor  der  Wasserung  habt»;  *o 
muss  das  rekonstiuirte  Bild  dasjenige  einer  normalen  Vollmilch,  Sern 

o)  Kombimrte  Entrahmung:  und  YVÄascrung  Das  speo  Gewicht  kann  noiwl 
oder  auch  erniedrigt  gern  Alle  Übrigen  Daten  sind  erniedrigt  Bereohnet  man  »ns 
dem  Serum  den  stattgehabten  WasaorziiBatz  und  rekongtruirt  man  alsdann  rechnerisch,  die 
Zusammensetzung  dei  nicht  mit  Wasser  verdünnten  Müch,  bö  erhält  man  die  Zußewnmoi 
Setzung1  nicht,  der  Vollmilch,  sondern  omei  mehr  oder  wonigei  stark  entrahmten  Müok 

Abgerahmte  Milch  Das  spec  Gewicht  ist  im  Vergleich  scu  demjenigen  d*r 
VolJrmlch  erhöht  Es  bewegt  sich  von  1,088  bis  1,08(1  Der  Treckern  uckstand  sinkt  bis 
auf  9,0  Proe,,  der  Gehalt  an  Asche  betreut  0,68-0,74  Proc ,  das  epec  Gewicht  des  Seruws 
liegt  nicht  nnter  1,0270     Der  Gehalt  an  iettfreier  Trockensubstanz  sinkt  nicht  unter  8  Proe 


Lac 


251 


Zusammensetzung'    verschiedener   verfälschter    und    nicht  Yerfo-lschter 


Spoo  Gow   bei  16»  0 

Tiookenniakstand 
Wasser- 
Fett 

MmoralBtolTe 
Speo  Ggw   des  Sciuma 
bei  15°  0 


Böuitkoilung 


1 

1,0320 

11,57% 

88,48  n 
3,16  „ 
0,78  „ 

1,0274 

"Vollmilch 
unv&r- 
flÜackfc 


jüxlckßOitcn. 

1,0837 

10,02 
89,98 

2,51 

0.72 

1,0270 


Thoilweise 
entrahmt 


m 

1,0346 
8,65 
91,35 
0,25 

0,74: 

1,0272 

Contn- 
fugen 

Mager- 
milch 


IV 

1,0273 
10,38 
89.62 

2r85 

0,62 

1,0241 

Vollmilch 
mit  ca 
12  Pioc 

ÜVassor 


V 
1,0292 

9,90 

90,10 

1,83 

0,61 

1,0241 

33nfcrahmi; 

u  mit  on 

12  Proc 

"Waasfit* 

voieeizt 


MarkiJcontroU,  Bei  der  Murktkonfcrole  handült  es  sich  dämm,  eine  thunhehst 
grosse  Anmhl  von  Milchsorten  au  uutöisuohon,  die  zweifellos  noverdacbtigen  von  vorn- 
herein auszuscheiden,  wälirend  (bo  voidachtigen  omer  eingehenderen  Untersuchung  untai- 
zog-en  -werden,  welche  den  Zweck  hat,  den  vorhandenen  Verlacht  tu  beseitigen  oder  die 
erfolgte  Fälschung  objektiv  und  unzweifelhaft  naclwuwe,MSon  In  zweifelhaften  Fallen  ist 
emo  Stallprobe  auszuführen     Man  vorfühlt  aweckmtag  wie  folgt 

Vollmilch  Mau  bestimmt  das  swoc  Gewicht  mittels  des  Lactodensimeters,  ferner 
den  Fettgehalt  mittels  du*  GimmsB'schen  Methode  Liogt  das  speo  Gewicht  bei  15°  C 
innerhalb  1,039  and  1,032,  wltkrend  zugleich  der  Fettgehalt  mindestens  2,8  Proc  beträgt, 
so  kaiin  eine  weitere  TJntorsuoliuag  unteibleiben,  denn  diese  wurde  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  lediglich  das  Ergebnies  liefern,  dass  eine  weitere  Verfolgung  des  Falles  aussichtslos 
ist  Ist  das  epoc  Gewicht  eihebhch  unter  1,0290  erniedrigt,  zugleich  der  Fettgehalt  ein 
mittlerer,  %.  B  2,7,  ßö  lieg-t  wahrscheinlich  Wasseiung  vor  Ist  umgekehrt  das  spec  Oe 
wicht  erniedrigt,  während  der  Fettgehalt  sfcaik  erhöht  ist  (a  B  5,0— 6,0—8,0  und  mehr 
Proeent  lietiitgrt),  so  kann  die  Erniedrigung  dos  snec  Gewichtes  natürlich  lediglich  durch 
den  hohen  Fettgehalt  bedingt  sein  —  Ist  das  apeo  Gewicht  erhöht,  wahrend  der  Fett 
gehalt  erniedrigt  ist,  bo  liegt  wohrschomlioh  eine  entrahmte  (boaw  tUeü weise  entrahmte) 
Miloh  vor 

Magermilch  Liegt  das  speo  Gewicht  dei selben  zwischen  1,033  und  1,086,  bo  kann 
die  weitem  Untersuchung  unterbleiben,  weil  alsdann  eine  Wasserung-  ausgeschlossen  ist 

Ks  mag  bemeikt  werden,  dass  der  Fettgehalt  bei  Contrifugen  MageimiLoh  bis  auf 
0,1,  ja  0,05  Proc  henmtoi gehen  kann,  wählend  bei  Entrahmung  duxch  die  Hand  ein  Fett- 
gehalt von  0,7  biö  1,0  Proc  wirrück/ubloibou  pflegt 

Rahm  Man  bestimmt  den Fütl&ehalt  entweder  gowichtsanalytisch  oder  nach  Gfreeb 
Im  letzteren  Falle  ist  der  Bahm  voiher  auf  das  4^-5  fache  Volumen  mit  Wasser  za  ver- 
dünnen    Man  kann  fih  Rahm  die  Forderung  aufstellen,  dasa  er  mindestens  15  Proe,  Butter- 

fett  enthalten  soll 

Buttermilch  Dio  einzig  vorkommende  Verfälschung  ist  Zusatz  von  Wasser  Man 
weist  dieselbe  durch  Beätarnuag-  dös  snec   Gewichtes  des  MIchsexumS  nach 

Gekochte  Milch  Die  Frage,  oo  Milch  aufgekocht  weiden  ist  (Wichtig  toiMdch 
von  Maul-  und  Klauenseuche)  wird  dadurch  entschieden,  dasa  man  die  Müch  freiwillig 
f&uern  läast  Das  völlig  klar  (1)  iltruto  Milch^eram  erhitzt  man  darauf  im  Probirg-lasB 
zum  Kochen  Gekochte  oder  bei  Temperaturen  von  80  •  G  ßtenlisirte  Milch  Weiht  hierbei 
annähernd  klar,  nicht  gekochte  oder  ungenügend  erhitzte  Milch  giobt  emo  reichliche  Ans 
schoidnug1  von  Erwöissgerirmscln 

Vergoltene  beaw  imverTcä^ufHcKe  ARloh  hexw  M%lchfehUr  Alt  ekel- 
erregend   beaw   unverkäuflich,    verdorben  und   geanndheitsschädlich    vom  Verkauf   ausau 

a)  öolostium-  oder  Biastrailcl,  d  h  die  einigre  Tage  vor  und  nach  dem  Salben 
ausgeschiedene,  milohfllinliche  Flüssigkeit,   erkennbar   an   der  gelblichen   bis  bramngelben 
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Farbe,  an  der  dicMusaigon  Beschaffenheit,  an  den  ColÄBtruai-Körpeiolen  uad  au  dor  Gerlun- 
baikeit  durch  Kochen     Die  Dauer  der  Abseheidnng  der  Colostrurnmilch  betrögt  8—14  Tage 

h)  Blutige  Milch,  bei  Erkrankung  deö  Euters  und  der  Nieten  Das  Blut  aolsrt 
eich  bei  ruhigem  Stehen  der  Milch  binnen  kurzer  JZeit  am  Boden  ab 

e)  Salzige  Milch,  vciursacbt  duich.  eine  Euter  Mrankung  Sie  Koig-h  veränderte 
Zusammensetzung  für  alle  Bestandtüeilo,  besonders  Ziuücktieten  des  Milchzuckers  und  der 
Phosphate  und  Vermehrung  des  Natmimchloiids,  woduioh  der  salzige  Geschmack  bedingt  wird 

d)  Blaue  Milch,  verursacht  durch  Bacülm  eyanogenus  BJtea 

e)  Itothe  Milch,  verursacht  duich  Bacillus  proÜig-wsus,  Sarcim  rosea  Mmm 
ßaccharomyces  ruber  Dbmrcs  u   a 

fj  0elbe  Milch,  vcruisacht  durch  Hacillus  synmnibw  #ohuoti!ö 

g)  Schleimige  Milch,  verursacht  duich  verschiedene  Kartoffel-  und  Erdbncillon 

h)  Bittere  Milch,  verursacht  durch  Bacillus  Lad-w  aman  Weichu»»  und  eine 
grosse  Anzahl  Kartoffel    und  Heubaullon 

i)  Seifige,  nicht  gerinnende  Milch  (vgl  Rahm)  Die  Milch  hat  unangonohru 
Blechenden  GcruDb,  langig:  seifigen  Geschmack  und  gerinnt  bei  längerem,  Stehen  nicht, 
sondern  setzt  nui  emon  schleunigen  Bodensatz  ab  Ursachen  Bakterien,  Schimmel  pike, 
Oidien  und  Heien,  welche  cm  „Lab  und  Pepsin"  ähnliches  Ferment  abscheiden 

k)  Faulige  Milch,  wahrscheinlich  duich  peptoruaiiende  Bakterien,  Schinuaelpil/e 
und  OMien  bedingt,  welche  stark  riechende  Gase  erzeugen 

Lac  ftBlninuni,  EgclBnuilcIi.  Steht  der  Frauenmilch  näher  nla  che  Kuhmilch  und 
wird  sowohl  zur  IBrnahrung  dei  Kmder,  als  auch  m  VLßlen  Badeorten  zur  Boroitung  von 
Molken  vei  braucht 

Lac  caprlimrai,  SÜtegen  milch  Ist  besondere  fettreich  und  reich  an  Trockensubstanz 
Ihrer  allgemeinerem  Verwerthung  ale  Nahrungsmittel  steht  der  eigentkürnhche  Oörucu  und 
Geschmack  entgegen 

Ine  cquinum»  Stutenmilch  Diese  steht  der  Prauenxailoh  nlther  als  die  Kuh- 
milch Ihre  Vorwerthung  Kur  Era&brung  der  Kinder  scheitert  m  uneben  Gegenden  an 
der-  Schwiengkmfc  der  Boeohaffung  In  den  Stoppen  Busslnndß  äiont  die  Slutomazleh  aur 
Bereitung  deg  ^Kefirs 

lae  ovinuxn,  Schafmilch,  Sohr  reich  an  Troclfcnsubßtana  und  »n  Pott,  sie  dienj; 
besonders  »ur  Bereitung  von  Schafkäse  {Liptaner  Kllse  der  ütarpalhen) 

Frauenmilch  Kormale  Frauen  Milch  rcagut  alkalisch,  hat  das  spoe  Gewicht 
1,025 — 1,085  und  enthält  8—4  Procent  Fett  Unter  dorn  Mikroskop  Keinen  sich  die  Fett- 
kUgelchen  gut  ausgebildet,  ihre  Grösse  betrügt  etwa  0,001—0,02  nun,  dio  Krügelchen  mitt- 
lerer Grösse  sollen  m  guter  Frauen-Milch  Überwiegen 

Probenahme  Die  zur  Untersuchung  eifoideriiuhe  Menge  entnimmt  man  2—8 
Stünden  nach  dem  letzten  Süllen  aus  einer  »Brust,  entweder  mit  der  Müchpumpo  oder 
durch  Streichen  mit  Daumen  und  Zeigefinger     Erforderlich  etwa  80  tcm> 

1  Eeaktion  Mit  empfindlichem  Laelamispostpepior  (von  B  Dü&wktoh)  nrmntteni&r 
nach  der  Entnahme  festzustellen,  da  Säuerung  häufig;  rasch  eintritt 

2  Spec  GJ-ewicht,  entweder  mit  kleinen  Aräometern  oder  mit  dor  WKsrriui/flehen 
Wage  oder  mittels  Pyknometers  festzustellen 

3  Fett  Entweder  mit  der  GsurniVsöhen  Centnfugö  oder  gowicktsanaly  tisch  Im 
EoFFMBrsT3E?8ohen  Gla&seMlehen,  $  S  258 

4  Mikroskopische  Prüfung  Ein  Tropfen  Milch,  wird  hei  SOÖ  fach-linearer  Ter« 
grüuserüng  betrachtet  Die  Jfettkug eichen  sollen  dicht  aneinander  gedritngt,  rund  und 
zahlreich  sein  Die]ewgen  mittlerer  Grösse  Bellen  Überwiegen  Milch  mit  vorherrschend 
grossen  Fettkugelohen  gilt  für  schwerveidaulich  Punkt»  und  staubförmige  Ktfrnchön  in 
grosser  Menge  kommen  in  der  Milch  schlecht  genShrtex  Frauen  vor  Blut  und  Klter« 
kijrperohen  kommen  m  der  Milch  vor  bei  Entzündungen  der  Brustdrüsen,  Abscessen  u  s  w 

In  dcii  Hegel  genügen  die  vorstehenden  Bestimmungen  Wird,  mehr  verlangt,  eo 
verfährt  man  wie  folgt 

a)  10  g  Milch  werden  m  einer  Platvnßchale  Unter  Zusatz  von  2  Tropf  on  lEssiggä-ure 
eingedampft  und  »BilOQ0  Q   hin  zum  konstanten  Gewicht  gotrocknet    RüokaUnd 
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Per  ponogene  Rbxk&tand  wild  bei  ßohr  dunkler  jftotJigluth  verascht  «ad  gewogen 
Asche 

1))  10  g  Milch,  wcrdon  im  Uoi-Twxisrni'acheii  SoliMchen  mit  ca  20  g  Soosaad  /«r 
Trockne  verdampft  Dann  wird  Schale  und  Inhalt  im  Soxmfcx'ßcliea  Appirat  mit  wasser- 
freiem Aothoi  extialnrt  und  das  nach  dein  Verdunsten  dea  letzteren  hinteiblubönde  letfc 
gewogen   Fett 

10  gr  Milch  weiden  mit  20  ceni  Wasser  verdünnt,  erhitzt  und  durch.  Zuaifa  "von 
wenig  Essigsaure  gofvllt  Der  entstehende  Niederschlag  (Koaßin  und  Jett)  wird  nbültrirt, 
mit  siedendem  Wasser  gewaschen  und  nfl.ch  dorn  Trocknen  gewogen  ImlMtrat  bestimmt 
.man  duica  Filtruen  mit  Fx-irniJsa'gcIier  Lusung1  den  Milchzucker 


I    XU&tna  laeoac    —  Gnminiluck«    Inckharz.  —  Eößino   laqn«    —  dum   lac» 

Entsteht  in  Indien  durch  den  Stich  vom  befiuthteten  Weibchen  der  Cartena  Lacca 
Signoret  (Coocus  Lacca  Ken)    auf  den   jungen  Zweigen  verschiedener   Baume,  m 

besonders  Croton  L    lacciferus  (EupiiorbUccae)  und  Schleichern  tnjuga  Wiild 

(SaplÄdnooiic),  ferner  weiden  genannt  Anona  squamosa  L-  (Anonaceae),  ZizyphUS 
jUJubä  Latn  (aiiiimnaoeae),  Butea  frondasa  RoxlJ*  (Loguiainosae),  sowie  Ficus- 
und  U  rostig  ma-Ai  ten  Der  Lack,  welcher  aig  ein  Üeberzug-,  der  die  Dicke  voii  mehreren 
om  erreichen  kann,  die  'Bucre  und  die  Zweige,  die  dann  abstoben,  emsehlicsst.,  scheint 
ein  Sekicb  sowohl  der  Pilanzea  wie  der  Thiere  au  sein  Die  jungen  ScJuidJanse  durch- 
bohren spater  den  Uobeizug  Der  Lack  überzieht  die  Zweige  in  der  angegebenen  Dicke, 
er  ist  von  liöbtoranner  bis  braunrother  Farbe,  von  aussen  höckerig,  entweder  von  den 
auskriechenden  Insekten  durchbohrt  oder  rorher  gesammelt  Man  sammelt  ihn  mit  den 
Zweigen  (Lacca  in  ramulifl  —  StotMnck.  Stnu£enlnck,  —  laqne  c»  bnton*  — 
Stlclac)  oder  klopft  ihn  davon  ab  (Lacca  in  granis.  —  Kornerlack).  Nicht  durch- 
bohrter wird  höher  geschätzt 

JSestandtheiCe*  Wachs  (Myncyl  und  Carylalkokol,  frei  und  an  MaUssin-, 
öerotm-,  Ool-  und  Palmitinsäure  gebunden)  6,0  Pioc,  Farbstoff  (Laccainsaura 
CMH130B)  6,5  Proc,  Harss  74,5  Proc  (davon  in  Aother  unlöslich  65  Pioc  Eesino- 
tannolCBtor  der  Aleuritmsaure  CiaH2,0»GöOH*  1U  AßtaeT  lüallßSl  8S  Prod  ii6lQ 
Fettsäuren,  «m  Reson  und  Erytkrolaccm  CuHB0B  H^O),  ein  krystallisirbarcr 
Bitterstoff,  Yeinnieinigmigon  9,5  Proc,  Wasser  ete  3,S  Proc 

Man  verwendet  aus  dem  Gummilnck* 

a)  Don  Farbstoff,  doch  hat  dessen  Bedeutung  seit  Bekanntwerden  der  ThGöi  färben 
^anz  abgenommen  In  Indien  gewinnt  man  den  Farbstoff,  indem  man  den  mit  Watt« 
gewaschenen  Kornerlaek  in  aus  Asche  bereiteter  lauge  auskocht  und  aus  der  Flüssigkeit 
den  Farbstoff  mit  Sauren  ausfallt  —  In  Europa  extr  akute  mau  mit  Alkahkorbonatea.  und 
fällte  mit  Alaun,  wodurch  man  einen  Thonerdelack  (Lac-dye)  oihiclt 

b)  Das  Harz  (Xacca  in  tahulis,  —  Schellack.  ~  taerjue  plato  —  Shellae), 
Man  gewinnt  es  entweder  aus  dem  unvei änderten  üummilaok  oder  nachdem  man  dem- 
selben den  IF&rbstoÄ*  entzogen  hat.  Die  Parbe  fällt  entsprechend  verschieden  am  In 
Indien  fallt  man  don  zerkleinerten  Gummüaek  in  aohmalo  Sacke,  schmü/t  und  wsndet  die 
Sache  ans  Den  auEutosKomlen  flüssigen  Balsam  laset  man  auf  Bwiunonbl&ttcr  oder  Jfotßll- 
jilatten  messen,  wo  er  erstarrt 

EJr  bildet  dann  kleine,  einige  Millimeter  diaka,  anregclrnassig  begrenzte,  seharfeckige, 
durchscheinende  Platteten  von  heller  oder  dunkler  braunci  Faiba  Doch  kommt  er  auch 
In  Klumpenform  in  den  Handel 

In  der  Wärme  wird  er  erst  weich,  dann  flüssig,  -unter  Verbreitung  eines  oharak- 
teiistischen  Geruches  Heisecr  Weingeist  löst  ihn  vollständig,  kalter  zu  etwa  90  Proc, 
wobei  Wachs  nngelM  bleibt 
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Aether  und  ätherische  Oolo  lö&en  etwa  6—10  Proc  In  Aet/alkalien,  sowie  Kar 
fconaten  und  m  Boiax  ist  er  unter  Anwendung  von  Wairae  löslich,  m  Ammoniak  quillt  er 
RuaacbBt  und  löst  sich  dann  auf     Aus  diesen  Losungen  med  er  durch  Sauren  wieder  gefallt 

Verfälschung     Man  verfälscht  den  Schellack  vielfach  mit  0  o Ion h oni u  m   Potrol- 

atlier  löst  Schellack  zu  1—8  Proc,  Colophonmm  zu  90  Proc,  Actkei  löst  Colophonium  voll- 
ständig,  Schellack  ku  6—10  Proc ,  indessen  sind  diese  Angaben  noch  wenig  zufrieden- 
stellend, ebenso  hat  diB  Bestimmung  der  Saure  r  Estei-  und  Vorsoittmgg/ahl  noch  wenig 
Bichcie  Resultate  ergehen 

lacca  in  tubulia  alba  Weisser  oder  gebleichter  Schellack.  Ea  gzobl  voi- 
eohiedono  Verfahren,  Schellack  zu  bleichen  1)  Man  löst  denselben  m  5  Th  Wcingoiat, 
ma-corirt  mit  gereinigter  Tbiöikohle,  fallt  aus  dein  ffiHiafc  das  TXnvA  durch  Waeaor  und 
knotet  ea  mit  warmem  "Wasser,  hierbei  wird  dasselbe  am  wenigsten  verändert  2)  Man 
behandelt  1  Kilo  grob  gepulverten  Schellack  mit  einer  Vfiireibang  von  S00  g  Chlorkalk 
mit  7—81  "Waöyer,  mint  nach  24  Stunden  1  g  Schwefelsäure,  mit  1 1  Wasser  vei  dünnt, 
dann  8  1  uodendea  Wasser  zu  und  lenetet  den  auagöflohiödenoti  Lack  mit  höissom  Walser 
8)  100  Th  Schellack  löst  man  mittels  40  Th  krysLallisirtoi  Soda  in  1500  Th  kochendem 
"W'vaser,  seiht  durch,  unecht  mit  einer  filtnrten  Lösung  von  100  Th  Öhloikalk  und  100  bis 
1'20  Th  kryat  Soda  in  2000  Th  "Wasser,  scheidet  nach  2tagi£cm  Stehon  daa  Harz  mittels 
verdünnter  Salzsäure  ab  und  wascht  mit  heisaem  "Wasser  unter  Knoton  i)  Mau  löat  den 
Schellack  in  Natronlauge,  leitet  Ohlorgaa  ein  oder  mischt  mit  KatruimhypöchloiiÜösuiig 
und  zersetzt  die  Lösung  durch  verdünnte  Salzsäure  Bei  diesem  "Vcifabron  eiloiüot  der 
Schellack  eme  tiefgreifende  Veränderung,  sodass  er  in  Weingeist,  fast  unlöslich  Wird  — 
Der  gobleiohte  Schellack  wird  maloxiot  und  kommt  dann  in  seidonglanpendaa  Zöpfen  in 
dßn  Handel  Er  wird  vielfach  vöifalscht,  gewöhnlich  mit  Wachs  oder  Oolophomum,  was 
übrigens  leicht  nachzuweisen  ist,  da  ein  reiner,  gebleichter  Schellack:  nicht  mehr  als  b  Proc 
an  Aetber  abgiebt  und  sich  m  96proc  Weingeist  löst  Die  Löshchkoit  geht  bei  längerer 
Aufbewahrung  zurück ,  man  hat  dioßos  auf  die  Einwirkung  der  Luft  KUtfickgefülut  und 
vorgeschlagen,  ihn  unter  Wasser  aufzubewahren  Zur  schnoUoren  Klaiung  der  Lösungen 
empfiehlt  ea  sieh,  Zusätze  wie  Zinkoxyd,  Kaeide,  Gips  zu  machen,  welche  die  trübendon 
Bostandtheile  mit  sich  zu  Boden  rossen  Doch  löst  sich  uuoh  ein  ölteror  Saholl ack  leicht 
in  Weingeist,  wenn  man  ihn  zuvor  gepulvert  mit  Weingeist  oder  A einer  quollen  Titas t  und 
dann  gelinde  erwdrmt 

Anwendung.  Man  gebraucht  den  Schellack  aur  Daifltolhmg  von  ferneren  Siegel- 
lacken, von  Kitten,  als  Zusatz  von  ^euorwerkskörpem,  um  ein  langsames  und  gloichmiissigCB 
Abbrennen  zu  eizielen,  in  Lösung  zu  Lacken,  Firnissen  und  Polituren 

Zum  Entfernen  von  Lackanstrichen  dient  Schmierseife,  womit  man  die  befcreßlonden 
Gegenstände  ttb  erdacht,  ferner  koucentnrte  Natronlauge  oder  Salmiakgeist 

Solutio  Laecue  in  tnhuliö  mmnoniacalis  Ammoniakahscho  Schellack- 
löaüng  2  Th.  grob  gepulverten  Schellack  maoemt  man  einige  Tago  mit  15  Th  10 proc 
AmmomakEusaigkoiti,  fagt  85  Th  destslhtftes  Waaaer  zu  und  läaäb  bei  gelinder  Warme  bis 
zur  völligen  Lösung  stehen     (Dieteeioh  ) 

Solutio  Laceae  in  tabullB  boTaxatn  Borax-Sohellacklosung  Wliasonger 
Schellackfirmäa  180  Th  Schellack,  25  Th  Boras:  löst  man  in  1000  Th  dastillufcem 
oder  Eegenwaaser  unter  Erwärmen  auf  etwa  60°  G  Dient  dazu,  Papior  u  deigl  wassor 
dioht  zu  machon 

Solutio  Laceae  in  tabxüis  gpirituosa  Weingeistige  Sohellaoklosung 
Sohellack-Politur      1  Th    grob   gepulverten    Schellack   maoorirfc   man  mit   u—6  Th 

90 proc  Weingeist  uüd  giesat  nach  längerem  Absotzonlaßsen  klar  ab  Uober  Klärung  der 
Lösung  s    oben,    Klare  Ltißungen  erhalt  man  auch  bei  Anwendung  von  06— 98proo   Wein- 

feiat  und  Zusatz  kleiner  Mengen  Petrolathor     Fugt  man  der  Lösimg  1— 2Troo  Jticmuaöl 
weu.   so    wird  dadurch  die  üprßdigfceit  der  Schellaclaiberzügo  vermindert     Fach  Zueatss 
von,  0,5  !Proo   Borsäure  gell  dioso3.be  auch  auf  Metall  gegenständen  haften 

i 

Appretur  m  L.fl«Hf  BrW„otIu*tnr, 

:  Ledorlack  *lttMiR*  Br9n*e 

*    S'Sh.«       iWfl  **    Wn^ijj^^tatajiK,«^   qe,o 

«   **„..„  i^^aa^  Brtflft  Abt«  pul y  (BronaepulTer)  60,0 

J  Mhm  ferridae  80C.O  Spiritaj.  (iSöproc)  Wfl 

Maa  »st  I-f  KL^,  JJ°dSl?  mi       «»>-*«*«•  »»  <-»*«  «^  "*""*** 

fllrbt  mit  4 
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BnoSibtmlBrluck 
PortofeuUlelaok 
I 
Jtp     liiccao  tn  tabuHß      1BO,0 
fkll/OÖS 
Siuiümncno 

Mnslidieü  5«    40,0 

Aicnluil  absolutl         726,0 
Olel  Xa-vandulno  5,0 

II    (Nach  Dxbxbiucij:) 

Rp     Lnccfle  In  Uibuks  ir>0,0 

Saudarucao  100 

Icroblnthiuna  lariclnaä  20,0 

liq   AmmouJi  caual   spirit       5,0 

Olel  Larnnöulao  1,0 

Spiritus  (80 pi oc)  630  0 

Man  trocknet  die  gcstnolicnou  G«£BiihWnda  über 

Kohienfeuer 


lp 


IH     Farbloser  Da qk 

1    Lttccne  In  tabulls  albaq  gr   pulv 


200,0 

CO,0 
100,0 
GO0,0 

10,0 


2  Ae  Hierin 
ß  Mnstichea  puly 
4  Almhol  absolut? 
6  Olei  LüYniiilulao 
Mau  Htwt  1  mit  g  quollen.,  digomt  mit  8—5,  Irtiat 
absetaun  und  filtiirt 

Qellulolrt  KUt  {DoutBcho  Drcchsler/eitunß) 

Kp     LtlcOio  in  tabuhs  pulv       80,0 

Alcolwl  absolut)  C0,0 

ßphitua  caiHplioiati         1)0,0 

Zum  kitten  von  CteHulaiii  aufHol',  Bloch  und  d<Mgl 

BftBOllllWllC  (DlBKJtftlOH) 

Hp     Dnacae  i«  taJmlla      180,0 

(bnudaruww  80,0 

flplritua  (flöproc)      B0Ü,Ü 

Terebinth  lancluaa    25,0 

Min    löst   und  flltrirt.    Zua  PHrbcn  eignet  alc-h 

DttU-kenbUit 

Ean  dontlfHco  (D   Dijsiiübicii) 

MutidwaaaBi1 

Kp    1   Laccno  in  giania  pulr       200,0 

2  Myrrhao  pul?  20,0 

8    Aluminiq  L  nihil  50,0 

4  Aquao  dcslilbme  1200,0 

5  Spjrlfcus  CkxAlctullK}  100,0 
ö   Oloi  ^nlviao 

7    Olci  Mciitbttü  pxperit 
ä    Oloi  Rosao  tili  gtts   "V 

D  Sftccharl  Cumarin!  M 

10   Spiritus  dilutl    q  b  ad  1000,0 
Man  orhitrt  1—4  mcluoro  Stunden  im  "Wnssorbttclc, 
Kdht  durch,  mischt  6—9  hin/.u,   liiaat  absetzen, 
Ül tritt  und   bringt  mit  10   auf  1000,0    —  Dun 
MuudapUlvaaacr  ssuziiBCtson 

tflaaclionkaps«!  I/iioJc 
Rp     Laccttß  In.  tabulia  pulv     20-5,0 
Terobmthm   Iimulu  ß0,Ö 

BpiutuB  7ö0,0 

Man  IQat,  fitrbt  mit  cin&r  AiullüforliQ  und  verdickt 
nOtliigcrtfalle  durch  Zusatz  ton.  Tal]  Ginphlt 
oder  Ruaa  mit  Ziukwoles  ßcnuecht  gobon,  elnon 
grauen  Laote 

FusHboäDiilaok 
Ep     Dnceao  iu  tflbulis       aoo,o 
Colophonii  73,0 

lcKbiulta  laricin       85,0 
Spiritus  600,0 

Man  iBat  und  fftrbt  diuch  Shunt/  von  20—26  PrOC 
Ooior,  lernt  da  Sit  na  u  dergl  r  inert  billigeren 
La«k  orliiilt  man  mit  Bshnllack  und  Oolophoninua 
15  Ufo 


«olfflncfc 

Zum  Ueborplehou  von  Messing  go^on« 
aiUndon.  Ooldleiaton  otc 


Rp     Dnceao  In  giuniB         20,9 
ligni  San  lall  rubri 
Mijaticbcs 

Sandaioeaa  üS  B(ö 

llLVtn.    EraeoniB 
Guttl 
Oiloutao 

Tcrobmthln    Icrtcin 
ISaleumi  Copalvaa    as  3,5 
Spiritus  <J>ö  pr*o  )      110,0 
Mncßriron,  absoLten  lassen,  illturen 

II    (Nach  l)i  uwnrqir ) 

Up    Lacoaö  in  tebMlis  optim  200,0 

Gutti  30^0 

Pittaot   Llgn    Snntali  rubr    apirit      Üfi 

Saudaiaea«  50,0 

Terubinthinao  lanoiii!  25,0 

Spb-ituä  (Oßproc)  B00,0 

Mar.  löst,   BBlitlttcH  mit  30,0  Talk  uud  filtrht  — 

Das  Guttl  l'lsst  aiob  auch  duicb  Anäbugelb  *jt1ee 

Piknnsäuro  arnot^eu 

Woi/Iftok 
Kp     Laecae  In  tabulis 
tbaudumeno 

TeieWuthlnae  ltiTioin    öS-  60,0 

BonzoSs  1B,0 

Spiritus  donatumti  0,51 

Man  färbt  golb  mit  SiCmn,  cotb.  mitDiacbenbLut, 

utiUwwt  mit  lftebons^liivnw! 

Kitt 
Zum  Ltnkitten  roa  eiaernen  Gferüthe» 
in  baiaerna  Gxill& 
Kp     L  sicca  o  in  tabulls        10,0 
Ciotiio  albae  6,0 

Man  mischt  zu  einem  feiaen  Pulvor,  füllt  damit 
dio  Höhlung  und  drückt  den  Iiqibb  gemach  ten 
Mctalltbeil  liinein 

iAoca  in  tabulia  nlgrra  (Die j icbioit) 
Schwarzer  ScliclLnck 
Rp     1    Lnccao  in  tabulia  fusone     800^0 
3    Coemki  ultra mari n i  100,0 

a  fepMiUa  öo,o 

Man  fioKuulzt  1,  fllßfc  2,  mit  B  flügoi leben,  klnzi», 
orMtat  weiter,  bis  die  ßUsso  gleioiimiisaig  ist, 
und  gicsat  sie  in  rorraen     Kitt  für  Uhrmacher 

und  Metallarbeiter 

Lnck  für  Aquarien 
£p     1  Laccae  m  tabubi 

&   Lapidia  Pumicla  aubt  pulv  äa 
Mnn  ßohmilzt  1  und  mischt  mit  3     Dio  Mass« 
wild  wnim  nufgofcragen 

Inet;  tut  Hloclibfiohaen 
Bp     Laocao  in  tabuks  10,0 

Vemicia  Liti» 

Oolopbonii  Succini      83    40,0 
Terobinllunae  larioin         80,0 
ecbmilat  man  anaRmmen  und  fßibt  mit  Glnor  b«K 
llöbigen,  ■weitigdstlöslicben  AnlUnfaibc 

Itnek  fflr  Korb  waren,  Korblnclc  (DcETiastoa) 
Ep     Laceao  in  la-bulia  SOOO 

Colopboml  100,0 

Terebmtliinae  lancinae     80  0 
Oloi  BcnnaD  20,0 

Spiritus  (Oßproe)  7O0,« 

Man  löst  nntor  lawäbniB»  und  filtrirt 
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Ijflolt  für  Ijoö-crfijioliau     JiOdwliick 
J  Gelbor,  für  Pferdegeschirre  PißJitQioH) 

Ep    InccR©  m  tabulia 
Bari  dnmcao 

liastiches  SÄ    &0,Q 

Terebnttbime  Jnncmao     3ö,0 
Olei  Ritlni 

Addi  oxaliöi  8Ä      5  0 

Splrftua  <30pioo)  896,0 

Man  löst,  tdtrlrt  und  brmgfc  mit  Spiritus  auf  1000,0 

II    ttotbe*  Juf  tenlack  (DraTERic«) 
Bp     inceÄG  in  tabulia  120,0 

RcsinaG  Dammor  15)0 

Towbmtbumö  hmclnno  80,0 

ligni  Santali  rubn  pubr        180,0 
fbpiritus  (Sßproe)  nooto 

III    Sobwax?er  Gcachirrlack. 

Bp     1   Lnccae  in  tabulia  160,0 

9  Saudnracae  8ö,0 

8  lere.bint.hmie  lftrlcln&e 
4  Balaami  Gurjumd        Sä    B0,0 
B  Oloi  Teiebmthinae  a0,0 

ß    SplJltn?  (BSpxoü)  ß00,0 

7   Füllen!  a  uatae  15,0 

fl   Spiritus  85,0 

Hau  diganrt  1—6  einige  Tcga,  fügt  dann  7,  mit 
&  angoriobßü,  bin  zu 

Öder; 
Pp     Loccne  In  tabulia  120,0 

TereUnthtanä  laridnae  20,0 

Anilini  nigfi  10*0 

Methylenblau  8,0 

fapu-ltua  *°«o,o 

3>en  Schellack  I  laot  man  «uTorin  Ammoniak  quellen 

lack  fflr  FÄpiers«1iMrtwr 
EÜquQttonlucle 
Kp    Laooae  in  tnbnUs  pJbae        8*S0,0 

Baleamt  C©pai\»Q  20,0 

Teiobinthiuua  Ituiolna«  10,0 

Spiritua  (06--0öproB)  750,0 

iTan  löst  in  der  Warme  und  filtrirt, 
Oder  (nach  Posnia)? 
Ep    Lncoae  in  tabniia  albaa 
UAlaiml  Coptmwo 
PpuStup  (flöprao) 
I)i«  sa  Incklrender.  Schilder,  dlle  T*H lg  trocken  ecln 
niUa  s  en,  treten  nniklu  t  /  welui  b1  ad  t  verd  örm  tc  m 
Coilodium  ttbersogfiti,  aho  man  den  Lack  aultriigt 


50,0 

6,0 

60,0 


Lack  für  Stroliudt» 

I 

Jtp     Colopboa»  250,0 

Laccßo  In  tabuIU  150,0 

ierebhilbimw»  1  und  tun»     16,Q 

Spiritus  (ÖOproo)  *00,0 

II 

Ep     J*ecaQ  In  tabullu     900,0 

Copal  de  Manila        225,0 

ÖandaraCa«  B2fi,ö 

Oloi  Bietst  55,0 

AlOQhol  nwtayUct  9,0  h 
Üan  löet  unter  Cfteresn,  UjaachuUeln,  illtriyt  und 
l&rbt  mit  velngoiBtläslickan  AniKn  färben  Aul 
obige  Menge  Bog  Anilinich  war/,  oflor  BO  gBril- 
lantgrün,  oder  80  g  BäBjnarckbraun,  für  olivbraun 
15  g  BrUiantgrtra.  tmäfitg  BiamarükbKtün,  für 
Olivgrün  jeaBgBrilluitgrüni  nudBJ am arck braun  p 
tta  JSvMtonm  5ö  g  Biaaiarckbt&uii  und  16  g 
IflgroEin,  flii  MahRgonlbmun.  So  g  Biamarok« 
feraun  und  o,  a  Higroain.    (Lpa ,  Dxog  -Zig ) 


Lack  für  Wandtafel« 
fiokul-  und  WandtaicUnck 
Jlp    Lnccae  In  tabnUa 

Nigrl  Partstenais  85  10,0 

I&pldls  Piimiela  laovlgnü 
Tjmbrne  uauie  aa    8,0 

Couuloi  Parltiionaia  1>Q 

BIcontU  *°«° 

Bpiiltns  185,0 

Der  orsto  Anstiiab  wird  noch  tourfit  nngi/undot, 
daun  g-fobt  mau  ulnon  «weilen  TJcbcri-ug,  Ufeat 
treokneu  uud  ntblcift  mit  feiuom  Snndpnplor  ab 

alTctall  Vulnnaillitak 

Bp     X^icunc  in  tabülio  190,0 

Bttlaami  öurjunloi  45,0 

Tu cbin Udima  laiioino«  16,0 

Bnng'iiiua  ßrficaula  10,0 

Spiritus  (Ößproa)  ?5€,0 

MlUiüilaak 
fOr  LadBrzoug  und  l'atronan  las  eben 

Ep     Lnccae  in  tabulia  lflö,ö 

Mttfllklus  10,0 

äiuidtuncw  5,0 

lorebinthlna^  lartclnoe  ittQ 

Old  Bldni  l«t0 

Spuitua  (OGproo.)  800,0 
Nigrl  anlllnSoi 
Nigrl  Pari  atonal«              5ä    q  i 

llübel  Politur 
I 

Ep     Lacca*  in  tabulia  200,0 

Kraatlolitia  50,0 

Spbilu«  duifttttraU  750,0 

Man  löit,  aobftttilt  rvr  Entfernung  trttbendw  J3u 
stiintltlioJlo  /vi« st  mit  illolwüs»,  dunu  mit  !/i* 
Potrolftthor  und  gioast  nach  vklwÜcnuutUühijw 
St«hQii  kl^r  ab 


Ep 


IL 

lAceae  hi  titliultn 

Aetberis 

Liquons  Aaimönil  caujUcd      SS   50,0 
Spirlkl«  *0i>,0 

Olei  i  in!  45D,0 

Yor  ücm  Göbrauch  umruechttttlolö 

tackalo^ellack     P««Uaek» 
r 

Ep     1  Ixiccao  in  tabulia  200,0 

fi  ColöpJionU  ßö0,0 

a  TerqiblnthlnM  comnuini*   E0O,0 
4  Wtnil  100,0 

6  Crotao  prupparatae  200,0 

Matt  geknüllt  1—3  und  mlsoht  ^—8  d«,runter> 


II    (BiwpKßioa ) 


Bp 


1  Temblntkinso  oottimimi«     iß ,0 

5  ColopbonU  nraorloauL         820,0 
B   Xüccae  in  tabulia 
4,  annabavie 
B  Earyl  anUiicto  natir 

6  Gl&clel  Marise  puür 

7  Olei  Torabintlüna-e 
Jkfan  BCbmilat  1—8  ia.  einom  thönornen  Gofilaao, 

mlscbt  4—6  ola  £oiü»  Pulv«*  bin/u,  orkitst  tynjb- 
mala,  enWomt  vom  Fnuer,  glöbt  7  »H  und  gioast 
balberkidtot  in  Formen, 


800,0 

60,0 

400,0 

S0O.& 

40,0 


Laccn. 
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Pariser  Imoi» 
Ep     1    Lnccfta  In  Uhu  Ha 
8   Crotflt  pineparatM 
8  Aloohol  absolut! 
4  Masticuoü 
&  bnnflurnciiB 

6  Sanguinis  Bruconlü 

7  Ipnliliilliinno  lauunao 

8  Hulaami  CopnJviio 
0  Oicl  L&vuudulta 

Min  schmilzt  1  mit  2,  pulvert,  «Mcortrt  9  Tnge 
mit  B,  iiltrirt,  UisH— 0,  flllnit  wieder,  öeattlUit 
etwa  40ü,O  »b  und  Yewndet  den  BRpkuiand 

Polltnrlaok. 

Frau /.ö&i tsch at  FoUturlaek 


200,0 
ÖOO 
lOflOö 
10,0 
10,0 
5,0 
16  0 
6,0 
20,0 


Pnfcantlnck 


Ep     £fle*yi«j  In  tabulis 

100,0 

Lneeno  In  ginuln 

Mnsticlici 

Iksimw  Copnl  oeeidsnt. 

Liga!  SiinNili  ruliii 

&a    7,6 

Alcoliol  absolutl 

7fi0  0 

Balsam!  Copulvno 

6,0 

TDlcnt  rum  Bepinseln  Bchndhnrtor1  Stelleu  der  MCboI« 

Politur 

Schildpatt  Kttt 

Kp     MsaUches 

eo.o 

Laccae  In  tnbulU 

800,0 

TerebtiUhinao  tonet 

10,0 

BphHus 

740,0 

Boureihtlnte  für  Glas 

Ep     1    Laceno  in  tobulis 

20,0 

Ö    Spiritus 

190,0 

8   Boraci* 

S5,0 

4    Aqiifto 

250,0 

Man  löst  1  In.  2,  8  Jn  4,  mischt  und  fugt  eine  Ifti- 
hche  Anilinfarbe  (Nlgiosln,  Metbyl  viel  Ott  hluzn 
(Ph   Era) 

ßchreilitlnte  am  BeeelehnnriR  tob  Waaroii  ballen* 

KAston  u    dergl 

Kp     Boiaciu  GO,0 

Inwno  in  taliuli*  180,0 

Aqunc  fervidao  1000,0 

PviligLnia  q  s. 

Siegellack 

Siogelwoclis     Bileilncfc. 

I    Nach  E  DrKTMrctcii 


Both 

Ep    1  TorebraÜiusuc 

2  ColopUontt  amorlc 

8  Bnccno  In  tabulia 

4  Cinnabaria  gormnnio 

ß  Baryt  Bullurio  nativ  put? 

*  GlncM  Marfoo  «übt  pulv 

7  Olel  ToTcbintliiiiae 


mlttel- 

felhstor  feiner 

60,0  ß0,0 

120,0  400,0 

200,0  180,0 

80,0  40,0 

100,0  600,0 

öo,o  eoo,ö 

40,0  40,0 


Schwarz,  Gelb,  Blau,  Gold 
Mau  >»rsot7t  in  obiger  Vorschrift  4  durch  4,0—5,0 
1  uli{,o,  GQ,0~ 76,0  Blcir'hronitt.t,  B0,O— 75  0  Ullra- 
inann-  oder  Berliner  Blau,  5  g  Musivgold  Man 
schmilzt  1,  2  und  8  In  emem  tlioneineu  (nicht 
moUlloncn)  Geiltäse,  set«  4.,  G,  6  als  feinste 
PulTcr  nnd  innig  gemischt  au,  erliitrt  noch  eine 
Weile  «ntfemt  vom  Fcm-r,  mischt  7  hinzu  und 
giPBst  halbcikidtet  in  augeieuoliteta  Formen 


II   Koch  Hauke 

Rp      2    laotao  In  tabullB 

360,0 

2  'Icrcbmthliwo  hu  Irin 

1,7-5,0 

8  Cininbiiäs  praep 

1000 

4  Bnryi  aulfmlcl  praedpJtnti 

300,« 

5   Bnlairal  tolutani 

0  leiobmlbinae  Isiriöin           SS 

L     25,0 

7  Btnrotls 

IM 

Mnn  achiniUt  1—8,  fflgt  dio  Mischung  von  B— 4, 

darauf  die  durch  Scbratlzen  erhol  tone  Misdiung 

aus  6 — 7  hiiusn 

EQ    Harn  B  TncnisB 

Ep     1   Tcrobmtlnnao  hinein  ao 

200,0 

£   LaLctio  In  tau  üb  8 

300,0 

B   C  lunabaiia 

200,0 

4  Talci  venoti 

sooo 

Man  sobmilbt  1  und  2  bei  raflssigor  Ilitre  un.4 
mischt  die  \aralbung  toi  3  und  4  dazu 

Sparailreplnok 
Pp     Tnocoe  in  tabuliß  125,0 

Benzols  S?3,0 

l«röblnthluao  Lariam 
ÄTnBtichea  M    12,5 

Olel  RicJni  {V,0 

Alcohol  absolut!  820,0 

Men  löst  und  f iltrirt  Klebtaf  fet,  mit  dieaem  I  neJc 
an(  rler  Rückseite  beaüichau,   wird   für  Wassar 

nndinchdnn  glich 

S tiefe lirtcliae,  mattglun/oiule 

Bp     Camphorae  5,0 

Torobinthinae  laricuuus     10,0 

Laccne  in  tabulin  20,0 

Splrltua  ß5  0 

Min  löst  und  f&rbfc  mit  einer  woiKgcistigen  lä&ung 

TDn  AnllinblflU  oder  Biamarck braun 

Tincturn  Baccae  aluroinata 
Alannbalti  go  KCrnerlacktinktur 

(BreBdüner  Voiachaift) 
B-p     1   Lnccaa  m  granis  pul?     20  0 
2  AluminiB  kaltnl  10,0 

9   Aquao  140,0 

4    Aqua«  Eosae 
&  Aquoe  SaiYlae        M    40,0 
«  Acidi  salioylici  0,8 

Man  orbital  1—8  ßhie  Stunde  In»  Dampfbads, 
satnincH  ISO  0  &elhflu*»igk«it,  wljcht  4— d  lunxu, 
»teilt  einen  Tag  kühl  nod  filLrirt. 


ADTTftScliliai d  Tapoten  erhalt  man,  indem  man  eine  Lösung  von  je  2  Th  Borax 
und  Schellack  in  25  Th  Lioisbobi  Wasaer  mokrmals  auf  die  Tapaten,  die  bereits  aufgezogen 
eem  künuon,  axiftogt,  jodoa  Anati^oh  aber  tioctnen  ltaet  uad  dann  mit  einer  •weiehou 
Bürsto  beaibeilet 

Bbidfadon  waßaerdiclit  zu  maohon,  tnloifc  man  denselben  ein-  bis  zweimal  mit 
einer  liösnug  von  1  Th   Schellack  in  10  Th   wageistiger  Ammoniakflnsaigkeit 

Üelphlneum,  zxim  Dichtmachen  von  Lodersohuhan,  besteht  aua  100  Schellack, 
6  Kienmsa,  20  Lebertbran,  500  Alkohol  (Tollnbb) 

VlrnlHB  für  Drnek  oder  Lichtdruck  auf  mattem  Papier  Man  bedient  eich  obiger 
Solut  LaeoRe  in  iabul   baraxat 

HmiSB,  mntt,  fllr  nneehte  Groldlebtem  ist  eine  mit  */»  Obina  Olay  oder  Zreidä 
gemischte  weingoistige  Schellacklösung 
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Kitt  für  Badreifen  Je  80,0  Schellack  and  Guttapercha,  je  3,0  Sclmefrl  und 
Mennige 

ffnMan  Ulackiwg'j  omc  in  England  patoniazto  Stiefelwichse,  besteht  aus  12b  fih 
Spirituss,    11  Th    Kampfoi,   16  Tb    vonet   Terpentin,   36  Th    Schellack,    SS  Th    fckhwih/o 

(ctie-ae  eins  'wein geistige  Lösung  von  je  0,6  Th    Amlinplau  und  "Bismaickbraun) 

Politur,    Louis  KoHLnit'a,   ist  eine  Losung  von  je  12  g  Körnoilaek  und  Sohollack 

und  5  g  Bonzoö  m  11  Weingeist 

Steresol,   ein    anüs  optischer  Pirmss,   bestellt  aus  270,0  Öurnrauaok,  je  10,0  Bon/oft 

und  Yolubalsam,  100,0  Phenol,  je  6,0  Zimmtdl  und  Sacohoim  und  Alkohol  q  s  zu  1  1 

II  Japanischer  Lack  Mau  gewinnt  ihn  durch  horipontaie  Einschnitte  m  die  Kimlo 
ron  Rhild  VerniOlfera  0  C»,  aus  denen  man  den.  ausgotictenen,  Lack  hexau'Ouatrt  Dieser 
Rohlack  bildet  eine  giauweisse,  mein  oder  minder  dicke  Emulsion,  die  man  dmchProsson 
dtach  Tücher  oder  Futuran  reinigt  Em  durch  AubIeocJmu  der  Zweige  dos  IJiu  kbnnnu  s 
gewonnenes  Produkt  ist  minäerwerthig  —  Der  japanische  Ldck  ist  aiisgo/eioliiiot  durch 
Eeme  ausserordentliche  Widerstandsfähigkeit  gegen  Hifcza,  Samen  und  Alkohol,  doch  sollen. 
Bioh  nach  Rein  Ö0~ 80  Proc  des  Lackes  in  Alkohol,  Aothei  und  SölwoMkohlonstoiT  lösen 
Wasser  extrahirt  einige  Proc 

Beatamltlieile.  60—80  Proc  Lneksauio  (TJrushiiiBauio)  GiJI^Qj,  3«~&  Proc 
Gummi,  1—8  Pioc  eiweissartig'e  Körper,  m  geringer  Mango  eins  giftige,  flüch- 
tige Säure,  10— 84  Proc  Wasser  Der  Oelgehalt  des  Lackes  lührt  yon  den  hei  seiner 
Gewinnung  benutzten,  mit  Oel  bestrichenen  Insüumenten  her  —  Beim  Eintüten  des  Lackes 
gebt  die  Lacksaure  m  Qxylacksaure  OuH1803  übet 

Soiien,  Seit  einigen  Jahren  golangt  japanisch.«!  Lack  nach.  Europa,  lrapoiiiTfc 
dmoh  die  „l£tms-Cöinp£gnie(r  m  Frankfuit  a/M  ,  indessen  ist  dieser  Lack  mit  dorn  echten 
japanischen  anscheinend  nicht  identisch,  da  beim  liockncn  der  mit  letzterem  uhoifog'oiion 
Gegen stände  nor  eine  Terapeiafar  von  10 — 25°  0  angewendet  wild,  bei  eistercm  abei 
nach  Wiesotä  dazu  Anwendung  künstlicher  Warme  uutlug  ist 

Awwendmi{f,  Zvx  Herstellung  der  bekannten  Ladearbeiten  und  aram  TJebci/iohon 
wissenschaftlicher  und  technischer  Instrumonto 

IIB  JjACoa  Musci.  Lacca  musiea.  —  Lackmus  —  gewinafc  man  awa  Torscluodenpu 
Flechten  RüCGGlIa  tinctona  DC  (ABeolichcnes  —  Boccellaeoae),  auf  den  Azoren, 
Ganaren  and  CapTexdischen  Inseln  RoCCella  fuciformi3  Ach  m  Ostindien,  Ceylon, 
Mosaambique  eto ,  Lecanora  iaft&ffift  FflGS  (Ascoliehenea— Leeauoiaceae)  m  Schweden, 
Norwegen  und  Schottland,  und  Pertusaria  Communis  Fri68  (Ascollchenes-Perlu» 
sailaceno)  auf!  der  Rhön,  Pyrenäen  eto  —  Die  Flechten,  werden  gemahlen,  mit  Potasclio 
und  TJrrn  oder  Amraonkaibonatlösung:  versetzt,  auf  Haufen  geschichtet  und  eirugo  Wochen 
sich,  selbst  überlassen,  wählend  welche?  Zeit  die  Masöfe  sich  biaun,  roth,  violett  und  endlich 
blau  färbt  Dann  setzt  man.  Kreide  oder  Gips  zu  und  bringt  die  diuch  em  Sieb  gelassene 
Masse  in  kleine  Würfel,  die  man  trocknet  —  Der  Lackmus  bildet  dann  Meine,  matte, 
dunkelblaue  Würfel,  die  leicht  zeueiblich,  im  Bruch,  erdig*  sind  und  beim  Erwärmen  Am» 
nionkaibonat  entwickeln 

BfMandthUU  und  Anwendung  Farbstoffe,  die  wahrscheinlich  stickstoff- 
haltige Öxydationsprodukte  des  Örcias  sind  Der  wichtigste  ist  das  Assolitinin  O?H,N0.t 
ausserdem  enthalt Laokraus  Erythrolitmin,  roth,  gelbgrün  fluoioacirend  Die  ITarhstoffo 
sind  roth,  ihre  Salze  blau,  auf  welchem  Yerhalten  die  Yeiwendung  als  Indikator  in  der 
Titnranalyse  beruht  Ausserdem  wird  Laokmnß  auch  r\m  Pärben  Yen  Nahrungs-  Und 
Gennssüiitteln  verwendet 

Ttaetura  Laemua  Tüictura  ]Laccae  mugieae  LaoknmBtJnktur»  Lackmus- 
lÖBiiug.  Solution  of  Lltmus.  Lltinus  Xest-Solntio-n.  Germ  IT  1  ^Th  Lackmus 
wird  mit  10  Th  "Wasser  24  Stunden  lang  ausgezogen,  der,  Auszug  nach  dem  Absetzen, 
filtnrt  —  Ergänzb  20  Th  fem  gemahlenen  Lackmus  zieht  man  mit  kaltem  Wasner 
aas,  dampft  den  Auszug  mit  Sand  om  und  setzt  wahren  ädern  so  viel  Salzsäure  hinni, 
&a$s  die  Flüssigkeit  nach  dem  Entweiohen  dor  Kohlenß^ui-e  sterlc  roth  ersobemfc  Das  er- 
haltene "braune  Pulver  wö-echt  man  auf  dem  Filter  zuerst  mit  heissorn,  dann  mxfc  kaltem 
Wasser  aus    trooknet  und  ftbergieset  ron  neuem   auf  dem  Filter  mit  Wasser  und  ewige» 
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Tropfen  Natronlauge,   bringt    durah  Naclrw-aaclien    auf  80  Th,    nouti  alnjirfc  mii  eehr  ver- 

duuntor  Schwefelsaure  und  setzt  20  Th  Weingeist  hinzu  —  Austr  und  U  St  hssen  zu- 
vor den  gepulvoiton  Lackmus  mit  siedendem  Weingeist,  zur  Entfernung  dos  Erythro- 
litmins,  behandeln,  dann  dm  oh  'Waschen  mit  kaltem  Wasser  daa  überschüssige  Alkali  ent- 
ioinen,  den  Rückstand  mit  dem  3  fachen  Gewicht  siedenden  Wassers  ausziehen  und  daa 
Fütrat  verwenden  —  Brit  schreibt  vor,  20  g  gepulverten  Laokmus  3  mal  je  1  Stunde 
lang  mit  SO,  GÖ  und  60  o<nn  Oöproeentigom  Weingeist  auszukochen,  den  Rückstand  mit 
200  com  Wasaci  au  digcruen,  dann  au  iütnren  Lackmustinktur  -wird  an  emem  kühlen, 
schattigen  Cht  an  omoi  Masche  mit  dtnehbohrtem  Kuik,  in  dum  sich  em  mit  Watt©  go 
fulltes  Glasröluchon  bchadot,  aufbewahrt  Eine  haltbare  Lackmustinktur  stellt  man  nach 
ßaaraQjjJT  aus  der  gewöhnlichen  dar,  indem  man  sie  mit  Sonwcfokiuro  ansäuert,  auf 
kocht,  mit  ."Baryfcwöfl^öi  versetzt,  den  Baryt  durch  Einleiten  van  Kahlonsiiura  ausfällt, 
nochmals  aufkocht,  filtrirt  und  mit  J/i0  "Vol    "Weingeist  mischt 

Aufbewahrung  m  einer  Flasche  mit  durchbohrtem  Kork,  m  dem  sich  ein  mit  Watte 
gefülltes  Ol  abrühr  eben  befindet  Man  ersetzt  sie  durch  eine  Au.flüBuug  des  Azolitmin, 
die  man  hoi stellt,  indem  man  fein  gomihlonen  Lackmus  mit  kaltem  Wasser  auszieht  und  den 
Auszug  mit  Sand  eindampft  Wahrend  des  Emdampfens  set?t  man  so  viel  Salzsänrö  hiturti, 
dass  die  Flüssigkeit  nach  dem  Entweichen  der  Kohlensaure  stark  roth  gefärbt  m  scheint  Das 
so  orhaUono  brauns  Pulver  wäscht  man  auf  dam  Filter  zucist  mit  höiasem,  dann  mit 
kaltem  Wasser  aua  und  troeknet  wieder  Dieses  Pulvei  ubergiosst  man  von  neuBm  auf 
dem  JYltoi  mit  Wasser  und  einigen  Tropfen  Ammoniak,  wobei  sieh  der  Farbstoff  löst 
Das  Iftltiat  "Wird  mit  einigen  Tropfen  Schwefelsaure  angos  inert  und  dann  wieder  noutrall- 
snt  —  Die  Empfindlichkeit  wnd  noch  erhöht,  wenn  man  das  störende  Brytlirohtmm 
vorher  mit  kochendem  85proc  Alkohol  entfernt 

Chai In  cxplorntoiia  coemleu  et  rubra  Blaues  und  rotlies  Lackmuspapior. 
Fapiex  a  tomnosol  bleu  ot  rougo     Blue  nnfl,  red  Litnms  Paper. 

Zur  Daiatollung  vorwendet  man  Stiöifon  von  Filfcnrpapior,  die  einfach  m  die  Lösung 
eingetaucht,  oder  Postpapior,  das  einseitig  damit  bestnohen  wird  In  jodem  Falle  ist  es 
nottrwendig,  dorn  Papier  etwa  in  demselben  vorhandene  Spuren  von  Säuren  zu  entziehen, 
indem  man  ea  m  1  10  veidanntem  Salmiakgeist  einweicht,  auspresst  und  an  der  Luft 
liooknet  (Jtfaoh  IJokdb  {Pharm  Zeitung  1896  S  786)  ist  dieses  Yeifahren  ebenso  über* 
flüsBig,  wie  <äio  Entfernung  der  fremden  jarbstoixa  und  des  überschüssigen  Alkali  aua  dem 
Lackmus,  da  die  Papieie  dea  Handels  in  der  Hegel  nicht  freie  Säure,  sondern  freies  Al&ali 
enthalten ) 

Bas  Trocknen  der  Papierstreifen,  die  man  aufhängt,  muss  in  einer  von  Sauren  und 
Ammoniak  freien  Atmosphäre  geschehen  Das  Gleiche  gilt  für  die  Aufbewahrung  (vergl 
auch  unten) 

Um  mit  einem  Reagonspapior  auszukommen,  macht  man  dasselbe  violett,  indem 
man  die  Lösung  genau  auf  den  zwischen  roth  und  blau  hegenden  Farbenton  einstellt  Es 
ist  nothwendig,  mit  dem  ^u  verbindenden  Papier  eine  Pr  obefarbung  zu  machen,  um  seine 
Tauglichkeit  festzustellen  Bei  "V*öiwendung  dieses  sehr  empfindlichen  Papieres  ist  ea  noth- 
wondig,  eteta_  auch  die  auf  einfaches  Befeuchten  eintretende  Farben&ndeiung  zu  berück- 
sichtigen —  Die  Empfindlichkeit  sorgfaltig  hergestellten  und  aufbewahrten  Papieres  ist 
sohl  eihoblich,  so  nach  El  DiBTEmon  bona  blauen  Papier  für  Schwefelsaure  1  40000,  für 
Salzsäure  1' 50000,  bei  xothera  für  Kaliumhydrat  1  20000,  für  Ammoniak  1  60000  Auf- 
bowalnung  m  Blecligefässcn  oder  gelben  rosp  schwarzen  Glasern  Jfaoh  B  Dietehjch 
steigt  die  Empfindlichkeit  dos  blauen  Papier os,  wenn  es  vor  Lieht  geschützt  aufbewahrt 
wnd,  andernfalls  (beim  Zutritt  von  Licht)  nimmt  dieselbe  ah 

Germ  IV  Dio  wässerige  Laokmualösung  (s  oben)  wnd  bei  Siedehitze  tropfenweise 
mit  verdünnter  Schwefelsaure  vora&tzt,  bis  eine  Probe,  mit  100  Boumfh  Wasser  voi  dünnt, 
mir  noch  vxolöttblau  erscheint  Mit  dieser  lOproeentigon  Lösung  wird  bestes  Schreibpapier 
mittels  sanbeion  Pinsels  bestrichen  und  in  einem  dunkeln,  ungeheizten  Räume  auf  Schnüren 
odor  Holzstaboa  getrocknet  Blaues  Baokmuspapior  soll  durch  Zohntßl-ÜTormalsauro,  die 
mit  100  Äaumtli  WasBer  verdünnt  ist,  sofort  geröthot  worden  —  Durch  weiteren  Zusatz 
von  Schwefelsaure,  bis  eme  mit  100  Raumfch  Wasser  verdünnte  Probe  bloseroth  erscheint, 
eihält  man  die  zur  Barstellung  dos  rotlien  liackmuspapiers  erforderliche  Lösung  Rothes 
Lackmuspapior  soll  durch  ome  Miechung  aua  1  Eaumth  Zehntel-Norraalkalilaugo  und  100 
Baumth  Wasser  sofort  gobläut  worden  —  Holv  Zur  Darstellung  des  blauen  Papiers 
wird  Lackmus  mit  10  Th  Wasser  angerührt  und  filtnxt,  das  Fdtrafc  wird  m  zwei  gleicht) 
Thejle  gethoilt,  zu  einem  verdünnte  Schwefelsaure  gesetat,  bis  eben  Eöthung  eintritt,  und 
dann  der  andere  Thoil  zugefugt     Mit  dieser  Lösung  wird  chnn  das  Fapior  bestrichen  resp 

fetraukt  2Jur  Darstellung  des  rothen  papieres  wird  die  Löiung  mit  verdünnter 
cbwefeMure  versotat,  bw  eben  Höthung  eintritt,  und  dann  ebenso  verfahren  —  Nach 
Ur**  und  TJ-St  wird  die  Test  Solution  zui  Dai Stellung  des  blauen,  nach  ZusaU  vöb 
Salz-  oder^Sehwefelsaure  bis  zur  Kothßlrhung  zur  Darstellung  dos  rothen  Lackmuspapiers 
vorwendet 
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Mm  schneidet  dag  Lackmuspapier  zum  Gebrauch  in  schmale  Stioifen  Im  Handel 
erhält  raan  es  m  Bogen  oder  Hofton  mit  Streifen  zum  Abreissen,  und  m  der  sehr  jrweok- 
massigen  Form,  schmaler,  aufgerollter  Bänder,  -welche  gelocht  und  in  Dosen  ratfi  Sohbte 
unfcergebracht  auid 


Gattung  der  Composltno  —  ClcUoiieae  —  Crepldinae, 

!  f  LactUCa  Virosa  L  Heimath  in  Mittel  und  Süieuropa,  zuweilen  angebaut 
Der  Stengel  ißt  steif  aufrecht,  bis  mehrere  m  hoch,  ßtiehund  Die  Blätter  sind  wage- 
rockt  abstehend,  weckselBtamdig ,  verkehrt- eiförmig- länglich,  ungotheilt  oder  buohtig, 
stachelig  gezahnt,  stumpf,  Unterseite  auf  der  Mittelrippe  stachelig,  blftnlicii  grdn,  dLe.  grund- 
ständigen ul  den  Stiel  verschmälert,  die  Übrigen  Btecg-oluinfasseiid  Die  weiter  oben  an 
den  Aesten  befindlichen  pfeil  her  Jen  nag,  2ing&ßpit?t  Fi  lichte  Behwarz,  breit  gerändert, 
mit  gleichlangem  Stiel  ÜnthHlt  reichlich  m  allen  Theilea  Milchsaft  m  gegliederten  Milch- 
saftröhren  Eieeht  widrig-narkotisch  und  hat  emen  atark  und  anhaltend  bitteren  Geschmaek 
Das  Kraut  der  wilden  Pflanze  seil  -wirksamoi  sem,  ^vie  das  der  kulUvirten 

Pharraaceutiache  Verwendung  findet  das  zur  Blilthezeit,  im  Juli— Angnst,  ge- 
Bammelte  Kiaut 

f  Iterba.  Lactu oae  Yirosae  (Etgänab)  Horba  kactucae  Hcrba  Intybi  angu&tt. 
—  Giftlattich  Stinksalat,  leboidisteL  -  laltue  vircuso  (Gall)  —  lottuce- 
feerh,  das  in  frischem  Zustande  zur  Darstellung  der  verschiedenen  Zubereitungen,  dient 

f  Extraetum  Xactucne  viresao  Giftlattachextrakt  Bxtrait  de  laitue 
rireuae  (nvea  le  suc)  Ergäaab  Aus  frischem,  blähendem  Giitlattciehkraat  wie  Ux- 
tracfcum  Ooou  Ergänzb  (Bd  I,  S  947 )  Ausbeute  otwa  S,&  Proc  Dunkelbraun,  in 
Wasser  fast  klar  Löslich  Gtösste  Ühnzolgabe  0,5,  größte  Tagoagabo  0,0  (nach  Lewin)  — 
Gf-all  Aus  fvisahom  Kraut  yftQ  JJxtricfe  Corni  ocuiculaU  Gall  (Band  I,  ö  H7  1  )  Vor- 
siohtig  aufzubewahren 

•f  Extraktum  Lactncae  Tiroaae  sfecum»    (Auatr    Germ    HoIt)   a  BandX,  B  047 

Fuesnote  und  S    10?d— 74 

(Mtlattich  Extrakt  wirkt  ähnlich  wie  dag  Bilsenkraut-Extrakt,  doch  milder 
•fTiiictura   Lactuoae   vlrosae      Aus   10  Th   frischem,  Äorquetgchlera    Giftlattich" 
kraut  und  12  Tb    Weingeist  (87  pro  o)  durch   8tä.gigo  Maoera,tion,   Proßsim   und  Filto.ro» 
Ex  tempore     2,5  Th    Gittlattochexfcrakl,    97,6  Th    Weingeist      7or  Lieht  geeohukt   ausü- 
be wahren 

f  Lnotncariuni  (Aurtr  Eiginzb  Gall  TJ-St)  Lnctu<5ariitm  fferimwioum,  fegum!* 
iuttmj  s*  Optimum.  —  Deutschem  tafetnenriuai     Qinlatticißaft»    lattiöhmllchsafi*  — 

Lettnce  Opium  ist  der  eingedickte  Milchsaft  dieser  Art,  den  man  xa  Zoll  an  doi  Mosel 
von  kultivirten  Pflanzen  gewinnt,  indem  man  die  Stengel  stuckweise  abträgt  und  don  aus- 
getretenen Milchsaft  abkratzt  und  eintrocknet 

Eß  bildet  harte,  aussen  branngelbe  Im  rothbraune  Stücke,  die  auf  der  Schnittfläche 
wachsglitazend  sind,  ein  braungelbea  Pulver  geben,  einen  eigenartigen  narkotischen  Geruch 
und  bittera  Geschmack  besitzen  und  beim  Kauen  den  Salinen  etwas  anhaften 

BestancdheUe.  La  c  tu  ein,  ein  krystalUsirbarer  Bittere  toffl,  amorphes,  bitteres 
Laetupikrin  (Laetucen),  einen  indifferenten,  krjstalliäirbaten  Körper,  Manmt,  Kau- 
tschuk, bis  10  Pioc  Afiohe  In  der  Pflanze,  aber  nicht  im  l^aotu earlum  aoll  ein  mydn- 
atisch  wirkendes  Alkaloid  yorkommen,  das  für  Hyoscyamin  gehalten  wurde,  ebenso  m 
Laotuea  sa-tava 

Yerfälsclvunff,  In  Ocstorxeich  ißt  mit  Lactueasaft  imptägnirter  Semmelteig 
Torgekormnen 

Wirkurtff  und  Anwendung*    Iiactucanum  ist  era  H/pnofcicnm  wie  Opium,  ohne; 

stopfend  auf  den  ßtiihlgang  ku  wirken  Nur  grosse  Dosen  sollen  Schwindel,  Kopfeohaieita. 
und  Kydnasia  erzeugen     Hau  verwendet  es  als  Beruhigungsmittel  bei  nervösen  Aufreg- 
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tragen,  zur  Bekämpfung  das  Hustenreizes  oto,  bei  katarrhalischen  und  entzündliche^ 
Loidon  der-  Athmungswerlcyoiige,  suiss&rlich  m  Augenwasfficin  (1,0— fl*0  100,0)  GrosBte- 
Emaielgatö  0,3,  gres&te  Tagesgabe  1,0     Doch  wirkt  es  weniger  bioliar  als  Opium 

Fulvetung  und  Auflösung  des  tiactucaiiums  bieten  Schwieaglveiten  Man 
verreibt  es  zueist  für  sich,  dann  mit  gleichviel  Stuckonzucker,  zuletzt  unter  Befeuchten 
lULt  wenig  Alkohol,  trocknet  hierauf  und  schlagt  flurch  ein  Sieh  Von  dieeci  Mischung 
wird  das  Doppolto  der  veioidneten  Monge  m  Pulveiioim.  verwendet  oder  mit  dem  Lösungs- 
mittel ang ci toben 

Aufbewahrung.  Mein  bewahrt  das  Laetnoanum  in  Stucken  in  gut  verschlossenen, 
gelben  Glasern  vorsieh tig  auf,  bei  öfterem  Geiiauch  halt  mau  eine  Verreibung  mit 
Milclimcker  6ä  yorrathig-  mit  Auftchaft  „eumatur  auplum" 

Lactucanum  ist  dem  freien  Verkehr  entzogen  und  darf  nur  gegen  ärztliche  Ver- 
ordnung abgegeben  werden 

f  Mi  actum  Lnotatonl  (Sali)  Extrait  de  Uetucanum  alcoohque  Weichen 
Extrakfc,  wie  Bxtraot    Ooluoynthidw  Gall    (Band  I,  S  934)  ?u  bereiten 

t'Kxüaotunt  LactttCftlii  ftuldum  (Nat  foim)  Fluid  Extracfc  of  Laefcuca- 
num  100  g  gi  ob  /erstossf^nosTjfioLuöaiiüm  werden  in.  einer  tnrLrlonfl/10l  Flasche  24  Stunden 
bilI  185  com  Aolhei  maoenrt,  dann  3U0  cem  Wasser  hinzugefügt,  naoh  .kräftigem  Duroli- 
■ohdtteln  wird  der  AUhüi  durch  Umstellen  der  £1kq1io  in  heisscs  "Wasser  abdostilhrt  und 
durch  woitöroa  halbstündiges  ISihits&on  der  geöffneten  Flasche  völlig  verjagt  ITach  dam 
Ei  kalten  fugt  mau  100  g  Ölpioo  Weingoist  und  so  viel  Wasser  hinzu,  duss  das  Ganze 
500  g  botragt,  atollt  2t  Stunden  unter  biavoihgom  Schütteln  bei  Sode,  proast  aus  und 
filtnrt  Don  ftüclcstnnd  auf  dorn  Filier  zieht  man  mittels  200  g  einer  Mischung  ans  1  Th 
Dl  proc  Weingeist  und  3  Th  Weisser  3— 4mal  (d  h  bis  er  nahezu  pesahmaoklos  ist)  aus 
und  filtnrt  diese  Auszüge,  dampft  tue,  ebenso  den  ersten  Auszug  für  sieh,  bis  auf  60  g 
GeeammtgowioUt  ein,  mischt,  fugt  40  g  Wemgoist  hinzu  und  Ijlarf  m  dem  bedeckten  Ab- 
dampfgofasa  unter  öfterem  Ummhron  erkalten  Man  bringt  mit  Weingeist  auf  100  gf  ffdlt 
m  omo,  Hasche  und  spült  dn*  Abdampfgoßtos  mit  q  8  Wasser  aus,  so  daas  man  100  oem 
PliissigSceit  erhält  Diese  wird  von  Zeit  au  Äoit  geschüttelt,  bis  eine  gleiohraässiga  JUischung 
entstanden  ist,  nach  jkatündigor  JfLulu  von  dem  Bodensatz;  klar  abgegossen,  letzterer  aur 
einem  Filter  gesammelt,  naoh  dem  Abtropfen  mit  einer  '.Mischung  aus  dTh  Weingeist  und 
4  Th  Wasser  gewaschon%  bis  aie  gusohmackloa  ablauit,  das  Nitrat  zum  Sirup  eingedampft, 
mit  der  klaren  JluBSigicoit  gemischt  und  so  vioL  der  Weingoistmischuiig  zugefügt,  üaae 
man  100  oom  Fluidextrakt  erhält  Nach  24  ständigem  Abset?Bii  filtnrt  man  durch  ein 
Papierfiltor 

SInipns  LaeüiearU  (U  St)      Syrup  of  Lactu  can um     1)  50  g  pracipitntes  Cnl 
eiumphosphat   mischt   man  mit  150  g  Zuoker,    fugt  nach  und  nach  100  cem  LaUucanum 
tmktur,    dartmt  300  cem  Wasser   hmra,   filtnrt,   löst  im  Filtrsfc  600  g  Zucker   und   bringt 
durch  rTaohwaachcn  dos  Fütcis  mit  Wasser  auf  1000  cem  {Jcsammtausaigköit     2)  Im  Vßr- 
dxttngungswog  auf  die  unter  Sirupus  Siööhaii  (U  St)  bescluiobene  Weise 

■f'UUctura  Lnotncaril  (U  St)  Tmcfcur-o  ef  Lactucanum  500  g  Lactueariurn 
BtÖBut  mau  mit  geronngtem  Sand  m  oinam  groben  Pulver,  zieht  dasselbe  48  Stunden  mit 
2000  com  Petroltumath«  aus,  bringt  auf  ein  Filter,  wäscht  mit  1500  com  Petroleumdther 
nach  und  trocknet  hierauf  den  Tiltacmhalt  an  der  Luft  Sobald  diB  Maaae  mcht  mehr 
nach  Potrolöurnather  nocht,  wird  sie  gepulvert,  nötigenfalls  noch  Sand  zugesetzt  und 
nun  im  Yerdrangungaapparat  mit  ßinur  Misofaung  aus  250  com  CHyconn,  300  com  Waseer 
und  600  com  91ptoc  Womgoisl,  ausgesogen  Man  befeuchtet  mit  500  com,  erschöpft  mit 
dorn  Host  dos  Lösungsmittels,  dann  mit  q  a  verdünntem  Womgeurt  (41 proo),  f^gt  die 
ersten  750  com  Peikolat  für  sich  auf,  dampft  die  ubngoa  Anaaugfl  aiif  2^0  ecm  om,  mischt 
boidea,  filtnrt  und  bangt  dareh  Kaehwaachen  doBJ?jlte«  mit  rerd  Weingeist  auf  1000  cern 

Gesammtüüß&igkoit  m^rti 

Ex  tempore  20  Th  Laotucanum  löst  man  bei  Wagserbadwarme  m  100  ih  ver- 
dünntem Weingeist,  filtnrt  nach  dem  Erkalten  und  bringt  mit  verdünntem  Weingeist  auf 
100  Th 

IL  Lactu  Ca  sativa   L,      Der  „Salut",  wahrscheinlich   nur   aiao  Knlturtorm   von 

LaCtUCa  Scariola  Lf  hcmnacli  vou  Europa  b^  Nordafnka  und  Zlittelagiea,  In  Amorika 
eingeschleppt  Blattei  sonkieeht  gesteUt,  mit  pfeilfonnigntn  Grunde,  auf  der  tfnteiseite 
l*nga  deT  Mittelrippe  borstig  BlUthenstand  eino  pyraraidenfcinngo  Pispo  Pruchtc  grau, 
»chajal  gerändert,  mit  gleich  langem  Schnabel  Die  Knltmfoim  nntfäsoheid&t  Bieh  durch 
fieischifi-ero»  horizontale,  auterseits  glatte  Blatter  und  flachere  IUspe 
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* 
Hcrfott  Lftctucae  Bativue.    Qan  tenlattioli.    Xaitue  offlcinalo  (GalL )     Das  frische, 

Hilüheüde  Kraut,  das  in  diesem  Zustande  veiai beitot  wnil 

Aqua  &  Hyöiolatiim  Lactuese  (Galt)  Eau  äastilldo  de  laitue  Aus  1000,0 
frischem,  zürstosäönom  GaitenlattLck  und  2000,0  Wasaei  beroitot  man  1000,0  DanUHfit 

Evhaoluiu  Lnctucae  (G«ül)  Extrait  de  laitue  oultiveo  iMindaee  Du 
fusokün,  im  Sterumdriei  zerstoaeenon  Stengel  preBst  man,  oihit/l  don  Saft,  1)1«  mm  Cto 
rumen  dos  Erwaissea,  aeihfc  durch  und  dampft  mm  feston  Extrakt  ein  Ausbaute  1,5  bis 
2,0  Proo 

Lactucaiura  (Gall)     Lactucamim  gnilicum  scu  paußicnse.    Xkriuax     Hkvl 

d&eium  ißt  öex  eingedickte  Satt  dieser  Art,  den  man  durch.  AuapioHSon  der  ganzen  Pftaruoii 

und  Eindickon  zum  trocknen  Extrakt  gewinnt     Das  an  Ifiankicioh  am  meisten  gebraucht* 

Präparat     (Voigl  auch  III)    Ton  viel  Bohwaeheiex  Wirkung  als  Lactucamira  g-cimamoum 

Vastn  Lutuoirll  Auiuskäimt  5  Aflira  AwnnUt  Aar  60v0 

Bp    l^taiot  L«tn«rli  gullio         10  M<1|1  Wflt  dio  WUcIumg  von  t  ma  3  I»  8.  filirüt, 

Maja»  Pwlao  I«3jjwj»    W0J0  bM     t  daB  mmt  uutcr  Kj;Ucn  mit  j  ^  mit 

II  f  paata    Dcsis  50,0-60,0  *  b 

SJrnuus  ouin  oxtrAoto  T*actwuio  (öall ) 
Plliilae  MitMtbnatlcao  SuiDi5i.nl  Sirop  do  tbridnsic 

i  fa  und  bringt  duiäh  Lindmnpfon,  auf  1000,0 

PJlulfte  Ijacfcncarii  Boüciiajida.»  Siiupus  LiictucftrÜ  öislatufl 

Itp     Lactu*.™  6,0  Synip.»  cum  eitraoti»  Laotuctril  «t 

P.adlds  Alttoe    0,5  Opii(Olll)     birop  du  LnCtuariuia  opUcö 

Zu  50  Pilltn     Abends  1  Pilla  ÄP      1  Extracli  Opll  0,76 

2  Atjafta  AiuuntH  florum  40,0 

8  ExltncU  LnoUiauii  gulllo  1,& 

4  Aqtmo  iloBtillutau  olmlllOit        ij   a 

5  ßueebari  albi  2000,0 
0  Aud!  eitnoi  0,7 5 

Man  lest  1  iu  3  und  fJItrirt ,  formt  3  In.  4  (t  iOQÖ,fl) 
und  iauivt  e!ün\Se.Hat  Ukßt  hler/u  &  und  6,  lilat, 
klart  durch  Tihit/cn  mit  l  »vrUua  und  Abßchnu 
tuen,  yeräant]>Ib  bis  aut  8000,0  (fepika  Quw  ron 
3,86),  danu  weiter,  bis  40,0  vovdunattt  sind  mul 
miaclU  (Ha  EÜBimg  von  1  in  i  liln/u  Bell  in 
30  g  0,00fi  Opiumoxtmkt  unfl  ilns  TjÖrIIcIio  anB 
0,01  knotttcHihiiiicxl-iaH  or.tlinlt.ou 

Uiiijuentum  üaotucao  tlrosft« 

«,».,..  Up     EttrnoU  Lactuciac  vhofi       1.0 

SJrnpn»  KfwtncnrH  AraHnoidn  Sj)||j|AW}  0j,utl  ^ttfl  J^ 

Ep     1  rxtraati  T-ftotticnri»  gall         1,&  Unßno«Ü  coro?  fl,0 

Ö  ßaccJjitiri  60,0                                                          oder 

8  Aqua«  laryltiaa  500,0  JSicforiicti  XftclniliO  iluid.J      2,0 

4  BaccharJ  060,0  A.3ipis  bou?ölua.ti  ft,0 

Cough  140700^08  von  CnATiwö}  Bind  1,25  echworo  Pastillen  aus  lß,0  Lacludtrxum, 
7,ß  Ipecaüuanlia,  6,0  Scilla,  15,0  SüssLolaoxtralcL  860,0  Zucker  und  o;  s   tTragaconth 

UormitiT,  ein  Schlafmittel,  ist  cm  wöin geistiger,  mit  Amsöl  und  Zuckor  TOiaotatet 
Auszug  aus  Giftlatüch  (Titoais) 

Ehxir  nnt^astlmiatiiiuo  d'Aubi^e  Nach  ScH»öpra.ri  Kalu  jodak  4j6,  Lßoiuoar 
galhc   0,5,  Aq   deafc   120,0,  Spmt   Aeih    olilorafe   1,0,  Siiuß   Sacch    25,5 

Pate  pe(}torale  cle  Baufliy  iafc  omo  Pasta  gummosa  Mit  etwa  0,15  Proc  Thrndaae 

Sayou  de  Laituo,  Savon  do  Tlmdaee  ist  om©  wit  öhyomgyih  g-ctofeto  Sinfe 
(Rbyeil) 

II!    Lactuca  altlSSima  Schreb,,  walusohemliaa  «ine  hoch^tcngligo  Vanofcdt  ven 

LactllCa  Scanola  L ,  liefert  in  dor  Aüvergne   ebonfalla  em  Xiaotucarhun,   daß  Eich  in 

dor  Wirkung  iümboh  wie  dös  deutsche  verhalt,  also  stärker  lät  als  das  m  Iiankieiöh 
ofä*xnelle  von  H  t 

IV,  EoenfaÜa  vom  doutscheu  nicht  wesentlich,  verschieden  ßiud  daß  englische  La«- 
tnoarlttirt,  Laeiuoariutti  anffllcum,  m  der  Gegend  von  Edinburgh  gewonnen,  das  liste*- 
reichische,  lactucarinm  aU«trlaeuin  (von  Waidhofen  an  der  l'haya),  das  rußslsclie, 
Laotucariuiu  rossieum  im  Gouvernement  Poltawa  gewonnou 


Sirupae  LnctRoae 

rp>    rxtmoti  Lactu  ono  ^irosae 

1,0 

ßlrapt  SnccIiajJ 

03  0 

Slrnpns  Laötucarii 

lip     Lfictncatll  gotmaaial  pulv 

iß 

SpirÜty« 

SQ.a 

Acjiuvo  deflMllatno 

Cß,0 

Ifaü  löst  dumliEiwfti'naeD,  sdbt  dmcb  und  bringt 

76,0  SoibüflsBigkoit  mit 

b&abütf 

125  0 

■um  Sirup 
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V.  Canndisehes  Xiactncarlum,  Ijactiicarnim  canadcnse  soll  von  Lactuca  cana* 
densis  L  und  L  elongata  ftfluhlenberg  Btammon 


Gattung1  der  Cncm-Mtacenö  —  CucurMteao  —  Cücamerlna©. 

Lagenaria  vulgaris  Ser.  (dorHasclienkhr]>ls,Hftleba88e,CaIel)a8sea*Enfopo, 
Gourtle,  Congourdo.)  Hoimisch  in  den  Tropen  der  alten  Welt,  vielfach  in  wärmeren 
Gegenden  kultiviit 

Jttödienüsch  verwendet  werdon  die  Samen  (Semcnce  de  Cougonrde»  Gall)  Sie 
Bind  vex  lau  gert-elhp  tisch,  an  einer  Sexte  abgestutzt,  2  cm  lang*,  8  nun  breit  Aussen  hell- 
grau.   Am  Bande  mit  einem  breiten  Wulst,  gegen  die  Spitze  außgerandet 

Sie  enthalten  fettes  Oel  und  werden  in  Poiro  der  Emulsion  gegen  Krankheiten 
der  Hase  angewendet  —  Die  harten,  holzigen  Pruchtschalen  verwendet  man  zu  0efässen. 


Gattung  der  Phaeoplijceae  —  Phaeogporene  —  Xjamlnarlaceae. 

L  Laminarla  digiiaia  (L.)  LamX  Heimisch  im  nöidliclen  atlantischen  Ocean, 
unterhalb  der  Pluthmarke  bis  zu  16  Faden  Tiefe  wachsend  Der  Spioss  gliedert  sich,  m 
wurzel ,  stiel-  und  blatterartig-e  Organe  Per  Stiel  wiid  an  der  Basie  4  cm  diek,  er  erreicht 
eine  Länge  von  2  mr  nach  oben  nimmt  er  allmählich  an  Dicke  ab  Der  blattförmige  Theil 
ist  his  1,5  m  lang  und  bia  0,9  m  breit,  er  ist  ra  verschiedener  Weise  bandförmig  in 
linearo  und  nernenförrmge  Lappen  gespalten  Nach  der  Art  der  Theilung  und  na^h  der 
Breite  der  Lappen  unterscheidet  man  2  Formen,  die  auch  für  gute  Arten  gehalten  werden 
L  Oloustoni  Edm,  mit  breitem  Blatt  und  dickem  Stiel,  der  Lufthicken  enthält,  uad 
L  8ten0phylla  Harvey  mit  schmalem  Blatt  und  diiüuem.  Stiel,  der  keine  Lu£tluckan 
enthalt 

Phaimaceutisehö  Veiwon&ung  finden  die  Stiele  der  Pflanzen  (Xaminarla  Erganzb, 
Stipites  Lnminnriae),  die  getrocknet  und  zusammengebogen  ra  den  Handel  kommen  Sie 
sind  homartig,  braun,  gerunzelt,  von  alten  Pflanzen  im  Innern  hohl,  6—12  mm  dick,  in 
den  Runzeln  mit  einem  weisehchen  Anflug  von  ICocksalr,  indessen  sollen  auch  aus  Mannit 
bestehende  Efflorescenzeii  vorkommen  Der  Querschnitt  tat  eine  dunklere  Rinde,  ein  oben- 
solches  Mark  und  eine  hellere  Mittelschicht  erkennen  Das  Hark  beeteht  aus  iockei  vei- 
noöhfcenen  FMen,  während  die  äusseren  Theile  den  Charakter  des  Pseudopaienchyms  haben. 
In.  der  Ilxndo  ein  Ki&e  von  SclüeimhbMon 

JßestanütJieile*  0,477  Pioc  Jod  Der  Schleim  der  AlgB  ißt  das  Magnesium» 
und  Natnum&alz  der  Alginicmsäure  (Aigin),  5—6  Pioc  Mannit 

Verwendung*  Aus  den  getrockneten  Stielen  macht  man  durch  Abdrechseln  und 
Peilen  cvlmdnsche  und  kegeliöimige1  Stöcke  (Lainmariasti.fte,  Laminanakegel, 
QuöllmeiBsel),  die  man  m  der  Chirurgie  und  Gynäkologie  zur  Erweiterung  von  Wund- 
kaniQen  verwendet,  wie  den  Pressschwamrn,  das  Tupeloholz  und  früher  die  Bnzian- 
wurzel  Die  Quell ang  ist  mnoihalb  24  Stunden  beendigt  Ea  ist  nothwendig,  die  Stifte 
möglichst  genau  in  der  Lüngßaxe  dor  Stiele  zu  schneiden,  da  die  einzelnen  Gewobepar- 
thien  ungleichmäßig-  aufquellen     Die  Quellung  ist  im  Starke  am  stärksten 

Antis eptiaehe  Lnniinaiingtnbclien  erhalt  man  mittels  folgender  Lftsungen  1)  Jodo- 
form 10  Th,  Aether  100  Tb      2)  Quecksilberchlorid  1  Tb,  Aother  oder  Weingeist  100  Th 

Uxn  die  Stifte  zu  etenliairen,   setzt  man    sie  Alkohold&rnpfeu   bei  120 ü  aus  und  be- 
wahrt sie  dann  in  Glaaiöhrchon  mit  einem  Wattebausch  verschlossen  auf. 
Hnudb  d  phnna   Plasia  H,  18 
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II  Einige  Arten  dienen  als  ifoiii  nugsmittel ,  so  Laminaria  japomca  Are&ch 

üiOüt&sien,  sie  enthält  nach Koento-  28,96 Pj?oo  "Was Bei,  6,64  Pioo  StiokutoMsuhataiiF 
0,87  Proo   Fett,  48,68  Proe   Kohlehydrate,  4,97  Pioo  HoUfaser,  19,89  Ihoe   Asche 
Ebenso  isafc  man  in  China  L    bracteata  (Uai-tao)  und  auf  den  Orkney-Inseln  die  Stiele 
der  L    sacchsinna  Lamx,  die  bis  12  Proo   Kaniiit  enthalten 

Algin  ist  eine  durch  Macerataon  von  Lammanen  mit  Sodalößimg  erhaltene  schlei- 
mige Lösung,  die  als  SUihcIite  und  KöBselalemmittel  und  mit  Lammariakohle  gemengt; 
unter  dem  Hainon  Caibon  dement  alß  'Wnimeschiitzmasse  benukl  wird 


Gattung  der  KalMata»  ■—  Btaehyotdeae-  ~  Xamiiuae. 

I  Lärm  um  alt]  Lim  L.  Von  Portugal  durch  Suropa  nnd  Asien  biß  ziuu  Himalfl-ya 
und  Japan  Pareumrendeß  Kraut  mit  Ausläufern,  mit  gestielten,  gi ungesagten,  behaarter, 
Blattern  und  gebüsckelten,  Schein quirle  bildenden  Bluthon  Die  letsterea  flinl  ■weiss  oioi 
grünlich,  10—25  mm  laug-,  mit  gckrümmtei,  über  dem  Grunde  zu  omern  Höolter  auf- 
getiiebener,  unter  demselben  eingeschnüi  tor,  schief  aufsteigend or  und  innen  mit  oinom 
Kaaikranz  versehener  Bohre  Obwlippe  stark  gewölbt,  stumpf,  TJnteiunpe  dreispaltig  mit 
verkehrt  heuftonigem,  geaahneltem,  an  den  Seiten  kexabgesehlagenem  llittöllappen  und 
in  eiuen  Zahn  ausgezogenen  Seitenlappoa  Staubblattei  clidyuaimach,  bis  zum  Senk  ade 
mit  dei  Blnmenkroniöhre  verwachsen 

Auf  der  BlumeniTQne  kurze,  glatte,  an  dei  Spitze  etwas  yerdiokte  Haare,  feiner 
lauge,  mehrzellige,  warzige  Haare  und  bnns  gestielte  Drüsertbaare  mit  vierteiligem  Kopf 

Verwendung  finden  die  Bltttben 

Florea  Xainil  (Ergänzb)  Hores  Xamii  alui,  JRoies  l'uimritiao,  B«  TJitictio 
mortnae  —  flanlinesseihlütlien.  Weisse  NesselMullteiu  Weisse  Bienensaufflillltlieu* 
Weisse  Todtne&sclDlutuen,  (Yolksthürahoh  Daniel  lifflUlMttmen  Weisser 
Kuckuck) 

EestanätJheite.  Angeblich  ein  Alkaloid  Lamiin,  dessen  Hkistenst  aber  anclai« 
soits  beetritten  wird 

Einsammlung»  Man  sammalt  die  BUunenhroaen  ohae  die  iKelehe  bei  eonnlgüm 
Wette*  und  trocknet  sie  an  einem  schattigen,  luftigen  Ort  5  Th  frische  geben  1  TU 
trockne  Sie  werden,  sorgfältig  nachgetrooknet,  n  diohtfichhewenden  BleoaMlolueu 
aufbewahrt 

Verfälschung.  Ale  solche  sind  die  von  Lonicera-Arten  voigelwmrnen,  die 
durch  ihren  abweichenden  Bau  und  jlne  rüthuche  Farbe  auffallen 

Anwendung,  Im  Handverkauf  als  hlutieimgendes  Mittel  Neuerdings  als  blut- 
stillendes Mittel,  wie  Seeale  cörnutum  empfohlen 

Tfcetur  flor  I*n»li  alt>  (a  ßpir  i\l  1:6)  100,0 
Sirüfi  SattlHjd  W,ft 

Aquae  deBtlll^tae  3&0,ö 

IL  Lamium  Galeobdolon  Crantz  he«  Hertoa  LawU  Intel* 


AdepftLanae»  lanolinum.  Lanolin*  JLanoleTn.  Lanaih,  Lanalin,  Laneeln* 
Laniohol.     tanloL     Tellolln.    Wollfett.    Ag-nixi.    Agnolltt.    Alapnrin.    Anaepalln. 

Mit  dem  Namen,  „Woll^tt"  bezeichnet  man  ema  ans  dem  Wollscuwems  der  Schafe 
abgeschiedenO  fettige  Sabstanz,  welche  ihren  physikalischen  Eigenschaften  nach  ein  Mittel- 
ding ist  zwischen  Fett  und  Wachs 
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Darstellung*    Die  Wolttm&ie   der  Schafe   enthalten  eine  eigentkumliche  Fettsub 
Staus,   welche  Wollfett  oder  Wollsohweiss   genannt  wird     Beim  Waschen   dei  Wolle  in 
de»   „Wollwäschereien"    erhalt  man  nun   ein  rohes   Wollfett,    S  Hinter,    welches   eine 
Mischung  des  lernen  Wollfetts  mit  freien  Fettsauien  nnd  Seife  dai  stellt 

Zur  Reindarstellung  wird  dai  rohe  Wollfett  mit  Hilfe-  der  wassengen  liosungren 
von  AeUalkalicn  oder  kohlensauren  Alkalien  emulgnt  "Waid  alsdann  diese  Emulsion  dem 
Centufugiron  unterworfen,  so  trennt  sie  sich  in  eine  Schickt,  welche  aus  Seifenlosung 
besteht,  und  in.  oino  aweite  Schicht,  welche  das  ziemlich  reine  Wollfett  m  rahmaitiger 
Verthcilnng  enthält  Dieser  Kahm  wnd  nun  mit  Calcitunohlörid  behandelt,  wodurch  dm 
noch  vorhandenen  Fettsauresoifen  in  unlösliche  Kalkseifeu  verwandelt  worden,  so  dass  die 
Wollfett-Emulsion  sseraetet  wird,  und  das  Wollfött  zur  Ahscheidung  gelangt  —  Das  Woll- 
fett wird  schliesslich  mit  etwas  MarmorkaJk  aosamraengeactimolzen,  und  die  von  Wasser 
befreite  Masse  mit  Aceton  extiahnt,  welches  mir  das  Wollfett,  nicht  aher  auch  die  noch 
haigemengte  XalkeeiCe  auflöst  Nach  dem  AhdoatiUiien  des  Acetons  hmteibleibt  nasser 
fieies  Wollfett 

Zu?  Zeit  wird  von  YQieoliiedenen  Jubnlrsn  nach,  ah  weichenden  Verfahren  gearbeitet 
Eine  JTabiik  z  B  untoi wirft  die  Emulsion  von  Wollfett  und  Seife  einem  Scklanunvei  fahren 
und  erzielt  damit  den  Effekt,  dass  sie  Wollfett  von  verschiedenem  Schmelzpunkte  gewinnt, 
weil  dos  leichter  schmelzbare  Wollfett  auch  Öaa  speciüßch  leichtere  ist,  daher  heim  Schlain 
raen  weiter  hmweggetragen  wird 

Durah  Emfcneten  von  Wassei  m  das  wasserfreie  Wollfett  mittels  besonderer  Knet- 
und  Mischmaschinen  eihfllt  man  alsdann  daß  sogenannte  „Lanolin" 

WomenTtlaftto  Der  Name  „Lanolin0  wurde  uispiitagliaü  lediglich  für  das 
wasserhaltige  Wollfett  gebraucht,  welches  aunftchst  überhaupt  allem  im  Handel  war  Eist 
später  gelangte  auch  daa  wasserfreie  Wollfett  an  den  Markt,  und  seitdem  wird  der  Name 
Lanolin  geleg-enthoh  auch  für  das  wasserfreie  Wollfett  angewendet  Dadurch  ist  eine 
ziemliche  Verwirrung  entstanden,  welcher  nunmehr  durch  die  Germ  IV  em  Ende  gemacht 
weiden  dürfte 

AdepS  lariae  anhydriCUS  (Germ  IV)  Adeps  Lanno  (Bnt  Helv)  Wasser* 
freies  Wollfett.    Wollfett.    Snint  de  lalne     Wöol  tat. 

Eigenschaften.  Das  gereinigte,  wasserfreie  Fett  dei  Schafwolle  Hellgelbe, 
salbenartJge  Masse  von  sehr  schwachem  (bockigem)  Gteuiche,  welche  nach  ö-erm  IV  bei 
etwa  40°  0  ,  nach  Bnt  hei  40— -44,4°  0  ,  nach  Hely  h«i  05— 8fr*  C  zu  einer  fast  klaieu 
Flüssigkeit  schmilzt  Den  Schmelzpunkt  des  Wollfetts  ist  übrigens  nicht  ganz  gleich» 
gütig  Nach  den  heutigen  Anschauungen  ist  em  niedriger  schmelzendes  Wollfett  als 
Salbengrundlage  besser  geeignet  ala  ein  höher  schmelzendes  Am  zweckmäßigsten  dürfte 
em  solches  vom  Schmelzpunkt  88—40*  C  sein  Es  ist  in  Chloroform,  Aothor,  Aceton, 
Benaol,  Petroläther,  Schwefel kohlenstofl  leicht  löslich,  m  Wasser  so  grut  wie  unlöslich,  in 
Alkohol  schwerlöslich     1  Th   löst  sich  m  etwa  75  Th   siedendem  Alkohol  von  90  Pro« 

Die  charakteristischen  Eigenschaften  des  Wollfette,  die  auch  dessen  aizneüiche  Ver 
wendung  bedingen,  sind  folgende  1  Bs  wird  von  wässeriger  Kalilauge  kaum  verseift,  die 
Verseifung  gelingt  erst  —  und  auch  dann  noch  schwierig-  —  durch  alkoholisch*  Kalilauge, 
am  besten  unter  Druck  Damit  steht  im  Zusammenhange,  dass  das  Wollfett  auch  wenig 
Neigung  zum  Banaigwerden  hat,  wodurch  es  sich  von  den  ölje  er  infetten  vorteilhaft 
unterscheidet  2  Es  ist  im  stände,  die  2— 3  fache  Menge  sames  Gewichtes  an  Wasser 
aufzunehmen  und  damit  eine  Masse  au  gehen,  welche  immer  noch  Salbenkonaistenz  hat 
$  Es  wird  von  der  thicrischen  Haut  lesorbirt  und  vermittelt  seinerseits  die  Resorption 
der  ihm  einverleibten  Arzneietoffe  4  Es  haftet  auf  Schleimhäuten  und  kann  deshalb  Ein 
Applikation  von  Aizneimitteln  auf  Schleim  häuten  verwendet  werden 

Semer  chemiBölieu  Zusammensetzung  nach  besteht  das  Wollfett  aus  den  Estern  ver- 
schiedener Sauren  mit  mehreren  Alkoholen  Von  Säuren  sind  bisher  nachgewiesen  woaden 
Lanocsniißäuie  C^H^O*  Lanopalminsliui-e  CieHaaOBt  Mynstinsaure  0a4HaB0a,  Carnaubasaur* 
C3(H«,0,.    von  Alkoholen   Cholesterin   OwHwOH,    Isocholestenn   CeBH4s    OH,   Cerylalkohol 

IS* 
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CWHW    OH,    Oamaubylalkohol  CMHö0O,   Lanolinalkohol  öwH„<0,    ohne  dass  damit  die  Zu 
sammensetzung  des  Wollfettes  als  erschöpft  angesehen,  werden  konnte 

Der  Nachweis  des  Wollfettes  wird  durch  zwei  Reaktionen  geführt,  welche  dem 
Cholesterin  zukommen,  also  anzeigen,  dass  ein.  Ckolestorinfett  vorliegt  1)  Schichtet  man 
eine  Lösung  von  Wollfett  in  Chloroform  (1  50)  üher  kono  Schwefel  säiue,  so  entsteht  an 
der  Berukimig'sstelle  eine  Zone  von  feurig1  braunrother  Färbung,  welche  nach  24  Stunden 
die  höchste  SUrke  erreicht  3)  Löst  man  etwa  0,1  g  Wollfett  in  8— 4  com  Essigattuie» 
anhydnd  [(CH8CO)„0],  b.  Bd  I  S  13,  und  lässt  in  diese  Lösung  tropfenweise  konc 
Schwefelsäure  einmesse»,  so  entsteht  eine  roaaxothe  Färbung,  welche  bald  xn  ÖrUn  oder 
Blau  ubeigeht  (Likbkrmäiw's  öhoIestolioaMion) 

Konstanten*  Spco  Gewicht  bei  100'  0  «-0,890  Jodzahl  2ß,&— 28,0,  Kötottqb- 
fbr'8  2ahl  80—95,0  doch  sind  diese  Zahlen  nicht  hinreichend  sicher 

Prüfung,  1)  Wollfett  sei  von  hellgelber  Farbe  und  fast  geruchlos  Beim  Ver- 
reiben auf  dem  Handteller  darf  sich  nur  ein  äusserst  minimaler  bockiger  Geruch  zeigen 
Der  Schmelzpunkt  liege  nach  Germ  TV  hei  etwa  40°  0,  doch  wird  man  im  allgemeinen 
einem  hei  etwa  38*  0  schmelzenden  Wollfett  den  Vorzug  geben,  —  2)  Löst  man  ß  g 
Wollfett  in  10  oem  neutralem  Aether,  so  soll  diese  Lösung:  nach  Zusatz  von  2  Tropfen 
Phenolphthaleinlößung  farblos  bleiben  (Rothfärhimg  wüide  die  Gegenwart  von  freiem  Al- 
kali anzeigen),  dagegen  auf  Zusatz  von  0,1  cem  ^^-Normal-Kalilauge  stark  roth  gofärbt 
werden  Hierdurch  wird  ein  Maximal  Säuregehalt  zugelassen,  welcher  für  100  g  Wollfett 
*«  0,028  g  festem  Ealihydrat  entspricht  ß)  Man  erhitzt  10  g  Wollfett  mit  50  g  Wnsflor 
im  Dampfbade  unter  beständigem  Umrühren,  lasst  kurze  Zeit  auf  dem  Dampfbade  stoben 
und  alsdann  ohne  Umrühren  (1)  erkalten,  Während  dos  Erhitzons  musa  eine  klare, 
blassgelbe,  geschmolzene  Fettschicht  auf  dem  Wasser  schwimmen,  welche  nicht  schaumig 
ist  und  keine  Unremigkeiten  absetzt  (Präparate,  wolche  noch  Seife  enthalten,  sind  schaumig 
und  zeigen  keine  klare  Fettschicht)  Nach  dem  Erkalten  trennt  man  die  wässerige  Flüssig- 
keit ab)  Diese  soll  neutial  reagiren  (also  frei  von  Säuren  und  Basen  sein),  beim  Erhitzen 
mit  K.alkwasser  keine  Dampfe  ausgeben,  welche  rothes  Laokmußpapior  bläuen,  d  h,  es 
sollen  Ammoniaksalze  nicht  zugegen  sein  —  Dampft  man  die  wässerige  Flüssigkeit  in 
einer  Piatinschale  ab,  so  darf  Glycenn  nicht  hmterbleiben  Hirn,  würde  dasselbe  erkennen 
an  dem  süssen  Gesohnmok  und  daran,  dajs  es  beim  Erhitzen  mit  Kahurabiflulfat  don 
stechenden  Geruch  nach  Akroleün  entwickelt.  —  10  com  der  »uro*  durch  gewaschenen 
Asbest  filtriTten,  wässerigen  Flüssigkeit  sollen  durch  2  Tropfen  Kalium pormanganatlösung 
(1  1000)  für  etwa  10  Minuten  Toth  gefärbt  werden  Umschlagen  der  Bothiftrbung  in 
Braun  würde  durch  die  Gegenwart  von  G-lycerm  und  anderer  leicht  oxydirbarer  organischer 
Verum  eimgungen  verursacht  werden  —  4)  Kocht  man  1  g  Wollfett  mit  20  com  absolutem 
Alkohol,  Lässt  vollständig  erkalten  und  flltnrt,  so  soll  das  Filtrat  auf  Zuaatjs  einiger 
Tropfen  alkoholischer  Silhermtratldsung  (1  20)  entweder  gar  nicht  getrübt  werden  oder 
eine  etwa  entstehende  leichte  Trübung  (von  ausgeschiedenem  Wollfett)  soll  durch  schwaches 
Erwarmen  wieder  verschwinden  Eine  in  warmem  Alkohol  unlösliche  Trübung  itthrb  yorn 
Ohlorsdber  her,  das  Chlor  entstammt  alsdann  voraussichtlich  Ohlorsubsütutionaprodukteu 
des  Wollfetts,  und  es  ist  zu  vermuthen,  dass  dieses  Chlor  von  einem  Bleichprocess  des 
Wollfetts  berrllhrt  —  6)  Wollfett  darf  höchstens  0,05  Proo  Asche  hinterlassen,  Diese 
A.sche  he-teht  bub  Eisenoxyd  und  darf  feuchtes  rothes  Lackmuspapier  nicht  bläuen  Da» 
mit  ist  die  Abweeenhoit  von  Natron-,  Kali*  und  Kalkseife  bewiesen, 

Aufbewahrung.  Wollfett  nimmt  bei  längerer  Aufbewahrung  an  der  Luft  an 
seiner  Oberfläche  allmählich  eine  finnseartige  Beschaffenheit  an  Es  ist  daher  m  gut  ge 
Bohlossenen  Gefässen  an  einem  kühlen  Orte  aufzubewahren 

Adeps  Lanae  cum  AqUa  (öerm  IV)  Lanollnant  (Austr)  Adeps  Lanae 
hydrosnui  (BwU-St)     Lanolin  (Helv)     Wasserhaltiges  Wollfett* 

Wärmt  man  Wollfett  leicht  aa  und  mischt  man  ihm  alsdann  allmählich  etwa  */* 
seines  G-ewichts  Wasser  zu,-  so  wrrd^diesös  mit  Leichtigkeit  aufgenommen  und  so  festge- 
halten,  das1*  es   bei  gewöhnlicher  Temperatur   nicht   abgegeben  wird     Das  vorher  gelbe 
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Wollfett  geht  dabei  m  eine  fast  woisse  Masae  Über,  welche  „Lanolin"  genannt  worden 
ist  —  In  der  Technik  erfolgt  das  Einkneten  des  Wassers}  mittels  besondere*  Appazata 
(PrajsiDisaEtt'a  Knet-  und  Mischmaschinen) 

XQtffensohafien,  Sine  weisse,  fast  geruchlose,  salbenaitiga,  etwas  zähe  Hasse, 
welohe  beim  Erwärmen  im  Wasserbado  schmilzt  und  Bicli  an  eine  wässerige  und  auf  dieser 
schwimmende  ölige  Schicht  scheidet  —  Das  wasserhaltige  Wollfett  ist  im  Staude,  noch 
mehr  als  sein  gleiches  Gewicht  Wasser  aufzunehmen,  ohne  seifig-glatt  zu  werden  und  ohne 
gerne  salbonartige  Beschaffenheit  einaubtiBBen  Ebenso  wie  Wasser  können  ihm  mit  Leiehtig 
keit  fette,  fette  Oele  und  wässerige  Lösungen  von  Arzneisubstanzen  beigemischt  werden 

JPHlftinff*  1)  10  Th  wasserhaltiges  Wollfett  sollen  beim  Erwärmen  bis  zum 
konstanten  Gowicht  nicht  mehr  als  8  Th  an  Gewicht  verhören,  entsprechend  einem 
jniutssigen  Wassergehalt  von  30  Proe  (Germ  IV  But  Ansfer  USt)  —  2)  Erhitzt  man 
10  g  wasßei  haltiges  Wollfett  va  einem  PorceUanschäleh.ön  mit  SO  com  Wasser  auf  dem 
Wasserballe,  so  musss  das  Wollfett  sich  auf  dem  Wasser  geschmolzen  und  klar,  ferner  als 
hellgelbes,  nicht  bräunliches  0el  absetzen  Unreine  Präparate  goben  hierbei  eine  schaumige, 
sich  nicht  klärende,  bi&unlichc  Schmelze  —  8)  Das  nach  dem  Erkalten  abgetrennte  wasaei- 
frae  Wollfett,  ferner  die  von  diesem  geschiedene  wässerige  Schicht  sind  m  gleicher  Wei^e 
/,u  prüfen,  wie  beim  wasserfreien  Wollfett  angegeben  ist 

Aufbewtohnmg.  Das  wasserhaltige  Wollfett  werde  an  einem  kühlen  Oite  in 
gut  verschlossenen  Getoen  aufbewahrt,  da  es  anderenfalls  nach  einiger  Zeit  an  den  der 
Luft  ausgesetzten  Schichten  etwas  Wasser  abdunafcet,  wodurch  die  Oberflache  etwas 
dunklere  Färbung  und  flrnissarfcige  Beschaffenheit  annimmt 

Anwendung,  Das  Wollfett  wird  im  wasserfreien  wie  im  wasserhaltigen  Zu 
stände  m  ziemlich  ausgedehntem  Umfauge  namentlich  als  Salbengrundlage  angewendet 
Ba  eignet  sich  hierzu  aus  folgenden  Gründen  1)  B&  wird  nicht  ranaig  und  wirkt  nicht 
leizend  auf  die  Haut  2)  Es  wird  vom  Korafemgewebe,  also  auch  von  der  Haut  reeorbirt 
und  vermittelt  den  Üebergang  von  Ameisubstanzen  in  diese  3)  Es  nimmt  grosse 
Mengen  Wasser  auf  4)  Es  haftet  auf  Schleimhäuten  5)  Es  ist  frei  von  Mikroorganismen 
und  verhindert  das  Durchwachsen  deiselbeu 

Wo  das  Wollfett  als  solches  zu  zähe  ist,  macht  man  ihm  einen  Zusatz  von  etwa 
20  Proo   Olivenöl  oder  Söhwemeschmak 

Wenn  „Lanolin"  ohne  besonderen  Zusatz  verordnet  ist,  bö  muss  das  wasserhaltige 
Wollfett  abgegeben  werden 

Adeps  Laune  ad  nsutn  voteiinarium  ist  eine  etwas  weniger  reine  Sorte  Wollfett, 
zum  Gebrauch  in  dar  Thierheilkun.de  und  zu  technischen  Zwecken,  z  B  zur  Verhinderung 
derSchaumbildung  beimEindampfon  derZuokora&fte  im  Vacuurn  der  Zuckerfabriken  bestimmt 
Die&e  Sorte  h&t  immer  noch  eine  ausgesprochene  gelbe  Färbung  und  ist  mit  Oeaygua  ruoht 
zu  verwechseln 

Adops  Lauae  crudus.     Eohes  Wollfett,   Oesypus,    Oesvpuin»   Sulnter.   Ist  das 
rohe  Wollfett,   duroh  Auskochen  mit  Waeser  und  BÜoliren  gereinigt     Eine  braune  oder 
gränhohbrauae  fettige  Masse  von  widerlichem  Boek-Oferuoh     Es  ist  in  früheren  Jahrhunder- 
ten und  sogar  nooh  um  1890  herum  (von  einer  süddeutschen.  Fabrik)  als  Wundsalbe  ver 
wendet,  bez  in  den  Verkehr  gebracht  woidea 

Lanolinum  pro  reeeptura  (Manch  Ap-V)  Wollfett  zum.  Becoptnrgebrßtteli. 
Eine  Mischung  von  100  Th  wasserhaltigem  Wollfett  mit  20  Th  fnsohem  Schweineschmalz 
Das  Zumischon  des  Sohwemosohmalzea  erfolgt,  um  der  Salbengrundlage  dio  Zähigkeit  zu 
nehmen.    An  Stelle  von  Schweines  öhinalz  worden  auch  Vaseline  und  Olivenöl  angewendet 

Thllanin.  Wird  wasserfreies  Lanolin  mit  Schwefel  erhitzt,  so  entsteht  unter 
Entweichen  von  Schwefelwasserstoff  ein  geschwefeltes  Produkt,  welches  etwa  dem  Oleum 
X-m*  wlfwatntm  zu  vergleichen  ist  Bs  bildet  eine  braune,  dem  Schwefelbalsam  ähnlich 
riechende,  salbeuartige  Masse 

Der  Gehalt  an  Schwefel  beträgt  rund  8  Proo  Sorn  Vorzug  vor  anderen  Schwof ol- 
nutteln  soll  darin  bestehen,  dass  ea  keinerlei  Eelzerscheinuugen  verursacht  Nur  auf  die 
behaarte  Kopfhaut  ist  es  im  unverdünnten  Zustande  nicht  anwendbar  Man  braucht  es 
bei  einer  Üeihe  von  Hautkrankheiten  an  Stelle  der  bisher  üblich  gewesenen  Schwefelmittel 
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Blanco  dl  Purlffl*  JNuisoi  Wo*S8,  Man  Tonart  10  Th  wjBchmolsonoB  Wollfett 
mit  50  Th  Speckstein,  10  Th  Magneammkaiponat,  15  Th  Zmkoxyd,  1  Th  Cmnuber  und 
etwas  Rosenöl  (auf  100  g  «=  2  Tropfen )    Ein  zartes,  feines  Pulver,  als  Ooametaoura 

BjTOlill,  ein  kosmetisches  Präparat  von  Guatp  &  öo ,  besteht  aus  Boisäuro,  Wollfett, 
Glycenn.  und  Wasser,  hat  also  etwa  die  gleiohe  Äusaiamonsot/Aing;  wie  Lanoliüüm  boro 

glyeorinatum     ({ä    dieses )  •«.„*,,       •,  ,r     i 

Itchol.  Man  schnnLat  im  Wasserbade  je  420  g  -wasserfreies  Wollfett  und  Vaseline 
und  fügt  eine  Abreibung  roa  45  g  Jodoform  mit  80  g  Glyoonn,  ferner  24  g  romo  Kuibol- 
saure,  sowie  12  &  KucalyptusöL,  12  g  Lavendslol  hinzu  und  rührt  biß  zum  Jirkalton 

Kautschuk-Lanolin.  Kautschuk  150,0  worden  jn  öhloioform  gelögt  und  nach  und 
nach  innig  gemischt  mit  wasserfreiem  Wollfett  1800,0      (FranzÜsisoho  HospitaWorsohnft ) 

Ljiüoforiu  von  Apotheker  W  Weiss  Angeblich  omo  Verbindung  (?)  von  Wollfett 
mit  Foimaldehyd  Wird  aleLanofarm-Cröme  und  als  Lanofoim-Stroupulvor  mit  jo 
1  Proo   Foramldehyd  in  den  Handel  gebracht 

LmioML  Eine  von  Walla-S  empfolüene  Bmdo  aus  elastischem,  wollonen  G&wobe 
Hat  mit  dem  Wollfett  nicht*  zu  thün 

Lanolüi-ilufselimiere  nach  B  DnursxoB  AdipisLan&Q  oiudi  85,0,  Oloiftap&o  15,0, 
Fitrobenzoh  gfct   X,  Olei  (htionellae  gtfc   V 

Lanolin-Bösen  Creiue.  Adipis  Lmmö  cum  aqua  25,0,  OIöi  Amygdalarum  00,0,  Sa» 
ponis  medioati  pulverati  8,0,  Aquae  deatiüatae  180,0,  Aquae  üasae  80,0,  Faifüm  ad  hbi 
tum     Präparat  zur  Pflege  der  Haare 

Mannocitin  Bin  Boalaohufczmitfcel,  «um  Einreiben  von  blanken  li8onflaöhön>  z  B 
blanken  Masehmentbeilon,  ist  eine  Lösung  von  -wasserfreiem  Wollfett  in  gleichen  Thoilmi 
Kampheröl  (B   Fisoheb) 

Öesypng.  Das  rohe  Wollfett  Ea  wurde  gegen  1888  von  einer  süddeutschen  Fabrik  in 
den  Handel  gebracht  und  sollte  starke  Heilkraft  haben  Es  war  eine  braune,  stark  bockig 
riechende  ealbonartige  Maaae  —  Heute  gilt  der  Kamo  „Oesypus"  als  Synonym  für  Wollfett, 
und  es  wurde  als  Oeaypua  im  Zweifetfalle  jedenfalls  eiü  reines  Wollfett  abzugehen  sein 

Qoaguo'b  Lanolin puder»  Man  löst  Wollfett  in  Aether  und  macht  mit  dtobor 
Losung  und  MagneBiumkarbonat  einen  Teig,  welchen  man  austrocknen  latwü  und  aledsnn 
pulvert  Die  bo  erhaltene  Lanohn-Magn&eia  laset  sish  mit  allen  au  Puder  ttbhchon  Stoffen 
vermischen  Statt  Magnesia  kann  man  auch  Zinkweiss,  Taloum  und  Wisrautwciss  veiwon 
den,  doeb  sind  die  mit  diesen  erhaltenen  Präparate  niobt  so  epecifiscli  leicht 

Yaselinum  laiioliwatum  ECnnti  Eine  Mischung  von  35  Th  Adopa  Lärme  und 
75  Th   Vaselin 

Cromo*  refrlgerwas  Unna 
Roaenanlb«  nach  Tftnu 
!Rp    Adlpln  kanae      10,o 

Adipia  benaoatl   20,0 

Aquae  Eogae        <ß0,0 

C'romor  refilgcraiis  o<un  Aqua.  Calci»  Vx$(\ 

Bp    Adipia  Latiae       3,0,0 

Adipia  benstoatl    20,0 

Atjuao-  Calais        60,0 

Cromol?  rtfrlgeran*  PlamM  sulmcottcl  Umkl 

Kp     Adipia  Lanae  10,0 

Adipia  benzoati  20tO 

Liquoris  Plumbi  aubacotici     $0,0 

Emmis!  o  handln! 
lanoIJn-Miloa 

Rp     Adipia  Lanaö  com  nq.$n     5,0 
Aquae  (von  60°  G)  100 j0 

Supunls  medicati  0  25 

Die  EmulBlon,  is-t  zu  kolfren  un<3  kann  ouclt  noeh 
mit  Borax  veraetet  werden  Das  Jötalga  rcino 
Wollfett  giübt  ohao  2usatis  you  BoUo  "keine 
Emulsion 

Furrutu  KfeKijnUliIoratuii  onni  Lnnolino  Katjl 

Eisen-LRiioUB  von  ÜCatz 

ßp    Farrl  Bosq[iiieulorfttl  orystnll    80,0 

Aquae  desüllatao  8r0 

Adipia  lanae  cum  aqua         50,0 

%\Xt  ftrtHöhon  PqhiuicUung  S,sr  IJlphUierlo 

Iianollanm  btfrtcnni  i*  naoiLll»  Djcktbbich: 

(  »p    OjeM  benasojnati   80,0 

Adipia  tj^noe       00,0 
Addi  höribt        *  10,0  j 


Iinnolim*tttnm  Soiotrlyoerlal 

WoUifltt-BoBoglTPorln  (BrgUn/b) 

»p,   t  Acltll  borioi 

S0.fi 

8  Olyoeriül 

100,0 

8   Aqivxa  dcatlllaiflo    60,0 

i  Adlpis  Ijtinno 

8B0.0 

ß   Olei  Olivue 

100,0 

Man  Qiwllmit  i-~8  l>ia  aur 

IJ.(suug;  und  mischt 

diese  zu  i  und  £ 

Lanolin«™  oarbölisntura  lu  fcaollll«  DnciKttton 

Ep    Sobl  bon/olfuftU 

C«W  flftVttO 

U    20,0 

Adlpie  liatiaö 

650 

Aolcll  curbollcl 

5,0 

InMllBientum  lonhns 

"WolHett*Cronm  (Eigllnsb) 

Kp    Oataeol  2Q,0 

Ya*ellni  flavl      60,0 

Adipia  Lniitia      $0,0 

Aq\jao  100,0 

Zu  60  g  dieser  schaunilg  gerülirton  Snlbo  mlstbi 

man  1  Tropfen  itosonül 

IiBnollmeutum  lonlens  (Bau  T) 
lianolln-Oröniß 

Kp    Adipia  Lanao  cum  aqup.  75fO 

Aquae  deBtillnta«  46,0 

r<iriu71ai  liquid!  1)0,0 

Olel  Itoiao  gtt  V 

TxLrait  Möleflours  10,0 

Blne  /ast  volaße  Salbe 
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J,imollmoiitinn  lonlonB 
I  nnoUn-Oronxo  JAirxrf  &  Iu.rawi.AWri  n 

Bp     Adipis  Lnnao  cum  aqua          {il-,0 

Paiitffinl  liquid!  15,7 

CotöaiuJ  1,6 

Aquo©  18,5 

BoraoJa  0,B 
Flu  t niii  nd  libitum 

X  ftuolbnontnm  l*tilßiis  SAAiirau) 
L  n  u  o  11  n -  Ot  o  m  e  Saalvjcij> 

Bp     Adipis  Lnuna  24,0 

VasoHni  flrtvl  8,ö 

Olüi    itOBRO  gtt   .1 

Tlucturao  Yamiluc        gtt  X 
Spiritus  ReBodrte        gtfc  XX 

lidüolinum  Balloylakm  In  bndlH«  Pikimhicit 

Bp     Scbi  bonMnnti  35  0 

Curia  flavao  8,0 

Acidl  saücyUoi  8,0 

Adlpts  Luntte  G5,0 

I/anollmontniti  Thloll 
1  p     Phioll  liquid!  10,0 

Adipie  bonzonti  3Q,Ö 

AcHpln  Lanao  cum  aqua    70,0 

Fauta  adtpDsa  Unna 
Potttpasta  naoa  Ukma 

Adipia  haim  6,0 

Acidl  aootiol  dllutl  (SOProo)  7,0 

Adipis  benzoafci  2,0 

Kaolin!  fl,0 


Fi! 


KP 


Pasta  ©eaypt 
Oösypi 

Zinoi  oxydati 
Ol  öl  Ollrae    51 


PalTla  lanDllttfltiiH 
Lanolia-StroupulTflJr 
Bp     1   Adiplß  LRtiae     5,0 

5  Aetherla  20,0 
8  Amyll  40,0 
4  Acldi  borlci       3,0 

6  lalül  TßaeU    40,0 

Mau  löst  1  ia  2,  verreibt  mit  8  und  litsst  au  der 
Lu£t  abdunaten  Bann  mischt  man  4  tmfc  6, 
Hiebt  die  vojlge  Ml^obung  dazu  und  Parfüm  nd 
hbitura 

Sapo  l&noUnni  Stebh 
Bp     Baponln  LaHni  3,0 

Adipis  tanaa  oum  ßqua      Ä— 8,5 
Mit  Aüfeü&hnKjn  yö»  Baltöylsäure  laiaern  sich  alle 
gfiürttucbUchen  ArzneiBtotte  «inwlmben 

ßapo  nngnalAOöwB  lanoUfiBttt« 

I      K    DlETEIUCII 

Bp     MoWnl  80,0 

Adipis  lame  tum  equa  20,0 


II    Stkbn 
Bp     Saponis  kalini      20,0 
Adip*a  Lcinao       2B,o 

üngneutum  AddB  tallcyllcl  Hussow 
Bp     Acidi  saHcylloi 

ölel  Torebiathlnus       äa   1,0 

Adipis  lanae  aum  nqua    8,0 

üegen akutan  und clirotdaelenGolBnltrhenraiitismuA 

tr»g-aeutum  artltöeelvuni 
LanoHjX'WaohBpaBte  nach  Stekk 
Bp    Corae  ilavae 

Adipia  Laaao        SS    40,0 

Ölet  Olirao  20,0 

Cugnonfcmu  Artlpls  Xanae  (Germ  TT) 
"WolUotiaalbo 
I  \i     Adipia  I  ana«  aubydr  80,0 

Aquao 
Oloi  OlWao  sn     S,o 

TJnpieufciiUA  löni«n*  onm  udipo 
Lanae  pavataiu  (Münob  Ap-Y) 
Pp     Parnfflnl  liquldi  08,0 

Paraffin!  sölldi  B2,0 

Adipis  Lnnae  10,0 

Aquao  Roaae  100,0 

Olci  Boaae  gtfc  IV 

Uugneutum  rcfrlgexans  Unna 
1  nnoliu-Kühlealbe  nach  Unna 
Rp     Adipis  Lana«       10,0 

Adipia  betusoau*   20,o 

Aqua«  Bonae        90,0 

Ungmentura  refrlyerani  aqnno  Oald«  Unjsa 
Kp     Adipi»  Laoafl        10,0 
Adipis  b&n2oati    30,0 
Aquiie  Calds        80,0 
ßel  Verbrennungen, 

Unjfnentnra  refrlgeraaa  Xeltfcuyol! 
Bp     Adipia  Lanaa  10,0 

Adipis  benzoatl  20,0 

Aq.waa  dcstillatac       2^0 

leblbyoli  (3,0 

Ungaoutara  xofrlgerans  Plnrabl  (sab)  aöotlcl 

VmfA 

Rp    Adipis-  Limas  10,0 

Adipia  bcnziötih  20,0 

Liquom  I'lumbl  Bubncatiw     B0,0 

Uusrnentum  iftftigexang  pomadlnum  Uxi&. 
lip    Adipis  Leaßf}  10  0 

Unguenii  pomadini     00,0 
Aquoe  deBtillafae        30,0 

tTitg-aentnai  rcFrlgorans  ZIncI  Unnj» 
lip     Adipis  L*ob<j  lö,Ö 

Unguöüti  Zmci  benaoatl  SO.O 
Aqua«  Bosae  80,0 


Gattung  der  Coiopositae— Cynareae— Carduinae  (jetzt  Arctimu  L.). 

\    Arctium  Lappa  L  ex  parte   (Lappa  officmalis  Aliiom),  A  tomen- 
tosum  Schrk.  (Lappa  tomentosa  Lam.),  A    mmu$  Schrk    (Lappa  glabra 

Lmk-),  A*  nemorOSUm  Lejetine.     Die  drei  (»ßten  Aifcan  in  Europa  und  Asien  wt 
TBttTeitet,  die  letzte  m  Mitteleuropa     tu  Amerika  emgeßehleppt 


2öi)  LauTo  Cerasus 

Alle  Arten  liefern  m  der  Wurzel 

Kadix  Bardanae  (Austr  Ergänzt))  lappa  (TT -St)  Bndlx  ArotÜ*  Badlx 
IiAppae.  —  Klettenwurzel.  Bezonrwnizel.  OliinbllLttenvurzeK  —  Racine  de  bar 
daiie  (Gall)     Racine  de  glouteron,  —  Burdock  Boot.    €Iot  bnr  root. 

ßescjiretbuitff.  Die  wenig  verzweigte,  spindelförmige  Wurzel  ißt  frisch  oben  bis 
3  em  dick,  meist  Dia  SO  cm  lang,  xuualig,  hellgraubraun  oder  mit  dunklerem,  leicht  in 
Schuppen  sieh  ablösendem  Kork  bedeckt  Im  Querschnitt  ist  das  Holz  gelblich,  die  Binde 
weiss,  die  1/7— xi8  des  Durchmessers  ausmacht  Rinde  und  Höh;  sind  strahlig,  die  erstore 
liiekig  In  älteren  Wurzeln  wird  auch  das  Hob  durch  Zerreißung  lüokig  Die  Wurzel 
ßchmeckt  frisch  etwas  schaif,  trocken  fade,  schwach   schleimig:  und  ßtlsalicü, 

Btstandtheilet  In  ahn,  Spuren  ätherischen  Oeles,  Q-erbatofl,  Zucker, 
Schleim 

Verwechslungen*  Atropa  Belladonna  L,  die  Wurzel  hat  Stärke  und  Oxalat« 
a&nd  (Bd  I,  S  468) 

Symphytnm  officmale  L,  dio  Wurzol  ist  aussen  schwarz  und  enthalt  kern  Inulin 

Rumex  obtusifolms  L,  die  Wurzel  wird  im  Querschnitt  durch  Alkalien  violöttrofch 

Einsammlung.  Aufbewahrung.  Man  sammelt  dio  "Wrarael  yoii  der  wild 
wachsenden  Pflanze  (Auatr)  im  Herbst  des  ersten  oder  im  Frühling  des  aweiten  Jahies, 
spaltet  stärkere  Stucke  der  Länge  nach  und  trocknet  5  Th  frische  Wurzeln  geben  1  Tb 
trockne  Man  hält  sie  geschnitten  in  Holzkästonf  doch  nur  in  kleinen  Mengen  voxritthig, 
da  sie  sehr  dem  Wurmnasßo  unterworfen  ist  und  leicht  schimmelt 

Anwendung  Die  Wurzel  steht  von  Alters  her  in  dorn  Hufe,  den  Haarwuchs  zu 
befördern  und  wird  daher  äusserlich  als  Aufgnss  odeT  als  Öliger  Auszug  zum  Einreiben 
der  Hopfhaut  benutzt  Da  ihr  diese  Wirkung  nicht  innewohnt,  so  giobt  man  als  „Kletten- 
wurzelöl" in  der  Regel  ein  mit  ätherischen  Oelon  yerscfcztes  Qhvenül  ab  —  Sonst  dient  die 
Wurzel  als  schweißtreibendes  Mittel 

Herfea  Bardanae,  Klettenkrant  und  Oleum  Bardanae  eoctuin,  Klottoiitil  gohöron 
mit  zu  den  Heilmitteln  des  Pfarrers  Ksmrr 

Extractttin  Bardanae  (Gull)  Klettenwurzolettrakt  Bxtrait  do  bardnne 
Wird  aus  der  in  dünne  Scheiben  geschnittenen  Wurzel  wie  fflxtraot  Gentianae  0all 
(Band  L  8    1215)  dargestellt 

Pxtractum  X^appae  flnldnm  (Ü  Sfc)  Klettenwursol  Fluidextrakt  Fluid 
Extra  et  of  Lappa  Aus  1000  g  gepulverter  IDottenwur^el  ißo  60)  und  q  a  verdünn- 
tem Weingeist  (llproc*)  im  Yerärangungswege  Man  befeuchtet  mit  400  com,  fängt  die 
ersten  800  cera  Perkolat  für  sich  auf  und  stellt  1    a    1000  com  PluMoxtrakfe  her 

Oleum  Bardanae  artlficiale.  Klettenwurzel-Kaarol  (B  Dirtbrich)  900,0 
Olivenöl,  100,0  Benzoßol,  0,5  Alkantun,  8,0  Chlorophyll  (Scholz)  versetzt  man  naoh  erfolg- 
ter Losung  mit  2,0  BergamottoL  je  0,5  Lavendel-  und  Rosenöl,  0,01  Cumarin, 

Ftlsana  Bardanae  (Garf)  Tisane  de  hardane  20  g  Klettonwurzol,  1000  g 
eiedendea  Wasser     JTach  2  Stunden  auspiossen 

Haarbalsam  von  J  A.  Hausohxl»,  ist  eine  mit  Indigo  grCLa  gefärbte,  mit  wonig 
Weingeist  voreetete  Klefctenwutzelabkochung,    25  g  «a  1  Mark 

YeEINO'b  Krautorsaft,  gegen  Syphilis,  ist  ein  mit  Sublimat  voraafczter  Sirup  aua 
Klettenwurzel,  Löwenzahn,  Sentia,  Pfefferminze,  öonander  und  Südaholz 

II  Die  jungen  Tiiehe  von  I  werden  vielfach  als  „Salat"  gegessen,  gans;  besonders 
gilt  dies  von  der  japanischen  Lappa  ettulls  Sieh.,  dio  &\m  „japanische  ScurBQner*"  kul« 
tivirt  wird. 


Lauro-Cerasus, 

Prunus  UurOCeraSUS  L     (Familie   der   Bosaceae-Frunoldefte)      Heimat*  In 
Kleinasien  una  am  Balkan,  im  westlichen  und  südlichen  Buropa  vielfach  knltivut 
Verwendung "flndeil  die  frischen,  im  Juli  und  August  gesammelten  Blätter 
t  Fölia  LaurowOerasl  (Ergänzb)     Lanrocerasi  Mia  (Bnt)  —  Kirsehlörbe**- 
blatten    Contentblfttter,    (Manflolbllitter).   —   FeulHefl  de  lanrier-corise  (Gall,)  — 
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Chciry-laurcI-LeaYes,    ausschliesslich  sur  Darstellung  des  EarschlorbeerwasBers  und  des 
ätherischen  Oelos 

Besehi  eVbwia*  Sie  sind  7—12  cm  lang-,  2—5  cm  breit,  aber  auch  in.  der  Kultur 
viel  grösser  werdend,  frisch  0,5  mra  dick,  elhptiBoh  oder  UngHch-lanzettkch  mit  bis  1  cm 
langem  Stiel,  kahl,  ledong,  glänzend  Rand  umgebogen,  gegen  die  Spitze  entfernt  ge« 
tfhgt  oder  ganzrandig  Vom  Mittektervon  gehen  Ixnksaeita  8—12  Seitonnerven  ab  Auf  der 
Unterseite  nahe  dem  Stiele  zu  jeder  Seite  des  Primäinerveii  1—4  Ditsengrübchen  —  Epi- 
dermis beiderseits  aus  wellig  polygonalen  Zellen,  Stomatien  nur  unterseita  Zwei  bis  drei 
Lagen  von  PaliSBaden  an  der  Oberseite  Im  Schwammparenolym  Drusen  und  grosse 
(70  j»)  Emzelkrystallö  von  Oxalat  Geschmack  schwach  adstrmgirend,  kaum  bitter  Beim 
Zonoiben  nach  Blausäure  riechend 

Bestandtheüe  1,38  Proo  LauxoceraBin,  ein  dem  Aniygdalm  nahe  verwandtes, 
aber  nicht  damit  identisches  Glukosid,  das  bei  der  Einwirkung  von  Wasser  und  Emuhun 
ebenfalls  Benzaldehyd  und  Blausäure  giebt  Die  Ausbeute  an  Blausäure  bei  der  Destilla- 
tion der  Blätter  ist  im  «Juli  und  August  am  grössten,  sie  betragt  nach  Ftr/oKora»  ]>ig 
0,12  Proc  dos  Destillats  Es  ist  wichtig,  die  Blatter  zerkleinert  zu  verwenden  (vergl 
unten)  —  AusBeidem.  enthalten  die  Blattei  kiystallnnsche  Phylhnsäure,  C92EQi0l0f 
Zucker,  Gerbstoff,  Wachs  etc  und  5—7  Proc  Asche 

Vm+tueclishmgen  der  Blätter  mit  denen  anderer  Prunus-Arten,  die  ebenfalls  beim 
Zerreiben  Blausäure  entwickeln,  sind  leiobt  zu  eihemien,  da  solche  sämmtlich  klein«  und 
nicht  Iederig  sind 

f  Aqua  Laiuocerati.  Hydrolatum  Laurocerasi  Kirschlorbeorwasaar 
Eau  distillöe  de  launer-aeriao    Oh orry-Laurel  Water    Ergnnzb    15  Th  frische, 

rob   geschnittene  Kiraehlorbeerblätter   ühergiesst   man   mit  45  Th    "Wasser  und  dostilhifc 
Th   in  eme  Vorlage  ab ,  weiche  8  Th  Weingeist  (87proc )  enthält     Daa  Destillat  ward 
mit  einer  Misohung  aus   0  Th    Wasser  und  8  Th   Weingeist  soweit  rerduant,  d&ss  es 
0.1  Proo    Cyanwasserstoff  enthalt     Klare   oder  fast  klare  ^Flüssigkeit   vom   Spec    Gl-ew 
0,065-0,969 

Helv  100  Th  frisches,  kurz  vor  der  Blttfchezeit  gepflücktes,  geschnittenes  und 
ssorstosaenes  Kirschlorbeeiblatt  Äestilhrfc  man  im  Dampfsferom,  fangt  das  Destillat  in  5  Th 
Weingeist  (94.proo  )  auf  und  bringt  auf  X00  Th    mit  0,1  Proo   HON" 

Brit>  von  820  g  frischen  Kirschlorbocrblattorn  und  1000  com  Wasaer  deatilhrt  man 
400  oem  ab  und  stellt  auf  0,1  Proc   HON  em 

G-all  Von  1000  g  frischen,  zorstossenen  Kirschlorbeerblattern  und  4000  g  Wasser 
dostillirt  man  1500  g  ab,  schüttelt  das  Destillat  kräftig,  filtrirt  duroh  ein  goiiüsstes  Filter 
und  bringt  auf  0,05  Proc    HOK 

Austr  gmbt  kerne  Vorschrift,  fordert  aber  in  Uebereinetmimung  mit  Erganzb, 
Bnfc  und  Helv  einen  Gehalt  von  0,1  Proo  Blausäure  (Man  beachte,  dass  G&ll  nur 
0,05  Proc    vorschreibt!) 

Prüfung1),  Aufbewahrung t  Anwendung,  Abgabe  und  Htfehat  gaben  genau 
wie  bei  Aqua  Amygdalarum  amararum  (Band  I,  S  280  u  flgd),  welches  auch  nach  An- 
gabo der  Pharm  Germ  IV  ,  die  Aqua  Lauröoerasi  weht  aufgenommen  hat,  an  Stelle 
des  letzteren  abgegeben  werden  darf  (d   h   also,  sobald  dieses  nicht  vorrifchig  ist) 

Aqua  JJamocerasl  duplex  und  trlplex.  Nach  Erklärung  österreichischer  Destilla- 
teure sind  Destillate  mit  0,2—0,3  Proo  HON"  als  künstliche  Gemische  anzusehen,  da  ein 
Wasser  mit  mehr  als  0,15  Proc   EXffi  nur  kurae  Zeit  haltbar  ist 

Shupuft  Cum  Aflua  Laurocerasi  (Gali)     Sirop  de  laurier-oense     InlOOOg 
Jürschloiboerwasser  löst  man  obne  Waimeanwendung  1800  g  .Zuekor  und  filtert, 
üutU*  natemettcM  Kwxhb»  r'0*10  »»ttonosuiic*  Dituoux 

_  „  _  Ep     Aqnae  Laurocoroii  16,0 

Ep     Aquaa  UurocemBl  6,0  L|       ^  MU  ^^ci    ß0t0 

TUiotüiw  Sfarychöl  Wfflial»       1,0  A  4e8tmat8a  UQOf 

Mor6flD*  und  Abend.  10  Tropfen.  ^  Wrangen 

Oleum  LauroceraSI  Kirsclilorbcerdl  Essence  de  iaurier-cerise.  Oll  of 
Cherry  laureL 


l)  Gall  lüsat  den  HON'  gohalt  mittels  tatnrter  Kupfersulfatlöaung  feststellen  (23,09  g 
üupr  aulf  orut  in  11),  100  cern  dos  zu  piufonden  Wassers  werden  mit  10  com  Ammoniak 
llüssagkeit,  dann  mit  der  Kupforlösung  bis  ,sur  blauvioletton  Färbung  versetzt,  die  verbrauchten 
com  geben  den  behalt  von  HOT  m  Milligrammen  an 
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K»r3<sWorbeetöI  ißt  dem  Bittermandelöl  sekr  Ähnlich  und  uutoisxdieidet  mch  von  ihm 
mit  durch  seinen  etwas  abweidenden  Geruch  Eb  hat  das  gpoe  Gew  1,054— 1,0Gb,  ißt 
optisch  inaktiv  und  löst  sich  m  1—2  Th  Spiritus  dilutus  War  auf  Noben  BonpaldGhyd 
enthalt  es  Blausäure,  Phenylaxyacetümtnl  (Mandelsaarenitri])  und  eine  sioh  nicht  mit 
Natxinmhisulfit  vereinigende  Substanz,  die  hei  der  Oxydation  Bon^ogBlluTö  liefert  und  vor 
mnthUch  ans  Benzylallsohol  besteht  Bei  der  Prüfung  aowio  der  Bestimmung  dos  Gehalts 
au  Blausäure  verfahrt  man  genau  ao,  wie  hei  Bittermandelöl  (g  Bd  1,8  288) 


Gattung  der  Xiauraeeae— -lauroideae—Iaureae, 

LaurilS  noblllS  L,  wahrscheinlich  m  Klemasien  heimisch.  Strauch  oder  bi« 
S  m  "hohes  Baum  mit  immergrünen,  lederigen,  weehaelstündig-en  Blättern  und  achtiöl- 
ständigen,  kurz  gestielten  Inflorescenzen  Blüthen  zweihäusig  oder  gwUteng  Poitgon  mit 
kurzer  Röhre  und  Tiertheibgein  Sium  In  den  männlichen  und  zwittrigen  BUUhon  meist 
IS  m  8  Wirfcela  stehende  Staubblätter,  daran  Filamente,  dw  gewöhnlich  eine  Di  Ilse  tragen 
In  dei  weiblichen  BliitKe  vier  Stammodien  GnfM  kurz,  Narbe  dreikantig*  Fracht  oine 
Steinfrucht 

Verwendung  finden   a   Die  Blätter 

Folia  Jiauri.    Lorbeerblätter.  ~-  FeuüicB  de  laurici  eoiramui  ((Ml). 

Beacln  eibttng.  Sie  Bind  Über  10  cm  lang,  bis  5  om  breit,  lanzettförmig,  mehr 
oder  weniger  stumpf  teugespitzt,  kurz  gestielt  und  mit  verdicktem,  etwas  umgebogenem, 
wellig  krausem  Hand,  kahl  Die  Oberseite  ist  glänzend,  die  Unterseite  matt  Die  Bpi 
dciinen  mit  starker  Cuticula,  an  der  Oberseite  zwei  Schichten  von  Palisaden  Im  Meso 
phyll  reichlich  Oeteellen  Spaltöffnungen  nur  auf  der  Unterseite  Geruch  und  Geschmack 
gewurahaft 

Bestandtheile.  1  —  8  Proc  ätherisches  Oel  (Oleum  Laura  fohoruin 
EsBence  de  Laune*  Oil  of  Laurel  Loavoe)  Dasselbe  ist  hellgelb,  von  oajcputttbn- 
liefcem  Geruch  Spes  Gew  0,92—0,98,  Dreht  —  IS  bis  — 18°  2—8  Th  80 proc  Alkohol 
lösen  1  Th  des  Oelea     %a  enthält  Pinea,  Otneol,  Methylchavicol  (?),  Bugonol 

Sie  finden  haupttsäohUoh  als  KftohengewUK  Verwendung  Die  italienischen  Btndler 
benutzen  sie  als  billiges  Packmatenal  bei  Versendung  des  rohen  Stangeulakritz 

Oleum  Xaurl  follorum,  EorbeerMlteröL  Es  riecht  angenehm  cajeputölarfcig, 
etwas  sößslioh,  hat  das  speo  Gew  0,020—0^30  Drelniagwinkel  ian  1O0  mm  liohr  — -15 
bis  —  18°  Es  beatett  aus  Prnen,  OttHlw  öineol3  Öl0H18O,  und  Meinen  Mengen  Eugonol, 
C10Siö04  und  enthält  vielleicht  auch  das  dem  Anethol  isomeio  MeÜhylohaviool,  O10lIKO 

b    Hie  Fruchte* 

Fructaa  Lauri  (Gorm,  Auetr)  Baecae  e  Tirana  IiAiurl*  —  fcorbeeron  (volkstüm- 
lich. Norbeln,  als  Pulver.  Barklers.)  -  Fruit«  de  laurler  contmiw  (Gail)  Balea  do 
laurier*  —  Daurel-berrieg,    Bay-berrles, 

Bescfvreikung*  Die  Frucht  ist  länglich-rund,  bis  IS  mm  lang-,  mit  4  mm  langem 
Stiel  Getrocknet  ist  sie  braunschwarz,  runzlig,  oben  etwas  zugespitzt  pie  JTruckl- 
scbale  zerfallt  in  eine  äussere,  fiiseh  fleischige,  aus  Poreiickyin  gebildete  Schicht,  in  dei 
Oelzellcn  mit  gelbgrtmern  Inhalt  zerstreut  sind,  und  eine  innere,  aus  radiftlgeßtellten  Stein 
zellen  bestehende  „Hartschicht",  die  mit  der  «arten  Samenschale  ausgekleidet  ist  Der 
Embryo,  der  zwei  dicke  Kotyledonen  und  ein  kleines  "Wursselchen  hat,  Hegt  locker  in  do 
Schale  Das  Gewebe  der  Kotyledonen  besteht  aus  dünnwandigem  Poienchym,  dessen 
Zeüen  zum  Theri  Störkeköraex,  fettes  Oel  nM  einen  mit  Jod  eiah  golb  mrbondon  Ktainpan 
enthalten    Andere  Zellen  enthalten  nur  Oel  und  etwas  Gerbstoff 

BestandtheUe,    1  £rGö    ätherisches  Oel   (Oleum  baccarum  Lauri),   das 
dickflüssiger  ist  me  das  der  Blattei     Spec  Gew   0,916—0,965     Dieht  —  H°  10',  Wißt  sich 
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m  V*Tb   öOproc  Alkohols     Es  enthalt  Pine»,  Ciueol,  ein  Seöquiterpea  und  Leiht  in - 
fc'iuio     Feiner  enthalten  die  Samen  80  Proo  fettes  Oel  (vergrl  unten) 

Aufbewahrung,  Anwendung*  Man  bewahrt  die  ganzen  Lorbeeren  in  Blech- 
büchsen, das  Pulver  m  Poiecllan-  oder  braunen  G-lasgcfäseen  auf,  letzteres  -wegen  des  hohen 
Oelgehalfccs  in  nicht  au  grossei  Menge  Früher  als  Gewürz  und  Bittermittel  viel  gebiaucht, 
Yv  orden  die  IjorhUüien  heute  nur  wenig  beachtet  und  finden  fast  nur  noch  m  der  Thier- 
jicdkunde,  bisweilen  auoh  Uussoihch  gegen  Kiätzo,  Verwendung 

Oleum  baccftium  Lainl  noluoreuin,  Aethorisches  Lorbeeiboereiiol,  kann  durch 
Destillation  der  rcrldoioeiton  Lorbeoilhiohte,  oder*  des  ftstten  Lorbeerülea  gewonnen  weiden 
Ausbeute  aue  den  Fruchten  oirca  1  Proc  Bs  iat  dor  Trilger  doö  Geruches  dor  JVüohte, 
hat  das  epoc  Gow  0,91  ß~ 0,935  und  ist  optisch  bnksdrehend  Es  enthält  wenig-  Pinen, 
Oa0Hu,  viel  Ciueol,  ü10HjeÖ,  und  ein  nicht  näher  untersuchtes  Soequiterpen,  Ö1DH34 

o   Daß  fette  Oel  der  Früchte, 

Oleum  Lnnri  (Geim  HoIy  Austr)  Oleum  e  fruclii  lanü  Oleum  Laurl  es> 
piessum  s.  mugiUnosuiii.  Oleum  laurinnm.  —  Lorfoeeröi.  Xorol  iorbeoibutter. 
Ijorettosaibe,  —  Hülle  de  laurlor  (Gall)  Bourre  de  kurier.  Onguent  de  launei- 
—  Bayberry-oll.    Lamel  oll* 

Es  wird  entweder  ans  den  getrockneten  und  gepulverten,  oder  ans  fnechen,  ge- 
Ktohsenen  Flüchten  gewonnen,  indem,  man  sie  einige  Zeit  mittele  Dampf  erhitzt,  oder  auch 
mit  Wasser  kocht  und  dann  zwischen  ©latenten.  Platten  preflst  Man  lagst  das  Oel  in 
geschmolzenem  Zustande  absetzen,  giosst  klar  ab  und  filtxirt  im  Dampf tuchtei  Das  Ab- 
setzen und  Piltnren  wird  durch  Zusatz  von  5  Proo  entwässertem  Natriumaulfat  und  län- 
geres Umrllhicn  wesentlich  erleichtert 

Man  pflegt  das  Oel  in  Püroellankraien  im  Keller  aufzubewahren,  weil  es  sich  diesen 
leicht  mittels  eines  Spatels  entnehmen  läßBt,  mit  EUeksicht  auf  den  Gehalt  an  Ätherischem. 
Gel  ist  es  jedoch  zweckmäßiger,  das  geschmolzene  Oel  ig  gelbe  Literflaschen  zu  älteren 
und  dies©  mit  Korkstopfon  zu.  vorsohliessen  Vor  dem  Umfüllen  stellt  man  sie  ktuze  Zeit 
in  die  Wärme 

Es  ist  von  ginner  Faitoe,  snlbenartig-krystallinißch 

Konstanten  des  Oeles  Spee  Gftw  0,fl3S17  Schmelzpunkt  82-36°  0  Erstar- 
rungspunlt  24— 2oö  0  Yersoirungszahl  197,5—198,9  EKiaiinRT'ächG  Zahl  1,6  Jodzahl 
49-67,8 

BestanttöfieUe*  Trilaunn,  Myiutin,  ferner  Harz,  Chlorophyll  und 
atheuflöhes  Oel  (vergl   oben) 

Es  wird  zuweilen  mit  Talg  oder  Schweinefett  veifalscht,  solche  Veifdl&ohangeii 
mit  animalischen  Fetton  erhöhen  den  Schmelzpunkt  und  ermediigen  die  Jodzahl 

Anibencluny*  Das  Lorbecröl  dient  für  sich  oder  als  Bestandteil  anderer  Salben 
zu  Bmieibungen  bei  Gesolrwulst»  Kheama,  Krampf,  Kolik  und  Hautkrankheiten  (Kratze), 
auoh  in  äß*  ThierluslJnmde  (Altelone  ist  die  volksthumhche  Bezeichnung:  für  cm  häu% 
angewendetes  Gemisch  aus  Oleum  Laura  und  Unguentum  flavum  (Allhaeae)  Sä)  Ein- 
reibung m  der  unbedockfcen  Körper  Iheile  mit  Lorheerol  sollen  lästige  Insekten  fernhalten 

KuStttoroaßig  rssauss  Pomatum  Iwurlnuii  (Gall) 

llp     1  UHor  Lnurl  Pommado  ou  Ouguent  de  Iaurier 

ü  IToib   Acliillcae  möftfhat    fltt    2fi,ö  I  p    Potior  Luuri  recenfc  contus     600,0 

«J  rractus  Anothi  recost  Iiaet  Lauri  oontus                500,0 

4  Borbao  DracuacuU  reo       m  200,0  Aflipis                                  1000,0 

ö  SplwtuB  dlloll                          q  b  um  ertötet,  big  mlio  Feuchtigkeit  verdwapit  iat 

0  Acldi  ac-eticl  (8Qpioe)            GQOHfi  pTCsat  ana,  lüasfc  in  der  Wttrrae  absetzen  «ad 

Man  bpfauchtot  1—4  mit  B,  üTjergieaat  nach  24  giesat  klar  ab 
Stunden  mit  C,  prcwKt  nach  ß  Tßgßc  und  nitriifc 

Han  fclrbt  nach  Bellten  mit  2uckeifoilie  odet  Boweilia  contra  Inüocta  molesta 

tn  Ewigsftuie  golOBtom  Coelioallleioth  1    Breaisenöl 


Olowm  r^arl  foUornnii  liootnnt 


Bp      Olel  liftilrt  700,0 

Kapholmlißl 

tMbeerblBttor«  Aetlicris  acotta         SB  125,0 

Aus  grob  gepulverten  Tjorbww-biattem,  wie  Olaura  01«i  Caryopliytlor 

AlwinlWI  eoot  Band  I,  S  408  OIqL  Piiilosopbor        &5    25,0 
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P     2i,S5  OW  Eucalypti     tt*    10,0 


Oder  (iiaoh  Tom). 

Olel  iAüri 

Creolinl 

Nitro  be&eoli 

Sä 

100,0 

Olei  Petra» 

aw,o 

Olel  Kftpae 

600,0 

8    Fliegen«  wnd  Müökenafllbe. 


Oloi  Potrao  80,0 

Cere»ini  flavl  60,0 

VttffiiHitiiin  Hvrlnnm 
Ungöötituiu  Lauri  compositum    Lof- 
»,  Bie»d«nU»lme*t  (HJuuijEii)  baorsaHn>     ürüao  Heil«  oder  Bonkßulii». 

KP     Ölet  Lauri  Loraalbe    fcoröl  do»  HajidTcrkaufs 

Baponi«  viridis    SA  150,0  Bp     1   Aöipln  buUU  700,0 

Naphthalitti  60,0  2    Seb)  orilto  lö0,0 

Aquae  650,0  8    Oloi  Laiiri  USfi 

4    Oloi  CtijepuU 

3   Fliegen*- und  MQckone»se»3.  j    Olel  Jwiiperi 

Bp     Olei  LftUri  6    Olel  Sabiuae 

Olel  Eucalypti  ?   Oloi  TwoMttthta«i    M  ft  5 

Athens  acelld    &S  10,0  8  CöioropfayUi  2,0  röl  q   s 

Spiritus  70,0  Mft»  Bchmilst  limd  8,  ttgt  8—7  hlusu  und  fUvM 

mittels  8 
4    Flieg**- uudMQckenöl  Vet  uttgneBtum  ad  Corysam 

Bp,    Olei  Lara*  100,0  Druaaaaakbe 

Olei  Eucalypti  Bp     Olel  Laurf  60,0 

NitroDöazoLl        äS    60,0  ßebl  orili» 

Olei  Petn»  800,0  Olel  TBreWnthinM     Bfi    80,0 

Oloi  Itapao  B00,0  aohmUst  m*a  bei  gelinder  Wurme 

ßxuchsalbe  ron  G   STu-nzfcaiiGGBfc  in  Hensau  ist  ein  Gemisch  aus  1  TL,  Lorbeer-ül 
uri  50  Th   Fett 

Hlenfong-EBsenz  des  Dr  Soiiopfbb    Nach  Bjlöbb   Bhne  dünne  Tinktur  aus  Lorbeer- 
blättern und  fruchten  (je  &»°  200,0  Sptrifc  und  15,0  Aothar)  mit  1,5  Proa  Kampher,  1  Proo 
Krausemmzöl,  je  0,25  Proc  Ania»,  Fenchel-,  Lavendel*  und  Kosmarinöl  —  Nach  AraKBOinr 
FoL  et  Fruct  Daun  ää  25,0,  Spiritus  (QÖproo  )  950,0,  Olei  Menth    oriap    80,0,  Olei  Mönfch 
pip   2Ü,0f  Olei  lavandulae,  Boamarau,  Salviae,  Foomculi  ää  2,5,  Olei  Oaryophyll   ltÖ*  «« 
Es  scheint,  dass  die  Essens  noch  mittels  Chlorophyll  gefftiht  wird 

leas,  von  SoHWBiNaiiüBEK,  gegen  Uheuma  ist  om  woingeiBiagor,  mit  Karaphor  und 
Salmiakgeist  versetzter  Auszug  von  Lorbeeren,  Lorbeerblättern,  Kolken  und  jQngliaoh  Gfowüra 

IUicumatlsniuslieU  von  Dr  SoauioJAOHait  in  Berlin  ist  ein  Gemisch  aus  Lorbeeröl, 
KaUseife,  Harz,  Kamplior,  Ammoniak,  fettem  Qel,  Alaun  und  Talg  (Bisonow) 


Lavandula. 

Chitfcung  der  L&hlatae— LavanduloWeae. 

I.  Lavandula  spica  L  (gyn    L  vera  DC.    L.  ofßcinalis  Ghafx),  Heiraath 

im  westlichen  Mittelrneergebiet,  vielfach  angebaut  Strauch  oder  Baumehen  mit  1  m 
hohem  Stamm  und  zahlreichen,  xnthenförmigen  Aesten,  die  in  der  Jugend  mit  Stcmhaaren 
besetzt,  im  Alter  kahl  sind  Die  Blätter  sind  lanzefctlich  biß  lineahseh,  bia  5  cm  lang, 
•4  mm  breit,  am  Bande  umgerollt,  unterseits  mit  Oeldi tlsen  Blüthöustand  eine  unter- 
brochene Aehre,  aus  meist  6  nicht  reiahUüthigen  Schemquirlen  bestehend,  deren  Bluthon 
am  Grund©  von  breiten,  eckigen,  scharf  zugespitzten,  trockonhttutigen  BeekMttitörn  um 
faaet  werden  Der  glockenförmige,  weieshche  und  nach  oben  bläuliche  Mob.  hat  IS  deut- 
liche Bippen  und  ist  Szälmig,  der  nach  oben  etehende  Zahn  mit  emem  Ansatss  deuttloh 
hervorragend,  Korolle  doppelt  so  lang  wie  der  Kelch,  plan,  zweihppig,  mit  nicht  ans  im 
JKrona  henrorragenden  Staubgefässou 

Verwendimg  finden  die  Bltithen 

Flores  LarandaUo  (Ausfcr  Germ  Helv«).  Flores  Splcoe,  —  LayendelMüthejnu 
Spike»    Spikenard.  —  Pleura  de  larando  offtcinale  (Öall )  —  IJayeiider  flowers. 

Die  Droge  trögt  eine  Anzahl  von  Haar ge bilde a,  die  unter  Umständen  geeignet  «find, 
den  Nachweis  der  Blüthen  zu  erleichtern  (Fig  28)  Der  Kelch  tragt,  1)  Drüsen  mit  mehr- 
zelligem Kopf  vom  bekannten  Typus  dar  Labiatendrtlsen  und"  kleine  Drüsen  mit  einzelligem 
Kopf,  2)  einfach  oder  wiederholt  verzweigte  Sternhaare,  deren  Wand  gehöckert  und  deTon 
Zellsaft  violett  geförbt  ist  (Pig  23b) 


Lavandula 
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Pie  Blumenkrone  tragt  X)  lange,  einzellige,  spitze,  mit  zahlreichen  Höckern  ver 
aehene  Haaio  (Fig  23c),  2)  dieselben  Drusenhaare  wie  der  Kelch  und  8)  Diüsanhaare  mit 
langer,  höckeriger  Sticl&öllo,  an  die  sich  eine  schlankere  und  kürzere  Haiszelle  and  an 
diese  daß  einzellige  Köpfchen  BChhesst  (Fig  23a)  —  Die  Pollenkorner  smd  kugelig  mit 
6  glatten,  schlitzfürmigon  Austnttsstollen  für  den  Pollensohlaiißh,  flie  übrigen  Thcile  der 
Eaine  sind  mit  fernen,  nnrögeknüesigen  Kotzleieten  bedeckt  (Fig  2Be) 

Betttandtlieile*   Aethemehos  Oel  (vergl  unten) 

Mnsctminlutltf,  Aufbeivahiun<g*  Äfan  sammelt  die  Blüthen  vor  der  völligen 
Entfaltung,  trocknet  sorgfältig  und  bewahrt  sie  m  Blechgefassen  auf,  nachdem  man  Stiole» 
Blatter  u   dergl  beseitigt  hat 

Anwendung»  Aeuaacrhch  an  Kräutorkieson,  im  Aufguss  oder  als  Destillat  zu 
Bädern  und  WaBohnngen  Aussei  dem  zu  HäuchcrHpemes  und  in  der  Parfümene  Im  Haus- 
halt  legt  man  Lavendolblüthen  zum  Schutz  gegen  Insekten  zwischen  Kleidungsstücke 

Oleum       Lavandulae 

(Germ,  Austr  tfnt  O-all  Helv, 
U-St)  la>ondelöh  Essen  co 
de  Ijavande.   Oll  of  Luvender, 

Herkunft  und*  Gewinn" 
ung,  Laven  deM  wird  in  Sud- 
Frankieich  ans  den  frischen  Blli 
theo,  und  JSwoigonden  der  Laven- 
dölpilattze,  Lavandula  ßpioft  L, 
durch  Destillation  mit  "Wasser 
gewonnen  Die  La vcndeldisti  ikta 
in  den  Departements  Alpes  Mari- 
dmes,  Basses  Alpes,  Hörault, 
Dißme,  Gm  und  Vaucluse  werden 
zur  Zeit  der  Bldthe  von  den. 
Gemeinden  zur  Oelgewinnung 
verpachtet  Die  Dcstillatcma 
stellen  ihre  transportablen  Blasen 
in  der  Nfthß  von  fliessendem 
Waascr  auf  und  vei  arbeiten  die 
frisch  gepflückten  Blüthon  Je» 
nach  der  Höhenlage  des  Bezirks 
wnd  Oel  von  verschiedene!  Quali- 
tät «.halten  Watend  man  das 
französische  Lavendelöl  aus  wdd- 
waohsenden  Pflanzen  gewinnt,  wird  das  englische  0  el  aus  kultivirten  Pflanzen  in  den  Graf- 
schaften Surrey  (Mitcham,  Caishalton,  Beddington),  Kent,  Hoiiordsture  und  Liucolnsbire 
desüllirt  Uns  englische  Lavendel  öl  kömmt  wegßa  seines  hohen  Preises  für  pharmaceutiBche 
Zwecke  nicht  in  Betracht    Di«  Qelausbeute  soll  aus  frischen  Bluthen  0,8—1,5  Pros  betragen 

Eigenschaften,  Gelbliche  oder  grünlichgelb o  Flüssigkeit,  von  sehr  angenehmem 
Geiuch  und  st  ai  kern,  aioinati  schein,  etwas  bitterem  Geschmack  Speo  Gew  0,885—0,895 
(Germ  Austr)  [0,885—0,897  U-St,  nicht  unte*  0,885  Bnt,  0,88— 0,89  Helv ]  Drehungs- 
wmkel  im  100  mm-Rohr  —  3  ms  —9°  Refiaktometerzahl  1,4652  1s  ist  neutral  oder 
reagut  schwach  sauer  und  löst  öich  in  S  Th  Spiiitua  dilut  klar  auf  (Bnt)  Die  Güte  des 
Oeles  wird  dnich  seinen  Gehalt  an  LinaLylaeetat  (Estergchalt)  bedingt,  der  hei  Durohsciinitts- 
ölen  80  P10C3  bei  den  fernsten  Qualitäten  aber  bis  zu  40Proo  und  dardber  betiagt  Die 
quantitative  Bestimmung  dos  Estcigohalts  geschieht  durch  Yeiseifen  mit  alkoholischem 
Kali,  genau  in  derselben  Wcißo,  wie  es  bei  Bergamottol  (M  I,  S  856)  beschrieben  ißt 

Beetondtheile.  Der  wichtigste  BcBtundtheiL  des  LavendellSls  ist  das  Lmalyl- 
acetat,    ClttHt,OCH,CO,  durch    dessen  Menge   die  Qualität   des  Oeles  bedingt  wird   (vorgl 


Flg  23    Hnora  Ton  Flora  b  LaTandula* 

a  vtra.  der  inneren  Diiideirnja  der  Blumbnkiuno     b   von  der  BitseßTen 

Epidermis  d<?r  Blumonkrone  und  vom  KrJtli     <    vom  Haar  ring  der 

Blumeukroue     d    votn  DLokblntt     *.  Pollcükam 
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Lavandula. 


imtei  Eigenschaften).  Ausserdem  enthält  das  Oel  ziemlich  viel  Linnlool,  C,0TI17OH,  v«ir 
Geiamol,  Ci0H3,OH:,  und  Sesqmterpon,  sowie  Spuren  von  Pmen,  Ol0H4ai  und  Oiaeol, 
O10Hi&O  Daa  englische  Laveudelül  enthält  mehr  Oheol,  durch  das  der  karophoraitigo  G-e 
ruoh  dieser  Sötte  bedingt  -wird,  ein  weiterer  Bestand  theil  dosselliea  ist  Liinonon  OJOHi0 

Aufbewahrung*  LavendcM  wird  bei  Zutiitt  von  Lieht  und  Luft  raech  sauoi 
und  diekÜuBBig  In.  ganz  gefüllten,  gut  yeischlosöenen  Flaschen  im  Dunkeln  aufbewahrt, 
halt  es  sich  mehiere  Jahre  lang  unverändert 

Anwendung  Lavendelöl  wird  hauptsächlich  au  Parffiraenen  und  keßmeti^iheu 
Mitteln  gebraucht  Technische  Verwendung  nndet  ea  in  der  Poicollanmalerei,  auch  bildet 
ea  einen  Jßestaudtheil  des  Eenaturuungsmittcls  für  Breimspiritus 

Pill  fang.  Zur  Ermittelung-  von  Verfälschungen  mit  billigeren  Oolen,  wie  Spikul, 
Terpentinöl,  CedornhoM,  prüft  man  das  Oel  auf  seine  Loskohkoit  in  Spiritus  diliitus,  und 
bestimmt  den  Estergehalt  durch  Verseifen  (vergl   unten  Eigenschaften) 

IS  Lavandula  latifolia  Vlll.  (ßya  L  spica  D.  C ),  von  der  vorigen  lumpt 
sächlich  verschieden  durch  die  schmalen,  krautigen  Biakteen    Liefert  Oleum  Spieao. 

Oleum    Spicae   (Erganzb)     SpikoL    Essen.ce  d'Aftpie.    Oil  of  Spike. 

JXerkunft  und  Darstellung  Spiköl  wird  aus  den  Blüthen  von  Lavandula  latifolia  Yill 
in  den  unteren  Bergreg?onen  derselben  Distrikte  SüdfraukieiUiä  gewonnen,  m  denen  Lavondolöl 
destillirt  wird     Die  Art  der  Darstellung  ißt  genau  die  gleiche  wie  hei  diesem  Oelo 

JEiffenscshafien.  Gelbliche,  lavendelahnhcne,  aber  mehr  kampherartig»  riechende, 
im  Geruch  etwas  an  Rosmarmöl  erinnernde  Mssigkeifc  vom  spee  Gew  0,905— -Ö?fllö 
(0,905—0,920  Eiganzb)  Drehungawinkel  im  10Q  mm-Rohr  +  8  Ins-f  9°  0  Klar  löslich 
m  #~8  Th  Spiritus  chlntvs 

BestandtheUe*  Spiköl  enthalt  Rechts- Camphen,  C10Hlfl  (vielleicht  auch  Pinea, 
OioH«,  Oineol,  CtoH190,  Linkfl  Linalool,  CJOH„OH,  Rechts  Campten,  C10IT10,  Rechts  Bot- 
neol,  010HMOH  Nicht  ganz  sicher  nachgewiesen  sind  Terpineol,  ö10HlvOH,  und  (Jera 
nid,  G10HlvOfl,  sowie  ein  Sescjuiterpön,  O^H^ 

JPrüfung,  ßiQ  Reinheit  des  Spikoles  wird  an  seinem  spee  Gewicht,  seinem 
Dröhtiugsvermogen  und  der  Löshchkeit  in  Spiritus  düutua  erkannt 

Amoendima*  Spiköl  wird  als  billigeres  Ersatzmittel  für  Lavendelöl  in  der  Pai- 
fumeriBj  der  Seifentabrikation,  sowie  in  der  Forcellanmalerei  verwendet 

III.  Lavandula  StOöChas  L ,  heimisch  im  Mittelmeergebiet,  m\ti  Unedlen,  ga»<5 
randigen,  am  Rande  aurhckgebegeiien  Blättern  Blüthen  m  ganz  dichten  Aehren  mit  dach« 
förmig  sich  deckenden  Brakteen,  die  obersten  steril,  bicit,  gefärbt  und  als  Schauapp&mt 
dienend  Geruch  scharfer  wie  von  II,  an  Kampher  erinnernd  Bio  Büthen  sind  die 
Flor«a  Stoechaals  araMcae  Ben  purpurne*  Bieres  Lavandu.tae  romniyio.  —  Stoechav 
hlnmen*  Welscher  Lavendel.  Schopflavendel*  —  Iniierescenoe  de  Stoecta  (Gall ), 
im  Gebrauch  wie  die  von  I 


Aceton  imttBeptifBn*  (Gall) 
Tinaigro  »BÜseptlgtie    Acötolö  ahll» 
«eptique    Vlnaigte  de»  q.  ua.tr«  yoleurs 
Rp      fHerbae  Abstalhli 

Herta»  Art«adalae  pouücne 

Follor  Mfrnthftß  plperit» 

PolSor  EosmarJui 

Herbat»  Eutae 

Herbaa  Balriae 

Ptornm  Lavwtdula* 

RUizomat  Calaml 

Ort,  Cltmamora.  aoyL 

Caryojjhjllorum 

Semin  MjriaüMw 

Bulhl  ABU 
I    Camplorae 

3  Acidl  aceücd  concentr 

4  .Aoett  (7~Bproc),  _„1F_ 
Mhu  mueertrt  1  mit  4  tahn  Tä|0,  preept,  fügi  8 

In  a  filöBt  hinzu,  Jöajt  »bfretswn  und  tiitdxt 


t 


Utbfl 


RS     80 

4,0 

15,0 

1000,0 


Ac«twm  Mom*tlöTnm 

ö«wöra«BBjg     Vinftigro   ou  Ao^tol^  aro- 

matique    Vlnalgt«  nromntiquo  fleflhöpt 

i&ux    Aroma tlo  Vinegfar 

I    Pll    HolTötlCU 

Bp     Flor  um  Layatidula« 

Potior  Ment&ne  plp 

Fol)  oi   Butne 

Folio*   SaWtte 

Herhu  At>»i»lhJl 

Kadlc  ABgelloa« 

llbijsom  Cal«roi 

Bbizom  ZBdoarfae 

CaryophyUorum  (TV) 

Spiritus  dUuti  (68proo) 
iflafit  man.  13  StuttiJoti  stehen,  fßgt 

AceÜ  purf  (Sproo)  000,0 

Udiu,  nweerirt  8  Tage  ua«3  pro*»fc  nva 


.III  flft  10,0 


6,0 
100,0 


Layandula 


fiä     1,0  com 

176,0  rem 
175,0  coio 


ir    Ph   Gallien 
I  p    Tiücturao  ntlnerftrine  (Gall )  12ß,0 
Aeetl  (7—  8  pi  oq  )  S7  ß,0 

III     Nation    Formul 
ltp     Olei  Lnvimdulao 
Olei  Rosmarin! 
Olei  Junipwl 
Olei  Mentlwo  plporit 
Olei  Ciaumnom   Gaes 
Olcl  Citri 

Olei  Caryophyllornin 
Spiritus  (ßlproa) 
Ad  dl  acotici  (fiöpröa) 
Aqua«  daatillatflß    <j   b   ad  1000,0  csem 
Man  lilast  dlo  Mtachuujr  einige   Stunden  ju  vei- 
scbloasononi  Gofliss  boi  60—70°  0  stellen,  dann 
einige  Togo  absetzen  und  filtrlrt 

Aoetum  Lavandulao 
LaYondelossig 
Rp    Hol  um  Lavandulae 

Bpirltus  BS    100,0 

Aceti  (Oproc)  90<!,0 

JSaolu  8  Ulglgor  Macarnttan  anfipreasan.  (Matallgerilüxe 
Vüimoiden  I)  und  flltrlten 

Ex  tempore 
Rp     Spintua  Luvandulao  76,0 
Acidi  acotioi  dilutl     20,0 

Alcoolatum  >ulnorarlnw  {Gnll ) 
Alooolnt  vuinörairö     Enu  vtilmSrnit« 
spiritueuso 
R|>      Florum.  Lavaudulne  reecivt 
Fohor  Abaintbü        renenfc 

„       Asgolioae  „ 

„       BaeiUoi  „ 

„       Calnminfcbao         „ 

„      Foenfoub  „ 

„      Hyaaopi  „ 

M       Mtdoranao  „ 

„      Melissas  „ 

„       Meuthae  pip        fl  S  äR    100,0 

„        öd  pani 

„       RüBuaarml 

„      Kuba© 

„      Saturcjao 

B      Solviaie 

.        StrpyUS 

H      Thymi 
Sumndtat   HypertcJ 
Spiritus  (ßOproe) 


4SO0.0 


Man  maecrirt  6  läge  und  deatillirfc  dann  8000,0  ab 

Aqua  nromatica 

Aqua  üßphttHöa  ö   »paplectica 

BalHumura    Embryonum       AromutiBchos 

ffUBBor      BüUlagwaaaar      Haupt-  und 

äo&lagwaBBor      Muttorbalaam      Xündoi*- 

bnUam 

1    ErgäLnzb. 

Bp      llnr  Lavandnlao  cont 

löliof  Mcnthao  pip    öqüo. 
l'Ollor  Rosmarin!  cerac  81    5,0 

Folior   ßilriae  cono  10,0 

Fruct   Foenicull  cont 
Cort  Ginnnmom  Gans  gr  putr  aa    8,0 
Spiritus  (87proo,)  70,0 

Aqune  communis  800,0 

Wsst  »an  24  Stunden  stoliont  tlann  destUlirt  man 
an  21)0,0 

U    Ex  tempore 
Kp    Oloi  Oinnamorai 
„    Foeniculi 
„    Xavandu]ao 
,,    Mentbao  pip 


Olei  Roauiannl 

„    Salviao  m    1,0 

Spixitua  8S  0,o 

Aquao  desiallatae  844,0 

Aqua  aromatioa  spLrituosa  (Austr) 

Goia tig-aromatisekos  Wasser    Anhalts» 

wasser     Kaiser  J£a*'lä  HauplwaaHö* 

Sehlagwausor     Sohrockwaeaer 

Bp     Plorutn  Xiavandulao 
Tolior  Melissae 
Folior  Meniljftfl  criRp 
Fölior   Salviae  5a    50  0 

Semin  Mynstloao 
CaryopJiylloxiuij 
Micidia 

Cfliucie  CSnnamomi  CnsB 
Kkmun    Znugiuerla 
Flu Ct    Foeiiitdli  üü     25,0 

Spiritus  (87  proc )  D0O,0 

Aqnno  lOOOjO 

Nacliiastündigcr  Maceration.destill.irt  mau  21500,0  ab 
Dient  yti()  da*  Tcrigo  «u  WaBchuiigca  uad  XJva- 
BDblägon,   Itmarlich   zax  Belebung  bei   Krampi, 
KoUk,  Oüamaoht 

A<ina  g-latrJYalis  Äntl«opticA 

Pasoiikis'  antisoptischöB  Mund    und 

Zahnwaeser 

Kp     rJucturao  Myrrliae  ri,Q 

Sacabariui  1,0 

Spliitua  LaTiuadukG  04,0 
>/,  TUeelöffoi  auf  1  Glas  Wasaesr 

Aaua  LaTandnlM 
LavondoiwaBSut 

jRp    Ola  Lavandulßa  ßtt  I 

Aquae  desüil  forvid       100,0 

Aqua  rnlneraiia  Tinos a 

Aqu»'  vulnorarla.  8plrituoßa      fapiritue 

trnumaticiia    Aqua  traumatica  Galloruiti 

A  qua  aclopotßiia     Weisse  Arquobuaad 

SohuBBTTaBapr     Wundv&sser 

Ep 


Olei  Abamthti 

„     Xavandulae 

„    Uentbao  pipent. 

»,    HoBHiaruii 

„     Rutne 

„     Salriae 

SS    0,8 

Bpiiitus 

876,0 

Aquae  deatallafcae  tepldae 

625,0 

Balaamum  KIg*nfi*  (Kuh7en) 

Riga8r  Balsam 

Itp      Aquao  aromaücac        7B,0 

Spiritus  Balviae         32,& 
Tinoönraa  Ccoci  2^ 

lav  de  Colepn«  in  Waaelinngeu. 

Bp     Olei  CinnaniOBii  ofi 
„     Catn 

„    JaYandulae  ä&  10,0 

„    RoBmarim  5,0 

Sptrftus  915  0 

Eaa  de  Lamale  (JJuobh) 

Bp     Oloi  Borgamottae 

„    Portugnl  H    fl,o 

„     I^TRndu!ae  85,0 

Aquao  Aurantil  flor  10Q,0 

Spiritus  8ßS,0 


LavantMa 


E»w  d«  JiftTUnd»  imgla-Ue 

üxtraifc  de  flfentaur 
lip     Old  Baigamottae  10,0 

Olei  Lavandulao  optim  20,0 

Olei  Aurantn  floruia 
Xlqnor  Ammottü  c&uat      Ra    8,0 
■Ambrao  guaeae 

3fasobi  *a    0,3 

Tlorum  LäYanäulflfr  00,0 

Spiritus  000,a 

Aqua©  Robbg  600,0 

Hnoli  24  SfcmcUai  deatilllrt  man  10fr0,0  ab 

L-lorldn  Waase*  (Forniul   oroorio) 

Ep    Olei  Bergaroctttu        10,0 

„     «CWWJ4  JOS  5,0 

„    ßnntaii  o,5 

,      iATftndulaa  85,0 

feptrllu*  Ml 

Tiactur  Oorcumac    q  ft 
LaYondelgalas  (DittTBRicm:) 
Larett4er«S»H« 
llp      OTei  Larivndalaa  100 

Liquor  Aramonii  eaust  apJrtfc         6,0 
Alcohol  absolut!  85,0 

Man  fallt  hwsrmit  SttipsBlglHaer,  die  mit  h-aaelnuSS- 
grosseu  StUclren  glasigen  Am poniuwL  nröonats 
beschickt  Bind.    Als  Riccasnlz  und  zur  BJlucho 
ruag  ia  Zimmere 
LateniUr  Amnionta  for  Sfliolllng  »ottles 
LavQaäGl-lUeohiläBcb.c'hett 
ftp      Olel  Lavandulae 

Olei  Bcagamottae  fifi    2,0 

Oloi  Ca»70pbyJIorum. 
Olot  Cintmmcmi  zeyl,  BS    1,0 

Olei  Ro«ae  0,3 

Tiacturae  Mosobi  "2,0 

Liqnoris  Am»io»ü  c*BBt  splrifc, 
Alcohol  absolut!  Kä  60,0 

Anwendung  wia  bei  vorigem 

3Hstuia  tamphora«  aroxiatlcB  fNat  dorm') 
AtQmatle  OampU«c  Mlsturß     PASKißK'a 

Campo.or  MJacturo 

Rp    O'iJBK.'turuB  Lavanäuliie  comp  (Ü-St)  250  com 

ßacchnri  SS  g 

Aqua«  Camplt&JUe  <|  A   fti    1000  cera 

Mistura  Copalbafr  compoalt»  (]Sat  form) 

Compound  Copaibn  Mixtur* 

I  Laiayette  Kixture 
Ep 

Ealaami  Copa-itae 

ßpäritus  Aetu-eria  nltr<ial  OO-St) 

Tinoturae  Lavandulae  comp   (TJ-St)    aa    ISo"  cern 

Liquen*  Fotaasae  (Ü-Öt)  S5  com 

(Sirup!  SBeehftPi  (TJ-St)  825  c«3m 

Mncalag  Dextimi  (Bd  r,  S  10201  q  b  ad  IQOOccm 
Tw  dcw  Gebrauch  flin»u&cl»uttel» 

II  Ceafüas'b  Miliare 
Bp    Baisami  Copaiva*) 

Spiritus  Aetlicria  nitrosl  (TT-St)  SS    250  com 
Tinct  Lavaudulae  comp   (U-8t)  fifi  com 

Tuictura«  OpW  (Ü-St)  80  com 

Muellag   Acaelao  (Ü-St)  lS6cim 

Aquae  deisüliatae?  q  »  adlOOOccm 

Splrltaa  taTHMflnU« 

(Auatr     Brit     6«im     Holv     U-Pfc) 

Tinctura    cum   olao    vo)atilo  Lavandulae 

(Gall )    LaYendelgolst    Laveadelapiritwa 

Alaoalat  «a  Laprit  du  lavand?     A1ööo1<5 

d'a&senoe  de  tavaade  Spirit  c-f  Lavendor 

I    Qerm    Holvot 

Bj>    Flamm  Latandalae  %0 

Bpiritus 

Aquno  m  75,0 

Naeh  2<atftudlfcer  Maoeiadon  daatUÜrt  man  ab  UOfl 


II    Austr 

Aus  L»vo&dlelblutnan  wie  Splrt*    Jumperi  Austi 

(8   108) 

in  b*u 

Rp    Olol  LaTimanlne  10»  cem 

Spratu»  <Ö0  Vol   proo»)    ÖflO  cem 


Rp 


Bp 


IY  u-at 

Olei  T-sr«n.du!a* 
Alcohol  dcodoratl 

V    GrU 

Ölet  LuYftudulne 
SphlttiB  ß)OpM>ä) 


ÖD  cem 

9&0ccm 


2,0 
98,0 


Splrltua  LaTwndala«  toaiposlt««  (Bnd  Erg  Tax*) 
isuaummoügeßetater  IrarondcslBplrituB 
Bcithe  BchUgtropfäÄ    LftYea  der  äropa 
Bp    Spiritus  Latandulae  80,0 

BpiiLtui  RoBmarinl  S0,0 

Cortice  Oincamoral  Ca«s  gr  pulr 
aßmlnlü  MyrJaticao  gr  pulT 
Ligni  önataSl  min  cono  ä&   1,0 

IJis^t  ajnn  8-  Tög*  si^hea  «nd  flltrfrt  AU  roJÄOJi- 
dca  Mittel  äu  Eiurelbuag«D,  itiKBrlioh  *u80—  60 
Tropfoi,  ouah  ßla  Blechmlttol 

Spiritus  oöoratua  (Not,  form) 
Oologxio  Wat«r     Poriumed  ßpifit. 


Olei  Börgfumottae 

iRwm 

„     CUri 

*  tl 

,      Bosaiariul 

1     n 

„     Lnvaadulao 

4.     „ 

„    Autautii  il&rum 

4  ,. 

Antherle  aeolici 

8    ., 

AcjTiao 

.1.30     „ 

bpiutua  (filpioc) 

8i0  com 

TlUl^tUYA  XiÄTAMflllllVO  OOWpO»lto 

Botho  gohiagtropron     Oompound 
Tlaoturo  or  Spixlt  of  Layondor 
I    Grit, 
ftp     1    Olei  Ltwandulao  4,7  com 

2    Olei  RosmaiiuL  0,&<hj>i 

B  Gort  OinuBmom!  reyli  8  ft  g 

4    Semiüia  Myräabicao  8,0  g 

&  Llgul  Btiuiall  rulwri  V?fl  g 

8   SpiritUB  (BQ  Vol    ptoo )    lOOO.ü  ecm. 
Mau.  tatiitaüA  B— Q  und  lost  iai  J?Utr»t  1— 3 


II    TJ-Bt 


Kp 


1  Cortlc  OLunntncrai  Cnsa  pulv  (No  80)    20  g 

2  Oaryophyllorpm  (Ufo   20)  5  g 

B  bimtulg  Myristicas  (No  80)                   10  s 

4,  lignl  öautall  riibrl  (No  20)                   10  g 

6  Olei  Lfwandulao.  8  um 

6  Olei  fiosmarlni  B  ctni 

7  Splritu«  (9lproo)  700  um 

8  Aquae  deetillatae  60  cetm 

9  ßpintue  dllutl  (41  pro« )  q  b. 
Man  ml«eht  \—i,  befeuchtet  mit  q  e  derLüsnng 

Tcm  Ö—6  in  7-J8,  btldgt  In  tiuem  Te»  aittngmig«- 
apparat,  anchöpft,  rulttafc  inittö'l»  9,  sodass  mau 
1000  »m  Tinktur  waftlt 

¥lit«tnra  twlnömria 

Rothoa  Wund-  und  KTeMwaaBot 

ALooolatuje  ouTeinture  Tulnoraire 

läq«  rula4r«irfl  röwge 
I    GkIU 
Die  unter  Aloo»latum  Tulnerai-Jum  (Oall) 
augegob^uea  Krituter  ziobt  mau  mit  11000,(1  ftOpioc 
Weingelat  10  Tage  aua,  prosst  und  liltrii t. 


Lodum  ggg 

II    Es  tempore  Tinotura  ynlmrarln  Ticmzolca 

Rp  BulBRKilBcba  Mundeaacna 

Aqwio  valnomrlna  vlnosao                                000,0  Rp     Tlncturne  vulnomria©      S0ü,0 

Tiüöttii-aö  AbsiHthU  Thialtirue  BcnsoS«           100,0 

Titicturao  Mcnthne  plp-orlt                        m    B0,0  Bnlauntt  punmunf            10,0 

Tüactursw  SjmuU  rubri  q  ü  ml  coIojp  roljr  Nach  elntiigigem  föteiiea  zu  filtriteo 

AugoiiWATOGr  von  CiMM  Olli  Maus  ist  ein  mit  sohwaohem  Weingeist  bereiteter,  mit 
wenig  Lavondclöl  voraotztor  Auszug  von  Lavendelbluramn 

Augen  wsassoi   von  J    P   IX    Hdttf      Eine  opiumhaltige»,  -wein  geistige  Lösung  von 
Laveüdülül  und  andoren  ätherischen  Oolcn 

11  amboigei' Füi atoubfilsam,  zui  SlaiJcungfor  Flauen,  enthalt  Salmiakgeist,  Lavendel , 
Seifen-  und  Kampfaispiritua 

Bart? wl^bel,  zur  Beförderung  des  BaitwuohBes,  ißt  ein  wohlriechender  mit  Bitter- 
mittein  voi  setzt  or  Wemgoist 

Mnd»  DoknipRS  flügglges  Kosm etilen m.  zum  Einroibon  der  Hände  wthrend  der 
Massage     Je  4  Th  Alaun  und  Eioheni inde,  je  8  Th   Anis,  Thymian,  Salböl"  und  Kosmaim 
bl&ttor,  Ysop,  Lavendolblumen,  Wermuth,  Pfefferminz  und  Kampler  zieht  man  lö  Tage 
mit  1000  T3i   45pioo   Weingeist  aus,  preeat  und  filtrirt   (Nat  Drugg) 

Kau  divlue  de  Layande  (Kömgseer)  1,0  Ol  Thymi,  2,5  Ül  Omnamomi,  4,0  Ol 
BosMuuam,  BT0  Ol  Caryophyll ,  20,0  Ol  Oifcri,  10,0  Ol  Lav&ndulje,  60,0  Ol  Borgamott, 
2,5  Aether  acetic ,  10,0  Tinot    M  oschi   2500,0  Spiritus 

Ena  liemostotiquc  de  Montorosi*  Eau  atagnotique  de  Haples  J,me  durch 
Maceraüon  von  Aq  vulnerana  vmoöa  mit  Pech,  Holzthaer  und  EsRig  bereitete  Flüssigkeit 

Email  de  Paris  de  Jare»  =  Aqua  Lavandulae  Anglica 

BfexvenexUaht  von  Dr  Bbhr,  gegen  alle  möglichen  Krankheiten,  iat  eine  Mischung 
ms  9  Th   Baumöl,  je  1  Th   Lavendel-  und  Terpentinöl,  5  Tli   Weingeist 


Gattung:  der  Eiicaceac— Khododendroidene— Lodeao. 

(  Leduß7  pallisifö  L  Gircuumolar  auf  der  nöidlichen  Halbkugel  Verwendung 
findet  das  Kraut 

*f<  JHoiba  Ledi  palustris,  Hcrba  Roiismarmi  silvestus  —  Foist  oder  Poi soll» 
Wlldei   Rosmarin      feuinpfpöi'it,    Mottenluaut   —  Mai&bvtoa.    MaiBli-Bosemary. 

Die  Blätter  sind  kur/gestielt,  g  an /randig,  am  Rando  zuiuokgßiollt,  unttiBCitß 
brannfilzig,  der  Filz  bostehfc  aus  einfachen  Ilaaien  Dia  Blutken  in.  endfetändigen  Dolden 
aus  weissen,  füiifzahlig-en  Blüthcui  Srhmockt  bitter  pusawpien-iiekeiid  und  riecht  beim 
Zei  reiben  aioma.  tisch  und  etwas  narkotisch. 

Die  Blattet  ejirlialtßn  0,3—0,4  Pioc  ätherisches  Ool,  reichlich  Gerbstoff 
(Xjoditannßäuro),  CuHu08l  Eueolm,  Ofl8Hfio04ft,  Leilumlcamphoi,  Cx6Haa0 

Das  ätherische  öel  Jflfc  eine  gpnnbcha  oder  rbthhche  Miisgigkeit  von  narkotischem 
Öerach  und  scharfem  Geschmack.  Speo  Gew  0,93—0,96  Ber  wichtigste  Beatandtheil 
dea  Oßles  ist  der  Ledumkarapher,  01BII3öO,  der  auf  das  üentralüervensyetöui  stark 
giftig  einwirkt     Er  bildet  Kristalle,  die  bei  104—105°  C  schmelzen 

Mtisam-itilWig.  Mtffawcthvunff  Das  Kraut  -wird  zur  Zeit  der  Blürhe,  im 
Mai  und  Juni,  gesammelt,  im  Schatten  getrooloiei  und  geschnitten  m  Bleohgefksaen  unter 
den  starkwirkenden  Arzneimitteln  aufbewahrt 

Anwendung.  Als  Narcoticum  bei  Keucbhusten,  als  kam-  und  schweisstreibendea 
Mittel  bei  Rheuma  im  Aufgusa  (2—3,0  100,0)  Einzelgaba  0,5—1,5  Höchstgabe  auf  der- 
Tag-  lß,Ö  Aeusßerhcli  süu  Xlaifacbläg-en  und  Bädern  gegen  Hautkiankheiten  Im  Haushalt 
gegen  Motten  (daher  der  Name  „Mottonkraut"),  dock  luer  durck  wirksamere  Kittel  so 
ziemlich  verdrängt 

Die  Blatter  werden  m  Kanada  wie  Thee  verwendet  (Labrador  taa),  feiaer  sollen 
Bio  zuweilen  als  Vßißtfsohung  der  Folia  Kosmanni  varkommen,  von  denen  sie  «ich 
fluich  die  einfachen  Enare  dor  Unterseite  leicht  unterscheiden  (vergl  Eosmannua),  ebenso 
angeblich  als  ßahadlicher  Zusatz  »sum  Bier 

TTcmdb  d  phaim   Praxis  II  19 


ggO  Levisticum 

Potlo  contra  tuBslm  conrtilRlTfttn  botttniss  ■*  Folior  Sermue               6  0 

AnE.  i    RhUom    Zlugilwl»       JO,0 

Rp                fRnd   Ipocacutrah         Q,2B1  s    Herb    Lc(Jl  p^UistHR     85  0 

Infus!    Tolior   feennao              6,0  >  *50,o                                6  A<||JM  r<rrWa8             gt?0,0 

^llerb  I  «dl  palastr       8,0;  ?   fo])irUno  dUu||               8o|0 

Liquor    AmmoE    anlaßt  5,0                                   ß    g^j,^                         CöOtO 

Su-upi  ßuccliari  *»iö 

3  **    ,„  v  ,  m,     ,„M  1  M    ti  w«iHfM  Mao  lfiBBt  1—5  mit  ß  und  9  18  Stund«»  stellen, 

Endlich  1  ThoaUUtt  U.  V,  BdUM  pnjm  m  ^  ^^  ^OOfi  dM  *!}***  ,..H  >' 

cum.  Sirup 
Specles  pollioalnrea  RnfcBlono 

R o aa  1  sehe  Motten »peoi*B  Sirup«»  heil  palnstrl* 

Kp    HerbM .  Lecli  palustris     150,0  ß      Tiucturne  LecH  palustris  16,0 

Llgm  QuatsiM  Sl       j  eftCChuri                    85,0 

Fruct  Anwt  staUrtÜ  * 
Caryopbylloriua         ß&    50,0                       Bei  Kwohkuetcn  tfccelMfeliMjlio 
Oloi  Thymi                      15,0 

Qlol  Eabioae                      B,0  f  TInetnra  Ledl  palustris 

Dient  In  folner  ßpuciosfornt  «um  Elu&fcrc-uou  In  Rp     Hoibae  Lcdl  pnluatrffl      20,0 

Pelawnrea  u  dergl  Spiritu«  dilutl  100,0 

Duron  Dlgeation  bereit«!  man  100,0  Xtoktra 
SirupuB  contra  tnsßini  conyuMTa» 

Kauen  husten»  dt  VInttar«  loät  paluatrli  tu  TiorliÄ  rerentfl 

Rp    1  Radio  IpecacuwAao      0,6  "Wie  Tino*   Digital!»  dorm    (Bnnd  1,  S   104X)  *u 

2  Croci  1,0  bereiten 

91  Ledum  latlfolium  Alt  Heimisch  von  Labrador  bis  Britisch  Kolumbien 
Mit  breiteren,  Möglich  elliptischen  Blättern  Wird  m  Amerika  wie  I  bei  Keuchhusten  und 
Bronciualkatairh  veiwerthet     Die  Blatter  heiBsea  auch  Labrador- tea  und  Jarao8~fcea 


Gattung  deT  Umbeniferjie~-Apioidene—Pöucedftn«ae-— Angellclnne* 

I  Levisticum  officinale  Koch  (syn  LigiLBbicum  Levisticum  r»)  Wild- 
wachsend nicht  Bichw  bekannt,  angeblich  in  den  Alpen  Südfrnükreichs  und  don  Pyrenäen 

wachsend,  zum  iTzneigebiauch'  hanfig  kvdtivirt  Kiflftige  Pflanze  mit  2  m  hohem,  kahlen, 
gOKtieiften  und  hohlen  Stengel,  oberwaxte  ästig1  Die  unteren  Blätter  doppolt-,  die  obeien 
einfach- äedorspaltig  mit  breit  veikehrt  eiföirnigen,  keilig  verschmälerten,  eingeschnitten- 
geßagten  Blättern  Dohlen  violsü ahlig,  Hülle  und  Milchen  aas  vielen  Burtkkgosehlftgonon 
Blättchen  bestehend  BlfUhen  blassgelb  Rippen  der  Fmcht  geflügelt,  beeondoTö  die 
Seitenrippen     In  jedem  Thdlchen  em  Oelstnomen 

Liefert  1)  in  der  Wurzel  mit  dem  kurzen  Rhi&om 

Radix  Levisiiei  (Germ  Helv)  Hudix  Idgmtlei  seu  Idiserpitit  gwmanfd»  — 
Liebatdtlielwurzel  Bndekiautwurz.  Blirniutterwurs'cl.  lippstock.  —  JUclne  de 
llveche  (Gall)   —  Lovage-ioot. 

Beschreibung,  Die  Droge  besteht  aus  dem  kurzen  Axevtheil,  der  quergestreift 
lat  und  an  der  Spitze  häufig*  noch  11oei  einander  stellende  Sl attbaaon  und  Knosponblätter 
trügt,  und  der  massig  verzweigten  Hauptwur/el,  die  durch  das  Trocknen  lltngh?  uiulig  ge 
worden  ist  Aussen  bräunlichgelb  bis  giaubiaun,  ist  die  Hiude  auf  dem  QuorfiUinitt  aussen 
hell,  fast  weise,  weiter  nach  innen  gelbbraun,  der  Holzköipor  ist  gelb  und  erreicht  Ltich« 
Mteufi  die  Breite  der  Binde  In  der  Rinde  erkennt  man  mit  blossem  Auge  die  rothgeLhen 
Sekretgänge  —  Bau  der  Radix  Angelicae  (Bd  I,  S  807}  mit  folgenden  Unterschieden 
Sokretgänge  nnr  biß  80  ft-  weit,  wenig  weiter  als  die  stärkeren  Gefhöse  doa  Holzes  Maik- 
ßtrahlen  2**-8  Zellreihon  breit,  10—60  Zellen  hoch  —  Geruch  stark  aromatisch,  Geschmaolc 
anfang-s  süpshoh,  scharf  gewurzhaft,  ecbUesPhch  etwas  bitter 

JJastanmheiU.  0,6—1,0  Proc.  ätherigehea  Oel,  Kar«,  Zttoker,  Apföbauro, 
wahrscheiiüich  auch  Angelieasäme     Dm  ätherische  Ool  ist,  Je  nachdem  frische  oder 
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trockene  Wurzel  verwendet  wnrde,  «feil)  oder  braun  Spec  Gew  1,0fr — 1,04  Jfa  löst  aicli 
m,  2—B  Th  80  proe  Alkohols  und  ißt  optisch  inaktiv  odor  schwach,  resshtsdreliend  Dm 
Hau  pl  menge  ist  d-TeipineoL  —  Der  Gehalt  der  Früchte  an  athorjachem  Oel  beträgt 
1,1  Proe ,  es  bat  das  apee  Ggw  0,935,  der  Gehalt  des  Krautes  daran  betragt  0,05—0,15  Proo 
m  hat  dos  spoc  Gew  0,904 — 0,040,  dreht  -j-16  bis  -j-46°  C  und  ldst  sich  im  gleichen 
Gewicht  90  proe   Alkohol 

JSinsmnmXung  Aufbewahi  ung.  Man  sammelt  das  Hkizora  mit  den  Wursah 
im  Frühjahr  von  der  2—8 jährigen  Pflanze,  spaltet  es  der  Liinge  nach  und  trocknet  es 
S  Th  frische  Wurzel  geben  1  Th  trockne  Man  bewahrt  die  über  Aetzkalk  oder  bei  ge 
linder  Warme  iiachgetrocknete  Droge  in  dicht  schlieasenäen  Blechgefäsgan,  da  sie  Feuehtig 
keit  anzieht  und  dem  Wunnfrasa  unterworfen  ist 

Anwendung!*  Als  harntreibendes  Mittel  bei  "Wassersucht,  eitngon  Entzündungen 
der  Lungen  und  Harnwöge,  Heizleiden  u  dorgl  au  0,5—2,0  g  mehrmals  täglich  u&  Form 
des  Aufgusses  (1    10—20)  nur  noch  selten  gebraucht 

Extractum  Levlstici  (Srgänzb  )  Liebs  töckoloxtrakt  "Wird  ans  fem  zerschnittener 
Wurzel  wie  JSxtraot  Ooffeae  Erganzb  (Band  I  S  906)  bereitet  Harzige  Ausscheidungen 
beim  Eindampfen  löst  man  duroh  Zuaata  kleiner  WeingeiBimengeu  (Destillat ')  Ausbeute» 
etwa  18  Proe  Braun,  in  Wasser  trübe  löaiich  —  lsa,oh  E  DisrESiOH  genügen  9/B  der 
vorgeschriebenen  Elusaigkoitsmenge 

Bpeolto  Ulttr«tic»e  FV    Stob  niES'KNBMiH 

JUrntraibeauorXhoe    Eepfecos  d*nr«-  *P    5™?™  ™  ^"i    .  _,  *JJ 

t*qWefl     Diurefcic  tea     tlrinative  tea  Hcrbw  Violae  trioolori«  S0.0 

RadloJs  LoTistioI  00,0 
I    Germanica 

Ep     Kadicii  LeriBtlci  atjae  8peci«s  urotoftene  Soitate.» 

Radlcis  OuoBidis  Qonc,  Simsen  thee 

R*dicl»  LlqulriUaa  eono  „         _  ..       _„  , 

Fr«*.  Juniperi  öontu*   U  E>       g>U**   ^rU 

Horbno  Anngalliaii 

IT  Helr«tiea,  J** \f  Jf^'f  BB    Krt 

Baal  eis  Ouüuldla  5fi     5(0 

Ep      Rudi  da  Lrrhtlai  Flonra  Slaechados 

Endicii  Oaowidl»  Herbae  Arenaria« 

Radieii  Llqulrltlae  Herbae  Pan«tarlae 

Fruet  Jimipüri  III)    &ä    80,0  Radle  Aplt  gcaToolonÜa 

Herb    Violae  trfealori»      10,0  Stiginat    Maldis  ßä    7,5 

Jrucfc   Anlsi  rulijini  QTV)  Fohor    Atlhuoa« 

Fract  Petroaelioi  ffY)  55  5,0  Fohor    Bttulae 

HI    Fori*   B«xoltne&0U  Fmot  phMe0li  gia0  BewJjjnraö 

Rp     Rniiicla  LeviRÜeu  Kerbae  OrofolÜ  hispaa 

Rndldi»  OnonldU  Badic    Anp*rftjjl 

Badlcls  hi  quirl  Um  Endic   FoenKsitli 

Flor  um  Stoochadoo  dtrlrme  Bblzora  öxnmlai»                     WS  10,0 

l-ructu»  JunLpeti               m  80,0                               Xtadio   Saoega*                                12,4 

Tinotitr*  f.etiatlcl 
LlübBiöokeltlnktur 
Sp      Radicls  LoTlstioi  min    ooiic     20,0 
BplrituB  dtlutl  (flOproc)  100,0 

2    Die  Frucht 

IVuctus  Leristici,  —  LiobBtöckelfraeht.  —  Fruit  de  Hy^ene  (Gall) 

£Sie  enthält  1,1  Proe  fctheriBehes  Oel  vom  spec   Gew   0,885 

Antlliydronsltt,  von  Dt  Bönirata,  gegen  Wassersuohfc,  ist  eine  wemgeiahge  Tmktw 
RU8  Liebstöckel-,  Rhabarber  ,  Hauheohol-,  Bnaum-,  Xalmus-  und  GalgantwuMsel,  Ghiajakhar«, 
BBrentraubenblUttern  und  Saa»a&a«hol«     200  g  —  Ö  Mark 
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gi)^  Liatns   —  Liehen  lßlandious 


Gattung  d8T  Composi-tae— Eupatorieae—Adenostylinne« 

LiatriS  Odoratl88ima  Wlllll  Heimisch  in  Nordamerika  VaalHapljml  Bimtn 
Tongue  l)o$  Tongue»  Höijnd's  Tongue.  J;Die  peiennirende  Pflan/,0  enthalt  reichlich 
Cumarin,  m  dQn  Blattern  1,5  Proe,  das  sich  zuweilen  auf  ihnen,  kryatallmisth  ab 
ßcheiden  soll  Die  Blatter  Bind  echmal  npatelfüimig,  bis  25  cm  lang,  die  obeien  Stengel 
umfassend  Sie  sind  monofacual  gebaut,  tiagen  also  auf  beidou  Seiten  Spaltöffnungen  und 
Palissadenpaienchym,  im  Mesophyll  OclzeÜen  (nach  Pasohkiö)  Auf  den  iöpidermön 
Driisenhaare 

Die  Blätter  dienen  zum  Arömatisnen  des  Schnupftabaks,  die  Wurzeln  dieaer  und 
anderer  Arten  (a  B  LiatriS  SpiCata  Wllld ,  Button  quako-root,  DoviPs  Ml,  Coli© 
root,  L  squarrosa  Wllld,  Battles  nake's  master,  L  SCariOSa  (L)  W»)  verwendet 
man  als  Diureticuin  und  gegen  Gonorrhoe,  die  der  letztgenannten  Arten  auch  gegen 
äclüaugenbiB'se 


liehen  fslftndlcu«!  (Austr   Gferm   Helv)      Cetraria  (TJ-St )     Muscus  cathartions 
b   Islandicns.  —  Isländisches  Moos.    Isländische  ri eckte.    Krampet Hhee»    Buspal 
Rispcl     Tnrtschenfieciite.  —  Liehen  d'Tslande  (Gall )   —  leeland  Bloss. 

Cetraria  islandica  Ach   (Lichenes  —  Ascollcaenes,  Familie  der  Paimoliucoaej« 

Oueumpqlar  in  Euiopa,   Sibirien,  Nordamerika,   auch  auf  der  südlichen  Halbkugel,   im 
Korden  in  der  Ibene,  in  südlicheren  Gegenden  mehr  im  G-obiigo 

JBeschi  eibuntf.  Die  Flechte  besitzt  einen  bis  10  cm  hohen  anflochten  oder  auf 
steigenden  Thallus,  der  irisch  Jbautig-ledeug  ist,  heim  Trocknen  knoipelig  und  etwni 
brüchig  -wird  Die  Zweige  des  Thallus  sind  gab  ölig-gelappt  und  an  don  Bandern  uingo 
bogen  Auf  der  Oberseite  okvengrttn,  zuweilen  mit  purpurnen  Flcofcen,  auf  der  Unterseite 
hell,  grtinliclVweiSB,  trocken  lederbraun  Am  Sande  mit  kurzen,  dicken  Fransen  benetzt, 
den  Sperniogomen,  zuweilen  am  Ende  der  Thallusweige  mit  braunen,  mndliuuon, 
etwas  vertieften  Apotheoiem,  iie  im  Lurchscknitt  neben  den  Parapkysen  zahlreiche 
Asei  mit  ]e  8  Sporen  erkennen  lassen 

Auf  dem  Querschnitte  durch  den  Thallus  erkennt  man  eme  dichte  BindeiiHobJObt 
und  eine  aus  lockeren  Hyphen  bestehende  Markschicht,  m  welcher  die  rundlichen, 
grünen  öonidion  liegen  (Bekanntlich  sind  die  Flechten  kerne  einheitlichen  Organismen, 
sondern  entstehen  durch  des  Zusammenleben  [Symbiose]  eines  Pikes,  in  diesem  Fall  eines 
Ascomyoeten,  der  den  Flechtenkörper  bildet,  mit  einer  Alge,  den  G-onidien,  in  diesem  Fall 
öystocoecus  humicola  Naegeli)  Biß  lockeicn  Hyphen  der  Markachioht  diuohhioohon 
zuweilen  die  Bindo  und  bilden  die  weisslichen  Soredien,  die  dann  einer  ungesdilocht 
liehen  Fortpflanzung  dienen  können 

Bestandtheile  Bis  70  Proo  Lichamn  oder  Flochtonstaike  (00H1006)x,  wird 
mit  Jod  nicht  blau,  etwa  11  Proc  Dextrolichenm,  dorn  Lichemn  isomer,  wird  mit  Jod 
blau,  worauf  die  Blaufärbung  beruht,  die  ein  Theü  dos  Thallus  mit  Jod  giobt  Beide 
gehen  gahrungsfdhjgen  Zucker,  man  verwendet  daher  die  Flechte  zur  Spiritasgßwmmrag, 
2  Proc  Oetrarßäure  oder  Cetraria,  030H8001B,  den  bitteren  Geflchmaolc  der  Droge 
bedingend,  sie  ist  zweibasisch  1  Proo  Lichesterms&ure,  0<BH,ftO18,  ebenfalls zweihasisch 

Zusammensetzung  der  Droge  nach  Konus  15,96  Proo  Wasser,  2,10  Proc 
Stickstoffsubstanz,  1,41  Proc  Fett,  76,12  Proo  stickstofffreie  Extraktstoffo, 
2,91  Proc  HolzfaseT,  1,41  Proc   Asche 

V&rfäZsehMiffm  werden  absichthoh  wohl  kaum  vorgenommen,  es  finden  sich  aber 
unter  der  Droge  nicht  selten  Ciadon  len,  die  an  ihrem  stielxunden  Thallus  leicht  er 
kaant  werden 


Idahos  lölandicuß  2  ÖS 

fflnsammltmg*  Zubereitung  Dae  in  don  Gebirgsgegenden  gesammelte  Flechte 
gelangt,,  von  Erde  und  Steinen  hofiert,  m  den  Handel,  muBS  aber  für  pharmaceutiflcho 
Zwecke  noch  einer  jjoiguiltigen  Eamigung  von  fremden  Machten,  Mooson,  HiefernaJehi 
u  dergl  unterworfen  -werden  Die  hellfarbige  Waare  wird  bevorzug-t  Das  Schneiden  der 
£6  trockne  tan.  Diogo  orgiobfc  viel  Abfall,  man  Ceu&htet  aie  deshalb  schwach  an,  verwan 
delt  ßie  durch  Schneiden  in  eine  grobe  Theeform  (Sieb  I  Gfenn)  und  trocknet  wieder 
Man  bewahrt  sie  m  HoUkiistoii  auf 

Anwendung*  Das  isländische  Moos  dient  in  Form  des  Aufgusses  oder  des  kalten 
VuszugeB  als  Bittoxmittel,  m  JFoim  der  Abkochung  oder  Ghalleite  als  schleuniges,  rous 
milderndes  und  stärkendes  Mittel  bai  schwindsüchtigen  oder  eohwächlichen  Personen, 
temex  bei  haitnacbgem  Durchfall,  neuerdings  angeblich  auch  mit  Erfolg  bei  MoibUB  Brightn 
angewendet  Man  giobt  es  zu  15  — SO  g  täglich  als  Abkochung  (1  10 — 15),  als  versuasto 
Gallerte  thee   bis  esaluMweise,  oder  m  den  weiter  unten  angegebenen  Foimen 

Der  entbitterton  flechte  gehen  die  tonischen  Eigenschaften)  die  auf  dem  Ge- 
halt an  Cefcrats&uiö  beruhen,  ab,  Sie  wirkt  nur  durch  ihren  Scljleimgelialt  und  wird  aue 
diesem  Grunde  auch  zu  Brod  für  .Zuck erkranke  verarbeitet 

liehen  lslaudious  ab  »maritio  liberatua  (Ergänzb)  Liehen  lslandieus  ex 
amaratua  s  ablutuB  8  edulcoratua  a  praeparatua  Eatbittertee  laläüdiaohee 
IsCoob  Ergänzt»  5  Th  grob  aersühiuttonoa  islftndiaohea  Kops  lässt  man,  mit  einer 
Miaohung  aus  SO  Th  lauwaimem  "Wasser  und  1  Th  Kalramlcarbonatlflaung  (S3l/aproo) 
ubeigosaen,  3  Stunden  stellen,  giftest  ab,  wäscht  mit  kaltem  Wasser,  bia  dieses  mohfc  mehi 
alkalisch  abmoast,  und  trocknet  Drau  Itlsst  100  Th  fem  zergeh ruttßües  Moos  mit  einer 
Lösung  von  5  Th  Kaliumkarbanat  m  50 0  Th  Wassei  und  50  Th  Weingeist  12  Stunden 
bei  wowöhnbeher  Tempeiatur,  dana  6  Stunden  bei  80°  0  ausziehen,  auspressen  u  a  w 
Ausbeute  80—82  Pioc 

Gtelattua  LtcUoJÜS  Islandici  (Erg&nzb  }  Q-elatma  de  liichene  isUndioo  Ia- 
landiech-Mooa-Gallorto  Gelöe  de  liehen  d'Islando  (GaU)  Ergänzb  S  Th 
grob  zerschnittenes  lalandisobesMoos  laaat  man  mit  100  Th  Wasser1/«  Stunde  im  Wasaerbade 
stehen,  presst  gelinde  und  dampft  die  Flüssigkeit  mit  3  th  Zucker  so  weit  ab,  dass  naoh 
dem  Abschäumen  10  Th  bleiben  Bei  Verordnung  frisch  zu  bereiten  —  Gell  Je  75  g 
Isländisch  Moos  Zucker  und  Zuckerpulvor  erhitzt  man  mit  150  g  Wasser  zum  Sieden, 
schäumt  ab  und  l&ssfc  nach  Zusatz  roa  10  g  Oranganbluthenwaaaer  erkalten  Die  Ausbeute 
soll  250  g  betragen  "Braetzt  man  die  150  g  Wasser  durch  ein  Decootum  Uchenis  lsuandioL 
5,0    150,0,  so  erhält  man  die  Gelee  de  liehen  amöre  (GUU ) 

Gelatina  Lieheins  islawuUci  saceharata  sicca  (Brgftnsb)  Saocharuro  tum  de 
Liohone  islandico  Pulvis  peotoiahs  TroBii  Öo zucke rU,  trockene  Iglän 
ata ch- Mo os -Gallerte  Isländisch  Moos-Zucker  Saooharure  ae  hohen  (Gtoll) 
Ergänzb  15  Th  grob  zerschnittenes  isländisches  Mooa  lässt  man  mit  1  Tb  Kalium- 
karhonat  und  soviel  Wasser,  daaa  die  Flechte  davon  bedeckt  wird,  24  Stunden  unter 
üftarom  Umxdkren  stöben,  seiht  durch,  wdaeht  die  Flechte  zunächst  mit  Wasser,  bis  dieses 
nicht  mehr  bitter  oder  laugenhaft  schmeckt,  erhitzt  es  dann  zweimal  mit  je  200  1h  Wasser 
4  Stunden  im  Dampf  bade,  dampft  die  gflihfhlaaiglceit  mit  5  Th  Zucker  ein,  bis  die  MaSBe 
moht  mehr  klebt,  aorthödt  sie  in  kleine  Stucke,  trocknet,  verwandelt  in  em  rmttelfeines 
J?ulver  und  bimgfc  durch  Zusatz  von  q  8  Zuckerpulver  auf  10  Th  Gesammtgevnoht 
Graubraunes,  busb,  dann  bitterlich  schleimig  sohmeckendes  Pulver  —  Gall  Aus  gleichen 
Thoilen  isländischem  Moos  und  .Zuoker  Man  wäscht  erateres  wiederholt  mit  kalbern  Wasser 
bis  zur  EutbiUorung,  kocht  mit  q  8  Wasser-  eine  Stunde,  IflLsab  die  Pressflussigkeit  m  der 
Warme  abaotzen,  fugt  den  Zucker  hinzu,  dampft  em  und  bringt,  vjio  vorhin  angegöbeu, 
zur  Trockne  In  äicbt  verschloseBnen  CtofU^en  aufzubowaliren  Das  Pulver  giobt  mit 
etwa  6  Th   Wasser  eine  Gallerte,  mit  20-30  Th    Wasser  ersetzt  ea  die  Abkochung 

Pasta  Cuca»  oubi  Itfoliene  tslamUßo 

Juoöotum  flotraxlno  (U-St)  IalättdlschmooE-Oliökolade 


Docootion  ot  Cetraria 


Ep  I 

Pastoe  Caceo  sacctmratao  800,0 

Ep     1    liichonJa  Jalandiöi  cono        60^0  Gq1b<^90  Uohenis  islandio  saccliiimt  sIccaq  100,0 

9  Aqua«  irigläfto  400,0  -jx 

S  kqmu)  fcrvldae  iüOO,0  jtp 

Man  HUsti  mit  8  eiaa  hülto  Stunde  Bteh on,  presst  Gkkunae  Wehen  Island  saccharat  biüo-  100,0 

B.U8,  8'csat  den  Auszug  fort,  eilialt  di&  Flechte  Pasta»  Cna&o 

mit  3  ainu  halbe  Stunde  im   Sieden  und  bringt  Saccbari  pulvorati  Ra    450,0 

aie  ßßikfLtlssigkeit  auf  1000  oem-  Boreitung  wie  hei  Pasta  Cncao  arom.iüca  (Bauai, 

S  82ß) 
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Pasta  IdonenSa  falandt«!  Tabelloe  com  Mehime  Islnadiee  (Gall } 

Masaa  de  Lichene  iBl*ndico     Pala  de  Tabletten  de  Lieben 

t>      «   TJv    t    l^^VT0    j««.iih«.    *rtrtrt       RP      ßicchamretl  Lichenia  Island        &0Q.P 
Rp    1  Meberi«  ialandid ab  amaritie  Über    Söü,0  rü  i(MJ   0 

I   Qummi  80MP1    toti  250  ,0  £  ßßü 

a.  Bxtractl  Opu                                         1/0  ' 

6    Aqirao  defttllktoo  q  a         Man  boreität  1   A  Tabletten  TOn  1  g 

Mau  bereitet  aus  1  und  fl  8O0O  0  Dekokt  löst  darin 

8,  w*lU  durch,  fügt  6,  «3anu  4,  iu  wenig  Waasor  Tlnctur»  liehen!«  ItUudlol 

golösfc,  hinzu,  dampft  xu  einem  festen  TqIr  ein,  lilaudlsch-Moois-TlnkUr 

und   bringt  diesen  W  goüite  Formen    Die  er*  t    «,,„_„,  n^mt-ftih 

kältete  Masse  reibt  mau  mit  Flleaapaplcr  ab  und  l    rn"rm  **■■"•!« 

bewahrt  sie  In  BiBohbüohsen  «ui     Enthalt  etwa  Kp    1  leben  Islnndiol        30,0 

0,O3   Pro«    Opiumextrakt     Siehe  auch  Pasta  Amnion»  c&rbonlci      1,0 

jujubao  Spirllu»                    100,0 

Mt           ,    _-  .         ,  .     ,,       (rt  ...  Man  »meeilrt  2i  Stunden,  erhitzt  bis  xum  SiocVn, 

Ptisan*  d»  Wehen*  IilaiiQlco  (GaU)  wjM  j^,,  durch  und  /iltl,Itt 

Tisuna  de  liehen  d'Islimde 

Rp     1   Liebenis  Isltmdicl          10,0  jx   >facj,  dkguY  4  BWfflBWfl»»T 

8   Aquae  destillatao         q   l  .  , 

Man  erhitzt  1  mit  3  »am  Sieden,  fciesst  die  FW»-  BP     Jlcnenli  lftlandicl       30,0 

Btgkeit  fort,  wftuchl  1  mit  2  und  kocht  dann  mit  9  Spiritus  (SQproe.)      100,0 

q  %   l|t  Stunde,  Bod&eB  man  1 1  SelhiiliaBigkeit  Soll  in  Gaben  von  30—60  Tropfen  bwcbenterMn- 

erhilt,  dernd  virkep,  sogar  bei  hyateriaebom  Erbrachen 

Alpenthee  von  Rokmanh  in  Berlin,    enthalt    Isl'aniliBOhes  Moob,  Senn»,  "WollnuBs 

bl&tter,  Schafgarbe,  Sassafras,  Sandelholz,  Faulbaumrinde,  Johannisbrot,  Fenchel,  Öonander, 

SüssholV,  Lavendel-  und  Holluaderbluthen   (Bisohofp) 

Alpenthee,  Schweizer,  von  Fblumakh  m  Berlin,  stimmt  mit  dorn  vorigen  überein 
Alpentliee«  Schweizer^  von  Manxhjs  in  Berlin,  ist  eine  Mischung  von  Isla üdiaohörn 

Mooa,  Senna,  Huflattich,  Anis  und  Sussbolz  (Bisosoyp) 

Alpenthee,  Schweizer;  von  Orro  in  Berlin,  besteht  aus  Isländischem  Moos,  Eibisch, 

Huflattich,  fJonna,  Anis  und  tfüssholz 

Brustgel^e  von  Daubitz  in  Berlin  ist  eine  Islandisch  Maosgallerte  mit  Zucker,  Anis  eto 
Schirind  Suchtmittel  von  Melohiob  Stephan  in  Oanetntt     15  Blokohen  einer  Thoe 

maohung  aus  Island   Moob,  Bitiersiiss,  Tausendgüldenkraut  und  Ochsenzunge 


Gattung  der  üllinceae— UltoWeae— Tullpeae. 

I  Liliurn  candidwtt  L  Heimisch  m  Stideuiopa  ud  VoTderaaien,  riclfaoh  M« 
tiikt    Man  verwerthet    1}  Die  Blut  he a 

Hores  Ullornm  albornm.  —  LllieaMumen.  —  Pleara  de  lte  l>lane  (Gall,). 

Hau  bereitet  daraus  durch  Digestion  mit  fettem  Oel  das  Weisse  Xdltontil,  OMi  Ter- 
alte-tea  Mittel  aum  äusserlichen  Gebrauch,  das  durch  weiasee  Olivenöl  vollkommen  ersetzt 
wird  Sollte  ein  wohlrieohendes  Lihenol  veilangt  'werden,  io  verabfolgt  mau  eine 
Mißchnng  aue  10  Th   fettem  JaBtnmöl  und  90  Th   Olivenöl 

2)  Die  Zwiebel  Bulbus  Lillornm  albortim.  —  Bulhe  de  lis  bkno.  (GUU) 
Man  verwendete  sie  früher  als  Mittel  gegen  WasserwoMi  w  Ohm*  kocht  man  flie  und  Üie 
anderen  Arten  in  Bouillon  als  kräftigendes  Mittel 

Dient  zur  Darstellung  dar  Pulpa  e  hulbo  LUiornui.  Fulpe  de  Ha  (öall)  Man 
serreibt  die  Zwiebel  zum  Brei  und  treibt  duroh  ein  Haarsieb 

II.  LlllUm  bulblferum  L  Heimisch  in  Mitteleuropa,  vielfach  kultivirt  Die 
Blüthen  gelten  als  Heilmittel  bei  Lungenkrankheiten, 


Gattung  oe*  Scrophnlarlaceae— Antirrblnoldeae— AntirrMneae» 

Llnarla  Lmana  (L)  Wettat   (L  vulgaris  Will)    Heimiech  in  topa,  Nord- 

Funen,  in  Amerika  eingeschleppt     Kraut  mit  aufrechtem,  kahlem,  nur  an  der  Spitze  drüsig 
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behaartem  Stengel,  ungeetielteu,  ganzinndtgon,  am  Rande  Äuillckgerollten,  drainemgcn 
BUttern  und  dienten  Tiauben  groafier  gelber  Blütken 

Verwendung  findet  das  blüliendo  Kraut 

Ilerlm  Lhiailae  (Ergttuab )  Herba  Anilrrhlni*  Jlorfoa  cum  florlfons  Anttrrhtiti 
fferba  Osyridia.  —  Leinkraut.  Fiauenflaciis.  "Wilder  Flachs-  Gelbes  Löwen- 
maul. —  Liiiair©,  —  WiliM&i.    Common  Tond-ita^ 

Ale  BcHanätheiU  werden  wenig1  bekannte  Ktfrpei  genannt.  Li n arm,  Lina» 
rnerin,  Linaresm  und.  Linarosmm 

Mnsaminlunggzett    Juni  bis  August 

Ee  findet  nur  noch  Yeiwendung  zur  Bereitung  einer  Salbe 

Uiigrnoutuiii  ilnarlae  (EigHnzb )  Lomkraufcaalbe  Lemsalbe  JFJach»- 
salbe  HUniorrhoidalsalbe  Brgfttusb  2  Th  grob  gepulvertes  Leinbaut  stellt  man, 
mit  1  Th  Weingeist  befeuchtet,  einige  Stunden  in  die  Warme,  erhitzt  mit  10  Th  Schwome- 
scarnal*  am  Wasserbadö,  bis  der  Weingeist  verjagt  ist,  pretst  und  nlfcmfc  durch  Papier  — 
B  LraTLiao»  verwendet  1,5  Th  Weingeist  und  setzt  demselben  auf  150  g  5  g  Ammoniak- 
flüasigkeit  zu  Die  grüne  Farbe  der  Salbe  wird  daduick  flöhtaer  Man  stellt  die  Salbe  auch 
aus  dem  frischen  Kraut  dar,  indem  man  1  Th  desselben  zerstösst  und  mit  2  Th  Schweine- 
schmalz bei  massiger  Hitze  kocht,  bis  alle  Feuchtigkeit  verdunstet  ist,  piesst  und  filtrnt 
—  Wird  DIU  »och  selten  £4x  sich  ödes  mit  narkotischen  Extrakten  gemischt,  bei  schmerz- 
haften Hämorrhoidalleiden  gebraucht 


Gattung  der  Ilnaceaft-Bultaeae. 

Linum  USitatlSSimum  L  Vielleicht  m  den  K&ukasusländem  heimisch,  seit  sehr 
langer  Zeit  durch  die  Kultur  weit  vertratet  Einjährige  (nur  in  wenden  Formen  zwei- 
jährige) Pflanze  mit  aufrechtem,  kahlem  Stengel  und  spitzen,  kahlen,  graugrün  bereiften 
Blattern  Blftthe  flinfzähhg,  KoroUe  himmelblau,  Kronblatter  spatelfbrraig,  Staubbeutel 
blau  Frucht  eine  6—7  mm  im  Durchmesser  hottende  kable  Kapsel  mit  ö  Feuern  und 
5  falschen  Scheidewänden,  so  dasa  die  Fracht  daduioli  zehnfaoheng  erscheint,  in  jedem 
Fach  ein  Same  Man  nuteiFohsidet  awei  Formen  a)  vulgare,  den  Diese  hl  ein,  dessen 
Kapseln  ßich  nicht  you  selbst  Stfnen,  dor  daner  aüsgedroßchen  v/erden  muss,  und 
b)  crepitane,  den  Springlem,  deaser.  Äapsola  von  selbst  loc-uhud  und  septicid  auf- 
springen 

Verwendung  finden  a)  die  Samen 

Seinen  11»)  (Austr  Germ  Hehr)  Llnnm  (Bnt  TJ  St)  -  letnaamen  Mach*. 
smnon.  HaarlliiSßn.  -  Scmciicc  de  lln  (Gall )  Graine  de  lii,  -  Linsecd.  Ka»eed» 
Besthreibma,  Bor  Same  ißt  eiförmig,  flach,  gchaifrandig,  an  einem  Pole  ge- 
rundet, am  anderen  (dem  Makropylarcndo)  etwas  eingedruckt  und  benabelt,  gegen  5  mg 
öch^e*  Dm  Sabal«  Ißt  braun  oder  gelblich,  glatt,  spröde  und  umsßklieset  in  einem  dünnen 
Endoderm  dm  Embryo  mit  zwei  dicken,  flachen  Kötyleionm  und  dem  dicken  "Wteeteflen 
Die  Samenschale  zeigt  folgende  Schichten  1)  die  Epidermis  mit  Cuticula,  deren 
Ausseuwand  innen  als  Membranveidickuug  dicke  Schleimlamcllen  aufgelagert  Bind  2)  Em© 
einfache  oder  doppelte  Lage  dünnwandiger,  polycdr  isolier  Zellen  3)  Erna  Lage  stark  ver- 
dickter, pöi5scra  harzer  Eusem  4)  Eine  Natashicht,  deren  Zellen  mit  8  gekreist  Bind 
5)  Die  Pigroentechicht,  aus  im  Längsschnitt  fast  isodiametriselien  oder  quadratischen  Zellen 
bestehend,  deren  Wände  sehr  fem  getüpfelt  sind  und  die  einen  braunen  Inhalt  haben  Diese 
Schicht  fehlt  der  Schale  des  „hellen  indischen  Leinsamens«  6)  Eine  diinae  Zone  obUtenrton 
Gewebes  Das  Endosperm  und  dor  Embryo  bestehen  aus  dünnwandigem  Gewebe,  uesacu 
Zöllen  Plasma,  fettes  Ool  und  Aleuron  enthalten.  Die  Alcuronköraer  können  19  p  große 
werden,  sie  führen  wenige  grosse  Krystallo:de  und  Globoiäe,  welche  letzteren  auch 
fehlen  können 
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Lirnim 


Plg  24    Fasani  aus  <3er  Samenschale  von  Semen  Lim. 


Zu?  Erkennung  von  Lemnamen  in  pulveugen  Gomöngen  kommen  In  erster  Linie 
die  Itarsehickt  (Fig  24)  und  die  PigmentschicM  (Fig1  25),  -wenn  sie  voilianden  ist,  in 
zweit&i  die  Quci zcllen  und  die  ALeuronköiner  m  Beb  acht 

Bestanütlieüe*  6  Proc  Schleim,  aus  dsr  Epidermis  der  Samenschale  stammend, 
er  -wird  mit  Jod  und  Schwefelsaure  nicht  blau,  von  Kupfcroxydammoniak  niclifc  golüst  und 

gelioAt  zu  den  echten  Schloimqn  S9—40 
Proc  fettes  Oßl(vergl  unten)  Ianamimn, 
am  dem  Atfiygaalm  verwandter  Koiper,  der 
bc3  der  Spaltung  Blausäure  und  Glukose  liefert, 
er  wud  in  Krystallen  erkalten,  die  bei  134°  C 
schmelzen 

Zusammensetzung     flor     Samen 
nach  Konig-    Wasser  9,23  Proe  ,  Stickstoff  Substanz  22,57  Pico  ,  Tett  33,64  Proc 
Stickstoff  freie  Estraktstoffe  2&.Ö8  Proe  ,  Holafasex  7,05  Proc  ,  Asche  4,28  Pzoc 
Tei  unreinigunffen  und  Vei  fätscliungen  eto*    Die  Leinsamen  sind,  httufig 
mit  Sand,  Eide,  Grasfmckten  und  anderen  Samen  (ues  von  Cruorfeian)  vermengt,  vrorÜDor  Aio 
genau  g  Betrachtung  e»«r  Probe  mit  der  Lupe  Anfsehlniöi  g-iflbt 
Im  Pulver   der   Leinsamen   muss   man   solche   Verunreinigungen 
mit   dem  Mikroskop   unter  Vergloictag  mit  remem  Pulver  fest 
stellen    Es  ist  dabei  daiauf  aufmßiksam  zu  machen,  dfiss  roifo 
Leinsamen  keine  Starke  enthalten,  wohl  aber  umoiffl,  die  der 
Droge  beigemengt  sein  können 

Aufbewahrung*    In  Hokkttstea  an  einem  trockenen  Ort, 
nach  Auutr  nicht  übet  em  Jahr 

Anwendung»  Innerlich  hei  katarrhalischen  Leiden,  neuer 

Fi*  25    Zeilen  der  Pigment-  dings  auch  bei  Zuckeikranlmott  in  Form  des  Schleimes,  wenigei 

schiebt  von  Senioa  Linl        zweckmässig    de   Abkochung     AeusäOiliek  m  Pulverform  zw   er 

weichenden,   ßchmerahndernden  Umschlägen     In   Tleermschungen,   bei  denen  üö  auf  den 

Schien»  ankommt,  verwendet  man  den  unaeikleinarten  Sotoor 

Seinen  Linl  piüveratam  Lemeamonmenl  Boudro  de  grame  äe  Im  (Gull ) 
Forme  de  lin  Lmum  eontusiim  (Bat)  Örnshed  Linseed  Der  goroimgto,  bei 
etwa  40°  0.  getrocknete  und  hierauf  durch  Stüssen  eder  Mahlen  in  om  groboa  Pulver  vor 
wandelt©  Same  Hui  halt  dag  Leuunohl  in  Blechbüchsen  vorrUbhig,  jedoch  in  rutoiger 
Menge»  da  es  infolge  seines  hohen  Oülgebalta  leicht  ranzig  Nrad  und  dann  auf  »arte 
Körperthoile  reizend  wirkt,  dann  aber  auch,  weil  beim  Lagern  des  Pulvers  m  giöfiaoiren 
Mengi?a  Selbstentzündungen  oder  auch  Explosionen  vorkommen  können  But  unfl  Gall 
fordern  ein  irisch  bereitetes  Pulver  100  Tb.  Leinsamen  geben  9ß — 97  Tb  grobßB  Pulver 
Verfälschung  mit  stärkehaltigen  Samen  erkennt  man  mittela  dos  Mikroskops,  sowie  duroh 
Jodlöimng  in  der  erkalteten  Abkochung 

Decoctum  Seutinnm  lim  Leinsamen  nbkochung  bereitet  man  naeh  Yorsehnffc  der 
Ghrm,  indem  man  1  Th  -unzerkleinerLon  Lemaamöu  mit  10  Th  knlfcom  Wassei  llbor- 
giesst  und  ohne  Umrühren  xjt  Stunde  stehen  lässt,  dann  leioht  abpioast  3fime  schleim 
reichere  Abkochung  gewinnt  man  durch  halbstündige  Digestion  von  1  TU  der  gatuon 
Samen  mit  20— 2o  Th  Wasser  im  Dampfbade  unter  bis  welligem  TJrariihrQn  Austr  aber- 
Ulsst  die  Bestimmung  der  Mengenverhältnisse  dem  Apotheker 

Mucilago  SeinJnis  Linl  Huoago  de  scanne  Lim  Leinaatnonsohlaim 
Mucilage  de  iemence  de  lin  stellt  man  aus  1  Th  ganzen  Leinsamen  und  50  Th  luu 
warmem  Wasser  duich  halbstündige  Maceiation  dar,  nach  Gab1  aus  1  Th  Samen  und 
10  Th  lau-warmem  Wasser  durch  sechsstündiges  Ausziehen,  oder  auch  duioh  Auflösen  von 
1  Th  Muctkgo  Lina  sicca  (wie  RXucilago  Oydomae  sicca  Band  I,  S  1009  zu  bereiten')  in 
100  Th   Nasser  ' 

Ptlsana  de  semine  linl  (Gfall)  Tiaano  da  Un  lÖ  g Leinsamen,  1Ö0Ö  g  siedendes 
Wasser,  nach  1/a  Sbwade  abseihen 

b)  Placenta  Semlnl»  X<inl.  —  Leinkuchen  —  l?ain  on  g:atc*u  de  Un.  —  LlnsceoN 
cake   sind   diö  hei  der"  Öewinnung  des  Lemels  duich  Prossoa   verbhebenen  Hückständo 

Sie  enthalten  säffimthohöE  Schleim,  doöh  um  noch  wenig:  Ool,  und  dienen,  grob  gepulvört, 
ku   schleimigen  Breiumßohlagen  (1  Th  Loinkuehenmehl    auf  2  Th.  hoissea  Wasser)      "Mut 
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Aufbewahrung  und  Prüfung  diesen  Puiveis  gilt  das  Gleiche,  wio  für  das  Leuisainamnelil, 
welches  duiek  jenes  natiiilieh  nullt  oluia  weiteres  asatzt  weiden  darf  Die  ganzen  Lein- 
kuchen halten  aicb  lange  ZöLt,  dagegen  wird  das  Pulver  leicht  von  Milben  zeisturt,  man 
halte  nicht  zuviel  davon  vorrathig 

Die  Blicksthnde  Ton  der  Gewinnung  des  Leinöles  sind  ein  beliebtes  Futtermittel  und 
eignen  sich  wegen  ihres  Sclilonngekaltea  besonders  für  Jung  und  2uckfYieb.  Au&gepiesste 
"Waaie  (Kuchen)  wird  höher  geschätzt  als  mit  Schwefelkohlenstoff  extiahirto  Sie  ent 
halten  28,70  Pioc  Rohprot&in,  10,74  Prec  Eolifett,  32,18  Proe  stickstofffreie 
Extrfcktstoffo,  davon  sind  verdaulich  86  Proo  Bohprotein,  CO  Proc  Rohfett, 
80  Proc   Stickstoff fi oi e  Bxtiaktsloffe 

c)  Oleum  Uni  (Austr  Bnt  Germ  Helv  U  St )  Oleum  «  semine  Link  Oleum 
Iiinl  expiosBiim«  —  Leinöl.  Lelnsauionöl.  —  Hhile  de  Ha  (öall)  —  Lmseed  Oü» 
Öil  of  Flaxseed, 

Beseht  eibung  Das  Oel  wild  Mit  oder  heiss  gcpiesst  oder  mit  Schwefelkohlen- 
stoff ex  lialurt  Bas  eistere  ißt  besondeis  dünnflüssig,  gelblich  und  von  müdem  Geschmack, 
die  ancleiea  sind  flankier  und  schmecken  weniger  angenehm  Ha  gehört  au  den  trock- 
nenden Oelen,  giobt  daher  die  Elaidinprobe  nicht 

Konstanten  dos  Oeles    Spee  Gew  0,93~~Q,&1,  bei  längerer  Auf bewatang  steigt 
daä  epoo  Gow     Speo   Gew  der  Fottsamen  0,933     Verseif  ungszahl  187— 195    Verseif  ungs 
zahl  der  Fettsäuren  198,8     Jodzahl  170—181     Joclzahl  der  Fettsa-uien  178,5    Ürstanunge- 
punkt  des  fettes  — 16°0     Erstarrungspunkt  der  Fettsäuren  15—17°  O     Schmelzpunkt 
der  Föttsamon  13—24°  Ö 

JBestancHheüc  80  Pioc  Linolen-  und  laolmolensanrögiycend  (018H2ftOa)a 
C,HÖ,  20  Proo  Linolßauregiycerid  (0MHaOa)3  O^SA 

Verfälschungen,  und  Prüfung»  Das  beste  Charakteristicum  ist  die  Bestim- 
mung der  auascigewoknkch  hohen  Jodzahl,  die  meisten  Verfälschungen  erniedrigen  dieselbe 

CrucifßTenöle  (RUM  ete)  weist  man  nach,  indem  man  20  com  des  Oeles  m 
5  com  Aether  löst  und  5—10  Tropfen  einer  alkoholischen  Lösung:  von  Silbcroitiat  (1  50} 
zufugt  Eine  nach  mehrstündigem  Stehen  an  einem  dunklen  Orte  entstehende  Braun* 
fltrbung  oder  cm  dunkler  Niederschlag  von  Schwefelsilber  zeigt  die  Anwesenheit  eines 
Ci  ueiferonoles  an 

Zum  Nachweis  von  Harzöl  lost  man  1  Tiopfon  Leinöl  in  1  com  E&aigsaureankydrid 
und  setzt  1  Tropfen  konc  Stlrwefelsauiö  bu,  BotMdilmng  zeigt  Haizol  an  Oder  man 
prüft  das  Oel,  nachdem  man  es,  wenn  au  gefaibt,  in  2  Th  Chlorofoim  gelost  hat,  im 
Fol&nsation&apparat     Lembi  ist  optisch  inaktiv,  Harzöl  dickt  rechts 

!?ur  plutiroaeeu tische  Zwecke  eignet  sich,  um  das  durch  kalte  Pressung  gewonnene, 
klare,  gelbe  Leinöl,  Außlr  htsst  in  der  "Wdime  auspiessen,  Germ  und  Helv  gaben  über 
die  Beieitung  nichts  Näheres  an  Man  kauft  da?  Oel  am  sicheisten  vom  Oelschlftger,  füllt 
es  auf  trockene  Äschen  und  bewahrt  es  im  Kuhlen,  vor  Liclit  goscknUt,  und  weht  Über 
ein  Jahr  auf     ScHeinugo  Boden&tvUe  weiden  abfilfciirt 

Anwmdtiw  Als  Zusatz  m  eröffnenden  Klystieien  (2—4  Esslöffel),  dusserkoh 
bei  Veibrennungen  entweder  lein  oder  mit  Kalkwasser  ää  als  Brandlinunent  Zur  Dar- 
stellung: der  Kakseife  Vielfach  m  der  Tkierlieilkunde  als  AhfUhrmittci  Technisch  zur 
Bereitung  der  Buchdruckäehwärzo,   von  Firnissen,  n   dergl     In  manchen  Gegenden  dient 

Leinöl  ale  Gonuss mittel 

Oleum  Liiulotamibt oin  dnroh  Schütteln  mit  Walser,  Absatz  anlassen  und  Edtnren 

goreim^e^  n  ^  ^m  "Weisses  ü4or  geblechtes  Lein&l  1000  g  Leinöl 
schüttelt  man  mib  500  g  4proo  Kauunyporrnangauatlösune;,  setzt  nach  24  Stundon  SO  g  ge- 
pulvertes Nainuiaoulfit,  P&eh  dessen  Lösung  40  g  volio  Sfilzatuire  zur  stellt  unter  biaweihgom 
Schütteln  Lei  Seite,  wäscht,  sobald  das  Oel  hell  geworden,  mit  Waagor  unter  Zusatz  von 
gepulverter  Kreide,  lässt  absetzen  und  entwftsseit  diu  ah  getrocknetes  Nntnumsnliat 

Olexim  Lini  sulfuiatum  (Ergänzb)  Balaamum  Sulfnria  Balsamum  3ul- 
^mis  externum,     Geßohwefeltes  Leinöl     Sohwef elbalaam      100  Th    gut   ausge- 
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trockneten  Schwefel  erhitzt  man  m  einem  geräumigen,  eisernen  oder  irdenen  Gefasne-  mit 
600  Th  Leinöl  unter  beständigem  Buhren  auf  köchtens  130°  0  (Thermometer  am  Spatel 
befestigen  1),  big  die  Masse  gleichmässig  geworden  ist  und  eine  herausgenommene  Piobe 
beim  Erkalten  glänzend  schwarzbraun  bleibt  und  keinen  Schwefel  mehr  auakr-YRtnUiairon 
laeat  Ueberlubzung  lat  au  vermeiden,  es  entsteht  dann  unter  Aufaoliaunien  eine  rttlio 
Masse,  die  sieb  nur  unr ollkomm on  und  trübe  m  Terpentinöl  löst,  durch  voraohtigea 
Schmelzen  ist  sie  biswözlau  wieder  brauchbar  zu  machen  Wählend  5  ob  Kochens  halto 
man  einen  passenden  Deckel  beiölt,  um  bei  etwaiger  Entzündung  der  Masse  die  Flamme 
sofort  ersticken  au  können  Ausbeute  etwa  670  Th  Dient  lediglich  zur  Darstellung  doa 
Oleum  Törebmthinae  Bulfuratum  (s   dort) 

Aquai  nini-C'enient  Je  SO  Th  Bleiglätte,  feine*  Sand  und  Gipspulver ,  10  Th  Oölö 
phoniampulver  und  q    b    Loinftlfirnisö 

Fensterkitt  100  Th  Schlämmkreide,  SO  Th  Bleiweisa,  15  Th  Chrjunbalaam,  q  a 
Leinölfirnisse     Man  färbt  mit  Mennige,  Ocker,  Caput  niortuuin  otio 

Ghigseisen-Sekuts.  1  Th  Graphit,  4  Th  Bleisulfat,  1  Th  ÄaiMfat,  16  Th 
Leinölfirraas 

Kiuistliclier  Katitaclmfe*  Man  erhitzt  Leinöl  bis  zur  Butterkoneistenz  und  ver- 
mischt mit  Schellack     Die  Maase  soll  sich  mit  Schwefel  vulkamsiren  lassen 

Linoleum,  Korkteppich  Leinöl  wild  durch  Umblasen  von  überhitzte*  Luft  m 
«ivdirtes  Leinöl,  d  h  eine  zähe,  gallertartige  Masse  verwandelt/  Dieaö  wird  mittels 
besondeier  Maachinan  unter  Erwärmen  mit  Koikpulyor  gomisoht  Diese  Mischung  wirä 
auf  em  Gewebe  aus  Jute  aufgewalzt  Hach  längerem  Trocknen  kann  das  Linoleum  noch 
gefärbt  oder  bedruckt  werden 

SlecatiY.  a)  bleihaltbge»  1000,0  Leinölfirnisa  I,  H  oder  EU  erbatet  »um  mit 
20,0  gepulvertem  Bleizucker  4  Tage  im  Wasserbade,  setzt  200,0  Terpentinöl  au  und  Iftsst 
absetzen  —  b)  bleifreieB  J000,0  Leinölfirnis*  V  versetzt  man  mit  2,0  rauchender 
Salpetersäure,  schüttelt  öfter,  fegt  nach  1  Stunde  100,0  Terpentinöl  hinzu  und  laust  absetzen 

Y«rniginm  I4ni  Vernix  Lim  Oleum  Lim  oxydulatum  LeinöTfmusB 
a)  bleihaltiger  I  30  Th  gesohlRmmte  Bloiglatfca,  15  Th  Zmkvitnol,  1000  Th  alles 
LeinöL  werden  gekocht,  bia  allo  Feuchtigkeit  verdampft  ist  —  H  20  Th  geschlämmte  Bloi- 
glatte.je  10  Th  Hermige  und  Bleuswoker  und  1000  Th  Leinöl  eilntzt  man  2  Stunden  auf  etwa 
120°  0  und  läset  absetzen  b)  bl  oifreier  III  1000  Th  Leinöl  von  50°  O  ,  1,5  rnuohondo 
Salpetersäure  (Vorsicht!)  c)  manganhaltiger  IV  1000  Th  Leinöl,  3  Th  Mangatxsupor- 
oxydhydrat  (Rückstand  von  der  Chlorbeieitung  mittels  Ghlorkalklösung  gefallt)  erhitzt  man,  bw 
daa  Oel  Dampfe  ausstoßet  V  1000  Th  Leinöl  3  Th  Kaliumpermanganat  in  70  Th  Wusnor 
gelöst,  mischt  man,  setzt  nach  24  Stunden  2  Th  rohe  Salpetersäure  /n?  schüttelt  und  laset 
absetzen  —  Das  zur  Bereitung  von  Firrnsson  zu  verwendende  Leinöl  muns  in  dünner  Schiebt 
an  eoneni  lauwarmen  Orte  m  wenigen  Tagen  zu  einer  nicht  klebrigen  Haut  eintrocknen 

Stempelfarbe  f tlr  Meiallstenipel,  zum  Stempeln  daß  Fleisches  in  Schlachthäusern 
Hierzu  eiguet  sieh  Carotin  oder  Zinnober  mit  Leinölfirnis*  angerieben 

Wachstuch,  Waob 8ki n wand,,  nennt  man  Gewebe,  die  durch  Ueba*zügo  von  Firnis» 
und  Oelfarbe  undurchlässig  für  Wasser  gemacht  sind 

Wasserdichter  Kitt*  a)  bleihaltig  Je  GQ  Th  Mennige  und  Bleiglatta,  je  35  Th 
Gips  und  Caput  mortuum.  mischt  map  mit  Leinölfiriiigß  ,5ui  knetbaren  Masge  und  erwurmt 
einige  Stunden  mx  Dampf  bade  m  verschlossenem  Gofagg  Unter  Wasser  aufzubewahren 
—  b)  bleifroi  Je  50  Th  pracip  Schwerspath,  gebrannten  Gipa  und  Zinkweiß*  mischt 
tann  and  macht  mit  bierfreiem  Siccativ  zur  Masse     Jedesmal  frisch  /u  bereiten 

CatÄplairoa  «mollivn*  (flau )  *  Olat  Uni  niHund 

keittmehlumBehlag,    Cataplaamo  de                    •  01«t  TereUnth  raUurnti      RH  18,6 

farine  de  llu  9  Oamphoraa  tut«                      8,6 

Ep     Bemlnia  Lini  pubwatl  Man  901111111/1  1,  mischt  mit  der  goachmokorwn 

«Aquac                  äs    q  b  MiBOfcunff  TOtt  3-6  und  tü$t  7—9  hinzu 

mischt  mau  und  dampft  llu  zva  gaeigueteu  Kon-  riUijeulotm 

■lstem  ein  jlp     Qlal  Lim   q  b 

Charta  Ter»Io«n  Man  fc(»ht  das  Oel  Jn  ötnom  dsGÄicn  äefftss«,  Wi 

Gtdiifnin»tes  Papl»r  *•  sioh  e«t*0"äöt  «nd  \&mt  u  breiiawi,  blü  onui 

„,.             ,  ,  ,      _   ,     ,        flJ  notaoifiuteq  zieht  Irtan  tilgt  etvangolDeiWaphs 

GeleJmtej,  holxfrelos  Papier  beatreicht  man  mit  hiuauundTBxdllnnt,  Wosu  nötllig,  xnHIerpettliiißl 

XtiatUftaaU.  unl  teoÄnrt  an  *v  Luft  ^  rtf  mätftr(ihmti 

£ini]}lBstruni  Mi lfnr rtw»  Äjp     Olei  lAnl 

Emplaatr  uigrum  Bzcnäota    EmpJasfcr  Spiritus               fl&  13O,0 

EinBUlfuna  Btjjijüsn  ^etheria 

Bp      1  Colopaoult                                   ao,0  Tenjblntlx    rmöt,    tut  15,0 

8  Asphalfl  ledersckmlero* 

8  Myrrliw  Leder-KonBeyvIruagJipaatft  (VöwWKjI) 

*.  Awußoniact  Bp    Oiei  lini 

5  Gall>atü                                   s*    7#  SÄpoule  alp^oi   ZinMfo)  ttft 

ö  O'erebli^hliifte                            18,ß  Bat  vma  uau»  JErwtU-i»«». 
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Lhüjnenlum  Ad  conitmBtionos  Schwabs 


Ep     0!d  ILni 

60,0 

AHnunmte  <r?l 

80,0 

Xinetur  Opü  airapHo 

1,0 

Liquor  Plumbi  «vibacetic 

7,0 

Auf  Leinwand   gen  Indien   auf  die 

Biaadminde 

su  legen 

Mntaientnm  »d  «ombiiBtlonUB  opiatiiM 

Ijiuimoii  tum  önloariae  apiatnm 
Sohm  orzllndorndos  LluJmout  gegen 
Brand  Schilden 
ttp    Olei  Lini 

Aqua«  Calcariio  ää  80,0 

Tincturao  Opü  gfrapl         5,0 

Llnimenttvm  contra  Cüuilmstlonos 

FotcouI  Berolin  ot  CoIqiiIgüb 
Ep    Aquae  Calcarlae 

OM  Uoi  U  100,0 

Lutum  <uV  ÜeBtlUotlonsg'öfitafie 

Itp     Plaecnc  Lini  geniln  pult         &,0 

Failnao  Soealia  2,0 

Aqua«  t*pldao  q  (f 

Mittel  fflr  aafgrßsprmigena  Hunde  (Ph  Lia) 
Rp     Mticllog  Semin   Lini 

GHycerinl  Ha    257  com 

Alkohol  ß?  uora 

BpIritllS  &03OÖ  14  CCl«i 

Boraci»  8  e 

Aqune  destlllataa  (]»  Jid  000  com 

8p*clßfl  Iitnl  presdener  "Vorßohr) 

Fritparirtcr  Leintlioe 

Bp    Semin  lüi!  tott  8,0 

Fructua  Anisl  conttta 

Frncti»  Foentculi  eontu»  SK     1,0 

Badie   Liqufritlaa  mm    concis         2,ß 

8p«cl88  pectorales  laxantes  Weqscheidei 
I    Nach  Mjlkrkhh 

Rp    Folior  Juglaadla  cono  2,0 

Folior  ßonnae  cortc  2,0 

liucfc   Foßnicull  cont  8,0 

Radieia  Althncne  cono*  ßO,0 

Radial*  LiqniriUao  cono  1S,Q 

Sanilni«  Lini  conti!  si  4B,0 


II    Nach  Sohaoht 

Bp     Folior  Sonn-aa  conc  10,0 

Fruct  Faeniculi  cont  20,0 

Hiidits   Althfieao  cono  SO,0 

Boälc  LlquiUtlaß  cone  20,0 

Seaimia  Lmi  80,0 

"Wasserdichter  AnBtricli  für  Segeltuch,  Yiagea* 
(locken  n    dergl 


Rp 


Olel  Lini  crudi 
Olei  Lmi  cocti 
Ce-rae  flava p 
Iiquatia  adde 
Ziiakgytln 


750,0 
250,0 
50,0 


Yflt 


Rp 


SOO,0 

COO,0 

200,0 


200,0 

Cataplaßttia  «ni  oll  Jens 
Brei  um  8  cli  lag 
Flarum    Ch&momlU    gr  pulv 
rurlnrls  Tiitlci. 
Soiniiüa  Lim  gr   pult 
Bei  Dnise  dar  Pferde 

Yot         Fötus  autlrtysontorlous  boum 

Buhr  trank  für  Kinder 

ßp    Pecoßtl  Sem   Um    100    1800,0 

Aluminis  25,0 

Acidi  salicyHcl  6,0 

Olei  Lini  170,0 


Vot 


Rp 


Tat 
Kp 


Potns  antlspasaiodloaa  eqnojam 

KoSSk  trank  ißr  Pferde 
hrfum  Flor   Chamomiilfte  75,0    1500,0 
Magnesia  sulfoiici  100,0 

Ölet  Llni  500,0 

Pulris  antIoatarrli»lli  ßfluorum 

PJacäiit  Lini  pulr 

Salia  Carolin  facUtil     JBä    500,0 


Rp     Amyj&dalar'  anuu1 

Kalii  nitrici  Hfi    25,0 

J?atni  aulfurlci  pulT       200,0 
Seminia  Lini  pulv  200,0 

Yet        Tnlrls  contra  tasslm  ociaorara 

HuBtenpulver  für  Pferd« 

Rp     Arnmonii  Hydro  chlor  lo     120^0 

Plauant    Llnl  pulv  800,0 

Bübli  8ulfurai  nlgrl  ß0,0 

Tartnri  cm  dl  00,0 

B[-?ide  in  parfc  aoq  X. 


Bergbl,  emo  thüruiger  Spßoiulitllt,  ist  Oloum  Lim  aulfuratam  (ß&dh  Eahn  &  Holfei« 
Oleum  Husoi ) 

Calf  Meal.  Patent  Bxts^soK,  oxa  Futtermittel  für*  JE&lber,  besteht  aus  1  Th  Lein- 
mehl  and  9  Th  Bohnenmehl  (MBiaöL) 

Futtermehl  für  Forellen  und  Karpfen  von.  Groqb  in  Heidelberg  besteht  aus  (abge- 
tmndet)  SO  Proo  Floisohmohl,  je  20  Proo  Leinsamen-  und  Legaminosenmehl,  10  Proo 
Kais-,  20  Proc    Q-etreidemehl  und  1—2  Proc   Kochsalz 

ßraine  dö  Lln  uo  Tarin,  eine  französische  Speciahtat,  besteht  aus  einer  JBleoh- 
buob.se  mit  sorgfältig  gereinigtem  Lemgaiaeo. 

Harlemer  Oel,  Earlemer  oder  Holländischer  Balsam  Hach  Eiohtee  1000 
Schwöfelbalsara,  125  Mohnöl,  60  Olivenöl,  8  WacholderÖl ,  je  2  Rosmarin-,  JSimmt-  und 
Nolkonül  —  Echtes  Harlcmer  Oel  von  Dr  Abwal  Wacholderbeer-  und  Waoholdoi 
hoköl  äa  8  g  =  50  Pfg 

Lftctliia,  ein  Mirpulver  für  Jungvieh,  ist  em  Gemenge  ron  43  Proc  Leinkuchen- 
niehl,  50  Proc  Maisaohrot,  4  Proc   Kochsalz,  3  Proc   Knochenmehl   (Nessles) 

XflfJOleu»)  von  Birur,  em  Sohmiermittel,  ist  Kalkwasserlmimenfc 

Lcliiulölirrogat,  Tavkkit's,  Cur  Anstnolie  ist  eine  durch  Kochen  hergestellte 
Mischung  von  10  Colafünium,  20  Kahum-,  30  Natnumkarbonat,  50  Oelsiiare,  500  Wapaor 

KDLnEii'sche  Hell  wund  salbe,  besteht  nach  Angabe  Scb  Herstellers  aus  68  LemAly 
183K  gelbem  Wachs,  7,2  venet  Terpentin,  6,3  Elemi,  2  Perubalsam 

Seeolin,  tou  ^oäkee,  m  Mannheim,  ist  gewöhnliches  Sicoatif 


gQÖ  lappia  —  Lithium  bßnzoieum 

Tiioklei'b  Lacttfer,  ein  Vieh-Hblirpulvor,  besteht  aus  "Wöikmi-  und  Leinaamonmohl, 

Fenchel,  Bockahornsamen,  Natnambiltaibonat,  Süßholz  und  KrQida 

Uiilveibalmittel  gegen  Bheuroatismus  und  Diphtbone  von  I'oomann.  aus  «riüenDoig 
ist  gßreimgt&s  Lainöl 

4)  üeber  die  Faeer  des  Lein  vergi   Bd  I,  S  1243, 


Gattung  des  YeThe»a«efte— Yerhenouleae— Lantaneae. 

I.  Üppia  CltriOdora  (Lam)  Kunth  Heimisch  m  Südamerika,  vielfach  seines 
Woblg-eruch.es  -wegen  kultivirter  Strauch  In  Südamerika  trinkt  mau  den  Aufguss  dor 
Blatter  we  Theo,  veroxdnat  Bie  auch  endlich     In  Frankreich  sind  dio  Blätter  oHuuuell 

Poüa  Aloysme.  —  Jeuillc  de  Yorreino  odmanle  (Gall)  Die  Pflanze  liofeit  dos 
echte  Yerbenadl  Die  Blatter  enthalten  davon  0,09  Proc  Speo  Gow  0rÖ  Es  droht 
—  12°  38 '  und  enthalt  85  Proo  eines  Aldehyds  An  seiner  Stelle  ist  hau%  doä  Oßl  von 
Andiopogen  citratus  D  C    im  Handel  (vergl  Bd   I,  S  304) 

i!  Lippia  dulCIS  Trevir  (Lippia  meXlCana).  Heimisch  m  Columbia,  Central- 
amenka  und  auf  Öuba  Dz 9  Blatter  oder  die  ganze  blühende  Pflanze  verwendet  man  gegen 
Asthma,  Husten,  Bronchitis  a  ß  w ,  sie  soll  in  grossen  Doson  hiechßnorregead  und  ein- 
ashlaierud  wiTken 

Beslandthelle*  Veroenagerbstofr,  am  dem  Queroe  tili 'verwandter  Körper, 
Iiip-piol,  ein  kampheiartig-er  Köiper  von  aromatisch  "bitterem  G-esekmock,  Träger  der 
Wirkung-,  ätherisch  es  Oe.1 

il!  Lippia  nodlflora  Riefe  Daa  Dekokt  verwendet  man  gegon  Vordauunp- 
leschwerden,   das  von   L    adOBOSlS  Höchst    gegen  iPiehor  und  als  Diaphorefcieuni 


IHMum  benzo\cum  (Erganzb)  LitMi  Beazoas  (TJ-Sfc)  Itantttafo  de  Idtltfne 
(Öall )  Xlthonum  benaoieum  Xitulumbenzoat.  Benzoesäure*  Lithium.  C0IlBCÖaId» 
Hol.  Gerr   «  128, 

Darstellung,  Manhringtm  eine  PöicellansoMe  30,8  Ta  trocknes  Lithiumcarbonat, 
verrührt  dasselbe  mit  300  Th  destillirfcein  Wasser  und  gfiebt  nuu  m  kleinen  Anthellan, 
unter  schwachem  Ei  wärmen  auf  dem  Dampf  bade  und  unter  Umiükeen  allmählich  100  Th 
Benzoesäure  (Ämchm  b&nzmemt  e  Zblwlo,  fl  Bd  I,  S  15)  hinzu  Nach  orfolgfcer  Auf- 
lösung filtrut  mau  rasch  durch  erneu  Warmwussertriohler  und  dampft  entweder  ein,  bis 
mau  eine  Satemasse  erhalt,  welch«  hei  00—35°  C  vollständig  auagetrooknofc  und  dann  mr- 
rieben  wird,  oder  mau  dampft  bis  zum  G-esammtgowieat  von  250  Th  ein,  Hast  krystalhsuen 
und  trocknet  die  Krygfcalle  hei  gewöhnlicher  Temperatur  auf  porösen  Unteilagen.  Aub- 
beuto  104—105  Th 

Eitfensaliaften  Em  weisses  Salzmiilver  oder  dttniie  glänzende  Schüppchen,  specifieob 
leicht,  etwas  fettig  anzufühlen,  luftbestaadig,  geruGhloa  oder  von  (schwach  boxuofcatigfftn 
G-eruche,  von  kühlendem,  stgshohem  Geschmacko  und  von  neutraler  oder  schwach  nauror 
Reaktion  Es  löst  sich  in  8  Th  kaltem  oder  2  Th  siedendem  Wasser  oder  10  Th  Alkohol 
von  90  Proc  —  Die  wässerige  Lösung  (1  *»  10)  giebt  auf  Zus&ta  von  Salzsäure  einen 
Brei  weisser,  glänzender  Krystalle  Letztere  lösen  sich  in  heissem  Wasser,  ferner  auch  in 
£er  Kälte  leicht  ia  Aother  Die  wässerige  Lösung  gtobt  bann  Versetzen  mit  Feruohlorid 
lüöuug:  einen  rehbraunen  Niederschlag  von  Femheüzoat  Beim  Erhitzen  schmilzt  daa  Hut 
zunächst,  in  höherer  Temperatur  tveikohlt  es  unter  Ausstoßung  leicht  entzündliche?  Und 
aromatisch  riechender  Dampfe  (von  Benzol)  und  hmterlasst  alsdann  einen  weissen,  alkalisch 


Lithium  bioraatuni  ^qj 

leagirenden  Salzrtickstand  Die  öidzgftuxe  Losung  desselben  ertheilt  der  nicht  leuchtende» 
Flamme  intensiv  kanniniotko  Färbung 

Prüfung,  1)  Die  wasfcöngc  Lotung  (1  =,  20)  weide  weder  duich  Barvumchlond 
(Sulfate^,  noch  nach  Zusatz  von  Aimnomakflussigkeit  durch  Schwefel  wasserstoffwassei 
(Metalle)  oder  Ammonmmoxalatlosung  (Kalk)  veiaadert  2)  Säueit  man  5  ocm  der  wasse 
ugon  Losung  mit  Salpetersäure  au,  io&t  die  ausfallende  Benzoesäure  durch  hinreichende« 
ZusatiS  von  Alkohol  und  fugl  einige  Tropfen  SilbormtratLusung  hinzu,  so  daif  nur  eine 
geling,  opahsironde  Trübung  entstehen  (Ohio  1)  —  X)  Hitkone  Sohwefelsame  übergössen, 
darf  sich  das  Salz  nicht  faibon,  andernfalls  enttult  es  organische  Veruniemigungen,  welche 
dureli  kono  SchweMmure  vei kohlt  weiden  —  4)  Wird  dci  Glukiuokstand  von  0,8  £  Lithium- 
benzoat  in  1  cem  Salzsdiue  gelost  und  die  filturto  Lösung  ssur  Trockne  verdampft,  so  wiura 
dor  tiockne  SalaUckstand  m  3  cera  Weingeist  klar  löslich  sein  Ungelöst  bleibende  An- 
theüe  könnon  aus  Natiiumcklorid  oder  Kalmmchloud  bestehen 

Aufbewahrung  In  gut  vor&ehlossonen  Otefdssen  Anwendung*  In  Gaben  von 
0?8 — 0,5—1,0  drei-  bis  vieimal  täglich  bei  Krankheitou,  welche  mit  harn-jauicr  Diatboso 
rnsanunonhangon,  z  B  bei  Gicht  und  Uratstemen  Die  Anwendung  der  Litiminisalsc  geht 
von  der  Uetoeücgnng  aus,  dase  das  hainsaure  Lithium  em  vorhUItitiBsmEi&aig:  leicht  lösliches 
Salz  dei  Harnsäure  ist  Man  beabsichtigt  also,  die  Harnsäure  diuck  Darreichung  von 
Lithuunvorbmdungen  in  em  leicht  lösliches  Sab  zu  vei  wandeln  und  hierdurch  aus  dem 
Organismus  herauszuschaffen 


Lithium  bronmtum  (JSrgänzb )    Xithil  Bi  omidum  (XJ-St)     Broiuure  de  Lithium 
{(Mi)      LithJnmhromia.     Bronalithlum.     Broinwasserstoffsaures   Lithium.     LiBr 
Hol,  Gew.  =  87. 

Daräiellunff  1)  Man  rühifc  in  einer  Porcellanschale  11,5  Th  troefcnes  Lithium- 
kaibonat  mit  ca  30  Th  destillirtera  Wasser  an  und  fugt  allmählich  unter  TJmiuhien,  zum 
Sohlnss  unter  Erwärmen,  100  Th  Bromwasserstoffsaure  von  25  Proo  HBr  hinzu  Die 
Losung  miiss  nach  dem  Austreiben  der  Kohlensaure  durch  Erwärmen  gegen  Lackmuspapier 
schwach  snuei  leagiren  Man  flltrirt,  dampft  zur  Trockne  em  und  trocknet  bei 
120°  C  einige  Zeit  nach  Ausbeute  «sa  27  Th  —  2)  Man  stellt  aus  800  g  Wasser.  80  g 
Brom  und  80  g  Eisonpulvßr  eine  Ferro bioimdlbsung  dar  Man  ühorgiesst  das  Eisenpulver 
mit  dem  Wasser  und  setzt  das  Biom  nur  in  Ideinen  Antheilen  zu  In  die  fllturte  und 
eikiizto  Lösung  tragt  man  ebenfalls  m  kleinen  Anthöilea  87,0  g  Litluumkarbonat  em 
Die  in  emöx  Flasche  befindliche  Mischung  wird  häufig  mit  Luft  durchschüttelt,  schliesslich 
nach  dem  Erkalten  und  Absetzen  flltrirt,  woiaui  das  Eiltrat  zur  Trockne  verdampft  wird 
Ausbeute  ca  87  g; 

Jßigensohaften*  Em  weisses,  an  dor  Luft  leicht  zerfliesslickes  Krystallpulvcr  ohne 
Genick,  von  sal/igem,  schwach  bittoihchcm  Gesckmacke,  löslich  m  0,0  Th  kaltem  oder  in 
0,8  Tb  siedendem  Wasser,  leicht  löslich  in  Alkohol,  auch  in  Alkohol  Aethor  Die  wässerige 
Lösung  ist  neutral  —  Das  Salz  erthöilt  der  nichtleucatendau  Flamme  eine  karnumothe 
Färbung  Die  wässerige  Lösung  wird  durch  Silbermtrat  gelbbchweiss  gefärbt,  der  Nieder- 
schlag ist  unlöslich  m  Salpetersäure,  schwerlöslich  m  Ammoniak  Versetzt  man  die  wässerige 
Lbßung  mit  einigen  Tiopfen  Chloiwasser  und  schüttelt  mit  Chloroform  aus,  so  färbt  eich 
letzteres  infolge  Aufnahme  von  freiem  Brom  braung&lb 

JPrilfung»  1)  Las  Lithmßibronud  sei  farblos,  die  wässerige  Lösung  sei  neutral 
Gelbfärbung  konnte  von  freiem  Brom,  saure  Reaktion  von  freier  Bromwasseistoffsfture, 
alkalische  Reaktion  von  Alkalien  bei  rühren  —  2)  Die  wäsaenge  Lösung  (1  —  50)  weide 
weder  durch  Baryummtratlösnng  (Sulfate),  noch  nach  Zusatz  von  AmmoniaMussigkeit 
durch  Schwof elwasseistoffwassoi  (Metalle,  wie  Eisen,  Blei,  Kupfer)  odei  Ammomumoxal&fr 
lösung  (Kalk)  verändert  —  8)  Werden  5  cein  dei  wässerigen  Lösung  mit  1  Tropfen 
FemchlondlÖBung  vermischt,  so  darf  zugesetzte  Stärkelösimg  nicht  blau  gefärbt  werden 


$02  Lithium  carbomcum 

(Jodide)  —  4)  Löst  man  8  g  des  bei  105°  0  scharf  getrockneten  Litkmmbromida  la 
Wasser  zu  100  com  auf,  so  sollen  10  ccm  dieser  Lösung  nach  Verdünnung  mit  otwa 
80  ccm  Wasser  und  nach  Zusatz  von  8—4  Tropfen  KalmmekromatlöBung  nicht  mehr  als 
85,4  com  lj]0  Normal-Silbernitratlb'sung  ha  zur  bleibenden  Eöthung  verbrauchen  Ein 
Alehrvorbrauch  zeigt  amen  Gehalt  an  Chloriden  an  ^vergl  Kalium  bromatum  S  177}  Dlq 
Menge  von  35,4  com  %~Nurmai-ßilbemitratlosung  wird  von  einem  ohlorfreieu  Prä- 
parat varlnaTioht 

Auj  bexvahrung«  Das  Salz  ist  ßöbr  hygroskopisch,  ob  werde  daher  in  kleinen 
CkMssen  aufbewahrt,  deren  Stopfen  mit  Paraffin  ubeizogen  worden  Die  Aufbewahrung: 
erfolgt  zweckmässig"  im  Kalk  Trockensekranke 

Amvendimy,  Das  Salz  wird  wegen  des  hoben  Biomgohaltes  angewendet  Ks  aoll 
in  manehen  Fallen  besser  vertragen  werden  und  besser  wirken  als  Kalrambiomid  Man 
giebt  es  anstelle  von  Miumbrumid  als  Hypnotioum,  bei  Neurosen,  Hysterie,  in  Gaben  von 
0/25—1,0  g  nmhimals  täglich  und  zwar  m  Lösung 

Elixir  lAtbll  Bromidl  (Hat  form) 

ßp     iltlill   bruumtl  B5,0 

Aciäi  cltriei  4,Q 

Elixir  aromnttel  <;   t  ad    1,0  L 


Lltliinm  ciirboiiicuin  (Austr  Gorm  Helv )  Litlili  Carhonas  (Brit.  U  St )  Cur« 
])OntatodelitUine(Gall)  Lithiumcarbonat.  litkonum.  carbonicuin.  Kohlensaures  Li- 
thium,   LLjCOr    Mol,  Gew    —  74. 

Dat  sttllimff.  Das  Lithiumcarbonat  wird  ans  einigen  Mineialien,  z  B  Lenidohth 
und  Tnphylhn,  in.  chemischen  Fabulien  durch  ziemlich  komplicirto  Verfahren  ab^Ofarbiedcn 
Sa  ist  diejenige  Verbindung,  welche  im  grössten  Maaesstabe  dar^ostöllt  wird,  und  wolüie 
als  Ausgangsinatenal  am  Bereitung  dar  Übrigen  Lithium  Verbindungen  dient  Die  Darstellung 
im  nhaimaeeutischen  Laboiutoriuna  ist  fast  unausführbar 

Süffenschatten,  Em  weisses,  kTystnlhmsches,  lockere*  Pulver  ohne  Geruch,  ton 
Schwach  alkalischem  Gesohmaekn  und  alkalischer  Reaktion  J3ß  löst  sich  m  etwa  80  Th 
kaltem  oder  140  Tb  siedendem  Wasser,  ist  also  m  kaltem  Wasser  löaliohor  als  m  heiöseru , 
in  Alkohol  ist  es  unlöslich  Ton  Sauren  wird  os  unter  Entbindung'  von  Kohiemfime  und 
unter  Bildung  der  ßntsprcßhenden  Salze  leicht  gelöst  Vertheilt  man  es  im  Wassei  und 
sattigt  dieae  ntigohung1  mit  Kohlensäure,  so  geht  Lithuimbikarbonat  in  Lösung  leine  solche 
Lösung  enthalt  etwa  5  Proc  Lithmmlcarbonat  als  -Bicarbonat  gelöst)  Erhitzt  man  die 
filtrirte  Losung  des  Bikarbonats,  so  fallt  unter  Abspaltung1  von  Kohlensäure  wieder  Lithium» 
karbonat  aus  Wird  Litkiumkaibonat  geglüht,  so  schmilzt  es,  gleichzeitig;  entweicht  ein 
Theil  der  Kohlensäure  Dia  Schmelze  orstairt  zu  einer  kryatar.iniscJhen  Masse,  welche  auf) 
Lithium karbonat  und  Lithiumoxyd  besteht  Eine  vollständige  Ueborführuag  den  Inrhutm- 
karbonats  in  Lithiunioxyd  ist  auf  diesem  Weg1!)  aber  uiont  möglich  Uobrigena  werden 
Pia  tmgaf  aase  durch  eine  solche  Schmelze  stark  aagregnöon  —  Xoobt  man  hithiiaa)aathona,t 
längere  Zeit  mit  Wasser,  so  wird  gleichfalls  etwas  Kohlensäure  abgegeben  und  die  Lösung 
enthalt  kleine  Mengen  von  Litbmmhydroxyd  LiQH 

Prüfling*  I)  Wesentlich  ist,  dasa  das  Lithiumkarbonat  sich  erst  m  80  Tk  Wasser 
von.  gewöhnlicher  Temperatur  löst,  erheblich  leichtere  Löslioukeit  wtlrdo  eine  Verunreinigung 
durch  Natrium-  oder  KaHumkarbonat  wahrscheinlich  machen  —  2)  Man  löse  1  TU 
Lithmrakarbonat  m  Salpetersäure  und  verdliane  die  Ldsung  mit  Wasser  bis  auf  50  Th, 
Diese  Lösung  darf  weder  a)  durch  Barjumnitrat  (Sulfat*),  noe»  b)  durch  Sitimnutfnt- 
lceung  (Chloride)  irai,  nachdem  sie  mit  Ammonlakflnsaigkait  übersättigt  worden  Ist* 
weder  o)  durch Sehwefelwasserstoffwaaser  (pchwaraerN  «a  Bison,  fleischfarbiger— Mangan), 
noch  d)  durah  Ammonau^pxialÄtlcsting-  (CaUwunsalae)  ver&ndeit  werden    —  8)  Man  löse 


Lithium  caibomcum  gQ$ 

0,2  Liikramkaibonafi  in  I  com  SalaeUuie  und  dampfe  die  Lösung  wir  Trockne  Der  nun* 
mein*  aus  Litbinmehloiid  (LiCJ)  bößtGhendo  Rückstand  musa  010k  m  8  com  Weingeist  klar 
lösen  Natnuinekioiiu  oder  Kaliumchlond  smd  m  Weingeist  nicht  in  gleichem 
naasse  löslich  wie  Litnmmchlorid  und  würden  daher  ala  achrmenge  bez  krystallimsehe 
Rückstände  ungelöst  bleiben  —  4)  0,5  g  deß  bei  100°  C  getiock rieten  LLthmnikaiboiiats 
dürfen,  bei  Benutzung  von  Methylorange  als  Indikator,  nicht  weniger  als  18,4  ccin  Normal- 
Sal/aaure  zur  Sättigung  foidem  Da  1  cera  Noi  mal-Salzsaure  ■=*  0,037  g  Litkiumkaibonat 
sättigt,  ßo  weiden  durch  18,4  ecin  der  Normal-Salzsäuio  =  0,4958  g  Litkiumkaibonat  an- 
gezeigt, Daa  Litbiumkaihonut  soll  hiernach  99  Proc  Xi2COj  enthalten  Wiiide  weniger 
Noimal  Sal/saure  zui  Sättigung  verbiaucht  weiden,  so  "wüide  eine  Verunreinigung  durch 
Kalium    oder  Natriumkarbonat  wahiacheinlich  eein 

Aufbewahrung,  lieber  dieselbe  ist  nickte  Besonderes  zu  ei  wähnen,  da  Lithium- 
karbonat  weder  stark  wnkend,  noch,  hygroskopisch,  noch  lichtempfindlich  ist 

Anwendung*  Lithium  sal<ie  wnken  vae  Kalisalze,  ilbei  treffen  diese  aber  bezüglich 
der  (huiotisobeii  Wirkung  Auf  Grund  aemsi  Eigenschaft,  mit  Harnsäure  vcihTltnissmHssig 
leicht  löshohes  harnsaureß  Lithium  zu  bilden,  wird  Litkiuinkarbonafc  innerlich  zu 
0,05— 0,3  g  mehrmals  täglich  m  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  und  Lösung  bei  Gslenkrheunia- 
tasmus,  ohron  Rheumatismus,  in  der  IPorm  von  Injektionen  in  die  Blase  gegen  Uratsteme 
gegeben  Man  stellt  sicli  vor,  dase  in  dem  amen  wie  dem  anderen  Falle  lösliches  hamsaureB 
Lithium  entsteht,  welches  auf  den  natürliche»  Wegen  aus  dem  Oiganisrous  heiausgeacliafft 
wird  In  gleicher  Weite  denkt  man  sich  die  Wirkung  des  natürlichen  und  kunetlichen 
Lithiumwas&ßrs 

tlthlum  cnrboiiimtn  cffoi  vobobuh  oder  dqpch  raa  ye^nten  MetcUflteb  von  2  mm 

(E)j,!liub     Ilamb    V)  MascbenTOite  garioban   und    «cuexsfc  bei  20*0, 

Bi-flusendös  Lltbluraknrbonat  fluiin  boi  40"  O    giitrocJcuet 

Ep     1   XitW*  carbonlol       100 

8   Natrll  bieai'bonlo!  80,0  PnaUlli  Willi  curbonlcU 

b   Bpuitu  tfDproe)  40,0  Sacehtri  alM       960 

1—4  Wiäeu  gemischt,  mit  6  ruv  Masse  angeatosseu  t       M«n  bereite  mit  stark  veTdünntem  rragfratbBcblelm 
dlcao  wird  dutah  «bau  eiußülirten  Duxckatblag  100  PMtflUsn  h  0,05  g  Lith  mm  karbonat 

Erkennung  und  Beatimmtliitf  Die  Lithmmsalze  sind  fast  ßämmthch  leicht 
löslich  Unlöslich  bez  schwerlöslich  aind  das  Lithmmkarbonat,  das  Lithiumphosphat  und 
daa  Lithium  Kießellluond 

A)  Man  erkennt  die  Lithinrnverbindungen  an  folgenden  Eigenschaften  1)  Sie 
färben  die  nichtl Buchtende  Flamme  prachtvoll  karmmroth  Liese  "Imbun g  wird  am  besten 
beobachtet,  wenn  man  daa  Lithuimchlond  anwendet  oder  wenn  man  das  zu  prüfende  »Salz 
mit  Sabsafcuie  betenebtet  Da  aber  diese  Flanunenfiubung  durch  andere  Färbungen  loioht 
verdeckt  wird,  eo  empfiehlt  es  sich  giundsätzlieh,  den  qualitativen  Nachweis  des  Lithium* 
duich  das  Spektroskop  zu  Milien  llan  erhält  zwei  chaiakteususclie  Streifen  und  äwu-i 
einen  kartnmrotlien  im  rothen  Theile  des  Spektrums  zwischen  B  nnd  0  und  einen  gelbrotkan 
im  gell» elhen  Xheilo  zwischen  0  und  D  Die  rotho  Flammeninrtag  des  Lithiums  wird 
diuch  eine  dUnnö  Schicht  von  Indigolösung  nicht  verdeckt,  beim  Betrachton  durch  eint 
dickoie  Schicht  verschwindet  Sie  —  2)  Ans  eine*  konc  Lösung  emes  Lithiumsalzes  wirö 
durch  Ammoniumkarbonat  ein  weisser  Niederschlag:  von  Lithiumkarbonat  gefeilt  —  S)  Aus 
einer  nicht  i\i  stark  veidüimten  bez  aus  einer  kflncentnrten  Lösung1  emeß  Lithiumsalzoe 
wird  diu  eh  Natnumphosphat  und  Ammoniak  em  weisser  Niederschlag  von  Lithiumphosphat 
Li,P04  gefallt,  welcher  m  verdünntem  Ammoniak  wenig  lüshch  ist 

J3)  Mm  bestimmt  das  Lithium  m  der  Regel  als  Phosphat  Zu  diesem  Zwecke 
werden  voiher  alle  Basen  biß  auf  die  Alkalien  entfeint,  worauf  alsdann  die  Fällung  als 
Phosphat  ausgeführt  wird  Das  Verfahren  ißt  ziemlich  umständlich,  lagst  nch  in  Kurze 
nicht  angeben  und  wurde  in.  EsnaBirccs,  Quantitative  Analyse  Bd  I  und  TL  nachzulesen  sein 

AflliaXitthli  «arboulei  LltlLloa-TVa»8er  Kohlensaoies  Lithlomrnsaei  Lithmc 
Wasser  Ist  ein  mit  .Kohlensänue  üborBWtigtes  Wasser,  welches  in  1  Liter  =  1  g  Lithium 
karbonat  enthalt 


304  Lithium  chloratum  —  Lithium  citrjeum 

Catahis  alkalisches  Pulvei  gegen  Haxagilos  besteht  aus  1  Th 
1  Th  Natnumbitnrbonat  und  4  Th  K&bumciU'al    (Nach  Andoren  ist  das  Kalnvmutinfc  duich 
Caloiumcitrab  ersetzt ) 

GloMrOTHSser  dea  Dr  HvntOH  m  Köln  In  10  Litern  kohlonsaurem  Walser  sind 
folgende  Sake  im  "wasserfreien  Zustande  enthalten  Calcium chlorid  5,0,  Magnesiumchlond  10,0, 
Hatriuraohlorid  20,0,  Lithiu-mchloxad  5,0,  Natnumsulfab  2,5,  Natriumkarbonat  i0,0 

litliftl  von  Karl  Fb,  Toixwcn  in  Bremen,  ßine  sauorhflh-horb  solimookondo  .Flüssig 
keit  zur  Behandlung  der  Gh. cht  und  rheumatischer  Erkrankungen,  iai  ome  Kombination  der 
Bestandteile  dor  Alkekengi  Beere  mit  einer  Lithiumverbindung     250  g  «  2,50  Mk 

Srnipns  Litkil  Siinnus  Lithoni  Lithiumsiiup,  1  g  Litluumkaibonat  -wird 
mit  -wemsr  Wasser  und  200  g  Sirupus  ßaoohari  angerieben  und  1  Stunde  lang  goaohiUtoll, 
dann  filtrnt 


lithimn  chloratum  CEigdmzb)  Litltonuin  clilointiun.  IiitMumchlorM.  Chlor- 
llthium.    Chlorure  de  lithium     lithii  Chlondum,    U  01.    Mol.  Gow.  —  42,5. 

X)ar Stellung,  Man  nihifc  m  einer  Poreellanschale  oder  in  einem  Bechciglase  10  Th 
Lithiumcarbonat  mit  etwa  80  Tb  Wasser  an  und  giebt  allmählich  m  kloraen  Portionen  so 
viel  (40  Th)  Salzsäure  von  25  Froo  hinzu,  dass  die  durch  Erwärmen  von  dar  Kohlonattaie 
befioit«  Flüssigkeit  schwach  sauet  reagirt  Man  fllturt  alsdann,  dampft)  daß  IMtrat  duekt 
zur  Trockne  und  -trocknet  den   Rückstand  hei  105°  ö    "völlig   aus     Ausbeute   11,5  Th 

W genschaften  Weisse,  würfelförmige,  oktaednsche  KryBtallo,  häufiger  aus  einem 
kristallinischen  Pulver  Biisammengebackene  Massen,  welche  an  dor  Luft  zorfUoa&en  und  in 
Wasser,  Weingeist  und  Aetiier-WemgeiBt  leicht  löslich  sind  —  "Die  womgoistige  Lösung 
brennt,  entzündet,  mit  kaimimother  Flamme,  die  wa-qseugo  Lösung  (1=5=10)  giobt  mit 
Silbeinitmt  einen  weissen  Niederschlag,  der  in  Salpeteisanre  unlöslich,  in  Ammomak  aber 
löslich  ist  —  Das  Salz  schmilzt  bei  dunkler  Eothglnth  und  yei flüchtigst  sich  bei  höbefor 
Temperatur  merklich  Nach  dem  SohinoLzen  leagirt  es  wegen  Abspaltung  von  Chlor  etwas 
alkalisch 

Prüfung,  1)  Litlmimckloud  löst  sich  im  10  fachen  Geweht  absoluten  Alkohol  h 
ohne  Rückstand  auf  (Kahumchlorid,  Natmnnchlorid),  —  2)  Die  wliSBOiigö  Lösung 
(1  =  20)  werde  wedei  durch  Schwefel wasseistoffwass er  (Metalle),  noch  duieh  Baryunv 
nitratldsimg  (Sulfate),  noch  ■ —  nach  Verdünnung  mit  der  dreifachen  Monge  Wasser  — 
durch  Ammoniumkarbonattösung;  {Galciumcblorid)  verändert 

Aufbetvaftnmg.  In  klömen  Gtefa,ssen,  vor  Feuchtigkeit  thunliehst  geschlitzt,  also 
im  Kalktrocken  schranke 

Anwendung*  Das  Lithiumchlorid  findet  vorzugsweise  Verwendung  zur  Darstel- 
lung von  Mineralwässern  oder  Ähnhcher  Lösungen,   in  welchen  Lithiurnsalz  enthalten  ist 


Lithium  cltrictun.  Lithli  Citras  (Bnt  TT  St)  dtrnto  do  lithine  (Gall) 
Llthonnm  citrieunu  MtJMwmcitrat.  CIti  onensnures  Lithium.    OöH50,Llö    Mol.  Gew» 

«  210. 

Die  Ü-St  hat  das  wasserfreie  Salz  OAO.Li,,  die  Brlt  das  Salz  0„HDO7Li, +433,0 
und  die  Gall   das  Salz  CeH60,Lia-f  2HaO  aufgenommen 

Darstellung.  Man  löst  100  Th  krystallisiite  öitroaonstoe  in  500  Th  Wasser 
und  fngtf  so  lange  Lithium  karhonat  (ca  58— So  Th )  hinzu,  pis  die  Lb'sung  neutral  odor 
Ausseiet  schwach  sauer  ist  Dampft  man  Hie  nltrirte  Losung  zum  Sirup  ein,  streicht  diesen 
auf  Glasplatten  und  trocknet  dio  so  erhaltenen  Lamellen  hei  105°  0  nach,  so  erhalt  man 
das  annähernd  wasserfreie  Salz,  welches  in  der  Eegel  nooh  zu  Pulver  zei lieben  wird,  Ifia 
ist  das  -Präparat  der  U-St 


Lithium  citricum  3Q5 

Das  riRpaiat  der  Bnt  wird  «halten,  yrflnn  man  die  obige  filbruto  Losung  ßtwaa 
eindampft  und  dann  bai  nilihßiger  Winnie  der  Vcidunstung  liboilösst  Die  steh  abschei- 
denden Kij  stalle  knbon  die  ZuKuminensetmng1  0cn50,Li8  +  4IIo0 

Bas  Piäinrat  döi  G-all  wnd  erhalten,  indem  man  die  obige  Losung  auf  1/a  ihres 
Volumens  odoi  /ux  Suupdieko  eindampft  und  die  Losung:  alsdann  untei  Umiuhien  in 
850  Tb.  Weingeist  von  90  Pioa  cmtiagt  Nach  eintägigen!  Stehen  in  der  Kalte  sammelt 
man  die  Kijgüüle  und  tiochaot  sie  111  lauei  Wajnie  an  der  Luft  S10  haben  die  Zu- 
•mumonbctüiuig:  CaH50jLi|  +  2H\Q 

JElffenschaften»  Im  wusscifroicn  Zustande  (U-St)  cm  we;gsce  Salzpulvor,  welches 
sohl  hygiüslcopiscli  ist  Es  wird  von  2  Tb  kaltem  oder  Ton  0>S  Th  siedendem  Wasser 
gelbst,  111  Alkohol  oder  Aethcr  ist  es  fast  unlöslich  Dai  Salz  00H6O7Li3  -j-  2HaO  der 
G-all  stellt  0111  spee  leichtes  krvstalliniBohes  Pulver  aar,  volcbos  nach  Hager  ib.  5,5  Th, 
nach  Gall  eist  in  25  Th  kaltem  Waaeei  löslich  ist  Das  Sali  CaH5O,Li0-f4ir20  der 
Bn  t  bildet  farblose  prismatiBche  Kiystallo,  welche  im  doppelten  Gewicht  Wasser  flieh 
luton  und  an.  {mähtet  Lnlt  zeifiisssön 

JPrtlfltttff  1)  Das  Lithium  weist  mau  am  einfachsten  duich  die  Flammenftirbung 
des  GlühTilckÄtandes  nach  Zum  Nachweis  clor  CitiononBouio  fugt  man  zur  •wiissengeu 
Lflsuug;  dos  Sal'/Qs  etwas  Oalciumchloiid  und  eihiUt  zum  Sieden  Es  entsteht  alsdann 
m  dei  Siedehitze  ein  weißse-r  Niederschlag,  welcher  heim  Eilalten  wieder  allmählich,  in 
Lösung;  geht  —  2)  Um  dio  Reinheit  dos  Lithmmcitiats  festzustellen,  verascht  man  2—3  g 
desselben  bei  nicht  ru  hoher  Temperatur,  zieht  den  Eückstand  mit  Wassci  aus,  ftlturt, 
dampft  das  Filtmt  zui  Tiockne  und  piuit  den  Rückstand  m  der  nntei  Lithium  carhcnißimi 
angegeboucn  Weise  —  8)  Um  fest/uställsn,  welches  Sal^  vorliegt,  verascht  man  1  g  La 
einer  jplatui&ehalo  möglichst  vollständig  Man  zieht  den  lluekstand  mit  20  com  Normal- 
Schwofclsäuie  ans,  Ölten  t,  wascht  ans  und  titrut  den  Uebcischuss  der  Schwefelsaure  untat 
Benutzung  von  UtCethylorange  mittels  Noidaal  Nationlauge  aunicte  Es  sollen  von  lotzteiei 
ei/ordoilmh  sein  a)  bei  dorn  wasserfioien  Salze»  S,8  c&m,  b)  bei  dem  Salze  mit  213^0  ==■ 
7,9  com,  0)  bei  dorn  Salze  mit  4=B,iÖ  =»  9,4  com 

JLufbeioaJfw  tttiff.  In  gut  verschluss onen  Guussen  Dispensation  Wenn  in 
deutßclispnohigen  Landein  Lithimnoitiat  verordnet  wird,  eo  ömphehlt  es  sieh,  das  Pitt 
parat  der  Oall  OßHftO^Li,}  4-  SH^O  in  dispensiren,  da  dieses  das  luftoestaudigsta  ist 

Jjiwenäir.ny,    Man   gicbt  das  Lithiumcitiat   111    den   gleichen  Gaben    und   untöt 

den    gleichen  Indikationen  wie    das  Lithiumkaibonafc,   meist  in  Lösung,   bea    in  Brause 

miaciiungen,   und  zwai  wird   es   dorn  Lithiumknibanat  in  solchen  Fallen   voigeirogea,  in 

denen  <suio  Neutralisation  des  Magen^aftos  dm  oh  das  kohlensaure  SaV  nicht  erwünscht  ist, 

Uklr  LI  Hill  Citrntis  (Nat  foim)  Acädi  tnrtnnei      Ra    20,0 

Kp     Lillill  citrlLi  (11-51,)  86,0  g  Bplaliia  (30  Pw»  J       40,0 

EUxir  aromatiüi  q  s  ad    1,0 1  Wird  wlo  Lilliium  carbomoum  efferveBCöna  becaU«t 

IiiLall  Cltias  oft-orTosooiiö  (Bnt)  LithH  CHtrft»  «fforVMooiw  CÜ-SL) 

Bp     1  Nnbil  ««riiöiifol  68  fl  BP    1  Aclii  B,trici  97«° 

8  Atiai  tartarioi  31,0  2  Natlil  bicnrbonlct  28,0 

3  AolcU  oiUlcl  pul?  311?  >  HttU  «rbonlai  7,0 

4  Xribhii  cltrtci  (Drit)  6,0  4   Suc-chait  aibi    (i  B   ad  100,0 

Mim  «lacht  B  und  4,  glüht  dann  9.  »um  SchTuaa        **»»  «™«>*  1  mit  »0,0  tod  4,   SF«knet  die  Mi- 
i  zu    Mnn  giannlbt  die  Hischimg  durah  Er-  ^ng  ans,  m leckt  6mn  2  unfl  8  hin?«  inA 

Uluea  auf  !)3— l0iDO  8iCllll;  4  limza  bis  zum  öowlcht  roa  100,0    AI« 

I'hItci  i(r  älBpousire» 
lifUtliim  oltiltum  offflno accus 

BrauflOJidoa  Li  thlamoltrat  (J3  Surejougb)  l'jvettül  LIfchti  «Itrioi  i  0,05  g 

Rp     Mthli  oltiirf               10,0  Rp     LitLiI  citiicl    5,0 

Nntni  biuirbonlöi      30,0  SRceluri  albi  95,0 

Saoühftil  all)i  Man  beredte  mit  dünnem  Ti'agantliEchlelm  ■*  10O 

^accharl  Lnctls  Piistilloii 

Litholydlum  des  Dr  Zackauiab  in  Berlin  besteht  nach  Dr  Bkeslaxteb  aus  Watnum- 
•ohlond  i,ö«J2,  Magnesiumbürafc  7,095,  Lithiumoxyd  1,923,  LiUuuraoiüat  2,369,  Zucker  87,138 
Nach  oinei  andsion  Angabo  sind  die  BcetfracUhcxlo  Natriumoldond  1,5,  Magnesmrnborat  7,0, 
IjiUunrnox'yd  1,0,  LiUnumciUat  2,4  und  Zuokar  27,0 

Uileedin  SLroEchein  In  finsch  gopieBsfcem  und  gpUartom  Citronensnft  -wird  dei 
ö-ehnlt  an  Oitrononsiiuro  bestimmt  Auf  50  Th  wassern,  eio  CitionenEkure  eotst  man  untou 
Hiaidl)  d   phdmi    Pituiib    11  20 


306  Lithium  jodatum 


Kühlung  au  20  Th  konc  Schwefelsäuie  von  95  Proc  H2S04,  fßrnor  4  Th  SalxBUmo  von 
%  Proc  BEI  Man  noutraksirt  diese  Flüssigkeit  mit  Nafaiumkarbonat  bis  sie  nur  nooh 
gans  schwach  sauer  ist  Dann  noutrobfurt  man  1  Th  Litlnumkaibonafc  mit  Citronom*vtlj 
fugt  die  Lösung  zui  ersten,  dampft  ©in  und  gramilirt  Dm  fortigo  PxiLpwftl  hat  folgende 
ÄusamirLoaselzimg  Nftfcn.umsu.lfat  Na  SO.t  27,5  Proc  ,  Naüiumohlorid  NaOl  1,6  Proc ,  Natrium* 
curat  OAOjNaa  67,0  Proc ,  Litluamcitrat  CflH60,Li8  1,9  Proc 


f  Lithium  Jodatum  (Ergänz!))  Litlionum  jodatum.  Joduio  de  lltkium 
Lühxi  Jodidum,    Lithiungödid     JodlitMuin.    II J.    Hol.  ttoir.  =*  1 J4. 

X>aj  Stellung  1)  Man  neutralisirt  10  TU  Litkmmkarbonab  mit  Jodwasöoibtöff« 
BiluiG,  so  fl-ass  die  Lösung  neutral  oder  ganz  schwach  alkalisch  ißt,  wozu  man  ca  1158  Th 
von  25  Proo  HJ  oder  34G  Th  von  10  Proc  HJ  gfibiaucM  Die  fllfcurto  Lüsung  wird  zur 
Trockne  verdampft  und  der  Rückstand  bei  100—105°  O  nachgo  trocknet,  schhosblicU  feo- 
gleioh  m  trockene,  gut  au  vei schließende  GeCasse  gebracht  —  2)  Das  Lithiumjodid  »kann 
auch  m  gleicher  Weise  wie  das  Littuumbromid  aus  Bison  und  Jod  mit  LiUuiuukaxbouftt 
daigestollfc  weiden  (s  S  801)  Man  wendet  in  diesem  Falle  an  127  Th  Jod,  8»  Th  Bison- 
pulver,  800  Th   destülirtea  Wasser  und  88  Th  Litlimmkarbonat     Ausbeute  184  TU 

Mgenbchaften  Ein  weißßea,  an  der  Luft  ^öTnies-sliekos,  geruchlosen  KijbtftU- 
pulver  von  bitterlich  baldigem  Geschmaake  und  neutialor  oder  sehr  schwach  alkalischer 
Reaktion,  in  Wasser  und  in  Weingeist  sehr  leicht  löslich  —  Das  Salz  oithoilt  dor  nicht 
leuchtenden  Flamme  eine  kaimimotke  Färbung',  auch  die  womgcistige  Lösung  verbrennt 
mit  der  üämbclieu  lothen  flamme  Wnd  die  wasseiigQ  Losung;  (1  «=*  20)  tropfenweise  mit 
CMorwasser  voi setzt  und  mit  Gkloiofoini  geschüttelt,  s>o  fitibt  sich  dieses  violett 

'Prüfung  1)  Das  Sak  t>ei  faibloa,  nicht  gelb  gefäibfc  Damit  es  sich  faiblos  or- 
h^Lt,  gieht  man  ihm  zweckmässig1  eine  schwach  alltali&chö  Reaktion  —  B)  Die  wässerige 
Lösung  (1=60)  weide  weder  duick  Baryumiiitratliisuiig  (Sulfate),  noch,  nach  Zusatz 
von  AinraoiuaknttSBiglneit,  dnich  Schwöfehvasserstoffwasser  (Metalle)  oder  Ammonium« 
oxalatlösung  (Kalksalzo)  verändert,  noch,  färbe  sie  nach  Zugabo  vordüuntör  Sohwcfel- 
gauro  Chloroform,  wclohes  mit  der  Mischung  geschüttelt  wird  violett  (freies  Jod,  von  Bei- 
setzten oder  jocUa-urekalbigen  Piapaiaten  henuluend)  —  8)  Werden  0,8  g  Litkmmjüdid 
in  1  cem  Wasser  und  1  com  vordunntoi  Schwefelsaure  gelost,  so  rauss  die  JFltt&aigkQit  auf 
Zusatz  you  5  ecm  Weingeist  klar  blcibon  (Ausscheidung  wdrds  von  Kuh  um-  odoi 
Natnuinsulfat  hcirukion)  —  4)  Lfc-3t  man  0,2  g  des  boi  100°  O  gotrooknoto».  Litluum- 
jooides  ia  2  com  Ammonmkn'us&igkoit;  und  veiaeUt  unter  TTmwMttelu  mit  10  com  1/i„- 
Nornutl-Stfbomiliatlüsuug,  so  darf  das  Maat  nach  Uebersattigung  mit  Salnotor&auro  mnoi» 
halb  10  Minuten  weder  bis  zur  Undurckstchtigkeit  getrübt  (Öhlondo),  noch  dunkel 
gefärbt  eischemen  l>ie  dunkle  Faimiug  wuide  von  Schwof pl&iluo*  hon  Uhren  und  daduioJi 
erklärt  werden,  iass  dem  LiÜuumjodid,  um  eine  Gelbfärbung  desselben  zu  "beseitigen  oder 
ca  verhindern,  NataumtkiOßulfat  zugesetzt  worden  ist 

Aufbewahrung.  In  Idemen,  dicht  geschlossenen  Gfetoen,  vor  Feuchtigkeit  Ihun» 
kcliät  gosehtltat,  vorsichtig 

Anwenümv»  Das  Lithjumjodid  wird  in  Gaben  von  0,2—0,4  g  mehrmals  tüglu  b 
bca  Gicht  und  harnsaurcr  Diathosc  angewendet 

Jo4-Lltbiumwas30r  dos  Dr  Ewicn  ia  Köln  a/Eli  bestellt  <iua  rund  0,ö  Intbium- 
oblorid,  1,0  KaUumjodid,  0,6  öalciumohlorid,  0,70  Katuuml  orbonat,  1250,0  koblcnauui'cm 
1»Va»ae*'#    AUe  Salze  wasseriiei 


Li  tili  um  salicyhcum  397 


Milium  salioyUemrt  (Germ  Helv)  Lithll  Salicylas  (U-St)  Snlicylnte  de 
itüilao  (Gatt)  TiltliOHum  sallcylicum  Salioylsaui  es  Lithium,  litliiumsalicylat 
C^OaLi      Mol,  Gew.  ==  144 

Darstellung  In  emo  geräumige,  völlig  flauboio  Porcellanacliale  gi&bt  mau  10  Th 
femgapulvcrtcs  Litkiumkaihonat,  öowlö  88  Tli  Salicylsaure  und  suhlt  diese  mit  so  viel 
60—70  Tli)  waimom  dGBtilluten  Wasaei  an,  dass  dio  Mischung  einen  Biei  bildet  Es  er- 
folgt sogleich  unten  Entwickohing  von.  Kohlensaure  <Ho  SalzMdung,  woluke  ma-n  durch 
.Ei warmen  im  WasBorbade  auf  ea  60°  C  unterstützt  Wenn  alles  Lilbiiunkarbonat  gelöst 
ist,  entnimmt  man  ome  Pxobe,  mchinnt  diese  mit  Wasaei  und  prüft  mit  Lackmuspapier 
Die  BoalcliLon  rauss  schwach,  aboi  deutlich  saaei  sem  Ist  dies  nicht  dei  Sali,  bo  giebt 
man  noch  so  viel  Saht  ylsatue  huuu,  dasa  die  Eeafttaon  schwach  baust  ist  Aibdnnn  tltnrt 
man  diu  Lösung  durch  ©inen  Bauach.  Asbest,  der  mit  Salzflame  aneg-o/ogea  ist,  odei  dm  ah 
eisenfaoies  SMtmpapicr,  und  dunstet  Bio  auf  dexa  "Wab'^ßTba&o  bei  etwa  60°  0  ein  Den 
SaLjrüokstand  txoeknot  man  im  Troekeusctnanke  vollständig  aus 

Um  cm  füTDloöes  Li  tiu  umsah  cylitf  zu  erzielen,  inuB3  die  Neutialisation  dea  Lithiuin- 
Loibonats  so  geleitet  WQTilen,  Aass  man  eine  schwach  saure  (!),  nicht  alkalische  Losung 
erhalt,  aus'&eidein  musä  Eisen  bei  4er  Darstellung  sorgfältig  fein  gehalten  worden,  endlich 
inusa  das  Bmdnnston  der  Ld&ung  bei  uieht  uboi  60°  ö   erfolgen 

Mffenschafien,  Bin  ftubloses  oder  einen  schwachen  Stich  ins  Itothliohe  zeigendes, 
krystaUmiscJi.es  Pulver  ohne  Geruch,  welches  sich  unter  dorn  Mikroskop  als  aus  nadolför- 
migen  Kiyäfcallcn  bestehend  eiweist,  m  etwa  1  Th  Wasser  oder  1  Tb  "Weingeist  löslich 
Pia  wässangö  Lösung  leagiit  sohwaoli  sauer  (nur  saure  Ldsun^ea  der  Alkalisalicylata 
halten  sich  faiblos,  alkalische  Lösungen  färben  sieh  durch.  Aufnahme  von  Sauerstoff  aus 
der  Luft)  und  schmeckt  wie  diejenige  des  Natnunisalicylntes  ekelhaft  süssheh 

Die  wässerige  Lösung  (1=20)  Eoheidat  auf  Zusatz  von  Salzsäure  em  weisses 
Krystallmagma  von  freier  Salieylsame  aus3  welches  sowohl  m  Aethcr  als  auch  in  ge- 
nügenden Mengen  heissen  Wasseis  loöüoh  ist  Noch  in  starker  Verdünnung  wild  die 
wteseuge  Lösung  durök  wenig  EißcncsMoridlosimg  blau  violett  gefärbt  (Beoktioa  der 
balicylbilnio) 

Beim  Erbitten  verkohlt  das  Salz,  es  hmtci bleibt  schliesslich  em  im  wesentlichen 
ans  Litlunmkaibonat  bestehcndei  Bückatand,  dessen  Losung  m  Salzsäure  die  nicht  Jenen 
tendo  Klamme  piaohfcyoll  lcarmmioth  färbt  —  Das  genügend  ausgetrocknete  Lilhiura- 
salioylat  enthalt  kam  Kiystalhvassor 

JP»  dfimy  1)  Das  taUumnaaUeylnt  selbst  sei  farblos,  die  20pr0Dentige  Lösung 
desselben  sei  farblos  oder  schwach  gelbliah  und  fdr'bo  sich  nach-  einigem  Stehen  nächstens 
schwach  lothhch,  nickt  deutlich  roth  Bothfärbiing;  kann  von  fihsen  Jienulnen,  indessen 
nehmon  alkalische  Präparate  Kothfäabuug  auch  ohne  Gegen waifc  von  Eisen  an  Man  halte 
Lösungen  des  SaUea  nicht  vonttthig  —  2)  "Von  kono  Schwefelsaure  werde  es  ohne  Auf- 
brausen (Lilbuvnikarhonat)  und  ohne  Fdibnng  (Kohlehydrate  und  fremde  oiganiscke  Bei- 
mengungen) aufgenommen  —  3)  Die  ßpiocentige  Losung  darf  durch  Schweterwasberstofi1- 
wasser  (Metalle)  und  duick  BaiyumnitiatlÖsung  (Sulfate)  nicht  verändert  werden  — 
Yeraotzt  man  2  Volumen  der  Spiocontigon.  Lösung  mit  3  Volumen  "Weingeist  und  Bauest 
mit  Salpetersäure  an,  so  darf  die  lclaie  Lösung  duich  Zusat/  von  Silbarrutxatlösung  nicht 
getrübt  worden  (Chloiido)  —  4)  Wird  der  VoTbiönnungsiückstand  von  0,3  g  Lithium- 
salioylat  m  1  com  SaLssauro  auigoarnnnion  und  die  filtiirte  Lösung  zur  Trockne  veidampft, 
so  nuiüs  der  verbloiberide  Rückstand  in  S  cem  Womgeist  Hai  löslich  sein  Abacboidung 
ßohmiexigei  Mas3on  würde  auf  Kalium ehloiid,  solche  kiyrtnlbm scher  Masaau  auf  Natrium 
(blond  hinweisen 

Aufbewahrung*  In  g-ut  versoblossonen  Qefaasen  Eeine  Prapaiate  von  schwach 
saurei  lloiktiou  sind  gegen  LichUmwukung  nickt  empfindlich 

20* 


3Q3  Lithium  salicylicuni  —  Lübclia 

Anwendung.  Nach  Vuxpian  vei  vollständige  das  LithiumsahcjJat  in  gewissen 
Ballon  die  Wirkung  des  Natiiumsaiicylateg,  indem  es  ss  B  bei  akutem  Gelcnkrheunm 
tisums  die  letzten  Spuren  des  Fiebeiß  beseitigt,  welche  dem  Katnumealicylat  oft  hart 
nackig  Wideistand  leisten  Man  giebt  Erwachsenen  4  bi&  5mnl  täglich  jo  1  g  m  aroma 
turnen  Wässern  gelöst  bei  akutem  und  cluonischem  Gclcnkiheninatisinus  und  lhouma  tischen 
Affektioncn  dei  Sehnen 

Lithium  chiniCüm  Chiuasaurcs  Lithnmu  IalM»m<  hinal  Uioslu,  €«11,(011)! 
C02Li.    Mol.  Gern  «=188. 

Das  Präparat  wird  dargestellt  durch.  Zusammenbringen  von  Chinafcuuio  und  Lithium 
kaibonat  Des  bobseien  Geschmackes  wogen  wnd  -die  Chumsluiie  nicht  vollständig  neutra- 
lisirt,  sondern  es  wnd  eine  Herne  Menge  Chmasaiue  an  fieieia  Zustande  "belassen  Wäh- 
rend das  völlig  neutialisirte  Lithiumchmat  aus  06,47  Pico  ^CSimashaio  und  3,53  Proc 
Lithium  besteht,  hat  das  Urosm  die  EJuBanmicnsotzung  50,77  üPioo  Chmasauie  und 
3,23  Pioc  Lithium 

Da  das  wasserfreie  Sab  Oen,(OH|}COaLi  zcrfheBßlich  ist,  lo  kommt  nicht  dieses, 
sondern  eeme  hone  Losung  in  den  Handel  Der  Gehalt  dieser  Lösung  bowoül  wie  der. 
jenige  der  übrigen  Präparate  wird  nach  dem  Gehalte  au  CinnaBäuie  bezeichnet  (!) 

Urosin  BOprooentiga  Lösung,  d  li  mne  wässerige  Lösung,  50  Proc  Cluuasttiuo, 
zvm  grössfcen  Theile  an.  Lithium  gebunden,  enthaltend  Eine  smipchoko,  farblose  Fhlssig 
keit  ron  saurer  Benktion  und  säuerlichem  Geschmack  Mit  "Waasor  in  je  dorn  YeihaUniss 
mmchjbar  Die  wässerige  Lösung  giebt  mib  Silbemitrai  eine  weisse  Trübung,  die  durch 
Ammoniak  aufgehoben  wnd 


Gattung  der  Campanulaceae— Lobelioidono* 
I   *j  Lobelia  infiata  L     Heimisch  im  östlichen  Nordamerika 

Beschreibung  ÜSinjahngcb  Kiaut  mit  bis  60  cm  hohem,  besonder«  an  den  Kanten 
rauhhaarigem  Stengel  Blatter  ciibrinig  odei  Jan^cttlieU,  am  Sande  körbig  gesagt,  dio  unteren 
bis  7  em  lang  und  kurz  gestielt  Auf  den  Keivon  doi  Unteraeite  sind  ßio  zerstreut  be- 
haart Der  end-  oder  achselstdiidigo  BlÜtkeustand  ist  tranbönföiraig  KotoHo  blnsablau, 
getrocknet  weis&hch,  vom  charakteristischen  Baue  der  LobehaceenbltUhe  Der  untere tän 
dige  Fruchtknoten  entwickelt  sich  zu  einer  aufgeblasenen,  fast  kugeligen,  zehnrippigen, 
am  Scheitel  faohapaltJg  zwei  klappig  aufepi  lügenden  Kapsel  Die  zahlreichen  Samen  maä 
biaun,  länglich,  netzgrabig  punktnt,  0,5—0,7  nun  lang 

Das  normal  gebaute  Blatt  hat  im  Phloemthöile  der  GefHssbündel  wenig  auffallende 
Milchiohien,  auf  beiden  Seiten  einzellige,  dickwandige  Haare,  die  mit  Cutieularwaraen 
versehen  sind 

Man  vei wendet  das  blühende  Kiaut 

f  Herlm  LoTiellne  (Austr  Germ  Holv)  Lobolla  (But  U-St)  Hei  ha  Lohollao 
inflfttae.  —  JiObolienIciAut  Indianischer  Tabak,  —  Lobälifl«  XobÖllo  onftee  (Gaü ) 
—  Indlaii  Tabaoco* 

Bcstandtheile  Zwei,  besonders  in  den  Samen  enthaltene,  Alkaloide  Lobelm, 
amorph,  faib-  und  gemcklos,  wenig  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol,  Aetkei,  öhlorofoam  und 
Schwefelkohlenstoff  löslich,  wukt  biechenemcgond  Inflatm,  in  grossen  Krvstallea,  un- 
löslich in  Wasser,  löslich  in  Alkohol,  Aether  etc  La  Milchsaft  soll  eine  eigentümliche 
Säure  und  ein  Glukosid  (Lohelacrin)  enthalten  sein  —  Die  Samen  enthalten  80  Proc 
fettes  Oel 

Aufbewahrung      Vor   Li  cht  geschlitzt   in  Blechbüchsen   oder  braunen  Hafen, 
gläsern,  nach  Austr  und  Geim  IY  vorsichtig 

Anwendung.  "Wuknng  und  Anwendung  ist  ähnlich  der  von  Nico fciana  Man  be- 
nutzt das  Kiaut,  in  dei  Regel  als  Tinktur,  für  sich  oder  mit  BiUeimaudolwasser,  besonders 


Lobolia 
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bei  Asthma,  auch.  m  IToim  von  OigaTettcu,  fernes  bei  Diphthouo  nnd  Keuchhusten,  aura. 
Klystwi  als  Aufgu&s  (bei  emgaldemmten  Biucheu)  2,0—4,0(1)  150,0  Von  den.  in  Si-age 
lcoiamoudöii  AlP-HOibilclwin  schreibt  Austo  und  Gera  IV  Aufbewahrung  unter  den  stark 
wirkenden  Mitteln  yoi,  auch  daif  im  G-oltungsberoich  der  Atwtr  Lobclionkiaufc  und  -tinlttnr 
nur  gegen  uartliclio  Verordnung  abgegeben  werden  Eine  TJüehstgube  füi  Herba  Lobehae  bat 
Gorm  IV  mit  0,1  z»q  dato  und  0,8  pro  die  aufgestaut    (Htingai  II  0,5  pio  dosi,  4,0  pro  die) 

Auf  joden  Fall  igt  fjobelia  ein  Narcotieum  iuid  als  solches  mit  Vor- 
sicht tau  gebrauchen    —  In  Deutschland  ißt  die  Droge  dem  fieien  Yeikehr  entzogen. 

f  Aeotum  LoboHao*    Lobolienossig     Yinogar  of  Lobeha  (3Tat  form)     Aus 
100  g  gepulvertem  Lob ohenkraut  (Ho    80)  und  q  a   verdünnter  Jiksigsauio  (TJ  Sfc  =  6proo 
E«sigraauro)  im  Vei&rlmgungswegQ      Man  befeuchtet  mit  50  ccna  und  stellt  1   a   1O00  com 
Flüssigkeit,  her 

f  Exluuotmn  Xiohellao  (splrituosum)  Dickes  Extrakt,  aua  dem  gioh  gepulverten 
Kraut  diu  oh  Ausziehen  mit  verdünntem  "Weingeist  zu  bereiten     Gabe  */»  von  der  dos  Krautes 

f  Exil  actum  XiObeliiie  ftnidum  (ÜSt)  Fluid  Ettraot  of  Lobslia  Aus 
1000  g  ftapuhra  Um  Lobolionlcraufc  (No  60)  und  q  e  toi  dünn  tom  Weingeist  (41proo)  im  Vor- 
diangmigawe^e  Man  bofenchlofc  mit  3D0  com,  fangt  die  orston  850  com  PorJcolot  für  sich  auf 
und  bereit' et  1  &  1000  cem  FhudoxtinU    Es  sind  otwa  6000  g  Lösungsmittel  wftad&riich 

t  Tili cttiiftlol) oll ao  (Austr  Qill  Gram  Holv  U-St)  Lobohentinktur  Tom 
turo  ou  Alooole  de  lobdlio  onfldo  Tincfcurö  of  Lohoha  Germ  Aus  1  Th 
mittolfom'/GrechniUüiiömljo'belionLrautuiifl  10  Th  verdünntem  AYungöiBt(öOpioc)  —  Ilelv 
Ana  10  Th  Lobßlia  (V)  und  q  s  verdünntem  "Womgaiat  (aum  Befeuchten  4  Th)  im  Vor 
drängungswego  100  Th  Tinktin  —  Austr  Ebenso  wie  Ilelv  —  U-Sfc  Aus  200  g  ge- 
pulvertem Kraut  (3STo  40)  und  q  s  voidflmitera  Weingeist  (41pioc ,  zum  Ihfouohlcn 
'<J00  ecm)  boroitot.  man  diu  oh  Vordi  tuigung  1000  com  Tmktnr  —  Gall  Aua  1  Th  grob 
gepulvertem  Ehaut  und  5  Tli  60proc  Weingeist  durch  IOtagige  Maceration  Buungrune 
Tinktur,  die  zu  0,5— '1,0  mehrmala  täglich  gegen  Athemnoth  angewendet  wird  Aufbo- 
wahrung  "Vorsichtig  und  yov  Licht  goschütH  Grössto  Einzolgabo  1,0  g,  gröeete 
Tagosgabe  5,0  g  (Auatr  Ilelv ),  3,0  g  (Germ  IY)  —  Mnu  beachte,  daaa  Auetr,  Germ, 
Helr   das  Yorhaltmsrs  1  10,  Gall    U  St   sowie  Uun gar   abei  1  0  vorscbi  eib&n  (!) 

f  Tiuctmn  TjObeliao  netheiea,  Aetbensoho  Jjobehontinktur  Bfchereal 
Tmoture  of  Looelia  But  Aus  200  g  gepulverter  Lobolia  (No  40)  und  q  s  Aethei- 
woingoiat  (zum  Befeuelilea  100  com)  bereitet  man  durch  Yeidiaugung  1000  com.  Tinktur 
G&be  0,3—0,9  g  —  Aua  1  Th  fem  geschnittenem  Uraut  und  10  Th  Aefcborwoingeist 
dnroli  Macoiaüon 

Esscnüft  aiitnathmaüoft  Mlxfcnra  nnUatlimillca  GnratN 

AathTnatrppton  Kp    Decoctl  Holb   Polygni  amär  i0|0    110,0 

Kp      Tlnctume  Lubdhie              10,0  ^am  J 0 «ä lu tl                                                8,0 

TiiicLuroo  Opii  ßlmpl         1,0  Tiactnine  Lobauae 

Ah'jiw  Olwuanoml            20,0  »ftneturno  Opii  benroicae              m      5,0 

Mm  AifitaMiittla  >/4 stßndlicli  1  Tüllüfiel  a-8mal  "**  ^cn  bay>M1  blB  *■»»■•«■* 

ÖDltno  »iitustUniftUcae  v  BAiiBJinüMa  Mlxtura  antiistlimAiSofl  Boopao. 

ap     Tinütuiuo  Lob  alias  Rp    Tinotavno  I*boliae      6,0 

Hiüdtume  Digltfltis  Olei  Anetbl         gttUs  V 

Aquoe  Loarocerasi  M  10,0  Aqnaa  dcatlllataa      185,0 

etan«liQh  AO  Tropfen  &8ÖHuUlCh  9  EbbIBÜoI  voll 

Unttna  nnUstnmfttUao  Oppolbbh,  ,,           _  ,  ,, 

3p     nntuuUbdlH     10,0  Mrai«  LolrtUe 

Aqua«  Lauxoöflrasi     15,0  Rp    Tinatttruo  I^obellaö     10,0 

3Bol  AeÜiBsa     Stftndliol*  15 -SO  Tropfen  Slrupx  Sacolmn           CO,0 

Aßihmamixltir  von  FouiPBdUJi"  Tinot  Lob  ohne  80,0,  Ammen  jodat  Ö,0S  Ammon. 
bromat   8  0,  Sirup   Bala  fctolutan   48,0 

AStluaapulTOY  von  CuilT  m  Maraedle  besteht  aus  Salpeter  und  Lobelienkraut* 
(Karleruli    örlsgog  -Rath) 

Astumapulvor,  Iln-ffMEiB-as  ontbält  Stechapfel  und  Lobelienkraufc,  Salpeter,  JNafcrium« 
nitint,  Kaliumjodid  und  Zucker 

Keuclihuatcnmittel  von  Rundb  ut  eine  schwache  LobriiontinlEtur  (1  20) 

II.  Aehnhoh  werden  verwoadet     Löbelia    niCOtiatiaefolia    HayilB   in  Ostasien, 

dxe  pobelln  enthalt,  Lobelia  tlelessa  (?)  in  Moxiiw     Lobeiia  MoSien  Henry  auf 

S  Thomö  wirkt  schweisströibend  und  wird  als  Antisyplnliticum  benutzt 


yiO  Louieeia  —  Loiotnium 


Gattung  der  Caprlfollaccae  —  tomcereae, 

I  Lomeera  Caprifolium  L,  Heimisch  im  wärmcien  Europa  bis  zum  Kaukasus, 
oft  knltivuL  und  verwiMeifc  Windender  Strauch  mit  am  Grunde  vorwarhscncn  Mitten 
de?  blühenden  Aeste,  die  iox  nicht  blakenden  gestielt  Blttthen  m  einem  sitzenden  kopfigCR 
Bluthenetand,  hellpntpurn,  gelblich,  oder  weiss  Die  Röhre  der  Blumonkiono  langer  als 
ihr  zweilippiger  Saum,  Qbeilippe  viertkedig 

Verwendung  finden  die  Bhithcn  fleurs  de  CliGlTcfouillo  (G-all),  eis  Wra-  und 
schweißtreibendes  Mittel    Iraner  benutzte  man  auch  Blattei,  Rmdo  und  Fruchte  ebenso 

Bl  LoniCera  Penclymenum  L  Heimisch  m  Europa,  weiter  nach  Norden  wie 
I,  ebenfalls  häufig  kultivrrt  Windende!  Strauch  mit  nicht  verwachsenen  Bluttom,  die 
unteren  kurz  gestielt,  die  oberen  langer  gestielt  Elbthentfand  kopfig  Eluthcn  mit  langer 
Rohre,  Oberlippe  yisizipfelig,  gelblich      Veiwendung  wie  bei  I 


Loietin    Keta  Tod-Oitho  Oxychinolin  ana-SulfoEUure  C9n4KJ(OH)SO0H.  Hol 

Gew.  =  351 

Wird  o  OxychmoJun-ana  Sulfosäure  unter  den  nachstehend  aufgeführten  Bedingungen 
jodirt,  so  tritt  das.  Jod  ausschliesslich  die  m  im  Nachstehenden  bezeichnete  Mola  Stellung  ein, 
und  eß  entsteht  das  Loretan  in  quantitativer  Ausbeute 

Da>  Stellung*  D  R  P  72924  Oitho  Oxyehinolm  (s  Kanin)  wird  runiloht;  dmcU 
Einwirkung  Tön  lauchendei  Schwefelsaure  döi  gewöhnlicher  Temperatur  odei  durch  Er 
hi  treu  mit  englisch  ei  Schwefelsaure  in  o  Oxyehmohn  ana  Sulfosauie  verwandelt  Diese 
wird  dadiuchj  jodirt,  das»  man  agurvalento  Mengen  der  o  OxycJnnolm  ona  Sulfosuuro  mit 
Kahumkaibonat  m  wässeriger  Lösung  neutiahsnt  und  die  Lösung  hieiauf  mit  Kaliumjodid 
und  Chlorkalk  kocht,  worauf  das  eikaltcte  Gemisch  duich  Zusatz  von  Salssbäure  neutratat 
wird  Es  scheidet  sich  zunächst  das  Calcwvmsalz  der  m  Jod-o-Oxychmolm  ana  Sulfosttw  e 
(dos  IiOietins)  als  oiangerothes  unlösliches  Krystallpnlvcr  aus  Man  wftseht  es  aus  und 
sci&ctst  es  durch  Salzsaure,  wobei  die  freie  Saure,  d   1   das  Loxefcm,  erhalten  wird 


1    N 
OH 

|     IT 
OH 

OIIN 

o  Oxyohiiiolln 

o  CKyohinolin  wm~ 

ßvrifopllure 

bi  Jod  o-Oxychluo- 

Jin.  aan  ÖvKqaa«r<s 

Chinoün 

Eigenschaften.  Ein  schwefelgelbes,  kristallinisches  Pulver,  fast  gciuehloa,  auch 
faßt  geschmaclvlöB  [Andeutungsweise  ist  aiomatischer  GorucJb  und  schwach  ßtyptisehei 
GJ-eschmack  vorhanden]  100  Tb.  Wasser  von  gewöhnlicher  Temperatur  lüaen  0,1—0,2  Th  , 
100  Th  kochendes  Wasser  losen  etwa  0,5—0,6  Th  Loistin  In  Alkohol  ist  ea  nur  wenig 
löslich,  in  Aefcher  und  m  Oelen  so  gut  wie  unlöslich  Das  Präparat  zeigt  komon  scharfen 
Schmelzpunkt,  gegen  260—270°  C  beisetzt  es  sich  unter  Verkühlung  und  Aufblähen, 
wahrend  zugleich  violette  Jod  Dampfe  ausgestossen  werden     22s  enthält  8672  Proc   Jod. 

Kit  Aether,  Oelen  und  Oollodium  bildet  das  Xoretm  Emulsionen  Die  wässerige 
Losimg  ist  [wie  eine  Fikrmsäuieltfsung]  gelb  gefäibt  und  reagirt  sauer  Auf  'Zusatz  vo» 
Natronlauge  wird  sie  blasegelb,  fast  farblos,,  Säuren  stellen  alsdann  die  gesät  tagt  o  tfaibung 
nicht  wiedca  her  Durch  Eisenchloiid  wird  die  wassenge  Lbsung  intensiv  grdn  gefärbt 
Dmch  Zusatz  von  Silbenntmt  entsteht  ein  schwerlösliches  gelbem  Silboisal/,  durch  Zmixti 
von  Bleiacetat  ein  citronengelbes,  schwerlösliches  Bleib  alz     In  kone  warmei  Sohwol  Ölsäure 


Lupulus  tj_Q 

löst  sich  das  Loiotm  am  einer  gelben  Flüssigkeit  auf,  gioset  man  diese  Losung  m  Wasser, 
00  scheidet  «sieb,  die  Substanz  m  Krystallan  wieder  aus 

JPittfuno  1)  Die  JSikennung  des  Lorctms  ergießt  sieb,  aus  tagen  äusseren  Eigen- 
hchaftön  Gelbes  Pulver  von  saurei  Reaktion,  olino  scharfen  Schmelzpunkt,  welches  'beim 
Krlut/en  auf  dem  Platmhleau  unter  Ausscheidung  yoii  Jod  zersetzt  wird  —  2)  Auf 
dorn  Platmbloch  eifertet,  veiferpuue  es,  ohne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen  —  3)  Die 
fast  gcbhtfcigto  whöserjgo  Lösung  weide  duick  Baryamchlond  auch  beim  Aufkochen  nicht 
gelingt  (freie  SihwGfelsauio) 

Aufbewahrung*  Vor  Li  cht;  geschützt,  da  es  nach  langerei  Einwirkung-  des 
Lichtes  Jod  abspaltet 

Amvmätmg*  Ais  geruchloser  und  ungiftiger  Bisata  des  Jodoforms  m  der  Wund- 
behandlung: Mau  verwendet  es  auf  fnsGhe,  geschlossene  Wunden  in  Form  von  5— lOpioc 
LoiöfcmOollodium  als  Deokveiband  In  KorperMhlen  als  loretinnulyer  oder  -Gaze,  feiner 
als  B— lOproa  Salben  oder  Stäbchen  Als  Sti  eupnlvcr  (10— 20  Proc )  mit  Talcurn,  Amyluin, 
Magnesia  nata,  bei  Furunkeln,  Phlegmonen  und  Brandwunden  Zur  Herstellung  feuchter 
Verbände  djent  die  l-~-6proe   Losung-  des  Natnuinsalzes 

tfatnuui  loretinleam.  m-jod-o«oxyohinohn-ana*BnlfoBaureB  Natrium 
Lorotan -Natrium  OjHiN  J(OH)SOiNa  Zur  Darstellung  werden  10  Th  Loretm  unter 
Zusatz  von  60—60  Th  Wasser  mit  4.  Th  krystaluairlem  Natriumkarbonat  neutraliairfc 
Ana  dor  gelb  gefärbten  Lösung  scheidet  eich  das  Salz  in  fast;  farblosen  Kryatalien  (Säulen 
oder  £F adeln)  ab  Die  wließei  igen  Lösungen  derselben  amd  wiederum  intensiv  orange  gefärbt 
Dw  l~-6proe  wässerige  Lösung  dient  au  feuchten  Yeib  Hilden 

BiBinutlnim  loietmicmn.  m  jod  Q-oxychmoLin-ana-sulfDaaurea  Wismutin 
LoroUrt-Wismuth  Wird  erhalten  durch  Umsetzung  einer  wasserrffen  Lösung  von  10  Th 
Lorotan  Natrium  mit  ©mar  Losung  von  4,4  Th  loysfc  Wiamuthrntrafc,  welche  mit  Hilfe  voa 
EisosBig  bereitet  ist     Em  gelbes,  in  "Wasser  unlösliches  Pulver 

Innerlich  in  Gaben  ron  0,5  g  mehrmals  tkglaoh  gegen  die  Diarrhöen  der  Phtliisiker 
—  Aouaserhoh  in  Substanz  als  austrocknendes  Antiaopticum  auf  Wunden,  »  B  bei 
Uloue  molle 

IiOietiw-tfa/o  ist  eine  mit  dorn  Calcium  Salz  dos  Lorotma  xmprdgnirto  Gaze  Äur 
Darstellung  tränkt  man  Gazo  zunächst  mit  einer  Lösung  <3es  Loretm  Natriums  und  taucht 
die  Gaze  alsdann  m  eine  Lösung  von  öalommchlorid,  wobei  das  unlöslich©  Öalnmm-Sak 
auf  dem  Gewebe  niedergeschlagen  wnd 


Humullis  LupulllS  L  (Familie  der  Äoiaceae-Camnaboideae).  Heimisch  in 
den  gemäss  igten  Gegenden  dei  alten  und  neuen  Welt,  häufig  kulüvirt  und  aus  den  Kultmen 
verwildert  Ausdauernde»  dittcisoke  Pflanze  mit  reektswindendcm  Stengel  und  gegen 
ständigen,  ungeteilten  oder  handftutmg  gelappten  Blättern  mit  Nebenblättern  MannLche 
Bluthen  mit  fttnftheihgem  Pengon  und  5  Staubgefossen  in  achseMandigen  Bispen,  woib- 
hdho  Blttthe  in  EMzohon,  die  bei  der  Reife  einen  krautigen  Zapfen  darstellen 

Tci wendung finden  a)  die  wei-blichen  Bluthensta-nde  Stroliili  Lupuli  (Ergänz!) 
Helv )  lupulus  (Bat )  Hnmulna  (U-St )  Cent,  Amenta,  Itees  s.  Pructus  lupitlL  — 
Hopfen.  Hopfenzapfen.  Hopfonkal/oliwu  —  Cöiie  de  honblon  (Gall)  HonWon, 
—  Hops. 

Be&oM  Gibung*  Der  weibliche  BlÜthenstand  ist  ein  aus  trugdoldigen  Blut  kensUn  den 
ausammerigeseMes  Katzehen,  an  diesem  stehen  unten  oppoaiit,  oben  altemirend  spieitenloae, 
auf  die  Nebenblattoi  redueuto  Hochblattei  und  in  den  Achseln  dieser  2—6  bliithige  Doppel- 
wickel Pengon  becherartig,  hautig,  den  unteren  Theil  des  3?mchtknotens  eng  exuschlie&scnd. 
Farben  zwei     Ernbxyo  epnahg  omgeiollt 

Djo  Zapfonschuppen  und  die  weiblichen.  Bluthen  dicht  mit  Diuseiihaaren  (Hopfen- 
in ehl)  besetzt  (vßrgl   unten),  die  den  weithvollston  Bestandtheü  ausmachen 

Beatantltfocile  nach  Xoehi»  Wasöer  12,54 Proo,  stickstoffhaltige  Substanz 
13,26  Proc,  Aothei -Extrakt  7,48  Proc    (davon  aetherisches  Kopfenöl  0,29  Profil, 
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Alkonolextrakt   26,77  Proo  (davon    Harz  14,54  Proo),  Wasseroxtrakt  25,91  Troe 

(davon  Gerbstoff  3,12  Proo),  Holzfaser  15,54  Prac,  Äßclio  6,95  Proo 

mnsammlung  Man  gammelt  die  Hopfenzapfen  im  September,  bovor  die  Samen 
reifen,  von  den  angebauten  Pflanzen,  trocknet  sie  an  einem  schattigen  Orte,  schichtet 
möglichst  unversehrt  m  dicht  zu  verschbossönde  Bucksen  und  bewahrt  sie  nicht  über  om 
Jahr  auf    Sie  müssen  beim  Zerreiben  kraftig  gowtlxzhaft  (nicht  nach  Bnldiiansdurol)  nechan 

Anwendung  Nur  nocli  selten  als  gewürziges  Bittoimittel  bei  Verdauungsstörungen 
zu  8—15  g  auf  den  Tag  im  Aufguss,  zur  Füllung  von  Kopfkissen  gegen  Schlaflosigkeit 
lha e  Verwendung*  in  der  Bierbrauerei  ist  "bekannt 

b)  Die  Drüsen  der  weiblichen  Blüthensttinde 

Glandulae  Lupnli  (Austr  Erganzb  Helv)  lupnliamn  (Brifc  Gall  USt)  — 
HopfonrneliU    HopfenartfBen     Hopfenstaub     Lupuliu.  —  Xiiipnliiiv»  —  Impulin* 

Bemlweihung  Die  einzelne  Drüse  ist  150—260  /»  giosa,  eie  bestellt  aus  omex 
einfachen  Lage  gejadkmg  polygonaler  Zellen,  die  schüssclCdimig  oder  kxei keilförmig  gdkxdmmt 


Kg  26     Hopfcmlr&acu     a   Van  der  Saito     &   Mit  ein&oamikonor  CutleuJn     «  Von  oben 

ist  Dieser  unteien  Hälfte  ist  eine  obere,  sch&if  von  ihr  getrennte»  ofl  etwas  Homere 
oder  sogar  zusammengesunkene  aufgesetzt,  die  aus  der  nbgospi  engten  Cuticula  der  Zellen  dor 
unteren  Schicht  besteht  und  daher  Acren  Umrisse  fast  immer  deutlich  ei  kennen  lUsst  {Mg  20) 
Der  bo  von  den  beiden  Hälften  gebildete  Hohlraum  ist  von  einem  braunen,  in  dor  Droge 
theilv-eise  eingetrockneten  Sekret  erfüllt  Die  Ausbeute  durah  Ausklopfen  aus  a  gewonnen, 
beträgt  4— 6  Proe 

iSesSawiföfteite nach  Payb»  und  Ghhvaiibb  8,0 Proe  Etherisches  Oolj  55,0  Proo 
Hopfenharz,  10,3 Proe  Hopfenbittei,  6,0  Prcc»  Gerbstoff,  10,0 Proo  Asche,  7,0 Proo 
Wasser  (nach  Jobs)  Das  ätherische  Oel  ist  hellgelb  bis  rofck braun,  you  oiomaüsöhem 
Öeruch  und  nicht  bitterem  Geschmack  Speo  Qcw  0,85  —  0,88  Es  dioht  -{-0°28'  bis 
-f  0°4Ü'?  enthalt  ein,  Seaquiterpon  C^H^  (Humulen),  einen  oloilmachen  Kohlenwasser- 
stoff C10H,9  und  einen  der  Foimel  CI0H1B  (Tetralhjdrooymol)  Das  ilthenscho  OeL  ist  Tiagei 
des  Geruchs  der  Droge  Das  Hopfeuharz  bestoht  aus  8  Bestand  thoilon,  die  sioli  dm  ob 
ihre  Pallharkeit  duioh  Blemcetat  unterscheiden  und  die  den  Gharaktöx  von  Säuren  haben 
Das  Hopfenbitter  steht  m  nahen  Beziehungen  mm  Harz  Bio  Ö-erbsaure  ist  ein 
G-mkosid,  sie  liefert  Traubenzucker  und  ein  Phlobaphen  Hopfenroth  —  Ausserdem  ent- 
halt die  Droge  Oliohn  und  Asparagin 

Einsammlung  und  Aufbewahrung*  Das  HopfenmeM  wird  im  Herbat  von  den 
frischen,  getrocfoioten  Fruaktzapfen.  durch  Abschlagen  in  einem  Haarsiebe  gesammelt 
Ausbeute  etwa  10  Proe  Enthält  die  Handelsware  zu  viel  Sand,  giebt  sie  z  B  mehr  wie 
IC  Proe  Asche,  so  wird  sie  ohne  Anwendung  von  Druck  mit  Wasser  angerührt  und  durch 
Schlämmen  gereinigt,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  zunächst  na  Schatten,  dann  über  Aotz- 
kalk  getrocknet  Als  Vorrathsgefiisße  wählt  man  kleine»,  tarne  Hafongläßer,  die  man 
dicht  vexBchlieset  und,  da  das  Hopfenmehl  nicht  über  ein  ?akr  aufbewahrt  werden  darf, 
mit  einem  entsprechenden  Zeitvennerk  versieht  Mr  alte  YorrKthe  und  et  man  in  den 
Brauereien  Abnahme 


Lnpnlus 
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Amvenditnff  Zu  0,6—1,0  mehrmals  taghell  m  Fairer  oder  Pillen  bei  Blasenleiden, 
Eamträufeln  cto  ,  zur  Borahignng'  doi  Schlaflosigkeit  infolge  geschlechtlicher  Auflegung, 
bei  Bclmiewliaftön  Eioktionan  (bei  Tuppor)  IbemlB  vox  dem  SchlaEcng-ekcu 

Extiactmn  Kumuli  fluidum  (¥afe  foim)     Hopfan-^hudoxkakt     tfluid  Ex 
tmet  oX  Uopa     Ana  100Ö  g  gopulvoitem  Hopfen  (No  20)  und  q  a   exrner  Mischung  aua 
b  Jtaumth   Olproo  "Weingut  and  ii  LUumtli   "Wasser  im  Veidiilngungswego     Man  fangt 
die  orsLen  875  coro.  Porkoht  für  sieh  auf  und  stellt  1   a   IÖ0O  oem  ElmdcAtiakb  her 

IMnir'tftm.  Xunnll.  IJopfonoxfcrßU  Extrail  d&  oöno  da  houblon  (Öa!l) 
Weiches  Extrakt,  aua  Hopfenzapfen  wie  lihfci  Oolocyntludis  Gall  (BaudI,  S  984  )  zubcioiten 

IvtU  actum  liultulidi      Jü\tp    glandularum  Lupuli      Lupuhnum   depuri 
tum     Lupuhnextrakt      100  Tli   nisehcs  Hopfentnchl  ^iclit  man  je  8  Tage  zuerst  mit 
800,  dmm  mit  200  Th    87proa    Womgoisr  aus  und  verdampft  cuö  nlfcrtfton  Auaauge  zu 
einem  dicken  Eklrakt     Ausbouto  etwa  28  Proo ,  bei  Verwendung  von  61)  proo   Womgoist 
45—48  iJioo     "Voithoillmfter  ist  claa  Verdi  ingungsveifaluon   (E  DinaEnion  ) 

Exil  actum  Lupulini  Haiti  um  (U-Sb1)  Fluid  Ixtraoi,  of  Lnpulin  Aus  1000  g 
Hopfonmohl  und  q  a  dlpioo  Woinijeisfe  im  Vordiangungawogo  Man  bofeuchtet  mit 
200  com,  fangt  dio  ersten  700  cero  Poilcolat  fia  sich  auf  und  boioitet  1  a  1000  com  Fluid 
oxlrakr     55 m  jareohöpfung  bi nacht  man  etwa  4000,0  Weingerö 

Olcoieshia  Lupulini.  Olooraatn  of  Lupulm  (USt)  Hopfönmehl  wird  mittels 
Acthor  im  Perkolatoi  erschöpft,  doi  Aothor  im  Wnaaorbade  grdastentheüa  abdöBklUrt,  der 
itüokstand  ra  dessen  fiorwilligoi  Yßidunskmg  bei  Seite  gesollt 

IHisann  ilo  stroMlo  Lupuli.  jCieano  de  o&ne  do  houblon  (Chili)  10  g  Hopfen, 
1000  g  siedendes  "WasBOt ,  nach  xjA  Stande  durchseihen 

Shupus  do  Ilumulo  Ijnimlo«  Sirop  de  cOno  de  houblon  (CJall)  wird  wio  Sir 
Obamomillao  C5-u.ll    (Band  L  S   716)  boroitot 

Tlnctiua  Kumuli  (U  St)  Hopfentinktur  Tmcturo  of  hops  Ans  200  g 
gepulvoi fcem  Hopfen  (Ko  20)  und  q  8  verdünntem  "Womgoigt  (41pLOc)  stellt}  maa  im 
Yerdrangungswogo  (/um  Befeuchten  400  com)  1000  com  Tinlrtnr  dai 

Ellxh  Kumuli  (Nnt    form) 
mixix  ojC  Humulu»     JEUxtr  of  Hop» 
Rp 


Rp 


1  Extl'aAÜ  Ilumult  fluid!  (Kai    form)       M  am 

2  Magnoim  carbonici  16  g 

6  Tincturaa  Yaulllao  (U-Sfc )  Ml  «am. 

i  Elixir  Taraxail  comp    (Nat  form )         105  com 

6  Jllxir  aromntici  (U-St)     q  s  ad         1C00  ecm 

Man  reibt  3  mit  1  an,  fCgfc  nneh  trad  nach  3,  *,  6 

hinzu  und  filtrlrt  nach  mohrt^igem  AbaGtzou 

Eltxlr  lupull 

PUxlt  lvipülinum      Hüpf  ünoUXir 

Bp     1  Stiöbi:  Lupul»  100,0 

3   OortJo  Annntll  üuot         10,0 

8   Coitio  Cluuiunoiul  10,0 

•i   CniyopbyUoi  5,0 

8   Iruot  AnH  £0,0 

6  Old  Aumntil  flor  0,B 

V   SpIritUB 

B  Aquae  dcmtillflfc  fl«  100,0 

p    SpjritUB  {45%)  q   t 

10    ßtiooliftri  pul  vor  200,0 

1— 5  Verden  grob  gepulvert,  mit  6— 8  befeuchtet, 
In  oinon  YwdrüngtmgHftpparnt  gebracht  und  mit 
0  ausgesogen,  bia  8fl0,0  lVrfcolttt  gesataiuolt  Bind, 
durch  LÖBen  van  10  abollt  man  1000,0  Elixir  dar 
FlIulM  JuapnlJai  oawphoratfto  Ledeet 
Ep     GHandulnr  Lupuli        5,0 
Caniphorao  1,5 

Topoulnth    laricin       10,0 
M  f  pilul  150    Consp  Mugnoa  emtbon 

l'nlTl«  SadAtlftlB  KOMilüT 
Bp     Cpboharum  pulr     2,0 
Lapullüi  1,0 

KaÜl  nltrM  0,2 

Dont  ial   döa  "V 

gaocliflrdlatum  Ijapullnl 

Saftishäruro  de  Lupuline  PHitsoKNB 

Bp     Sateliarl  albl  pulT    100  0 

Tinctur  Lupullni       2fi,0 

Man  mischt  und  trocknet  W  gel  in  dar  Wärm©  — 


fiirupu»  Lupnllal 

Tinctvrae  Lupuiini      10,0 

Slrnpl  gacolinrl  90,0 

Sj)«clo«(  ad  Foinentum 

Bä  hnngalcrttu  ter 


Ep     Stxobilor  Lupuli  50,0 

Haibno  Seipylli 
Foüor  Roamarlai 
Jlomm  liavandul 
riomm  Chimonullio    SB    12,5 
Tlnctura  T-upull  (Brit.) 
Tinotuie   of  Hops 
Rp     Strohllorum  Lupnlt  200,0  g 

Splt'Hus  chlrtti  (GU  Vol   Pws)    1000,0  oem 
Man  bercjto  durch  Mactratian  ema  Tinktur 
l'inotura  Lapnllni 
Easentia   Lupullux      KopfenesBcnz 
Ep     Glandulär  Lupuh      200,0 
Spiritus  (87  proc)    1000,0 
Innerlich  zu  30 — SO  Tropfen     Bonet  zum  Hopfea 
des  BicrsB 

TiaotTOa  Lupnllni  amntDniatn 
Bp     Glandulär   lupull  10,0 

Spin  tu»  85,0 

Liquor   Ammonil  cauat     10,0 
8  Stunden   maccm-fiii,    1    Stunclo  digenren,    nach 
dem   Brtaltcn  flltriren   und    mit  ßpiritua  auf 
100,0  bringen 

Tlnctura  paofegorlca  Jovks 
Jcvies'  schüaeraatillencle  Tropfen 
Bp     Tinotnrao  Lupulini  20,0 
verdampft  mun  auf  ISfi 

Unju&ntnTn  Lupulini  PansoMNn. 
Bp     Extractl  Lupulim  3,0 
Bpiritua  1,0 

Aäipis  »ttüli         80,0 
Zum  Vorbande 

TJnmn  Lupull 
BDpf«nffoin 
Ep     Tincfcmao  Lupulini    10,0 
Vinl  Hiapanici  90,0 
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Lycopodium 


ttop  Bitte*  b9  in  Amerika  gebräuchlich,  bereitet  man  ms  i  Tb  yomoranronßohalo, 
je  2  Tb  Kalmus-  und  Pimpinellawursel,  1  Th  Hopfen,  8  Th  ßuckor,  83  Tb  We«ige»t, 
48  Th   Wasser 

cj  Die  Wurzeln   RaflHIiupnM,  —  HapfenTfUTzol«  —  Knoiiiß  fle  houblon  ((3 all) 

d)  Die  jungen  Spioßse  ■weiden  im  3Tri\b]£vbr  wie  durjonigon  Tom  Spargel  als  (H 

mbue  gegeben 


Gattung*  der  Tjyeopodlncene. 

I  LyCOpOtllUm  Clavatum  L  Auf  der  nördlichen  ffnlMcugol  aiilciiinpoliu  Stengel 
kriechcna,  Aeste  aufsteigend,  dicht  beblättert,  Blatter  qmabg  und  iti  Wirtoln,  klein, 
lineahsch  odei  Imeal  laiuotthob,  mit  langer,  wh&bm,  stumpf  gezähnter  Haarspitze,  oin- 
aervig  "Fiuobtbaiö  Aestem  einen  bis  10  cm  laugen  Aobronehel 
Yöiliugört  und  moist  gabclig  getlioilt  SporangiumlÜucn  bw  S  eu 
lang»  eylmdnsch,  die  daohziegelig  ßteliondan,  mit  KaaiBpitie  vei 
Behenen  Tiagblatter  haben  die  nieioiifornugeii  Spormigien  ein® 
kuize  Strecke  oberhalb  der  Basis  aa  der  Innenseite  (Fjg  27 ) 
Die  Spoiaugieu  springen  mit  "breiter  Längsapalte  auf 

Verwendung  finden  a-JDleganaegotioeknotePilftns« 
Herba    Lycopodii       Hei  ha  Muset   clayatl  9.  terrc« 
tris    —  Barlappkraut.    Scklangeuiuoog,  das  im  Mai  und  Jmu 
gesammelte  Kiaut 

Es  enthält  ein  Alkaloid    Lycopodin  0MirMN40a    Djö 
Droge  ■winde  frtihei  alß  hamti  eibenies  Mittel  gebraueht,  flndst 
heute  aber  kaum,  noch  phaiwaceuktsdie  Yenveiulung 
b)  die  Sporen 

Lycopoüium  (Austr  Germ  Helv  XJ-St )  Seinen  s.  Sporne 
Lycopodll.  —  Bdilapp.  lUilnppsamon  BUrlappHporeu 
Blitzpulver*  IHuuieiistauh,  Gelber  Puder,  lütdöelrwetel 
HoxeiuuoM  PillenmeUL  Schlang  enmehL  Streupulver 
Vegetabilischer  Schwefel»  Wuri&mehl«  £HpfelieuniefcX„  — 
Iiycopod.o(Öall)  Soufrev<5g6tal  —  Eaitlunoss  seeda.  Yeg* 
tafele  aulphui.     Lycopodin  tu 

JjesUii  elft any  Dio  Diogo  bildet  ein  blassgolhea,  sehr 
fernes  Pulver»  ohne  Genick  und  Geschmack  Untei  dem  Hiluo- 
skqp  erkennt  man  bei  Btaikeier  Yeigrosßonmg  (ÖÖOx),  dasa  die 
einzelnen  Sporen  die  Gestalb  eines  Tctroödeis  haben,  deseen  eine 
Fläche  gewölbt  ist,  wahrend  die  drei  anderen  gexade  sind  Die 
Haut  ist  bosetst  mit  einem  Netzwerk  amBtomosirender  Lernten, 
die  nickt  ganz  regelmäßige  Maschen  "bilden  (Pig  28)  "J2s 
schwimmt  auf  dem  Wasser,  aueh  wenn  man  die  Speien  anhaltend  damit  schüttelt,  wgen 
des  Luftgehaltes  derselben,  nach  dorn  Kooh&n  sinken  ßie  darin  unter  Ebenso  ßchwmnul 
das  Pulver  aut  Chloroform  In  die  Itame  gebksen  veibrcnnt  es  unter  Explosion,  infolge 
Zerplatzen^  de*  Jtembraaen 

fteUttnättwite*  60,0  Proe  grüngelbes  Oel,  cto  80,0  Proo  fliissjge  tfettsita  und 
KyK&Ung&ura  enthalt  Das  Oel  kann  den  Speien  erat  naeh  »oigflütagem  SSmuiahlea 
mit  Sand  entzogen  -werden  Aethc-r,  Ohlmoluia.  und  Schwefelkohlenstoff  lögen  ans  dem 
nnzerriftbenen  Samen  nur  0,05—0,6  Proc  Oel  As  ehe  1,0— 2,5  Pm  Es  lasson  zu  Germ, 
Helv ,  Anstr ,  T7<St   5  Prcc  Asehe 

rerfdUtfwnoenwü. Prüfung.  Als  Ver&lßohungoa  sind  beobachtet  Talk.Oipß 
H&rai,  Dextrin,  Starke  (bis  50  Proe  beohackt&t),  Sehwfefel,  Sand,  Cureumapulver, 


Fig    27t    Tiagblatt  mit  peöll- 
a«tem  Sporauginm  vqu  Lyco 
pödium  cluvatum  nach 


Lycopodiuin, 
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Pollen  yon  pinuß  silvcstris  und  anderen  Püanaen.  —  Alle  diese  Verfälschungen 
sind  durch  daß  Mikroskop  ohne  weiteres  aufzufinden,  Stärke  durch.  Jodreaktion,  a-norganieclia 
Verfilackung-on  erhöhen  den  Aschengehalt  und  sind  sahwaxei  wie  Chloroform,  Bas  Vor- 
koninicn  fremder  PoUenkörnor  ist  wohl  unter  allen  Umständen  als  unbeabsichtigte  Ver- 
unreinigung aufzufassen. 

Minmmmlwiffp  Knn  sammelt  vom  Juli  bis  Septemb&i  die  die  Sporenh ehälter 
tragenden  Aekron  und  aus  diesen,  nachdem  man  sie  in  Schüsseln  an  der  Sonno  getrocknet 
hat,  durch  Klopfen  und  Schütteln  die  Sporen,  .Durch  Abschlagen  auf  einem  feinen  Flor- 
siobe  ■wordon  sie  von  fremden  PJknaentheilon  gereinigt.  Von  dem  Lyeopodiuna  des  Handels 
•entspricht  nur  eine  als  „biß  depuratum"  bezeichnete  Wanro  den  Anforderungen  der  Arznei" 
blioher,  sobald  sie  die  milaroskopisolio  Prüfung  besteht;  diese  auszuführen  sollte  man  nie- 
mala  unterlassen. 

Aufbewahrung»  Man  bewahrt  kleine  Voiratke  in  Hafengläßorn,  grösssie  in 
Blechbüchsen  oder  innen  mit  Papier  ausgeklebten  Hokkasten  auf.    Bisweilen  beobachtet 


Willi 


Fig.  2B.    Sporen  von  Lycopö&lum  clavatum.    flOOmal  vergr.    *,  von  dßr  Seit«.    &.  von  oben.    0,  r 011  unten. 

.  .  '.'   nach  LüKKßSffiN.. 

inam,  dasa  daa  -Lycopodium  während  der  Aufbewahrung  an  Beweglichkeit  verliert  und  in 

den  oberen  Soh.ioh.ben   eine  mehr  oder  weniger  klümperige  Beschaffenheit  auniinmfcj    ist 

dieses  auf  die  Anwesenheit  yon  Pflanzenresten,  die  sieh  an  der  Oberfläche  der  epeeifisch 

schwereren  Sporenmafiso  ansammeln,  also  auf  ungenügende   Reinigung 

zurückzuführen,   so  genügt  einfaches  Ab  sieb  an  durch  ein  Floisieb,  den 

Uobelstand  zu  beseitigen. 

Anwendung,  .Innerlich  zu  1,0—4,0  g-  als  kramp  ^widriges  Mittel, 
•besonders  bei  Blasenkatarrh  in  Form  einer  Seküttelmixtur.  Behufs  An- 
fertigung1 solcher  „Lycopodium-Emulsion"  reibt  man  die  Sporen  in  einem 
AusgUBBmb'rser  unter  starkem  .  Druck  solange,  bis  sie  ein  Bokoiabar 
feuchtes  Pulver  darstellen,  setzt  dann,  nach  und  nach  das  Wasser  hinzu, 
tiöiht  die  Mischung  aber  nicht  durch.  Aeusserlich  rein  oder  mit  Z3uk~ 
oxyd  nnd  dorgl.  gemischt  zu  Streupulvern  gegen  Wundsein  bei  Kindern 
und  starken  Personen;  bei  aussenden,  Flechton;  solche  Streupulver  mischt 
man,  ohne  das  Lycopodium  vorher  unter  Druck  zu  verreiben. 
Eooepfcur  zum  Bestreuen  von  Pillen  und  Pastillen,  wofür  mau  zweckmässig1 
«in  HAMJriHn'tiehes  Strougläschen  (]?ig/ 20)  zur  Hand  hält. 

Beim  Arbeiten  mit  Lycöpodrrmi  ist  m  beachten,  dasa  dasselbe,  in  eine  Flamme 
geblasen,  sich  leicht  entzündet  und  blitzartig  verbrennt  (daher  seine  Verwendung  als  „Blitz- 
ptilver"  für  BtihnonsBweoke);  man  hüte  eich  also,  dasselbe  in  der  Nähe  offener  Mammen 
au  verstauben. 


Flg.  29,    TJJoatXR- 

fit    der    BÖtes  Streüflttscliclren 
für  Lycopodium. 


■     Xlnotns  diurotlcns  Hujicland, 
Emuislo  Lycopodii. 
'  HmwnAim'a  harn  treibender  Trank, 
ftp.    JLycopoaü  20,0 

.     Blritpi.  AUhaaoA         40,0 
Aftuaa  döstUlatae.     140,0. 
'  Vi  .1,;  o,.  «mulflto.    {'VVjvgl.  obsn,)    Bei  H&vazwang 
'«tftnilHiah  öBfllööolWQiflo, 


Lycopodium  8nl1cyliUo.ni  (E.  diktbrioh)* 
SaHoyl-Lycopodluiu. 
Xlp.    1.  Acidi  BuUcylicl        .1,0 
Ö.  Spiritus  60,0 

S.  Lycopodii  100,0. 

Man  mischt  dio  Lösung  yon  1  in  2  mit  8  und 
trocknnfc  hei  gelinder  Würniä.  (Eiserne  Qciitas« 
2U  vermeiden  l) 


g}l3  Magnesium 

Ktox»  Cnbiemsl»  rulrlß  anteetxhmiiAtlens. 

Bp    Lycopodil                70,0  PuHer  gogoa  ^HndBoin. 

Kai«  uittlci  pulv     8»,0  Kp     Ljoopoöit          80,0 

Aquao                        a/>  ^(noi  oxydaÜ   20,0 
bpIrltuB  diluti        q  fl                            Zum  Einstteueii 

Mnn  formt  klclno  Kegrl  und  fafockncl  eio  In  Äor  Tlncvturii  LyoOlKJtlU 

Wiliree  Bp     Lvcopodll       80,0 

,.    ......  T         »i  /■«  „  •>  Spiritur      IQ o.o 

VaatllH  Lycopcl    <»™«*>  ^  Mncmta  «  brtton    Das  Lreopodlnm 

Troch»ci  lyoopoa        Lycopodlum-  ^    ^^    ^^    ^^    ^^    TUllill(IJt 

lnttilian  odor  In  iolnonflox  Jftachonjf 

iip   a  Lrcopociü        250,0  R     aiactur  Lywpod,t    a^,0 

ausohari  pulT  ÖB0  0                                                     Mlxtl!r  gumm0MW    i*0,0 

PHtMOww  4000                                                    Sirup  ImlaamW          900 

h  Lycopoatt  600  0  UusuMitttÄi  contra  pornlimra» 

Sualiiii  P«lv  100,0                                                    Fi*ostaalU(3 

Poslae  Cncno  ^B0  0  Rp     AcitU  Uvnulti 

Man  Jformt Pastille»  to»1  g,  wfo  Pas tilli  Gaamiia*                               Ljrßopnflnl        Kä    7,5 
33  anä  I,  S  1887                                                                                      Adtpis  luilll         1d,0 

II    Pas  Kraut  von  Lycopodllim  Selago   Dill    wurde  als    Musews  cattmiUcnt» 
und  Kerba  Selaginis  als  Emcticum  und  Anthelinmticum  "benutzt 

Ml    LycQpocüum    polytnchoides    auf  den  Sandwichsineeln,  wirkt  in  giüt^ercn 

Dosen  diastisch 

IV    LyCOpodlUltt    SaururuS    in  Sttdamenka,    auch   auf  Mauritius  und  Bouillon 

Wirkt  ebenfalls  drastisch  und  enthält  em  Alkoloid  Pili  genin  C^Ha^O 


Magnesium.  Hftgnhniu  Big  Atomgew-  =  24-.  Dioaes  Metall  •wjrfl  fabnkmässig 
entweder  üuich  Reduktion  von  wasserfreiem.  HaguesiumcHand  mittels  motalliat  kein  Na- 
trium, neuerdings  auch  duieh  Elektiolyse  von  geschmolzenem  Magnesmuiclilond  (geschmol- 
zenem Ohloimagnesium-Ohloikahurn,  kicseiitfreiem,  entwässertem  Cainathfc)  dargestellt  Da» 
so  erhaltene  Magnesium  wird  zu  seiner  Uomigung  im  WaEseifctoffsfciouiö  tlestilllrb 

Ütiffen#chaßcn*  Em  BiiboxTvwöaes,  stark  glänzendes  Metall,  hei  Eothgluth  BuUmßlz-* 
bar,  bei  Weissgluth  destillirbar  Bas  spec  Gewicht  ist  1,YS  Das  Magnesium  behalt  an 
trockener  Luft  seinen  GHana  unvei&ndert,  an  feuchter  Luft  überzieht  es  sich  allmählich 
ouerÄhlioh  mit  einer  schwachen  Schicht  von  Kagaosiumhydroxyd,  welche  allmählich  m 
MagneBiumkarbonat  übergeht  Auf  "Wasser  ist  es  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ohne  "Em- 
Wirkung,  wird  es  aber  mit  Wasser  erwaimt,  so  zexBOfcafc  es  dieses  unter  Bildung  von 
Mag^esuimhydroxyd  und  Freiwei&en  von  Wasserstoff  Von  verdünnten  Säuren  sowie  von 
Lösungen  dea  Ainmoniumcalouds  wird  es  leicht  gelöst  —  JBihitzfi  man  das  Magnesium 
an  der  Luft,  so  verbrennt  68  mit  weissem,  sehr  glänzendem  Lichte,  welches  reich  ist  an 
chemisch  wirksamen  Strahlen,  daher  zu  photogxaphischen  Zwecken  Verwendung  findet  — 
Aus  vielen  Salzlösungen  (namentlich  Chloriden),  z  B  ans  denen  dos  Blei,  Quecksilber, 
Zinn,  Kupfer,  Wisniuth,  Kadmium,  scheidet  das  Magnesium  die  betreffenden  Metalle  ab, 
auf  Arsen-  und  Antinionverbindungen  wirkt  es  em  unter  Bildung  von  Arsenwasaerstoft  hm 
AntimonwassörstotT     Auf  zahlreiche  Oxyde  wukt  es  in  dor  Öllibbitaö  stark  leducirend 

Im  Handel  kommt  es  vor  1  in  Bandform,  2.  in  Fulveiiorm^  8*  in  Draht" 
form  und  4  als  Barren 

Anwendung  Gona  fcesoadexs  als  Lichtquelle  für  SignaUwecke  und  für  die 
Photographie  Bisweilen  als  Reagans  in  der  qualitativen  und  quantitativen  Analyse  — 
Die  vorgeschlagene  Verwendung;  als  Ersatz  des  Zmk  zum  Arsennachweis  hat  sieh  nicht 
eingebürgert,  weil  das  Magnesium  gewöhnlich  Spuren  von  Arsen  enthält,  Neuerdings  zur 
Darstellung  weithvoUer  Legirungen  (MagnaUum)  ffl 

Magnallum»  Dieses  "Wart  wt  der  Sammelname  für  Legirungen  von  Aluminium 
mit  Magnösium    Das  Aluminium  gewinnt  durch  das  Logiren  mit  Magnesium  sehr  worth- 


Mugnobium  nooticiun  g^7 

voll«  IStgonaohafton,  indem  oa  bonor  vinarhoitbai  und  widcistandiftbhi^oi  wnd    Ijegirungen 
mit  3— 51*» oo  Mapuiwum  fui  jDiuhl/ug,  Ö— Öftoe   Jur  "Wdl/matonal,  13— UPioo  für 

Gussmatümil,  20  —  80  Pioc   fiu  Theilkiewo  an  optischen  Iiistiumonton,  über  80  Proc  als 
iSpiögöIm  i(  <ix  lal 

Maff«efeiam«UHt/HöIiti>ulTer  1)  Magna  siumpidver  10,0,  Kalmmchloi it  12,0  — 
2)  Maguosiiicipulvor  3,0,  Kalium  chloint  6,0,  AaUmontmulfid  1,0  (Vorsicht  beim  Mischen  1} 
—  8)  MrignoHiumpiilv-cr  4,0,  Itohumolüoi  ab  3,0,  Iv  ihumporcbloi ai  d,0 

JHft&jicmuttuumincn  Man  eilul/t  das  JJaiyiim»  odoi  Stiontnxmmtiat  m  einem 
oisoroBti  Kosiol,  mint  alsdann  den  Schellack  ddrunLüi,  pulvoit  die  ex  kältete  Masse,  nmcht 
das  Magnesium  <m  und  stopft  diö  Mwcliung  m  Hülsen  von  Zinkblech  Grün  Schellack 
14,0,  .IJaiyumniUut  S4,0,  Mugnosium  3,J5  Eotli  ÖUoutmnmitrafc  82,0,  öchellaolc  16,0, 
Magnesium  2,6 

IDi'keimmiff  und  Besthrnmeng.  Das  motalltuho  Magnesium  eilcennt  man 
leicht  an  der  glänzendem  LicJitcischomuiig,  welch o  6a  beim  Verkennen  "bietet  Ausserdem 
löfat  66  sichkidvfc  in  yqi  dünn  ton  Simon,  dio  eo  erhaltenen  jioutialen  Salzlösungen  zoigen 
folgendes  Vorhalten 

A    Mnn    er könnt    das    Magnesium    in   seinen    Salzen    an   folgenden    Reaktionen 
1)  Ammoniak    fallt    einen   Thoil    des    Magnesium   als  Magnesium!)} di oxyd  Mg(0H)3, 
welches  durch  Amuionmmsake  (NIIt01)   leioht  in  Lösung  gthiackt  wud     Diosoi  JNieder- 
a  oblag  onlsteht  also  überhaupt;  mohfc,  wenn  A-minomamsal/o  in  gonugondoi  Menge  zugegen 
fand    —  3)  Kalilauge,   Hatronlaugo,   Barythydiafc,  Kalüiydiat   fallen  aus  Mag- 
nüsuimsalzlösungon  weisses  Magnpsiuinhydiö^yd,    bosonclois  beim  iSr^artnen     Dar  Nieder 
fiüJilag  wird  von  Ammonium  saLon  (NIIaÜl)  loiöht  gelöst,    entsteht  also  bei  Gegenwart  ge 
nügondor  Mongcn   Ausbox  SaLse   üboihuupfc  nicht    —   3)  Natrium kaibonat,  Kalium- 
knrbonat  füllen  oinon  woiaecn  tfiodciflohlng  von  basischem  Magnoiiumkarhonat,   doch  ist 
die  Fällung  nur  in  dar  Hitose  vollständig     Genügende  Mongon  vüü  Amrnonmmßalzon  ver- 
hindern auch  diosio  Füllung    —    4)    Fugt  man  bu  oinor  Magnesiums  aUlüsung  aueist  Am 
ttoniak  in  gemigeudoi  Menge,    oladann  Ammonium  chlorid  m  solclioi  Monge    zu,   dass  der 
entstandene  wwsso  Niedei  schlag  wieder  klar  gelöst  wird,  so  entsteht  auf  Zusatz  von  Na 
triumphosphat    cm    krystallnuschei     Niederschlag    von    Amraomum-Magüesiumphospbai; 
MgNÄi,    1J0<~|-  633^0      Dieser  .Niederschlag   ist    sowohl  in  Ammonium Hahsen  als  auch  in 
Ammoniak  unlöslich,  wird  abur  duroh  Sliuren  gelöst     Sem  Entstehen  wn  d  duroh  Bewegen 
(Rühren)  der  Htissigkcut  bofOrdeit     Gut  ausgebildete  Krystallo  dieses  Niedeischlages  haben 
die  sogon   „Süigdechelform"    —   B)   Ammosinmofalftt  bewirkt  in   verdünntet   Lösung 
keine  IflÜlung      Sohwefelsäuro,    Chroms  liure  und   KieBslfluorwaasorstoffsiiure 
fallen  mohfc 

Die  Bestimmung  der  Magnesia  eifolgt  am  awookmäsaigaton  als  Mognegmm- 
pyrophoaphat  Zu  diesem  Zwecke  fallt  man  zunächst  alle  aus  eauroi  Lesung  duioh 
Soh-wofül-vraeseistoff  und  alle  m  alle  ilia ober  Lösung  duieh  Sehwefolammomum  Fällbaren 
ISlomenlo  boz  Metalle  Das  iFütrafc  von  der  Sobwsfelammomuinfällung  wird  angesäuert, 
jxa  'JVookno  eingodampffc  und  der  Rückstand  unter  Zusatz  von  wenig  Snlgstlure  mit 
Wasser  ausgezogen  Man  Mit  nun  unlei  genügendem  Zußiitz  von  Ammomumelilond  den 
Kalk  duiüb.  Atumomurnoxalat  als  Galcmmoxalat  D<is  Ifiltrat  vereet^it  mae  mit  Ammoniak 
mir!  Mit  daBHolbo  untai  TTiariUiroa  dm  eh  Itopfonweiöon  Zuafttz  einer  Losung  -von 
Dmataumplioajihat  Zulot/t  solst  man  '/«  Volumen  du  Geaammtflüssigkeit  an  lOproc  Am- 
moniak hrnyiu  und  Iftssfc  ramdestona  6  Stunden  absetzen  Man  filbirt  alsdann  ab,  wäeoht 
den  Niederschlag  mit  2,5pioo  Ammoniak  bis  ^ui  völligen  Chlorfroihoifc  und  führt  das 
Ammonium  Masfiiösrnrnplioaphafc  in  der  Band  I.  S  91  angegebenen  Weiss  in  MagnßBium- 
pyrophoaphat  über     Mg3PA  X  0.3OO36  =  »IgO 

Im  Vorlmrgßliondon  war  voiausge?otat  worden,  dass  Phosphorsslure  m  der  zu  bestim- 
menden Substanz  molrt  zugegen  ist  Sollte  diesolbo  zugegen  sein,  so  musste  nach  Aus- 
fllllung  der  Motullo  bozw  itomonto  m  snuru  Lösung  dm  oh  Schwefelwasscistoff  die  Phos- 
phoi saure  zuntlchst  durch  lüllung  als  Pornphoaphat  m  eBöigsaurer  Lösung  abgwolucdou 
worden 


t.  Magnesium  aceticum  (neutiale)     Mngnesinumcctat,    Esslgsauica  Ma^ne 
Blum,    Aoötate  do    ruapiöölo      HapieBÜ   Aeetas     3Ig(CsH4Oa)a-f  4H,0      Mol.  Gew. 

««au. 

Zmv  Darstellung  trSgt  mau  in  lSprocentigö  Essigstiure  solange MagnosiumkMbonat 
«in,  biß  etwas  von  diesem  ungolost  bleibt    Dann  erhitzt  m*n  die  Losung  ntr  Austreibung 
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Magnesium  acötlcum 


der  koblousauie,  tat  almtzen,  filtnrt,  nentmliairfi  mit  Ksaigstturo  und  dampft  ein,  bis 
sich  ein  Ilnutclien.  zeigt  Man  Hast  erknlten  und  lührt  stark  um,  worauf  dio  li'lü^iglcit 
kiyslallinibch  erstaiit  Die  "Kiystailraasso  wird  diu  eh.  Pilsen  /wischen  BMtrirpuiuer  von 
der  Hutteilauge  fceiroit  Sollte  die  eingedampfte  Lösung  nicht  kiystalhsnon,  so  kann 
dies  diuch  Einsäen  einoi  kleinen  Monge  festen  Magnesmmacetatfl  und  Stehenlassen  an 
einem  narmön  Orte  Kerbßigefiihifc  weiclön 

Entwedoi  ein  m  uumokliaau  Saiden  mit  abgestumpften  Ecken  krystalli&iröniea  Sab 
oder  eine  Krybtallaiassß  J5a  ist  m  Wasser  und  Weingeist  leicht  löslich,  Böifhesst  an 
feuchter  Luft,  schmilzt  gegen  80°  0,  giebt  beim  ßtlwkeren  Bhliitseoa  unter  AuflÄew 
Wassei  und  Etsigsawe  ab,  und  "bildet  beim  Glühen  Aceton  unter  Hiutoilassung  von 
Magnesium  tKyd 

Spcc.  Gewicht  imil  Procentgelmlt  der  Losungen  toii  laystalllsiitciiüi  Magnesium* 
fteetat  JHg(C4H.,0)a-f  4HaO  bei  15°  ö,    Kadi  Ketbbl 


4*0 

#3 


.3° 


ii 


US 


sS? 


O  3 


als 


5Ä 


1,0038 
1,0113 

1,0188 
1,0264 


0 

11 
13 
15 


1,0389 

1,0415 
1,0490 
1,0566 


17 
19 
21 
23 


1,0644 

1,0723 
1,0800 
1,0877 


27 
29 
81 


1,0953 
1,1030 
1,1107 
1,1184 


85 

87 
39 


1,1263 
1,1840 
1.1429 
1,1515 


41 
43 

45 


1,1303 
1,1092 
1,1782 


4,7 
4'") 
50 


1,1874 
1,1 9b8 
1,2015 


Magnesium  acetat  wird  technisch  mx  Darstellung  von  Blerweiss  angewendet  Es 
hat  die  Eigenschaft,  Bloioxyd  m  reichlicher  Menge  zu  losen,  welches  aus  dieser  Lösung 
duicn  Einwirkung  von  Koalcnsaiuo  als  Bleiwoiaa"  gefüllt  wnd  lu  seiner  therapeutischen 
Wirkung  entspracht  das  Magnesium aestat  dem  Magaesiumcitrat 

Xifyuoi  Hngnesii  neetiei»  Müg'nesiaiiiacetaüosuiig'  3d,S  Piop*  trodeönea  Iiifj- 
naeiumaöötat  M^O^HjO^a  onth-altond  0G  Th  verdünnter  Hsbig**iuiro  von  HO  Piuo 
(spoc  Gew  =  1,041)  werden  mit  20  $h  deatillirfcem  "Waafaoa  rat  dünnt  und  mit  Magnesium- 
karbon&t  (oa  24  Th)  neutiaksirt  Die  neutialo  Lösung  wird  filkirt  und  auf  100  Th  ein» 
gedampft 

Liquor  Hngnösh  aeetioi  RLGiUWT,  ron  dorn  gleichen  MngnosiumgohaU  wie  das 
fcryatallisirte  ßitteisala  163  Th  verdünnte  Essigsäure  von  80  Pico  (spoo  Göw  ™  1,0 11) 
weiden  mit  30  Th  destalbrtoni  "WaBsöx  verdünnt  im  Dampfbado  ©rwaimt  und  mit  Mag- 
nesiuunkarbonab  (ca  40  Th)  noittr&bsirfc    Die  filfcnrte  Lösung  -wird  auf  100  Th  emgcdamplt 

Elixii*  Magnesii  acetici  CkliOT  Man  dampft  100  Th  dor  SSpioc  Magnöaium-. 
aootaÜüsung  bia  auf  50  Th  ein  und  mischt  40  Th  Sjymtus  (QOproc),  40  Th  Süuptts  Au- 
lantu  cortioiß  und  35  Th   Sirupus  Citri  oorticis  au 

Slrnpus  Magueßii  aeetiu.  Eine  Mischung  von  15  Th  dor  83proo  Magnesium- 
aoetaÜögiing  mit  85  Th   Sirup  ua  Saccham 

19   Magnesium  aceticum  bassoum,   Wird  die  wässerige  Lösung  des  ncutialpn 

M&gacs>iuraacotat&  mit  Magnoöiumosyd  erwaimt,  so  wird  dioaes  in  Magnesium^  dioxyd 
verwandelt,  welches  sich  m  der  Bfagnesinraacetatlösung  le&fc  und  diesor  alkalische  Itoaktion 
verleiht  Es  jst  anznnebmon,  daes  solcho  Lösung'eti  basisolies  Magnesiumacotat  enthalten 
Sie  sind  von  Kübel  vorgeschlagen  woiden  als  Ueagens  'bei  der  Titaation  des  Bitteimandol- 
wassejs  und  als  &  aus  optisches,  de&mfioirertdea  imd  dowdornondos  Mittel 

Slnodoi  Eine  äurch  ungelöstes  Magnesiumbydioxyd  getrabte  Lösung  von  Mag- 
nösiumacetat  Man  erwärmt  100  Th  Magaesiumacetatlösung  von  1,080  epou  Gow  mit 
4— -6  Th  Mwjnesiumoxyd 

Zürn.  Yciblg-on  doe  Geraohca  des  AchselhÖhlenaoliwaisBes  und  dea  ^Fusflsohwöiases 

Slnodoi  Äftkupasta  100  Th  MigDesiumacßtatlöamig  vom  ßpec  Gew  1,0800  win- 
den mit  6  Th  MaguesLunioxyd  örwärmfc,  nach  dorn  Eikalten  mit  Magnesiumkarbonafc  stalle 
vordicikt  und  mit  PfeiTerrninzöl  paifumirfc 

Ktjusl's  Beagens  als  Ersatz  des  bieifürrnigen  Magnesiumhydioxyda  bei  dor  maasö- 
atiajytigehon  Bestimmung;  des  Bittorm^ndelwaeßöis  ist  baalsohes  Magnosiumaoötat 


Magnesium  boiwoacum  —  Magnesium  clüoiatura  gx^ 


Magnesium  beonicoKeum  MagMiosiuiiibeiiiroal»  Benzoesäure  Magnesia  Ben* 
xoate  «Lg  junguöiiG.    MaguasÜ  Houve&s«    (fijäß &&$•■{•  SHgO  Mol.  Gew.  =*  820 

Darstellung  60  Th  kiystallifaiito  Benzoesäure  (douiui»  bemeploui»  <j  ToUol« 
Band  I,  S  15)  weiden  in  30Ö  TIi  siedendem  Wassei  gelöst  od  luicJi  und  nach  mit; 
(10  Th)  gelwanntei  Magnem  oder  (25  Th)  Jlflgno«Mmkaibonat  aouUcüisut  Man  fütnrt 
die  noch  kom&e  Lösung,  koncontnrl  das  Mtrnt  duich  Eindampfen  und  tat  es  ßohliesshr.ls 
an  mnom  warmen  Orte  freiwillig  mntocknen 

Etgemchaftcn,  Ein  wojsaos,  krj'sfcaUmi&fhes  Pulve2,  ruoht  hygroskopifieh  fia 
lost  sich  leicht  in  siodendeia  "Wa&ßQr,  ferner  in  20  Th  Wasser  von  15°  0,  auch  in  20  Th 
■Weingeist  von  90  Pioö  Die  wäfcseiige  Losung  ist  neutral  oder  sohl  schwach  sauei  und 
beäuneckt  anfangs  sibslirh,  dum  entfernt  bitterlich  Das  Salz  hchmiUt  gegen  200°  0 
unter  Vftthwt  von  Witwer  au  einer  «impdickoa  Ifluawgkoit  Böim  Glühen  an  dei  Imffc 
stösst  es  aromatisch  riechende  und  en-bdndlLchG  Dampfe  (Ton  Benzol)  aus  und,  hiatoilust 
Bchheaslicli  12,5  Proo   Magneaiumoxyd 

Anwendung  Das  MagnoBiumbenaoa-t  eoll  iratrpyictisoh  wxfken,  fernoi  Harasauio 
lösen  und  bei  Tuberkulose  ßicJh,  bewahren  Man  giebt  es  melrrmala  täglich  tfu  0$ —0,5—1,0 
Zu  Inhalationen  zieht  man  das  leichter  lösliche  Natfiwngala  vor 


I,  Magnesium  chloratum  Chionne  de  magnesium  ciistalHsö,  (Gail) 
Maffiieslumclilorld  ChlormagiLOBiuni  Magnesia  mmiaüca.  Chloimc  de  magaö- 
sium.  Magnesii  CUloildiim.  Wasserfrei  3ffgCIa  MoL  Gew»  «=  05  Wasserhaltig 
B^CIj  +  ÖH.O.    Mol*  Gew.«* 2Ö3. 

Umstellung  100  Th  reine  Salzsauie  (yon  25  Proc  HCl)  weiden  mit  SO  Th, 
dentülfrtem  Wassei  verdünnt  und  nach  und  nach  mit  soviel  (80  Th )  Magnesiumkarbonat 
YöisetKt,  da&ö  eine  neutrale  Flüssigkeit  entsteht  und  etwas  ÄüignLSiumkarbonat  ungelöst 
bleibt  Die  Mtmte  Flüssigkeit  wud  im  DamnCbado  bis  auf  etwa  68  Th  Äaekstand  em- 
gLdampft  odor  soweit,  bis  ©ine  iieiansgenommene  'und  auf  oinen,  kalten  Gegenstand  gö- 
setxto  Probe  zu  cinca.  tiockcnen  Iftafeso  erstant  Diese  Masse  wird  in  smein  trockenen, 
schwach  angewtointoa  Mtfrsex  sv.  cuieoa  gioben  Pulvct  machen  and  alsbald  m  trockna 
JEtenen  eingefüllt,  welche  ßotoit  mit  gutem  ICorkstopfen  zu  verscliliessen  und  mit  Paraffin 
xu  dichten  Bind     Man  eihhlt  so  das  wasserhaltige  Salz  KgO]a  +  6Ha0 

Da«  wasserfreie  Kagnonumchlond  Hau  lost  gleiche  Theile  des  vongen 
wjwseikaltigcn  JlagnflsmmcbJonds  und  Ammouiumchlond  m  mögliohsfc  wenig-  Wassei,  flJ- 
tnrfc,  dampft  die  Lösung  in  einer  Sslbei schale  aar  Trockne,  und  tiocknel  exe  nack,  b:ia  jede 
Spur  Wasfißr  entfernt  igt  Das  völlig  trockene  Sab  wird  alsdann  geglüht,  wobei  Ammo- 
njumchlond  entweicht  nnd  wahlfreies  Mag-iiesiumchlorid  gefcchmoLzcn  zurückbleibt  Die 
Darstellung  ist  kompheirt  und  nur  in  Fabriken  ausfuhibnr 

Das   Übliche  Präparat  ist  das   wasserhaltige,   das   wasserfreie  ist  ab  Sammlung'ß- 

pidparat  aufzufassen 

Eigenschaften.  Das  wasserhaltige  kijstaUiairte  M^gaosiumaulond  wt  em  weiesea, 
krystallnimches,  aekr  hygroskopisches  Pulvöi  Es  lest  sich  m  etwa  0,6  Th  Icaitern  oder 
0,3  Th  höissem  Wubbot,  auch  u  5  Th  Weinest  von  90  Pioe  ist  ea  löslich  Die  wäs&enga 
rJsflttng  ßeUmeokt  bitter-salzig  nnd  reagirt  neutral  oder  ausseht  schwach  alkabseh,  jeden- 
Haus  nicht  eauei  (tlntcrscbied  von  dem  Zinkehlond) 

Bei  IAO«  C  entweicht  das  Krystallwassei  Gleichzeitig  aber  entweicht  nach  der 
Gleichung  UgCl9  +  H80  =  2H01  +  MgO  etwas  Satss&me  und  entsteht  Hagaesiumoxyd 
Die^  ist  der  Qrund,  weskalb  man  -wasserfreie«  Magncaiumchloud  nicht  auf  dem  tewöhnhehon 
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"Wege,  des  Emdtiiaplona  \md  Eiatiockn&ne   ailialten  kann,  aoncLom  tknt  dorn  aiigG^Qüoiicn 
Umwege   dai'SteHen   muas     Pas  wasseihalbgG  Jlfig&esmjiiclüotid  Jtfg,012-j-0irft0    enthalt 
46,S  Pfoc    wABsoifieios  Kagnesiumchloud  HgCIa     Ist  also  cinö  tabbittimla  Kongo  «asbOi- 
fioias  MagnesiunichlOTid  voigesohiieben,  so  findet  man  dio  entsprochen  do  Monge  vassoi 
Jialtigon  Äognofliunachloiiclg  dm  ob  MultipUliatioa  mit  2,136 

Aufbewahrung»  Vor  Pßiiohtig'lceit  gescMf/i,  in  licaoudcrä  gut.  vömoIiIo&sojhm 
flefaissen  JLn-wenchwff.  Not  selten  m  dei  Theiayie  als  &olbsl-u.iidigcB  Ax/noimittel 
Dagegen  luimmt  oa  in  yci.sfllnedeiien  iifttmUchon  Bitteiwdb&oiu  vor,  ieuier  dje,rit  ch  />ur 
Ifabxd^tion  iHüistliohßr  Mineiahvaußor  BJ's  kommt  dorn  llagaraumoliloiul,  Tvnvn  es  m 
Gaben  Yos  1-»S  g  in  eatsiaocl3.QJ.uler  'VcKlÜnmmg  gogohen  vruä,  omo  abfuJucmde  WnlcunR 
yu  Tocaiiißcli  /.um  Füllen  der  GkuraJutf.,  als  KöJ.teflji&fiigk«t  "boi  cleiJIto  Stellung  kuubt- 
liehen.  Eises,  ala  Reagens  bei  dei  Bestimmung  der  PhoByliürsbuio 

Magnesium  chloratum  tochtueum  seu  crudum«   Rohes  BiugitoBiumoiaorW* 

Dasselbe  kommt  m  grossen  llongßn  ala  Nebenprodukt  der  Stassfuito  und  audosw  Irabiiltou 
jn  den  Handel,  und  /war  entweder  als  waöserluütigea  Sole  odol  als  wfl&songQ  Losung  des 
ßGlöeu  Die  Anfoadeinngön,  welche  mau  au  das  SaU  stellt,  emd,  dase  es  frox o  StvUßttum 
müht  enthalten  soll  Die  wasaengö  Losung:  darf  daher  auch  erapüii dUclxes  Hauen  Lack- 
inuhpanier  muht  rutlien  Veisotzt  man  20  Qtm  der  klaieai  lcotiösntnuen  wttriBQtfgod  LbaüNff 
jmt  1  Tropf&w  Hoi-iaal  AmmwiuiHüssigkeit,  &»o  ituss  omo  'Ürülmng  entstelle»  Um  saauoa 
Piäjarat  -wtöde  durch  Djgerire»  mit  Slagaosit  bu  entsäuern  som  "Km  gonnger  Eison- 
g-elult,  welcher,  dam  Magnpsmjnchloxid  gido  gelbe  jVtibnng  cxrheüfc,  würde  wenigen  bchädlicn 
Bem  Die  Siiuiefifoihoit  wild  voilangt  negen  dßi  zeistöronden  Einwirkung  frcior  Same 
auf  eiserne  Leitungen 

BIKolu  3  on  ÜJVllflijssigkeifc  für  öa^uhien  an  Stella  äoi  Otlyoaum,  igt  oino  Lösung 
fDu  roh obj  Magnosuunoblorid  vom  epeo  &ew  1,835  Sie  gefriert  noch  nicht  bei  —  30°  Ö, 
gieift  aber,  auch  wenn  sie  »aufcial  ist,  dio  Eisentljoilo  dsi  Uhrgehäuse  an  Anazidem 
Wöiden  durch  den  Ammom&lcgohalb  und  Eohlensmnegclialt  dos  Gases  AiiaaJ-igulnngan  von 
Mftgnö8iumhyda  ox.y<X  und  Magnesiumkarbonofc  6r/cugfc 

Kuliefltissiglroit  aum  Tianspoitireo  der  Kiüfco  von  csmom  Orfco  zum  andwon  in  den 
Eisfabukon  und  HierbraneioiGü  i&t.  ebenfalls  Magnesium  ohlojadl&,uiifj 

l^^eirton,  ÜJraher  als  Fullflussigkoit  der  öontralliouangon  benutzt,  *wai  mao  Mng- 
nosinmoWondlüsung  vom  sjec   Gow   1,12— -1,13 

Totalgewicht  nnd  ßelialt  tou  Chloirnngruegiuml^Biinge»  bot  g«l°C. 

Nach  Soihpb 
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Abolitli  <All)oIilIi)  Eine  Mnaso  ynm  Anstnoli  von  Manoiwork,  Hol/woik.  ?\xm 
Härter  Ton  üipi-  und  K.alkuberzüg6ß,  wird  ans  lOOTh  Mi^iiijsitpiilvcr  und  200— W  Th 
Bulasöjiri  durok  AnraiireK  bereitet,  eo  daaa  oiq  öicklzdica  weisses  Liniment  (von  Maguoflium« 
qsycMowd)  entstellt  -t>  ■ 

Magnojloltltt     SteinltUt.    Bme  Magneeiuraohloridlügiuijr  vom  spßö  Gcw  1,22  wird 

mit  soviel  geblauter  MagDOBia  (bei  grössere»  Mengen  mit  gobzumtom  Mnenoait)  v&iimscht 

v!  ?f  lIäS»nan  ^0ß  Ä?  im  -,ewz<)llleQ  PaUfl  gewmsoljton  Koiw.fitena  früUtölil     Liö  Masao, 

wlifif tet  alhüiHliab  und  wird  Äuoh  *a  künstlichen  Steinen   und  zu  ktiuatJicnom  Blfonbein 

vorarbeitet 
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jnö&ia-IVllXtur,  Beagons  «sur  analytischen  BöBtiminung  der  Phosphor- 
it iinrö  Kau  lost  1Ö0  Th  lujsb  MagnoM«moMond  und  140  Th  Ammomumehloxid  m 
1800  Th  Wtiösoi  und  ftlßt  700  Th  Ammoiuakflassigkoit  von  10  Pioe  hinzu  Nach,  mekr 
tstgigem  Absot/on.  wird  fllUrrfc 


II  Magnesium  hypochlorosiim  (Haffneain  dulorata).  Chloi  mngncsia.  Magno« 
alumhypothlorit      Wird   auf   fulgondo  Woisc  dargestellt     10  TJi   Ciilmkalh:  weiden  mit 

200  Th  kftltom  (I)  Wasaer  ankeuchen,  häufig  dua<.ugf  BGhuttefy  dann  filtnit     Das  Eiltaat 
wird  mit    omor   eiMtelon  (')   Lesung   von   10  Th    taystali  Magnesiums  uJfat   m  20  Th 
Wassox   voißnsolifc    und  nach  oinstimdigrem  Absetzen  flltrirt     Das  Filtrat  betrage  200  Th 
ituct  enthalte  1  Pfoc  wnksaraea  ChJoi    lieber  die  Bestimmung'  desselben  siehe  Bd  I,  S  819 
Die  Beieitung;  oiMgt  stets  eat  tempore 

Das  Hagnesiumhypeüilorit  wiid  wie  emo  ChloikaT'dÖsung' zum  Veibande  yon  "Wunden, 
'/u  MundBptilwSsscm  angewendet  und  der  Clüorkalklösirag  Yorgorogon,  weil  Bio  nicht 
kaustisch  wukt  In  der  Technik  dient  sie  als  Bleichmittel  Die  Bleiehflnsmgkeiten  von 
Eamsay  und  GnötTvinra  sind  Magneßmiuliypochlontlösiuigcn 

III  Magnesium  bromatum  Magncshimbromid.  Brömmngnesiuin  Magnesi? 
ttroiniamu.    Bio-nmre  de  magutelQ»    MgBr4-J-Orea0-    MqI    Gew.  =  302. 

Zui  Pars tollung:  neutialunit  man  160  Th  Browwtttserßto£PßSme  von  25  Proo 
mit  10  Th  Magnesiumoxyd,  dampft  die  nltnito  Lösung  zur  SurupfcoasiBtenz  und  Msst  im 
Exsikkatox  Jajsfcalliaiwm 

Aus  der  koncentuxten  I»östmg  scheidet  sion  das  SaJa  HgBrs  ~j-  ÖH"aO  m  farblosen, 
leicht  zerÜie&aueliea  Krystallen  auä  Ist  zu  irgend  einem  Zwecke  das  wasserfreie  Sals 
MgBra  voTgeaftlmabfln,  so  hat  man  von  dem  wasserhaltigen  Bfa-gaßsurmbioimd  (MgBi *  ~f~ 
6Hft0)  die  1,586  fache  Menge  anzuwenden 

Üaä  wasserfreie  Salz  wiid  durah  Einwirkung  voa  Bromdampf  auf  woissglüliendea 
Kagneaium  dargestellt     Es  ist  lediglieh  ein  Sammlungs-Pislparat 

Daa  taystaUimrteMagnöfliuxabiorftid  ünflat  m  der  ^höiapia  Anwendung  als  Nernnum 
in  derselben  Weise  und  in  den  nawlioiien  Gaben  -wie  JSaUumbromid,  feiner  -wird  es  w  de* 
ürmeiahvaaseifakikation  angewendet. 


1,  Magnesium  CarboniClim  löve,  Magnesium  earbonicnm  (Anstr  Germ  HeW) 
Cnrbonftto  de  mngnösio  «Molnal  (Gall)  MQfrneßii  Cnibonns  (IT  St)  Magmosii  önr- 
boiias  levis  (Bnt)  Light  Magnesium  Cnibonale,  Magnesium  bjdrioo^carboulcum. 
Magnesium  8ub©a*boiucuinu  Magnesia  alba  MftgnösmmsubjLaiöonat  Slngnesmni» 
Jcaibonat,  llasleoh-lcohlenaanie  Magnesia.  Kohlensaure  Magnesia»  Magnesia.  An- 
nähernd  8pigCOa).    JIg(0U)a  +  m8O. 

ZHWSteMww,  Kon  löst  125,0  g  kiyetoJl  M&gnesLumeuliat  in  1  Liter  kaltem 
WassBi,  ferner  150,0  %  bj  stall  Natriumkarbonat  m  1  Liter  Wasser,  mischt  "beide 
Lösungen,  eihitab  die  Reaktionsadssigkeit  und  erhalt  sie  Iß  Minuten  lang  im  Sieden 
Dann  pataraelt  man  dan  Niederschlag  auf  einem  leinenen  Kolatonum,  wascht  ihn  mit 
Hiedendom  Wasser  bia  bot  Beseitigung:  der  Sulfate  ans  und  trocknet  ihn  hei  einer  100«  O 
nicht  tibQMchiutimden  Tempoiatui  (Bnt)  —  Die  Darstellung  dieses  Salzes  w<l  ätegena 
nicht  im  phaimaccutüchen  Laboxatounm  Torgenommon,  sondern   gesohieht  in  chemischen 

Fabriken 

Mannschaften.    In   den  Handel  gelangt  das  Magnesiumkaroonat  in  Form  sehr 
weisser,  badaternftradger»  fipeoiflsch  leichter  Stiioke,  welche  beim  Eeibon  duicU  em  Haar- 

Ibndli  d  plMim   Praxis    11  21 


g225  Magnesium  carbomcura. 

Bieb  ßioh  ohne  MhliQ  m  ein  woiSäes,  locJtorea  PuIvqt  toi  wandeln  Iagfion     Tu  JTöibi  diesos 

bctoroa  Pulvere  Lst  das  Hagnesurmkarbönat  öfficmeU 

Die  omcinelle  Magneew,  "bildet,  duich  am  feines  Haarsieb  g-cnoben,  eine  sehr  leichte, 
blendend  weisse,  2^te,  gcrachlose  und.  schwach  erdig  BchmecUmlo.  Pulveraasso,  weiche 
BChwach  alkalisch  leagub  and  ungefähr  m  25  OO  Th  kaltem  oder  9000  TJi*  kochendem 
Wasser  löslich  ist  Bei  sdiwlier  Gluhhiteu  vetlie.it  sie  lftie  Kohloneäui'o  und  iliiau 
"Wassergehalt  Sie  wird  ßchoa  tob  schwachen  Sänrcn  zersetzt  unter-  Abspalitmg  von 
Kohlensäure  und  Bildung1  der  den.  böfcr  S&uran  entameßhendon  MagnosiumsaUe  Yoa 
koblonsftßiobaltigem  Waaaer  wird  sie  zu  MagnBBnimbitel>onn.t  gelöst 

Die  Zusammensetzung1  dos  MagneöiuinkarbonatB  wechselt  nach  den  bei  Bem&r  Dar- 
stellung eingehaltenen  Bedingungen  Je  niedriger  die  PWlungstornporatiti  war,  desto  mßlvr 
Kohlensaure  enthalt  das  Sab:  und  umgekehrt  —  Um  festzustellen,  wclcno  tlmt&tlchtichö 
Zuöanmienseteung  ein  Mftgneeiuiukarboriat  ba>t,  wurde  die  Eimittolung  des  Gehaltes  an 
Magnesium,  fernei  an  Wasser  und  an  Kohlensaure  ßrfordßilich  gern  Da  das  umatdudholi  ist» 
so  begn%t  man  sieh  m  der  Regel  nut  der  [Feststellung  des  (Hilhiückstandos,  woloüei  eiuöß 
aun&herriden  Schluss  auf  die  Zusammenfietaung  zitiasät 

Ea  machen  in  dieser  Beziehung  die  ewzalnon.  Pharraalcopöeß  folgende  Angaben 
Austr  Kerne  Bnt  Toirael  B(M.gCOa)  Mg(ÖK)9-f  «3,0  mit  42  l'ioo  ölnlifdok« 
stand  Qerm  Keine  Jformel,  nicht  weniger  als  40  JProo  Qluhwiokstianä  Helv  Keine 
Formel,  45  Proc  GlfchrucksUnd  IT-St  Formal  4(MgCQ8)  (Mg(OH)8 -f- HIjO  mit 
mmdestens  40  Proa  Gluhrdokstond  Es  exgsobfc  lieh  hieraus,  dasa  das  leichte  Magnesium- 
karbonat  aller  Pharmakopoen  trotz  der  veisoruedonen  [Foxm.elausdi.aoke  im  Q-roßäon  und 
Qanzon  das  nämliche  Piaparat  ist 

JPtufung,  Dieselbe  lehnt  müx  eng-  an  diejenige»  der  gebrannten  MagriQSia.  an, 
Gelbfärbung  der  Losung  in  verdünnter  Salzsäure  zeigt  Eisen,  rötinjok©  F&ilmu#  Mangan 
an  —  1)  Zieht  man  das  Magneaiuuikaibonat  mit  Wasser  aus,  so  ßoll  das  JTiItiat  beim 
Verdunsten  einen  nur  gelingen  litiokßtand  hiuteilaBson,  widrig-enfella  liegt  Verunreinigung1 
durch  Alkahkarbonate,  besondeis  Natriumkarbonat  von  -—  2)  Dm  mit  [L.asig'ailüro  be- 
reitete wässengo  Lösung  (1*^20)  werde  duich  Schwefelwasserstoff  nicht  verändert  (-weisse* 
Niederschlag- sssZiak,  dunkler  Niederschlag  oder  ebensolche  Föibung  baBIoi,  Kupfer) 
Die  nämliche  essigsaure  Lösung  werde  auf  Zusate  von  B&ryunuufciat,  oder  nach  /Amt® 
von  Silbenntxat  -j-  Salpetersäure  innerhalb  2  Minuten  nackt  mehr  alö  oxwUsirend  gelrllbt, 
womit  alsoSpiiTBn  von  Sulfaten  und  Chloriden  angelassen  sind,  welche  «Loa  Aus^angü* 
mutoimhen  entstammen  —  3)  Sofortige  Blaufärbung  der  mit  Hilfe  von  SalzBfta.ro  bßieiteton 
TFjteseiagen  Losung-  (1  =20)  auf  Znsatz  von  Kalmmfcrrocjamdtang;  wüide  Bieon  an-» 
zeigen  —  4)  1  g  Hagnesiumkarbonat  lunteilasge  nicht  wenige j  als  0,4  g  GltthrftokstoEG, 
wodurch  Magnesintukarfc-onaite  de»  obigen,  ^sammeiiseteirag  mit  -mehr  »1»  6  Mol  "Wa-Bfiex 
ausgeschlossen  werden  sollen  Wird  der  Öllibniokstanä  mit  20  cern  Wasser  geschüttelt 
and  die  FJüssigbeLt  filtnrt,  so  soll  das  Piitrat  auf  Zusatz  von  AmtüonmmoxafofltfBuag  muei.-- 
halb  5  Ittnaten  nicht  mehr  als  opaligirend  getrübt  weiden,  andöinfalla  xst  dor  ßohalt  an 
Cal diu m Verbindungen  zu  gross 

Aufbewahrung»  Die  UTagnesia  wird  als  em  feines  Pulver  vetrratht^  grehalöeu 
Daa  Pnlveii  im  Stosamdrwi  «der  ReLbmörser  mt  m&h,t  ausführbar  Indem  sie  hiOTbei  an 
diohteren  Masseu  zuscunmaüg-ödrilökt  wird  Leichter  geht  die  Ptttoanvng,  wenn  man  die 
Blöcke  diiroli  em  mittelfoines  HaaiBieb,  gegen  die  QeweboflUoli«  diüokend,  hinduiöhioibt 

Anwendung.  JfogBesiuinkftrbonat  wird  lnneiheh  als  mildes,  die  Sfturo  doß 
ilageas  abfitumpfendea  und  Böhwanh  abführondeg  Mittel,  namentlich  bei  Kindern  und 
schwächlichen  Erwachsenen  angewendet  Aeuse erhöh  als  abaürbuendfls,  anstroeknendOB 
Mittel,  In  Zahnpulvern  etc  Eb  ißt  Bustandtheil  mehiereT  Eradöjinlv«  Jus  empfiehlt  «toh, 
die  mit  Mag^neeiumkaTbonat  h^atellton  Pulve?  —  auch  diejenigen  dor  Eocoptwr,  oin- 
Bchliejslieh  der  Streupulver  —  stots  noch  einmal  jsu  sieben 

3!  S^agnosiuni  parbomeuro  ponderosum,    (E^itwb)   MagnesH  Carbenas 

ponHeii>bnst   (Bnt).   ttezxy  Mug-ncsinm  Carboüat«.    Schwere  kobhumv™  Mmwte* 
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Diesem  Piitparat  hat  die  g-loioho  Zusammeusetznag  wie  dus  vorige,  nach,  Bnt 
8(MgCOj).  MtfOKk-f  4KjO  und  viid  nach  But  wie  folgt  daigestollt 

Darstellten^*  Man  löst  125,0  g  krystall  Magnosiumsulfat  m  2o0  com  Wasser, 
anderseits  150,0  g-  krystall  Natriumkarbonat  m  250  com  Alan  miaalit  beide*  Lösungen 
und  dampft  dio  Mischung  zm  völligen  Trockne  Dann  ubergiesäfc  mau  den  trockenen 
Rückstand  mit  500  ecm  Wasser  und  oihitzt  ihn  mit  diesem  unter  Umrühren  etwa 
4/t  Stunde  auf  dsm  Watraerhada  Man  lüaat  absetzen,  giäist  die  liberstohandö  I?ltUt?-j^koit 
durch  em  Lementuch,  wiederholt  das  Anziehen  das  Riiolistandos  mit  Va  Liter  Wasser, 
bringt  den  Niederschlag  schliesslich  auf  das  Lei  neu  tu  eh  und  w&soht  ihn  auf  diesem  so 
lauge  mit  vaimom  destiUirtan  Wasser,  bia  er  fiel  ist  yon  Sulfaten 

Mffänsahaften*  Em  werasos,  körniges,  specialen  schweieics  Pulver  wie  das 
vorige,  aber  sonst,  von  don  gleich  ou  Eigenschaften  -wie  diese«  Dieses  Magnesiuinkarbanat 
ist  besonders  In,  England  gebräuchlich 

Im  deutschen  Sprachgebiete  wird  als  Magnesia  schlechthin  das  ge- 
wöhnliche laichte  Mft?uesiuraaabkarboaat,  im  englischen  Sprachgebiete 
dagegen  diö  gebrannte  Magnesia  verstände  n 

III,  Magn&sium  carboueum  neutrale,  Magnesium  caibonlemn  crystaui- 
Sfttnnn    Neutrale«  MaffnailninlLurbonati    aXsfOO» -f  *  UA    Mol»  fteTV#=«l?8. 

Man  erhalt  dasselbe,  indem  man  Magüöänim^nbk  nbonat  mit  Hufe  von  Kohlensaure 
ul  Waiser  auflöst,  Bonn  Stäben  dieser  Llfeuug  an  den  Luft,  scheidet  sich  das  neutrale 
Salz  MgCÖ3  + 811,0  m  Form  von  Nadeln  aus 

Es  bildet  kleine  harte,  sehr  weisse,  in  gewöhnlichem  Wasser  kaum  lösliche  Krystalte, 
welche  dagegen  in  kokleiisaniehoitigern  Wasser  löslich  sind  Sie  reiheren  einen  Theil 
lhior  Kohlensäure  schon  beim  Liejeu  an  dof  Luft,  sind  deshalb  in  sehr  ffut  (mit  Kork) 
verschlossenen  und  mit  trockner  Kchlensauia  gefällten  Flaschen  an  einem  kühlen  Orfce 
au,  faubo  wahren 

Dieses  nenttale  Kasf»esutmfcarbotiat  wird  hauptsachlich  m  der  M/aeralwasaorfabn- 
Jcation  angewendet  Ansseidem  benufab  man  es  ah  Ersatz  des  gewöhalwhen  Magnesium- 
ßubkarbonatoa,  weil  dieses  nicht  immer  frei  ist  von  fremden  Partikeln  (Schmutzrtb.eiLcb.en), 
zu  maguesiahaltigon  Brausepulvern,  hohlensaaiehaltigen  Mvguojmmoitiatmixtuien  und 
Kasrneaia  Limonaden  1,5  rJCa  dieses  Sal/ea  entsprechen  =»  1  Xh  des  gewöhnlichen  Magne* 
Biumsubkarbonatcs 

hH\mn  Miiffiiesll  CaiutmatiB  (BriL)  Fluid  Magnesia  Magno  wimkarbonat- 
ldsung  Man  lo^t  40,0  g  krytfall  Magnesmmsulfat  in  20Ü  com  dostilL  Wasser,  ebenso 
ÖÜO  g  Icryfitall  Hatrmmkarbona.fi  in  200  com  doafciU  Wasser,  mwoht  beide  Lösungen  und 
oiluut  die  Flüssigkeit  bis  «um  Aufholen  der  Kohlensaure  Entwickulimg  auf  oa  lO0°Ö  Der 
Niedt  »schlag  wird  in  einem  Tuohß  gesammelt,  bis  zürn  Verach winden  der  Sebwefolafturo« 
RoakUon  aewiwthen  Dann  bringt  man  ihn  mit  400  com  Waaser  zusammen  in  einen 
geeigneten  Apparat,  sättigt  die  Flüssigkeit  mit  Kohlensäure  und  tfborläsafc  sie  alsdann  nach 
etwa  24  Stunden  der  Einwirkung  der  KohlensHuie  untoi  einem  Druck  von  8  Attnoanharun 
Schließlich  i'dllt  man  die  klare  Lösung  auf  Miiiornlwnssor-Plasohöü  Die  Lösung  enthalt 
natürlich  Magno nurabikftr-bonai  20  cem  der  Löanng  sollen  nach  dem  Eindampfen  und 
G-lülum  0,1  f>— 0,19  g  Magnesium  o^yd  hinterlassen,  entsprechend  0,8— 0,95  Fr oo    IdgU 

Hiummlles.  Naffnoiit  TilkipaÜL.  MgCO,  Mal.  Gew.  =  Sk  Bin  bei  Franken- 
rtem  m  Siblomea.  Hrubschut*  in  Makro«,  Ki anhat  m  Steiermark  gefördertös  Mineral, 
woleboa  gowöhuhtb.  gemahlen  (Magnesitmehl)  in  den  Handel  kommt  und  von  den 
Mineral wasaorfabnkanfcon  als  Material  aur  Gewinnung  von  Kohlensäure  verweodot  wird  Er 
ist  hart,  weiss  oder  gelblich,  odur  ^rauwera  Man  verwendet  ihn  au^e  zum  Kmäraa  Bchou 
Maanflufa- Verbaride,  l*vaw  Rur  Darstellung  von  Magnesia  Kitt  und  Magnesia  Steinen  Zum 
Küstb»' sehen  Magneaium  Verbände  werden  8  Th  Waaaergiaa  mit  1  ih  Magnesit- 
pulver  an  gemiTOht,  dasB  em  gtoieh massiger  Brei  entsteht,  si  welohenmaii  die  sogleich  {\) 
hi  yerwondentlen  Binden  omtauoht  Der  Verband  tat  niri  etwa  24-30  Stunden  ^muter 
—  Die  WorthbeaUmmung  des  Magnesits  oifolgt  durch  dm  Bestimmung  der  XohlenaAure 

Pulvis  fflagnesiao  CUm  RhöO  KtaderpnlTor  Pulils  infantum.  PuMs 
pnerorum  BiBKfi,  Pultlfl  Maguosll  oompahitus  RiBKS'scb.ea  KinderyuUer.  Boiubi- 
pun^öpulrer.    Die  Vorsührilten  der  ouwelnea  Fhaiinakopöea  weichen   von  maander  ab 

JtX. 
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Magnesium  oatbonicum 


Germ.    Pulvis  Magnesia«  cum  Rheo„    Rp  Eliwomaüs  Khoi  8,0,  fl&oos&ccliüri 

SoßniGuli  8,03  Magneni  caxbonioi  12,0 

Helv  Pulvis  Magnesiao  composHus.  Ep  Jlluaomoüs  Khoi  2,0,  ü3InQoaaooban 
Fooiucuh  3,0,  Magnos»  canonici  5,0 

Biit,  Puhis  IHici  composltns  Bp  Blazonaalia  Khei  5,0,  Bbizomaüs  Ziugiboua 
2,5,  Magiieeiae  uetao  15,0 

U-St  Pohls  ßliol  compositum  Rp  Jihizomaüs  Rhoi  2,5,  Magnosiao  ustao  6,5, 
Rhiaomatis  Zmgiberis  1,0 

Diese  Mischungen  haben  das  mit  emandci  gemeinsam,  daes  sie  tusch  boroitot  gelb 
hch   »ind,   infolge   der  Anftmlmie  yon.   Feuchtigkeit  lmd  Luftöauorstofl  aber  dljnfrhlidi 
rosafaibig  weiden    Diese  ftosafä,rbun£  ist  behebt  und.  kann  lascher  einölten  -worden,  wenn 
man  das  Rbabaibeipulver  Tor  dem  Kiscbön  &ekwncli  anfeuchtot  odei  etwa  1  Tag:  w  omor 
feuöiiten  Atmosphäre  stehen  liisst 


Aqua  MftgnoBUB     MagneBla  Hqrmla 

Dihmjtom,  Jaumisu     Enu  »agiidsletine 

Bji  Hngre&it  carboruci  neutralis  15  0 

A^uaa  aciclo  larboflico  satur&taö   1000,0 

Aqua  porlata 

Peil^amr 

Pp    Magnesäi  caxbonici 

Eftcchari  albi  BK    3,0 

Aquao  Amjgdal»rum  fnnartii"iim  dUulna 
Aquae  ■OlnnflDioml  äa  30,0 

Bei  boäbten.»««.  utagescMUtoU  1—3  Tüe<jtöä<?L 

rffBivcgoout  Jlagneela  Moxcn 
rp     Magnesh  carbcraid 

Mcgneai}  sulfutioi  t){<mi 
Hatin  bicaubomcl 
Tarta.il  natronati 
Aoidi  tftiUuici  f[B    10,0 

l  tßieeldflol  voll  in  Wasser  211  n  tarnen 
liixlnra  carnitnallvß  Di'wnas 
MUturn  Mag-aesiao  et  Aaae  footidae 

Bp     Magaesü  carbonid  6,0 

Tlactmaw  Anjie  footidafl  7,5 

Tlnciurftß  Opli  alinpliols  1,0 

Saccbari  10,0 

Aquae  q  s  od  100,0  cem 

Unttgßscbpittolt    täglich    3— teial  80  Iropfön    bal 
DJarrbw  der  Kinder 

F&lTla  aeröphorus  «mm  Mng-aonia* 
Magnosia-Braaaepulyer  (Bigan/b) 
Ep    Acifll  tartanol  1,0 

Elaeosaecbari  Citri       2,0 
Sadcbart  pulr  8,0 

Magiiösü  aarDMdfti       1,0 
Pulvis  btttaälitaa  Yootf.EB 
Jßp     Magncßii  cariKtwd       &d0 
Radlcis  Ipeuiou&njhne  0,26 
Saceliswi  4.0*0 

Olel  Citri  gtfc  VIH 

fUgrhcL  6— 4mal  ein  Meiner  ThoelöfM  bei  übo* 
«.Sasigeij  tMag<jn?^ttre 

PolriB  eephraotieu«  Sums. 
Rp    Florym  Cliamoraillne 
MaeoBncehari  Foaniouli 
Hagneuit  cartionlcl 
Hhixome.ua  nhel 
Suifurie  dppuraÜ 
toirtayi  flepurall         an    8,0 
Täglich  1-2  Tbeolööel  toII 


Pulvis  Infantum  cttrltins 

Polrii  auodyuH»  oitrlnua     Crcllia«  l?e~ 
niiugungapulrQr     Gelbea  Xinüeipulvor 

ßp    PulYöiia  jrngnesino  cum  Rhco  20,0 
Croci  pulycxjiü  1,0 

Pnlrli  Infantnm  llufolaudj, 

IlOTÄia^D'e  JJ.lnderpuWtjr  (Elgfinüb) 

PuItIs  carminfttivMS  Hui-lulUD 

Rp    Magneali  cmLonioi 

X^adlclB  Tnlariniifte  puly  &fl  10,0 

Rbwowiitifl  Iridis  pul+  ifyö 

FructUB  Aulfti  pulr  d,0 

öroa  pul7  1,0 

Pulfis  Infantuiu  RositNaTKiw 

Bp     Magnooii  cifiboidul  ü0,0 

IWU/oroaÜa  IivldJa  1'lwonUaiHJ  10,0 
Iiuclua  Ciitrl  15,0 

Croci  a,ft 

Cnlila  Infantum  Yatkb 

Ep    Bfagwcail  enrbotiicl 
Fruetfls  Fwnieiüi 
ETii^Oüintis  iridis  FloionUuio 
Juboria  Julapae  IUI  ß,0 

Kalli  Biilluiici  g^s 

Soöoliari  albi  16,0 

Olel  AuM  Ätt  Y 

Tdglicl»  1— Srnnl  />yel  MoBBörBpIti-on  mit  Zucker* 
wasäoi  «*u  gaben 

Pulvis  jpuot'orura  ßosicu8a,ji!jtf 
Magnosl]  caiboiiid  8,0 


Rp 


Hlii/omatiH  liidla  floxautiiiat) 
Fiuctua  Garvi 
Cr  od 


iß 

0,0 
1,0, 


Pulvis  pnerorum  Hüijß&tsn 
Ilp    Magiioali  wbotiloi 
Sapöuia  jnoflJcati 
Rhirümaü«  Raei 
Saccliuri  albi]        äa  1S,0 
Olel  FoerJopU       gtt  y 

Tiblottegi  de  cArbouato  de  mngnSüh  (Qntl} 

ßp    Magrsosil  «irüoalci  20,0 

Sauiliad  allii  QQft 

Mwdinginia  yrngiicautbao  q  a 
Flaut  pustlffl  ^«  100 
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I  Magnesium  Oltricum  (AusLr  Erganab)  ffltagfiiesiumcUiat.  Cltronensaure» 
Magnesia.  Cltrato  de  magnftie  (Gall ).  Magnesit  Oftra«.  (Caff„07).s  M?„  -f  UH50. 
Mol,  Gew.  «i  702, 

Noatialisub  man  OiLroueniama  mit  Magnestumkarboimt  ador  Magiiesiuirioxyd  oder 
MagTLöBinmliydroxyd,  so  scheidet  ßioh  aus  der  "wässerigen  Losung  ein  wasserhaltiges* 
Älag-aoBinmoitiat  obiger  Zuöivmmeas&t/iUng  aus  Daäsolbs  ist  in  Wasser  snomliob,  langsam, 
«bor  immerhin  Jbilich  Seine  MßlioIiKoifc  wird  befördert  duich  Anwesenheit  freie* 
OitrononaiiiiTo  oder  von  Öitrafcen  Yeiltorfc  dieses  Maignesiumeitiafc  aber  sein  Krystallwasecr, 
eo  ißt  es  m  Wasser  erheblich,  schwieliger  Ißdudi  l¥Tan  mim  dabei,  um  ein  lösliches  Prä- 
parat zu  erzielen,  dafüf  sorgen,  das«?  doinselbea  fltim  Wassaigolialfc  »halten  bleibt  Das 
im  Naohßtehßnden  besohl icbeno  ist  daa  amoiphe,  loichbldsliche  Sala 

Darstellung  1)  (Amte  und  Galt)  50,0  g  Oitiononsiimo  weiden  an  einer  Por* 
oellansoMe  mit  150,0  g  Wasser  /um  SLOden  erhitze,  worauf  man  nach,  und  nach  unter  Um» 
rdhrou  85,0  £  Magneainroäiibkaibonat  eintragt  Die  Lbsun*  bleibt  */4  Stande  im  Wasser- 
linie stoben,  dann  werde  sie  nach  heisa  filturt  and  24—36  Stunden  lang  an  einen  kalten 
Ort  gebracht*  Die  nach  diGSM  Zeit  ausgeichiodone,  kaaeartig'  aussehende  Masse  ist  in 
einem  Tuche  durch  Aiwpiossea  von,  der  JMssiglceit  m  boCieien,  bei  emai  25°  0  nicht 
Übersteigenden  Temperatur  au  troücnan,  aahlieasliob  au  Pulver  jöu  zaneibaa  —2)  (Ergtob) 
6  Th  gobraimto  Ma^aosia,  00  Th  mifctelfem  gepulverte  Oifcrononsaiue  und  7  Tb  Wasser* 
worden  in  einem  Porcßllaumdrser  gemmcht  und  zu  einem  Teig  verrieben,  welchen  man 
ohne  Anwendung  von  Wärme  {')  erbarfcoa  haut  und  sodann  zu  Pulver  zorrcibt 

Eigenschaften,  Bin  weisses  Salziwlver  von  schwach  bitterlichem,  nicht  saurem 
Oegohmaok,  tu  2  Tb,  Wasser  Mar  und  vollständig-  löslich  au  einer  noutiftlen  oder  blaues 
Laokmuapapiar  nur  schwach  rb'thenden  tflüsSLgkoifc  Es  veifcoWt  beim  Glühen  und  hmter- 
Üllßst  ainou  "tttlokstaüd,  der  mit  snlasauiobnltigem  Wasser  aiLßgezog'Pn  ein  Filtrat  liefert 
welches  beim  TlatiQisftttigßn  mit  ATnmonuimkarbonatlösuug  klar  bleibt,  bei  darauf  folgendem 
Zusute  von  N1  ilnuinpkospkatlosuag  aber  einen  weissen  Niedeisohlag  abscheidet 

Prüfung,  1)  Witd  die  wässerige  Losung  (1  =»  5)  mit  Yöidurmter  Essigsaure  an- 
gesäuert,  so  ia-if  auf  Zuaata  von  KahumacotatiBsung  ein  kiystallmmeher  NiodoLsehlag  nickt 
entstehen  (Weinsäure)  —  %)  P*e  mit  Ammonuunohaoiid  und  etwas  Aminonialdussigteit 
veTsot/ite  wiiasorge  Lösung  (1  —  5)  darf  durch  Schwefelwasserstoff  weder  gefärbt  noch 
gefallt  (Kot alle,  namentlich  Blei  und  Elisen)  und  duich  AmmoniumosalatLösnng  nicht 
getrübt  -werden  (Oaloram)    — 

Aufbewahrung*  An  einem  kühlen  Orte  in  dicht  verschlossenen  Massen  (Kork- 
etopfen 1}  um  dorn  Präparat  sorao  kOslichkoit  ^u,  erhallen 

Anut&näun&>  Magikos'mmcitmfc  wirkt  m  Gaben  von  5—10-15—20  g*  als  ein  an- 
genehm m  nehmendes,  müdes  Abführmittel  Bas  verteilende  trockne  Sab  wird  meist  m 
l'iilvormischungon  gegeben,  ißt  tibngöns  gegcnwäitig  meist  m  der  Poim  dos  folgenden 
JÖrausesaUa  im  Gebrauche  Wo  Uawugon  häufiger  veroidnot  weidon,  kann  mau  eine 
solche  mit  20  Procent  Magnesium  ßi  Li  ab  nach  folgender  Vorschrift  voirktbig  haiton 

Ihmor  Magnesit  clUloi,  20  Pkms.  MttöSigos  Hngnesiumoltiat  In  emo  kalte 
Lösunfi  von  17,5  kryatalliBiptor  Oiii  onenaäure  in  80,0  deßtillutem  Wasser  werden 
unter  Urardliwm  5,0  ff  ob  rann  fco  Magnesia  nach  und  moh  eingotr-agon,  naob  Verlauf  einer 
Viertelatunde  fllfcrüL     Das  Pilliat  bötiago  100,0    Es  enthalt  20,0  amorphes  MagnesiumoiLrat 

EI  Magnesium  ciincum  effervescens  (Austr  Germ  Helv)  Pouflie  pour 
limonaae  seebe  au  cilxate  do  nw^Ble  (GaU)  Ma^nosil  Oitias  effeivescens  (TJ-öt) 
Brause-Magnesia  Brausendes  Maffiiostumoltiat.  Es  ist  diejeuigQ  ^orm,  m  welcher 
das  Maffnemumcltrat  am  hauigätöu  verordnet  wild,  weil  eg  in  dieser  Zubeioitung  seine 
liöfllichkoit  bewahrt  und  »war  infolge  der  Gegenwart  von  ficier  Oitionensnure,  von  Gitraten 
bez   Tartraten  und  von  Zucker 


g2$  Magnesium  citncum 

Zfarstellung.  AuBtr  Gcim  U-St  5  Th  Magiie&iumfcaiboimt,  IG  Th  «et* 
n ebene  Crtionenskuie  und  2  Th,  Wat&er  werden  gemischt,  bei  mdit  über  SO0  C  ims- 
getioclmet  und  gepulvert  Man  wiflflht  nun  hinzu  4Th  Zucker,  17  Th  Hatmunbikaibonal 
und  8  Tb  Citroncnsaure(Austr  an  Stelle  der  letzteren  *»  8  Tb  Weinsäure)  Dicte  Mischung 
wird  durch  tropfenwoisen  Zusatz  von  Weingeist  in  emo  kiiomlige  Mmmj  verwandelt, 
welclie  durch  einen  vereinten  Em.  chechlag;  geriehen  und  so  gianulirt  wird  Gull  Hau 
mischt  6,5  Tb  Hagncsmmoxvd,  6Th  Magne&mmsubkarbonat,  80  Th»  CitionottBaiue,  COTk 
Zucker  und  1,0  Th  Citionenesaena  (Spiritus  Citri  s  Bd  I  S  861)  au  oinem  Pulver  üolv 
Citronewsaute  gepulvert  100,0,  Wassei  80,0,  Magne&iumBUbkarbonat  64,0  Die  Säuio  wird 
in  einer  weiten  PorccUanschale.  auf  dem  Dampfbade  m  dem  Waßßci  gelbst,  dann  wiid  da« 
Magncsiumsuhkarbona-t  bei  gemengt     Nach  schalten  Tio  denen  wird  die  2toe  gianuhit 

Das  braueende  Kagii6f.mmoi.tiat  wird,  nachdem  es  m  gelmdor  Wttimo  gut  aus- 
getrocknet ist,  in  gut  veiscklosscnen  Gefaßten  aufbewahrt  Man  uboizöugo  fcick  von  Zeit 
ssu  Zeit,  ob  es  noch  biaue-t  —  Mwi  gieht  es  als  mildes,  leicht  zu  nehmendes  Abführmittel 

in  Dosen  von  10— 15— 20  g 

Magnesium  citrleuin  efferreseens  ouinTeiro.  öianclln  acrophora  cnm  Magnesia 
cltrlca  et  J?eno»  Eisenhaltiges  MngnwMimciirQt  in  tonellen.  folgende  Substanzen 
■werden  als  Pulver  gotaiachti  S0,0  Nahiiimbikarbonat,  20,0  krjatallisirtes  Mngnosiumkar- 
fconat,  20,0  Cibronenaauro,  20,0  Weins  iure  und  3,0  ForriammomumoiUat  Diesw  Pulver- 
gornieoh  wird  m  einem  poicollanenen  Kaseerol  ira  Waascihodo  unter  Umrühren  orwaimt, 
Ins  emo  krümlige  oder  körnige  Masse  entstanden  ist,  -welche  man  durch  wiederholtes 
Abschlagen  in  einem  Durchschlage  aus  "WeiBsWech  (mit  1,0—1,6  mm  wollen  Löchern)  und 
vorsichtiges  Zcireiben  der  giüesoren  IClumpohcn  an  die  Gianellenform  (Körnorüarm) 
überfuhrt 

Man  giebt  zw  zu  5,0—5,0—7,0  bwoi-  bis  dreimal  täglich,  mdom  man  die  Dosis 
auf  die  Zunge  giebt  und  "Wasser  nachtrankt 

III  i/lagrieSIUrtiCltrai- Limonaden  Polio  KoRneaü  citrici  effeneseenö  (Änsti  ). 
Limonnda  pmrgnufi  cum  Slngnesio  citiito  (Eigan?b)  Liinonnta  abiata  Inxaiiß  (Helv  ) 
Abfuhi  Limonade.    Limonade  pnrgatlvo  au  eiiiat  de  niog-ji^ste  (Ml) 

Ina  Bereitung  dieser  Limonaden  eifolgt  m  der  Welse,  daes  man  die  voi geschrie- 
bene Menge  Citronensaure  und  Magne&nimcjtiat  in  Woßsor  untei  Eiwaim.cn  löst  und  die 
Losung  nach  4em  Malten  (1)  möglich  blank  flllrui  Dann  bringt  m&ti  in  ßlnö  lh-Chüm- 
pagnernaBChedas  vorgeschriebene  Natimmwkaibonat  thunhehst  m  Stucken,  nicht  als  Puhex 
bringt  auf  dieses  die  aromatischen  Zuthaten,  und  den  Sirup,  (Man  wendofc  Zuckemrup 
und  nickt  Zuckerpulver  an,  um  Wanke,  appetitliche  Limonaden  zu  erhalten)  SohhesBholi 
ßchichtet  man  die  vorher  erhaltene  saure  Magnesium  citmtlosung  auf  den  Srnip,  füllt  die 
Flasche,  wenn  nclhig  mit  Wasser  voll,  verkorkt  sofoit  und  verbindet  den  Kork  mit  Bind- 
faden oder  Praht 

Die  Vorschriften  der  Pharmakopoen  sind 


Austr 

G-all 

JSiganab, 

Holv 

Acidi  citri  ei                                              12,0 

§0,0 

82,0 

8B,0    , 

Magü^BU  oarbomo*                                7,0 

16,0 

31 

20,0 

Aquae  oahdoe                                         800,0 

800,0 

800,0 

a  s 

Zu  */8 

ßmd  au  lösen  und  kalt  bu  filtnxen    Pia  folgen  den  zwei 

sind  zu 

Delsuelfer  zu  veueibeu 

,  Liter 

Sacchan  albi                                         40,0 

— 

1,0 

aufau- 

Oloi  Citri                                             gtt  1 

— 

60,0 

Mlon 

Sirupi  Sacehara                                    — 

100,0 

SuTipi  Chtri                                        — 

— 

— . 

Sö,0    - 

Katm  hioarbonici                                 1,5 

4,0 

2,6 

2,0 

Spiritus  Citn  (e  Bä  I,  ß    861)             - 

1,0 

— 

Die^e  Liuicinaden  dtifou  nicht  lange  aufbewahrt  werden,  weil  eutlieh  dw  geltote 
UngnesiuEücitrat  doch  allmä-hljoh  uulaglioh  wuä  und  weil  gerade  diese  Limonadon  uner- 
wünschten GShrungeu  ansgeeetat  sind  %  B  nnteihegren  sie  haufigr  der  schleunigen  Gä-h* 
rung:  Der  Inhalt  dei(  FJa^ohen  ist  alsdann  in  einen  zähen  Schleim  vei wandelt,  der  aioh 
in  meterlange  Fäden  ziehen  laset  —  3Jan  bereite  we  alao  entweder  jedesmal  iriscn  oder 


Magnesium  lactiuim  g£7 

bewahre  bis  nur  wenige  Tage  au  emem  kühlen  Ort  frat"  und  proture  täglich  den  Inhalt 
einer  Msistho  auf  seine  Bmueh'barkQif 

IV    MagnG8IUm  borO-CltriCUm   flEiganab  Hamb  V)     Masnesiumborocitrut. 

DaräUMnutf  3  Th  gekannte  Magnesia,  8  Th  mittelfem  gepulverte  Boisaure 
und  10  Th  mitteUoui  gopulveafco  Oitionoiishuro  worden  gemischt  und  mit  4  Th  Wasser 
süu  emom  Tcigo  angoillhit,  wülcher  in  kurzer  Zeit  GiMitet  Nachdem  dies  geschehen, 
weide  die  Maa&e  zu  Pulver-  £oriic.l>en 

Mlyenschaften.  Ein  mittelfoines,  weisses  Salzpulvei  von  schwach  bitterlichem 
Gresehmacke  nnd  schwach  sanier  Reaktion  Bern  ErtHUen  bläht  es  sich  auf,  dann  vetkohlt 
es  Üebeigiosöfc  man  den  kehligen  Rückstand  mit  finJzbäiuehaltigem  Wasser,  filtrirt  und 
übersättigt  dio  jfflüsßigkoit  mit  Ammonimnkaiboiiat,  so  bleibt  big  ilu,  und  erst  auf  nun- 
melmgon  Zusat/s  von  Natuumpliosuluifclü'ßimg  entsteht  em  waibtsar,  kiystallmisoher  Niedei- 
schlag  —  Mit  wenig'  Wasser  bildet  das  Salzpulvei  omo  dickliche  Lösung:,  in  der  mehr- 
fachen Menge  Wassoi  löst  es  sich  klar  auf  —  UebcigLOSst  man  eine  kleine  Piobe  des 
Salzes  mit  etwas  vordimnfer  Sehwefolsänre  und  einigen  ccin  Weingeist,  so  kennt  die  ent- 
Kündete  Mischung  mit  giuuguaaumter  JTJammo 

Prüfung  1)  Die  Lösung  von  1  g  des  Pia-parates  m  2  com  Wasser  soll  nach  dem 
Ansäuern  mit  Essigettuio  auf  Kusaf/i  von  1  cem  Kalmamcetatlösung'  auch  beim  Schütteln 
klar  bleiben  (Weinsäure)  «*-  2)  Wiid  der  Gflühitietstand  von  1  g  dos  Pi,i,parates  mit  ver- 
dünnter SalMuia  ausgezogen,  so  (Inf  das  Eilttat  beim  Uebcrsatügen  mit  Ammonium- 
karbonatlflsung;  sieh  nicht  tniben  (Calciums alz) 

AmvßndKtiü*    Das  Piaparat  galt  einige  Zeit  da   ein.  gutes  Mittel,  um  die  Aus 
seheldung  der  Earnsauie  aui  dem  Organismus  zu  befördern     Man  gab  es  also  bei  den  auf 
Harnsäuieablagormig  bannenden  gich  tischen  Leiden,  auch  zur  Auflösung:  von  Harnsteinen 
in  Gaben  von  1— 2— S  g  mdhunab  täglich 


Magnesium  laetionm  (Ergänzb )  Blagnesiuinlactat.  Hllchsnnre  llagnesta. 
fcaetnte  de  mapiMe.    Magnesii  Laetas.     (CAO^JÄg  +  SILjO     Mol,  Go ff.  =*  256. 

Darstelhmo»  Man  vöidunnt  m  einer  Poieellanachale  50  Th  Milchößirae  (von 
75  Proc  ,  spee  Gew  =»  1,21—1,22)  mit  500  Th  des tiUntexn  Wasser,  eilutzt  die  Mischung  im 
Waßserbado  und  versetz  t  sie  allmählich  unter  Uniiühiea  mit  25  Th  odor  eiuem  kleinen 
üebeisohiisB  von  Magnosiuiusubliaibouat  Man  erhitzt  alsdann  zur  Vertreibung  der  Kohlen- 
saure noch  etwa  »/■  Stunde  bei  ca  80°  C  und  filtmt  die  Lösung-  mit  Hilfe  eines  Warni- 
wassörtiichters  durch  Panier,  wascht  auch  mit  etwas  siedendem  Wasser  nach.  Dann  stellt 
man  das  3?iltmt,  wenn  eifoidexlicn,  auf  äusserst  schwach  saure  Reaktion  cm,  dampft  es  axu* 
■cd  800  Th  oder  biB  zuiü  ISipohenien  der  SaLshaut  ein  und  stellt  es  zux  Kristallisation  an 
einen  kühlen  Ort.  oder  man  überdieht  die  Schale  mit  Papier  und  lößöt  den  Inhalt  an  einem 
warmen  Orte  vollständig  eintrocknen 

ElgemcJiaßen.  Farblose,  säulenförmige  Kryatalle  öder  weibliche,  krystallmisohe 
Krusten,  welche  kaum  merklich  bitter  schmecken  und  sich  in  ungefähr  30  Th  WaHser  von 
gewöhnlicher  Temperatur  oder  in  3,5  Th  »siedendem  Wasser  auflösen  In  Weingeist  sind 
sie  unlöslich  Des  Salz  ist  hiftbestandig,  beim  Glühen  verkohlt  es  Dio  wässerige  Lösung 
(l  «»  50)  ist  neutral  und  bleibt  auf  Zusatz  von  AamonmmkaibonatloBung  klar,  auf 
weiteren  Zusatz  von  Nah  minphoßphatlü «trag  aber  entstellt  em  weisser,  Juyfetallmiscnci 
Niederschlag 

X*i  üftmtf»  X)  Die  wäßrige  Lösung  (1  —  50)  werde  wader  dixreh  die  Losungen 
von  Ammoniumkaibonat  (Oaltiumsalzo)  odei  Bleiacetat  (Sulfate  und  Verunreinigungen 
durch  Sake  anderer  organischer  Samen),  noch  durch  Schwefclwasaeislofl:  (Metallo,  wie 
Blei,  Kupfer)  voiändoit,  dm  oh  letzteres  auch  nicht  nach  vörkerigom  Zusata  von  Ammoniak« 
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flüssigheit  (Eisen)  —  2)  100  Th  Mag^eammlactat  sollen  Lei  TollstKndigoi  VeiaKchimp? 
15 — lö  Th  Ruckstand,  aus  Magneuumoxyd  begehend,  hmfcoila&sen  Theoiotibch  hmtci- 
bleiben  liei  -vollständiger  Yeraseliung  15,6  Proo.  Magaesiuinoiyd  Das  wnsaotfioio  Salz 
wurde  19,8  Proc  Mfurnesniinoxyd  hinterlassen 

Aufbeiuahiunff.  In  wohl  verschlossenen  Glosgefäßbon,  tun  die  Venhuistiinß;  des 
KiyatailTvassoiB  zu  verhüten 

Anwendung  Das  Magnesnimlaotat  gilb  als  ein  mildoi  AbfUIm m t toi  und 
wird  gelegentlich  au  1,0—3,0—3,0  g  du»«  bis  vicyimai  dos  Tages  in  Xibsung:  oder  Pulver 
gegeben 

Ktooliiflcl  liaötfttl«  Jfatro  Mngnesii  com  Pcpslno  Trocliisot  imol'itmn  JtfagmwH  °*  ft«l»H 

(Eimiw-litmoMsow)  Mwmwwm  et  jJumY-Duuurfleow 

Pantillofl  do  Büiöbon 

Vntaffl  laetie     tt5  B,B  ^j  ]aQtU    m  5  0 

MartalM       9JO  ftwolwri  »IM       00,0 

Pepüini  pun  8,0  Ingacimtlwo  0«^& 

AquRQ  q  R  mnut  tro«bt«t  Wo  100    Jedes  dmirtbon  «iLhltlfc 

Munt  titjcWaci  No  100  0,1  g  MagneaUwlactat, 

Täglich  toi  Jeder  MaoIzoU  a— ö  Paltillen  (ola  "DL-       T&gliafc  mahn»  Mala  2—8  Paatlllon  (belDyspüpslo 
gestlvnm)  und  Gastralglo) 


Dieses  Präparat  kommt  ebenso  wie  das  Magne&'iumsubkarbonat  an  einer  speeifiscb 
loichtOTon  und  einer  specifiseh  schwereien  Porm  im  Handel  vor 

I  Magnesium  oxydatum  Jeve.  Magnesium  oxydutum  (Anst  Hclv)  Magnesia 
nsta  (Germ)  Magnesie  calcintie  (Qall)  Magnesia  levis  (Bnfc)  fflagiupda  (ÜSt) 
(Gebrannte  Magnesia.    Cnloimrte  Magnesia,   Xjiglit  Mngncsia*    ÄfgO     Mol  Gew.  s»dO» 

JDarsteUunff*  Man  zerbröckelt  die  im  Handel  voakorainondon,  Wkstcmföimigui 
gtüclte  des  MagneBiunikarbonata,  und  stampft  sie  mittels  eines  Pistills  in  erneu  hcssischon 
Tiegel  oder  ein  unglasirtes  (I)  irdenes  G-ofäaH  ein  Dieses  Gtofäss  boz  der  Tiegel  wxA 
mit  einem  Beeltßl  bedeeht  und  min  in  einem  Wmdofen  ao  lange  erhiUt,  his  eine  aus  der 
Mitte  (!)  des  Tiegels  entnommene  Probe  nach  dem  Anaohuttolii  mit  Wassei  aui  Z\x- 
sata  von  verdünnter  Schwefelsaure  nickt  mehr  aufbraust  Man  tot  dann  orltalton  und 
füllt  die  gebrannte  Magnesia  thunlichst  "bald  in  troclcene,  nicht  zu  woifchal^igo  Geßtsse*. 
welche  mit  guten  Korken  versehioBsen  weiden 

Eigenschaften.  Die  gebrannte  Magnesia  "bildet  em  sohneowGissos  sehr  zartes, 
lo  oleer  es,  schwach  alkalisches,  in  "Wasser  fast  unlösliches  (die  Löshehleit  wird  1  55000 
angegeben),  geruchloses,  etwas  erdig  schmeckendes  Pulver,  welolios  m  der  Kothgltihhike 
Sich  nicht  verändert  und  sich  in  verdünnten  Sauren  ohne  Aufbrausen  löst  Ana  der 
Luft  zieht  sie  allmählich  Feuchtigkeit  und  Kohlensäure  an  und  wird  mm  TJiod  ku 
Magnesiumkarbonat  Hit  10—12  Th  Wasser  »ngertihit,  gesteht  sie  nach  einigen  Tagen 
zu  einer  breiigen  Masse,  welche  Magnesiuinhydioxyd  Mg(OH)a  enthalt  Ihr  &pee  Gewicht 
bewegt  eich  zwischen  2,75  und  3,25 

JPritfung.  1)  0,6  g  Magneaiumoxyd  werden  mit  20  com  Wasser  zum  Siedon  er- 
hitzt Nach  dem  Erhalten  wird  iltmt,  dau  Ware  Eiltrat  darf  nur  schwaoh  ailcahßoh 
raagiren,  rnid  5  cem  desselbon  dürfen  nur  erneu  Äusserst  geringen  KÜakstaiid  hiiif erlassen 
Em  erheblicher  Rdchstand  wäre  naher  zu  nntei suchen  und  wnd  in  der  Eo^el  aus  Natrium- 
karhonat  bestehen  —  2)  5  oem  des  vorigen  ftltratäs  dürfen  xiaohZusat«  von  Ammonium« 
oxalatlbsung  innerhalb  5  Minuten  nicht  mehr  ala  opaliaiiend  getiuht  weiden  (Spuren  Tön 
Oßlciumoxyd|  $l»d  jzuaulassen)  —  8)  Wird  die  auf  dem  Piltor  (zu  1)  /milchgabliebene 
MagTiesia  mit  Wasser  vermischt  und  in  5  cem  verdünnte  B&Bigsäme  g-eg'oasoiiy  so  dürfen 
«eh  nur  vereinzelte  Gasblasehen  zeigen,  die  Magnesia  darf  also  Maines uimeubkar* 
bonat  nur  in   gelingen  Mengen   enthalten    —  4)  0,6  g  Magnesmjnoxyd  sollen   sich  in- 
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10  cem  verdünnter  EB«ng*auio  olmo  Färbung  auflteen  Pjcsc  Lösung  weide  durch  Schwefol- 
wasfloistofl: wasser  nudit  veiandcit  (wegsei  Niorlci  schlag  =  35 1  nksnl.fi d)  und  darf  wedßi 
diu  oh  BflayunuiidaUbhuiig  (Sulfate),  nocl,  nach  Zusatz  Ton  Salpeteisauie,  durch  Silbar- 
nitratlüsuug  nach  5  Minuten  mehr  als  opalisnond  getrübt  weiden  (Chloride)  Spuren  von 
Magnisiumsulfat  und  MagiiöSiamchloiid  sind  m  den  meisten  Pinpo.ra.t6n  enthalten  und 
muRflcn  mit  iDO,  den  Kauf  genommen  weiden  —  5)  Last  man  1  g  Slagnesinnioxyd  m  ein« 
Mischung  von  5  com  Sal/sumo  und  15  nein  Wassai  auf»  so  soll  diese  Losung  durch  Zusatz 
von  0,5  com  Kaliumfonrocyanidluäung'  muht  sofoit  (!)  geblaut  weiden.  (Eis envcrbin düngen) 

Auf  omön  Gehalt  an  SrhwefeUcrbindungon  (SulMon)  prüft  manf  indem  man  die 
mit  Wasser  angerührte  Mognoaia  in  eine  dmoli  Essigpituie  stark  angesäuerte  Bleiacetat* 
loBitng  ßinfciflgt  Dunklo  Wölbung  oüor  dunldor  NiedoxBßhlag  ist  auf  Gegcnwait  von  Sul» 
Man  zu  douten 

Aufbewahrung*  Da  dio  gebrannte  Magnebia  aus  dei  laift  Kohlensäure  und 
Wasser  aufnimmt  und  hierdurch  in  basisches  Mu.gaesiinnkaibonat  übergeht,  so  ißt  sie  in 
gut  geschlossenen,  nicht  ?u  giosson  Gofässon  aufzubewahren  Glasstopfen  schli  essen  niclit 
hun  eichend  dicht  Am  bß&ton  haben  sich  Havben  wut  engem.  Halse  und  Korkverschluss 
mit  Paioi'findicMung  bewahib  Die  Dispensation  erfolgt  m  Pulvoi  Haschen  mit  Korken, 
•wohl  auch  in  Papierschachteln 

Auitr  schreibt  vor  Von  der  gebrannten  Magnesia  sollen  (aar  Bereitung  des  Arsenik- 
Antidota)  stets  mindestens  350  g  vomifchig  sein  Sie  iht  in  geeigneten  Zwischenräumen  auf 
emou  Kohlcnsa-uiogehaU  au  prüfen  Iin  Falle  big  koMonsaiirekaltig  befunden  wnd,  ist 
sie  oiiioi  massigen  Glühhitze  zu  unterworfen 

Anwenctuiiff,  Aousserhch  in  Zahnpulvern  nnd  als  Streupulver  bei  Wundsein 
Innerlich  als  saurcabsUinipfendes  Mittel  hei  Magrenhosckweiden  und  als  gelindes  Abführ- 
mittel namentlich  für  Kinder  und  schwachlicho  Peisanen  Als  Antidot  wird  es  gegeben 
bei  Vergiftungen,  mit  Sa-nien,  aiseniger  Saure  Im  leisteien  Falle  beruht  du»  Wirkung 
auf  der  Bildung  von  unlöslichem  MagnesiuniaiBOait  In  der  Analyse  benut7t  man  das 
Magnesiumoxyd  im  fusch  ausgogluhton.  Zustande  pur  Bestimmung'  des  Ammoniaks1  s  Bd  1, 
g  258  Hierzu  genügt  die  voistehend  bescjuiebeno,  offlcmollc  Sorte  Zut  ßchweEclbasfcim- 
mv.ng  nach  Eschka  bedarf  man  dei  abloht  leinen.  Sorte,  s  w  unten 

IL  Magnesium  OXydatum  poncLerosum  Hagnosia  usta  ponderosn  Magnesia 
ponderosa   (Bnt   U-St)     Schwel e   gebrannte  Magnesia»    Henry  Magnesia,    Husui 

Magnesia 

Sie  wird  dargestellt,  indem  man  das  schweiß  Magnesnimsubkaiboiiat  der  beschrie- 
benen G Hill-Operation  aussetzt  Ein  spoeifiseh  dichtes,  feines  weisses  Pulver  von  den 
Eigenschaften  dos  vorigen  Es  nutoiscboidot  sich,  von  demselben  dadurch,  da»  es  nicht 
mit  gleicher  I/öichügltoib  sich  mit  Wasser  zu  Mtvgneennnhydroxyd  veibmdot  Diu  dichte 
Sorte  daif  deshalb  auch  nicht  sur  Beioitung  der  Magnesia  Milch  als  Arsenik  Antidot 
•verwendet  werden 

III  Magnesium  hydroxydattim  Die  reme  Verbindung  wild  durch  Fällen  einer 
Mnguesmmsulfatlösüng  iuieh  Naüonlauge  und  gründliches  Auswaschen  des  JNiodeisclilftgei 
und  zwar  zunächst  durch  Dekmvfhircn  und  spater  auf  dem  Filter  oder  Coktonum  dar- 
gestellt Will  man  es  m  Pulvoiloiin  darstellen,  so  presst  man  es  ab  und  trooknet  es  zu- 
nJlohst  bei  gelinder  Wärme,  schhesshch  hei  100°  0  -  In  der  Regel  aber  benutzt  man 
eine  Anschwemmung  mit  Wasser,  wie  emo  solche  z  B  von  dei  Pharm  Germ  II  als  Mag- 
nesium hydnexm  ptdüforme  zur  massauoly fachen  Bestimmung  des  Bittermaudelwasseis 
aufgenommen  war  Zu  antidohsehcn  Zwecken  beieitöfc  man  daa  Magnesiumhydiosyd  in 
der  ftegel  durch  AniUhten  von  Magnesmmoxyd  mit  Waaser  Hierbei  muss  betont  werden, 
daas  nur  die  leichte  Maffnoaia  (nicht  auch  die  Bohweie)  si&h  mit  Wasser  rasch  zu  Mag- 
nesiumhyflroxyd  verbindet  und  clußs  diese  Yeibmdung  durch  Eiwaimen  befördeit  wwd  Aber 
auch  bei  der  lelohten  Magnesia  wird  (L&l  üobeigang  m  Magnesiumhydtoxyd  verzögert^ 
wenn  sie  au  lange  oder  zu  staxk  geglUht  und  infolgedessen  dichter  geworden  ist- 
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Magnesium  phosphoricum. 


Magnesium  hydroxydatum  in  Atfim.  AntWtftmn  Arße»ici JIM  (Ansfcr)  7o  g 
löschte  geWnto  Magnesia  und  500  g  warmes  Waswr  Bind  unter  Schütten  an  einer  foaL- 
veiscbloaaenen  Äsche  im  Bedarfsfälle  au  mischen  und  zu  verabfo]ficn 

Malaie  liydinte  (Gall )  Man  vorteilt  leichte  gebrannt*  MafinoMa  in  der  aObw 
SOfachen  Menge  Was8er  und  ahitet  diese  Ituobung  wahrend  20  Minuten  zum  Sieden 
Dann  bringt  man  Biß  auf  «n  loinenea  Golatonum,  IM  die  Flüssigkeit  volhtlindig  ablasen 
und  trocknet  dön  Rufet«*  b«  50°  C,  bis  er  weht  mohr  aa  Gewicht  verliert  J*  euthMt 
alsdann  etwa  81  Proo   Waa&er 

KagBOBlumoxya  absolut  schwöfölsitarofiei.  »  «mgo  analytwoho  Arbeiten, 
s  B  zur  Bestimmung  dos  SohwofoU  nach  EbOnrcA.,  bedarf  man  emor  absolut  schwefolslUire 
und  scWüfol&oien  Mafföö&ia,  dia  man  durch  Fällen  Ton  Mugnamimmünt  mit  ßatarmv 
karbonat  u  fl  w  darstellt  Zur  Prafung  werden  3  g  mit  vreiagr  Tflrdunntor  BnJ/aftm» 
gelost,  dia  Lüeung  wird  mit  Wasaei  auf  100  com  aufgefüllt  und  m  doi  biodolnke  mit 
Baryumeblond  romtet  nach  Uslündigem  Stehen  darf  moh  keine  Ausscheidung  von 
Baiyumsulfat  zeigen 


Xma  aidgnoslne  ITrAßnca 
Mddecine  Manche  Miauhs 
Bp    Magnesia«  natae  10,0 

Aqua«  deatillatne  fervictw    70,0 
Siiupl  Aunml.ll  floitim         50,0 
Bei  Arsen-, Metall-,  und  Bflurevcrgittungcn,  ferner 
als  ADftlhrauttol.  Bio  HihIiwb  ^hfl  nacl1  einig«* 
Äcifc  gelatinös 

Mngneßinni  hyärfMöi  paltlfw»« 
Ep     l   Mtognesil  BuUarlei  cryst       30  0 
S  Aquaa  destillatoe  800,0 

fl  Liquöfis  Na  toi  caustlßi       q   b 
Man  löst  1  in  2,  ültart  und  füllt  mit  einem  TJobe*- 
«oIweb  von  S     por  völlig  ausgeivfisolteno  Jsrto- 
dwsclilaß  wird  mit  Wasser  auf  ein  Gcaaimni» 
gcvicUt  ron  100  gabracht. 

Mlxtnra  antaelüa  Ltosdi-oke 
Bp     Mngnestae  uatno         12,9 
Olei  Amygdalaram 
Guiatni  arnbtcl     sjj    i#vO 
Aquae  deaUUfttao        G0,Q 
fid  Torgiltnngen  durch  Min^raldtMren, 

Pasta  Caeao  com  MngneflU 
Cüoeolafc  1  )a  magnäHle  de  DuanKtminKS 

Bp    1   Mnßsao  cacflotlnae  80,0 
i  MugncBiao  ustae    JQO 

M&n  sohinilzii  1  an  milesigßr  WRnae,  mischt  S  zu 
UJii  formt  elr»  Tstfel 


l'uhr«  «itlajiJI«pif«M  BürDWaa* 

Bp    Magneslaö  \wtae  ß,0 

1>  Quorum  AurnnUl 
Blilzonmtls  Btiet 
Vleci  albi  aft    2  0 

Tlglicli  dreimal  etuo  Mosserßpftza  voll, 

H'uItM  apcrlun»  ÖnxßOB 

Bp    li'ugneslao  untae  0,0 

Bliiroitiütia  Bbol  1,8 

BUzomaÜs  25inffiberi*  0,5 

Doeca  tnlou  TU    All«  drei  Tag«  möJgoo»  iPalvor 

Pulvis  dentlfriolns  Kiwa« 

Bp    älngnoeifja  uatno  lö,0 

Oasla  fcßplao  &Q.0 

BhivomaÜS  Calftwl  21,0 

Llgnl  S'»itall  rulirl  15,0 
[Olöi  Moßthno  piiierttao 

Olel  ClGiimii  5a    8,0] 

ITiOCMfiel  Mflgndsfna  «slaö 
I    FftCtlLlt  M»»noaittO  ustao  (CigÄneb) 

Troolit'aol  pur  vi 
Bp    Magnoeiae  «»tao  1,0  s 

Maöötto  Oacao  BncobpfO-ta*     0,0  g 
Min  mlaobe  untor  Ewäi  man  uiwj  forme  10  ran-illon 

It  tfroolilttol  ihagul 
Rp     Magnostaa  «bUiö  1ÖÖ|Ö 

Blastaö  coftjiociua«  äacclmrft-trto     200,0 
Mi»  JounoiOO  FaBtölom  Mit  Z uolißx  bemltet« 
Magnoata-PftsfcHUtt  vordtn  naoU  Wngoror 
Aufbßwahiung  louebt  nnd  wolclu 


Jffagnealuap  phosphoricam,  MngrnosiuBiphosphftt  PliOi§i>Ii^r8atir©  tfAgntisla. 
Phosphate  de  maguößie.    HagneuÜ  Pliogphas,    Bfe:HPOi4-8Ka^    ^ol    ^eif* «-« 1V4. 

Darstellung*  Bltrute  löflungen.  von  100,0  dos  krystalhsitten  Dinatriumoitho- 
phosphata  (N"aaHP04-|-12H8ö,  Ärö*ritwu  jAosjpfionmim  der  Geim  IV)  in  400,0  dostillirtem 
Wasser  und  von  60,0  krystallwirtem  Magnesiuinsulfat  m  180,0  dostührtom  Wasnei  werden 
gföiaiflohfc  und  an  emen  kalten  Ort  (8—12 °  C)  gestellt  Nach  Verfaul  einiger  Tage  •worden 
die  zarte  Prismen  darstellenden  Krystalle  in  einem  öolatonum  g-eeamtnelt,  imt  etwas 
Wasser  abgewaschen  and  anfangs  an  einem  schwach  lauwarmen  Ort  ftUflgabi«ttfl*j  üia  ß»e 
Terwittwt  sind,  dann  an  einom  wärmeren  Orte  TblHg;  getrocknet  und  m  Pulvar  nserr leben 
aufbewahrt 

Eiffemchmften*  Dae  MagnAgramphoaphat  ist  em  sehr  weigses  Piilyer  von  schwach 
crdig:-l>j  ttorhohem  Öegohmack,  welches  uu  Wasserbade  erwärmt  hbchstons  &  Proe   am  Go- 


Magnesium  sahcylioum  33  j 

•wicht  veilicit,  lööhcji  m  350  Tb    kaltem  "Wasser,  daim-fc  öme  neutiale  Losung  gebend, 
iJieöem  verwitterten  8a Vi ß  kömmt  diö  oben  angeilihitc  Ammei  m 

Amveiifhtn&     Das  Magncsminphosphat  wird  zu  1,0—2,0 — 4,0  zwei-  "bis  dreimal 
tUghch  als  raililea  Lavaiia  m  Puhcnnißchmogcn  gegeben     Man.  hat  es  auch  bei  Rhachitis 


MngTteslnjw  fmüieylicum  MngnoslninBalieylat  JSalicylsanie  Magnesia»  Sali- 
«ylate  de  magnoelo.  Slagiic&H  Salleylas.  (CflH4(ftII)CÖ^ .  Mg -MHA  KoL  Gew. 
«  870» 

Darstellung.  In  eine  geräumige  Poicelianstlmle  bringt  mau  200  Tb.  dcstillirtcs 
Wasser  tmä  14  Th  Sahoylsäure  und  erwärmt  auf  dem  Wassei bade  In  die  Leituo  JFIuasig 
keifc  trögt  man  nuter  Umrühren  allmählich  5  Tli  möglichst  eisenüüies  Mügnesuirmsubkatbonat 
em  und  erhitzt,  bis  die  Xonlensaiueeatwicltelmig  beendet  ist  Alsdann  pikft  man  «na 
abfilterte  Probe  mittels  Lackm.ui>papJer  auf  ihre  Reaktion  Ist  dieselbe  pauex,  so  fugt  mau 
weiterhin  soviel  Magnesium sub Karbonat  m,  dass  die  Eeaktion  annähernd  nential  wird  ist 
dies  dor  3?all,  so  wird  die  eikaltcte  Flüssigkeit  filtert,  alsdaun  säuert  man  dieselbe  mit 
ßaheylsaure  doniUeh  au,  fdUirt  event  nochmals  klar  afc,  dampft  ein  und  bringt  &ur 
Krystallisatio.u  Buich  Umrühren  \wtkrend  des  Eikalteus  erhalt  mau  ein  fernes  KryatolJ- 
pnlver,  welches  zu  Bammeln  und  duich  Absaugen  mit  der  Strahlpumpe  von  der  an- 
haftenden Mutteilauge  zu  beficien  ist  Da  das  Magnesium sahcylat  leicht  übeißättigte 
Losungen  bildet,  so  hat  man  beim  Abdampfen  den  richtigen  Zeitpunkt  duTcli  Versuche 
abzupassen  Die  Darstellung  im  kleinen  Massstab 0  igt  wegen  der  Koncentiation  der 
Mutterlange  nicht  lohnend,  auch  fallen  die  seihet  daigeBtellten  Präparate  meist  etwas  rötb.- 
lich  aus 

JßHgmischaftcn  Magucsiumsalieylat  büdet  farblose  oder  schwach  rfc-tb  liehe,  lnft 
beständige  Krystalle,  -welche  in  Wasser  (1  10)  und  auch  in  Alkohol  löslich  Bind  Die 
wässerige  Losung  schmeckt  süss  bittorhoh  und  reagirt  deutlich  sauer  Salzsäure  bringt 
in  dei'ßelbon  eine  reichliche  Ausscheidung  von  S&licyJs&ureluystoJlen  hervor,  durch  Eisen 
chlond  entsteht  auch  schon  in  der  vculunnton  Lösung  intensiv  violette  Faibunfi;  Wird 
mir  wdßsöiigcn  Ldsung  Ammoniak,  darauf  Ammonmmehlorid  bis  zum  Yeisckwinden  der 
anßUiglioh  entstandenen  Trübung  zugesetzt,  so  erfolgt  auf  Zusats  von  rTatimmphosphat 
krystaliampcke  Ausscheidung  von  Ammoninjnmagneamiuphospli&t 

Beim  Elhitoen  auf  etwas  über  100°  0  entweicht  das  Kiystailwassei  unter  Hiuter- 
toung  des  wasserfreien  Salres"  Das  letztere  veibrennt  auf  dem  Platmbleeh  unter  Hinter- 
lasBung  emes  wexeecn  EÜchstaudea  von  Ma.gneBiumoxyd,  MgO  Das  krystalhsirte  Salz  der 
Formel  Mg(övJIB0a)a4-4H30  luntailföst  beim  Gluto»  10,81%  MgO 

Prüfung*  1)  1  Tn  Magucsiumsalieylat  gehe  mit  10  Wasser  eme  klare  Lösung 
<TitVbung  durch  basisches  Sab),  welche  deutlich  sauer  reagirt  und  dLe  voiker  angegebenen 
Reaktionen  zeigt  —  2)  Die&e  wässerige  Lösung  werde  na.oh  dorn  Ansäuern  mit  Salpeter» 
ßfture  und  Futmon  weder  durch  Sdbernitrat  (Chloride)  noch  durch  Baxyumchlond  (Sul- 
fate) verändert  -  3)  Werden.  10  ccui  der  Lösung  mit  10  com  Aether  ausgeschüttelt,  so 
darf  nach  dem  Vordunsten  der  ätherischen  Schiebt  nur  ein  sehr  geringer  Rückstand  hmter- 
bleiben     (Freie  SalicylsUure) 

Anwendung,  Nach  Huward  soll  das  Magncsiumsalicylat  em  ausgezeichnetes 
Mittel  bei  AbdprmnallyphTiB  Bein  Mit  dorn  hierlw  gleichfalls  angewendeten  Wibmut. 
eahcylat  theilt  ea  die  durch  den  SaliayLsamegohnlt  bedingte  autiseptibche  Wirkung,  wäh- 
rend m  im  Gegensatz  zu  dem  genannten  Wismutßalz  nicht  stvptiäoli,  sondan  eher  etwas 
entleerend   wirkt     Dureli  dieao   diarrliaiBche  Wukung  wnd  der   Darm  von  mfeTctio&cn 


33^  Magnesium  aihcicum 

Stoffen  "befielt  Er  empfiehlt  es  in  Dosen  von  S~6  g  tdghoh  Solbat  in  Fallen  von  reich- 
liche* Thanhoe  soll  Börne  Anwendung  nicht  kontmmdicirb  sem,  da  orab  bei  oilwhton  Düson 
(von  6—8  g)  leichte  lazatire  EiBohemtmgen  auftreten 


f  Magnesium  SllSciCUm  Magnesia  hyurlco  siliotca  Magnosia^Uoftt.  Kiesel- 
saure  Magnesia  Wird  duich  Fällung  emer  Magnt&iuin<«ilfnUu\ung  mittels  TOulIhmtpn 
Kah Wasserglases,  Auswaschen  und  Trocknen  des  Niedci schlage»  d^L^e^iollt  Dieses  Silicat 
ist  ein  weisses  leichtes,  in  Wasser  kaum  lösliches  geschmackloses  Pulvei,  "welches  ah  anti- 
diarihoisphcs.  Mittel  bei  endemischer  Oaolera  in  Gaben  £\i  1,0— -1,5— 2,0  alle  dioi  ü künden 
Anwendung  fand 

1!.  Talcum  (Aasti  flenn  Hctv)  Üalcnm  Yenotnnu  Tnlksieiru  Speckstein. 
Töle  (Gall)  lalc  de  Ycnise»  Ciaie  de  Biian^on  Ist  ein  Mineral,  aus  Magnesium« 
Silicat  (ca  64  Proc  Magnesramoxyd  und  86  Pico  Kiosclsauio)  bestehend,  von  aimiUiouid 
2,7  spee  Qew  Mx  den  phaxmaceutiaoben  und  kosmetischen  Gobi  auch  wud  nur  der 
weisse  Tallistem  benutzt  und  als  ein  feines  Pulver  vorratlng  gehalten  Dioso^  Pulver  ist 
fettig  anzufühlen,  sehr  aarfe  und  weich  Unter  dorn  Mikroskop  üigohemon  die  Partikel  des 
Pulvers  als  farblose,  durchsichtige  Platteten 

Per  femgopulverte  Talkstsm  ist  em  unschädliches  Sclimmknuttei  und  deshalb  ein 
gewöhnlicher  Bestanütheü  der  weissen  und  lothen  Sduiunkan  Er  Mit  die  Haut  ge- 
schmeidig Man  gebraucht  ihn  als  ühnstreupulyer  in  Stiefel  and  Handschuhe,  als  Zm&tü 
an  Seifen,  Mascbmenschmicrmittelu 

Da  dci  gange  Stein  sieh  auf  der  Dieliliank  leicht  behandeln  lllmt,  so  macht 
man  daraus  Stopfen  für  Sauxegehsse  und  Ohlorentwickelimgsappaiato»  auch  Gaebi cmior 
(SpecLstcin-Bionner) 

Eine  sohr  weisse  und  weichere  Art  Talkstein  kommt  als  Brianconci  oder  Fran- 
zösische Xreide  (Schneider kr oitlo)  in  den  Handel  zum  ZJeir'hnön  auf  Tuch,  Seide, 
Ladet,  6-latj  eto     Das  spee  Oow  (Lei  selben  ist  ca  2,5 

In  der  Pharniacie  wird  der  gepulverte  Talkatem  biswoüon  sram  Eesticuon  dor 
Pillen,  auch  als  Kllunuttel  gebraucht  Als  Volksmittol  findet  er  als  Streupulver  auf  wände 
Hau  beeilen  und  bei  Yeibrenmingen  Anwendung 

Apha»i?on.  15m  Brei,  be*  lohend  ans  Speckstein  und  Kaolm  mit  Alkohol  angßiührt 
und  mit  Mxbrobenzol  parfumirfc    In  Zumtuben,  eingeschlossen    MeckeAieiuigungmmlkd 

Emol.    33me  boi  JDunnmg  m  England  gewoimeno  Speckstein arl.     fctoli  ox  weichend 
wirken,  daher  zum  Beseitigen  von  Schwielen  auf  Händen  Und  Pibso«  amplulilon     %    ß    m 
folgender  jausammen^otzung1   Emoh  7,0,  Zaxua  oxydati  3,6,  Glycorim,  InqupiiB  Plumbi  «üb 
flceticj  na  gtt  X,  Adrpis  Lanae  cum  aqua,  Vasolmi  ää  15,0     Auf  tiefe  Jlnuüissö 

€HhttepalTei  Äfan  eolumLst  2  Th  Paraffin,  misokt  10  TU  Xftloum  YonöUim  dnru» 
färbt  mit  etwas  Ocker  und  btetet  die  noch  heisaa  Misöhung  diu  oh  em  Diahtsiüb  Ballt 
sich  vxelü  raehi   zusammen 

Nematolytlie  wird  em  als  Füllstoff  für  die  Pßpierfabnkaüou  dioneactes  MagttöBiiua* 

sihoat  genannt 

Blano  de  jeüe  puta  oosweUca.. 

Ep    Talföt  Tone«  30,0  Päto  conmeUquo    Anunalna, 

Blanraä  Bubcarbonlcd  5,0  np    Cotatol  «IM  10,0 

Ürcryt  «mtfurioi  ptaeeip  10,0  Gummi  amliloi 

ffcrlselu&hik«  Aquae  ierrtfljw)  ja,    «0,0, 

FW  ae  LT8  «e  IoTim  Ml8C°'  Ut  f!at  ™T  6mn,alvo>  wi  Ä^o 

_....         _,                                                                     Aqiiae  Itaauo  80,0 

Lillon-Waßsor                                               Glyc^rM  rtö.O 

Ep    Tnlct  YönoU         40  Olal  Aarnntil  Jlorum    ßtt   V 

find  osy4ati       8,0                                         Olof  BergRinottae  gtt  X 

QljcßTini               eo                                             Böracia  10,0 

Aquaa  Roaao       82?0                                            OSal«l  Ymaü  <j  s 

8Umrot3nit dem OrigmalrölUg  überein  B  Fistfrrrcu        «t  hat  pnst»  molüs 
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Pfttß  iPamandca  eti  poudro  parfujui« 
Pfuiner  MaMdolicloiö 
Wp       Amyg&ititxrmn  dulonnu 

o\coiLleatAruiu  »leutariira  60,0 

TUiis-cmmtiB  Iridis  fcloionLimio  lfiO,0 

'lalei  Ycnotl  Ji(],0 

Eatill  ccubonkl  sica&tl  lfi,Q 

BorftüiR  100 

I^arfnm  ad  libitum 

Pulvis  Irmporaorlns  onm  Aoido  liorico 

Dorfifturo-foiroupulver  (IJnmb   Youthr) 

Itp.    AeMi  borM         10  Q 

laloJ  YewotJ  80,0 

AinyU  Ojywio      70,0 

Pulvis  Insporfiorlns  infantum 
Welesee  ßlnutroupuh'er  iOr  Kinder 

Rp     Kind  oxydati  voiiall? 

RhlvjomatlB  Iridis  Sä,  20,0 
Tölol  Yöueti  100,0 

Dioaos  Pulrer  lüfc  «m  Ersatz  ittr  daß  in  maüehon 
Ofgandön  zum  gleichen  Äweol«  geforderte  Bloi- 


ßothe  fioliraJnlio 

I    Rouge  vSgötal, 

Rp    1    Carminl  rubri  2  5 

2  Iiquoüa  Amnoull  cauaüol     20,« 

B  TaltJTouett  100,0 

TUnn  IJist  1  lu  2,  wiaeht  damit  S,  trocknet  und 

pulvert. 

ir 

Kp     i  Phloxini  0,5 

3    Spiritus  q    n 

8  Ualci  vcncti    100,0 
Jian  löst  1  in  2,  mischt  damit  ß  und  trocl  not  die 
Mischung  an.  der  Luft  aus 

Woiaae  Schmlnlsß 

Poud.ro  coBniöfclquo 

Rp    Palci  Yotietl  300,0 

Bismuti  subchlcirftti  50,0 

Cainiini  mbri  0,QS 

Piuiüni  ad  libitum 

Sc3i«iinlciTaa«or 

Eau  cosmötiquo 

Xtp     Bis  um  ti  ßubcarbonlci       6,0 

lald  Voaeti  pulverati    80,0 

Aqiuto  Eoaao  7ß,0, 


1  Magnesium  SUlfuriCUm  (Geini  Hehr)  Magnesium  fenlfuiteum  cirstalli 
anium  (Austr )  Sulfate  de  magndsle  (Q-all )  HagrnesU  Sulfas  (Brit  Ü-St )  Magne 
siimisutfat.  Schwefelsaures  Magnesium.  Bittersalz,  Seidsclmtzer  Salz.  Englisch 
SftU*  Sal  amaruBia  Sal  eatnarticunu  Sal  nngrlieum«  Sei  de  fteülifa«  Ensoni-salt« 
Bitter  pnrglngr  «tlt*    BTg-SO,  -f  7H,0     Hol.  tfew  =  2.J6. 

Dieses  Salz  wird  m  giosson  Mengen  technisch  dargestellt  und  zwar  1)  von  den- 
jenigen Mineralwasser  ÜTabriken,  welche  ihren  Bedarf  an  Kohlensäure  duicli  ftinwiikung 
yon  Schwefelsaure  auf  Magnesit  darstellen,  2)  duicli  Zugutemachen  des  in  Stassfurt  natür- 
lich Yoikominenden  Magnesminsulfats,  des  Kiesent  MgSO*  4"  Ha0 

Im  Handel  unterscheidet  man  cm  einmal  gGiomigteß  (Magnesium  mlfunewn  depu- 
retium)  und  ein  zweimal  geiemigtes  (Magnesium  siUfunmm  bu  depttoatom)  Bitt&salz 
Dm  orstoie  ist  nur  ausnahmsweise,  das  letztere  durchgängig  von  dei  durch  die  Pkartna- 
Vupoen  Yoigcbcmieücnon  Kcmhcit  —  Die  zum  pliarmaceutiEehen  Gebrauche  bestimmten 
Sin  ton  Bind  m  dei  Böge!  ilomkrystallisirfc,  d  h  durcli  gestörte  Kiyatalli&atiott  gewonnen 
und  durch  daa  Dockvoi  fahren  gei  einigt 

Mff&nmhafim*  Itagnosiumeuliat  hildet,  m  der  Buhe  und  aus  langsam  abdunsten- 
den  Lösungen  kryÄtollisjrt,  faiWosö,  giüsaere,  reeniwmMige,  Yieieeitig-e  Satilen,  gemeinig- 
lich aber,  wie  es  im  Handel  Yorkommt,  infolge  gestörten  Kryatallisation,  kleme  nadel« 
förmige  (rhomhisohe)  pußmon  Speo  Gewicht  1,6  bis  1,7  Es  ist  ein  neutrales  Salz  ohne 
Giemen,  aber  yoi.  salzig  bitteiem  ö-esohmacke  In  warmer  Luft  verwitteit  es,  indem  ee 
m  die  Yetbmduug  MgSÖ^,  +  6Hß0  ^beigöht  Bö\  mittlerer  Tempöiatur  lösen  sich  10  Th 
dos  Salzes  in  10  Th  Wasser,  m  dei  Siodhitze,  m  welcher  die  Ktystalle  zugleich  sohmohaen, 
in  l,ö — 8  Th.  Watsei  Die  wässerigen  Idsnngen  sind  neufcial  In  Weingeist  ist  es  nn- 
lö*?l  ich  Beim  Bilutxon  schmilzt  das  Bittersalz  m  seinem  Xrystallwasaex  und  Ycrliort  bei 
120°  C  xiaoh  rwd  nach  6  Mol  "Waaser  unter  Bildung;  des  Salzes  Mgg04-f  H20  Das 
letzte  Molekül  Wasser,  das  sogenannte  Konßtituüonswftßser,  vei dampft  erst  zwischen  200 
und  280°  0  Das  entwilsseite  Salz  ist  em  weisses  Pulver,  welches  beim  Glühen  ohne  Zer- 
setzung au  oinoi  emailaanliolien  Masse  wird  —  Aus  der  "bei  70°  0  gesättigten  Losung 
scheidet  sich  das  Sal*  MgSOt-|- 6HaO  ,ab,  hei  0°  0  erhall  man  Kryatullo  von  der  Zu- 
8ammGnsßtz^mg,  MgSO*  -J~  12  ITaO 

Nach  seinen  ausseien  Eigenschaften  ist  Magnesiumaulfat  dem  Zmlsulfat  sola  Jthn- 
lich*    Beide  unterscheiden  sich-,   von  andoien  Eeaktionen  ahgesehen,  schon  daduioh,  dass 


g34  Magnesium  sulrurißumu 

die  wtaxige  Lösung  von  MagraesiuiUButfat  gegon  Lacknmsfcrbgtotf  ncuüal  igt,  wühicnd 
diejenige  dös  Zinhsuliates  qaue*  reagir-fc 

Trüfimg*  i)  Die  wässerige  Lösung  (1  =  20)  soll  Laekmußpanior  nicht  YGnlndern, 
eaure  Beakuou  konnte  von  freier  Sßhwefcts..uire,  aber  auch,  von  beigemengtem  Kmfcaulfat 
Uerrüliren.)  —  Sie  daxf  weder  durch  ScJiwefelwa&sorbtoli  verändert  (ALotallo,  wie  Blei, 
Kupfor,  Zmk),  noch  durch  -Silber  nitratlösung  nach  5  Minuten  mehr  als  opahsnartd  gotrllbt 
werden  (Spuien  von  Chlor  sind  ztuuiasgen)  —  2)  Eine  Mischung  aus  1  g  aernebmiöm 
Hagnesmmsulfat  "und  8  com  ganndilorihlosimg  soll  im  Laufe  emor  Stunde  eine  duukloro 
Färbung  nicht  annehmen  (Argen)  —  3)  20  com  clor  waaaeiigeu  Losung  (1  a  20)  sollen 
nach  Zusatz  von  2  Tropf  ob  Salzsäure  duich  0,5  com  Kfümmfejrooyamdlo&iixig  nicht  aogleu  h 
geblaut  worden  (Eisen)  —  4)  Auf  Uatnumaulfat  und  KaJiumantfat  pxUfb  man  /weekmäßBig 
m  folgende*  Weise  l  g  Slagnesiumfmlfat  wird  mLt  2,6  g  Bmyuiulcarbouat  m  oiuom  pol» 
cellanenen  Mörser  zusammengoxieben,  das  Gemisch  in  einem  gotänungen  Kölbekon  mit 
ca  20,0  g  dcstillirtsm  Wasser  8—10  Minuten  uater  hiswcilsgom  UmsohÜUoln  gekocht, 
wobei  man  da«  Uebersteigea  der  schäumenden  Flüssigkeit  zu  vermögen  hat  Nach  dorn 
Erkalten  wild  filtrnt  nnd  das  Pütiat  mit  BaryumoliLundlbsuug  vwseut  Entsteht  eine 
Fällung  oder  Trübung  (welche  durch  Zusatz  von  Salpetersäure  nieder  verschwindet),  bo 
war  Valium-  oder  Natriumsalz  in  mehr  als  Spuren  vorhanden  Bind  am  Äusserst  ßthwarha 
Tmbuug  w&e  su  vernachlässigen,  dann  das  offioiaolle  Bittersalz  ist  nicht  die  Magnesia 
BnLfunca  puTissima  "Wnd  das  Filttit  aus  der  Koihuug  eingedampft,  mit  Salpetersäure 
aufgenommen,  wieder  eingrotiocknot  und  dann  mit  "Womgtji&t  gewaschen,  bo  wird  da» 
Nafcmnmsal»  gelöst,  nicht  aber  das  Kahumsalz 

Aufbewahrung  Um  das  Verwittern  des  Bittersalzes  zu  verhüten,  bewahrt  man 
es  an  einem  kühlen  Orte  von  möglichst  gleichbleibender  Teinpeiatur  und  ^war  m  Kasten, 
Tonnen  oder  Gefasaen  aus  Stetnzeug  oder  Glas  auf 

A.nw#näunff.  Das  trystallisirte  Magneaiurasiilfat  wird  in  Gaben  von  8 — 10—15 
bis  20  g  m  wässeriger  Auflösung  als  Abführmittel  angewendet  13s  bewirkt  wltflaong-a 
Darmentleai  tragen  Ms  Magnesium  sulfimoum  m  Pulvoimisekungon  verordnet  wird,  Bo- 
tet im  Geltungsbereiche  des  Deutschen  Arzneibuchs  das  entwässerte  Prtiparnt,  MagnentwM 
Wrf/Wwww*  aiccunt,  Abzugehen 

Magnesium  «ulfiuionm  effervüBcens.  Sfagaosil  Sutyhfts  olfurvesoons  (Bni ) 
Effervestont  Epsom  Halt  Man  trocknet  500  Tb  krystall  MagneBiumsulfal  bei  55"  O  , 
bis  es  nur  noch  385  Th  wiegt  mischt  es  alsdann  mit  105  Th  SSuakutpulver,  3G0  Tli 
Natnuramkarbortat,  190  Th  Weinsäure  und  125  Tb  OiUotionsHure  Man  eihitafc  die 
Mischung  aai  95—1Ö5*  Ö   und  granukrt  sie 

H  Magnesium  suSfuricum  aiccum  (Axtstj  Gorm  Holv)  Magnesium  salftirl- 
enm  flilnpsam.  magnesium  salfurleum  piilveiatuin,  SutHrttsserte»  Klttoisiil*.  Go- 
trockne  tos  Bittersalz«    Gepulvertes  Bltteisnlz 

Zur  Darstellung  giebt  man  100  Th  Wein  faystnllisirtes  oder  gröblich  ^eratossonas 
Bittersalz  m  eine  Porceüawschale  und  erwÄimt  dae  SaU  in  einem  ssnuänliet  mltamg^  ö]>ator 
fcrliftigei1  Dampi  entwickelnden  Wasserbade  unter  häufigem  Umrllhreu,  bis  der  vor« 
geschnobone  ÖewicJhtsvörinsfc  amgötieten  ist  Alsdann  sehlägt  man  das  Pulver  durüi 
ein  Sieb 

Der  Gewichtsverlust  wnd  versphiedan  angegeben  STaeh  AnfltT  sollen  100  Th  einen 
Gewichtsverlust  voa  43  Proo  erleiden,  das  Gewicht  des  wtck bleibenden  o»twÄßöoi$w> 
Salzes  soll  alsoa  57  Proo  bewogen  Dieses  Sala  hat  nnfcaftlU*  die  iSuBttrauiüiiaeUuiig 
MgS04  4-  HaÖ  Um  es  darztisteliön,  muss  das  im  Wassarbade  auagetroakaete  Sal*  /um 
Schluss  noch  über  100°  O,  also  im  Sandbade  erhitzt  werden 

Germ  läs-jt  lediglich  im  Wonaibade  entwässern,  bia  das  SaU  85—37  Th  verloren 
hat,  hia  also  der  Jäftoksfcaad  65—83  Th  Jbotrdgt,  T>umä  Sala  hftt  cho  u«geCäbi.c  Zusamixua- 
Satzung  MgSO^-4-2HaG 

Helv  West  das  cntwHss&Tfce  Magnesiumsulfafi  im  Wossarbade  ausfcxwJjnenj  dassoLbe 
eatsmacht  demnach  dexa  Präparate  der  Qr$xm 
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Attfh&tvafirunff  Da  das  entwässerte  MagiiesuiniBulfat  dia  Neigung  hat,  Wasser 
aus  (IßT  Luft  anzuziehen  und  wieder  in  das  kiystal!i&nto  Säte  überzugehen,  so  Tjewahie 
man  ea  in  gut  vörbchloaboneu  Gofltssen,  uicKt  m  Papiei beuteln  odei  loee  Gedeckten  Kiuken, 
auch  nicht  an  omem  feuchten  Orte,  z  B  niclit  nn  Kellei,  auf 

Flainmonscliiit/mittel  für  GewelJO  Von  Paeüba  als  om  Gemenge  yon  4  Th 
Borax  und  8  Th  Bittersalz  angegobon  Diese  Sake  -vradoii  dicht  vor  dem  Gobrauoh 
gemischt  in  20-— 30  Th  Wasser  gelöst  Das  Gewebe  wird  mit  der  Lösung  getankt,  aus- 
gedrückt und  getrocknet,  nötlngenfalls  gebügelt 

Solutio  Mugnesii  gulfmid  (Roceptureileichterung)  Eine  filtrirte  Lösung 
von  1  Th  Biltoutilz  in  2  Th  ckistallirfcem  wobbcöp  Spec  Gow  1,179—1,180  Signatur 
Sunaatur  triplura 

TolumgeTrlclit  und  Geholt  Tvtanrigrcr  liosnngon  ton  Jlagncsinmsulfat  bot  15°  €• 

jtfaoh  Gbblaoh 


Proc- 

PlOS 

Proe 

PlOC 

I  roc 

Spe*.  Gew 

Bpoc  Gew 

WO, 

4.711,0 

Bpoo  Ge-w 

MgSO. 
+711,0 

Spec  Gow 

MgSO, 

&poo  Gern 

4-7HsO 

4-7H.0 

1.005 

1 

1,061 

12 

1,120 

23 

1,181 

84 

1,240 

44 

1,010 

2 

1,066 

13 

1,125 

24 

1,187 

85 

1,246 

45 

1,016 

3 

1,071 

14 

1,130 

25 

1,198 

86 

1,258 

46 

1,021 

4 

1,076 

15 

1,135 

26 

1.199 

87 

1,260 

47 

1,026 

5 

1,082 

16 

1,140 

27 

1,204 

88 

1,266 

48 

1,031 

6 

1,08? 

17 

1,146 

28 

1,210 

39 

1,272 

49 

1}036 

7 

1,092 

18 

1,151 

29 

1,216 

40 

1,270 

50 

1,0 10 

8 

1,097 

19 

1,156 

30 

1,222 

41 

1,285 

51 

1,045 

9 

1,102 

20 

1,163 

81 

1,229 

42 

1,291 

52 

1,051 

10 

1,108 

21 

1,170 

S2 

1,235 

43 

1,299 

BS 

1,056 

11 

1,114 

22 

1,175 

33 

AdtiA  Aftuta.  I»uftw«ösei  (Oeäterr  Speoiaht&t)  Magnem  sulfunoi  60,0, 
Kaln  mtnci  1,0,  Aquu  860,0 

Ingostol»  Soll  eine  Mmohung  eein  eines  natürlichen  Bitterwassers  mit  kleinen 
Mengen  ATHBNSTADT'Bcher  Eiaentinktnr  lieber  die  specielle  Zusammensetzung  hegen 
folgende  Angaben  vor  I  Magneaii  aiüfunoi  2,5,  Hafen  sulfurtci  1,5,  Kahl  sulfurici  1,0, 
Magnean  chloratx  0,5,  Natm  oblorati  0,7,  Fern  oitnoi  efferroBoantra  0,01,  Spintaa  aetherej. 
0,1,  GHyoenni  1,5,  Aquao  aromatioao  100,0  II  "Vorschrift Aoa  Fabrikanten  Magnesu 
sulfwiu  1,5,  Na-tau  uulfunoi  0,9,  Kalu  sulfurici  0,1,  Galen  Bulfunoi  0,1,  Magnam  chlorati 
0,5,  Natni  ohlorata  0,75,  Natrn  carfconica  0,01,  Magium  bromata  0,001,  Galen  carbomci 
0,025,  AcicU  ßilicioi,  Fem  oxyilati,  Fem  oitrici  eÄeiTetjeo-ntia  äa  O,O01,  Spiritus  aetherei 
0,5,  Aquao  aromatwae  100,0 

KliLuteipalVQl  Yen  La  Eoi  80  Tb  Bitfcoraab,  12  Th  Fanuzuoker,  12  Th  pni~ 
parirto«  Gwetonmühl,  6  Th  BiUeiauss,  40  Tb  SoiuiosbUlter  giübhoh  gepulvert  (60  g  = 
1,6  Mark)     (Hawe,  Analrfc)  ^r  n^n 

SltiltUAl's  Mpaeiflc.  Gegen  Rheumatismus  und  Gicht  augnoau  sulfurici  25,0,  Tino« 
turne  Oapaioi  10,0,  Acrnae  130,0     Mit  OocliwuUo  Tinktui  loth  gefärbt 

ScaÖlZP's  BhitieintgluiffftplÜYOr.  Natni  suliunci  bvsci  10,0,  Magnesn  aulfunci 
ncoi  70,O,  Nafcra  chlorati  15,0,  Natni  bicarbomci  20,0,  Acidi  tartaiioi  15,0 

Man  bringt  diese  Substanzen.  In  eine  FJaeolio,  fügt 


Aqua  ftBinra  Mhueb 

MBnitn'BcbOH  Bittorwoflaer 

Itp    Mftguosii  snlfunai  cryafc   <>0,(> 

Batrli  bicaroonlci  7,5 

NntiU  aulfuriel  cryat         15,0 

Aquae  9ßD,Ö 

Mit  8—4  Volum  KohleniJlUsre  m  »Uttlijcn 

Inema.  TI[ftyr5i0sU  enlfiirltl 
Rp     MuBnosil  »altwdel  20,0 

WUOÜngini»  AmyJJ  e  8,Og  Amyli    B00,ö 

Qlel  Olivno  80,0 

Yor  dor  Anwendung  nnzmrttrmon.  und  gut  um- 

Jkl«ni>r  nagnwll  Solffttts  efferresoeas  (Natiorm  > 
Äp.    MagnoBÜ  auLf;u*lcl  ctyat    25,0  g 
Aoldi  citricl  4,0  g 

Slmpi  Citri  90  0  cem 

Aqn»  q  t  ad  860,0  ipm 


Italit  bicauboniol  lu  ayst.  3,6  g 
hlnjiü  und  TWBcuücaat  aolötft 

BivI  Clicltanhnraeiias 
Sal  therm urum  oheHsü-liamenslum 

Ep    ÜTacril  sulfurial  sied 
Magnesli  suLfuricl  ßiccl 
Kalil  aulfarici 
KaWi  oblorati  1$  20  0 

*/",  "bia  */i  TbeelOffel  lu  Woeaer  ftlu  Laxana 

8 Drum  Lactii  t»   SVbisb 
Petit  Ult  de  Waiss  (Galt) 
Hp     Foljiciilorum  $exume 

KagneBÜt  aulfurici         ISS    2,0 
Komm  Hypertol 
Itoniin  Gnlü  Intel 
Plorwm  SimilJuU  WS    1,0 

Sen  r  actis  fervidt  600,0 

Man  dlgöiSrt  1  Stuaöo,  kolirl  und  ttltrfrb 


ß3ö  Magnesium  sutfurosum 

%Intii>  ealis  amatl  Hanoi 
Liquor  salia  amari  aeidus  JxifMAUH     Bö  \ Dura  Jüivakm 
Jlp     Magntsii  suUurlcl       iO,0 

Aquao  doflÜUatao        80,0 

Acidl  suWuriei  diluti  10,0 

1—8  EajJlOÄoL  »ach  dem.  Prlilietlloko  Ja  «tark«'  VattllVrtüiihg  am  nollRU  n. 


1  Magnesium  sulfurosum  HngncBiuinsuiiit  Mafiosi«  sutfuroaa.  Schweflig 
aaure   aiagne&ii\.    Sulfite   4o   »iftgn6sie.     Magnesii    SulüS,    Efck08-|-  OILjO.    Mol 

Dm  Stellung*  In  ein  Gemisch  aus  1  TU  reuiam  MagnatfLumsubkatlmiiat  and  8  Th 
dpatilhrtem  Wasser  wird  so  laiigB  Sohwefligaauiegas  goloit&t,  als  Kohloiiöilnto  entweicht 
und  bis  die  Flüssigkeit  bleichend  auf  Lackmusblau  einwirkt  Das  Gaslftitungsrohr  daif 
nur  2—3  cm  unter  dem  Niveau  der  Massigkeit  ausmünden,  und  dio86  wnd  wahrend  des 
Einleiten»  mit  emem  GHasstabe  bisweilen  nmgeiuhrfc  Man.  stellt  die  mit  SclrwöfligBäuio 
gesättigte  Flüssigkeit  einen  halben  Tag  bei  Saite,  tekafttlmt,  übeigiesst  den  InystoJlim« 
schen  Bodensatz  mit  4—5  Tli  Wasser,  lagst  ihn  absehen  und  sammelt  ihn  in  einem 
Trichter  tibeT  omem  Bansohchen  lockerei  Glaswolle,  wascht  ihn  mit  etwas  kaltem  Wasser 
nach  and  trocknet  ihn  auf  pQTGclIau Leitern  ausgeweitet  an  emem  schattigen,  kaum  lau- 
warmen Orta  Idog-t  es  m  der  Absicht,  ein  recht  lemos  Piapimit  ?vl  gewinnen,  so  vorwendo 
man  krystaHisirtcs  Magnosiiimkarbonat  (l1/*  Vh)     Ausbeute  2  Th 

m&emtäiaftm  Das  Mognesiumaulfit  bildet  am  weisses  krystaHiniackcB  Pulrei, 
-welches  in  80  Tb  kaltem  odei  120  TJi  siedendem  Wasser  löslich  ist,  bei  200°  C  gern 
Kiystallwassei  veiheit  und  stitikex  eikitzt  in  Blagao&ramsulfAt  und  Magnesiuinoxyd 
umg'esetafc  wird 

JPiUfung.  Das  MagnesiumBulftt  nauss  mit  der  vicüncken  Menge  veidttnutor  Salz- 
saure  übergössen  eine  klare,  nach  einiger  Zeit  nicht  tiilbo  wordende  Lösung  gaben  (Ver- 
unreinigung mit  Hyposuml)  33a  ißt  genügend  iom,  wenn  1,0  desselben,  tu  100,0  Wosior 
ÄOTtheilt,  zuerst  mit  einer  Lösung:  von  1,0  Jod  in  EaliumjodidlOsung-,  dann  nach  der 
BIiBcInmg  unter  Bewogen  nach  und  nach  mit  5,0  verdünnter  Schwefelsaure  voiiol/t,  eine 
klaie  farblose  Bissigkeit  ansgicbt  Em  langBio.  Zeit  auf  bewahr  tos  Fiapamt  wild  immer 
kleine  Mengen  Sulfat  enthalten    1,0  völlig  reines  Piäpaiat  würde  1,19  Jod  onlfllrhui 

Aufbewaht  un(?.  In  gut  verstopften  Weinen,  g,uu  gefüllten  Flaschen  voi  Tagoe- 
licht  geschützt     Bei  goigloser  Aufbewahrung;  geht  dtw  Sulfit  m  Sulfat  über 

Anwendung*  Magneaiumsulfit  wurde  von  Pollx  und  ra  Rioöi  gegen  »ymotisolie 
Krankheiten  (Typhus,  PuoipcraJÄeber,  Pyamie,  Soharlaoli  oto)  emjifoIUen  und  m  Gaben  au 
1,0—1,5—2,0  täglich  5-8  mal  in  Pulveiform  angewendet 

Mixtur*  antiiHplitufltltlß»  BoxioraiN  Zwolstftndtlau    olnon   Kinder-   bis   JüßalOfiel   toU 

Rp    Magnesit  »ulJuroal                  &,0  (ß«g«u  »IphtUciltJ,    »olxm    Anwnvhmg    kalt« 

Aciäi  suUiuobI  (lOPröo)      8,0  Kompressen  um  den  IlflU,  und  büiob  AMülur* 

Aguae  Uoskllatae               120,0  mllleta  alle  3-~fJ  ftigo), 

II,  Magnesium   thmsillfuncum-     Magnesium  hyposulfuiüHiim,    flj&ijruoslum 

ßnbsuWuiQsnui     Hagneshamthiosuirat     flIag;aealnnihypo&ulHt.    Uwior^ehwelllpauie 
Magnesia.    HgSaOa  4-  (111,0     Mol,  Gow.  =»  244 

Darstellung.  Zwei  idtrute  kalte  Lösungen,  die  eine  ans  ISO  Th,  Natünmtluo 
snlfafc  und  500  Th  desfciLUrtein  Wasser,  die  andeie  aus  I2Ö  Tb  Barymnohloxid  und  000  Tb 
desüllirtem  Wasser,  werden  gemischt  Per  entstellende  Niederschlag  wird  nach  wnigon 
Stunden  gesammelt)  mit  kaltem  Wasser  ausgewaschen,  noch  feucht  mit  130  Th  krjetalli- 
Birtem  Magiiosnunaulfat,  gelbst  in  400  Th  dostillirtem  Wasser,  gemischt,  unter  Ofteiom 
Umiühren  einen,  halben  Tag  hiA&uicb  an  emem  lanwarmon  Orte  digei'ixt,  Ifiltnrfc  und  das 
Fil trat,  an  emem  lauwarmen  öite  in  Aachen  Porcellaug'eilusswi  dor  Verdunatung1  Üborlasaen,, 
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l?iö  Bieh  aap  Magnojmrmtbiosulfat  m  Krystallon  abgesondert  hat  und  stur  noch  20 — 30  Th 
Muttoilaufire  abfi'cgossen  werden  können  Ausbeute  ca  70  Th  Die  Krystüle  werden  ge- 
bammelt und  dureh  Ditickon  zwischen  Lagen  Jtospaniöi  abgetrocknet 

Myenwluiften  Kieme,  luftbestdndigo  Kijstalle  von  unangenehmem  Geschmack, 
löslich  in  zwei  Thßileu  Walser,  unlöslich  in  Weingeist 

J*r(lfimff,  Dos  Magnesium tkiosulfat,  mit  verdünnter  ClilorwasseMtoffriiLure  über- 
gössen, giebt  nntor  Brei werden  von  schwefliger  Same  eine  yob  aubsch  endendem  Schwefel 
trübe  weidende  Lösung  Es  ist  genügend  tluosulfalthaltig,  wenn  eine  Losung  von  1,0  des 
Salzes  emc  Lösung  von  0,5  Jod  in  Jodkalinmlbiungf  entfärbt 

Aufbvuxthrttng  wie  vorn  Magncsiuinsullil  angegeben  ist 

Anwendung  Diese  ist  dieselbe,  wie  die  des  MagneantmsulfltB,  es  soll  aber  diesem 
in  der  Wirkung;  nachstehen     Es  ißt  bisher  wenig  m  den  Gälttauch  gekommen 


MagnBBium    tartariDUm      JEngnosiumtartrnt,     Magnesia  tartarlca.     Wein- 

Darstellung  100  Th  "Weinsäure  werden  in  1000  Th  destilhrtem  Wasser  gelöst 
Zu  der  auf  dem  Wasaörhade  erhitzten  Losung-  bringt  man  nach,  und  nach  fcOviel  Mngnesxum» 
knrbonat  (ca  60,0  Th),  als  zur  Neutralisation  erfordeilich  ist  Die  neutrale  Flüssigkeit 
wud  noch  boiBs  flltnrt,  durch  Abdampfen  koncentnrt  und  entweder  dureh  Abkühlen  aum 
Krystalhsiren  gebracht;,  oder  auf  dein  Wasserbade  zur  Trockne  verdampft 

JElffetwohaften*  Weisses  luftbestnudiges  Pulver  ohne  Geruch,  von  erdigem,  spater 
mildsalzigem  Geschmack,  bei  15°  O  m  180  Th  Wasser  löslich,  während  das  saure  Salz 
mur  85  Th ,  das  basische  Salz  dagegen  4100  Th  Wasser  zur  Lösung  bedürfen  —  Ver- 
dünnte Essigsäure  oder  Salzsäure  lösen  das  Salz  leicht  Die  essigsaure  Lösung  giebt  mit 
Kalmmaoatat  einen  weissen,  krystalhuiBehen  Niederschlug  von  Kahumbitartrat,  darf  aber 
weder  duich  Oxalsäure,  noch  durch  Schwefelwasserstoff  oder  Schwefelammonmm  verändert 
werden  -  Beim  Erhitzen  s&hwarzt  sich  das  Salz,  beim  fortgesetzten  Glühen  hmterlasst 
es  schliesslich  einen  weissen,  lockeren  Rückstand,  der  an  Wae&er  kein  Alkali  abgeben  darf 
und  sich  m  Schwefelsaure  klar  auflösen  muss 

Das  hier  besohiieheno,  in  Wasser  maasig  schwor  lösliche  Salsa  ist  die  Magnesta  tavtanca 
ßAmraüLouEn  —  EA.m»MAcnnn  empfahl  das  Mag nesrunatai trat  in  Graben  von  0,5  bis  1,0—2,0  g 
m  Pulveiform  bei  Milzlenlen     In  starkeien  Gaben  bewirkt  es  vermehrten  Stuhlgang 

Mag-nesiuiu  boro-tartaricum.  100,0  Weinsäure  w  300,0  destilhrtem  Wasser  gelöst 
werden  mit  gebrannter  Magnesia  (26,0)  neutral  gemacht,  dann  mit  44,0  Borsaure  versetzt 
und  im  Damufbade  unter  Ummhion  eingeferooknet 

ItonttiainJUltaiii  boro  tailaricum.  100,0  TarLarus  boraxatus,  gelöst  in  500,0 
destilhrtem  Wasser,  worden  allmählich  mit  20,0  gebrannter  Magnesia  versotat,  nach  emstun- 
diger  Maoeration  filtnrt  und  durch  Abdampfen  im  Wagserbade  zur  Trockne  gebracht 

Mngnesium-Kalium  tartarlciun.  100,0  gepulvertes  Kalmmbitro  tmt  und  10,5  ge- 
brannte Magnesia  werden  mit  35,0  kaltem  deBtilliitcm  Walser  gemischt  und  mehrere  Tage 
an  einen  kalten  Ort  gestellt,  bis  die  Mischung  in  emo  Jcrystalkmsche  Masse  übergegangen 
ist     Zu  Pulver  zerrieben  wird  mo  in  Glasflaeoben  aufbewahrt 

Liquor  Magliesii-KftUI  tai  tai  iel  17,5  Kahumbitartrat  und  2,0  gebrannte  Magnesia 
worden  mit  80,0  kaltem  deBtilbrton  Wasser  gomi&eht  und  nach  geschehener  Lösnng  nltorU 
Dsuj  Fdtrat  wird  durch  Äusatz  von  Wasser  bis  auf  100,0  gebracht  Es  enthalt  2b  tfroo, 
wasserhaltiges  Magnesium  Kaliumtartrnt     B*  tempore  zu  bereiten! 

_.      ,        ,.         „...«,„  Pult!»  »broplioras  cum  irngaosla 

Peine  taWttm  GASOT  pulTls  M/ga„Ua  tartailou» 

Limonade  purgatiT«  de  O-abqx  Rp    Aoidi  t^t^cl 

Bp    MftgiMwM-Kttlli  böTOtarlarici    30,0  Saeihari  «IUI  Sä  15.0 

Acidi  eHrici  8,0  itfaunl  bicarbemtet 

Sirup!  Ol*«*  6°.0  Magnesit  *rt>carbonlcl  äsv  10,0 

AqtiM  doütiUatae  800,0  Qlei  Citri  glt>  III 

TäRllca  i— Smöl  einen  halbem  Taseoulcopf  voll  j)0tnr  ^d  YLtrum 


Hwadb  d   phwrm   JPjraxi«    II 
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Gattung  der  Labiutao— Stacnyoidcae— Thymi  nac» 

Majorana  hortansis  föonch  (syn    cmganum  Hajoraiu  L) 

Heimisch  auf  den  afrikanischen  Xusten  des  Mittel  mecres  und  im  mittleren  Asien,  viel- 
f ach  kultivirt  30—50  omhooh,  mit  ziemlich  kahlem,  biäunliekein,  oben  locker  tiaubig-nupiq:- 
äßtigem  Stengel,  seltener  vom  Grande  au  verzweigt  BUtter  gestielt,  bis  2l/s  cm  lang,  ellip- 
tisch bis  veikehrb  ciüixnig,  stumpf  Bpatelföraug  in  den  Stiel  verschmälert,  gouarandig,  kuras 
filzig,  drüsig  pnnktirt  Elution  an  kugligen  öd«  länglichen,  zu  8—5  goliüöcüelton  Achr- 
ckcn  mit  flicht  daohziegeligen  Hochblättern  Dm  kleine  Kai  olle  -weiss  oder  purpurn  Bio 
bei  uns  im  Freien  kultmrte  Pflanze  ist  einjährig  und  billigt  ziemlich  selten  reifen  Samon 
(Sommermajoran),  in  ihrer  Heimata  und  m  ftewachßMuaem  gesogen^ ist  sie  ausdauernd 
(Wintermajoran) 

Die  Blattet  hauen  einen  MittelneTvcn  und  bogenlaufige,  undeutlich  Schlingen  bil- 
dende Sekundarnerven  Sie  haben  auf  beiden  Seiten  Spaltöffnungen  und  tragen  2— 4 adlige, 
schlanke,  warzige  Ghedeihaarö,  ferner  Köpfchenhnare  mit  2— 4zßllig:eni  Stiol  und  wonig- 
zeUigem  Köpfchen,  sowie  Diüsenhaare  mit  8—12jselligem  Kopf  auf  sehr  kuxzein  Stiel 
Man  verwendet  die  Blatter  und  Spitzen  der  blühenden  Pflanze 

Bestcmätheite,  1,8  Proo  ätherisches  Oel,  G-erbstoff  Dea  Kulässigen  Asche« 
geh  alt  setzte  die  freie  Vereinigung  bayerischer  Vertreter  der  angewandten  Chemie  fest 
auf  10  Pioo  und  davon  2  Proo  Sand  (d  h  in  SaUsanre  unlßslioh)  Ton  anderer  Seite 
■wird  vorgeschlagen,  diese  JSftklen  auf  14  resp  8,5  Pros  zu  erhoben  Im  allgemeinen  ist 
die  Droge,  dia  aus  der  ganzen  zerschnittenen  oder  gestoesenen  Waare  hergestellt  mt± 
armer  an  Asche  wie  die  nur  aus  Blattern  bestellende  „abgerebelto*  Waare 

Herbn  Blajoranae  (Exganzh  Helv)  Herba  Anmrnei  s.  Snmpsnclü,  —  Ifeirftiu 
Majoran,  Bloyran.  Sommeimajoran.  Wmstfcrant.  —  Blarjolaine»  Sowmtto'  flemlo 
de  lnnrjelnine  (Gall)   —  Maijoram. 

Mnsammlutiff  Mtfbeivahtuiiff.  Man  Bammelt  die  Blätter  und  BltHhG»Btttnd<j 
ira  Juli,  indem  man  sie  Ton  den  Stengeln  abstreift,  trocknet  im  Schatten  und  bewahrt  sie 
theils  geschnitten,  besser  durch  ein  Drahtöieb  gerieben,  wobei  beigemengte  Stongoltheile 
zurückbleiben,  theila  m  ein  feines  Pulver  verwandelt  in  diehtsehlicßBondon  Blöchbucköen 
oder  in  gelben  Stöpselglasern  auf  Die  Btindelwanre  der  Drogisten,  Herba  Majorauae 
ia  fusciouUs,  ist  »ux  im  Kuchoaaweeke  geeignet,  7  Tb  frisches  Kraut  gobon.  t  Tb 
trooknes     Den  Pulvern  desselben  bedingt  einen  Verlust  von  etwa  10  Proo 

Anuenclung  Hanau  ist  ein  selten  gebrauchtes  magenstltiljondes,  katarrhwidngo& 
Mittel,  das  zu  0,5—2,0  im  Aufguss  gegeben  -wird  Aeuus erhöh  dient  es  an  Badern,  Kraufcoi- 
kiasen  und  als  Zusatz  zu  Niesepulyern  Hauptsächlich  nndet  d»a  Kraut  aber  iru  Haushalt  und 
in  der  Sohläanterei  als  beliebtes  Gewihz  zur  "Wurst  Anwendung,  daher  der  Nanio  „Wnrstkraut" 

Unguentum  Kajoranae  (Erganzb)  Maixansalbe  Mairnnbutter  2  Tb  grob 
gepulvectea  Maarankraut;  stellt  man,  mit  1  Tb  WeingeiBb  bofeuohtet,  eimgo  Stunden  in  die- 
Warme,  erhitzt  mit  10  Th  SohweineBobmnb  im  Darnpfbade,  bin  der  "WeinMiafc  ver- 
flüchtigt ist,  pteaat  und  filbrrrt  im  Damp  Trichter  —  E  Djdm?  laut  200  Th  Kraut  mit 
lßO  Th  "Weingeist  und  5  Th  Ammoniakflüseigkeit  befeuchten,  apnet  ebenso  ~~  Bunkel- 
grüna  Salbe,  die  häufig  im  Sandyorkauf  jzum  Einreiben  der  Stirn  und  Haue  bei  Stack- 
schnupfen  dar  Kinder  gefordert  wird 

Vallls  Rternutatoritii   rlrlül»  (Homb  Vorsohrl  tln^q*nt«ra  BtajMaufto  oompoiltttw. 

BP,   TtovMs  mionn**  pulv  u  Buiy,um  SfnJorßH»o  oompo.ltym, 

Herbae  Man  yeri  p«lr  P'p     STt^*0 

Flor   OouvallariBe  pulr  Olel  Lauri  M?re«Ä.      U  JJ.J 

Wzom  Iridis  Bat  puh    fia  1,0  JJftf"  „     *°£ 

Oleum  Majoranaa,   Majoranol.    Wird  aus  dem  flute  blUhondeu  Majoran- 

icrante  in  einer  Ausbeute  von  0,3-0,4  Proc  erhalten    Eö  ist  eine  gelbe  oder  grünlichgelbe 
Flüssigkeit  von  angenehmem  Majomigerucho    Speo  Gowieht  0,89-0,91,  aA«-f5  bl*4-l8» 
Von  den  Bestandtbeden  des  Oeles  Bind  Terpinon,  CV0Hlw  und  Terpineol,  0„Hi60,  nachge* 
wiesen  -worden     Den  Träger  des  charakteristischen  Geruchs  kennt  man  noch  nicht 


Malaiinum  ggg 


f  Marin.  Aoetophcnonphenetldid.  CaHaC(CIta)  N  —  CJi^OCA  XoL  Qew* 
«=230. 

Unter  dein  Namen  „Jl&lann"  ist  gegenwärtig  em  Kondensationsprodukt  von 
Acetopnenon  und  p  Amidophenetol  zu  "verstehen,  nachdem  vorher  kmze  2  eit  das  citronensaure 
Sab  dieser  Base  mit  dem  gleichen  Namen  bezeichnet  wenden  war 

Darstellung*  Man  erhitzt  ein  Molekül argewichfc  Aeetophenon  (s  dieses]  mit  einem 
Molekulargewicht  p~AmidophenöM  am  J&uckausakuhler  mit  odei  ohne  Kondensaüonsmittel 
Das  Bealtionsprodukt  wild  nach  dem  Erstarren  durch  Umkrystalhsiron  aus  Alkohol  ge- 
reinigt.   Valentin  er  &  Schwärs?  DE,  P   S7897 

p  Amidophoiietol         Acetophenon  AcetoplienonpliöneticUd 

Eigenschaften.  Hellgelbe,  in  keissem  Alkohol,  m  Aether  und  m  Essigsaure 
leicht  lösliche,  in  kaltem  Wasser  so  gut  wie  unlösliche  Krystalle  von  schwachem  Geruch 
nach  Acetopkenon  (jumiiuatig)  und  schwach  aromatischem  Geschmack  Der  Schmelzpunkt 
liegt  hei  88°  0  Sie  losen  sich  schon  in  döT  Kalte  ziemlich  leicht  m  Salzsäure  auf  Dabei 
ei  folgt  —  m  der  Wärme  rascher  —  allmählich  eine  Spaltung  dei  Veibindung  in  Balz* 
saures  p-Aimdopkenol  und  in  Aeetophcnon  Diese  Spaltung  g-iebtv  »ich  schon  dadurch  zu 
erkennen,  dass  die  ursprünglich  gelbe  Hiissigkoit  farblos  und  trtibo  wird  Die  salzsaure 
Lösung  s-eigt  alsdann  alle  Eigenschaften  des  p  Amidophenols  Yerset/t  man  sie  z  B  mit 
etwas  Femchlond,  so  entsteht  sogleich  oder  allmählich  xoth violette  larhung 

Uebergiesst  man  0,2  g  Malarm  mit  6  Tropfen  konc  Salzsäure  und  fügt  nach  er- 
folgter Auflösung  5  com  Wasser  hinzu,  so  erhalt  man  eine  gelbe  Lösung,  welohe  heim 
schwachen  Erwärmen  farblos  und  trübe  wird  Fügt  man  zu  der  abgekühlten  (!)  Flüssig- 
keit eine  Lösung  von  0,06  g  Natiiuranitnt  in  2  com  Wasser,  so  erfolgt  keine  sichtbare 
Veränderung  Trägt  man  diese  (farblose)  Lösung  aber  in  eine  Auflösung  von  0,9  g 
/?-Naphthol  m  1  cem  Natronlauge  und  10  com  Wasser  ein,  so  erfolgt  momentan  Aus- 
scheidung eines  erheblichen,  prachtvoll  loth  gefäibten  Niederschlages,  wolcher  einen  Oxyazo- 
faxbstoflE  darstellt  Selbstverständlich,  gieht  die  aalzsaure  Lb&uiig  auch  die  Indophenol- 
Reaktion  (s  Band  I,  S  4) 

In  der  Salzsäuren  und  entfärbten  Lösung  erfolgt  durch  Natronlauge  eine  Trübung 
infolge  Ausscheidung  von  p  Amidophenetol  —  Konc  Schwefelsäure  löst  das  Präparat  mit 
gelblicher  Äbuug,  auf  Zusatz  einer  Spur  Salpetersäure  tritt  keine  merkliche  Verände- 
rung ein 

X*rUfttn>&  1)  Die  Substanz  r^the  feuchtes  blaues  Laokmuspapier  nicht,  sie  sei 
alBO  nicht  das  früher  verwendete  oitiomensaure  Salz  des  Acetophenonphenetidids  —  2)  Sie 
schmelze  bei  88°  C,  —  3)  Sie  verbienue  beim  Erhitzen  auf  dam  Platinbleche,  ohne  einen 
Ettckstand  zu  hinterlassen  —  i)  Löst  man  0,1  g  m  10  Tiopfen  verdunnter  Schwefelsäure 
und  verdünnt  mit  5  cem  Wasser,  so  daii  auf  Znsatz  von  5  Tropfen  SilberiutraÜoBung  auch 
in  der  Wanne  ©mc  Ausscheidung  von  metallischem  Silbor  nicht  erfolgen 
Aufbewahrung*  Tor  sieht  ig,  Liohtschutz  ist  nicht  erforderlich 
Anwendung*  Da  die  oben  erwähnte  Spaltung  des  Malawis  schon  -durch  sehr 
verdünnte  (%0  normale)  Salzsäure  erfolgt,  so  wird  der  Körper  die  korhbmirte  Wirkung 
dea  p-Amidophonetolfl  und  dos  Acotopnenons  (Hypnone)  zeigen  Denigemass  kommt  ihm 
zugleich  eine  antipyretische  und  antmeuralgische  Wiikung  zu  Man  giebt  es  in  Dosen 
von  0,4  g  zwei-  bis  dreimal  tagboh,  um  die  fieberhafte  Temperatur  hei  abzusetzen,  ferner 
bei  neuralgischem  Kopf-  und  Zahnschmerz 
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Miiltum  HorÄoi.    Milium  fiuctus  Hoidei»    Mal«,    fl erstenmal/, 

Malt  (ftra,uis  «   onjfl) 

Die  auf  künstlichem  Wege  zum  Kernen  gebrachte  und  wählend  des  Keimen*  go 
trocknete  Gerstenfruclit  —  "Wenn  in  der  Apotheke  Malz  gebraucht  weide-n  sollte,  so  ist 
dasselbe  am  zwookmaßsigstea  aus  binar  Biauerei  oder  üüaLrfabrik  zn  boaichen  Sollte  mau 
es  selbst  darstellen  wollen,  so  hat  man  tue  geltenden  steuergesetzhoken  Tora clmf ton  /u 
beachte» 

Die  Bereitung  des  Mal^oa  besteht  dann,  daee  man  Geiste  2— 6  Tage  lang  m 
Wasser  quellen  laset,  alsdann  in  Haufen  von  9—12  oni  Höhe  auftoiuehtet  Diese  Hihssen 
all©  6—8  Stunden  umgeschaufelt  worden,  biß  dio  Fruchte  an  ihm  Oberfläche  hocken  oi- 
Bchemen  Wahrend  dieser  Zeit  erwärmen  sieh  die  Haufen  freiwillig,  die  Gerstenkörner 
beginnen  au  keimen  und  entsenden  weisse,  fadenförmige  Wui/elolien  (Aeugoln  oder  Unzen) 
«—  Die  Hauten  werden  nunmehr,  um  sie  der  Abkühlung  nicht  m  stark  aufaBUHOtsou,  höher 
gemacht  Eaben  die  Würz  eichen  etwa  die  l1/,,  fache  Lange  dei  Geistenfiucht  erroirht, 
oder  igt  der  Blattlteim  unter  der  Hulae  ha  aar  Hälfte  der  Frucht  rorgodiungon,  eehmookt 
die  Fracht  beim  Kauern  nicht  mehr  mehlig,  sondern  eusslißh,  eo  ut  es  JZoifc,  dio  Keimung 
zu  uaterbreehen  Dies  geschieht,  indem  man  die  Haufen  au  dünneren,  Scluohteu  aus- 
BchaufeH  (Ausziehen  der  Haufen),  diese  wiederholt  umschaufelt  und  das  Mali;  echliesshch 
auf  den  Welkboden,  oder  die  Schwelene,  oder  auf  die  Darre  uberfülnt 

Das  ebne  künstliche  Waima  getiocknete  llola  nennt  man  Luftmalz,  dieses  ist  von 
heller  Färbung     Das    Da-rrmals   ist   bei  40—90°  Ö    getrocknet  und   wird    als  gelbes, 
bernsteingelbes  und  brames  Ätala  unterscIiiecLea    Das  braune Danrnialr  wird  auch  Farbe 
malz   genannt.     Das  zur  Voi Wendung  für  den  Aaotbekei  allein  in  JBetiacht  kommende 
Malz  ist  das  Luftmalz 

Während  des  Keimend  des  Malzes  entstehen  m  dem  Embiyo  melnoro  im ge formte 
Fermente  (Dnzyme),  nämlich  Diastase,  weloiie  die  Eigenboliaffc  hat,  Slltrko  in  Maltose 
und  Dextrine  zu  verwandeln,  G-luka&e,  welche  zwar  Stinke  unverändert  tat,  aber  die 
durch  Einwirkung'  von  Diastase  auf  Staike  gebildeten  Produkte,  nämlich  löbliche  Stärke 
und  Dextrine,  in  Dextrose  umwandelt  Aasseideai  ist  IJoktaße  voihandcn,  welche  Eiwoip- 
stoffa  m  Peptone  und  Amidokbiper  •verwandelt 

Das  trockne  Ö-eisten-Luftmalz  enthält  annähernd  In  Prozenten  80  Pflao/snfnsQv 
(Zellstoff)  und  unlösliche  Stoffe»  1  Diastase,  10  Dextrin,  3  Glukose,  40  Stiirkomchl  (»umTlioil 
ui  löslicher  Foiin),  11  Eiweisß-  und  FrotoinatofF,  2  Fett,  8  Aschen ucsniindtuoile 

Man  kann  ssvrsx  jede  Gofefoidcfruclxt  in  Malz  verwandelt,  indessen  wud  liierm  die 
Gerstenirucht  hevoizugt,  weil  daß  GerstenmaU  die  giösete  STenge  Diasüise  enthalt,  daher 
also  die  Fähigkeit,  Starke  in  Zucker  umzuwandeln,  m  reichetem  Maasse  besri/t 

Anwendung*  Das  Malz  wurde  in  früherer  Zeit  im  Anfguös  inncihih  (gregon 
Skorbut)  und  au  Badern  schlecht  genahrteT  oder  Bchwächlichor  Kinder  bomitzt  Heute 
kommt  diese  Anwendung:  seltner  vor  und  wird  durch  den  innerlichen  Gebaut,!)  Yen  Mab- 
extract  ersetzt  Der  Aufguss  dient  atush  als  Vehiculum  demuleena  »n  Klystieien  und 
önrgelwässera 

IiIfshi'h  KIndernalirim?,  "Weizenmehl  und  fein  geschrotenee  Luftmal/  je  15  tfh 
werden,  mit  50  Th  kaltem  "Wasser  gemacht,  eine  Stunde  hindurch  an  oitien  lauwarmen 
Ort  gestellt,  hierauf  fugt  man  hinzu  0,5  Tb  Kakumbikarbönat  und  lftO-,0  'Ih  Kuhmilch 
Nachdem  die  Misohung  x/4  Stunde  an  einem  Ywraeo  Orte  gestanden  hat,  wird  m  llbür? 
freiem  Feuer  unter  Umrühren  erhitzt ?  bis  sie  anfängt,  dick  z,u  werden  Mfcfi  nimmt  ßie 
dann  vom  Feuer  weg,  rührt  10  Minuten  um,  erhitzt  wiederum  und  mmmt  vom  Feuer, 
wenn  dw  Dickwerclen  eintritt  Dieses  Erhitzen  und  Umrühren  geschieht  so  oft,  bis  ein 
Dickwerden,  der  MiBchung  nicht  mehr  eintritt  Dann  wird  Unter  "Umrühren  bis  /iura  Aiü- 
kochen  erhitzt  und  durch  ein  Haarsieb  gegossen  Dieeea  umotftndliohe  Verfehl on  kann 
durch  I&ngerea  Erhitzon  im  Waaserbade  und  Öfteres  Umi (ihren  ersetzt  weiden 

Diese  sog   LßüBiö'sche  Suppo  ißt    neuerdings   wieder   von   Oäsäny  ^ur   Ernährung 
ftmgen-  und  darmkrnnker  Saughuge  empfohlen  worden 
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Pulvis  uii tricks  Infantum  IiiEmcu  LrruTo's  Jhnjthrrms-snnlvei  Fiilyer  rur 
LtEUT«||plien  Kiiidoriialnung;.  Ist  em  mr  Hoi Stellung  voretehendei  Kindornahrung  m 
den  Handel  gebrachtes  fernes  Pulver,  bestehend  aua  100  Th  Weizenmehl,.  100  Th 
Mehl  aus  Luftmalz  und  8,5  Th   Kalivunbikaibonat 

Mallol  ißt  ein  Bostandtheil  dunklei  Bierwürzen  und  daher  das  Farb-Malzes,  welcher 
imt  Eernthloud  eine  ähnliche  Reaktion  giebtwie  Sahoyteftura,  daher  mit  dieser  verwechselt 
woidcn  kann      "Ward  von  JOljaki  für  Mothylpyramokonsäure  gehalten 

Untersuchung  des  Malaes*  Diösö  seifallt  m  eine  mechanische  uud  eine  GuPnusohe 
Untersuchung1 

Die  mechanische  Analyse  umfaset  a)  das  Hoktohtorgewicht,  mit  der  Reichswaage 
?u  bestimmen,  b)  das  Gewicht  von   1000  Körnern     Dasselbe  ist  auf  Mal/troelconsubaUnz 

au  berechnen,  o)  Grösse  der  Körner  In  100  g  lufttrocknem  Mala  mit  Hilfe  einer  Sortir- 
Siö'b  Seluittolvomchfcung  zu  bestimmen  d)  Beschaffenheit  des  Hohlkörper?  mittels  des 
FaiinafcoraiB  o)  ßlattlceim-Entwickolung  f)  Reinheit  daa  Malzes  hos  dos  Gohaltoa  an 
vorletzten  Körnern,  am  Schimmel,  Unkraut  und  sonstigen  Vwunrämigung&a 

lieber  diesen  Thoil  der  Untersuchung  unterrichtet  man  eich  zweckmässig  in  einer 
gut  geleiteten  Biauaroi  odor  Malzfabrik 

Die  chemische  ITntorsuohuiig  hat  sich  auf  folgendö  Daten  zu  erstrecken 

a)  Wassergehalt  5  g  lufttioekncs  Malz  worden  m  einer  Mühle  rem  durohgomahlen, 
m  ein  Wageglasohün  von  5—6  ora  Hübe  und  3,5  cm  lichter  Bodonwoite  genau  eingewogen 
und  bei  omer  Maximaltcmperatur  von  105°  0  getrocknet  Während  der  ersten  Stunde 
soll  die  Tomperatui  nicht  ubei  80°  O  hinausgehen,  bei  sichtlich  feuchtem  Malze  ist  dies 
sogar  unerlassholi  Die  Trocknung  soll  in  4  Stunden  beendet  sein  Für  den  Wassergehalt 
ist  eine  Differenz  von  0,25  Proc   /ailctesig 

Für  die  weiteien  Bestimmungen  mahlt  man  150  g  Malz  an!  einer  Mühle  so  fem, 
dn-Bs  weder  Kleientheile  noch  Gnes  deutlich  sichtbar  sind  und  bewahrt  dieses  Durch- 
flohmttsmuster  in  einer  Flasche  mit  Glasstopfen  nicht  ttber  8  Tage  auf 

b)  Efxtraktbereitvtng  50  g  Malzmehl  (0  vorhei)  werden  m  einem  tanrten  Becher 
ausForooIlan  (oder  Kupfer,  Nickßl,  Aluminium,  Glas)  mit  200  cem  "Wasser  von  45°  ö  über 
gössen  Dann  bringt  man  in  das  Gofäss  em  St.abthormametier,  mit  welchem  gerührt  werden 
kann,  stellt  den  Becher  in  ein  angeheiztes  Waaserbad  von  45° ö  und  erwärmt  langsamf  bis 
der  Inhalt,  des  Bechers  45°  ö  anzeigt  Bei  dieser  Temperatur  halt  man  don  Inhalt  des 
Bechers  genau  *j9  Stunde  Aldann  wird  die  Temperatur  m  weiteren  25  Minuten  auf  70°  O 
gebracht  und  zwar  äeiart,  dase  die  Temperatursteigorung  gleichmassig  m  1  Minute  um 
1°  O  erfolgt  Bei  70°  O  wud  bis  zur  beendeten  "Veizrackerung,  mindestens  aber  eine 
Stunde  gehalten 

Während  der  ganzen  Maischoperation  mues  langsam  aber  stetig  gerührt  werden. 
Heftiges  Rühren  ist  un zweckmässig 

Die  Zeit,  wenn  die  Maische  70*  0  erreicht  hat,  wird  nohrt  Die  Dauer  der  "Ver- 
zuckerung wird  von  diesem  Zeitpunkte  an  bis  zum  völligen  Verschwinden  der  Stärke 
f ©.rechnet  —  10  Minuten  nach  Erreichung  der  Maiachtemperator  von  70°  O  wird  die  erste 
'rüfung  mit  Jod  vorgenommen  und  dann  weiter  von  5  zu  5  Minuten,  oder  hei  notorisch 
ßchleoht  verzuckernden  Malaen  von  10  zu  10  Minuten,  je  eine  Probo  Mau  bringt  zu 
diesem  Zwecke  mittels  eines  Glasstab 00  (ctoe  Thermometers)  einen  Tropfen  Maische  auf 
eine  Gipslamelle  oder  eine  weisse  Porcellanplatte  und  setzt  einen  Tropfen  Jodlösung1)  zu 
—  Die  Verzuckerung  ist  al»  beendet  anzusehen,  wenn  die  Jodreaktion  nur  Bohr  schwach 
röthlich  odor  reingelb  bis  bräunlich  erscheint  (Dunkle  Make  gehen  auch  nach  beendeter 
Verzuckerung  noch  eine  Bchwaeh  rüthhohe  Reaktion) 

Der  Geruch  der  Maische  ist  zu  betonten! 

Nach  Beendigung  dea  Mädchens  wird  der  Becher  aus  dem  Wasserbado  genommen, 
die  Maosche  mit  200  com  kaltem  W&asor  vermischt  und  durch  Umstellen  m  Eiswasscr  rasch 
auf  etwa  15°  ö  abgekühlt  Die  gekühlte  Maische  wird  alsdann  durch  Zusatz  von  Wasser 
aui  dos  Gewicht  von  450  g  gebracht 

Die  gewogene  und  gründlich  durchgerührte  Maische  wird  alsdann  auf  ein  zur  Auf- 
nahme der  ganzen  Maisohe  genügend  grosses,  nicht  befeuchtetes  Falteafllter  gobiacht  und 
bei  bedecktem  Trichter  m  eine  trockene  Flasche  filtert  Sobald  l&O  com  Würze  durch- 
gelaufen sind,  giesst  man  diese  zurück  und  lässt  alsdann  die  ganze  Würze  durchlaufen 

Die  Art  des  Ablaufens  wird  m  allgomeinen  Ausdrucken  und  ob  rasch  odor  langsam, 
angegeben  Die  Wür-jo  kann  glänzend  klar,  opabsireud,  schwach  oder  stark  getrübt  ablaufen, 
was  gleichfalls  anzugeben  ist  Die  gewonnene  Würze  dient  zur  Ermittelung  des  Extrakts 
und  der  näheren  Extraktbestandtheüe 


l)  Die  JodlBsung  wird  bereitet  durch  Auflösen  von  2,59  g   Jod  und  6  g  Kalium- 
jodid in  1  1  Wasser 


nin  K&itUI» 


a\  Bxtmfrtbestimraung    Paa  speo  0e^  der  Würze  wid  bei  15«  Ö  mit  tolu^ 

o-AhiLlt   nach    ßör    «Tafel    »ut    Ermittelung    dea    Zuckergehalts   bei  15°  O    nach  WThmsoh 
rsLCL)  Lt  oSen     Dm  Spindeln    der  Wme    zu  a^em  Zwecke  ist  unflfeng 
18         DT^StraSt^boute  «.   dem  ^.trocknen   Mal.o    M  bemchnot   man   naeh    dm 
Formel  I,  diejenige  aua  dem  wasserfreien  Mala  (p,)  naob  der  Joimei  u. 

100p 
II)    Pl  «  -y1- 

ft  *.  ExfaaktgehaU  der  Wfee  in  Procenten,  v  -  Wasseret  dos  Mal«*  in  ^«onlen, 
H  dusur  Herstellung  dor  Wurse  zugesetzte  Wassoi  m  Giammen  (400  g),  law  MaU- 
trockeimbatanz,   falso  100  g  lufttoocknea  Malis,  rernnpri  um  seinen  Wassergehalt) 

Jpor  den  Extxaktgehalfc  Bt  eine  DifFeieua  -von  0,6  Proe   isuiösng 

d)  Farbe  der  Warze  Du»  ist  durch  Vergleich  mit  einen?  JoffloBunff  in  «noin 
FIü^gkeitsMonrnetar  festzustellen  -  Ab.  Ausgangtoung  dient  eme  N/lOOIodlösimg- 
(aus  1,27  g  Jod  und  4  g  KaUumjodid,  m  Wasser  zu  1  Liter  goM  Mw  gieU  «n  mit 
me  viol  cem  duner  Lösung  100  crnnWa.ser  itt  versetzen  sind  um  die  gleiche  »ng  n 
2*5»,  to  Bio  d»  lOprooßntage  Würze  besitz  -  Die  Jodtowrog  ist  vor  Lacht  genbubt 
aufzubewahren  und  öfter  ku  ernouoru 

e")  Bestimmung  dea  Zuckergehaltes  Diese  wt  in  der  Würze  gawobte  analytisch 
auszufuhren     Man.  vordumit  3Qcem  Würze  mit  Wut«  auf  200  oem 

Alsdann  braifffc  man  in  emoPorcellan-lCaeßeioIo  mit  Deckel  von  18  om  hokter  Weite 
'ind  etwa  350  cem  Fassuagstaum  50  com  JViiLiKa'scher  Lesung  und  erbiwt  Sobald  diese 
Lösung  au  wedeii  begannt  Idat  man  25  com  der  wo  eben  angegeben  verdünnten  W ii»e 
znfliessexi  und  erhält  vom  Beginn  des  neu  eintretenden  Siefona  an  gerechnet  die  SUUiBig- 
fceit,  a;pnau  4  Minuten  im  Sieden  Der  entstandene  Kiedarschlng  wird  im  Aw.mtfsohön 
Röhrchen  gesammelt  und,  vtiq  unter  Saccharum  angegeben,  üs  raetal  hschea  Kupfer  goy  offen 

Das  eihalfcone  Kupfer  -snid  unter  Zugrundelegung  der  W. Kartellen  labollö  aul  .Mal- 
tose beioobnet  und  ais  Robmütose  angegeben 

Das  VeilialtnihS  von.  Zuoker  -und  Nichtjucker  erglöbt  atch  durch  Ivodmung  aua  dorn 
Öoaammtoxkakt,  wenn  die  gefundene  .Rohmaltoje  —  1,0  goeüUt  Vttü 

U     E^traCtum   Maltl.     (Efganisb*)     Malzextinkt*    ExtifiH  de  Mialt»   Xxiract 

of  Malt. 

Vaisteütmff.  1  Th  grob  zöratossenßß  \gcßctorot©n«s)  Gerstoimmlz  (Luftmata)  -wird 
mit  1  Th  Wasser  gemischt  und.  S  Stunden  bei  15—20°  C  eichen,  getanen  Dem 
öemjßch  wulen  sodann  4  Th  Wasser  voa  65—70*  C  KügesetKt  Man  UiB&t  ftiofiolffiscbuqg 
unter  häufigem  TJmruhrea  solange  bei  55—60°  O  aiehem,  b;s  eine  abültmte  Probe  mit 
Jodlflsung  nicht  mehr  blau  gefärbt  wird,  bis  also  alle  Stärke  umgewandelt  ^cuden  ist 
(Veigl  auch  Pmfung  des  JffaJrea  S  341 )  Darauf  wird  da$  Ganize  aum  Sieden  erhitzt  wid 
auägepresst  Die  abg'epreäste  PhtBsigkcit  wird  auf  die  Hälfte  eingecUmpüt,  nacb  dorn  Bi- 
kalten  durch  Flanell  geseiht  und  bo  scbnoll  als  möglich  zur  dicken  ExtmktkoMifllenz  ern- 
güdÄÄipft  Da^  Eindampfen  kann  auf  dem  Waßsorbado»  zweckmdBBigor  aber  im  Vakuum 
eifolgeu 

Durch  das  Aufkochen  werden  die  hea/fuhibaren  Eiveissetoflc  afldj«(IÜft  wodurch 
eme  Klärung  der  Extfaktlösung  tevulrt1,  gleichzeitig  aber  die  Di&ataee  unwjilfflam  wiul 
Will  man  also  die  Eweissßt^ffe  in  dem  Extrakt  und  die  Wirksamkeit  der  Dmstaeo  er- 
halten,  so  laues  das  Aufkochen  unterbleiben  und  das  Eindampfen  unbedingt  ia  Vaktinm 
eifolgen 

fflgmifwhaften.  Em  hellbiauncs,  m  Wasser,  fast  ilar  leeliches  Extokt  yon  brotr 
artigem  Geruch  und  angenehm  fdisäsckleimigeni  Geaclunacke  Damit  ea  wedar  gtthit  noch 
ßckimmelt,  darf  e*  nicht  mehr  als  25  Proc  Waeser  enthalten.  Es  besteht  mw  MtObö, 
Dextdn,  geringen  Stengen  Erweisgstoffen,  die  Ascbe  enthalt  die  Phosphate  des  Calciums 
und  Hagnemuma  Die  wftwengo  Lösung  des  Malzextraktes  reagtrt  nur  e&hr  «Obdach  isauer 
Der  aranohcho  bßis  diäte'igehe  Wexfcb  des  Malzextrakts  teruht  auf  aBmöni  Gehalte  an 
leieht  jesarbirbaien  Kohlöaydraten,  der  des  ohne  Aufkochen  goldaitan  und  In  Takuum 
eingedampften  auch  auf:  dem  Gehalt  an  Diastase 


llaltum  543 

JPiüfmiff  1)  Trocknet  man  1  g  f>oi  100°  0  hfl  zum  gleichbleibenden  Gewichte, 
60  müssen  mindestens  0,76  g  Rückstand  ei  halten  weiden  Oder  Lost  man  1  Th  Malz- 
extrakt in  2  Th  Wasser,  so  soll  das  speo  Gawichfe  diesci  Lifoung  bei  15°  0  nicht  ^emgor 
als  1,112  haben  Veigl  bei.  Mcl  —  2)  Veioseht  man  5  g  Malzextrakt,  so  soll  man  etwa 
0,06  g?  —  0,1  Asche  eihalton  Diese  reagnt  alkalisch  Die  salpoteisauie  Lösung  der 
Asche  giebfc  mit  Ammomnmniolyhdanafc  einen  reichlichen  gelben  Niederschlag  (Paos- 
pnorsaure ) 

Bestimmung  des  Dextrins  und  der  Maltose  Man  löst  5  g  Malzest* akt  in 
2S  com  Wasser  und  versetzt  diese  Lösung  unter  Umrühren  mit  4Ö0  g  absolutem  Alkohol 
Nach  24.gtdndigom  Absetzen  fill&ut  m.an  und  wäscht  den.  Niederschlag  auf  dem  Filter  zweimal 
mit  absolutem  Alkohol  aus  Hierauf  löst  man  den  Niederschlag  in  ciica  60  oern  Wasser, 
kocht  die  Lösung  auf,  filtrufc  big  und  bringt  sie  nach  dorn  Abkühlen  auf  100  cem  Mit 
dißsoi  Dextnn-Mnllosolöflung  verf&hifc  man  wie  folgt  A  Man  oilutzt  50  ecm  mit  4  com 
Salzsäure  (von  25  i'ioc)  m  einem  Böchergköö  mit  aufgelegtem  Tlhiglaao  &  Stunden  lang 
unter  Einhängen  in  ein  volllcochendes  Wasserbad,  dann  setzt  man  das  Kochen  nach  Ent- 
fernung dos  Uhrglases  noch  l/ß  Stunde  fort,  kühlt  ab,  neutiahsnt  mit  Natronlauge  und 
füllt  wieder  auf  SO  com  auf  25  cem  dieser  hluasigkeit  (findet  man  mehr  ala  10  Proc 
Dextrin,  so  ist  der  Veisuuh  mit  nur  20  ecm  zu  •wiederholen)  verwendet  man  zur  gewichls« 
analytischen  Bofitrmmung  der  Doxtiose  nach  Allihn  Aus  dorn  erhaltenen  KupforweiÜia 
findet  man  die  Monge  der  Dextrose  aus  der  Tabelle  von  Allem  (s  Saocharum}  II  Weiter 
hin  verwendet  man  26  cem  der  obigen  D&xtim-Maltosolö&ung  zur  gewiohtsanaly  tischen 
Bestimmung  der  mitgofftllton  Maltose  nach  Soxhu  s,  findet  nach  der  Witschen  Tabelle  die 
der  oihallenon  Kupfermonga  entsprechende  Maltose  und  berechnet  letztere  durch  Division 
mit  0,05  auf  Dextrose  Aue  dei  Diffoionz  beider  Dextrose  Mengen  findet  man  durch  ItEulti- 
«phkation  mit  0,9  das  Dextrin 

Du  im  Malzextrakt  enthaltene  Gesammt  Maltose  bestimmt  man,  indem  man  1  g 
Malzextrakt  in  "Wasser  zu  100  com  löst  und  25  com  dieser  Lösung  zur  gewiehtsanalytischea 
Bestimmung  der  Maltose  nach  Somilbt  benutzt 

Duichschnittlicbe  Zusammensetzung  20 — 25  Proe  Wasser,  80 — 75  Froo  Trocken- 
ruoketaud,  1,1—2,1  Pioo  Asche,  48—70  Proc  Maltose,  2— lß,0Proc  Dextrin,  0,8—0,4  Proc 
Phosphorsäurö  (PaOs),  0,75—1,5  Proc   Müohsäure 

Extr actum  Malti  siocum  Mal/in  TiockeneB  Mnlzjoxtrnktt  Zur  Darstellung 
wird  das  musföimigc  Malzextrakt  auf  Glasplatten  gestrichen  und  bei  ca  80°  ö  ausgetrocknet 
'UnrogalmilBsig  gestaltete  Maseon,  tor&unlichgolb  von  angenehmem  Geruch  und  Gaaobmack 
10  Th    desselben  geben  mit  3  Th    Wasser  ein  dickes  Extrakt 

Durohschnitthchö  2usammenBötzung  1,7—8,2  Proc  Wasser,  08,3 — 96,8  Proc 
Tiookemuükstand,  Ij6  Proc  Asche,  71  Pioc   Maltose,  6,0— -9,4  Pioc  DeUuu 

Das  Piaparat  ist  sehr  hygroskopisch  und  niuaa  vor  Feuchtigkeit  sehr  gut  geschützt 
auf bo wählt  weiden  

MMiMX's  Foodj  zur  Säuglings  ernähr  ung,  ist  tioclmeB  Malzextrakt 

Haut's  15b  ist  en  eicht,  ExlrnoU  Malti  5,0,  Spiritus  "2,5,  Aoidi  saliojlici  0,2, 
Aquae  100,0 

Bocit'fi  I*ectornl.  Pastillen  aus  Mal/soxtiakb,  Suseholzwurzel,  Eibiachwur^ßl  und 
'Isländischem  Maos     Hustenmittel 

Muri  Ol  Ein  in  England  gebräuchliches  diu.tetisch.es  Prdparat  aus  Malzextrakt, 
Hinderte ochen  Maak  und  Calci  umphobp  hat 


35x.tr netum  jffialÜ  caloaiatum  (Erganzb)  Exti  actum  Mnltl  cum  Calce  (Hamb 
T)  MuLscxttnkt  mit  Kalk»  Rp  Colon  typöphosphoiosi  1,0,  Snupi  Saeehan  4,0,  Ex- 
traok  Malta  915,0, 

Exti  actum  Malil  cum  Camino  (Hamh  V)  Rp  Ohimru  Feiro  citrici  3,0,  Aquae 
destdlatae  3,0,  ExtLacii  Malta  q    s   ad  1000,0 

Extraetum  Malti  föiiaium  (Eigünzb  Hamb  V)  Pvp  Fem  pyrophosphonei  cum 
Ammomo  citneo  2,0,  Aquae  destillatae  8,0,  E\traoti  Malta  9o,0 

Extractum  Malt!  cum  Ferio  jodato  Peru  jodaü  saoeharati  5,0,  Extracti 
Malti  95,0 

jUxtractuui  Malti  lnpullnatum.  Gobopftes  Malzextrakt  Igt  ein  aus  einßr 
geköpften  M&lzwürze  hergestelltos  Extrakt  Er  tat  sieh  auch  durch  Vermischen  von 
f  Th   Hopfenfluidextrakfc  mit  100  Th    Malzextrakt  darstellen 

Extractum  Haiti  cum  Feno  poploaato  et  Mangrano  (Hamb  V)  Bp  Su-upi 
Mangam  12,0,  Su-upi  Fem  peptonau  82,0,  Extracti  Malti  q   s    ad  1000,0 


<344  Valium 

Extractum.  Malti  cum  Olco  Jccorls  Aselll  (Erg&nrb  Hamb  V)  Mrextrnki 
mit  Ijebertliran  Gleiche  Thwlö  Lebeithran  und  Mabexüakfc  werden  schwach  oiwürmb 
und  gemischt 

Extractum  Malti  cum  Pepsino.  Mftlüextrakt  mit  Pepsin.  Ep  ropsm  2,0, 
Glyoenm  6,0,  Extracti  Malti  95,0 

Extra ctum  Malti  eliinatum.    Extracti  Chinae  aquoai  6,0,  Extiaoti  Malti  95,0 

Malzbier  Mu  stark  emgemaisohter  MalraiiBzug,  durch  Bierhefe  uolrwaoh  xn  Gahrung 
verseht,  auf  Flaschen  gefüllt  und  pastouneirt  Diese  sog  Malrbiore  haben  einen  auf  genügen 
Alkoholgehalt  (ca  1  Proc )  abei  genügend  Kohlensaure,  um  angenehm  tunkbar  ?u  mn,  und 
sind  uiibegrec/t  haltbar  Diätetisches  Ern&hiongsmittol  Der  Ton  mt  auf  don  goungon  Alko- 
holgehalt zu  legen 

ffialzweia  HaHomreia.  Es  ist  Dr  Sawb  gelungen,  Mals-ausrügfl  m  weiuähnliclte 
Gf-etr&oka  umzuwandeln  Zu  diesem  Zwecke  werden  Maiaohen  aus  Mak  bereitet  und  dioeo 
mnüchst  der  Milöbs&uregahrung  unterworfon  Nachdem  der  gewünschte  Sauiegiad  orroioht 
ist,  wird  die  Malchsuurega-hrung  durch  Erhitzen  aufgehoben  Zu  der  wieder  erkalteten 
"Würze  giebfc  man  Rem-Kulturon  von  W  einliefen  und  vngahrt  die  Würzen  untor  ZvmU 
von  Eohrsucker  und  Zuleiten  atowlisnter  Luft  Der  Ohaiaktor  dorWomo  wird  dm 6h  dio 
benutzen  Reinhefon  bedingt  X-eros  Hefen  geben  ein  Xores  ähnliches ,  solche  von  Oporto 
ein  Portweru  dlinhchos ,  ungarische  Hefen  ein  Ungarwein  ähnliches  Gotiiink  ■ —  Diese  Ge- 
tränke enthalten  Milolwärno  an  Stelle  der  Weinßäure  Der  Zucker  ist  zum  Üheil  ala 
Maltose  zugegen  Am  beaten  gelungen  iat  der  sog  Portwein,  ata  wenigsten  gelungen  der 
sog  Tokajer  Immerhin  amd  diese  Getränke  höchst  beachtonswertho  Leistungen  der 
Gtährungsteahnik 

Malzz ueter»  Mal/extraktbonbonB.  Mnlzbonbons  Unter  diesem  Namen  werden 
von  Kaufleuten  mehr  oder  weniger  geformte  bez  unförmliche  Stücke  feilgehalten,  welche* 
nur  selten  etwas  Malzextrakt  enthalten,  häufig  aber  nur  aus  geschmolzenem,  nicht  rafftmr* 
tem  Quaker  bestehen 

Cotaplasmn  Feimeatl  Salls  cullntu-is        1,6 

Hefe-Uta  sah  lag  8ncehari  Lnotfrj 

Bp     Pormenti  Ceraviako    S0,0  ßaoöhßrl  tiU    äB  10,0 

FtawMKj  »eealinao       6ß,0  EoxtrM  20,0 

Aqua«  q  s  Bxtraotl  Lact!»  100  O 

nt  fiat  catnpla&iua  Das  Cksoiiach  Utat  »i«3h  in  gasehlosro^ro  Gl-we  nur 

swoetom  anttscorbntloTii«  Bhiukd»  cIb,sb  WoduÄ  lM-t*«1 

Ep     Doooott  Malti  Horüoi  100,0   8Q0,O  Slriqmi  Hnltl  (ITnmb  V  )* 

ßuoot  Citri  recentie  1&.0  Malsbrustsii-ap 

Mit  Zuctei  voraUBBt  weingTaawsise  '     Bjrupl  SftCcMll     B(0 

p  E1«  *  T ^i  ?™™T  «  W  "Wfcl  lbi.1ttlrt.l- 

EP    SJ^J?*1  ti«  ,    T  Fßacüfllbrustairup  (Humb  V) 

Ttni  Hispunicl    90,0  _        «,  «  «,      ,     „         ,  „ 

*                '  Bp     Olei  Foenioull        1,0 

EUilr  Malti  et  Ferri  (Nat  form )  Jlellis  depuratf 

Ep     Extracü  Malti  260,0  com  ®mfl  MatU  U  B00,0 

EUxte  aroniaMftl  q  s  ad  1000  0  coro  E^      MalÜnRö  (cum  Öaccharö  ImhUis}     10,0 

jrntril  btcorbonicl  öO 

Extractara  aatclmeutl  Hebigiani  KugneBina  ustao  10,U 

LiEBia's  KiudorBuppoüextra.ki  Jlnsane  caqiottnuö  75,0 

Bp     Extwicti  Malti     100,0  M  *  trochlnci  aontom  (100) 

Xalii  bicaiboBJd    2,6  D  8     KttCli  jeder  Mahlzeit  ejno  Paatlllo 

III,  DiastaSÖ-    (Gall)    (Maitlne.) 

Dut'sfellunff,  1  "Jh  geschrotenes  Luftmalz  wild  rüifc  2  Th  Wa8ier  voll  Luft- 
temperatur übergössen  und  von  Zeit  zu  ZJeit  umgdiührt  ITaali  etwa  östUntliger  JUmwirkung 
koliit  man,  preöst  die  Flüssigkeit  ab  und  filtnrt  die  Kolatur,  am  Tbeetem  im  3Siaaehrank; 
Das  erhaltene  JTiltrab  gieaat  man  in  ein  doppeltes  Volumen  von  9&  ptooentogODi  Ailcoliol' 
unter  UmiUhreu  cm  Man  Hast  absotzen,  filtnrt  den  Niederschlag  ab  und  trocknet  in 
dtlnner  Schicht  ausgebreitet  auf  Glasplatten  thunhehst  rasch,  in  einem  Mtstrom,  dejßen 
(Temperatur  45*  Ö  nicht  tlheisohreitet  (I) 

Eiffenscliafien*  Em  weisslichgclbcs  Pulver  oder  durcJiBichtigo,  golbhcho  Blttttohou, 
Sie  lost  sieh  zum  grösseren  Thoil  in  Wasser,  nut  zu  einem  genügen  Taetl  m  verdünntem 
Alkohol,  ia  starkem  Alkohol  ist  sie  unlöslich  Die  Diastase  ist  ein  Enzym,  d  h,  ein  an- 
geformtes Ferment)  sie  hat  die  Fähigkeit,  Stärke  m  Dextrine  und  Maltose  (Isoraaltoße)  zu 
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forlogön  Die  verliert  diese  Fähigkeit  durch.  Erhitzen  ihrer  Lösung  üböi  35°  0  hinaus 
—  Man  liat  von  ihr  zu  Tcilangon,  dass  Bio  ihr  50fftch.es  Gewicht  Kartoffelstärke  in  tedu- 
cirendon  Zuokor  verwandeln  soll 

Prüfung  0,1  g  Diaptaso  werden  in  100  g  StärkcldoiBter  gelost  (welcher  ans 
6  g  Kartoffelstärke  bereitet  wotden  ist)  gelöst  Man  erwärmt  diese  Mischung  im  Wasser- 
balle nntei  gelegrcntliohcni  TJmrühien  während  b  Stunden  auf  50°  0  Nach,  dieser  Zeit 
muss  sine  farblose,  leicht  filtnrenda  (1)  Losung  eihaltem  werden,  welche  ihr  fünffaches 
Volumen  Fraurfscho  Lösung*  (von  welcher  10  cem  durah  0,05  g  GHncose  redneirt  weiden) 
i  eduoirt 

Slaltiua  (Haiti»  e,  Dlastns).  Unter  diesem  Namen  kommt  ein,  Pravpaiat  in  den 
Handel,  -welches  omo  Miaohunq  von  etwa  I  Th  Diostase  mit  9  Th  Milchzucker  dai stellt 
-Es  liegen  hier  cho  Veihb.li.maso  etwa  wie  beim  Pepam,  bei  welchem  man  mit  dem  gleichen 
JYamon  sowohl  das  konoonlxuto  Enzym  als  auch  cleason  Vorroibungen  mit  indifferenten 
Stoffen  veiatehb    Man  giobt  ea  zu  1 — 2  g  mehrmals  täglich  als  verdauungsbefürderjides  Mittel 

IV    Femientum  presSUm     Prosshcfo.  Pfundhcfö.   1)  Bierhefe  (Oberhefe)  -wird 

zweimal  mit  etwa  dei  zehnfachen  Menge  Wasser,  welches  1  Proc  Anunonmmkaihonat 
enthält,  eine  Stunde  maccurt  und  abgewaschen,  dann  mit  «mem  Gemisch  aus  2  Th  fernem 
Malzpulver  und  10  Th  Stallte  gemischt,  bo  da&s  eine  konsistente  Masso  entsteht,  welche 
m  l,ö—2  ein  dicke  Tafeln  geformt  wud  Diese  Hofe  ist  alle  2— S  Tage  frisch  zu  he- 
reiten  und  an  emein  kaiton  Oite  aufzubewahren  —  2)  100,0  g  roistossenes  Luftmalz,  go- 
mischt  mit  1  kg*  Koggeumchl  und  8  l  warmem  Wasser  werden  vier  Stunden  hei  Seite 
gestellt,  dann  mit  omei  beliebigen  Menge  frischer  Bierhofe  (Oberhefe),  welche  man  mit 
Wasser,  welches  1  Pioo  Ammonium  karbonafc  enthalt,  abgewaschen  hat,  dui  oh  rührt  und  an 
einen  25—30°  0  warmen  Ort  gestellt  Die  schaumige  blasse,  welche  sich  hier  an  der 
Oberfläche  der  Flüssigkeit  Bammelt,  wird  wiederholt,  ao  oft  sie  entsteht,  mit  einem  Haar 
siebe  abgenommen,  mit  kaltem  Wassex  gemischt  durch  ein  Sieh  gegossen,  dann  in  einem 
Kolatormw  gesammelt,  ausgedruckt  mit  ca  */io  ihres  Gewichtes  fernem  Pulver  weiss- 
gebrannter  Knochen  gemischt  entwedei  mit  Starkemehl  zur  Konsistenz  der  Presshefe  ge- 
bracht, oder  mit  noch  mehr  Stäikemehl  in  eine  hiüßkhg'e  Masse  verwandelt,  diese  an 
einem  lauwarmen  Orte  ausgetrocknet,  zu  Pnlver  zenieben  und  als  trockne  Presskefe  auf- 
bewahrt (Das  Vermischen  der  Hefe  mit  Starke  wird  indessen  neuerdings  als  Fälschung 
aufgefasst) 

Ifernientum  €oievisme4  Hefe*  Wnfl.  von  Bierbrauern  entnommen  Hau  giebt 
sie  löffelweise  bei  Skorbut,  Angina  gangraenosa,  Furunkeln,  Diabetes  Aeusseiliok  benutzt 
man  sie  mit  Mehlteig  gemischt  zu  Umschlug'ön 

Ilefennhiuug  Besteht  in  der  Hauptsache  aus  einem  Gemenge  von  gesiehtem  MaUa- 
mehl  von  Dürr-  und  Giunmalz  mit  Mehl  aus  nicht  gemalzter  Geiste  und  aus  Salzen,  unter 
denen  Oaloiumkcubonat  und  Magnesiumkarbonat  überwiegen 


Gattung  der  Mulvaceae  —  Malveae  —  Mvinae* 

I  SVIalva  Sllvestrls  L  m  Europa  weit  verbreitet.  Östlich  hm  Indien,  auch  in 
Algerien  und  am  Kap  Mit  meclcrhegendom  bis  aufreckten!,  rauhhaarigem  Stengel  Blätter 
mit  meist  fünf  spit/en  Lappen,  der  Rand  korbig-gesugt,  um  Grunde  herzfoiing  oder  ge- 
stutzt Blüthen  xosa  mit  dunkleren  Langsßtreifen,  Blumenblatter  veikehrt  eifoimig,  tief 
ausgerandet     Fruchtstiel  abstehend  bin  anficcht 

Liefert  Flores  JUalrae  (Austr  Germ)  Flos  Malvae  (Helv)  Flores  Mal-vae 
ßilvestri»  s.  vulgaris  8,  coeruleae»  —  Mnlvenblütkcn.  Blaue  Fappelfelunun,  KUäe« 
pappelhlumen.  "Wildo  Halvonbliithim.  —  Fleur  de  mnuve  (Gall )  —  Mallow  flowers, 

MnsamTrilung.  Die  Blüthen  werden  zur  Zeit  der  völligen  Entfaltung  (Austr ) 
mit  den  Muhen  gesammelt  und  sorgfältig  getrocknet,   um  die  hieibei  m  ein  zartes  Blau 
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übergehende  Farbe  möglichst  zu  eihalten     5  TL  fu&ckc  geben  1  Th  trockne    Man.  pflogt 
ne  un  geschnitten  vorrätkig  zu  halten  und  abzugehen 

Anwendung*  Als  schleimreiches,  ei  weichen  des  und  reizimlderndes  Mittel  inner- 
lich und  ansserlich,  als  Aufguss  (1   ß — lö)  und  in  Theeinischungen 

II  Malva  lieglecta  Wallr  Heimisch  von  Europa  Ijia  Indien,  in  Australien  und 
Amerika  eingeschleppt  Niederlegendes  Ki  au  fc  in  it  rundlich  herzförmigen,  gokeibtou  Blttttem, 
dia  seicht  5—7  lappig:  sind  Blnmonblatter  2—8  mal  ßo  lang  wie  der  Kelch,  ausgoiandet 
Fruchtstiel  abwaits  gebogen 

III  Malva  rotundifolia  L  Heimisch  im  nördlicheren  Emopa  Bliimenultttfcer 
so  lang  wie  der  Kelch,  sonst  der  vorigen  sehr  ähnlich  und  früher  mit  ihr  zusammen 
gefasst 

Alle  3  Äxten  liefern 

Folia  Malvue  (Austr  Germ)  Foliuin  Malvae  (Hclv)  Horlm Malvne.  —  BMyow« 
blättcr.  Pappelkraut  Käsepappel-  oder  lloßspnppelkiiuit.  Husonpappolkiaul.  — 
Feuille  de  niauvo  (Gall )   —  Hallo  w  lcnves 

Die  Epidermen  der  Blatter  tragen  Büschel-  und  kleine  Drusenhaaro,  im  Mesophyll 
ficUeimaellen  und  Oxalatclmson 

Einsammlung.  In  den  Sommermonaten  von  cLotx  blühenden  Pflanzen  6—6  Th 
frisoho  geben  1  Th  trockne  Mau  gammelt  von  wildwachsenden  oder  kultmrtcn  Pflanzen 
(II  wird  in  Belgien  und  Ungarn  kuIUvirt) 

Verwecliselung'en  mit  andeien  Alten  der  Gattung-  Malva,  z  B  M  mosohataL 
werden  leicht  durch  die  tiefer  getheilten  Blatter  ei  könnt,  die  genannte  Art  fUllt  auch 
durch  ihren  an  3to&chus  einuaeinden  Genick  auf 

Anwendung*    Zu  erweichenden  Umschlagen  m  Form  dor  Species  emolhontes 

IV  Malva  AlCßa  L      In  Europa  weit  veibieitet      Mit  aufrechtem,  etwa  1  tu 
hohem  Stengel,    BUtter   haudformig-5thei]ig,    die  oberen  Sthoilig*     Blütbon  gio&u,  roaon 
roth,  BLumenbttttter  vorne  au&geadiweift     Liefoite  iiuhe-r  Heiba  et  ßadix  Alccae,  die 
letztere  soll  zur  Veifalsckung  von  Eadix  Althaeae  dienen 

V.  Älihaöa  rOSea  (L  )    CaV.    Heimisch  m  der  Tüllen  und  m  Griechenland,  zahl 
reich  in.  den  Q-ärten  kultivirt     Hochstämmig,   rauhhaarig:  mit  giosseu,   schön  gefärbten 
Blumen,  die  einzeln  in  d&a  Blattachseln  sitzend    zu  einer  langen  Tiaube  niBammon 
gedrängt  Bind;     Hau  verwendet  die  Blütben  der   dunkelbraun  bia  schwäi-shch-violett 
blühenden  Varietäten  als 

ELores  NCalvae  arboreae  (Eiganzb )  Mores  Alccae  Florea  MaXvae  UoitenslB 
*  majoris  a*  rnbrae  —  Stockiosenbliltken  Bauinmalvo»  )PftnpelJ.Oße.  Stöokinal- 
tch   —  Flenr  de  passerose  —  Kose-mallotr 

Die  Blüthen  sind  gegen.  &  cm  lang,  die  5  Kronbltlttor  fast  voi  kchrt-herrf  örrmg, 
<iuer  hieitor,  ausgeschweift,  der  Nagel  weiss  behaftet  Der  lnneie  Kelch  ist  6ßj»altig> 
der  äussere  5— 9spaltigf    bade  graugi  Im-filzig     Bestanütheil  in  allen  Alton  Schleim 

Mnsammlmiff,  Man  Bammelt  die  Bl&thea  mit  den  Kelchen,  trocknet  und  be- 
wahrt sie  geschnitten  in  Holzkasten  auf  Die  Flores  Malvae  arboioae  sino  caly- 
cibue  dos  Handels  dienen  ihres  besseien  Aussehens  w§gon  für  d&n  Handvoikauf  und  m 
den  Mlen,  wo  es  lediglich  auf  die  Ausnutzung  des  Faibstgffe  ankommt 

Anwendung,    Die  Stockrosen  worden  -wegen  mios  Gerbstoff-  und  Sehleimgchalios 
in  Form   des  Aufgusses  oder  dei  Abkochung  (10—20  30Q)  innerlich»   bei  leichten  Eals 
eat/ttndungea  als  Gurgclwasser  benutzt     Die  farbßtoffreichcn  Blumenblätter  dienen  in 
Weingegenden  vielfach  dazu,  dem  Rothwein  omo  dunklere  Faibo  m  geben 

Ohnrtn  cxtplöratorja  Halvae  (Djeikiuok) 
ilal?«npapict 
RP  Mon  mttcorirt  8  Tag«,  s>te«ifc,  fflirlri  und  Irilttkt 

Flor  Meto«  arboireae  sine  calfclbua  cono.   80,0  mit  dam  FUtcat  BÄurqtnjlon  MtrirpjiplK?    Dm 

Xdqnar  Ammooii  caust  i,o  pflp(er  wird  durch  Bllweii  roth,  dmcfl  Alksllw. 

ßpirittt«  (öOptoo)  800,0  grün      T)mp«udliohkeU   gegw    T1QU   X  i  18000, 

Aqua«  dftstilLntAe  L00,0  gegeu  Ntt,  1    20000 
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PtiNArm  <le  floio  Malme  (Gall  >  Speole»  molliontos  (Sali  j 

Haan«  de  fleur  dt  «auvo  _      .  1JEßp^GB ■<»•"»»*« 

Kp     Mor  Mftlvae  10,0  ^        Aithüeac         „       I  _. 

Aquao  Äoatillat,  etoullieiit   1000,0  n        Matrao  „       j 

Nttoli  */i  Stunde  aimpreBBon  „        rorietnriiu»      „      J 

Brust-  unfl  BlntielnlpingstlieG  toii  Zton,,  besteht  aus  Idalvenblättorn,  Kümmel, 
BüashoLs,  Sassafras  und  Guai  altfiolz 

Brust-  und  Jjimgontüee  von  Zhkhi,  wio  voriger  ohne  Guajakhok. 


"Unter  diesem  Namen  und  auch  als  Blei  cm  lo  Tegretal  kommen  Wuizeln  und  untere 
Aekseutkeile  der  im  äquatorialen  Amerika  heimischen  FratlClSCea  Utllflora   Pohl  syn 
Bruntfolöia  Hopeftna  Benth     (Familie  der  Solanacone  —  Snlpiglosstdeac)  nach.  Europa 

jßeacliteibttng*  Dia  Droge  "bildet  fodeispulen-  bis  sswerfingerdicke  Stucke  mit 
dünner,  schwarzbrauner  oder  rostbrauner  Rinde  und  rolhlichgelbcm  Holz  In  der  Rindo 
ßtaik  verdickte  Sternhellen  und  Oxalatdrusen  und  [m  manchen  Stucken  (von  der  Achse) 
Pasein  Im  HoIjj  enge  Gofftsse,  verdickte  Pnsera  und  spärliches  Parenchym  Maikstralüen 
eine  Reihe  breit,  auffallend  hoch  Die  Achsenstüöke  lassen  am  der  Ausscngrenze  des 
Markes  das  intraxylBre  Phloem  erkennen  und  SfceuizeUcn 

HebtamUlieile,  Zwei  Alkaloide  Manaoin  C^Ha3Nö010>  (las  durch  Respirationg 
stillstand  tödtet  und  die  Sekretion  der  Duisen  reizt,  und  Jlanacein  C^HosNgOjo  (oder 
€wHmN80#)  von.  ähnlicher  Wirkung 

Anwendung     Als  Antisyphilitioum,  Antiartluiticutn  und  Diuretieum 

Man  verwendet  die  Droge  als  Fluidextrakt  mit  Eatiiumsahßylai  zusammen« 


Mangnnnm  carbonicum  Blangankarljonat,  Mangan  oknibonat  «Kohlensaures 
Mangim(oxydui)  Carbonate  de  manganeso  (Gall)  Mangan!  Caibonas.  HnCOg. 
Mol.  Gew.  =  115. 

Darstellung»  Man  löst  einerseits  100  Tii  kryataUiairtes  Manganosulfat  m  1000  Th 
abgekochtem,  warmem  Wasser,  andererseits  130  Th  kiyBtaihautes  Natriumkarbonat  xa 
1000  Th  gleichfalls  ah  gekochtem,  warmem  Wasser  Beide  Lösungen  werden  —  jede  für 
*ioh  —  filtmt,  hierauf  wird  die  Mangansulfatlösung  m  die  Natriumkar bonatltfsung  unter 
Umrühren  eingegossen  Man  lässt  den.  entstehenden  Niedeischlag  absetzen,  dekantkirt  die 
Flüssigkeit,  wascht  den  Niedeißclilag  zunächst  einigemal  durch  Dekanthiren,  später  auf 
dem  Fdter,  hie  zum  Yeischwmden  der  Schwefolsaure-ßeakticn  und  trocknet  ihn  schliess- 
lich hei  50—60*  0 

Mtfenschafiten,  Em  weiesliches  oder  tofcklick-weisBes,  zartes  Pulver  ohne  Geruch 
and  Geschmack,  fast  unlöslich  im  Wasser*  leicht  lMich  unter  Aufbrausen  m  Essigsäure, 
Salzsäure,  Schwefelsaure  etc  und  mit  diesen  Säuren  MassiölHiche  Salzlösungen  gehend 
Schmilzt  man  eme  Spur  dea  Salzet*  mit  einer  Mischung-  von  Natriumkarbonat  und  Kahum- 
mtrat,  so  erhält  man  eine  intensiv  giitn  gefa-ibto  Schmelze  —  Beim  Glühen  des  Salzes  an 
-de?  Iiijft  entweicht  Kohlensäure,  und  es  hmteibleibt  ein  schwarzer,  aus  Mangsnoxyduloxyd 
•bestehender  ^Rückstand  (und  zwar  66,3  Proc   desselben)  von  der  Zusammensetzung  Mn80^ 

Prüfung*  Das  Manganokaibonat  darf  an  kaltes  Wasser  nichts  Lösliches  abgeben 
nnd  mußß  in  verdünnter  Salzaauie  leicht  und  klar  löslich  mm  Pisse  sauie  saksauie 
LöBung  wird  in  mehrere  Thcüe  getheüt  und  geprüft  1)  mit  SchwefelwaseerstonVasser 
Es  erfolgt  keine  oder  (wegen  Gegenwart  von  Spuren  Mangamoxyd)  eine  kochst  un- 
bedeutende  weissliche  Trübung     Eine   farbige  Trübung    oder  Fallung  deutet  auf  fremde 
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Metalle   —  2)  Die  mit  Schwefelwasserstoff  g-esnttagte  Lösung-  gicH  nach  reichlichem  Zu- 
sat«  von  Nntrnxmncctatläsung  kerne  weisse  Tiabung  (Abwesenheit  von  Zink)    —  3)  Die 

salzsanre  Lösung  fäibt  sich,  auf  Zusatz  von  Galläpfeltmktur  nicht  violett  oder  dnukolfaibiß 
(Abwesenheit  dea  Eisens)  —  4)  Sie  bleibt  ferner  mit  reichlicher  Menge  Ammonium  ebloiiä 
und  duianf  mit  Ammomakflussigkeit  im  Ueberschusa  versetzt  klar  (Abwesenheit  doi  Thcm 
erde),  ebenso  auf  darauf  folgenden  Zusatz  yon  Anunoniuraoxftlat  (Abwesenheit  von  Kalkerdo) 

Aufbewahrung*    TJebar  diese  ist  nichts  ru  bemölken 

Anwendung  Die  Anwendung:  de?  Mangankarbonats  bauhfc  ant  der  Annahme 
einiger  Physiologen,  dasa  Mangan  ein  noi  maier  Bestand  Hieil  des  Blutes  sei  und  ?\\  den 
blutbildenden  Stoffen  gehdie  Diese  wahrend  der  Letzten  Jahre  wieder  m  Aufnahme  ge- 
kommene Ansicht  l\3ßt  alßo  kleine  Mengen  von  Maiigaiipiaparatcn  /ui  Uutcr&tuVung  der 
Eigenmittel  nehmen  In  den  Magen  gebia&hb,  wird  das  Maiigankai  bonat  gut  vertrage  u, 
wegen  der  Dosirang  ist  daher  wenig  zu  bemerken  Man  giobt  es  ZU  0,2—0,4—0,0  ß 
mehrmals  tagholi,  gewöhnlich  mit  Eisonpiäparaten  zusammen 

Wnnganum  twurioiutt  Mau  bereitet  eine  M&ase  nnch  Artdor  BrMm'ac'lion 

Bp     Mctngwai  carbontd        ifO  »*d  formt  160  lallen,  die  mit  ZiiumtpuWor  zu 

Addl  tannici  7  0  bestreuen  tind.    Hol  Chloroso,  Anämie 

...  Aqii°f  fortllSta!L    ,  B,°  ,     w  P«lvlft  anopliiHM  ftrro-iuaupJinatM 

Man  mischt  und  bringt  «üq  MiacnuiiK  im  Wasser  _       ,  ,        , 

Ute  zur  Trockne  Poudre  ga^ügoncj^ro-maiißaaouße 

Vllalae  Fe«i  et  Slangaiii  carbonicl  Rp     jPcnrt  eulftrict  aieet  *,0 

Hamnon,  Buih»  Mangaul  milfurlcl  aleed       fl,Q 

Ep     Perri  eulfurioi  cryst  10,0  'Natrü  bicarböaiol 

Mangani  aulfurlöl  cryst     B,6  Bncciari  »Ibl 

Ealll  carbonicl  10,0  Aokh  taitßricl             58  10,0 

ßaccbari  jübij  3,0  Dreimal  tOglujh  tf,  ltoeltfjbl  in  Waflßej  oder  Wem 

Radici»  Althßeae  q   a  zu  utihmen 

Erlcennuriff  und  Bestimmung*  Die  Oxydulsalze  des  Mangana  leiten  sieh  vom 
Manganoxydul  MnO  ab    Sie  sind  blassioth  gefärbt  und  zeigen  folgendes  Verhalten 

1)  Kahhydrat  oder  Natronhych  afc  filllon  weisshohes  Mangan  ohydioxyd  Mn(OH)a 
wolclies  an  der  Luft  rasch  Saueiatoff  aufnimmt  und  in  braunes  Manganonupöioxydhydmt 
übergeht  —  2)  Eine  Lösung  einoe  Mangammlpoa,  welche  Ammoniumchloiid  enthalt,  wird 
durch  Ammoniak  zunächst  nicht  gefällt  Infolge  Aufnahme  von  Luffcsauerstofi  scheide  b  sioh 
aber  braunes  Maugsnauperoxydhydrat  aus  —  3)  Natriumkarbonat  füllt  woiosoa  odor 
blBasröfchUdiftBkMftuganokarboiiatMnÖOj,  —  4)  Ammcniumsulnd  MfefleieohiarbigosMangana- 
sulficl  MnS  ♦—  &)  Die  Ehqsphoraalssper-lo  wird  m  der  Oxydatioasllamnio  violelt  goflUbfc,  in 
der  Keduktionaflamme  farblos  —  6)  Alle  Manganverbindungen  geben  beim  Sohmolsson 
mit  Soda  und  Salpeter  ema  intensiv  grüne  Schmolle      (JBowoisando  Reaktion ) 

Man  bestimmt  das  Mangan  in  dor  Regel  nla  Manganoxyduloxyd  Und  »war  fltllt 
man  Lösungen,  welche  weder  Ammonaal&o  nooli  Salze  organischer  Sauren  enthalten,  mit 
Natriumkarbonat,  wascht  das  gefällte  Mangan ocarbonat  aus  und  ribht  ea  im  Ratmtiegol 
an  dar  Luft  Bei  Gegenwart  von  Ammonsalzen  fallt  man  das  Mangan  runltohst  duioh 
Ammomuruaulfid  als  Mangaaosulfid,  wäscht  dmsöB  mit  einer  dunnon  NTabnumflullidlösUßg  aus, 
löst  es  alsdann  in  Salzsäure,  fallt  das  Mangan  aua  dor  durch  Ei  hit/on  von  Schwefelwasser- 
stoff befreiten  Lösung  mit  Natriumkarbonat  und  fuhrt  das  ausgewaschene  M'mg&nokfubowit 
durch  Globen  an  der  Luft  m  Manganoxyduloxyd  MüqO^  über  Ea  iafc  beachtenswert!*)  dafls 
alle  Oxydo  des  Mangans  und  alle  Mangansake  mit  m  der  Hit^e  flüchtigen  Siluron,  b-OJIH 
Glühen  an  der  Luft  in  Manginoxyduloxyd  Mn3C"<  übergehen 


Manganiiüi    eMoratunt»     Mang-anoehlorld.     MangancMorllr,     Oliloi^um    Äe 
maöganeso.    Mangan!  Chlorldiun,    MuCl^  +  4H80*    Mol.  öew  «  108, 

Darätellunff*  1)  Man  übergiesst  10  Th  reines  Mangaiikarbonat  mit  60  Tb  dostil- 
hrtem  Waaper  nn4  -  fügt  allmählich,  unter  Umrühren,  zulötet  unter  Erwärmen,  25,5  Th 
Salzsaure  von  85  Broc  hinzu  Die  Lösung-  wird  filtrirt,  das  Bitrat  durch  Eindampfen 
eingeengt  und  an  einem  kühlen  Orte  zur  Krystalhs&tion  gebiaoht  Die  Kryatallo  werden 
durch  Wallen  auf:  Fliesspamor  abgetrocknet  —  2)  Aue  den  salssswuen  Manganlaugen  von 
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der  Chloicntwickelung  kann  man  das  MnnganoMoiür  leiolit  gewinnen,  indem  man  durch 
Eindampfen  der  Laugen  1  machst  die  freie  Salzaaure  entfernt,  alsdann  den  Salzruckb+and 
in  W&Bßöi  lost,  und  die  flltiirto  Lösung  mit  einem  Ueberschuss  von  Ifangankarbonat  einige 
Zeit  cilutzt,  bis  eine  abfiltmte  Probe  durch  Kahnrnfeirocyanid  nur  weiss,  nicht  mehr 
hl  lulioli  gpfallt  wnd  Man  filtmfc,  säuert  das  Filtxat  schwach  mit  Salzsaure  an  und  bimgt 
eß  durch  Eindampfen  ?m  Kiyetallisation 

ISlyetisülitiflcn,  Jlangnnochlorid  krystaUisiTt  aua  der  wassoiigen  Losung  mit 
4  Mol  IIjO  m  löthUchen,  feucht  aussehenden  Tafein  32s  ist  staik  hygroskopisch  und  in 
Wasser  leicht  löslich,  bei  15°  C  etwa  im  Verhältnis  von  1  1  Auch  111  wasserhaltigem 
Alkohol  ist  es  löslich  —  Die  verdünnte  wässerige  Losung:  ist;  fast  «farblos,  die  koncen- 
truteie  blHH&iöthholi,  die  alkoholische  grünlich  —  Der  Geschmack  ist  bitterlich-styptiseh, 
scli&if,  hmiennach  eaUig1 

JP«  ilfunff.  Die  •wässerige,  mit  einigen  ^Tropfen  Salzsauie  sauer  gemachte  Losung 
verhält  sieh  gegen  Roagentien  wie  die  salzsanre  Lösung  des  reinen  Manganokarbonata 
(siehe  S   847) 

Auf  bewahr  un  ff*  In  dicht  geschlossenen  Grlasgefaesen  Das  durah  Eindampfen 
biß  zur  Trockne  gewonnene  Salz  hält  eich  gut 

Anwendung  Man  giebt  es  veihiiltsissmassig  selten  für  sich  odsr  m  "Verbindung 
mit  Eisen  zu  0,1—0,2—0,4  zwei  bis  viermal  täglich  m  Losung,  Pillen  ete,  ansserlich  in 
Lösung  zu  Muud-  und  GnigebsÄssein  (1,0—5,0  auf  100,0  Wasser,  schleimige  Flüssigkeiten) 
bei  syphilitischen,  skoitmtischen  Racheng-eschwuren 

Out  tu*  lKteiüöstaticke  Osbqxh 
Bp    Mangan!  ohloraü        5,0 
Spiritus  ctiluti  £0,0 

Bei  hof tigem  Nusertbluten  ^atlladlioli  10—15  Tropfen 


Mangunnm  Lypeioxydatum  (Ergänzb  Helv)  Bioxyde  de  nrnnganese  (Gall) 
KanganI  Dio\iduni  (U  St )  Juangnnuni  peroxydatnim  fiLangauuni  oxydatum  nativumu 
Mangan  sui)  er  oxyd,    Blangandiovyd.    Binunstein      MnOa      Mol»  Uew   ■=  87 

Der  Braunstern  oder  Pyrolusit  ist  das  wichtigste,  und  m  den  grossten  Mengen 
vorkommende  Mangan-Mmeial  Er  wird  gefunden  im  Erzgebirge,  Harz  und  Thüringen, 
an  der  Lahn,  m  Mahlen,  Spanien  und  Kapl&nd,  seltener  kiystalhsirt  in  stahlgrauen 
thombisoken  Säulen,  gewöhnlich  in  derben  oder  faserig"  strahligen  Massen  vom  speo 
Gow  4,7—5,0 

In  H<m  Handel  gelangt  der  Biaunatcin  entweder  als  deibe  Massen  von  der  Grösse 
einer  "Wallnues  bie  ^austgrösse  oder  als  ein  giobes  Pulver 

J&Lffenachitften*  Guter  Braunstein  stellt  giauschwarze  bis  stahlgraue,  deibe  oder 
fason^-strahlige  Massen  dar,  welche  auf  Papier  Bohwarzgiau  abfärben,  und  aaniebea  em 
grausohwarzes,  stumpfes  Pulver  liefern,  während  andere  Manganerze  (welche  lucht  aus 
Mangandioxyd  bestehen)  einen  braunen  Strich  und  ein  mehr  oder  weniger  bräunliches 
Pulver  geben 

In  WatBer  und  in  Alkohol  ist  Braunstein  unlöslich  Von  Schwefelsaure  (auch  von 
koncentrirfcci)  wird  er  m  der  Kälte  nicht  angegiiffen,  ebenso  nicht  von  Salpetersäure 
Beim  Erhitzen  mitkono  Schwefelsäure  entsteht  unter  Entwickele  g  von  Sauerstoff  ==  Man- 
ganosulfat  Von  starker  Salzsäure  wird  er  in  der  Kalte  zu  Mangantotrachlond  KnCl4 
gelöst,  welches  beim  Erwärmen  m  llanganchloim  MnC^  und  freies  Chlor  Q\  gespalten 
wird  -■-  Bei  Gegenwart  leicht  oxydirbarer  Substanzen  wie  Oxalsäure,  Zucker»  Poimaldeh>d 
n  a  m  wird  der  Braunstem  auch  von  verdünnten  Mineralaa-urea  ßohon  in  döT  Kalte  ver- 
haltnißsmasßig:  leicht  zu  den  entsprechenden  Manganoxydulsalzen  gelöst  —  Beim  Erhitzen 
giebt  das  Mangansuperoryd  */8  seines  Sauerstoffs  ab  unter  TJeb ergang  in  Manganöxyduloxyd 
3MuOa=«Mn804-|-Oa 
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Der  natürliche  Braunstem  ist  in  der  Kegel  nicht  reines  Bfangansupoioxyd,  sonder» 
durch  jEufflllig-B  Beimengungen  (Gangart)  mehr  oder  weniger  verunreinigt  Diesa  Gangarten 
bestehen  in  Calciumcarbonat,  Kieselsaure,  Eisenoxyd,  Thon,  Baryunißdzon  und  anderen- 
Mineralien  Da  aber  das  Hangansuperoxyd  Mn02  der  wertvollste  Bestawllheil  ist»  wegen 
dessen  der  Braunstem  hauptsächlich  m  der  Technik  verwendet  wird,  so  10t  es  erforderten, 
dessen  Gehalt  ina  Braunstem  feststellen  zu  können 

Werthbestlmmunff.  A.  Der  Pharmakopoen    Diese  38t  %  Th  oino  ompyriBolie 
Man  eihitet  in  einem  Xblbchen  eine  gewogene  Menge  femgepulverten  Braunstein  mit  einer 
gewogenen  Menge  krystallisiitem  Feirosulfat  {und  eina   hinreichenden  Menge  verdünnter 
Salzsäure  bis  zum  Sjeden  und  ultra t    Dag  Filtert  darf  alsdann  mit  Femcyaidwuumlösung 
weht  sogleich  eine  Blaufärbung-  geben     In  dieser  Weise  Bchreiben  vor 

Brganzb  1  g  fomgepnlvertw  Braunstem  werde  mit  4,0  g  laystall  reinem  Ferro« 
ffulfat  und  20,0  g  Salasauio  (von  22,5  Pio-c  HCl)  allmählich  zum  Sieden  erbtet  Das  Filirat 
darf  mit  Kahumferncyamd  nicht  sogleich  eine  blaue  Färbung  gobon  Hierdurch  wird  ein 
Mindestgehalt  von  62,6  Proo  MnO«  verlangt 

TJ-St  1  g  feingepulverfcei  Biaunsfcoin  werde  mit  5  com  'Wasser  gemischt,  dazu  gebe 
man  4,32  g  kryst  roinoa  Ferroaulfnt  und  10  00m  Salasäxiro  (von  25!">ioo  TTOl)  und  erhitze 
15  Minuten  im  Waaserbade,  /.um  Schluss  kurze  Zeit  aum  Sieden  Das  abgekühlte  FiHrat 
darf  durch  Kaliumfeinojanidlüsung  nicht  sogleich  geblaut  werden  Hierdurch  wird  ein 
Brauestom  mit  mindestens  66  Proc  Mn09  verlangt 

Holv  schreibt  ein  jodometnsohes  Verfahren  yor  0-2  g  Braunstem  werden  mit 
15  com  Salzsäure  in  einem  geeigneten  Apparate  erioM  und  das  entweichende  Ohlor  in 
einer  Lösung  von  3,0  g  Kaliumjodid  w.  20  com  "Wasser  aufgefangen  Wird  das  ausge- 
schiedene Jod  atodahn  mit  l/10-Natriumtriipgulfatlösung  titnrt,  ao  sollen  daran  mindesten» 
35  cem  erforderlich  sein,  entsprechend  omem  Mmimalgohalb  von  75  Proo    Mnö9 

B  I>es  Handels  Im  Handel  bedient  man  sich  ma  WertubcstimmuHg  des  Braun- 
steins cntwedei  der  chlorometna eben  Methode  oder  der  vom  Verein  deutscher  Sodafabrikantoa 
jetzt  allgemein  angenommenen  oxydimetiisehen  Methode  mit  EVrosulfat  und  Kalium- 
permanganat 

1)  Ohlorometnsoh     Man  benutzt  dabei  den  hier  angegebenen  einfachen  Apparat 
Em  Kölbchon  a  von  etwa  60  cern  Faesungsraum  ist  mittels  oinoa  reinen  .Korkes  (besser 
noch  durah  Glassohhffj  mit  der  Leitungsrohre  £  verbunden     Diese  ist  nahe  der  Biegung 

Rufgöblasou  und  ist  an.  ihrem,  unteren  32n.de  an  eine  Spit/e 
ausgezogen,  beides  um  ein  etwaiges  .JSurttöka  teilen  der  vor- 
gelegtön Massigkeit  unschädlich  /u  maohon    Xhe  Leitunge- 
röhre b  geht  air-oh  einen  lose  aufettaenden  oder  eöHwaah 
gekerbten  Kork  c  in  ein  grosses  JProbirglaa  d  von  ea  §80  mm 
Länge  und  ea  25 — 90  mm  "Weite  und  dieses  Probirglaa 
steht  seinerseits  in  einem  als  Kuhler  dienenden  G-laaoyh.nd.6r  <j 
ron  etwa  350  mm  Höhe  und  60—70  mm  höhte*  "Weite 
Man  Mit  den  ausser on  öyhndor  e  mit  eiskaltem  "Wasser 
zur  Kühlung  und  bringt  in  das  Prohrglas  d  eine  ent- 
e         sprechende  Menge  Kalmmjadidlüßung     Dann  wägt  man 
in  das  Kölbchön  a  recht  genau  etwa  0,2  g  feingepul verton 
Braunstem  (Durchschmttsmi^ter)  em,  tihorgioBBt  mit  20  oem 
Salüsfturo   (von  25  Prof1  HOl),  verbindet   es   sofort  mit 
dem  Apparat  und  erhitzt  nun  mit  einer  in  der  Hand  ru 
haltenden  Flamme     Man  leitet  die  Destillation  so»  elftes 
das  Ohlor  moht  zu  stürmisch  entwoicht,  und  das»  auch 
Wjmh    ein  ZurÜokBteigen  der  vorgelegten  SahurnjodidlüBung  nicht 
WBSs&fflB^SEw^    stattfindet     "wenn  die  Zersetzung  beendet  Ist,   deslilhrfc 
llBIBGEiiiBfl»^    man  den  gröBsten  Theil  der  Salzsäure  aber,  um  das  öhlor 
Fjg  so  vollständig  in  die  Kahuuajodidlösung  tfowaufiton,  und 

sieht  dann,  ohne  die  flamme  unter  dem  Köln  eben  wog- 
sunehmea,  das  Bohr  b  aus  der  vorgelegten  KahumjOdidlösung  heraus  Hau.  spült  nun  das 
Roh*  6  auswendig  und  inwendig  mit  destilhrtem  Waaser  mit  Hilfe  eines  Triohtern  in  erneu 
Kolben,  <  bringt  die  vorgelegte  Klahurajadidlögung  quantitativ  daau,  spült  daa  üProbirglas 
glaiehfaUa  mehrmals  nach  und  läast  diese  Spülwässer  in  den  erwähntem  Kolben  einlaufen, 
spült  auoh  den  benutaien  Trichter  nach  Bann  iasst  man  von  einer  x\xf)  Normal-Natrium- 
thioaultatlÖBUng  urner  Umschwenken  soviel  anlaufen.,  dasa  die  Flüssigkeit  noch  weingelb 
ersohemfc  Sobald  dies  der  Fall  ist,  giebfc  man  etwas  filtnrte  Stärkelösung  zu  und  fafcnrfe 
mit  der  NatnumthiosuK&tlösung  bis  %vx  grade  eintretenden  Entfärbimg  der  nunmehr  durch 
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Bildung  von  Joditiurke  bhugoftubUn  Ild'ajgkoit  —  Nach  doi  Gf-lmohung  MnOä-|-4HCl=s 
2IL,0  ~(-MnClß  -[-  Clfl  Migaa  71  Tb  Chlor  —  87  Tli  M'angansupoioxyd  an  Daraus  ei- 
giobt  sioli  ohne  woitorea,  dasa  1  ccm  */10  -  JTafc-TumtinoaiüfatlÖBuag  —  0,00435  g  Mangan- 
sftpüioxydlösung  anzeigt 

Man  erhall»  also  den  Prooentgohatt  x  an  noiom  Olüor  noch  folgender  Foimel 

_    [n   0)004353    100 
s 

worin  a  die  Anzahl  clor  vei  brauchten  ccm  ^  JTatourathiosuLfuÜösiiDg,  s  die  Monge  dc£ 
angewendeten  Braunsteins  m  Grammen  bedeutet 

2)  O  i.y  dun  etil  seh  nach  den  Vereinbarungen  der  deutschen  Sodaftibukanten 
Man  wagt  1,0875  den  feinst  gopulvciton  und  längere  Zeit  bei  100°  O  getrockneten 
"Braunsteins  üb,  bnngfc  ihn  in  einen  mit  Bussen'«  chßtn  Kautsohuk- Ventil  vei  sobonen  Aijf" 
lüsungskolbon  s  Fig  81,  Hefc?t  hieim  (in  8  Pipottonfullungon  a  25  ccm) 
75  com  von  omei  Losung  von  100  g  reiuoin  kryatall  Ferroaulfat  und 
100  ccm  leone  Schwefelsaure  mit  "Wasser  zu  1  Liter  gelöst,  deren 
fiter  mit  der  nämlichen  Pipette  gegenüber  einer  Halbnoimal  Kahttni- 
pßrxnanganatlusung  (15,S2Ö  g  chemisch-rein  oa  Kaliumpermanganat  m 
Wasser  zu  1  Liter  gelöst)  an  dem  gleiohon  Tage  genau  oirmttolfc  worden 
ist  (Man  verdünnt  hierbei  die  zu  piufimdo  saure  JBisenlöaung  mit  dem 
4 — Sfaohen  Volumen  destillirteri  Wassers)  Alsdann  veiechliössfc  man 
den  Kolbon  mit  seinem  Ventilkork  und  umtat  solange,  bis  der  Braun- 
stem bis  auf  einen  rächt  molu  dunkel  gofaibton  Euckatand  zersetzt  ist 
Während  dos  Ei  kalten  a  mnss  dag  Ventil  gut  Bohheason,  waB  man  am 
Zusammenklappen  des  Kauljschuki  öhrohens  sieht  Nach  völligem  Bi- 
kalton  verdünnt  man  mit  SÖ0  ccm  Wasser  und  titnrt  mit  doi  Kalium- 
peimanganatlösung,  bis  beim  Umschwenken  die  schwache  Eoaafaibe 
nicht  mohi  augenblicklich  verschwindet,  sondern  mindestens  *L  Minute 
stehen   bleibt   (spätere   Entfärbung  wird  nicht  beachtet)      Die   jetzt 
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gebrauchte  Menge  wud  von  der  den  75  oem  Eiscnlößung  entsprochen« 
den  abgezogen  Von  dem  Reste  entspricht  jeder  com  0,02175  g  oder 
2  Proo   MnOa 

Prüfung*    Ausser  der  "Werthbestiraiming  hat  man  den  Braunstem  noch  auf  daff 

Vorhandensom  oder  auf  einen  Gehalt  von  Sulfiden  (z  B  Antimonsulüd,  mit  dem  er  infolge 
Verwechslung-  gemischt  worden  sein  kann)  zu  prüfen  Der  Braunstem  wird  nämlich  häufig 
dem  Kabumchlorat  au»  Sauerßtoffontwtckelung  zugesetzt  Und  wahrend  eine  Mischnag 
von  Kalium  chtoiat  und  Braunstem  völlig  gefahrlos  ist,  könnte  eine  solche,  welche  viel 
organische  Substanz  oder  Antimontusulfld  enthalt,  zu  finohthMön  Explosionen  fahren 
Man  pjftit  wie  folgt 

2  g  des  gepuivoiten  Braunsteins  sowie  5  g  kryatill  Oxalsäure  werden,  [in  einem 
Kölbcben  mit  einer  Mischung  von.  5  cera  konc  xoinor  Schwefelaanic  und  16— 20  ccmWasaeT 
-/a  Tag  lang  auf  dorn  Wasserbade  erhitzt  Braunstein  geht  dafcei  m  Losung,  während 
Kohle  und  AntimontriauLfid  ungelöst  bleiben 

Anwendung,  Der  Braunstem  findet  therapeutisch  nur  höchst  selten  in  Gaben 
von  0,2 — 1,0  g  Anwendung  bei  entzündlichen  Fiebern,  atoniäokea  Diairkoen,  Chlorose 
Aensserhoh  als  austiocknondes  und  heilendes  Mittel  bei  veischiodenen  Hautleiden  m 
Salben  mit  5  bis  10  Th  Fett 

Seme  hauptsächliche  Vei  Wendung  findet  er  zur  Darstellung  des  Chlow,  ferner  mi 
Entfärbung  des  Glaaes 


TJtiguöntum  itntöXftHtliewloum  QaitT.ni 
"Rp    Mango ui  liyporoxydatl      10,0 
Adipla  Btülli  20,0 

HLHt  fttr  »awpffc&BBöl,  «eiserne  Itbhron  *!;> 

JJp    Möogwl  hyperoayäail 

Uthtitjyrl  prft&p  M.  60,0 

Graphites  laevjgati  5,0 

YerjilaÜ  jAm  q    B 


Kitt  für  Dantpfappatatfl  onä.  Dampf  röhr« 

Kp    Muugaui  hyperoxyda  tl    100,0 

Graphites  12,0 
Ceruasao 

Mlml  SS    5,0 

Soll  tilbae  8,0 

Vernlsu  Lrol  q.  e  (18,0) 

Man.   yeiÄibeitet   unter  Erwärmen    unü    Schlagen 

zum  Kitt 


ChloTometxlsclie  Giade»     In  tfrankröich  versteht  man  unter    ..Ghloromeferischen 


Gradon"  des  Bronns  boina  die  Proöonto  Manganguperoxyd 
metiisohen  Öradön  enthält  demnach  75  Froc  MaOa 


Ein  Brannetoin  von  75  chloro- 
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Manganum  sutfiirlcnm  (Ergänz!) )  aiangaaosulfat.  Blangansuirat.  Schwefel« 
saures  Hlnngan(oxydiil).  Sulfate  öo  mnrjgniiese  (Gall  1  Mangan!  Sulfna  (Ü-St) 
Titiiülufl  mfiuganosus.    Manganvitriol.    HuSOi  +  4U20.    Mol   Ctew.«22^ 

Darstellung,  Man  itthrt  einen  guten,  hochpiocentigeu  Braunstein  mit  konc 
ScUnofelgimre  zu  oinein  Brei  und  erhitzt  diesen  mittels  eines  Windofens  m  oinom  hessischen 
Tiegel  solange,  bis  weisse  Dampfe  nicht  mehr  entweichen,  d  h  his  die  im  Uoboijächups. 
zugesetzte  Schwefelsaure  naliezu  vollständig  entfernt  ist  Alsdann  lasat  man  erhalten,  zieht 
üöü  Rückstand  unter  Erwarmen  mit  der  -1  fachen  Menge  Wastes  aus,  filtnrt  und  pihft  das 
Eiltrat  durch  Zusatz  von  Kaliumferrocyanidlbsung  auf  Eisen1)  Ist  dieses  abwesend,  so 
kann  man  daß  Filtrat  direkt  duich  Eindampfen,  Koncentriren  und  duich  woitoios  laugsames 
Abdunsten  hei  20~S0oO  zui  Rrystallisation  bringen  Ist  dagegen  Eisen  noch  mLüsung, 
so  versetzt  man  den  nicht  filtrirten  wassongen  Auszug  mit  einem  massigen  TJobeTschusa 
von  frisch  gefälltem  (und  gut  ausgewaschenem)  Manganotanbonat  und  crwiLiint  solange, 
bis  eine  Probe  des  Filtrats  sich  als  eisenfrei  erweist  Das  eisenfreie  Filtrat  wird  wie 
vorher  weitei  veiaibeitet  —  Die  ausgeschiedenen  Krystallc  worden  zwischen  IMlnrpapior 
abgetrocknet  und  m  gut  au  verschhessende  Gßfäsee  gebracht 

Mgemcliaften,  Die  Krystallfürm  und  der  Wassergehalt  dos  ManganoßulMs 
wechseln  nach  der  Temperatur,  hei  welcher  die  Abscheiduxig  des  Salzes  stattfand  Die 
»wischen.  20  und  30°  0  entstehenden  Krystalle  sind  bla8Src-the,«hom  bische  Prismen,  welche 
in  0,8  Th  Walser  löslich,  in  Weingeist  unlöslich  Bind  Die  Krystalle  verwittern  an  der 
Luft  — -  Die  wässerige  Losung  ist  neutial  Sie  giebt  mit  Baryumchlorid  einen  weissen, 
m  Salzsäure  unlöslichen,  auf  Zusatz  von  Ammoniak,  Ammonium ohlond  und  Sohwefülwnsser- 
gtoütwa&ser  einen  Ücischrotlien  Niederschlag 

J?\ikfung*  1)  Die  wässerige  Lösung  soll  weder  durch  S«hwefeiwac;aer«tofiwa8Bor 
verändert  (fremde  Metalle),  noch,  durch  Kaliumfeiricyanid  Mau  gefhibt  werden  (Eiflanoxyüul- 
Bala)  —  3)  Wnd  aus  der  wässerigen  Lösung  das  Mangan  durch  Ammoniumkarbonat 
lösung  völlig  ausgefällt,  so  soll  das  Piltrat  nach  dem  Eindampfen  einen  fouoiboalKndigon 
Rückstand  nicht  hinterlassen  (Magnesiumrnlsäc  und  Salzo  der  Alkalien)  —  8)  Die  Lösung 
von  1  g  Manganosulfat  und  1  g  Natnumacetat  in  20  com  Wasser  darf  nach  Zusatz  einiger 
Tropfen  Essigsaure  durch  Schweielwasserstoffwassei  nicht  getrübt  werden  (Weisse  Trübung 
i=  ZmkBulfid)  —  4)  l  g  des  krystall  Manganosulfats  soll  beim  ßchwachen  Glühen  0,605 
bis  0,678  g  des  wasserfreien.  Salzes  hmtcilassen  Die  ohige  Formel  vorlangt  omen  ÜUek* 
stand  von  67,7  Proc 

Aitfbew&lvriinp*  In  gut  verschlossenen  ßlasgefctssen,  um  das  Verwittern  der 
Jlrystallo  zu  verhindern 

Anwendung  Das  Blanganosulfat  wird  in  dei  nämlichen  Weise  therapeutisch  an 
gewendet  wie  das  Hangankarbonat '  Ausserdem  dient  w  zur  IIoi  Stellung  galemscker  und 
chemischer  Mangan-PiÄparate  Man  giebt  es  bei  Leiden  der  Milz,  Leber,  ferner  bei  Gicht 
m  0,2—0,4—0,6  mehrmals  täglich,  aueg erhöh  in  Salben  gegen  verschiedene  Haut" 
kraukkeiten 

Mangantun  sulfuiicumslccnm  Entwässertes  Mangan osulfat.  100  Th  kryntalh 
BirtßB  nlanganosnlfat  werden  zerrieben  und  zunächst  in  tiockener  Luft  zum  Verwittern 
gebracht,  aledarta  im  Wnaserbade  bis  zum  konstanten  Gewichte  ausgetrookuet  Man  oriilüt 
fio  ein  fast  weißsea  Pulver  mit  emom  Stich  ins  Büthliehe,  von  der  ÄUKunmonBetsune 
MnS04+HaO  * 

VUtan  »ntlotorio»  aooMmar  Mangnnl  eulfurld  eryst        B,ß 

Ep     Mangaui  EUlfurfoi  aysiaüimti  6,0  Nitrtl  arbould  wyifc          18,0 

Aqu*e  deaÜiJalae                      100  0  &o<wb«ri  m                             6.0 

SMtadUäb,    *|,  bis    *U   EselBffel   bei  Icterua   mit  Kadiol»  AMimmw                 q   ■ 

uwplluif b»  Oftlle^abBondMuiig  „„„  ^^  nRoh  ^  dßr  BwlKhm  dne  mm_ 
PiluUe  *it1ßUpF0tie*d  F&rBBQWX  maaee  und  tor»e  160  PHl<m,  dio  jnll  Ziamt  bs- 
Bp    gorri  85)liüriciscryBUlliaftii    9,5  »t«mt  word^o. 

«)  Man  beabsichtigt,  nach  dieser  Vorechnffc  dag  Siaeo  als  unlöahohos  baamohea  Ferro- 
ffulfat  abzu scheiden. 


Haugum  Saha  vana  0,5g 

Filajae  Mang: »ml  jodatl 
I?p    Mandant  aullurlci        5,0  Sirapns  Man&ani  jödflti 

Kahl  joflatl  7,&  ß       Mangapi  aulfurlci  <5ryst       B,& 

S^Tau?  *-««*  Sfniyl  Sacchari  92,0 

Man  forme  12(1  Pillen,  die  mit  Pillenlaolc  za  tTber- 

aiduni    Bind      Jede    FUto    «LtWU    etwa.   0,05   g        X>er  Sirup  er,t,xtllfc  6  Proc    Manganojodid 
Manganojodld 


Manganum  boneum,     Mangan!)  ornt.     Borsaures  ManganoxydnL    Mn(B0a)r 
+  2IIa0      Mol    Gew.  —  S77. 

Kau  erhalt  dieses  Salz,  indem  man  eine  Lösung  von  10  Th  Manganosutfat  (MnS04 
+  4Hft0)  m  100  Th  Wasser  mit  emer  anderen  Losung  von  9,5  Th  Borax  m  100  Th 
Wasser  fällt;  den  entstehenden  Niederschlag  auswascht  und  trocknet  —  Ein  löthhch 
weisses  in  "Waaser  fast  unlösliches  Pulver  Es  dient  aur.  Du.TstoUung'  von  Firmes  und 
als  Sicoatif 

Siccatif  Gnulols.  Eine  Mischung  von  5—10  Th  Manganboiat  und  95—90  Th. 
Annalm  bez  todtgebranntem  Gips 

Liquor  Mangan!  glycosnti  (Ergfcnyb )  FlÜBSi^es  Mangranglykosat.  87  Th  Kalium- 
permanganat werden  m  5000  Th  hoissom  destillrrtem  Wasser  gelöst  Zu  der  auf  60°  O 
erkalte  ton  Lösung  fugt  man  hinzu  50  Th  Stärkeaucker  Nach  einstündigera  Stehen  •wird 
der  erhaltene  Niederschlug  durch  Dek&uthiren  -wiederholt  ausgewaschen,  auf  einem  leinenen 
Tuche  gesammelt,  gelinde  gepressfc  und  nach  Zusatz  von  600  Th  Starkeanoker  und  '225 
Natronlauge  (von  15  Proc  NaOH)  solange  im  Wasserbade  erwärmt,  bis  sich  die  Masse 
klar  in  Wasser  löst  Die  Lösung  wird  mit  soviel  5  Proc  Weingeist  enthalten  dein  Wasser 
verdünnt,  dass  das  Gefiarnmtgewicht  der  Flüssigkeit  =  1500  Th  ist  Das  Präparat  enthalte 
mindestens  2  Proo  Mangan 

Liquor  Perri  peptonati  cum  Mangano,  Eisenpcptonatessenz  mit  Mangan 
(Erganzb )  Man  bereitet  zunächst  die  EiBenpeptonatessenz  des  Erganningsb  nach  der 
JBd  I,  S  1125  angegebenen  Vorschrift  Nachdem  man  den  ausgewaschenen  Niederschlag 
mit  Hufe  von  Zuckersirup  und  l,5prooentigör  Natronlauge  m  Lösung  gebracht  hat,  werden 
nun  nicht  die  auf  Zeile  11  und  12  der  genannten  Seite  gemachten  Zusätze  gemacht,  sondern 
die  folgenden  Flüssiges  Manganglykoadt  50,O,  Spiritus  (90  Proc )  100,0,  Pomeranzentmktur  S, 
Aromatische  Tinktur  1,5,  Vanilletioktur  1,5,  EsBigäther  5  Tropfen,  Wasser  q  b  ai  1000,0 
Klare  röthlich  biaune  .Flüssigkeit,  welche  mindestens  0,6  Proc  Eisen  und  0,1  Proo  Manga-n 
enthält     Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren 

Lityuoi  Poni  saccharati  cum  Mangano  (Ergänzte)  Eigen  Mangan  Essenz 
200,0  g  Eisenzuoker  (Ferrum  oxydatum  saooharatuxn  solubile)  werden  in  64i?0  g  dsafcdlirtem 
Wasser  gelöst  Der  Lösung  werden  m  der  angegebenen  Keihenfolge  zugesetzt  flüssiges 
M&nganglykosat  50,0  g,  Spiritus  (90  Proo )  100,0  g,  Pomertnzentniktur  3,0  g,  Aromatische 
Tinktur  1,5  g,  VamUet.mktur  1,5  g,  JEssigäther  5  Tropfen  Klare,  röthkchbrauno  Flüssig- 
keit 100  Th  derselben  enthalten  mindestens  0,6  Th  Eisen  und  0,1  Th  Mangan  Vor 
Liobt  geschlitzt  aufzubewahren 

Mniig&tuim.  (I  ex.tr  In  atuw  mit  8  Proc.  Mxi  (Nach  E  Pieteeioh  )  87,5  g  Kalium- 
permanganat werden  in  4500  g  heisBem  destilhrton  Wasser  gelöst  In  die  erkaltete  Plüssig 
keit  trügt  man  unter  Umrühren  ein  45,0  g  Zuckorpulver  und.  löset  24  Stunden  stehen 
Man  wäscht  den  Niederschlag  durch  Dekanthiren,  bis  dag  Waschwaflsor  ohne  erheblichen 
Rückstand  verdampft  Dann  sammelt  man  ihn  auf  einem  Tuche  und  presst  ihn  bis  zu 
einem  Gewichte  von  300,0  g  ab  Don  Rucketand  vorreibt  man  mit  960  g  reinem  Dextrin« 
pulver  und  fugt  dann  50  g  Natronlauge  von  1,170  speo  Gtew  hinzu  Man  erhitzt  die 
Mischung  im  Dampf  bade,  bis  eine  Probe  sich  klar  in  Wasser  löst,  und  dampft  dann  zur 
Trockne     Man  erhalt  em  Kilo  emfiB  Sproc   Präparats 

MauguJimn  mawiitntuni  Manganmnnnit  mit  8  Proc  Mn  Nach  E  Dietoeioe 
Wird  m  der  nämliohen  Weise  bereitet  wie  das  Mangandextrmat,  und  nimmt  man  an  Stelle 
von  960  g  Duxlnn  —  9G0  g  Maumt 

Mangannm.  snorhatatum  Mangansaceharat  Mangan ?ucker«  Mit  3  Proc  Mn 
Nach  E  Dibtlbioh  Wird  in  der  nämlichen  Waise  bereitet,  wie  das  Mangandoxtnnat,  und 
nimmt  man  an  Stelle  von  960  g  Dextrin  «  960  g  Zuckerpulver 

Slrupus  Jilangaui  oxydntt,  Kanpansirup.  (Harab  V)  58  Th  Kaliumperman- 
ganat werden  m  8000  Th    heuiem  dostilhrten  Wasser  gelöst     Der  auf  60°  0    abgekühlten 
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Losung  fügt  man  zu  350  Th  Zuckerpnlver  Der  Niedexsclüag  werde  naoli  dorn  Abaotron 
ürwßiraai  mit  heisaem  Wasser  ausgewaschen,  auf  einem  Tuche  gesammelt,  golindo  abgopreiHt, 
mit  670  Th  Zuckerpulver  unter  ßusats  von  33  Th  Natronlauge  (von  löProe)  und  400  Th 
Wasser  m  der  "Warme  gelöst   und   auf   ein  Gesanimlgo  wicht   von    1000  QCU»    eingoflampit 

Bister,  Man^anbistex*  VWsofcst  man  öine  ManganGhlorfirltisung1  mit  Ammomnm- 
ohlond  und  Ammoniak,  so  eihält  man  eine  Maio  Lösung  Taucht  man  m  fliow  Gin  Güwobc, 
und  setat  ea  alsdann  der  Luft  aua?  so  schlagt  bioh  aal  demselben  braune«  nlangauauper« 
oxydhyärat  nieder  Man  versteht,  uncer  Bistor  oder  Minoralbistor  auch  ein  künstlich  dar- 
gestelltes ManganBuperoxydhydrat 

HUT**'»  Desinfektionsmittel,  lab  eine  Auflösung  von  Manganc-hlornr,  Euwnohloi  ür 
und  Eisonchlond.     Zur  groben  Desinfektion 

P»-Aleptoii-HK.LPENBETiG-.  Sind  Pastillen,  welche  pro  Sfcüok  0,05  g  Ja  und  0,008  g 
Ma  in  Porm  der  kolloidalen  Pepton  tte,  mit  Chokolade  kombmirfc,  enthalten 

S  -Aleuton  Hbkmskbsbci«  Sind  Pastillen,  -welche  pro  Stuok  0,05  g  Po  und  0,008  g 
Kn  m  Form  der  kolloidalen  Saccharate,  mit  Chokolade  kombinufc,  enthalten 

Liquor  Fürcl  pepfcouutt  cum  SUiigano  (Hatub  V  )  Spirttwj  {00  tfroo )  V6,0 

Xp     ßiruP1  Manganl  oxyrlaU    60,0  B»"I>1  Bw»1,"ri„    .  m£ 

Birupl  Fexri  pepiouata  Issentlae  Beu«aiofctara  1,0 

&ptrf'tiM  (flOPröö)       SS.  125,0  Ateotsran  Imjöoh  und  fcltrhon 

Aquoo  700,0  litiuoiFcrrlsatcliüritionrnMangonoCHamb  V) 

Mixkiraa  »roraaticae  5,6  S>p     Sirupi  Mangani  oxyda«  &0  0 

9irapi  Fem  oxydati  »aluMMa  (flfl  Vxw.)   00,0 
Iilqnor  tfarrt  Stanganl  peptonati  (Bad   Taxe)  Bmipi  Sacckan 

Ep     Jäleno-Mang  wl  peptonali  aim       40,Q  fepiritua  (90Proo)  *tt  1*8,0 

A^utio  681,0  Aqune  ßlD,0 

Spiutus  Coßnao  100,0  Mixtwae  womattaio  &,&- 


Manna  (Austr  Germ  Helv  U  St )  Manna  cannellata  s  eleota.  Manna  pura* 
Saccus  Maunae  sioxalus  —  Maima.  Stengolmanna  Bohreniuanna  EscUeHiuamm* 
Jndenbrodi   —  Manne  (Gall)   —  Manna* 

Abstammung  und  JReatJtrettmng  Manna  I&t  wo.  ans  Bmeohnittou  m  die 
Rinde  der  Fraxinus  örnus  L  (Familie  der  Oleaceae)  ausfliessendor  und  an  der  Luft 
erstarrender  Saft  Der  Baum  ist  heimisch  von  Tnrkestan  und  Kleinasien  durch  die  Balta- 
hajbinsel  bis  in  daa  südliche  Tirol,  Italien  und  Sudspanieru  Man  gewinnt  die  Manna  aus 
schliesslich,  von  Bäumen,  die  an  der  NordkUste  von  Sicihen  hei  Palermo  und  Öefalu  kulti- 
virt  Verden  Man  macht  aa  8—10  Jahre  alten  Bäumen  des  Morgens  im  August  oder  Sop 
temher  wagerechte  Einschnitte  m  die  Binde  bis  auf  das  Holz,  aus  denen  die  Manna  als 
hrauna,  bläulich  fluoreBcirende  Massigkeit  von  bitterlichem  Geschmack  sickert,  die  nach 
einigen  Stunden  flie  Bitterkeit  verliert  und  weisskrystallmisch  erstarrt  Jäm  Baum  bleibt 
10—20  Jahre  eifcragsfahig 

Bortetu  Man  unterscheidet  verschiedene  Sorten  1)  am  höchsten  geschatat,  aher 
im  Handel  sehr  selten  ist  die  au  frei  aus  der  Wunde  herabhängende»,  stalaktitenartigen 
Massen  erstarrte  Manna,  deren  Bildung  früher  durch  m  die  Wunde  gestockte  Halme  (daher 
Manna  a  cannelo  und  Manna  cannellata)  begünstigt  wurde 

2)  Am  häufigsten  im  Handel,  und  gegenwartig  meist  als  Manua  oannellata  foe- 
aeichnet,  ist  die  m  Krusten  von  der  Rm.de  abgelöste  Manna  Sie  bildet  gerundet  drei- 
kantige oder  i3ach  ijuanenioimige  Stücke  von  etwa  15  cm  Länge  und  mehrorea  cm  Breite 
Im  Innern  ist  die  Farbe  weiss,  aussen  gelblich  und  wenig  durch  Schmut»  verunreinigt 
Sie  besteht  ans  locker  verbundenen,  feinen,  prismatischen  Kxystallen  Von  süssem  Ge- 
schmack Der  m  Wasser  unlösliche,  höchst  unbedeutende  Rückstand  besteht  aus  spär- 
lichen Pfianzentiümmcrn  (von  der  Emde  herrührend),  Oxalatdiuson,  rundlichen  Stärke« 
körnchen  und  sehr  zahlreiöhen  Püzsporen,  von  denen  einzelne  zu  kurzen  Myceiien  aus 
gewachsen  sind.  Iheee  Sorte  ist  die  von  den  oben  genannten  Arzneibüchern  (vgl  aber 
unten)  vorgeschriebene 
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Die  zerbrochenen  Stucke  dieser  Sorte  gehen  als  Manna  m  faagmentis,  Mann» 
m  Bortis,  Manna  rottaine  Dahin  gehört  auch.  Manna  in  lacrymis,  ans  kleinen  rund- 
lichen Stucken  bestehend,  die  dmch  freiwilliges  Äusfliessen  entstehen  sollen  Sie  ist  mäht 
im  Handel 

3)  G-em eine  Manna,  Manna  in  Klumpen  (Manna  communisi^Eigarizib),  Manna 
Gerace  des  Handele)  luMet  eine  weiche,  klebrige,  rmssfarbige,  mit  BmdenßtUckchen  eto 
Yeinni einigte  Masse,  die  melir  odw  "weniger  Bxnohatuoke  der  Soifce  2  enthalt  Geschmack 
etwas  schleimig  und  kratzend,  -weniger  snss  —  Diese  Sorte  ist  von  der  Austr  neben  2 
gestattet  —  Beßßeie  Qualitäten  gehen  als  Manna  c&Ubrma,  die  ausgesuchten  Stucke 
als  Mann»  electa,  die  geringste,  eine  schmierige  Masse  bildende  Sorte,  als  Manna  pin- 
^uis,  Manna  aordida,  Manna  di  Puglia 

4)  Duicfa.  Auflösen,  in  Wasser,  Abschäumen,  Entfärben  mit  Thieikohle,  witd  aus  ge- 
ring men  Saiten  eine  Manna  depuxata  heigestellt  von  heller  Farbe,  die  aber  stets  be- 
rechtigtem Jtfisstmuen  begegnet,  da  sie  leicht  au  vet  falschen  ist 

Mebtanätliütle*  Oute  Manna  enthalt  80— 90  Proc  Hanmt  Ö0H1AOa,  11— 17  Pioo 
Glukose  1,18  Proe  Asche  Geringere  Sorten  enthalten  auch.  Schleim,  Dsxt-nn, 
Fraxin  0lflHuOI4  und  bittere  Stoffe 

Zur  Bestimmung  des  Gehaltes  an  Mannit  soll  man  1  Tb  Manna  in  einer 
gleichen  Menge  Wasser  im  "Wasserbade  lösen,  mit  der  lOfachen  Menge  95  proc  Wein- 
geist vernetzen,  ?rim  Sieden  erhitzen,  dm  oh  Baumwolle  filtriren  und  das  3?j!trat  verdunsten 
lassen  Sorten,  die  wemgei  als  70  Proe  haben,  sollen  unter  aEen  Umstanden  jcmucfc- 
ge  wiesen  weiden 

Aufbewahrung  und  Atwendtmg*  Manna  dunkelt  an  der  Luft  nach,  auch 
zieht  sie  Feuchtigkeit  an  und  bietet  dann  einen  günstigen  Boden  für  Schimm  einige  Man 
trocknet  sie  desiialb  bei  massige?  Warme  odei  über  Aetskalk,  sueht  die  ansehnlicheren 
Stücke  aus  und  bewahrt  sie,  zwischen  Pergamentpapier  geseta eiltet,  in  djehtechhessenden 
BlechbUohsen  auf,  Die  Brnohstuofte,  im  .Handel  auch  als  Manna  cannellata  m  flam- 
men tis  erhältlich,  gebraucht  man  aar  Bereitung  des  MaimaBirups  oder  Wiener  Tranks, 
oder,  Bchaif  getrocknet  und  duiek  em  Speciessieb  gcfcncben,  für  Theemischungan 

Man  verwendet  die  Manna  als  mildes,  von  Nebenwirkungen  freies  Abführmittel,  be- 
sonders bei  Kindern,  und  giebt  sie  zu  10—30—50  g  und  daittber  m  Milch  oder  m  Wasser, 
dem  etwas  Oitronensaft  "beigemischt  ist,  oder  m  Form  der  „Manna  tabulata",  ferner  m 
Pastillen  oder  m  Theemischungen 

Manna  ist  m  DcutseMand  dem  fieien  "Verkehr  entzogen 

Manna  (tenuvata  Gereinigte  Manna  (E  Ditt)  1000  g  gemeine  Manna  löst 
man  m  8000  g  heissem  desiall  Wassei,  setzt  10  g  weissen  Bolus,  mit  100  g  Wasser  ange- 
rieben, hnusu,  kocht,  bis  kern  Schaum  mehr  entsteht,  entfernt  denselben,  filfcrirt  durch 
Flanell  und  verdampft  zur  Trockne     Ausbeute  etwa  75  Proe   (voigl   oben) 

Manna  tabnlata»  Morsuli  mannati  Manna  m  Tafeln  Mannamorsellen 
100  Th  Hanna  in  fragmentia  löst  man  m  50  Th  siedond&m  "Wasser,  seiht  äuroh,  fugt,  20  Th 
.Zucker  hinzu,  kocht  zur  Tafelkonsistenz  ein  und  giossl  in  Marsellenformen, 

Sirupns  Mannae  (Gorra  IV )  Mannasirup  SiropdeManne  Syropof  Manna 
10  Th  Manna  löst  man  in  ernenn  Gemisch  von  2  Th  Weingeist  und  8S  Tb  "Wasser,  nltmt 
und  bereitet  mit  55  Th  Mucker,  100  Th  Sirup  Auoh  empfiehlt  sich  zur  Entfernung  von 
Schleimhäuten  ein  Zusatz  von  Bolus  (s  unter  Manna  depurata)  Em  gelblicher  Sirup, 
ifat  form  125  g  Manna  lüst  man  in'  450  cera  lieissem  Wasser,  fugt  65  oern  Weingeist 
hinzu,  filtnrt  nach  12  Stunden,  löst  775  g  Zucker  und  bringt  mit  q  9  Wasser  (Filter 
naehwaaehen!)  auf  1000  com 

Slrnpns  Mannae  com po Situs  (Helr)  Sirup ua  Sennae  cum  Manna  (Austr") 
Sirnpus  Sennae  compoaitus  Sirupus  Sennae  mannatus  Sirupus  mannafcus 
Mannaairup  fHelv)  Mannahaltiger  Sonnanrup  (Austr)  Abführung ssa-ft 
Laxiraaffc  Sirop  de  manne  Holv  10  Th  SßrmesblätUr  (P)  und  1  Th  Fenchel 
(III)  macormt  man  24  Stunden  mit  60  Th  Walser,  preist  aus,  dampft  auf  40  Th  ein,  eet/t 
5  Th  Weingeist  hinzu,  fiUrirt  nach  6  Stunden  und  löst  10  Th  Manna,  55  Th  Zucker  — 
Austr  85  Th  Sennesblätter,  2  Th  Sternen»,  350  Th  heiases,  deslalnrfces  Wasser,  nach 
2  Stunden  preast  man  aus  und  "bringt  250  Th  Flüssigkeit  mit  400  Th  Zucker  und  100  Th 
Mann»  mm  Sirup    —  Germ    lasst  gleiche  Theile  Senna-  und  Hanuasirup  mischen 
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Manna 


Apozoma  pnrgans  (Gall) 
Apcriaie  porgatif     M^deoin«  noira 
Bp     1  Folior  Senuae  conc     10,0 

2  Rhino  tri    Püei  conc         6,0 

3  Naini  suliunia  15,0 

4  Mannae  in  aortis  60,0 

5  Aquao  destill  ebull     100,0 

Man  Übeigicsit  i  und  2  mit .%  presat  nach  */»  Stund, 
aus,  löat  4-  und  5  unter  Erwärmen  und  lätost  ab 
Hetzen     Jüie  klai   abgegossene  Flüssigkeit  itiuaa 
180,0  betragen 
Electuarium  «nticatarrhale  litONCiiw 

Marmelade  do  Taowc»«R 
Ep     Mauune  cleetae  60,0 

Pulpa«  Ottsslae  20  O 

Olei  Araygduiar 
Sirupi  gumraosi  65    7)5 

Aquno  Aurantii  florum       5,0 

ELcotunrSum  Iilxoub  Feekand 
^iübrakb's  AbfbhrUtTverge 
Rp      1    Mannas  46,0 

2  Mcllis  depuratl      450 

3  Magneaiiw  ustae     10,0 

1  -wird  unter  gelindem  Erwärmen  In  2  gelöst,  durah 
geseiht  und  8  zugernlsfthfc 

Emulsiö  laxatlva  Vienueußis 
Bp     Etnulsionis  Amygdalatum      150,0 
Mannac  <electac  45,0 

Aquae  CinaaraomI  50 

Stündlich  1  BBalöftel  bis  zur  Wirkung 

Ximouada  roannata 
Manna-Limonade 
Rp     1  Mnnnae  cannollatao      40,0 

3  Aquao  destillatae        160,0 
B  Bell  albne  0,5 

4  Elaeosaaobar   Citri  O,o 

5  Acull  dlrlcf!  1,0 
0  Sirnpi  BimplicüJ            16,0 

Man  löst  1  unter  Ervrilimen  In  2,  fügt  8  hinzu, 
kocht  auf,  BcM-umt  ab,  löst*,  filtnrtunfllüst  5, 
lügt  8  zu  und  bringt  uut  "Wasser  auf  200,0 

Manna  tattwiflat»  (DiwnrauflK) 

Welnutöin-Manua 
Ep     Turtari  äeipurati  100 

Tragacanthae  pulv       2,0 
Mannae  eanuellat       88,0 
«tÖBst  man  im  erwärmten  Wirtsof  zur  Massa,  rollt 
au«  und  atloht  Pastillen  "von  2  g  daraus     Mit 
Milchzucker  zu  bestreuen 

Mixtur»  antiöatanhalis  Staek 

Ep    MarüBflB  eleotae  50,0 

Aquae  Foenieuli  160,0 

Liquor   AmmCJiil  anlöfit        2,0 

Sei  Katarrh  de>r  Kau  der,  csalöffcirtraB© 

Mixtur»,  «ceritka  Qbsticr&ush 

Ep     MannsQ  cleetae  40,0 

Tartan  natronaii  S0,0 


Elrtsosacohnri  Citri  5,0 

Aqua«  fcrviclao  q    s    ad  2(K),<* 

Mixtum  ocorltica  Voqkl 

La-Kir trank  lux  Kinder 

Ep     Manrme  cleotae  8ß,i> 

Toitari  naUonaU  Mfi 

Aquaö  Mcnllmo  pinevittu? 

Aquno  Rubi  Idaot     RS  100,0 

l'flstilli  Äannao 

Trochisci  Maunno     ManiinpastiUo« 

Ep    Mannae  elcotao  ^0,0 

Saechnri  pulvoratl  70,0 

Gurarm  aiabiei  pulv  10,0 

Tragacanthae  S,0 

Sirupi  Maunao  q    a 

Man  «tuest  zurMaaso  und  formt  I  a  lOOPustilU  u 

Potio  Manna«  cum  Eheo  (Stnsshurgor  Voraolir ) 

Ep     Maanae  40,0 

Rhiztjm   Rhoi  aöue  2,1» 

Fruet  Ctorinnotri  cont  0,1 

Aquue  forridiw  q  n  nd  colat  100,0 

Potlo  pmgftiifi 

Abführfcmnk  fOr  Kinder 

Ep     Matmao  ßlt>ob  20,0 

Aquae  fervldao  80,0 

Sirupi  Aurantii  florura.      30,0 

Serum  lactl«  acldinu  mannatuut  Untr*. 

Ep     Slannno  olectao        80,C 
lartiiri  depm-atl      15,0 
Sori  loctis  tepldi   200,0 
Man  ISaat   <>ine   Stunde   stoben    ui»3    aaiht  dann 
duich     äBtündlich  '/,  lasse 

Sirup  dB  Manna«  oum  Itboo 

Ep     Sirup!  Ehoi  iiOO 

Sirupi  Mannao 

ßirtipi  ßermau  M    25,0 

Tabollao  «um  Manna  (Gull) 
Tablettes  do  man iio 
Bp    1  Marmftf}  in  lacirymia       200,0 
3   ßacohari  ptalvoratl  VßO,0 

8   Gummi  arablüi  pult        50,0 
i   Aqucvo  Aiarantil  Ilotum    "?5,0 
Man  löst  bei  gelinder  Wllxias  1  in  d,  Sölht  du  roh, 
fügt  8,  mit  100  g  fort  2  gemischt,  dann  ctrcu  Iloat 
von  8  liinvu  und  formt  Tabletten  ^on  1  g 

Xabnlae  manhatae  Ma1»»r»» 
Tr&chlaci  antiaatarrhalrta  s  Oalabriol 
Hustenpatitillen 
Ep      Mannao  eleotce  60 fi 

Aqua©  ferYidne 

Qlycenni  SO     38,0 

Ex.trn.cfci  Opii  Oßf» 

ßacchorl  albi  pnlT  ß[)0,O 

ÜJrcgacanthao  pulv  10  0 

Qlftoaneaaur  CHn  (Bd  r,  8  861)     ö,0 
Aquae  Auinnlil  üor  q  a 

Mm  formt  EastlJJen  ron  $g 


AntidiftliOtiu,  gegen  Zuokorkrankheifc,  lat  eine  Miacnung  von  Blanmit  und  Saccharin 
(Äebdäi'h  Mentor),  (nach  Tkoms)  unter  diesem  Namen  auoh  eine  Mieclinng  ane  Maodölö) 
und  Saccharin 

Bocnet  purgfatif  von  Petrequih  ,  ist  ein  Auaisug  aus  Senna,  BittevsaiV,  Munnn 
and  Hokthee 

Erytlirol,  gegen  Aathraa,  —  Fitroerythromamufc  (Gbhb) 

NUromannit,  KnaUmanmt,  ist  ein  Salpatorsäuro  Aethor  dea  Maamt*  Bilde* 
Krystalle,  die  bei  ISO»  0   exploöiren 

(Helv),     Mannites      Mannit      Mannite      ManiLaÄueltor,     CflH14O0, 
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DarsteUunff*  Man  kocht  Manna  am  Ruckihisskuhler  mit  Weingeist  von  ca.  90  Pioc 
aus,  bis  sie  etwas  Lösliches  nicht  mehr  abgiebt,  und  foltert  die  hcissen  Ansauge  Beim 
Erkalten  derselben  scheidet  sich  der  Mannst  m  Kry  stallen  ab  Man  sammelt  dieselben 
und  kryatallisirt  sie  aus  siedendem  Alkohol  unter  Zusatz  von  etwas  Thieikohle  nodmials 
um,  worauf  man  sie  ohne  weiteres  in  hinreichend  reinem  Zustande  erhalt 

Eigenschaften,  Aus  "Wasser  krystallisirt  grosse  durchsichtige,  rhombische  Pris- 
men, ans  Alkohol  weiss 0,  ßcidenglanaende  Nadeln  oder  Säulen,  ohne  Geruch,  Tön  süssem 
Geschmack  Sie  lösen  sich  in  7—7,5  Th  kaltem,  leicht  in  siedendem  Wasser,  ferner  in 
etwa  10O  Th  kaltem  Alkohol  leichter  m  siedendem  oder  in  verdünntem  Alkohol,  in,  Aether 
sind  sie  unlöslich  Mannit  schmilzt  bei  165—166°  Ö ,  daiuber  hinaus  erhitzt,  sublimirt 
ein  kiemer  Antheil  unzeisetzt  —  Die  wässerige  Lösung  ist  neutral  und  entweder  optisch 
inaktiv  oder  sehr  schwach  linksdrehend  Auf  Zusatz  von  Boiax  wird  sie  jedoch  stark 
rechtsdrehend     Ton  Hefe  wnd  Mannit  nicht  in  Gähnmg;  veisatzt 

Mannit  ist  em  sechsatoimger  Alkohol  C0H8(OH)ß  und,  ein  völliges  Analogen  dea 
G-lyccnns,  %  B  hält  er  wie  dieses  Kupferhydioxyd  in  Losung  und  kann  also  an  Stelle 
der  wemsauren  Salze  oder  des  Glycerma  zur  Bereitung  dei  FrHLiNG'sohen  Losung  benutzt 
werden,  obgleich  em  Bedürfnis  hierfür  eigentlich  nicht  vorliegt 

JPiUfung  1)  Mannit  sei  farblos,  geruchlos,  von  äussern  öeschmaoke  Er  färbe 
Kalilauge  heim  Erwaimen  nicht  und  redueire  die  EtajEnj'sche  Losung"  heim  Erwarmen 
nitht  (Traubenzucker)  —  2)  EJr  werde  beim  Uebergiessen  mit  konc  Schwefelsäure 
nicht  gfschwaizt  (Zuckeiaiten,  z  B  Rohrzucker)  —  «{)  Er  hinterlasse  beim  Verbrennen 
keine  Atche 

Aiifbewahi  ivng  Mannit  ist  luftbeständig,  auch  nicht  stark  wirkend,  seine  Auf- 
bewahrung bedarf  daher  keiner  besonderen  Anweisungen 

Anwendung,  Man  hat  den  Mannit  m  ö-aben  von  30— SO  g  als  Abführmittel 
empfohlen  Indessen  steht  er  der  Manna  an  Wirksamkeit  bei.  weitem  nach  und  bietet 
vor  dieser  auch  sonst  keine  Toifcheile  Dagegen  dient  er  in  erheblichen  Mengen  zur  Be- 
reitung von  Sacchaun  Tabletten  für  Diabetiker 


Gattung  der  Xahiatiie  —  Stachyoideae —  Marrnlbieae 

\  MaiTUbllim  Vulgare  L  Heimisah  von  den  kanarischen  Inseln  hm  Central- 
ususn  Aesfcig,  weiss  filzig,  die  unteren  Blatter  langgestielt,  rundlich  eiförmig,  die  oberen 
eiförmig,  m  den  kurzen  Stiel  veiBchmalöit,  beide  nmzelig",  oberseits  dunMgrruij  weich« 
haang,  Unterseite  weuwfilaig,  am  Rande  gekerbt  Bluthen  in  dichten,  kugeligen  Halb- 
qrurien,  weiss,  Kelch  röhrenförmig,  6— lO/ahmg,  die  Kelebwahne  mit  langer,  hakenförmig 
gekrümmter  Staehelspifcze 

Liefert  Hei  ha  tfairnbii  (Ergänzh)  Uerlba  Marmbii  alM  MairuMum  (U-St) 
—  Andorn.  Weiss  ei  Andorn«  Weisser  Orant«  —  Plante  flenne  de  mai  rufte  blaue 
(trall)  —  Horehound. 

JBcstmidtlieile,  2,05  Proe  Fett,  Wachs  und  Spiiien  ätherischen  Oeles, 
1,94 Proe  m  Alkohol  lösliche,  tax »ige  bittersehmeekende  Stoffe,  4,94Proc  Schleim, 
0,67  Pioc  Glukose,  6,72  Proe  Aßche  —  Der  bitterschm eckende  Bestandteil,  das  Mar- 
rubim  O30H.l3O8  bildet  Erystalle  von  gelblicher  Farbe,  die  bei  154—105°  C  schmelzen 

Verwechslungen*  Das  Kraut  von  Ballota  nigra  L  (schwaizer  Andorn) 
und  Nepeta  Cataria  h  ,  die  aber  beide  herdförmig 0  Blatter  haben  und  das  von  Staohya 
germanica  L  (grosser  Andorn),  ebenfalls  mit  an  der  Basis  herzförmigen  Blattern 
Ferner  ist  Marrubium  candidis&imum  mit  gzakmgem  Kelch,  das  wenig  bitter 
schmeckt,  beobachtet  worden     Heimisch  von  Dalmatien  bis  Peruen 
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Einsammlung      Anwendung      Man    Bammelt    das  Kxaut    in    der    BlüthozRt, 

Juni  bis  August  Dör  wemaüige  Gemeh  geht  beim  Trocknen  verloren  4  TU  fugencs 
Kraut  gelen  1  Th  trockenes   —  Em  Kaute  veraltetes  Bittermittel 

Extractum  Marnibü  Wie  Exfcraet  Abanthu  Helv  ßä  I»  S  408)  au  boieiten 
Gabe  1—2—3  g  mehrmals  täglich 

Xurpatb isolier  Kräuteithoe  Yon  A  Mmsvax  in  J?*at  besteht  aus  dorn  Jüaut  von 
Marrubram  vulgare,  Helianthemum  Yulgara  und  ungeschältöiü  Sussholz 

I!  fflarrubium  pamculatum  l,  M   creticum  Will,  M.  peregrmum  L   m 

SMemopa  liefern  Hei  Im  Mnrrubil  peregiinl. 


Blastiche  (Auafa   U  St )     SCastix  (Erganzb )     Gummi  ftastiofce     Besina  Mastix 
Gummi  lentisci '  —  Mastix.  —  Jöfostio  (Gall )    -  äfostie 

Ahst&mmmig  und  Beschreibung.  Mastix  ist  das  Kars  der  Pistacia  Lentis- 
CU8  L  var  Gllia  DC ,  einer  auf  der  Insel  Chics  gezogenen  Kulturform  des  Baumes 
Daa  Earz  ist  m  schizogcnen  Sokietganjren  der  Rmde  enthalten,  aus  denon  es  nach  senk- 
rechten Einschnitten  ausfliegst     Em  Baum  kann  bis  S  Kilo  ÜÜaia  lnnoihalö  zwei  JtonatOü 

liefern 

Eö  bildet  bis  2  cm  im  Durchmesser  haltende  Körner,  die  stets  wm  bestanbt  aus- 
sehen Prisch  ißt  es  ^dnlich,  spater  falblas,  gelblich  oder  etwas  röthlich,  meist  etwas 
trubö  Geruch  und  Geschmack  eigentümlich  aiomatutöh,  kaum  bitter  Die  Körner  Bind 
fcprc5de  und  brechen  muschelig  Im  Munde  getaut,  erweicht  das  Harz  (unterschied  von 
Sandarak)  Spao  Gew  1,07—1,074  Erweicht  bei  99°  C ,  aohinilzt  bei  unßcfaht  105  biß 
120«  0  Frisches  Harz  soll  leichter  sekmcls'Oii  wie  älteres  "Völlig  löslich  ia  Aetlier, 
Amylalkohol,  Benzol,  theilweise  löslich  m  Alkohol,  Methylalkohol,  Aceton,  Eisessig,  CIrtoro 
form,  Terpentinöl,  wenig  löslich  in  Schwefelkohlenstoir,  unlöslich  iß  Pctrol&thor  (doch 
giebt  es  Sorfcon,  die  wenigstens  theüweise  dann  löslich  sind) 

EestanätheUe  1—2  Proc  farbloses  ätherisch ea  Ool  voa  kräftig  balsaraisohom 
Geruch,  das  als  Hauptbestandteil  i  Pmen  enthält  «-Harz  «*»  Mastixaäuie  UtftiOa, 
zu  80—90  Pioc,  in  kaltem  Alkohol  löblich  /5-Hara  =  Mastiein  C,DHM0  und  Bitter- 
stoff 

Verfälschungen  Als  solche  kommen  vor  Sandarak,  Colonhanuim,  ftesma 
Pini  und  angeblich  auch  See-sate  Besondeis  das  Pulvei  ißt  Verfälschungen  reichlich 
ausgesetzt 

Andere  Sorten  Indischer  oder  römischer  oder  Bombay -Mastix  ron 
Fistaaia  oabuhoa  Stokes  und  Piataoia  Shmjuk  Stokes,  Selten  im  Handel  — 
Gommart  Gunimi  von  Buisera  gummifera  Ü 

Amerikanischer  Mastix  wa  Schmus  molle  I>  (Anaoardiaeo&e)  bildet 
röthlioh  gelbe  Stücke,  die  beim  Kauen  erweichen  und  bitter  schmecken  Enthalt  60  Proc 
Hara  und  ätherisches  Oel  und  40  Proc   Gummi 

JPrilfunj/  Zum  Nachweis  -von  Sandarak  ist  folgendes  m  beilicksiahtigen,  üb 
erweicht  nicht  beim  Kauen,  sondern  zerbröckelt,  es  ist  in  60  proc  Ohloralhydiatlösung'  so 
gut  wie  unlöslich,  Mastis  ist  dann  taeilwei&e  loshch,  fa  SO  proc  Chloralhydratlüsung  smd 
beide  löslich     Endlich  ist  Sandarak  m  Terpentinöl  weniger  1  bähen 

Zum  NachweiB  tou  Colophomum  empfiehlt  man  die  SwoBöH-HoiuwflKi'sche 
Reaktion  D&b  Harz  wird  ia  Essigsaure  geltet,  auf  JÜSusata  Ton  Schwefelsäure  tritt  hei 
Gegenwart  von  i  Oolonhoamw  eine  rothe  Parke  auf 

"Wichtig;  ißt  che  Bestimmung-  der  Sanreaabl  1  $  Mastix  Uboigieest  man  nach 
K  DiE^BBicH  mit  50  com  Benaüi  (0,70  apec  Oew)  und  20  oem  alkohol  ^-Normal  Kali 
lauge  und  stellt  in  wohlTerBohloßßöner  Stönsel£asche  24  Standen  bei  Seite,  Bann  fcitwxt 
man  ohne  Wassexansatz  mit  ^„-Normal  Schwefelsaure  und  PhenophtaMn  zsarllok    D»,e  V6i 
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brauchten  com  Kalilauge  x28==  Saurezahl  K  JDifteeiot:  Fand  für  Pistacia  Maatix  dio 
Sauiczahl  44,8—65,99,  01  schlagt  40—70  vor,  für  Bombay-Mastix  103,89—139,89,  er  «schlagt 
100—140  vor  Gekauftes  Mastixpul vor  gab  viel  höhere  Zahlen,  m  war  anscheinend  mit 
öolophoinum  verfälscht  Die  Saiuezahl  flu  Sandarak  ist,  naoh  derselbe»  Methode  be 
stimmt,  130—160 

Aufbewahrung  In  dicht  gCBchloBBoneu  Glaß  oder  Porcellangef&a»en,  da  andern 
falls  der  Mastix  dio  Eigonsüiaft,  beim  Kauen  zu  erweichen,  verliert 

Anwendung  Als  Kaunuttel>  zu  Mundwässern,  Zahntin  Huren,  in  Lösungen  als 
Zalmkvtt  und  als  blutstillendes  Mittel,  tu  Baucherungen,  Pillen  und  Pflasteransahung'en 
Technisch  zu  Firnissen,  zu  Kitten  für  Glas  und  PorceDan 


Rp 


Haßllll  fißu.  liocMsr.i  miuitle&twrll 

K&ustli  bähen    Kaupnstillen 
MitaUchcs  fiulyerötae  Ö0,ö 

Cciae  flavao  160,0 

Jilu?om   ZingiböTiB  90,0 

Ligni  bantnll  lubn  pulv  10,0 

Olei  Nrroh  (toI  Mentha«  pip)  guftB  V 
Man  mischt  bei  gelludor  Wärme  und  formt  Stab 
ohon  oder  Pastillen  -von  1  g 

Baclllt  aeu  Tracht  ncI  masUohiul 


ttp 


50  0 
2,0 
5,0 


10,0 


JüastäclieB  pulv 
Uadioia  Aithaeae 
Ligni  Sa d  LaLi  «tbr 
1-annao  Tntici 
Sacchmi  pulv      Sä 
Melhs  depumti 
tiau.  foiint  1   a   100  Sthbcboii  oder  Pastillen     Bei 
Loulen    dea  Darmes    und    der  Harnwerkzeuge, 
BettnUsson 

Balsam  nm  odontalgieotu  HeimkjiaNH 
Bp     Maetiches 

£audarncae  ß»    50,0 

BoaioöeB  2,5 

ätyracla  Calanitae       S,0 
Aleohol  absolut»         400,0 

&  Tage  maceilreu,  fJUriron,  nnf  800,0  eindampfen« 
Zaluikitt,   mittels  Watta   m  den  hohleu  ^ohn 

XU  tellifiOn 

lillderlaolc  (Capaüh  OiJirowA) 
ILp     Mnstichos  optim  860,0 

M.urU>lntbin  IttSiOiU  50,0 

Cumphorao  15,0 

Olei  Tcroumth  2iS0,0 

Spiritus  (ßßproa)  1000,0 

Caeiaentaun  deutarium 

Zahnkitt 
I   Nach  BiciiNora 
Mas  ti  ehe«  pulrerati 
Alcohöl  obdoluti 
Aötheria 
Caiophorae 
Qlei  Caryophyllar 
AluminiB  plumosi  pulv 
In  ßtöpselglilsern  abzugeben 

II    Noch  DlKTKKICII 

Äp    1  MwitafaM  40,0 

2   Acthöria  10,0 

8   Sucüm  «übt  pulv        20,0 

Ma»  lttat  1  in  3,  fügt  3  hinzu  uad  läsafc  S  ver-. 

dünnte»,  8odaB&  «ans  welolie- Mosao  zurückbleibt 

HL  Clmont  obllUrique  de  Tavbau 
Rp    Mnnttcuei  puly   10,0 

Aethena  Sß,0 

Boli  alba»  pulv  q  a 
IV   ödontoide  de  Bjxgaäd 

Bp     MflBti'chfiB  gr   pul?      10,0 
Aetheria  20,0 


Bp 


5,0 
1,0 
25 
0,2 
0,1 
1    B 


Min  Ulwtsrtage  unter  Bitexein  UmBohütt&ln  Btehen 
und  füllt  dann  die  klare  Flüssigkeit  in  Btt/pae!- 

gltfser 

V    Kack  VosrXöKA 
Rp     Misttokes 
SanduracBQ 

Batet  im  peruvian    äl  5,6 
Chloroform  ü  10,0 

Cftoiuontnm  o.  dental  glcunt 
Sohmer^BtsUendör  Kahnkitt 
ßp     Ma3tiah.es  &o»o 

Ölet  Caryop'flyUai        5,0 

Caibonei  sulfm-ftti      50,0 

Sucolnl  pulv  10,0 

Opn  pulr  10,0 

Aoadl   tanmw  hfi 

Man  Utat  und  mischt  in  obigw  EelLontelga 

Coliofllnm  antinovralgicum 
Bp      Slpaticshea  8,0 

Baisami  tolutani    1,0 
NairtnjUni  1,0 

GliloroforxaJi         ö,0 
Hau  bereitet  Äaob,  Art  des  EngH&ohen  f«aster^ 
einen  Klebtnttet  mid  logt  dseseu  aul  dxe  sehmex/- 
hafte  StoUe     (Eni!  do  TMt) 

EtiiiBottau  linck 
B,p    Maatloliea  4,0 

Sandaracae  2,0 

Camphoiaa  1,0 

Spiritus  (flßproc)  8*0 

OLoi  Tcrctiintn.  loetifio       *,0 
Moa  lüst  und  f lltnrt    Di«  zu  lnoklreuden  Sehiider 
■«erdon  ^UTor  Smal  mit  verdünntem  Collodium 
oder  dllnnem  Gumnuachloim  überzogöa    Auage- 
ieichiiQtor  Lackt 

Kitt  für  Hörn  und  Sohildpntt   (Büchh) 
Rp    MasüoLes  40,0 

TocebmUv   lariain    1C,0 
Olei  Xinl  44,0 

achmllit  mau  zasauuneii    Vor  dorn  S^brftuch  zu 

trhitsen 

Kitt  fflr  Cilastfeffen stände 
Kp    Masln.h(.s  10,0 

Terebintü   lariaiB    1,0 

Man  achiHilzt  und  foxmt  in  Stiibohen     Der  Kitt 
iat  durchstrhtig,  maa  bestreicht  damit  die  or 

■wärmten.  Bruchs  tüeke  und  drückt  sie  fest  an 
einander 

Kitt  fd*  Pareollan  und  QIäb 

I 
Bp     Maatiches 

Ammoniad 
Spin  tos 
Iohthroeollan 
Aquao  d^still 
Man  dampft  Losung  II  auf  50  Q?h   ein   ▼Rrtm'&eht 
mit  der  durch.geäovbten  Lösung  1  und  hringk  auf 


40 

4,0 
45,0 

32,0Uj 
120,0  / 


360 


Mastix 


100,0  Göaammtge-fflcht     #um  Gebrauet»  eu  or- 
•Vä-rjne» 

II 
Ep     -Laeeae  in  tabulla  alb   pnlv 
Mnstichea  pulr  55 

Aquae  destMatao  q  B 

Durali  V«rr«ib«a  stellt  mfln  einen  zarten  Brei  hur, 
■bestreicht  damit  dio  BmchatsJM,  Maat  trocknen, 
oliit/t  bia  autn  ßcktüelsum  der  Massö  und  dillekt 
dann  fast  anem ander 

Lntum  cum  lantlaoo  <Gaii) 

Mas tio  dentair e 

Ep     Mnsuchca  In  laeryini»  20,0 

Aethons  (Sp    Gew   0  724)    10,0 
Moö    Wst    «na    filtert   durch    Baumwollo       Statt 
Aatliw  kann  rann  auch  Chloroform  ver wenden 

TKaatlx  dentaila  Biaiplox 
Tinut«ra  Mnstiebos  aötUorea     Zahniitt 

Ep  Mastlehea  pulver  10,0 
Sandarncae  piilver  2,5 
Äeihexiß  SR  0 

Mastix  odontalgka  »alBÄiaeii 

Caementum  dentariuta  Gauser 

Bp     Mastichas  pulverat      15,0 

Balsami  tolutani         60,0 

Alcohol  alffloluü  25,0 

Unter  gelindem.  Brfffti men  crhüB  man   eine  bici- 

iflrmige  Masse 

Mnstix  antodontalgicn 
ZahuflohmorsstiUlend«»-  Mnijtxx 
Ep     Mastlcbaa 

ßnndaraeae  äü  40,0 

Sanguinis  Dracoais  8,0 

öjjia  pulr  1,0 

Olei  Gümaraomi  Cass 
OloL  Garyophyllor  RR    S,0 

Spiritus  q  a  ut  fiat  mtmaa  mollia 


Btaatixlack  (Büohh) 


Rp 


I 

ii 

Maatichea 

aoo,o 

100,0 

Soadaracae 

120,0 

200  0 

Torobintb    «net 

ao.o 

20  0 

Spiritus 

610,0 

680,0 

MaBtixlack  ffir  Oolmalexel 

Bp     Mastloboa  200,0 

Elema  26,0 

Terebmthin    larlcin    60,0 

Olei  TerebiatUnae    72o,0 


Mastix  Likör 

Baki  maatißhi 


Ep 


1  Masttchea  gr  pulv  00,0 
a    Spiritus  1500,0 

8t  ßttceEian  1800,0 

A  Aquaa  destlllaUta  1800,0 
&  AgOdä  AuraaÜl  flor1  200,0 
Die  filtrifta  Lösung  van  1  in  2  mischt  man  mit 

dem  helasan  Sirup  traa  8  und  i,  fügt  5  hinzu 

w»4  ültfirt 

Pillenlaot, 

Bp    Ma&tloaaB 

Beu^uea  aä    ö,0 

Alcobol  abaolu.il  10,0 
Aetheri»  80,0 


Pllulne  ad  Pramliuni  (Hat  £oiin  } 
CaMMAN'fi  Dinner  Pill? 

Rp    Aioös  pnrtficafaio  (ü  St) 

Maaticbe»  ftä    0,7  g 

Radio  Tpccncnunbno       ö,u  t 
Ol«  lüpnicub  l,ö«m 

Man  formt  100  Pillen 

Piliilao  Algorlt  nsoa 
Piliilos  nlgönonnoH 

Bp     Extractl  folior  Lontiscl      3,0 

Exhacfo  Opii  0,12 

Badic  Ipuuuiianbfls  0,6 

Mynbae  1,0 

Zv  80  Pillen     Boi  Durchfall  t,-~ 4,  fetuck  tflgli^u. 

FJhüafl  Cööpöri  (Formül   EoglouiüntnU) 

Bp     IlasUtlieH  9,0 

Aloöe  XO,0 

Spirlt  Bv-ondü    q.  8 
Mfln  formt   60  Pillen   und   macht   sie   {Jtootid 
schwarz  wio  die  Eitel  atoßticno  feuaUio 

Spiritus  JtasttcIiiH  ooiwpCBltua  (Erglliwb) 

Spin  tua  ma  tri <;&l.i »  4u  aammangijsotjstcr 

Mas  fcla;  g  p  1  ii  fcus      Muitorapjritua 

Bp     Mnallcbca  contns 
Mynbao  contua 
Olibani  &5    i,o 

Spiiltna  (87proo)      2ü,o 
Aquito  lö,ö 

ISfiBt  man  31  Stunden  ßteben  und  deatillirt  dann 
ab   ap,t>     Jtlnr,  <f»rbl08      ßpo<3    G<W    0,fifia~-80.J 

Vernix  arintömtcu 
Lstk  für  trocknoatintomijjcbcj  PrÖpaia  tu 

Kp     Wastlclies  100,0 

SntiflauiCR<j  200,0 
Balanmi  Copuiyaa 

CaropliorR«  ftfl    10,0 

TünbinUi  larlcin  ,10,0 

A$tUi,u#  ao,o 

Alc<}lial  absolut!  050,0 

Vornix  Chin«iifliH 

Obinosisohaif  Luok 
T?    Jii r,s titlies 

Saudaiacao  SS  12j5,Ö 

Bulaumi  gtnjunici  10,0 

Alcobol  absoluta  710,0 

YonK  isoobirooiatioa 

Jjook  Itt*  farbige  liithoeritpliicn  und 

Kupforstiohe 

Bp     1    MaBtiöbaa  2ÖO,0 

2   Olüi  TowbiatWnoo       500,0 
8    TerBblnth    lcirfcln         flOO,0 
Man  lost  1  in  3  unt<sr  WWiom  Umaöbilttcln  ohno 
Erwllriaon,  fDgtß  hinan, lllfla t  nbsot^on  und  filtaJi  t 

Violinealnoi 

Bp    Ma*ti(,hOfl  lflö,ö 

Sandaracan  100  0 

Sanguinis  Draconf»  10,0 

XSlcmi 

Oki  Tdrobintiinno 
Olei  Ricäni  na   so,0 

Splritua  (D6prou)  070,0 

Ohnß  "Wärmmin.ffWdMng  KU  IBscä 


Hafcicft. 
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Mia  Matico  (ErganzU).  Matico  (Ü'-St).  Herb»  Matioae.  Herba  Soldado.  — 
MatikobMttcr.     Thoho.     Soldatenkraut.  —   Peuille  Je  matico  (G-all.).  ■—   aintico 

Leaves. 

Abstämmling  und  BesdJweibimg*  Die  Droge  wird  geliefert  van  Piper 
angustlfolium  Ruiz  et  Pavon  (Piporaceae)  und  zwar  von  den  /Varietäten  a-cordu- 
!atum  und  ^OssanUttl,  von  denen  die  letztexe  früher  aiissohiieasrlch  die  Droge  geliefert 
zu  haben  Behentb,  wahrend  die  andere  erst  neuerdings  im  Handel .  erscheint.  Heimisch. 
Yom  nördlichen  Brasilien  Mb  zu  den  Antillen.  Die  Blattet  kommen,: mit  Äststücken  und 
Blttthenstftnden  vermengt  und  au  Ballen  gepreBBt,  über  Panama  in  den  Handel. 

Die  Blätter  sind  kura  gestielt,  "bis  20  cm  lang-   und  4  cm  breit,  länglich  eiförmig: 
bis  lanzettförmig,"  kurz,  zugespitzt,    am  Grunde  unsymmetrisch    herzförmig,   am   Bande* 
stumpf  gekerbt.    Die  oberseits  vertieften,  unteraeits  stark  hervortreten  den  Nerven  theilen 
das  Blatt  in  etwa  1  mm  grosse  Maschen.  (Fig.  32).  Oberseite  schwach,  Unterseite  filzig  behaart, 


Fig.  33,    MafcicftblatS. 

Haare  einfach,  knotig  gegliedert*  Diese  Beschreibung .stimmt  im  wesentlichen  auf  var.! 
Oßsanum.  Die  Blätter  von  var.:  eordylatum  sind grosser,-. w'emgsr  .gestreckt^, sie  zeigen; 
im  Querschnitt  eigenartige  Höhlungen,  die  durch  eine  Hypertrophie  des  Blattrandes  zu  Stande 
kommen.  Epidermis  der  Oberseite  zweischichtig;,  im  Mesophyll  grosse  Oelzellen,  Spalt- 
öffnungen. Ein  an  der  Unterseita. 

Ausser  den  genannten  liefert  auch.  Piper  adLMCUill  L.  die  Droge.  Seine  Blätter 
sind  ganzraudig,  fast  lederartig,  die  Tertiär  nerven  springen  an  der  Unterseite  wenig  vor. 
Auch  Piper  •  lanceaefolium   H>  B.'  K.  in  Neu-Granada  liefert,  Matico. 

Bestmiätliette*  2,7  Proo.  .ätherisches  Oel  (vgl.  unten),  eine  als  Art&nthe- 
s'dure  bezeichnete  kryßtällmisehe  Substanz,  Matikobitter  (Matißia),  Gerbstoff.  Da 
verschiedene  'Arten  die  Droge  liefern,  kann  es  nicht  auffallen,  dass  die  Angaben  über 
ihre  Bestandtheüe  wenig  lihereinstämmem  ■'. 

Aufbewahrung*    In  dichtvergchlossenen,  gelben  Haiengläsern  oder  Blechbüchsen. 
■■■  Anwendung,    Innerlich  als  blutstillendes  Mitter  bei  =Logenbiutüng,en '  Und'  dergl. 
zu  0,5—2,0  im  Aufguss,  auch  in  Pillen  oder  als  Tinktur.    Aeusaerlich.  gepulvert  zum  Auf- 
streuen auf  blutende  Wundon.    Bei  Blasenkatarrh,  Tripper,  :'m  Aufguss,  sowohl  innerlich, 
wie  als  Bittspritarang.    Auch  bei  Husten  und  VerdauungsachVäche.  "  ■"  ■  '.';_' 

Aqua  Matic o#  HydrolatumMatleo»  Matik.oTäsaor.  Eaü  dißfcillee.  de 
ruatioo.  Ergänz!?,;  1  Th.  grob  zerschnittene1  Matikoblätter  fibergieset  man ; mit  q,  s, 
"Waager  und  deatillirt  XÖ  Th,  ab,  — ■  G-all,: -Ana  1  TB.  .Blattern1  und-  q.  a.  TVassar  mittels 
Dampfetrom,  4  'Th.  Destillat.  — -  Di33a?.:  Aus.  1  Th.  Blattpni  ohne  wasserzusatz  mittels 
Dampfstrom  10  Th.  Destillat.  — .  DrasdenerYprsohr.:  J  Th.  ätherische?  Matikoöl,  2000  Th.. 
warmes  destill.  'Wasser;  man  «schüttelt  und  filhrirt  nach-; dem  Erkalten.  ''.'." 

Extractum  ilatioo.  1  Th.  MatikoblBtter  digeririt  nun  mit  6  Th.  .töjnoa.  Weingeist, 
presst  ab  und  Verdampft  zu  einem  dicken  Extrakt,-.  :■.■:.   (  ■ 

Extiactmu  Matico  aetherenm».  Oloeresin»  Matico.  .  Wird  wie  Exfcr.  Cube- 
biarum  aetlx.  (Band  I,  S.  975)  bereitet    ..■..,'. 

Bxtractnm  Matico  nuidmn  (U.-Si).  Matiko -Fluidextrakt,  Pluid  Extra  et; 
of  Matlc'ö. .,  Alis  1000  g!  -gepulverten .  Matikoblättern  (No.  40)  und:  einer  Mischung  aus 
75ö  cera  91  proc.  'Weingeist  und  250  cem Wasser  im  Yordrangungswege.     Man  befeuchtet 


362  Mays 

mit  30Ö  com,  fangt  che  ersten  850  com  Perkolab  für  sich  auf  und  stellt  1  a  1000  com 
Fluidextrakt  her  Die  Matiko-Extrakls  weide»  besondere  fcoi  Eikiankungon  doi  Harnuo«;o 
angewendet  und  thoüs  für  sich,  tiioik  mit  Oopaivabalsam  oder  Ouböbtmextrakt,  am  bwix.Ii. 
mitssigaten  m  Qallerfckapsoln,  ganommen 

lOfeollo  Matloo  (Mttncb  Vorsohuft)  Sirius  Matico 

Slutlko- Inj  eist  Jon  Matiko-SJrup 

Hp     Ooprl  BulfuKwa       0,36  Bp     Tinctirene  MnÜco     i&,0 

Aqua©  Matlco     200,0  Sirupi  Saochari       8&,0 

<Jlyce«aI  10,0  EsalöÜelweiBO 

Injection  YÖgätale  »in  Hatko,  von  Ohtmaülo?  &  Oo  m  Pari«  (gegen  Blasonkatarrh, 
Tripper,  TFeissfiusfl)  ißt  eine  Juösung  von  0,2  Cnpuaoetafc  m  140,0  Matjlcöwasaer   (2,50  M) 

Jtatiio -Sirup,  ebendaher  Ein  Matikoblatter-Aufguse  1  7,  worin  man  y  Zucker 
auflöst 

Tinotura  Matioo.   Matikotmktur    Tewture  ou  Alcoole"  do  matioo    u -St 
Ans  100  g  gepulverten  Blattern  (So   4=0)  und  q  b    verdünntem  "Weingeist  (41'proQ )  bereitet 
man,  unter  Befeuchten  mit  100  com,  im  Vcrdrangungnwege  1000  com  Tinktur    —  (Ja  11 
Ans  1  Th  grob  gepulverten  Blattern  und  STh  80proc  Weingeist  dmch  lOLagigö  Macoralion 

Oleum  fohorum  MatlCO  Das  gegenwärtig  aus  den  Matikobl&ttorn  des  Handels 
gewonnene  ätherische  Od  hat  ganz  andere  Eigenschaften  als  die  früher  dargestellten 
Oele,  was  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  verschiedene  botanische  Abstammung-  des 
DeßfaUationsmatanals  zuruckzufühien  ist  (vergl  oben)  Weltles  der  beiden  naonstehend 
beschriebenen  Oele  für  das  echte  Matikoöl  angesehen  weiden  muaa,  ist  unentschieden 

1)  Das  frühere  Matikobl  stellte  eine  dickliche,  im  Geruch  an  öubeben  und 
Kinye  erinnernde,  schwach  rechtsdrehende  Flüssigkeit  vom  ejeo  Gew  1,06—1,18  dar  23s 
enthielt  Matikokampher,  einen  im  hexagonalen  System  krystallisirenden,  bei  94°  G  öchmol- 
zendeu  Körper,  der  die  Ebene  des  polarisirten  Lichts  sowohl  im  krystalhsirten,  als  auch 
im  gelbsten  Zustande  stark  nach  links  dicht 

2)  Das  in  neuerer  Zeit  gewonnene  Matikodl  ißt  schwerer  als  WaßsoT,  hat  das 
8p6<J  Gew  1,06—1,18,  neöht  nach  Hasel wurzöl  und  enthalt  als  ch&iakteu&Ußohen  Bosband- 
tlt&zl  das  bei  62°  0  schmollende  Aearon,  ö1EBieOa 


Zea  Rays  L.  Familie  der  GJ-ramineao  —  H,ayä.eae,  Heimisch  in  Amerika,  durch 
die  Kultur  weit  verbreitet     Verwendung  finden 

1)  Die  Frttchte  Zusammensetzung  derselben  nach  Kobnio  Wasser  18,36  Prot, 
Stickstoff  Substanz  8,84- 11,48  Proe,  Fett 8,84— 7f 79 Ptdc,  stickstofffrei©  Ei trakt- 
Stoffe  62,76—69,87  Proe,  Holzfaser  1,67—4,16  Proe,  Asche  1,89—2,09  Proe 

Man  benutzt  aus  den  liuobten    a)  Die  Starke* 

Amylum  May  als  Amylnm  JKeae»  jUayluwi  (Brat  XJ-St )  ÄlftiöBtürke«  —  Jffalze 
Star oli  b  Band  L  S   294     4 

b   dag  besondere  im  Embryo  enthaltene  fette  <M. 

Oleum  Maydis.  —  Maiebl*  —  Hülle  de  raaXs     Huile  de  panetons,  —  Malze  oll. 

Zur  Gewinnung  wird  der  Mais  gemalzt,  zerbrochen  und  durch  Sieb-  und  andere 
YomcMuflgen  der  Embryo  vom  Endosperm.  getrennt  Ana  dem  Embryo  gewinnt  man 
durch  Pressen  15  Proe  OcL 

BeacTwelbunff.    Dasselbe  tat  hellgelb  bia  goldgelb  und  ziemheh  dickflüssig    Beim 
VermiBcheu  mit  SchwefelnUure  soll  es  dunkelgrün  werden,  mit  gleichen  Theilen  Söhweiel- 
säure  und  Salpetersäure  orange    Spac  Öew  0,9243    Erstarrungspunkt  —12°  0    Veräeitunga 
zahl  188,8—203,0     Jodzahl  124,4—138,8 

Verwendung.  Zur  Herstellung  von  Seiten,  aber  auch  zur  Verfälschung' 
anderer  O&le 

Die  BückßtÄnde  von  der  Fabrikation  des  Öeles,  die  Hanölkuohen,  dienen  als 
Futtermittel 


Hei 
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Ans  den  zerkleinerten  und  gerateten  Samen  macht  man  Kaffee  Surrogate  (vgl 
Band  I,  S   905) 

2)  Die  Maislioschen,  das  den  Frachtstand  umhüllende  Blatt,  Verden  zu  Papier  ver- 
arbeitet Besonders  chaiaktem tisch  sind  die  auffallend  Inerten  Epidenniszellen,  sie  messen 
30—90  (a     Im  übrigen  gleichen  die  Elemente  denen  des  Strohs  etc     (Vgl  Band  I,  S  124.6  ) 

3)  l>io  Narben  der  weiblichen  Bhitken, 

Stigmata  Maycllfl  (Ergänzt)  Zea  (U  St)  —  Msnnrhen.  Maisgiiffel.  —  Stig- 
niate  de  »nüs  (Grall )   —  Com  sillc. 

BeUandtheüe,  5,25  fettes  Öel  und  eine  farblose,  kristallinische  Same 
Mayzensaure 

Ansammlung.  Die  Jtonarben  werden  mir  Blutkezoit  vor  der  Bestäubung 
gesammelt,  Bohnell  im  Schatten  gotiocknet  und  theüs  geschnitten  für  Aufgüsse,  theils  in 
ein  mitfcelf eines  Pulver  verwandelt,  m.  gelben  Hafenglasern  oder  dicht  verschlossenen 
Blechbüchsen  aufbewahrt 

Anwendung  Em  besonders  m.  den  waim&ren  Landein  geschätztes  Mittel  gegen 
Blasenleiden  (Blasenkrampf,  Griea,  Earabesoh  werden),  das  im  Aufgusa  (1  1  täglich,  a  Pti- 
sana  de  st   Maid)  oder  als  ."Fluidextrakt  gebraucht  wud 

Extraetoin  Maydis  Stigrmatum  "Wird  durch  Ausziehen  frisch  gesammelter  Griffel 
mittels  50proo  oder  der  gek  ockneteu  mittels  4-6proc  "Weingeist  und  Eindampfen  des  Ans 
fcuges  üum  dtoken  Extrakt  dargestellt     Gabe  0,2—0,6  mehrmals  fatglifth 

Exhactum  Maydis  Stigmatum  fluidum  (Eigänab)  Extr  Zeae  fluidum  (Kafc 
form)  Maisnarben -Fluidextrakt  Fluid  Extraot  ofZea  Erganzb  Aub  100  Tb. 
mittelfom  genul\  erter  Maisnarben  und  q  8  einer  Mischung  aus  3  Th  "Weingeist  und  V  Th 
Wasser  im  "V  erdringung^wege  Man  befeuchtet  mit  35  TJi  ,  fängt  die  ersten  85  Th  für 
sich  auf  und  stellt  1  n  100  Th  Fluidextrakt  her  Man  braucht  etwa  400  Th  Düsungs* 
mittol  »~  Nat  faim  Mittels  4lproc  Weingeist  ebenso  —  Gabe  1—2  g  mehrmals  täg- 
lich Nach  Mittheilungen  von  Pabkl,  Davis  &  Co  ist  daa  aus  den  frischen  Narben 
bereitete  Extrakt  erheblich  wirksamer,  als  das  aus  den  getrockneten  dargestellte 

Ptisana  de  stigmate  maidis  (Gall)  Tisane  de  etigmate  de  masa  10  g  Mais- 
narben,  1000  g  siedendes  destill  Wasser     Nach  lj9  Stunde  auToheaihen 

Sirupus  Maydis  stigmatuin  10,0  Maisnarben-Muidextrakt,  90,0  Zuokerairup  In 
einem  Tage  au,  verbrauchen 

UstiBagO  füaydlS  (D  C)  Tul  <BasidieniyGetes.--Heinib&siaii  —  Ustilagi- 
neao)  Em  auf  allen  Theilen  der  Maispflanze,  besonders  an  den  Erucbtstanden  auftreten- 
der Pilz,  der  an  den  Stengeln  Beulen  von  Kindeskopfgiösso  erzeugen  kann  und  die  Komcr 
^ur  Grösse  von  Kartoffeln  aufschwellen  lasst  Spoieu  kugelig:  odo*  elliptisch,  gelbbraun, 
femstachlig,  8—13  ?.t  gioss 

üötilago  Maydis  —  Mnisbrand   —  Ergot  du  mais   —  Cor»  Ergot    Com  Smut. 

Bestantttheile  Angeblich  Skier  otm  saure  und  ein  Alkaloid  Ustilagm,  das 
in  Aether,  Alkohol  und  Wasser  sich  lobt  und  kristallinische  Salze  bildet 

Anwendung,  Das  daraus  bei  eitoto  Fluidextrakt^  wird  zu  0,6—1,5  g  als  blut- 
stillendes und  wehenbefordemdes  Mittel  angewendet,  es  soll  aber  nach  Koebei  unwiik- 
sam  sein 

Tieliinaatpulyer  von  Grano-oasc  und  Baiaölla.  in  2ug  ist  gepniveiter  Maißsamen 


Kel  Honig  Miel.  Houey  Der  von  den  Arbeitsbienen  aus  den  verschiedensten 
BItftken  aufgesaugte  und.  in  dem  Eonigmagen  der  erateren  verarbeitete  Saft,  welcher  wieder 
in  die  Waben  (Wachszellen)  zum  Zwecke  der  Ernahiung  der  jungen  Brut  abgeschie- 
den wird 

Im  Handel  bezeichnet  man  den  im  Ihlande  gewonnenen  Honig  in  der  Regel  als 
deutschen  Q-artenhonig  Dieser  steht  höher  im  Preise  ala  die  ausländischen  Seiten 
und  wird  als  Tafelhonig  und  zum  pharmaceutisehen  Gebrauche-  verwendet    Je  nach  meinen 
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Eigenschaften  unterscheidet  man  Scheibenhonig,  d  1  der  noch  in  den  Waben  bofind 
liehe  Honig,  Jangfemhonig,  d  1  der  aus  den  Waben  freiwillig  (erat  unter  sehr 
schwacher  Erwärmung)  ausgeflossene,  Schleuderhonig,  den  duiüh  Contnfugeii  aue  den 
Waben  ausgeschleuderten,  ausgelassenen  oder  gemeinen  Honig,  d  1  dei  durch 
Pressen  oder  stärkeres  Erhitzen  aus  den  Waben  ausgesonderte  Je  nach  den  Pflaiuen,  von 
denen  der  Honig  vorzugsweise  eingesammelt  worden  ist,  unterscheidet  man  Linden- 
honig,  H&idehomg  u   s  w 

Dem  inländischen  Honig*  gegenüber  emd  die  aus  dem  Auslände,  namentlich  ans 
Amerika  (Oaliformen,  Chile)  eingeführte  Honigsorten  von  gormgeiein  Wßrfche  Sie  worden 
namentlich  von  Zuckerbäckern  verbraucht,  indessen  können  gute  Sorten  unbedenklich  auch 
zur  Darstellung  der  pharmaoeutisrhen  Honigpräparute  dienen 

I  Mel  (Germ  Helv  tf-St)  Mel  crudum  (Austr)  Mol  (Gall )  Honey.  Ge* 
wohnlicher  oder  natureller  Honig 

Im  frischen  Zustande  ein  hellgelber  bis  brauner,  durchscheinender  dicker  und  äüälior 
Sirup  von  wachsai tigern  Gerüche  und  angenehm  süssem  Geschmacko  Honig  loagnt 
schwach  sauer  Im  Vorlaufe  der  Aufbewahrung  tiubt  er  sich  gewöhnlich,  wird  körnig  und 
erstarrt  schliesslich  zu  einer  krystalhmsßhen  Masse,  indem  die  vorhandene  Dextioso  als 
CeHlsO0  -f  HaO  krystalhsirt,  deren  Krystalle  die  gleichfalls  anwesende  Ldvulose  oinschhosson 
Bisweilen  scheidet  er  sich  auch  (bei  Autbewahrung  an  einem  fauchten  Oite)  in  einen 
unteren»  aus  Dextrose  bestehenden  festen,  und  m  emea  oberen,  aus  Lavulose  bestehenden 
Aussigen  Antheü  Im  unverdünnten  Zustande  ist  der  Honig  gut  haltbar,  wird  er  jedoch 
mit  Wasser  verdünnt,  so  gerath  er  leicht  m  Gahrung  Das  spee  Qew  des  Honigs  ist 
1,410-1,440,  am  Mittel  «  1,425 

Seiner  chemischen  Zusammensetzung    nach   ist   der  Honig   eme  konc    Lösung  von 
Dextrose  und  Lavulose,  ausser  diesen  enthält  jeder  Honig  noch  kleine  Mengen  Jtoluvueker, 
ferner  Dextrin- axtige   Substanzen,    Eiweissstofle,   Wachs,    Riechstoff,    Farbstoff,    freie 
Ameisensaure,  Mmeralstoffe  (m  diesen  Phosphoraaure)  und  als  zufällige  Beimengung  Pollen 
kömer     Die  Zusammensetzung  wild,  wie  folgt,  angegeben 

Invertzucker  70-80  Proc  Mmeralatoffo  0,1—0,8  Proc 

(Doxtroao  34,7  Proo)  MiohUuolcor  5,0  Proo    iind  moln 

(Lävulose  39,2  Proc)  Darunter  Ameisensäure      0,2  Pioo 

üahrzucker  bis  za  10  Proc  Sticksfcoffhalt  Hostandtheile  0,8  Proc 

Dextrine  bia  zu  10  Proc  Wuaser  im  iJurohschiiitt        20  Proc 

Verfälschungen,  Untersuchung.    Als  "Verfälschungen  kommen  m  Betracht    An 
satz  von  Wasser,  ferner  von  Starkezucker ,  Bßhrzruckor,  Mehl,  neuerdings  auch  daa  Ver- 
mischen mit  Invertzucker  bez  dem  aus  diesem  bestehenden  Kunsthonig 

1)  Uro  oken  rückst  and  a)  G-evvichts  analytisch  Man  wägt  m  ein©  Platin- 
schale  etwa  5  g  Honig  ein  und  trooknet  im  Wasserdampf-Trockenaohranko  bis  zum  gleich- 
bleibenden Gewicht  Erste  Wägung  nach  8  Stunden,  dann  m  üweistundigon  ZJwisehemaurnen 
Gleiohes  Gewicht  ist  anzunehmen ,  wenn  zwei  aufeinanderfolgende  wagungon  um  nicht 
mehr  als  0,002  g  von  einandei  abweiehen  Dieses  Verfahren  giebt  duB  gleiche  Kesultat 
wie  daa  Eintrocknen  über  Sand  b)  Densimetnach  Man  lüst  80  g  Honig  in  00  g 
Wasser  auf  (beide  genau  gewogen!)  Das  spoc  Gewicht  dieser  Lösung,  welche  nicht 
filtiirb  zu  werden  braucht,  soll  bei  15°  Ö  nicht  wenige?  als  1,11  betragen,  a  h  der  Honig 
soll  mindestens  7ß  Proo    Trocken  Substanz  enthalten 

2)  Mjuefalstoffe  Der  vorher  erhaltene  Trockenruoketaud  wird  naoh  dem  Waget 
verbrannt  und  die  Asche  bei  massiger  Rothgluth  weissgebraunt  Dia  Monge  der  Mineral- 
etoffe  soll  0,1—0,8  Pr-oc,  im  Mittel  0,4  Pioe  betrogen  Howegb  sich  der  Pjraoenteohalfc 
innerhalb  der  angegebenen  Grenzen,  so  wird  die  Asche  m  SalpetersUmo  gelöst  und  die 
salpetersaure  Löauu^  mit  Ammomnmxaolybdänax  auf  Pho3phoit,äure  gepiütt  Ss  musB  ein 
deutlicher  gelber  Niederschlag  entstehen  Die  Anwesenheit  von  Biosphorsaure  in  der  Asche 
des  Honigs  ist  charakteristisch  lehlön  der  Phosphorsaure  macht  den  Honig  verdächtig 
Ist  der  Gehalt  an  Mineralstoffen  erheblich  hoher  als  angegeben,  so  muss  die  Salpetersäure 
Losung  der  Aaöhe  auf  Ohlor,  Schwefelsaure  und  Kalk  geprüft  werden 

3)  iSuokerbeßtunrnung  Man  hat  zu  bestimmen  den  direkt  reducwendeii  Zluokor 
(d  h  vor  der  Inversion)  und  den  naoh  dor  Inyoieion  vorhandenen  Zucker  —  Zw.  diesem 
Zwecke  löst  man  10,0  g  Honig  (genau  gewogen!)  in  etwa  25Ö  com  "Wasser,  schüttelt  ml 
Klärung  mit  etwas  Thonerdehydrot,  filtrirt,  wascht  aus  und  fallt  die  Lösung  zu  600  com  auf 
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Zuekeibcstimmung  diiekt  Hau  füllt  100  com  dei  im  Yerhaltni»  10  500 
bereiteten  HomgloBimg  mit  Wasser  zu  200  ccm  auf  Dann  billigt  man  in  eine  Porcellan- 
eehale  25  ccm  ICupfeilosung,  25  «an  Soign  ettesaizlosiwg  und  50  ccm  Wasser,  erhitat  zum 
Sieden  und  lasst  25  ccm  der  ebenei wähnten  Ipiocentigen  Homglbsung  zulaufen  Man 
erhalt  2  Minuten  im  Sieden,  nltiirt  das  ausgeschiedene  Kupferoxydnl  ete  und  leducrrfc  es  im 
Wasscrstoffstrome  zu  metallischem  Kupfer  Ueber  die  Einzelheiten  des  Veif&urens  siehe 
bei  ß&ccharum  Man  sucht  in  dei  Tabelle  die  der  gefundenen  lupf  ei  menge  entsprechende 
Zahl  für  InvPit7uekei  auf  und  findet  den  Piocentgehalt  druck  Multiplikation  mit  400 

Zuokpibeafcimmung  naeh  den  Inversion  Han  bringt  von  der  vorher  eiwähnten 
2pioLentigan  Honiglosung  100  ccm  in  erneu  KoLhen  von  200  ccm,  fugt  5  eera.  Salzsäure 
von.  1,188  spec  G-ew  zu,  stellt  m  das  Kolbcken  ein  Tlieimometer  und  hangt  daß  Ganze  an 
em  Wassoibad,  welchem  70°  0  s-eigt  Man  wartet,  bis  der  Kolbenmkalt  67—70°  C  zeigt 
und  halt  ihn  auf  dieser  Tempeiatur  genau  5  Minuten  Alsdann  kühlt  man  schnell  ab, 
neutinlisixt  die  Flüssigkeit  mit  Nationlauge  {man  kann  vorher  die  zu  benutzende  Natron- 
lauge gegen  die  Salzsäure  einstellen),  spült  das  Tkeimometcr  ab  und  füllt  auf  200  ccm  auf 
Von,  dieser  XAsnng  wendet  man  wie  voihex  2$  ccm  cur  Zuckorb  estimmung  an  Die  dem 
gefundenen  Kupfer  entspi Gehende  Menge  Invertzucker  mal  400  giebt  den  Piocentgeh&lt 
des  nach  dem  Invertiren  gefundenen  Invertzucker  Subtmhirt  man  die  zuerst  gefundene 
Menge  Invertzucker  von  der  zuletzt  gefundenen  Menge  Invertsuokei ,  so  erhalt  man  die- 
jenige Menge  Invertzucker,  welche  erst  durch  Inveieiou  ens landen  ist  und  durch  31ulti- 
plikation  dieses  Eeßtea  mit  0,05  (Veiha-Hniss  des  Rohrzuckois  zum  Invertzucker)  den 
Procentgehalt  an  ßokizuekßr 

i)  Polaris ation  a)  Direkt  Man  lost  10  g  Honig  m  Wasser,  gießt  2—3  Tiopfen 
Ammomaldlussigkeit  hm/n,  füllt  »u  100  com  auf,  schüttelt  diese  Lösung  mit  guter  Tkiei- 
kohle,  filtnrt  und  polansirfc  im  200  mm  Bohl  Man  muss  im  Wim  'sehen  Polanstrobometcr 
eine  Linksdrehung  ven  mindestens  2*  ei  halten  Ist  die  Linksdrehung  geung  ei  oder  ist 
Bechtsdiehung  vorhanden,  ßo  ist  dei  Honig  veid.acht.ig1,  wenn  nicht  etwa  Ausnahmefalle 
(xechtsdrehender  Honig)  vorliegen 

p)  Kaoh  der  Yergakrung  Man  lost  20  g  Honig  m  Wasser  odei  in  RAUüK'scher 
Nährlösung1)  zu  200  ccm,  sterihairt  die  Losung  dmcü  ^stundiges  Kochen  unter  Watte 
verschluss,  kühlt  sie  ab,  versetzt  sie  m  einem  G-ahrkolbchen  mit  etwa»  r-emer  Wemhete 
(nicht  Presshefe  und  auch  nicht  Bieihofe)  und  lasst  sie  bis  zm  völligen  Yeigahrung  bei 
20°  0  stehen  Alsdann  klart  man  mit  etwas  Thonerdehydi  at,  entfärbt  mit  Thieikohle, 
flltrirt,  dampft  das  Filtrat  auf  etwa  50  ccm  em,  entfaibt,  wenn  nbthig  nochmals  und 
polarisirt  Die  Drehung  muss  nunmehr  ±0°  sein,  daif  jedenfalls  nicht  mehr  alB  1—2°  links 
nach  Welt)  botragen,  andernfalls  Bind  dextimarfcige  Substanzen,  wahrscheinlich  m  Poim  von 
Stkrkezuckci,  vorhanden 

c)  Nach  der  Invension  Kau  lost  10  g  Honig  m  75  com  Wasser  auf,  mveitiit 
mit  5  com  Salzsäure  wie  oben  angegeben,  neutiahsut  bis  zur  ganz  schwach  sauren  Beakfeion, 
füllt  die  Lösung  auf  100  com  auf,  entfaiht  mit  Tlnerkohle  und  polanairt  hei  20°  C 

5)  Mikroskopische  Prüfung  Man  lost  20  g  Honig  m  ca  200  ccm  Wassei,  lasst 
absetzen  oder  centnfngut  oder  Ältiirt  die  Lösung  biß  auf  einen  kleinen  Rest  ab  Die  Absätze 
»67  den  ElÜBsigkeitBiest  prüft  man  mit  150fachor  Vergrosserang  Es  müssen  verschieden- 
artige Pollenkümer  m  reichlicher  Menge  zu  beobachten  sein  Etwa  vorhandene  Starke 
kann  durch  Jodwasser  deutlieher  gemacht  weiden 

6)  Gehalt  an  freier  Saure  10  g  Honig  werden  in  £0—100  ccin  Wasser  gelost 
Die  Menge  der  freien  Saure  wird  mit  */10-Normal  Kalilauge  unter  Benuztung  von  Phenol- 
phthalein als  Indikator  bestimmt  und  als  Ameisensäure  beißßhnet  1  ccm.  l/1<rNormal  Kali- 
lauge entspricht  s=  0,0046  g  AmeiBemsäuie  CH202 


x)  Die  B.AUiiw'.BOhe  ITahrlÖBung   3>cafcßht  aua     Wa«ar  1500,0 ,  "Weinsäure   und 

Amrnomummtrat  äa  4,0,  Äramoniumphosphat  0,6,  Ammoniumsulfat- 0,25,  'Kihumkarbonat  0,6, 
Kaliumsrbkat  0,07,  Magnostiinakaibonat  0,4.,  jE-isensuliafc  und  Zrinkaulfab  ää  0,07 
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Beurthcilwng.    1)  Ünveifolsohter  Honig  enthalt  höchstens  25  Proo ,  m.  der  Regel 

sogar  noch  wenig«  Wasser  2)  Die  Menge  der  Mmeialstoffe  beträgt  0,1—0,8  Proo 
Werden  erfreulicher  weniger  Mineralstoffe  gefunden  und  ist  Phosphorsauie  nicht  m  dent* 
lieber  Menge  vorhanden,  so  hegt  wahrscheinlich  öm  Zusatz  von  reinen  Indnstne/uokorn 
tot  Ist  die  Menge  der  Minemlatoffie  erheblich  grosser  nnd  Chlor,  Schwefelsaure  odei  Kalk, 
deutlich  Yorhandon,  so  muas  auf  die  Anwesenheit  von  Starkoauckw  gefahndet  werden 
S)  Die  wässerige  Losung  normalen  Honigs  dicht  deutlich  hnka  Nimmt  die  Linksdrehung 
nach  der  Inversion  zu,  so  wird  dies  durch  die  Xnyeision  vorhandenen  Rohrzuckers  bedingt 
"Dreht  die  wassenge  Lösung  schwach  rechts,  so  kann  dies  durch  einen  Gehalt  von  Rühr- 
zucker  bedingt  sein,  in  diesem  Falle  geht  die  Rechtsdiehung  nach  der  Inversion  in  Links 
drehung  übsr  Es  ist  femer  m  beachten,  dass  die  sog  Taanenhomge  rerhtßdrehend 
sind  —  Ist  die  Eechtsdrehung  erheblich,  so  muss  man  auf  die  Gegenwart  von  Sta-rko/uckcr 
Rücksicht  nehmen     In  diesem  Falle  wird  die  Rechtsdiahung  nach  dei   Inveision  eiholit 

4)  Eleihfc  nach  dem  Veigahien  ein  starlc  rechtsdrehendor  Rückstand,  hetrilgt  die 
Hechts  drehung  der  veigohrenen  lOprocentigen  Homgldsuug  mehr  als  -}-  8  Bogongrade  im 
200  jcam-Bohr,  so  ist  wahrscheinlich  Dextrin  r«n  gegen 

5)  Die  Gegenwart  von  10  Proc  Rohrzucker  und  10  Pioo  Dextrin  muiss  auch  in 
unverfälschten  Honigen  als  noch  normal  angesehen  werden 

Ö)  Naturhonig  enthalt  stets  Pollenkorner,  doch  ißt  das  Vorhandensein  derselben  kein 
Beweis  für  die  Echtheit  Umgekehrt  wtirde  allerdings  das  Fehlen  derselben  Yerdacht 
erreg-en  lohnen  Der  Nachweis  von  St&rkezucker  und  Rohrzucker  im  Honig  begegnet 
Schwierigkeiten  nicht  Einer  Täuschung  kann  man  anheimfallen  dadurch,  dass  Taimen- 
honige  zur  Beuifclieitang  gelangen,  ein  Fall,  der  aber  tos  erst  gelten  ist  —  Dagegen 
erscheint  es  heute  durchaus  unmöglich,  den  sog  Kunsthonig  vom  Naturhonig  zu  unter 
scheiden,  nnd  noch  schwieriger,  Kunsthonig  im  .Naturhonig  nachzuweisen  —  Wer  auC  den 
Besitz  von  unverfälschtem  Honig  "Werth  logt,  muss  ihn  aus  zureilassigor  Quelle,  z  B  von 
Bienenntchter-Yeremon  beziehen 

Tniinenhonig.  Conlfereiihonig*  "Waldhomg  Honig  von  HoiUgthun,  Es  steht 
fest,  dftBS  auch  unverfälschte  Natnrh.omge  vorkommen,  welche  roobtedichend  sind  Einige 
glauben,  dass  diese  Honige  von  Gornfwen  gooammelfc  werden,  Andere,  daBB  feio  von  Honig- 
thau  (d  h  den  süssen  Aussohwifcimngen  vieler  Bldvitör)  gesammelt  werden,  und  dass  ein 
aus  dem  Honigthau  stammender  erheblicher  Dextnugekalt  die  Ursaohe  der  Beolifcs 
drehung  sei 

Kunsthonig.  Zuckerhonig.  Wählend  der  letzten  Jatre  ist  ein  dem  natürlichen 
Homg  täuschend  ähnliche  Kunstprodukt  \u  den  Hand&l  gebracht  worden  Dieses  wird 
dargestellt,  indem  man  itohrnucker  auf  verschiedene  Werne  invertirt,  färbt,  aromatiwrfc  und 
mit  etwas  echtem  Honig  verseta*  Dieser  Kunsthonig  ist  in  Aussehen,  öeruch  und  Geschmack 
kaum  vom  echten.  Honig  au  unteisohöiden,  umeomohr  als  er  auch  wählend  der  Äufbe 
Währung  kryetallimflch  erstarrt  Analytisch  giebt  er  die  nämlichen  Zahlen  wie  Miturhomg 
B  IPisQHaa  fand 

Kunst  Honig  ÜSFaiui  Honig 

Wasser  22,30  Proc  19,4  Proo 

Trooken-ftiiokstaud  77,70      „  80,6      „ 

Zucker  direkt  73,10      „  76,0     „ 

Zucker  nach  der  Inversion    77,60      „  78,0     „ 

Phosphorsaure  "Vorhanden  Voilmndon 

Pollenkorner  Voihandon  Vorbanden 

II  Mel  depuratum  (Austr  Brit  Germ  Helv)  Hei  de<»pumalum  (Mt ).  Mellitum 
slmplex.    Gereinigter  König.    Kiel  depnre".    €larifled  Houey. 

Darstellung.    Die  Kemigung  dea  Honigs  igt   verschieden     Brit  tat  den  im 

Wasserbnde  erhitzten  Natnxhomg  durch  ein  mit  heissem  Wasser  befeuchtetes  ^ianelltuch 
ioliren  Anstt  lasBt  2  Ko  Bonig  in  2  Liter  Wasser  auflösen,  die  Itfsung  unter  Zusatz 
von  4  g  Oarrageen  aufkochen^  abschäumen,  durch  Flanell  kolirwi  und  mx  Sirupkoneisteuzs 
eifidimpfen  X7-St  Idsst  den  Naturhomg  mit  etwa  2  Proc  gewaschenem.  FIlessriapioiL 
abfälleii,  unter  Ersatz  des  verdampfenden  Wassers  einige  Zeit  im  Wasserbade  erhitzen,  dann 
kolrren  und  mit  5  Proo   Glycerm  veisetzcn      Germ   und  Helv  losen   1  Th    Honig-  in  2 
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bez  1  Tb  Wasser  auf,  klaien  die  Losung  durch  Erwärmen  mit  Filtrirpapier,  filtraen.  und 
dampfen  das  J?iltrat  zum  Sjmp  yoe  1,33  speo  Gew  ein  Urnen  schonen  gereinigten  Honig 
erhitlt  man  nach  folgender  Vorschrift 

1000  TIi  Honig  werden  mit  2000  Th  "Wasser  bis  fast  zum  Sieden  erhitafc,  hierzu 
20  Th  raifc  Waaaet'  angerührte  kolloidale  Thonerde  (sog  Patent-Thonerde  aus  der  cbomi- 
Rohen  Fabrik  Goldschmieden  "bei  Deutsch-Lisa»)  zugesetzt,  zur  Abstumpfung  der  Saure  euia 
Kleinigkeit  mit  Wasser  angeriebenes  Magnestumkarbonat  zugegeben,  und  das  Ganze  in 
einem  Topfe  srum  Absetzen  bei  Seite  geset?t  Die  klar  filtruto  Flüssigkeit  -wird  mit  einigen 
Tropfen  Essigsaure  angesäuert  und  schliesslich  bis  aum  spoc  Gewicht  1,88  eingedampft 
Dor  so  gereinigte  Honig  ist  hellgelb  und  blank 

Setzt  man  kein  Mngneaiurnkarbonat  hinsm,  so  reiset  die  Thonörde  nicht  alle  trübenden 
Bostandtheilö  nieder,  säuert  man  das  Filtrat  vor  dem  Eindampfen  nicht  mit  Essigsäure  an, 
so  fallt  der  Honig  dunkel  aus,  weil  schon  schwache  Basen  beim  lErwäimen  den  Honig, 
bez   die  Lavulose,  verändern 

JUgen Schäften.  Eine  klaTö  gelbbräunliche,  dicke  sirupartige  Flüssigkeit  von 
angenehmem  homgartigem  Gerach  und  Geschmack  und  vom  spec-  Gew  1,88  Die  Prüfung 
erfolge  nach  den  unter  Honig  angegebenen  Methoden 

Mit  gleichviel  9Qprocentigeni  Weingeist  gemischt,  soll  der  gereinigte  Honig  eine  fast 
klare  Mischung  geben,  durch  Fernchloridlösung  und  mit  Gerbsaurelosimg  kaum  violett 
gefärbt,  auch  durch  Kaliumferröcyanidlosung  nicht  verändert  werden  Er  darf  weder 
alkalisch  noch  stark  sauer  reagiren  Eine  ach  wach  säuerliche  Reaktion  findet  man 
gewöhnlich 

Awvendung  Obgleich  der  Honig  kern  Medikament  ist,  wenigstens  nicht  mehr 
wio  der  Zuckm,  so  liat  er  sich  dennoch  im  Arzneischaia  erhalten  Man  halt  ihn  innerlieh 
genommen  fui  ein  mildes  Laxafcivnm  und  Autiphlogisticum,  äusserheh  als  em  die  Geschwüre 
reif,  die  Haut  weich  und  zart  machendes,  die  Wunden  heilendes  Mittel  Jteist  dient  er 
als  em  angenehmes  Vehikel  der  Arzneikörper 

Aqua  Hollls  Hydramel  Blmplex 

Äp     MelÜBdapuraä  60,0                                                     A                                 ' 

Baratts  10,0                                                   ^                            * 

Spiritus  Rum  100,0 

Aquflo  ßosae  600,0  A        ...      , .     ^       .  „         ^ 

A^uae  Auntntll  ilorum  200,0  ««rnwl  »ImP*«  (Anatr   «BÜ  Gorm   I) 

Lliioturao  Quilkjae            50,0  Rp     Aceti  (8  Proo )    100»0 

Cwatnm  mottts  MelIi0  äeparati  200,0 
Kon  Igpfluator                                   Zata.  Sirup  öinsndarapfen. 
ftp     1  EmplaBtri  Pluiabi  couiposltl 
3    Gorno  Jüavafl                    SR-  20,0 

8   Malus                                    20  0  _         „„iHh™ 

M.BA  «QUmll^  1  un<*  3  |m  Watucrtaule  unfl   yftbrt  „       .       i   .. 

8  drunter  Houlg-Self* 

öarffftrlsjua  emallluu  ßp     Snpoms  kaliot  100,0 

Oarg^xlsmo  GwolUont  (Qall)  Mülia  depurntä  10,0 

ftp     MelUs  00,0  Parfüm  ad  libitum 

Seoooti  Horde!  oxcorticatl     S,0    2&0,0  d  Soll  die  Haut  su£  und  weich  erhalten 

Schweizer  Alpenhonig  von  Dr  Bsoimanw  Enthalt  22  Proo  Feuchtigkeit,  15  I*roo 
Honig,  10  Malzextrakt  und  62  Proc  Kohlehydrate  Diese  bestehen  aus  .Zucker,  Dextrin 
und  Starke  und  sind  jedenfalls  entstanden  durch  Einwirkung  von  Malzauszug  auf 
Süirkßkleietor 

Henlg-Ketli.  Man  löst  15  kg  Honig  in  SO  Liter  "Wasser,  krocht  kurze  Zeit  auf, 
läset  erkalten  und  setzt  Werahefe  zur  Gährung  zu  In  einen  Beutel  eingeschlossen  hangt 
man  in  die  Flüssigkeit  ein  eine  zerstosäöna  Muskatmiss,  15,0  g  grob  aer-atoaseneti  Äimmt 
Nach  beendigter  Gattung  läset  man  3  Monate  auf  dem  Fasse  hegen 

IitiöK's  Gesundkelts  Krhuterltonig1«  Melhs  1300,0  werden  mit  Suooi  Sorboram 
recentis  und  Aquae  400,0  erhitzt  und  abgeschäumt  Die  Kolatur  wird  mit  Yini  400,0 
vermischt  Mit  diesem  Gemisch  werdon  Radiois  Gentianae,  Rlnromatas  Iridis  floxentmae  je 
25,0,  Radioia  Oarhnaa  75,0,  Herbae  Mereunabs  86,0  und  Herbae  Anchuaae  sowie  Herbae 
Pulmonariae  arbonae  ^e  18,0  digenrt 

Tfirktscber  Honig*  Guter  Eohrancker  wnrd  mit  "Waasor  ku  einem  dicken  Brei 
angerührt  und  unter  .Zusatz  von  etwas  Weinsäure  durch  Brhrtwn  auf  80—90°  O  mvartirt 
Nach  dem  "Wiederabötumpfan  der  Säure  wird  der  Brei  mit  einem  Dekokt  der  Serfenwurael 
grundheh  durchgearheAtet,  dann  setet  man  etwas  Honig  zu  und  lasst  erkalten 
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Gattung  der  Hyrtaccae  —  Lepiospermoideae  —  Leptoj^eraioae. 

!   Melaleuca  Leucadendron  L  var    Cajeputi  ßoxb  und  var.   minor  Sm 

Eramsoh  von  Australien  ölttGh  das  ganze  malayische  Gebet  bis  nach  Hinteiindien.  "und  «Jon 
Philippinen  Am  den  Blattern  g-owinnt  man  durch  Destillation  besonders  auf  den  Inseln 
Buru  und  Ceram 

Oleum  Cajeputi  (Eigaiusp  Helv)  Cnjeputel,  Caiuput-  oder  Cfljaputbl.  Oleum 
CajupUtl  (Ü-St  Bnt)     Oil  of  Cajuput.    Esscnce  de  Oajeput. 

Eigenschaften,  Eine  durch  Kupfer  ginn  biß  blangiün  geturbte  Mhsigkeit,  von  dem 
angenehmen,  kampnei  ähnlichen  Geruch  des  Cincols  und  a-iomatiackom,  auianga  bannendem, 
hntennack  kühlendem  Geschmack  Spec  Gew  0,920-0,930  [0,322-0,930  Brit  QflW 
bis  0,929  USb]  Diehungswmkel  (100  mm  Rohr)  -0°  10'  lud  —2°  Cajcputol  löst  sich 
m  1  Yol  80pxoc  Alkohol  Mar  auf  Wenn  5  Tropfen  Oel  mit  5  com  Wasser  und  1  Tropf on 
Salzsäure  geschüttelt  werden,  sa  wird  daa  Oel  farblos ,  fugt  man  dann,  zu  dem  samon  Wassei 
1  Tropfen  Kaüumferrocyamolösung,  so  wird  gewöhnlich  eine  rothbiaune  Färbung  (Gegenwart 
von  Kupfer)  erzeugt  V  St  Weiden  5  1h  Oel  auf  50»  O  erwärmt  und  allmählich  1  Tb 
gepulvertes  Jod  hinzugefügt,  so  scheiden  sieh  beim  Abkühlen  aus  der  Mischung  Xrystallo 
(von  ömeoljodid  O10HlgOJ»)  ab  U  St  Wird  Caieputol  mit  V»-1/«  ™  Hwankoiaauie 
vom  spec  Oew  1,750  unter  Umrühren  in  dar  Kälte  gemischt,  so  entsteht  eine  halb-feste 
Masse  But  Diese  besteht  aus  einem  unbeständigen,  durch  Wasser  in  flaute  Kompo- 
nenten zerlegbaion  Adchtioneprodukt  von  Cineoi  und  Phosphorääure  —  Beim  Roktiuulien 
wird  das  Oel  farblos     Km  solches  fordert  Heb 

Bestandtheüe  Die  Hauptmasse  des  Cajeputöles  besteht  aus  Cuiool  (Eucalyptol) 
0loH„0,  das  dem  Oole  seinen  Charakter  verleiht,  und  dem  die  hauptsächlichsten  Eigenschaften 
und  Reaktionen  des  Oeles  zuzuschreiben  sind  Em  weiterer  Bastaudtheil  iüt  das  Terpmeol, 
ein  Alkohol  0lfrH„O,  der  thöila  in  freiem  Zustande,  theils  als  Essigeator  in  dem  Oolo  ont 
halten  ist  Von  Teipenen  ißt  Links  Pmon,  0loH,B,  zugcgBn  Die  niedrigst  siedenden 
Antheile  enthalten  Aldehyde,  wahrscheinlich  Vnleialdehyd  und  Ben/aldehyd 

Prüfung.  Ca^eputöI  wird  selten  verfälscht  Entspricht  es  den  unter  Eigonsühaftcu 
an  da»  spec  Gew,  das  Pi&hungs  vermögen  und  die  Löslichkeit  gestellten  Anforderungen, 
so  kann  es  unbedenklich  für  rem  angesehen  werden 

Anwendung*  D-ie  Wirkung:  des  Cajeputöles  dihfte  wohl  allem  auf  seinem 
Cineolgehalt  baruhen  Es  ward  hauptsächlich  am  Handverkauf  gefordert  und  tropfenweise, 
auf  Watte  gebraoht,  gegen  Zahn-  oder  Ofcracnraeizen  verwendet  früher  wurdö  es  auch 
innerlich  (1—10  Tropfen)  gegen  Magenkrampf,  Kolik,  Astbma,  Schlund-  und  BlaBenlahmtragr 
atc   gebraucht 

Fast  die  gleiche  Zusammensetzung  und  dieselben  Töigenschaften  wie  Caieputol  hat 

da«  in  Neu  Caiedonien  aus  den  Biwtem  von  töelaleuca  vindlflora  Brongniart  et  Gl  168 

destülirte  Baoulttil,  das  bmwoilen  auch  als  „Gomanol"  bwoiohaet  wnä 

«nttae  odttnislgtea«  Oloum  otieuw.  Vosj 

XaLbtropien  Voctc'b  GoliörBI 

Rp    Otoi  Cjuapuö  Bp    Olei  Oojojutl  root    3,5 

Olei  Cnryophyllox  Olei  oampliowitt       6,0 

01«1  Jimipsn  bftccat      Sü  10,0  ß  Tropf ou  auf  W&tto  im  Oh*  zn  Turin gon 

Acttoris  70,0  splritn«  »»tamnarotiDia  Wkllkr 

äS :  <Äntl  Spiritus  -a»*1*"  *on5p     90<ö 

Olei  Caryophyllorum     ä&   10,0  Spitlt«»  CftjnpuU  (Brit) 

Chloroform«-  86,0  Splrlt  oj  Cftjuput 

SpirltUfl  ifffi  Kp     OleJ  CivjopuÜ  50  com 

Man  Iflwt  einig«  "Tage  j&bsatsen  und  iiltiirfc  SpJrJfciifl  (ßßrol-pcoo)    4^0  «diu 

]Peytonl.a,  gegen  ß&httaehmers,  enthölt  Kampber,  Öajepntöl,  Kolkenöl,  OJilorofürra 
Öohordl   von  Braosüi-mla^k-   in  Soest   ist  ema  Mischung   anu  Karnpher1,   Oajoput- 
Sassafias  ,  Äosmarmöl  und  einem  fetten  Oel 


Melilotuö  <{§§ 

Gfckordl  ton  Ö    Ohoi?  in  Hamburg    2  g  öajoputöl,  16  g  Provenoeröi  (2,80  M ) 
GeUdrol  von  Ö   Fisonmit  m  Grab    Mischung  aus  öajaput-  und  Mandelöl 
<3iehtbal.sam?    mdischei,    von    Rbichllt,     besteht    aus    Oajeputolj    Alkohol   und 

B/KMlUHÖl 

ZahiHchmerzti  opf  en,  Dobberaner    Aether,  öajeputöl,  Opmmtmktur  ää 
55almtinktur  von  L  Wxtndram  (Taofch  Aeho-Drops)     Oajoputöl,  Boemarmöl,  Pfeffer» 
minzöl  je  1  Th  ,  absol   Alkohol  */„  Th 

Zalmtropfon  von  Davidson    1  Th  Melkend!,  8  Th    öajeputtti. 


Gattung  der  Papilionaceae  —  Trlfolleae. 

I  MalllotUS  officinallS  DesrOUSSeaUX  Heimisch  m  ganz  Europa  und  Asien 
fcis  Sibirien,  mweilen  kultmrt  Stengel  bis  1  m  hook  Blatter  dieiztkUg,  langgestiölt, 
mit  veTkebTt>eiförimg,en  oder  YerkchiMarizctth eben,  stumpfen  oder  gestutzten,  kurz  Stachel« 
spitaigen,  scharf  gezahnten  Blätteren  Nebenblätter  Ianzettliak,  pfrienüick,  ganzrandig 
und  l—%r4i\.bmg  Die  gelben  Bluthen  m  blattwinkolstaadigon,  lookoien  Trauben  Fl%el 
dei  Bluroenkrone  ßo  lang  -wie  die  Fahne  und  länger  als  das  Schiffchen  Hülse  stampf» 
eifönmg,  querrunzlig,  gelb  oder  hellbraun 

Die  Eiudcirais  dei  Blatteten  beiderseits  mit  Spaltöffnungen  und  dxeizelhgcn  Haaren, 
deien  Endaello  lang-,  dickwandig  und  knotig  ist,  und  mit  kleinen  Köpfeten  haaren  Auf 
der  Epidermis  der  Antkeieu  öutieulars tackeln  In  den  Blattern  reichlich  Oxalatkiystallft. 
Bmeht  angeaehin  nach  Cumarin,  schmeckt  schleimig--bitterkch  und  etwas  scharf 

H  Mellitus  altlSSimUS  Thüllier  Heimisch  m  Europa  mit  Ausnahme  der  nörd- 
Lckeu  Tkeile,  ebenfalls  m  Asien  bis  Sibirien  und  China  Blüthen  ebenfalls  gelb,  Eliigel  und 
Schiffchen  eo  lang  als  che  Fahne     Hülse  schwärzlich     Sonst  wie  die  vorige 

Beide  liefern 

HcrM  Meliloti  (Austr  Germ)  Hcrba  KeMott  eitrint  Sumrattates  Melüott. 
—  Steinklee.  Stcinkleekraul  Bärenklee  Honigklee  Mmutenklee.  Schotenklee, 
Mlotenkraiit    —  Soinmit6  fleurle  d«  melilot  (Gall)   —  Melilot 

Die  Pharmakopoen  fühlen  als  Stammpflanze  nur  I  auf 

BeUaiuWieUe.  Cumarin  O#H00a,  an  Mßhlotsaure  CeHl008  gebunden,  Meh- 
le toi  CaH8Oa,  flüchtiges  Oel,  üars  etc,  Asche  6,15  Proc 

Verwechslungen  kommen  vor  mit  dem  Kraut  von  llelilotus  vulgaris  Wir.LT>  f 
mit  weisam  Bluthen  und  Melilotns  denfcatus  Will»,  mit  gelben,  geruchlosen  Blüthen, 
die  Ägel  der  Bluthe  kurzer  als  die  Panne 

MinswmmUing  und  Aufbewahrung,  Man  Bammelt  die  Blatter  und  blühen- 
den Zweige  im  Juli,  auch  im  August,  von  den  2jährigen.  Pflanzen,  indem  man  sie  von  den 
Stengeln  abstreift,  Stengel-  und  Zwogstueke  entfernt,  dann  trocknet  und  in  dichtver- 
schlossenen  Blechbüchsen  oder  m  Glaüßgefa-öeeu  Tor  Licht  geschützt  aufbewahrt  4  Th 
frisches  Kraut  geben  1  Th   tiockues 

Anwendung  Em  nur  noch  -wenig  beachtetes  Mittel,  des  fast  ausschliesslich  zur 
Darstellung  eines  Pflasteia  und  als  Eestnudtheil  von  Kiäuterkissen  und  erweichenden 
Kräutern  Anwendung;  findet 

Aqua  8.  Hrdiolatum  Meliloti  (Gull)  Bau  distillde  de  mölüot  SteinkUe- 
w aaser     Aus  löüO  £  Kraut  und  q    s    Wasser  dastührt  man  mittels  Dampf  4000  g  ubor 

EmplMtrum  Kolilotl    Stamkloepflaster  Melilotenpflaßter  Erganzb    41b 

felbea  Wachs,  je  1  Th  Terpoutiu  und  Olivenöl  sehmila*  man  im  Dampfbad©  und  mischt 
Th  feingepulvorten  Steinklee  unter  die  balberkaltete  Masse  —  Auatr  Ja  200,0  Goto- 
ptaomum.  and  Olivenöl,  40<>,0  gelbes  Wachs  schmiLst  man,  vermischt  mit  einer  Lösung  von 
Ü0,0  auf  nassem  Wego  gureirngtem  Ammoniakgummi  in  125,0  venetiamechem  Terpentin  und 
rührt  nach  dem  SMöilten  eine  Mischung  aus  300,0  gepulvertem  Steinklee  und  je  20,0  Wer- 
muth,  Kamillen  und  Lorbeeren  darunter  —  1  Duüxbbioh  genau  wie  Eavpl  Belladonna* 
Bjft  (Bd   I,  S   471  I) 

Hjuwlb  d    pharm   Praxis    IL  24 
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Sfotan 


EmpliMtxain  Meliloti  compositum 

I 
Rp     Emptnstri  IfeUlnti 

BrapInBtri  Ainmoiiißci  JUS 


et 


XWkiüoaa  Xtiiin  pulr     aa    ö,0 

Crooi  pulvoratt  2,0 

Mn»  rollt  to  Stangen  aus  und  umhnJH  mit  ßtmiuloj. 

Olontn  MolUotl  33   Dumtmcu 

Oleum  Mcllloti  cootuin  «  infuaura 

Motllotßiiöl 

lip     Herboo  MoMaÜ  pulr         100,0 

Spiritus  (flOpioo)  75,0 

Liquor  Ammouil  ctuist.        8,0 

Olfii  OUvarum  1000,0 

Jleroltung  wie  bei  Oleum  EellndomnaG  ßncritmon 

Band  I,  S  4*3,  I 

Beruhigungsmittel  flii  znlmende  Htnaoi  von  M  v  SoHAOKinUoriinsindSftckcho«, 
die  2,0  Hlanaenpulver,  hauptsächlich  Siemkl&ö,  enthalten  2  Säoiohon  «IM  {Karbwruh 
Qrtsg-Kafch) 


H     Nach  E   DlETKRICH 

Bmptastri  Mclüotl  08,0 

Sotti  banzolmtl  10,0 

Terebiattilnno  fi,0 

TJquatii  nclds 

Floram.  Cliamomill   pttfT 
R&dioltt  Althawuj  pulv 


Gattung  der  Lnbiatne  —  Stachyoideae  -™  Melissinae* 

I  WellSSa  OfRcinalte  L  In  Buropa,  Noidafrika  und  im  Orient,  vielfach  zum 
Airneigebtauoh  und  als  Bienßniutter  kultrvirt  Aufrechtes,  ästiges  Kiaut  TomHobitaa  der 
Labiaten,  Blüt-hen  in  hlattwinkelständigen  armbliitlugen  Soaemwuteln  mit  eiförmigen 
Dockblattern  Hlunienkroiiö  zweimal  langei  als  dor  Kelck,  zuerst  gelblich,  dann  weiss 
Liefeit 

Mia  Kelissae  (Austr  Geirn )  Folium  Kclissae  {llolv )  Melissa  (U-St)  Korb» 
Melissa«  oüratae,  Herba  Cilxoneilae.  -  Ittelissenblatter.  Citronen-Mlssfe.  Ito«%- 
bluine,  —  PcuHle  uq  mellsse.  Haute  fleurie  do  molisuo  offioinnlo  ou  rto  cltronelle 
(Gall )  *)    Salm,    lialm  Leaves 

Bestlm  Hüung.  Die  BlUtte*  sind  langstielig,  breit  eiförmig1, 
gekerbt,  an  dei  Basis  abgestutzt  oder  herzförmig,  hl  der  Blütlion 
region  in  den  Blattstiel  verschmälert  (Fig  SS)  ISpidormhzolJon  der 
Blattoberseuo  buoitig,  ebne  Spaltöffnungen,  die  dor  Unterseite  tief 
wollig  mit  Spaltöffnungen  Unter  der  Oberseite  eine  Schicht  von 
PalisBftden  Das  Blatt  tragt  folgonde  Tiichome  1)  Auf  dor  TJntöT- 
Sorte  4— ßzelhge  Ghederhaara  mit  schlanker  Spitze,  äie  unteist&n 
Zellen  oft  waraig  2}  Ebenfalls  aal  der  Unterseite  Memo  Drüsen- 
haaie  mit  emer  Stielzelle  und  sweizolhgcm  Köpfchen,  dessen  Zollen 
tiber  einander  stehen  8)  Ebenfalls  kloine  Dillseahaare  mit  einer 
Scheiben  förmigen  Stielzelle  und  1-  oder  2  Völligem  Kojirt,  deöeon 
Zellen  im  letzteren  M  neben  einander  stehen  i)  Ebensolche 
Brtisenhaare  mit  4— BaeUigem  Kopf  5)  Auf  beiden  Blatteten 
kmae,  gebogene  1—2 adlige  Haare  mit  stark  waiafgei  GboiMcho 
Sie  sind  für  die  Melisse  chaiaktenstiscli 

Jßestandtheüe    0,1—0,25  Pico  athonsohöß  Ool  (vergL 

unten),  Gerbstoff,  Harz  etc 

Vet  wec7islunfftn*    Nepeta  Oatana  L  var  citriodota  bat  boideiseitß  weich* 

hnange,  tbeüweise  soga^  filZigc  Blätter     jDraoocepkalum  moLdarioa  L  BlIMtor  laVng* 

UcManaettbcli,  tief  und  stumpf  gesagt    KeliBBa  ofliomalis  L  tbi  hirsnta  Bunth  hat 

grössere,  nerzförmige,  zottig  hetaarte  Blattei  von  schwächerem  Gexuch 

Mnsammlunff  und  Aufbewalwutitf.  Dxe  MelissenMö/ttex  werden  zur  JZe.it  der 
Blütne,  naßK  Q^m  von  de?  angöbauten  Päanze,  gebammelt,  am  Schatte»  getroolfnot,  imd 
^esohmtte^i  in  §at  TeTaBhlossencn  Blech-  oder  Qlaegefassen  aufbewahrt  Austr  lasst  den, 
Yewath  jPrUqh  erneuoxü    4  Tbene  frisolie  geben  fast  einen  Thoil  trockne 


Fig   3B     Woliascjnblatt 


')  Citronolle  ist  auch  die  fraossööiaohö  Bezeichnung  für  Herba  AbrotanL 
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Anwendung»  Melisse  wird  nur  noch  selten  im  Autg-uss  als  m&genstarlsendeg 
Bittermitte],  ausaerlich  zu  Badern  angewendet  Sie  dient  hauptsächlich  ihres  ätherischen 
Oeleß  wegen  zur  Darstellung  wässeriger  und  weingeistiger  Destillate,  unter  denen  der  be- 
kannte Karmelitcxgeist  innerlich  ata  Anregungsmittel,  aussoihch  au  wohhiechenden  Ein- 
reibungen, als  Eieehmxttel,  besonders  aber  als  angenehmes  Partum  beliebt  ist 

Aijua  Mehssae  Hyclrolalmm  Mehasae  Mchssonwasser  Eau  &istille"e 
de  möhase  Ergänzt  1  Th  grob  ssersohniütene  Melissen blattar  ubergiessO  mau  mit 
q  a  Wasser  und  dcstillirt  10  Th  ab  —  Austr  Aus  1  Th  Blattern  und  15  Th  "Wasser 
5  Th  Destillat  —  Gull  Aus  1  Th  frisch <m  (!)  Blattern  und  q  s  Wasser  mittels 
Dampf  1  Th   Postulat      Siehe  auch  Hydrolat  Hyasopi  Gall    (Band  II,  S  99) 

Aqua  Molissae.  concentiata  (Ergan?b )  Starkes  Molissea-waasor  (lOfaoh) 
Atta  10  Tb  Blattern  und  q  a  Wasser  bereitet  man  100  Th  Destilht,  mischt  diesem  2  Th. 
Weingeist  au  und  deetührt  davon  10  Th  ab  —  E  Dieter-ioh  laast  10  Th  Blatter  mit 
2  Th  Weingeist  befeuchten,  nach  1  Stunde  mittels  Dampistrom  10  Th  abtreiben  —  Zum 
Gebrauch  wird  1  Th   mit  9  Th   Wassei  gomischt 

Spliltns  Mellssae  (Erganzh  )  Melisse-nspiritus  1  Th  mittelfein  zerschnittene 
Blätter  laset  man  mit  je  3  Th  87  proc  Weingeist  und  Waaaei  24  Stunden  stehen  und 
dostilint  dann  4  Th   ab     Klare  Husaigkeit  vom  epoc    Gew    0,895—0,905 


Chartreuss  nach  Gbaeger. 

Rp     Olei  Mdiisne 

B    Ctuyopbyllor 

«    Hyaaopi 

„    Cinnnra.    Cass 

„    Maciüia  äli  gutta    VI 

„     Aag«lWCQ  gutta      XXX 

„    Menfchaopip  ungl  gutta     XL 
Sactliiiw  6  kg 

öpiiitaa  4 1 

Aquae  deatill  q  b  ad  10  1 

Naeh  Belieben  färbt  raiui  mit  Snirantraktur  oder 
Chlorophyll 

Ellxii  dfintlfrJolum  Hmnwin 

Tiuctura  deafcifrlcia  Hbidbb     HBmaR'i 

Zabatropfen 

Rp     Spiritus  Melissas  80,0 

rincturaa  Olvlaae 

Xffiatunte  Myrrbae  ä3    2,0 

Oloi  Menthne  pipenfc  gutta  "VIII 

fc  «sanft  de  folila  WollBfjae  (GaU  ) 
TiBAüö  de  mölifiße 
Rp    Folior  Meliasae  5,0 

Aquae  duatlll   abulheat        1000,0 
Nach  sft  Stunde  seiht  mau  durch 

Spiritus  Kflltßßae  compositum  (Germ  Helv ) 
Spiritus  aroin  atious  (Auatr)  Aqua  Oar- 
melHurum  Alooolatum  JitaliBsao  com- 
positum —  Kariuolitergßist  Melissen- 
geist Aromatischer  Spiritus  —  Esprit 
da  mellsae  Alcoolat  de  ineliese  com- 
posö  Eau  de  mdllsso  dos  Garmos  Eau 
dos  0  armen  —  Compound  SpirJt  olUnim 
I  Germanica     II  Helvetica 


HI  Austriaca 


Kp 


600,0 
200,0 

aooo 


Fobor  Melisaao 
Cortio  Citri  fruet 
Fruct  Coriatidri 
Fr  «et   Ca-Täturtomi 
SofiiiB  Mynsfcicae 
Gort  Oinuamoioj  au    80,0 
fepiricua  (879/„)        2600  0 
Aquae  BOOO,0 

Nach  13  Stunden  abdestdliren   8000,0 

IT  Gallica 
Rp    Hoibae  floreaeenti»  reoent  Mehssae  000,0 

Flaredmis  Citri  recentia  150,0 

Cort   CtTinomom   ceyl 

Oaryophyllor 

Semia  Mymfcieno  Sa       80,0 

Fruet.  Conandri 

üfiflic  Aagelicae  aa 

6pmtus     (80%) 


40,0 
5000,0 


Rp    Follor  Melissao 
Cortio   Citri 
Semm  Myriatic 
Coit  Cinn.am.om 

Oaryophyllor 
Spiritus      (37*/,) 
Aqua« 
Wach  3*  Stunden,  -werden 
«bdestilli&rt 


7,0 
0,0 
3,0 
1,5 
1,5 
76,0 
186,0 

100,0 


(34%) 


12,0 

4,0 
2,0 
1.0 

eo.o 
ca,o 

100,0 


Nach  4ülgigar  Mnceratlondestallirt  mau  ab  4250,0 

Spirltas  Molhsno  compoBitUiü  crocata» 

Aqua  Carmehtaua  crooata    Gelber  Kar- 

meiit'jrfcelBt  Hau  de  möUase  ja-uue  (Gall^ 

Bp     Spirifcua  MaUasae  comp   (Gall )   100,0 

Ttaetm    Ciocl  0,fi 

SBiritw.»  MfcU»«ae  Dakdexj 
Fau  de  Dardieii 
Rp     Spirlt  Melisaao  comp       30,0 
n      Henttia&  pip 
„       Hoamanni        fiä     so,o 
„      SnlTiao 
,      Thymi  U    16,0 

Spiritus  opbtlialmitus  Visbanengis 
Spiritus  oplifchaliaicus  ¥*0m&xwxn>B. 

Wieabadener  Aagengeist 

Rp     Spiritus  Melissa*  78,0 

„       Lavaiidulae  20,0 

„       campborati  Ä,S 

„       Aether  nltrofli      1,5 

Zum  Binreibeii  dar  Büro  über  deu  Augen 


Oleum  MeÜSSae  MoilSSenol  rnsches  Melissenkraut  giebt  bei  der  Besüllation 
0,01 — 0,1  Proc  Oel  vom  spee  öew  0,894—0,924,  das  entweder  schwach  rechtsdrehend  oder 
«ptiBeh  inaktiv  ist  und  Oitral  OJ0Hl0O,  und  wahxsclieinlicli  auch  Citronellal  O10H18O,  enthalt 
Bei  der  geringen  Ausbeute  würde  das  echte  Oel  unerschwinglich  theuor  weiden,  weshalb 
msui früher  das  „Oleum  Mehssae  citratum",  ein  übe*  Melißücnkraut  deetülirtes Citroneno' 

24* 
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darstellte     Häufiger  besteht  da.a  Kehsseiiol  des  Handels  entweder  aus  normalem  Gitronsilol 
(Siehe  Bd  1,  S   304)  oder  aus  einer  Fraktion  desselben 

11    Satureja    Calammtha   (L)    Scheele    (Syn    Calammtha   officmahs 

Moenoli,  Melissa  Calammtha  L),  Bergrnelisso  oder  Berg'nnnssG  liefert 

Heibn  Cabimiiithae,    Herba  Calamiiituac  montanao     Acker-  oder  BüiffmeliHso. 

KalaimntTikrflTit  —  Plante  floiuie  do  calament  (Oftl)) 

Anwendung*    Als  QövnxiA  und  kioi  und  da  als  ilageumittol 


Gattung  der  LaMatae  —  StaehyoRsae  —  McRtUfua«. 

1  Mentha  pipentaL  (ist  Lerne  Art,  sondern  gilt  als  Bastard  vintiisxaquatica) 

Selten,  abei  seit  langer  55oit  kullivirt,  bcsondeis  m  Btaiopa,  KTordarnoulca  und  (Hamen, 
ans  den  Kutanen  zuweilen  vmwildert,  ao  m  SiMameiika  und  Austmliea,  vanut  m  den 
Kulturen  durch  Yermißcliung  mit  anderen  wjldvrachbfinden  Arte«  Bis  1  xa  Sioeli,  mit  mnbt 
äfitigem  Stengel,  mit  obeiirdisch.cn  Ausläufern  Blatter  tos  V  cm  lang;,  "bis  S  cm  biüit, 
l&aghoh  oder  eüanzetthch,  spitz,  besondeis  gegen  die  Spitze  Boliail  gesagt,  gestielt  fcäfiöi 
D*s  1  cm  lang  Hodxbla,ttßi  l&nzettitcn  Blutkeii  in  dicken  Skhömtvkien,  die  am  Grunde 
meist  unterbrochen  smd  Kelch  gleichraassig  Szahnjgv  im  Schlünde  nicht  durch  emon  Haar 
ring  geschlossen,  gefurcht,  Zahne  am  Fruchtaeit  gerade  vorgestreckt  Kjomühiü,  lila, 
innen  kahl,  mit  fast  gleichmäßig  vielseitigem  Saume,  oder  der  dei  Oberlippe  entsprechende 
Lappen  breiter  und  bisweilen  auegerandet     <t  fast  glcwhlange  Staubblätter  —  Lief oi  t 

Polin  ICeiithao  pipentae  (Austr  Germ)  Folinra  Kenthae  {ITely)  Mentha 
pip«rtta(ÜSt)  Heiha  Mewthae  pipeiitae.1— X^effeimiti/liiitttni  Jliiuenblatt.  Itog* 
lifiche  Mm/e  Pfoiterminztliee  —  Soinnütß  ileaiiio  de  juonlke  püivrtfe  (Gall)  Pemlle 
du  montke*  —  Pepperwmt.    Feppeimint  LeaYes»  — 

BeseJwelbunft,  Die  Blätter  smd  trocken  auf  der  Oboist«  te  dunkelgrün,  imtoraoita 
etwas  Heller,  "besonders  auf  der  Unterseite  hingt*  <hx  Nerven  mit  wenigen  kurzen  Haaren, 
bo  dass  das  Blatt  fast  kahl  erscheint,  "beiderseits  mit  •wenig*  in  die  Blatttlüohe  eingesenkten 
Oeldidsen  Von  dem  besonders  auf  der  Unterseite  stark  hemttret enden  Pnmarnervön  gehen 
beiderseits  unter  einem  Winkel  von  50—70°  Sekuadärnervon  ab,  die  sich  bogenförmig  nach 
dem  Bhttrarxüe  hnwAßkeii,  steh  dann  nach  oben  umXrüürmeu,  Schlingen  bilden  und  ao  mit 
einander  anaBtomaairen 

Die  Epidermen  beiderseits  bestehen  aus  Zollen  mut  wellig  gebogenen  Wanden 
Spaltöffnungen  meist  nur-  auf  der  Unterseite,  sehr  selten  auf  der  Obßiseitö  Sie  haben  2 
Neben zellcu  Hauptsächlich  auf  der  TJnteifeöite  finden  sich  Ghodeihaate,  dio  bia  8  Zöllen 
lang  smd,  mit  fem  warziger  o^  streifiger  Cutieyla,  am  Blattrande  Heine,,  kegelförmige, 
cinzelligo  Haare,  femer  klemo  Kopfckenhaaie  mit  waig^elligoni  Stiel  und  einzölligem 
Kopichen,  und  gro&se  Oelürllsea  mit  crnEclligßm  Stiel  und  bieitem  Köpfchen,  die  meist  ßua 
8  Zellen  bestehen  Sie  sind  die  Trager  dos  ätherischen  Oeles,  zuweilen  erkonnt  man  xn 
ihnen  Kiystalie  —  Unter  der  Epidermis  der  Oberseite  emo  Schicht  von  Pabsiadßn  (pjg  84 ) 

SeatandtlieUi,    Aetherisches  Oel  (veigl  unten) 

Vet  weohelunffen,  Als  solche  können  die  anderer  zuweilen  kultivirter  oder  wi.Idor 
Mentha  Alten  vorkommen,  wenn  die  Blätter  ans  Meinen  Bauoi gärten  t)Q2ogon  werden    Z  B 

Mentha  viridis  X     Blatter  ungestillt  oder  sehr  kür»  gestielt 

Mentha  BÜyestris  t  Blatter  ungestiolt  oder  sehr  kuras  gestielt,  untereoits 
■woissnlzig1 

Mentha  aqtiafcioa  L     Blatter  eirtuni  oder  elliptisch,  rauhhaarig: 

MnsammVima  und  Aufbewahrung  Die  BlUtter  werden  von  der  kultryirfcen 
Pflanze  gesammelt  Als  die  besten  gelten  die  von  der  blühenden  Pflanze,  doch  maoht  man 
m  den  Kulturen  oft  mehrere  Schnitte     Man  trocknet  sie  schnell  im  Schatten,   befreit  sia 
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von  den  Stengeln  und  bewahrt  sie  in  dicht  verschlossenen  Gefäs&en  auf.  4Va  bis  6  Theile 
frische  g-ohen  1  Thoil  troclme. 

Die  PMeirainzliKadler  unterscheiden  einen  erste«  und  einen  zweiten  Schnitt;  es 
findet  also  mehrmals  im  Jahre  eine  Ernte  statt,  Der  Hinweis,  daes  die  sur  Blüthczeit 
geaanmielten  Blätter,  der  erste  Sohnitt,  am  ölreichsten  sind,  ist  deshalb  beachtenswert!:. 
Der  Apotheker  sollte  nur  die  von  den  Dosten  a,is  „eteota  No.  0H  bezeichnete  Sortä 
fuhren,  von  welcher  die  grobe  Schnittform  (Sieb  I  Genn.)  schon  aus  dem  Grunde  besonder 
all  empfehlen  ist,  weil  sie..  Veriäktagea  und  beigemengte  Stengel  leichter  erkennen 
iässfc.  Den  Vorratn  von  Pfefferminze  bemesse  man  nicht  zu  knapp,  um  bei  plötzlich  auf- 
tretenden Epidemien  nicht  in  Verlogenheit  zu  gerathen. 


J*-^ 


Fig.  Si.    QuersctiniU  «Jnrcli  ein  Kcfferjniua'blaH. 
iV  Ontui'SeltHYcn'i'jigenfleC  Mlttfllftdrr,     gf  Höktheil  des  Göflisablintiöle,  :  g  ßeiUssa.    a  Oimbtom.    s>  SioliUioß 
*  FüSem;.  «oll  Collopcliym.   c<J  Oelär&aea,  »«  Krystalle,   t$  SpaUöfftiuiig.  srö.Sch-w&mnipatö'nciym.  jiat  Ri- 
.'.'..,  '"'.s  .,' .■.'.■;..'..,.  '  /lissnße».  :  qj  Epidemie.  '■  . 

Mtovenduiig* . :  Pfefferminze  ist  ein  vielgebrauchtes  brampfstilleüües, .  blährmg» 
trefbendea  Mittel,  das  in  doi  Kegel  im  Aufguss,  ,1  Esslöffel  auf  1  Tasse,  bei  .  Leibsctoaeiden, 
Darmkrampf,  Brechdurchfall genommen  =  wird.  .In  feiner :. Speüiesfoim:.:dieai:es,- zuiZrfiuter- 
lÜEsen-/  Eis  ist  von1  vorzüglicher  .Wirkung.  hei-J3euüfolgie.j  heßonderä..wii'tl.hier:dasätheTisahö 
Öolj  theilfl  innerlich  in  Tropfen  oder  QelznoJcer,  theils  atisserlich,  zu  -Einreibungen  oder  in 
der.  bekannten  form  der  Mentholstifte  angewendet.  ".'.-... -; ■..;':    ■      .■■"■..-.■ 

■■■'■■ :  .•  Oleum  menthaß  piperiiae,  -*  vmutiü\mM.~  <M  of  Peppermlnt*  -  Essence 
4e:Meütue  poivre«.  (Pharmakopoen  vergl.  folgende  Seite») :-  '  ■■ 
::"!:;-' -''"■  MertmWt  \ii[(i  Handelssorten*  Pfeflexminzalwird  in  verschiedenen  Welttlieilen 
M^enÄeft  Quantitäten  nieigt  aus  mehreren  Yariet&tön  dW  Mentha  pipeiitu  durch  Destillation 
mit:  WosäerdMpf  gewonnen.  v-Mewt  gefolgt  frieclies  Kraut  ■  zur  "Verarbeitimg  (Ausbeute 
0,1—0,25  fiiio.),  häufig  .-wird  aber  auch :  die  abgewelkte'  oder  •  getoottate  Pflanze  (Ausbeute 
ca.  0,7  I^oc;):?^#\^deK:-^m:;Eaiid&itsoJien  des  PfefferiEinzbles  •sind. -der. Grösse  ihier 
Produktion  naolf  geordnet  folgende: "  • 
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1)  Amerikanisch©!*  Pfcirwmbzol.  In  Wayue  öounty  im  Staat©  NW  Yoik  sowie 
in  den  Staaten  Michigan  und  Indiana  wnd  jährlich  daß  kolo&sale  Quantum  von  AO  O0O  kg 

Pfefferminz  öl  erzeugt 

2)  Japanisches  Pfetfewninzöl  von  Mentha  mvensiö  D,  C.  vnr.  pIperascoiM 
Holmes.  Die  Produktion  in  Japan  betlägt  etwa  700O0  kg  jährlich  Das  Ool  dient 
hauptsächlich  zur  Darstellung  von  Menthol 

3)  Englisches  odsi  Hitchain-Pfcffoi  min/dl*  Der  Anbau  und  die  Destillation  von 
Pieffeiminze  werden  grösstenteils  in  den  Ghfefadh&ftell  Siurey,  Hertfoldbhilß  und  IäWSC-Id. 
ehire  betrieben,  die  jahilick  dort  gewonnene  Menge  Oel  wird  auf  90QO  kg  gasch&Ut 

4)  FrawrosJsckes  PMerminzöl  wild  im  Departement  das  Alpes  muntunes  destülirt 
Der  jährliche  Ei  trag  von  etwa  BODO  kg  wird  meist  im  Lande  selbst  konsumi-rt 

5)  Deutsches  PföiTeimumbl  Milfcitz  hei  Leipzig  und  Önadenfiöi  in  Sahleaien  sind 
gegenwattig  die  HanptproduktionfSöite  m  Deutschland  Die  Destillation  mlRmgloben  und 
Colleda  in  Thüringen  hat  fast  ganz  aufgehört  Alles  in  allem  wixd  m  Deutschland  moht 
mehr  als  yiellöickfc  800  kg  P£effernunzäl  gewonnen 

Zu  den  Pfefformmzöi  produoiicndcn  Landorn  gesollt  sich  noch  Russland  mit  etwa 
1200  kg,  Italien  mit  600  ig  und  sämmthehe  andere  Lander  mit  400  kg,  so  dose  man  die 
jährliche  Weitproduktion  tob  Pfeffeiminzol  auf  175 €00  kg  veranschlagen  kann 

Eigenschaften*  PfßffcrmuL?söl  ist  eine  wass  erhelle  oder  gelbliche,  tilige  Httsaig 
keit  von  reinem,  eifci&ßkendeni  Pfeirermimsgemch  und  biennendem,  auf  der  Zunge  d«s 
Gefühl  yon  Kalte  hinterlassendem  Geflehmacke  Die  übrigen  Eigenschaften  pwd  bei  den 
einzelnen  HandeJ&ümten  theilweias  von  einander  abweichend,  woduick  sich  auch  die  vor 
Bchiedonen,  auf  bestimmte  Sorten  bezügliche  Anforderungen  der  Pharmakopoen  erldiireu 
So  verlangt  But  englisches,  TJ-St  amerikanisches  Oel,  während  nach  Gerrn  Austr  und 
Helv  sowohl  deutsche  wie  englisches  Oel  zulässig  ist  Nach  Gall  jann  jedes  aus  Keffer 
minzluaut  destillirtes  Oel  verwendet  weiden 

Amerikanisches  Oel  Da&  im  Staate  New-Yoik  gewonnene  Oel  hat  daaspec  Qew 
0,91—0,90  und  ein  DrehuMgevermSg-en  (100  mm-£ohr)  von  —  25  bis  —  88«  Es  Iffst  sich 
nicht  in  Spiritus  dihvtus,  wohl  aber  m  */«  *&*  JUGlir  ^h  Spiritus  klar  auf,  und  orstant 
im  Kaltegenusch  zu  einer  kryetalliMso&en  Mnsse  Dos  spec  Gewicht  des  Xuhigan-Oete 
hegt  zwischen  0,905  nnd  0,915     Dag  Oel  ltat  sieh  in  4— &  Th  Spir  dilutufl  klar  auf 

Lbat  man  5  Tropfen  Pfeüemunzol  m  1  cem  Eisessig  auf ,  m  tiitt  nach  Verlauf 
von  einigen  Stunden  eine  tiefblaue  Färbung  auf,  die  prachtvoll  kupferfarbig  iluoiostail 
(TJ-St)  Diebe  Patöieakticn  iat  bei  amerikanischem  Oal  am  int(aiBiVötonr  weniger  stark 
bei  englischem  und  deutschem  Oel,  bei  japanischem  Oele  tritt  sie  entweder  gar  nicht  oder 
nnr  BohT  schwach  auf 

Englisches  Oel  Diese  Sorte  ist  bedeutend  theuior  als  das  amoiikamache  Spec 
Gewicht  0,900—0,910  Drehungwinkel  —22  bis —88°  Mich  in  3— 4  Tk  Spuilna 
dilutus  (Brit )  Beim  langain  Verweilen  im  Kaltegemißch  findet  eine  beträchtliche  Menthol» 
ahackeidurig  etat* 

Deutsches  Oel  Spee  Gewicht  0,900—0,915,  gelten  von  0,809-0,980  Die  Lö> 
kohkeit  ist  die  gleiche  wie  beim  englischen     DrehungswinM  —25  bis  ~~88° 

Japanisches  Oel  ist  im  normalen  Zustande  infolge  seines  hohen  MuntholgöhattfJ 
eine  halbfeste  Krystallmassa  Bs  ist  wegen  seines  bttteien  Geschmacks  für  pharrnaeoutisoho 
Zwecke  nicht  verwendbar 

Zusammensetzung*  Der  wichtigste  Bestandtheil  aüer  Pfeffermmzäle  ist  das  so- 
wohl frei,  als  auch  in  Form  semer  Eösigsaure- nnd  ValenansäaicßBtor  vorkommende  Menthol, 
O30Rä(jO,  das  stets  von  dem  dazugehörigen  Keton,  dem  Menthon  C^B^O,  bogleitet  wird 
Am  besten  untersucht  ist  du*  amerikanische  Oel,  in  dem  nicht  weniger  als  17  versehiedone 
Körper  nachgewiesen  worden  sind  Kö  Bind  dies  ausser  den  zwei  bereits  genannton  folgende 
Acetaldehyd,  Isovaleraldehyd,  Esaigeäure,  tsovaleiiansanre,  Amylalkohol,  Dlmothylsuldd, 
Pinen,  Phellandren?  Omeol,  Inmonaji,  Menthylaeetat,  Menthyhsovalenanat,  Menthylester  einer 
Säuie  0,KtaÖa,  ein  Lacfcon  CldHlCOa  nnd  Cadinen 
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Fig  Bö 
Acetylirungs- 

költachen 


J^rüfung*  Durah  die  Bestimmung-  der  physikalischen  Konstanten  wird  man  auf 
grobe  Verfälschungen  mit  Spmtiis,  Terpentinöl  und  anderen  Oelön  aufmeiksam  Hoch 
mal  kommen  Oele  in  den  Handel,  düuen  Menthol  durch  Aasfueien  ent- 
zogen ist  Da  auch,  der  Zusatz  fremd«1  Oele  den  Me-ntholgehalt  vor« 
nngeit,  ist  eine  quantitative  McntholbesttHinrang  häufig  weitlrvoll 

Man  vßifalut  dabei  folgondermnösen 

20  g  Pfefi'ermms'ül  werdonnut  20  com  alkoholischer  Noimalnation« 
lauge  (oder  JTbimal-  oder  Va  Normalkahlauge)  m  einem  mit  Ruckfiuss 
kfililor  versehenen  Külbohen  etwa  eine  Stunde  lang  zum  Siödßn  erhitst, 
um  die  Mentholester  zu  /.ersetzen  Nach  dem  löikalLen  titnrt  mm  daa 
nicht  veibrauohte  Alkali  mit  Normal-SchwofelsaurQ  suruok,  wobei  ala 
Indikator  Phonolphtaleia  dient  Das  verseifte  Oel  wird  mit  wl  Wasser 
«wiederholt  ausgewaschen  und  dann  eine  Stunde  lang  mit  dam  gleichen 
Volumen  EsaigBRuieanhydrid  und  2  g  wassern  eicmltfatnumacebii.(.  in  einem 
Külbchen  gekocht,  das  mit  einem  eingeschlagenen,  &h  ßuclcfiuaskuhler 
dienenden  Kohr  versehen  aat  fihg  35)  Nach  dem  Abkühlen  wasch:»  man 
daa  Oel  mehrere  Male  mit  Waaaer  und  verduimlei  Sodalösung,  trocknet 
mit  Chlor  calcium  und  filtert  8 — 10  g  dieses  Oelea  werden  dann  w«> 
oben  beachneben  mit  SO  com  alkoholischer  Normal- ITatrophuge  verseift 
und   daa  nicht  verb rauchte  Alkali  durch  Titration    bestimmt 

Da  jeder  fUr  die  Yoi  seifung  vorbiauchte  Kubikcentirneter  Mol 
mal  Nationlaugo  0,159  g  Menthol  oder  0,198  g  Menthylacetat  entspncht, 
so  muea  man,  um  den  Prooentg ehalt  au  Menthol  in  dem  ursprünglichen 
{nicht  acobylirton,  aber  vom  Ester  hofreiten)  Oole  zu  oimitteln,  für 
jeden  verbrauchten  Kübikoentimeter  Formal- Alkali  0,042  (die  Differenz 
von  0,156  und  0,198)  g  von  dem  Betrag  dos  zur  Yeiaeifung  gelangten 
Oeles  abziehen 

Wenn  beispielsweise  e  g  acetylirten  Oola  a  Kubikcenfcimotei  Normal -?Tatron  er- 
fordern, ao  böteohnet  noh  der  Gosammtgohalt  P  an  BXenthol  (&oi  und  als  Ester)  nach 
der  Formel 

ax!5,9 

JB-(axÖ,042J 

Am^endutiff.  Pfefferminzbl  wird  innerlich  zu  0,05—0,15  g  in  womgoistiger 
JDÖsung  oder  mit  Zucker  verrieben  gegeben  Ausgedehnte  Verwendung  findet  ea  m  der 
Iakörfabrikation,  zur  Darstellung  der  Uotnlaa  Menthae,  zu  Zahnpulvern  und  Mundwässern 
AenSHerlicb.  wird  e&  als  Mittel  gegen  Migräne  (Stirne  oder  Schlafe  damit  bestrichen),  Zahn- 
Bckmeizen  u  s  w   gebraucht 

Aqua  Mentliae  piperifcae  (Auetr  Bnt  Germ  USfc)  Aqua  Menthae  (Helv) 
Hrdrölatum  Mentha«  piperitno.  "JPfefformiiuwnaäer.  Minzenwassor  —  Hau  dl&lillöe 
<le  mentlie  polvrec  (Gall)  —  Pepp  er  mint  Watw  G-erm  l  Th  Pfofferminzblattcr 
ftbergißsst  man  mit  q  s  Wasser  und  destdlirfc  10  Th  ab  — Helv  Aus  1  Th  Blatter 
mittels  Dampfstrom  ohne  vorherige  Befeuchtung  10  Th  Destillat  —  Aasfcr  Wie  Aq 
Melissae  Auutr  (Bd  IT,  S  371 )  -  Bnt  10  cem  Pfefforminzöl  und  15  1  Waeser  giebt  man 
m  eme  Blase  und  destilhrt  10  1  ab  —  TJ- St  2  com  Tfefferrmnzöl  verreibt  man  mit  4  g 
pracipitirfcem  CulciumphoBphat  und  fugt  naoh  und  nach  boyigI  des  tili  Wasser  hinzu,  dass 
man  100O  oem  FiHrot  orhäft  —  Gall  Wie  Aq  HyasopiM  (Bd  H,  S  99)  —  JEaf  tempore 
10  Tropfen  Pfofforminzöl  schüttelt  man  mit  1  1  warmem  "Wasser  and  filtrirt  nach  dem 
Erkalten  —  Doafcilhrtos  Mmaenwaaser  ist  trübe  und  klart  sich  nut  der  Zeit  Als  Vorlage 
ist  hier  eine  Florentiner  UlaBehe  au  empfehlen,  um  daa  athemscha  Oel  zu  gewinnen  Aul 
bowahrung  wie  bei  Aq    Foenicult  (Band  I,  S    1165) 

Aqua  Mentliae  »ipeiitae  spirituosa  (Ergänzb)  Aqua  Mejithae  vinosa  "«j"- 
yeistlges  Pfeifer m inzwassei  1  Th  Blätter,  lTh  verdunufcer  Vemgeiflt  (60  proo  )  10  Th 
Wasser,  davon  5  Th   Destillat     Anfangs  truhe,  spater  klar 

Aqua  Menthae  plperltae  eoneentrata  s  deoeraplex  B  Dibtesioh  1000,0  Blatter 
fouchtät  mau  mit  200,0  "Weingeist  an  und  treibt  mittels  Dampfe trom  1000,0  txber  Zum 
Gebrauch  wird  1  Th    mit  9  Th    "Wasser  verdünnt 

PastLHi  Menthae  anfiel  (Helv)  Tahellae  enm  oleo  volatile  Mentha^  plperl- 
tae, En^liaeho  MIn/enpastillen*  Tablettes  de  meuthe  (Gall)  Pa&tilles  de  mentlie 
an^lalse^,  Helv  1  Th  Minzenöl,  1  Th  Tragacanth,  98  Th  Sacker  werden  mit  q  s 
Wasser  zu  100  Pastallen  verarbeitet  —  Gall  10,0  Minzenöl  miaokt  man  mit  1000,0  Zucker, 
atöast  mit  100,0  Qumtnisohloim  zur  Masse  und  formt  Pastillen  voa  je  1  g  —  33  Dimjjrich 
Pastilli  s  Trocbisoi  digeativi    100,0 Katnumbikarbonat,  50,0  Kateumohlond,  7,0  eng 
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liBchßß  Pfefferminze^  1  0  Ingwer&l»  800,0  Zucker  bringt  man.  mit  q.  n  Chimmieohloim  rar 
Maaso  und  sticht  1000  Pastillen  aus  —  Nach  „Industrie bJ  "  4000,0  Zucker,  800,0  Starke, 
1,0  Ingwer,  29,0  PMennmzöl  und  q   0    Gelatraolöaung  (1    10) 

Pastilli  cum  oleo  volatilo  Mentha«  pipoiitao,  Pnstillcs  de  moutho  a  In  goutto 
(Gall)  1000  g  Zuckerpulver  (Haarsieb  No  2),  vom  tasten  Pulyor  durch  Seidonswb 
Ho  100  befreit'  mischt  mnn  mit  5  g  Pfeffermmzöl  und  126  g  Wasser  Die  erhaltene  Paste 
erhitzt  man  in  Mengen  von  otwa  120  gm  einer  Pfanne  mit  Ausguss  unboi  beständigem 
Umrühren  und  läset  die  geschmolzene  Masse  mittels  eines  MetallstaboB  tropfenweise  auf 
eine  Blechplatte  fallen.     Nach  dem  Erkalten  trocknet  man.  bei  gelinder  "Wanne 

Kotnlae  äXenlhac  piperitae  (Austr  Germ)  PastMi  Monthae  (Helv)  Pfellfer- 
minzplätzohen  Pfeil emünzkuchen  oder  -Mtchelohoau  Mtiuonpastillen  (Helv) 
Luflkoxner,  Wmtlkfioli  eichen.*  Pastilles  de  meuthe.  Fepperinint  Oakee  01  lozongOH. 
dorm  5,0  PföflFoiminKöl,  10,0  "Weingeist,  1000,0  ZuokerplaUehon  —  Helv  Ja 
5,0  Minzenöl  und  AethorwomgeiBt,  1000,0  Zuckerplätzchen  —  Austr  Je  15,0  Pfeffer- 
minföl  und  Aebhei,  1050,0  Zuekexplätzohen  Man  veithoilt  die  Lösung  des  Minzenöls  auf 
die  Wandungen  eines  Hafenglases,  welches  von  den  hierauf  eingeschalteten  ZuckorpliUusolion 
höchstens  zur  Hälfte  gefallt  wird,  schüttelt  kraftig  um,  wiodeiholt  dna  Schütteln,  bis  allos 
Flüssige  aufgenommen  ist,  laast  das  Lösungsmittel  abdunsten  und  bewalub  sie  m  dicht- 
schbessenden  Gläsern  vor  Licht  geschützt  auf  Man  verwende  bestes  Ool,  fuaelfraoa 
Weingeist  und  bereite  nur  Mengen,  die  in  kfuzoier  Zeit  verbraucht  werden,  denn  da« 
auf  der  Oberü&ohe  der  Platschen  fem  rertheilte  Oel  gewinnt  hei  längerer  Aufbewahiung 
kemeBwegs  an  Geschmack 

Troelilsci  Montane  piperitae  (U-St)  Paatllli  Menthae  piperitae  Pfefferminz!.. 
pa&tillen.  Troolies  of  Poppermint  Aus  1  cem  Pfefferminze! ,  80  g  Zuokerpulvör  und 
q,  b  Tragacanthaoheim.  formt  man  eine  Masse  und  aus  dieser  100  Pastillen  —  38  DiBWRMH 
Ana  1000,0  Zucker,  8,0  Minzenöl,  2,0  Krausemmzöl,  5  Tropfen  Ingweröl  und  85—40,0 
verdünntem  Gkmmisclileim  1000  Pastillen 

Sirup ua   Menthae  (Austr  C4erm)     Pfeffermlii/sirnp.    Syiup   of  Feppcrmint. 
O-erm   IV  Austr     2  Th   mittelfem  zerschnittene  Pfeffertmnzblatlor  läast  man,  mit  1  Th 
Weingeist  befeuchtet,  mit  10  Th  Wasser  12  (Austr  24)  Stunden  stoben     7  Th  (AuaU  8  Th ) 
SöihhMasigkoit  geben  mit  13  Th   (Austr    12  Th)  Zucker  20  Th  Sirup   —  Doi  Snup  ißt  halt 
barer,  wenn  man  den  Ausaug  mit  IMtrirpapiermasse  schüttelt,  aufkocht  und  dann  filfcrirb 

Sirupus  cum  Aqua  Menthae  piperitae.  Sirop  de  tnoiitlio  poivaee  (Gall) 
18  Th  Zucker  löst  man  ohne  Warnte  in  10  Th  Pfefforminzwaeser  und  filtmb  dann  diu  oh 
Papier 

Spiritus  MCenthao  piperitae  (Austr  Brjt  Germ  TJ  St )  Spiritus  Menthae  (Holv ) 
Tinotura  cum  oleo  volatilo  Menthae  pipeiitae.  Spüttus  Menthae  pipoüla«  Ahgli- 
cns  Pfeffer mlnzgeist.  Pfeiferininzspiritu&,Miizongeiat.  EnglischePfe:fiCeritttn?'eBsenz 
oder  tropfen  Tomture d'e&sence  de  nienthe  (Gall)  Alcoole  üPossenco  de  mentlio. 
Espiit  ou  Alcool  de  menthe*  Essencc  or  Spirit  of  Poppermtnt»  —  Germ  1  Th 
Pfeffeiminzöl,  9  Th  87proc  Weingeist  —  Helv  3  Th  Minzenöl,  97  Th  94proö  Wein- 
geist —Austr  Durch  Destillation  wie  Spir  Juiuperi  Austr  (Band  H,  S  1613)  —  Brit 
10  com  Pfeffermmzöl,  SO  com  Weingeist  (90  Vol  Proo  )  —  U-Sfc  100  com  Pfeffoxioinröl» 
900  com  9lproc  Weingeist,  10  g  geschnittene  PfefferminzhläUer  läest  man  24  Stunden 
maceriren,  filtert  und  bringt  durch  Jtfaohwaschen  mit  Weingeist  auf  1000  cem  —  Gall 
2  g  Pfefferminze!,  98  g  90proe  Wemgeist  —  Klare  Flüssigkeit  Dient  zu  10—80  Tiopfon 
ala  Belebangamittel  •—  Bei  "Verwendung  eines  m  Wemgoiab  tiube  löslichen  Ooles  kann  man 
ein©  klare  Lösung  durch  Maceriren  über  gebranntem  Alaun  erhalten 

Tlnctmn  Meathae  pipeiitae  (Ergllnzb )  PfelToi mlnzttaktur  Aus  1  Tb  fem 
zerschnittenen  Pfefferminzblättem  und  6  Th  verdünntem  Weingeist  (60pioc) 

II  Mentha  cnspa  L.  Mehrere  Menthen  können  m  dei  Kultur,  seltene*  wild, 
eigenthümheh  kiau&e  Blatt 0»  heiomtnen,  womit  zugleich  In  manchen  Mllea  eine  Aendc- 
mug  der  Beschaffenheit  des  ätherischen  Oeles  verbunden  ist  So  wird  zuweilen  m  Noul- 
de\itschland  und  Skandmavien  eine  krause  Porm  dei  Mentha  aquatiea  L  y-erißpa 
Benth  mit  fast  kopfigem  BltithenßtaiLdÄ  gebaut,  am  hiüugßtea  lcultivirt  man  als  Kratiße* 
mmze  Mentha  Bilveatrie  L»  v-oiispa  Benth,  viel  seltene*  Mentha  viridis  L  y- 
cnapa  Benth  oder  Mentha  arvonßis  L  tf-enapa  Beftth, 

Mwpfcreibung  der  Blatter  der  Mentha  silvesfcriö  L  ^-erispa  Benth»  Sie 
Bind  breit^nnmd,  bisweilen  faßt  kreisrund,  kurzge stielt,  zugoöpitat,  blasig*wehig«runzo%, 
am  Bsnde  kräftig  umgebogen,  tief  eingeschnitten  gezähnt,  die  Zahne  ungleich  gross  Die 
Behaarung  ist  stärker  wie  hei  I,  die  kurzen,  kegelförmigen  Haare  fehlen  Die  Köpfe  der 
Oeldrüsen  können  bis  zu  16  Zellen  zahlen     Bau  im  ubugen  wie  bei  I 
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JFolia  Menthae  enspae  (Anstr  Ergänzt*)  TCeifru  SIenthae  enspae.  —  Krnuse- 
minzbltiiloi  *  Krauseminze»  Volkßthiimlich  Ealaainkinnt..  Braunheiltg  Daumen« 
thee»  Wolgemuth»  —  Feuille  Üe  mentho  crepne  Herbe  de  menthe  friste.  — 
Curled-inint  Lenves     Balm-nixnt  Lenves 

Einsammlung  und  Aufbe-wahtunff  Die  Blatter  weiden  von  der  angebauten 
Pflanze  zur  Zeit  der  Blüthe  gesammelt,  schnell  im  Schatten  getrocknet,  von.  den  dickerpn 
Stengeln  bcficit  und  in  dichtvcreöhlossenön  Blcchbuckgan  an  einem  schattigen  Chte  auf 
bewahrt  Anstr  lasst  auch  die  Blätter  anderer,  Itrausblatteriger  Varietäten  zu  und  schreibt 
jährliche  Erneuerung  vor     5a/a  Tb   frische  Blatter  geben  1  Th  trockene 

Anwendung,  Wie  IPolis.  Menthae  pipentae  Ausserdem  als  Bcstandthöil  aioma- 
tischer  Wasser 

Oleum  Menthae  crispaB,  Oleum,  menthae  tu idis  —  Ki  aus eminz- oder  Spcor- 
niinzol«  —  Essence  de  Mentlie  Cicpue.  —  Oil  of  Spennuint 

Herkunft  Das  meiste  im  Handel  befindliche  Krausemm?ol  wiid  nicht  ans  dem  Kraute 
einer  der  krausen  Mmzenformen,  sondern  der  Mentha  viridis  L  m  Amerika,  oder  auch  m  Eng- 
land destilhrt  In  Deutschland  wird  Krauserninzol  nur  m  ganz  unbedeutender  Quantität 
aus  aen  beim  Trocknen  erhaltenen  Abfallen  gewonnen  Die  Oelausbeute  oetiagt  aus 
fiiBcbem  Kraute  0,15—0,8  Proo  Beide  Oele  sind  ubugons  vollkommen  gleichworthig  und 
kaum  von  einander  zu  unterscheiden 

J&iyemchaften  Farblose  oder  gelbe  bis  grilnhche  Flüssigkeit  von  dem  charakte- 
ristischen, intensiven  und  ausseiordentlich  anhaftenden,  wenig  angenehmen  Geruch  der 
Pflanze  Spec  Gewicht  0,920—0,940  (U-St),  0,930—0,940  (Bnt)  Lrelnmggwinkol 
(100  mm-Bohr)  —80  bis  —48°  Löslich  im  gleichen  Theile  eines  Gemisches  von  abso- 
lutem Alkohol  und  Öpmfeus  (TT  St   Bnt ) 

Beetandtheile  Von  Terpenen  C10Hlft  enthält  Krausemmzöl  Links-Limonen  und 
wahrscheinlich  auch  Links-Pmen  Von  saueistoffkaltigen  Antheilen  ist  Links  Garvon  zu 
nennen,  das  im  Oele  in  ziemlich  grosser  Menge  vorkommt  Den  Trager  des  specinschan 
Erauseminzaromas  kennt  man  noch  nicht 

Aqua  Menthae  enspae  (Etganzb)  Krnusenimzwaßser.  1  Th  Krauseminz- 
blatter ubergieasfc  man  mit  q  b  "Wasser  und  desiaihrfc  10  Th  ab  Anfangs  taube, 
spater  Hai 

Suujmg  Hcntliao  crispae  (Biginzb)  Kiaugeminzarrup.  2  Th  mittclfom  zer- 
schnittene Kiauscrainzblätter  befeuohtet  man  mit  1  Th  Weingeist,  lasst  mit  12  Th  Wasser 
24  Stunden  stehen,  presst,  filtrnt  und  stellt  aus  8  Th  Filtrat  und  12  Th  Zucker  20  Th 
Sirup  her  Die  Kltkung  des  Auszuges  wird  durch  Zusatz  von  Friturpaprermasee  be 
Bchleumgt 

Tinctura  Menthae  ciispae  &i  nuscmmztiuktur*  1  Th,  fem  zerschnittene  Krauso- 
mnublätter,  Ö  1h   voidunnter  Weingeist 

III  Mentha  Pulegium  L  Heimisch  im  .Medifcsriangcbiet  und  im  Orient,  nördlich 
bis  England  und  Schweden  Mit  stark  verzweigtem,  oft  nioderliegendem  Stengel,  kleinen 
eiförmigen,  ganzrandigea  oder  schwach  gezähnten  Blättern,  Blüthßn  in  kugeligen  Sohem- 
wirtela  Kelch  glockig  oder  rohrig,  ßchwach  zweilippig  mit  innen  behaartem.  Schlünde 
Blumenkronrohre  vorne  unterhalb  dea  Saumes  mit  behaartem  Schlünde     Liefert 

Folia  Menthae  Pulegri.  PoleiMattei  Sommite  ileuiie  de  lnenthe  Ponliot 
ou  de  ponliot  commtin  (Gall) 

IV  Mentha  VSndlS  L  In  Europa  und  auf  den  canariöohen  Inseln  heimisch,  viel- 
fach knltivut  (z  B  England  und  Amerika)  und  aus  den  Kulturen  verwildert  Fast  kahl, 
mit  lanzettlichen  oder  eüanzetthenen,  seltener  elliptischen,  gesagten  Blättern  Buthen  in 
Scheinwirteln,  die  terminale  Ähren  bilden  Kelch  glockig  mit  meißt  pfriemhch-fadigen 
Zipfeln,  bouio  Basis  kahl  Blumonkrone  mit  cykudrißcher,  nach  oben  erweiterter  Bohre 
mit  innen  kahlem  Schlünde     Liefert 

Folla  Menthae  viridis  s  ßomanae  Mentha  vMäiä  (U-St)  —  Soinnutä 
Benrie  de  menthe  verte  (Gall )  —  Spcarmint  LeavcB. 
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Beschreibung*  Zähne  doi  Blattrander  ungleich  grosa,  alier  schlanker  wie  bot  II 
Am  Stande  und  auf  den.  Nerven  spärlich  1— Szelbge  Q-liederkaaie.  Im  Q-orucli  «ad  fte 
schmack  wenige*  lein  ■wie  I 

Aqua  Monthae  Ylridls  (Brit  U-St)  Spearmiiit  Water.  Ww  Aq  Monthae 
pipoTi-tae  Bnt  -und  TF-St   au  bereiten      Siehe  Band  II,  S    &75 

Spiritus  Meuthae  Tiridis  (U-Sfc)  Esswice  or  Spirit  of  Spoarmijit*  Aua  Oel 
und  Blattarn  der  Mentha  vindis  wie  Spir  Menth   pip   U-St    (Band  II,  S   370  ) 

V  Mentha  ßracilis  R   Br   und  Mentha  saturesioides  R   Br«    Beide  m 

Neu  SMwles,  -werden  wie  unsere  Ifethen  getaauolit 


Rp 


Aqua  earmlnatlra  (Dread   Vorsohr ) 

gutta       Z 


Olei  Charaomill  Bora&n 

Ülel  Citri 

Olei  Menthao  criapae 

Olei  Caryl 

Olei  Coriandri 

Olei  Foemouli  M  gutta        Y 

Bplrüui  100,0 

Solntifi  adde 

Aquae  destillatae  800,0 

Klare,  farblose  Flüssigkeit. 

Aqua  oaiminativa  regia,  (Dresd  "Voiscbr) 
Ep     Goceionellae  cantasao     10,0 
AlnminlB  6,0 

Sacchan  1000,0 

Aqune  cararinativae    $000,0 
Spiritus  Melissae        JOQO  0 
Man  digeriri  8  Tage  und  flltrirt  aladann 

Aqua  Mentha«  crispaö  p  allen*  (Djkteriöu) 
Meii-äe«  oder  Appreturwaaser    Glanz- 
wasaer 
Kp    1  Tragaeanthae  pulver  1,0 

3  Spiritus  20,0 

H  Aquac  itcüthaa  orispae     080,0 
Man  siiittttolt  1  roh  fl  und  fUgi  a  hinan     Zum  Be- 
streichen von  Seidenstoffen  vor  dorn  Plätten,  um 
Ihnen  Glanz  ku  gebeit 

Balneum  ArownUeoutt 

Aromatlaohos  Bad 
Rp     Olei  Mentbae  pipsrltae       Ifi 
Mixtur  oleoBo-balaam    100,0 
MelliB  depuratl  200,0 

Eau  exi.en.tale  de  Dol&twtKü 
Rp     Olei  'Mentha«  piporftae  8  O 

Olei  Kosae  gutta    vm 

Spiritus  diluti  250,0 

Cowaonellae  ptuver 
Kalli  carhomiol  M        1,0 

Naoh  eintägiger  Maceration   iu   lütrxron     #UBate 
zum  Mund  was  Bei1 

EUöoaaceharam  Kenttiae  (Auatr   Gtexm   Helr) 

Olcoflflcoharuretum  Menthae  (Gall) 

"Wie  Elaecß   und  Oleeaaoch 

OimamDaü  [JA  I,  S    847, 1  u  IX) 

Blectuarlum  aroiuaticura  (Austr) 
Aromatische  Latverge 
Rp    Folior  Menthaa  pip  puüv 

Folior  Salrino  pulr        BS,    100,0 
Radlcis  Angel  icue  pulv 
Rui-zam  Zingibem  pulv   Sil    30,0 
CorUc.  Öinnamonn  pulv  * 

Senün  Myrißtteae  p\üy 
Caryophyllornm  piiv        Sä    10,0 
MeUiai  flepuruti  q  & 

vorarbeitet  maa  La  im "WftMerbo.de  wr  Latwerge 

KUxiir  dentiftioiuni  (Oall) 
EUxlr  dentiXrioe 
ttp     Oloi  Oinnainom    oejl,  1;0 

ölei  Anisi  atellaü 


Olei  Caryophylloi         äft    9,0 
Oloi  M«athae  pip  B,0 

Tlnotmae  BcwoSa  9,0 

Tjuotmoe  Coccion  alias      20,0 

Tlnot  Giinjaci  lignl 

Tinet  X'yiethn  iwlit,  KU    8,0 

Spiritus         (aOprOß)    1000,0 
mischt  man,  Jässt  abaolicn  und  flltrirt 

Blixlr  denUMclniri  BeneflietlnorutWi 
Benodiktinor  ZiunvMxit 
Rp     Olei  Mentli    pip    Mltoham    80,0 
Ölet  AnisL  5,0 

Oloi  Vnl«nri  0,& 

Spirltua  (Ofiproa)    1000,0 

Man  Jarbt  mit  Karmtulöaung  (Bd  I,  S  836,  1) 

Potns  azomatlcai  (Oall) 

AromatigchG  Bähung 

Foniänfcation  aromatique 

Bp    Spaolenim  aronintienr     80,0 

Aquae  ebulliontia  q   a 

Ma3u  lllsst  1  Stundo  steLön,  presat  und  stellt  1  1 

FlQaaigkett  her 

Jjlnlmejitum  aBtlgralnotopootlouui 
MälGhrer/.eiirendeB  Liiiimont 
-Rp     Olei  Meathaq  plpocit       4,0 
Olei  Bergamo ttae 
Camphöiua  fiS    1,5 

OKI  Ollvarum  prov       911,0 
Zum  Einreiben  der  Btfiato 

JJlnittj,eatnm  monthat'ni« 
Oly  ceroiafcum  Mentn«o 
B-P     Old  Mentha«  piperit,    1,0 
Spiükoa  6,0 

Ölyce-rinl  10,0 

Aeussorlich  gegen  Froat-  und  Braiidwitndoö 
Kiatut«  Soda«  et  M&nthao  (STat,  form) 
Mixtur«  of  Soda  and  SponrmJut 
Soda  Mint 
Bp    Nfltrli  bicarbüüici  50  g 

SplTitu»  ATöiuonln©  aromat  (U-St )    10  cem 
Ag[Uao  Mentha«  viiddi»     g,    s    od    iOOO  com 

Mimd^aaBBr  jtßr  Banohw 
Bp     Salolt  s,o 

Tiacturao  Catceliu  &tQ 

SpU-it    Monthao  plporlt     ilß,0 
1  theelöfiel  auf    1  <3)au  Wasso*   aum   Mundnua 
«pulen    Gegeu  EnURndung  der  Baohonsc blölm- 
haut 

Oleum  Heathae  eoctum  i.  tnfuaiim, 
Rp     Olei  OHmum  »,0 

Olei  viridis  21,0 

Olei  Mentha«  oclsp 
Olei  M^ntbae  pip     p     Qfi 

Oleom  Mentha«  terebluthümtuiu. 

Rp    Okl  Montbaa  crJupao    10  0 
Olei  I'WQj.'iiitLiüilQ         00,0 
AeiiBserliüi 
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rfofferwin«  Likör 
Rp     Olöi  Montbae  pip    Anglic  &,0 

Spiritus  4  1 

ßacohnil  3o(X>,0 

Aquuq  döstlll  $  8  äd    10  1 

Ptlsana  de  follii  Menthao  piperitne  (Gull) 
TUano  de  momho  poiyröo 
R.p    Folior  Meotbae  pip  50 

Aquae  destill  ubulhent.    1000,0 
Nach  V»  Stunde  durehaDihen. 

Pal  Ha  demtJfrlofuß  jucnthalua 
Pf  et f  e  rrn  i  n  s-  &  ahn,  p  u  1  r  e  r 

Rp     Snponla  rcucbciiti  26,0 

Rhiüäm    Mdia  £0,0 

Sacchari  laetiä  iCO,0 

Cftlcii  Carlo»   praociplt      825,0 
Olei  Monthae  pipentae  3,5 

Kin  vorzügliche»  Zahnpulver,  dos  die  Zdlraa  mcht 
angreift* 

Btttolaö  Bloitliftr,  roaatfl» 
Rösen>PfQfferminiikuohelühoriJ 
Rp      Olei  MTenthae  pip  Mltcham    glitt«     X 
Olei  Rosao  gutte    11 

Aofchona  5,0 

RotuI   Sacohari  100,0 

Beicitung  wie  hol  Rotul  Menth  pip 

ßpecios  amodynao  l^Biiitisn. 
Speoies  antiBpaemodieae  'TbiMwBE 
Rp      Flor  um  Rhoaado« 
FJorum  Bnmbuei 
Fiorum  Tüiao 
Ftorum.  Verbasoi 
Fructua  Aniil 
Fructue  Carvl 
FrußtuB  Cumini 
FructUB  Foenicnili      S&    3,0 
Florum  ObamomiU 
Folior  MeliBBae 
Folior   Menthae  pip 
Herbae  MillofoBi 
Herba  Balyhe    321  15,0 

SpöcLeB  aroDiütlcae 

Spooiefl  C6p hallo ae  a   rBHolventCB     Spooias 

pift  cuonpha     AromatoKnho  od    Gowaiz 

hufto  KrRutor     Aromatischer  lhse 

Krampfthee    Eepeees  arom.afcäg;uca 

Aromatic  bertifl 

X  Germanica 
Bp     Folior    Menth  l>lp   miaut    eonc 
Herbae  Sorpyllt  „         „ 

Horbnc*  Thymi  „ 

Flor  Lavaudulae  ., 

Caryophylloram  „ 

Cubebarw»  grosso  m  puly 


ää 


1,0 

1,0 


II  Helvetica 
Bp     Curyophyllor  (H) 

Fio*   Latfondulae  ää     1,0 

ffßrbae  Majoran 

Folior  Menthae  pip 

Herbae  ßerpylii 

Folior   Salviaa  ää    2,0 

HI  Austriaca, 
Bp     Harbao  Origanl       oonc 
Folior  Sahloe  w 

Folior  Menth  cnsp    n 
Flor  lAvandulao        „  83, 


SA, 


IY  Gallaca 

Rp     Herbae  Absiuthil        eoneiB 

ITorbao  Hyaaopi  „ 

Horbao  Oiigani  „ 

Horbao  Sorpyili  „ 

Herbae  Thymi  „ 

Folior  Montfiao  pip       „ 

Folior  Eos  mar  Da1  , 

Folior   Salviao  „ 

ArOtantiaohe  Eniutor  fllad  in  dickt  geachloBpenen. 

Ölaa    oder  Blöchgef  Hasen   aufzubOTvahren.      Sin 

diemn   ku   Kriutei  lassen,    Bähungen,   BUdecra 

(600  g  ml  X  Bad),  Beitoner  innerlich  (im  Aufguss) 

SfeöJü»  aTOinaÜßae  pro  cntaplasmnie  (Austr) 

Aroraatiaebti  Specioa  zu  UmsehLageE 

Bpcues'iroiaattcno  (Austr)  verwandelt  man  in  ela 

grobes  Fulror 

Spcotes  aatihydroplca*  FaEErcaa 

Ep     Folior  MßatbRQ  piporlt   40,0 

lihüoui    Calami  30,0 

Frnot  Junipcn  20  0 

Folior  Setxnae  10  0 

Spocle»  uervlnao 

Speolfl«  nerylnaa  Hbim    HorventheB. 

Heot'8  neryenfltärkonder  Thee 

Ergöazb     Form     Form 
Form   Colon   Betons.  Hei  mit 
Rp     Feitor   Maath    pip         1  3  6 

Folio*  TriioW  14  8 

Eadic  Valerlan  12  1 

Speolea  resolTentea  (Dread  Yoraohr) 
Speclea  dißcutiontOH 
Zortheilezide  Kräutor 
Rp     Folior  Mentha o  pip 
Folior  Melissa  ö 
Hfirbaa  Major nnaa 
Hcrbnc  Ongam  ää    2,0 

Flor  Chamomill 
Flor  Lavanduloa 
hlor  Bambuöi  SLä    1,Q, 

BpiritUB  ammoniato  aotheioua 
CHaiai  Bot-oUnoaaJa 

Ep     Splrxt  Menthae  pip 
Splrifc   Serpylli 
Spirit,  Roamaruu 
Spirlt  Lavantlulae  ää    20,0 

Mixtur    oleoso  baisam  5,0 

Liquor  Amnion    amaat  15,0 

gpirttas  Menthua  orlspaß 

Rp     Ol  ei  Menth  ae  mspae     1,0 

Splntua  diluti  99,0 

Spiiltua  moutliaß  crLspne  Anglion«  Ph   öenn  I 
Englische  Krauaeminaeöaan». 
Bp     Olei  Mentbae  orispae      1,0 
Spiritus    (a?proe)  9fi 

Splrltna  nerrinua  mentbatni 

MigranögoiBt 

Rp,     Aqua«  Colomeuala  8S,0 

Autbeeis  aootica  13,6 

Liquor  Amman    caust        1,0 

Ülai  Menthae  piparit  1,0 

2um  Besetzen  dal  Stirn  und  Schlafe 

Tlnctura  atuai'ö  oarmlnatlT«, 
Rp     Fohor  Menth   pipent       50,0 
Herbu«  AhsmtbU  20,ü 

Fruct  Amsi 

Fmct  Garn  S5    2ß,o 

bpiiitus  Üilati  1000,0 

Bmvh  7  talgige  Maceration 
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Ttnctura  *»tichole*ica  Wokomsxb  II  Holvctioa 

Ep     Kall*  nlfcriet  pulv  Kp     1    Sprcioi   nromiitiear    (0(lt) 

Ammomi  hydroctsIoT  2   Spnilus    [04proo)       a&    1,0 

riperja  tugri  pulf    Sa    1 0  8   Yixa  ruon                           8,0 

Aceti                             160,0  Mix.  I'lsßt  1  mit;  2  bofuuehtot  24  Stunden  Stellen, 

Olm  Petra e                    0,4  sü/fc  *  au,  nacii  8  Tagen  wird  «uagupuuBt  und 

Olca  Mentbae  piperit      4,0  filtiirfc 

Aq«ap  rcjjia«                  o,4  m  Pallien 

Olu  Ohvwuu                 J,J  Bp     rinotOT  n\naar  (GaU  Bd  II,  S  S8a)  125,0 

Spinfcus                       700,0  yinJ  j.                                               g„ - 

Mab  digcmt  ö  Stunden  und  flltilrl  nach  dem  Ei-  ' 

k  ihtn    Jj4atüiidlidi  2  Thaelöffel  Yluum  MOiaaUeum  opiatum 

Tlnitia  aromattonm  KP     Vjk1  aroiatttiöl  00,0 

TJnctur»  aromBticaTiftOsa  Tinotur  Opü  simpllof»      10,0 

G» flu vc In    Krüutci-vcin   Stiumfeder-       AeugBCilich  ^u  B«himBon,  Llnaprltaungoa 

^     V?i"  ,  "*ct  KolJkpiibor  flir  ScJmft 

VinoiiOenolöoramattque  pp    rot  MttlAao  p*p  20f0 

I  Ergänzungsbueh  Rhlzom  /mgibcila 

Ep    Spceim  um  aromatien*  (Gm  in}  1,0  Sc  mm  LtaJ               fia    10,0 

Aqcae  vulnciar  splrifc  lEtgb)  2,0  ffntril  wlfttrtoi                 00,0 

Viui  nihil                                      8,0  Divido  In  p  n«<j  IV    StftndHoh  1  Fuhu.  In  Wtnai- 

Hast  min  8  Tage  stehen,  preast  aus  und  itltifrt  Wer 

Alcool  Äe  mcntUe  Ao  Rictylfes  ist  nach  Ha&ek  eine  Lösung  ron  8,0  Piotfoimiiwöl 
In  80,0  Weingeist,  nach  einer  Qenfor  Voischnft  ein  wemgeMigos  Destillat  am  Pfcffor- 
mmzOj  das  nach  Zusatz  von  Ffaffcrnunrfl  nochmals  einer  Destillation  untorwoifon  vmd 

Asche's  Bi ou cliial  Pastillen  für  Hoiaoikoitj  Husten  eto  bostobon  nach  Angabe 
dos  Fabrikanten  aus  Cuboben,  Anis,  Fenchel,  Zuck«  und  schleimigem  «Bindestoff  Naoh 
HUctEn.  outhalten  sie  PfofLcrmmaol  und  wahuchoyilioh  auch  Opium 

Bragpicon,  ein  russisches  Mittel  ftoqon  Kopfsohmör",  enthalt  Pfeif eimimöl,  Äther 
Senföl,  Aether,  Kampher,  Mehgaongeiat,  rf  off oimm^tinlitui 

Dialysatum  Heibae  Blentliae  pip    Gfola/  l) 

Purfuroji  (ather  Heusamenoxlralit)  von  Di*  Llmpke,  ein  Gichtmittol,  besteht  au» 
einem  wem  geistigen,  mit  Seife,  Kampher,  Sah.cylsu.uio,  Essigäthor  und  Ammoniak  veisot/ien 
PfefierminrauszugG 

ftontfos  Japonaises  —  Polio  (vorgl  unten) 

G-roat  ltouiedy,  t)r  Radokfif/b  gegen  alle  möglichen  Kmnlchoiten,  ist  eine  Pfeffer- 
nainaöl,  Aothor,  Kamp  her  und  Oliloiofoxm  enthaltende  Tmot   öajJHici 

Kamekamcba  von  Habnisoh  in  Berhn  ist  Pfoffoiminzgrist 

Klostergeht  der  ElisabetMn ex Innen  ist  nach  Apoth  -Ztg  1SS9  emo  grün  gefaibLo» 
mit  Cognao  und  'Vanille  essenz  versetzte,  ■wemgoisügö  jjöaung  ätherischer  Üele,  vorwiegend 
PfeffeimitiÄ   und  Metowanbl 

Kosmin.  ein  Mundwasser-,  enthalt  Formaldehyd,  MyiThon-  und  Batanlnacxtidci, 
Saccharin,  Pfefferminz;-  und  öeranmmöl  in  verdünnt   ÄVemgeiat  (AuJffBEOü:,c) 

KrÄiitei-Magen-lilixtTj  Wukeeam'ö  igt  eine  mit  Minzenöl  verset&te  Lösung  von 
Aloö  in  "Weingeist 

Krön  Aethjl  von  BIiüYua  in  Karlsruhe,  gegen  MigiAne  atc  bosteht  aüö  etwa  d.  % 
Pfetferminssöl,  8  g  Aether  und  Spuron  Oanth^nnm  (Attfräoht) 

Lebemsossonz,  ivoissß,  von  Sohbahdh  in  AVundcünngon,  ist  ein  woingoiBtiges  Doötillat 
aus  Pfefformina,  lyielisse  und  Göiunnzan,  mit  ZucltDi  und  Quasaia  voisßtAt 

Hnudwagser  ron  Bier  in.  Wien  ist  ein  Auszug  aus  Melisse  mit  omora  Ansatz  von 
HiGüseDgeiöfc 

Mnnd"  und  Zahaoasenz  von  Oto1  in  Augsburg  ist  Spmt  Menth   onsp 

Odolj  ein  Mundwasser,  ßoll  eine  Lösung  von  2,5  Salol,  0,004  Saooharm,  0,6  Pfeifor- 
nunsdl,  vSpuren  Kelken«  und  Kümmclöl  m  07,0  SOpioo  "Weingoiat  sein  (Thoms)  Naoh 
anderen  Angaben  enthält  es  noch.  1,06  Proc   Menthol 

Penperniint  Pearls  sind  übewuokeito  PfeffoTminakügelohon 

PfGjrei,min2Tirassoi  von  Dr  Koon  in  BodLenbaoh,  ist  emo  Mischung  aua  Pfcfför- 
mins-,  Thymian-  und  Pomeranzenöl,  Salpeteiätherweingoist  und  Weingeist 

Pillen  der  Iranziskauei  Buider  in  St  Moimt.  Mit  SüeBholzpulvev  l)6Btroute 
Pillen  aus  Pfefferminze  und  Blnziaaextrakt 


*)  Das  Pharmaceutiaohß  Laboratorium  von  Golaä  &  Ora  an  Saxon  bringt  seit  einiger 
Zeit  unter  dem  Itfatnon  ^"Dialysata  Golaa"  eine  neue  Porra  von  Bluidoxtrakten  in  dm 
Hundelj  uie  aus  frisohen  Päanaen  naoh.  einem  besondern  Dialysirver&hren  aerffüsteUt 
weiden  1  Th  Dialysat^  1  Tb  der  frischen  Pflanze  Dosis  dei  aus  nicht  giftigen  Pßanzon 
bereiteten  Dialysato  80—40  Tropfen  mehrmals  täglich 
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Polt©,  Polio  Oel,  Pohö-Eesenr,  gegen  Kopfschmerz  und  Migräne,  besteht  aus  doa 
flüssigen  Anthcilon  des  Japanischen  Picfterminzülq 

Poko-Aether  von  Ledurlb  in  Wien  ist  das  äther  Ool  einer  eiruieimiBchen,  wild 
wachsenden  Minze 

Specios  ncivinao  dialysatae  Gtolass  enthalten  die  löslichen  Bestaudtheile  von  Fol 
Menthae,  Fol   IVifol   fibr,  Eid  Angokeae  und  Had   Valenauae  x) 

Wind-  und  Magentiopfen,  .Dr  HorrsuWs,  enthalten  HofferminzöL  Salpeter&thor, 
Ipeoaouanha,  Jalapen    und  Myirhonharz  und  Spuren  Opium 

Znhnti opfen  toxi  L  Gmaausir  iu  Dresden,  bestehen  hauptsächlich  aua  Minzenöl 
und  "Weingeist 

Zahirmissoij  EjuiJiE'a  igt  eine  x/g  proo  Löaung  von  Pfefferminze!  w  (94proc  )  Wein- 
geist    Soll  fruher  noch  SalioylalVuro  enthalten  haben 


Mentholum  (Austr  Germ  Helv)  Menthol  (Gall  Bnfc  Mt )  Pfeffennin7kamplier# 
Mentha  Xamplier.    Pip  Menthol     Ci0il2OO»    Hol,  Gew.«  150 

Geivhmittoffi  Menthol  ist  ein  Bestandteil  des  Pfeffcrmiiizöles  und  namentlich  m 
den  japanischen  Sorten  reichlich  vorhanden  Dieses  besteht  nahezu  vollständig  aus  Ken 
thol,  und  letzteres  kann  durch.  Umkrystalli&iien  des  erstarrten  japanischen  Ooles  direkt  rem 
eihalten  •werden 

Eigenschaften.  Das  Menthol  bildet  farblose,  dem  hexagonalen  System  angehörign 
Nadeln  öder  Spieöße  und  besitzt  einen  ei  frischenden,  pfeffermmzaitigen  Geiuch  und  einen 
zuerst  brennenden,  später  angenehm  kühlenden  Geschmack  Auf  die  Haut  gebracht,  er- 
zeugt es  Kältegefühl  und  Brennen  Menthol  schmilzt  bei  42—43°  0,  siedet  bei  212°  0, 
ist  leicht  fluchtig  und  suhlimirt  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  Wahrend  es  sich  in 
Alkohol,  selbst  in  verdliuntemT  sowie  in  Aether,  Chloroform,  Schwefelkohlenstoff,  Petiol« 
äthetf  und  Jhseösig4  leicht  löst,  wird  es  Von  "Wasser  nur  sehr  -wenig-  aufgenommen  Dia 
alkoholische  Losung  des  Menthols  lenkt  den  polansirten  Lichtstrahl  nach  hnks  ah 

Beim  ZusammeuTeiben  von  Menthol  mit  Kampher,  Borneol  oder  Thy- 

I   '  mol  tritt  schnell  emfl  Yeifhissigung  der  Gemische  ein 

JF  Menthol  iat  ein  sekundärer    Alkohol   OwH2oO      Es  liefert  heim  Er- 

H,öA.OJl,         hifczen   mit  Samen  und  Saureanhy&riden  die  enlapTöckcn&en  Ester     Durch 

H,ol  Josoh      gemässigte   Oxydation  mittels  Kaliumdichromat  -f*  Schwefelsäure    geht  es 

£H  m    das    en brechende  Keton,  nämlich  in  Menth on  öl0B16O  über     Dieses 

T  Meuthon  ist  gleichfalls  in  den  PMierannzblon  enthalten  und  kann  durch 

/?   '  Reduktion  mit  metallischem    Natrium   in    ätherischer   Losung  wieder  in 

Menthol   zuruokvei  wandelt  weiden,    bildet  also    gleichfalls    eine   Quelle 

zur   Mentholgewinnung 

Prüfung*  1)  Beines  Menthol  ist  vollkommen  trocken  anzufühlen  und  giebt, 
zwiachen  Fliesspapier  gepresst,  an  dieses  kerne  Feuchtigkeit  ab,  wahrend  ein  schlecht  ge- 
reinigtes Piäpaiat  beun  Reiben  zwischen  den  Fmgern  diese  beschmiert  und  auf  Piltrir- 
papier  feuchte  Stellen  zurücklttsst  2)  Bestimmung  des  Schmelzpunkte«,  der  bei 
42 — 43°  C  liegen  soll  Hierzu  ißt  indessen  zu  bemerken,  dasa  das  Menthol  vorher  im 
Exsiccator  getrocknet  sein  rnuss  Yeiunremigungen  drücken  den  Schmelzpunkt  herab  ,-$) 
0,1—0,2  g  Menthol  rause  sich,  m  einer  Schale  auf  dem  "Wasserbade  erhitzt*  vollständig 
verflüchtigen,  auorganisohe  Bestandteile  (Bittersalz  soll  als  Verfälschung  yor 
gekommen  sein)  bleiben  hierbei  im  BueUtande  4)  Beim  Hineinbringen  von  etwas  Menthol 
in  eine  Mischung  von  1  com  Essigsaure  mit  8  Tropfen  Schwefelsaure  soll  kerne  Färbung 
entstehen  Diese  Prüfung  bezweckt  den  Nachweis  eines  etwaigen  Thymolg  eh  altes,  der 
sieh  durch  Auftreten  einer  schmutzig  blaugrilnon  Färbung  zu  erkennen  gieht  Ahgobehea 
davon,  dass  schwerlich  Jemand   auf  den  Gedanken  kommen  wird,   das  billigere  Menthol 


')  Siehe  Fusanoto  auf  voriger  Seite 
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mit  dem  theureren  Thymol  zu  verfälschen,  ißt  em  derartiger  Zusatz  schon  aus  dem  Oruudo 
unniBghch,  weil  ein  mit  gelinget'  Piocentsatz  von  Thymol  genügt,  um  dem  Menthol  eme 
schmierige  Beschaffenheit  zu  eitheilen,  und  es  bei  Sommertempetatur  sogar  vollkommen 
sm  verflüssigen 

AufbmoahruTt(f.  Dieselbe  erfolge  m  gut  verschlossenen  Gefüssen,  an  einem 
kühlen  Orte  und  getrennt  von  Arzneimitteln,  welche  leicht  den  P£enermia55geru.oh  und 
Q-esehmaek  annehmen 

Dispensation.     Pulver,  welche  Menthol  enthalten,   müssen  m  Wachskapaeln  dia- 
peneirt  werden     Mentholstifte  können  leicht   auf  folgende  Weise  daigestellt  werden 
Heber  ero  m  Form  emes  MeavtaolstifteB  gewechseltes  Stückchen  Hol«  wird  Stanniol  gama 
glatt  gestrichen,  hierauf  das  Holz  entfernt,   die  Stanniolformen  in  em  SuppomtonengesteU 
vertheilt  nnd  das  geschmolzene  Menthol  hineingegossen 

Anwendung.  Seit  seiner  ersten  Verwendung  zu  Mentholötiften  hat  sieh  das 
Menthol  zum  äusserhehen  wie  säum  innerlichen  Gebrauch  ein  lnimor  grosses  Feld  erobert 
und,  wie  ea  scheint,  sich  eine  dauernde  Stellung-  als  Arzneimi fctol  erworben  AeuaBorliah 
dient  es  mit  Kaffeepulver  und  Milchzucker  gemischt  als  beliebtes  Sehnuptemmttel  (Mon- 
tholin),  ala  Menthol-Vaseline  zum  Einreiben  bei  Rheumatismus  und  flTeuTalgie,  mit 
Lanolin  gemischt  gegen  Frostbeulen,  als  Menthol  Gr^me  zum  ßeimgen  der  Zahne  Bei 
asthmatischen  Beschwerden  wild  es  zumlnhahren  benutzt  Innerlich  giebt  man  es  hei 
Rheumatismus,  Neuralgien  und  Hüftweh,  ferner  bei  Diarrhoeen  and  bei  Kollaps,  Mit  gutem 
Erfolge  ast  es  auch  gegen  Diphtheue  verwendet  worden  Besonders  werthvolle  Dienste 
endlich  leistet  es  gegen  das  EibiecliGn  Schwangerer 

Antleep  tische  Jlunujjerlen  von  BAniaTrsn  Berlin  Sind  Zuökorkagelchon,  welche 
je  0,001  g  Thymol,  Menthol,  Eucalyplol,  Saccharin  und  Vanillin  enthalten  Sollten  ihmtz 
rar  Zahn-,  Mund-  und  Öurgelwasser  darstellen 

Betulinar,  Mittel  aur  Hautpflege  Mentfaoh  1,0,  Acidi  saliovhoi  Cnraann 
ää  0,5,  Boraois  4,0,  Q-lycenn*  10,0,  Alkohol  25,  Aquae  q    e    ad  100,0 

Fcntliozionj  amerikanisches  Desmficiens  and  Desodorans  Aoidi  aeotici 
26,0,  Acidi  carbolici  2,0,  Menth  oh,  Garnphorae,  Olßi  Eucalypti  äft  1,0,  Olei  Juavandulae, 
Olei  Yerbenae  aä.  ö,5 

HiengfongrEsaeius  Ol«  Menthae  pipenfcae,  Oaraphorae  ää  2,5,  Oloi  Garn  1,5, 
Olei  Amsi  vulgaris,  Olei  Anusi  stellati  ää  0,25,  Balsarni  peiuviani  1,0,  Splutns  aetherei  20, 
Spiritus  (90J??oo)  200,0,  GhlorophyHi  q  b  ad  coiorem  vuidcm  Man  digoura  und 
filtnre 

Innalb  flussl^kelt  von  Ej^bhann  Mentholi  2,0,  33uoalyptoli  1,8,  l\»pHieoli  1,0, 
Olei  Pira  Pumilioma  0,5 

Ittentkalcal  von  Apotheker  Dr  Döpphb  in  Köln  Sind  Pastillen,  welche  die  wesont- 
hohen  Beafcandthöde  des  Ems-er  Wassers  und  etwas  Monthol  enthalten 

Menthol-Dragöes  von  BntfG-inl  in  Bans,  gegen  Entzündung  der  iithmunporgane, 
Mundgeruch  eto ,  enthalten  je  0,02  Menthol  und  0,1  g  Borax 

MenthoModoI,    Besteht  ans  99  Th   Jodol  und  1  Tb    Menthol 

Menthophenol.  Jörne  duroh  Zusamnienaehmelaon  von  1  Th  Karbolsäure  mit  8  Th 
Menthol  erhaltene  farblose  Flüssigkeit,  welche  qIb  Ankseptaoura  Verwendung  findet 

Menthoxol.  Eine  alkoholische  "WaöflerstofTsaperoxydlüsung  mit  1  Proo  Menthol 
Zur  Wundbehandlung 

fflÜgroslne  des  Heümagnetiaeurs  Omo  MasrcpaasR  in  Breslau,  ist  emo  Auflöaungvon 
4,0  g  Menthol  in  16,0  g  Eüsigäther  Einreibung  gegen  nervösen  Kopfsohmera  Preis 
1  Mark     B   Etsotter 

Buhitin,  Bmieibung  für  Sportsleute,  soll  bestehen  aus  Menthol,  Kampfer, 
Lorbeerol,  Rosrnarinöl  und  Aether 

Soultol  Mittel  gegen  Magenbeschwerden  Eine  Auflösung  von  Menthol  und 
Oarvol  m  90proc    Spiritus,  mut  Chlorophyll  grün  gefärbt    Anal   B   Eiserne* 

gjtylus  Henfholi.  Meomthol-Stlft  (Erg&nzb  )  Beines  Menthol  wei  de  geschmolzem 
und  in  ^umformen  ausgegossen,  welche  ungefähr  die  Eorm  eines  ErngörlmteR  haben  Man. 
lasst  in  einem  möglichst  kühlen  Baume  mindesten  b  12  Stunden  lang  erkalten 

Geratum  Mentholl 

Bp    MenttioH 

Ohlorall  hyärnü    in    7,ö 
Cotacei  SJQ,Q 

Olöl  Cacao  36,0 

Ala  Stift  ofler  Cerat  gegen  nerrögee  Kop*weh* 
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ConoraplflBtrniaaiöntliolllOPröfl  B  Diktehmq  Pulvis  Brcntloli  compoftitus  fnsca« 

Rp    MaBsaa  Oollemplflstri      £100,0  Braunes  Menthalln    (Htach.  V) 

Bl)J/,am»tJB  Jnüiö             89,0  Bp     Metifcholi             8,0 

eswidaraci»                        20,0  Aclfli  \,otl<A       75,0 

Acidl  salioyliol  Coff&aa  tostae    B2,0 

Olei  ßeslftao              äS     «,o  Fiat  pulvis  aufattlisBimus 
Mtatholi                             ß0,0 

Aetherh                        100,0  Pulvis  Meatlioll  ßura  Talco« 

Imöbaü'»  Menthol-Pudgr 

Fj.Bl*8tram  »ontHoli  n      Aeidl  carbolid      1,0 

«,        rMrlU°r  ;,!"««  ^0!ltho1'  15 

Bp     BmpluM  LiUiwgyil      75,0  Iftloi  veaeü  47,6 

Coiae  flavao  10,0 

Besinne  IJini  6,0  Pulvis  steröatatorlns  com  Üeatholo 

Kfontholi  1Q,0  Menth  olscnnupf  pulver    MentkoUn, 

■Wjo  KMPPBiOJUiN'Bche«  Pflaster  zu  gebrauchen  (Eaoib  Y) 

Oleum  Menthol!      pmncIiV)  RP     Coffe«o  toatae  pulv 

Rp     Uoniholi         o,0  MonUiol»  U    1,0 

Old  OtbM    98,0  AoidJ  -boiiri  6,0 

Amy«  Qry?aa  12  0 

Ep     Menthol!  2  0  „        Sptrltu«  MouthoH 

Sacchari  Lactts  Moutbolgoist.    (Münoa   7) 

Gummi  arablcl  SS   1,0  RP    Menthol!  ß,0 

Fiant  pilulno  ST  80  Spintua  Vini  Qalliei  96,0 

Pulvis  Honthoti  c«*mpo»lt«s  albus  Ungnentum  Mentlioll  Lassa.». 

Weisses  Mentfcohn  (Bfundh  VO  Rp    Menthol!                                  2,6 

Ep    Menthol!                8,0  Balßaml  paruvloni                    5,0 

AoicJi  beriet         75,0  Unguenü  Wilaonü 

Sacchari  Xactt»    32,0  Adlpls  Lauae  cum  aqua   Äff    Sö,0 

Meiltholum  valenanicum  Valeriansaure-Mentholester.  Yalidol(C16H180* 
CaHflö.    Mol.  Gew.  ==240). 

J>areteUunff,  Man  mischt  16  Th  Menthol  mit  12  TL  Yalerjlchlond  und  erwärmt 
das  Genngch  bis  zum  Aufhören  der  SakBäureentwioklung'  auf  dem  Wasseroade  Alsdann 
mischt  mau  das  Reaktionspro  dukt  mit  sehr  verdünnter  Natronlaage,  nimmt  es  mit  Aether 
auf  und  trocknet  diese  Lösung  mit  Kaliumkatbonat  Das  nach,  dem  Abtreiben  des  Aethers 
hmterbleibende  Oel  wild  im  Vadium  rektifloirt  In  2  Th  des  reinen  Esters  lost  man  1  Ti 
Menthol  auf 

Mig misehaften*  Brno  farblose  eigenthunilicn  erfrischend  (aber  weder  deutlich  naeh 
Menthol  nooh  deutlich  nach  B&ldrianBaure)  riechende  Flüssigkeit  von  der  Konsistenz  des 
Gijcmms,  schwer  löslich  m  Wasser,  leioM  löslich,  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  Es 
lenkt  dio  Ebene  des  polaiisirten  JQichteB  nacli  links  ah  (1°)  Üeim  Erwftrmen  mit  Natron- 
lauge wird  der  Ister  gespalten  Infolgedessen  tntt  der  Geruch  des  reinen.  Menthols  au! 
Yersetet  mau  die  nationlangehaltige  Schicht  mit  verdünnter  Schwefelsäure,  bo  tritt  der 
Geruch  mach  Baldriansäure  auf  Der  Geschmack  des  Talidols  ist  erfrischend,  schwach 
bitter  —  3?ür  den  reinen  Valenansaure-Henthvlester  obiger  Formel  berechnet  sich  die 
KÖTn;srOB»BiBrsch.6T6rseifungszahl  233,3  Das  Validol  ist  nun.  eine  Miselinng  vonValerian- 
savure-Menthylester  mit  Menthol  Die  Beetimmungp  der  Yereerfungszahl  ergab  und  die  JZahl 
162  Hieraus  ergebt  sich,  dass  das  Validol  aus  ca  70  Proc  Yalenausäuie  Menthjlester 
und  80  Proc  Menthol  bestellt  Zur  Bestimmung  der  Veräeifiuigeaahl  ißt  4— 6atundiges 
Erhitzen  eiford  erheb 

Anwendung»  Man  wendet  es  als  Mag-enmittel  mehrmalä  tätlich  eu  5—10  Tropfen 
auf  Zucker*  als  Carmmotivuni  zu  10—15  topfen  mehrmals  tagkeh,  ebenso  als  Analepticnm 
(belebendes  Mittel)  an     Sem  Anwendungsgebiet  durfte  noch,  erweitert  werden 

TaMolura  cfferyegcens  enthält  in  10  g  Braasemisclrung  «»  5  Tropfen  YalidoL 
Dieselbe  Menge  Validol  ist  auch  in  je  vier  Vakdol-Praline's  enthalten 


384.  Menyanthes 


Gattung  der  Gentlanaceae  —  Menyanthoideae. 

Emsige  Art  Wlsnyanities  irifoliata  L  Heimisch  in  ganz,  Europa,  durch  Asien 
bis  Japan,  im  nördlichen  Noidömenka  und  längs  der  Anden  bis  Kalifornien  —  Ausdauernde. 
Pflanze  mit  kriechendem  Bhi/om,  das  von  Streck«  au  Stiecke  die  Scheidonreste  lüterer 
Blatter  umhüllen  und  aus  dem  uavöraweigto  Wuiaeln  hervorbrechen  Blatter  abwechselnd, 
basal,  gedreit  mit  handlangen,  5  mm  breiten,  am  Grunde  scboidigen  Stielen  BlUUchon 
dicklich,  eirund,  festsitzend,  Ms  8-10  cm  lang,  lan/etthch  oder  elhptmeb,  am  Grunde 
keilförmig,  gan/randig  oder  ausgeschweift,  kahl  Der  Mittelnerv  an  der  trocknen  Droge 
eingesunken,  USngsf altig  Die  Spiossspitzo  endet  in  einen  handhohen  Schaft,  der  an  der 
Spitze  eme  Frauke,  weisser  lothlicb  angebauchtor  Blttthen  tragt  Die  BMtnon  hetorostyl, 
die  Zipfel  der  Blumenkrone  innen  bartig-zöttig     Die  Blitttor  liefern 

Folla   Tiifolii  flbrmi  (Amte    Germ)      Folluni   MenyantMa   (Helv)       Hciba 
Trifolii   atinatiei    —  Bltta&lee,    Sumpfklee.    TVnsserkleo.    Dielblatt.    Biborfcleo 
Fwberklce,    Bitterkleeblätter,  —  Eemlle  de  menyanthe  «m  de  tiefte  d'ejm  (Gall) 
Bleiiyaiitlie,    Trotte  de  uiaiais»  —  Buckbeaiu 

Das  Blatt  ißt  auch  unter  dem  Mikroskop  kahl  Spaltöffnungen  rundlich,  von  4—6 
Ncbonaellen  umgeben,  auf  leiden  Seiten  Epideiniiszellen  der  Oberseite  geradlinig:  poly 
gonal,  dei  Unterseite  mit  -wellig  gebogenen  Wanden,  beideiseita  mit  femgöstnohaltor  Outi 
cula     Unter  dpi  Obeißeite  1—4  Lagen  kui/oi  PaJissaden 

Btstandtheile,  Em  glukosidisaher  Bitterstoff  Meny autbin  O^HaoO,*,  bildet  eine 
amorphe,  gelbliche  Masse  von  terpentm artiger  Konßistenz,  die  boimTiocknen  über  Schwof cl- 
s&iue  allmählich  fest  wiidt  Keaktion  neutral  Konceutiute  Schwefelsaure  färbt  anfangt! 
gelbbiaun,  dann  violett  Jn  kaltem  Wasser  sclrwei  ldahoh,  löslich  in  Alkohol,  unlöslich 
in  Aetber  Mit  verdünnten  Sauren  eikitzt,  zerfallt  er  in  Meny  authol  0,11^0,5  und  einen 
Zucker  Menyanthal  ist  eine  gelbliche,  aiomatosoh  riechende  Flil&aiglceit,  die  den  Charakter 
eines  Aldehyde  und  Phenols  besitzt 

JSimam'mViing  und  Aufbewahrung,  Man  sammelt  die  BlhVtter  zur  BlUthezoit, 
im  Kai  uud  Jum,  trocknet  und  bewahrt  sie  geschnitten  auf  D»o  langen  Stade  sind  nach 
dem  Wortlaut  deT  Arzneibücher  nicht  zu  entfernen.  4—5  Th  frische  Blattei  geben  1  Tb. 
trockne 

Anwendung,,  Em  magenstarkendes  Bittermittel,  das  vom  Volke  auch  gegen 
Wecheelfieber  —  daher  „Fieberklee*  —  gebraucht  wird  Man  verwendet  es  fett  Thoe- 
mischungen,  meistens  aber  in  form  des  Extraktes  zu  Pillen  und  Sirenen 

ExtrActum  Trifolii  flbrlni  (Austr  Germ)  Jßxtr  Mcnyautbiö  (HolvO  »Ittor- 
Mee-  oder  Bibeikleeextrnkt,  —  Extrait  de  trefle  ü'ean  (Gull;  Germ  IV  l  Th 
mittelfoia  zerschnittenen  Bittet  klee  Ihsst  man  mit  5  Th  siedendem  "Wasser  Übergössen  zu 
erat  6,  dann  mit  8  Th  siedondsm  Wasser  noch  %  Standen  stehen,  tat  die  Prossnüssigkoit 
absetzen1),  dampft  auf  2  Th  ein,  versetsst  vai  1  Th  Wemgoisfc,  atollt  2  Tjvg^o  kühl,  JUtrufc 
und  dampft  zum  dicken  Bxiiakt  ein  Schwarzbraun,  in  Wasser  klar  löslich  Ausbeute 
etwa  30  Proc  ,  ans  langoi  gelagerten  Blattern  bedeutend  weniger  —  33  Pietiiwck  raJit 
zuorst  mit  kaltem  Wasaer  24  Standen  aus,  verwandet  zum  aweiten  Auszüge  nur  8  Th 
«.ödendes  Wasser,  koobt  die  rereim.c(tön  A.uszilgo  mit  Filtnrpapiermasso  auf  nnd  ßltnrl. 
Bim&cüsfc  cluroh  Flanoll,  nach  dorn  Eindampfen  auf  2.S  Th  duioh  Papier  und  dampft 
dann  erst  zum  dicken  Extrakt  om  Man  erhalt  so  25  Proo  in  Wasser  klar  löahohea  Ex- 
trakt —  Helv  Wie  ISxfcracuim  öardui  honodioti  Helv  (Bnnd  I,  S  8ÖA).  —  A-Uötr 
Wie  Bxtraotum  Öeniaum  mm  Au^te  (Band  I,  S  684)  —  (lall  "Wie  IWtraot  Digitalis 
Gall   1  (Band  I  S    1041) 

Extra ctum  JtenynntWs  flnid am  (Hat  form)  Fluid .  Exti  inst  of  MwiTjratlw*. 
Aue  1000  g  gepulvertem  Bitteiklee  (Wo  20)  und  q  e  verdunntöMti  Weingeist  (ilproo)  im 
Verdrängungswege  Man  fingt  die  ersten  £75  com  Perkolat  für  «oh  auf  und  »teilt  1  a 
1000  oem  Fluidextrakt  her 


*)  Hach  Haöbb  S6  Stunden     Pas  ist  entschieden  ssu  lange,  denn  bisweilen  gelatmirt 
der  Auszug  schon  nach  12  Stunden 


Meicuuaha  —  äletkyluni  chloratum  335 

Tinctnra  Trlfolii,    Tinctuia  Trifoli!  fibriw«    1  Th  Bifcfcorklee,  5  Tb  verdünnter 
Weingeist  (60proc) 

Mixtum  unara  8   Htomnoliioa  Sneolos  febrlfngae  WKiexusraiM 

Bp     Extraati  Trifolü  Äp     lolior  Trlfolii  fibrmi       40,0 

EiJieosnocliM    Monthno  pip«rit     SR    8,0  Horb  Abalutliii                  20,0 

Tinctuiao  aniaiae                              20, 0  Cortooia  Sllicfs 

Aqnao  destiUatao                             170,0  Rndic  J-iqoirltUiß       SS    15,0 

Fa'üat  Aüiai  sCällftti  10,0 

Sportes  amarao  (Pb  paup)  g  EuIANel  auf  »/■  I    kochendes  Wjuslp    Je  Vop- 

Rp    Follor  Trlfolii  flbrmi  «ni  KaebreiLtaga  dm  HiilfLa 

Fohor   Monthno  pip  Speoios  ueryinflo  Tisaox 

Horb  Caataunl  min  Bp     lahor  Tiifolil  flbr     SO,0 

Herb    MMefolil  Tollor   Mentha«  pip    10,0 

Fruufc  Poouioult       59  Gogen  Mlgtftu& 

Bitterkleetluklur  oder  Bitterer  Geist  des  Pfarrers  Kneipp  ist  Tinofc   Tnfoln  fibnn, 

ex  herba  lecente 

Dklysftium  Fol   MonynniMs  Golaz  (vergl  S  SSO  Fassuote) 

Pctersbuiger  Ehxir  von  Dr   Roitmann   ist   eine  Tinktur  aus  Bitteridee,    Üardo 

böneckkfce,  Tausendgüldenkraut,  unroif&n  PomGianson,  Anis  und  Zimrnfc 


Gattung  der  Enphorbiuceae  —  3?latylobeae  —  CrotonoWeae  —  Analyphcac. 

I  Mercurialis  annua  L     Als  Gartenunkiaut  über  Europa  und  das  Mittelnieer- 

gebiet  vorbreitet,  vielfach  verwildert  Emjäkng,  ohne  Ausläufer,  mit  aufrechtem,  ästigem 
Stengel  und  länglich  eiförmigen,  kerbig-gesägfcen  Blattern  Bluthen  zweikausig,  111  arm 
bhithig&n  Wickeln  Weibliche  Bluthen  karzgestielt  Frucht  mit  spitzen,  ein  Haar  tragenden 
Hackern     Liefert 

Herba  Mcrcnrlnlis  annnao.  —  Bingelkraut  —  Plante  de  meicnriale  animelle 
(<Ml)   —  Freuen  Mercnry 

Bestandtf teile.  Methylamin  (Mercunalm),  Tnmethylamm,  ein  bitterer 
purgirender  Stoff  Bildet  beim  Trocknen  Indigo,  wird  daher  bläulieb  Das  getrocknete 
Kraut  liefert  bei  der  Destillation  ein  ätherisches  Oel 

Anwendung  Fiilhei  m  Kiautersaften  gebraucht,  neuerdings  ist  ein  Infusum  von 
20— «30  g  als  Catharticuni  empfohlen 

II  WlörOliriahS  perenniS  L.  Heimisch  in  Europa  Ausdauernd,  mit  kriechendem, 
Ausläufer  treibendem  Bhizom,  Blatter  lanzettlich-ßlliptisch,  gesagt  gekcTüt  Rauhhaarig 
Weibliche  Bluthen  Janggestnelt  Frucht  rauhhaarig  Enthält  ebenfalls  Methylamin  und 
Indigo    Lieferte  früher  Herba  Cynocrambes  ß  Mercuiialis  montanae» 


I  Methylum  Chloratum.  Monochlormcthan,  Methylchlorid.  CMomethyL 
CHaCl«    Mol   öew  «=50,5. 

Dieses  bei  gewöhnlicher  Temperatur  und  dem  gewöhnlichen  Drucke  gasförmigo 
Arzneimittel  wud  durch  Ei  bitten  Ton  Methylalkohol  mit  Salssaure  im  Autoklaven  dargestellt 
und  gelangt  in  den  Handel  in  drucksickeren  Stahlflaschen  wie  die  flüssige  Kohlensäure, 
Heinere  Mengen  auch  wie  das  Aethylchlorid  m  Glasrohien  (s  Bd   I,  S   189) 

^Eigenschaften,  Chlormethyl  ist  em  farbloses,  ätherisch  riechendes  Gas,  welches 
mit  griingösaumtei  Flamme  brennt  Leicht  entzündlich,  etwa  wie  Aetheidarapf,  ist  es 
nicht  Es  logt  sich  m  etwa  4  Vol  in  Wasser,  za  35  Vol  in  Alkohol  oder  Methylalkohol 
und  ist  auch  in  Aethor  oder  Chloroform  leicht  löslich     (Eine  Lösung  in  Chloroform  ist  das 

Haadb  d    pharm   Praxis   II  25 


3ß5  Methylum  chloratum 

Compound  liquid  von  Btiohardsoh )  ßs  kann  duieli  Abkühlung:  auf  —  3«5°  0  unter 
gewöhnlichem  Brack,  odei  bei  gewöhnlicher  Tenipeiatui  durch  amen  Druck  voa  5  Atmo- 
sphären zu  emer  Flüssigkeit  verdicktet  weiden,  welche  bei  -23,7°  C  om  spee  Gewicht  von 
0,9915  hat  und  bei  —  21°  G  siedet  Bei  dem  Vei dampfen  des  -flüssigen  CMormothyls  wird 
der  "Umgebung  eine  enorm«  Menge  Wanne  entzogon,  mit  anderen  Worten  Verdampf  angs- 
kttlüe  eiKsugb 

Prüfung.  Dieselbe  kann  sich  darauf  beschranken,  dass  man  etwas  Chloimothyl 
m  durch  Eis  gekühltes  destillntes  Wasser  einleitet  und  die  resultnendo  Lösung:  auf  ihr 
Verhalten  gegen  Lackrnuspapier,  Sdbemitrat  und  Jodkahstarkelösuug  pxliüb  Sie  muss 
gegen  diese  Eeagentien  sich  indifferent  vorhalten 

Aufbewahrung*    Müge   das   Ckloimethyl  ßich   in  Mctallgeiässon   oder  m  Glas 
gefassen  befinden,  m  jedem  Falle  ist  es  an  einem  kühlen  Orte  aufzubewahren     Emo  be- 
sondere Öefalu    ist  bei  kühler  Aufbewahiung  nicht  vorhanden,  da  die  Dampfspannung  des 
öhlormetkyls  bei  20°  C   nur  4,81  Atmosphären  betiagt 

Verschreibt  dex  Arzt  ühloxmethyl,  so  ißt  emo  Bombo  zu  tarnen  und  abzugeben 
Nach  der  Benutzning  -wird  dnroh  nochmalige  Wdgimg  festgestellt,  wie  viol  Ohlormethyl 
verbraucht  wurde  Nach  dem  noch,  vorhandenen  Inhalt  wird  es  sich  richten,  oh  dorPationt 
den  ganzen  ihm  übergebenen  Inhalt  oder  nur  den  veinraucliten.  Theil  zu  bezahlen  hat 

Anwendung,  D^s  flüssige  OMormetbyl  wird  auf  Grund  semei  Eigenschaft, 
Kalte  zu  ei  zeugen,  als  lokales  Kälte  Anästketioum  angewendet  Der  zu  anaßthesirondo 
Kbrpertheil  wiid  in  der  erforderlichen  Ausdehnung  mit  Watte  und  Seide  bedeckt  und 
gegen  diese  -wird  der  Stiahl  des  Chlormothyls  gerichtet;  (Baillt  nennt  dieses  Vorfahren 
Stypage)  Das  Gewebe  trankt  sieh  mit  OMounerhyl,  dui'ch  dessen  Verdunstung  starke 
Kalte  «zeugt  wird  Die  so  behandelten  Köiperstellen  werden  blutleer  und  völlig  empfmdungB 
los  Mit  Erfolg  angewendet  bei  Inteicostalneuialgien  und  andeien  Neuralgien,  Ischias, 
auch  bei  klemeieu  chnnigasohen  Eingriffen,  z  B  beim  Biotinen  von  Pauantien  u  doigl 
Technisch  zum  „Methylnen"  von  organischen  Piapaiaten  und  in  der  Eisfabnkation 

Chloryl,  Em  als  Kalte  Anästhoticum  dienendes  Gemisch  von  Mothylolüorid  und 
Aetlrylcklorid  Der  Warne  ist  in  Uiankioieli  und  Belgien  gebräuchlich  und  wnd  biswoüen 
auch  in  Ooiyl  korrumpnfc,  s  Bd   I,  S    189 

Compound  liquid  von  Ekhububoh  (Compound  fluid  Biouaiidsom)  Xet  emo  ge- 
sättigte Auflesung  von  Möthylohlond  in  Chloroform  und  an  Stelle  des  leisteten  als 
Anästheticum  verwendet 

Keleu-Metbyl»  Ist  eine  Mischung  von  Methylohlorid  und  Aothylohlorid,  als  Kulte- 
Anäatheticum  angewendet     ß    Bd   I3  S    189 

II  *j  Methylenum  Chloratum  HethylenbichlOTld.  fflethyleuohlorilr.  Dichlor- 
meihan,   Bichlorure  de  methylene,  Mothylene  Chloride,    €IIaCIa,  Mol  -Gew.  «=  85 

Die  technische  D  arstellung  des  Präparates  erfolgt  durch  Reduktion  von  Chloro- 
form in  alkoholischer  Lösung  mittels  Zink  und  ßaLssäuxe,  worauf  das  Itcaktion  sprodukt 
durch  Waschen  mit  Chemikalien  gereinigt  sowie  dei  öaktionirten  Destillation  untei- 
worfen  wird 

Eigenschaften*  Das  reine  Methylen chlorid  ist  eine  faiblose,  chloioformarügrioehßndo 
Flüssigkeit,  welche  bezüglich  ihrer  Ldsungsverhältnisse  das  gleiche  Vorhalten  wie  um 
Chloroform  zeigt  Das  speo  Gewicht  ist  bei  -}~ 15°  0  =  1,354,  der  Siedepunkt  Hegt 
zwischen  41—42°  C  Es  ist  gerade  so  wie  das  Chloroform  nicht  loiokt  entzündlich,  seine 
Dampf»  jedoch  brennen  mit  gi  ungesäumter  Flamme 

Prüfung  Diese  hat  sieh  zu  lichten  auf  einen  Geaalt  an  Chloroform,  Methyl-  oder 
Acthylalkokol,  ferner  Verum ewrgungen  und  Zeisetzungsprodukto  1)  Das  Methylonohlorid 
habe  das  oben  angegebene  spee  Gewicht  und  den  angegebenen  Siedepunkt,  Durch  einen 
Gehalt  an  Chloroform  wird  das  spee  Gewicht  erhöht,  durch  einen  Gehalt  an  Alkohol  da- 
gegen vermindert  Schüttelt  man  SO  com  des  Methylenohlonds  zweimal  mit  3c  80  00m 
Wasser  aus,  hebt  es  wieder  ab,  entwässert  und  roktifioiit  ea,  ho  sollen  bpbo  Guw  und 
Siedepunkt  nicht  wesentlich  verändert  sein  Durch  diese  Prüfung  würde  etwa  beigemischter 
Alkohol  entfernt  werden  — 2)  Methylenehlond  mit  dem  gleichen  Volumen  reiner  Schwefel- 
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Biure  geschüttelt,  färbe  die  letatero  nicht  (wie  bei  Chlorofoim]  —  3)  Wird  Methjlenchlond 
mit  dem  gleichen  Volumen  "Wassei  geschüttelt,  so  gebe  das  letztere  mit  Salb  emitrat  keine 
Tidbimg  (chlorhaltige  ZerseUuHgsproduhte),  nut  Jodnnhataikölfrsung  keine  Blauung  (Chlor), 
auch  reagire  es  gegen  Lackmus  nicht  sauer  (Sabsanre) 

Aufbewahrung  Vorsichtig  und  voi  Licht  geschützt  Da  das  Methylen* 
chlond  m  ähnlicher  Weise  wie  daa  Chloroform  wahrend  der  Aufbewahrung  eine  Zersetzung 
erfahit,  so  empfiehlt  Eieh  em  Zusatz  von  0,5—1,0  Proo  Absoluten  Alkohols,  duich  welchen 
das  spec   Gewicht  bis  auf  1,851  sinkt 

Anwendung  Pae  MethylencMonn  ist  in  den  Jahren  1887—3688  als  Eieatzinittel 
des  Clüoioioims  am  allgemeinen  Anästhesie  empfohlen  worden,  hat  sich  aber  nicht  ein- 
gebürgert, weil  es  keineswegs  weniger  gefährlich  ist  als  dieses 

Hcthylouohloiid-BicfiAKDSO'N,  Bog  eng-lisch.es  Methylenchlond,  ÄEethylene. 
Die  unter  diesen.  ITn-mon  als  Anasthofaea  ßmpfohlenon  Präparate  waren  Mischungen  von 
1  Vol   Methylalkohol  und  -4  Yol    Ohloroform 

Aether-Metliylem-RiciEAni>sos  Ist  em  Gemisch  glaioher  Theile  von  Methylen» 
ohlorid  und  Aebhor     Dient  als  Ersatz  dos  Chloroforms  zur  allgemeinen  Anästhesie 

BöbbIN's  annesthotio  ethei  ist  gleichbedeutend  mit  M&lhylenohlorid 


I  f  Daphne  Rflezereum  L  (Eaimhe  der  Tliyuielaeaoeae  —  Thymelaeoideae 
—  Daphnoao  —  Daplmluao)  In  Europa  und  Wostasien  vom  Kaukasus  bis  zum  Altai 
Strauch,  dessen  Blhtken  im  eisten  Frühjahr  vor  den  Blattern  erscheinen  Blatter 
Bommergriin,  verkehrt  länglich  lanaettkoh,  111  einen  kurzen  Stiel  verschmälert  Bhtthen- 
stand  trugdoldig",  in  den.  Achseln  der  voijahng'en  Laubblatter  Bitzeiul  Kelch  felumeit- 
ki'onartig,  heUpurpurn,  mit  8  Staubblattern  und  kopffbirmg-er  Narbe  EYuoht  eiförmig, 
öcharlachroth     Liefert 

1)  f  Corte*  Siezerei  (Erganzb  Helv)  Me/erei  Cor  lex  (Bnt)  Mezereum  (ü- 
fct)  Corte*  Thymolaoae.  —  Seidelhaatj  Inde,  Kellerhalsimde  <Alantnnde)»  — 
i'coree  de  meVeieon  ou  de  hois  gentil  (Gall)  —  Mezereon  Bait. 

Beschreibung  Die  Binde  bildot  lange,  bis  3  cm  Inerte,  1  min  dicke  Streifen, 
die  eelu  zähe  und  biegsam  sind  Der  glänzend  rothbraune  Kork  löst  sich  mit  de*  Mittel- 
linie leicht  vom  Bast  ab,  der  auf  der  Innenseite  gelblioh  -und  atlasglänzead  ist 

Der  Koik  liesteht  aus  ziemlich  grossen,  leeren  Zellen,  an  den  sich  die  111  den 
äusseren  Theilon  kollenchymatisohe  Mittellinie  anschliosßt,  sie  enthält  Bündel  Stalle  ver- 
dicktei  pumarer  Fasern  Die  Intteurmde  (Bast)  besteht  aus  einreihigen,  sieh  nach  aussen 
verbreiternden  Markötrahlon  und  den  Baststrahlen,  mit  Gruppen  schwach  veidiokter  Fasern 
und  Siebröhren  mit  horizontalen  Sieb  platten  Die  Fasern  der  sekundären  Kinde  werden 
8,4  mm  lang  und  12  {*  breit,  sie  Bind  an  den  Enden  zuweilen  gegabelt 

BestanäthMle.  Em  Glnkosid.  Daphnin  CiaHj0O9  2Ha0  Beim  Behandeln  mit 
verdünnten  Säuren  oder  Eniulsm  liefert  es  Daphnetm  C0Fe04  und  Zucker  Als  reizen- 
der Bestandtheü  gilt  das  Anhydrid  der  Mez  er  in  saure     Asche  4  Pioc 

fflnscvmmluno.  Die  Binde  wiTd  von  dem  Stamm  und  den  stärkeren  Aesten, 
nach  Erganzb  und  Gall  nur  von  D  Mezercum  (veigl  unten),  bei  Beginn  des  Frühjahrs 
vor  der  Bluthe  abgezogen  und  kommt  1»  Streifen,  die  «n  runden  oder  länglichen  Btindel- 
chen  übereinander  gerollt  sind,  m  den  Handel     Die  breiteren  Stucke  weiden  bevorzugt 

AufÜmvahnmy.  Vorsichtig  und  nicht  langer  als  zwei  Jahre,  denn  die  Schärfe 
verliert  sieh  mit  der  Zeit  Dm  die  Binde  zu  zerkleinern,  muss  man  sie  zuvor  ein  wenig 
anfeuchten  oder  für  kürzere  Zeit  m  feuchte  Tücher  einschlagen,  weil  sie  sehr  staubt  Sie 
wird  dann  entweder  geschnitten  oder  im  Metallmörser  zerstoßsen,  getrocknet  und  nun  eist 
fem  gepulvert     Die  faserige  Bemaneaz  wirft  man  fort 
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Anwendung.   Haupt-sachlich  ÄurBeieitung  dee  Dbouot'öcIiüu  P/lastora  (J5d  1,8  507} 

f  ]üvttft<itimi  Mozerel  (Ph  Germ  I)  SeidelbnstextraM  1  Th  fem  zcrschmUone- 
Rinde  digoiirt  mau  einige  Tage  mit  4,  dann  nochmals  mit  8  TB  Weingeist  (87 proc), 
filtnrt  dio  Ausnige  und  dampft  axe  »u,  einem  dünnen  Extialrt  ein     Ausbaute  9—10  Pxqc 

f  K\ti actum  Me/e)ßi  neüieieum  (Eiganzb)  Aethenschos  Solüfllbastoxlrukt 
2  Th  grob  gepulverte  Emde  sieht  man  aunäehst  mit  6,  dann  mit  4  Th  einer  Miaolmng 
aua  gleichem  Th  Aether  und  87  pro  o  Weingeist  jo  drei  Tago  &qb  und  dampft  die  Auszüge 
hu  einem  dünnen  Extrakt  ein  Ausbeute  7—8  Proc  Wach  B  Dibu  eich  Kann  mau  auch 
1  Th  dofl  wungoisligcn  Extrakts  mit  3  Th  Lindenkohle  rmsohen,  mit  10  Th  Aether  per 
kolnon  und  diesen  abdcstolhron  Ausbeute  60  Pioo  Yorsiohtig  auf  z  übe  wahren,  wie 
Yongos  und  folgende 

■j  E-vta actum  Hezoroi  fluidmn  (Holr  USt)  Seidelbast-FliiUlexliakt.  Fluid 
Extrnct  of  Me/erftuim  Helv  Aus  100  Th  Rmdo  (TV)  und  q  a  Woingemf;  (9-lpioo ) 
im  Yerdrängungäwege  Man  bofeuchfcct  mit  80  Th,  fangt  die  eiston  90  Th  Perkolat  für 
sich  auf  und  stellt  1  a  100  Th  Fluidextrakt  her  —  U-Öt  Aua  100  g  Emde  (Nu  30) 
mittels  91  proc  Weingeist  unloi  Befeuchten  mit  40  TJi  100  oem  Elmdoxtrakt  ebonso  — > 
Dunkel-grunbiaun?  Bchmockt  brennend  scharf,  mit  Wawer  milohig  trübe 

Unguentum  Mezerei»  ünguentum.  epispastimun  s  uifceftLdeii?  Vagi,  ad 
Fonticnlos«  Seideibastsnlbo,  Pommnde  de  garon,  Stosreienin  Oiutraont.  Helv 
4  Th  Seidelbast  Fluidextrakt  löst  man  m  10  Th  Weingeist  und  erwärmt  mit  86  Th 
Schweinefett  und  10  Th  weissem  Wachs  unter  Ummhien,  bis  dei  Weingeist  ver 
dunstet  ist  —  Ditcteeich  10  Th  Seidolbastextrakt,  5  Th  Weingeist,  85  Th  Waohesalbo  — 
Hat  form  Aus  25  ccm.  SöLdelba^t  Fluidextrakt,  80  g  Schweinefett  und  12  g  gelbem 
Wachs  wie  Helv 

2)  Die  reifen  Früchte 

f  Fructns  Meierei.  Baecae  s  Semen  Mezerei.  Giana  Gnidti.  Bemen  €oceo- 
gmdii  s.  Cliamaßlflae.    Ff  per  geimanlcum. 

Besclvreibimg,  Eine  dick  -  eiförmige  Beere,  die  fleischig:,  acharlachroth ,  rolton 
gelblich  ist    Enthalt  m  emer  krustigen  Schale  einen.  Samen  mit  dicken  Kotyledonen 

Anwendung  Fiüher  vei  wendete  man  die  scharf achm eckenden  Früchte  an  Stelle 
des  Pfeffers,  als  dessen  Vexf Msclinng  sie  noch  zuweilen  anfgöf  fruit  werden 

II  f  Daphrie  LaureoJa  L  Heimweh  in  Mittel  und  Südeuropa  ImmeigrUii, 
bis  180  cm  hoch,  Blatter  lonzetthoh,  am  Grunde  veiechmalerfe  BLüthen  m  kuusen,  Matt- 
winkelst  andigen,  tiaubgen  Bllithenständen     Bltithen  gelblich,  grün 

Dio  Binde  wird  wie  die  von  I  gebraucht  (Helv ) 

Hl,  t  DaphnB  Gnjdium  L  Heimisch  im  Mittelmeergebiefc  Sommergrtln,  Blatter 
fast  ledeng,  hneaManzettheh.,  stachelßmtzig     Blüthen  weiss  oder  xüthiic-h     Liefert 

t  Certex  Gnidil  (Gall)  "ficorce  de  garen  ou  de  sahiboift*  —  Helv  ,  gestattet 
die  Verwendung  der  Binde  wie  der  von  I  und  II 

Extmctum  ßnidii  (Gall)  Extrait  <6th.<5r6)  de  gm  ort.  1000  g  sehr  fem  zsor 
ichmttene  Binde  erschöpft  man  mittels  7000  g  Weingeist  (SOpioc)  im  Yerdrangungswoge, 
destilhrb  den  Weingeist  ab,  stellt  den  Rückstand  in  einer  Stftpaolflasohe  mit  1000  g  Aether 
(speo  Gew  0,78&)  unter  Öfterem  Sohutteln  24  Stunden  bei  Seite  und  bringt  am  Hthe 
nsche  Löaung  duich  Abdostilbran  des  Aethera  und  Eindampfen  ^um  woichon  Bxtcakt 
Ausbeute  etwa  7  Proo 

Deogcttim  Measorol  ftmmonifttnm  BoH^NXErw  Oluum  Me^orol 

Ep    JDecoot.  Cort  Mü^erel  (e 6,0}    60,0  S^lflAlbflflfcäl 

Seiilelbaat-Iiaaollii  ^ 

Rp    Eitraoti  Mezerei     10,0  MälJ  W(t  1  Itx  S,  enrftrnit  »aoh  krilftlgom  Durch* 

Unguenti  cerei        83,0  «ohtttteltt  mit  9  lia  Wo9HwJ)Bdo,  bis  8  verjagt 

Lanallnl                70,0  *»*»  lltoßt  ßbfletücn  und  gieust  klar  Ab 
Iilutcnm  anturthrltiiGm, 

flpattxds-ftpum  ttntaftLritioum,  Wna  Iwltamtl»  "Wisliw 

Englische  aiohtlelnwaud  Pols  suppuratifs  de  GlUT. 

"•  1  mS  SS  ^~Z  WI8™' « pM1*"""  ••*"■ 

ß  Olei  OUvarum                  60,0  Sp    Piuot  Aiinmtit  inunstor 

4  Cö^e  flava«                  120,0  niapltudlnU  pl»i  miÄM?  10,0 

B  Ee^n^e  Pint                 ieo,D  Tlaoturae  Mewrel                10,0 

Man  löst  1  in  3,  erwftrmt  mit  5  und  4  bia  zat  Ter-  Man  maeorirt  8  Tage,  glcsst  dio  FlöasJgkolfc  ab  uufl 

flliclttigang  Tott  3  und  scbmUtt  B  hinsu.  trocknet  die  Pröobte 
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Pol«  1  Cautäroa  toti  Lb  Peuxhöbi,  Sirupus  Monere!  Cazbhavk 

tepulvertfir  Soidolbaat,  mit  in  Eunain  erweichtem  Rp     ExtmUi  Mezeiei    0  3 

Kautschuk  ru  FUieu  Yornirbeitot  Spliitus                  ö'o 

Vomatum  cpispaslionm  cum  ©vtraoto  flnitili  Snupi  Saccbari  995,0 

{öall)  E»?18äelweiße     (Del  Hflufctaaakieitea) 
Poinmude  öplspnstiquo  nu  g»uou 

Rji    ExtincÜ  Gmdii       40,0  -f  Tlnotar»  Mtraorel 

Spintos  (BOpsH)    00,0  Bp     Bxtracti  Mezeral      WO 

Acbpia                     DOO.O  SpuJtus  (87prac)    00,0 

Cerae  nVbae            ioo,o  Man  löst,  öltnrt  und  billigt  duicU  Naehwasaaon 

Wie  ÜDgueut  Me/orei  au  bereiten  mit  Spiritus  aui  100,0 


Im  Nachfolgenden  sollen  die  wichtigsten  und  speciell  für  pharrnaceutnsehe  und 
pharmakognostieolie  Zwecks  geeigneten  Beagentien  eto,  die  "bei  mikroskopischen  Unter- 
suchungen Verwendung  finden,  in  lhier  Herstellung'  und  Anwendung  kurz  besprochen 
werden 

To? bereitende  Operationen 

Anfweichungs mi ttöl.  Da  die  zu  piufenden  Drogen  gewöhnlich  statt  aueammen- 
getrooknet  und  in  ihiei  Foiin  veiandeit  sind,  so  müssen  sie  vorher  aufgeweicht  werden 
Für  die  meifcten  Zwecke  ist  eine  Mischung  aus  gleichen  Theilen  G-lycerin,  Alkohol  und 
Wasser,  m  die  man  die  Stucke,  je  nach  Grosse  nnd  Haite,  ein  oder  mehrere  Tage  ein- 
legt, sehr  geeignBt    Jür  manche  Zwecke  verdient  "Wasser  den  Vorzug1 

Bei  jeder  Behandlung  der  Präparate  mit  Flüssigkeiten  hat  man  au  be- 
rücksichtigen, d&ss  dadurch  Inhaltsbestandtkeile  gelöst  werden  können, 
die  dann  nickt  mehi  oder  moht  mehr  am  ursprünglichen  Ort  gefunden 
weiden 

EinbcltungSinittel  Ura  sehr  bso'ckhge  Objekte  (manche  Emden)  zum  Schneiden 
geeignet  zu  machen,  legt  man  sie  trocken  m  die  Band  I  S  1242  angeführte  Gelatine 
Gummilösung-,  wonn  man  sie,  um  die  Luft  auszutreiben,  eiwaimt,  oder  man  "bringt 
auf  die  Queraohrnttflaohe  emes  passend  angeschnittenen  Stuckes  (Wuiael,  Stengel,  Eindc) 
einige  Tiopfen  derselben  Losimg,  was  man,  nachdem  sie  eingesogen  ist,  öfter  wiederholt 
—  Die  Objekte  weiden  dann  getiocknet  und  geschnitten  Objekte  von  luchgem  Gefuge 
(manche  Fruchte,  Gallen)  bettet  mau  sum  Schneiden  in  Paraffin  ein 

BeohaxmtnJigsildsslgkerten  Bei  der  Wahl  derselben  hat  man  stets  au  berück 
sichtigen,  dass  sie  nicht  lösend  wirken  dmfen  auf  Substanzen,  an  deren  Nachweis  besonders 
gelegen  ist  (Wasser  auf  Schleim  oder  Zucker)  Am  meisten  eignet  sich  Wasser,  dann 
verdünntes  Glyoeiin  (1  Q-lyo  SWassei),  für  Sckleminaolrw-eis  s&  B  koncentr  Gly- 
cerin  und  starker  Alkohol,  dem  man  dann  unter  dem  Mikroskop  allmählich  WaBser 
«awetzt,  um  die  Schleime  nach  und  nach  zum  Quellen  zu  bungen 

Um  die  oft  Bükr  störenden  Luftblasen  ans  den  Objekten  au  entfernen,  legt  man 
letzteie  einige  Minuten  in  frisch  ausgekochtes  Wasser  oder  m  Alkohol  und  bewegt  sie  mit  der 
Nadel  hm  und  her  Gelingt  es  so  nicht,  die  Luftblasen  zn  entfernen,  so  nvuss  man  das 
Präparat  in  einem  Schalchen  Wasser  unter  die  Luftpumpe  bungen 

Aufliellungsmlttol  Trota  des  Anfweichcns  und  der  tosenden  Wirkung-  der  Beob- 
aohtmigäüiißsigkeit  bleiben  manche  Objekte  so  dunkel  oder  so  sehr  mit  störenden  Bestand- 
teilen erfüllt,  daas  man  sie  aufhellen  muss  für  die  meisten  Zwecke  ist  starke  Ohloral- 
hydiatlbsuug  (öhloralk  8  Wasser  2)  geeignet,  in  die  man  die  Objekte,  je  nach  ihiei  Be- 
schaffenheit, einige  Stunden  hm  Wochen  einlegt,  indem  man  sie  von  Zeit  zu  Zeit  auf  ihre  Ent- 
färbung und  Durchsichtigkeit  kontrolhxt  Die  Lösung  entfeint  labt  alle  Farbstoffe,  Starke, 
Aleuron  ete ,  es  ist  aber  darnn  zu  erinnern,  dass  sie,  wenn  sie  alter  und  stark  sauer  ist, 
auch  Calciumoxalat  lösen  kann,  man  macht  sie  in  diesem  Fall  fast  neutral  Für  dieselben 
Zwecke  wird  eine  gleich  kencentrirto  Lösung  von  Natriumsahcylat   empfohlen     Diese 
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Lösungen  wirken  stark  lösend,  stellen  aber  dio  ursprügliche  Form  der  zusammengefallenen 
Zellen  nickt  wieder  her,  dazu  verwendet  man  Natronlauge,  da  diese  aber  auf  Zellwande 
stark  quellend  wirkt,  ißt  für  die  meßten  Zwecke  alkoholische  Natronlauge  vorau« 
ziehon  Zur  Entfernung  von  fett  (z  B  in  Samen)  untei  möglichster  Schonung  aller 
ü öligen  Bestandteile,  zieht  man  die  Schnitte  mit  Aether,  Benzol  etc  ans  Das  gilt  auch 
für  die  Unteisuolrung  von  Pulvern  Zur  raschen  Entfernung  störende*  St  Ärlco  m  einem 
Schnitt  legt  man  denselben  in  einen  Tropfen  Jioncontiirfce  Sal/Mure,  che  aber  natiülieh 
auch  anderweitig  stark  losend  wirkt  (z  B  Kalksalssa)     (Vorgl   auch  unten ) 

Untet  Buchung  tiei  Zellwände, 

1  Bestehen  dieBelben  nur  aus  Gellulosö,  so  worden  sie  mit  Jod  \m&  Schwefelsaure 
schön  "blau  Man  legt  den  Schnitt  einige  Minuten  in  Jodlösuug  (Band  I,  S  1237),  saugt 
dann  die  Mussigkeit  mit  Piltnrpapier  möglichst  vollständig  ab  und  laesfc,  nachdem  das 
Deckglaschen  aufgelegt  und  das  Präparat  unter  das  Mikio&kop  gelegt  ist,  vom  Hände 
einen  TropCen  koneentarta  Schwefelsauie  zufliössen  Cölluloso  wird  schön  "blau,  lttst  ßich 
aber  morst  schnell  Nicht  stark  lösend  wirkt  die  nach  v  Hohsbij  verdünnte  SchwefeMure 
(Band  I,  S  1237  Fussnote)  Um  mit  einer  ElusBigkcit  auszukommen,  legt  man  auch  die 
Schnitte  in  ChloTEinkjod  (25  Chlorzink  und  8  Jodkahum  werden  in  8,6  Wasser  gelost 
und  Jod  bis  zur  Sättigung  zugegeben),  die  l&rbung  rät  nicht  rein  blau,  sondern  violett 
und  tritt  oft  langsam  em 

Oolliüosemembxanen  werden  von  Kupferoxydammoniak  (Band  I,  S  1238)  gelöst, 

2  Verholzte  Zollwande  werden  von  den  genannten  Jodieagontien  gelb  Ina  braun 
gefärbt  Phloroglucm  und  konoentnit©  Salzsa-uie  faibt  sie  Schön  roth  (Man 
verwendet  eine  Losung  von  Pkloiogluun  m  der  Sauie,  dio  aber  bald  voidnbt,  oder  giobt 
einige  Kiystallohen  Phl  auf  das  Fi  aparat  und  einen  'Stopfen  der  Saure)  —  Ktipforoxyd- 
ammomak  lost  moht 

8  Yei korkte  Membranen  und  die  Cutieula,  Mit  Jndioagontion  und  Kupfer 
oxydarmnomak  wie  2  Chlorophyll  in  möglichst  koncontiiitor  alkoholischer  Lösung  £nrbt 
gi un,  man  lägst  ljt  Stunde  oder  langer  im  Dunkeln  emwnkcn 

Am  beaton  ist  koncentnrte  Ohromgaurelösung,  die  Cölluloso  zuerst,  dann  yer 
bolzte  Membranen  und  verkorkte  gar  moht  oder  eist  nach  längerer  Zeit  löst 

Vhtersuchunu  der  Xnhalt$be?taniltheile* 

1  Protoplasma  Die  zahlreichen  Methoden  zum  Studium  desselben  sind  meist 
für  den  Pk&rmakognosten  wenig  wcrtkvoli,  da  er  eg  immer  mit  dem  todten  und  duiek 
Eintrocknen  stark  veränderten  Protoplastcn  zu  thun  hat  Er  wnd  durch  Jüdioagention 
gelb  biß  braun  gefärbt  und  nimmt  auch  sonst  reichlich  FaibstoÄö  auf  Dasaolbo  gilt  auch, 
für  den  Zellkern,  der  Farbstoffe  noch  reichlioher  speichert  wie  das  Plasma,  so  Jod, 
Boiai-Oarmm  (4 Borax  und  2— 3  Carmm  weiden  in  98  Wasser  gelöst,  dann  100  70proe 
Alkohol  angegeben  und  filtnrt),  De^a^iei^'s  HamatoxylU»  (4  IIamato\ylto  weiden 
in  26  Alkohol  gelöst,  400  einer  koncsntrrrten  Lösung  von  Ainrnonalaun  jmgegobon,  8-— 4 
Tage  am  Lichte  stehengelassen,  donnliltrnt,  100  Glyceiia  und  100  Methylalkohol  zugegeben 
nnd  wieder  einige  Tage  stehen  gelassen  und  filturt) 

2  Pflanzenschleim,  m  Wasser  löslich  oder  doch  stark  darin  aufquellend  (vergl 
Beohftcktungsflussigkejtßn),  der  so  behandelte  Schleim  soigb  hitufig  Schichtimg  Hit  Jod- 
reagentien  farblos  oder  gelblioh  oder  violett,  im  ersteren  Fall  echter  Schleim,  im  letzteren 
Cellulosesohleim 

8  Starke  wird  mit  Jodreagentien  blau  oder  violett,  in  seltenen  Fällen  mehr  röfchiieh 
(Amylodextrm),  man  verwendet  am  besten  Jodwasser,  da  viel  Jod  enthaltende  Lösungen 
leicht  so  stark  färben,  dasB  die  dann  schwarzen  Körnchen  mit  andeien  dunkclgeßtrbten 
luhaltsbestandtb  eilen  verwechselt  werden  können  (Vergl  Band  1,  S  293.) 

4  Zun  Im,  si  B  in  Compoaiten  und  Violaceen,  bildet  m  trocknen  Drogen  strukturlose 
Klumpen    Legt  man  frische  Pianzentheile  (Dahhakuollen)  in  Alkohol,  so  eihält  man  es  in 
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Ponn  echbnor  Spflärokiystalle  Es  ist  in  "Wasser  löslich  Wenn  man  einen  Schnitt*  der 
Inulin  enthalt,  mit  10  pro  c  alkoholische!  a-Naphthol-LbBimg  betupft,  dann  einen  Tropfen 
koncentrirter  Sürwefelsuiire  zngwbt  und  nach.  Bedecken  mit  dorn  Decliglase  gelinde  er- 
wärmt, so  entsteht  Violettfarbung  (Znckerreaktion) 

5  Jancker  Man  verwendet  die  soeben  genannte  Beaktaan,  die  Eöhrzucker,  Milch- 
zucker, Glukose,  LiWuloso  and  Maltose  anzeigt,  aber  auch  aus  ttiukosidou  abgespaltenen 
Zucker,  sowio  manche  Proteinstoffe,  Krcaim  und  Vanillin 

Zum  Nachweis  von  tylnkoße  (aber  auch  Lavulose  und  Laktose)  bringt  man  ruckt 
zu  dünne  Schnitte  auersb  in  koncentrirte  Losung  von  Kupf  eisulfat,  spult  dann  mit  "Wasser 
ab  und  bringt  11  omo  siedende  Lösung  von,  10  Seignettesalz  und  10  Äetzkali  m  10  Waßsor 
l"n  den  zuckcaha-ltigen  Zellen  scheidet  eich  Kupferoxydul  aus 

RoliTKuckor  rodnoLTt  die  XupreildSAing  selbst  bei  gelindem  Kochen  nicht,  erst  bei 
längerem  Kochen  tritt  infolge»  dor  Eil  düng  tod  IrLYeitauoker  Reduktion  ein  —  Zum 
duekton  Hachiiveiß  von  Bokrzuckor  biiwgt  mau  die  Schnitte  kurze  Zoü  m  kcncentaite 
Losung  7011  Kupfersulfat,  schwenkt  111  Wasper  ab  und  übertragt  m  eine  wim  Sieden  er- 
hitzte Lesung  you  gleichen  Theilca  Aetakali  und  Wasser  Inncihalb  der  zuckerhaltigen 
Zellen  tritt  eine  himmelblaue  Färbung-  ein  (Jung-ö  Zellmenibiaaen  weiden  häufig  eben- 
falls blau) 

6  Älßuronkbmer  Es  ist  111  den  meisten  Fällen  aothwenäig,  das  Fett  aus  dem  Samen 
diu 0I1  Extraktion  der  Schnitte  mit  Aetlier  oder  Benzol  M  entfernen  —  Da  die  Körner  vielfach 
theilweiße  in  Wasser  löslich  sind,  beobachtet  mau  sie  zunächst)  in  G-ljcenn,  Alkohol  oder 
fettem  Oel  (m  welchem  die  Cj-loboido  dann  wie  Vakuolen  im  Korn  erscheinen)  —  Um  sie 
gegen  Lösungsmittel  (Wassei)  zu  fixuen,  legt  man  die  Schnitte  einige  Zeit  m  alkoholische 
Sublimat-  oder  FikmisknißlbauBg 

Für  die  9icutbarmacli!ing  der  einzelnen  Thcile  der  Körner  (Membnn,  G-rimdmasse, 
Gfloboide  aus  dem  Oaloium  und  Magneßiumpalz  einer  gepaaiten  Ehospharsäiire  mit  orgu» 
mschem  Paarung,  Krysfcalloide,  Krystalle  von  Calcium oxalat)  ist  Folgendes  aa  beachten 
Die  Grundmasse  löst  sich  m  "Wasser  oder  lOproc  Kochsalzlösung:  oder  lOjroo  Natnum- 
karbüaatlosung,  stets  in  verdünnter  Kalilauge,  verdünnter  Ammoniakliussigkeit;  und  pbos- 
pfcorsa'urem  Natron  (besonders  1«  empfehlen)  Die  Hullinambran  bleibt  Im  langer«  Zeit 
ungelöst,  sie  sichtbar  zu  machen,  ist  Behandeln  mit  Kalkwasser  empfohlen  Die  Kry» 
stalloide  sind  m  Wasser  unlöslich,  ebenso  m  phospborsaui ein  Patron,  loslich  m  verdünnter 
Kalilauge  Sie  färben  sich,  wiö  das  ganze  Korn,  mit  Jod  gelb  bis  braun,  mit  Eosm  roth 
(nach  Fixirung  mit  Sublimat  jyergl  obön]?  mit  Oemiumsawo  (1  100)  gewöhnlich  schon  braun 
Die  Globoide  treten  bei  clor  Beobachtung  rn  Oel  als  Vakuolen  hervor,  aio  sind  unlöslich 
m  verdünnter  Kahlauge,  IbeUch  m  lproc  Essigsaure,  koneeutrirter  Losung  von  Natrium. 
phosphat,  in  Pikrinsäure  (damit  gehurtote  Schnitte  [vergl  oben]  lassen  also  an  Stelle  der 
Ö-loboide  Ldcher  erkennen)  "Wenn  man  Schnitte,  die  entfettet,  dann  mit  lproo  Kalilauge 
und  Wasser  behandelt  Bind*  glüht,  hmterlasson  die  Globmle  schone  weisse  Äschenskelette 
Die  Qxala-tkryfjtallQ  sind  m  den  bisher  angewendeten  Flüssigkeiten  unlöslich,  ferner  in 
koucentrixter  Essigsaure,  löslich,  in  SalzBauie  ohne  Gasentwicklung 

7  0- erb  Stoffe  Eiseusalze  (Foriichlorid  in  waaaiiger,  besser  in  ätherischer  Lösung, 
Eisenacetat),  geben  eins  blau*  oder  gidaschwarae  Färbung  Osmiumaanre  (1  100)  färbt 
braun  bis  fcükwßrz  Lebende  gerbstoffkaltige  Zellen  speichern  Methylenblau  (1  500000) 
KaUunabwhromat  erzeugt  m  den  bellen,  die  Gerbstoff  führen,  eine  hellbraune  bis  schwarz 
braune  Fällung  die  m  Wasser  unlöslich  ist  Man  legt  die  zu  untersuchenden  Schnitte  1  bis 
mehrere  Tage  in.  die  koncentnrte  Lesung  von  Kaliumbiöhroniat,  wascht  dann  aus  und 
schneidet 

8  Fette  Oeie  Unlöslich  m  kaltem  und  heissem  Wasser,  fast  immer  unlöslich  in 
Alkohol,  löblich  an  Aether,  Onlorjrform,  Petroläther,  Schwefelkohlenstoff  Oöanuuilue 
(1  100)  färlt  braun  bis  schwarz  Alkanniu  färbt  roth  (Man  versetzt  eine  Losung  von 
Alkannin  In  absolutem  Alkohol  mit  dem  gleichen  Volum  Wasser  und  filfairt  Aethenscha 
Oelo  und  Hwze  werden  auch  rotfy  sind  aber  in  Alkohol  löslich) 
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9  Aetherische  Oelö  unlöslich  m  Wasser,  löslich  m  Alkohol,  Aether,  Chloroform 
ti  8   w,  OßmiiuiiBäiire  und  Alkaunm  fürten  wie  bei  dm  fetten  Oden 

10  Harze  TJnlöslicii  m  Wasser,  lösLich  in  Alkohol  Mit  Alkannm  roth  Mit  Kupfer- 
aoötat  gtlin  (Man  legt  Stücke  dos  Untorsuohungömaieiialfl  mindestens  6  Tage  u  eine 
koncentnrte  wlismge  LöBUiig  -von  Kupferacetat,  wascht  dann  &u3  und  schnoUet) 

11  Wachs  In  kaltem  "Wasser  unlbalich,  in  hei  ssem.  Wasser  au  Tropfen  zusammen- 
fliessead,  unlöslich  odei  schwer  löslich,  in  kaltem  Alkohol,  in  heusom  Alkohol  löslich,  in 
Aether  teilweise  löslich  Beim  Erhitzen  m  Attanninlösniig  (vergl  fette  Oelö)  zu  xothon 
Tiopf&n  zueanmienuieBBenct 

12  Kalkealze  a)  Oalommoxalat  Unlöslich  in  Wäbsw,  Alkohol©«,  ferner  in 
EsBigsaure,  lbslicb  ohne  Gasentwicklung  m  Salzsäure  tobt  mit  konoentmrteT  Schwefel- 
saure !Krystalhiadeln  von  Gips 

b)  G&lciumkarbonat  Unlöslich  in  Wasser,  Alkohol  efco,  löslich  m  Kspigsäuie 
und  Salzsäure  unter  Gasentwicklung     Mit  koncentnrter  Schwefelsaure  Ghps  -wie  a) 

o)  Calcium sulfat  In  koncentrirter  Schwefelsäure  m  1er  Kälte  unverändert» 
B&iyunicHond  verwandelt  m  Baryurasulfat,  in  Salz  und  Salpeteiß&ure  unlöslich  —  ferner 
unlöslich  in  Essigm-ire,  löslich  in  kalter  Kalilauge 

d)  Oalommtartrat  3üq  Wasser  sehr  wenig  löslich,  leicht  löslich  in  lOtoroc  Kali- 
lauge und  2proc  Essigsaure,  in  starker  Essigsaure  (ßOpToc   und  darüber)  unlöslich 

e)  Oalciumphösphat  In  kaltem  "Wasser,  Ammoniak,  Essigsaure  sehr  langsam 
löslich,  leicht  lö&hck  in.  Salpeter-  und  Salzsäure  ohne  0 -asentwiekhuag  Mit  Schwefelsäure 
Ohpsnadeln  (vergl  a)  Mit  Magnesiumsulfat  und  S&lmiak  Kristalle  yon  Ammomnin-Hagiiesiiun- 
pbosphat;  (25  Vol  koncentiirter  wassngei  Mag-aesiurasulfatldäung,  2  Yol  konceiitnrtorwass- 
ng-er  Salmia-klösung,  15  Vol  "Wasser  In  dieser  Lösung  entstehen  nach  einiger  Zsit  dio 
Kjystalle) 

13  Ki träte  Man  bringt  den  Schnitt  in  einige  Tropfan  einer  Iiößung  von  1  Di« 
phanylaniin  in  100  koncentatei  Schwefelsäure  Ee  tritt  eine  tief  blaue  F«rl)0  auf,  die 
naoh  einiger  Zeit  m  braungelh  tlbeizugekan  nftegt 

14  .Ukaloiiq  kann  man  na phwenäen durch,  Anwendung  von  Fa.llungsroagQu.tien, 
wie  Jod  JoaJ£ahum>  Kaliumquecksilberjodicl,  Rhodahkalmm,  Goldchlond ,  die  abor  meist 
unsichere  Besultate  geben,  da  auch  andere  Stoffe  in  der  Zelle  Fällungen  geben  können  odea 
di3  Nieders&klage,  besonders  die  ungefährsten,  sclwer.  zu  sehen  wnd  In  solchen  fallen  kann 
mm  zuweilen  das  überschüssige  Reagens  auswaschen  und  den  au  das  Alhaloiö  gebundene» 
Theil  Bicktbai  machen  mit  JlakumqnecksiTberjodid  behandelte  und  ausgewaschene  Schnitte 
wflen  ia  frisch  bereitetes  Sehwefelwasseratoffwasscr  gelegt,  es  entsteht  in  den  betr  Zellen 
ein  danklei  Niederschlag-  von  Schwefelquecksilber  Mit  Hhodankahuro  behandelte  Schnitte 
werden  ausgewaschen,  und  dann  laset  man  während  der  Beobachtung  eohr  verdünnte  Eisen- 
chlondlc-sung  zuflieasea,  die  Alkaloiä  aihcenden  Zellen  werden  bhtroth  Uli  Cfoldchlond 
behandelte  Schnitte  werden  ausgewaschen  und  mSohwefelwasgeritoffwasseT  oder  eine  frisch 
bereitete  Eisensulfatiösung-  g&\Qgty  im  ersteren  JPall  entsteht  Schwefelgold,  im  letzteren 
metallisches  Gold,  beide  leicht  zu  gehen 

Ferner  kann  man  Alkaloide  sichtbar  raschen,  von  denen  ein  schwer  lösliches  oder 
unlösliches  Sab  bekannt  ist,  m  dem  man  den  Schnitt  m  die  betreffenden  Säuren  einlegt, 
worauf  das  Alkaloidsafe  herauskrvatalkßirt 

Da  trotzdem  die  Resultate  unsicher  sein  können,  empfiehlt  es  sich,  immer  aar  Kon- 
trolle nebenher  Schnitte  zu  untersuchen,  denen  das  Alkaloid  durah  Wasser  oder  Alkohol 
entzogen  lpt  ' 

Viele  dar  hekaunten  farbreaktionen  sind  ebenfalls  mikroehemmeh  verwendbar, 
so  z  E  Oersulfat-Sohwefelsaure  für  Strychiun,  SalpeteisSuie  für  Brnoin,  koncentnrte 
ßcawefelature  oder  Salzsaure  t$x  Colchjcjp 
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JPiüfunff  von  TPulvem* 

Für  dieselbe  ißt  es  oft  von  Wertk,  aus  der  Unzahl  der  Objekte  einzelne  wertkvolla 
herauszuheben  durch  Färbung,  um  sie  leicht  erkennen  zu  können,  so  Starke  durch  Jod- 
waßsei7  verhoMe  Elemente  mit  Phloroglucm  und  Salzsauie  Serner  ist  es  oft  von  Werth, 
die  in  sehr  grosser  Menge  vorhandene  SUrke  zu  entfernen,  das  geschieht  nach  dem  Band  I, 

5  299  mitgeteilten  Verfahren  Für  die  Untersuchung:  ist  bb  nothwendig,  nur  soviel 
Pulver  auf  den  Objektträger  in  einen  Tropfen  Beobachtungsflussigkeifc  zu  bringen,  dass 
eich  bei  der  Beobachtung  die  einzelnen  Partikelehen  nicht  decken  Ferner  sollen  gröbere 
Stücke,  die  ans  der  auf  dem  Objektträger  befindlichen  Flüssigkeit  herausjagen,  entfernt 
werden,  da  eis  ein  gleichmäßiges  Aufliegen  des  Deckglascfceus  verhindern  Pulver  von 
ungleicfmiassigern  Koin  mass  man  durch  Siebe  mit  verschiedener  Masohenweito  trennen 
und  von  gröberen  Sthcken  Querschnitte  anfertigen  oder  sie  im  Mörser  zerreiben 

Xsohputiff  der  einwln&n  Geivebselementc. 

Dng  geschieht  mit  dem  Schulst 'ecken  Gemisch,  indem  man  Stucke  des 
Unteisuchuugsmaterials  in  em  Reagensglas  steckt,  mit  koncentniter  Salpetersäure  bedeckt, 
eine  Messerspitze  Kaliumchlorat  zugiebt  und  bis  zum  Aufkochen  ei  wärmt  Dann  stellt 
man  bei  Seite,  ms  die  Gasentwicklung  aufgehört  hat,  wäscht  wiederholt  mit  Wasser  ab 
und  kann  dann  die  einzelnen  Zellen  mit  Nadeln  oder  durch  sehr  vorsieht  ige  a  Reiben 
mit  dem  Deckgl'äschen  isoliftm 

MnschUesaeti  der  JPrttparate» 

Um  die  fertigen  Präparate  für  die  Sammlung  emzuschliessen,  kann  man  sich  in  den 
allermeisten  Fallen    der  Glycerm-Gelaiine  bedienen     (1  farblose  Gelatme    werden  in 

6  Wasser  aufgeweicht,  7  Glycerin  zugegeben  und  auf  iOO  der  Mischung  1  Phenol  Dann 
erwärmt  man  unter  beständigem  Umrühren,  bis  die  Flüssigkeit  klar  geworden  ist,  und 
filtert  durch  Glaswolle  am  besten  im  Heisswassertncliter  Die  fertige  Flüssigkeit  Maat  man  in 
kleinen  (5  gl)  Flaschcken  mit  weiter  Öeffnung  erstarren )  5jut  Verwendung  macht  man 
die  Masse  durch  Einstellen  in  warmes  Wasser  flüssig,  bringt  mit  dorn  Grlasst&bcheu  einen 
Tropfon  auf  den  sauberen,  erwärmten  Objektträger,  hrmgt  das  Präparat  mit  Nadel  oder 
Schmttfanger  hinein,  faest  das  saubere  und  auf  der  Unterseite  angehauchte  Deckglaschen 
mit  dor  Pincette,  sotzt  es  neben  den  Tropfen  auf  den  Objektträger  und  legt  es  dann 
langsam  über  den  Tropfen  Die  Gidsse  des  Tropfens  dei  Gelatine  muss  genau  bemessen 
weiden,  für  dünne  kleine  Objekte  em  kleiner  Tropfen,  da  bei  einem  zu  grossen  Tropfen 
das  Objekt  leicht  mit  der  überschüssigen  Gelatine  unter  dem  Deckglaschen  hervortritt,  für 
dickere  Objekte  em  grosser  Tropfen,  ist  dabei  der  Raum  zwischen  DcckgUschen  und 
Objektträger  nicht  ganz  ausgefüllt,  so  erwärmt  man  das  Piäpaiat  voi sichtig  (ohne  dass 
Blasen  entstehen)  und  lasat  vom  Bande  des  Deckgiasckens  einen.  Tropfen  flussiger  Gelatme 
zutreten 


I.  Achlllea   äfllllefolium   L.  (Familie  der  €ompositae  —  Anthemideae  —  Anthe- 

mldlnae).  Heimisch  von  NoTd-  und  Mitteleuropa  bis  zum  Himalaja  und  Sibirien,  ferner 
in  Nordamerika,  nach  Aushalten  und  Neuseeland  verschleppt  Mit  kriechendem  Rhizom 
und  unterirdischen  Ausläufern  Die  steifen  Blatter  smd  im  Umfange  schmal  lanzettförmig, 
bis  dreifach  fiedersp altig  mit  zahlreichen  krausen,  m  3—7  stachelspitzige  Läppchen  aer 
schlitzten  Fiedern  Der  mittlere  Lappen  der  eadständigen,  dreispaltigen  Abschnitte  ist 
oval  und  zugespitzt,  die  übrigen  schmaler  Die  Grundblätter  sind  am  grbssten,  m  dem 
Blattstiel  verschmälert,  die  stengclstandigen  kleiner  und  sitzend  (Fig  86)  Behaart 
Bliithenetande   doldig- nspig      Blutkonköpfcken   5  mm  gross,   becherförmig,   mit  meist  5 
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Fig    ßfl     Blatt  Tön  Achilles 
Miltefolium  I* 


nulosliab.  in  Aether 


■weissen  oder  rosenrothen  UanÜblUthen  mit  stumpfer  Zunge   und   zahlreichen  gelbwoissen 
Scheit  en blttthen  (3hg  37)     Blüthen  m  der  Achsel  •von  Deckschuppen     Liefert 

1)  Bores  Mlllefolii  (ExgSnsb).  Eloies  Achilioao  — 
Schaf garbenhlnlhen.  öarbenblüthe  —  SoinmiW  foule  de 
millefeuille    (Oall)    —   Milfoü   er    Yarrow  Flowers 

Ansammlung.  Man  Bammelt  die  Bltithonstando  im  Juni 
und  Juli,  befreit  sie  von  dickeren  Stengeltköilon,  trocknet  im 
Schatten  und  bewahrt  aie  geschnitten  m  Bleohgetaßsen  auf  8  biß 
4  Th   tusche  geben  1  Th   tiookene 

2)  Mia  MfllefolU  (Erganzb )  Iteiba  MüIefoM  (Anatr ) 
Summilates  Millefolll  Herba  Achill  oae  —  Schafgarben« 
bllltter      Scliafgarbentraut.  —   Milfoil.  Yairow. 

Einsammlung*  Eb  werden  entweder  nur  die  Blilttor  (33r- 
glinzh)  oder  das  gtinze  blühende  Kraut  (Austr)  von  Sonnigen 
Standorten  gesammelt  und  wie  die  Bltithßn  behandelt  7—8  Th 
frische  geben  1  Th  trockene 

An/Wendung.  Kraut  und  Blätter  werden  bei  ürtmor« 
riioidaUeiden,  Blutungen,  Störungen  des  Monatßfluöties,  Leberloidon 
eto  im  Aufgusa  (15—20  200)  gebraucht,  der  Saft  dea  frischen 
Krautes  zu  MhlrngskuTen  Neucrdmga  als  Herzmittel,  gegen 
Nierenkoliken  und  bei  chronischem  Magenkatarrh  eurpfolilon 

Bestanüthelle  Aetheri&öhes  Öel  (yerg-1  unten),  Gerb- 
atoff, Acomtshure,  ein  stickstoffhaltiger  Brttcrstofi  Aehille'in 
CaftS3SNs03B,  leicht  LbBhoh  in  Waßser,  schwierig  löslich  in  Alkohol, 
Aschengehalt  des  trocknen  Krautes  18,4  Proo 

Simpus  HUUfolU 
Rp     Extruotl  MiIiofoHi     8,0 
Slrupi  Sacohau        0fi,O 

Extr actum  Mlllefolii  CErg&nzb)  Schafgarben  oxtrafct.  2  Th  mitfcclfmn  zor- 
iahnittene  Schafgarbe  werden  mit  10  Th   einer  Mischung  aus  2  Th  "Weingeist  und  8  Th 

"Wasaer  4  Taget  dann  mit  5  Th  der  Mischung  24  »Stun- 
den ausgezogen,  die  rVesaflusBigkoiten  zu  einem  choken 
Extrakfc  omgodampft  Harzago  Ausscheidungon  boun 
Eindümpfon  löst  man  durch  kleine  Mengen  Weingeist 

XtasniOH  Ulast  zum  ersten  Ausaug  8,  zum  zweiten 
6  Th  der*  Mischung  verwenden  und  empfiehlt  ala  vorthoil- 
haft  das  "Verdrängungsverfahren     Ausbeute  etwa  28  -Proo 

Oleum  Achilleae  Millefolu      Sohafg/irbouöl. 

Bei  der  Destillation  der  frischen  Schafgarbenbltltken  or- 
aftlt  man  0,07—0,13  Proo  äthoftöehöß  Ool  von  dunkel- 
blauer Farbe  und  kiäftigora,  aromatischem  Genicke 
gpeo  &ew  0,905—0,926  Der  mrnsige  bekannte  Bestand 
tüeil  dea  Oele»  ist  daß  hei  170°  O,  siedende  Oinool, 
Ci0H180 

II.  Achillea  moschata  Wulfen  Auf  den  Alpen 

Blatte?  kämm  förmig  fledersöjhmttig,  Abschnitte  mehrmals 
Itmgei  als  die  Breite  der  Spindel,  hneal  la-nzetthek  Iiiefeit 
Herba  Ivae.  Herba  Genlppi  verl,  Iva.  Oe- 
nippMnten  Im  Ober-Engadm  bereitet,  man  auß  dorn 
Kraute  den  Iva -Likör  Betr  Genipp  ymgl  auch 
Band  I,  3  411 

Oleum  Ivae  mö8Chatae,  Ivaöl  Das  getrocknete  Kraut  von  Achülea  moBohata 
Wulfen  giebt  bei  der  Destillation  etwa  J/,  Proo  eines  grünblauen  oder  dunkelblauen 
•Oeles,  von  dem  aromatischen  G-eruch  und  Geschmack  de«  Krautes    Spoc  (3ow  0,982—0,084 


Hg  87   Rmd-  .unfl  Bob«nwBl)lüthe 
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Es  enthalt  etwas  Cmool,  O10Hi8O,  im  übrigen  ist  seine  Zusammensetzung  unbekannt    Daa 
Oel  wird  zw  Bereitung  des  IvaLiköis  verwendet 

Iya  Iiüor  (Buohhmisi'Br) 

Rp     Oloi  Iva*  moßchivtao            4,0                                          Smchari  3500,0 

EssentJflO  Abßintlui1)        80,0                                          Spiritus  41 

Xinctur  Ang«lieuo  nid      20,0                                      Aquao  deatillat  q  a   ad    löl 

III  Achlllea  noblilS  L  liefert  Herta  Millofolii  nobahs  von  besonders  starkem 
und  angenekmom  Gciuch 

IV  Achillea  PtarmiCa  L    licfeifc  im  Ehizora  Radix  Ptarmicae.    Die  Bluthen- 

kopfchen  werden  als  Verwechslung  der  römischen  Ghaniillen  genannt 

Aqua  poutiftcftlisj  Aq,  vulneiaila  Komona,  Duvsl'b  vegjetaMIiBcher  Wunflor- 
balsam  lat  öm  Xrauterausaug,  den  man  nach  EUolb  öuioli  folgende  Mischung  ersetzt 
Acid  tanmc   2,0»  Aeid  sahoyl    1,0,  Acet  pyrolignos    rect  20,0,  Aq   aiomat  tiüob  77,0 

Cli Olßrain odieln  von  Schneider  in  Chrostowo  ist  der  mit  Weingeist  versetzte 
fesche  Snffc  ven  Söhafgaibö  und  Löwen/ahn 

Dekott  der  Fiauzisknnei  zu  St.  Müouut  ist  eine  mit  "Weingeist  vermischte  Ab- 
koohung  von  Schafgarbe,  Kalmus,  Enzian,  Angoaoa  otc 

Fflanzcnhoilpulver,  der  Frau  Franke,  gegen  Schwindsucht,  besteht  &m$  Schafgarbe 
und  liögmnmoaonmohl 


Einzige  Gattung1  der  Äloringaceae. 

I  Mormga  arabica  Pers  (gyn  m  aptera  G-ftitn)  Heimisch  im  arabisch- 
afrikanischen  Wüsten  gebiet,  aber  der  ßainen  wegen  vielfach  iultivirt  Grosser  Baum  mit 
nnpaang  2— 3 fach  gefiederten  Blattern,  die  ansehnlichen,  w&is&en  oder  rothen  Blttthen 
in  Rispen  Prucht  eine  lange,  emfaeherige  Kapsel,  die  die  Samen  m  emer  Seihe  tragt, 
durch  schwammartige  Wucherungen  von  einander  getiennt,  ungeflugelt,  ohne  Eudospeirn, 
mit  dicken  Kotyledonen     Liefert  m  den  Samen  Behenol  (s    unten)  wie  die  folgende 

91,  Münnga  Oleifera  Lam      (gyn     K   pterygoaperma  Gärtn)    Heimisch  in 

Ostradien,  ebenfalls  duick  die  Eni  tut  weit  veibreitet  Samen  geflügelt  Die  unieifen 
Früchte  und  Samen,  sowie  die  Bktter,  Bluthen  und  die  öcharf  rettigartig  Bchmeckendo 
Wurzel  "woidon  als  Gemüse  gegessen  Die  letztere  verwendet  man  wie  Meenettig,  modi- 
cimsch  als  Stimulans  und  Diure-fcieura  iPiiseh  lotiiet  sie  die  Haut,  man.  vei wendet  sie  zer- 
rieben ähnlich  wie  Senfteig  Die  Samen  enthalten  ebenfalls  einen  scharfen  Stoff,  der  seinen 
Sitz  in  den  Samenschalen  haben  soll;  man  vei  wendet  Bie  als  Stimulans,  Erneticum  und 
Purgans  Der  scharfe  Stoff  der  Pflanze  ist  nicht  bekannt,  er  ist  kein  schwefelhaltiges 
ätherisches  Oel  wie  bei  den  erneueren  Aus  dem  Stamm  gewinnt  man  ein  Gummi, 
m  dem  wie  bomi  Tragauth  die  Reste  der  verschleimten  Zellen  deutlich  sind,  es  löst  sich 
wie  dieses  nicht  m  Walser,  sondern  tmült  nur  damit  auf  Die  Kinde  enthalt  Harz  und 
zwei  Alkaloide 

Die  Samen  beider  Alben  enthalten  86  Pioc  eineä  fetten  Oeles  (Behend),  das  klar,  fast 
farblos  und  von  busaam  Geschmack  ist  Spec  Gew  0,912  Bei  0°  wird  es  volliefest,  aber 
schon  von  -{-7°  ah  scheidet  es  sich  m  emen  festen  und  einen  flüssigen  Antheil,  von  denen 
der  letztere  sehr  haltbar  ist  und  schwer  massig  wird,  man  verwendet  ihn  daher  besonder 
zum  Schmieren  von  "Uhren  Daa  Oel  enthalt  Olein,  Palmitm  und  Stearin,  sowie  den 
Glycermoster  einer  chaiaktcustischen,    bei  76°  schmelzenden  Same,   der  Bebens aure 

Anwendung,    Seiner  Haltbaikeit  wegen  als  Oel  zum  Einschmieren  der  Uhren 


l)  500,1)  g  Werrnutkraut  wird  mit  q    b    50j)roc    Weingeist  ausgesogen,  so  dass  man 
1  Liter  Essen?'  erhalt 


$C|ß  Morphinum 

Spixitns  Mfiringfto  compoßitus 
(Mat  med   ot  Madras) 
Ity     Bad  Moringao  GOOO  Spiritus  U40ft 

Cort  Aurant  iruat       8O0  0  Aijuao  540,0 

Sem  Myiißtieae  9,0  fleatliln  1440     Dobie    8—13  g 


f  Morphinum.  Morphinum  purum.  Morphine  (Gall)  Morphium.  Freies 
Morphin     Morphrna  (ü  St )     Cw  Hl9tfOB  •+■  HaO,    UTol  Gew.  =  303 

Morphin  ist  der  wichtigste  Bestandtheit  des  Gpiuras  und  wird  auö  letzterem  ge 
wonnen  Die  Darstellung  geschieht  aui  Zeit  ansachliesaliclx  in  chemischen  Fabriken  Nur 
als  Uebungspiaparat  wird  es  gelegentlich  noch  im  pnaruuiceufciBCheu  Laboiatoriura  dar* 
gestellt,  auch  pflegt  man  des  wissenschaftlichen  latateßsea  wegen  die  bei  des;  Hei  Stellung 
der  Opmmtinktinen  sioh  ergebenden  Rückstände  auf  Moiphm  m  verarbeiten  Man  wendet 
alsdann  zweckmässig  das  von  MmtQK  angegebene  Verfahren  an 

Darstellung  Nach  dem  vöü  Hübok  angegebenen  Veifahron  wird  das  Opium  mit 
Wasser  erschöpft,  der  wässerige  Auszug  zur  dünnen  Sirupkonsistenz  eingedampft  und  mit 
kohlensaurem  Natrium  versetzt,  wodurch  eammthehe  Alkaloide  gefallt  werden  Don  nach 
24  Stunden  abgeschiedenen  Niederschlag  wäscht  man  mit  Wasser  aus  und  behandelt  ihn 
dann  mit  kaltem  Weingeist,  welcher,  neben  harzigen  Bestandteilen  und  geringen  Hongen 
Moiphm,  Ba-mmtliohe,  letzteres  begleitenden  Alkaloide  aufnimmt  Pas  abgiipißsate  und  ge- 
trocknete Eohtnorphin  wnd  mit  veidunnter  EssigsHme  bis  zur  eehwaehsauren  Eoaktion 
gelbst,  wobei  etwa  noch  vorhandenes  JSTarkotm,  welches  kein  Acetat  bildet,  ungelöst /uiüok- 
Meibt,  die  essigsame  Ijösung  iibei  Thierkoble  filtiwt  und  mit  Ammoniak  gefüllt  Das 
ausgeschiedene  ilkaloid  sammelt  man  auf  Beuteln,  wascht  ea  mit  kaltem  Wasaei  aua  und 
trocknet  es  Fht  die  Dai Stellung  der  Sähe  ist  diesos  piäcrpitirfce,  fem  kryßtallmibthe 
Morphin  meist  genügend  rem 

Will  man  os-  vblhg  icin  haben,  so  musg  es  mohimala  aus  ßiedendem  Alkohol  unter 
Zusatz,  von  etwas  Xhierkohle  umkrystalhsirt  werden 

Mgensciiaften.  Die  freie  Moiphmbase  kry  stall  isirt  m  fafbloson,  glltou enden, 
rhombischen  Prismen,  welche  ein  Molokül  Krystallwassei  enthalten,  also  der  Foimel 
Ca,H1&NOa  -f-  8*0  entsprechen  Dieses  1  Mol  Krystallwasser  geht  ante  100°  0  nur  lang- 
sam, dagegen  raechei  bei  110°  ö  weg  Wnd  das  wasserfreie  Morphin  Über  diese  Tempo« 
ratur  hinaus  langsam  (I)  eihitzt,  so  schmilzt  es  bei  280°  0  Darüber  hinaus  eihitat  oder 
beim  naschen  Eihitzen  wnd  es  zersetzt  In  kaltem  Wasser  ißt  ea  aehvoi  (1  5000),  in 
siedendem  Wasser  etwa  1  500  löslich  Ea  löst  sieh  feiner  m  etwa  300  Th  kaltem  oder 
18  Th  siedendem  absolutem  Alkohol,  erheblich  schwieriger  m  Alkohol  von  uO  Proc  Es 
löst  ßioh  feener  in  et^va  1300  Th  Aother,  ca  1700  Th  Easigiifchor,  auch  m  Qhlovofmw 
und  in  heissem  Amylalkohol  Dazu  ist  zu  bemeifcen,  das»  das  Morphin  in  allen  diesen 
Lösungsmitteln  leichter  löslich  igt,  wenn  es  noch  im  amorphen,  als  wenn  es  im  krystallisirten 
Zustande  zugegen  igt,  ä  w  nuten  —  Weiterhin  wird  das  Morphin  ziemlich  leicht  getönt 
von  Kau  und  Natronlauge,  Kalk-  und  Barytwasser  unter  Bildung  der  bettenden  Salze, 
doch  nimmt  ea  in  diesen  Lösungen  Sauerstoff:  aus  der  Luft  auf  unter  Brifwonngf  und  yo*< 
übergehender  Bildung- von  Pseudomorphin  (=Oxy  dimorph  in)  0öiHS6Nö06  4-3^0, 
weghalb  lorphinlösungen,  welche  in  Alkali  abgehenden  Glasein  Aufbewahrt  werden,  ge- 
legentlich gelb  werden  und  Pseudomorphm  enthalten  Itorphm  ist  eine  starke  Base,  seine 
wässerige  Lösung  xe&girt  alkalisch  Mit  Säuren  bildet  es  Salze  Setzt  man  ans  den 
wasserigen  Innungen  derselben  das  Morphin  durch  Ammoniak  m  Freiheit,  SO  fällt  öö  zu- 
nächst amorph  ans  nun  geht  allmählich  in  den  krystalhmschcn  bea  kiyBtallisirten  Zustand 
über  (b  ©Ben)  Durch  Oxydationsmittel,  i  B  Kakumpcrmanganat  oder  EaOiunifemcyanid, 
wird   es   m  Peeudoniorphin,   durch   wasäerentziohende  Mittel,   %  B    Zmkchlorid,   in  Apo- 
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morphin  Übei  geführt     Die  wässerigen  Losungen,  des  Moxpluua  und  seiner  Salze  lenken  die 
Ebene  des  nolausirten  Lichtes  nach  links  ab 

tfiüfirnff  Vüiunreraigiragen  des  Morphins  sind  Narkotm,  Kalkerde,  Magnesia, 
AmmonsaLse,  Verfälschungen  fremde  ALkaloide,  Sahcio,  Zucker  verschiedener  Art, 
Ammonsal/e 

1)  Man  vortrennt  circa  0,05  g  anf  Platinbleck  $s  darf  keine  Asche  hmterbleiben 
(KalkOTÖe,  Magnesia)  —  2)  In  emem  Eeagircyhnder  hbergiessfc  man  0,1  g  mit  1,5—2,0  g 
Aet/kfthlavtgö  a)  Es  eüolgfc  eine  klare  farblose  oder  fast  farblose  Lösung,  welche 
wenigstens  nicht  mehr  gefärbt  erscheint,  als  es  die  Aetakalilauge  von  Hauße  aus  ist  (Bin© 
braune  Färbung-  deutet  auf  Staikezucker,  nicht  völlige  LöBlichkeit  auf  fremde  Alkaloide, 
besonders  Narkotm)  b)  Ba  findet  keine  Am  niongaseut  Wickelung  statt  (Abwesenheit  von 
Amrtionaakon)  ~~  3)  In  einem  Beftgircylinder  ttbergiesst  man  0,1  g  des  Morphine  mit 
circa  8  com  konoentnrter  Schwefelsäure  Unter  gelindem  Bewegen  erfolgt  eine  farblose 
Lösung,  eist  noch  Jängeicm  Stehen  nimmt  die  Lösung  einen  röthhchen  Farbenton  an 
(Noroein,  Thoba»,  Sah  cm  geben  mit  koaceatnrfcer  Schwefelsaure  eine  rothe  Lösung,  Pseudo- 
morphin  eine  grüne,  Rohrzucker  und  Milchzuckei  schwarzen,  sich  damit) 

Aufbewahrung*  Voisichtig  Lichtschutz  empfiehlt  sich,  weil  das  freie  Morphin 
eine  nur  selten  gebrauchte  Substanz  ist 

Anwendung \  Theiapeutiach  wird  das  fieie  Morphin  mir  sehr  selten  und  alsdann 
zum  mnoihchen  Gebrauche  angewendet  Sem  Hauptverbrauch  besteht  dann,  dasa  es  zur 
Darstellung  der  veiichiedenen  Morphnisalze  bez  Morphiudenvate  verwendet  wird 

Die  Morphin  salze  wirken  dem  Opium  analog,  aber  weniger  enegend,  weniger 
stuhlverstopfeud,  nicht  schweisstreibend,  das  Sensonum  gennger  aftioirend,  die  Sekretionen 
der  Schleiuihäute  nicht  stö'iend  und  stimmen  eihohte  Sensibilität  herab  Sie  bewahren  Bioh 
als  schmerzstillende,  beruhigende,  krampfstillende,  schlahnadiGiide  Mittel  und  finden  dalier 
in  krampfhaften  und  konvulsivischen  Xeiden,  Nemalgien,  Herzkrankheiten,  Husten,  Asthma, 
Wahnsinn,  Delirium  tremens  eto  innerlich  in  Guben  von  0,005—0,01—0,03  g,  auseerlich 
zu  subkutanen  Injektionen  (1,0  g  MorphmhydTochlorjd  auf  20—25  g  Wasser)  m  ähnlichen 
Mengen  Anwendung 

Gegengift  des  Morphins  sind  starke?  Kaffee,  Eisenoxydhydrat  oder  Eißenacetat, 
kalte  Begieesungen  und  Waschungen  Antagonistische  Wirkungen  haben  Atropm,  Sfcrychmn 
Eisteres  ist  vielmals  als  Gegengift  angewendet  worden 

Reaktionen.  Die  Lösungen  des  Morphins  bez  seiner  Salze  kennzeichnen  sich 
durch  folgende  Keaktionen 

Lösungon  dos  Aotzkahs,  Aetznatrons,  Kalkhydrats  fallen  das  Morphin  aus 
seinen  Salzlösungen  nusj  lösen  es  aber,  im  Ueboraclnias  zugesetzt,  wieder  auf  Aus  diesen 
•ftlkahsohen  Lösungen  wird  das  Moiphm  aber  duioh  Zusatz  von  Ammomumchlorid  wieder 
gefallt  —  Ammoniak  flüssigkeit  fällt  das  Morphin,  ein  Ueberachuss  wirkt  aber  nur  wonig 
lösend  auf  dasselbe  ein  —  Jodjodkahum  bewirkt  einen  braunen,  Kahu.mq.ueok- 
silberjodid  einen  weissen  gelatinösen,  Kaliumkadnuixmjodid  euren  weissen  kristal- 
linischen, m  Ammoniakdüssigkeit  löslichen,  Natriumphoaphamolybäänat  einen  hell- 
gelben, sowohl  m  Ammomakfiusaigkeit  als  auch  in  konoonturfcer  Schwefelsäure  mit 
dunkelblauer  Farbe  löslichen  Niederschlag  G-orb  säure  erzeugt  nur  in  der  nicht  zu  sehr 
vei  dünnten  Lösung  einen  weiaalichen  Niederschlag 

Yon  sogenannten  Ifarbreaktionen  sind  die  folgenden  für  das  Morphin  mehr 
oder  weniger  charakteristisch 

Bringt  man  die  Dösung  eines  Morphinsalzea  zu  einer  Lösung  von  Jodsaure,  eo 
erfolgt  Ausscheidung  von  Jod,  welches  beim  Schütteln  mit  Ghloroform  von  diesem  auf- 
genommen wird  —  Tragt  man  otwas  Morphin  oder  ein  Salz  desselben  in  Feob&e's 
Reagens,  b  Bd  IS  207,  ein,  so  tritt  eine  violette  Färbung  auf,  die  aihnahkoh  in  Blau, 
Schmutzig  Grün,  Gelb  und  Eosa  übergeht  —  Uebergiossfc  man  Morphin  mit  etwas  kono 
Salpetersäure,  so  löst  diese  das  erefcere  mit  blufcrother,  allmählich  in  Gel!)  fiborgehendor 
Farbe  —  Stellt  man  eich  eine  Lösung  von  JTemcyankaliam  dar  und  mischt  diese  mit 
Pernchlondlüsung,  bo  erhalt  man  eine  brauno  Flüssigkeit  Bringt  man  m  diese  etwas 
Morphin  oder  Morphrasalz  in  Substanz  oder  in  Lösung,  so  entsteht  Blaufärbung,  weil  das 
Kaliumferncyanid  (indem  m  das  Morphin  zu  Oxydimorphm  oxydirt)  zu  Kahumferrocyanid 
reduoirt  wird,  welches  mit  dem  Ifernohlond  nunmehr  Berhner  Blau  giebt  —  Yermisehfc 
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man  eine  neutrale  Morphinlösu^g  mit  einer  neutralen  JPßmchlüiidlöfliing,  welche  keine 
freie  Saure>  sondern  eher  etwas  focnoxychlond  enthalt)  so  tritt  vorübergehend  dunkolbl&ue 
7aibung  auf 

Diese  Pwben-itöDkfcionen  haben  für  dßn  Nachweis  von  Morphin  mi*  dann  den  Worin 
«Meß  Bbytöiqos,  wenn  sie  ohne  Ausnahm*  deutlich  eintreten  und  wenn  das  Tost  Piaparat 
vorher  aus  eine*  alkalischen  Lösung  abgeachieden  -worden  ;at,  denn  einzelne  der  genannten 
Reaktionen,  treton  nuoh  mit  manchen  Bitterstoffe^  3?tomat:inen,  die  letztgenannte  Reaktion 
bekanntlich  auoh  schon  mit  SaUcyls&ure  ein 

In  der  toxikologisohon  Analyse  scheidet  man  das  Morphin  ab,  indem  man 
jmnächst  die  saure  Xüsung  mit  Aethar,  Essig  Äther  oder  Olilorofoim  (um  sie  an  reinigen) 
oxtrahnt,  dann  mit  Ammoniak  (nicht  Kali  oder  Natronlauge)  alkalisch  macht  und  diese 
ÜFltiBBigkoit,  bevor  das  Morphin  in  den  kryatalhsarton  Zuatand  übergeht,  mit  Chloroform 
oder  housaem  Amylalkohol  oxtrahnt  Bei  Benutzung  eines  Pcrforators  kann  man  auch 
Essigather  zur  Extialition  benufcaen  !M&n  löst  den  Verdampfungsmokatand  in  verdünnter 
ßalas&uxo,  Bohubtolt  che  saure  LföBang  einmal  mit  Chloroform  behüte  Reinigung  aus,  macht 
sie  dann  mit  Ammoniakflüßsigkoji  alkalisch  und  entzieht  lhi  nunniohr  das  Moiphin  durch 
wiederholtes  Ausschütteln  mit  Chloroform.  Um  Kryatalle  211  erhalten,  vei  dunstet  man 
die  OhloioforaiLüSung  bis  auf  5—10  ccffl  und  veisetet  sie  alsdann  mit  ca  50  com  frisch 
destilhrbeüi  Petroläthor  $fach  etwa  24  ständigem  Stehen  hat  sich  das  Morphin  in  Kryötallon 
abgeschieden  ___  

Sei  de  Gregory  heisat  dse  bei  der  Darstellung  cles  Morphine  sieh  aufißoheidende 
Gemisch  oder  Doppelsalz  Ton  Morphrnahlorliydrat  und  Oodemchlorhydrat 

Chiorofornium  cum  Morphine  Bhunatzhk  Liquor  fflerpliinne  Oitratls  fKat  form) 

Hp    Morphin!  pur»         0,Sö  Bp    Morphin!  pari  8,5  g 

A.qiüI  aoetlci      git    IV  Acidi  citiwi  6,0  g 

Spiritus  6  0  Cocctouellao  ö,tg 

Oliloioföwa  20,0  Spnitus  (&5  pcoc)  12,6  cons 

Innerlich  20 SD  Tropfen  als  bemlugcndee  Mittel,  Aq«*o        q    a  uü  100,0  cera, 

Suäserhoh  hei  ßchmfira  kariöser  Ziiliii«  Piß  Lösung  ist  zu  ft [trifft) 


f  Btoiphinum  oeotlcum  (BrgSnssb)  Mor&uinae  Acetas  (Bnt  TT  St)  Morphin* 
acetftt.  Aeetate  de  morphine.  EssigBauies  Morphmm,  CwHltIfö» .  Cfan40a -f-  8KB0« 
Mol-Getf,=~a»9, 

XtarateZUtaifj.  Die  Darstellung  eines  richtig  beschaffenen  Kotßhuaacotats  ist  mit 
Schwierigkeiten  verknüpft,  weil  öas  Salz  leicht  uberßUttigte  Lösungen  bildet,  auch  Essig- 
ßäme  abee-heid&t,  so  dass  sich  selbst  aue  sauer  reagireadon  X^ung-ea  Gemenge  von  Morphin 
und  Moiplunacetat  (basisches  Koxnhinaeetat)  abscheiden 

Man  übeigiessa  10  Th  »emebenes  remea  Morphin  mit  80  Th  heilem  Wasser,  füge 
7  Th.  Essigsaure  von  30  Proc  hinzu,  £ltru?e  die  Lösung  heiss  und  vm  dunste  sie  bei  ca 
60°  C  auf  20  Th  Sollte  sie,  was  gewöhnlich  emtutr,  beim  Erkalten  noch  nicht  krystalli- 
sixen,  so  Bke  man  einige  Ery  Stallchen  lloinhmaeetat  em,  lükre  um  und  n  teile  an  einem 
kühlen  Orte  zur  Seite  Die  Flüssigkeit  anstaut  nun  au  einer  kristallinischen  Masse,  wolcko 
man  durch  Pressen  (öeiitrifugiren)  von  der  Mütterlange  befreit  und  trocknet; 

lüiffemchaften.  Bin  weisslichea  oder  gelblich-weisses  biß  gcMichss,  specifisch 
leichtes,  kristallinisches  Pulver,  schwach  nach  Essigaftuie  riechend,  von.  bitterem  Ge- 
schmaßko  Wann  das  Salz  völlig-  neutral  Ms  fl  h  baßiäches  Sola  nicht  enthält,  so  löst  ea 
sich  in  etwa  12  Th  Wasser  von  15 Q  G  oder  m  3  Tu  siedendem  Waöes*,  auch  m  etwa 
80  Th  Alkokol  von  90  PrCc  —  Im  Verlaufe  der  Aufbawahrnug  gwbt  das  Sala  schoü  bei 
gewo'hnhchej  Temperatur  Eß^igshuie  ab,  es  brÄuut  sich  dann  allmählich  und  löst  sich  nicht 
mehr  bo  leicht  und  klar  m  Waßser  In  diesem  Falle  erweist  es  sich  als  n^thig,  seax  Auf- 
lösung- «qxe  aha  geringe  Menge  Essigeiiure  izuzufngen  Waesongo  Auilösung-ön  nnterliogen 
rascher  als  diejenigen  anderer  Morphmsalze  dei  2eraetzung,  indem  sia  sich  gelblick  biö 
bräunlich  Earhqn  ■*.  Beim  längeren  bw  öfteren  Erhitzen  der  wässerigen  lösung  im 
Waaseibade  ward  BssigBänre  angesparten,    bo  dass  schheeslich    die  freie  Morphmbase  «u- 
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rllckbleibt      Wegen   dieser  leichten.  Veränderlichkeit  ist  der  Gebrauch  dieses  Saldos  sein 
auxiiclJgG^ft-Qgen    und  zu  subkutanen  Injektionen  vollständig  aufgegeben  worden 

Prüfung  1)  Sa  bat  sieh  m  der  20  fachen  Meng*©  Wasser  ziemlich , vollständig  zu 
omor  fast  faibloson  Flüssigkeit  auf,  welche  neutral  oder  nur  ausseist  schwach  Bauer 
xoagut  A.uf  Zusatz  einer  genügen  Menge  van  Essigsaure  wild  die  Flüssigkeit  voll- 
ständig klar  2)  Dw  wassauge  Losung  wird  durch  Zusatz  von  Kali-  oder  Natronlauge 
zwai  gefällt,  der  Niodei  schlag  löst  sich  abeT  m  einem  Uebersohuss  der  Lauge  klar  auf 
(Abwesenheit  fremder  Alkalose)  3)  Die  mit  Essigsaure  andauerte  wässerige  Losung: 
werde4  durch  Gerbsaurelösimg'  nicht  getrübt  (Narkotm) 

Aufbewahrung*  In  gut  vei  schlossenen  Geissen,  vorsichtig  und  vor  Licht 
geschützt 

Anwenüuna  In  der  nämlichen  Weise  wie  die  übrigen  Mornknsalze,  jedoch  nicht 
zu  subkutanen  In]ektionon  Falls  zu  subkutanen  Injektionen  essigsaures  Moiphm  ver- 
ordnet worden  ist,  so  soll  nach  Germ  HI  u  IY  an  Stelle  desselben  das  salfsaure  Salz 
dispensnt  wßiden 

.Liquor  Moiphinac  Aectatis  (Bnt)     Ep  Mcrpfcini  aoelnoi  1,0  g  Aceti  (4,27  JW) 
2,0  cem»  Spuitua  (90  Proo)  25,0  com     Äquae  q 
Causticum  ottautalglcuin  (Calw,  Gmixor) 


Ep     Aoid)  mtnoJ  dilutl  (12,Öproc)    10,0 
Morphin!  ncehoi  0,85 

EiiuJi  Tropfen  mittali  Buimvollo  In  flau  hohlen 
Zahn  ?u  bi  lagen     ßohr  imzwßckmlmij! 

Pllulao  antaiupliystmullcae  l^ourntim 

Bp     Qummi-raamao  Ammoniaoi  9,0 

Badiels  Ipecaouauhao  0,4 

Morphin!  naotfü  0,2 

Amnion]  ariliönicl  8,0 

Muoilagims  Gummi  arabiol  q  b 
tfiaiit  pil«Iae  Ko   40 

2 — ft— 6  Pillen  den  Tag  über  (bei  ErophyBema  pul- 
monum) 

Pilulae  antlälnbatlofto  Bbendt 

Bp     MoipUini  aceüci  0  8 

C«p*i  «ittiwtai  aromomati     0,3 

ÜXfcraOtJ  QliRSSiaB 
Follia  taiiiini  dcpuratl     gK     8,0 
liant  pilulao  Na  00    Moigone  und  Abende  6  PUlen 

Pulvis  TuhiöiailiiB  Roiirar 

Rp     1  Amyll  100,0 

S  loäl  6,0 

ß  SphitllB  2,0 

d.  MoiplilnJ  nootißt  o,l 

Mas.  Terroibt  1— ß  untmnandev  und  iligt  dann  4  ku 
AI*  aohmör/ßtilJeudoB  etwupulvor  au*  Wunden 


ad  100  com 

SJrnpwB  peetorallR  Johnsow 

Ep    Muoilö&intß  Gummi  arahtei. 

Snnpi  AHbucaa  IE    &D>0 

Sirapi  Kfrimcaini  40,0 

Aqnae  Laura-Coiao*  8,& 

Morph  im  ticetici  0,08 

5fl(, heh  drei-  biß  rJemial  «wol  Tbcelöffelzu  nchmon* 

Ilncturn  aödnttra  Hjigeudie 
Solutio  Morphin!  Magendl* 

Bp     Morpldui  ncotlol  0,5 

Aqnfte  deatlllatee  15,0 

Audi  ncatid  dilufii  (SO  Proc )    gtfc     V 
ßplrltuB  (90  Prog)  2,*. 

Ungcontum  aiitihiientorrlioläal« 
Bp    Moiphim  acetlci  Ol 

Extiacti  Hyoacyaral     0,5 
Aeidl  ncettoi  chlutl  (90  Proc) 
Glycenni         aa  gU     5,0 
TJnguenta  Linenivo      £0,0 
Salbe  (Liiiderungamittfii  für  Bchmowhait©  Hämor- 
rhoid alknoton) 

Ung'nontmn  authiomralglonm  BoüßßOöf 

Bp    1  Moiphira  acel!«i      0,1 

8  Öhloroformii  13,0 

8   Ce.rae  albae  10,0 

i  Adiplß  BUllll  »0,0 

6    Oloi  Amygdularum    6,0 

Man  ßahmilzt  & — 6  und  fügt  der  fast  ettaltston 

Misohung  die  Anrelbuaff  *<>&  1  »Qd  3  »u 


f  Moiuulwuui  hydioohlorleum  (Austr  Geim  Helv)  Morphlnum  muriatlctmu 
MoTphmae  HydiochleiHlttin  (Bnt)  Cbloibydiale  de  morphine  (Goll )  Morphinae 
irjdroohloraa  (TJ«Sf)*  MoipliinliTdiochloriu1,  Marpbinchloi hydrat  Salzsaures 
Äoiplmun.     C1?ITJON03.HC1H-3H20.    Mol  Gew.  =375,5. 

JDarstellwiff.  Man  geht  zur  Darstellung  iiesea  Salzes  am  besten  von  dem  haln 
remen  präcipitirten  Morphin  aus(  löst  dieses  in  der  Waime  in  massig  verdünnter  Saksaur« 
"biä  zur  echwachsauven  Reaktion,  pro&^t  das  naoh.  dem  Erkalten  auslarystalliau-te  Mcruhin 
hydioohlond  ab  und  remig't  es  dmch  IJwkrystallisnen  aus  Wasser  oder  veidlinntem  Wein- 
geist und  Entfaiben  mit  Tlneikolile  Die  Krystallo  werden  endlich  durch  Abschleudern 
yon  der  Lange  befreit  und   bei  gelinder  Wärme   getrocknet     Die   un  Handel  meist  vor 


400  Moiphimim  hydiochlonoiirn 

kommenden  Würfel  -werden  ehalte»,  wenn  man  eme  heisae  Moiphmkydracklonflktemig- 
unter  geeigneten  Bedingungen  so  zum  Krystallisiron  bringt,  dass  sie  emen  ^ickmassigcn, 
feinkrystalhnischßn  Kuchen  bildet,  welcher,  nach  dem  Ei  kalten  von  dei  Lange  befreit,  bei 
massiger  Warme  getrocknet  und  dann  m  Wuifel  zerschnitten  wird.  Jo  nach  der  Koncon 
tration  der  Ldsnng  fallen  dieselben  schwerer  oder  leichter  ans 

Eiffemcliaßen,  "Weieae,  seidenglanzende,  oft  büschelförmig  vereinigte  Nadeln, 
geritüilog,  von  staik  bitterem  Geschmack  Meistens  kommt  dasselbe  im  Handel  in  Form 
•von  Wuiieln  Ton  klemkrystaihmöcker  Beschaff enheit  vor,  rn  England  ist  das  Pr&paro-t  in 
Pulverform  gebräuchlich  Es  laßt  sich  bei  gewöhnliche  Temperatur  m  25  Theilen  Wasaer 
und  50  Theilen  Weingeist  von  90  Proc  zu  einer  farblosen,  gegen  Lackmus  neutiai  aicli 
vei haltenden  Flüssigkeit  auf,  von  Biodcndem  Waaser  erfordort  es  das  gleiche,  von  siedendem 
Weingeist  das  sehnfaclis  Gewicht  zur  Losung  Es  enthalt  8  Mol  KiystallwaSBör,  welche 
es  beim  Trocknen  bei  100°  0  verliert,  woduioh  es  emen  Gewichtsveilaet  von  rund  14,5 
Proc  erleidet  Löst  man  Morphinliycliochlond  m  ueissem  absolutem  Alkohol,  so  laystallisirt 
em  Theü  deß  8  tos  oimß  KiyBtallwasser  rn  schweren,  körnigen  Krystallen  ans 

Prüfung»  1)  Kornea  Morphwchloihydrat  muee  rem.  weiss  öoiu  (Färbung  kann  von 
Lickteinwirknng  herrUnien)  und  mit  25  TJl  Was&er  eme  Maie,  farbloso  and  gegen  Laofc- 
inus  ueutiale  Losung  geben  0,1  g  muss  ferner  auf  dem  Platmblecke  ohne  Btlokatand  vor 
brennen  (Mmeralißche  Bennsngimg-en)  —  2)  Von  Schwefelsäure  musß  es  beim  Yeneibon 
ohne  Färbung;  gelöst  werden  Eine  Farhung;  deutet  auf  fiemie  oig-aniäche  Beimongungoii, 
z  B  auf  fremde  Opmmalkalüide,  Zucker,  Saliern  Indessen  entsteht  auch  bei  ganz  reinen 
Moipbmaorten  bisweilen  eine  schwach  ratkliche  oder  schwach  bläuliche  Färbung*  auß  nicht 
völlig-  aufg*ekl aiten  Ursachen  —  3)  Vereetzt  man  die  8,8  procentige  Losung  mit  Kalium 
karbonatlosuEg,  so  ßollcn  sich  beim  Buhren  sofoit  Kiystalle  Ton  Morphin  ausscheiden  Diese 
müssen  rem  -weiss  sein,  dürfe»  an  der  Emft  Färbung  weht  annehmen,  auch  damit  %a~ 
Bokiitteltea  Chloroform  nicht  ftuben,  andeionfalls  winde  eine  Veiiunemigung  dmth  Apo 
morphin  vorliegen  —  4)  0,3  g:  RTorphinohlorhydiat  müssen  sieh  in  5  cem  Nationlauge 
m  der  Kalte  leicht  zu  einer  klaren  und  ungefärbten  Pltis&igkoit  auflösen  (die  Beobachtung- 
ist  sogleich  anzustellen)  Bliebe  etwas  ung-ellist,  bo  wkre  ein  solcher  Bucltsfcand  auf  fremde 
Alkalo'Me  zu  untersuchen  Die  erzielte  Losung-  darf  beim  ]2rwarmen  einen  Geruch  nach 
Ammoniak  nicht  verbreiten  (Ammonium  ehlond) 

5)  Prüfung  auf  Stryelmm  und  Bruom  Diese  Prüfung  sollte  in  keinem 
Falle  unterlassen  werden  1  Man  Web  1  g  eines  Durchachtuttsmüßtere  m  60  oom  "Wasser, 
fallt  mit  Kahumfliohromat  vollBU&ndig  aue,  wascht  den  Niederschlag  2 mal  mit  "Wasser, 
trocknet  und  pulvert  din  Alsdann  giesst  man  auf  einen  weiss  an  PoroolUnteller  omo 
dünne  Schicht  kono  Schwefelsaure  und  streut  daa  gepulverte  öhiomat  auf  die  öhoriläohe 
der  Schwefelsaure  Dag  Aiiftr&tan  blauer  ta  blaunoletter  Streifen  wurde  die  Anwesen* 
heit  von  Strychnm  anzeigen 

Auf  Brucm  prüft  man  durch  Bahantllung  mit  Salpetei  saure  und  StannooMond  m 
der  Band  I,  S   508  angegebenen  Weise 

Aufbewahrung*  Y o r  s  i c  b ti  g ,  gross  ere  V orrathe  auch  zweckmässig  vor  In  o  h  t 
geschützt 

Anwendung*  In  der  namhehen  Weiße  wie  die  Ühng-en  MGoiphmgalae,  und  «war 
ist  das  Morphinchlorhydrat  zur  Zeit  das  am  meisten  benutzte  Sab,  insbesondere  wird  es 
neben  dem  Sulfat  am  häufigsten  au  subkutanen  Injektionen  verwendet 

Höchst  gaben  pro  do»%  0,O8  (Austr  Germ  fielv),  pro  du  0,1  g-  (Germ.  Helv), 
0,12  g-  (Austr } 

Horthmhydroeblorid  und  Bittermandelvrasßer  ÜJosungen  von  Morphin- 
hydrooblond  m  Bittermandehvasser  zeigen,  auch  wenn  sie  ursprünglich  klai  smd,  häufig 
d«  Ersaheouiang,  dass  sioh  mach  einiger  JZJeit  d«  Aufbewahrung  in  innen  kryataUimeohe 
Bodensätze  bilden  23a  scheint  festzustehen,  dass  diese  Bodensätze  aus  Oxydijnorphm 
bestehen  Dagegen  sind  die  Ansichten  über  die  Ursache  der  Entstehung  dieser  Nieder- 
schläge pocjbi  getheilt  Die  einen  fuhren  sie  auf  die  Ihnwiriomg  von  Imffc  und  Li  cht, 
die  anderen  ,anf  dw  Alkaiautat  des  Glases  und  gleichseitige  Einwirkung  des  Luftsauer- 
atoffes  ziörack  Kfoch  andere  glauben  den  Benzaldebyd  daa  BitterraaudeJwaasew  verant- 
wortlich maonea  bü  sollen 
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t  Liquor  Morpheme  JXydioohloiiAl 

hydroohlonci  diluti  (von  10,58  Proo  HCl) 
q   s   ad  100  com 

Colloalum  otmi  "Morphlno 
Ep     Morphin!  hydrocbloricl     1»0 
CollocUl  Jas  tief  80,0 

Mixtur»  naipUnl  (llttnch  V) 
I  n     Morphlid  hydroehloricl     0,02 
Aqune  des tUl Ätna  180,0 

Slrupt  yawbttii  äQfi 

f  Pnt,iH!i  Morphin!  (TrgUiiitb } 
TrooIiiscJ  Mnrphinl  (Germ  I  «  Hamb   V) 
Jtp      Morplilni   tiyilroLtbloricl         OS 

Saccluvri  albt  100,0 

tffnnt  pnaUlll  No  100 

rustilli  poctoralu*  (ETgftnzb) 
ßp    1  Biitllcie  Ipocacuaiihae  conc    0,15 
8  Aijuna  torvldae  10,0 

8  Sacchuri  all)!  100,0 

i.  Morphin!  hydrochlorlcl  0,1 

Man  inhuvdirt  1  mit  2,  Jürnst  2  Öluadcn  Im  Dampf- 
bad« h  tonen,  kalt  rl,  dampft  «ur  Irackuo,  zoiroibt 
tun  und  bereitet  daraus,  mit  8  und  d  gemischt» 
100  l'Mtlllen 

Pllulne  «outra  tnsslm  (Frgänab ,  Form  Borol) 
Hp     Morphin!  hydrochlorici  O,0ß 

lUidiela  Üpt  wicuanhae  0,2 

ßUWi  BttHurtvti  RurmtintsJ      0,8 
ßadlcls  Liquirliiuo 
Satclmri  itlbi  m    1,6 

Fl*at  cum  aqua  pilwlae  Wo  80 

Pilnlae  ■edantoo  Kioojrd 
Kp     Morphin!  hydroohloriol       0,8 
Extraot!  Hvoecj-ami  0,6 

Badic.li  Belladonna!? 
Bodiciä  Uquljrillae 
MolH»  m   8,0 

Balsam!  Tolutanl 
Massnc  tiiieao  in    B,0 

Finnt  pJlulae  No  100  M\n  8— ö  Stunde»  eU,e 
PtUe  bei  chroniachor  Bronchitis 


(Bnt )     Kp  Morphini  hyärochlomi  1,0,  Aoidi 
2,0  cera,  Spiritus  (90  Proo)  25,0  coro,  Aquao 

PI««,  uaicotica  ad  fontloulos 
Poia  &.  cButeres  nar-cotiq  uea 
Rp     Extmct!  Stramonll  0,2 

Morphin!  hydroehloricft      0,4—11,8 

Tingacanthac  0  2 

Haut  püwlao  No  2    Nmkctlsebe  Font-mcll  Erbse» 
bei  Rh  ach  folgte  und  roWaoher  Lähmung 

Puhis  mit  iotitarrh  alte  (Nnt  fcvm) 

Gatarrh  Sauft 

Tip     Morphin!  hydroeltforioi        Ml 

öiinim!  aiabici  puly  25,0 

Biazuutt  tnibnltrin!  75,0 

Slrop  de  ehlorh)  di  uto  de  morphine 

(Qall  u  Dianas  Lata  Taxe) 
Bp     Morphin!  hydroohlorici    0,5 

Aqnae  10,0 

Slrupi  Swwüftrt  BüO.Q 

ßlrupua  lonltifus  Fiox 

Rp      Mmphml  hydrachlorlcl      0,05 

Aquao  Ijmvtq  CorasI  6,0 

Siiupt  ßuwdmri  190,0 

liiictumo  Coceionelbxe      6,Q 

Slrnpua  Morphin!  (Ergflnrb    Holt) 
Ep     Morphin!  hydrochlovlci        1,0 
Blrnpi  Sacohari  1000,0 

Snppoaltoria  Morphinao  (BritJ 
Bp     Moiphinl  hydrachlariel      0  20 
Oloi  C*cao  q    a. 

Ffoat  snppos!  forte  No   XU 

gupposli.oria  Morphin!  (Manch   T) 
Ep     Morphin!  hydroohlorici      0,02 
Olel  Cacao  8,0 

Zu  uinem  Stuhl  jäpfchsn, 


f  Morphin nm  anlfuricum  (Erg&nzb  Helv)  Sulfat«  d«  morphin«  noutre  (GalL) 
Horphlnae  Sulfas  (O-St)  Moi  phlnsulfat»  SohwefolÄaures  MorpMnm  (€17HieK03), . 
11,80.  +  5H„0.   Mol.  Oew,  ==  758. 

DaröteW«/(ff.    Man  -vertheilt  10  Th  reinoB  krystall  Morphin  m  co,  ISO  Ta  Wftßset 

tmd  jieutralisirt  unter  üoliwachcm  ErwJifmen  mit  verdünntar  Scliwefelsame,  wozu  etwa 
10  Th  der  olflcineHon  Terdlinnten  ScliwefelBituro  von  1,110—1,114  spoc  Gewicht  erforder- 
lich Bind  Dio  wenn  nHthig  filnirte  Lösung  wird  bei  uoäeßiger  Warma  auf  ca  7$  Th  ein- 
getastet, dann  an  einem  kühlen  Orte  enr  KryatalliBation  gebracht  Die  Krystalle  werden 
ftbgepTessf,  bei  20—20°  0  getrocknet,  die  Mutterlauge  wird  Über  Schwefel ßäuxe  oder  Cal- 
ci-umßhlond  emgeduiiBtet  oder  nochmals  durch  nittsöige  Wärme  Jsonoentrxrt  Aua  dst 
letzten  Mutterlauge  fallt  man  das  Morphin  dnroh  Ammoniak  als  freie  Base 

Eigenschaften.  Farblose,  nadelfoxmige  Kiyatajle,  diö  »loh  in  etwa  20  Th  Wasser 
von  15°  0  ssu  einer  farblosen,  neutralen  Flüssigkeit  auflösen  Schon  beim  Liegen  an  der 
Luft,  ra&cher  bei  80—40°  0  gel)en  sie  ihr  Kryatallw&aaer  theil weise  ab,  bei  100°  0  med 
das  Salz  Töllig-  wasserfiei,  indem  ea  nin4  12  Proc  Waßser  (theoretisch  11,87  Proo)  ver- 
hört Löshoh  m  etwa  1  Th  siedendem  "Wasser,  auch  in.  700  Th  Spiritus,  fast  unlöslich 
in  Aethe* 

Prüfung  Bas  Sab  verliere,  he*  100*  C  getrocknet,  rund  12  Proc  Wasser  und 
»ei  im  übrigen  von  der  Bemheit  dea  MorphinchlorhydratÄ 

Haoäb   d   pharm  Praxi*    II  26 
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Morphium  tartaricum    —  UoipUwi  eaha  vuia 


Aufbewahrung  und  Anw$näun$*    Wie  das  KoiphincMorliydrafc 
Höchstg'fttoen   pro  dosi    0,08  (Eigäuzb   Halv),  jiro  die   0,1  (Ergänab   Helv)    Es 
■wird  besoadöTß  m  England  und  Amerika  m  subkutanen  Injektionen  bönutssfc 

Liquor  Morphin Re  hyiioflejnwitms  (Not,  form)  Slrnpus  MorpWnae  Sulfatls  (Hat  form) 

Aqnne -dcsliUatae    100,0  Fi  » 

JHxtura  einulöWa  *x|»ectörana  Gaixoii 
Bji    Orsratd-JöBinne  Ammoaiflßl    4,0 
Emülfltonifl  Amygdalarara  1B0,0 

Sirupi  Morphin!  6ui£«nei      40,0 
Stündlich   einen.  Esslaftel   (bei  Entzündungen   der 
LuiLwegö} 
t  Pulvis  Morphlnae  c«»«poaltuB  (U-ßt) 
Tüktx's  Powdei 
Kp    Morpliim  auHiirfel       1,0 
Ca  Euphonie  tntae        19,0 
Bftdiaia  LiquiUtina      20,0 
Calcn  owbonloi  20,0 

ßkupas  MorpUluno  cumpusllus  (Nut    form  )  UjmiicnfcUttt  Morphin!  öuw  Yorattln«   KiWWARO 

Pp     Extracti  Tpecncuanhao  fluid!    2,0  Com  _      , ,  ,      .,    .  , 

Extawü  E«N06  flmdi         100,0  com  RP     Morph  inj  Bullurioi 

Kxtractl  tthd  fluid!  18,0  com  VewWrt  &    0,& 

Jlorphini  anlfurica  0,5&  g  AaJP»  BUl111  25»° 

OIim  SilSBnftftS  1,0  «.na  Aehiranl   ülgllch  \rr\a    «ftiö  PÖJHO  groll»  eiMtimlbö» 

ßlrnpi  Sncchan    q  i  ti    1000,0  cem  (In  da«  I^orinaeum,  bei  Incontinenta  urinae) 


Situpl  SacLbiul    q    a  ad 

B0,0  com 
1000,0  rem 

tnjUMitnm  antlhaoBtorrltolrtfile  duwwö 

Ep    Morphin!  sulfurlcl 

Dxtractl  Blramonii 
Unguenii  coroi 
Olot  OJiTno 

0,5 

7,5 
2,0 

15,0 
4,0 

Zum    Bestreichen   (schmerBbafter   HltinorrhoWal. 
knoten) 

t  ätorphinum  tartariemn  MorpMnno  Taitras  QSrit),  Tartrate  do  Morphins. 
Morplüntartrat  Weinsäure  Hoiphium«  (C1?HWK0J4  C4UaOft  4-  8H90  Mol 
Gew,  —  774 

Darstellung,   Maxi  Ubergiesst  10  Th  reines,  krystalhairi.es  Morphin  mit  etwa  150  Th 

Wasser  und  neutraligirt  unter  massigem  jErwftimen  mit  WemsHtare,  wozu  rund  2,ti  Th 
erforderlich  sind  D]ß  nöthigonialls  ultnrte  Losung  wifd  bei  mafisiger  Wärme  eingredunstet 
Die  erhaltenen  Kiyatallo  werden  zwischen  Fiitrupapier  gotrocknot,  kurze  ZoH  an  der  Luft 
getrocknet  und  m  gut  senlaeaBenden  öofasaen  aufbBwahrt 

Eigenschaften,  Farblose,  aus  nadeUftiamgw  KrystaUen  bestehende  Waraeii  oder 
Büschel,  löslich  in  11  Th  kaltem  Wassot  au  einer  neutralen,  farblosen  Flüssigkeit,  fast 
unlöslich  m  flOproQentigem  Alkohol  Die  Kryß-talle  verwittern  leicht,  tfehon  au  der  Luft 
bei  oa  20°  C 

AtifOewaTi^utig*    Anwendimg     "Wie  Morphinum  hydiochlotieum 

t  Xla«or  Moypninae  Tartratig  (Bnt )  Rp  Morpbmi  tartanoi  1,0  g  Spintua  («0  froc.) 
25  cem,  Aquae  n.  a  ad  100  coro 


im 

I.  f  Morphinum  hydrobromicum    Bromiiydrate  domorpiitae  (0aU,)  Mor- 

phinbromhydrat,      Broimvasöerstoff^aurea    Morphium.      Horpölua«    HTdrObromas. 
Oi<Hi30,   HBr  +  21M).    Mol.  Gew*  «  402. 

1  Zu*  Darstellung  vertheilt  man  10  Th  gepulrertes  reineö  Horphm  in  etwa  120  Th 
heisgem  Walser  und  fügt  allmälihob  Bromw&seeißtoffßduiie  biß  zur  Neutraliaation  »u,  wozn 
man  von  'der  aejrocentigren  S^ure  rund  «=  10,7  Th  bedarfi  Die  wenn  ndthlg  Ültrirte 
Lo-sung  wird  bis  auf,  etwa  75  Th  eingedampft,  worauf  man  ßie  über  Schwefelsaure,  oder 
Ohloicalcmm  der  Krystalligation  Iiberlhsst  Die  Krystalle  weiden  an  der  Luft  getrocknet, 
Farblose,  neutrale,  lange  Nad<jln,  löslich  in  25  Th  kaltem  oder  1  Th,  siedendem 
Wasser,   ferner   in    50   Th    kaltem    oder   10   Th    siedendem  Weingeist     Sie  enthalten 
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70,9  Proc   Hoipkm   und    8,96  Proo    KryBtaüwflBser,    welches   bei  100°  C    vollständig  ab 
gegeben  wird 

II  f  Morphlnum  hydrOCyaniCUm  MoruMnliydiocyanat.  ttorphinhyüro- 
cyanld.  Blausaurea  BCoryhin  Ist  in  reinem  Zustande  nicht  bekannt,  bez  moht 
existenzfähig  Um  ein  Gramm  es  tempore  darzustellen,  werden  0,8  krysiall  Morphin  zer- 
neuen  und  mit  19,2  Aqua  Amygdalaium  amaianun  duichschüttelfc,  wenn  uöthig  unter 
Erwärmen  Öö  g  dieser  Lösung  enthalten  also  1  g  Moiphinhydrocyanid  (quantitativ  ent- 
sprechend 1  g  des  HydrochLorids)     Dieses  Salz  wnd  höchst  selten  verordnet 

III  f  Morphmum  Valenanlcum,  Morphinvalerianafc»  Baldnansanreg  Jffor- 
piiin  CwH1BHO, .  CBH,008,  Mol  Ctow  =387.  2,0  reines  Morphin  weiden  zor- 
nehen,  mit  5,0  verdünntem  Weingeist  und  mit  1,0  ValeriausUure  vermischt  und 
an  einem  lauwarmen  Orte  eingetrocknet  Es  bildet  woisshche  fettglänzende,  nach  Vale- 
nansaure  riechende  Krystallo,   welche   m  gut  verschlossenem  G-efasse  aufzubewahren  sind 

IV  t  Morphinum  CltriCUm  Korphincitrat  wurde  von Fuömwotai«  empfohlen 
Seme  Darstellung  ex  tempore  besteht  dann,  das»  man  au*  Erlangung-  ernea  Gramm» 
0,65  krystallisirtea  Morphin  mit  ü,4  Citronensaure  mischt  und.  mit  5  Tropfen 
Wasser  zerreibt    Es  ist  dieses  Salz,  bisher  nicht  m  den.  Gebrauch  gekommen 

V  ^  Morphinum  meconscum  Morplunmeeonal;.  Mekonsamcs  Moipliin 
(C„HwTSOfl)a  07K,07  -f  511^0.  Mol.  Gew  «=  800  Schhesst  sich  m  thorapeuüBehor  Be 
Ziehung  dem  Morphinacetat  an  und  ist  ein  ziemlich  überflüssiges  Präparat 

Zur  Darstellung  weiden  10,0  kryetallisirte  MekonsÄure  m  60,0  warmem 
deatillirtem  "Wasser  gehißt  und  nach  und  nach  mit  24,0  oder  soviel  tryaUlhsirtem 
Morphin  yeisötat,  als  zur  Erlangung  einei  neutralen  Losung  erforderlich  ist  Diese 
LöBung  wird  an  einem  warmen  Orte  eingetrocknet  und  der  amorphe  .Rückstand  zu  Pulver 
zemehon  Bei  allen  diesen  Operationen  ist  eine  Wärme  über  80°  C  sorgsam  zu  vermei- 
den    Ausbeute  circa  27,0     Es  ist  in  Wasser  leicht  löslich 

VI  f  Morphmum  phthallClim.  Durch  Neutralisation  von  Orthophthalsäure  mit 
Morphin  darzustellen  Ist  ein  amorphes,  gelbliches  Pulver,  in  Wasser  leicht  löslich.  Ein 
ebenfalls  vollständig  überflüssiges  Präparat 


I  t  DlOfiln  Sal2<aiires  AetbylmorpMn.  CA7HwN0(OH)0C9ir8,HC!14-HftO. 
MUl,  Gew   =  307,5 

J&arstellunff  Der  Darstellung  dos  ßalzeauren  Salzes  geht  zunächst  diejenige  des 
Aethyl-Morphins  voraus  Diese  erfolgt  m  analoger  "Weise  wie  diejenige  des  Codeins  duich 
Einwirkung  von  Aetkyljodid  auf  eine  alkalische  Morplunlösung  und  kann  ausserdem  noch 
nach  den  anderen,  Band  I,  S  894,  angegebenen  Methoden  erhalten  werden  Die  so  dar- 
gestellte Base  wird   durch  Neutralisation   mit  Salzsaure  in  das  satasaure  Salz  verwandelt 

Etgensehaften*  33m  weisses,  geruchloses,  aus  fernen  Nüdelchen  bestehendes  Kry- 
gtaUpulver  Es  schmilzt  hei  123— 125°  0  und  zersetzt  weh  darüber  hinaus  erhitzt  unter 
Braunfärhung  Auf  dem  Platmbleoh  erhit/t,  verbrennt  ea  wach  ohne  eig  entliehe  Ver- 
kohlung, unter  Verbreitung  eines  aromatischen  Geruches  Es  lögt  steh  m  etwa  7  rJJh 
Wasser  von  15°  C  und  schon  in  etwa  1  Th  Alkohol,  dagegen  kt  es  in  Aether  und  in 
Chloroform  fast  unlöslich  Aus  der  wässerigen  Auflösung  wird  es  durch  die  meisten 
Alkaloidreagentien,  z  3  Kaliumwjsinntiodid,  Jodjodkalinin,  Kaliumquecksilbeijo&id,  Phos- 
phorwolframBäure,  gefallt 

1b  ist  das  vollständige  Anaiogon  des  Oodems  Lost  man  0,01  Durain  in  10  eein 
reiner  Schwefelsäure,  so  erhalt  man  nach  Untwoiohen  des  öhlor  Wasserstoffe  eine  klare,  farb- 
lose Lösung,  die  auf  Zusatz  eines  Tropfens  Femchloridlosung  nach  dem  Ei  wärmen  violett 
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bis  tiefblau  wird  und  nach  weiterem  Zusatz  von  2  biß  3  Tropfen  Salpetersäure  twfrotiie 
Färbung  annimmt  Mit  Feoiedp's  Reagens  gieht  es  die  gleiche  Violettfärbung  wie  das 
Morphin  —  In  Ammoniak  ist  die  freie  Base  (das  Aethylmorpkm)  schwieriger  löflhoh  als 
das  Cödeln,  auf  Zusatz  auch  eihobhcher  Mengen  von  Ammoniak  scheidet  sich  das  froio 
Aethylinorphm  in.  schönen  pnsmatischen  Krystallen  vom  Sahmelzp  98°  0  ab  Yom 
Morphin  unterscheidet  flieh  das  Biomo,  dadurch,  dass  es»  m  cuie  Lösung  von  Fern cy an 
kalmm-PerricMorid  eingetragen,  nicht  sofort  Blaufärbung,  Boadera  mir  allmählich  blaugrtine 
Faibung  erzeugt 

Aufbewahrung     Vorsichtig      Anwendung      Das    Dioxun   steht  be-dighrh 
seiner  Wirkung-  m  der  Mitte  zwischen  Codoin  und  Morphin,  d  h  es  wirkt  stäikor  narko 
tisch  wie  Oadein  und  schwächer  als  Morphin     Man  giebt  es  als  Ersatzmittel  des  Morphine 
innerlich  und  subkutan     Die   hypnotische  Dosis   betiagt  0,04—0,05  g  bei  innerem  Q-ß 
blanche     Als  Hdchsrtgaben  gmi  0,06  g  pro  doBi  und  0,2  g  pro  che  anzunehmen 

II  t  Heroinum  Heroin.  Dlacetyl-MornMa.  ClflH„N0(C4ITa0a)a*  Mol  Gew. 
=  369.  Die  Darstellung  der  Veibmdung  erfolgt  duioh  Erhitzen  von  freiem  Morphin 
mit  Aoetylchlorid  Das  "Reaktionsprodukt  wird  erst  mit  Wassoi,  dann  mit  seht  dünner 
SodalÖpung  gewaschen  und  aus  heissein  Alkohol  nmkeys  taUisirt 

Eigenschaften,  Em  weisses,  geruchloses,  krystaHmifloho»  Pulver,  von  schwach 
bittcrem  Geschmack  und  alkalischer  Keaktion  Schmelzpunkt  173°  Ö  In  Wasser  ißt  cb 
so  gut  wie  unlöslich,  von  Sauren  wird  es  leicht  m  Lösung  Uhcrgeffthrfc  Von  kaltem 
Alkohol  wird  es  nur  wenig,  von  heissoin  Alkohol  Hiefclioh  gelöst  In  Chloroform  und 
Benzol  ist  es  leicht,  m  Aether  nur  schwer,  in  fetten  Oelen  nicht  löslich  Aus  der  mit  Hilfe 
von  Sauren  b  Gleiteten  Lösung  wird  es  durch  Aetzalkalion,  Ammoniak  und  Ammonium 
karbonat  gefällt,  durch  euun  UobexßcluißB  der  beiden  erstgenannten  Eoagentieai  abw  wieder 
geldst  Ea  unterscheidet  sich  vom  Morphin  u  a  in  folgenden  Punktön  1)  Mit  Schwefel 
gaure,  welche  etwas  Salpetersäure  enthalt,  wird  es  m  der  Kälte  gelbroth,  beim  Erwärmen 
blutroth  2)  Einer  LOsung  von  tferneyankakum-Femclilond  zugesetzt,  ruft  ee  erst  nach 
längerem  Stehen  Blaufärbung  hervor  3)  Mit  Salpetersaure  wird  ea  zunächst  gelb,  erst 
beim  Erwlrmen  toth  4)  Zu  FnbimB'ß  Beagens  zugesetzt,  giebt  es  Veranlassung  zum 
Auftreten  folgender  Farhcnreihe  Roth  —  Gelblich  ~  (Ma  —  Roth  fi)  Es  redueirt  Jod- 
Bfiurß  nicht 

Zum  Nachweis  des  Eßßigsaurerestes  löst  man  etwa  0,5  g  Heroin  in  &  com  Alkohol, 
fugt  etwa  3  cem  konc  Schwefelsaure  hinzu  und  erwärmt.  Es  tritt  nach  kurzer  Zeit  Ge 
ruch  nach  Essigather  auf, 

TTebugens  wird  die  Verbindung  sowohl  durch  Erhitzen  mit  verdünnten  Mineral 
»Kuren  als  auch  durch  Einwirkung  von  Alkalien  gespalten 

Prüfung*  X)  Es  sei  farblos  und  schmelze  bei  173°  0  —  8)  Es  lose  sich  in  kono 
Schwefelsaure  ohne  Faibung  auf  (fremde  organische  Verunreinigungen)  —  3)  In  eine  Lösung 
von  FBrnGyankalmm-IamehloTia  eingetragen,  färbe  ee  diese  nicht  sogleich  blau,  eboiiBö 
scheide  es  aus  einer  Losung  von  Jodaaure  Jod  moht  aus  (Morphin)  —  4)  Es  verbrenne 
auf  dem  Platinbleche  ohne  Rückstand 

Aufbewahrung  Vorsichtig  Anwendung,  Als  Narkotioum.  und  zwar  als 
Ersatzmittel  des  Codeins  bez  llorphws  zur  Bekämpfung  des  Hustens  und  des  Hustenreizes 
bei  katarrhalischen  Leiden  der  Luftwege  in  Gaben  von  0,0 Ofi— -0,02  g  mehrmals  täglich  In 
Pulvern  mit  Zucker  Soll  es  m  wässeriger  Lösung  gereicht  werden,  so  muss  es  durch 
etwas  Essigsäure  m  Lösung  gebraeht  weiden  Als  Hijohatgaben  wären  pro  <ksi  0,06  g 
ana  jprd  äu  0,2  g  anzunehmen, 

,  III.  t  Peromnum.   Peroniii.  Benzylmoi^m-Olüorlijraxat,  SAiZBAures  BöbztI* 
morphin  ^HuH-OtCOACH^HOL    Mol.  ffcir.  —  *Ll,fc 

Dia  D  aar  st  el  lunsg  der  Verbindung  erfolgt  durch  Einwirkung  Wn  Benzylchlond  auf 
freies  Morphin.  .Das  Reaktmnsprodukt  wird  zuerst  mit  Wassex,  dann  mit  dünner  Soda- 
lösmn*  gewaschen.,  echhesslioh  aus  Alkohol  umkrjetaliisirt 
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Mgenaolmften,  Em  voluminöses  weisses,  unter  dem  Mikroskop  betrachtet  aua 
langen  prismatischen  Krystallen  bestehendes  Pulver  Uaber  200  <•  0  erhitzt,  wnd  es  unter 
Entwiekelnng  benzoearüg  neckende*  Dämpfe  zersetzt  Es  lost  flieh  in  rund  130  Th  Wasser 
von  15°  0  su  einer  neutralen,  bitter  scbniöekendeu  Flüssigkeit,  schon  in  10  Th  Wasser 
Ton  100°  C  Feiner  löst  es  sich  m  218  Th  Alkohol  von  95  Proc,  in  100  Th  Methyl- 
alkohol und  390  Th  Chloroform  In  Aceton,  Aether  und  Amylalkohol  ist  es  ßo  gut  wie 
unlöslich,  desgleichen  m  verdünnten  Minoralsttnron  Aus  der  wässerigen  Losung  z  B 
wird  es  schon  durch  relativ  -wenig  Salzsäure  unlöslich  abgeschieden  Durch  Alkalien  f feilt 
aus  der  wässerigen  LOsung  die  freie  Base  (Benayl-Morpriin)  als  käsiger  Niederschlag  aua 
der  sich  bald  zu  einer  klebrigen  Masse  zusammenballt  Durch  Erhitzen  mit  Alkalien  so- 
wohl wie  mit  verdünnten  Säuren  wird  die  Verbindung  in  Morphin  und  Benzylalkohol  ge- 
spalten —  Durch  die  allgemeinen  Alkaloidreagenüen  wird  die  Losung-  gefallt  In  kone 
Schwefelsaure  löst  es  sieh  in  der  Killte  ohne  Eätkmg,  die  Losung  wird  beim  Kr« 
warmen  braunroth,  roth,  dunkehoth  —  Versetzt  man  die  kaltbeieiteto  Losung  in 
b'ehwßfelsaure  mit  einer  Spur  Salpeteisaure,  so  tritt  dunkelbraunrothe  Faibung  auf  — 
Eine  Lösung-  von  Kaliumfernoynmd-Perriohlorid  wird  durch  Perorun  moht  blau  gefoaot  — 
Aus  einer  Lösung  von  Jodsaure  wird  Jod  nicht  abgespalten  —  Fboeecb's  Reagans  lost 
dab  Peronm  mit  violetter  JJaibung,  die  allmählich  in  Braun  Übergeht 

Aufbewahrung  Vorsichtig  Anwendung,  Als  Narkoticum  und  zwar  als 
Ersatz  des  Morphins  und  Codeins,  um  den  Hustenreiz  der  Phthisiker  zu  mildern,  und  zwar 
6u  0,02—0,04  g  mehimals  täglich  in  wässeriger  Lösung  oder  in  Pillenform  Als  Hbohst» 
gaben  sind  anzunehmen  0,06  g  pro  dost  und  0,2  g  pro  die 


Gattung  der  Ifforaeeae  —  ffioroldeae  —  Moreae« 

9.  itäürus  alba  L.  Heimisch  in  China,  seit  lang&i  Zeit  durch  die  Kultur  bis  nach 
Europa  verbreitet  Baum  sehr  variabel,  meist  mit,  landlich-eiformigen,  ungestielten,  oder 
stumpf  8 — 5 lappigen,  ungleich  go&Hgtoh,  oben  glatten?  unteiBöite  spailich  behaarten,  dünnen 
Blattern  Weibliche  Blütheastauda  meist  bo  laug  wie  ihr  Stiel,  die  Narben  liookeng,, 
männliche  Blüthen  mit  viertheüigom  Perigon  und  4  Staubblättern  Die  mit  fleischigem 
Bpiearp  versehenen  JYhchte  sind  stemfruchtaitig  und  bleiben  durch  das  fleischig  werdende 
Pengon  zu  omer  Sammelte  uclit  vereinigt 

Anwendung*  Die  Blattei  dieser  und  der  anderen  Arten  liefern  Putter  für  die 
Seidenraupen,  m  China  benutzt  man  sie  wie  die  "Wurzel  medicmiBch,  die  Fruchte  gelegent- 
lich auch  bei  uns  gegen  Halsleiden 

II.  MONIS  nigra  L  "Wahrscheinlich,  in  Persien  heimisch,  seit  lange  durch  die  Kul- 
tur verbreitet  wie  I.  Blätter  derb,  ob&iseits  rauh  Weibliche  Bhithenstande  meist  sitzend 
oder  viel  länger  als  ihr  Stiel  Narben  schwawviolefct,  Prueht  rauhhaarig 
Liefert  in  den  reifen  Fru  entstand  an 

Pructuß  3Iori.  Baccae  Mori.  ätorn  nigia*  —  Schwarze  Maul- 
beeren. —  Kür  es  (Gau.)     Bales  de  murier    —  Mulherries* 

Beselw&lbuntf  Eirund,  etwa  2  cm  lang,  kurzgestielt,  jedes  Stein- 
früohtehen  verkehrt  eiförmig  und  längs  der  Rander  der  schwarzen,  mit 
purpurrothem  Saft   erfüllten  Pengonblattar  behaart  (Pig  38) 

Kesttmatheile  nach  König     Wasser  84,71  Proc,  Stiekstoffsub-   »*  aß  Frucht 
stanz  0,86 Pcoc,  freie  Saure  1,86  Proc  ,   Zucker    9,19  Proc >   sonstige      ™^w 
stickstofffreie  Bestandthelle  2,81  Proe,  Holzfaser  (Kerne)  0,91  Proc, 
Asche  0,66  Proc     In   der  Trockensubstanz    Stiekstoffsubstan^  2,61  Proc,   Zucker 
60,10  Proc 
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Einsammlung  Die  schwarzen  Maulbeeren  werden  sur  Zeit  der  Reife,  im  August 
gesammelt  und  sogleich  zum  Saft  oder  Srrnp  verarbeitet 

SHupu»  Btori  (Eiga-nab  Helv)  Syrupna  Kmtotwm  (Auste)  Mtaulheeulrui» 
Kaulbeeisaft.  —  Siiop  de  mfire  (Gall)  Irgänzb  Frische  Maulbeeren  worden  Kör 
drückt,  bei  etwa  20°  0  der  Galirung  überlassen,  bis  1  Eaurnth  wnor  abfiltnrten  Probe 
Bich  mit  *j9  Raurnth  "Weingeist  Mar  mischt,  ausgepiesat,  7  Th.  dou  IfiUrafcs  geben,  mit 
IS  Th  Zucker  20  Th  Sirup  —  Helv  läset  den  vergohronen  Presesaft  aufkochen,  nach 
dem  Erkalten  filtnren  und  m  38  1h  Filtrat  62  Th  Zucker  lösen  —Au  st*  8000,0  Maul 
beeren  lüsst  man  mit  200,0  Zuakei  vergahren  und  kocht  100  Th  des  fiUnrfcen  Saftes  mit 
160  Th  Zucker  zum  Sirup  -  Gall  Wie  Sirupua  Cerasi  Gall  (Band  I,  S  Ö08)  — 
Holv  und  Gall  schreiben  für  den  Sirup  das  apecif  Gow  1,33  vor  —  Man  verwendet 
ihn  m  den  gleichen  Fällen  wie  Himbeeren  up 

Succus  e  fruetu  Mori  aigrne«  Suo  de  miftre  (Gall)  wird  aus  reifen  Maulbeeren 
Wie  Suooua  Rubi  Idaei  bereitet     Yergl   auch  Sucoub  OorasijBand  I,  S    608) 

Saccus  Uloroium  inepissatus"     Maulbeersalßc      Irische  Maulbeeren  werden 
Kworraal  mit    lhram   gleichen   Geweht   heiasom    destülirtem  "Waseoi   übüigogson   und   aus 
gepteaat    Die  Flüssigkeit  seiht  man  durch,  dampft  am;  HonjgdioJte»  dann  nach  Zugatz  von 
/io  ^ß8  Gewichts  Äuokerpulyer  &urn  dicken  Extrakt  ein 

Btaulbe ersalb e  ist  eine  volkafcbümbohe  Bezeichnung  für  TTrtguemt   Pedioulorura 

Aach  von  dieser  Art  verwendet  man  die  Blätter  zu  Futtor  für  die  Seidenraupen, 
medicinisch  werden  sie  neuerdings  als  Diaieticnm  empfohlen,  aus  der  Rinde  gewinnt  man 
Fasern,  die  unter  dorn  Namen  GelBoIin  m  den  Handel  kommen 

Sil.  Morus  rubra  L  Heimisch  m  Nordamerika  von  Kanada  bis  Mexiko,  mit  sehr 
äUnnen,  Unterseite  weisefilzigan  Blättern  und  eylinänaehBn»  rothon  oder  Bchwttrzhohe» 
FruchtetÄnden     Wie  die  vorigen  verwendet 

IV  Monis  antliüa  L  Heimisch  in  Oötaeien  Die  Itmde  wird  verwendet  als  Dmre 
fcicum  und  bei  Biustloiclen,  die  jungen  Blatter  als  Galaktagogum 


Moschus  (Helv  Bnt  U-St )  —  Äoselnw.  Bisam,  Muse  (Gall ),  —  Knsk* 
MuSChUS  mOSChlferus  L  (Ordnung  der  Paarzeher  es  Artiodactyla)  lebt  in 
gebirgigen  Gegenden  Asiens  vom  Amur  bis  zum  Hmdutaöh.  und  vom  00  °  nördlicher  Breite 
bis  nach.  Indien  und  Ohm*  in  euer  Hoho  von  1000  bifl  2000  m  In  den  Gebirgen  Den 
Hiraolien  verwandtes,  ungehörntes,  zierliches  Thier,  dessen  Männchen  hnucraTtig  vorragende 
Eckzahne  tragt  Das  männliche  Thier  trügt  auf  dem  Bauoh  zwischen  Kabel  und  Ruthe, 
der  letzteren  naher  hegend,  erneu  drüsigen  Beutel,  dessen  Inhalt  der  Moschus  ist  Der 
Beutel  ist  bis  6  cm  lang,  8  cm  breit,  4—5  cm  hoch,  sein  im  frechen  Zustande  »albenartlger 
Inhalt  wiegt  m  demselben.  Zustand  80—50  g  Das  Sekret  dient  wahrscheinlich  ssui  An 
lookung;  der  Weibchen  Zu  seiner  Gewinnung  werden  die  Thiöre  erlegt  oder  gefangen, 
der  Beutel  mit  der  dazu  gehörigen  Bauchhaut  ausgeschnitten  und  an   der  Luft  oder   auf 

heissen  Hatten  getroclniefc  Jeder  Beutel  wnd  in 
Papier  gewickelt,  diese  in  mit  Seide  überzogene 
Pappkästen,  die  mit  Metallfohe  angelegt  sind, 
gepackt  und  die  Pajppk&pteu  in  mit  £ink  wöge 
schlagen  cn  Hot?skiBten  Torsandi  Hatiptexporfchafon 
sm4  Shanghai  und  Tien-tsin 

Bewhrelbtmg   und   Sorten      1)    Als 


WI^^PW^     beste  Sorte  gut  der  tibefcaniaehe  oder  Tonkm 
™®**f3ffiffl      rnoschua,  der  aus  Tonkm  und  aus  der  cknea* 
mm?m       sehen  Provinz  Szeöhuan.  stammen,  soll   (beide  sind 
weit  von  einander  entfernt)    und  über  Önnton  m 
den  Handel  gelangt     4—5  cm  lang,  bia  3  cm  breit, 
bis  2  om  caek,  das  Gewicht  schwankt  von  15—45  g, 
K«8'  '    h      rjg  <m  wovon  etwa  60  Proc  auf  den  Mosohus  aelbat  kom 

Tonkin  Mouohmtieuiei  men      Die   eine   Seite  ist  flach,   unbehaart,   du* 
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ander«  konvex,  behaart,  die  Haare  smd.  glatt  anliegend,  gegen  die  Mitte,  gerichtet,  am  Rande 
abgeschoren  (Fig  89  u  40)  Auf  derselben  Sorte  2  kleine  Öeffnungen  Der  durch  Aufschneiden 
des  Beutels  gewonnene  MoBohus  ist  von  schwarzbrauner  oder  dunkolröthbch-braunor 
Farbe,  er  bildet  eine  lockere  krümlige  Masse,  die  z  Th  aus  Körnchen  und  Klümpclion 
besteht,  die  die  Grosse  eines  Stecknadelkopfes  bis  einer  Erbse  haben  Geschmack  bitter, 
Geruch  stark  und  sehr  charakteristisch  Unter  dem  Mikroskop  lassen  sich  braune  und 
weissliche  Körnchen  und  Schollen  von  unrogelmassigor  Form,  Oeltröpfchen,  Epithehen  und 
Haare  erkennen,  welche»  letzteren  möglichst  mit  der  Pincetto  herausgesucht  weiden  sollen 
Die  allem  pharmaceutisch  zulassige  Sorte 

2)  Yünnan- Moschus  Die  Beutel  smd  fast  kugelrund,  z  B  4,2  cm  lang,  4  cm 
breit,  8,ß  om  dick,  dickhäutiger  wie  1  Aoltore  Stucke  sind  abgeschoren,  neuerdings  (1897) 
in  den  Handel  gekommene  langhaarig    Inhalt  golbbräunlich  mit  einem  Stich  ins  Betuliche 

8)  Kabardinißcher  Moschus  (Kabargn  Name  des  Thieres  aus  Jeniasei),  russischer, 
sibirischer  Moaohus  Die  Beutel  sind  etwa  so  gross  wio  die  von  1,  aber  sehr  üaoh,  im 
Umrisa  etwas  birnförmig  Der  Haarwirbel  auf  dor  Oborseito  stark  excentnaeh  Geruch 
etwas  urinös 

4)  Assam- Moschus  Die  Beutel  smd  ebenfalls  denen  von  1  sehr  ähnlich,  aber 
oft  kugelig,  oder  abgestutzt  kegelförmig,  meist  mit  einem  erheblichen  Theil  der  Bauohhaut 
versehen 

6)  Aus  dem  Handel  verschwunden  sind  die  kleinen,  walnussgrossen  Beutel  des 
buohariaohen  Moschus 

ßeatanätheile.  Wenig  bekannt,  specieü  über  den  riechenden  Besfcandtheil  wissen 
wir  nichts  Als  wenig  wichtig*©  Bestandteile  Bind  Pett,  Cholesterin,  Albuminate, 
verschiedene  Salze  nachgewiesen  Nach  Brno»  soll  Moschus  bis  8  Free  Ammonium- 
karbonat enthalten,  wahrend  Hags»  mehr  wie  1,5  Pro c  für  verdächtig  hält  Beim 
Trocknen  über  Schwefelsäure  veilierfc  der  Moschus  10— 14  Proc,  As  ehe  6-~8Proe  Wasser 
löst  50 — 75  Proc ,  die  wässerige  Lösung  des  Tonkm-Moschus  soll  mit  Sauren  brausen  und 
durch  Quecksilberchlorid  nur  getrübt  werden,  während  Kabardiner-Moschus  damit  eine 
Fällung:  giebt  9Öproo  Weingeist  löst  10—12  Proc ,  Benzin,  öidoroform,  Terpentinöl  lösen 
wenig  auf    Die  alkoholische  Losung  trübt  sich  auf  Wasgörausatz  nur  wenig 

Prüfung  und  Verfälschtingen.  Pur.  die  Erkennung  eines  reinen  Moschus  halte 
man  sieh  an  die  soeben  mitgetheüton  Th&tsachen  über  Löslichkeit,  Asche  u  s  w  ,  wobei 
besonders  die  mikroskopische  Piuiung,  die  man  im  Vergleich,  mit  notorisch  reinem  Moschus 
vornimmt)  nicht  zu  vernachlässigen  ist 

Als  Verfälschungen  smd  neuerdings  beobachtet  Blei,  Zinnober,  Lehm,  C4iaa, 
Sand,  Asphalt,  Pflanzengewehe,  Stärkemehl,  Blut,  Muskelfasern,  Guano  etc  —  Schrot- 
kömer  etc  hat  man  im  Moschus  dmch  Röntgenstrahlen  nachgewiesen 

ffinlcatif  Der  Verbrauch  des  Moschus  als  Arzneimittel  ist  gegen  früher  erheblich 
zurückgegangen,  so  dass  ein  Vorräte  von  einigen  Qiammen  für  viele  Apotheken  Jahre  lang 
ausreicht  Ganze  Moschusb outel  werden  deshalb  im  allgemeinen  seltener  gekauft,  zumal 
diese  bei  der  grossen  Geschicklichkeit  dar  Chinesen,  Fälschungen  oder  Beschwerungen  des 
Inhalts  vorzunehmen  und  deien  Spuren  zu  verwischen,  keine  vollkommene  Gewähr  für  die 
voischriifemassige  Beschaffenheit  desselben  bieten  Man  kauft  also  gewöhnlich  den  den 
Beuteln  entnommenen,  „ausgemachten"  Moschus,  Moschus  ex  vesicis,  und  bezieht  ihn  von 
einem  besonders  zuverlässigen  Geschäftsmann  Uelv  gestattet  emen  Wassergehalt  bis  zu 
12  Proc,  ohne  das  Austrocknen  voi  zuschreiben,  dagegen  laset  Gcim  HI  den  Moschus  über 
Schwefelsäure1)  trocknen,  bis  er  nicht  mehr  an  Gewicht  verliert  Um  das  wichtige  und 
Sehr  theucre  Ar^noiraittel  stets  m  gleicbm  assiger  Beschaffenheit  zu  eihalten  und  seine 
FreiswUrdigkeit  richtig  beurtheilen  zu  können,  sollte  man  es  nur  im  völlig  ausgetrock- 
neten Zustande  kaufen,  wie  es  von  grosse* en  Drogenhandlungen  bereits  geliefert  wird, 
dann  sind  sp&teie  Verluste  durch  Auatiocknen  oder  durch  Verschimmeln  während  der  Aul- 


*)  Do  es  schwor  halten  dürfte,  nachzuweisen,  ob  der  Moschus  seine  Feuchtigkeit  an 
Sohwefelsauro  odor  an  Calcium  ohlond  abgegebon  hat,  so  ist  letzteres  im  vorliegenden  Falle 
entschieden  vorzuziehen,  denn  beim  Trocknen  über  Schwefelsäure  kann  eine  ungeschickte 
Bewegung  den  ganzen  Moschusvoiiath  der  Vernichtung  überliefern  Steht  Od  Ola  nicht 
zur  Verfugung,  so  stelle  man  wenigstens  Mosohua  und  Schwefelsaure  neben  einander  unter 
die  Glocke  des  JEkeikkatora 
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bewahrung  ausgeschlossen  Von  welcher  Bedeutung  für  die  Preisstelhmg  dar  schwankende 
ITeue.htig'beTtBgehalt  ist,  erhellt  aiu  der  Angabe,  von  Sohimmbsl  &  Co  ,  dass  em  den  Anfor- 
derungen der  Germ  IH  entsprechend  auegetrockneter  Moschus  zur  Zeit  über  4000  Mark  für 
das  Kilo  kosten  würde 

Kauft  man  indessen  die  ganzen  Moschus  böutel,  so  hat  man  darauf  zu  achten,  dass 
sie  ausaerliek  kerne  Misstrauen  erweckenden  Merkmale  an  sich  tragen,  dass  sie  die  richtige 
^orm  zeigen,  gut  behaait,  voll,  glatt  und  trocken  sind,  sie  dürfen  nicht  zu  piall  gefüllt 
Bern  und  sich  nicht  feucht  anfühlen  Um  sie  au  entleeren .,  legt  man  sie  auf  emon  Bogen 
glattes  Papier,  trennt  durch  einen  kreisförmigen  Schnitt  mit  einem  ßckarfon  Messer  die 
kahle  flache  Seite  ab}  kiatzt  den  Inhalt  heraus,  sucht  Hautfcheilchen  und  Haare  mit  einer 
Praeette  heraus  nnd  trocknet  den  Moschus  über  Schwefelsaure  oder  Oalciumchlorid  biß  sauin 
bleibenden  Gewicht     Gute  Beutel  geben  etwa  SO  Proc  Ausbeute 

Die  leeren  Mnschusbeutel  finden  Verwendung  in  der  Parfttmexie  und  werden  für 
diesen  Zweck  ziemlich  theuer  bezahlt 

Aufbewahrung.  Wegen  seines  starken,  lange  haftenden  nnd  Manchem  unange- 
nehmen Geruchs  musa  Moschus  in  dicht  sehhessenden  Stöpselglaserja,  yon  den  übrigen 
Arzneistoffen  gesondert  in  einem  eigenen  Sohfdnkohea  oder  Kastehen  aufbewahrt  werden, 
welches  zugleich  die  nöthigen,  mit  „Moschus"  bezeichneten  G-eruthe  Waage,  Gewichte, 
Löffel,  Porcellanreiöschale  mit  Ausgase  und  Puryersehifinken  enthalt,  Wenn  möglich,  ar- 
beitet man  mit  Moschus  nicht  auf  dem  Beceptirtische,  sondern  abseits  oder  m  einem 
Nebenzimmer  Moschuspulver  ■verabfolgt  man  in  Wachskapseln  Etil  flüssige  Arznei* 
iüischungren  verreibt  mau  ihn  zuvor  mit  Zucker,  hält  wohl  auch  eine  derartige  Verreibung 
mit  Milchzucker  vorrattag 

Der  eigenartige  Moschusgeruck  wird  verringert  oder  ganz  aufgehoben  durch 
Metallsulfate,  (Mdsehwefel,  Schwefel nuich,  Chinin,  Kampher,  Senf  Öl,  Mutterkorn,  JSmiüsionen, 
besonders  durch  Thi<5rkohle 

WirJcttnff  und  Anwendung,  Moschus  regt  das  Nervensystem  an?  beschleunigt 
den  Puls  und  die  Respiration  und  befördert  fichweisssekietion  Grosse  Dosen  euougeu 
Sehwindel,  Kopfweh,  Zittern,  Sohlafxigkeit 

Man  verwendet  ihn  als  Stimulans  bei  plötzlich  eintretendem  Oollaps  zu  0,1—0,5  g 
zwei-  bis  droistkndlich 

Seme  medtcmische  Verwendung  ist  sehr  zurückgegangen,  dagegen  ist  eme  Abnahme 
Beines  Verbrauches  in  der  Parfümene,  trotz  der  Konkurrenz  des  künstlichen  Moschus,  Arn 
dm  für  feinere  Parfüms  nicht  ersetzt,  nickt  nachzuweisen 

Hoschus  inixtus.  Pulvis  moschiferue  Moschus  für  den  Handverkauf 
1  Tb.  Moschus  vermischt  man  mit  9  Th  Sangim  Hrrov  zu  einem  gr üblichen  Pulver  Der 
gemeine  Itfann  verlangt  bisweilen  Moschus  als  Schutz  gegen  Ungeziefer  und  ttagt  den- 
selben in  emem  Beutelchen  auf  dorn  blossen  Körper  Diesem  Zwecke  genügt  obige 
Mischung,  von  der  man  etwa  0,2  g  für  25  Pfennige  in  emer  Wachakapaol  verabfolgt 

Tiactura  K«B«M.  Mosehustmktur  Teinture  de  rouso  Tinoture  oi  Muskt 
Germ  HI  2  Th  Moschus  reibt  man  mit  50  Th  "Wasser  an,  fugt  50  Th  voi  dünnten  Wein- 
geist (60 proc)  hinzu,  iasat  8  Tage  stehen  und  filtnrt  —  Äelv  ebenso,  doch  rmt  94proo 
Weingeist  —  U  St  50  g  Moschus  reibt  man  nach  und  nach  mit  450  oera  Wasser  an, 
fügt  450  com.  "Weingeist  (91  proc  j  hinzu,  filtrirt  nach  7tfcgigci  Maoeration  und  waeoht  das 
Iftlfcer  mit  soviel  verdünntem  "Weingeist  nach,  dass  man  1000  oem  Tinktur  erhalt  —  Gaü 
Wie  Tinct  Canthandum  Gall  (Bei  %  S  597)  —  Röthhehbrauu,  mit  Wasser  ohne  Trübung 
miachbar  Neben  Moschus  aufzubewahren  Die  beim  "Piltnton  bleibenden  HückBtHndo 
kann  man  nochmals  mit  verdünntem  Weingeist  unter  Zusatz  von  wemg  Ammoniak  aus- 
sieben und  den  Auszug  für  Parfumonezwecke  verwenden 

Clysma  moscltato  enm^noratuiq  nouoHMtOAT 

Ep     Moaclii  Olel  Boa»    SS     1,0 

Cftuapliorafl                   &S    1,0  Ben*&e»               100,0 

VitaUtim  ovä  aniu»  Myrrhne              10,0 

Deoocü  Uni  flöuiuili    260,0  Spiritus             800,0 

IULne-fcerpa]kl*Y  Tjagolclmtes  Papier  tränkt  mwi  mit  Salpottriöaung;, 

Ch ar t a  I um  a  1 1  s     Paylöüd' Armani«,  trööknet,  trftnkt  mit  oblgör  Essbna  und  trocknet 

Rp     Mosohi  wfeäeium 
Olel  IndiB 
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ÄHNGJttift   BlOSChl 

Mo8oLu»»»80ji-5  für  Pwrfümeure 
Itp     Moaehi  optiml 

Snechtui  Ijiotis  S5    10,ö 

optima  conti  lila  ttdde 

Atjiiao  dostlilatao  200,0 

Bpiutu»  800,0 

LiqKör  Amraowi  eaust,     5,0 

Jttlaplum  uoHoliatuiu 
Mixtura  MobcIiI 
Kp     MoflcW  0,B5 

Gummi  arnbiüi      1,0 
Skcclmri  nlbi  2,0 

A<juw>  Hoflue       47,0 

MösonuBRoifo  (Buonu) 
1  k^  'lulgseife  "wird  yosolimol^iü,  mit  10  fc  Berga- 
mo UÜ1  und  2,5  g  Mogebus,  Aon  mau  mit  Mckw 
verlieben  hnt,   oder  mit  Tonqoluol    pwrfumirt 
imd  tu  Foiuitu  gogoasou 

'ilnotura  Mosoai  aotlieio» 
AoHierjMn^  MoBolinBtiuktur 
Rp    1  Moachi  2,0 

»        3    Baccliaü  LttöLifl      10  0 
ß   Aqua«  doHtullatco    10  0 
i   fcpiritua  «othoroi     90,0* 
Mau  vowoibt  1  mit  8,  dann  iüit  8,  llisst  elniga  Ta^o 
mit  <t  maeemon,  filtriit  und  biingt  dnrcli  Naen- 
waaditju  (leg  TUteia  mit  1  uu*  100,0 

Ilnotura  Mosel!  ammoiLiat* 
Bp    Moschi 

Sactfutfi  Lücfcl«  fcä    fl,£> 

Moschus  BilFfcü.  Künstlicher  Hoselius.  Unter  diesem  Kamen  wd  ein  nach. 
Moschus  riechendes  Beuzoldenvat,  Trmibrobufcylfcoluol,  ^uerat  von  Dr  Bauek  dar- 
gestellt, in  den  Handel  gebracht  Ein  Gemisch  von  Toluol  und  Butylolilond  wird  mit 
Aluminiuraohlorid  erhitzt  und  das  Beaktionspro  dukt  mit  rauchender  Salpetersäure  und 
Bohwefolsllura  nitnrt  Parbloae  Krystallo,  in  Weingeist  löshoh  Der  Moachuggßruoh  tritt 
besondere  nach  Zusatz  von  wenig  Ammoniak  hervor  Durah  Ohimnsulfat  wird  der  Geruch 
aufgehoben,  durch  andere  Substanzen  sehr  verändert  Für  die  Pharmacie  ist  das  Präparat 
ohne  Belang,  es  scheint  sich  auch  für  die  Parfumone  nur  unten  bestimmten  Bedingungen 
£XL  eignen,  da  dar  Geruch  denjenigen  dea  eohten  Moschus  nicht  erreicht  Neuerdinga  in 
den  Handel  gekommene  Präparate  bestanden  au  etwa  90  Procent  nua  Aoetanihd  Nach- 
weis des  letzteren  durch  TJmkrysfcataien  aus  siedendem  Wasaer  und  durch  die  Indophenol 
Koalition    Siehe  Bd  I  S  4 

To-nquinol  ist  ein  Konkuxrenzpräparat  des  vorstehend  besprochenen  Moaohtts  Batosk 
Es  wird  dargestellt  durch  jKinwnrkung  von  Salpetersäure  (Nitnren)  aui  Sulfoeäuren  des 
Butyl  Xylola 


nono  coiitnÜB  aciclo 

Aquue  d^ßUUfttne 

iO,0 

Öpintufi 

GOO 

Liquor    Azauiötui  catisi      Aß 

Tinotarn  MofleM  auimonlata  Lbüebt 

Rp     Mob  du 

],n 

Ainmouli  tsurbonicl 

0,6 

Contrllin  ad  de 

Aqua«  döBtillatfle 

6,0 

fapiriti« 

16,0 

Oloi  Menlliiio  plpcrifc 

gtti     II 

IkcelHiialmim 

lhuituta  Moschi  coinpaslta. 

Kp      Muacbi 

2,0 

Ambne 

0,5 

VftüÜIiul 

0,5 

SacchoM  Laotis 

2,0 

Aquaiü  deatillatao 

30,0 

Spiritus 

70,0 

Bereitung  irio  bot  den  vorigen 

Witterungen 

1   Pul  FIKhaa 

ßp     Mosohi 

0,25 

Cnmphorao 

0,5 

Ammanü  carboaid 

0,5 

Aqua© 

ö,0 

Adipis  anscrinao 

94,0 

3  Für  Hauaraardar 

Üp     MoBclxi 

0,05 

Aqußö  Foeüiculi 

SpMtu»          oä 

6,0 

Olei  Aalst 

1,0 

Einzige  Gattung  der  Myricaeeae 

I  Mynca  asplenifolia  (Banks )  BailL  Sweet  fern  Heimisch  in Nordamenka. 

Die  Blatter  enthalten  bin  9,4  Proc,  die  Wurzel  hiß  6,8  Proo    Gerbstoff    Die  Blatter  ent- 
halten 0,08  Proc   omes  zirametaxtig  riechenden  ätherischen  OcIob  vom  spee    öew   0,926 

Em  Bekokt  der  ganzen  PüanaiQ  wird  innerlich,  äla  Adatxmgen»  und  äuaserhch  als 
blutstillend  es  Mittel  veiwendet 

II  MyriCa  Cerifera  L  Hemusch  in  Nordamerika  vom  Enesee  bu  Florida  Die 
Wurzel  und  die  Kinde  werden  als  Laxans  und  Brechmittel  benutzt,  nach  anderen  An- 
gaben wirken  sie  bei  Diarrhoe  heilsam.  Die  Binde  bildet  Stücke,  die  biß  6  mra  dtok, 
augsen  hellgrün,  innen  braun  Bind  Bruch  kurzfaserig  Maxkstrahlen  2—8  Zellen  breit, 
sich  nach  aussen  stark  verbreiternd,  in  den  Bastßtrahlen  kleine  Gruppen  stark  verdickter 
Fasern  und  grosse,  auweilen  wenig  verdickte  Steinzellen     Enthalt  Gerbstoff    Dia  Mclite 
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dieser  und  einiger  anderen  Arten,  auch  aus  Sttdamerik*  und  vom  Oap,  haben  einou 
Wach&llberzug,  de*  das  Myrleftwaeha  (Myithenwoelis»  —  Ciro  <le  Myikn  —  Myitlc 
wax)   liefert     Spec    Oew    b&J   H»  0  «=  1,00-1,05     Schmelzpunkt,  40,5 --49,0*  0     Er« 

atawungapankt  $9,5«  0  Sanrezahl  8  Veiseiftmgmahl  211,6  $&  enthalt  70  Pro«  Pal- 
mitin,  8  Pioc  Myristin  und  5  Pioc  Lauriu,  ist  also  kein  echtes  Wachs  Xa  Aether  und 
Ühloioform  lafc  es  fast  völlig  löslich  Eme  alkoholische  Löeung  von  HigenOiloiid  der  alko- 
holischen. Lösung  des  Wachses  zugefügt,  erzeugt  bei  dem  Wachs  von  M  cerjföia  eine 
bräunliche  Farbe  ohne  Niederschlag,  wogegen  das  Wachs  von  M  porcifolia  einen  beim 
Erwärmen  unlöslichen  Niederuchlag  gieht 

Ei  dient  hanptBifoMicA-  als  Zusata  samt  BienenwaohB  bei  dor  Xerzenfabiikatioa 
Die  Blattei  liefern  0,021  Pico   ätherisches  Oal  Tom  speo  Qew  0,886,  vopg-iliu 
lieher  Parbe  und  angenehm  aromatischem  Gesohnmck 

PdItIb  Myxloa«  compasltüB  CNjU  torra ) 
Oorap&UÄd  ro'vrder  ol  Bay  beriy,    Coßipositicm  Powdor 
Rp    OorUc  "Myrieae  eextf  radiois  julv    60,0  Fruat  Capsicl  8,0 

BiiiÄ  Zingtber  80,0  CatyopnyJJor  ö,0 

III  Myrica  Nagi  Thunb,  Heimisch  in  Ghint,  Japan  und  Indien  Die  Kinde 
(Kaiphal)  wird  als  Tomoum  und  i-dstiingens  verwandtet,  sie  enthält  18,7  Pwo  Gerb- 
stoff, ausserdem  einen  gelben,  dem  Qnercetin  ähnlich«^  Parkstoff  Es  uehwitzt  ans  der- 
selben erae  Art  Kino  von  dunkelpmpuriother  Paibo  aus,  das  ßich  tot  vollständig  in 
Wasser  lost     Es  enthalt  60,8  Pico   Gertstoff  und  10,8  Proc  Aaohe 

IV  Myrica  Gale  L  Gagel,  Gerbermyrthe  Piment  »oyal  ^orst.renfc  durch. 
Europa  und  Asien  bis  Karasonntka,  auch  an  Nordameuka  Kleiner  Straucli  mit  langten 
verkehrt  eiförmigen  bis  lanzettlichen,  oherwarts  gesägten  Blättern,  die  fitthet  als  Polin 
Älyrti  brabäutici  gagen  fiaritkrankh  eiten  bcnntet  winden  Man  verwendet  sie  an  an.  wie 
den  cbmoBischon  Thea  und.  angeblich  als  Hopfonaurrogat  m  dor  Bianeroi  Sio  enthalten 
0,65  Proo  ätherisches  Öol  von  hr&unholi-golb&r  Parke,  spec  Gew  0,876,  das  bei  17,6°  ö 
teilweise,  hei  12,5°  ö  vollständig  erstarrt 

V  Myrica  Saplda  Wall  Vom  Himalaja  Ibis  Malakka  und  Bomeo  Die  Bind«, 
lie  wie  die  von  M  Nagi  „Kaiphal"  heisst,  wird  g«gen  Blutungen  angewendet,  auch 
gjegen.  Brustbeschwerden  Ihre  Markstrablen  sind  biß  5  ZeUreihon  breit,  bis  20  Zellreihon 
noch,  s^wöilen  stark  vwbxoMft  und  mit  radial  YQil&ufond&n  sohwogenen  Sekretbohttltern 
Solche,  aber  aual  verlaufende  Sekret oehalter  auch  in  den  Ba&tstrahlen ,  förner  lang. 
gsstreekte  SteraaeHoa  und  Krystallsclüauche,  die  meist  Drusen,  selten  Einsseltoyfttallfl 
«ad  Sand  enthalten 


Emzsige  Gattung  der  Myrlatieaceue» 

i.  föyristica  fragrans  Houtt.  (ayn    M  möSckata  T^hunb)     Heimisch  mt  der 

klein 6n  Gf-rwppe   der  Babda  Inseln  in   den  Mblniken,   kolüTrtt,  auf  Celefoesi ,  Sumatra,  Ma- 
lakka, Jaya,  Bonieo,  Weetindien,  Gujana,  Bonrbon 

Nach  Deutschland  kommen  Bandanüsee,  in  geringerer  Menge  ßölch'e  von  Pen&ng  und 
Java  Baum  mit  immergrünen,  ledengen,  kurz  gestielten,  eiförnug-elliptaeßhen ,  ols  8  wn 
langenBlättem  Blüthen  zweihättsig,  die  Männlichen  m  wemgbllitbgen  Blnfchönetänden,  die 
Gelblichen  «naeln,  -wenig  auffallend  Pracht  eine  fleifibhige,  aufspringende  Boeio^  die  den 
einzigen,  von  meinem  zerscMiteten  Samenmantel  (vetgl  unten)  umhüllton  Samen  entlobst 
(Pi^  41)  Iknerhfedb  desSaraenmastüls  löt  der  Samenkera  ton  einer  braunen,  kaoohön^arton, 
EhndffUcka  $&  gfamenknante!«,  so\da  die  Entliehe  Baphe  iseigenlen  Samenschale  umhfUIt, 
Die  reifen,  anspringenden  Früchte  werden  gepflückt,  die B^ichtächale  entfernt,  der  Samen, 
mantel  ahg'enontffilen ,  feorgfttlfcig  geitookxet  und  »usammengediuokt,  die  Samen  ebenEEdls 
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.sorgfältig-  getrocknet, 
die  Schalen  dann  durch. 
Schlagen  mit  Hölzern 
zertrümmert  und  ent- 
fern bf  die  guten  Samen» 
kerne  von  den  schleckten 
getrennt  und  die  elfte- 
ren durch  Behandeln  mit 
einem  Broi  von  Kalk 
und  Soewasser  „gekalkt", 
um  eie  gegen  Angriffo 
ßchadlachei  Insekten 
widerstandsfähiger  zu 
machen, : 

Man ; verwendet?.. 

1)  Den  Samen- 
mant.els.Mada  (Austr. 
Ergtob.  TJ-St.).  Arilin» 
Myriaüono,  Flores  Ma- 
clöjs,  —  Älucis.  Bandn-Maclsf 
Hour  de  rnupcnde,  —  Blaee* 

Beschreibung*  Frisch  fleischig  und  karmin- 
rath,  igt.  .er  trocken  gelbbr&unlich,  von  kornartiger, 
aber  brlkhigw  Konsistenz.  Frisch-  vom  Samen;  ge- 
nommenM  .er  becherförmig-,  besteht  aus  mannigfach 
Höischlitzten,  riemenförmigen  Lappen,  die  einen  Duroh- 
messer von-  1mm  haben,  Beiderseltö-ißt  er  von  einer 
Epidermis  bedeckt,  deren  Zellen  im  Querschnitt  s  durch 
die  Droge  flach  erscheinen,  im.  Tangentialschnitt  Bind 
sie  sehr  lang,  parallehvandig,  durch  horizontale  oder 
flehiefe  Querwände  von  einander  geschieden.  Die 
äues erste  Schicht,  der  Aussonwand  ißt  entioularisirfc. 
Das  Gewehe  zwischen  den  Epidermen  besteht  ans 
dünnwandigem  Pareuehym,  dessen  Zellen  1,6—10,0  jei 
grosse  Amylodextrinköraer  enthalten,  die  mit  Jodjod- 
kalium  rothbraun  werden.  Ausserdem  enthalten  sie 
Fett  .  Zahlreiche  Zellen  sind  zu  grösseren  Oelzelleii 
umgewandelt,  die  bis  105  /*  messen  können  und  eine 
verkorkte  Membran  haben«.  Ausserdem  verlaufen  im 
Farenchvm  zahlreiche  zarte  GefasshnndeL    (Mg.  42.) 

Jßesianätheüe  nach  Koeot&j-.  "Wasser  9,65 
Proc,  Htickstoffknltige  Substanz  5,30  ProcV 
ätherisches  Gel  6,66  Proc,  .Pett  24,63  Pröo.>s tiok - 
Stoff  freie.  Extraktatoffe  44J8I  Proc.r  Bohfafler 
6,81  Broc,  Aa che 2,64  Proo.  :  ;In  3er  Trockensab- 
stanä:  stickstoffhaltige  Substanz  5,88  Proo., 
ätherisches  Ocl  7,37 Proc.»  F et t. 27,6 ßPxoo.. -Nach 
Schimmer  &■  Co.  (BÖS)  beträgt  der"  Gehalt  an  fettem 
Oel  nur  8,25  Proc,  dessen  Erstarrungspunkt  bei  etwa 

hVo.: liegt. :  ■.  -..-.  .■:  ■..      '■.'■;■.■:■■■;■  ■■■'--■/.■ 

Verfälschungen,  Die  Banda-MaoiB  wird 
vielfach  mit  denen  anderer  Arten  verfälscht ,  vergl. 
Über  deren  Nachweis  S,  416.     Die  'Menge   des  äther- 


Ffgt  <£i.   Aufspringende  Frucht  der  BlrriotlM  fmgrnn», 
Mnskathlütn e#    Muskathl um  eju. 


Maois    (Gall,). 


"■•'  Fig.  AB.    Nach  TaomKOM-OBSTJBBLB, 
Qinruhnitt  durch  ■  Baaäa-Maeia.  !  Bp.  Epi- 
demica, oet.  Oelzell«,  r^.res'moBene  Scbicht. 
yfb.  Goiäsabaadol.    £*>  -Zalllctan. ."4*  Am?« 

lodüxt,rlrx-K5tn.ftr,    tf».  Inneziliilutehan,. 
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Süßlichen  Extrakten   boH  nach   dem   Entfetten   mit   PetroMher  moht  mehr  als  5,5  Proo 


Fig    13 


Attfbewahi  ung  Anwendung*  Man  bewahrt  Maeis  in  dicht  Scbh essenden.  Glas  , 
Porcellan-  oder  Blechgefässen  auf  Die  Verwandlung'  in  ein  feines  Pulver  bietet  Schwielig« 
körten  infolge  des  hohen  Oelgehalts,  geht  aber  veihiltniasmäßsig  leicht  von  statten,  wenn 
man  sie  mit  gleichen  Gowiohtstheilcn  Milchzucker  stösst  Einen  hl&mon  Yorrath  dicics 
Pulver*  holt  man  in  einem  gelben  Hafenglase  fltr  die  Beoeptur,  wo  Macispulvoi  bisweilen 
ra  Pillen  oder  Pulvern  verordnet  wird,  vonathig  Für  Kräuterkäsen  u  dgl  genügt  das 
gröbere  Pulver  Maeis  ist  em  angenehniea  G-ewtiiz,  daß  indessen  mehr  für  ICueheu-5  wecke, 
denn  als  Heilmittel  Verwendung1  findet  Man  giöbt  sie  lnnsihch  au  0,3—0,5  als  aroma- 
tisches Magerunittel  hei  Dyspepsien  ,  Koliken  In  grosseren  Dosen  wirkt  sie  »Mitotisch 
Oleum  MaCldlS  (Germ  Austr  Höh)  Xaelstfl,  Musknlbliithenöl.  —  Esaence 
de  Maeis,  —  Oil  of  Hftce. 

J>m  $tcllw)iffr  Maeis  giebt  hei  der  Destillation  mit  Wasser  4— Iß  Free  ätherisches 
Od  Im  Handel  macht  man  «wischen  ihm  und  dem  Muskatnüsse!  kernen  Unter  schied, 
da  die  Oele  kaum  von  einander  zu.  unterscheiden  sind 

Eigenschaften  Anfangs  farbloso,  später  gelbliche  bis 
röthlichgelba  Flüssigkeit  von  angenehmem  Mnoi&goruck  und  aio» 
matischem  Geschmack  Spec  Gew  0,890—0,990  (Das  von  Helv 
geforderte  spco  Gew  0,85  —  0,86  ist  ganz  unzutreffend,  da  ein 
derartig"  leichtes  Ool  nur  durah  Yei  mischen  mit  grossen  Mengen 
Terpentinöl  herzustellen  ist)  Drehungswiniel  (100  mm  Bohr)  -j-10 
bis  4-20° 

JBestandtheile*  Von  Tcrpenen,  öl0Hld,  enthalt  3£aoiaÖl  em 
fast  inaktives  Gemenge  von  Rechts-  und  Dinks-Pinen,  sowie  Dipen- 
ten  Am  Gerüche  sind  hauptsächlich  die  sauoistoffhaltigeu  Köipor 
^Tam  tS Slaswlnii^"  botheiligfc,  von  denen  asn  nennen  sind  das  noch  wenig  nntffiv 
a  Ariiius  *  Samenschale  suchte  Myristieol  (C10HuO  oder  01(,HieÖ)  und  Myristicln ,  0MH&40dl 
»  Endospem  *  Embryo  deößeil  Constitution  ebenfalls  nooh  nicht  gana  festgestellt  ist  In 
kleinen  Mengen  sind  ausserdem  vorhanden  Myristinsaure  und  eine  pkenolartigo  Sub&tana 
unbekannter  Zusammensetzung 

2)  Der  Samen  nach  Entfernung  der  Samenschale;  Semen  Kyrlstioae  (Austr  Germ 
Helv)    Ittyristica  (Bnt   U-St)    flnx  mosohata,   Kfnx  s.  Semen  tfuoistite«    tfuolsta,  — 

Huskatnuss.  Hosehatennnss,  Bisamnuss,  Muskate. 
Ityristicasamen»  —  Xuscade  (Gall)  Uoix  de  mm»- 
eade.  —  Nutmeg. 

Benchreilnmff  Die  Droge  besteht  also  ans  dorn 
„Samenkorn"  ohne  die  Schale  Die  Kerne  Bind  rundlich 
oval,  2—3  cm  lang,  1,5— -2  cm  dick,  ausnahmsweise  weiden 
sie  3,3  cm  lang  Der  „Nabel"  tritt  als  schwach  gewölbte 
Kuppe  hervor,  am  fast  entgegengesetzten  Bnde  ist  die 
„Chalassft1'  als  ländliche  grubenffcrmige  Vertiefung  sicht- 
bar, beide  sind  durch  die  rinneoWrmige  „Baphe"  verbun- 
den Ausserdem  ut  die  Obeiöäche  grob  gerunzselt  Die 
Farbe  ist  hellbraun,  durch  das  Balisen  weisslioh  Im 
Querschnitt  ist  der  Samen  graubraun  und  Esst  «sahlreieke, 
unregelmässig  vetlaufende,  dunklere  Linien  erkenuen 
TUg  u    Kact  Bugs»  Im  Längsschnitt  erkennt  man  am  Nabelende  eine  kleine 

Sun**  tyadeiaEudaapetm  desM-osiß»-  Höhlung,  w  der  sich  nur  ausnahmsweise  Beste  deB  Embryo 
,  a\wi  Terg«« «  m^.  ^^  am  jjaa<jö  KerscMitatea  Kotyledonen  befinden, 

(Fig  43  V  Die  grauhranne  Hauptmasse  des  Samens  ist  das  Eniospeim,  es  enthält  Ifett,  meist 
In  krystAllnuööher  form,  fp-rke  m  einzelnen,  sowie  in  zusammengesetzten  Körnern,  die  bis 
«u  20  Theilkörner  entnalten  können      Jedes  Körnchen  lasst  einen  Spalt  erkennen,  die 
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Giosse  vamrt  von  8—18  ft    (tfig  44 )   Endlich  lasst  das  Endosperm   nach  dem  Entfetten 
Alöiironkdiiiei  erkennen,  die  em  grosses  Ktystalloid  und  suhr  selten  Glolwide  enthalten 

Diq  d imitieren,  im  Querschnitt  unrcgolmiissig  vollaufenden  Linien  gehören  dam 
PerLsperm  an,  welches  das  Endosperm  in  dünner  Schicht  umgiebt  und  faltenförmige  Vor- 
spränge in  das  Endosperm  entsendet  Zahlreiche  Zellen  sind  au  Sekreteellen  umgewandelt, 
ßie  enthalten  ätherisches  Oel 

Bestandtheile  nach  Kobsio  Wasser  7,38  Proo,  stickstoffhaltige  Substanz 
6,49  Proc,  ätherisches  Oel  8,05  Proc,  Pott  34,27  Proc,  stickstofffreie  Extrakt- 
Stoffe  37,19  Proc ,  Rohfaaer  9,92  Proo  t  Asche  2,70  Fioc  In  der  Trockensubstanz 
stickstoffhaltige  Substanz  fi,H  Pioe,  ätherisches  Oel  5,28 Proo,  Fett  37,00 Proc 
Dei  Gehalt  au  Asche  kann  hei  den  gekalkten  Nüssen  erheblich  hoher  sem,  doch  sollen 
grdsäere  Mengen  wie  5,0  Proo  (0,5  Iproc  m  Salzsauie  unlöslich)  beanstandet  werden  Nach 
Bü8üe  ist  der  Wassergehalt  bei  besseren  Sorten  nicht  hoher  wie  6  Proc 

JPiüftmg  und  Verfälschungen  Anfang  der  sechziger  Jahre  sind  von  Höh 
nachgemachte  Muskatnüsse  vorgekommen 

Dagegen  kommen  künstliche,  aus  Sfuskatnussstdcken,  Moni  (2  B  Leguminaßeninehl) 
und  Thon  gepresste  Nüase  öfter  im  Handel  vor,  ferner  sollen  bei  lnsektensticlugea  Nüssen 
die  Li) eher  zugeklebt  worden 

lieber  die  Nüsse  anderer  Arten  vergleiche  unten 

Zur  Fe  ttbe  Stimmung  zerreibt  man  nach  Busse  die  Nüsse  anf  einem  gewöhn- 
lichen Reibeisen,  extrahnt  nn  Soxhlet  8  Stunden  mit  Aether,  mischt  das  getrocknete  Pulver 
mit  der  doppelten  Menge  ausgeglühtem  Quarzsand  und  exfcrahirt  noch  einmal  etwa  vier 
Stunden  Zum  Yerjagen  des  mitoxtxahirten  ätherischen  Oeles  läset  man  den  Aether  vbt 
dunsten,  giebt  m  den  Extraktionskolljen  etwa  8  g  ausgeglühten  Qnarzsand  und  einen 
tarirten  Glasstab  vind  erwärmt  das  Gemisch  im  Wassertrookensöhrank  unter  öfterem  Um- 
rühren 6  Stunden  Büsan  fand  den  Fettgehalt  bei  guten  Nüssen  all  34,5—40,5  Proc  Das 
Pulver  ist  zu  untersuchen  auf  eine  Beimengung  der  gepulverten  Samcnpehalen,  die  man 
an  den  platteuföxraigen  Stücken  der  Oberhaut  mit  anhaftenden  Pigmentzellen  und  den  meist 
in  Bündeln  vüihandenen  Palissaden  leicht  erkennt 

Mifbmvahrung*  Anwendung  Es  gilt  hier  für  di^  Muskatnüsse  dasselbe,  wie 
für  ÄTacis  (s  oben)  Innerlich  zu  0,0—2,5,  wobei  daran  zu  erinnern  ist,  dasa  schon  nach 
dorn  Genuas  omer  halben  Nusa  Teigiftungsorechomungen  beohachtot  wurden  Auch  hier 
empfiehlt  es  sich,  ein  mit  Milchzucker  zu  gleichen  Thoilen  hergestelltes,  feines  Pulver  vor- 
i&thig;  zu  halten 

Man  verwendet  weiter  aus  den  Nüssen 

a)  das  im  Pensperm  enthaltene  ätherische  Oel 

Oleum  MyristlCae  (Brit  TJ  St)  Oleum KucIb  moschatae  aethereum.  — Hnskat- 
nnssbl»    Essence  de  Mnscade.  —  Oll  öf  Natnieg. 

Darstellung.  Zur  (Gewinnung  des  Ätuskatnussbles  werden  meist  madige,  zu  an- 
deren Zwecken  unbrauchbare  Nüsse  verwendet  Die  Ausbeute  schwankt  je  »ach  der  Be- 
schaff enheib  des  Mateuals  zwischen  8  und  IS  Pro e 

MigensohafUn,  Dünne,  farblose,  bei  längerem  Aufbewahren  durch  Sauerstoff  auf- 
nähme dicker  werdende  Flüssigkeit  von  charakteristischem  Muskatgeruca  und  gewurzhaf  tem 
Geschmack  Spec  Gow  0,885—0,920  (0,870-0,900  Ü-St,  0,870—0,910  Bat)  Drehungs- 
winkol  (100  mm- Rohr)  -f1*  bis  -f28a  Löslich  im  Verhältnis»  von  l  1  in  einer 
Mischung  von  gleichen  Theilen  Spiritus  und  absolutem  Alkohol 

BeütcmdtJieile  Die  2usammönsGfc2ung  des  Muskatoleß  ist  soweit  "bekannt,  die- 
selbe wie  die  des  Macisblcs  (siehe  dieses  auf  S  412) 

b)  Das  im  Endosperm  enthaltene  fette  Oel,  das  zugleich  zum  grossen  Theil  auch 
das  ätheiiBehe  Oel  enthalt 

Oleum  Mynsticae  (Helv.)  Oleum  Myrlstieae  expressum  (Ansfcr)  Oleum 
Hnclstae  (Germ)     Balannium  ftuclstne,    Oleum  Xucis  moschatae  expressum     Buty- 
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raia  Nu«ist&e.  Oleum  eoncretum  e  pemine  Myrißticae  moachatac*  —  tftuftntbnltor. 
MuBkatiittsscJl.    MuBkattolsam.  —  Beiirre  de  muscado  (GaU )  —  Butter  of  Kutmoff. 

Darstellung,  Nach  Gall  werden  Muskatnüsse  lniMbmi  oder  auf  Mühlen  in  ein 
feines  Pulver  vei  wandelt,  anf  Haaisieben  Mittels  "Wasg  erdämpf  en  "bis  zum  Schmelzen  dos 
Oelos  erhit/A,  zwischen  erwärmten  Platten  ausgepreaßt,  nach  dem  Erkalten  vorn  Wasser 
befreit,  dunn  wieder  geßchmoLsen  und  im  Heipswa&Bcrtriohtei  durch  Papier  filtnrt  —  Austr , 
Germ  und  Helv  begnügen  sich  mit  einem  im  geschmolzenen  Zustande  trüben,  also  nur 
durchgesoihton  Oel,  nach  Auatr  ist  nur  die  in  Indien  gepresete  Handelawaaro  officinoll 
Kotst  wird  jetzt  ahoi  das  Fett  m  Europa  aus  aeikochenen.  und  sonst  rnmderwerthigön 
bliesen  durch  Extraktion  hergestellt,  ob  kommt  in  viereckigen,  in  Papier  eingehüllten 
Stücken  in  den  Handel 

BrntaniUheile,  4,0Proc  ätherisches  Oel  (veigl  ohou),  44,0 Proe  festes  Fett, 
der  Seat  ist   flüssiges  Fett     Das  feste  Fett  besteht  zum  grossen  Thoil  aus  Myriätm 

myenschaften.  Spec  Gew  hex  lß°  C  0,000—0,995  Schmelzpunkt  88,5—51,0°  O 
Säuro/ahl  17,25—22,8  Esterzahl  158,5—161,0  Verseifungszarü  172,2 — 178,6  Jodzahl 
40,1—52,04  Eb  hat  TalgkonBistenz,  igt  von  weissliehe*  Farbe  und  besitzt  Geruch  und 
Geschmack  der  Nüsse  Kalter  Alkohol  löst  etwa  55  Proc ,  der  Rest  (Mynstin)  ist  m  Aetlier 
ldshoh     In  kochendem  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  fast  völlig  löslich 

Aufbewahrung,  Man  bewahrt  die  Muskatbutter,  nachdem  man  sich  von  lhroi 
vorschriftBmasBigen  Beschaffenheit  Üheizeugt  hat,  in  den  mit  Stanniol  umhüllten  Riegeln, 
wie  sie  gewöhnlich  der  Handel  bietet,  an  einem  kühlen.  Orte  in,  dicht  sehliessendea  Öe* 
fassen  au!  Sie  dient  als  Grundlage  für  Salben,  Pfiaster,  Cerate,  seltener  zu  Einreibungen 
des  Unterleibes  bei  Blähungen,  Kolik  etc 


Balsanmm  cophalicutn  Snxoiiipum 

BächBiachor  llauptbals  »m. 
Rp     Olu  Myrietlcne  95,0 

Olei  Caryapbyüanun 
Oloi  I  avandulaB 
Olei  Mncidis 
Oloi  Mtu-thue  plporitoe 
Olei  Thymi  Rä   ifl 

Boi  gelinder  Waiine  talaclacii 


Rp 


BalB&mum  U^nnottirininiB 


Olei  Myrlfltlcae 
01«i  OUTwum 
Olei  CarjojhyUör 
Tiacfcur  Moechi 
Olei  Alkannao 


75,0 

as,o 

1,6 

Oft 

q    t 


BaMmum  >ucl«ttt6  (Germ  IV ) 
Cer&tmn  Myiiatioae  Muakatbalsam 
Baume  de  mu,»cade  Hnviine  stQaiaohlque. 
Stomachieal  balBam  Maoe-baim 
Ep     Cexae  flayae       2,0 
Oloi  Olivaruin    1,0 
Olei  NuwBta©     8,0 
jchtnilut    man    im    Waaaurbado,    seihi  durch   und 
glesBt  halbeTialtet  In  Faplerkapseln  oäar  Cemfc- 
Joraiön  aus,   die  man  auf  eine  kalte  Unterlage 
B teilt     Bol  Verwendung  filtrirlor  Beetandtheite 
Jet  das  Pnrchaeihen  unuöthig  —  Zum  Einreiben 
der  Mageugegend  hei  kleinen  Kindern 

Btslmi-nium  gtOBiaohlcuiB 
Magenbalsam 

Kp     Olei  JSTooiBtae  (50,0 

Oloi  Olrrarum 
Cerae  An^ae  aä    15,0 

Mixtur  .olcosq-bfiU&m     5,0 
Olei  Mcijoranaü 
Olei  Menthae  eriapae 
Otö  Balvifte  ,  93    i,0 

Olei  Rosmarin!  2,0 

Rat  1   a   ceratnm  , 


Bouqnot  4  la  Hol  na 
KCniginduft   (Zcitaclur  f  Kosm) 
Sp     Scmln    Myriatlcae 
CaryophyiloT 

BJtuom  Calanii  äa    lüfl 

Spiritus  8,751 

digwart  man  S  Tage,  illirivt  m&  fttgt  Uto-an 
Tmotumo  Ambras 
Tiuc-tiiroe  Mosolii  fia    1G0,Ü 

Olei  Citri  B0,0 

Liquor  AmmonJi  eawat  00,0 

Olei  Amygiialar  amar    gtt«   XXV 
Olyi  KeroU  gtta      h 

Oloi  Rom«  gtlfl    0 

LiJiimoataro  Slyrlstlcue  BBpuflivtwa 

Mnakat-Öpodeldo-k 

Rp     1   Biiponla  Myriaücae     13,0 

2    Spiritus  37,0 

8   Olei  MooüUb  8,0 

Man  lflat  1  in  9  unter  lÜrivUrmeü,  fügt  8  hinzu  und 

•tollt  kalt 

Pömatuiu  ttctfrlaam  (Gall) 
NerTensalbo    Baume  nerval 


Rp     1  Olei  MyrtBtltao 

460,0 

8  Medullaa  bOYimie 

m,o 

8   Oloi  Araygdölar  dulc 

100,0 

4  Olei  Rosmarlai 

ao,o 

6    Olei  Oarjopayllörum 

15,0 

6  Camphorae 

15,0 

7  Baigaml  tolutaui 

K),Q 

8  SpJrituB  (80 proc) 

&0,0 

Man  schmälst  i — 8  im  WaBaorbade,  aolht  duich, 

lasst  halb  erkalten,  iftgt  4— ö  und  die  LBintn« 
von  1  in  8  hlnau  "und  rührt  kalt 

PoItI«  aiyriSticae  eosipOBitUB, 

Pulvlp  anfcisorophuioßus  Goku», 
GoBus'aohes  KlndöipulTei' 

Kp     Semlnia  MyriStlcaa  pulv 
Iructus  Lanri  tosU  palr 
Conciia*  pmeparat     M    1&,0 
Radio   liquirit    pulv         6^,0 


Mjristica 
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Tiaotuti  MyristlmB 
Tiiic Iura  Nucis  mosehatae 


Ep     Bunin  Myrisüo   gt  pulv 
Spiritus  dllut* 
Durah  Digestion  xa  bireiten 


1,0 

6,0 


Ep 


Bp 


Ep 


CO  eciu 
450  com 

60  com 
350  ccni 


Unguontuin  Maoidfa 
Unguentum  divinum 

OJ«l  Myrfuticae  12,0 

AdipiB  salXH  86,0 

Sabi  taurini  10,0» 

Oloi  MacidiB  aethoret  2,fr 


Sapo  HyrlaUofte 
Sapo  Kuolstae 
llp     i   Oloi  Myriatieae  60,0 

9    IlquoT    Kfttri  caitatlol 

(pond   Bpoe  i,8ß)      80,0 
8   Aquno  desUllutae         10,0 

4  Hfttrii  chlorati  J5,Q 

5  A<j\mo  fervMnc  80,0 
Man  erhitzt  1— ß  im  Waaacibado  bia  rur  Vorsoifung, 

fügt  4  in  6  gelöst  hinzu,  läaat  crknltou«  wäscht 
diu  «uegtfechiudßUä  Seito  nud  trocknet  sie 

Sptrlta«  lijrifiticßfl 

Essonoo  or  Spirlt  o£  tfutinog 

1  BrU 

Olel  Myriaticiio  uoUionn 
Spiiltua  (00  yoI   proo) 

3   U-Si 

Olel  MyrlaliicaB  uotharei 
Spiritus  [DlprocJ 
Nüthigoufalla  durch  Schütteln  mit  Talk  «a  klBiun 

Tiuotur«  Jllaoidis  {Ph  denn  l) 
Ep     Mactöis  gr  pulv       1,0 
Spiritus  (87proo)    5,0 
I>u*oh  Digestion  zu  boreiteu 

Bniclibalsflui  des  Dr  Taenzüe      1 

Wachs  oto ,  von  denen  2  ausserdem  freie  Kalilauge  enthält 

II    MyriStlCa  argentea  Warburfl      Heimisch   m  Neu  Guinea     Die   Samen   ge- 

la-ngen  in  den  Handel  als  Lange  MnsJEiituÜs&e»  "Wilde  Muskat» ilsse.  Papu&niissoi 
Pftuntamuskat*  —  Hollünd  Lange  noot  Papuanooten,  Btunnetjes  noote»  von  Sleuw- 
Gnüieu.  —  Eng]    Long-iLutmeg, 

Der  Anllus  besteht  ans  4— ö  breiteren  »Streifen,   die  oben  und  unten  zusammen* 
gewachsen  Smd,  er  ist  setautaggrau  odei  braunrotb.  und  gleicht  im  Bau  völlig-  dem  von  1 


Bt(g-Kflat«ra  MjristfcÄO  opJaftnio 
Ep      Opii  pulyeni.ll        0,6 
Aqtwa  cl  es  tili        0,8 
OIci  MyriBticae 

Adipja  suilli    42  £5,0 
Oloi  MacidiB  1,0 

Zum  Einreib&n  des  Unterleibs  (boi  Durchfall  dar 
Kinder) 

2    3    Salben    aus   Muskatbalaam,   Johanmsöl, 


ilSi 


Flg  46     Nach  BüäßK 
Samen  von  M  urgente*  wit 
Arillua 


Fig  4fl     Nach  Büiüuk 
Lnnge  MuakfltauBS  vonM  argen- 
tea   ft  Hiluin     oft  Chaloaa 


Flg  47    Nach  BtresK 

Wiö  Fig  46  Im  Lüngssehoitt 

th  Höhlung;  des  Embryo 


Der  Samenkorn  lBt  85— 45  min  lang,  20— 25  mm  breit,  an  der  Basis  am  breitesten 
Frisch,  glänzend  lothhiaiui,  ißt  die  Handelswaare,  weil  ziemlich  weich,  stark  abgerieben 
Sie  -werden  ebenfalls  zuweilen  gekalkt  Das  Endospeim  enthalt  viel  Starke,  deren  Körn- 
chen 5—40  fi  messen,  indessen  zuweilen  verkleistert  sind  Die  Aleuronkbmei  sind  im  all- 
gemeinen grosser  und  regelmässiger  als  bei  I  Die  braunen  Ponspemifctieifen  (Rumrnatione- 
streifen)  Sind  spärlicher  und  gröber  -wie  bei  I  Diese  Art  ist  nächst  I  die  wichtigste, 
immerhin  ist  sie  im  öesnhmaftlt  viel  weniger  fem     (Fig  45—- 47 ) 

BeatanütheiU  nach  JBussä     Trockenverlust  9,391—12,253  Proc,    Gesammt- 
aaohe  2,607—8,900     Fett    31,679— 39,828  Pro« 
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FJg  4ft    Nach  Kusbw 


SM  fflynstica  malabanca  Lam  Heimisch  itt  Vorder- 
indien Der  Samenkorn  ist  bis  83  mm  lang,  bis  18  mm  breit 
Pi©  Kummataonsstreifßn  dringBn  sehr    tief  in    das   Endosnerjn  ein 

Die  Keine  verwendet  raau  in  Indien  als  Heilmittel  gegen  Kopf 
schmerzen  und  als  Aphrortismcum  Das  im  Endosperiu  enthaltene 
Fett  (Poandy  Oil)  wird  zu.  Einreibungen  verwendet 

Bestmidlheile  20,6—34,2  Proo  Fett  Daßselbe  hat 
einen  Schmelzpunkt  von  31  —  31,5°  C  Veraeifungszahl  189,4  Ins 
191,4  Proo  Jodzahl  50,4—03,6  Das  Fett  enthalt  kerne  Myrwtm* 
sftuie  Aethensches  Extrakt  (Fett  und  Hara)  61,84—62,72  Proo 
Asche  1,232-1,290  Proo 

Wichtig  ist  dor  nicht  oromatiacho  Arilin«,  dor  seit  einer 
Seihe  von  Jahren  sie  RomI>av«Kacis  (in  Indxon  Bainpntn)  na«h 
Europa  gelangt  und  zw  Verfälschung"  der  Banda-Hacl*  ver- 
wendet wird  Ira  nnzerklauLGitffli  Zustande  fttnd  lieidö  leicht  an 
unterscheiden  Bombay  -Mfociß  ist  langer,  mehr  cylm  drisch,  die 
Lappen  rothbr&un,  viel  ochmalex  und  zerbrechlicher  wie  bei  I 
Q?i$  48)  Au cli  nute?  dem  Mikroskop  ergeben  eich  -wesentliche 
Unterschiede  die  Zellen  der  Epidermis  Bind  fast  immer  Stark  radial 
gestreckt,  die  Sekretr  eilen  zahlreicher  wie  bei  I  und  hellgelb  bis  leuchtend  gelbroth  Nach 
unseren,  Eifahiungen  kommt  die  letztere  Farbe  am  häufigsten  vor  und  es  Bind  flieHe  Osl 
zellen  rosp   tbie  InhaltsMumpon  im  Pulver  leichf-  aufzufinden   (Fig-  40 ) 

Zum  chemischen  Naohweis  von  Bombay 
Maoig  tm  reinen  Maci&pulver  kommen  folgende  Bcnk- 
tionen  rn  Betracht 

1)  Proben  da?  Pulver  woi&on  auf  dem  Objekt- 
träger mit  oin igen  Tropfen  8 — Dproc  Kalium ohrornat- 
lüsung  ungerührt  und  allmählich  hm  zum  Sieden  w- 
hiUt  Bei  Anwesenheit  von  Bombay -Macia  ei  könnt 
man  aohmutzig-griino.  oder  -braune  odor  tiefrotho 
Körper 

2)  Sg  Maoiöpulver  -werden  mit  80  oom  ab 
solutem  Alkohol  übergössen  und  nach  -wiederholtem 
UmsohUttaln  nach  24  Stunden  nltrrrt'  1  oom  dos  JJü 
trats  wird  mit  der  dreifachen  Menge  Wasser  gemischt 
unä  mit  1  com  einer  Iproo  Kahumobromaulöeung  zum 
Sieden  erhiizt  Banda  Mrom  bleibt  gelb,  das  Auftreten 
eines  braunen  Tones  m  der  Flüssigkeit  seigt  Bombay- 
Mäcia  an  Oder  man  vorsetzt  dieselbe  mit  Waasoi 
verdünnte  Kongo  mit  einigen  Tropfen  Ammoniak  und 
schüttelt  am  Banda-Maois  liefert  eine  roaaroühe  Mas 
aig-keit,  2*L  Proc  Bombay  Macia  färben  tioforaugo, 
£>  Proo    golbroth 

B)  Gute  Resultate  giobt  die  ICapüiaranalygo 
Man  taucht  15  mm  breite  Streifen  Piltoirpapicr  10  bis 
12  mm  tief  in  den  alkoholischen  Maeisauszufi-  CO  "hh.» 
nuten  lang,  hobt  dann  heraus,  trocknet  an  der  Luft, 
taiiohb  schnell  die  ganzen  Streifen  an  zum  Sieden  er- 
hitztes Barytvraseer  und  trooknot  sofort  auf  rainora 
Filtnxpnmer  Bei  reiner  Bonda-Macis  ist  die  gefärbte 
55one  auf  dem  Mfcrirpa-pior  blaasröthtioh ,  der  obßrö 
Gürtel  braimhohgelb  m  Bombay-MaoM  zugegen,  so 
erscheint  <äie  ganise  Zone  and  der  obere  Gurte!  mehr 
oder  -weniger  ziegelroth 

4)  Eine  Verfälschung  mit  fluroum»,  die  vor* 
~    „_™  ..„„„.wb-vm-w««.      kommen  soll,  erkennt  man,  abgesehen  von  dem  milcro» 
Qowsc^i^dOTokn^mbOT-iurfr"-^  Epl-   ßkopisohen  Kachweia  (Stärke!)  duroh  die  Bors&arereßlo 
dwmeh    9*#  'oelaeiioa   fpJ#-  pöteBekrw    toton,  die  man  auf  dem  Streifen  anatelUn  kann  (orange« 
gfh  Gflfasabnnael  roth,  durch  verdünnte  Alkalien  blau) 


Prtr 


a*t> 


Pig  40     Kaoli  TBCHttMM-OwmmiÄ 


Mjiobalam  4^7 

IV  Als  f  ottliefernd  kommen  weiter  in  Betracht  und  gelangen  gelegentlich  nach 
Europa    Mynstica  anflOlenSIS  WelW   in  Westafiika,  enthalt  Ubei  70  Proc   Fett 

Mynstica  Bicuhyba  (Schott)  Warb.  m  BrasiLicn,  liefert  durch  Extraktion 
mit  Aethor  59  Proo  ,  beim  Freeeen  45  Proc  Fett  Dasselbe  besteht  im  wesentlichen  aus 
den  G-lyceriden  der  Mynstinsdnre  und  Oelaaure  und  wenig  freien  Fettsäuren  MyrlStlCa 
ITlICrOCephala  Bl  in  Weatafttka,  enthalt  m  dem  Samen  73  Proo  Fett  Mynstica  peru- 
viana DC  m  Mittel amenka  ist  fettreich  Mynstica  Seblfera  Sw.  in  Mittel-  und 
Südamerika  enthalt  in  dem  Samen  26  Proe  Fett  Mynstica  SUnnameilSIS  Roj«  m 
Surinam  Die  Samen  kommen  zuweilen  als  afrikanische  0  0 1  n U 8 a e  oder  Guago-NilBSe 
nach  Europa  Sie  liefern  60,0  Proc  Fett  COBlOCaryOH  (Mynstica)  PrßUSSU  Warb, 
in  Kamerun  soll  72  Proo  Fett  enthalten 

V  Durch  Einschnitte  in  die  Rinde  liefern  einen  dem  Kino  (ad)  ähnlichen  Saft 

föyristica  malabanca  Lam,  RS.  fragrans  Houtt,  W  glabra,  M  succadanoa 

Reinw     Das  Produkt  ist  dem  Malabar-Kmo  sehr  ähnlich,   enthält  aber  kristallinisches 
Oalciumtartrat 

VI  Unter  dem  Namen  Hacishohnen,  Muscades  de  <Jalal>asli?  gelangen  zuweilen 
nach  Europa  die  Samen  der  Anotiace©  MOflOdora  Mynstica  Dun  Heimisch  in  West- 
Afrika,  auf  den  Antillen  kultiviit  Sie  Bind  grau  bis  braun,  2,0—2,5  cm  lang,  1,0—1,2  em 
fareit,  5—6  mm  dick  Das  Endosperm  ißt  durch  m  dasselbe  eingedrungene  Falten  der 
inneren  Samenschale  in  tief  hmabieolierte  Platten  geapaLten  Gei  uch  und  Geschmack 
gewuryhaft,  an  Xhymol  erinnernd  Sie  enthalten  26  Proc  ätherisches  Qol  und  6,22  Proc 
fettes.  Oel 


sind  die  gerbstoffreioheri  Früchte  verschiedener  zu  den  Oombretaceau  und  Euphor- 
biaoeen  gehörenden  indischen  Baume 

1  Combretaceae. 

Tenninalift  Chetottla  Retz»  liefert  die  MyioMaml  Chehnlae,  von  denen  die 
H  cltunaCj  lndlcae,  nigra©  anscheinend  nicht  verschieden  sind  Sie  sind  von  dattel 
bis  birnftfrruiger  Gestalt,  5  cm  lang,  2,5  cm  dick,  langsrunzelig  bis  undeutlich  fünfkantig, 
gelb,  "braun  bis  schwarz  Innerhalb  einer  weichen  Schale,  in  der  reichlich  Gerbstoff, 
Stärke  und  Oxalat  vorkommt,  haben  sie  eine  Steinachale,  die  einen  Samen  mit  eingerollton 
Kotyledonen  emsehliesst 

BcBlandt) keile.    Bis  45Proc   Gerbstoff,  Ellagsriure,  Gallussäure,  3,5  Proo 
ölebuhnsäure  C^H^O^  HaO. 

Verwendung*    Medicmisch   werden   Bio  kaum  noch   als  Adstringens   verwendet, 
technisch  spielen  sie  als  Gerb-  und  Farbmatenal  eine  nicht  unbedeutende  Rolle. 

Terminalin  Belleriea  Boxb.  liefert  die  Myrobalaal  Bellericne      Sie  sind  rund, 
8  cm  im  Durchmesser 

2  Euphorhiaccae. 

Phyllanthus  Emollca   Gärtner   liefert   die  Myrobalani  EniMIcae.    Die  Frucht 
ist  fast  walnussgrosa,  dioikantig  und  dreifacher  ig,  in  jedem  Fach  2—3  Samen 
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4:13  Myixfca 


Myrrha  (Anstr  Bnt  Geam  HeLv  TJ-St)  Ghimmi»re»ina  Mjrrha.  Gummi  Hyrrka« 
MyrrUa  Ter«.  —  Myrrhe  Sehte  Styrrhe.  Herabol-Myrrlia.  JflinuHcke  Myrxike* 
MyrrkerAgumini      Rothe  Kyrrhea,  —  Btyrrlie  (GtaJl )    —  Myrrh- 

iMwmunir  und  Itewft*  eibunff*  Die  Hyrrhe  wird  im  Hüdwestiieheii  Arabien 
und  den.  gegenüberliegenden  Gegenden  Afrikas  ini  Gebiete  der  Somalis  gesammelt  und 
naoh  Aden  gebracht,  von  wo  sie  entweder  direkt,  oder  über  Indien  (Bombay)  nach  Europa 
gelangt  Sie  stammt  von  mehreren  Arten  der  Gattung  Oomnuphora  (Familie  der  Biir- 
aeiaeeae).  Nach  SoHWurtömurai  nimmt  man  als  Stammpflanze  m  erster  Dnne  an  COHMli* 
phora  abyasmica  Enöler,  heinuech  xra  sudliohon  Arabien  und  m  Abyssinien,  in  aweiter 
CömmiphOPa  Schtmper»  Engler,  ebenfalls  m  Arabien  und  Abjeauueu  Neuerdings  tat, 
anscheinend  ohne  ausreichenden  Gxund  diese  Ableitung  bestritten  und  als  StamnvpflanÄO 
Cornrniphoxa  Myxrha  Bngler  angenommen  weiden 

Die  Droge  bildet  rundliche  oder  unregelmäesige  Köm«  oder  löcherige  Kassen  bis 
m  Faustgrösee  Die  Farbe  schwankt  zwischen  gelbrotk  und  braun,  innen  and  die  Stucke 
oft  weit  heller,  faöt  weies,  zuweilen,  geschichtet  oder  mit  m  eine  hollere  Grundninsso  ein- 
gesprengten dunkleren  Partikeln  Die  Ob  erflache  ist  matt  Zuweilen  voikommende  glänzende 
Myrrha  scheint  mit  Alkohol  abgespült  au  sein  Der  Geruch  ist  schwach,  aber  angenehm 
aromatisch,  der  Geschmack  bitter  und  kiatzend  Klebt  beim.  Kauen  an  den  Zähnen  Alkohol 
löst  etws,  80  Theile  Schüttelt  man  1  g  gepulverte  Myrrhe  mit  2—3  g  Aethex,  fiUxixt 
und  hisat  zu  dem  hellen.  JSMtrat  Bromdampf  treten,  so  färbt  es  »ich  rothviolett  (Ö-erm  IV ) 
Diese  Reaktion  kommt  dem  ätherischen  Oel  zu     (Bonastius1»  Reaktion) 

BestandtheüVi  Bis  69  Proe  Gummi  (Ö6H10O0)x  Km  Gemenge  verschiedener 
Harze  nämlich  ein  indifferentes  Harz,  ein  in  Alkohol  und  Aether  JBßhohefl  Weiohhara 
OMH8i0a(OH)3  und  zwei  zweibasisebe  Harzsäuren  O18Hw08  und  O^BasO,,  Endhoh 
7—8  Pr-oc  A  etherisch  es  Oel  Germ  und  Uelv  lassten  einen  Aschengehalt  von  höch- 
stens 6  Proe  ku     Gute  Myrrhe  gab  3,S  Proo 

VerfÜlttcfoungeM  sollen  vorkommen  mit  Myrrhe,  die  man  mit  Alkohol  oxtrahiit 
hat,  die  also  unwesentlichen  nur  noch  ans  in  Alkohol  unlöslichem  Ghimnu  besteht,  Bdel 
hutn  (vergl  Bana.1.  S  1271),  Gummi  (vergl  Bandl  S  1267),  BUabol-Hyrrha,  wahr- 
scheinlich von  Commiuhoia  exythrea  Engl  atamraeüd,  die  die  oben  erwähnte  Reaktion 
mit  Biamdaxöpf  nicht  giebt  Dagegen  gehen  6  Tropfen  eines  Petrolatherauszugea  (1  Iß) 
mit  3  com  Eisessig  gemischt  und  mit  8  com  kfmcentnrtex  Schwefelsäure  geschichtet,  an 
der  BerüniungB8teile  eine  schöne  rosenroüie  Zone,  aanh  kuraex  Zeit  wird  die  ganze  !Eis 
esBigschioht  rosa 

Zur  Beurteilung  wichtig  ißt  die  Bestimmung  der  Sdnrezahl,  Esteraahi  und 
Yerseifungszahl  nach  K  Dxssbbioh 

a)  Zur  Bestimmung  der  Säuresaahl  tbergieast  man  1  g  einer  möglichst  fem  ser 
nobenen  Durehachtuttsproba  mit  SO  oom  Wassor  und  erwärmt  */4  Stunde  am  Rüokfluflfl- 
kahler  Dann  aetzt  mau  50  oom  Alkohol  zu  und  erwärmt  weiter  */i  Stunde  am  Himk- 
flusskuhler  Nachdem  die  Flüssigkeit  erkaltet  ist,  trtwrt  man  mit  Phenolphthalein  und  Va^" 
Kalilauge  zur  Ilothfarbung  Die  verbrauchten  com  Lange  x  28,08  =»  Saure/ahl  K  Dietbiüch: 
fand  20,06 

b)  VerBöijfungszahl*  Man  ühergiesst  ehenfaua  1  g  mit  80  oem  Waseer,  Hast 
*■/,  Stunde  etehea  und  fugt  dann  25  oem  l/2  K  -Kalilauge  ku  Dann  erbitat  man  lft  Stunde 
im  Dampfbad  mit  Rucklusakuhler,  lasst  erkalten,  verdünnt  mit  Alkohol  und  titnrt  wie  a, 
Die  verbrauchten  coro  Lauge  x:  28,08  «=  Verseihuigszahl     K,  Dowimioa  fand  145,80 

e)  Esfcorzahl  durch  Subtraktion  von  a  and  b  K  DmSTKRion  fand  125,54 
Mfhkmif  Der  Ajotheker  sollte  nur  die  als  „electau  hezeichnete  Handolswaare 
kaufen,  keinesfalls  aber  die  Myrrha  contusa  jpra  tmetwa  Abgesehen  davon,  daag  Yer- 
falsohungen  mit  fremden  Gummiartcn  hierin  kaum  nachweißbar  sind,  geht  schon  aus  dem 
Preise  hervor,  dagg  dasni  moht  die  hoste Hyirhe  veiarbeitßt  wird  Beim  Einkauf  duiehmiiBtert 
man  die  g-anza  ^endnng,  scheidet  auf  lallend  dunlde  oder  sonstwie  ah  weichende  Stücke  aus 
und  prüft  sie  auf  Identität     Bestehen  sie  die  ßoiusTns'scke  Beaktwn   ruckt,   so   werden 


Myrrha  4^9 

eis  verworfen,  ebenso  etwa  beigemengte  GmnmiBtüeke,  die  in  Waaaer  löslich  eind  oder 
aarm  aufquellen 

Fulvej  tmg.  Zut  Darstellung  des  Pulvern  verwendet  mau  die  harte  Myrrhe,  eer- 
etößafc  sie  gröblich,  trocknet  bei  etwa  25°  0  (Gall ),  besaor  im  Salktroekenaohraiik  und 
verwandelt  sie  in  ein  fernes  Pulver  (Helv    VI,  Gall   No  80) 

Aufbewahrung*  Die  ganze  Myrrhe  in  BlechMsten,  dag  Pulver  in  dtaatgeffoitlotf- 
sonon  Hafengflaseni 

Anwendung,  Innerlich  selten  bei  übermässiger  Schleimabsondernng  der  Luft-  und 
Harnwege  an  0,08—0,15  in  Pillen,  Pulvern  oder  Emulsion,  Gaben  von  2— 4gr  aollen  nicht 
unbodonkheh  sein  Häufiger  äusserlioh  bei  Entzündungen  des  Halses  und  Zahnfleisches  als 
Gurgel wasser ,  zu  Mucherumgm  bei  Luftröhrenkatarrh,  scum  Verband  jauchiger  Wunden 

Exti  actum  Älyirliae  (Ergunab)    Myrrhenextrakt    10  Th   mittelfein  gepulverte. 
Myrrhe  zieht  man  48  Stunden  mit  40  Th   Wasser  aus,   filtrirt  den  Auszug,   dampft  aui 
6  Th   ein,  fegt  l  Th    Weingeist  binsni  und  verdampft  aur  Trockne    Ausbeute  etwa  50  Pro 0 
Man  bewahrt  dag  Extrakt  nicht  als  Pulver  auf,  denn  als  solches  verliert  es  mit  der  .Zeit 
die  liöshohkeit  m  Wasser 

Tlnctura  Myrrliae.  Myrrhentinktur  Temture  de  myrrho  Tinoture  of 
Myrrh  Die  Arzneibucher  lassen,  che  Tinktur  übereinstimmend  ans  1  Th  grobgepulverler 
Myrrhe  und  ß  Th  Wem  geint  (Austr  Germ  87,  Helv  94,  Gall  SOpioc)  herstellen,  Außbr 
thiroh  Digestion,  Germ  ,  Gall ,  Hclv  durch  Maoeration ,  Bnt  und  U-St  lasßeu  durch  Maoe- 
ration von  200  g  Myrrhe  mit  800  ccm  Weingeist  (90  bex  Ölproc),  Jiltnren  und  Nach- 
waschen  des  Filters  mit  Weingeist  1000  ccm  Tmktur  bereiten  KöthUch-gelb,  mit  Waeaer 
milchig  trübe  —  Bei  Myrrhentinktur  xafc  das  von  verschiedenen  Seiten  empfohlene  Vor- 
dr&ngungflverfahren  siohei  vor-ranohen,  da  nachweislich  hierdurch  eine  bessere  Erschöpfung 
der  Droge  stattfindet  Mebbon  erhielt  aus  feinem  Pulver  bei  der  Maoeration  8/7  Proc , 
bei  der  Perkolation  nur  1,5  Pioc  ungelöstes  Harz  Der  in  Weingeist  unlösliche  Bestand- 
theil  der  Myrrhe  liefert,  m  2  Th  Wasser  gelöst,  einen  für  manche  Zwecke  gut  verwend- 
baren JOebschleim 

Liquor  Myrrh»« 

Liqutmen  Mjrrrhae     Oleum  My-rrfaae  p es 

deliqnfum 

Bp    ExtincÜ  Myrrhas     3,0 

Spiritus  diluti  1,6 

Aqua«  destillata©      3,6 

TrßbB  nßaaigtoU    Dient  zu  AugmiiwKssem,  Plneol- 

saften  ctc 

Pllulne  dtgeßtirae  Maobtayelm 

Rp     Myrrhaa 

Alnße  M    6,0 

Man  macomt  l  und  2  mit  B  und  <i,  löst  5  in  G  cv«.^,..  a^i.»     Ea    i  n 

und  7   mischt,  füßt  8-11  hinzu,  Unb  Hetzen  £^m  trolüd    Ifo 

und  filtiirt 

Afiua  fltomatlca  I*   RurilBKFORD  Zn  MOFIuen      Vor  Jeder  Mahlzeit  1-SBfflde. 

%nST«  Ä™  «w«  «* :  ~p.ii.. mi  *-> 

Tinotur    Cfainaa       25,0  Ocmpo und  Pills  of  G-ulfcanura 

Tlnötur  Myrrh*«  300,0  Bp    Myrrhue 

Öpidtus                B50,0  QaUwnl      as    ö,M 

OM  Bosaa    gtts    XX  Aaae  foBtidaa    8,95 

Balsamum  Myrrha*  ""^               q   * 

Bp     MyrrliM  pulromtaa            7,0  Man  lormt  10O  Pillen 

Kall!  earbonici  dcpurati     1,0  „..,„*      n           «■  -  *._ 

Aqua«  doeüUaia«               «,0  *»«»"  Guajncoll  cum  Ilynfca. 

verreibt  man  «ur  gloioh förmigen.  Mbsks  Rp     G-raJaeoli                 2,5 

Elfxtr  antarant  naliauiluim  Myrrhao  paTr          5,ö 

ElixirtouicumGramu^  BatoaMi  peruTiant     0,5 

Bp     Extxaoü  Mynhao                1,0  £™  J  T™ P*a    -  - 

EUxir  Auranhür   comp     «8,0  Glycerini          55    q  B 

Zu  ISO  I-illärj     Daa  WacHs  pnlrert  man  auf  einem 

Emplastrnm  dtauhorfitieum  Mthsioht  Reiboiaea 
Bp     Bmplaafcl  Llthargyri  comp     80,0 

Licnmüa  addö  Falrls  antlptthUtletiB  Hopjpkaww 

OhÄ         I  BaectolpulT       60,0 

Mastichw      „  SS    8,5  Axun,!  täglich  i  Theolöffel 

27* 


Aqua  dentlfrlcla  Dr  HoJfifMAJttr 

Dr  Htco'MJ.ifSr'f*  Mund-  und  SJahnwaaser 

Bp 

1 

Myrrhae  gr  rt  pulr 

100,0 

8 

Badlcis  AJkannae 

lß,0 

8 

Aqua«  deHtilla.ta» 

360,0 

4 

BpintuB 

600,0 

B 

ßapooifl  hiepanid 

6 

Aquae  destillatae     i* 

128,0 

1 

Spiritus 

500,0 

8 

Olei  Mentuae  piporlt 

8,0 

9 

Olci  Citri 

1,6 

10 

OLoI  Rosao                  gtte     V 

11 

Olycenni 

GO,0 

420 


ILyttiia 


Bulvl«  (UvatlfHcius  cura  Mjrrlta 

Myrrhen- Zahnpulver 

Wia  Pulvis  öentifrlelus  cum  China  {ßä  I,  8  W)% 

öoah  an  EteHe  von  4  mit  omor  Mischung  aus 

Myrrhe»  pnlv   Butt        S0,ö 

BkUcui   Iridis  subt     100,0 

Pulvis  fontlniotas  adstriwscns 
Fach  MIß»  Coxkmn' 

rp    Myrehae 

Nniiü  chlorati  &ä    ß,0 

j,  6fl}]  Ollis  tuDditaü  1,13 

Calcii  cartjoniiw  praeo       Sö,0 

o:el  Eosau  q.  8 

(IHs  JCochasils  dient  nur  GosclimQckvorbBBscru&u) 

PdItIs  dßJitlfrLoJüfi  Fusotelli 

PtisiHBijiji'scTiea  Zahnpulver 


ftp 


25,0 
5,0 
5,0 

18,5 
gib   VI 


rinotni'n  Myrrh«  nlko.Hn.» 
Ilp     1  Myrrhno  g*  pulyarat 

2  KiilH  oarhoalci  d&pui   Sa"  100,0 
8  Aquno  dpBtlllftlfto  C0ö|fl 

4  Spiritus  mm  000,0 

M  in  dlgtrirt  1— »  mrol  Tag«,  dampft  ä  k  abgeseiht* 
Flüssigl  alt  mim  Sirup  oin,  aihtttfäU  mit  4,  digcrh  t 
oine«  rag,  stellt  einige  Tage  hälfe  uail  flltrirt  Aon 

Tveingelstigcu  Thdi 

Tlnetnra  Wyrrhae  oompoglta* 
Tincturn  glugiTall«  bald  am  Ion, 

Bai s u ml a oli o  Zahutinatur 

33p    Tmctiiriio  Myrraaa     ÖQ,0 

Tiuctmao  Cutochu      flQ,<* 

Boleaiül  poiurmai        1,0 

Spiritus  Cochlea  rlrw    19,0 

TlieoHJitelureiae  dem  MUndsptUwasBc»  ««/■uäfttrou 

Ünctara  «(lontnlg-ioit 
Rp     Tlactmna  Mynhnö 

Mwtholi  m    10,0 

Spiritus  60,0 

Stirn  Bcpiaieln  döa  Zahnfleisches 

Ungaantnin.  contra  PeouMtuni* 

Form   mag  Borolta 

Ep     Tluctumo  Myrthoe       1,0 

Zluci  »uWnrici  8,5 

Hambl  ocotloi  R,0 

Vseelini  iUMtn-icani     41,6 

Uhgnentum  fllyrrhao 
Ep     Mynlmo  subtil    piüv    7,6 
nnt,taxae  Mjrrrhfte       3,6 
TJnguoatl  UsIUcä        40,0 
Zum  Yerbatido  schlecht  oitorndrar  Wundon. 

Kp     Tlneturat»  Mynhao      10,0 
tfngaenti  baalU«!       40,0 

Tlnnaa  aatigaätralg-IraÄ»  X>xtäavx 

"Vinnutigastinlgiti-u«  &  lamyrrhe  Dartoirx 

Rp    Myirhwa  ä0,0 

Cortids  Aümnill     16,0 

Vlal  Malaeensl*  1000,0 

Vet         rutria  Talner «»las  toalgawlM«,. 
Balnuraiaeh'Wundpulyor 
Hp    Myrrhse  pulrenitao 
Ato^a  „ 

Boaaoßs         w 
CaUichu        „  an 

Al^oTatltiö ,  ein  Mnnd-wasser,  enthalt  Salpoier,  Myrrhen-  and  Zuarnttinlctar  und 
Pf  BffBrmiiiz"Wa88  er 

E-an  dentifrice  de  Mad  BKAüAfOMJ  ßme  mit  Alkaans  gef&rbfce  Mischung-  aaa 
Myrrhe*-,  Opium    und  Zimmttiukfcur,  Kampferspmta*  und  woiwgom  Waffernuiwwaaser 

Hambmger  {Jeitni'bcuo)  vnndersaioie  Ebbödjb  ist  ein  Auesug  aus  Aloö,  Koloqmu 
then  und  verschiedenen  Gumimhiuteön 

Jernsnlemer  Balsam^  Ächter,  ist  Tinot  Benzoöfl  comp 

Jerusalem! tanisßher  Balsam  von  Airaomo  ist  ein  verdünnt*?  Womceiat  nut  Spnton 
Myrrne,  Aioö,  Safran  eto 

Koamln,  ein  Zahn-wnsfl«',  besteht  im  *OTentUo^oTi  aus  Fonüaldehya.  Hyrrhon-  \xnd 
RfttanhiaestHüct,  Saccharin»  verdünntem  Weingeist,  Pfefferminz-  und  Geraniumöl 

liazaraa- Balsam  Nö  1  cn^  2  von  Kooä  &  Oo  m  BViodenaa  1  Gemxaoh  aus 
piMhylons  Zinlc-,  Blewewa-,  Eampheis  und  Öljcennaalba  mit  2ua&toi<m  von  Myrrhßn-  «nd 
Arni*Ä«feakt,  PdrubaleiiTn,  Borsäure  eto  2  Em  PBaster  aus  Mytrho,  G-älbanum,  Ben^oö. 
BraiMd,  -rreinoftngaaurör  THonorde,  Talg,  Waaha,  Pech-  uod  Hömburgir  Pflaatöx" 

MyrrM|ie,  eine  Zahnpasta  an«  Myrrhe,  Stärke,  Schlämmkreide,  Glyccmn,  Znamtöl. 

ÄjrrhOlin,  ein'Wundheilniitte],  ist  eine  Lösung  doa  My*riwnhanses  in  ftioinnsöl 
Eine  derartige  Zuböre>tnn^Tflt  als  „Wflas's  Myrrhen oröme«  unter  No  68,592  pateutirt 


Co'.c   ciubon 
Oss   Bepwfl  plT 
Ehiy-om  Irid  plT 
Myi  rb   plv 
Xöln  chlorlc  pW 
Ol  Menth   pip 
iWa  EaHötußhlorftt  -wird  zulötat  Toyslöhblg  m- 
gemischt 

Xltnjtxu'a  Cape  toi  et  Hyrrhae  (Hat  tovm) 
Tincttitö  oi  Capalcum  and  Myrth, 
Hot  Drop»     „Number  six"  (Thompb) 
Bp    Friicfc  Capsici  pulf   (No  20)  83  g 
Myrrha«  pHlv  (Wo  «))         125  g 
Spiritus  (91  piou)         yol  Öl 
Aqnao  destillnta«         vol  ij  ^ 
Man.  wischt  dm  Pulrer  mit  gleichen  Th  garelBigfcom 
Sand  <md  betöitet  dtiHshP^rkolation  1  «  1000  com 
Hnktur 

DHuotiira  4outlfri«ln  cum  Hjrrim  DnaasBion 
Myrrhß-n-Zuhatinktui 


Tinotur   Myrrhuo 

sofo 

Tinctwj  Bflnsoüi» 

■ffluctxir  Olauattiümi 

OlnotTir  Quttjaii 

Tinotiar  Aurnnt   oort, 

IIa  etat   Butanbilaa 

l&S    W.0 

Spiritus  Cochl«ark* 

50,0 

Meli!  s  resatl 

100.0 

BpLritaa  cUlati 

850,0 

Addl  tairoieJ 

10,0 

Ölol  Monthae  pip 

5,0 

ÖLel  Caryophyllor 

Oiel  BaMae 

an  i,o 

(Hei  öaultherise        j 

Sita    V 

Myrtillu»  ^.gj 

jmg-elbadeflÜBstgkolt.  Erna  Mischung  aus  4,0  g  M^rhentmkvur,  5  Tropfön  Schwefel- 
saure, 125  g  dost  Wasser,  m  welche  man  die  mit  Bürste  und  Seife  gereinigten  Nagel  kurze 
Zeit  eintaucht 

IMIaster,  poröses,  aUUkendos  von  Alloook,  ist  ein  durchlöchortes  Kautschuk- 
pflastcr,  dessen  Uebor/ug  aua  Burgunder  Harz,  Weihrauch,  Myrrhe  und  Terpentinöl  be- 
steht (Hagee) 

Wund»  und  ftbagenbalsAin,  Ungarischer,  von  Shmaoxan  Jkne  womg-eistige,  var- 
wuste  Tinktur  aus  ÄloB,  Oateohu,  Myrrhe,  Safran,  Ziuimt,  .Zitwerwurzel 

Oleum  Myrrhaa,  Myrrhenöl  Das  bei  der  Destination  der  offiomellen  Mynhe 
in  einer  Ausbeute  von  2,5—8,0  Proc  erhaltene  ätherische  Qel  ist  dickflüssig,  ron  gelber 
biß  grünlicher  Farbe  und  besitzt  den  charakteristischen  Geruch  der  Myrrhe  Speo  ßew 
0,088—1,007     Drelningsmnlcel  (100  inm-ßohr)  —67  bis  —90° 

Das  aus  der  Biaa-bol-Myrrhe  erhaltene  ätherische  Ool  ist  dünnflüssig  nnd  hell- 
gelb Bei  einem  Destillate  wurde  das  spec  Gew  0,8836  bei  24*  und  der  Drehungswuikel 
(100  mni-Rohr)  —  14°  SO'  beobachtet 


VaCCIMUm  MyrtlllUS  L,    (Familie  der  Encaceae— Vaooinioideao— Yaooinieae). 

Gircurapolar  m  den  nördlichen  nnd  gemässigten  Gegenden     Bis  60  cm  hoher  Strauch  mit 
krautigen,   sommergriiiien,  eiförmigen,   kerbig  gezähnten  Blattern     Stengel  scharfkantig 
Die  gestielten  Blüthen  einzeln  jn  don  Blattwmkeln,  mit  kugeliger,  krugförmiger,  griinlieker, 
röthhch  überlaufener  Krone     Früchte  blausohwarz 
Verwendung*  ünden 

1  Die  Blätter  Folia  MyrtülU  -  Heittelbeerblätter  selten  ihres  Gerbstoff- 
gehaltes  wegen 

Extractum  HyrtQIi  folioram  flaiduw.  Aus  fem  gepulverten  Heidelbearbittttera 
wie  Extract  Frangulae  fluidum  {Banä"  I  S  1181) 

2  Die  Früchte 

Fructus  Myitüli  (Bhganzb  Helv)  Baccae  Myitillorum.  tfyrtilla  —  Heidel- 
beeren. Blflubeeicn,  Biokbeeien.  Besinge,  Gandelbeeren  —  Baies  d' Airelle 
Myrtille  (öali)     Myrtille.    Baies  de  lnyrtille.  —  Büberrteß.    Blne-benles. 

Beschreibimg«  Die  Beereist  erhsengross,  kugelig,  4 — &  fächerig,  vielsaniig,  blan- 
sohwarz,  bereift,  an  der  Spitze  mit  einer  kleinen,  vom  Xelchsaunt  umgebenen  vertieften 
Scheibe 

JimtanfltJieilß nach Koehio  Wasser  78,86  Proc ,  StiekstoffsubBtanz  0,78  Pioe , 
freie  Säure  1,66  Pioc ,  Zucker  6,03 Proc,  sonstige  stickstofffreie  Stoffe  0,87  Pioc, 
Holzfaaer  und  Kerne  12,29  Proc,  Asche  1,02 Proo  In  der  Trockensubstanz  Stiok- 
Btoffsubstana  3,60  Proc,  Zucker  23,28  Proc  Der  Farbstoff  ist  in  Wasser  löslich, 
die  Lösung  wird  durch  Säuren  roth,  durch  atzende  Alkalien  grün  Alaun  giebt  einen  rotken 
Niederschlag 

Ansammlung.  Die  Heidelbeeren  werden  zur  Zeit  deiUeife,  im  Mi  und  August, 
gesammelt,  an  der  Sonne  getrocknet  und  m  Holzkästen  auf  der  ErSuterkammer  aufbewahrt 
61/*  Th  frische  geben  1  Th  trockne  Bei  geringem  Verblauen  ist  eine  öftere  Besichtigung 
der  Yonathe  geboten,  wenn  man  sie  nicht  eines  Tages  von  Insektenlarven  aeretort  vor- 
finden will  Man  beugt  derartigen  Verlusten  vor,  wenn  man  die  Beeren  vor  dem  Einfüllen 
in  die  Vomthsgefässe  einen  Tag  m  einer  Aetheratmospharo  verweilen  lägst 

Anwendung»  Die  Heidelbeeren  sind  ein  wegen  ihres  Gerbstoffgehaltes  seit  langer 
Zeit  allgemein  gebrauchtes  Volksmittel,  man  wendet  sie  bei  Duvc-hf all,  Ruhr  eto,  gewöhnlich 
m  der  Form  der  Abkochung,  an  Neuerdings  verwendet  man  na  zu  MundausepÜlungen 
bei  Leukoplakien  im  Mundo  (200  g  Fruct  Kyrtill  mit  1500  g  Wasser  auf  750  g  eingedampft) 
Sie  sollen  schmerzstillend  wirken  Die  Wirkung  schreibt  man  dem  lokal  an'ästeaierenden 
Farbstoff  zu     Seit  man  aue  ihnen  einen  haltbaren  Wem  darstellt,  giebt  man  diesem  vo* 
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der  Abkochung  vielfach  den  Yoraug;,  derselbe  bietet;  in  den  Fällen,  wo  eß  auf  die  Tannin 
Wirkung  ankommt,  «inen,  vollgültigen  Ersatz  für  die  französischen  Bothwoino  und  verdient 
als  emheimiacheB  Eraeugmss  um  so  mehr  Beachtung,  als  et  als  reiuei  unverfälschter  Natur- 
wcin  golton  äari     Siehe  auch   Ibxir  Myrtillt 

Die  Verwendung  fnacher  Heidelbeeren  im  Haushalt  ist  bekannt  Der  frische  Saft 
wird  vielfach  dem  Eothwem  aux  Yeibesserung  dei  tfarbe  zugesetzt 

Exti  actum  Myrtlllorum.  Man  tot  den  (mala  geprogaton  Saft  hui  na  Zorufcörunp' 
der  Pektwetoffe  gfthren,  filtrirt  und  dampft  zu  einem  dicken  Bxtrakt  am 

Exti  actum  MyrtllU  WihifbhITKj  Hyrtlllin  Getrocknete  Heidelbeeren  werden, 
mit  Wasser  übergössen,  über  gelindem  Peuer  gekocht,  bis  der  geßnnimte  J^nrbsteS1  gelöflt 
erscheint  unä  die  Masse  noch  dünnflüssig  lab  Man  seiht  durch  ein  engmaschiges  Haarsieb, 
wäscht  xmb  heiasem  Wasser  nach  und  kocht  zur  Sirupdieko  em  Zur  Erhöhung  der  Halt 
Wkoit  soll  ein  Zusatz  von  SalicyMure  (0,2  g  auf  1 1)  gemacht  worden  Prof  WiflEEBttraz 
empfiehlt  daa  Extrakt  lei  Erkrankungen  der  Schleimhäute,  besonders  aber  bei  Hautkrank- 
heiten, mykotischen  Ekzemen,  Brandwunden,  Sohuppenfiochte  Man  trägt  ea  ncut  einem 
Pwael  auf  und  legt  Watte  darüber  oder  bestreut  mit  fteismehl 

Sirupua  Ittyrtillomra  wrrd  aus  den  frischen  Beeren  wie  Sirup  CorasJ.  (Band  I, 
S  698)  "bereutet 

Suecus  e  fructu  Myrtllli  (<M)  Saccus  Myrtillorum  Suo  d'airelle  ebenso 
wie  Suocua  Cerasi  (Band  I,  S  699) 

Saccus  IKyrtilll  inspissatus  (Dtät)  Heidelbeorsaft  Heidelbeerealse  1000g 
frische  Beeren  erhitat  man  in  einer  Porcellanschale  1  Stunde  im  Wasserbade,  proast  auß, 
erhitafc  nochmal«  1  Stunde  mit  500  g  Wasser,  presBt  wiederum,  kocht  che  vereinigten  Plüguig 
keiten  mit  100  g  2Iucker  auf,  seiht  durch  und  dampft  zu  einem  dicken  Extrakt  ein  Aus« 
beute  etwa  240  g  ' 

Tlnctnra  MyrtUlorum  Bad  Erg-  'JTaxe  Aus  1  Th  trocknen  Beeron  und  5  Th 
verdünntem  Weingeist  durch  Digestion 

Ylnum  Myttilll»  Heidelbeerwein  INach  B  DriäraniCH  100  kg  Heidelbeeren 
werden  mit  Wasser  abgewaschen,  mit  2  g  Nelken,  4  g  .Zrmmt,  je  10  g  FlicaörbMthen  und 
Ingwer,  2  kg  ungeblautor  Rafflüade  jzerquetscht  uncf  nach  2  Tagen  ausgopresat  (Saft  I) 
Den  Rückstand  mischt  man  mit  einer  dem  erhaltenen  Saft  gleichen  Mongo  Wasser  und 
presst  nach  24  Stunden  wiederum  (Saft  H)  «Je  80  l  Saft  I,  10.1  Saft  LT,  101  Wasser, 
10  kg  ungeblauto  Raffinade,  50  g  rohen,  gepulverten,  rothon  Weinstein  läset  man  in  einem 
Fasse  regelrecht  verjähren,  füllt  in  ein  frisches  Fass,  zieht  im  ersten  Brühjahr  klar  ab  und 
fuüt  *um  Herbst  auf  Haschen  —  Nach  ChurmN  20 1  Saft  laesfc  man  mit  40  kg  Honig 
vergahren  —  sonst  ebenso 


Sllxif  ÄjrtllU  compositum. 
H<)idelbeer~EU*i* 


Bp 


100,0 


SÄ     &,0 

aoe,o 

10,0 

a,o 

60,0 

Sfi 

1,0 
10,0 

iüo,o 

0,9 


Pract  MjrtdM  sie* 
Gürti«.  Cssöanllne  conc 
1'  Cortlfe  Cinnamoml  cono. 

Itfldlo  Coloiabo  aoatf. 

Aquae  tarvid&e 
pollojf  Menth**  pip 
jkAcIcU  twmicl 
I  Spiritus 
JPepBlnl 

»Addi  hydrocblorie. 
StGlyoeriid 
jYitrf  rubti  Optlte 
(Saccharin! 
Man  digenrt  l  »/,  Stunde  im  WMserbnflc,  (Igt  2 
hinzu,  pxe*»t  nach  34  Stunden  aua,  ergänzt  auf 
BOQ,0  und  mischt  mit  8    Kindern  thoelüiTQliyeise 
mit  eatep*ahleim 

Meyer'»  Gheler&llkSr 
Bp     lYMt  ftfyxLUli  «icc  t0,0 

CoxtJc  Auiaatli  fruet.  ao,0 

Cor  Wo  CltuiftnxQxnl  Söfö 

"Bblaont    Galan  gae 
BWxom  Zedoariae         U    6,0 
Ffuct  Cardamomi  mia  2,6 

0piHtt»  1200,0 

-Ä^oae  '  1400,0 

Birupi  Saocharl         '        500,0 


80,0 


i  io,ö 

400,0 

50,0 


Birnpm  Myrtlnoro»  «ompotiltufi 
Blrupuj  adatdngenB  joDDan-r 
Sp    Fruet  Mjuülli  aioo     100,0 
Florum  Roaao 
Cört  Avnuvtll  nmöt, 
Ilndio    CVmj  ophj-Hftt 
ELJa   AmlcaB  P 

Aq^iAft  jfcrvidne 
Spiritm 

Alan  ülg&rirt  9i  Stunden,  prosit,  fütrirt  und  bringt 
400,0  Föten*  mit 

ÖA<JobarJ  ÖÖO,0 

runi.  Sirup 
Bei  Duiobfall  kleiner  Kinder  theolööehvote* 

S»ppoi»lt<»ri*  Mjrrtmt 

Bp     Extractl  Myrüllor       80,0 

Kalü  eatboDid  8,0 

Aqwßfl  dcatillat,  7,0 

Olel   CBG80  00,0 

Ä«  80  BtubMpMMi    StyliAh  8  Btftdk  ela««f&kr«a 


W«lnf»the 


Bp 


Ebcbracti  Myrtlllov     100,0 
Aluaiiöifl  pulr  ä,Q 

Vial  rübrl  6SO.0 

Spiritp*  M,0 

Man  IBast  8  Taga  absetj«tt  uad  löWrt 


Naphthalmum  ^3 


KaphthaMnum  (Austr  Germ  Helv  Ü-St)  Naphthalin.  Naphthallna.  Naph- 
thnline«    Naphthalene.    Gl4ITa*    Mol.  öew  ««  128. 

Naphthalin  scheidet  aich  ans  den  hei  180— 220°  C  «begehenden  Anteilen  des 
Steinkohlen-Schweröls  heim  Abkühlen  krystaUinmch  aus  Das  rohe  Naphthalin  wird  mit 
Schwefelsäure  und  Braunstem  erwärmt,  wiederholt  gewaschen,  alsdann  subhmirt  nnd  ans 
Alkohol  umkrystalhsirt 

mgenscJiafttn*  Farblose,  glänzende  KrystaUblstttw  von  durchdringendem,  an 
Sterakohlentheer  erinnerndem  Gerüche  und  trennendem,  aromatischem  Geschmaeke,  es  ist 
schon  hei  gewöhnlicher  Temperatur,  besondere  leicht  aber  mit  Wasserdämpfen  oder  Alkohol- 
dämpfen  flüchtig,  schmiLzt  hei  8ÖöO,  siedet  hei  218°  0  und  verbrennt,  entzündet,  mit 
leuchtender,  rossender  Flamme  In  Wasser  ist  es  selbst  in.  der  Siedehitze  nur  wenig-  löslich, 
leicht  löslich  ist  es  dagegen  m  Aetkei,  Chloroform  und  in  Schwefelkohlenstoff  Beim 
Erwärmen  löst  cb  sich  auoh  in  Weingeist,  fetten  Oelen  und  flüssigem  Paraffin  auf  Das 
speo   Gew   ist  bei  15«  —  1,1517 

In  chemischer  Hinsieht  zeigt  es  alle  Eigenschaften  einet)  Kohlenwasserstoffes  der 
aromatischen  Reihe  Efl  glicht  mit  Schwefelsäure  gut  charakterisirte  Sulfosauren,  mit 
rauchender  Salpetersäure  Nitrodonyate  Durch  Oxydation  mit  verdünnter  Salpetersäure 
wird  es  zu  Phthalsäure,  durch  Oxydation  mit  ühromsfiuie  und  Eisessig  zu.  Naphtho-chmon 
und  Phthalsäure  oxydirt 

Mit  Pikrinsäure  yeiemngb  es  mcli  —  wie  alle  höher  konetituirten  Kohlenwasserstoffe 
—  eu  einer  Molekular- Verbindung,   welche  in  diesem  Falle  die  Zusammensetzung;  C10I^ 
OflH8(OH)(NOa)a  hat 

Früher  ein  lastiges  Nebenprodukt  hei  der  Theervörarbeitung,  gewinnt  das  Naphthalin 
immer  mehr  an  Bedeutung  wegen  der  Möglichkeit  semer  VoTaxbeitung  zu  Phthalsäure  (und 
damit  zu  Benzoesäure,  FluoreBcafh,  Eoam  u  s  w),  Naphtholem,  Naphfchylainra 

Prüfung»  Das  Naphthalin  sei.  farblos,  rtfthe  feuchtes  blaues  Lackmuspapier  nicht 
(freie  Säuren,  z  B  SchwefelsÜuro)  und  verbrenne  auf  dem  Platinblech,  ohne  einen  Rück- 
stand zu  hinterlassen  (anorganische  Verunreinigungen)  Zu*  Feststellung  des  Reinheits- 
grades genügt  die  dauernde  Farblo3igkeit  des  Präparates,  sowie  die  Bestimmung  des  Schmelz- 
und  Siedepunktes  Ausserdem  musfl  es  sich  m  koncentnrter  Schwefelsäure  heim  schwachen 
Erwärmen  ohne  Färbung  auflösen  Eine  Färbung  der  Schwefelsaure  wurde  auf  nicht  näher 
bekannte,  aus  dorn  Sterakoblentheex  stammende  Verunreinigungen  schltessen  lassen  Die 
Identität  ergiebt  sich  aus  dem  durchdringenden  Geruch  unschwer  von  selbst  TJareiaea 
Naphthalin  färbt  sich,  wenn  es  der  Luft  und  dem  Lichte  ausgesetzt  ist,  besonders  an  den 
Bandern  der  Blättchen  rüthlioh  biB  braun 

Aufbewahrung  Unter  den  indifferenten  Mitteln,  doch  empfiehlt  es  steh  nnbe 
dingt,  dasselbe,  ähnlich  wie  Moschus,  Jodoform  etc,  von  den  übrigen  Arzneimitteln  ge- 
trennt, in  wohlverBchlossenem  Blechkasten  unterzubringen,  auoh  besondere  Dispenaxgerätke 
für  das  Naphthalin  zu  halten 

Anwendung.  Das  Naphthalin  wird  namentlich  auf  Grund  semer  antiseptisehen, 
desinfioirenden  Eigenschaften  angewendet  NaohEWsT  Fiöoheb  hemmt  es  die  Entwicklung 
der  Schimmelpilze  und  tddtet  die  letzteren  in  kurzer  Zeit  Ferner  zeigt  es  sich  wirksam 
gegen  Schizomyceten  und  Wurzelschinmiel  Niedere  Thiere  tödtet  es  oder  es  vertreibt  die- 
selben —  Ausserdem  benutzt  man  Naphthalin  zum  Konaemren  von  Herbarien,  und  Insekten« 
Sammlungen,  zum  Abhalten  der  Motten  aus  Kleidungsstücken,  zum  Karbunren  des  Leucht- 
gases m  den  sog  Albo-Karhon-Lampea  —  Die  Verwendung  des  Naphthalins  zur  Dar- 
stellung der  Naphthähnderivate  ist  bereits  erwähnt,  durch  Erhitzen  von  rohem  Naphthalin 
in  geschlossenen  Gefässen  wird  Buaa  erzeugt 

Aeusseihch  benutzt  mau  es  m  10— 12  pxooentnger  öliger  Lösung  (Oleum  Lim  oder 
Olivarum)  gegen  Krätze,  femer  in  Salbenform  gegen  eine  Reihe  von  Hautkrankheiten  In 
einigen  Kliniken  wird  es  auch  zur  antiseptischen  Wundbehandlung  m  Form  von  Sprays, 
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Gaze  und  Watte  herangezogen  Inneiltch  wird  es  in  Dosen  von  0,1  "bis  0,6  "bis  1,0  g  als 
oxpektoraendes  Mittel  bei  Erla  ankungen  der  Luftwege  in  Pillen,  Pulvern  und  Familien, 
auch  m  Leimkapseln  gßgeben  Neuerdings  ist  ea  auch  alB  ßicheres  Mittel  gegon  Spulwürmer 
für  Kmdor  In  Gaben  von  0,1  g  empfohlen  -worden 

4-Mtro-KapIituaUji,  UntscUelnnngrspnlver.  O^TL,  N02  =  173  *Wird  dargeatollt 
durch  Anrühren  von  1  Th  Naphthalin  mit  5  Th.  kalter  rohür  Salpetai  saure  von  1,82  ap  Gl  , 
die  auvor  mit  1  Th  lconcontrirtor  Schwefelsäure  gemischt  wurde  Nach  ruobi't&Kfger  Ein- 
wirkung wird  das  gebildete  Nitronaphth&lm  mit  Wasser  gowasohen  und  aus  hoisaom  Alkohol 
umkrystalksirb  Gelbe  Priauion,  Sohm  P  61°  ö  Wird  Peti  oleum,  Mineralölen  und  Kuz~ 
ölen  zugeaetat,  um  diesen  die  blaue  Fluoresceriz  zu  nehmen 

Alabastrhie,  Speoialitat  gegen  Motten,  sind  aus  4  Th  Naphthalin  und  1  Th. 
Kamphoi*  gegosione  Tafeln 

AlbocarbonJampen-lFUHung1»    In  cykndrisoliG  Stücke  gegoeseues  JTapbthaliu 

AlBinontt,  ein  Sprongnufctel,  ist  eine  Jttisohang  aus  81,5  Th  Ainmoiiiummtrat 
und  18,5  Th    Monomtronaphtlmkn 

Antfpiihrln  von  Arno  Hunhy  m  Altenburg  und  0  Mmssraa  in  Leipzig,  A&tfcol  aur 
Vertilgung  der  Motten     Besteht  kauptetiehlich  aus  Naphthalin 

AutiMnefn  von  Wsc/bdr,  ein  Müttenautfcel,  besteht  hauptsächlich  aua  Naphthalin 

Excelßlor,  selbatthatiger- Desinfektor  lat  eine  mit  40  g  rohem  Naphthalin 
gefüllte  Pappschachtel 

Inleatin-RiDLAtlEa.  Mischung  uns  50  Th  Naphthalin,  50  Th  "Wiamutbenzont  und 
0,5  Th    Vanillin 

Nau  htlialln-Kainpher-ltustCuen  gegen  Motten  Misühun«  au«  4  Th  Naphthalin  und 
1  Th   Kampher  wird  geschmolzen  und  in  Kästchen  aus  Blech  odor  Pappo  gegoren 

Motten-Tapfer  Man  trankt  Papier  mit  einer  gesclimolaenen  Miflohung  von  60  Tb 
Naphthalin  und  je  25  Th    Coraein  und  krystallisirter  Karbolsäure 

Mottou-Esaen/.  50,0  Naphthalin,  25,0  Kampher,  10,0  Mirbanöl,  1000,0  Terpentinöl, 
815,0  Spiritus  von  06  Proc 

l'eiliculia,  Mittel  gnm  Vertreiben  von  Insekten,  ist  eine  Mischung  von  65  Th 
Kalkstein  und  35  Th   ÄoTmapbthalm 

Yictoria-DcBinfektionsmittolj  in  die  SpTechöffnuiigen  der  Telephone  zu  Blocken, 
ist  Naphthalin  mit  ■wonig  Kanipher 


Von  den.  beiden  isomeren  Naphtholen  ist  das  als  y5«Naphthol  bezeichnete  das  thera- 
peutisch, häufige*  angewendete,  daher  stete  gemeint»  wenn  es  ala  Naphthel  sehleelitkm  be- 
xeichnet  wird 

I  Beta-Naphtholum.  0-NaplitUol  (Auatr)  Iso-tfapHtlioL  Nnputholiim  (Bnt, 
Gern    5elv    U-St)     KaphthoM  (Gull)     Nnputhylol-/?.    C10H, .  OIL  Mol,  Gew.*«  144. 

Das  ^-Naphthol  wird  in  ehenußchcn  Fabriken  dargestellt,  Indem  man  rauohcndo 
Schwefelsaure  bei  200°  O  auf  Naphthalin  einwirken  lasst  Die  hierbei  gebildete  ß  Naphthahn- 
sulfopanie  wird  m  daß  Natrmnieahs  verwandelt  und.  dieses  durch  YorpchmeUen  mit 
Nationhjdrat  m  NapkthoJnatnum  Übergeführt  Aue  der  wteigen  Lösung  des  fatal  eron 
wird  durch  Sauren  das  freie  Naphthol  abgeschieden  —  Das  medieinale  £*Naphthol  in 
Schuppten  erhilt  man  duxök  Ümkryatalksireu  des  gereinigten  ^-Naphtholis  aus  siedendem 
Fetrolemnitther 

Jfflgenscjwtften*  Farblose t  seidenglänzenfle  Kryatallb  lattchen  oder  ein  weißsea, 
krystaUinieches  Pulra  von  ,schwach  phenolartigem  Gerüche  und  brennend  seuarfem,  abor 
nicht  lange  anhaltendem  Gfesebmaeke,  es  schmilzt  in  reinem  Zustande  bei  122°  ö  und 
siede»!  28ß°  C  Bö  löst  sieh  m  etwa  4000  Th  kaltem  oder  75  Tb,  siedendem  Wasßer 
KU  ewex  fegen,  Lackmus  neutralen,  aromatisch  scshmeckende»  Flüssigkeit,  welche  auf  Zusatz 
von  A^ninouiAk  Wer,  Na-troulange  eine  blHuUch  violette  Pmofeeoenz.  annimmt,  mit  Chlor- 
waeaei  (Infolge  fe{ldung  von  /?-Dmajhthol)  eine  stark  w^ispe  Trttbiing  giebt,  die  durch 
Ammoniak,  -^efer  jum.i  Yerschwmden  gebracht  wird,  wobei  eine  gTftne,  spater  biaime 
PSrbung  anfitxttl  |i^nohlp4d.i.W)t  uie  wässerige  Lösung  grünlich,  nach  einiger  Zeit  er- 
folgt  eme  Absch^idung  ^weisser  Flocken  (von  /J-Bmaphthol)     Dagegen  wird   sie  weder 
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durch  Fenosulfat,  noch  duioh  Bloiacetat  yeiändCTt  In  Weingeist,  Aelher,  Benzol,  Chloro- 
form, Oölön  und  alkalischen  Flüssigkeiten  ist  das  /J-NaphtM  leicht  löslich  Eö  sublnnut 
ziemlich  leicht  und  j*t  mit  Wasseidampfen  flüchtig: 

Seinen  cl1erm.sd1.021  Eigenschaften  nach  ist  es  ein  vollständiges  Analogon  des  gewöhn- 
lichen Phenols  oder  def  Karbolsäure     Es  zeigt  sich  dies  dadurch,  dass  es  sich  mit  atzen 
den  Alkalien  zu  gut  onaraktenöirfc&n  Salzen  lost,  aus  denen  00  sota  duich  sehr  pohwache 
Sauron,  wie  Kohlensäure  und  KssigBfiure,  wieder  abgeschieden  wird 

Als  charakteristische  Reaktion  für  Naphthol  giebt  Kaotpesstrauoh  an,  dass  dasselbe 
beim  Eihitzen  mit  Kalilauge  und  Ghlorofoim  eine  Blaufäibung  erzengt,  welche  durch  Grün 
in  Braun  übergeht 

Prüfung,  Für  dto  Bomhoit  des  ß  Naphthels  ist  yen  Wichtigkeit,  dass  es  faßt 
fjuMoa  ist  und  den  Schmelzpunkt  von  122°  C  zeigt,  da  dieser  duieh  Gegenwart  des  bei 
96°  schmelzenden  a-Napthols  herabgedrückt  werden  winde  Davon  abgesehen  prüft  man 
wie  folgt  1)  1  g  ß  Naphthol  löse  sich  in  60  g  Amrnoniakflussigkeit  ohne  Rückstand  zu 
emar  nur  btogd blichen  Flüssigkeit  >  ein  Buckstand  könnte  ans  Naphthalin  bestehen,  starke 
Färbung  der  ammoniakaliBohctt  Losung  würde  auf;  maugelbafte  Reinigung  hindeuten  — 
2)  Die  keissgesattigte  wäBsengo  Losung  weide  dioch  Eisoncklorid  nicht  violett  gefärbt, 
andernfalls  ist  a  Naphthol  zugegen  —  8)  1  g,  auf  dem  Platmbleohe  erhitzt,  verflüchtige 
eich  vollkommen,  em  Buckstand  würde  ans  anoiganischon  Verunreinigungen  bestehen 

Aufbewahrung  Vor  Lieht  geschützt,  da  es  im  Tageslichte  allmählich  Färbung 
annimmt     Zu  den  Separanden  wild  es  von  keinen  der  Pharmakopoen  gerechnet 

Anwendung,  Das  ß  Naphthol  ißt  von  Kapos:  an  Stelle  des  Tleers  bei  verschie- 
denen Hautkrankheiten,  auch  Kratze,  empfohlen  worden  Man  benutzt  es  in  spintuö'ser 
oder  öliger  Lösung  Für  die  Therapie  ist  zu  bemerken,  dass  es  von  der  Haut  aus  resorbirt 
werden  kann  tmd  alsdann  unter  Umständen  Nephritis  und  Hämoglobinurie  verursachen 
kann  Die  Ausscheidung  ©folgt  durch  den  Urin  als  Dioxynaphthalin,  mit  Schwefelsaure 
und  Glukuronsanre  gepaait  —  In  der  Technik  dient  es  namentlich  zur  Herstellung  von 
Azofaibstoffen,  z  B   von  Biebcncher  Schällach 

FnUInpttttuB  lissar's  Xtatnrittal 

zur  Nassau' r  oh  «n  Haarknr  Kp     /f-Nnphtliob  0,3B 

Rp    /S-NaphtholJ  1,0  BnlBßmi  peruviana  10,0 

Alkohol  absolut!    200,0  Spiutus  Sapoiiia  Icalini     2o,0. 

Tot.  roBniiaile  iiaplithoU©  (öall)  UngucftlEm  Haphtholi  oomposilom   Kaposk, 

Rp     /J-Naphthoh      10,0  R      /»„Naphthol*  15,0 

SnpD  naphtliotfoas  Saponia  kalinl        60,0 

ffaphtim-Selie  Crotm  laoTigatae     10,0 

Rp    jJ-Nopatlioli         10,0  Kratpsalbo    Zweimal  in  24  Stunden  die  befallenen 

ßaponis  Coco!a  100,0  SteUan  energisch  emzureiben 

loa*!*',  öahälpaste  (Hamb  V,  Ergtob}  *<**««  $  Äaphtholi  Utau 

ftp     ^-N^phtaoU  10,0  Rp     GDlatuna»  ßttmo        5,0 

ßwHuri«  praedpltötf  S0,0  Aquae  deutiUatae  6fi,0 

VaaeUtü  flarl  Gl^cerini  8B,o 

ßaponi»  kidinl     Ra    80,0  /J-Naphtholi  6,0 

Ä-tahtbol« Kampher.  J  Naphtholum  camphoratum.  Man  erwärmt  eme  Mischung 
von  2  Th  Karapher  und  1  Th  Naphthol  bis  s-ur  Verflüssigung  FluBeigkeit,. m  Wasser 
unlüalich,  in  fetten  Oeleu  löslich  Als  Antiseptioum  Mit  Cocain  kombinirt  zum  Boatraichen 
lokal-tuberkulöser  Affektionen,  mit  Oöl  gemischt  bei  Furunkel,  Ooryza,  Scabies 

JinphthöXOl.  Ist  eine  alkoholische  Löaung  von  Wasserstoffsuperoxyd  mit  2  Froc 
(MJaphtbol     Zur  Wundbehandlung     (Bericht  von  Gshs  &  Oo) 

KupUthosalioin  Eine  Auflösung  von  ^aphthol  und  Salicylsäure  im  hemser  Boras- 
lösung, an  deren  Stelle  auoh  Ammoniakflusagkeit  genommen  werden  kann  Desinfek- 
tionsmittel zum  Reinigen  doT  Witsche  und  Kleider  m  Hoapitalern  und  bei  lruppen 

ScablnoL     Eine   Kratzesalbe,   enthaltend    Styrax,    Tabakextrakt,   /»-Naphthol   und 

f\_fti-18ÖlXB 

Haarwasser  gegeu  Kopfschuppo».    Naphthoh   10,0,   Tmcturae  Quillajae   400,0, 

Hehotropim  0,5,  Oloi  iridis  gtfc   1  .,,,,«,      n  i  n      *i  i 

Rbinalgln  von  XhoKAMA.  JTasenzäpfchen,  enthaltend  Olei  Oacao  1,0,  Alumnoü 
0,01,  Menthoh  0,026,  Olei  Valenani^o  0,025     Nasen  Anfoseptioum 
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Eplcarln    ^-OsyTtaplithyl*o»Oxy-i«-TolTiylsHure, 

Kleinere  Hengen  des  tarnen  Produktes  lassen  Bioh  ans  dem  Epicarin  vetermaimm 
durch  Umkryatallifliißn  desselben  aus  Eisessig  erkalten  Da  die  Krystalio  abor  Krystall 
Jshsessig  enthalten,  nxüsi3ea  sie  entweder  auf  l20pO  erhitzt  oder  nochmals  aus  Alkohol,  Bon 
nol  oder  WaBseT  umkryötalliairfc  werden 

Die  reme  Verbindung  stellt  farblose  Nadeln  dai,  schwerlöslich  m  heiesem  Walser, 
Uisesaig,  Benzol,  Chloroform ,  leicht  löslich  m  Alkohol,  Aethor  und  Aceton     Sie  ist  eine 

Cq  H  starke  Saure,  welche  Kohlensaure  und  Essigöüuie  aus  ihren  Salzen 

ÖeHs— OH  austreibt     In  Gelen  ist  es  —  mit  Ausnahme  von  Olivenöl  —  nicht 

^GHg—CuH«  OH  löslich,  doch  lassen  Bich  ölige  Lösungen  unter  Zuhilfenahme  von 
Eptowia  wenig  Aether  oder  Aceton  darstellen,   deBgl    Salben  mit  Yaselm 

oder  Lanolin  Schm-P  199°  0  Die  alkoholische  Lbsung  giobt  mit  Perrichlörid  Intensiv 
blaue  Fätbung  Mit  koncentrirter  Schwefelsaure  entsteht  eine  rothbiaune  Lösung  mit 
lebhaft  grüner  Fluoresceuz  Durch  Schütteln  mit  Kalilauge  und  Chloroform  entsteht  gelb- 
liche Trübung,  welche  öphter  in  Gelbgrfin  Übergeht  —  Die  AMiBalze  des  JSpiearmfl  emd 
m  Alkohol  löslich,  das  Natwumsalz  ist  in  Wasser  wenig  löslich 

Epicarm  ist  em  starkes  Gift  für  Hautparasiten,  dagegen  für  Warmblüter,  soweit  die 
Erfahrungen  bia  jetzt  reichen,  ungefährlich  InnerHch  bei  Warmblütern  om  starkes, 
nicht  reizend  wirkendes  Antieeptieum,  -welches  zum  grosaten  Thed  unverändert  dur^h  den 
Harn  wieder  abgeschieden  wird  AeuBserlich  nach  Kaposi  am  sicher  wirkendes  Kittel 
bei  Scabies,  Herpes  tonsurans  maculoäu»  und  Prurigo,  nach  Fbiok  auch  bei  der  Saxkoptea 
Binde  der  Hunde 

Eplcarln-tfatrium  O^H^OH)  OB^  —  ÖflH,  (OH)  OO^Na  Das  Hatnuinsab  der 
reinen  Verbindung  Ist  ein  starkes  Anfctsopticum,  hebt  in  1  proc  Lösung  die  Hefeg&hrung 
auf  und  in  alkalischer  Lösung  die  Ekitrwickelung  des  Baotenum  coli 

Epieai  tnuin  veteriaarlnm.  Das  der  leinen  Verbindung  entsprechende,  etwas  un 
reinere  Präparat,  ein  etwa»  röfcblicbes  Xryafcallpnlrej*,  zum  Gebrauch©  au  doi  Vetwinär 
Medioin  bestimmt,  namentlich  bei  der  Sarlcoptos-Raude  dor  Hundo 

TJiiguautmn  contra  üerpotomt  Kajpost 
ÜBgnMitaiD  Ejl«ftrlml  contra  »oablom  Kaposi  Bi>     Eplcarini  15,0 

„  ,        ,  ._  Saponte  ltRllal      200,0 

**-  ^ieaw*  ,  M .  jk  «■* «**«     *°  ° 

VngpmH  BlmpUd«   100,0  m  Hwpca  tonsurans  xnnanlwufl 

Tet  Bototfo  Bpleurlnl 

ÜarawtiitttlpleftriiileoatwprwrlglB*» Kaposi  eP    ownktoi     wöo 

Rp     Bjfcwhd  10,0  Spiritus        loooj) 

Olöl  Jeeorifl        B,ö  Gegen  Sarkoptfls-IUiiicLe  cler  Hunäo     Dreimal  In 

Ttt»elSnl  Cla-rt   16,0  ZwlsckOTtrltureßn  von  j«  6  Tflgan,  mlttcla  m&i 

Borate  einstureibe» 

Beta-Naphthol-Natrium  l -VaplthoMatriiun  HHorocitUn.  C10U7.  Offnem 
Zur  Dar» tollung  löst  man  m  einer  küncenmrten  Lösung  von  4  Tb  reinem,  kohlensaure* 
freiem.  Eatronhydrat  Iß  Tu  Unphthol  und  dampft  diene  Lösung  tkmihohat  rasch  und  unter 
thunhohetem  Abaehluas  von  Luft  zur  Trockne  Weiaaea,  unter  Einwirkung  van  lacht  und 
Luft  ßieh  leicht  vwtodsrnäas  Pulver,  lösheb  ro  8  Tb  Wasser  Aus  dieser  Losung  wird 
durch  Sauren  j?-Naphthol  abgeschieden     Vor  Liebt  geschützt  aufzubewahren 

Die  wässerige  Lösung  ist  niebt  äteenä,  unsohädlioh  für  die  Instrumente,  wenig  giftig, 
dagegen  angeblich  20 mal  stärker  antiseptiscli  als  Karbolsaure  Aeussorhoh  zum  Ver- 
bände mficnrter  Wunden  0,5   100,0  Wasser,  «um  Auaspülen  von  Körperhöhlen  0*8  *  100,0 

^apUtholsulfosaures  Calcium.  AfrastroL  Aaaprol»  [C10He(^)OU(a)SO0lfl  Ca 
+  8rtaO*=540.  Zur  Darstellung  werden  10  Th  /Mfophfchol  mit  8  Tb  kooo  Schwefel 
saure  im  "Waßserbade  erwärmt,  bia  »eh  die  M&aao  klar  im  "Wasser  löst  Man  verdünnt 
sut  Wasäer,  nöutralBirt  mrb  «jaom  Uehörscbusß  von  Öalciwmkarbonat  und  dampft  dne 
Pütrat  zur  Iröokne 

Ein  weiaaea,  bia  sohwach-Töthliches,  neutrales  Futver,  löslioh  in  1,5  J?h  "Wasser  odor 
fit  3  Th  'Alkohol    Die  wässerige  Lösung  wird  durch  Äuflafo  von  tfemchiond  blau  gefärbt 

Dm  Präparat  wirkt  antßeptifloh  und  wird  umerhöh  m  0abon  von  1—4  g  bei  Rheu- 
matismus, Ctachfc,  Typhus  empfohlen  In  Frankreich  soll  ea  dem  Werne  als  Konservirungs- 
nuttöl  zugesetzt  werden 

Nach  weis  im  Wem  SÜn  schüttelt  50  com  Wem  mit  1  ocm.  koneontrrrter 
Schwefelsaure  und  05  g  Bleimaperoxyd  5  Minuten  lang,  filtert  alsdann  und  uohutfcelfc  daa 


Naphtnolum  ^27 

klare  Filtrat  mit  1  com  Chloroform  Bei  Gegenwart  von  Abastxoi  nimmt  letzteres  golbe 
Färbung  an  Wird  der  Chloroformauazug  vei  dunstet  nnd  der  gelbe  Kuokstand  mit  einigen 
Iropfen  konoentrirter  Schwefelsaure  befruchtet,  so  trj,tt  Giunfarbung  em 

/J-Nnphtholdlsulfosaures  Aluminium  Alunmol  (J&ganrb)  [C10Ha(Oir)SOs10  AI, 
=  18J>2  Die  Darstellung  erfolgt,  indem  man  tf-ITaphtholdisulfOBaurßs  Baryuni  mit  Alu- 
mmiurasulfat  umsetzt  und  das  Initrat  zur  Troclme  verdampft 

Farbloses  oder  schwach-r-ofchhohes ,  moht  hygroskopisches  Pulver,  m  Wtweer  leicht, 
in  Alkohol  schwerer  löslich,  auch  löehcli  in  Glycerm,  unlöslich  in  Aethor  Die  Lösungen 
in  Wasser  und  in  Alkohol  zeigen  blaue  Fluoroseenz,  die  durch  .Zusatz  tou  Alkalien  ver- 
stärkt wird     Die  wässerige  "Lösung  roagirfc  sauer  und  wird  durch  Fernchlond  blau  gefärbt 

"Wirkt  antiaoptiaeh  und  adstringirond  und  wird  in  0,5 — 2proc  Lösung  zum  Ausspülen 
von  Körperhühlen,  auch  bex  Gonorrhoe  und  die  4proo  zu  Spülungen  des  Auges  an- 
gewendet 

/9-Knplithölkarbonat.  /MfaphtUolum  cnxbonicuni,  Kolilensaui  e-/J-tfuphtliyle8ter 
COp(Ci0n7)9«=.814#     "Wud  durch  Einwirkung  von  Kohlenoxychlorid  (Phosgen  OO  Olg)  auf 
ß  Haplitholnatrium  erhalten 

Atlasglanzende,  farblose,  m  Wasser  unlösliche,  m  Alkohol  schwer  löaliche  Blatt- 
chon,  Schmelzp  176°  —  Wird  an  Stelle  des  /J-Maphfchols  als  Darmantisepticum  empfohlen, 
da  es  nicht  kratzend  schmeckt  und  nicht  reizend  wirkt 

Benzonnphiholuni  Beir/ousünre  ^-Kaphtlioleater.  /?-5?aphtnylbenzoat  Ben- 
SBOato  do  naphthol  ß  (Gull)  C0tföCOa  C10H7=248.  Wird  dargestellt  durch  Erhitzen 
von  25  Th  jö  Naphthol  mit  27  Tb  Banzoyloh'lorid  (06HB0001)  wahrend  lj9  Stunde  auf 
170°  0  im  Sandbade  Das  Reaktion eprodukt  wird  zunächst  dreimal  mit  2proe  Natronlauge 
gewaschen,  dann  aus  siedendem  Alkohol  umkryatolhsirfc 

farblose,  bei  107°  0  echmelzendö  Nadeln,  m  "Wasser  schwer  (1  10000)  löslich, 
leicht  löslich  in.  Alkohol  und  m  Chloroform,  schwer  löslich  in  Aether  Wud  im  Darme 
m  Benzoesäure  und  ^-IsTaphthol  gespalten  und  deshalb  als  Darmantiseptikum  empfohlen 
Tagesgaben  für  Erwachsene  bis  zu  5,0  gt  für  Kinder  bis  zu  2  g 

Hydronaphtliol,  em  von  Amerika  aus  inscenirtes  Präparat,  angeblich  em  Reduk- 
tionsprodukt des  Naphthols,  hat  sich  als  ein  plumper  Schwindel,  nämlich  als  unreines 
^-Haphthol  erwiesen 

^-ftftphtholmilclisäareegter.  LaetonaplitlioU  Lactol  CHaCH  (0H)COa  CJöH7 
=  210.  Zur  Darstellung  lässt  man  auf  em  Gemisch  molekularer  Mengen  von  ^-Hapb- 
tholnatnum.  und  Hatnuml&otat  Phoaphorosycblond  bei  120— 130°  O  einwirken,  wascht  das 
Reaktaonöprodukt  mit  Wa9s&r  und  krystalksirt  es  aus  boissem  Alkohol  um 

Farblose,  in  Wasser  unlösliche,  m.  Alkohol  lösliche  Krvstalle  Wird  in  Gaben  von 
täglich  1  g  als  Darmantiaepticum,  besonders  bei  Kindern  angewendet 

tBtjod-1-Napkthol.  C10H0JaO2 » 412.  Urne  dem  Anstol  (ß  Bd  I,  S  382)  analoge 
Verbindung  Zur  Darstellung  tat  man  auf  omo  alMische  Lösung  von  0-NaphthoI 
eine  wässerige  Lösung  von  Kaliumjodid  bei  Gegenwart  von  Natrrumhypochloirfc  einwirken 

Grünlichgelbes,  schwaah  nach  Jod  riechendes  Pulver,  unlöslich  in  Waeeer,  leicht 
löslich  in  Alkohol  und  in  Aefchex  Erhitzt,  zersetzt  es  sich  unter  Ausetossung  von  Jod- 
dämpfen  Wird  an  Stolle  des  Jodoforms  als  Antisepticum  verwendet  und  zw&i  m  Sub- 
stanz als  Pulver  oder  in  10— 20proo  Salbe 

St  Älpha-Maphtholum  «-KaphthoL  Naphthol  «(Gall)  tfaphthylol  a.  O^.OH. 
Mol*  Gew,  —  144. 

Darstellung*  Lasst  man  auf  Naphthalin  rauchende  Schwefelsaure  bei  80—90°  O 
einwirken,  so  wird  vorzugsweise  a-Naphth&hnflulfosaure  gebildet  Man  stellt  durch  Sittigen 
mit  Calcmmkarbonat  das  Oalciumealz  dieaer  Saure  dar,  fuhrt  e*  durch  Umsetzung  mit 
Natriumkarbonat  in  daß  Natritimsalz  Über  und  erhalt  aus  diesem  durch  Schrnelzen  mit 
Natronhydrat  das  a  Naphthol-Natrmm 

JI!i{femc7iq,fien.  Farblose,  glänzende,  phenolartig  riechende  Nadeln,  Schmelzpunkt 
96°  O,  Siedepunkt  278—280°  0  Daa  speo  Gew  ißt  hei  4°  0  —  1,224  In  kaltem 
Wasser  ist  «  Naphthol  wenig  löslich,  reichlicher  in  Siedendem  Wasser,  leLckt  löslich  in 
Alkohol,  Aether,  Chloroform  und  Benzol  Es  suHimut  schon  in  massiger  Wärme  leicht 
und  ist  mitWaBaerdampfen  reichlich  flüchtig  —  In  der  wässerigen  Losung  erzeugt  Fem- 
ohlondlösung  einen  zunächst  weissen,  aber  bald  violett  werdenden  Niederschlag  von  a  Di- 
naphthol  —  Chloiwasser  erzeugt  m  der  wässerigen  Losung  einen  weissen  Nicderß&lilagj  der 
sich  m  Ammoniak  mit  bläulicher  Earbe  löst  —  Mischt  man  1  cem  einer  lpiocentigen 
Zuokerlösung  mit  2  Tropfen  einer  20procentigen  alkoliohß&hen  Lö einig  von  a-NapMnol,  so 
erhalt  man  eine  trühe  Flüssigkeit     Giebt  man  zu  dieser  Flüssigkeit  1—2  oem  koncentrirte 


4,28  Narceinum 

Sch-wefelBäm-Oj  00  erhalt  man  eine  violette  Flüeßigkeit,  eus  wolohor  m,oh  u<"?k  den*  Yer 
dünnen  mit  Wasser  am  violettem  Nigäoi  schlag  ansgckeidet  —  Mit  Chlorofoiin  und  Kalilauge 
giebt  a-Naphthol  eine  ähnliche  If  ai  In  eaktion  wie  ^-Saphlhol 

Anwendung«  Das  a-Napbthol  wurde  bis  vor  kurzem  für  wesentlich  giftigox  als 
das  p-Naphthol  gehalten  Nach  Maximowicz  ißt  dieß  nicht  der  lall  Dicsei  gioofc  ob  ssu 
0,5-1,0  g  bei  Abdommaltyphus  und  steigt  selbst  auf  0—8  g  pro  die,  auch  bei  MLuouaa 
AeusBralieh.  in  Olivenöl  geloab  boi  Erysipel  und  Variola 

f  a-Oxy-NavhtbouslLure.  Acidnm  &  o&ynapMlKrtcum.  a-NftplitliolHaaboiistl-uro» 
C,0H6(OU)COaII  =  188.  Diese  de?  Salizylsäure  analoge  Verbindung  wird  daigostellt  fluroh 
Erhitzen  von  a-Faphthclnntinum  im  Kohlonaäureatröra  Aua  dai  waasengon  Lösung'  des 
so  entstandenen  Nafcruimsftlzea  wild  die  frew  Saure  durch  Salzsäui»  imägeaohiöden  vorgl 
Bd  I,  S  99 

W01S868,  IcrystallinifiohöB  Pulver  von  beiaaendem  Gosclmiaok,  die  NaBOQflohloimliant 
Btark  zum  Niesen  raizond  Sublim«  bar,  schwel  löalioh  in  Waasor,  loioht  löelioh  in  Alkohol* 
Aether,  Chloroform,  Benzol,  fetten  Ooicn,  Glyceim  D10  Losungen  weiden  durch  Forn- 
cblond  Mau  gefärbt  Die  trockene  Sauro  schmilzt  bei  IBQ^C  untor  Zoifnll  m  Kohlan- 
aäure  und  a-Naphthol  —  Mit  Hufe  von  Boraxlösung  lassen  pioh  mchrpiooentige  Losungen 
darstellen     Vorsichtig  aufzubewahren 

Ist  Ai-tiaepticnm  und  Antizymoticum  Wurde  voriLpei  gehend  und  mit  Vorsicht  bei 
Darmkrankheiten  mneihcb  angewendet  Unter  der  Bezeichnung  Sternwtament  bei  Isman- 
katarrh  als  ftiechmittel     In  lOproo  Salbe  gegen  Scabj.es 

f  Sntiinia  ct-oxynnputnoioum,  a-Osynaphtbolteunres  Natrium.  (^„(OIQCOaNa 
ss=  210  Durch  Jfautrahsrren  der-  froien  «-Oxynaphfcb-oößaura  mit  Natriumkarbonufc  /u  er 
halten  Weisaes,  geruchloses  Pulver,  m  Wasser  leicht  löslich,  neutral  oder  von  sohwuoh- 
saurer  Reaktion  GtasehmaoMoB,  eirougfc  aber  auf  der  Zunge  nach  einiger  Zeit  acb-waob.es 
Brennen  Die  wässerige  Lösung  wird  durch  Sernohlond  blau  gofarbt  Vormohtig 
aufzubewahren 

Ee  wuide  als  Antithenmoum  und  Antiseptikum  (32raata  des  Natnumsalioylats)  om- 
pfohlon,  hat  010h  indessen  wegon  seiner  relative»  l'osioxtät  nicht  eingelührt 

HI    «'Napflthylaminsulfosaur©.     Acidum  «-napbtfcylaiuinasiilfoniomu«  Bfaph» 

tiüonsänre.    C10Ha(NHa)SO>H     Mol   Gew  «  223. 

Pie  Darstellung  erfolgt  durch.  Mitosen  von  o-Naphtbylamui  mit  kenc  Schwefel- 
Btoure  oder  durch  Erhitzen  voa  schwefelsaurem  a^Naphthylaunn  auf  180—200°  (das  a-Uaph~ 
flbylamm  wnd  analog  dem  Anilin  durch  Reduktion  von  a-Nitronapkthalm  erhalteu) 

Ana  Wasser  kryfltallisrrt,  kleine  glänzende,  farbloso  Nadeln,  mit  */*  Mol  Siyatdl- 
waaaer  Löslich  '  m  oa  4000  Th  kaltem  Waöeei,  kaum  löslich  In  Alkohol,  unlöslich  in 
Aöther,  in  heissem  Wasser  leichtei  löslich  In  alkalischen  Hussigkoitan  unter  Bildung  von 
Salzen  leicht  löslich  mit  bläulichen  lluo^escena 

Die  Na^hthion&iiuare  vermag  salpatoge  Säuio  zu  binden  unter  Bildung  von  Diazo- 
naphthalmsulfoßäuie  C10Hfl(SOaH)N=N — OH  Man  glebt  sie  daher  in  Gata  von  6m-al 
0,ö  g  bei  akutem  Jodismue,  d  h  einer  bei  Gebrauch  von  Jodalkalien.  auftretenden  Er- 
hiankung  der  Nasenschleinitaüt,  die  man  auf  Abscheidung  von  ßölp&tnger  Säuie  ssuiflok- 
£ühxt  ferner  als  Antidot  bei  Nitrit  Vergiftung  und  hei  gewissen,  von  alkalischer  Zersetzung 
am  San«  begleiteten  Blasenleiden 


I  fNarCÖlnum  ^arcAtn.  Pseadonarceln,  Natc^ne  (Mi)  CäSHMNOs +811,0. 
Holt  Gqw«  äs  489.  Da  das  Na^cein  nur  etwa  zu  0,J  Prac  Im  Opium  enthatten  ist,  so 
ist  dessen  Sel^ßtdarßtellung  materiell  nicht  lohnend 

ZtarsteUtinff.  A)  {nach  PjäLksmEn)  Der  kalt  bereitete  wässerige  öpiumauszug 
Y*rl  »ei '  getmdet  Wärme  eingetrocknet,  der  YeiaampfungBrUck^tani  m  kaltem  Wa&aor 
gel*»Ji  unj.  ^tprt  (Narkotm  bleibt  »1s  Rückstand  im  Filter)  Das  bis  auf  100°  0  erhitzte 
Filtrat  \jriixL  "mit  Aipmpma'kflüBBigkeit  im  Ueberschnää^  yeraetzt  und,  «ach  Verdampfung 
deßünerpohüBpigeniöimoniakfl  durch.  Üccliung,  an  einen  kalten  Ort  gestellt  (Hier  sckwdot 
Motphm  und  Meconm  aus )    Dann  wird  wieder  flltrirt  und  dag  Filtrat  mit  Baryfcwasger 
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versetzt,  welches  Moconsänre  nebst  braunem  Farbstoff;  ausscheidet  Nachdem  wiederum 
ftltnrfc  und  dann  aus  dem  Filtrat  der  Barytitberschuss  durch  Amnioniumkarbonat  beseitigt 
ist,  wird  die  Flüssigkeit  zur  Sirupdicke  eingeengt  und  bei  Seite  gestellt  Nach  einigen 
Tagen  ist  die  sirupdioke  Fldssig-keifc  zu  einem  Krystallbrei  erstarrt  Die  von  anhangeudei 
Mutterlauge  durch  Pi  essen  zwischen  Flicsspapier  befreiten  Krystadle  werden  mittelst  40proc 
Weingeistes  gelöst,  mit  Thierkohle  behandelt  und  durch  UmkiYstallisiren  gereinigt  Aus* 
beute  ca  0,1  Proe  Das  Narcem  des  Handels  ist  meist  als  Nebenprodukt  hei  der  Morphin- 
darstellung  gewönnen 

B)  Man   verwandelt  Narkotm   durch  Addition   yon  Methylchlond  in  das  Narkotin- 
mothylchloxid  und  führt  dieses  durch  Kochen  mit  Natronlauge  m  Narcein  Über 

EtgemcJiaften*  Narcein  krystalhsirt  aus  Wasser  mit  8  Mol  EJrystallwasßer  in 
weissen,  glanzenden,  jzu  Buschein  vereinigten  oder  vei filzten  Nadeln  Duiok  Troakncn  bei 
100°  Ö  wird  es  wasserfrei  und  schmilzt  alsdann  hei  1GS— 185°  0  Darüber  hinaus  erhitzt, 
entwickelt  es  nach  HaringBlake  (Trunethylamm?)  riechende  Dampf  g  Ist  es  nicht  zu  lange 
und  nicht  zu  hoch  Über  eeinen  Schmelzpunkt  hinaus  erhitzt  werden,  so  giebt  der  Rückstand 
an  Wasser  eine  Substanz  ab,  die  muh  mit  Femehlond  Bchwarzblau  färbt  Narcem  löst 
sich  in  etwa  130Q  Th  kaltem  Wasser,  leichter  in  siedendem  Wasser  zu  neutialen  Flüssig 
keiten,  die  heissgesattigte  wfcssonge  Lösung  erstarrt  heim  Erkalten  zu  einem  Krystallbiei 
Wässerige  Ammomakftbsbigkeit,  wässerige  Kali-  oder  Natronlauge  Ideen  ea  reichlicher  als 
blosses  Wasser  Yon  Alkohol,  Chloroform  und  Amylalkohol  wird  es  in  der  Kalte  nur 
wenig,  reichlicher  xtx  der  Winnie  gelöst,  m  Aether,  Petroleumatner  und  Benzol  ist  es  so 
gut  wie  nnlbsliuh     Die  Lösungen  sind  optisch  inaktiv 

1)  Hone  Schwefelsaure  löst  Narcem  mit  graubrauner  Färbung,  die  nach  längerem 
Stehen  (rascher  beim  Erwärmen)  m  Kirsobrofch  «beigebt  —  2)  JUrwärmt  man  es  mit  ver- 
dünnter Scliwofolgnu.ro,  so  tritt,  wenn  die  Säure  hinreichend  koneentart  ist,  schön  violett« 
rothe  Färbung  auf,  die  nach  weiterer  Erhitzung  m  Klirsohroth  übergeht  Bringt  man  in 
die  kirschrothe  Flüssigkeit  eine  Spur  Salpetersäure,  so  treten  blauriolette  Streifen  auf  — 
#)  Fnoraxis'a  Reagens  löst  Naicem  m  Substanz  »unäohsfc  blaugrua,  allmählich  tritt  duukel- 
olivengrüne,  schliesslich  m  Blutroth  übergehende  Färbung  ein  Letztere  Färbung  tritt 
beim  Ei  wärmen  sogleich  ein  —  #)  Erdmanh'b  Reagens,  ebenso  kono  Salpetersäure, 
läsen  ÜSTarcetn  mit  gelber  Färbung  —  5)  Löst  man  TTarcein  m  öhlorwasser  und  fagt  unter 
Umrühren  Ammomakflussigkeit  tropfenweise  hinzu,  so  erfolgt  tiefrothe  Färbung,  welche 
weder  durch  einen  Ueberschuss  von  Ammoniak  noch  duich  Erwärmen  verschwindet 
(Vogel)  —  6)  Stark  verdünnte  wässerige  Jodlösung  färbt  Narcein  m  Substanz  blau  — 
7)  Fügt  man  zu  einer  wässerigen  Naroani Salzlösung  eme  Lösung  von  Kalium-Zinkjodid 
(Zink]ocUd  10  Tb,  Kaliumjodid  20  Th,  Wasser  70  Th),  welcher  man  etwas  freies  Jod 
zusetzt,  so  erfolgt  noch  in  grosser  Verdünnung  (z  B  1  1000)  Ausscheidung  sehr  fem  er, 
blauer,  haarförmiger  Krystallö  —  8)  rTarcßm  wird  gefallt  durch  Jodjodkabum,  durch 
MerouM-JCaliumjodid,  Kahumwismutjodid,  GeibaS-ure 

0OH  Narcein  ist  eine  tertiäre  Base,  es  enthält  neben  5 

Hydroxylgruppen,  deren   Wasserstonutome  mdess  durch 
,qch,  Alkyle  eisetzt  sind,  eine  Carboxylgruppe 

J— CO»H  Prüfung*    1)  Narcein  sei  farblos,  die  wässerige 

Lösung  gegen  Lackmus  neutral    —  2)  0,1  g  verbrenne 
auf  dem  Platinbleche   ohne    erneu  Rückstand   zu  hinter 
lassen    —  8)   Es  lüge  sieh  in  verdünnter  Schwefelsaure 
ohne  Färbung:   —  *)  In  eine  Mischung  von  Ferneyan- 
OH,  —  0— A— OH  — GH,N(CH»)f     ^lttm  und  Ferrichlondldsung  eingetragen,  fäibe  ea  diese 

nicht  sogleich  (I)  blau  (Morphin) 

Aufbewahrung    Vorenahtig 
Anwendimg    Das  Narcem  steht  dem  Morphin 
in  semei  Wirkung  sehr  nahe,  nur  wirkt  es  milder  und 
Harcdn  mwh  ^eukd  (schwächer,  erzeugt  ruhigen  Schlaf,  wahrend  unangenehme 

Nebenwirkungen  selten  sind  Man  giabt  es  in  Folien,  wo  Morphin  oder  Opium  schlecht  ver- 
tragen werden,  als  Sedativum  und  Antispasmodicum  mehrmals  täglich  zu  0,01—0,02  g,  als 
Hypnöticura  zu  0,08— 0,05— 0T1  g 


430  Narcelnuai, 

Mixtur*  HUMTal  Labokkb  Shop  de  tture^lne  («all) 

Bp     Nawidrd  pwl                             0,13  »]•     Narcelßl  Duri                              1,0 

A.clcU  »cetiui  «llutl        glts     XII  AcULl  lydrocWoriol  (äS  Reo )    1,4 

faftut  CoÖew  tontao  Bplrlto»  (SOProo)                    23,0 

Slrupl  Sacchari             &5    106,0  Blmpi  Sacehaii                    070,0 

MehrmnlB    täglich    aiaen    JüxideriölM   toII       Bei  Der  fettig©  Binip  int  tu  filtrirou    80  g  ontüiUtaa 

KeuoliliUBtfln  =  0,oa  g  3>faw<?i», 

Sirnpus  Saroetnl  Matbi 
Ep     Nö«Ml»i  0,05—0,1 

A«kH  dtrlci  0,25 

Aquae  ileßtÜIat&e  ö,0 

Sirupi  Sacch&rl         05,0 

f  Narce'ümm  hydrocnlorieuni.  galasaures  NnrcoVn,  CaßHw^08.U€l+ÖHB0 
«bb  &85j&,  Dieises  Sabs  scheidet  sieh  aus  einer  Lösung  von  NarceYn  in  überschüssiger  konc 
Sab- saure  aus  Farblose-  an  "Wasser  und  m  Alkohol  leicht  lösliche  Nadeln,  Duich  viel 
Wasser  erleidet  es  eine  Zersetzung  Innerlich  als  Hypnotieum  zu  0,05—0,2  g,  subkutan 
in  Lösung  zu  0,03  g 

t  Karceinum  meeonicum.  Mekonsaures  Narcein.  [0nHI7N08j8 . CyH^O--}- X*M* 
Zur  Darstell  nag   löst  man  10  Tb   krystall    Narcesn  (mit  3  Mol  B^Ö)  unfeor  JSrwt-ümon 
in  einer  gloißhfallB    erwärmten   Lösung  von  2,5  Tlt   krystalhsirtei*  Mekönsaure  in  "Wasser 
auf  und  dampft  die  nöfchigenfalle  filtnrfce  Löeung  im  "Wassörbade  zur  Trockne 

"Weisses,  bei  110°O  schmelzendes  Pulver  -von  saurer  Eeaktion,  welches  sieh  in  sie- 
dendem Waseer  und  verdünntem  Weingeist  löst,  in  starkem  Weingeist  weniger  löslich  rat 
Als  Söcktivnm  und  Hypnotieum  0,006—0,025  g  in  wässeriger  Lösung  subkutan  uyioirt 
Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  folgenden  (1) 

f  Meeonareein  nennt  Labok»e  ein  von  ihm  aus  Opium  dargestelltes»  von  Morphin 
freies,  m  "Wassei  löab,oh*e  Präparat,  welches  als  Sedativ uto  verwendet  wu*d  XJs  wt  kerne 
einheitliche  Verbindung,  sondern  besteht  aus  Harcemsabsert  und  den  Saison  anderer  Opium 
alkalolde  In  den  Handel  gelangt  eine  in.  GWaeröbröhen  eingeschmolzene  Lösung,  Ü16  dei 
besseren  Haltharkeit  wegen  mit  Kampher  verseht  ist 

II,  f  Antispasminum  Aatlspasniiii  tfaroeinnatrium  —  ÄatrliunsaUcylat, 
Qg.B.aNOblTft  +  8[CflBCA{OH)C09lSa]  -f  H,0.    MoL  Gew.  »  005. 

Eine  vonE  Mebok  dargestellte  Verbindung,  welche  deniDiuretm  analog  zusammen 
gesetzt  ist 

XHtretßUung»  Jüan  löst  10  Th  Narceiii  (mit  8  Mol  Wetfaer)  va.  ewtor  wasflcrige» 
Lösung  von  0,8  Th  reinem  Natriuinhydr&t  (oder  5,8  Th  Natronlauge  von  IS  Proc ),  fügt 
9,6  Th  Nataumsolicylar.  hinzu  und  dampft  die  ntithigenfallH  ultnrfce  Lteung  im  Wasser" 
hade  zur  Trockne 

Mgenschaften.  Prüfung.  Dasselbe  bildet  ein  weites,  schwach  hygroskopisches 
Pulver,  welches  schwach  alkalisch  retigirt  und  in  Wasser  leicht  löslich  ist  und  etwa  50  Pro c 
Narcefn  enthält     Zur  Feststellung  des  Narcetngehaltoß  jsfc  wie  folgt  /u  verfahren. 

Man  löst  1  g  Antaapaemin  m  SO  com  "Wasser,  ßäucrfc  mit  Essigsäure  an  nuä  laaeti 
1—2  Stunden  utebe-Hj  vrorauf  sich  das  NarceSn  zagleich  mit  Sahoylaäure  abscheidet  Man 
bnngt  den  Niedeiechlag  auf  ein  3Mter,  saugt  mittels  der  Luffepumpö  gut  ab  und  wuscht 
mib  soviel  kaltem.  "Waaaer  nach,  dass  die  Q-esammtmcnge  dea  Filtrates  etwa  50  com  be- 
tragt  Das  Filter  wird  getrocknet,  darauf  die  Sahoylaüure  duroh  Aöther  auegoaogan,  so 
da.BE  reines  ü^araeio.  zurückbleibt     Das  Gewicht  deasolbon  musa  0,4  g  betragen 

Es  werden  durch  diese  Bestimmung  nur  40  Proc  3SraroeXn  (an  Stehe  von  50  Püoc  ) 
m  dem  Antiöpajmiri  gefunden,  weil  5as  Narceln  Sich,  aua  seinen  SalzIÖBiugen  nicht  ohne 
Verlust  abscheiden  läast  Bringt  mau  das  erhaltene  Narcoln  in  konc.  göhwefelsaur6t  sc 
entsteht  eine  gelblich  röthkcho  Färbung,  welche  böim  Erwärmen  auf  1BÖ6  ö  dunkelblut- 
roth  wird 

Ai&fbeumhrunff,  Voreichtig1,  vor  Luft  (Kohlensaure)  und  FöuohtigkeiJ;  go. 
schütet, 

Awweihdwtg*  Als  Hypnotioum  und  Sedativnm  hei  Bchmerä«haften  Leiden,  besonder« 
aber  bei  mit  Sohmei2ien  reibundenen  Krampf austfeaden  in  Tageagaben  von  0,01—0,1  g 
Dsums  empfiehlt  es  auch  als  Hypnotioum  und  Sedativum  in  der  Xinderpiaxis 


Narpoilnum  43  J 


|  f  NarCOtinum  Narkotin  Anarkotin.  Opfan,  Naroosla.  Wkrosni^s  Suis. 
CfcälL,3KO,      Hol.  Gew.  =  413.    Em  Alkalold  dos  Opiums 

X>m  Stellung»  Dia  rllokst&ndigc  OpiumBubstanz,  welche  man  bei  der  Darstellung 
des  wässerigen.  Opiumestrakts  sammelt,  Übergiesät  man  mit  einem  4faehen  Volum  kaltem 
Wasser  und  soviel  Salzsaure,  dass  die  Flüssigkeit  schwach  sauer  reagirt  Nach  mehr- 
stündiger Maoeration  wird  01tiirtt  und  das  Eiltnit  nach  und  nach,  so  lange  mit  gelöstem 
Natriumkarbonat  veiaetzt,  als  dadurch  eine  Fällung  hervorgebracht  wird  Der  nanli  einiger 
Zeit  gesammelte  Niederschlag  wird  nach  dem  Trocknen  zerneben,  mit  Aether  behandelt, 
von  der  filtriiten  AetherlÖöuUjg  der  Aetlier  abdestülirfc,  der  Rückstand  in  wenig  absolutem 
"Weingeist  unter  Erwärmen  gelöst  und  in  flachem  G-efass  der  Verdunstung  des  Weingeistes 
und  der  Krystalks&tion  überlassen  Sind  die  Kryßtalle  nickt  farbloSi  so  werden  sie  wiedeium 
in  Weingeist  gelöst,,  mit  thiensoher  Kohle  digenrt  eto 

JSij/enachaften,  Kryätalliairt  aus  Alkohol  m  grossen,  farblosen,  glänzenden 
Nadel»,  welche  bei  176*  C  schmölzen,  geruchlos  und  geschmacklos  sind  und  alkalisch 
reagiren  In  kaltem  Wasser  ißt  Narkotm  unlöslich,  in  siedendem  Wasser  nur  sehr  wenig 
löshch  Leicht  löslieh  m  2,3  Th  siedendem  Chloroform  und  20  Th  siedendem  Alkohol  oder 
in  100  Th  kaltem  Alkohol  löslich  in  170  Th  Aether  ode-T  81  Th  Essigätker  oder  22  Th 
Benzol  oder  800  Th  Amylalkohol  Die  neutmlen  Lösungen  des  Narkotms  bez  seiner  Salze 
lenken  den  polunsirenden  Lichtstrahl  nach  links  ah,  die  sauren  Lösungen  dagegen  mach 
rechts 

1)  Koncexitrirte  Sohwofelsaure  löst  das  Narkotin  anfangs  grünhchgolb,  die  Lösung 
Wird  bald  gelb,  dann  röthhohgelb  und  nach  einigen  Tagen  himbeerfarbig  —  21  Verdunstet 
man  dio  frSoh  bereitete  Lösung  an  verdünnter  Schwefelsäure  (1  «f  5)  6&hr  aumählich,  so 
Wird  sie  zuerst  orangeroth,  dann  vom  Rande  aus  blau  violett  und  schliesslich,  wenn  die 
Schwefelsäure  zu.  verdampfen  beginnt,  schmutzig-  -  rotlrrajletfc  Die  gleichen  Farb- 
erscheinungen  beobachtet  man,  wenn  man  die  Lösung  des  Alkakflds  m  konc  Schwefel- 
säure vorsichtig  eihitefc  —  3)  Rührt  man  in  die  Lösung  dos  Narkotin«  in  konc 
Schwefelsäure  nach  1—2 ständigem  Stehen  eine  sehr  kleine  Mengs  Salpetersäure  (Braoh- 
theil  eines  Tropfens)  ein,  so  entsteht  schöne  rofcke  Färbung  —  4)  MolybdänBaurohalage 
Schwefelsäure  löst  äs$  Narkotin  m  Substaus  mit  grüner  Farbe,  welche  bei  Anwendung 
einer  grösseren  Monge  Mölybdäueäure  (0,01  g  Natrium molyb da*  auf  1  com  konc  Schwefel- 
Bäure)  in  schönes  Kirschroth  übergeht  —  5)  Chlorwasser  färbt  die  wässerige  Lftsung  gelb- 
griin  Auf  Kusatz  von  Ammoniak  nimmt  daa  Öemisch  eine  rotkbraune  Färbung  an  — 
6)  Jodjodkalium,  Kaliumqueoksilberjodid,  Fhosphormolybdansaure  und  Kahümwismnbjodid 
fällen  Narkofcnlösungen  noob  hei  einer  "Verdünnung  von  1    5000 

Den  sauren  Narkotnualzlbsungen  wird  das  Narkotin  schon  durch  Schütteln  entzogen. 
—  Narkotm  ist  eme  schwache  Base  Die  Salze  reagiren  aauer  Die  Salze  fluchtiger  Sauren 
zersetzen  sich  schon  beim  Erhitzen  der  wässerigen  Lösung  unter  Abscheidung  yon  freiem 
Narkotin  Ammoniak,  Ätzende  und  kohlensaure  Alkalien  füllen  das  Narkotin  aus  seinen 
Salzlösungen  Das  «dioylsaure  Narkotin  ist  in  Wasser  schwer  löshch  —  Durch  Erhitzen 
mit  Salpetersäure  wird  das  Narkotin  gespalten  und  zugloioh  oxjdirt  unter  Bildung  von 
Cofcarnia,  s  w   u 

Prüfung*  l)  Narkotm  darf  an  2procentige  Essigsäure  beim  Schütteln  nichts  ab- 
geben, d  h  wird  die  Essigs&uie  auf  dem  Wasserbade  w  einem  Glasachälehen  yerdarapft, 
po  darf  em  Rückstand  nicht  nintcrbleibon  —  2)  Es  Schmelze  bei  176«  O  und  hmterlftfSB* 
beim  Verbrennen  keinen  Rückstand  —  8)  Wird  Narkotin  mit  Sproc  Natronlauge  ge- 
schüttelt und  die  fiZfcnrte  Lösung  alsdann  mit  Ammcniumehloritotng  im  Ueherschuss  ve> 
setzt,  so  darf  auch  nach  24  Stunden  eine  Ausscheidung  nicht  erfolgen  (Morphin) 

Aufbewahrung     Vorsichtig 

Anwendung  Narkotin  wirkt  nur  in  *ebj  geringem  Maafiöe  narkotisch  Daher 
auch  das  Synonym  „Anarkotin"  Han  giebt  es  zu  0,1-0,25  g  mehrmale  tagheh  gegen 
krampfartige  Beschwerden,  Neuralgien,  Internuttens  AI«  Hbehstgaben  giebt  die  Bosfc 
pro  dost  0,25  g,  pro  du  1,0  g  an 
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II.  f  Stypticln     Cotarninum  hytlrochloncum    0iaHI4NO8-+-HB<KiiCL  Mol, 

Ctew  ***  273,5.  Ein  bei  dex  »Spaltung  und  Oxydation  des  Naikotms  auftretendes  Produkt 
JOarsfellunff.  Maxi  löst  von  1  Th  Narkotm  m  emei  Mischung  von  °,,8  Th  Sal- 
petox&üure  (spee  Gew  1,40}  und  8  Th  "Wasser  und  hält  diese  Lösung  so  lange  auf  4&°ö, 
biß  sich  "beim  Exkalten  Flocken  nicht  mehr  ausscheiden  Alsdann  wird  die  Ltfaung  filtnrt, 
und  das  m  ihr  enthaltene  Cotarnm  durch  Kalilauge  gefallt  Durch  Ümkrystallisiren  aiw 
Bonaöl  erholt  man  daä  froie  Cotonun  in  farblosen,  hei  etwa  189°  0  schmelzenden  Nadeln 
Man  Idsfc  dasselbe  in  berechneten  Mengen  Salzsäure  auf  und  laset  die  Lösung  im  üksikkafcor 
eintrocknen 

Mgemchaften»  Em  gelbes,  Jcrystallinisches  Pulver,  welches,  bei  100""405*  0 
getrocknet,  nur  einen  minimalen  Gewichtsverlust  erleidet  Auf  dem  Platableche  verbrennt 
ea  ohne  Rückstand  In  Wasser  ist  es  sehr  leicht  mit  gelber  Farbe  löslich,  auch  m  ahao 
lutem  Alkohol  löst  es  sich  beim  Brwäimen  und  fallt  auf  Znsatz  von  Aethor  toystallimsch 
ans  Im  KapilLaxrohTe  rasch  erhitzt,  beginnt  es  gegen  180°  ö  sich  zu  bräunen  und  zersetzt 
sich  gegen  191—192°  C  —  Löst  man  0,3  g  des  Salzes  in  4—5  com  "Wasser  und  fugt  Jod 
jodkahuni  hinzu,  so  entsteht  ein  brauner  Niederschlag  yon  jodjodwasserstoifoanrem  Ootamin 
Wird  dieses  ans  alkoholischer  Lösung  umkrystallisirt,  so  schmilzt  es  glatt  bei  142°  Ö 

Fiüfung.  0,1  g  Stypticin  wird  m  S  com  "Wasser  gelöst,  dazu  bringt  man  8  Tropfen 
Natronlauge  (von  15  Proo)  Jeder  Tropfen  verursacht  eme  milehweisse  PhMlimg,  die  beim 
TJmschütteln  verschwindet  Aus  der  klaren  Lösung  kiystalhsirt  sehr  bald,  besonders  beim 
Rühren  mit  einem  G-lasstabo,  die  freie  Base  Diese  soll  benähe  weiBä  aussehen,  die  über- 
stehende Lauge  xüuss  klar  und  nur  schwach  gelblich  gefärbt  sein  Präparate,  welche  bei 
dieser  Prüfung  trübe  oder  staik  gefärbte  Mutteilaugen  geben,  enthalten  fremde  Beimengungen 
and  sind  zu  yerweifen  —  Der  Schmelzpunkt  der  freien  Base,  welche  auf  einem  Thon- 
ßcheibea  getrocknet  wird,  ist  von  der  Schnelligkeit  des  Eihitzene  abhängig  Gewöhnlich 
beobachtet  man  denselben  bei  130—182°  0 

Aufbewahrung/.    Vorsichtig 

Anwendung  Stypücin  wirkt  ähnlich  wie  das  Hydrastmin  blutstillend,  hat  aber 
den  Yorthdl,  daneben  noch  beruhigend  und  schmerzstillend  zu  wirken  Innerlich  bei 
Dysmenorrhoe,  starken  menstruellen  Blutungen,  bei  klimakterischen  und  profusen  Hamor 
rhagian  4— 5mal  täglich  0,025^-0,05  g  Subkutan  bei  starker  Blutung  0,2  g  in  wäsaonger 
Lösung  in  die  OhitaeÄlmufekeht  injicirt 

TaMue  StyptlelnJ.    Styptlcto-Tobletten  4  0,05  g  Stypticin  enthaltend 

G-ehaltöbe  Stimmung  5  Tabletten  werden  m  einem  Probirglase  mit  15  com  lau- 
warmem "Wasser  übergössen  und  unter  öfterem  Umsehutteln  solange  stehen  gelassen,  big 
sie  vollkommen  zerfallen  amd  Man  iiltnrt,  wäscht  den  Rüakßtund  mit  10  com  Wasser 
nach  und  schüttelt  das  Fil  trat  zunäohat  mit  20  com  Aethor  aus,  welohon  man  abtrennt  und 
fortgiosst  Dia  wasaenge  Lösung  wud  nun  mit  20—26  oem  Aothor  ttbei  schichtet,  durch 
Jgufugung  von  2—3  oem  Natronlauge  (von  15  Proo),  die  BaBO  in  Freiheit  gesotft  und  so- 
fort mit  dem  Aether  ausgeschüttelt*  Die  alkalische  fflüaaigkoxfc  wird  noch  6— 6 mal  mit 
je  15—20  cem  Aether  ausgeschüttelt,  bis  nichts  mehr  in  den  Aether  hineingeht»  Die  ver- 
einigten athoiTschen  Ausaehüttohmgen  werden  in,  einer  taiirten  Glasschale  auf  einem 
warmem  Wasserbade  koncentnrt  und  —  da  che  Baae  gegen  Warme  sehr  empändhch,  ist  — 
die  letzten  Anfchaile  dea  Aethers  durch  freiwilliges  Verdunsten  an  der  Luft  entfernt  Der 
krystalhmsohe,  gelblich  gefärbte  ÜuckBtand  verbleibt  dann  mehrere  Stunden  im  Exaikkator 
und  wird  hierauf  gewogen  —  Es  ist  zw  berücksichtigen,  dass  hei  der  Verwandlung  der 
freuen  Baae  tn  das  Stypticin  theoretisch  eine  Gewichtszunahme  von  ca  8  Proo  eintritt 
Wiegt  dar  Bückstand  also  ss  B  0,23  g,  so  entspricht  dies  0,2B  -f-  0,0184  g«  0,2484  g 
Stypticin. 


NoatUTtium  —  Natrium 
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Gattung  da*  Crjiciferae  —  Sinapeao  —  Cardamlainae, 

Nasturtium  officmale  ft  Bl\  Heimisch  vo.  Europa  und  dem  nördlichen  Asien, 
aiiflh  m  Arneiika  Kahl,  Stengel  am  Grunde  kriechend  and  bewurzelt,  hohl,  Blatter  ge- 
fiedert, Blattchen  ausgeschweift  und  gekerbt,  die  seitenständigan  sitaend,  das  endständige 
gestielt  Blüthe  weiss,  Blumenblattei  langer  als  der  Kelch  Fruchtstiele  etwa  ao  lang  als 
die  luieal-lmghahen,  gedunsenen,  meist  sichelförmig  gekrümmten  Schoten.  Yerwendung 
findet  das  Kraut 

Herba  NastwtÜ.  Herba  Nasturtii  aquatici  Herba  Cardamlnes  --  ftrunneii- 
kresse     Wasserkresse    —  Crossoa  de  fontaine  (Gall )    —  Water  «res». 

Es  riecht  und  schmeckt  scharf  und  etwas  bitterlich  Es  verdankt  den  Geruch  und 
Geschmack  hauptsächlich  dem  Nitnl  derPbonylpropions&ure  C9H10N 

Verwendung.    Zuweilen  zu  den  sogen  Irühlmgslcuren,   hauptsächlich  als  Salat, 

Anna  Nasturtü.  Ana  frischem,  blühendem  Kraut  wie  Aqua  Cochlenrme  (Band  I, 
9   888,  I) 

Conserm  rTaBtnrtii«  Ana  frischem  Krank  -wie  Conserra  Oonn  (Band  I,  9  947) 
eu  bereiten 

Slrupus  cum  sneco  Nasturtü  Sirop  de  eresson  (Gall)  1000,0  frischen,  durch 
Erhitzen  geklärten  Brunrxeiikressenaaft  hnngt  man  mit  180ö,ö  Zucker  «um  Sirup 

Snecus  Hasturtü  Suo  de  oreason  (Gall)  Frische  Blatter  der  Brunnenkresse 
EeratüBst  man,  presat  den  Saft  ans  und  filfcnrt  um.  Gilt  ak  anregendes,  bamtreibendea, 
katarrhwidriges  Mittel* 


f  Natrium  metalllcum.    Natrium,    Sodinmu    Na*  Atomgew.  —  23, 

Em  BilberweisBea,  auf  der  frischen  Schnittfläche  stark  glänzendes,  bei  mittlerer  Tem- 
peratur wachsweiches,  bei  niederer  Temperatur  spröde  werdüudes  Leichtmetall  Das  speci- 
flache  Gewicht  ißt  bei  10°  C  =  0,972  Es  schmilzt  bei  85,6*0  An  der  Luft  oxydirt 
sieh  das  metallische  Natrium  sehr  rasch,  die  frische  SehnittEaohe  wird  bald  blind  und  die 
Natrium  stucke  umgehen  eich  mit  Krusten  von  Natriumoxyd,  bezw  Nataumkydxoxyd,  bezw 
Natriumkarbonat  Beim  Schmelzen  an  der  Luft  entzündet  es  sieh  und  verbrennt  mit  gelber 
Flamme  und  unter  Entwicklung  ätzender  Dampfe  zu  Ndtrinmoxyd  Na^O  Bei  Absohluss 
der  Luft  siedet  es  hei  742°  C  und  verwandelt  eich  dabei  m  einen  farblosen  Dampf 
(Kaliurndampf  ist  grün)  Der  Dampf  giebt  im  Spektrum  erneu  der  D~Lmiö  entsprechenden 
Ahsorptionsstreifen  —  Auf  kaltes  "Wasser  geworfen,  zersetzt  es  das  Wasser  mit  grosser 
Heftigkeit  unter  Entwicklung  von  Wasserstoff  (Fische  halten  die  auf  dam  Wasser  umher- 
fahrenden Natnumkügeln  für  brummende  Insekte« ,  verschlucken  sie  und  geben  unfehlbar 
jämmerlich  zu  Grunde,  deshalb  weife  man  Natn umabfalle  niemals  m  Gewässer,  welche 
Fißche  enthalten  B  Fischer)  Wird  Natrium  auf  heisses  WasBer  geworfen,  so  entzündet 
sich  der  Wasserstoff  und  verbrennt  mit  gelber  Flamme 

In  den  Handel  gelangt  da«  metallische  Natrium  gewöhnlich  in  Barren,  wahrend  das 
Kalium,  meist  m  die  Form  von  Kugeln  gebracht  ist 

Aufbewahrung»  Wegen  der  grossen  Empfindlichkeit  des  Natriums  gegen  Sauer- 
stoff und  Feuchtigkeit  bewahrt  man  dasselbe  m  der  Regel  nuter  Petroleum,  noch  besser 
unter  flüssigem  Paraffin  auf  Es  überzieht  sich  in  diesem  allmählich  zwar  auch  mit  einer 
Kruste  von  Natriumhydroxyd  bezw  Natriumkarbonat,  aber  der  Kern  bleibt  doch  metallisch 
blank  Zur  Zeit  wird  das  Natrium  von  den  chemischen  Fabriken  auch  nur  mit  festem 
Paraffin  überzogen  versendet  —  Der  Apotheker  wird  stets  gut  thun,  seinen  kleinen 
Natriumvorxath  unter  Petroleum  oder  flüssigem  Paraffin  aufzubewahren  und  jede  Möglich- 
keit fernzuhalten,  dass  zu  dem  so  aufbewahrten  Natrium  Wasser  hinzutreten  kann 

Kandb  fl   plrnrni   Praxis    IT  28 
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Dhb  Natrium  -wurde  früher  g-ele^ontlich  am  Erzeugung  roa  Brand- und  AeUachorfen 

%  B   bei  vergifteten  Biöswunden  angewendet  wird  aber  zur  Zeit  therapeutisch  nicht  mehr 
benutzt 

•f  Amalgama  natrsca.  tfatriuinnntalpmi.  Em  Amalgam  mit  %«- 4  Proc  Na- 
tnumnietaU  —  In  metallisches  Quecksilber,  welches  sich  in  einem  PorccllaüraOrsoi  be- 
findet, taucht  man  in  süemhch  schneller  Folge  mit  Hülfo  eines  kurz  rechtwinkelig  umge- 
bogenen nicht  zu  dünnen  Glasstahes,  welcher  an  gemein  Ende  zu  emor  Spitze  abgezogen 
ist,  NatnunißohCLbcn  von  der  ungefähren  Grösse  eines  Marks tuckcä,  wolclio  mim  auf  don 
ttläsatab  aufgpieast,  am,  -wobei  man  das  Natrium  bis  auf  den  Bodon  der  Keibschale  drückt 
Die  Oj?ea*bion  ist  unter  einem  Abzüge  oder  im  IPißien  voiaunehinen,  die  Augen  Bind  durch 
eine  Brille,  die  Hand  ist  durch  einen  Handschuh,  zu  Sökiitzon  — «  Auch  kann  man  das 
Quecksilber  in  einer  Porcellanschale  auf  dem  Waeseibade  erwärmen  (auf  00—70°  ö)  und 
dann  ohne  weitere  Eiwttjmung  Katriunistuokokea  von  der  3-roaso  einer  halben  Bohne  mit 
Hufe  des  oben  erwähnten  Glaastabes  bis  auf  den  Boden  des  Cfcfasses  in  das  Quecksübci 
eintauchen 

Böl  einem  Gehalte  von  1  Proo  Natrium  ist  daa  Natnumamalgam  dickflüssig,  bei 
1,25  Proc  breiartig,  bei  1,5  Proc  und  darüber  fest  Kau  bewahrt  cb  m  trockenen,  gut 
verschlossenen  Maschen  atti     Eö  dient  als  Reduktionsmittel  in  der  synthetischen  Chemie 

Kalium- "Natrium.     10  Th   Natrium  bilden  mit  16  Th    Kalium  eine  fliissige,  dem 
Quecksilber  ähnliche  Lögimog,  welche  bei  -f8°0   breiartig,  bei  noch  niedrigerer  Tempe- 
ratur fest  wird    Daa  Entstehen  dieser  Logirung  ist  in  don  Apotheken  -wiederholt  beobachtet 
worden,  wenn  absichtlich  oder  unabsichtlich  Kalium-  und  ^afcnumauiokchen   (unter  Petro 
leum)  in  daa  nämliche  Gefaes  gebracht  -wurden 


(.Natrium  aceticum  crysialhsatum.  Natrium  aceticum  (Germ  Heiv)  Aco" 
täte  de  eonde  criatalllsö  (Galh)  Sodli  Acetns  (U*St)  Teria  folmta  5?artarl  crystal- 
Haata.    ISatriumacetat,    Essigsaures  Natron*    CgH&OgNa -|- 8  !HsO«   Mol«  $ew.  ===  186* 

Dwr stvllung*   Daa  Sab  wird,  durch  den  Handel  in  genügender  Eeinüoit  besegln 

Die  Darstellung  erfolgt  in  chemischen  Fabriken  durea  mehrfaches  ümkrystalhsiren  des 
sogen  Bothsalzes,  d  h  des  von  den  Hoteessigfahnken  in  den  Handel  gebrachten  icken 
Natriümacetats  KJemete  Mengen  kann  man  «weckmässig  aus  verdünnter  Essigsaure  und 
Natriumkarbonat  bereiten 

Man  verdünnt  100  Tb  verdünnte  Eaeißaäure  (von  SO  Fioe  04H|Oa)  mit  etwa 
200  Tb  deetillirtem  Waseor  und  neutrahairfc  diase  Fluagigkeit  durch  allmähliche  2/ugabe 
von  reinem  krystalhsirten  ^atiiuinkarbonafc  (71  Th )  bis  zur  schwach  sauren  BßafcUon  Bio 
flitnrte  Lösung  wird  auf  etwa  200  1h  eingedampft  und  aur  Erystalksafcion  gebracht  Aus- 
beute etwa  65  Th 

JEH&efi$ch<z,ften*  Grosse  oder  kleine ,  iWb-  und  geruchlose,  wasserhelle,  spiessige 
oder  säulenförmige,  dem  monoklinisoheu  Systeme  angehörende  Xrystalle  von  bitterlich* 
sftbsigem  Qesßhmacke  Es  ist  bei  15°  O  itt  l  1b,  "Wasser  Iftsb.ohj  eme  solche  koncantnrte 
wässerige  Lösung-  blaut  rotbes  takmusjapier  schwaoh,  nöthet  aber  PheuoiphthaJoinJö^ung 
nicht  2  Th  Natnunmeetat  lotsen  eich  in  etwa  1  Th  siedendem  Wasser  Natnumaootat 
ldstsioh  femer  in  etwa  2S  Th  Weingeist  von  gewöhnhoher  Temperatur  oder  in  1  Th 
sieclenäem  "Weingeist  —  An  warmer  Luft  veTwittern'  die  Krystalle  Beim  Erhitzen 
schmilzt  aas  krystalhsirte  Natrmmacetat  schon  bei  75°  0  in  seinem  KrystaUwasMi,  das 
letztere  «af weicht  bei  weiterem  Erhitzen  Ins  auf  etwa  130*  C,  vollständig,  uud  es  hinter» 
bleibt  nun  festes,  wasserfreiem  Natrmraaeetat  als  weisses,  schumienformigeä  Pulver  Dieses 
sohmilat  bei  etwa  800°  Ö  onne  Zersetzung,  über  S25°  O  hinaus  aber  vorfällt  es  in  Nn- 
tmimkarbonat  ^nd  Aceton 
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Pas  aus  der  Lösung  durch  langsame  Verdunstung  oder  aus  übersättigter  erkalteter 
Lösung  durch  Zusatz  von  Krystallen  gewonnene  Salz  enthält  2— 3 mal  mehr  Kryirtallwassßr 
und  verwittert  daher  schneller 

Prüfmiff,  Die  Sprocentige  wässerige  Lösung:  soll  weder  durch  Schwefel- 
wasserBtonVasser  (weisse  Trübung  =  Zink,  dunkle  Färbung  «=  Kupfer,  Biet),  noch 
durch  Baiymanitcatldsung  (weisse  Trübung  =  Natriums  ulfat  oder  Katriumkar&c-nati, 
noch  durch  Ammoniumoxalatltisung  (Calciumverbindnngen),  noch  nach  Zusatz  eines 
gleichen  Volumens  Wagäe*  und  nach  dem  Anaauarn  mit  Salpetersäure  durch  Silbernitrat 
getrübt  werden  (Natrmmcklorid)  Erfolgt  beim  Erwärmen  der  daß  Silbermtrat  enthaltenden, 
Salpetersäuren  Lösung  eine  dunkle  Färbung-  von  reducirtem,  Silber,  so  ißt  ameieensaurea 
Salz  zugegen  —  20  cem  der  ßprocentigen  Losung  sollen  nach  Zusatz  von  5  Tropfen 
Salzsäure  durch  0,5  oem  JKahumferiocyanidlosmig  weder  rath  (Kupier),  noch  blau  (Bisen) 
gefärbt  werden 

AufhmvdhWMtff*  In  gn.t  geSchi  obenan  Gelassen  aas  G-las  oder  Porcellan  an  einem 
kühlen  örfce,  um  ein  Verwittern  des  Salzes  hurten  anzuhalten 

Anwendung.   Es  wird  gegen  Magen-  und  Daxmkatarihe  -und  an  Stelle  des  Kalium- 
aoetate  ala  Draiefcicnm  gegeben,  doch  ist  die  diuretiache  Wirkung  nur  gering     Im  Orga 
nwraus  wird  es  au  Natriumkarbonat  verbannt,   es  macht  also  das  Blut  alkalisch     ßrosse 
Gaben  wirken  abführend 

!I  Natrium  acßticum  fusum  Geschmolzenes  tfatrlumfieetat  Entwässertes 
Natriuninoelat.    C0HaOaNß      Mol,  Gew.  =  82. 

Ein  Entwässorn  deB  krvstallisnten  Natnumaoetates  wird  bei  Darstellung  der 
Essigsäure  und  des  Eisigatkers  nöthig  Man  fiiUt  mit  den  Kiystallen  einen,  eisernen  Kessel 
zu  tjs  an  und  erhitzt  über  einem  gelinden  Kohlenfeuer  Das  Salz  schmilzt,  Krystallwasser 
verdampft,  und  die  Schmelze  beginnt  wieder  diok  zu  werden  Wenn  die  Masse  dicklich 
wird,  rührt  man  fleiasig  mit  einem  eisernen  Spatel  um  und  »orgt  dafür,  dass  sich  keine 
Salsmasse  an  dem  Kessel  festsetzt  Sich  bildende  Klumpen  werden  mit  einem  porcellanenen 
Pistill  zeidrilekt  und  zerrieben  Hau  erhitzt  so  lange,  bis  das  Salz  zu  einem  schuppigen 
Pulver  zerfallen  ist,  welches  man  bei  gemässigter  Hitze  unter  TJmriihren  völlig  trocken 
macht,  bis  nämlich  ein.  darüber  gehaltener  kalter,  gläserner  Deckel  nicht  mehr  mit  "Wasser- 
dunst  beschlftgt 

Man  erhitz b  das  trockene  Salz  nun  noch  so  lange,  bis  os  eben  wieder  anfängt  zu 
Hohmeken  (aber  nicht  langer!)  und  füllt  es  dann  noch  heiss  m  die  vorgewärmten,  trockenen 
Gefasse 


Watrium  benzoYoTim  (Ausfcr  Helv  Eiganab)  Benzoate  <le  sonde  (Gail)  Sodii 
Benzöas  (Bnt    Ü-St)     Kati-itnnhemcont.    Benzöesaur-es  Natrium.    C^H^O^Na     Mol. 

$«s-w,  «a  144.  Das  Salz  wird  aus  der  reinen  Benzoesäure  des  Handels  (Actdum  hmzöknwi 
e  Tofaoto  a   Bd  I,  S    16)  dargestellt 

Darstellung  Man  löst  m  einer  Poreellanschale  10  Th  reines  krjstallisirtes 
Natnumkarboneti  unter  Erwärmen  in  etwa  50  Th  Wasser  und  neutrahsirt  die  Lösung  durch 
Zugabe  von  reiner  Benzoesäure  e  Tolwlo  (s  oben),  bis  sie  eine  ganz  schwach  saure  Eeaküon 
zeigt  Hierzu  sind  etwa  8,5  Th  Benzoesäure  eiför  dornen  Man  filtert  die  Lfcsung  und 
dampft  sie  entweder  direkt  zur  Trockne  und  trocknet  bei  X00°  0  nach  oder  engt  sie  nur 
bis  üsur  Kiystalhsation  ein 

M&enschaflen,  Weisses  Pulver  oder  kernige  Massen,  seltener  Kryetallimdeln, 
heim  Erhitzen  schmelzend,  heim  stärkeren  Eihiteen  unter  Verbreitung  von  Benzolgeiuch 
verkohlend  und  einen  aus  Natriumkarbonat  bestehenden  Btickstand  hinterlassend  Lbslich 
m  1,8  Th  Wasser  oder  in  45  Th  Alkohol  Die  wässerige  Losung  ist  farblos,  neutral  oder 
schwach  sauer,  von  stissbeh  aäBtrmgfirendem  Geschmacke,  wird  die  10  piocenüge  Lösung  mit 

28* 
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Salzsäure  auge&Huert,  so  scheidet  sich  ein  Magma  von  BenzoSa'iurßkryBtallen  au«  Auf  Zu- 
satz 70)1  FemchlondlüSTtng;  entsteht  in  der  wässerigen  Lösung  ein  rehbrauner  Niederschlag 
von  Eembenzoat 

Piilfung.  1)  Zur  Prüfung:  auf  Schwefelsäure  und  Chlor  verascht  mau  1  g 
des  Salzes t  löst  den  Rückstand  in  Salpetersäure,  verdünnt  mit  Wa-BEer  und  fillnrt  Das 
Filtert  darf  durch  Barrumnitrat  g-ar  nicht,  durch  Silben» trat  nur  opalisirend  getrübt 
werden  Spuren  -von  Chlor  sind  zuzulassen,  weü  die  Toluol-BenzoBsfture  stets  etwas  chlo- 
juita  Bsmoeaäiire  enthält  —  2)  Die  wässerige  Lösung  (1  ^  10)  werde  durch  Schwefel- 
wasserstofEwasser  nicht  verändert  (Metalle,  ss  B  Kupfer  oder  filei)  —  8)  Scheidet  man 
die  Benzoesäure  durch  Ansäuern  der  lOprocentigen  Lösung  mit  Salzsäure  ab,  wfisclit  öle 
mit  Wasser  und  trocknet  sie  im  Exaiccatox,  »0  soll  sie  einen  Schmelzpunkt  von  118  bis 
120°  C   aeigen 

Aufbewahrung!,  Unter  den  indifferenten  Arzneimitteln,  Lichtsohutz  ist  nicht  ex- 
foideikeh 

Anwendung*  Natrmmbenzoat  soll  hei  harnsaurer  Diathese  und  harnsauren  Ab- 
lagerungen wirksam  sein  Nach  üan  und  Ketzer  wandeln  die  BonssoMure  und  ihre  Bataa 
die  Harnsiure  in  Hippuisaura  um,  deren  Salze  leicht  löslich  fluid  Femer  gilt  es  in  Tages- 
gaben  von  8— 10,0  g  bei  akutem  GelenkrheumaiiBflniä  für  ebenso  wirksam  ab  Natrium« 
sahcylafc,  ohne  deBsen  unangenehme  Nebenwirkung  m  besitzen  AeuBserlich  au  Inhala- 
tionen., Chrrgelungen  und.  Inaufflationea  bei  Diphtherie 

Pllulao  antarthrltloae  Coäxueü  TulrU  »ntart«riitl«ni«  Bbutj 

CoioJBty'a  Pillen.  ßp    Nafcrii  benzoM                  8^0 

Ep     Natrli  Innzcfd         &,0  Ammouli  nydrochlotfci      2,0 

Natrii  calloylici        a,5  Drrldo  in  parte»  20    Bei  h&rnaaurer  Dlathaie  hta 

ExtracH  Colchld       1,5  "-  8  Pulvern  täglich 

Extroctl  Aconiti        &,q  SIrupuB  dlalytiouiö  Sonj^a* 

Baponia  mediofttö      ß,0  Ep    Hattii  tenzotoi             3,1» 

ElKat  jnlulao  100     Täglich  1—5  PtlUm  Natrli  friliclci  pnri       6,0 

„  ,  .,       „  Aquna  düstilUtae       ÖO,0 

PUilu  «Halytlca«  &OCQDBT  et  BoiOTUsr  Sao-har:  albl             «0,0 

Sind  Identisch  Unit  Klulae  dialytlca&  Bonjbaä  Gummi  arabici          10,0 

B  Bd.  I,  S  i5ß  ple  Lösuog  ist  auf  110,0  tf  urudamptau 

Natrium  sulfarcso-bemorcum  Katrium  sulflbonzoat.  Em  Gemisch  vpn  41,9  rXh 
Natnuiabiaulfit  und  68,1  Tb  Natnambenzoat,  welohos  ein  krtlftiges,  ungiftiges  Anfcigepticura 
sein  und  sioh  in  seiner  Wirkung  dem  Jodoform  anreihen  soll 

Natrium  bor o-beirtoftnim  Sodil  Boro-Benzoas.  (Fat  tform )  8  Th  Borwc- 
pulver  und  4  Th  NatwumbenÄoat  werden  in  Wasser  gelöst  und  zur  Trookne  verdampft 
A,ntiarthxj.t:iciiin 


Dlphtherlddlum-BEKaMlSK-  Prägorvativ  gegen  Diphtherie  sind  Kau-Pastillon  aud 
Guttapercha,  Dammarhtrz,  Natrmmhenzoat,  Saoohann  und  Thymol  Jede  Pastille  enthalt 
0,02  g  Nataumhenzoafc,  0,002  g  Xhymol  und  0,015  g  Saooharcn 


ffatrium  bromatum  (Austr  Germ   Hehr)     Souli  Bromidum  (Bnt   TJ-St)     Uro 
mure  de  Sodlmn  (öall)     Natriumbroniiä.    Bromnatrium.    NnBr+    3IoU  flow«  =108, 

Darstellung.  Die  Darstellung  des  Natnumbroioids  kann  mit  "Vortuen  nur  in 
olemiBohen  Fabriken  ausgeführt  werdQn  Diese  benutzen  dazu  das  Brom  eisen  (Fe,BiB) 
der  Stassfurter  Fabriken,  welches  6B— 70  Proo  Brom  und  nur  Spuren  von  Chlor  und  Jod 
enthalt  Um  daraus  das  Natrmmbrormd  zu  gewinnen,  löst  man  das  Bromeisen  in  Wasser 
und  versetzt  die  behsse  Lösung  mit  einem  kleinen  Ueberschusse  von  reinem  Natriumkar- 
bonat» Man  trepntdie/  heisge  Laug*  von  dem  gefällten  Eieenoxyduloxyd  und  dampft  eretere 
*u*  RrysiÜltettito  fein«  i  Bei  langsamem  Abkühlen  erhält  man  farblose,  gut  ansgebildeto 
Srystalle  Diä'Xiystalle  eihd  durch  Austrocknen  bei  100°  0  vom  grössten  Theilo  des 
KrystaUwassöra  m  befreien     Für  die  Darstellung  im   nharmaoeutisohen  Labors 
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torrum  kann,  man  alle  die  für  das  Kaliumiodid  angegebenen  Methoden  benutzen  unter 
Ersatz  des  Jola  durch  äquivalente  Mengen  Brom  und  des  Kaliums  durch  äquivalente 
Stengen  Natrium 

Eigenschaften.  Em  farbloses,  neutrales  Salz  von  alkalisch  salzigem,  kaum  bitterem 
Geschmack  Es  kry3tallisiit  hei  gewöhnlicher  Temperatur  mit  2  Mol  Wasser  als  NaBr-f 
2HaO  m  schiefen,  rhombischen  Säulen,  über  30flC  Bchiesst  es  in  wasserfreien  Würfeln  an 
Daß  wasserfreie  Natriumbrcnud  bedarf  zur  Auflösung  bei  0°Ö  «»1,29,  bei  20*  ö  =1,13, 
hei  40°  C  —  0,96,  hei  60°  0  «,  0,9,  bei  100°  0  »  0,87  Th  Wasser,  die  gesättigte 
Losung  siedet  hei  120— 121°  C     In  Weingeist  igt  das  Sab  ziemlich  leicht  ldskca 

Die  Pharmakopoen  haben  durchweg  das  wasserfreie  Salz  aufgenommen,  in  welchem 
sie  jedoch  einige  Proccnte  (Germ  —  5  P100)  Wasser  zulassen,  daB  entweder  als  hygro- 
ökopisoho  Feuchtigkeit  oder  als  Krystallwasser  zugegen  sein  kann  Das  krystallisirte  Sala 
NaBr  4-  2  HaO  enthalt  85,9  Proc  Krystallwasser  Cklorwassei  scheidet  aus  der  wässerigen 
Losung  des  Natriumbroimds  Biom  aus,  welches  Ton  Chi 01  of 01m  mit  gelbbrauner  F&Tbung 
gelost  wird  Die  Anwesenheit  des  Natriums  wird  durcli  tdie  gelbe  Kammeufarbung  ar 
kannt,  welche  auftritt,  wenn  man  ein  Körnchen  des  Salzes  auf  dünnem  Platindrahte  in 
eine  nacht  leuchtende  Flamme  bringt 

Prüfung*  1)  Bringt  man  ein  Körnchen  auf  dünnem  Platindrahte  rn  die  nicht 
leuchtende  flamme  und  behacktet  die  gelb  gefärbte  flamme  durch  cm  Kohaltglas,  bo  darf 
eine  rothe  Flamm  enfarbung  entweder  gar  nicht  oder  nur  ganz  vorübergehend  beobachtet 
werden  (Kahumbromid)  2)  Befeuchtet  man  eine  kleine  Menge  verriebenes  KaJmmhromid 
auf  einer  weissen  Poicellanplatte  mit  etwas  verdünnter  Schwefelsäure,  so  darf  nicht  sogleich 
Gelbfärbung1  zu  beobachten  sein  (Natnumbromat  NaBrOa)  8)  Fügt  man  zu  der  wässerigen 
Lösung  (1  =  20)  1—2  Tropfen  Phenolphthal  einläsung1,  so  darf  kerne  deuthah  rothe  Färbung 
auftreten  (Natriumkarbonat)  4)  Die  wässerige  Ldsung  (1  =20)  darf  durch  Schwefel  Wasser- 
stoff wasser  nicht  verändert  werden  Dunkle  Färbung  wuide  wahrscheinlich  von  Kupfer 
oder  Blei  herrühren  Entsteht  in  der  durch  einige  Tropfen  Salzsäure  angesäuerten  wasse- 
rigen Lösung  (1*=20)  durch  Baryumohlond  eins  Trübung,  so  ist  Natriumsulfat  zu- 
gegen 5)  Vers  etat  man  10  com  der  5  pro  centigen  Losung  mit  1  Ttopfen  Perriehlöridlösung 
und  aüsdann  mit  etwas  Starkelosring,  so  darf  keine  blaue  Färbung  von  Jodsfcaake  auf  treten, 
andeienfalls  istNatriumjodid  zugegen  6)  Em  Eisengehalt  wnd  nachgewiesen,  indem  man 
&x  20ccm  der  witssorigen.  Lösung  (1  =  20)  0,5  coro.  IPerrooyanHliumlosung  zufügt,  es  daif 
alsbald  keine  blaue  Färbung  auftreten  Da  das  Eisen  auch  als  Bromur  zugegen  sein 
kann,  so  müssen  andere  20  com  durch  Erhitzen  mit  einigen  Tropfen  konc  Salpetersäure 
zunächst  oxydirt  und  nach  dem  Erkalten  gleichfalls  mit  Kahumferrooyanid  geprüft  weiden 
7)  Da  das  Bioni  des  Handels  stets  etwas  chlorhaltig  ist,  so  niußs  em  geringer  Gehalt  an 
Natrmmchlorxd  zugelassen  werden»  doch  soll  derselbe  1  Proc  nicht  übersteigen  Die  Pra 
fang  aufNatnumchlorid  wrrd  maassanalytisch  ausgeführt  Man  macht  etwa  5  g  zernebpnes 
Natriumbromid  durch  mehrstündiges  Austrocknen  bei  105 ft  O  zunächst  vßlhg  wasserfrei 
und  stellt  eine  wässerige  Lösung  dar,  welche  genau  (!)  3,0  g  Natnumbioraid  in  100  ecm 
enthält  Von  dieser  Lösung  bringt  man  10  com  m  em  Erlenmeyer-Kö'lbchen,  verdünnt  mit 
etwa  30  «wca  Wasser,  setzt  8—4  Tiopfen  Kaliumchromatlbsung  zu  und  laset  unter  Bewegen 
so  viel  Vw'Normal-Sühermtratlbsiuig  zulaufen,  bis  eine  bleibende  Röthung  vorhanden  ist 
Hierzu  sollen  nicht  mehr  als  29,8  com  ^„-Normar-SübermtratidBung  verbraucht  werden, 
Hierdurch  wird  em  Gehalt  von  rund  0,8  Proc  Natrium chlond  zugelassen-  Würden  mehr 
als  29,8  com  J/to  NormaJ-Silbernitratlosung  verbraucht  werden ,  ao  würde  dies  durch  einen 
höheren  Gehalt  an  Natnumohlorid  verais&cht  sein 

Aufbewahrung*  Das  Bromnatrium  zieht  aus  der  Luft  Feuchtigkeit  an  und  muss 
deshalb  in  mit  Glass topfen  gut  verschlossenen  Maschen  aufbewahrt  werden 

Anwendung  Das  Natriumbromid  hat  die  gleichen  physiologischen  Wnkimgen  wie 
das  Kaliumbromid  Während  )edoch  letzteres  bei  längerem  Gebrauch  infolge  der  Kali  wir 
kung  Herzschwäche  erzeugt,   ruft  das  Natnuinbiomid  bei  gleicher  Wirksamkeit  diese  Er- 
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jcheinungf  nicht  hervor     Es  'wird  daher  vielfach  dem  Kaunmbromid  vorgezogen  und  hat 

sich  besonders  in  der  Kinderpiaxiß  bewahrt 

EUxir  Sodlt  Bromidl.    Elfcrir  of  Sodium  Bxointde     (Nat  Form)    Bp    rfafcru 
hsomati  175,0  g,  Aoidi  citnci  4,0  g,  Ehxir  aromatici  q  g   ad  I  tifcor 


I.  NatHum  CarboniCUltl  Crudum  (Gerra)  Soda  cruda.  Sal  Sodtie  «Litdiu. 
Rohes  Natriumkarbonat  Soda  CarTbonato  de  soude  du  commerce.  NnflCÜ3-f 
10  Hs0.    Mol    dew    *=»  286.    D»  gewöhnliche,  krystallierrte  Soda  des  Handels 

fflffmidhaßen.  Parbloae  oder  fest  farblose,  krystallrniacho,  meist  etwas  verwit- 
terte krystalluiische  Massen  und  Stücke,  welche  aus  mehr  oder  weniger  reinem  Natrium- 
karbonat bestehen  und  nur  etwa  S— 10  Proc  Yeranremigungeu  enthalten,  die  in  Natrium 
Chlorid,  sulfat,  «Biilfit,  «thiosnlfat  und  Silikat,  zuweilen  auch  in  Natrium  Cyanid,  Natrium- 
riiodamd,  Natriwnfcrroeyanrd,  Natnumsulnd,  Eisenoxyd  und  Scfomutztkeüchen  besteheu 
Der  obigen  Formel  entspricht  die  Zusammensetzung  S7,0$  Proo  wasserfreies  Natriumkar- 
bonat NaaöO,  und  62,94  Prooj  IJrystallwasser 

Prüfung  Man  verlangt  von  einei  guten  Soda,  class  sie  mindestens  88  Pioc 
wasserfreies  Natriumkarbonat  enthalten  soll  Trifft  dies  zu,  so  können  für  gewöhnlich  alle 
weiteren  Prüfungen  unterbleiben  Man  löst  20  g  eines  guten  DuTchscbmttsmuafcors  m 
Wasser  zu  500  com  auf  50  cem  dieser  Lösung  (—  2  g  Natriumkarbonat)  werden  mit 
8 — 4  Tropfen  Mothylorang-elösimg  versetzt  und  an  du*  Kftlto  mit  Normal-Salmturo  oder 
Homal-SohwefekLure  titnrt  Zum  Eintritt  der  Kotkförbung'  sollen  mindestens  12,4  com 
Normdsaure  erforderlich  sein 

Aufbewahrung  Kleinere  Vorr&the  von  Soda  bewahre  man  m  Töpfen  von  Stein- 
gut oder  Porcellan  auf,  welche  Ubeibunden  oder  mit  Deckeln  bedeckt  verde»,  Grössere 
Yoiritthe  hält  man  meist  in  Holztonnen  mit  Deckeln  Da  die  Soda  an  troßkenei  Luft  ver 
wittert,  so  wählt  mau  als  Vorrathsraum  in  der  Kegel  einen  trookenen  Keller  oder  einen 
anderen  kühlen  und  trockenen  Kaum 

Atiwendung,  Die  rohe  Soda  findet  mitunter  Anwendung:  m  Bädern  (600,0  bis 
1000,0  auf  em  Vollbad,  100,0—209,0  auf  ein  Fusshad),  meist  verbraucht  ne  der  Apotheker 
bei  mehreren  chemischen  Operationen)  au*  Darstellung  einer  reinen  Soda  oder  zu  ökono- 
mischen Zwecken,  wie  bei  Reinigung  de*  Colatorion,  Siebe,  (Misse  etc 

Soda  mit  1  Mol,  HöO,  entsprechend  der  Formel  ffa-OO,  H- K.0  bildet  em  moht 
j-usammenbaekend^s  und  mcht  leicht  verwitterndeB  Eryatallpufver,  welches  für  viele  Zwaolce, 
namentlich  far  Mischungen  mit  anderen  S absein  geeignet  ist  Uta  wird  durch  gestörte 
HryBtallisation  dar  siedend  gesättigten  Lösung  gewonnen  40  Tb  dieses  Salzes  entsprechen 
«=»  100  Th    Soda  mit  10  Mol   Wasser 

Natrium  carbomeum  crudum  slccum     Caidnirte  Soda,    jf^co».    Mol. 

flow,  «a  10Ü.  Ist  diejenige  Form,  in  welcher  die  Soda  im  Örosshandel  vorkommt,  weil 
der  Handel  ea  vermeiden  musß,  die  m  der  krvstfcllisirteü.  Soda  wthaltenan  rund  $3  Proc 
Ktystallwasser  spazieren  zu  fahren  Das  geht  so  weit,  dass  die  sogen  Krystall-Soda 
erst  aus  dieser  calctnirtön  Soda  iu  besonderen  Anlagen  durch  einfaches  Auflösen  und  Kry« 

ftaUistfenlassen  hergestellt  wird 

Entweder  ein  weisses  Pulver  oder  weisse,  pulverige  Maesen  Sie  lösen  sich  in  "Wasser 
unter  freiwillige!  Erwärmung  und  sind  von  der  Reinheit  der  Bona,  welche  als  Ausgangs- 
matenal  gedient  'hatte*  Ihr  Wetth  wird  in  Prozenten  Na-,00,  angegeben  (diese  Procente 
werden  als  (trade'  bezeichnet)  Eme  eatolnirte  Soda  mit  90  Proc  NaaOOj  heisst  also  ein* 
90gx£dig6  Soda. 
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AlJkalimotriBOlie  Bestimmung  Titer  der  Soda  Die  alkalimetriBchä  Be- 
stimmung ist  nach  den  YöTßüibarunpföfl  deutsöhör  Sodöfabnkantön  stets  in  der  geglühten, 
slflo  völlig  wasserfrei  gemachten  Soda  auszuführen  Man  wägt;  2,65  g  der-  geglühten  Probß 
ab,  löst  8iQ  m  etwa  120  com  Wasser,  fugt  3—4  Tropfen  Methylorangelösung  hinau  uud 
titnrt  nun  in  dor  Kalte  mit  Normal-Salzsäure  bis  zur  Kothfärbung  Jeder  com  Normal 
Buure  ÄOigt  5=  2  Proo  NajCCXj  an 

Diene  Bestimmung  gicbt  den  Alkali  Tita*  der  wasserfreien  Soda  au  Um  nh&t  den 
Werth  einer  Soda  völlig  ins  Keine  zu  kommen,  mugs  ausserdem  noch  der  Gluhverlüsfc  be- 
stimmt werden 

II  Watrium  canonicum  (Austr  Germ  HeEv)  Natrium  carbonienm  purum 
Cnrhonate  de  soude  pur  crystallina  (Gall)  SodÜ  Ciirbonas  (Bnt  U~St)  tfatrinn 
caifoonicnm  crystnilisatum.  KrystalUsirte&Katriuinkaibonat  SalSodae  depurntuin, 
Sei  do  $oud<5  erystaUise,   ÄagCO,  -f  MflaO-    BloX.  Gew,  =  -280, 

Dm  Stellung*  Man  lost  100  Xh  gute  krystaltate  Soda  m  SO —35  Th  siedcnd- 
heissem  Wasser  und  nilirt  die  Losung  um,  bis  sie  au  einem  Krystallhrei  erstarrt  Diesen 
klingt  inftn  m  einouD eplacir-Triclitcr,  lasat  die  Mutterlauge  ablaufen,  giesat  nun  bisweilen 
kleine  Mengen  recht  kalten  Wassers  auf  die  Krystallo  und  prüft  gelegentlich  die  ab- 
tropfende JTltissigkeat  auf  Chlor  und  Schwefelsaure  Wenn  diese  mir  nocli  in  geringen 
Mengen  vorhanden  sind,  löst  man  aas  Salz  in  etwa  50  Th  siedendem  destülirtem  Wasser, 
flltriit  die  Lösung  und  läset  sie  bei  15- — S0fl  C  kryat&llimren  Die  Kiyst&lte  bringt  man 
m  den  Deplacir-Trichter,  Lasat  Bio  abtropfen,  wascht  sie  noch  2— Sinai  mit  wenig  kaltem 
Wasser  nach  und  trocknet  sie  alsdann  auf  Filterpapier  bei  gewöhnlicher  Temperatur  — 
Die  Mutterlauge  giebt  beim  Einengen  nochmals  brauchbare  Krystallo,  die  alsdann  verblei- 
bende Lauge  wird  eingedampft  und  das  hmteibleioende  Säle  zur  xohen  Soda  gegeben 

Ans  «ehr  kalte«  wässerigen  Lösungen  krystaUislrfc  das  Natriumkarbonat  mit  mehr 
KiystaUwasse*,  ans  Bebt  koncentrirten  und  sehr  höiBgßn  lösuugen  dagegen  mit  weniger 
KiyetaUwaaser 

BigvntfcJmften»  Aus  der  nicht  au.  koncentnrten  w&eserigen  Lösung-  krystallisirt 
hei  gewöhnlicher  Temperatur  -las  Natriumkarbonat  m  gzceßen,  durchsichtigen,  spitzen^ 
monoklmen  Krystallen  von  derÄnBammenseteung  N"ajCO84™30  HQ0  und  dem  spec  (rew  1,45 

Es  IJjst  sieh  unter  TemperatiiTümnediiguiig  m  etwa  1,6  Th  Wasger  von  15  *C  oder 
in  0,2  Tb  siedendem  Wasser,  nicht  in  Weingeist  Die  wässerige  Lbsuug  schmeckt  laugen- 
haftj  blaut  rotnes  Lackmuspapier  und.  entbindet  auf  ZuBatz  von  Saure  reichlich  Kohlen- 
»tae  Au  trockner  Luft  verwittern  die  Kryatalle  zunächst  obßtftacHich,  allniäkSich  zer- 
fallen sie  vollständig  zu  einem  weissen  Pulver  N%008  +  8  S^O  "Wird  krystallnurtes 
Natriumkarbonat  erhitzt,  eo  schmilzt  es  hei  34°  C  unter  theüweiser  Ausscheidung  der 
Verbindung  NaaC03-f  B*0  Die  naoihehe  Verbindung  wird  erhalten,  wenn  mau  eme  ge- 
sättigte XÖsung  ven  Natriumkarbonat  bei  Temperaturen  ubßr  $b°  G  krystalhsiren  lasflt 
Dm  Salz  der  Zusammensetzung  NaaCOa+  7  HsOßcheidet  sich  m  Rhom^oedern  aus,  wenn  man 
eine  warm  gesättigte  Lösung  bei  Lviftabscbluas  erkalten  läset  Beim  Erhitzen  auf  10öftC 
wird  das  Natriumkarbonat  wasserfrei,  es  hinterbleibt  Nf^OCgj  welches  bei  höherer  Tempe- 
ratur schmilzt  —  D10  Existenz  verschiedener  Hydrate  fles  Natriumkarbonats,  ihre  abwei- 
chende Lösbchkeit  und  ihre  Bddung  und  Zersetzung  bei  verschiedenen  Temperaturen  fce- 
dingt,  daas  das  Natriumkarbonat  eigentümliche  Lö'ghclikeifcs  Verhältnisse  zeigt  Die 
Löslichkeit  des  Natriumkarbonats  m  Wasser  steigt  nämlich  mit  zunehmender  Temperatur 
und  ?wax  biß  34°  C  Bei  34*  C  ist  die  Lösliehkeit  am  grössten  (Lüshchkeits  Optimum), 
Über  84°  0  wird  die  Ldskchkeit  geringer  Eine  bei  84»  G  gesättigte  Lßauag  trdbt  flieh 
daher  beim  weiteren  Erwärmen  Dies  beruht  darauf,  dasg  die  m  höheren  Temperaturen 
8ich  bildenden  Salze  mit  geringerem  Wassergehalte  eme  geringere  LCslichkeit  besitzen  als 
das  Salz  mit  10  H^O  Beim  Abkühlen  auf  84°  ö  bildet  ßieh  dies  3al«  wieder  zurück  und 
geht  in  Lbeung; 
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ßpooLÜBclie  Gewichte  wasseriger  lösnugou  >ow  Natriumkarbonat  bot  15 °C* 

Nach   G  BELAGE 


1*10«     IUI 


ßpoc.  Gftff 

bot  i&«c 


Pf öo   to 
-fl0H,O 

8pec  Gev 
toi  is»c 

Proß   tut 
-|-10H,O 

9 

1,035 

17 

10 

1,039 

18 

11 

1,043 

19 

12 

1.047 

SO 

13 

1,050 

21 

U 

1.054= 

22 

15 

1,058 

23 

16 

1,062 

24 

6pec   Ge  Ti- 
bet 10*0 


Pl-oö    Uü 

4-1013,0 


8pec   Qbw 
bot  15  *<X 


Pro«  nu 

Na.CO, 

j-xon.o 


ßpoc   ÖÖW 

b«i  1**0 


1 
2 
8 

o 

e- 

7 


1,004 
1,008 
1.012 

1,016 
1,020 
1,023 
1,027 
1,081 


1,066 
1,070 
1,074 
1,078 
1.082 
1,086 
1,090 
1,094 


25 
26 
27 
28 
29 
80 
31 
32 


1,104 
1,106 

i;no 

1,114 
1,119 
1,123 
1,127 


34 
35 

36 
87 
SB 


1,130 
1,185 
1,139 
1,143 
1,147 
1,160 


Prüfung»  1)  Die  wässerige  Lösung  (1  =  50)  weide  durch  Schwefelwasserstoff- 
wasser  nicht  vorändert  (dunkle  Färbung  =  Kupfer,  Blei,  Bisen,  weisse  Trübung  «• 
Zink)  2)  Naoh  dem  Uebersattigen  mit  Salpetersäure  werde  Bio  weder  durch  Baiyurathlo- 
nd  (Schwefelsäure),  noch,  durch  Silbernrtiat  (GJalor)  verändert  3)  Wird  1  g  Natrium- 
karbonat mit  Natronlauge  erhitzt,  so  soll  Animoaiakgeruch  nicht  wakramneümen  gern  Dats 
Ammoniak  kann  aus  dem  Ammomak-SodapioceHS  herrühren  4)  Man  löst  20  g  Natrium- 
karbonat in  Wasser  zu  500  ccm  YerdUrmt  man  50  oeta  dieser  Lösung  mit  60  ocm  "Wasser 
und  fiigfc  3—4_ö  riopfen  MethylorangGlösung  hinzu,  so  sollen  zm  Neutralisation,  d  h 
bis  «m  Eintritt  der  Eothfarbtmg,  nicht  weniger  als  14  ocm  NorinalaalzgäureltfBuug  eriorder* 
heb  sein,  wodui  oh  2,002  g  Na,GOB  +  10H8O  angezeigt  weiden  Bei  verwittertem  Sala  kann 
der  Säuieverbraueh  merklich  steigen     Die  Titiation  ist  m  der  Kälte  auszuführen 

Anwendung  Natriumkarbonat  stumpft,  innerlich  gegeben,  die  Same  des  Mageue 
ah  Da  es  in  das  Blut  übergeht,  so  macht  es  dieses  alkalisch  und  wirkt  infolge  dessen 
Bchleimlöaend,  säuretilgend,  harntreibend  Der  Harn  wird  alkalisch  Man  giohl  es  unter 
den  gleichen  Verhältnissen  wie  Natrtum  btcarbomcim,  aiolifc  ahoi  das  letztere  vor  Sehi 
lutoÄg  ist  dagegen,  der  Gebrauch  zu  Saturationen  seit  der  Aufnahme  der  JPotw  ftiveri  in 
die  Pharmakopoen 

Aeuss  erhöh  benutzt  man  es  au  "Waschungen,  Augenwtaom,  Mund-  und  Oiuigal" 
wissern,  zu  Inhalationen 

Natrium  Carbomcum  SICCUm  (Germ.)  Hatrium  oarbonicum  dUnpsum  (AuBtr ) 
Sodll  Carbonas  exsicöatus  (Bni  U-St)  Gepulverte»  Natriumkarbonat  Getrocknetes 
tfatriumkarbonitt. 

Daß  Präparat  wird-  dargestellt  dadurch,  dass  mau  das  reine  krystailisute  Natrium- 
karbonat bei  25— 80°  C  verwittern  lässfc,  bis  es  scinKiyataUwassar  bis  zu  emem  bcsünuutwi 
Maasee  abgegeben  hat  lOQTh  krystallisirtes  Natriumkarbonat  sollen  dabei  verlieren  nach 
Germ,  und  U  St  «=50  Proo  Kry&tallwasser,  nach  Austr  mindestens  00  Proc  und  naoh 
Byit.  63  Proc 

Xhtretettung*  In  grossen,  reinen  tarnten  Fapietbeuteln  breite  man  das  m  emem 
porcellanonen  Mörser  grob  zerstossene  SaLz  m  dünner  Schickt  aus,  bemerke  auf  dem  Beutel 
das  Gewicht  des  kiystalkaiitaa  Salzes  und  \agQ  ihn  in  Siebböden  oder  auf  tiockne  Bretter 
au  emen  Ort  von  mittlerer  Temperatur  (16—20°  C)  fünf  0>ago  hindurch,  und  wende  wäh- 
rend dieser  Zeit  den  Beutel  einige  Male  um  Dann  bringe  man  den  Beutel,  wenn  das  (i^ 
wicht  des  Salzofl  noch  wobt  um  dve  Hälfte  geringer,  geworden  wJöe,  in  eme  wärmere  Atmo- 
sphäre ,(4p—50°  C)  Ist  die  Darstellung;  nicht  eilig,  so  tat  man  es  am  ersten  Orte  IKugor 
liegen,  bis  das  G-ewicht  etwa,  die  Hälfte  des  kryatalharten  Salzes  beträgt  In  einem  warmen 
poreellanenen  Mörser  zerreibt  man  die  weisse  pulvrige  Masse  und  hebt  sie  in  gut  verstopften 
EJasohen,,  vor  Feuchtigkeit  geschützt  auf  Bei  der  Darstellung  dieBeö  zaiMonan  Salzes 
»t  an  boac^ten,  daee  dag  ofücmelle  kryatallißierte  Salz  schon  bei  34—85°  O  in  Böinem 
Kiystallwasser  schmilzt 

Zur  'völligen  Entwässerung  kann  mau  das  Salz,  wenn  es  die  Hälfte  seines  Gewichtes 
au  Krystallwasser  verloren  hat,  nn  Waraerbade  austrocknen 
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Xkgenschaften,  Em  solar  weisses  Pulyer,  welches  sich  in  Wasser  unter  Selbst- 
eiwbimuiie:  auflöst  Dio  wässerige  Lösung  hat  die  Eigenschaften  deijenigen  des  kryatalii- 
mt<m  Salzes  Bas  Pidparat  der  Geim  und  U-St  entspricht  etwa  der  Formel  NaaCOa-f 
2HsO,  die  Prapaiate  der  Ausfci   und  Bnt  amd  annähernd  wasserfreies  Natriumkarbonat 

Prüfung.  Die  Prüfung  erfolgt  in  gleicherweise  wie  diejenige  des  kryatalhsnten 
b'alaoß,  doch  verwendet  mau  nur  hall)  so  konecutmte  Lösungen  —  Zur  Neutralisation  von 
1  g  des  Prapaiatea  dei  Germ  und  U-St  sind  —  Mothylorange  als  Indikator  — .  nicht  weniger 
als  14  com  Noimal-Sal/isauie  eitordeihch 

Aufbewahrung.  In  gut  veisekloBsenen  Gelassen,  da  dasSahs  aus  der  Luft  Feuch 
Utgkoit  annimmt 

Anwendung1.  Das  getrocknete  Natiminkarbonat  ist  für  PmverimBchungGn  be- 
Btunmt  Wenn  derArzfc  zu  Pulvermisohungea  auch  nur  Natiruoi  carbomeum  verordnet,  so 
ist  doch  stets  Natrium  carboraouin  Bicoum  zu  disponsuen.  Uebngens  wird  dieses  Präparat 
mir  selten  verordnet,  weil  der  Axzt  in  der  Kegel  dem  Natnumbikarbonat  denVoizug  giebt 

Natrium ■  Kalium  oarboiileum     Natrjtnin-Kalhimkaibonal*    Eine  Mischung   aus 

106  Th  wasserfreiem.  Natriumkarbonat  und  158  Th  Kahu-mkjwbonat  Sie  dient  m  der 
Analyse  m  AufaohkossungsschmeLsen  (auch  Hepar  Schmelzen)  und  hat  vor  dem  Natrium- 
karbonat den  Yorfcheil,  leichter  schmelzbar  ^u  sein  als  dieses 

Ammoniu,  ©in  Waschmittel  tohM  v  KAXKßTBiN-Heidelberg  Besteht  aus  Rück- 
ständen der  Sodafabrikation  und  enthalt  neben  Kalk-  und  Thonerdesihkat  Soda  und  etwas 
Golciumsulfid  Nach  B  PascHcn.  Feuchtigkeit  8,92,  Kieselsaure  25,95,  Calciumoxyd  23,22, 
Natriumkarbonat  18,76,  Thonerde  -f-  Eia&noxyd  8,70,  Mugnesiamoxyd  4,24,  Schwefelsaure 
(SO,)  1,17,  Ohlor  5,99,  CalciumsulQd  2t20,  Nicht  besUmrufc  5,85  Proc 

BiehüIiA's  älagenpulve*.  Nötriumbikarbonat  93,0,  Natnutnchlorid  4,0,  Oalcium- 
karbonat  8,0,  Pepsin  5,0 

Berliner  Hefenmehl,  I  Weinstein  4,0,  Natriumkarbonat  2,0,  Ifehl  lfi  Oder  H 
Weineteiusaure  16,0,  Natnumbikarbonat  18,0,  Stärkemehl  16,0 

Dr  GoKHtJS'  Speisepulvei  N&tnumbikarbonat  80,0,  Kahumbitartrafc  12,0,  Natnum- 
ehlond  1,0,  A.mmoniumohlond  0,1?  Oalciumkarbonat  6,1     B   Pisokbk 

Hot-SodawateiCt  Auf  */a  Flasche  Sodawasser  giebt  man.  20  Tropfen  Spamaoh- 
pfeffertinktur 

Leasire  Phoenix,  ein  Waschpulver  Enthalt  35  Proc  Wasser,  5  Proo  Seifenpulver 
(wasserfrei),  55  Proc  Natriumkarbonat  NaßCOg  und  5  Proo  Natronwaaaerglas  (B   Pisokek) 

Solution  antidiab6ti<iuo  von  Moeeau  in  Lyon  Eine  mit  Cochenille  roth  gefärbte 
Lösung  von  2,5  Th   Natartumbikarbonat  vx  10  Th   Glycerin  und  87,5  Th   Wasser 

S'l'ttüVE's  Sodawasser  enthält  rn  1  Liter  ^  1,25  g  Natriumkarbonat  (NaaCQ3)  und 
1,75  Th   Natnumchlorid 

Tcrgolithj  ein  Eeimgungsmittel  besteht  aus  Wasser  24  Proc  ,  Seife  52  Proc  und 
24  Proc  eines  in  Alkohol  unlöslichen  Rückstandes ,  der  mit  Ammom  identisch  sein 
dürfte     B  Pisüher 

universal  Waschmittel  von  Henke  h  &  Co  in  Aachen  Besteht  aus  Natronwasser 
glas,  dem  1  Proc    Stärke  und  1  Proo   Seife  »ugesetst  sind 

Waschkrvstall  ist  die  krystallrsirte  Soda  des  Handels,  häutig  genug  mit  Natnum- 
sulfat  vereet&t 

Waschpulver  IJeBSiYe»  Besteht  aus  30  Proo  Waaser,  8  Proc  Seifenpulver  (trocken), 
45  Proo   Natriumkarbonat  Na^öO^  und  17  Proo  Natronwasserglas 

Waschsoda  von  Hkhkel  &  Co  Eine  ömgedampfte  Mischurig  von  Natnumsilicat 
und  Natriumkarbonat 

Wiener  Speise  pul ver*  Eine  Mischung  aus  1  Th  natürlichem  Karlsbader  Sala 
und  8  Th  Natnumbikarbonati 

Wiesbadener  GUcktwnsser*  Eine  Auflösung  von  7,5  g  Natriurabikaabonat  mll 
Wiesbadener  Kochbiurmen 

\\\  Natrium  blCarboni CUR!  (Germ  Hek )  Natrium  hydrooaibonieum  (Anati) 
bodii  Blcarbonas  (Bnt  U-St)  Bicarbouate  de  soude  (Gau* )  Katnum  carbomeum  aci- 
dulma,  Nfttriiimbikarbouat  Doppeltkohlensaures  Natron,  Zweifach-kohlensaures 
Natron,  Sei  de  Yichy  Bullrichs  Salz.  NnHCOa,  Mol  Gew  -=  84,  Dieses  Sala 
kommt  in  ^wei  Sorten  ra  den  Handel,  als  r eines  Natriumhiiarbünat,  welches  die  Pharma- 
kopoen aufgenommen  haben  und  welches  hier  behandelt  ist,  und  als  sog  englisches  Natmun- 
»bikaihonat,  von  welchem  weiter  unten  die  Eede  sein  wiid 
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Die  Darstellung:  des  offlcm  eilen  Natrrarobikarbonatö  erfolgt  in  chemischen  Fabriken 
dnreh  Einleiten  von  Kohlensäure  in  koncentrirte  Lösungen  von  Natrrarokarboiiat  Das 
»uskrystalhairencLe  Natriumbikarhonat  wird  naeh  dem  Abtropfen  der  Mutterlauge  10.1t  ois 
kaltem  "Wasser  gewaschen,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  bez  im  Kohleiißaurestrom  ge- 
trocknet, dann  gepulvert  nnd  acnliesBlich  nochmals  der  Einwirkung  von  Kohle-mAure 
unterworfen 

Eigenschaften.  Bas  Natnunibikarbonat  bildet  entweder  woisbq,  krystalhmsclio 
Krusten  oder  ein  weisses,  krystalbnisches  PulveT,  welches  aus  kleinen,  schiefen,  vioraeitigen 
Tafeln  besteht  Spec  Gaw  der  EryBtalle  bei  16°  0  =2,22  Es  ist  geruchlos,  von  mildem, 
nur  schwach  alkalischem  CJeschmacke  und  löst  sieh  in  12—13  Th  Waager  von  16°  ö, 
nicht  in  Weingeist  Die  untersetzte  wässerige  Lösung  dea  reinen  Natnumbikarbonate 
blaut  rothes  Laekmtispapiei  schwach,  röthet  aber  Phenolphthalstalbsmig»  nicht 

In  kiystallisirtem  Zustande  (also  in  Scherben  oder  Krusten)  ißt  das  Natrmmbikaib  o* 
nat  an  der  Luft  beständig  Das  Pulver  giebt  schon  beim  Liegen  an  der  Luft  oder  m  einer 
feuchten  Atmosphäre,  namentlich,  wenn  es  in  dünner  Schicht  ausgebreitet  wird,  Kohlen- 
saure ab  Durch  Erwärmen  wird  allmählich  die  Hüfte  der  voihandenen  Kohlcnsil/ure  aus- 
getrieben, bei  350—400°  0   hintere  leibt  wasserfreies  Natriumkarbonat  Na300D 

Wird  Hatrmmbikaibonat  mit  Wasser  von  niedriger  Temperatur  übergössen,  so  löst 
e3  sich  ohne  Veränderung  auf  Aber  aus  dieser  Lösung  wird  schon  durch  geringfügige 
"Ursachen  Konleosaure  ftfcgeapalten,  wobei  ein  entsprechender  Xheil  des  Natrlumfeikarbonats 
in  Natriumseaguikarbonat  (siehe  weiter  nnten)  übergeht)  Solche  Ursachen  sind  höftiges 
Schütteln  der  Lösung,  Erwärmen  derselben 

Durch.  Sauren  wird  das  Natnumbikarhonat  unter  Freiwerden  von  Kohlensäure  zerlegt 
1  g  Natrrambikaibouat  liefert  etwa  270  com  Kohlenstaiegae 

JPrüfWthfju  Diese  erstieofct  sieh  auf  einen  Gehalt  an  Verbindungen  des  Kai  in  ms, 
Ammoniak,  Natriumkarbonat,  Metalle,  Sulfate,  Thiosulfate,  Rhodanide  und 
Chloride  Diese  Verunreinigungen  treten  besonders  dann  auf,  wenn  cm  nach  dem 
iSQi/VATr'sehen  Ammoniak  verfall  ien  dai  gestelltes  Natriumbikarbonat  voihügt  —  1)  Duioh 
ein  Kobaltglas  betrachtet,  darf  die  nicht  leuchtende  Elamme  nur  ganz;  vorübergehend 
roth  gefärbt  eiaohewen  (Kaliöalze)  —  2)  Wud  1  g  Namumbikaiuonat  Im  Probinohro 
erhitzt,  so  darf  der  Geruch  nach  Ammoniak  nicht  auftreten  (Hierdurch  wird  noch  etwa 
0,5  Proö  Ammöniurnk&rbonat  angezeigt)  So-Utö  auf  völlige  Abwesenheit  zu  prüfen 
sein,  so  wurde  dies  durch  IS'mssKäK'sches  Reagens  zu  geschehen  haben  —  3)  1  g  dea  über 
»Schwefelsäure  getrockneten  Natnumbikarbanats  soll  beim  G-lühen  nicht  mehr  als  0,608  g 
Rückstand  hinterlassen  Da  reine b  Natnumbikarfconat  0,681g  Ghihruotetand  hinterlaßt, 
so  wird  hierdurch  ein  Gehalt  von  rund  2  Proe  Natriumkarbonat  Na^CO»  zugelassen  — 
4")  löst  man  1  g  Natnumbikarbonat  bei  nicht  über  15°  C  m  20  cem  Wasser  Unter  Ver- 
meidung heftigen  SchÜtfcelns  auf,  so  soll  die  Lösung  durch  Zusatz  von  3  Tropfen  Phenol- 
pMkaleinlösung  gar  nicht  oder  ganz  schwach  gerothet  werden  Eine  etwa  auftretende 
Rbthung  soll  durch  Zusatz  von  0,2  cem  Normal  Salzsäure  verschwinden  Auch  durch  diese 
Prüfung  wird  der  Maximalgehalt  nn  Natriumkarbonat  auf  2  Proe  Na8ö03  begrenzt  — 
5)  Dia  mit  verdünnter  Essigsäure  übersättigte  Lösung  (1  —  20)  werde  durch  Schwefel- 
waßserstoffw&sser  nicht  verändert  (Metalle,  wie  Blei,  Kupfer,  Zink)  und  durch  Baryuia- 
ehlondlosung  vor  Ablauf  von  2  Karaten  höchstens  sehwach  opalisirend  getrabt  (Sulfate, 
von  denen  Spuren  zuzulassen  sind)  Die  mit  verdünnter  Salpetersäure  übersÄttigbe  w&ase* 
rjge  Lösung  (1 »  50)  sei  klar  Sie  werde  durch  Silbemitrat  naeh  Ablauf  von  10  Hmuten 
hCöhatena  schwach  opahsirend  getrübt  (Chloride,  von  denen  Spuren  zuzulassen  sind)  und 
durch  6incn  Tropfen  Fernchloridldsung  nacht  röthhch  geerbt  (Rhodamde  aus  dem  Sovtax- 
Piocess  herrührend) 

Aufbewahrung*  In  gut  geschlossenen  Glasgefasson  vor  Feuchtigkeit  und  Staub 
wohl  geschützt,  an  eihexn  nicht  au  warmen  Orte  Will  man  Verlusten  von  Kohlensaure 
vorbeugen,  so  füllt  man  die  mit  Katnumbikarbonat  gefüllten  Gefaese  mit  reiner  Kohlen- 
säure, falls  öie  dicht  veiBchhessbar  sind 
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Anwendung.  Natnum'bikaaboaat  findet  besonders  als  Bäureabstumpfendea  Mittel 
(Antaeidum)  Verwendung  Aenss erhöh  zu  Mund-  und  GuTgelwässern  bei  Säurobildung» 
im  Munde  und  bei  Croup»  zu.  Inhalationen  bei  Katarrhen  der  Luftwege  mit  zHhcm  Schleim 
Innerlich  namentlich,  um  die  Magensaure  abzustumpfen,  bei.  verschiedenen  Dyspepsien, 
bei  hamsaurer  Diathese  (s  Lithium  cmbomcim),  Gicht,  chronischem  Bheumatismus,  Blasen- 
katanh  —  Von  den  »ur  Gewohnheit  weidenden  Gebrauche  grosserer  Dosen  yon  Natrium- 
bikarbonat  ist  abaurathen  —  Lösungen  von  N&Uiumbikaf  "bonat  müssen  ans  den 
untor  Eigenschaften  angegebenen  Gründen  stets  unter  Ausschluss  ]eder  Eiwaimnng 
hergestellt  werden 

Natrium  blcarbonicum  Venale  Natrium  Dicarnonieum  Anglicum.  En^ 
lisches  Natiiumbiknrbouat  Unter  diesen  Namen  wird  das  beim  ÖOLVAY'echen  Amnio- 
mak-SodapiOßesö  als  Zwischenprodukt  auftretende  Natuumbika,rbüuat  in  den  Handel  ge- 
bracht 33s  stellt  em  sehr  weisses,  schön  ausseiendes  Pulver  dar,  enthalt  aber  eihebliche 
Mengen  von  HataraLkarboiiat  und  namentlich  AmmonLumkarboaat  (von  letzterem  kann  eg 
üitich  einfachem  Auswaschen  nicht  befreit  werden),  aussei  dein  in  besseren  oder  geringeren 
Mengen  die  auf  S  442  angegebenen  "Verunreinigungen 

Es  darf  in  der  Äeceptur  nicht  verwendet  werden  Seiner  Abgabe  im  Handverkauf 
fii.r  die  Zwecke  der  Thiermedicin  und  zum  technischen  Gebrauche  steht  nichts  im  Wege, 
doeh  aignue  man  die  Aufbewatangsgefässe  deutlich  als  „Natrium  "bicarbonjcum 
te  oh  nimm* 

Natrium sesquikarbouat.  anderthalbfach  kohlensaures  Natrium  tfaaC034- 
2[NaROO»] 

Stellt  man  mit  Hilfe  von,  Wasser,  welches  wärmer  als  70°  C  ist,  eine  gesättigte 
Lösung  von  Nalnumbikarhonafc  dar,  oder  dampft  man  die  kaltgesättigte  Lösung  des  Natnum- 
bikarbonates  bei  höherer  Temperatur  als  70°  C  ein,  so  schöi-den  aioh  Kryatalle  von  Natrcum- 
sesquikarbonat  und  zwar  KajOOa  2[NaHOOa]  "*f-3HsO  ah  Diese  Verbindung  ist  iden- 
tisch mit  der  in  den  Nafcroascen  sich  absetzenden  Trona  oder  Urao-Soda 


Bp 


Rp 


Jl,<£b&  Sadai 

i  oarbonics 

i 

SoflairaBBer 

Natril  carbonici 

crystall 

10Q,0 

Natril  nhlorali 

100,0 

Aquae 

Littas 

iao,o 

Aoidi  aafbonita 

1  * 

Balneum  alkallnnm  forte 
Natrii  caTbonicl  crudi       1000,0 
Aquao  Litraa     350,0 


Itijeotl«  Htliontit lpt1  oft 
ßp    Natrii  carbonici  crystalliaatl     1,0 
SnponiB  modicati  8,0 

Aquito  deeUllatae  JOOO 

Mnepritzimg  z\a  Lbuuiig  der  Harnkonktetioncm. 

Llqnor  Sodll  Bonttla  eoniposltu» 
DoBffiLii's  Solution    (Nat  form) 
ÜRp     Boracls 

Katrii  bicarboitioi    6a    1&,0  g 
Aflicli  cnrboUd  8,0  g 

Crlycorial  S6  0  cem 

Aqua.o  q   s   ftd     1,01 

Hixtara  antldlpMIiMlca 

YOLQffARTZ  flt  KÜCHENMEISTER 

Kp    Kfttrii  carboaloi  pari 

Notril  nitriol  35    8,0 

Aquae  deiüllatae  120  0 

blmpl  AmygdRlarum     30,0 


Htxtara  Natril  blcarbonlol 
Kp    Natril  blcarbonld 

ITinotiuTw  Aurantli 

Glycsrlni 

Aq,vute         q   ä   n»4 


(Form  Berol) 

10,0 
fi,0 
10,0 

aoo,o 


Mixttira  Soda«  et  Meatbae 

Soda-JVImt  (Hat  form) 
Bp     Natrii  bieaiboukn  S  0 

Spiritus  Ajoimorm  aroraaticl      10,0  acta. 
Aqua«  Mentha«      q   s  id    I000fo  com 

tfatrofcronB 
Kp     Natru  carbonici  cryaUlliBah        2äO,Q 
Nutni  oblorati  45,9 

Kahl  bromati 

Ealii  joäau  &&  1,5 

Natrii  aulfuüoS  cryetallisati 
MagneBlisulfurlciflrystallisafct  Sä  6,0 
Alumnus  0,3 

Aquae  dostillätae  Liferaß    80,0 

Miitn  iinpmcgrta 

Aßidl  caibonioi  rolumlnibus  trfbua 

TTatrokrenfl  Tetot» 

Bp    Kalü  chlorntl  [KCl]  4,5 

SftlÜ  flulifnrlcl  6,5 

Xalii  bromati  0,05 

Kahi  jadati  001 

Nntrii  oblorati  800,0 

Natnl  ciuboaid  crystalHsaü  1(50,0 
Calch  chloiaü  crystaUisatt 

Magaesil  chlorati  äryställuati  55    ß0,0 

Natril  aiUeiei  10,0 

Aluminis  0,01 
Aqncie                                      Litwi«     100,0 
Addl  oarbcnlci  yolumlna  tri» 
ad  qoatuor 

Maine  dlgestlvae  BkppoeeJt 
Bp     Natril  bicarbonlci 

Siipoüla  maüjcati    aa   10  0 
FruotUB  Capsici  annui    1,0 
TioM-i  oani  aqua  pünlaä  l&O 
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Pilulno  Uthodialyticao 
ftp.    Katiii  carbcmlai  sicoi     15,0 
lafchji  benzolai 
Boraclu  aa  10,0 

Bapanlä  inoälcatl 
ExtntatJ  Gontiauae     M  6,0 
Pulverte  aroraatici        q  s 

Hunt  pälulie  300r  pidrere  arorantlco  conapergen- 
dao    TttgllcU  dreimal  ß— 10  Pillen  bei  liarnsaureif 

PuItIs  dottttfrlolwa  nUsaliunai 

Alkali  aebea  iSahnpulrer 
ßp     HTfttili  bi,qaibonici 

Tal  öl   Vanetae 

Boh  Armenae  ää  20,0 

ÖUl  Mentlmo  pipo*-iUi<5    tut  12 

PuWIs  hftloöUfvotuttcus  KxrTvßjqKir 
Bp     N"atrü  bicarbomei        80,0 
Elatli  chlornti  [KOI]    lß,0 

Cnlui  plioaphorlöi       10,0 
Fom  pyrophoaplioxaci 
Mngnemaa  uatae     Hfl  1,5 
öftlcü  üaomtl 
Acidi  Bilidoi  pun    aa  2,0 
Mehrmals  täglich   ein«  Messerspitze   zur  Hebung 
und  Erhaltung  de*  BLütporkrafte 

Pttlvi«  YloiiyuttUR 

Poudre  de  "Vi<ji;y 
ftp     Natnl  bicaxboniäi  3,(1,0 

NataJ  chlorati  6  2 

Öalcii  chlorata  cryßtall 
Natrli  Bulfurici  Bicei      «S  0,6 
MngnBßii  eulfurfci  sieci      0,15 
Ferri  aulfurioi  flicca  0|0D5 

Eine  Portion  für  600  com   Sodawapor 

SöcoTiarnm  felkallümn 
VlchyzucTrei'    S&oUiarokaH  de  Blondua-u 
Rp    Iffttrii  Wcaroordel     6,0 
Sacchari  albi  99  0 

Seit!  Blüttrbouaa  »acuhaxatua  (Nat  fosa») 
Ep    Natrll  bicaxbonid    80,0 
Saccharl  10,0 

Sirapna  alka-liim» 
Rp    Katrfl  Wcarboaid     4,0 
Sirupi  Sacdantf        Sß,0 

Slrupu»  alkaUaus  Eazix 
Ep     Matrii  blourbouloi    15,0 
Blrupi  Baccknri      180,0 
Mm  löst  unter  Hck-rackota,  Erwärmen  und  tiltilrt. 
Esslüäelweise  bei  Hautleiaen  und  Gioil 


Irochlecl  Nntril  bioarboutol 
Pastilloa  de    Vlohy     Pastillen  a'Bauto- 
rive   YleUy-Paatili&n   BxUner  Papillen 
Aroets  Pastillen 
l  SodapaatllleB  (Onmb  V) 
Itp     Sucekul  albi  B40,Ö 

Jtfalrh  ljtenrbonlel  18,0 
'Mngnejli  ctrbonlat  fiO,0 
Oloi  Menthao  1,0 

Mit  einer  Mischung  uua  gleichen  TliGilozi  ycfssoia 
fcitup  und  Yoidünntcm'Wolngaiflt  wcrdauP-ujitllon 
■pon  1,0  g  gß-fonm 

IX   Paatilll  NatrU  bicarbonUi  (Trgttnab) 
Rp     Natrii  Wcflfbonlot    10,0 
Saccbari  albi  60,0 

55«  100  Pas  tili  t» 

HL  PasstUli  o  Katrio  bytlroQarboiU«o 

(Aivjfc ) 

Bp     Nnfcrb  mcaibonlel      8,0 

Snc<jbftil  albi  45,0 

QM  Meutliao     gU  II 

ßpiutiia  dilutt  q  a  lux1  50  Pastillen 

TY  Tablettes  de  Elcarbonal«  ilo  »awdo 

(GaU ) 
Kp    JSfLtril  bicatbonxol  a&,0 

Saecbari  albi  97fi,0 

Maeilnglöie  rtagacantMa     flO,0 
Mmi  ioi nie  Pastillen  ?on  lg  Scliwcio    Sie  kßnuen 
arotnntislrt    werden    mit      Oleum    Anisi,    Cltil, 
Muithae  plperltac.  Aqua  floxum  Aurantii,  Aqua 
Hosae,  Xmcfcura  Vamilao 

V  JCöiiBfcUche  Viehy-pftstJUoa  (Helv) 
Rp    FaWl  Wuirboiuai  100  0 
Trngaeauthae  pulv  10,0 
Olei  Kenthae  1,0 

Sacejliaii  »10,0 

Aqua»  hUfi 

Mm  forme  Pastillen  roft  lg  Srbwtto 

"VI  Vrochiaol  3odU  Bicarbouatia  (Ü-St) 

Rp     Natrli  biearbonicd  UO,0 

Baocharl  albi  00,0 

Huoum  moaohatswuai  1,0 

MucilagixUi  Trapeatithaij   q  b 

1«6*  100  PuttllQU. 

Tct    Pitlvti  digosttttt»  alfcalinuH  ennoram 
Rp     Natrli  bleavbonici 

Fatrll  sutfurld  dilapsl 
5nba  cuHnariM    aa  10,0 
Dtntur  tale$  aoae»  aecem    Ein  Pulvor  dorn  Haupt» 
futter  beiaurnischen   (bei  iaangoluder  Freasliii» 
rmfl  ungentlgoader  Abi*önd«rupg  dea  PwmkßtialB 
bei  Pferden) 


I,  Uairlum  chloratum  Natrium  diloratuu*  Sal  oomoiiine»  Hurias  Soda«, 
Patrinmclilorid.  ChJoriiatrliiiu.  CWora«  <Le  müium.  Soilil  Chloridum,  HaCl 
Mol.  Gew.  =*  68,ö. 

A  Sat  Gemmae  Sal  montnnonu  Sal  fossile  Steinsalz,  Bor^al«.  Pas 
natlirlicK  vorkommende,  farblose  Steinsalz  je  grossen  würfligen  rXryßte,Uon  oder  m  dichten 
taystallmischtox  MASsen,  spaltbar  imh  den  Fliehen  des  Würfels,  mit  musehligem  Biuch. 
Ss  unid  snweilen  in  den  Apothekea  gefordert,  indem  es  noch  xn  alten  Vorftchtaften  fti> 
ZhiBammeiisetaungen  Teüsöbeaener  Volksmedioineii  aufgeführt  ist 
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B  Sal  mantium  (Eigtab )  Seesalz  Meersalz  Boysalz»  Ist  dag  unreine,  in 
den  Büdlich-öii  Küstenländern  m  den  sogenannten  Salzgarten  aus  dem  Meexwosser  durch 
freiwilliges  Verdunsten  desselben  in  der  Sonnenhitze  abgeschiedene  Sala  Es  hat  einen 
bitterlichen  Geschmack,  bildet  grössere  Krystalle  als  das  Kochsalz  und  enthält  neben  un- 
bedeutenden Spuren  Jo&~  uudBrommefcaüen  mehrere  Procente  Natrium  Silicat,  Natimmgulfat, 
Magnesmmsulfat,  öalciumsulfat,  Magnesiumchlorid,  zuweilen  auch  Spuren  Blei»  und  Kupfer» 
Verbindungen  Endlich  ist  es  nie  rem  -weiss,  meist  grau  oder  gelblich  nnd  gewöhnlich 
hygroskopisch  Aus  letzterem  Grundo  wird  es  m  atemzeugen  en  oder  hölzernen  Gefassen 
an  einem  trocknen  Orte  aufbewahrt  Nach  L  SaHHBmax  hat  das  Seesalz  folgende  mittle» 
Zusammensetzung:  Calcmmsuliat  1,71,  Magnesimnsulfat 0,11»  ITagnesuimchlond  0,19,  Natnum- 
chloiid  97,83,  Wasser  0,55,  Eisenoxytl  und  Thonerde  0,11  In  Frankreich  versteht  mau 
unter  „Sei  marin11  nicht  das  Sae&al,fi,  sondern  das  Kochsalz 

Das  Seesalss  wird  zu  Bädern  verwendet  Zu  einem  Vollbade  8—6  ig,  zu  einem 
Fusßbade  1—1,5  hg 

Sal  mailum  depmatum»  Gereinigtes  Seesalz.  Man  löst  1  Th  Seesalz  in  3  Tb 
Wasser  nnd  dampft  die  filtnrte  Lösung  zur  Trockne  "Wird  ale  Zusatz  zu-  Gurg^lwg-aaeru, 
verordnet 

C  NatnUttl  Chloratum  Crudum  Sal  commune  Sal  culinare  Kochsalz 
Hai/.  Das  m  den  Sahnen  dargestellte  Salz,  wie  es  als  Kochsalz  in  Deutschland  in  den 
Handel  kommt  Es  "bildet  ein  weisses,  mehr  oder  weniger  grobkörniges  Pulver,  &ub  Meinen 
würfligen  Krystallen  bestehend  Die  fremden  Salze,  mit  weichten  es  verunreinigt  ist,  be- 
tragen 1— S  Proc  Enthalt  es  MagnesiuineMond,  so  es  10t  gewöhnlich  mehr  oder  weniger 
feucht     Ss  ist  hm  nnd  wieder  mit  Spuren  Zink  verunreinigt  angetroffen  worden 

Pabrlfcsalz,  Deuatnurirtes  Salz,  Zu  techmachen  Zwecken  wird  Kochsalz,  %  B  an 
ohemiache  Fabriken,  steuerfrei  in  deriafcwirtem  Zustande  abgegeben  Als  Denafcunrungfl- 
mittel  benutzt  man  je  nach  dem  Zwecke,  welchem  das  Salz  dienen  soll,  verschiedene  Sub- 
stanzen Für  Vi  eh  Balz  aus  Siedesalz  *»  iji  Proc  Eisenorsyd  nnd  ^Eroo  "Wermutpulver, 
für  Yaehealz  aus  Steinsala  ■»  8/B  Proo  Elisen  oxyd  und  */4  Proa  Wormutpulver  An  Stelle 
von  "Wermut  kann  auch  Holzkohlenpulver  verwendet  werden  Für  Düngesalz  wird 
1  Proc  %mn  vorgeschrieben  Von  sonstigen  Denatunrungsraitteln  werden  für  gewerbliche 
Zwecke  läufiger  verwendet  1  Proc  Schwof olsaure t  L{4  Proc  Petroleum,  4  Proc  Eisen- 
vitriol, 1  Proc    Seifenpulve-r,  1  Proo   Kienruaa  nnd  l|4  Proc  Kienöl 

D  Matnum  Chloratum  purum  Sal  culmare  depuraturo  ffatrium  chlora- 
tum (Germ  Holv )  Chlorure  de  sodlum  purifle  (GaU )  Sodü  Chloriftuin  (Bnt  U-St ) 
bereinigtes  Kntriumchloriä  Gereinigtes  Kochsalz  Zu  seiner  Darstellung  fallt 
mau  aus  am  er  Losung  von  1  Th  Kochsalz  in  6  Th  Wasser  die  verunreinigenden  Erden 
(Kalk  und  Magnesia)  durch  Zusatz  von  Natriumkarbonat  in  der  Sitae  Man  filtrart  die 
Lösung,  säuert  das  Piltrat  achwach  mit  Salasäure  au  und  dampft  es  ein,  bis  die  Haupt- 
menge  des  Kochsalzes  m  Form  von  Krystallen  sich  abgeschieden  hat  Man  sammelt  diese, 
Läset  sie  abtropfen,  wascht  sie  mit  kleinen  Mengen  kalten  Wassers  nach  und  trocknet  Sie 
alsdann  Die  Mutterlauge  wird  veiworfen  —  Enthält  das  Kochsalz  Sulfate,  so  fallt  man 
aus  der  Lösung  durch  Zusatz  von  Baryunichlond  in  massigem  Ueberachusse  die  Schwefel- 
saure als  Baryumsulfat  Alsdann  fallt  man  die  vorhandenen  Erden,  einschliesslich  des 
Baryuma,  durch  Zusatz  von  flatnuuikaTbonat  im  UeherschngBe,  lässt  die  Illlssigteit  sich 
klären,  aäuert  die  klare,  event  filtrirte  Losung  mit  Salzsäure  achwach  an  und  dampft 
sie,  wie  vorher  angegeben,  ein 

Eigenschaften.  Natnumchlorid  krystalbsut  in  Würfeln,  welche  sich,  falls  sie 
an  der  Oberfläche  der  Lösung  entstehen,  in  Porm  vierseitiger,  trenpenförmiger,  innen  hohler 
Pyramiden  aneinander  lagern  Durch  geatbrfce  KrystalUsation  erhalt  man  es  als  grob 
krystallmisches,  aus  Würfeln  bestehendes  Pulvei 

Natrmmchlond  ist  geruchlos,  von  rem  salzigem  Geschmack  In  kaltem  wie  m  warm  Bin 
Wasser  ist  es  nahezu  gleich  löslich  100  Th  Wasser  losen  hei  0»  0  =  35,5  Th,  bei 
15°  0  «>  86  Th,  bei  IdO*  0  »  39,6  Th  NaCl  Die  wässerige  Losung  ist  neutral  In 
absolutem  Weingeist  10t  Natnumchloiid  unlöslich   —  Wo*  —  10»  0  krystallisirfc  aus  der 
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wässeugen  Lösung  ein  Salss  NaCl<-|-2Ha0  m  grossen,  sechsseitigen  Tafeln,  dasselbe  geht 
beim  Liegen  an  der  Luft  m  wasserfreies,  würfelförmiges  Salz  über 

"Werden  HatiiumcluondkrystaUe  erktat,  so  verkmstoxn  sie,  indem  die  m  dem  Kry- 
stallan  eingeschlossene  Mutterlauge  die  Krystalle  auseinander  sprangt  Man  selie  «sich  vor, 
daaa  man.  von.  den  umherßpritzendon  Geissen  ^vstalltrftmiocrn  weht  yeilotzt  wird  Bei 
Kotbgluhto&e  schmelzen  die  Kry  stalle,  zugleich  aber  verflüchtigt  Bich  etwa«  NatrunncMcml 
Uatuumchlörid,  welches  Mngnesiumchlond  enthält,  reagirt  nach  dem  Glühen  alkalisch  (in- 
folge Bildung:  von  jn'agnesiumoxyckloritl),  völlig  reines  Natnumohlond  ist  auch  nach  dem 
Glühen  neutral 

JPiüftmg,  Dag  Yorhandensem  eines  Natriumaslzes  erkennt  man  an  der  gelbon 
Mammenfarbung,   das  Vornan densem  einer  Ohl&rreibmdimg  durch  die  weisse  Fällung, 

■welche  auf  Zusatzs  von  Sitbörmtrat  eintritt 

1)  Durch  ein  Kobaltglua  betrachtet  daif  die  durch  das  No-tinnmchkwjd,  «sengte  gelbo 
Natriumflamma  gar  nicht  oder  nur  ganz  vorübergehend  roth  gefiubt  erscheinen  (Kalium), 
—  2)  Die  wässerige  Lösung  (1  =;  10)  weide  durch  Schw&felwasaorstoirwaSsBr  oder  Schwefel 
aiumomum  nicht  verändert  (Metalle  wie  Blei,  Zupfer,  Zink,  Eisen)  —  ß)  Die  wässo 
xige  Losung1  werde  weder  datch  B&ryunraitrat  (Schwefelsaure)  noch  durch.  A-mrnomunioxalat, 
»fleh  durch  Ziisutz  von  Katiiumphoaphatlösung  tot  Ablauf  von  5  Minuten  verändert  (Ah 
Wesenheit  von  Xalk,  wahrend  Spuren  von  Magnesia  bei  dießero  Pittparat  als  znltag 
gelten  müssen)  —  4)  Yeisetzt  man  20  com  der  wässerigen  Lösung  mit  1  Tropfen  Fenioblorid- 
losung  und  etwas  SUikelosung  (nicht  etwa  Jod^utatarkalbBungl),  so  daif  Blaufärbung  nicht 
erfolgen  (Jodide)  —  ö)  20  oeta  da  wässerigen  Lesung  dürfen  durohKallumüeTrooyanwuöauag 
w^der  blau  (Eisen),  Doch  loth  (Kupfer)  gefärbt  werden 

Anwendung*  Eoncontiixte  Kochsalzlösungen  wirken  auf  Haut  und  Schleimhäute 
reizend  Resorption  durch  die  Haut  findet  nicht  statt  —  In  n  erheb  regen  kleine  Gaben  den 
Durst  und  Appetit  an,  steigern  die  Sekrotion  des  Magensaftes  und  wwkeu  dadiuch  vor« 
dauungsbeföidornd  Der  Stoffwechsel  und  die  Harns  olcretion  werden  vernoöhrt,  das  Körper- 
gewicht nimmt  au  S&trmmchlorid  ist  ein  normaler  BcBtandtheü  oll«  Gewebssäfte  im 
thienßohen  Körpers  Natriumchlond  wird  in  der  Mednan  fast  ausschliesslich  ftusserlich 
angewendet  zu  Angenwlssern,  Waschungen,  Inhalationen,  Ifuasbädern  und  Vollbädern 
Inneilnh  wird  es  dem  Körper  als  Gewita  m  genügenden  Mengen,  ausserdem  auch  durch 
das  Trinkwasser  und  auch  in  Form  von  Mmeralwftssern  zugeführt  Grössere  Mengen  giebt 
man  zum  Tödfcc»  etwa  verschluckte!  Blutegel 

"Weiden  %  B  -wie  bei  Inhalationen  Natriumchlond  und  Natriumkarbonat  m  •wässe 
riger  Lösung  zusammen  verordnet,  so  achte  »an  darauf,  ob  die  Losung  klar  bleibt,  andwn- 
faüs  ist  eine  entstehende  Trübung  (MgO04)  abauflltriren 

Äufbmvalhvimg,  In  gut  geschlossenen  Gelassen  in  nicht  albufeuchter  Luft  In 
feuchter  Luft  kenn  das  Natriumchlond  zerfliassen 

E  Natrium  chloratum  pumsimum  pro  anaiysi    v&nig  rem  erhalt  man  das 

Natriumchlond,  wenn  man  in  seine  kalt  gesättigte,  wässerige  Lösung  einen  $trom  ge- 
waschenen Salzsäureg'asBß  bis  zur  Sättigung  einleitet  Es  fallt  alsdann  in  Form  eines  rein 
weissen  Kiystallm  ekles  ans,  welches  man  mit  Salzsäure  wäscht  und  schliesslich  von  der 
anhaftenden  ßajtauie  entweder  durch  schwaches  Glühen  oder  durch  UmkiystaLksiren  aus 
Wasser  Tbefieit  Zur  Darstellung  kleinerer  Mengen  kann  man  die  kaltge&aVttigfce  Kochsalz- 
lösung auch  direkt  mit  dem  2  fachen  "Volumen  officineller  oder  besser  rauchender  Sala* 
aHure  fällen  —  Ein  so  gereinigtes  J^atrsumcidorid  eignet  sich  besonders  aur  Titeistellung 
der  inassanalytisohen  Silbermtrattösung 

Englisches  Speisesalz  ist  ein  sehr  reines,  grobkörniges  Kochsafe,  welches  wahk 
hvgroakööisoli  und  deshalb  jzum  Julien  der  Salzstrenbücheen  geeignet  ist, 

ItocHsal/lUsung?  physlolog-iscne.  A.  die  gäbr&ucbbenrie  VonwUnft  Natxu  chlor» U 
nun  3,0,  A.quae  desttllatare  1000,0  JB,  die  weniger  gebräuchliche  JSTatm  chlor&U  nun  4,0, 
Nakn  oarboiaiox  orystall,  3,0,  Aqnae  1000,0 


Natrium  chloratum 


44? 


XtTyohyflrato  nennt  mau  bei  beakmmtox  Temperatur  exstairende  Sabflösungen 
TAYUi'sche  lösung"  zum  Stenhsiren  der  Saide     Nateu  chlorati   7,5,  tfatru 
eaabomci  sicca  2,5,  Aquae  q   s   ad  X  Liter 


Aflnii  marin« 

I 

Soowaasor  für  Aquarien 

8  Bd  I,  B  MO 

II 
Seowftflaor  au  B&dern 
Rp     Sa!  ig  cuhnatiR  4000,0 

Ma.KE6Bti  Rulfarici  cryßt  1000,0 
Caloll  chlorati  erystall  100,0 
XaH  sulfurlci  2&,0 

Knlli  hroraati 

Zalii  jodnti  flu    1,0 

Airnao  oomrovcola     flOO,P — *00,0 1 
Clysma  commune 
Enoma  galiaum 
!Rj)     Decooti  Tloidet  exeorthj^tf l 10,0    ßöö,0 
SMis  cnHimns  ,s  10,0 

Old  Olirae  10,0 

Erwärmt  und  geschüttelt  zu  einem  Klysticr 

Irfciuor.  iah&lutoriuB  cum  N&trlo  chlorato 

Waldksbuhq 

Bp    Ratril  üblorafci    1,0—10,0 

Aquae  dostÜlatoe      C00»0 

Zum    Xhhaliren    bei    chronischen  ."Katarrhen    den 

I  ivrynx,  Phflvy»-c,  der  Bronchien 

BIitxLiv«  ad  halneum  Bonrlioime  lös  Bai  na 

Baln  do  Bourbonno-les-Bnlu.8 

Kp     Balis  communis  ^000,0 

Caloii  chlornti  cryatull     800,0 

tfntrü  suifurfoi  »loci     100D,o 

Uatril  bicrvrbtnücl  1&0,0 

ITnlii  bromatl  15,0 

Hat  pulvis  großsua     Dotur  ad  ollam     Zu  einem 
Vollbad« 


Sal  cultaar«  toatma 
<Jftrtiatetea  Koobsalz. 
Hp     Snlis  euliuaria    100,0 
Parinae  Secnlla     10,0 
Man  cffhitst  die  Mischung  unter  Umrühren  in  ein« 
Useracn  feciale,  bis    sie   m  ein  braunes  PuItct 
übergegangen  Ist  Yolksroittel  gegen  tnterraitteiis 

Sal  raarlnum  lactttinm 
Sa)  maus  compositum 
KanaUlchea  ßettsala  au  Badern, 
Ep     Kalli  hr&matt 

Kahl  jodatl  W    10,0 

Calci!  ohlornu  sioei  10OO 

Mnßneaii  eulfunci  sicci     1000,0 
SaÜs  cuUEBjiB  5Dü0,0 

Splrltas  Ytnl  ßalllol  salinos 
Franzbranntwein  mit  Solu 
Ep      Spiritus  V3ni  G.-tlhoi        100,0 
Sülls  ctilinaria  pulr  &,0 

Yolkamittol    bei    "Verbrennungen,    Quetschungen,, 
wunden.  Hautetollen,  IKopfwoh 

Simpu»  Katrü  chlorati 

PlÄTEA*SJiira?A 

Rp     tfatnl  chlorati        lfi,0 
Siiupi  Eatselüvri       61,0 

Aquae  Lanroceraai    4,0 

Yet*  Foniöntnm  sallnum 

Salsumaohlag 

Ep     Bah  Armenae     350,0 

Saha  ciüinan«    100,0 

Aceti  q  1 

ut  fiat  pula 

In  fmgerdicfeer  ßchioht  aufeuatreichen  und  wieder 
holt  mit  Essig  w  befenohten  Auf  Gallen,  An 
Schwellungen  otc 


Piitrla  Ophthalmien*  JKsanz 

Kp    Snlia  cuhnariB 

Concharum  praeparatarnm  Sa  §,0 
Fm&  puft-Ja  Bubtüiasiraue   AugenpulY«  bei  Hora- 
hautflocken 

Arznei  der  Di.  XOBFTfUTj'&elken  Erben  gegen.  Lungensch-winda-uobt  Biti& 
lSproc  Kochsalzlösung,  111  yolohei  Moiae  HarzpartLkel  bicL  "bohnden     B  Pischee 

Sodcnei  Pastillen  Angeblich  aus  Salae»  der  Sodener  Mineralquellen  bereitet, 
nacii  H    "Weller  nur  aus  1  Th   Kochsalz  und  19  Th    Zucl^or  bestehend 

II.  Natrium  Chloncum  (Brgauzb)  ffatnumchl»™*  ChloiSflures  Katiiuin. 
Chlorate  de  sonile  (Gall)  Sodil  Cbloras  (Ü-St)  Katrinm  oxymuriatieniM.  Natrium 
miitiaibum  hypCiOxygeuatTHrt.  NaC103.  Mol.  Gew.  =  100,5  Dibbos  Salz  entspricht 
dem  chlorsaurea  "Kalium  und  darf  mit  dem  Kochsalze  (NatrmmcMorid)  nicat  verwechselt 
werden 

Darstellung  Dan  Salz  wird  toöhmsch  durch.  Umsetzung-  von  Caleramcblorßt  mit 
NatrirjmBuIfftt  dargestellt  In  klemeien  Monden  kann  es  wie  folgt  gewonnen  werden  Man 
anseht  eine  konccBtnrte  Auflösung  von  19,5  Th  Weinsäure  mit  einer  Lösung:  von  18,3  Tb. 
ki7stallisixfcem  Natriumkarbonat  in  20  Th  beissem  Wasser  Diese  Lösung-  von  Natrium« 
bitartiat  wird  noeb,  heiss  mit  einer  heiseen  Losung  von  16  Th  Kalium chlorat  (KC10,)  ra 
50—60  Tli  "Wasser  versetzt  und  das  G-an?e  24  Stunden  züx  Seite  gestellt  Mm  filtint 
alsdann  das  ausgescluedene  Kaliumbitattrat  ab,  dampft  das  Filtiat  aar  Trockne,  lost  den 
Salziuckstaud  in  möglichst  wenig  heisaem  Wasaer  und  läsafc  die  Lösung  zur  Kryatallisa- 
tion  stoben 

Eigenschaften,  lurhlose,  durcliäiobtige  tetraednache  Krystalle,  geruchlos  und 
lnftbeständig,  von  tühlendem,  salzigem  G-eschmacke  Es  löst  sich  m  1  Th  kaltem  oder 
0,5  Th  siedendem  Wasser,  ferner  m  100  Th  kaltem  oder  m40Th  siedendem  Weingeist  von 
90  Vol  Proe  zu  neutralen  Flüssigkeiten     Die  wässerige  Losung  des  Salzes  färbt  sich  beim 
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Erwärmen  mit  Salzsäure  grüngelb  nnd  entwickelt  reichlich  Qhlor  Am  Platmdiakt  in,  die 
rafthtleuchtende  Mamme  gebracht,  färbt  Natmraichlomt  dieso  gelb  «-  Das  Sab  gleicht  m 
allen  seinen  Eigenschaften  dem  Kaliumchlorat,  nur  daßB  es  an  Stelle  von  Kalium  <l  is 
Metall  Natamm  enthält  Es  entwickelt  also  beim  Erhitzen  £Ux  sich  oder  beim  Erhit/,o» 
mit  konc  Schwefelsaure  Sauerstoff  Beim  Erhitzen  oder  Zusamraem'cihen  mit  leicht  \er 
breaalichen,  bea  loiott  oxyd.tibo.reit  Substanzen,  wie  Schwefel,  Sohwefelatttimen,  Phoaphoi, 
Kork,  Gerbsäure,  Zacker,  kann  es  ebenso  wie  bei  dem  Kalmmcliloiat  m  gefährlichen  übt« 
ploanmen  kommen  Das  Natnumclilorat  ist  dabei'  mit  der  nämlichen  Vorsieht) 
zu  behandeln  wie  das  Kahumehloiat  (vergl   S  186) 

Prüfung*  1)  Die  -wässerige  Lesung  (1  =  20)  werde  weder  durch  SohweCelwassers-toff- 
waseor  (Metalle,  "Wie  Blei,  Kupfer),  noch  durch  Ammornunioxalat  (Kalk),  noch  durch 
Silbenutrat  (Chlor  m  Form  von  Chlorid)  veiäntfert  —  2)  Die  SSprocentigö  wäsaonge 
Losung  eaheida  auf  Zusatz  van  38  procentiger  KnhumacetatJbBung  (lAqitör  Kdht  aertic*) 
einen  krystalhruschen  Niedei  schlug-  nicht  ab  (Kaliumohlöra%,  ö  Darstellung) 

AufbewaTirimp»  Unter  den  nHmhchen  Be<lingiuig,eSj$l|b,DZ  mit  den  gleiche»  Yor- 
aichtaiaasarogrel»  wie  daa  Kahu-mcHorat 

Anwendung'  Man  gi&bt  ea  innerlich  dreimal  täglich  m  Gaben  von  0,2— 0,fi— 1,0  g 
ola  Alterans  und  Antiphlogisticum  mit  der  gleichen  Vorsicht  wie  daä  Kahumchlorat  Grosse 
Guben  erzeugen  Mefchlbnoglobin  und  können  zum  Tod a  führen  Aeusserlioh  in  dei  näm- 
lichen Weise  zu  Mund-,  Gurgel-  und  Verbaud-wasser  wie  daa  Kahumchlorat  Der  Arzt 
verschreibe  dieses  Salz  klar  und  deutlich  als  „flatmnm  cMtmaum",  der  Apotheker  hüte 
»ich,  das  Salz  trocken  mit  leicht  entzündlichen  Substanzen  züsamnienzurühren  Technisch 
findet  ea  Verwendung  bann  Zeugdruck  und  bei  (Lex  Fabrikation  des  Amlm-Sohwarz 


f  Hatriiufc.  hypophLospliorosuni  KatriwmhypoDJiofiphlt.  Untörphosflnorigeamres 
SaMnm,  Kypophosphlte  de  s«ude  (Gall )  Soffli  HypoplMraplüs  (Bot  Ü-St).  NaH«PO.+ 
H.O.    Mol,  Gew*  *=*  10«. 

Darstellung*  Man  vermischt  eine  halte  Lösung  von  1  Th  Oalommhypophoaphit 
(a  Bd  J}  &  561)  in  10  Th  "Wasser  mit  einer  erkalteten  Lösung  von  1,98  Th  krjetalh- 
eirtem  Natriumkarbonat  in.  6  Th  Wasser  Nach  dem  Abnützen  flltnrt  man  das  entstandene 
Calciumkarbcnat  ab  und  taigt  da«  Filtrat  na  Trockne,  indem  man  es  entweder  bei  meht 
Über  50*  C  emdunstet  oder  im  Vaomim-Exfliccatöj  eintrocknet  Der  Sabiliektad  kann 
durch  Auilöean  im  90proc  Alkohol  und  freiwilliges  Verdunsten  cheae?  Ijösmig  anr  Krystalii- 
«Rtion  gebracht  werden 

Mannschaften  Kieme,  fa\ bloss ,  durchsichtige,  tafelförmige  Krystnllo  odßr  em 
weisses  Salapnlvei  ohne  Geruch,  von  bitterlich  Bteem,  salzigem  Geschmack,  sehr  hygro- 
skopisch (1)  I/Öphch  in  1  Th  kaltem  oder  0,12  Th  siedendem  Wasser,  auch  in  SO  Th 
kaltem  oder  1  Th  siedendem  Alkohol,  wenig;  löslich  in  absolutem  Alkohol,  unlöslich  in 
Aather  Die  wüHsorago  I^aung  igt  neutral  und  wtfd  beim  Kochen  unter  Bildimg  von 
Uatrirnnphosphat  zersetzt  Erhitzt  man  das  Salz  ro  einem  Prohtrrohre,.  so  entweicht  anerat 
das  Krystallwa^BBi,  ßohlieBBlioh  wird  das  Salz  zersetzt  unter  Auffaßten  von  aelbstentztind- 
liöhem  Phoapharwaäserstolf  Der  BUckatand  besteht  aus  Natmim pyrophosphati  nnd  Natrium- 
in'etaphoBphat  mul  enthalt  bisweilen  auch  kleine  Mengen  xothen  Phosphors  Bas  Natrinm- 
hypopüosphit  ist  ein  energisches  Kodukticmömittel,  redueurt  a  B  Silber  und  Queoksilberaalze, 
Kahumpermanganiat  Beim  trockenen  ZusammenTeiben  mit  Nitraten  und  Ohloiatea.  und 
anderen  leicht  fanewfcof  abgebenden  Körpern  entgehen;  heftige  Detonationen 

Dia  6pr.ee  wässerige  Lösung  giebt  mit  Sitbernitrat  einen  weissen  Nieüercobilftg, 
welcher  beim  Hilntz'rai  durch  Ausfloheidtmg  von  metallischem  Silber  ra^ch  sc-hwarz  wird 
Die   mit  Salzsaute   angesk-uerte   wSssenge  Lösung   gieht   mit  MeraurichbricllHanng   einen 
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weissen  Niedeisohlag  yon  Calomel,  falls  das  Hypophosphit  im  TJebe-rschuss  vorhanden  ist, 
tritt  Reduktion  au  grauem,  metallischem  Quecksilber  ein 

Kocht  man  10  ccm  der  wässerigen  Lösung;  mit  5  com  rauchender  Salpetersäure  ,  so 
giebt  die«6  Losung  auf  Zusatz  von  Ammouiummolybdattatlosuag  einen  gelben  Niederschlag 

Prüfung,  Das  Salz  sei  farhlos  und  trocken  Die  wasserige  Losung  (1  =  20) 
sei  neutral  oder  mir  sehr  schwach  alkalisch  Sie  werde  auf  Zusatz  von  Ammonmmoxalat 
(Kalk)  und  nach  dem  Kochen  mit  Salpetersäure  durch  Silber  mtrat  (öhlor)  nicht  getrübt 
Die  -wässerige  Lteuug  (1  «*»  5)  werde  weder  durch  Alkohol  (Natriumkarbonat)  noch 
durch  v eTditun te  CalcmmchlondLosung  (NatTiumphosphat)  getrübt 

Lüsl>  mau  0,1  g  des  über  Schwefelsaure  getrockneten  JTatruimhypophosphite  in  10  ccm 
Wasser,  welohea  mit  7,5  cera  kano  Schwüfel^aure  und  40  ccm.  */tq  Normal  Kalium- 
perraaugRnat.lö8ung  (-3,16  g  KMnO^  in  1  Liter)  gemischt  ist,  und  kocht  15  Minuten,  so  aollen 
zur  EnfcftU bung  der  Flüasig-koit  nicht  mehr  als  8  ccm  Vio'^ra»!  Oxale&urdösimg  (6,3  g 
kryafc  Oxalsäure  in  1  Liter)  erforderlich  sein,  entsprechend  ein&in  Gehalt  von  9&  Proo  des 
reinen  Salzes  Jeder  com  der  * l10  KaUumpennanganatlösuiig  seigt  0,00*2^5  s  NaHJPCL +H.0 
an      Yergl    Bd  I,  8  561  *  a  j      - 

Aufbewahrung*  In  gut  geschlossenen  Gelassen,  vor  Feuchtigkeit  g'eschutzt,  vot- 
nichtig 

Anwendung  Man  wenüet  das  Natnumhypophosphit  (am  besten  m  wässeriger,  kalt 
zu  bereitender  Lösung)  an  und  giebt  es  z  B  bei  Phthisis  pulmonum  in  der  Absicht,  dem 
Organismus  reichliche  Mengen  Phosphor  zuzuführen,  in  Gaben  von  0,5—1,0—2,0  pro  du 

Elbclr  HypophöKpMtmm  (Hat  form)  ElKlr  Sodil  Hypopliospfcitis  (ITat.  form) 

Bp     Calcli  hypophoaphowal  52,5  g  RP     »»*»  hypopkosphoroai         85,0 


JSfabrii  hypophosplioroat 


Aetcti  citrief  4,0  g 


KaHI  hypophoaphowsi          ää    11,6  v  Elücir  awwaüel  q   s  ad  1000,0  ccm 

Aridi  oütrici                                 4,0  „  Idquor  H jpophösphltnm  (Nat  form ) 

M"M                                              250,0  ccm  -ßp     OulciJ  hypophosphoroat      BÄOg 

Spiritus  Cardamomi  composlti  j$btxii  hypophoäpliorosi     20,0- 

Glycerml                                    88     80,0  com  ;£al{f  bypophoaphoreiit       17>B„ 

Ellxir  aromotdei        q  a  ad    1000,0  com  Aciüi  cltricj                        a6j0  f 

Aqua©  q   a   ad  iOOO,0  ccm 

KUxlr  HrpophoipMtum  onm  Ferro  (Nat  form)  Sirop  d'hrpophofipUfc«  de  «onde  (Q^ll) 

Bp     Calci!  bjpophosphoroat         B6,Gg  E*    Natrii  hypoph^phoiosi         ß,o 

Hat*  hVpopIioapiumiil         176,  S  mpi  Aum,tu  florum         50,0 

Eoldhypopho.pl»)!«)!!             8,5  9  Sirup,  1a  ccWt                     445,0 

Ferri  sulfarlcd  oryßtall           13,0»  Sil'apns  Sodil  HypopTtosphitls  (Nat  form) 

Acldl  citrici                             4,0,  Kp     Notril  hypophoBphoroai     35,0  g 

Aquac  destillatao  Acidl  clttlta                          1,5  „ 

Blrupi  Saccteri             55    fi&O.Qconi  Saccharf                            775  0, 

EUxlr  aromatioi   q  a  ad  1000,0  ccm  Aquw              q  a,  ad    1000,0  com 


f  Natrium  jodatum  (Austr  Germ  Helv)  Jodure  de  sodium  (Gall)  Sodil  j*<v 
dldum  (Bnt  USt)  Natrium  hjdrojodicum.  NntriumjodicL  Jodnatrium.  NaJ. 
Hol.  $ew   =150, 

I>aa  Stellung*  Das  Natrtunvjodid  kann  nach  allen  Verfahren,  wie  das  Kaliumjodid 
(ß  S  198)  m  analoger  Weise,  d  h  nutet  Ersatz  des  Kalis  durch  Natron,  gewonnen 
werden  Hat  mau  auf  die  ome  oder  andere  Art  eine  wässerige  Lösung  desselben  darge- 
stellt, so  wird  diese,  zuletzt  unter  ständigem  Umrühren,  bo  weit  eingedampft,  dib  em  Kij~ 
stallbrei  entstanden  ist,  welcher  durch  Ausschleudern  m  Cenfcnfugen  von  der  Lauge  befielt 
wird  Die  Krystalle  werden  hierauf  bei  50— 60°  0  getrocknet  Ist  die  wässerige  Lösung 
des  Natrium] odios  frei  von  Verunreinigungen,  ßo  ke»nn.  sie  &uch  direkt  unter  beständigem 
Umrühren  bis  zur  Trockne  eingedampft  werden,  wobei  das  3alz  als  weisses  Kry  stallpul  vor 
nmteibleiht 

JJHgmechaflen*  Natrium jodid  kxystallisut  bei  gewöhnlicher  Temperatur  mit 
2  Mol  Krystallwaseer  als  tfaJ-f  gHaO  m  monokhnen  KrysttiUen,  welche  in  warmer  Luft 
H*adh   d  pUarm   Praxi»    II  29 
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verwittern  und  hoim  Erhitzen  in  tarn  Krvßt&Uwaöser  scfron&ta  Aue  LbBuiigen,  welche 
t5ber  40°  C  warm  sind,  kiystalliBirt  es  was  setfrei  in  Würfeln,  welche  beim  GHiihon  an 
der  Luft  theilweiae  in  Natnumoxyd  und  Jod  zersetzt  werden  Das  N&tnrnnjodiü  der 
Pharmakopoen.  ist  das  wasserfreie  Salz-,  m.  •welchem  jedoch  etwa  5  Proo  hygioskoniBohos 
"Wasser  zugelassen  werden     (Das  wasserhaltige  Salz  NaJ  ■+  a  Ha°  enthalt  19,8  Prot  Xiy- 


Dieees  wasserfreie  Salz;  lost  sich  hei  15*  0  in  0,5  Th,  hei  100»  O  in  0,32  Th 
W&äser  auf,  m Weingeist  ist  es  gleichfalls  leicht  lbsüch  —  Im  übrigen  stollfc  oa  öm  farb- 
loses!, körniges,  etwas  hygroskopisches  Salzpulver  dar  mit  den.  nämlichen  Eigenschaften 
wie  das  Kaliumjodid,  nur  färbt  es  die  nicht  leuchtende  Marame  gelb  anstatt  violett 
Yergl   S  199 

Prüfung*  Diese  erfolgt  in  der  nämlichen  Weise  wie  diejenige  des  Kalirnnjodida 
mit  folgenden  Abweichungen 

1)  Durch  ein  Kobaltglas  betrachtet,  darf  die  durch  das  Salz  gelb  gefärbte  Flamme 
gar  nicht  oder  doch  nur  vorübergehend  roth  gefärbt  erscheinen  (Kaliumjodid)  —  Ö) 
Durah  daa  Troaknen  bei  100°  C  soll  es  Dicht  mehr  als  5  Proc  Feuchtigkeit  verllören.  — 
3)  Zum  Nachweis  von  Natriumchlörid  und  Natnumjodid  werden  0,2  g  getrocknetes 
Natrium  Jodid  in  2cem  Ammomakflii'telgkeit  gelöst  und  mit  Mccm  '/^-Normal-SiLherüitmt- 
bsung  trat  er  TTmschiitteln  verrmsaht  und  dann  filtrirt  Das  Filtrat  darf,  nach  Ueboor» 
Bftttigung  mit  Salpetersäure,  innerhalb  10  Minuten  weder  hl«  zur  TJadurclisichtigkcit  ge- 
trübt, noch,  dunkel  gefärbt  erscheinen 

Eine  Mb  zur  UndnreliBichtigkeit  voihandene  weisshohe  Trübung  zeigt  an,  dasß  mehr 
als  rund  1  Pröc  Natnumchiowd  zugegen  ist,  eine  dunkle  Fäibnug-  wüido  von  Natrium- 
thiosulfafc  herrühren,  welches  dem  Salz  bisweilen  zugesetzt  wird,  um  gerne  (durah  Jod« 
Ritsscheidxmg  bedingte)  Gelbfärbung  zu  verhindern 

AvfbewaJvritnff*  In  kleineren,  gut  verschlossenen  Gefnsson,  vor  Feuchtigkeit  ge» 
«ohtitzt,  vorsichtig    öidsgore  Vonäthe  auch  zweckmäßig  uutei  Lichtsolratz 

Anwendung    Die  physiologische  Wirkung  des  Natmmvjodids  ist  im  allgemeinen 
derjenigen  des  Kahvurqoclidö  gleich     Em  Unterschied  besteht  insofern,   als  das  eistore  die 
HöTsthä-tag-keit  mebt  heeiurtusst,  während  Kaliumjodid  bei  längerem  Gebrauch,  die  speevische 
Kaliwirknng  auf  das  Hotz  hervortreten  lftsst 
OptfteUo*  Jodatum  flS*W ) 
Jtp    J  Ampi»  Tel  Batyr}  ■■■  BO,0  «podcllal  Jodatum  liquid«*, 

4  Spiritus                                      800,0  Rp     Nairii  jodatt 

fr  Natrii  jodaÜ  «Mtott  SS    6,0 

«  A^tiac                                   SU    80,0  SpJritns  flapoua«       70,0 

7  Olel  Citri                                     10  0  Bphltue  JjftTimduuiQ  30,0 

lto  rereeift  1  mit  8  und  8  and  fügt  4—7  hin«« 


flatrlum  lactieum*  tfatrtnmlaktat.  Mohsanres  Natrtwm.  Laotate  d#  soude» 
So  Oll  liuctas.     CBH&0BSra.    Mol,  Gew«  »  1J2, 

ftarsiellmig  1)  Technisch  durch  Umsetzen  von  Calciumlactat  mit  Natnuiubik&r« 
bonats  100,0  trockenes  Calciumlactat  und  62,0N<atnumbikarbonat  werden  M  einem 
PhWtf  gemischt  m,  einem  geräumigen  Geftss  mit  200,0  destilllrtem  Wasftös  «ach  und  nach, 
versetzt,  lii  zürn  Aufkochen  erhitzt,  nach  ldem  Erkalten  mit  .280,0  Weingeist  durch- 
rtffitftlbttr  und  nach  Verlauf  eines  Tages  filtrirt,  unter  auswaschen  des  BdtenaMtes"  mit 
Wftbgäat"  Nachdem  von  dem  Biltrat  der  Weingeist»  durch  DöstillatJou  abgeschieden  ist, 
wird  die  Flüssigkeit  im  Wasserba.de  abgedampft  und  so  lange  erhitzt,  als  WausördÄmpfe 
daraus  tttidtifölfou  ,-Jj  ä)  Im  fpharmaceutische»  Laboratorium  stellt -man  klein  eio  Mengen 
im  taohSfttae  idaW  >jHfon  Testat  100  Milohsame  (von  75  Proo)  mit  100  Th*  destiUirtem 
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Wasser  und  noutralisirt  sie  unter  Eiwarraen  im  Wasserballe  mit  einet  filterten  Lösung 
von  (115—118  Th)  krystallisutem  Nafimnikarbonat  bis  zu*  schwach  alkalischen  Reaktion 
Die  Lßsuüg  wrd  Im  Waßaerbade  eingedampft,    bis  Wass erdämpf 0  nicht  mehr  entwoichan 

JEHgenschaften.  Das  m  dieser  Weise  dargestellte  Natriumlactat  ist  eine,  farblose 
oder  gelbliche,  neutrale  oder  schwach  alkalische,  sirupdicko  Flüssigkeit,  von  mild  salzigem 
ÖCbchmackj  leicht  löslich  in  Wasser  und  Weingeist,  nicht  löslich  in  Aether  Ba  kann  das 
Natrmmketat  zwar  durch  anhaltendes  Erwärmen  im  Waeserbode  in  eine  trockene  Masse 
verwandelt  weiden,  es  ist  dieselbe  jedoch  überaus  hygroskopisch,  so  dass  ihre  Aufbewab 
mag  in  Pulverform  besondere  Schwierigkeiten  bietet 

Filipino»  Das  mit  Weinsäure  versetzte  Natriumlactat  darf  beim  gelinden  Er- 
wärmen keine  Essigsäure  ausdunsten,  und  das  m  Wnas«  gelöste  Salz  darf  nach  dem  An- 
säuern mit  wenig  Salpeteisaure  auf  Silbernitiat  nicht  redacuend  wirken,  auch  nicht  nach 
Zusatz  von  Aetzammon  2,0  des  Natriumlactats  mit  3,0  krystalhsirtem  Zmksulfat  zu- 
sammong-onoben  und  im  Wasaeibade  erwärmt,  gehen  mit  einem  Gemisch  ans  10,0  wasser- 
freiem Weingeist  und  5,0  Aether  geschüttelt  und  macenrt  an  dieses  nichts  ab  (Glynenn) 

Miivenäung  Natriumlactat  ist  von  Pju-yek  als  Sedativum  und  mildes  Schlaf- 
mittel empfohlen  worden  P  nimmt  an,  dass  das  Hüdigkoitsgefithl  nach  körperlicher  Ar- 
beit durch  Anhäufung  von  Milchsäure  in  den.  Muskeln  verursacht  werde  und  giebt  daher 
Milchsäure,  um  Müdigkeit  zu  erzeugen  Man  gieht  es  zu  10—60  g  in  Zuokerwasasr,  ui 
Klystieien  zu  5—20.0  g 

Sftlactol,  Diplitheriemittöl  von  Dr  "WallS  Eine  Lüsung  von  Uatriumsahcylat 
und  Hatnumlaotat  in  1  proo   Wasserstoffsuperoxyd 

Natrium  luetieuui  sioeum,  Natrium  sublaetlcum  100,0  Natriumlactat  werden  im 
Waaseibude  soweit  als  mögboh  abgedampft  und  mit  6,0  völlig1  entwässertem  Natrium- 
karbonat gemischt,  dann  in  gelinder  Warme  auegetrocknet,  zerrmben,  und  in  gut  verstopf- 
ter Ulanen»  aufbewahrt     Es  ist  ein  feines,  weisses  Pulver 

Natrium  mngnesito-Iacticuni,  Natriummagnesiumlaetat  100,0  JTatriumlactatj 
116,0  Magneammlactafc  und  2,0  Milchsäure  werden  in  500,0  heiasem  destillirfcem  Wasser 
gelöst,  wenn  nöthig  heiss  nltnrt,  bis  zum  Erscheinen,  einer  starken  Salzhaut  eingedampft 
und  ziur  KryBtalksatKin  gebracht  Ein  Sala  in  weissen  Kryslallen,  sehr  leicht  löslich  in 
"Wasser 


I»  Natrium  nitneum  (Germ  Helv)  Soihi  Kitras  (ÜSt)  Azetate  de  soude 
(G-all)     Hatriniuuitrat»    Salpetersäure**  Natron»    Nitrunt  eublcum    Natronsalpeter» 

NaN0o.    atol.  Gew,=«85 

T>w  Stellung  Um  aus  dem.  rohen  Chilesalpeter  reines  Natuumnitrafc  zu  gewinnen, 
verfährt  man  wie  folgt  Man  löst  1  kg  rohen  Chilesalpeter  m  2  1  keinem  Wasser,  versetzt 
die  heissc  Lösung  mit  soviel  Natriumkarbonat,  dass  die  Magnesium  Verbindungen  gefällt 
werden,  und  laset  die  schwach  alkalische  Lösung  absetzen  Das  Filtrat  ong't  mau  ein, 
bis  sein  Oewioht  etwa  1,5  kg  betlägt,  und  lasBt  ee  dann  unter  Umrühren  krystalbsuen 

Die  Kiystalle  bringt  man  in  einen  Deplacirtnchter  und  verdrängt  die  Mutterlauge 
durch  Aufgiessen  kleiner  Mengen  von  eibkaltem  Wasser  Damit  fahrt  man  so  lange  fort, 
bis  das  Ablaufende  nach  dem  Ansäuern  mit  Salpeteisauie  sowohl  durch  Sdbernitrat-  als 
auch  durch  Baryummtratlbsung  kaum  noch  getrübt  wird  Hierauf  lost  mau  den  Salzbiei 
in  0,6^—0,7  1  siedendem  Wasser,  flltrrrfc  und  stellt  die  Lösung-  zum.  Krystallisiren  an  einen 
kühlen  Ort  Die  Mutteilaugea  werden  aufgearbeitet ,  die  letzte  Mutterlauge  wird  ver- 
worfen    Ans  1  feg  Chilesalpeter  erhalt  man  0,6—0,7  kg  reines  Natriummtrat 

Jölgmechaften,  Natriummtrat  krystaUisut  ohne  Krystallwasser  in,  farblosen 
Rbornboedera  de*  hexagonalen  Systems.,  deren  spec  Gew  nach  Kopp  bei  15°  C  =  2,236 
ist  Die  Krystalle  sind  an  trockener  Luft  beständig,  nehmen  aber  aus  feuchter  Lutt  Wasser 
auf  und  zerfliessen  völlig  m  gesattigt  feuchter  Luft    In  Weingeist  ist  Natrmmniirac  nicht 

29" 
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ganz  unlöslich,   m  WsWiäer  löst  es  sich  unter  Tcmneraturcrniödrigung  nenilicb   leiüht  auf 
1O0  Th  WaßBör  lösen  nach  Huldie 

hei  0»      10°     20«     30°     40°    50°    6QP    70«    80°    90»  100°   110*0 

71,9    80,8    87,5    94,9    102    112     128    134    148    162    180    200  Th    NaN08 

Dia  wässerige  Lösung  ist  neutral,  schmeckt  bitterlich-Babsig  und  kühlend     Die  gesättigte 
wässerige  Lösung-  siedet  hei  117«- 118°  0 

Wird  Natmimm  Lrat  eihitzfc,  so  schmilzt  es  bei  etwa  315°  Ö,  böi  ätatkcffBra  Erhitzer» 
giebt  es  zunächst  Satiarstoß:  ab  unten  Bildung  von  Natriummtrit,  Ineiauf  am  Gemenge  von 
Sauerstoff,  Stickstoff  und  etwa»  Untoraalpeterstae  Mit  brennbaren  Körpern  verpufft  ea 
schwacher  als  Kalisalpeter  Zur  Darstellung  von  schwarzem  (rauchendöia)  SchWkpuLver 
kann  es  wegen  seiner  hygroskopischen  Eigenschaften  den  Kalisalpeter  nicht  ersetzen 

Kan  erkennt  das  Natnummtrat  damnf  dass  ea  Ate  fnibtoso  Jflamme  gelb  frirbt,  und 
dass  seine  wässerige  Lösung,  mit  konc  Schwefelsäure  und  überschüssige*  ItaGSulfat 
lüsung  gemischt,  sioh  braunschwarz  färbt 

Prüfung  1)  Die  durch  das  Sala  gelb  gefärbte  Flamme  darf ,  durcb  cm  Kobaltgln« 
betrachtet,  nur  vorüber gehend  roth.  gefärbt  erscheinen.  (Kalium)  —  2)  Biß  wftfeeeftge 
Lösung1  (la=s=20)  darf  weder  durch  Schwefelwassörstoftwasser  (Ketalle,  z  B  BLgl,  Kupfei), 
noch  nach  Zusatz  von  Ammoniakflüssigkeit  durch  Ammoniumoxalat-  oder  NatnumphoBph&t 

löaung  verändert  werden  (Calcium-  und 


m 


5  ig   60     Kj-vstnlifai-mBü. 
Ab*  Nutroösnlpötets  de»  L,ali8alj>atQca 


K&gue&iutüverbiadungöU)  —  8)  Di* 
nämliche  wässerige  Lösung;  (1  »  20) 
darf  durch  SUbermtratlösung  oder  durch 
B&ryummtratlösung  innerhalb  5  Minuten 
Hiebt  verändert  werden.  Damit  rat  völ- 
lige Abwesenheit  von  Chlor i den  und 
nahezu  völlige  Abwesenheit  von  Sulfa- 
ten gefordert,  ~~  4)  5  com  der  wttfl&e* 
ngon  Lösung  (1  «=  20),  mit  verdünnter 
Schwefelsaure  und  JgdzanliBtärkelo'simg 
versetzt,  dürfen  nicht  sofort  blau  gefärbt 
werden,  andernfalls  ist  Natriumnitrit  oder  Natriumjodat  (NaJOs)  zugegen  Die  Be 
obaebtung  ist  wegen  der  leichten  Zerstetzliqhkeit  der  mit  Schwefelsaure  angesäuerten  Jod 
zinkstärkalöBung  sofort  anzustellen,  auch  hat  man  eich  zu  überzeugen,  dass  dm  Jodzinh- 
starkeltisung  sich  meht  etwa  schon  durch  die  verdünnte  Schwefelsaure  allein  blau  färbt 
—  5)  20  cetn  der  Lösung  (1  a  20)  dürfen  durch  0,5  ecm  K&humierrocy&vmdlösüng  nicht 
verändert  werde»  Blaufärbung  würde  Eisen,  Bothfärmmg  Kupfer  anzeigen, 
Aufbewalwnmg*    In  gut  verschlossenen  Glasgefassen 

Anwendung*  Natnm&mtrat  ißt  lange  Zeit  an  Stelle  des  Kahunmitrates  bei  fieber- 
haften und  entzündlichen  Krankheiten  gegeben  worden,  doch  wirkt  eß  nicht  in  gleichem 
Maasae  die  Temperatur1  und  den  Puls  herabsetzend,  auch  minder  diurehsch  als  Kahurnnitmt 
Grössere  Gaben  wirken  abführend  Grosse  Gaben  wirken  tpxiseh,  indem  sie  das  Oxyhärno- 
globm  dos  Blutes  in  Methamoglobin  umwandeln  Vorsicht  auch  bei  Tiuerai  (KU- 
bem  etc )  geboten 

Natrium  uitrlcum  solutura.  Reoepturerleiohterung  lTJi  Katnuxnrutrat  ge- 
lltet m  8  Tb  destillirtom  Waaaer  und  fllfcnrl  Speo  Gew  1,18/  Man  halte  von  dieser 
liöaung  köjua  zu  groös«  Menge  vorrätbig,  denn  es  bilden  aiOh  dann,  wie  m  vielen  anderen 
NitwtlöBungen,  Sohleimdocken    Die  Signatur  trage  den  Vermerk   Sumatur  quadruplum 

NatriMHA  nitricum  crurfum  Hoher  Chilesalpeter.  Das  m  grossen  Mengen 
an«  Chile '  als  Dungernuttel  in  den  Verkehr  gebrachte  rohe  Nfttnunraitxat  Graue,  stets 
etwas  feuchte  foystalle,  welche  gwähnheh  95  Pioo  Natniimw trat  enthalten.  Die  Werth- 
bestimnmnfc  erfe%fe*  duxeh  Bestimmung  der  vorhandenen  ÖalpeteisUnre  nacbi  tJi^soK 
s  S  ß05 
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Cbatto  natronitrata 
HatTonealpotoipapiox  Solutlo  flatrli  «LitrJol  (Foi»  Berti) 

Kp     Na  tri!  mtnci     10,0  Rp     Natxii  ailriei  8,0 

.Aquae  40,0  Aquaa  äestillatae      q  »  ad  200,0 

Mit  der  Lflaung  wird  Flhrirpaplcr  gßtriinfct 

Calioho»  che  80—80  Proc  Natnummtrat  enthaltende,  in  Chile  abgebaute  Salpeter« 
erde,  Chuca,  Loza,  ßosta,  Congelo,  die  aber  der  Salpetererdo  hegenden  Schichten,  welohö 
Salpeter  nicht  enthalten 

II  Natrium  nitrosum  (Ergauzb)  Sodii  KitriB  (Bnt)  Jfatrinmnitrlt  Sal- 
petrigsaures  Natrium«    M02,    MoL  Gew.  »  69. 

X)ai  Stellung*  Man  schmilzt  5  Th  Natriumnitrat  mit  ß  Tu  metallischem  Blei, 
entfernt  auB  dem  wässerigen  Auszuge  das  Blei  durch  Einleiten  von  Kohlensäure,  dampft 
biß  zur  Ausscheidung  von  Natnumkaibonat  und  Natmunnitrat  em,  verdampft  die  Mutter 
lauge  mi  Trockne  und  kocht  den  Salzrücfcstand  mit  absolutem  Alkohol  aus,  welcher  das 
Natrnramitafc  lü3t  —  Nach  Gox/dsohmtm  pBP  8S546)  wird  es  durch  Erhitzea  von 
Natriumnitrat  mit  Natriuraformiat  dargestellt     Vergl    S    206 

Eigenschaften.  Farbloses,  his  ach  wach  gelbliches  KrystaJIpuiver,  aus  schiefen, 
•vierseitigen  Prismen  bestehend,  oder  ebensolche  Stachen,  welche  geruchlos,  von  mild  sal 
aigem  Geschmack  umd  und  sich  in  1,5  Th  Wasser  unter  starker  Temperatur-Erniedrigung  zu 
einer  farblosen,  klaien,  alkalisch  reagirendon  Flüssigkeit  losen  An  der  Luft  zerfresst  es  all- 
mählich und  geht  unter  Aufnahme  von  Saueistoüf  m  Natmmimtrat  über  Auch  loslush  in 
Alkohol  Das  Sala  färbt  die  nicht  leuchtende  Flamme  intensiv  gelb,  seine  wässerige  Lösung 
entwickelt  auf  ßusata  von,  Salzsäure  oder  Schwefelsaure  rothbraune  Dampfe  von  Sticfe- 
BtoftiWKyd 

JPvttfung,  Die  wässerige  Lösung  1  =  10  werde  weder  durch  Baryumnitrat  (Sul- 
fate), noch  durch  SchwefelwasgerstofiVasser  (Metalle,  %  E  Blea)  verändert,  noch  nach 
vorherigem  Znsatz  von  Salpetersäure  durch  Silbeinitratlc"sung  mehr  ak  opahsirond  getrübt 
(Ohio») 

Gehaltsbestiniinung  Diese  erfolgt  nach  der  auf  8  206  angegebenen  Methode 
von  Lunge  1  oem  der  dort  angegebenen  Kalimnpermanganatlösung  (15.82  g  KMn04  zu 
1  Liter  gelöst)  entspricht  =  0,01725  g  Natnummtnb  NaNua 

Man  imies  von  einem  therapeutisch  brauchbaren  JSatiiumnitnt  verlangen,  dass  es  min- 
destens' 95  Proc   KaNOa  enthalt 

Aufbewahrung     In  gut  veiachlossenen  Cefassen,  vor  Penchtigkeit  geschützt 

Anwendung  Inneilich  mit  aweifelhaftem  Erfolge  in  Gaben  von  0,5— -1,5  g 
gegen  Angina,  Asthma,  Epilepsie,  Hemikrame     Aensaerhch  als  Bauchermittel  gegen 

Asthma 

Pomlffstlo  autiastliroatloa  Yoelaheer 
YoEiÄHDEa'j  Aathma-RaucherpulTör 
MUtm-a  autiastWtfc*  Hat  Bp     Foljorum  stramonri  mtaitorum      15,0 

Bp    Natril  nitrosi  7,5 

Aqua«  deablliUae      180,o 
Beim  Kahcn.  des  Aathma-Anfallea  1—2  Thectüffel 


Herbaa  Lobeliae  inflatna 

Fkwutn  Armoae 

m    8,0 

Natril  mtföfll 

3,0 

Kalu  Joöati 

0,8 

Naphtholi 

1,0 

Mtro-ö/ona.  Gegen  Cholera  empfohlen  von  Loiee  und  Weissfloö  I  Eine  Lösung 
von  Natriumnitrat  und  Natrmmmtnt  tl*  Lösung  von  Oitronansaure  Da  beide  Lösungen 
nach  einander  eingenommen  werden,  ist  "Vorsicht  geboten 


Hatrmin  nltroferrieyanatnttu  Sfatnum  nitro-borussicnm.  Niiioprussldnatrinm.. 
Jfatriamnitroferricyanid     Sa,Fe(^0)(CK)ö  +  3  H^O      Höh  öew.  =  2öS 

Darstellung.  100,0  gelbes  Blutlaugensalz  werden  in  einem  gläsernen  Solb&n 
mit  265,0  reiner  Salpetersäure  (von  1,185  speo  Gew)  und  50,0  deatilbrtem  Wasser 
Übergössen  und  (1—1*/.  Stunde)  in  einer  Warme  von  ca  4Q°  0  digarirfc,  bis  ein  Tropfen 
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der  Flüssigkeit  mit  einem  Tropfe»  verdünnter  Eiben  vifcnoHb'sung1  gemischt  moh  nicht  blau 
sondern  ßdianitaig:  grünlich  färbt  Nach  einem  Tage  neutraliairt  man  die  FlUsaigUoit  mit 
Natriumkarbonat  in  wasseriger  Losung,  erhitzt  fcifl  zum  Aufkochen,  filtrut,  dampft  bis 
auf  ca  17Ö,Ö  ein,  veimischt  die  halb  erkaltete  Eltagkeit  mit  000,0  Weingöiötmid  stellt 
einen  Tag-  hindurch  bei  Seite  Die  von  dem  ausgeschiedenen  Kaliumnitmt  klar  abgegossene 
Flüssigkeit  wud  durch  Abdampfen  und  Beiseiteetellen  m  Krystalle  gebracht 

JSigenscfiaßen.  Grosse,  rnbiawüie,  durchsichtige  Kryatalle,  welche  in  2,5  Th 
Wasser  löslich  sind  Die  wässerige  Lösung  eileidet  "bei  clor  Aufbewahrung  eine  Zersetzung 
Leicht  Joslich  auch  in  Alkohol  —  Die  wässerige  Lösung  fallt  KupfwsaLse  grün,  Silhoisalye 
löthhch  g-olb,  Kobaltsatae  fleischfarbig  Kaliumpermanganat  und  CtoJor  wirken  nicht  ver- 
ändernd, ebenso  nicht  vomudoraöL  freier  Schwefelwasserstoff  Aber  diu  Lösungen  der 
Schwefelalkalien  geben  mit  Nitroprussidoatrium  eine  purpnrrothe  ffttrbung,  welche 
rasch  in  Violett  uberg-ent  und  ßobtashch  nwasfaibig  wod  Daher  dient  das  Sau  als  Rea 
gans  auf  lösliche  Sohwefelalkahea,  soll  es  als  üeagens  auf  Schwefelwasserstoff  dienen,  so 
mufis  dieser  durch  Zugabe  von  Natronlauge  zunächst  m  Schwefel alkoli  umgewandelt  weiden 
—  Beim  Erwärmen  mit  Natronlauge  wnd  es  zersetzt  unfer  Absehe idnng  -von  Fernhydrotyd, 
Bildung;  von  l?errocyannatrmm  und  Natrmmmtnfc  Man  gebraucht  m  ftueh  zum  Nachweis 
de&  Acetone  nach  Legal     (Siehe  Bd  I,  S  7.) 


S,  Natrium  oxydatum     Katriumoxyd  la^Ö.   jffioLGtOTf,=<i2,    Entsteht  durch. 

Erhitzen  von  Natmumhydroxyd    mit   metallischem  Natrium,   wobei  Wasserstoff   entweicht; 
Lediglich  Sammlungspranarac 

f  II,  Natrium    hydroxydatum      tfatrimn   hydnanm.    Natrium  «anstloumu 
Sfotriimipydroxyd.    Katiiiirnoxydhydiat.    tfatrouaydraU    Aetznntioiu    Scifenste!» 
Kaustisches  Nation.    Sonde  oauaU^uo«    Sodlum  Hydro xi&o 

Das  Aetznatron  kommt  m  verschiedenen  Reinheitsgraden  im  Handel  vor  Zum  phar 
»aacentiBohen  Gebrauche  müssen  die  besseren,  zum  analytischen  Gebrauche  die  romsten,  zum 
technischen  Gebrauche  können  die  weniger  reinen  Sorten  te* wendet  worden 

f  Natrium  hydneum  e  Natrlo.  Aetsuiation  aus  uietnllUeheui  Natifnm.  Metalli- 
sches Natrium  \wd  in  "Waaaei"  eingetragen,  welohe?  sich  ra  silbernen  Gemsen  boflndet, 
und  die  erhalten»  Lösung  von  Natronhydrat  ssunilohat  im  Vacuum  eingedampft,  dann  im 
Süberkesgel  geschmolzen  und  entweder  in  Stücken  oder  in  Stabchen  in  den  Verkehr  ge 
bracht  J3&  ist  die  aUerremato  Sorte  und  ist,  wie  für  das  reinste  Aotakab.  auf  S  16i>  au- 
gegeben,  ku  prüfen  IIb  muss  abaolut  hei  sein  von  Thonerde,  Kalk,  Sohwermetallen, 
KieseLä-ure,  Ohlor,  Salpetersäure  und  darf  nur  kleine  Mengen  von  Natriumkarbonat  ent- 
halten Diaaßö  Eräpaiat  wird  nur  auf  aus druokhohe  Bestellung  abgegeben  1kg  kostet 
etwa  9  Mark 

f  Natrium  hydrlcumi  purum  seu  Alkohole  depurntum.  Diese  Sorte  ist  die  offi 
eraelle  Natrium  oausticiua  fusum  (Erganab )  Natrium  Itydroxydntuni  (Auatr  ßuppl ) 
Soüiuoi  Uydroxide  (Bnt )     Soda  (U  St) 

DwrsteMung*  Hau  ltist  eine  gute  technische  Sorte  Aetznatron  m  starkem  Wem.« 
geißt  (von  mindestens  aß  Proc  auf)  und  lässt  die  Lösung  in  ver&chloasenör  Flasche  einige 
Zeit  absetzen  Alsdann  sieht  man  die  klare  Flüssigkeit  ab,  d&sfalUrt  die  Hauptmenge  des 
Alkohole  ah  und  erhitzt  die  rückständige!  L,au#e  im  Silbexkeeaal  bis  zum  Schmelzen  Das 
Aetznatron  färbt  sich  dabei  Wächst  braun,  wad*  aber  schliesslich  rein  weiss 

MQ&rtsutiaften  Trockene,  weisse,  schwer"  m  seweibende  kry&talhniäche  Massen 
oder  Stäbchen  alt  krystallinüchem  Bruche  Sie  worden  an  der  Luft  feucht  und  bedecken 
Sich  durch  Aufnahme  von  Kohlensäure  aus  4er  Luft  mit  einer  Schicht  von  Natriumkarbo- 
nat Sie  ■  lösen .  sieh  leicht « und  troter  freiwilliger  Erwärmnng  in  Wamr  und  in  Wain^ 
geist,  diese  Ilösungen  teagrrCh  stark  alkahach  und  wirken  eehr  Etaend 
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Beim  ^Mutzen  schmilzt  das  Natronkydrat  Hierbei  weiden  PorcelJantiegel  (durch 
Bildung  Ieichtiluaaiger  Silicate)  einfach  durchgeschniolzen,  Flatratiegel  werden  stark  an- 
gegriffen, daher  schmilzt  man  Natronhydrat  in  Silbertiegoln  oder  Silb  erschalen,  sorgt  aber 
dafür,  dass  die  Temperatur  nicht  bis  zum  Schmelzen  des  Silbers  gesteigert  wird 

Natronhydrat  gleicht  in  allen  Punkten  dem  Kalinjdiat,  es  unterscheidet  sich  von. 
demselben  dadurch,  dass  1)  die  nicht  leuchtende  Flamme  duicli  Natronhydrat  gelb  gefärbt 
wird,  2)  da&s  is\  ssmer  Losung  1  5  beim  UßberBättigen  mit  einer  ko-ncontnxten  Wem« 
sfturelösung  kein  Niederschlag  entsteht»  weil  das  gebildete  Natrmmhitartmt  m  "Wasser  leicht 
löslich  igt  3}  Die  mit  Salzsäure  übersättigte  Losung  wird  durch überschüssiges  Platinchlond 
nicht  gefallt,  auch  nicht  nach  Zugabe  von  Alkohol 

Prüfling.  Di&  Prüfung  eifolgt  in  genau  des  nämlichen  Weise,  wie  es  für  das 
Aetekali  auf  S  170  angegeben  ist  JZur  GehaitBbestimmung  bereitet  man  eine  Lusung 
von  4,0  g  des  Präparates  zu  100  com  10  com  dieser  Losung,  mit  50  cem  Wasser  verdünnt 
und  mit  4— 5  Xiopfen  Alethylorangelusung  versetzt,  sollen  in  der  Kalte  mindestens  9  com 
Normal-Salzsäure  zum  Eintutt  det  RotM&ibung  veibi  wichen  Da  1  com  Normal-Salzsauie 
1=  0,04  g  Natronhydrat  neutrahsirt,  so  ist,  damit  tan  Gehalt  von  mindestens  90  Proo  Natron- 
hydrat NaOH  gefordert     Etwa  vorhandenes  Natriumkarbonat  wild  hioibei  mitbestimmt 

Aufbewahrung*  Vorsichtig  und  wegen  der  starken  Hygrcnkopicitat  m  gut 
verschlossenen  (Massen  Man  ha.lt  am  besten  Gefasse  mit  500  g  Inhalt  vorrathig,  vei- 
schliesst  diese  mit  guten  Korkstopfen  und  dichtet  letztere  durch  Uebemehen  mit  Paraffin 

f  Liquor  Natn  causilCl  (Germ)  Natrium  hydrfcnm  solutum  (Helv )  Saude 
CÄUgtique  liquide  (Gall)     Liquor  Sodae  (U-Sfc)     Natronlauge     Actanatronlnuge. 

Dat  Stellung  *  1)  Die  kleinen  Mengen,  welche  in  der  Heceptur  oder  als  Reagens 
und  zur  Bereitung  fernerer  Prttparate  gebraucht  werden,  stellt  man  am  besten  dar  durch 
Auflösen  einer  guten  Sorte  festen  AetznatronB  m  Wasser  2)  Will  mau  eme  m'öghohst 
mne,  namentlich  kohlensaure freie  Natronlauge  haben,  so  bereitet  man  eme  50 pro 
ceutige  Lösung,  laset  diese  an  einem  warmen  Orte  im  verschlossenen  Gofae  klar  absetzen, 
giesst  die  klare  Lösung  von  dem  die  verunreinigenden  Salze  enthaltenden  Bodensatze  ah, 
nltnxt  sie  duxeb  Asbest  oder  Glaswolle  und  verdünnt  sie  mit  "Wasser  4)  Zur  Selbst- 
darstellung  kocht  man  in  einem  blanken  Eisenlessel  eine  Lbsung  von  6O0  Th  reinem 
Natriumkarbonat  in,  2500  Th  Wasser  mit  einer  aus  150  Th  gebranntem  Kalk  bereiteten 
Kalkmilch  und  verfährt  als  denn  genau,  wie  bei  der  Kalilauge,  S  171,  angegeben  ist 

Eiyentivhaßent  Eine  farblose  Flüssigkeit  von  stark  alkalischer  Reaktion  und  stark 
ätzenden  Eigenschaften,  von  der  Reinheit  den  Natronhydratos  Der  Gehalt  an  Natronhy- 
drat ist  nach  den  einzelnen  Pharmakopoen  verschieden 

Germ  Uelr 

Gehalt  an  Natronhydrat  NaOH     oa    15  Proo  ea,  30  Proc 
Spec   Gewicht                                1,168—1,172  1,330 

10  g  Natronlauge    verbrauchen!  Qr»  *  «<  n 

com  Nörmal-Salzgaure  /  ö7>*  7&,U 

Prtltung*  1)  Dieselbe  erfolgt  genau  wie  bei  Natrium  hydroiydatum,  bea  bei 
Liquor  Kali  caustioi  S  172  angegeben  2)  Auf  einen  übermässigen  Gehalt  an  Kohlensäure 
Kocht  man  10  g  der  15procentigen  Natronlauge  mit  40  g  (bei  der  ftOpröcentigen  Laug© 
mit  80  g  Kalkwasser),  so  soll  dai  Filtrat  durch  Zusatz  von  überschüssiger  Saure  nicht 
merklich  aufbrausen  Hierdurch  wird  em  Gehalt  von  etwa  1  Proc  Natriumkarbonat  zu- 
gelassen, em  höherer  öehalt  durch  Aufbrausen  von  Kohlensäure  angezeigt  —  3)  Die  Ge- 
haltsbestimmung  erfolgt  durch  Titnron  mit  Normal  Salzsaure  und  Methylurange  als 
Indikator  1»  der,  KaUte  Die  au  yorbrauehenden.  Mengen  Normal-SaLüBäure  sind  unter 
„Eigenschaften"  angegeben 

(  Aufbewahrung,  Vorsichtig  Tn  kleineren,  thuuhchst  gefüllten  Flaschen  unter 
Verschluss  mit  Gummistopfen,  welche  zu  uberbinden  sind  (!),  damit  sie  nicht  aus  der 
Flasche  heraueöjfring'elL    Glasstopfen  werden  leicht  eingekittet,  und.  die  Gefasse  der  Natron 


Gall 

ca.  29  Proo 

1,333 

u-st 
5  Proo 
1,059 

72,5 

12,5  üom 
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lauge  mit  Glasstopfen  gehen  m  der  Bogel  vorzeitig  zu  Grunde,  wenn  inau  nicht  Hab  und 
Stopfen  mit  Paraffinsalbe  einreibt,  was  aber  auch  seine  Naehtaeilo  hat 

Man  beaohte,  dass  eine  SOproeentige  Natronlauge  die  gewöhnlichen  ölassorten  stark 
angreift,  eine  löprocentige  zeigt  diese  Eigenschaften  m  schwächerem  Grade,  eine  10  pro- 
centige  nur  wenig  Natronlauge,  welche  wahrend  der  Aufbewahrung  trübe  geworden  ist, 
filtrirt  man  durah  Glawolle  oder  duich  gewaschenen  Asbest,  am  beatoa.  vor  der  ötiahl- 
juinpe 

Anwendung*.  Natronlauge  wird  in  der  Therapie  nur  höchst  selten,  a  B  mit  Kalk- 
wasser  vermischt  zu  Pinsel  un  gen  bei  Diphtherie  angewendet  Dia  Hauptanweniung  erfolgt 
ssur  Bereitung  chemischer  und  phamiaceutischer  Präparate  und  als  Beug  eng  m  der  Analyse 

Spectflachea  Gewicht  und  Gehalt  4er  Natronlauge  "bei  15°  C. 

nach  Ghulaoü  und  Sampi1 
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Gehalt  an. 

8p«o  Qew 

G«haitan 

Spec  Gew 

Gehalt  an 

8p ec  Qfw 

Geteilt  an 
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Gehalt  na 

8p sc  Ctew 

Na  OH 

Nnöir 

JTaOlf 

KaOH 

NaOtT 

1 

1,012 

13 

1,148 

25 

1,279 

37 

1,405 

40 

1,529 

2 

1,023 

14 

1,150 

26 

1,290 

SS 

1,415 

50 

1,540 

6 

l,03ö 

15 

1,170 

27 

1,300 

39 

1,420 

51 

1,550 

4 

1,046 

ie 

1,181 

28 

1,310 

40 

1,487 

52 

1,560 

5 

1,059 

l? 

1,19« 

39 

1,321 

41 

1,447 

53 

1,570 

6 

1,070 

18 

1,202 

SO 

1,SS2 

42 

1,456 

54 

1,580 

7 

1,081 

19 

1.218 

31 

1,34S 

43 

1,488 

55 

1,591 

8 

1,092 

20 

1,225 

&2 

1,351 

44 

1,478 

56 

1,601 

9 

1,108 

21 

1.486 

as 

1.S63 

45 

1,488 

57 
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10 

1,115 

22 

1,247 

84 

1,374: 

46 

1,499 

58 

1,622 

11 

1,126 

23 

L258 

85 

1,384 

47 

1,508 

59 

1,683 

12 

1,137 

24 

1,269 

U 

1,895 

43 

1,519 

80 

1}64S 

t  Natrium  causticum  crudum  seu  techmeum  Hohes  Aetanatron,  Seilen- 
Btem  Das  rohe  Aetzmatron  winde  frhher  direkt  hei  der  Sodafabnftation  erhalten,  indem 
man  bei  der  Darstellung  der  Sodasehmelze  die  zuzusetzende  Kohle  vermeinte,  dadurch  die 
Bildung  von  Aetzkalk  begünstigte  und  die  Sodascimelze  heisa  auslaugte  —  Gog-enw'&rfcig 
wird  ob  zwar  auch  in  den  Sodaiahoken,  aber  durch  Kaustifioiren  der  Soda  mit  Kalkmilch, 
also  in  fiet?  nämlichen  Weise  wiö  im  pharmaoeutisclicu  Laboratoiiuui  dargestellt  Die  Lauge 
wird 'im  Vakuum  eingedampft,  4er  Rückstand  geschmolzen  und  in  Blocke,  gegossen  Dtöses 
Piodukt  ist  heute  von  sehr  bemetkenswerther  JRexnheit,  wwd  in,  grossen  eisernen.  Trommeln 
m  den  Handel  gebracht  und  namentlich  von  Seifensiedereien  bezogen 
J>iö  Prüfung'  erfolgt  wie  bei  den  früheren  Präparaten 
JLufb4tvahrunff.     Voräioktsg,  vor  Feuchtigkeit  geschützt 

fXiquor  Katri  eaustici  seu  eriadl  teohmci.  Rohe  Natronlauge.  Lessive  du 
savonnier,  Sie  wird  entweder  durch  Auflösen  des  rohon  Aetanations  in  Wasser  oder 
durch  Kauetiflciren  einer  Sodalösung  mit  Kalkmilch  dargestellt  und  kommt  mit  einem  spec 
Gewicht  von.  1.38,  und  dementspi ecliend  mit  einem  Gehalt  von  fast  80  Pioc  Kation- 
hydtrat  (Ha OH)  iu  den  Verkaur  Sie  enfcüälfc  grössere  oder  klemeio  Mengen  Chloride, 
Sulfate,  Zalk,  namentlich  aber  Natriumkarbonat  und  wird  ausschließlich  zu  technischen 
Zwecken,  namentlich  aber  zum  Verseifen  der  Fette  benutzt  Im  Sandverkaufe  gebe  toan 
sie  mit  grosser  Vorsicht,  sorgfältig  signirt  und  niemals  in  Gefässen  ab,  welche  beattm- 
rnuugageraäss  als  Em  ,  Koch  und  TrinkgefasBe  dienen  sollen,  denn  die  Zahl  der  Unglücks» 
fäjlle,  die  durch  unbeabsichtigtes  Trinken  von  Natronlauge  sich  ei  eignen,  ist  immer  noch 
av  gross     Aufbewahrung   Torsi chtig,  toi-  Kohlensaure  geschützt 

r.iqH«r  cftnsti««»  tnh&Utorliis   KÜohbIhmeistWk 


JÜ^iOriB  Ufttn  cftuitfci  (ISPrcrc.)  0,8    {ad  1,0)  l 
Aivm  CWcariae  ,  60,0   (&<t  100,0) 

Zvax.  Bepänifebi  (<3ei  Phwyax  bei  Diptiheiiiia) 


Ep 


Wijuorifl  Üfft-tn  cnuatlcf  (lJ5  ProcJ    8,0 

Aquaü  Calcariae  *  25,0 

Aqua»  deatlltoUe  200^) 

In  a^yaüi^un'  Potov  au  lalialltäi  (ge^eu  Croup 

wad  DJphtherijJB) 

Vw&iftuKtgqp*  mit1  ÜetEnatroniavige,  welche  in  der  Ockonomie  eine  häufige  An- 
wendung findet,,  pin  jjwme  ßeltejjen  Gegeugiffe  mit  Wasser  verdünnter  Essig  Die  Wirkung 
der  Natronlauge  ist  lem^corroo^rende,    and  aua  der  Art  der  Öorrosionen  der  Schleimhäute 
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kann  die  Art  des  Giftes  eikannt  werden,    da  sich  dieses  höchst  selten  (odei  vielmehr  2110« 
mal»)  in  dem  Gontentis  nachweisen  läsat 

11!  f  Natrium  «liperoxydatum.  Natrium  peroxydatum.  NatriuniSMperoxyd. 
NagOa,    Hol.  (Jevr.  =  78. 

Diese  Verbindung  wird  erhalten,  wenn  man  metallisches  Natrium  in  Aluminwrogefassen, 
welche  m  eiserne  Bohre  eingeschlossen  sind,  in  einem  Strome  von  wasser-  and  kohlen« 
saüjöfioiei*  Luft  nicht  über  300°  0  eihitzt  Die  technische  Darstellung  ist  erst  moglieh, 
seitdem  Aluminium  »a  massigen  Preisen  im  Handel  ist 

Em  weisses  Salzpulver,  welches  schwerer  schmilzt  als  Natriumhydroxid  In  kaltem 
Wasser  löst  es  ßioh  mit  zischendem  Geiauscbe  und  unter  Selbsterhiisrong  Die  wässerige 
Lösung  giebt  laug&amer  m  der  Kalte,  rascher  heim  Bihitzen  Sauei  Stoff  ab,  nachdem  sich 
intermediär  Wasserstoffsuperoxyd  gebildet  hatte  Beim  Schmelzen  mit  zahlreichen  unorga- 
nischen Stoffen  wirkt  es  als  Oxydationsmittel  Man  kann  ateo  mit  einem  Gemisch  von 
Kahum-Natriumk&rbonat  und  Natriumsuperoxyd  z  B  Sulfide  und  Chromeisenstem  auf- 
schließen Eme  Mischung-  mit  rothein  Phosphor  explodut  durch  Druck  oder  Schlag  Aber 
auch  mit  zahlreichen  organischen  Verbindungen  leagiit  es  mit  grosser  Heftigkeit,  z  B 
steigert  sich  die  Einwirkung:  v<m  Natammsuperoxyd  auf  Eisessig,  Glycerin,  Bitter  man  delbl 
und  ähnliche  Substanzen  biß  zur  lebhaften  Entzündung  Mit  eiskaltem  Wasser  übergössen, 
giebt  es  eme  Losung  von  Natriumhydroxyd  und  Wasseistoffsuperoxyd  Letzteres  kann 
duich  die  Reaktion  mit  Chromsaure  und  Aether  m  schwefelsaure!  Lösung  nachgewiesen 
werden 

Zur  Zeit  wird  das  Natmunsuperoxyd  namentlich  als  Bleichmittel  in  der  Technik, 
ferner  zum  Aufschlössen  und  Oxydiren  unorganischer  Verbindungen  m  der  Analyse  an- 
gewendet Man  beachte,  dasa  das  Natnumsuneroxyd  häufig  noch,  kleine  Partikel  metalli 
echeä  Natrium  enthalt; 

IV  i  Natrium  aethylicum.  Katrlum  aethylatnm,  ffatrlum-Aethylnt.  ffatrium- 
Alkoholat.    Södlum  Ithylate,     CaH50Na      Mol.  Gew*  =  08 

Darstellung.  In  einen  Glaskolben  giebt  man  10O  g  absoluten  Weingeist 
und  dazu  nach  und  nach  12  Th  blankes  Natriummetall  in  erbsea-  bis  bohn  eng  rossen 
Stucken  Das  Natrium  lost  sich  unter  Wasaerstoffentwicklung  und  starker  Erhitzung  auf. 
Worin  man  2— 8  Natriitmstuckchen  eingetragen  hat,  Yeischhesat  man  dBn  Kolbon  mit  einem 
Kork,  in  welchen  ein  ca  1,5  ra  langes  affenes  Glasrohr  eingesetzt  ist,  um  die  sich  ent- 
wickelnden Weingeistdampfe  zu  vordichten  und  aurückfiiessea  zu  lassen  Gegen  das  Endo 
des  JSmtragena  der  Natiiumstucke  ist  em  wiederholtes  Bewegen  des  Kolbens  notwendig 
Wenn  die  Reaktion  nicht  mehr  lebhaft  ist,  giebst  man  die  heisse,  dickflüssige  ifasse  in  eine 
porzellanene  Schale,  das  im  Zeihen  Anhing  ende  mit  wenig  absolutem  Weingeist  naoh- 
fcpülcnd,  und  erhitzt,  nachdem  man  das  etwa  letzte,  nicht  gelöste  Natnunastuck  beseitigt 
hat,  bis  eine  herausgenommene  und  dann  erkaltete  Probe  eine  starre  ünasse  darstellt 
Kach  dem  Erkalten  wird  die  Masse  zerrieben  und  m  dicht  geschlossenen  Glasern  auf- 
bewahrt Da  die  kochende  Masse  spritzt,  so  hat  man  sioh  zu  hüten,  mit  den  Augen  au 
nahe  zu  kommen 

Diffenschaffen.  Das  auf  diose  Weise  dargestellte  Aethylat  ist  ein  Gemisch,  des 
wemgeistigen  Natnumathylats  mit  weingeistfreiem  Natriumäthylat  Bei  einer  Hitze  über 
200°  C  verdampft  der  gan^e  Wemgeistgehalt  und  Natnuroathylat  bleibt  in  amorpher 
J'orm  im  ^Rückstände 

Das  offiemelle  Präparat  bildet  anfangs  ein  Mass  rotblichgelbes»  spater  gelblicligrau- 
brauues  grobes  Pulver  von  weingeistigem  Geruch  und  atzendem  Geschmack 

Anwendung.  Diese  ist  nur  eine  ausserliehe  als  Aetzmittel  Natnumathylat  ißt 
übrigens  in  der  Wirkung  milder  als  tfatronhydaat  Mit  Wasser  oder  Feuchtigkeit  m  Be- 
rührung kommend,  wird  es  in  Weingeist  und  Natronhydrat  umgesetzt 

+  Liquor  Sddii  Ethylatis  (Bist)  Liquor  Matnl  aethylicl  KlCHAEDSOS  1  g  metal- 
lisches Natrium  wird  unter  Abkühlung  in  20  cem  absolutem  Alkohol  gelöst 
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B.  NatHURl  phosphoricum  (Auatr  Geira  Helv)  Phosphate  de  sonde  (Gall ) 
Soflll  I'hoephaa  (Bnt  Ü-St)  Katrin  mpbosp  hat.  Dluatrlnmorthophosphat.  Phosphor 
Böures  Katrium.    Perlsalz.    Sei  cathaxti<iue  peile.    Na.,HP044-12HaO     Mol.  Gew 

«=.  358 

Day&UUmiff.  Die  gelbstdaHtellnng  istfcwa*  nicht  gerade  lohnend,  ab«  au  üebunge 
tweeken  <su  empfehle u 

Zur  Darstellung  dee  offioinellen  Sala&a  wt  die  Ausnutzung  der  Knochen  am 
vortheünaf testen  Die  Knochen  bestehen  durchschnittlich  aas  50  Proc  Zellgewebe,  EiweiaSj 
Fett  etc>  go^eu  40  Proo  tertiärem  Calammphasphat,  6— 8  Free  Calciumkaibonat,  kleinen 
Mengen  tfatriumohlond,  Magnesia,  Kieselerde  eto  Die  gro-seeren  Knochen,  welche  in  dei 
Haus wirih schuft  abfallen,  sammelt  mau  und  legt  sie  zu  8 — 4  Stack  nach  und  nach  in  die 
Feuerung  unter  dam  Damp  Pap  parat,  den  Destufirb  lasen  etc  Die  organische  Substanz  vei 
brennt  mit  lebhafter  Flamme,  und  jn  Form  der  Knochen  bleibt  eine  weisse  Masse  zurüolc} 
welche  aus  sogenannter  K  nooheaaaohe  besteht  Die  sehr  mürben,  gebrannten  Knochen 
werden  zu.  grobem  Pulver  zerstampft  10  Th  desselben  ubergiesst  man  mit  50  Tb  "VVnsaei 
und  dann  in  massigen  Portionen,  unter  Umrühren,  mit  8%  Th  areen  freier  Englisches 
Schwefelsäure  Hierbei  entweicht  unter  massigem  Aufschäumen  etwas  Kohlensäure  und 
zuweilen  auch  etwas  Schwefelwasserstoff  Man  bringt  (las  G tausch  an  einen  warmen  Ort 
und  rührt  Öfter  um  Nach  2— S  Tagen  -wird  die  dunn-breiige  Masse  ta  einen  leinenen 
Spitzbeutel  gegßben,  nnah  dem  Ablaufen  der  Flüssigkeit  der  aus  Galciurneuilfat  hastohancla 
Rückstand  nochmals  mit  ca  20  Th  heissero  "Waager  angerührt  und  in  den  Spitzbeutel 
auruckgebrathtr,  endlich  ausgepreast  Die  Kolaturan,  primäres  Oalcmmphoaphat ,  freie 
Phosphorsäure  nebst  kleinen.  Mengen  schwefelsauren  Calciums  enthaltend,  worden  gemischt 
und  ig  einem  porcellanenen  Gefässe  bis  auf  oa  20  Th  eingedampft,  behufa  Abacheiduug 
des  schwerlöslichen  Onlciurasulfates  einige  Tage  bei  Seite  gestellt,  dann  filtrirt,  mit  dem 
P/3  fachen  Volumen  Wuaaer  verdünnt  und  erhitzt  Die  beisae  Flüssigkeit  wird  nach  uad 
nach  in  einem  geräumigen  G-elaaae  unter  Umrühren  mit  Natriumkarbonat  versetzt,  bis  eine 
filtnrte  und  erwärmte  Probe  durch  Natriumkarbonat  nicht  mehr  getrabt  wird  Man  laset 
einen  Tag  an  einem  warmen  Orte  stehen,  filtrirt  und  bringt  die  klare  tfluangkeifc  durch 
Abdampfen  und  Beiseiteatellon  zur  JECrystalhqation  J)ie  letzte  Muttei  lauge  wud  verworfen 
Durch  nochmaliges  UmkryatalLumeii  werden  die  Kryetalle  gereinigt,  bis  sie  frei  von  Natrium* 
Bülfab  erhalten  werden  Hierbei  ist  zu  bemerken,  dasa  daa  Natrimaphösphat  leicht  und 
schon  aua  LÖBütigan  ansalnosst,  welobe  Natriumkarbonat  enthalten,  und  dasa  man  die  letzte 
Kryatallieatioq  aus  Eicht  zu  konesatrirten  Lösungen  oder  vielmehr  nicht  m  der  Vitrine 
vor  aich  gehen  läset,  weil  dann  ein  Salz  mit  weniger  Krysjtallwass ergehalt  (7  Mol  H.O) 
anschiesat  Man  löst  die  Kryetalle  ans  der  ersten  Kryatalliimtiou  m  der  WL  fachen  Monge 
heiaaem  destübrtem  Wasser,^  filtrirfc  und  stellt  an  einen,  hühlen  Ort  Nach  »wei  Tagen 
engt  man  die  Mutterlauge  bis  »ur  Hälfte  ein  und  stellt  sie  wieder  bei  Seite  Die  Kry stalle 
aus  der  dritten  KryBtalhsaüon  müssen  nochmals  umJcrystalhsirb  -werden,  Die  Kry stelle 
laset  man  in  Trichtern  gut  abtropfen,  troohnet  sie  rasob  auf  Fhesspapier  ab  und  bewahrt 
aia  dann  auf  10  'Th  Knc-chenatfohe  geben  oa  13  1h  reines  krystalhsirtes  Hatrium- 
Phosphat  aua 

Kleinere  Stengen  stellt  man  dar,  mdeni  man  100  Th  Phosphor  säure  von  25  Pioo 
(spec  Gew  =?=  1,154)  mit  einer  Losung  von  irystallteiitem  Natriumkarbonat  veraeUfc,  bis 
die  Flüssigkeit,  nach  Austreibung  der  Kohlensaure  durch.  ErwÄrmen,  gegen  Lackmus  ßchwftoh 
alkalisch  reagirt  Man  bedarf  hierzu  etwa  74  Th  krystalliflirtcfl  NatriumiarbonRt  Di« 
Ahmte  Lösung  wird  durch  Eindampfen  zur  EryätaUisaüon.  gebracht 

Mgenscliaften  Das  offieroefle  Natnumphosphat  krystalhnrt  m  ziemhcii  grossen, 
wasserhellen.  eohieiVhomtischen  Säulen  und  Tafeln  von  müdem,  kühlend  salzigem  QeBchmaoke 
(Fig  M  )  Dieselben  verwittern  leioht  an  der  Luft,  ohne  jedoch  m  sserfaUen,  indem  sie  in 
die  Mtbeataudigre  Verbindung  «agHPO^  -f7  H*0  übergehen  Sie  lösen  sich  nicht  in  Wein- 
geist, dagegen  in  etwa  6  Th  Wasser  von  15°  0  ,  die  wasaenge  Lösung  reagirt  schwach 
alkalisch  ♦  Beim.  Erwärmen  auf  40^  C  schmelzen  die  Krystalle  m  ihrem  Krystallwosser, 
bei  1O0'*ä  weidfn  me  wasserfrei  Bas  völlig  wassexfieie  Sals  geht  an  der  Luft  unter 
Aufnahme  von  Weimer  »»mählioh  wieder  m  das  Sab«  KagHTOi -f  7  HaO  übe*  Boun  Bc- 
ktisen  anf  240MU und  d^rilbei'  geht  ee  in  NfttrJumpyrophoBphat  über 

Aua  LöMllgÄn,*  m<Ms  über  30<>  C  Warm  sind,  kryötalhsut  daä  wasserarmere  Salz 
K^HPOa  -4-  7  HsO     In  der  Kalte  dagegen  krystallimrt  immer  das  offieinelle  Salss  mit  12  H*0 
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Da  in  dein  Natrrumphosphat  des  Handels  häufig  beide  Salzaiten  in  wechselndem  Verhältnis 
zugegen  sind,  so  a  klaren  Bioh  kieidtirck  die  abweichenden  älteren  Angaben  über  die 
Losückkeit  des  Natriumphosphates  in  Wasser  —  Aus  der  Luft  ziehen  die  Kiystaile  Kohlen- 
saure an  unter  Bildung  von  Natmrnbikaibonat  und  WCononatnximpboaphat 

Die  wrisseiige  Losung  des  Dinatnomphosphates  giebfc  mit  Sibeimtrat  emen  gelben 
Niederschlag  von  Silberphoapbat  AgaPOi?  wobei  du  Flüssigkeit  infolge  dee  Fieiwerdeua  voll 
Salpetersaure  zugleich  saure  Reaktion  annimmt 

Wenn  das  Salz  abei  durch  Gluhan  m  Natftumpyropliosphat  umgewandelt  woiden  ist, 
ho  giebi  seine  wdssei ige  Auflösung  mit  Silbeimtrat  einen  rem  weissen  Niederschlag  von 
Silberpyrophosphat  P-AAg*  ohne  dass  die  Ftoigkeit  sauer  wird  Das  kivstalliöirte 
Salz  enthalt  60, S  Prot.  KiystallwöBfiw 

JPiüfung  l)  Die  durch  dasSak  gelb  gefaibte  Flamme  darf,  durch  ein  Kobaltglas 
betrachtet,  gar  nicht,  oder  doch  nur  vorübergehend  loth  gefaibt  erscheinen  Dauernde  Roth- 
f&rbung  zeigt  zu  hoben  Cröhalt  an  Kali  um  Verbindungen  an  (s  9  452)  —  2)  Wird  1  g 
entwässertes  und  zerriebenes  Natriumphosphat  mit  3  ccrn  ZinnchlorlUlösung  geschüttelt,  ßo 
darf  im  Laufe  einer  Stunde  eine  Färbung  nicht  eintreten  (Arsen)  Paus  Arsen  gefunden 
■werden  sollte,  bo  ist  der  Nachweis 
nach  der  Methode  von  Maust*  zu  ver- 
vollständigen —  3)  Die  wässerige 
Lösung-  (1 53=  20)  darf  durch  Schwefel- 
wasseistofCwasger  nicht  veraudert 
werden  (Metalle,  35  B  Blei,  Kupfer, 
Eisen),  —  beim  AnBauern  mit  Salz- 
säure darf  Sie  nicht  aufbrausen  (Na- 
triumkarbonat) Die  mit  Salpeter- 
Saure  angesäuerte  Losung  darf  durch 
Baryummtrat-  oder  Silbernitratlösuug 
nach  3  Minuten  nicht  mehr  ab)  opa- 
lisiread  getriibt  werden     Damit  ist 

alBO  Olö  SCbr  geringer  Geholt  an  Snl-        *"**    51     NatmumpAQBpbattrrF.tflU6,  sahte  r&ombiaalve  düulea 
*    x  l  I±  .         l,         3  und  Taiöln 

iaten   gestattet,   wählend   ein   von 
Chloriden  fast  völlig  freies  Salz  verlangt  wird 

Aufbewahrung  Wegen  der  leichten  Verwitterung  des  Salzes  an  einem  kühlen, 
trockenen  Orte,  in  wohl  verschlossenen  Gefassen 

Anwendung  Natnumphosphat  wirkt  m  Gaben  von  20 — SO  g  abführend  und  eignet 
sich  wegen  seines  mild  salzigen  Gaschmaokes  namentlich  als  Abführmittel  für  die  Kinder- 
praxis  Neuerdings  wird  e3  tu  Form  von  subkutanen  Injektionen,  und  zwar  S — 5  pio- 
centigen  Lösungen,  bei  der  Entwöhnungskur  der  Morphinisten  angewendet  —  In  der 
Analyse  als  Reagens  zur  Fällung  der  Magnesium  salze 

\(m%  UiattvA  c«rl)Oulca  Mxtur*  HtTuratrip««  XAEufanm 

Kp     Natrii  phospbonel  50,0  r     Mm  beDZo(d  A 

Matrü  WcarboniGi  5,0  AquÄe  deatS|,ataa      uoo 

Aquae  destlllatne  600,0  ß^      j  aacübarl  wo 

Aoidl  ctrJci  in  cryatallia    6,0  Döfl  r&g  flUr  ^  5  Tlieil&B  SB  flehwea>  gegen  ,„„, 

Wie  ein«  limonndo  ssa  bereitet,  t   8  82Ö  game  KoBkrctlonea 

Natrium  phosphoil cum  effervesecns  bodii  Phosphas  effervescens  (Bnb)  Man 
trocknet  100  Th  lo*yetallisirtes  Natriumphosphat»  bis  nur  nooh  40  Th  zurückgeblieben 
sind,  und  mischt  dieae  mit  100  Th  Natrmmhik&rboaaf;,  54  Th  Weinsaure  und  36  Th, 
Citronensäuro     Das  Salz  "wird  grmmhrt 

I],  Natrium  pyro phosphoricum  (Ergänzb  Helv)  Pyrophosphnte  do  ßoud« 
(GftU)  SodiJ  l'yrophosphas  (TJSt)  Katriunipyrophosphnt«  Pvrophosphorsaures 
Natrium.    ffaJPaü,-f-10HA    Hol.  Gow,  =*  4M. 

Darstellung.  100  Th  krystallisirtes  Natnumphosphat  werden  zerstosaen  und  an 
einem  lauwarmen  Oite  durch  langsames  Verwittern  so  viel  als  möglich  vom  KrystaLhvasiber 
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befreit,  dann  im  Wasserbade  aysg<jtrookixet  Dag  troclai&  Salss  giebt  nian  m  aiaen,  mit 
Deckel  versehenen,  eisernen  oder  Hessischen  Tiegel  und  erhitzt  ee  dann  bei  nach  und  nach 
verstärktem  Kohlenfeuer  hiß  me  Schmähung  und  uahmehen  Eothgluth.  eo  lange,  bis  ein« 
mit  dem  erwärmten  Spatel  ungefähi  aus  der  Mitte  entnommene  J*robe,  m  'Wasser  gelöst, 
durch  SüberEitratlosung-  nicht  mein  gelb3  sondern  rem  weiss  gefallt  wird  Dann  laset 
man  den  Tiegel  erkalten  und  löst  die  flalzmasso  in  8Ö0  Th  korkend  heissem  dostilhrtem 
Wasser  Die  heisse.  Losung:  wird  filtrirt  und  auf  ea  */a  ihres  Volumens  öder  bis  zum  Er- 
scheinen eines  Krystallhautchens  an  der  Oberfläche  der  Lösung  eingedampft,  äiir  Krystalb- 
sotion  bei  Seite  gestellt  Die  Mutterlauge  behandelt  man  m  gleicher  Weise,  bo  lange  aie 
f  alblose  Kry stalle  ausgießt  100  Tn  des  krystallisirten  Natnumorthophospliats  geben  gegen 
60  Tn  Pyrophasphat 

Uhffenscfaaften,  farblose,  durchscheinende  bis  dur&hBichtige,  öchiefrhonabiBohe 
Säulen  oder  auch  schiefrhojnbische  tafelförmige,  an  der  Duft  beständige  Kaystalle,  welolie 
in.  10— 12  Tb  Wasser  von  mittlerer  Temperatur,  in  etvras  mehr  als  1Tb.  kochend  bessern 
Wasserlöslich,  m  Weingeist  unlöslich  sind,  mit  "Wasser  eine  sehr  schwach  alkalische  Losung 
geben,  m  welcher  auf  Zusatz  von  Silbernitrat  em  lern  weisser.  Niodeiaanlag  (Silboipyro- 
phoep-hat)  entsteht  Erfolgt  die  Außfallung  mit  einem  TJeb ersehn ss  Silbernitrat,  so  ist 
das  Filtr&t  neutral  Im  gleichen  Falle  giebt  das  neutrale  Natrnunorthophoßphat  einen 
gelben  Niederßcihg'  und  ein  saures  Jftlturö  "Wird  die  wässerige  Lösung  mit  freien  Samen 
versetzt,  ßo  geht  daaPyroplosphat  in  der  Kalte  allmählich,  rascher  beim  Erhitzen»  in  Ortho- 
phospbat  über 

Dia  Prüfung  des  Natrxximpylöphosiihats  erfolgt,  nachdem  mau  sieh  durch  die  ITEtlluug 
mit  Silbermtiat  überzeugt  üat,  dass  ebon  das  Pyrophosphat  tnid  nicht  das  Orthophosjphat 
vorliegt,  wie  cbö  des  neutralen  Orthophosphate  (S  459)  Die  mit  Salpetersäure  sauer  ge- 
machte wässerige  Logung  darf  durch.  BaryumehloTid  und  Sübeiwtrat  nur  riuesorst  schwach 
getrübt  werden,  und  ScWeMwnkßerstonVasäer  soll  sowohl  m  dei  alkalischen  wie  in  der 
sauer  gemachten  Lösung  keine  Veränderung  hei  vorbimg-en. 

Anwendung.    Eine  therapeutische  Anwendung  hat  das  JTatriumpyrophosphat  nicht 
gefunden,  jedooh  wird  es  im  phannacdiitascheii  Laboratorium  zur  Darstellung  anderer  Pyro 
puospbatß,  besonders  des  Penipyrojkosshftts,  ver  wendete  Hieibei  ist  es  wesentlich,  es  jmuieT 
mit  destillirtejÄ  Wa*aer,  nie  mit  gewbh&Uohein,  Kalköido  und  Magnesia  haltoadem  Wasßer 
au  behandeln 

Das  ^atnumpyrophoßphat  ist  em  seht  geeignetes  Material,  sogenannte  Bisenf  lecke 
aus  der  Weißwasche  und  alte  Tint entlocke  aus  gefärbten  Zeugen  zu,  entfernen  Es 
geschieht  durch  Macciataon  mit  der  wftssengen  Pyrophosphatlösung 

Natrium  ^yrophosphoricnnuL  fei  ratum  (Ergäuab)     Natrium-Fen'SpytopliospIiat 

20  (Th  krystah1  Natriunrpyrop  hasphat  werden  zu  Pulver  zerrieben  und  ohne  Anwendung 
von  "Warme  (!)  mit  40  Tb  kaltem  Wasser  übergössen  Darauf  giebt  man  untör  bestän- 
digem Umrühren  eine  Mischung  auö  12  Th  Femchic-ridlöauag  (speo  G-ew  1.280)  und 
18  Th,  "Wasser  nach  und  nach  (')  hinzu,  so  dass  nicht  früher  ein  nenei  Thoil  dieser 
Mischung  bumigeaetzt  wird,  als  bis  der  zuvor  gebildete  Niederschlag  ßich  wieder  aufgelöst 
hat  Die  so  entstandene  grüne  Hbssagkeib  wird  hltnrb  und  portionsweise  in  grösseren 
Pausen  mit  100  Th  Weingeist  vernascht  —  Den  dadurch  entstandenen  Hiederschlag 
sammelt  man  auf  einem  leinenen  Kolatorium,  wascht  ihn  mit  "Weingeist  aus,  pressfc  ihn 
awwehen  Ihlfcnrpapißr  ab  und  trocknet  ihn  an  einem  lauwarmen  Orte 

Weissös,  geruchloses,  schwach  salng  und  nur  wenig  metallisch  eohmeckendes  Pul  vor, 
von  schwach  alkalischer  Reaktion  •  —  Die  wüesenge  Lösung  scheidet  auf  Zusatz  von  Wem* 

feist  dae  unveränderte  Sab,  beim  Kochen  aber  Jferapbcffphat  aunt    Silbermtrat  giebt  mit 
&r  wassengan  Lösung  einen  weissen,   in  Salpetersäure  löslichen  Niederschlag     £&ltstti- 
ferroeyanui  färbt  die  put  Salzsäure  angesäuerte  wässerige  Lösung  Hau 

Die  w^asenge,  mit  Salpetersäure  angesäuerte  Lösung  (1=20)  darf  durch  Baryam- 
öifcrafc  '"nrid  Silbemtratlösuxig  nicht  mehr  als  opakairend  getrübt  werden  (Sulfate, 
Qbtavudfii) 

Anwendung*  M&  mildes  Eisenauttel  dreimal  täglich  0,2—1,0  g  Ha»  vermeide 
ti»  der  Aawsntag  saure  Ziugatze 
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I  fjatnum  saticyiicum  (Austr  Germ  Helv)  Salicylate  de  sontle  (Q all  •) 
Sodü  Salicylas  (Bnt  TT  St)  Katrin  msallcylat  SaUcylsaures  tfntrlum.  0^(011)  CO-Jfa. 
Mol.  Gew   —  m 

Darstellung,  Um  ein  schönes  Natriumeahcyl&t  zu  erhalten,  muss  man  1)  eine 
ferne,  kreBotmaa-urefreie  Salicylsäura  anwenden,  2)  Bisen  von  der  Darstellung  sorgfaltig  fern- 
halteu*  3)  die  Sättigung  der  Sakeylsaure  mit  Natruimbütarboiiafc  so  leiten,  dass  diö  Mischung 
schwach  sauer  bleibt,  weil  in  alkahasher  Losung  gefärbte  (Xsydationspiodukte  der  Salioyl- 
B&ure  entstellen. 

Man  mischt  in  einer  Koibschale  oder  Porcellanschalo  10  Th  Natriumbikarbonat  mit 
16,5  Th  SaUcylatture  und  fügt  uritör  Umrühren  in  kleinen  Antlieilea  etwa  10  Tb  Wasser 
hinzu  Unter  lebhaftem  Aufschäumen  erfolgt  nun  die  Snkbddung  Wenn  die  Kohlen- 
sauroentwickelung  nachgelassen  hat,  erwärmt  man  die  Mischung  jsur  Vertagung  der  ge- 
lösten Kohlensaure  auf  dem  WasBerbade  Falls  die  erwärmte  Losung  nicht' deutlich  sauer 
reagirfc,  rauss  sie  mit  Salicylsaure  angesäuert  werden  Hierauf  trocknet  man  die  saure 
Lösung  bei  einer  60°  nicht  übersteigenden  Temperatur  mügkehst  rasch  ein  und  krystallisirt 
den  Salzruckstand  aus  100—120  Th  Weingeist;  von  9B  Proc  va  der  Warme  um  Di© 
Mutterlaugen  werden  dnroh  Thierkohle  entfärbt  und  hefern  dann  beim  Koncentnren  neue 
Mengen  von  farblosem  Natnumsakcylat,  oder  man  "benutzt  sie  zum  Umkrystaliisiren  einer 
neu  angesetzten  Portion 

Die  Darstellung  ist  nicht  gerade  lohnond,  aber  als  lehrreich  au  empfehlen 

Eigenschaften  Das  aus  Weingeist  krystalhsirfce  Natrmmsahcylat  bildet  farblose, 
seidenglan^ende  Schüppchen,  "welche  sich  aus  uberemandei  geschobenen  Tafeln  oder  breiten 
Nadeln  zusammensetzen  Der  Ö-eschmaok  ist  widerlich  süss  Durch  Emwirkung  von  Lieht 
und  Luft  (namentlich  wenn  die  letztere  aminoniakalisoh  ist)  kann  e*  röthhche  bis  Jwaun- 
liehe  Färbung  annehmen ,  ein  geringer  (3-ehalt  an  freier  Salicylsäure  verhindert  die  Fär- 
bung Nafcriumsalioylat  lest  sieh  m  etwa  0,9  Th  Wasser  oder  m  6  Th  Weingeist  zu 
schwach  sauer  reagrrenden  Flüssigkeiten  B&im  Erhitzet*  über  20Ü»  C  hinaus  entweichen 
Phenol  und  Kohlendioxyd,  und  es  bleibt  das  sekundäre  Salz  zurück  2  [CaH4  (OH)  O0tNa]  — 
COa  +  ö„HBOH  -f-  0ftH4(0Na)(C03Na),  ohne  dass  eich  Paroxyhönzofesaure  bildet  Beim  Ver- 
brennen des  Salzes  hinterbleibt  Natriumkarbonat 

Logt  man  gleiche  Moleküle  Salicylsäure  und  Natnumsakcylat  ia  Weingeist  und  ixm 
centxirt,  so  erhalt  man  harte  Krystalle  der  Verbindung  07H^0,  +  0?H6O8Na1  welche  von 
yielWaßöer  wieder  in  Salicylfä&uxö  und  Natriumsaueylat  zerlegt  werden  Aus  einer  SOptoc 
Losung  Ißt  einmal  das  Auskrystallisiren  eines  Salzes  ö,B^O„Na+  6H*0  beobachtet  worden 

Auä  der  sieht  zu  stark  verdünnten.  Losung  des  Natnurasalicylates  (also  z  B  1  100) 
ward  durch  Salzsäureznsatz  Salicylsäure  in  Form  von  nadelformigen  Krystallen  abgeschieden, 
welche  m  Aether  leicht  löslich  sind  —  Die  koneentrirte  wässerige  Lösung  mrd  durch 
Pemohlondlilsung  biaunroth  gefärbt,  bezw  gefallt,  in  der  atark  verdünnten  (1  1000) 
Lösung  dagegen  entsteht  durch  Femohlorid  blauviolette  Färbung  Aueh  die  wem- 
geistige  verdünnte  Lösung  wM  durch  Femchlondlösung  Mauviolett  gefärbt  {unter- 
schied von  Karbolsäure,  s  Bd  I,  S  25 ) 

Täufling  1)  Das  Salz  sei  farblos  oder  besitze  höchstens  einen  schwachen,  rfith- 
lichen  Scham  —  2)  Die  koneentnrte  (1  +  3)  wässerige  Lösung  sei  faibloß  oder  doch 
nahezu  farblos  und  färbe  eich  nach  einigem  Stehen  höchstens  schwach  rothlich,  auch 
reagire  sie  sohwaoh  sauer  Die  saure  Eeaktion  ist  anzulassen,  weil  nur  saure  Präparate 
farbJose  Losungen  gehen  Die  Färbungen  innren  von  nicht  näher  bekannten  Verunxeim 
gungen  her,  —  %)  Beim  Uebergiessen  mit  koncentrirter  Schwefelsäure  lose  sieht  das  gab 
ohne  Aufbrausen  Natriumkarbonat)  und  ohne  Färbung  (unbekannte  Verunreinigungen, 
StaUb)  auf  —  4)  Die  wässerige  Losung  (1  ™  20)  darf  weder  durch  Schwefelwasserstoff 
wasser '(Metalle)  noch  durch  Baryurunitratlösuiig  (Sulfate,  Karbonate)  verändert 
werden  —  5)  Werden  4  cem  der  Lößung  (1  «=  20)  mit  6  cem  Weingeist  versetzt,  hierauf 
mit  Salpetersäure  angesäuert,   so  darf  auf  Zusatz  von  Silberaitratlosung  die  Lösung  nicht 
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verändert  weiden     Weisse  Tnibung;  wuide  Chloride  anzeigen     Der  Wemgeist^usatz  er- 
folgt, um  die  Salieylsaure  in  Lfcsung  eu  Iialten 

Aufbewahrung*    Da  Luft  und  Licht  die  Färbung  des  NatiiumsahcyUts  öog-ilu- 
stigen,   so    empfiehlt   es  sich  unbedingt,   gibsscre  Yormthe  untor  Li« lit sehnt z  aufhübe 
wahren     Losungen  von  3S" ati nmisalicylat  sollte  man  nicht  voiiathig   halten,    da   dieselben 
h&uiig  —  wahrscheinlich  durch  Abgabe  von  AlÄali  aus  dem  ßlase  —  .Färbung  annehmen 
Anwendung     Natriumsahcylat  wirkt,   abweichend  von  der  heien  Salicyisdnre, 
nicht  gahrungs-  und  faumiBSwidng     Dagegen  kann  es  als  Operateur»  gegen  Gelenkrheu- 
matismus und  Gicht  angesehen  weiden    Aussei  dem  wirkt  es  bei  verschiedenen  Krankheiten. 
antipyretisch,    ohne   jedoch    den  Verlauf  der  Krankheit  zu  beeinflussen     Wirksam    ißt   es 
ferner  bei  Migräne     Man  giebt    es   zu  0,5—2,0  g   mehrmals  taglich  mit   viel  Wasser 
ßeschinackscomgenß  ist  Kognak  mit  Salz     Grosse  Gaben  können  Uebelkeit  und  Ohren- 
sausen hervorrufen    In  der  Mikroskopie   dient  die  tonconturte  Losung  alß  wichtiges 
Aufhellirngsnuttel  der  Präparate 

Aqua  ftlkullTm  efforresoen»  fortior  Jaworsiu  Mixtura  »nthlieamatiofl  (Form  BoroL) 

Up    Natrii  bicnrboni»  8,0  Rp     UTatrli  aaliovlici  iOO 

Katrü  salicylloL  3,B  TinctoJaü  -AurarÜi  6,0 

Boracis  2,0  Aquüg  dofitillatau       q   s    ad  S00v0 

Aquae  seid*  carlönica  saturalaö   1000,0  poMo  BaUoylattt  berkhbm 

Bei  feimentabver  Ueberetnjerung  des  Magen  b,  ara-       Bln  mouggirendee,  zaokerfreias  ßatrtok,  lclckt  la- 
faschar  Diathese,  Icterus  catarrhalis    Früh  nücb-  xiroad     Fs  enthält  im  Liier 

torn  >/,-*/,  Trinkglas  NoWi  wlicylici   3,0-10,0  g 


Aqua,  aJkallna  «ffemsceflß  mitior  Jawoeski 


JJttii  nahcylici      8,5— 8,0 g 
Yefc.  Mixtura  antirlienmatica 


Bp    Natrh  bicarbernioi  6,0 

iNntrü  aaUcylia  2,0  ^P     NRiri*  sahcyU*   20,0 

Boracm  1,0  MM*  060,0 

Aquae  aeido  carbomeo  Mto«.tae   1000,0  lägUci  a~ö  E&slütfel  für  oineu  Hiwd  raH  akuton 

Öelenkrheuraattsnma 

Mlxlr  Södli  Sulie/lMü  (Nafc  form)  yefc  Jtfatru  ealJcyUci    ßO,Q 

Rp    Natrii  aalicj-Ucl  85,0  g  Tugesgabe  für  ein  Pfeid  mit  Btaik  Üaborbaftea, 

Elüdr  aroamtKa     q   s   ad  lfil  LungenenfoilEdung' 

Natrinin  boro-gaiicyliomn  (Bjbbskgatj)  Acidi  bonoi  35,0  und  Nateu  salioyhoi  17,0 
werden  fem  zerrieben  und  gemischt  Das  Gemisch  wird  angefeuchtet  und  L/a  Stunde  sich 
selbst  überlassen     JSach  dieser  Zeit  ist  es  völhg  erhaltet  und  wird  fem  gepulvert 

BorBallbyl* Creme  (Bjbrnb&au)  Natm  boro  sahoylici  (BnnHBöAtr)  60,0,  GHycßiim 
Anucae  200,0,  Vaflolani  fl&vi  110,0,  Lönolim  ahbydnoi  flö,G.- 

Neuralgin«    Ist  «nie  Mischung  ans  Aoetatuiid,  OofBaui  u,nd  HatnumsaUcylat 

II    Aspirin     Acetylsalicylsäure.    üßH4    CO9H.0O8CH,.    Mol.  Gew   ^180* 

Diese  Ybrbinduag  ist  von  den  Farbenfabriken  vörm  Farmm  Baykb  &  Co  ala- 
Ersatzmiitel  des  Natriumsalicylats  in  den  Verkehr  gebracht  worden  Der  Name  ist  ge- 
bildet aua  „Acetylspiraeasaure" 

Darstellttnff,  Salioylsaure  wird  im  Autoklaven  oder  am  Kuckflussktihlei'  mit  Essig- 
sduieanhydrid  oder  Aeetvlchlond  auf  150°  Ö  erhitzt  Das  erhaltene  Rsaktionsprodukt  wird 
aus  Chloroform  umkrystallisrrt 

Eigenschaften»  Farblose  Krystallnadeln,  welche  bei  135  °C  schmelzen  unäßUuer* 
hch  schmecken  Sie  lösen  sich  m  WaBaer  von  87*  0  etwa  im  Verh&ltmse  1  100  auf, 
iü  kaltem  Wasser  sind  sie  erheblich  schwieriger  löslich,  leicht  löslich  sind  sie  rn  Alkohol 
Aether,  auch  m  Ghlorofowa*  Die  wässerige  oder  alkohohsohe  Lösung  wird  durch  JPem*- 
ehlorid  nicht  violett  geiärbt  Gegen  Säuren  ist  die  Verbindung  'ziemlich  beständig-, 
durch  Alkalien  inrd  sie  leicht  in  Sahcyleaure  und  Essigsäure  gespalten  Wüesorig-e  oder 
alkoholische  Lösungön  sollen  nicht  von&thig  gehalten  werden,  da  sie  wenig  i haltbar  sein 
ebllen  ■  Koßht  man"0,5  $  Aspnn.  mit  10  com  lOproc  Natronlauge  2—8  Minuten  lan#,  so 
wird  de*  MVC  verseift  Die  cikaltete  Losung  ist  kla*  und  enthalt  Natnumsalicylttt  und 
ftfatriüTnacetat  /Wird  sie  mit  verdünnter  Schwefelsa.ure  angesä/aert,  bo  tritt  unter  vorüber- 
^ehendef  VioJe,ttfär>un^  Ausscheidung;  voh  Salioylsaure.  ein  Man  kann  diese  auf  ihren 
Schmelzpunkt  prüfen,.'1  Bai  Mnrt  riecht  nach  Essigsaure  nnd  giebt  benn  Erhitze«  mit 
Alkohol  lind  köhcentKirtier-  SChwe&lsilure  Geruch  nach  Essigathar 


Natrium  sulfocarbolicum  — ■  Natrium  sulfuiatum  453 

Prüfung  i)  Aapwn  schmelze  »ach  dem  Trocknen,  über  Schwefelsäure  hei  135*  0 , 
0,5  des  Präparates  ruÜBseo.  auf  dem  Platmbkche  ohne  Rückstand  verbrennen  -—  2)  Man 
lost  0,1  g  Aspirin  111  5  ccm  Alkohol  und  verdünnt  mit  20  ccm  Wasser  Diese  Lösung 
darf  durch  Zusatz  von  l  Tropfen  verdünntem  Feracklond  mäht  violett  gefärbt  werden 
(unacetyhrte  Salicylsaure) 

Aufbewahrung     Unter  den  indifferenten  Arzneimitteln 

Anwendung*  Aspirin  wird  als  Ersatz  des  Natiiumsalicylats  und  zwar  als  Anti- 
pyTetioum  und  Specificum  gegen  Gelenkrheumatismus  empfohlen  Es  hat  vor  diesem  die 
Vorzüge,  weniger  schlecht  zu  schmecken,  schon  in  kleinen  Gaben  zu  wirken  und  nicht 
so  lGLctrt  unangenehme  Nebenwirkungen  zu  verursachen  Man  gient  es  täglich  4— 5  mal 
zu  1  g  mit  <ler  3— ifachen  Menge  Mucker  in  etwas  Waaser  angerührt  in  Form  emos 
Iimonadenartigen  Getränkes 


Natrium  sulfocarbolieam,  Natrium  sulfonhenylicuru.  Sodli  Sulfocarholna 
(Bnt  ü  St )  Natrium  pheiiolosulfuricum,  Fhenolsulf osaures  Natrium,  Cai  bol- 
sulfosattres  Natrium.  C0H4<0H)SOaNa-f-2  HaO.  Mol.  Gew.  —  232.  Dieses  Salz  darf 
nicht  verwechselt  werden  mit  dem  phenjlBchwefelsaivren  Natrium  SOiNaOeHs  von  Bau- 
alajnn,  welches  mit  dem  vorigen  isomer  ist 

Darstellung  100  Th  reme  krystallisirte  Karbolsäure  werden  in  einem 
Kolben  mit  105  Th  koucentnrter  Schwefelsäure  übergössen,  und  zuerst  an  einem 
Orte  von  70— 8Ö°Ö  zwei  Tage,  dann  m  der  Wasserbad  wärme  (e&  90*  G)  einen  Tag  hin- 
durch erhalten  Nach  dem  Erhalten  wird  die  Flüssigkeit  mit  einem  doppelten  Volumen 
deetiüirten  Wassers  verdünnt  und  nach  und  nach  unter  gelindem  Frwarmen  und  Umrühren 
mit  Natriumkarbonatkrystallen  versetzt,  bis  eine  neutrale  Lösung-  erhalten  ist  Diese 
Lösung  giesst  man  m  ein  Glasgefäsa,  welches  ein  doppeltes  Volumen  Weingeist  enthalt, 
rührt  nm  und  stellt  eines  Tag  bei  Seite  Dann  wird  die  klare  Flüssigkeit  dekanthrrt  und 
nach  der  Sammlung  des  Weingeistes  durch  Destillation  der  rückständige  Theil  im  Wasser- 
bade  zur  Krystalhsatum  eingedampft  Ausbeute  das  Doppelte  von  dem  Gewicht  der  ver- 
wendeten Kai  b  Ölsäure 

Eigenschaften  Das  phenolsulfosaure  Natrium  bildet  farblose  und  geruchlose, 
rhombische  Prismen  von  kühlend  salzigem  und  schwach  bitterem  Gesehmacke  Sie  ver- 
wittern an  trockener  Luft  und  Ibsen  sich  in  5  Tb  kaltem  oder  1  Th  siedendem  Wasser, 
in  130  Th  kaltem  oder  10  Th  siedendem  Alkohol  In  verdünntem  Alkohol  sind  sie  leichter 
Italien  —  Die  wässerige  LSsung  wird  durch  Femchlond  violett  gefärbt  Der  KivstaU- 
Wassergehalt  beträgt  15,5  Proc  Wird  dag  Salz  geglüht»  so  entweicht  Karbolsäure  und  es 
hmterbleiH  ein  Gemisch  von  Natnumatilfafc  und  Natriumkarbonat 

jp?  üfung  Die  Lösung  des  Salzes  in  20  Th  deatillirtem  Wasser  darf  durch  Ba- 
ryumchlond  nicht  oder  doch  nur  unbedeutend  getrübt  (unorganische  Schwefelsäure)  und 
durch  verdünnte  Schwefelsaure  (Baryumchlorid)  oder  Schwefelwasserstoff  nicht  verändert 
werden  (Metalle,  namentlich  Blei) 

Atotvendunff*  Das  N&tnumsuKophenylat  ist  nnr  von  einigen  wenigen  Aasten 
hei  Stomatitis  aphthosa,  Braune,  Typhus,  Phthisus,  Pocken,  m  Gaben  zu  0,5—1,0—2,0  g 
mehrere  Male  des  Tages,  auch  äusserhch  bei  putriden  Wunden  als  Antiseptlcum  empfohlen 
worden 


Die  Verbindungen  des  Schwefels  mit  Natrium  gleichen  völlig  denen  des  Schwefels 
mit  Kalium  Sie  habet  für  die  Therapie  wenig  Bedeutung  und  kommen  hauptiächlioh  all 
fteagentien  in  Betraoht     Mit  Rücksicht  auf  die  Inkonsequenz  der  Nomenklatur  wird  man 
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sich  stets  die  Frage  voizulegen  haben,  welche  Verbindung  im  einzelnen  Me  gemeint  iat 
Vergl   Bdl,  S  375  n   Ed  II,  S  215 

!  Natrium  SUifhydriCUm  Natriums  ulfhylrat  NftHS.  Da  es  noch  ungcwiss 
ist,  ob  die  Verbindung"  im  krystaOisnten  Zustande  erhalten  werden  tan,  go  "bereitet  man 
sie  gewöhnlich,  m  Lösung  Zu  diesem  Zwecke  sättigt  man  eine  lO—löpioc  Natronlauge 
mit  gewaschenem  (')  Schwefelwasserstoff,  bis  nichts  mehr  abflorlwrt  wird,  lasst  die 
Flüssigkeit  in  völlig  gefülltem  Flaschen  unter  Liiftabsehlues  absotten  und  flltnrtj  von  etwa 
ausgeschiedenem  Fwgsulfld  dm  eh  Asbest  ab  Klare,  farbloso  Flftaaigfcelt,  nach  Schwefel- 
wasserstoff riechend  Giebt  heim  XJebei sättigen  mit  Sauren  nur  SohwefelwftSseiBtoff,  kerne 
Absehßidung1  von  Schwefel     Dient  als  Reagens  in  der  chemischen  Analyse 

II   Natrium  monosulfuratum,   KatrkittinonosulM    ÄoaoButfuw  4e  sodiuin 

cristalltse"  (Öall )     Ka2S  -f  9  H20>    Mol.  Gern  —  240, 

Verduünt  man  45  Th  Natronlauge  von  1,44  spec  Gew  mit  dem  doppelto.ii  Volumen 
Wasuoi,  ea-ttigt  diese  Mischung  vollständig  mit  Sckwefelwasaeistofl  und  mischt  sie  als 
dann  mit  55  Th  Satronlauge  von  1,44  spec  Qew,  so  scheidet  3ich  m  der  Kalte  das  obige 
Salz  aus 

Taihlose,  oder  durch  tferrosulfid  grünlich  oder  durch  Natnumdisulüd  gelblich  gefärbte 
Krystalle,  w&lche  sich  in  Wasser  leicht  losen  Die  Lösung  des  Salzes  roll,  wenn  »«  durch 
Absetzen  und  Piltriren  von  beigemengtem  FeraosulM  befreit  ist,  farblos  Bern  Ist  sie 
gelblich,  was  ihrer  Verwendung  an  den  meisten  Zwecken  nicht  schadet,  so  enthalt  sie  eben 

HatrinmpolyBulide 

Wird  das  Natnumsulfid.  der  Xuft  und  dem  Lichte  ausgesetzt,  bo  färbt  es  sieh  unter 
Bildung  von,  Natriumkarbonat  und  NatnumpolysnlM  gelblich  bis  gelb 

Durch  Ansäuern  mit  Saaxen  geneidet  ein  Polysulüd-fmes  Präparat  nur  Schwefel- 
wasserstoff, jucht  aber  auch  Schwefel  ab  Auf  Zusatz  von  itanganoaulfafc  fallt  fleisch- 
farbenes ManganosulM  ohne  Entwickeluug  von  Schwefelwaßöeistoff,  falls  daß  Präparat  frei 
ist  von  Natnumsulfhydrat 

Aufbewalvrung.  An  einem  kühlen,  trockenen  und  dunklen  Orte  m  Glasern,  weiche 
mit  Kork  gut  verschlossen  sind     Die  Korke  sind  auch  noch  mit  Paraffin  auszugiosäea 

Anwendung.  Vorzugsweise  als  Reagens  m  der  analytischen  Chemie,  namentlich 
bei  dar  Stiokstoflbestimiming;  nach  Kjbliuhl  und  bßi  der  masaanalytiBohen  Zinkbe- 
Stimtoong 

A404  anlfarat*  (Gtll)  S»jo  flilfuratna  Baretglin&Btd* 

Ean  eullurS*  (<3all)  &avcm  Bultw*eux  de  Barfege« 

Bp     Katni  satfurati  crystail  Bp     XfycrU  au  Huret!  ciystaLUsatl         > 

Mfttrtl  eWoiati  HS    0,1»  ütfotnl  carbanlot  sluwl 

A^üaedwilllRtaefibulUeado  Natu!  ohlomtl  81    10,0 

ab  aSre  Hbejatoe  650,0  Sapoiiii  mecUcml  3B5,0 

Enatü    der    SchwoMwIiJäser      Kau  d<w   Bonnen,  Aquao  q.  9 

Barfeges,  Cautej-ets,   Baguärai  dß  Louchoa,    de       ptaat  global!     Zu  Waschungen 
Bidut-flauvaur  g|rop  4fl  jnoüosialfire  de  mttltm  (Gull) 

-  ..  i  _.       ».  «  Bp    Uataii  aulfurah  cirstalliMtl      W 

Bpllaiorhiat  Ä  Bcmxan  ^^  degtJJ,at?0  ,|0 

Boettci»»'»  £ntka».r  an  g;e  mittel  ßlmpi  Saechart  8B,0 

Kit  Wäb^  «u  einem  Br«J   mgartibrt  auf  die  be-  »P     »»«»  3uUurfltf  crysüÄ  sr^tl      0,6 

baartea  BteU«  »aburinid«».  _  „  u  Slmpi  BalS8rd  Tolutani        360,0 

tfalyts  anlfnratö  «apoiwt««  Fomwaöe  At>  Barkg« 

Sa-von  de  Barfege»  öle  HÄ»Bi.U  Bp    Natrii  aulturnMl  oryitall. 

ßp     Natri!  eulfumü  cyystaJUiati  Ifatrll  curbonicl  cty»tall     Xfi  10td 

ITatrii  cnrboaI<i  alccd  EsmnJIa 

»atell  dkionti                &  10,0  Bilaufli  ^otntaii              äff    2,0 

Sapoaig  medlcaü  palvewü   125,0  Ädlpta  euilll                       ««,0 

Fiat  pjJ.ffte^deü«'  ad  iltfifWf,  Bei  ■veswWedea«»  JI*tttfcrM>kh6itea 

III.  fNatrlu«  tP|SUlfuratUffl^     Soda-SchwefeUeber.     Triaulfure   da  aofliu» 
aolide  (QtXL) 


Natnum  Bulfuriciim  455 

Jfan  erhitzt  ein  Gemisch  von  14  Th.  catcmirter  Sola  (des  Handels)  und  10  Tb. 
Sohwefelbhimeu  m  einem  geschlossenen  öefasse  m  der  bei  Kahwn  sulfwatwn  (S  215)  an 
gegebenen  Weise  Das  Schmelzen  erfolgt  bei  wesentlich  höherer  Temperatur  als  bei  der 
Kak-Sehwefelleber,  daher  enthält  das  Präparat  auch  weniger  Thiosnilfafc  als  diese 

Es  ist  in  Frankreich,  nicht  m  Deutschland  in  Gebrauch  und  wird  zweckmässig  durch 
Kali-Schwefelleber  ersetzt 


I    Natrium   SUlfuriCUm    (Germ    Helv)       Satrinm   snlfancum    crystftllfsatum 
(Austr),  Sulfate  de  soude  pnriflö  (Galt)    Sodii  Sulplias  (Bnt  U-St)    Katrinin snlfat. 
Schwefelsaures  Natrium.»    8al  mlrablle  Qlanberi.    Sal  GlauberL    Soda  ntriolata 
Glaub  ors  Salz     ^aöSÖ4  +  10Ha0.     Mol.  Gew   —322 

Das  reine  Salz  wird  durch.  Umkrystallisnen  des  roh.cn  Glaubersalzes  dargestellt 
und  kommt  m  Botehex  Eemheit  im  Handel  vo*,  dass  seine  Darstellung  im  nharmaceutisckeu 
Laboiatorram  nicht  ausgeftüirt  wiid 

Eigenschaften,  Aus  Losungen,  welche  weniger  warm  als  83°  C  sind,  oder  beim 
Verdunsten  wässeriger  Losungen  an  der  Luft  bei  gewöhnlicher  Temperatur  kivstaUimrt  das 
Natmimaulfat  mit  10  Mol  Wasser  als  Na2S04-]- 
10HaO  in  grossen,  durchsichtigen  Kryatallen  des 
monokhnen.  Systems,  welche  bei  83°  C  m  ihrem 
Krystallwasser  zu  einer  fai blasen  Flüssigkeit 
öckraelacn  Der  Geschmack  der  Krystalle  ist  bitter- 
hcb-salzig ,  kUhlend  An  trockener  (warmer)  Luft 
verwittern  die  Krystallo,  indem  sie  sich  ober- 
flächlich mit  einem  weiss,  en  Pulver  von  wasser- 
armem Natnumaiüfat  bedecken  und  allmählich 
gänzlich  zu  einem  aus  wasserfreiem  Natrmmsulfat 

bestehenden    weissen   Pulver  zerfallen      Tn  Wem» 

geiat  ist  das  SaU  so   gut  wie  unlöslich,,  ziemlich  xlwTs-uCf^ 

leicht  loslich  ist  es  an  Wasser     Die  wassenge  Lö    Tig  53    a  G-iauboraaMcrystaUe    i>  9  iratriunt- 

BUni?   Ißt   neutral  sulfatluystalio  mit  f  Mol   Krystallwassej 

Interessant  ißt  das  Vorhalten  des  kryetaUiaatea  TSTafcnumaulfates  beim  Auflösen  in 
Wasser  von  veiscluedenen  Temperaturen  Die  Lbshchkeifc  des  Salzes  in  Wasser  nimmt  mit 
der  Steigerung  der  Temperatur  des  letzteren  bia  zu  einem  gewissen  Punkte  zu  Das  Maxi- 
mum (Optimum)  des  Löslichkeit  in  Wasser  hegt  bei  33°  0 ,  Über  diese  Temperatur  hinaus 
nimmt  die  Ltlslichkeit  in  Wasser  wieder  ah 

100 Th  Wasser  Idsen  bei  0°O  ==»12Th,  bei  15°  C  ^=33,3Th,  bei  18"C,  =  48TlLr 
bei  83«  G  =  32%6  Th  f  bei  50°  0  «»  268  Th  ,  bei  100°  G  «  288  Th  kryst&Uuirtes  Natnnm- 
sulfat  —  Wird  die  bei  SS c  0  gesättigte  wasserige  Lösung  über  diese  Temperatur  hinaus 
erhitzt,  i 
4-7  HaO 

Lässt  man  die  bei  88°  0  gesatfagte  Losung,  vor  dem  Hineinfallen  von  Staub  und 
festen  Körpern,  sowie  vor  Erschütterungen  geschützt,  langsam  erkalten,  so  scheiden  sich 
in  der  Regel  Kryst&Ue  nicht  ans  die  Losung  ist  übersättigt  —  Wird  eine  welche 
Lösung  erschüttert  oder  mit  einem  festen  Gegenstande  berührt,  z  B  mit  einem  Glasstabe 
umgerührt,  ao  erstarrt  sie  unter  freiwilliger  Temperaturerhöhung  zu  einem  Salzbrei,  aber 
die  Kry stalle  haben  die  Zusammensetzung  Na^SO«  -|- 711*0 

Das  offtcinelle  Natnumsulfat  ist  das  mit  10  Mol  Wasser  krystaUisireud©  von  der 
Formel  NaaS04-f  10HaO     Es  enthalt  55,76  Proc  HaO  und  44,24  Proc   Na^SO* 

Aufb&watwung  Mit  Rücksicht  darauf,  daes  das  Glaubersalz  m  trockener  Luft 
sehr  leicht  verwittert,  bewahrt  man.  das  reine  Salz  an  gut  verschlossenen  steinernen  oder 
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Natrium  sulfurieum 


gläsernen  Xflpfea  in,  schattigen  kühlen  Bäumen,  grössere  Yortätha  in  dichten  Fässern  im 
Keller  auf 

JPiüfung*.  Als  Identitätsreakta  gilt  die  gelbe  MammaLffirbung  und  der  Nach- 
weiB  der  Schwefelsäure  durch  Baiyumnxtiat  Von  Verunreinigungen  ist  zu  prüfen,  auf 
Ars8n,  Metalle,  Magnesium-  und  Calciumsalze,  Chloride,  Eisen,  Xupfor  Es 
empfiehlt  sich,  zu  den  Prüfungen  eine  gute  DuTchselmittsprobe  zu  verwenden  —  1)  Wird 
1  g  zerriebenes  Natnumsulfat  mit  8  ecm  ZmnohlorürlÖBUiig  geschüttelt,  Bö  darf  im  Laufe 
euter  Stunde  emö  Färbung  nicht  eintreten  (Arsen)  —  2)  Die  waäSBTige  Lösung  1*^20 
aei  neutral,  alkalische  Reaktion  wurde  auf  Natriumkarbonat,  saure  Reaktion  auf  freie 
Schwefelsaure  hinweisen  Sie  werde  durch  Schwefel  Wasserstoff  wasser  nicht  verändert 
(Metalle,  wie  Kupfer,  Blfii,  Zink),  und  erfahre  nach  dem  ZuaaU  von  AnainomakfhisBigkeit 
auch  durch  Natrmraphoajjhat  keine  Aönderung  (weisse  Trübung-  oder  ein  soloher  Niedei- 
ßchlag  kann  von  Salzen  des  Magnesium  oder  Calcium  herrUhren)  —  Auf  Zusatz  von 
Salpetersäure  werde  die  Lösung*  durch  Sübernitiatlosiing  innerhalb  5  Minuten  nicht  ver- 
ändert, das  ^atnuiusnlfat  soll  also  frei  von  Natrnimchlorii  eam  —  3)  20  com  der 
wässerigen  Lösung  (1  =  20)  dürfen  durch  Zusatz  von  0,5  com  KahurnferroeyamdlösuiJg 
nicht  verändert  werden,  Blaufärbung  würde  von  Elften,  Rothfarbung  von  Kupfer  her 
riihien 

Anwendung  In  Gaben  von  16— SO  g  erzeugt  Kntnunosulfat  Kollern  im  Leibe 
und  wässerige  Stuhlen  Üeeru^geiu  Man  benutzt  es  äusserheh  in  Pulverform  bei  Horn- 
hautflecken, innerlich  als  salmiBche&  Abführmittel* 

Wenn  Natrium  Bulfuncum  zu  Pulveiniisckungen  verwendet  wird,  so  ißt  Nklnwrn 
«tf/wwuw  necum  abzugeben 

Natrium  snlfarlcuTU  solutum,  dient  als  Recepturorteichterung  "Mb  ist  eine  filbnrte 
Löäung  vcm  1  Th  irystalbsirtera  JSTafcriuTßsulfat  m  3  Th  ÄeeUllirtem  Wassor  &pec  Gow 
1,103    Signatur    Sttmatiir  4plum    An  einem  Orte  von  mitfcLerer  Temperatur  aufzubewahren 

Natrium  aulfliricum  SICCUm  (dilangmn)  (Austr,  Germ  Helv)  Natrium  sul- 
furloum  pulveratum,  Getrocknetes  Natrlumsiüfat    NajS04-j"H30.  JEoU  tf«w«  =  180 

100  Th,  kryetalhsirtes  Salz  werden  zwischen  PapieT  ausgebreitet  einige  Tage  an 
einen  Ort  von  mittlerer  Temperatur  (15—20°  O)  gestellt,  damit;  die  Kr/stalle  an  ihrer 
Oberfläche  verwittern,  hierauf  an  einem  warmen  Ort  soweit  getrocknet,  bis  da»  Gewicht 
oa  50  Th  beträgt,  Es  ist  ein  sehr  weisses,  feines  Pulver  Dieses  Pulver  wird  dispeasn-fc, 
wenn  der  Arzt  „JVofrtwn  sulfurionm*  m  Pulvermischungei*  zum  Gebrauch  für 
Menschen  verschreibt 

Es  enthalt  11,3  Proo  Wasser  und  88,7  Proc  wasserfreies  Natxiumsulfai  Wegen 
seiner  Neigung,  Feuchtigkeit  anzunehmen,  werde  es  w  g\it  verschlossenen  befassen  auf- 
bewahrt 

Yolumgewtcnt  und  Gehalt  der  Lösungen  von  kryst  Katriumsulfat  »oi  15  0Ö. 

Nach  Gärjjach 


Sp<so 

Proc 

+-ioaao 

Spec 
Gew 

Proo 

Na,ßO< 
+  10  H  0 

Spoc 
öew 

Proo 

4- 10  H,0 

Spec 
Oe-w 

Frae 

Öpeo 

Pro« 
N»,80t 

-+•  XOH*Ö 

1,004 
1,008 
1,013 
1,01* 

1,020 
1,024 

1 
2 
3 

4 
5 
ö 

1,028 
1,032 
1,030 
1,040 
1,044 
1,048 

7 
8 
9 

10 
11 
12 

1,052 
1,056 
1,090 

1,064; 

1,069 
1,078 

13 
14 
15 
16 
17 
18 

1,077 
1,082 
1,086 
1,090 
1,094 
1,098 

10 

20 
21 
22 
23 
24 

1,108 
1,107 
1,111 

1,116 

1,120 
1,125 

25 
26 
27 
28 
29 
30 

||.  Natrium  SUlfuriCUm   Crudum.    (Ergänzb)     Bohes  tfntriunnsuKut,    Hohes 
fölaubers  »alz,    Sulfate  de  sonde  du  commerce  (Grall ),    Sei  d'Epsome  de  Iiorraine 
Bla.S^-K^HaO,    KqI,  G<rw,  -*  333. 

Das  üohe  Gflaubersalz  deg  Handels  Kommt  m  grossen,  etwas  feucht  aussehenden 
Xjysfcallens  vor,  welche  an  ^roekuer  Luft  leicht  etwas  verwittern  Das  Salz  ist  von  der 
geforderten  Reinheit,   w,*an  es  neutral,   frei  von  erheblichen  Mengen  Öhlonden  und  klai 
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ioehoh  in  'Waaßßi  ist,  da  es  kaum  mit  einem  anderen.  Salze  veifälBcht  -weiden  kann  Ea 
wird  im  Handverkauf  zum  Gebrauch  für  Thiere  abgegeben  Man  g^ebt  es  Rindern  als 
Lainns  500—1000,0  g,  Pfeideu  250—500,0  g,  Schafen  und  Ziegen  50—100,0  g,  Schweinen 
25—50,0  g,  Hunden  10—20,0  g  Auf  Are  ön  ^ruft  man,  wie  bei  Natrmm.  mtfwnmm  an- 
gegeben 

Natrium  Bulfuriutm  cm  dum  caldnatum  (glcetitn)  Calci  ulrtem  (rohes)  Glaub  ei~ 
ßalz  fla^SÖ*  Kommt  in  den  Handel  namentlich  für  die  2wetko  der  Glaaf&bnkation 
Es  wrrd  im  allgemeinen  nur  der  "Wassergehalt  durch  BchwacLiöB  Glubeu  von  1 — 2  g  bia 
<5um  konstanten  Gewicht  feaUus  teilen  sein  Derselbe  soll  nicht  mehr  als  5 — 10  Pioo 
betragen 


A«ina  tberma-rain  CaroliiienBlnm  factitla 

Hp  Natrii  sulforici  oryst  10,0 
Natrii  earbomcl  cxystall  6,0 
Natrn  cbJornti  4  3 

Kalli  auHunol  0,7& 

Aquae  q    s   ad    1000,0 

Mit  dem  dreifachen  Volumen  kohlensaurem  Wasser 
gemischt,  woiiiglaaweiHe  •warm  zu  gebreuahen 

Pastilli  Salis  CaroUnl  (B    Diktkkich.) 
Bp     Salin  Caxoilni  facütii    100,0 
ßaochari  50,0 

Man  hördt»  mit  iiHnnomGumm.iBaWB.im  lUOPasttllea- 

IMlul»e  redneentoR  Jfarienbadenseir 
Marlenbader  ßeduclrpüle» 
I     Noch  E    DlKTERIOIT 
Hji     Kfllli  krotnati  10,0 

Nftfcrii  bicarbouica 
ixtruct)  Scillae  ää  20,0 

ligm  Guajnci  puly 
BadicJa  Senegae  puly     fi£  40,0 
Extracti  Itoaxacä  q  s. 

Fiant  pllulae  poiideria  0,13  g 

Et    Marke  ßanitaa 
fcp     Natrll  Buliurloi  stod  0,6 

Natrii  bioarbonica 
Natrii  chlorati  IS    0,2 

XalH  Bulfuncl 

Calci*  carboniol  8a    0,6 

Magaesii  carbouici  0,2 

IHM  earbonlel  0,075 

ExtiaeÜ  CaBcaiae  SagraflTte 
Kadicis  Althasan 

KadiciB  Liquij-itiae  SS.    3,0 

JFja*t  pilulao  100,  obducendae  argento  fobato 

Sal  Oarolinnm  facti tl um  (Germ} 
Künstliches  Karlsbad  er  ßalt 
Bp     Natrii  aulfurid  siccl       44,0 
KaUl  aulfurlct  ä,0 

Natrii  chlomti  18,0 

Natril  bicarboaici  30,0, 

fr  g  dieser  Mischung  geben,  tu  1  Liter  Wasser  ge- 
löst, ein  dem  Karlsbade*  Wasser  ähnliches  Ge- 
tränk 


Snl  Marlenbadense  faetitlmn 

Künstliches  Marienbader  8a lx 

Kp     Natrii  sulfurlci  sied      o5,Q 

Nntrli  carbouici  siCci    35,0 

Natril  chlorati  20,0 

Kali]  aulfurici  0,& 

Bodll  Sulphag  efiWesoenB  (Brit) 

Natrium  BUlfuricura  effervescen» 

Rp      Nfttm  aulfnnci  anhydricL  250,0 

Natrii  bicarbonioi  5000 

Aeidi  larLirtci  270  0 

Aßidi  dtrißi  pulr  180,0 

Die  trockene  Mißehmig  ist  su  graaubjen 

Sal  Carolina m  faotltliim  ii  crjstoms 
Bp    ^atali  lulfurict  cryaUdlisatt  125,0 
Natrii  cblomti  25  0 

Natxu  carbouici  er^Btalüsati    50,0 
Aquae  fcrvidue  300  0 

Die  Lösung  TYiid  bi*  auf  800  g  eingedampft  und 
bis  mim  Exkalten  gerü hi  t  Die  Mutterlauge  wird 
beseitigt  -~  Mim  erlialt  durci  Kryatalüaatioti 
mob.1  ein  ßaia  tob.  iteta  gleicher  ZußAmmen- 
setzung 


Rp 


gemm  lacüs  ftracna-aa 

20,0 

180,0 

2,0 

D^s  Morgens,  innörbaltpS  Stunden  su  nehmen. 


Natrii  aethyloaullurici 
Seri  luctts  dulcis 
Elaeosucthari  Citn 


Fiilrie  Ei(u.ornoi  (Hamb  V) 
Pftrd6ptilT«x    Viehpulrer 
r 
Ep     Stabil  «ulfurati  mgri 
Sulfuds  BubllmaLi 
ßemmia  Fotnu  Graect 
Ebizomatia  Cafarai  pulr 
Radicis  Gentianaa  pul 7 
Placentae  Llai  pulv 
Ifr-uctiUum  Lauxi  pulv         5 
Natrii  aulfurid  grosse  pulr 


20,0 
40,0 


100,0 
440,0 


H 

Fellerum.  Farfaroa  pulv 
Herbae  Absiitthti  pulr 

JTatni  bioarboiucl 

Na  tri  ä  chlorati 

Natrii  siufiincsi  grosse  pulr 


1,0 
3,0 

4,0 


Bai  aporiona  Guikdbtc 
Bai  d^sopflant  de  Odindub 
GtriKDE.ß'ecLea  S*i* 
Bp     Natnl  aulfurlcl  sied      25,0  Bp 

Kfllil  nätrici  OS 

Tartan  atibmH  0,025 

twelstuadÜLh  einen  Theelßftel  mit  Holatliw  oder 
Zuckerwaseer,  gegen  Veratopfung 

SaUcyl-Prnparftt  von  L  H  PmigcF.  &  Co  in  Breslau  gegen  Roth  lauf  der 
Seh  weine  Aoidi  sahoylia  0,5,  Natm  sulfunci  bicci  35,0,  Kahl  mtnci  5,0,  Capitis  tnor- 
tuum  1,5,  Stabil  sulfurati  n\gn  2,0,  Aeidi  silicici  5,0,  Fu Irena  herbarum  51,0     B  Eiscana 

Kflrl»bader  Spilläelsalr,  echtes      Hat  nach  Ludwig  folgende  Zuaammanaetzung 
Lithiumkarbonat   0,2,   Natnumbikorbonat  36,11,   Kahumsulfal  3t6lt    Natuumsulfat    41,62, 
!Katrxaiaohiorid  18,19,   Natnnrafluorid  Spur,    Natnumborat  0,OB,  Vaaaeif  0,44,  Kieselsaure, 

80* 


468  Natu  nin  sulfauoum 

Eisen  >  Kalk,  Magnesia  Spuren  Das  eingedampfte  Salz  wird  in  einer  Kohlensäure* 
Atmosphäre  getrooknefc 

Äarienbador  Biimnens&lz,  eolitos*  Hat  nach  Ludwig-  folgende  JZusaminon 
Setzung  A»  Das  krystallieirto  Nati  mmsulfat  kryslall  84,6,  Hatriumkaibonab  krystall 
14,73,  Natrrunichlorid  0_,67?  Kabumsulfat,  Lithiumkarbonat  Spuren  B  Das  palver 
förmige  STatriumsulfat  54,38,  Nataurnkarbouat  23,81  (boidö  SaUe  völlig  wasserfrei), 
Kateramchlond  20,40,  Xaluimsulfat  0,66,  Lithiumharbonat  0,08,  "Wasser  0,67,  Natnuiüborat, 
Ifafcriiimbiomid,  Natrmranifcr&t,  Kieselsaure,  Bisenoxyd,  Spuren 

Jfeu-Karisbnder  Krystalle  tob  Dr  Hans  Bkao-kksuboh  in  Berlin  Bestehen  aua 
wasserarmem  krysfcall  Natriumsulfat  (Fa^SO^-f  7H20)  68,52  Proo,  Kaliumsulfat  80,42  Proc 
xind  KaijnumDikarboTia.t  1,06  Proo     B  J^scum 

III  Natrium  Sulfaetliyücum  AethrlsehTfefelsnnresKatiium  Natrium  sulfo 
vinylicum     SulfovJaate  da  sende  (Gall)     CaHöS04tfa-f  HaO     Mol.  ÜW.  =  l«e 

Parstellunff*    2k   110  Th    absolutem  Weingeist,    der  sieh  m  emem  Kolben  be 

findet»  giesst  man  mit  der  notiugen  Vorsicht  100  Th  koncentaite  reme  Schwefelsaure, 
anseht  vorsichtig  und  erhitzt  die  Mischung  alsdann  einige  Stunden  auf  dem  Wasserbade 
Alsdann  giesst  man  sie  in  1,5  1  Wasser,  sättigt  die  Flüssigkeit  mit  Baryumlaibonat  unter 
Erwarmen  auf  dem  Wasserbade,  nltnrt  vom  B&ryimisulfat  und  Übeisekussigen  Baryunikar 
bonat  ab  und  bringt  das  Fdtrat  duiTh  Eindampfen  zur  Krjfltalh&ation  Die  Kryötalle  sind 
athylschweMsauies'  Bajyuni  [OaHBSOJfl  Ba  +  2E30 

100  Th  dieses  JÖaiyumsalzes  löst  man  in  "Wasser  und  fügt  nun  unter  Erwärmen 
soviel  einer  Losung  von  Natriumkarbonat  zu,  bis  alles  Baiyum  auögefftHb  und  ein  geringer 
Uebersolinss  von  Natnuirikaibonat  vorhanden  ist  Hioizu  bedaif  man  67— 68 Th  des  Salzes 
NaaCOj,  + 10  E,0  Man  filtat  alsdann  ab  und  dunstet  das  JMaat  bis  zur  Krystalhsation 
ein  oder  dampft  es  direkt  zur  Trockne 

Eigenschaften,  Das  äthylschwefelsaure  Natrium  krystalksirt  in  hexagonalen  Ta 
fein,  webke  10,8  Proc  Krystall  wass  er  enthalten,  ist  von  erfrischendem,  bittoi liebem,  hintan- 
nach  ßüashoheni  Gesckmpcko  und  ohne  Geruch  Es  ist  ein  hygioskomsohßB  Salz;,  ltysUch  in 
0,6  Th  "Wasser  und  auch  leioht  Ibglmh  in  wasserhaltigem  Weingeist  und  m  Glycenn, 
schwer  löslich  m  absolutem  Weingeist,  unlöslich  in  Actker  Beim  Eihitzon  bis  auf  120°  O , 
auch,  bei  der  Aufbowahiung  oder  schwacher  Erwaimung  seiner  wäs&erigcn  Lösung  zerfallt 
es  nach  und  nach  in  Weingeist  und  saures  Natnumsulfat,  d  h  dio  vorher  neutrale  Ltteung 
wird  nun  sauei  Beim.  Eindampfen  sanier  Lösung  ist  es  daher  ang-ezeigt,  diese  dnroh 
Natriumkarbonat  sehwa^fc  alkalisch,  zu  erhalten.  Diese  Zersetzung:  ist  gelbst  bei  den  Kiy- 
stoüön  nickt  ausgeschlossen,  sobald  diese  mit  Feuchtigkeit  (z  B  des  Krystallwasseis  aus 
den  daneben  liegenden  verwitternden  KiystaHen)  oder  feuchter  Luft  m  Berührung  sind 
In  einem  Beagircylindef  über  emer  flamme  erhitztj  giebt  das  Saks  Dampfe,  welche  ent- 
zündet mit  Flamme  brennen 

Prüfung,  Dae  athylsebwefelaaure  Natrium  nrnss  sich  in  STh,  eines  4ßpröc  Wein- 
geistes vollständig  ldsen  und  diese  Lösung-  soll  möglichst  neutral  som,  d  h  sowohl  eine 
alknlisohe  wie  eine  saure  Reaktion  darf  nur  sehr  unbedeutend  aeui  Diese  Lösung  darf 
ferner  durch  veidimnte  Schwefelsäure  moht  im  geringsten  (Blei,  Baryum),  durch  stark 
verdünnte  Bajyumchlondlesungr  nur  opahsirend  getrdbt  werden  (unorganische  Sehwe 
feUaure) 

AufbewaJmmg  Das  durch  Pressen  zwischen  Filtorp&pier  eingetrocknete  Salz 
wird  zweckmässig  im  toiccator  nachgetrocknet  und  dann  in  gut  zu  verachliessende  Ge« 
fasse  gebracht     ltotedem  unterliegt  es  allmählich  doch  einer  gelingen  Zereetaauig 

Anwendung»  In  #abe»  von.  10,0—15,0  g  bei  Kindern  und  von  20,0—30,0  g  bei 
Erwachsenen  als  mildes  Abführmittel,  welches  indessen  keine  wesentlichen  Vorzüge  vor  an 
deren  salinischen  Abführmittela  besitzt 


Natuum  sylvino-aöietinieuin   —  Natuum  taitancum  459 


Natrium  sylvmo-abietmicum     Natnum  siMno-ahietimourn.    Sapo  resinosus. 
Seine  Harzseife.    Har/saures  Natron« 

Eine  Losung  von  100,0  kiystallisirtem  Natriumkarbonat  rn  200,0  destülirtem  Wasser 
wird  kochend  gemacht  and  mit  100,0  gepulvertem  und  durch  ein  Sieb  geschlagenem  Kolo 
pkon  versetzt  Die  Masse  wird  in  bedecktem  Öeftiag  noch  ome  Stunde  im  Dampfbade  heiss 
gehalten,  dann  mit  emem  Litex  kaltem  Wasser  durchmischt  und  m  einem  leinenen  Kola* 
tormm  gesammelt,  ausgedruckt  und  in  gelinder  Warm e  trocken  gewacht  Es  ist  ein  bräun- 
liches, m  Wasser  unlösliches,  in  Weingeist  leicht  lbsbch.es  Pulver 

Man  hat   diese   sogenannte  Harzseife  z~u  0,5—1,0—2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen 
oder  Bissen  gegen  Blennorrhoe  angewendet 


J  Matnum  tartaricum  (Ergänab)  Na-tiiuintnrtrat.  Neutrales  woinsnurcs 
Natrium      Tartrate  de   sonde   neutr«,     Sodii    Tartras,     €4Hi0eNa2  +  2H10«    Mol 

Gew.  =  230 

Dm  Stellung  100  Th  Weinsäure,  gelöst  in  600  Th  destdlirtem  Wasser,  werden 
im  Wasserbade  erhitzt  und  nach  und  nach  mit  soviel  kiystallisirtem  Natimmkarbonat 
(190  Th )  versetzt,  tos  eine  neutrale  Elüssjgkeit  gewonnen  ist  Nach  völhgor  Austreibung 
der  frei  gewoi denen  Kohlensaure  wird  filtefc,  und  das  JUtra-t  durch  Abdampfen  und 
Beiseitesiellen  in  Krystalle  verwandelt,  die  letzte  Mutterlauge  aber  verworfen  Ausbeute 
gegen  150  Th 

ffigemcliaßen*  Farblose)  durchsichtige,  rhombische  Priemen»  bisweilen  buaehel 
förmig  vereinigt,  neutral,  von  salzigem  Geschmacke,  beim  Erhitsen  unter  Verbreitung  von 
Kfiramelgerueh  verbrennend  und  dann  einen  weiselichen  Salzruckstand  hinterlassend,  dessen 
Lösung  stark  alkalisch  reagirfc  Das  Salz  lost  sich  in  S  Th  kaltem  Wasser,  nickt  in 
Weingeist  Es  ertheilt  der  Flamme  eine  gelbe  Färbung  Die  koncentiute  wasserige 
Lösung  (1  p=  5)  Weiht  auf  Zusatz  von  iEssigaäure  klar,  scheidet  aber  auf  weiteren  Zusatz 
von  Kalium aeetatlosung  einen  wßissen,  krystalbnisühen  Niederschlag  ab  (von  Kaliunibitaitrat), 
den  durch  Zugabe  von  Natronlauge  wieder  gelöst  wird 

Fvitfung,  1)  Durch  ein  Kobaltglas  betrachtet,  darf  die  durch  Natimmtaitiat  gelb 
gefärbte  Flamme  höchstens  vorübergehend  roth  gefacht  erscheinen  (Kali)  —  2)  Die 
wässerige  Losung  (1  =  20)  sei  neutral  und  werde  weder  durch  Schwefelwasserstoff 
(Metalle,  z  33  Blei),  noch  durch  Ammoniumoxalat  (Kalk)  verändert  Fach  dem  An 
säuern  mit  wenigen  Tropfen  Salzsäure  werde  sie  durch  Kahumferrocyamdlö'sung  nicht 
sofort  blau  gefärbt  (Eisen)  —  3)  Nach  dem  Ansäuern  mit  Salpetersäure  werde  die  wässe- 
rige Lösung  durch  Baryumcklond  oder  Silbernitrat  nicht  mehr  als  onahßirend  getrübt, 
Spuren  von  Schwefelsaure  und  Chlor  sind  zuzulassen  —  i)  Beim  Erwärmen  mit 
Natronlauge  darf  das  Salz  Ammoniakgcrußh  nacht  entwickeln 

JLtvwentlung.  Em  dem  Kahumnatouratartrat  m  der  Wirkung  auf  den  Darmkanal 
ähnliches,  aber  noch  milderes  Salz,  welches  wohl  nur  wegen  seines  müden  Geschmackes 
Beachtung  gefunden  hat  Als  müdes  Abführmittel  gieirt  man  es  zu  10,0—20,0—30,0  g  in 
Wasser,  Kaffee,  Milch  gelost,  des  Morgens  auf  einmal 

Sodü   Citio  T artras   efforvesecns   (Bnfc)      Natrium  citrico- tartaricum  effer- 

Vßpceiis«      Jfatwi    feioarbonioi   500,0,   Acich    tarfcainci    270,0,    Acida  eitnci  pulverati  180,0, 
Sacchara  pulveratz  150,0     Die  trockene  Mischung  ist  zu  granulären 

II.  Natrium  bltartariCUm  Natriumloitaitiat.  Sauies  wemsaures  Natrium, 
Bitartrate  de  soude,    Sodii  Bitortras.    CAHROeNfa  -f  HtO     Mol*  Gew.  =  190. 


470  Natrium  thiosulturicum 

Darstellung.  100  Tb  Weinsäure  werden  in  500  Th  desfcilhitem  Wasser  gelöst, 
im  Wasserbade  erhitzt  mit  der  genügenden  Menge  krystalhsirtem  Natriumkarbonat 
(190  Th)  nentrahsirt,  heiss  filtrart,  mit  einer  filterten  Läsung  von  100  Th  Weinsäure 
in  5Ö0  Th  verdünntem  Weingeist  vermischt  und.  an  einen  kalten  Ort  gestallt  Nach 
einem  Tage  Bammelt  man  den  weissen  kryßtaUiaiseben  Niederschlag"  und  trocknet  ihn 

Anwendung.  Daa  Natnumbitartrat  dient  in  seiner  Lösung  in  8  Th  kaltem  Wasser 
als  Reagens  auf  neutrale  Kalisalze  —  Ausserdem  wird  es  als  Ersatz  der  "Weinsäure  au 
einigen  verräfchig  zu  haltenden  Brausepudvermischungen  beautzt 


Kfttrinm  thiesulfuiicum  (Germ)  JSatrium  hyposalfurosum  (Helv)  ZTyposuI- 
flte  Ä«  soude  (Gall )  Sodil  Hyposmlfls  (U-St)  S «tri um  subsulfaroaiim.  Natrium- 
thlosulfat.    Uutcracnwefligsaures  Natrium.    Ka9S«0t-f  6H*0.    Mol    Gew.  «=  248. 

Dieses  Salz  wird  als  Nebenprodukt  bei  der  Sodafabrikation  nach.  Leblano  gewonnen 
und  kommt  m  sehr  reinem  Zustande  in  den  Handel 

fflffenschaften.  Natrmmthiosulfat  krystallisirt  aus  Wässer  W  ^örm  grosflör,  farbloser, 
etwas  feucht  anzufühlender,  monokliner  Priemen  der  Zusammensetzung  Na^S^Oj -{- 5  EaÖ, 
weiche  schon  m  gleichen  Theilen  Wasser  von  gewöhnlicher  Temperatur  löslich  smd  I>xe 
wässerige  Lösung  schmeckt  salzig-brtteilich,  reagut  gegen  Lackmus  schwach  alkalisch  und 
erleidet  nach  längerer  Zeit  der  Aufbewahrung:  eine  Zersetzung,  indem  sich  unter  Bildung: 
von  Natrnunaulfit  Schwefel  ausscheidet    N%Ssöa  =  S  -j-  Na^SOj, 

Bei  gewöhnlicher  Temperatur  ist  das  krystallisirte  NatnurathiOButfat  beständig,  erst 
von  33°  0  an  beginnt  ein  Theil  seines  Kry&tallwassers  zu  entweichen,  bei  100°  C  kann 
das  S&lz  ohue  Zersetzung  völlig1  wasserfrei  erbalten  werden  Die  Kryetulle  schiueUen  bei 
50°  G  in  lbieni  KiyBtaUwasser,  bei  100*  O  werden  sie,  wie  schon  bemeikt  wurde,  wasser- 
frei, bei  höherer  Temperatur  zerfallen  ßie  in  Natrmmsulfat  «ad  Natrium jientasulftd 
4p^aj,S,08]  s=w  8NaaS04  4*  NaA  ^uff*  man  zur  wässerigen  Lösung  de«  Natrium  thioaulfats 
eine  Saure,  z  B  Salzsäure,  so  bleibt  die  Flüssigkeit  einen  Augenblick  klar  Alsdann  aber 
entsteht  eine  eich  allmählich  verstärkende  Trübung  von  fem  vertheiltem  Schwefel,  während 
schweflige  Saure  entweicht  Es  unterscheidet  sich  hierdurch  von  dem  Natriumsialät,  aus 
welchem  durch  Säure»  wohl  schweflige  Säure,  nicht  aber  auch  Schwefel  abgeschieden 
wird  Wegen  dieser  leichten  Abspaltung  von  schwefliger  Sänre  igt  das  NatnumthioBulfat 
em  Reduktionsmittel     Seme  wichtigsten  Reaktionen  sind 

1)  Es  entwickelt  auf  Zusatz  von  Säuron  schweflige  Säure  unter  Abscheidung  von 
Schwefel  —  2)  Es  entfärbt  freies  Jod  unter  Bildung  von  Nafcmimtetmthionafc  Na^S^Oo  — 
8)  Es  löst  Chlorailber,  Bromßilber,  Jodsilber,  Öyaneilber  zu  leicht  löslichen  DoppelsaUoii 
auf,  z  B  AgCl-f-  Na,SaO,  — NaCa-f-AgNaSaO,  —  4)  Mit  BaryumchLond  entsteht  ein 
weisser  Niederschlag,  der  von  viel  Wasser  gelost  und  durch  Salzsäure  zersetzt  wird  ~~ 
5)  Fügt  man  zu  einer  Sübernifcratlösung  allmähljoh  Natnumthiosdfat  au,  bis  dieses  im 
TTeberschuBs  vorhanden  ist,  so  entsteht  zunächst  ein  weisser  Niederschlag,  welcher  alsdann 
in  Lösung  geht  Die  LCsung  ist  farblos,  scheidet  aber  In  der  Kälte  allmählich,  beim  Sr 
httzen  sehr  rasch  dunkles  Silbersulfid  ab 

JPrüfUnff.  1)  Die  lOprocentige  wässerige  Löstmg,  mit  Essigsäure  bis  zum  Auf- 
hören des  Geruches  nach  schwefliger  Saure  erhitzt  und  klar  fUtnrfc,  werde  weder  durch  Silber 
nitrat  (N  afcn  u  m  chlor  id)  noch  durch  Baryummtrat  (Natnumaulfat)  mehr  alB  schwach 
cpatkrend  getrübt  —  2)  Fügt  man  zur  gleichen  wässerigen  Lösung  Zmksulfnfc  hinzu,  so 
entstehe  kern  Niederschlag:  (Natnumöulfid),  giebt  man  jetzt  NitroprueBidaatnumlfeung- 
hinzu,  so  entstehe  keine  rothe  Färbung  (Natnumpolysulfid)  —  3)  1  g  Natrmmtblosulfat 
erfordert  40,8  ccA  '^^-Norjnal-Jcdlösung  zur  Blaufärbung  der  Stärke,  entsprechend  eine* 
Reinheit  von  99,944  Proe  Ka2S<,0,j-|-5H30 


Natrium  Yalenanicum 
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Aufbewahrung*  In  gut  verschlossenen  GHasgefasseu  m  einem  müht  feuchten 
Oi'ta  mittlerer  Temperatur 

Anwendung,  Als  Arzneimittel  wirf  NatriumthioBuIfat  höchst  selten  angewendet, 
und  dann  will  man  eine  allgemeine  Schweiehnrkung  haben,  weil  das  Salz  von  der  Säure 
des  Magens  unter  Abscheidung  von  fem  yorthoiltem  Schwefel  zerlegt  wird 

Aeusserlich  benutzt  man  es  bei  parasitären  Hauterljraiilamgen  (Xiatae),  zum 
Entfernen  -von  Jodflcckcn  von  Haut  und  aus  Wäschestücken. 

Sehr  vielfach  wird  es  in  der  Analyse  gebraucht,  z  B  in  der  Maasaanalyse  In  de? 
Technik  benutzt  man  es  mm  „3?uirenu  der  photographiscben  Platten,  als  Mordant  in 
der  Kattundraekerei,  zur  Bereitung-  der  Indigokupe,  2um  Einquellen  des  Getreides  und  als 
Anticnlor 

Anti  chlor.  Man  versteht  hierunter  in  der  Technik  das  NatriurathioBulfat  eowie 
auoh  das  Natnummilfit  und  benutzt  dieae  Sake  heim  iSleiohprocess,  um  daa  in  den  Ge- 
wehen etwa  noch  vorhandene  freie  Chlor  zu  Chlorwasserstoff  zu  roduoiren,  und  hierdurch 
leicht  auswaschbar  und  unschädlich  zu.  machen 

Flxfr- Katron  heißet  in  der  phatographisohen  SVans  das  NatrmmthioBulfat  (siehe 
Photographie} 

Lotio  autaeiwttfl*  8txa!eik 

Ep    Natrii  thlosulfuric       5,0  (afl  8,0)  SIropnfl  Hattlt  thiosnlforlel 

Alurainle  pulreiati       5,0  Bp     Natrii  carboaici  «a-yßtsltiBati     1,0 

Aqtmo  Robiw  180,0  Sirupi  Sawehart  95  0 

Aqu«e  Colonl&uri»      10,0  Natrii  thluaulfurict  5,0 

l^itlwfejichu^Kom^wenwraeßaufdlöHailt-        QcibetB  6imxs   Thwiöäel   you   ^    T<,rechiecbne* 
fimien,  yenusbilthchen,  den  KupfersuiMchJag  etc.  Hautleulea,  Skro/ulositL 

«elqji 

Slrnpns  Satrll  thloMnlfnrlel  Moüonow 
Rp    Watrti  tiuoiulturtd     10,0 
Aquae  daetfllataa       oöfQ 
Sirupi  Swjchari  100,0 

8— 4mal  «glich  einen  Theelöfiel 

Aromatische  Schwefelßeire  von  En  Hggbu,  zum  Reimgen  der  Zähne  und  des 
Hundes  Eine  harte,  ausian  schwefelgölblieh  beschlagene,  innen  etwa*  durchscheinende, 
graubraune  Masse  aus  Seife  mm  10  Froc  Natron  hypobulfifc,  parfftmirt  mit  einer  geringen 
Menge  meiiaaenfahnliöh  raeohendem  Oele     (Hagbb,  Analyt) 


rTatriam  valerianäcurri  tfatrlumYalerlanat  Baldriansnures  Natrinm  la» 
trlum  Talenanicum,    C^H^Na.    Mol   Üevr.  —  124» 

Darstellung.  Man  neutralisirt  Natronlauge  mit  Valeriansänre  Für  100  Th  wasser 
freie  Valenansaure  sind  etwa  260  Th  der  löprocentigen  Natronlauge  erforderlich  Man 
verdampft  die  Salzlösung  btf  zur  Ttoekne  und  erhitzt  den  Sälzrhctst&nd  im  Sandbade  -ver 
sichtig-  b«  zum  Schmelzen  Man  giesst  das  geachmobiene  Salz  in  einen  kalten  Porcetlan 
mtfrser,  zerstöast  es  nach  dem  Erkalten  in  grobe  Trümmer  und  füllt  diese  sofort  in  trockene, 
gut  au  verschliessende  Gläser  ein 

Eigenschaften,  Das  auf  diese  Wei3e  bereitete  Natrium valenamt  bildet  weisse, 
tetüg  anzufühlende,  neutrale  oder  schwach  alkalißche,  hygroskopische  Salzstticke,  welche  in 
Wasser  oder  wasserhaltigem  Weingeist  leicht  Idskch  gind  tmd  beim  Uebergiessen  mit  ver- 
dünnter Schwefelsaure  erneu  starken  Yalenansauregeruch  entwickeln 

Prüfung.  Das  trockne  Salz  m\m  nach  dem  Glühen  mindestens  42  Ptoc  Natrium* 
kaibouat  ausgeben   — •  Aufbewahrung,    In  dicht  geechloasenen  Glaggefas&eiu 

Anwendung»  Das  Natnuinvalenanat  wird  meist  zur  Darstellung  anderer  Vaie- 
nanate,  selten  als  Medikamant  m  Gaben  au  0^—1,0—1,5  einige  Male  des  Tages  an  Stelle 
der  Valeriansauie  angewendet 


472  Natrium  wolii&auouni  —  Natiu  sali»  vaua 


f  tfatriuni    irolfl  amioiun*     ^atnuinwolfcraimat.     Wolframsaures    Katrium. 

JJajIVOi»  Mol.  Gew*  sss»  330*  Wird  a»  grossen  duich  Schmelzung  von.  "Woliraraerz 
(Wolfiramit.)  mit  Natriumkarbonat  und.  etwas  Natiinmmtrat,  Behandeln  dar  Schmelze  mit 
Wassar,  Eindampfen,  der  filtrrrteu  TAsaag  zur  Trockne,  Wuedeilbsen  dos  Trockenrüßk- 
standes  mitWa^ei  und  KrystaUisation  dargestellt  Im  kleinen  wird  emfac.Ii  wasserhaltige 
Woliramsaure  mit  Natriumkarbonat  oder  ^atrranihyai'at  in  Lösung  und  dann  zur  Krystalii- 
eation,  gebracht 

SHffenschaften,  Natriumwoliraaiiat  "bildet  faiblose  Piismon  oder  rhoixdnacb.0 
Tafeln,  von  alkabschBi  Reaktion,  salzig:  herb-bitterem  Geschmack  Es  igt  hygioskopisch, 
sehr  leicht  m  Wasser,  nicht  lti  "Weingeiet  löslich  Beim  Biaitzen  wii  ö  es  undurchsichtig, 
tchmiLib  nooh,  vor  dem  Glühen  und  erstarrt  dann  Irjystallnusch  Durch  Salzsaure  wird  es 
in  das  weniger  tttakch.«  ^triumdiwolfiaxaiat(N%WttOr-|-2HB0)  uiageaetzfc  Auch  Kohlen- 
säure wirkt  zersetzend 

Aufbewahrung*  In  der  Reihe  der  starkwirkenden  Ataneikorper  in  dicht  ge- 
schlossenen. Glasgefasseu 

Anwendung  Eine  Anwendung  als  Aizneisubstauz  hat  dieses  Sab  noch  nicht 
gefunden,  wohl  abei  ia  der  chemischen  Analyse  und  dann  in  seiner  20proc  ■wässerigen 
Losung,  in  der  Ökonomie  und  Technik  als  Btamenschutzimttel  für  Kleider  und  Holz, 
bowio  als  Substitut  der  Staumpiaparato  m  der  Fäibßiei  Kit  OauipBöheliolziabkochung:  liefert 
eß  eiae  eehwarse  FLussigkeit,  welche  auoh  als  luate  verwendet  werden  kann 

Wenn  das  Nfttrnunwolfiamiat  auch  das  Brennen  mit  FJamma  nickt  völlig-  verhindert, 
so  ist  doch  die  Entzündung  eine  schwereie  und  das  Verglimmen  ein  lang-sameroe  *Wud 
der  Starke  noch  Magnesia  zugesetzt,  so  wird  der  Zweck  noch  besser  erreicht  Em  billiger 
Ersat»  dieses  Salzes  als  Fl&ramenschutzmittel  ist  Ammomumsiilfat 

Wolframnatnumwoiframiat  oder  wolframsaures  Wo-lframoxydnatron 
(NaaWj03o)j  welehea  m  goldgelben  mötallgrläazendea  Würfeln  die  sehr  beständige  Saftan- 
bronoe»  in  der  Kalmmverbindimg  violette,  im  Sonnenlicht  kupferglänzonde  Nadeln,  die 
Hageufcatorünee,  letatere  mit  blauem  Wolframoxyd  g-ennscht  da»  "Wolfrannviolefefc 
lißfert     Die  Phoaphorwalframiate  dos  ^a-fcmunp  dieiiert  als  Alkaloidroageittien 


•f-f*  Matrlum  arsewio-tariarlcnm.  ö  Bjotökröok  versuchte  em  dem  Brechwomstein 
analogem  Äraöiajr&pai&t  keTznsfcellen  Es  gelang  ihm  dies  durch  Kochen  von.  100  Th  Ar- 
eemgsäureaiihydnd  mit  190  £h  Natriumbitartrat  Er  halt  dieses  Sals,  welchem  die  Formel 
C4H4(AsÜ)KOfl  zukommen  wurde,  für  geeignet  zum  therapeutischen  Gebräuche,  da  es  in 
Wasser  leicht  löslich  und  haltbar  ist    Es  hat  sich  bisher  in  die  Praxis  nicht  eingeführt 

Natrium  citri  cum  (neutrale).  Nentiales  oder  drelhasiscaes  tfatrluiaeitra^ 
CWfloA»    3tolt  0ew   —  2S8,  , 

Man  U&t  100  Th  krystall  Qtroneasauie  m  600  Th  Wasser  und.  aeatrahsirt  diege 
Lösung  mit  einer  Losung:  von  rund  200  TJi  kr^stall  Natriumkarbonat  in  60Q  Th  Wasser 
frie  neutrale  oder '  schwach  alkalische  Lösung  giebt  Kry  stalle  der  Zusammensetzung 
C^ft^D,  -^-J&VftÄjjO  Man  lasst  diese  aunächst  an  trockner,  warmer  Mt  verwittern, 
trocMt  riitf  aMaun  bei  100°  0  au«  unu1  bringt  pie  in  Pulverform 

Daa'Mtrltmiöitft,t  wird  neuerdings  —  weil  es1  im  BMe  zu  Natriumkarbonat  vei* 
bräunt  wixd  —  an  Stelle  des  Natriumhikarbonats  gegen  guchtisohe  leiden,  Harnsaureabk^e- 
rung,  Diabetes  empfohlen 
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Natrium  citrieo-pliosphoricuMi.  Malaohol.  Melacliol  Eine  Mischung  von 
100  TL  krystalhsirtem  Natriunrphosphat,  2  Th  Natrium  citrat  und  18  Th.  Crtronensauie 
wird  durch  anhaltendes  Beiben  verflüssig  und  mit  Wasser  auf  100  com  aufgefüllt  Paiblose» 
wässerige  Flüssigkeit,  gegen  Leberleiden  empfohlen 


Gattung'  der  Apooynaceae  —  üchitoidcae  —  Mitideae. 

f.  j  Nenum  Oleander  L  Heimisch  im  Mittel meeigcbiet  bis  Mesopotamien  Alle 
Theile  der  Pflanze  sind  stark  giftig,  und  zwaT  soll  die  mlde  Pflanze  giftiger  sein  wie 
die  kultivirte  Früher  verwendete  man  die  Blatter  (FoUa  Oleandri  seu  Ken!  seu 
Bosagmis)  gegen  Hautausschläge  Neuerdings  empfiehlt  man  eine  Tinktur  aus  den 
Blattern  als  zeitweiligen.  Eisatz  f\ir  Digitalis  Die  Pflanze  ist  wie&eiholt  chemisch  unter- 
sucht worden,  sie  soll  in  den  Blattern  ein  Alkaloid  Oleandnn  enthalten  und  ein  zweites 
Pseudocurarm,  das  aber  unreines  Oleandun  zu  sein  scheint  Ferner  hat  man  dann  ein  Ghi- 
kosid  Nemn  gefunden  von  den  .Eigenschaften  des  Digitaleins  und  ein  aweites  Nenant hin 
Ob  das  1890  aufgefundene  Glukosid  Rosagmm  mit  einem  diesei  identisch  ist,  ist  nicht 
eisichtlich  Neuerdings  (1898)  will  man  Strophanthm  gefunden  haben  Mit  Bezug  darauf 
sei  darauf  aufmeiksam  gemacht,  dass  Nerium  botanisch  der  Gattung  Strophanthus  sehr 
nahe  steht 

11  f  Nenum  Odorum  Sol  Heimisch  yon  Persien  bis  Indien  und  vielleicht  bis 
Japan  Die  Wurzel  wird  medicimsch  verwendet  Sie  enthalt  zwei  auf  das  Herz  wirkende 
Stoffe    Nenodorm  und  Nenodorem 


tttfeurin.  Trlmetüyl-Yinyl-Ammoumniliydroxyd  H"(CHS)3(C2H8) .  OH.  Mol. 
Gtew»  s=  löd»  Entsteht  neben  Neurium  nach  6— 6tagigex  Saulniss  von  Heisch,  auch  aus 
Ghokn  unter  Wasserabspaltung  Synthetisch  wird  es  dargestellt,  indem  man  Aethykn- 
bromid  mit  alkoholischer  Trunethylaminlösung  im  geschlossenen  Gefasse  bei  50—60°  0  er- 
hitzt und  das  hierbei  gebildete  Trimethylaminathylenbroinid  BrN(CH8)a  C3H4Br  mit  feuch- 
tem Siibeioxyd  Beilegt 

JßigemoJiaften.  Sirapdicke,  in  Wasser  sehr  leicht  loslache  Flüssigkeit,  welche 
der  wässerigen  Lösung  —  allerdings  nur  in  kleinen  Mengen  —  durch  Petrolather,  leichter 
duich  Aether,  Chloroform  oder  Amylalkohol  entzogen  werden  kann  Naurm  besitzt  stark 
alkalische  Eigenschaften  und  bildet  mit  Salzsäure  Nebel  Die  verdünnte  Losung  kann  ohne 
Zersetzung  zum  Sieden  erhitzt  werden,  wahrend  die  koacentrirte  bei  gleicher  Behandlung 
unter  Entwicklung  von  Trimethylamin  Beisetzt  wird  Das  salzsaure  Neurm  zeigt  folgendes 
Veihalteu  1)  Phosphorwolframeaure  fallt  nicht  —  2)  Phoßphormolybdansaure  gieht  einen 
weissen,  krystallmischen,  im  tfeberschussö  des  Falhngsmittels  unlöslichen  Niederschlag  — 

3)  Durch  KaliumtQuecksüherjodid  fallt   ein   giunlioh-weisser,   voluminöser  Niederschlag, 

4)  durch  Kalium- Wismuljodid  ein  rother,  amorpher,  ß)  durch  Kalium-Cadmrumjodid  em 
weisser,  6)  durch  Jodjodkalium  ein  branner,  amorpher,  7)  durch  Mercurichlorid  ein  weisser, 
8)  durch  Gerbsäure  em  schmutzig-weisser,  voluminöser  Niederschlag 

Prüfung*  1)  Neinin  muss,  auf  dem  Platinblech e  erhitzt,  verbrennen,  ohne  einen 
Büokstand  zu  hinterlassen  —  2)  Löst  man  es  in  Salzsäure,  giebt  Platmchlond  im  TJeber- 
schnss  zu,  dunstet  zur  Trockne  und  krystallisirt  aus  siedende»  Wasser  raa,  so  muss  das 
erhaltene  Platm-Doppelsalz  hei  213— 214°  0  schmelzen 

Aufbewahrung.  In  Gläsern  mit  gutem  Korkverschluss,  die  in  ein  zweites  Glas 
eingesetzt  weiden,  sehr  vorsichtig 
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Anwendung,  Die  Öproeentige  wässerige  Lösung  ißt  zum  Bepinseln  diphtlie- 
rmoher  Belage  empfohlen  woiden  Neurm  ist  stark  giftig,  es  -wirkt  «de  ausge- 
sprochen es  Herzgift 

Caucrom  wurde  von  Apamkibwioz  zunächst  ein  Stoffweohselprodukt  der  Krobszallon 
(Sarkolyton)  genannt,  -welches  er  als  Schutzmittel  und  Heilmittel  gegen  Krebs  anwendet 
Später  verwendete  er  -unter  dem  gleichen  Namen  eine  Lösung  ronNourin  in  Karbolwanaor, 
mit  Citronensaure  neufcrakairt  au  subkutanen  Injektionen  gegen  Krebs 


f  NlCOllim.  Mckel*  MekelmetalL  Kickel  (franz  und  engl)  tflculnm  (engl) 
Ki  Atrongew.  «  &»♦  Em  aus  untunlich  voikoramenden  Nickeler/en  techniKcn  abge- 
schiedenes Metall 

JEHgenschaßen  StaTk  glänzendes,  weisses  Metall  mit  einem  Stick  ms  Gelbliche, 
sehr  hart,  zugleich  dehnbar  und  sehr  poiiturfähig  Durch  Zusatz  yon  0,18  ~Pmo  M&gnearum 
zum.  gescknioizeuen  Nickel  wird  dieses  sehr  gut  veratheitnar,  w  doss  es  sich  wal?en, 
hämmern  und  zu  Draht  ausziehen  lässt  Das  Metall  ist  magnetisch,  aber  in  genngeiem 
G-rade  als  Eisen,  Spec  Gew  9,00,  der  Schmelzpunkt  liegt  etwa  bei  1500°  C  An  der 
Luft  verand&rt  es  sick  nur  wenig,  dagegen  ist  es  gegen  Sal/isänre-DIlmpfe  sehr  empfindlich 
In  Salzsäure  und  in.  verdünnter  Schwefelsaure  löst  es  sich  unter  Entwicklung  yon  Wasser- 
stoff langsam,  rascher  wird  es  von  Salpetersäure  gelöst  Die  Niekelsalze  sind  im  wasser 
haltigen  Zustande  meist  grün  gefärbt,  wasserfrei  m  der  Kegel  gelb 

Erkennung»  Man,  erkennt  daß  Nickel  m  seinen  Salzlösungen  an  folgenden 
Beaktioaen, 

1)  Ammoniak  erzeugt  in  neutralen  (I)  Salzlösungen  einen  apfelgriinen  Nieder- 
schlag von  Niokelhydi oxydul  Ni(OH)a  Auf  Zusatz  von  mehr  Ammoniak  geht  der  Nieder- 
schlag mit  blauer  Farbe  in  Lösung  Diese  Losung  ähnelt  einer  ammoniBlcuhsohen  Kupfer- 
öder  Kobaltlösung  Wird  dio  ammoniakalische  Löaung  gekocht,  so  nimmt  sie  in  dem 
Maasse,  wie  das  überschüssige  Ammoniak  entweioht,  wieder  grüne  Färbung  an  2)  Na- 
tronlauge fallt  aus  den  Nickelsalzlösungen  Nickelhydroxydul  3)  Schwefelwasserstoff 
fallt  die  deutlich  Salzsäure  Lösung  nicht  Aus  essigsaurer  Lögung  fallt  schwarzes  Schwefel« 
uokelj  welches  in  etwa  öproc  Salzsäure  in  der  Kälte  fast  unlöslich  ist  i)  Sohwofol- 
rasioAiua  f&llt  sehwiirzes  Scbwefelmekel,  welches  sich  in  einem  UeberaohuBse  von  gelbem 
Ammomumsulhd  mit  brauner  Farce  löst  („durchlauft")  Diese  braune  Lösung  wird  beim 
Kochen  ^ersetzt,  besonders  nach  Zusatz  von  etwas  Essigsaure,  so  daas  sieh  alsdann  das 
Sclrwe  fei  m  ekel  ala  sebwarz-er  Niederschlag  absetzt 

JückeVKochges  dürre»  Aub  Kern-Nickel  hergestellte  Kochgeschirre  haben  nioh  in 
der  Praxis  gut  eingeführt  Unter  Rem-Kickol  ist  hier  das  techmsohreino  Nickel  zu  Vor- 
stehen mit  einem  (behalte  von  e^a  08  Froo  reinem  Nickel  im  Cfogeusafc<s  au  de»  nur 
nickelplattirten  Geschirren  und  Gegenständen  Ihr  längerer  Gebrauch  hat  gezeigt,  djmt  sie 
vom  hygienischen  Standpunkte  aus  unbedenklich  Kuid  (In  Oefiterreich  sind  sie  duroh  eine 
nainiatertolle  Verordnung  vom  18  Oktober  1SÖ7  direkt  zugelassen  )  E»  empfiehlt  «oh,  die 
Speisen  (ebenso  wie  bei  Kupfergerathen)  ni  ihnen  nur  zuzubereiten  und  nicht  unnöüng 
lange  mit  ihnen  in  .Berührung  zu  lassen 

Nickel  Platt innigen.  Man  versteht  darunter  w  erster  Linie  UeberaUge  von  Nickel 
auf  anderen  Metallen,  %  B  Eisen  oder  Stahl,  wolohe  durch  Aufsehweiesen  von  Wickel  und 
Auswalzen  erzeugt  werden  In  zweiter  Linie  auch  die  durch  galvanische  Fällung  auf  an- 
deren Metallen  erzeugten  stärkeren  Kiokel.o.bei'zuge 

Nkkekteglrimgen.  Die  wichtigste,  da«  Neusilber,  ist  echon  Bd  I,  S  887  an- 
geführt Ferner  sind  zu  erwähnen  Niokel-Münametall,  entweder  wie  in  der  Schweiz 
technisch  reines  Nickel  oder  Legirungen  von  Nickel  und  Kupfer  Das  deutsche  Muna- 
metau  für  Nickelmiitizen  besteht  aus  75  Proc  Cu  und  %h  Proc  Kl  Nickel  stahl  heiwen 
Legirungen  von  Nickel  und  Eisen,  die  durch  Härte,  Zähigkeit  und  Festigkeit  ausgezeichnet 
Wa  tföd  ü  j»  zu  Panzerplatten  verwendet  wertem  —  Nickel  Aluminium  Aus 
ÖÖNieke^und  8  Aluminium,  zu  Faden  für  die  Passem entene  Nickel-Zink  aus  90  Zmk 
und  10  Nickel  Als  Pulver  m  der  Malerei  und  zum  sogen  Silberdruck  Niekel-Blei- 
Antimon  Au?  100  Söhriftmatall  und  5  Niekel  Sehr  widerstandsfähige  Legirung  für 
Schwftgues  und  GneMs 
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Nienllne*  ESme  Leerung  aus  60  Th  Nickel  und  40  Th  Kupfer,  welche  we#en 
ihres  hohen  elektrischen  Widerstandes  zur  Herstellung  von  Widerstanden  für  elektrische 
Zwecke  verwendet  wird 

Roseiii  Aus  40  Wickel,  10  Silber,  30  Aluminium  und  20  Zmn  Silberahnhehe 
Legirung  für  Bijouterien 

ü  mCOlum  SUlfuriCUm  Mekelsulfat,  Schwefelsaures  Wickel.  Mcolostilfai 
Nickel- Vitriol.    Sulfate  de  nickel     Mculi  Sulfas.    ]STi»S04 -|- 71^0.    Mol    Gew  =281. 

Darstellung.  Mau  löst  10  Th  Nickelkarbonat  m  etwa  55  Th  verdünnter  Schwefel- 
säure von  16  Proe ,  dampft  die  Lösung  ein  und  lässt  bei  einer  15°  0  nicht  übersteigenden 
Temperatur  krystalhsiren,  oder  man  giosst  die  auf  15°  C  erkaltete  Losung  in  ein  halbes 
Volumen  Weingeist  em  verfährt,  wie  bei  Farrwm  mlfuncim  crystall   Band  I,  S  1142 

Mgenschaften,  Nicolosulf afc  bildet  dunkel  emaragdgrune,  rhombische  Krystaile, 
welche  isomorph  mit  denen  des  Zink«  und  Magnesmmsulfats  sind,  oder  ein  solches  kristal- 
linisches Pulver  von  ansahen  styptisehom  Geschmack,  löslich  in  3—4  Th  Wasser,  nicht 
löslich  m  Weingeist  und  Aether  Bez  einer  Warme  über  30 fr  C  und  bei  Anwesenheit  von 
viel  freier  Schwefelsäure  krystailiBirt  es  mit  6  Mol   EL,0 

Prüfung.  Die  Losung  in  deT  10  fachen  Menge  deatilhrtem  Wasser  darf  durch 
Salzsäure  (Silber)  und  auch  durch  Galiusgerusä-urelosung,  hier  selbst  nach  wiederholtem 
Schütteln,  nicht  verändert  werden  (Eisen),  nach  dem  Versetzen  mit  Natriuniacetat  nnd  einem 
gleichen  Volumen  verdünnter  Essigsäure  durch  Schwefelwasserstoff  weder  eine  schwarze 
noch  eine  woissliehe  Trübung  erfahren  (Kupfer,  Zink),  endlich  mit  KahummtriÜSsung  und 
verdünnter  Essigsäure  versetzt  weder  sofort,  noch  nach  1  stündigem  Stehen  an  einem 
massig  warmen  Orte  emen  gelben  krystalkwschen  Niederschlag  liefern  (Cohalt) 

Aufbewafvrunff.  In.  verschlossenem  Glase,  um  das  Verwittern  der  Krystaile 
KU  verhüten 

Anwendung.  Das  Nicolosolfat  wurde  von  Sihpsok  als  em  tomyrendes  Mittel  gegen 
lntermittirende  Migräne  angeblich  mit  Erfolg  versucht  Man  giebt  es  zu  0,03—0,05—0,07 
dreimal  täglich.  Gaben,  von  0,2 — 0,4  bewirken  Erbrechen  Es  wird  kaum  noch  als  Medi- 
kament angewendet 

NlCOlO-AmmomumSUlfuriCUm  Mckel-Ammonlaraaulfftt,  JfiS0i-}-<l!ai4>iS04+ 
6HaO.    Mol  Gew.  =-395. 

J}ardtvllmw»  Man  löst  10  Th,  tficolokarbonat  in  etwa  60  Th  verdünnter  Schwefel- 
saure und  giesst  die  filtnrte  Lösung  in  eine  nicht  zu  sehr  verdünnte  Lösung  von  SO  Th 
Ammoniumsulfat  Das  sich  ausscheidende  Poppelsalz  wird  mit  wenig  kaltem  Wasser  ge- 
waschen, dann  lost  man  m  siedendem  Wasser  auf,  neutiahsirt  die  Losung  genau  nut 
Ammoniak  und  lässt  das  Doppetealz  aaBkrygtallisiien 

EigtnsGftaßüti,  Hellgrüne,  monoklme,  kurze  Prismen,  luftheständiger  als  das 
gewöhnliche  Sulfat,  auch  leichter  rem  darzustellen  Es  löst  sich  bei  15°  C  in  etwa  15  bis 
16  Th  Wasser  auf  In  einer  mit  Schwefelsäure  angesäuerten  lö*sung  ven  Ammonium- 
sulfat ist  es  schwer  löslich 

Prüfung  und  Aufbewahrung*  Wie  das  Kicolojrattat.  Anwendung*  Auß- 
echliesslich  technisch  zur  galvanischen  Vernickelung 

Hl  UlCülum  carboniCUm  Nicolokarhonat.  Mcolosuhkarbonat,  Basisch« 
kohlensaures  «iekei     y  Mi  CO,  -f-  x  ÄTi(OR)a. 

1O0  g  reines  Hickelmeball  werden  m  960  g  reiner  Salpetersäure  (von  25  Proc)  ge- 
löst, und  zwar  so,  dass  em  kleiner  Theil  des  Metalls  noch  ungelöst  "bleibt  Die  filtnrte 
Lösung  -wird  zur  Trockne  verdampft,  der  Buckstand  2 — 3  Stunden  (um  die  Kiesalshure 
unlöslich  zu  maoton)  auf  150°  C  erhitzt,  dann  111  1200  Th  deatilhrtem  Wasser  gelost  Die 
nltnrte  boisse  Lösung  fallt  man  mit  einer  Lösung  von  500  krystalbsiriem  Natriumkarbonat 
Der  ausgewaschene  STiöderachiag  wird  m  500  Th  reiner  Salzsäure  (von  1,124  spec  Gew ) 
gelöst  These  Lösung  -wird  mit  Schwefelwasserstoff  gesättigt  1 — 2  Tage  in  verschlossener 
Flasche  stehen  gelassen  Dann  filtnrt  man  etwa  ausgeschieden«  Schwefelmetalle  ah,  ver- 
treibt aufl  dem  Zutrat  den  Schwefelwasserstoff  durch  Erhitzen,  ßAttigt  das  JMbrat  mit  Ohlor- 
gas  und  Hsat  es  24  Stunden  in  verschlossener  Flasche  stehen.  Dann  fügt  man  eine  An- 
reibung  von  Baryumkarbonat  hinzu,  ao  dasa  dieses  in  einigem.  TJoheraohusse  vorhanden  ist 
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(ca  20  g  BaCO,),  läast  unter  öfterem  Umschütteln  2  Tage  stehen,  dann  ftbaefosen  und  filtiirt 
Aus  dem  Filtmt  fruit  man  allea  Baryum  durcli  Zusatz;  von  verdünnter  Solvwöfols&ure,  fii- 
tiirl  nochmals  und  fällt  das  ."Filtiat  in  der  Wärme  mit  einer  Lösung  von  500  g  reinem 
kryatalbsirtem  Natriumkarbonat  Der  Niederschlag  -wird  auf  einem  Kolatonum  gesammölt, 
bia  zur  Chlorfroiheifc  gewaschen,  dann  bei  oa    30°  0  getrocknet 

Ein  apfelgrünes  Pulver,  unter  Aufbrausen  in  verdünnten  Säuren  löslich  Die  mit 
verdünnter  Schwefelsaure  "bereitete  Lösung  ist  "wie  Niökelsulfat  zu  prüfen  Das  Kaibonat 
dient  als  Ausgangsraaterial  zur  Bereitung-  der  Niekclsalze 

III    WlCQlum  bromatum     Kickelbroinüjr,    ISiBr,  4-  8HaG„     Mol.  flow  -=-•  273. 

Die  Darstellung  eifolgt  am  emfaahsten  duTeh  Auflüden  von  Niokeloxydul  oder 
Nickeloxydulhydrat  odei  Nickelkarbonat  in  verdiinntür  BronwasserBtoffsaur^  und  32mdamp£en 
der  filtwiten  Lösung:  zur  Krystallisation 

Grünei  feucht  ansehende  Krystallc,  welche  m  wamier  Luft  oder  über  Sohwefelslture- 
oder  bemi  Austrocknen  bei  100°  C  ibx  KrystaUwasser  vorbei  on  und  m  das  golbo,  wasser- 
freie Salz  übergehen  Man  verwendet  es  in.  Dosen  von  0,8—0,6  g  pto  du  gegen  Epilepsie, 
feiner  als  Hypnoticum  und  Sedativum 

Mckel-Kohjenoxyd  Ni  CO.  »leo.  tfickeltetraknrbonyl«  JS"i(00)4  =  171 
EataWht  durch  Ueberleatea  von  Kohlenoxyd  viber  fein  verthoiltes  Nickel  bei  100°  0  als 
Hare  farblose  Flüssigkeit,  die  bei  ca  45  °C  siodet,  bei  r&achem  Erhitzen  unter  Detonation 
zerfallend,  beim  langsamen  Erhitzen  unter  Hinterlassung  von  metallischem,  Niokel  sich  zer- 
setzend Sehr  giftig!  Bb  -wird  vorauBaichthcb  eine  Rollo  spielen  bei  der  Reindarstellung 
des  Nickels  und  zur  Vernickelung  anderer  Metalle 

American  Üickel,  Flüssigkeit,  zum  direkten  "Vernickeln  angepriesen,  ist  eine  Auf- 
lösung ven  Quecksilber  m  verdünnter  Salpetersaure 

Nickelbnd,  galvanisches.  A)  Nicolo-Ammonu  sulfunci  (Nicola  A.mmomumsulfat, 
Biehe  S  475)  1  kg,  Borsäure  500  g,  Wasser  20  1  Giebt  bei  einer  Klemmenspannung  von 
6~ -10  Volt  einen  gut  haftenden,  weissen  Nickolnberzug  (JNiekelplattirung)  B)  Für  kleinere* 
nur  mit  einem  dünnen  Doberzuge  zu  ubeiziebende,  blanke  Messingsachen  Nicolo  Ammonu 
aulmnci  1  kg,  Wasser  20 1 


Gattung  der  Solanaceae  —  Cestreae  —  Hicottoinae» 

I.  f  NlCOtiana  Tabacum  L  DeT  virglnisehe  Tabak.  Wahrscheinlich  in  Süd- 
amerika heimisch,  durch  die  Kultur  m  zahlreichen  Formen  über  die  ganze  Erde  verbreitet 
und  zuweilen  aus  den  Kulturen  verwildert  Einjährig,  drüsig-behaart  mit  aufrechtem,  stiel- 
rundem, big  1,5  m  hohem,  cberwärts  ästigem  Stengel  Blätter  bis  60  cm  lang,  bis  15  cm 
breit  (vgl  unten)  Bltlthen  m  enclständngen  Rispen  mit  kleinen,  schmalen  Deckblättern 
Kelch  länglich  cylmdrisch  mit  zugespitzten  Lappen  Coiolle  rosenroth,  tnohterig,  mit 
spitzen  Saumlappon  Kapseln  eiförmig,  zrweifacheng,  mit  zahlreichen,  kleinen,  braunen 
Samen,  die  im  Nöhrgewebe  einen  geraden  Embryo  haben 

Die  wichtigsten  Kulturformen  sind  Dei  Baumknaster  (N  T  frncti- 
eosa  L,)f  dei  Gundi-  oder  Iriedrichstha-lej:  Tabak  (S  T  pandurata),  der 
holländische  Amersiorte*  pPabak,  der  Pfälsaer  oder  Vmzer  Tabak,  deutscher 
Landtabak  u   s   w 

Zu  derselben  Art  gehört  ve^uthlich.  auch  der  Maryland -Tafeak  (Niootiana 
macrophyUa  Sprengel),  der  in  einigen  Theilen  von  Nordamerika  auf  den  Antillen,  in 
Ungarn  und  der  Türkei  kultrwrt  wird  Dazu  gehört  auch  der  chinesische  oder  Hun- 
Taba,k  (N  cbinenöis  liseh),  der  Riesentabak  (N  gigantea  Ledeb),  und  der 
l*ng|j li^t enge  Tabak  (N   lanöifolia  Ag) 

#harraaoeutische  Verwendung  finden  äi&  getrocknete»  Blattei 

{f)Mnv3toetlanae<Germ.)  Folium  rTicotianae  (Hehr.)  Tnbacum  (U-St )  Herba 
Tabfld,  '  Hb.  flicötjonae  Yirginlanae,  Hb.  Petl.  —  Tabakblätter,  Tirginiseheir 
flabak.  —  tfeullle  de  nieofiane     FeulUe  de  tabao  (Grall ) 
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Beschi*eibtmg«  Die  Blatter  der  typischen  Form  sind  laughch-lanzefctheli,  beider- 
seits verschmälert,  lang;  zugespitzt,  bis  60  cm  lang,  bis  15  cm  breit,  sitzend,  die  unteren 
halbstengelurnfftSöend,  ganziandig  Die  Nebeurippen  gehen  von.  de*  Hauptrippe  unter  spitzem 
Winkel  ab  und  bilden  nahe  dem  Blattiani  Schlingen  frisch  grün,  sind  sie  trocken  braun 
Die  BpidermiBzellen  beider  Seiten  sma  im  wesentlichen  gleiohgestaltet,  rundlich  polygonal, 
wenig  buchtig,  mit  ovalen  Spaltöffnungen  (42  29  p)  veiseheu,  die  aber  auf  der  Unterseite 
reichlicher  vorhanden  smd  Beide  Epidermen  tragen  Haare  und  zwar  die  Oberseite  am 
reichlichsten  1)  Mehrzellige  Ghederhaare,  die  zuweilen  verzweigt  und  dann  besonders 
charakteristisch  sind  2]  Drusenhaaie  mit  wenigzelhgem  Kopfchen  auf  längerem  oder 
kürzerem  Stiel  Daa  Mesophyll  ist  bifacial,  an  der  Oberseite  mit  einer  einzigen  Schicht 
gewöhnlich  kurzer  Pahssadenzellen  Im  Schwamtnparenchym  zahlreiche  Zellen  mit  Oxalat- 
sand  Gefassbtmdel  bicollateial,  wenigstens  m  den  dickeren  Sippen;  mit  stark  entwickeltem 
Xylem  und  m  den  dickeren  Rippen  mit  Fasern 

JBestandth'eile  Nach  Kodmig  im.  Mittel  von  SC  Analysen  Geeammt-Stick- 
fitoff  4,01  Proc,  Nicotin  1,92  Proc  ,  Ammoniak  0,57  Proo,  Salpetersäure  0,40  Proc, 
Salpeter  1,08  Proo,  Fett  4,32  Proo,  Holzfaser  9,05  Proc,  Asche  22,84  Proc,  Ge- 
sanimtkah  0,29  Proe,  Natron  0,49  Proo  In  der  Asche  Kaliumkarhonat  1,96  Proo, 
Öaleiunikarbonat  15,05  Proe 

Der  Wassergehalt  schwankt  in  den  frischen  Blattern  zwischen  85—89  Proc 
Ausserdem  enthalt  der  Tabak  irr  Durchschnitt  0,03  Proc  fluchtiges  Gel,  daa  Schwindel 
und  Erbrechen  erregt,  von  organischen  Sauren  Aepfel  ,  Oitronen-  Oxal-  und 
Essigsaure 

Die  Aeehe  enthält  nach  Koinig  im  Durchschnitt  von  63  Analysen  Kali  29,09  Proo , 
Natron  8,21  Proc,  Kalk  36,02  Proc,  Magnesia  7,86  Proo,  Eisenoxyd  1,95  Proc, 
Phoephors*aure  4,66  Proc,  Schwefelsaure  6,07  Proc,  Kieselsaure  ö,77  Proo, 
ühlor  6,71  Proc 

Der  für  die  medioimsche  Verwendung  des  Tabaks  allem  ■wichtige  Eestandtheil  ist 
•das  Nikotin  (s  besonderen  Artikel)  Junge  Blatter  und  diejenigen  solcher  Pflanzen,  die 
nicht  geköpft  sind,  d  h  die  Samen  produciren,  enthalten  wenig  Nikotin,  starke  "Warme 
nnd  Licht  beeinflussen  die  Bildung1  des  Nikotins  günstig*,  reichliehe  Bewässerung"  der  Pflanze 
ungünstig  Durch  die  Zubereitung  des  Tabaks  für  Rauohzwecke,  die  „Peimentation",  geht 
der  Nikotmgehalt  erheblich  zurück,  1  B  von  0,85  Proc  auf  0,1  Proe ,  ja  es  scheint,  als 
ob  das  Nikotin  durch  die  B*eimentation  völlig  entfernt  werden  kann  Daraus  folgt,  dasa 
für  den  pharmaceutiechen  Gebrauch  einfach  getrockneter  Tabak  racoturrexcher,  also  giftiger 
ist,  als  für  das  Bauchen  vorbereiteter,  fermentuter 

Der  Gehalt  an  Nikotin  ist  bei  den  einzelnen  Sorten  em  sehr  verschiedener  und 
giebt  keinen  Anhalt  für  die  Starke  des  Tabaks,  es  enthielten  na,oh  Nebsläb  nnd  Mtjsh 
(1867)  Badisoher  Unterländer  8,36  Proo,  Seckenheimer  2,32  Proc,  Pnedricha- 
thaler  1,882  Proc,  Habanna  0,62—1,89  Proe,  Rhembayerischer  1,31  Proe, 
Kentucky  1,354  Proc,  Poitorico  1,20  Proc,  Cub»  0,954  Proo 

Zur  quantitativen  Bestimmung  des  Uikotins  nach  Klfelmaitk  (1898)  wordan 
20  g  Tabakpulver,  das  bei  50°  0  oder  im  ExBiceator  getrocknet  ist,  m  ein  300  oom-Glas 
gegeben,  20  com  6 proo  alkoholische  Natronlauge  zugegeben  und  so  lange  umgeschuttelt, 
bis  das  Pulver  gleichmässig  durchfeuchtet  ist  Dann  giebt  mau  200  com  .Aether  zu, 
Bchuttelt  wiederholt  um  und  Hast  bis  aur  Klarung  der  Aetherlösung  atehou  Ifur  eine  an- 
nähernde Nikotmbe&fcimmung  prpettart  mau  50  cem  der  ätherwehen  Lösung  ('«■ig Pulver) 
m  eine  Porcellanschale  ab  und  lässfc  den  Aether  bei  starkem  Imftatrom  unter  dem  Abzüge 
verdampfen,  wobei  nur  das  Nikotin  und  neben  demselben  ein  scrirnierigea,  grüngelb  ge- 
erbtes Harzgemiech  zurückbleibt  Man  nimmt  den  Buchst  and  mit  10  com  neutralem  Al- 
kohol auf,  verdünnt  unter  Umrühren  mit  50  00m  Wasser  und  titnrt  unter  Verwendung 
von  frischer  Ooohenületinktur  oder  lproc  alkoholischer  Hämatoxylinlösurigmit  x/i(r^Drnia<l" 
Sohwefels'Aure  1  00m  der  ^-Normal  Schwefelsaure  =0,0324  g  Nikotin  —  Zur  genauen 
Nikotin bestimmung  werden  nach  Kissling  ebenfalls  50  cem  des  Aetherauazuges  abpipettirt, 
der  Aether  auf  dem  "Wasserbade  abdeat,ülirt,  der  Euckatand  nach  dem  Erkalten  mit  10  cem 
Waaeer  und  einigen  Tropfen  Natronlauge  versetzt  und  dann  400  com  mit  "WassercLampfen 
abdesülhrfc.    Das  Destillat  wnd  wie  oben  titnrt 
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Aufbewahrung*  Nach  Gterm  und  Helv  Bind  «U«a  du  „«niexmeatu  ten",  d  h  die 
ohne  weiteres  an  der  Luifc  getrockneten,  mittelgroßsen  Blatter  grabfaun?,  keineswegs  aber 
der  Rauchtabak  des  Handele  Man  bewahrt  Bio,  naeli  Beseitigung  mmfarhigor  Blatte^ 
g«jB^haitUn  m  Bleohgeftlwen  au£  Gbwolil  sehüii  bei  aussoikch<w  Anwendung  Vergiftungu- 
erschein  umgen  nachzuweisen  sind,  wird  -von  den  Arzneibüchern  vorsichtige  Auibewahrung 
nioht  vorgeBckxie'be»,  ebensowenig  Sind  die  Blatter  dem  freien  Vürkthr  entzog«*  Trotz- 
dem hüte  man  sich,  m  als  ein  harmloses  ^Mittel  anzusehen.  Wenige  CiganenspitzGn, 
welch«  ans  Versehen  tinter  Kakaoschalen  grernthen  waren,  riefen  nach  Q-ennßß  de»  „Hakao- 
thees"  intensive  VergiftungBerschemungen  hervor 

Anwendung»  Innerlich  kanm  noch  angewendet  (zu  0,05,  gröeste  Umzelgabe  0,2£  g), 
dienen  die  Tabakblätter  bisweilen  im  Aufgusg  zu  0,5  bis  höchstens  1,0  (1)  auf  100,0  zum 
Klystier  bei  hartnäckiger  Verstopfung,  eingeklemmten  Brüchen,  DarrnvoiBchlingang",  doch 
ist  Vorsicht  geboten,  da  schon  nach  Kiystieren  mit  2,0  Vergiftung  mit  tbdtlichem  Aus- 
gange beobachtet  wurde  Der  dnreh  "besondere  Behandlung  hergestellte  Kautabak  des 
Handels  wird  gegen  Zahnweh,  d«  Rauch*  nnd  Schnupftabak  gegen  Asthma  beü  Katarrhe 
benutzt  Tabakaufgtisae  verwendet  man  mit  Erfolg  zur  Vertilgung  von  Ungßsäiefrr  hoi 
Hauathieren,  hei  Zimmer-  und  Gartengewächsen  und  hierzu  ist  mtttrkcb,  auch  der  -käufliche 
Tabak  geeignet 

Hochstgab&n  für  Tkere  bei  Pferden  10,0— S^Ö,  bei  Bindern  25,0—50,0,  bei 
Hunden  0,25—0,5 

Rauchtabak*  Der  für  E&uohzweeke  "bestimmte  Tabak  untern  egt  einer  besonderen 
^jubereit-ung  Die  sorgfaltig  gepflückten  und  eortirfcen  Blätter  -werden  getrocknet  und  dann 
in.  gro-sae  „Stücke"  ausummeugesetzk  Dabei  erwärmt  sieh  der  Haufen  stark  und  ea  tritt 
bei  richtigem  Feuchtigkeitegohalt  ein  ^ermentationgprocesa"  ein,  durci  den  der  Tabak 
wichtige  Veränderungen  erleidet  Die  Haufen  werden  wahrend  doa  Proceeßeß  melirfaeh 
umgeschichtet  In  Amerika  trocknet  man  die  ganzen  Pflanzen  bei  einer  Temperatui,  die 
tdd  27  auf  77*  ö  steigt,  eine  Fermentation  findet  nur  ausnahmsweise-  statt  Daas  bei  de* 
Fermentation  neben  rein  shömiaehen  Pröcasaen  auch  Bakterien  eine  Jiolks  spielen,  erscheint 
wohl  zweifellos  Beim  Trocknen  findet  neben  langsamen  Oxydationsvoi  g'ängcn  untei  Bil 
düng  von  Kohlön^Äure  und  WasQor  eine  Umwandlung  stickstoffhaltiger  Substanz  in  Ami  de 
und  Ammoniak  statt,  welche  ersteren  auch  wahrend  der  Fermentation  entstehen,  wobei 
auch  Stirke  und  andere  Kohlehydrate  zersetzt  werden  Die  Menge  des  Nikotin«  geht, 
wio  aohon  erwähnt,  zurück,  z  B  von  1,67  Proc  auf  0,47  Proo  und  von  0,85  Proc  aui 
0,10  Proc 

Beim  Lagern  otei  ferbgen  Tabaks  findet  eine  weitere  Verminderung  des  Nikotins 
statt  Äur  Bereitung  des  Hauehtabaks  werden  die  Blätter  ^gedarrt",  d  h  einer  kurzen 
Erhitzung  ausgesetzt,  wobei  wiefler  Nikotin  zerstört  reap   vertiuohügfc  wird 

Ale  Verbrenn ungeprodukte  dea  Tabake  beim  Kauchen  und  alz  m  den  Kauoh 
gelangende  Bestandtheile  sind  bekannt  geworden  Nikotin,  Pyridin  und  dessen  Homo- 
loge, Wohl  aus  dem  Nikotin  entstanden,  Blausäure,  jCohlenoxyd  U»ci  ein  ätherisches 
Brenzoel,  dem  Tboks  in  erster  Linie  die  Giftwirkung  zuschreibt  Koblenoacyd  und 
Blauaduro  amd  in  so  geringer  Menge  vorliande»j  dam  sie  nicht  m  Botraobt  kommen  Auch 
die  Menge  des  Hikotme  giebt  keinen  Anhalt  für  die  „Schwere'*  des  Tabake 

Verfälatäunffm  und  JPMlfung.  In  Ländern»  m  denen  kein  Tubaksmonopol  po 
«steht,  wird  der  Tabak:  uM  zwar  besonders  der  „Kau-  und  Schnupf fcabak",  aber  auch  der 
Eauchtabak  und  die  Öigarren,  mit  anderen  BEttern  verfälscht,  und  zwar  werden  so  viele 
derselben  in  der  Litterat'ur  aufgeführt,  dasö  ea  überflüssig  er&chemt,  sie.  alle  aufzuftthiw 
In  Deutschland  mt  em  Zugatz  von  Kirschen-,  Rosen-  und  Weichsel Müttern  für  ge- 
ringe):« Sorten  Eautktabak  und  Cbgarcea.  zugelassen  Man  wird  eich  vorkommenden  Falles 
darauf  beschränken,  au  kcw&t&tixeii,  ob  {Tabakblätter  vorliege»  oder  andere  Blatter 

A<ina  KUotUnae  Bftdemocneri  (Ergduzb)  16  ib  fnsone,  grob  zerschnittene 
Tabakblätter  #ergiesßt  man  mit  3  Th  Weingeist  und  q  s  "Wasser  und  deatilbrt  16  Th  ab 
*'  1  ^%ar^*8  4&  ntfwtfone  [GaU)  »ollen  jede  1  g  T&bakbl&itor  Enthalten 
,  ,  ti^jif  Ifxt^aotttim  NLeotianac  {epirctuoftuxn)  1  Tb  trockne,  aeraohnittono  Tabakblätter 
digöxy,  toÄnj^neüflfc  mit  ,4,  dann  mit  3  Th  50proc  Weingeist,  presst,  filtnrt  und  dampft 
zum  cf  cl&n  tbMcfr'  ein  Ausbeute  10—*  12  Pro«  Eine  mit  Rücksicht  auf  den  schwanken- 
aen  Kik<itlng^bÄW  *eh*  unaiohere  Äuhereitung  (Höabstgab*  0,1,  au*  den  Tag  0,5),  w««Jbwlb 
£U,öEB  ein 
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f  Exti  actum  Vtaotfaiiae  deflmtum  Nicotianacxtrakt  mit  10  Proc  Nikotin 
empfiehlt  Die  am  meisten  geeignete  Form  dafw  Tvare  wohl  die  emes  Xrockenexfcrakfces 
nach.  Art  der  Extr    duplicia  Helv   (Bd  I,  S   1074) 

f  EUiaituin  Nieotlauae  Rndeuiat  heri  (aquosum).  A.ue  frischen  Tabakblättern 
wie  Extractum  Conu  Ergaiub    (Bd  I,  S   947} 

Tiuctura  Niootiauae  TabakblilUertluUur.  Aus  5  Th  frischen,  zerquetschten 
BLttern  und  6  ri?h  Weingeist  Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren  Grösste  Emaolgabe 
2,5,  auf  den  Tag  10,0  (Haok») 


Eueiua  nicotlanainm  VV^LOENEütto 
Tahak-Klysti  er 
Rp  jrolior  Hicotianao        a,o| 

lufuai  «Ruche   Volerlanae  >  100,0 

(Tolior  Ben na e        $R  D,öJ 
Olei  Ohamomillae  infusi 
Acoti  Yittl  ßfi    85,0 

Vitellum  ovi  malus 
Bei  Biueheinkleramung 

I>  Omentum  uarßofclonnt  Wirbel 
Liquor  antaehoreua  Wenzel, 

iHerb   Conil  10  o/       ♦ 

Suw  Waschen  bei  Kopfgrind 

Guttue  witlsohuretioac  WAnnENUDHa 
Bp     Tinctur   Nicotianae  Bö 

Spiritus   A*thcria  mtrcisi     4,0 
Bei  Ktutuwang  10— £0  Tropfen 

Tilulae  antlilysuroticae  AUGOTH* 
Rp     Joljor  Nicotianae  pulT 
Consörvae  Roeaä     äa    3,0 
»a  50  Pilloa    B^tatHndüCß  1  Pille 

Pulvis  stitiboehleus  PrasoHJjrr 
.Eu    Follor  Nicotin  nae 

Tartari  atibiati    U    0,00 

SacchaH  albl  ötO 

Divld  uipX  2atttndliohl  Pulver  bei  Keütmauaten 

Pulvis  contra  tuaafnt  eourulairant  Wolfshsiu 
Ejp     Extraefci  Nico  nana*         0,02 
Elaeosacohar  Foonicuh   0,6 
Tal  dgs  X  3—4  Pulvei  täglich  bei  Keuchauat«*, 

"Dagu  antun».  KlootlaniM 
Bp     Extraeti  Nicofclauae     1,0 
Spiritus  dilüll     gtt*  X 
TJnguenti  eeiei  9,0 

Mittel  gegen  llHgoalofer 

1   Gegen  Blutlaus©    (TOjcahk») 

£p     Extracti  Nicofclanae    Sß,0 

Alcohol  methylicl        BÖ,Ö 

Sapcais  viridis  B0,0 

SpWtus  denatnrau  20O0 

Aqune  fl?Ö,Q 

Mittels  Zerstäubers  aufasuinritaen. 


2  Gegen  Erdflöhe 
Bp     De<j<«;t'i  cosinr   Fol    Nicotian 

(Rippantabak)        BOO.Q    öOOOO 
Auf  einen  Cimer  Wasser,  mittels  Giesfikamie  auf 
dm  Beete  zu  gitjssGD. 

3   Gegen  Liuse  der  Hausthieie 
Rp     Infus    Fol   Nlcottanao  500,0    5000,0 

Spiritus  detmturatx  1000,0 

Jeden  dritten  Tag  die  mit  Läusen  besetzten  Stallen 
su  befeuchten  abwechselnd  damit  WaBchungon 
mit  warmem  Seifen wußfler  Zur  Erhöhung  dw 
WuLsnuikölfc  Beut  man  eine  Losung  tüc  ^5,0 
Naphthalin  In  Je  50,0  Terpentinöl  imd  Nitro- 
benzol  hinzu 

4  Gegen  Metten 
a    Mofetenexterrainator 
Rp     Hört ie  Pattliouii  gr  pnlv       tofi 
Pftdlc   Valertan  gr  pult        10,Q 
Campbome  gr  pulr  16,0 

JSapbthaüm  10,0 

Fol  Nißoban   (Schnupftabak)  5,0 
P.hiBom   Iridis  gr  pulr  15,0 

BadiclB  ßumball  15,0 

Olei  Cinnamomi  6,0 

Oiei  Eucalypti  6,0 

b    Müttenaackchen 

Ep    Hprb  Patohöuli  mm  cote     100 

Fol   Nicotiuaae  min.  conc       80,0 

Sumniitat    MnUloti  couc  10,0 

Olei  Spicae  5,0 

Djvi.de  »a  p    X    In  MussehnBackcban  TaxpaoJrA 

zwischen  Pelzuachen  au  leg^n 

6  Gegen  Wanssen     (Vojff) 
Bp     1  Fol  Niüotlun   Tenaha    40,0 
S   Bplnh»  200,0 

8  Acidi  boriel  6,0 

4-  Acidi  salicjrtloi  18,0 

5  Actdi  carbolicl  6,0 

6  OUi  Melissa«  1,0 

Man  bereitet  aus  1  and  fl  eine  Tinktur,  löst  dana 
säuerst  8,  dann  4,  aulelet  6  und  8 

Tei.    f  Lotion  au  sulfate  da  Nicotine  contra  la. 

gale  des  moutoua  (Galt  Bupj>l> 
Ep     Nicotin   sulfuno.  100,0 

Infu»    Nicoiian.  fol    (e  100,0)      1000,a 
Bei  Schaf rau de     1  80  verdünnt  »um  Baden,  1  60 
zam  Einreiben, 


Catarili  Solian£f3  Dr  MABaoHAnr/a,  ist  ein  Pulver  auta  Tabak-,  Ü-undermann  ,  Hasel- 
-worzblätteru,  Eucalyptusöl  etc 

Cottireien-Clgaretten  voa  L  Wolfs  m  Brosden  enthalten  im  Mundstück  ein 
Pfropfen en,  daa  aus  den  Jaaarn  einer  alpinen  Coaifora  bestehen  und  angeblich  das  itfikokn 
unacnädlich  maehen  soll 

Coriz?ino  ist  ei»  Schnupftabak  roifc  je  10  Proo-  KatnumsaUeyLat  und  gepulverten 
Basenbl&ttara 

Ficlitenuaieltabat  von  L  Mouöinthau  Gewöhnlicher  Tabak,  der  mit  einer  Lö- 
sung yon  Waldwollöl  und  Waldwollexferatrt;  getränkt  und  dann  zu  Eauehtabak  und  Cigarren 
verarbeitet  wt 

Hygtettiaolie  Gitarren.,  denen  ohne  Naohtheil  für  deo  Gesalimaek  und  das  Aeuasere 
die  Giftwirkuuff  des  Nikolaus  genouiraan  ist,  erhalt  maa  nach  Prof  Gbäoj^»  in  Halle  durch 
Behandeln  dea  Tabaks  mit  dem  Saft  yon  Origauum  vulgare,  gleichseitig  mit  Tannin  "Wird 
von  Bauebern  bestätigt 
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Machorka  igt  ein  billiges,  sum  Tödten  von  Inselrton  di&nendoa  Tabakextaakb 
Nervus  Tabak  eii  poudro  von  Rich  Schulz,  gegen  NarvenaohwUoho,  ist  mit  Per 

gamottol  parfümirter  Schnupftabak  (Karlsr   Oits  Oes   Eäth) 

Kicotianaseife  von  Apotheker  Memmd   in   Bremern,   gegen  Kra-tze    und    ähnliche 

Hautlcrankheiten,  ist  eine  schwach  a&di  ßorgamottöl  riechend©  Seife  im  Gewicht  von  60  g, 

welche   4,2  g  Tabakextrakt  =====  0,42  g  Nikotm   entihiüt   (nach   neueren  Angaben     5  Proc 

Tabakextrakt,  5  Proa    Sohwofelmiloh,  90  Proc   ■tfberfettete  Seife) 

Nicotina,    ein   Ungeziefermittel,   ist  Tnbakabkochnng  1    10 
Sauitäts-C%aii*en  von  Sohenkehs  sind  gewöhnliche,  mit  Salraiaklüsung  besprengte 

Cigarren 

Wassersuchtmittel  von  H  'Webbb  in  Stettin     Nach  WbliiBb  44  Pulver  aus  je  2  g 

Tabakaachö     (40  M) 

II  NlCOtiana  rustica  L  Dei  Baueintabafc,  auch  ungarischer,  Teilchen«, 
türkischer,  Xatakia-  ote  Tabak,  wahrscheinlich  ebenfalls  [in  Süd-  oder  Uittelamenka 
heimisohj  hauptsächlich  in  Sticlosteuropa,  Westasien  und  Afrika  kultivirfc  Bis,  1  m.  hooh, 
mit  ziemlich  langgeatielten,  eiförmigen,  am  Grunde  oft  etwa«  horjüfdrmigeu  Blättern,  Blu 
monkronea  grünlichgelb  mit  abgerundeten  Saumlapnen     Kapsel  faßt  kugelig 

III  Ausserdem  -werden  zur  Tabakbeieitimg  in  einzelnem.  Ländern  kultivirt  Nico- 
tiana  persica  L  m  Persien,  N  repanda  Wllld  m  Central-  uud  im  sudJmheu  Nord- 
amerika, N.  quadnvalviS  Pursh,  und  N    Big&lovii  WatS   m  Nordamerika 


f  J  NsCOilnum     Nikotin,    Mcotinc,   C10HujSra.    Mol  Gtow.  =  lÖ2. 

Darstellung  Man  geht  am  besten  vom  käuflichen,  labakextrakt  aus,  vo:  dünnt 
dasselbe  mit  einem  gleichen  Yolumen  Whssei,  macht  mit  SOproc  Mi onlauge  stark 
alkalisch  und  ecliüfctBlt  mit;  Aether  aus  Nachdem  sich  der  Aether  abgesetzt  hat,  wird  er 
von  der  w&s^eiigen  Flüssigkeit  abgetrennt  Man  schüttelt  nun  die  äthe^ischo  Schicht  mit 
verdünnter  Schwefelsaure  aus,  welche  das  Nikotin  als  Nikotinenlfat  lost,  und  kann  den 
Aether  wiederum  zum  Ausschütteln  des  alkalisch  gemachten  T&bakexftrakläB  benutzen  Die 
wässerigen,  schwefelsauren  Lösungen  des  Nikotins  werden  mit  Natronlauge  stark  Alkalisch 
gemacht  und  mit  Aether  ausgeschüttelt  Die  so  erhaltenen  ätherischen.  Losungen  des 
Nikotins  werden  mit  festem  AetzskaU  entwässert,  hierauf  destilhrt  man  den  Aether  aus  dem 
Waeserbade  ab  und  rektificirt  dos  hinterbleibende  Nikotin  im  Waaserstoffstrome 

Eigenschaften,  Farblose,  leicht  bewegliche,  an  der  Luft  sieb  aümäuilch  bräu- 
nende und  verdickende  Flüssigkeit  von  stailem  Tahakgeruche  und  scharfem,  brennendem, 
lange  anhaltendem  Geschmacke,  sehr  giftig  Das  spec  Gew  ist  bei  löö  0.  ■=  1,0147 
Mit  "Wass  erdampfen  ist  Nikotin  leicht  und  ohne  Zersetzung  flüchtig*  !Fttr  sieh  allem 
destillirt,  unterliegt  es  einer  partiellen  Zersetzung  Im  Wosserstoflstrome  siedet  es  unszer- 
setzt  bei  240—242°  Ü«  Es  lenkt  die  Ebene  des  polarisirenden  Lichtes  nach  links  ab 
(kd«  —  161,ö)  Auf  Papier  erzeugt  es  Fettflecke,  welche  nach  einiger  Zeit  wieder  ver- 
schwinden Mit  "Wasser  miseht  es  sich  in  jedem  Verhältnisse,  doch  wird  es  durch  Kali- 
oder  Natronhydrat  ans  dieser  Mischung  wieder  abgeschieden  Die  wtangen  bezw  vei- 
dunmValkohohjächen  Lösungen  blauen  rotten  Laokmusfftrbstoff,  röthen  aber  nicht  Phenol 
phthaMn  Von  Allrohol,  Aether,  Amylalkohol,  Chloroform,  Pefcroläther  und  fetten  Oelen 
wird  Nicotin  leicht  gelüst 

Reaktionen*  Abgesehen  von  seiner  öligen  Beschaffenheit  und  seinem  durch- 
ringenden Gerüche  erkennt  man  das  Nikotin  an  folgenden  Rea&tionen 

Ka.  'der  Lösung  emes  Nikotmsalzea  erzeugen  Niederschlags  Jodjodkalium  (braun* 
roth),  paliumwismuthjodid  (rofch),  Kaliumqueoksnlberiodid  (weiss  bis  gelblich), 
Phorphöirmolybd  ansäure  (gelblich) ,  Gerbsäure  (bräunhoh,  m  H&lzaaurehalhgem 
"Wässer  leicht  löslich)  —  Köino  Färbung  entsteht  in  der  Kalte  mit  kono  Schwefelsaure, 
Salpetersäure,  ferner  ^böüdb's  Reagens»1  BarnuANw^  Reagens,  Yanadm-Sehwü£ela&ure$  in 
4er  Wärme  erfolgt  .Zersetaung  unter  Braunfarbung 
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Fügt  man  ssu  einer  ."Lösung  von.  Nikotin  in  Aether  eine  ätherische  Jodlösung,  so  er- 
folgt zunächst  eine  braunrothe,  harzige  Ausscheidung  Diese  wird  allmählich  kristallinisch, 
und  aus  der  überstehenden  Flüssigkeit  scheiden  sich  rubin.rofc.ho,  durchscheinende,  im  auf 
fallenden  Lichte  MauHchillerade  Nadeln  eines  Perjodids  ö10HuN2Ja  HJ  (RonssiN'aehe  Kry« 
stalle)  ab  —  Erhitzt  man  einen  Tiopfen  Nikotin  mit  2—8  Tropfen  Epichlorhydi  in  bis 
zum  Sieden,  so  tritt  sehün  rothe  .Färbung  ein  In  verdünnten  Nikotmlösungen  tritt  die 
IWbung  erst  nach,  längerem  Kochen  ein  Die  Empnrxdhenkeitsgrenze  hegt  hei  0,00025  g 
Nikotin 

Das  Kikotm  ist  eine  Base  tmd  bildet  mit  Sauren  Salze     Diose 

sind  jn  Wasser  und  (mit  Ausnahme  des  Acetata)  aueh  m  Alkohol  Uta 

höh,  in  Aether  dagegen  unlöslich 

Prüfung,     10  Tropfen   Nikotin    werden   mit    SO    Tropfen 

Wasser  gemischt  und  erwärmt      Es  darf  keine  Trübung  erfolgen 

(Verwechselung  mit  Coiiun)    ferner  rauss  es  sich  m  einem  doppelten 
Volum  Aether  klar  lösen 

Aufbewahrung  Sehr  vorsichtig,  unter  den  direkten  Giften  Da  nur  wenige 
Gramm  vonätlug  gehalten  zu  werden  pflögen,  so  bringt  man  diese  in  einem  Glase  unter, 
welches  mit  Korksüopfen  verschlossen  und  mit  Blase  überhanden  ist,  nnd  stellt  dieses  auf 
Watte  Unterlage  in  das  Standgefass  ein 

Anwendung.  Innerlich  zu  0,001— 0,OQS  gegen  nervöses  Herzklopfen  und  chro* 
msche  Dermatosen  Aeusserhcain  alkoaoliBoh-wassenger  Lösung  zu  Emieibungen,  Um- 
schlagen, Klystieren,  Injektionen  in  doppelt  so  starker  Losung  wie  innerlich  Zur  sicheren 
Dispensation  bereitet  man  eine  alkoholische  Lösung  1  100  und  giebfc  von  dieser  die  lOOfache 
Menge  ab 

ff  Nleotinnm  hydroohloilcunu    Salzsaure»  Nikotin     C,0KUI^ .  2  HCl  —  285,0. 

Zur  Darstellung  neutraueirt  man  10  Th  Nikotin  unter  Benutzung  von  Methylorange- 
papter  mit  18  Th  Salzsäure  von  25  Proc  und  trocknet  daa  Salz  über  Caloiumcblorid  ein 
Farblose,  zerfliesshche,  lange  KryetaBfaaern 

ff  Nicotlnuni  tartarfcurn.  Weinsaures  JViJcotiu,  C10HUN9*2  C4HtiO€4-2H4!0^498. 

Zur  Darstellung  löst  man  10  Th  Nikotin  in  einer  alkoholischen  Lösung  von  18,5  Th 
Weinsäure  und  versetzt  diese  Lösung  mit  Aether  Das  ItfikoUntartrat  scheidet  eich  hierbei 
als  Oel  aus  Durch  Umkrystallieiren  desselben  aus  wenig  absolutem  Alkohol  unter  Zusatz 
von  Aether  erhalt  man  es  m  farblosen,  m  Wasser  leicht  löshehen  Kxystalien 

\-f  Nicoünum  sali cyli cum  Salicyisaures  Nikotin  Eudermol  C10Fruffa  C^IXeOg 
^300  2ur  Darstellung  vermischt  man  zwei  getrennte  Lösungen  in  absolutem  Aether 
von  10  Th  wasserfreiem  Nikotin  und  8,6  Th  Salicylgäuro  Das  eich  abscheidende  Nikotin 
saheylat  wird  nach  24 stundigem  Stehen  gesammelt,  mit  Aether  gewaschen  und  über  Cal 
ciumchlond  getrocknet  Farblose,  schwach  brenalich  riechende,  sechsseitige  Tafeln,  bei 
117,5°  Ö  schmelzend,  in  Wasser  laicht,  auch  in  den  meisten  organischen  Lösungsmitteln 
löslich.  Das  trockene  Salz  halt  sich,  trocken  und  unter  Liohtschutz  aufbewahrt,  gut  — 
Es  wird  m  0,1  proc  Salben,  also  z  B  0,1  g  100,0  g  YehiM  mit  gutem  Erfolge  gegen 
Scabies  angewendet  Heilung  erfolgt  häufig  schon  nach  einer,  m  vereinzelten  Fallen  erst 
nach  2 — 8  Einreibungen 

ff  Lotion  au  sulfate  do  nicotine  contre  la  gale  (G-all )  YetennArmittel 
gegen  Räude  der  Schafe  Nicotin»  aulfunoi  100,0,  Infus?  foliorum  Nieotianaß  100,0* 
1000,0  Diese  Lösung  ist  zu  Bädern  nub  der  80 fachen  Menge  WaBser  zu  vermischen 
Soll  sie  ledighoh  zu  Einreibungen  dienen,  so  ist  sie  nur  mit  der  50 fachen  Menge  Wasser 
zu  verdonnern 


Gattung  der  Rannncnlaeeae  —  Helieboreae. 

I.  Nigella  satlVa  L  Im  Mittelmeergebiet  heimisch  Zuweilen  der  Samen  wegen 
Angebaut  und  verwildert  Kraut  mit  fiedertheihgen  Blattern,  Stengel  rauhhaarig,  Bluthe 
ohne  Hülle,  Kelch  blau,  flinfblattng,  abfallend  KTonblattex  klein,  benagelt,  zweiUppsg, 
Nagel  der  Kronblätter  kürzer  als  die  Platte  Früchtchen  bis  zur  Spitze  verwachsen» 
Liefert 

Handfc  d  pharm   S-rosin    T?  31 


4g3  Nirvaninum 

Seinen  Kigotlae  (Etgauzb)  Semen  Melanthii  8.  Cumini  »igrh  —  Schvrar/er 
Kümmel.  Schwarzkümmel*  Krenzkiiwuucl.  Römischer  Koriander.  Jfardem&auien» 
—  Semen ce  de  nigelle 

Be»c7ireihung.  Der  Same  ist  2,5  mm  kng,  eiförmig,  drei-  bis  vierkantig,  netz 
8fl.03.ig,  querr  unselig,  schwarz  und  glanzlos  Mit  dünner  Schale,  Endoßporm  und  Embryo 
Riecht  wischen  den  Fingern  'zerrieben  scharf  aromatisch 

JSestanäiheilc  85  Proe  fettes  Od,  0,46  JProö  ätherisches  QgI  von  gelM  jeher 
Farbe,  das  nicht  iluorescirfc  ßerueh  unangenehm  Spec  Gew  0,875  Drehimg  im 
100  mia-Hohr  -f  1°  '26'  Siedepunkt  170—260°  C  Feiner  sollen  die  Samen  erneu  Bitter 
sto£f,  em  Alkaloid  und  em  G-hikosid  Me  laut  hm  C2()H8aOp  enthalten 

Verwechslung  Zuweilen  mit  dem  giftigen  Samen  von  Agrostcmma  Ghthago, 
der  Kornrade,  verwechselt     Beide  Pflanzen  hicason  im  Mittelalter  Gith 

Einsammlung.    Nach  Ergänzt)    nur  die  Samen  von  N  sativa,  doch  verwendet 

man  ohne  Unterschied  auch  die  von  N  damascena    Aufbewahrt  v/erdon  sie  in  Bülzldöten, 

Anwendung*    Wie  Fructua  Cum,   im  Onont  als  Gewürz,  in  Frankiaich  als 

Posvrette  una  Toutes  espiCßö  statt  des  Pfefa    In  de*  ThieTlieilkunde  bisweilen  nödi 

an  Pulvermischungen 

V«t.  Pulvis  qvlnqne  ßjmcleniw 

Bp     BoII  rubroe  gross  pufr 
Heilxie  Batwrejae  pulv 
Scminis  Nlgellae  naiv 
Stabil  HUlfumü  crutli  pulT     B3     B00,0 
Aefte  foetidae  puiV  375,0 

KropfpulTor    Tflgüftb  ßmftl  1  gehßiutter  Latfol  voll 

II  Nigella  DamaSCena  L  Im  Mittelmeergebiet,  häufig  als  Zierpflanze  gozogfln 
Stengel  dstig,  hahl  Blöthe  von.  emer  Htllle,  deren  Bl  dt  tot  länger  alß  die  Kelchblo-tter  smi, 
gestat^t  Fracht  blaBig  aufgetrieben  Jm  Samen  Bind  etwas  kiemer,  wie  die  von  I  Beim 
Zeneiben  riechen  sm  moh  Urdbeeren  Sie  enthalten  0,5  Pioc  ÜthenBches  Oel  von  an- 
genehmem Geruch,  das  blau,  fluorescirfc  Spec  Gew  0,895— OjüJÖ  Dient  im  3,00  mm  Bohr 
-f- 1° *'     Der  die  Jjluoiescenz  bedingende  Stoff  ist  das  Alkaloid  Bamaseemn  C10nlöNÖ, 


f  Nlrvaiün  Salzsauver  3)iäthylgly<?ocoll-p-Ajniao-o-Oxyheniao6sUnreniethyl" 
ester     (CaH5)« — S  —  Ctt9  -  CO  —  2Ö1  -  0eK,(0H)C04CH3.    ML  Gew.  —  2S0. 

Darstellung*  Auf  den  in  Benzol  gelösten  Methylester  der  p-Amido-o-OiyhenaoB* 
säure  l&sst  man  zunächst  Honochloracetylchlond  einwirken  und  destdlirt  das  Benzol  abr 
worauf  sich  der  CWoxacetyl-p-Amido  o-OsybenzoesauremethyleBter  abscheidet  Dioäor  wird 
in  Alkohol  gelöst  und  mit  einer  Xiosung"  von  Diaethylamm  unter  Druck  erhitzt,  wobei 
direkt  daa  salzsaura  Sada  dep  Diäthylglycocoll-p-Anudo  o-O^ybeuzocsauromethyloßtQis^  d  h 
das  Kuv&mn,  gebildet  wird 

Eigenschaften*  Aus  Alkohol  krystalUsirt,  weisse  Prismen  vom  Schmelzpunkt  185*  ö 

Öln  Wasser  leicht  löslich,  die  Lösung  ist  neutral  und 
0B:  hci  £iebt  mt  FerricUlorid  eiJie  violette  Farbreaktion  Die 
COaCH,  wässerige  Ltfsung-  gie-bt  mit  Ammoniak  oder  Natron- 

MrwoJn,  *aug:e  (W(fo  &OH)  einen  weisse»  Niederschlag,  welcher 

sich  im  Ueherschuss  der  FällungBmittcl  wieder  löst 
Wird  die  ammoniakahflche  Lösung  erwärmt,  öö  tritt  der  Niederschlag-  wieder  auf  Die 
•wfSa^erxge  Jiöeuug  wird  durch  die  meisten  der ( sog  allgemeinen  Atkaloid-Reagentien  getollt, 
'  |S  Wujd.  die  1  pxoceiifcjg&  ,|Ii}puugf  tropfenweise  mit  Natnumhypobrppiitlysung  versetafc, 
8Q  entsteht  vorttber,?ehend  eine  dniikel^elbe  Färbung,  welche  auf  weiteren  Zusate  des 
.Reagens  vqmk wandet  und  der  hellgelben  des  Hypohronuts  Platss  macht  —  Fügt  man  ssur 
1  prooentigen  Lesung  ■=  Vi*^1/»  Volumen  Natronlauge   und  erhitzt   die   Mischung   mit 


JNitrogenium  4.3g 

BleiBuperoxyd.  znm  Sieden,  ßo  erhalt  man  ein  orangegelbes  Mtrat  Hit  Fikn»  Essigsäure 
oder  -Citronensäiire  entsteht  ein  gelber  Niederschlag,  der  zunächst  amorph  ist,  spater 
nadelfonnig-  krystallisirt 

Prüfung  1)  0,1  g  Nirvanin  muBS  anf  dem  Platmblcch,  ohne  einen.  Rü&kstand 
zu  hinterlassen,  verbrennen  —  2)  Der  Schmelzpunkt  des  über  Schwefelsaure  getrockneten 
Präparates  liege  bei  185°  C 

Aufbewahrung  Vorsichtig,  vor  Feuchtigkeit  geschützt 
Anwendung  Nirvanin  ist  em  lokales  Anastheticuin,  welches  ebenso  wie  das 
Cocain  in  Wasser  leicht  löslich  ist  Es  ißt  weniger  giftig:  wie  das  Orthofbrm  und  wirkt 
auch  etwas  antiseptisch  Es  wirkt  auf  Schleimhäute  weniger  aaasthesirend  wie  Cocain 
und  vermag  durch  intakte  Schleimhäute  aui  die  darunter  hegenden  Parthien  nicht  zu 
wirken  Man  benutzt  die  2  procentige  Losung  für  regionale  Anästhesie,  die  0,1- bis 
0,5  procentige  Losung  zur  Infiltrations-Anasthesie  nach  Art  der  SonLBicH'schen  Lbsung&n, 
s  Bd.  I,  3   876 


I  Nltrogertium  Gas-Nitrogenium,  Stickstoff,  Stiok&anu  Azot.  Atomzeicken  = 
TS  (in  Frankreich  Az),    Atomgewicht  =  14. 

Xfat  biellung*  In  der  einfachsten  Weise  kann  man  den  Stickstoff  wie  folgt  dar- 
stellen Em  pulveriges  Gemisch  von  8  Th  Xaliumdichroinat  und  1  Th  Ammoiimmchlond 
wird  in  einem  Q-laskolben  erhitzt  und  das  entwickelte  Gas  zunaohst  durch  Wasser  ge- 
waschen, und  —  wenn  em  troeknes  Gas  verlangt  wird.  —  durch  Hindurchleiten  durch 
hone  Schwefelsaul  e  getrocknet  —  Sollte  Stickstoff  zu  therapeutischen  Zwecken  verlangt 
werden,  so  empfiehlt  es  sich,  denselben  als  »kompnmirten  Stickstoff  in  Stahlf  aschen"  ähnlich 
wie  die  Kohlensäure  durch  den  Handel  zu  beziehen 

JSigemchaften*  Farbloses,  geruch-  und  geschmackloses,  nicht  brennbares  und 
auch  die  Verbrennung  und  Athraung  nicht  unterhaltendes  Gas,  das  bei  einer  Temperatur 
yon  — 145  €  C  durch  einen  Druck  von  32  Atmosphären,  verflüssigt  werden  kann  Der 
finßhige  Stickstoff  siedet  bei  —  198°  C  und  erstarrt  unter  einem  Druck  von  60  —  70  mm 
bei  — 206°  0  zu  einer  krystalkmsßhen  Masse  Das  speo  Gewicht  des  Gaaes  ist=«0397137 
(Luft  »  1)  oder  14,00  ("Wasserstoff  =*=  1)  l  Liter  StiekstoiT  wiegt  bei  0»  G  und  760  mm  B  «= 
1,250167  g  1  Vol  Stickstoff  loab  sich  bei  mittlerer  Temperatur  in  rund  70  Vol  Wasser 
oder  in  8,5  Vol  Alkohol 

In  chemischer  Beziehung  ist  der  Stickstoff  ein  sehr  indifferentes  Element  Es  ver- 
einigt sich  bei  gewöhnlicher  Temperatur  mit  keinem  anderen  Elemente  Bei  Kothgluth, 
ofor  unter  dem  Einfluß«  der  elektrischen  Entladung  vereinigt  es  Bich  mit  Bor,  Silieium, 
Calcium,  Strontium,  Baryum,  Magnesium  In  einem  Gemische  von  Stickstoff  und  Sauer- 
stoff entstehen,  wenn  genügend  lange  Zeit  elektrische  Funken  hindurchsehlagen,  Oxyde 
des  Stickstoffs 

Amvendutiff*  Der  Stickstoff  ist  eine  kurze  Zeit  hindurch  zu  Inhalationen  bei 
Phthisis  angewendet  worden  und  zwar  will  man  eine  einschläfernde  Wirkung  dieser 
Inhalationen  beobachtet  haben  Man  hat  m  der  Eegel  nicht  reinen  Stickstoff,  sondern 
eine  an  Sauerstoff  arme  Luft  emathmen  lassen,  die  man  dadurch  erhielt,  daas  man  einen 
Strom  atmosphärischer  Luft  über  fnseo  gefälltes  Ferrohydroxyd  oder  durch  eine  alkahsche 
Pyrogaüolltismig  passuen  Iiess  —  Diese  Anwendung« weise  kann  als  verlassen  ange- 
sehen werden 

Bestimmung  des  Stickstoffs  Diese  wichtige  analytische  Operation  wird  nach 
verschiedenen  Verfahien  ausgeführt 

1)  I>tfUAS*sehe  Hethode«  Ist  auf  alle  stickstoffhaltigen  Substanzen  ohne  Ausnahme 
anwendbar  Die  Substanz  wird  in  einem  Eohr  mit  Kupferoxyd  oder  Bleichromat  oder 
einem  (-römisch  beider  verbrennt    Die  Dampfe  leitet  man  über-  eine  glühende  KLupferepiral» 
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Die  Sbickoxyde  werden  durch  diese  m  Stickstoff  raducirfc,  welcher  über  Kalilauge  aufge 
fangen  und  alsdann  seinem  Volumen  nach  bestimmt  wird 

2)  WiriL-YABi{ENrßAPP?8  Methode  Sie  ist  nur  für  die  Ammonmksalze  und  die- 
jenigen StiokBtoffverbindungen  verwendbar,  welche  als  Derivate  des  Ammoniaks  aufzufassen 
ßmd  Auf  die  Derivate  dar  Salpetersäure  ist  sie  nicht  übertragbar  Sie  beruht  darauf, 
da8a  man  die  Substanz  mit  Natronkalk  glüht  (yerorennt)  und  die  Verbrennungsprodukte 
m  Salzsäure  auffängt  Mau  verdampft  alsdann  die  salzaaure  Lösung,  fallt  das  entstandene 
Amraomuruchlond  mit  Plattnchlond  als  Ammomumplatinohloricl  und  führt  diosos  durch 
Glühen  in  metallisches  Platin  ubex  Noch  einfacher  ist  es,  die  Yerbrennungöprodukte  in 
einem  U&horschusa  fcituxlor  Schwefelsäure  einzuleiten  und  den  TJöberschuss  der  Schwefel 
säure  durch  Natronlauge  zurdokzulitriren  Die  Methode  wurde  früher  namentlich  zur  Be 
Stimmung  der  Protemsubstanzen  m.  Futtermitteln  angewendet,  ist  aber  zur  Zeit  durch  dos 
K'jEr.DAHrL'aclie  "Verfahren  verdrängt  werden. 

3)  KJELDAHX's  Methode     Sie  beruht  darauf,  dass  diejenigen  stickstoffhaltigen  Sub 

stanzen,  welche,  wie  z  B  das  JSiweiss,  als  Derivate  des  Ammoniaks  aufzulesen  Bind,  ihren 
Stickstoff  als  Ammoniak  abspalten,  wenn  aie  mit  kane  Schwefelsäure  bis  zur  völligen  Zer- 
störung gekocht  werden  Um  die  völlige  Zerstörung  dur  Substanz  zu  erleichtern,  hat;  man 
Zusätze  von  Kupfereulfat  oder  Kaliumpermanganat  oder  metallischem  Quecksilber,  Platin- 
ohlond,  auch  (zur  Erhöhung  des  Siedepunktes  der  Schwefelsäure)  Zusätze  von  Phosphor- 
aä-ureanliydnd  oder  Kahumbisulfat  empfohlen  —  Verdünnt  man  slsdnnn  die  schwefelsaure 

Lösung  mit  Wasser  und  dostilhrt  sie  untei  Zusatz 
eines  Uebersohusses  von  Natronlauge,  so  geht  das  Am 
moniak  über  und  kann  m  überschüssiger  Schwefel- 
säure aufgefangen  uodmaass  analytisch  bestimmt  wer  den 
A.  In  dieser  "Weise  kann  der  Stickstoff  direkt 
bestimmt  werden  in  Amiden,  Ammoniumbasen,  den 
meisten  Alkalosen,  Bitterstoffen,  allen  Eiweiaskörpern 
und  diesen  verwandten  Stoffen 

B*  Bei  Nitraten  muss  eine  besondere  Behaud 
lang  vorhergehen  Diese  besteht  dann,  dass  man  die 
vorhandene  Salpctei  saure  durah.  ZnmU  aromatiEoher 
Substanzen  (Phenol,  Benzoesäure,  Sahcylsiiuro)  hm 
Gegenwart  von  kone  Schwefelsaure  in  Nitro  Verbin- 
dungen überfuhrt,  diese  durch  reduairende  Agentien 
m  Amidoverbindungen  verwandelt  und  aus  diesen  den 
Stickstoff  nach  Kjrldah&  als  Ammoniak  abscaeidftt 

C»  Nicht  anwendbar  ist  das  KjBLUA.Hii'sche 
Verfahren  zur  Zeit  auf  anorganische  Nitrite,  Azo  » 
Diazo  ,  Hydrazo  Verbindungen,  viele  Cyanverbmdungen 
und  Nitronrussidsalze 

A#  Ausführung  der  Bestimmung  in  Eiweias Stoffen  efcc  vergl   oben 

Man  verwendet  von  Substanzen  mit  6—12  Proc  Stickstoff  höchstens  lg,  bei  solchen 
biß  6  Proc  Stickstoff  1 — 1,5  g  Diese  schüttet  man  mittDlst  Fülltrichters  m  den  iC-ran 
DAKiv'sohen  Zersetzungskolben,  fugt  ein  Unaengrossea  Stück  JPamtffmm  sohdmn,  drei  klemo 
Tröpfchen  reineB  metallisches  Q,ueoksilber  (etwa  0,6  g)  und  20  com  kono  reine,  stickstoff- 
freie Schwefelsäure  zu  Man  mischt  durch  Umschwenken,  legt  das  Kölbohen  sohrag,  in 
einem  Winkel  von  oa  45°  auf  ein  durch  Pressen  über  einer  Kolzform  konkav  gemachtes 
Drahtnetz  und  spannt  den  Hals  des  Kölbchena  in  eine  Klemme  ein,  nicht  zu  locker,  damit 
das  Kölbeben  nicht,  wenn  die  Flüssigkeit  stösst,  zu  Boden  fallt,  aber  auch  nicht  zu  fest, 
damit  der  Hals  des  Kolbens  nicht  hei  der  eintretenden  Ausdehnung  des  Glases  zertrümmert 
wird  (Fig  58)  Man  erhitzt  mm  mit  kleiner  Flamme  Xu  der  Kegel  tritt  zunächst  Vorkohbuig 
und  starkes  Schäumen  ein  $s  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Schaumbildung  nicht  ober 
die  untere  Hälfte  des  Kolbenbauohes  hinausgeht,  was  mau  durch  sorgfältige  Beguhrunc 
der  Flamme  erzielen  kann  (Nicht  vom  Arbeitsplätze  weggehen  1)  Nach  kurzer  Zeit  wiro 
der  Schaum  «äher,  er  fallt  zusammen  und  stßigb  nun  nicht  mehr  so  hoch  Der  Kolben- 
inhalt stellt  eine  dunkle,  ölige  Flüssigkeit  dar,  aus  welcher  "Wasserdampf,  Bchwef  hge  Säure, 
später  auch  Schwefels  auredämpfe  entweichen  Das  kondeneirte  "Wasser  verursacht  beim 
2urucknie8sen  heftiges  Knattern  Von  Zeit  zu  Zeit  löst  man  den  Kolben  aus  seiner  Ver- 
bindung und  bringt  die  im  oberen  Thede  des  Bauchen  sitzenden  Aotheile  durch  vorsieh 
foges  Uraeohwenken  möglichst  nach  dem  Grunde  des  Kolbens  Es  bedarf  jetefc  keiner 
ständigen  Beaufsichtigung  mehr ,   dagegen  mußs  bis  ans  Ende  gelegentlich  umgeschwenkt 
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werden     Nach  einiger  Zeit  kann  m<vu  cho  Flamme  voratärkou,   so  daes  dauernd  lebhaftes 

Sieden  des  Mbeninh  altes  stattfindet     Em  Ver&piitzen  der  Flüssigkeit  ist  nun  mcht  mehr 

zu  besorgen,  gelbst  wenn  lebhaftes  Stossen  eintritt     Man  erhitzt  nun  so  lange  weiter,  bis 

der  stetig  helloi  werdende  Kolbenmhdt  völlig  faiblos   srecheir-t      (Bei  Gegenwart  von 

Eisen  ut  die  Flüssigkeit  im  beiesen  Zustande  achwach  gelblich,  heim  Erkalten  aber  farblos 

Bei  Gegonwaii.   gewissei    Metallsalzo,    z   B    von  Cu,   In,  Ni,    ist    absolute  Farblosigke-rt 

natürlich  nicht  zu   ei  zielen)    Man   lasst  nun   erkalten   und   eebiebt&t   voisiohhg  kaltes 

"Wasser  über  die  Flüssigkeit,  bis  das  Kölbehen  reichhch  zui  Hälfte  gefüllt  ist  und  schwenkt 

nun  erst  um     Es  tritt,  staike  Erwärmung  ein,  doch  ist  Spritzen  nicht  zu  besorgen    Man 

lasst  nun  wiederum    erkalten    und    fuhrt   die  Flüssigkeit  in   einen  Destillationskolben  von 

800—1000  com  Fassungsraum  über  unter  Nachspulen  mit  eraei  Spntzfiasche,    die  eine  im 

Winkel  nach  oben  gebogene  Ausflussspitzo  hat     Zeigt  weh  im  Bleiben  eine  Ausscheidung 

von  gelbem  basischem  Meikunsulfnt,  so  bringt  man  diese  durch  Erwärmen  mit  verdünnter 

Schwefelsaure  m  Lösung  und  giebt   diese  gleichfalls  m   den  Destillationskolben      Zu    dem 

Inhalt  des  letzteren  giebfc  man   soviel  Wnssoi,    dass    dos  Gosanrmtivolumeii    etwa    250  com 

beträgt     Dann  setzt  man  hinzu    1  Messerspitze  Zmmm  rasgaivm,  ein  hnsengrosses  Stuck 

Parüj-ßmim  soltdum,  10  com  Natounisulfidldsung  (200  g  Na2S-j-  9EaO  in  1  1)  und  soviel 

SOproc    Natronlauge1}  (ca    80  com),    dass    die    Flüssigkeit    deutlich   alkalisch    ist     Lagst 

man  die  Natronlauge  langscm  an  dei  IColbenwan  dring  hinabflieeeon,  so  sinkt  sie  zu  Boden 

und  mischt  sich  vorlaufig  nicht  mit  dei  sauren  Flüssigkeit     Em  "Verlust  an  Ammoniak  ist 

also  nicht  zu  besorgen     Den  so  vorbereiteten  Kolben  sehheset  man  sogleich  an  den  Bd  I, 

S   258   angegebenen  Ammomak-Destillationsapparat  an     Vorher  hatte   man   schon   eine 

N 
solche  Menge  —Schwefelsaure  (z  B   40  com)  voi gelegt,  dass  au  Ende  des  'Versuches  ein 

Ueberechuss  von  mindestens  10  cem  vorhanden  ist    Dann  mischt  mau  den  JColbeninhalt  dm  eh 

sanftes  Schwenken,  wannt  ihn  mit  Meiner  Flamme  an,  fuhrt  die  Destillation  wie  Bd  I,  S  258 

N 
angegeben  ist,  zu  Ende  und  titnrt  den  TJeherschuss  der  Schwefelsaure  mit  -j  Natronlauge 

und  Congoroth  als  Indikatoi  zurück 

Blind  er  Versuch  Da  man  mit  grossen  Mengen  von  Saagentte»  arbeitet,  welche  gewöhn. 
nah  kleine  Mengen  von  Stickstoff  enthalten,  so  ermittelt  man  diese  durch  einen  blinden  Ver- 
snob, d  h  man  verdünnt  20  com  konc  Schwefelsaure  mit  Wasser  auf  200-—  250  com,  fugt 
80  com  38proc   Natronlauge,  ferner  10  cem  Natnutneulfldl&sung  hinzu  und  deatölirt  nun 

N 
genau  wiß  vorbei   unter  Vorlegung  von  20  com  -j-Schwefelsfture     Durch  Zurucktitnren 

n 

mit  -pNatronlauge   findet  man    die    durch  etwa  übergegangenes  Ammoniak   gebundene 
4 

Schwefelsaure     In  der  Regel  entspnoht  diese  Menge  =  */,<>  com  ^-Schwefelsaure 

B.  Ausführung  der  Bestimmung  in  Nitraten  Nach  Forbteb,  Ohom  Ztg 
1889,  329  Je  nach  dem  Sticksüoffgehalb  dei  Substanz  bringt  man  0,5— 1,5  g  feingepulverfc 
m  den  Zorsofczungskolben  Hierzu  giebfc  man  15  com  Phenolechwefelsiure0)  und  schwenkt 
ohne  Unterbrechung  so  lange  um,  bis  man  wahrnehmen  kann,  dass  das  vorhandene  Nitrat 
vollständig  gelöst  ist  Dies  kann  tiotz  feiner  Vertheilung  z  B  hei  Kalisalpeter  20  Minuten 
dauern,  bei  Natronsalpeter  genügt  kmzeres  Umschwenken  Hierauf  setzt  man  unter  Um- 
schwenken 1 — 2  g  fomgepulveites  Natnumthiosulfat  zu  Die&es  löst  sich  unter  Abacheidung 
von  Schwefel  und  Entwickelung  von  schwefliger  Saure  Mau  fugt  nunmehr  10  cem  reraa 
konc  Schwefelsäure  zu,  indem  man  mit  diesen  den  Hals  des  JKolbens  etwas  nachspült, 
bringt  0,5  g  metallisches  Quecksilber  hinzu  und  erhitzt  die  Flüssigkeit  in  der  nämlichen 
Weise,  wie  unter  A  angegeben  ist  Die  Zerstörung  nimmt  hier  etwas  längere  Zeit  in  An- 
spruch wegen  des  vorhandenen  Phenols,  das  gleichfalls  zerstört  werden  musa  Nach  er- 
folgter Zerstörung  vorfahrt  man  genau  wie  bei  A  angegeben,  hat  aber  zu  beachten,  dass 
man  bei  diesem  Verfahren  vor  der  Destillation  eine  entsprechend  grössere  Menge  Natron- 
lauge zuzusetzen  hat,   da  ja  auch  eine  grössere  Menge  Schwefelsaure  angewendet  wurde 

4)  Fach  Ulsch*  Zur  Bestimmung  des  Stickstoffes  in  Nitraten  ist  die  KjaijiiAsii'ache 
Methode  fast  vollständig  duich  die  einfachere  von  Ulsoh  verdrängt  worden  Man  findet 
sie  auf  S  205  des  H  Bandes 


*)  Man  bestimmt  die  zur  Neutralisation  erftnderhehe  Menge  Natronlauge  ein  für 
alle  Male,  m'fam,  man  20  eem  der  benutzten  Schwefelsäure  mit  Wasser  verdünnt  und  nach 
Zusatz  von  etwas  Oongoi  oth  aus  einem  Maasaeybndcr  von  der  zu  benutzenden  Natronlauge 
biß  zur  sehr  deutlichen  Bothfäxbuug  zufügt  Man  setzt  alsdann  bei  jedem  Versuche  stets 
die  gleiche  Menge  Jfato  anlange  7U 

a)  Phanolschwefelsanie  Man  löst  6  Tb  reines  Phenol  in  100  Th  kono  reiner 
Schwefelsäuie 


Nitrogenium 


Umrechnung  des  Stickstoffs  auf  rrotem.  Um  aus  dem  gefundenen  Stickstoff 
das  Erweiss  (Protein)  zu  berechnen,  niultiphcirt  man  die  gefundene  Stirkstöfizahl  mit  dam 
Faktor  6,25,  wenn  nicht  em  ander*»  Faktor  ausdrücklich  angegeben  wird,  Vergi  Lac, 
S    259  des  IL  Bandes 


Alinit  ist  ein  für  alle  Getreidoarfcon  bestimmtes  Düngemittel ,  welches  oin  aürobea 
BÄötenum,  dm  BaeiUut  Ellenhachensis  alpha  Oaron  und  .awar  alB  ovoide  Dauerform  ent 
hält  Dieser  Bacillus  soll  befähigt  sein,  den  atmosphärischen  Stickstoff  m  ema  für  die 
Halmfrüchte  verwoi  thbaro  StickstofTverbindung  umzuwandeln  Entdooker  ist  doi  Ritter- 
gutsbesitzer Caeon  auf  Ellonbaoh  Nach  Stüklasa.  ist  dieser  Bacillus  identisch  mit  Samllwt 
megathertmn  Dm  Baby 

Mtra{rin«  Unter  diesem  Namen  werden  Kulturen  der  ru  den  "Wurzeln  der  Logn 
mraosen  in  symbolischem  Yerhältniss  lebenden  siackatoffsarnraelnden  Bacterien  (Bhusotomm 
Itegummosarwti  =  Bactenwn  racUcwola)  alB  Düngemittel  m  den  Handel  gebracht  Auch 
diese  beenden  die  Fälligkeit,  den  atmosphärischen  Stickstoff  in  ome  für  Pflanzen  verwerth 
bare  Form  zu  bringen 

11  Nitrogemum  oxyduläfum   StiokBtoffoxyuiü,  Stickoxyflul,  Azotprotoxyö, 

LiiÄtgas»    Lachgas.    Uas  hilaraat.    Gas  nitrogouosunu    $30.    Mol   Gew  « 44 

Darstellung.  In 

eine  Retorte  von  etwa 
800  cera  Faseungsiaum 
bring:!-  man  100,0  g  reines 
Ammoniuninitmt  Diese 
Retorto  stellt  man  schräg 
aufgerichtet  in  ein  Sand- 
bad  und  verbindet  sie 
mit  einer  WaschilaBche, 
welche  dünne  Kalilauge 
enthält  Man  heizt  nun 
das  Sandbad  an  Bei 
ca  160°  C  schmilzt  das 
Ammoniumnitrat,  bei 
ca  170°  ö  beginnt  es 
sich  zu  zersetzen  im 
Sinne  der  Gleichung1 
N0,KH4  =  2HaO  +  ^»0  Bei  24°  °  ö  ist  diese  Zersetzung*  eine  sehr  lebhafte,  weiter 
hinau»  ist  sie  sehr  stürmisch,  es  treten  Stiokoxyd,  Stickstoff  und  Ammoniak  auf  und 
die  Lebhaftigkeit  kann  sich  ols  zur  Explosion  (i)  steigern  Eb  kommt  alao  darauf  an, 
die  Erhitzung1  langsam  einzuleiten  und  nicht  tiber  240°  ö  hinausgehen  zu  lassen  52« 
diesem  Zwecke  setzt  man  in  das  Sandbad  ein  Thermometer  ein  und  heizt  das  Sandbad  so, 
dasa  dessen  Temperatur  nicht  über  245°  G  hwaasgeht  Um  etwa  entwickelte  Stickoxyde 
m  beseitige»,  kann  man  hinter  die  hier  gezeichnete  "Waschflasche  mit  Kalilauge  noch 
eine  zweite  einschalten,  welche  eme  10  procentig-e  Ferrosnlfatlosnng  enthält  Sobald  die 
Gasentwicklung  m  gutem  Gange  ist,  bringt  man  das  Gasableitungarohr  in  den  unteren 
Tubus  dea  mit  Wasser  vollständig  angefüllten  Gasometers  100  g  Ammonium« 
nitrat  g:eben  etwa  25  Liter  Stiokoxydul  (Fig  54)  Wegen  der  relativ  leichte»  Löslich* 
keit  des  Stickoxydulä  in  Wasser  pflegte  man  frhixet  das  gewaschene  Stiokoxydul  auch 
iu  Kantschnksäcken  aufzufangen  und  aufzubewahren 

Zur  Zeit  ist  komprimirtea  Stickoxyd iil  in  druckfestan  Stahlflasehen  im  Handel, 
man  wild  alao»  WBnn  irgend  thunlich,  das  Stickoxydul  nicht  selbst  darstellen,  sondern  kaufen 
Jdigemchaftertm  Ein  farbloses  Gas  von  schwachem,  angenehmem  Gerüche  und 
Btisalidhem  Ge'sohaiacke  Spec  Gew  =  1,524  (Luft  —  1,0)  1  Liter  wiegt  bei  0°  G  und 
760  mm  B  *  1,9685  g  Bei  0*  O  wird  es  durch  einen  Druck  von  80  Atmosphären  zu 
einer  Flüssigkeit  verdichtet,  die  bei  —  89,8°  C  siedet  und  bei  —  102°  C  erstarrt  In  kaltem 
Wasser  ißt  es  ziemlich  leicht  löslich     Stickstoffoxydul  unterhalt  die  Verbrennung  in  ahn« 
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liehet  "Weise  wi»  Sauerstoff,  Mit  Sauerstoff  oder  Luft  gemißcht  emgeathmet,  erzeugt  es 
einen  Tanschartigon  Zustand,  in.  grossereu  Mengen  8ingeathmet,  Bewußtlosigkeit 

Anwendung,  Man  mb&urt  Stickstotaydul  mit  Luft  oder  Sauerstoff  gemischt 
(1  Vol  Stickstoffoxydul,  4  Vol  Sauerstoff)  bei  Angina  pectoris,  Asthma  bronchiale,  Huisten 
paroxjsmen,  bei  Aneurysma  aortae,  wo  es  wesentliche  Milderung  der  Beschwerden  bewirkt 
Aus  Anastheticum  für  Zahnoperationen  Im  Duichseknitt  werden  bis  zum  Eintritt  der 
Bewußtlosigkeit  10—16  Liter  Öas  -verbraucht  Die  Dauer  der  Bewußtlosigkeit  betragt 
1— S  Minuten 

Aqua  azotica  oxygenntn.  Stiefeoxyd ulwasser  Ist  deaüllirtes  Wasser,  welches 
mit  Stiokojcydul  gosflüigt  ist  Ea  wird  als  Di.urefo.ouxn  und  gegen  Hypochondrie  an- 
gewendet 


Kutriruenttt»    Mfarmittel.    Nährpräparate. 

Allgemeines  Unter  „Nährmitteln"  versteht  man.  im  Gegensatz  zu  „Nahrungs- 
mitteln", unter  welchem  Namen  man  bekanntlich  alle  irgendwie  zur  menschlichen  Nahrung 
verwendbaren  Stoffe  zusammenfasBt,  nur  solche  Präparate,  die  em/elne  oder  mehrere  Nähr- 
ßtoffgruppen  in  höherer  Koncentration  oder  leichter  resorbrrbarer  Form  enthalten,  als  die 
Nahrungsmittel  und  die  aus  diesen  bereiteten  Speisen 

So  alt  auch  die  Versuche  sein  mögen,  unsere  gewöhnlichen  Nahrungsmittel  in  eine 
koncentrrrtere  Form  zu  bringen,  so  mangelte  ihnen  doch  die  rationelle  JBa«aa,  bevor  nicht 
die  Physiologie    die  Rolle    dar    einzelnen  Nährst offjjruppen  mit  einiger  Sicherheit    erkannt 
hatte     Erat  rnifc  den  Entdeckungen  Libbiq's  brach  sich  die  Brkenntmas  davon    allmählich 
Bahn,  und  Pettbnkofeb  gab  die  Yoractu-ift  «ur  Bereitung  des  ersten  und  lange  Zeit   ein- 
zigen NaltrmittelB,    des  Fle  ischextrakts,  dessen  Fabrikation  auf  Liebio's  Anregung   von 
der  IjLEBia'fl  extraefc  of  meafc  Company  m  Frey  Bcnfcoe  bald   im  Grossen   betrieben 
wurde     Allem  infolge  der  damals  noch  bestehenden  Unkenntnis»  der  nicht   coaguurenden 
Eiweiasstofle  übersah  man  den  Nährstoffgehalt  dieses  Fabrikats  und  ging  darauf  aus,    das 
Präparat  zu  verbessern     Der  damaligen  Ansicht  folgend,  d&ee  das  Ehweiss  nur  als  Pepton 
die  Wände  "des  Yerdauungatraktus  durchdringen  könne,   suchte  man  Peptone  darzustellen 
Dieselben  erwarben  sich  aber  infolge  ihres  bitterlichen,  leicht  Ekel  erregenden  Geschmacks 
wenig  Freunde     Die  Fortschritte  der  Industrie  waren  deshalb  nur  geringe  und  bestanden 
hauptsaohkoh    m   hosserer  Präparation    dor  Piiansen  }    namentlich    dor  liegummosemnühle 
Erst    die   Arbeiten  Kuhne's    und   seiner  Schüler    in   den  achtziger  Jahren    des    19   Jahr 
hundert«,  die  die  Bedeutung  der  Albumosen  für  che  Euweissresorption  klarlegten,  "brachten 
wieder  einen  neuen  Amfcoss,    der,  noch  verstärkt    durch    die  Entdeckung    der    löslichen 
Kaseinverbindungen,  die  gesammte  NalxrmitteLindustrao  zu  hoher  Ülntwickolung  brachte 

Altgemeine  Dm stellmigs weisen  Da  die  eiweisshaltigen  Nährmittel  der 
Natur  der  Sache  nach  weitaus  die  wichtigsten  Bind,  ao  handelt  es  sich  meistens  darum,  das 
Ei  weiss  der  Rohptodukte  von  den  begleitenden,  ininderwerthigen  Substanzen  zu  trennen 
Selten  enthalt  das  Ausgangsm atenal  ursprünglich  wasserlösliches  Albumin  oder  lösliche, 
physiologisch  gleichwertige  ümwandlungsprodukte  des  Eiweisses  m  solcher  Menge,  dass 
einfache  Digestion  mit  Wasser  und  naokhenge  Koneentration  der  Lösung  oder  Fällung 
daraus  mm.  Ziele  führte,  sondern  das  Eli  weiss  muss  gewöhnlich  erst  in  lösliche  Form  uher* 
geführt  werden     Hierzu  fuhren  verschiedene  Wege,  und  zwar  im  allgemeinen  folgende 

1)  Behandlung  mit  Verdauungsenzymen  und  zwar  je  naoh  Anwendung  von 
Pepsin  in  schwach  saurer  oder  von  Darmenzymen  m  schwach  alkalischer  Lö- 
sung    Produkt    Albumosea 

2)  Erhitzen  mit  gespannten  Wasser  dampfen  Produkt  Albumosen,  »her 
meistens  mit  unangenehmen  Jteizwirkungen  (Durchfall)  behaftet,  wie  z  B  die  Atmid- 
albumosen 

8)  Erhitzen  mit  Säuren  unter  normalem  oder  erhöhtem  Druck  Die  Produkt« 
sind  verschieden,  je  nach  Stärke  der  Säure  und  Höhe  der  Temperatur  Schwächste  Ein* 
Wirkung  erzeugt  Acidalbumm,  stärkere  Albumosen,  noch  kräftigere  Peptone 

4)  Behandlung  mit  Alkuhen  oder  Karbonaten  derselben  Produkt  AI- 
kalialbummate  und  lösliche  Salze  des  Kaseins  etc 
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TImgekanrt  ist  au  verfahren,  wenn  es  gilt,  mit  anderen  Stoffen  zusammen  m  Losung 
voi  banden  es  Ei  weiss  von  diesen  za  trennen  Man  coagulirt  dann,  wenn  möglich,  durch 
Hitze  oder  fallt  durch,  indifferente  Mittel,  wie  Alkohol  etc  Dtifl  in  der  Milcht  in  staik 
gequollenem  Zustand  snspendute  Casem  fallt  man  mit  schmollen  Sauren,  um  es  dann  auf 
eine  der  oben  angegebenen  Weisen  wieder  löslich  au  machen 

Klassifikation,  Hau  kann  die  verschiedenen  Nährmittel  zweckmässig  in  folgende 
Gruppen  bringen 

1)  Fleischextrakte,  die  neben  dem  nahi  enden  Eiwexss  noch  don  grösBton  Thoil 
der  dem.  Rohstoff  eigenfchiMnlichen  Basen  (Kroatin,  Kreatinin  etc )  und  Salze  (namentlich 
3C»lisalBö)  enthalten  und  deshalb  eine  stark  nervenemegendö  "Wirkung  besitzen 

2)  Vorwiegend  Peptone  enthaltende,  jetzt  wenig-  rnehi  in  Gebrauch 
31  Vorwiegend  Albumosen  enthaltende,  pep tonfreie 

4a  A.lkaliverbm&ungen  der  Biweisskorper 
6)  Unlösliches  Ei  weiss  enthaltende 

6)  Die  Ernährung  rmb  mehreren  Hahiatoffgruppen  anstrebende 

7)  Nichtsiweissnahimittel 

Eine  erschöpfende  Aufzahlung  der  einzelnen  Nährmittel  zu  geben,  ißt  hei  dem 
manchmal  nur  vordbergeh enden  Auftreten  derselben  auf  dem  Markt  unmöglich,  in  der 
folgenden  Uehersicht  sind  die  bekannter  gewordenen  naeh  der  oben  gegebenen  Eintheilung 
zusammengestellt 

Gruppe  1»  a)  Fleischextraite  Dieselben  haben  im  Laufe  der  Zeit  eine  mannig- 
fache Wandlung  durchgemacht  Die  alte  PETTENKOFEn'sche  Vorschrift  dampft  die  hei&B 
gewonnene  Fleischbrühe  bis  zur  Extralrtkonsistenz  em,  das  Produkt  kann  deshalb  nur  die  im 
natürlichen  Meisch  enthaltenen  nicht  coagalirbaren  Eiweisßkorper  enthalten,  also  etwa 
12  Proe  der  vx  Losung  gegangenen  Substanz  Man  suchte  deshalb  doa  Nährstoff  geaalt 
zu  erhöhen,  indem  man  bei  der  Ixtiaktion  zugleich  chemische  Mittel  anwandte,  um  das 
unlösliche  Eiweiss  rn  Pepton  überzuführen  Diese  Mittel  führten  aber,  wie  sich  spater 
herausstellte,  grässtentheils  nur  zu  Albumosen 

Lxjbbio's,  Kdmjsleeioh's  und  Kooh'ä  J?loischpopton  sind.  Extrakte,  die  don  Haupt- 
theil  des  Eiweiaass  in  Form  toxi  Albumosen,  daneben  aber  auch  Peptone  enthalten,  die 
Ihnen  den  wenig  angenehmen  Geschmack  verleihen 

Bovril  ist  ein  xa.  England  fabnoirtes  Extiakt,  dem  zur  Erhöhung  des  Kahrwei fches 
etwas  FleischmeM  (den  Rückständen  von  der  Extraktion)  zugesetzt  ist 

Toni,  von  der  Tonlgeßellschaft  in  Altena  dargestellt,  ist  mit  oa  15  Proe  Albu- 
moBön  versetzt 

h)  Fleischsäfte  und  verflüssigtes  Fleisch.  Sie  sind  hauptsächlich  in  England 
und  Amerika  in  Gebranch  und  von  sehr  verschiedenem  Werth  Die  wuklich,  guten  smü 
ihres  hohen  Preises  wegen  nur  für  Kiankenbehandlung  geeignet 

LütnBB-IloaENTHAL'sche  I^leischsolution  wird  durch  vorgichtige  Behandlung  von 
rohem  Fleisch  rmb  Salasaure  gewonnen  und  enthalt  das  Erweise  zum  giü&sten  Thed  in  iForm 
von  A  cid -Albumin* 

Vai/entine's  meat  juica,  em  amerikanisches  Präparat,  ist  durch  milde  Säurebehand- 
lung von  Plansch  dargestellt,  enthalt  neben  Albumosen  noch  Peptone  Neuerdings  ver- 
meidet man  die  Peptonbildung  nach  Möglichkeit 

Puro,  ein  deutscher  Pleiachsaft,  enthalt  neben  den  BorvonerrogendenExtrokkvßtoiTon 
des  .Fleisches  ca  SO  Proe   Albumosen 

Öarno  etwa  12  Proo  lösliches  Phweisg  als  AlbnmoBen}  daneben  natürlich  die  Ükc- 
jraktivatoffe  des  Fleisches 

Gruppe  2  Die  Peptone  sind  eigentlich  als  Nährmittel  nur  mehr  von  geschicht- 
licher Bedeutung  Denn  abgesehen  von  dem  widerlichen  Geschmack,  der  vielleicht  durch 
Zusätze  au  tibertönen  wäre,  hat  man  m  der  Neuzeit  die  physiologische  Oleiohwerthigkeit 
dieser  Stoffgruppe  mit  dem  genuinen  Eiweiss  und  den  Albumosen,  oder,  wie  man  sie  früher 
nannte,,  Propeptonen  stark  m  Zweifel  gezogen  Man  erhalt  sie  schon,  durch  Einwirkung 
von  geringen  Saure-  oder  Alkalimengen  auf  Albumosen,  so  daas  sie  auch  bei  zu  weit 
gehender  Behandlung  mit  Enzymen  entstehen,  namentlich  wenn  zum  ScMuss  behufs  Ab- 
ßcheidung  rioagtihrbären  Eiweiß&s  zu  hoch  erhitzt  wird 

Denayer's,  "^ijKCB'g  und  An.o£KJBWioz'fl  Pepton  sind  auf  solche  Weise  duroh 
Pepsin  verdaung, 
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Mbrok'b  Pepton  durch  Pankreas  Verdauung, 

Pepton  Aatweiler  durch  Papam  (dem  Euzyp*  von-  Cnrioa  Papaya  L) 
hergestellt 

Giuppe  3.  Die  Nachfchede  dei  Peptonpraparftte  licsscn  es  wünschenswert!!  ex- 
scheinen,  dio  Umwandlung  das  Eiweisaaa  bis  2u  dieser  Stufe  ku  vermeiden  und  ftahi mittel 
darzustellen,  die  davon  vollständig  frei  sind,  dabei  aber  die  Nährstoffe  in  wasserlöslicher, 
durch  Hitze  nicht  eoagnlnbaiex  Form  enthalten,  d  s  die  albumosereißhen,  pepton- 
freien  Präparate  Da  man  den  Albumosen  neben  der  nährenden  auch  eine  appetit- 
eriegende,  tonische  Wirkung  zusolueibt,  eischomen  aie  geeignet,  die  in  vielen  Fallen  w 
gtaik  erregenden  Flöiscbextrakte  zweckmässig  ku  ersetzen,  umsornehr,  da  sie  vollständig' 
geschmacklos  sind  und  sich  deshalb  für  langeien  Gebrauch  eignen 

Somatose  ist  em  aue  fleisch  nach  einem  nicht  bekannten  'Verfahren  hex  gestelltes 
piüverförungea    Albumasenpraparai 

KücheoiöatoßB,  aua  Miloh  durch  Erhitz  en  mit  schwachen  organischen  Säuren  bin 
nahe  an  100°  dai  gestellt,  besteht  fast  aus  reinen  Albumoson 

ITahrsfcoff  HuTDBNwiid  •wahrscheinlich  alsNebenpiodukt  beider  Mbuminpapieif. ahn* 
kation  ans  dorn  abfallenden  Bigelb  gewonnen  und  ist  ein  Gemisch  van  Audalbmnin  mit 
AlbumosGa 

Aucli  Rohstoffe  vegetabüen  TJispiungs  dienen  zur  Fabrikation  solcher  Kahraoittel 
Namentlich  die  billige  Hefe,  die  in  den  Bierbiaueieien  täglich  in  grosseren  Mengen  ge- 
wonnen wird,  ist  dazu  verwandt  weiden,  indem  man  sia  mit  Enzymen  behandelte 

Bios  ist  ein  solches,  durch  künstliche  Veidaimng  von  Hefe  in  Belgien,  Garn  ob  ein 
ebensolches  m  England  dargestelltes  Präparat     Die  Defcads  der  Darstellung  Bind  unbekannt 

Gtuppe  4,  Die  Darstellung  von  Alkaliveibmdungen  der  Eiweisskörper  hat  eine 
giosse  Bedeutung  erlangt,  seit  man  die  löslichen.  Alkahsalzö  des  Kaseins  entdeckt  hat, 
weil  es  dadurch  gelungen  ist,  den  Eiweissgehalt  der  Milch  in  fester,  dabei  aber  leicht 
löslicher  Form  m  gewinnen  und  so  der  Magermilch,  die  m  grossen  Mengen  auf  den  iloikt 
kommt,  ku  /weekniassigerer  Verwertlmng  zu  verhelfen     Solche  Salze  emd 

Eulcasin  ist  Kaeemammoimmx 

Nubrose  ißt  KaBeinnatrtum, 

Plasmon  oder  Snsnom's  Mil oh oi weiss  ist  ebenfalls  CaBelnnatiium,  nur  aufaadore 
"Woisä  diwees  teilt,  riainkeh  duichTermiochen  von  feuchtem  Oaeeln  mit  Natnumbikar-bonat 

Sanatogen  ist  glycennphOBphorsaurea  Kalkcasoin 

Natürlich  muss  der  Gehalt  solcher  Fabrikate  an  Allah,  voi  allem  an   fluchtigem, 
*wie  im  Eiikasm,  in  Veibmdung-  mit  so  schwachen.  Sauren,  als  Nachteil  angesehen  weiden, 
da  er  durch  Neutralisation  der  Magens alasäure  eventuell  schädlich  wirken  kann     Die  Chem 
Fabrik  auf  Aktien  vom    E  Sohbbing  hat  deshalb  ein  Milchnabi'mifctel  hergestellt,  das  von 
diesem  Fehler  fiei  sein  soll,  die 

Sanose  ist  em  Gemiaoh  von.  Kasein  mit  Albumoaen,  letztere  rDrhutöti  diö  flööklge 

Geirnming  des  Kaseins  im  Magen 

Gruppe  &,  Wählend  die  grosse  Mehrzahl  der  EiweißBnahrmifctel  für  Kranken* 
emahrung  bestimmt  ist,  als»  auf  die  schnelle  Kesoiptionefahigkeit  der  lntegiirendeu  Be- 
standtheile  bei  der  Fabrikation  besonderes  Gewicht  gelegt  werden  muss,  Bind  auch  Nährmittel 
in  den  Bändel  gebracht  worden,  die  den  Zweck:  haben  sollen,  den  Eiwetssgelialt  der  tag- 
liehen Kost  zu  eihbhen  und  bo  die  Ernährung  des  Mannes  aus  dem  Volte  zu  einer  kräf- 
tigeren an  gestalten  Hier  kam  es  weniger  auf  die  Lodichkert,  als  auf  den  billigen  Pieis 
des  Biweisses  an     Die  eiste  Erscheinung:  auf  diesem  Gebiete  war 

Garne  pur-a,  gereinigtes  Fleißchmehl  aus  den  Fleiachextraktfabnkett  Dasselbe  hat 
sich  jedoch  keiner  grossen  Beliebtheit  zu  erfreuen  gehabt 

in  dem  letzten  Jitoehnt  hat  CosmEau  em  Yerf&hren  gefunden,  mittelst  dessen  es 
gelingt,  allerlei  billige  Eiweissctofi%  die  des  Gßüclunackfi  (La  ftonprodukte  wegen  sonst 
nicht  zu  verweithen  waren,  in  nahezu  geschmacklosem  Zustande  zu  gewinnen  Dasselbe 
bößtekt  dann,  da3S  man  daa  MatenaL  (Söhnen,  Knorpel,  Kuckstande  der  ^schkonserven- 
fabiikation,  aber  auch  vegötabüe  Rohstoffe  mit  oxydireu den  Substanzen  wie  Kahumehlorafc, 
Oaißiumhyposnlit,  Wasserstoffsuperoxyd  oder  dergl)  kocht,  bis  alle  üblen  Geschmaeks- 
und  Riechstoffe,   3a  selbst  die  giftigen  Ftomame   zerstört   sind      Das   Piodukt   bildet 
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ein    gelbliches,    1a   Wasser   kaum  loelicks   Pulver   von  etwas   lemmrtig-em   G-flruoh    nnd 

Geschmack 

Tropon  ist  nach  einem  solchen  Verfahren  aus  Fleisah-  und  Pfiftneenmelil  hergestellt 

NahrsaU  Tropon  stellt  eine  Mischung  desselben  mit  an  Organi3mua  vorkommen.« 
den  Salzen    namentlich  Phosphaten  dar 

Söboö  wird  ebenf-üla  ana  Fleiscbmöbl  duroli  oxydireude  Behandlung  und  nachhexige 
Extraktion  mit  Alkohol  unter  Druck  gewonnen 

Globon  ist  ein  Kaseinpraparat ,  das  nach  semem  Urfindor  durch  Behandeln  ven 
Caaeiu  mit  Natron  entsteht,  also  der  Nitrose  verwandt  9ein  wurde,  clermooh  aber  unlöslich 

Tropon,  Soson,  Gflobon  haben  den.  Stic kstoffff ehalt  von  EiweissIcOrpomy  schämen 
also  wenig  andere  Substanzen  zu  enthalten  Der  bereits  erwähnte  Lonngeruch  und  Gre* 
sehmaolc  scheint  nicht  allem  von  kleinen  Leiramongen,  Rondera  auch  von  Oxydationspro- 
dukten  des  Biweiaaea  (Oxyprote'm,  Peroxyprote&ure)  herzurühren 

Gtnppe  O.     Hierbei:  gehören  vor  allem  die  emö  Ujiivei3aleixiahrün#  anstrebenden 

Kind  ernähr  mittel,  alsc  Präparate,  die  sämmtliche  Haliratoffgi tippen  enthalt&n 
müssen,  zugleich  aber  leicht  verdaulich  sein  sollen  Die  Kuhmilch  besitzt  die  ßratere 
Eigenschaft  in  genügendem  Maa=>8e,  d&r  Verdauung  jedoch  ist  sie  schwer  rugünglich,  weil 
das  Kuhkanain  im  Mdgon  in  grossen  Flocken  gorwnt  und  dem  Säugling  BobcWerdtm  ver- 
ursacht Man  Buchte  diesem  Uebebtande  zunächst  auf  mechanischem  \Vege  zu  begegnen, 
mdam  man  der  Milch  Wasaer  und  leicht  verdauliche  Melde  zasefcafco  Jörne  solche  Mjl- 
ßckung  ist  die 

LiäBiä^sche  Suppe     Sie  bestebfc  aus  Malzmenl,  Milch  und  "WaBser  (s    S    840) 

Zur   grosseren   Bequemlichkeit   der  Aufbewahrung  etc    hat  man   dann   Milch    mit 

dextrmirten  PÜaa/enmeulen  zwr  Trockne  gedampft  und  das  Produkt  wieder  la  Pulveifoxm 

gebracht     Solche  Kmdennehle  sind 

JTsSTt-E's,  KufüCIle'»,  JUmsstANN's  KlndarmeKl,  Milchpulvör  Ideal,  Msu^m'a 
food  eto 

AUe  Kindennehle  enthalten  zu  ^wemg  Eiweisa  und  sind  deshalb  als  Ersatzmittel  der 
Mut* ei  milch  auf  langeie  Zeit  nicht  verwendbar,  auf  kürzere  aber  in  mancliei  Müen  von 
gewissem  Werth,  2  B   in  Fallen  vorübergehender  Indisposition  der  Mutter 

Hin  die  JfuttBrnnlch  vollständig  &w  ersetzen,  giilf  man  daher  wieder  zur  Jemen 
Kuhmilch  zurück,  der  man  durch  besondere  Präparation  xkro  unangenehmen  G-ermnuup* 
eigeiuscbaften  en  nehmea  suchte 

GABTNim'BchB  Fettmil<!h  isfe  «ine  nach  dem  Patent  von  Professor  (Jartioir  ihres 
Kflseingöhaltea  theilweiaö  beraubte  Kuhmilch,   aber  mit  detü  Kasein  ist  natürlich  auch  ein 
Xhbil  der  PhosphoJbiVure  verschwunden ,    was  aber  unbedenklich  ist,    da  die  Kuhmilch   un-4 
ge&hr  5 mal    soviel  Phasphorsaure  in    der  Trockensubstanz;  enthalt   alß    die  Frauenmilch , 
ebeaso  verhalt  m  sich  mit  den  übrigen  Aachebestandü jeden 

BioxuAtfa1  Kin  dermulch  i^t  Kuhmilch,  deren  Kasoirj  durch  Behandlung  mit  Tripeln 
gelöst  ist  Sie  enthalt  also  alle  Besiandfcheile  des  Rohmaterials  Nach  den  bisheriger)  Er- 
fahrungen ist  der  Unterschied  in  der  ZuBammensetüUüg  nicht  von  nacbtheihgem  Binilusa 
auf  die  Säuglings 

Pen  Kjndernahrniittera  reihen  sieh  Präparate  an,  welche  neben  Biweiss  nooh  andere 
NahTßtoffgruupen,  %  B  Ei &en Verbindungen  als  wesentliche  Bestandteile  enthalten  — 
Der  Physiologe  rechnet  das  Eisen  zwar  unter  die  tfahmugselementu  dos  thierißchou  Körpers, 
ihrer  Form  nach  Bind  die  im  Nachstehenden  auigefh arten  Pi  austräte  mdess  fast  durchweg 
als  Arzneimittel  anzusehen 

fflnenhaltlge  Mweismtthrmittel  tfeber  die  Rßöoiption  des  Eisens  im  Orga- 
nismus sind  die  Ansichten  der  Physiologen  sehr  verschieden  Die  einen  halten  noch  an 
der  alten  Ansicht  fest,  dass  auch  anorganische  Eisensalze  aufgenommen  werden  —  von 
ihrem  Standpunkt  ans  sind  eisenhaltige  Nährmittel  übeTflnastg  — ,  die  audeien  behaupten, 
dass  nur  die  komplicirten  in  der  Natur  vorkommenden  Eisonn'nkleme  daza  g-eeig-not  seien, 
derai  Körper  Bisen  au^ufuhren,  ein  dritter  Tbeil  endlich  reilaogrt  so  feste  organische 
Bmiimg  des  Eisens,  dagB  es  durch  die  Mngensalzsäure  nicht  abgespalten  werden  kann, 
Bö  'giebt  ea  den  beiden  letzgeuanaten  Theorien  entsprechead  noch  zweieilei  JEiBennähr- 
mitteiv  nftmlith    \ 

Aur  Blnt  kerg.«äteJ,Hi*  Präparate,  deren  Qruitid"l«ge  meistens  defibrinutes  Blut 
ist     So  begeht 
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Haematogen  Homkhi.  aus  defibnautem,  eingedicktom  Blut  mit  Zusata  von  <3HLy 
cenn  und  "Wem, 

THFOER'a  blutbildend©«  Präparat  wt  ebenaolch.es  Blut,  hauptsächlich  mit  Yarulbn 
als  (Jesohmackskorngena  vorsetzt 

Mkrck'h  Hämoglobin  m  lamölhs, 

Haemoglobm  EUdlaüpb  und  Nabdi, 

Haematin  besit/eu  feste  Form,  das  Blut  ist  also  zur  Trockne  gedampft  Der 
Eisengehalt  aller  dieser  Präparate  iet?  dem  Rohmaterial  entsprechend,  ein  sehr  geringer    Als 

Künstliche  Eisenpräparate  zur  Bindung  des  Eisens  werden  meist  irgend  welche 
Ei  wßiissnahr  mittel  benutzt,  die  in  Eisenlösungen  leicht  einen  Theil  des  Metalls  binden 

EiseusomatoBe  ißt  Somatoee 

Ferratin  und 

Per  rat  ose  sind  andere  mit  Bisensalzen  behandelte  Nährmittel  mit  solch  fester 
Bindung  iu  der  Molekel,  dass  Bildung  von  Eisenchlond  im  Magen  nicht  stattfinde»!;,  die 
damit  verbundenen  Schädigungen    Magendrücken,  Verstopfung  etc    also  reriniodea  worden 

Jktalzpräparate  enthalten  ebenfalls  mehrere  Nährstoff  gruppea,  "wenn  au  ob  das 
Eiweiss  meistens  gegen  die  leicht  lösliche  Maltose  sehr  jsujliaktritt 

Hof*1  scher  Malzextrakt  ist  eines  der  ersten,  in  weiteren  Kreisen  bekannter  ge- 
wordenen Fabrikate,  nach  der  Versicherung  des  Fabrikanten  durch  Eindampfen  von  Bier- 
Würze  gewonnen 

Schering's  Malzextrakt  erfreut  sich  auch  heute  noch  einer  gewiason  Beliebtheit 
Er  wird  auch  mit  Zutatz  von  Kalk   und  Eibcu   in  anorganischer  Form    dargestellt 

Wie  oben  bemeikt,  ist  der  Eiweissgehalt  eiar^eriiigerl  die  Malapraparate  bilden 
gewissermasaen  den  Uebergang*  zu 

Giuppe  7,  HlcUtenreissnährniittel  Die  ungeheure  Zahl  der  Erweissnabimittel 
im  Verhältnis^  zu  den  hier  aufzuführenden  Präparaten  erklärt  eicb  von  selbst,  wenn  man 
den  eigentlichen  Zweck  der  Nährmittel  xns  Auge  fasst,  den  der  Krankenern&firoag  Hier 
gilt  eB  entweder  mit  möglichst  wenig  Masse  die  vei  brauchten  Stoffe  zu  ersetzen,  oder  bei 
stark  abgemagerten  Personen  möglichst  viel  neue  Substanz  zu  schauen  Um  die  Erzeugung 
von  Muskelkraft  durah  Kohlenhydrate  oder  Warme  durch  Fett  handelt  es  sich  nur  selten, 
und  diese  Nährstoffe  finden  sich  anderseits:  in  der  Natur  in  so  reiner  und  leicht  au  ge- 
winnender Farm,  dass  dazu  die  Mittel  der  chemischen  Technik  unnöthjg  sind 

Kohlehydrathaltige  Nährmittel  Sind  voi  allem  die  Zuckexarten  Del 
UohTzucker  bildet  ein  allgemeines  Genussmittel,  so  dass  wir  nicht  daran  denken,  ihn 
hier  einzureihen,  allenfalls  wäre  die 

Laevulose  ala  Nährmittel  fur  Diabetiker  zu  nennen,  da  dieselbe  nicbt  wie  die 
Dextrose  im  Harn  des  Patienten  wieder  erscheint 

Fettnahr  mittel  Als  Pitototvp  eines  solchen  muss  die  Butter  angesehen  werden, 
da  sie  bei  guter  Verdaulichkeit  vor  allem  die  Anspruchs  an  den  Geschmack  vollständig 
befriedigt  E)iq  Fettreaorption  erfolgt  nach  der  Ansieht  der  Physiologen  in  der  "Weise, 
dasa  das  Fett,  wenn  es  keine  freien  Fettsauren  enthalten  sollte  (was  bis  jetzt  noch  von 
keinem  naturheben  Fett  nachgewiesen  ist),  durch  Enzyme  tbeilweise  gespalten  wird  und 
so  die  Eigenschaft  erlangt,  mit  dem  Natriumkarbonat  der  Darmflussigkeit  äusserst  ferne 
Emulsionen  zu  bilden  die  direkt  duroh  die  Darmwancl  hindurchgehen  und  ao  in  dae  Blut 
gelangen  Um  also  die  Verdaulichkeit  eines  Fettes  zu.  erhöhen,  wären  freie  Säuren  auau 
seteen     Dies  ist  dar  Fall  m  dem 

Inpanin  von   Mdbina-     Es  besteht  aus   Speiseöl  mit  oa   6  Proo   freier  Oelsaure 

Auch  die  Leberfchrane  enthalten  viel  freie  Fettsäuren,  lJbr  Zweck  ist  aber  schon 
mehr  der,  dem  Organismus  om  Heilmittel,  das  Jod,  zuzuführen     Ebenso  die 

Jod  fette  Diem  synthetisch  dargestellten  Fefcfcpräparate  enthalten  weit  mehr  Jod 
als  der  Leberthran  und  dienen  demselben  Zweck 

Anorganische  NüJwmittel  giebt  es  nur  wenige,  seit  sich  die  Ueberzengnmg  immer 
mehr  Bahn  gebrochen  hat,  dass  die  Aschenbestandtheile  nur  m  ihrer  organiöirten  Form 
aufgenommen  werden,  eine  Form,  die  wir  aber  noch  sehr  wenig  kennen  Im  Pflanzen-  und 
Thierkbiper  gmd  die  eiweißreichsten  Organe  stets  aueb  Verhältnis  smäßsig  reich  an  Asche, 
so  dass  wir  bei  dei  natürlichen  Ernährung*,  wo  wir  Vorzug weise  diese  Tbeüe  benutzen, 
jederzeit  genügend  mineralische  Nahrung  aufnehmen  Deshalb  halt  man  auch  die  natür- 
lichen EiweiBsverbmd  trogen  der  anorganischen  Bestandtheile  des  Körpers  für  die  wichtigsten 
Aschelieferanten     Wie  man  sie  m  Bezug  auf  das  Eisen  nachzuahmen  vetsucht,  ist  bereits 
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oben  unter  Gruppe  6  erwähnt     Ale  Phospbornahrrnittel  eiod  eventuell  die  Kasein- 
salze  zu  betrachten 

IZü  dieser  Gruppe  würden  sti  rechnen  sein  che  LABmNN1Bchen  Pflanzennabxsalzs, 
d  h  Extrakte  ans  Gemüsen,  welche  dorn  Koiper  anorganische  Salze  zuführen  sollen  Yiel- 
laifiht  ioante  man  zu  ihnen  auch  rechnen  die  HEssE&'sclien  physiologiBchonSalze,  wenn 
H  sich  entschließen  konnte,  diese  Präparate  nach  ihrer  Znsammensetzung  bekannt  zu 
seien 


Gattung  de?  flynvphaeaceae. 

I  Nymphaea  alba  Presl  Heimisch  m  mittleren  Europa  Rhizom  auf  dem 
Grunde  des  Wassers  kriechend  Laub  Watt  er  langg-estielt,  elliptisch  oder  kreisrund,  am 
Grunde  herzförmig  mit  lamsettliohen  Nebenblättern  Bliithen  weiss  4  Kelchblätter, 
Kronblatter  zahlreich  Die  zahlreichen  Staubblätter  dem  mehr  oder  weniger  kugligen 
Fruchtknoten  a-utazond,  letzterer  mit  8—24  meist  gelten  NarbenBtrahlen 

Man  verwendete  früher  Hadix,  Flores  und  Semen  ftyniphaeao  (Itoxs  ole 
Kenunhar  blnno  Oalh)  Das  Ä^zam  -wird  zuweilen  seines  Gerbstoffgehaltes  wegen 
technisch  verwendet  Es  enthalt  an  Starke  das  Rhizom  20,18  Proc,  die  Wurzel  4,9  Proo , 
die  Samen  47,09  Ptöc,  an  Glukose  das  Bhaont  6,35  Pioc ,  die  Wurzel  5,72  Proo ,  die 
Samen  0,94  Proc,  an  Gerbstoff  im  Uliizöm  10,04  Proc  ,  m  der  Wurzel  8,73  Proo,  im 
Samen  1,10  Proc  Der  Geibstoff  führt  den  Namen  Taunonymphaei»  Cfi0HBß0a9,  in 
Aetber  löslich,  ausserdem  Nymphaeaphiobaphen  0BQH^08<i,  in  Aet-her  unlöslich  und  ein 
dem  Nujhaym  (7e?j>l   unten)  ähnlichem  GMcosifl 

II  Nymphaea  rubra  ROXb  Im  südöstlichen  Asien,  findet  gegen  Blutungen 
Verwendung    Man  benutzt  dw  Wurzeln  und  die  Bluthan 

III  Nymphaßa  Stellata  Wllltl  Heimisch  m  Södostasien  und  m  Australien  Die 
Bhizome  werden  gegessen,  ebenso  die  Samen  yon  Victoria  regia  Li  ndl.  und  Nym- 
phaea CrUZiana  d'Orb,  beide  m  Brasilien  Die  Blätter  von  N  ampla  DO  Vaf 
8peci0$a  Casp  verwendet  man  bei  Lepra,  von  N  Rudgeana  Meyer  bei  Erysipel 
und  ebenfalls  hei  Lepra,  Em  Dekokt  der  Wurzel  von  N,  Gardneharta  Plänchon 
gegen  Dysenterie     Alle  diese  ebenfalls  in  Brasilien 

IV,  Nlipfiar  luteum  SlUlth  Heimisch  in  Europa  Ehizoni  auf  dem  Gründe  dos 
Wassers  wurzelnd  Laubblatter  langgestielt,  Blattstiel  am  Grunde  schädig  erweitert 
Slattra  herzförmig  oval  Bluthen  gelb,  wohlriechend  Eelchhtatter  5,  dick,  fcorollmisoh, 
giösser  wie  die  Kronblatter  Staubblätter  zahlreich,  durch  Zwischenföiaien  mit  den  Kron- 
blattern  verbunden     Narbeuscheibe  zehn-  bis  zwanzigstrahlig 

Lieferte  Radix  et  Flores  Symuliaeae  Inten«  (Ehlseme  de  K6nnpliar  janne 
Gall)  Aue  den  Bluthen  bereitet  man  m  Orient  am  Getränk  Die  Ehizome  dienen  zu- 
weilen zum  Gerben  Sie  enthalten  2,27  Proc  Gerbstoff,  18,70 Proo  Stärke,  5,98  Proo 
Glukose  und  zu  0,44  Proc   ein  Alkaloid  Nupharm 

V,  NellfinbO  nudfera  Gaertner     Von  Japan  bis  Australien,  westlich  bis  zun 

kubischen  Meer  In  Aagypten  einführt  (Lotosblume  der  Aegypter)  Die  Früchte,  die 
von  angenehmem  GksoBmack  sind,  werden  gegessen,  ebenso  das  Rhifcoxn,  aus  dem  man 
Stärkemehl  gewinnt.    In  Indien  verwendet  man  auch  die  Blttthen  medicmißch 
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Gattung  der  Cornaceae. 

NySSa  aquatica  L.  Heimisch  in  Noidamerika  von  Carolina  bis  Florida  „Tupelo*. 
Ana  dorn  ausserordentlich  weichen  Wurzelholz  dieser  Alt,  vielleicht  auch  der  Nyssa 
grantlldentata  werden  „Quellmeißsel"  nach  Alt  der  Lammaiiastifte  gemacht,  indem 
man  Oyhndor  daraus  schneidet  und  diese  auf;  1/4  bis  1/5  zusaranieupresst  In  die  Wunde 
gebracht,  quellen  sie  dann  auf  Sie  sollen  sich  vor  den  Laminanastiften  durch  ihre 
Festigkeit  und  GHatte  auszeichnen,  weshalb  sie  leichter  in  die  Wundkanale  eingeführt 
werden  können  — 

Das  Holz  besteht  vorwiegend  aus  weithclitxgem  und  dünnwandigem  Ltfm form,  m 
dem  Gefässe  mit  leiterartig  durchbrochenen  Querwänden  nur  spaihah  vorkommen,  Di© 
Markstraklen  sind  eine  Zellreihe  breit,  sie  führen  Stärkemehl 


Gattung  der  labiatae  —  Öclmoileae  —  Mosckosmlnae* 

I,  OciffiUfrt  BasiJlCUJfl  L  Heimisch  in.  den  wärmeren  Theiien  Asiens  und  Afrikas 
and  in  zahlreichen  Varietäten  kultrvtrt  Einjährig:,  mit  entfernt  gesägten,  fast  ganz- 
madigen,  eiförmigen  oder  eilanghchen,  kahlen  oder  fast  kahlen,  gestielten  Blättern 
Biiithen  in  getrennten  Schemwirteln  mit  grossen  bewimperten  Kelchea  und  doppelt  so 
langer,  zweuippiger  Korolle  Verwendung  findet  das  Kraut  Herta  Basilici  Herba 
Od  ml  citrati  —  Bnsüion-,  Herrn-,  KÖnigskraut.  —  Plante  fleurie  Je  Bastlic.  Ea 
ist  von  angenehm  aromatischem  Geruch  und  kühlendem  Geschmack  Man  verwendet  es 
arzneilich  als  AronnUicum,  aber  mehr  als  Kticheugewürz  In  Südimakreich.  und  Spanien, 
gelegentlich  auch  in  Deutschland,  gewinnt  man  aus  dem  frischen  Kraut  0,02—0,04  Proc 
ätherisches  Oel,  das  gelblich  und  von  aromatischem  Gerüche  ist  Es  hat  das  spec 
Gew  0,905— 0,980  und  dreht  die  Polarisationsebene  im  100  mra-Rohi  —6  bis  —22°  Von 
seinen  Bestandteilen  kennt  man  Terpmhydrat,  Methylßhavicol,  LinalooL 

II    Aehniieh  wie  T  verwendet  man    ÖCimum  IMranthUlU  Wllld    im  tropischen 
Amerika,  0    Viride  Wilid  ,  im  tropischen  Westafrika,  0    album  L    m  Ostaaien 

Hl    Ociltium   canum  Sims       Heimisch  m  Ostasien      Ein  mit  Kakaobutter   aus 
der  Pflanze  bereitetes  Fett  wird  gegen  Hautkrankheiten  verwendet 


Gattung  der  Öleaceae* 

Olöa  euröpaßa  L.  Heimisch  im  Orient,  durch  die  Kultur  frühzeitig  am  ganzen 
Mittelmeer  verbreitet  und  verwildert,  auch  in  Amerika,  am  Kap  und  m  Australien  kultivut 
Ein  immergrüner  Baum  Die  wilde  Form  O  europaea  «  Oleaster  D  O  hat  dornige, 
vierkantige  Zweige,  längliche  oder  eiförmige  Blätter  und  kleinere  Fruchte,  wahrend  die 
kultivirte  Form  O  europaea  ß  sativa  D  C  unbewehrte,  fast  stxeirunde  Zweige  und 
l&nzetthche  Blatter  hat  Man  unterscheidet  gegen  40  Formen,  hauptsächlich  nach  Form 
und  Oelgehalt  der  Früchte  Die  Baume  blühen  im  April  und  Mai  an  Südeuropa,  sie  be- 
ginnen ihre  Fruchte  im  November  zu  reifen,  die  bis  Ende  Januar  geerntet  -werden  Sie 
dienen  frisch  und  eingesalzen  zur  Nahrung  und  hauptsächlich  zur  Gewinnung  des  in  ihnen 
enthaltenen.  Öeles  Das  Holz  wird  für  Möbel  und  fernere  Holzwaaren  verwendet,  in- 
folge seiner  gegenwärtigen  Beliebtheit  werden  hier  und  da  die  Oelbaume  ausgerottet 
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Die  Fracht  ist  reif  blanflchwarz,  sie  kann  die  Grosse  eines  Taubenoios  erreichen 
und  ist  länglich-oval  Sie  enthalt  das  fette  Oel  im  weichen  Ihuchtfleianh,  das  aas  dünn- 
wandigem Parenohvni  und  einzelnen  oder  za  kleinen  Gruppen  veiemigten  Steinzellen  be- 
stellt, und  im  Samen,  der  von  einer  SteinfechalenniseMossen  ist  Bei  Samen  entiife.lt  leach- 
kcu.es  Endosperm  tmd  einen  Keimling  mit  flachen  Keimblättern  und  kurzem  Wiii/elcken 
Das  Fruchtfleisch  enthalt  bis  55  Proo  Oel,  der  Samen  bis  18  Proo  ,  die  Steiaschalo  biö 
6  Proc 

JBestandthette  nach  Koestg  Daß  Fruchtfleisch.  Wasser  50,07  Proc,  Stick« 
stoffsubstanz  5,24  Proc,  Fett  51,90  Pioc,  Asche  2,34  Proc  Die  Steuisthnle.  Wasser 
9,22  Proc  ,  Stickst  off  subatanz  8,50  Proc  ,  Fett  2,34,  Proc  ,  stickstofffreie 
Eitraktstoffe  und  Holaf&ser  88,32  Proc  ,  Asche  1,12  Proc  Samen.  Waemer 
10,58  Proc  ,  Stickstoffsubatanz  18,68  Proc  ,  Fett  81,88  Proc,  stickstofffreie 
Extraktstoffe  und  Holzfaser  36,75  Proc,  Aöohe  2,16  Proc 

Oleum  Olivae  (Amte  Bnt  Helv  U-St)  Oleum  OUvarum  (Germ)  Oleum  Oli- 
Yitruin  proYincmle,  —  Olivenöl.  Proveneerol.  —  Euüe  d'ollve  (Gull)  —  Olive  OU. 
Oll  of  OllTe     Sweet  Oil 

Oletim  Olivae  Optimum  e  virgpußiim.  —  Provejicerbl,  NlzssnöL  Salatol. 
Speiseöl.     Tafelöl»   —  Hülle  vlerge   —  Ylrgiu-Oil 

Getvinnung  und  Sorten  des  Oele»  Zu»  Gewinnung  der  feinsten  Sorten 
werden  die  reifen  Oliven  mit  der  Hand  gepflückt,  geschält,  von  den  Kernen  befreit,  das 
JVuchtflüisch  auf  Muhlen  gemahlen  und  kalt  gepreRst  Bei  massiger,  erster  Pi  essung  erhält 
man  ein  hellgelbliohes  oder  grünliches  Oel  vom  Geruch  und  Öeaohmaok  des  Fruchtfleisches 
Jungfern  öl,  Euiledevierge  —  Die  zweite,  stärkere  kalte  Pressung  liefert  ein  etwas 
weniger  worth  volles,  aber  immer  noch  rorjrigltonöa  Oel  —  Weiter  werden  die  ganzen,  un- 
geschälten Oliven  mit  Schalen  und  Kernen  gemahlen,  in  Bmsensacke  gefüllt  und  kalt  go- 
preast  Diese  erste  Pressung  liefert  eine  I  Sorte  Speiseöl  Dar  Pi eBsruoketand  wird 
mit  kaltem  Wasser  angertfmt,  nochmals  gepresst  und  giübt  cmo  II  Sorte  Speiaoöl 
Dio  jetst  noch  bleibenden  Rückstände  worden  mit  oder  ohne  Anwendung  von  boissem 
"Wasser  lieisa  gQprosst  und  liefern  geringere  Oele,  die  fcheilwewa  noch  ala  Speiseöle,  meist 
aber  ala  Jabriköle  (Breniiöle,  Nachmublenöle)  in  den  Handel  kommen 

Emo  besonders  grosae  Ausbeute  erzielt  man,  wenn  man  die  Oliven  in  Haufen  einer 
kuraen  Gährung  überlaset  und  dann  stark  proaet  Audi  die  so  gewonnenen  Produkte 
hefern  Speiseöle 

Die  weniger  feinen  Sorten  dieser  verschiedenen  Processe  werden  auch  zur  Seifen* 
fabrikation  verw&D&t 

Die  yon  Obigen  erhaltenen  verschiedenen  Ruckstande  lasgfc  man,  mit  "Wasser  an- 
gerührt, atehen,  es  scheidet  sich  dann  nach  Monaten  an  der  Oberfläche  der  Flüssigkeit 
Oel  von  widerlichem  Geruch  ab  (Höllenöl,  Huile  d'enfer)  Dahin  gehört  auch  das 
ans  faulen  und  verdorbenen  Oliven  gewonnene  Tournanteöl  Alle  diese  Oele  enthalten 
viele  freie  Fettsäuren    -~  Anstatt  dieses  letzteren  Proeosaes  werden  auch  die  Äutkstande 

fetrocknet  und  mit  Schwefelkohlenstoff  extrahirt,   man  gewinnt  so  die  Sulfurüle  und 
'ulpaöle 

jße&tandtheile.  Etwa  28  Proc  fest«  EestandtheJc  Stearinsäure glycend 
(0i5H,B08),  ÖaH$,  Palmitinsaareglyoerid{C,6H1iOB)l  C,HB  TmdArachijiBaiiroglyoe- 
nd  (CaoHafl08Ji  CjHs  und  etwa  72  Proc  flüssige  Bestandtheile  Linolßäuroglyoorid 
(Ol6HatOti)3  0aH5  und  Oelsaureglycend  (018H3303)S  CaHft  Ferner  enthält  es  wechselnde 
Mengen  freier  Sittsamen  (die  Angaben  schwanken  von  0,9— 25,2  Proc ,  betißffen  aber 
wohl  theilweise  verdorbene  oder  verfälschte  Oele),  kleine  Kengen  eines  chölesterm- 
axtigen  Körpers  und  Chlorophyll 

mgemcliaften  und  JV  Ufung,  Als  Olivenöl  im  ßmne  der  Arzneibücher  können 
nui  die  besseren  Soeisedle  verwendet  werden* 

Hin  fettes,  nicht  trocknendes  Oel,  von  schwachem,  charakteristischem  Geruch  und 
Geschmack  und  hellgelber,  hellgrunliche/elher  bis  goldgelber  3?axbe  Bei  gewöhnlicher 
Temperatur  .flüssig,  beginnt  es  bei  +  2°  O  sich  zu  trüben  und  setzt  bei  —  6°  ö  28  Proo  feste 
Bestandteile  ^ergl  oben)  ab  Kefraktometerzahl  1,4689— 1,4700  Spec  Gew  0,016—0,918 
bei  150C  SchmelacpTtfkt  der  freien  flettsfcuren  2  4~-27°0,  Erstarrungspunkt  17— 22° 0,  bei 
mit  Schwefelkohlenstoff  oder  Aether  extrahirteiü.  Oele  liefen  beide  Punkte  hoher,  nämlich 
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bei  25—29*  0  tw4  bei  22  °  G  Verseif ungB^ahl  X85 — 19G  Jod^ahl  die  Anfallen  darüber  gehen, 
etwas  auseinander,  bei  wirklich  feinen  Gelen  liegt  sie  bei  82,8—83,0,  bei  gewöhnlichen 
Speiseölen  bei  79,5— 83,39,  bei  technischen  Oalen  79—85,  mexikanisches  Ohvenbi  zeigte  bts88 
Oel  aus  reifen  Oliven  bat  eine  etwas  höhere  JodaithL  ala  solches  ans  unreifen  Oliven 
Altes  Oel  zeigt  eine  niedrige* e  Jodzahl  als  frisches  Bei  der  Eiaidinprobe  giebt  Olivenöl 
die  härteste  Elaidinmasso  "von  allen  bekannten  Oelon  In  Weingeist  ist  Olivenöl  wenig 
losh-ch,  leicht  in  Aethei,  Benzin,  Benzol  und  Chloroform  Für  die  Beurtheiluug  der  Gute 
eines  Ohveaoles  kommen,  hauptsächlich  m  Betiachfc  das  spec  Gewicht,  die  Elaidmprobe 
nnd  die  Jod/abl  Halt  ein  Oel  diese  Proben  aue,  ao  kann  man  es  als  rem  betrachten,  fast 
alle  zur  Y ei  falschung  benutzten  Oele  geben  höhere  Jodzahlen 

Verfälschungen*  Als  ßolcho  kommen  vor  Sesam  61,  Araehisöl,  Baum- 
wolle  am  enol,  Bub  öl,  anweikn  auch  Rioinusol  und  Mineralöle  Bezüglich  des 
Nachweises  dei  einzelnen  »st  folgendes  zu  beachten  a)  Sesam  öl  erhdht  das  spec  Gewicht, 
ebenso  die  Jodzahl  Probe  nach  Baudoüin  Man  ühergiesst  0,1  g  Zucker  mit  20  com 
SaUbaujQ  (spec  Gew  1,18)  und  schüttelt  mit  dem  halben  Volum  Oel  Bei  Gegenwart  von 
Sesnmöl  entsteht  eine  rothe  Färbung,  nach  dem  Absetzen  ist  die  wasserige  Schicht  roth 
gefärbt  Zuweilen  soll  es  Olivenole  geben,  die  auch  eine  röthliche  Färbung  zeigen  (San- 
ol, tunesische  Oele)  Zuverlässiger  soll  die  Probe  sein,  wenn  man  sie  mit  den  aus  dem 
Oel  abgeschiedenen  Oelsäuren  anstellt  Oder  man  mischt  das  Oci  mit  der  Hälfte  seines 
Volums  Kinnohloiinlosung  (Beiiendorf'b  Rcagenß)  und  erwärmt  kurz  im  Wasserbade  Bei 
Gegenwart  von  Sesamöl  färbt  sich  die  Zinnchlorürldeung  rosa  bis  tief  violett,  reines 
Olivenöl  orangegelb  (Vergl  auch .  Seaamum)  b)  Arachiööl  Die  Jodzahl  wud  eihökt 
Wenn  man  etwas  des  fraglichen  Oeles  mit  alkoholischer  Kalilauge  (200  ROH  und  ßöö  g 
90  proc  Alkohol)  verseift  und  zuerst  tli~~*(t  Stunden  im  Wasserbade  und  dann  bei  0*  bis 
6°C  stehen  lässfc,  so  scheiden  sich  an  den  Wanden  des  Gefäßes  Krjstallisationen  von  ara- 
chinsaurem  Kali  aus  (Vergl  Band  I,  B  860)  c)  BaumwollsamenM  Erhöht  das  spec 
Gew  und  die  Jodzahl  (Vergl  Band  I,  S  1241)  d)  Ruböl  Eihoht  die  Jodzahl,  ernie- 
drigt die  Verseilungszahl  e)  Ricinnsol  6  Vol  des  verdachtigen  Oeles  werden  mit 
25  Vol  emes  Reagens  aus  25  Alkohol  und  1,2  einer  0,5  %<,  alkoholischen  FuchsmlDsung 
in  einem  gradirten  Cylmder  geschüttelt  Nach  Absetzen  der  beiden  Schichten  erscheint 
die  unters  Oelschiuht  um  die  Menge  des  Riennisöles  vermindert  f)  Zum  Nachweis  von 
Mineralölen  m  technischen  Olivenölen  schüttelt  man  daa  Oel  mit  dem  gleichen  Volum 
koncentmter  Schwefelsaure  und  lasst  24  Stunden  stehen  Dann  hat  sich  das  Mineralöl  als 
klare  "Schicht  oben  abgeschieden 

Olivenkernol  Das  durch  kalte  Pie&sung  gewonnene  Oel  ist  goldgelb,  das  durch 
warme  Pressung  gewonnene  hat  einen  Stich  ms  Grünliche,  es  hat  einen  angenehm  stiss» 
liehen  Geschmack  Spec  Gew  0,9184—0,9191  Jodzahl  86,99—87,78  Verseif ungssahl 
182,3—183,8  Ereio  Sriuren  1,00—1,78  Proc  Brechungsexponent  1,4632—1,4638  Bas 
mit  Schwefelkohlenstoff  aus  den  Kernen  extrahute  Oel  (Panello)  ist  von  dunkel  grünlich» 
braizner  Farbe 

Oleum  OUvarnm  oonunetne  (Germ)  s  vinde.  —  Gemeines  oder  grünes  Olivenöl. 
Baumol.  Galllpoliol.  —  Huile  verte  d'ohves  —  Green  Olive  Oll. 

Das  gewöhnliche  Baumol  oder  gemeine  Olivenöl  ist  von  gelbbrfctmlicher 
bia  grünlicher  Farbe,  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur  durch  Absehei düngen  getrübt,  in 
der  Kalte  fest  Spec  Gcw  0,920—0,925  Jud?ahl  79—85  Zur  Feststellung  der  Äemheit 
ist  die  Elaidinprobe  von  besonderer  Wichtigkeit  Kan  beachte  aber,  daae  die  Beschaffen- 
heit des  Oelea  durch  Denatunriingsmittel  modificirt  «ein  kann 

Oleum  Olivarum  album.  Weisses  Baumöl  "Weisses  Olivenöl  (Lihendl).  Das 
entweder  auf  chemischem  Wege  (mittels  Kaliumpermanganat  und  Salzsäure),  durch  Sonnen- 
licht, odeT  durch  Behandeln  mit  Spodium  gebleichte,  stets  mehr  odei  weniger  ranzige  Oel 

Aufbewahrung  Bas  Provenoerol  kommt  theils  in  grossen  Fässern  von  75  bis 
300  Kilo  Inhalt,  theils  m  zugelotheten  Blechkamstern  (Estagnons)  von  25  Kilo  Inhalt  in 
den  Handel     Bezieht   man  diese   in   der  kälteren  Jahieszeit,   so   lassfc  man  sie  zunarhsfc 
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unter  msweiligem  TJmschtitteln  in  einem  geheizten  Räume  solange  stehen,  Ins  ihr  Inhalt 
durchweg  flussig  geworden  ist  Alsdann  ffltnrt  man  dm  Oel,  falls  es  nicht  vollkommen 
blank  ist,  durch  getrocknete  Papierfilter,  füllt  damit  grössere,  gereinigte  und  sorgfaltig 
getrocknete  Flaschen  Ina  zum  Halse,  veischhesst  sie  mit  neuen  Korken  und  bewahrt  Hie 
in  einem  kühlen  Kaume,  vor  Licht  geschützt,  auf  Beim  Abfüllen  auf  kleinere  Stand 
gefaase  achte  man  -wählend  der  WiPtermonate  ebenfalls  aui  eine  gleichförmige  Beschaff su- 
heit  des  Oeles,  vermeide  indessen,  jedes  heftige  Schütteln,  denn  dadurch  wird  das  Oel  uu 
nothigerweise  mit  der  Luft  m  Berührung  gebracht  und  seine  Neigung  zum  Ranzigwerden 
begünstigt  Hat  man  einen  Raum,  zur  Verfügung,  dessen  Temperatur  mich  im  Winter 
nicht  unter  -\- 10°  Ö  emkt,  so  richte  man  diesen  zur  „Oelkammer"  ein,  dann  fallt  da«^ 
listige  Aufthauen  der  Oele  im  Winter  fort; 

In  Haschen.  nhgpiaB&tee  Speieedl  stelle  man  sucht  m,  Sehaufonator,  in  denen  es  dem 
Sonnenlicht  ausgesetzt  ist,  ebenso  fülle  man  frisches  Oel  nie  m  Flaschen  mit  alten  Besten 

Anwendung.  Das  reine  Olivenöl  wird  in  der  Pharmacie  von  dien  fiusfJigcn 
Oelen  am  meisten  gebraucht  Innerlich  dient  es,  gewohnlich  m  Form  der  Emulsion,  als 
mildes  Abführmittel,  rem  nnd  in  Gaben  von  1ÖÖ  bis  200  g  zum  Abtreiben  von  Gallen 
steinen  Olivenöl,  mit  Eigelb  und  Zucker  verrührt,  ist  ein  altes,  bewährtes  Hausmittel  hei 
Jtachenentzimdungen,  Heiserkeit  u  dergl  Aeusserlich  wendet  man  es  bei  Verletzungen 
und  Schwellungen  an,  ferner  zu  Linimenten,  Salben,  Haaiolen  Chirurgische  Gerathe  fettet 
man  damit  ein  zum  Söhnte  gegen  Kost,  doch  ist  hierzu  ein  sÄurataea,  flüssiges  Paraffin 
mehr  xa  empfehlen  —  Bas  gemeine  Baumöl  benutzt  man  aum  Kochen  von  Pflastern, 
au  Salben  für  Thiere 

Dag  weisse  Baum  dl  ißt  nur  Gegenstand  dos  Handverkaufs  es  wird  vom  Volke 
noch  häufig  innerlich,  mit  Sirup  gemischt,  gegen  Brnstleidan  angewendet 

Bin  mit  Helkeno"!  oder  Pomerauzenöl  deaatui'iites,  d  h  für  den  Gennes 
untauglich  gemachtes  Olivenöl  kommt  zollfrei  m  den  Handel  und  eignet  sich  wegen  seines 
billigeren  Preises  für  Haarolmisehungen  u  dergi ,  ebenso  ist  das  mit  Terpentinöl  oder  Eos 
marinöl  vorsetzte  Baumöl  nm  für  technische  Zwecke  verwendbar 

Ein  ranzig  gewordenes  Oel  soll  nach  Eaubh  wieder  brauchbar  gemacht  werden 
können,  wenn  man  dasselbe  mit  8  g  gebrannter  Magnesia,  10  g  Kochsalz  und  10  g  Wein- 
geist auf  1  1  kräftig  schüttelt  und  nach  längerer  Ruhe  nltnrt,  oder  auch  durch  Schütteln 
mit  Alkohol  und  Verjagen  des  letzteren  unter  Erhitzen  Em  so  behandeltes  Oel  wird  eich 
wohl  nur  noch  für  Pflaßter  oder  Linimente  verwenden  lassen 

Baleamim  Sfcnaritanaw  Oleum  Gfclorofovml  (Helv) 

Sam ari bei- ba Ultra  Linlmontum  Clüorafarmi   CMajoKonnOl. 

Ep     Oloi  OÜvae  «ptlxni  Huäle  ehloro/ormüe 

Manm^i^^fbiaMl/FeocMxgteHTer  Bp     ™    ^i^0*""*    K 

dunstet  ist    Aid  Wunden,  Vwbr*nBungen  etc.         _. .  v  „       ,    °  '° 

Siehs  auch  Band  I    S  8  DB 

MJstmra  oleosa  antlcata?rb*ltg  Waimkstbtjrb 

Bp    Qleä  OUts«  optimi  Oleum  Crinale 

Sirupi  Amygdalortun      KS  60,0  Oleum  oapillorum     Hülle  aatique 

2atündHoh  iEsslöffel  bei  Katarrfi,  etnhlTOihaltmig.  Haaföl     Kletteinruraeltfl    Atacaeaar-öl 


I 


Ki&dcMl  ttföpleti-  bis  tiieol»öelwelBe 

Oleum  antiqunm  Termn  RP     Ölol  Olfvanra  optixoi           1000,0 

H u i  1  e  a u  ti  q  u  e  t  e>| t&  &J  e  Mixtum   odonfcr  (Baaröl- 

Bp     1   Oloi  OUvae  optlmi                 1CTO.0  Pnrftim  Bd  l   ä   867>  «W-*W 

8  Alcohol  absoluta                      7J5  Wach  Beleben  ffltfet  man  mit  Oleum  Alkaiim« 

6   Baleaml  penmanl  röt^1!  ™$*  Oleum  nrlde  grün 
4  Ben«06i  subtil    pulr          55    2,B 

6  Olel  Alkannae  q  »  ad  eol  utita  H 

6  Olci  Bergamott«                    3,5  Bp    0ld  AracLIdia      1000,0 

1  Olel  Auraatü  flor            gfa  V  01«  Bergamottae      ifi 

1—4  ia»  Wasserballe  8  Stunden, erhitzen,  nach  dem  Olej  Clin                 10 

Erfeflilten  'fr-*7  'Maetsen,  absatten  laaseo.  und  fit-  Cumarin!                   q'qj, 

tnn»    Ski  Te*%Uoh«w,  haltbar**  Haaret  Olel  Alkaunae        %  s 
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ITI  Krauter  Haaxöl  (Dt«T |  Tlnuturm  Ole*o  folloronu 

Kp     Olei  OLivae  &P     Folior  Oliw  conc      80,0 

Olei  tticmi  BIS    500,0  Bplritua  dlluti  100,0 

Bulsnmi  peruvian                       6  0  Ulirouöl  (E  DrETBÄloxt) 

Ol«  terKftiaottae                       8.0  fi              rf  0|lyae 

Olei  Binrini.  Absmthil  O»  ,  AcidI  „„^                               20  0 

mcmill  .tqjll         aa«*'*^s  8  Aqua«  destill                                   800,0 

ChWophyUl                               jy>  B  ÄqBMPdtBÜ11                                   ^o 

IY  WtLiaiE'BcIiöa  Soliwoiiser'  oder  6  Natni  «lilonü  puW  bene  uiccatJ  ioo,0 

Krauter  öl  Man  ■chlluelt  in  einer  Dekan  tbirf  last  be  1  kraftig 

Bp    Olei  OllTaa                                                WO  rail  der  ^»""8  *on  a  in  3    Bt*111  8  TaSe  unter 

Olei  Birganiottaß                                          10,0  Uufl*  ™  Sehtttwln  bei   Seite    fUyt  4,  nach  dem 

Olei  Atkannae  q  »   ad  cetor  saiurate  rubr  TJmw.hOtK.tn  5  bhxn,  Mssi  nach  2d  Stund«  die 

„  ,,   ,       „             ,     ,    .„   .  waasi  riire  Sihlctit  abluMftsn   und   wflBiht  nun  ao- 

Boll  den  Haarwuoha  befördorn.  ^    »^  ^^  rfg  die8eg  durLfa  ^^^ 

Olenro  riride  soeb  g<  (ärtit  wird     Dann   mischt  man  das  Gel 

n«n™«»  n«i  ^  einer  bdiale  mit  ö,  tfts»t;  ?4  Standen  absetzen 

_        _       _..  «öd  filtnrt  durch  Papier 

»p     OBiuitvae                       ™fl  In  braunen,  dicht  FB«ü»IOBMnettGlft«ern  aoHo- 

Cbloropbyili  „acHöTZ0»)     1,0  bewahren 
Man  10«t  du  ah   Anreiben  und  gelinde«  Erwärmen, 

Ulset  absetzen,  statt  leiar  ab  dtr  fiitmt  durch  ¥«fuentum  pomRdiimm 

Baumwolle    Zum  Mrboa  ?on  HaaröUß,  Kräuter-  Haar-Pomade 

ölot»  Salben  Bp    Otef  OUvae  opt           600(0 

_,              _.         .  „  Orafl   flava« 

SirnpTis  OIßae  follöraia  Adlpie  beMoTh-li  äa  200O 

Bp     Tinctur   Oleao  fobor       15,0  Alan  parfu»»lrt  mit  q   *    Mixtur  odortfer  und  färbt 

Sirupi  Saecbart  85,0  mit  Ol    AIkaxin*e,  Ol  riride,  01    Curoumae  etö, 

Cromo  dn  Libnn,  für  die  Haut,  ist  ©ine  Mischung  von  Olivenöl,  Wachs,  süssen 
Mandeln,  Wis  in  u  tau  bin  trat,  Talk,  Benzoesäure,  äthemehen   Öeion 

Iudiaaer]ifluKttir  nach  Ohetn.  and  Drugg  5Ü0  weisses  Wachs  Bchroilzt  man  mit 
2340  Olivenöl,  rauscht  7  PerubRham,  mit  60  Olivenöl  verneben,  hinzu,  dann  eine  Paste 
aus  4&0  lavigirtem   Blei  weiss   und  q    s   Wasser  und  rührt  kalt 

K  iin etil u  Iltis  Btiuniolj  in  Russland  tn  grossen  Mengen  hergestellt  zur  Speisung  da* 
sog  ewigen  Lampen,  besteht  aua  5  Th  Baumöl,  je  15  Tb.  Cooosöl,  KicinusOl,  Rubel,  &0  Th 
Mineralöl  nebst  Chlorophyll  und  Butteräther 

Linhueut  von  Koche,  gegen  Husten,  besteht  aus  100  Olivenöl,  8  Nelkenöl^ 
2  Kummelfll,  1   Bargamottöl 

Vegetahlllernjoiiiaile  Yon  Xueplin  lBfe  eine  mit  Bergauiottöl  parfumirte  Mischaug 
Aas  Stearin  und  Olivenöl 

WaljiurglHol  des  Kic "ha hattet  Frauenkloatera  ist  Olivenöl  mit  Ol   oadinum 

Wiindumittfl  des  Dr  Slqüah  1  Sequahöl,  eme  Wiscliung  aue  Olivenöl  Ter- 
pontmöi,  Oa)^uuföl,  Nelkenöl,  nach  anderen  Angaben  Obvenöl,  Terpentinöl,  Menthol, 
Amqfil,  Sa-aaufrasöl  —  2  Prau'ie-ITlower,  eine  alkalische  Tinktur  aus  ßiiabarber  und 
Cayonnepfeffer 
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Ale  äthenaahe  Oele,  Olea  aetherea,  bezeiehnot  man  eine  Ö-rnppe  dem  Pflanzea- 
reich  ÄDtatamm ender  Flüssigkeiten,  die  sich  durch  einige  hervortretende  physikalische 
Eigenschaften  dlige  Beschaffenheit,  Flüchtigkeit  mit  Wasserdämpfeu,  starken  Wohlgeruch, 
groBBea  Lichtbrechun^a-  und  optisches  Drubungevermogen  auszeichnen  Sie  sind  meist 
m  der  Pßanze  fertig  gebildet  vorhanden  und  finden  eich  in  besonderen  Oelzellen  oder 
-Anisen,  sowie  in  Sekret«  eh  altern  und  Kanälen  vor  Seltener  entstehen  sie  erst  beim 
Trocknen  des  betreffenden  Pflanzen theils  (Iiiaol,  Baldrianfit),  oder  sie  bilden  sich  durch  Ein- 
wirkung eines  Ferments  auf  emGlukosid  bei  Gegenwart  von  Wasser  (Bittermandelöl  Sentöl, 
Wintergrhnbl)  Manchmal  wird  das  ätherische  Oel  dadurch  erzeugt,  daßs  man  die  Pflanzen 
vor  dem  Trocknen  einer  Axt  Oährung  unterwirft,  wie  es  beim  Tb.ee  und  Patchouli  ge- 
bräuchlich ist 


*)  Man  unterscheidet  im  Handel  em  Chlorophyll  um  spifißum,  das  in  Öelen  löe- 
lich  ist,"  und  ein  Chlorophyll  um  liquidum  fhr  wässerige  und  weuigoistige  Flusaigkeiten 
Die  Marke  „Schutz"  eignet  sieh  besonders  zum  Farben  von  Fetten  und  Oelen 
Eandb  d  pharm  Praxi«    II  32 
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Gewinnung*  Die  Darstellung  der  Ätherischen  Oele,  die  Mhex  m  den  Apotheken- 
laiboxKboriai  nutzbringend  ausgeführt  werden  konnte,  geäßlueht  jetzt  m  grosseren  und 
kleineren  Fabriken  mit  den  Hilfsmitteln  dar  modernen  Technik,  und  nur,  wenn  das  Pftanzsn- 
matexml  kern  Aufstapeln  oder  Trocknen  vertragt  in  des  Nähe  der  Produktionsoxte  der 
Pflanzen  In  diesem  Falle  ißt  die  Produktion  häufig  noch  recht  prinutiv  und  wenig 
rationell 

Zur  Gewinnung  der  Oele  verfährt  man  im  allgem  einen  so,  dase  man  durch  die 
gehörig  jserklemertea  Pflanzen theile  Wnssordampf  leitet  (Dampfdeatillaüoa),  oder  man  be 
deckt  daa  Material  mit  Wasser  und  bringt  letzteres  entweder  durah  eingeleiteten  Danipf 
Oder  seltener  durch  freies  Teuer  zam  Sieden 

Dia  Destillation  dex  ätherischen  Oele  mit  Wassextfampf  beruht  auf  dar  physikalischen 
Tkatöaobe,  dass  die  Siedetemperatur  eine*  Gemenges  zweier  Flüssigkeiten,  die  nicht  mischbar 
fiiud,  stets  niedriger  als  die  der  fluchtigeren  hegt     Trotzdem  also  die  Siedetemperatur  des 

etherischen  Ooles  an  sich  viel  höher  als 
die  dea  Wassers  liegt,  so  geht  schon 
unterhalb  des  Siedepunktes  des  Wassers 
ein  Gemisch  ron  Waseerdainpf  und.  Oel- 
dampf  aber 

Das  tibexdestillirende  Gemenge  von 
Wasser-  und  Oeldamrjf  wird  in  einem  ge- 
eigneten Kuhler  koudensirt,  worauf  dos 
Oel  von  dem  Wasser  in  der  bekannten 
Florentiner  Hasehe  getrennt  wud  Das 
Destillationswaseer  enthält,  wenn  es  die 
Vorlage  verlasst,  theila  gelüste»  teils 
mechanisch  mitgerissene  Ooltheilehon,  die 
man  durch  Kohobation  gewinnt  Hierasu 
wird  daß  Wasser  m  einer  Hase  mit  in- 
direktem Dampf  sum  Sieden  erhitzt  Das 
Oel  gebt  mit  den  ersten  Dampfen  Über, 
während  in  der  Blase  reines  Wasser  zu- 
rtiokbleibt  Um  das  Kohöbiren  der  oft  be- 
trächtlichen Mengen  DeßtiKationewassers 
zu  umgeben,  wendet  man  die  Destillation 
mit  Rücklauf  (Fig  55)  (und  awax  mit  Yor- 
Uebe  auch  bei  der  Kektiükation  von  Öeien) 
an,  wobei  das  Waaaei  aus  der  Floren- 
tiner Hasche  immer  wieder  in  den  Destilhrapparat  zumckgeleitet  wird 

Seltenei  werden  athenaohe  Oele  dnreh  Pressung  gewonnen  Diese  Methode  wird 
nur  bei  den  Oelen  der  Aurantiaceenfriichte  wie  Citronen  (Biehe  Bd  1,0  850)?  Bergamottcn 
(siehe  Bd  I»  S  865],  Pomeranzen,  Mandarinen  und  Limetten  angewandt,  weil  die  so 
gewonnenen  Oel&  nicht  nur  feiner  im  Gexuöfc,  Sondern  auch  haltbar  sind,  als  die 
aestilhrten 

Einige  Bluthengeruche  rertiagen  die  Destillation  mit  Waseerdaropf  nicht,  Um  sie 
au  lsoliren,  digamt  man  die  Blütaen,  z  B  Veilchen,  Roaen,  Beseda,  Akaoie,  wiederholt 
mit  erwärmtem.  Fett,  das  man  nachher  dnxoh  Abpressen  oder  Centrifngiren  von  den 
Ffianzenth eilen  trennt  (Pom adenverfahren.)  Leidet  die  zarte  Natur  des  Pnftstofle*  schon 
durch  das  Erwärmen  des  Fettes,  eo  breitet  mau  die  Bluthen  (Jasmin,  Tuberose)  auf  Glas- 
platten ans,'  die  mit  einer  Fettschicht  bestrichen  sind,  worauf  sieh  der  Geruch  dem  Fette 
mittheilt  (Enflenrage-  oder  Absoiptionsverfahren)  Durch  Auswaschen  des  Pottes  mit 
Alkohol  entgeht  man  ihm  die  Ansehen  Oele*  so  erhaltene  Lösungen  bezeichnet  man  aJu 
Extraitg*  Um  die  «eitranbende  und  oft  unrationelle  Behandlung  mit  JFefct  eu  umgehen,, 
extifthirt  man  ahch  die  Bluthen  mit  -vollständig  flüchtigen  Lösungsmitteln  wie  Aethylehond, 


Tlg  ßß    Pestiliftiion  mit  Büoltiauf 
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Aether,  Petroläther  und  anderen,  nach  deren  Yeiclampfcn  der  reine  Riechstoff  zurückbleibt 
(Bstraktioneverfahrea) 

Beatandtheile  der  ätherischen  Oele,  Die  ätherischen  Oele  sind  hiemals  ein- 
heithchö  Substanzen,  sondern  stets  Gemenge  verschiedener  Körper,  die  nicht,  wie  man  früher 
wohl  annahm,  m  chemischer  Hinsicht  eine  besondere  Gruppe  bilden,  sondern  zu  den  alier- 
verschiedensten  Körperklassen  gehören  Besonders  Yerbreitet  sind  die  nur  aus  C  und  H 
zusammengesetzten  Teipene  und  Sesquiterpeue,  die  aber  im  allgemeinen  nur  schwach 
riechen,  wahrend  tue  eigentlichen  öeruchsträger  meist  sauerstoffhaltig-  sind,  manchmal  aber 
auch  N  und  S  enthalten 

Die  wichtigeren  Bestandteile  der  ätherischen  Oele  sind  folgende 
L  Kohlenwasserstoffe 

1  Aliphatische    0)  Paraffine 

b)  Olefimsche  Terpene    Myreen 

0}  Ol&finiBßho  SeBquiterpene  » 

2  HydroaromatiBohe    a)  Terpone    Pinen,  Oamphen,  Fenchon,Dipenten,I/mionen, 

Terpinen,  Pbellandren,  Sabinen 
b)  Sesquiterpene     Cadineix,  Caryophylleiij  Huxaulenr   Oechen,  Koibehea 

II   Alkohole 

1  Aliphatische    Methylalkohol,  Aethylallcohol,  Hexylalkohol,  Qatylalkohol 

2  Terpenalkohole     Lonalool,  Geramol,  Citronellol,  Borneol,  Terpineol,   Tlrajyl- 

aÜtohol,  Menthol 

3  Sesquiterpenalkohole      Oedrol,   Kubebenkampher ,    Ghiajol,   Ledumkampher, 

Patchouhalkohol,  Sautalol 

4  Aromatische   Benzylaltohol,  Zimmtalkoho^  Phenylpropylalkoho] 

m   Aldehyde 

1  Aliphatische    Acetaldehyd,  Y&leraldehyd,  OetyIald$nyß,  Ifonylaldehyd,  Deoyl- 

aidehyd 

2  Terpenaldehyde    Citral,  Chtronellal 

8    Aromatische    Benzaldehyd,  Salicylaldehyd,  JZimmtaldehyd,  Kuminaldehyd,  Anis« 
aldehyd,  Vanillin,  Heliotropin. 

IV  Ketone 

1  Aliphatische     Diacetyl,  Möthylaniylketon,  Methylnonylketon,  Methylaeptenon 

2  Terpenketone    Kampher,  Fenchon,  Oarvon,  Thujon,  Pulegon7  Menthon, 
V   Oxyde    Cineol 

VI   Phenole 

Thymol,  Caryaorol,  Eugenol 
VII   Phenolier 

Methylchanool,  Anefchol,  Methyleugenol,  Sarrol,  Apiol,  Ddlapiol,  Aearon,  Kraaol» 
naethylather 
YHT    Säuren 

1  Aliphatische    Essigsaure,  MyriBtonsäTire 

2  Aromatische    Benzoesäure,  Äimmtaaure 

IX   Ester 

Ugfcer  der  unter  H  gen&imteii  Alkohole  tnit  Essigsaure,  Oaprons&ure,  Angehkasäura, 
Tighns&ure,  Benzoesäure,  Salicylsäure,  Zinuntsaure 

X  Lactone 

Sedanohd,  0  umarm 

XI  Stickstoffhaltige  Substanzen 

Blauaaure,  Allylcyatud,  Antttfamlgauremethyknter,  MethyUnthranilßäuremethylester 

SU   Schwefelhaltige  Substanzen 

Vinylsulfid,    Allylsenföl,    Sekundäres    Putylsenfäl»    PhenylathylseDföI,    Schwefel- 
kohlenstoff 
Prüfun(f  der  ätJurischeti  Oele,   Zur  Ermittlung  von  Verfälschungen  stellt  man 
zunächst  die  physikalischen  Konstanten  des  betreffenden  Oeles  fest  und  vei gleicht  diese 
mit  den  für  reine  Oele  ermittelten  Werthen     Zeigen  sich  hierbei  Abweichungen,   so  ist 
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auf  specialis  YerfälBch.ung-emittel  wie  Spiritus,  fettes  Od,  Petroleum,  Terpentinöl  otc  zu 
fahnden  Häufig  ist  aneh  eine  Quahtatabestirnttung  wlmsehenswerth,  die  dann  besteht, 
dass  man  einen  oder  mehrere  Bestandteile  des  Oeles  quantitativ  bestimmt  So  erstreckt 
sich  die  UDtersu<jhu.ng  bei  Ziinmtöi  auf  die  Fest8fcellun.g:  dea  Aldehjdgehalts,  bei  Lavcndelol 
und  Bergamottol  auf  die  Ulster,  fcfli  Kelkenöl  aal  Xhynuanöl  auf  die  Phenole,  bei  Pfeffer- 
Bomaol  auf  das  Menthol 

Physikalische   Prttfuug'smöth.odan 

1)  Specihsches  Gawicbt  Die  Bestimmung  der  Dichte  geschieht  am  bequemsten 
nut  der  MoBn'schen  Senkwage,  odar  aber  genauer  mit  einem  Pyknometer  bei.  einer  Ten*» 
peiatur  voa  + 15°  C 

2)  Optisches   Drehungevermog-en     Die  Ermittlung   des   RütatioasverHiügena 
kann  in  jedem  für  Natrmralieht  eingerichteten  Polansafcionsapparat  geschehen     Mit  «„  bs 
zeichnet  man  den  im  100  mra-Rohr  direkt  abgelesenen  Drehungswmkel,  mit  [o]  i>  das  nach 

der  Fartnel  [a]  n  «=  ^  berechnete  gnecifische  Drebungsveiinbgren     Hierbei  bedeutet  1  die 

Rohrlftng'9  in  Millimetern,  d  daB  Bpeciäsuhe  Gewicht  des  Oeles 

Löalichkeit  Durch  die  Bestimmung  äet  Lö&liehkeit  m  70  procentigem  (Spmtu* 
düutufl),  80proo  and  90proß  (Spiritus)  Alkohol  werden  Verfalsplmngan  mit  fettem  Oel, 
Petroleum  oder  schwerer  lbshcben  ätbeiiBchen  Öelen  wie  Cederohota-,  Copaivahalsani-, 
Gurgun  baisam  oder  Terpentinöl  erkannt  Enthält  das  zu  prüfende  Oel  Potroleura,  bo 
scheidet  Bieb.  dieses  nach  längerem  Stehen  aus  dar  aUioaohacheii  Losung  des  Oeles  an  dex 
Oberfläche  der  JPlussigrkeit  in  Tropfen  ab,  "während  fettes  Oel  sich  am  Boden  dea  Gefdsses 
ansammelt 

Erstarrungspunkt  Die  Bestimmung-  des  Erstarrungspunktes-,  die  bei  der  Prirfung 
von.  Atusol,  Anetuol,  JTenchelül  und  Rautenöl  angewandt  wird,  ist  bei  Ainsül,  Bd  I,  S  318 
beschrieben  worden 

Chemische  PrMungsmethodBTi 

1)  Esterbestimmung     Siehe  unter  Bergamofctbl,  Bd   T,  S   85Ä 

2)  Bestimmung  des  Gehalte  aa  freien  ALkoliolöU  durch.  Aootyliren,  Zui 
quantitativen  Bebtiuiwung  der  m  den  ätherischen.  Oeleu  vurkymmeudea  Alkohole  Borueol, 
Geraraol  (C^H^O),  Mantuol,  CitroaeUoI  (G,„RwO)  und  Santalol  0lfcHwO(?)  benutzt  man  ihr 
Yeriialten  gegen  Essipa^reanhjdxtd,  mit  dem  big  Rieh  beim  Erhitzen  quantitativ  au  Easig- 
Bäuieeatem  umsetzen 

OioHigO  -f-  (CHgCO)ßO  =»  ClnEL7OCH8CO  +  CH3GOOH. 

Zw  Aeetyhrung  *waraen  10—20  g  dea  Ofcles  mit  dem  gleichen  "Volumen  ISsmg 
s&ureanlvydVid  untör  Zusöta  von  1 — 8  g  tröckaem  Uatnumaeetat  m  einem  mit  einge 
flchlitFenem  KuWrohr  versehenen  Kölbohen  1—2  Stunden  im  gleichmäßigen  Sieden  er- 
halten; Nach  dem  Erkalten  setzt  man  zu  dem  Kolbeiimhalt  etwas  Wanor  und  erwärmt 
XU — Vi  Stunde  auf  dem  Wabaerbade,  um  das  absisohüagigo  EssigHaareanhydrid  au  ser-setzen, 
scheidet  darauf  das  Oel  um  Scheidetnolvter  ab  und  wascht  m  lange  mit  Sodalörung  und 
Wasser  nach,  bis  die  Reaktion  neutral  ist 

Von  dem  mit  wasserfreiem  Natrmmsulfßt  getrockneten  acetylirton  Oelo  werden 
ca.  2  g  nach  dem  unter  lkrgamofctöl  beschriebenen  Verfahren  verseift  Dia  Hange  dos 
W  urspiuugbcheü  Oeiß  enthaltenen  Alkohols  berechnet  man   nach  folgenden  Gleiohuugoa 

1    Procert  Alkobol  Ol0HwO  im  xirs|>raagliehen  öete***— — rr~^?fnTivt 

fli  —  \,a  ><j  UjU4a_) 

q  f!  ir  n  aX  l&,u 

^       *  «      oIÄüo  „  B  „   -;r: (n^oM^ 

ß         „  ,       01BE,öO    „  „  „    ^—S—^— 

In  dieBön  Forrnölt*  bomchiM  u  die  Anzahl  der  verbrauchten  cctn  Normal-JCaklaugc, 
8  die  Menge  dea  zur  Vörseifung    verwandten    acetylirtex^    Oelaa   in    QrfttQWi^li 

'8)  Mdehydböstiramungf     Siehe  Oleum  Oinnamomi,  Rd   [,  $  845 
4)  PüBn.Ql:be  stamm  nag     2ox  annähernd  quantitativen  Bestimmung  von  Phenolen 
üchütfcelt  man  ein  abgemessenea  Quantum  des  an  untersuchenden  Oeies  mit  dunner  Natron« 
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lauge  aus  Dm  Volunisnverminderung  des  Oeles  zeigt  die  Henge-  der  vorhandenen  Phenole 
an  Man  benutzt  hierzu  zweckmässig  eine  60  com  haltende  Bürette,  die  mau  bis  zu  dem 
den  zehnten  Kubikcentirnetei  bezeichnenden  Theilstrieh  mit  5  procentiger  Natronlauge  an- 
füllt Dann  schichtet  man  10  ccm  Oel  darüber,  veTschheBst  die  Bürette  mit  einem  gut 
passenden  Kork,  schüttelt  kraftig  um  una  lasat  12—24  Stunden  stehen  Etwa  an  den 
Qlaewaadcia  haftendö  Oeltheüchen  löst  mau  durch  Klopfen  und  Drehen  der  Bürette  Ißt 
die  Laug8nsßhieht  klar  geworden,  so  liest  man  die  Henge  der  nicht  aus  Phenolen,  be- 
stehenden Antbeile  an  der  Skala  ab 

Dies  Verfahren  wird  zur  Thymolbestimmnng  im  Thymian-  und  Ajowanol,  sowie  zur 
Carvacrolbestimmung  im  Spanisch  Hopfenol  angewandt  Zur  Eugenolöe&timrming'  im 
Nelkenöl  eignet  ea  sich  nicht  Bei  diesem  Oelo  -wendet  man  zweckmässiger  die  Methode 
von  Thoms  an,  die  Bd  I,  S  636  beschrieben  ist 

Nachweis  von  Spiritus  Zusatz  von  Spiritus  zu  einem  Ätherischen  Oele  er- 
niedrigt m  allen  Fallen  dessen  speciÖBehes  Gewicht  In  WaBser  fallende  Tropfen  eines 
spirituahalügen  Oeles  werden  undurchsichtig  und  milchig  trübe,  wählend  reine  Oele  klar 
und  durchsichtig  bleiben 

Um  den  Alkohol  abzuscheiden  und  zu  ldentificiren,  erhitzt  man  daa  verdächtige 
Oel  bis  zum  beginnenden  Sieden,  fangt  die  zuerst  übergegangenen  Aafcheile  in  einem 
üeagensglase  auf  und  filtnrfc  zur  Trennung  von  mitgerissenen  Oeltröpfchon  durch  ein  an 
gefeuchtetes  Filter  Das  so  erhaltene  Filtrat  destilkrt  man  nochmals  und  prüft  das  Destillat 
auf  Brennbarkeit  Läast  ea  sich  entzünden  und  brennt  es  mit  bläulicher  Flamme,  so  fulirfc 
man  zum  weiteren  Nachweis  des  Alkohols  die  Jodoformreaktion  aus,  indem  man  die 
Flüssigkeit  nach  dem  Erwärmen  auf  50—60°  ö  bis  zur  bleibenden  Gelbfärbung  mit  einer 
Lösung  von  Jod  in  wässeriger  Jödkahurnlösung  versetzt;  Bei  Gegenwart  von  Spiritus 
scheiden  sich  dann  naoli  einiger  Zeit  auf  dem  Boden  der  Flüssigkeit  Krystallchexi  von 
Jodoform  ab 

Zu  berücksichtigen  ist,  dass  auch  Aceton,  Essigäfcher,  sowie  niedere  Aldehyde  unter 
gleichen  Bedingungen  die  Jodoforaireaktion  geben,  die  somit  allem  nicht  als  beweisend  für 
eine  Verfälschung  durch  Spiritus  anzusehen  ist  Der  Alkohol  ist  daher  auch  durch  seine 
anderen  Bigengehaften,  apecifisoüea  Gewicht,  Siedepunkt  Brennbarkeit  eto  als  solcher  zu 
kennzeichnen 

Zur  annähernd  quantitativen  Bestimmung  des  Spiritus  schüttelt  man  in 
einem  graduirten  Cyknder  ein  abgemessenes  Quantum  des  Oeles  mit  Waaser  oder  Gttyoerin 
durch,  eB  entspricht  d«inn  die  Zunahme  der  Waaser  oder  Glyoennsehicbt  ungefähr  der 
Menge  des  zugesetzten  Spiritus  Aus  dem  Wasser  kann  man  den  Alkohol  durch  Dostillation 
gewinnen  und  auf  die  oben  beschriebene  Weise  ldontifioiren 

Der  Spiritusgeh  alt  eines  verfälschten  Oeles  las  st  sich  auch  durch  Vergleich  der 
specifiachon  Gewichte  des  Oeles,  vor  und  nach  dem  Ausschütteln  mit  Wasser,  ermitteln 

Nachweis  von  fettem  Oel  Löst  sich  em  ätherisches  Oel  seihst  nicht  in  grosseren 
Mengen  Spiritus  und  knterlässt  es  beim  Verdunsten  auf  Schreibpapier  einen  dauernden 
Fettfleck,  so  ist  eme  Verfälschung  mit  fettem  Oel  wahrscheinlich  Hierbei  ist  jedoch  zu 
berücksichtigen,  dasa  die  durch  Pressung  gewonnenen  Oele  der  Aurantiaeeenfrüehte,  wie 
Beigamott,  Citroneu-  und  Pomeranzen ö%  ahnliche  dauernde  Flecke  hervorrufen,  diese  Oele 
sind  aber  in  90  procentigem  Alkohol  löslich  Zum  Nachweis  des  fetten  Oeles  destilhrt  mau 
das  flüchtige  Oel  mit  Wasäördampf  oder  verdunstet  es  m  einem  Schlichen  auf  dem  Wasser- 
bade Besteht  der  Rückstand  aus  Fett,  so  ist  er  unlöslich  ra  Spiritus  und  Spiritus  dilutus 
(nur  Eicinusöl  ist  lbslieb  m  Spiritus,  unlöslich  jedoch  in  Spiritus  dilutus),  er  entwickelt  beim 
Erhitzen  für  «ich  oder  besser  mit  Kaliumbisulfat  im  Reagenarohro  stechend  riechende 
Dampfe  von  Akrolein,  lasst  sich  mit  alkoholischer  Kalilauge  verseifen  und  gießt  eme 
zwischen  180  und  200  liegendo  Verseifungszahl 

Fachweis  von  Mineralöl  Petroleum,  SlraeralbL  MmeraMfraktionen  und  Faraifinöl 
sind  selbst  im  staiksten  Alkohol  so  gut  wie  unlöslich  und  deshalb  m  ätherischen  Oeleu 
leicht  zu  entdecken  Schüttelt  man  ein  mit  Mineralöl  verfälschte«  Gel  mit  Spiritus  durch, 
bo  klärt  sich  daa  anfangs  trübe  Gemisch  bald  beim  Stehen,  indem  sich  das  Mineralöl  als 
oben  schwimmende  Schicht  abscheidet    Das  mit  Alkohol  wiederholt  ausgewaschene  Mineralöl 
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wird  als  solches  durch  seine  Beständigkeit  gegen  alkoholische  Kalilauge  und  gegen  kon 
eontrirto  Schwefel-  und  Salpetersäure  erkannt 

Aufbewahrung  Die  ätherischen  Oele  nehmen  in  Berührung  mit  Luft,  besonder* 
bei  gleichzeitiger  Einwirkung  von  Licht,  begierig1  Saueistoff  auf,  wobei  sie  den  Geruch 
theilweise  embüssen,  dickflüssig  werden  und  verharzen  Man  füllt  sie  deshalb  in  kleinere 
Flaschen  von  gelbem  oder  braunem  Glas  und  bewahrt  diese  im  Keller  oder  einem  anderen 
kühlen  Orte  auf,  wo  direktes  Sonnenlicht  kernen  Zutritt  hat.  Die  Maschen  sind  vor  jeder 
Jfiülung  sorgfältig  zu  reinigen  und  zu  trocknen  Man  vermeide  es,  neues  Oel  mit  einem 
alten  Beste  zu  vermischen 


Als  Ole*  empyreumatica,  Pyrolea,  Brandole,  empyrenmatischo  oder 
pyrogena  Oela  bezeichnet  man  in  der  Pharaiacie  ölige  oder  ol ähnliche  Mssigkeiten, 
welche  durch  Schmelzung:  oder  trockene  Destillation  organischer  Substanzen  gewonnen 
werden  Sie  sind  Gemische  verseh-Lcdener  Substanzen,  gewöhnlich  dunkel  gefärbt,  yob 
scharfem,  unangenehmem  Geruch  und  Q-esckmack 

I  Oleum  empyreumatjeum  BataviCUm,  duick  trockene  Destillation  aus  50  Th 
Aloe,  50  Th  Myrrhe,  20  Th  Weihrauch  und  500  Th  Olivenöl  gewonnen,  diente  früher 
besonders  auf  die  Nabelgegend  eingerieben  als  Ycirmfugum  und  war  urspuinglich  4as 
pyrogene  Oel,  welches  als  Harlemer  Balsam  in  den  Handel  kam 

II  Oleum  am  male  foetldum  Oleum  aniinale  orudum  (Ergänzt)  Oleum 
Coruu  Cervi.     Rolies  Tklerbl,    Stinkendes  Thieiol.    Esisohhomdl. 

Wird  durch  trockene  Destillation  von  Knochen,  Knorpel,  Haut,  Leder,  Leim,  Wolle, 
Eaaien  n  dergl  gewonnen  Urne  braunschwarze,  dickliche,  trübe  Flüssigkeit,  von  im 
angenehmem  Gerüche  und  Gesohmacke  Leichter  als  Waasor  und  in  diesem  nur  theüweise 
löslich  In  3  Th  Weingeist  löblich,  diese  Lösung  blaut  rothes  Lockmuspapier  Man  &ehie 
darauf,  dass  daß  Oel  nicht  allau  dick  ist,  femer  "beseitige  man  die  beim  Stehen  des  Oeles 
ach  zuweilen  absondernde  wässerige  Schicht 

Bestandtheile*  Eb  enthalt  ausser  AmmoMurnsalzen  Ammbasen  der  Methanreihe, 
Nitrile  der  Pettsaurereihe ,  Fyrcol  und  Homologe  desselben,  Pyridin  und  Ohinohnhasen, 
aromatische  und  tBrnenaxtige  Kohlenwasserstoffe,  Phenol 

Anwendung,  Das  rohe  Thierol  wird  aur  Darstellung  des  ätherischen  Thierbts, 
haunteächlicri  aber  in  der  Yetermarpraxis  als  Wurm-  und  auch  ala  Wuudmittel,  welches 
die  Insekten  abhält,  gebraucht  Eine  innerliche  Anwendung  bei  Henschen  kommt  wohl 
nicht  mehr  vor,  vielleicht  nimmt  es  noch  hier  und  da  der  Landmann  m  10—25  Tropfen 
jiwei-  biß  dreimal  dea  TagCB  bei  .Koliken  Zum  Klystier  (1,0—2,0)  gegen  Askanden  ist  ea 
mit  Eigelb  zu  emulgiren    In  die  Erdgänge  der  hatten  gegosßen  veitreibt  es  diese  Thiera 

Brems  «»»Mittel.    Olei  auimalis  foetidi  100,0,  Spiritus  200,0,  Aoetn  5  Inter 

HL  Oleum  animale  aethereum  (Ergänzt)  Oleum  aniinale  IMppeÜi  Oleum 
Cornu  Cervi  rectifleatnm. 

Zur  Darstellung  destührt  man  rohes  Thieröl  aus  einer  bis  zu  etwa  8/a  gefüllten 
Betörte  bei  massiger  Warme  so  lange,  ala  em  dünnflüssiges  Oel  übergeht  Dieses  wird 
mit  deT  4  fachen  Menge  Wasser  gemischt  und  lefcttflcirt.  Man  destiliirt  eo  lange,  als  das 
Destillat  farblos  oder  uut  Schwach  gelb  gefärbt  Übergeht  Die  Ölige  Schicht  wird,  wenn 
we  steh  abgeschieden  hat,  abgehoben  und  sogleich  in  kleine  Gläschen  gefüllt,  welche  mit 
Korken  au  verschliessen  und  mit  Blase  zu  tektiren  sind 

Mtgenselwfteiu  Eine  farblose  oder  gelbliche,  brennbare,  dünnflüssige  Massigkeit 
von  eigenlhümbohern,  sehr  durchdringendem  Gerüche,  Bpso  Gew  0,750— 0,850  Es  blaut 
»theo  Ijftekmuftpa.pier-'schwaoh.  Mit  80  Th  Wasser  giebt  es  eine  klare  Lösung,  mit  Aether 
oder  96  proeenfcigexa  Weingeist  oder  fetten  Oelen  mischt  es  sieb  in  jed&m  Verhältnisse. 
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Duicli  Einwirkung  der  Luft  und  dos  Lichtes  wird  es  allmählich  dunkler  un«i  zugleich  dick 
flüssiger  —  35b  besteht  aus  einem  Gemisch  der  Niüile  niedriger  Fettsäuren  mit  Pjrrol, 
Stethylpyrrol,  Ckmolinbasen,  PyrtdinbaBen 

Aufbewahrung  In  kleinen,  völlig  gefüllten  Flaschchen,  welche  mit  Kork  zu 
verscMiesBöii  und  mit  Blasen  zu  überbinden  sind,  vor  Licht  geschlitzt 

Anwendung*  Man  giobt  daß  atheuBcuo  Tkeröl  zu  5—20  Tiopfen  oder  0,2S — 1,0 
zwei-  "bis  dreimal  des  Taget*  als  antil^stensches,  kranipf-  und  wunnwidriges  Mittel  Man 
wendet  es  auch  ausserliüh,  verdünnt  mit  verdünntem  Weingeist  oder  Fettsubstartz,  gegen 
Parasiten  und  parasitäre  Vegetationen  bei  gangränösen  Wunden  etc  an  In  der  Phannaeie 
gebraucht  man  ea  zur  Darstellung-  des  Ammonmai  carbomeum  jyyio -oleosum 

Aqua  «wpjTCttmatiCB  Pun?Kn 
Aqua  Dippclü 


16,0 

eo.o 


Aquae  caUdae  lO0,C 

Die  Mlßchung  Ist  tüchtig  ru  schütteln  und  durah 
ein  gtturtssten  Filtei  zu  hltairen  4—6  Tropfen 
mit  Jvamiüautü.06  Lsi  Jütrapfen  der  kltsmen 
Kinder 

Oleum  nnthelniintöcum  CirAKKRi 

Oleum,  oemtri  taenlain  Cliab&rti 

Oleum  Chaborti 
Rp     Olei  Terebintkinae         16,0 
OIol  ammaha  aetharei     4,0 
IsgUeh  dreimal  Lß— 30  Tropfen  gegen  Bandwurm 

Oleum  Phllosopkornm 

Phiiosopaenöl     Ziogolöl 

Ep     Olef  flüiiiiflliB  crudi  8,5 

Olei  Pctrie  Itahei  S,Q> 

Ölöi  Rapse  300,0 

Vet  Eleetuartum  Yermlfngani 

Wurmlntverg©  für  Pferd* 

Kp      Pruotus  inlsi 

Ftuetus  Folliculi 
Kadioi«  LlqUJnt/ae 
Kadi  da  Viileuiuiaa 
Farinao  «callnoe    Sä  100,0 
Fern  aulfunci  20,0 

Cupri  oxjdati  10,0 


Olei  TorebmiuinaB 
Ölei  ammaha  ciuü 

Aquae  q  b 

fiat  electuaitum 

Täglich  dreimal  jo  60— QÖ  g  tu.  gaben,  gegen.  Ein- 
geweidewürmer da  Plerdä 

Vet  Llnlmöuiitm  antliHjorleuni 

Räudewaßaei1 
Kp     Olei  anlmalia  crudi  100  0 
Feholei  30,0 

Krcsoll  cctfdi  40,0 

Sapoms  kalini  100,0 

Aquao  wlidao  3000,0 

Zum  Bepinseln  dar  räudigen  Saute  teilen  bei  Pfex 

den,  Rindern  und  Schafen 
Yct  htxivium  Rutlpaoriouw  Walz 

Wxtz'Böhä  Lauge 
Ep    1  Ciücariao  uatae  SQ0,0 

8  Afjutie  calidao  300,Q 

8   Aqu&e  calidae 

4  Sali!  carboulcl  crudi     SS    1000,0 

5  Olei  amwalis  crudi  2000,0 
ß    PicIb  liquidaB  200,0 

7  Uxiaae  bovin&e  lAtras  30,0 

8  Aq.uaa  fluvwtiäia         IJfcraa  150,0 

Man.  löscht  1  mit  Ä,  gie"bt  die  LSsuug  tob.  8  and, 
4  zu,  mischt  6  und  6  darunter  und  verdünnt 
mit  7  und  8 

<iut  umgerührt  autn  Baden  dar  Silhafij  bei  JRsude 


Allgemeines*  Unter  fetten  Oelen  veiBteht  man  im  Gegensätze  zu  den  äth©- 
rvsehen  Oelen  rm  allgemeinen,  die  fiussigea  Fette,  welche  sich  dadurch  charaktensireu,  dass 
sie  auf  PapLer  einen  sog  Fettfleck  verursachen,  der  beim  Liefen  an  der  Luft  oder  beim 
schwachen  Erwärmen  nioht  verschwindet  Man  gewinnt  sie  aus  pflanzlichen  oder  thieiiBohan 
Organen  durch  kalte  oder  -warme  Pressung1,  ferner  durch  Auskoöhen  mit  Wasser  öder  durah 
Extraktion  mit  Schief elkohlensto^  bez  anderen  Lösung amitteln  Chemisch  charakterisiren 
sieh  die  fetten  Oela  dadurch,  dass  sie  ätherarUge  Verbindungen  (Ester)  der  Fettsäuren 
oder  der  diesen  nahestehenden  Säuren  mit  &lyeerm  oder  verwandten  AlMioten  sind  Durch 
Erhitzen  mit  den  wässerigen  Lösungen  ätzender  Alkalien  werden  diese  Ester  gestalten 
(verseift),  d  h    ea  werden  4ic  ^Fettsäuren  von  den  Fettalkoholen  getrennt 

Nach  ihrem  Yerhalten  an  der  tuffc  theild  man  die  Oele  ein  in 

1)  Fette  oder  nicht  trocknende  Oele  Vorwiegend  aus  G-lycermestern  der 
Oölaäure  beBtebond  Sie  werden,  m  dünner  Schicht  der  Luft  ausgesetzt,  wohl  echheaalioh 
etwas  dieküussiger,  trocknen  aber*  nicht  vollsfcawchg  ein  Sie  absorbiren  üur  woüig  Sauoi- 
atoff  und  geben  bei  der  Elatdin probe  festes  Elaidui  Hierhin  göhBren.  B&henöl,  Erd- 
maudelöl,    Erdouasöl,   Klauenfett,   Mandelöl,   Olivenöl,    Uuböl,    Baumwollsamonöl,    Seantnöl 

2)  Trocknende  Oole  Diese  verdiokaa  aieb.  an  der  Luft  und  trocknen,  in  dannei 
Öohicht  der  Luft  außgeßet2t,  zu  einem  festen  Hautchen  ein     Sie  bestehen  ihrer  Hauptmasse 
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nach  aus  Glycenden  der  Löinölsaure  oder  ähnlicher  Säuren  Sie  atworhiren  viel  Sauer* 
stoff  und  geben  kein  Elaidin  Hierhergehören  Dotterßl,  Hanföl,  Kürbis  öl,  Lemöl,  Mo  huöl, 
Nussöl,  Traubenkornöl,  Sonnenblumenöl 

3)  Flüssige  Wache©  Aus  Seetmaren  stammende  Oele,  welche  nur  geringe 
Mengen  von  Glyeemden  enthalten  und  der  Hauptmasse  nach  ans  lüstern  der  einatomigen 
Fettalkohole  bestehen  Sie  sind  nur  zum  Theil  verseif  bar,  nehmen  aus  dar  Luft  wenig 
Sauerstoff  auf,  trocknen  nicht  ein  und  geben  kein  filatdin    Ehe* her  gehören    Spermacekül, 

4)  Thrane  F1ubbi#ö,  aus  Seethieren  stammend»  Fette,  deren  Sauren  noch  wenig 
gekannt  sind  Sie  absorbiren  viel  Sauerstoff,  trocknen  jedoch  nicht  zu  firuisaarUgen 
Massen  ein  und  geben  koin  odor  wenig  Elaldin 

Ilanzly  wirrten  Die  fetten  Oele  unterliegen  wahrend  der  Aufbewahrung'  eine* 
Veränderung,  die  man  mit  „Haa^ig-wcrden"  bezeichnet,  d  h  3ie  nehmen  saure  Reaktion, 
ferneT  unangenehmen,  „ranzigen"  Geruch  und  Geschmack  an,  schmecken  kratzend,  auch 
die  Farbe  wird  in  der  Regel  blasser  Man  nimmt  an,  dass  hei  dem  Ranzig  worden  daa 
Ool  eine  theil  weise  Spaltung  in  Fettsäure  und  die  dazu  gehoiigen  Alkohole  erfahrt,  und 
dass  diese  Spaltprodukte  Oxydationen  unterliegen  Genaueres  aßt  aber  hierüber  mäht  be- 
kannt Es  scheint  ferner  festzustehen,  dass  das  Ran/igwerdon  bofnrdeit  wird  durah  die 
Gegenwart  kleiner  IT  engen  Wasser,  ferner  durch  die  Einwirkung  des  Lichtes  und  der 
Luft  Es  ergehen  sieh  hieraus  die  unter  Aufbewahrung  angegebenen  Massnahmen,  dae 
Ranzigwerden  der  Oele  thunlichst  zu  verhüten 

Vnteraiiofmng  Die  Untersuchung  der  fetten  Oele  wurde  bie  vor  etwa  IS  Jahren 
in  ziemlich  empirischer  "Weise  gehandhabt,  indem  man  namentlich  eine  Anzahl  von  FarV 
reaktionen  anstellte  Seit  der  genannten  Zeit  ißt  diese  Untersuchung  auf  wissenschaftliche 
Grundlagen  gestellt,  und  es  sind  eine  Anzahl  quantitativer  Methoden  ausgearbeitet  worden, 
welche  gestatten,  ein  Oel  zu  identinciren  und  die  Anwesenheit  fremder  Beimischungen  m 
demselben  festzustellen  Von  den  alteren  Methoden  hat  eich  namentlich  die  JElaidin- 
prohe  erhalten 

I     Elnidinprobo.     Giebt   man    in    einen  Probircyliuder    gleiche  Volume   des  Oeles 

und  remer  Salpetersäure  (von  1,185  spec  Oew),  von  jedem  circa  6—10  com  ,  dazu  nauh 
dem  UmschüTtoln  einige  Kiipferbleekschnitzel  oder  etwas  Quecksilber,  und  stellt  bei  15  bia 
20°  C  hei  Seite,  so  gehen  die  nichttroeknenden  Oele  innerhalb  einer  Zeit  von  eine* 
halben  Stunde  bie  zu  einem  Tage  in  eine  mehr  oder  weniger  starre  Masse,  „Elaidiu" 
Über  Die  trocknenden  Oele  bleiben  dagegen,  selbst  nach  Tage  langem  Stehen  völlig 
flüssig,  während  eine  Reihe  anderer,  in  dieser  Beziehung  einen  unbestimmten  Charakter 
zeigender  Oele  in  l~-2  Tagen  nur  unvollständig  erstarrt  und  m  der  Oelschieht  neben  dem 
starren  Elaidin  eine  grossere  oder  geringere  Menge  flüssiges  Oel  verbleibt  Hierbei  er» 
geben  sich  folgende  Erscheinungen 

1)  Innerhalb  der  ersten  ä  Stunden  der  Rsäktion  machen  ßicft  besondere  Färbungen 
vm  Oele  bemerkbar 

a)  weisshch  tnlbe 

Arachisöl,  Mandelöl   (aus  süssen  Mandeln),    Olivenöl   (Frovencer   Oel),. 
Rieiuusöl 
t>)  gelblich  weiss  oder  blussgelb 

Baumöl,  Bucheckoröl   (oft  auch   röthhoh    gelb),  Knochen  öl,  Mandelöl! 
(aug    bittoreu    Mandeln),    Lebertbrau    (Dampfleberthran),    Pfirsichkernöl 
(oftröthhch  golb), raffinirteB  Ruböl  (einige  wonige  Handelssorten),  SpeqkoU 
t)  gelbbraun  oder  röthhahbraun 

raff    Baumwollensamenöl,  Jjefyexthxan  (mittlere   Handelssorte),  rohe* 
Rüböl,  Sonnenblumenöl 
4)  gntn 

Hanföl 
«)  roA  6m  dvmkd  hoohrctfh 

Sesamöl 
f)  Unverändert  o<Ur  kaum  verändert 
Leinöl,  Mohnöl,  NubsöL 
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$)  Nach  3  Stunden  Bw  #  Tagen  bilden 

a)  eine  weime  ocUr  weihslicht   oder  gelbheh  weisse   durch   wid   durah   gtttchmltaguf 
etatre  Hasse 
Arachißöl,  Mandelöl  (Oöl  der  eüßB^a  Mandeln),  Olivenöl  (Provencer  Oel), 

h)  eine  gelbhthe  bis  gelbe  oder  bräxinliühgelbe ,   ziemlich  gleichmässige  starre  Masse 
Baumöl,   raff    Bub  öl    (nur  mit  einer   Spur  flüssigem   Oeie   duiahaniBcht), 
KuochenÖl,  Special 
9)  eine  gelbliche  bis  gelbe  oder  bräutiUohgelbe ,  starre  JShüäamasae  neben  flüssigem 
Oele 
Baum-wollenaamenöl,  Bucheokeröl,  Madmöl,  Mandelöl  (aus  bitteren 
Mandeln),  Pfirsichkernöl,  Sonnenblumenöl,  AIiachuBgen  aiia  nicht  trock- 
nenden und  trocknenden  Ooleu 

d)  eine  gelhbtatme   oder   röthkchbraune,   zum  Thal  erstarrte ,   zum  Theil   flusnge 
Mause 
Bubol»  rohes  and  halb  rflfflturtes  (Blasse  aua  ca  p/t0  23laidm  und  */10  flüssigem 
Oel  bestehend,  bei  dem  OiJ   aus  Sommerraps  iafc  dies  VorJialtmss  '/,„  und  a/10), 
Seeamol  (aus   ca    */a  BhiHdin  und  */s  Qusaigom  Oel  bestehend),  Mischungen 
aus  nicht  trocknenden,  und  trocknendeo  Oelen 
t)  eine  völlig  fidsnge  OehchuM,  gewöhnlich  von  der  Jfatbß  des  natürlichen  Oeles  oder 
doch  nui"  von  etwas  hellerer  Jfarbe 

örotonöl,    Dotteröl,   Hanföl  (gelb),    Leberthran,    Leinöl,   Mohnöl, 
Nusaöl  (WaUimssol) 

II,  I'robo  mit  SZlbermtiai  1,0  Silbemitrat  wird  in  2,0  dostilhitem  Wasser  ge- 
löst und  die  Lösung1  mit  50  oera  reinem  wasserfreiem  Weingeist  re-rdhunt  In  einem  ge- 
räumten  ßeag-ircyhader  g-iebt  man  arca  6  eem  das  Oelos  uöd  3  ceto  der  SiJberlösuag, 
schüttelt  kräftig  durcheinander,  dass  eine  emutetonartige  Flüssigkeit  entstellt,  uüd  erhitzt 
in.  der  Waise,  dase  man  tfa.8  Glas  etwa  20  Minuten  w  W aaser  von  80—80°  O  stellt  Nach 
dieser  Zeit  hat  entweder  eine  Reduktion,  des  thlbeiö  oder  oine  .Färbung  des  Oelea  statt- 
gefunden oder  auch  nicht     Das  Oel  ißt 

dunkle*1,   braun,   "braunrotli  bis  schwarz  ge-  unveiindei-fc»  auch,    nicht    dunkler  an  Farbe 

färbt  geworden 

BaurDWollensaTxißQöl,    gereinigtes    (dun-  Araohisöl 

kelbrauD  bis  aclrwarz)  Baumöl  (welches  fr "H  von  Terpentinöl  oder 
Büböl  (meist  brauarolh)  Ro«mannöl  ist) 

Ruböl,  enthaiatöfl  (dunicelbraunrotli)  Bucheoiceröl 

Knoohenäl  wie  daß  varhar-ffehönde  Hanföl 

Leinöl  (dunkler  und  rothbra-un)  Leberthraa 

Mandel  öL  [kos  bitteren  Mand ein)  und.  Pfrr-  Mandelöl  (aus  tm^an  Mandeln) 

aiolikernQl   (dunkele  Färbung  nach,  mehr-  Olivenöl  (Provencer  Oel) 

atnndigem  Stehen)  Eieinusöl 

Specköl  Söä&möl 

Ül  S  pect  flach  es  Gericht  bei  100°  C.  Pas  ßpec  Gewicht  der  Oole  kann  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  mit  Pyknometern  bestimmt  werden  Bei  festen  Fetten  macht  die 
Bestimmung  des  epec  Gewichtes  bei  15°  C  Schwierigkeiten  Man  hat  daher  bei  allen 
Fettea  die  Bestimmung  des  spee  Gewichtes  bei  100°  C  eingeführt,  weil  sie  hei  diese* 
Temperatur  leicht  ausführbar  ist 

Der  einfachste  Apparat  ist  der  von  Königs  angegebene  (Fig  56) 
In  den  Dockel  eiaas  Wasserhärte«  mit  konstantem  Niveau  ist  am  Rohr  «mgeaefg«, 
welches  2um  Abzüge  des  Dampfes  dient  Ausserdem  enthält  dasselbe  vier  dureö  starke 
Mesamgrmge  emgefasste  Öffnungen»  in  welche  mittels  Gnmmmngett  öä  15  cm  lauge 
und  8  cm  weite  Beagenaröhreu  so  weit  eingesetzt  werden,  dass  sie  etwa  1  em  aber  dea 
Umfaeöunganng-  herausragen  Das  spco  Gewicht  w«d  mit  besonderen  Meinen  Amotnetorn 
(KömoV  Spindeln)  mit  einer  Skala  von  0,845-0,870  ermittelt  Will  man  genau  bei 
100*  C  messen,  bo  muaa  m&n  die  DampfausBÜomurjgfaöffiiung  deß  Was&eibades  theilweise 
TOiacaliessen     Man   kann   die  Bestimmung   auch   mit  der   WBSTpaAL'Bchcn  Wage   nutet 
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Benutzung  des  Rr-r^Wschea  TheimQineteÄ*perß  augfuhren,  loch,  stimmen  die  Ei  gabnisse 
mit  den  durah  die  KowiGs'soIie  Spindel  erhaltenen  nicht  üfcerem 

Fsa»  Ivebb  hat  diö  ßpeo  Gswiehte  einiger  phaimaceutisch  wichtiger  Sufcstanasem 
bei  10Ö*  Ö   mit  Aräometern  bestimmt 


0,832-0,835 
0,845-0,847 

0,839-0,842 
0,390-0,891 
0,901—0,904 
0,790-0,792 

0,781—0,786 

0,774—0,776 
0,889-0,891 


Aäeps 

Btyras  depuratus 
Balsamum  Nucistae 
"Unguentum  Pamffira 
Vaselmum  albuni 
Cera  Oaraauba 
Ceresin 
Gera,  japomca 
Sßbum  tauiinum 
Aüidum  eteaiunoura 


0,891—0,893 
1,109—1,114 
0,895—0,896 
0,844—0,846 
0,880—0,832 
0,797-0,798 
0,791-0,794 
0,909-0,910 
0,890-0,891 
0,860—0,862 


Oera  alba 
Gera  flava 
Cetaceuio 
Oleum  Oacao 
Oleum  Nncisfcao 
Paraffinum  sohdmß 
Paraffinum  solidum 

(Sohmekpunkt  62ÖÖ) 
Paraffinum  solidum 

(Schmelzpunkt  54—55»  C) 
Sebum  onle 

IV  Shurezahl  Die  Sauiezahl  giobt  die  Menge  Kalihydrat  in  '/^-Procontea  oder 
di«  Anzahl  Milligramme  Xaliiiydrat  für  1  g:  Fett  an,  welche  zur  Neutralisation  der  m  einem 

Fette  befindlichen  freien  Fettsäuren  erforderlich  ist 
Sie  ist  dabei  ein  Ausdiuek  für  den  behalt  des  Fettes 
an  freien  Fettsäuren 

Man  wagt  fi— 10  g  des  filtnxten,  wassotfreiBii 
Fettes  in  ein  Kölbchen  von  widerstandsfähigem 
(Jonaor)  Glase  genau  (I)  ein,  ubergiessfc  mit  50  com 
sauiöfreiem  Alkohol  yon  96  Vol  Proo  ,  erhitzt  auf 
dem  Wassexbade,  fügt  5  Tropfen  Phenolphthalein 
läsung  hinzu  und  fcitnrfc  mit  1/fl — 1/i — 1/10  alkoholischer 
Noraial-Kahlauge  bis  aur  Rothfarbung  Der  Tzier  der 
wewgeistigen  Kalilauge  ist  am  Tage  des  Versuchs  gegen 
emo  entsprechende  Salzsäure  unter  Zusatz  der  nana- 
hohen  Meng9  des  gleichen  Weingeistes  wie  im  Haupt 
versuch  festzustellen 

V  VeiBeifungs/ahl,  Koeitstoefeb^oIiö  Zalil 
oder  KoETT^TORPiüB^sche   Verself uupszahl.     Diese 

giebt  an,  wie  viel  Milligramme  Kaiihydrafc  ms  am 
vollständigen  Verseifung  von  l  g  Fett  erforderlich  sind 
Man  wogt  1—2  g  des  -wasserfreien  und  filtrirton 
Fettes  genau  (I)  m  ein  "Veraeifüngskölbcheii  nach  B 
Piaoirnn  aua  Jenaer  Qlae  von  oa  20Ö  oom  Passun^s- 
mum  ein,  giebt  86  ocm,  4/a  normale,  wem  geistige 
Kalilauge  Innen,  sotjrt  mittels  Glasschliffe  (der  als- 
dann schwach  mit  Paraflinsalbe  zu  fetten  ist)  oder 
mittels  Qummistopfona  ein  Glasrohr  von  ca  2  m  Länge 
und  5  mm  lichter  Weite  anf  und  erhitzt  auf  dem 
"Wasaeibade,  Sandbade  oder  über  einem  Drahtnetz 
zum  aebwaohen  Sieden  des  Inhalts  wahrend  etwa  30 
Minuten  Nach  dieser  Zeit  fügt  man  6—6  Tropfen  Phenolphthalein^  sung  hu  und  titrixt 
noch  heiflB  unter  Umschwenken  mit  iji normaler  SalzBauxe  bis  zur  iTarblosigkeifc  (Voi- 
Sicht  weg^n  des  UebertitnrenB  )  Scheiden  sich  während  des  Tifcnrens  feste  Fettsäuren  aus, 
bo  musa  mau  diese  durch  Anwärmen  wieder  zum  Schmelzen  bringen 

Gleichzeitig  hatte  man  einen  blinden  Vereuch  angesetzt,  d  h  man  hatte  in  ein 
gleiches.  Kölbche»  30  com  der  gleichen  l/a-norm»len  weingeietigen  Kalilauge  gekackt, 
diß&e  gleichfalls  wEhiencl  30  Minuten  im  schwachen  Sieden  ein alten  und  nach  Znaatz  von 
fi— 6  Tropfen  PhenoIphthaMnlösung:  mit  »/«-Normal  Salzsäure  bis  55ur  Farblösigteit  titiirfi 
V\  Ester  zahl,  Aetnerzalil,  Diese  giebt  an,  wie  viel  Milligramme  Kalihvdrat  eur 
Verseilung  de»  m  l  g  Fett  enthaltenen  NeutralfettB  (d.  h  neutralen  Ester  der  Fettsäuren 
»st  Ifottalhoholen)  erforderlich  sind 

Uiß  Estei2ahl  findet  man  durch  Subtraktion  de*  Sawrezahl  von  der  Vogelfänge* 
Saht  Ist  a,  B  die  Verseiiuiigszaiil  ==*  fl8,  die  SäniaEahl  =  20,  so  ist  die  Dsteizahl  =  76 
(vergl    Ö&ra) 


Sig  B6     (Nach  Königs) 

Apparat  aar  Bestimmung  des  spedusohen 

Go-mehtca  der  Fett«  bei  100  °  C 
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Die  Reichert  MEissL'Bclie  Zahl     Diese  Zahl  giebt   an,   wie  viel  ccm 


V« 

Normal-Lauge  am  Neutralisation  der  aus  genau  5  g  Fett  nach  einem  bestimmt  vor- 
geschlichenen Veifalireu  abgeschiedenen,  flüchtigen  Fettsduiea  eiforderkch  Bind  6  g 
geschmolzene 9  und  flltrutea  Fett  werden  in  einem  Kölbchen  von  ca  200  ccm  Fassunge- 
ranm  mit  ca  2  g  festem  Aetskali  und  50  ecm  70procentigem  Alkohol  unter  Schütteln 
auf  dem  WasBerbade  verseift  und  hiß  zur  vollständigen  Verflüchtigung  des  Alkohols  ein- 
gedampft Der  dicke  Scifehbrei  wird  m  100  ccm  heiseem  Wasser  gelöst,  mit  40  ccm 
Schwefelsäure  (1  10)  versotzt  und  nach  Zusatz  einiger  haufkomgrosser  Bunsstemstucke 
unter  Benutzung  deaBd  I,  S  516  angegebenen  Apparates  deatillirfc  Hau  destillirt  110  com 
ab,  mischt,  filtnrt  und  titrirfe  von  dem  Filfcrate  100  com  mit  A/io  Nomiallauge  (Baryt- 
wasser) und  untei  Benutzung  von  Phenolphthalein  als  Indikator  Die  erhaltenen  ccm 
^-Normallange,  um  ihren  l/io  Thed  erhöht,  stellen  die  Seiohsex  ütlEiBBL'sche  Zahl  dar 
Hatte  man  z  B  zum  Titnren  22,5  ccm  Vnr^ftuge  unteißucht,  so  ist  die  Kjiicheet- 
Mmss^Bfihe  Zahl  =  22,5  +  2,25  =  24,75 

Zur  Unteisuehimg  der  Butter  wird  die  iREiomai'-Mjjisai/sch.a  Zahl  gegenwärtig* 
nach  der  Modifikation  von  Lbwäiuot-Beak  bestimmt  Biese  ist  Bd  I,  8  515  und  516 
beschrieben      Identisch  mit  der  BasiOHiSRT-MEiasn'schen  ißt  die  WoLwr'sche  Zahl 

Die  SMCHEßi'sclie  Zahl.    Reichsbt  veifuln   in  gleicher  Weise  wio  bei  der  Be 

Stimmung  der  Reichem  JSfessi/flchen  Zahl,  wendete  aber  nur  2,5  g  Fett  an    Daher  geben 
die  ßEioHnsT'öchsn  Zahlen,  mit  2  multiphcrrt,  die  Zahlen  nach  REioumT-MDissi, 

VIII  Die  HEitflLß'Bcte  Zahl  (HcffisiäB-AirflELt'soiie  Zahl)  Diese  gieht  an,  wie 
viel  Theüe  in.  heißsem  Was&er  unlöslicher  Fettsäure  100  Tb  fett  liefern  können 

Diese  Methode  ißt  Bd  I,  S  515  bei  Xhityrum  bereits  beschrieben 

IX  Die  Acetvlznlil,  Esterzahl  der  acetylirten  Fettsauren«  Die  Acetylzahl 
gestattet  die  Quantitative  Bestimmung  des  BydroxylgehaLtes  einer  Substanz  und  liefert 
demnach  ein  Maass  für  den  Gehalt  eines  Fettes,  Fettgeniisehes  oder  Bestand theües  eines 
Fettes  an  Oxyfettsäuren  oder  Fettalkokolen  Nur  die  OH-Ömppen,  nicht  aber  die  vorhan- 
denen Öarboxylgruppen  weiden  acetylixfc 

20—50  g  der  aus  dem  Fette  abgosohiedonen  Fettsäuren  (b  S  509)  werden  mit  dem 
gleichen  Volumen  Essigsdmoanhydnd  ('),  s  Bd  I,  S  18,  im  Acetylirungskolben  a  S  375 
mit  Hucknusskulilrohr  3  Stunden  lang  bis  aum  Sieden  ertutat  Die  Mischung  wird  in  ein 
hobea  Bechergltts  von  IX  Fassungsrauin.  entleert,  mit  500— 600  ccm  Wasser  übergössen  und 
mindestens  (1)  eine  halbe  Stunde  lang  golcocht  Um  ein.  Stossen  der  Flüssigkeit  zu  ver- 
meiden, leitet  mau  dm  ah  ein  fast  bis  zum  Boden  reichendes  Eapülan-ohi*  einen  langsamen 
Kohlensaur ostrom  ein  Dünn  laeefc  man  absetzen ;  hebert  daa  Wasser  ab  und  kocht  noch 
dreimal  oder  eo  oft  mit  gl&ichßü  Mengen  Wasser  aus,  bis  das  vom  Wasser  getrennte 
acetybrte  Fetkauregemisch  mit  wenig  Wasser  üb  ei  gössen  an  dieses  keine  freie  Essigsaure 
mehr  abgiöbt  (Prüfung  mit  blauem  L&oJcmuspapier) 

Man  bringt  nun  das  acet-ylnte  Fettsäuregemisch  m  einen  Seueidetachter,  laest  das 
Wasser  sorgfältig  ab,  filtiirt  die  acetyhrten  Fettsäuren  durch  ein  getrocknetes  Filter 
und  bestimmt  alsdann  a)  in  etwa  5  g  die  Saurezahl,  diese  wird  die  Acetyl-Saurez&hl 
genannt,  d  h  ne  giobt  an,  wie  viel  Milligramme  KOH  zum  Neutrahgnen  der  in  1  g  des  acety- 
lirten Fettstaegemisches  enthaltenen  freien  Fettsäuren  erforderlich  ißt  b)  Man  wägt 
2—3  g  des  acetyhrten  Fettaauregemi&cbefl  und  bestimmt  die  Veröeifungszahl  in  derselben 
Weise,  wie  die  EoETiSTORFEn'sche  Veiseifungszahl  Die  so  erhaltene  Zahl  ist  dieAcetyl- 
Verseifungszahl  Subtrahrrt  man  die  Acetylsaur67ahl  von  der  Aeetyl  VerseifungszaM, 
so  erhdlt  man  die  Acetylsahl,  d  h  die  zur  Abspaltung  dea  Acetylrestes  m  1  g  de** 
acetylirten  FettsauregemischeB  erfordeihche  Anzahl  von  Milligrammen  Kslihydrat 

X  Jodzaul  Die  „Jodzahl"  oder  „Hunr/sche  Jodzahl"  gieht  an,  wie 
viel  Piocente  Jod  ein  Fett  zu  addiren  vermag     Man  bedarf  hierzu  folgender  Lösungen 

Jodlösung  nach  Hubl  Man  löst  einerseits  25  g  Jod  m  500  ccm  Alkohol  von 
95Vol  Froc  Anderseits  löBt  man  80  g  Meroaxiohlond  in  500  ccm  Alkohol  you  9&  Vol 
Proo  Beide  Lösungen  werden  mit  einandei  vermischt  Diese  Löaung  soll  48  Stunden 
lang  stehen,  bevor  sie  m  (rebrauch  genommen  wird 
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1/l0-N»tTiumttiiO8iilfatlöBung  Sie  enthalt  in  1  i  rund  24,0  g  krYstalhsirtes  Ka- 
fenutntihiosulfat  —  Zur  Einstellung  dieser  Lösung  bereitet  nm  sich  eine  Urlösung  von 
3,87  g  geschmolzenem  reinem  Kalium  dich  romat  in  1 1  Wasser  Jeder  Kubikoontiraeter  dieser 
Losung  setzt  unter  den  unten  anzugebenden  Bedingungen  0,01  g  Jod  aus  Kaliumjodid  m 
Freiheit 

Alan  bringt  m  einen  Glaskolben  mit  Glas  stopfen  20  com  der  Kahumdiohromatlösung, 
giebt  10  com  lOproc  Kahumjodidlüsung  sowie  5  com  SalzBäure  von  25  Proc  luuau,  eetat 
den  Stopfen  auf,  loset  fcnrae  2cifc  stehen  und  fcitnrt  nun  d^s  ausgeschiedene  Jod  mit  der 
%  Natriumthiosulfatlöaung-  Da  genau  0>2  g  Jod  in  Freiheit  gesetzt  worden  sind,  so 
wurde  man  hierzu  yon  einer  genau  x/10  normalen  Natxiumthioaulfatlösung  *=»  15,75  oom 
verbrauchen  (a    Fig  57} 

Em  wage  Da  die  einzelnen  Fette  und  Oele  sehr  verschiedene  Mengen  Jod  absor- 
biren  und  em  Uebersohuss  von  Jod  vorhanden  sein  muas,  so  wendet  man  zwar  m  der 
Rßgßl  gleiche  Mengen  Jodlösung,  dagegen  verschiedene  Mengen  des  zu  untersuchenden 
Fettes  an 

A  Yon  -festen  Fetten  wägt  man,  da  dieBe  stets  eine  sehr  uieduge  Jodzahl  haben, 
0,5— 1,0g  em  B.  Von  nieht  trocknenden  Oelen,  weiche  meist  eine  mittlere  Jod/ahl 
haben,  wägt  man  0,3—0,5  g  em  C.  Von  trocknenden  Oölon  (Leberfchran,  Leinöl, 
Hohnöl)  wagt  man  nur  0,1 — OtlÖ  g  ein 

Dauer  der  Einwirkung  Bei  Fetten  mit  nie- 
driger Jodzahl  ist  die  Absorption  innerhalb  4  Stunden  be- 
endet, man  thut  indessen  gut,  die  Absorption  grundsätzlich 
langer  auszudehnen,  z  B  sie  über  Nacht  dauern  zu  lassen 
Wahrend  dieser  Zeit  sind  die  JEUakUonsgefaßso  an  einen 
dunklen  Ort  zu  stellen 

Ausfuhrung  der  Versuche  Man  wägt  in  em 
von  B  FrscKBR  angegebenes  Jodabsorptionagefäas ,  d  i 
em  EaLENMBYEH'scher  Kolben  mit  GUastopfen  (s  Figur), 
etwa  1  g  geschmolzenes  und  filtrirtes  Schweineschmalz  auf 
der  ohemisohen  Wage  genau  ein,  giobt  15  com  Chloro- 
foim  dazu,  löst  duroh  sanftes  Umschwenken,  fugt  alsdann 
50  com  HoWsche  Jodlösung  hinzu,  mischt  durch  sanftes 
Umschwenken,  setet  dan  Glasstopfen  auf  und  stellt  das  öe- 
fasa  ms  Dunkle  Man  setzt  slois  mindestens  zwei  sol- 
cher Versuche  gleichzeitig  au  Ausserdem  setzt  man  noch 
einen  sog  blinden  Veisuch  an,  d  h  man  giobt  in  em 
gleiches  Kölbchen  15  com  Chloroform,  50  com  Hum/ache 
Jodlösung  und  setzt  auch  diese  Mischung  ms  Dunklo  — 
Fig  67  (Nach  B  ■ftscshbä)  Nach  Ablauf  von  4  Stunden  lüftet  man  den  Stopfen,  spült 
joaabaorptmnB^eWsB  von  ca  ioo  com  Stopfen  und  Hals  mit  einer  Lösung  von  3  g  Kaliumjodid 
Fassung  «räum.  in  80  ccm  Wasser  nach,  spritzt  mit  der  Spritzßasche  beide 

sorgfältig  ab  und  giobt  noch  70  ccm  Wasser  dazu  Wenn  das 
sainäehat  ausgeschiedene  Mcrounjodid  völlig  in  Losung  gegangen  ist,  so  läset  man  unter 
Umschwenken  so  lange  '/^-Normal  Natriumthiosulfutlösiüig  zulaufen,  bia  die  Flüssigkeit 
nur  noch  weingelb  gelarbfc  ist  Dann  giebt  man  etwa  1  com  ültrirber  Stärkelösung  hinzu 
und  htrarfc  mit  dar  '/^Normal-iTatriumfhioaulf.itlÖaung  bis  zur  Entfärbung  Dabei  wnd 
man  Folgendes  beobachten  Hatte  man  za  der  noch  weingelb  gefhrbten  Flüssigkeit  1  com 
Starkelösung  zugefügt,  so  erhalt  man  eine  schmutziggrungelb  schwarzhohe  Mischung,  denn 
die  blaue  Färbung  dar  Jodstarke  tritt  erst  auf,  wenn  Jod  and  Starke  in  einem  bestimmten 
Verhältnisse  ^u  einander  stehen,  und  dieses  Verhältnis  ist  noch  nicht  hergestellt  weil  jetzt 
noch  Jad  in  Ueherechuss  vorhanden  ist  Lasst  man  nun  unter  Umschwenken  */10  Normal- 
thiosulfatlösung  Tropfen  für  Tropfen  zulaufen,  so  wird  allmählich  die  Färbung  der  Flüssig- 
keit weniger  schmutztig,  sie  nähert  eich  immer  mehr  dem  Blau  und  nimmt  schliesslich  die 
remblaue  Färbung  der  Jodstaxke  an  Das  ist  für  den  Arbeiten  den  em  Zeichen,  das»  er 
von  dem  Endpunkt  der  Reaktion  nicht  mehr  weit  ontfeint  ist  Nach  wenigen  Weiteren 
Tropfen  wo  die  Färbung  schmutzig  violettroth  und  alsdann  tritt  nach  1—2  weiteren 
Tropfen  völlige  Enterbung  em  —  Man  kann  die  blaue  Ffcrbung  der  weingelben  Flüssig- 
keit, d  h,  das  zur  Bddung  von  Jodstärke  richtige  Verhältnis*  zwischen  Jod  und  Stärke 
natürlich  auch  durch  Vermehrung  des  Stärkegehaltes  herstellen,  aber  das  empfiehlt  sieh 
nicht,  weil  die  einmal  gebildete  Jodstarke  durch  Natnumthiosulfat  viel  schwieriger  entfärbt 
wird  als  <^as  freie  Jod  selbst 

Zur  Feststellung  der  in  den  Versuch  hmeinge schickten  Jodmenge  dient,  da  die  Jod« 
lOsung  einer  fortlaufenden  Veränderung  unterliegt,  der  blinde  Versuch 

Beispiel  Abgewogen  1,2279  g  geschmolzenes  und  filtnrtes  SchwemeBohmaha  Dazu 
gegeben  60  com  HiJHb'«oh*  Jodlösung 
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Nach  dem  Minden  Versuch  werden  zur  Entfärbung  ran  50  ccm  Hun&'wher  Jod- 
IdbTing  gebraucht  =  96,8  ccm  yr-NatriumthioBulfatlßaung  Mitbin  enthalten  diese  50  com 
Jodlöeung  =*  1,22301  g  freies  Jod 

Nach  4Btüadigor  Einwirkung  wurden  bei  dem  Versuch  sei  bat  zur  Entfärbung  ver- 
braucht 33,85  ccm.  ^-NatriumÜuosulfatlösung,  •welche  entsprechen  «=0,426085  g  Jod 

In.  den  Versuch  gegeben  ßOccm  Jodlösung  entsprechend  1,223010  g  Jod 

Zuruckfcitnxfc  88,55  oem  Y7r^afrlumkhiosulfatlÖ8ung  entsprechend    0,428085  „     n 

Mithin  absorbirt    0,796920  g  Jod 

ÜTach  dem  Ansäte  1,2279  0,796925=100  x  x=»64,9  berooihnefc  sieh  dio  Jodzabl 
des  untersuchten  Schweineschmalzes  zu  64,9 

MiUelwerth  des  Titers  Hat  man  dio  Jodzahl  m  Motten  odei  Oelen  mit 
niedriger  Jodabsorption  zu  bestimmen,  so  kann  man  den  "Versuch  nach  4  Stunden  als 
beendigt  betrachten  Während  dieser  4  Stunden  ändert  Bich  die  Jodlösung  nicht  waaent 
lieh,  maß  kana  eich  daher  mit  einem  blinden  Versuche  hegndgea,  welcher  zu  Anflug 
•oder  nach  Ablauf  der  4  Stunden  austitnrt  wird  —  Hat  das  au  bestimmende  Oel  aber 
eine  sehr  hohe  Jodzahl  (wie  Leinöl,  Leberthran  und  Mohnöl),  so  mu«s  die  Einwirkung 
der  Jodlöeung  auf  das  Jett  12 — 18  Stunden  dauern  Wahrend  dieser  Zeit  nimmt  der  Ge 
halt  an  freiem  Jod  m  der  Jodlösung  Belbst  moiklich  ab  Man  muss  daher  zwei  blinde 
Versuche  und  zwar  den  einen  zu  Anfang  und  den  anderen  am  Ende  der  Einwirkung  der 
Jodlösung  ansetzen  und  als  den  Gehalt  der  Lösung  an  freiem  Jod  den  Mittel  werth  aus 
beiden  Versuchen  annehmen 

XI  Abseheldung  der  Fettsäuren  50—100  g  des  Fettes  oder  (Med  werden  in  einer 
Porceliansohale  mit  20—40  g  Kalihydrat,  welche  zunächst  in  wenig  Wasser  gelöst  sind, 
und  100—200  ccm  Weingeist  bis  aar  vollkommenen  (I)  Verseifrmg  auf  dem  Wasaerbade 
unter  "Umrühren  erhitzt  Die  gebildete  Seife  wird  in  1 — 2  Liter  Wasser  gelöst,  die  Lösung 
bis  zur  Verjagung  des  Aliohols  gekocht,  mit  einem  tfeberschuas  verdünnter  Schwefel« 
*äure  (Prüfung  mit  Methyloiange!)  versetzt  und  dann  so  lange  auf  freier  Flamme  oder 
auf  dem  Wasserbade  erhitzt,  bss  die  Fettsäuren  klar  an  der  Obeiflacke  schwimmen  Man 
läasfc  erkalten,  zieht  die  saure  Flüssigkeit  ab,  kocht  die  zurückbleibenden  Fettsauren  noch 
2—3—4  mal  mit  je  1—2  Liter  siedendem  Wasser  ans,  bis  mit  Methyloraage  sich  freie 
Scßwefelßame  m  dem  Wasehwasser  nicht  mehr  nachweisen,  lasst  AMann  trocknet  man 
die  Fettsäuren  und  filtert  sie  durah  ein  getrocknetes  Filter 

Die  Fettsäuren  geben  wichtige  Anhaltspunkte  zur  Charaktensirung  der  Fette  durch 
dafl  epeo  Gewicht  bei  100°  0,  die  Veißeifuiigßzaui,  Jadzahl,,  Schmelapunk-t,  Eratarruaga- 
punkt,  Acetylzahl 

XII»  Bestimmung  you  Mineralöl  in  fetten  Oele».  Man  bringt  in  emc  Porcelian- 
sohale 8— 5  g  des  zu  untersuchenden  Oels  und  verseift  mit  einer  hdßog  von  1  g 
Watron-hydrafc  in  SO— 40  com  Alkohol  Die  gebildete  Seife  wird  mit  Sand,  welcher 
vorher  mit  Salzsäure  extrahirt,  gewaschen  und  geglüht  worden  waf  (1),  zur  Trochne 
verdampft,  die  Mischung  noch  mit  dem  nämlichen  Sand  gemischt  und  im  SoxBuäT-'schen 
iJktraktionHapparat  mit  Chloroform  extrahirt 

Das  Chloroform  nimmt  nur  das  ilmeraM,  moht  das  Fett  auf  Nach  dem  Abdeatü- 
luen  hinter  bleibt  das  Mineralöl,  welches  gewogen  wird  Man  bestimmt  zur  Sicherheit  in 
einem  aliquoten  Theüe  desselben  die  Veraeifungszahl^  welche  nur  einige  Einheiten,  z  B 
7—10,  betragen  darf  Das  Nationhydrat  darf  hei  der  Verseifucg  nicht  durch  Kahhydrat 
ersetzt  werden,  der  Band  muss  vorher  mit  Salzsäure  extrahirt  Bern 


Durch  die  Bestimmung  dieser  Konatanten  ist  man  also  in  der  Lage,  sich,  ein  Urtheil 
über  die  Natur  und  Über  die  Bemheit  eines  Oeles  zu  bilden  Erleichtert  wird  die  Onea- 
tirung  durch  die  nachstehende  Tabelle,  in  welcher  die  Konstanten  der  praktisch  wichtigsten 
Öele  niedergelegt  pmd 
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Olibanum  (Austr  Ergänzb  )  Ghimmi  —  resina  01i1)aimm»  Ihm,  Incensum,  — 
Weihrauch.    Kirchenharz     Harzfedrner  (Pfarrer  Knbipp's)  —  Olihan.    Encens  (G-&1I ), 

—  Incense     Trne  Franklncenae 

Abstammung  und  Beschreibung*    ßoswdlha    Carter!  ßirdw.   (Bürger* 

acoae).  Heimisch  in  Afrika  im  Somalüand,  sowie  m  der  Sud-  und  Südostküste  Arabiens, 
und  B  Fröre  an  a  Birdw  im  Somaliland  liefern  die  Droge  (vielleicht  auch  noch  andere 
Anteil)  Das  Harz  von  B  86rrata  Roxb  wird  m  Indien  zum  Rauchern  und  mediciüisch 
verwendet  Man  schneidet  die  Weihrauch  bäume  au  und  sammelt  das  ausgetretene  und 
erhärtete  Harz     Die  Droge  geht  meist  erat  nach  Bombay  und  yon  dort  nach  Buropa 

Der  Weihrauch  bildet  sehr  unregelmäßig  gestaltete  Kdrner  oder  sfcalaktitenformiga 
Massen,  die  einige  Cenliraeter  gross  sein  können,  oder  keulenförmige  Stucke  Die  Farbe 
ist  gelblich  weiss  bis  rothlich  weiss  Die  Stücke  sind  von  aissen  weisshch  bestaubt  uad 
wenig  oder  gar  nicht  durchsichtig  Beim  Kauen  wird  er  weich  und  schmeckt  nicht  un- 
angenehm bitter  aromatisch,  und  schleimig  In  Wasser  zenallt  er  zu  einer  trüben  Müdigkeit. 
In  Alkohol,  Chloroform,  Aether  etc  nur  theil weise  Loslich,  in  Essigsaure  und  Benzol  zum 
grössten  Theil  unlöslich  Nach  dem  Schmelzen  oder  Erhitzen  im  allgemeinen  leichter 
loelich 

Bestandihcile  Aetherischos  Oel  (Oleum  Olibani,  Essence  d'OIiban, 
Oil  af  Frankincenße)  zu  3— 8  Proo  Dasselbe  ist  farblos  bis  gelblich,  von  angenehmem, 
aü  Citrönen  erinnernden  Geruch       Spec    Qew  0,875  bid  0,885      Drehung  im  100  mm-Rohr 

—  11°  big  — 17°  I§a  enthalt  Pinen,  Dipenten,  Phellandreu,  sämmthch  ÖiaH16,  und 
ausserdem  sauerstoffhaltige  Antheile  Harz  zu  etwa  62—89  Proc  Dasselbe  enthalt  freie 
Bcswelhasaure  OsaHQ|0<,  und  dieselbe  in  Ester bindung,  und  Ölibanoresen  (Q14;H2aO}ü 
und  Gummi  zu  etwa  26—28  Proo ,  das  Baasorm  und  Calcium-  und  Mägnesium-Ara- 
bmat  enthält     Pf  Unzenreste  2—4  Proo     Asche  2,5—8,0  Proc 

Soitett  un<t  Verfälschungen,  Man  unterscheidet  im  Handel  Olibanum  eleo- 
tum  und  Olibanum  in  sortis,  letzteres  mindern orthig  „Wilder  Weihrauch"  oder 
Olibanum:  silvesfcro  ist  Eiehtcnharz  Andere  ala  „Weihrauch^  zuweilen  bezeichnete  Harze 
von  anderen  Baröeraeeen,  Icica-Speoieä,  Protmin-Species  gelangen  nicht  m  den 
Handel 

Prüfung*  Eine  Verfälschung  mit  Pichteaharz  oder  Öolophomum  weist  man 
nach  iurch.  die  Rothfärbung,  die  eine  Lösung  m  Essigsaure  auf  Zusatz  -von  Schwefelsaure 
annimmt  • 

Bestimmung  der  Sä-urezahl  nach  K  Dietebich  1  g  Olibanum  ubergiesst  man 
mit  je  10  oom  wä&snger  und  alkoholischer  l/a  N  Kalilauge  und  50  com  Benzm  (speo 
Gew  0,7)  Man  laust  24  Stunden  m  einer  Qlasstbpselflasche  stehen  und  filtert  unter  Zu- 
satz von  500  cem  Wasser  und  Phenolphtalefn  mit  V*  N  Schwefelsäure  Die  gebundenen 
com  Lauge  x  28,08  =  Säurezahl     Gefunden  30,80—50,40 

Bestimmung1  der  Yerseifungazahl  l  g  des  fem  aemebenen  Olibanum  über--» 
giesst  man  mit  20  com  l/«  N  alkoholischer  Kalilauge,  kocht  eine  Stande  mit  MckffriBS- 
ktthler  und  tifcnrfc  mit  */■  N  -Schwefelsäure  wie  oben  zurück  Die  gebundenen  ecm  Laug« 
x28,08^  Verecifungszahl      Gefunden  140—230 

EsteTzahl  wird  ermittelt  liuich  Subtraktion  der  Säurezahl  von  der  Yeraeirunga- 
zahl     Gefunden  110—170 

Verfälschung  mit  Sandarak  und  Fichtenhaiz  erhöhen  die  Saurezakl  — 

Anwendung*  Innerlich  wird  Olibanum  kaum  noch  angewendet,  äuBserhch  dient 
es,  wenn  auch  selten,  als  Bestandteil  von  Pflastern,  Salben  und  Eaucherpulvern  gegen 
Rheuma  Uralt  ist  der  Gebrauch  des  Weihrauchs  zum  Räuchern  für  Kultus-Zwecke,  und 
dies  ist  auch  seine  hauptsächlichste  Verwendung 
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Emplafitrita  *roraaUoam  CErgänsrt»)  tngnent-nm  0111»at»l 

BrapUairum  stomackicuoi     Euiplaufcrani  Oiigueot  de  l'abbayo  Do  Bnö. 
de  Labdano    Aromatisches  £i  Unter 

UagenpfUit«*  RP     Ongu««!  b««Ucl     50,0 

Brin  cvitia  35,0                                            0Ubüni  pulTW          2»6 

Resinie  Pmi  ö,ö  Zbib  Yorbaodo 

lureblntbinao  6fi 

CaJoro  balutl  «»por   »quat  atfd«                                                    IToiLraoob  für  Kiolmn 

OIpI   Myrlatkae  6fi  T 

U'.czüea  auljt   pulr  8,0  ftp 

Olei    Menthae   piptiüit  1,0 

Olei  Caryopaylfcr  1,0 

INI  «Ute  Ollfcanl  DsiiioDi 
Bp     Olilwutf 

Zu  100  PJLlen     Jnul  täglich  5  Stück 
Pul  vi«  fumuHs  Emgel 
Enöel  6  BJlawhorpulreT 
Rp    Myrrhoe  groBW  eq    pulv      Sß,0 

Bp 


Ol'bani        „        „      „ 

250  O 

MiiatAcheä     n         -9       n 

60,0 

8i»c«ini  raspafc     ,       „ 

50,0 

Ssccbart  «tfbl       n      „ 

60,0 

Bell  Armeina a      „      „ 

S76Ü 

2a  BRuohpmngm  toi  Rheuma 

Ben/oC& 

17ß,0 

atyrueii 

176,0 

OIUuuil 

B5ö,0 

Myrrhaa 

a-30,o 

Cor uo  CpficnrlHae 

144,0 

Olei    LaVHfltluläf] 

2,0 

OI(i  BirjjMnoitito 

2,0 

Olöi  Caryuiiliyllot 

1,0 

Olel  Claaauiomi 

1,0 

n. 

Ollhaxri 

200  0 

ßtyroci«  «alam 

300,0 

BeticofiB 

öuoo 

Sbctlai 

100,0 

Florum  Lavantfulae 

100,0 

(ilUit-  und  Rheumatismus  mittel   von  Bessbb  m  Berlin,   lesteht  aua  Weihrauch, 

Lavendel,  Kamillen,  Wacholderbeeren 


Gattung  derTapiliounceae  —  Tiifolicae, 

Onoms  spmosa  L  Heimisch  in  ganz  Europa  EalbstTaneh  mit  bis  50  om 
laugen  Zw&gen,  die  zweiteilig'  behaart  sind  Mit  knr^ön,  in  einen  Dorn  auslaufenden 
Acfc.se Ispxoaben,  die  aus  ihren  Blaltachseln  wieder  kurze  Domzweigc  treiben  Dioizfcihhge 
oder  auf  das  EndfcltUtohen  reduoirta  Blatter  mit  schief  eiförmigen,  gezähnten  Nebenblättern 
Die  rosenroten  Blntlieo  einzeln  oder  zu  zweien  m  den  BlattaehBek  Pracht  eine  ei- 
förmige, aufgedunsene  Hülse 

Liefert  in  der  kurzen  unterii&ißchGn  Achse  und  der  Hauptwurael 

Radix  Ononidia  (Aiistr  Gönn  Helv )  Rauls  Arestae  s  Reatls  bovis  Bad, 
Bemoraearatrl.  —  HeiilieclJelffurael  HartheöhelwumL.  IIa rufcraut würze  1  Ochsen« 
fcreiuwurzel.  —  Eacine  de  bngrane  ou  d'arrete-bffluf.  —  Pettj  whinc-root.  Rest« 
Mrroiv-root 

Eexchreltbung.  Die  oft  mehrkopüge  Achae  gebt  nach  unten  in  die  wenig  ver- 
zweigte Wmzel  über,  die  bis  2  cm  dick  und  bis  80  cm  lang  ist  Aussen  Behwar-abraun 
oder  gTaust.bwarz  ist  sie  im  Querschnitt,  der  oft  rerht  un  regelmässig  gestaltet,  gelblich 
wnsa>  gewöhnlich  escentitach  und  durch  die  Markstiahlen,  von  denen  die  primären  be- 
sonders auffallen,  radial  gestreift  Die  Wurzel  erscheint  nicht  selten  tief  zerklüftet 
Abaßen  ist  sie  mit  einer  dünnen  Borke  bekleidet,  auf  die  die  scbmale  Bmde  folgt  Im 
Parenchym  Einzalkryatallo  von  Oxalat,  die  in  eine  dünne  verholzte  Membran  ein  geschlossen 
Bind  In  der  prmiftrcn  und  sekundären  Rinde  alark  verdickte  Bnatfasern  Die  Blarkatraklen 
des  Holzes  sind  veiholzfc  uud  ikre  Zellen  grob  getüpfelt 

Geschmack  kratzand,  etwas  herb  und  eüsblich 

Restmidt helle*  Mehrere  Glnkoaid  e  1)  Ononm  O^öHjjOuj  giebt  bei  der  ELjdio- 
l^se  Glnko&e  nnd  Formanetm  0Q4Hj(,^fli  letzteres  g-iebt  beim  Kochen  mit  Barytwwnör 
Onpnetm  CaaBaaOa  und  Ameisensäure  Beim  Kochen  von  Ononm  direkt  mit  Baryfc- 
■waaser  entsteh  Qnosnin  0awH,40i4,  gleiehfall«  unter  Abseheidung  von  Ameisensäure, 
das  beim  Kochea  mit  Samen  wieder  G-lykose   und  Ononetm  gielt     Ononm  löst  eich  in 
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Schwefelsäure  mit  geringer  Menge  Fern  Balz  rofeh  Fsohde's  Reagans  mit  nachhengern 
Zusatz  von  Salzsäure  färbt  kirschroth  In  Kalilauge  gelost,  verdampft  und  der  Rückstand 
mit  keine  Schwefelsäure  übergössen,  wird  blau,  bald  grtin  2)  Ononid  0löH2l08  (soll 
Olycyrrhizm  sein)  Ferner  enthalt  die  Droge  einen  den  PJtytöSterioeu  angehörenden  Körper 
Onocenn  (Onoeol)  CZ0H1QÖ2  und  2  Proc  Rohrzucker  Önoms  repens  enthält  eben- 
falls Ünonm 

Einsammlung,  Aufbewahrung,  Man  gammelt  die  Wurzel  im  Spätherbst  «der 
im  Frühjahr  —  3  Th  frische  geben  1  Th  trockne  —  und  bewahrt  sie  in  geschnittener 
Porm  auf  Sie  läast  sich  ihrer  Zähigkeit  wegen  schwer  schneiden,  man  bezieht  sie  des 
halb  gewöhnlich  m  zerschnittenem  Zustande,  für  Theemtschungen  ist  die  durch  ihren 
sauberen  Schnitt  ausgezeichnete  Bad  Onomd  eLeota  Qcancisa  der  Drogisten  besonders  zu 
empfehlen 

Anwendung,  Hauhechel wnrzel  gilt  als  bereinigend  und  harntreibend  und  hat 
vor  ähnlich  wirkenden  Kitteln  den  Vorzug  der  Unschädlichkeit  Man  giebt  sie  gewöhnlich 
in  Theemischungen  oder  als  Abkochung  zu  15,0— SQ,Ü  150,0  auf  den  Tag 

Bleies  dloMtlcu  Wm^EBuoH  „       „  J(  Slrnp«  Ononldla 

Rp     Badic  Qaoalüis  coao        50,0 

Kj>     Radicia  Onomäla  Fruxst   Foeuicuk  cont        2a,0 

lilgai  Jualpor!  Aqua«  fcrodac  400,0 

IriiCtUS  Juniperl  Spiritus  60,0 

Emctus  Petroselinl      ES  Man  digerirt  8  Stunden,  prasat,  filtrirt  nnd  löst  Im 

1  EBBlöftel  auf  l  Tasse  Theo  Yiltni  400,0 

Sacctutri  albi  800 fi 

Species  dlureticne  dialyBatne  Golaz  enthalten  die  löslichen  Bestandteile  von 
JVuot  Junipen,  Rad  Aßparagi  und  Ononidw,  Herb  Equiseti  und  Stigmata  Maidia  (vergl 
die  Fusanote  S  880) 


f  Opium  (Austr  Bnt  Galt  Germ  Helv  TJ-St)  Xiftudannm.  Meconlum.  faö- 
baleiim.1}  —  Opium.    Mohusaft 

Abstammung  Opium  ist  der  eingetrocknete  Milchsaft  der  unreifen  Kapseln 
des  Schlafmohn  Papaver  somniferum  L  (Papaveraccae  —  Papaveroideae  — 
l'apavereae),  der  durch  Kultur  aus  dem  in  den  itittelm&erländerri  heimischen  Papaver 
setlgerttin  DC  entstanden  ist  Der  Mdchaaft  ist  m  gegliederten,  reichlich  mit  einander 
anastomosirenden  Milchsaftschläuchen  enthalten,  die  sich  vor  oder  in  den  Phloemtheilen 
der  öefässbundel  befinden 

Gewinnung.  Man  schneidet  die  unreifen  Kapseln,  bald  nachdem  die  Blumenblätter 
abgefallen  sind,  mit  wagerechten  oder  senkrechten  Schnitten  an,  wobei  man  8org&  tragt, 
dass  der  Schnitt  wohl  die  llilchaaitschlauche  Öffnet,  aber  nacht  durch  die  Fruchtwand  hin 
durchgeht,  da  nach  der  Verletzung  noch  die  Samen  zur  Oelgewinnnng'  reifen  Bollen  Der 
Milchsaft  tritt  in  weisser  Farbe  aus  dem  Schnitt,  dunkelt  aber  bald  und  wird  braun  und 
nach  einigen  Stunden  fest,  worauf  er  abgekratzt  wird  "Wird  die  Kapsel  senkrecht  an- 
geschnitten, so  sammelt  sieh  ein  einziger  Tropfen  Opium  am  Grunde  des  Schmttes, 
der  leicht  abgenommen  wird  und  -wobei  man  die  Xapael  gar  nicht  oder  ßelten  verletzt  Aus 
einem  wagereühten  Schnitt  tritt  das  Opium  in  mehreren  Tropfen  und  w.usb  abgekratzt 
werden,  wobei  Thoile  der  Epidermis  der  Pruchtwnnd  mitgehen  Die  erstere  Methode  ist 
m  Persien  und  Indien,  die  zweite  in  Klemasien  gebräuchlich,  und  man  kann  daher  an  den 
Resten  der  Bpidermis  die  Provenienz  des  Opiums  unter  dem  Mikroskop  feststellen  Das 
abgekratzte  Opium  wird  dann  weiter  verarbeitet  (vergL  unten) 


*■)  Die  veralteten,  lateinischen  resp   griechischen  Synonyme  für  Opium  werden  Ähn- 
lich wie  die  Bezeichnung  Sal  Meoonu  für  Morphium  auch  heut*  noch  von  den  Aorzteo 
benutzt,  um  ängstlichen  Kranken  diesen  Bestandthoil  der  veroidneten  Arznei  zu  verbergen 
Handb  d  pharm   Praxis    II  88 
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Epiäewnen  der  Blumenblätter  äßB  Mohns 
a  untere     2>  obere 


•HferTbftn/E«  Man  "baut  den  Mohn  in  grossem  Umfange  X)  m  Klein asion  ubexall 
in  Aon  höher  gelegenen  Gegenden,  im  Innern  des  Landes  in  kleinen  Betrieben  und  zvrm 
die  Yarietut  QlauTUm  mit  faßt  ktigliger,  nicht  aufspringende?  Kapsel,  weissem  Samen. 
und.  weissen,  rothen  oder  lilafarbenen  Blumenblättern  Eine  Kapsel  lief  ort  etwa  0,02  g 
Opium     Mit  Hülfe  hölzerner  Keulen  werden  die  einzelnen  gesammelten  Körnchen,  nachdem 

sie  an  der  Luft  genügend  gc- 
V=*A.  tioeknet  Bind,  zu  Klumpen  ver- 

einigt, die  300—700  g  wiegen, 
selten  schwerer  sind,  in  BM- 
tei  dei  MohnpflanKe  einge- 
wickelt und  mit  Früchten  einer 
Rumex^Art  bestreit  Jährliche 
Piodnktion  seit  1870  185  000 
bis  600  0ÖÖ  Kilo  Dieses  tür- 
kische oder  klemasiati  sehe 
Öpram  ist  allem  oiaoinell  und 
das  gehaltreichste  Das  in  der 
europäischen  Türkei,  öde*  m 
Bulgarien  gewonnene  ist  nicht 
wesentlich  davon  verschieden, 
doch  kommt  das  letztere  zu- 
weilen in  Form  flacher,  in  Stan- 
niol gewickelter  Tafeln  in  den 
Handel  ~*  Der  grbsste  Theil 
dieses  Opiums  findet  für  me- 
dicimsche  Zwecke  Yeiweo  düng, 
etwas  wird  von  den  Türken,  als  Genussmittel  verwendet  odei  gebt  7U  gleichem  Zwecke 
nach  China  —  2)  In  den  westlichen,  sizdlichen  nnd  theilweise  auch  östlichen  Theilen  Ton 
Pereien  kultmrt  man  die  Varietät  album  mit  länglichen,  weissaamigen  Kapseln,  die 
senkrecht  angeschnitten  werden  Man  formt  das  Opium  in  Stäbchen,  die  man  in  Papier 
wickelt,  Würfel,  Pyramiden  n   bw    Jahütche  Prcduktion  seit  1876    136000-511000  Kilo 

Dm  Theü  der  Produktion  gelangt 
nach  Europa  m  die  Morphiüfabn- 
ken,  etwas  wird  im  Lande,  zu 
CtemiBszwocken  verbraucht,  ein 
grosser  Theil  kommt  zum  gleichen 
Zweck  nach  China  8)  In  Ostindien 
wird  in  den  Präsidentschaften  Bo- 
hwr,  Benaxes,  den  westlich  und  süd- 
lich gelegenen  Gegenden  unter  Kon- 
trolle der  englischen  Regieraog 
und  im  genageron  Umfange  m  Ne- 
pal und  i-ssam  Opium  in  grosser 
M^nge  gewonnen  Man  kultawrt 
di-eßelbei  Form-  wie  in  Klemafcien 
und  schneidet  die  Kapseln  meist  senkrecht  an  Jährliche  Produktion  etwa  5  lÜilhoDen 
Kilo  Ein  geringer  Theil  findet  rm  I&nde  für  öennsözwec'ke  Verwendung,  alles 
übrige  gent  nach  China,  HiuteimtheiL,  Java  eto  zn  G-enasszweaken  4)  Seit  etwa 
50  Jahren,  gewinnt  man  auch  in  Ohina  Opium  an  ^rmssüwecken  m  immer  steigen- 
den. Hingen  X870  betrug  die  jährliche  Produktion  etwa  2  Millionen  Kilo,  1895  18  hüll 
Kilo4  —  per  jltyarjiohe  Verbrauch  an  Opium  betragt  in.  Erankreich  uro  £op£  0,15  g,  m 
DBnt&Qhl&nd  ÖvS2t  g-, ,  in  China  47  g  6)  In  anderen  Gegenden  unternommene  Y&r- 
suche   haben   nioht-  ritt    danerridem  An!b&n  gefuhrt,   wenn   auch    t    B    in  Deutschland 


Fig  68 

EpWernti*  der  Mohnkapsel    a  Ton  unten 


&  ron  oben 
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das   gewonnene  Opium   von   voi  trefflicher    Gute  >si,    so   stellt  sidh  die  Gewinnung  doch 
zn  hoch  (vergl  S  516) 

Beschreibung,    Das  allein  offiemelle  klemasiatiseke  Opium  lüdet  die  schon  er- 
wähnten, etwas  flachgedrückten  Brote,  die  m  Jttoknblatter  gehüllt  smd  und  denen  meist 
noch  RumexfrÜohte  anhaften     Im  Innern  sind  die  Brote  braun,  nicht  gleich-massig,  streitig, 
lassen  hier  die  Korner  eikennen     Puseh.  sind  sie  oft  noch  weich,    knetbar    und  dann  im 
Innern  heller     Der  (Jesohmaok  ißt  bitter,  der  Genich  stark  narkotisch  und  sehr  chaiakte 
nstisoh     Von  Wichtigkeit  ist  die  mikroskopische  Prüfung;     Man  exti ahirt  eine  ge 
rmg-e  Menge  Opium   mit  Wasser   und  piuft   den  Rückstand   in   Ohloralhydratlosung    In 
klemasiatiscliem  Opium  fallen  stets  Reste  der  Epidermis  der  Frachtwand  auf  (vergl  oben), 
sie  besteht  aus  polyedrischen,  zuweilen  etwas  rnndlichen  Zellen  mit  dicken  Wänden  (Pig  59),  die 
nach  Mjoen  you  älteren  Kapseln  flache  Tüpfel  erkennen  laseen    Zwischen  den  Zellen  zahl- 
reiche fast  runde  Spaltöffnungen     Feiner  fallen  zahllose  kleine  Tröpfchen  auf,  die  deutlich 
Moleknlarbewegnng  zeigen  tmd  strukturlose  Reste     Stärkemehl  darf  das   klemasiatiache 
Opium  nicht  enthalten  (vergl    unten)     Im  gepulverten  Opium  kommen  dazu  noch  die  frei- 
lich quantitativ  sehr  zurücktretenden  Reste  der  Jfohnblatter,  in  die  das  Opium  eingehüllt 
war  und  die  vor  dem  Pulvern  nicht  entfernt  werden,  wogegen  öeilieh  die  stärkeren  Eippen 
meist  zurückbleiben     Die  obere  Epidermis  des  Mohnblattes  besteht  ans  dünnwandigen, 
polygonalen  Zellen,  die  der  unteren  Epidermis  haben  etwas  gebogene  Wände  und  längliche 
Spaltöffnungen  (Pig    58) 

Wasser  lost  51,2—73,5  Proc 

Bmtandtheile»    Bio  wichtigsten  Beatandtheile  des  Opiums  sind  eine  Anzahl  von 
Alk al oi den,  nämlich  nach  Piotbcb 

1)  Q-ruppB  dee  Morphin*  Stark  giftige  Basen,  die  einen  Oxamrnng  enthalten 
Morphin  Oj?HI?NO(OH)s  Pseudcmorphin  (Oi7Hi<5NO(OH)a), 
Codein  017Hi7NO(OH)COOE^)                               Thehata  C17HiaN 0(003^ 

2)  Gruppe  des  Papavenns,  von  geringerer  physiologischer  Wirkung,  die,  so  weit 
sie  erforscht  sind,  üochinolindenvate  Bind 

Papavenn  G,AK(OOBU  Cryptopm  019H1PN03(O0H^)9 

Codamin  O^B^^OtOHKOOH,)«  Papaveraniin  C^H^NO* 

Laudamin  017H15N(OHj(O0HA  Narkotin  O^H^NO^OGH«), 

Laudamdin  0„HwrT(OH)(OOHa),  GnoBkopm  C^'EL^O, 

Laudanosrn  CH^lOCH^  Oxynarkotin  ClflHuN05(OOHa)c 

Tntopin  {OfilEaTN08)sO  tfarcem  020H1b2ntO&(0CH3)8 

Mekomdin  C^Hs^O,  Hydrocotarnin  C^H^NO^OCHj) 

Lanthopin  CB3K;.5NOi  Xanthahn  0„H,flN9Oft 
Protopm  Ö90Hl9NOB 

Ausserdem  enthalt  das  Opium  ron  charakteristischen  Bestandteilen    Mekonsdure 
C^O,,  an  die  die  Alk&loide  theüweiae  gebunden  sind     Sie  ist  Qxydikarbonpyronßaure 

o 
0 

HoAöOH 

CO0H  —  J   !ö-CJÖÖH 

0 

und  der  im  Schöllkraut  vorkommenden  Chelidousaure  QDikBrbonpyrönaaure)  nahe  ver- 
wandt Peraar  Mekonin  öloH10O4,  ein  Bedukteonstorodukt  de*  öpiflnsßure,  deren  Al- 
kohol die  Mekonwsäure  wid  deren  La-kton.  das  Mekomn  L8t 

CH.OH  CHj—^O 

c  o 

HoAc- 

Hcl    Je  —  OCH» 

c 

Mekqnlnsäurei  Mokoma 

83*" 
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Mekonm  findet  mch  auoii  iß  Ehiacma.  Hydtaetis     Endlich  enthalt  das  Opwan    Seh ws fei 
aaure,   Milcbsiure,  ebenfalls  an  Alkaloide  gebunden,   Ammonium  salze,  Schleim, 
Peotinßtoffo,  Eiweiflß,  Kautschuk,  Wachs,    Farbstoffe,   Riechstoff,    der  noch 
Yölhg  unbekannt  ist      Asche  bis  ß  Proo,  "Wassergehalt  9—17  Proc 

Der  durchschnittliche  Gehalt  an  wichtigeren  Bestandteilen  ist  nach  Picktet 
folgender  Morphin  9  Proo,  Narkotin  5  Pioc  ,  Papaverm  0,8  Proc,  Thebain 
0,4  Proc,  Codeln  0,3  Proo,  JKTaicein  0,2  Proo,  öryptopm  0,08  Proo,  Pseudo mor- 
phin 0,02  Proo,  Laudanin  0,01  Proc  ,  fjanthopm  0,006  Proc  ,  Piotopm  0,008  Proc, 
Uodamm  0,002  Proo  ,  Tritopin  ö,O0l&  Pioc  ,  Laudanosin  Ö,Ö0Ö8  Proo  ,  Mekon- 
eSure  4  Proc,  Milchsaure  1,2  Proc,  Mekonm  0,8  Proc 

Der  O  eh  alt  an  Morphin  beträgt  boim  kleinaäiaiaschon  Opium  nach  zahlreichen 
Untersuchungen  von  E  Dieeekioh  in  unTerdachtigom  Material  1,68—16,61  Proo  ,  der  an 
IT ar kotin  1,56—12,56  Proc  The  Ansicht,  daas  der  Uorkotingehalt  ungefähr  ljA  von  dorn 
an  Morphin  beträgt,  findet  keine  Bestätigung ,  es  besteht  kein  bestimmtes  verliältiusa 
zwischen  beiden,  der  Gehalfc  an  Karkotia  kann  sogar  höhex'  wie  der  an  Morphin  sein 
Bulgarisches  enthält  6,6—20,75  Proo  Morphin  Griechisches  13,17  Proo  Morphin, 
1,81  Proo  Narkotm  und  andere  Alkaloide  Pe  raison  ob  enthalt  nach  E  Dibtebioh 
0,15— 9,87  Proo  Morphin,  0,61— 6,86  Proe  Narkotm,  naoh  anderen  Analysen  bis  15  Proc 
Morphin  Indiaohes  naoh  E  DrESEniaH  2,77—8,80  Proc  Morphin,  3„SS — 4,23  Proc 
Narkotm,  nach  anderen  Analysen  2, 98—7,75  Proc  Morphin,  3,4— 7^1  Proo  Narkotm 
Chinesisches  rohes  Opium  4,32—11,27  Proc  Morphin,  LÖ7 — 6,61  Proo  Narkotm 
Chinesisches  Rauohopium  (Chaudoe)  nach  Dietebich  0,45  Proo  Morphin,  3,61  Proo 
JTarkotan,  nach  anderen  Angaben  6,2 — 8,97  Proo  Morphin  Afrikanisch  es  von  Akmin 
7,24  Proc  ,  von  Assiout  0,26  Proo  Morphin  Amerikanisches  15,25  Proo  Morphin 
Australisches  9,8—11,5  Proc  Morphin,  6,48  Proc  Harkotin  Japanisches  0,713  bis 
12,942  Proc   Morphin,  7,249— 11»052  Proo    Narkotin 

Bai  den  in  Deutachland  (Württemberg,  Schlesien)  und  in  Oesterreich  (Böhmen)  an 

festollten  "Versuchen  zur  Gewinnung  von  Opium  hat  man  überall  ein  sehr  morphinreich  es 
*odukt  erzielt  (Württemberg  8,73— 22,38  Proo  Morphin,  sehlagischea  16,95  Proc  Morphin, 
8,02  Proo  Harkotin,  böhmisches  12,73  Proc  Morphin,  8,46  Proc  Narkotin),  hat  aber  die 
Versuche  überall  -wieder  aufgegeben,  da  die  hohgn  Arbeitslohns  (Anschneiden  der  Kapseln, 
Abkratzen  des  Opiuma)  die  Arbeit  nicht  lohnend  erscheinen  liesaen 

Verfdlschuntfän  und  J*p&fimg.  A1b  Verfälschungen  winden  beobachtet 
Bleikugeln,  Sohrotkörner  esc  ,  die  man  zur  Vermehrung  des  Gewichtes  in  die 
Brote  hmemkuetet,  sie  und  heim  Aufschlagen  und.  gongt  Zerkleinern  der  Brote  un- 
schwer aufzufinden  Dasselbe  gilt  für  kleine  Steine  Sand,  Thon,  Grips,  Kalk, 
Bleiglätto,  Bolus  werden  dumb  die  Aschenbcstimmung  und  ev  weitere  Untersuchung 
gefunden,  kommen  auch  wohl  selten  vor,  seit  der  Opiumhandel  seitens  der  türkischen  Be- 
hörde kcmtrolhrt  wird  Perner  werden  Sarz,  Wachs,  Xakritzengaft  eto  angeführt 
—  Vielfach  weiden  solche  Verfälschungen  beim.  Umformen  der  Opiumbrote  hineingebracht, 
es  emd  solche  Brote,  die  im  lunern  Stücke  der  Mohnblätter  und  3Jumexfru.cb.te  er- 
kennen lassen,  stets  verdächtig  —  Sein  häufig  soll  neuerdings  eme  Verfälschung  mit 
Starfcemehl  vorkommen,  sodasB  zeitweise  ein  klem  asiatisches  Opium,  das  keine  Staike 
enthält,  gar  nickt  zn  haben  war  Diese  VermeugUBg  wird  vorgenommen  und  zwar  meist 
schon  im  Produktionslande,  um  ein  beßOxndars  morphinroiches  Opium  auf  den  von  den 
Arzneibüchern  zugelassenen  Minimalgehalt  herabzudiuoken  (die  dänische  Pharmakopoe 
ichreibt  dieses  Verdünnen  des  Opiums,  das  aher  vorher  kein  Stärkemehl  enthalten  soll, 
mit  Stärke  ausdrücklich  vor)  Genau  genommen  würde  gegen  diese  Verdünnung  mit 
einem  so  mdifferenien  Stoff  wie  Starke  kaum  etwas  einzuwenden  sein,  wenn  nicht  dadurch 
der  Verdacht  hervorgerufen  wurde  auf  andere,  vielleicht  weniger  unschuldige  Manipula 
konen  Zum  Naehweiö  der  Starke  kann  man  ein  kleines  Quantum,  das  an  verschiedenen 
Stellen  eines  Brotes  entnommen  ist,  auf  dem  Objektträger  m  einem  Tropfen  Wasser  zer 
lallen  lassen  und  unter  dem  Mikroskop  untersuchen  Wdl  man  die  etwa  aufgefundenen 
Körnohen  durch  die  Jodreaktion  als  Starke  rekogno&oiren,  so  muBS  man  eine  kleine  Menge 
Opium  auf  dem  Filter  mit  "Wasser  erschöpfen  und  den  Rückstand  mikroskopisch  prüfen, 
ü,a  andernfalls  die  durch  die  Alkaloide  verursachte  starke  Fällung  mit  Jod  die  Beobachtung 
ansaeiordentHoh.  erschwert  Oerm  IV  gestattet  «um  Verdünnen  eines  morphinreicheii 
Opiums  auf  deji  vorgeschriebenen  Gehalt  nur  em  inorphinärmeres  Opium  au  verwenden 
D$   das  für  den  Apotheker,   der  vieÜeicht  nur  einen  geringen  Bedarf  hat,  mit  Schwierig- 
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krit  verknüpft  ist,  wird  er  vermuthihch  ea  vorziehen,  gepulvertes  Ojntim  voni  vorgeschrie- 
benen Gehalt  dth  einet  zuverlässigen  Handlung  zu  kaufen,  aber  selbstreiend  auch 
bei  diesem  die  eingehende  TJutoxsnehung  nicht  unterlassen 

Die  weitere  Prüfung  kann  man  zweckmässig  folgendermasBen.  gestalten 

a)  Aus  den  zu  untersuchenden  Qpinmkuohen  nimmt  man  aus  der  Mitte  je  einige, 
ftwa  1,5  mm  dicke  Schmtto,  knetet  aie  durcheinander  und  wagt  sie  Dann  zerzupft 
man  che  Hälfte  zu  dünnen  Flocken  und  trocknet  aie  in  einer  flachen  Sehale  im  Trocken- 
äöhrank  und  zuletzt  im  Wasserbade  soweit,  bia  sich  die  erkaltete  Masse  zu  einem  Pulver 
derreibon  läset  und  wagt  Die  Differenz  mit  der  ersten  Wagung  ist  der  "Wassergehalt 
Deigelbe  geht  bei  gutem  Smyma  Opium  über  16  Proo  nicht  hinaus  FriBoh  getrocknetes 
and  gepulvertes  Opium  enthalt  8,5  Proo  ,  zieht  aber  bald  aus  der  Iruft  •weitere  Feuchtig- 
keit  an  bia   zum  Gosammtgehalt  von  8  Proo     (Germ    Helv   8  Proc,    Gall    8—10  Proo) 

b)  Zu  25  com  kochendem  deataUirtem  Wasser  giebt  man  2  g  des  kleingeschnittenen 
oder  gepulverten  Opium  von  a,  laset  unter  Umrühren  noch  einmal  aufkochen  und  stellt 
aum  Erkalten  hei  Seite  Die  bräunkch  gelbe,  trübe  Flüssigkeit  (A.)>  die  über  dem  Un- 
gelösten steht,  ist  zwar  schleimig,  aber  nicht  diekschlerang,  noch  -weniger  gelaticurend,  was 
auf  Starke,  Mehl,  Salep,  IVaganth,  Gummi  wurde  Böbhessen  lassen  "Verdünnt  man  nun 
die  kalte  Flüssigkeit  mit  dem  4 fachen  Volumen  Wasser  und  giesst  duroli  ein  tanrtes  Filter, 
so  erhalt  man  ein  Filtrat  (B)  von  der  Durchsichtigkeit  und  Farbe  des  Weissweinee  Eine 
dunklere  oder  "braune  Färbung  -würde  auf  fremde  Sktrakfce  hindeuten  Das  EMtrafc  reagirt 
sauer,  lat  es  neutral  oder  alkaliseh,  so  kann  man  eine  Berauschung  basischer  Sabst&nzan 
/Kalkerde,  Kreide,  kalkhaltigen  Tbon,  Bleioxyd)  voraussetzen  Dampft  man  40  oem  des 
Ritrates  B  auf  l/io  ein  und  vermischt  mit  10  com  90proc  Weingeist,  so  darf  weder  so- 
gleich noch  eine  Stunde  spater  eine  deutliche  Fallung  entstehen  (Gummi,  Dextrin  und  in 
weingeisLigsn  Flüssigkeiten  unlösliche  Salze),  venmeeht  man  einen  anderen  Theil  des  Fil- 
trates  B  mit  Kahumferrocyamdlösung,  so  darf  kerne  Fallung  nochFarbenveranderung  ein- 
treten (Metallaalze) 

o)  Der  bei  der  vorstehenden  Prüfung  ungelöst  gebliebene  Theü  des  ausgetrockneten 
Opium  wird  im  Filter  gut  ausgewaschen ,  getrocknet  und  gewogen  Er  darf  höohsfcens 
0  9  g,  also  kaum  die  Hälfte,  betragen  Yon  gutem,  trockenem  Opium  betrugt  er  höch- 
stens 40  Proo    (Gall    50  Prac  ,  Helv    55  Proc ) 

d)  Trockenes  Opiumpulver  (1  g)  wird  m  einem  Poroellaniaegel  eingeäschert  Die 
Asche  darf  nicht  mehr  als  0,06  g  betragen  Koimales  Opium  giebt  gewöhnlich  nicht  mehr 
wie  4,5  Proc  Nach  Helv  soll  die  Asche  mit  HOl  nicht  aufbrausen,  also  kerne  Karbonate 
enthalten  Obscbon  organische  Sauren  beim  Veraschen  als  Karbonate  hinterbleiben,  so  wer- 
den beim  Opium  keine  gefunden,  weil  die  Basen  zum  Thoil  an  starke  Minerals&uron  gebun- 
den sind,  auch  keine  Alkalien  vorhanden  sind,  um  etwa  entstehende  Kohlensaure  zu  binden 

e)  In  zwei  enge  Promrrühren  giebt  man  je  eine  MesEerspitze  von  dorn  getrockneten 
Opmra  und  ubergieast  dieses  in  dem  einen  Probireylindar  mit.  4—5  cem  Chloroform,  m 
dem  andern  mit  ebensoviel  Schwefelkohlenstoff  In  der  Ruhe  sammelt  sich  das  Opium 
groMonthmla  an  der  Oberfläche  des  Chloroforms,  im  Schwefelkohlenstoff  sinkt  es  aber 
unter,  die  Flüssigkeiten  sind  nach  dem  TJmechuttoln  nur  unbedeutend  gefärbt 

f)  Giebt  man  zum  Chloroform  ca  5  Tropfen  Jod^aaser,  schüttelt  um  und  stellt  bei 
Seite  so  steigt  das  Opium  an  die  Oberfläche,  und  am  Gruudö  des  Ohloröforms  sammeln 
sich  etwa  beigemengte  Mineialsub stanzen,  Sand,  auch  Stärkemehl,  violett  gefärbt  Giebt 
man  zum  Schwefelkohlenstoff  8—4  Tropfen  Ammoniakflussigkeit  und  schüttelt  um,  so  ent- 
steht eme  gelhbraunhche  milchige  Mischung,  welche  in  der  Kühe  braun*  Opiumsubstanz 
absetzt,  aber  nooh  längere  Zeit  milchig  bleibt 

g)  Mikroskopische  Prüfung  vergl   oben 

h)  Feststellung  des  Mor  p hing  ehalte 9  Ton  ölen  zahlreichen  ausgearbeiteten 
Methoden  entspricht,  die  KaiSEiraamcKEK  Methode  mit  wenigen  Abänderungen,  che  beson* 
dera  von  Loop  vorgeschlagen  sind,  üül  besten  allen  Anforderungen,  weshalb  wir  nur  diese 
und  zwar  im  wesentlichen  m  der  Fassung  der  Germ  IY  anfuhren  I»  einem  Mörser  mit 
Auswiaa  reibt  man  6  g  mittelfeines  Opinmpulver  mit  6  g  Wasser  aus,  verdünnt  allmählich 
durch  weiteren  Wasaormsatz  und  spult  die  Mischung  in  em  gewogenes,  trockenes  KalbehBn 
und  bringt  sie  mit  Wasser  auf  das  Gewicht  von  64  g  Man  laast  das  Kölbchon  lose  Ter- 
stopft  unter  häufigem  Umschutfeeln  eine  Stunde  stehen,  presst  die  Flüssigkeit  durch  ein 
fcookenes  Stück  Leinwand  und  filtnrt  von  der  Flüssigkeit  42  g  durch  ein  troakenes  Filter 
von  10  cm  Durchmesser  m  em  trockenes  Kölbchon,  fügt  zu  diesom  Filtrat  2  g  einer  1.6- 
sung  von  Natnumsahoylat  (1    1)  und  schüttelt  kräftig  uro 

Durch  da*  Anreiben  mit  Wasser,  Schütteln  etc  ist  erfahrungsgemiss  das  Morphin 
m  Lösung  gegangen,  ausserdem  aber  auch  weitere  Alkaloide,  darunter  Narkotm  und  an- 
dere wasserlöshohe  Bestandfcheile  Der  Zusatz  von  Nafcriumßahnylafc  hat  den  Zweck, 
schmierige  Bestandtheile  unlöslich  ahzuseheidBn,  wobei  einXheil  des  Narkohn  mitgenommen 
werden    soll      Das  nach   dieser  Methode   schliesslich   gewonnene  Morphin   ist   reiner   als 
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das  ohne-  diesen  Zugatuü  erhaltene,  ausserdem  sollen  dio  schrmengen  Stoffe  die  Abacheidung 
desselben  eiechweTen  Man  kann  das  Natnumsalicylat  auch  dem  mit  Wasser  aeinebenen 
Opium  äuekt  zusetetm,  wodurch  die  Ltalichhut  &6S  Moaphina  befördert  worden  soll 

Hierauf  flltmrt  man  86  g  der  gekirnten  Flüssigkeit  durch  ein  trockenes  Faltonfilfcoi 
von  10  cm  Durchmesser  in  em  trockenes,  gewogenes  Elölboheu  (die  38  g  entsprechen,  wenn 
man  annimmt,  dass  sich  b'OPioc  vom  Opium  in  "Wasser  gelost  haben,  4-g  Opium),  mibdit 
das  Filtrat  unter  Umschwenken  (nicht  Schütteln')  mit  10  g  Aether  und  fugt  noch  5  g 
einer  Mischung  von  17  g  Ammoniakfiasaigkeit  und  83  g  Wasser  hinzu,  worauf  man  wicclei 
umschwenkt  AManu  verechliesat  man  das  Kölbehon,  schüttelt  den  Inhalt  10  Minuten 
lang  kräftig  um  und  lasst  ihn  24  Stunden  stehen 

Der  Zusatz  von.  Ammoniak  hat  den  #weck»  die  Alkaloide,  die  (mm  Ausnahme  (im 
Narkotias')  m  dei  Droge  sloIi  m  der  Form  -von  Salzen,  finden,  in  Freiheit  zu  setzen,  wobei 
daa  Narkoün,  so  weit  dasselbe  mohfc  schon  vom  Natnumsakcylat  beseitigt  ist,  sioh  im  Aether 
löst,  wogegen  das  Morphin  sieh  nun  ausscheidet  Man  beobachtet  schon  nach  einigen 
Stunden,  daes  sich  an  der  Ghrenze  der  ätherischen  und  wiissngon  ßoluoht  Krystallo  von 
Morphin  ausgeschieden  haben 

Dann  "bringt  man  «sunachst  die  Aetherachicht  auf  ein  glattes,  vorher  mit  Aether  go 
nänstes  Puter  von.  Sera  Durchmesser,  giobt  auf  die  im  Kolbon  :auruck  gebliebene  wässerige 
Lösung  noch  einmal  10  g  Aether  (um  letzte  Reste  des  Narkotina  in  Lösung  ru  bringen), 
bewegt  die  Flüssigkeit  einige  Augenblicke  hin  und  her  und  giesst  den  Aethei  wieder  durch 
das  Filter  ab  Nachdem  man  den  Aether  aus  dem  Eilt  er  hat  vai  dunsten  lassen,  giesst  man 
auch  die  wässerige  Flüssigkeit  aus  dem  Kolben,  ohne  auf  die  im  Kolben  zurückbleibenden 
KryBtalle  Rücksicht  zu  nehmen,  durch  das  Fütei,  spult  den  Kolben  noch  dreimal,  mit  je 
S  g  mit  iother  gesättigtem  Wasser  nach,  die  man  ebenfalls  durch  das  Filter  giesst  Nach- 
dem das  Kölbchen  gut  ausgetropft  und  das  Filter  vollständig  leergelaufen  ist,  trocknet 
man  Kollo  eben  und  Filter  mit  den  Krystallea  von  Morphin  eme  Stunde  bei  100°  0  Nach 
dieser  Zeit  löst  man  die  im  "Filter  befindlichen  Korphmkry stalle  mit  einer  Federfahne  map 
Messer  los,  bringt  big  in  dag  Körbchen  und  wägt  dieses  Das  Mehrgewicht  des  JCülbohens 
ist  das  Morphin  »üb  4=  g  Opium 

Noch  diosox  Methode  wird  das  geeammte  Morphin  äut  Wagung  gebracht  mit  Aus 
nähme  von  etwa  0,5  JProe  t  die  in  den  Langen  bleiben  und  ev  mit  JSssigäthör  ausge 
schüttelt  werden  können  —  Die  abgeschiedenen  Kryatalle  sind,  richtiges  Arbeiten  voiaus* 

tesetzt,  schwach  gelblich  gofäibt  und  bestehen  ans  Morphinhydrat  0ltH,0NO-j  H20    Durch 
aB  Trocknen  bei  100°  O   gehen  sie  in  wasserfreies  Morphin  017Hl9NO3  über 

Germ   lasst  das  Ätorplnn  nicht  wagen,  sondern  tibmen 

Zu  diesem  Zweck  werden  die  getrockneten  KryetalLe  m  25  com  Vio-Normalsa1zsfj,ure 
gelöst,  die  Lösung  vx  einen  Kolben  von  100  cem  gegeben,  Filter  und  Kölbchen  sorgfältig 
mit  Wasser  naobgewascheu  und  die  Losung  echliesslich  auf  100  com  verduonfc  Von  dieser 
Lösung  giebt  man  50  com  (gleiob.  dem  Morphin  aus  2  g  Opium)  m  ema  etwa  2ÖÖ  cem 
fassende  Flasche  von  weissem  Glaae,  fugt  50  com  Wasser  hinan  und  soviel  Aether,  dass 
die  obenauf  schwimmende  Schicht  desselben  etwa  1  cm  misst  Nach  Zusatz  von  5  Tropfen 
Jodeosmlösung  (1  500  Alkohol)  lassfc  man  soviel  1/t0  Normal  Kalilauge  zufliessen,  nach 
jedem  JZusate  die  Mischung  kräftig  schüttelnd,  bis  die  untere  w&esörige  Schicht  eine  blass- 
xothe  Farbe  angenommen  hat  —  Jeder  Kubikeentimefcor  der  verbrauchten  ^/jQ-Norma-l- 
Salzsaure  =  0,0303  g  Morphin  Das  Resultat  ist  dann  mit  50  zu  multipbciren,  um  den 
Prücentgehalt  des  Opiums  an  ermitteln  Man  ermittelt  so  den  öehalt  an  Morphinhydrat 
0„HlflNOg  HaO  (Mol  Gew  303)  und  das  Resultat  wird  döshalb  mit  dem  der  W&gung1, 
bei  der  wasserfreies  Morphin  öi7EiaN06  (Mcl  Oew  285)  vorliegt,  nicht  genau  uberem 
stammen     Will  man  letetBres,  au8reehnen3  so  ist  0,0285  in  Rechnung  zu  Bet7ön 

Geber  den  Nachweis,  dass  das  abgeschiedene  AUcaloid  Morphin  ist,  vergl  Morphin 
8   397 

"Um  zu  starkes  Opium  auf  den  vorgeschriebenen,  Gtoh&It  zu  billigen,  Esst  Germ  IV* 
mit  einem  alkaloidarmeien  mischon,  ebenso  But,  die  ater  zu  diesem  Zweck  auch  die  Ver- 
wendung von  Milchzucker  gestattet 

Um  in  remem  Opium  die  öeaammtmenge  der  Alkaloide  sra  beBtinimönj  kanu 
m&&  nach  N,  Smcif  fölgöödormassea  verfahren  Bas  gepulverte  Opium  wud  mit  lpree 
"Welnsiure  erachopft,  der  Auszug  eingedampft,  der  Rückstand  mit  Alkohol  aufgenommen, 
die  Lösung  filtnxt,  wieder  eingedampft,  der  Rückstand  wieder  mit  Wasßer  auigenommeu 
und  .filtert  »— <  pas  "Fdtrat  wird  mit  "Nationl&uge  alkahBüh  gemaeht  und  mit  iBobutyl- 
alkohol  Hjm  aitflgeeqhllttelt,  bis  derselbe  alles  Alkaloid  aufgenommen  hat  (Probe  mit 
MavEErfl  B^agenz)t  Die  yereinigtea  Aasschiittelungen,  die  »He  Alkaloide  enthalten^  werden 
fast  am  Sroekne  verdani^ft  und  ihnen  die  Alkaloide  wieder  mit  Iproc  WemB*iuie  ent- 
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zogen  Diese  Lösung  ist  gewöhnlich  nur  gelblich,  sie  wild  flltnrt,  mit  Natronlauge  alka- 
liscli  gemacht  und  mit  Aobher  ausgeschüttelt  Der  Aether  nimmt  eine  Anzahl  kleiner  AI- 
kaloide  nnd  Naikotin  auf      Dann  wiid  aus  der  wässerigen  Flüssigkeit  der  Aether  vei- 

dunstet,  angesäuert,  mit  Ammoniak  alkalisch,  gemacht  und  rnifc  Essig  ather  ausgeschüttelt, 
der  im  wesentlichen  Morphin  aufnimmt  Dann  veijagt  man  aus  der  -wässerigen  Lösung 
de»  Essigathoi,  sanol t  an,  macht  mit  Nationlaugc  alkalisch  und  schüttelt  mit  Ifeohufcyl- 
alltohol  aus,  der  den  Rest  des  Morphins  und  das  Naroein  aufnimmt  Die  drei  Auszüge 
hiatei lassen  nach  dem  Verdunsten  die  Alkaloide  kiyötallmisoh  und  nur  gelblich,  aber  mit 
dein  betr  Alkali  veiunreutigt  Man  trocknet  vollkommen  aus,  extrahnt  mit  dem  beti 
Lösungsmittel  (Aethei,  Essig  ather,  Isobutylalhohül),  verdunstet,  tiocknet  und  wagt 

Zum  gerichtlichen  Nachweis  des  Opiums  genügt  äei  Haohweis  des  Morphma 
nicht,  socdein  man  musa  ausserdem  noch  1  oder  2  Alkaloide  (Naikotin,  Codem,  Naioßfn) 
und  unter  allen  Umstanden  die  Mukonsäure  nachweisen  Man  "kann  zum  Nachweise  dei 
Alkaloide  verfahren,  wie  soehon  angegeben,  und  weist  dann  m  der  ersten  Gruppe  das 
Narkotin  in  folgender  Weite  nach  Wenn  man  die  Läsung  des  AJkaloids  in  verdünnte! 
Schwefelsaure  (1  5)  vorsichtig  über  einem  kleinen  Hammchen  vei dunstet,  so  tritt  Roth- 
förbung  «m  Fugt  man  nach  dem  Erkalten  eise  Spur  Hatnunaaitnt  2u,  so  fäibfc  sich  die 
Masse  violett,  fugt  man  an  dessen  Stelle  alkoholisch©  Kalilauge  hinzu,  so  tritt  Orange 
iUrbung  ein  FitoiroJä's  Reagens  löst  Narkotin  mit  grunei  Farbe  Oodetn  voigl  Bd  I, 
S  894  Morphin  weist  man  in  der  zweiten  Gruppe  nach,  vergl  Bd  11,  S  396  ISTaroein 
weist  man  m  der  letzten  Gruppe  nach  Koncenturte  Schwefelsaure  löst  mit  graubrauner 
Faibo,  die  beim  Erwärmen  sogleich,  sonst  nach  mehroien  Stunden  in  Blutroth  übergeht 
Beim.  Eindampfen  mit  verdünnter  Schwefelsauie  verhalt  es  sich  wie  Narkotin  Jodwasser 
fhrbt  festes  Naicem  blau,  G-egenwait  von  Hoiplim  beeinträchtigt  die  Keaktion  o-der  ver 
hindert  sie 

Zum  Nachweis  von  Mekou  saure  fertigt  man  aus  dem  Untersuohungsobjeht 
einen  schwach  salzsauren  Auszug,  dampft  ein,  nimmt  den  Rückstand  mit  "Wasser  auf  und 
kocht  die  flutete  Losung  mit  Magnesiumoxyd  im  Uebersehnsa,  worauf  man  wieder  filtert 
Im  Filtrat  weist  man  dann  das  Magnesiummckonat  nach  durch  Ansäuern  mit  Salzsäure 
und  Zusatz  von  EiBenchlorid,  woiauf  eine  dunkel-  bis  hlutrothe  Färbung  entsteht,  die  beim 
Brwaimen  mit  öaksauro  bleibt  (Unterschied  von  Essigsaure),  auch  von  Goldchlorad  nicht 
verändert  wird  (Unterschied  von  Rhodanverbindungen),  Zmnahlorär  zerstört  die  rothe 
Färbung,  ein  wenig  Kaliumnitrit  ruft  sie  wieder  hervor 

Wenn  es  wögen  Mangel  an  Materxal  uotlxw endig  ist,  MekonsRuro  und  Alkaloide  in 
derselben  Monge  Untersuch ungsmaterml  nachzuweisen,  kann  man  die»  oben  bei  der  Ab 
Bcbeidung  der  Gesammtalkaloide  beschriebene,  mit  Alkohol  gereinigte,  saure  wasserige 
Lösung,  bevor  man  sie  mit  Natronlauge  alkalisch  macht,  zweimal  mit  Baazol  ausschütteln, 
der  das  Mekomn  aufnimmt,  welcheB  beim  Verdunsten  des  Benzols  gewöhnlich  krystalliDisch 
zui  uckbleibt,  ea  hefeit  mit  koncenfcrntcr  Schwefelsäure  eine  grüne  Faibung,  die  im  Laufe 
von  24 — 48  Stunden  m  lloth  übergeht  Die  mit  Benzol  ausgeschüttelte,  saure  Lösung 
wird  dann  weitoi  einmal  mit  Amylalkohol  ausgeschüttelt,  dessen  Yerdunstungsruckatand 
man  dann  mit  Balzaaurem  Wasser  aufnimmt  und  wie  oben  auf  Mekoneaure  prüft  Dann 
macht  man  mit  Natronlauge  alkalisch  und  schüttelt  mit  Isobutylalkohol  aus     Vergl   oben 

JEftrihauf  und  Aufbewahrung     Nach  dem  Woitlant  der  betreuenden  Arznei- 
bücher  ist  allem   das  klemasiatisehe  Opium  für  phariaaceutische  Zwecke  zu  verwenden 
In  ihren  Anforderungen  zeigen  sie  indessen  kleine  Abweichungen  von  einander 

Germ  fordert  im  Pulver,  das  mäht  mehr  als  8  'Proo  Wasaer  enthalten  darf,  einen 
Morphingehalt  von  10—12  Proo 

Auatr  einen  Gehalt  von  wenigstens  10  3?roc  Morphin  m  dem  bei  höchstens  60°  O 
getrockneten  Opium 

Helv  BchliGsat  jedes  Opium  vom  Gebrauche  aus^  daa,  hei  50—60°  G  getrocknet, 
woruger  als  10  und  mehr  als  12  Proo   Morphin  ergiebt 

Brit  verlangt  wenigstens  S1/»  und  höchstens  10  Proo  Morphin  w  dem  hei  100°  C 
völlig  ausgetrockneten  Opium,  ein  stärkeres  soll  mittels  Milcbzuoker  oder  einer  schwächeren 
Opnimaorte  entsprechend  verdünnt  werden  -Zur  Bereitung  des  Extraktes  und  der  Tinktur 
darf  ein  wenigstens  ^/gproc   Opium  Verwendung  finden 

U-Sfc  schreibt  für  das  irische,  ungetrocknetö  Opium  einen  Gehalt  von  wenigstens 
9  Proo    Morphin  vor,  für  Opiumpulver  13 — 15  Proc 

Gall  10—12  Proo  Morphin  in  dem  hei  100ft  O  getrockneten  Opium  ~  Dei 
Morphingehalt  kann  also  von  7,5  (Bnt)  bis  15,0  Proo   (U8t)  schwanken 
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Den  Feuchtigkeitsgehalt  begrenzt  Holv  auf  8,  Gall  auf  S—-1Ö  Pioo 
Mit  Rücksicht  auf  Miasernteu,  Epidemien  und  Kriegsfälle,  die  nicht  allein  den  Proifl 
des  Opium a  plötzlich  iß  die  Höhe  schnellen  lassen,  sondern  auch  einen  völligen  Opium 
mangel  herbeiführen  können,  sollte  der  Apotheker  seinen  Opiumvorrath  so  bemessen,  daBS 
der  durcnsohnittbche  Bedarf  für  zwei  Jahre  gedeckt  ist  Manoher  kauft  nach  alter  Ge- 
wohnheit die  ganzen  Kuchen,  obwohl  der  ungenügende  Schutz  gegen  "Verfälschungen,  ihr 
Bchwankeacler  Feuchtigkeitsgehalt,  der  Verlust  durch  Eintrocknen  -wahrend  diu-  Lagerung 
und  späterhin  heim  Pulvern,  wodurch  eine  genaue  Preisberechnung  dieser  theuren  Droge 
sehr  erschwert  vnrd,  es  Jedem  nahelegen,  dem  fertigen  Pulver  den  Vorzug  zu  geben,  das 
jenen  Verä-iiderungen  nicht  mehr  unterworfen  ist  und  sich  in  kurzer  2ßit  auf  semo  vor- 
echnftsmäsaige  Beschaffenheit  und  auf  seinen  Gehalt,  d  h  auf  seinen  wahren  Werfch  unter" 
Buchen  laset  Das  Vcrräfchigh alten  der  ganzen  Opiumkuchen  ist  überdies  nicht  mehr  gesetzlich 
vorgeschrieben  Kauft  man  das  Opium  in  dieser  Form,  so  hat  man  die  einzeln en  Brote 
zu  durchschneiden,  dünne  Quersoheiben  zu  entnehmen»  zu  einer  Durchs chmttsprobe  zu 
vereinigen  und  diese  zu  prüfen  {vcrgl  oben)  Datum  und  Ergobmse  dei  Untersuchung 
vermerkt  man  auf  Zetteln  und  klebt  sie  auf  die  Kuchen,    oder  man   vorsieht   das  Stand- 

fefäss  mit  einem  entsprechenden  Vermerk  Ala  Vormthsgafiisse  wählt  man  Eolalcasten, 
'orcellankruken  oder  Hafengläser  nur  dann,  wenn  die  Opiumkuchen  durchaus  trocken 
sind,  u»i  andern  Falle  schummeln  sie  leicht  und  verlieren  dann  an  Gehalt  Trocken  auf- 
bewahrt halt  sich  Opium  mehrere  Jahre  unverändert 

Opium  und  seine  Zubereitungen  gehören  zu  den  vorsichtig  aufzubewahrenden 
Arzneimitteln 

f  Opium,  pulveratiim  Man  zerschneidet  die  Opiumkuchen  in  möglichst  dünne 
Scheiben,  trocknet  sie.  auf  Pergamentpapier  auf  Hürden  ausgebreitet,  bei  40°  0  (Gall ) 
bis  höchstens  60°  0  (Ausfcrj  Geim,  Helv)  oder  85°  0  (U-St),  bis  sie  eich  leicht  zer- 
reiben lassen,  und  verwandelt  sie  durch  Stoesen  in  feines  (VI  Germ  Helv  ,  1 00  Gall , 
80  U-St )  Pulver  für  Becepturswecke,  sowie  in  ein  mittelfeinea  für  Auszuge  und  bewahrt 
es  in  diohtversohlossenea,  gelben  Hafenglasern  vorsichtig  auf  Em  Pulver  von  besonders 
kräftigem  Geruch  gewinnt  man  aus  einem,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  über  Aetzkolk 
getrockneten  Opium 

In  Apotheken,  in  denen  das  Pulvern  des  Opiums  öfter  vorgenommen  wird,  hält 
man  dafür  eigene,  vorschnftsmaBsig  bezeichnete  Siebe 

Wenn  einige  Arzneibücher  einen  Mindestgehalt  des  Opiumpulvors  an  Morphin  fest- 
setzen, ohne  anzugeben,  was  mit  einem  morphinreicheren  geschehen  soll,  so  ist  man  bei 
diesem  stark  wirkendon  Mittel  nicht  nur  berechtigt,  sondern  sogar  verpflichtet,  durch 
Mischen  mit  einem  morphm&rnieren  Opium  von  bekanntem  Gehalt  ein  Pulver  von  dem 
vorgeschriebenen  Gehalt  herzustellen  (Germ ,  Bnt )  Dagegen  sipd  fremde  Zna&tze,  be- 
sonders Starke,  nach  Austr  nicht  gestattet,  wohl  aber  ein  Verdünnen  mit  Milchzucker 
nach  Bnt  zulässig     (Verel   S    516) 

Wirkung  und  Anwendung.  Opium  ist  Hypnoticum,  Sedativum  und  Anodynum 
Die  Wirkung  ist  zunächst  erregend,  dann  beruhigend,  sohmerzBtillend,  soblafmaohend,  die 
Absonderungen  verringernd,  endlich  giftig  narkotisch  Grosse  und  Heine  Gaben  haben  oft 
eine  entgegengesetzte  Wirkung,  so  erfolgt  nach  Meinen  Gaben  eine  Vermehrung,  nach 
grösseren  eine  Verminderung  des  Pulaea  Seme  Wirkung  aetrt  eich  zusammen  aus  der 
Wirkung  der  in  ihm  enthaltenen  Alkaloide  Da  von  diesen  daa  Morphin  bei  weitem 
überwiegt,  so  ist  die  Wirkung  im  wesentlichen  mit  der  des  Morphins  identisch,  doch  wird 
es  von  manchen  Personen  besser  vertragen,  als  Morphin,  auch  ist  seine  Wirkung  auf  den 
Darm  starker 

Man  benutzt  es  m  Porm  von  Pulvern,  Pillen,  Tabletten  oder  Gallertkapseln,  Sup- 
positonen,  am  häufigsten  aber  m  Porm  der  verschiedenen  Opiumtnikturen,  in  der  Augen- 
heilkunde als  Extrakt  m  LanielleDform  (Sand  I,  S  1202)  Opiumhaltige,  abgetheilte  Pul- 
ver giebt  man  m  Waehskapsela  ab 

Gröaste  Emzelgabe  0?15  g,  grösste  Tageßgabe  0,5  g 
Pär  Kinder  unter  2  Jahren      „                „          0,005  „  „     0,01—0,02 

,        „       von     n      j,  „  „        0,15  n       n  „         0,5  n  (BiBDBBff) 

20  20 

Pör  Thiere  Herden  5,0-20,0  g,  Bindern  10,0—25,0  g.  Schafen  und  Ziegen  10  bin 
S,0  g,  Suaden  0,1—0,5  g,  Katzen  0,05—0,2  g  (Erasp) 

•  ,  "PpnsL  nnd  opiumhaltige  Mittel  sind  dem  freien  Verkehr  entzogen  und  dürfen  zum 
inneruehen  Gebrauoh  nur  gegen  Verordnung  eines  Arztes  oder  Thierarztes  verabfolgt 
Xeläe!Ki^'*a    Deaonte   das  bei  Abgabe  sogen    Oholeratropfen   oder  Choleraaehnäpae   im 

t  Opium  deodorattom  a.  deuarcotisatum.  Deodorlzed  Opium  (ÜSt)  100  g 
OpiumpulVer  vW  Ifl-W-IA  Proc  Mbrphmgehalt  behandelt  man  m  einem  verschlossenen 
Gefaas  mit  1400  oeni  Aether  (specv  Qew  0,725),  und  zwar  zunächst  24  Stunden  mit  700  com, 
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Üann  12  Stunden  mit  850  com,  zutatst  2  Standen  mit  850  com,  mm  giesst  die  ätherischen 
Lösungen  möglichst  Mar  ab,  sammelt  den  Buckstand  in  einer  gewogenen  Schale,  trocknet 
zunächst  bei  gelinder  Warme,  dann  bei  höchstens  85*  O  und  brmgb  durah  Zusatz  von 
q  n  KilclizucW  auf  100  g  (Daa  Entrahmen  mit  Aethor  bezweckt  die  Entfernung  des 
Narkofctna  und  dea  Riechstoffs ) 

f  Opium  tostum.  Gerostetes  Opium.  Chandoe  13t  das  in  Chan»  nach  einem 
komplicirten  Röatpröcesg,  verbunden  mit  wiederholtem  Lösen  und  Eindampfen,  hergestellt» 
ßauchopium  Ea  wird  durch  das  Hosten  und  durch  Pilze,  die  «oh  m  den  sinipftsen. 
Losungen  ansiedeln  (Aspeigillüa  mger),  anscheinend  eine  Terrain  d&rung  der  Alkaloide  (jtfar- 
kolm)  und  wohl  anderer  beim  Hauchen  unangenehm  wirkender  Stoffe  bewirkt 

Aqua  Opü  (Ergänzb  )  Ophiinwasaer.  1  Th  mifctelfein  gepulvertes  Opium,  10  Tb 
gewöhnliches  Wasser,  man  destiUirt  5  Th  ah  Klare,  nach  Öpiaia  riechende  Plußsigkeit, 
die  man  in  gelben,  gana  gefüllten,  kleineren  Flaschen  kühl  aufbewahrt  Das  nur  selten 
zu  Augen  wassern  benutzte  Destillat  verdirbt  leicht 

■f-  Extractum  Opii»  Extractum  öpii  aquosum.  Exti  actum  Ztoefatioam«  Opium 
depumtum.  —  Opinmextrakt,  —  Extratt  dtapium»  Extrait  thebaique.  —  Extrnct 
of  Opium. 

Germ  ,  Helv  2  T'h  mittolfcan  gepulvertes  Opium  zieht  mau  je  24  Stunden  mit 
10  Th,  dann  mit  S  Th  Wasser  bei  15— '20°  Ö  aus  und  dampft  die  filtnrben  PiesshWg- 
keiten  zur  Trockne  ein  Ausbeute  45—58  Proe  Soli  nach  Germ  wenigstens  17,  nach 
Helv   18—20  Proo    Morphin  enthalten 

Austr  1  Tb  Oprumpulver  sieht  man  48  Stunden  mit  8  Th,  dann  24  Stunden 
mit  4  Th  "Wasser  aus,  sonst  ebenso  Die  Ausbeute  soll  wenigstens  50  Proe  Extrakt  mit 
mindestens  17  Proo   Morphin  betragen 

Bnt  1000  g  Opium  in  Seheiben  werden  dreimal  je  24  Stunden  mit  je  2,5  Liter 
destilmfcem  Wasser  ausgezogen  und  auf  etwa  500  g  eingedampft  Soll  20  Proc  Morphin  enir 
halten  und  nötigenfalls  durch  Mischen  stärkerer  und  schwächerer  Extrakte  oder  durch 
Zusatz  von  Wasser  oder  Milchzucker  auf  richtige  Starke  und  Konsistenz,  welche  letztere 
aber  nicht  vorgeschrieben  ist,  gebracht  werden 

U-St  100  g  Opiumpulvor  werden  mit  1000  com  Wasaer  angerieben,  nach  IS  Stunden 
ültnrfc  man  durch  ein  JDoppelfilter,  wascht  dessen  Inhalt  bis  zur  FarMosigkeit  dea  Eiltrsts, 
dampft  die  Auszüge  auf  200  g  ein,  bestimmt  deren  Morphingeh&lt  und  Trockenruckgtand 
und  stellt  durch  Zusatz  von  q  e  Milchzucker  und  Eindampfen  ein  trockenes  Extrakt  von 
18  Proo   Morphingehalt  her 

Call  1  Th  Opium  in  dünnen  Scheiben  zieht  man  24  Stunden  mit  8  Th ,  dann 
12  Stunden  mit  4  Th  kaltem  Wasser  aus.  die  Preasflussigkeiten  werden  filtert  und  zu 
einem  weichen  Extrakt  eingedampft  1  Th  dosseib&n  löst  man  in  10  Tb  kaltem  Wasser, 
fillnrt  und  dampft  zu  emem  dicken  Extrakt  ein 

33  Dibteeioh  empfiehlt,  frisches,  in  dunne  Scheiben  geschnittenes  Opium  nach  Vor- 
schrift der  Germ  zu  behandeln,  dasselbe  mues  dann,  sobald  es  genügend  erweicht  ist, 
durch  kraftiges  Auliren  zu  einer  gleichmassigen  llaeue  vertteilt  weiden  —  Opiumextrakt 
ist  rothbraun,  in  Wasser  trübe  löslich 

Bei  Darstellung  dieses  Extrakts  sind  die  vorgeschriebenen  Mengen vörhaltrusse,  Zeit- 
und  Temporaturangaben  aufs  genaueste  inne  zu  halten!  Die  Auszüge  müssen  ohne*  Verzug 
weiter  verarbeitet  und  das  Eindampfen  nur  soweit  fortgösetÄfc  werden,  bis  die  Masse  sich 
zu  Bitodern  ausziehen  Uast,  die  man  als  dann  im  Kalttrockensehrank  völlig  austrocknet 
Opmmextrakfc  zieht  begierig  Feuchtigkeit  aus  der  IiUft  an,  fliesst  zusammen,  und  seme 
Entnahme  ist  dann  eme  Bte>te  Gefahr  für  die  Yarrathsgefässe,  man  bewahrt  es  deshalb  am 
zweckmaesigsten  in  groben  Stucken  in  Meineren,  dicht  verschlossenen  Flaschen  auf,  che 
man  m  den  Kalttrockenschrank  oder  111  eine  Pulverflasche,  wie  Fig  192,  BA  I,  stellt  — 
Opium  ex trakt  hat  seinen  Platz  unter  den  starkwirkenden  ATzneistoffen 

Zur  Bestimmung  des  Morp  hinge  halten  löst  man  nach  öenm  3  g  5?1ÜWä 
ertiakt  in  40  g  Wasser,  versetzt  die  Lösung  mit  2  g  ITatriuiusahcylatlösung  (1  =2)  und 
filtrtrt  nach  kraftigem  Umschufcteln  30  g  {=*  2  g  Opmmestrakt)  durch  sin  trockenes  Falten- 
jfilter  von  10  cm  Durchmesser  in  ein  trockenes  Kölbohen  Pas  Filtrat  mischt  man  durch 
Schwenken  mit  10  g  Aether  und  fügt  noch  5  g  einer  lUisclvung:  ans  17  g  Ammoniak« 
flüssigkeit  und  83  g  Wasser  hinzu  Dann  verachhesst  man  das  Köln  eben,  schüttelt 
10  Nannten  kraftig  um  und  läset  24  Stunden  ruhig  stehen  Dann  bringt  man  zuerst  die 
Aethemhioht  möglichst  vollständig  auf  ein  glattes  Filter  von  8  cm  Durchmesser,  giebt  zu 
der  im  Kölbehen  /.uruokbleibenden  wässerigen  Flöseigkeit  nochmals  10  g  Ae^"'  **$**£ 
die  Mischung  einige  Zoifr  lang  und  bringt  weder  die  Aethereclißht  auf  da«  k  Jtef  Muh 
dem  Ablaufen  des  Aethers  und  nach  dem  Verdunsten  des  im  lüter  böhndbeben  Aethera 
gLesst  man  die  -wässerige  Lösung,  ohne  auf  die  an  den  Wänden  des  Kölbchens  haftenden 
Kryetalb  Bucksicht  zu  nehmen,  auf  das  Füter  und  spult  dieses,  sowie  das  lölbchen  dreimal 
mit  je  6  g  mit  Aether  gesättigtem  Wasser  nach  Man  verfahrt  dann  weiter,  me  S  517 
angegeben     Das  Mehrgewicht  des  Kölbohens  giebt  den  Morphmgehalt  in  2  g  Extrakt  an, 
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ist  also  mit  50  zu  muitiplioireii,  um  den  Procentgehfllt  an  wasserfreiem  Morphin  O17Ha0NO3 

zu.  ermitteln 

Für  die  Titration  löst  man  die  Kiysfcalle  in  25  com  ^-N -Salzsäure  und  verfahrt 
Wie  S  518  weiter  angegeben  Jeder  ELubikcentimeter  der  verbrauchten  1/10-]SF  Salrs&me 
entspricht  0,0803  g  Moiplnnhydrat  OnHuNO,  H^O,  oder  0,0285  g  waseeifieiom  Moipbm 
ü17HlcSfQ8  Da  die  Titiation  schliaasliok  mit  dem  moipbin  aus  1  g  Extrakt  auBgerah.it  ibt, 
18t  das  Resultat  mit  100  au  nmttrpliciröu 

Innerlich  zu  0,005—0,01—0,03-0,06  g     Im  Klystior  zu  0,05—0,1  g 

Auetr         Bnt  Goim,         Helv 

Gröaste  Erazelgabe        0,1  0,06  0,15  0,1 

Grbsste  Tagesgabe        0,4  0,5  0,25 

Diese  Zahlen  gelten  auch  für  Klysbiere  und  Suppositorien! 

f  Extiactuui  Opndenaicotisatuia  Ex tr actum  Opn  emeNnrcotino  bereitet  man 
aus  gepulvertem  Opiumextrakt  genau  so,  wie  Opium  dsodoratum  {U-Sfc )  Da  doi  Gewiohte 
Verlust  durch  Milchzucker  ersotzt  wird,  ist  die  Gabe  die  gleiche,  wie  bei  Extr  Opn 

f  Extraktum  Oph  liquidum  (Bat )  Liquid  Extract  of  Opium  37,5  g  Opium- 
exbaM  (Bnt  )löst  man  m  800  ccm  destillirtem  Waasei,  fugt  200  ccm  Weingeist  (90vol  Pioc ) 
hinzu,  filtnrt  nach  24  Stunden  und  bringt  auf  1000  ccm  100  com  enthalten  0,7—0,8  g 
Morphin     Pur  die  Morphuibestiminvmg  vergl    unten  unter  Tinctura  Opn     Gabe  0,8—1,8  g 

t  Extraktum  Oph  solidum  (Dibt)  Opmm-Dauorextiakt,  1000  g  Opmmpulvcu 
zieht  man  24  Stunden  mit  8000  g  kaltem,  dann  1  Stunde  mit  4000  g  heissom  Wasaei  aua, 
presst,  Märt  durch  Aufkochen  mit  25  g  Filtrirpapierabfall,  fügt  400  g  Milchzuoker  hinzu, 
kocht  nochmals  auf,  seiht  durch,  dampft  zum  dicken  Extrakt  ein,  das  man  zerzupft,  auf 
Pergamentpapier  trocknet  und  durch  Zusatz  von  q   s    Milchzucker  auf  1000  g  bringt 

Siiupus  opiatiis  (Erganzb)  Siiupus  Opii  (Helv)  Siiupus  «um  Extracto  Optl. 
Opiujnsnup     Sirop  d'opiuin  (Gall)     Sirop  thebaiqne. 

Erganzb  1  Th  Opiumextrakt  löst  man  in  10  Th  Weingeist  und  mischt  990  Tb. 
weissen  Sirup  hinzu  JTur  bei  Bedarf  zu  bei  ejten  — Helv  2  Th  Opiumextrakfc  löst  man 
m  998  Th  Zuckersnup  —  Gall  2  Tb  Opiumextrakt  löst  man  in  8  Th  Wasser  und  fugt 
990  Th  Zuckersuup  hinzu  Man  beachte,  dasa  der  Sirup  der  Helv  und  Gall  doppelt  eo 
stark  ist,  wie  der  des  Etgänzb  l 

f  Tinctura  Opn  ei  ocata.  Tinetura  Mcconii  crocata.  Essßntia  auodyita  orooata 
Landau  um  liquidum  Sydenhaml.  Lnndanuin  fieouudum  Sydcnhani.  Yinmu  Öpii 
compositum.  Tiimm  pare  gelten  in.  Safianhaltige  Opiumtinktur  Opiumtinktur 
mit  Safran.  Massiges  Iiandaiiuiu«  Xaudamim  de  Syuonliu»  (Gall)  Yin  d'opium 
coinpopä     Teimturo  d'opmm  gafrance      G-outteg  de  Sydenham 

Germ  I"V  Aus  15  Th  mittelfein  gepulvertem  Opium,  5  Th  Safran,  1  Th  mittel- 
fem  zorsehmtterien  Gemnznelken,  1  Th  grob  gepulvertem  ehmeaiachen  J2immt,  70  Th 
verdünntem  Weingeist  (OOproc  )  und  70  Tb  WasBer  durch  8tagige  Maceration  Speo  Gcw 
0,980—0,984  —  Helv  Aus  10  Tb  Opium  (IV),  3  Th  Safran,  1  Th  ohimMusehem  Zimmt 
(V),  1  Th  Gewürznelken  (IV),  50  Th  Wasser  und  45  Th  Weingeist  (94proo )  ebenso  — 
Austr  2  Th  Safran  zieht  man  mit  15  Th  Weingeist  (87  proc)  und  165  Th  wemgomtig&m 
ßimintwasser  aus,  presst  aus  und  perlcolrrt  mit  der  Pressflussigkoit  15  Th  gepulvoitea 
Opium,  so  dasa  man  150  Th  Tinktur  erhalt  —  Gall  Aus  20  Th  Opium,  10  Th  Safran, 
1,5  Th  Geylonzimmt,  1,5  Th  Gewurznelken  und  160  Th  Wem  von  Gienache  durch  lötägige 
Maceration  Spac  Gow  1,05—1,07  —  Dunlrelgelbrothe,  bittere,  nach  Safran  riechende 
Flüssigkeit,  von  der  1  Tropfen  1  Liter  Wasser  nooh  deutlich  gelb  färbt  (Helv)     Moiphm- 

f ehalt  nach  A.uatr  und  Helv  =  1  Proc,  nach  Germ  IV   1  —  1,2  Pioc,  naoh  Gall  etwa 
,25  Proc 

Aufbewahiung,  Anwendung,  Prüfung  und  Gabe  wie  bei  der  folgenden 
Die  Standgefasae  wählt  man  zweckmässig  aus  gelbem  Glase,  da  die  Tinktur  im  Sonnen- 
licht heller  wird 

f  Tinetura  Opn  Simplex  (Austi  Germ  Helv)  Tiactuia  Opli  (Bnt  Ü-St) 
Land  an  um,  Tiactura  Thefoaiui  Tinctaia  Meconü.  Einfache  Opiumtiiiktur  Opium- 
tfnkt»r.  Opmmtropfen,,  Teinture  (Foplum  simple«  Tiuctiire  of  Opium.  Germ  17 
Aus  15  Tb,  mifct eifern  gepulvertem  Opium,  70  Th  verdünntem  Weingeist  (60proc  )  und  70  Th 
Wasser  durch  8  tagige  Maceration  Spec  Gew  0,974— 0,978  —Helv  10  Th  Opium  (IV), 
50  $Ch  Wasser,  46  Th  94proo  Weingeist  —  Austr  lö  Th  grob  gepulvertes  Opium 
Werden  im  yerdr&ngungewege  mit  emer  Mischung  aus  45  Th  Weingeist  (87 proc)  und 
^fif^Th  Wasser  erschöpft,  so  dass  man  100  Th  Tinktur  eihält  —  Bnt  loset  150  g  Opium 
mit'  W  cor«  heiaaem  Waaser  (98,8°  Ö)  anreihen,  nach  6  Stunden  500  ccm  Weingeist 
(pöyoh  Proov)  ■  Kttseteep,  24  Stunden  hei  Seite  stellen,  auspiesaen  und  nach  wiederum 
554  Stunden  ;fl!terfron  |m  T\ltrat  wird  der  Alkaloidgohalt  ermittelt  und  durch  Zusatz  von 
£.  b  emer  Ächnug  jäu>  Weingeist  und  Wasser  aä  eine  Tmktur  von  0,75  g  Morphin  in 
100  com  hergestellt    , — .  lp"«St      100  g  Opiumpulver  mischt  man  mit  50  g  präaipiürfcem 
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öalouumphosphafc,  veireibfc  mit  400  g  bessern  "Wasser  (9Q6  0 ),  mischt  nach  12  (Stunden 
400  com  Weingeist  (ölproc)  hinzu,  und  bringt  in  einen  Perkolatoj  Bio  abtropfende 
Flüssigkeit  giesßt  roan  zurück,  bis  sie  klai  abfliesst,  und  sammelt  unter  Aufgiessen  von  q  s 
verdünntem  Weingeist  (41pioo)  1000  ccm  Tinktin  —  BötkUclibraane,  bittere,  nach  Opium 
riechende  Flüssigkeit,  deren  Gebalt  an  Moiphin  Austr  und  Helv  auf  annähernd  1  Proc, 
Germ  tV  auf  1—1,2  Proc  t  Bat  aui  0?7— 0,8  g  in  100  com,  U  St  auf  1,3—1,5  g  in 
100  com  festsetzt  —  Bisweilen  wird  die  Tinktur  in  der  Kalbe  trübe  und  ist  durch  Fil 
friren  nielit  wieder  klar  zu  erhalten,  die  Erscheinung  ist  "wahrscheinlich,  auf  gummi-  oder 
harzartige  Stoffe  zurückzuführen  Jedenfalls  ist  es  rathsnm,  bei  Darstellung  im  grossen 
zunächst  öme  kleine  Probe  auf  Eis  <5U  stellen,  ema  eintretende  Trübung  muss  m  der  Warme 
wieder  veisck winden 

Zuv  Bestimmung  des  Morphmgekaltes  dampft  man  nach  Germ  50  g  der 
Tinktur  auf  15  g  ein,  vei  dünnt  mit  Wassei  auf  38  g,  fugt  2  g  Natnumsalicylatlösung  (1  =  2) 
zu  und  filtert  nach  kiaftigein  Umselmtteln  S2  g  der  geklärten  Flüssigkeit  (==  40  g  Tinot 
Opii  Bpl )  durch  ein  trockenes  FaKenfilter  von  10  cm  Durchmesser  in  eiu  tiockunes  Kölb- 
chen  ab  Dieses  Filtrat  mischt  man  durch  Ums  hwenken  (nicht  Schütteln)  mit  10  g  Aether 
und  fugt  noch  5  g  einer  Mischung  aus  17  g  ArnmoniakQussigkeit  und  SB  g  Wasser  zu 
Im  übrigen  verfährt  man  weiter  wie  oben  S    518  angegeben 

Aufbewaforatiff  Vorsichtig  Opiumtinktur  wird  häufig  tropfenweis  vom  Arzte 
verordnet  Es  ist  deshalb  ala  fetandgeftss  für  die  Officio,  eine  kleinere  Tropfflasche 
(Patent  T  K }  zu  empföhlen,  auf  welcher  man  nooh  das  Tropfenge  wicht  in  eiagkbi  annter 
Sohriffc  anbringen  lassen  kann 

Anwendung  In  gleichen  Fallen,  wie  Opium,  in  Tiopfen,  Mixturen,  auch  in 
Pulvei  nuschungen,  die  man  dann  in  Wachspapier  abgiebt,  m.  0,05 — 1,0  oder  au  1  bis 
35  Tropfen 

Aeueserlich  als  Zusatz  zu  Gurgolwassöin,  Einspritzungen,  Salhen    Auch  zu  Aethma- 
cigaretten     Q-röeflte  JSinzelgabe  1,5  g,  grosste  Tagesgabe  5,0  g  (Austr   Germ   Helv) 
Für  Kinder       „  „  x/3— 1  Tropfen,  „  „        2  Tropfen  aufs  Lebensjahr 

Für  Thiere    Pferden  50,0—150,0  g,  Hunden  1,0—8,0  g 

|  Tlnctura  Dxtracti   Opii  (Gall )     Teinture   oa  Alcoolä  d'extrait  ü'oplum, 
Teinture  tkäbalque      10  Tb.   Opiumextrakt  löst  man  in  ISO  Th    6Qproc  Weingeist 
tTittmu  Opii  (USt)     Opiunnrem.    Wine  of  Opium. 

100  g  Opinmpulver,  10  g  Zimnifc  (No  60),  10  g  Nelken  (rTo  80)  werden  mit  900  ccm 
einer  Mischung  ans  150  ccm  Weingeist  (01  proc)  und  850  com  Weisswein  7  Tage  macenrt 
Man  bringt  aufs  Filter,  wascht  den  Ruckstand  mit  dem  Rotf  dor  Mischung-,  dann  mit  q  s 
Weisswem  nach,  so  dass  man  1000  oam  Flüssigkeit  erhält  Ist  von  der  Starke  der  Opium- 
tmktur  und  wie  diese  j>u  prüfen,  aufzubewahren  und  zu  gebrauchen 


Kp 


Acotum  Opii  (Ü-St) 

Vinogal  oi  Opium 

1   Qpü*  putverau 


100,0  g 
a  Summ  Mynstieae  pulv  Quo  SD;  BO,Ot 
8  Saußharj  200,0  g 

4,  Ad  dl  aoetici  diluti  (Ü-St 

e=8pi<jB)  q  b  ad    1000,0  cem. 

Man  maoorlrfc  1  und  2  Bieten,  tbge  mit,  600  wm 
tou  4,  presafe  aua,  maachfc  den  ßßekstarsd  mit 
800  cxjui  von  4,  preest  wiederum,  liltnit  die  riüa 
Biglraiten,  löst  3  und  Dringt  durch.  HachTcaschwi 
des  Filters  mit  q  »  to  4  auf  1.000  com 

AntipernUim.  HüNSCHTcn 
Kknscukl'b  FroBtbaisani 

Bp  Xlncturaa  Opu  aimpücle  10,0 
Spiritus  Aethorjs  ohlorati  10  0 
Balsam  l  ponnrlnni  2,5 

Umgeschllttelt  zum  Einreiben  der  Frostbeulen, 

Ait  na  »ao<ly»a  Tioat 

B,p    Tinotnr  Opii  simpi  2,5 

SpirituH  campboraU  5,0 

Spiritus  12,5 

IJquorlB  Ammomi  cauat      10,0 

B«i  Znbmreh  auf  Watte  id.  äza  Lahlea  Zaho.  zß 

bringen,  aucb  *1»  Bieohmitbcl 


Aqua  ophtbalmlca  oplata  Bebbnds 

Up    Tmatar  Opii  ciocatao    0,5 
Aqua«  Äoaae  100,0 

A  agenwasser,  bei  katarrhalischer  Entzündung 

BaclIÜ  oeuIniH  cum  Opio  Leolas 
Augeustifte  mat  Opium, 
Kp     EKtracti  Belladonnae 
Uxtiaati  Opii 

Glyecnoi  fiä    1,0 

Olei  Gacao  4,0 

Mao.  foimt  2— 4  Stftboken 

Balsaiauni  autodontalgiflum  BniSL^y 
Zahubalsam, 


Bp    Exfcracti  Opii 

0,5 

Spiritus 

0,5 

QJ<H  Tcrebwtte  rflcttf 

9fi 

Ölei  Cajeputi 

Olei  Caryophylloruin 

Ha  i,o 

Eataami  peruvaam 

apo 

Aul  Watto  m  den  hohlen  Zahn 

zu  bringen 

Ball  antldiarrliawi-  J'armrh'tii.« 

Fp     Bxtraoto  Opu 

Ol 

Citeohu 

2,5 

Cuiiseryas  Eüsco 

t    B 

T>ant  bah  5     Consperg    Casaia 

Clana-mo-ini 

clirünischcm.  Durchfall 

Bei 
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Oandfla*  optutao 
Gau  deine  Opü  niti'fltae  Dibotcrich 
Bp     Lignl  ßantati  polt  6Oö,0 

Kalh  nitrici  300,0 

Bemoes  pulv  B0,0 

Opii  pulv  20,0 

Tragaeaatline  pulv  30,0 

Ol  ei  Ko&ne  gtta     Y 

Olei  Sassafras  fftts     X 

Cumarin!  0,8 

MucJtBglnJfl  Ttägßcanlb    tj  s 
Btösst  man.  ssu*  Masse,  formt  Kerzchan  und  bron- 
zirt  Sie. 

Ceratum  dintafinm 

SJaunwacliBL 
Bp     Cen»  flaTiie  60,0 

Terebltith  lariotn 
Sanguinis  Droconl» 
MasticheB  pulv  äa  10,0 

Opu  pnWer  3,5 

Acidi  aaliqjrhd. 

Olei  Caxjopkjllomm.     SS  5,0 
01*1  Cajepu«  1,0 

»chnnlzt  man  bei  gelinder  "WUrme  rauamen  and 
formt  zu  Stäbchen  Ton  8,0—8,0 

Ccratnm  laudanlsirtnin  (Gall). 
Cörat  ]ftudaai*<5 
Rp    Tincturae  Opii  crocataa    io,o 
CöraU  Galen!  90,0 

Clg-aTOtae  opiatae 
Asthmacigaretten 
Rp    Extraeü  Opit  1,0 

KaJH  nttriei  2,5 

Aguao  äeaüllatae  80,0 
Spiritus  diluti  10,0 
Mit  der  Itfsung  trankt  jman  Fl«e6apapier,  trooknet 
und  formt  10  Ciguretten  —  Oder  rann  tränkt 
Cägarren  mit  einer  Mischung  von  1  Tb  Opium- 
ttnktu*  und  5  Th.  verdünntem  Weingeist  und 
trocknet  fit« 

Cflysma  op  lahmt 

OpiumklyBÜex     (Mllncb  NöWkom  "YöMtar) 

Bp     1   AmyliTtftitL  8,5 

8  Aquae  ferridae  60,0 

3  Xmctnrae  Opü  «impl    i,0 

Kau  bei  ei  tot  aus  1  und  2  einen.  Schleim  and  setzt 

8  hinzu 

ColljTium  «fflttt>lepharOB£wti«m  Obstbribn 
Bp    Extracti  Opii  0,4 

Aqua«  AjnygiJelar  aimjir  dllitt    Ö5,ö 
Ins  Auge  zu  träufeln 

Coliyilum  oplatum  neonatorum  y  UraMBYjra, 
Rp     Tinotur  Opii  crocat    0,35 
Aquae  Sambuoi  6,0 

K»ctaar!am  antldysimtericum  BirtssrioH, 
3p     Extracti  OpH  0,85 

Exttncti  Caecarillae  10  0 
Extracti  Liquiritlae  10,0 
Sirupi  Aurantii  Cort  40,0 
Pul  venu  axomatjßi  5,0 

ChocoladenpulYer  85,0 

TheeKMfeTweise 

Ele etuari nm  »iftEeordlniö.  (Gall) 

DiSBCor-dium     Elect  adstringena 

EJ.e^)t    Scordil  oompOBltuui, 

i     Bp.    Öerbae  Scordil  80,0 

Florum  Bosse  rubr  80,0 

EWaonx  BiatOTtaa  20,0 

Baflieia  Gentianae,  8ü,0 

Khissom,  Tdxmentlll*&  80,0 

Fruot  Berberidiß'  20,0 


Bfcizora    ülngibtns  10,0 

Plperis  longi  10,0 

Cmnamomi  coylanici  4o,Q 

Herbne  Origam  Oratio!  20,0 

BenzoÖfl  ao,0 

Galbani  20,0 

Gummi  Arabiei  «50,0 

Boli  Armenae  80,0 

Extracti  Opii  10,0 

Vini  de  Grenache  500,0 
mischt  üiaii  und  Dringt  mit 

MelllB  XÖBRti  isoo,o 

der  durch  Eindampfen  aul  1000,0  gobrneht   und 
noch,  heiss  ist,  Jiur  Latwerge 

Biixir  benzolonm  Dr  Bütxqek 
BeazodsüurehaltigöB  Brustelixir 
Bp     1    Aoidl  henzotol  5,0 

2  Alcohol  absolut!  äO,0 

8  Tinct  Opii  benisoüoi  25,0 

4   Elixlr  e  Suoco  Liquiril  20,0 

ö   Liquor   Araraoa   caiiBt  q   b 

6   Aqtiao  deBtillatae      q    s    ad  390,0 
Man  3öut  1  in  2,  fügt  ö  hinzu,  bis  der  Anfaugs  ent*. 
Btandeae   iTiedeTscblag   wieder    gelCet    ist  (otw» 
iÖTb),   aetzt  8,  i  und  zuletzt  von  ß  aoviel  ?« 
dflia  das  Ganze  120,0  botrttgt. 


Bp 


Eltslr  parogoiionm  Paui 


80,0 
2,0 
5,0 

1,0 
32,0 


Tincfc   Extracta  Opii  (Gall ) 
Act  dl  Ijenzotö 
Tinct   Cinnamomi 
Olei  Anisi 

Yjoi  Madeirens!» 
I  g  enthält  0,OS  Extrnct   Opii 

Bmplastmm  antlcarctuoinfttlcnni  PrssrKj». 
Pisbieb'b  Kr&bspf  Inster 
Rp    Emplaetri  fuacl  ciue  Camphora  40,0 
Emplastr  Certmne  16,0 

Cerae  flavaa  10,0 

Xexebinthmao  88,0 

Opii  pulvor  3,0 

Eiuplastium  ftutispasmodlcam 
Xrampfpflaitei; 
Bp     Cerati  Besluae  Plnl 

Emploatr  Galtam  oiocat       Sa  <12,5 
aohmlizt  mau  pni  fügt  hinzu 
Opii  pulverati 

Campboraa  tritas  Slä    ^,0 

Ammoiih  carbonic   pulT  4,0 

Olei  Cajepiiti  8,5 

»ünn  auf  Shirting  zu  atieichen    Bei  Magenleiden. 
Emplftatrum  opinto  pamphoratara. 

Keuchhastonpflaster 

Ep     Emplaetri  aiomatici    70,0 

Cerne  flarae  15,0 

Picis  nigrae  10,0 

Opu  pulmati  5,0 

Camphor*  tritae  1,0 

Man  formt  Stähehon  von  7,5  g  Auf  teimratid  ge- 

stachen  auf  diet  Mugengegead  zu  lege-n 

Emplaatrum  opiatnn 

Emplaatrum  Opii     Empl   oephallcuni 

Opiumpflaster    Hauptpflas(er 

EnvpUtre  d'opiuni     Opium  Plaeto* 

Brgftniungebaoh  E  Diktkrioo; 

Bp      1   Elami  8,0  20,0 

8  Terebiütinnae  15,0  S0,0 

8  CeraB  iiavae  5,0  lfi(o 

4.  Olibanl  subt  pulr  8,0  18,0 

5  BenzoÖs    ,         „  4,0  io,0 

6  Opii           „         .  8,0  5,0 

7  Baisami  perovianl  1,0  a,o 

Man  achmilzfc   1—8  hei  gelinder  Wttnne,  miacb.1 
4 — 7  hinzu  und  rührt  kalt 
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Helvetica 
Rp     1,  Extraetl  Opif  6,0 

2   EmplnattL  UthMgyrl    70,0 
8    Empla.3trl  resinosi         20,0 
4  TerabintMnae  reuet       5,0 
Man  echmUit  2 — i,  setzt  1,  in.  venig  We-aser  galtet, 
luiuu  und  gicsst  in  Waehskapselu     1  g  Maase 
m  einem  Qpiuuipfl&g-^r 

Rrltannioa 
Rp    Opii  Bubtil  pulv     10,0 
JSmphwtrt  resrnao  90,0 

United  States 

Rp    1  Xxtnctt  Opii  8,0  g 

2  AqliaQ  8,0  com. 

3  Resiru  Flnl  Burgtmd  18,0  ff 

4  Euipiaatri  Ftvuabi  (Ü-Sfc)  76,0  g 

Man  löst  1  in  8,  BCöiiuI«fc  B  und  4  im.  "Waaeer* 
bodo,  mischt  beides  und  erhitzt,  big  das  Wasser 
verjagt  ist 

öallici 

EmplAtre  d'extralt  d'opium 

Rp     Extraeti  Opii  00,0 

Eteras  dcpur  10,0 

Empl  diachyl   gumm   (Gall)  20,0 

Bmplastrnra  contra  porntones  Rost 
Rust'a  riostpflaater 

Rp     Emplastri  Liftargyri     20,0 
Balsams  peiuviani  ßp 

Cainphoia«  tntae 
Opii  pwlrerall  fiä    l,a& 

■Gargrarisraa  antlparnsynaathicnm  OptfOLSR» 
Bp     Eitraatl  Opü  10 

Borada  6,0 

InfueJ  8ä3ti4&  folier    170,0 


Melüa  depuruti 


36,0 


önrg&lffaBUür  bei  Halsentzündung  etc  Nicht«  ver- 
»chlnokenl 

Gljcerltum  cum  extracto  Opii  (Gall) 

Glycöre'  d'extralt  d'opium 

Bp     ExtractJ  Opii  10,0 

Glycerim  q  8 

Glycenti  Amyu         S0,0 

Gulls»)  ftutlastumaücne 
HCl  ncturaantastli.m.atiea  Asthma  tropfen 

r 

Rp     Xinoturae  Opu  aimpl    5,0 
Spintuä  fiflthara        10,0 
Halbstündlich  50  Tropfen,  bis  zur  Beruhigung 

tt   (form   OolonieEB    etDread) 
Rp     Liquor  Atnmoni»  anlBati 
Tinct  Opii  BimplIcU. 
Tinot  Stramonii  äa-    10,0 

DtfflBtUadlich  15  Tropfen 

Essentla  vi  »forum 
Gnttae  eniphraobioae 
Reiaetropüeo 
Rp     Tinoturae  Öpü  srapitola 

Tlneturae  Strychnl  aomin     5£ 
Bei  Leibschneiden,  Durchfall,  Brechneigung  anfange 
stündlich,  dann  a—Sstundhch  20  Tropfen. 
f  Gnttae  nigra»  brltanniea«  (Gali) 

Aeetum  Opii 
Sohwarae  englische  Tropfen 
Qouttea  noires  anglaiaes    Black  Drop« 
Rp      1  Opii  100,0 

„  f Acldi  aofitid  pun  (p    sp  1(06S)   60,0 
\Ac.us*  destiLlaue  e«o,n 

8  Ciüci  8,0 


4    Seminia  MynBticae  pulv  85,0 

6    Sacohari  50,0 

Man  macerirt  l,  3  und  4  zehn  Ingo  mit  450,0  von 
2,  erhitzt  '/s  Stunda  im  Wasaerbade,  presst  ana, 
«Loht  den  RQokstand  34  Stunden  mit  dem  Reut 
von  2  aus,  preast  aus,  filtrirt  die  Auszüge,  löst 
5  und  dRmpfc  dua  Ganze  auf  200,0  enu  Sp 
Gew  1,96  100  g  enthalten  das  Lösliche  aus 
öOg  Op.um 

Quttae  odöntaljloa«  Co^Kmt 
Rp     Opii  pul vera  Ü 

Camphorae  5ä  0,5 

Spiritus  dJlufi  1  0 

Olei  CaryDphyllnram 
Olei  Cajepuk  ää  4,0 

Quttao  odßnt&Igle&e  Döbsraiiensea 
Doboraner  Zahntropfen 

Rp     Tmoturae  Opii  crocatae 
Spiritus  n«therei 
OJei  Menthae  piperxtao    aiS 

ÖnttAO  odonral^rleaa  Rust 

Rp      TincLuiaf)  Opii  snn.pl       SO 

Oloi  CaryophyUorum       2,0 

SpIritUH  aetiietei  6,0 

Gutta»  adontalgicae  rnbrao 
jDerstine     5iH.hntröpfen 

Ep    CTincturae  Opii  siniplicis 

iTixturae  oleoBO^balaam      fiß  S0,0 
ChloroforraU 

Tjncturae  Capfiici  annui     as  23,0 

Olei  OßryophyUorum  10,0 

■Alkanrdni  q  a 

Einige  Tiopfeh  auf  Baumwolle  m  den  Zahn  brxngort 

und  das  Zahnileisok  an  der  schmerzhaf ten  Stelle 

damit  «tnreiben 

Iiftuoltraentum  opiatum  E  Dibtkrich 
Opium- liauolina  alba 
Rp     Extracü  Opu, 

Glycerfnl  5B    8,0 

TJnguentt  oerei  20,0 

lanalud  70,0 

■f  la-ndannm  aeenndum  RonasEAtr  (Gall ) 
Liquor   Opii  aedatarua  Battmjt     Liquor 
anodynua  Hout/xoM    linct    Opii  nigra  a 
fermentnts,     Vlnum    Opu  fermentationa 

paxatum  —  Latidanum  de  Rotjsbeau 
Rp 

1  Opn  pulverati  2Ö)»0 

2  ÜeÜis  albi  C&Oo 
8  Aquae  iestill  calidaa  (80—40»  0 )  8000r0 
4  Fcrmenti  cerensiae  (friß che 

Blerheffi)  40|O 

6  Spiritus  (ßOproc-)  800  0 

Man  Jflsst  1 — i  bei  95— Bö*  0  volle  tandig  vergahren, 
lillrlrt,  dampft  im  "Wasserbade  auf  $ÖQ  0  ein,  fügt 
5  hioitc,  JHaafc  S4  Stunden  abaeteen  und  filtrirt 
1O0  g  enthalten,  da*  Lösliche  von  25  g  Opium« 
Nicbt  au  Terweohsoln  mit  den  Gnttae  nigra« 
britannica«  (b  «tbenj,  wafur  Haqee  Inder 
alteren  Ausgabe  d&a  Handbuchs  obige  Tor* 
Bcbnft  gab 

LInetng  communis  Mackbnzie 
Rp    Tinaturae  Opii  aimpl 

Acidi  auifuriel  dtiuti    äS   fl,B 
Birapi  comniuniB  20,0 

Aquae  destiilatae  80,0 

Theel&öelweiae,  gegen  Huataa 

liactns  Papareriii  Macikehzie 
Bp    Ttactur   Opii  binaoic 
Sirupi  Papayons  Wpit 
Sirupi  Bniaam   Tolut     8«    20,0 
Theelöffelweise 
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Iilalmflutum  anodynnm 

Opodeldoc  fluidum  opiatura 

Rp     Spiritus  saponato  ea.mpi.or  (Germ )   80,0 

Tin&turae  Opii  Bimpliea<*  20,0 

Liniment  am  amü.spaamoü'Icum  Wisset 

Kr  ampfl  mimend, 

Rp     Tincfc   Opji  aimpliöiS  5,ft 

Liquor  Amnion«  caust  S,0 

Mixtur   oteaso-Lalsam  30,0 

Spintna  Angelicao  camp-         70,0 

Unlmontniu  Opii  (Brii) 

Liiirtracrtt  of  Opium 
Rp     Tmcturaa  Opii  (Erit) 

Liniment*  ßaponiB  (Bnt)  flä  50  com 
Man  atollt  einige  Tage  bei  Seite  undiiltrirfc  dann, 

Llnimentum  Opll  coinposltnm.  (Hat  form) 
Compound  Liniment  of  Opium 
Cnmnda  Liniment 
Rp     Caniphorao  17,5  g 

Olei  Mentnae  pipentae  25,0  ccm 

Spiritus  (91  pro c)  260,0  ccm 

Tinctur   Opü  (TT- Bf)  100,0  ccm 

Liquor  Ammomlcausfc  (lQpioe)  375,0  com 
Olei  Terebmtbmao      q.  a   ad  1000  0  com 
Der  Reihe  mach   zu    lösen   und   sra   mischen      Uns 
Liniment  ist  vor  dem  Gebrauch  urazuBchüttola, 
durch  Zusatz  tou  85  cera  QuiH&Jtttlnktnr  ("U-St) 
bleibt  es  lilnger  gebunden 

t  Xi<mor  auodynoa  Porter, 

Porter 'scho  Tropfen 

Rp     Opii  pnlveiati      10  0 

Acidi  citrici  4,0 

.Aquao  fervidae     76,0 

Pcfiigeratis  ad  de 

Spiritus  tS  0 

Nach  einigen  Stunden  filtrirfc  man     Pas  Filtrat 

betrage  100,0     Gabe  wie  hol  Opium,  tmk  tu* 

liquor  iilialatorims  nntasthntatiuia 

Wakdekuukg 

Rp     Natril  öblotnti  50 

Tinctnrae  Opü  aimpl      2,5 

Aquäö  deBÜllataa  482  5 

Zur  Inhalation  m  «erataubter  Form 

üicpior  Injoctorlm  antigc-narrhoicni  Ru&r 
Rp    J2inci  auIEurici  0,3 

Tinctur  Opü  2,0 

Aqüßö  Lauroeeraai      15,0 

Aqua«  doatillatae         85,0 

Lawr&nn  einzuspritzen     (Bei  veraltetem  Tripper) 

fflistura  Canipbora«  aal  da  (Nat  form  ) 
Aoid  Oatuphor  Mixture 

MiBbura  antidysenteTioa  HoKB^sATixture. 

Rp    Acidi  nitrioi  (U-St)  17,5  ccm 

Tmötarae  Opii  (U-St)  12,0  cerm 

Aquae  Camphorae      q   8  ad  1000,0  ccm 

Xlsttura  «armtoatLra  (Nat  form) 
Oaruainativo  Mixture 
DAiBy's  Carrainative 
Rp     Olei  Cnrvi  0^5  ccm 

Olei  Eoemculi  0,5    „ 

Olel  JÜeitÜiue  plp  0,0     „ 

Magnesil  carbonioi  65  0  g 

JEafii  earbonica  8,0  „ 

Tinc$nrae  Opü  Cü-8t)      35,0  ccm 
Sirapi  8$cchaxl  (Ü-3t,\  160,0    „ 
Aqua«  döstifc*   q.   s   od  1000,0  ccm 
Zuerst  -werden  $e  061»  mjt  .10  a  fcfagncsia  und 
760  oom  Waasgr  ^j|n$Ua,  dan*  da?  OebrJgG 
hinsugefügt     Bei  Bedarf  frisch  aö!  bereitem 


Mlstura  tuntra  dlivrihoeam  (Nat  foini  ) 
Diarrhoen  Mixture     Cholera  Mixture 
I    Bim  Mi  situ  re 
Rp     Tinct    Opü  (U-St) 
Tinct    Capsici  ("D  St) 
Tinct    Rhd  (U-9t ) 
Spuitus  Oamphoine  (U-St) 
Spiritus  Meutb    plp    (U-St)    55,  20  com 
Man  miacht  und  filtrirfc 

II  Loomis'  Dlairhoea  Mixtur« 
Rp     Tinct    Opil  (ü  St)  12,5  com 

Tinct    Rhei  (U-St)  13,5    „ 

Tinct  Catecbu  comp  (JJ  St)        25,0    » 
Olei  Sassafima  1,0    „ 

Tinct  Lai-andul  comp   (TJ-St)    49,0    „ 

ni    S<1Uibb'3  Piarrboea  Muturo 
Rp     Tinct   Opii  (0-St)  20,0  ccm 

Tinct  Capalci  (U-St )        20,0    » 

Spiritus  Camphorae  (TJ  St  )20  0    , 
Ohloroformii  7,6    ^ 

SpiTltUH    (fllpTOc)  S2,B       n 

rY  Thiblbmams ?s  Diarrboea  Mixture. 

Mixtura  Thialeraaunl  Ph   Sutc 

Rp     "Vini  Opii  (U-St)  25,0 com 

Tinctur  Valorlan   (TJ-St)         87,5    „ 

Aetherfs  1S&    , 

Olei  Mentihae  piperit  8,0    ^ 

Extraot  Ipecac  fluid    (U-St)     0,75  „ 

Spiritus  (9lproo)  81,05  „ 

V  "Velpiiatj's  Diarrhoe*  Mixture. 

Rp     Tinct   Opii  (USt) 

Tmct   Catcchn  comp  (U-St) 
Spiritus  Camphorae  (ü-&t)     aS 

Miatora  expootoraiis  Stookes  (Nat  form), 

Stockes'  Expactorant  Mixtcre 

Stockes'  Expectorant 

Rp 

Ammonii  carbonioi  17,6  g 

Eitraot  Scncgao  fluid    (U-St)  85,0  ccm 

Extroot   Scillae  fluid   (U-St )  35,0    „ 

Tinct   OpJi  camphorat   (U-St)         175,0    # 

Aquae  J00,U    ^ 

Birupi  tolutani  (U-St)    o,  «  ad    1000,0    ft 

Hixtura  aeida  cum  Oplo 
(HGneh  Ncsoiom  Vor  sehr) 
Rp     Aeldi  hydroQhlor   dilut       2,0 
Tinct   Opii  aimplicia  3,0 

Sirupi  Ruht  Idael  20,o 

Aqtiae  destiüatae  126,0 

Mixtur a  aoidi  tanniel  «um  Opfo 

(Milnch   Koaokom   Vowchi ) 

Fp     Aeldi  tannioi  1,5 

Tmctur  Opii  aimpl  1,0 

Aquao  destillataa  110,0 

Muoilagin  Öummi  atab  20,0 
Sirupi  aimpMcla  20,0 

Mixtara  autarthrltica  Amerlcinuu 
Rp     Kahi  joaatl  8,0 

Yim  Colcbi  cl  semmia  15,0 
Tinctur  CimfcilRgae  80  0 
Tinetur  Stramomi  7,5 

Tinctur  Opu  camphorat   22,5 
UttntiBMh.  1)r-l  Thceloffel 

Mlxtura  antlcholeriea  PiLAaT 
Rp     Infus!  Menthao  pipei  (e  5,0)  120,0 
Carbonei  Bulramti        gtts     XX 
Aötherip  5,0 

Tmotur   Öpn  crocat.  2^5 

Slrupi  Snoohan  80,0 

Stundbeh.  1  Esßlöifel 
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Hixtura  opiafa  (IPot-m   Eöroha) 
Rp     Opu  pulv 

Gummi  aratiio        S5    0,5 
Aquae  Cmnamomi        S,5 
1  Tropfen  enthalt  etwa  0,(108  Opium 

Mixtum  rubra  Swahukkt 
Rjj     Magnesu  oarbonici  4,0 

RlizOm    RliCi  pulv  2,0 

Tauet  Rhei  vtaeaae  12,5 

Tinot  Opu  Bimpl  1,2 

Olei  Amsi  gtts      V 

Olei  Menthae  pip  gtts     V 

Aquae  destillatao  180,0 

E&slöffol  weise,  gegen.  Leibschneiden 

Mixtum  Scillae  eoutposit&  Mackunzik, 
Hp      Tille  i   Opu  Jjeiiüurcaa       7,5 
Oxymelhs  Scillae  7,6 

Vini  Ipecacnanhae  BO 

Aquae  destülatae         188,0 
Mixtnca  sadans  Poemby 
Rp     Tlnot  Opii  sirnpl  0  6 

Sprrit  Acthcris  nitrösi  2  0 

Aquae  Aurantii  flamm  97,ß 

Esslöffel  weise,  gegen  Nachwelten 

Oleum  opiatum 

Bp     Olei  Hyoscyami  cooti      100,0 
Opu  pulverati  5,0 

Spiritus  2,5 

digtnrt  man  1  Stund»  Im  "Wassert ade  in  offenem 
(refüaa  und  filtrlrt  dann  AeusBerlich  (belsßhmerz- 
haften  HaemoiThoi  dal  knoten  etcj 

J?Ä8tilllExtmcti  Ojil  Walthih  {Diesd  Torsatr  ) 

WjiXTHnr 'sehe  Pastillen 

Bp     Extraeti  Optt  0,8 

Bnlsami  tolutani  0,8 

Spintua  2,0 

Saocbari  pulverati       100,0 

Mueiiag  Xragacanth     q  8 

Man  formt  100  Pastillen 

Fastilll  Kermetis  cum  Opio  (Heiv ) 
Tioncbin-Pnetillen     P&atillea  de 

Txonc-liin 

Rp     Stabil  sulfuratl  rnbei  4,0 

Opii  pulv  4,0 

iVigaeanthne  pulv  10,0 

Fiuet  Aniei  pulv  20  0 

Sncci  Liqumtlae  40,Q 

Tjiict  Balsam   tolutac  (1   6)    BO,0 

Aquao  70,0 

Sncchari  pulv  92B,0 

Man  formt  Pastillen  von  0,6  g     Jedu  enthalt  Je 

0,002  Opium  und  Kermeä 

t  Partim  OpÜ 

Troehiflci  Opii     Opium-Paatillon, 

I 
Rp     Opii  pulveT         1,0 
MaBflae  Cacao    »9,0 
Zu  100  Pastillen 

n 

Bp      Opii  pulver  1,0 

Sacchari  nlhi  pulv         49,0 
Miiallßg  Tragacantb     q  b 
Zu  100  Pastillen  Jede  Pastille  enthalt  0,01  g  Opium 

Pllula*  anodyua*  «piataa 
Pllulae  ad.  noctem    Schlaf  p  Ulan, 
Rp     Eactraeti  Opii 

Radic  Ltqmntiae        ää    0,E 
Mucllftg   Gummi  arab      q   * 
2u  10  Pillen     Abends  1  Stück. 


Pilulae  antirljenraatioae  ßeniut^irEiM 

Rp     Opii  pulv  0,6 

Cauipnoraa  0,4 

Radio  Ipecapuanh  0,2 

Estracfc  Arüicao  rhizom    1,2 

Mn.u  formt  20  Pillen  und  bastreut  mit  hnfranpulver 

Morgen»  und  Abends  l  Pille  (bei  Rheuma  eto)i 

Pilnlae  Ipacacnauhae  opiatae 

Rp     Pitlv    Ipecacuanb    opiat      1,0 

Cüfiserfrarj  Rosae  q  B 

Zu  lOPillon    Abends  l— 2  Stück 

f-  PfliLliie  oflontaJg'icae, 
Zahmpillen 
I  Ergänzimgabueh. 

Rp     1    Cerao  flavao  1,5 

2  Olei  Amygdaku-um  0,5 

3  Op3i  subtile  pulv  1,0 

4  Radic  Bcllafloira  pulv  1,0 

5  Kadic  Pyrethri  pulv  1,0 

6  Olli  Cajeputi             gtts  ITT 
1   Olei  Oaryoph-yllör    gtts  IU 

Man  acknnlzt  1  mit  2  zusammen,  ataast  mit  8 — T 
zur  Masäö  und  föimt  10Ü  Pillen  daraus  öe- 
•wöhnlich  Verden  uze  mit  Nelkenpulver  best-eut, 
um  Verwechselungen  r,\\  verhüten  Nimmt  man 
Btitt  2  die  gleiche  Menge  Wollfett,  sa  orhiüfcman 
eine  bessere  Masse,  aach,  haften  die  Pillen,  raohi 
in  der  Zahnhohlung 

H    E    DlETERIOH 

Ep     Opii  pulv  5,0 

Radic  Pyrethri  2$ 

Ejreosott  q    s 

Man  formt  Pillen  von  0,03  g 

III 

Rp     Cocain*  bydraalilo-r  1^0 

Opii  ptüverati  4^0 

Mcntholt  1,0 

Radle  Alttaeae  3,0 

Mueilag  Gummi  arab  q  a 
Man  formt  Pillen  von  0,08  g  Zahnpillen  Bind  voy- 
siebtig  und  m  dicht  versohlosBenen  Q-läsem 
aufzubewahren  Im  Handverkauf  giebt  man  ai« 
zu  1  bis  2  Stliek  ab  und  warnt,  sie  m  verschlucken 
Zum  Qcbraucb  vird  eine  Pille  in  den  Bcbmer- 
7enüen>  hohlen  Zahn  gedrückt 

Pilulfib  opiatae 

ÜPiluIae  Opu     Pllnlfte  »nodynae 
»p     Opu  pulverst!  0,76 

Sucei  LiqULrltiao        »,76 
Radle  Wquirlüoe     q  o 
Zu  50  Pillen  mit  je  0,015  Opium 

PUnlae  Opii  (U-St) 

Pilula  Saponia  eemposita  {Brik) 

I  Pills  of  Opiom  (CT-ßt) 

Rp    Opu  pulveratl         8,5  g 

Sapoms  pulverati    2,0  g 

Aqiiae  q  ■ 

Mau  formt  100  Pillen 

TX  Compound  Pill  of  Soap  (BlUO 
Rp    Opii  pulvernö  10,0 

Sapenia  pulverati     30,0 
Simgi  ölucosi         10,0 
formt  man.  zur  Masso     Gabe  0,13— 0,M 

PUnlae  OpÜ  et  Camphecne  (TXbt  form) 
Pills  of  Opium  and  Camphor 
Rp     Opii  pulverati        6,5 
Camphorae  13,0 

Msn  formt  1    a   100  Pillen. 
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Pllulae  Opü  ot  TlnwM  (Hat  form ) 
Pilla  oi  Opium  and  Loatl 
Ep    Opii  pulvern  ti       6,5 

Plumbi  ncetici        8,5 
Man  foimt  1   ».  100  Pillen 

Pilula  Plnimbl  oom  Opio  ("Brlfc) 

PJ Jl  of  Leud  with.  Opium 

Bp     Plumbi  acaticl  pulv     6,0 

Opu  pulyerati  1,0 

Sirup!  ölucoai  0,7 

formt  man  zur  Masso     Gabe  0,12—0,24 

Pilula«  oplftio  cumplioratae  Txmvr 

Ep     Opii  pulver&ti        3,5 

Caraphorna  1,0 

SaponiB  mfldtoati  5,0 

Man  formt  50  Pillen     i— S  Stück  (bei  Krumpf 

husten  otc.)  4 

Pllulae  sopient«  Cliiiio! 
Ep    Extracti  Hyoscyami 

Oplt  p  nlver  Ää  0,78 

Racllc    Liquxnt         q    B 
Xu  60  Pillen     Abanäa  1  Pille 

Potlo  antispftBmodica  oplata   (Form    P^siens] 

Ep     Sirup»  opiati  30,0 

Sirupi  Saccbari  15,0 

Aquae  Aurantu.  flor    20,0 

Aquae  desfc'JJatao      145  ü 

Aabheras  1,0 

Po  Hon-  «alniante  (Gall ) 

Jalep  diacodi 

Kp     Gummi  aralHoi  pulv      10,0 

Sirup   Dincod«  (Gull}   80,0 

Aquae  Aurantll  ftor       10,0 

Aq.uae  dteatülatati         100,0 

Pulf  eres  aatlälarrnolol  Davbbi 
Ep    Opu  0,03 

AluminiB      0,4 
Deait    tot   dos    V    Täglich  3— S  Pulver 

faireres  »ntWtartholcl  K^.üöbr-Bj>k8KK 

Ep     Opii  0,2& 

Aluminia  0,5 

PalTeiriB  aromatioi    1,0 

Cort   Caecarülaö       5,0 

Divido  In  parte,  Y     */.— 1  atfmdUoh-  1  Pober 

PnlTÄrei  cöndtaütoß  Fokhey 

Bp     Opi!  pulr  0,Ü3& 

Ammon  carbon  pyro  oleosi     0,35 

Eljwoawwksr   "Vulerjuaatj  0,3 

D&nt  tal   dos   X     fl-~4stü\ndlich  1  Pulver     (Bei 

Han  Heiden  ) 

f  rulvJa  ©reta*  *ro»*mti«ns  cum  Opio  (Bett,) 
Aroma  tlo  PoTräer  oi  Caulk  with  OpJuni 
Bp     Pulveria  Cratae  aromat     97,8 
Opii  pulveratl  B,5 

Gabe  0,6—0,84 

f  Pulvis  Opll  compoaHuu  (Brlt), 

Compound  Powder  of  Opium* 

Bp     Opü  pulv^raÜ  80,0 

Ptperia  Kigri  40  0 

Ehizom  Zingiberla  100,0 

FtuotöS  Cwi         120,0 

TragMamtkae        3    10,0 

Gabe  0,1*^0,6     ' 

Pullis  {OpU  tanaatma  "WmroBRUOH. 
Bp.  fOpll  Ipuheratl        0,036 
jA^dA  tannicl  ,  t  O,0B 

Öa-pahari  l^aotia     0,5 
Dante  ial  äoi,  X  ' 


Baecliftfuju.  »noflymini 
Ep     Opb  pulvorati  0,8 

Snccaari  ftlbi  pulv       10,0 

Sirup ua  auterethioiB  Boucha-MUT 
ßp    Extrnoti  Opii  0,10 

Pxtractl  Belladonn  0,1 

ßirupi  Capillor  Veneria     100,0 
riieelüffehreifie     Bei  Eeizkuaten 

Sirupu«  cum  «xtracto  Opii  dßbillür 
Sirop  Diacode(Gall)  Slropd'opiumlalhle, 

Bp     1    Bxtawjti  Opfl  <>,[> 

8    Aquae  d«stlllataa  4,5 

8    Sirup!  Saccliarl  095,0 
1  in  2  lösen,  mit  8  tniachau 

Slropuu  Opit  Buoeluatus 
Sixupus  Karabne     Birop  do  Karab^  (0-alL.J 
Kp    SLrupi  Opii  (GaU   S  523)    100,0 
TinotuiMä  Sucumi  0,5 

Sparadrapum  oplatum 

Jolännlapflaater     Schmorahnaeriniöa 

HeJEtpilautor 
Man  bereitet  es,   wie  Ito.pi    Angllcura  JSrgkrmb 
Bd  II,  S  111),  aetzt  abor  dem  letzten  Ana ti  loh 
eiiiaLäaurigYonß,0  Bsfcract  Opliiuq  s  Wataeearau^ 
10  Gern  Pflaater  ==  ö,01  Gptumextrafefc, 

■Spiritus  »n(>dy»iiJ8  «piatus 
Ep     Exkaeti  Opü  8,0 

EstrttcU  y^liadoaiL  1,0 

Addi  acetlci  1,0 

Bmrltua  diluÜ  8,0 

Mixtur  oleosa  Uübrih  100,0 
jZtim  Einreibon 

Steatinum  opiatum 

Bp     1   Sebi  ovilia  20,0 

2    Olül  Riciiil  5,0 

8   Styracia  liquid  3,0 

4  Elsrai  B,o 

ß    Balsnini  peruvian  3,0 

8   Emplasfcr  Litbargyrl  lß,0 

1  Kskaoti  Opii  1,0 

Man  BobnoÜal  1  -5,  Läaat  abaetzen,  ßclmiikt  mit  6 

und    mischt  *7,  mit  w*nig   retd  Wolngeiat   una 

GlyccriA  augerioben,  darunter 

SupposltOTrta  Oplt  «  oplata 

Gpium-Stuhlzäpieheiu 

I 

Ep     Opii  pulvoraä  1,0 

Tragacanthae  pulv  20,0 

Aquae  destilla-t  8,0 

Glycenui  q.  * 

Man  formt  I  a  10  Zäpfchen 

ir 

Ep     Extra^ti  Opii  0,6 

Aqua«  fleetillatae  o,ö 

Gölatiiiafr  glyeoiiuatao   20,0 
Uan  formt  1  a  10  2apfob.en 

f  Tabuletta©  Opü 

Ep      Opü  subtil«  puhr  60,0 

Saechurl  Lacila  pulr       4ÖÖ.Ö 

Awyli  Trläci  pulr  30,0 

lalcl  pulv  20,0 

Man  foytat  duroli  Dru<dc  1000  Tabletten  mit  ja  0,06 

Opium 

XL  Nach  "WKtNKDEt. 

Bp     Opll  pulv  o,a 

Oacao  pülT  8,0 

Baechad  &1M  pulv  3,0 

Gummi  arabici  pulv  1,0 

Aquae  gtta  I 

Hau  iormt  dorch  Pruok  10  Tabletten  mit  }o  0,03 

Opium 


Opium 
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f  Tabnletta«  Opft  ftialillea  ^) 

Opium-Verreibungstabletten, 
Bp     Opli  pulvorati  8,0 

S&cchar   I  actis  ptuV     S,0 
Aioohol  absolut)        q  a 
Man  stellt  1  a    100  Tabletten  mit  je  0,03  Opium 
her    —    Ebenso    100   Tabulettae   Deweri 
frlft »lies  («u  Je  0,4)  aas 

Pulv    Doweri        40  0 
Snoebai    Laotla      4,0 

ßplnt  dlhit        q  b 

t  Theriaca 

ElectUBrium  Theriaca  (Erg&nab)  s  therm- 
cales  oplatum    ELeotuarium  aromaticum 
flniü  Oplo     Theriak    Mithrfdit.    filectu- 
aiye  therUeal  (Galt).  Thörieque 
Ergfinib 
Bp     Öpii  subtil«  pulyBraÜ  1,0 

Ylni  XerenaiB  6,0 

itadio  Angeiicae  aubt  pulr  6,0 
Eadie   Serpentariaa      fl  «40 

Badic  Valerianae  ,  „  8,0 
Cor!  Ciümtmoitt  Gttss  „  „  8,0 
Bulbi  Scilla«  a        „      8,0 

Khia-Jia    Zedoanaa        „  ,       8,0 

Fj-uöt  Cardamomi  „  v  1,0 
Myrrhao  B         „       1,0 

37om  aulfunci  pulr  1,0 

M  eilte  depurati  72,0 

Man  miBcht  und  erwärmt  djum  Im  Wasgerbada 
EotWUt  1  Proc  Opium 

GalUoa 

siebt  eine  Vorschrift,  die  nicht  weniger  als  SS  *um 
Theil  fällig  veraltete.  Be&tHndtbelfe  enthalt  Da 
Tide  derselben  in  den  Apothekisa  anäqrer  Ulnder 
nicht  Torrfithig  gelullten  Verden,  ist  hier  rob 
einer  Wiedergabe  der  Formel  Abstand  genommen 
■worden,  Der  Theilak  der  Qail  enthalt  etwa 
1,85  Proc  Opium  —  Ein  Gegenatand  des  Haüd- 
Yerkaufs,  wird  der  Theriak  zur  Bereitung  von 
Hage  nach  nüpaenj  auch  wohl  von  Migenpflastera 
henutst,  hauptsächlich  jedoch  von  Thierbeaitzem, 
als  Mittel  zur  Beförderung  der  Nachgeburt  bei 
HauatMeren  angewendet,  und  zwar  giebti  man. 
Pferden  und  Kühen  je  80— 45  g,  Schafen  niid 
Ziegen  18— 15  g,  Sebweinen  10—  12  g;  auf  emtual 
mit  Warmbier 

Ex  tempore  ans  1  Tb  Opium  und  00  Th  Electa- 
arium  aromaücum  au  bereiten 

f  Tinctura  antichoterlea. 

Cholera  tropf&n 
I  Ergansb  ,  Hamb   Vorsenr 
Bp    Tinotur  Opü  aimpl  10,0 

Tinotur   CascariU  8,0 

Tinotur   RaUmMae  20,0 

Unctnir  aromaüc  80,0 

TiDctur  Valenao  aether  SCO 
Oloi  Menthae  pipertf  8,0 

Nach  B  Tagen  *u  fütriren 

H  Haück, 
Bp     Tinctur  Opü  simpl 
rinetor  aroraatio 
Tinct.  Yalerian   aeth 
Olfli  Mentha«  piperit, 
»/,atönaHeh  15—80  Tropfen 


10,0 
1,0 


IH   iKOSJBKTZOXr» 

Ep     Tjrnjt    Castorei  canad.  5,0 

Tinct.  Opil  ainapL  5,0 

Tiact   Strycuuf  aem  8,0 

Tinct    Valenaa  aeth  5,0 

Tinct    Rhei  vino«  80,0 

Spiritus  nelherei  5,0 

Spintu»  Menth,    plp    angl     lO?0 
»f4at0ndlioh  15—20  Tropfen 

IV   LOEKHE. 

Bp     Tinct  OpH  croca*  7,5 

Yfnl  Ipecacuanhae  5,0 

T;nct   Valenan   aeth  15,0 

Olei  Monthae  pip   gtta  XXX 

V    PffltLDftAiT 

Ep  Tinct,  Opü  crocat.  8,0 
Tinct  Valerian  12  0 
Aethcrii  X5,0 

TL  PeteMbnrger  od   Russiacl*. 
3p 


Olei  .Menth   plp 
Tinct  Opu  eroa 
Yini   Ipecao 
Tinct.  Takriau.  aeth 

1,0 
i0,o 
30,0 
60,0 

vn 

Bmra 

Tinct   Opli  crocat 
Tiöofc  aromatio. 

10,0 
80,0 

Bp 


Yin    SdüIBB 
g   Squibb'«  Diarrhoe*  Mixtur«. 
Gabe  10—12  Tropfen 


IX  Sr&oaösoy* 


Ep 


Tinct  Yalenan   aeth. 
8pintua  aetherei       aa  10,0 
Tsoot  Arnii«^ 
Tinct  atrychui  sam  M  5ß 
linet  Opii  aimpl  7,5 

Ölei  Menthaej  pipearit        2,5 
^stündlich  15— SO  Tropfen  in  Spanischem  ^few. 


X    TKtEL2tAK|T 

Rp  Olei  Mentha«  pip 
Tißct  Iptscacoauh 
Tinct  Opü  crocat 
Tmct    Valeriau    aoüi 

XI    WüSDEEUOH 

Bp     Tinct  Opü  aimpl 
Y«ni  Ipecacwanh 
Tinct    VaJerisn    astL 
Olei  Menthae  piperit. 


5,0 
2,a 

10,9 


50 

80,0 
0,5 


tiüctiira  odentalgtca  Jotakö'wi**, 

Sp    Acndi  tantüci  1>0 

Jinot,  Opii  simpt  2,0 

Tinct  SpilAutUs  olerao    80,0 

f  Tinctnra  OptJ  acetosa 
Ep    Opii  subt    pslt  10,0 

AceM  Vini  (6  Vtob) 
Spiritu*(87prc*)  aä  50,0 
Önrca   mehrtägige  ^(aceration  bereitet  man  1C0,0 
Tinktur      Gabe    und    Aufbewahrung    wie    bei 
Tiuct  Opli 


*)  T^bulett&e  frt?ilnlea  b  triturandae,  YerreibungB-Tablettea,  sind  ein» 
neue  Form  .gepreßter  Tabletten  Sie  werden  auf  einer  besonderen  M  lechwe  durch  Em- 
^rücken  der  Masse  fc  gelochte  Hatten  hergestellt  and  eignen  sieb  wegen  ihrer  Kleinheit 
besonders  für  Tasohenapotheken  Für  utark  wirkende  Mittel  dürfte  die  BoHirong  kaum 
genau,  genug  ausfallen 
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Opium 


r  Ämmonla  tgd  Tlaoture  o*  Opium  (Brit) 
Bp    1    01«i  A»1*i  «!*S  com 

2    Acadi  bemoSci  30,0  g 

8    Tmctura©  OpU  (Brit )  150,0  «cm 

*-  Ltq  Amnion  «Mut  (lOproc)  20o,o  ccia 
5-   Spiritus  (BOrol-proo)  <j   s 

Hau  lttut  1  und  S  in  öOO  «n»  to»  Ö,  fügt  8  «ad  1 
hmau,  Jfillrirt  und  bringt  mit  q  »  TO»  B  auf 
1000  ccbu  G-es&mmiilttBeighxufc.    <*a"ba  2— 0,C  com 

II   Liudauuu  Waiiwbb 

Bp    CCfnci  Opfl  crocat        0,0 

Xuict    Opü  beawjlc    7*,0 

LJq    Aminen    oauat     M,0 

Man  aiisolit,  lätst  absetaen  und  filtrirt 

(f)  Tinetara  Opil  b«ai<tfes  {Germ    Helr) 
Tiuofcura  Opil  g*jv phöraka  (Ü-Si)     Tiao- 
tura  Camphorae  european»  (Brit)     Tino» 
turs    eitraoü     öpil     campborata    (ßall) 
CTmot  öamphor»*  cum  Qplo    EliailT  pa- 
rs gojelcum, —  BenfcoesiUirehalilseQplaro- 
tinktur       S  *h  nie  raa  tili  ende»     Elixir     — 
"Elixlr   par^gorlque      Teinture    d'oplum 
camphr^e    —    Oampheiatöd  Tin«tu*e  öf 
Opium    Compound  Tinoture  of  Campher 
?aregorlcElixir  {Dt  Schulz'»,  Dt  Schmidt'* 
Krampftropfen     Kram pl tropfen  mit 
Kampher) 
Gernnanic 
5,0 
»Sei  90,0 

10,0 

5,0 
Utl  880,0 

i   tsn   bereiten 

"Vorsieh  ti g  (Gera)  Gabe  SO — 40—50  Tropten. 
mehrmals  tEgltok  (bei  Hysterie,  Luftröhren- 
katarrh,  Krampf  husten)  Höoh&tfiftbe  10  g,  aat 
den  Tng  40  g  (HbIt)  Enthalt  etwa  0,05  Pr<n>< 
Morphin 

Britannic* 

60,DcOto 
4,6  g 
Camphorne  M  g 

Olöl  AaM  34  «im 

Sptritau  (80  Vö?  pröc)  q  a    ad  1000  9&bi 
MorphmgflliaU  wie  bei  der  Torigen 

</pit«d  0t*tes 
Rp     Opü  paWer 

Addl  honxoUA 
(Jamphorae 
Olei  laisi 
Glycerini 

^plnWfl  dilftti  (41  pro*.)  g  s  adiooocom 
Man  macarlrt  3  Tilge  mit  900  eena  "Weingeist,  ftl 
trirt  upd  iammßlt  durch  Nuob.WÄfl<!hea  de«  Fil- 
ters 1000  com  Tinktur 

CrAlUe«. 

Efctraotl  Opji 
Aoldi  b*n«oSöl 
Olel  AnW 

•  Ca,raph,<wae 

Spiritus  (aopxoc) 

Enthält  «t^n  0,1  Pxqo    Morphin 


Bp 

Germanica 

Helvetica 

Öle!  Auf«! 

5,0 

5,0 

Aoädi  hensoSci 

ao,o 

S,0 

Campbora» 

10,» 

6,0 

Opli  pulr 

5,0 

5,0 

Spiritus  diluti 

8ew,o 

360,0 

Durch    Macaratlon.    an. 

bereiten 

Aufbewahrung 

Bp     Xuotraaa  Opil  (Brit) 
'  Acid)  oenzotd 


*,0g 
*»o» 

4,0» 

4VÖ'  com 
4.0,0  Cöta 


Bp 


375,0 


»P, 


f  TiHQtan  Opil  deoioffttl  tt-St,) 
linötfa-rerof  deodorUeä  Opium 


lt  OpiJ  pnlY*rftisl 

fi  CfllcHi  phoftPhoriol  praeelp 


-fH  Mifl*  |*ip^a  )".*» 


16o  g 

«Og 

SQOoom 

800  cem 

q  f  ß. 


Mm  reibt  t  and  S  mit  400  eem  WMaer  ▼«»  90*C 
an,  raftcenrt  IS  Stunden,  bringt  auf  *Ut  Filter 
oder  ia  einen  perltolator  umd  erschöpft  mittels 
Wasuer x)  Den  Auszug  dampft  raun  im  Waaner- 
bade  auf  100  ccim  oia,  IWst  erkalton  und  schat- 
ten -ffiedorhott  mU  8  9ofenld  die  Stlierlsche 
LtJaunj  pich  TÖllig  nhgeSobiodon  hjit,  trennt  tann 
sifi  Tou  der  vilsöerig^n,  erhitet  diese,  bis  der 
Aetbergeruch  rera  eh -wunden  ist,  rermißebt  sie 
mit  EÖO  «  Waaaor,  flltrirt,  aammolt  durch 
NAoh-wascfcen  d«  Filtere  mit  Wasser  800  com 
uiad  htingl  durch  Mi&chua  mit  4  auf  1000  tcra 
(SesamnatflQssigkett  100  oom  aar  Tinktur  aollen 
bei  der  Fritfiaig  1,3— Ijö  g  Morphin  ergebou 

Ks  Ist  -voö  auderar  Seite  vorgeschlagen  'worden,  die 
BPeodonmiQgtt  des  Qpuwas  durch  Macertren  mit 
gürUehlDsoia  QasnUo  (apoc  Q«yr  0,870)  tax  bo- 
wlrkisn  100  %  Opium  erf  ordern  40O  eciü  GaBolin, 
dann  noc^  JOO  com  aum  Nöch-ffos^hcn 

t  Tlnctur«  OpU  Keapollfcaaa  CUviot» 

Bp     OpU  pulveraü  3,6 

Cro<ji  coucsBi  B,0 

Viru  Hispaniel  100,0 

Durch  Maceration  bereitet  man  100,0  Tinfctu* 

Tluotsr»  OpU  ophthalmtoa  Ollnill 

Bp    Opü  pulfflraü  20,0 

Ytoi  Hiapanloi  100,0 

Puich  Digeatioo  au  bereiten 

f  üineturn  Opil  tIbosb. 

Vlnum  Opli  HsjtMT 

Bp     Opii  pulveratl  10,0 

Spiritus  6,0 

ViMj  Hispaofci  90,0 

Durch  Maceration  bereitet  maa  100,0  Tinktur  Tom 

Oebait  der  Mnet.  Opit  simpl 

f  Tinctny*  peotomlli  (Nat  form ) 

Gutta,»  peotorales    Pectoral  Tinctur« 

(Batbmah'b)  Featoifftl  Drope 

ftp  Tuwtara«  Opü  (U-St)  12  com 

Sine*  Catechw  comp  <Ü-et)  80     w 

Spiritu«  Oamphorae  (ü-St.)  40    „ 

Olel  Anlsi  1    „ 

CaTflmel  16 

öpirituB  dilutl  (41proo)  q,  i  wl  1000    J,' 

l/B«rti#ntüm  »borttruiaj  Djeuhkitkä, 
Bp     Opü  pnhOratl  $,0 

Extraoti  B«tlsdonn  8,5 

Unguentl  Hydrargyr  einer     10,0 
Bei  TingerentzDaidung  stDndlich  el«»ureiben 

Dngo&nfcunt  ttittJoyalospftHtlöBin  Wammcwsow 
B#     Opii  purl 

ExtracM  ßelladonn  äs    0,5 

Cftiruent  Hydrarg  einer        la.fl 
2um  JSlnxeibea  (bei  Blaseukrumpf) 

Unga*«1»t»t  antin  enfAlfftenm  MüiHait 
(Bull  de  Thii&p) 
Rp     Opil  pulverati  2,0 

ExbMOt   Belltdönb      13,0 

Tawom  iß,o 

Olel  Thymi  q   9 

»  »ai  tfigUch  Ö— 10  Minuten  lang  einreiben  und 
damit  BoXott  aufauhßren,  laJlg  daBÖeiiclthiei^ 

Wird  (1J  i 

Unjrnentnn*  opJata-maucurJa^  HiIAkk 
Rp     Opii  pulyorati  $fl 

Aqua*  dent. 

SpJritda  üi  gttfl  V 

TJniaent  Hydwg  einer  »,0. 
1  Bei  BruqheiDJtl^mtnimgen  et«,         ' 


Opjum 
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Ctagaftatam  OpUtnm  (Erginzb) 
Opiumnalbe. 


Rp  Extracti  Opit 
Aqnno  destillat, 

»an  löst  und  mischt  mit 
Un&uentl  cerei 

Äur  Abgabe-  irisoh  n>  bereits» 


1,0 

1,0 

18,0 

Bin  Zusatz  von 


wenig  (Jiyeerin  erhöht  die  Hfütbarkeit 

Tet        ErättTSgö  calmant  opiace  (Gall ) 
Rp     Tmct  Opii  «rocat  30,0 

Aethad»  (p  flpec  0,735)      15,0 
Aquno  1000,0 

Tet,     Esstmtta  antlopasmodtoa  eqaonun 
Koliken  nana, 
Rp     Tinctur  Opii 

'Xlnctur   Arntca« 
Tinctur  Ato&s  ÄS    5,0 

Tinctur  Aüß  ffietidao     10,0 
Mit  */,  1  Wasser  gemischt  auf  einmal  einziimiessen 
{.Bei  Kolik  der  Pferde ) 


Tot 


500,0 
500,0 


Inject!©  uterina 
Decocti  8emln   Idni 
Doooctl  Gort  Querena  [e  25,0) 
Tmctuxae  Qpfi 
linctuT   Arnlcae  85    5,0 

3»   9   Ebnapritzuagen      Bei    Scheid  enkatarxh 
Kühe 


der 


Tet. 


Mixtnra  anti spasmo iU«ft  efluoium 
KLollkeBaen.*  für  Pferde 

I    Nach  F  HA&T3X 

Ttnotur  Aconitt  1,8 

Tinctur  Opit  S8,0 

i  Bpmt  Aetüex  nltroBi    28,0 

In  Jj8 1  Wasser  auf  einmal ,    aöthig&nüalla   nach 

1  Stund«  *a  "trfedöraoJea. 


Ep 


Fp 


H 

Tlnct  Opii  slmpf 
Tinot  Strychni  jwm, 
Tiact,  Armcae 


5,0 


Tinot    Valeriaa   aeth  Sfi     S,6 

Atraae  communis  200,0 

Auf  einmal  eiazugiesBen  Bot  Kolik  uncl  Harn- 
verhaltung der  Pf&rde  Dia  Wirkung  'wird  durch 
Einreibe»  doi  Flanken  mit  Terpentinöl  Tresont» 
lach  unterstützt 

Trt  Potns  antidiarrhoicms 

DurchfalHrauk  für  Kälber  und  Ferkel, 
Rp     Tineft   Opii  eimpl  SO—  S,e 

8ol  Natr  Mcarb  öono-     20,0»— 80,0 

SO— 50— 40  Tropfen  in  Pfefferm  Ina  theo 

Tet  Pakts  antldiarrliolonei 

Pulrer  gegen  Durchfall, 
I    FftrP*s*de 
Rp     Opü  pulrer  5,» 

Oalcii  carbon  pulver 
Fruct  Junipen    , 
Herb   AbsmthU    » 
Rhizom.  Calami  , 
Ählaöia  Tormantlll  pulv     ag  850.D 
8—3  Esslöftel  aola  Futter 

H    Für  Rinder 
Rp    Opii  pnlT  10,0 

FoL  Menth  pip  pulT 
Floceni.  Lini  fl  23   85,0 

Morgens  und  abends   die  HaUEte  mit  l/,  1  Wss«** 
m     Ffir  Kälber 
Kp     Catt  Queren»  pulv  15,0 

Na  tili  bicarbon  „  85,0 

aiagneib  carhonic  palt     5,0 
Rhizom   Rhet  pult  1,0 

Tinct,  Üptf  smpj  4,0 

1/»— lßlündhch  */»  Eeslölfel  In  warmem  Pfeffer 
mlnathe« 

Tet.  Pulrls  amtt  spasmo  die« 

Kolikpnlrer  fä*  Pferde 
P.p     Camphöwe  pulf 

Opü  pulr  Ää    B,0 

Fruct  Carri  pul?  7,5 

Radio  ScTpentar  pulv  15,0 
Auf  einmal  xu  geben 


Alberto  Bftmeuy,  ein  amerikanisohee  Gichtmittel,  ist  im  wesentheben  Opium- 
tinktur  mit  kleinen  Mengen  Colchicum  und  9,8  Proc  Jodkalmm     (Aufröoht) 

Alteratire  Extract  oder  CEoldeu  Medical  Diseoyery  ron  Dr  Pibkce  Ein  Ge-> 
misch  von  Honig  und  Terdünntem  Wemgeiet  mit  0,5  Proc  ÖiftLattiichextrakfc  und  1  Proc 
Opiumtinktur 

Anodyne  bahn,  Batr's  10  Opiumimiturj  je  5  Seifen-  und  Hosmannspixiiua, 
30  S$jfeo.8pintu8 

Brust-  und  HttßtenpastilJeu  von  SrrazLAr  enthalten,  Anis,  Öpnma,  Xialtriz,  Gummi 
und  Ztioker 

Carmmatlve  Elixiry  DAuay's  Eine  Mischung  aus  20  Tinct  Opa,  10  Tinot  Asae 
foetiüae,  50  Tinot  Oastorei  canad ,  10  Ol  Menth  pip  T  5  Ol  Oarvi,  100  Spintus,  150  Sirup 
Simplex  und  5  Magnesia  usta,  in  Kasciten  zu  80  g 

Choleramittel,  JDwiGHr'a     Spint  oamphor ,  Tracfc   Opu,  Tinot  ithei  oornp   Sä 

Cordial,  ßonFRBX's»  bestellt  aus  Tinct  kahn»,  Ol  Sassafras,  Spir  Mehssae  und 
Tinot  Opu  erocat 

Doter's  Pulver  mit  Kampher?  2  Qarcpho*  f  1  Ead  Ipeoaouanhae,  1  Opium,  8  Tar- 
tarus depurafcus 

Epilepsiepillen  vöb.  Heim  enthalten  Opium,  Höllenstein,  %täsra  und  Bnzianextrakt 

Gicht-  und  Kheumatismustropfeii  von  0  Amöm;  hestehen  aus  Kampher-  und 
Salmiakgeist,  Oajeput-,  Thymian-  und  Pfcffermmaöl  und  -wenig  Opiamtinktur 

Hcrhal  enihrocation  for  the  hooping1- cough,  Keuchhustenlmimeiit,  von 
H-oohb,  beateht  aus  Olivenöl,  Nelken-  und  Kummelöl  und  Opiumtmktur  (Ragbr) 

lÄölsclie  Cigaretten  bestehen  aus  Papier,  das  mit  einer  Tinktur  aua  Oannahia  Iudica, 
Opium  und  Lobelia  getrankt  i<rt 

InjeKtion  gegen  Öonoirhoe  von  Väwbeb  wt  «m*  0,02 proc  BleizuokerlÖBung  mit 
Opiumtmktur  und  Qunmusohleim 

Kllidßrplilen,  Koilt§8eer,  sind  0,15  schwere  Pillen  mit  je  0,05  Opium  Yor  ihrem 
Gebrauch  kann  nicht  dringend  genug  gewarnt  werden 

34* 
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Krainpftinfctur,  hoinÖopatWaclie}  von  Gotssohuoh,  fax  alle  möglichen  Kranfehoitoa 
der  Hausthiefe,  enthält  5,0  Öpiuinfeuiktur  und  25,0  rerd  Weingeist 

Krampftroyfeii,  Kbuigseer,  bestehen  aus  1,0  Tinot  Opu,  1,0  Tincb  Yalenan, 
2TÖ  Tinct   Cagtorn,  4,0  Spirit  Aothena  nitrosi,  12,0  Spinfc   aethereus 

Kräuter  bitter,  r<m  Öot»sohwch,  enthalt  etwa  0,8  Proc    Opium 

Lungenschwindsucht  wird  naturgemasa  gehsrib  Heidelberg  W  25  (gegen  Bm 
fieudung  von  6  MJ,  1)  Ol  animale  fostad  60,0  «um  Einreiben  2)  Ol  Aniygualar  22,5, 
Tincb   Opu  8,75,  Succ    Citri  9,5,  Sirup  Papavöna  22,5,  theelöffelweise 

Nepente  ans  England  1,0  Morph  hydrochlor,  2,0  Acid  oiiriovwa,  §0,0  Aqua, 
48,0  7m   Xarense     Oahe  1Ö-8Ö  Tropfen 

Neuralme«  ein  amenkamsobeB  Nervenmittel,  besteht  aua  10,0  Tmct  Aconita,  3,0  Tinct 
Opu,  6,0  Chloroform,  5,0  Spir    Menth   pip    (Hager) 

Opium  metalLicuin.  Kadowiacheri  ist  ZmJcacetafc 

Pastilles  BoKKET,  Paris,  smd  PaafczUen  aua  arabischem  Gummi,  Snashclz  und  Öpium- 
*xtr&kfc  mit  je  0,006  von  letzterem 

M  Spejtglbb  m  Hausen  (Württemberg)  giebt  za  brieflicher  Behandlung1  der 
"Wassersucht  Tropfen  und  Pulver  ab,  erstere  Bind  eine  Mischung  aus  Terpentinöl  und 
Aetherweingeist,  letztere  DovEa'sche  Pulver 

Svapnla,  eine  amerikanische  Speciahtat,  soll  gereinigtes  Opium  sein  (Hahn  &  Holfkiüe) 

WissfflAffn'polta  Tropfen,  Tinctuia  auticardiaSglca,  fcoatehea  aua  22,5  Spir 
aebherei«,  12  Tropfen  Ol   Foemouli,  8  Tropfen  Ol  Menth   pip ,  4,0  Tinot    Opu 


Man  versteht  unter  diesem  Namen  (Gummiharze  aus  «frei  ganz  verschiedenen 
Familien 

1)  von  Umbelhf  eren  Als  Statnmpflaruzen  werden  angegeben  Qpop&fl&X  ChlfO- 
mum  Kch  (Gall)  (Um» elli ferne  —  Apioidene  —  Peucedancao  —  Ferulinae), 
heimisch  im  weethcken  Mittelmeergebiete  und  0  pör$ICUm  Ö0IS3  am  Elbrus  Seide 
Pflanzen  sollen  nicht  den  Gemch  der  Droge  besitzen  Neuerdings  wurde  als  Stammpflanze 
genannt  DlplOtaCItia  Cachrydlfolia  BOISS,  m  Persien,  den  beiden  genannten  Arten 
nahe  verwandt     Diese  Droge  ist  jetzt  fast  ganz  aus  dem  Handel  verßolrwTmden 

JZestanüthetle.  FertUasäureester  des  Oporesmotannols  51,80  Proc,  in 
Aether  löslich,  freies  O'poresinotannol  OlsHi80a{OH)j  1,9  Pico,  m  Aethe*  unlöslich, 
Crummi  33,8  Proc,  ätherisches  Qei  8,3  Proo,  dasselbe  enthält  Öp&nal  ^j0HlöO7, 
fieie  Ferula&aure  C^^O*  0,^16  Proc ,  Vanillin  0,Q0272  Proc ,  Feuchtigkeit  7  Proc  , 
Bitterstoff 

Es  bildet  eine  schnueri(re,  etwas  naoh  Levisticum  und  Galbanum  riechende  Masse 
oder  braungelbe  Stucke^  die  stark  bitter  und  balsamisch  schmecken 

i)  von  Bursera oeen  Als  Stammpflanza  wird  genannt  Comitliphora  Kataf 
(Forsk  )   Engl ,  (Öuraeraceae),  in  Arabien 

Das  Öumttnh&rz  wird  durch  Einschnitte  gewonnen,   ea   bildet  die  jetzt  im  Handel 
befindliche  Droge     Es  bildet  hraung-elbe  Stücke,  die  mit  helleren  Körnern  durebset^t  smd 
und    die    auf  Papier   reichlich  Fettflecke,    herröhrend  von    ätherischem    Oel,   hinterlassen 
Geruch  charakteristisch  angenehm,  Geschmack   scharf  brennend,   etwas  kratzend  und 
bitterlich. 

B&tanMhetle  nach  Baus  (1885)  Harz  19  Proc,  ätherisches  Oel  Ö,o\!Pxöc, 
Gummi^Manzenreste  etc   70  Proc.,  "Wasser  4,5  Proo 

Dag  Hara  beBteht  aas  «-Faaax-ßeBeD  CmB^Oj,  ^-Panax-Regen  0^*0« 
Pafna-a'flötnätanaol  ö14K8ö0a     Ausserdem  enthält  die  Ürbge  einen  Bitterstoff 

i  Dtyt  ktliensohe  Oel  ist  grüngelb,  von  angeüebmem  Gctuch  Spee  Gew  0,87  bis 
D,90^  ia  dreht  im  1Ö0  mm^Bohr  —10  bin  «12°  6  Es  s^et  «wischen  300  und  300° O 
De*  rM§ör..  d^a  iÖen|cheg  befindet  sich  in  den  niedrig*  siedenden  Antheden 

vjWioai  'Öpo^iiaax  Der  3S"$,m©  «ekt  sich  zusammen  aus  Artos,  3er  Geruch,  und 
«ap«£,  Heilmittel  tfa  adle  Sjauhheiteu  ^Panaoea). 
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Saurezahl  der  Droge   naoh,  K    Diäxbeioh   10,40—80,93      Esterzahl  81,94  bis 
128,01     Verseifungszahl  96,20-152,82 

Man  verwendet  das  ätherische  Oel  in  der  Parfumerie 


Oielhma»    Orleans.    Orleun.     Anatta      Auotto,     ijrnöttft»     Kukn.     Boconu 

Vruku  ist  em  in  den  Epidemuszellen  der  Samen  der  BlXa  Orellana  L  (Bixaeeae)  ent- 
haltener Farbstoff  Die  Pflanz»  ist  heimisch  im  tropischen  Amerika,  durch  die  Kultur 
weit  verbreitet 

Der  Same  ist  4  mm  lang,  kreiselformig,  au  der  Rapheseite  tief  eingekerbt  Ei 
iässfc  am  spitzen  Ende  den  Funioulus  und  einen  kleinen  Arillus  erkennen.  Die  Samen* 
schale  Tunschliesst  ein  ansehnliches,  stäikefuhrenües  JJndospenn  und  einen  grossen  Embryo 
mit  2  blattartigen  Keimblättern  Der  Farbstoff  ist  in  der  dünnwandigen  Epidermis  ent 
halten  Man  gewannt  ihn,  indem  man  entweder  die  Samen  mit  "Wasser  zerreibt,  oder  tue 
Samen  zerkleinert  und  dann  mit  Wasser  behandelt  Den  ans  dem  "Wasser  abgesetzten 
Farbstoff  bringt  man  in  Form  weicher,  in  Bananenblatter  eingehüllter  Ballen,  oder  in 
dünnen,  trocknen,  dunkelrothon  Kuchen  oder  in  trocknen  Rollen  ans  Südamerika,  Bowie  aus 
Vorderindien  und  Ceylon  in  den  Handel 

Orleau  ist  von  rother  Farbe,  salzig-bitterem  und  herbem  Geschmack,  geruchlos  oder 
schwach  aromatisch  riechend,  Wasser  lost  wenig,  in  Alkohol,  Aether,  Alkalien  und  vielen 
Oelen  ist  er  bis  auf  einen  geringen  Rückstand  löslich  Schwefelsäure  färbt  zuerst  dunkel- 
blau, dann  geht  die  Farbe  in.  Qrtinholi  und  Violett  Über  Unter  dem  Mikroskop  erkennt 
man  die  rundbehen,  mit  dem  Farbstoff  erfüllten  Epidenmszellen,  ferner  unter  der  Epider- 
mis belegene  P&hesaden,  beide  ans  der  Samenschale  der  Pflanze  stammend  Ferner  finden 
sich  Steinzeiten  und  Bastfasern  fremden  Ursprungs,  sowie  lebende  Exemplare  eines  Faden 
warmes  Pelodera 

jßesiandtheile.  Der  rothe  Farbstoff  ist  das  Bixin  CggH-^Og,  das  in  niikroskopi 
sehen,  dunkelrothen,  metallglauzeaden  Blattellen  erhalten  wird,  die  bei  17S— 176°  0 
schmelzen,  m  Wasser  unlöslich,  m  kochendem  Weingeist  und  Chloroform  löslich  sind 
Ausserdem  enthalt  die  Droge  einen  gelben  Faibstoff  Orellia,  der  aber  nach  anderer  An- 
gabe nichts  anderes  als  mit  Harz  verunreinigtes  Bixin  sein  soll 

Gute  Sorten  geben  nicht  mehr  als  12  Proc   Asche 

Verunreinigungen*  Man  verfälscht  mit  Krappmehl,  Bolus  u  s  w  Weiche 
Sorten  sollen  mit  TJrm  feucht  gehalten  werden,  man  erkennt  diesen  Znsatz  am  Auftreten 
weiashcher  Efnoiescenzen  und  am  Geruch  Selbstverständlich  ist  eine  solche  Sorte  vom 
Gebranch  auezuachhessen 

Jiufltmvaftmmg.  Die  leieht  schimmelnde,  am  Sonnenlieht  ausbleichende  Masse 
wird  in  Porcellankruken  an  einem  kühlen,  doch  trocknen  Orte  aufbewahrt  Die  Drogisten 
fuhren  em  fernes  Pulver,  welches  haltbarer  und  ausgiebiger  ist,  da  sein  Färbungsvermdgen 
sich  in  Zahlen  ausdrucken  lasst,  so  giebt  man  ahm  vielfach  iei  Vorzug,  man  bewahrt  es 
m  gelben  Bafenglasem  auf 

Anwendung.  Orlean  wird  ausschliesslich  Beines  Farbstoffs  wegen  zum  Gelbförb&a 
von  Oelen,  von  ButteT  und  Käse  gebraucht  Will  man  hierbei  das  listige  Durchseihen 
oder  Filtirren  vermeiden,  so  bedient  man  sich  des  Extraktes  Im  Handel  findet  sich  ein 
werageiBtiges'  (Orellm)  und  ein  ätherisches  (Bixm),  das  letztere  eignet  eich  wegen  seiner 
Fettlösliohkeit  besonders  zum  Färben  von  Oelen 

Extractnui  Orellan&e.    Örleaua  depurata*    Örleanextrakt    Gereinigter  Örlean. 

Gepulverten  Orlean  zieht  man  znerst  mit  90proo ,  dann  mit  ÖOproo  Weingeist  aus,  dis 
nltrirten  Ausauge  werden  zur  Trookne  eingedampft 
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Hqaö*  tlnqtorln*  »4  bntyrnm  D,  (Buchh  ) 

Butterfarbe  Rp    OttUamw                 100,0 

Bp     Ertrftoiä  Orellanaa  neticrei      2,5  KaiiS  carbonict           60,0 

01*1  Oliraram                          57,5  Aqu&o                     10ÖD.O 

II  Man  crüitrt,  läest  abactsec,  fUirirt  und  lüsi 

Rp     OreHanae  op-umo  ptrtT            10,o  Acidl  boHtti                10,0 
OW  OUvatum                        100,0 

Müh  ewürcit  3  Stunden  im  "Wstsseruade ,  fragt  1^ 

einige  Tage  absetzen  und  Ültnrt  Hp     Orolltuiae 

Man  füllt  äte   Farbe  in  troefcene,  bxaune  Gläser  3Sla.I1i  carljonid         ttä    100,0 

und  bevairt  im  Kühlen  auf     Es  -werden  einig*  Ähtzoa»   Cumuime  plv     60,0 

Tröpfen  davon  de»  Baum  zngBBBtzt  fipiritua 

JddiiQY  tlactorinu  nd  «mtyrnm  «pae antrat«*  A<»uae                      **    400><> 

(ÖjiiiERicH)  Hftuh  mehrtägigem  Djgctirea  -wird  fdfcnrts 

Kxtract  Cnrcumae  nur     aa  10,0  i¥  lUBiracHj 

Olai  OlLvarnu                      100,0  Up     Oreltanae  optim        100,0 

Man  löst  unter  Erbarmen,   Mast  »bsefcrön  und  Aquae                    1Ü000 

flitrirt    9  Tmpfea  auf  1kg  frteßlre  Butter  tfafcrü  wmtici           25,0 

Mtiior  tlncterlna  ad  cueam  Man  erhitst  1  Stunde  Im  Waa.arbade,  laut  ab 

Xsiefuba    Anotta.    Anotto     Anafco  i«t«i  w*  fiitrirt, 

I  T 
Äp     Qrteanaa  depurat            100,0 

Kall  caufitM  fuai              15,0  Rp     Kxtnctl  Oreltonae            50,0 

Bpraeifl                                10,0  fibizom  Cutcümaa  ply     80  0 

Aiiuae                           iO0O,O    '        f  Xagui  CampeeMen     „      15,0 

Ttonl  Oorcumte             200,0-  Öloi  OUurum               1000,0 

Wnn  dlgeriri  und  flltnrt  Bereitung  tno  b«t  IV         i 

iBBÄtoino  von  üb  Cokdova  xn  .New- York  enthält  4,5  Pro«  Orieanfarbstoff,  82,6  Proc 
Starke,  etwa  5  Proc  Katnumkarbonat  und  "Wasser 

Bntyroflavin,    Carottine   und  andere  Butterfarben  des  Bandols  sind  gewöhnlich 

Lösungen  des  Orleanfarbatoffea  xa  Oel  Als  Butter  färbe  aus  Paria  ist  eine  Miaoktung 
eines  solchen  Öelea  mit  40  Proc   Chromgelb  (!)  im  Haiidol  vorgekommen 

Orantia,  eine  Butterfarbe,  ist  eine  "wässerige,  urmarbg  riechende,  alkalische 
Orlöaalöaung, 


Orexisium  hydrochloriciim. 


I.  "j1  OroXinum  hVdrOChloriCUrtl  Cedrarinum  hydrocnloTlciim.  Mzsaures 
Orexin.     Pfcenyldiardro«üInazolInchloThydtk,   CuH1Btfa.HCl  +  21^0.  3toi«  flew. 

■=  280,0, 

Der  Name  ist  ans  ÜQt&g  es»  Eaglüst  gebildet  Zu  Darstellung1  lässt  man  auf  eine 
Losung  voaFormamlid  in.  Benzol  metallisches  Natrium,  einwirken  und  erhält  Natrrtrmforraandid 
Öfttoh.  BmVirkung;  Von  ö-Nittobenssylehlorid  auf  dieses  entsteht  o-Nitföbenzylformanibd 
Wrrd  dieses  mit  Zum  and  Salzsäure  reducirt,  so  entsteht  intermediär  o-Amidobenzylfor- 
manüid*  velehes  unter  Abspaltung  von,  Waager  In  Phöttyldihydrochuiazolin.  übergeht 
D  B-P  51712 

ISiffetischafteto*     Unter   „Oiexm0"  echlechthm   ist  das  flalzaaure  Phenyldihydrö- 

elinazolin.  0HHiaNa  HCl4-2Ha0   zu  verstehen     Baeöelbe  bildet  farblose  Kryatallnadem, 

•welche  bei  80*  G  aehmelSEen     Bei  langereou  Stehen  im  Exaweator  gehen 

sie  m  das  bei  321°  0   schmekenda  waaaerfreie  Sa{2  Über     Biese  Ahgabe 

tob  Krystallwasser  erfolgt  echon  beim  Liegen   des  Salzes  <an  der  IJüft  t  in 

diesöi  Weise  jram  Thed  vergattert«  PApÄrate  sohmeUen  betr^ohtlioh  höber 

•*""^$  *i':k      ,R^  bei  80°'  ^      ^I0  -^y9^6  reizen  die,  ScWenahäiite  beftig^  veruTaachen, 

^^u4»ünl      ÄTt^  ^*  ^«age  gebracht,  einen,  bitteren  Öeachmaek  und  hinterlassen  das  Ge- 

,,ä,M  ;   6JO       jfuhl  des  Brennens     Die  -wasserhaltige  Yerbintag  löst  sioh  m  13—10  Tb 

Wa««,  auc|  w  Alkohol,  -während  sie  xa.  Aother  fast,  unlßsUc|i,  ist    Die  "wassenge  Lösung 

^%»ife|tni«i  jf^ööeinisch  von  Oreirn-  nlit  Zmksta.ub  kurze  Zeit  über  freier  Haupte, 
so  tritt  ein  btar^er,  "barbylam'martlger  Gerach   {!«=  IfionitiriT)    auf     Behandelt  man>  hierauf 
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das  Gemisch  mit  stark  verdünnter  Salzsäure,  so  nimmt  das  FiUrat  auf  Zusatz  von  Ohlor- 
kalklosnag  eine  blaue  Färbung1  an  —  Diese  Reaktion  beruht  darauf ,  dass  beim  Erhitai 
des  Orexins  mit  Zinkstaub  Benzomtril  und  Arnim  entstehen 

Prüfung.  In  der  5proc  wässerigen  Lösung  erzeugt  Quecksilberchlorid  einen 
weissen,  Kaliumdi  Chromat  emen  gelben,  beim  Stehen  an  der  Luft  sieh  nicht  verändernden 
Niederschlag  Kaliumpermanganat  wird  schon  in  der  Kälte  entfärbt,  Bromlosung  wird 
unter  Bildung  eines  gelblichen,  amorphen  Niederschlages  entfärbt 

Auf  Platinblech  erhitzt,  verbrenne  die  Verbindung,  ohne  einen  wagbaren  Bückstand 
am  hinterlassen  ■ 

Aufbewahrung*    Vorsichtig 

Anwendung,  Baß  örexia.  regt  die  MogenTördauang  an  und  wurde  daher  ala 
Stomaehicum  empfohlen  Seme  Wirkung  dtirfte  etwa  als  die  kombinirte  eines  Bittermittels 
und  eines  scharfen  Gewürzes,  z  B  Pfeffer,  zu  denken  sein  Man  gieht  es  zu  0,25  bis 
0,50  g  bis  z;u  1  g  pro  die  in  OblatenpulYern  odei   m  Pillen     Kxmtrsvmdicirfc  ist  es   bei 


II  f  Orexintim  basicum  Basisches  OrexiiL  Mit  diesem  Namen  bezeichnet 
Pjtznrasou>  neuerdings  die  fieie  Orexinbase  ÖuH18Na  Dieselbe  wirkt  ebenso  appetiterregexuL 
wie  das  salzsaure  Salz,  doch  verursacht  sie  nicht  das  unangenehme  Brennen  gegenüber 
den  Schleimhäuten  Als  Oblatenpulver  in  mittleren  Tageagaben  von  0,8  g  Kontraindicirt 
bei  Nierenentzündung 

III  f  Orexinum  tannicum.  fterbsauies  Orexin  Ein  gelblichweisses,  geruch* 
loses  and  fast  geschmackloses  Pulver  (der  Geschmack  erinnert  an  den  g-estossener  Kreide), 
m  Wasser  unlöslich,  leicht  löslich  m  verdünnten  Saureu,  namentlich  Salzsäure  (Magensaft) 
Mit  Eisen  oder  Eisenpräparaten  in  Berührung  schwätzt  es  sich  und  nimmt  tintenartigen 
Geschmack  an 

Mau  giebt  namentheh  Kindern  von  8—12  Jahren  einheitlich  dreimal  täglich  je 
0,S  des  Orexmtannats  in  Wasser  oötor  mit  etwas  Zucker  2*u*ammon,  auch  m  Chokoladen- 
Plätzchen  zu  je  0,25  g 


Organ  otherapeutica»      Opotherapeuücii.      QewebssaftaiittteL      Örganothera- 
peutische  Mittel 

Allgemeines.  Die  Organotherapie  geht  von  dem  Gedanken  aus,  dass  in  drti Eigen 
Organen  ausser  den  nach  aussen  abgeführten  bekannten,  specinaehen  Sekreten  auch  noch 
andere  Sekrete  (sog  innere  Sekrete)  gebildet  werden,  welche  von  den  Drüsen  aus  direkt 
in  die  Blatbahn  oder  den  Saitestrom  übergehen  und  für  die  Erhaltung  des  normalen  Stoff 
wechseis  unerlasslioh  sind.  Es  scheint,  dass  diese  Annahme  für  die  eigentlichen  drüsigen 
Organe  im  allgemeinen  zutrifft,  insofern  als  diese  Organe  augenscheinlich  Fermente  oder 
Ähnliche,  schon  in  kleinen  Mengen  wirksame  Substanzen  produciren,  welche  ftf*  den  Stoff 
-Wechsel  von  Bedeutung  sind  Ob  das  gleiche  flir  die  in  der  Organotherapie  ebenfalls 
verwendeten  nicht  drüsigen  Orgaue,  z  B  Gehirn,  Knochenmark  u  s  w  gleichfalls 
zutrifft,  erscheint  mindestens  fraglich  Zur  Zeit  beruht  dieses  Heilverfahren  von  wenigen 
Ausnahmen  abgesehen  auf  rem  empirischer  (Grundlage  Ist  jemand  z  B.  an  einer  Gehira- 
krankheit  erkrankt,  so  nimmt  man  an,  dass  die  innere  Sekrelion  des  Gehirns  nicht 
ordentlich  funktiorure,  infolgedessen  würden  von  dem  Gehirn  die  für  den  Stoffwechsel 
erforderlichen  innerlichen  Sekrete  nicht  oder  nicht  in  hinreichendem  Maasse  prodncirt  und 
in  die  #hitbfthn  oder  in,  den  S&ftestrom  geleitet,  und.  man  sucht  diesem  hypothetischen 
Mangel  durch  Darreichung  von  Gehirnsubstanz  abzuhelfen 

Darstellung.     Eeste  Normen   für   die  Darstellung  dieser  Präparate  haben   sich 
noch  nicht  herausgebildet     Die  einzelnen  lubtiken   arbeiten  nach  besonderen,  in  den 
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Einzelheiten  weißt  nicht  bekannten  Verfahren  Daher  Bind  die  einzelnen  Präparate  unter 
sich  nicht  gleichwerthig,  vielinebr  beziehen  sieh,  die  angeblich  beobachteten  Heilerfolge 
stets  nur  auf  diejenige  Marke,  welche  bei  den  bctx  Versnoben  benutzt  worden  ist 

Ursprünglich  wurden  die  in  Präge  kommenden  Organe  nach  gehöriger  Reinigung 
zerkleinert  und  mit  Glycerin  bei  38°  0  extiahixt  •  Die  durch  Chahbiseland  Filter  filtrirten 
Qlycermaaszüge  wurden  unmittelbar  vor  dem  Gebrauche  mit  ßtexiliairtem  Wasser  vermischt 
und  dann  subkutan  apphcirt  Diese  Art  der  Anwendung  ist  ziemlich  verlassen  Später 
«ersuchte  man  die  fjpi sehen  Org-ftiitbeile  Selbst  im  zerkleinerten  Zustande  einzugeben,  wobeL 
sich  indessen  gleichfalls  Schwierigkeiten  ergaben  Hau  stellte  dann  die  betreifenden 
Organtheüe  im  getrockneten  und  gepulverten  Zustande  dar,  bereitete  endbch  nach  den 
verschiedensten  Methoden  Ansauge  und  Extrakte  und  ähnliche  Präparationen 

Hoden.  Testls.  Testiculns.  TestikeL  Die  mannlichen  Geschlechtsdrüsen, 
welche  das  Sperma  abscheiden     Meist  von  jungen  Stieren  entnommen 

Ho aea- Extrakt  von  Eoasse  und  Bout4  in  Paris,  durch  E  Mehck  zu  begehen 
Z-wei  verschiedene  Präparate  1  Weisse  Glasflaschen  ohne  Nummer,  cm  durch  Filter« 
kerzen^  filtnrter  Auszug  auB  Staerhoden  Ist  abzugeben,  -wenn  das  Folgende  nicht  aus- 
drftcklicb  verlangt  wird  2  In  gelben  Glasflaschen  '  Em  im  AaaowvAi'Bohen  Autodaven 
unter  Kohlena&uredruok  filtrnrtee  Extrakt 

i       BtfOWw-S*QruÄDS  Teßtikel-Flussigkeit     Ist  ein  mit  ©lycerm  bw«te*w  Aufzug 
der  Tes.tikelflüasigkeit  des.  Sucres,  s   Darstellung  , 

Didymin  Em  Extrakt  ans  Stierhoden  Pidynam  B#  W.  &  Co«1)  sind  die  vom 
D*etta  befreiten,  getrockneten  und  gepulverten  Hoden  junger  Stiere  In  Tablet^n.  von 
denen  jede  je  0,3  g  fnecher  Substanz  entspricht  l  * 

Opoorobidin-MjmcK  Durch  Kochsalz  ep  eingestelltes  Präparat  aus  Stierhoden, 
das»  1  Th    desselben  —  1  %h,  fhscber  Substanz  ist 

Testes  s^ccatipulverati  Mukob:  Aub  Stierhoden  durch  Entfettung  und  Trook* 
nung  bereitet     1  Th   =  6  Th   des  frischen  Organs 

Spermin-Praparate  von  Poira,  Sind  aalzsaure  Salze  der  angeblich  im  Sperma, 
bfe»  in  den.  Hoden  enthaltenen  Base  Spermm     0(iH1JN4 

S permin- Po'EHji  Sprooentig  Die  Sproeentige  Lösung  des  salzaauren  Sperrains, 
dient  zu  subkutanen  Injektionen 

Esaentia  Spermim-PoEHL  $rae  4procentige,  alkoholische  und  aToruatiairte  Lößung 
des  Spermin-Öhloraatnum-Doppelaalaies,  auinoerhohem  Gebrauche  Morgens  10— 30  Tropfen 
in  alkalischem  Mineralwasser 

TeBtin  und  Testidm  von  Stbosohein  in  Berlin  Aus  frischen  Stierhoden  bereitet, 
und  zwar  Tfertin  0,2  g  sehwerej^bl^tteiii^l^Cn^Ä^'Jjmttnea,  aühea  Extrakt  darstellend 

Teetaden  von  Knou,  m  Co  *in  lmawigshafen  '"-Mit  liilohzucker  so  eingestellter 
Hqawfraki  äaa^lg^g,0,g  frischem ^odemnbalt  iBfc«        ,      t       . 

Orcbidin  Aue  Stierhoden  bereitetes,  flüssiges  Extrakfc  Soll  alle  Leukomame,  aber 
kern  Eiweias  wie  das  Sdquardm  enthalten     Zur  subkutanen  Anwendung 

'  aejqjuardinz    InqUeur  orehiliq.üe     Liqueur  röconstituante     Aus  Stferhoden 
bereitete^,  nooh  erWöMsh'albiges  Extrakt, /zur  subkutanen  Anwendung 

i       Y,ltftlin     Ein  organo-theraneutigches  Präparat  aus  den  Soden  der  Bullen 

Die  Teatikelpr^parate  werden  sammtlich  wnerhch  und  subkutan  als  Tonika  bei 
Hysterie }  r^mraatheaie,  Neuralgie  und  ab  Aphrodiaaca  gegeben  Heber  den  'Erfolg  eind 
die  Meinungen  getheilt       , ,  *  t 

Selillddrtlse*  Glandula  thyreo*  dea.  JBesteht  aus  zWei,  dem  ßchUdknorpsl  auf*. 
liegenden  Sei.teafcMeit  und  ewem  Mittelstadt  Ueber'<  die  physiologische  Aufgabe  der 
Schilddruse  ^  man  sieh  noch  nicht  vollständig  klar,  Möglicherweise  bat  sie  die  Funktion, 
toxische  §fco|fe  a«ss  dem  Blute  aufzunehmen  aind^uneohädlich  aufmachen.  Yon  Baomakn 
iftt»^  der  ScfyladÄ)  eine  jodhaltige, Verbindung.,  daa  ffhyreojodm  oder  Jodothynh 
anlgßfUftdenc -worden,  In r  der  menschlichen  Schilddrüse  --.fand'  Bauhann  0,33— 0,9  ung  Jod 
aufe  $  /£  'UToetoBubsfen«  Vk  frische  Hatoüel-Scklddruse  enthält  nach  Axtfeboht 
N^_M,  »*a*  £r^j£etf*uba£aÄz  ungerechnet  **  0,0286  Proc  Jod  Die  Zahl  der 
ffesAQ  gross,  4»ß8  ne^meht  emaeln  aufgeführt  werden  können 


Wr/&Ä  ^BoifengfyiWttcott«  &  Co-' 
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Thyreoidea,  dje  frische  Schilddrüse  Die  vom  Fett»  und  anhaftenden  Haut- 
theilen  sorgfältig  befreite  Schilddrüse  von  Schafen  wurde  fem  geschabt  auf  £rot  gestrichen 
und  roh  verzehrt  Die  Patienten  bekamen  bald.  Widerwillen  gegen  den  Genuas,  die  rohe 
Schilddruse  verdarb  bald 

Glandulae  Thyreoidea©  siocafcae  Thyreoldmum  siccatum  Die  wie  vorher 
gesäuberte  Schilddrüse  wird  fem  gehackt  und  im  Vakuum  bei  etwa  40°  0  getrocknet  und 
gepulvert     1  Schilddrüse  ergiebt  etwa  0,6  g  dieses  Pulvers 

Thyraden-Kjrokr,  Ejctractum  Thyreoideae  Haai<  Das  Extrakt  aus  der 
Schilddrüse  wird  mit  Milchzucker  so  eingestellt,  dass  1  gs=*s  0,7  mg  Jod  enthalt  1  g  ent- 
spricht B=s  2  g  frischer  Drüse     Emzelgabe  0,10—0,8  g,  Tagesgabe  1,0—1,5  g 

Aiodm  {von  Hoi?kMANK,  Lauoche  &  Öo )  Ein  nach  unbekanntem  "Verfahren  her- 
gestelltes Präparat,  und  zwar  ein  geruch-  und  geschmackloses,  graues  Pulver,  ausser  Phos- 
phor 0,4  Proc   Jod  enthaltend      1  g  Aiodin  —  10  g  frischer  Schilddrüse 

Thyrcojodm  Jodothyrin  Thyrein  Unter  diesen  Böaeichnun^en  wird  durch 
die  Farbenfabnkim,  vorm  Famn»  Daves  &  Co  in  Elberfeld  eine  von  Baumanh  zuerst 
erhaltene,  nach  den  D  EP  86072,  89  695,  89696  und  89697  aus  der  Schilddrüse  dar- 
gestellte jodhaltige  Substanz  in  den  Handel  gebracht,  welche  den  wirksamen  Bestand 
theil  dieser  Drüse  darstellen  soll 

Das  reine  Thyieojodin  soll  ein  chemisches  Individuum  sein  und  etwa  4,5  Proc  Jod, 
0,46  Proc  Chlor,  1,4  Proc  Schwefel,  8,9ÜProc  Stickstoff,  7,35  Proc  "Wasserstoff,  56,89  Proo 
Kohlenstoff,  in  dor  Asche  ca  0,4  Proc  Eisen,  aber  keinen  Phosphor  enthalten  In  den 
Handel  gelangt  unter  obigem  Hamen  nicht  die  reine  Substanz;,  sondern  eine  Verreibung 
mit  Milchzucker,  welche  eo  eingestellt  ist,  dass  1  g  derselben  =  0}0003  g  Jod  enthalt, 
also  etwa  1  g  friacher  Schilddrüse  euteoncht 

Thyreoantitoxm-FRANKEL  Stickstoffhaltige,  jodfreie,  krystallisrrte  Substanz, 
welche  die  Wirkung  der  Schilddrüse  besitzen  soll 

Thyreo protetn  Von  NosKra-Kiew  aus  Schilddrüsen  erhaltene  Bhweisasubatan;*, 
welche  auf  Thiere  giftig  wirkt  und  bei  diesen  die  Erscheinungen  der  Cachexia  stramipnva 
hervorruft 

Thyreotdmum  aiccum  (Erganah)  Thyreoldin  Die  entfettete  und  durch  ein 
geeignetes  Verfahren  in  dauernd  haltbaren  Zustand,  gebrachte,  getrooknafce  Schilddrüse  des 
Hammels  Ein  orau.nh.ch  graues,  grobes  Pulver,  von  schwaoh  animalischem,  jedoch  nicht 
unangenehm-fauligem  Geruchs  und  Geschmack©,  welches  an  "Wasser  und  Weingeist,  sowie 
An,  Aether  mir  wenig  lösliche  BesUiidtlieile  abgeben  darf  —  Tragt  man  1  g  Thyreoldin  in 
ein  schmelzendes  Gemisch  von  2  g  Natrium mtrat  und  1  g  Natnumhydroxyd  ein,  unterhält 
die  Hasse  noch  einige  Zeit  im  Schmelzen,  löst  dieselbe  nach  dem  ^Erkalten  in  einigen  com 
Wasser  und  säuert  mit  rauchender  Salpetersäure  an,  so  färbe  sieh  die  Flüssigkeit  hraunhch, 
und  beim  Ausschütteln  derselben  mit  Chloroform  werde  letzteres  violett  gefärbt 

Eierstock:  Ovarlunu  Die  keimbereitenden  weiblichen  Geschlechtsdrüsen  In 
ihnen  entstehen  die  sog  GRAAr'Bchen  Follikel,  durch  deren  Bersten  die  reifen  Eier  frei 
werden  Die  Ovarien  enthalten  Jod  Nach  Barem*  enthalten  die  Ovarien  des  Schweines 
«s  0,00065  Proc ,  diejenigen  des  Rindes  =  0,00061  Proo  Jod  Den  Ovarien  kommt  eine  innere 
Sekretion  zu,  die  für  den  Gfesammtorgamsmus  unentbehrlich  ist  Wenn  diese  Sekretion 
infolge  kiinsthohen  oder  natürlichen  Klimakteriums  ruht,  entstehen  nervöse  Beschwerden, 
die  man  durch  Zuführung  von  Ovanum-Prajaxaten  zu  heilen  sucht 

Ovanum  eiooum  Ovaria  Bicca  Ovarijtnum  siccum  Die  gereinigten  und 
unter  aaepiaaohen  Eaufcelen  bei  40°  O  getrockneten,  hierauf  gepulverten  Eierstöcke  von 
Kühen      1  Ovanum  ergiebt  —  1,5  g  des  Pulvers 

Ovadm  H  Ä  &  Co  Aus  Schweine-  oder  Emderovanen  gewonnenes  hellrosa 
gefärbtes  Pulver,  welches  0,0018—0,005  Proc  Jod  enthält  Die  Ausbeute  betragt  nur 
8—5  Proo    der  frischen  Organthede      Wird  meist  m  Form  von  Tabletten  angewendet 

Ovaraden  (]£noll  &  Co)  Aub  Ovarien  bereitetes  Präparat  1  Th  entspricht 
s=  2  Th  frischer  Ovarien     Ewzelgabe  2  g,  Tagesgabe  6  g  , 

Oophonn  (Freund)  Ans  frischen  Ovarien  von  Schweinen  und  Rindern  bereitetes 
Präparat,  welches  in  Pastillen  von  0,3  g  Trockengut  stanz  in  den  Verkehr  gebracht  wird 

O  van  an  ßubetance  (B  W  «fe  Co  )  Ovanal-Praparat  in  Tabletten  1  Tablette 
entspricht  =  0,3  g  frischer  Ovanaldrüae 

Gehirn.  Cerebrum.  Man  unterscheidet  das  „GroBshun"  und  „Kleinhirn", 
sowie 'die  Gehi rnbasie  Die  Gehirnmasse  besteht  ans  der  „grauen  Substanz",  in 
weloheT  die  pervenssellen  und.  Nervenfasern  sowie  viele  Blutgefässe  hegen,  ferner  der 
„weissen  Substanz^,  die  keine  Nervenzellen  enthalt  und  arm  ist  an  Blutgefässen 
Erstere  heisst  Gehirnrinde,  letztere  Marksubstanz  Die  Portsetzung  nach  dem  Rückenmark 
heisst  „Medulla  oblongata" 
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Oerebrm     Aus  der  grauen  HirnBubstana  von  Kalbern  dargestelltes  Extiait 
Qerebrum  siceatum     Oorebralsubstans     Oerebmmn      Die  entfettete  und 

getrocknete  graue  Hirnaubstana  von  Kalben»*   1  Th  entspricht  etwa  =  5  3?h  des  frischen 

Organs      üPageagabe  2 — 4  g 

Opooerebrm   (Msbok)     Aus  grauer  Hirnsubstanz  bereitetes  Präparat     Einael 

gäbe  0,2-0,4  g,  Tagesgabe  0,4-0,8  g. 

Die  Gehirnpräparate  werden  namentlich  gegen  nervöse  Leiden  Kopfsc-hinera ,  all- 
gemeine Neurasthenie,  Fsyehosen,  Q-ehirnstörungen,  Hysterie,  Melancholie  angewendet 

Gehirnanhang.  Hypopliygls  cerefori  Glandula  pltnitaiia.  Der  an  der  Basis 
des  Gehirn»  liegende  Theil  desselben  Diesem  öigan  wird  %,  Z  die  Aufgabe  zugeschrieben, 
reguhrend  auf  den  Blutdruck  und  damit  auf  den  Herztonus  zu  wirken  Zu  diesem  Zwecke 
soll  es  angeblich  eine  chemische  Substanz  prodnciren,  welche  die  erstere  Funktion  erleichtert 

Hypophyse     Daa  Organextrakt  aus  Hypophysis     Dia  aktive  Substanz  soll  eme 
phospborhaltage  Verbindung  sein,  für  welche  Cyon  die  Namen  Hypophysin  oder  Phos 
pborbypophyam  voracblagt 

Hypophysis  cerebri  sioo  Das  getrocknete  und  gepulverte  Organ  von  Rindern 
1  Th  entspricht  =^  6,5  Th   frischem  Gehirnanhang    Man  giebt  täglich  mehrmals  0,1 — 0,8  g 

OpobypopbyBiiium  Mbkob;  Präparat  aus  dem  Ebrnanhang  von  Rindern  Wird 
*u  0,05  g  pro  do8i  mehrmals  tagbob  gegeben 

Die  HypophysuvPräparate  werden  besonders  gegen  Akromegahe  in  den  oben  an- 
gegebenen Dosen  angewendet 

Knochenmark  Medulla  ossium.  Das  im  Innern  der  Knochen  benndlicho  Fett- 
gewebe Soll  die  Bildimgsstelle  rother  Blutkörperchen  sein  und  einen  dem  Spermm 
ähnlichen  Stoff  enthalten  Benutzt  wird  das  rothe  Knochenmark  der  Schafe,  Kälber 
und  Em  der 

Rothes  Knochenmarkextrakt  von  Hall  Das  rothe  Knochenmark  ans 
12  Schafrippen  wird  mit  500,0  g  Giycenn  angerieben,  4  Tage  lang  im  Eiaschranke 
macenrb  und  fiitrirt  Gabe  drei  bis  normal  taghdh  1  TheelöfM  voll  m  Men  schwefer 
Anämie 

Medulla  ossium  rubra  sicca  (Medulla  bone)  B  W  &  Co  Das  getrock- 
nete, rothe  Marlt  der  Eumpfknochen  von  Bindern  Wird  zu  0,2  g  mehrmals  taglich  und 
in  Form  von  Tabletten  gegeben 

Myelen  von  Dr  R  Schulzü  m  Herdeoke,  aus  frischem  weissen  und  rothen  Knoohen- 
marke  gewonnen,  airupdicke  Flüssigkeit,  bei  Skropbulose,  Bbachiba,  Knochenfraß,  perni- 
oiöser  und  einfacher  Anämie  verwendet, 

Oß&agen'von'KKOwi  &  Oie  'Das  fettsaure  KalkBabi  deß  rothen  Knochenmarks 
Gilt  als  normaUr  Bestandtheil  des  Markes,  m  deaöen  Ifett  es  ve-rfcheiU)  iah  Weisses  Pulver, 
bei  Osteomalacio  und  Rhachitu  angewendet  Pur  Kinder  Jbuelgabe  2—4,0  g,  Tageegabe 
6,0  g  m  Mua  oder  Sorilejm 

t  '   OpooBBiintim    Merck,      Aus    gelbem    Knochenmark,    wird    bei   Rhachitis    und 
Oßteomalacie  zu  0i2^1,0  g  pro  doa  und  bis  6,0  g  pro  die  angewendet 

Opomedüllmum  Mebck  Aoa  xothem  Knochenmark,  gegen  peroieiöse  Anämie, 
Pßeuüoleukämie,  Chlorose  und  Neurasthenie     0,2—1,0  g  pro  dosi,  bis  6,0  g  pro  die 

Osain  (Extraotum  ossium  liquidum)  SmoscHEi*  Enthält  nach  Angaben  des 
Fabrikanten  8,82  Proo  Wasser  9,40  Proo  Salze,  0,06  Prac  Aetherextrakt,  12,1  Proo  Stick- 
stoff, 61,25  Proe  in  80  proo  Alkohol  löaboho  Stoffe  Em  dunkelbrAunöä,  bitter  schmecken- 
dea  Fluidextrakt  sur  Bekämpfung  des  Diabetes 

Man  giebt  die  Knochenmark-Präparate  Km  dem  und  Erwachsenen  bei  einfacher  und 
permciöfier  anamie,  Chlorose,  Neurasthenie  and  Knochonorkraukungen  (Osteomalazie 
und  Bhaohitia) 

Leber.  Hepar.  Die  unter  dem  Zwerchfell  zum  grösseren  Theile  in  der  rechten 
Hälfte  ,der  Bauchhöhle (  gelegene  Druse,  deren  Sekret  die  Galle  istf  Man  rgiebti  entweder 
per  rectum  100—150  g  verriebene,  12  Stunden  in  warmem  Wasser  erweichte  Scbwemaleber 
oder  per  os  100  g  gen  ebene  Schwemsleber  in  warmer  Bouillon 

M      QepBr  alooat^m     Friäche,  entblatete  Leber  wird  rasch,  aber  vorsichtig  getrocknet 
£P<*  gWtert     &  XK  M«  Leber  gebeu  %  Tb.  des  .Pulvers     Innerlich  IQ— 20  g  tägnoh, 
""""  gwetea  upd  atrophisoha  Leberoirrbose 

^ft^f««1  KVoii,  &  Co      1  Th    aieseß  Präparates  entspricht  *~  2  Th    fcwoher 


«tA^S^?*^^*'^*^  '  Wird  W  Hämoptoe,  Iol^rua,  Bpnrtaws  und  Leber- 
arrnos«  «p.  0,5  pro  dösi  an  1,5—4,0  g  pro  die  gegeben,  ,  ,* 
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Lang*  Fulmo.  Die  w  der  BraßCnöhle  begnaden  Atbjnungaorga&ö,  in  welche  d*e 
Bronchien  einmünden     Man  benutzt  Lungen  tob  Kalbern  und  Schafen 

Lungensaft  nach  Brüoti  Das  Lungengewebe  wird  mit  sterilen  Instrumenten 
fein  zertheilt  20  g  werden  mit  60  g  CUycerin  2/j  Stande  lang  macerirt,  dann  fugt  man 
120  g  stenhsirtes  "Wasser  zu,  macenrt  und  filtnrt 

Pulmones  Hiocati  Em  pulverfürnuges  Präparat,  durch  Trocknen  und  Pulvern 
des  Lungenparenchyms  junget,  kräftiger  Schafe  dargestellt 

Pulmo  ein  [Satjteb")  Um  Extrakt  aus  toben  Kalushingen  In  den  Handel  gelangt 
es  in  Form  von  Tahlotten  zu  0,25  g,  von  denen  taghoh  5—10  Stuck  zu  nehmen  sind 

Glandulae  bronchiales  3icoatae  Ein  aus  den  Bronchialdrüsen  der  Schafe  und 
Hammel  bereitetes  Präparat  1  Th  entspricht  etwa  10  Th  den  frischen  Organeg  Auoh 
m  Form  von  Tabletten  im  Handel,  von  denen  jede  0,25  g  frischer  Substanz  entspricht 

Glandulen  (Hofaujw  Nschf  Meerane)  ßroncbiatärüsen  von  Schafen  werden  mit 
Wasser  oder  Alkohol  extrabirt  Aus  dem  Ertrakt  -wird  das  Glandalen  mit  Sauren  aus- 
gefallt, gewasohen  und  getrocknet  Das  Produkt  wird  mit  Milchzucker  vernascht  und 
su  Tabletten  kompnmirt 

lyuiphdrüsen  Menreiche  öebüde,  welche  zwischen  den  Lymphgefäßen  ein- 
geschaltet pind  und  als  Bildungsstätten  der  weissen  Blutkörperchen  dienen 

Lymphdrüsensaft  ist  als  Mittel  gegen  Leukämie  empfohlen  worden 

anichdrilsen.  Mammae  üsber  günstige  Erfolge  hei  der  Behandlung  von 
Utemafibromen  nut  MuoharüBen-foäparaten  berichtet  Bell  Auch  Menorrhagien  und 
Metrorrhagien,  die  häufig  mit  Dysmenorrhöen  ewhergehen,  werden  günstig  beeinflußt 

Mammae  siccatae ,  aus  den  frischen  Eutern  von  Kühen  bereitet,  werden  in  Tabletten 
angewendet,  von  denen  jede  1  g  fksober  Drusenaubatanz  entspricht  1  TL  des  trockenen 
Präparates  entspricht  —  8,75  Th  fnsoher  Drüae    Man  giebt  täglich  8—15  solcher  Tabletten 

Mammary  Glands  Tabletten  von  BojmoimHs  Wsxcomb  &  Co  Jede  Tablette 
entspricht  0,3  g  frischer  Substanz 

Opomamiainu-m-MEncK     Wird  zu  1,5  g  pro  do&t  und  5— 8  g  j»"©  die  gegeben 

mix.  He».  3Em  in  der  Unken  Hälfte  der  Bauchhöhle  hegendes  Organ,  dessen 
Funktionen  noch  nicht  ganz  klar  erkannt  Bind.  Man  nimmt  an,  das«  die  &ülz  mit  der 
Bildung  der  Blutkörperchen  im  Zusammenhange  steht  und  zählt  ßie  za  den  sog  »Blnfc- 
gefiUadrÜBen"  Die  Bindermilz  enthalt  nach  Bahkll  bei  einem  Gewichte  von  1—1,6  tg 
»»  0,00152—0,00203  Ptoc  Jod 

Eurythrol  Em  braunes,  dem  Fleischextrakt  ähnliches  Extrakt  aus  der  Rmder- 
milz,  von  Landshop  &  Meyer  in  Grünau  dargestellt  Bei  Bleichsucht  und  Blutarmuth 
täglich  1—2  Thualöffel  voll  in  Bouillon  oder  Suppe 

Lien  eicoafcuB  Spleen  SubBtance  Frische  Hammel-  oder  Schwein eiaiLz  wird 
rasch  und  vorsichtig  getrocknet,  dann  gepulvert  1  Th  des  Pulvers  entspricht  =  5  Tb 
des  frischen  Organs  Zu  0,25 — 0,75  g  dreimal  täglich  bei  Anämie,  Chlorose,  Malana, 
Myxödem,  Syphilis  und  ßhachitis 

Lienaden  voi*  Bjstom,  &  Co  Uhu  troöknes  Präparat,  1  txiu  deeeelbea  entspricht 
Mb  2  Th  des  frischen  Organs 

L madin  von  Hoffmann  La.  Koohb  &  Co  Ein  die  wirksamen  Bestandteile  der 
TtyTil«  enthaltendes  Pr&parafe,  zu  10  Proc  aus  der  Milz  gewonnon  Fernes  dunkles  Pulvei 
mit  deutlichem  Geschmack  nach  Leberfchran  Enthält  0,0152—0,0203  g  Jod  und  wird 
bei  Ananue,  Bleichsucht,  Skrophulose,  Blutarmuth,  Khaohiüs,  Milssschwellung  und  Leukämie 
angewendet 

Gpolieninum  Meeok:  Ein  Präparat  aus  Mala,  wie  Lmadin  angewendet  an  2—6  g 
pro  dosi  und  4—12  g  pro  die 

S plenin    Em  Milzpraparat,  über  welches  genauere  Angaben  fehlen» 

Man  nimmt  an,  dasß  die  Milz  eine  Steigerung  de«  Hamoglobingehaltes  dßfl  Blutes 
und  damit  eine  Termehrung  der  rothen  Blutkörperchen  bewirkt  und  giebt  die  JWzpräpaiate 
bei  verachtedenen  Formen  der  Anamiß,  Chlorose  und  Leukäime 

tfa&eBScUeimlmut.    Die  Auskleidung  der  NaBBnhßhle  und  deren  Nebenhöhlen 

Nasen  noble im  h&utaxtrakt  Wird  durch  Maceration  der  Schleimhaut  der  unteren 
und  mittleren  Nasenmusohel  des  Hammels  in  4promilhgem  Rerorcmwasser  während  24  Stun- 
den bei  65°*ö  {im  Brutschrank),  Filtration  und  nochmaliges  Stehen  wahrend  24  Stundon  im 
Brutschrank  bei  65°  O   dargestellt  —  Wlfd  in  der  Nasentherapie  angewendet 

H leren,  Renes.  In  der  Bauchhöhle  liegende  Organe,  deren  wesentliche  Jnnküünoi 
in  der  Ausscheidung  des  Harns  besteben 
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üenes  Biccati  pulveiati  "Werden  aus  frischen  Schaf  und  Sohweinsmeren  durch 
Trocknen  und  Pulvern  borgtet  1  Th  entspricht  —  $  Th  frischer  Niere*  .Bei  Nephritis 
dreimal  0,5— 1,0  g 

Renaden  von  Karoix  &  Co  Ihn  aus  den  Nieren  dargestelltes  Präparat,  ist  mit 
Milchzucker  bo  eingestellt,  dass  1  Th  =  2  Th  des  frischen  Organa  entspricht  Bei  Uriumo 
und  Nephritis  chronica  zu  2  g  pro  dosi,  bez    6—8  g  pro  die 

Oporenimum  Mbsok  Gegen  Urämie,  chronische  Nephritis,  ErwrasBauBschoidung 
im  Harn  zu  0,5—0,S  g  pro  dosi  bez    1,5—3,0  g  pro  die 

Ren  es  rocontes  Bchtpeeowitsüh  sowie  Üonovaw  verwenden  frische  Nieren  de» 
Sobafes  und  Schweines  bowlc  deren  Extrakt  gegen  Nephritis  und  Schrumpf rueren,  Maiiibt 
und  Boss  ein  Glyoennextrakfe 

Nebennieren.  Supraienes»  ®lan<fulae  suprarenoleg*  Von  einer  faseiigen  Mem- 
bxaa  umhüllte,  in  Mark»  und  Eindensuhstanz  oifferenzirte  dreitheilig«  Organe  im  oberen 
Endo  der  Nieren,  deren  IHr&Mion  noch  nicht  mit  Sicherheit  bekannt  ist 

Eine  blutdrueksteigernde  "Verbindung  ist  von  Gunthfk  ans  dei  Marksnbstanz  abge- 
schieden worden  Die  Rmdensubstanz  ist  wirkungslos  Daneben  ist  eine  zweite  Substanz 
vorhanden,  der  eine  blutdrucldierabsetaende  Wirkung1  ankommt  Pia  Nebennieren  enthalten 
etwa  0,0008048  Proc   Jod,  ferner  Neuria,  Bionaka techin  und  Sphygmogenm 

Glandula©  suprarenales  siocae  Die  getrockneten  entfetteten  und  gepulverten 
Nebennieren  von  Rindern  und  Schafen  1  Th  entspricht  etwa  &  Th  des  frischen  Organs 
Bei  Morbus  Addison^  Diabetes  insipidus  und  den  auf  Verlust  des  vasomotorischen  Tonus 
beruhenden  Xrankheiten.  wie  Menopause,  Neurasthenie,  ferner  cykksoher  Albuminurie  und 
bei  Herzkrankheiten     Dreimal  täglich  0,2  g  ome  Stunde  nach  den  Mahlzeiten 

Extractum  Bupra-renale  haeniastaticuio  Em  wässeriges  Extrakt  der  Neben- 
nieren von  Schafen  und  Kindern  Schollige,  braune  Partikel,  m  gleichen  Theilen  Wasser 
löslich  Die  Lösung  1  -j-  1  bewirkt  auf  Schleimhäute  gebracht  starke  Kontraktionen  der 
Blutgefässe  Anwendung  allein  odei  mit  Cocain,  kombimrfc  sur  Anästhesie  m  der  Augenhed- 
kuncle,  Bowie  als  Hamostaticum  bei  kapillaren  Hamorrhogien 

Oposuprarenahnum  Merck  Wird  hei  Diabßteß  insipidus,  Morbus  Addiaom, 
Menopause  und  Neurasthenie  au  0,2—0,4  g  pro  dosi,  bez   0,4 — 0,8  g  pro  che  gegeben 

Supradm  von  Hofbmaot,  La  Eqcee  &  Co  Haltbares  Dauerpraparat  aus  den 
Nebennieren  BoLhhches,,  geschmackloses  und  fast  geruchloses  Pulver,  welches  0,01524  Proo 
Jod  enthalt  und  in  gleicher  Weise  verwendet  wird  wie  Nebennieren 

Suprarenaden  von  Knoll  &  Co  Ist  mit  Milchzaoker  so  eingestellt,  daas  1  Th 
«==»  2  Th  des  frischen  Organs  entspricht  Wirkt  atark  blutdrucksteigernd  und  wird  bei 
Diabetes  insipidus,  Morbus  Addi&onii,  Menopause,  Neurasthenie  etc  zu  0,5  g  pro  dost 
1,0—1,5  g  pro  die 

Sphygnaogenin  Die  Nebennieren  werden  mit  Wasser  oder  Alkohol  exfcrahirt, 
die  Ansauge  eingeengt;  ua4  che  unwirksamen  Beskndthaile  nach  einander  mit  Wasser, 
Alkohol  und  Aceton  gefällt     Soll  erheblich  wirksamer  sein  als  die  Nebennieren  selbst 

Ohrspeicheldrüse»  Karotis»  Eme  vom  Ohr  ans  nach  vom  gelegene  Drüse,  "welche 
Speichel  secernirfc.,  der  durch  den  Ohrspeißheldrfisengang  m  den  Mund  gelangt  Soll  Wir- 
kung auf  das  Ovaiialsystem  ausüben  Ovarialerkiankungen.  wurden,  tnatsachhch  durch 
Verabreichung  von  Parotis  geheilt 

O-landulae  Parotis  siccae  Getrocknete  Ohrspeicheldrüsen  von  Hammeln  und 
Schafen  1  Th  entspracht  «=•  10  Th  des  frischen  Organa  Doiis  0,3  g  drei  bis  viermal 
täglich  Tabletten  von  BoKbotohs,  Weloömb  &  Oo  1  Stuck  entspricht  s=  0,25  g 
frischer  Substanz 

Thymusdrüse«  Eine  Druse  ohne  sichtbaren  Ausführun^sgong,  liegt  beim  Kinde  im 
vorderen  Mittelfell  des  Brustfelles,  ilegenenrt  allmählich  und  ist  beim  Erwachsenen  nur  noch 
selten  zu  finden  Die  physiologische  Bedeutung  ist  unbekannt  Hau  nimmt  an,  äasß  diese 
JÖruae  für  das  Leben  des  Foetus  von  Wichtigkeit  ist 

G-landula  Thymi  szcca  Getrocknete  Thymusdrüse  von  Kälbern  und  Schafen 
1  Th  entspricht  =*»  6  Tb  frischem  Organ  Enthält  Jod  und  vrird  sn  2,5— B>0  g  pro  die 
gegeben  .angewendet  hei  Atrophie  der  Kinder,  bei  Chlorose  und  an  Stelle  der  Schild« 
dTuaenpräparate  bei  Kropf,  ferner  bei  Morbus  Basedown 

"Tabletten  von  Boüboüoh,  Welcome  &  Oo  1  Stück  entspricht  ss=  0,3  g  frischer 
Substanz     Tabletten,  von  Bngjbxhard     1  Stück  entspricht  «=»  0,5  g  frisoher  Sabstanz 

Opothymimum  Mjskck  Wird  bei  ungenügender  EntWickelung  der  Neug&borenon, 
Paralysis  infantum,  Morbus  Basedown,  Ohiorose  und  Anämie  zo  0,2—0,5  g,  pro  tfosi,  bez 
0,8— 0,6  g  pro  die  gegeben 
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Yorsteüerdrtise  Prostata  Eine  aus  zvoi,  seltener  aus  faei  Lappen  bestehende 
Druse,  die  den  Anfangstheil  der  irarnrdme,  von  der  sie  durchbohrt  "Wird,  nrafasst  Die 
physiologische  Bedeutung  des  Prostata-Sekrete  ist  noch  nicht  ganz  klar  Soll  bei  Pioatata- 
Hypertrc-phie  günstig  wiiken 

Glandula  Prostntao  aieoa  Prostata  aiooata  pulverata  Die  getrocknete 
und  gepulveifco  VoratehßTdruae  dos  jungen  Stieres,  Parren  1  Th  entspricht  =  6  Th  des 
frischen  Organe     Boi  JProafatahyperfcrophio  zu  0,5  g  pro  die 

Prostata-Extrakt  (äjehibt)  Die  BrBaen  werden  mit  Wasser  oder  Glycerm 
extrafort  Der  m  dem  Anazuge  durch  Alkohol  erzeugte  Niederschlag  wird,  getrocknet  und 
gepulvert     Kommt  fux  sich  allein  oder  mit  Sala  gonuaohfc  in  den  Verkehr 

Onoproötatm  Me»ojs     Öegon  Prostata  Hypertrophie  hu  ö,S  g  pro  dost,  hex    0,8  g 

pro  die 

Pro  st  ade  n  Snoll  &  öo  Pulrerforrniges  Präparat  aus   der  Prostatadruse      1  Th 

entspracht  =»  1  Th    des  frischen  Organs     Zu  0,5  g  pro    dos%  bea   2,0  g  $Vö    die   gegen 

ProBtafcahyperkrophie     Tabletten  enthalten  0,25  g  pro  Stuck 


Gattung"  der  labiatae  —  Stnchyoideae  —  Tnyminae, 

\  OrsgatlUm  Vulgare  L  Heimisch  you  England  bis  zum  Himalaya  80— 50  cm 
hoch,  mit  aufrechtem  Stengel  und  gestielten,  länglich-eiförmigen  Blattern  lehren  kurz, 
I&righch  cylmdrisch  mit  elliptischen  oder  ovalen  Hochblättern  Keloh  fast  gleichniassig;- 
fiinfzahnigt  <5ur  Fruchtzeit  im  Schlünde  mit  entern  Haarkranz  verschlossen     Lielert 

Heiba  Origam  (Auati  Ergänzt)  Hei  ha  a  Sumraitate»  Origani  vulgaris.— 
Dost  Dostenkraut.  Brauner  Dosten.  Wilder  Majoran.  Gern  einer  TVohlgewuth«  — 
SouiBiite'  fleurie  d'oiigan  vulgnire  (Gall)   —  Common  Haijoraw* 

BestandtJieüe.  Aus  dem  troeknon  Kraut  0,15—0,4  Proc  ätherisches  Oel 
Speo   Gew   0,91     Dreht  im  100  min  Rohr  —34,4°     Enthalt  vielleicht  Carvacrol 

Einsammlung  und  Aufbewahrung*  Man  aammelt  das  Kraut  aar  Blufchezait 
fflMU—Augnst),  befreit  eß  von  den  dickexen  Stengeln,  trocknet  im  Schatten  und  "bewahrt 
es  in  diehtgesehlossencn  Bleolgefassen  auf     3  Th    fuaeaes  geben  1  Th    trocknes 

Anwendung*    Zu  Krautexmischungcn}  iruejüch  und  ausserlick 

il  Onganum  vulgare  L  var  creticum  Brix  (syn  0  crctioumli)  Hei- 
misch m  Sltdeuropa.,  mit  verlängerten,  vierkantigen  Blutlienstanden     Liefert 

Heiba  Origani  Crotici  Spicae  Origani  Cretici  —  Spanischer  Hopfen. 
"Kretischer  Doat.    Kaadiscliei*  Sah  an 

Aufbeivdhrung     In  dichtschlieBsenden  Blechbüchsen  unzerileinart 

St.  Jaccbsdl  besteht  nach  Yomaöka  aus  100  Th  mit  Chloroform  und  Ter 
pentingeist  (1  10)  bereiteter  Aconittoaktoir,  4  Th  Onganumöl,  je  2  Th  Lavendel,  und 
Berusfcemöl 

Oleum  Origani  cretlCI  Spanisch  Hopfnol«  Kretisch  Dostenul,  Es  wird 
durch  Destillation  aus  dem  frischen  oder  tTOcknen  Kraute  mehrerer  Origanum-Arten,  be 
sonders  von  Onganum  hirtum  Yog  gewonnen  Ausbeute  aus  trocknem  Kraute  2—3  Proc 
Goldgelbe  bis  braunschwarze,  ölige  Flüssigkeit,  ron  schar/em,  an  Thyrmanol  erinnerndem 
Geruch  und  hieunend  beiäsendem  Geschmack  Spec  Gewicht  0,940—0,980  Heines  Od 
ist  in  3  Th  Spiritus  düutuü  klar  löslich,  mit  Terpentinöl  verfälschtes  jedoch  nicht  Eä 
soll  nicht  unter  60  Proc  Carvacrol,  CMHu0,  enthalten  Bestimmt  mrd  dieses  Phenol  in 
der  unter  Olea  aetherea  Phenolbsstimmung,  auf  Seite  500  beschriebenen  Weise  Neben 
Carvaciol  enthalt  das  Spanisch  Hopfenol,  das  hauptsachlich  la  der  Mikroskopie  aum  Auf- 
kellen von  Präparaten  Verwendung  findet,  Cymol,  O10Hl4,  neben  gßrmgen  Hengen  anderer 
Körper  (Terpene?) 

Aehuliche  Eigenschaften  besitzt  dss  von  Onganum  smymaöttni  L  destilhrto  Smyi 
naer  Origanntaöl,  Speo    Gewicht  0,915—0,945      Diehuügawinlel  im  100  inm-Kokr  » 


£42  OrÜLoformmm 

—  3  bis  -»13*  Es  ist  ebenfaKB  loslich  m  3  Th  Spmtaa  dilutus,  enthält  aber  weniger 
Oarvacrol  als  das  vorige  Oel  (aäralicl  25—60  Proc),  Gymoi  und  beträchtliche  Mengen 
Links  Linalool,  ClflH180 

HL  Origanum  turtum  VOQ ,  heimisch  im  Mittelmeergebiet 
Liefert  Triestiner  Origanuinöl  und  zwar  aus  der  trocknön  Droge  zu  2—8  Pxoo 
Frisch  ist  es  goldgelb,  später  dunkelbraun  bis  grauschwarz     Speo  Gew   0,94— 0?9S     Es 
dreht  links  weniger  wie  1*     Enthält  60— 85  Proc  Carvaerol,  ferner  Cymol  und  wahr- 
scheinlich Terpene 

IV  Öriganum  SmyPltaeum  L  Heimisch  in  Kleraaeien  Liefert  Smyr na oj  On- 
ganumol  Spec  Gew  0,915-0,945  Er  dreht —  8°  bis  —13«  Es  enthält  1  -LhlaIooI, 
Cymol  und  vielleicht  olof  mische  Terpene 


1.  örthoform.  p-lmlflo-m-oxybemo'eBäiiremetliyloflter*  C«nt(CO,Cns)(l) 
(SH;)(4)(OH)(8)     Hol.  Gew  »  167, 

Die  Darstellung  erfolgt,  indem  man  die  p-Nitro-ni  osybonzoesaure  durch  Zinn  und 

Salzsäure  zurp  Amido-xQ-osybenzoeßaure  reducirt  und  ans  dieser  den  Methylathei  darstellt, 
indem  man  die  Saure  m  Methylalkohol  löst  und  in  die  Jlischung  trotknes  Salzaiturogas  ein- 
leitet    Vergl   Äether  eocanus  Bd  I,  S  177 

EtgetiscTiaßen»  Ein  weisses,  speo  leichten  Krystallpulver,  geruchlos  und  geschmack- 
los, bez  nur  schwach,  bitterlich  schmeckend,  neutral,  in  Wasser  schwer  löslich,  leicht  töslieh 
in  Alkohol  und  m  Aether  Sckmelzp  118—120°  O  Die  wäsaenge  Losung 
wird  durch  Fernohlond  vorübergehend  blau-violett,  dann  tritt  bxaunrothe 
Färbung  auf  Chlorkalkldsung  bewirkt  gelbrotho  Färbung1,  in  Btärlteror  Kon» 
centration  ebensolchen  Niederschlag  Ohromsiure  erzeugt  in  der  salzsauren 
Lösung  einen  dunklen  Niederschlag  In  kono  Schwefelsäure  löst  sich  Ortho- 
CO.CH,  fOXIOl  ahne  pari,ungi  auf  Zumte  Ton  1  Tropfen  Salpetersäure  eifolgt  Braan- 
QOm  färbung  mit  stürmischer  Gasentwiokelung  In  26procentiger  Salpetersäure 
löst  sich  Örthoform  mit  "bläulicher  Färbung,  die  auf  Süusatz  von  Wasser  grünlich  wird  Die 
salzsauie  Losung  wird  durch  Zusatz  von  NatriummtnÜösuiig-  gelb  gefärbt,  die  nunmehr  in 
Lösung  befindliche  Diazoverbradung  grabt  mit  alkalischer  Naphtholloßung  wemrothe  Färbung, 
aber  keinen  Niederschlag' 

Chemisch  charakterisirt  sich  das  Örthoform  —  und  dies  ergiebt  sich  aus  den  vor" 
stellenden  Keaktionen  ohne  weiteres  —  dadurch,  dass  es  erstens  ein  Derivat  der  Salicyl- 
saure  iBt  (Blaufärbung"  mit  Ferrichlond)  und  dass  es  ferner  ein  Derivat  eines  Armdophenols 
ist,  dabei  die  Empfindlichkeit  gegen  Oxydationsmittel  Es  ist  eine  schwache  Base  und 
verbindet  sich  mit  Sauren  zu  Salzen  (s    w   unten) 

Prüfung,  1)  Örthoform  gebe  die  im  "Vorstehenden  angeführten  Identitatsreak« 
tionen  —  2)  Es  sei  ein  lockeres  weisses  Pulver,  welches,  über  Schwefelsäure  getrocknet, 
bei  118—120°  C  schmilzt  3)  Es  lose  sich  m  konc  Schwefelsäure  ohne  Färbung  und  ver- 
brenne auf  dem  Platinbleche  ohne  Rückstand 

Aufbewahrung*  Ohne  besondere  Vorsichtsmassregeln  Anwendwitg*  Örthoform 
wirkt  ßcbwach  antiseptisoh,  ausserdem  aber  örtlich  anästhesirend  Wegen  semer  schwereren 
Loskchkeit  tritt  die  Wirkung  etwas  langsam  ein,  sie  halt  aber  auch  24—86  Stunden  an 
Indess  wirkt  es  nicht  durch  die  unverletzte  Haut  oder  Schleimhaut  hindurch,  sondern  seine 
Wirkung  tritt  nur  ein,  wenn  es  auf  blosaliegende  Nervenendigungen  gelangt  Daher  ist  es 
namentlich,  bei  Suhstaiizverluaten  (also  z  B  auf  Schnittwunden,  "Verbrennungen)  als  lokales 
Anästhetieum  anzuwenden  Es  macht  Aetzungen  schmerzlos,  ebenso  macht  es  die  Injektionen 
TonfQuecbüheifoxyd,.ött.er  Quecksilbersaheylat  unmittelbar  vor  der  Anwendung  zu  0,03—0,06  g 
angesetzt  schmerzlos   — «  Bei  innerlicher  Anwendung  wird  es  zum  grössten  fheile  un- 


Oryza  548 

verändert  durch,  den  Haan  ausgeschieden  und  kann  nach  Enterbung  desselben  mittels 
Tinerkohle  durch  die  Clmima&ure-Reaktion  nachgewiesen  werden  Orfclioform  kann  als  ein 
wenig  giftiges  Antiseptioum  angesehen  werden 

Cansticnin-Badal.  Rp  Aoidi  araenicosi,  Orthoftnnaii  äl  1,0  Alkohol  absoluta,  Aqua« 
ää  40,0     Za  sakmeTzlosen  Aeteuagen  bei  Krebs 

Orthoformiura  hydroolilorkum»  Salzsaures  Orthofornu  €4H,{0H)^Hj 
(COaCH3).HCl.  Mol.  Gew»  =  203,5.  WiTd  durch  Auflösen  von  Orthoform  m  äquivalenten 
Mengen  Salzsäure  erhalten  Ein  gttt  krystallisirendes,  8  au  er  reagir"ende8  Sali  Es  eignet 
sich  wegen  dieser  sauren  Reaktion  weder  zum  innerhohen  Gebrauch,  noch  zu  ßubkntanen 
Injektionen 

iL    Orthöform  „Um",  m-Amido-p-oxrbeiizoesäiiremetliylester,  GöH3(COsCHa) 

(l)(NHa).(3)  (0H)(4).  Mol,  ftewt  =  107  Diese  der  vorigen  isomere  Verbindung:  ist  wegen 
ihrer  grösseren  Billigkeit  an  die  Stelle  der  ersteren  gesetzt  worden  Ißt  von  den  nämlichen 
Eigenschaften  wie  das  gewöhnliche  Orthöform,  "bildet  farblose,  1)öi  142°  0  schmelzende 
Nadeln  In  den  Handel  gelangt  es  als  weisses,  sehr  fernes  Pulvex,  welches  sich  wenige» 
zusammenballt  als  daß  vorige 


Gattung  der  tlrammeae— öryzeae. 

Qryza  sativa  L  Heimisch  in  Indien  und  dem.  tropiseaen  Australien,  eine  Vanet&t 
in  Afrika  Durch  die  Kultur  m  alle  wärmeren  Gegenden  der  Erde  verbreitet,  in  Brasilien 
verwildert  Verwendung  findet  die  Pmclit  Dieselbe  wird  ans  den  Praduktionslaadern 
(Indien)  gewöhnlich  in  den  Spelzen  (Paddy),  seltener  ohno  di&selben  ausgeführt,  dann 
von  den  Spelzen  und  durch  geeignete  MnBchirien  auch  von  dem  unter  den  Spelzen  befind- 
lichen Hautchen  (Pracht-  und  Samenschale  und  Theüe  der  Alenrocschicht)  befreit  (polirt), 
wobei  häufig  auch  der  etwas  hervorragende  Embryo  entfernt  wird,  sodass  der  zum 
(Jemiss  gelangende  Beiß  im  wesentlichen  nur  aus  dem  Endosperm  besteht 

Die  „Spelzen"  rinden  Verwendung  als  Paekmatsnal  und  weg«u  ihres  reichen  Gehaltes 
an  Kieselsäure  auch  als  Putz  uud  Pokrmittel  Sie  Bollen  im  zerkleinerten  Zustande  dem 
Reisfuttermebl  zugesetzt  weiden  und  auch  zur  Verfälschung  von  Gewürzen  dienen,  wo 
sie  an  den.  charakteristischen  jGpidernnszellen  mit  gcschlangalteii  Wanden  und  den  ein- 
zellig sn,  diehwandigfen  Haaren  leicht  erkannt  werden  Sie  enthalten  nach  Kcjwo  10,20  Proo 
Wasser,  4,46  Proo  Stiokstoffsubstanz,  2,16  Proc  Fett,  35,29  Proc  stickstoff- 
freie Extraktstoffe,  34,95  Proc  ftohfaser,  12,94  Pröo  Asche  In  der  Anohe 
89,71  Proc   Kieselsäure 

Das  beim  „Poliren"  des  Beis  gewonnene  Hautchen  (Frucht-  und  Samenschale  etc) 
liefert  die  „EeiBfuttermehle  oder  Keiskloie"  für  das  Vieh  Es  enthalt  nach  Koma 
10,70— 11,20  Pro?  Wasser,  9,44-13,60  Proo  StickstoffBuhstanz,  7,56—14,70  Proc 
Fett,  44,00— 54,10  Proc  stickstofffreioExtraktstoffe,  8,00— 10,00  Proc  Rohfaser, 
7,90—9,00  Pro»  Asche 

Der  „Ko  ehr  eis"  besteht,  wie  aus  Vorstehendem  hervorgeht,  so  gut  wie  ausschliesslich 
aus  dem  Endospenn  dee  Samens  Die  Körner  sind  5—6  mm  lang,  2,5— S,Ö  mm  breit, 
länglich,  an  den  Seiten  zusammengedruckt,  am  oberen  Ende  abgerundet»  am  unteren  Ende 
schief  gestutzt  und  schief  ausgeschnitten  (infolge  Fehlen  des  Embryo)  Die  Bauchseite  ist 
der  länge  nach  von  einem  wessen  Streifen  oder  einer  Jlacheu  Furche  durchzogen,  ebenso 
die  Seitenflächen     In  den  Furchen  oft  Reste  der  Haut  (Silber haut) 

Die  letztere  "besteht  aus  folgenden  Schichten  1)  einer  Epidermis  auB  flachen,  quer- 
gelagerten  Zellen,  deren  kürzere  Wände  buchtig  sind,  2)  einer  Querzellenschicht  aus 
kleineren,  luckig  miteinander  verbundenen  Zellen,  3)  aus  ganz  locker  gestellten  Schlauch- 
zellen, die  sich  mit  den  beiden  vorhergehenden  kränzen 
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Der  Kern  besteht  «u  äusserst  aus  einer  einschichtigen  Aleuronschioht,  die  nur 
selten  verdoppelt  erscheint,  deren  Zellen  rundlich  polygonal  smd,  und  dem  Kehlend  osperm. 
Der  Koehreia  enthalt  nach.  Koma  12,55  Proe  "Wasser,  7,88  Pioc  S fei ekstaffsub stanz, 
0,53  Proc  Fett,  77,79  Proc  stickstofffreie  Extr&ktstoffe,  0,47  Proe  Eohfaser, 
0,87  Proc   Abc  he 

Pi actus  Oryzae  docorticatus,  Fruefcas  s«  Semen  Oiyzne.  Öryza  excortlcuta, 
—  Beia*  —  Semence  de  Hz     Eruit  dtoortlqul  de  riz  (Gall )  —  Blee. 

Findet  zuweilen  Verwendung  zu  Abkochungen,  schwach  gerostet  und  geschrotet 
auch  als  Kaffeesnrrogat  Die  hei  der  Herstellung,  dem  „Pohren"  des  Kochreis  abfallenden 
Biuehkorncr  verarbeitet  man  aui  Gnes  oder  verwendet  sie  in  der  BierfabrikatiQn  als 
Eisatz  des  Malz  oder  zur  Fabrikation  der  ßeissta-rko 

Ueber  die  „Reisstärke"  vergl  13a nd  I,  S  293,  295 

Ptisana  de  Öryza.  Tisan«  de  riz  (Gall)  ÄeisahkoclnHi*  wird  wie  diePtiaana 
de  Hordöo  (Bd  II,  S   19)  bereitet 

Pulvis  Ory?ne  —  Reiß  nie  hl.  —  Poudre  de  nz  (Gall)  Man  w&aeht  die  Reis- 
körner mit  kaltem  Wassei,  laset  sie  dann  24  Stunden  macenren,  bringt  Rie  auf  ein  leinenes 
Tuch  und  erhalt  sie  hier  so  lauge  feucht,  bis  sie  durchscheinend  und  zerbrechlich  werden 
Alsdann  lässt  man  sie  trocken  werden,  zerstösat  sie  in  einem  Steirnnörser,  trocknet  bei 
4(1°  0  und  verwandelt  sie  nun  erat  in  ein  sehr  feines  Pulver  Dae  Beiemehl  des  Handels 
ist  fast  stets  Reisstärke 

Potuiw  da  Bte  (PasobäIs)  Pulvis  ftOHWBfcloa»  »llmn 

I  Poaira  äe iuTöfl 

Ep    Amyli  Oryzne  750tC  ßp     Pulverte  Oryzno  7S,0 

Eliizom   Indis  pulv    250,0  Sßpoms  oieaed  alM  20,0 

Olei  Goianii  rosel  3,0  Öoracis  pulv  5,0 

Olei  Aurantil  flor     gtts     Y 
II 

Pulvis  eosmeticu*  ros&ceus 

Pp    Amyli  Oryzae       S0OO  Pouflre  cosnuStique  de  Paria 

Tita  B00O  Kp     Oarmini  0,3 

Magneaii  carbomc  100,0  Natni  carboaic   elcci  10,0 

Ehiasom    Iridis        50,0  Liquor  Amnion  eauafc  apiiut    10,0 

Zmd  cxydaü  50,0  mischt  raan,  trocknet  und  fügt  hinzu 

Olei  Rcmae        gtts  X.  Farinne  Oryma  70,0 

Esseattae  Iridis  ad  Iiint  "Rliizom  Iridis  puly  20,0 

M  i  pulT  stfoftlissimus  Olei  ßoß&e  gttä  V 

Badetahletten  von  Mach:  enthalten  27  Proc  Uaisatarkö  und  78  Proc  Womsauie 
und  if&tnambikarhonat  äa,  daneben  ein  Parfüm 

'Eukonin  RowiüUjro'a  von  Aua  Öb^k  besteht  im  wesentlichen  aus  Rcusmehl  mit 
6  Proc    Wiarnutpracrpitafc 

Sarah  Bernhardt-Puder  >  La  »iaphane  hat  zur  Grundlage  SO  Keiamehl,  60  TaJJc, 
25  Ziukweisa  und  kommt  an  verschieden  geformten  und  parfunurfcen  Sorten  in  den  Handel 
Soothing  Powder  von  BvBFDxamt  mi  Beismehl 


Grdtm  domestims  Temrainck,  das  Haushuhn,  ein  Vogel  aus  der  Ordnung  der  G-al- 
linae  oder  Rasores  und  der  Familie  der  Phasmnidae 

Ovum*  Ovum  gallinaceum  Ei  Hühnerei«  Oeuf  (franss }  Eg-g  (engl )  33a 
Besteht  aus  einer  feinporigen  Kaltschale,  welche  au  ihrer  Innenfläche  mit  derSohalen- 
hant  bedeckt  ist  Es  folgt  das  von  der  Eihaut  bedeckte  Eiweias  Die Eiweisösubstanz, 
d,  h.  dag  gelöste  Erweiss,  ist  m  zartwandigen  Zellen  eingeschlossen  In  üet  Mitte  des 
Eiweisses  und  mit  diesem  durch  zwei  sprralig  gedrehte  Biweissscfcndre  {ökdaaae, 
Hagel  schnüre)  verbunden  hegt  der  Eidotter  Der  Dotter  ist  von  der  üotteihaut 
umgeben,  unterhalb  derselben  befindet  sich  die  Keimscheibe^  und  in  dem  Centrurn  des 
Dottern  liegt  der  sog    vreUs«  Eidotter 

Dag  absolute  Gewicht  dei  Hühnereier  betragt  50  bis  70  g  Nimmt  man  das  Buieh- 
achnittsgewieht  2fu  60  g  an,  so  kommen  davon  auf  die  Schale  etwa  6  g  {=  10  Proc ),  auf 
das  Eiweiss  S6  g  (=  €0  Proc)  und  auf  den  Dotter  18  g  (==  80  Proc) 
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Yitelluia  ©vi      Vitalins  ovi.    Eigelb      Eidotter      Jaune  d'oeuf      Tolfe      Ist 

eine  dickflüssige,  undurchsichtige,  blassgelbe  bis  orangefarbige  Emulsion  von  mildem  Ge 
schmuck  und  alkalischer  "Reaktion  Er  enthalt  Erweiss,  eine  als  Vitellm  bezeichnete 
Biweibssubatanz! ,  Nuclem,  Lecithin,  Cholesterin,  Eetfc,  Farbstoff  (Lutein),  kleine  Mengen 
Glukose,  Spuren  von  Nenndra,  Mraeialßtoffe  Die  Mineralstoffe  bestehen  ans  Natron,  Kali, 
Kalk,  Magnesia,  Eisenoxyd,  (Phosphorsaure),  Kieselsäure  —  Bei  80°  Ö  gerinnt  der  Ei- 
dotter, wegen  Beines  Gehaltes  an  Fett  ist  ei  aber  im  geronnenen  Znstande  nicht  so  fest 
wie  das  geronnene  Eiweiss   —  Das  Gewicht  eines  Eigelbes  betiagt  16—18  g 

Das  unveränderte  Eigelb  dient  in  der  Pharm acie  als  Bindemittel  für  Oel-,  Balsam 
Harz-,  Kampferemulsionra,  als  flüssigea  Nahrungsmittel  bei  vielen  mit  Sinken  dea  Kräfte 
atustandes  emhei.gehe.nden  Krankheiten,  auch  als  Cholagog-nm  bei  torpiden  Zustanden 
der  Leber 

Pntamen  ovi  Teste  ovi  Eischale  Eierschale  Besteht  aus  94-— S  5  Proo 
Calcrumkarbonat,  2—8  Proc  öalciumphosphat,  3—4  Proc  organischer  Substanz  Wird  das 
Piaparat  im  gehrannten  oder  gepulverten  Zustande  gefordert,  bo  kana  eß  durch  Gonchae 
praeparatae  ersetzt  werden 

Albimien  oti     Et-  Tir 

sjujn  Wegsei" 

weiSS      Weiasei.    Ist  dick-  Scheibe      Bottsr 

flussig,   ftUnpfai*,   farbLos  Oemr        ^ssdsss^lMufm 

and    geruchlos,  von  fadem 

Geschmack  ,  schwach  alfca-     Ckedazcv  Jl^^^^  T^Sssfe^läii^^  x^$§$\^Sc&z2ä7ih&x£ 

lisch   und  besteht  ans  12 

bis  14  Proc   Eiweiss  und 

88— 86  Proc  "Wasser    Das  f/ßSIF)B^IBHHHL      JUraM^tlk^Mj    ir    rc  n- chal 

Eiweiss  ist  im  wesentlichen  BfffiP'i^issiKlra™,™^    ümmiw  llffisfj    ir— 

als  Natnumalbummat  yor 

banden     Deber  die  chemi  Y^  >^^^^^^P^^^P^  Q^ji$£f~~^-Chalß2a> 

sehen  Eigenschaften  s  Bd  I, 

S  197 

Durch  heftiges  Quir- 
len oder  Schlagen  wird  das 
Eiweiss    m    einen    dichten,  Flg  m    Ew  xrtthnem  im  DiiichMJuHt 

stehenden  Schaum  (Schnee) 

•verwandelt  Vermischt  man  diesen  mit  Zuckerpnlver  his  zur  breiformigen  Konsistenz, 
so  kann  man  diesen  Btci  durch  Backen  in  einem  heissen  Ofenrohr  in  ein  lockeres 
Gebäck  verwandeln  Dieses  geschlagene  EiweiöS  benutzt  man.  auch  als  Klarmittel 
Man  mischt  diesen  Schnee  der  zu  klarenden  Flüssigkeit  au  und  erhitzt  diese  auf  etwa 
80°  C  Das  Eiweiße  coagukit  und  umhüllt  wahrend  deB  Coagulnena  die  trübenden  Be- 
atandtheile  Entfeint  man  wahrend  des  Erhitaens  die  Eiweissgenmisel  mit  einem 
Schaumlöffel,  so  wird  die  Flüssigkeit  klar  —  Ist  die  Klärung  nicht  vollständig,  so  lagst 
man  erkalten  (1),  setz*  der  erkalteten  ELüssigkeit  von  neuem  Eiweiss  zu  nnd  wiederholt 
die  Procedur  Alkalische  Flüssigkeiten  lassen  sich  auf  diese  Weise  nicht  Maien  In  der 
Praxis  setzt  man  den  zu  klärenden  Elßesigkeiten  häufig  noeh  etwas  Satire  (EsBig)  zu,  um 
die  Coagulation  des  Eiweisses  vollständig  to.  gestalten 

Eiweiss  wird  vorzugsweise  als  Brnahriuigamittel  verwendet  In  der  Therapie  dient 
es  als  Antidot  hei  Metallvergiftungen  Technisch  werden  die  grössten  Mengen  sur  Zeit 
bei  der  ^Fabrikation  photographischet  Papiere  verbraucht 

Oleum  ovorum.  Oleum  ot!  Eierol  Huile  Ü'oeuf  (öaü)  Gelbeier  werden 
im  Wasseihade  unter  Umrühren  solange  erwärmt,  Im  sie  die  KonsiBtanz  einer  Salbe  an 
genommen  haben,  und  bis  eine  Probe,  zwischen  den  Fingern  gedruckt,  fettes  Oel  hervor- 
treten lagst  Die  Masse  wird  alsdann  m  Leinwand  geschlagen  und  zwischen  erwärmten 
Pressplafcten  ausgopresst  Das  so  gewonnene  Oel  lasst  man  im  geschlossenen  Gafasso  an 
einem   warmen  Orte  absetzen   und  flltnrfc   es   alsdann  durch  ein  getrocknetes  Filter  im 

Handb  cl  pharm   Praxi»    IX  35 
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Waimwassertnchter  Man  füllt  mit  dem  Oel  Meine  Manchen  völlig  an,  verschliesst  &io 
mit  guten  Korke»  und  bewahrt  sie  an  einem  kühlen  Orte  im  Dunklen  auf 

Em  gelbes  oder  rötahchgelbeB,  fettes  Oel,  welches  hei  mittlerer  Temperatur  dick- 
flüssig, bei.  25°  C  dünnflüssig  und  klar  ist,  bei  5— lO*  0  aber  eratant  und  fest  wird. 
Es  neigt  znm  Ranzigwerden  Es  besteht  der  Hauptsache  nach  aus  OeUaure^GIycenneater, 
neben  kleineren  Mengen-  Palmitinsäure  Glycennßster  und  Stearinsäure  G-lyoeriuester  und 
enthalt  ausserdem  Farbstoff,  Glycermphosphorsanre,  Lecithin  und  Cholesterin 

Eieröl  wird  in  der  Völkßheükun&e  Kiim  Bestreichen  dos  Auges  bei  katanhalischen 
hmtaundungen,  ferner  zum  Bestreichen  wunder  Brustwaiaen  verwendet 

Oleum  ovi  artillclale.  Künstliches  BieioL  Eine  filtrixle  Mischung  aus  88  Th 
Olivenöl,  10  Th    Cacaoöl  und  2  Th    gelbem  Wachs 

Konßtirviruriff  tter  W,er     Um  Eier  au  konseryiien,   bedient  man  sich  mehieier 

Verfahren 

1)  Man  legt  die  Eier  in  Kalkwasser  ein  Hierdurch  wird  allerdings  die  Faul- 
aws  verzögert,  aber  die  Eier  nehmen  einen  unangenehmen  Geschmack  an  Nach  Kübel 
röhrt  dies  daher,  dass  die  f mache  Eiweissflussigkeit  das  spec  Gewicht  1,042,  das  Kalkwasaer 
aber  nui  das  spec  Gewicht  1,0029  hat  Infolgedessen  findet  zwischen  beiden  Flüssig- 
keiten Diffusion  statt  Diese  wird  vermieden,  wenn  man  daa  KalkwaBser  duich  Zusatz 
von  6  Proc  Kochsalz  auf  das  spec  Gewicht  1,043  bringt;  Die  Aufbew&hruugsgefasBe  smd 
gut  zu  verschliosaou,  damit  Verdunstung  voimteden  wird  2)  Einlegen  in  Natron- 
wa^aerglas  Und  zwar  verdünnt  man  1  Yol  kaufliches  Wasserglas  mit  10  Vol  'Wasser 
T3s  dürfen  nur  ganz  frische  Eier  eingelegt  weiden,  welche  zuvoi  in  geschmolzenes  Schweine- 
schmalz getaucht  wurden,  diese  sollen  sich  aber  bis  au  x/3  Jahr  gut  halten  3)  Ueber« 
ziehen  mit  Wachs,  Paraffin,  Collochum,  Gelatine,  Wollfett 

Prüfung  der  Eier  Es  ißt  natürlich  sehr  wichtig  festzustellen,  oh  Eier  frisch 
tund  oder  nickt     Dazu  kann  man  sich  verschiedener  Hilfsmittel  bedienen 

1)  Liegen  nur  -wenige  Eier  zur  Beurfcheüuug  vor,  so  schlägt;  mau  diese  einfach 
auf     Der  Eidotter  muss  als  scharf  abgegrenzte  Masse  in  dem  Eiweisa  schwimmen     Der 

Dotter  mtiES  gelb  bis  orangegelb,  das  Eiweiße  rem 
weiss  bis  gelblich  weiss  sein  Das  aufgeschlagene  Ei 
darf  kernen  unangenehmen  Geruch  vorhielten  — * 
2)  Soll  eine  grössere  Anzahl  von  Eiern  bouitheilt 
werden,  so  bedient  Bioh  der  Bierhändlor  eines  Eier- 
sniegels  (Ovoskops)     Der  zuverlässigste  Eiorpiüf er 

yllffii  1  ist  folgende  Tomchtung  (Fig  61)     Man  nimmt  eine 

Jüü  II  «v  einfache  Petroleumlampe  (Küchenlampe)  und  läset  sieh 

vom    Klempner    einen    cylindnsohen    Mantel    aus 
Schwarablech  verfertigen,  welcher  um  den  Glas- 
zylinder auf  die  Lampe  aufgesetzt  worden  kann    In 
der  Höhe  der  Flamme  lasBt  man  1 — 4  ovale  Ausschnitte 
m  dem  Mantel  anbringen,  welche  durah  Schieber  ver- 
deckt oder  geöffnet  werden  können     Zum  Gebrauche 
entzündet    man   die  Lampe,    setzt    den  Sohwarzblööh- 
cylindar  auf   und   halt  in  einem  verdunkelten  Haume 
ein    El   nach    dem    andeien   voi    die  ovale  O Öffnung 
Frisch  gelegte  Eiei  sind  hell  durchscheinend  und  haben 
nur   eine  kleine    Luftblase   an  der    Spitze     Ganz  un- 
durchsichtige Bier  sind  faul     Je  tiuber  die  Bier  und 
je  grösser  die  Luftblase  ist,   desto  älter  sind  die  Eier 
und  desto  grösser  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  das»  sie 
verdorben   sind     S)   Bestimmung    des   spoo    Ge- 
wichtes    Frische   Eier  haben  bei  15*0    das  spec 
Gewioht  1,0784—1,0942,  im  Mittel   1,087      Beim   Lagern  dunstet  aus  den  Eiern  etwas 
Wasser  ab,  da  sich  hierbei  abei  ihr  "Volumen  nicht  ändert,  so  werden  sie  epeeifisoh  leichter» 
Eier  vom  spec    Gewichte  1,06  sind  etwa  8  Tage  alt, 
Eier  unter  dem  spec   Gewichte  1,05  Bind  2—8  Wochen  alt. 
Eier  vom  spec    Gewichte  1,015  stehen  an  der  Grenze  der  jfrulzun 
Zur  Bestimmung  des  spec  Gewichtes  der  Eier  stellt  man  mcli  grössere  Mengen  zweier 
Kochsalzlösungen  vom  spec  Gewichte  1,0-5  (70  g  ITaClin  1  Liter)  bez  vom  epoc  Gewichte 
1,02  (80  g  Kochsalz  in  1  Liter)  dar     Alle  Eier,  welche  in  der  Lösung  von  1,05  spec  Gow 
untersinken,  smd  als  unverdorben,  die  auf  der  Lösung  von  1,02  spec  Gew   schwimmenden 
dagegen  ab  verdorben  au  beurtheüen    Man  thut  gut,  durch  Aufschlagen  von  Stichproben 
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teetaußteUeß,  ob  diese  Art  der  Beurthoilursg  richtige  Ergebnisse  liefert  Smd  in  einem 
grösseren  Posten  Eier  m obrere  Sorten  vorhanden  (man  erkennt  diese  an  der  Grösse  und 
Form),  bo  sind  die  einzelnen  Soiten  erbt  auseinander  eu  aort.irönf  und  dann  ist  jode  einzelne 
Sorte  zu  prüfen  Man  darf  wedei  die  spee  schweren  Eier  für  gut,  noch  die 
spec  leichten  Eier  für  verdorben  erklären,  bevor  man  aicb  nicht  duroh  Auf- 
schlagen von  Stichproben  von  der  Richtigkeit  dieser  Beurtheilung  über 
äugt  hat 

Aquolliu  Bindemittel  für  Parben  auf  jeder  Unterlage  Ist  ein  Gemisch 
von  flüfleigem  JEiwoiss  mit  Fetten  und  Seifen 

Aquolin-friceativ.  Qeroiech  von  wacheartigen  Stoffen  mit  Kohlenwasserstoffen  und 
Ithenschen  Oelen 

Cljsmü  nutrlens  Nalirklvatnor  Bouillon.  600,0  g,  Grelbei  1  Stuck,  Bordeaux- 
'Wem  roth  l&0,O  g,  Natnumbiiarbonat  0,5  g,  Hatriumchlond  0,0  g>  Opiiimtmktur,  (einfache) 
t  Tropfen,  Pepton  60,0  g1  —  2)  Gelbeior  2  Stuck,  Popton  trocken  10,0  g  Ilhexnwem,  (gute 
tJorfco)  120,0  g,  Bouillon  250,0  g 

Hier  mit  einem  an  Eisen  und  Phosplioredure  reichen  Eigelb  Um  diese  zsirr 
Kx  iftigung  von  ßekonvalescenton  empfohlenen  Eier  /u  gewinnen,  muss  mau  dem  Trinkwasser, 
v/elehoa  den  Hühnern  gereicht  wird,  Ferrosulfat  7  und  dem  Tiodi.atifu.tter  Calwumphosphat 
zusetzen 

Eidotter-Seife,  zur  Kopfwäsche  Ölei  Ooools,  Sebi  bovmi,  Liquons  INatn  causüci 
1,15  Proc)  äa  40,0,,  Yitellum  ovorum  sex,  Olei  Ottii  5,0  Man  bereite  durch  kalte  Ver- 
bGifung  eine  Seife 

Eieikognak  Man  verreibt  3  (Jelbaier  mit  80,0  g  Zuckerpulver  und  mischt  100,0  g 
Kognak  und  1,0  g  Yanületwlctur  dazu 

Peptonlsirte  Eier  Klystiore  nach  Ewald  4—6  Eier  werden  mit  einer  Mischung 
ms  1,2  g  SaUsäwire  (von  25  Proc  HCl)  und  200  com  "Wasser,  ferner  5 — 3  g  Pepem  wah- 
rend 10  Stunden  bei  40°  0  im  Brutschrank  und  dann  noch  wöitere  6  Stunden  an  einem 
nicht  hu  warmen  Orte  gehalten 

Yitelliii-Ci §me.  Eigelb- Toilette -€ieme  Beknegatt  Eigelb,  praservirte8a  nach 
BERtfEGATJ  (durch  S  Beeg-  Nachfolger  m  Dresden  zu  beziehen),  Olivenöl  benzouurt,  Wollfett 
w  isserfrei  je  1  Tb      Man  bereite  einen  CrSme 

Cbcewor  «wfBiJftlinfl»  4J«Utln*  aetheren» 

Crßmö  au*  amandop  Hp     Albuminia  <m  receaüs     20,0 

Pp     TiteUam  ovorura  qamqBe  Aetheris                             SO,0 

SROChan  pulTer&U                               20,0  Durch  heftiges  ScMHeln  entsteht  eine  g-elatinßse 

Eamlaionis  aemlnla  Amjgdalßrata    40,0  Masse 

Maa  erbitw  die  Mischung  im  Wasserbads  unter  fllyctrttum  Tttelli  (TJ  St) 

UmrQhren,  bl*  sie  dick  wird  Glyoonitt 

Rp     Yitfllh  ov»  4"),0 

Cr&nior  ororaia  Qlycenni              G'iü 

Bisrcröme  MalmentnM  rltelUnatiun 

1  p     Vitellum  orotunx  quinque  ^     olei  oliTaa  Wn 

Sacohan  puW  80  0~B0,0  "VitcHurn  ovi  uniua 

Lactis  vocolnt  50,0  flflt    hnilnentuna  f    nnsserlich    bei  Vtrbrorairagen 

Mim  eihltee  die  Mischmiff  ira  W*sg<ybadfi  unter  un)j  Hautkrankheiten 

Umrühren,  bla  aie  dick  wild  „,  .,        „.    ,_    „  „M    ,     ,     „ 

mixtnra  Stoefceitü  Müuch  Ap  -V 

Fan  ftlbnWünftBBO  (Gall)  Kp     Öpuitus  e  Ylno  50,0 

Aquauibuminoßa    EiwöiBewaseer  Jitdlu»  ort  mim 

fip     1   Aldi»«  ororem  qr,attuor  *™&  Saf^    .  »J 

2   Aquae  deatillatae                  1000,0  g  A*"»       ^8     ad  I50'° 

8  Aquae  Aurantii  Uorum          10,0  Hamb  Y 

Maa  -mischt  1  allmählich  mit  2,  seiht  fliö  Mischung  Hp     ViteIJa  qyoiuih  daorum 

durch  ein  Haarsieb  oder  rerzinnteB   Sieb  lind  Sirupi  Cinnamorai  WO 

fügt  ß   hinzu     Als  GcgeiumtM  bot  Veigiitung  Spiritus  e  Tino  fiD,0 

durch  Quectsilboroklond  Aquac    q   B  ad  300,0 

^Bestimmung  des  Eigelbs  in  Tetgtvaüren     Kach  Svoksxaok     Dieselbe  be- 

rulit  auJ  der  Bestimmung;  der  Lecifchrnphoönhorsauie 

35,0  g  der  getrockneten  und  möghchsl  fein  gepulverten  Teigwaaren  werden  mit 
gewaschenem  Quaizscmde  gemischt  und  in  einem  Exkaktioneappanite  12—15  Stunden  mit 
absolutem  Alkohol  (!)  bo  extrahirt,  dasa  die  Temperatur  in  dem  zu  extrahireuden  Gomiach 
55—60°  0  ist,  was  bei  den  üblichen  Soxhlet'scben  Extraktionsapparaten  erfahrungsgounws 
der  Fall  ist  Pon  nach  dem  Ahdestilhren  des  absoluten  Alkohok  hinterhleibendan  Ruck 
stand  verseift  man  mit  etwa  5  oom  alkghob^cher  Kalilauge  (1  Th  Kahhydrat  in  9  Th  Al- 
kohol) Die  Seife  wird  ra  "Wasaer  gelöst,  m  eine  PlatuiBchale  gespult,  zair  Trockne  gebiaoht 
und  verascht  Die  Aeeho  wird  mit  Salpetersäure  aufgenommen,  in  dieser  Lösung  die 
PhoHphoTsäAire   nach  der  Molybdän -Methode  gefallt  und  als  MagnesiampTrophoephafc  be 
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stammt  —  Nachdem  die  gefundenen  Phosphor^uxcmöngon  auf  Pracente  doi  Trooi;o»snb- 
»taaz  der  angewendeten  Teigwasren  berechnet  wurden,  liest  man  mih  Hilfe  dieser  JEfalil 
den  bei  der  Fabrikation  }$ur  Verwendung  gelangten  Zusatz  von  hkorn  zu  je  1  Pfand  Mehl 
in  dßn  nachstehenden  Tabellen  ab,  und  zwar  ia  der  Weise r  dass  etwa  sieb,  ergebende 
wesentliche  ."Bruchtheile  von  Eiern  nach,  oben  auf  die  nächst  hö  tere  halbe  oder  ganno 
Zahl  abgerundet  worden 

Vervollständigt  müssen  diase  3)aten  -worden  1)  durch  die  Bestimmung  der  Asche, 
2)  der  Öesammt-PhoBphorsauro  Diese  rnusa  m  der  Weise  ausgeführt  werden,  dasa 
man  das  Untersnchungsobjekfc  mit  einer  genugenden  Menge  tTatmimkarbonatlösung  ein- 
trocknet, verascht  unfl  rn  der  salpeteraauren  Lösung  die  Phosphoreauro  nach  der  Molyb- 
dän Methode  abscheidet  und  als  Magneaiumpyrophosphai  zur  Wdgung  bixngt  S)  ßa- 
fitimmung  der  StickatoffBubetauz 


Iithelle  A 

j 

Tabelle  B 

Bei  VefWAiuluing  de&  Gesummt  Ei-Ttihaltes 

! 

Bei  Verwundung  Von  Eidotter 

Bio  Trockensubstanz;  <kr  ao  dai  gestellten 

Dia  Trockonmibstanr  der  so  tlaißeBtaUten 

S  d 

Jüigwaaren  enthillt  im  Mittal 

ftugwaaren.  ealbalt  Im  Mittel 

Cagainmt- 

lecitfiin- 

Stacks  toff- 

GesaDimt- 

jfootthui- 

Asche 

PhospttOT 

PhosphOT» 

As  che 

Phoaphor- 

Phoaphor- 

|s 

s'lure 

»Uurö 

'uÖ 

s&nre 

Bävire 

Proc 

l'roc 

Proo 

P*ÖC 

m° 

Proc 

Pröc 

Proc 

Proc 

1 

0,565 

0,2716 

0,0513 

12,99 

1 

0,488 

0,2720 

0,0518 

125S7 

2 

0,6G4 

0,3110 

0,0780 

13,92 

2 

0,516 

0,3127 

0?08ül 

12,73 

3 

0,758 

0,3482 

0,1044 

14,81 

3 

0,542 

0,3520 

0,1075 

18,07 

4 

0,848 

0,38S4 

0,1289 

15,64 

4 

0,568 

0,8001 

0,13S9 

18,41 

5 

0,938 

0,4172 

0,1522 

16,44 

5 

0,593 

0,4268 

0,1504 

13,73 

6 

1,013 

0,4490 

0,1744 

17,20 

6 

0,617 

0,4625 

0,1842 

14,05 

7 

1,090 

0,47&5 

0*1954 

17,03 

7 

0,640 

0,4968 

0,2081 

14,34 

8 

1.163 

0,5086 

0,2150 

18,62 

S 

0,662 

0,5301 

0,2313 

14,63 

9 

1,234 

0,5363 

0,2348 

19,28 

9 

0,683 

0,5622 

0,2537 

14,91 

10 

l?3O0 

0,5626 

0,25dl 

19,01 

10 

0,705 

0,59d7 

0,2755 

15,19 

11 

1,864 

0,5880 

0,2707 

20,50 

11 

0,725 

0.6239 

0,2900 

15,46 

12 

1,42b 

0,0123 

0,2S73 

21,09 

12 

0,745 

0,6583 

0,3171 

15,71 

l  OxygeJlllim.  ga»  Oxyj^ninnu  Oxygenium  ^asiforme.  Sauerstoff,  Oxyjrane 
(fr&nz)     öxygen  (engl)     Atorazeleheni  O.    Aioingow   =  18 

2>ar8telZutig  i)  Kleinere  Mengen,  -wie  sie  zu  Demon^tiationaversuchcni  ge- 
braucht werden,  kann  man  gefahrlos  darstellen,  indem  man  auf  Wasserstoffsuperoxyd, 
welches  mit  yerdunntGr  Schwefelsäure  angesäuert  ist,  EaliumpeimaDganat  einwirken  lasst, 
oder  indem  mau  auf  einen  "Brei  von  Batyitinsuperoxyd  mit  Wasser  (welcher  voihei  einige 

Stunden  hindurch  gestanden  hat') 
eine  koacentrute  Lösung  ron  Ka- 
lnimfeTricyamd  einwirken  lasst  — 
2)  Grossere  Menden  werden 
zweckmassig  duich  Erhitzen  einer 
Mischung  von  gleichen  Theilen  Sa- 
humchlorat  und  Hangansupcroxyd 
dargestellt,  nachdem  man  sieh 
überzeugt  hat,  dass  das  Mangan- 
superoxyd auch  wirklich  Mangan« 
superoxyd  und  nicht  etwa  Antimon- 
tnsulfid  ist  oder   mit  diesem  oder 

einem  anderen  Sulfid  verunreinigt 
•*npH^_fi_sa«=   ™=  .=_^         ^      jjan  ^$rLU^.z^.  ftm   anemveek. 

FJg  6S  massigsten    den  MmrexE^chen  Ap- 
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piuat,  der  aus  einem  ßth miede ei&er neu  Rohre  leiciit  toii  jedem  Scblossei  hergestellt  werden 
Lann  Man  füllt  das  honzontale  watete  Kohl  mit  der  Mischung  aus  Kalmmchlorat  und 
M-uiffftnEmperoxyd  &o  an,  daes  es  etwxs  bis  über  die  Hälfte  QeM&t  ist,  setzt  dia  mit 
Asbest  gedichtete  Strrnplafcte  B  ein,  solche  m  der  Bgm  auf  dexa  Biette  liegt,  fruit  diese 
durch.  Hei  aufklappen  und  Voisohiauben  des  Bugeis  0  uud  erhitzt  dag  Ralir  mittels  dei  Gas 
flamme  Der  Sauerstoff  entweicht  dmch  das  Kehr  J)  und  imA  rtmaohst  durch  Kalilauge, 
dann  durch  Wasser  und,  wenn,  et  völlig  trocken  sein  soll,  durch  konc  Schwefelsani e  gc 
leitet  Wenn  die  Entwickelungr  schwacher  wird,  schiebt  mau  die  Gasflamme  etwas  weiter 
nach  rechts,   um  neue  PaHieon  des  Gemisches  zu  eihatzen 

Sanwstollj  Icompiimntei  Gegenwärtig  wird  korapnimrtor  Saueistoff  in  chuck- 
scheren  SuhlnWhea  zu  verlialtnißsro  assig  billigem  Preise  in  den  Handel  gebracht  Wo 
also  der  Bedarf  nur  eirugermaeseri  erheblich  ist,  wird  man  g'ut  tbmi  diesen  oompnroirfcön 
Sauerstoff  zu  beliehen     Vergl   Aquae  mwenle»,  Bd  I,  S  347 

JEHffenschtzfien»  Farbloses,  geruchloses,  selbst  nicht  biennbarea,  ah  er  die  Verbrennung' 
und  Atbmung  lebhaft  unterhaltendes  Gas'  Sjpce  Öewißht  =  1,10565  (Luft  *=s  1}  1  Litei 
Sauerstoff  wiegt  boi  0°  C  und  760  mm  B  ~  1,43028  g  Duioh  den  Druck  Ton  820  Atmo- 
sphaien  laset  ei  sich  bei  —  140°  C  zu  einer  durchsichtigen  hellblauen  Flüssigkeit  -verdichten, 
welche  bei  —  184°  0  siedßt  1  Liter  Wassei  lost  -unter  gewöhnlichem  Drucke  bei 
-l  io«  C  =  32  com  odei  0,0457  g  und  hei  4*  20°  C  =  28  com  oder  0,0400  g  Saueistoff 
1  Liter  Weingeist  lost  bei  16*0  =  280  ecm  Saueistoff 

Saueistoff  unteihalt  die  Verbrennung-  sehr  energisch,  ein  nur  glimmender  Holzspahn 
brennt  m  dieser  Gasart  mit  sehr  g-lanzender  intensiver  Flamme  Bei  Gegenwart  einiger 
leicht  oxydirbarer  Stoffe  (2  £  Phosphor),  ferner  durch  die  JüinwnLung»  dei  elektrischen 
Entladung-  wird  det  Sauerstoff  111  O^on  umgewandelt 

-Aufbewahrung  Das  Sauerstoffgae  kann  für  längere  J2ert  mir  in  dmokfesten  Stahl- 
goUssen  oder  m  Gasometern  uher  "Wasser  aufbewahrt  weiden  Aus  Gtamisacken  und 
gefiraissten  Stoffs&eken  diffmUkrt  es  allmählich 

Anwendung.  Saueiato%as  wird  in  allen  den  fallen  mit  Vqrtheil  emgeathmefc, 
m  denen  dem  Blute  bei  dem  Emithmen  von  Luft  [nicht  genügend  Sauerstoff  angefühlt 
wird,  oder  m  denen  fax  eine  eneigikokc  Oxydation  im  Blute  gesoißt  werden  soll,  »  B  hm 
Asthma,  Dyspnoe,  Ohloroformvei  giftung,  Heizkiankheiten,  CbloioBe,  Leukämie,  bei  Ver- 
giftung durch  Leuchtgas  oder  Kohlenosyd,  zur  Athmung  dei  Liattschiffer  m  grossen  Hohen 

Aqua  oxyg-enatu.  Saueistoffwasser  (Häufig  auch  mit  Ozonwasaer  verwechselt) 
Ist  unter  3— 4  Atmosphären  mit  Sauerstoff  gesättigte  Wasser  Der  jnneihehe  G-ebrauch 
dipges  Wassers  ist  ohne  Nutzen,  mu  der  eingoalhmete  Sauerstoff  ist  auf  die  Athmung 
von  günstigem  BWiusa 

il     Ozönum      Ozon*     Oxygeiiiuin  ozomsatum      Aktiver  Sauei-stoß;    öa      Hol 
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XHirstetlung  Wird  dargestellt,  indem  man  Saueistoff  (oder  Luffc)  in  besonderen 
„Ozonapparaten"  der  Einwirkung  der  dunklen  elektrischen  Entladung  unterwirft  Mit  den 
vollkommensten  Apparaten  kann  man  Gemische  von  Ozon  mit  Sauerstoff  odei  Luft  mit 
einem  Gehalte  bis  zu  8  Pioc  Ozon  erhalten  Weiden  solche  GemiS che  von Ozon  -und  Sauer- 
stoff hei  dem  Siedepunkt  der  flüssigen  Luft  ahgekuhlt,  so  weiden  Ozon  und  Sauerstoff  ver- 
flüssigt Beim  Ansteigen  dei  Temperatur  entweicht  vorzugsweise  der  Sauentoff,  wahrend 
eine  dunkelblaue  Flüssigkeit  mit  einem  Gehalt  bis  au.  SO  Froc  Ozon  amuckbleibt  (LiuraroTOfl) 

Eigenschaften»  Das  mshei  erhaltene  koncenturteste  Ozon  enthielt  ca  86  Proceut 
Ozon  03  (Ladembobg)  und  stellte  eine  dunkelblaue  Plus wg hei t  dar  vom  apec  Gtew  1,456 
Sie  siedete  hei  etwa  —  120°  C  und  ging  bei  dieser  Temperatur  unter  heftiger  Explosion 
in  gewöhnlichen  gasförmigen  Sauerstoff  über  In  dei  Kegel  vei ßteht  man  untei  Ozon  nicht 
Am  flüssige  reine  oder  hoehproeeutige  Ozon,  sondern  Gemische  von  Luft  oder  Saueistoff  und 
Ö7on  mit  einem  Ozon  Gehalt,  dei  bis  zu  8—9  Proe   Oa  steigen  kann 

Man  erkennt  daa  Ozon  an  eemem  oigentlraxaliehen  (Phosphor)  Geiuche,  ferner 
an  folgenden  Reaktionen  1)  Pflanzenfirben,  wie  Lackmus  uüd  ludigo,  werden  gebleicht  — 
2)  Ccua-jakhaizirnktur  wird  gebkut   —  3)  KahumjocLdldsung  wird  in  Ealiumhydroxyd  und 
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freies  Jod  aprlogb  iiisatman  daher  Qaon  auf  rothös  Laclsmnspftpier  einwirken,  welches  mit 
Iudmmjodidlösung  befeuchtet  ist,  ao  "Wird  nicht  blos  Jod  ausgeschieden,  sondern  der  rothe 
Laohmusfarbstofl:  blau  gefSrbt  ("Wichtig!)  —  4)  Blankes  Silberblech  wird  von  feuchtem 
O/on  oder  wässeriger  Osonlösung  geschwärzt  (!)  —  5)  Eine  salzsaure  Lösung  vonp  Phenylen» 
diauua  (Wurster)  oder  m  Phenjlendiamin  (Wcra)  wird  durch  O^on  burguaäerroth  gefaibt, 
während  Wasserstofisuperoayd  und  salpetrige  Saure  nicht  m  gleicher  Weise  wirken  (!) 

Bestimmung     Jüan  leitet  das   Gasgemisch   durch  Kahurnjodidlösung,   säuert  ab 
dann   mit  Sal^öure  an  rmd  bestimmt  das  ausgeschiedene  3  od  durch.  l/l00-NatriumtlnoauKat- 
lösung     254  Tb    Jod  entsprechen  «=»  48  Th    Ozon 

Wasser  lüafc  bei  15^  0  etwa  XU  Yolumen  Ozon  auf  Die  Lösung  ist  nur  genüge 
.Zeit  haltbar,  ihr  Ozongehalt  verringert  sich  bald  und  vorschwindet  nach  2—8  "Wochen 
vollständig 

Anwendung-  0«on  übt  schon  hex  gewöhnlicher  Temperatur  energisch  oxydrrende 
Wirkungen  aus  Es  tödtet  Mikroorganismen,  oxydirt  deren  (giftige)  Stoffwechaelpiödukte 
und  zw  stört  putride  Substanzen  Man  tot  daher  ozonhaltige  Luft  einathmcn  gegen  Tuber- 
kulose, Osonwasaex  gegen  die  verschiedensten  Leideil  trinken,  ohne  dass  bisher  graifbau 
Erfolge  erzielt  wären 

Antibnktericon  von  Gbaj?  &  Co  in  Berlin  ist  das  von  diesen  dargestellte  gesättigte 
Ozonwasser,  welches  alle  Bakterien  todfcen  soll  und  gegen  alle  Infektionskrankheiten 
empfohlen  wird 

Aqua  ozonis&tn.  G/onwasser  Em  mit  Oson  gesättigtes  Wasser  In  der  Rege) 
enthalt  dieses  Wisser  kein  O/on,  sondern  Wasserstoffsuperoxyd  oder  salpetrige  Same 
odei  nnterchlongo  Sauro  Gbap  &  Co  gehen  an,  dass  sie  ein  wirkliches  O^onwassor  dar 
stellen     Bezüglich  der  Haltbarkeit  wurde  auch  für  dieses  daa  oben  Gesagte  gölten 

Aquozoa,  angeblich  eine  2,5  proceutige  OsonlOsung  mit  Zusatz  von  Hypophosphiteu 

Elettroa  von  SpisANökB,  ist  ein  mit  Ozon  behandeltes  Olivenöl,  nach  JLwbxgbt  nm 
ransigea  Olivenöl 

ölycozon.  Mit  Ozon  gesättigtes  (flycorm.  Gegen  Magengeschwüre,  Magenkatarrh, 
Dyspepsie  kiffeelöffelwei^e 

Hanoi  (Succns  Anlsi  ozonlsatiis)  von  Dr  med  Bingk  Bme  airupöse,  dunkel 
braune  Flüssigkeit,  aua  konc  Eohrzuakeiloaung,  Karbolsäure,  Amsöl  und  Alkohol  bestehend 
Ozon  fehlt     Autbecht 

O^onometer  &nd  mit  Kaliurajodid- Stark elögung  getiankte  "Filiaarpapicre,  welche 
durch  Einwirkung 'Von.  Ozon  mehr  oder  weniger  röthhch  oder  bläulich  gefaibt  werden 
Eine  hergegebene  Farbskala  soll  einen  Maassstab  geben  am  Schätzung  des  Orongehaltes 

Ozon  Lefoertlirun  von  Spranger  ist  mit  Ozon  behandelter  Loberthran 

Ozontinktur  von.  SraAtfOER  Sind  mit  O^on  behandelte  ätherische  Gele,  z  B 
PfeffermmzoL 

OzunwasohpulYerj  de^Inflciiendes,  von  Apotheker  E  Oottbaiii  in  Neu-ulm 
besteht  aus  SO  Proo  Wasser,  10  Proc  Oelsaurcnatronseife,  50  Proc  wasseifreior  Soda  und 
lOProc  Thou 

Wandel*  1)  Wässerige  Losung,  angeblich  ozonhaltiges  Präparat,  ist  eine 
parfümierte  Salzlösung     2)  Oelige  Iiöaung     Ist  parfamirtes  Mandelöl  (K  Fisomm) 

WuRSTEtt^s  Tetia-Papier.  Ist  mit  Tetram ethylparaphenylendiamm  getränktes  Im-iir 
papxer  zum  Nachweis  von  Ozon     Das  Papier  wird  durch  Einwirkung  von  Of  on  roth  gof&tbt 


Pantreatiiinm  (TT St)  Fankieatine  (Gall)  S»anereatinum  con  centrat  wm. 
ürypsin, 

Darstellung  Die  Bauchspeicheldrüse,  emes  frißch  geschlachteten  Thieres  (Bind 
oder  Schwein)  wird  voa  fremden  Grewebstheilcn  befreit,  durch  eine  Fleischhackmaschins 
geschickt  und  mit  2  Th  Wasser  angeneben,  welches  schwach  mit  Chloroform  (um  Fäul- 
nis* zu  verhindern)  gesättigt  worden  ist  Nach  ISetündigem  Stehen  kolirt  man  die  Flüssig- 
keit und,  presst  den  BUokstand  ah  Die  Flüssigkeit  wird  filtnrt,  das  Filtrat  wird  bei  einer 
45°  C  ruckt  übersteigenden  Temperatur,  am  besten  im  Yacauni,  zur  Trockne  gebracht 

Myenscli&ften*  Ein  gelbliches,  m  Waaser  vollständig  lösliches  Pulver  Es  löst 
in  neutraler  oder  alkalischeT  Flüssigkeit  Eiweissstoff«,  mdem  es  sie  in  Peptone  überfuhrt, 
verzuckert  Stärke  und  spaltet  Fette  in  Glycerm  und  FettsSuieu  Es  ist  ein  Ucmonge  von 
Trypsm  und  Diaatase 
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JPiufUtig     1)   Peptoaisu ende  Kraft     Man  reibt  0,2  g  Pankreatin,  und  10  ? 
tropltoB.es  Fibrin  mit  50  ecm  Wasser  m  der  Kalte  ßn    Biese  Mischling  Mit  man  £  Stunden 
bei  50°  0     Die  filtrirte  Pllleaigkeit  nrow  die  Bmret  Rea&tion  geben  (s  Popton)  and  darf 
nach  Zusata  von  Salpetersäure  heim  Erhitzen  nur  ßeir  echwwch  g-efcntbt  werden  (Ei  weiss) 
—  2)  Verfuckerungßkr&n     100  g  Starkekleister  (6,0  g  Stärke  enthaltend)  worden  mit 
0,1  g:  Pankreatin   ango rieben     Uie  Mißehuug'  wird  6  Stunden  lang-   bei  ö0°  (7   gehalten 
Die   Flüssigkeit   muss   leicht    filrnren  und    ihr    4  fach  es  Yc-hmien    FEHiiNa'schs  Lösung 
{10  cem  derselben  *«  0,05  g  GInJtosa  entspiechend)  leim  Aufkochen  vollständig  entfärben 
Hiermit  "wird  verlangt,  dasd  1  T.h  Pankreatin  binnen  6  Stunden  hei  S0°  C  =  60  Th   ge 
trocknetes  Fibrin  peptoniatran  und  40  Tb  Stärke  xn  Zucker  umwandeln  sollen 

Anwendung,  Pankreatin  wird  meist  gebraucht  um  Hilch  ku  peptonisixen  (s  lac 
S  254)  Man  erwärmt  ein  Gemenge  toe  0,3—0,5  Pankreatin,  100,0  Wasser,  1,5  Natnum- 
bikaTbonat  and  400,0  ÜMiloh  wahrend  s/9  Stande  bei  88*  Ö  ,  worauf  alles  oder  doch  fast 
alle»  Kas^m  in  Pepton  hbergeMhit  sein  aoll  —  I  an  er  lieh  giebr  man  ea  zur  Unterstützung 
der  alkalischen  Darmyerdaunng,  am  zweckmasagstea  in  Form  keratmirter  Pillen  oder 
Keratm-Kapaeln 

Pankreas  praeparatara,  Paaifereas  pulTeiattua  (Erössseb).  Zur- Darstellung 
wird  dio  Pankreasdrüse  von.  heutigen  Organreaten  befreit,  afcge waschen,  zerkleinert,  ge- 
trocknet Hieiauf  wird  die  gröblich  gepulverte,  trockne  Hasse  durah  Extraktion  mit 
Aöther  enfcfottefc,  nochmals  getrocknet  und  in  ein  feines  Pulrer  verwandeis  JUnges^bjr 
giebt  dieses  Piilve*  bei  Darmkat&rrhen,  aboniflchen  Zustanden  des  Daimea  etc  mit  gutem 
Irfolgo,  möglicher  Weise  cleshüb,  weil  aladann  der  Magen  wenig  Salzsäure  BBcemirt 

Paiikreatlnuin  purum  absolntnni  (U  St)  Das  koneentrnta  Ferment  der*  Bauch- 
speicheldrüse Gelbes  Pulver,  thedweise  löslich  in  "Wagsei  Hat  amylolycigche,  proteolytisch© 
und  emulgirönde  Eigenschaften,  s  oben  Dosis  0^3— 1,0  g  Zur*  Unterstützung  der  Darm-" 
verdnaung  und  hei  Diabote a 

Pankreatlnuni  purum  activmn  3  Tb  entsprechen  —  1  Tb  absolutem  Pankreatin 
Gebrauch  we  daa  vorige  in  dreifach  stärkerer  Gabe 

PanSreatraum  purum  in  laaiellis*  Durchsichtige,  in  "Wasser  völlig  lösliche  La- 
mellen    6  Th  entsprechen  •==  I  Th   des  absoluten  jPräparates 

Panireatiaum  cum  Amylo.  Yerreibung:  von  Pankreatin  mit  Starke  5  Th  ent- 
sprechen »ITh   absolutem  Pankreatinum 

Pankreatin  tun  cum  Katrio  Mcnrbonico.  Gemenge  von.  Pankreatin  mit  Nabriura- 
bicarhonat     6  Th    entsprechen  —  1  Th   absolutem  Pankreatin 

Pulvis  punerentieus  conrposiiu&  (Nat  form}  Compound  pancreatic  Powder 
Peptonizing  Powdor      Pauoreatmi  ooacentrati  20,0,  Hatrn  bicarbomci  80,0 

Liquor  pancreaticus.  1)  Brit  250  g  frische  Pankreasdrüse  wird,  goreum£t,  mit 
«owaachaii&iii  Sand  oder  Bimesteiiipulver  fem  zerrieben  und  mit  1  Lite?  Weingeist  von 
20  "Vol  Proe  eins  Woche  digowrt,  dann  filtert  2}  ISFat  for*a  Pankratim  concenträti 
17,5  g,  MTafcru  bicarbomci  50,0,  Qrjcenm  250  Cent,  Spiritus  Cardamomi  compoaiti  35  com, 
Spiritus  (95  Proe)  3ö  aaxa,  Talci  Teneti  depuraia  15,0  g,  Aqv^ae  q  e  ad  1ÖÖ0  com  la» 
klar  za  filteren 

Pankreasen  ron  Kholi»  &  Co  Ist  ein  mit  Öalcmmkarbonat  dargestelltes  Pankreas 
pxäparat  1  Th  entspricht  =  2  Th  der  fineohon  Druse  Bei  Diabetes  m^lhtua  au  1^ — 4  g 
pro  dost  und  10—15,0  g  pro  die 

Fettpeptonat  nach  MAaiM^mr  Wird  erhalten  durch  Digeriren  ron  Olivenöl  mit 
frischer  Pankreasdrüse  Eni  vait.  Waager  sich  leicht  emuJgirendea  und  dahor  leicht  resorbir- 
bnre«  Oel 

Mnsöä  ad  tlVßMift  natriens,  Leuäe  Oirca  300,0  Rindfloiscb  und  100,0  Bauch- 
»pöicheldxuse  (vom  Sande  odor  Schwein)  worden  höohst  fem  zerhackt  oder  mittels  Pleiaoh 
hackomasctmio  bearbeitet  (Das  Gtemisoh  wird  alsbald  mit  warmem  Wasset  zu  einem  Broia 
anger&hrfc  und  mittelst  am  er  Klystierspritze,  welche  mit  besonderem  -weitem  Endstück  vor 
sehen  ist,  in  da»  Bectuin  nrjieart) 

Tinnm  Pancreatlni»  PankreaBHeln.  300tO  foache  Bauchspeioheldruae  werden 
hÖehBt  fem  KOrschnitten  mit  20,0  Glycerm,  100,0  Walser  und  350,0  weissem  Wein,  -welcher 
vorher  mit  5,0  gepulvertem  Natnumbicarbonat  geschüttelt,  einige  Stunden  maoenrt  und 
dann  kolirt  wurde,  übergoeaen,  "wiederholt  dxtrchachüttolt,  e»«u  Tag  maoenTb  nnd  nach 
dem  Auspresaen  filtert  Behuö  einer  längeren  Aufbe-wahruDg  versetzt  man  die  filtnrfcfl 
Massigkeit  mit  20,0  einea  ibyroo  Wemgeiste« 
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Gattung  der  Bairaiiculaceae  ~  Faeonieae 

i    Paeotllä  offlcinallS  L<     Heimisch   m  Sudeuiopa,    vielfach,   als   Gartenpflanze 

kultivnt  Mit  krautigem  Stengel,  fie&eng  zusammengesetzten  Blattern,  aufreckten 
Früchten   —  Verwendung  finden 

1)  Die  Wurzeln,   die  zu  länglichen,  gegliedert   astigen  Knollen   verdickt  sind 
Eadix  Paeoniac  —   PaowemvurzeL   —   Bacme  de  pivoine  oölcmnlö  (Gall)     Sie 
enthalten  bis  25  Proc  Stallte,  5  Prao  Zucker,  viel  Gerbstoff    Das  wässerige  Destillat 
soll  nach  Blausäure  necken 

rauher  als  Epüepsiemittel  veiweifchöt,  auch  neuerdings  Bollen  mit  dem  FhudexUakt 
Erfolgs  erzielt  sein 

2)  Die  Blutixen  T?lore&  Paeoulae  Floren  Eosae  henedlctae.  —  Ptaica« 
bhithen*  PflngstrosenMuthen  GiehtrosenTbluthen.  —  Flenr  de  pirome  ofßexiiüle* 
Sie  auid  von  sueshch.  zusammenziehendem  Geschmack,  frisch  von  wideihcheni  Geiuch 

Man  verwendet  sie  als  Bestandteil  von  Eaucheräpecies 

3)  Die  Samen  Sie  sind  erbsengrosa,  oval,  glänzen dschwarz,  geruchlos,  von  öligem 
GfisokmaclL    Sie  sollen  eia  Alkaloid  enthalten 

Sie  finden  Verwendung  zu  Halsbändern  für  zahnende  Kinder 

Epilepsieniittel  von  Fkopmuhobf  Ein  Saokohen  mit  Bernstemgrue,  Krebeaugen, 
Korallen  und  Paomsnkernen,  das  auf  der  Heragrube  getragen  werden  soll 

Epilepsiemittel  der  3?iau  G-rossheraogm  von  Mecklenburg-Schwerin,  vm 
der  Hofapotheko  m  Schwerin,  sind  Pulver  aus  1  Th  kohlensaurem  Kalk  und  9  Th  Paomen- 
wnrzel 

9!    Faeonia  Moulan  Ssms     Heimisch  in  COuna  und  Japan     „PJionzo  Zanfou* 

Verwendung  findet  die  Wurzel  (Botan-Wurzel)  resp  deren  Binde  gegen  neivuse 
Leiden.  Die  letzteie  besteht  aus  Rohien,  sie  ist  8  mm  dick,  dunkolgraubraun,  runzelig 
Markstrahlen  1 — 2reihig  Im  Parenehym  Oxalatdrusen  und  Starke  z  Th  in  zusammen- 
gesetzten Körnern  Geruch  und  Geschmack  an  Sassaüas  erinnernd  Enthalt  zu  4  Prae 
Paeonol  (p-^Ieülioxj-o  Oxyacotophenoii),  das  wirkungslos  m  mm  acheint 

IH  PaeOllia  alblflora  Fall  in  Sibirien,  Japan  und  dem  Himalaya  Die  Wurzel 
wird  als  Gemüse  gegessen  und  bei  ÜFrauenkrankheiten  verwendet 

IV  P.  obOVata  NlaXim  In  Yesso  „Hoiap  und  Orap"  Die  Wnuel  wird 
innerlich  gegen  Magenbeschwerden,  äusserlich.  auf  Wunden,  der  Saft  dei  gekauten 
Samen,  bör  Augenentzun&ungen  und  die  Samen  mit  Tabak  geraucht  gegen  Ohrenschmerzen 
verwendet 


Pauls»    Brot.    IPaln  (fianz)     Breaa*  (engl) 

Das  bekannte,  aus  verschiedenen  Getreidefruchten,  vorzüglich  aber  aus  Roggen  oder 
Weizen  beigestellte  Gebäck 

Roggenbrot  Zur  Herstellung  wird  Roggenmekl  au  einem  dünnen  Brei  angerührt 
und  mit  dem  von  einem  früheren  Gebäck  herrühi  enden  „Sauerteig*  versetzt  Nach  etwa 
12  stundiger  Einwirkung:  des  letzteren  ist  ein  Theil  der  Starke  in  Zucker  verwandelt  and 
dieser  z  Th  zu  Kohlensaure  und  Alkohol  vergohien  Kau  bereitet  nun  durch  läinkneten 
von  weiteren  Mengen  Roggenwekls  einen  derben  Teig,  lässt  niesen  nooh  einige  Zeit  in 
der  Wärme  stehen  Infolgedessen  wird  der  zähe  Teig,  weil  sich  die  Kohlenflaurebläachen 
m  seinem  Innern  ausdehnen,  lockerer,  d  h  der  Teig  geht  auf  —  Bringt  man  diesen  auf- 
gegangenen Teig  in  eine  Warme  von  160-3000  0  (in  den  Backofen),  so  entweichen 
Wasser  und  Alkohol  dampfförmig,  die  Kohlensaureblaachen  im  Teige  dehnen  sieh  aus  und 
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machen  das  Brot  pol  öS  und  looker     Dm  dt  die  Oeiinnnug  dei  Eiweissstoife  vcilieit  dor 
Teig1  seine  schlaffe  Beschaffenheit,   die  Staikekoinor  bersten,  werden  verkleistert  und  ver 
einigen  bioh  innig  mit  dem  Kleboi    An  den  äusseren  Paitien   des  Brotes  entsteht»  durch 
die  Einwirkung  der  Hitze  eine  braune  Kiußte,  in  der  die  Starke  zäun  giossten  Tkeile  in 
Dextrin  vei  wandelt  ist    Ans  100  Th  MoliI  erhalt  man  120-130  Th   Brot 

Das  aas  feinem  Roggeamekl  erbaekone  Rcggenbiot  ist  lelativ  hell  und  enthalt 
weniger  Kleienbestandtheüe,  wnkt  also  wewgei  mechanisch  reizend  auf  den  Darre  Das 
aus  weniger  feinem  Roggonmehl  eibackene  Biot  enthalt  mehr  Rleiehbestandtheile,  wnkt 
daher  staiker  mechanisch  reifend  auf  den  Daim,  enthalt  aber  wesentlich  mehr  Eiweiss- 
fltoffe,  die  aus  dem  feineren  Mehl  zugleich  mit;  der  Kleie  abgeschieden  weiden 

Roggenbrot  besteht  ans  etwa  20  Boa  Rinde  und  80  Proo  Jlrrune  Es  enthält 
feiner  etwa  30,0—42,0  Pioo  Wasser  und  70,0—58,0  Pjoö  Txockenrnckstand  Beim  Ver- 
aschen hinterläßt  das  lufttiockene  Brot  etwa  0,6—1,5  Proc   Mmeialbestanitheile 

Weizenbrot  (Semmel)  Die  Lockerung  dea  zu  Weizenbrot  zu  vcraibeitenden 
Teiles  ans  Weizenmehl  erfolgt  in  dei  Regel  nicht  durch  Sauerteig,  sondern  durch  Hefe 
(Bierhefe  oder  Picsshefe) 

Ausser  der  Hefe  benutzt  man  als  Auflockerungsmittel  noch  die  gasfoimige  Kohlen- 
säure m  Form  der  sog  Backpulver,  feinei  Alkohol  im  Foim  von  Rum,  Aiae  und  Cognac 

Untersuvhunff  des  S-i  ötet>  1)  Feststellung  des  "Verhältnisses  von  Rinde 
und  Kiurnö  Man  stellt  das  Gewicht  eines  eabfcoti&rmigen  Ausschnittes  aus  äVm  Brote 
fest,  trennt  die  Binde  mit  einem  schaifen  Messer  sorgfaltig  von  dei  Krame  und  wagt  beide 

2)  W asa arg  b halt  Man  zerkleinert  einen  sektorf Carnigen  Ausschnitt  aus  dem  Brote 
durch  Zerschneiden  in  Heine  Wuitel,  mischt  diese  gut  durch,  ömandei  und  bestimmt  den 
Wassergehalt  durch  Austrocknen  von  5  g-  dei  Dureh&Jimttsprahe  bei  100°  0  bis  rum  kon- 
stanten Gewichte  Erste  Wdgung  nach  6  Stunden,  weitere  "Wagungen  m  zweistündigen 
Zwischenräumen  Im  Soxhlet.'sohen  Trockenschranke  ist  die  Trocknung  nach  5—6  Stunden 
sicher  beendet  —  Genauer  ist  es,  wenn  man  den  Wassergehalt  von  Rinde  und  Knime 
gesondert  bestimmt  und  alsdann  auf  das  Q esammtbrot  umrechnet 

3)  Mmoralbestandtheile  5  g  einer  Durchachnifctaprobe  dea  in  Meine  Würfel 
geschnittenen  Erotes  werden  m  einer  Platmschale  bei  nicht  zu  hoher  Tompcrater  (dunkle 
Rothgluth)  verascht-  Die  ziemlich  langsam  fortschreitende  "Yaraschung  wird  befördert, 
wenn  man  die  Platinschale  (z  B  mit  einer  zweiten  Platmschale  oder  einem  Pl&fandockol 
oder  einer  Nickel  Schale)  theüweise  bedeckt  —  Man  kann  zum  "Verascbon  natürlich  auch 
den  Ti ookenmclffltand  von  dei  Wisseibestimrauog  verwenden,  desgleichen  die  Rückstände, 
welche  man  erhalten  hat,  Ms  die  Waweabcstammung  in  Em  de  und  Krame  gesondert  aus 
geführt  wurdt 

Die  Asche  wird,  wenn  erforderlich,  zurückgestellt  zur  Prüfung  auf  Kupfer  und  Thon- 
erde,  bez  ?.ur  Bestimmung  derselben  Man  beachte  aber,  dasB  Memo  Mengen  beider 
(desgl    von  Nickel)  auch  in  normalem  Brote  vorkommen  können 

4}  Säuiegrad  Man  uhergiesat  100  g  Biet  mit  400  cem  lochendem  Wasser,  lägst 
eine  Stunde  stehen  und  titrcrt  eine  abgemessene  Menge  der  auf  400  com  gebiMahtea  Plassig- 
keit  mit  Formal  Natronlauge  unter  Zusatz  von  Phenolphthalein  1  oem  Normal  Natron- 
lauge zeigt  «=  0,09  MJldhsatire  an 

5)'Isfachweis  von  Alaun  Man  lasse  eine  Schnitte  Prot  6— 7  Almuten  in  einer 
OajQpecheholz  Tinktur  (bereitet  durch  Digenren  von  B  Th  Campecheholz  mit  100  Th. 
Alkohol  von  96  Proc  )  hegen  INtach  2— 3shindigem.  Liegen  an  der  Luft  nimmt  das  Brot 
hei  Gegenwart  von  Alaun  violette  Jjarbung  an 

6)  Mikroskopische  Untersuchung  Man  kocht  5  g  des  Erotes  mit  150  com 
Wasser  und  5  com  Salfcsanre,  fugt  einige  Körnchen  Kakumehlorat  hinzu,  lasst  absetzen  und 
Tmkroskoprrt  den  Bodensatz     Ver-gl   Bd  1,  S  2&9 

Blica  paniB  alhi,  von  den  A ersten  mitunter  als  Constituens  von  PxUenmassen  vor- 
geschrieben, ist  entweder  die  Krume  aus  frischen  Semmeln  oder  diese  getrocknet  und 
gepulvert  (Mica  pams  albi  puhraiata)  „  _  ,   _     . 

Caiho  pnms  Brotkohle  Ei halten  durch  Trocknen,  Bronnen  und  Küsten  von 
Brot     "War  früher  beliebter  Zusate  von  Zalinpulvern. 


JJenron.    Alenrormt     Kleber.  Kleb eiwehl    Ein  tob  Dr  Hotdhadsbn  m  Hamm 

aus  pflanzlichen  Rohstoffen  (Nebenpiodukte  bei  der  Shtrkefebrikahon)  hergestelltes  pilaoz 
hohes  Erweise      Ein  feines f  leiahtgelbliches  Mehl  mii  etwa  82  Proo    Eiweiss 

Avedtk's  Brot.  Bezweckt  das  ganze  Getreidekorn  aur  Broterzeugung  heranzuziehen 
Das  Getreide  wird  gewaschen,  m  Wa«wei  gequellt  und  mm  durch  Mahlen  direkt  in  eines 
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Texg  roiwandolt  Diesei  enthalt  alle-  Koblchydiate,  ferner  alle  IBiwwsssfcofFe  dm  Getreides, 
abei  auch  die  K-lete  Solches  Brot  ist  wögen  des  Vorhandenseins  der  KLeio  zum  *U 
gemeinen  Gebrauche  nicht  /u  empfahlen 

Ihotol  Patont-Brotol  Ist  entweder  vrav^rüusohtes  flüssiges  Paraffin  oder  eine 
Mischung  von  diesem  mit  fetten  Oelen  Es  dien.1i  zum  Ausrcibeu  der  Kuchenloi  men 
ans  JBleoh 

Biabetilcerbiot  nach  "Ebso'F.tn  A)  Weizenbrot  mit  27,5  Proo  Eiweies  Weizen 
mehl  600,0,  Aleuronat  150,0,  Hefa  2030,  Milch  500,0,  Kochsalz  5,5,  Zucker  1,0  B)  "Woisron 
brot  mit  oOPioo  Eiweisa  Weit-on-mehl  250,0,  Aleuronat  250,0,  Milch  350,0,  Hofe  40,0, 
Kochsalz  4,0,  Huhnereiweiss  No  2,  Zucker  1,0  0)  Roggenbrot  mit  27,5  Proc  Eiweiaa« 
geh  alt  Kosgenmobl  1200,0,  AJeuronat  300,0,  Sauerteig  80,0,  Kochsal?  12,0,  "Wasser 
Unea  lß0ü,0,  Kummöl  q  s  B)  Weizenbrot  mit  50  Proc  Eiweiss,  mit  Backpulvei 
bereitet  Weizenmehl  200,0,  Aleuronat  200,0,  Dutter  beste  185,0,  Kochsalz  4,0,  Back 
pulver  20,0  (Das  Backpulver  besteht  ans  1  Th  JÜfahmtabJcaibonat  und  2  Th  Weinstein) 
lieber  die  Einzelheiten  e    Pharm   Zig    1893,  290 

Diabeiikerbrot  Back  P.  "Wiixuhsok  60  g  gepulverte  öoeosnuss  wird  untar  Zu 
sitz  von  etwas  Höfe  mit  Wasser  angeiuhrt  und  an  einen  warmem  Ort  gestellt,  st»  das»  die 
geringe,  in  der  Ooooanuss  enthaltene  JSucfcermenge  zerlegt  wnd  Aus  dieser  Taute  bereitet 
man  mit  gleichen  Mengen  Aleuronat  und  etwas  Saccharin  einen  Teig,  der  zu  Brot  vor 
backen  wird 

ßEUMK'scbes  Kornbrot  ist  identisch  mit  Avewtk's  Biot  (s   dieses) 

ßrahambrot  Ein  aus  Weizenschrob  oder  aus  einer  Mischung  von  "Weissen"  und 
Koggen schrot  ohne  Gnhrung  beieitefces  Brot 

Holzsti  euinchl  ?niii  Brotbacken.  Besteht  aus  feinem  Sagemehl  und  dient  zum 
Ausstreuen  der  Brotschusaeln  an  Stelle  des  bisher  daan  benutzten  germgwerthigen  Mehlen 

JIorsfoed-Liebik's  Bac&pulvei.  Ist  eine  Mischung  von  primärem  Oalciumphos 
phat,  Natnurabikaibonat  und  Kahunachiorxd 

Kleb  erbrot.  Klebermehl  wiTd  unter  Zusatz  von  Hefe  oder  Backpulver  mit  "Wasser 
zu  einem  Teige  «ngeruhiü,  und  chesei  zu  Brot  veibacken  Das  Brot  halt  sich  mehrere 
Wochen  frisch  und  feucht 

Kleienbrot  oder  Schwarzbrot  nach  Jusiua  von  Lidbio  1700,0  grobes  Koggen 
meht  und  800,0  grobes  "Weizenmehl  worden  mit  25,0  gepulvertem  ISTatnumbiknj  bonat  und 
50,0  Kochsalz  durchmischt  und  2050,0  dieses  Gemisches  "mit  1700,0—1750,0  Wasser,  welchem 
100  ecm  verdünnte  Salzsäure  (1,060  spec  Gew )  zugesetzt  sind,  zu  einem  gehörig  gleich 
f&nm^en  Teige  geknetet  Eierauf  wird  der  Rest  des  Mefclgemwonea  (525,0)  mit  dem  Teige 
vereinigt,  der  Teig  in  Bioto  geformt  und  dem  Bücker  ubeigoben 

KNELPP?aeheä  Kräiftbrot.  Ist  cm  aus  "Weizen-  und  JRagganacbrot,  angebheh  den 
KsEtP^'soben  Vorschriften  entsprechend,  verbackenes  Brot  in  Stangen 

Imsin  Durch  beginnende  iFaulniss  löslich  gewoidenor,  dann  bei  26—30°  C  ge- 
trockneter Kleber,  m  der  -Zougdruckerei  verwendet 

Magermilch-Brot.  Ist  em  gewöhnliches  Biot,  bei  dessen  Bereitung  das  Mehl  mit 
Mögermiloh  (anstatt  mit  Wasser)  angerührt  wird  Der  Erweissgohult  des  Brotes  wird  ei- 
nübt und  die  Magermilch  verwerfchet 

MoiiÜnmm  ist  =  piapanrtea  Maismehl 

Ponlßr-Htteul.  Ist  eme  Axt  Zwieback,  m  einem  gnesaxtigon  Pulver  zerkleinert  und 
mit  Orlean  (oder  einem  ähnlichen  Farbstoffe)  rötnhohgelb  gefärbt 

Panis  glutmacetiaj,  Klebeibrot,  Brot  für  Diabetiker.  1000  Th  frischer  Kleber 
ana  der  Bereitung  der  Weizenstarke,  100  Th  Butter,  500  Th  trocknea  gepulvertes  Kloion 
brot  (Kommissbrot),  10  Th  gepulvertes  Natriumbikarbonat,  15,0  Kochsalz  rnid  150  Th  Ei 
(Eiweisa  und  Eigelb  durch  Quirlen  vereinigt)  werden  durchmischt  und  mit  der  nOthigen 
Monge  Wasser  zum  Teige  gemacht  und  dieser  nut  einem  Gemisch  aus  5  Th  Schlamm- 
kreide,  11  Th  gepulverter  Weinsäure  und  10  Th  Jones  gepulverten  Kleienbrotes  durchknetet 
Aua  der  Masso  werden  Brote  geformt  und  diese  dem  Bäoker  iiborgeben 

Physiologisch  es  Brot  von  MnfOR  Wach  Hjjnsel  1000  Th  Brotmehl  werden  mit 
40  Th.  He^sei/s  physiologischem  Backpulver  vermischt  und  zu  Brot  verbacken 

SpiPL'Bches  Kleb  erbrot  für  Diabetiker  und  Fettleibige.  Dem  Mehl  wird  durch 
Auswaschen  ein  Theil  der  Starke  entzogen  Eer  auf  diese  Weise  mit  Erweiss  angereicherte 
Rückstand  wird  zur  Bioteraeugung  verwendet  In  ähnlicher  Weise  wird  ein  Kleberzwie- 
back  bereitet 

STEINMEXZ'öChes  Kraftbröt  ist  identisch  mit  Avedsk's  Brot  (g    dieses) 

Tartarettev  Em  englisches  Backpulver,  zur  Erzielung  eines  weissen,  lockcien 
Öebhckes  Man  erhitzt  1600  Th  krystall  Alaun,  bu  es  nur  noch  1000  Th.  wiegt,  pulvert 
und  mischt  60  Th   Hehl  dazu 

Tartarine.  Em  englisches  Backpulver,  zur  Erzielung  biubs  weissen,  lockeren  Ge 
buckeB,  »t  eine  Mwohuag  aus  14  Th  gebranntem  Alaun  mit  2  Th  Mehl, 
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Gattung  der  Pftp&vei  acea«  —  Pnpaveroidßfle. 

S  Papaver  somniferum  L  Dmcb.  Kultur  aas  dem  im  Mittelmeergebiefc  Jiei- 
mxsolien  Papagei*  setigornm  D  0  entstünden  Tri  zahlreichen  Formen  zur  Opium-  und 
Oelgöwmnung  sowie  als  Zwipflaiwe  kultmxt  Em.;jalrng,  kahl,  blaugrun  bereift  .Blatter 
inigleich  omgeschuitten-gQaagt,  aitreud  Die  oberen  stengelumfasäend  BlElthenstieie  abstehend 
behaart  Bluthen  weu>s,  violett  oder  loth,  an  der  Basis  dunkler,  gelton,  heller  Staubblätter 
zahlreich     Kapsel  vergl  2     'Verwendung  finden 

1)  Das  aus  dar  unreifen  .Kapsel  gewonnene  Opium  (yergl   dort) 

2)  D10  unreifen  Kapseln  selbst 

Fru«tus  Papavons  (Amstr )    Fructus  Papavoris  immatuii  (Geim    Helv)    Papa 
rerls  Capsula«  (Brit)    Capitis  Faparerls     Codia.  —  fflolmfi  flehte,    thrreife  Molai 
köpfe    MahöÄapselffl.  Mohirkolböii,  Mohntannen  (Sclilafthee)»  —  Capsule  de  pavot 
Mauo  ou  ofllclnal  (Gall )     TStea  de  parot*   —   Poppy  Capsules     Poppv  Heads. 

Beschickung  Die  kughgo  oder  ovale  Kapsel  setzt  sich,  aus  bis  15  Kaxpenon 
zusammen,  deren  zusammengewachsene  Ränder  mit  den  Placenten  nach  innen  mein  odei 
wenige!  weit  voispnngen,  nach  unten  ist  die  Kapsel  fast  immer  kurz  gestielt,  oben  tragt 
sie  die  breite  Narbenschei.be  mit  den  Naibenstiaklen,  deren  Anzahl  der  der  Karpello  ent- 
spricht Ueber  die  Epidermis  der  Frucht  vergl  Opium  S  514  Fig  59  Im  ßewebe  ein 
Kranz  von  kraUigen  GeiÄssbundeln,  deren.  Zahl  der  der  Plaeenten  entspricht,  ihnen  vor- 
gelagert 111  einem  unregelmässigen  Halbkreis  eine  Gruppe  von  gegliederten  Milchröhren., 
deren  Inhalt  das  Opium  ist  Ausserhalb  dießea  Kranzes  noch  zahlreiche  kleinere,  iinregei« 
massio  verl aalende  Gefaßshimdel  Bei  der  wildeu  Jbim  (P  söiagerum)  und  de*  mit  violetten 
Bluthen  und  dunklen  Samen  öffnet  sich  die  Kapsel  mit  einer  der  Anzahl  der  Karpelle 
entsprechenden  Zahl  kiemer  .Klappen  Die  Formen  mit  weissen  Bluthen  und  -weissen  Samen 
springen  nicht  auf,  doch  finden  sich  auch  Zwischenfüxmen  Form  und  Grosse  der  Kapseln 
smd  abhangig:  von  der  Form,  von  der  sie  geßammelt  worden  Frisch  riechen  sie  narkotiah 
und  s&hmeoken  bitter,  beim  Trocknen  verliert  sich  der  Geruch  volhg,  und  der  Genehm  adr. 
wird  riel  schwächer 

Hestaiidtlteile.  Höchstens  0,12  Froc  Opimnalkaloide,  davon  0,03  Pro«  Mor- 
phin, 0,04  P100  Nai kotin  Asche  14,28  Proo  Der  Alkalc-idgehalt  ist  am  höchsten 
unmittelbar  nach  dem  Abfallen  der  Blumenblätter  und  nimmt  heim  Reifen  ab,  so  data 
ganz  reife  Kapseln  gor  keine  Alkaloide  mebr  enthalten  sollen 

Einsammlung  und  Aufbewahrung*  Mau  sammelt  die  Moimfruohte  im  Jali 
naah  dem  Abfallen  der  BlumenbUtter,  trocknet  sie,  nachdem  man  sie  gcepalteu  und  die 
jungen  Samen  entfernt  hat,  an  einem  luftigen,  schattigen  Orte,  zuletzt  bei  gelinder  Warme, 
aehnoidefc  und  bewahrt  Bio  auf  der  Matenalkammer  auf   100  Th  frische  geben  14  Tb   trockne 

Kauft  mau  die  Hohnköpfe  vom  Drogisten,  10  ist  darauf  zu  achten,  ctosa  man  auch 
wirklich  solche  eihft.lt,  die  m  unreifem  Zustande  gesammelt  sind,  als  bestes  Koomseichen 
darin  gdt  ein  bräunlich  glänzender  ITebeizug  auf  der  Scbnittfhche  der  Kapsol  und  dea 
Stieles,  entstanden  durch  Eintrocknen  des  beim  Schneiden  ausgetretenen  Sajfces  Bei  reikn 
Kapseln  fehlt  derselbe 

Uniflifo  Mohnköpfe  dürfen  im  Geltungsbereiche  dor  Austr  und  Gorxn  im  Handver- 
kauf nicht  abgegeben  weiden     Nach  Gall   smd  sie  jahrlich  au  erneuern 

Anwendwut.  Aeusseiüch  au  aoameizhadamdea  Umßchlagrea,  hauptsächlich  aber 
aux  Bereitung  des  Mohusirups  Die  innerliche  Anwendung  der  Abkochung  alä  Beruhig  uugv 
mittel  für  kleine  Kinder  ist  em  ebenso  verwerflicher  wie  gefährlicher  Mißbrauch,  da  ei 
oft  genug  den  Anlaaa  m  oracra  äuhzeitigen  Toäa  gegeben  hat  Das  Verbot  dei  Abgaiw 
ohne  ärztliche  Veroidnuug  ist  deshalb  vollkommen  berechtigt,  dagegen  durfte  die  Abgabe 
reif ct  Kapseln  keinem  Bedenken  unterliegen  (vergl  Bestandlheile) 

In  Deutschland  dem  treten  Yerkehr  entzogen 


556 


Papayei 


Extraktum  Papayeus  fiucfaiE     Exti  actum  capitum  Papayeris    Extrait  de 

(Capsula  de)  payot  blaue  (<M1)    Aus  geschnittenen  Stohnküpfen  \mb  Extr  Qolooynthichs 
Gall   (Bd  I,  S   994) 

Smipus  Papavens      Stropus  Capituni  Papaveiis,    Sirupus  Ihacodion  (fal&oh 
lieh   Dincoa.il)     Iilohnsirup     Beruhigtmg-Bsaft     Sirop  äe  payot  bliino     Suop  dia 
coflo»    Syrup  ofPoppy     Görm      10  TJi  mittelte-ra  aeischmfctene  Mohntöpfe  durchfeuchtet 
man  mit  7  Th    Weingeist,  kisst  aait  70  Th    'Wasser  24  Stunden  stoben,  dampft   die  zum. 
.Sieden  erhitzte  Pi  eseflussigkoit  auf  35  Th  öin,  filtnrt  und  bereitet  mit  65  Th  Zucker  100  Th 
Snup    —  Auatr    lisßt  10  Th    Rlohnköpfe  mit  5  Th    reiduontem  "Weingeist  und  50  Th 
Wasser  eine  Stunde  im  WasBerbaäo  digenren»  sonst  ebenso    —  Drax    empfiehlt,  10  Th    ge- 
pulverte Molinköpfe  mit  10  Tf    Weingeist;  und  40  Th   Waasei  4  Stunden  bei  35^  Ö    aus- 
/uziohon  und  die  Prössflussigkmt  mit  Filtnrpapierabfall  aufzukochen,  woduieh  die  "Wasser 
menge  vei mindert  und  das  Eindampfen  vermieden  wird  —  Gall  (Snupna  cum  extracto 
Papavene  albi)     1  Th  Extract  Papavens  albi  löst  min  unter  Biwaimen  in  S  Th  Wein- 
geist (60proc),   fugt   34  Th   "Wasser  hinzu  und  bimgfc  mit  63  Th   Zuoker   2aim  Sirup    — 
Nat   form     1     876  com  Im öt   Päpavens  (Nat  form)    dampft  man  bei  gelinder  Warme 
auf  450  com  ein,  löst  775  g  .Zucker  und  billigt  nach    dem  Erkalten  mit  q    s   "Wasser  auf 
1000  com     2    125  com  Tmct  Papaveris  mischt  man  mit  875  eem  Sirup   Sacehau    —  Man 
wendet  den  Sirup  thee-  bia  essl  oft  erweise  gegen  Katarrh  an     Die  Abgabe  im  Handveikauf 
vermeidet  man  aus  den  oben  angefühlten  Granden  am  besten  ganz  und  verabfolgt  als  ß( 
ruhigungsmittel  eine  Misohnng  aus  Penokel«  und  Susskobsuup 
8)  Die  Samen 

Semen  Papavens  (Geint  Helv)  Sem  Papavoris  album.  —  Mohnsamen 
Magsamen   —  Semeiice  ou  g-iame  de  payot   —  Poppy-secds, 

^Beseht  eibung*  Die  Samen  des  Schlafmohns  sind  schwarz,  giau  resp  graublau, 
braun  oder  weiss  mit  mamnofichen  tfeberg angen    Sie  messen  0,88—1,41  mm  in  dei  Lauge, 

and  zwar  &md  die  schwarzen  die  kleinsten,  die  weis- 
sen die  grüssten     Nun   diese  weiden  pliarmnceuiisch 
vei  wendet    Sie  sind  mereiiföimig,  an  dei  eingebogenen 
Stelle  (Pag  6 Sa)  hegt  das  Eilum,  dLe  kmze  Kaphe  und 
die  Ohalaza     Unter  dei  Lupe  erscheint  dei  Same  mit 
sechseckigen  Maschen   bedeckt,  die  du1  eh.  eine  33m- 
poistulpung   der  Epidermiszellen   zu  Stande  kommen 
Dieselben  enthalten  l&ichlich  feinkörniges  Kalkoxalat 
Ana    dem   übrigen  Gewebe  der  Samenschale   ißt  noch 
eine  Schicht  gekrümmter  Zellen  mit  getüpfelten  Wan 
den  >/a   erwähnen    —  Die  Samenschale  nmsehliesst 
ein  reichliches  Endosperin  und  den  gekrümmten  Embryo     Beide  enthalten  in  lhien  dünn 
waadigen  Zellen   neben  Plasma  fettes  Oel  und  Aleaionkomei,    dio  bis  7  p,  gioes  weiden 
Sie  enthalten  pahk  eiche  kleine  Globoide  und  KrjBtalloide 

Bcstandtfoeüe  nach  Korma  7,46  Pioc  Wasser,  19,36  Pioe  Stickstoffs  üb 
stanz,  38,44  Proc  Jett,  12,78  Pros  stickstofffreie  Extfaktstoffe,  17,69  Proc  Holz 
faser,  4,27  Proo  Asoke  In  der  Tiockensubstan^  20,92  Proc  Stickstoffsubstanz;, 
41,54  Pioc  Fett,  3,39  Proc  Stickstoff  —  Die  Samenschale  enthalt  8,7  Proo  Falk- 
oxalat  Nach,  anderen  Angaben  betragt  dei  Fettgehalt  bis  60  Pioc  —  Dio  Mohnsamen 
enthalten  keine  giftigen  Alkaloide 

Aufbewalmmg»  Am  besten  nicht  über  ein  Jaba,  da  sie  leicht  lanzig  schmecken 
-Anwendung*   Nur  noch  eelfcen  ssu  Emulsionen     In  manchen  Gegenden  streut  man 
die  Samen  aufs  Brot  und.  verwendet  sie  auch  sonst  zur  Speise 
4)  Das  fette  Oel  der  Samen 

Oleum  Papavoris  (Germ)  —  Mohnöl  —  Huile  de  payot*  Hnile  d'ocillette 
Hutle  blanche.  —  Poppy-öjl     Poppy-seed-oll. 

J&escTireibung*  Em  blassgelbes,  dünnflüssiges ,  schwach  riechendes,  angenehm 
schmeckendes,  trocknendes  Oel  Es  erstarrt  bei  —18*  ö,  lost  Bioh  in  gleichen  Thoilen 
Aether,  8  Th  heigsom,  30  Pk  kaltem  Alkohol  Bei  der  Elaidinprobe  bleibt  ee  flüssig 
Spee  Gew  0.92—0,937  Verserfungszahl  192—195  Jodzahl  134— 1B6  Mischt  man  10  g 
Mohnöl  mit  ß  g  Salpetersäure  und  5  g  Schwefelsaure,  so  färbt  es  sich  ziegelroth 


3?ig  GB     Samen  von.  Papavei  aomiuicrum, 
schwach  vGTgtoassrt 
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XtesttMultlietle     G-lyceimestör    der   Lmol&auie,     Oolsaure,    Palmitm-    und 

Stearmsauie  und  Werne  Mongen  Linolen-  und  Isohnolensaute 

I*»ufung  Auf  emo  Glasplatte  in  dünner  Schicht  auf  gestrichen  und  an  einem 
wrarffn  Oite  getrocknet,  muss  es  emen  klaian,  harten,  Dicht  sehnaieng-en  Suckstand  hinter- 
lassen —  Von  Wichtigkeit  ist  die  Bestimmung'  de&  spen  Gewichtes  und  der  JodzaM,  die 
beide  sehr  hoch  sind  und  Verfälschungen  z   B    mit  Sesamol  erkennen  lassen 

Oleum  P&jMYäns  albnin-  Um  Mohnöl  au  bleichen,  verfahrt  man  #enau  so  wia 
bei  Darstellung  des  Oleum  Lim  album  (8  297) 

Als  trocknendes  Oel  ist  Mohnöl  in  dichtverschlosBenen,  möglichst  gefüllten  Gefassen 
im  Kuhlen  aufzubewahren 

Verwendwig  Zur  Bereitung  von  jBmnlsionea  und  Linimenten,  frisch  als  Speiseöl 
Auseetdein  vei wendet  man  ca  m  der  Gelmalerei  und  zur  Soifenfabrikation 

Die  Küekstande  von  der  Oelfabrikafcion  finden  als  Kraftfutter  für  Vieh  Ver- 
wendung Bie  enthalten  31,50—36,80  Pioc  Rohpiotein,  6,70—13,72  Proc  Kohfett, 
8,0—25,80  Pioc  stickstofffreie  Extraktstoffe  Ist  den  Samen  das  Fett  durch 
Piessung  entzogen,  so  kann  der  Fettgehalt  bis  30  Proe   steigen 

Fmnlsi»  coranmuiB  neu  Poparerls  Man  dbgc:rtrfc  1  mit  SC00  cem  siedendem  Wasacr 

(1    mag  Eerol   et  Colon)  2  Stunden  lang   presst  ans,  dampft;  nu£  500 cera 

Moinemulsion     MoJinBnmenmileh  ein,  Betet  S5Ö  com  rorx  3  hinzu,  filtert  mah  lern 

RP    Emulsion*  Sem    Papavem    30,0   185,0  Erkalten,  iftgt  2  hinzu  und  vHaobt  den  Füter- 

Sirnpi  irfmplieig                               15,0  inbfllt  mit  q  a    einer  Mischung  aus  2  Paumth 

JBtändhch  1  Esslütfel  Wasser  und  1  Bsumtb   Weingeist,  bo  änss  man 

.  ,      ,  .  _            ,  1000  «m  GesamnitfLüssigkett  eruült 

Lniulsio  olei  r  ap  hierta 

Emulslo  oleöaa  (Alte  Vorsobr)  Tlnofcuia  Faparodfl  «omposlta 

Kp     Olal  PapavenB             20,0  Tinctura  Diacodiom 

Gummi  arabici          10  0  Pp     j  fruct  PapB7erl8  &  m  pttIr  76o0 

Mvm  deetiü              15,0  2  A(&m  iepvldae                      ^^o 

Aqua*  destiu            iBbfi  s  Saoebaa  »alter                       100,0 

StrnpL  flimphd»          20,0  ^  j^^t,  lüqU3Tli  rnäis             100,0 

i  1  a    cmulsio  B  Spiritus  (87proc)                      300,0 

Sirnpus  Diacodlon  composltus  Man  erkitzt  1  una  3  swei  Stunden  im  Wossarhade, 

Keucübngtonsait  presst;  aua,  dampft  auf  500,0  ein    löst  8  und  4, 

Bp    Sirupi  Papaverla           40,0  m«t  5  hinüu  und  Miriri  oacli  mehrtägigem  Ab- 

Sirupi  Zmgibeua           40,0  aeteenlassea 
Sirupi  Ipeaicuanlmo      20,0 

ThecJMfelTOH»  T6t        Ilixto  «almant  de  Lebn»  (Gall) 

>    1                   .             -,r-,,sv,  H.p      1    Erxtraot.  I'apaTOTia  iract      30,0 

Specles  ad  olysma  anodynnm  VuttUsa  ^ 

Rp    Florum  Voibnaoi 

Cp.pi tum  Papavena    ää  Si>,0 
Zu  ejaem  KlysfcSer 

Tinctura  PapaYerlB  (Hat  form ) 
Tiucture  of  Poppy 
Ep     1  Fract  Papavöns  gr  pul?     BOO  g 
2  QlyeQtinl  125  ecm 

8  Spmtus  (Olprao)  q  »  1 

4  Aquaa  q.  s 

Essenzöl  Ton  E   und  J   Bauer  gegen 

Pomade  Mandarin  besteht  ans  Mohnöl,  Paraffin,  öipameH  und  Parfüm 

IS  PapaYOr  RhoeaS  L  Wohl  im  Mittelmeei^ehiet  keunißch,  als  Ackerirakiaiit 
weit  verbreitet  Emjährig-,  -von  abstehenden  Haaren  rauh,  mit  tief  fiederspaltigen  Blattern 
und  gTOSsen,  scharlaohrothsn,  am  Grunde  der  Blumenblätter  eck warzfl eckigen  Blüthen 
Kapsel  kahl,  veikehrt-eifoimig;  -  Verwendung:  finden  die  Blumenblätter 

Florcß  Panaverisj  Kkoeados  (Ei'ganzb )  Flores  Enoeados  (Anstr  EcIt)  Ehoeados 
Petnla  (Bnt )  Flores  TapaTeris  orratioi.  -  Klatschroseiiblnmen  Klapproson*  Peld- 
rosen,  —  Pedale  4e  coauelicöt  (Gall)  Fleur  de  eoqLuelicot,  —  Eed-Poppj  Petals 
Ked-Poppy  Flowers. 

Sie  sind  quexoyal,  gegen  *  om  gioss,  zart  Die  rothe  Farbe  wird  beim  Troeknen 
BehwutKig  Tiolett,  der  sßhwaohe  Gteru&h  geht  verloren     öeschmaek  sohleimig-bitterheh 


ä   Cluctuar  Tberiaca 

30,0 

3    CSOCl 

0,0 

4  AloöS 

20,0 

ö  Badicis  Qcntianae 

Wf} 

6   Elizom   Kbei 

80,0 

7   CoTt  Aurantii  fruet 

SO,0 

8   Aethena  (p    flp    0,7SS) 

60,0 

9  Spintns  (SOptoc ) 

6i0,0 

~t  mit  9   matutera  Tage   lnacenreiii   auspx««ME, 

ilinren,  cUn&  8  hinzufügen 

focht,   ist  ein  Garnison 

aus  Mohnöl  und 

55b  Papaveimum« 

Sic  enthalten  kein  Morphin  oder  andere  giftige  OpiumalkalQide,  dagegen  ein 
Alkoloid  Bhoeadm  Aus  dem  Farbstoff  hat  man  als  £ei*so{jzumgsprodukte  zwei 
S  nren  lßohit 

EinsantmZUnff  und  JufbewaJwunff  Man  Bammelt  sie  im  Tum  rmd  Ju.br 
fatrout  sie  recht  locker  zum  Trocknen  aus,  da  Bio  andernfalls  leicht  ru  sehmionff-weichan 
Klumpen  '/us&minenüaaken,  trocknet  hei  gelinder  "Warne  odex  titer  Aetzltali  nach  und  be- 
wahrt aie  in  dachtvörsohlossenen  Dlechgefasscn  ftn  einem  trockenen  Oite  auf  Bei  sorgloser 
Aufbewahrung  ziehen  sie  aus  der  hxdt  Feuchtigkeit  an  100  Th  frische  Blumenblätter 
geben  10—11  Th   trockne 

Anwendimg,  Ihres  Schleimgehaltea  wegen  dienen  sie  als  Bestandteil  von  Thec 
misornmgen,  in.  frischem  Zustande  zur  Bereitung  des  Sirup us  Bhoeados  (Ergänzt) ),  welchoi 
-wegen  Beiner  sehen  rotten  Farbe,  die  darek  Sauren  nicht  veitludert  wird,  als  Zusatz  au 
sauren  Mixturen  behebt  ist 

rtisana  de  foliis  Papaveris   SuoeadöS  (Gall)     Tfsaue   de   co^uelicot.    Au« 

5,0  Klateohroeen  und  1000,0  siedendem  Wasser-  durch  Vjstandiges  Ausziehen 

Sirupus  Khoeados  (EJrgänssb  Bnt)  Syrupns  äe  Papavere  iboeado  Kliitscli- 
rosensimp.    Klatsriiroeensaft     Sirop  de   cofiuelicot  (Gall)     Syrup  of  Reil-Poppy. 

Bxgänzb  20  Th  frische  Elatsohroseu  üborgvesat  mau  mit  3ßTh  siedendem  Wasser, 
neibt  nach  12  Stunden  ohne  Pressung  durch,  und  macht  aus  35  Th  Piltrat  mit  85  Th 
Zuckßr  100  Th  Sirup  —  Bnt  260  g  getrocknete  Klatschrosen  seist  man  nach  und 
nach  zu  400  com  heisßem  Wasser,  erhitzt  im  W&flsorbade,  stellt  dann  12  Stunden  bei  Seite 
und  presat  aus,  dann  löat  man  720  g  Zuoker  und  fugt  naoh  dem  Erkalten  60  com  Wein- 
geist (SOproc )  und  bo  viel  destülutes  "Wasser  hinsu,  äaaa  man  1160  g  Sirup  erhalt  (In  den 
heissen  Landern  darf  die  Weingeistmeuge  bis  auf  das  Doppelte  erhöht,  der  Wasßerzusatz 
dementsprechend  vermindert  werden)  —  Gall  100,0  getrocknete  KlatsohroGön  läaat 
man,  mit  1500,0  siedendem  Wasser  übergössen,  6  Stunden  stehen,  preist  aus,  laset  absetzen 
und  bringt  100  Th  Seibnussigkeit  mit  180  Tk  Zucker  durch  einmaliges  Aufkochen  nun 
fairup  —  Dibtjsbich  50,0  getrocknete  Klotsohrosenblatter  digerrrt  man  4  Stunden  bei 
höchstens  35°  O  mit  1,0  Citronansaure  und  400,0  Wasser,  presat  aus,  kocht  m  einem  blanken 
KupfcrkesBel  auf,  filfcnrt  und  bringt  360,0  Filtrat  mit  650,0  Zucker  zum  Sirup  —  Zinnerne 
und  eiserne  Ger«ithe  sind  bei  Bereitung  diosea  Sirups  zu  vermeiden  —  Dunkebother  Smtp, 
im  Handveüctvui'  ein  beliebtes  HuBtenmifctel  für  Kinder 


1  t  PapaAerinnm.  Paparerln   Opium-PapaYeriu.  Cw^NO^  Hol  Geir*  =«380 

Eine  zu  0,B — 1,0  Proc   im  Opmm  enthaltene  Base 

Darstellung.  Fabnkmässzg  gewinnt  man  das  Papaveria  alä  Nebenprodukt  l)fö 
der  Abscheidung  des  Morphins  naoh  verschiedenen  Verfahren  Im  phärmaoQütifiohen  Labo- 
ratorium kann  man  zu  Uehungszwecken  wie  folgt  verfahren 

Der  wasßerige  Oprumauarug  wird  mit  Aetznatronlaugo  verseht,  der  dadurch  bewirkte 
Jtfiedersahlag  (welcher  gleichzeitig  viel  Morphin  enthält),  mit  Weingeist:  digenrt,  der  wem- 
geafibge  Aussug  eingetrocknet,  der  Ruckstand  mit  verdünnter  Salzsäure  aufgenommen,  diese 
Lösung  fxltrirt  und  mit  Aamomakflü-ssigkeit  versetzt  Der  har/ähnlicho  Niederschlag  wird 
gesammelt,  getrocknet,  mit  gleichviel  Weingeist  zu  emer  srnip dicken  Masse  angerieben  und 
niekror-e  Tage  an  einen  kaum  lauwarmen  Ort  gestellt  Die  dann  krystallxniache  Maase  wird 
ausgepresßt,  durch  Löböb  m  Weingeist,  Behandlung  mit  fcbenaoher  Kohle  und  Umkrystalhsjxen 
gereinigt  Beim  ferneren  UmJrrystaUimren  m  der  aalüBauren  Lösung  findet  sich  in  dar 
Mutterlauge  der  Rest  JSarkotm,  welcher  dem  Papavenn  etwa  noch  anhing  (Mbbck)  Oder 
man  krystaUisirt  das  unreine  Papavenn  aus  der  Oxalsäuren  Lösung  um 

Mffenschaften.  Aus  Alkohol  krystalhsrft,  farblose  neutrale,  geschmacklose,  zarte 
Pnsmen,  welche  bei  147*  O  schmelzen  Sie  sind  in  kaltem  Wasser  fast  unlöslich,  schwer« 
löslich  m  kaltem  Alkohol,  desgl  in  Aether  und  ui  Benzol,  leichter  loalick  in  heisaem 
Alkohol,  leicht  löslich  in  Chloroform  und  in  Aceton.  Tertiäre  Base,  die  Sake  des  Papavenns 
sind  in  Wasser  meut  schwer  löslich,  leichter  Idghch  in  Alkohol  Gegen  Reagentien  ver- 
hält sich  das  Fapavenii  -wie  folgt 


Pftiäfünum  55Ö 

I)   Kono   Schwefelsaure  soll  das  Papave^u  ohne  Fiubun#  nufloaon,  beim  Ehwbimoa 

dar  fiirbloBßn  Lösung  tritt  dunkolviolettö  Färbung  oiu     Die  Prapaiato  des  Handels  geben 

iibei    mit  hone    Sohw^felsdiire    schon   in  dei    Kalls   blau  violette    bis   violette   Losungen 

2)   Fboiidii'b  Eeagons   löst  m  der  Killte  mit  grüner  Fälbung,  diese  geht 

fcTfi      berm  Erwärmen  nacheinander  in  Blau,  Violett  una  Kirsohrolh  über    £)  Man* 

oo       i>ELtN"'a  Ro  igens  (vanadinhaltigo  Schwefelsaure)  färbt  blaugrun  und  gL  tin 

V        4)  Kerne    Salpetersäure   löafc   mit  dual  elrother    Farbe      ö)    EBDBtASir's 

CH-~ir     *       Keagenb  löst  mit  dunkeliothei  Faiba      0)   Chlorwasser   löst  mit  grün- 

m         ii      i  licher  Färbung     A.uf  .Zusatz  von  Ammoniak  tritt  lothbraune,  nach  längöiör 

L.      c_ch      ^tai^  ß^hwaiKbraune  Faibung'  ein     7)  Knlramfen*icyamd  scheidet  das  Papa 

\         /  s     Torin  aue  seinen  möglichst  wenig  freie  Same  enthaltenden  Löaungen  als  un 

V^j '  lösliches  Femcyanid  aus,    die  Fällung  ist  nach  ca   24  Stunden  quantitativ 

*j\  Aufbewahrung      In  der  Reihe  der  Btarkwiiiendea  Aiznennittel 

,/  \j  Anwendung*    Papaveiin  wirkt  beruhigend  und  soll  in  Gaben  von 

ur,  cii3  0,1—0,85  g  auch  schlaf erregend  wuken,  was  indessen  you  anderer  Seitf» 

raimoia        m  ^iage  gestellt  wird     Höchstgaben  ^o  dm  0,1  g,  pro  die  0,4  g 

St  f  PapaYeunum  hydrochloricunu  Solzsanres  Papaverin,  C20H3tKÖ<  HCl 
Mol  Gtev  =  S75j5  Wird  durch  Aufleißcn  von  remom  Papaverm  m  verdünnter  Salzsäure 
und  Umdunsten  der  LBsimg-  Über  Schwefelsäure  dargestellt  —  Farblose»  rhombische 
Nadeln,  leicht  löslich  m  hoisseni  Wasser,  weniger  leicht  löslich  in  kaltem  Wasser:  Wirkt 
beiuhigend  auf  die  Darmbewegungen  und  wird  deshalb  bei  Diarrhöen,  besonders  der 
Kinder,  gegeben  Doeie  drei-  bis  viermal  täglich  0,005—0,05  g  Kindern  von  2  Jahren 
z   B   0,025  ff 


In  der  Grosa-Technik  vei steht  man  unter  „Paraffin"  aus   Kohlenwasserstoffen  be 

stehende  Substanzen,  welche  aus  Bohprodukten  dmoh  Destillation  (')  gewonnen  werden 
und  entweder  amoink  oder  von  groösblattoriger  Struktur  und  mehr  oder  weniger  duiüi- 
scheinend  sind  Im  Handel  wult  man  unter  det  Bezeichnung  Paraffin  mchreie  Substanzen 
dmehoinandor 

I  Paraffinum  liquidum  (Germ  Bnt)  Petrvlatura  liqiuaiuu  (Ü-St)  Flüssige* 
Tai  affin,  Paralün-Oel.  Hülle  de  paraffine.  Blancolhi.  Eine  aus  Petioleum  dmcli 
fiahüomrte  Destillation  und  Reinigung  der  betreffenden  Fraktionen  eihallene  olartige 
Flüssigkeit  Das  aus  Briunkolüentlieer  gewonnene  flüssige  Paraffin  33t  häufig 
achwefelhaltig 

Eigenschaften.  PftrUow,  klare,  nicht  fluoißBcirende,  olaitige  Flüssigkeit  ohne 
Geruch  und  Geschmack,  vom  spec  <Jew  mindestens  0,880  (Gcim),  na.ch  Bmfc  0,885—0,800, 
»ach  XJ-St  etwa  0,875—0,945,  bei  360°  C  noch  nicht  zum  Sieden  gelangend  (Germ  nnd 
Bnt)  Sehr  Schwer  löslich  111  absolutem  oder  m  90pioe  Alkohol,  klar  mischbar  mit  Aethei, 
Amylalkohol,  Chloroform,  Benzol,  Petroleumbenzm,  Schwefelkohlenstoff  Setzt  bei  0°  bis 
—  2«  C  noch  kerne  Krystalle  ab  Besteht  aus  Kohlcnwaßsoistoffen,  die  je  nach  dem  be 
nutzten  Ausgangsmaterial  verschieden  kiinötituiit  sind 

Prüfung  1)  Man  achte  darauf,  daas  dos  flüssige  Fai  affin  klar,  blank  und  farblos 
ist  diese  Prüfung  nimmt  man  in  grösseren  Oylindem  aus  Kryfitallglas  yor  und  zwar  wn 
Vergleich  mit  Standard-Mustern  2)  Werden  3  cem  flüssiges  Paraffin  m  einem  zuvor  mit 
waimer  Schwefelsäure  ausgespülten  Glase  mit  S  com  Schwefelsäure  unter  öfterem  Durch» 
schütteln  10  Minuten  auf  dem  Wasserbade  erhitzt,  so  darf  das  Paraffin  nicht  verändert 
und  die  Säuie  nur  leicht  gebräunt  werden  (Fremde  Bestand thmle,  die  nicht  yarum 
affims  sind)  3)  Kocht  mau  10  com  äussigcs  Paraffin  mit  10  com  Weingeist,  bq  darf  die 
wemgeistige  Schicht  blaues  Lnckmußpapier  nicht rothen  (Schwefelsaure,  organisch.* 
Saure)    Tritt  emo  deutliche  Bothung  ein»  so  bestimmt  man  die  Snuiezahl  nach  S  506 


5130  Paiaffinum 

Anwendtmg  Zur  Bereitung  de*  Paiaffuisalbe,  zu  subkutanen  Injektionen,  ala 
Sohniierniatenol  für  Nähmaschinen,  Ulnen,  Pakrrader  u   dgl,  als  BTOtöl  und  Kaffeeglasur 

11   Paraffinuni  mo IIa  (Bnfc)  Fetrolattro  icolle  Weich-Paraffin    Soft  Paraffin, 

Aus  Petroleum  oder  Brannkohieatheer  durch  Destillation  und  Abkühlung  dea  Destillates 
erhaltene,  ans  einem.  Gemisch  verschiedener  Kohlen  wassei  Stoffe  bestehende  Masse 

Farblose  oder  hellgelbliche,  halbfeste,  durchscheinende  amorphe  oder  grosflbUtteng» 
fcrystallinischGj  geruch-  und  geschmacklose  Hasse,  zwischen  den  Fingern  erweichend  und 
leicht  knetbar  Die  Loßhehkeitsverhaltnisse  Bind  die  gleichen  -wie  bei  dem  flüssigen  Paraffin 
Spsö  ftew  =a  0,840—0,870,  SohmelTpunlrt  35,5—30*0  (Nach,  ü  St  spec  Grew  bei  60°  C  «= 
0,820-0,340 ) 

Wird  sur  Herstellung  der  Farafihikeiaen,  des  Paniflmpapieies  verwendet  Die  weniger 
reinen  Sorten  dienen  in  der  Streiohholzfabrikation  zum  Parai'ftmren  dnr  Hölzer 

SU  Paraffinum  durum  (Brit)  Petrolatnm  spissum  (USt)  Hftrt-Paraffin 
Hfli<H?ar affin»  Aus  den.  näheren  Praktionen  hei  der  Destillation  des  Petroleums  durch  Ab- 
kühlung ft.bgeschioden.es  Gemisch,  von  Kohlenwasserstoffen  —  farblose,  halhfl.urchsTohtig'o, 
krystalhnische  Massen  toui  spec  Gew  0,820—0,940,  bei  54,4 — r57,2°  C  schmelzbar  Nach 
Ü-St  Schmelzp  45—51°  C,  spco  Gew  bei  60°  C  =0,820—0,850  Die  Loshchkeitaver- 
haltniBse  wie  hei  den  vorigen  Nicht  identisch  mit  dem  Paraffinum  Sohduni  der  Germ ,  da 
es  durch  Destillation,  gewonnen  wird 

IV  Paraffinum  solldum  (Geiin)  Festes  Paraffin»  Ceresin  Gereinigtes  Erd- 
wachs. Ans  dem  natürlich  vorkommenden  Eidwachs  (Ceresm)  durch  einen  Reinigung*, jrocess 
(Behandeln  mit  konc    Schwefelsäure,  IMtriren  über  Thierkohle)  erhalten 

Undurchsichtige  weisse,  mikroltrystallimsche  Kasse  ohne  Geruch  und  Ge&chmaok, 
Tom  spac  Gew  0,920—0,940,  bei  74—80°  O  eohmelzend  Unlöslich  in  Wasser,  loslich  in 
etwa  85  Th   absolutem  Alkohol 

V  Ceresmum  naturale  ffatinhehes  Ceicsm.  Ceresinuni  flavwa  Ozofcerit» 
Erdwachs  IVefte-GUi*  Noft-Gtl)*  Das  natürliche  Ceresm  wird  geschmolzen,  flltnrt  und 
wenn  nothig  vorher  kürzere  Zeit  mit  Thierkohle  behandelt  Man  erhalt  alsdann  «nie  dexa 
gelben  "Wachs  ähnliche  Masse,  die  im  spec  Gow  und  Schmelapunkt  sich  dem  gereinigten 
Ceresm  (Paraffinum  solldum)  nähert  Sie  wird  in  den  Gewerben,  namentlich  zum  Voi- 
Mschen  und  als  ErsaU  des  gelben  "Wachses  verwendet 

TTn£tt6nfam  PnraMni 
I    Parafilnsalbe  (Garn)  II     Paraifm  Oinfcment  (Brit.) 

Kp    Paraffin!  flokeh  (Cerefimi)      1,0  Rjj     Parafhm  clun  (Brit)  9,0 

Panvf£un  llqmfli  4,0  T&ralhni  moilia  (Brife)     21,0 

Stilns  Parafflni  angmen« 
P*raiixn-S&lbaxLötHt  (E  Dikisricji) 
Rp     Parafßnl  aal i  dl  (Ceresm) 
Paraffin*  liqrdih  5t 

Blumen-Kon serTirmig»  Dieselbe  erfolgt  durch  Eintauohen  der  Blumen  m  geschmol- 
zenes Paraffin 

Bonner- rTacüS  2.  Th  gelbes  Üeresm,  0,5  Th  Schupp enparafim  werden  znsammen- 
geachmolzeji  Man  rührt  zunächst  1,5  Th  fransflswohes  Terpentinöl  und  zuletzt  mit  Vor- 
sicht 2,0  Th   Bemsm  darunter 

Brillant-Paraffin  Ist  eua  durch  ZusamTnensehmelren  von  75  Th  Paraffin  und 
25  Th  Carnauhawachs  erhaltenei  Germach  Ale  Bohnerwachs  und  zum  Platten  im  Gebrauch 

Brotol  Brodoh  Patent-Brodoh  2m  Bestreichen  der  Kuohenblecho  wt  flüs- 
siges Paraffin 

Beslnfektln.  Aas  den  Destillations-Rückstanden  der  Boh-Hajmtha  hergestellt 
Braungelbe  Flüssigkeit,  in  allen  Verhältnissen  mit  Wasser  mischbar 

Emqlsin,  Französische  Speciahtat  Angeblich  ein  unter  hohem  Drucke  oxydirfcea 
Paraffin,  zur  Herstellung  haltharer,  neutraler  Emulsionen 

English  WnsivParattLn.   Ist  WeiohparafÖn  und  soll  das  Waschen  der  Wäsche  be- 
fördern    Man  nimmt  auf  10  Xrfcer  Wasser  =  126  g  Seife  und  4  g  Paraffin 
~  „.  JMerBcliinlere,  flüssige     Oleum  corianum»    Dickes  Mineralöl,  rohßs  Rüböl  ia 
2000  Th  ,  Eiaehthran  500  Th  ,  IWenhars  250  Th 


ParaMLchj  dum  5b  1 

Lcdcißthmxeie,  dicke  Iicderanlbo  Ungrueiitum  <oriaiium  Dickes  Mineialöl 
und  rohes  Buböl  je  1000  Th  ,  "Weich  Paraffin,  Rindertalg  und  Kolophonium  je  500  Th 

Maschinenöl  i)  Ful  Ef  ah  masc  Innen  Em  Geniongo  von  gleichen  Thoilen  ilüs 
Gigoan  Paraffin  und  Olivenöl  2)  Fm  Fahrrador  Flüssiges  Paraffin.  3)  Pur  gröbere 
Maschinen  Konsistentes  Mineralöl  mit  oder  ohno  51  ti salz  von  thiensohom  oder  pflanz- 
Lniicra  Fett 

Masut  Die  .Rückstände  der  Destillation  von  kaukasischem  Potioleum,  dienert  aum 
Heizen  der  Kessel  in  Schiffen  und  Lokomotiven  Man  spntat  das  Masut  in  die  Psae- 
i  im  gen  ein 

Mineraltalg,  "Em  aus  Coiesin  und  Paraffin  Öl  bereitetes  Genua ch  von  der  Konsistenz 
dos  Bindertalgea      Schmiermittel  för-  Dampf eyhnder- 

JNLollxsin*  Durch  Zusammenschmolzen  von  4  Th  flüssigem  Paraffin  mit  1  Th  gelbem 
Wachs  zu  erhalten     Salbengrundlage 

Pannus  parafflnatus  Linteiim  paroIHnfituiu,  Parafftniiteß  Ytrbaiiuzciig. 
Shir-ting  wird  m  der  'Wärme  getrocknet  und  in  einer  lauwarmen  Lösung  von  1000  Th 
Oorosin,  100  Th  Bionenwaehs  und  25  Th  Laichen terpenthm  m  500 0  Th  Benzin  eine  Stunde 
laacerirt  and  dann  auagepresst  Diosee  Verbandzeug  wird  häufig  bei  Prakturen  angewendet 
Hier  Paraffin  m  Stelle  dea  öeraans  zu  setzen  ißt  nicht  zu  empfohlen 

PaiafJlßkiriUe  ist  eine  heim  Verarbeiten  von  unreinem  Pai  affin  auftretende  Hant- 
krankheit 

Fliouixol»  TnlKaubl»  B  ebnem  tinol.  Dulbricating-Oil  hier  tarnen  für  mehr 
oder  weniger  konsistente  Mineralöle,  welcho  als  Schnuenmfctol  verwendet  werden 

Wagenfett  1  Th  schweres  Paraffinöl  und  1  Th  «cbweies  Hsiaöl  werden  gemischt 
Dann  eet/t  mau  5—8  Pioc  Kalkatauh  zu  und  arbeitet  das  Gemenge  bei  20 — 25g  C  durch- 
einander 


I  f  ParaldehydUffl  (Bat  Germ  IT-St)  Paraldehyde  (Gall)  Paraldeliyd, 
Elaldehyde.    C^H^O,     Mol.  öew   «  132 

Dm  stelluno»  Wird  ans  dein  gewöhnlichen  Acetaldehyd  duich  Polymerisation 
dargestellt 

Man  dOBfcilhrt  unter  guter  Kühlung  ein  öenuach  von  4  Th  Weingeist  (von  80  Vol  - 
Proc),  6  Th  Braunstein,  6  Th  kouc  Schwefelsaure  und  4  Th  Wasser  Das  Destillat  wird 
unter  Zusatz  von  geschmolzenem  Galeiumcluorid  nochmals  reltihcnt  Kau  leitet  die  Dampfe 
aber  ÖalcuuBchloridj  welches  auf  22—25°  O  erwärmt  ist,  und  kendenarxt  sie  alsdann  m. 
einer  atark  gekühlten  Vorlage  —  Aus  dorn  eo  erhaltenen  Aoetal&ebyd  entsteht  der  Paral- 
dehyd,  wenn  man  ersteren  bei  gewöhnlicher  Temperatur  mit  gasförmiger  Saksaure  ballig  l 
Man  mischt  nub  kleinen  Mengen  Wasser,  destalhri  ab,  und  kühlt  ebo  über  100°  O  über- 
gehenden Antheile  stark  ab  Der  Paialdehyd  lirvstalhsirt  alsdann  und  kann  durch  noch- 
malige Rektifikation  mit  darauf  folgendem  Abkühlen  rem  erhalten  werden 

Kiyenschctßen.  Der  reine  P&raldehyd  ist  eine  klare,  farblose,  eigenthumlich 
wiirzig  und  zugleich  erstickend  riechende  Flüssigkeit  von  brennend  kukl enden*  Geschmack 
Das  spec  Gew  ist  bei  15°  C  *=  0,998,  der  Siedepunkt  liegt  bei  1246  0,  also  über  100° 
hblier  als  der  dea  gewöhnlichen  Aldehydes  Bei  einer  Temperatur  yob  0°  O  erstarrt  er  zu 
einer  farblosen  Erystallmassc,  welche  hei  -f  10,5°  O  wieder  schmilzt  Mit  Alkohol  und 
Aether  ist  er  ra  jedem  Vcrhaltniss  mischbar  —  100  Th  "Wasser  von  15*  CJ  vermögen  fast 
12  Th  Pamldehyd  aufziiltfsBa,  ohne  dass  sich  spater  ölige  Tropfen  abscheiden,  dabei  ist 
beachtenswert!!,  dass  die  Loshchkeit  des  Präparates  m  warmem.  Wasser  geringer  ist  als  m 
kaltem  Die  kaltgesättigte,  klare  Dösimg  von  Paralöehyd  rn  "Wasser  trübt  sich  daher  beim 
Erwärmen,  bei  100 9  O  scheidet  sich  etwa  die  Hälfte  des  gelösten  FaraMehydea  ab 

Tm   übrigen  zeigt  der  Paraldehyd  alle  Eigenschaften  eines 

(jH|  echten  Aldehydes,   er   ißt   ein  Beduktionsmittel,    giebt   z  B  "beim 

/-{""^  schwachen  Erwärmen  mit  anxmomakhaltigei  Silbermtratlosung  einen 

o    O  Aldehyd   (Silber-)  Spiegel,  geht  durch  Oxydation  in  Essigsäure  nber 

CH.-O-tOc-CE»     (schon  durch  den  Luftsauerstoff),  beim  Erwarmen  mit  Kalihydiat 

i         ^  liefert  er  unter  Gelbfärbung  wurzig  riechendes  Aldehydhaiz     Bei 

paraidehyi  der  Destillation    für    sich    geht    er    thßilweise    in   gewöhnlichen 
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562  Paialdehydum 

Aldehyd   Über,    beim  Bestaunen  mit    ein    wenig    Schwefelsaure  ist    diese    Umwandlung 
eine  totale 

Aufbewahrung  Vorsichtig,  vor  Licht  geschützt,  m  nicht  zn  grossen 
Flaschen  (z  B  von  200  com  Faäßungßtaun-i) 

Pn"üfung  1)  Er  siede  in  seiner  ganzen  Menge  bei  123—125°  C  und  erstarre 
unter  0°  C  zu.  Kryßtallen,  welche  bei  10°  C  schmelzen  (Gewöhn hoher  Aldehyd 
siedet  höi  21  °G  und  wurde  das  Erstarren  verhindern  bez  den  Sohmekpnnkt  hei  ab  drücken) 
—  2)  Werden  5  ccm  auf  dem  Wassefbade  verdunstet,  so  darf  kein  Übelriechender  Rückstand 
hxnterbleiben  (Amylaldehyd,  Valeraldekyd)  —  S)  1  Th  suibs  sich  m  10  fih  Wassei 
bei  15°  O  lösen  (Amylalkohol,  Taleraldehyd  Bind  schwer  löslich),  beim  Erbarmen 
muss  sich  diese  Lösung  tiuben  (gewöhnliche!  Aldehyd,  Alkohol)  —  4)  Die  kalt- 
gesattigte  wasserige  Losung"  darf  nach  dem  Ansäuern  mit  Salpetersäure  weder  dxtrch  Sübei- 
nitiatr  noch  durch  Baryummtratlüsung  getrübt  werden  (Salzsäure  bez  SchwefeL- 
sanre)  —  5)  Eine  Mischung  von  1  com.  Paraldahyd  und  1  com  neutralem  Weingeist  darf 
nach  Zusatz;  eines  Tropfena  Normal  Kalilauge  saure  Reaktion  nicht  zeigen  Man  stellt 
dies  entweder  mittels  Lackxnuspapier  oder  durch  Zugabe  von  1—2  Tropfen  Lackmus 
tinktur  fest 

Anwendung.  Man  giebt  den  Paraldehyd  als  beiukigendes  Mittel  (Sedativum)  in 
Mengen  von  1—2  g,  als  Schlafmittel  zu  3,0—6,0—10,0  g  (im  letzteien  Falle  auf  mehrere 
Einzeldosen  vertheüt),  m  Mixturen,  auch  mit  Gumniischlcim  komburrrt,  seltener  in  Supposi- 
tonen  Ale  GeschmackBComgens  ißt  Kum  oder  Citronenessenz  empfohlen  Auch  wird  er  als 
Antidot  des  Strychnins  angewendet  Der  Atheni  riecht  nach  dem  Einnehmen  von  Pai- 
aldehyd  intensiv  nach  Aldehyd     Hochs  traben    pro  dost  5,0  %,  pro  die  10,0  g  (Gßrm ) 

Mixlx  Par*Wehrfll  {lUt  form)  «WUlsiO  Pmaldehjdi  JJJSK615R. 

Sp    Ptualdehydi                    2EO}0  ccr»  *P    Gummi  «abid 

Glycordni                          125  0    B  Pamldcliyai                         3118  0 

Spintu»  <9SPro<5)          316,0  Aquae  q  fl  ad  emufoionia     160,0 

TmetiauB  Oaidaraomi       17,5    „  SmiP1  Amygdnlarum               30,0 

öle*  AaiÄüiU  Clj-sraa  Paraldolijdi  Liweiosb 

Öle!  Cmmimoraj           BS    £,0    „  Üp     Paraldetiyct]                                5,0 

Kuutume  Pcebiowb          15,0   „  MwalaBhüa  Ötuoimi  arabid  löfl.O 

Elhdr  aiomatid  q  a  ed  1000,0   ,  Aquae  q  s  ad                    200,0 

61  Aldehydum  Aethylaldehyd.  Gewöhnlicher  Aldehyd.  CaH40,  Mol  Gew  «*/4 

Entsteht,  wie  oben  angegeben,  durch  Oxydation  des  AethylaUkohols  Farblose,  leicht  bewegliche 

Flüssigkeit  von  erauckendem  Gerüche     Siedepunkt  21°  O,  spoo    Gew    bei  16 ö  =  0,7876 

Mit  Wasser  und  Alkohol  in  jedem  Verhaltmss  und  unter  Wärmeentwicklung  mischbar,  mit 

Aethcr  mischbar  ohne  Wärmeentwicklung     Nimmt  aus  der  Luft  leicht  Sauerstoff!  auf  und 

osydrrt  sich  zu  Essigsäure  —  Der  absolut  reine  Aldehyd  ist  sehr  theuer  und  darf  nur 

»Pf  ftuedruoklioh&  .Bestellung  dißpeuaut  werden     Bin  technischer  Aldehyd  von  geniigeior 

Reinheit  wird  aus  den  Vorlaufen  der  Spintuarsktinlation.  gewonnen 

Idetosfraronteter,  FüllnngsÄüssi^keit.  Ist  mit  Fnohsm  rothg-efärbtcr.  technischer 
Aldehyd 

III  f  Paraformaldehyd  Paraform,  Xnfonaol.  Irloxymothylai,  (CH,0)ß. 
Hol,  öevr   ^  0O 

Hinterbleibt  beim  Eindampfen  oder  AbdestiHrren  einen  köncentruten  wässerigen 
Formaldehydlösung:  als  weisse,  porcalknartige  Masse 

Weisse,  undeutlich  kiystalhnische  MTasse,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  fast  ge- 
ruchloa,  m  der  Wärme  stechend  riechend,  unlöslich  in  Wasöer,  bei  152°  C  schmelzend, 
aber  schon  unter  100  °  O  sublumreud  Das  subhmirtß  Trioxymethylen  sohmilzt  bei  171  bis 
172°  C  Beim  Eihitzen  für  sich  oder  mit  Wa&ser  geht  m  wieder  in  gewöhnlichen  Form- 
aldehyd  über 

Es  wird  zur  Zeit  besonders  zur  Desinfektion  angewendet  und  zu  diesem  Zweck  duroh 
staTke?  Pressen  in  die  Form  von  Pastillen  in  den  Handel  gebracht 


Faiietaiia  —  PeUetiermum  #(33 


Gattung  dar  tJrtteaceac  —  Parietal  icae 

Panetana  OffiCtnailS  L  Heimisch  im  südlichen  und  mittleren  Europa  „GI&b- 
luaut,  Tag  und  Naoht,  Kebhuhnkraut,  Wendkraut ei  Mehrjährig:  Stengel  auf- 
lecht  und  einfaeh,  oder  ausgebreitet  und  artig  Blatter  rundlich  biß  elliptisch,  ganz- 
ntndig,  äremervig 

Lieferte  früher  Herta  Panetanae,  jetzt  noch.  111  der  GaU    als  Parietale 
Gilt  als  harntreibend,  winde  auesethea  auch  alö  Wundmittel  verwendet 


Die  Graaatwui-üölrinde  enthalt,  wie  Bd  1,  8  1248  angegeben  ist,  vier  als  Peile- 
tienn, Kethylpelletierx»,  Psou&opelletierm  und  Isopelletiorm  bezeichnete 
Alkaloido,  von  denen  das  Peiletienn  als  der  Haipttiager  der  wurmüeibenden  Wirkung 
angesehen  wird. 

•f  PelUtiennum    Punicln.   c9a15NO,   Mol  &cw  =  141. 

Darstellung*  Die  gepulverte  Crranatwuizelunde  wud  mit  Kalkmilch  versetzt  und 
m  einem  Peikolator  mit  Wasser  ausgezogen  Den  eihaltonen  Auszug*  schüttelt  man  mit 
Chloroform  aus  und  entzieht  diesem  die  Basen  durch  Schütteln  mit  stark  veidunnter 
Schwefelsäure  Diese  Losung,  welche  samnithclie  Alkaloide  enthalt,  wird  mit  über 
B<ihÜBsigem  Nat.numbikarbonat  versetzt,  wodraeh  Psaudopelletierin  und  Jfethylpelletienn 
BUBgeschieden  werden,  die  man  durch  Ausschütteln  mit  Chloroform  entfernt  Aus  der 
puckständigen  natnumbikaibanathaltigen  Flüssigkeit  echeidet  man.  Peiletienn  und  Ieo- 
pelietierui  mit  Kalilauge  ab  und  schüttelt  mit  Chloroform  aus  Dieser  Losung1  entzieht  man 
die  beiden  Alkaloide  mit  verdünnter  Schwefelsaure  Mau  dampft  die  Sulfatlosung  zur 
Trockne  und  setzi,  den  Salzruckstand  auf  Piltrirpapier  der  Luft  aus  Isopeiletiermsulfat 
■erfliesst  an  der  Luft  und  zieht  m  das  Piltrirpapiei  em,  während  Pelletiermsulfat  m 
Xtystallen  aurtiokbleibfc  —  Man  /erlegt  das  Sulfat  mit  Kahhydrat,  schüttelt  die  Babe  mit 
Chloroform  oder  Aether  aus,  destilliit  das  Losungsmittel  ab,  trocknet  die  Base  mit  Aetz« 
keh  und  deatülirb  bib  im  Wasserstoffstiome 

Eigenschaften  Eine  ohge,  farblose,  an  der  Luft  sich  braunende  Flüssigkeit  von 
aromatischem^  an  Wein  erinnerndem  Geruch  Spec  Oew  bei  0°  O  =  0,993,  bei  21°  C  = 
0,985  Siedepunkt  =  19oö  0  Die  freie  Base  ist  rechtsdieheud,  die  Salze  dagegen  sind 
lmkßdiehend  Durch  Ebktzen  auf  100°  C  wud  das  Felletiorm  optisch  inaktiv  Es  lost 
eich  m  20  Th  Wasser,  ui  jedem  Verhaltnisse  m  Alkohol,  Aether  und  Chloroform,  giebt 
alle  Eeaktionen  der  Alkaloide,  ist  eine  starke,  alkalisch  reagirende  Base,  giebt  z  B  mit 
Salzsauie dampfen  Nebel  und  bildet  gut  krystalhsiiende.  Salze  Flatrnchlcmd  erzeugt  m  der 
wässerigen  PelMieimlosung  keinen  Niederschlag  In  den  Losungen  der  Blei-,  Zink-,  Queck- 
silber- und  Sübersalze  erzeugt  Peiletienn  weisse,  mit  Cobaltmtrat  und  Kupferaulfat  blaue 
NiedeiseMage  Der  durch  Gerbsäure  bewirkte  Niederschlag  ist  im  üeberschnßße  des  Eallimgs- 
mittels  löslich 

Aufbewahrung,    Vorsichtig ,  vor  Licht  und  Sauredkmpfen  geschlitzt 

Anwendung  Die  freie  Base  wird  nur  selten  in  Gaben  von  0,1 — 0,5  g  m  Pulvern 
und  Pillen  als  Bandwurmmittel  verwendet     Häufiger  giebt  man  die  folgenden  Salze 

f  Pelletierümm  sulfancum  (C8H15NO)2  HgSO^  Hol  Gew  =  380  Puniei 
jram    sxilfuueum»     Pelletiermsulfat«     Punloingulfat      Wird   durch   genaue   Htfeufcrali 

sation  von  10  Th    freier    Pelletiennbase  mit  ca    20  Th    verdünnter  Schwefelsaure  (von 
16  Proc )  und  Eintrocknen  der  Salzlösung  über  Calciumchlond  dargestellt 

Wöibsq,  irystallinische,  nicht  hygroskopische  Masse,  leicht  m  Wasser  löshch  Beim 
Stehen  an  der  Luft,    ebenso  beim    verdampfen  der  wässerigen  Lösung  nimmt  es  leicht 
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$(34;  Fepfluium 

sauie  Koaktion  und  gelbbiaune  Pwfoo  an     Aufbviv&lirung    Voi  Lieht  goschufe-t;,  vor« 

sichtig     Anwendung  wie  das  folgende 

f  Pelletierinum  tannscum  (Eiganyb)  Puniciauiu  taniucunu  Geibaanrek 
Pelletieiln      (äerbsaures  Fuaieiu 

Zur  Dai  Stellung  fallt  man  eine  wassengo  Lösimg  von  1  Th  Pellefciennsulfat  mit 
omer  wassengen  Lösung  von  3,3  Th  Cfeibsauie,  die  vorher  mit  Ammoniakfiussigkeit  genau 
neuhalisirt  woiden  ist  Dei  Niedeifiehtag  wird  mit  Wnssei  gewaschen,  "bei  gelinder  Wiii  big 
getrocknet  und  zerneben  —  Bas  Pelletiumtannat  des  Handels  bestellt  gewöhnlich  aus  dun 
Tannaton  Bammthchor  in  der  GranaUviuzalrmdo  enthaltenen  Basen  Man  erhält  ebosob 
Präparat,  indem  man  1  Th  dos  bei  der  Darstellung  des  Pollefcierms  erhaltenen.  Basen- 
gemisches  (s  oben),  ohne  die  einzelnen  GHiedei  zu  trennen,  in  ALkohol  löst,  omo  alkohohsche 
Lösung  von  8  Th    Geibaiiuiö  mgiebt  und  das  Ganze  bei  gesunder  Warme  eintroel.net 

Em  gelblieh-weieses,  goiuchloses,  arnoiphea,  meist  ans  omem  Gtamwcho  der  Tannatt 
der  an  der  Gianatrmde  enthaltenen  Alkaloide  bestehendes  Pulver  von  zusammenziehendem 
Goschmacke  und  schwach  sanier  Heaktion  Es  löst  eich  etwa  in  700  Th  Wosboi  oder  in 
etwa  80  Th   Weingeist     In  verdünnten  Sauren  ist  es  beim  Erwärmen  leicht  löslich 

Die  wässeuge  Lösung  wird  durah  Eisenohlöridlösung  blauschwaiz  gefaibt  Wud 
die  eaksaure  Lösung  des  Polletieiintaunafcs  mit  überschüssiger  Natronlauge  veraotpt  und 
dann  mit  Aebkei  ausgeschüttelt,  so  veibleiben  nach  dorn  fteiwnkgen  Verdunsten  dos  Aothors 
schwach  gelbliche,  ölige,  eigentümlich  riechende,  stark  alkalLsch  reagn'ende  Tiopfen, 
welche  bei  Annäherung  von  Salzsäure  Nebel  bilden  —  Bei  Luftzutritt  erhitzt,  verbrenne 
0,1  g  ohne  einen  wägbaren  Rückstand  au  hinterlassen 

Aufbewahrung*  Vorsichtig  Anwendimg'  Als  Bandwurmmittel  in  Gabon 
von  0,5 — 1,5  g  nach  Slstundigem  Fasten,  am  besten  in  einem  Sen.ua  Auiguss 


Pepsimim  (Ausfci  Bnt  Germ  Helv  IT-St)  Pepame  (Gnll )  Pepsin,  PepBmyle 
Cfajiuosino  Gasteriso  Em  von  den  Labdiusen  des  Magens  secermrtas  und  im  sauien 
Magensäfte  enthaltenes  Ferment  (Enzym),  welcheB  die  Eigenschaft  hat,  in  sanier  Flüssig- 
keit Eiweiss  zn  verdauen 

Dat  Stellung.  Diese  eiful&t  aus  dem  Magen  des  Schweines  und  dem  Labmagen 
des  Schafes  und  Kalbes  fahnkmassig  nach  nicht  naher  bekannt  gegebenen  Verfahren  Han 
unteiöchoidet  im  Handel  koneenfciutes  Pepsin  und  verdünntes  Fepsm  und  zwar 
-eisteM  man  unter  letateiem  Verleihungen  des  honceutiirfcen  Pepsins  mit  inMei  onten 
/erdünnuugsimttöln     Das  absolut  reine  Pepsin  ist  noch  nicht  bekannt 

A)  Des  koncontrirfcen  Pepsins    1)  Die  Magenschleimhaut  des  Schweines  wud 

/on  dei  Muskelaoliicht  abpidparirt  und  mit  salz  säurehaltigem  "Wasser  ausgezogen  Aus  der 
nltrirfcen  wässerigen  Lösung-  scheidet;  man  das  Pepsin  duich  Fällung  mit  Kochsalz  ab  Der 
N 16 ders oblag  wird  hierauf  m  Wasser  gelöst,  die  filfairte  Lösung  zur  Entfernung  des  Koch- 
salzes dialyjufc  und  der  im  Lialysator  vei bleibende  Rückstand  dm  oh  Aufstreichen  auf  Glas 
platten  bei  40°  O  zur  Troclaio  gebracht  —  2)  Man  kratzt  die  geiomigte  Schleimhaut 
schiebt  ab,  cxlrabrrt  sie  mit  ßprocentagem  Alkohol  und  bringt  den  filtrirten  Auszug  im 
Yaouuni  oder  bei  nicht  über  40°  G  zur  Trockne  —  8)  Man  zieht  die  Magenschleimhaut 
mit  pbosphoisuurehaltigom  Wasser  aus  und  voi setzt  das  klare  Piltiat  mit  Kalkwasser  Der 
ontstoheude  Niederschlag1  von  Tncalciumphosphai  reisst  das  Pepsin  mechanisch  Bieder 
IVran.  löst  den  Niederschlag  m  Salzsäure  auf  und  erzeugt  nun  m  der  Flüssigkeit  einen  neuen 
Niederschlag  durch  Eintröpfeln  einet  Lösung  von  Cholesterin  m  Actheralkohol  Der  anq 
Oholesterm  -f-  Pepsin  bestehende  Niederschlag  wird  dann  mit  Aethor  estiahirt,  wodurch 
das  Ohotataua  in  Lösung  geht,  wählend  das  Pepsin  ungelöst  Buruokbleibt 

B)  Die  verdünnten  Pepsine  stellt  man  dai  durch  Verreibung  der  koncentruten 
Pepsine  mit  indiffeienten  Verdünnungsmitteln  Als  solche  worden  benutzt  Milchzucker 
wasserfreies  Ifatriumsulfat,  Starke,  Mannit 

J2ig&n$chaften.  Die  koncentmten  Pepsine  m  llnei  reinsten  Poim  stellen  hell 
gelbliche  bis  bräunliche,  melir  oder  weniger  hygroskopische,  amorphe  Massen  dar  Die  guten 
Sorten  riechen  schwach,  der  Geiirck  wud  als  „brotartig"  besoknebem  geringere  Sorten 
haben  ttuensohen,  leunaitigen  Geiuch  Unter  keinen  Umständen  darf  dei  Gemich  faulig 
som  —  Ven  salzsänrahalhgem  Wasser  wird  Fepflin  au  eine?  etwas  trüben  Plüssigk&it 
gelöst,  ans  dieser  wird  es  durch  gelingende  Mengen  von  Kochsalz  odei  Alkohol  ausgefällt. 


Pepsmum  565 

Glyceun  hat  ebenfalls  die  Eigenschaft,  das  Pepsin  aufzulösen,  a,uch  aas  dieser  LtMing  wu*d 
letzteies  duioh  Alkohol  vmcciei  gefallt  —  ."Reaktionen  irad  Formel  lassen  sich  ftoi  das 

Pepsm  nicht  angehen,  weil  man  das  rBine  Pepsin,   falls   eine  solche   Substanz  überhaupt 
exißtutfc,  noch  nicht  kennt 

Die  wichtigste  und  chaiakteri&tiscke  Eigenschaft  des  Pepsins  ist  che,  clafis  es  unter 
bestimmten  Voihalfoussen  Erweiss  vei  flaut,  d  h  Pepäin  lost  ffibiin  und  gekochtes  Eiweiss, 
indem  es  diese  in  Albumosen  und  Pepton  umwandelt  Dieso  Wnkung  findet  rndess  nui 
btatt  bei  gleichzeitiger  Gegenwart  von  »Saure,  am  besten  Salasa-ure,  und  sie  ist  am  inten 
sivsten  bei  einei  Tempeiatui  von  3ß — 4ÖÖ  ö  In  neutraler  oder  alkalischer  Flüssigkeit  wirkt 
das  Pepsin  auf  Ei  weiss  nicht  ein  —  Wird  eine  Föpsmlo^ung  nber  40°  C  hinaus  erhitzt, 
so  nimmt  das  Terdauungayeimogon  allmählich  \h,  über  60°  C  hinaus  ist  es  vollständig 
vernichtet   Ebenso  wird  iu  stark  alkoholischer  Flüssigkeit  das  Yerdauungsvermogen  zeistört 

Man  hat  dieses  Verdauungsveimogen  des  Pepsins  als  Maas&stafe  für  seine  "Wert- 
besknunung  angenommen  Indessen  ist  dabei  folgendes  zu  beachten  Die  Menge  Eiweiss, 
welche  von  Pepsin  gelosfi  wird,  ist  untei  sonst  gleichen  Verhältnissen  um  so  grossei,  je 
grösser  der  vorhandene  Uebersclia^s  an  JEiweiss  ist,  weil  alsdann  das  Erweiss  dem  Pepsin 
mehr  Angriffspunkte  bietet  Bai  de?  Werthhestimrnung  des  Pepsine  muss  man  daher  die 
voigeschuebenen  Verhältnisse  streng  einhalten  und  kann  nur  solche  Eigebmsse  mit  ein- 
ander vergleichen,  welche  genau  nach  der  gleichen  Untersuchung^  Methode  erhalten  worden 
Bind,  d  h  man  darf  nicht  das  eine  Mal  wenig  Pepsin  auf  yiel  Eiweisa  und  das  andere  Hai 
viel  Pepsin  auf  wenig"  Eiwoiss  einwirken  lassen  und  dann  etwa  die  Hangen  Biweiss  be 
rechnen  wollen,  die  durch  die  Pepsine  gelost  woiden  Bind  Man  wurde  hierbei  zu  völlig 
falschen  Ergebnissen  kommen 

KOII Centn rf GS  Pepsm  Pepsinum  (Bnt  U-St)  Pepsine  exkactm  (Gafl) 
Das  Pepsin  dei  33  nt  wnd  als  2500 fach,  daa  der  USt  als  3000 f acnes  Jbezeichnet,  d  h  das 
der  Bnt  soll  unter  den  vorgeschriebenen  .Bedingungen  die  2500  fache.,  daa  der  U-St  die 
300 Ö fache  Menge  seines  Gewichtes  an  gekochtem  3-hihnereiweiss  verdauen 

Brit  Uebergiesst  man  12,5  gekochtes  und  fem  zerkleinertes  Eiweiss  mit  einer 
Lösung  von  O>005  g  Pepsm  in  128  com  "Wasser  und  1  g  Salzßlture  (von.  25  Proc )  und  halt 
diese  Mischung  untoi  hanfigem  Umschnt.teln  6  Stunden  bei  40,5°  0  ,  so  soll  das  Eiweiss 
big  auf  geringe  Koste  von  Häubchen  aufgelöst  werden  Es  wird  also  die  Auflösung  der 
250Qfachen  Menge  Erweiss  verlangt 

U-St  Uobergiesat  man  10  g  gekochtes  und  fein  serklemorteg  Eiweisa  mit  einer 
Lösung  von  0,00335  g  Pepsin  in  100  com  Wasser  und  0,8  com  Salssäure  (von  25Proo) 
und  halt  diese  Mischung  unter  häufigem  Umöchuttöln  6  Stunden,  bei  08— 4Q  C  ,  so  soll 
das  Aweiss  bis  auf  genüge  Plöckcben  und  Häubchen  gelöst  werden  3üb  wird  also  die 
Auflösung  der  80Ö0fa<?hen  Menge  Erweias  verlangt 

Ö-all  UebexgiBsst  mau  10  g  trockönes  Schwein  Bfihrin  mit  einer  Auflösung  von 
0  2g  Pepsin  m  60  g  Wasser  und  0,8  g  S&lssäure  (von  25  Proe)  und  halt  diese  Mischung 
unter  häufigem  Umachutteln  G  Standen  lang  bei  50°  O  ,   so  soll  das  Fibrin  gelöst  werden 

Verdünntes  Pepsin  Pepsinuin  (Austr  Gerrn  Helvj  Die  drei  genannten 
Pharmakopoen  haben  als  „Pepsin"  Mischungen  des  Pepsins  mit  mdiffeienten  Verdünnungs- 
mitteln aufgenommen,  und  zwar  soll  1  Th  Pepsm  unter  den  angegebenen  Ba 
dmgungen(l)  100  Th  gekochtes  Eiweiss  in  Lbsung  überführen  Ein  solches  Pepsin 
pflegt  man  als  100  piooentiges  zu  bezeichnen  Als  mdifiV.rfint.RS  Yffldunnungsrmtlel  ißt  von 
den  genannten  drei  Pharmakopoen  Milchzucker  zwar  nicht  ausdrücklich  vorgeschrieben, 
aber,  wie  aus  dem  Zusammenhange  hervorgeht,  gemeint  Weisses  bis  gelbliches  Pulver 
von  eck  wach  brötartigem  Gesehmacke,  zuweilen  hintennach  bitterlich  schmeckend  Ba 
reagire  schwach  sauer,  niemals  alkalisch  Em  verdünntes  Pepsin  ist  von  der  GalL  als 
Pepsine  medicinale  aufgenommen  worden 

A.ustr  0,1  g  Pepsin,  in  150  com  "Wasser  und  1,25  g  Salzsäure  (25  Proc)  gelöst, 
muss  10  g  £oi»  zerriebenes,  gekochtes  Hühnerei  weiss  innerhalb  4—6  Stunden,  hei  einer  Tem- 
peratur von  40°  O    öfter  geschüttelt,  in  eine  wenig  opahairende  Flüssigkeit  verwandeln 

fterm  Von  einem  El,  welches  10  Minuten  in  kochendem  "Wasser  gelegen  hat,  wd 
dia  erkaltete  Eiweies  durch  ern  grobes  Pulvei  Sieb  gerieben  10  g  dieses  zerthenten.  Ei- 
weisses  werden  mit  100  cem  warmem  Wasaar  von  50°  O    und  10  Tropfen  Salaaauie   (Von 
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25Pioc)  gemischt  una  dann  0,1  %  Pepsin  hinzugefügt  "Wird  dann  das  Gemisch  unter 
■wiederholtem  Durchschütteln  eme  Btunde  hex  45°  0  stauen  gßUssen,  so  muflfl  daß  Biweiaa 
bis  auf  wenige»  wciaagelbkoh©  Häutßhen  gelöst  sein 

Helv  Dad  iBhweiss  eines  lies,  -welches  5  Minuten  in  "Waaaor  gekocht  worden  ist, 
wnd  nach  dem  Erkalten  durch  ein  grobes  Pulver  Sieb  gerieben  10  g  dieses  Erwoissos 
weiden  mit  100  g  "Wasser  von  50°  O    und  0,8  g  Salzsäure  (ron  25  Proc )  gemischt,  dann 

fieht  man  eine  Anreibimg  van  0,1  g  Pepsin  m  -vramg  Wasser  zu  und  digerirt  unter  öfterem 
ohutteln  bei  4Ö6  Ö  Nach  J— 2  Stunden  soll  daß  Eiweisa  his  a-uf  wenige  Fleckchen  gelöst 
sein  Hach  östundiger  Einwirkung  Bollen  einige  cem  der  Lösung  durch  20 — 30  Tropfen 
Salpetersäure  höchstens  schwach  getrübt  vi  erden 

Gall     Die  Prüfung  des  föpme  msdmnaie  erfolgt  in  der  nämlichen  "Weise  wie  die- 
jenige dea  Pepsine  ewtraehve,  nur  sind  (an  Stolle  von  0,2  g)   0,5  g  des  zu  piufondeu  Pop 
eins    anzuwenden      Als    indifferentes    Verdünnungsmittel  ist  von   der  Gall    Wewenstarke 
vorgeschrieben 

Die  technische  Ausführung  der  physiologischen  Piufung  des  Pepsins  erfolgt  in  der 
Weise,  dass  man  das  Popsm  mit  dem  salmurehaltigen  Wasser  anreibt,  die  Losung  m 
einen  Kolben  von  ca  250  cem  Faasungsraum  uboifulut  und  um  das  verkleinerte  ISiwöiss 
attgiebt  Man  schüttelt  um  und  hangt,  das  Mbchea  mittels  einer  Klammer  m  em 
grosseres  (')  Wasserbad  -von  ca  10  Litei  Inhalt  ein,  welches  auf  ca  2—3«  O  höhet 
tempeuit  ist,  als  ea  die  Voisehirft  angiebt  Mau  koutiolliit  die  TempeTatui,  indem  man 
em  Thermometer  in  das  Wasserbau  und  em  zweites  m  einen  c:er  Beobachtungskolben  ein- 
hängt Die  Tempei atur  des  Wasseibaiea  wird  auf  der  g-ewim&chten  Hohe  durch  Zugi essen 
von  warmeioni  oder  von  kalfceiein  Wasser  geiegelt  Man  kann  unter  das  Wassorbad  auch 
em  kleines  Flammchen,  stellen,  hat  aber  alsdann  die  Temperatur  sehr  soigfaltig  au  be- 
obachten —  Man  sefest  stets  mehrere  Veisuche  an  und  zieht  das  Durchbchnittsergebmflfl 
aus  denjenigen,  welche  am  g-unsttgston  verlaufen  sind  —  Das  koagulute  Ehweiss  wird 
durch  das  Pepsin  gelost  und  zunächst  in  Hemialbumose  yerwaadelt,  welche  durch  Silpetac- 
ßanre  noch  gefallt  wird  Nach  längerer  (mchistundigei)  Emwnkung  tutt  die  Umwandlung 
w  Pepton  ein,  welches  durch.  Salpefcoisaure  nicht  mein  geiiUt  wird 

jLufbewaJvruntf*  Man.  bewaine  das  m  trockenem  Zustande  m  die  trockenen  Gfe- 
fdese  eingefüllte  Pepsin  an  einem  kühlen,  trockenen  Orte  auf  L10L.fcseb.ut2;  ist  £ui  gicsäere 
Yoiiathe  zu  empfehlen 

Bei  mangelhafter  Aufbewahrung  verringert  sieh  die  reidauenäe  Kraft  des  Pepsin« 
Präparate,  welche  faulig  oder  sonst  unangenehm  (modrig)  necken,  müssen  verworfen  wadon 

Anwendung,  Pepsin  wird  als  ein  die  Verdauung  beforderndes  Mittel  bei  solchen 
Krankheiten  angewendet,  bei  denen  man  auf  mangelhafte  Pepsmabaonderung  der  Magen- 
schleimhaut schliesst,  und  man  verordnet  es  m  der  Regel  direkt  mit  Salzsäure  kombrmifc  und 
zwar  gelost  m  Wasser  oder  Wem,  oder  auch  in  der  Form  der  sog  Pepsui-Salzsäuie  Dragees 

eiyeennuni  Pepsin!  (Eni)  Man  reibt  80  g  Pepsin  (Bnt)  mit  einer  Mischung 
Ton  52o  eern  Wjoerm  und  15,0  g  Salzsäure  (von  25  Proc)  an  und  giebt  soviel  deatilhrbes 
WasBör  hmau,  dass  das  Gesammtooramen  875  com  betragt  tfach  Stagigem  Stehen  wird 
filtert  Das  tflycenn  hat  die  Eigenschaft,  dag  Yerdauungsenzym  dea  Pepsins  in  Lösung 
ubei zufuhren  und  au  koneerviren 

n  ™ ePsinnm  saceharatnm  (tJ-St )  Saccharated  Pepsin,  1  Th  Pepsin  (Ü  St )  w& 
mit  8  Th  getrocknetem  Milchzucker  innig  verrieben  Em  sogenanntes  800faches  Popsm 
Die  Prüfung  erfolgt  in  der  bei  dem  leoncentrirten  Pepsin  der  Ü-St  angegebenen  'Werne, 
nur  nimmt  man  (an  Stelle  von  0,00335  g)  0,0335  g  dea  verdünnten  Pepsins 

Elixir  OInchonfta,  Eerri  «t  T?epsim  [Hat  form)  Atniae  125,0  oun 

Bp  PepBinj  (TTSt)  l'/,ö  g  Tmcturaß  Feraloius  ls'a    h 

Aoidi  hyüwißhlarira  (SSIPjim)  8,0  „  Tulei  "Vea&ta  Ußz 

Aqnae  175,0  „  Blkir  aromatid  (TJ-Si)  «1  b  ad     1,01 

Ehaar  Cinctonaa  ot  Fcrri  q  s    aä.  1000,0  com 

EU*1*  digastivwa  boupotütan  (Kat  form)  KJ1*ir  ^ilnS 

Bp     Pcpsinl  conecatrafa  (U-Sk)  io,ö  1   **^ 

Psucroatoi                                     1(0                     rp    pepaiai  toedicinaUä  (Qall)  S0t0 

^f^f  u  ,                                   1,0  Aqua«  destiUatM  450,0 

^Si  ?c?oi                                3'°  SiniPl  8acef»an  400,0 

Aüiäl  IxydrooMorfci  (SöPwjc)          8,0  Spirltua  (von  SOVoI  Broc  >  100,0 

G]7'i3^ai  200,0  com  Olm  MentMe  plporitae  q    ■ 
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II     Sat   form 
Kp    Pepsini  (U  St)  17,5  g 

Acidi  liydrooldonci  (35  Pioe)  0,0  „ 
Glycertm  125,0  ocm 

I-illxlr  TaraxaM  compoalfa     66)0    „ 

Spiritus  (9 jProe)  17ö,Q    B 

Talcj  Venoti  lö,0  g 

Saccbari  300,0  „ 

Aquao    q   i  ad  101 

Nach  mehrtägigem  Stehen  xvt  filfenren 

KllxJr  Tepuinl  et  Jü% rauthl  (Nat,  form ) 

Hp     i  Papaini  coneenträtl  11  fi  g 

3  Bismutla-Ammouu'  citnci      85,0  „ 

3  Liquor!»  Ammonh  fiRU&tlci        q  5 

*  Glycentn  125,0  com 

Ö  Spiritus  (96Yol   Pro«)  175,0    „ 

6  Smun  Sacthan  350,0    „ 

7  Ehxir  Taraxaca  compositi       65,0   „ 

8  lalei  Yoneti  16f0  g 
8  A(iuaa   q  b  ad  101 

Mfvn  Ittflt  1  ia  £00  cera  Walser,  ferner  3  in  60  ocm 
wirmem  "Wassert1  unter  Zugab 9  eines  q  a  toxi 
8,  so  äatss  Auflösung  erfolgt  Hierauf  aind  die 
übrigen  Bestandtheile  zuzufügen,  die  fortige 
Mischung  ist  zu  filtnreo 

Eltair  Pepsint  et  Forri  @Tat  form ) 
Rp     Tinctwno  Fern  Citro  Chloridi    75,0  com 
ElisJr  Pepsmi  (Nat  form)      035,0   „ 

ölycerltura  Pepslni  (Nat  form) 
lat  adenfaBch  itufc  Glyccxmum  Pepanu  Brit 

Liquor  Pepsini  {Nat  form) 
Pp      Pepami  aaccbarati  (O-St)  10,0  g 

Aeidi  hydroehlorici  (25  Pxoo.)     20,0  „ 
GJycenw  8'<?a,Q  com 

AqUao  650,0   „ 

Xiiqaor  PepBlni  nt0nj«,trens  (Nat,  form  ) 
Rp     Pepsin!  concentraW  (U-Sfc )         17,5  g 
Olei  Cmnamonu 

Olei  Fimenti  55  gtt  IV 

Olei  CnryopbyHorum  gtt  VIII 

Talci  Vcneti  15,0 

Spiritus  [96  Vol  Proc)  35,0  com 

Acidi  hyumchlimci  (25 Pro«)      12,5   w 
Glyeerlnl  250,0    1( 

Aqtnia    q    a    ad  1,01 

Nach,  mehrtägigem  Abaetzen  zu  filteren 

Mixtuta  Pepslni  (Form  Berol ) 
Rp      Pepsini  5,0 

Acidi  iydrochloöo»  (25  Proc )         1,0 
Tractarae  Aurantü  5,0 

ßirupi  Sacehan  20,0 

Aquao     q    B   ad  300,0 

Mixte»  aclfla  cum  Pepsino  (Münch  Ap  -V ) 
Rp    Aeidi  Kyttroahloncl  düuti  (12,5  Proa) 
Pepsmi  SS.    30 

Aquae  180,0 

Sirupi  Aurantü  corüclB  2Q,0 


Pop*t»«i«  aroKiatiöimt  (Nat  form) 
Ep     Pepsmi  saccliarati  (Ü-Bt )  97,0 

Extracti  aromatici  fluidi     6  0 

Aeidi  tartanci 

Hatra  chlorati  Sa    1,5 

Pnlvia  ropslni  corapoaitus  (Nat  form) 
Pulvis  dlgeativus 

Rp    Pepslni  ßaccharati  (U-Sfc) 

Pancreabru  sä    lö  0  g 

Diagtaao  1,0  „ 

Aöidi  lactlea  1,0  ccui 

Acidi  ayärochlorici  8,5    fl 

Sscchari  Lacti3  6G,0  g 

Sn«ca8  Mmonl»  «nm  Popsino  (Wat    form.) 
Rp     Pepsuu  concentrati  (Ü-St )    35,0  g 
Aquaö 

Qlyccnai  aä    175,0  cem 

Spiritus  (SBYol  Proc)         Ö0>0   „ 
Talci  VenoU  15,0  g 

Succi  Citn    q  a  ad  1,0  L 

TJnotura  Pfspslul  (Form  Berol,  Mönch  Ap»V) 
Rp     Acidi  hydroehlorici  (25  Proc ) 

Pepaiai  ää    2,0 

Ttnctarae  Ciunae  eompositac      86,0 

Sirapn»  Pepslni  (MUneh  Ap  -Y ) 
Pepainpift 
Rp     Pepami  1,5 

Aquaa  6,5 

Acidi  hydroehlorici  (25Proo  )  9^0 
Siinpj  Sac-chan  80,0 

Sirupi  Anrantu  corticls         10,0 

Yinara  Pepsmi 
Pepslawein. 
I    Q-erm 

Rp.    1  Pepsuii  24,0 

2  Glycenni  20  0 

3  Aquae  20,0 
i  Acädl  hiydxoohlonct  (2SProc )  8,0 
5  Simpi  ßiicclari  S)2,0 
S  Tiaeuiras  AUKintÜ  2,0 
7  Tim  Xcreneie  939,0 

Man  reibt  1  mit  8  und  8  an,  gieet  4  zu,  laset  24 
Stunden  stehen,  fa^tö— f  zu,  l&sgt  ahaetzsu  und 
fcltrlxt 

H    Helr 
Rp     Pepsin!  (Hely ) 

Aq.uae  55    50,0 

Acidi  hydroehlorici  (35  Proc )  ß,0 
Vhu  Maraalenis  900,0 

UJ    Tm  de  Pepsine  (Gall) 
Rp     Pepaini  mediolnaha  (Kall)  50,0 

Yjni  moscaterisia  (Vin  Lunel)     1000,0 

IV    Nat  form 
Rp     Pepsißi  conccatroti  (Ü-St)  17,&g 
Glycenni  50,0  «,am 

Acidi  hydroohlonei  (25Proo )  5,0  g 
Aqnae  flO,0  fl 

Talca  Vänetl  1G,0  , 

Bpiritua  100,0  v 

Vinl  altu    q  »  ad  1,0 1 


Abomasttm  praeparatum  (Witte)  Per  götiooknete  und  gepulverte  Labmagen  dss 
Kalbes  ocl&r  Saliafea     1  Th    koagubrt  300000  Tb    Milch     Vor  dem  Gebrauche  mit  Wasser 

anaureibeii 

InglUTin  Angebboh  Huhnerkiopf-Pepsiü  Nach  GAWAiiEWBia  "Wasser  8,5,  NaAnum- 
chlond  3,0,  Pepain  27,0,  Stärkemehl,  TleischfaaerQ  und  Bxtraktivsfcoß'e  zuaammön  60  Kach 
Jul,  Htx^KB     Kochaabs  3,8,  Eohrzacker  10,2,  Thiensohö  Membran  (Huhnörraagen?)  86,5 

IjftOtopeptine  Amerikanische  SpaoiaUtat  zi\x  Förderung  der  "Verdauung 
IVQlohÄUckeT  240,0,  Pepsin  48,0,  Panirofttin  36,0,  Li&atase  3,0,  Salzsäure  (25  Proc)  4,0, 
AWchsÄura  40 
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IiactflfeA  Pepsine  von  Pauke  Davis  Sc  Co  in  Detroit  Pepsin  500,0,  ."Pankreatin  $0,0, 
Maltose  25,0,  .Milchsäure  50,0,  Diastase  7,0,  Salzsäure  (25  Proc}  10,0 

IHaniutpepBM.     Ist  Pepsin  mit  Mannrb  verrieben     Zum  Gebrauche  für  Diabetiker 

Kni-rol  von  Ktewk  &  Co   m  Diesden      Eine  hellgelbe,   zähe,   aurupoae   Flüssigkeit 
vou  skuerhch  süssem  Gesehmaeke     Soll  aua  künstlich  verdauten  Kohlehydraten,  also  Po-c 
tun*  Dextrose  und  Maltose  bestehen,   ferner  Muior&latoffe,    frei.0  Salzsäure  und  zwei  Fer- 
mente, n  cimlich  Pepsin  und  Bromelm  (aus  Ananas)  enthalten     Wird  als  ein  die  "Verdauung" 
beförderndes  Mittel  empfohlen     Die  Hamburger  Behörden,  warnen  davor I 

Pepsin,  aseptisches      Aus  Amerika  stammende  koncenlmta  Pepsine,  deion  tlnfcei 
Buchung  eigab,  das?  sie  nicht  steril  sind 

Pepsin  wDikoK  Ein  englisches  Pepsin  in  Damelleniorm  (mit  Arabischem  Gummi 
bereitet?),  welches  ein  sogenanntes  3Q00faehös  sein  eoll 

Pepsin,  flussi&es  von  UTK.  Eine  mit  Salzsaure  versetzte  Auflösung  von  PepeiD 
Es  ist  sehr  fraglich,  ob  das  Pepsift  in  äieser  Perm  längere  Zeit  seine  aktiven  Eigen- 
sebafton  behält 

Pepsins aft  nach  DALMLum  Ein  Sirup,  welcher  ömal  so  viel  Pepsin  wie  der 
Pojswwein  enthalt  Man  bildet  llin  naok  Vulpius  wie  folgt  nach  Pepam-WiiTB  (SOOOfach) 
1,5,  AVasser  8,5,  2uckersirup  80,0,  Pomeranzenschalmisirup  10,0,   Salzsäure-  (25  Pioo)  2,0 


Peptonum.  Pepton»  Peptone  (engl  und  fran»)  Mit  diesem  Namen  werden 
Uinwaudlungsprodukte  des  EiweisseB  bezeichnet,  welche  in  Wasser  löslich,  smd  und  durck 
Eihitzen  nicht  mehr  Loa-gulirt  werden,  sie  komme»  im  musfönmgen  und  im  trockenei 
Zustande  m  don  Handel 

Peptonum  SICCUHI  (Erganzb  )    Peptone  me"dicinale  (Gall )    Trockenes  Pepton. 

Darstellung*  1000  g  von  Knochen,  Sehnen  und  Fett  befreitet?  Rindfleisch  werden 
mit  der  Pleischhackmaschine  zerkleinert  und  mit  4000  TL  destilhitem  Wassci  gemischt 
Man  giebt  alsdann  hinzu  eine  Auflösung  von  5  g  Pepsin  (100  pracentig-)  m  1000  Tb.  Wasser, 
s  wert  diese  Losung  mit  &G  g  Salzsäure  (von  25  Proc)  an  und  gießt  Sie  sogleich  zu  dem 
Pleisc-abrei  Die  so  hergestellte  Mischung  halt  man  solange  bei  50*  O  (nicht  darüber 
hinaus  t),  bis  10  ccin  des  Füttates  durch  30  Tropfen  Salpetersäure  in  der  Kalte  nicht  mehr 
gebtfbt  weiden  Kau  filtrirt  alsdann,  neutralisut  dag  Fütiat  genau  mit  Natoumbikarl)oJiat 
and  "bringt  es  im  Vakuum  entweder  zur  Muskon  Bistenz  oder  zur  Trockne 

Wenn  es  erforderlich  ist,  kann  man  diesem  Pepton  das  beigemengte  Kochsalz  durch 
Dialyse  entziehen  Man  bringt  alsdann  nach  beendeter  Dialyse  die  koncentmte  Lösung 
im  Vakuum  wieder  zur  Trockne  oder  man  fallt  »us  ihr  das  Pepton  durch  Alkohol,  wascht 
den  Niederschlag  mit  Aether  aus  und  trocknet  ihn 

Eigenschaften  Hellgelbe,  leichte,  sch&nniig'e,  leicht  /erreibliche  Stucke  oder  ein 
weiesuches,  hez  gelbhchweifises  Pulver  von  bitterem,  aber  nicht  widerlich  thißrikohem  (Je 
schmecke  Pepton  ist  heinahe  geruchlos,  in  Wasser  m  jedem  Verhaltnisse  löslich  zu  einer 
neutralen,  oder  sehr  schwach  sauren  Flüssigkeit  Die  wässerige  Losung1  (1  =  20)  ist  hell- 
gelb und  Mai  oder  sie  wird  Mar  durch  Znfugnng  von  wenig  Salzsäure  Znr  Zafugung; 
des  doppelten  Volumens  Weingeist  wird  aus  ihr  das  Pepton  in  Plocken  gefallt  —  Durch 
Salpetersaure  .in  der  Kalte,  ferner  durch  Erhitzen  der  wassengen  Losung:  an  Bich  wird  ein 
Niederschlag  nicht  hervorgerufen  Das  was  mau  im  Handel  zur  Zeit  „Pepton"  nennt,  ist 
sicher  kern  einheitliches  Produkt,  sondern  ein  Gemißch  mehrerer  UmwandlungspioduUe  des 
JUiweiss,  aber  es  musß  folgende  wesentliche  Eigenschaften  besitzen  Doslich  in  Wasßoi 
und  in  Terdunntem  Weingeist,  nicht  löslich  in  starkem  Alkohol  und  m  Aether  Die 
wässerigen  Dosungen  lenken  den  polansirten  Lichtstrahl  nach  links  ab  Die  wässerigen 
Lösungen  weiden,  durch  Kochen  nicht  koagulirt  AnimoniuroBulfat  und  die  Meutmlsal/e 
der  Alkalien  fallen  das  Pepton  nicht  aus  eeinon  Dösungen  Ebenso  bewirken  Salpetersäure, 
Essigsaure,  Salzsaure,  Schwefelsaure  keine  Fallung  und  zwar  ebensowenig  m  der  Kalte 
wie  beim  Erhitzen,  auch  Ferro cyankahum  und  Essigsaure  fallen  nicht  Dagegen  rufen  in 
der    wässerigen   Lösung   Fällungen    hervor      Metaphosphors&vre,    Phosphorwolrrarasaure, 
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PIiosphormolyTjdansa/iLte  (bei  Gegenwart  einer  freien  Saure),  GfeibsdurOj  Pikrinsäure,  Qucek- 
ailhoiohlorid,  Meicunmtrat,  Kalium  Queoksilbörjödict  Ferner  geben  die  Peptone  die  sog 
Biurct-Bealction,  d  h  fugt  man  zu  einer  Lesung  von  1  g*  Pepton  m  10  ecm  "Wasser 
20  Tiopfen  Natronlauge  und  alsdann  uxitei  Umschutteln  tropfeirweiae  EnpfeiBuliatlösung, 
so  nimmt  dio  Flüssigkeit  zunächst  eine  resä  nnd  dann  violette  Färbung  an 

Jjuföetvafo)  uriff»  In  gut  verschlossenen  Gf-cfassen  an  einem  trockenen  Oite  Man 
verthßilt  seinen  Vonath  jo  nach  dem  Bedarf  in  eins  Anzahl  Hemerer,  trockener  Gefusse, 
verstopft  diese  mit  guten  Korken  und  dichtet  diese  durch  Paiafim-Ueberzug  Es  empfiehlt 
faich,  dia  Poptougefctäse  ansseidem  noch  im  Kalk  CProckcnsckranke  aufzubewahren 

Anwendung.  Man  verwendet  dag  ans  Fleisch  selbst  dargestellte  Pepton  vorzugs- 
weise für  die  Zwecke  dei  Hcceptra.  und  nur  Daiafcellimg  oimgor  galcnascher  und  chemischer 
Pepton  Präparate  Zur  Darreichung  als  .TSmalmingsinifctöl  benutzt  man  kaum  das  selbst 
dargestellte  Prapaiat,  sondern  vielmehr  die  im  Handel  befindlichen  Peptone,  die  trotz  des 
hohen  Preises  immer  noch  hilliger  sind  als  das  selbst  dargestellte  Produkt  Man  vergleiche 
nbor  die  Peptone  als  Nährmittel  untei  nNwtmmenta,t1  S  488  dieses  Bandes  und  tiber  die 
Bestimmung  des  Peptons  Bd  I,  S   650  f 

Adimkifwicj?'  Pepton»  Ton  B  Mlägs  in  den  Handel  gebracht    Durch  Pepsin  und 
Panlreasvordnuiuig  entstanden    Enthalt  91  Proe  Pepton  und  swai  76  Preo  durch  Pepsinvei 
dauung  entstandenes Albuniosepepton  und  15Proc  durch Pankreasferment entstandenes Pepton 

ANrtfLlLEu?8  Pepton«  Erhalten  durch  'Verdauung  von  Pleisck  mit  dem  Safte  von 
Qanca  Papaya  L  Enthalt  9  Pico  Salze,  19  Proc  Enveisa  -f-  stickstoffhaltige  Extrakfc 
atoffe,  64  Proc   Albumosen  -f-  Pepton 

Chapoteidt^s  Pepton  und  Düj-heshe's  Pepton  enthalten  etwa  20  Proc  Pepton  und 
8  Proc   Erweisg 

Couweli^s  Pepton»  Peptone  pepsino  -  tartnciue  pure  Ans  Fleisch  mit  Pepsin 
und  V  einsame  daijestellt  Bin  gelblich -weisses  Pulver  JEnthalfc  SProo  Wasser,  6,2  Proc 
Asche,  0,19  Proc   fett,  90,61  Proc    organische  Subatana 

DehaeBä'b  flüssiges,  sterilisirtes  Pepton.  Durah  Pepsin- Sakseaure -Verdauung 
ans  Fleuch  hergestellt  Enthält  19  Proo  organische  Stoffe,  2,55  Proc  Salze,  78,45  Proc 
"Waage*  Die  organischen  Stoffe  bestehen  aus  10,58  Proc  ATbumosen,  1,83  Proc  Pepton, 
1,98  Proc  Leimpepton,  0,75  Proc  Leim,  2,35  Pioc  sta.cistoi£baltigen  und  2,02  stickstoff- 
freien Extraktstoffon 

H,ryzi»LBFitG'&  Pepton      Besteht  zum  grösaten  Tb  eil  ans  Albtimoson 

Keäiibbich's  Fleisch  -Pepton.  Flüssig  Enthalt  30— 40  Proö  Wasser,  8  Proe 
Sake,  10—18  Proc  koaeuhitea  Eiv/ßiss  4-  stickstoffhaltige  Extraktstoffe  und  S5— 89  Proc 
Albumossn  -f-  Pepton    "Dargestellt  aus  Fleisch  durch  überhitzten  Wasser  dampf 

Koch's  FleiBch-Pepton  Gallertartig.  Enthalt  40  Proc  "Wasser,  1  Proc  Salze, 
17  Proc  koagTihrfcea  Erwwss  -f-  atickatoffhalüge  EktraktatölFö,  34  Proc  Albumoson  +  (Leim-) 

GP  °  lEünE-P.öSEKTiiALJgehe  Pleischsolaüon  (Bd  I,  S  655)  Entheb  9—11  Proc  lös- 
heb ea  EWäiss,  und  1,8—6,5  Pepton 

Yalejtin  ment  juice  (Bd  I,  S  656)  Enthalt  5  Proc  Pepton,  1,8  Proc  Propepton 
und  22  Proc    sonstige  Sfackstoffsubs  tanzen 

Wbtl's  Casein  Pepton»  Von  E  Meeck  in,  den  Handel  gebracht  Aue  Milch  vaseia 
entweder  durch  Erhitzen  unter  Diuok  oder  durch  Pepaui  Sotauia-Yordauung  dargestellt 
Jörn  fast  weisses  Pulver  Schmeckt  scharf  und  ist  deshalb  mit  Pleisohestrakt  korabmirt 
Dag  reine  Casein-Pepfcon  ron  Mbrok  enthält  Wasser  5,2  Proc,  Asche  9,4  Proo, 
Organische  Substanz  85,4  Proc   mit  11,8  Proc    Stickstoff 

tTittb'b  Peptoii|ti  ecken.  Enthalt  60—70  Proc  Propepton  Das  flüssige  sirup- 
förmige  Pepton  von  Wmcx»  enthalt  noch  Fleisch  estmkt  und  ist  natürlich  armer  an  Pepton 

ff  Xiquor  llydrargyri  peptonati     Pepton-Qnecksilt>erlosnng>.     Siehe  S  86 
IiftBor  Fern  peptenatx  cum  Mangano*    Manjaneisenpeptenat     Siehe  S  85d 

Tafculetta«  Peptonl  Vlmun  reptonl 

PupWn-Tabletten     {B    Damnum )  V3n  Bayara  ä  la  Peptone 

Rp     FeptomncBi  „?**  de  jwptonj.  OiHlloa 

Succbuin                 as  Via  d«  poptaae  Chapoloaut 

Mfin  forme  Tabletten  vou  B,0  g  Göwioht    Erookan  Kp     Feptoni  alcei              50,0 

aofitu^^iUirea  VUd  M»1bcum»U           i,»t- 

Ci-CßoliitB  oam  Pepton« 

Bp    Maasa  a«ao  4000 

SacelKvn  400,0  i 

Peptom  800,0 
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Fleisolipeptoil-C'acöo  Papaya-lfteischpßpton  oder  KEBnranioxi's  Fleischpüptoa  150,0, 
Mjlchäsu&ker  400,0  werden  im  Dampfbade  gemischt  und  eingetrocknet  Man  mischt  hieran. 
entdlten  Cacao  400,0,  .Zuckerpulver  200,0,  Gewura  q  s  und  siebt  che  Mischung  Trocken 
aufzubewahren 

Stalto-Pepton.  Ein  von  Bnuira  nur  aus  pflanzlichen  Bohmatenahon  (Gerate)  her 
gestelltes  Präparat  Per  Kleber  soll  hierbei  durch  das  bei  der  Brotteiggabrang  thäüge 
Ferment  W  Pepton  umgewandelt  "werden  Von  angenehmem  Geschmack,  an  den  doa 
Flßischextrakta  erinnernd  Verwendung  als  Kahrungamittel  sowie  im  Haushalt  zur  Beieitung 
von  Suppen  eto 

J?aeta  peptonata  Schieich     Schibxch's  Peptonpaste.   Besteht  aus  Adamkuswio^' 
sch&m  Pepton,  Wachspaste  (Bei   I,   S    697)}  Aiabiachem  Gummi,  Zmkoxyd  und  Stärke- 
mehl    Die  Verhältnisse  sind  nicht  "bekannt  gegeben     Die  Paste  ist  löslich  in  "Wasser  und 
alkalischen  Flüssigkeiten  und  dient  als  Klebpasto  für  Da.norverbh.nde 

Peptonaalz  nach  JBoTTDAirLT  Man  mischt  400  g  Katnumchlond  mit  "Wasser  zu 
einer  weichen  Paste,  fugt  200  g  Schweinspepsm  hinzu  und  trocknet  bei  höchstens  40°  O 
Femer  mengt  man  400  g  Hatmmieblorid  mit  5  g  Cifcronenauure  und  fugt  es  der  obigen 
Mischung  zu  Das  noch  warme  Gemenge  wird  mit  25  Tiopfen  Sellerie  Essenz:  vermischt 
und  noch  warm  durchgesiebt 

Äoss's  Ki affiner.    Ist  am  Bier  mit  fi  Vol  Proe    Alkohol  und  einem  Stammwürze 
gehalt  von  14,44°,  welches  8,22  Proc  aufgeschlossene  Erweissatoffe  bez  Pepton  enthalt 


Gattung  der  Compositae  —  Itfutisieae  —  Nassanvinae 

Perezia  oxylepis  Gray,  P  SGhaffnen  Gray,  P  Parryi  Gray,  P 

Gray,  P    nana  Gray,  P    Wnghill  Gray    Heimisch  in  Mexiko    Von  diesen  und  viel 
leicht  noch  anderen  £  rten  stammt  die  Baflix  3?erenaej   Kai?  de  FipiUAunae*  die  als 

Pmgir mittel  verwendet  wird 

Die  Droge  besteht  aus  einem  aufrechten,  von  Haaren  umhiillteü  "VVuizclstook  und 
den  geraden  "Wmzeln  In  der  Binde  grosse  schizogene  Sekreth ehalter  mit  gelbom  Inhalt 
und  Gruppen  von  Steinzeiten  sowie  kleine  mtercellulare  Sehr etb ehalter  mit  dunkelbraunem 
Sekret 

Enthalt  in  den  grasen  Sekretbehältern  zu  3,6  Froc  Pipitzahontsaure  oder 
Perezon  Ö3öHO(l0ö>  ein  Alkylderivat  eines  Oxybenzoohinonö  Stellt  goldgelbe  Blattehen 
dar,  die  hei  104*  schmelzen,  bei  110°  snbhmiren  Lost  sich  in  Alkohol  mit  goldgelber 
Farbe,  die  mit  Alkahen  in  Purpurrot!!  übergeht  Daher  ala  Indikator  m  der  Titriranalyso 
vorgeschlagen  Man  verwendet  aie  ebenso  wie  die  Wurzel  bei  Hämorrhoidalleiden  (4  g1  die 
Dosis)     Ep  Acii  piprtzahoic  1,0  f  1  a  pü  No  10    S  2—3  Stuck  tu  nehmen 


Als  „Erdöl"  bezeichnet  man  eine  aus  Kohlenwasserstoffen  bestehende  Flüssigkeit, 
welche  dem  Erdboden  entweder  freiwillig  entquillt  oder  aus  demselben  durch  Pumpvornch 
taugen  gehoben  wird  In  Deutschland  ist  das  Voikommon  von  Erdöl  nur  unbedeutend, 
grosse  Lager  sind  dagegen  vorhanden  an  Amerika,  Russland  (Kaukasus),  B  um  amen, 
Galmon  In  der  Pharmacia  findet  das  rohe  Erdöl  eine  bcschiänkte  Vei Wendung1  Die 
Destillate  des  Frdbls,  bes  die  aus  diesem  gewonnenen  Produkte  überhaupt,  worden  m 
enormen  Mengen  im  Haushalt,  in  den  Gewerben  und  m  der  Technik  verwendet 

I  Oleum  Petra©  Oleum  IPetrae  Itallcnm  (Erganab)  Petroleum  «rndnm* 
DfapMha.  BergnapMna.  Erdöl.  Steinol  Das  für  den  Arzneigebmuck  bestimmte 
rohe  Erdöl,  welches  früher  vorzugsweise  aus  Italien  stammte,  jetzt  aber  namentlich  aus 
Gahzien,  Russland  und  Amerika  bezogen  wird    In  der  Pkarmacie  verwendet  man  nament- 
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iicix  eine  gelbe  und  eine  lbthliehe  Sorto,  im  Handel  kennt  man  ausserdem  noch  ein  helles 
trad  cm  sohw&iisslichea  Steinol 

Eigenschaften,  Geldliche  oder  rcithliche,  Maie,  bläulich  oder  grünlich  schilleinda 
Flüssigkeit  von  eigenthunihch  brenzlmkem  Gerüche,  m  fetten  und  atheiiEchen  Oelen,  in 
xVethei  und.  absolutem  Alkohol  leicht,  in  Weingeist  schwer  löslich  Beim  Vermischen  mit 
dem  gleichen  Volumen  kono  Schwefelsäure  erhitzt  es  sich  nicht,  auch  -wird  dabei  die  Farba 
nicht  wesentlich  verändert     Das  epec   Gewicht  ist  0,750—0,850 

Auf  bewahr  unp.   Vor  Licht  geschützt,  in  gleicher  Weise  wie  die  ätherischen  Oele 

Anwendung.  Inn erhöh  als  Hausmittel  au  5—10  —  20  Tiojfeu  als  nerven- 
stärkendes, krampf  stillend  es  und  wuiratroibendea  Mittel,  feiner  gegen  chronischen  Darm- 
katarrh,  Wasseisuchfc  Aeusseilich  gegen  Frostbeulen,  Xiatze,  Kheumafismus  In  der 
ThicihoilLunde  au  5—10—15,0  g  mit  EanuJlcnaufgusa  für  Pferde  bei  'Kolik  und  Wurm- 
beissen,  auch  ansseilich  als  Wiiudmittel 

Zusammensetzung  der  JEhdole*  Wenn  auch  das  Erdöl  im  grossen  und  ganaen 
aus  Kohlenwasserstoffen  besteht,  so  sind  donh  die  ans  verschiedenen  Provenienzen  her 
stammenden  Erdöle  flicht  gleich  zusammengesetzt,  vielmehr  zeigen  sich  "unterschiede  in 
de?  .Zusammensetzung1  Das  amerikanische  Erdöl  besteht  im  wesentlichen  aus  Kohlen 
Wasserstoffen  der  Methanreihe  Ausser  diesen  enthalt  es  nur  kleine  Mengen  aromatischer 
Kohlenwasserstoffe,  ßowi©  hydrirter  aromatischer  Kohlenwasseistoffe 

Daa  russische  Erdöl  besteht  der  Hauptsache  nach  (bis  zu  So  Prac)  aus  Kohlen- 
Wasserstoffen  der  allgemeinen  Joimel  CIL«,  die  aber  nicht  zur  Aethylenreihe  gehören, 
sondern  als  hydmte  aiomatiscbe  Kohlenwasserstoffe  (Napkthone)  aufzufassen  sind  Der 
Kohlenwasserstoff  CeHia  ss  B  ist  hexahydiirtes  Beneol  —  0(,H6  E8  Ausserdem  sind 
noch  aiomatische  Kohlenwasseistoffe  und  in  geringer  Menge  Bestandteile  mit  saurem 
Qhai  akter  zugegen 

Die  galizischen  3£rdole  enthalten  als  Hauptbestandteile  Kohlenwasserstoffe  der 
Hethanreihe,  ferner  beträchtliche  Mengen  aromatischer  Kohlenwasserstoffe,  wahrend  hydrirte 
Kohlenwasserstoffe  (Naphthene)  nicht  anwesend  zu  sein  scheinen 

Die  deutschen  Eidole  bestehen  im  wesentlichen  aus  Kohlenwasserstoffen  der 
juothanreshe ,  daneben  enthalten  sie  aromatische  Kohlenwasserstoffe  und  in  geringer  Mo-ngo 
hydrirte  Kohlenwasserstoffe  der  aromatischen  Reihe 

Das  rumänische  Petroleum  steht  dem  russischen  nahe,  insofern  m  ihm  hydrirte 
aiomatische  Kohlenwasserstoffe  vei treten  Bind 

Destillat*  ons-Produkte  des  Itohols  Die  Verarbeitung  des  Rohöls  ei  folgt  im 
allgemeinen  an    ölt  und  Stelle  m  den  Produktionslandern   und  besteht   darin,    dass    daa 

Bohol  einem  fiakfaonirten  Destülationsverfabien  unterworfen  wird,  und  dass  die  einzelnen 
yraktaonen  aussei  dem  noch  chemischen  Reinigungsverfahren  Behandeln  mit  konc  Schwefel- 
üriure,  Entsäuern  mit  Kalk  oder  Soda  und  Waschen  mit  Walser  unterworfen  weiden 

Die  bei  der  Destillation  des  rohen  Eidöls  erhaltenen  Produkte  werden  von  dea  ver- 
schiedenen Fabnken  häufig  unter  abweichenden  Namen  xo,  den  Verkehr  gebracht  Dm 
nachfolgende  Zusammenstellung  giebt  also  nur  ein  ungefähr  autieffendas  Bild  Man  trennt 
also  die  bei  der  Destillation  d93  rohen  Erdöls  sich  ergebenden  Produkte  etwa  m  folgende 
Fraktionen 

Cy mögen  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  gasformig  Wird  mit  Hälfe  von  Kom- 
proseionapumpen  in  druckfesten  Gelassen  verdichtet  und  als  Leucht  und  Heizmaterial 
verwendet 

Ehigolen  Sieden  17—35°  C  Spec  Gewicht  0,600—0,625  Die  Dämpfe  werden 
mittels  einer  Kaltsmischün*  von  Eis  und  Salz  verdichtet  Das  Bhigolen  kommt  m  doa 
Kleinhandel  meist  m  Blechflaschen,  welche  mit  Korken  verschlossen  und  ausserdem  noch 
verlöfchet  sind  Größte  Vorsicht  beim  Oeffaen  der  Maschen,  was  nicht  mit  demLöthkolcen, 
sondern  mit  der  Blochscheere  geschehen  soll 

Canndol.  Sherwoodoil  Zwischen  37  und  50°  O  siedend  Spec  Gew  *«  0,630 
bw  0,660 
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Potroleunuttlier.    Zwischen  50  -and  60°  0   Bleuend     Spec   öew  *■  0,650—0,660 
Petroleumbeiiziii,  Gaaoline,  Gasölen,  flasiither,  Aerosolen.    Zwischen  60  und 

ßO9  O   sicdond 

ligiome.     Zvnacihön  80  und  120°  O    siedend 

Putzol,  Terpentiiiol-Simogat     Zwischen  120  und  150"  0  siedend    In  doi  'Wachs 

tuchfabnkataon  anm  "Vei dünnen  das  Pirnias,  forner  zum  Putzen  von  Masokmenfcheilen  vor 

wendet 

Leuchtpetrolouiu     Zwiaeh&n  150  und  270°  C   siedend 
H«Imngsol,  Schmieröl      Zwischen  270  und  310°  C  siedend 
JtastiLLatiousrucKstand      Enthalt  Paraffin   und  -wird  auf  konsistente  Sehroieifette 

feiner  auf  Vasekn  vei  arbeitet 

II  Äöther  Pöirolei     PetroloTtntätlier     Petiolhther.   Petrölnaphtha.   Ist  von 

llelv  als  Aether  J?chol&i.  und  von  Q-erm  abweichend  von  der  technischen  Nomenklatur 
als  Bmzmum  Pctrotei  aufgenommen  woiaem     Tergl  Bd  I,  S  473 

III  Leuchtpßtrolöum  BrennpetroXeum  Petroleum.  Oleum  Petrae  (Ergänzb  ) 
Das  durch  Rektifikation  des  rohen  Erdöls  gewonnene  Piodukt,  welches  der  hei  150  bis 
270°  O  Übergehenden  Fraktion  entspricht  —  Für  Deutachland  kommen  zur  Zeit  als 
Leuchtmntcri&l  m  Betraeht 

1)  Amerikanisches  Petroleum  Gelblich,  mit  bläulicher  Muoroscenz  Spec 
Grew    etwa  O,800  hei  15°  C  * 

2)  Russisches  (Nobel-)  Petroleum  Fast  faibloe,  mit  sehr  geiinger  bläuhchei 
Eluoroscenz      Spoo    Gew    etwa  0,825  bei  15*  O 

3)  Galizisches  Petroleum  Gelbkeh  hie  farblos,  mit  bläulicher  Shioreaoonz 
Speo    Gew    etwi  0,820  hei  15°  0 

Das   in   den  grossten   Mengen  nach  Deutschland   eingeführte   Petroleum    ißt   das 

ainexikarusche  Das  am  besten  rafflnrrta  das  russische  Die  Ansicht,  daes  man  russisches 
Petroleum  in  gewöhnlichen  Rundbieanern  nicht  brennen  könne,  ist  ein  ungerechtfertigteH 
Vornrtheil  Im  Q-egeatheil  besitzt  das  russische  Petroleum  -vor  dem  amerikanischen  de» 
Vortlieil  der  grösseren  Leuchtkraft  Da  aber  das  russische  Petroleum  em  etwas  köhcicis 
öpec  Gewicht  hat  wie  das  amerikanische,  so  stellt  sich  das  lussieohe  Petroleum,  welches 
nach  Gewicht  gekauft  und  nach  Maass  verkauft  wird,  hieidmch  für  den  Detailhsten  etwas 
ungunstiger  wie  das  amerikanische 

Prüfung  Em  Deutschen  Eeiohe  ist  dm  eh  die  Kaiserliche  Verordnung  vom 
24  'JFöhruai  1882  vorgeschrieben,  das=J  Petroleum,  welches  unter  einem  Barometerstände 
von  760  mm  flohon  bei  Erwärmung  auf  weniger  als  21 c  0  entflammbare  Dampfe  ent 
wickelt,  nur  unter  "besonderen  Vowuchtsmassregeln  und  als  „feuergefährlich"  bezeichnet 
yeikauft  worden  darf,  d,  h  Petroleum,  welches  zu  Beleuchtungsz wecken  ohne  jede  Bo 
Bökränkung;  und  Bezeichnung  gehandelt  wird,  muss  einen  Bntnammungspnnkt  von  min- 
destens 21°  C  hoben  Liegt  der  Entflammungspunkt  unter  21°  C,  so  darf  das  Petroleum 
awar  auch  noch  verkauft  werden,  aber  es  muss  dann  im  Kleinhandel  mit  einer  Signatur 
versehen  werden,  welche  auf  rothein  Papier  die  Inschrift  enthüt  „Pouergefahilich  I  Nur 
mit  besonderen  Vorsichtsmassregeln  zu  Biennzweeken  verwendbar  u 

Die  Bestimmung:  des  Entflammungspunktes  inuss  m  einem  gewehten 
Abel' sehen  Petroleumprob  er  ausgeführt  werden  Da  einem  jeden  dieser  Apparate 
eine  genaue  Gtebiaucha  an  Weisung  beigegeben  wird,  so  kann  auf  die  Beschreibung'  dobselbea 
verzichtet  werden  Die  ■Untersuchung  eifolgt  nach  der  unter  dem  20  Aprd  1882  verdffent 
höhten  Bekanntmachung  betr  Anweisung  für  die  Untersuchung  yon  Petroleum 

Man  versteht  unter  Bntflammungspunkt  (ftashvng  pwnt)  diejenige  niedrigste 
Temperatur,  bei  welcher  sieh  aus  dem  Petroleum  entflammhare  Dampfe  entwickeln  Der 
Entflammungspunkt  wird  je  nach  dei  Konstruktion  dea  benutzten  Apparates  verschieden 
gefunden  Entzundungapunkt  oder  Brennpunkt  (burnmg  $o\nt)  wird  diejenige 
Temperatur  genannt,  bei  welcher  das  Petroleum  nach  seiner  Entzündung  mit  blauer,  gelb 
gesäumter  Flamme  fortbrennfc 

WertKbestimmuftg  Die  Ueberwachung  des  Verkehrs  mit  Petroleum  durch  die  Auf- 
sichtsbehörden, "bezieht  sich  rm  allgemeinen  nur  darauf,  dass  kern  Petroleum  in  den  "Verkehr 
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gebracht  wird,  dcbeea  EntfiÄBunungsnaiiU  unter  21*0  liegt  Hicigcgen  wird  w  Deutsch- 
land kaum  noch  Verstössen,  da  aLles  eingefohifcc  amerikanische  Pctioleirm  la  den  Einfuhr 
hafen  unteisuckt  wird,  und  das  russische  Peti oleum  einen  sehr  hohen  Eutflamiming'spunk.t 
(28—30°  G )  hat  Nur  das  gahzischo  wnd  in  dieser  Hinsicht  eaner  ßchiirfe.ren  Kontrolle 
bedürfen  TJebar  den  Weitii  eines  Peti  Oleums  erhalt  man  durch  folgende  Piüfungea 
AufeckhiBS 

1)  Speo  Gewicht  bei  15q  0  Dieses  giebfc  nntei  Heranziehung  der  anderen  Mo 
möntß  meist  genügenden  Ausschluss  darüber,  welcher  3?rovemenz  daa  xotr oleum  lat 

2)  Fraktionirto  Destillation  Man  verbindet  einen  Fraktionskolben,  mit  em 
gesetztem  Thermometer,  von  250  com.  Faeeuugsraum  mit  einem  Glasrohr,  welches  als  Kuliler 
Siont,  füllt  100  com  Petroleum  &m  und  erhitzt  langsam»  bis  das  Thermometer  150*  0  sroigt 
Man  lassfc  die  Temperatur  bis  auf  etwa  50°  O  fallen  und  eiintzt  nun  wieder  auf  150°  O 
Man  lagst  noch  einmal  biß  auf  50°  O  horonteigehen  und  bis  auf  150°  0  stoigen  Die 
uherdostilhrten  Antheile  fangt  man  als  Vorlauf  auf  und  bestaunt  dessen  Yohiiaen  Man 
erhitzt  ahd»nn  bis  270°  C  ,  lftsst  bis  auf  etwa  120^  O  heruntergehen,  erhitzt  wieder,  bis  auf 
270°  C,  lasst  wieder  bis  auf  es  120°  O  heruntergehen  und  destiüirfc  wieder  bis  das  Thermo 
Bieter  270°  6  zeigt  Diese  Fraktion  sammelt  man  alsMittelfiaktion  (Her?  öle,  Kern- 
Sie)  and  oeHtimait  deren  Volumen  Bor  nach  Abzug  beider  Fraktionen  von  100  com 
verbleibende  Rest  wird  als  Destillationsraoksfand  in  Eeehnung  gestellt 

Man  beobachtet  ferner  Konsistenz;  und  Farbe  des  PestiHaticnsruokatandes  Bei  gut 
raffinirtoin  Petroleum  ist  der  Dostillafcionsräckatand  weingelb,  nach  dem  Erkalten  dünn- 
flüssig, bei  mangelhaft  rammr-fcoin  dunkel  bis  schwarz,  nach  dem  Erkalten  dickflüssig 

Gute  Potroleumaorton  ergeben  hierbei  etwa  folgende  VFeitlie  15b  ergehen  bei  der 
Destillation 

Amerikanisches    Eueeisolies     (jaluisohes     Bumam*ches 
bis  150°  O  IS  5,0  10  15 

von  150-2700  0  ES  85,0  75  75 

Boatillaüons-RuckBtaud  80  10,0  15  10 

Aussehen  des  Destülations-  braun,  dünnflüssig,         biaun,  theerarfcig, 

Rückstandes  dickflüssig        weingelb        dickflüssig        dick  flüssig 

Entflammungapunkt  ca  W  30«  25-30» 

JSpeo    Gew  bei  Iß*  0  0,800  0,825  0,820  0,806 

Brannvei  suche  Man  fallt  dis  zu  piufende  Petroleum  xn  Voisuckskvmpen  (Kund 
bianner  von  18  mm  Durchmesser)  mit  neuen,  ausgetrockneten  Dochten  Bei  gutem  Petro- 
leum muas,  nachdem  das  Flammen  Maximum  umgestellt  worden  ist,  dex  Docht  im  weiteren 
Verlaufe  der  Eienndauer  heruntergeschraubt  worden  Bei  mangelhaftem.  Petroleum  muss 
man  wiederholt  den  Docht  hernufechrauben,  nm  da3  Flammen-Maiamum  zu  erhalten  — 
Nach  5— 6  ständiger  Brenndauei  ist  der  Docht  zu  imfcci suchen  Der  Docht  darf  nur  wenig 
vorkohlt  sein,  je  atlhker  ei  verkohlt  ist,  desto  gen.ngweithiger  ist  daß  Peti  oleum  —  Diese 
Yerauohß  Rind  uaturhch  nur  emuuieehe,  einwandsfioie  Resultate  erhalt  man  duich  Bo 
Stimmung  der  Liohtatarke  und  dos  Petroleum-Veibiauchß  pro  Stundenlense,  doch  setzt  dies 
das  Vorhandensein  einei  Photomoter  Einrichtung  voraus 

In  besonderen  Fallen  kann  »och  notkwendtg  worden  eh*  Bestimmung  des  Sckwa- 
felgehaHes  und  che  Bestimmung  dos  Kaltopunktos,  d  L  desjenigen  Teinperaturgradcs, 
hei  welchem  das  Petroleum  beginnt,  feste  Anthcilo  abzuscheiden  oder  überhaupt  fest  an 
werden  Der  KMtepunkt  nst  namentheh  für  die  Böleuohtung  im  Freien  wahrend  des  Winters 
wichtig,  da  es  wiederholt  vorgekommen  ist,  dass  Easonbahnsignal«  infolge  Einfriorona  der 
Petroleumlampen  versagten 

Aiiysin  In  Alkohol  löghohe  Bestandteile,  welche  bßL  dei  Emwirkung  von  kono 
Schwefelsaure  auf  Mineralöle  und  Harze  gewonnen  worden 

Astialiglit,  Petroleum v erbe aacrung  4  Th  Kochsahs  mit  Methylviolött  dena- 
turort  und  4  Th  Kochsala 

BlOirnoil.    Durch  Smblasen  von  überhitzter  Luft  osjdirte  und  Im» durch  verdickte 

Deamfoktln,  Em  aus  den  Do&Ml&toons  Rückständen  deß  kaukasischen  Rohöls  her- 
gestelltes Desinfektionsmittel 

MßK-Iuxht  von  lurnwia  Euär  &  Oo  in  Bremen  AVird  eizeugt  durch  eolbsttlUtige 
Vergasung  von  Petroleum  in  besonderen  Bienn  Apparaten  Für  starke  Beleuchtung  im 
Freien     Fm  1000  Kerzen  wird  pro  Stunde  =  1  Liter  Poti oleum  verbraucht 

Kutseheinungspulirr  Ist  a  Nitronaphthalm  (s  S  424)  Benimmt  dem  Peti  oleum 
und  den  Mineralölen  überhaupt  die  Fluoresceuz 

Faairaaiafc&nien-Brßnnol      G ©wusch  aus  3  Th  Hub  öl  und  11  h   Petroleum 

Gicht-  und  Bheumatisnms«  Spiritus  von  Di  HorrwAM*  Pötrolhther  9  Th  und 
franzÖB   Tcipenünöl  1  Th 
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Helios-Oel»  23m  Braunkohlentheerül,  in  besondere»  Lampen  au  brennen  Giebt 
erst  bei  ca    100°  C   entflammbare  Dampfe 

Dr.  KeiSgeb^b  Petroleum -Emulsion  Petroleum,  Kahaene,  Wasser  eu  gleichen 
Theilen  gemischt     Mit  Wasaer  rerdunnt  gegen  Blutläuse 

Kitt  für  Petroleumlampen  1)  Gebrannter  öips  mit  Wasser  angerührt  — 
2)  Bleiglatte  mit  GHycera  angerührt  Eibartet  langsam  —  3)  8  Th  Kolophonium  ■wer- 
den mit  1  Th  AetzuatroTt  und  5  Tb  Wasger  bw  sur  Losung  gekocht  Nach  dem  Eikalfcen 
fugt  man  8  Tb   Zmkoxyd  hinzu 

HaSTit,  Die  Euckstände  der  Destillation  des  kaukasischen  Rohöls  Worden  als 
Peuerungsm atonal  unter  Dampfkesseln  (der  Lokomotiven  und  SchuTsniaschinen)  vorbittueht 

Petiolith,  Kur  Erhöhung  der  Leuchtkraft  des  Petroleums  Besteht  am? 
1  Th  Kampher,  0,5  Th  Mirbanöl,  75  Tb   Rochsak  und  23,5  Th   Aiarnomumkarbonat 

Petroleumflecken  in  Hola,  Man  rührt  ein  Gemenge  von  3  Th  trockenem  Tbou- 
pulver  und  1  Th  oaloimrter  Soda,  mit  Wasser  zum  Brei  an,  und  sti  eicht  diesen  in  diökei 
Lage  auf  die  Flecken     Nach  6—8  Stunden  sind  letztere  verschwunden 

Petroleoinflecken,,  Entfernung-«  Auflegen  eines  Fjltnrpapiers,  das  mit  Benran 
oder  Aßthei  befeuchtet  ist  Benzin  oder  Aetbei*  können  auch  mit  gebrannter  Magnesia 
angerührt  werden  Wenn  es  angängig  ist,  legt  man  auch  untor  den  zu  reinigenden  (legen- 
itand  Filtrirpapwr 

Petroleumseife  Ton  Constanmr  Pjlül»  Petroleum  50,0,  Wachs  40,0,  Spnitus  50,0, 
Marsedler  Seife  100,0    Antiparasit&rc  Seife,  besonders  gegen  Scabies 

Petröleuniexulosiouen,  Schutzmittel  gegen  Gtamisck  aus  toyst  Tbonerdesulfat 
25Proo,  rTatnumbikarbonat  l&Proo,  Natnumsulfat  kryatall    60  Pioc 

Petroleum verfeessermig  A)  Zusatz  von  1  Proc  Amylacßtat  soll  die  Leuchtkiaft 
erhöhen     Zwecklos     B)   Patronen  aus  Naphthalin  mit  1  Proe   Kampher    Unzweckniassig 

Petreletlui-Btltter  Em  &uTch  ZiiBammenb-üttern  von  Peti  oleum  mit  saurer  Milch 
herzustellendes  Gemisch  Mit  Wasser  veidunnfc  2  um  Aufspritzen  auf  Bshimö  -und  Strauoher 
sum  Vertrügen  von  Insekten 

Petroleum-Talg'  Schmiermittel  k)  Pur  kaltgehende  Maschinen  Petro- 
leum 70,0,  Preastalg  30,0,  Öamfmb  awach  b  0,75  Schmelzpunkt  11—12°  O  —  B)  Pur  heiss- 
gehende  Maschinen  Petroleum,  Prosstalg  ää  50,0,  öarnauhawachs  0,75  Scbmob-p 
ÖS— 80»  O 

'EIXOlin-ltEISBEliGEE  Angeblich  künstliches  Terpentinöl,  ist  ein  Gemisch  von  Petro 
leum  und  ICampheiöl      (Nicht  etwa  die  von  120  — 150°  0    siedende  Peiroleum-Piiikkon? 

B    JfaSCBHR) 

f  A^aa  antintlirltto»  Qokdran  Olamm  Biltsniniciia» 

Tsp    Acitti  hyOrocMoriia  crudi      iO0,0  British  eil 

Olei  Fete&e  ItertK»  S,0  Bp     retroiei 

Gut  umgeaohQttolt  an  einem  Fassbade  bei  Rheu-  J!Jjw  Terobiaihlnae 

-"W*  Olei  Jm.iP8ri  Hern        fl(][o 

G,. .  Olei  Suceiat  recüneatl    5,0 

A<in*  »uwiofc  Einreibung  bei  Lähmungen,  Verrenkungen  eta 

TSao  Sibänennfe,  _ 

Ungnentuni  contra  p«riuon«s  Sukdelih 

Rp    OJot  Pntno  Italic!  ml>n  10,0                                  Ep     Caiuphome               0,5 

Olei  Soetncna  1,0                                              0fel  potme  Italici     ß  0 

Spiritus  (90  Pi-öo  )  90,0                                             UaguenU  cerd         20,0 

Zuxa  JEmxaibeü  der  Frostbeulen  Frostsalbe 

Naftäl&n  Eine  ßalbeuartige  Masse,  hergestellt  aus  den  Destillation  smekstan  den 
bez:  den  hochsiedenden  Antkoden  einer  harz-  und  aephaltfreien  Naphtka  aus  Kaftalan 
*m  Kaukasus,  welche  durch  Zuaata  von  2,5—4,0  Pro«  wasserfreier  Seife  gelatinös  und 
konsistent  gemacht  worden  sind 

Solbcnartige  Masse  von  dunkler,  hraungrimer  Paibe,  mt  duioifallendcn  Lichte  dnnkel- 
gelb,  im  auffallenden  Lichte  braunschwarz,  mit  grünlicher  Pluoroscenz  Sckmüab  bei 
65— 70°  C  Unlöslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Glyoann,  löslich  in  Aethei  und  m  Ohloro- 
form>  Tnischlißr  mit  Fetten  aller  Art 

Naffcalun  wird  als  deekende  Salbe  bei  Verbrennungen  ersten  (Jmdes,  ferner  bei 
verschiedenen  Hautkrankheiten  angewendet  Es  weiden  ihm  auch  antiBepisehö  Sigen- 
Bchaften  2UgQsehnebeB. 
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Gattung  der  "Umfrelliforao  —  Aploideae  —  Amrttineae  —  Carinac» 

Petroselmum  safivumi  ftoffßl  (ijnm  PetroselinumIO  Heimisch  m  Süd- 
auiopa,  als  Küolieng-emlrz,  besonders  m  einer  krausblftttrigm  Form,  vielfach  kulfcivnt 
Zweijährig,  Stengel  aefcig'  Hüllchea.  wenigblSittrig,  Hidle  vielblattrigj  die  pnienüichen  Blatt- 
eten kurzei  als  die  Bluthenstielo   —  "Verwendung  finden 

1)  Die  Fi U  clite  Fruetus  Feiioselim  (Eiganab  Helv)  Semen  Petroselini 
Fia«tn«  Apü  hortensis  —  Petoisillcnfrucht  PetersUienswnen.  —  Fioit  de  peisil 
(Gall )     Semenee  de  persil   —  Parsley  Seeds 

Beseht  eibunff  Sie  «nd  2  mm  lang,  ebeBBo  fcreit,  von  der  Seite  srasamraen 
gedrückt,  Die  Sandruppßn  und  die  Fugenflaoke  sind  gekrümmt, 
sodaea  die  druckt  iE  der  Mitte  JdaÄt  und  leicht  in  die  beiden 
TIieLlfrüohto  zerfallt  Jedes  derselben  tat  fünf  wenig-  hervor- 
tretende .Rippen,  «wischen  denselben  ja  einen  Oelgang  (selten 
mehr)  und  zwei  auf  der  ITugenflaoke  Geruch  und  Geschmack 
charakteristisch  aromatisch 

Bestandtheile  Aethörigches  Oel  (veigl  unten),  22,0 
Proo  fettes  Oel 

Mlnsammlung  und  Atifbewahninff  Mau  sammelt 
im  Herbst  die  reifen  Fruchte,  trocknet  sie  im  Schatten  und 
bewahrt  sie  vor  Licht  geschützt  in  diebt  verschlossenen  Gefäßsen 
auf  Als  Pulver  halt  mau  sie  nicht  voirafclug,  denn  dieses  wird 
in  kurzer  Zeit  unwirksam 

Anwendung     Im  Auiguss  m  1,0—8,0  gelten,  öfter  als  Fig  w 
Bestandteil  harntreibender  Theemisohungen,  gepulvert  als  Volks-   im  ^^^^  ^  r**~ 
mittel  gegen  Kopfläuse 

Aftua  Petroselini  (Täiganzlb)  Petcrsilienwasser  Aus  5  Tb  giob  gepulverten 
Flüchten  und  q  a  Wasser  100  Th  Destillat  Anfangs  kube,  spätor  klar  ~~  Es  tempore 
2  Tropfen  Petersihenmraenöl,  100,0  heisaes  Wasser 

Aqua  Petroselini  coneenti  ata  (Erganzb )  Aü.ua  Petroselini  decemplex  Starkes 
oder  zehafeelies  Potersilicnwnsser  Aua  50  Th  grob  gepulverten  fruchten  und  q  o 
WaBser  bereitet  man.  1000  Tb  Deatilbt,  unecht  dieses  mit  20  Tb  Weingeist  und  destilhrt 
dann  100  Tb  ah  Zum  Gebrauche  wird  1  Tb  mit  9  Th  Waaaer  gemischt  —  E  Dibtebich 
empfi4Alt|  die  Prachto  mit  dem  vorgesehriehenan  Weingeist  zu  befeuchten  und  mittels 
Dampf 


Fiuot      Peüoselm 


Abamtku 


ao,o 

20,0 
5,0 

Petersilienkrant* 


.   100  Th    überzutreiben 

Exti  actum  Petroselini  fruetus  wird  aus  PefceisihcnfriLchten  wie  Bxti 
öerm   (Bd  I,  S  408)  dargestellt 

Specles  tufanthua  (MUuch  Yorsolir) 
ftp     Flor  Ohamomill         10,0  Knöl  TAqxdf 

Fruct  Foonicuii         10,0  Khie    örunia, 

R&d  Althaeae  80,0  FrucL  Pcfcroselln 

2)  Dia  Blatter:   Polia  Petroselini    Merba  Apii  nortensis   — 
Petersilge 

Die  frischen  Blatter  Peuilles  frafches  de  persil  (öall)  gebraucht  man  m  den 
gleichen  Fallen  wie  die  Samen  Ihre  Verwendung  als  Suppenkraut  und  sonst  als  Gewürz 
ist  bekannt 

Beschreibung.  Die  unteren  Blatter  und  dreifach  gefiedert,  mit  keilförmige»,  ein-. 
geschnitten  gesagten,  oben  glänzenden  Blattehen,  obere  Blatter  dreizahhg 

üestanätli&ile  nach  Koexig  Wasser  85,05  Proc ,  StJßkatoffsubstauäs  3,86 
Proc,  Fett  0,72  Proo,  ßueker  0/75  Proo,  sonstige  stickstofffreie  Seatandtheile 
6,6«  Proc,  Holzfaser  1,45  Proc  Asohe  1,68  Proo,  Phoßpaorsaure  0,193  Proo, 
organisch  gebundener  Schwefel  0,058  P?oc  ferner  ätherisches  Oel  und  ein 
(Glykosid    Apnn 
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Extractmu  Petiosolini  «crime  wud  aus  dem  frischen,  blühenden  BLiaufc  wie  Bsti 
Belladonna^  Germ   (Bd  I,  S  469}  bereitet 

3)  Die  Wurzel  Eafllt  Pctroselinl*  Rfttüx  Apii  hoiteusis  —  Peleisilien- 
wurzel   —  Kacine  de  peisil  (Gall) 

SescUreihtmg*  Rubenartig,  "biß  25  cm  lang,  biS  2  cm,  cUck,  gelbliclrwciss,  etwas 
runzelig  In  doi  Rinde  zahlreiche  Weine  Sekretb  ehalt  er,  die  Holzstrahlen  aiemhcli  bieit, 
mit  spärlichen  engen  Gelassen     Geschmack  susslich,  wenig  aiomatisch 

D10  Anwendung  ist  die  gleiche  wie  bei  Samen  und  Blattern  Als  Hausmittel  bo 
dißat  man  sicli  ihrer,  in  Bier  gelockt,  gegen  Wassersucht 

Exil  actum  Potiöselim  rndicis  fluiuuin  (Nat  form )  Fluid  JSxtraot  of  Parsloy 
Boot    Aua  1000  g  gepulverter  Wurzel  (Ho  40)  und  q   s   verdünntem-  Weingeist  (41pioc) 

bereitet  man  im  Verdrangungswege  unter  Zurückstellen  vou  875  com  Vollauf  1  a  1000  com 
Fluidextrakt 

Ki  ihitercssig>  Aroma  5,0  Petersilien  öl,  je  4,0  Eetragonöl  und  PfefferkeautM,  8,0 
JSeUeneöl,  30,0  Maitranke  egenz  und  Alkohol  q  b  zu  1  1  lg  der  Mischung  genügt  auf 
10Ö0  g  SOproc    Essigsauio 

Apiolm,  eine  gelbe  ITlüssigkoit,  die  zur  Regelung  des  Monatsrlußses  dient,  soll  aus 
rohem  Petcrsilional  duich  "Verseilung  und  Destillation  gewonnen  werden  (BocbdijiA  Mentoi) 

Oleum  Petroselim  wud  durch  Dostüiaüon  aus  den  Petersilienfi  lichten  in  einer 
Ausbeute  von  2— Ö  Proe  eihalten  Ea  ißt  eme  dickliche,  gelbe  Ins  gelbgrüne  Flüssigkeit 
vom  spec  Gewicht  1,05 — 1,10,  die  häufig  eclion  bei  gewöhnlicher  Temperatur  Exjstalle 
abscheidet  oder  zu  einer  halbfesten  Masse  erstarrt  Das  neben  Apiol  im  Oelo  enthaltene 
Terpen  ist  ■wahrecnemlich  Links-Pmea 

Apiol  iät  ein  PhenoUthei  der  Poimel  (\H8  CeE<:Q>ÖHa  (OOHa)„  der  bei  80°  O 
EoluniM  und  bei  294*  O   siedet 

Als  Apiol  bezeichnen  die  Franzosen  auch  das  alkoholische  Extrakt  der  Peter- 
Bilienfriiekte 

PetersilienblaUeibl  ist  dünnflüssig  und  necht  wie  irisches  Peter sikenkraut    13a  ist 
optisch   schwach  rechtsdiehend,   hit   das   spec   Gewicht  0,900—0,925  und  wird  zur  Dar 
Stellung  "von  Suppengewürzen  verwendet 


Gattung  der  Paptllonaeeae  —  Pkaseoleae  —  Phaseotmae. 

I  PhaseolUS  Vulgaris  L  Heimisch  rn  Südamerika,  in.  etwa  70  Spielaiten  kul 
tivnt,  davon  die  wichtigsten  Ph  yulg  communis,  die  gemeine  Stangen*,  Steig 
oder  D auf b ohne  mit  sich  windendem  Stengel  Hülsen  und  Samen  mittelgross,  lotetere 
etwas  zusammengedruckt,  langheh  merenförmig  Ph  vulg  cornpreßsus,  die  Speck 
bohne,  Eich  windend,  Hülsen  stark  msaminengedidökt,  fleischig  Ph  vulg  ellipticus, 
die  Eierbohne,  niedrig,  buschig,  Samen  mittelgroß s,  dick,  elhp&oidisch,  weiss,  Schwan 
oder  gelb  Ph  vulg  sphaerieus,  die  Kugelbohne,  Hülsen  höckerig.,  Samen  fast 
kughg,  ziemlich  gross     Pili  vulg   nanus,   Zwerg-,  Krug-,  Busch  ,  Zuokerböhnc 

Bmüireibung.  Zerstreut  behaart,  Blatter  droizahhg,  ohne  Ranken,  mit  Neben 
blättern  Kelch  deutlich  zwcilippig  nach  2/8,  Griffel  obcrwfots  bärtig  und  wie  die  Staub 
laden  und  der  Kiel  schraubenförmig  gewunden  Blnthen  weiss,  rosa  oder  hin,  m  Trauben, 
diöse  kürzer  wie  das  Blatt     Mae  zweiklappig 

Verwendung  rinden 

1)  Die  reifen  Samen  Semen  Plinseoll,  Pabae  albae  Semen  Pabarnm  — 
Weisse  Bonnen     Schuünkbolinen.   —   Fövcs     Harxoots    —  Beana. 

Man  verwendet  Samen  von  weisser  Farbe,  die  im  übrigen  von  recht  verschiedener 
Form  und  Grosse  sein  können  Die  Samenschale  besteht  1  aus  einer  Schicht  Pahssaden  von 
48—52  fi  Höhe  und  7—10  fi  Breite,   2    einer  Schicht  Träger/ ollen,  die  Iß  p  hoch  weiden 
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und  einen  oder  mohieiu  OxalatkrygtaH©  enthalten,  «ad  3  wöiteicu  fiohiolvten,  die  mein 
odei  wciugei  zusamrnengepresst  sind  Im  Embiyo  Starke  (vergl  Bd  I,  S  295),  Alcmon 
und  Oet,  seine  Zellen  Bind  getüpfelt 

Bcstandthetle  nach  Kohmig  Wasser  11,24  Pioc,  Stick Stoffs  üb  stanz  23,66 
Pico,  ffett  1,96  Pioc,  Stickstoff fieie  Extraktstoffe  55,60  Pioc,  Holzfaser  3,88 
Proe,  Asche  3,66  Pioc  —  In  dai  Tiookensubstanz  Stickstoffsubstanz  26,66  Proc, 
Btiekstotifreie  Extraktstoffe  62,64  Pioc,  Stickstoff  4,29  Proc 

Die  stickstofffreien  Extiaktsfcoffe  bestehen  ans  3,65  Pioc  Zucker,  9,40  Pioo. 
Gummi  und  Dextun,  48,15  Pioc   Sta-ike 

Anwendung  Sie  weiden  nur  w  fem  gepulvertem  Zustand e3  als  Bohnen mehl, 
.gebraucht,  das  man  zu  tiocknen  Umschlagen  bei  Rose  und  anoh  als  Bindemittel  für 
Pilleiimaßaan  benutzt 

2)  Pructus  seu  Legumina  Phasooli,  die  von  den  Samen  befreiten,  getiock* 
neten  und  geschnittenen  Hülsen  Sie  sind  seit  einigen  Jahren  als  Bohnenthee, 
Bohnen  sc  halenthee  cm  viel  gebrauchtes  Volksmittel,  das,  von  Dr  Kajis*  zuerst  bei 
Blasen-  und  Nierenleiden  angewendet  (vergl  BmuFiui'fl  Blasenthee,  S  291),  neuerdings 
auch  vielfach  gegen  Gicht  und  Rheuma  empfohlen  wiid 

l'ulvi»  Btomntrttorltt»  nlbne  (Dit/r) 

Sßüitteohftrger  Schnupitabak. 
Bp     Sapotais  modicati  pulver    5,0 
Illuzomat  Iridis      „       iD,0 

Scmims  PhüSüoli       „  75,0 

Muctwne  oäaufcma  1,0 

Erralenta  von  Wuiros  Gemisch  aus  Bohnen  und  Linaenmehl,  Mucker  und  Salz 
(Hageb) 

19  Pha860lü8  dlVarSlfüllUB  Pars  Heimisch  m  Noidaraeiika  Die  Wui/.e!  wird 
gegen  Dyspepsie  gekaut 

Ph  lunatus  L  Ifsm  unterscheidet  Formen  mit  weissen  und  mit  farbigen  Samen, 
die  letzteren  enthalten  einen  dem  Amjgdalm  ähnlichen  Stoff,  der  0,25  Proc  Blau- 
Barne  lief ei t 


Qenantlie  Phellandrium   LlUCk    (syn  Pkellandmim  aquaticumL)   Familie 
der  Umbelkleiae  —  Apioideae  —  Aminmeae  —  Seselmae     Heimisch  m  Europa  und 

einem  giobson  Theile  des  nördlichen  und  mittleren  Asiens  Zwei- 
jährig, bis  1,5  in  hoch,  mit  sprndeUgei,  gefächerter  Wurzel  und 
oft  kncchenden  Sprossen  Stengel  geiült,  rohng,  kahl,  mit  dop- 
pelt oder  dreifach  gefledeiten  Blattern,  deren  Abschnitte  fiedei 
spaltig  eingeschnitten  sind  die  iia  Wassei  untergetauchten  mit 
hnealen  Zipfeln  Blutken  weiss,  Hülle  und  Hullchen  voihandeu  — 
Verwendung*  finden  die  Fi  höhte 

Pructus  Phellandiii  (EhgAnzb)  Semen  Pliellandm 
aquntici.  Semen  Pooniculi  aquatici  s  caballmi  —  TYassci» 
feuüheL  BoBSfonohel  PfGidefencliel  (Teeisaat).  —  Pmit  de 
pliellandile  aiiuatnjue  (Gall) 

Beseht eibung  Gitinhchhaun,  länglich- eiförmig,  gegen 
die  (Jnffiel  zugespitzt  (in  dem  daduxch  entstandenen  Haume  die 
Nabelstrange'J,  bis  5  mm  lang,  von  den  Seiten  wenig  zusammenge 
druckt  Jede  Theilfrucht  mit  5  gerundeten,  bieiten  Bippen,  die 
Randiippen  sind  am  stärksten  In  jedem  Thalchen  ein  Oelgang,  zwei  auf  der  Fngenflach«, 
ihr  Inhalt  dunkclgelb  In  leder  Hippe  ein  starkes  GefasEbundel,  unter  demselben  em  Bunde! 
ttauäb  d  pKtnn   Iwtxw    IT  37 
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stark  verdickter  Zellen,  das  Auslaufer  nach  den  Seilten  entsendet,  wodurch  die  Oelgang«  von 
aussen  halb  umfasBt  werden  Im  Endosperm  Drusen  vou  Oxalat  Die  beiden  Theilflraohta 
gmd  in  der  Droge  meist  vereinigt  —  Geruch  und  Geschmack  eigenthumlich  unangenehm 
aromatisch 

HLesUmütheile*    Aetherisches  Oel  (vergL  unten),  Asche  8  Proc 

Verwechslung*  Fruchte  von  öicuta  vi  rosa,  h,  von  den  Seiten  statt  zusammen 
gedruckt,  Bandrrppen  wenig"  vortretend,  ohne  Paserbundel  unter  den  Rippen,  9mm 
latifolium  L,  m  jedem  Thaleken  drei  Öelgange,  Sium  angustifohum  L  mit  noch 
zahlreicheren  Oelgängen 

Einsammlung  und  Aufbewahrung*  Hau  gammelt  die  ausgereiften  Fruchte 
im  August  und  bewahrt  sie  in  dichtversohloBsenou  Gefässcn  auf 

Anwendung.  Im  Aufguss  (10,0—20,0  200,0)  bei  Husten,  Lungenschwindsucht 
und  Katanhen,  in  dei  Tkierheilkunde  zu  20,0—40,0   bei  Influenza  und  Kropf  der  Pferde 

Extraktum  Phcllnudrii  Wasserfencliclextrakt,  beroitet  man  aus  den  grob  gö 
pulverten  leuchten  wie  Extr  Abainthii  Germ   (Bd  I,  S  408) 

Sirup us  PnellandriL  WAftSerfeuClielshup.  Aus  gequetyohten  Fruchten  wie  Sir 
Cbainomill  Erganzb  (Bd  I,  S  716)   ßx  tempore.  Tinat  Phellandm  15,0,  Sirup  sanplicis  86,0 

Tiiictuia  rkeUandiit»  Ana  1  Th  grob  gepulverten  Fruchten  und  5  Th  veidunntem 


Oleum  Phellandni  Die  Flüchte  deö  Waeöerfenchels  enthalten  1—2,5  Proc  athe« 
xisches  Oel,  eine  anfangs  hellgelbe,  spater  dunkler  weidende  Flüssigkeit  von  starkem,  nicht 
angenehmem  Geruch  und  brennendem  Geschmack,  Spec  Gew  0,85—0,89,  Drehungs- 
Winkel  (100  mm-Rohr)  -f- 12  bis  -f- 16°  C  Es  enthält  bis  zu  80  Proo  Phellandien,  010Hlft, 
ein  Terpen,  das  nach  dem  Oeie  seinen  Tanten  erhalton  hat 


Das  Phenaoetm  ist  als  der  Typus  einer  grossen  Reihe  von  Verb,ndungen  anzu- 
sehen, welehö  durchweg  mehr  oder  weniger  antipyretisch  und  antmeuralgiscli  wirken  Als 
die  Muttersubstanz  des  Phenoeetinß  und  seiner  Analogen  ist  das  Para-Amidophenol 
beas  dag  Para-Phenetidin  anzugehen 

OIlvOH       OH,OK(1)        Gtr^0CA       ÖUÄ9 

Phenol  Para-Ajnndcipneaol        Fara-Pli-ane  tidin  Aaet-J?Jini,paen«tLdin 

(Phermcetm) 

Dadurch,  dasä  man  im  Para-Amidophenol  dag  H  Atom  der  Hydioxyl-Gruppe,  ferner 
eineß  oder  beide  Waaserstoffatome  der  NH2»Grruppe  durch  Alkyl  Beste  oder  Saurc-Reste 
(Aeyle)  eraetat,  kommt  man  zu  einer  grossen  Reihe  analoger  Verbindungen 

I  f  Pheiiacetinum  <bm  Germ  Heiv)  AootiJkeaetidijuum  (Austr )  Aoetphene* 
tidine  (GaJl)  Pkonacetin  Acetwkenetidui  Acet-p-phenetidin  Oxylithylacßtanilid. 
Ptaediu,    FJteiüii.    CÄOCANHCHjCO.    Mal.  Gew,  » 170- 

I>m  Stellung,  3fan  bereitet  zunächst  durch  Einwirkung  von  Salpetersaure  auf 
Phenol  das  Para-Jfitrophenol  und  trennt  dieses  vom  gleichzeitig  gebildeten  o-Nitrophenol 
Man  verwandeLt  alsdann  das  Para  Nitro  phenol  m  das  Natriumsalz  und  stellt  aus  diesem 
durch  Bmwiikung  von  Ohloräthyl  den  Aethylather  des  p-Nitrophenolg,  d  1  p-Nitrophenetol 
CjH^NO^OOflHj  dar  Diesen  reducirt  man  durch  Einwirkung  von  »ascirendem  Wasser- 
storr zu  p  Amido-Phenetol  oder  Pkenetidm  O^EI^N^OO^Hs  und  verwandelt  dieses  durch 
Kochen  mit  Eisessig  m  die  zugehörige  Monoacetyl-Verhrndung,  d  i  Aßetphenct-idm  oder 
Pkenaeetin 

Eigenschaften  "Weisse,  glänzende  Krystallblattahau  oder  ein  weisses,  krystalli- 
nisches  Pulver  ohne  Geruch  und  fast  ohne  Geschmack  Es  schmilzt  bei  135°  Ö  und  ver- 
brennt auf  dem  Platinbleche,  ohne  einen  Bückstand  zu  hinterlassen 


Pkenacetinum  579 

Es  löst  sich  etwa  m  1500  Th.  kaltem  oäei  80  Th   friedendem  Wasser,  auch  in  etwa 

16  Th  kaltem  oder  2  Th  siedendem  Weingeist  auf  Die  Lösungen,  sind  neutral  In  tone 
Schwefelsäure  lost  es  sich  ohne  Färbung  auf,  mit  konc  Salpetersäure  färbt  es  sich  beim 
Erwaimen  eitronengelb  —  Beim  andauernden  Erhitzen  mit  ■wässerige!  Kah  oder  Natron- 
lauge, ebenso  mit  kons  Salzsäure,  erfolgt  zunu-hst  unter  Abspaltung  der  Acetylgruppe 
Kuckbildung  -von  p-Amido  Phenetol  (p  Phenetidm)  —  Durch  sehr  lange  fortgesetztes  Er- 
hitzen mit  den  angegebenen  Eeagcntien  (KOH,  NaOH,  HCl),  namentlich  unter  Diuck» 
wurde  auch  die  Aethylgnippe  —  C2H5  ~  abgespalten  werden  unter  Eucfcbüdung  von  Amido- 
phenol  C6H4(OH)NH„ 

Auf  der  leichten  Rückbildung*  von  p  Amido  Plienetol,  die  bei  kleinen  Mengen  Phen- 
aeetm sehen  duieli  Kochen  mit  kone  Sah/saure  erfolgt,  beruhen  einige  Farbreaktionen  des 
Fhenacetins,  die  durch  Einwirkung  von  Oxydationsmitteln  auf  das  anrrackgebüdetc  p  Araido* 
Phenetol  auftreten 

1)  Kocht  man  0,1  g  Phenaeetm  mit  1  cem  kone  Salzsäure  eine  Minute  lang,  -vor 
dünnt  hierauf  die  Losung  mit  10  com  Wasser  und  filtrirt  nach  dem  Ei  kalten,  so  nimmt 
die  oi kältete  Flüssigkeit  auf  Zusatz  von  8  Trojfen  Ghrornsaurelösnng  (3  100)  allmählich 
eine  rubinrothe  Faibung  an  Die  nämliche  Färbung  wird  m  der  mit  Salasame  gekochten 
Phenaoetinmischnng  auch  duich  andere  Oxydationsmittel,  z  B  OMonvasser,  hervorge- 
biacht  —  2)  Auf  der  Abspaltung  von  p-Aimdo-Phenetol  durch  Einwiikung  atzender 
Alkalien  auf  das  Phenaeetm  beruht  auch  die  Thatsache,  Saas  das  let/teie  beim  andauernd«! 
Erhitzen  mit  Kalilauge  uud  Chloroform  die  Isonitriheaktion  giebt  —  8)  Femer  giebt 
auch  das  Phenaeetm  die  beim  Acetamlid  (s  Bd  I,  S  4)  naher  beschriebene  Indophenol- 
reaktion,  d  h  die  durch  Kochen  mit  Salzsaure  eizielte  Losung  des  Pbeuacetma  wird 
nach.  Zusatz  von  Karbolsäure  and  ChlorkalMoßung  zwiebelroth  getötet,  die  rotha  Faibung 
geht  durch  überschüssig  zugesetzte  Ammornakfhjssigkeit  xn  Blau  über 

JPritfung  1)  Phenaeetm  sei  farblos,  ohne  Genien,  und  Geschmack,  schmelze  her 
135°  O  und  verbrenne  auf  dem  Platmhleehe,  ohne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen  — 
2)  In  konc  Sehwefelsauie  lose  ea  sieh  ohne  Färbung  auf  —  3)  Das  Filtrat  einer  keiss 
bereiteten  und  wieder-  erkalteten  Losung  yon  Phenaeetm  m  Wasser  eci  neutral  und  werde 
durch  Zusatz  von  Bromwasser  biß  znr  Gelbfärbung  nicht  getrübt  (Acetanihd)  —  4)  Eine 
Lösung  von  0,3  g  Phenaeetm  in  1  com  Weingeist,  mit  3  cem  einer  sehr  veidunnden  Jod- 
le sung  (2  Troiifen  Jodtinktur  -f*  100  Gcm  Wa^eei)  versetz^  darf  sich  beim  Kochen  nicht 
rosa  faiben  (p-Pkenetidni) 

Aufbewahrung  Nach  Geim  und  Helv  vorsichtig,  obgleich  ein  Grund  luerfiii 
nicht  vorliegt     Liehtschutz  ist  nicht  erfoideilieh 

Anwendung»  Phenaeetm  ist  cm  Antipyieticum,  welches  in  Gaben  von  0,5—1,0 
Bichere  Entfieberung  bewirkt,  ohne  Nebenerscheinungen  zu  verursachen,  wenn  man  von 
einer  vermeinten  Schweiassekrefcion  absieht  Auf  den  Krankheits verlauf  ist  es  olmeEin- 
fluss  Es  ist  öpeciücum  bei  Neuralgien  verschiedene!  Art,  z  B  Migiane,  ferner  bei  Ge- 
lenkrheumatismus, gegen  die  laneimrenden  Schmelzen  der  Tabiker,  gegen  Kopfdrack  nach 
reichlichen  Alkoholgenuss  u  s  w 

In  den  Urin  geht  das  Phenaeetm  anscheinend  als  Amidoplaenol  oder  Amidophenetol 
über,  doi  Unn  nimmt  nach  Gemiss  von  Phenaeetm  auf  Zusatz  von  Eisenchlorid  buigunder- 
rothe  Färbung  an,  s  vorher  Es  soll  gleichzeitig  eine  redncirende  Substanz  auftreten, 
welche  die  Ebene  des  polarisirten  Lichtes  nicht  beenriiusst,  also  nicht  Zucker  ist 

t  Methylphenacetin,  CöH4(OCsHä)N(CHs)CHsCO  Mo L  Gew.  =  113.  Phonacetm 
wird  in  Xylol  gelöst  unä  m  der  Hitze  mib  metalhschem  ^ufcrium  behandelt  Auf  das  ent- 
standene Pb.enacetin~Nafcn.um  ößHJ(OG2Hfi)lT(I<ra)CJH300  Idss  bman  Jochncthyl  einwirken,  worauf 
das  Methylphenaootin  gebildet  wird 

Farblose,  bei  40°  0  schmelzende  Krygtallo,  in  Wasser  massig,  leicht  in  Alkohol  und 
in  Aethor  löslich      fioll  hypnotisch  wirken,  hat  aieh  aber  in  die  Therapie  nicht  ein  geführt 

t  Aetkyiphenacettn  C&H4(OC2H6)  N  CHaCO.C8HB.  Die  Darstellung  erfolgt  analog 
derjenigen  des  Methylphen&cofcin,  mit  dem  Unterschiede,  dass  man  Aethyljodid  auf  Phen- 
aoeton  Natrium  emwnken  läset 


ggQ  Phouaccüama 

Aethylphenacotm  ist  ein  schwach  gelbliches,  bei  880 — S35ö  0  siedendes  Od,  welches 
nach  Hera  Erkalten  fest  "wud  Es  ist  m  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  in  Aother  leicht 
löalichf  und  wirkt  gleichfalls  hypnotisch,  abci  schwacher  als  das  Mefchjlphenacekti 

f  Jortopheninj  «TodphGiiaccün, 

Zur  Darstellung  löst  man  6  Th  Phonacotm  m  50  Th  Eisessig  und  fugt  dieser 
Lösung  9  *^ü  Salzsäure  und  30  Th  Wasser,  sowie  eine  Lösung  von  6,8  TJi  Jod  in  13,6  Th 
Jodkaktu»  und  18,6  Th  Waßeer  hnuzu  Hat  man  die  Eisessiglösung  warm  angewendet,  bo 
erhalt,  mau  die  neue  Verbindung  in.  stahlblauen,  dem  Kohmmpu raanganat  ähnhohen  Ery- 
stallen  Aus  wa8sor.\gor  Losung  gefüllt,  eiluilt  man  ein  chokoladenbiaunes,  feines  krystal- 
UoiBclieg  Pulver      (DBP    JJo   58404) 

Jodophemn  ist  fast  unlöhlich  in  Wassei,  schwer  löslich  in  Bensol  und  Öbloiofoim, 
leichter  m  Eisessig,  Alkohol  und  siedender  Sitlasiuxe  Diu  oh  Natronlauge  wud  es  wieder 
m  Phenricetm  zuruckverwaiidell  Düi  Todge-halt  betragt  rund  50  Pioc  Eine  endgültige 
Foimel  lassfc  sich  für  die  Yeibmdong  zur  Zeit  noth  nicht  aufstellen 

Das  Präparat  wfc  als  Anbsopticurq  m  Au^eht  genonrmen,  Tiber  dis  Yei suchsri  iduim 
aber  nooh  nicht  hinausgekommen 

II  f  Methacetinum  (Bigaiuu)  Paia  atetaiti&Hlm,  p-Oxymetuylaictaiiilid. 
(^HiOCHjNH   CH3C0     Mol    Qvn   =105, 

Darstellung  Diese  eifolgt  ans  dorn  p  KiUopaenol  genau  m  der  nämlichen  Weise 
wie  diejenige  des  Phenacetmo,  nur  lasst  man  auf  das  p  Nitropkenol  Natunm  nicht  Chloi- 
aetayl,  sondern  vielmelii  CUloimethyl  eumukea 

Eigenschaften  Das  Methacetm  bildet  faib-  und  geiuchlo&e  gl  inzende  Krystall- 
hlattcaeLt,  die  bei  127°  Ö  schmelzen  und  bei  hoheier  'Üemneratui  unzer&Qt/^t  destilhrcn 
Es  lost  sich  etwa  m  360  Th  W  asser  von  15°  0  odei  in  12  Th  siedendem  Wisier,  die 
Losungen  sind  nential 

In  Alkohol  und  Aceton  lose  sieh  Methacetm  sohl  leicht,  auch  in  Chlorofoira,  nament- 
lich beim  Eiwaimen  Weniger  löslich  ist  es  in  Benzol  und  nui  sehr  schwei  va.  Schwelßl- 
kofcltaiBtofl,  Petrokurabeuzm  und  Aether  Beim  Erkalte»  oder  Verdunsten  kiystallimrt  das 
Methacetm  m  schonen  Kiystallen  and  unverändert;  wicdci  aus  Auch  m  Glycerin  und  fetten 
Oelenlost  es  sich,  besonders  m  der  Warnte  reichlich,  schwieliger  in  Teipontmol  und  andeien 
ätherischen  öelen 

In  chemischer  Beziehung  ist  das  Mothacetin.  das  vollsttndige  Auulogon  det  Phen- 
aeetma  Ea  giebt  die  nämlichen  Reaktionen  wie  dieses,  um  taeten  namentlich  die  Faib- 
leaktionen,  wegen  der  etwas  giosseien  Loslichkeit  des  Methacotms,  etwas  schnolloi  und 
ra.tGH8ivei  em  wie  beim  Phenacßtia  Mit  koncentiutor  S  ilpetcrsäuro  ubcigüsson,  färbt  sich 
das  Kethacetm  tiefgelbiot.h  —  Kocht  man  0,2  g  Methacetm  mit  2  cem  Sal^sauie  eine 
Minute  lang,  vw  dünnt  mit  20  cem  Wassei,  filturt  nach  dem  Erhalten  und  theilt  das 
Filtiat  ra  zwei  Hälften,  so  soll  in  der  einen  Hälfte  auf  7x\sUa  Ton  3  Tropfen  öhrorasdni o- 
lo-sang  rubmrothe  Färbung  entstehen,  die  andeie  Hälfte  wud  nach  Zusatz  von  Kaibolsime- 
losung  (1  =  20)  durch  Chlorkalklosung  roth  gefabt,  die  Failmng  geht  fluich  Ammoniak- 
fUUsigkoit  in  Blau  ubei 

JPiüfitiiff     1)  Ea  sei  ungefärbt,  aebmeUe  bei  127°  C,  lose  siok  m  kono  Schwefel« 

saure  ohne  Faibnng  und  Innteilassa  beim  Verbrennen  auf  Platin  bleck  keinen  Rückstand  — 
2)  Löst  man  0,1  g  in  10  com  heissesi  Wn&sei  und  filtmt  nach  dem  Bikalten,  so  soll  das 
PiltEat  nicht  getiubfc  weiden,  *enn  es  mit  Biomwasaei  bis  zur  Gelbfärbung  versetzt  wud 
Aufbewahrung  Voisnhtig  In  Gaben  yon  0,3-0,5  g  raehiinals  täglich  als 
Antipyrefauira  und  Antmouialgicum  wie  Phenacetin,  aboi  wegen  der  leiohteien  Loslichkeit 
mit  gt oberer  Voisioht  als  bei  diosem  Kinder  nieht  mehi  als  0,1—0,25  g  jxo  dorn 
Eö chatgaben  0,5  g  pio  dost,  2,0  g^?ö  die  Uebeigang  m  den  Hain  und  Nachweis 
wie  bei  Phenacetin 

III  f  Sedatm1)    Valeiyl^-Phcnetulid,    C6H1(0CaH,)]S,H(C0OiH(>)*    Mol  öew 
=  221. 

l>  Der  Yanie  „Sedatiu"  ist  schon  als  Synonym  für  Antipyiin  aufgeführt     S  Bd  L 


Phen&cetmnm  581 

Wnd  aus  p  Phonotidm  und  Valeuausaiue  udei  Yalcijlcliloud  dai gestellt)  krystallisiit 
in  Nadeln  und  siedet  bei  350— 860^  C  Es  igt  in  Aetlier,  Benzin,  CMoiofoim,  Aceton 
wenig;  löslich.,  in  hoisscm  Methyl    und  Aetbylalkohol  loahchei  als  m  kaltem 

IV  f  Tripheninum  Piopumyl-p-Plienetidiii.  0ßH4(0C,Hß)5B[(C0— CHa— CHa) 
Hol.  Gevr   =  1B1 

Die  Dai  Stellung'  ufolgt  m  analog  m  Weise  wie  diejenige  des  Pheuaeetins  Duich 
Eihit/eu  von  p-Plienetidin  mit  Piopion&auie 

Farblose,  bei  120°  C  ßchmel?,eüde  Kiyotalle,  in  20ÖO  Th  Wasser  löslich  In  Dosen 
>on  0,3—0,6—1,0  g  als  AntipyietLCum  und  Antineuialgieum  empfehlen 

V  f  LactopheniH  Lactyl  p-Plienetidul  IKlcnaauie-PhenGtidid  OßH^GCjr,) 
NU .  (COC!H[OH]CHa)      Mol    Gew    ==  209 

Milclmures  p  Phenetidiu  odei  eme  Mischung'  von  p  Plienetidin  und  Hdc-bruii  e  wird 
so  lange  auf  180°  0  eihitrt,  bis  Wasseiabspaltung  nicht  mehr  erfolgt  Der  verbleib  ende 
Rückstand  wild  aus  siedendem  Wasser  uinkiyBtalliaiit 

ITaib  -und  gciuchlose,  scJrvrocli  bitter  schmccleudc,  kleine  Kiystalle  vom  Schmelz- 
pnnkt  117,5—118°  C  Sie  losen  sich  rn  500  Tk  kaltem  odei  m  56  Th  siedendem  Waaseif 
bowio  in  8,5  Th  "Weingeist  von  15°  0  Die  Losungen  veiandem  Laelanuspapici  nicht 
In  Aefcher  und  Fetiolatliei  ist  Lactoplienm  schwel  löslich  Kocht  min  0,1  g  Lactophemn 
mit  1  com  Salzsani  e  eine  Minute  Iing,  verdünnt  die  Losung  mit  10  com  Wisser  und  filtint 
nieh  dem  Eikalten,  so  nimmt  die  J?liibSigfceit  auf  Zusatz  von  3  Tiopfen  Gliioius  uuelosiuig 
mlumolhe  Fiilnmg-  an    —  Diese  Losung  giebt  auch  die  Indophenolreaktion 

Reibt  man  0,8  fem  gcpulveites  Laetophenm  mit  2  cem  Salpöteisinio  an,  m  färbt 
Bich  dos  G-eimsch  alsbald  gelb  Man  veiütiunt  nach  omstundigem  Stellen  mit  Wasser» 
wabchfc  au?  dem  Filtei  mit  Wassei  aua,  tiucknet  und  Irystallisnfc  aus  wenig  Benzol  um 
Der  öo  erhaltene  Koiper  schmilzt  nach  soigfaltigem  Tiocknen  bei  9ß,5c  ö  Beim  Erwärmen 
demselben  mit  wenig  alkoholischer  Kalilauge  entsteht  eine  dimkelgelüiothe  Flüssigkeit,  aua 
welchci  beim  Eikalten.  sich  rothe  Kiystalle  vom  Schmelzpunkt  110,5°  0    abscheiden 

0,1  g  Lactophemn  wnd  in  10  cem  heissen  Wasseis  gelöst,  die  Flüssigkeit  wud 
nach  völligem  Eikalten  filtert  Im  Filtrat  iuft  Biomwasser,  bis  /,ui  Gelbfärbung  hinzu- 
gefügt, staike  Tndrang  hei  vor  (Üntci schied  von  Plienaceton)  —  Untei  heiasem  Wasser 
schmilzt  Lactophemn,  ohne  tfatüung  anzunehmen,  von  konc  Schwefelsaure  wiid  es  ohne 
Färbung'  gelost     35s  inu&ß  ohua  einen  Buckstand  zu  hmteilassen  v&ibienncn 

Voisichtig  au fauhe wahien 
x     VB    f  Apolysin      HoiHipIienetidiii  -  Cltioncnsauie      Mono  -Ciüyl-p-Phene- 
fedid     CaH4{0CH5)HH    [COObK((OH)(CMKH>]      Mol   tfew  -=  311. 

Zm  Dfli Stellung  weiden  42  Xh  üitiouensame  mit  27,5  Th  p  Plienotidm  nielncru 
Stunden  auf  100-200°  O  eihirzt  Die  Eealctmnsmaase  wird  Ineiauf  in  Sodalosnng  gelost, 
wobei  die  mit  gebildete  Diphenötidin-Citionensame  ungelöst  bleibt  Aus  der  filterten 
Losung  wird  die  nfonopheueUdin-Citionensaiiie  dvuak  feelzsauie  wieder  ausgefällt  und  aus 
IVaßsei  oder  öhloiofomi  umlaystalliimt     D  R  P    87428 

Bin  weisses,  krystillimsches,  etwas  kygioskopischos  Pulver  oder  grosse,  wassmhelle 
Kiystalle  vom  Schmolzpunkfc  73°  C,  löslich  in  55  Th  kaltem  oder  schon  in  1  Th  heissem 
Wassei  Sie  eehmsrkt  und  loagnt  sauei  Bei  100 Q  C  veilioit  die  Monopiienetidm  Citionen- 
sauie  ziemlich  schnell  lMol  Wasser  und  geht  in  einen  Xoipei  vom  Schmelzpunkt  129°  C 
über,  der  aus  heisseni  Wasser  ■umkiystaLInuibor  ist,  dei  aber,  wenn  er  ans  seiner  alka- 
lischen (Soda!)  Losung  duich  Samen  abgeschieden  wild,  wiedoi  bei  72*  C  schmilzt  Los- 
lieh  in  Alkohol  und  m  lieisscm  OMoiofuim  Naoh  dem  Kochen  mit  Salzsaure  gieM  die 
mit  Wasfcci  verdtrante  Lb&mg  die  Indophenobeaktion 

Anwendung  Als  Antipyreticum  und  Analgettcum  in  Gaben  tob  0,5—1  g  und 
zwar  in  Tagesg-aben  bis  zu  6,0  g  wie  das  Phenaeetm 

VII  f  Cstrophen  Neutrales  Citiophenetidia  Citioucnbuuretxiplienetidui. 
[C6H,t(OC2H3)ra  CO], .  WOH)     Mol.  öew.  -  541) 


£82  Pheu.acetiB.um 

55ur  Parstellung  weiden  210  Tb  öitionensaure  mit  411  Th  p-Phenotidra  unter  £u 
Bat2  waßseieutziehendei  Mittel  erhitzt  Das  Reaktionspiodukt  wird  mit  stark  veidunnter 
Nationlauge  gewaschen  und  aus  heissem  Waasei  umkrystalhsiit 

"Weisses,  kiysfcallmisches,  schwach  saueilich  und  aromatisch  schmeckendes  und  aauei 
leaguendes  Pulver,  in  kaltem  Wasser  schwer,  in  ca  15  Th  heissem  Wasser  löslich  Schmolz 
punltt  181°  C  Die  wasseuge  Losimg  wud  duiea  Nationlauge  zunächst  getrübt,  dann  ge- 
lost, dmch  Eiseiickloridlo&uHg  bragiindetfoth,  durch  Ohiomsamelosung  violett  gefaibt 

Lagst  man  zui  wasseiigen  Losung:  die  Dampfe  rauchender  Salpetersäure  zutreten, 
ßo  entstellt  auü  Zugabe  von  Ammomaküuaaigkeit  ein  ziegeliother  Niedeißchlag 

Wild  die  Substauz  mit  Salzsaure  gekocht,  so  giebt  die  mit  Wasser  verdünnte  und 
nach  dem  Eikalten  filtiiite  Lösung  die  Indophenoheaktion 

In  Gaben  von  0,5—1,0  g  als  Antipyietieum  und  Antmeuialgicum  wie  Pkenacetm 

f  Poimylplienctidin  Tormplienetidid  p  Öxyathyl-Foimanilid.  C0ir4(ÖO2}I5) 
ffH    ECO      Mol.  Gew.  =  105. 

Wnd  daigobtellt  dm  oh  Eilirtzeu  von  sal/sauiem  p  Phenetidm  mit  wa&serfioiem 
Natuumfoimiat  und  Ameisensaure,  wobei  das  Natriumfoimiat  als  Kondensationsmittel 
wirkt,  Pheneüdm  und  Ameisensäure  abei  unter  Wasseiabspaltung  lormylphenetidm  liefern 

Paiblose,  gesohmack  und  gevaohlose,  bei  69°  C  schmeUende  Kiy3tallblattehen 
Wenig  loshch  in  kaltem  Wasser,  leicht  loshch  m  heissem  Wasser,  s>owie  m  Alkohol  und 
i»  Aetlm 

Die  Yeibmdung  wnkt  kiampfstiUönd,  hat  sich  m  die  Thwwpie  aber  nickt  emgeluhit 

f  Kryoün     C0HiOC2HBNll[(CH30)CJH2CONH].    Mal  Gew.  =  224. 

Ist  cm  l^henaoetm,  in  welchem  an  Stelle  des  Essigsaureiestes  ein  Rest  der  Oxy- 
Eßsagßame  (Methylglykoleaui  e  CHQ(O0H3)C00H)  steht  Dargestellt  durch  ßhhitzen  von 
p-PJienetidin  mit  Methylglykokauie 

Farblose  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  98— 99 °C     Löslich  m  600  Th   kaltem  Wasser 

In  Gaben  von  0,o  g  thex-  bis  vieimal  täglich  als  AnUpyieticum  und  Anlineumlgicurn 
wie  das  Phenacetm 

VIII  f  Malakin    Ortlioxybenzyhdon  p-Füenetidm.  SaHeylideii-p-Phenotidin» 

C6HA<0CaHfi)N   CH  C0H4   OH-fH2Ö.    Mol   Ge-w. °-  250 

¥nd  duich  Kondensation  von  Salioylaldehyd  und  p-Phenetidm  dargestellt 
Hellgelbe,  feine  Nädelekoii,  vom  Schmelzpunkt  92°  0  Sie  Bind  unlöslich  m  Wasser, 
schwer  loslich  m  Alkohol  und  Ligxoin,  leichter  loslich  in  siedendem  Alkohol,  m  Aether 
und  in  Benzol  Mit  gelber  Farbe  m  Natronlauge  loshch  —  Schwache  Mineralsanron  rei- 
set/.en  es  in  p-Pkcnetidm  und  in  Saheylaldehyd  Nach  dem  Kochen  mit  Salzsäure  giebt 
ea  daher  sowohl  die  Chroms äurereaktion  als  auch  die  Indophenolreaktion, 

In  Emzolgabon  von  0,5  g  bis  4=— ö  g  pro  die  geg-cn  akuten  ö-elenkiheumatiämiis 
und  bei  Neuralgien 

IX  f  Salophen     Acetparaamidoplienylsalioylsäuieostor,,    Aeetpaianmidogalo], 
Salicylsanre-Acetpni  aanudoph enylester.    CflH4(J!fH .  CÖCEQO  .  0 ,  C  *  C A(OHJ     Mol 
Gew  =  271. 

Zui  Darstellung  wird  Salicylsaure-p  Nitropheuylester  durch  Eeduktion  (mittels 
Zmn-j-  Salzsauie)  in  Salioylsaure-p  Amidop henylester  (p  Armdosalol)  vei wandelt  und  dieses 
durch.  Kochen  mit  Bassgaaureannyänd  m  die  Aoetylverbindung,  d  i  Salophenf  übergeführt 

Geruch-  und  geschmacklose,  sehr  kleine,  weisse,  kryßtaUmisoh.d  Blättchen,  in  kaltem 
Wasser  fast  unlöslich,  etwas  löslich  m  heissem  Wasser,  Ibslich  m  Alkohol  und  in  Aether 
Die  noch  vorhandene  Hydroxylgruppe  bedingt  die  Loßlichkeit  m  Natronlauge  Schmelz 
punkt  187—188°  C  Die  alkoholische  Lesung  wird  durch  Eisenohlondlösung  violett  ge- 
erbt Bromwaaser  giebt  einen  weissen,  dicken,  voluminösen  Niederschlag  In  konc 
Schwefelsaure  löst  es  sieh  ohne  Färbung  auf  Durch  ätzende  Alkalien  wird  di&  Verbin- 
dung leicht  in  Sahcylsaure  und  Acefcyl-p  Amidophenol  gespalten  Die  nämliche  Spaltung 
erfolgt  durch  die  alkalische  Darmverdauung  im  Organismus 


Phsnacetinum  583 

Man  gicht  das  Salophea  in  Gaben  bifl  zu  6,0  g  pro  di&  bei  akutem  Geleukxhouraa 
tißmuö  Zu  0,5—1,0—1,5  g  "bei  nervo sen  Affeküonen  mit  Erfolg-  TJeble  Nebenwirkungen 
treten  nicht  auf  Kommt  m  zu  Sehweissse-kretion,  so  bö&eckt  sich  diö  Haut  mit  einem 
ans  emor  Unzahl  Meiner  Krystalle  bestehenden  Bnllantstaub  von  im  verändertem  Salophen 
Ueber  die  Spaltung  im  Organismus  s  oben  " 

X  t  Saliphen  Salicyl^p-PheiiotitUn.  C9H4(OCsH6)  NB  *  CO  .CA.  OH.  Mol. 
Gew.  b  257 

Entsteht  durch  Kondensation  eines  Gemisches  aquimolelnüarer  Mengen  voa  p-Phene 
tidin  und  Salicylsauro  mittels  Phosphortnchlond  öder  phosphoroxychlorid  bei  erhöhter 
Temperatur 

N&hazu  farblose,  bei  139,5°  0  schmelzende  Xiystalle,  unlöslich  m  Wasser,  loicht 
löslich  in  Alkohol,  Aceton,  heiBsem  Eisessig,  siedendem  Chloroform,  weniger  I sieht  m  Aethei 

Hat  nur  geringe  antifebrile  Wirkung  und  hat  sich  daher  in  dem.  ArzneiBchatz  nicht 
emgehuigert 

XI  f  Amyfldophenjn  Amyg-dalyl-n-Phenetidlu,  MAndels(inre.3?henetidid.  CA 
(OCaHc)NH(CO   CH   (OH)   C„ffB)     Mol   Gew.  .-  271. 

Man  erhitzt  entweder  mandelsaures  p-Fhenctidin  odor  eine  Mischung  von  152  Tli 
Manäelsauie  und  1S7  Th  p  Pheaetidin  auf  130— 170«  C.  "big  Wasser  nicht  mehr  abgegeben 
wird  Man  behandelt  daß  Rcaktionsprodukt  mit  sehr  verdünnter  Natronlauge  und  fcryetal 
lisirfc  es  alsdann  ans  Aethei-Alkohol  um 

Weisse,  glänzende  Blattchen  -vom  Schmelzpunkt  140,5°  0,  leicht  löslich  m  Alkohol, 
schwer  löslich  in  heiS3em  Wasser,  in  Aethei  und  Benzol,  nicht  löslich  in  Petiolather  — 
Wird  es  mit  Salzsäure  gekocht,  so  giebt  die  mit  Wasser  vei  dünnte  und  nach  dem  Ei  kalten 
filterte  Flüssigkeit  sowohl  die  Chromsära e  Reaktiou  als  auch  die  Indc-phenol  Reaktion  — 
Wird  0,5  g  Amygdophenm  mit  10  oem  verdünnter  Schwefelsaure  erwärmt,  so  tritt  anf 
allmähliche  Zugabe  von  Kaliumpermanganat  in  KTystallen  oder  koncentnrter  Lösung  der 
Geruch  nach  Bensalüehyd  auf  In  Gaben  von  mehimala  täglich  Igw  daa  Phenacetin 
als  Autmeuialgicmn  und  hei  Gelenkrheumatismus 

XII  f  Hypnoacetlil      Acetophenonncetyl-n-nmidonheneldther*     C6H4(OCHa— 

CO-00H6)<™«  COCH3)     Mol    Ge^r.  =  269 

Wird  durch  Kondensation  von  p  Acetamulophenol  mit  Phenol  und  Eisessig  mittels 
Zinknhlorid  dargestellt  Perlmutterglanzeade  Blattchen,  wölehe  bei  160°  C  unter  Zer 
s&t&ung  schmelzen,  m  Wasser  unlöslich,  in  Alkoliol  Tiaä  in  Essigather  löslich  sind  In 
Gaben  von  0,2—0,25  wirkt  ea  antipyretisch  und  zugleich  auch  hypnotisch 

XII! ,  f  BenzaCöttn  Phenacetmcarhonsauro.  Acetamidohthylsalioylsaaie. 
CA(OCA)CNH»COCH3)COüE,    NU  «vir  =223 

Zur  Darstellung  bereitet  man  zunächst  durch  Einwirkung;  von  Salpetersäure  auf 
Sahcylßaure  die  Nittoäahcylaauie,  dicee  wird  durch  naseirenden  Wasserstoff  [Zinn  -j-Salz 
saure)  »u  Amidoaalioylsaure  redueirt  und  diese  durch  Kochen  mit  Eisessig  acetylirt 

farblose  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  189-190»  C,  schwer  löslich  in  Wasser,  leichter 
löslich  in  Alkohol  Die  Salze  dieser  Saure  mit  Alkalien  und  Erdalkahea  sind  in  Wasser 
leicht  löslich  Das  Benzacetm  hat  sich  in  (Jähen  von  0,5—1,0  m  Tagesgaben  von  3,0  g 
als  Sedativum  bei  nervösen  ISrregnnggztiBtajiden  bewahrt  Man  gab  zuerst  das  Lithium 
salz,  spater  nachfolgende  Formel 

f  Benzacetinum  compositum  Eeiss  Benzacetici  85,8,  Coffein!  8,5,  Acidi  citnci  &,7 
Bei  habituellem  Kopfschmerz,  H&ur&lgie  und  Migräne 

XIV  PheSM  Phonacetinsulfosaiires  ffatolwn.  CßH,0C9H6(NHCHäCO)S0BKn 
Hol.  Gew.  =  281.  Die  durch  SulrWrang  dea  Phe^iacetinö  entstehende  Phenacetinsnlfosattia 
und  ihr  als  „Phesin"  bezeichnetes  Katrmmsala  nahen  sich  als  unwirksam  erwiesen 

XV  fThymacetsn  CA.CH.CWCACWACOTI  cochs(6)  atoLGew -=2S5. 

Wird  ans  dem  Thymol  in  der  namhehen  Weise  hergestellt  wie  das  Fheaacefcm.  aas 
dem  Phenol  und  ist  deshalb  ein  Homologes  des  Phenacetras 


584  Fhenocolhm 

Ein  weisses,  krystallmisehes,  m  Wasser  nur  wenig  lösliches  Pulver  vom  Schmelz-« 
punbt  136°  C  Es  wirkt  m  Gaben  von  0,25—1,0  g  als  Antmeuialgicum,  doch  sind  in 
einigen  Fallen  unangenehme  Nebenwirkungen  beobachtet  worden 

XVI  f  PyrantlH  Phenosuccin-p-Aetlioxypüenylßiicciiiimid  CöHtOC3HB]N $ 
(CÜCItr  Cff3— CO).    MoL  Gew  <=  210. 

Man  evhvUt  1,2  kg  Bsrnstsinsäure  mit  1,1  kg  p-Amidopkenol  auf  150— 17ö°  0  und 
kry&talliaiifc  das  braun  gdEaibte  Ueakhonsprodukt  untei  Zuhilfenahme  von  ThieikoHe  aus 
Esßigtsam.6  um 

Sarblose,  prismatische  Nadeln  Tom  Schmelzpunkt  1>5°  C,  leieht  in  neustem  Alkohol 
nnd  beissei  Essigsaure  löslich,  löslich  in  etwa  1400  Th  Wisser  von  15°  0  und  85  Th 
bleuendem  Wasser,  ra  Aetlier  unlöslich  In  Kali-  odei  Natronlauge  löst  es  sich  unter 
Bildung  dar  Salze  der  p  Aethoxypkeuylsucßinimmsauie  00Hi(002Hö)NlI(OOöHu— ötIaCOjII) 

In  Gaben  von  1—3  g  pro  die  (!)  als  Antipyreticmn  nud  Antineuralgicuni 

\  Pyi  antun  lotcUt  losliefe  Ist  das  p-Aethox.ypkenylsnccmannnssuue  Na- 
tnnm  CßHi(OC2E6}'NH  (CO— OHa— CHgGOaNa)  Entsteht  duiek  Auflesen  der  vougen  Ter- 
bindung  in  Natronlauge 

Farbloses,  krystallmisehes  SalzpulTer,  geiuchlos,  zum  Niesen  reifend,  von  salzig- 
säuerlichem  Geschmacko,  in  Wasaer  leicht  löslich,  von  schwach  alkalischer  Beaktion  Ana 
der  wasserigen  Losung  fallt  durch  Femcalond  om  rehfarbener  Niederschlag,  dnich  Salz- 
sauie  dagegen  die  freie  Same  ans  Beim  Kochen  mit  leone  Salzsäure  ciColgb  Auflösung 
Nach  dem  Yerdunnen  mit  "Wasser  und  Filtmen  der  eikalteten  Flüssigkeit  emugt  m  dem 
iMtiate  Oklorkalklosung  allem  eine  schwach  violette  Faibnng,  die  duuh  Ammoniak  m 
Biaun  abblaset     Ausseidem  tutt  nn  Filtiate  die  Indopkenol  Reaktion  ein 

Bligrane-pulvei  naeh  Hajdj:ciischla.«  Hp  Gofteim  citnci  1,0,  Fhenaeetim.  2,0, 
Sacchan  albi  1,0  divido  m  partes  X 

Heiniei  aruu  G-e-misch  ans  Hienacetm  5,0,  Coffein  1,0,  Üit.roncn  saure  1,0  (oder 
Weinsäure  1?0) 

Inftuen/in      Q-emiaoh  aus  Phenaoetin,  Katnuniohlonä,  Coffein  und  OhmmsalicjUt 

Migiäne  Pastillen  von  Di.  ScniüMUS  %>  Pbenaeotini  0,3,  Cofibmo  Nifan  s«ih- 
cyhci  0,015,  Öhmim  hydrochloxiai  0,20,  Morphim  hjdiochloußi  0,005,  Sacehaum  0,001 
Mit  Cholcolade  zu  1  Pastille 


Y  Phenocollum  (Hycocollparaplienetidm.  Amidoacetparaphenetidtn*  Call44 
0CaHfi<lOI .  COCHaSlTa).    Hol.  Gew.  =  194 

Die  freie  Basö  wird  technisch  dargesteEt,  indem  man  öhloracetylchtoxid  auf  p  Phene- 
tidm  einwirken  lagst  und  daa  gebildete  Oxyäfhyl-Monocliloiaccfcanilid  durch  Einwirkung 
von  Ammoniak  in  Phenocoll  überfübit  Die  freie  Phcnocollbase  stellt  farblose,  ferne,  ver- 
filzte Nadeln  dar,  welche  bei  9f>°  ö  schmelzen,  m  kaltem  Wasser  schwer,  in  keissem 
Wasser  leicht  löslich  smd  Alkohol  lost  sie  leicht,  von  Aether,  Eenzol  und  Chloroform 
wird  Hie  seliger  aufgenommen     Zui  Verwendung  gelangen  die  Salze 

f  Phönocollum  hydrochioneum  (Erg&nzb)  Sabsawos  Phenocoll.  Mien- 
aniln.  C4Hi  0CaH4(NHC0CH,NHs)*HCl.  Mol  öow- =  230,5  Dnroh  Nentrahnnm 
des  freien  Phenoeolls  mit  Cnloiwassorstoffsäure  dargestellt 

Eigenschaften.  Em  farbloses,  krystallimsehes,  ans  feieinen  Würfeln  bestehendos 
Pulver  Es  lb*st  sich  m  etwa  20  Th  Wasser  van  gewöhnlicher  Temperatur  zn  einer 
neutralen  Flüssigkeit,  aus  weicher  durch  Natronlauge  die  freie  Fhenocoltae  in  JToiiu 
tnxw  voifllator,  bei  95°  0  sohmelzendor  Nadeln  abgeschieden  wird  In  Alkohol  und  in  heissem 
Wasser  ist  es  eebi  leicht  löslich 

Das  salzsaure  Phenocoll  ist  gegen  kohlensaure  und  ätzende  Alkalien  ziemlich  bc- 
ständig-,  mdeui  erst  bei  längerem  Kochen  mit  diesen  Agentien  Spaltung  in  Phenetidm  und 
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G-lycoc-oll  stattfindet  Ebenso  ist  das  "Verhalten  gegen  vei  dünnte  Samen  Konc  Salzaaiue 
spaltet  das  Phenocoli  eist  nach  langeiem  Kochen  theil weise  in  Phenetidm  und  Glycocoll 
Die  wassengs  Losung  des  salzsauien  Salzes  giebt  mit  Sübamitut  einen  -weissen  Nieder- 
schlag von  Chloisiiber,  dagegen  eibälfc  sie  duich  JEiseaeMond  um  die  dein  Eisenohlond 
zukommende  G-el'bfarbung  —  Kocht  mau  die  wasseiige  Losung  (1  =»  20)  mit  einigen 
Tropfen  Salpetersäure,  ßo  entsteht  eine  gelbrotke  Färbung  —  jBSrliit^t  man  die  Losung-  mit 
Kalilauge  und  einigen  Tiopfen  Chlorofoiin,  so  tritt  der  widerliche  Isonitul  Gtemoh  auf 

Prüfung  0,5  g  PhenocoU  hydrochloi  sollen  eich  in  etwa  15  cem  Wasser  Idai 
auflösen  Tiubung  konnte  bedingt  sein  dmch  Nebenprodukte  bei  dei  Fabrikation  (Di 
und  Ti  1p heu 0 coli)  —  Die  Lösung  sei  neutial  —  Sie  -neide  dmch  Eisencklond  wedei 
m  der  Kalte  noch  beim  Et  wannen  ioth  gefärbt  (p  Phenetidm)  —  Die  auf  60*  0  er 
w  mute  wassonse  Losung  &oU,  mit  einigen  Tropfen  NatimmLaibonatibsTing  versetzt,  keinen 
Ainmomakgeiuch  wahrnehmen  hssen  (AinmonLaksalzel  —  Die  Lösung  soll,  mit  einigen 
Tiopfen  Natronlauge  versetzt,  die  Phenocollhase  als  rem  weisse  Krystallmasse  fallen  lassen 
(Färbung  =  Verunreinigung)  —  Beim  Veibiennen  auf  dem  Platinblcolio  lunteilas&c  daa 
Präparat  keinen  feuerbeständigen  RucLstand 

Aufbewahrung  V  01  m  cht  ig,  grossei e  Voirafche  auch  Tor  Licht  geschützt 
Anwendung*  Die  Phenocolloalze  sind  ebenso  wie  das  Plienacetni  Antrpyißtiea, 
Antmeuialgica  und  AntiihenmatLca  Dosis  0,5  —  1,0  g  in  Lösung  bis  5  g-  pto  die  Per 
Uim  nimmt  nach  Plieuocollgebiauxh  ciaumothe  bis  ticfsckwaue  Färbung  an,  welche  beim 
Stehen  an  der  Luft  oder  nach  Zusatz  von  Eisenchloud  noch  dunklei  wird  Bishei  eiprobt 
bei  akutem,  nebelhaftem  Gelenkrheumatismus  und  angebhoh  auch  bei  Malana 

■j  Plieno  Collum  carboureuni    Kohlensaures  PhenocoU     [CaHj(ö<!2H5)NH ,  CO— 

Ctfj~NIIgL«COaHa.  Eaibbsea,  nahezu  geschmackloses,  an  \7aasci  schwer  lösliches,  aus 
Krystallblattclien  bestehendes  lockeres  Pulver  Beim  Eiwaimen  mit  Waase^  auf  65°  0, 
rascher  bei  80°  0  findet  Abspaltung  von  Kohlensaure  statt  Eignet  sich  besonders  zur 
Yerwanäun^  in  Pulveiform 

t  Ptfenocollum  aceticnm.  Essigsaures  Plienocoll  CAfOCjiyffH  ■  CO— CH*— 
>Ha  CzK^O^  Lockere,  aus  filzigen  Nadeln  bestehende  Baystallaggregate,  m  B-~ 4Th  Wassei 
löslich  Der  Geschmack  ist  milde  Die  -wässerige  Lösung  luigirfc  schwach,  alkalisch  und 
giobt  wegen  des  Gehaltes  an  Essigsaure  mit  Eisenchlorid  Eathkiibung  (von  FemaceUt) 
Dieses  Salz  eignet  sich  besonders  üu  eubku tauen  Injektionen 

J- Phenooollnai  sftlic-ylicnm  Salocollum  CßH^OC^BH  CO~C11a~SHa.C9H0öa 
Kiystalhsirfc  aus  heassera  "Wisser-,  worin  es  leicht  löslich  ist,  in  Inngun  Tadeln    Ist  in  Laitora 
"Wasser  schwcr&r  löslich  als  das  salzsaure  Salz    Die  wässerige  Lotung  rengirb  neutial,  giebt 
mit  Eisenehlond  Violottfarbung  und  schmeckt  süss    —  Das  Piap&rab  vereinigt  111  eich  die 
Eigenschaften  des  Phonocolls  und  dor  Sahoyhaure 

ScinsniKei'b  Gichtwasser  enthalt  je  1  g  PhenocoU  hydiochloi  und  Paperazrn  in 
ca  600  cem  kohlensaurem  Wasser  gelöst 

LiSDHOliS'r'B  MalniinnaBöer  Phenocolh  Lydrochbnei  2,4:,  Phenocolb.  sahcykci  1,8, 
Phenocolk  acetici  0,3,  kohlensauiea  Wasser  600  cem 

'JCriplienniHun  Gemisch  ron  26  Tb  Phenocollum  hychockloriöum,  10  Th  Phcno 
Collum  sahoyhoum  und  4  Th  Phonocolhm  aceticum  Dient  Jsui  .'Bereitung  von  kohlen 
sauiem  Bheuniatibmuswasser 


1  f  DrthomonOChlOrphenol   o-Chloiphenol  C6H4CLOH(i  2)  Vtol&w  «=128,5 

Entsteht  bei  der  Einwirkung  von  Chlor  auf  Phenol  (neben  Paiacblorphenol)  und  wird  von 
diesem  durch  froktionirte  Destillation  und  darauffolgende  Krystalbsation  getrennt. 

Farbton,  unangenehm  riechende  Flüssigkeit,  bei  176*  C  siedend  Sie  erstarxt  in 
einer  Mtemiscnung  und  schmilzt  alsdann  hei  -f  7«0  Wenig  löslich  iu  Wasser,  leicht  losbeh 
m  Alkohol  Besitz*  von  den  drei  isomeren  Ghlorphenolen  die  schwächste  deBmficirende 
Wirkung  Wrrd  von  Passeriki  "in  Eorm  von  Inhalat lonen  hei  vexschiedeneii  Afiektioaea 
dei  Luftwege    chrompeker  Bionchihs,  ferner  L&ryngitis  und  Phthisis  empfohlen 
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Chlorpüenol-PAssusiMi  ist  nicht  leines  Chlorphenol,  sondern  emo  Mischung  aua 
30  7  Th  Qrthochlorphenol  und  Alkohol,  Augenöl  und  Menthol  jo  3  Th  Dosis  fus  eine  In 
halation  15-30  Tropfen 

II   f  Metamonocfilorphenol    Metaehiorpketioi.     cön,ci  oh  (i.s).    Hol 

Gcw  =  128,5.  Feme  faiblose  Krystalle,  Schmelzpunkt  28,5°  C  ,  Siedepunkt  2X4°  0  Steht 
bezüglich    der  Wu  ksamkeit  in  der   Mitte   zwischen  der  Oitho-  und  Para-Veibindung,)   ist 

aber  zur  medi  ramschen  Anwendimg  zu  thouer 

119  f  Paramonochlorphenol    PnrachiorphenoL    oBiijCK  oh  (i  -  *)•  Mol 

Gcw»  =  128^5     Entsteht   bei   der  Einwirkung1  von  Chlor  auf  Phenol  neben  dei  Oitho 
Verbindung; 

Faiblose  Kxystalle  von  schwach  imangeuenmem  Gomch,  Schmelzpunkt  S7°  C,  Siede 
punht  217°  0,  nur  wenig*  löslich  m  Wasser  und  in  den  Lösungen  der  Alkalikarbondte, 
leicht  löslich  m  Alkohol  und  in  Aether  Es  löst  sich  eröt  m  80—70  Th  kaltem  Wnssei, 
doch,  kann  die  Auflosung  durch  Zugabe  yo»  (Jlyoenn  befördert  werden 

In.  1— 2proo  Verbandsalbe  zur  Behandlung  des  Erysipele  Feiner  m  5— 20proo 
Losung  zum  Aetzen  tuberkulöser  G-eschwuie  bei  Tiiberkulosü  des  Larynx  und  dor  Zunge 
WaaBengo  Losungen  sind  am  filtriren(l)?  damit  nicht  ungelöstes  Paracblorph.en.ol 
lokal  atzend  wirkt 

t  (Morolw  Clilornlm  Eine  au?  geenlorton  Phenolen  bestehende  Flüssigkeit, 
wahrscheinlich  ein  Nebenprodukt  feei  der  Darstellung  der  reinen  Chlorphenolo  Gelbliche 
Flüssigkeit  In  2-~3procentiger  Lösung  zu  deeinfien enden  Spülungen  m  der  G-ynäkologie, 
die  0,5 — l,Oprooentige  Lösung  ala  Gurgelwaeaer 

FaraoIiloiplioaoI-Pasta-ELBiBNBBKQ-  Ep  Lanolini,  Vaeelini,  Amyh  Tritwa,  Para 
chlorphenoli  ää     Bei  Lupus 

IV  f  Tnchlorphenollim  Öinal  CACls .  OH  (§  :  4  .  G).  Entsteht  durch  ausgiebige 
jßmwirkncg  von  Chlor  auf  Phenol 

Farblose,  sehr  femo,  lange,  nadelfoiimge  Krystallc  von  3  chartern  Gerüche,  bei  6S°  C 
schmelzend  und  bei  244°  0  siedend,  yon  sanier  Beaktioa,  leicht  löslich  m  Alkohol  und  in 
Aether,  auch  m  G-Iycorm  Ibslich  In  Wasser  kaum  Joalioh,  wird  es  aus  seiner  alkoholischen 
Losung1  dm  eh  Wasser  m  öligen.  Tropfeben  gefallt  Der  eigenttiürnhch  scharfe  Oeruoh  dei 
Verbindung  wud  durch  LaveudeM  voi  deckt  Mit  ätzenden  Basen  bildet  das  Tiichlorphenol 
gut  3krystallisiien.de  Salze 

A^uss  erheb,  als  Autiseptieum  und  Desmftciena  In  Pulveiform  -wie  Jodoform  auf 
gestreut  Femer  in  1— 5  piocentiger  Losung  (mit  öljcennznsatz),  es  büU  25 mal  starker 
wie  Karbolsaure  wirken      In  5  proc   G-lyceiinlosung  zürn  Einpinseln  gegen  Erysipel 

Zu  «ntisep tischen  Zwecken  werden  ferner  auch  die  Verbindungen  des  'JÖriohlorphenoIa 
mit  Magnesium  oxyd,  Calciunioxyd  und  Zmkoxyd  empfohlen,  z  B  die  2proe  Lösung:  des 
Magnesiumsalzes  zu  Umschlagen  bei  purulenter  Ophthalmie 

V  f  Tnbromphetiolum,    Bromol.    C6HaBr3.OH     Hol.  Gew.  »  3J1. 

Vorstellung     Mau  löst  1  Th  Phenol  in  50—60  Th  "Wasser,   anderseits  5  Tb 

Brom  in  ISO  Th.  Wasser  und  tragt  die  letztere  Losung1  m  die  erstere  ein  Der  entstehende 
weisse  Niederschlag  wird  gewaschen  und  aus  Alkohol  umkrystallisirt  Man  kann  auch 
dampfförmiges  Brom  auf  geschmolzenes  oder  m  Eisessig  gelöstes  Phenol  einwnken  lassen 

J&lffßnscliaften»  Farbloses,  kiystallinisches  Pulyer  oder  ßeidenglinsaende  KiystaUc 
von  zusammenziehendem  Geschmack  und  eigeiithumlichem  G-eraeh,  in  Wasser  so  gut  wie 
unlöslich,  leicht  löslich  in  Alkohol,  Chloroform,  Aether,  Glycerw,  sowie  in  ätherischen  und 
m  fetten  Oelen 

Prüfung,  Die  Reinheit  des  Tribromphenols  ergxeht  sich  aus  der  Farblosigkeit, 
dem  zutreffenden  Schmelzpunkt,  der  nahezu  völligen  TJnlöshohkeit  m  Wasser  und  aus 
dem  Bromgehalt 

Zur  Feststellung  des  letzteren  bringt  man  eine  gewogene  Menge  Tribromphenol  in 
einer  Silfaeischale  mit  Natronlauge  (e  iiatrio)  zur  Trockne,  glüht  schwach,  säuert  die 
Lösung  der  Schmelze  mit  Salpetersäure  an  und  Mit  mit  Silbernitrat 
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Aufbewahrung*  Vor  liicht  geschützt,  vorsichtig  aufzubewahren 
Anwendung.  Aeusserlich  wirkt  es  ataead  und  dösmimuend  Mau  benutzt  es 
daher  imreimisoht  oder  mit  Tälcuni  gemischt  kz  ia  Salhenmrm  öde?  m  Oel  gelost  m  der 
Wundbehandlung  lim  erhöh  gegeben,  passut  es  den  Magen  vmzersetzt  und  wird  erst  ini 
Dnraie  allmählich  gelbst  Man  giebt  es  daher  zur  Desinfektion  des  Darmes  bei  Typhus,  Sommer 
diai'i'h&en,  Oholeia  infantum  Dosis  für  Erwachsene  0,1  g;  pro  dost,  0,5  g  pro  die  Pur 
Kinder  0,005—0,015  g"  —  Die  Ausscheidimg*  erfolgt  duich  den  Ihm  als  „Tiihromphen}! 
schweMsauie" 

Bismutmn  tiibioiiipheuolieiun.    Xerofoirn.    (S   Bd  I,  S   496) 
Hydiaigrium  trihiouiplienolo-uceticum  (s  S  71) 

VI  f  Orthomonobromphenol.  Brompaenoi   c^Bi .  oh,  aiol  Gew  =  m 

Durch  Einwirkung-  von  Biom  auf  Plionol  bei  150—1 80°  O  erhalten  Dunkelviolefcte, 
stallt  riechende,  zu  1—2  Proe  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  Alkalien  lösliche 
Flüsssig'koit  Siedepunkt  194—195°  O  Anwendung1  in  gleiolier  Weise  wie  die  Chloxpheaole 
Voiaichtig  aui/ubowahren. 

Aeidwm  pJienyloaceticuia  PheaylöSSigsaure.  a-Toluylsiiure  CCH5 ,  CH3  .  COaH 
Hol*  Gew.  =  136      Dmch  Kochen  von  Benzylcyamd  mit  Kahlauge  au  cihaltext 

farblose,  glänzende  Kiystallblattcheii  vom  Schmelzpunkt  76,5°  O ,  hei  20*2°  0  siedend 
In  kaltem  "Wissor  wenig:,  m  siedendem  "Wassei  reichlich  löslich,  leicht  loalioh  m  Alkohol 
und  m  Aether 

Bei  Phthisikeiu  10  Tiopfeu  der  alkoholischen  Losung  (1  +  5)  dreimal  täglich  m 
giosaer  Ycidtlnnung;  mit  Wassei     Bei  Typhus  8—6,0  g  pro  che 

*{  AoidumplißJkylofooi'icHBi.  Phanylhorsa-nie  C6H&  B(OH)2.  Mol.  Gew  <^122 
Durch  ihnwnkung  von  Fhosphoiosychlond  auf  ein  äquimolekulares  Gemisch  von  Boisaui« 
und  Phenol  zu  erhalten   —  Weisses,  in  kaltem  Wagsei  sehwei  lösliches  Pulver 

An  Stelle  der  Karhöfettuiö  als  Autueptionm  und  Desmnciena  Süll  weniger  giitig 
sein  als  Karbols  tue  Die  Faulnißs  wird,  schon  duich  die  0,75  proc,  die  amjnoina.kalisohe 
Harngahrung  durch  die  1,0  pioc    Losung-  veihindcifc 

Aeidum  phenylopropionictiMi  0-Phenylpi  opionsliurc»  H}dxQ-2iranitsäurß< 
CttHB— CHa— CH3— COaH  Mol  Gew  =  150  Entsteht  dmch  Reduktion  der  Zimmts-uire 
mittels  Natiiumaunlgam  Faiblose  Kaystalle,  schwer  löslich  in  kaltem  Wasser,  leicht  los 
höh  in  hetsscni  Wasser,  auch  in  Alkohol  Schmelzpunkt  47,5°  0,  Siedepunkt  280°  O 
Innerlich  bei  Fhthisis  dreimal  täglich  10  Tropfen  einer  alkoholischen  Xo&ung  (1+5) 
mit  Wasaei  verdünnt 

Aciuum  pliGjriylo  -  salicylicum  o  -  Öxjrdipüenylcaruonsauu  e»  CftH2(OH)  (CaH6) 
C0.2H*  Mol.  flsir.  =  214  Bot  doi  txookonen  Destillation  euieft  Gemisches  gloicliei  Mole- 
küle Calciumbönzoat  und  Calomrasaücylat  entsteht  Oxydiphenylketon,  welches  beim  Schmelzen 
mit  Kabhydrat  o  Oxydiphenylcaihonsaure  gwht 

Weisses,  in  Wasser  nur  schwer  lösliches  Pulver,  leichter  löslich  in  Alkohol,  m  Aether 
und  in  Glycenn     Als  Wundantiseptioum,  besonders  als  Streupulver 

Karholsauie-Pastilleu  von  Dr  Kade'b  Oranienapobheke  Bestehen  jö  aus  1  g  ab 
aolutem  Phenol  und  0,85  g  Boraaureinhydrid      Sollen  nicht  zusnmmenfliesson 

KAUrMANM's  Zahnwasger.  Ein  lpro centiges  Karbolwasser,  mit  KooheniUe  geföLrht 
und  mit  Spuren  Pfeifermmzöl  porfumirfc 

Kotiie's  Zahimassci  Eine  Lösung  von  0,3  g  Salicylenuie  in  100  g  Alkohol  von 
65  Vol  Proe  ,  mit  Pfeffeimiuzdl  parfumirl; 


I    PhenOlphihaleinum  (Erganzb)  Phenolphthalein.  Om0uO4  Mol.  Gew  ~  318. 

Darstellung*    Man  erhitzt  10  Th   Phenol  mit  5  Tb.  Phthalsauieanhyänd   und 

Th   kone    Schwefelsäure   während  10-12   Stunden  auf   115-120°  0     Das  Reaktions 


ggg  Pkenolphthalemum 

Produkt  wird  mit  Wassei  ausgekocht  De)  Rückstand  "wird  m  Natronlauge  gelost  Aus 
der  uLtraten  Losung:  scheidet  man  das  Phenolphthalein  durch  Essigsaure  ab  Doi  aus- 
gewaschene Paictatand  "wnd  in  dei  sechsfachen  Menge  ahaotuten  Alkohols  gelöst  Man 
entfärbt  die  Losung  durch  Thieikokle,  dcstilliifc  einen  l'heil  des  Alkohols  ab  und  fällt  aus 
dei  rückständigen  Losung  das  Phenolphthalein  durch  Zusatz  von  Wasser  J3enn  Erwärmen 
wird  das  amorph  ausgeschiedenes  Phenolphthalein  kryßtallinisoli,  doch  zieht  maa  das  amoipbe 
Piapaiat  wegen  der  leichteren  Laslichkeit  voi 

Jßigenschaften»  Km  weibliches  odei  gelblich  weiB&es,  kiystallimschcs  Pulver, 
bei  250—253°  C  schmelzend,  in  "Wasser  fast  unlöslich,  m  Alkohol  leicht  und  ohne  Färbung 
löslich  Aethoi  lo&t  daa  amoipbe  Pxapaiat  leicht,  das  kiystallisnfco  dagegen  schwor  auf 
Von  ateeudon  Alkalien  wild  es  mit  leuchtend  xothei  Faibe  gelost  Diüha  rotke  Fmbuug 
der  alkalischen  Losung  veischwindet,  t*enu  die  alkalische  Losung  mit  55mLs.ta.ub  gekocht 
wird  (unter  Bildung:  von  Pheuolphthaim  GjoEhjOO  oder  wenn  sie  mit  Samen  angesäuert 
wird  —  0,5  g  der  Substanz  sollen  auf  dem  Platinbleche  veibrennen,  ohne  einen  Rückstand 
zu  hinterlassen 

Amvendunff  YorzugswcibO  als  Indikatüi  m  dei  Maßanalyse  DaB  Phenol 
nlrthalem  eignet  sich  zur  ma&Söaaalyti schön  Bestimmung  dei  aUenden  Baben  (aiöht  abei 
des  Ammoniaks),  wahrend  es  für  die  Bestimmung  dei  kohlensauren  Sal/e  nicht  geeignet  ist 
Vornehmlich  ahei  dient  ea  zur  Bestimmung  der  Spuren  und  ?wai  dei.  schwachen  Sauren, 
z  E  der  organiichen  Samen,  und  zwai  kann  die  Bestimmung  je  nach  Bodiufiusa  in  wasse- 
ngei  oder  m  alkoholischer  Losung  ausgetuhrb  werden 

feoliitio  £henolnhtlialeini  Phenol  untbaleinlosung  (Germ)  Indikator  lui  die 
Maassanalyse  1  Th  Phenolphthalein  ward  in  99  Th  verdünntem  Weingeist  von  70  Vol 
Proe   gelost 

Könne  PlienolphthalCfinloSung  »ach  PftlOR.  Urne  Hisclnuip;  tus  10—12  Tioplcn 
alkoholisoher  Phenolphthaleirilösitög,  20  oem  kohlen  säurefreiem  dobtilhitcm  Wissoi  und 
ö,ä  cem  ^Q-iToruial-Sl'ationlauge     2Jui  itiestunmung  dea  Säuregehaltes  dos  Bieres 

II  Tetrajodphenolphtliaieinum  Untei  dem  vorstehenden  zusammenfassenden 
Titel  Bollen  die  von  der  Chemischen  Fafcnk  Rhenama  nach  D  R-P  8&93Ü  und  86069 
daigcstellton  Präparate    Totrajodphenolphthalein  und  seine  Salao,  beschrieben  weiden 

Nosopheiuim.  ftoßoukeu  Jodophen   TetiaiedplieiiolplitLakin.  QaH1DOkJ>1«ss822 

ist  cm  Tetiajod»DeriYat  tles  Phenolphthaleins  und  die  Kuttersübstanz  dei  folgenden  Fiaps» 
rate,  ubrigenti  von  Glm&ek  und  Lob  beschrieben 

X>m Stellung.  6  g  Phenolphthalein  werden  m  100  com  Wassei,  welchem  8  g 
Natronhydxat  ingebetat  smä,  gelost  Dieser  Losung  aefczt  man  bei  Zimmertempel  atur  eine 
Lösung  von  20  g  Jod  und  20  g  Kaliumjodid  m  100  com  Wasser  zu  Die  Farbe  döi  Lösung 
geht  dabei  ton  äotib.  m  Blan,  nach  beendigtem  Jod  Zusabs  m  Gelb  Über  Saueit  man  mit 
Salzsäure  an,  so  gesteht  die  Flüssigkeit  z;u  einem  Brei  von  Tetrajudphenolphthalein  Han 
hltiirt  ah,  lost  den  'Niederschlag;  am  Heimgang  nochmals  m  Natronlauge  und  zeisetzt  dio 
alkalische  Lösung  nochmals  duieh  Salzsäure  Dann  ycrtheilfc  man  den  Niederschlag  in 
Wasser  und  leitet  Dampf  ein,  um  ihn  komigei  zu  gestalten  Nach  dem  Auswaschen  wid 
er  schliesslich  getiocknet 

Miffen.$c7iaßen     Braunhehgelbes  Pulv-si  ohne  Qesclmuick  und  Geruch     Unlöslich 
tu  Wassei  und  Sauren,  schwer  löslich  m  Alkohol,  etwas  leichter  löslich  m  Eisessig  Chloro- 
form und  Aethei     »Starke  Salpetersäure  oder  Schwefelsaure  zer- 
0  <T  c^vt  t  Äff       setzen  es  lieiin  Eilutzen  unter  reichlicher  Abgabe  von  Jod     Beim 
Celli*""  ^W*WjH       Erhitzen  für  eich  wird  es  gegen  220°  0  unter  stailter  Joden t 
00  —  0  Wicklung  aersefest      In  Kali-  oder  Natronlauge  löst  eich  das 

Nosoi)ii£a  Nosopheu  leicht  auf  unter  Bildung  von  Salzen    Beide  Lrisungen 

sind  im  durchfallenden  Lichte  blauroth  mit  mdigo blauer  Pluo- 
rescenz  Säuert  man  diese  Lösungen  mit  Säure  (HCl,  B^SOi)  an,  so  fallt  das  Hosophen  m 
ffdbhchen,  gallertartigen  Piocken  wieder  aus  —  Der  Jodgehalt  der  Verbindung  betragt 
bi,Ö  Pioc  Jod 


Phenolphthaleinnm  589 

"Prüfung  Man  eikcmifc  das  NasopUen  sein  leicht  an  folgenden  ligenscliaften  ein 
brJiunhehgelbeß  Pulvei,  welches  in  Wasser  unlöslich  ist,  aui  dem  Platinblech  erhitzt  unter 
Abiokeichmg  von  Jod  vollständig  veibiennt  und  mit  Naüonkuge  eine  blamothe,  mdigohkn 
fluorescirende  Lösnng  gicbfc  1)  Wird  0,3  g  Nosonheai  mit  10  com  "Wasser  gesciuttelt,  so 
darf  das  Faltrat  nicht  sauer  rennen,  und  nach  dem  Ansäuern  mit  Salpetei säure  durch 
Silbermtrat  mtht  Töanäext  weiden  2)  0,5  g  Nosophen  müssen  auf  dem  Platinblech  ohne 
"wag baten  Rückstand  ru  hinterlassen  verbrennen 

AufbewaTvrwtiy*    Unter  dea  mdJIercnten  Ai^neimittela 

Anwendung*  Innerlich  als  Darraantiscpticnni  fnr  Erwachsene  m  (raben  von 
0,3—0,5  gt  für  linder  von  0,05—0,2  g  Doch  13t  die  WismuthverbrBduiigr  (daa  Eudoxm) 
voiauziehen  Aeusseilich  ils  genichloser,  imgiftigeT  Ersatz  des  Jodofoims  zum  "Wund- 
veibande,  bei  Ulcus  molld,  Heipes,  als  Streupulver  rem  odei  mit  indifferenten  Pulvern  ge- 
mischt, besonders  bei  Rhinitis  »um  Einblasen  in  iie  Nase,  Auch  "bei  Brand*  imdcn 

AutinoBimiin*    Antinosm.   Natnnm  nosöplienicuni    BTosopheii-Katriiini*    CaoHK 

NaoJ4Oj  — ;  869 

Ziu   Darstellung:  iibeigiessfc  man  10  Tk   Noaophen  mit  100  Th  Wasser,  bringt 

9,2  Th  festes  Nationliydiat  daau  und  dampft  naoh  erfolgter  Auflösung  die  Flüssigkeit  ein 

Blaue,  m  Wasser  und  in  Alkohol  leicht  lösliche,  m  Ü-lycerm  m  jedem  Verhältnis« 

lösliche  Priemen     Diq  Losungen,  sind  blau  gefaibt     Die  wsse- 

0<C  rt5? %S     tl£®  Losung  ist  beim  Kochen  beständig:,  Samen  scheiden  ans  ihr 

^A      "^-^_  °   r  "  "        unter  Aufhebung  der  Blaufärbung  dag  Tetrajod  Phenolphthalein 

QO 0  (Nosophen)  als  braune  Hocken,  wieder  ab     Diesa  Zersetzung-  er 

Auüauin  ^Bt  Sükon  —  alleidwgs  nur  langsam  —  durch  Aufnahme  vou 

Kohlensaure  aus  der  Luft     Ebenso  igt  aneh  das  trockne  Pia 
pnafc  gegen  die  Kohlensaure  dei  Luft  nicht  imem  pfmdhch 

Beim  Veraschen,  auf  dem  Platmbleche  hmterbleibt  era  aus  Natumnkarbonat  und 
Natinmijodid  hestehendor  Eilckstand  Lost  man  0,5  g  des  Sal/eg  in  10  cern  Wasser,  bl> 
iüubs  Am  oh  1  Tiopfen  Noi mal  Salzsäure  die  Blaufaiinmg  aufgehoben  werden 

Aufbewahrung     Vor  Licht  geschützt 

Anwendung.  Es  wirkt  gegen  Eiteikokken,  Mil/b»aud,  Diphtherie  stark  a-nti- 
bakteuell  In  2procentigei  Losung  zur  Wundbehandlung  und  zum  feuchten  Veibande 
Zur  Anwendung'  auf  die  Mund-  und  Bachen  Schleimhaut,  au  Blüäenauöapulungen  che  0,1  bis 
0,25  pxoe   Lösung,  "bei  Mittelohi  Eiteiuxigon  die  0,1 — O,5pjoc    Losung 

Eiuloxmnm,  ISiidoxiu,   Hiumvthum  nosoph  ernenn)*  Nosoptaen-Wismuilu  Wird 

duich  Umsetzung  ügt  Losungen  des  NatYiumSalze3  (Antmosin)  mit  Lusrmgfen  dea  Wiaaroth 
nitrates  dargestellt     Formel  noch  nicht  sicher 

EothhchbTannes,  gern  oh-  und  geschmackloses  Pulver,  m  Wasser  unlöslich  Schuttelt 
man  es  mit  WasseT  und  etwas  Natronlauge,  so  tritt  kornblumenblaue  ^Färbung  auf,  211 
gleich  scheidet  sieh  Wismutkhydroxyd  aus  Beim  Erwärmen  schlagt  die  blaue  Färbung  u 
Ghau  um     Hinterlasst  beim  Verbrennen  auf  dem  Platiablech  hauptsächlich  Wismuthoxyd 

Anwendung»  Inneilich  als  Antisepticum  bei  Magen-  -und  Darmkatarchea  u 
Gaben  vou  0,2—0,5  g  flu  Erwachsene,  yqq  0,05—0,2  g  für  Kinder  mehrmals  täglich, 

Vl\}     Jfosopliciii 

Sacduri  Lnctis  ää     2 1  g  ßp     Nosoplicci  0,5 

Magnwil  cirtwnld  Zmci  oxydoti                1,0 

KaiHl  McainomcL     "Ci    0,2  g  Vasemu  &IM    q  S  ad  10,0 

MenthoU                       0,05  g  Bei  Dartvan  nailum  (LiBVEsr) 
ßcliaupfp-ulvor  bei  fthinirfs  s-eufca  (Imn-s) 

Apallagin,  Das  Queüksilbersala  dea  Tebajodphenolphthal eins,  war  nnt*  voxübör 
gehend  im  Gcebiauche 

Asklepin  Das  Ltthiumsala  dösfefrajodphenolpkthaloüis,  war  nur  voiühergehond 
im  Gabrauche 


590  Phenylhydrazmum 


S  f  PbenylhydraEimim,   cßHB™-flH;3,   Mol.  Gew.  =  .tos,   Entstellt  durch 

Reduktion  von  Diazübenzol  und  wird  fabrikmässig  daigestellt  Kommt  als  freie  Base  und 
in  Form  ihrer  Salze  in  den  Handel 

Dicko,  farblose,  moiLokluie  Tafeln,  Schmelzpunkt  23°  0 ,  Siedepunkt  233  c  C  Mit 
Wasser  liefen  es  ein  bei  24ö  G  ßchmelzcudes  Hydrat  G0H5N2H3-p/aHftÖ  lu  kaltem 
Wasser  wenig  löslich,  letohtar  in  hei6sem  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  in  Aethor  läm 
saur-ige  Base,  welche  mit  Sauren  gut  krystaüisirenäo  Salze  bildet  Verbindet  Blök  ferner 
mit  Aldehyden  und  Ketonen  (auoh  Zuckerarten)  und  dient  daher  zu  deren  Kennzeichnung 
Beertet  eThelhones  Beduktionsvennogen,  reflutirt  a  B  J?Enius&!$che  Lösung  schon  m  der 
Kalte  unter  Entwicklung  von  Stackoxyd  und  Absclieidung  von  metalhfiohem  Kupfer  Auf» 
bewahiung  Vorsichtig  und  vor  Licht  geschützt,  da  das  Präparat  an  dei  Luft  und 
im  Licht  lasch  dunkel  wird 

Anwendung1  nur  als  Beageng»  nicht  in  der  Theiame,  ea  ist  ein  staikes  BlutgiEfc 
Schon  bann  Abwegen  und  sonstigen  Manipuhren  ist  Vorsicht  geboten,  da  schon  hierdurch 
ausgedehnte  Hautschal  ungen  und  Gesöhwurbildung-  erfolgen  kann 

t  Phenylhytezlinim  hydiochlöxdc&m.  Salzsaures  Phenylhydrazin  C0U8Na 
H3 .  HCl,  Mol  <&ew.  =  1<U,5  Farblose  Kiystallc,  in  Wasser  leicht  löslich,  an  Stella 
des  vorigen  als  Reagcna  im  Gebrauch  Vorsichtig  and  voi  Licht  geschützt  auf 
ssubewabien 

U    f  Hydracetm      Pyrota,    Aeetyl-Pkeuylhydiazin     C0H5im-mi(0H0C0) 
Mol.  Gew.  =  i50,     Zur   Darstellung   wud   Phonylhydrazin    am   Ruckflusskuhler   mit 
EsBigsanreanhydnd(I)  eiliitzt,  das  Keaktionsmodukt  wud  aus  siedendem  Wasser  um- 
kiTBtaUjBiit 

Faibloße,  glänzende  Eiysfcallö  (sechsseitige  Pusmen),  gex neblos  und  fast  geschmacklos, 
bei  1^3—129°  0  schmelzend  Löslich  ru  etwa  50  Th  kaltem  oder  8—10  Th  siedendem 
Wasser,  leicht  löslich  w  Alkohol    Wirkt  ebenso  wie  das  Eydrazm  selbst  stark  leducirend 

Wurde  in  Gaben  von  0,05—0,1  g  bez  0,2  g  pro  die  innerlich  als  Antipyreticum 
und  Antmeuialgicum  gegeben,  auss  erhöh  in  10—20  proo  Vasolm  Salbe  gegen  Psoriasis 
angewendet  Der  Gebrauch  kann  als  verlassen,  angegeben  weiden,  weil  die  Verbindung 
frtark  giftig  (Blutgift)  ist  und  Metuaemoglobm  im  Blute  erzeugt  Das  Präparat  sollte 
überhaupt  nicht  mehr  verordnet  weiden 

III    f  Orthin    oHydraziu-n.OvybenzoSsame.    CBH3(öH)(ft2Ha)(CÖaH)  1 ,2:4, 

Sfol,  Gew.  =  168.  Entsteht  analog  dem  Phenylhydrazin,  indem  man  die  zugehörige 
Amidooxyh0nzoe«aure  diazotirt  und  die  Djazovorbindung  leduoirt 

Das  fieie  Oithin  ist  ein  in  Substanz  und  in  Losung  leicht  ^ergötzlicher  Korper  Das 
salzsaure  Salz  a&t  m  Substanz  haltbar,  in  Losung  aber  gleichfalls  leicht  zeisetzhch,  es 
stellt  in  Wasser  leicht  losliche,  farblose  Kiystalle  dar 

Das  Öithm  wirkt  antißeptisch  und  antipyretisoh,  zeigt  aber  derartig  unangenehme 
Nebenwirkungen/  dass  s&me  tharapeu tische-  Verwendung  wusgcsohlossoa  erscheint 

W  tAntlthermm  Phenylhydxa'Zin-LÄvnllnsänre.  C0HCU8H==»  C(CH,)-COa- 
CHa-C03H»    Mol   Gtew.  »  236. 

Darstellung  Man  mischt  eine  essigsaure  Lösung  von  108  Th  Phenylhydrazin 
mit  einer  wässerigen  Losung  von  116  Th  LaviiLmsaiira  Der  entstandene  Niederschlag 
wird  nach  einigen  Stunden  abgesaugt,  gewaschen  und  unter  Zusatz  von  Tkieikohle  aus 
Biedendem  "Wasser  umkiyatalliairt 

Eigenschaften,  farblose,  glänzende,  harte  Krvat&lle,  zwischen  den  Zahnen 
knirschend,  geruohlos,  von  schwach  brennendem  Geschmacke  In  kaltem  Wasser  und 
kaltem  Alkohol  schwer  löslich,  leichter  loslieh,  in  beiden  Lösungsmitteln  heim  Erhitzen 
Die  Losungen  Bind  neutral     Schmelzpunkt  108°  0     Wird  durch  MineraUauien  wieder  in 
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Phenylhydrazin  und  in  Liivulmsäure  gespalten     Wirkt  auf  PcHLiNa'schö  Lbsung  nicht 
rftdaciread 

Aufbewahi  uny    Vorsichtig"     Anwendung*  Vorubcrg-ekend  als  Antipyretieum 

im  Gokauoke  gewesen,  jetzt  verlassen      Dosis     Dreimal  täglich  0,2  g 

V  ")  Agathin  Salioylaldehrd-MethyIl)li6ny]hydraain.CflH6{CBB)S4:CH™C(JIIAOir. 
Mol.  Gew.  =  228. 

Zur  Darstellung  mischt  man  gleiche  Moleküle  von  Sakcylaldebyd  und  asym 
metrischem  ilethylpkonylhyilrazm  Die  Bildung  clei  Verbindung  erfolgt  nnter  freiwilliger 
Erwärmung  und  Wasaei  abspaltung  Nach  mehrstündigem  Stellen  kiystallisirt  man  das 
Reaküonsprodukt  aus  Alkohol  um 

Eigenschaften  Weisse  Krystallblattclien  mit  einem  Stiche  ms  Grünliche,  in 
Wasser  unlöslich,  löslich  111  Alkohol,  Aether,  Benzol,  Ligioin  Schmelzpunkt  74°  0  Durch 
Erwärmen  mit  Salzsatue  wird  es  zerlegt  Durch  Eisenckloiid  wnd  das  m  Wasser  veitheüte 
Agathin.  nicht  wahinehmbai  verändert  Duicb  Zusatz  von  verdünnter  Schwcfels-iurö  oder 
Salzsäuie  zu  der  Anachilttelung  mit,  Wassei  wird  keine  Rubnng  01 /engt  —  Lost  niau 
etwa  0,05  g  des  Agathms  m  konc  Sohis  cüolsaiue,  so  erhalt  man  eme  braimlichgelbe 
Losung,  fugt  man  derselben  spuianweise  konc  Salpeteisame  hinau,  bo  geht  die  Paibung 
durch  Blau  m  Giüa  über 

JE*»  Ufung  Das  Agathin  schmelze  bei  74°  C  und  verbrenne,  auf  dem  Platinbleche 
eihitzt,  ohne  einen  Uuckstaud  zu  hinteilasaon  —  Die  Lalfcgesattigte  wasserige  Losung  werde 
dureh  Silbernitrat  weder  in  der  Kalte  noch  in  dor  Wanne  verändert 

Aufbeumfvrwiff*    Vor  Licht  geschützt  vor  gichtig 

Anwendung  Daß  Agathm  Ist  als  Antmemalgicuin  empfohlen  und  in  Gaben  Yon 
0,15—0,5  g  zwei-  bis  dreimal  täglich  mit  Erfolg  bei  ikeumatisehen  Neuialgien  und.  Ischias 
gegeben  worden 


Pliloridzinum.  Phlorrkizina.  Phloilzlna  Hhizophloium.  rMond^in» 
Fhloiirfn*  C jjHj^Oio  +  2  HaO.  Mol  Gew.  =»472  Em  kiystalhsirendes  Glukosid  aus 
der  Binde,  besondeis  der  Wurzelrinde  der  Aepfel-,  Birnen-,  Pflaumen- und  Kirschbaume 
Die  zeischmttene  tiockne  odei  frische  Wurzektnde  wird  mit  60  procentigein  Weingeist 
durch  Digestion  bei  ca  5ÖÖ  C  extiahnt,  der  Auszug  vom  Weingeist  durch  Destillation 
und  Abdampfen  völlig  befreit,  das  aus  dorn  Rückstände  m  der  Kalte  ausgoaobiedene 
Phlondam  durch  Umkryötalhsiren  aus  heissem  Wasser  und  unter  Beihilfe  von  Thierkohle 
gereinigt 

IDiffensehaft&tu  Phlondzm  bildet  zarte,  farblose,  seidengl&nzende  Nadeln,  kaum 
löslich  m  kaltem  Wasser,  schwer  löslich  111  Aether,  leicht  löslich  m  heissem  Wasser  und  m 
Weingeist,  bei  Abschluss  der  Luft  ohne  Veränderung  in  den  Losungen  de*  Alkalien,  yqb 
bitterem,  hmtennaeh  stisshchem  Q-cschmaek  und  ohne  Geiuch  Bei  100°  C  verliert  es  das 
Krystallwasser,  hei  107°  C  schmilzt  es,  bei  130°  wird  es  wieder  fest,  bei  170°  0  wieder 
flüssig  und  nimmt  hei  200°  0  eine  rothe  Faibung  an  unter  Uebeigang  m  Ruf  in.  ÖnH20Oa 
Beim  Kochen  mit  verdünnten  Sauren  wird  es  in  Phloretin  C1DKH0B  und  Q-luko3e  zeisetzt 
CötH4  Ao  +  H,0  =  CaHi206  +  016H140e 

'jPiüftfmg*  In  überschüssiger  AetzammonnÜssigkeit  gelöst,  färbt  es  sich  an  der 
Luft  nach  und  nach  violett  oder  blau  Kalte  koncentrirte  Schwefelsaure  lost  das  Phlondam 
nur  mit  gelber  Parbe,  welche  eijät  bei  25—50°  C  in  Both  übergeht 

Anwendung*  Phlondzm  wurde  von  Koniak  als  Chininsurrogat  empfohlen  und 
scheint  in  semer  therapeutischen  Wirkung  mit  dem  Saliern  auf  derselben  Stufe  zu  stehen 
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so  dasä  es  auch  flurcli  letztens  vollständig  vertreten  weiden  kann     Als  Antipyiehcnm 

giebt  man  es  ?u  0,5—1,0—1,5  ein-  bis  pweimal  des  Tagea     Aussei  dorn  dient  ea  zur  Hör* 
vorbrmgung1  des  expeuraon tollen  Diabetes 


Gattung  der  Palma«  —  Coiyphinae  —  Bhoenieene. 

Phoenix  daötySlfera  L  Heimisch  von  den  Canaxeu  durch  das  notäliohe  Afrika 
bis  Arabien,  durch  die  Kultur  weiter  verbreitet  In  Indien  Pli  sylvestris  Boxb,  viel- 
leicht (?)  die  wilde  Ferra  Zui  Fruehtreife  int  eine  mittlere  Jahrestemperatur  von  25—80°  0 
erforderlich  —  Stamm  bis  20  m  hoch,  von  Blattsti  ehesten  hockong  Blatter  40—80,  meter- 
lang, gctledeit,  die  Fiedern  hneal  lanzetthcli,  starr,  zusammengelegt  Kolben  winkelstandig, 
gross,  astig,  re-iclibluthig  Staub bluthen  zu  12000  in  einem  Kolben  mit  rudnnentaieni 
Pistill  Weibhche  Blütlien  weniger  zahlreich  mit  knghg  eiförmigem  Fruchtknoten,  am 
Grunde  von  6  Staroinodien  umgeben 

Yei wendung  finden  die  reifen  Fruchte  Dnctyli  Palniula  Tiagemata  — 
Datteln,  —  Fruit  flu  »attiei  (Gull) 

Beschreibung  Die  Frucht  ist  eine  sussfiehm  eckende  Beere,  sie  ist  cylindiisch  bis 
eiförmig  oder  stumpf kantig,  4—8  cm  lang,  2—3  cm  dich,  fleischig,  getrocknet  braungelb 
Die  Frucbthaufc  ist  dünn  ledeng,  das  Fruchtfleisch  •weich,  vom  Korn  durch  eine  dünne, 
weissliche  Haut  getrennt  Der  Same  ist  länglich  schmal,  auf  einer  Seite  gefurcht,  in  dca 
Mitte  der  entgegengesetzten  Seite  eikennt  man  die  Lage  des  Embryo  an  einem  hervor- 
ragenden Spit/chen  Bas  knochenharte  ."ßndospeim  erscheint  aussen  durch  Furchen  etwas 
marmorn  t 

Im  Paieuchym  des  Fruchtfleisches  grosse  schlauch  artige  Korpei,  faiblos  oder  gelb- 
lich, die  dieselben  ßeaktionen  wie  die  entspi Gehenden  Inhaltslcoipei  doi  Corntomaf  ruckte 
(Band  I,  S  700)  geben  Das  EndoBperm  bestellt  ssum  gioasten  Thoil  aus  polyednschen 
Zellen  mit  Etark  verdickten  und  getüpfelten  Wanden,  die  Tüpfel  erweitern  sieh  gegen  die 
pnmaie  Membran     In  der  Samenschale  zartlidutige  Geibstoffschlauchc 

Alan  fuhrt  die  Fluchte  m  Europa  dber  Marseille  und  Trieat  cm  Als  beste  Soite 
gelten  die  alexaudrinischen,  dann  folgen  die  herbciischen  und  peisisoben 

Xtestandtheite*    50 — 60  Proc  Glukose 

Verwendung.    Als  Namungsmrfctel  in  den  Prodtiktionelandein 

Die  Samen  werden  geröstet  und  gemahlen  als  Xaffßesurrogat  vei wendet  (Band  I, 
S  700),  oder  man  stellt  aus  den  Keinen  und  dem  Fruchtfleisch  solche  Surrogate  (Dattel- 
kern Kaffee)  her    Zwei  Muster  enthielten  0,66  und  3,99  Proc  Wasser,  in  der  Trocken 
Substanz  16,06  tmd  0,34  Proe  Extrakt  und  1,06  und  1,60  Pioc   Asche     Pas  Frucht 
fleisch  ist  an  den  oben  erwähnten  Körpern  leicht  ?\i  erkennen 

Dattelhon)  g4  In  Algerien  häuft  man  die  Fruchte  einer  besonders  saftrexcben  Sorte 
von  Datteln  —  Gharz  —  auf  Hürden  und  setzt  sie  der  Sonnemvihme  aus,  em  Theil  des 
Saftes  flieset  dann  ans  und  bildet  don  Dattelhonig  Ist  ein  m  Wasser  löslicher  Sirup,  dei 
hake  dreht  und  schwach  sauer  roagirf; 

Bestanailieile  Wasser  etc  23,30  nnd  43,92  Proc,  Glukose  39,42  und  29.72 
Fioo,  Lavuloao  32,46  und  ^lSProo,  Pektinstoffe  3,35  und  2,85  Proc,  Asche  1,55 
und  1,SS  Proc  —  Em  aus  dem  t>attolhomg  nuakrystallistrender  ZucW  enthielt  Glykoaa 
S3S40  Proo,  luivulose  11,05  Proc,  Asche  0,76  Proo,  kerne  Saccharose 

Anwendung*     Gegen  Prustleiden 

Pulpa  e  fruetu  Plioenicis  dnetyliferae.  —  Pnlpe  de  dntte  (Gall  ]  —  V  iö 
Pflaumenmus  (ver-gl  Prunus)  zu  bereiten 
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Phosphorus  Phosphor  V  Atomgewicht  «=  31,  Ein  mehtmetallisches  Element, 
welches  fabrikm&gsig  durch.  Induktion  von  Calcmmphosphat  mittels  Kohle  dargestellt  wird 
In  Deutschland  "bestanden  bis  voi  kurzem  PhuaphoTfabri&en  nicht  Seit  1898  wird  von 
dei  Ci.emiBch.en  Falmk  Elektbok  in  Gnesheim  Phosphor  elektrolyti&ch  dargestellt  In  den 
Handel  gelangt  der  Phosphor  m  zwei  allotxopen  Farmen  und  zwar  1)  als  -weisser  Phos 
phor,  2)  als  amorphei  Phosphor 

I  f  |  Phosphorus  (Austr  Bnt  Qaim  Helv  ÜSt)  Phosphor  Iblnnc  (Gall ) 
Weisser  Phosphor.    Giftiger  Phosphor 

IZwudel&waare*     <3-egomvri,rtig  hommt   der  Phosphor  gewöhnlich   m   mit  Wasser 

angefüllten,  Yerlotheten  Blechbuchsen  m  den  Handel  In  der  Hegel  hat  er  die  Gestalt 
spannenlanger,  fingerdicker,  glatter  Stangen  Häufig  smd  d^c^e  mit  einer  Schwaben 
pulvrigen  Schicht  überzogen,  welche  von  dem  Metall  der  Tiansportgciksse  herrührt  Bevor 
ein  solcher  Phosphor  m  Gebrauch  genommen  wnd,  ist  ei  mit  W'isaei,  welches  i/20  rohe 
Salpetersäure  enthalt,  erneu  Tag  über  zu  macenren  und  hierauf  mit  destilliitem  Wassei 
abzuspulen  In  den  Giosshandel  gelangt  der  Phosphor  in  dei  Form  von  Kegeln,  von  denen 
jodor  mehrere  Kilogramm  wiegt 

Eigenschaften  Der  officinelle  Phosphoi  ist  die  sog  gelbe  Modifikation  Er  ist 
m  fiisohem  Znstande  weisslich  oder  galbhchweisß  oder  lothlichgelb,  wächsahnlich  durch 
scheinend,  bei  mittlerer  Tempei  atur  von  der  Konsistenz  des  "Wachses,  biegsam,  m  dei  Kalte 
spiode  und  dann  von  kiystallrnischem  Brache  Das  spec  Gewicht  ist  1,SB  bei  10°  0  TTutei 
"Wasser  schmalzt  Phosphor  bei  M— 45°  0  au  einer  farblosen  Flüssigkeit  Der  Luft  ans 
gesetzt,  raucht  er  unter  Verbreitung  eines  kuoblauchartigen  Geruches  und  unter  Selbst- 
flxwarmuag  Die  letztere  kann  sich  bis  zur  Balzlmdung  des  Phosphors  steigern  Die  Ur- 
sache dieser  Erscheinungen  ist  eine  langsame  Oxydation  des  Phosphors,  der  eigentümliche 
Geruch  wird  durch  die  Bildung  von  Ozon  bedingt 

Phosphor  siedet  bei  290°  ö  und  verwandelt  sich  dabei  in  emen  farblosen  Dampf 
Indessen  ist  der  Phosphor  sohon  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  sogar  wenn  er  unter  Wasser 
aufbewahrt  wird,  etwas  fluchtig?,  leicht  flüchtig  ifet  er  mit  Wasseidampfen  An  der  Luft 
leuchtet  der  Phosphor  ua  Dunkeln  Das  Leuchten  ist  auch  &ehr  schon  ■wahrzunehmen, 
wenn  Phosphor  mit  Wusserda-mpfen  übergetrieben  wnd,  Bedingung  dabei  ist  immer,  dass 
der  Phosphor  mit  Sauerstoff  m  Beiuhrung  kommt  Das  Leuchten  der  Fhosphordampfe 
wird  verhindert  duich  Anwesenheit  von  Alkali,  Alkohol»  Terpentinöl*  Karbolsäure  und  eine 
Reihe  andeier  organischer  Substanzen 

In  Wasser  ist  Phosphor  unlöslich,  er  ertheilt  demselben  aber  seinen  Geruch  und  die 
Eigenschaft  zu  leuchten  Dagegen  wird  er  gelost  von  fetten  und  fluchtigen.  Oelen,  Aethei, 
Weingeist,  Ohloioform,  Schwefelkohlenstoff  Es  lösen  100  Th  fluchtiges  Oel  etwa  4  Th. 
Phosphor,  fette  Oele  etwa  2  Th ,  Aether  1—1,3  Th ,  Weingeist  0,3  Th  Phosphor  Schwefel- 
kohlenstoff lost  Phosphor  sohl  leiehlicli  auf 

An  der  Luft  veibrennt  dei  Phosphor,  wenn  Sauerstoff  genügend  vorhanden  ist,  au 
PhoBphumweanhydrid  ?A>  bei  Mangel  an  Sauerstoff  entsteht  Pho&phongsaiiieanhydrid 
PaOB  —  In  feuchtem  Zustande  der  Luft  ausgesetzt,  zerfresst  er  zu  einem  Sirup,  welcher 
aus  einer  Losung  von  UnterphosphoisauTe  PaOA  phosphongeT  Saure  P03H,  und  PhoBphoi 
i&aure  P04Ha  besteht 

Phosphor  vereinigt  sieb  mit  den  Halogenen,  ferner  mit  Schwefel,  in  verschiedenen 
Verhältnissen  Durch  Erhitzen  auf  250-260°  0  wird  er  bei  Luftabschluss  rn  die  rothe 
amorphe  Modifikation  umgewandelt,  welche,  über  260°  0  hinaus  erhitzt,  wieder  u 
gelben.  Phosphor  zurüehver wandelt  wird 

Der  officinelle  (gelbe)  Phosphor  ist  schon  in  kleinen  Gaben  ein  tBdthch  wirkendes 
G-ift,  ausserdem  wegen  seiner  leichten  Entzündhchkeit  eine  gefährliche  Substanz 
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Aufbewahrung  Wegen  seiner  Giftigkeit  und  leichten  Kntziindliohkeit  afolge 
die  Aufbewahrung  und  das  Umgehen  mit  Phosphor  stets  unter  grösster  Vorsicht  Et  ist 
immer  bo  aufzubewahren,  dass  er  stets  mit  einer  Wäßserschicht1)  übßideckt  ißt  Das  Auf- 
bewahrungsgefass  sei  eine  starke  Masche  mit  weiter  Oeftnung,  die  mit  einem  guten  Körte 
verschlossen  wird  Die,  Flasche  steile  man  in  eine  starke  Blechbüchse  mit  gut  schhessendem 
Deckel  und  fülle  den  Zwischenraum  zwischen  Flasche  und  Büchse  &um  Theil  mit  feuchtem 
Sande  aus  Der  Aufbewahmngsort  ist  nach  der  gesetzlichen.  Vorschrift  im  Keller  ein  ver- 
schließbarer Schrank,  am  besten  eine  in  die  Mauei  eingelassene  Nische  mit  eiserner  Thui 
Will  man  Phosphor  abwägen,  so  nehme  man  mittels  einer  Papierscheere  oder  einer  Pmcetto 
eine  Stande  Phosphor  ans  der  Masche,  lege  sie  auf  einen  Teller,  in  welchen  man  eine 
fingerdicke  Schicht  Wasser  von  mittlcier  Temperatur  (15—20°  G)  gegossen  hat,  lasse  sie 
einige  Minuten  m  diesem  "WaBsei  liegen  und  schneide  dam  mit  dem  Messet  oder  der 
Scheere  kleine  Stucke  ah  Diese  Stückchen  Phosphor  löge  man  mittels  einer  Pmeette  auf 
Pliesspapier,  trockne  sie  durch  rnehxinaliges  Umwenden  daiauf  ah  und  wage  sie  dann,  indem 
man  die  abgetrockneten  Stückchen  wieder  mittels  dei  Pmeette  auf  die  Wugbchalo  legt 
Grossere  Mengen  Phosphor  wögt  man  in  der  Art,  dass  matt  ein  gläsernes  Ö-ofäss  mit  weiter 
Oeffnung  zu  5/4  mit  Wassei  füllt,  tarnt  tind  dann  die  Fliosphois  Micke  m  dieses  Gefass 
hineinwagt  Die  hierhei  gebia.uch.te  Pmcetto  oder  Scüeere  wird  mit  Papier  abgewischt, 
das  mit  Phosphor  m  Berührung  gekommene  Papier  in  einen  Peueiurtgsiaum  geworfen, 
GefdSfl,  Tellei,  Wage  sorgsam  abgewaschen  und  abgetrocknet  Wird  kalter  Phosphor  aer- 
achmtten,  so  bröckelt  er  etwas  I>ie  dabei  abfallenden  kleinen  Pkosphorsplitter  werben 
soigsani  mit  feuchtem  Etagpapier  aufgenommen  und  in  einer  Feueiung  verbrannt  Die 
durch  Phosphor  verursachten  Brandwunden  sind  sehr  schmerzhaft,  tief  und  wegen  möglicher 
Eesoiption  von  Phosphor  gefährlich  Eine  gut  unig^eschuttelte  Lösung  von  0,3  g  Silber- 
nitrat  in  4,0  g  destillirtem  Wasser  mit  einigen  Txopfen  Terpentinöl,  auf  die  frische  Brand- 
wunde gepinselt,  lindert  eimgerinassen  den  ersten  Schmerz  und  macht  die  Wunde  gut- 
artiger ferner  sollen  dünne  LuBungen  von  Chloikalk,  Natriumkarbonat,  verdünntem. 
Salmiakgeist  vorzüglich  heilsam  auf  Pho&phorbrand  wunden  sein  Daä  Abwägen  des  Phos- 
phors darf  nur  an  einem  abgesonderten  Orts,  niemals  auf  dem  Reoeptaitisohe  voigenommen 
werden  Phosphor  ist  in  Substanz  nur  behufs  Verwendung-  m  der  Technik  gegen  Ghft- 
feenern  verkäuflich 

Ye>  un/i  eimgungen  des  Phosphors  hat  man  mehreie  kennen  gelernt,  /,  B  Eisen, 
Arsen,  Kohle,  Schwefel  Bezüglich  der  Verwendung  des  Phosphois  als  Rattengift  kommon 
solche  Beimischungen  natürlich,  nicht  m  Betracht  Andrerseits  findet  man.  jetzt  häufig 
einen  fast  chemisch  reinen  Phosphor  im  Handel  Schwefel  (0  Ol  Proc)  macht  den  Phos- 
phor sehr  bruchig,  wahrend  reiner  Phosphor  bei  mittlerer  Tempeiatur  sich  rahe  geigt  und 
sich  mit  der  Scheere  schneiden  lasst  Eisen  kann  dem  Phosphor  beigemischt  sein  oder 
an  der  Oberfläche  desselben  als  schwarzes  Pulver  adhanren,  wie  dies  schon  oben  erwähnt 
ist  Im  letzteren  Falle  wascht  man  den  Phosphor  mit  verdünnter  Salpeteis&ure  ah  Die 
Yeinaremigung  mit  Sohwefel  und  Arsen  findet  man,  wenn  man  1,0  g  des  Phosphois 
in  emöm  KoLhöhen  mit  20,0  g  Salpetersäure  übergießt  und  durch  Digenron  in  Phosphor 
Scture  verwandelt  Einen  Theil  der  Losung  prüft  mau  mit  etwas  Wasser  vei dünnt  mit 
BaryumnitratloBung  Eine  Trübung  zeigt  Schwefelsäure  an,  was  mithin  einen  schwefel- 
haltigen Phosphor  bekundet  Emen  anderen  Theil  der  Lrißung  damptfc  man  ein,  um  die 
überschüssige  Salpetersäure  zu  verjagen,  vermischt  mit  Salzsäure  sowie  einer  reichlichen 
Menge  Schwefelwaßseiötöffwa&ser  und  lasst  emige  Stunden  an  einem  warmen  Orte  stehen 
Ein  gelber  Niederschlag  zeigt  Arsen  an,  doch  prüfe  man,  oh  die  Ausscheidung  nicht  etwa 
nur  Schwefel  ist  Eine  dritte  Probe  der  Plussigkeit  wnd  mit  Axnmoniajkßussigkoit  im 
"ÜeberscbusB  versetzt,  wodurch  etwaiges  Bisen  als  Fernphosphat  gefällt  wird  Die  Piufung 
des  Phosphors  'hat  im  ganzen  kernen  Kweok,  denn  es  ist  nicht  selten,  dasä  eine  Phosphor- 

*)  Wegen  der  Möglichkeit,  dass  das  Wasser  verdunstet  oder  einfriert,  wnd  neuer- 
lich auch  die  Auftewahning  unter  verdünntem  Gflyeeran  empfohlen  , 
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Stange  rem,    fti©   daneben,   hegende  iioch^t  unrein   ang-etrotfen  wird      Die   Verunreinigung 
mit  Arsen  trifft  man  fast  immei  an,  aber  sie  ist  weg-en  ihres  geringen  Betrages  m  thera 
peutisöhez  Beziehung  ohne  Belang 

Gegenmittel.  Solange  sich  der  Phosphor  noch  im.  Magen  befindet,  ist  es  das 
Wichtigste,  das  Gift  mittels  der  Hagenpumpe  thnnlichst  au  entfeinen  Ausseidem  reicht 
man  Kupfersulfatlbsimgen,  "welche  so  wohl  "brechen erregend  wirken  üb  auch  den  Phospftor  in 
Fbo&phoikupfer  verwandeln  Als  wirksam  gilt  feiner  die  Darreichung  emei  Emulsion  atiß 
altem  verharzt  ein  (I)  Terpentinöl  (Olei  Terebmthinae  30,0,  Vitella  ovomm,  duomiü»  Aguae 
Menthae  pipeutae  q  s  ad  emulsioneni  250,0),  dirrch  welche  die  Oxydation  des  noch  im 
Magen  befindlichen  Phosphors  beschleunigt  wird  Doch,  beachte  man  wohl,  daw3  der  Arzt 
bei  Pb-üBphorvergif hingen  ein  altes  verhaßtes  Teipenfcmol  anzuwenden  wünscht  —  Gegen 
üieienigen  Mengen  Phosphor,  welche  m  die  Bhittwlm  nbeigegangen  sind,  giebt,  es  ein 
eigentliches  Gegenmittel  nicht  mehr,  gegen  diese  resorbirten  Phosphormengen  wird  Tielmehr 
lediglieh  eine  roboirrende  und  symptomatische  Behandlung  zu  richten  sein 

Anwendung,  Durch  das  Tiueiexpcnment  ist  unzweifelhaft  bewiesen,  dass  dei 
Phüsphoi  daß  Kiiockenwaelisthurti  m  machtiger  Weise  anregt  Man  gjebt  daher  den  Phos- 
phoi  in  medicmalen  Gallen  von  0,0005—0,001  g  mehrmals  täglich,  bei  Sliöphulose  und 
Phachitis,  meist  in  Oel  gelöst  HocliBtgaben  0,001  g  pro  dost  (Änstr  Germ  Helv'), 
0,003  g  pto  die,  (Geim),  0,005  g  (Änstr   Helv) 

Technisch  wiid  der  weisse  Phosphor  zur  Fabrikation  der  Phoephoizundliökei , 
kleinere  Mengen  -werden  aich  ssut  Hflistollung  der  Phosphorbronce  und  zum  Yeigiften 
schädlicher  Thiere  vei  wandet 

ff  Oleum  phosphoratum  Phosphorol  Die  Vorschriften  der  Pharmakopoen 
reichen  bezüglich  des  Phoaphorgekalteg  und  der  Daist elhngsart  stark  von  einander  ab 

AiiBtl*  0,1  g  gut  abgetrockneter  Phosphor  wn^i  unter  Schütteln  in  100  Th  erwärmtem 
Mandelöl  gelöst  Daa  erkaltete  Oel  wird  durch  Watte  filtnrt  Gehalt  0,1  Pröo  Phosphor 
Höchstgabon    l,Ög|HO  dost,  5,0  g  pro  die 

Eigdnzb      Darstellung  wie  Austr      Gehalt  0,1  Proe    Phosphor     Höohstgaben 
1,0  g  pro  dost,  3,0  g  pro  die 

Heb.  Man  erhitzt  100  Th  Ohyonöl  5  Minuten  Ung  auf  15C0  O  und  laset  erkalten 
Dann  fugt  man,  hinzu  eine  Auf  lüsuug  von  1  Th  Pliosph«,  in  5  Th  Schwefelkohlenstoff, 
und  eilnt/t  im  Glaskolben  auf  dem  Wasserbada  biß  zm  völligen  "Verflüchtigung  des  Schwefel 
Kohlenstoffs      Gehalt  1  PiOC    Phosphor      Höohstgaben     0,1  g  jsro  dosi,   0,5  g  pro  dxc 

Öall     1)  au  eentieme     Man  lost  1  Th   Phosphor  unter  Schütteln  in  9"i  Th    er- 
wärmtem Mandelöl  und  fugt   nach   dem  Ei  kalten  4  Th    Aether  hinan     2)  au  millieme 
Man  mischt  10  Th    dos  Iproc entigen  Präparates  mit  90  Th  Mandelöl     Die  Gall   hat  dem 
nach  ein  0,lpioc    und  em  l^öproc    Phosphoiol 

Brit  Man  löst  1  Th  Phosphor  uoiter  Schütteln  und  Erwärmen  m  69  Th  Mandelöl, 
das  vorher  auf  150°  O   erhitzt  wo i  den.  und  wieder  erkaltet  wnr     Enthalt  1  Pioc  Phosphoi 

"C-St.  1  Th  Phosphor  wird  unter  Schütteln  und  Erwärmen  in  60  Th  Mandelöl  ge- 
löst, welches  vorher  auf  250°  0  erhitzt  worden  und  wieder  erkaltet  war  Der  erkalteten 
Lösung  fugt  man  10  Th   Aethe?  hinzu 

Es  mag  noch  einmal  ausdmcklicli  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dasa  dae 
feitigß  Phoöphorol  ftltrirt  werden  soll,  damit  nicht  ungelöste  Phosphorpartikel  genossen 
werden  können 

f^  Phosplioilntweige  Rattengift  EleetuanumpliosplioiAtum  MortauxEats 
1)  Zur  Bereitung  einer  haltbaren  Phosphor-latwerge  luast  man  sich  vom  Packer  aus  1000  g 
Uoggsnmehl  und  200  g  Zuckerpulver  em  Brot  bncken,  schneidet  es  in  Stücken,  trocknet 
diese5  und  etösst  sie  zu  einem  groben  Pulver,  welches  mnn  m  einer  "Weissbleehbuchse  auf 
böwahrt 

Kan  bringt  alsdann  m  einen  erwärmten  Möiser  2  g  Phosphor,  ubergiesst  ihn  mit 
50  cem  heisrem  "Wasser  und  fugt,  wenn  der  Phosphor  geschmolzen  ist,  allmanbch  unter 
Umrühren  50  g  oder  soviel  des  gepulverten  Zuckerbrotes  hinzu,  daaa  em  erreichbarer 
Brei  entsteht 

2)  Genfer  Yorachr  20  Phosphor,  400  heisscs  "Wasser,  250  Adepe,  nach  dem  Er 
kalten  Ö00  Boggenmehl  Da  hier  der  Phosphor  in  Fett  gelöst  ist,  ißt  der  Brei  aehr  hali 
bar  und  wirksam 
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S)  Mittels  granulirteai  Phosphor  100  Phosphor,  400  Sirvipus  wmplex  orwSarüt 
man  im  Wasserbade  "bis  der  Phosphor  geschmolzen  ist  und  schüttelt  bis  zum  JErkalten 
20  g  dieses  Sirup  mischt  man  mit  "Wasser  in  einer  Kruke  mit  q  s  "Wasser  und  Mehl 
Hierbei  fallt  die  Benutzung  eines  Mörsers  fort 

Phosphorlatwexge  muas  mit  der  deutlichen  Signatur  „Gift"  versahen  sein  Ausser 
dem  musB  eme  genaue  Gebrauchsanweisung  und  Anweisung  beti  Vernichtung  eines  ver 
bleibenden  B.estes  gogobon  sein      Die  Abgabe  ist  nur  gegfm  Giftsohem  zulässig 

ff  Fhosphorpilleii«  M&usepillen  Man  schmilzt  50  g  Phosphor  unter  500  g 
beiesem  "Wasser,  rührt  unter  Umrühren  tou  27a  kg  Roggenmekl  soviel  darunter,  dass  ein 
dunner  Brei  entsteht,  und  rührt  diesen  solange,  bis  der  Phosphor  gleiehnUssig  vortbeilt  ist 
Alsdann  fugt  man  noch  500  g  heissos  Wasser  hinzu  und  arbeitet  den  Rost  des  Hohles 
daruntei,  bis  om  derber  Teig  entstanden  ist,  den  man  au  Pillen  von  0,5—1  g  Schwere 
veiai  boitct 

ff  Scliabenmlttel  Em  dünner  Mehlbrei,  0,05  Proc  weissen  Phosphoi  enthaltend 
und  mit  etwas  Zuoker  versusst 

AwiOl'ees»  KnaUblattchen  für  Kinderpistolen  Min  reibt  10  Th  Kalmm- 
chlorat  mit  dünnem  G-ummisohleim  an,  fugt  1  Th  amorphen  Phosphoi  hmzu  und  tüpfelt 
von  der  Mischung  auf  Papier  Spater  wird  mit  dünnem  Slarkekleister  ein  zweiter  Bogen 
Papier  auf  die  Tüpfel  geklebt  und  die  Bogen  so  zeischnatten,  dass  m  jedem  Abschnitt  sich 
ein  Tupf  eichen  befindet 

Taxdkologieehes*  Man  unterscheidet  eine  chronische  und  eine  akute  Pkosphor- 
veTgiftiuig  —  1)  Die  chronische  Vergiftung"  entsteht,  wenn  längere  Zeit  hindurch 
regelmässig:  kleine  Mengen  Phosphor,  7  B  m  Dampffarm,  zur  ßeäorption  gelangen  Diese 
chronische  Vergiftung  kommt  besonders  in  den  Phosphoraundkolz-Fabnken  vor  und  tritt 
dort  als  Phosphor-Nekrosa  oder  Kiefemekrose  auf  Der  Name  mhrt  daher,  weil 
die  Krankheit  mit  ausgedehnten  Zerstörungen  der  ELefer  einheigeht  — -  2)  Die  akute 
Vergiftung  Nimmt  ein  Mensch  eme  toxische  Dosis  Phosphcu  zu  sich,  so  kommt  es  zu 
einer  akuten  Vergiftung,  welche  sich  in  folgenden  Symptomen  äussern  kann  Erbrechen 
phosphoraitig  riechender,  möglicherweise  auch  lauchender  «ad  im  Dunkeln  leuchtender 
Massen,  Magenschmerzen  Spater  tritt  Icterus  auf,  die  Leber  ist  vergiosseit  und  sohmei? 
haft  Dei  Tod  erfolgt  häufig1  unter  Konvulsionen,  meist  erst  nach  mehreren  Tagen  Die 
Sektion  eigiebt     Icterus,  fettige  Degeneiation  der  Leber,  der  Nieren,  des  Herzmuskels 

Zum  chemischen  Nachweis  einer  Pkosphorvei  giftung  wnd  man  wie  folgt  zu  ver- 
fahren haben 

1)  ^Prüfung  durch  die  Sinne  Man  prüft  das  Erbrochene,  don  Mageninhalt, 
etwa  üb ersendate  Speisen,  söigfaltig  durch  den  Geruch,  sieht  in.,  ob  die  Massen  beim  Um 
rühren  im  Dunkeln  (3)  leuchten  und  durchmustert  die  Objekte  aufmerksam,  ob  sich  noch 
Stückchen  von  Phosphor  oder  Röste  von  Streichaundhölzern  nnden 

2)  Vorprobe  (nach  Scmruaan)  Man  bringt  einen  Theil  der  zerkleinerten  Objekte 
in  em  weithalsiges  Pulverglas  und  setzt  auf  dieses  einen  Kork,  in  welchen  zwei  Sti  eilen 
Piltrirpapier  eingelassen  sind,  von  denen  der  eine  mit  Silbermtratlösung,  der  andere  mit 
BlöiuoetaüÖBung  getränkt  ist  Man  lässt  das  Ganze  vor  Licht  geschützt  12—24  Stunden 
unter  öfterem  Umschutteln  stehen  und  beobachtst  alsdann,  ob  Pirbungen  bei  den  Streifen 
aufgetreten  sind  Ist  nur  das  Silbermtratpapier  geschwärmt,  so  ist  möglicherweise  Phosphoi 
zugegen,  denn  Phosphor  wirkt  nur  auf  SilbersaVo,  nicht  auch  auf  Bleisalze  redacirend 
"Weiden  beide  Papieratroifen  geschwärzt,  so  ist  dei  Versuch  nicht  beweisend,  denn  es 
ist  alsdann  Schwefelwasserstoff  zugegen,  der  natürlich  das  Sübeimfcrafc  in  ähnlicher  Weise 
schwarzen  wurde,  wie  es  die  Pbosphordampfo  thun 

S)  Destillationspxobe  (nach  MirscitCRLiOK)  Die  Destillation  ist  m  einem 
dunklen  Baume  auszuführen!  Man  säuert  das  Unters nchungsobjekt  mit  Weinsaure 
oder  verdünnter  Schwefelsaure  an,  bringt  es  in  amen  hinreichend  geraumigen  Kolben  und 
gxebfc  soviel  Wasser  hiaau,  dass.  ein  dunner  Brei  entsteht  Den  Kolben  vereohhesst  man 
mit  einem  dreifach  durchbohrten  Kork  Die  eme  Bohi  ung  steht  in  Verbindung  mit  einem 
Dampfentwicklungsgofass  (hier  nicht  gezeichnet),  die  zweite  Bohrung  mit  einem  Kohlensaure 
Entwicklungsapparat,  die  dritte  Bohrung  mit  einem  aufsteigenden  Kuhler  (Fig    66) 

Man  füllt  den  Kolben  zund-ohst  mit  Kohlensaure  und  heizt  den  Kolben  selbst  und 
das  Dampfentwioklungsgefass  an  Kurz  bevor  die  Ddmpfentwißklung  beginnt,  Btellt  man 
den  Kohlensauresfcrom  ab  und  destührt  nun  lediglich  im  Wasserdampfstrome  Man  blende 
äße  von  den  Heizfiammen  herrührenden  Lichtrsfiexe  ab  und  suche  namentlich  zu  Anfang 
der  Destillation1  durch  Tasten  mit  den  JTingem  die  Stelle  am  Kuhlrohr  festzustellen, 
bis  zu  weloher  die  Wasser  dampfe  hingelangen  Ist  Phosphor  zugegen,  so  tritt  vor 
dieser   Stelle    ein   mehr  oder  weniger  deutliches,  fahl  gelbgrunttehea  Leuchten  auf     Diese 
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Lichterschemung  huscht  zu  Anfang  der  Destillation  in  dem  Maasse  ror,  als  die  'Wasser- 
d&mpfe  vorrücken  ohne  kondensirt  au  worden,  und  ßfcellii  excli  schiieesbeh,  wenn  der  JTuhler 
mit  "Wasser  gefallt  •wird,  da  em,  wo  <k&  Wasserdämpfe  im  Kulder  verdicktet  werden 

Dauert  das  Leuchten  lange  JSsit  an  und  kann  man  hoffen,  Phosphor  in  Substanz 
abzuscheiden,  ßo  setzt  man  den  BLohlensaureapparat  während  der  Destillation  in  Tbatig- 
keit  Las  Leuchten  hört  nun  auf,  dafui  ah  er  geht  etwa  vorhandener  Phosphor  unver- 
ändert in  äas  Destillat  übe* 

Hat  mau  flaa  Leuchten  in  den  KuhlidhröXL  des  Apparates  beobachtet,  ao  ist  die 
Anwesenheit  von  Phosphor  siebergestellt  Anden  sich  in  dem  Destillate  Phosphoiktigelchen, 
so  schmilzt  man  diese  als  „corpus  deliotiw  mit  Wasser  in  ein  ölasrohr  «m 

Daa  von  den  Wasseikugelehön  gotronnto  Destillat  wird  übrigens  nicht  beseitigt  Es 
enthält  den  Phosphor  z  Th  zu  phosphoriger  Säure,  z  Th  zu  Phosphorsaure  oxydufc,  und 
man  kann  es  "benutzen,  um  die  Anwesenheit  von  Phosphoi  in  den  Objekten  auf  andere 
"Weiee  sicherzustellen  Man  versetzt  au  diesem  .Zwecke  einen  Tiieil  des  Destillates  mit 
250 — 500  com  starkem  öhloiw^BBer,    lasst  die  Mischung  einige  2eit  in  verschlossenem  GJe- 


FJg  SO     Pkospbor-Naohtrmft  tinch  Mi.!pschd2ruoh 
fasse  stehen  und.  dampft  aio  m  einar  Porcellausohale  bis  auf  einen,  kleinen.  PUiffsigkBifeBrBgt, 

z  B  10  com,  ein  Dieser  enthalt  den  Phosphor  jetzt  als  Pliosphoimure  Man  versetzt  ihn 
mit  einem  grossen  Uebersöhusa,  z  B  SO  ecm,  Ammoniummolybdänatlösung  und  Umt 
12  Stunden  an  einem,  waimen  Orte  stehen  Nach  dieser  Zait  filtert  man  den  ausgeschie- 
denen golhen  Niederschlag  ab,  löst  ihn  m  Ammoniak,  fallt  die  Lösung  mit  Magnesia-Mixtur 
und  stellt  durch  das  Mikroskop  das  Vorhandensein  saiodeekelfürmiger  Hrystalle  fest  — 
Einen  anderen  Theü  des  Destillates  kann  man  zur  Trufnng  nach  DüSABr-BLOtniiiOT 
benutzen 

Es  ist  nun  möglich,  dass  in  den  au  untersuchenden  UbjeJcfcen  irnos- 
phor  zugegen  ist,  ohne  daB8  man  beim  Destillationsversueh  Phosphor 
leuchten  beobachtet  Laß  Phosphoilouchten  wird  namhoh  zum  grossen  Theile  oder 
gänzlich  verhindert  durch  die  Anwesenheit  einiger  Substanzen  wie  Alkohol,  Aethei, 
Chloroform*  Benzin,  Petroleum,  Terpentinöl,  Wasserstoffsuperoxyd,  Quecksilberchlorid,  Kar- 
bolsäure Es  tritt  auch  nicht  ein  bei  alkalischer  Reaktion  der  Objekte  daher  ist  vor- 
geschrieben worden,  diese  vor  der  Kealction  deutlich  anzusäuern 

Findet  man  m  einem  solchen  Falle  im  Destillat  nach  Dusaht-Blondloe  (s  unten) 
niedere  Oxydauoneetufen  des  Phosphors  (untörphosphongs  Säure  oder  phosphorcge  S&^ 
oder  nach  erfolgter  Oxydation  Phosphorsaure5  so  ist  damit  bewiesen,  dass  in  den  Ob 
jekten  giftiger  Phosphor  enthalten  gewesen  ist  Denn  mit  Wasserdarapfen  ist  -wohl  giftiger 
Phosphor  flüchtig^  welcher  sich  auf  dem  "Wege  bis  zur  Torlage  zu  Saureu  des»  Phosphors 
oxydiren  kann,  dagegen  ist  mit  Wasser  dämpfen  weder  untorphos-phonge  Saure  noch  phos- 
phonge  Säure  oder  Phosphorsäure  fluchtig 
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4)  Nachweis  nach  Dosart  Bjüondlot  Das  Verfahren  beruht  darauf,  dasg  untei 
phoaphonge  Saure,  phosphonge  Säure  und  auch  freier  Phosphor  durch  Einwirkung  von  Zink 
und  Schwefelsaure  35U  Phosphor  Wasserstoff  reduoirt  -werden  Leitet  man  (ließen  m  Sübei 
mtraÜBaung,  so  erfolgt  m  dieser  Abßcheidung  von  aolrwarzem  pulverigon  Pho^pborailb  er 
FAgj  Bringt  man  dieses  1a  einem  Wasseretoffeatwieklungsapparat  mit  Zmk  und  veidünnter 
SeirweieUau.ro  aueammen,  so  -wird  wiederum  rhosphorw4ssersto£f  bez  ein  Gemisch  desselben 
mit  Wasseistoff  gebildet  Phosphorwaaseratoü:  verbrennt  an  der  Luft  mit  smaragdgrüner 
Flamme 

Man  vorarbeitet  au  ttreeein,  Nachweis  entwedei  einen  Thoü  des  ursprünglichen  Ob- 
jektes oder  den  bei  der  DeBtiUaLion  im  Kolben  zurückgebliebenen  Rückstand  oder  einen 
Theal  des  Destillates  —  Der  Chemiker  greift  auf  die  Methode  von  Düs^imsBloni)lot  dann 
zurück,  wenn  er  Phosphor  durch  den  MxiscHfcBirtOH'schen  Versuch,  also  durch  daa  Phos 
phorloucbten  nicht  findet,  weil  entweder  Substanzen  zugegen  sind,  welche  das  Leuchten 
verhindern,  oder1  weil  der  Pitosphor  schon  zu  phoephoriger  Sauie  oxydirt  ist  Man  ver 
fahrt  wie  folgt 

Vor   allem  hat  man  festzustellen,   dass  das  zu  verwendende  Zink  phosijhoifiei  ist, 
d  h  dass  ei,  m  einem  blinden  Versuche  geprüft,  mit  voi  dunnter  Schwefelaaure  em  Wasic* 


Fig    b7 


Appaiut  zum  DuaAÄO-ULOSBLüd'fickeii  Yuialnea  des  ]?hosi»]iQi.uaßhweisfca  m  der  ifodifikatjou 
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■fcoftgae   entwickelt,    welches   nicht  mit   grüner  Flamme  bez   ohne  mimen  Flammankcpol 

verbrennt  und  auch  beim  Niederdrücken  mit  einer  PorcellaDschale  nicht  grün  aufleuchtet 
Kau  bringt  mm  m  einen  Kolben  von  */fi-l/i  Liter  Fassungsraum  eine  genusende 
Menge  remes  Zmk  (b  oben),  übeigiesst  es  mit  einer  reichlichen  Menge  20  procBntjW  ?omcP 
böhwefelgaurö  und  fugt  einen  filterten  -wasserigen  Auszug  des  Objektes  oder  einen  TJieil 
dea  Destdlutea  hinzu  Dann  setzt  man  einen  Stopfen  mit  Gasableitungerohr  auf  und  leitnt 
den  entwickelten  Wasaerstoft  in  eine  Vorlage,   welche   ome   Sproc    neutrale   Silbermfcral,- 

lo^l/SF*?  1  ßt?Ht  d^  gaBeCtl  APPaTat  ina  Punkte  und  lftsst  die  Entwicklung 
12-84  btunden  lang  gehen  Nach  dieser  Zeit  hat  sich  aas  dor  Sdbermtratiöaung-  „n^ 
allen  Umstanden  ein  schwarzer  Niederschlag  abgeschieden  Man  Bammelt  diesen  m  ernor 
Porcelianßchale,  zieht  ihn  zweimal  mit  Wasser  aus  und  prüft  nun  diesen  NiedersoliW  im 
Dtjsabs-Bi.ondi.ox  sehen  Apparat  auf  das  Vorhandensein  von  Phosphoisüber 
o*n  °S,  APParat  besteht  aus  einer  aweihalsigen  öaseDtwieklungRUasehe  (&)  von  150  bis 
2oQ  com  Fassung«-»™*,  m  belobe  eine  genügende  Porkon  obemiaoh  reinen  Zmks  in  Stucken 
SS23L  £W  wi.T**  ^«a  SeBftnrott  (f)  (einer  Flasche  mit  abgesprengtem  Boden)  dicht 
verbunden     üas    (Leitungsrohr    kommumeirfc   mit  einem   U  förirngen  Rohre  (b),  Wollt 

^uraüfeuhWten  Da*  aaaaasstromungsrghr  d  e)  ist  mit  einer  Hatopitae  (e)  annirt,  welche 
dmroh  Wlxte  Baumwolle  wahrend  der  Heaktion  gekühlt  wird  Hierzu  kann  auch  d it 
Katnngjrtze  d<*  Lötbrohres  dienen  Ein  gewöhnlicher  (c)  und  ein  Sofrauben-Quetechtortm  fd) 
gestatten  die  Kegulirung  das  Gasaustritta  «iw»wuwiui  ^ 
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Vor  Einsatz  dös  Gasleitungm  ohre«  gieast  man  verdünnte  Schwefelsaure  zu  dem  Zink 
Nach  einiger  Zeit  der  Gasentwicklung  bei  geöffneten  Quetschhuhnen  uchliesst  man  den 
Hahn  d,  um  die  Flüssigkeit  in  das  Reservoir  (f)  literanfuhren  Durch  Schlüssen  und 
O offnen  des  einen  und  des  ander«!  Hahnes  rcguhrt  mm  den  Gaainhalt  des  Apparates  so 
dass  das  anB8troinen.de  Gras  eine  genügend  grosse  Flamme  liefert  Djcge  Flamme  bo 
obaobtet  man  im  Dunkeln  (!)  Erweist  sie  sich  als  reine  farblose  und  nicht  grunlichi 
Wasserstoffflamme  (Zink  kann  Phosphomnk  enthalten),  ao  giebt  man  Ginoo  Theil  dos  aus 
gewaschenen  SJbermedersohlages  (also  das  vermeintliche  Phosphorsilber)  m  das  Reservoir 
liieat  daa  Gas  bei  geöffneten  Hähnen  anm  Thoii  ausströmen,  damit  die  im  Reservoir  be' 
fmdhcho  Flüssigkeit  in  daa  Entwicklungsgefaas  abfliegst,  fallt  den  Apparat  -wie  oben  an 
gegeben  wieder  mit  Wusentofifeaa,  zündet  daa  ausströmende  Gas  an  und  beobachtet  dV 
I>fUD0  dos:  Flamme 

Brenne  die  Wasserstoffflamnie  mit  grünem  Kern  und  leuchtet  sie,  wenn  man  si< 
mit  einem  kalten  PoroellansohaJohBti  niederdrückt,  smaragdgrün  auf,  so  ist  damit  bewiesen 
dass  in  den  Untersuchungsobjekten  eins  niedere  Oxjdationssfcufe  das  Phosphors  unter 
phosphonge  Saure  oder  phosphonge  Saure  zugegen  ist,  und  man  wird  den  werteren  Schlua 
ziehen  dürfen,  dass  diese  Sauren  in  den  Objekten  ursprüglich  als  weisser,  giftiger  Phos 
phor  enthalten  gewesen  sind,  wenn  man  nicht  etwa  mit  der  Möglichkeit  rechnen  muas,  das; 
diOBO  niederen  Oxyde  am  Phosphors  in  Porm  von  Arzneien  eingeführt  worden  sind  * 

Bei  der  Ausführung  der  Dus-Mw  BtoonoT's eben  Methode  muss  alles  ausgeschlossen 
werden,  was  ausser  Phosphor-wasserstoff  zu  einor  Grunfiirbuug  der  Hamm*  fuhren  könnte, 
&  B  Salzsäure,  Chloroform  und  ähnliche  geebiorta  organische  Verbindungen 

II  PhOSphOPUS  amorphUS  (Heft)  Phosphor  rougre  (Gall )  Amorpher  Phos 
plioi  Rother  Phosphor.  Diese  Modifikation  des  Phosphors  wird  daigestollt,  indem  man 
den  gewohnlichen  weissen  Phosphor  unter  Luftabschluss  oder  in  einer  Kohlensaure- Atmo 
sphare  auf  250°  0  erhitzt  Der  so  erhitzte  Phosphor  wird  alsdann  zerrieben,  durch  Be 
handeln  mit  Nationlauge  oder  Schwefelkohlenstoff  von  unverändertem  weissem  Phosphor 
befreit,  darauf  mit  Wasser  gewaschen  und  getrocknet 

Ein  rothbraun  es,  scheinbar  amorphes,  thatsaohliöu  aber  mikiokrystallniisches  Pnlyer, 
geruchlos  und  geschmacklos,  Unlöslich  m  "Wasser  Das  spee  Gewicht  ist  bei  17Ö  0  *  2,10 
"Ex  lost  sich  nicht  m  Schwefelkohlen atoff  und  ist  auch  ungiftig  Er  ist  durch  Beiben 
nicht  entzündlich,  geht  aber  durch  Erhitzen  auf  ca  300°  C  wieder  m  den  gcwohnlichan 
Phosphor  über  —  Man  hüte  sich,  den  rotten  Phosphor  mit  chlor  saurem 
Kalium,  Kaliumpermanganat,  Natriums uperoxyd  und  ähnlichen  leicht  Sauerstoff 
abgebenden  Substanzen  zusammenzureißen  Es  wurde  noch  leichter  wie  beim  Zusammen 
reiben  dieser  Substanzen  mit  Schwefel  Explosion  eintreten 

Mit  Wasser  befeuchtet  reagrre  er  nicht  sauer  Beim  Aufbewahren  an  der  Luft  werde 
ei  nicht  feucht  und  nehme  auth  saure  Reaktion  nicht  an  An  Schwefelkohlenstoff  gebe 
er  Leinen  weissen  Phosphor  ab,  man  prüft  m  der  Weise,  dass  man  10  g  des  xothaa 
Phosphors  mit  SO  cem  Schwefelkohlenstoff  auszieht,  filtnrt  und  einen  Tked  des  IPütratea 
an  einem  warmen  Orte  auf  Piltnrpapie*  ab  dunsten  lasst  Daa  Piltnrpapier  darf  sich  als 
dann  nicht  entzünden  0,5  g  des  Phosulors  sollen  beim  Verbrennen  leinen  Rückstand 
hinterlassen 

Abgesehen  von  kleinen  Mengen,  welche  zur  Darstellung  chemischer  Präparate  ver 
braucht  werden,  wird  die  H&iiptmeuge  des  amorphen  Phosphors  zur  Fabrikation  von  Zünd- 
hölzern und  der  ReiMdchen  für  die  sog  schwedischen  Sichel höitsauudhtflzei  verbraucht 
Siehe  Seite  189 

III  ff  Zinciim  phosphoratum  PUosplmre  de  Zinc  (Gall )  ZJueJ  Ph^phi 
dum  (Ü-St )     ZiiiknUospaür,    Phosphorzink:  PaZns»    Mol   6few.  =  207 

Darstellung  Bin  Glaskolben  von  ca  50  com  lUuiniahalt,  welcher  mit  9,0  völlig 
reinen  Zinkstuck en  beschickt  ist  und  in  einem  Bade  von  femer  Eisenfeile  steht,  wnd 
erhitzt  So  wie  das  Zink  geschmolzen  ißt,  giebt  man  nach  und  nach  in  Stückchen  you 
der  (Msaa  einer  Eibse  3,0  Phosphor,  welcher  von  Schwefel  und  Arsen  möglichst  frei  ist, 
an  welchem  auch  kein  Wasser  haften  darf,  hinzu  Letztere  Operation  wäre  im  Verlaufe 
von  3  Minuten  auszuführen  Nachdem  das  letzte  Stückchen  Phosphor  eingetragen  ist, 
hebt  man  den  Glaskolben  aus  dem  Peilspanbade  und   halt  ihn   frei    m   der   Luft,   bis  er 
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ziemlich  erkaltet  ist  Die  Darstellung  muss  an  einem  Orte  geschehen,  -wo  die  etwa  ans 
dem  Kolben  austi-etenden.  Phosphordampfe  durch  Luftzug  alshald  fortgetriehen  weiden  und 
den  Arbeiter  nicht  belästigen  Die  erkaltete  Masse  wird  zerrieben  und  etwa  vorhandene 
freie  Zmkpartikeln  worden  herausgesucht  und  beseitigt  Dieses  Yeifahren  der  DaiätGllung 
ist  nur  bei  kleinen  Mengen  anwendbar 

Zur  Darstellung  grosserer  Mengen  Phosphorzmk  empfiehlt  sieh  das  Verfahren  nach 
"VratKR,  welches  darin  besteht,  Phosphord&nipf  in  trockncm  Wasserstoffgase  auf  geschmol- 
zenes Zink  m  dünner  Schicht  einwirken  an  lassen 

J&igenschaften  Em  graues,  mit  kryetallmischen}  zerreibhohen  Jftagmenten  durch- 
sotefces  Pulver  mit  schwachem  Metallglanz,  schwach  nach  Phosphor,  riechend  und  schmeckend 
Speo  Ctew  =  4,7  Unlöslich  in  "Wasser  oder  in  Alkohol  Ton  verdünnter  Salzßauie  oder 
Schwefelsaure  wird  es  unter  Entwicklung  von  Phosphorwasseistoff  gelöst  Bei  Luftabpeliliiea 
erhitzt,  sohmilzt  und  BYiblimirt  eö,  bei  Luftzutritt  erhitzt,  vei  "brennt  es  zu  Zmkphosphat 

T'yiifung.  Diese  besteht  1)  m  der  Durolmusterung  des  zu  fernem  Pulver  zer- 
riebenen Piapaiats  J3s  dürfen  kerne  Zinkmetalltlieüchen  vorbanden  sein  2)  Mn  Gramm 
des  fem  aexnebenea  Präparats  wird  mit  wässeriger  Ammonmmchloridlbsung  uborgosscn 
und  einen  Tag  bei  Seite  gestellt,  dann  m  einem  Filtei  gesammelt,  zuerst  mit  Waesei, 
dann  mit  Weingeist,  zuletzt  mit  Aether  abgewaschen,  an  der  Luft  getrocknet  und  ge- 
wogen    1b  müssen  mindestens  0,9  g  wiedergewonnen  werden 

Aufbewahrung.    In  kleinen,  gut  veischlossenen  Gelassen,  sehr  vorsichtig 

Anwendung  Phosphorzink  wurde  von  ViGraa  und  öumxbk  an  Stelle  det>  Phosphors 
empfohlen  Man  giebt  es  zu  0,005—0,01  g»  zwei-  bis  dreimal  Als  Hochstgahen  sind  0,1  g 
pt  o  dosi  und  0,4  g  pro  die  anzunehmen 

Pilni™  Em«l  phospuerati  Vx«mi  et  Crom  PBlTift  „  ztnc0  p^p^at«,  Vigier  et  Cuneer 

Kp     Zmci  piio&pborato      0,8  ^       „,     ,    ,       , 

Bodiou  Iiquiabu    &  **     «^  P^pUrati  0,4 


ßlrupi  gummoai       q 


Amyli  5,0 


Fiant  pilulae  1ÖO,  argento  obflucendae  Di™*»  ^  Part^  aequal«  No  SO 

Der  Arzt  vermeide  ea,  das  Zincvm  phosphoratum  abgekürzt  zu  versohioibeu,  damit 
es  nicht  mit  jfimovm  phosphoricum  ver wechselt  wird 

■ff  Aether  Autlfefcrills  Zoekklaib  liauo*  Phospkorl  (Nat  form) 

ZoB&itt^rB'ä  FiohoxiULer  THOirPsoiT'B  Solution  of  Phosphor  üb 

Rp     Aethens  phosphorati     20,0  Äp     Thmj?hm                   0(07  s 

Ole ITereljinÖunw           6,0  Alkohol  abaoluti         Bfi,Öccm 

Olei  Caryophrllonutl        0,6  SpuLtua  Mcattac          0,6     , 

Dreimal  tüglioh  5—10  Tropfen  mit  Likör  oder  Wem  Glycerint                   64  5 

Rp     Fhoaphori        1,0  Oleum  Jecorl«  phosphoratum 

Aetherla       200,0  Phospborleborthrun  (Münch   Ap-V.) 

Mau  13 (jt   den  gut  abgetrockneten  Phosphor  unter  itp     Phosphon                0,1 

häufigem  TJmschütteln  im  Aether     Vor  Licht  g*~  Olei  Ohyoe           10,0 

B»>h«tz6  in  Kiemen,  fest  verschlossen  au,  röikg  ge-  Olei  Jocona        a90,0 
füllten  Plasehea  kohl  aufzubewahren 

Elixir  Phosphor!  (U-St)  Ol* um  phoßphoratum  (Hamb    Yorschr) 

Kp     Spiritus  Fhosphori  (U~St )   310  cem  Äp     Pbaaphon        %,o 

01  öi  Anlei                               3    „  Olei  Ohvao  109,0 

Qlycerou                              Ö50    „  Mira  beachte,  dnss  daa  Phoaphoröl  des  TigUrh 

Ehxu  aroniatici   q  n   ad    1000    „  mirOlproo  ist(l) 
1  cem  enthält  =  O,000?5  g  Phosphor 

Ellsir  Thoaphorl  et  Jfucis  Tomicae  (Nat  form)  PÜolae  Phoaphorf  (ü-Sl) 

Rp,  Tincturae  Stryöhm  (TT-St)     S5  com  EP     1  Pionphon                   0,00 

Bhxic  phoaphon                 Ö6&    fl  a  Äftail?1»  AMhww 

_,   ,                               ,  ,  &   CJuoaml  auibia      Sä    6,0 

Iiuiliuentnm  ammoiüato  phosphointUM  4  Chlorolorwlt 

Sp    Phosphori                                0,25  5   Olyoerml 

Olei  FapavenB                     26,0  g  Aquae 

'      offSobfattSS  **"'*"*    Si  Man  ™»»  2   ana  6  to  ^^-»^^rSe(,  über- 

peaat  die  Misohung  mit  einer  Lösung  dea  Phos- 

IifoPÄDT  Perrl  a-lbaminati  eunx  Phospheio  phor«  In   fi  cem  Chloroform,  mischt,  attfpBt  mit 

Bp    Liquorla  Fe  tri  albumtnatl                  200,0  5  und  6  zur  Masso  an,  iormt  100  Pillen  xaxä  ühei- 

Aeiherls  phoBphoratl  (ErgB-nzb)     gtt   VI.  rieht  diese  mit  Toi  üb  alsam 
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Pilnlae  Phosphor!  Wesser  a    Gummi  arabici  0  8 

4  Tragacanthae  pulr  0,4 

5  Kadiola  LlquimiaQ  1,5 
Man  verrohrt  1  mit  £  in  einem  erwärmten  Mörser 

und  Btßast  mit  8—6  zur  Masse  nn   Haut  pil  50 
SpultuB  Phosphorl  {U  St) 
Kp      Phosphon  1  0 

.Ucahol  ataaluti      1000,0  am 

Man  erwärmt  am  Bücfcf  lusskuhler  bis  zur  Auflösung 

und  lullt  nach  flsm  Erkalten  bis  auf  1000  cem  auf 


Pp     Pöosphon 

O,03 

fcirupi  B'icciiari 

7,3 

Eadieis  Liquiriüaa 

10,0 

Gummi  arabici 

5,0 

Tragacftnthtte  pulr 

2E5 

Titint  pilnlae  200 

rilBlne  Phosphor!  "Wundhehch 

Rp     1  Piioapbon 

0,16 

2   Sirupi  ßacohari 

1,0 

Bei  der  ausserordentlichen  Verbreitung,  welche  die  Photographie  in  den  "weitesten 
Kieisen  gefunden  hat,  wird  es  zweckmässig  sein,  die  wichtigsten  Hilfsmittel  zur  Ausführung 
der  hauptsächlichsten  photographischen  Verfahren  hier  kurz  zu  besprechen  Im  Anschlußs 
hieran  geben  wu  auch  einige  Notizen  über  Lichtpaua  Verfahren 

[  Photographie  Trool^enplatten  Das  nasse  oder  Kollodium  «Verfahl  en  wird 
kaum  noch  ausgeführt  An  seine  Stelle  ist  das  trockene  Veifahiea  getreten,  welches  sich 
der  photographis chea  Trockenplatten  bedient,  d  h  Glasplatten,  mit  einer  Gelatine 
schiebt  überzogen,  welche  die  hehtempfindhehe  SUbeiyerbindnngf  (Bromsüber)  in  feiner, 
emulßionsartiger  Vertheilung  enthalt,  daher  der  Name  Bromsilber  Emulsionsplatten 
Die  Heisteilung  dieser  Platten  erfolgt  in  besondren  Fabriken 

Bezüglich  der  Aufbewahrung  ist  zu  beachten,  dass  ßic-h  diese  Platten  zwar 
ziemlich  lange  (Monate  lang)  brauchbar  erhalten,  dass  aber  schliesslich  doch  ein  Zeitpunkt 
eintritt,  in  dem  sie  unbrauchbar  werden  Per  Wiederverkäufe!:  notaxe  also  auf  den  einzelnen 
Kästchen  die  Zeit  des  Bezuges,  verkaufe  die  alteren  Platten  zuerst  und  prüfe  von  Zeit  zu 
Zeit,  oh  die  Platten  noch  brauchbar  smd,  durch  eine  photograpbische  Aufnahme 

Die  Aitfbewahrung  erfolgt  unter  absolutem  Lichtabsctluss  an  einem  kühlen, 
trockenen  Orte,  der  vor  Schwefelwasserstoff,  Salzsauic  und  Ammoniakdampfen,  überhaupt 
Gasen  und  Dampfen  (Brom)  jedei  Art  thunhohst  geschützt  ist  (schon  Leuchtgas  und  Leucht- 
gasflammen  wirken  schädlich1)  An  einem  feuchten  Orte  können  die  Grelatmeuh  eräuge 
schimmeln  bez  fauleut  an  einem,  zu  tiocknen  Orte  können  sich  die  Gelatmeuberzuge  von 
dei  Glasunterlage  ablosen 

lAclitechutz  Alle  photogiaphiscken  Arbeiten  emd,  soweit,  hchtenipfinakche  Sub- 
stanzen dabei  in  Betracht  kommen,  unter  thinüichstem  Ausschluss  chemisch  wnksamer 
Lichtstiahlen  auszuführen  Von  den  drei  Grundfarben  des  Spektrums  haben  die  grbs&te 
chemische  Wirksamkeit  die  violetten  und  ultravioletten  Strahlen  Weitaus  geringer 
ist  die  chemische  Wirksamkeit  der  gelben  Strahlen,  sehr  gering  die  der  iothen  Strahlen 
Daiaus  ergiebt  sich,  daas  man  die  optisch  wirksamen  Strahlen  des  gewöhnlichen  Sonnen- 
und  Lampenlichtes  zum  grossten  Theile  ausschalten  kann,  wenn  man  das  Licht  durch 
gelbe  und  noch  besser  durch  xothe  Scheiben  gehen  lasat  Der  Liohtschutz  ist  alsdann 
zwar  nickt  absolut,  aber  für  die  Ausführung  der  üblichen  Arbeiten  genügend 

Nicht  jedes  rothe  Glas  bietet  aber  hinlänglichen  Lichtschutz,  vielmehr  eignet  sich 
hierzu  nur  das  rothe  Rubinglas,  ganz  ungeeignet  sind  rothe  Glaser,  bei  denen  dia  Eoth- 
farbung  z  B  durch  Kupfer  hervorgebracht  ist  Solche  unbrauchbare  Glaser  sind 
zur  Zeit  vielfach  im  Handel  —  Man  prüft  die  rothen  Glasei  auf  ihre  Brauchbarkeit 
durch  die  photog-raphische  Platte,  indem  man  eine  nicht  belichtete  Platte  bei  diesem  Lichte 
mit  einem  Entyacklei  behandelt,  oder  durch  das  Spektroskop  In  ersterem  Falle  darf  der 
Entwickler  wahrend  einer  Zeit  von  20—80  Minuten  keine  Einwirkung  an!  die  Platte  zeigen, 
im  andern  Me  müssen  im  Spektioskop  alle  Farben  mit  Ausnahme  des  Eoth  ausgesucht 
erscheinen  Um  im  Hause  die  rothe  Lampe  eutbehien  zu  können,  kann  mau  einen  Holz- 
rahmen,  deT  m  den  Fensterrahmen  genau  passt  (ev  durch  Aufnageln  von  Tuchkanten  dicht 
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aohliessßiid  gemacht  wird),  mit  emei  dreifachen  Lage  von  gewöhnlichem  gelbbraunem  Pack 
papier  "bekleben,  dass  man  mit  Lemol  tiankt 

MnttmcMer  Durch  dio  Belichtung  wild  auf  der  photogräpbisehen  Platte  ein 
Bild  nicht  erzeugt  Das  Halogensilber  ist  durch  die  Belichtung  nur  in  einen  besonderen. 
Znatantl  versetzt  worden ,  m  welchem  es  durch  gewisse  Keagenfcien  (Reduktionsmittel)  zu 
metallischem  Silber  leducirt  wird  Die  nicht  Yom  Lichto  getroffenen  Paithien  werden 
wahrend  einer  Deschiankten.  Zeit  von  etwa  30  Minuten  von  den  Entwicklern  nicht  leducn  t 
früher  war  der  Hauptentwiokler  der  Eiäenoxalat  Entwickler  Zu  diesem  sind  m  dem  letzten 
Jahren  eine  Anzahl  aromatischer  Denvate  getreten,  welche  zumeist  Dioxy-  und  Diamido- 
denvate  (der  Ortho-  "ttnd  Paiareshe,  nicht  der  Metareihe)  des  Benzola  sind  Die  wichtigsten 
demselben  sind 

Iftiidol  =  Daamidophenol  =*  C^H8(OH)  (ETE,^ 

Eikonogen  —  Amido-/S-N"aphtkol-/3  sulfosaures  Natrium  =  Ol0E6  (OLL) 
(NHbJSObNä 

Glycin  *»  Para-Osyphonylglyem  =*  OflH4(0H)aürH— OIT^-OOnH 

Hydiochmon  =  Paradioxyoenzol  =*  GüHt(OH)3 

Ulttol  =  Schwefelsaures  Salz  des  Monomethyl-Paxaami<2o-Meta-Kresol<t  = 
rOöHD(On)CEäCNHOH3)]9  H3S04 

Pyrogallol  =  Txioxybenzol  =  öaHa(OH)ft 

Bodlnal  ■=*  Salzsa-uros  Para-Amidophonol  «=»  öcH^(OH)NH2   HOl 

Es    ist   zn   beachten,   dass  die  Platten  nach  dem  Entwickeln  vot  dem  Pixiren  sehr 
soigfältig   (mindestens  5  Minuten  lang:)   auszuwaschen  sind,  wenn  der  Entwickler  ataik 
alkalisch,  ist     Tadellose  Platten  gehen  sonst  nach  kuizex  JSeit  an  Flecken  au  Gfranrte 
Eisonosalnt«EßtiriflMor 
Lösung  A 
Bp    Kahi  oxalica  neutralis    300,0 
Aquae  deBtallatae  1000,0 


Fp 


Losung  B 
Bp    rem  snifunci  cryatali    1000 
Aquae  cleställntft«  3000 

Alan,  nmcht  rar  dem  Gebrauche  3  Vol  von  Lösung 
A  und  1  Vol  von  Lösung  B  B  ist  in  A  eiii- 
«ngiessen  Die  Mischung  muss  klar,  darf  nicht 
grutzlich.  sein 

Pyrogallol  Entwicfclor 

Lösung  A 

Hp       1   Nntrli  sulfurosi  crysfc,  30,0 

2  Aquae  döstillatae  100,0 

$  lyTOga'lloh  10,0 

4  AcMi  Biüfuricx  dilnti       gtt   5—10 

Man  löst  1  in  2,  fbgt  q   a  vo-n  4  big  zur  acliwauh- 

aauren  Reaktion  zu  und  löJät  dann  3  auf 

Lösung  B 

Rp     Natra  carbomet  crystall    40,0 
Natrii  sulfuraai  50,0 

Aqua«  deabllatfie  1000.0 

"\  or  dem  Gebrauche  mißch*  na  an  18  Yol  von  Lösuto  g 
A  mit  100  Vol  von  Ulamig  B 

Hydro  olünon  Bntvriokler  raifc  Soda 
Losung  A 
ftp    Hydrochuiam  10,0 

Nntrji  sulfurosi  crystall    5D,0 
Aquae  desüllatae  600,0—800,0 

LBflUü.g  B 
Hp    Natrii  earbomei  crystall    10,0 
Aquae  dostillutae  80,0 

Vot  dem  Gebrauche  raiBcnt  man  B  Toi    Von  L3 
snnj  A  mit  t  Vol.  von  Losung  B 

HrdrochittOn  BntYrickler  nilt  Pottawshe 

Lösung  A4 
ftjp    HydrooWaoni  10,9 

JSaini  oulfurosi  oryat        35,0 
1     !       Aquae  deatillatae  300,0 


Lbaung B 

3Cnl:i  carlboriiai  pnn        »5,0 

Aquae  deatüintao         200,0 

"Vor  dorn  Gebrauch  mischt  mau  2  Yol  von  lidaung 

A  mit  1  Vol   von  Löatuig  B 

Hydrochtnun  EntTrlotlor,  haltnarar 
Bp    Aquae  üealdlatae   1000,0 
KTati-h  suliuros*        200,0 
Hydroabinom  50,0 

Kall!  cnrbomci         100,0 
Yor  dem  CtsbTauchft  mit  4— 6  Vol  Wasset  au  vir 
dünnen 

Elbonogeu  FntwJeilar 
Für  Portrait  und  Landschaft 

Lösung  X 

Ep      Natrii  Biüfurosi  cayatall       200,0 

EäiEonogeai  50,0 

Aquae  destlllatlö  500,0 

Aquae  desnllatftö  «^500,0 

Xfisnng B 

Bp     Natrü  carbomcl  crystall     1BO,0 
Aquae  flcaüllataQ  1000,0 

Vor  dem  Gebrauch  "werden  8  Vol   von  Lösung  jv 
atit  1  Vol    von.  Lösung  B  gemischt 

EBionogoii  T}ntirichler 
Für  Momentaufnahmen 
Kp    Nntrü  sulftiroai  crystall     30,0 
3&üu  caiboiua  40,0 

Eikonogcm  20,0 

Aquae  Jemdoa  (K"0,0 

Woiol  Pot+asohö-Bntwlftldor 
Losung  A. 
Rp    Aquae  dflStilUtae-  1000,0 

Natrh  aulfmosi  cryatali       100,0 

Motoll  10,0 

LOsung  B 

Bp     Aquae  destiUatae     1000,0 

Kolü"  cwrl)oniai  100,0 

Tw  aetn  Gebrauche  sind  8  Vol   von  Lösung:  A  mit 

1  Vol  von  Losung  B  eu  misühön 
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Metol  Soda  ButvrlcMor 

Lösung  A 
Ip    Aquaa  destlllataa  1000,0 

Natm  sulfurosL  crystall       100,0 
Metoli  10,0 


Ep 


Lösung  B 

Aquno  dcstillatne  1000,0 

Natrii  carbouici  eiyst-aU     100,0 

Voi  dem  Gebrauche  -werden  3  Vol    yod  Losung  A 

mit  1  Yol    Ton.  Lösung  B  gemischt 

Eodinal  Losung- 

Ep      Natni  siüfurosi  urystalL  30,0 

Kahl  carboTiici  3o,0 

Aquae  destrilatne  10000 

PmaamidophcnoU  hydrachlörmi       5,0 
Diese  Lösung  ist  auch  käuflich  hu  beziehen    7uni 
Gebrauch  mit  dar  15  —  30fachen  Menge  Walser 
au  verdünnen 

Redinal  TiiWickler 

Kp    Eoürnrillüsung    1,0 
Aquae      35,0 — 90,0 

BTiinn  mit  dar  käuflichen  oder  satbat  ^hergestellten 
berntet  -weiden 

Motel  Hydroohinon  EutvncItUr. 


Pf lo  Gl}- ein  EntTTicklor 
Lösung  A 
Bp     Glycini  15  0 

Aquaa  deshllafn«     1000,0 
Salü  oarbornci  60,0 

Loa nag B 
Bp     Natm  sulfuroai  100,0 

•^cjuae  deatiUatae  jooo,o 

Pyrogolloh  3.2  0 

ÄCldl  sulfuno.  cone         gtt   10— lö 
Vor  dem  Gebrauch  ist  1  Yol    von  Losung  A  mit 
1  Vol    toe  Lösung   E    und   1  Vol    WaBjor  su 
mischen 

Amidol  EntTTlekUr 

Bp     Amidtth  20,0 

Aquas  tfestillatfflö  1000,0 

Natm  suüuroai  cryätall    200  0 
Zum.  Gebrauche  verdünnt  man  die  Losung  mit  3 
Vol  Wasser  und  setzt  auf  je  ßO  cem  Entwickler 
einige  Tropfen  KaUumbromid1flnung  so  ine  &  bu 
1D  Tropfen  Natriumtlu&suliatlösiißg  (1  10)  hm-u 

Amiflol  "FntiYiotHr,  getrennter 
Up     Nutrli  suUnraai  oryalall     5Ö0 
*quaö  deatULatao  1000,0 

Zum  Gebrauche  petsi;  man  z«  loooem  dieser  Lo- 
sung =  0j5—  0,75  g  festes  Amidol,  5—20  Tropen 
Ikaliunihrouiidldsung  (1  10)  und  10--15  Tropfen 
Natnumthiosulfatlösung  {1   10) 

TJniTersal  Fntwleklex 
Lösung  A 
Ep     Hydrocumoni  15,0 

Natrü  aulfuro-si  crystall    100  0 
Acadi  citriei  5,0 

Kaln  brorcati  4,0 

Aquae  desfcillalae  calidne  900,0 
Lösung  B 
I  p    Nfitn  oauattd  1»,0 

Aquae  des  tili  ata  e  900,0 
Man  mischt  je  gleiche  Theilo  you  Lösung  A,  B  and 
\\  a3Ser 

Kopiren  auf  JPaptei .  Daa  Kopiren  der  Negative  auf  Papier  erfolgt  durch 
Belichtung  besondeiei'  Xopn  Fapieie ,  die  Kopien  weiden  spate*  fixirt  und  getont  Die 
zum  Pixuen  und  Tonen  "benutzten  Bader  lichten  sieh,  im  specieUen  Falle  nach  der  Art  des 
benutzten  Papieres  Im  Princip  enthalten,  diese  Bader  NatimmtinoaiiWat,  um  daß  nicht 
reducirte  Halogensilber  aus  dem  Papier  herauszulösen ,  und  Goldsalze,  um  das  Bild 
zu  tonen,  d  h  einen  feinen  Niederßohläg;  yoe  metallischen!  G-old  auf  dem  reduortan  Silber 
zu  erzeugen  Jedem  Kopupapier  wird  emo  Vorschrift  zur  Bereituug  des  für  dieses  passenden 
3?mr-  bez  Tonfixixhales  heigegeben  Immerhin  nahen  -wir  eraiga  gebräuchliche  Voiuchnften 
beigefügt  — -  Es  empfiehlt  sich,  die  Goldlosimg  erst  unmittelbar  yoi  dem  Geh  rauch  hinzu 
zufügen,  also  das  Bad  zunächst  goldfrei  herzustellen,  seihet  wenn  die  "Vorschrift  das  als 
haldige  Hinzufugen  der  Goldlosimg  vorschreiben  sollte 

HI    Für  Celloidmpapißr 
Fp    Plumhl  mtnci  20,0 


Äp     Mcloh 

50 

Hyärochinom 

2,5 

Natm  Bnlfoiou  cryst 

aQfl 

Aquae  deafalhiae 

1000,0 

Kaln  caxhonici 

"DO 

Öl)  ein  Entwickler 

Ep     ölyclm 

5,0 

Natrü  suliurosi 

lö,0 

Aquae  dcstillatne 

100,0- 

Knlii  carbonici 

25,0 

Yor  dem  Gehrauche  mit  S~i  Yol  Wasser  zu  Yer- 

dönnijil 

Rp 


Ep 


TonflxlrbftÖer 

I    Saure3 

Natm  tbaOBultinici 

250,Q 

Aminorm  rhoäanftta 

25,0 

Plumbi  uirotioi 

10,0 

Acadi  citaoi 

5,0 

Aun  tnchtorati 

0,4 

Aquae                    1000,0 

II.   Neutrales 

NaWi  thiösulfurid 

250,0 

Plumbi  aceüci 

30,0 

Calch  chloraü 

10,0 

Ann  tnchloratt 

0,1 

Aquae 

1000,0 

STatrii  thioBufluric»  500,0 
Ammomi  rhodauntl  ßo,0 
Aluminis 

Acidi  dtnci         ää    15,0 

Plumhl  acBtas  20,0 

Aquae  2000,0 

Jjia   gcklurte  Lflanujf  wird  filtrirt     Yor  dem  Gr 

tirnuchfügümMi'/u,  Yol  aoWcölondl'isinig{l  200} 

hirnEU 

Toniad,  glftPreits 
LBaung  A 

Bp     BoraclS  8,0 

Aquae  desütlataa     1000,0 
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Lösung  B 
Rp      Natni  acotici  fcai         4,5 
Aquae  dcstillatas     1000,0 
Löaung  C 
Tp     Ann  tnchloiati  2,0 

Aqnae  i1eHt.ill.ifaa  fiO,0 
iSum  Tonen  wascht  raun  yqu  Löaung  A  =  50  c«mij 
von  B  =  50  com,  von  0  =  4oem  mit  125  cem 
Wasser  Ei  weiss  ,  welches  etwa.  nach  öfterem 
Gtebrauühe  in  das  Bad  gelangt,  oiuaa  abfutnrfc 
werden. 

Gold  'loubad  für  schwarze  Toxia 
Lösung  A 
Pp     Ami  tnohloruli  S,0 

Aqunc  dcaüllatoe  (36°C)  160t0 

Lösung  B 
Bp    Strontn  chlorati      50,0 
Aqimo  fervidae       100,0 
Lüeung  C 
Rp    Kalii  rhodanati     25,0— fro,o 
Aqu^o  femdae  260,0 

Man  giebt  zur  warmen  Lösung  A  <3Le  heiaae  Lo- 
sung B  und.  mischt  darauf  unter  UmsßhiitkUx  in 
mehreren  Antheiten  zu  der  Lösung  C ,  "welche 
fl7,5°  0  heisa  sein  soll,  das  Qeiuiflch  von  A  -J-  E 
hinzu 

Kalium  ftTtfJimUoBung: 

Y^raägerungslößung 

Bp     ICalu  bröiuati        1,0 

Aquae  deafcillatoe  9,0 

Dein  fertigen  Entwickler  tropfenweise  Eusuaetzen 

NiitnumthiosTilfatloBang  zur  Besehlonuig-unir 

Rp     Natrii  thiasulfunci      1,q 
Aquae  des  tili  atae     IOOÜ.,0 
Dem  fertigen  Entwickler    tropfenweise  zuauiaefczen 

flatrlumthlofmlfat  Toründ  fiu*  untoiexpomitts 
Platten,  auch  für  Bio  mimt  Aufnahmen 

Bp     Natni  thiosnJfunel      1,0 
Aquae  desto  atae     8000,0 
Lie  Platten  sind  2—3  Minuten  in  diesem  Bade  zu 
baden,  dann  ahsuspulen  und  au  entwickeln 

Fuxirloaung- 
Bp     Natru  tmosulfunci    360,0 
Aquae  deatulatae     1000,0 

AntMon. 

Rp       JCalh  poxBulfuciai  (Bd  1,   ß   126)       5,0 
Aquae  destillatae  10ö0,ö 

Zum  Zerstören  etwa  m  den  Kegativon  Äivruofcge» 
blieben  er  Beate  toü  Natrlurathiosulfat 

rix.IflSBung'y  saure 
Lösung  A 
Rp     tf&tcu  thioanlfurioi   250,0 
Aquae  deatillatae      1000,0 

Lösung  B 
Rp     Natrld  thioaulfurici  23  0,0 

Aquae  desallatae  1000,0 

Acldl  hyuroaklonci  (86  •/,)    7o,Ö 
ütkr  Acidi  sulf unca  floono  S0,0  aem 

Hie  Lösung  B   Ißt  nur  beschränkte  Zeit  haltbar 
fcac  musß  deutlich  Bauer  *eagu  an,  wenn  nicht,  so 
ist  sie  -verdorben 
Z um  Gebrauche  mische  raan  lljter  Ton  Lösung  A 
mit  30— 60 com  Ton  Xösumj  IB 

Yeistäxkuug  der  Platten 
Ep     Hydraxgyri  biehlora&t     10,0 
Aquae  destlUafcae  ß00,0 

Lie  feuchtem  Platten  -werden  so  lange  In  dieser 
Lösung  gelassen,  bis  sfe  ganz  weiss  Bind,  dann 
grßnfluehgewäsBertfl)  in  AmmoniükflDaaigkelt  ge- 
legt, bie  sie  rein,  nchwarx  sind;,  gewitss-sit  und 
et  trocknet 


Ep 


Bp 


■Vor   dem 

dünnen 
warmen 


Abßfiiiw  acIumga-Lb  s  nng 
Nitrit  tluoaulfurici         S5,0 
Aqu  iß  deatiilatae  100  0 

Ealii  ferne?  ana  Li     0,5—1,0 

fegatir  Lack 

I 

Alkohol  absoluta         10000 

Saudaraus  107,0 

Oia  ß^cuii  93  o 

C&rnphortio  1?,0 

Tei'ebinthmae  veneiae    10,0 
Gebrauche  mit  etwas  All  ohol  zu  ver 

Djb  Platten  nicht  libei   45»  0   zu  er- 


Hp 


Ep 


BP 


Laccao  in  tabuhs  150,0 
öandaracis  18,0 

Ölet  Biwui  1,0 

Alkohol  absolut!  1000,0 

MftgnoBloin  Blitzlicht 
I 

10,0 
£0,0 


Magneau  pulverau 
Barjx  aupcro"sydatl 


n 


1,0 


Magaeun  pulverati 

Kftlü  ehlorici 

Kühl  perchloEici      äl  7,0 

HI 
Bp     Kahl  perrftntigatuei      d0,0 
nfngnfisn  pulverau      80  0 
Voraiohtig  ougcUon  und  mit  Sülpatorpapiei  Pa- 
tronen "von  0,6—2,0  g  herstellen 

IV 
Bp     Alununü  pulreraU       20,0 
Stibn  sulfurati  nign  lö,0 
Kahi  ohlonci  SB,0 

V    Bjinchachwa.ch 
Bp     Magnesia  juilrerati 
Ammonii  nttpicj.    ää 

Aurantla  Collodinm 

Kp      Aftmutitt-Furhatoff         0,3 

Collcün  (von  2Proc)  100,0 
7"nr  Hei  Stellung  von  ßelb-Sclioiben 

HBlllflltfll' 

Gesättigte  Pilcniiaäure-Tjflanng 
Aböortart  die  blauen  ßtiailen  und  Blast;  nur  die 

gelben  Strahlen  dlUOh 


Grunflltor 
Ep 


ZnTTNOw'sflhea  Liolitülbcr 


öupn.  sulf  urica  eryst 

KrIü  dlchromici  4,2 

Acidi  sulfurlcl  tsoiic  ©,5 

Aquae  deatiUata«  260,0—600,0 

Für  Sonnen  licht  oder  clekt-isohcs  Bogoahcht  LÜsBt 

im  koncentriiten  Änstando  nur  gelbgrßne  Strahlen 

hindurch 

BlaufiLtor 

Bp     Cppri  BUlfuna  erjstaü  1,0 

Liq^uons  Amman«  caitst    5,0-— 0,0 
Lrts"}t  uur  die  blauen  &tnh!en  hindurch 

AoscuIinLoaungr 
Ep     Aeficuliiii  1,0 
Aquae      7B  9 

Absotbfrt  die  ultrayaoletten  Lichts trablen. 


Photogxajhiae  aüjumenta  (JOS 

Blas  f  Braun    nafl  Grunfarfmng  Tön.  Kopie«  ftwf  Braunfjibung 

BroniBillJöT  OelaütiBiiapior  i   (Oaian  ßitnci           10,0 

VAquae  deatillatae  1000,0 

Blaufärbung  B   fKilu  femcyaaab     10,0 

,  /rem  Ammonu  «tiici     1,0  Uauao  dtstillatae  1000  0 

Uquae  destJllaUe         100,0  Dani1  werden  gemischt  (Beihonfolpe  ist;  iimwu 

„  fKalu  ferricyanaü            1,0  biltanl)  von 

Uquoedestillataö          10ö,0  -*             50  ccm 

Zum  Gebrauche  weiden  gemischt  foq  ^taeasag   ^    „ 


A  50  ocm 


Ble  fixutenund  gewaschenen  Silberiopien  werden 


Eisessig   io    .,  -,yie  tjg,  aor  blauen  Tönung  behandelt 


B  50 


G-runf  äibung 


Die  iixirton  Biomßilberbilder  werden  vorher  gut  Uronrutraüösuag  (1  100)                     25  ccot 

gewässert,  dann  Hl  die  kliTe,  grliüliöhe  Mischung  FemammoniaincitraÜßsung  (1   100)    25     „ 

gebracht    Nach  1—2  Sekunden  erhfilt  man  eia  Eisessig                                              10    » 

blansfaoEugeB  SeJrwaxz,  daa  bald  InintenarroBBlfut  EVsrrloyankiliumlbBung  (1   100}             50    „ 

übergebt    Man  wS«3-ert  alsdann,  bis  das  Waaser  Die  grüngßtbnten  Ko-psen   dürfen  nicht  au  lange 

farblos  Bblftuft  -wüssera 

Önmol,  photo graphischer  Ehtwicklei,  ißt  identisch  mit  Hydroehinon 

Tonnalinliätito  smd  Grelatwehaute,  durch  Pormolin  gehärtet,  für  photographische 
Zwecke 

]S?ilni8  sind  phofcögraplnisclie  Trockenplatteii  auf  Unterlage  von  Gelatine,  fcea  mit 
Formäldehyd  gehärteter  Gelatine 

Diphenal  ist  Diamidooxydrphenyl  in  dem  2ur  Entwicklung  gebrauchsfähigen 
Zustande 

Ortol,  ein  Derivat  des  Orfchoäiaidophonok  (nach  Vogel  =*  Verbindung  von  2  Mol 
ftfefchyl-o  amidophenol  und  1  Mol  Hydroehinon)     Moderner  Entwickler 

IS  Lichtpausverfahren  Die  im  folgenden  beschriebenen  Lichtpausverfahren 
kann  man  selbstverständlich  auch  zum  Kopiren  photographischer  Negativplatten,  benutzen, 
in  der  Eegel  aber  weidet  man  die  Verfahren  cur  an,  um  Zeichnungen  und  dergl  zu 
reproduciren  Dies  geschieht  in  der  "Weise,  dass  man  das  piapnrut-e  Papier  mit  der  Solucht- 
serte  nach  oben  auf  em  Heissbrett  legt,  die  zu  repioducirende  Zeichnung  (Bildseite  nach 
oben)  darauflegt,  beide  mit  Reisszwecken.  festspannt  und  nun  das  ganze  dem  direkten 
Sonnenlicht  aussetzt  Durch  Lüften  erneT  .Ecke  im  gedämpften  Tageslichte  sieht  man  zu, 
wie  der  Process  voTsohreitet  Wenn  die  Xopie  weit  genug  gediehen  ist,  so  entwickelt 
Tind  fixirt  man  in  der  noch,  anzugebenden  "Weise 

Ba  muss  betont  weiden,  dass  die  anzuwendenden  Chemikalien  absolut  rem  sein 
müssen  Die  ÜEhsenoxydsalze  müssen  oxydulfrei,  die  Osydnlsalae  oxydfiei  sgiu  Das  Perri- 
cyank&uum  darf  Ferrocyankalium  nicht  enthalten  Man  muss  e3  daher  entweder  frisch 
urakrystallisiren  odei  musa  grossere  Krystalle  durch  Abwaschen  von  ihrer  äusseren  Schicht 
befreien     Vergl  S   197 

Das  Verfahren  eignet  sich  auch  zur  Herstellung  von  Lichtpausen  nach  natdxliohen 
Gegenständen,  z  B   luibseh  arran guten  Zusammenstellungen  von  Blattern  und  Bluthen,  die 
man  auf  das  Papier  legt  und   mit   einer  Glasscheibe  bedeckt,   bez  zwischen  zwei  Glas 
Scheiben  befestigt  hat 

1)  Cyanotypien     "Weisse  Linien  auf  blauem  Grunde 

.    /  Kahu  femcyanati      8,0  -r>  /  2?ern  citnci  ammoiuati  oxydati  10,0 

\  Aquae  dosttllatao    50,0  V  Aquae  deetillatae  50,0 

Beide  Lösungen  weiden  filtnrfc  und  am  Dunkeln  gemischt  Mit  der  Mischung 
bestreicht  m aa  einseitig  Schreibpapier  und  trocknet  es  im  Dunkeln  Das  trockne  Papiei 
sieht  grünlich  gelb  aus  und  halt  sich  —  wenn  es  vor  Lieht  und  Peuchtigkert  geschützt 
aufbewahrt  wird  —  aiemlieh  lange 

Man  kopirt  im  direkten  Sonnenlichte  .ziemlich  kiaftig,  wassert  alsdann  im  Dunköln 
oder  im  Schatten,  unter  wiederholtem  Ersatz  des  Wassers,  badet  kurze  Zeit  in  Bahrsaurem 
Wasser  {1  Th  Salzsäure  von  25  Proc  ~f-  19  Tb  Wasser),  wassert  bis  alle  Saure  entfernt 
ist  und  trocknet  alsdann 

2)  Positives  Blauverfahren  Blaue  Linien  auf  weissem  Grunde  Die 
lichtempfindliche  Lösung  bestöbt  aus 

20  com  Gumrmschleim  1    5, 
8     „     Fernammoniurncitratlösung  1   % 
5     „     Pemchlondlösung  1    2 
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Die  Flüssigkeiten  worden  in  der  Dunkelkammer  m  der  angegebenes  Reihen- 
folge (')  gemischt  Das  Misohraig  ist  eist  dunnfluaeig,  dann  zäher,  schliesslich  weich  wie 
Butter  In  diesem  Zustande  (sie  hält  wob  einige  Tage  brauchbar,  wenn  vor  Licht  ge- 
ßehutzt)  streicht  man  axe  auf  gut  geleimtes  Papier,  welches  aui  qinera  Röiösbrcfct  befaslaffc 
ist  und  hocknat  ra&oh  im  Dunkeln  Dann  kopirt  in  an  o — 10  Minuten  in  der  Sonne,  hia 
die  dunklen  Striche  der  Zeichnung  hell  auf  dunklem  Grunde  erscheinen  Dann  ah  eicht 
man  mit  einem  Pmael  rasch  eme  Lösung  von  1  Th  gelbem  Elutlaagonsalz  m  5  T^b  Wasser 
ohne  auftudracLon  darüber  und  spult  diese  letztere  Losung*,  Bobald  alle  I)etail3  da  sind, 
rasch  unter  einem  Wasserstrahl  ab  (auf  die  Utiokseito  des  Tapiers  daif  von  dei  ITerrocyan- 
kahumlöstiriff  nichts  gelangen  I)  Man  "wassert  darauf,  badet  in  verdünntet  Sal/saure  (1  Salz- 
säure von  25  Proc  -j~  9  Wasser)»  wassert  bis  zur  Entfernung  der  Same  und  tioclnat  an 
aer  Luft 

8)  Tinten-Kopirprocoss  Das  lichtempfindliche  Papier  mid  durch  A.uiferagca 
folgender  Mischung  bereitet 

.    f  Femsulfafcldeung     10,0  r    /  GeUtine  10,0  g 

Ä  X  Wasser  100,0  °   1.  Wasser  100,0 

■d  /  Weinsäure  10,0  -j-*   <  tfemohlorid- 

\  Wasser  100,0  **   \      lösung  20.0  g 

Man  mischt  A  mit  B,  gierst  boidog  m  C  und  fugt  D  binziu  Das  Kopiien  jet  bc- 
ouüetj  wenn  das  belichteten,  Stellen  vollkommen  vrcias  geworden  sind  Dann  bringt-  man 
die  Kopien  in  das  sog  Fixtrhad  aus  4,0  g  Gallussäure,  0,5—1,0  g  Oxalsäure  und  500  g 
Wasser  Man  badet  ca  3  Minuten,  ■wassert  Borgfaltig  m  seinem  Wasser  und  trocknet 
Bei  za  kuizer  Belichtung  färbt  eich  der  Giund  mit,  bei  zu  langem  Kopiren  weiden  die 
dunklen.  lernen  nur  grau 


G-attung  der  Papilionaceae  ~  Pkaaeolcae  —  Phaseolmae. 
Physostigma  Venenosum  Baifour  Heimisch  ml  Wefitafrika  von  Kap  Palmas 
bis  Kamerun  Am  Grunde  holziger,  oberwarts  krautiger  Schlingstrauch  mit  Szahligen 
Blättern,  Nebanllatter  pöiemliah,  BLhthen  m  achselsUndigen  Trauben,  puipurn,  voa 
sehr  eigentümlichem  Bau  Hülse  brcit-hnealiscli,  nach  beiden  Enden  verschmälert,  awei- 
klappig,  innen  dünn,  gefächert 

Yerwentag  finden  die  Samen. 

\  Semen  Calabar  (Brgaaab  )  PbysostigmntiB  Semina  (Brit )  Pkysostlgmn  (TJ  St ) 
Semen  Pliysostigniatis  venenosi.  Faua  Calabanca»  —  Knlabarboliue*  Isereanss 
SpaltnusB.  Gotteagencutsoo-hne  —  J?eve  du  CalAbar  (CtoJl)  —  Calaüar  Jiean, 
Orfleal  Bean 

Beseht  eibwnff,  Sie  sind  bis  35  mm  lang,  bis  20  mm  breit,  bis 
11  mm  diök,  also  etwas  flachgedrückt,  schwach  merenioi migf  d  h  die 
eine  langseite  ist  wenig;  eingebogen  oder  gerade,  die  andere  gewölbt 
Piese  ist  von  einer  breiten  Furche  durchzogen,  diojederseita  von  empoig-e 
wölbten  Wülsten  begrenzt  ist  In  der  Mitte  der  Furche  verläuft  die 
etwas  erhabene  Baphe,  an  einem  Ende  des  Samens  eikennt  man  das  Hi- 
lum  als  feine  Veitiefung  und  die  Mikropyle,  am  entgegengesetzten  die 
schwach  wulstige,  von  einer  Lfrngtfuicta  fruehsogeae  Chalaza  Die 
Seitenflächen  des  Samens  ßind  fcmgei unweit,  die  Farbe  ist  eme  mehr  oder 
weniger  dnnkaUrothbraiine  —  An  der  dünnen  Samenschale  haften  die 
Sara«  Tön  Miyso-  Cotvledoneu  fest  an,  die  mit  emem  breiten  Spalt  in  der  Mitte  anseinan- 
*"*  TeAOntjSvun  der  klaffen  Die  werthloge  Samenschale  macht  2&  Pioc  des  Samens  aus 
Die  Samenschale  besteht  1)  aus  Pahesaden  mit  engem,  nach  unten  etwas  erweitertem 
lernen,  die  S0O  ti  lang  werden,  2)  einer  Schicht  I-fuimigei  Tragseilen,  8)  an  den  dicken 
Stellen  einer  luckigen  Schicht  verdickter  Zellen  mit  braunem  Inhalt,  4)  einer  Sehioht  zu- 
sammengepxeaster  Zellen  und  5)  einer  Schiottt  kleiner  rundlicher  Zellen  In  den  Cotyle- 
donen  zahlreiche  kleine  Aleuronköf ner  und  Starkekörner  von  eiförmigem  tTmriss,  die  deui> 
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Iith  geschichtet  sind,  und  einen  verzweigten  Langfospalfc  »benaeu  lassen  Sie  repra.sen.tuen 
den  Leguminosen  typus  sehr  deutlich  Die  Aikaloide  sind  nur  im  Embiyo  und  zwar 
haum^aßhlich  m  den  eisten  zwei  Zellschtehten  desselben  enthalten  Han  kann  flia  nach- 
weisen,  indem  man  z  B  0,02  g  des  Embryo  mit  S  cem  Ammoniak  einige  Stunden 
stehen  liest  und  dann  eindampft,  man  erhalt  eine  grüne  ffarhung-  infolge  der  Bildung 
\on  Eserinblan  Biomwassei  giebt  w  den  Zeilen  des  Embryo  amen  starken,  gelbbraunen 
Niederschlag 

BestmiäUimle  Aikaloide  PhysoBtygmin  (Eselin)  zu  0,1  °/oo  CiaH^NoÖ, 
(vergl   dort),  Eseridm  C1BHS3]N3Ü8  (?),  CaHbaym 

Letzteres  ibt  nach  Ehhenberg  m  dem  Samen  nickt  pi  afonniit,  der  dafür  em  neues 
Alkaloid,  Eseramin  CiaHseN40ö  (*4  auffand 

yerfalscTMnffen  und-  Vei  u-eehalungen  An  Stelle  der  Calabai  Dohnen  oder 
mit  ihnen  "vermengt  kommen  andeie  Legummoscnsarnen  tot,  die  aber  mit  eurer  Ausnahme 
ohne  weiteres  erkannt  werden  können  Biese  Ausnahme  betrifft  die  Samen  der  Mucuna 
LPkysostiginA)  tjhndrosporma  Oliv  .  die  von  derselben  Gestalt  und  Faxte  wie  die 
echten  .Samen,  aber  mehr  walzenfoimig  Bind,  und  bei  denen  die  Puiche  nicht  so  weit  um 
den  Samen  Iienuageät  Sie  gelter  als  besondeis  gehiltreißh  und  werden  aus  der  Drog-e 
sorgfaltig  herauag-eleacn     Sie  sind  als  besondere  Seite  derselben  anzusehen 

Die  anderen,  sammtlwh  weithlosen  Samen  stammen  von  JSntada  GigalobiumDC, 
Mucuna  mens  D  G  und  noch  eine  andere  Mnouna-Species,  Dioolea  spee  ,  Cana- 
vaha  obtusifolia     Auch  die  Samen  der  Oelpalme  sind  unter  dei  Droge  gefunden 

Aufttewahiuny*  Nur  unzerkleinert  unter  den  TOiGiobtig  auf&nbewahienden 
Bütteln  In  Deutschland  sind  Calabarbülrnen  dem  fielen  Verkehr  entzogen ,  die  daraus 
dargestellten  Zubereitungen  dürfen  nur  gegen  ärztliche  Veioidnung  abgegeben  iveiden 

Anwendung.    Vergl   Plijsostigminmn 

f  Srtrjustnm  Calaoar  (Ergänzt)  Extr  Phygosügmatis  (Bnt  USt)  Extr 
Tabse  Calauancae  Calfibarliohnenextrakt  Extrait  de  feie  de  CaUbm  (Gall) 
Etfciect  of  Calabar  Beflu  Bitr  of  Pbjsostiffina  —  Erganzb  2  Th  gi ob  gepulverte 
Galabaibohnen  werden  4  Tage  mit  einer  Mischung  aus  4  Th  Weingeist  (87  proc )  und  6  Tb 
W  asser,  dann  noch  24  Standen  mit  emer  Mischung  aus  2  Th  Weingeist,  und  S  Th  "Waasei 
ausgesogen  Dia  PröBsflnsBigkeiten  weiden  filtnrfc  und  zu  einem  dicken  Extrakt  eingedamplt, 
"SV- ob  ei  harzige  Ausscheidungen  durch  kleine  Mengen  "WeingeiBt  zu  lösen  sind  Ausbeute 
12— 14 Proc  —  Bnt  1000g  gepulveiLe  Calabaibohnen  (No  40)  "Waden  mit  5 1  90  vol  proc 
Weingeist,  unter  Befeuchten  mit  1350  com,  im  Yordrangungswego  ausgezogen,  dor  Ruck- 
stand  wird  ausgepreist,  die  vereinigten  Auamga  -werden  durch  Destillation  vom  Weingeist 
80  viel  als  möglich  befreit,  au  einem  sehr  -weichen  ükfet  ak|  eingedampft,  mit  ihrem  dieifachen 
(iewiclit  Milchzucker  gemiBcht  und  tsn  einem  festen  Extrakt  eingedampft  —  i)  St  Aus 
1000  g  gepulverter  Oälabaibohne  (No  30)  und  q  s  91  proc  Weingeist  bereitet  man  im 
YerduiügvmgBweg^  unter  Befeuchten,  mit  400  com.  1  &  IO00  cera  3?luid©xtrj,kt,  indem  xa&n. 
zuerst  flfJO  cem,  dann  noch  etwa  2100  com1)  Bammelt,  die  letzteren  auf  100  com  eindampft, 
mit  dem  ersten  Auszug  vereinigt  und  bei  höchstens  5Üt>  C  zur  Pillenkonaistenz  eindampft 
—  G-all  1000  g  fem  gepulverte  Calabaibohnen  werden  m  einem  Kolben  mit  t  1  80  proe 
Weingeist  2  Stunden  im  "Wasserbade  erwärmt,  dann  in  einem  Verdrangungsappaiat  solange 
mit  siedendem  "Weingeist  behandelt;,  bis  dieser  nahezu  farblos  ablauft/)  "wozu  etwa,  5000  g 
pi  forderlich  sind  Man  zieht  den  Weingeist  ab  und  verdampft  zur  Prllonkonsisteua  Aus- 
beute 2,5 — 8,0  Proc  —  Beim  AbdesUluren  des  Weingeistes  ist  darauf  au  achten,  dass  die 
harzigen  Ausscheidungen  nicht  in  der  Blase  zurückbleiben  (b  che  Vorsolir  d  Eigftuzb)  — 
Je  nach  Bereitungsart  und  Konsistenz  sind  die  Gaben  des  Extrakts  verschieden,  Bnt  gicbt 
Eae  auf  0,015—0,06  an  Pur  das  Präparat  dea  Brganzb  gi»bt  HusEMAjrs  0,005—0,02  an 
(bei  Tetanus  weit  hühert),  nach  Lewen  ist  die  grösete  Einaelgabe  0,03,  die  gröeste  Tages- 
gäbe  0,06 

In  der  Augenheilkunde  verwendet  man  entweder  Losungen  des  Extrakts  in  Glycenn 
(1,0  S,0— 15,0),  daö  mit  einem  Pinsel  ins  Auge  gebracht  werden,  oder  das  mit  dem  Extrakte 
getränkte  Papier,  Charta  caUbannas  physostigmmata,  Papiei  calabauae*  (veigl 
Bd  I,  S  721—22),  oder  die  Calabar  Leirnulattcuen,  Gelatma  ostracti  Phjso- 
stigmatiB  ß  phyeostigrninata  (veigl  Bd  I,  8   1202) 


n  Vergl    Band  I,  Fßssnote  S    925  und  „Eeakkonen"  S    943 


ßQ3  Phybostigminum 

\  Tinctura  Physostigmatis,     Tiiiotnra  Pabac    Calabancae»    Calab  Urtinktur 
Teinture   ou  Alcoobä  de  feve  de  Calabar.    TlnctHre  of  PliysostJgina.     IT  St      Aus 

150  g  gepulverter  (Jalabarbohne  (3tfo  40)  und  q  s  91  proo  Weingeist  im  VerdranguugB 
wege,  man  befeuchtet  mit  100  com  und  sammelt  1  a  1000  ocm  TLoktrur  —  Cfall  Aua 
1  Tb-  grob  gepulverten  Oalabarbolmen  und  5  Tb  80  proo  Weingeist  durch  10  tagiges 
Ausziehen  Wie  die  folgende  vorsichtig  und  vor  Licht  geschätzt  aufzubewahren  Zu  10 
Tropfen  boi  Magenkrampf,  bis  zu  30  Tiopfen  bei  Tetanus 

f  Tmctura  JPhysostigmatis  aetherea.  10  Th  Calabai*bolmenextrakt  bringt  mau 
nnt  2  Th  Magnesiurnkorbcmat  zui  Trockne,  pulvert)  rieht  2  Tage  mit  60  Th  Aother  aua 
und  bringt  die  Seihfluseigkeit  mit  "Weingeist  auf  100  Th 

fluttae  aate^ilcpticüe  Ruchs 

Hp     Extraoti  Galibarwa       0,5 

Spiritus  äetfaere;  1,0 

Acjüae  Manbiaa  pip    20,0 

Bei  rallsnchb  brupicüiviJaö  bu  begmaeu,  2?u  Bttigen  bei  3£mdcm  bis  sm  G— 10,  bßi  EroaohBCTiön  bis 

zu  8~l&  Treffen  di-eiroal  tdglioa,   änün  wjeiierh.eifi.l}geh«i 


1  ff  PhySOStigmmum  Physostiermina.  Eserine  (Gall)  Die  freie  Plysosti^ 
tarn  Base    C18HA02.    Mol  Gew  =275, 

Darstellung,  Die  Darstellung  des  Phygostigmins  muss  mit  peinlicher  Soigfalt 
geschehen,  da  dasselbe  äusseret  leicht  zßtßetzlich  ist  Im  wesentlichen  verfahrt  man  dabei 
auf  folgende  "Weise 

Dia  zerkleinerten  Bohnen  werden  mit  Weingeist  von  85  Proo  extrahirt  und  die 
Auszüge  bei  möglichst  niederer  Temperatur,  am  besten  im  Vakuum,  abdesfcillirt  Es 
hinterblcubt  ein  Extrakt,  welches  sich  nacb  einigem  Stehen  m  einen  •yrassengrea  Tlu.il 
und  eine  obenauf  sohwirnmende  jETottaehioht  trennt  Aus  eiaterem,  welcher  dm  Physoafcigmm 
als  Salz  gelöst  enthalt,  wird  das  AlLaloid  durch  iZusatz  von  Natraumbikarbonat  ab 
gesohieden  und  der  wässerigen  Flüssigkeit  durah  öfteres  Ausschütteln  mit  Aether  ent- 
zogen Schüttelt  man  darauf  die  Aetherlösung  mit  verdünnter  Schwefelsaure,  so  nimmt 
letztere  das  Alkaloid  auf,  wahrend  Harz,  Pett  etc  in  dem  Aether  bleiben  Die  Schwefel' 
saure  Lösung  dea  Phyaosfcigmins  wird  wiederum  mit  Natnumhikarbonafc  gefallt  und  das 
Alkaloid  mit  Aether  aufgenommen  Beim  langsamen  Verdunsten  des  letzteren  scheidet 
sich  das  Phyaostigmin  in  Krystallen  ab,  welohe  durch  UmlcryBtallisireu  aus  Aeuker  rom 
erhalten  werden  Sonnen 

Eigenschaften*  Im  reinsten  Zustande  weisse,  glanzende,  zu  Aggregaten  vei einigte 
Blättohon,  die  sich  schwer  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  losen, 
und.  frei  102—103*  0  schmelzen  Aus  wasserhaltigem  Aether  krystalbsirb  das  Alkaloid 
mit  1  Molekül  Wasser,  welches  es  gegen  100°  0  verliert  und  dabei  einen  Gewichtsverlust 
von  6,10  Proc  erleidet  E3  "besitzt  stark,  alkalische  Reaktion  und  bildet  mit  Sauren  Salze, 
die  gegen  Lackmus  schwach  sauer  aeagiren,  einige  derselben  krystallisiren  gut  Dis  Physo- 
stigmin  ist  ausseist  leicht  zersetzlicb,  die  wasserige  Losung  faibt  sich  durch  Luft  und 
Liobtemfluea  bald  xofch,  rascher  noch,  wenn  man  dieselbe  erhitat,  und  hinterla-sst  bwm 
Verdampfen  eme  amorphe,  krrsciirothe,  m  Aethei  unlösliche  Substanz  Ruh  res  arm  Auoh 
die  anfangs  farblose  Losung  der  Salze  färbt  sich  bald  roth,  maena  der  nämliche  Körper 
entstellt,  Aus  der  wass  engen  Lösung  der  Physoafcigmmsalze  wird  daß  Alkaloid  chuch 
kaustische  und  kohlensaure  Alkalien,  sowie  durch  Ammoniak  abgeschieden  und  dabei  untei 
Bothffcrbmtg  rasch  zersetzt,  weniger  energisch  wirkt  Natnummkarbona-t  ein.  Versetzt  mau 
die  Ldgung  eines  Physostigminsalaes  mit  Natmimbikarbcmatlosung  und  scMlttelt  mit  Aether 
daa  iu  Freiheit  gesetate  Alkaloid  aus,  so  hinteibleibt  dasselbe  bei  langsamem  Verdunsten 
des  tSsusgsmittelfl  auf  einem  Harglase  als  farbloser  oder  Bohwach  gelblich  gefaibter  Pn 
mss,  m  welchem  meist  einige  Kristalle  zu  bemerken  sind,  befeuchtet  man  dann  den  Ver 
dunstungBrückstand  mit  einigen  Tropfen  Aether  und  rührt  leicht  mit  einem  Olasstab,  so 
verwandelt  ei  ßich  völlig  in  kleine,  weisse  Krystalle  von  meinem  Phyaostigmin 

Die  Physostig-minsalze  sind  völlig  geschmacklos,  m  ihrer  wässerigen  Losung 
entsteht  durch  Kahumqueeksilbe^odid  eme  weisse,  durch  Phosphorwolframsauro 
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eine  sehmutzigweisse  Faltung,  Phospkoimolybdans&ura  giebt  einen  gelblichen,  Jod 
losung  einen  braunen  Niedeis&hlag 

Reaktionen  1)  ISr-warmt  man  aui  nmem  Uhrglaae  einige  Tiopfln  Ammoniak 
fluasigkeit  gelinde  und  tragt  alsdann  eine  kleine  Menge  eines  Physosügminsalze*  (falls  das 
selbe  leioht  löslich  ist,  am  besten  in  wenig  Wasser  gelöst)  ein,  so  erhalt  man  eine  gelb 
rothe  Lösung,  welche  beim  Einatmeten  auf  dem  Wasserbade  einen  blauen  bia  blaugrniien 
Ruoksband  hintorlasat  Letateicr  giebt  mit  einigen  Tropfen  Weingeist  eine  blaue  Lösung 
Uebersattigt  man  diese  mit  Essigsaure,  so  erscheint  die  Flüssigkeit;  im  durchfallenden 
lachte  violett,  im  auffallenden  roth  und  stark  blau  fiuoreacirend  Bio  Muoresoenz  ist 
besonders  atartc,  wenn  man  einen  ziemhohen  Ueborschusa  an  Es^Baure  vei  wendet    (Ebbet  ) 

2)  Der  \vio  oben  hergestellte  blaue  bis  blaugiaue  Verdunpfungsruckatand  der  am 
momakalisthen  Physosfagminsal?IdBung  lögt  ach  in  einem  Tiopteo  kone  reiner  Schwefel 
sauie  mit  grüner  Farbe  auf,  welche  bei  all  mählichem  Znsatz  von  Weingeist  xn  eine 
rothe  (bei  auffallendem  Lichte)  übergeht  Laast  man  den  Weingeist  bei  gelmdei  Warme 
Tordunsfcen,  ro  nimmt  die  Flüssigkeit  ome  blaue  Farbe  an,  die  allmählich  wiedoi  m  eine 
grnne  übergeht 

Aufbewahrung  Sehr  vorsichtig,  vor  Licht  und  Feuchtigkeit  ge&ahutzt,  am 
besten  m  dunklen  Glasröhren  eingeschlossen  oder  über  Aetzkalk  Da  das  Physostigraiu 
nicht  als  solchem,  sondern  nur  in  Form  Beiner  Salze  verwendet  wnd,  so  wird  die  freie 
Phyboätigimii  Base  höchstens  zur  Bereitung  dei  Sah-e  vorratkig  gehalten  weiden 

H  ff  Physostigmmum  SUlfuncum  (Geini)  Sulfate  d'esemio  (Galü)  Fhyso- 
stlgmmae  Sulfas  (Bnt  U  St )  PhysostigmmBulfnt  Eserinsnlfat  (C1B3J2lN30>)2  H.3S0t. 
Mol   Gcw  =648 

X>arsteUwng  Man  lost  10,0  Th  wasserfreies  Physostigmin  (fieie  Base)  m  abso- 
lutem Alkohol  and  neutral isirt  diese  Losung  mit  einer  unter  starke*  -Abkühlung  (!)  be- 
reiteten Mischung  von  (1,82  Th )  Töiner  Schwefelsaure  mit  der  fünffache»  Menge  (10  Th) 
absolutem  Alkohol,  bis  die  alkoholische  Losung,  auf  mit  Wasser  befeuchtetes  blaues  Lack- 
mnspapier  gebracht,  dieses  nur  äusserst  schwach  lothet  Die  alkoholische  Losung  des 
Sulfates  wird  bei  gelinder  Warme  zur  Öirupsdicke  ibgedimstet  und  jm  Vakuum  über 
Schwefelsaure  völlig  ausgetrocknet,  wobei  gewöhnlich  eine  l£rystalhsation  eintritt  Das. 
getrocknete  Physostigminsulfat  wird  zu  einem  mittelfeinen  Pulver  zerrieben  Häufig  findet 
man  das  Präparat  in  Lamellenf orm  im  Handel  Um  äiese  zu  erhalten,  wnd  die  Sirups 
dicke  Losung  des  Physostigmiubuliates  auf  Glasplatten  auigestTLöhen  und  im  Vakuum  über 
Schwefelsani  e  getrocknet 

Eigenschaften  Daa  Phyt.oa  ligin  insulfat  bildet  em  gelblich  wei&ses  Pulvei,  meist 
von  krysfcallmischer  Beschaffenheit  Bin  Prapaiat  ?on  rein  weisser  Farbe  ist  im  Handel 
nicht  zu  finden  Es  lost  sich  ausseist  leicht  in  "Wasser  und  Weingeist  zu  einer  gelblich 
gefarbten,  Lackmuspapier  schwach  rottenden  Flüssigkeit  auf  und  ist  sehr  hygioskopiaeh, 
so  dass  es  an  der  Luft  rasch  feucht  wird  und  zeifliesst  Koncentrirte  Schwefelsaure  lost 
es  mit  gelblicher  Paihe  auf  Aussei  dem  pulveifoimigen  komnitj  wie  oben  erwähnt  ist, 
auch  ein  Prapaiat  in  Form  von  gelblich  weissen  Lamellen  m  den  Handel,  ereteres  ist  ]edoch 
vorzuziehen,  da  das  Lamellenpiaparat  völlig  amorph  und  in  Folge  dessen  viel  hygroskopi- 
scher ist,  wie  das  gepulverte,  krystallmische 

Prüfung  Das  Physo&tigminsulfat  mnss  beim  Erhitzen  an  d&e  Luft  vei  brennen, 
ohne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen,  welchei  aus  anorganischen  Verunreinigungen  bestehen 
wurde  Die  wassenge  Losung  dail  selbst  m  koncentnrt&in  Zustande  Lachmuspapiei  nur 
schwach  lötken,  ein  stark  sauer  reagirendes  Prapaiat  ist  zu  verwerfen  Die  Anwesenheit 
der  Schwefelsaine  wird  dmch  Baiyumuitiatloßimg  nachgewiesen,  im  übrigen  werden  die 
unter  PUysoatigmtn  angegebenen  Identitatsreaktionen  ausgeführt 

Aufbewalirutiff,  Sehr  vorsichtig,  da  das  Präparat  stark  giftig  ist  Da  es 
feiner  stark  hygroskopisch  ist  und  eich  am  Lichte  leicht  rothlich,  fäibt,  so  halt  man  es  am 
besten  in  kleinen,  braunen,  gut  verschlossenen  Gßfassen  vorrathig,  wckhe  mau  m  em 
gioBseres  Gefass  über  Aetzkalk  stellt  Sehr  zweckmässig  ist  auch  die  Aufbewahrung  in 
angeschmolzenen  Glasiohran,  welche  im  Handel  mit  einem  Inhalt  von  0,1  g  An  m  ver- 
schiedenen gangbaren  Packungen  zn  haben  sind 
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ßlö  Phyßostigrninnni 

Antven<lit>n>(}  der  Physostigminsalne,  Pbyßostignna  ist  ein  heftiges  Gift 
Innerlich  oder  in  subkutaner  Injektion  wirkt  es  Ifehmend.  auf  die  motorischen.  Nerven. 
Man  giebt  es  daher  innerlich  oder  subkutan  zu  0,0005—0,001  g  einmal  bia  dreimal  täglich 
bei  Epilepsie,  Chorea,  Tetanus  Aeusserlich  Auf  die  Pupille  dea  Auges  wirkt  Phyao- 
Btigmm  verengernd  (myotisch)  Man  wendet  daher  die  LSsungen  des  Sulfats  oder  Salicylata 
in  Form  von  Augenwasse-T  0,02—0,05  g  zu  10,0  g  W&bböt  au  zur  Beseitigung  derMydnaais 
und  AklomodationBlalumung'  Ferner  zur  Zerreißung  von.  Verwachsungen  (Synechien)  zwischen 
Ins  und  Torderer  Linsenkapsel  Bei  InsvöTfall  oder  nach  Sta&roper&tionen,  um  dem  Vor- 
fall vorzubeugen,  zur  VenmndeTimg  des  intraokularen  Druckes  bei  GMancom  und  Staphy- 
lom  Als  Antisepticum  bei  Cornea  Geschwüren,  Eiterbildungen  m  der  Vorkammer  und  bei 
Wundeiterungen  nach  8taaroperationen  Hochatgaben  0,001  pro  dost,  0,003  g  pro  diu 
Atigenwasser,  w&lebe  Pbyaostigmm  enthalten,  versieht  man,  um  Verwechslungen  vorzu- 
beugen, mit  der  Bezeichnung  „Gift  fff  Vergiftungen  durch  Physostigrmn  weiden 
mit  Brechmitteln,  llagenpuinpe  und  Boboiantien  behandelt  Abs  ßpecifisehos  Antidot 
gilt  Atropm 

In  der  Thierheilkunde  findet  das  PhyßoatigmmBulfat  bei  Kolik  der  Pferde  An- 
wendung, man  giebt  ea  zn  0,1  g  in  Wasser  gelost  m  der  Form  subkutaner  Injektionen 

ff  Physostigininuin  hydrochloricum  Eserinum  liyrirothlorunm  C1tH4tlVsOa . 
HCl.  Mol  U^w,  «=  all,  5.  Durch  Neutralismen  ron  Phygoatigmin  mit  Salzsäure  zu 
erhalten  Jf&rbloae  Krystnlle,  in  Wasser  und  Weingeist  leioht  löslich,  nicht  hygroskopisch, 
färben  sich  aber  trotz  Lichtabachluas  bald  gelb 

ff  Physosligniiniiin  hydrobromiLum«  ÜSsermum  hydrobroniicum  C1&HälNBös« 
BBr,  Mol.  tiew  =  15Ö  Farblose  Kryatalle,  in  Wasser  und  in  Alkohol  leioht  lös- 
lich» trotz  LiohtabsehlusB  leicht  gelb  werdend 

111  tf  PhysOStrgimnum  salicylicum  (Austr  Germ  Eelv)  Physosligminae 
Sulieylas  (U-St)  Eseiinum  saLwjylleum  PhyBöStignimsallcylal«  Eserinsalioylat* 
CuH9115r,0,»C7H(,O1.    Mol   Gew.  «413. 

Darstellung,  Mau  neutrahsixt  eine  warme  Losung  (von  10  Tb  )  des  wasserfreien 
Physostigraina  in  absolutem  Aetlicr  mit  einei  Lösung-  von  SaJicylsaure  (5Th)  m  absolutem 
Aether,  bis  ein  Tropfen,  auf  mit  "Wasser  befeuchtetes  hlaues  Lackmuspapior  gebracht,  dieaeä 
nur  noch  äusserst  schwach  rothet  Nach  einiger  Zeit  beginnt  das  Salz  sich  in  weissen 
Nadeln  abzuscheiden  Nach  beendigt«  Krystallißation  werden  die  Krystallö  in  einem 
Trichter  gesammelt  und  bei  sehr  gelmder  Warme  getrocknet 

Bigetischaften  Farblose  oder  schwach  gelblich  gefärbte,  glänzende  Nadeln,  boi 
gewöhnlicher  Temperatur  m  150  Th  Wasser  oder  m  12  Th  Weingeist  lbakch.  Die  ver- 
dünnte wässerige  Lösung;  ißt  neutral,  die  koncentnrte  alkoholische  Losung  röthet  blaues 
Laekmnspapier  schwach.  Es  schmilzt  bei  etwa  179°  C,  beginnt  aber  schon  einige  Grade 
unter  dieser  Temperatur  zu  erweichen  Das  Physostignimsalicylat  ist  daa  beständigste  der 
PhysoBtigmm  Sabse  Im  fetoctaeii  Zustande  halt  es  sich,  selbst  dem  Lichte  ausgesetzt, 
längere  Zeit  unverändert  Der  allgemeineien  Anwendung  steht  die  Scb.werlbslichk.eit,  in 
"Wasser  im  Wege 

X*rtifung,  1)  Es  musa  auf  dem  Platmhleche  Yörhrenulich  sein,  ohne  einen  Rück- 
stand zu  hmterlaseeu  (anorganische  Venrareiniguagen)  2)  In  kono  Schwefelsaure  muss 
es  anfangs  farblos  loslich  sein,  die  Lösung  färbt  sich  nach  einiger  Zo.it  gelb  3)  Die  An- 
wesenheit der  Salieylsanre  -wird  erkannt  durch  die  ViolettfUibung,  welche  die  wässerige 
Lösung  auf  Zusata  von  JTernchlond  annimmt 

Aufbewahrung %  Sohr  vorsichtig  Iii  gut  verschloBsenftn  Öefasßen,  vor  F&uc-h- 
tigkeifc  geschützt,  halt  eioh  daß  Physostignunsalicylat  längere  Zeit  recht  gut  Als  Licat- 
schuitz  genügt  die  Aufbewahrung  m  einem  gelben  Giaso  oder  einein  dunklen  Schränke* 

Esertdln.  CiaHS3NsO,  Mol.  Gew.  =  277  Eine  neben  Phyaosfcgmin  (Bsonn)  in 
dea  Calabarbohnan  enthaltene  Baöe  —  Krystallwirt  aus  Aether  m  Tetraedern,  welche  bei 
132°  0  Bchmelzön  In  Wasaer  fast  unlöehch,  dagegen  löslich  in  Alkohol,  Aether,  Benzol 
und  Petroläthor,  besonders  leioht  aber  m  Chloroiorm  Licht  und  Luft  emd  ohne  EioJlusi 
auf    die  freie  B^ö   wie    tfuf   die    waßBOngen  Lösungen  der  Sake     Letster*  werden  auch 


Fhytolacca 
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beim  Kochen  moht  veuvmdeifc  Gegen  Kalk-  oder  Barytvf  aaser.  oder  gegen  Ammoniak 
fhis-igkut  verhalt  sich  Jäsendin  wie  Esonn  Durch  Erhitzen  mib  verdünnter  Säure  geht 
Eeeridin  in  JEserin  ober     Therapeutisch  moht  angewendet 


rig  üß    rruelit  von  Pliy« 
toltcea  decandra 

5  im  Querschnitt 


Dient 


Gattung1  der  Pliytolaccacefte  —  Phytolficeeae« 

\  Phytolacca  decarulra  L  Wahrscheinlich  m  Nordamerika  hemußch,  in  Eirropa 
kaltmit  nnd  \tn  Mitteli&eeigeMet  verwildert  Peremnrend,  Stengel  über  3  m  hoch,  Blatter 
gross,  eilanzetthch  Bluthonstand  traubig  Bluthe  lOzahlig  Fracht  eine  zelinfHchenge 
Beere     Verwendung;  finden 

1)  Die  Früchte    Fi  actus  Pliytolaccae      Phytölaccrie  Fructus  (USt)     Baceae 
Fhytolaccae.   Baceae  Soltuu  raceniosi    —  Kernies     oder  Alfter« 
nies  beeren,1)     Scharlachbeeren    ~   Phytolacca  Fruit      Poke 
Beiry 

Sie  enthalten  einen  rot&en  Farbstoff,  Caryophyllenroth, 
der  mit  dem  deT  lotnan  Buben  identisch  ist  Man  verwendet  ihn  zum 
Farben  von  Geweben  und  besonders  von  Wem  An  und  ftu  Birh  ist 
derselbe  unschädlich,  da  der  vei  wendete  Saft  aber  stets  auch  andere, 
weniger  harmlose  JBestandtheüe  der  Fracht  enthalt,  sollte  er  nicht 
benutzt  werden  —  Mit  Blciessig  liefert  der  Farbstoff  einen  rothvioletten  ^Niederschlag, 
reiner  Rothwein  einen  graublauen,  aschfarbigen  oder  grünlichen 

SuceUB  Pbytolftecoe  inSpiSSfltas,  der  durch  G&hrung  und  Filteren  geroimgie^Saffc 
der  frwchün  Früchte,  dtn  inan  in  Porceliangefässen  zur  Extraktdioko  eingedampft  hat    "" 
«um  Faibün  yoü  Woin,  eingemachten    Fruchten    und  Stoßen 

blruuus  Fhjtolaocne,  Kerinessaftji!)  bereitet  man 
aus  dem  Safte  dar  frischen  Beeron  genau  wie  Sirupu» 
Cerasorum  (e  Bd  I,  S  6&8)  Er  wirkt,  wie  der  Sucous, 
milde  ßbfuljrend 

2)  Die  Wurzel  Pliytoluccao  Hadix  (ü-St)  — 
Kermeswurzol    —  Pliytolacca  Roct     Pofee  Uo«t 

Sie  bildet  im  Handel  1Ö--15  cm  lange  und  bis  2  ein 
breite,  sehmutzig-weisse,  iiho  Streifen  Im  Querschnitt  zeigt 
Sie  mehrere  koncen  tri  sehe  Gefissbundelkreise 

Enthalt  Dm  Aikaloid,  Phytolaccm,  und  ein  Glukosid, 
das  mit  Wasser  stark  schäumt,  daher  vielleicht  in  den  Bapo 
nineu  gebort  Das  Phytolacem  wirkt  n&ikoüsch,  mit  dem- 
selben Namen  hat  man  einen  aus  dem  Samen  gewonnenen, 
unwirksamen  Stoff  belegt  Neuerdings  ist  die  Exi£»tßn«i  die&er 
Körper  bestritten  worden  Die  Wmzel  wird  gegen  Skorbut 
nnd  Syphihs  erapfohlon,  wirkt  m  kleineren  Dosen  pmgirend  in 
grösseren  diastsch  und  narkotisch,  ebenso  andere  Theile  der 
Pflanze 

Die   Wurzel    ist   ab  Radix    Belladonna  (Band   I, 
S  468)  vorgekommen,  ahoi  an  den  koncentuschen  GefäBsbun 
delki eisen  leicht  zu  erkennen 

Extraktum  PbytoUocao  Radicis  flmdnm  (IT  St) 
Fluid  Extiaet  of  Phytolacca  Jioot  Ana  1000  g  gepulverter 
Zeimo8wurzöl  (No  60)  und  q  s  einer  Mischung  yoü  600  cem 
91  proc  Weingeist  und  300  com  ^Wasser  im  Yerdiangungswege 
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Blatt  foa.  Phrkilftcca 
decaudra 


x)  Nicht    zu  verwechseln    mit    den   auch  als   Farbstoff   benutzten   Kerm&skÖrnera, 
Oratut  Kirme$  —  äer  Kermes  ach  lldl  aus 

a)  Unfcei  Kermessaft  versteht  man  auch  Biwypw  Goccwiettae  (hsd   1,  ö    »od; 

39" 


£j-i  o  Pignienta 

Man  befeuchtet  mit  400  cem,  fängt  die  ersten  800  oem  Perkolat  fdr  weh  auf  und  bcieilot 
1    a    1000  cem  FJuidexuakt 

3)  Die  Blattei   Folia  Pliytolacoao  —  Keimesbeei  Matter 

»Sie  weiden  wie  die  Wurzel  benutzt,  die  jungen  Sprossen  der  Pflanze  sollen 
auch  als  Salat  gegessen  weiden 

Die  Blatter  aind  als  Fol ia  Belladonna e  (Band  I,  S  4  RS)  voigekomme»,  abci  an 
grossen  Kaphideubundeln  im  Mesophyll  leicht  an  erkennen  Sie  enthalten  ein  oxydiiend 
wirkendes  Ferment 

Extractnm  l>liytolaccae  folioinia  wnd  ans  den  voi  der  Beife  dei  Fiuchte  gesam 
meiten  Blattern  wie  Bxti  Belladomme  Germ  (Bd  I,  S  469)  bei  ei  tot  Gabe  0,2—0,4  em 
bis  zweimal  tag!  sah 

Extraotmu  Phjtolaccae  fohornm  Itanium  Aus  1000  g  gepulverten  Blattern 
und  q  s  verdünntem  "Weingeist  (60pioc)  stellt  man  im  Veidtangungswege  1000  g  Fluid- 
extrakt her 

Uuguoutuni  Pliytolacettü  Wood 
Ttp    1'oHoi    J'hytolace&e  aubt   yiiW      1,0 
Adipis  «nflli  9,0 

Phytoliue  von  "Waltee's  Pharmacal  Oo ,  gegen  Fettsucht,  wird  aus  Xei  inesbeeren 

dargestellt 

H  PhytoIaCCB  aCinOSa  Roxb  In  Indien,  China  und  Japan  Wird  als  DlUMtl 
cum  verwendet  Der  wnlssame  Stoff  soll  cm  Haia  Phjtolaecatoaun  02iH080a  sein  Die 
Fiuchte  verwendet  man  auch  zum  Faiben 

II!   Phytolacca  tüoica  L,  P   thyrsiflora  Fenzl  m  siida-meuka    Die  spähte 

benutzt  man  zum  Ffiihen,  die  jungen  Schosshnge  weiden  gegessen    Wuken  drastisch  wie  I 


Pigmenti*     Faiben.    Couleurs  (fianz)     Colmus  (engl) 

Die  Veiwen&ung-  gesundheitsschädlicher  Farben  bei  der  Heistellung  von  Nabrunga 
mittein,  Genussmitteln  und  Gebrauchsgegenständen  ist  m  Deutschland  diu  oh  das  Gesetz 
vom  6   Juli  1887  verboten     Dieses  Gesetz  lautet  mit  Ausschluss  der  Stmfbestunmungen 

|  1  GejundheitBsehadhche  Farben  dürfen  zur  Herstellung  von  iTahrungs  und 
Gönussmitteln»  welche  zum  "Verkauf  bestimmt  Bind,  nicht  verwendet  werden 

Gesundheitsschädliche  Faiben  im  Sinne  dieser  Bestimmung  Rind  diejenigen  Farb- 
stoffe und  Farbzubereitungen,  welche  Antimon,  Arsen,  Baryurn,  Blei,  Kadmium, 
Ohrom,  Kupfei,  Quecksilber,  Uran,  2mk,  Zinn,  Gummig-utti,  Korallin, 
Pikring hure  entbaUen  Der  Reichskanzler  ist  ermächtigt,  naheie  Vorschriften  über  das  bei 
der  Feststellung  des  Yoihandensems  ton  Aisen  und  Zinn  anzuwendende  Veifakren  zu 
erlassen 

§  2.  iüui  Aufbewahrung  oder  Verpackung;  von  Nahrungs-  und  Genussmitteln, 
welche  zum  Verkiufe  bestimmt  sind,  diu  fen  Gelasse,  Umhüllungen  oder  Sehutzbedeclcungon, 
35 u  deren  Herstellung  Fuaben  dei  im  §  I  Absatz  2  bezeichneten  Art  verwendet  sind,  nicht 
benutzt  werden   —  Auf  die  Verwendung  von 

Schwefelsaurem  Baryurn  (Scbwerspath,  Blanc  fixe*), 

Barytfarblacken,  welche  von  kohlensauiem  Baryurn  fici  sind,  Chromoxyd,  Jlupfer, 
2irin,  Zink  und  deren  Leginmgen  als  Metaütarhon, 

Zinnober,  Ühnnoxyd,  Sohwefelzinu  als  Musivgold, 
sowie  auf  alle  m  Glasmassen,    Gehsuren  odei  Emails    eingebrannte  Farben  und   auf   den 
ausseien  Anstrich  von  Gelassen  aus  wasserdichten.  Stoffen  findet  diese  Bestimmung  nicht 
Anwendung 

§  3  Zur  Heiatellung  von  kosmetischen  Mitteln  (Mittel  zur  Reinigung,  Pflege  oder 
Färbung  der  Hnut,  des  Haares  oder  der  Mundhöhle),  welche  zum  Verkauf  bestimmt  sind, 
dürfen  die  im  §  1  Absatz  2  bezeichneten  Stoffe  nicht  verwendet  werden 

Auf  schwefelsaures  Baryurn  (Schwerapath,  Blanc  fixe),  Scliwefelkadunum,  öhromoxyd , 
Zinnober,  Zinkoxyd,  Zranoxyd,  Schwefelzink,  sowie  auf  Kupfei,  Zinn,  Zink  und  deren 
Legirungon  in  Iform  von  Buder  rindet  diosö  Bestimmung  nicht  Anwendung 


Pigmenti  öl  3 

§  4.  .Zur  Hei  Stellung  von  zum  Vorkauf  bestimmten  Spielwaren  (emschhcsalich 
der  Bilderbogen,  Bilderbuchei  und  Tuschfaibon  furKincUi)  Blumentopfgittevu  und  kunat 
liehen  Chnstba-umen  dürfen  die  im  §  1  Absatz  2  bezeichneten  Farben  nicht  vei  wendet 
weiden 

Auf  die  in  §2  Absatz  2  bezeichneten  Stoffe ,  sowie  auf  Schwof  elantan  on  und 
Schwefelkadmmm  als  Faibinittol  der  Gummimasse,  Bleioxyd  in  Frrmss,  Blerweias  als  Be 
standthoü  dea  sog  "Wnehsgusses ,  jedoch  um,  wenn  dasselbe  nicht  1  Gewiehtstheil  m  100 
Gewichts theüen  der  Masse  übersteigt,  ehiouisames  Blei  (für  sieh  oder  m  Vcibindung  mit 
fchwefelsauiem  Blei)  als  Oel  oder  Laclcfaibeti  odei  mit  Xnclc  odei  Finussubei/ug,  die 
m  Wasser  unlöahchen  Zinkverbindiingen,  bei  Gumraispielwaaren  jedoch  nur,  soweit  sie  als 
Faibmrfctel  der  Giraranmasso ,  als  Oel  odei  LacJcfaaben  oder  mit  hack  oder  Fn  mssuber 
Ktig  verwendet  worden,  alle  in  Glasuren  odei  Emails  eingebrannten  Paibon  findet  diese 
Bestimmung  nicht  Anwendung 

Soweit  zur  Herstellung  von  Spielwaren  die  m  den  §§  7  und  8  bezeichneten  Gegen 
stände  verwendet  weiden,  -finden  auf  letztere  lechghoh  die  Vorschriften  der  §§  7  und  8 
Anwendung 

§  5     Zur  Hoiatellung   von  Buch    und  Steinen. ncle  auf:  den  in  den    §jj  2,  3  und  4 

bezeichneten   Gegenständen    dürfen    nui    solche   Falben    nicht    reiwendofc   weiden,    welch.« 
Arsen  enthalten 

§  G  Tuschfarben  jeder  Alt  duifen  als  fiei  Ton  gesundheitsschädliche!!  Stoffen, 
be^w  giftfrei  nicht  verkauft  oder  feilgehalten  weiden,  wenn  sie  den  Toiacliriften  in  §  4 
Absatz  1  und  2  mclifc  entsprechen 

§  7  Zur  Herstellung  von  zum  Vetkauf  bGahmrnton  Tapsten,  Möbelstoffen,  Tep 
pichen,  Stoffan  zu  Vorhängen  oder  Bekleidungsgcgönständen,  Masken,  Kerzen,  sowie  kunst 
Lehen  Blattern,  Blumen  und  Fruchten  dürfen  Farben,  welch©  Arsen  enthalten,  nicht  vor 
wendet  weiden 

Auf  che  Vei  Wendung  aiSuiihalfogoi  BeLzon  odpr  Fixirungsmittel  zum  Zweck  des 
Karbens  oder  Bedmckens  von  Gespmnsten  oder  Geweben  findet  diese  Bestimmung  nicht 
Anwendung  Doch  dürfen  dei  artig  bearbeitete  Gespzrmsfce  odei  Gewebe  zur  Hei  Stellung 
der  im  Absatz  1  bezeichneten  Gogenstiudo  nicht  verwendet  werden,  wenn  sie  das  Aieen 
in  wasse.rlbdieh.er  3?orm  oder  in  solcher  Hange  enthalten,  dass  sich  in  100  qcm  des  fei ttgen 
Gegenstandes  mehr  als  2  MxUigiamm  Arsen  voifinden  Der  Eeiohskanzlei  ist  emiachfogt, 
naheie  Vorschriften  ubei  dß3  bei  dci  Feststellung  des  Ais>erjgehalfce9  anzuwendende  Ver- 
fahren zu  erlassen 

§  8  Die  Vorschriften  des  §  7  linden  auch  auf  die  Hei  Stellung  von  zum  Völkauf  be 
stimmten  Schreibraateriahen ,  Lampen-  und  Liclitsohumen  sowie  Liohtmausohetton  An 
Wendung  Die  Herstellung  dci  Oblaten  uatcuiogb  den  Bestimmungen  im  §  1,  jedoch  sa 
fem  we  nicht  zum  Genosse  bestimmt  sind,  mit  der  iyraassga.be,  dass  die  Vei  Wendung  toji 
schwefelsaurem  Baryum  (Scbwerspath,  Blanc  fixe)    Qhromoxyd  und  Zmnobci  gestattet  ist 

§  9  Arsenhaltige  Waseei  odei  Leimfaiben  dürfen  zui  Herstellung  des  Anstriche 
von  Fussböden,  Docken,  "Wanden,  Thuicn,  Fenstern  dei  "Wohn  oder  Geschäftsräume,  von 
Roll,  Zug  oder  Klapphdeu  odei  Vorhingeu,  von  Möbeln  und  sonstigen  häuslichen  Ge 
biauchsgegenständen  nicht  verwendet  weiden 

§  10  Auf  die  Verwendung  von  Faibon,  welche  die  im  §  1  Absatz  2  bezeichneten 
Stoffe  nicht  als  konstifcuirende  Bestandteile,  sondern  nur  als  Vertun eimgungen,  und  zwar 
höchstens  in  einer  Menge  enthalten,  welche  sich  bei  den  m  der  Technik  göbiauohbehen 
Darstellung* verfahren  mchfc  vei  meiden  lassfc,  finden  die  Bestimmungen  dei  §§  2—9  nicht 
Anwendung 

§  11  Auf  die  Faitung  rou  Pekrvvaaren  finden  dio  Yoisahnffccn  dieses  Ges&izßs 
nicht  Anwendung 

§  14  Die  Voisobuften  des  Gesetzes,  beireffend  den  Verkehr  mit  üsTahrungamittoln., 
Genusamitteln  und  Gebrauchsgegenständen,  vom  14  Mai  1879  (Beichs  Gesetzblatt  S  145), 
bleiben  unbcLuhit  Dio  Vorschriften  m  den  §§  16,  17  desselben  finden  auch  bei  Zuwidei- 
handlungen  gegen  die  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes  Anwendung 


Soweit,  in  diesem  Gesetze  kliie  Bestimmungen  enthalten  sind,  müssen  diese  zur  An- 
wendung gelangen  Aber  dieses  Gesetz  nmfttast  bei  weitem  nicht  alle  m  der  Praxis  voi- 
kommöuden  möglichen  Falle  Beispielsweise  zahlt  es  unter,  die  gesundheitfecbadliehen  Farben 
nur  drei  solche  organischer  Natur,  naralich  Gimunigntti,  Koiallrn  und  Pikimsauie  Wu 
daher  das  vorstehende  Gesetz  zur  Entscheidung,  ob  eme  zum  Farben  von  Nahrung«-  and 
Gemissmvfctelu  oder  Gobrauohsgegonstradcn  verwendete  Farbe  gesundheitsschädlich  ist  odei' 
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nicht,  sieht  ausreicht,  liat  das  Nahrung  smittolgesetz  m  Anwendung  zu  kommen,  d  h  der 
Saehveiatandige  hat  auf  Qiund  seiner  Keuntniss  der  Litteratur  und  seiner  eigenen.  Er- 
fahrung ein  sachvei  standiges  Gutachten  über  diese  Frage  abzugeben 

Da  dies  namentlich  bei  den  zahli eichen  Theei färben  eine  erhebliche  Litteiaturtonnt- 
nisß  voraussetzt,  so  geben  wir  im  Nachstehenden  als  Anhaltspunkte  1)  eine  "Verordnung 
des  K  K  Oesterreichisehen  KmiEtenums,  2)  eine  Beschlussfussung  des  Vereins  Schweize- 
rischer Analytischer  Chemiker,  3)  das  einschlägige  Kapitel  aus  „Lehmasn,  die  Methoden 
der  pi aktischen  Hygiene»  2  Auflage,  1901" 

1)  Das  K  E  österreichische  Minwtenum  gestattet  durch  Verordnung  vom 
19  September  1895  die  Färbung  von  Zucker backereiwaaren  und  Likören  -mit 

Fuchsin  —  Rosamlinchlorhydral. 

Säure  Fuchsin  oder*  Ifucham  S,  auch  Rubin  genannt  =  sauraa  Natrium-  oder 

Caloiumsalz  der  ßosaailin  Disulfosaure 

Roccalin  oder  Rosoellen  (Bchtrot)  =  Sulfo  Oxyaaonaphthalia 

Bordeaux-    und   Pooceaurot  =  Produkte   der  Verbindung    von    /?-Naphthol- 

Diaulfosauren  mit  Diazo  Verbindungen  des  Xylols  und  höherer  Homologen  des  Benzala 
Eosi»  =  Tetndbrom  ÜFluorescetn 
BTythroBin  «=  Tetrajod  Fluoiescefn 
Phloxin  =  Tetrabiom-Diohlor-FluoresceTn 
AUsarinblau  =  Ü^HgNO^  =  Dioxyanthrachmonehmolin 
Anihnblau  —  Tripheuylrosanilin,  salzsaures 
Waeserblau  ==  Sulioßtiureu  des  Triphenylrosanilins 
Induline  «==  Sulioeauren  des  Azodipbenylblau  seiner  Derivate 
Sauregelb  R  oder  Echt  gelb  K  —  Aimdo  A-zubeuzol  Bulfosaurea  Natrium 
Tropaßohii  000   oder  Qiange  I  ***  Sulfonaobonsol  a-Naphthol 
^leth^l-violett  =  Hova-  und  Penta  Methyl  Pararosanilin  Chlorhydrat 
Malachitgrün  «=>  Teti amefchyl  diamirto  tnphenyl  carbmol  Ohlorhydral 
Naphtholgolb  S  «=  Matronsalz  der  Dimtra  a  rfaphthol  Sulfosaure 

2)  Die  Schweizer  analytischen  Ohetoikor  haben  die  nämlichen  Farbstoffe  wie  das 
österreichische  Ministerium  für  zulässig  erklart,  aussei  dem  aber  noch 

Alkaliblau  =  Natu  umBake  der  Sulfosaiuen  des  Tnphenyl  rosanilms 
Sauiegelb  G  =  Natnumsalz  dei  Anudoazobenzoldifusosäure 

3)  Übei  die  Qesun^heitqgobädbehkeit  bezw  -Unschädlichkeit  der  Theerfarbstoffe 
macht  LsBOflAKis  (l    c)  nachfolgende  Angaben 

Gelbe  Farbstoffe    a  Un giftig  oder  fast  ungiftig 

NapMholselb  S  (Sauregelb  S,  Echtgeib,  Anilingelb,  Suooiaiu,  Schwefel- 
gelb,  Oitronm,  Jaune  nouveau,  Jaune  solide)  Das  Natnumsalz  der  Nitronaph« 
thalsulfosiuie  CjoE^N^OaS  Na  2—4  g  bringen  beim  Menschen  Kohle  und  Diarrhoe 
hervor  Hunde  von  grossen  Dosen  kaum  afficirt  In  Algier  zur  Nudolfarbung  angebheh 
allgemein  ubbcli      (In  Oesterreich  gestattet     S>    oben     B    Fisches  ) 

Echtgell)  Tt    (Sauiegelb  R,    Gelb  TV)     Natronsahs   der   Ämidoa^otolaoldinulfo 
saure     C14Hl8N8S8O0Nß2     (In  Oesterreich  gestattet     S    oben     B  Fisoheu) 

Brillantgelb  (Formel  ?  B  Äscher)  Sehr  grosse  Dosen  für  den  Hund  un- 
echaduub. 

Orange  I  («  Naphtholarange,  Tropaeohn  000  Nr  I)  Das  BatuuBualz  den 
p  Sulfanifeauro  nzo  «-Naphthola  OgH^ßOgNa^  (?sTsC10He  OK)  (In  Oostei reich  gestattet 
S    oben      B    3?isoher  ) 

Biämarck  braun  Salzaaures  Tnanrndoazobenzol  C0H4NH3  2TS  —  C6H8 
(NH8)a  KOI  Schwach  giftig  0,35  g  pro  Kilo  Hund  macht  Erbrechen  und  Albuminurie, 
sehr  grosse-  Dosen  schaden  auch  mekfc  stärker  Kleine  Dosen  von  0?045  g  pro  Kilo  ganz 
unschädlich 

Sudan  I.  Anilin  &zo-ß  Kaphthol  GAN^E^  OH(/?)  In  sehi  grossen  Dosen 
(5,0  g  pro  die)  erzeugt  es  schwache  Albuminurie  bei  einem  groeaen  Hunde 

Ponccnn  4GB  (Orooe^n orange,  Brillantorango)  Nationaalz  der  Arnim 
nzo  ^anhtholdisulfoß&iire  OaH"öKa  C10H4OH(SOalTa)s  Grosse  Dosen  ungrftig  für  den 
Hund 

Clirysoidin.  Salz sauiea  Di amidottz oben aol  öeHß^  —  C0H8(Kffj)2H01  Hund 
von  9,5  kg  erhalb  einen  Monat  lang  1,0  g  täglich  Kur  etwas  Gewichtsabnahme  und  Bi- 
■wöiaagshalt  im  Hain  Gfroaae  Doson  (10  g  auf  einmal)  machen  slarkoro  Alhumnniao 
Blj^ohkO  beobachtete  an  einigen  Arbeitern  angebheh  durch  Ohrjsoidm  achwero  Derma- 
titis, an  au  deren  nichts* 
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DiplieiiylJWMiTn>ri&.nge    Sauregelb  D,  DiphenylQr»nge,  Orange  IY,  Tropus 
olm  00,   Orange  B,   Jauno  d'aniline    Hehoxanthta  (?),  Orange  GS,  Neugelb 
2sratronsalz  (odar  2?Hj-  oder  Ca  Salr)  des  p  Sulfamlsduro  azo-Diphenylamuis      0cHtJbOBH 
M"a —  CVH4  —  NE    08Ha     14  g  in  12  Tagen  macht  nur  etwas  Albuminurie  bei  emem  Hunde 
von  9700  g 

Aza  r  f  n  C,  H,  Ci*  OH  NH  —  NO10  He  (OH]  S  0 4  NHA  Hund  von  10  ig  erhalt  m 
20  Tagen  '20  g     Nur  etwas  Albuminurie 

Echtbraun       NatnumsuLz    des    A7onaphthal:m-(a-)Sulfo6&ure  a  Kaphthol      CUiH„(a) 
SÖ,Ka(ajKa    CloHaONa      Hund  von  5,6  kg  verzehrt  einen  Monat  lang  taglich  2  g  Faib 
stoß",  er  evkiankt  nur  an  leichter,  anhaltender  thai'ihoe 

Chiysamhi  11  Entsteht  aus  Tetrazoditolylchlorid  und  Sahcylsaure  CjaH^NiOgNa,, 
Grosse  DoBen  bringen   nur  schwache  Albuminurie   am  Hunde  hervor 

Buttergelb  DimethylamidonzobenEol  GdHÄ  —  Nä  —  C„HiN"(0Hs),  Nach 
"Wbtl  für  Kaninchen  unschädlich  (Wird  seit  mehreren  Jahren  tum  Farben  von  Marga 
nne  benutzt,  ahne  das«  Intoxikationen  bekannt  geworden  aind     E    PiaomsK  ) 

B      Giftig 

Pikriu^iire  Tnnitrophenol  CftH,2(HOs)3OH  Giftigkeit  namentlich  für 
schwächliche  Personen  bedeutend,  wenn  auch  überschätzt  0,6—0,9  g  pikrmsaui  es  Kab 
von  Menschen  oft  auch  für  längere  Zeit  ertragen,  wurde  eins  Zeit  lang  als  Arzneimittel 
ron\ endet     Schon  Memo  Dobcd  machen  Gelbfärbung  von  Haut  und  Oonjimotiva 

Safransurrogat       Goldgelb,     Yiktonagelb,    Viktoriaoi  ange,    Anilin 
orange     Das   Kalium-  oder  Ammonjurusak    eines    Dmitrokresole      CflH  ( CHj)(NQ4l2QK 
Sehr  giftig      0,05  g  pro  Kilo  todlet  vom  Magen  aus  Hunde  unter  heftigem  Erbrechen 
Dyspnoe  und  wiedei  holten  Krämpfen     Auch  tödthehe  Veigiilung  an  "Menschen   bekannt 
durch  ca   4,5  g,  die  stut  Safian  zur  Eraielung  von  Abortus  genommen  warm 

MirMusgdli       BmUronuphthul     (Napbtholgelb,     Naphthahngelb,    Man 
el;estergelb,    Safrangelb,   Jaune    d'or)      01()Hs(NOa),OH      Starkes  Gift      0,14  g 
pro  Kilo  zv>eiTage  lang  tödtet  emon  Hund  unter  Erbrechen,  starkem  Durst,  Temperatur- 
uteigorung,  Albuminurie     Sehr  oft  m  Teigwaren  gefunden 

AuranÜa  oder  Halsergelb  Salz  de«  Hexan itrodiphenylamms  [OaHa(NOs)4]8 
K  ]NH4  Von  GwEBDK  ist  cm  Baseler  Präparat  giftig,  von  Verschiedenem  sind  Berliner 
Präparate  ungiftig  gefunden  woTdon 

Orange  II  Sulfamlsaureazo  jS-Napthol  (Goldorange,  ^-N"aphtholorangQ, 
Tropaeohu  000  Nr  2,  Mandarin,  Mandarin  G  extra,  Chrysaunn  )  CßH^ÖO, 
Na  N//10HÖOH  14,0  g  in  drei  Dosen  tödten  einen  Hund  von  10,5  kg  in  19  Tagen 
Diarrhoe,  Appetitlosigkeit,  Eiweissharn,  Darmgeschwüre,  Leber-  und  Nierenverfettung 

Metaiiilgelb  (Orange  M  N)  Das.  Natronsak  dea  Meta.  Amidobenzolmönos.uifosaur'e- 
Aaodiphcnylamin  O^SO^a  Na— C,H4NH  — C8Ha  In  12  Tagen  tödtoten  21,0  g  Färb 
fltoff  einen  Hund  von  11,25  kg  Erbrechen,  Albuminurie  Tod  ohne  oharaktenstzBohe 
Symptome 

Safranm  Ö^H^^Cl  Vom  Magen  aus  einige  Male  2  g  pro  die  ganz  nn 
flohadhehj  bei  langem  Gebrauche  grosser  Dosen  erzeugt  es  Diarrhoen  und  Kachexie 
Wbyl  (Ztaclir  f  Hyg  1659,  YHI,  35)  beobachtete  Hautaffeküon  durch  ein  mit  Safranin 
gefärbtes  Taillenfutter 

Roth      A)  Un giftig-  oder  fast  ungiftig 

Kongo  solub-le  (Azorubm  S,  Echtroth  O,  Carmoism)  ClöHeSOsnTa,]STiC.lflHt 
(OH)SOs    Na 

Ronge  pourpie  (Feuooccm,  Brülant-Fonaeau,  Oochenillereth  D,  Bebt 
rofcl  D,  Bordeaux  S,  Amaranth,  Azoßäurerubm  2  Bj  Cl0HÄSOaNa  —  S5 -—  0lflHj 
(OH)(S08Ra)s 

Bordeaux»      Echtroth  B      O^TST,-  OJ0Hi(OH)(SOaNa)2 

Fouceatt  E  (Poncaau.  2  E,  Xyhdinroth,  Xyhdiaponoeau)  CoB^CH^, 
-Na-010H4(O3)(SOä    Kz\ 

Metanitioazotin.     Täglich  1—2  g  für  grossen  Hund  ungiffci^ 

Orseilleersatz  (Naphthionroth)  Fatronsalz  dei  p  Kitranüin  azo  naphthionsiiure 
OflH4fNOs}—  N,—  01BEB(KfHJ)S08N'a  14  g  in  einem  Monat  einem  Hunde  von  4,5  kg 
beigebracht  ohne  Sehaden 

Kongoroth  [O0H4  —  Jf3  —  0^(1^) SO»Ha]g  Sehr  grosse  Dosen  bis  auf  eU as 
Albuminurie  unschädlich 

Fuühsin  Gomisoh  verfl chiedonßr  (salzBaurar)  Sal*e  des  Hosanuins  und  dessen  ver 
wandten  (Anilmroth,  Rubin,  Itasein  )  Unreine  Fuchsuie  kommen  auch  al 
Marron,  Gronat,  (jeranium,  Dense  in.  den  Hduxdol  Ist  vollkommen  ungrfbg 
Menschen  vertragen  pro  Tag  0,5  g  lacgere  Zeit  0,05  g  -waren  5  Wochen  lang  ohn 
Wirkung,  Hundfin  gab  man  20  g  auf  euimal  ohne  Schaden 


giß  Pigmonta 

SriurefüCttSin  Fuohain  S,  Kutan  S,  Saurorubm  Das  Natriutnsab;  der  Sulfo- 
Bäare  des  Fuchsins     Ist  ebenso  -wie  Fuchsin  zu  bourtheilen 

Köiallitt)  Paeoniu,  Bosolsimre  Bei  Verfetterung  -wurde  reines  Korallin  von 
Wetkthve  unschädlich  befunden 

EOBiUj  Eiythiosm.    Kach  Gbandhommb  für  Kaninchen  und  die  Arbeiter  der  Färb 
wexke  ganz  unschädlich      "Wstl  beobachtete  einen  Fall,  im  dem  eine  Hautafiektion  duich 
Tragen  eines  mit  Eosin  gefärbten  Bandes  auftrat  —  ob  dm  oh  dae  Eoam? 

B)  Giftig     Keine  bekannt 

Grun 

Dimtrosoresoreln.  C6Ha(NO)a(OH)a  (Res  01  cm  grün,  Ehassgrun,  Solid* 
gr an)  Färbt  mit  Eiaenbeizen  Baumwolle  grun  Glosse  Doaen  machen  beim  Hunde 
höchstens  etwas  Albumimine 

Ifaphtb-olgiun      [010HB0NOFeSO3I>ra]2     "Wie  Dimtroaoresorom 

Sauiegrun  (Helvetiagrun)   Nach  Oaämiuve  ungiftig  Wird  nicht  mehi  hergestellt 

MalacSntgi  un      TJngiitig  (Geanb-hommii) 

Blau,  Violett  und  Sohwarz 

Coeralein      Unlöslich,  un giftig  (Ehelich) 

Coernlein  S     Subkutan  giftig  (Ehblich) 

Iiidoplieiiül  Unlöslich  m  Waaaer,  macht  Diarrhoen  in  grossen  Mengen  Yom  Dai  m 
ana  (Ehelich)  Em  Hund  von  ÜOOO  g  erhielt  m  30  Tagen  18,0  g  por  oa,  Wohlbefinden, 
etwas  Fettleber  boi  der  Sektion     (Santeahi) 

Methylenblau  ist  etwas  giftig,  doch  vertragen  nach  Kowalewsky  (0  f  die  med 
Wissenacli    1878,   pag  209)  Katzen  Venemnjektionen   von  0304  g  in  Kochsalzlösung  sehr 

fat  Ehelich  und  Liepman»  geben  zu  therapeutischen  Zwecken  innerlich  0,1—1,0  g 
lethylenblau  ohne  jeden  Schaden  (Doutsche  med  Woohenschr  1S90,  Nr  23)  Veigl 
auch  Gai>liajji>,  Rqv  int  dea  Eals  IV  181  und  Ctuttmann  und  Ehrlich,  Berl  Kliu 
Wochen  sehr    1891,  Nr    39 

Aethylewblau  verhalt  steh  ähnlich 

Wollschwaiz      Sehr  grosse  Dosen  machen  nur  etwas  Albuminurie 

NophtholschTrarz»    Ebenso 

Azoblau*    Ebenso 

Wasserblan  (Chmablau,  Marineblau)     Fach  Öazlm  üve  ungiftig 

Indnlme  (hierher  auch  Oqupise's  Blau,  Bchtbiau  B  und  Ji,  Acefcinblau, 
Nigrosin)     Nach  Oazbhtsuve  ungiftig,  nach  Santeani  stark  giftig 

Methylviolett  und  Verwandte  (Dahlia,  Amhnblau,  G-entianablau  6  B)  scheinen 
auch  ganz  ungiftig  (Gbaudhowme,  StiijLXNQ,  Santeasi),  ebenso 

Saureviolett  nach  Oazbneuve  und  Santbani 

■WageerblaUj  SekwßT/blau  und  Alkaliblau  sind  nach  SAinmAm  ungiftig 

Ylktonablan  [Hund  von  5250  g  in  22  Tagon  durch  10,5  g  getödtet)  schädlich 
(Sahtbasi) 

Neublau.  (Hund  von  4500  g  m  80  Tagen  durch  12,5  g  schwer  geschädigt,  anhalten- 
des Erbrechen,  Saliva.iion7  extreme  Abmagerung)  ist  schädlich  (Sahtäani) 

Gallocyanin  (Hund  von  5400  g  befand  Bich  wohl,  indem  er  in  30  Tagen  7,5  g  ver- 
zehrte Sektion  ergab  beginnende  Verfettung  von  Leber  und  Niere )  Von  SAirriuusii  ru 
den  giftigen  Farben  gerechnet 

Indigo  karimn.    unschädlich  {Saotrani) 

Alissarinhlau  In  Wasser  ganz  unlöslich,  nach  Ehrlich  so  gut  wie  unschädlich 
vom  Magen  aus 

Alizarmblan  S  (Natnumsilz  der  ßulfosaure  des  Aliaarinblaus)  ist  giftig,  0,4  g 
pro  EJüo  ist  für  ÜCatson,  etwa  1,0  g  pro  Kdo  für  Kaninchen  Dosis  letalis 

Aufbewahrung,  Abgehe  Diese  sind  geregelt  durch  den  B und esrathsb eschluae 
vom  29  Decembei  1894  Nach  diesem  gehören  Farben,  welche  Arsen  als  konstituu enden 
Bestandteil  enthalten  (Arsenfarben),  2ur  Abtheilung  I  Sie  mtlß&en  also  in  der  G-ift- 
karamei  aufbewahrt  weiden,  die  Aufbewahrungsgefasse  müssen  weisse  Signatur  auf  schwarzem 
Grande  und  die  Aufschrift  Gift  enthalten 

Diejenigen  Farben,  welche  Antimon,  Baryum,  Blei,  Chrom,  Gummigntti,  Kadmium, 
Kurier,  Pikrinsäure,  Zink  oder  Zinn  enthalten  (mit  Ausnahme  von  Schweispath  [schwefel- 
saurem Baryum],  Ohromoryd,  Kupfer,  Zink,  Zinn  und  deren  Legirungen  als  Metallfarben, 
Sehwefelkadinjum,  Schwefehsmk,  Schwefelzinn  [als  Musivgold],   Zmkoxyd,   Zinnoxyd),   ge- 
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holen  mi  Abteilung  III     Vw  Sduldei  der  ToixathBgefAftW  sind  mit  lothci  Schuft  auf 
weisBem  Grunde  zu  Signiren 

Die  betreffenden  Bestimmungen  sind  in  dam  jedesmaligen  Jaliibuche  de3  Phaima- 
ceutiseken  Kalenders  unveikürzt  zum  Abdruck  gebiacht 

Nachweis*  Der  sidioie  Nachweis  bez  die  Erkennung  auüi  nui  der  wiehtig&ten 
Farbstoffe  ist  ohne  die  genaue  theoretische  und  piaktisehe  Kenntmss  der  ■wichtigsten 
natürlich,  vorkommenden  und  künstlich  erzeugten  Farbstoffe  nicht  möglich  und  lasßt  ßich 
auch  im  Rahmen  dieses  Weites  nicht  auseinandersetzen  Die  in  manchen  Anleitungen 
mitgetkeilteu  FarbieaLtionen  mit  kerne  Schwefelsauie,  SalpeteisAuie  n  dergl  Reagentien 
lassen  m  dei  Regel  im  Stiche,  weil  die  Parbstoffmengen,  "welche  man  von  Gewoben,  oder 
aus  Nahrungsmitteln  isohreii  kann,  gewöhnlich  nur  minimale  und  weil  sie  aussei  dem  noch 
begleitet  sind  von  fiomden  Substanzen  Die  besten  Resultate  eilialt  man  noch  durah  die 
spektralanalytisclie  Untersuchung  der  gefaibten  Losungen  Wn  geben  im  Nachstehenden 
eine  kuize  Uebcisicht  nach  dein  Chemiker  Kaien  dei  von  Di  R  Biedfrmann 

Spektral  Reaktionen  der  wichtigsten  Faibstoffe 

1)  Alizarin  giobt  in  alkoholischei  Losung-  mit  alkoliol  Kah  odei  Nation  zwei  uus 
gezeichnete  »Streifen  bei  D  (Sonne),  siehe  Kurve  I 

2)  Purpurin  giebt  schon  für  sich  in  alkoliol  schwach  essigbaurei  Lösung  zwei 
Staeifen,  auf  F  und  bE  gelegen 

I  n  TP         %JiJ         T>      rlFftt 

Ah  na}  m  -f-  -ill  o] 


(Kurve  II] 

3)  Kai  mm  giebt   in  AI 

kohol  schwach  gesäuert  eine  nicht 
sehr  intensive  Reaktion,  welche 
der  der  schwach  sauien  wässe- 
rigen Lösung  ähnlich  lat  (Kui- 
ve  III)  Mit  NH2  sehwach  al- 
kalisch gemacht,  wird  die  Farbe 
ßßhr  intensiv  violett  und  tritt 
dann  die  chai&ktei istische  Sti ei- 
fern eakdon  IV  auf  *) 

4}  Blauholzdokokt 
(wässerig)  giebt  die  Reaktion 
Kurve  V  nlit  Same  vei schwin- 
det der  Streif  bei  D  und  nur 
diu  4bsoiption  im  Blau  bleibt 
übt  ig,  mit  Ammoniak  wird  doi 
Streif  5  boi  D  sehr  intensiv,  vei- 
sehwindet  abei  rasch  untei  Oxy- 
dation und  Gelbfärbung  dei  Flüs- 
sigkeit 

5)  Fernainbukkolzde- 
kokt   giebt   einen   Stieif  bei  H 
und  Absorplion  in   Blau      Mit 
NH3  wird  der  Streif  bei  JE  be 
deutend  breiter  (Kurve  Yl) 

Zeuge,  die  mit  vorstehen- 
den Farbstoffen  gefärbt  sind, 
kocht  man  behufs  Untersuchung 
dor  Farbstoffe  mit  "Wasser,  dem 
ein  wenig  NaCl  zugesetzt  ist,  die 
Farbstoffe  gehen  in  Losung 
laust  man  diese  ei  kalten  und 
schüttelt  sie  mit  Aethor  aus,  so 
nimmt  dieser  den  grössten  Theil 
der  Farbstoffe  an  sieh,  bis  auf 
Karmin  Letzteies  verrath  sich 
alsdann  in  der  zurückbleibenden 
wässerigen  Lösung  duioh  die 
Reaktion    Kurve    III       In   der 


Purjito  in 

öarmtn,  alioliol 
Caimm  -J-  MI1 
Blauhuix  -J-  Atj 


XUl 


X2U 


XIV 


XY1 
XVJ7 


J.VJU 


XIX 


Bhti,  seile  vcid 
Blut  -f-  U  E9  ÖH 

Blut-] -  WCO   u 
OTI*SH 


Fig   7L 


1)  Veiwechslung  mit  Blut,  s   dieses 
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ätherischen  Löaung  erkannt  man  bei  passender  Verdünnung  3?urpurm  &a  der  Reaktion 
JXuxvq  II,  Ah  aariu  an  der  Reaktion  Kurve  I 

Fernambuk  verrath  sich  naoh  Verdünnen  der  Losung  mit  Alkohol  und  Zua&tz 
von  Amnion  durch  den  Streif  bei  JS  (Kurve  VI),  Blauholzfarbstoff  duroh  den 
Streif  bei  D 

Kieme  Mengen  Blauholzfarbstoff  -werden  durch  Aetber  nur  schwierig,  viel  besser 
aber  durch  Amylalkohol  estrahirt,  ebenso  Purpuran  Selbstverständlich  rnuss,  um  alle  diese 
Reaktionen  au  Beben,  die  Verdünnung  paasend  getroffen  werden  (a  Vogel  prakt  Spektral- 
analyse) 

Ton  The  er  färb  Stoffen  sind  zu  erwähnen 

6)  Fuchsin  in  alkoholischer  LögiiDg  giebt  einen  ausgezeichneten  Streif  zwischen  D 
und  S,  in  wässeriger  Lösung  (VII)  «scheint  der  Streif  ein  wenig  nach  Blau  hingernckt 
In  "Weinen,  Fruchtsäften  u  dgl  weist  man  FuchBin  am  besten  nach  durch  Schuttein  mit 
einer  kleinen  Menge  Amylalkohol  Diese  nimmt  den  Farbstoff  sehr  leicht  auf  und  hgert 
Biah  dann  auf  der  Flüssigkeit  ah  Durch  Abheben  mittelst  Pipette  bringt  man  das  farbige 
Extrakt  m  ein  Reogonßröhicncn  und  äiesea  vor  dis  Spektroekop  Zeuge  goben  das  Fuchsin 
meist  schon  beim  Kochen  not  Alkohol  ab 

7)  Koialhn  giebt  m  Alkohol  einen  dem  Fuahsin  eelir  ähnlichen  Streifen,  der 
jedoch  durch  em  paai  Tropfen  Eisessig  unter  Gelbfärbung  der  Flüssigkeit,  verschwindet 

8)  E osiii  gebt  neutral  oder  etwas  alkalisch  in  Alkohol  sehr  intensive  Strexfon- 
icßktionen  neben  Fluorescent*;  (Kurve  VIH),  ßauer  wird  ee  gelb  und  giebt  viel  schwächere 
Reaktionen  (2  Streifen  bei  F  und  bE)  (Villa) 

9)  Safran  in  giebt  in  Alkohol  gelöst  Fluorescenz  und  einen  Streifen  rechts  an  JE 
Salpetersäure  ändert  die  Reaktion  nicht  (unterschied  von  Eoam)  Kurve  IX 

10)  Safran  giebt  an  "Wasser  einen  intensiv  gelben  Farbstoff  ab,  der  sich  leicht 
durch  Schütteln  mit  Amylalkohol  (Biehe  Pucham)  extrahrren  laset  In  heÜeia  Licht  zeigt 
die  Amyllösung  im  Blau  zwischen  i*1  und  &  zwei  Banden 

11}  Saflor  geht  durch  Erhitzen  mit  Alkohol  von  85°  Tr  m  Lösung  über  und  giebt 
datm  einen  verwaschenen  Streifen  auf  &JS  Kurve  X  (Im  Safran  kenntlich  nach  Entfernung 
des  gelben  Farbstoffes  durch  Wasser) 

12)  Die  grünen  Theerfarhstoffe,  wie  Jodgrun,  Aldebydgrun,  Malachit- 
grün gehen  sehr  ähnliche  Spektra  mit  Ausldsckung  m  Blau  und  einem  Stie-if  in  Qra-nge, 
iLurve  XI  Dar  Streif  des  Jodgrüns,  liegt  zwischen  d  und  ö,  der  dos  Aldehyd  und 
Malachitgrüns  auf  d  Zusatz  eines  Tropfens  HNO,  veranlasst  Vei  Schiebung  des  Aldehyd- 
gTunstreifs  nach  Roth  hin,  der  Kalaehitgrunatreif  wird  dadurch  nioht  verändert  Jodgrun 
zeigt  ausser  dem  gedachten  Streif  noch  einen  schwachen  neben  der  D  Linie  links 

13)  Chlorophyll  in  Alkohol  zeigt  frisch  bei  Eimmelslicht  die  Stierten  I3  TL,  HI, 
IV  Kurve  XII,  alt  auch  den  Streif,  V,  im  Sonnenhcht  ausserdem  noch  sjw*i  Banden  in 
Blau  Olivenöl,  Leinöl  und  Büsenkrautol  geben  ein  ähnliches  Spektrum,  in 
welchem  die  Streifen  II,  III,  IV,  V  eine  wechsölnde  Intensität  aeigen,  der  stärkste 
Streif  ist  I 

14)  Indigo  in  Amylalkohol  oder  Chloroform  gelöst  zeigt  einen  kräftigen  Siaeu 
zwischen  d  und  D,  Kurve  XIII 

Indigo  tan  in  Wasser  gelöst  giebt  dies&lbe  Reaktion  *Dio  verschiedenen  blauen 
I1heerfarbstofie  m  Alkohol  gelöst  absorbiren  m  sehr  alinhcher  Weise 

15)  Methyl  violett   giebt    einen    sehr   kraftigen  Streif  auf  der  2>  Lima,    der  eich 

allnoäbkch  nach  örun   ausbreitet      (Kuive  XXV  ) 

16)  ItothwemunterBuchung 

Gewisse  aar  künstlichen  Eothwemfätbung  verwendete  naturhclia  Farbstoffe  lassen 
»ich  spektroskopiach  erkennen,  falls  sie  nicht  mit  sehr  viel  Eaturweinfaibstoff  vei  mengt 
sind  und  falls  der  Wem  noch  keine  Zersetzung  erlitten  hat  Dahin  gehört  Malve, 
Ramweide  (Ligustrum  vulgaris)  und  in  gewissen  Füllen  anoh  EeidelbeerfarbstofL 
indem  dieser  un^ergobren  eine  andere  Reaktion  zeigt,  als  der  mit  ahm  identische  (vor- 
gohreno)  Wemfarbstoff 

Reiner  Roth  wem  zeigt  verdünnt  mit  "Wasser  die  Reaktion  Kurve  XV,  mit  Alaun 
erscheint  kein  neuer  Streif  Malvenfarbstoff  giebt  aber  mit  Alaun  einen  sehr  kiaftigan 
Streu?  auf  2>  (Kurve  XVI),  der  jedoch  nur  erscheint,  wenn  die  freie  Saure  des  Weins  fast 
mit  NHG  gana  noutrabsirt  ist  (UeberschusB  anNEa  kann  man  duroh  Essig-aäuie  wegnehmen, 
wodurch  dio  Entstehung  des  Streift  nicht  verhindert  wird)  Kainweidefarbstoff 
verrath  sich  beim  Vei  dünnen  des  Werne  durch  em  eigentümliches  Spektrum  Kurve  XVII 
Mit  Alaun  erscheint  ein  Streif  auf  D,  v/io  hei  Mahre 

t>  «.*.?U0*Mll  orfronnt  m®n  Jeiol»t  duroh  Schätteln  mit  Amylalkohol,  welcher  es  unter 
KothftLrbung  aufnimmt  und  den  eigentümlichen  Absorptionestreif,  Kurve  YU,  zeigt    El  au 
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holz-  und  FeraarabukterbstDff  können  ebenfalls  durch  Schütteln  mat  Amylalkohol 
oxtrahirt  werden  Die  Losung  giebt  lait  Alkohol  verdünnt  und  mit  Ammon  versetzt  die 
Reaktion  Kurve  V  und  VI 

17)  Blut  zeigt  stark  veiduant  zwei  ausgezeichnete  Streifen,  Kurve  SYIE,  die  an 
Kannin  erinnern  (Kurve  IV},  aber  sieb  durch  die  gleichzeitige  Abeorption  fo$  Blau  davon 
unterscheiden 

Durch  SchwefelaroTOomum  vircl  der  Blutfarbstoff  reduoirt,  und  beide  Streifen  fhesgea 
dann  zu  einem  sehr  verwaschenen  zusammen  (Kurve  XXX)  Karmin  besitzt  echembar  nur 
em  Ähnliches  Verhalten,  iß  der  TM  wird  die  EeaKion  cur  schwacher,  es  bleibt  aber  dei 
starke  Streif  bei  D  bestehen  Die  verschwundenen  Blutatreifen  erscheinen  durch  Schütteln 
mit-  Luft  wieder  Erhitzen  von  Blutlösung  oder  getrockneten  Blutflecken  nut  Soda  1  10 
•und  Yei setzen  mit  Schwefelammoruum  erzeugt  ein  ausgezeichnetes  Spektrum,  Kurve  XX 
(khnhöh  Kurve  XVIII,  Sev  Streifen  ist  aber  etwas  mehr  bnks  genickt),  mittelst  welchen 
man  Blut  am  besten  erkennen  kann 

Ein  ausführliches  Werk  über  diesen  Gegenstand  ist  Fobmakbk,  spektraianalytische 
Untersuchung  oigamscher  Farbstoffe      Berlin,  bei  Juh.ua  Springer      1900 


ÜTlin  für  Speisen  1)  Chlorophyll,  welches  im  "Wasser  oder  in  veidunntom  Spiritus 
löslich  ist  2)  Eine  Mischung  von  Indigokarmin  mit  Corcuma,  auf  den  gewünschten 
FarbcJitöß   abgestimmt 

Viridin  zum  Grunfarben  voa  Itfahrungsmitlöln  ist  eine  .Mischung  von  dinitronaphtJiOL- 
BulfosRurem.  Kalium  mit  Indigokarmin 

Grüner  Zucltei,  Saftoharum  vlnde.    100,0  Rohrzucker,   100,0  Milchzucker, 
100,0  Starkemehl,    5,0  Safran,    10,0  Curouma  worden   zu    einem   feinen    Pulver   ge 
mischt,  mit  absolutem  "Weingeist  schwach  durchfeuchtet,  getrocknet  und  mit  2,0  oder  der 
genügenden  Menge  blauem  Karmin  innig  durchmischt 

Anilin tiuteji«  1)  Roth  Ersatz  für  Karmin  taute  Eosin  1  Th ,  Zucker  1  Tb, 
Wasser  60,0  Th  Ist  erwas  gelbstichig  Oder  Erythrocin  1  Tb,  Zucker  1  Th,  Wasser 
60  Th  Ist  mehr  blaustichig  2)  Blau  WasaDrblau  1  Tb  ,  Zucker  3  Th ,  Wasser  ISO  Th. 
8)  Violett  Methylviolett  1  Th,  Zucker  8  Th,  Wasser  150  Th  4)  Grün  Malachit- 
grün wasserlöslich  1  Th,  Zucker  2  Th,  Wasser  IOC  Th  Die  Tinte  kann  durch  Zusatz 
eines  gelben  Farbstoffes  (z   B    Sauregelb  G)  gelbstichig  gemacht  werden 

Anilin-KopLrttfitc»  Sollen  die  Tinten  zum  Kopirsn  dienen,  so  verdoppelt  man  die 
Mengen  des  Theerfarbstoffes  und  des  Zuckers  in  den  vorstehenden  Vorschriften 

KOttirtinte  filr  Schieibmaschinen  Man  last  80,0  %  Seife  in  125,0  g  GlTcerin 
und  860,0  g  Wasser  Andererseits  in  720  ecm  Alkohol  (90  Tal  Proc)  eine  genügende 
Menge  Anilin farbsta ff,  z  £  Methyl-violett  oder  Malachitgrün  Beide  Losungen  werden 
gemischt      Schlagt  die  Tinte  durch,  so  muss  die  Seifemnenge  vermehrt  weiden 

GoldUnte  10  Th  Musivgold  [Zianbisnlha)  werden  mit  5  Th  Arabischem 
Gummi  und  ca  S  Th  WassoT  in  einem  porcellanenen  Mörser  höchst  fein  zerrieben  und 
dann  mit  20—25  Th   "Wasaer  gemischt 

Silbertinte*  1  Th  Blattsilbej  und  3  Th  KalmmsuHat  werden  su  einem  feinen 
Pulver  zerrieben,  dag  Kaliumsulfat  mit  Wasser  in  einem  Filter  weggewaschen  und  daa  ruck 
etandige  Silbeipuivm  mit  einer  Lösung  von  3  Th  Arabisch  cm  Gummi  in  15  Th 
Wasser  vermischt  ,  , 

Geheinitiuteiu  Dieselben  erfordern  stets  zwei  Flüssigkeiten,  von  welchen  die  eine 
yon  dem  Schreiber,  che  andere  von  dem  Empfänger  des  Geschriebenen  zum  Befeuchten 
desselben  angewendet  wird  Z  B  a)  Gerbsaurelösun  g  (das  Papier  dirf  aber  nicht  eisen 
haltig  sein),  b)  Eisenvitnollosung  —  a}  Lösung  des  gelben  Blutlaugensadzes,  b)  Eisouvitriol- 
l&sung  —  ai  Ammonmkalisehe  Silberlöaung  oder  Blcizuekorlüaung»  b)  Schwefel Wasserstau« 
wasser  oder 'dünne  Schwefelleberlösung-  —  a)  Mit  Sahcylsauro  versetster  dunner  Gummi- 
schleim,  b)  stark  verdünnte  Femchloridlösung  —  a]  Ainyhui&sung,  b)  ein  becherförmiges 
Glasgefass  mit  Deckel   woun  sich  eine  Kleinigkeit  Jod  befindet 

MciMlntcn  odei   Tinten  zum  Zeichnen   der  Wasche,   der  baumwollenen   und 

leinenen  Gewebe  ^ ,  ,..     ,  -  n  ,*  i  lj       j 

Blaue  Merktinte,  Molybdäntinte  Mit  einer  Mischung  aus  1,0  Molybdanoxyd, 
1,5  OxalB&ura,  1,5  Arabischem  Gummi,  0,5  Lakritzensaft  und  40,0-50,0  tfeatülirtem  Wasser 
Werden    die   Sohriftzüga    gemacht  und    diese  nach  dem   Trocknen    durch    eine   Stauno- 

chlondlQsung  gezogen  . 

Indigomerktmtß,  blaue  Tinte  zum  Zeichnen  der  Wasche  In  eme  E lasche  giebt 
man  10r0  höchst  femsepulveiten  Indigo,  25,0  reinen  Eisenvitriol  und  15,0  trocknes 
Aetznatron,  gelöst  in  120,0  deatilhrtem  "Waaaer,  und  sebhesst  die  .Masche  sofort 
mit  einem  Korke  luftdicht  Unter  öfterem  Umschuttcln  setzt  man  bei  Sexte,  bis  die  blaue 
Farbe  geschwunden  ist,  und  Uifct  dann  absetzen  Die  aber  dem  Boden  lagernde  flüssig 
keit  enthalt  Indigo  weiss  gelost,   welches  bekanntlich    an  der   Luft  in  den  m  Tvas^er   un 
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löslichen   blauen  Indigo   nbeigeht      Dicht  vor  dem  Gebrauch  mischt  inan  10,0  der  de 
Icaafelnrlon  Flüssigkeit  mit  einem  Schleime,   welcher  aus   1,0   Arabischem   Gummi  und 
1  0  destülirtem  Wasser  ba ortet  und  mit  einigen  Tropfen  FuchBinloaung  tiugub  ist 
Man  schreibt  mit  der  Tinte  ahbald  auf  das  2eug  und  Betet  die  Sohnf lauge  der  Einwirkung 
dor  Luft  und  des  Tageslichtes  aus 

Schwarze  Merlctinte  für  die  Chloi  bleiche  wird  aua  1  Tb  gebranntem 
Kicnruss,  fem  zerrieben  mit  8  Tb  Leuohtpetroleum,  10  Th  ßteinkohleutheor 
und  10—15  Th  Benzin  zusammengesetzt  Erna  Stempeltinte  mischt  man  aus  1  Tb 
Kienruss,  10  Th    Sfcemkohlenfcbeör  und  3  Th   Benzin 

Croiue-Fnxfce  füi  YorMuge  etc  Eme  Mischung  aus  1  Th  Ohrysotdm  und  2  Tb 
Doxtnn  Man  ldafc  dio  Mischung  im  Verhaltmss  1  250  Für  einen  Vorhang  rechnet  man 
5,0  g  der  Mischung 

Stempelfarbe  für  ileisclihßscJiauer   Methylviolett  3,0,  Spiritus  50,0>  Glycenn  50,0 

Stenipelfniben  fui  "Kautsohukstempel  Man  löst  die  vorgeschriebene  Menge 
Anilmfarbetoff  und  15,0  Dextrin  in  15,0  "Nasser  und  fugt  70,0  Glycenn  hinzu  Als  Amlm- 
f&rbstoff  sendet  man  an  3,0  Anilin  "Wasserblau  IB,  oder  2,0  Methyl  violett  8B,  2,0  Diamant 
FttohBin  I,  4,0  Anihngiun  D,  5,0  Veeuvm  D,  3,0  Phenolschwara  B,  3,0  Eosin  BBS"  oder 
Erythrosm     (ß   DmrBBtcii) 

Stempelfarbe-Kissen  Man  sattigfc  40  Th  Glycerm  mit  einer  leicht  löslichen  Arnim 
ftibe,  z  B  Mefchylviolett  oder  Eosua  oder  Ei-vtcrasin,  dann  löst  man  dann  IQ  Th  vorhoi 
reut  "Wasser  gequellten  Leim,  giesst  m  em  Blechkistchen  und  ubemcht  mit  weitmaschigem 
Kuli     Versagt  das  Kissen,  so  bepinselt  man  dasselbe  mit  verdünntem  Glycenn 

Schwarte  Anilin -Stempel  färbe  zum  Stempeln  von  leinener  und  baumwollener 
Wasche  etc   s   Bd   I,  S    &12 

S«hwßrze  Sübertinte  zam  Zeichnen  der  Wasche  8  Bd.  I,  3   Ö78 

Stempelfarbe  tut  Sache»  Man  locht  500,0  Bla-uholü  und  d0ö?ö  Gallapfel  bin  zur 
Kolatur  2000,0,  giobt  dann  Essig,  Alaun  und  Eisenvitriol  je  100,0  au  und  bereitet  mit 
Arabischem  Gummi  t300,O  und  gemeinem  Terpentin  150,0  nebst  q  e  dei  vorigen  Mischung 
eme  Emulsion,  die  man  mit  der  Hauptmenge  der  Flüssigkeit  mischt 

Pigmente  für  Pomaden  und  Hniuelo  Um  Oelo  roth  au  färben,  digeinfc  min 
Bio  mit  AJiannawunscI  oder  färbt  sio  mit  Alhanmn,  b  Bd  I,  8  214  Gelb  kann  man 
Oole  faiben  durch  Ei  warmen  mit  Curcumapulvei,  welches  voiher  mit  etwas  Alkohol  einige 
Zeit  erwärmt  worden  rat  Feste  Petto  ftirbt  man  reih  und  gelb  m  gleicher  Weise  wie  die 
Oele,  blau  durch  Iudigokarmm  oder  Ultramarin,  grün  duich  eine  Mischung  von  Indigo» 
ksraan  mit.  Curcuma  oder  durch  Chloiaphyli,  soliwirz  durch  femgebrannton  Rnss 

Es  mag  noch  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  ea  auch  fettlöaliche  Theor- 
färben  giebfc,  doch  müssen  diese  bei  Bestellung  als  soloho  ausdrücklich  gefoidert  worden 

Pigmente  Mr  Söifeiij  auch  für  Papior  und  Zeuge  Als  solche  werden  häufig 
Mötallßtearate  verwendet  Hau  löst  das  Metallsala  m  Wasser  und  fällt  mit  einer  wässerigen 
Talgeeifeidösung  Es  liefern  Fernoblond  ein  gelbbraunes,  Chromsalae  ein  violettgrunas, 
Kupfersalze  em  blaugrünes,  Kobütsalae  em  lilafarbenes,  Nickels  atze  ein  Bmaia-gdgrunes, 
Manganosalze  em  rosafarbenes,  Uransalze  ein  gelbes  Stearab  Als  gelbe  Faibo  für  Seifon 
dieut  gewöhnlich  3chwefeUiadniium 

Aureolj  Haarfärbemittel  Lösung  A)  Metol  1,0,  salasauros  Amidophenol  0,8, 
Monoamidophonylamin  0,6,  Nafcmimsulfit  0,5,  Spiritus  50,0  Lösung  B)  "Wassers toff- 
fiuporojcydl5sung  (Sproc)  50,0  Yor  dem  Gebrauche  werden  gleiche  Volumina  beider 
Lösungen  vermischt     F^rbt  blau  bis  braun 

Haarfärbemittel,  Schturzlo&e's.  Neuerdings  v/ird  Inei zu  vielfach  Paraphenylen- 
diamm  angewendet  20,0  g  Paraphenylen  diaminchlorhydrat  und  14,0  g  Natronhydrat 
w  erden  in  Wasser  au  1  Liter  gelost  Mit  dieser  Lösung  werden  die  voihei  entfetteten 
Saare  getränkt  und  noch  feucht  mit  3  procentagem  Wasseratoffsupeioxyd  behandelt  ¥ach 
24  Stunden  sind  die  Haare  tief  dunkel,  durch  "Wiederholung  der  Piooedur  werden  sie 
sogar  schwarz  —  Wird  das  Wasserstoffsuperoxyd  durch  eme  5  procentige  Eisenohlond 
lösuug  ersetst,  so  resulUrt  braune  Färbung 

Schminken  A)  weiss  Pulvis  cosmeticua  albus  Hp  Zinci  oarydati  21,5, 
Talci  veneta  34,5,  Magnesu  carbomci  3A  Parfüm  (Tuberose  oder  dergl)  qa  B)  rosa 
Pulvis  cosmeticuö  roseus  Pup  Pulvens  cosmetioi  albi  500,0,  Carmmi  (m  Liquore 
Ammomi  caustici  soluti)  0,05  <J)  bräunlich  Pulvens  cosmetioi  iosöi  500,0,  Gold- 
ocker  1,0     D)  gelblich     Pulvens  cosmetici  albi  20,0,  Tmeturao  Crom  gtt  X 

lithepone,  Ztnfeolitliweiss.  Ist  cm  Gemisch  von  Baryumaulfat  und  Zmksulnd 
Weisse  Deckfarbe  von  guteT  Deckkraft,  Ersatz  des  Bleiweisses 

Snlphophon,    M  eine  weisse  Deckfarbe,  ans  Ofttaunual&t  und  Zmksulfid  bestehend 


Pila  gaWanusa  621 


Galvanische  Elemente.  Galvanische  Battoiicn.  Pries  electiiques  (fran/) 
Eleetiic  Bnttoitos  (engl) 

Der  Apotheker  kommt  bisweilen  an  die  Lage,  galvanische  Elemente  lullen  und  in 

Stand  setzen  zu  sollen     "Wji  geben  daher  im  Nächste]) enden  eine  kurze  Anweisung  äaau 

Die  hier  m  Prage  kommenden  Elemente  smd  sog  konstante  Elemente,  fl  h 
solche,  in  welchen  eine  Schwächung  des  Stromes  duich  Polarisation  nicht  eintritt  Es 
DiuflB  fliher  vermieden  weiden,  daas  an  der  positiven  Polplatte,  soweit  diese  in  die  Flüssig- 
keit eintaucht,  sieh  Wasserstoff  abscheidet  Man  erreicht  dies  dndni  ch,  da&e  man  entweder 
an  Stelle  von  Wasserstoff  ein  gut  leitendes  Metall  zur  Abscheidung  bringt,  oder  class  man 
den  Wasserstoff,  schälet  er  anftiitt,  dnroB  qul  Oxydationsmittel  üu  Wasser  yeibinmt 

Die  Zinkpole  Das  Zink  ist  Bestandteil  nahezu  aller  galvanischer  Elemente,  weil 
es  äti  diesem  Zwecke  fast  dm  eh.  kein  oncleies  älctall  ersetzt  weiden  kann  Das  Zink  steht 
gewöhnlich  in  verdünnte*  Sckwefelsauie  Ware  das  Zink  absolut  xein,  so  wurde  eine  Auf- 
lösung des  Zinks  in  der  Schwefelsaure  nui  dann  ei  folgen,  -wenn  che  Element  in  Tätigkeit 
ist  Das  für  galvanische  Elemente  benutzte  Zink  ist  aber  veihaltnissnnssig  umem  und 
lost  sich  daher  in  dei  voi dünnten  Schwefelsaure  auch  dann  auf,  wenn  das  Element  nicht 
in  Thatiglteit  ist  Um  diesen  unnützen  "Verbrauch  zu  vermeiden,  amalgamirt  man 
das  Zink 

Amalganmen  der  Zinke  Man  reinigt  die  Zmkpole  mechanisch  diu  ch  Abkratzen 
und  Abscheuern  nun  scharfem  Sande  Dann  heust  man  sie  mit  verdünnter  Schwefelsaure, 
bis  die  oberflächliche  Schicht  von  Subkarbonat  beseitigt  ist  und  das  hlanke  Sinkmetall 
übeiall  faei  liegt  Man  zieht  nun  diese  metallischen  Zinkpole,  noch,  wahrend  sie  mit  ver- 
dünnter Schwefelsaure  befeuchtet  smd,  durch  metallisches  Quecksilbei,  indem  man  massive 
Stabe  m  einen  mit  Quecksilber  gefüllten  Ojander  taucht  oder  hohle  Cyhndei  durch  Qae&k 
silher  hindurchzieht,  welches  sich  in  einer  iiolzernen  Wanne  (Fleischer  Mulde)  befindet 
Ü3n  Uebersclruss  von.  Quecksilber  lasst  man  abtropfen  Ist  nicht  genügend  Quecksilber  zur 
Verfügung,  so  kann  man  auch  auf  die  vorgebeizten,  rnssen  Zinke  Tropfen  von  Quecksilber 
aufgiessen  und  diese  niife  einem  BaumwollRppdien  vorttuulen  Etenßo  kann  man  die  mit 
verdünnter  Schwefelsaure  abgebeizten  und  noch  feuchten  Sinke  reit  einem  Brei  von  Mor- 
cnUÄiiKat  und  verdünnter  Schwefelsaure  emieiben 

Diaphragmen  Diese  smd  entweder  poröse  Thonz  eilen  oder  QIib  bez  Poicell&n- 
e-ylmder,  die  mit  thieiischsr  Blase  oder  Peigamentpapior  überwunden  Bind  Die  Tion- 
oyhnder  aus  einem  längere  Zeit  im  Gebrauoh  gewesenen  Elemente  1  einigt  man  durch  Ein- 
legen inWassei  und  daiaui  folgendes  Trocknen  Tuen f>yh"ß der  aus  Cfnomstnie  Elementen 
kocht  man  mit  sckwefelsauiehaltigem  "Wasser  aus 

Y ei  bi n  du n  gen  Bei  den  El em en ten,  welclic  koirodu ende  Dampfe  nicht  entwickeln, 
sind  Knpfei drahte  direkt  an  die  (Metall  )Pole  angelothet  Bei  den  Elementen,  welche 
koirodnende  Dampfe  entwickeln,  überhaupt  bei  solchen  Elementen,  welche  Kohlepole  haben, 
stellt  man  die  leitende  Verbindung  durck  Klemmen  hex,  welche  an  die  Pole  angeschraubt 
werden  Alle  Tlieile  der  Elemente,  welche  die  Foitleitung  der  Eäcktnoifcat  vermitteln 
sollen,  müssen  gut  leitend  sein,  dahei  smd  die  Polklemmen  und  Leitungsdrähte  an  den 
Benihrattgöfiacken.  diucli  Abi  erben  mit  Schmirgelpapier  gut  meialliäßk  blank  au  machen  — 
Die  Veibmdungsdiähte  zwischen  den  einzelnen  Elementen  und  die  Ablcjtungsdi  ihte  von 
der  Eatfcezie  ans  wühle  maß  nicht  au  dirnn,  um  den  Widci  stand  nicht  tumothig  zu  vci 
gi oseein 

I    Elemente  mit  erregenden  Flüssigkeiten  (fese  Elemente) 

ÜASIELIj-Elcmcnt.  Amalgamirtea  Zitxk  vo.  verdünnter  Sclrw&felsAure  (l  10)  In 
«mav  porösen  Zelle  steht  der  Jtupfeipol  in  gesättigter  Kupfersulfati cjsung,  m  welche  zweck- 
mässig noch  einige  Kapfei sulfat  Krystallo  eingefciagen  weiden  EP)  «=  1,12  Tolt  Ter 
Wendung  in  der  Urographie 

x)  E  giebt  die  elektromotorische  Kraft  der  Elemente  in  annähernden  Wcrfchcn  an 
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CARE^'schea  Element  Die  Anordnung  ist  die  gleiche  wie  bei  dem  DAMEni/scben, 
nur  "besteht  das  Diaphragma  (an  Stelle  einer  Thonzelle)  aus  Poigamentpapier 

MFIDISOEB^S  Ballon-Element  Im  unteren  engen  Theüe  des  Gefassea  steht  am 
Kupfercykndar  in  gesättigter  Kupfersulf  atlösung,  im  oberen  erweiterten  Tbeile  ein  Zmk- 
cyhnder  in  gesättigter  Bittersalzlösung  Der  vom  Kupferpol  abgehende  Leitungsdraht  ist 
(durch  Uebemehen  mit  Kautschuk)  gut  zu  isokren  Bin  Diaphragma  ist  nicht  vorhanden 
Die  JXagneaiumsulfatlonung  schwimmt  auf  der  Knpfersulfatlösung  auf  Giund  der  verschie- 
denen spec    Gewichte  beider  Lösungen 

BLiEnM>ATT-  El  erneut»  Zink  in  verdünnter  Schwefelsaure  (1  20)?  Kohle  in  einem 
Brai  von  schwefelsaurem   Quecksilberoxydul  mit  Wnsser      E  =  1,52  Volt 

BfcoüfkeIj's  Blelsulfattl  erneut  Zink  in  Zmksulfat  oder  verdünnter  Schwefel- 
saure, Blei  in  Bleisulfat  ~f-  verdünnter  Schwefelsäure 

(jriiorc'g  Element«  Aussen  Zink  in  verdünnter  Schwefelsaure  (1  10)  In  einer 
porösen  Thonzella  Platin  in  konc  Salpetersäure  von  1,3 — 1,%'  spec  Gewicht  Sehr  kon- 
etant,  E  «=  1,8  "Volt  Entwickelt  gifligo  und  korrodirende  Dampfe  von  Untersalpotersaure 
und  ist  wegen  der  Anwendung  von  Platin  theuer  Zum  Zweck  der  Araalgimirung  kann 
man  1—2  Tiopfen  Quecksilber  aussen  »um  Zink  und  zu  der  Schwefelsaure  geben 

BUNSE2T-E1  ein  eilt  Aussen  Zink  in  verdünnter  Schwefelsaure  (zum  Amalgarairen 
giebt  man  1—2  Tropfen  Quecksilber  dazu)  In  einer  Thonzelle  ein  Kohlecyhndir  von  be- 
sonders prapaiurter  Kohle  in  konc  Salpetersäure  von  1,80—1,33  Gewicht  Öohr  konstant 
E  ss=  ls9  Volt  Entwickelt  giftige  StLckoxyde  Die  Zmke  und  die  Kohlecylmder  müssen 
abnehmbare  Polklemmen  haben. 

BüFF-BöVSEN-Eleinent.  Aus  Ben  Zink  in  verdünnter  Schwefelsaure  (Amalgamirung 
wie  bei  den  beiden  vorigen)  In  einer  Thonzelle  ein  Kohlecylmder  in  einer  Lösung  von 
12  Th  Kalium di Chromat,  100  Th  Wasser  und  25  Th  Englischer  Schwefelsaure  E  =  l  Volt 
Kerne  gesundheitsschädlichen  Dampfe,  aber  m  dem  Thoncyhnder  kryaUiUiairt  Chromalaun 
aus,  infolge  dessen  wächst  der  innere  Widerstand,  und  die  Intensität  geht  herab 

F-AüKJyElement  Modifikation  des  Bttn&en  Elementes  Ausbcu  Zink  in  verdünnter 
Schwefelsaure,  ein  hohles  Gefäss,  aus  Kohle  und  Thon  gefeitigt,  enthalt  die  Salpetersäure 
Hier  ist  also  die  potöse  Zelle  geBpart 

BBttöfr's  Element  Aussen  Zink  in  vei dünntet  Schwefelsaure  In  einer  porösen 
Zelle  ein  Kohlecyhndar  in  Kahumdickromat  und  Salpetersaure  von  1,3 — 1,33  spec  Gewicht 
Es  findet  kein  Auskxystalhsiren  von  Ghioraalaun  statt,  auch  Bollen  gesundheitsschädliche 
Dampfe  nicht  auftraten 

Eisenelement»  Aussen  Zink  in  verdünnter  Schwefelsäure;  in  einem  Thoncyhnder 
Eisen  in  konc  Salpetersäure  von  1,80—1,85  spec  Gewicht;  E  =  1,6  Volt  Entwickelt 
aber  gesundheitsschädliche  Dampfe 

(x.REKTT's  Tauch  elemeut*  Zink  und  Kohle  tauchen  in  eine  Lösung  von  Kahum- 
dichromat  195,0,  Englische  Schwefelsäure  250,0,  Wasser  1000,0,  MerouiiBulfat  10,0  Wenn 
das  Element  nicht  in  Thatigkeit  ist,  müssen  die  Kohle  und  Zmkpole  aus  der  Flüssigkeit 
herausgehoben  werden  Zu  galvanokauetischon  Apparaten  and  zu  tragbaren  elektrischen 
Platongluhl  am  pen 

Liquor  eleötrophorus  Füllung  für  elektrische  Apparate  (Munch  Ap-V) 
Kalmmdiöhromat  75,0,  WasBer  1000,0,  rohe  Schwefelsaure  100,0,  Mcrcurisulfat  10,0  Vor 
dem  Gebrauchs  umzu  schütteln 

Liquor  eleotropaeicus  Battery  Fluid  (Nat  form)  1)  Für  gewöhnlichen 
Gebrauch  Natnumdichromat  125,0  g,  Englische  Schwefelsaure  125  com,  Wasaer 
1000,0  cem  B)  Für  Galvano  kaut  er  Natrium  dichromat  140,0  g,  Englische  Schwefel- 
saure 300  cem,  Wasser  1000  com 

Lfcjancttp« Element.  Aussen  Zink  und  Ammoniuntohlond,  innen  Kohle,  Brnun« 
et  ein  und  Ammomumehlond  —  In  ein  viel  eckiges  Glasgoßiss,  dessen  Hals  an  einer  Ecke 
eine  Ausbuchtung  hat,  wird  eine  ziemlich  genau  passende  pordse  Thonzelle  eingesetzt  In 
diese  Zelle  ist  ein  Prisma  von  Retortenkohlö  eingesetzt,  welches  m  einem  GemiBch  von 
gekörnter  Äetortenkohle  und  gekörntem  Braunstem  (event  auch  etwas  Kaliumbisulfat)  ein- 
gebettet ist  Die  obere  Schicht  der  Brnunstemmiachung  erhält,  um  das  Herausfallen  von 
Stücken  zu  verhindern,  einen  Peebubecmig,  doch  muss  dieser  für  das.  Entweichen  der  Gase 
eine  kleine  Oeffnung  haben  In  das  äussere  Gefass  füllt  man  eine  gesättigte  Lösung  von 
Ammomumehlond,  dann  setzt  man  &€>n  beschriebenen  Thoncyhnder  mit  der  Braunstem- 
misehang  ein  und  stellt  in  die  Ausbuchtung  des  Halses  einen  amalgamirten  Zinkstab  — 
Einfachere  Einrichtungen  sind  folgende  A)  Die  poröse  Thonzelle  fallt  weg}  die  Braun« 
steinmischung  ist  um  das  Kohlapmama  in  Form  eines  Oyhnders  gopresat  In  diesem  Falle 
verhindert  man  die  Be-ruhruug  von  Zink  und  Kohlecylinder  dadurch,  dass  man  zwischen 
beide  einen  Streifen  Fensterglas)  stellt  B)  Di&  Braunstemiruschung  nebst  dein  Kohle- 
prisma heündet  eich  in  einem  Beutel  ans  starkem.  Hanfgewehe  Auch  in  diesem  Falle 
thut   man   gut,    «wischen  diesen  Beutel  und  den  Zmkatab  emen  Streifen  Fensterglas  zu 
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setzen    E  —  1,48  Volt     Dae  Element  ist  Bein  konstant  und  wild  namentlich  für  Klingel- 
loitungea  benutzt 

Der  Zinkpol  eoll  aua  gezogenem  Znikdraht  hosteten  und  amalgamirt  sein  Dei 
Braunstem  eoll  90  proo  Pyroluait  in  basekmssgrossen  Stucken  ecin  Versagt  das  Element 
(z  B  bei  der  Khngellertuiig),  so  weht  man  zu,  ob  etwa  das  Wasaer  verdunstet  ist  Hilft 
wedei  das  Nachfallen  von  Wasser  nach  die  Zugabe  von  Araroom um chlond,  so  nimmt  mau 
die  Zinke  heraus  und  reinigt  sie  von  anhaftendem  basischem  JZwksalz  durch  Abschaben 
mit  einem  Messer  Funktionixt  das  Element  auch  nach  der  Heimgang  der  Zinke  nicht,  so 
hegt  der  Fehler  im  Kohlepol  Ist  das  Element  ein  solches  mit  einem  Sickchen,  so  kann 
es  m  der  Regel  wieder  dadurch  für  einige  Zeit  in  Ordnung  gebracht  werden,  dass  man 
das  Säckohen  horizontal  auf  eine  Stein  unterläge  legt  und  thunhohet  an  allen  Stellen  mit 
einem  Hammer  sanft  klopft  Hierduroh  werden  andere  (nicht  verluauchto)  Flachen  des 
Braunsteins  freigelegt  und  das  Element  funktionut  wieder  einige  Zeit  Am  sichersten  ist 
e&  natürlich,  den  Tb oncy linder  oder  das  Siokchen  zu  entleeren  und  frisch  zu  füllen 

Braunsteinmisohung,  für  LjsoLAHCHi -Eiern on fco  1  Th  90 — Q2  procontiges 
Mangansuperoxyd  (Pyroluait)  in  haselnuflsgrossen  Stucken  und  2  Th  Retortengraphifc  m 
derselben  Grösse  Auf  8m  Element  von  25  Cm  Höhe  mit  einem  Sohlepriama  von  27  cm 
Hohe  rechnet  man  500  g  Braunstem misehung  und  250  g  Ämmänmmclilond 

Liquor  electropoeicus  für  Leclance^ -Elemente  (Nafc  form)  Ammonium 
chlond  325,0,  Wasser  q   s   ad  1000  com 

Chlonilber-EIemente  nach.  Warben  de  u.  Rüg  und  nach  Pneus  Den  nega 
tiven  Pol  bddet  ein  amalgamirfcei  Zmkatab,  den  positiven  ein  S überstreifen,  der  mit  einem 
Mantel  von  geschmolzenem  Chlorailber  umgeben  ist  Dieser  positive  Pol  (Silber -f-  Ohlor 
Silber)  steckt  zum  Zwecke  der  Isokrung  in  einer  Hülse  von  Pergamentpapior  Die  er 
regende  Flüssigkeit  ist  nach  W  DB  M  K  ==  Ammonium chlondlösung,  nach  P  =  Kooh 
Salzlösung     E  =  1,12  Volt 

&3JEfc's  Element.  Zwischen  zwei  amalgamirfcon  Zinfcplatten  eme  platimrto  Zink 
platte     Beule  ohne  trennende  Membran  in  verdünnter  Schwefelsaure  (l    2) 

Rcichs-Telcgrupheii-Elenient  Zmlc  m  gesättigter  Ziaksulfatlösuiig  als  negativer 
Pol  Als  positiver  Pol  eine  verkupferte  Blerpiatte  m  Kupfern  tnollüsung  mit  Kupiersulf&t- 
Kryat allen  Kern  Diaphragma  Die  Trennung  der  Flüssigkeiten  erfolgt  durch  Schichtung 
auf  Grund  ihrer  vers  eine  denen  Dichte 

Cupion-klemcntc  von  W  Weiler  Bei  diesen  Elementen  hangen  Kupferoxyd 
platten  zwischen  zwei  amalgamirt  on  Zinkplatten  m  Natronlauge  Die  Elemente  he  fein 
Strom,  bis  das  Kupferoxyd  roducirt  ist  Das  Kupfer  oxydtrt  sich  aber  wieder  beim  Ab- 
waschen und  Trocknen  an  einem  warmen  Orte  In  der  Bube  findet  kein  Mafcenalver 
brauch  statt 

HAUIUSOS-Elemeiit«  Dio  negative  Elektrode  besteht  aus  amalgdmirtom  Zmk,  die 
positive  aus  Hartblei,  welches  mit  Bleisuperoxyd  umgeben  ist  Als  erlegende  Flüssigkeit 
wird  l6j>roc    Schwefelsaure  verwendet     E  —  2,4o  Volt 

II  Trocken-Elemeilte      Diese  Bind  meist  Variationen  der  Leclanchö  Elemente 
A)  Don  negativen  Pol  bildet  ein  Kasten  oder  eine  Büchse  aua  starkem  Zinkblech 

Den  positiven  Pol  bildet  ein  Kohlepnsma,  welches   mit   einem   Mantel  umgeben  ist,    daa 
aus  1  Th   Graphit  und  2  Th  Braunstem pulv er  besteht     Der  Mantel  ist  mit  einem  leinenen 
Beutel  aberzogen     Der  -j~  Kohlepol  wird  m  den  Zinkkasten  so  eingebettet,  dass  er  diesen 
nngends  berührt     Der   Zwischenraum    zwischen  beiden    Polon   ist  mit  Sagespahnen   ans 
gefüllt,  welche  mit  einer  33  proc    Lösung  von  Ohlorank  befeuchtet  sind     (B    Fischle) 
B)  Der  negative  Pol  ist  ein  Kasten  aus  starkem  Zinkblech,    der  positive  Pol  ein  Kolüe 
pnima,  welches  mit  einer  Mischung  ron  Biaunateiu,  und  Chaphit  oder  üetorionkohle  um 
geben  ißt     Als  erregende  und  isohrende  Masse  dient  eme  Mischung  aus    krystall  Calcium 
chlond  (CaClj  +  eHaO)  30  Proc,  Cßlciumohlond  gramihrt  (CaCla4-2HjO)  SO  Proo,  Am 
momumaulfat  15  Proc,  Zinksulfat  krystall  25  Proc      C)  Die  Elo-Ltioden  sind  die  ndmhchen 
Wie  beim  LscLAhCHS,  Element      Zur   Füllung  verwendet   mau  eme  Masse   aus  170  Leim, 
15,0  Wasser,  3,0  Ammoniumehlond,  0,2  'Wemsäuire,  3,0  Hatxiumchlond,  0,1  Mercunchlond, 
1,0  Chlornatrium,  2,0   GLpa      D)  Eme  aiedaud  heisse  Lösung  von  250,0  g  Kupfervitriol  in 
1  Liter  Wasser  wird  mit  80?O  g  Starke,  die  mit  Wasser  «sur  Milch  angerührt  ist,    unter 
starkem  Rühren  gemischt     Der  vollständig   abgekühlten  Flüssigkeit  fugt  mau  bovioI  Katron 
lauge  zu,   als  zur  Fällung  des  Kupfers  erforderlich,  und  vermischt  sie  mit  dem  gleichen 
Volumen  Kolilepulvei     Zink  und  Kohleelektroden  smd  die  gleichen  wie  beim  L&clajsceö- 
Blemeut 

III  Akkumulatoren      Die  »ur  Zeit  gebräuchlichsten  Akkumulatoren  besteh  an.  aus 
sswei  Platten,  von  denen  die  eme  mit  Bleipchwamm,  die  andere  nut  Bleisnpeioxyd  prapanrt 
ist     Diese  Platten    tauchen   isolirt   in  eme  verdünnte  Schwefelsaure  vom  spec  Qew   1,21 
Diese  Saure  ist  heräsustollen  aus  konc  Schwefelsaure  von  der  Reinheit  der  Temen  Pharma- 
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fopbe  Schwefelsaure  durch  Maschen  mit  destühitem  "Wasser  Enthalt  die  Saure  Teiumei- 
mgungen  (fremde  Metalle,  Arsen),  so  verdeiben  die  Aktoimulatoien  Die  Saure  darf  nicht 
erheblich  schwacher  und  auch  nicht  <»  he  blich  starker  sein  als  dem  spec  Gewicht  1,21  ent- 
spricht Wird  sie  infolge  der  .Zersetzung  des  Wassers  Btarker,  so  ist  sie  durch  Zugabe 
von  destiUirtem  Wasser  wieder  auf  das  angegebene  spec  Gewicht  zu  bringen  —  Das 
Laden  der  Akkumulatoren  darf  bei  keinem  hoher  gespannten  Stieme  erfolgen,  als  es  in 
der  Gebrauchsanweisung'  angegeben  ist  Ladet  man  mit  einer  Lichtleitung  von  ciica 
110  Volt,  so  schaltet  man  den  Akkumulator  hmtei  zwei  oder  raetae  parallel  geschaltete 
ö-luhlampen  Der  -J-Pol  der  Lichtleitung  ist  mit  dem  -{-Pol  des  AkktunulatoTS  an  ver- 
binden Kau  ladet  solange,  bis  lebhafte  Gasentwickelung  an  den  Platten  auftritt  Jedes 
Element  kommt  ziemlich  rasch  auf  eine  Spannung  von  1,87  Volt,  dann  dauert  es  ziemlich 
lange,  bis  die  maximale  Spannung  von  2,2  Volt  pro  Element  erreicht  wird  Eine  st&rköie 
Entladung-  als  bis  zu  1,87  Volt  hei  unter  muss  veimieden  weiden  Vermieden  werdeu 
müssen  ferner  Eurzschhiss  uud  Erschütterungen  des  Akkumulators  Alle  Monate  ist  der 
A3d£umulator  frisch  zu  laden,  selbst  wenn  er  nicht  gehiaucht  worden  ist  —  Soll  die 
Schwefelsaure  aus  dem  Akkumulator  entleert  werden,  so  ißt  der  Ahknnmlaloi  vorher  zu 
laden  Bann  eist  darf  man  die  Schwof clsauie  ausfüllen  Fach  dem  Einfüllen  der  Schwefel 
saure  ist  der  Akkumulator  wieder  bis  zur  Maxim alspanmmg  zu  laden 

Klemeie  Akkumulaioien  kann  man  wie  gewöhnliche  galvanische  Elemente,  z  B 
auch  für  Khngölleitungen  benutzen,  man  niuss  nur  nicht  verabsäumen,  sie  rechtzeitig: 
wieder  zw  laden  Ihr  Gebranch  ist  vorteilhaft,  wenn  man  sie  aus  einer  Lichtleitung 
laden  kann 


Yülta-Krenz.  Zwöi  aufeinander  gelegte  Kreuze  aus  Kupfer  bez  Zinkblech,  die 
durch  einen  Flanelllappen  von  gleicher  Porm  getrennt  sind  Doi  Lappen  ist.  mit  Essig  zu 
befeuchten,  dag  Kreuz  soll  alsdann  an  einem  seidenen  Bande  auf  der  blossen  Haut-  getragen 
werden      Gegen  zahllose  Leiden  angepriesen!     Kundus  vult  — 

Iaolirmasse  für  elektrische  Leitungen.  Eine  Masse  von  Pflaster  Konsistenz  aus 
Kolophonium  40  Proc ,  Talg  10  Proc,  konsistentem  Mineialfett  50  Pioc   (B    Fisoheb) 

Pol-Papier.  Pol-fteagenspapiei.  Man  bereitet  euie  Auflösung  von  10  Th  kryst 
STatTiumsulfat  m  100  Tb  Wasser  und  mischt  hierzu  eine  Lösung  von  1  Th  Phenol- 
phthalein m  10—15  Th  Alkohol  Mit  dieser  Mischung  tiankt  man  Fritrirpapier  und 
trocknet  es  Bas  Papier  dient  ssum  Kennzeichnen  der  elektrischen  Polo,  jeder  elektro- 
technische Arbeiter  fuhrt  es  jederzeit  bei  sich  Befeuchtet  man  einen  Streifen  solchen 
Papieres,  logt  ihn  auf  eine  schlecht  leitende  Unterlage  (Glas,  Poroellan,  Stein,  Holz,  Papp- 
decke!)  und  drückt  nun  die  beiden  Pole  einer  hinreichend  starken  (i  Tolt  und  darüber) 
Stromleitung  darauf,  so  entsteht  am  negativen  Pole  ein  rother  Meck  auf  dem  Papiei 
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I  t  Pilocarpin UIH  Pilocarpin.  Pilocaipme  (Gall)  Pilocarpin*  (engl) 
CltH10SaOa  Kolt-deir  =  208  Die  freie  Piloeaipmbase  Nur  von  der  Gall  auf- 
genommen 

Ha/t  Stellung»  Diese  erfolgt  nach  verschiedenen  Methoden,  in  der  Technik  arbeitet 
man  u  a  nach  folgendem  Verfahren 

Die  fem  gemahlenen  Blitber  werden  mit  Sodalöwog  befeuchtet  and  mit  Benzol  in 
der  Wärme  ausgezogen,  welohes  die  Alkaloide  aufnimmt  Schüttelt  man  darauf  daa 
Benzol  mit  verdünnter  Salzsaure,  so  gehen  die  Alkaloide  als  Hydroohloride  in  die  wässe- 
rige Mussigkeife  über,  werden  aus  dieser  mit  Sodnlösung  wieder  abgeschieden  und  mit 
Chloroform  ausgeschüttelt  Man  erhalt  ao  das  Gemenge  der  Basen  schon  ziemlich  lein,  die 
völlige  Reinigung  und  Trennung  des  Pilocarpins  von  den  hegleitenden  Alknlotde-n  erfolgt 
durch  Ueberfubrnng  in  die  Nitrate  Man  verwandelt  die  Basen  durch  Neutrahsiren  mit 
verdünnter  Salpetersäure  in  die  Nitrate,  verdunstet  diese  Lösung  zur  Trockne  und  reinigt 
durch  Öfteres  Urakrystalhsiren  aus  'Weingeist  Jabonn,  dessen  salpetersaurea  Salz  moht 
krysbnlliBirt,  sowie  Pilooarpidin,  dessen  Nitrat  in  sehr  geringer  Monge  vorhanden  ist,  bleiben 
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luoibei  in  der  Inugö  Aus  der  wässerigen  Lösung  dos  reinen  FilocarpinmfcratGa  Iksst  aicb 
die  fiem  Basa  durch  Ammoniak  ra  Freiheit  setzen  und  durch  Ausschütteln  mit  Chloro- 
form  gewinnen      Beim  "Verdunsten   der   entwässerten    Ohloroformlösung'   mnterbleibt    das 

Alkaloid  als  farblosor  Sirup 

JBiffenscJiaften  Em  farbloseT,  dickflüssigem  Sirup,  •welcher  bisher  nicht  kry&tal 
bsrrt  werden  konnte  Leirkt  löslich  m  "Wasser,  Weingeist  oder  Chloroform,  etwa1?  schwerer 
in.  Benzol,  fast  gar  nicht  in  Aethei  Die  Losungen  des  Pilot arpms  wie  diejenigen  seraei 
Salze  lenken  die  Ebene  dos  polansnteu  Lichtes  nick  rechts  (r°)  ab  Pilocarpin  ist  ein. 
tertiäres  Dianiin,  xeagsrfe  stark  alkalisch  and  bildet  mit  Sauren  Salze,  welche  meist  gut 
kty&tdihsiren  und  gegen  Lackmus  mehr  oder  weniger  sauer  ieagiren  Von  den  allgemeinen 
Alkaloid -Reagenüen  zeichnen  sieh  Phosiikoiwülfranisnuia  und 
^F*  Phosphoimolybdansauro  durch  besondeie  Sch'irfe   lua     Sie  gehen 

-c  — N(CH,),        m   einer  Losung  des  rilocarpmhydrochlonds    1    1500O  noch  deulhch 
CO— 0  weiaBe,    bez    gelbe  Fällung       Gleichfalls   noch  m  starker  Verdünnung 

gleit  Jfodlöaung  emen  braunen,   Kaliumquecksilberjodid  einen 
Piiocmpiü  weissen,  Kahumwiamutjodid  einen  urthen  Niederschlag     Ton  ge 

imgerer  Empfindlichkeit  ist  hier  Pikrinsäure  und  Quecksilber  ehlond 
Von  konc  Schwefelfcäuro  weiden  che  freie  Base  "wie  deren  Salze  ohne  ^Färbung  gelost 
Fügt  man  sai  der  farblosen  Losnng  etwa»  KaUamdichronmt,  so  entsteht  zuno«Ji&t  eino 
braune  Fuibung,  welche  bald  in  eine  dauernd  grüne  übergeht  Mit  Kali ,  Nation  und 
B  vrytliydiat  veiemigt  sich  daa  Pilocarpin,  md6m  es  in  die  Sake  dei  Pilocarpins mie 
OnH18Na03  übergeht  Durch  Ansäuern  (schon  durch  Emwnfeung  von  Kohlensaure)  erfolgt 
wiedei  Rückbildung  von  Pilocaipin 

AiifbewaJM  ung  Vorsichtig  Amvetulaaiff  Therapeutisch  werden  nni  die  Salze 
des  Pilocarpins  angewendet     Die  fieie  Base  dient  lediglich  zui  Darstellung  dieser  Salze 

il  f  Pilocarpine  hydrOChloncum  (Ausir  Germ  Hetv)  CMoihydrate  de 
Pilocarpine  (Gall).  Piloearpinae  Hydrochloraa  (U-St)  Salysmues  Pilocarpin 
C^HuNaOfl .  HCl     3ffol  *G«W    =  244,5 

Zur  Darstellung  neutia.lisnfe  man  10  Th  der  freien  Filocaipmbase  mit  verdünnter 
Salzsaure  (wozu  circa  14  Th  der  verdünn len  Salzsäure  von  12,5  Proe  HCl  erforderlich 
Bind)  und  verdunstet  die  wilsaenge  Lösung:  ?ur  Trockne,  wobei  das  Sab«  als  klemkrystal- 
liniBchcs  Pulver  zurückbleibt  Durch  mehrfache«  X7mkrysta1tibn.cn  aus  starkem  Weingeist 
erhalt  man  das  SoLs  vdlhg  lein 

Mlgensehaften  Farblose,  durchsichtige,  m  Wassei  und  Weingeist  leicht  lösliche 
Krj stalle,  welche  schwach  bitter  schmecken  und  gegen  Lackmus  sauer  leagtren  Sie  smd 
hygroskopisch,  ziehen  ans  der  Luft  Peuoktigkeifc  an  und  zerflies&en  mit  dei  Zeit  Da  das 
Pilocarpin  m  Wasser  leicht  löslich  ist;  so  erfolgt  m  verdünnten  wässerigen  Losungen  des 
Salzes  duieh  Ammoniak  oder  Katronlauge  kerne  Üfollvmg,  dagegen  fällt  Natronlauge  ans 
der  konc  wässerigen  Losung  die  freie  Base  als  dlige  Tröpfchen,  welche  sich  im  Uehei 
sekußfl  dea  Pidlungsmittels  wieder  auflösen  Da»  Piloearpinhydroehlorid  schmilzt  bei  194 
bis  106°  0,  nachdem  ea  einige  Grade  vorher  «twa*  zusammengesintert  war  Gfold 
ohlond  fällt  aus  der  Lösung  1  100  ein  in  feinen  Nadeln  sich  abscheidendes  Golddoppel- 
salz CnHlflNa03  HCl  AuClg,  Quoeksilberchlond  giebt  einen  ■weissen  'Niederschlag, 
Platmcklond  fällt  das  in  glänzenden  Bläfetchen  kryßtalhsiiende  Flatindoppeteabs 
(CnH16Na0a  Höl)a  PfcGl*  In  rauchender  Salpetersäure  lüst  sich  das  Salz  mit  gelbbch 
grünlicher  Färbung  —  Eine  Mischung  aus  gleichen  Theilen  Piloearpinhj  drochlond  und 
Calomel  schwärzt  sich,  wenn  sie  mit  verdünntem  Weingeist  befeuchtet  wird,  unter  Reduktion 
des  Quecksilberflal/es  Eine  analoge  Erscheinung'  bietet  das  Cocarnchloihydiat,  s  Bd  I, 
S  87& 

Prüfung*.    1)   Em  gutes  Pilocaipinhydiochlond  bildet  harte,   glänzende,  farblose 
Krystalle,  welche  nicht  unter  193°  C   schmelzen  duiten    Die  am  Bestimmung  dee  Schmelz 
puuktefl  dienenden  Krystalle  zerreibt  man  möglichst  fem  und  trocknet  sie  eist  einige  Zeit. 
bei  etwa  50°  O,    Schon  em  geringer  Gehalt  an  Pilooarpidtnhydrochlond,  welches  bei  131 
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bis  132°  C  schmilzt,  oder  an  uaoipham  Jaboraihväiochiond  erniedrigt  den  SchmeUpunkt 
des  saUsauren  Pilocarpine  2)  Es  lose  sieh  ra  konc  Sckwefelsüuie  ahne  Färbung:  auf, 
and  verbrenne  auf  dem  Platinbleche,  ohne  einen  Ruck stand  zu  hinterlassen 

Aufbewahrung*  Vorsichtig  "Wegen  seiner  hygroskopischer  Eigenschaften  holt 
man  es  zweckmässig  in  kleinen  Gläschen  vorratkig,  "welche  in  ein  grosseres  Gefass  über 
Aetzkalk  gestellt  -werden 

Anwendung  Pilocaipui  wirkt  energisch  sohwöjßs  nnd  speicheltreibend  und  wird 
daher  in  solchen  Fallen  angewendet,  in  denen  von  starker  Schweiss-  und  Speickelsekretion 
Heilung  erwartet  wird  Bei  Rheumatismen  und  Fettleibigkeit,  zur  Resorption  waasenger 
Exsudate,  bei  Nephritis,  Uiaemie,  bei  Metallvergiftung-en  Man  giebfc  es  per  ob  und  sub- 
kutan, hei  letztcrci  Anwendung-  soll  nicht  so  leicht  Erbrechen  cmtieten  Fernei  soll  es, 
subkutan  oder  in  Pomaden  und  Haarwässern  angewendet,  den  Haarwuchs  befördern 
Aensserhoh  in  der  Augenheilkunde-  (0,1—0,2  10,0)  als  Myotiöiim  an  Stelle  des  Pliyso- 
stig-mma,  es  wirkt  weniger  reizend  wie  dieses,  aber  auch  weniger  energisch  Hochst- 
gaben  pro  dost  0,02  (Germ  HcIy),  0,03  (Austr),  pro  die  0,04  (Germ),  0,05  (Helv ), 
0,06  (Austr) 

Bei  Vergiftungen  durch  Pilocarpin  ist  Atropin  Gegenmittel,  umgekehrt  ist  Pilo- 
carpin ein  Gegenmittel  bei  Atiopinvergiftung 

Escrin-PiEooarpin  Unter  diesem  Namen  kommt  ein  Präparat  in  den  Handel, 
welches  aus  einem  clurob.  JZusammenln^at&lhsirßnl&sBen  hergestellten  innigen  Gemenge 
von  einem  Dritfctheil  talioylaaurem  Physostigmin  mit  zwei  Dntttheilen  salzsaurem  Pilo- 
carpin besteht  Es  bildet  ein  weisses,  in  Wasser  leicht  lösliches,  kristallinisches  Pulver 
und  findet  in  der  Thierarzncikunde  nn  Stelle  des  Pbysostigmins  allein  bei  Kolik  der 
Pferde  mit  Vortheil  Anwendung  Die  Dosis  betragt  für  emo  Injektion  0,2 — 0,4  g  in  5  g 
Aqua  deslillata  gelöst 

Hlsttiro  Pilocarpin!  nEtldlphtüorlc*  Pomatn  contra  tincam  capitis 

Ep     Pilocarpin i  hydrocblorjci    0  02—0,01  Suhup  pen  po  made 

Pepolm  0,6— 0  9  Rp     Pilocarpin»  lij-diröchlötiöi    2,0 

Acidl  hjilTOCßloriöl                        0,1  Clilnlm  hyiirochlonei          4,0 

Aquaa  cteatillatae                          60,0  Sulfurls  praec:pitaü            10,0 

Bai  Dlphtheng  der  Kinder  at&nxOjch  einen  TLee-  Balenial  Percmaru             20,0 

l&ffel  Meäullae  bemnae              100,0 

t  Piloearplnum  liYdrobroimcuui.    Bromwas^ersto ff saures   Pilocarpin.    CtlHia 

NjOt.inir  Mol  Gew.  =  28Ö  Eutsteht  durch  Neutraksiren  von  10  Tb  dor  freien 
PilooarpiiibaBO  mit  es  15,4  Th  BromwaBserstorJ^ura  (von  25  Proc  HBr)  —  Dem  Balz- 
aawen  Sahse  ähnliche,  fwblose,  doi einsichtige  Krjstalle,  -welche  in  Wasser  und  Weingeist 
zwnr  leicht,  aber  etwas  schwieriger  zu  lösen  sind  wie  daa  ealzsauro  Salz  und  etwas  weniger 
hygroskopisch  sind  ala  dieses 

II    f  PllOCarpilUim  nitnCUm     Aaotate  de  Füooarpiiie  (Gall )     Mocai  uliuie 

Mtras(Bnt)     C„Hj,ffaOs.  KNOj     Mol   Gew  «271. 

Zur  Darstellung  neutrahsrrt  man  10  Th  freie  Piloearpiubaae  mit  ca  12,1  Th 
Salpetersäure  (von  25  Proc  HNOa),  die  mit  der  erfend  erheben  Menge  Wasser  verdünnt  ist, 
bringt  die  Lösung  zur  Trookne  und  krystallisirt  das  Salz  aus  heißBem  90procenügem 
Alkohol  urn 

Farblose,  luftbestauäige  Krjstalle,  losbeh  in.  8 — 9  Tb  kaltem  Wasser,  schwer  lös- 
lich in  kaltem,  leichter  löslich  in  heissem  Alkohol  von  90  Procent,  schwer  löslich  in  ab- 
solutem Alkohol 

IN  f  PliOCarpmum  sallCyllCUm  Salicylsanre8Pllocaiprn(]ibganzb)  CnH19!f809. 

C»JT0Oa  Mol»  Gew.—  S4&.  Man  neutralisirt  10  Th  Pilocarpin  :n  verdünnter  alkoholischer 
Lösung  mit  ca  ß,7  Th  Saucylsaure,  dunstet  die  Losung  zur  Trockne  und  krystalhsirt  den 
Rückstand  aus  heissem  Weingeist  um 

Eigenschuften*  Farblose,  blätterige  Erystalle  oder  ein  weisses,,  kiystallinisehos 
Pulver  von  schwach  bitterem  Geschmacke,  welches  sich  leicht  in  Wasser,  weniger  leicht 
in  Weingeist  mit  schwach  saurer  Eeaktion  löst  Das  Salz  wird  von  konc  Schwefelsaure 
ohne  JFärbung,  von  rauchender  Salpetersäure  mit  gelbbrauner  Färbung  gelost  —  Die 
wässerige  Lösung  (1    100)  wird  durch  Eisenchlondloaung  blauviolett  gefärbt,  durch  Jod 
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lösttng,  Bromwasser  und  Quechsilberchloiidlosung  reichlich  gefallt,  dagegen  durch  Am 
monialrilüsBigkeit  und  Miiimdichioinatlösung  nicht  getrübt  Nationlauge  verursacht  nur 
m  der  koncentrnten  -wässerigen  Losung  des  Salzes  eine  Ausscheidung  der  Base  in  Form 
■von  Oeltropfen,  die  von  einem  Ueberschtiss  der  Nationlauge  gelost  werden 

Prüfung  1)  Dia  wässerige  Losnng  des  Pilocarpinsalicylats  (1  20)  darf  durch 
ßchwefelwaßßerstofiwasser  und  durch  Baryumchlorid  nicht  verändert  werden  (Metalle, 
Schwefelsaure)  —  2)  Zwei  Hanmüieile  der  Losung  (1  20),  mit  drei  Raumtheilen  Wein- 
geist versetzt  und  mit  Salpetersäure  angesäuert,  dürfen  aui  Zusatz  von  Silbernitratlosung 
nicht  verändert  werden  (Chlor)  —  3)  Bas  Sah  verbrenne  bei  Luftzutritt,  ohne  einen 
Rückstand  zu  hinterlassen 

Aufbewahrung     Torsichtig:    Anwendung     Wie  das  ualzsauie  Salz 

f  Filocarnmum   pfcenjlicum       Pilocarpin  -Phenol      CuH10N3O9    CfiIIbO      Mol 
Gew.  =  «502*      Entsteht    durch    Zusammenschmelzen   von   10  Th    Pilocirpm    mit  4,5  Th 

Phenol     —    Farblose,    öhge  Flüssigkeit,    m  Wasser  und  Weingeist   löslich       Vor    Licht 
geschützt,  vorsichtig  aufzubewahren,      S   d    folgende 

Aseptolm  Eine  Injektionslosnrig,  welche  0,02  g  Pilocaipinphenol  in  100  cern 
2,76  piocen  tigern  Karbolwasger  enthalt  Gegen  Phthasis  und  wtermittmeados  Lieber  3—5  com 
dieser  Lösung  subkutan 


Gattung"  der  Myrtaceae  —  Myrteae  —  Kyrtinae 

I  Pimenta  OfficinallS  Berg  Heimisch  in  Westindien  (Jamaika)  und  Central- 
omcrika,  dort  und  auch  anderwaita  kultivirt  (Ostindien)  Baum  mit  ledengen,  drüsig  pnnktirtaa 
Blattern,  die  länglich  lanzettheh  sind  Bluthen  weiss,  vierzahlig  —  Verwendung  rindet 
die  Frucht  Pruetus  Pimentae  Pimenta  (Bnt  TT-St)  Prnctus  s  Seinen  Araomi«. 
Pimienta  Piper  Jamaiconse  — -  Piment  Englisches  Gewürz*  Weugevruiz  Kclk.cn- 
pfeffer,  Jarnuikapf  effer*  Wunderpfeffer»  Allerlei  Gewürz  —  Piment.  —  Pimento» 
Allspice,    Clove  pepper, 

Beschreibung  Die  Beeienfxucht  ist  eirund  bis  kugelig,  lothbraun  bis  schwarz- 
braun, durchschnittlich  von  Gic&ße  des  Pfeffers,  kernig  rauh,  am  Scheitel  mit  dem  vier- 
zähnigen  Kelchrsude  und  dem  Gnffßlrost,  am  Grunde  mit  der  Naibe  des  Fruchtstieles  Die 
Fruchtßchale  ist  dünn  und  zerbrechlich,  die  Pracht  meist  zweifacherig,  in  jedem  Fach  ein 
schwarzbrauner,  ünregehu&sBig  nierenf  ürmigei  Same  ohne  Indosperm,  der  Embryo  mit  langem, 
dickem  Würzelchen  und  kurzen,  eingerollten  Keimblattern  (Selten  Bind  ein  und  dreisamige 
Fruchte )     Geruch  und  Geschmack  nach  Gewürznelken 

Die  Epidermis  des  Pencarps  be- 
steht aus  polygonalen  Zellen  mit  bis  48/t 
grossen,  eirunden  Spaltöffnungen  und  bis 
220^  langen,  einzelligen,  derbwandigen 
Haaren  (Fig  72),  die  etwas  gekrümmt 
sind  Im  Paroncliym  bis  150  p  messende, 
lyeigene  Oelbeh alter  und  zeiatreute 
oder  zu  Gruppen  zusammengestellte 
Steinbeilen  (Fig  73),  die  nach  innen 
eme  zusammenhangende  Schicht  bilden 
Sie  sind  von  ziemlich  wechselnder  Gestalt 
und  Grosse,  fast  farblos,  nut  braunem  Inhalt,  deutlich  geschichtet,  mit  vei zweigten  Tüpfeln 
Ausserdem  finden  sich  im  Penearp  zarte  Gefassbtadel  und  Oxalatdruseu 

Im  Gewebe  der  Samenschale  fallen  dünnwandige  Zellen  mit  rothli ehern 
oder  rothgolbem  Inhalt  auf,  der  au  wollen  im  ganzen  aus  den  angcsohiiLtteneii  Zellen 
herausfallt 
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Fl?  72     lucBlhge 
Haare  ?on  Fruotus 
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c&rp  Yom  Fraotus  Pimenta* 


<a 


^28  Pimenta 

Der  Embryo  besteht  aus  diuumandigcia  Gewebe,  in  dorn  ebenfalls  giosae  Oolbolmlte* 
auffallen     Seine  Zellen  enthalten,  m  cm  spärliches,  in,  "Wassei  leicht  lösliches,  gelWieheB, 
lotkbrauaes  od^r  biaunlich  violettes  Pigment  eingebettet,  Stärke- 
re. (*TT)  keiner,  die  omzeln  sind  oder  aus  bis  4  TJieilkoinem  bestehen,  sie 
qvj  &md  bis  12  fx  gross  (Fig-  74) 

(X)    xD  Für  den  Nachweis  von  Piment  m  einom  Pulver  kommen  m 

°  Ca  fr  Betiacßt  ^e  titainasellon,  die  lotkgelben  Inhaltsnuwsen  aua  der 
Ö    Q     r^  Samenschale,  die  Haaie  dpi  Epidermis,  die  SekrefbehalUt  odöl  Brach- 

^j)  stucke  von  Solehen  und  die  Starkekorner 

„     ni    „„ ,  ,      i  BestandtJwile   nach   Korzua    Wasser  8318  Proe,   stick- 

aus  iTiictus  Pimenifte      etoffhaltigc  Substanz  4,75  Pioc,   ätherisches  Oel  %00  Pioo, 
Fett  6^4  Pioe,    stickstofffreie   Extraktstoffo   56,22  Pioo, 
Holzfasei  17,44  Proc,   Asche  4,07  Pxoö  —  Alkohoiextiakt  16—19  Pioc     Das  zu- 
lässige Masimnm    an  Asche  ist  C  Pioc ,    davon  m  Salrtaure  unltalich  0,5  Proc 

Yei  f Mischungen  und  Substitutionen  An.  Stelle  der  ganzen  Früchte  kom- 
men vor 

1)  Kronpimoiit,  PoiTie  de  ÜTkebet  von  Pimenta  acris  Sw  ,  bis  10  mm 
lange,  5  ram  breite,  krugförmigß,  unten  bauchige,  oben  eingezogene  und  in  don  bieiten 
Kelch  endigende,  oft  noch  gestielte  Fruchte     Sie  enthalten  2—4  Samon    (Yergl   S   629 ) 

2)  Tabaaco-Pimont,  mexikanischer)  spanischer  Piment,  Poivre  de 
öbiappa,  vonBugema  Tabasco  G  Bon  Grösser  -wie  dei  echte  Piment,  oft  von  den 
Seiben  susamniengeäiuckti  fast  aschginu,  -weniger  aromatieoh  Im  Bau  stimmen  beido 
Alten  in  allen  -wesentlichen  Punkten  mit  dem  echten  Piment  uberem 

3)  Biasilianiacher  Piment  Ton  Calypfcranthua  aromatic-tt  St   Hil 
Zahlreichen  YeifalachungeD.  ist  das  Pulrei  ausgesetzt,  es  kommen  hauptsächlich  m, 

Betracht 

1)  Die  ^Fruchtstiele  der  Pflanze  Man.  erkennt  sie  au  massenhaften  Krystall- 
k  amro  erlas  ern  der  Ilinde,  langen  BoHtfusem,  Gewebe  des  Holzea  mit  Markstraklen 
2)  Helkenstiole  (Band  I,  S^ößl)  8)  Maismehl  (Band  I?  S  205)  4)  Koismekl 
(Band  I,  S  295)  5)  Eiokelmekl  (Band  I,  S  904)  6)  Sandelholz  (Band  1,  S  967) 
7)  Pimentmatta  ans  gerösteten  und  gemahlenen  Birnen,  meist  am  Geiuob  zu  erkennen, 
charakterisiert  durch  Sldcrenchymzellen,  dm  oh  die  Elpidorraiszwllen,  die  dickwandige  Zellen 
erkennen  laasen,  die  häufig  durch  zarte  K&diarwiinde  in  4  Tochteraellßn  gotbeilt  smd 
Ferner  kommt  als  Punantmatta  tof  Hixsekleie  und  brandige  GUxafee  8)  Cichorien 
(Band  I,  S  828)     Yergl   übrigens  auch  die  Verfälschungen  des  Pfeffers 

Aufbewahrung  und  Anwendung  Die  in  ganzer  Form  m  dichtschhessenden  <3e- 
fassen  aufzubewahrenden  Prüchte  dienen  fast  aiiSBChlie&slieh  als  Ructogewurz 

Aqua  Pimentae  (Bnfe)  3?lmento  "Water  250  g  Piment,  10  1  Wasser,  S  1  ab- 
deafalbren     Ei  tempore  wie  Aqua  Anethi  (Bd  I,  8  306) 

SpMtus  Piinentße«  Spiritus  Amorai  1,0  Piment«!  lost  man  in  99,0  verdünntem 
"Weingeist 

Als  Cortcx  Fimraitae  ist  aas  Ostindien  eine  Binde  in  den  Handel  gekommen,  dio 
nach  3Taei&  riecht,  Biß  stammt  anscheinend  von  emei  Laniatee  und  Stent  wohl  den 
Culilawannnden  nahe 

QlöUm  Amomi  8eu  Pimenfae  (Brit  U-St)  -  Piwentol  -  Essence  de 
Piment     Oll  o£  Pimenta 

Darstellung*  Beim  DestiUiren  der  umeifen,  getiockneten  Pruekte  mit  Wassai- 
dampf  erhalt  mau  8 — 4,5  Proc  Oel  Bemerken swerth  ist  hierbei  die  anfangs  auftietende 
Hutwicklung  yon  Ammoniak 

Eigenschaften  Gelbe  bis  biaunlich  gelbe,  öhge  Flüssigkeit  Ton  angenehm  ge- 
wnrzhaftcm,  dem  Nelkenöl  ähnlichem  Geruch  und  bsennend  Scharfem  Geschmack  Speci- 
fischös  Gewicht  1,025—1,050  (Nicht  unter  1,040  Bnt ,  1,045—1,055  U-St)  kosten  m 
2  Xk,  Spiritus  dilutus  Infolge  seines  Gehaltö  an  Eugenol  giebt  das  Oel  beim  Schütteln 
mit  Ammoniakflussigkeit  (But)  öde*  Nationlau^o  (U-St)  eine  holbfeste  Masse  und  mit 
Bißenehlond  eine  blauviolette  Färbung  (U-St ) 

Bestandtfieile  Die  Hauptmasse  des  Oels  wird  aus  Eugenol,  G^E^Ö,  (Band  I, 
S  1067)  gebildet,  die  übrigen  Bestandteile  sind  noch  nicht  ermittelt 


Pimpmclla  629 

II  Pimenta  acriS  (Swartz)  Lltlül  Heimisch  in  Westindien  und  Südamerika, 
liefert  Kionpu&ont  (vergl   oben)  und  Bayol 

Oleum  Ptmenias  acrss  Oleum  Myiemc  (Ü-St)  —  Bayol  —  Essenoe  de 
Myrcia.  —  Oil  of  Baj 

Da? Stellung  Getrocknete  BaybUtter  geben  Tiöi  dor  Destillation  mit  Wassei dampf 
2—3,5  Pioc   ätherisches  Oel 

JB&genaclutfien,  Brno  anfangs  gelbe,  bald  braun  weidende  Flüssigkeit  von  an- 
genehmem, an  Kolken  einwandern  Geruch  und  beissendein,  gewürzhaltem  Geschmack 
Speo  Gericht  0,965—0,935  (0,975-0,900  TJSt)  Schwach  linksdrehend,  DrehungswinM 
im  100  mra-Eohi  Ins  — S°  Prisen  destillntes  Oel  ist  löslich  in  gleichen  Theilen  Spiritus, 
nach,  kurzem  Aufbewahren  giebt  es  jedoeh  init  diesem  LuBungsmittel  nur  trübe  Mischungen 
Beim  Schuttein  des  Oels  mit  dem  gleichen  Volumen  Natronlauge  entstellt  eine  nalbieste 
Masse  (Eugeuolnattmm)  (USt) 

Bestandilietle,  Die  Haitplnienge  des  Oela  (d  h  ca  60  Pioc)  "besteht  aus  Eugenol, 
CtoH1303  (Bd  I,  S  1067),  neben  gelingen  Mengen  eines  zweiten  Phenols,  Ohavicol,  CoH100 
Ton  anderen  sauerstoffhaltigen,  Bestandteilen  Bind  nachgewiesen  die  Methylathei  dei  beiden 
genannten  Phenole,  Miethyleugenol,  C^H^O*,  und  Methylc-havicol,  C10HlsO,  ferner  Cittal, 
CtjHiaO,  sowie  Phellandren  und  Myioen,  beide  der  Poimel  öiaH16 

Anwendung  Bayol  wud  hauptsächlich  zur  Hei  Stellung  des  bekannten  Kopf 
vasohmittelü  Bay-Eum  verwendet 

tt  a* 

Spiritus  Myrciae     Bay  Korn  R      E      ,  -  1G(Ucm 

EjP     ?2y     ,     „        „  l'l  Sua3    Pomeranzen»!      1,0  „ 

JaniEuLa  Bau  Essens  20,0  Pimcntol                       10 

gpinto8(05proc)  700,0  ßpmtua  (95  proo  }    1220,0  J 

Wasser  875j0  Iraner                       702,0  „ 

10000  2Öö©V  „ 

Bäj-  Qua  HairtfÄBSftr  toü  G  B  Ditrelle 

Bp     Eay-Eum         605,0 

Tiuct  Chmas  23a,0 

Otei  Ricmi        75,0 

Aach  taiinici     4.5,0 


Gattung  der  TJnibelliferae  —  Ainmmeae  —  Aminramne« 

I.  Pimpinöüa  Saxifraga  L      Heimisch  in.  einem  grossen  Theii  Europas,  bie  m 

den  Orient  und  Sibmen     Ausdauernd,  bis  50  om  hoch     Stengel  fem  gerillt     Dio  grund 
ständigen  Blätter  mit  sitzenden,  rundlichen,  korhig'-gesägteii,  etwas  am  Blattstiel  herab- 
laufenden  Fiedern     Die  Abschnitte  der  oberen  Blattei  lanzettlich.  bis  Imealisca,  die  ohei 
Bten  auf  die  Scheiden  reducirt     Hülle  und  Eullehen  fehlend     Fiuclite  mit  undcutliehen 
Rippen,  in  jedem  Thalchen  mehrere  Sekiefcbehaltßr     Kommt  m  2  Varietäten  vor 
et    hircina   Leers       Inhalt  der  Sekretbehdlter  gelbbiaun, 
ß    nigra  Wllld      Inhalt  der  Sekretbehalter  schnell  blau  werdend. 
11    Pimpinella  tnapa  L      Heimath   wie   vauge      Bis    1  m  hoch,   mit   kantig 
gefurchtem  Stengel     Piedein  der  grundständigen  Blatter  gestielt 

Phainiaceutische  Verwendung1  üudeu  das  Einsern  und  die  Wurzel  beider  Arten 
Kadix  Pimpmellae  (Germ ,  Helv )    Kadix  Fimplnellne  alhae  s  minoris    Itadix 
TragoBellni,  —  Bibeincllwurzel,    PliupineilwurzeL  PfeiTerwüTzel.   TuerinkwurzeL 
—  Bacine  de  ßoucage      Bncine  de  sffiüifruge*  —  Fiiapemel  100t« 

Beschreibung  Die  Dioge  besteht  aua  dem  yerzweigten  Bhizom,  das  oben  oft 
noch  Reste  der  angeschnittenen  Stengel  eikennen  las&t  und  das  nach  unten  m  die  wenig 
oder  gar  nicht  yerzweigto  Wurzel  übergeht    Aussen  gelblich  grau,  ist  das  Uhrzom  dient 


g3Q  Piseidia 

germgelt,  die  Wurzel  lasgaionzeLig'  Bei  I  ist  das  Hole  starke*  wie  die  Binde,  bei  II 
sind  beide  gleich  breit  Der  Bau  der  Droge  wie  bei  Rad  Angelicae  (Band  I,  S  306)  und 
Bad  Levistici  (Band  II,  8  290)  Die  Sokrotb  ehalt  ei  messen  bei  I  bis  86  p,  bei  II  bis 
54^     Geruoh.  charakteristisch  aromatisch,  Geschmack  brennend 

JBestandtheüe*  Piinpmellm,  ein  in  Wa&ser  unlöslicher,  m  Aether  schwer,  in 
Alkohol  leicht  löslicher  Körper  A etherisches  Oel  aus  I  hirciua  0,025  Proo,  aus  I  nigra 
0,38  Proo  Daa  erßtere  ist  goldgelb,  von.  widerlieh  bitterem,  kratzendem  Geschmack  Spec 
Gew  0,959     Das  zweite  ist  hellblau  und  wild  nach  einiger  Zeit  grün 

VerwecJislungen»  Die  Wurzeln  von  Heiac-leum  Spondylium  k  (Eadix  Pun- 
pinellae  spuiiae),  Paatinaca  sativali,  Gaium  Carvi  L  ,  Peucedanuni  Oreoselinum 
Hoenoh,  Potermm  Sauguisorba  L   (fiuhci  auch  „Bibeinell"  genannt) 

Minsammiung,  Aufbewahrung*  Man  sammelt  die  Wurzel  im  Frühjahr  von 
alteren,  wildwachsenden  Pflanzen  und  bewahrt  sie,  gut  gctiocknet  und  von  erdigen  Theiieu 
gereinigt,  m  dichtschliessenden  Blech-  oder  Grlasgefissei  auf 

Anwendung.  Innerlich  in  Gaben  zu  0,6—2,0  im  AufgusB,  auch  in  Pastillen  oder 
Pul  vei  form,  gewöhnlich  aber  als  Tinktur  bei  Magenkatarrh,  bei  Heiserkeit,  Rauhigkeit 
im  Halse,  Rachen  und  Mandelentzündung  auch  als  Gurgeln  asser,  als  Kaumittel  gegen 
ZungenJahmung     Perner  zu  Zahnpulvern  und  Zahnpasten 

Extractum  Pimplnelloe  BiberneUcxtrakt  Eigä-nab  4  Th  feingeschnittene 
Bibern ellwurzol  zieht  man  4  Tage  mit  einer  Mischung  aus  8  Th  "Weingeist  (87  proo )  und 
ß  Th  "Wasser,  dann  12  Stunden  mit  4  Th  Weingeist  und  8  Th  Wasser  aus  und  dampft 
die  vereinigten  Auszüge  zu  einem,  dicken  Extrakt  ein  Ausbeute  etwa  18  Proc  —  Helv 
Aus  Bibern  eil  wuwel  (lll)  wie  Ektr  Cascinüae  Helv  (Bd  I,  S  670)  Gelbbraun,  scharf 
gewmzig,  m  Wasser  trabe  löslich 

Gabe  0,8-1,0 

Tinctura  Pimpmellae»  Bibern  eil-  oder  Fiinpuielltinktur.  Teintuio  de  ben- 
enne Ott  de  saxifrage»  Tmeture  of  Fimpinella  Germ  Aus  1  Th  mittelfem  zer- 
schnittener Bibemellwurzel  und  5  Th  verdünntem  "Weingeist  (60 proc )  —  Helv  Aus 
20  Th  Bibernellwuizel  (V)  und  q  e  verdünntem  Weingeist  (62 proo)  beieitet  man  unter 
Befeuchten  mit  8  Th  am  VerdräDgungswcgB  100  Th  Tinktur  —  Nat  form  Aus 
165  g  Wurzel  (Nr  40),  einer  Mischung  ans  2  Kaumth  Weingeist  (91  proo)  und  I  Raumfch 
Wasser  10ÖD  com  Tinktur  ebenso  —  Bei  Heiserkeit  und  Katarrhen  -su  20—40  Tropfen 
auf  Zucker 

Hixtara  diuretlea  Bürdach  Mucilag  Gummi  arabioi 

Ep     Bhutans  Ptraplnellae  SIrüP{  Aüiygttalar  Sä   80,0 

Liquor   Kali]  flcetlci    äS  15,0  Aqu&e  doslillatoö  110,0 

imul  täglich  1  Theelöfiei  Theeloffel-welBe 

Kfatnra  pimpludlu  ntsati  m^%  pfletcraUa  B™sica8 
jjeipziger  RuateuBait 

U*     Tmctur    Pimptaeltea             15,0  EußBlachor  Er  113  taof  t 

Liquor  Aminomi  amsati  Rn     Tlnctnr  PimpiueSl      20,0 

Aquae  Awygdnl    ataa?     ää   7,5  Sirupi  Morphin!          80  ü. 


Gattung-  der  Pnpüionaceae  —  Balbergißae  —  Löiiehocurpinae 

PlSCldia  Erythrina  L  Heimisch  m  Florida,  Mexiko  und  auf  den  westindischen 
Inseln  Saum  mit  unpaarig  gefiederten  Blattern,  Eluthen  in  Rispen,  weiss  oder  blutroth 
Hülse  lmeahsch,  flach,  jede  Naht  seitlich  in  zwei  breite,  guei  geäderte  Flügel  erweitert 
Samen  eiförmig*  zusammengedruckt     Verwendung  findet  die  Wurseliinde 

t  Corte*  Piscidiao  (Erganzb )    —   Piscidiarlnde    —   Bols    ivrani    Buls   de 
«Mens    —  Bogwood.    Jamalca  Dogwood.     (Solche  Namen  fuhren  auch  Cornuu  flo 
nda  Ei  und,  Erythrina  Coiallodendron  Ii) 

Besclweibimg*  Sie  bildet  naohe  oder  halbrunde  Stucke,  von  rothbraunem  Kork 
bedeckt,   wo  derselbe  fehlt,  ißt  die  Rinde  aussen  grdnlich  gelb     Innenseite  dunkelbraun, 
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Joügsstreifig  Sehr  hart  Beim  Durchbicchea  ist  sio  m  äusseren  TheiEe  blatteng,  int 
innere»  grob  splitterig  Zerstreute  Zellen  des  Parenchym  enthalten  eine  dunkelbraune 
Substanz,  die  nicht  auf  Gerbätoff  reagirt  Markstrahlen  meist  dreireihig;  Der  Bast  ist 
durch  Paserbündelj  die  von  Rryatallzellen  umkammert  sind,  geschichtet,  dazwischen  die 
Siebrbnren  in  tangentialen  Gruppen  Geruchlos  Beim  Kauen  zuerst  geschmacklos,  et  regt 
sie  BpatfiT  Kiat?on  im  Halse 

Bestandtheila*  Piaeidia  Cl6Hlfl04  (oder  0,9H2406),  in  farblosen  Prismen  krystalli- 
Birend,  m  Wasser  unlöslich,  lbsiich  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Benrol  wirkt  %u  0,025  g 
auf  Kaninchen  giftig: 

Verwendung  In  der  Hemiatl  als  E'ißChgift  Empfohlen  als  Sedativum  und 
Hypnotionm,  besonders  bei  Schwindsüchtigen  zur  Stillung  des  quälenden  Hiibtens     Vcrgl 

au eli  unten 

f*  Extra  ctum  J?iscidiae.  Ex.tr,  Pi.scddiae  sie  cum«  B&i  Stellung-  wie  bei  Eyti-act 
Stryobm  Geim    (siehe  dort)     Tages  gäbe  0,25 — 0,5 

f  Ex tr actum  Pisudiae  flu  [dum  (Erganab )  Piaeldla-Tlütdextiakt  100  TL 
mittelfein  gepulverte  Rinde  bofouchtet  man.  mit  einer  Mischung  aus  10  Th  Glycenn  und 
25  Th  Weingeist,  reibt  nach  3  Stunden  durch  ein  weitmaschige  Sieb,  erschöpft  unter 
Zurückstellen  der  ersten  85  Tb  Perkolab  mittels  verdünntem  Weingeist  (ßOproc  )  und  stellt 
1  a  100  Th  Fluidextrakt  her  Es  Bind  etwa  450  Tb  verdünnter  Weingeist  erforderlich 
Uothbraune,  bittere  Flüssigkeit,  aus  der  Wasser  em  weisses  Harz  abscheidet  Dient,  wie 
Opium,  doch  ohne  bedenkliche»  "Nebenwirkungen,  als  schlaf  machen  des  und  aolimerzsiulendes 
Mittel,  das  zu  0,5—1,0  pro  dosi,  zu  3,Ö--ö,0  pro  dio  gegen  Migräne,  besonders  aber  gegen 
Krampfhuaten  der  Schwindsüchtigen  gebraucht  wird  Grössere  Guben  verursachen  Seh- 
ßtöiungen,  SpöichöLdusg  und  fuhren  echhössliöh  durch  Labmting  der  Herzmuskeln  den  Tod 
htrbei 

f  TmUitra  Piscidiae  Aus  1  Th  mittolfem  gepulverter  Pmei&iannde  und  10  Th. 
TBidunntem  Weingeist  (&0proc)  durch  aahttagige  Maeoratxon     Tigesgabe  4—5  g 


Gattung  der  Co-mferae  —  Plnoideae. 

I     PmUS    SllVCStriS  L       "Verbleitet  m   Europa  Tind  Asien   bis    mm  östlichen 

Sibirien     Liefert 

1)  m  den  jungen  Sprossen  Toriones  Piai  (Erganzb  H.elv)  Genimae  b 
Com  s  Stiobili  Piai  —  Kiefer  sprossen*  Pichten-  od.  Tanneiisprossen  Pichten 
reiser  od  Tannenspitzen  (Pfairei  Kwnrpp's)  —  öourgeon  de  sapüi  (Gall)  Bourgeon 
do  puL  —  Spronta  of  Pine 

Be&ßliveibunff  Sie  bestehen  ans  einer  bis  5  cm.  langen  Achse  mit  spirahg  ge 
Btellten,  trockenen  Niederblattschnppen,  m  deren  Achseln  die  mit  rTadclblattern  versehenen 
Kurztriebe  entspringen  Häufig  von  a,us  geschwitztem  Harze  Klebrig,  Yen  stiikem  bitter 
balsamischem  Geschmack  und  axomati schein  Genien 

JBestandtheile,    Harz,  ätherisches  Ool,  Fichtonbitterstoff  (Pinipikrin) 

fflnsammliing  und  Aufbewahrung  Maa  sammelt  sie  im  Anfange  des  Priih- 
tings,  tiocknet  in  gelinder  Waime  und  bewahrt  sie  m.  dicht  verschlossenen  Gefasken  nicht 
über  ein  Jahr  (Helv)  auf 

Anwendung  Bei  veraltetem  Luftrohrenkatarrhj  Gicht,  Rheuma  im  Aaiguss 
(10  100—200),  häufiger  in  form  des  Sirups  oder  der  Tinct  Pim  comp ,  auch  zn  In 
halationen 

Arjoa  sou  Ifydrolatum  Pmi  turlonuni  (Gall)  Eaa  distiilce  dö  bourgeon  de 
p-in  Aus  1000,0  KiefßruapTOSsen  und  q  e  Wasser  bereitet  man  nach  12  ständigem  Stehen 
4000,0  Destillat,  cach  24  Stunden  giesst  man  duroh  ein  genaustes  Filter 

Extractnm  Piiil  silvestris»  Extractnni  Pim  turioaum  Fithteiiaadelextrakfc,, 
FichtensprossenextraU,  Ergänz b  1  Th  frische,  im  Frühjahr  gesammelte  Kiefern« 
sprossen  laaat  man  mit  5  Th    siedendem  Wasser  übergössen  6  Stunden  stehen,  die  Press 
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fiuesigkeit  wird  au  einem  durraen  Extrakt  eingedampft  Schwarzbraunes,  gewuishaft 
neckendes  ESxtralrt  Bin  kräftiger  neckendes  und  wirksameres  Präparat  erhalt  man,  wenn 
man  von  dem  -wässerigen  Auszüge  das  obenauf  schwimmende  Gel  abdestülufc  oder  ab~ 
heberfc  und  es  erst  wieder  mit  dem  genugond  eingedampften,  noch  waraion  Extrakt  mißcht 
-—  Dient  als  JSuaata  au  stärkenden  Badern  (Fiahtennadelbadei'n),  auf  ein  Vollbad  250—500  g 
Föußrdings  auch  gegen  Flechten  (Prurigo,  Herpcs),  es  trocknet  auf  dar  Haut  ssu  emem 
hl  aissartigen  Ueberzuge  sin,  der  sieh  mit  "Was6ür  leicht  wegwaaehen  liiast,  und  nimmt  auch 
erheb  hohe  Mengen  Ichthyol,  Theer,  Gbrysarobm  u    a    auf 

Eitractum  Pim  folionsm  B\tractnm  Laune  Fini  silyostria  Waldwollexfcrakt 
wud  wie  das  vorige  aus  frischen  Kiefernadeln  dargestellt  Es  wird  auch  wie  jeneB  an- 
gewendet 

8)  Die  rasem  dei  Tadeln  liefern  di«  sogen  Waldfrolle  Sie  bestehen  aus  mehr 
uder  wemg-ei  breiten  Bändern,  die  aus  Epidermis  mit  in  Heiken  gestellten  Spaltöffnungen 
und  mehieien  Lagen  von  Fasern  bestehen  Die  eigentlichen  Fasern  Bind  von  dei  Epider- 
mis BönweT  an  trennen  Indessen  sollen  die  als  Waldwollo  m  den  Handel  kommenden 
Produkte  fast  stets  aus  "Wolle,  Baumwolle,  Flachs  oder  Hanf,  braun  gefärbt  und  imt 
Terpentinöl  parfiimnt,  "bestehen  —  Ans  eleu  längeren  Nadeln  nianchei  amerikanischer 
Alten,  wie  P  ausbraliß  Michx  und  F  Taeda  L  soll  man  leichter  die  Fasern  isolnen 
können  und  so  ein  ganz  brauchbares  Katönal  zum  Polstern,  zu  billigen  Teppichen  und  zu 
Säcken  gewinnen 

8)  Die  Um  de  "wird  zuweilen  aum  Gel  he  n  "benutzt 

El  Pinus  moniana  M\  (syu  P  Pumilio  Hänke)  In  der  subalpinen  Begion 
der  Gebirge  Mittelem  opas 

016UÜ1  Pmi  PURllIiOMS  (Antfr  Heiv  Erganzb)  Oleum  Pim  (Bnt )  -  Latschen- 
kiefern ol     KinnimholzoJL1) 

Vau  Stellung  Das  Latsckcnkiofeinol  wnd  in  Tnol,  Oberbayern  und  Ungarn  durch 
Destillation  der  frischen  Zweiganden  der  Latschenkiefer,  Puius  Pumüio  Hanke  (Pinus  mon- 
tan a  Jliller)  gewonnen 

ffl&enschaften  Dlinnfiussiges,  farbloses  Oel  von  eehr  angenehmem,  balsamischem 
Tannennadcldnft  Spec  Gewicht  0,865—0,870  Brit  (0,865  Erganab  Das  von  Austr  geforderte 
spec  Gewicht  von  0,850  ist  ganz  unrichtig,  wahrend  die  Anforderung  von  Helv ,  0,85—0,87, 
theüweise  falsch  ist)  Drekungswmiel  —4°  30'  bis  —fr0  (—5°  bis  —10°  Bat]  Bei  der 
rrG.kUonu.ten  Destillation  sollen  unterhalb  165°  nicht  mehr  als  10  Proc  übergehen  (Brit), 
eine  grossere  Menge  Destillat  wurde  emo  Yerf&lschnng  mit  Teipentmöl  anzeigen 

Bestandtlieüe,  Latsohenliefemdl  enthalt  5-7Pioc  Bomylacetat,  Oi0H17OCH3COt 
von  ^erpenen  0l0Hie  Pmeu,  Linka-Pheüandren  und  Sylvestieu,  sowie  Ca- 
dxnen,  Gl^Bn 

III     Abtes  alba  Mlll  (syn    pinw  Picea  L),  im  mittleren  und  südlichen  Buropa 

Liefert  ** 

Ölaum  Temphnum  (wird  ßdschlick  auch  als  Oleum  Fun  »ilvestris  bezeichnet), 
Tcinplmol,  Edeltanneuzapfenoi 

I>a,i  Stellung  Tomphnol  wird  aus  den  im  August  und  September  gesammelten 
einjährigen  Fruchtzapfön  der  Edeltanne,  Abies  alba  Miller  (Abies  pectinata,  D  O  Abies 
exeelsa  Lk     Pinus  Picea  L ),  in  der  Schweiz  und  im  Thüringer  Walde  dcstillut 

Eigenschaften  Farbloses,  balsamisch  necheudes,  im  Geruch  an  Citronen  und 
Pomeranzen  eunneindcs  Oel  vom  spec  Gewicht  0,853—0,870  Drehung* Winkel  im  100  mm> 
Solir  —  60  bis  —  76°     Löslich  in  6  Th    Spiiifau 

Zmammemetswig     Den  Hauptbestandtkeil  des  Oek  bildet  Linke -Limo  neu, 

daneben  ist  Link s-Pmen  nachgewiesen  worden    Der  in  nur  geringen  Mengen  anwesende 
Ester  ist  wahrsckemlich  Bornylaoetat 

*)  Im  Handverkauf  giebt  man  als  „Kriiramhoköl"  zu  Einreibungen  Oleum  Ligni 
Jimiperi 


Firnis 
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EdeltaiiiiennacLelQl 
Umstellung     Das  Oel   wird   m  de*  SchvreiÄ  und  Tnol  duich  De&hJlation  der 

Nadeln  und  Zweigenden  der  Edeltanne  dargestellt 

Mlgansohaften  Das  Edelt&nneimadelol  nat  unter  den  sogenannten  Fichtennadel 
ölen  den  fcinUen  und  angenehmsten  Geruch  Speo  Gew  0,869 — 0,875  Drehungswinkei 
im  100  mm  Rolrr  —  20  bis  —  69  °     Löslich  m  Circa  5  Ti    Spiritus 

&c$tandtheUe     Das  Oel  enthalt   Links-Pinen,  Liuks-Linionen   und  etwa 

4,5—11,0  Proc  Bornylaootat     In  den  nöchst  siedenden  Antlieilen  findet  sioh  büi  noch 
nicht  naher  öhaialttensirl-es  Sesquiterpen 


Aootuni  PimilHomg  Dubelms 
Pninila-Tollette   I3*8lg 
Kp     1    Olei  Bergamottae 

3  Olel  Citröaelkß         iä    1 0 
8    OlDl  LßviDdulfla  2,0 

4  Olei  Eucalypti  i,ß 
6    Ol  ol  1*11«  FuaiitlttUB    22  0 

6  Spiritus  (BOproe)        80Ovü 

7  Aceti  (10 proc)  170,0 

Min  löst  1—6  ui  S,  färbt  mit  Chlaroplvjll,  mhs«ht 

7  hln.au,  Käst  8  Tage  «tüiüü  und  ÖUrlit 

Aqua  haemo  stauen  BROcenraau 
Ep     B&tnorum  eoucisorum  vol  Ligm 
raspali  Plni  Bilvectas       1000  0 
Aquue  q  s 

tiua  fleatillirt  1000,0  fibei  und  Labert  nach.  12  SUiu» 
don  das  Oel  ab 

Ca«  deine  Plni  tunomui 

Picliteueproeiaen   Ketzelieü 

Rj)     Tarionuin  Pini  pulr      80  0 

Ijycopöflu  80,0 

Kfthi  nitnoi  25,0 

Muratag  Tragasantß     q  e 

lX*n  foimt  10  iCerschen  und  trocknet  Bei  Asthma 

und  Xiungeiiltiiden 

lau  de  Henipliis 
MemphinwaBssr 
lip     Olei  Pini  ailiaatrii       05& 
Spiritus  20  0 

Aqune  rulnercr  Tino»  80,0 

Eßca  XupoLum 
Wo  11s  Witterung 
I'p    Tunon  Pini  rewnt  cone-is     50,0 

Radie  Yalenanae  eoneis 
Frußt  AniBi  coacis  Sä    EiQ 

Adipia  nnaerroao  100,0 

Mau  digeiirt  1  ötunde  ia  geschlossenem  üefäsa  Im 
WaBsarbade 

KoniOrengeist     Tannenduft 
Flclitennndelduft 


Ep 


EP 


Olel  Citri 

ao 

Olei  Invindulse 

ö,fl 

Olei  Bostnarim 

50 

Olei  Juniperl  tiaciir 

10  Q 

Olel  Pini  siivestria 

BO,  0 

Spultue  (vüpi-oc) 

900,0 

II 

Tinctur   Vanilln* 

0,5 

Cum&riai 

o.ooe 

Aetheria  acetka 

o.aö 

Olei  Citri  opt 

2,0 

Olei  Firn  silveatr 

6,0 

Olel  Plni  Pamilwnta 

0,i 

Spiritus  ColorderiBis 

6,0 

Spiritus 

100,0 

100,0 

0,1 
875,0 


40  0 

10,0 

1,0 

949,0 


m 

Ep    Olel  Plni  Plceae 

Olei  Aurintlor  dule 

Tinctur  Yaudlai. 
Olei  CardwnODii 
Spiritus 

I  nnd  H  Bind  einfache  ^Mischungen ,  IH  vixi  dar 
Destillation   untarvroTfen     Man    f;lrbt  nach  Be 
Imbun  mit  Chloiophyli  und  bewahrt  vor  Licht 
geBcliütat  auf    Zum  Gebrauch  bedient  iuan  sich 
eineB  Zerstöubera 

Tannentliift 
S»    Ol  Pini  Piccae 

Ol    Aurantu  eortic 
Tiuct  Moaotu 
Bpintua 

lilsana  Phil  Inrlonuai  (Call) 
Tiaane  de  bourgaon  da  pin 
Ejj     Tunonum  Fmi  eoncia        20  ö 
Aqnae  deatiilat  ehult    1000^0 
Nach  2  Stunden  durchseihen 

Sfccop  pectoral  bnlaamhiue 
(Pormule  de  Nyon) 
»p     Inftwi  (£**m   l^^xHnk   a,0\  lQO0 
lEachc    Scuogaa  o,0i 

ExtracÜ  Oph  1,0 

Ivstracü  Belladonna«  0,5 

Sirupi  Pili!  Tunon        q   8  ad  1000,0 
Blrupos  Plni  Stiobi  eomposltua  (Nat  h)rm ) 
Compound  Svrup  oi  White  Pine 
Itp 
I   Corücia    Pim    Strobi    puEr    (No40)7&jOg 


2  Cortic   Prüm  virpmau 
8   Bad   Aralme  racomosae 
(Americ   Spikeamd)      , 

4  <3ri,mm*\T   Bal&amadtndr 

Gilead 

5  Eh  ix   Sangiunanae 

fl  Cortic   Sahsalras  , 

7  Morph]  ni  auliuncx 

8  Chloioformü 

9  Sacchan 

10  Spiritus  (ölproo) 

11  A<[\tae 

12  Sirupi  fU-St) 


q  i  ad 


7a  ,0 
10  0  „ 

10,0  „ 

3,0  , 

0,5  „ 

0  0  c<jui 
750,0  g 
«   » 

a  * 

1000  0  com 


Man  sammelt  durch  Anssit.han  toix  1 — ß  mittels 
eines  Geraiaches  oua  1  Raumth  "Weingeist  uad 
SBaumth  Wasser  im  Verdi  "ingimgswege  BOOccm 
Perkolat,  löat  7  und  9,  lögt  Ö  hin^u  und  bringt 
mit  q  b    toii  12  auf  11300  tem 

Sil  np  in  Tailonl«  Pihi 

Fifthtenaproasensirnp  Sirop  debourgeon 

de  pin 

1   Helvetica 

np     1   lunon   Piui  cono  (II)     10,0 

t   ßplntus  diluti  (62proe)  10,0 

B  Aquac  deetili  lorTidfw    q   b 

L  Saccbori  60,0 

Mau  mscerirti  1  mit  2  zwölf  Stunden,  f  Lgt  &  hlunu, 

sammelt  40  Th  ßeihtlussiglcoit  uad  löst  dann  in. 

geBcbie&aaaeui  Goiasse  auf  dem  Wasseibo-do  4 
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Rp     Torian    Pim  cone,  10,0 

Spiritus  diluti  (GOproo)    10,0 

Aquae  fervidaa  (SO0)        100,0 

Saectw«  albi  q  » 

Wi*  voriges,  docL  auf  100  TU  SeibflUsaiglo  1 180  Th 

Zucker 


Hcrbtio  MillefoHi 
Bhizata   Cnlimi 
Timomim  Pin! 


12,.) 

37,5 


Tinctara  Flu!  oowpoalta  (Eig  lu?c ) 

TJnctura  Ligaorum     Holztinfctur 

Blutrelmguiigstropfen 

Ep     Türkin  um.  Pin]  conc.       3,0 

Llgni  Guajßd       y,  %  Ö 

Ligxii  Sassafras      „  1,0 

Fmetus  Junipffli  contns  1,0 
SpmtuBdiluti  (60proc}  35,0 
Theelüffolffgaw  uiit  Zuckc,rw»sv»r 


1)  Mischung   von  EiohtonnadelOl 


SpcclCB  autiscor&utlcfte 

K-p     Potior  Triiolii  fibim. 
Urach«  Juni  pari 

Herbae  Absmüm 

Inhalatiöiispi  aparate  von  Fr  Kolepschausöh 
mit  Olivenöl     2)  Kalialaun  mit  Kochaala 

PiaüL  —  Oleum  Pini  Pamihoms 

Species  pectoiales  dialjsatae  Gölaz  (a  S  380)  enthalten  das  Lösliche  aus    Tunon 
Pim,  Liehen  rslaodic,  Flor  Faifarae,  Herb   Yeromcae 

Tannlnbalsaniheife   von  Hülsbkrcj,   gegen    allerlei  Hautkrankheiten,  ist  eine  nufe 
Ihchtenrsadelextrakt  und  Talk  vereetzte  KokoBSPife  ohne  Tannin 

Teddy     1)  Yon  Koü?hb  ißt  ein  Schnaps   aus   einem  Destillat  von  Mchtonnadeln 
2)  In  Nordamerika  oin  mit  Tinctura  aromatica  versetzter  Rum 

Tl  icklig'keltsmittel    des    Thiejirzb  Mutes    m  Baden   ist   eine  Theemischung    aus 
et-wa  20  Proc    Aloe,    75—80  3?roc   Fichtcnaprossen  und  je  1  Proc   Sandelholz  und  Kan 
thariden 

Waldwolle,  LAmm*.    Mit  einem  schwaüh  wemgciatigon  Kiefornnadelauszuga  g* 
tränkte  Baumwolle 


P  n. 
11g   75 
SeUwawer  Pfeifer 

h   im  .Durchschnitt 


Gattung;  der  Piporoceae. 

\  Pipßl*  nigrum  L  Heimisch  an  dm  Malabarküste,  angebaut  im  ganzen  indisch- 
malay lachen  Gebiete  und  auch,  im  tropischen  Amerika  Mit  Luftwurzeln  kletternder  Btiauch 
mit  le  derartigen,  rundlich,  eiloxmigeu  oder  heizEonnigen,  uiiteiou  und  eiförmig  elliptischen, 
ooeien  Blattern     Bldthan  m  hangenden,  lockeren  Aoliien,  aweihfiusig  oder  vielehig1 

Verwendung-  findet  die  Frucht    Dieselbe  ist  eme  ungesUölte, 
*   em&amiga  Beere,  am  Scheitel  zuweilen  vom  Rest  der  Naiba  gekrönt, 
an  der  Basis  schwach   veijungt     Durchmesser   etwa   5  mm      Die 
frische  reife  Frucht  ist  roth      Im  Längsschnitt  laest  sie  innerhalb  der 
Frucht-  und   Samenschale   ein   mächtiges,  gewöhnlich  im  Gentium 
hohles Penspeim  erkennen,  in  dessen  obeiem  Theil  das  kleine  Endo 
sperm  mit  dem  wenig  difieremzirten  Embryo  liegt  (Jig  7ß  ) 
Die  Epidermis  mit  vereinzelten  Spaltöffnungen  ist  von  einer  starken  Cuticula  über- 
deckt,   ihre  Zellen   haben    einen    braunen  Inhalt      In    den   auf  die  Epideirrus  folgenden 
Schickten  sind  zahlieiclie  Zellen  in  dickwandige,   getüpfelte,  häufig: 
radial  gestreckte,   schon  gelb   gefärbte  St  einteilen   umgewandelt 
mit  rothkaTHiem  Inhalt  (Jhg  79)     Diese  Steinzellen,  die  eme  Länge 
von  180^  erreichen  können,  bilden  eine  nicht  völlig"  zusammenhangende 
Schicht      Das   breite  Paienckym  dei   Ernchtschata  Herfallt   in   zwei 
Schickten,  eme  äussere  kleinzellige,  eine  innere  mit  grösseren,   dei- 
"bereu,   zuweilen  getüpfelten  Zellen     Ungefähr  an  der  Berührungs- 
fläche beider   verlaufen  die  zarten  Getobundel,  denen  einige  nicht 
staik  verdickte    Fasern,    die    380  /*    lang    und    15.«   dick  werden, 
vorgelagert  sind     Zahlreiche  Zellen,  besondere  dar  inneren  Schicht, 
sind  zu  grösseren  Sekretzellen  umgewandelt,   die   Harz  imd  ätheri- 
sches Oel  enthalten     Die  Zellen  der  daran  sich  anschliessenden  Schicht  des  Endocarps 
sind  an  der  Innenseite  und  den  Seiten-wanden  stark  verdickt  und  getüpfelt,  an  der  Aussen 


Fig  76 

Pfeffert  ruck  t  im  Längs- 
schnitt    c  Eudosperm. 


Pipoi 
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rig  77     HufeigcnfdrraLg  vor 

dichte   ZölJea    des  Peucirps 
van  der  Salto  gasoherj 


seite  dünnwandig  (3<bg  77  a  78)  Die  nun  folgende  Sani  eu.8cha!e  besteht  aus  diei  Schickten 
1  aus  einer,  selten,  melneien  Lagen  tangential  gestieckter,  diele«  aadiger,  staik  zusammen- 
gepreßter  Zellen  mit  fitiichfürmigem  Luuien,  2  einer  einfachen 
Lage,  ebenfalls  stank  zusammengediucktei,  dunnwandigei  Zellen 
mit  biaunem,  auf  Gerbstoff  reagiicndem  Inhalt,  deren  Zellen  im 
Tangentiilschnitt  stalJL  gedehnt  erscheinen,  und  8  einer  star- 
ken, veikoi  Uten  Membinn,  die  Abgrenzung  einzelner  bellen  nickt 
ei  kennen  la&st 

Das  Perißperm  besteht  aus  duunwandigon  Zellen,  die  in 
dci  Epidermis  ausschliesslich  Eiweisskoipei,  sonst  reichlich  Starice  rubren  und  rem  denen 
zakli eiche  Zollen  ebenfalls  Hiia  und  ätherisches  Oel  enthalton  Die  Starke  besteht  vor 
wiegend  nicht  aus  EmzeJkomein,  sondern  ans  zusammengesetzten  Korn  ein,  sogen  „StaiLe 
kugeln",  die  auf  Diuck  oft  leicht  in  die  zahlreichen  kantigen,  Ins  5 /<  giossen  TUeil 
kdrnehen  zerfallen,   die  einen  dunklen  Kein  eil  ennen  lassen 

Das  Endospeim  enthalt  fettes  Oel  und  Aieuron  —  Pfeffer  von  Mangalore  (1893) 
raohnet  sich  ans  dnich  die  Grösse  der  Fi  nahte  (7  mm)  Sie  sind  tiefschwarz,  kui?  eifoiinig 
Im  Pftucarp  befinden,  sieli  in  der  Schicht,  die  GoiissbunM  fulut,  Steinzellen  Asclia 
8,48  Pioc 

Die  Fiuchta  finden  m  zwei  Formen  Verwendung  1  Piper  nigrum  (Ergan'b  BntJ 
Piper  (U St)  liuctüs  ripcns  mgri  Blei mopipet  —  Schwarzer  Ffeffci •  Pfeffer* 
liUiuei    —  Poivre  noir  (Gall)   —  Peppor     Black  Peppei 

Dns   sind    die  jungen,    nmeif   gepducücn    und    getrockneten 
fruchte     Man  pflückt  die  JA u entstände,  wenn  die  untersten  Fruchte 
zu  reifen  heginnen,  daher  befinden  tick  in  der  Handelsware  bißchte 
ganz  verschiedener  Keif  esta  dien    Sie  Bind  schwarz  oder  sohwaizhiaun 
stark  i  runzelig  (3?ig  75),   das  Pensperm   ist  oft  noch  nicht  voll  ent 
wickelt 

2    Piper  album  (Ergänzt))     Piper  rot  und  um     Semen  Pi- 
Iioi is  Alumni    leueopipei  —  Weisser  Pfeffer   —  Polrre  plane 
—  White  Peppei 

Das  smd  die  reifen  3?iuchte  Man  lagst  sie  nach  dein  Pflücken 
mekiere  Tage  in  Wasser  ixeg-en,  fciocknot  sie  an  der  Sonne  und  ent- 
lernt durch  Beiben  »wischenden  Händen  die  ausseien  Schichten  der  Fencarps  ks  auf  die 
Zone,  ml  der  sich  die  Gefasskuadel  befinden,  oder  man  entfernt  die  genannten  Theile  auf 
besonderen  Schalmasöhmen  Sie  stellen  kugelige,  am  Scheitel  (wo  das  Endospera  liegt)  etwas 
abgeflachte,  grauweisse,  platte  Keiner  von  5  mm  Duichmessci  dar,  die  von  zaiten,  dunk- 
leren Streifen  (den  GtefassbundeJta)  von  oben  nach  unten  durübzos-oa  smd 

Die  besten  Sorten  des  Pfeffern  liefert  Voi  denn  dien  (z  B  Tellickeny),  die  Haupt- 
masse kommt  aus  Singapur e  und  Sumatra  (Penang) 

Restancltheüe  nach  Koemo-      a)  im  ungeieimgten  Zustande 


Tag  ?B  HufeiBontexintg 
verdickte  Zellen  Ana  Fen- 
t.vps,  von  oben  ge&clt  a 


Schwarzer  Pfeffer 
Weisser  Pfeffer 


12,5 
18,56 


^*2 


11,93 
11,13 


1,36 

0,94 


6,85 
7,11 


32,60 
40,81 


&  a 


'S 

9 


b)  m  wasser  uni  sandfreier  Substanz 


Schwarzer  Pfeffer 
Weisser  Pfeffer 


13,78 
13,88 


1,56 
1,07 


7,87  137,49 
8,^4  (46,72 


42,90 
56,04 


49,33  I 
C4,9&  I 


7,30 
3,85 


8;53 

3,96 


12,45 
ß,08 


14,81 

7,04 


4.02    0,55 
1,61  |  0,19 


14,621   - 
l.SG  |    — 


Wir  lassen  noch  die  Eigebingso  der  TJnterrachnngen  von  JonxsioNE  folgen,  die  von 
den  genannten  theilweise  etwas  abweichen  und  anch  andere  Beetanü  theile  berücksichtigen 
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Schwarzer  Pfeffer 
Weisser  Pfeffer 
Pfefferscfealen1) 


Ü 


14,°0 
14,56 
18,54 


I 


5,87 
5,21 
<5,5Ü 


fi 


8,41 
8,44 
6.82 


0,54 
0,32 

0,74 


1,87 
1,03 
1,74 


a"1 


4,49 
0,78 
4,23 


35,72 
52,17 
11,80 


K 


12,11 
4,32 

äcJ,S0 


4,33 

1,92 

18,31 


\dij  ikr  .A«nJbe 
lusluh  in 


HCl 


1,95 
0,59 
1,10 


Ha0 


1,96 
1,18 


I 

I 

JL 

0,41 
0,14 

8,53 


Der  Gehalt  an  Pipeim  betiagfc  nach  Johii&tünb  int  schwu'zcu  Pfeffei  5,21—13,30 
Pioc,  aac.Ii  Bauer  und  Hilgier  im  weiöscn  Pfeiler  8,014—6,53  Proc  ,  im  schwniaen  Pfeffer 
5,55—7,77  Proc ,  in  Schalen  mit  Bruch  und  Staub  1,026  Proc ,  m  Schalen  mit  Staub 
0,798  Proc     (Yeigl   besonderöu  Aitikol) 

Atisseidem  fand  Jobhbtohb  ein  fluchtiges  Alkaloid,  das  er  für  Pipenflm  Mit 
Davon  enthalt  schwarzer  Ffefita  0,39—0,77  Pioc,  weiB&ei  Pfeffer  0,21— 0,42  Pioc ,  Pfeffer- 
abfaJla  (Schalen)  0,74  Proc 

Endlich  soll  der  Pfeffer  noch  ein  drittes  Allilmü,  Chavicin,  enthalten  Seinen 
oharaktemtiaßlien  Gemch  veidanU  dei  Pfeffei  dem  atkenschen  Oel,  den  scharfen  Geschmack 
einem  Hgtk  und  dem  Praorin 

Beui  thei-lmig  des  JPfqffers,  VerfälsoTiiingen  und  deren  ttaeHweU  Vei- 
falsckung'en  der  ganzen  Pfeffei  &  lichte  sind  selten  und  "beruhen  meist  auf  aufalbger  Ver- 
raengung,  so  mit  Cubeben  und  Piment  Indessen  ßmd  künstliche  Pfefferkörnei  YOig  ökomnien 
aus  Weizcnteig  mit  Pfeffei-  oder  Paprikapulver  —  Havarirten,  d  h  durah.  Seewasser  be 
schädigten  Pfcfiöi  eikennt  man  an  dem  rechlichen  Gehalfc  an  Chloriden,  im  wQB&örigen, 
L alten  Auszug 

Ausserordentlich  zahlreich  sind  dagegen  die  Yeifalrchungen  des  gepulverten  Pfeheiß 
mt  mineralischen  imd  pflanzlichen  Stoffen  Ob  ein  Pfefteipulvei  von  voischnftBniassiger 
Beschaffenheit  ist,  daiubar  vermag'  m  den  meisten  fallen  die  ehemisrhe  Untersuchung 
Aufochlu&s  m  geben,  ebenso  ubei  die  Natur  einer  mineralischen  Beimengung,  die  Natur 
emer  pflanzlichen  Beimengung  ist  nur  duioh  die  milaoskopiscke  Untersuchung  zu  er 
mittoln 

Pur  die  Beurthoilung  des  reinen  Pfefferpulven  ist  zunaohst  festzustellen, 
ob  es  aus  schwarzem  oder  wassern  Pfeffer  hergestellt  ist  Dem  letzteren  fehlen  die  unter  der 
jiipidormu Befindlichen  gelben  Steinbeilen  (Fig  79),  feiner  die  m  biauncn  Schollen  auftretende 
EDidermis  mit  daran  befindlichem  Uypodexm,  In  beiden  Seiten  -wird  das  Gesichtsfeld  de* 
Mikroskops  beborrscht  durch   dio  oft  noch  zusammenhangenden  Inhaltshlumpen   aua  der 


Jjg  78     S-tßiazelTcn  dar 
subepulßimaleti  Schicht 


Fig  SO  SüirkoLIunipcn  aus  ä<sa 
Zittau  dsä  PenflpercuB 


Fig  81     Hmue  dar  FmchtspUidel 


starke  fahrenden  Zollen  der  Porisperrna  (Fig  80),  feiner  che  lothbiaunen  Fetten  der  (leib- 
etonSemckt  der  ßameuschalo,  die  hufeisenförmig  verdicktön  Zellen  der  Pi ucblsohale  (Fig  77 
u  78)  die  Kalten  ßofas&e  lind  Fasern  doraalbcu 

Bezüglich  der  chemisöhen  Beurtheüung  setzt  das  Schwoijrexische  Lebensmittel- 
buoh  folgendo  Ma^anmlgrenaen  fest  Asche  schwarzer  Pf  6,5  Proc  ,  weisser  Pf  8,5  Pioc  , 
in  warmer  Salzaftuio  unlösliche  Asche  schwarzer  PI  2  Ploc,  weisser  Pf  1  Pioc  , 
Eohfauer  aohwarzör  Pf  30  Pioc,  weisser  Pf  7  Pioc  t  femer  folgende  Maximalgieiizen 
Pveducirenden  Zucker  liefernde  Substanzen,  als  Glukose  berechnet  sohwurzerPf  40  Pioc, 
Miuasei  Pf  65  Proc  ?  Feuchtigkeit  12  —  15  Proc 


*)  Bei  Herstellung  dea  woisaen  Pfeffers  gewonnen 
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V  o  r  f  a.\  s  o  h  u  n  g  c  n. 

1)  Solche,  die  von  der  Pfefförpflaazö  stammen 

a)  Frucktspindeln  Man  weist  sie  nach  durch  die  leichlmh  an  ihnen,  befindlichen, 
mfthizelhgen  ö-liedorhaaio  (Fig  83),  auffallend  ist  auch  großszelhges,  getüpfeltes  Parenchrni 

b)  Pfeffei  schalen,  die  man  bei  H.eiateuimg  cl&a  weissen  Pfefleia  gewinnt;  und  die 
dann    dem    schwitzen  /ugemengb  weiden,    gegen  waitig    die    am  häufigsten  voikoratnende 
Yoifalbohung  (über  ihre  Zusammensetzung  veigl  oben)    Beim  Vergleich  mit  unverdächtigem 
Pfeffere  ulvei  (selbst  hergestellt)    fallen  910  auf  durch  die  giosse  Menge  von  hraunen  JDpi 
döiinisielsen  und  Stempelten 

Zum  chemischen  Nic-hy/em  dieser  "Verfälschung  sind  mehrere  Methoden  yoi geschlagen 
■worden    Räch  Bosse  ■worden  5  g  des  gepulverten  und  getrockneten  Pfeöeia  mit»  absolutem 
Alkohol  exfcialurt  und  getionLnßt     Dann  biinpfc  man  das  PnJvei  mit  50—60  com  krochen 
dem.  Wussei    m    einen  Kolben   von   200  g,    setzt    25  com    einer    10  proo    Natronlauge  ta, 
und   erhitzt  mit  Ruoküussköhler  5  Stunden  nn  "VV osseiha.de      Darauf   wnd  Esgigaiuie  br> 
zui  schwach  ilknkschen  Reaktion  zugegeben,   in  einen  3jO  ceta  Kolben  gegobaen  una  mit 
Wassei  Kur  Mai  Ire  Aufgefüllt     iMan    «muttoli   kräftig    um,   l*isi>t   übei  iNacht  stehen  und 
feltrirfc    —  50  com    des  Filtiatn    (=  1  g  Pfcfier)  weiden    in    eiuem    100  com  Kolben    mit 
kon conti lrtei  Essigsaure   bis  zur  siuien  Tteokhan   und  darauf  mit  20  com  emei  100  g  im 
Liter  enthaltenden,  schwach  essigsauren  BleiaeeKHoaung  ve  setzt,  durch  vorsichtiges   Um 
schwenken  gemischt,  einige  M.iauton  stehen  gelassen,  reit  Wasser  Ins  mit  Marko  aufgc lullt, 
gtaik  geschüttelt  und  filkirt     10  ccin  doaFüiiats  {=  0,1  g  Pfeffer)  werden  m  ein  Beclic* 
glaB  gegeben,  wolchcö  5  cem  verdünnte  ScMvefeUauie  (1  +  3)  enthalt  und  die  Migchun^  mit 
30  etm  absolutem  Alkohol  verer,t/fe    Manlasst  absetzen,  filtrafc  duroh  tui  aschefreies  Filier 
und  wascht  mit  80 proo  Alkohol  aus     Der  gotiockneto  Niederschlug  wild  vom  Filter  ge 
löst,   zumchst  dieses  veraseht   und  dann  mit  dem  KieimaohLige  geglüht     Hau  lägst  er 
kilten,   befeuchte!;   mit  konc    Sclrwefekame,   verjngi;   diese  und  glüht   bis  zur  Gewichts. 
konatanz 

Den  Bleigehalt  ermittelt  man  durch  Multiplikation  mit  0,6822  und  eubtrahirt  die 
eikaltene  Zahl  von  dem  tür  2  com  der  eben  angewendeten  Bleilösung  ermittelten  Blei 
weifche  (theoretisch.  0,1091  Pb)  Diese  Sahl  X  10  giebt  diejenige  Menge  Blei  an,  welche 
diu oli  die  an  1  g  Pfeife."  enthaltenen  bleif  tuenden  Körper,  die  sieb  fast  ausschliesslich  in 
der  Frachtschale  befinden,  gebunden  sind     Man  nennt  tue  die  „Bleisahl" 

Kadi  Busse  ist  die  Bleich!  fiu  schwarzen  Pfeffer  0  054—0,075,  fax  ganz  schlechte 
Sorten  0,116-0  122     Fui  Schalen    0,129—0,157,  für  "Weisapfeffor  0,006—0,027 

Fem«    ist    rorgisdil  igen ,   eine  Beimengung  von  Schalen  zu  ermitteln  durch  Bo 
Stimmung  des  P^perins,  wovon  die  Schalen  nur  0,2Pioc    enthalten  (vei  gl  aberS  6&S), 
und    durch    Bestimmung   des    bei    der   Destillation    des    Pfeffers    mit  SaL^auro  erhaltenen 
Furfurols 

2)  Andere  Flachte  und  Samen  oder  Theile  solcher 

c)  Oliven!  omo  und  Tieattr  von  der  Fabrikation  des  Olivenöles  Sie 
Rmd  kenntlich  t)  an  den  auch  an  den  Keinen  in  gemigei  Menaje  befindlichen  Zellen  dea 
Fruchtfleisches,  che  Oel  und  emen  violöitra  F-ubstoff  enthalten,  dei  mit  Schwefelsaure  rotJi 
wiid,  2)  an  den  Steinrellun  dci  Sttinschale ,  die  feheils  Imiggestieckt,  fast  faaeiartig,  fheils 
kuia  sind,  sie  sind  grosser  wio  die  des  Pfeßots  und  nicht  gelb,  sondern  farblos 

d)  KaffeeboknenBchalen  (Bd   I,  S  903) 

0)  Nussschalen  mit  ruudlichen,  fiablosen  Stein?  eilen  Hohen  stark  verdickten, 
werden  aus  dem  mnereuj  ledciaiügon  Thezle  der  Schalen  achwacher  verdickte  gefunden 

f)  Manäelschalea  und  Oelkuchon  der  Mandel  (Bd.  I,  S   279) 

g)  Hasalnuss schalen  mit  fachlosen  Steinzellen  Besonders  charakteristisch  sind 
diö  Haare  von  doi  Spitzo  der  Haselmiss,  sie  smd  74 — 260  ft  laug,  oin^elligj  dickwandig 

h)  Kakao  schalen  [Bd   I,  S  520) 

1)  Gowurznelken  (Bd   I,  S  863) 
k)  Piment  (Bd  II,  S  627; 

1)  Oelkuchen  von  liaps  und  Senf,  kenntlich  am  Bau  der  Samenschale  mit 
den  Sternhellen  und  den  oharaktoiiatiachon  Sklerexden  (vergl    Srnapis) 

m)  "Wa oho Ider beeren,  die  gemahlen  und  entölt  smd,  man  soll  stets  Stucke  der 
Fädeln  im  Pfeffer  finden 

n)  Koriander,  kenntlich  an  Bundein  wellenförmig  gobogonei  Fasarn  und  dem  Ge 
webe  des  Fludosperms  mit  Adeuronkürnein  und  Oxalatdruaen 

o)  Eicheln  (Bd  I,  S    904=) 

p)  Oelkuchen  der  Oelpalme  (Bd   I,  S    1050) 


638  Fli)er 

q)  ParaÖiesiornOT  Eine  alkohol  ätherische  Tinicforr  derselben  wird  mit  Eisern- 
chloTid  braungrun,  eine  solche  von  PicfXoi  wird  nicht  veiandert  Charakteristisch  ist  die 
Oberhaut  des  Samens  und  die  Zeilen  dea  Pcrisperms 

3)  Stärkereiche  Fateehungsmittel 

r)  Oereahenmehl,  Kartoffelstärke,  BiiehweizenmehljBolinonmehl,  Uois 
mehl,  Sago  (Bd    T,  S    294) 

4)  Andere  Pflanzentheile 

s)  Holzmehl,  an  den  grossen  Gefässen  zu  eikeanen,  -wenn  Öoniferenholz,  an  don 
TxachaidcD  mit  Hof  tupf  ein 

i)  Baumrinde,  wird  Korkzellen,  Bastfasern,  moisb  auch  Oxalat  kr  ystnlle  enthalten 
u)  Galgantrhizorn,  kenntlich  am  Starkemehl  (Bd   I,  S    1188) 
y)  55-wiobaok  und  gepulvert  es  Brot,  beide  mit  verquollenen  Stärkekörnora 
w)  freies  chaleo.  (Bd    H,  S   548) 
x)  Matta,  als  solche  ist  Hirsokleie  beobachtet 

5)  Unorganische  Vorialachungsraittol 

y)  Sand,  Graphit,  Hochofenschlacke,  eanraitlich  zunächst  bei  der  Asohe« 
böätwimung  aufzufinden 

Alle  soeben  genannten  Verfälschungen  sind  seit  1890  in  der  Litter afcur  auf- 
geführt 'worden 

Aitfbeivahrung  Fan  bcwahit  den  ganzen  Pfeffer  in  Holz-  oder  Blech  gelassen, 
das  Pulver  in  braunen  Hafenglasera  auf,  letzteres  m  nicht  zu  grosser  Menge 

Die  Anwendung  de3  Pfeffers  als  Gewürz  ist  allgemein  bekannt  Als  Heilmittel 
benutzt  man  den  schwaraen  PfcSer  in  Pnlverfoim  gegen  "Wechseln" eher,  auch  zu  0,5  bis 
1,0  als  Stomachicvitti,  femex  als  Kaumitlei  um  Zungenlahurung,  im  Aufguss  zu.  Guigel- 
wassera,  ausglich  m  Salben  gegen  Kopfgrind  Er  ist  ein  Bestandteil  der  Pilulae 
asiaticae  —  Der  weisse  Pfcftca  wird  bisweilen  noch  gegen  Hämorrhoidalleiden  an 
gewendet,  man  verschluckt  5 — 15  ganze  Korner  auf  einmal  Hausthieren  ist  Pfeffer 
naehtheiJig 

Oleoresina  J?ip$ns  (U-Sfc)  Extractuni  Pipcris  nign  aetherenni  Oleoresm 
of  Popper.  Schwarzen  Pfeffer  (Pulver  No  60)  bringt  man  in  einen  geeigneten  Perkolator 
(s  Bd  I,  Fig  141)  und  orschöpft  mittels  Aetber,  destillirt  letzteren  zum  grössten  Thoü 
im  "Wasaerbade  ab  und  lasst  ihn  dinn,  nachdem  man  don  Puckstand  in  eine  Schale  ge- 
bracht hat,  gänzlich  verdunsten  "Wenn  keine  Pipermkrystalle  mehr  sieb  ausscheiden,  trennt 
man  mittels  eines  Presstuchcs  ans  Jlualm  das  Weichharz  und  bewahrt  es  in  dicht  ver- 
schlossenen Glasern  auf 

Tinotura  Piperls  nigrl  Pfeffertmktur.  Aua  1  Th  grob  gepulvertem  Pfeffer 
und  5  Th   WeingeiBt  duroli  Liigeetion 

Pfefferol,  durch  Destillation  des  schwarzen  Pfaffeis  in.  einoi  Ausbeute  von.  1  bis 
2,3  Proe  erhalten,  stellt  eine  faiblose  bis  gnialicligelbe  Flüssigkeit  von  pfeffeiai  tigern 
Geruch  und  mildem,  nicht  scharfem  Geschmack  daT  Es  hat  das  spec  Gewicht  0,87—0,90, 
ist   schwach  links-  oder  rechtsarehend  (aD  =  —  5°  bis  -{-8°)  und  ist  in  15  Th  Spuitns 

löslich  Von  den  Bestandteilen  des  Oeles  ist  bisher  nui  i?hellandiGn,  Ci0ri10j  sicher  nach 
gewiesen  worden 

II    Piper  longum  Lr  P   offiemarum  (Miq)  D  0,  im  matsch  makyischen 

Gebiet  und  wohl  noch  andere  Arten  liefern  den  langen  Pfeffei  Piper  longum« 
Fructns  s  Spadices  Plpens  longl  Mac ropip e r.  —  "Langer  Pfeffei  Tliegenpfeller» 
Starijrenpfeffer    —  Poiyre  lonff  (Gall )      JLong  Fepper 

Die  Droge  besteht  aus  den  ganzen  Fmchtstanden,  deren  lingestiatte  Fruchte  der 
Spindel  tief  eingesenkt  und  mit  emandei  verwachsen  Bind.  Walzenrnndc,  4—5  cm  lange, 
6 — 8  mm  dicke,  oft  gestielte  Pruchtstande  von  Bchwaiagiauer  oder  rothhrauner  Farbe  Der 
Fmchtstand  enthalt  100—200  1—2  mm  lange,  verkehrt  eiiormige  Beeien  Gesthmack 
scharf  und  brennend 

KestandtTieile  nach Koeniö    10,34  Proe  Wasser,  14,18  Proe  stickstoffhaltige 

Substanz,  6,57  Proc  Aethexextrakt»  44,28  Pioc  m  Zucker  uberfuhrbare  Stoffe, 
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5,SS  Proc  sonstige  stickstofffreie  Extrakfcatoffe,    10,52  Picc    Holzfaser  und 
8,25  Proc  Asche 

Ühavica  Roxbuighn  Miq  hcfeit  eine  wenig:  geschätzte,  aus  Kuiaen  Fmehtstau 

den  bestehende  Sorte 

Anwendung     Dient  fast-  ausschliesslich   als  Flicgengift    Die  Dtoge  wird  dazu 
zerstössen  und  mit  der  aehiifachen  Menge  Milch  aufgekocht,  doch  ist  daa  Mittel  insofern  un 
zuveihissig,  als  die  Biegen  daduich  meistens  nur  betäubt  -weiden     Man  rauss  deshalb  die 
Gefallenen  öfter  sammeln  und  sogleich  veibrennen 

Fliegenpainer,  giftfreies»  1)  25  Th  Qnassiaabkoclrnng  (1  10)  mischt  man  mit 
5  Th  braunem  Zucker  und  3  Th  gepulvertem  Ungern  Pfeffer,  mit  der  Mischung  trankt 
m-in  dickes  Löschpapier,  das  auf  fachen  Tollem  au  gebreitet  ist  2)  5  Th  Kalium 
bichromit  und  15  Th  Zinket  löst  man  m  60  Th  Wasser,  voi  mischt  mit  einer  Losung 
von.  1  Th  ätherischem  Rcilciol  m  10  Th  "Weingeist,  tränkt  damit  1-Uoaspapier  und  trocknet 
es  auf  Schnuien  8)  Arsenfreiea  100  Th  QuiwsiaholÄ  kocht  man  mit  400  Th  Wassor 
bis  auf  die  Hälfte  ein,  soiht  durch,  setzt  5  Th  Kobaltchlond,  1  Th  Brechweinstein,  50  Th 
Tinktur  asn  langem  Pfofföi  hinzu  und  verfehl t  weiter  -wie  nach  1  oder  2 

Fliegenpulver.  Jo  25  Th  langer  Pfeffer  und  Quassi-iho^,  50  Th  Zucker-  -werden 
in  Pulveiform  gemischt,  mit  20  Th  veidunntem  Weingeist  befeuchtet,  wieder  getrocknet 
und  gepulvert  Gut  verschlossen  aufzubewahren  Zum  Gebrauch  streut  man  ea  auf 
Tellern  aus 

Tinctura  Piper  18  long!»  wie  Tmcu  Piper«  mgri 

III  Piper  methystlCUm  Forst     Heimisch  und  kultivirt  auf  zahlreichen  Inseln 

von  Neu  Gumei  bis  zu  den  Sandwichsinseln  Die  Wurzel  bildet,  Stucke,  dio  bis  $  cm  dick 
Bind,  gmubmua,  von  unregelmassiger  Form  In  der  Rinde  und  in  den  llaihetrahlen 
Sekretinen  mit  grünlichem  Inhalt,  der  mit  Schwefelsaure  roth  wird 

Bestanätheile  Methystiom,  in  weissen  Nadek  lcrystallisirend,  ein  Deuvat 
des  ITethylen-ithers  des  Brenzkateckins,  et-  und  ^-Harz,  von  denen  das  erstere  auf  die 
2unge  und  das  Auge  anastkesnend  wirkt     Auch  ein  Glykosid  wtid  angeloben 

Verwendung,  Die  Wurzel  liefert  gekaut  den  Kava-Kava-  oder  Av&  At& 
Trank  der  Sudsee  Insulaner  —  Arzneilich  wird  sie  empfohlen  als  Djanhoreticum  bei  Bron 
chitis,  katanhaliBohen  AUektion&n  eto 

Extractum  Kavae  flnidum  (Hat  form)  Kiyi  KaYa-Flmdextralit  Fluid  läxtrait 
of  Kava  Aus  1000  g  gepulveitor  JL-tvarnnzol  (]>To  40)  und  q.  &  einer  Mischung  aus 
8  Ramnih  Weingeist  (Ölproo)  und  SRamnth  Wasser  im  'Veidraogungswege  Man  ta-ngt 
die  ersten  875  cem  Perkolat  für  Eioh  auf  und  stellt  1  a  1O0Q  ccia  Fluidextrakt  her  •— 
E  Divr  1000  g  Kavawurze-Ij  mit  je  2ö0  g  rordunntem  Weingeist  "und  Gljcorin  befeuchtet, 
erschöpft  man  mit  verdünntem  Weingeist  (68  proc ),  fangt  dio  eiBten  700  com  für  Bich  auf 
und  bereitet  1  a  1000  g  ?Iuidertrakt  Es  Bind  etwa  5000  g  verdünnter  Weingeist  er 
forderlich    —  Dient  als  Reu-  und  Stärkungsmittel,   au  oh  gogen  Trupp  ei,   zu  1—2.5  com 

IV  Piper  Beiiß   L     Heimisch  im  mdisoh-malayiseken  Geeist,  dort  auch  kultivnt, 

ebenfo  auf  Madagaskar,  Bourhon  und  Westm  dien  Die  Blatter  enthalten  ein  ätherisches 
Oel  Spec  <jqw  1,024  Bestaadtheüe  Betelphenol,  dem  Eug-eaol  iBomer,  em  anderes 
Phenol  (vielleicht  Chaviool)  und  Terpene 

Die  Blatter  bilden  in  Indien  einen  wesentlichen  Bcstanuthed  beim  Betelkauen,  m 
Europa  empfiehlt  man  bis  oder  das  ätherische  Oel  daraus  bei  Entauattimgeu  der  Hals-  und 
Bionehialschleiuihfiute,  auch  bei  Diphtherie  und  Entzündungen  des  Mittelohres 

V  Piper  NOVae  Hollaildiaa  Miq  „Australian  Pepper"  Die  Wuizel 
bildet  Scheiben  von.  5— 9  cm  Durchmesser,  5™S  nun  Dicke3  von  weichem,  hellbraunem  Kork 
bedeckt,  Rinde  etwa  1  cm  dick  Drei  koncentnsche  Holzkreise  In  der  Binde  und  m  den 
Markßtmblen  Sekretzellen,  deien  Inhalt  mit  koncentrirter  Schwefelsaure  roth  wird  - 
Beim  Kauen  scharf  brennend,  die  Zunge  gefühllos  machend 

Gegen  Erkrankungen  der  Schleimhäute,  besonders  Gonorrhoe  empfohlen. 

VI  MatlCO  vergl  Bd  II,  S  861 
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Confcctto  Piperle  (Brit) 
JBleottinriTim  Plpens     Confcetioa  ot 

Popper 
Rp    Pipens  nign    subt  pulr      40  0 
rrattus  Oirn    «        „        öOO 
Meli«  dopuiati  800,0 

A^ — 7,5  g 

Curry  PöWlür  (VomIÖKA) 
1  Ämygchlß*  «lulo  dtooi  tifsit   C5G 


Giibo 


£5,0 

6,0 

30,0 

12,0 

13,0 

10« 

3,0 

16,0 

15r0 

8,0 

8,0 

4,0 

1,0 


2  Süeclian  ilb: 
8  Aach  tartami 

/TtocLik      Capsicy      pulv 

Pructua  P)pcns  nlgu  „ 

Fructus  PimesnLaa  „ 

Prudus  CöTJinöii  M 

FruutoB  Amsi  ■», 

jt  <  Rhizoxoat  Ziugitens  „ 

Rln?oroai   Oun^umae    „ 
Pijinmia  Süupifl  n 

Soiimas  HyxletUJM        «, 

Caiyophylloruto.  „ 

■Aeae  foptidao  „ 

Mira,  verrolbb  1  mit  2  vuad  8  «ad  mischt  i  liuism 

Flectnnriam  antJeaeUocticum  Wahd 

Kp    Pipern    nign      subt  pul?    5,0 

Badieis  HeJeaü  .,      fi,0 

Frtictua  Foenieuli  „      «    J5,o 

Hellte  depunriS  7»,o 

Thaelöffulwuiao 

Jlixtura  expactoriins  Gallois 

Kp    Piporja  loügi  pulrer  a,0 

Aquae  femdno  250,0 

S:.i  upi  Bntbttmi  tolutoiu     50,0 

üragfeachattelt  1— SatatuUlch  1  LwübtttA   Bei  Sfcicfc- 

tusttn 
Pllalao  aatieatarrhaloi  imtiperiodieae  Sekonke 
llp      Chinidin!  sulfurfci 
Balgami  tolutani 

Pipens  nlgri  S3    &,0 

üadicia  Iii^nirtüwe  1,0 

Aüi&i  bydrocMonci  flilut  (Geroi)  6,0 

Man  formt  20O  PiUöa  vtnl  giebt  *le  m  sraem  C^bb* 

ab    »stündlich  6  Stuck, 


PilttLao  juitiionsjiemfoac  Montan 
Ep    Prpmm  S,0 

Olei  Eucalypti  10,0 

Ghmini  hydro  chlor      8,0 
C&rflfc  flaTRö  3,0 

Zu   160  Pillen,  dio  mau  in  eiuoin  Gäaea  iibglbbi. 
riebcrauttd 

Pulvis  tHiclfagns  Baiwh 

PulYia  blatticidus 
Baeth's  Mottenpulver 
Bj»      fCarynr.&ylloruin  Bllbt   pulv      50,0 
l<j  Pipens  mgri         «        »      100,0 
(.Ligni  QuftBBiao        *,  „        100,0 

{Oloi  Cinnainomi  Gas»  2,0 

Ol&i  Beiguoiottas  8,0 

Cainphoraa  6  0 

Aothexifl  20  0 

/Ammonu  cnTbordci  dilnpsi      20,0 
5VRhuso*n  Iridis  flor  pulv         20>0 
Man  mischt  m  3»'  <wigeg«}bengii  Belli eufolg» 

linctura  piperita 
PfeiferaBBemz 

Ep     Pipern  rJgn  50,0 

Fructua  Caplffi  aunsi  75,0 

Granorom  Para&lsi  35,0 

Rhuom  Zlngibens  30  Q 

Sjnniua  (87proe.)  1000,0 

Uiiguoiitus«  pipGiacenui  Ca^unluvbi 

Rp     Piperis  mgri  subt  pulver      .1,0 
Utigüenti  cßräi  9,0 

Yfisicatonniu  Wattoäes 
XII gn    pulr  SBllt 


Ep 


Pipmls 
Obbaux  „ 

Natm  cblorati       H 
Sipouifl  Hiepiaacj  „ 
Spinttis  (3?pioe) 
3?*ch   umstUncliger    Digestion 
atreicliers 


„    lä  10,ö 

»  fl°j° 

1000 
aaf    öio   Haut    «u 


AJitiputrld-KompösitiO«,  ein  ELonsörvuningsüufetel  für  Kuse,  ist  ein  Gemisch,  aus 
Pfaffereßae-Dz,  "Wein,  Essig  aä  100,  Kochsalz  10 

0iclitspiritus,  Dr  Blau'b,  ui  eine  Tinktur  «ua  Pfeffor,  Koolisak,  Weiageißb,  Essig, 
Eoemamn-  und  Quendelapixitus 

Feperette,  ein  englisches  YerftUscbungsmittoI  far  Pfoffcipulrorj  bestellt  aus  ge- 
malJonen  Oliv^nkomen,  entweder  gebleicht  oder  mit  Bchwoiaom.PfeßorgeßHgcbt  (Kund^ohau) 

Pilnles  Albgies,  von  Collab,  gegen  Hlimoirhoidon  90  rersilberlo  Pillen  aus  Pfeffer-, 
Capsicum-,  Qrueclc6n-wurzeleitiakt  und  EibiachpulTer 

UniTersalgeTfiii'Zj  Ton  Ajtobsab,  besteht  aus  fein  gepulvertem,  «icftwaraem  Pfeffer, 
Cayennepfefiei ,     Muafep.tnusa ,    Nelken,    ICoobsala;    und    *ßiahlich    50    Proo    Pfoiferkilaut 

(Haitavbek) 

TJaireif.al-I>aaer-Wuiat-Cr«TT'«iZj   von  Eörnep,    70  vouwi  Pfeffer,   80  Cayennö 
pföfFer',  fem  gepulvert  (Hamaithes:) 

Zfthnpillen,  toxi  Sohhbybe  &  öo  m  Mdnohen,  0,5  «ehwere  Pillen  aus  Kochsalz, 
Pfeffer,  ßinmit,  Nelken  und  Gummi 

t  Pipermun   (USt)     Pipfiriii     Piperine     O^H^NO,.    üol*  Bern  =  285 

Darstellung  Man  extialnrt  grol)  gepulverten  weisßen  Pfeffei1  mit  90  pioc  Alkohol 
Von  dein  alkoholischen  Auszuge  destilkrt  man  den  Alkohol  ah  Der  zurückbleibende  Eück- 
stand  (Estiakt)  wird  füx  Beseitigung  yon  haizigen  Bostandtheilen  mit  dünner  Kali-  oder 
Natronlauge  mehnnala  duichgeaibeitet  Den  hierhei  nnlöslich  hmterhleihenden  Mckßtand, 
welcher  als  Eon-Piper m  aufoufassen  ist,  wascht  man  mit  Wasaei  und  kryatalhslrfc  ihn  ana 
heißsem  Alkohol  um  unter  Zusatz  von  Thierkohle-  zur  Entfärbung 
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MffenBchaften.  Farblose  oder  schwach  gelbliche,  glänzende,  prismatische  Kijstalle 
ohne  Geruch  Bringt  man  reines  Piparm  in  den  Mund,  so  verursacht  es  zunächst  fast 
keine  taohraacksenipfinaurjg,  nach  längerem  Verweilen  im  Munde,  namentlich  wenn  man 
es  zerbeisst  oder  zerkaut,  verursacht  es  einen  scharfen  und  beissenden  Geschmack  Al 
der  liult  sind  die  Ejry stalle  beständig 

In  Wasser  ist  Piperin  fast  unlöslich,  dagegen  löst  ea  910I1   in.  30  Th    kaltem  oder 

ra  X  Th   siedendem  Alkohol  auf     Die  alkoholische  Lösung  schmeckt  brennend  scharf  und 

ißt  gegen  Lackmus  neutral     Leicht  löslich  ist  ea  auch  in  heissem  Eisessig,  löslich  ferner 

~  auch  m  Aether,  Chloroform  und  Benzo1 

CA^O^0^  Pipenn   schmilzt    bei  128—129°  0    und 

***  CH  =  CH  —  GH==:  ÖH  —  CO  —  C6H10N      veibrennt  bei  höherer  Temperatur  unter 

Pipcrin  Entwicklung  alkalisch  reagiren  der  Dampfe 

ohne  einen  -Ruckstand  zu  hinterlassen  — 
Konc  Schwefelsaure  lbBt  Pipenn  mit  blutrother  Farbe,  die  allmählich  in  Gelbroth  übergeht, 
beim  Verdünnen  mit  Wasser  verschwindet  Zone  Salpetersäure  verwandelt  es  m  ein  orange 
gelbes  Harz,  welches  m  Kalilauge  mit  blutrother  Farbe  loaheh  ist  Piperin  ist  optisch 
inaktiv  Ea  ist  nur  eine  schwache  Base  Verdünnte  Mineralsatrren  losen  es  nur  wenig 
und  ohne  sich  mit  ihm  zu  Salzen  au  verbinden  Beim  längeren  Kochen  mit  alkoholische! 
Kalilauge  wird  es  m  Pipendm  und  Pipennsaure  gespalten,  es  ist  daher  als  Ptperinsanre 
Pipendid  aTifzufaasen 

Prüfung  Das  Piperin  ist  als  genügend  rein  anzusehen,  wenn  es  1)  farblos  oder 
nur  schwach  gelblich  gefärbt  ist,  2)  an  kalteß  Wassei  nichts  Lösliches  abgtebt,  3)  beim 
Erhitzen  ohne  einen  Rückstand  m  hinterlassen  veibrennt  und  4)  bei  128—129°  0 
schmilzt 

Aufbewahrung*    Vorsichtig-,  Lichtschutz  ist  nicht  erforderlich 
Anwendung.    Piperin  wurde  zeitweise  gegen  Pebris  ratermittens  als  Surrogat  des 
Chinins  in  Gaben  von  0,4—0,5  g  in  #orm  von  Pulvern  oder  Pillen,  auch  als  Penstalticum 
bei  habitueller  Verstopfung"  gegeben,  indessen  ist  sein  Nutzen  ein  zweifelhafter 

Pipendinum      Piperidbu     C6HnN     Mol -Gew.  =  85      Ist  m  geringen  Kengen 
Ht        im  Pfeffer  enthalten  und  wird  künstlich  daigeatellfc  durch  Reduktion  -von  Pyridin 
?         in  alkoholischer  Losung  mittels  metallischem  Natrium 
H  C    GH.  Farblose,   staik   alkalisch  reagrrende,  pfefferartig    riechende  Flüssigkeit, 

I    I        mit  Wasser   uud  Alkohol   in   jedem  Verhältnisse   nusehbar     Soll   als  Harnsäure 
H,o   ch,  losendes  Mittel  an  Stelle  des  Piperazins  Verwendung  finden,  doch  sind  die  Indi- 
V        kationen  und  die  Doarrung  noch  nicht  genau  festgestellt 
h  Piperldinunu    guajacolicum       Qiuyaporol«     ßuajaperon      S  Bd  X, 

Pipendin.      S    1254 


I.    Piperazin      (Ergänzb)     Diitthylendiamin.     Aethylemmm.      Piperaztttin 

Artliriticin  (Cgll4^ll)a,  Itol  Gew.  =  86.  Biese  Baae  wurde  eine  Zeitlang  für  identisch 
gehalten  mit  dem  Speimin  von  Poehl  (s  S  586),  indessen  ist  die  Verschiedenartigkeit 
beider  Substanzen  jetzt  sichei gestellt 

Darstellung.  Diese  erfolgt  duich  Einwirkung  von  Ammoniak  auf  Aetbjlenchlond 
oder  Aethylenbronud,  hierbei  entstehen  ausser  Piperazin  noch  andere  Basen  "Um  da* 
Piperazin  rem  abzuscheiden,  erwärmt  man  das  Q-emenge  der  erhaltenen  aaLzfeauren  Salze 
mit  Kahura-  odorNatriumnitnt  auf  60—70*  0  ,  worauf  sich  Dimtrosopiperazm  als  blätterige 
Krystallmasse  abscheidet  (Schm-P  154°  Ö)  Wird  dieses  mit  konc  Sauren,  Alkalien  oder 
Reduktionsmitteln  hehand&lt,  so  geht  ea  wieder  in  Piperazin  über 

Eigenschaften,  Das  Piperazin  bildet  farblose,  feucht  aussehende  Krystallmassen 
(Tafeln)  von  schwachem  aiser  charakteristischem.  Gerüche  und.  laugig-salzigüm.  Geschmacke 

Hundt)  d  pliaim   Piaxii    IT,  41 
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JEs  zieht  aus  der  Luft  leicht  Feuchtigkeit  und  Kohlensäure  an  und  zerfliesst  unter  Det er- 
lang in  das  kohlensaure  Salz     Hs  ist  sohon  bei  gewöhnlicher  Temperatur  etwas  fluchtig-, 
wenigstens  bildet   es   hei   der  Annäherung  von  Salzsäure  Nebel     Pipeiazin  ßchmiM  bei 
ror  —  TK  104—107°  C    und  siedet  bei  1-45°  C    ohne    Zersetzung 

H-— I$f<      z       Ja>N  —  H  Die  Dampfe  zeigen  bemerkenswerthe  Krvstauisationsfahig- 
CHg      OHß  laaxb,  indem    sie  sich  heim  Erkalten   zu  laugen  Krystall- 

ipflWBn  nadeln  vei dichten      Ans  der  wässerigen  Lösung  krystalli 

sufc  das  Piper  azm  in.  durchsichtigen,  glänzenden  Tafeln  —  Seiner  chemischen  Natur  nach 
ist  das  Piparazin  eme  starke  Base  Es  ist  m  Wassei  leicht  löslich,  die  wässerige  Losung 
blaut  rotliea  Lackmuspapier  stark  In  Alkohol  ist  es  etwas  schwieriger  löslich,  aber 
immerhin  noch  ziemlich  leicht  löslich 

Die  wässerige  Losimg  zeigt  folgendes  Verhalten  mit  NeBsIorscaem  Keag'OTis  entsteht 
ein  weisser,  mit  Hercunchlond  ein  rem  weisser  Niederschlag  Mit  Kupfoisulfat 
entsteht  hellblaue  Fallung  (Cu(OH)a  (?),  welche  durch  einen  Uebersehuss  tou  Pipoiazm  nicht 
in  azurblaue  Losung  Übergeführt  wird  Gerbsäure  erzeugt  einen  missfarbigen  hellen  Niedei 
beklag,  der  in  heisseni  Wasser  leicht  löslich  ist  —  Auf  Zusatz  von  Pi In  insaure  fallt 
das  Pikrat  in  eitronengelben  Nadeln  aus,  welche  in  keiaaem  Wasser  leicht  Idsheh  sind 
Die  ealz saure  Losung  wird  durch  Platmchlond  tjomemuzengelb  gefallt,  der  Nieder- 
schlag ist  m  "Wasser  und  m  Alkohol  schwer  loslich  In  nicht  zu  verdünnten  Salzsäuren 
Losungen  erzeugt  öoldehlond  das  hellgelbe,  gut  krystalnsirte  Q-olddoppelsak,  "welches  m 
heissem  "Wasser  leicht  löslich  ißt  —  Q-anz  besonders  charakteristisch  ist  das  Verhalten  der 
sehwach  Salzsäuren  Losung  gegen  Kahumwismutjodid,  mit  welchem  dieselbe  einen 
öchaTlftchiothen  krystalliBirten  Niederschlag  giebt    S  w  unten 

Von  wässeriger  Ciüoms-Utt'a  wird  das  Pipeiazin  nicht  angegriffen,  Kaliumperman- 
ganat dagegen  oxydirt  es  schon  in  der  Kälte  Hit  der  Harnsäure  bildet  das  Piperaam  ein 
verhol  tnissraassig  leicht  löbliches  SaLs,  und  zwar  entsteht,  m  welchem  VeilmltniRsc  man 
auch  Piperazin  und  Harnsaure  zusammenbringen  mag-,  stets  das  neutrale  Piperaziii  urat 
C4H|0Na  C5H4N10„  welches  bei  17°  C  m  etwa  50  Th  Wasser  löslich  ist,  wählend  Lithium- 
urat  sich  bei  19°  0    erst  m  368  Th   Wasser  lost 

X*rüfung*  1)  Piperazon  schmelze  (nach,  dem  Trocknen  über  Aetzk&lh)  bei  104  bis 
107°  0  und  siede  bei  145°  0  Durch  Anziehen  von  Wasser  und  Kohlensaure  wird  der 
Schmelzpunkt  ganz  ausseroid  entlieh  beeiniusst  —  2)  Die  wässerige  Losung  weide  dm  oh 
Nessler'sehes'  Reagens  weiss,  nicht  roth  gefallt  (Animoniakaalze)  —  3)  Nach  dem  Aiis-vuem 
mit  Salpetersäure  werde  sie  weder  durch  Silberaitrat  (Chlor)  noch  durch  BaTyunimtrat 
(Schwefelsaure)  verändert  —  4)  Beim  Erhitzen  im  Probirrohre  sublunire  Pipeiazm  ohne 
eiaea  BücksUnd  zu  hinterlassen  (unorg&n  Verunremigimgeu) 

Aufbewahrung  Unter  den  indifferenten  Arzneimitteln  m  wohl  verschlossenen, 
kleinen  Gefassen,  vor  Feuchtigkeit  und  Sauren,  auch  Kohlensaure,  geschützt  Sollte  das 
Pipeiazm  einmal  zerflossen  sein,  so  ist  es  über  Aetzkalfe,  nicht  über  konc  Schwefelsaure 
zu  bocknen  Letztere  wurde  die  Base  allmählich  an  sich  saugen  Der  bequemeren  Hand- 
habung* wegen  werden  Pastillen  aus  remem  Piperazm  von  je  1  g  Gewicht  angefertigt. 

Anwendung  Wegen  seiner  Fähigkeit  Harnsäure  zu  lösen,  wird  es  bei  Krank- 
heiten, welche  auf  harnsaurer  Biathese  beruhen,  angewendet,  um  die  Harnsaure  in  Lösung 
zu  bringen  und  durch  den  Urin  aus  dem  Körper  herauszuschaffen  bei  Gicht,  Harngrieß, 
auch  beiBlasenkatanh  und  Diabetes  mellitus  Subkutan  0,25— 03S5  g  in  wässeriger  Losung, 
innerlich  0,5—1,0  g  ein-  bis  zweimal  täglich  m  Selterserwasser  gelöst  Für  Ausspülungen 
der  Blase,  um  harnsaure  Konkretionen  in  Lösung  zu  bringen,  die  1— 2p?oc  Lo'ßung  Zu 
umschlagen  auf  gichtische  Anschwellungen  die  2proe ,  schwach  alkoholische  Lhsung 

Die  Ausscheidung  erfolgt  durch  den  Harn  Em  Theil  wird  rasch,  em  anderer  Theil 
langsamer  anßgeschieden  Zum  Nachweis  des  Piperazans  im  Harn  wird  der  letztere  mit 
Natronlauge  veisetzt,  schwach  erwärmt  und  nach  dem  Erkalten  flltiirt  {zur  Ausscheidung 
der  Phosphate)  Das  mit  Salzsäure  schwach  angesäuerte  Pjltrat  wird  mit  Jfodkalium- 
Wismutlrjodid  versetzt,  kurze  Zeit  auf  40— 50°  0   erwärmt,  nltnrt  und  rasch  abgekühlt 
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Das  Wismutb-doppelsaks  krystalksirt  beim  energischen  Keiben  mit  dem  Gksstabe  und  fallt 
als  scharlachrotnes  Pulver  zu  Boden,  welches  unter  dem  Mikroskope  charakteristische 
Krystallfoiin  zeigt 

SCHESXKG's   Giehtwasser.     Enthalt  je    1,0    g   EhonocoUum   hydroohloncum    und 
Prpörazm  in  600  g  Sodawasser  gelöst 

Pipoiflzin-Lithium  "Wussei  nach  Linbhobst  Piperazin  1,0,  Lithiumkarbonat  0,1 
Sodawasser  600,0      Gegen  Gicht,  Nierengrieß.  Nieren-  und  Blasenstom 

Pipcrazin-Brausesalz,  von  Di  1  Sanbow  m  Hamburg,  enthalt  nehen  Natrium- 
hikarbonat  und  Citronenaaure  =  10  Proc   Piporagra 

Piperazinum  chimcum  Chinasanres  Piperazuu  SLdonal  dß^TS^K^O^ 
Hol   Gew.  =  470     Wird  dargestellt  durch  Neutralisation  von  Piperazin  mit  Chinasäure 

Em  farbloses  Salzpulver  von  säuerlichem  Geschmack  und  saurer  Reaktion  Schmelz 
punkt  168—171°  Ö  In  Wasser  sehr  leicht  löslich  Die  wassengo  Losung  wird  durch 
Ferrißhlond  nicht  verändert,  mit  Kakuinwismutjodid  giebt  sie  das  prachtvoll  krystallisirende 
Doppelsalz 

Mau  giebt  es  in  Tagesgaben  bis  zu  8,0  g  (in  wassenger  Losung,  auch  mit  Mineral- 
wasser) als  specinsches  Mittel  gegen  Krankheiten,  welche  auf  hamsaurer  Diatheso  beruhen 
Beide  Komponenten  sind  harnsauielosende  Mittel,  insofern  die  Chinasauie  vom  thienschea 
Organismus  als  Hippuisaure  ausgeschieden  wird 

Piperanmim  salioylicum     Piperazin  snlicylat  C4H101SS .  2[C!?H6G3]     Hol   #ott 

s=  362  Wird  m  Krystallen  erhalten,  wsnn  maa  koncentrrrte  alkoholische  Lösungen  von 
10  Th  Piperaain  und  3S?5  Th  Sakcyhaure  mit  einander  mischt  Farblose,  bei  215°  bis 
218°  ö   schm  eisende  KrystaUo,  leicht  loabct  in  YFasaer,  Alkohol  und  m  Aether 

IS  Dimethyl-Piperazm  Lupetazm  [OäHa(Cfla)NH]a.  Dipropyleiidmmin*  MoL 
06TV,  «  114. 

Q-n-  Darstellung*    Durch  Destillation  von   Glycerin 

|    *  mit  Ainraonmmchlond,  -biomid  oder  -Karbonat  entsteht 

OH3  —  OH  (2    5)  Dimethylpyrazin,  welches  bei  der  Reduktion  mittel* 

*~         CH*  —  OH*         ~~        Natrium  in   alkoholischer   Lösung;  in  Dnnethylpipcrazm 
|  übergeht 

öH3  Eigenschaften*    Ein  farbloses,  bei  153— 158°  O 

Dna»th7lplper82ia  friedendes    Oel    von   basischem    Chaiakter      Wird  als  sol 

ehes  nicht  verwendet,  wohl  aber  das  folgende,  wcinsaurc  Salz 

lil    Lycetoi     Diineth)ipiperazüitaitint     C0Hl4Na .  C4H00<,     Mol  ße-w.  =  264 

Wird  durch  Neutralisieren  von  Dimethylpiperazw  mit  Weimauie  dargestellt 

Faibloseu  Salzpiüver,  in  Wasser  leirtit  löslich,  die  wässerige  Losung  leagirt  sauer 
nnd  schmeckt  säuerlich  Schmelzpunkt  250°  0  Die  wässerige  Losung  giebt  noeh  in 
grosser  Verdünnung  mit  Ealinmwißmutjodid  einen  spec  schwelen,  pulverigen,  bxaunrothen 
Niederschlag,  welcher  aus  winkelförmigen  Krystallen  besteht 

Das  Dimethylpipeiazra  wirkt  m  hohem  Grade  hamsanreldsend  Man  giebt.  daher  das 
Lycetol  bei  Krankheiten,  welche  auf  Ansammlung  von  Harnsäure  im  Organismus  beruhen, 
in  Tagesgaben  von  1—2  g  Zweckmässig  ist  es,  das  Lycetol  in  Mmeiahvassei  2m  losen 
und  gleichzeitig  Alkalien,  b  B   Natriumhikarbonat,  Magnesia,  zu  verabreichen 

IV  fLysidinum    Lysidin,  Melnylglyoxalidin,  AethylenathenyMiamin,  C4HaNa 
Mol.  Gew   =  81 

Dm  Stellung*    Kau  desüllrft  vorsichtig  Aöthylendiaminehlörhydrat  mit  etwa  2  Mol 
Natriumaeetftt,  wobei  folgende  TTinsefczung  eintritt    OaH4(NH"2HCl)ä 
CHft  — NH  +  2  (LH^Na  =  CaH4NsHCCHs  +  2NaCl  4-  CaEtOa  4-  211*0 

C*E  —     N"        ""  CH*     Man  damPft  äas  DestlllRt  mfc  verdünnter  Salauwre  zur  Trockne, 
t  Kdi  kryatalhsirt   den   Rückstand    unter  Entfärbung  mit   Thierkohle 

aus  Alkohol  um,  setzt  die  Base  durch  starke  Kalilauge  in  Freiheit, 
«chtittelt  sie  mit  Chloroform  aus,  de°iillirt  das  Chloroform  ab  und  reinigt  die  Base  durch 
Destillation  unter  vermin deitem  Druck  (Ladehbubg) 

41* 
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My&nscliaftm  Farblose  bis  gelbliche,  hygroskopische  KiyetaUo  von  stark  alka 
hsche*  Reaktion,  in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform  leicht  löaliah,  m  Aether  faat  unloahck 
Schmelz  P  105*0,  Siede  P  195—198°  C  Die  Base  selbst  und  deren  konc  Losung  besitzen 
einen  schwachen,  an  Mause  erinnernden  Geruch,  der  aber  in  der  verdünnten  Losung  nur 
wenig-  hervoi  tritt  Die  freie  Base  ist  hygroskopisch,  zieht  aus  der  Luft  Kohlensäure  an 
anter  theüweisem  TJebergaBg  in  das  kohlensaure  Sftlss  und  zerftieaet  alsdann  durch  Auf 
nähme  von  Waaeer  ans  dei  Luft  Die  wasaeuge  Losung  blaut  den  Lackmusfarbatoff  staik 
und  rothet  Phenolphthalein  Lystdin  ist  eine  starke,  einsaunge  Base,  welche  mit  Samen 
gut  krystalhsnende  Salze  bildet  Das  harasaure  Salz  ist  durch  seine  leichte  Ltiskchkoit 
in  Wasser  ausgezeichnet!  1  Th  desselben  lost  sich  bei  18°  C  in  6  Th  Wasser,  während 
1  Th  hainsauicB  Piperaztn  eist  von  50  Th  Wasser  von  17*0  gelo'st  wird  Die  wässerige 
Lösung  zeigt  folgendes  Veihalten 

1)  Kalium-Wismuthjodid  giebt einen röthhok-gelben  Niederschlag  —  2)Xupfei 
sulfatlosung    wird  zunächst  hellblau  gefallt,  auf  Zusatz  eines  TJoberschusses  tob  Lysi&m 
eifolgt  Auflösung   mit   azm  blauer  Ifarbiing    —    S}  Quecksilberchlorid  erzeugt  einen 
weissen  Niederschlag-,  der  ans  siedenden  Wasser  m  Prismen  kryetalbsirt  —  4)  Durch  Phos 
phor-Holybdansauxe  entsteht  ein  citTönengelber  Niederschlag   —  5)  Jod  jodle  ah  um 
iSfitmg  erzeugt  einen  braunen,  flockigen  Niederschlag    —  G)  Prohde'b  Reagens  wird 
nicht  gefäibt 

Aufbewahrung*  Vorsichtig,  vor  Feuchtigkeit  thunlichst  geschützt,  am  besten 
über  Aetzkalk  (nicht  über  Schwefelsaure1) 

f  Lysidmum  bitartaricum  Lygldiubitartiat  Saurea  wetnsnuies  Lysldtn 
04BfßN2  CiHc^ö  Mol  CröTi  =234  Zur  Darstellung  mischt  man  wässerige  Lösungen 
von  84  Th    Lyeiiin  und  150  Th    Weinsäure  und  dunstet  diese  am*  Trockne 

Parblose  Krysfcalle  oder  iryabalhnischea  Pulvei  von  saurer  Reaktion  Die  wässerige 
Lösung  giebt  mit  den  allgemeinen  A&aloidreagentien  die  oben  beschriebenen  Keakiaonen 
In  nicht  zu  starker  "Verdünnung  giebt  sie  mit  Kahuniacetatlosmrig  emeü  weissen  Nieder- 
schlag yon  Kaliumbitaa  trat 

Awtvendwnff,  Das  Lyaidm  wud  als  freie  Base  odei  m  der  iuim  des  weinsauren 
Salzes  ah  Harnsäure  lcsendee  Mittel  bei  gichtischen  Kianltherfcen  angewendet  Man  giebt 
von  der  fieien  Base  täglich  1 — 5  g  in  leichliehen  Mengen  kohlensauren  Wassers  oder 
2—10,0  g  des  sauren  Weinsäuren  Salzes 


Piperonal.     Heliotrouin.      C«U,0BGH9(C0H)*     fflethylenprotocatGchualdehyd 
Mol    öow    =  150, 

Dm  Stellung     6  Th    Isosafrol    werden    mit    einer  Losung   von  25  Th    Kahum- 

didiromat,  88  Th  Englischer  Schwefelsaure  und  80  Th  Wasaer  unter  häufigem  TJmschutteln, 

auoh  unter  gelegentlichem  Anwärmen  stehen  gelassen     Die  ße&ktion  igt  bo  zu  leiten,  da.«"i 

die  Temperatur  der  Mischung  nicht  wesentlich  über  60*  C  hinausgeht     Man  destilhrt  als 

dann  im  Wasserdampfstrome  ab   und   schüttelt   das  Destillat   mit  Aether  aus     Beim  Ab- 

destilhren  des  Aethers  hinterbleibt  Eoh-Piperonal     Zur  Eeimgung  löst  man  es  in  Aether 

^■OEO        (1)    ü»d  schüttelt  die  Lbsung  mit  konc  Natnumbiaulntlösung     Man  kühlt 

Ü«H»  ~ö  ->CK  >2<    SöfoTfc  ^  m(i  presst  nach  einigen  Stunden  die  Krystalle  ab ,  zerlegt 

^-  0  *  (3)    sie  durch  Zugeben  von  verdünnter  Natronlauge  in  geringem  TJebar- 

Piperonai  achusse  uad  reinigt  nochmals  durch  Destillation  mittels  Wasserdampf 

Eigenschaften.  ParWose,  glanzende,  heliotropartig  riechende  Krystalle    Schmelz-P 

B7°  0,  Siede-P    268»  C     Löslich  in  500—600  Th  kaltem  Wasser,  leichter  in  siedendem 

Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  in  Aether    Schon  im  Wasserbade  nicht  unwesentlich  flüchtig 

Friifutig,    Das  Hehotropui  ist  namentlich  früher,  als  es  noch  hoch  im  Preise  stand 

(1  Kilo    187S  =  8000  Kk  ,   1901  =  30  Mk),  aSnng   verfälscht  worden   und  zwar  mit 

Natnumstüfat  und  mit  Acetanilid    —   1}  Der  Sehnielz-P  hege  bei   87*  C    ~  2)  Es  vor 


Pjstacia  Ö45 

brenne  auf  dem  Platinbleche,  ohne  einen  Rückstand  zu  hmterkseon  —  8)  Kocht  nian 
0,2  g  Heliotropm  eine  Minute  lang  mit  2  ocm  S&tzsaure  und  fügt  4  ccm  Kaibolsainelbsung 
(1  SO)  hinÄii,  so  soll  diese  Flüssigkeit  auf  Zusatz  von  GhJorkalilosung;  nicht  schmutzig 
violett  gefaibt  werden  Eine  eolche  Färbung  winde  die  Anwesenheit  von  Acatamhd 
anzeigen,  und  m  diesem  Palle  wuide  die  Färbung  durch  TJebersattigen  mit  Ammoniak  in 
Indigoblau  übergehen     S  Indophenokeaktion,  Bd  I,  8  4 

Anwendung*  Dem  Piperonal  kommen  antipyrötisolie  und  an  ti  septische  Eigen- 
sflhnften  zu  In  Gaben  ven  1,0—8,0  g  ist  es  als  Antipvretieum  empfohlen  worden,  wegen 
seines  damaligen  hohen  Pieises  hat  eß  sich  indessen  nicht  einfühlen  -können  Die  Haupt 
Verwendung  findet  es  m  dei  Paifumeiie  kui  Herstellung  von  PaTfums,  Sachets  und  zum 
Partum  iren  ?en  Seifen 

Sachet  d'H^liotrope  Heliotiop  Biechkissen  Man  füllt  kleine  Saelcchen  ans 
weissem  Stoff  mit  einer  Mischung  von  Plorentxnei  Yeilchenpulvei  250  Th  mit  1  Q?h 
Helj.ofe opm  und  überzieht  diese  Sackchön  mit  solchen  aus  bunter  Seide 


Gattung  der  inaeai  di&eeao.  —  Bhoidea© 

I  PisiaCia  LentlSCUS  L  Heimisch  im  ganzen  Mittelmeeigebiet  lieiert  Mastis 
Vergl  Bd  II,  S  358  —  Die  Blatter  sind  als  „Öennes Blattei4  aua  Tunis"  m  den  Handel 
gekommen  Sie  enthalten  schizogene  Sßkieth ehalter  in  den  Gefassbimdeln  und  m  den  Palis- 
saden  kleine  Oxalatkrystalle  Das  Blatt  ißt  bilateral  gebaut  Die  Blatter  dienen  auch  ab 
Yeifalschiiög  derjenigen  von  Bhua  OoriariaL,  des  „PaTberöurnachs"  Ebenfalls  auf 
den  Blattern  erzeugt  Aploneura  Lentisci  eine  Gelle,  die  ihres  Q-eibstoffigehaltea  wegen 
technisch  verwendet  wird 

II  Pistacia  TerebmthUS  L  Heimisch  im  Hittelmeeigebiet  liefert  nach  Ein 
schnitten  m  die  Binde  aus  den  sobiBogenen  Sakretbelialtern  den  altbekannten  öhios 
terpentin,  dei  neuerdings  gegen  krebsartige  Leiden  empfohlen  wurde  Et  ist  braun  mit 
einem  Stich  ui's  Grünliche  und  von  ziemlich  fester  Konsistenz  Er  enthalt  9  —  12  Proc 
ätherisches  Oel,  Harz  und  angeblich  Benzoe-sUure  Die  Rinde  enthalt  25  Proc 
Gerbstoff,  man  verwendet  sie  zum  Gerben  Auf  den  Blattern  erzeugt  Pemphigus 
cornicularius  eine  grosse,  meist  homformig-e  Gcdle,  die  man  gegen  Asthma  und  aur 
Veibessernng  des  Wernes  verwendet,  sie  heiast  Judenschote,  Carobbc  di  Giudea, 
d  alle  en  cotilc  etc 

III  PlStaGia  Vera  L  Heimisch  in  Vorderasien ,  na  Mittelmeeigebiet  kultivurt 
Liefert  in  den  Samen  Semen  Plsiaoiao  ITncloi  Pistaclafl*  Amygdalae  Yirides  — 
Pistazien,  —  Pistache  (Gall)  Die  Piuchfc  ist  etwa  2  cm  lang»  buunreth  und  runzlig 
out  dünnem,  na&h  Terpentin  schmeckendem  fleisch  Der  Same  ißt  m  eine  weisskche, 
knochenharte  Steinschale  eingeschlosson  und  hat  eine  dünne  Samenschale  X)i6  Kotyledonen 
des  Embryo  sind  von  grüner  tfarba,  aie  enthalten  Fett,  Aleuron  und  wenig  Sterke  Man 
verwendet  sie  wie  die  Mandeln 

Emulsion  de  pistache  (Gall)  wird  bereitet  wie  Emulsion  de  ehfenövia  Gall 
{Bd  I,  S  593) 

Aneh  dio  Früchte  anderer  Arten  werden  wegreu  des  eauerhcheii  oder  angenehm  an 
Terpentin  erinnernden  G-eschroackes  des  Pencaxps  gegessen 

Aul  dem  Samen  von  P  veia  und  anderen  Arten  gewinnt  mau  fettes  Oel  voß 
mildem  Geschmack,  das  als  Speiseöl  benutzt,  aber  leicht  ranzig  wird 

IV  Ea  finden  noch  Gallen  anderer  Pistacien,  die  von  Pemphigus- Arten  er 
aeugt  werden,  technische  Verwendung     Vgl  Band  I,  S  1188 


Pli 


I,  Holztftßer  Die  aus  veisckiedenen  Holzarten  erzeugten  Theere  sind  unter  sich 
zwar  ähnlich,  aber  nicht  völlig  gleich  Die  durch  Destillation  der  Nadelhölzer  erlialtonen 
Tkeei&orteu  sind  reicher  an  harzartigen  Bestandteilen ,  diö  aus  Laubhölzem  gewonnenen 
dagegen  reicher  an  Kaeosot 

NadöJholzihdei4.  Pix  Hquida  (Bnt  Germ  Helv  USt)  ßondron  vdgetal  (Call ) 
Besina  empyremuntica  liquida,   Pyi oleum  Tim     Holztheer,  Tar.   Stockholm -Tar» 

Durch  Schwelung  verschiedener  Nfidclholrei  gewonnen 

Eine  braunschwarze,  in  dünner  Schicht  durchscheinen  üe,  klebngB  Muösigfceit  tob 
eigcnthumhehein,  kiaffcigem  Gerüche  und  Geschmacks  Er  sinkt  im  Wasser  nieder,  ist  also 
specifLsch  schwerer  als  dieses  und  unterscheidet  sich  dadurch  von  dem  meist  spcufUth 
leichteien  Thcex  aus  Braunkohlen,  Torf  und  bituminösem  Schiefer  Er  lasst  sich  feiner 
mit  Fettßubßtanzen,  z  B  Schwein e&chnialz  auBammenschxaelaen,  "was  z  B  hei  dem  Buchen- 
hol&tkeer  nicht  der  Fall  ist  Das  mit  Holztheer  gösohiittelte  Wnsser  ist  gelblich  (bei 
Braunkohlenthcer  oft  blauschwarss)  und  rcagirt  infolge  Anwesenheit  von  Essigsäure  sauer 
(bei  Kohlentheer  m  der  Regel  alkalisch)  —  Der  mit  10  Th  Wasser  bereitete  wrißseugö 
Auszug  -wiid  durch  wenig  Femchloxid  vorübergehend  grünlich  gefaibt ,  durch  JKalkwasser 
im  UeheTSchuss  wird  der  'wässerige  Auszug  dauernd  braunrotb  g&farbt  infolge  der  vor- 
handenen Phenole,  die  in  alkalischer  Losung  durch  den  Luftsaueißtoff  leicht  oxydirt  werden 
—  In  absolutem  Alkohol  ist  .Holztheer  völlig-,  in  Terpentinöl  zum  Thexl  löslich 

Läs&t  man  Holztheer  einige  Zeit  stehen,  so  sondeit  er  sich  m  eine  untere,  körnige 
und  eme  obere,  suupose  Schicht  Zum  Arzneigeüiauche  ist  nach  Smajr  die  obere  snupose 
Schicht)  vorzuziehen  Dio  krystalliniäche  Ausscheidung  wnd  als  „Bienzcatöchin"  angesehen 
Als  Bestandtheile  werden  angeführt  Benaol,  Toluol,  Xylol,  ßtyiol,  Naphthalin,  Böten  CiaHl8t 
Paraffin,  Phenol.  Ere&ol,  Phloiol,  Brenzc&teekin,  Pyiogallölather,  Coerulignon,  Cedriret, 
Pittakal,  Eupitton  u  a  m 

Aufbewahrung*    In  weithalsigen  Glasgefa&sen 

Amvendung.  Wegen  seines  Gehaltes  an  Phenolen  wirkt  der  Theer  antiseptisch. 
Man  giehfc  ihn  innerlich  m  Form  von  Pillen  nud  Kapseln,  dreimal  täglich  zu  0,2— 1,0  g, 
namentlich  aber  in  Bonn  von  Theerwassar  gegen  Krankheiten  der  Athinungsoigaue 
Aeusserlioh  gegen  verschiedene  Hautkrankheiten 

ür  Beiucelei's  Antitterpetic  Capsulea  sind  G&latniekapseln  je  mit  0,6  g  Pix 
hquida  gefüllt 

Aqua  PiQiS     (Germ    Eelv)     Bau  de  gotidron,   (Gall)     Aqua  picea     Theer- 

vyasser  Tar- Water«  Ein  wässeriger  Auszug  von  Holztheer  Um.  dem  Wasser  mehr 
Angriffspunkte  zu.  bieten,  wird  der  Theer  vorher  auf  indifferenten  Veidunniiugflnuttem 
(Bimsstein,  Sägespahnen)  vertheilt 

ßall  Man  verthoilfc  5  Th  Holztheer  auf  15  Th  Sagespakue,  schüttelt  die  Mischung 
mit;  100O  Th  äeataJbrteni  "Walser,  laaab  unter  öfterem  Umsahuttaln  24  Stunden  einwirken 
und  filturt 

IIolv  10  Th  Holafcheer,  10  Th  Sagespakne  (gewaschen  und  wieder  gebrocknet), 
ICO  Th    heisaes  Wasser     Nach  2<Lstfindiger  Macorataon  filtrrren 

Germ«  Man  etellt  eine  Mischung  <3&r  aus  1  Th  Holstheer  und  3  Th  grob  ge- 
pulvertem Bimsstein  (der  gewaschen  und  wieder  getrocknet  worden  ist)  Diese  Mischung 
kann  vorräthig  gehalten  werden  Zur  Bereitung  von  Theerwasaer  schüttelt  man  2  Th 
dieser  Mischung  mit  5  Th    destillirißm  Wasser  5  Mauten  lang  und  filfcnrfc 

Theerw asser  ist  entweder  jedesmal  frisch  zu  bereiten  oder  doch  nur  für  kurze  Zeit 
anfeube  wahren 

Anwendung  Innerlich  essloffel-,  tassen-  und  keeherweise  nach  Art  der  Mineral- 
brannen  gegen  chromeoka  Esaath&ino  und  Krankheiten  der  Respirationsorgane,  auch  m 
Inhalationen     Aeusserlioh    als  Verband wassor  und   zu  Injektionen   in   die  Blase  bezw 

Scheide 


PlX 


Copßüux   do    goudroxt,    Mit  Hoktheer  getranito  Sageapähne  ?ur  Bereitung  de« 
Theerwassers 


Oleum   Picis     Oleum  Ficig   lirjuidae   (U-Sfc )     Oleum  Pini  i  ubrnni 

Cedriae.  Theorol  Pecliol  Durch  Destillation  des  Holztheers  gewonnen,  ist  leichter 
als  "Waaaer,  anfänglich  fast  farblos,  spater  gelblich,  röthhch  bis  rothbrauu  werdend  33b 
besteht  aus  Kohlenwasserstoffen,  (Benzol,  Toluol)  und  Phenolen  und  lässt  Bich  durch  frak 
tiomrte  Destillation  in  em  „Iieichtdl"  und  „Schweröl"  trennen  Spec  Qewioht  bei  15 CC 
etwa  0,970  Man  hat  os  früher,  mit  Od  gemischt,  gegen  Hautkrankheiten,  auch  gegen  die 
Hunde  der  Hauathiere,  angewendet,  benutzt  dafür  gegenwärtig  mit  Tortheü  die  bekannten 
Roh  EJrcaol  Präparate 

ßesincoiium  Picls  Eßsineone  de  souäion  Tar  oil  Resmeon  1000  Th 
Holztheer  nebst  60  Th  Pottasche  oder  gepulvertem  Natriumkarbonat  weiden  m  eine  Eecorte 
gegeben  und  dor  Destillation  aus  dem  Sandbade  unteiworfsn,  so  lange  em  farbloses  oder 
gelbliches  Oel  übergeht  Ba  durfte  durch  Oleum  Picis  aetberenm  YollaUndig  ersetzt  werden 
Man  gehraucht  ea  nur  ausseriich  gegen  chronische  Exantheme  Das  nach  einiger  Zeit 
dor  Aufbewahrung  dunkelbraun  gewordene  Oel  wird  durch  Eclctifikation  aus  dem  Sand- 
badB  farblos  gemacht 

PiioL  3  Th  Hhktheer  (Pix  liquid«  Germ )  werden  mit  1  Th  Kalisoife  massig 
erwärmt  Dieser  Mischung  worden  allmählich  noch  8  Th  Kahl  äuge  Ton  10  Proc  in 
kleinen  Antheilen  zugesetzt  Klare,  dunkelbraune,  mit  "Wasser  in  jedem  YerhaMtnisss 
mischbaie  Flüssigkeit     In  öproceuüger  Lösung  wie  Lysol  als  DesiuücienB 

ResoL  Picis  hquidae  1000,0,  Kaln  cauatici  fusi  9,0,  Alkohol  methylioi  200,0  Dei 
mfi  ktmnsinittel  für  Fakalmasaea 


iether  pioeo  oamphoratns  H  E  Richte» 
Pp    Picib  llqmdao  (Germ )     4,0 

Caniphoraa  1,0 

Aetheiis  7,0 

Rioohmittel  bei  chronischer  Coryao,  Ozaena,  Hasen- 
polypen. 

Aqua  Piois  eoacßutrsta 

Starken  Thaerwasaer  (Erglnzb) 
Rp     Pias  hquidus  (Germ)    350,0- 
Natrli  blcirbonlci  15,0- 

Aquae  deatlllaUw        1000,0 

Man  erwärmt  5  Stunden  laug  Im  Was'erbade  Im 
bedeckten  Qeflsse  und  ßl  tritt  nach  dem  Eirfcslten. 
and  Absetzen 

Caudelae  Pl«l«  liiraiöae 

Theer  Räufih&rkörsscliaai, 

Rp    Fiele  HqtüdaQ      $0,0 

Kaln  nltrua         35,0 

Badicia  Althaene  q  s 

Piaut  csndelae  deeem 

Oolloraplaatrina  Plels  (DietekichI 
Rp    Mnsono  ad  CoUamplastrum    800,0 
Rhizoraatis  TndiB  subt.  pulv   6S,0 
k&ndaraws  pulT  20,0 

Acidt  salicyltd  S,0 

Pias  nquitfae  85  0 

Olel  leateiae  1S,0 

Aethens  150,0 

llixir  Fiel»  compositum  (Hat  fonu) 
Rp    Sirup  i  Prüm  Virginiard 

Sirupi  tolutam  S3  200,0  com 

Morpbml  eulfunci  0,35  g 

Alkohol  mefchyUcl  50,0  acuü 
Aquae  deaLUlatae 

Yiai  Picia  {HtnL  form )  Sä  q  8  ad  II 

Emplaaimni  Pioit  li^uldaa  oompoaitniu 
(Nat  form) 
Rp     Resinae  Paul  Burguudl«         50,6 
Picis  llquida*  40,0 

PodophylhnS 
Radicia  Fnytolaceae 
RkKOmatlfl  ßanguinariae    BS  100 


Emulsio  PiolB  llquidaö  Adhiait 
Kmnision  de  gou&ron  Yögötale.       * 
Rp     Pjcis  hauidae  (Germ )    10,0 
Vitelh  ori  lo  0 

Aquae  7/3,0 

Emalsio  Picis  Urttildtoö  Jäannei^. 
Emulsion  do  goudron 
Rp     1    Natrii  carbomcl  crystallisiti  puiveraö 
5    Paeis  Jiquldae  (Germ  )    ää  10,0 
3   Aquae.  1000,0 

Maa  reibt  1  mit  2  eu,  giebt  Harns  Mengen  toxi  S 
2M  und  BckuttcH  ™  eiuKrFlsacbe  biß  soxEcial 
Eionsbildung  Mit  Wasser  Taidüxmtzum  ausaexau 
nnd  InneriiLben  Gebraucbe 

Emulsion  ilo  youtlros  (Gall) 
Ep     1    Picifl  liquidne  20,0 

S    Spmtos  (ßO  Proc  )     100,0 

3  liiicturHü  QuiUajns  100,0 

4  Aquaa  fäT7ida&        780,0 

Man  löst  1  m  3,  fugt  3  hinzu,  und  emulgurt  durek 
aUmabboha  Zugabe  yoq  4 

GlycorJtum  ridi  liqulflae  (Hat  form.) 

Rp  1  Pias  hquidae  (Germ )  65,0  g 
2  Magaosh  carboaiei  125,0  s 
8  Glycennl  250,0  cera. 

4  Spiritus  125,0    „ 

5  Aqua«  desüllatiie  q  &  ad  ll 

Mtra.  wtBcht  1  dreirtiRl  mit  je  200  ccai  Wasser  Nftck 
Sesaitiguag  der  AnszOgB  mischt  man  zu  dem  ge- 
Traacbeaea  Theer  2, 8  und  d,  lern  er  S25  wm  Wasser, 
filtert  und  wäscht  mit  Wß3ser  bis  an  1  IJUr  nach 

«ioxidron  glyoexiufi  (Adeum) 
Rp    Pieis  Uquidae  (Germ) 
Yitelli  ovormn       SS  25,0 
Glyoemni  50,0 

Zum  äUBBerucbanj  ober  auch  Eiim  lnnsrhöhen  Ge- 
brauche 

Gttttae  lithöathriptlöae  PAlmiBm 
Rp     Picis  Uquidae  (Germ)      100,0 
Sulfuna  subhmati  20,0 

Aquae  ferridae  1200,0 

Mau  kocht  eine  hulta  Stand«  unter  UtorühKn  Im 
offenen  Getfiase,  läaat  absetzen  und  CltrirU  Ifi 
bis  SO'Tropien  gegen  Kierenateinlcohk. 


US 


Pi* 


Xiiqneur  de  gondron  Gvxor 

GirroT'a  Ti  eer-rraaaer 

Rp    Pjcifc  liquidae  {Germ}   26,0 

Nairii  bicarhonici  2S0 

Aquae  däatiil&tae       1000  o 

Mob  macenrt  unter  Umrühren  1  Tag  und  filtnrt 

Liquor  PIcIh  alkallnca 

Rp     TieiB  liqnidae  2&ö,0 

Kali  canatici  fuel      125,0 

Aqtiftfl  fläflUlLata*      325,0 

HjJquor  fcannico  picea*  Wajüoenbukg 

Rp     Aenli  tannica  &,Q 

Aquao  Pias  (O-eroa)        100,0 
Aquae  -destillatee  500  0 

Zur  Inhalation  gegen  Brkmnkiragen  der  Athasung*- 
wege 

Kixtuia  Olfrl  Picts  (Nat  iora) 

Rp     Extracfci  Taqnrntlae  66,0  g 

Olei  Picis  Uquidse  85,0  ccm 

BncchBri  250,0  g 

Chlaraforaui  10,0  ccm 

ÖIpI  Mentbae  pip  8,0    „ 

Spiritus  (9fi  Proo.)  1BO,0  „ 

Aqun,e  q   a    ad  iL 

Pflstmi   PfolB  J4ATST 

Rp     Picia  Uqmdao  (<3erm  )         8,0 

.  NatrÜ  Wcarbomci  18,0 

Calcu  phospborici  30  0 

Olei  Ani&i  gtt  V 

Bfit  Tragnnthaehl-eim.  100  Pastillen  zu.  formen, 

Pommade  fle  ffoadron  (Gall) 
Rp     Plciß  liquid  ae         10 

Adipja  sluIIi  0,0 

Pulvis  rtesliifectoylu»  Skinkkr- 
$mihissr  s  äeodorisunt  and  antliseptic 

Rp     Ölet  Pioia  llqmäao      5,0 
Calci!  hydioxyckti  E0Q,0 

Sapo  PIcIs  (nunga-rica) 
Bp    1   ßapeala  doaiesuol  puLr    60,0 
2   Spintua  (90  Proo) 
8    Olyecnin  äi    S&,0 

4  Picib  liquida»  (Auatr)     15,0 

5  Liquöriä  ITalri  öauatld 

(gp    Gew   a*  1,35)  g,0 

Man  löst  1  in  3  und  S,  lugt  4  und  5  hinan  und 
glesst  m  Papiericapaeln  aua 

Sapo  Picia  liquid  ae  (Form,  Bew>]} 
Rp     Picia  üquidue  (Gorm)  40,0 

Öaponis  knlini  renalis 
Spiritus  (COProc)  Sä    60  0 

Aquae  destillalae    q  B   ad    200,0 

Slrop  ä*  go-ntlron  (Gall) 

Bp    Pioia  bquidae  (Gcnn)    10,0 

Sagcapähae  80  0 

Aquao  dertillatae        1000,0 

Wm   digeriri  2  Stunden  bei   60*  G,    iilfcriit  und 

kocht  au* 

ißOTh    Zucker  und 
100  Th  Piltrat 
«inen  äirop 

SimpnH  PIcli 

Thaenirup  (Bad  Tax*) 

Ep    Aqnne  Pida  (Germ)    4,0 

Batchari  6,0 

Man  bereitet  unter  meghxhat  geringer  Brw&rmtuag 

10  TK  Sirap,  der  au  filünxon  iat 


Sirnpna  Piois  «m  Codelno  (Eelv) 
Rp     1    Aqme  Picls  (Hol?  )     594,0 
2  Saccliari  605,0 

8    Glycerini  150,0 

4  Codfclm  1,0 

5  Spirltua  dilutl  10,0 

Mau  koclit  &  rciit  1  mim  Sirup,  fügt  8  und  ufica 
dem  Erkalten  die  Lösung  von  4  in.  5  hinzu  !><.r 
Sirup  ist  an  kollrea  odci  zu  filfcriren 

Solntlo  Fiele  Hqaidno  alkallaa  «oneentrnta 

ADaiAN 

Kp      Pacas  Iiquidne  10,0 

LiquouB  Nrvtn  canstaci  (lö  Proo)    8,0 
Aquae  dcHhlktae  00,0 

Man  Ifiast  uat^r  Umschatteln  1  Tag  cimrhkea, 
giessfc  ab,  bimgt  nntWassei  aal  100,0  und  ftltmt. 

13aptnra  desiäfööloria,  Bkikkhr 
SKrHNKB'e  d.eod&i'iaant  and  antiaepti<! 

tineturö 
Rp    Olei  PIciB  liqnida»  10,0 

Spintue  oftmpho-raü 
Tincturae  Mjrrrhne  68     30,0 

Linimcnfci  BApauati  ammomati   80,0 
Mit  70—100  Tb.  Wasser  veidünat  zu  Wusehunge» 
und  Injektionen 

TJn.gu«ntmn  Glycerini  pl«eatnnt  WuNnKKLion 
Rp     Ungcenü  QJyoerim     20  0 
PI  eis  h  quid  aß  3,0 

Aqaae  deatillataa  4,0 

Ünguöntum  Pieig 
Thcersalbä  (Hamb   V) 
Kp    Picis  liquidßfl  (Germ )  1,0 
Adipia  smlii  4,0 

Unguentui»  Plds  oonipositow 
Compound  Tai  Ojntmoiit  (Nat  form  ) 
IBp     Oloi  Pias  Uquidae    4,0  g 
Tincturae  Benzols     S,0  com 
Zinci  oxydatl  8,0  g 

Cerao  flarao  20  0  „ 

AdapiB  Binlli  &2,0  „ 

Olei  Qoaaypu.  65,0  B 

ünyn*ntnin  Ticia  Ilqnidae  {Bnt) 
Rp     Plols  liquid ro  (Gexra)  100,0 
Gera«  Harte  40,0 

ir-st 

Rp  Pid«  liquldae  600,0 
CejaQ  Hsvm  125,0 
Adipia  ßuilB       875,0 

UBgaontum  Eesinoonl  Wottdebuoh 
Rp     Resmeoiit  Picia       8,5 
TJnguenü  cexel     äö,0 

Yimwa  Pioia  (Kat,  form ) 
Ep     1    Picia  liquldae  fGerm)       100,0 

2  Aquae  destiJlalae  250,8 

3  Lapidis  Fumidi  pulT         125  0 

4  Vini  albi  075,0  «m. 
6   Spmtus  125,0  com 

Man  Kieht  1  mit  S  durch  Anrelbon  am  und  be 
■eitigtden  Aussug,  dann  nueebt  man  denThear 
mit  ß,  giebt  die  Mischung  Ton  4  und  5  hxn«u 
maßerirt  nnt«T  UmschütieLii  4  Stunden,  öitnii 
und  füllt  mit  der  Mischung  von  4  und  ä  bis  zu 
1  Utet  a^f 

Yet  tdnimen.tntn  antipsorienm 

Rp     Pida  Uqnldae  {Germ  ) 
Snponia  Tlridla 

Aquae  communis    13  100,0 
Damit  dl«  räudigen  Stellen  in  dünner  Schicht  es 
bestreichen 
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Tet     Tlngucntnai  &d  an#iilai»  Braoy  Clahi*  Has  li^uidae         hu  20  0 

Hiifaalbe    KlatzonBalbe    Hopplemuroina  Fuligims  e  taeäa        100 

ttp      Be"bl  taurim               100,0  Salbe  aui  Hufe  der  Pferde  und  KJauen  der  Binder, 

Cerae  üavae  wenn  die  Hamdacke  fipröfl«  trocken,  rissig  Set, 

Pieis  uarflhs  auch  zum  Sehw'irMn.  der  Horndecke 

BliChentheer  Oleum  Fagi  empyremnaticum  (Eiganzb )  Pix  liquid a  (Austr) 
Bnchenliolzlheer  Das  käufliche,  aus  dem  Buchenholz»  durch  trockene  Destillation 
gewonnene  Produkt  Btellt  eme  dicke,  ölige  Flüssigkeit  dar,  die  schwerer  ist  als  Wasser, 
von  schwarzbrauner  Farbe,  eigBnthümlichem,  empyreumatisGhern,  kreosotartigem  Geiuche 
und  unangenehm  bitterem  und  brennendem  Geschmacke  Mit  Wa3ßer  geschüttelt  ertheilt 
es  diesem  den  Geruch  und  Geschmack  des  Theeies  und  saure  Reaktion  —  Im  Gegensätze 
zum  Nadolholztheer  zeichnet  sich  der  Buchenholztheer  durch  seinen  Reichthum  an  meki- 
werthigen  Phenolen,  und  deren  Derivaten  (Guajakol-  und  Pyrogalloldenvatea)  aus  Buchen- 
theer ist  löslich  in  Anilin,  fast  löslich  in  Chloroform  und  Aether,  wenig  loslieh  m  Terpen- 
tinöl Schüttelt  man  1  Th  Buchentheer  mit  20  Th  "Wasser,  so  werden  10  cem  des  Filtrats 
durch  15  Tropfen  eines  Gemisches  aus  1  Th  Eißenchloiidlösung  und  1000  Th  Wasser 
vorübergehend  roth  geftibt 

Dlplitlierie-Mittel  des  Naturhcilkundigen  ö  Dbeschhb  in  Breslau  Spiritus  30,0, 
Birkentheer  48,0  (B   Fiboheb) 

Glycerolatuni  enipyreuniftticum  concentratum  Vidal  Olai  oadun  50,0  a  Ö  166 
Extracti  Quülajae  5,0,  TJngueuk  Glyoenm  45,0     (Frans  Hoßpitalvorsohi ) 

Birke ntheer.  Oleum  Busei  (Ergansb)  Birkencl  Oleum  Betulae  einpyreu« 
niaticuni.  Oleum  betuümim.  Pix  betulma  Oleum  Bloscöviticum  liithaner  Balsam 
Gondron  de  Bouleau*  Bircli  Tar«  Bagget  (russ)  Wird  in  Russland  (Polen  n  Gou- 
vernement Mmsk)  durch  trockene  Destillation  des  Holzes,  der  Rinde  und  der  Wurzeln  der 
Birke  (B&tula  alba  L)  dargestellt 

Eigenschaften,  Ziemlich  dilnne,  ohvengrtm  gefärbte,  angenehm  nach  Juchten 
riechende  Flüssigkeit  vom  spac  Gew  0,925 — Ö,94S  b  2Q5  Ö  (HmsonsoHK)  Lost  sich  voll- 
ständig in  Aether,  Amylalkohol,  Benzol,  Chloroform,  Schwefelkohlenstoff,  Provenceröl  und 
Terpentinöl,  nur  theüweise  in  Benain  und  Kalilauge  (Spee  Gew  1,88}  und  unvollkommen 
m  Spiritus,  9ßproc  Eisessig  und  in  Anilin  Schuttelt  man  Bnkentheer  mit  Wasser,  so  er- 
halt man  ein  fast  farbloses,  sauer  reagirendes  3hl trat,  das  mit  verdünnter  Eisenchlond- 
losung  (1    1000)  eine  gmne  Paibung  giebt 

Enthalt  Guajakol  CaH4  <  q^S  Ejeosol  C6H3(CSS)  <  °°H»,   Kxesol    C0H3  <  ^, 

Xyleuol  06Ha  (öHa)4  OH  und  wani schemlich  auch  Spuren  von  Phenol  CflH6OH 

Früfung  Im  Handel  kommt  eine  zweite,  dickflüssigere  Sorte  vom  spec  Gew 
0,958~~0,987  bei  20°  C  voi  Diese  ist  nach  Hibsohsohm  mit  Tannentheei  verfälscht 
Tannentheer  lost  sich  zum  Unterschiede  von  Birkentheei  vollkommen  in  Spiritus,  96proa 
Eisessig  und  Anilin  auf  Wacholdeitheer  ist  dadurch  zu  unterscheiden,  dass  Beine  wässerige 
Lösung  mit  Eisenohlond  eine  xothliohe  Färbung  gi  ebt 

Bektiflctrtes  Birkentheerdl,  Oleum  botulinum  rectifleatum  Oil  of  Birch 
Tar  Essenee  de  Goudron  de  Bonleacu  Besteht  aus  den  mit  Wasser  flüchtigen  Ba 
ötaüdthöilen  des  Birkentfaeers  und  ist  boller  an  Paibe  wie  dieser 

Anwendung,  Birkentneer  wird  au&serhch  gegen  Hautausschlage,  syphilitische 
Geschwüre,  KheumatiBmns  und  Gicht  angewendet  In  Russlaud  ist  ei  ein  Heilmittel  g^gm 
alle  möglichen  Krankheiten  In  Deutschland  wird  er  in  der  Thierheilktmde  als  Wundmittel, 
Wurmmittel,  sowie  gegen  Kolik  und  Baude  gebiaucht  Selten  wird  er  innerlich  gegeben, 
zu  0,2—0,5  g,  dreimal  täglich,  am  besten  in  Pillen  Die  gr beste  Verwendung  findet  der 
Birkentheer  bei  der  Bereitung  des  Juehtenleders  Die  Liqueurfabrilanten  benutzen  ihn  zur 
Arom&tißirung  des  künstlichen  Rums 

Er  ist  ein  geeignetes  Material  zur  Daistellung  empji  eumatischer  fetter  Oele  Das 
Ziegel»!,  Oleum  lateritium,  wird  gewöhnlich  ans  100  Th  rohem  Rubel  und  3  Th 
Birkentheer  gemischt 
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Pix 


Mnlniontum  ri«Iß  ItAsn**.  (Ergänsb)  tTngaeiiinin  H«b  Nassau. 

JRp     Olei  Fagi  esupTremn  stiel  Bp     Olel  Kuäci 

Ole»  Rusui  BS  40,0  Bulftnu  prawipitati  M  R,0 

Olei  OliTae  Yasolini 

Spmtus  dilnH  (70  Pias,)  M  10  0  Laaoüni  c   aqua       S£  16(0 

Unterscliexdung  der  Holztheerarien  Zu  diesem  Zwecke  macht  Ei>  Hnvc/H- 
ßOHK  (Pharm  Ztschr  f  Russl   1877,  213)  folgende  Angaben 

I  EsaigBaure  von  95  Proc  löst  vollkommen 

A  Terpentinöl  (französisches)  löst  vollkommen  Der  Petiolatherauszug  des  Theore 
färbt  sich  beim  SchnUeln  mit  einer  verdünnten  Kupfcracetatlöaung  (1  1000)  grünüoh 
Chloroform  und  absoluter  Aether  löaaa  vollkommen   —  Tanaentheer. 

B.  Teipentmöl  löst  wen]g  Der  Petrolatherauszug'  ftirbt  eich  mit  Kupferacetatlösung 
nicht     Chloroform  and  absoluter  Aother  lösen  unvollkommen    —  Buclientlieer. 

H    Essigsaure  von  95  Proc   löst  unvollkommen 

A   Terpentinöl  löst  vollkommen 

a)  Arnim  löst  vollkommen  Bas  Theerwasser  (1  20)  gie"bfc  mit  verdünnter  Ihsen- 
chlondlösung  (1    1000)  eine  robbe  Pärbung  —  Waclioldertheer. 

!))  Anilin  löst  unvollkommen  Der  -wässerige  Auezug  das  Theers  fUrbfc  sich  mit  ver- 
dünnter Eisencklondlösang  (1    1000)  grunlicb   —  Birkenlheer* 

B.  Terpentinöl  löat  unvollkommen  Benzol,  Ohloroform,  Aether  und  Olivenöl  lösen 
unvollkommen    —  üspentheer. 

II  StemkQhlentheer  Pix  Lithanihraris.  Pix  Cartoonis*  ftoudTön  ü&  houille 
(Gall)  Coaltar,  Steintohleiitlieer.  Wird  ala  Nebenprodukt  hei  der  trockenen  Destil- 
lation der  Steinkohlen  gewonnen  und  kann  aus  Gasanstalten  und  Xokeieien  bezogen 
werden 

Theenge,  das  Lieht  mit  bläulichem  Glänze  stark  reäektirende  Masse,  entweder  von 
der  Konsistenz  eines  dicken  Oelea  oder  von  derjenigen  einer  weichen  Butter,  von  starkem, 
theeraitigem  Gerüche  Das  spec  Geweht  ist  1,120  bis  3,200  Steinkoiüeiithoei"  ist  von 
alkn-hacker  Reaktion  und  erhärtet  allmählich  an  der  Luft  An  Walser  gieht  er  nur  wenig 
Lösliches  ab,  an  Weingeist,  auch  in  Aether,  Benzin  und  fluchtigen  Oelon  ist  er  zum  grossen 
Tlieile  löslich,  am  vollkommensten  losliefe  ist  er  in  Benzol  und  in  Chloroform  Die  bisher 
bekannten  BBstandtheüe  des  Steinkoblentlieeia  können  m  jedem  Lehrbuohe  dei  Chemie 
eingesehen  werden,  sie  setzen  sieh  zumeist  zusammen  aus  Kohlenwasserstoffen,  Phenolen  und 
Basen     Wenn  Oleum  Lithaathraeia  verordnet  ist,  so  ist  Steinkohlen tlie er  abzugeben 

Der  fei  pharm aceu tische  Zwecke  bestimmte  Theer  wird,  um  ihn  von  groben  Un- 
reimgkeiten  an  befreien,  erwärmt  und  durch  ein  engmaschiges  Draht&etJZ  Irolirt,  darauf  m 
einem  weithalsigen  Glaßgefasse  aufbewahrt 

Pix  CarttonJg  praeparata  (Brat)  Pi epared  Coal-Tar  Käuflicher  Stomkohlßü- 
theer  wird  m  omem  flachen  Gefasse  1  Stunde  lang  unter  häufigem  Umrühren  auf  50  <>  ö 
erwaimt 

Steinkohlen»  Asplialt*  Per  bei  der  Destillation  des  Steinkohlentboeifl  hmterbleibondö 
Bückstand  erstarrt  au  einer  Masse,  welche  die  Mitte  zwischen.  Asphalt  und  Steinkohle 
halt  xUr  wird  in.  Fässer  verpackt  und  kommt  namentlich  für  die  Zwecke  des  Strassen 
belftgas,  auch  zur  Herstellung  von  Dachpappe  in  den  Handel 

BErnEfj's  Plussigkeit»     Ist  schweres  Steiokohlentheeröi 

Calo&iu  snlfunca  piceata  Theorgips  1)  Nach  WuiraESLrcH  Oalcn  sulfunci 
96,0,  Pioia  liqmdae  S,0     2)  Hach  Gbsuust     Galcu  sulfuriöi  8030,  Olei  Rusci  20,0 

Casnnthrol-ÜNVA,  Ist  TJnguentum  Gageini  ÜSWA  mit  10  Proo  Extractum  Lithan 
thracis 

Extraotnm  lithan  thracls  Die  in  Aether  und  Benzol  löslichen  Aufteile  dea 
Steinkohlentheers     Also   ein  gereinigter  Steinkohlentheer   analog  dem  gereinigten  Styrax 

Lianüiral  von  BKümsuoRF-Hamburg  Stemkolilentheer  -wird  mit  einem  fluchtigen 
Lösungsmittel  (Benno?)  eztrahtrt  Der  nach  dem  Verdunsten  dieses  Dösun gamittela  hinter- 
bleioende  Ruckstand  ißt  das  Lianthral  oder  Extraotum  Pioia  LithanthraoiB 

llfinoi  Antluacis  aeetonatns.     Rp  Picis  Lithanthrac«,  Benzoh,  Acetoni  aä 

Liquor  Carbonis  detergena  (Hamb  Yorschr  Mmich  Ap -V )  Coaltar  saponme 
fip  Picis  Lithanthracis  1  Th,  TmcturaB  Quilla^ae  2  Th  Nach  achttägigem  Stehen  zu 
filtmoa 

Liquor  Lithanthracis  aeetonatns  Sack,  Steinkohlonthoer  10.0,  Benzol  20,O( 
Aceton  70,0  ' 
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Liquor  Kusei  detergrene»    Ist  ein  wässeriges  Destillat  aus  Stwnkolüenthaer 
Sapo  Caiboms  dctergons  liquiuiia     Saponiß  kahni  300,0,  Glyoermi  200,0,  Liquona 

öarbonis  detergeatis  50,0  Mau  erwärmt  im  Wasaerbade  bia  aur  Verflüchtigung  des  Alko» 
holB,  fugt  hin.su  Ol  ei  Üebasaü  Gtoira&nieae  2,5,  Qlei  Gerann  1,2  und  fiitoirt  am.  Dampf 
tnchter 

Saprol,  Ein.  Nebenprodukt  "bei  der  Destillation  des  Steinkohlentheers,  aua  Kohlen» 
Wasserstoffen  bestehend  Schmmnat  auf  Wasser  Zur  Desinfektion,  yon  Pissoirs  und 
Aborten 

StfYHmtfsche  Desinfektioiisflussifflieit.  100  Th  Aetzlcalk,  wechselnde  Mengen 
Magneeium chlond  und  Stemkohlentheor,  gew  öhnhüb  ja  10  Th    und  240  Th   Wasser     Zur 

Desinfektion  von  Kloaken  und  Abwassern 

TJieeiflecKen-Beseitigniig:     Man  beseitigt  diese  aua  Stoffen  jeder  Art  durch  Be 

handeln  mit  frisch  reküficixtem  Benzol  oder  noch,  besser  mit  öhloroforra 

Yernohtk  1  Th  Steinkohleutheer,  4  Th  gelöschter  Kalt  Desinfeitionsrnasse  für 
Aborte  eto 

Atiamentum  urt  lintonm  Tmulsion  de  coaltar  <G-all) 

Tinte  iür  Gewebe  der  Oblorbleiche  _       -     ,.  „    -    „  _, 

«     t,        ,,         -r  „  „-.  „  SP     Tinctüine  Qmllaiaa  cum  Plcs 

Bp     Fiau  LitMatlnictfl    20,0  LHhanthrw«  ±o 

TlftTt^^iH  OKA  ' 


Acpue  dostallatae        4,0 


Benzol!  25,0 

ruJigims  pracpirati     S,0 
Yor  dem  Gebrauche  umauschüttela  Emulsion  Uifero  fHimb    V ) 


Euiplastrunt  Picls  Canudeiisis  (Nat  loim)  KP     Liquons  Curboms  detorgon.tis  1,0 

Canftda  Pitch  Pflaster  Aquae  destillataa  1,0 

Ep    Pisia  Cunadenais  Telntnre  de  öois  do  Panama  coaltare*  (G»B ) 

(Picjb  niTüliB)        B,0  Tinctpr»  Ouillaj&e  cum  Pice 

Caraeflavae            1,0  Lith.nlhraeia 

Emplastmm  Pick  Irritans  Rp     Picts  LUhaothneia              1,0 

Bellendes  PeohpIUstoi  (Eigllozb)  Ttnoturae  ■Quillajae  (1  5)    4,0" 

Ep    Eeamae  Pnu  Biirtfusdici      S-'O  _      ^        _...      „            „     „ 

Cerae  flavae  Xuurtara  Litbimtliraeis  Dr  ilrsxoK 

TeietaflUunae                 SS    12,0  KP     PI(a»  Iattaiitlwicw  3,0 

Ba-ohoxbu  pulverati                3,0  Spiritus  (95  Preß)     2  0 

Aetberls  1 0 

Emplüßtrunt  Fiel«  VoH  der  Haat  duMh  Oel  abzuwaschen 
Emplastrum  reainosxim     Feehpflaster 

(BrgSnzb ,  Hamb  V)  Vernix  aigTa  ad  ferram 

Ep     Regmae  Pmi  Putgaßdaoae  56,0  Sohwaryar  Eisen  lack 

Orast  flnvae                           2ß0  Iip     Pitua  Litha-ntTiiacIp  solida« 

Tarebiütbinaa                      19  0  (Stelnl  ohleu- Aspbali)  100}ö 

Sebi  ottlis                             1,0  Benzoh  eradi                   100,0 

Sil  PiX  tiavallS  (Ergaii/b)  Pix  iugia  Fix  sollda  Hesma  einpjreumatiea 
solidu*  Schilfspech  Scliwaizpech,  Hartpfit-Ii  Wird  erhalten  durch  Erhitzen  des  Hola- 
theeis,  erfolgt  das  Eiliitzon  ia  Bestdlationsgefassen,  so  erhalt  man  als  Destillat  das  als 
Oleum  Pias  beschriebene  fluchtige  Theetol 

Das  Sthiffspech  bildet,  aus  den  Fässern,  m  welchen  es  in  den  Handel  gebracht  wird, 
hei  ausgeschlagen,  feste,  schwarze,  g-lanzendc,  an  den  Kanten  etwas  durchscheinende,  durch 
die  Warme  der  Sand  weich,  klebend  und  zllie  werdende,  noch  unter  dem  Siedepunkte  des 
Wassers  sehmeLzende,  in  der  Kalte  leicht  zßrbrechliche  Stucke  yob  gtshwachem,  aber  theer- 
ahnliohem  Geruclie  Man  bewahrt  es  m  steinernen  oder  eisernen  Topfen,  welche  man  er- 
wärmt, wenn  mau  das  Peoh  herausnehmen  will  feili  egende  Peohstucke  iiessen  allmäh- 
lich anseiaander  und  kleben  dann  fest  an  ihrer  Unterlage  Aue  diesem  Grunde  sollte  eine 
Verpackung  m  Papier  nicht  atattfiiiden 

Anwendung  Das  Schiffspech  wird,  wenn  auch  nächst  selten,  m  denselben  Falleu 
wie  der  Holztheer  angewendet  Man  giebt  es  am  besten  in  PillenfoTro.  (mit  25  Pro-c 
gelbem  Wachs  gemischt)  zu  0,3—0,6—1,0  dreistündlich  Aeusseihch  benutzte  man  es 
früher  als  specifiscliea  Klebmittel  behnfs  Beseitigung  der  Krusten  und  Haare  bei  Tinea 
favosa    Es  ist  ferner  ein  toaufigea.  Bestandteil  der  Salben  nnd  Pflaster 

IV  Pix  SUtoria   Pix  smtrma   Pix  gntonim*  Sohnste^eeli   Sohuhmaclierpeels. 

Eine  hei  mittlerer  Temperatur  weiche,  knetbare  Pechmischung',  dargestellt  durch  Kochung 
von  Schwarzpech  und  Holztheer  mit  wenig  Terpentin,  Wachs  und  Waassr  Es  soll  B»r 
Bereitung  der  Charta  antarthritiea  geeigneter  sein,  ab  Pix  navahs     Es  ist  ab  Eeilpflaater 


S£2  Plantago 

nnd  Heü«albe  em  beliebtes  YoUssnutteL    Wenn  ob  rem  Atzte  gefordert  werden  sollte,   so 
entnehme  man  es  vom  Sehuhmacner 

V    PlX   burgundica  (JJrganzfc  Bnt,  U-St)     ßesina  Pini  (Helv)     Resina  Bnr~ 
guMica    Fichtenharz     Gtollipot»    Foix  de  Bomgogne  (Gall)    Bnigundy  Pitch 

Dae  durch  freiwilliges  Erhärten  des  Terpentins  gebildete,  durch  Schmelzen  und 
C obren  gereinigte  und  tob  Wasser  grösstenteils  befreite  Harz  verschiedener  Ablehnten, 
namentlich,  von  Pihub  Fmastei  Solander  und  Picea  vulgaris  Link  —  Gelbe,  bis 
braun  gelbe,  durchscheinende  oder  undnrclmcbiig-körniß'e  Hassen  van  schwach  terpentm 
artigem  Geiucke  Das  in  der  Kalte  brüchige,  m  der  Handwäimö  erweichende  Harz 
schmelze  bei  100°  C  ruhig  und  zu  einer  nahezu  Idaren  Flüssigkeit  In  Weingeist  löt-e 
es  &ich  fast  vollständig  auf     Wird  zu  Pflastermischungen  benutzt 

Foix  de  Bourgogne  punflee  (Gall)     Fix  Bnrgnndica  expnrg&t».    Dag  durch 

Schmelzen  und  Holiron.  gereinigte  Burgunder  Haiz 

Emplasirum  baslllcuia  Öngnant  liatUlonm  (Gull) 

Emplaa-trum  bafliLißum  fusctim  Ep     Picls  navahs 
E,p    Pieia  navahB  Colopnomi 

ColophouJl  Ccrao  flavac  53  100,0 

Geras  flavae    &a  80,0  Criophonu         400,0 

<Jl&i  Qlirae  10,0  tJagnentma.  basiMcmn  nigxnia 

Man  giesat  m  geftlte  Papterkapaela  odtur  diTßkt  in  BiunBÜken&albe  (Kamb  Y) 

BotankMJhteb  «n  Bp    Cer80fla,ae 

ExpUmentnm  ad  arboie*  Oolopbonai 

Baumlitt  J1"8  B^TO,ij! 

Rp     Koi-jayalla      1000  Tmbmtlnaaa  &fi  10 

n»H«odn     250,0  OlciOhrae  ß,0 

Scobis  ligneaa     q   i  Üngnantnin  Pich  naralls 

Zum  Ausfallen  der  Löcher,  Spalten  und  Wunden  Kp    Picis  aavaliB       lft.O 

der  Bäume  Adipis  auiUi         80,0 

Vefc  Ewplafrtrnni  adha**!vnrn  Lunb 
Luitd's  Widerrufltpflastor 
Rp     Ptois  navftüs 

Terehmthinae  m  100,0. 


Gattung:  der  Plantaglnaceae 

I.   Plantago  major  L,  P.  media  L,   P   lanceolata  L     Diebeiden  ersten 

mit  breit-eif  drangen,   die  letztere   mit  lanzettlichen,  alle  8  mit  parallelnervigen  Blättern 
Liefern  im  Kraut  mit  den  Wurzeln 

Herba  Plantagmis  (cum  rndice)  —  "Wegerich,  Spitzwegerich,  Wegetritt.  — 
Plante  flenne  de  plantaln  (GaJÜ )   —  Plantara  leaveg.    TTay-bread  leares 

Man  verwendet  das  tusche,  zur  Bltithezeit  gesammelte  Kraut  mit  der  Wurzel,  aus 
dem  in  früheren  Zeiten  ein  Presssaffc  bereitet  winde,  den  man  gegen  VeidauungBstonmgwL, 
Wecheelflober,  KuJir  etc  anwendete  Aeusserlieh  werden  die  fuschen  Blatter  aueb.  heute 
noch  vom  Volke  bei  Insektenstichen  tmd  Geschwüren  benutzt  Ein  aus  den  Blattern  von 
P   lanceolata  hergestelltes  Extrakt  wird  neuerdings  m  [England  benutzt 

Aqua  eeu  Hydrolatum  Plantaginis  (Gall )  Eau  distillee  de  plantam.  Wie 
Aqua  Lactncae  (Gall  Bd  H,  S  272) 

Extractnm  Plantagims  Spitziregeiicnextrakt.  Aus  frischen  Blättern  wie  Es- 
traotnm  Belladonna*  Germ   (Bd  I,  S  469) 

Sirupus  Plantagmis.  Spitzwegerich  saft  (Munch  Ap-Yer)10Th  Spitzwegench- 
oxtrakt,  50O  Th.  gereinigter  Honig,  500  Th    weiager  Sirup 

II  Die  Bchleimreichen  Samen  einiger  Arten,  nämlich  von  Plantago  arenaria 
W  K.,  w  Europa  und  im  westlichen  Asien,  P.  Psyllium  L,  im  JHTittelmeergebiet, 
P    iSpÜQftuI  nOXDp,  in  Ostindien  und  Persien  werden  medicimsoh  verwendet 


Platmum  6^3 

Semen  Psyllh  Semen  Pulicarlae  —  Elohsainen.  —  Seinenc«  cle  psylliuui  ou 
d'neppe  nux  pucea  (Gall) 

Die  Samen  der  letztgenannten  Art,  von  der  die  der  beiden  anderen  wenig  abweichen, 
smd  3  mm  lang,  1—1,5  mm  breit,  zugespitzt  oral,  auf  der  Bauchseite  von  den  beiden 
Langseitcn  her  zusammengebogen,  in  der  Mitte  das  Hilum  Die  Farbe  ißt  matt  graubraun, 
auf  dem  Hbcken  eine  lebhaft  rothbraune  Stelle  Die  Epidermis  der  Samenschale  besteht 
auf  der  gewölbten  Euekenseite  aus  Schleimzellen  mit  geschichtetem  Inhalt  Innerhalb  der 
Samenschale  das  Endoderm  mit  kleinem  Embryo 

Anwendung.  Dei  Same  dient  unaeildemert  zur  Bereitung  eines  Schleime», 
der  innerlich  und  auj&erlich  bei  entzündlichen  Leiden,  ferner  als  Schönheitsmittel,  aueb 
mim  Steifen  von  Gewebon  benutzt  wird  wie  der  Quittenschlemi 

Kucilago  Steyllii.    Muoago  de  semine  IPsyllii.     Flohsameaööhleiia 
Muoilage  de  Bomence  de  psylhura  (Gall)  wird  wie  Mucilago  Cydomae  (Bd  I, 
S  lOOfl)  bereitet 

UngTientnm  ophthalmlGiim 
A<]<m  aphtlin]  urica  BBas^ÄB  vo#  Fs&sacjh:  Brenukb  von  Feii&acb 

Bj»      Hxtracti  FUwitaginm     1,0  Rj>      Hydraxgyri  oxj'd.atl  nibn    0,8 

AluEjuuB  etueü  0,B  Zwei  oiydaü  0,4 

Aqtiftc  PlfltttRginla       60,0  Bxfcractt  Plantag-nda  0  6 

Butyn  recßntiE  4  0 

Bandöliue?  zum  (Jlhfcton  und  Befestigen  der  H'iare,  ist  ein  dicker  FlohBaman-  oder 
Quittenschlemi,  der  mit  ää  roidunntem  Glycenn  vert-eisst,  beliebig  parfumirfc  und  mit  K»i 
nnnlöisung  TÖthhch  gefärbt  wird 


I  Platmum  Platma.  Platin  Platins  (engl  u  fratia)  Pt.  Atomgew  =185 
Stellt  in  der  Form  von  Draht,  Blech  und  Geraihea  notiiwendjgö  Hilfsmittel  des  ciiemisclen 
Laboratoriums  dar  Platin  Affinenen  befinden  ach  m  Deutschland  namentlich  in  Hanaa 
(W  C  Heraeus,  ferner  G  Sichert) 

Weisses  Metall,  etwas  ms  Bläuliche  spielend,  geechm  eidig-,  hämmerbar,  in  der  Hitee 
schweißbar,  lassfc  sich  zu  dünnem  Draht  ausziehen  und  zu  Blech  auswalzen  Ea  schmilzt 
noch  nicht  um  Sehmiedefeuer,  wohl  aber  im  Knallgasgebläse  (Schmelzpunkt  1780°  C)  An 
der  Luft  ist  es  unveränderlich  Es  wird  weder  von  Saksauie,  noch  von  Schwefelsaure  oder 
Salpetersäure  oder  Fluorwasserstoffsäure  angegriffen  Dagegen  wird  es  von  Ko'nigßwaßsor 
gelost  Von  schmelzendem  Kalihydrat,  Natronhydrat,  Lithmmhyflrat  sewie  von  Lithium 
chlond  wird  es  ziemlich  stark  angegriffen  Ebenso  toii  einer  geschmolzenen  Mischung  von 
Salpeter  und  Kalihydrat  Auch  eine  Mischung  von  Kieselsaure  und  Kohle  greift  Platiu 
stari  an  unter  Bildung  von  bruchigem  Kohlenstoffplatan  Mit  den  meisten  Metallen  Iagirt 
sich,  das  Platin  ku  Legirangen,  deren  Schmelzpunkt  tief  unter  dem  des  Platins  liegt 

Behandlung  dm  FlaUngerüthe     Wer   seine  Platragerathe   thimhchst   lange 
erhalten  will,  muss  nachfolgende  Punkte  beachten 

1)  In  Platmgefä&een  dürfen  keine  Substanzen  bebandelt  werden,  welche  Chlor  ent 
wielein,  da  sonst  Platin  m  Losung  übergeführt  ward.  —  2)  Kall-  und  Nä-tro&hydrat  dürfen 
nicht  in  Platmgefassen  geschmolzen  werden,    da    diese   stark  davon   angegriffen  -werden 
(JEieizu  benutzt  man  Silbeitiögel)    —  3)  ferner  dürfen  nicht  darin  geschmolzen  werden 
Salpetersäure  Alkalien  und  Alkdhcjamdo     Beide  mrken  auf  Platin   angreifend,  wie   die 
Alkalien,  die  Alkahoyanule  ausaeidem  auch  noch  wegen  Zufuhr  von  Kohlenstoff  durch  Bil 
düng  von  Kohleastoffplatin   -  4)  Nicht  erhitsst  werden  dürfen  in  Platingeiathen  Metalle, 
besonders    leichtschmolpbare,  wie  Blei,  Wismut,  Zinn,  Cadraium,   da  diese   eich  mit   dem 
Platin  an  leichtachmelzbaren  Legierungen  vereinigen,  ans  dem  gleichen  Grunde  muss  das 
ßüihen  solcher  MetaUoxyde  veimieden  werden,  welche  in  hoher  Hitze  zu  Hetallen  reducirt 
werden,  wie  Bleioxyd,  Zinnoxyd,  Wismutoxyd,  Antunonoxyd   ~~  5)  SchwefelmetaUo  dürfen 
in  Platmgefassen  nicht  geglüht  werden,  wegen  der  möglichen  Bildung  von  Schwefelplaton 
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—  $)  ZUc  vermeiden  ist  des  Glühen  von  PhosphoxBhnre  und  saurer  phosphorsaureT  Salz» 
ha.  Gegenwart  von  Kohle,  weil  unter  diesen  Umstanden  Eeduktion  der  Phosphorsaure  zu 
Phosphor  und  Bildung  ton  Pke-spliorplatm  erfolgt  —  7)  Im  glühenden  Zustande  nimmt 
PLat-in  Kohlenstoff  und  Sikcmm  auf,  wodurch  es  bruchig  und  krystallinisch  wild  Man 
muss  es  daher  Termeiden,  das  glühende  Platin  mit  Gemischen  von  Kohle  und  Kiesels «iure 
zrasamoienzubimgen,  femer  mit  leuchtende*  Gaßiamme  zu  erhitzen  —  8)  Weisfighihemdea 
Platin  darf  nicht  plötzlich  der  kalten  Geblaseluft  ausgesetzt  weiden,  da  es  sonst  leicht 
ferne  Spnmge  bekommt 

M&n  reinigt  die  Platmgerhtho,  indem  man  sie  mit  koncentmt er  Schwefelsäure 
auskocht,  oder  indem  man  in  ihnen  Kalmmbisulfat  ßchnnlat  Um  ßie  blank  m  machen, 
seheueit  man  sie  mit  Seesand  (nicht  gewöhnlichem  Sande)  Platmtiegel  "bewahrt  man 
auf,  indem  man  sie  über  einen  passenden  Kork  stülpt  — ■  Je  reiner  das  Platin  ist,  desto 
weicher  ist  es  auch  Ein  geringer  Gehalt  an  Iridium  macht  das  Platin  harter,  aber  auch 
bruchiger  —  $&ch  unseren  Erfahrungen  smd  für  den  gewöhnlichen  Gchxauch  die  aus 
reinem  Platin  hergestellten  Gerathe  (einschließlich  Blech  und  Draht)  den  aus  mdium- 
haltigem  Fiatin  hergestellten  vorzuziehen  Namentlich  hei  Platindraht  "bestelle  man  aus- 
drücklich „indiurDfreien"  Draht 

Platinu»*  purum  Plfttumui  di-runm  Blatinschwaiuni  Ist  Platvnmetall  ra  seht 
fem  zerfehoütei  Form  10  Th  aus  dem  käuflichen  Platinmetall  heieitetea  trockenes  Platin- 
ehlorid  werden  in  20  Th  de&tilhrtem  Wasser  gelost  und  mit  einer  koncentruten  Lösung 
von  11  Th   Ammoniumchlond  vermischt 

3STach  emei  Stunde  versetzt  man  die  Mischung  mit  50  Th  Weingeist,  sammelt  den 
Niederschlag  m  einem  Filter  und  -wascht  ihn  mit  100  Th  kaltem  destiUutein  Wassei  aus 
Den  getrockneten  Niederschlag  erhitzt  man  m  einem  Poicellaatiegel  bis  zur  hellen  Roth- 
gluth  oder,  wenn  mau  die  Darstellung  eines  Wasserstoff  entzündenden  Platmschwammes 
beabsiehtgt,  nui  bis  zmr  dunklen  Rcthglüth 

Der  erkaltete  teliihruckstand  ist  eme  weissgraue,  schwammige,  zeri  eibhcke  Masse, 
welche  zrur  Darstellung  von  Platinsalaen  oder  als  Platinßckwasmi  (fax  die  DosBBBiKEx'flcJha 
Wasserstoffzlindmaschine ,  zu  chemischen  Experimenten,  ütauclieimaschmen)  Verwendung 
findet  Der  Platmsehwamm  hat  bekanntlich  die  Eigenschaft,  das  auf  ihn  ausströmende 
Wassers  toffgas  an  der  Luft  zu  entflammen  Em  zu  ataik  geglühter  Plalinschwamm  hat 
diese  .Eigenschaft  verloren  Diese  Eigenschaft  "Wird  wieder  erreicht  durch  Befeuchten  mit 
Salpetersaure  und  wiedeiholtea  massiges  Glühen,  oder  dmch  Befeuchten  mit  Salpetersäure 
und  Trocknen  bei  200°  O  Dem  Platinschwamm  in  den  "Wasseistoffzundinasohmen  giebt 
mau  die  Entzundungskraft  wieder,  wenn  man  ihn  zuerst  mit  Platinen!  oridlosung,  dann 
mit  Ämmomrunchloni  durchfeuchtet,  trocknet  und  glüht 

Flatinschwamnikug-eliij  welche  als  eudiometnsohea  Mittel  oder  zur  Befreiung  des 
Wasserstoffs  vom  Sauerstoff  ebenen,  stellt  man  dadurch  her,  daaa  mau  feinen  Thon  mit 
Wassei  and  Platinsaimi&ldösnng  zu  einem  derben  Bieie  mischt,  kleine  Kugeln  (fi  mm  iiu 
Durchmesaör*  duraus  formt,  diese  trockuot  und  schwach  glüht  Die  erkalteten  Eugclu. 
werden  sofort  in  dicht  verkorkten  Maschen  aufbewahrt  Es  Dielen  dieselben  den  "Vorthoil, 
dm  Wdsaerbildjng  aus  Sauerstoff  und  Wasserstoff  allmaiilich  zu  bewerkstelligen,  ohne  dass 
ein  LrgJnhen  oder  eine  Detonation,  eintritt  Ihre  Wirkung  geht  sehr  bald  verloren,  wenn 
aie  mit  Ohlorwasseratoögas,  KoMeawasaarstoff,  Sohwefligsauregas,  Schwefelwasae:sto£F5  Am- 
moniakgas  xa  Bemhrmig  kommen 

^Platinuia  praeoipftatnm  nigrum,  Flatinmohr.  Platinsclnrarz»  Zur  Dar- 
stellung eines  besonders  wirksamen  Platinmohrs  gisbt  O  Low  folgende  Vorschrift  Man 
löst  50  g  Platrachlond-Ohlorwasserstoff  m  Wasser  au  etwa  60  cem  Flüssigkeit,  vermischt 
diese  Lösung  mit  70  com  oMcmellar  Formaldehydlbsung;  und  versetzt  diese  Mischung  all- 
mählich (!)  und  unter  guter  Abkühlung  (1)  mit  einer  Auflösung  von  50  g  Aetznatcon.  in 
50  g  Wasser  Nach  12etundigom  Stehen  wird  das  ausgeschiedene  schwarze  Pulver  auf 
einem  Saugilter  gesammelt  und  mit  Wasser  ausgewaschen  Sobald  der  gtüsste  Theil  des 
beigemengten  fiakes  entfernt  ist,  beginnt  sich  yon  dem  schwarzen  Pulver  etwas  zu  lösen 
Kau  unterbricht  alsdann  das  Auswaschen   und   lasst   den    feinen   schwarzen  Schlamm  auf 
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dem  Filter  atokon,  bis  er  ßicb  infolge  Absorption  von  Saueistof  in  eine  lockere,  poröse 
Masse  verwandelt  hat  Diese  wascht  man  bis  zur  vollständigen  Entfernung  des  Natrium- 
chlimds  auß,  presßt  sie  schliesslich  ab  und  trocknet  sie  über  Schwefelsame  Nach  dum 
Trocknen  bewahrt  man  den  Platminohr  in  kleinen  englialBtgen  Arznei naschen  auf,  welche 
mit  Koiken  gut  zu  verschlussen  sind 

Das  Platinmokr  hat  die  Fähigkeit,  auf  seinei  Oheifkche  etwa  daa  200 fache  seines 
eigenen  Volumens  von  Sauerstoff  m  verdichten  Der  so  mit  Säuerstoff  beladene  Platin 
mohr  ist  im  Stande,  schon  hei  gewöhnlicher  Ternpeiatui  sehr  eneigische  Oxydations 
erscheinungen  zu  bewnken,  z  B  entzündet  er  Wasserstoffgas,  Leuchtgas  und  Knallgas, 
tufcrt  Schwefeldioxyd  in  Sckw  efeltrioxyd  über,  oxydnt  Aetkylalkokol  zu  Aldehyd  und 
Esäigfcatire  und  Aether  zu  Kohlensäure  und  Wasser  —  Mit  der  Zeit  geht  diese  Eigen- 
schaft dea  Platmmohia  mehr  odei  weniger  verloren,  man  kann  alsdann  voi  suchen,  ihn 
darall  schwaches  Ausglühen  oder  durch  Befeuchten  mit  25proc  Salpetersäure,  Tiocknen 
und  schwaches  Glühen  wieder  zu  beleben 

PQEBEßEiNEtt-'&clies  Feuerzeug   TVasserBtoffzundmascMne    Diese  ist  heute  wenig 

im  Gebiauen,  lhie  Instandsetzung:  wird  aber  gewöhnlich  dem  Apotheker  überfragen 

Sic  besteht  aus  einem  Gksiopfe  cc  und  einem  Deckel  d  Unteikalb  des  Deckels  ist 
ern  flaaohenfbr-miger-  Glascylmder  (Glocke)  angekittet,  in  welchem  an  einei  Oese  an  kupferner 
Draht  mit  einem  Ziokkloben  a  hangt  Neben  der  Oese  geht  6m  engei  Kanal  duick  den 
Deckel,  welcher  bei  t  mundet  und  durch  ein  Ven 
tal  odei  emen  Hahn  (e)  geöffnet  und  geschlossen 
weiden  kann  Der  Glastopf  cc  wird  zu  s/o  semei* 
Raumes  mit  veidunnter  Schwefelsaure  (1  kene 
Baure  und  8  Wasser)  gefüllt  Beim  Druck  auf  e 
öffnet  sich  der  Hahn,  die  Luft  akömt  aus  *  her 
aus  und  die  Glocke  h  füllt  Eioh  mit  Saure,  welche, 
mit  dem  Zinkkloben  in  Berührung)  die  Entwick 
lung  doa  Wassei  stoffgasea  veranlasst  Daa  Wasser 
irtoffgas  füllt]  wenn  das  Ventil  wicdei  geschlossen 
ißt,  die  Glocke  b  und  •verdrängt  aus  dieser  che 
Säure,  so  dass  dadurch  der  Zinlddoben  zugleich 
von  der  Einwirkung  der  Saure  befreit  wird  Oeff- 
nöt  man  nun  wiederum  daa  Ventil,  bo  strömt  Was- 
seratoffgas  unter  dem  Drucke  dei  Flussigkeitsaaula 
in  dem  Topfe  cc  aus  *  heraus  auf  den  Platm 
schwamm,  weichet  in  einer  Hülse  g  befestigt  ist, 
und  entzündet  sieh  dort  Die  besprochene  Eigen- 
schaft des  Platm sohwammes  wild  unterdruckt  oder 
zorßtüit,  wenn  ihn  fremdartige  Stoffe,  Dampfe  aus 
Eettstoffön,  Sehwcfßi,  Arsen  eto  verum  eimgen 
Daher  darf  mau  an  der  Maschine  keine  Wanke 
oder  jCalglickter,  Sohwefelhülzei  etc  anzünden,  und  es  muss  ?-ur  Füllung  eine  nur  reine 
Schwefelsaure,  und  wenn  eg  möglich  ist,  em  von  Arsen,  Antimon  und  Schwefel  raög 
hebst  fioies  Zink  m  Anwendung  kommen 

11     f  Plaimchlond-Chiorwassßrstoff,     piatmbiehlorlA.     l'latincMorid 
Platinperclüorid     PtCl^  +  2IICl-MIFu(>,    Mol.  tieiv  «=518 

Dieses   Salz  wird   gewöhnlich  „Platincblond"   genannt     Das  wahre  Platinßklond 
Pt014  ist  zur  Zeit  SanralungsprapaTat  und  nicht  im  praktischen  Verkehr 

Umstellung,    Platinschuitzel,  Platinspane  werden  zur  Entfernung  etwa  voihau 
dener  Spuren  fremder  Metalle  in.  einem  Glaskolben   mit  koneentrirtex  Salpetersaure  „über 
gössen  und  einige  Stunden  der  Warme  des  Wasserbades  ausgesetzt,  hierauf  die  Saure  ab 
gegoäsen  und  daß  Metall  mit  Wasser  abgewaschen     Daun  nbergiesst  man  das  31eta.ll  mit 
einer  10 fachen  Menge  eines  G-eimsches  aus  5  Th  reiner  Salpetersäure  von  1,185  spee  G-ew 
und  15  Th  reiner  Salzsäure  von  1,124  spee  Gewicht    Die  Auflösung  wiid  anfangs  m  der 
Warme  des  Wasserbades  oder  eines  Sandbades,   dann  unter  Koehung  bewerkstelligt     Die 
mit  einem  ungefähr  gleichen  Volumen  destilürtem  Wasser  verdünnte  Lösung  wild  *Lurch 
Glaswolle  filtmt  und  das  Eiltrat  bis  zur  Sirupkonsistenz   emgedampft     Zur  vollständigen 
Entfernung  der  Salpetersäure  lost  man  den  Rückstand  in  der  gleichen  Qewichtsmenge  reines 
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Salzsäure  und  dampft  ihn  wieder  zur  Snupkousisteaa  ein  Dies  wie-deiholt  man  ho  oft, 
bis  die  LSsung  sich  aLa  frei  erweisj  von  Salpetersäure  «'s  w  unten)  Ist  dies  der  Fall,  so 
dampft  man  die  Losung  bo  weit  cm,  bis  ein  Tropfen,  auf  eine  kalte  Pörcellanplatte  gc 
macht,  krystalhmsch  erstand  lasüt  die  so  kono  LoBung  im  Exsicoator  erstarien  und  bringt 
die  erstarrte  Masse,  m  |rrohe  Stucke  «erschlagen,  in  gut  zn  verschh  e&sende  Gefasse 

Eigenschaften*  Braumothe,  kiystallinische  Massen  (selten  braunrothe  Prismen), 
an  der  Luft  leiüifc  ^eriliesshch,  m  Wasser,  Alkohol  und  Aethe*  mit  gelber  Farbe  löslich 
Die  wrissrnge  Lobiiug  ist  gelb  gefärbt,  reagirt  sauer  und  "besitzt  widerlich  Bcliart"  raetalli 
seien  Geschmack  Beim  vorsichtigen  Erhitzen  verliert  ca  zuerst  sein  Krystallwasser,  als 
dann  entweicht  beim  stärkeren  Erhitzen  Chlor  unter  Zurückbleiben  von  FlatmcMoi  in 
PtCli(  schliesslich  hinterbleibt  metallisches  Platin  Eine  Lösung-  von  Platmcliloiid  Chlor* 
wßSEerstoff  in  Wasser  giebi  folgende  Reaktionen 

1)  Schwefelwasserstoff  erzeugt  zunächst  nur  eine  Biaunf ärbung ,  allmählich, 
namentlich  beim  Erwärmen,  entsteht  ein  schwär  zbiauuer  Nieciei schlag  von  Platmsulnd 
PtSa»  loshoh  m  gelbem  Ammomumsulfid  2)  ßchwefelammomum  erzeugt  den  uäm 
hohen  braunschwarzen  Niederschlag,  löslich  im  Ueberschuss  von  (gelbem)  Arnmoniurnsnlad 
3)  Kaliumehlond  und  Ammoniinnohlorid  erzeugen  m  nioht  an  verdünnton  Lösungen 
von  Platiachlond  und  Chlorwasserstoff  gelbe,  krystallmische  Niederschlage  von  Kalium 
bez  Ammomumplatiachlond  Dnrch  Zusatz  von  "Weingeist  kann  die  Fällung  begünstigt 
weiden  &)  Zinn  chlor  in  bewirkt  in  Losungen,  welche  viel  freie  Salzsäure  enthalten, 
eine  intensiv  dunkelrotlie  bis  braumothe  Salbung  der  Flüssigkeit,  aber  keinen  Nieder 
schlag  5)  Versetzt  man  eine  Losung*  von  Platirtchland-CMor Wasserstoff  mit  Kaliumjodid 
im  Ueberschusse,  so  erhalt  man  eine  sehr  charakteristische,  tief  dunkelrofche,  oder  —  bei 
sehr  verdünnten  Losungen  —  eine  rosarothe  Färbung  Ö)  Ferrosulfat  und  Ferrochlond 
bewirken  keine  Fallung,  wenn  mun  nicht  sehi  lange  Zeit  hindurch  kocht  Versetzt,  man 
aber  die  Lösung  nach  dem  Zusatz  des  Ferrosakes  mit  Natronlauge,  dann  mit  Salzsäure, 
sa  scheidet  sieh  Platmniohr  aus 

jPi'ilfimg*  X)  PlatmcMond-Cklor  Wasserstoff  ist  eine  gelbbraune  krystalhniscbe, 
nicht  feuchte  Masse,  welche  in  Wasser,  auch  m  Aliohol  und  Aethei  Mar  mit  rothgelb  er 
Farbe  löslich  ist  Biaunrothe  Färbung  der  Losung  deutet  auf  Platmchlorur  PtCIj  oder 
Indmmchlorid  Ir014  2)  Mischt  man  2  cem  der  Losung  (1  10)  mit  2  cera  konc  Schwefel 
säure  und  tibersehiohtet  diese  Mischung  mit  2  com  Ferrosulfntlo&ungr  so  darf  an  der  Bo 
luhiungsgtelle  beider  Flüssigkeiten  auch  nach  längerem  Stehen  eine  braunrothe  Zone  nicht 
auftreten  (Salpetersäure) 

Gehaltsbestimmiing     Man  erhitze  0,Sg  des  trockenen  Salzes  in  einem  Poreellan 
tiegel  bis  »um  gleichbleibenden  Gewichte    Das  Salz  der  Formel  PtCl4   2  HCl -f- 6  IT*  0  liefert 
37,64  Proc   metallisches  Platin    Liegt  eine  Losung1  zur  Untersuchung  vor,  so  dampft  man 
5  g  derselben  zunächst  im  "Wasserbade  zur  Trockne  und  glüht  alsdann  den  Elick&tand  bis 
zum  gleichbleibenden  Gewichte     Das  geglühte  Platin  darf  an  warme  Salpetersäure  wäg 
bare  Mengen  löslicher  Bestandtheile  nicht  abgeben 

Aufbewahrung,  Voi sichtig,  m  Glasflaschen,  welche  mit  gut  passenden  Kork 
stopfen  verschlossen  sind,  oder  m  Glasiölirciien  eingesühmolpen  Die  Abgabe  im  Iland- 
varkaufe  geschehe  mit  Vorsicht} 

_  Anwendung.    Sehr  selten    innerlich  als  Alteraas  in  Gaben  von  0,005—0,02  g 
drei-  bis  viermal   taglidi   in  Pulvern  und  Pillen   bei  Syphilis  und  Epilepsie     Als  Höchst 
gaben  sind  0,05  gj»«  do®  und   0,0  g  pro  du  anzunehmen     Gewöhnlich  bevorzugt  der 
Arzt  das  nicht  ätzende  und  deshalb  milder  wnkende  Natriurnplatmchlorid    —  In  der  Ana 
3yse  als  Reagens  zur  quantitativen  Bestimmung  des  Kalis  und  Ammoniaks,   m  der  orga 
machen  Chemie  zur  Darstellung  der  Platmdoppelsalze  zahlmcher  Basen  (Alkaloide) 

Technisch  verwendet  man  das  Platinehlond  ?um  Platmiren  und  auch  zum  Schwärzen 
von  Kupfer,  Messing,  Tombaok  und  andeien  Kupferlegirungen,  und  selbst  zum  Schwärzen 
des  Silbers     Dies  bewerkstelligt  man  einfach  duroh  Bareiben  der  zu  schwatzenden  Metalle 
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Pl&tinnm  eMöratnm  (solutuni)  (G-erm}  PlatintMoridlosun^  1  Th  Platin 
eMortd-Ohlorwasaerstoff  wird  in  19  Th   Wasser  gelöst     Reagens  zur  chemischen  Analyse 

US  f  PlatinO-Hatnum  Chloratum  Platmnm  bichloratura  natronatam 
Platlnum  mtLriaticnm  natroiiatum  Natrinrnplatinchlorid.  PtCIcffnj  4  8^0 
Hol.  Gfew.  =  562 

Zur  Darstellung  löst  man  10  Th  Platmehlorid-Chlc-rwa&serßtQff:  und  2,26  Tu 
trockenes  Natrnxmohlorid  in  20  Th  destükrtem  Wasser  und  dampft  diese  Losung  zur 
Tiockne     Das  Gewicht  des  Rückstandes  betrage  10,8  g 

Das  zu  Pulver  zerriebene  Salz  ist  braungelb,  nicht  hygroskopisch,  leicht  löslich  in 
Wasser,  in  Weingeist  und  m  Aether Weingeist  Der  Platmgehalt  betiagt  34,7  Proc  Es 
wnd  wie  Platmchlorid  Chlorwasserstoff  aufbewahrt;  Die  Anwendung  ist  die  gleiche  wie 
die  des  Platinchlond-Chlorwasaerstofte  und  zwar  in  Gaben  von  0,01— 0,03  drei-  bis  -vier- 
mal täglich  AlsHochstgaben  sind  anzunehmen  0,1  g  $ro  dosi  und  0,3  g  pro  die  Ems 
weingeistige  Lösung  you  Natriumplatmchlond  wnd  als  Reagens  auf  Kali«  und  Ammoniak- 
verbindungen benutzt 

IV  f  Baryumplatmcyanur  ptcei^Ba+iHaO.  Mol  Gew  =508,  Wnd  durch 
Einleiten  you  Blausäure  in  ein  mit  Wasser  aufgeschwemmtes  Gemenge  von  Platinohlorüi 
(PtCl2)  und  Baryumkarbonat  erhalten  Man  erhalt  es  auch  leicht  durch  Umsetzung  des 
Kupfer  Platmcyanurs  mit  Barytwasser  GroBße  rhonibische  Krystalle,  welche  in  der  Rieh 
tung  der  Hanptaxe  betrachtet  zeisiggrun,  senkrecht  darauf  schwefelgelb  erscheinen  und 
violettblauen  Machenschimnier  zeigen  Dient  zur  Herstellung  der  Röntgen' scheu 
Eluorescenz-Sohirrae 

Vei  arbeitung  von  JPlatin-ItiicJcstftnclen  Die  trockenen  oder  getrockneten 
Platin-Rückstände  werden  in  einem  Kolben  mit  Königswasser  übergössen,  durch  Erwärmen 
auf  dem  Wasserbade  gelobi,  die  erkaltete  Losung  wird  alsdann  durch  Glaswolle  filtrnt 
Die  duron  Eindampfen  küncentm'tö  Lösung:  wird  hueraui  mit  Ammoniakfiusaigkeit  Yersetat, 
bis  der  Uebereoliuse  an  Saure  zum  grossen  Theil,  aber  nicht  Tollstandig  abgestumpft  ist 
Die  Lösung  muss  aleo  noch  deutlich  sauer  sein  Man  giobt  hierauf  einen  "Ueberschuss  an 
Ammoniumchloxid  und  das  l1/^  fache  Volumen  der  vorhandenen  Flüssigkeit  an  95piocen- 
tigem  Alkohol  hu  Der  Niederschlag  (Ammoniumplatmchlorid)  wird  nach  24  stündigem 
Stehen  abfiltrirt,  mit  Süprocentigem  Wemgeist  gewaschen  und  getrocknet  Nach  dem 
Trocknen  erhitzt  man  ihn  im  Porcellantiegel  zu  starker  Glnth,  worauf  man  im  Rückstände 
metallisches  Platin  (Platmachwamm)  erhalt  Dieses  metallische  Platin  wird  m  der  Wärme 
dos  Wasseibades  mehrmals  mit  60procentiger  Salpetersaure  ausgezogen,  dann  mit  der  zehn 
fachen  Menge  Königswasser  (1  Th  Salpetersäure  von  1,185  apoc  Gew  und  3  Tb  Salz- 
säure von  1,124  spec  Gewicht)  übergössen  und  durch  Erwärmen  auf  dem  Wasserbade  ge- 
lost Die  Lösung  wird  mit  der  gleichen  Menge  Wasser  verdünnt,  durch  Glaswolle  filtert 
und  m  einer  Porcellanschale  zur  Sirupkonsistenz  eingedampft  Den  Rückstand  löst  man 
m  Salzsäure  und  dampft  wieder  ein  Dies  wiederholt  man  so  oft,  bis  alle  Salpetersäure 
entfernt  ist     Yergl   unter  Darstellung  und  Prüfung  d«s  Platanchlorida 

Platlnid  Legirung  für  Tiegel  etc  Besteht  aus  60  Platm,  35  Nickel,  2  Gold 
und  8  Eisen     Sehr  widerstandsfähig 

Platinofd.  Ton  Mabtins  angegebene,  platen  ähnliche,  sehr  widerstandsfähige  Legi- 
rung  aus  Kupfer,  Zink,  Nickel,  Wolfram 

Platin-Gold  Amalgam  von  Fiietsoheii  1,3  Platin,  3,85  Gold,  43,35  Silber,  1,65 
Kupfer,  00,35  Zinn 

Platin-Ashe&t.  Asbest  wird  mit  Platmchlond  getränkt,  getrocknet  und  im  Wasser- 
«toffätrome  redaoirt  

Yerplfttinlrwig.  Platinireii«  1)  Auf  heisa em  nassem  Wßge  <ur  Kupfer  und 
Messing  In  eine  kochend  heisse  Lösung  von  1  Th  Platinsalmiak  (Ammonnimplatinchlond) 
und  8— 10  Th  Salmiak  m  30—40  Th  Wasser  werden  die  Metalle  einige  Sekunden  unter- 
getaucht, dann  mit  Schlämmkreide  geputzt     Der  Uebexaug  ist  atahlgrau 

2)  Auf  kaltem  nassem  "Wege  Kupfer,  Messing  und  Stahl  im  pohrten  Zuatando 
worden  mit  einem  mit  Wasser  durchfeuchteten  Gtemiscb  aus  Platmsalmisk  und  Weinstein 
Hc&db  d  pharm   Praxi*  II  42 
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üenebea  —  Nach  FebiiISö  taucht  mau  Kupfer  oder  Messing  m  eine  mit  Aetanatroa 
alkalisch  gemachte  Lösung  von  1  Th  Platinperchlond  und  20  Tb  Koobealz  in  100  Tb 
Wasser  und  berührt  daa  Kotall  mit  einem  oder  iswei  blanken  Zinkatäben 

3)  Auf  galvanischem  "Wege  für  Kupfer  und  Messing  Diese  Methode  liefert 
einen  stärkeren  FlatmüberKug  Di©  elekti olyiasche  Flüssigkeit  besteht  aus  10  Th  Platin- 
ualmiak,  1000  Th  deatilhrtem  Wasser  und  soviel  Salmiakgeist  {6—8  Th),  dass  sie  gerade 
nautaal  lat,  oder  in  einer  Lösung  des  Platinsalmiaks  in  Natnumeitiablösiuig  Lei  Platin 
beschlag  erfolgt  sehr  langsam 

£)  Die  Verplatimrung  von  Glae  und  Poroellan  wiid  in  veiechiedenei,  zum 
Theü  geheimgehaltener  Weise  ausgeführt,  zum  Theil  Bind  die  Methoden  der  Verplatinirung 
schwierig  und  umständlich  Emfaoh  ißt  das  AicftENAKD'sohe  Tel  fahren,  nach  welchem  der 
Gegenstand  mit  ainer  nichts  zu  dünnen  Löeung  von.  entwässertem  Plafcinchlond  m  w&ssei 
freiem  "Weingeist  überzogen  und  nach  dorn  Trocknen  dea  Ueborzugos  der  dunklen  lloth* 
jrluth  ausg esjetet  wird  —  Um  Poroellan  ejneif  Metallluatre  ^u  geben,  b es ti  eicht  man  don 
Gegenstand  nach  Ltjdehsdobf  mit  einer  Lösung,  bereitet  durch  Lösung  Ton  20  Tb  trookn&m 
Pl&tiuchlorid  m  20  Th  absolutem  "Weingeist  und  Vermischen  dieser  Losung  mit  25  Th 
Lavendelöl,  und  vorfahrt  nach  Anoewakd 

Kaah  R  Bobkkpgwr  soll  man  in  einem  porcellaaenen  Mörser  das  trockne  Platinchlond 
mit  Rosmannöl  durchreiben,  und  kneten,  bis  eine  'Weiche,  pflasterartige  schwarze  Masse 
entstanden  ist,  dann  das  Hoamaruxöl  dekanthir&n  und  nun  die  schwarte  Masse  mit  der 
-5  fachen  Monge  Ijarendelol  zerreiben,  so  dass  ein  vollkommen  liomogBues  dünnflüssiges 
Fluidum  erreicht  -wird  Nachdem  man  dieses  eine  halbe  Stunde  eich  selbst  aberlassen 
hat,  tragt  man  «a  mit  einem  -weichen  Pmsel  auf  das  Poroellan,  Glas,  Steingut  in  möglichst 
dunner  Schicht  auf  Dana  werden  die  Gegenstände  m  erner  Muffal  oder  mit  Vorsicht 
aber  der  Flamme  eines  BtmsEN'schen  Leuchtgasgeblases  einer  nur  sehr  schwaohen,  kaum 
3J.chtbareu  Kothgluhhitze  ausgesetzt 

Zum  UeberÄiehon  dör  Porceilansohalen  mit  Platm  soll  man  nach  Elsntb  das  Por- 
cöllan  im  verglühten  Zustande  mit  einem  Oeb&rauge  von  Platmmohr  mit  Terpentinöl  ver- 
sehen und  dann  im  stärksten  ölattbrandfeuer  brennen 

Purpurfarbene  Tinte  für  Leineng  6"«  ob  e.  Daa  mit  einer  Lösung  von  10,0  krystal- 
jisirtom  Natriumkarbonat,  10,0  Arabischem  Gummi  in  50,0  Wasser  getiankte,  getrocknete 
und  durch  Platten  geglättete  Gewebe  wird  zueret  mit  einer  Lösung  von  1,0  Platinchlond 
m  15,0  Wasser  gezeichnet  und  dann  die  getrockneten  Schriftauge  genau  mittelst  Gänse- 
faelfedw  mit  einer  Lösung  von  1,5  krystalliartem  Bfcannochlond  in  15,0  Wasser  uberzogon 

Böthö  Tinte  fitr  Wäsche  Das  mit  L&unwasser  oder  dunner  DextnnlÖBimg  ge 
tränkte,  getrocknete  und  geglättete  Gewebe  wird  mit  einer  Lösung  von  1,0  Platmper 
chlorid  in  &,0— 6,0  Wasser  gezeichnet  und  dann  che  völlig  getrockneten  Schriftzugo  mit 
einer  dünnen  Kahumjodidlögung  überpinselt 

Schwarze  Tinte  für  .Zink,  Massing,  Kupfer  etc  JEine  Lösung  von  1,0  Platropör- 
ahlond,  1^0  Arabischem  Gummi  in  10,0  destilhrtem  Wasser 


Flumbunt.  (Satnrans.)  Blei.  Plomb  (franz)  lead  (engl)  Pb  Atom^ew. 
«  207      Em  unedles  Metall 

Etffensckaften,  Weiches,  dehnbares,  Utratah  graues,  auf  der  friaohon  Sohuitt- 
äache  glänzendes  iletall,  welches  au  feuchter  Luft  allmählich  seinen  Glana  verliert  Spec 
Grewioht  =  11,37,  Schm-P  327°  0  Wud  Blei  an  dei  Laft  geachmolaen,  so  bedeckt  es 
sich  mit  einem  grauen  H&utchen  (Blei-Aßöhe),  welches  aus  Bleioxydul  und  Bleioxyd 
besteht,  hei  langnem  Erhitzen  geht  es  vollständig  m  Bleioxyd  über  Bei  Eofcbghrtb.  be- 
ginnt das  geschmolzene  Blei  zu  verdampfen,  bei  Weissgluth  siedet  es  lebhaft,  ohne  Biet 
destilbren  zu  lassen     Beim  Erstarren  zieht  sich  daß  Blei  beträchtlich  zusammen 

In  trockner  Luft,  in  lnitfrojem  Wasser  bewahrt  das  Blei  lange  Zeit  Beinen  Glana 
lu  lufthaltigem  Wasser  oxydirt  es  sich,  rudern  das  entstehende  Oxyd  zu  weissem  Blei- 
hydroxyd  Pb(OH)a  wird  Dieses  ist  nicht  ganz  unlöslich  m  Wasser  und  geht,  wenn  das 
Wasser  auch  Kohlensaure  enthalt,  in  Karbonat  uber  Weder  das  Bleihydroxyd,  noch  daa 
Karbonat  hängen  der  HetaJloberdache  fest  u.  Die  Oxydation  des  Bleie»  unter  Wasser 
wiri  lauge  Zeit  auruckgehalteu  oder  ist  nur  eine  sehr  unbedeutende,  wenn  das  Wasser 
Karbonate  und  Sulfate   der  Katode  und  Magnesia  enthält,    sie  wird  aber  eher  gefoidert 
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da  zurückgehalten,  wenn  giossere  Mengen  freist  Kohlensaure  (bei  emcm  relativen  Maugel 
an  Kalkkarbonat),  Chlonde,  Karbonate  der  Alkalien,  Aetzkali,  organische  Sauren  im  Wasser 
vorhanden  sind  Verdünnte  Schwefelsaure  greift  das  Blei  weder  in  de*  Kalte  noch  m 
dei  Wärme  an  Koncentrirto  Schwefelsaure  und  höchst  koncentnrte  Salzsäure  lösen  EIoi 
in  der  Kalte  mcht,  wohl  aber,  wenn  auch  langsam,  in  der  Wanne  Massig  verdünnte 
Salpetersäure  lost  os  leicht  unter  Entwickelung  von  Stictaydg-as 

Bleisorten«  Im  Handel  tintei  scheidet  man  rohes  YYerkblei,  bestehend  m  100 Th 
aus  95—98  Blei,  1—2  Arsen,  0,5-1  Antimon,  0,1-0,3  Kupfer,  Spuren  Eisen,  bis  zu  0,5 
Silber  —  RafCinirtöH  (pattmsonirtoa)  Biet,  enthaltend  in  100  Th  Ins  zu  0,2  Arsen,  (1,1 
Antimon,  0,25  Kupfei,  0,07  Eisen,  0,5  Silber  —  Hartblei,  enthaltend  in  100  Th  bis.  au 
8  Arsen,  3  Antimon,  0,5  Kupfer  —  "Weiobblei  (aus  Bleiglatte  doigcatellt)  enthalt  min- 
destens 99  Proc  reines  Blei  —  Antimonblei  eratha.Lt  in  100  Th  bis  zu  2  Jltsoti  6— 12f 
Antimon  —  Im  Bloi  des  Handels  finden  sich  als  "Verum emigungen  ausser  Arsen,  Antimon, 
Kupfer,  Bißen,  Silber,  aach  oft  1—2  Pioc  Zink  und  Bleioxyd  Im  Bioischrot  hetiagt  der 
ArsengehaU  0,4 — 0,8  Pioc 

Blei-legirungen 

Schnell  loth  der  Klempner*  Besteht  aus  gleichen  Tkoilon  Blei  und  Zinn  Zum 
Lüthen  von  IBss ,  Trink-  und  Kochgesclurren  dürfen  aber  Legirungen,  welche  mehr  als 
10  Proc   Blei  enthalten,  nicht  verwendet  weiden      Siehe  Seite  662 

Schrift  Metall  Lettern  Metall»  1)  Blei  80,0,  Antimon  20,0  2)  Blei  60,0.  An- 
uimon  25,0,  Zinn  15,0 

Blagnülia-BIetaH«  Harte  Metall  Legirung  für  laeor  u  dergl  Blei  80,0,  Antimon 
15,0,  Zinn  5,0 

Weise  Metall  für  Dynamos,     Blei  69,94,  Antimon  18,70,  Zinn  10,83,  Kupfer  0,52 

Calin  Die  Blei-Legrrung,  mit  welcher  m  China  die  Theelnsfcen  ausgeschlagen 
werden     Blei  129,0,  Zinn  17,5,  Kupfer  1,25,  Zink  Spur 

Eetalleement,  lelüitholrmelzender,  zum  Ausfüllen  der  Fugen  m  Metallen 
und  Stein     Blei  9,0,  Antimon  2,0,  Wismut  1,0     Dehnt  sich  beim  Bizarren  aus 

Analyse     Man  eikennt  das  Blei  m  seinen  Salzen  an  folgenden  Reaktionen 

1)  Kahlauge  und  Natronlauge  fällen  weisses  Bleihydroxyd,  Pb(OH}3,  welche* 
im  Uebersohusee  dieser  Laugen  ziemlich  leicht  löslich  ist  (Unterschied  von  Cadmium  und 
Wismut)  —  2)  Ammoniak  fallt  Bleihydroxyd  oder  ein  basisches  Salz,  nicht  löslich  im 
Ueberachusse  des  Falltingarnittels  ■ —  3)  Alkalikarbonate  fallen  weisse  basische  Blei- 
karbonate,  unlöaheh  im  Ueberschnsa  dea  Fallungymittols,  loslieh  in  atzenden  Alkalien,  ferner 
in  Essigsäure  oder  in  Salpetersäure  —  4)  Verdünnte  Solrwefalaure  oder  Alkali- 
aulfate  fallen  -weisses  Blcnmlfat  PbS04  Dieses  ist  nicht  ganz  unlöslich  in  Wasser,  ziem- 
lich leicht  löshoh  in  Salzsauie-,  besonders  bei  Gegenwart  von  Feiriohloiid,  fast  unlöshch 
in  verdünnter  Schwefelsaure  (1  5),  unlöBlich  in  Weingeist  Sehr  leicht  wird  das  Blei- 
sulfat  gelöst  von  basiseh-woinsaurom  Amnion,  d  h  einer  mit  Ammoniak  im  Ueborachus« 
versetzten  WoinBaureloaung  —  5)  Kalium  Chromat  fallt  gelbea  Bleioliroinat  PbCrO^ 
Dieses  ist  leicht  löslich  in  Kali-  oder  ^Natronlauge,  uuloslich  in  Essigsam  o  und  in  vei~ 
dunnter  Salpetersäure  Von  Salzsaure  und  vcidunnter  Scbwefölsaare  wird  ea  zersetzt  — 
Ö)  Salzsaure  oder  Alkalichloride  fallen  aus  der  nicht  zu  verdünnten  Lösung  weisses 
bleichlond  PbCl,,  welches  aus  sLödendem  "Wasser  in  glänzenden  Nadeln  krystallisirt  — 
1)  Kaliumjodid  fallt  gelbes  Bkyodid  PbJa,  löshoh  m  einem  grossen  UeborschueB  Von 
Blahumjodidlösung  —  8)  Gerbsäure  fallt  aus  neutralen  oder  schwache  organische  Sauron 
im  freien  Zustande  enthaltenden  Lösungen  ein  bräunliches  Tannat  —  0)  Schwefelwasser- 
stoff fallt  aus  der  nicht  allzustark  sauren  Lösung  brauuschwarzes  Bleisulfid  Dieses  wird 
von  verdünnter  Salpetersäure  zu  Bleinitrat  gelöst,  zum  Thed  au  Bleisulfat  oxydirt  —  10) 
Schwefolammomum  fallt  braunschwarzes  Bleisulficl  —  11)  Magnesium  und  Zink: 
scheiden  das  BLei  aus  neutraler  oder  schwach  saurer  Lösung  all  Metall  ab  —  12)  Mit 
Natriumkarbonat  gemischt  und  auf  Kohle  vor  dem  Löthrohr  geglüht,  gehen  alle  Blei- 
/srbindimgen  ein  -weisses,  metallisch  glänzendes,  dehnbares  Metallkorn  und  einen  in  der 
Hitze  dunkelgelben,  erkaltet  schwefelgelben,  nicht  fluchtigen  Beschlag 

Man  böBcimmt  daa  Blei  A)  als  Bloisulfat  Die  Lösung  soll  weder  Salpeter- 
säure m  grösseren  Mengen,  noch  Salzsäure  enthalten  Sind  diese  nicht  zugegen,  so  fallt 
man  die  Bleüttsung  mit  einem,  Uäbereühuss  von  verdünnter  Schwefelsaure  m  der  Kalte 
Hm  die  FulluQg  quantitativ  zu  gestalten,  mischt  man  der  ^Flüssigkeit  —  wo  dies  angängig 
ist  —  ein  doppeltes  Volumen  Alkohol  von  95  Proc  zu  Ist  dioa,  wie  z  B  bei  gleich 
zeitiger  Gegenwart  von  KupferBulfat,  nicht  angängig,  so  fugt  man  eine  giossere  Menge 
verdünnter  Schwefelsaure  zu 

Nach  mehrstündigem  Absetzen  filtrirt  man  ab  Hatte  man  aus  weingeistiger  Lösung 
gefällt,  so  wäscht  man  den  r-Fiadörschlag  mit  "Weingeist  aus     War  der  IZusatz  von  "Wem 
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geist  nicht  möglich  gewesen  und  hatte  man.  deshalb  m  stark  schwefelsaurer  Lösung  ge- 
fallt, SO  wüseht  man  zunächst  mit  verdünnter  Schwefelsäure  (1  5)  aus,  Ina  alle  löslichen 
Anthölle  entfernt  sind,  und  wascht  alsdann  dio  Schwefelsaure  durch  Alkohol  aua  Der 
Niederschlag  "wird  getrocknet  Alsdann  bringt  maxi  die  Hauptmenge  doa  getrockneten 
Niederschlages  auf  ein  Uhr-glas  (die  Koste  mit  Bilfe  einer  scharfen  Messeiklinge)  Da« 
Fdter  verascht  man  in  einem  gewogenen  Porcellantiegel  Die  Asche  wird  mit  wenig  Sal- 
petersäur a  gelöst,  dann,  fugt  man  einige  Tropfan  verdünnte  Schwefelsaure  zu?  dunstet 
ah  und  erhitst,  bis  das  zurückbleibende  Bleisulfat  trocken  ist  Dann  giebt  man  die  Haupt- 
menge  des  Bleisulfites  zxx  und  erhitzt  emige  Zeit  aur  dunklen  Eothgluth  PbSCXrX 
0,68dl6  =  Pb     PoS04xOI7SB«7«»PbO 

Sind  in  der  zu  faxenden  Lösung  grössere  Mengen  Salpetersäure  oder  SalsaAuro  zu- 
gegen, so  dampft  man  die  Losung  mit  einem  Ueberachuss  verdünnter  Schwefelsaure  ein, 
erhitzt  auf  dem  Sandbade,  bis  Schwefalsäuredsmipfe  entweichen,  verdünnt  nach  dem  Er- 
kalten  (i)  mit  "Wasser  und  fahrt  die  Bestimmung  wie  vorher  zu  Ende 

B)  Als  Bleisulfid  La  diesem  Falle  Mit  man  die  kalte  Losung,  welche  nicht  zu 
viel  -freie  Same  enthalten  daif,  mit  Schwefelwasserstoff,  filtnrt  ab,  wäscht  mit  Schwefel- 
wasseistoffwaaser  aus,  trocknet  und  fuhrt  don  Niedei  schlag  unter  Zugabe  von  etwas  reinem 
Schwefel,  wie  in  Bd  I,  S  083  und  Bd  H,  S  86  bei  Kupf erstund  angegeben,  in  Bleisuhid 
uher  —  Enthalt  die  zu  fallende  Lösung  Salzsäure  oder  ein  Ohlormetall,  so  ist  dem  Blei- 
sulfid Bleichlond  beigemischt  Man  zersetzt  einen  aolchen  Niederschlag  mit  starker  Salz- 
säure, dampft  die  Lösung  zur  Trockne,  löst  den  Rückstand  in  Biner  konc  Lösung  van 
Natnumacetat,  giesst  diese  Lösung  in  überschüssiges  starkes  Sßhwefelwaaserßtoffwaaser, 
leitet  Sobwefelwaasersboff  bis  zur  Sättigung  ein,  ftltrirt  ab,  wascht  mit  Schwefelwassei stoff- 
v,  asser  aus,  bödmet  und  fuhrt  die  Bestimmung,  wie  Bd  I,  S  983  und  Bd  II,  S  86  an- 
gegeben, ku  "Binde 

ToxiKologtsüies,  "Werden  grossere  Mengen  von  Bleiverbmdungen  m  den 
Magen  eingeführt  oder  infolge  Injektion  von  BleiBalzlösungen  m  die  Hamblaae  oder 
Selieide  von  Schleimhäuten  aus  resoibirt,  so  kann  es  zu  einei  akuten  Vergiftung  kommen, 
die  möglicherweise  zum  Tode  fuhit 

Die  ofteie  Einfühlung  kleiner  Mengen  der  Bleipraparate,  das  Aufathmen 
bleihaltigen  Staubes,  die  wiedei  holte  Kesoiption  von  Bleisubstaruzon  dracli  die  Haut,  Haare 
veraisachen  eine  chronische  Bleivergiftung-,  die  sogenannte  Malorkolik,  Bleiiobk,  Lithar- 
gyiLsnius,  welche  Gelten  einen  to&tbckon  Verlauf  nimmt,  wohl  aber  den  Korper  siech 
macht  und  das  Lehen  verkuizt  Symptome  chronischer  Bleivergiftung  sind  im  allgem&men 
bleiche  Gesichtsfarbe,  "trockne  Haut,  Trockenheit  im  Munde,  Bleisaum  des  Zahnfleisches  (l), 
Verdauungsstörungen,  Ekel,  Biechneigung,  eingezogener  "Unterleib,  erschweiter  trockner 
DTOckigex  Stuhlgang,  Schwinden  dei  Hiafte,  Anatme,  Krämpfe,  Lähmungen,  Abmagerimg: 
Bei  geringeren  Gaad.cn  der  chronischen  Bleivergiftung  ist  eingg  oder  das  andere  dieser 
Symptome  mehr  oder  weniger  oder  nicht  vertieten  Nach  dem  längeren  Gebrauch  von 
bleihaltigen  Haarfaibemitteln  z  B  pflegen  sich  ein  repetnenöes  Kopfweh,  Augenschmerz 
oder  Steifigkeit  des  Nackens  einzustellen,  nach  langeiem  Gebrauch  von  bleihaltigen  Um- 
schlagen  oder  Einreibungen  treten  Zufalle  ein,  welche  für  Rheuma,  Gicht  und  dergleichen 
gehalten  weiden 

Als  Gegenmittel  bei  Bleivergiftungen  werden  ßchwefeltauie  Alkalisalze,  frisch 
gefälltes  Sehwe&leisen,  Gerbsaure,  Opium  angesehen  Dass  diese  Mittel  bei  chronischen 
Bleivergiftungen  so  gut  wie  nutzlos  smd,  ist  wohl  zu  beachten 

Zum  Kachweise  des  Bleis  in  organischen  MasBen,  z  B  in  Leichenteilen, 
bringt  man  diese  wie  Bd  I,  S  402  in  Lösung,  filtnrt  kochend  heiss,  dampft  zur  Bat« 
fernuug  der  Hauptmange  der  überschüssigen  Salzsäure  auf  daß  halbe  Volumen  ein,  stumpft 
die  grösste  Menge  der  alsdann  noch  roihandenen  SaLssauie  mit  Ammoniak  ab  und  fällt 
das  Blei  durch  .Einleiten  von  Schwefelwasserstoff  Per  Jftodersohlag  wird  mit  Schwefel- 
wasserstoffwasser  gewaschen  und  in  verdünntet  (1)  Salpetersäure  gelöst  Man  dampft  die 
Lösung  zur  Trockne,  fällt  das  Blei  als  Bleisralfat  und  stellt  dessen  Gewicht  fest  Um  daa 
Vorhandensein  von  Blei  im  Niederschlage  einwandfrei  festzustellen,  bann  man  a)  das  Blei- 
sulfat  durch  Digernan  mit  konc  Amnaoniumkarbonatlösung  m  Bloikarbonat  überführen 
und  na  oh  dem  Auswaschen  in  verdünnter  Salpetersaure  auflösen  b)  Das  Bleisulfat  durch 
Schmelzen  mit  iKaliumcyanid  im  Porcollantiegel  in  roguliniEohea  Blei  überfuhren 

Vegetabilische  Substanzen,  wie  Mehl  u  a,  trocknet  man,  mischt  sie  mit  Kali- 
salpeter, tragt  sie  nach  und  nach  in  einen  glühenden  Tiegel  und  extrahirt  die  Asohe  in 
ä&r  Warme   mit  verdünnter    Salpetersaure     Die    bleihaltige   Lösung   wird   entweder  mit 
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Ammoniak  alkaksoh  gemacht  und  mit  Schwefelwasserstoff  behandolt,  oder  durah  Em 
dampfen  von  Sal.petersh.ure  befreit;,  mit  verdünnter  Salzsäure  versetzt  und  mit  Zmk  oder 
Magnesium  behandelt  Daß  Ruf  diese  "Weise  gewonnene  Bloisulid  oder  metallische  Blei 
"Wird  in  Sulfat  verwandelt  und  gewogen 

Die  Glasuren  der  gewöhnlichen  Topfergeschirre  Bind  fast  stete  bleihaltig 
"Verlangt  wird,  dass  sie  an  4proo  Essig  Blei  nicht  abgeben  Man  Bcheuert  die  öefasso 
zunächst  mit  4proc  Essig  aus,  spult  sie  mit  Wassei  nach  und  eilaa.lt  nun  ui  ihnen  4pToc 
(bleifreien)  Essig  *■/,  Stunde  im  Sieden  "Wird  der  Essig  alsdann  in  einer  bleifreien  Per- 
cellanachale  auf  ein  kleines  Volumen  verchmpft,  die  rückständige  Flüssigkeit  mit.  wenigen 
Tropfen  Salpetersäure  versetzt  und  mit  Schwefelwasserstoff  gesattigt,  so  darf  weder  eine 
braunschwarze  Färbung  noch  ebensolche  Fällung  auftreten  Sollte  dies  der  Fall  sein,  so 
wtre  ein  entstehender  Niederschlag  in  verdünnter  Salpetersäure  zu  lösen  und  naher  auf 
Blei  zu  untersuchen 

In  der  nämlichen  Weise  erfolgt  die  Prüfung  von  Emaillen  boz  emailhrten  Ge- 
schirren 

Zum  Nachweis  von  Blei  in,  "Wachstuch,  Gummiwsiaien  u   dergl   verkohlt 
maa   die   Objekte    in    einem    geiaumigen    und  bedecktön  PoicalHnfciogel,    zieht  die  E'ohla 
heiss  mit  25proo    Salpötersaure  au«,  dampft  das  Filtrat  zur  Trockne,  löst  den  Rückstand 
unter  Zusatz  von  wenigen  Tropfen  Salpeteisaure  m  Wasser  und  behandelt  mit  Schwefel 
Wasserstoff 

Nachweis  von  Blei  im  Trinkwasser  Man  dampft  1—5  1  Wasser  in  einer 
bleifreien  PoroeUnnschale  mit  wenig  Salpetersäure  (2  Tropfen  für  je  1  1)  auf  ein  kleines 
"Volumen  ©in,  nltrirt  und  behandelt  die  Losung  mit  Schwefelwasserstoff  Es  darf  alsdann 
das  Wasser,  selbst  wenn  ea  in  hoher  Schicht  über  einer  weissen  Flache  betrachtet  wird, 
eine  bia-unuche  Färbung  mchfc  zeigen,  viel  weniger  einen  solchen  Niederschlag  absetzen 
güum  Vergleich  betrachtet  man  eine  gieichhohe  Schicht  des  nicht  mit  SahwefelwasaerBtoff 
behandelten  Wasseis  unter  den  gleichen  Bedingungen 

Wassm  leitung»)  bhren  aus  Blei.  Tiinkwasser  kann  m  Leitungsrohren  aus 
Blei  geleitet  weiden,  wenn  ea  hinreichende  Mengen  von  kohlensauren  oder  schwefelsaure?! 
Salzen  der  Ktdcn  und  dabei  nicht  allzuviel  freie  Xohlensaure  enthalt  In  diesem  Falb 
bedeckt  sich  das  Innere  der  Bohren  ziemlich  bald  mit  einer  Sincerscüichfc  von  Karbonaten 
dex  Erden,  welche  den  Angriff  de*  Wassers  auf  das  Blei  verhindert  Ist  dagegen  daa 
Waaser  sehr  arm  an  gelösten  Bestaidfeheüen,  und  enthalt  es  gleichzeitig  relativ  viel 
Kohlensäure  (oder  Saueiatoff)  gelöst,  so  können  mcikhohe  Mengen  Blei  in  Losung  gehen 
So  Bind  z  B  in  Dessau  wahiend  des  Jahres  1.887 — 1888  Massen  Vergiftungen  durah  den 
Genusft  des  bleihaltigen  Leitungswassers  beobachtet  weiden  Der  Anguff  der  Bleiröhren 
wurde  auf  den  reichlichen  Kohleasa-UTegehalt  des  Wassers  znuickgefuhrt  Hin  schaffte 
nach  dem  Vorschlage  von  Hexer  dadurch  Abhülfe,  dass  man  dem  Wassei  Aetzkalk  auto 
matisch  zusetzte  und  dadurch  die  fieie  Kohlonsauie  band  und  zugleich  die  Menge  der 
Erdkaiboiiate  vermeinte 

Die  Fiage,  ob  eui  gegebenes  Wasser  Bleüeitungen  angreifen  wird,  ist  nicht 
ßchomatisoh  zu  entscheiden  Man  wird  srwa*  unter  allen  Umstanden  den  Gehalt  dos 
Wassers  an  gebundener,  kalbgeouTidenei  und  fieiei  Kohlcnsauie  bestimmen  (Bd  I,  S  387), 
ausschlaggebend  aber  ist  namentlich  dei  pi aktuelle  Veisueh,  d  Ji  min  füllt  mit  dem 
zu  pmf enden  Wabser  eine  Bleischlangö  von  5—6  in  (spnalig  gewunden),  welche  mit  Zapf 
hahn  versehen  l&t  und  prüft  das  Wasser,  nachdem  es  1—2—5—10  Tag-e  in  der  Leitung 
gestanden,  ob  es  Blei  aufgelöst  hat  Diese  Versuche  sind  natürlich  langeie  Zeit  fort- 
zusetzen —  Im  Innern  geschwefelte  Bleirohre  bieten  keinen  hinreichenden  Schutz 
gegen  den  Angriff  des  Leitungswis&ßis 

Reichs  Gesetz,,  beti  den  Veikehs*  mit  blci-  und  zinkhaltigen  Gegenständen,, 
Vom  25.  Juni  1887. 

§  1«    Esa ,  Tunk-  und  Kochgeschirre,  sowie  Flüa8igkeifsmaasse  dürfen  nicht 

1)  ganz  oder  tboilweise  aus  Blei  oder  einer  in  100  G-ewichlstheilon  raehr  als  10  Ge- 
wichtetheile  Blei  enthaltenden  Metall-Legn  ang  hergestellt, 

2)  an  der  Innenseite  mit  einer  in  100  Öewichtstheilen  mehr  als  1  Gewichtstheil  Blei 
enthaltenden  Metall  Legirung  verzinnt  oder  mit  einer  in  100  GawichtsÜieilon  mehr  als 
10  Grcwiehtstheila  Blei  enthaltenden  Metall-Leguung  gelöthet, 

8)  mit  Email  oder  Glasur  veisehon  sain,  welche  bei  trtlbstundigom  ELoohen  imfe 
einem  m  100  Gewiehtstheilen  4  Gewichtatheile  Essigsaure  enthaltenden  Essig  an  den  letz- 
teren Blei  abgeben 
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Auf  GrescbuT«  und  Plüssigkeitsmaaase  aua  bleifieiem  Britannia  Metall  findet«  die  Vor- 
echnffc  in  Ziffer  2  betreffs  des  Lothes  nicht  Anwendung 

Zur  Herstellung  von.  Druckvon  ich  turteln  sram  Ausschank  von  Bier,  sowie  von  Sinh  on  s 
far  kohlensäarehaltige  Getränke  und  von  Metnlltheilen  für  Emdereaugilasehen  dürfen  nni 
Metall  Lögirungen  verwendet  werden,  welche  an  100  Gewichtetheilen  nicht  mehr  als  X  Oc 
wiehtstheil  Bloi  enthalten 

§  2  Zur  Herstellung  von  Mundstücken  für  Sattgfkachan,  Saugrmge  und  Warzen 
hutchen  darf  blei-  oder  zuiklialtor  Kautschuk  nicht  verwendet  sein 

Zur  Herstellung  ron  Trinkbechern  und  von  Spielwaaren,  mit  Ausnahme  der  massiven 
Balle,  darf  bleihaltiger  Kautschuk  nicht  verwendet  eem 

Zu  Leitungen  für  &ier,  Wem  oder  J&sig  dürfen  bleihaltige  Kautsehukschlaucho 
nicht  verwendet  werden 

§  3  Gofeaae  und  Geschure  aur  Verfertigung  von  betranken  und  Fruchtsäften 
duifen  in  denjenigen  Thoilen,  welche  bei  dem  besfcnmnungsgemasaen  odor  vorauszusehen- 
den Gebrauche  mit  dem  Inhalte  in  unmittelbare  Berührung  kommen,  nicht  den  Yorschrif 
tan  dee  §  1  cuwider  hergestellt  sein 

Konservenbüchsen  müssen  auf  der  Innenseite,  den  Bedingungen  des  §  1  entsprechend 
hergestellt  gern  • 

Zur  Aufbewahrung  von  Getränken  dürfen  Gefkssö  moht  verwendet  aem,  m  welohen 
sich  Rückstände  von  bleihaltigem  Schrot  beimden  Zu?  Paclmng  von  Schnupf  und  Kau 
babak,  sowie  Käse  dürfen  MetallMien  nicht  verwendet  sein,  welche  m  100  Gewichtaflieik  n 
mehr  als  1  Gewi  cht  stheil  Blei  cnih  alten 

g  i      Mit  Geldstrafe  bis  150  M   oder  Haft  wird  bestiaft 

1)  wer  Gegenstände  der  im  §  1,  §  2  Absatz  1  und  2,  §  3  Absatz  1  und  2  bezeich- 
neten Aai;  den  daselbst  getroffenen  Bestimmungen  zuwider  goweihsmässig  heratollt, 

2)  wer  Gegenstände,  welche  den  Bestimmungen  im  §  1,  §  2  Absatz  1  und  2  und 
§  4  zuwider  hergestellt,  aufbewahrt  oder  vei  packt  sind,  gewerbsmässig  verkauft  oder 
feilhalt, 

3)  wer  Druckvomchkmgen,  welche  den  Vorschriften  in  §  1  Absate  3  nicht  ent 
«pieohen,  zum  Ausschank  von  Bier  oder  bleihaltige  Schläuche  zur  Leitung  von  Bier,  Wem 
oder  Essig  geweibsmassig  verwendet 

§  5  Gleiche  Strafe  trifft  denjenigen,  welcbei  zsur  V«  fortigang  von  JSTalirungs  oder 
Genuaamitteln  bestimmte  Mühlsteine  unter  Verwendung  von  Blei  oder  bleihaltigen  Stoffen 
an  der  Mahlfiäobe  herstellt,  oder  deraitag  berge  stellte  Mühlsteine  zur  Verfertigung  von 
Kahrungs    oder  Genussmitteln  verwendet 

§  0  Neben  der  m  den  §§  4  und  6  vorgesehenen  Stiafe  kinn  auf  Einziehung  doi 
Gegenstande»  welche  den  betreuenden  Vorschriften  zuwider  hergestellt,  verkauft,  feilgeha> 
toa  ode*  verwendet  arnd>  sowie  der  vorschriftswidrig  hergestellten  Muhlateme  erkannt 
werden 

Ist  die  Verfolgung  oder  Verurtheihmg  einer  bsotinmitan  Person  nicht  auafuiwbai, 
so  kann  auf  die  Einziehung  sclbstatandig  erkannt  werden 

§  7.  Die  Vorschriften  dea  Gesetzes,  hotr  den  Verkehr  mit  ÜTahrungsmitteln,  0n 
nussmitteln  und  Gebrauchsgegenständen  vom  14  Mai  1879  bleiben  unberührt  Die  Vor 
ackriften  m  den  §§  16,  17  desselben  finden  auch  bei  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Voi 
schnfteu  dea  gegenwärtigen  Gesetzes  Anwendung 


f  PJumbum  chromicum  Bleichroaiftt  Chromsaures  Blei.  PhCrO,»  Mol 
ßerv.  =:  323 

Die  Teine  Verbindung  wutl  diu ch  fallen  einer  mit  Essigsaure  angesäuerten  Losung 
von  Bleiacetat  mit  Eahunutomat  oder  Knhuradichroinat  dargestellt 

Ei»  specinseh  schweres,  schon  gelbes  Pulver,  unlöslich  in,  Wasser  und  verdünnter 
Essigsäure,  leicht  loshch  in  Natronlauge  oder  Sahlaug-e 

Basisches  Bleichioamf  PbCrO^ .  PbO  wird  dargestellt  durch  Erhitzen  voä  neu- 
tralem Bleichromat  mit  Kalmmchroiaatlosnng  oder  durch  Behandeln  des  neutralen  Blei- 
ebronmtß  mit  kalter,  stark  verdünnter  Nationlange  oder  dnroh  Kochen  mit  Kalkwasser 
Ein  sc-eciisch  schweres,  lebhaft  xofchea  Pulver 

Von  den  im  Handel  voikommenden  Farbmuterialien  enthalten  neutrales  Bleichromat 
Chromgelb,  KölneT  Gelb,  Citronengelb,  Neugelb,  Leipziger  Gelb,  Kömga 
gelb,  Kaiaergelh,  Pariser  Gelb  Daa hasißche  Bleichromat  ist  enthalten  im  Chrom 
roth,   Cliromsnnnober,   Oesterxeicher  ßoth       Eme   Mischung    aus  neutralem   und 
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basischem  Bleichromat  ist    Chrom  orange      Gemische  aus  Ssrfanor  Blau  und  Chromgelb 
and    Grüner  Zinnober,  Oelgrtin,  Neapelgrun,  Laubgritn 

Die  Bleichromat  enthaltend ml  Fakten  zahlen  zu  den  giftigen  Farben  im  Sinne  des 
Gesetzes  Tom  5  Juli  1887  (a  S  612)  und  der  PoliKeivoioidnung,  betreffend  den  Verkehr 
mit  Giften 

t  Piumbusn  oxalioum  Bleioxalat.  Oxalsaures  Blei.  Cä04Pb.  Mol. 
Gew.  «=  205. 

Wird  dargestellt  durch  fallen  einer  Lösung  von  Bleiaoetat  odoi  Bleimtrat,  mit-» 
tels  Ammonium  Oxalat  —  Em  weisses,  kristallinisches  PulYer,  in  Wasser  and  essigsaurem 
Wasser,  auch,  xa  Weingeist;  unlöslich  Es  hinterläast  heim  Glühen  Bleioxyd  Wurde  von 
Hosktns  m  salpetersaurer  und  mitWassei  verdünnter-  Losimg  zu  Injektionen  m  die  Harn- 
blase, und  »war  Eon  Zweck  dei  Auflösung  der  aus  Calciuiopliosphat  bestellenden  Blasen- 
steine  empfohlen,  hat  sieh  aber  nicht  eingeführt 

"}  Plumbum  SUlfuncum     .Bleisulfat     Schwefelsaures  Blei*     PbSü«.     M»l 

Gew   bb  303 

Wird  dargestellt  durch  Fallen  von  Losungen  des  Bleiacetats  oder  Blemitiats  mittels 
veidünuter  Schwefelsaure  oder  jN&fcnuinsiilfat  Weisses,  ßpecifiseh  schweres,  krystaUuuschrti 
PulveT,  merklich  löslich  m  kaltem  und  m  heissem  "Wasser,  unlöslich  m  Alkohol,  so  gut 
wie  unlöslich  in  verdünnter  Schwefelsaure,  leicht  loaheh  in  Kahlauge  oder  Natronlauge, 
auch  m  basisch  weinsaurem  Amnion  Von  Salzsäure  wird  es  namentlich  bei  Gegenwart 
ron  Feinohlond  leicht  gelost 

Wud  gelegentlich  als  Bestaudtheil  von  Geheimrnrtteln  gefunden  Kam  gegen  1895 
aus  England  als  un  giftig  es  Blei  weiss  in  den  Verkehr,  wurde  aber  zurückgewiesen 

f  Plumbum  SUlfuratum,    Bleisulfld,   SchwefoMei     PbS.   Mol.  Gew.  =  239 
Hat  keine  therapeutische  Verwendung  gefimdenj  kommt  aber  gelegentlich  in  Haar« 
Miomitteln,  s  B  im  J!au  de  .Figaro  tot 

f  Plumbum  thlOSUlftincum,  Bleithiosulfat  Unters chwefhgsau res  Blei, 
Plumbuni  ßubsulfuncum     P1>S*03     Hol    Oew   «  319. 

Wird  durch  Fallung  einer  wa«wangen  Losung  von  10  Th  Bleiicetat  mit  einer 
wässerigen  Losung  von  8  Th  Natnumthiosulfat  dargestellt  Das  in  der  Kalte  "bereitete 
Präparat  ist  rem  weiss  und  ao  fem  verfrheilfcj  dass  es,  mit  Kalium  oh  1  errat  gemischt  und 
getrocknet»  eine  Masse  liefert,  welche  eich  auf  Druck  odex  Schlag  entzündet  Daher  »* 
das  so  bereitete  Bleithiosulfat  oin  Bestaudtheil  gewisser  jhosphorheier  Zündhölzer  Die 
Präparate  des  Handels  sind  (messt  grau  gefärbt  durch  BJeisiuüd)  meist  m  der  Warme  ge 
fällt,  daher  Ton  dichterer  Beschaffenheit  und  gfhen  nur  schwer  entaundlieke  Massen 


1  f  Plumbum  acetlCUm  purum  Plumlmm  aceticnm  (Aastr  Germ  Hei?) 
Aeetate  neutre  de  plomo  (Gall)  Plnmbi  Acotas  (Bnt  TJ-St)  Bleiaoetat,  Keu- 
trales  Bleiicetat,  Essigsaures  BleloxTd*  Bleizucfcer*  Saccharum  Saturnl.  Sei  de 
Saturne.    Th^ORiCO^-^SE^    Mol    ti-eir.  «  979. 

Darstellwnff*  Man  lost  1  Th  fein  zerriebene  Bleiglätte  unter  Erwärmen  in  2  Th. 
Essigsaure  von  SO  Pxoc ,  filtnrt  noth  heisa  und  lasat  das  Salz  an  einem  kühlen  Orts 
fcrystalhsuen  Das  Salz  kommt  so  rein  im  Handel  w,  daas  die  Selbstdarstellung  nur  zu 
Uebnngszwecken  oder  zur  Aushülfe  erfolgen  wud* 

JSHffenachaften  Pas  Bloiacotat  krystalhsirt  aus  der  schwach  essigsauren  Lösung 
bei  langsamer  Verdunstung  m  tafelförmigen  monoklinen  Kristallen,  ans  der  heissgesattigten 
Lösung  m  nadlelförmigen  Krysfcallen  Dieselben  haben  diö  Zusammensetzung  fCH3COft)B 
Bh-f-öHgO,  da«  Mol    Gewicht  ist  —  379    —  Die  Krystalle  sind  -ursprünglich  klar,  durch- 
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nohtigi  glänzend,  verwittern  aber  an  dei  Luft  und  bedecken  sich  oberflächlich  allmählich 
mit  am«  Scaielt  von  Bleisubk&rbonat  Sie  losen  gich  m  2  Th  Wasser  von  15°  C ,  in 
0,5  Th  "Wasser  von  100°  C ,  auch  in  28  Th  Weingeist  bei  gewöhnlicher  Temperatui, 
kaum  m  Aether 

Die  wasserige  Losung;  ist  wegen  des  Gehaltes  des  angewendeten  Wassers  an  Kohlen- 
säure m  der  Kegel  etwas  opalisireud,  sie  reagut  schwach  sauer  und  schmeckt  auf  anghöh 
3uflß,  hintennaoh  adstagiruid-TnetalliBöh  Die  Krystallö  verwittern  an  trockne*  Luft  und 
geben  ihr  Krystaüwassei  schon  "bei  40°  Ö,  auch  über  Schwefelsaure  oder  im  Vactium  voll- 
ständig; odeT  aber  duroh  Einwirkung  von  alißolutöm  Alkohol  zum  Thcil  ab  Auf  75°  0 
erhitefc,  schmelzen  sie  in  lürem  Krjetallwassei 

Die  wässerigen  Lösungen  des  kiystalhsixten  Bleiacetatä  haben  nach  Salqmon 
l>ei  20*  C 

Gehalt  5  Proc     10  Pioc     20  Proe     30  Pioc     40  Proc     50  Proc 

Spec   Gewicht        1,031         1,062         1,124  1,184         1,244         1,303 

Die  wasbenge  Losung  1  «=  10  giebt  mit  vardiumter  Schwefels&uie  einen  weissen 
Niederschlag,  auf  Zusatz  Ton  ^emcnlondloaung  nimmt  sie  blutiothe  Färbung  an  unter 
Anaacheidung  weisser,  glänzender  Krystatte 

J-Yiifung*  Diese  eistreckt  eich  auf  eine  Verunreinigung  mit  BJeikarkmat  und 
Cupnaoetat  Dia  Lösung  ui  10  Th  destillutem  Wasser  darf  nur  schwach  opalisiren, 
muss  also  fast  mar  sein  (Trübung  =  Bleikarfeonat),  und  mims  mit  Miumfeirocyanid 
graen  rem  weissen  Niederschlag  geben  Em  röthhchgraucr  Farbenton  des  Niederschlages 
deutet  auf  Kupfer,  welches  auoh.  moht  m  dem  rohen  Salze  zugegen  sein,  soll  Um  auf 
Abwesenheit  von  Eleilcaibonat  au  prüfen,  muss  zur  Losung"  ausgekochtes  cJesttlkrtee  "Wasser 
verwendet  werden 

AMfb&waKi  iing,  La  das  Bleiaoetat  an  der  Luft  verwittert,  sogai  Spur&n  Essig 
saure  abdunstet  und  besonders  durch  den  m  der  atmosphärischen  Luft  nie  fohlenden 
Aramon  dampf,  auch  durch  Schwefelwasserstoff  nnd  Kohlensaure  leicht  verändere  wiid,  so 
muss  es  in  dicht  verschlossenen  Glasern  und,  weil  es  zu  den.  Metallgiften  gehört,  vor- 
sichtig aufbewahrt,  werden 

Amuendung,  Die  äussere  Wirkung-  der  Bbisakse  beruht  hauptsächlich  auf  ihrer 
Eigenschaft,  sich  mit  Eiwgiss  zu  verbinden,  wodurch  kantrahirende  "Wukung  auf  die  mit 
Bleisalzen  in  Berührung  gebrachten  Schleimhäute  eto  erfolgt  Andauernder  mnerei  Gebrauch 
hat  hartnackige  Verstopfung,  Bleikolik  zur  I?oIge  —  Bleiacctat  gilt  als  Adstringens, 
Coagulaiiß  und  Haemostatiöum  wl  mxi  innerlich  in  Gaben  von  0,005—0,025—0,05  g 
mehxcualB  taglich  hei  Diarrhoen,  Blutungen,  Lungentuberkulose,  "Herzleiden,  Epilepsie  ge 
gehen  —  Hochs  tgahen  pro  doai  0,1  (Austr  C4erm  Helv),  pro  du  0,8  (Gaim),  0,5 
(Austr  Helv)  —  Aetisserheh  dient  es  als  entzundungswidrLgas,  austrocknendes  Mittel 
Man  beachte,  daas  auch  nach,  ausseihchem  Gebrauche  Vergiftungen  durch  Kesorptioa 
eintreten  keimen  Gegenmittel  gegen  Bleivergiftung  sind  Natnumsulfat,  Magnesium- 
sulfat,  Eioinusol  und  Opium 

f  Plumbum  acetinum  Cftidum  Hohes  Bleiaoetat  Boher  Blcizuekei, 
Pb(CEaC0a)24'3H2O*    atol.  Gew.  =  370. 

Wird  iaonkmassig  aus  Bleiglatte  und  technischer  Essigsaure  dargestellt  und  kommt 
im  Handel  in  genügender  Reinheit  vor  —  Das  rohe  Säte  enthalt  stets  mehr  oder  wemgei 
basisches  Bleikaibonat,  ssme  Lösung-  in  S  Th  darf  opahsiren,  dagegen  soll  sie  durch 
Zugabe  von  Ferroeyantahmnldßuog  weder  Haue  noch  rothe  Färbung  annehmen  (Bisen, 
bezw  Kupfer)  Verwendimg  findet  dieses  Salz  zur  Herstellung  des  Bleieasigä  und  zur 
Bereitung  von  Sicc&tr?  und  Fnnise 

.  AaticoUcnm  von  Oswald  Wolmeb  m  Hühlhauson  gegen  Kohle  und  Hunverhal- 
tang  bei  Pierden,  sowie  Aufblühen  hei  Rindvieh  Eine  4pioc  Lösung  von  krystaUisirtern 
iueuoetn  in  einom  mit  Zuckercouleur  versetzten  B&ldriariaugsuge 

STMOfl  »Pepsin,  gegen  Kokk  der  Pferde  In  250,0  g  eines  Aufgusses  von  Bai- 
dnim,   Jtonand«,    MutterktLmmcl    und  Koloqumihen  Werden   gelöst    15,0  g  kryataüuurtea 
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flelutlna  Plnmbl  aeeticl  XJarau 
Bp     Gelatmao  albaa         5,0 

Aqune  deßtallatue     65,0 
G-lyeenni  20,0 

Plumbt  acotioi        10,0 

InjeotJ»  Brou 
Opli  pul  vorab 


Catuchu 

ÄS    0,5 

Groci 

1.0 

ftd  colaturam 

200  0 

l?lombi  aeBtici 

lf> 

/üinoi  Bulfurici 

3,0 

Rp 


lufuildö 


Liquor  inJQOtoriufl  plumblotis  ad  urötluram 
Bicoed 
Bp    Plumbi  acotici  3,0—3,0 
Aquae  Bosae       150,0 
2ur  Iüinspnt*\mg 

iJqaoT  injectorlua  nlumblous  ad  Tagüiam 
Bicoed 

Bp     Plurat-l  ftookoi  10,0—20,0 
Aquae  deetaliatne    1000,0 
Aanaßerlich 

Lotio  Pltinsbi  et  i)pU  (Nat  form) 
Lead  and  Opmra  Wasb 
Bp    Plurubi  acetlci  17»5J!t 

Tinoturao  Opu  aimpliclB  85,0  cum 
Aquao  destlllatae  q  s  ad  1 1 

Oleum  alocatirnm  album 
Wei88B8  SiceatiT&L 
Bp     1    Phimbi  acetuji  crudi 

erystalüsati  pulr       100,0 

&   Olci  Pspavens  1300,0 

8  Olel  Torebiiithinfle       250  0 

Man  reibt  1  mit  8  an,  setzt  die  Misebtaig  unter 

Mufigem  Ümflab-üttcln  in  die  Sonne,  bis  ßs3  Oel 

iarljlca  geworden,  dwm  rmsekt  man  3  tow,  Wto 

abßotseii  und  giesat  ab 

rilulao  anlopilcpticae  B^caicibs 

Ep    Plttmbi  aceüo-  03 

Extiacü  Opa  0  i 

Foliora™  Hyoscyami  0,6 

Mncitaglnis  G-uumu  aratiici     q  s 
IWt  piluliw  XV  Bei  Epilopaiomoigenaisudabeudo 
cme  PiEe 


Pllulne  an.tlphtlilsi(?ao  Okbtkrt,:em 
Pp     Plumbi  acetici  0,5 

Opu  pulrerati  0  3 

rohoruia  Digitalis  0,3 

Bndicis  laquinüao  3,0 

Extraeti  Chamomilka      q   e 
Fhnt  pilnlaa  No  50    Bei  Plitbisia  zweimal  6 Tillen.. 

Snppositoria  Plunibi  cönipoelia  (Bnt) 
Bp    PJumfai  neotiöi  2  4 

Opü  puivorati  0,8 

Olei  Cacao  q   s 

FlAnt  nupposilona  Ko  12 

Uiifjucntnm  consumeitfl 
Braune  SalstflüSBaalba 
Bp     AIoBa  1,0 

Lapidis  calaininana 
Alumuus  usü. 
Hydrargyn  oxydaö  riibri 
Mmü  Sa    5,0 

Flumbi  awjtici  8  5 

Adsp-is  amlli  iöäo 

Ttrebrathinaa  5ä0 

Melbs  erudi  10,0 

TFügUöuti  basillcl.  100,0 

Im  XTanäverkaui  ala  Verbiadsnlbc  lureog  Salafluß1» 

TJ&guenttim  narcotlco  lialsanilcuiu  Ejcllmurd 

Bp    PLuinbi  aoetici  10 

Eitmcta  Conil  3  0 

Tinctutae  Opu  crooafcae      0,5 

Ünguenti  gck.i  25,0 

Enlaami  PGrimanl  3,0 

Die  SaJbe  dient  meist  aux  zur  Bereatuug  des  T7a- 

guentnra  areemcale  ITEMVirmM)     B  Bd  I, 

Uagaentam  contra  deoubitam  (Poria  Beroi) 
Bp     iülnei  suliorißi  2,5 

PJumbi  acetifli  5,0 

Tineturae  ilyxrnoe  1,0 

TaBelim  amcncani    q  b  ad  60,0 

üugtteutnm  contra  ponnoncs  Vionucuso 

Wiener  Tti>at&«%lbe 
Ep     TTiiRueDti  Pluoibi  aoatici   100,0 
Lanolioil  anhydritn  50,0 

Ole:  camptiorati  dü,0 

Balaaiiii  poiuviiuu  15,0 

Olei  Bergamottae  B,0 


PLubiIjubi   aceticum  liaslcum 
(Eclv)     Sousaoötatß  de  plouifc 


II  f  Liquor  Plumbi  subaoetics  (Gern) 
golutiim  (Auatr)  PIumMm  suüaceticum  solutnBi 
liqntdö  (GaJJ)  Liquor  Humbi  Sabacetatia  foitis  (Bnt)  Liquöi  HumW 
Scibaoetalia  (U-St)  Liquor  Plumbi  hydrioo  «cetici,  Acetuia  plumbiouiu.  Acetum 
»»turuinuiu.   Extractimi  Satorui,   Bleiauftacetatflussigl-ert     Bleie^si^,    Bleioxtralt 

Darstellung      (Austr    G-emi     Helv)     la    emeai  Stoisex  mischt  man  800  g  zer 
neben.es,  Iriyätalheutes,  roh.es  Bleiaoetafc  mit  100  g  prajaintö  BIejglat-fcö,  welclie  vorher 
gesiebt  worden  ist,   schüttet   die   Mischung  in  emen  tarirten   Kolben   ond  giebt  50  g 
destilhrtes  Wasser  dazu     Man   erhitzt   nun  unter  öfterem  Umschwenken  im  Wasseihade, 
bis   die   Mischung   weiss   g-oworden  ist     Dieses  Brhitzea   dauert  mmdestens  l*/a  Stunde 
Man  ianB  die  BilnUung  auch  über  einem  Drahtnetz  und  freiei  Slamme  ausfukien  bis  zum 
Aufkochen,  m  welchem  Falle  die  Mischung  sofort  die  nothige  Weisse  erlangt     Nun  giesat 
nian  950  g  heisses  destilbrtes  Wasser  hinzu  und  erhitzt  noch  etwa  1/4  Stunde  im  Wasser- 
hade     Hieianf  laset  man  den  mit  einem  Kork  verschlossenen  Kolben  erkalten,  gaeeat  als 
dann   den  Inhalt    in    eine  Flascho   und    stellt   diese   wohlveisohlossen   unter  bisweilag-om 
Um&ehutteln  1—2  Tage  hei  Seite    Die  duTch.  Absetzen  geklarte  Flüssigkeit  wird  lueiauf 
unter  Bedeckung    des  Trichters  mit  einer  Glasseheibe  filtnrt     Wesentlich  ist  die  Ver. 
Wendung  einer  nickt  zu  viel  Minium,  Bleikarbonat  oder  Bleimetall  enthaltenden  Bleiglätte, 
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im  weichem.  Jalle    das  apec   ftewicbt  des  Nitrats  zu  genug-  ausfallen  -würde     Es  bringt 
übrigens  kernen  Naohtheil,  "wenn  man.   die  Menge  der  Bleiglatta  von  100   auf  110  g 

veimelirt 

Gall  300  Th  krystall  Bleiacetat,  100  Th  BLeiglatte,  750  Th  Wasser  Brit 
250  Th  krystall  Bleiacetat,  175  Th  Bleiglatte,  Wassor,  q  s  ad  1000  Th  Filferat  TJ  St 
170  Th    krystall   Bleiacetat,  100  Th    Bloiglatte,  WaBser  q   s    ad  1000  Th    Mteat 

Eigenschaften,  Bleiessig  ist  eine  klare,  farblose,  zusammenziehend  -ausglich 
schmeckende  Flüssigkeit  von  alkalisch  ex*  Reaktion  Das  spec  Gewicht  'wird  "wie  folgt 
angogeben  Aiißtr  =  1,23—1,24,  Germ  =  1,235—1,240,  Helv  =  1,236-1,240.  Bnt 
=  1,275,  U-St  «  1,195,  Gall  =  1,320  Ex  misclit  sich  klar  mit  kohlensaurefieiem 
dcatiHuten  "Wasser,  auch  mit  Weingeist,  trübt  sich  aber  unter  Ab  Scheidung  von  basisch- 
kohlensaurem  Blei  auf  Zusatz  von  Brunnenwasser  oder  durch  den  Zutntt  von  kohlensaure 
haltiger  atmosphärischer  Luft  Durch  Ammoniak  (kohlensäuiefreiea)  entsteht  in  der  Kalte 
kein  Niederschlag,  bann  Erwarmen  wird  Bleihydroxyd  abgeschieden  Durch  Zusatz  von 
Essigsaure  geht  das  haBischo  Bleiacetat  in  neutrales  über  Im  übng-en  giöbt  das  basische 
Bleiacetat  alle  ftrr  die  Bleisalre  bekannten  Reaktionen  Der  Bleiessig  der  Austr  Germ 
und  Helv  enthalt  18—19  Proc  Bleiosyd  in  der  Form  des  basischen  Blei-*/8-Aeetatea 
2  [?b(CE3OOi)2]  PbO  EaO 

Aufbewahrung  Die  Flüssigkeit  wnd  in  die  Standflaschen,  ■welche  nicht  zu 
gross  sein  sollen,  hrneinfiltrirt,  bis  unter  den  Pfropfen  aufgefüllt  und  mit  Spitzkorken  una 
dichten  Tekturen  aus  feuchter  Blase  oder  Pergamentpapier  vor  dem  Zutritt  atmosphärische! 
Luft  abgeschlossen  Der  Bleiessig  ist  ferner  vorsichtig  aufzubewahren  Seme  Abgabe  im 
Handverkauf  wird  trotzdem  nicht  "beanstandet,  sie  geschehe  ober  stets  mit  Vorsicht  und 
mit  einer  entdeckenden  Signatur  Bleiessig  ist  eine  Lmiuu?  und  als  solche,  d  h  als 
Heilmittel,  dem  freien  Verkehr  entaogen 

Prüfung*  Giebt  der  Bleiessig  die  Beaktionen  de8  Bleis  und  der  Essigsaure,  ist 
er  stark  alkalisch  und  stimmt  dag  spea  Gewicht,  so  bedarf  es  nur  noch  der  Prüfung"  auf 
einen  Kup-far  behalt  Man  mischt  den  Bleiessig1  mit  einem  gleichen  Volumen  veidunntor 
Schwefelsaure  und  filtrirt  Im  Eiltrat  darf  durch  Kaliumferrocyamd  eine  biaunrothe 
Färbung  oder  Ballung"  nicht  entstehen 

Die  Entfernung  des  Kupfers  aus  dem  Bleiessig  bietet  keine  Schwierigkeit,  denn  man 
darf  diesen  nur  einen  Tag  mit  feinen  Bleischnitzeln  m  einem  verstopften  Gefass  im 
Wasserbade  digernen  Hat  man  keine  Bleisemntzel  zur  Hand,  so  ersetzt  man  sia  auch 
durch  Bleimetall,  welches  man  mittelst  eines  Zinks tabes  ans  einer  mit  Essigsaure  ang-e 
säuerten  BlßiaeetaÜosung  gefallt  lat 

Antven€lung  Der  Bleiessig  dient  nur  als  auaaerbches,  austrocknendes,  mild 
adstrmgirendes  Mattel,  meist  in  Verdünnung  mit  einem  vielfachen  Volum  Wasser  odoi 
gemischt  mit  fettem  Oele  Mit  der  40— 60  fachen  Monge  Wasser  verdünnt  gebraucht  man 
ihn  ?u  Waschungen  und  Umschlagen,  bei  Verbrennungen,  Quetschungen,  auch  als  Augen- 
wasser  und  zu  Injektionen  bei  Blennorrhoen  etc  Eine  anhaltende  Anwendung  kann  bei 
Menschen  und  Thieien,  Bleikolik  verursachen  In  der  Fk&rnmoie  bereitet  man  aus  ihm  das 
Bloi wasser,  Gotj&joud's  Wasser,  die>  Bleisalbe,  die  Salbe  gegen  Decubitus 

f  Bleisubacetat  m  Krystallen  2[PHCBaCOt)fll  +  PJb(OH)9  erhalt  man  durch  Ei 
hitzen  von  2  Th  neutralem  krystall  Bleiacetat  mit  1  Th  Elemydxoxyd  und  S  Th  heiesem 
Wasser  bis  zum  Sieden     Aus  dem  KQtrate  scheidet  sich  das  obige  Salz  in  Krystallen  aus 

Auf  Veranlassung  von  B  FisöfficH  werden  sirr  Versorgung  der  deutschen  Schutz 
Truppen  Bert  1839  Bleioasig-Pa stillen  ans  diesem  Salze  hergestellt  1  Pastille  von 
6^0  g  Schwere  entspricht  *=  1 1  Bierwasser  120,0  g  des  Sakes  geben  mit  S0O3O  g  Wasser 
=  420  g  Liquor  Flumbi  Bubacetioi  (Germ ) 

IH  f  AquaPlumbl  (Germ  Helv)  Aqua  plumbiea  (Austr)  Lotion  ä  Pacetate 
d«  plomb  (Gall )  Liquor  Flumbi  Suhacetatis  düutas  (Ü-St )  Aqua  satumlnm  Blei 
wasaer*  Kühlwasser.  Eau  Manche.  Lead  Water  Nach  Auatr  Germ  Helv  und 
Q-ftll  Eine  Mischung  aus  2  Th  Bleiessig  und  98  Th  destillirtem  Wasser  Nach  U-St 
werden  30  com  Bleiessig  mit  Wasser  auf  1000  com  aufgefüllt 


Plurabum  aceticum  §Q7 

Biese  einlache  Mischung  ist  anfange  last  klar,  wenn  das  Wasser  frei  ron  Kohlen 
säure  und  Ammon  ißt.,  oder  doch  um  schwach  opalisirend,  beim  Stehen,  auch  in  gut  'ver- 
korkter Flasche,  wird  sie  nach  und  naoh.  trübe,  und  ist  die  Luft  nicht  völlig  abgeschlossen, 
bo  bildet  sich  ein  weisser  Bodensatz,  -welcher  aus  "basischem  Bleikarbonat  besteht  ß-t 
(hesei  Bodensatz  von  einiger  Bedeutung,  so  darf  das  Bleiwasser  nicht  digpensrrt  und  raus"? 
aufs  noue  gemischt  werden  Man  halte  übrigens  davon  keinen  zu  grossen  Yorrath  Ir. 
Flaschen  mit  dicht  aufgesetzten  KorkBtopfen  halt  ea  sich  am  besten 

Obgleich  das  Bleiwaaser  in  dei  Reihe  dex  starkwirkenden  Arzneikorper  a-ufbewolr* 
wird,  eo  ist  seine  Abgabe  im  Handverkauf  dennoch  zulässig,  nur  gebe  man  es  nicht  in 
Timkgeschuren  oder  in  Kasohen  ab,  welche  bestimnrangsgemass  zur  Aufnahme  von  Ge 
tranken  dienen 

Das  Bleiwasser  wird  nur  ausserlioh   angewendet  und  dient  aa  Umschlag  en,  Ver 
banden,  Waschungen,  Injektionen,  Jflystieren 

GossjHium.  satuimnum  Bjctitee,  Bleiwatte    "Watte  wird  in  heissem  Wasser  em 
geweicht,  dann  ousgediuckt  und  mit  Bleiwasser  getraukt 

IV  f  Aqua  Pfumbl  spintUOSa  Aqua  Gouferdi  (Atistr)  Lotion  dite  de  &on~ 
larl  (Gali )  L141101  Flnaibi  Snbacetatis  dilutus  (Brifc )  (JoüIiAHD's  "Waesei  A^uß 
vegeto  mmciulis 

Drganzb     2,0  Bleiessig,  90,0  gewöhnliches  "Wasser,  8,0  verdünnter  Weingeist 
Austr     2,0  Bleiessig,  100,0  Wasser,  5,0  verdünnter  Weingeist     Brit     5  com  Blei 

essig,  5  cem  Spiritus  (90  Proo),  390  cem  Wasser     Q-all     2,0  Blaieasig,  8,0  Spiritus  val- 

nerarius  (Alcoolat  vnlneraire),  90,0  Wasser 

Das  Goui.iiiD5ßche  Wasser  ist  eine  trübe  oder  weiss  milchige  Mischung,  welche  ib 
der  Buhe  einen  weissen  Bodensatz  macht  Es  muss  daher  vor  der  Dispensation  umgo- 
Bohtlttelt  werden  «--  Obgleich  sein  Aufbewahrungsort  in  dei  Beihe  der  stark  wirken  dea 
Aizneikorper  ist,  so  kann  es  dennoch,  jedoch  mit  derselben  Tor  sieht  wie  das  Biaiwasser, 
im  Handverkauf  abgegeben  vreiden  —  Es  wird  wae  das  Bleiwaäsßr  nur  ausserlich  an 
gev.  endet 

Aq«A  opHUißUnloa  satumin*  Liquor  autöxetWciis  Hufei^^nt» 

Ep    Liqnona  Flnmbl  subacatici    0,5  Ttu    Aquae  Annygdilnrura  amarnram 

Aquoe  Eoaae                          120,0  Aquae  Goular&i                iä   60,0 

Mußilagirus  Cyäomas             7,5  Aqua©  Bosse                         90,0 

Cerütuui  PluiuM  tnbulatum  Ujignetttara  dofoiiBlTnm  ccorulcnnL. 

Bleicciat    Kühl-  unä  Heil  oe  rufe,  UnguenUm  Oxyfli  cob&lUci 

Ep     Cerae  Ilavae                       30,0  Ep    "Unguenta  Plnmbi                  17,0 

Adipia  aiulll                            50,0  Sinulü.  coeiuleL  praeparati       1,0 

Uquons  Plunibi  auboesbei  ,    , 

Aquae  Rosae              HR    10,0  Unguentum  ophtha] ml  cum  Lausanne n«e 

In  Papioräftpseln  aueBtigieaaan  Bp    Bydrargyn  oxydsti  rubri      0,5 

Liquona  Plumbi  Bubacettei  3,0 

Fomeutnm  antiphlopiatioont  Cort-VND  Imctnrae  Öpu  cr-oc&tae         2,0 

Rp     Hquoris  Amraonii  aeetic*     60,Q  AcUpia  auilü                             30,0 
Liquor!»  Plumbi  uubacetiel  15,0 

Aquae  destillatM                 93ö,0  ÜDguantsra  Plumbl  FiWÄTfrn 


OIcl  O-hrae  40  0 

Mucilaginia  Cydoiuao  ßOO 

Liquoria  Pirna  bJ  eubacetlc*    ift 


Zu  Janabten  Kompressen  auf  Kompressionen  mit  FaoKTEit'ache  Salbe 

Blatauatutt  Bp    Cerae  albae                         14,0 
Ilrüraontura  RatlhyporWrctieara  Gaxexkd 
Ep    Muii                                       40 
Liquoxis  Plumbi  eubaeeüoi  S6  o 

BelBbennUssigemPussBchweiBS  zwischen  die  Zä&eu  Vet      Xinbuenttun  plumbieo  c&raphoratuia 

%q  streichen     Wicüt  zu  empfehlen  Bp    Liquoris  Plnmbt  subacetid  80  0 

„,    ,                  ,  Olel  RapaB  receutiB               95,0 

Llnlmontum  pluinbieum  Camphora*  tnUe                  5,0 

Butyram  plumbionm    Butyrum  aatural-  Zorn  Beatrcicheii  undBereiben  fnscbentBtanäan.«" 

anm    ßnpo  antipblogisticuB  Qallaa  bei  Pferden 

ÄP    OtaT  OliVS1"1^  flUtaCCtid  ao'o  Tflt             Linlmentii«  plunibteum 

Stark  ^gerchatWt  auf  wnnue  Hauistelle«  »P       M^J«  ««aSU. [™^**m       *°>l 

Olei  Olitae  >el  Bapae  recenüa     100,0 

Jjlulmentnm  Plamlji  gnbacetatls  (Kat  iorm)  Mitt«l8  eine»  Federbartes  aulzustreichen  (bei  Ps- 

Ep     Liquom  Plumbi  eabacetici  35,0  cem  eomüorieri,  Yßrbrennungea  der  Brüs*eren  Hau«- 

OIpi  Gossyiili                         «5  0  cem  tbacre 


ßßg  Plumburu  aceticum 

Tet         Lin.ü»6ntfc*u  phuabionm  opl^tum  Campbome  tri  tue 

*p    LIm««mti  plumbioi  mit*  not^ü     120,0  Ol«  notonariru                      aS  5,0 

Tinctui^  Opii  simpbck                    10,0  e  „     ,  J*9™"s  Jlo^i  BuMun     60,0 
Wie  vcm  Linlnunttim  plnmtaemn,  »  wukt  jedoch       Salbe  bei  Wauka  dop  Ptodo 

starker  acbmerjestillend  Tßt        ITiiguantnm  populouni  plnmbicmn 

_         _           L            t,               , .          _f  Ep     TJBLuaati  popuM                      85  0 

Tot      tagB«twn  antipMonjcMonm  Whh*  BbQZü53  palveisrtao                   10,0 

*WanTB'a  Maakesalbe  Llguoriß  PLumbi  subacöliui       6,0 

Ep     CeraU  Beamae  Pini                70  0  Htilsalbe  bei  "Wunden,  lUsacm,  Schrunden  im  !» 

Olex  OH?«©                             S0,0  aelgcleul  der  Ftcido 

V  Unguentum  Plumbl  Unguentuni  pluiulncum,  Unguentum  satuimnum 
Unguentnm  nah  itunt.  Unguentuin  BJithargyn  Ungueiitumtj.ii>haiinaciua  Ooiatnw 
ßntuittiiiniu.    Blcisall)e*    Blfeicerat*    Brandsalbe     KiililsnUie     Silberglattsalbe 

Die  Verschilften  dei  emaelnon  Pharmakopoeen  'wechseln 

Au&tr.    Utiguentum  Plumbl  acetioi     Adrpia  300,0,  Gerae  albao  100,0,  Plumbl 
acotica  crystall   6,0,  Aquae  20,0 

Bnt     Unguentum  Plumbl  Acetatis     Plumbl  acetioi  orystall   20,0,  Unguenti 
Paraffini  480,0 

Oall     Cerat  de  plonin     Gerat  de  G-oulard    Liquors  Plumbl  eubacetioi  100,0, 
Cerati  Galieni  900,0 

Germ.    Ungueatum  Plumbl    Liquoris  Plumbi  subaceUw,  Adipis  Lanae  Sä  100,0, 
Ungu&ntum  Paraffini  80O,ö 

ülely«     Ünguenbum  Plumbl     laquoris  Plumbl  subaoetici  100,0  werden  auf  50,0 
eingedampft  und  mit  950,0  Yaselinae  albae  gemischt 

U-St.    Cerafcum  Piumbi  Subacetatis    Liquors  Plumbl  Bubacetaci  200,0,  Cerati 
Carnphorae1)  800,0 

Je  nach  der  fteg&nd.  ist  das  Publikum  an  eine  weisse  odei  gelbe  Bleisalbe  gewohnt 

Mau  wird   also  unter  Umstanden   diese  »Salbe  mit  weissem  oder  gelbem  Wachse  beieiten 

müssen    Man  halte  indessen  von  den  mit  £ett  bereiteten  Salben  kerne  grossen  Voiratlie, 

da  diese  Salben  leicht  ranzig1  weiden 


Ambro slßf  taa's  Yegrctabiliscüe.  Ton  Puubs  &  Co  in  Petersburg  3i  H  Trübe 
Flüssigkeit  mit  1  Proo  Bleigeh&lt     (Qjlanpleb,  Analyt) 

Aqua  amarella,  zum  Ham-faxben,  enthalt  Bieizuckor,  Kochsak  und  Wasser  (Sieusch, 
Analyb) 

Celebrated  Hair  Eestoiative,  Gbat's  von  Dax,  Honoiand  u  Stigeu  in  NW 
York  Enthalt  in  1ÖO  g  eme  Spur  Blei  in  Losung,  0,698  g  Blei  im  Bodensatze  (Chanmer, 
Analyt )  » 

Orrcassian  Hair  ItejiiTOiiatoi  Von  Peabson  &  Oono'  m  Biooklyn  bei  Ifew-Tork 
Eine  trübe,  circa  4proc   Bleizuckerlösung     (Ghandler,  Analyt) 

Claridat,  ifatur  haar  färbe  von  Bebtrünj>t  Ist  eine  Bloiacßtatlosung,  welche 
Schwefeltnileh  suspendirt  enthalt 

CnEGFATiSA's  Hanrwie&Piliersteller»  Mischung  von  Blcisuliat  2  Th,  Sohwefel 
6  Th    mit  100  Th    parfaniirtem  Wasser     B   Pisoheu 

Diätilled  KostöiatiTd  foi  the  Hau,  Clart's,  von  O  G  Clark  &  Oomf»  Hair- 
Sfcrkuiiga,  Erzeugungs-  und  Fürbomittel  Pas  Prapaiat  enthalt  in  100  g  0,023  g  Bim 
in  essigsaurer  Losung     (Chandleb,  Analyt) 

25au  eapillaire,  progressive  poui  refcabhr  Ia  coulenr  naturelle  des  choveux  et  da 
la  barbe  Poimule  rationelle  Suecög  gaianti  Dr  P  EnnotLVDE,  ohan -pbawuaoiön  a 
Ecbtemaob,  Luxsmboiirg  4  g  anteraohwefligsaurea  Bleio^ydnutron  mit  unbedeiitönden 
"Wiemutoxydniengen  und  10Q  g  Eosenwaaaer     (4  Marie )    (Söhadler,  Analyt ) 

Pau  de  Bahama,  zum  Scliwarzfarben  der  Haare"  Eine  Lösung  von  Bleizueker, 
in  welcher  Soliwefelblumen  suspendut  sind,  parfamirt  mit  Amsöl     (Klveil,  Analyt) 

Sau  de  Camlle  dea  J  P  Ubbhatjssn"  in  Keumunater  in  Hohtein,  jedem  ei  grauten 
Haar  die  ursprunghehe  natürliche  Paibe  'wiederzugeben,  ist  zusammengesetzt  aus  1,8  g 
jräoipitirtem  Schwefel,  18,0  g  Glycenn,   I  g  Bleiaeetab  und   109  g  Wasser     (3  Mark) 

^Hi&ifR,  Analyt) 

Eau  de  la  3?loixüe<  Parbloao  Flüssigkeit  mit  emsm  zeiaiggrunen  Niederschlage, 
bestehend  aus  Blensuckßr  50  Th,  Schwof elblumea  20  Th ,  destührkm  Wassei  1000  Th 
{150  g  «  S  Mark)  —  Oder  bestehend  aus  4,0  Ploiaoetat,  4,0  Schwefel  und  140,0  Bösen 

wasser 


«*}A9erafcam    Oamphorae    (U-St)       Iammenti    Oampborao    (U-St)    1Q0.O,    Ceiae 
albae  300,0,  Adi?a8  suüh  600,0  '         '  ' 


Pluuibum  acetiouia  §{)() 

Ean  de  J?ees,  em  Haarfärbemittel  Emo  Lösung  von  lL/4  Th  sehwefhgsaurem  Blei- 
oxyd  m  cirka  3  Th  unterschwefligsaurem  Natron,  7a/4  Th  Glycerm  und  88  Th  "Wasser 
(120  g  =  4,8  Mark )  Laut  der  Gebrauchsanweisung  gehören  m  dem  Haai  färben  3  Flacons 
(a-  120  g),  man  soll  aber  dieses  Feenwasser  nicht  eher  benutzen,  ehe  man  das  Haar  nicht 
mit  Bau  de  PoppÖe  behandelt  hat,  und,  um  den  höchstem  Schönheitsgrad  zu  erzielen,  auch 
noch  Huüe  regeneratriee  d'Hygie  gebrauchen      (Hager,  Analyt) 

Eau  Figaro,  temture  speciale  pour  les  cheveux  ot  la  barbe,  ein  Präparat  der  Sociöta 
d'hygiöne  Franchise  des  Sieurs  Viguiek,  enthedfc  125  g  einer  mit  wenigem  Glycerin  vor 
seUien  Lösung  von  Bloisulfafc  oder  BieLsucker  m  einer  dünnen  Lösung  des  untei schweflig 
aauron  Natrons      (4  Mark  )    (Hager,  Analyfc ) 

, ,  Eau  Yiiganale  von  öharee     Bleusuoker  1  Th  ,  Zinkvitnol  1  Th ,  Wasser  25  Th , 

Bau  de  Oologno  12  Th   werden  gemischt  und  nach  einem  Monat  iüfcnrfe     Em  Löffel  voll 
gemischt  mit  einem  Glase  Wassei  zu  "Vagmaleinspritzungen  und  "Waschungen 

Galene  Einspritzung  von  J  F  Schwarzlose  Bohne  in  Berlin  (Nach  Hager 
Arab  Gummi  25  g*,  "Wasser  65,5  g,  Blensuckör  4,5  g,  Opiuinin.nl.tur  mit  Safran  5  g  — 
Nach  einer  spateren  Analyse  von  Sciladler  Schwefelkai  bolsa-ures  Zink  3  g,  ßuromi 
Arabioum  20  g,  Opmmtmkfcm?  2  g,  Wasser  100  g     (100  g  =6  Mark) 

Hnaibaisam,  vegetabilischer,  des  A  Marqüaet  in  Leipzig,  besteht  aus  Wasser 
42  g,  Bau  de  Oologne  G  g,  Glyccrra  24  g,  Bloizucker  1.8  g     (2  Mark )     (Haser,  Analyfc ) 

Hafti  toalßttni ,  ögtiiuUßelioi ,  von  Dr  Ayee,  besteht  aus  Bleizucker,  Schwefel, 
Glycerm,  Lavendelöl  und  Wasser 

H&ar-Regoiieiatoi,  Eqsbi'jeeb's  Em  Haarfärbemittel,  bestehend  aus  345  g  Hasan- 
wasser,  50  g  Glyoenn,  2  g  Scirwefelmdch,  1,5  g  Bleizucker     (6  Mk )    (Hagle,  ÄJialyt ) 

Haar-Bestorei  Ton  Fe  Büabendee,  zum  Farben  der  Haare  880  g  Flüssigkeit, 
enthaltend  5,0  g  Bleizuckor,  20  g  anterachwefligsaurßs  JSTatron,  20  g  GHyuerm  und  Poma 
ranaonbluthenwasger      (2.5  Mk  )     (Wi£T8tsis  und  Hager,  Analyfc  ) 

Haarwasser,  Ostmdisclies,  von  Emil  Losuok  in  Berlin  1,5  g  Blensucker,  200  g 
Wasser,  60  g  Glycerin.,  3  g  piaoipitirter  Schwefel     (9  Mk)    (Hager,  Analyt) 

Hair-Regulatox,  physiolo^ica!,  Dr  Tbbbkm'b,  von  Gas»  Tbbsbxt  in  Manchester 
N"  H     Trübe  Flüssigkeit  mit  1,5  Proc  Beigehalt     (Gra^pler,  Analyt) 

Hair-EencT»'erj  vegetable  SiciHan*  Von  R  P  Haia  &.  Comp  in  Nashua  2f  H 
Truhe  Flüssigkeit  mit  1,4  Proe    Bleigehalt     (Chabtoi/er,  Analyt) 

Hair-BeBtorative  Anierican  veg-etable,  Dr  Ohr  Lebert's,  ist  ein  Gemisch  au« 
2,0  Sulfur  praocipitatum,  25,0  Glycenn,  4,5  Bleiacefrat  (Preis  2,80  Mk )  (WiraexEis, 
Analyt) 

Ualr-Eestorative,  JMabtha  WASHINGTON'«..  Fabrikanten  Simonds  &  Comp  ,  Fitz 
William  N   H     Truhe  Flüssigkeit  mit  faafc  2  Proc    Bleigehalt     (GEAKunnK,  Analyfc ) 

Hair-Eestoraüve  Hof  Wood's,  von  O  J  Wood  &  Comp  in  Uew-Yoik  Em» 
trabe  Flüssigkeit  mit  fast  0,65  Proc    Bleigehalt     (Ohandler,  Analyt) 

Hair  Eestorer  of  Amenca  von  Dr  J  J  O  Brien  m  New- York  Urne  errka 
0,7 proe   Bleizuokerlösung     (Ghanbler,  Analyfc) 

Haii  -Toniejue,  Indiau,  Kni'MEl'b,  HewYork  Trübe  Flüssigkeit  mit  cirka  1,25 
Pioc   Bleigehalt     (ChahihuEr,  Analyt) 

Hftir  Tigoi.  Von  J  G  Ater  &  Co^cp  Lowel,  Massachusetts  Eine  cirka  0,ßpioo 
Bleizuokerlßsung      (Ohawdlbr,  Analyt) 

Injektion»  —  Einspritzung'  des  Pi.of  Di  Wagner,  besteht  aus  1  Th  Plumb 
acöt ,  1  Th   Zmc   sulf  und  180  Th    Wasser     (5  Mi )    (F    Scriba,  Analyt ) 

Iiijection  Youiig-     Rasenwasser  8Ö0  g,  "Weinessig  200  g,  Bleizucker  8  g 

Life  foi  tlift  Itair  von  Öhbvjlxjjbbl,  HaarfBafbnoi'ttel  200  g  Wasser,  100  g  Glycenn, 
1,5  g  Sohwefelmilch,  0,8  g  Sohwefelblei,  0,1  g  Soliwefeleisen  mit  Kosmarm  und  (Jeramumöl 
parfumirt     (Piper,  Analyt) 

üEexican.  Hair-Ee»ewci  for  lenewmg  and  restonng  the  hair,  aur  Beförderung  des 
Haarwuchses  und  Färbung  der  Haare,  von  H  Ö  Oaletüp  in  London  1,0  g  Bleizucker, 
3,0  g  Schwefolmilch,  82,0  g  Glyoerm  und  165,0  g  Wasser     (4,5  Mk)     (Hagch,  Ajaalyt ) 

Pomatfe  Galopeau  pßdtcure  Gegen  Hühneraugen  Bin  Gemisch  aus  1  Th  Laim, 
1  Th  Starkemehl,  8  Th  Eisessig  und  soviel  Glycerin,  dass  eine  salhenartige  Masse  ent- 
steht     (Hager,  Analyt) 

Ke^eaerateur  uamisel,  Airxakder  Tatt.t^^dtbr'3  270  g  Flüssigkeit,  bestehend 
aus  Bleizucker,  nnterachwenigeauiem  Natron,  Glycenn  und  Waiser  (setzt  bald  einen 
schwarzen  Bodensatz  von  Schwefel blei  ab)      (6  Mk)    (Kuhb,  Analyt) 

Selemto  perfoetionnö  aus  Paris,  zum  Jfarben  derHaaie,  ist  eine  alkahsohe  Lösung 
yon  essigsaurem  und  salpetersaurem  Blei 

Tolina,  Mittel  zur  Wiedererzeugung  der  Haaie  beim  Ergrauen,  Wiederherstellung 
der  ursprünglichen  Farbe,  des  Glanzes  und  der  Weichheit  derselben,  ohne  eine  Haarfarbe 
zu   sein,   von   Gubt    Zirg-ler  m  Heilbronn     2ÖÖ  g  eines  Gemisches  aus  Bleieasig  (ent- 
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sprechend    0,6  g  Bleizuckor),  82  g  gewöhnlichen!    Glycena,    2  g  Sckwefelmilch  und  dci 
nöfchigen  Menge  Roseüwaeeer     (2  Mk )     (Hagkee,  Analyt ) 

Nach  einer  spateren  Analyse  soll  nach  Arho  AjJ  die  Tolma  nur  Schwefel  und 
CUyoerm  (kein  Blei)  enthalten 

Yitalia  Fabrikanten  Phaxoks  u  Sonb  m  Now-York  Zwei  Flüssigkeiten  No  1 
6t  eme  NatroniyposuHtlösong,  S"o  2  ist  eine  röfchhch  klare  Flüssigkeit  mit  ca  8  Proe 
Bleigehalt  Die  Grebraueheanweisurig  achreibt  vor,  1  Th  der  Blusaigkeil  Ho  2  mit  2  Th 
der  Flüssigkeit  No   1  au  verdünnen 

Dr  White?b  Amerikanisches  Haarwasser  zum  Färben  der  Haare  Eine  par- 
ffimirts  Auflösuug  von  Bleiacetat,  welche  Schwefel  suspendirt  enthält  0,5  Pioc  Blei- 
acefcat     B    Fisches  ^ 

World  Hair-Itestorei  von  L  A  Allen",  zum  Erneuern,  Starken,  Versohdnern  und 
Puteen  des  Haarss  5,6  g  Schwefel,  8  g  Bleizuckei,  100  g  Glyeerm  und  200  g  mit  etwas 
aromahschem  Wasser  parfumiries  Wasser      (6  Mk  )     (Wittbeein,  Analyt ) 

TVuxu'fl  Haar-ßcgcnßriitor,  0,Sproc  Bleiacetatlösung,  welche  parfanurt  und  mit 
pracipitirleni  Schwöfel  versetzt  ist     B    Fisches 


1    Plumbum  SUbcarboniCUm       Plumbuin    oaibonicaiu      (Austr)       Ccriissß 
(Öorm    Helv)     Carbonnte  deplomb    (Gall)     PlumM  Carbonas    (Bnt   Ü-St)    Plnrn- 
uuhi  hyurico-carbonicum      Bleisul/karbonat.     Basisiilies  Bleikarbonat.     Cernssa 
plumMca.    Bleiweiss*    Cernse     "White  Lcad     Formel  je   nach  dei  wahren  Zusammen- 
sßtzimg  veigchioden,  meist  2(FbCOa)4-  Pb(OH)2, 

Handelssorten*  Ton  den  Handelssorten  des  Blerweisses  ist  nur  das  sogenannte 
Cerussa-Oxyd  (Cerussa  alba  oxydata  oder  pura)  oder  die  Sorte  00  für  den  pharmaceu 
tischen  Bedarf  verwendbai  Kremsar  Weiss  ist  reines  Blciwciss,  mit  Leimwassei  in  Tafeln. 
geformt,  Periweiss  besteht  aas  Bleiweiss  und  Lemiwasser  und  wird  nur  noch  mit  Indigo 
schwach  geblaut  Diese  Sorten  finden  lediglich  zu  Farbanstriohen  "Verwendung,  zu  welchen 
man  übrigens  auch  mit  Baryumsulfat  und  Kreide  versetztes  Blerweiss  benutzt 

X2iff6tt#c7mften.  Gutes  Bleiweiss  ist  i  einweise,  in  "Wasser  unlo'shch,  aber  unter 
Aufbrausen  löslich  in  verdünnter  Salpetersaure  und  Essigsäure,  auch  löslich  in  Aetzkah- 
und  AetmatronlosTUig  Schwefelwasserstoff  und  Schwöfetamonnim  zersetzen  es  unter 
Bildung  von  SchweMblei  Schwach  geglüht  verliert  es  Kohlensaure  und  Wasser  und  geht 
m  Bieioxyd  über,  von  welchem  es  mindestens  85  Proc  hinterlassen  muss  An  der  Luft 
längere  Zeit  geglüht,  nimmt  es  Sauerstoff  auf  und  verwandelt  sich  in  Mennige  (Pariser- 
roth) Specrfiscbea  Gewicht  5,5—6,4;  Das  speciüsch  schwerere  Subkarbonat  ist  auch  das 
basischere  Wie  alle  anderen  Bleiprapaiate  ist  auch  das  Bleiweiss  giftig,  selbst  das  Bin- 
Äthmen  des  Bleiweissstaubes  kann  schädliche  Folgen  haben. 

Das  Bleiweiss  ißt,  wie  oben  erwähnt  wurde,  eine  Verbindung  von  Bleikarbonat  mit 
Bleihydroxyd,  welche  jedoch   etwas  Bleiacetafc  zu  enthalten  pflegt     Der  Bleiacetatgekalt 
betiagt  kaum  3  Proc,  der  Gehalt  an  Hydratwasser  1—3  Proc,  an  Kohlensaiue  10—12  Proc 
Von  den  Materialien,  aus  denen  das  Bleiweiss  hergestellt  wird,  enthalt  es  Spuien  BleichloncL 
Bleasulfat,  ßckwefelbloi,  bisweilen  auch  metallisches  Blei 

Prüfung  1)  Wird  I  g  Bleiweiss  in  einer  Mischung  von  2  cem  Salpetersaure 
und  4  cem  Wasser  gelöst,  so  dar!  höchstens  0,01  g  Rückstand  hintexbleiben  Dia  Gewionta- 
böötimmung  eifolgt  dadurch,  dsss  man  diesen  Buckstand.  abfllferiit,  mit  salpetersäurehaltigem 
und  schliesslich  mit  reinem  Wasser  vollständig  auswascht  und  Filter  und  Eucistand  im 
Porcellantiagel  verbrennt  bezw  glüht  und  wagt  Der  Rückstand  kann  aus  Sand, 
Baryumsulfat,  Caloiumsulfat,  auch,  aus  Bleisulfat  bestehen  und  wurde  naher  ku 
untersuchen  sein  (Flamm  enfarbung,  Glühen  vor  dem  Iiothrohr  auf  Kohle)  —  2)  Wird  die 
bei  1)  reßultirende  Salpetersäure  Lösung  mit  Natronlauge  versetzt,  80  entsteht  zunächst  ein 
weisser  Niederschlag  von  Bleihydrcxyd  Pb(OH),  Dieser  Niederschlag  inuss  sich  in  einem 
üeuerschuBB  von  Natronlauge  vollkommen  klar  wieder  auflösen  unter  Bilduog  von  Bleioxyd- 
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Natrium  Eine  w  Nationlauge  nicht  lushohe  Trübung  würde  auf  Verunreinigung  durch 
Baryum-,  Stoontium-  oder  Oalciumsal/e  hinweisen  —  Wird  zu  der  Natronlauge  im  grossen 
Uehcischusse  enthaltenden  Losung  cm  Tropfen  verdünnter  Schwefelsiuie  hinzugefügt,  so 
bildet  eich  an  der  BSrnfalLteUe  eine  weisse  Trübung  von  Bleisulfat,  welche  aber  beim  Um 
schütteln  wieder  veischwindet,  weil  Bleisulfat  inNationlauge  leicht  loslich  ist  Waren  in 
der  alkalischen  Losung'  Baiytverkmduugen  (in  Form  von  Baiymuliydroxyd  Ba(0H)3)  zu 
gegen,  so  winde  sich  dureli  den  Zusatz  des  einen  Tropfens  veidimnter  Schwefelsaure  eins 
bleibende  Tiubuug  von  Barymnsultafc  bilden,  weil  dieses  in  Natronlauge  unlöslich  ist  — 
d)  Wird  aus  der  alkalisehen  Losung  das  Blei  durch  einen  Uebersehuss  von  verdünnter 
bdiw  ef elsauie  ausgefällt ,  w  darf  das  Filtrat  durch  Jalmmfeuocyamdlosung  nicht  ver- 
andeit  werden  (Rotbfailnmg  — Kupfer,  Blaufaibung  —  Eisen} 

Im  Zwerf  elf  alle  giebt  nbei  den  Werth  eines  Bleiweisaes  die  quantitative  Bestimmung 
des  Bleies  Auskunft,  und  zwar  fallt  man  das  Blei  aus  der  schwach  ealpetei  saureu  Losung 
mit  Schwefelwasserstoff  und  wagt  es  als  Bleisulfid  nach  S  660  Bei  einem  guten  Bleiweiss 
findet  mau  eine  ca   85  Proc  Bleioiyd  entsprechende  Monge  Bkusulfid 

Aufbewahrung,  Das  Bleiweiss  wird  in  der  Beine  dei  Btailrwukeu&en  Arznei- 
kb'rper  aufbewahrt  Das  Pulvern  geschieht  unter  Reiben  im  "bedeckten  Mörser  und  das 
bieben  im  bedeckten  Siehe  Der  Arbeiter  bindet  sich  vor  Mund  und.  Nase  ein  feuchtes 
Tuch  Wenn,  es  angeht,  nimmt  man  chese  Operation  im  Freien  vor  Mörser  nnd  Sieb 
mtissen  hierauf  mit  vielem  Wasser  gewaschen,  und  geschah  die  Pulver  ung  in  der  Stoss- 
kninmer,  so  musa  auch  diese  von  Criund  aus  gereinigt  weiden 

Anwendung  Bleiweiss  wurde  früher  yteliaeh  als  austrocknendes  Mittel  a-usser- 
lieh  angewendet  Gegenwärtig  benutzt  man  es  zu  diesem  Zwecke  vorhaitmssmasstg  nur 
noch  selten  und  zwar  entweder  unvermischt  odei  mit  Talenm  venetum  veinuscht  in  Form 
von  Pudern  oder  mit  Leinöl  vermischt  in  Pottu  von  Pasten,  am  haufigbten  in  der  Form  der 
Bleiweisssalbe  Ueber  die  Verwendung  you  Bleiweiss  au  kosmetischen  Mitteln  etc  und 
als  Farbe  vergl  B  612  und  S  661  —  Wenn  im  Handverkäufe  Bleiweiss  als  Eiostreupulve-r 
für  kleme  Kindei  gefordert  wird,  so  gebe  man  an  dessen  Stelle  Bolus  alba  oder  Zink- 
oxyd ab 

H  ■}  Plumbum  carbonicum  neutrale  Centrales  Bleikarbonat  PöCOa. 
Hol  Gcw  =207 

Dm  Stellung,  lö  Th  neutiiles  Bleiacetat  werden  in  100  Th  deßtillrxtein  Wasser 
gelost  Diese  Losung  wird  ßltrirt  und  untöi  Uniiuhren  m  emo  Lofeung  von  3  Th  Am- 
moniumkarbonat in  SO  Th  Wasser  eingegossen  Der  entstandene  Niederschlag  wird1  nach 
dem  Absetzen  auf  einem  Filter  gesammelt,  mit  Wasser  gewaschen  und  bei  ca  SO0  C  auf 
poröser  Unterlage  getrocknet 

Ein  geruch  und  geschmackloses,  troclnes,  schweres,  sehr  weisses,  m  verdünnte? 
Essigsaure  völlig  und  klar  lösliches  Pulver  von  demselben  cherni  sehen  Yeihaiten  wie  das 
reine  Bleiweiss  Es  ist  früher  als  Aizneisubstanz,  als  reines  Bleiweiss  noch  eine  seltene 
Waa-ie  war,  empfohlen  worden,  wnd  aber  heute  stets  durch  ein  gutes  renies  Bleiweiss  eiößtafc 

III  Emplastrum  Cerussae  (Gteun)  Emplflstruni  albuin  coctnnu  Bleiwoiss« 
pßastei.    Froschlaichuflnst^r 

Darstellung  Germ  7  Th  feingepulvertes  Bleiweiss  werden  mit  2  Th  Olivenöl 
sorgfältig  augciiebeu  und  dann  mit  12  Th  geschmolzenem  Bleipflaster  gemischt  Das 
Gemisch  wird  unter  Umrühren  und  unter  bisweiligem  Wasserzusatze  gekocht,  bis  die 
Pflasterbildung  vollendet  i&t  —  Das  Bleiwei^spüastei  besteht  ans  fettsamen  Salzen  des 
Bleiö  mit  überschüssigem  Bleiweiss 

Das  Bleiweis=pHaster  nach  vorstehender  Yoisohnffc  ist  sehr  weiss,  wird  aber  bei 
längerer  Aufbewahrung  halt  und  spröde  Eine  lange  Zeit  in  seiner  Pflasteikonsistenz  ver- 
hairondes  Pflatter  eihält  man  nach  JmiaaLA.TObE.ff,  wenn  man  ICO  Th  Oelsaure  (das  kauf- 
liehe  Olem)  m  einem  veiziiuiten  kupf erneu  oder  einem  zinnernen  oder  poreeil  anenen  Kessel 
im  Wasserbade  erhitzt  und  nach  Zusatz  von  5  Th    destilhitein  Wasser  unter  Umruhicn 
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nach  nnd  nach  in  kleinen  Poitionen  mit  125  Th  gepulvertem,  auvor  dwoh  oin  Sieb 
geschlagenen  Bleiweiss  versetzt 

IV  UnflUenttim  Cerü3Sae  (Germ  Anstr)  rtognenttun  PInmbi  Carnonatisj. 
(Bnt  TT -St)  Tliignentnni  FlnmM  snhcarhonici.  Uagnentnm  allmm  simples.  Blei- 
weisggalfre  Tora&jnira'B  Salbe.  Üngnent  de  cäruse.  White  Isad-salve.  Ongnent 
Mono  de  ßhazJs 

Anstr  Achpi0  buiIIi  200t0  EmplaBtn  Plumhi  gimplicis  40,0  werden  auanmmon- 
gegchmolüBD     Dar  erkaltenden  Masse  werden  unter  Umrühren  zugeraischt  Cerusaae  120,0 

Bnt  Ußgnentum  Plurnhi  Carbonatiö  Jjead  öarbonate  Oinfcment 
Cerusaae  10,0,  ttaguetifci  Paraffi.ni  90,0 

üarm  Unguentum  Cßrussae  Bleiweissaalbe  Ceruasao  80,0,  Unguenh 
Paraffini  70,0 

U-St      Unguontum  JPlumbi  Carbonatis     Cerussae  10,0,  Adipis  benzoafa  90,0 

Es  mag-  darauf  bingewiesen  werden,  dass  das  Blerweißö  mit  einem  Theile  der  Salben« 
gnmdlage  zunächst  aufs  sorgfältigste  f einzureiben  ist,  bevor  man  den  Best  der  Salben- 
grundlage  hinzufügt 

Uavplastrnia  Cemssna  rubrum  (Hamb  V)  Kitt,  widerstandßfaliiger  ffi"r  Elsa» 

Botbea  Bleliraiaäpflaster  Bp     Sulfnria 

Rp     Cerae  flava*  |J™»     »Jj 

jj  .  .        ,,  Boracia  0^3 

ölen  Olivaa  ß'ö  Mfm  tmfl0^t»  beienebtet  mit  starker  SebwefeioHuns, 

Orussaa  4d  bringt  inriiscßea  die  au  kittenden  Klicken  und 

Minii  80  presst  Btatk 

Campborse  1,0  Vommafle  de  carbonat«  de  plomb  (GaB) 

Onguent  blano  de  Kiiaz^s 

„,.,_.....  Rp     Certtsaao  10,0 

öelatiad  Plnubi  aarbmtri  Unna  A&pis  bensoat]       60,0 

Crolatlaa  Cerussae  TJjna  Jedesmal  frisc-b  zu  bereiten.! 

Rp    Gela-tuma  albae  ä  o  BJngaentaau  Corossae  cawphoratnm  (Oeria ) 

Aquae  deabllatae  G5,0                                   Kampioibaltige  Bleiweisßsalbe 

Glyeormi  90.Ö  Rp     Unguentl  Cernssao  (Goran)      13,0 

PiumbI  canonici  10,0                                        Camphoiäö                              J,0 

TTnguontam  contra  pernionea  (H&mt>  V), 

Frostsalbe  IU 
Rp    Bai  Mini  Perunaal  io,0 

Ungnenti  Cerussae  eampbcratl  SO,0 

Bleiwelss,  ungiftiges.  Eine  aus  England  lmporterte  weisse  Deckfarbe,  als  uagif- 
tiger  Ers&tz  des  Bleiweissea  angepriesen,  ist  natürlich  wie  alle  reaorbirbaren  Bloiverhiü- 
düngen  giftig     Bestellt  aus  Bleiaulfat 

Biunenpnlrer  tob  J  3?c»hlju.jw  in  Wien  Em  ftohminlrpulvor  aus  14  Tb  Blei- 
weiss,  "7  Th  Talkstem,  1  Th  Magnesia,  mit  etwas  Karmin  gefärbt  und  mit  flüöhti?en 
Oelen  parfümirt      035  Mk      (Hag-ek,  Analyt) 

*«  vx  Ell|4nieAs  Pavorlte  von  BJt'llea  1*  et  L  Joüvjk  in  Paris  Farblose  Etoasiefceit  mit 
28  Proc   Bieilcarbonat     (Ohajtoleb,  Analyt) 

,      Ha"-Restorative,  Singdb's  Kew-York    Tmbe,  Bloikarbonat  haltige  Kuasigkeit  mit 
mehr  ala  3  Proc   Bleigehalt      (Cbcandlek,  Analyt) 

Jiallomyiiii,  kataerl  kömgl  ausachhessl  pnTile.g  Haarfärbe  Kraftpomdde  zur  Wieder 
herstellung   und  Erhaltung  <3er  aaturhehon  Haarfarbe  toh  Dr   EensI'  Xnasca  Und  KaäIi 

S rV°ffl  ^  «rn?  tT^  f  e3mßcfc,ß3oaus  Sc^e^«^t  und  ZokosM,  60  Tb  Stearin, 
180  Th  GlyceriD  12  Tb  Perubalsam  und  Storax,  16  Th  Sehwefel,  20  Th  Bleiweiss,  i  Th 
jastoöcher,    8  Tb    in  ölycerm  löslicher  scharfer  Substanz  (wabreobeinhoh  aus  Spamaohen 

fliegen)      (S0g  =  4Mk)    (Ha »eb,  Analyt )  » Pannen 

lait  de  perlegj  ein  Cosmeticum,  besteht  aus  120  g  etwas  Schleim  haltendem  Äegen- 
waaaer  und  15  g  Blei  weiss      (DjU-önrooBl-,  Analyt )  ö 

W.o^i'i1  ^Pk^a8s6r  va]^T  POHCKAMH  in  "Wien,  enthalt  auf  8  Th  eines  aromatischen 
Wassers  1  Tb    Blerweiss      (Hagijx,  Analyt) 

Schönheitewasser,  Eussisches,  yon  2rau  Sonataii  m  Lunchen  Mit  6  Proe 
Bcnwerepathalügcm  Bleiweies  vermengtes  und  mit  Benzoö  versetztes  Kosenwasaer  (12d  ff 
=s  0,7  MJc)    (WnürarEiN,  Analyt)  v        fe 

rt£^«    i      i-    New-Tork      lue    farblose   Plüssigkeit  mit    S7}5  ?roo    Bleikarbonat 
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Snow-WWte  Oriental  Creauij  for  WJutoiiiug-  an(l  Beautifyüig'  the  Complexiöu 

von.  Phaxots  u    Sons  in  Hew  York     Ebne  farblc-ae  [Flüssigkeit  mit  50  Proo  Bleikarbonat 
fÖHANDLEE,  Analyt) 


1.  fPlurobum  Chloratum  Plunibuin  muriaticum  Bleicblorld,  Chlorblei 
Plumbi  CMoridum.   lead  Chloride     Chlorure  de  uloral)     PbCIa.    Mol  Gcw  =  276* 

Dm  Stellung  Man  verdünnt  Eleiessig  mit  der  fünffachen  Meuge  kaltem  destil- 
hrteni  Wasser  und  fügt  unter  Umrühren  so  lange  in  kleinen  Antheilen  verdünnte  Sah*; 
saure  hinzu,  als  diese  noch  einen  Niederschlag  hervorbringt  Em  allzugrosser  Ueberschuss 
von  Salzsäure  ist  zu  vermeiden  Der  Niederschlag  wird  nach  einigen  Stunden  gesammelt, 
mit  möglichst  "wenig  eiskaltem  Wasser  gewaschen,  dann  an  einem  lauwarmen  Orte,  vor 
SekwefelwasberstoÖ:  geschützt,  getrocknet 

Die    als    Anstrichfarben    in    den    Handel    gebrachten    basischen    Bleiohloudu 
Kasseler    Gelb,    Mmernlgolb,  Totvneb's    Gelb,  Veroneecr   Gelb,    Paria  er  Gelb, 
Patent-Yellow  etc    dürfen  therapeutisch  natürlich  nicht  verwendet  -werden 

Eigenschaften  Farbloses,  kristallinisches  Pulver  oder  farblose,  glänzende  Krystalle, 
Bpec  schwer  (D  =  5,8),  von  ßfoEslieh  zusammenziehendem,  metallischem  Geschmack,  lushch 
an  140  Th  kaltem  oder  30 Th  siedendem  Wasser,  unloshch  in  absolutem  Alkohol  Schmilzt 
gegen  500°  C   und  erstarrt  beim  Erkalten  zu  einer  hornartigen  Masse  (Homblei) 

JPrtlfimg*  Das  Bleiehlond  musa  in  heissem  Wasser  völlig-  löslich  sein  und  mit 
Ammomakflüsaigiert  macerirt  ein  Piltrat  geben,  welches  beim  Verdampfen  und  Erhitzen 
kernen  feuerbeständigen  Euckstand  liefert 

Aufbewahrung.  Vorsichtig,  vor  Schwefelwasserstoff  gesdmfczft  Anwendung 
Die  therapeutische  Verwendung  kann  als  aufgegeben  angesehen  weiden  Gegenwärtig 
wird  es  nur  noch  als  Zusatz  (2 — 5  Proc)  zu  Silb emitrat  verwendet,  um  harte  Höllen 
atemstifte  darzustellen     S  Bd  1,  8  377 

Alhion  (Pariser  Fabrikat)  Soll  die  Haut  fiei  von  Runzeln  und  weiss  erhalten 
Eine  weissbrube  Plusgigkeit,  aus  einem  aromatischen  Waaser  bestehend,  welches  Chlor  bloi 
und  häufig  auch  Oalomel  Buspendirt  enthalt     (LAMDEnasn,  Analyt) 

Eau  de  Cythere,  ein  Haarfärbemittel  Eine  Lösung  von  4  Th  Ghloihlei  und  8  Th 
Natiiumthiosulfal  in  S8  Th    deatalhrtem  "Wasser      (250  g  =  8  filk)     (Haq-kb,  Analyt) 

II  t  Plumbum  bromatum    Bleibromid,  Biombld    PfoBi3    Mfol.Gow  =307 

Dargestellt  durch  Mischung  von  Losungen  des  Bleiacetats  und  KatritunbroiüKlöj  eintägiges 
Eeiseiteätellen  etc,  ist  deniBleichloiid  sehr  ähnlich  Ea  hat  früher  einmal  eine  innerliche 
Anwendung  durch  Van  deh  Corpus  gefunden     G-abe  0,02—0,04—0,06 


f  Plumbum  jodatum  (Erganzb  Helv)  Jodme  de  plomb  (Gall)  PlumM  Jo« 
dilum  (Bnt  TT  St)     Plumbnm  hydrojodicum     PbJ2.    Mol    Gew   =401. 

Dmsiellwiy.    8  Th   Kaliumiodid  «»werden  m  5  Th   Wasöer  m  der  Siedehifcse  gö 
löst     Diese  Losung  wird  mit  einer  Losung  von  8  Th   Bleinitrat   m  40  Th   siedendem 
Wasser  unter  Umrühren  vorsetzt    Der  Niederschlag  wird  nach  dem  Erkalten  gesammelt, 
mit  kaltem  Wasser  ausgewaschen  und  zwischen  Pütrirpamar  an  einem  lauwarmen  Orte 
getrocknet  (Helv) 

Eni  Bpeo  leichteres  Präparat  wird  nach  Gall  erhalten,  indem  man  100  Th  Iiloi- 
wtrat  in  1500  Th  kaltem  Wasser  löst,  mit  einer  Lösung  von  100  Th  Kaliumjodid  m 
500  Th   "Wasser  fällt  und  den  entstandenen  Niederschlag  auswascht  und  trocknet 

Eigenschaften,  Gelbes,  spec  schweres,  krystalhnisches,  gerneb.-  und  geschmack- 
loses, neutrales  Pulver    Erhitzt  schmilzt  es  zu  einer  braunen  Flüssigkeit,  entwickelt  dann 

Hsndb  d,  phaim    Praxis    II  48 
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Joddampie  tind  kuitarlauBt  eitronengelbes  Bleioxyjodid  Löslich  m  l300Th  kaltem  Waaa ex 
oder  in  20Ö  Th  siedendem  Wasser  Letztere  Lösung:  ist  farblos  und  scheidet  "beim  Er- 
kalten  dasBlayodid  in  glänzenden,  goldgelben,  sechsseitigen  Blattchen,  ab  Nur  wenig  löslich 
m  Alkohol  und  in  Aether,  sowie  m  veidinmter  Kahuiiyodidlosnng,  leicht  löslich  m  koao 
Kalium]  odidlosung  und  in  ätzenden  Laugen  Auch  loshch  in  Losungen  der  Alkali  aeetate, 
des  Aininünmmckloridß  und  Natmimthioßuliats 

Piufim&.  Man  miaeht  1  Th  Bleipdid  mit  2  Th  Ammomumchlond  dnieh  Seihen 
in  einem  poicellauenea  Mörser  und  setzt  dann  2  Th  Wassei  hinzu  Ha  muss  alsbald  Ent- 
färbung eintreten,  im  andern  Falle  enthoLt  es  möglicher  Weise  Bloichromat  TVird  dieBe 
Losung  mit  50  Tii  "Wasser  Yöidunnt  und  alsdann  mit  Schwefetwasseietoff  gesättigt,  so 
darf  daß  Filtrat  nach  dem  Abdampfen  und  gelinden  Glühen  emen  Rückstand  mottt  hinter- 
lassen 

Aufbewahrung .    Vorsichtig1,  vor  Tageslicht  geschützt 

Amvvndung  Bleijodxd  wurde  fiwbei  innerlich  m  Gaben  von  0,1—0,3  g  droi- 
biB  Yiexmal  täglich  gegen  Skroplieln,  Phfcnisis  und  Syphilis  angewendet  Diese  Anwendung: 
kann  als  aufgegeben  angesehen  werden  Hochßtgaben  0,5  g  pto  dosi,  1,0  g  pto  che 
(Eigtuirb)     Zur  Zeit  ist  es  wesentlich  als  mildes  Jodpräparat  im  Gebrauche 


Emplastrom  Couü  caru  Plniubo  j  o dato  Bjxjokd 


Kp 


Emplnslri  Conii  18,0 
Plumbi  jadaU        2  0 


Bei  Babouea ,  ciromseber  Orchitis ,  Bkrophulösen 
^«eliirplluugea 


Pp 


Emplastrasa  PlnmlM  Jodidi  (Brit) 

Plumbi  jciati  50,0 

Ernplßstn  Plumbi  compoalü  400,0 

Cölophomi  50,0 

Gelfitlas  Plnmld  joäati  Umu. 
Bp    GelatiuaG  alba«         fi,0 


Aquia  deatdlutee 
Glycerinl 
Pluoibi  jodata 


60,0 
2ö,0 
10,0 


Plluk«  riumbi  hsosa&tl  Vij{  ua«  Cöäpu* 

Bp    Bxtracti  BeLladoanae 
Plumbi  biomah  M  0,S 
TjnpuHni  1,0 

Sirupi  Bfl«cliarl       q   i 

llKtii  piiulae  Ki)  20    Gagan  aclimcnsbafte  Ersk- 
Uöuea  bei  Karnj;ötu,6üäateUii[Juj}g 


Pllul&e  Plumbi  joä&ti  Cotteehatt 
Bp    riumbi  jodivh       6,0 

Fian.tpilu.lne  No  100    Täglich  3— Bmal  evel  Ful«i 
bsw  Syphilis,  ßkiopheln 

TJngaeatum  <H»e«tieng  T/ovjuu 
Bp     Plumbi  jodati 
ISztraoti  Cocil 

Carnphorao      ES    5  0 

Adlpis  smlii         49  0 

Znm  Einreiben,  auf  skrophulbsa  Anschwellungen 

Unguentum  Plnrobl  joiiflti  (Helv)    TJagitontttru 

PliuaM  Jßd  1dl  (Eul  U-Sfc)    Pommado  4  joänr« 

flo  plomb  (GaU) 

TJngwantuBii  cbr^Bochromioanx 

I    Mfinch   Ap  -V,  Helr 

Kp     Plumbi  jodaw       10,0 

AdlpiB  sulllt         t>0,0 

n  Gau,  u-st 

Bp     Plumbi  jadatl  100 

Adapia  beczoaU  B0,O 
HI    Brit 

Bp    Plumbi  jödAti  10,0 

Twebid  flavi  00,0 


Bleljodldpflasteminll  nach  Uwka  "Wird  hergestellt  unter  "Verwendung  folgender 
Salbe  Plumbi  jodati  5,0,  Terebmtlmiae  Yenetae  5,0,  Oloi  Amygdalarum  5,0,  Emplaatw 
Humbi  simplicis  15,0 


f  Plümbüm  mtriCUm  (Helv )  Plumbi  Vitras  (ü  St)  Aiotate  de  plontl)  (GalL) 
Bleluitrat.     Salnetei-saures  EleL    »lei-Salpeter,     FfoCN03)2     Mol    Gew  =«  3S1 

Darstellung»  Man  verdünnt  m  einem  Kolben  100  Th  Salpßtersiinro  (von  25  Proc ) 
mit  100  Th  Wasser  und  tragt  in  die  erwärmte  äliBehung  in  kleinen  Antheüen  40  Th 
prapanite  Bleigktte  ein  Wenn  dieäe  bis  auf  einen  kleinen  Best  gelost  ist»  filtnrt  man 
heiag,  get^t  dem  Filtrat  etwas  Salpetersäure  m  und  ldsst  in  der  Kalte  krystallieiren  Die 
Mutterlauge  giebt  beim  Emengen  weitere  Mengen  Kryßtalle  Die  Erjstftllo  weidon  nach 
dem  Abtropfen  zwischen  Fliesspapiei  getrocknet 

'Eigenschaften,  Grosse,  farhlose  oder  opaque,  luftbeständige7  wasserfreie  Krystalle 
70m  apeo  Oewicht  4,5,  iöehch  in  2  Th   kaltem  oder  0,7.5  Th   Eiedondem  Wasssr,  unlöslich 


Plumburn  oxydatum  676 

In  ftbsolatem  Alkohol  Bonn  Etlntzon  decxepitirfc  es,  dann  schmilzt  m  und  zersetzt  eiob 
schliesslich  unter  Entweichen  von  Stickstoffoxyden  und  Hinterlassung"  von  Bleioiyd  Eme 
koncentnrte  Lösung*  von  Blewitrat  lost  beim  Erwärmen  betiackthcha  Älengen  Bleioxyd 
oder  TAeihydtQxyä  auf  unter  Bildung  basischer  Bleinatiate  Die  wässerige  Lösung  des  Blei- 
nitrats  reagirt  aauei 

Prüfung  Ifline  Losnag  Ton  0,5  g  Bläinitrat  m  öOccmWassei  wird  mit  wenigen 
Tropfen  SaLzsdaro  vernetzt,  mit  Schwefelwasserstoff  vollständig  ausgefällt  und  filfcrirfc  Das 
J-iltrat  wird  in  awei  Hälften  g-etboilt  Die  eme  Hälfte  toll  mit  Ammoniak  nnd  Ammonium- 
gnlfld  versetzt  weder  eine  weisse  soeh  eme  dunkle  Ballung  (Zink,  Eiöön)  geben 
Die  andere  Häute  wird  zur  Trockne  rei  dampft  und  znin  Glühen  eihitzt  Sie  darf  nach 
dem  Glühen  keinen  wagbaien  Buokstand  hinterlassen  (Salze  der  Erden  und  der  Al- 
kalien) —  Ob  Kupfer  oder  Eisen  als  Verunreinigung  zugegen  Bind,  ermittelt  man  ia 
der  mit  Salzsäure  schwach  angesäuerten  wässerigen  Losung;  dm  oh  Zugabe  yon  Valium 
foiiocyanid 

Aufbewahrung  Vorsichtig  Anwendung*  Therapeutisch  nur  sehr  seLten 
und  dann  unter  den  gleichen  Indikationen  und  in  den  gleieken  Mengen  wie  Pbmibum 
acekoum  In  giasaen  Mengen  zur  Hei  Stellung  anderer  Bleiaalae  und  als  Bestandthed  von 
Massen  ftix  StieiQhnmdhdker 

f  Plumbum    mtncum   fusum      BLeimtiat  wird  m  einem  Sohalchen  oder  Kasaerol 
ans  porcellar.  bei   möglichst  gelinder  Hits»    geschmolzen    und   dann  m  Metallfornien  gc 
gössen,  welche  mit  etwas  Talg  aufgerieben  sind     In  Ermangelung-  von  Metallforinen  kann 
man  zum  Ausgiessen  auch  Grlasiohren  benutzen 

Bau  de  Fee,  Haar  Naturahrar  Pi  aparat  des  Chemikers  Iuotkr  m  Kiel,  als  eme 
rögötabiligchö  unschädliche  ^usarnmensötzung  empfohlen,  ist  der  Hauptsache  nach  eine 
starke  Auflösung  von  salpatöraaurem  Bleioxyd  —  Vorgl  auch  Enu  des  Eäee  (Hmu, 
Analyt ) 

Haarbnlsam  von  A  MAito_tuji!r  in  Leipzig  ist  eme  Mischung  aus  88  g  "Wasser  mit 
Eau  de  Cologno  parfurairt,  12  g  Glyobrin,  4,25  g  Sohwefehnileh,  1,3  g  Blamitrat  2  Mk 
(HiGXB,  Analyfc) 

Liquenr  desrnfectante  de  JUfhaml  et  Lldotpw  besteht  aus  einer  Lösung  ron 
Blöimtrafc 

TVinterlan  da  chatten  im  Glase  Man  giehfc  in  om  geeignetes  kleines  Glas  eine  etova 
5  cm  hohe  Schicht  einer  25proc.  Bleimtratlüsung,  fügt  bohuengroBse  Stucke  sublumrt&n- 
Salmiaks  hinzu,  bo  dass  der  Boden  des  Glases  von  diesem  bedötkfc  wird,  und  stellt  24  Stun- 
den zur  Seite 

BOSME'8,  BOBEET,  Huarbalsam  P&Tfumirte,  1,5— 2,Gproo  Auflegung  von  Blei- 
mtrat  mit  pracipitirtem  Schwefel     B  Fischst 

Tinte,  weisse,  /.um  Schreiben  auf  schwarze  Tafeln  Kala  carbomoi  15,0,  Anitae- 
j 5,0  bat  man  in  einer  Reibsch&le  und  fugt  unter  Reiben  Plnmbi  nitnoi  80,0  hinau 


I,  Plumbum  OXyüatum  (Auetr  Helv)  litöar&yruin  (Germ)  PluniM  Ost* 
dum  (Bnfc  OSt)  Oxyde  de  plomb  fondu  (Gall)  Oxydmn  plumbicum.  Blei*xv<L 
Bleiglatte     Silbei  glatte     PliO     Mol   Gew  =  223 

Mantfelssoiten.  Von  den  im  Handel  befindlichen.  Sorten  eignet  &ioh  zum  pharma 
aoutisohen  Gebraucho  nur  die  sogenannte  „Englische,  prapanrte  Bleiglatte1*,  welche 
durch  Oxydation  von  geschmolzenem  Blei  in  einem  Luftetrome  und  Mahlen  und  Schlammen 
dea  erhaltenen  Bleioxyds  gewonnen  wird  Sie  wird  nicht  etwa  ansBculiesBlick  m  England, 
sondern  überall  da  dargestellt,  vo  Blei  auf  Bleiglatte  Texarbeitet  wird 

Silberglatte  «  das  durch  rasches  Abkühlen  erhaltene  gelbe  Bleioxyd     Q-old- 
glatte  «b  «n   durch   langsames  Abkühlen  erhaltenes  rotHicbas  Bleioxyd     Uasaioot  ~ 
ein  durch  vorsichtiges  Erhitz on  von  Bleikarbonat  oder  Blemitrat  erhaltenes  Bleioxyd,   als 
gelbe  Malerfarbe  verwendet,  auch  als  „Neugelb"  oder  „Bleigelb«  bokan.tit    Lithargy 
rum  Anglicum  praeparatum  die  in  d^v  Pharmacia  verwendete  Bleiglatte 
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67$  Plumbuni  oxydatu.ni 

XMgenscJiaftm  Die  officmelle  Bleiglatte  ist  ein  gelte»  oder  rothhchgelbes, 
sokwsxeg  krystallmisches  Pulver  von  9,25—9,50  Bpec  Gewicht,  welches  auf  Kohle  vor  dem 
Löthrohre  HetaHLugeln  ausgiebt,  die  sich  unter  dem  Hämmer  abplatten  lassen,  welches 
fexner  in  verdünnter  Salpetersäure  völlig  löslich  ist  und  damit  eme  farblose  Lösung  giebt, 
die  durch  Schwefelwasserstoff  schwarz  gefallt  wird,  oder  auf  Zusatz  von  verdünnter 
Schwefelsaure  einen  weissen,  m  Wasser  unlöslichen,  m  einem  Uebeischusae  verdünnt  ei 
AßtzkaliUuge  aber  deicht  und  farblos  löslichen  Niederschlag  fallen  laeat  —  Beim  Erhitzen 
wird  (ks  Bleiglatte  dunkefroth,  sie  nimmt  absr  während  des  ErkaLtens  ihre  ursprüngliche 
Färbung  wieder  an  In  Wasser  ist  sie  nicht  ganz  unlöslich,  sie  erthoilt  demselben  alka 
hsche  Reaktion  und  löst  sich  nach  Jobkb  in  12000  Th  Wasser,  wahrselieinhch  unter  Bil- 
dung- von  Bleihydroxyd  Pb(OH)ä 

Bleioxyd  ist  eine  vethaltnissmassig  starke  Base,  es  ahsorlnrt,  namentlich  in  feuchtem 
Zustande,  Kohlensaure  ans  der  Luft,  "bildet  mit  Säuren  Salze  und  verseift  bei  Gegenwart 
von  Wasser  die  Glycennfettc  bez  Oele  unter  Bildung  von  fettsauien  Bleisalzen  (Pflastern) 
—  Am  leichtesten  löst  sich  die  Bleiglatte  in  Salpetersäure,  Essigsaure,  auch  in  Kalilauge 

Prüfung*  Diese  richtet  eich  gegen  einen  au  hohen  Gekalt  an  basischem  Blei- 
ksTbonat,  ■Verbindungen  de«  Kupfeiß,  Eisens,  an  metallißck&ni  Blei  und  Bleiaupemxyd 

1)  5  g  Bleiglatte  dürfen  durch  Erhitzen  in  einem  Porceliantiegel  durch  Glühen  bis 
zum  Schmelzen  nicht  mehi  als  0,1  g  an  Gewicht  verlieren  Theoretisch  würde  ein  solcher 
Verlust  in  der  Annahme,  dass  Kohlensaure  und  Wasser  im  gleichen  Verhältnisse  wie  beim 
Bleiweias  zugegen  sind,  einen  Gehalt  von  14,6  Proc  basischem  Bleikarbonat  von  dei 
Zusammensetzung  des  Bleiv,eiBBea  berechnen  lassen  Erfakrungsniassig  aber  entspricht  ein 
solcher  Ölühverlust  nur  einem  Gehalt  von  10  Proc  basischem  Bleikai  bonat,  weil  ein  Teil 
des  Glühverlustes  durch  entweichendes  hygroskopisches  Wasser  (d  h  nur  mechanisch  an 
haftendes  Wasser)  bedingt  wird  —  2)  In  em  Probmohr  giebt  man  1  g  der  Bleiglatte 
und  ühergiesst  und  mischt  allmählich  mit  5  cem  Salpetersäure  von  1,153  spec  Gewicht 
und  dann  mit  3  cem  Wasser  Em  aUmahhchei  Zusatz  dci  Salpetersäure  ist  deshalb  noth- 
wendig,  damit  eine  plotaliche  Kohlensaureentwickelung  bez  em  Heberst  eigen  der  Flüssig- 
keit verhindert  wird  Unter  Erhitzen  bis  zum  Aufkochen  muss  eme  farblose,  nur  un- 
bedeutend trübe  Lösung  erfolgen  Die  Durchsichtigkeit  der  Flussigkeitflsaule  darf  nicht 
aufgehoben  sein,  auch  dürfen  keine  spec  schweren  Partikel  m  der  umgesohhttelten.  Flussig 
keit  sichtbar  werden  Diese  Lösung  versetzt  mau  mit  6  cem  verdünntes  Schwefelsaure 
und  filtert  nach  einiger  Zeit  (lft — 1  Stunde)  den  entstandenen  Niedeisohlag  ab  Das  Filtrat 
wird  mit  etwas  mehr  als  dem  gleichen  Volumen  Ammoniakflttgsigkeit  versetzt  die  Flüssig 
keit  darf  höchstens  ganz  schwach  bläulich  erscheinen  (ist  sie  deutlich  blau,  so  ist  der 
Kupfeigßhalt  zu  gross)  und  höchstens  Spuren  eines  rothgelben  Niederschlages  von  Fern 
hydroiyd  absetzen  —  3)  5  g  der  piapanrten  Bleiglatte  werden  m  einem  Glaskolben, 
welcher  circa  100  cem  fassfc,  mit  5  g  oder  com  Wasser  duiohsohuttelt  und  dann  mit  20  g 
Essigsaure  (von  30  Proo),  aber  nur  nach  und  nach,  versetzt  Unter  Selbsterwarmung  und 
unter  Aufbiauseu  infolge  entweichender  .Kohlensaure  eifolgt  die  Auflösung,  welche  man 
unter  Schuttein  und  Erhitzen  biß  zum  Aufkochen  vollendet  Nun  wird  durch  ein  getrock- 
netes und  dann  gewogenes,  zuvor  genaustes  Pütar  gegossen,  das  Fütßi  mit  Wasser  volhg 
ausgewaschen,  schliesslich  geiiocknet  und  gewogen  Sern  Möhrgewicht  einschliesslich  seines 
Inhaltes  soll  nicht  über  0,075  g  hinausgehen,  es  sollen  also  nur  1,5  Proc  der  Bleiglatte 
m  Essigsaure  unlöslich  sein  Der  unlösliche  Antheil  kann  bestehen  aus  Bleirnetall,  fremden 
Melanozyten  (Eisenoxyä),  auch  Bleiaulfat,  Bleisuperoxyd,  Sand  etc 

A.ufoewahrun&*  Die  Bleiglatte  muss  m  gut  veistopften  oder  dicht  geschlossenen 
Gefässen,  vor  feuchter  kohlensaurohaltiger  Luft  geschützt,  vorsichtig  aufbe-n ahrt  werden 

Bei  mangelhafter  Aufbewahrung  zieht  sie  Kohlensaure  aus  der  Luft  m  erheblichen 
Mengen  an  und  verursacht  alsdann  Schwierigkeit  beim  Pflasteikochen  und  bei  Darstellung 
des  Bleiessigs 

Anwendung  Innerlich  wird  Bleiglatte  gar  nicht,  Ausser  lieh,  höchst  selten, 
z  B  zu  Salben  und  zu  austrocknenden  Streupulvern    benutzt     Sie  dient  zur  Herstellung 


Plumbum  oxydatum  g77 

Ton  JBleiprapaiatcn,  Pflastern,  Bleies&g,    in   dei  Technik  zur  Herstellung-  ?on  Zitieu    und 
?ux  Fäbiikation  des  Glases 

f   Pltunoain   hydroxydatiini      Meiflydroxyd      Pb(OH)s      Mol    Gew    =«  241 

Zw  Darstellung  fällt  man  eine  IGproc  BlBimtratlösung  vorsichtig,  mit  einer  etwa  Sproo 
Natronlauge,  bis  eine  Piobe  ein  deutlich  alkalisch  re&girendea  Filtiat  liefert  Ein  grosserer 
üeberscliuae  von  Aefczkaü  ist  zu.  vermeiden,  da  hierdurch  Bloi  m  Losung  uiergehen  wurde 
Man  wascht  den  Niederschlag  aua,  bis  sich  im  Filtrdi  Salpetersäure  nicht  mehr  nachweisen 
l&sst,  presst  ihn  ab  und  trocknet  ihn  bei  30—40°  ö 

Em  weisses  Pulver,  welches  von  Essigsaure  und  verdünnter  Salpetersäure  Mar  ge- 
löst wird,  ohne  erhebliche  Mengen  von  Kohlensaure  zu  entwickeln 

Anwendung  Vorzugsweise  zur  Darstellung  chemischer  Präparate,  z  B  dos 
krystalli8irten  BleiBubacet  its 

Kitte»  Blast«!  äerfoat  Eine  deroteigige  Mischung  an*  10  Th  Eleiglatte,  10  Tm 
Braunstein,  1  Th    Graphit  und  der  genügenden  Menge  Lemolßnuea 

Kitt  niid  Füllmittel  ftu  Stein.  1)  Feiner  Sand  100  Th,  Bleiglatte  20  Th  ,  Aeta- 
kaBrpulver  20  Th ,  "Wasserglas  so  viel  als  nöthig  zur  Darstellung  einer  plastischen  Masse 
Eines  nla bald  verbraucht  weiden  —  2)  ferner  Sand  100  Th ,  Bl'eiglatto  20  Th  ,  A.etekalk- 
pulvei  5  Th   werden  mit  Leinöl  zur  Masse  gemacht 

Kitt  für  eiserne  Apparate;  Dampfkessel,  Bassins  Ferner  Sand  100  Th  ,  Portland 
cemenfc  20Ö  Th ,  Bleiglatte  25  Th ,  GHasnulver  5  Th ,  Lemölfirmsa  die  genugende  Monge 

Kitt  fm  Metall.  Gleiche  Theile  Bleisulfat,  Bloiglätte,  Zinkoxyd»  Braunstem,  Ool- 
cothar  Vitrioli  weiden  mit  Leiaßlfirmss  gemischt 

PoLLACK^Bclier  Kitt  für  Stern  und  Eisen  lilin  Gemisch  aus  Glyccrm  und  Blei- 
glätte    Es  muss  frisch  dargeatellt  m  Anwendung  komman 

Steinluttt  Em  Gemisch  aus  12  Th  Infusoneneide,  10  Th  Bleiglatte,  5  Th  Kalk- 
erdohydrat  und  der  genugenden  Henge  Lomölfirruas 

Schreibstifte  für  Glas  20,0  Stearinsäure,  15,0  Rindertalg  und  10,0  gelbes  Wachs 
werden  hei  gelinder  Warme  geschmolzen,  dann  mit  einem  fem  zerriebenen  Gemisch  aus 
30,0  Mennige  und  5  Th  troefcnem  Kahumkarbocat  versetzt,  unter  wiederholtem  Umiuhren 
eine  Stunde  au  einem  warmen  Orte  stehen  gelassen  und  endlich  in  Glasi  obren  oder  in 
Schilfrohr  ausgegossen 

Cöratnm  fuBCum  (Aus!*) 

Rp      1  Emplastri.  Plumbi  Bimplicls    2oO,e  5p 

3  Cerae  flavae  100,0 

3  AdipiB  suilh  150,0 

Man  kocht  1,  bia  ea  schwarzbraun  ist,  uml  fügt  2 

und  8  hinssn 


Rp 


Germ   HI 

Eniplastn  Plumbi  simplitas 

100,0 

Cerae  fltvvne 

J0P 

Pesmae  Dam  mar 

Colüphorm. 

aä 

10  0 

1'erebin.tfctnae 

10 

Gorm    IY 

1    Eiapldsfcrj  Plumbi  äi 

implk 

is 

ab  aqua  überall 

dO,0 

2   Panffim  MluU 

3   Puraffiru  Itfnndi 

aa  2,5 

4  Colophoiiu 

ß5,0 

B  Pcamae  Pimmar 

10  0 

6    Knutsch til 

10  0 

7    Eeuzim  Fctrolei 

75,0 

Corataiu  gl  titln  ans  galoros 
Perücl  cn-KlebwachB. 
Rp     Kmplustri  adkacslTJ 

Einplaatn  Plumbi  Blmplicis 
Ccrati  Kesinae  Pmi  F.ä    20  o 

Amyli  Iritia  6,0 

Collodium  Baturniimra 

Collodium  äi&ehylafcum  (M&nch   Y)  ^T 

„  _     ,    ±     _,      ..          ,            ..nn  Mau  Bclwnikt  1—3.  fugt  suöilcliat  die  geaeiimolzeuü 

RP      1  önpW  Ptambi  ttmpbci«       10,0  ^            Ton  4  und  ö    schliesslich  die  Losung 

2  SpMtos  (90  Proc)                       10  0  ^  %  ^  ?  ^^  ^  ^^  ^  RcQm  dlJTflb 

8  „,,    ,  a                                       cnl  ErliitzsialiuWasscTbadeunteiUmrOhien  Peuor- 

4  Collocbi                                    60;0  ffefährücbl 
Min  digamt  1  mifc  2  und  8  irtlhr end  6  Stunden, 

laast  absetzen,  gteset  ab  uad  giebt  4  zu    Trübe  HolT     EmplaBttum  «dhaesivum 

Plueslgkeit  Up,  Emplastri  Plumbi  Bimjil      80,0 

PmplaBtium  udlmastrani  5iemi« 

"  .       ,  Cerue  üayae 

AuBt1,  Oolopioim 

fcmpJaßtrum  IMncbylon  Llnteo  ©xtenatira  Terebinthinae  39    5,0 

Jtp      1  Emplastri  Üarg/it  (Germ )  250,0  Btlt  U-St ;     EapUittnm  Ecainaa 

aceraeflayae  A.dhesiTB  plaater 

B  Pcsinae  »ammar  Brlt        TJ-St 

4  Cölopboml                              55  2&,0  Rp     Colopbonü                    100,0          140,0 

B  TerebltttbinRO  Vaaetoe                2.B  Emplastri  Plumbi 

Nachdem  1  dureb  ErLitzen  TvaBserfrel  gemacht  wor  Bimpkda                 800,0         800,0 

aen.  ist,  setzt  man  die  geschmolzene  und  kobrte  Sapouia  oleacei  pulv     60,0           60,0 

JliHciung  Ton  »—6  *u  Durch  3ehmeken  zu  einem  Pflaster  au  vereinigeai 
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EmplaBtram  adhaesLvusai  TTlrcelmrglevm 

THtrabuiger  Heftpflaster 
Bp      Bmpiaetn  Plumbi  aimplicis  60  0 

Besinae  Pini  3a  * 

Terebinthinae  10,0 

Liquatis  iminiscs 

Beb  Anneuae  piaepfttatae 

Lapldts  Haematltae  pracparafa    SS  5,0 

iDitiplnstrum  adhatsivma  Bflrartoiun 

Emplaa  trani  Leodiöuße     EmpLa&trum 

düaius  ailaencordäae     Bayerisches  oder 

Lttttioher  Hef tpüaster 

Bp    1   Minii  350,0 

2    Bebi  ovilfs  5ß,0 

8    Olei  ÖHva*  430,0 

4    Oeran  flavftä  40  0 

6  Re-Butae  Plnl  coSßta©        56  0 
6   TeiobmtljLinae  lancirsae  llö,0 
Mau  kocht  1  mit  2  und  3  aum  dunklon  Pflaster 
{»    ß  ßB4}  "uxid  fügt  4s—  6  zu 

EwplAtJtruni  aronmüciiin  (Hat.  £orm) 
Aicmati  e  Piaster*    Spiee  Piaster 
Bp      1  Emplastrf  Plumbi  simplicii      25,0 

2  Ola  Gossypii  35,0 

3  OaryopliyHornm  pulv 

4  CorticiB  Ciniiamorni  pulr 

5  IUiiaomatla  Ziu&thena  puLv    3S  10,0 
■6   rruoLua  Capsioi  pulv 

7    Gamphorao  ää  5  0 

Man  schmilzt  l  mit  2  und  rührt  8—7  ala  höchst 
ferne  Pulver  daran  tui 

Emplfttre  dJapalme  (Gall ) 
Emplaatrum  diapalma 
Kp       1   Eruplastri  Plumbi  mniphcla     800,0 
ä  Ce:ao  albie  50,0 

S    ZlzuJ  sullurici  cryst,  2»,0 

Min  löst  3  in  möglichst  -wenig  Wasser,  gie"bt  die 
Lösung  au  der  geschmolzenen  Mischung  von  1 
und  2  und  erhitzt  im  'Wasacrhade,  bis  das  Wasser 
verjagt  ist 

Emplfcslrura   durum 

HftPtpf  lacter 

Bp    Emplastri  Lithacgyn     G2,5 

Lapidia  Calaaimarls        13,0 

Plumm  aqLfcwa  7,5 

Zmci  axydati 

Litbargyri 

Ceinssne  ää  £,Ö 

ICmplaBtxnm  ad  Fönticnloa  (Exgänzb) 
FontanellpSIaater 
Bp      Emplistri  adnaesin  (Gorm  TEL)     05,0 
Ölei  Riemi  5,D 

JCmploBtrum  fuacuin  (EjgJlnzb   Hamh  V) 
Braunes  Pflaater     BUffelkopfpflns  ter 
Bp     Micui  pulverati  301,0 

Olüi  Olivae  communis   GÖ,0 
Geras  fiavaa  15,0 

Pieia  nataha  ß,0 

Wie  Emplastium  fuaeum  camphprahira  jju  be- 
reiten 6    !>  684 

EmplMfcnmi  fuscum  eamplioratnaa  (Nat  foira) 

Camphcrateä  Brown  Plaeter 

Emplaatrum  matns  camphoratum 

Camplioiabd  Mothar  Flaater 
Koch,  der  YoraohrUfc  der  Germ   zu  bereiten 

Emplastrnm  glutlna-Urum  Olinief  aliirurgfol 

Buroliaennis 
Bp     Emplafitrl  Plumbi  airapud»     60,0 
Besinae  Flm  10,0 


Entplaatrnm  Xdthargyri  molle  (Ergän  b  ) 

"Weiches  Mutterpilaatar 
JEp     Emplasrn  Plumbi  siropUciB       S,0 

>        Adipis  beneoati  2,0 

Sebi  b^nioaü 
Cerao  flavao  gä    1,0 

Euiplflßtrnm  Mafcris  Sifbou? 
Rp    Emplaatri  Plumbi  siuiphcos     60,0 
Ceiaa  flavae 

Sebi  tflunnt  5S  32,5 

Man  kocht    bis  zum  PunkßJ^örden  und  g;eB8t  in 
Tafeln  aus 

Emplastrura  Katria  albain 
Bmplastruai  Lithargyri  mollo  Pharma- 
oopoeae  G-erraanicae    Weiaae»  Mutter- 

p  f 1 a  b  t Rt 

Rp     EmpIiisUi  Plumbi  simpbeia    45,0 
Adipii  antlli  30,0 

Sebi  tauuai 

Geras  ilavae  ää  16  0 

Nur  durch.  Beb  melden  zu  bereiten  und  in  Papier- 
kapseln au9zuj,iessen 

Bniplastrum  Mlnil  rubrom  (Ergünzb   Barnb  V} 
Rothes  Mennigopflaster 
Bp     1    Gerne  flava e 

2  Sohl  faen^oinati     Sä    1O0Ö 

3  Olel  Oiivae  40,0 

4  ilmli  100  0 

5  Cumphorao  8,0 
0  Olei  Ohvao                     Ö0,ö 

Zu  der  gesehraolzenon  Mmchnng  von  1 — 5  mischt 
man  die  Anrabung  von  4—6  hinzu 

Emplatre  de  Mlainia  «anapLr<5  (GaU) 

Emplatre  de  Hurombcrg 
Bp     Eimplagfai  Lithaityn         800,0 

Ccrie  flivaa  BO0,0 

Olei  Obvae  100,0 

Minii  150,0 

Caniphorae  12,0 

Daa  Minliim  äat  mit  dem   OUvonSl    femawreiben, 

daß  Pflaster  ist  nur  durca  Schmelzen  darzuatellaa, 

Emidaatrum.  valraeuloaum  RAmsMA.on^a 
Emplftstrum  miroculosum  WArTKEa 

Bp     Emplaßtri  fuact  camphomü    130,0 
Succini  piaeparati  3,0 

Aluminis  uati  pulv  1,0 

EiDplastram  plambfctjm  Eouqökt 

FouQC«TJscbea  Pflaster 
Bp     Emplastri  Plumbi  aimphcia 
Lithargyri  praeparatt 
Geras  flavae  Sä     20,0 

N*nx  dtxreh  Sohmcflzen  zu  beraiten 

Emplastrcm  stomaohleum  Elsppesbein 
ELiPJPEi'EErK'achos  Magen-  und  Nerven- 
atitrk.pjides  Pflaster 
Kp     Emplaatri  Plumbi  e-iinplicia  450,1} 
Ceiae  flavae  800 

Besinae  Pmi  40,0 

Terebiuthmae  eommunii  30,0 

Cumphorae  tri  tau  &,o 

Olai  Petrae  ItaMci  8,0 

Olei  Anäinthu 
Oloi  Calami 
Olei  Lavandulo« 

Olei  iftaifibae  piperitaa        KÄ     1,0 
Olei  Aurantn  corticia 
Olei  Caryophyllonm. 
Olel  Bosroariui  gä    2,0 

Öönn  auf  Leinea  gestrichen,  auf  die  Magangegend 
au  legen  bei  Magenkrampf,  Terdauungabaschwi-'v 
deu,  Wiudkolik  etp 


Flumbujn  oxjdatum 
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GelsUtna  IdtfiaTgryri  Unna 

Bp    Gelatinao  alba,«        5,0 

Aqua«  doBtillatB«     85,0 

GUycorjiu  200 

Lithargyti  10,0 

Pastfl  Idthargrjrl  oböi  Awyla  üistka. 
Jtp     1   LitWgyrt  6,0 

3  Acatl  cruiil  18  0 
8  AmyL  Trittcl       5,0 

4  Aguae  15  0 
ft  Glyeeriiii             80,0 

Usus  löst  1  in  2  und  dampft  nun  Bwn  oiü,  diesem 
sctat  man  die  Abreibung  toq  8—5  su  und  or- 
3ut?t  pul*  neue,  bis  40  Jh   einer  Paita  eatatart 
den  Bind 

Flumbaia  eauatlCHm  solntwit 
Uli    Lithftfgyrf  5,0 

Liquans  Kill  caustKü  (ap  Gew  1,38)  7,0 
üater  Enväimen  au  lösen  .Zum  Aefczen  ton  Condy 

Plumbmn  canstif-nm.  In  baolllig 

Hp    Kali  caustiea  fnsl     80  0 

Litbargyri  20,0 

Im  SUbertiegcl  su  aelimeleon  tmd  m  Formen  rix 

gieseen 


PuLtJs  inspeTSorlns  dlachj^lus   ffTamfo 
Wund  Btxeupul  vor 


V) 


Acidi  bonci  pul* 
Pluinbi  steaumai 
Amyli  Oryaae 


8,0 
3,0 
88  0 


DagaentuBt  »atecKeHistlcaia  TJhka 
Kp    a  Litlmrgvri  3a,0 

3   Accti  75,0 

3  Oloi  Gt3Y*s  2§  0 

4  Adjpi»  benzoftti  25,0 

Man  kocht  1  mit  8  In«  zum  Gewicht  toq  f>0,0  und 
mischt  3  und  4  dsu-untei 

ÜHgaöHtniu  comman«  öxlet 

Bp      Adipis  suälb  24,0 

Sfebi  oyUis  5,ö 

Cerae  tlavao  DO 

Emphwtri  PUimbi  ijmpllcig    89,0 

Ungwattim  diachj-lon  »Ibmn  Borollneuso 

Itp     Eiuplaatn  Littiargyn  simplicis 

(glycenafrei)  10,0 

Unguenti  Paraffin!  5,0 

Paraffin!  liquidi  5,0 

Aqua«  destillaiao  1,0 

Ungnentom  diacliylon  CArboltsattnn  Lassab 

(Erglinzb ) 
LA33AB'3Ch«  B]sJs*Ib9 
Rp     Ettiplastri  Piuuibl  simphcis 

Vaselini  flavi  äi  60,0 

Audi  üörüoüci  3,0 

TTngnentnra  üla«UyIon  carbolisataia 
(E*orin   Berol ) 
Rp     AcJdi  carbohci  hquef-cti  1,0 

üagnenti  diacnylon    o,   s  ad  50,0 

üng-aentum  Dlachjlon    Tasolinatniu   (Eig.'iu/b) 
YaaeliahalUga  Blcipflas  teraalbß 
Kp     JEmj)Iaatai  PI  orobi  slmplicis 

"VaaeLmi  flari  äg 


BP 


Sparairftp  fliapalate  (GaU) 
Emphstn  dinpalma  (Call)   12O0O 
Olei  Ülivae 

(^erae  albae  m    100,0- 

Teirabmlhmao  Veuetftc  200.0 


"Uuguentatt  faaoani  (Nat  form  ) 

Brown  OmtmeEt,    "Uögueatum  roaina 

Mother'a  Salre 

Ep    Emplaetn  ius.cn  eamphoraU  50,0 

Oki  Olivao 

Adipis  suilii  äS    26,0 

Benediktiner  Hellpnaster  von  Hatjebe  35  g  omes  dunkelbiaunen,  durch  Kochen 
von  1  Th  Bleiglatte  mit  2  Th  Olivenöl  "bis  zum  Sehwarzbraunwerdon,  Zusatz  von  4  Tb 
gelbem  "Wachs,  kurze  Zeit  foi {.gesetztes  Erhitzen  und  Ausgießen  bereiteten  Pflastorb 
[WiTTBTniK,  Analyt) 

BoXBFHCiu*a  HhlinftrftBgciipflaster  Bmplastn  Plumbi  100,0,  Oerae  flftvae  10,0, 
Rfixiai  20,0,  Opu  pulveraLi  2,0 

Üiaohylon  Wiittd^ulyer«     Man   Mb    eine  Lösung   von  2  rTh   Blomceteb  aut  einer 
anderen  von  3  Tb    Oelaeife  in  15  Th  "Wassor     Der  Niederschlag  mrd  auagewaschen  und 
abgepi-OBBt      10  Th    doa  Niederschlages  vrerden  mit  100  Th   Stiikcpulrer  ujid  3  Th   Bor 
säure  gemischt     Mau  parfumirt  hßhohig,  2  B   mit  Tuberose 

DlCK's  Wundsalbe  ist  =  Emplastrum  fusoum  cimphoiaiium 

Emplastraui  FodiCfttoriiuai  Paracelsi  von  J  Oh  Nevbzck  zu  Rohrbach  {Schwarz 
burg-Rudolatadt)  Eine  längliche  Holzachachtel  enthalt  20  g  einer  Mischung  von  ungefähr 
8  Th  Emplaatium  fu^cum  cainpboi  atmn,  6  Th  Oeratum  Besiuae  Piru,  S  Ta  Terpsntm 
und  S  Th   Baum  dl     (Ha »Kit,  Analjt) 

Hanspflaster  des  Pastor  Ohrist  wird  durch  eine  Mischung  von  50  Th  Emplastrum 
fuuouTB  aampboiatum  mit  1  Th    Perubalsam  ersetzt     (Hager,  A^alyt) 

Hanspflaster  nach  Prof  Kebea  Emplastri  fasci  300,0,  Baisami  Peruvaaru,  Oam 
phorafr,  Olei  Ohvao  ää  10,0  (Wiouer  Spe-ciabbat) 

Heil- Wund pflaater  von  Öeoäö  SaAE»s?  Soharfriehtorabesitzer  rn  Zeitz  Es  bo 
steht  &XL8  Pix  nigra,  ßesina  Pani  und  Empl    fmeum      (Hagühi,  Analjt) 

Heil*  und  "Wundpflaater  von  Michael  Laube  in  Nürnberg,  jetefc  verfertigt  you 
Thbkla  Bhlicnäe  in  Ei  fürt  Gegen  Cholera,  Zahnsohmerzen,  Stein,  böaartaga  Gesahwuie, 
entzündete  Brusto,  Kopfsehmeraen  ete  Em  hellchokoladonbraunea,  jaemheh  weiches  Tliaater 
aus  Mennige,  Baumöl,  Kampher  und  Wachs  oder  Talg  Ente  ovale  Holzschachtel  rmt 
15  g  ~  0,Q5  Wk     (Haöeh,  Analyi) 

Hell-  und  'Wundpüaster  von  Moäbbmihal  ist  EmplaaLmm  fuscum  camphoratum 

Heil'  und  "Wundpflaster  von  Wai.thse  ist  dem  Emplastru.  fiiacum  oamphoiatnin 
ähnlich 


§g0  Flvmfruu  oxydatum 

H«il-  u»ä  Zugpflaster,  GiiOEaKBEa'sehes,  von  Mathilde  KinohlhardTj  gab 
Gtioecxiter,  m  Leipzig  Gegen  Knochen frass,  Kietossebaden,  Karbunkel,  Hechten,  Salsflues, 
Hämorrhoidalknoten,  erfrorene,  verbrannte  Glieder,  Frostballen,  Hühneraugen,  sowie  alle 
syphilitischen,  offenen,  aufzugellenden,  zu  zertheilenden  Leiden,  Gelenlnhoumafesmug,  Gicht, 
Podagra  Eine  durch  Schmelzung  erzeugte  Mischung  ans  65  Th  Bmplastrum  fuscum  und 
35  Th    Baumöl     Erna  ovale  Hotzschaohtel  mit  18  g  «=  0,25  Mk     (Hager,  Analyt ) 

Heil-  und  Zugpflaster  von  La^dfeih  Eine  Schachtel  mit  88  g  emes  hellbraunen 
Pflasters,  dargestellt  chu  ch  Erhitzen  Ton  5  Th  einfachem  Bleipflaster,  3  Th  gelbem  "Wachs 
und    1  Th    Talg  bis    zum  Braunweiäen,   Zusa-ts  von   l  Th  Terpentin  und   Ansgiesaen 

Hiiknerangenpflaster  Hebka's  ist  einfaches  Blerpflaster     (G-sceuipiosw  } 

ladian-Pflftster  von  Apotheker  Schsadeb  m  Feuerbach,  gegen  Flochten  eto  Ist 
em  mit  etwas  Porubalsam  versetztes  Muttorpflaster 

LithttiiocLe  Wird  vor  Herstellung  von  Akkumulatoren  gebraucht  und  ist  ein  m 
Tafeln  gepresstos  Gemisch  von  Bleisuperoxyd  und  Ammoniumsulfat 

Papier  de  Madame  Potjpieb  ist  ein  dem  Papier  Fayarb  Blitn"  ähnliches  Sparadrap 

Papier  de  WtiSS^T  ist  ein  dem  vorhergehenden  ahnhchea  SpaTa&rap 

Eosenoalsam  von  Eitdolph  G-ohl  in  Berlin,  gegen  ßckhmme  Bin  st  der  Wtie-hne- 
rinnen,  sowie  bei  allen,  offenen  "Wunden  und  Geschwüren  (Furunkel,  Karbunkel,  Decubitus) 
ist  ein  schwarzes  Mutterpäaster,  nur  mit  etwas  weniger  "Wachsausalz  50  g  —  0,50  Mk 
(HiOsn,  Analyt) 

Bogenbalsnni,  Poitruuige  de  Rose,  von  Job  VfruBxuu  Beototi  in  Frodeburg 
(Westfalen),  eine  Art  TJniversalsalbe  gegen  alle  möglichen  Loiden  40  Th  Baumöl,  je 
20  1h  Schweinefett,  ungesalzene  Butter,  Talg,  "Wachs  und  Bleiglatte  werden  bis  zur 
braunen  Farbe  gekocht  und  mit  5  Th  Schwar.spech  zusammengeschmolzen  SO  g  ~  0}7o  Mk 
(Hager,  Analyt) 

SanAErBna'a  Haupt-,  tYuud-j  Brand-,  T¥ost-  und  Heilpflaster  ist  Empl  fuaourn 
camphoratum     Eine  Längliche  Hokschaohtel  mit  8,0  des  Pflasters  *=^  ö,So  Mk 

Schoiikus*  Kexenschusspftaster.  Ist  auf  Leinwand  gestnchenesEmpkafcrura  fuscum 
canrphoratuin      (B   Fischer  ) 

Sicc&tif  Man  kocht  Altes  Lein  Öl  7  kg,  Mennige  2  kg,  Bleioxyd  2  kg,  Blei- 
aoetit  1  kg  und  verdünnt  nach  dem  Erkalten  mit  Terpentinöl  14  kg 

l)r  Spiunger^s  Hcilsalbe  Eine  Salbe  aus  Mutterpflaster,  Harz  und  Wache 
(B  Thscmsit) 

Universal ,  Heil-  und  Husspittaster,  sogenanntes  echtes  Hnmlmrgerpflnster,  ist 
cm  Gemisch  "von  40  Th  Empl  fuscum  camphoratum  mit  1  Th  fem  gepulvertem  Bernstein 
Es  kommt  in  7,5  am  langen  Cylindern,  im  Gewichte  von  15  g  (=  0,25  Mk)  umwickelt 
mit  einer  Anpreisung  seiner  "Wirkung  m  den  Handel 

Wroidersftll)*  von  Johann  Treeolek,  Einsiedler  am  Spittelbeige  hei  Glatz,  in  der 
Strafanstalt  für  Geistliche  zu  Kehden  in  Westproussen  bereitet,  gegen  SO  verschiedene 
Krankheiten  empfohlen,  besteht  aus  einer  Mischung  des  bekannten  braunen  camphorhaltigen 
Nürnberger  Pflastern  mit  Baumöl  und  Theer  und  hat  viel  Aehnhehkeit  mit  S&lmstorpeoh 

Unguentum  diachylon  Hebrae      Diesö  Salbe  hat  während  der  letzten  30  Jahre 

manche  Wandlungen  erlebt  Hesba  selbst  hatte  der  Billigkeit  "wegen  eins  Mischung  aus 
gleichen  Theiieu  Bleipflaster  und  Leinöl  voi geschrieben  Da  diese  Salbe  im  Veilanfe  der 
Darstellung  übelriechend  wurde,  ersetzte  man  das  Leinöl  durch  Olivenöl,  und  da  die 
MJEöhnng  durch  Austrocknen  bröcklig:  wuide,  bereitete  man  bie  mit  Vaseline  und  schrieb 
vor,  Bie  nicht  aus  fertigem  Bleipflaster  zu  bereiten,  sondern  aus  Olivenöl  und  Bleiglatte 
ad  hoc  zu  kochen  Infolge  dieser  Maasenahme  blieb  m  der  Salbe  das  voiher  an  die  Fetfc- 
ßduren  gebundene  Qfycmn  Hierdurch  erklären  sich  ohne  weiteres  die  verschiedenen 
Vöxaöhnften  der  Pharmakopoen 

üuguentum  diacnylen  Hebrae,  Original-Yorßcliriffci  Rp  Emplastn  Plurnbi 
»implieis,.  Oiei  Lim  äa     Die  Mischung  ist  bis  j&um  Erkalten  zu  rühren 

Austr.  Unguentum  Pinchylom  Zu  100  Th  frisch  bereitetem  (!)  Bleipflaster 
(Ansfcr)  fugt  man  hinzu  70  Th  OkvenBl  und  4,0  Th  LarendelOl  und  ruhrfc  bis  zum 
Erkalten 

Germ«  Unguentum  cUaehylon  Emplastn  Humb*  snnplicis,  Olei  Ohvae  aa  Man 
schmilzt  im  "Wasserbade,  rührt  bis  zum  Erkalten  und  rührt  nach  einigen  Stunden  noch- 
mals durch 

Hclv.  Unguentuan  Alumni  Hebrae.  Man  kocht  lathargyn  25,0  und  Oloi  Ohvae 
75rö  -unter  Zuaata  von  "Wasser,  bis  das  Bleioxyd  gelöst,  erhitzt  nm  "Wasserbade  bis  das 
Wasser  verdampft  ist  -und  behandelt  mit  2  Th   Benzoö 


Plumbum  oxjüatum  ßgj 

XJ-St     Un^non-tum  diacJiylon     Emplaatn  Plumbi  simpbcis  50,0,  Ol«.  Olivae  49,0, 
Olai  Lavandulao  1,0 

Die  HEBTu/sche  Salbo   ist  em  viel  gebrauchtes  Mittel  bei  Hyperhydiosie  der  Fusset 
gegen  nässende  Ekzeme,  Acne,  Jlentagra,  Impetigo  etc 

Emplastrum  Plumbl  (Bnt  Helv  ü-St)  Emplnstrum  Plumbi  eimplex. 
.Rmplastium  Xiithni  gyri  (Gferni )  Emplastrum  Diacnvlon  Simplex  (Ansfcr )  Emplätie 
simple  (Gull)  Bmplasti um  £,tthaigvri  aimplex.  Bleipilaster  Dinchylonpflaster, 
einfaches.  Silberglattpilaster.  Siiiiplexpilaster  Weisses  Diaofeclpfiaster«  Palm 
püfistor»  Weisses  Zugpflaster  Besteht  aus  basischen  und  aeutialen  Bleisalzen  der 
Fetteauro-  und  Oelsaurereihe  und  wird  durch  Verseilung  von  Oliveaol  oder  Gemisch ea  vea 
Olivenöl  und  Schweineschmalz  mittels  Bleioxyd  dargestellt  Erfahiungsgemass  werden  die 
besten  Pflaster  durch  Mischungen  verschiedenei  Fette  erhalten,  wie  siez  B  die  Gall 
und  Geim    vorschreiben 

Da*  Stellung  Steht  em  Dampfapparat  zur  Verfügung,  welcher  Wasserdampfe 
von  1—2  Atmosphären  Spannung  liefert,  so  bietet  die  Bereitung  des  Blerpfkstere  keinerlei 
Schwierigkeiten  Es  besteht  alsdann  nicht  die  Gefahr,  dass  das  Pflaster  anbrennt,  auf 
dci  andern  Seite  aber  ist  die  Päasteibüdung  auch  bei  grosseien  Mengen  innerhalb  eines 
Tages  sichei  beendet  Kann  man  dagegen  nur  omen  gewöhnlichen  Dampf apparat  benutzen, 
so  ist  die  Bereitung  des  Pflasters  eine  mühsame  Arbeit,  die  sich  unter  Umstanden  tage 
lang  hinschleppen  kann  —  Das  Kochen  des  Pflasters  über  freiem  Feuer  giebt  em  ebenso 
schönes  Präparat  wie  die  Darstellung  mit  gespanntem  Damjf,  vorausgesetzt,  dass  man  die 
erforderliche  Hebung  besitzt  und  die  notwendige  Sorgfalt  aufwendet  Man  verfahrt  m 
diesem  Falle  wie  folgt 

In  einen  blankgesebeuerten  kupfernen  Kessel  giebt  man  10  kg  Baumöl  und  10  kg 
Schweinefett1),  so  dass  davon  nicht  mehr  als  ungefähr  der  fünfte  Theil  des  Rauminhaltes 
des  Kessels  ausgefüllt  wird,  setzt  den  Kessel  auf  cinon  Windofon  und  heizt  mittels  eines 
maasigen  Kohlenfeuers  Sobald  das  Fett  bis  ungefähr  110°  0  erhitzt  ist,  was  man  daran 
ei  kennt,  dass  hin  eingespritztes  "Wasser  ein  Prasseln  erzeugt,  nimmt  man  vom  Feuer  und 
setzt  10  kg  vorher,  duich  em  fernes  Sieb  geschlagene  (1)  und  hierauf  mit  2  Liter  heissem 
destillnfcen  "Wasser  angonebeno  Bleiglatte  hinzu  Nachdem  die  geschmolzene  Fettmaase, 
Blßigktte  und  Wasser  gut  durcheinander  gerührt  sind,  wird  der  Kessel  wiedei  ubei  das 
Feuer  goaotzt  und  das  Gemisah  unter  beständigem  Umrühren  mit  einem  hölzernen,  an 
seinem  unteren  Ende  glatten  und  hielten  Spatel  in'a  Kochen  gehiaoht  und  darin  unteL 
halten  Hin  Ansetzen  der  schworen  Bleiglatte  an  den  Boden  des  Kessels  hat  man  durch 
Umrühren  soigfaltig  zu  verhüten  (')  Nach  Verlauf  einer  Viertelstunde  setzt  man  nun  von 
^  zu  5  Minuten  jedesmal  ungofahi  80 — 40  com  warmes  desüllirtes  Wasser  hinzu  Das 
Umrühren  und  Kochen  wird  ohne  Unterbrechung  festgesetzt  Läast  sich  nach  dam  Zusatz 
voa  Wasser  em  starkes  Xoltorn  und  Knacken  hören,  so  ist  dies  auch  em  deichen  einer  zu 
hohen  Temperatur  Man  nimmt  sogleich  den  Kessel  vom  Feuer  und  rührt  mit  abgowen 
detem  Gesicht  um,  weil  in  einem  solchen  Falle  das  plötzlich  in  Dampf  verwandelte  Wasser 
die  Püaatermasse  umheischleudern  kann  Unter  Umrühren  fugt  man  kleine  Mengen  Wasser 
hinzu  und,  wenn  das  Poltern  naöbUsetj  setzt  man  wiedor  auPa  Feuer  und  fahrt  im  Zu 
setzen  von  Wasser  und  im  Umrühren  fort  Sehr  bequem  und  sicher  verfahrt  man,  wenn 
man  aus  einem  Wasaerreseivoir  mit  Hülfe  eines  Zapfhahnes  da«  Wasser  tropfenweise  m 
langsamem  Tempo  in  dio  Pflastermasse  fallen  lässt 

Die  anfänglich  röthlxcba  Mischung  geht  allmahhch  in  eine  weisslioh  giaue,  zuletzt 
in  oino  weisshche  über  So  lange  sie  hinreichend  Wasser  enthält,  Bchaumt  sie  hoch  auf, 
anfänglich  in  kleinen,  apäfcer  aber,  wenn  die  Verseilung  vors  ehr  citei,  xa  grösseren  Blasen 
Die  Temperatur  der  kochenden  Blasse  steht  mit  der  Menge  des  zugesetzten  Wassers  im 
Verhaltniss  Sie  steigt  um  so  hölior3  je  Weniger  Wassor  die  Pflastermasse  enthält  Steigt 
sie  auf  120°  O,  so  ist  dies  cm  Beweis,  dass  Wasser  zugeaetat  werden  muss  Nach  2  bis 
2l/a  Stunden  ist  die  Pflastorhüdung  beendigt  Man  erkennt  dies,  wenn  man  einige  Tropfen 
der  flüssigen  Masse  in  kaltes  Wasser  tr&pfelt  und  die  erkalteten  Tropfen  awisohen  den 
Fingern  knetet  Ist  die  Mass«  nicht  mehr  klebrig,  zeigt  sie  sich  vielmehr  vollkommen 
plastisch,  so  hat  sie  auch  die  gehörige  Konsistenz  Man  nimmt  nun  den  Kessel  vom  Feuer 
und   kolir-t  die  Fflasterinasee,   nachdem   sie   etwas  erkaltet  rat,   in  lauwarmes  "Wasser»  in 


*)   Oder   an  Stelle  dieser  Mischung    die   von  den   einzelnen  Pharmakopoen   vor 
geschriebene  Fettsubstanz,  z   B   20  kg  Olivenöl 
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welchem   man  sie  zur  Entfernung  das  Glycerms  untei   mehrmaligem  Ek-sata  des  Wassers 
auswascht  he kw    ausknetet 

Hierauf  wnd  dag  Pflaster  mal'vmt  und  unter  Benetzen  mit  Wasser  auf  einem  Baubeien 
Pflasterbrette  ausgerollt 

Dasjenige  Pfhstor,  welches  sum  Streichen  odor  als  Grundlage  zw  Beieitung  anderer 
Pilaster  dienen  soll,  wud  nav-h  dem  Auswaschen  mit  warmem  Wasser  wieder  m  den  Kessel 
zurückgegeben  und  durch  Erhitzen  mit  gespannten  Wasserdampfen  von  dem  in  ihm  ent- 
haltenen Wasser  befreit  Im  gewöhnlichen  Dampfbade  kann  man  das  Entwässern  dea 
Püaaters  daduich  erreichen,  dass  man  das  Pflastei  unter  häutigem  Zusatz  klemoi  Mengen 
von  Alkohol  erhitzt 

Die  Hauptpunkte,  welche  man  bei  dei  Darstellung:  des  Bleipflasteis  auf  die  soeben 
beschrieb  oii e  Weise  zu  beachten  hat,  sollen  kurz  zusammengestellt  weiden  Das  Baumöl 
and  die  Heiglatte  müssen  von  guter  Qualität  sein,  erat  eres  sei  lecht  klar  und  nicht  7ei 
fälscht  mit  anderen  Oelen,  weiche  gemeiniglich  spater  gelblich  weidende  Pflaster  geben, 
letzteio  recht  fem  gepulvert  und  piaparirt,  auch  frei  von  grosseren  Mengen  basischem 
Bleikarbonat  und  von  linium  und,  wenn  es  eem  kann,  frei  toe  metallischem  Blei  Die 
kaafliche  praparirte  Bleiglatte  enthalt  zusammengebackene  Kllimpchen  oder  Keiner,  welche 
sich  sehr  schwierig,  oft  auch  gar  meht  zerkochen  lassen  Deshalb  mviss  sie  vor  ihier 
Verwendung:  durch  ein  Sieb  geschlagen  weiden  Wahrend  des  Sochons,  besoncleifl  eo 
lange  die  Masse  nooh  eine  ldthliohe  oder  gelbgraue  Färbung-  zeigt,  wird  anhaltend,  jeduch 
ohne  alle  Hast,  vielmehr  in  min  gern  Tempo  uuigciührt,  damit  die  Bleiglatte  sich  nicht 
absetzen  kann  Ist  ihr  dies  moglieh,  so  veranlasst  sie  nicht  nur  ein  Anbrennen,  bis  bildet 
auch  am  Boden  des  Kessels  Rinden,  welche  mch  schwierig  zeikochen  lassen  und  das 
Pflaster  stückig  machen 

Wahrend  des  Eihitzens  oiIct  Kochens  der  Mas«e  daif  es  dieser  nie  an  Wasser 
fehlen  So  lange  die  Masse  blasig  aufschäumt,  Wasserdampfe  entweichen  und  die  ent- 
weichenden Dampfe  keinen  stechenden  Geruch  haben,  ist  auch  uoch  Wasser  dann  genügend 
vorhanden  Ist  dieses  meht  mehr  voilianden,  so  fallt  die  Masse  auf  lhi  uispittngliclica 
Volumen  zurück,  erreicht  einen  hohen  Wärmegrad  und  dio  entweichenden  Dampfe  riechen 
Btechend  und  unangenehm  Tropf elt  man  Wasser  hinan,  so  entsteht  sogleich  ein  heftig 
polterndes,  und  knatterndes  G&iausch  Soweit  mvai  man  09  jatlooh  nicht  kommen  lassen, 
wenn  es  sich  um  die  Darstellung  eines  schon  weissen  Pflasters  handelt  Dem  ungeübteren 
Arbeiter  ist  anzuratken,  lieber  etwas  mehr  Wasser  zuzusetzen  als  m  wenig  Die  Arbeit 
wird  dadurch  nur  insofern  erschwert,  als  eine  halbe  bis  ganze  Stunde  langer  gekocht 
werden  muss  Ist  die  Masse  ms  Kochen  gebracht,  so  bedarf  es  nur  eines  sehr  gelinden 
Feuers,  sie  dann  an.  unteihalten 

Die  von  den  berücksichtigten  Pharmakopoen  gegebenen  Vorschriften  sind  folgend  o 

Anstr  Adipis  1000,0,  Iathargyn  500,0  Das  Pflaster  ist  über  freiem  Peuer  au 
bereiten 

Bnt,    Olei  Olivae  800,0,  Lithargyn  400,0,  Aquae  400,0    Im  Dampfbide  zu  bereiten 

Gull  Germ  Adipis,  Olei  Olivae,  Lithargyn  ää  1000,0,  Aquae  q  a  Das  Pfl^tei 
ist  auf  freiem  ITeuer  zu  kochen 

Heb.  U-St  Olei  Olivae  60,0,  Lithargyn  S2,0,  Aquae  q  a  Nach  Hely  auf  dem 
Wasasrbade,  nach  U-St   ubor  freiem  Feuer  darzustellen 

Bleipflaster  ist  im  wasserhaltigen  Zustande  gelbhck-weiss,  im  wassorüeion  Zustande 
zeigt  es  einen  Stich  ms  G-iauo  Es  darf  nicht  rothlich  aussehen,  d  h  es  darf  freie  Blei- 
glatte  nicht  enthalten 

Aufbewahrung.  In  der  Hegel  bewahrt  man  den  Hauptyorrath  des  Bleipüaste^ 
m  Blöcken  oder  dicken  Stangen  auf  Dieses  Bleipflaster  sollte  völlig  wasseifrei  sein,  da 
dasselbe  zur  Herstellung  anderer  Pflaster  bestimmt  ist  Einen  kleineren  ThoiL.  der  zur 
Abgabe  im  Handverkäufe  oder  in  der  Receptui  bestimmt  ist,  bewahrt  man  zu  dhnnen 
Stangen  ausgerollt  m  hölzernen  Kasten  zwischen  Wachs-  oder  Paraffinpapier  auf 

Xmplastnun    ad   fontieulos      Fontanellpflaster.    Eine  bei  gelinder  Warme  be 
wirkte  Mischung    aus    15,0  Pichtenharz,    5,0  Eindertalg  und  180,0  Bleipflastor  wird  dünn 
auf  diuuie  Leinwand  gestrichen,  diese  dann  mit  Zwischenlagen  Paraffinpapier  überomandei 
geschichtet  und  mit  einem  3  om  im  Durchmesser  messenden  eisernen  Hohlcylmder  durch 
stossen,  so  daas  Pflasfcerscheibon  von  S  cm  Durohmesser  erbalten  werden 


Plumbuin  oxydatura  ßgß 

Das  AuagohlageisöJi  bildet  erneu  orrka  12,5  cm  langen  Hohlcylmder  aua  Eisenblech 
von  2  mm  Dicko,  an  dem  emen  Ende  3,2  cm,  am  andern  3,0  cm  weit,  am  leteteieu  Bude 
Tarat'ihlt  und  in  eine  scharfe  Schneide  vei wandelt  Das  Ausschlagen  der  PSasteraobeiben 
geschieht  in  dei  Weise,  dass  man  die  1—2  om  hohe  Schichtung  aus  Pflaster  und  Paiaffin- 
papier  auf  einen  glatten  Querschnitt  (auf  die  Hrniseite)  eines  Klotzes  aus  Buchen  ode* 
Elternho'l'/  legt,  den  eiseinen  Oylinder  aufsetzt  und  diesen  durch  Schlags  mit  einem  Ilimmai 
hie  auf  die  hölzerne  Unterlage  treibt 

Das  Eontanöll  (fontionlua)  ist  ein  künstlich  erzeugtes  Geschwur  m  der  Haut  an 
aigond  einer  Stelle  dea  Körpers,  •welche  durch  Bewegung  des  Körpers  oder  dor  Zleidung 
wenig  tangut  wird,  7  B  am  0  beiarm  unter  dem  Deltamuskel,  am  Oberschenkel  !Rs  wird 
an  der  betreffenden  Stelle  die  Haut  durch  ein  kleines  pleamggrosses  Spamschfiie^enpflaater 
gelost  oder  durch  einen  Einschnitt  geöffnet  und  in  die  betretende  Wunde  ein  eibiengiossea 
Kugelohen  aus  Veüchenwuizel  (globuhis  ad  fonüculum),  welches  auch  wohl  mit  Seidelbast 
extraktlösung  getrankt  ist,  oder  eine  Eibse,  kleine  unreife  Pomeianse  oder  ein  Stuckchen 
Seidelbaetrinde  gelegt  Zum  Pesthalten  dieses  fremden  Kdrpsis  in  der  Wunde  dient  ein 
kleines  rundes,  3  cm  im  Durchmesser  kaltöndes  Stuck  Heftpflaster,  sogenanntes  Fontanell- 
pßaster  Da  die  Einlage  in  die  "Wunde  taglich  erneuert  wird,  so  bedarf  derjenige,  welcher 
eich  ein  Fontanell  halt,  täglich  ein  neues  Heftpflaaterchon 

Em  sogenannter  Fontanellapparat  besteht  aus  1)  30  Fontanellpflaatern,  2)  2  Fön 
tauellpflastera,  denen  m  der  Mitte  ein  erbsengrossea  Stuckeben  Cantharidenpflastei*  auf- 
gedruckt ist,  3)  15,0  Fontanellsalbe  {einer  Salbenmischung  aua  60,0  gelbem  "Wachs,  150.0 
Olivenöl,  40,0  gepulverten  Kanthandea  und  10,0  Euphorbium) 

II  f  Plumbum  OXydatum  rubrum    Plumbumliyj)erox:ydalujnriibitti»(Äustr) 

Mimum  (Germ  Helv)  Oxyde  rouge  de  ploinö  (GaD)  Mennigs.  Käthes  Bleioxyd 
lilclrotli.  Fl)a04  ML  Gtew  —  685.  Neuerdings  wird  auch  bisweilen  die  Formel 
Pb40B  angcg'ehen,   deren  Mol   Gew  wurde  dann  =  Q08  sein 

Mennige  wird  fabrikmassig   durch  Erhit/en  von  piapaiirtür  BLeiglatte  auf  300  bis 
450°  0  unter  Luftzutritt    und    häufigem    Um  kr  ücken    gewonnen      Das    Bleioxyd    nimmt 
hierbei  Sauerstoff  auf  und  geht  m  Mennige  über    Dia  beste  Handelssorte  heisat  Mennige 
53 um oper     Eine  als  Pariser  Koth  bekannte  Sorte  wird  durch  Erhitzen  von  Bleiweiss 
hei  Luftzutritt  eihalten     Die  in  der  Pharnmcie  zu  vei wendende  Sorte  ist  die  in  den  Preis 
listen  der  Drogisten  als  Mimum  *  itbtitm  jpraepat  atum  laevvjatum  aufgeführte 

Xhffßtischaften*  Um  ofncmelle  Mennige  ist  em  lebhaft  rothes,  fernes  Pulyei  vom 
sp6o  Gewicht  8,6—9,0  Beim  Glühen  wild  sie  violett,  dann  schwarz,  beim  Eihalten  nieder 
*oth,  beim  stärkeren  Glühen  giebfc  sie  Sauerstoff  ab  und  wird  zu  Bleioxyd  Mit  Salpeter 
saure,  oder  auch  mit  vertumitöT  Essigsaure  odei  Blei&cetatlofcung;  digenrt,  zerfallt  sie  m 
Bleioxyd,  welches  sich  autlubt,  und  in  ungelöst  bleibendes  braunes  Bleis  uperoxyä  Dm  eh 
Behandeln  der  Mennige  mit  Salpetei  saure  unter  Zusatz  von  etwas  Znckei  oder  Oxalsäure 
lost  sie  eich  vollständig  oder  beinahe  voll&tandig  Der  Yoiging  hierbei  ist  der,  daas  die 
Oxalsäure  dem  Bleisupcroxyd  Siueiatotr  entzieht  und  es  dadurch  zu  Bleioxyd  reducirl, 
welches  in  Salüötertanre  leicht  Wich  ist  Zucker  wirkt  m  derselben  Weise,  weil  er  beim 
33ihitzen  mit  Salpetersäure  au  Oxalsäure  oxydirfc  wird  Eibessig  lost  beim  Erwärmen 
Mennige  auf  Die  Losung  bleibt  im  geschlossenen  Gefasse  unverändert,  beim  "Verdunneu 
derselben  mit  Wassex  abei  scheidet  sich  nach  einiger  Zeit  Bloisuperoxyd  aua 

"Wegen  dieses  leichten  Zerfalles  in  Bleioxyd  und  Bleisiiperoxyd  pflegt  die  Hennige 
aufgefasst  zu  werden  als  eine  Verbindung  Ton  Bleioxyd  und  Bleisuperoxyd  Wegen  ihres 
Oebaltes  an  Blei&uperoxyd  entwickelt  die  Mennige  beim  Erhitzen  mit  Sakmure  fieies  Ohlör 

Prüfung  Von  Verfälschungen  der  Mennige  sind  bisweilen  beobachtet  worden 
Ziegelmehl,  Ockei,  «senoxydhaltige  Erden,  Todfcenkopf,  von  Verunreinigungen  Biersulfat 
Bleimtrat,  Bleichloud  Die  meisten  deiselben  bleiben  beim  Auflösen  der  Mennige  ui 
Salpetersäure  unter  Znsatz  von  Zucker  oder  Oxalbaure  ungelöst  zurück 

1)  Man  ubergiesst  £  g  Mennige  mit  lü  cem  Salpetersäure  und  10  com  Wasser, 
erwärmt  und  fügt  der  braun  gewordenen  Flüssigkeit  allmählich  1  g  Zuckern  ulver  hinzu 
Unter  lebhafter  Entwickeluag  von  Kohlensaure  erhält  man.  bei  rem  er  Mennige  eine  klare 
Losung,  welche  nur  kleine  ungelöste  Partikelchen  aufweist  Kau  flltrirt  durch  ein  ge 
trockne  tes  und  gewogenes  Filter  ab,  wäscht  Filter  und  Buckstand  gut  aus,  trocknet  und 
wagt     Das  Gewicht  des  aus  5  g  Mennig*  untei  diesen  Umstanden  erhaltenen  unlöslichen 
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Rückstandes  darf  Eicht  mehr  als  0,075  g  betragen,  d  i  1,5  Pro c  vom  Gewichte  der  Mennige 
—  2)  Man  kann  diese  Prüfung  dadurch  vervollständigen,  dass  man  die  Mennige  mit 
Wasser  auszieht  Das  Pittrat  darf  beim  Verdunsten  keinen  wagbaren  Ruckstand  hinter- 
lassen —  3)  Zur  Prüfung-  auf  fremde  Metalle  fallt  man  aus  der  salpetersauren 
Losung*  durch  einen  Ueberscrtufls  verdünnter  Schwefelsaure  das  Blei  als  Blcisulfat  und  ver 
netzt  das  nach  mehrstündigem  Absetzen  der  Fallungsflussigkeit.  gesammelte  Iftlbrat  mit 
Ammoniak  im  UebeiflchuB^e  Blaufärbung1  zeigt  Kupfer,  weisser  Niederschlag  Wismut, 
lothlicher  Niederschlag  Eisen  an  —  4)  Zur  Prüfung-  auf  Erden  fallt  man  das  Blei 
ans  der  saljetersauren  Losung  mittels  Schwefelwasserstoff,  entfernt  aus  dem  Piltrat  den 
Schwefelwasserstoff  durch  Kochen  und  versetzt  alsdann  mit  Ammoniak,  bez  noch  Ammonium- 
oxalat  oder  Natoumpuosphat 

Aufbeiuahrrnuj  Mennige  werde,  weil  sie  aus  der  Luft  Kohlensaure  und  Feuchtig 
keit  aufnimmt,  m  gut  geschlossenen  Grlasgefassen  und  zwar  vorsichtig  aufbewahrt. 

Antoendung.  Die  Mennige  wird  aux  Darstellung  eimgei  Salben  und  Pflaster  ge- 
braucht lu  der  Technik  verwendet  mau  sie  als  Malerfarbe,  alä  Zusatz  zu  Glasflüssen, 
Glasinen  etc ,  zur  Darstellung  von  Kitten  verschiedenei  &jt  Sie  weide  im  Handverkäufe 
nur  mit  Vorsicht  abgegeben  Mennige  gehört  zu  den  gesundheitsschädlichen  Farben  im 
Sinne  des  Beicüggesctzes  vom  5    Juli  1887 

Bleiasche^  Bleisnboxyd  Clnis  Plnmbi,  ist  das  graue  Pulver,  m  welches  sich 
das  Blei  beim  Schmelzen  "unter  Luftzutritt  nach  und  nach  verwandelt  Ee  wird  zu  Blei 
glasuren  verwendet 

Bleiglaa  ist  bei  starker  Hitze  geschmolzene  Bleigküte 

Emplastrum   fuscum   camphoratum   (Germ)     Empiastinm  Minii  (Austr) 
Emplasti  uni  Mmn  fuscum  (Helv)     Emplastrum  universale     EmplnstiumNorieum 
Emplastrum  Mm ii  campkoiatunn  jEmpla9trnm  ÄFinn  adustniu*  Emplastrum  tabulatum 
Emplastrnni  tiiaphnrinaeum     Uiurersalpflastc-r»    Nürnberger  Pflaster.    Ziillioliauer 
Pflaster     Haiuburgei   Pflaster,     Ttifolpflaster  (schwarzes  Mutlerpfiaster)      Clioko- 
ladenpflaster       Halliäökes    lYaigeiihauspflnstor-«       LBoniND'scheB    JHutterpfiaster 
LiDEx'sches   Pflaster*     BBENNEtt*sclics   Pflaster.     Kjof.« 'sches   Pflaster     Helligen- 
Pflaöter     13inplatre  de  la  raere      Onguent  de  la  ineie. 

Das  Pflaster  wird  nach  allen  Yoischiiften  ubersmstinimejid  dadurch  bereitet,  dass 
man  Pette  mit  Minium  ohne  Zusatz;  von  Wasser  bis  zur  Pflasterbildung  kocht  und 
dem  geeoüniolzenen  Pflaster  noch  Zusätze  von  Wachs  und  dergl  macht  Wir  gehen  im 
Nachstehenden  die  Bereitung  naeb  Germ  ausführlich,  die  Pflaster  der  andeien  Pharma 
kopoeen  werden  mutatis  mutandis  ebenso  bereitet 

Man  bringt  6QO  Th  gemeines  Olivenöl  in  einen  entsprechend  grossen  Kupferkosael 
und  Biebfc  8QO  Th  Mennige  bmem  Schon  vorher  hatte  man  150  Th  gelbes  Wachs  ab- 
gewogen und  eine  Acreibung  von  10  Th  Kampfer  und  10  Th  Ohvonol  (event  unter 
schwach  cm  Erwärmen)  fertiggestellt  Man  erhitzt  nun  über  ueiem,  aber  i  obigem  Feuer 
die  Misaüung  von  Ool  unä  Mennige  unter  beständigem  Umrühren  "Wenn  die  letzten  Ak- 
tuelle des  Wassers  unter  knatterndem  Grerausoh  verdampft  sind,  zeigt  sich  in  der  Regel 
eme  geringe  Entwicklung  von  Kohlensaure  Allmählich  wnd  die  Masse  Bokm-utzig  roth, 
braunrotb,  braun  Plötzlich  kommt  ein  Punkt,  wo  die  Masse  anfängt,  unter  lebhaftem 
Schäumen  bläuliche,  "ähnlich  wie  Moschus  riechende  Dampfe  zu  entwickeln  Sobald  dieser 
Punkt  eingetreten  ist,  hebt  man  sofort  den  Kessel  vom  Peuer,  setzt  ihn  auf  den  Boden, 
bez  auf  einen  Strohkranz,  und  mildeifc  die  Reaktion  durch  Umrühren  Die  Pflasterbildung 
geht  nun  ohne  weitere  Wärmezufuhr  von  selbst  zu  Ende 

Dasa  diee  der  Fall  ist,  erkennt  man  daran,  dasa  eine  Probe,  in  kaltes  Waßser  oder 
auf  ema  kalte  Stemplatte  getropft,  sioh.  nicht  mehr  schmierig,  sondern  plastisch  anfühlt 
Ist  dies  eingetroffen,  80  setzt  man  das  Wachs  hinzu,  welches  ohne  weitere  Eiwarmung 
aum  Schmelaum  kommt 

Schliesslich,  wenn  das  Pflaster  auf  60—80°  ö  abgekühlt  ist,  setzt  man  die  MiBchung 
von  Kampfer  und  Oel  hinzu,  rührt  gut  um  und  giesat  in  geeignete  Porman  aus  Benutzt 
man  Papiorkapeehij  so  mache  man  sie  aus  starkem  Papier  und  streiehs  sie  kurz  vor  dem 
Ausgiesaeu  mit  Ohvenol  ziemlich  stark  aus  Daa  Papier  lasst  sich  dann,  sobald  das 
Pflaster  erstarrt  ist,  mit  Leichtigkeit  von  dem  letzteren  abziehen 
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"Da  dieses  Pflaster  w&hiead  der  Aufbewahrung  allmählich  etwas  hellei  wird,  wählend 
ho  Handverkauf  ein  gleLchmassig  schwarzes  Pflaster  verlangt  wird,  so  setzt  man  dem  für 
den  Handverkauf  bestimmten  Pflaafcai  zugleich  mit  dem.  Wachs  etc  etwa  5  Proe  schwaizea 
Schrffspech  zu 

Die  specialen  Vor  schuften  der  einzelnen  Pharmakopoen  sind  folgende 

Anstr.  Olei  Olivne  300,0,  Minu  150,0,  Cerae  flavae  25r0,  Camphorae  15,0  in  Olai 
Okvae  16,0  aolufcae 

Gerin.  Olei  Olivae  6003O,  Minii  S00,Q,  Cerae  flavae  150,0,  Camphorae  10,0,  Olei 
OLvae  10,0 

Helv»  Olei  Okvae  300,0,  Adipis  öuilk  150,0,  Sebi  ovilis  100,0,  Mmn  300,0,  Cam- 
phorae 10,0,  Olei  Ohvae  10,0,  Cerae  flavae  150,0 

Emplastruin  fugcuw  (sine  Camphora).  EmplAtie  brun  (Gall)  Emplastruiu 
Matris  fuacHni  ©aguent  dela  mfere  Thecle  wird  wie  das  yoi  stehende  nach  Vorschrift 
der  G-erru  T  aber  unter  Weglasaung  des  Camphors  bereitet 

Nach  Gull,  lefc  aus  Olei  Ohvae  1000,0,  Sebi  ovxba,  Adipia  umlli,  Butyn  anhydnei  ää 
500,0,  Lxthaigyri  500,0  ein  Pflaster  zu  kochen  in  der  nämlichen  Weise,  wie  bei  dem  vorigen 
angegeben,  d  h  "bis  sohaTftueßhßnde  Dampfe  auftreten  und  die  Mischung  dunkel  wird 
'Dann  giebt  man  zu   Picis  nigrae  depuratae  100,0 

HS  f  Plumbum  hyperoxydatum  rinmbum  superoxydatura*  Plumbuai  per 
oxydaüun*  Plumhuin  oxydatum  fuscum  Bleihyperoxyd  Bleisupeioxyd,  Blei- 
dioxyä     Pb08     Mol   Gew    =  239 

Darstellung.  100  Th  Mennige  werden  in  einem  Glaskolben  mit  einer  Mischung 
von  250  Th  Wasser  und  200  Tb  Salpetersäure  (von  25  Proc)  einen  Tag-  lang  digeiufc 
Mach  Zusatz  von  200  Tk  Wassei  wird  das  zurückgebliebene  biaune  Pulver  ahfiltrut,  aus- 
gewaschen und  bei  gelinder  "Warme  getrocknet     Ausbeute  ca.  25— SO  Th 

JMgensoJiaften  Em  dunkelbraunes,  epee  schweics  Pulver,  unlöslich  m  Was3er 
und  25  pro e  Salpetersäure  Von  letzterer  \urd  es  aber  gcloat,  wenn  man  die  ulisckung 
erwärmt  und  kleine  Kengen  Oxalsäure  oder  Zucker  zufugt  (veigl  unter  Mennige)  Yon 
Salzsaure  wird  es  unter  Entwicklung'  von  OHor  <su  Bleichlond  gelost  Mit  Aetzalkah 
bildet  es.  Sake  dei  Bleib nuie  vom  allgemeinen  Typus  PbO^Mg,  wenn  M  ein  emwerthiges 
Metall  daistellt  Wird  Schwefel  mit  Bleisupeioxyd  g-enebeii,  bo  gelangt  er  zur  Ent- 
zündung 

PiUfimg  Bleisupeioxyd,  welche?  zur  cüeniuacken  Analyse  yei  wendet  wird,  ddrf 
Bleichlond  nicht  enthalten  Man  entzieht  ihm  dasselbe  duich  Ausziehen  mit  Btark  ver 
dunnter  Salpetersäure  m  dei  Wnime  und  prUft  die  Losung:  mit  Silbcmitrat 

Anwendung,  Zu  analytischen  Zwecken,  ferner  in  der  Zundwaarenfabrikataon 
In  der  G-iossteolinik  der  Thceifarbstofi«  2111  Oxydation  der  LenkobaBon  in  Farbbasen 

Gemenge  Oxydirte  ITennige  Zur  DaisteU-ung  rührt  man.  100  Th  Mennige  mit 
hinreichenden  Mengen  einer  Mischung  von  12,5  Th  Salpetersäure  und  12,5  "Wasser  zum 
Brei  an  und  dampft  daa  Gemisch  zur  Txoökno  Es  ist  eine  aus  Blöiauperosyd  und  Blei 
mtrat  bestehende  Mischung,  welche  in  dei  Zimdwaarön-Pabrikation  Vei  Wendung  findet. 


f  !    Plumbum  tantllCUm  (Erganzb  Helv)    Plumbum  tannlcum  fiicciiui    Blei 
tannat.    Qerbsauies  Blei     Zusammensetzung  unbestimmt 

Umstellung,  A.  Erganab  SO  Th  Bleiessig:  werden  unter  bestandigem  Um- 
rühren in  eine  kalte  IiöBung1  von  10  Th  Gerbsäure  in  180  Th  Wasser  eingetragen  Der 
Niederschlag  wird  auf  einem  Euter  ausgewaschen  und  bei  gelinder,  80°  O  nicht  über- 
steigender Wärme  getrocknet  B.  Helv  8  Th  krystall  Bleiacetat  werden  in.  80  Th 
Wasser  gelöst  Diese  Lösung  wnd  mit  einer  Auflösung  von  9  Th  Gerbsäure  m  90  Th 
Wasser,   oder  soviel  derselben  versetzt,  bis  kern  Niederschlag:  mehr  erfolgt     Der  Nieder« 
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BChlag  wild  mit  Wasser  ausgewaschen ,  ms  das  Ablaufende  nicht  mehr  sauer  reagut,  und 
dann  bei  gelinder  Wknne  getrocknet 

ISigenschaft&n  Fernes,  gelblich  graues,  im  Wasser  unlösliches,  geschmackloses 
Pulver,  unechmelzbai,  m  der  Hitze  veikohlond  Beim  Glühen  an  der  Luft  hinteibloibt  ein 
gelbgiaucr,  im  wesentlichen  aus  Bloioxyd  bestehender  Rückstand 

Aufbewahrung  Vorsichtig"  Anwendung,  In  Substanz  als  hljahst  feines 
Pulver  zum  Einstreuen  fcaz  Bestreuen,  femei  in.  Salbeuform.  mm  Bedecken  doi  E:diaiia.ticmön, 
brandiger  Geschwüre  efcc 

II  Pltimbum  tanniCUm  pUltlforme  (Erganzb)  Cataplasina  a£  dccul)itum. 
Ujttgfuentnm  (scu  Mitimenlinn)  ail  (iocubitnm  Anten iiclln      Unguentum  (jiuercniimi. 

Feuchte»  Bleitimnnt,    Aotehbibth's  Salbe  fur  dus  DiuoliUegen 

Darstellung  8  1h  mittelfem  zei&ckmttenc  Eichenrinde  werden  mit  der  hin- 
reichenden Menge  Wasser  */■  Stunde  gekocht,  so  dßss  4.0  Th  wässeriger  Auszug  erhalten 
werden  Dei  nttrirten  Abkochung-  wird  nach  dem  Erkalten  (I)  untei  Umrühren  ßoLange 
Bleiessig:  (etwa  &  Th.)  zugesetzt,  als  em  Niederschlag  entsteht  Dieser  mittels  eines 
Filters  gesonderte,  noeh  feuchte,  ungefähr  12  Th  betragende  Niederschlag  -wird  in  Form 
eines  dicklichen  Breies  in  em  Glas  gebracht  und  mit  1  Th  Weingeist  vermischt  Nach 
Pharm  Germ  I  sollte  das  Präparat  nur  zur  Dispensation  dargestellt  werden,  es  lasst  Bich 
indessen  sehr  wohl  8—14  Tage  lang  vorrathig  halten  Zur  JDaistellung  'verschiedener 
Gewichtem  engen  des  breif  orangen  Bleitannatß  emd  folgende  Substanzm  engen  erforderlich 
FInnib    tnna    pnltif.    10,0     20,0     25,0       30,0    40,0     £0,0     80,0     80,0     90,0     100,0 

Gort    Quercus  7,0  14,0  17,5  21,0     28,0  85,0     42,0     56,0     63,0  70,0 

OoUt-ur  35,0  70,0  87,5  105,0  140,0  175,0  210,0  280,0  315,0  350,0 

Liq    Plumbi  eubaoet  3,5  7,0  8,75  10,5     14,0  17,5    21,0    28,0     81,5  35,0 

Spiritus  Viru  0,9  1,8  2,2  2;6      8,5  4,4      5,3      7,0      7,8  9,0 

Anwendung  Das  breifoimige  Bleitannat  ist  em  voizugliches  Mittel  für  Wunden 
infolge  des  Auf-  und  Wundliegens  (decubitus)  in  schweren  Krankheiten 

Unguentum  PJamM  taönSct  (ßtim)  _.  .  _  _,     ...       .,,,-.,. 

aerbaäTjre-BleURlbe  üjiguoiitum  Flamin  tmuncl  (naiv). 

Bp    Atfutamuel  1,0  „         y»gii«tiia.dd«ubaum 

IMpmu  PlrnaM  urtöwlici   5,0  E*    £cldi  *"?«*   M     .     ,   r      *•? 
Adipia  BUillt                          17,0  *fiuons  £  ->        ,ul)aceUüI      *°'° 


Vaselini  flavl  So,0 


Za*  Abgabe  irtacb,  sm  bereiten. 


Gattung  der  Berlberidaceae. 

I   Podophyüum    peltatum  L     „May  Apple,   Mandrake,  wilde  Limone« 

Heimisch  im  atlantischen  Nordamerika  Mit  kriechendem  Rhizom  und  2  schildförmigen, 
nandförrmg  gelappten  Blättern  Bluthe  weiss,  einzeln,  terminal  Ifrucht  gelb,  eine  Beere, 
die  Samen  der  pulpcig  weidenden  Placenfca  eingesenkt 

Liefert  t^blsoinii  PodopnylH  Podophylli  rhisoma  (Bnt)  Pöüophyllmn 
(ü  St)  Efldls:  PodophyUI,  —  Podopayll  würze!  Maiapfelwuizel.  PossMattwuraeL — 
ßhtzome  de  FodopSiylluin  (Gall )  3?oäophyllain  ihlxome  —  Folophyllum  root  Mar 
apple  root, 

Beschreibung.  Das  em  Sympodiurn  bildende  Ehizom  erreicht  eine  Länge  von 
1  mt  kommt  aber  nur  in  10 — 15  cm  langen,  bleishftdicken  Bruchstücken  von  biaunrotiioher 
Farloe,  die  glatt  und  spröde  brechen,  in  den  Handel  (Fig  83)  Sie  lassen  von  Zeit  zu  Zeit 
Knoten  erkennen  und  auf  denselben  die  Narben  der  abgefallenen  Laubblatter,  umgeben 
von  Kaiben  tob  Fiederblättern,  die  man  auch  auf  dem  Rhizom  zwischen  den  Knoten  er- 
kennt An  der  Unterseite,  besonders  an  den  Knoten,  entspringen  die  0,2  cm  dicken  Wurzeln 
Ist   das  Ähizom  im  Herbst  gegraben,   so   zeigt  es  eine  deutliche  Endknospe  uud  an  der 


Podophylhim 


Tig   83 


BlasomE;  Fodophyllx 


u  Unterseite     o  Oberseite 


Unterseite  in  der  Achsel  van  Niederblattern  weiteie  Knospen,   Ton  denen  sich  gewöhnlich 
nur  eine  entwickelt,  die  daß  Kluzoni  weiterführt 

Auf  dem  Querschnitt  unterscheidet 
man  ein   grosses  Mark,   einen  umegel 
massigen  Kreis  von  Eolzbtmdeln,  untei- 
biochen  durch  die  Markatiahlcn  und  eme 
dicke  Binde 

Zu  äusserst  laß  st  der  Quei  schnitt 
nnter  dem  Mikroskop  die  Epidermis  odei 
eme  dünne  Korkschieht  eikennen  und 
damntei  Kolleuchyni  Im  IJai  ciichym^  in 
den  MarUtrahlen  und  im  Mark  Staike 
m  einzelnen  und  auBainmenge&etzten 
Kornchen,  eowie,  hefcondars  im  Mark, 
O-xalatdinsen  In  den  Gefasehundelu  ist  dem  Phloein,  sowie  dei  Innenseite  des  Xyleina 
oft  30  om  Fa&örbundol  vorgelagert     Geschmack  echlennig-  bittei 

BestancUheile  Podophyllotoxm  C20H15<V0CH3)3  211,0,  amorph,  von  wei&sei 
bis  hellgelbheliei  Faibe  und  intensiv  bitterem  Geschmack,  wird  mit  Lonceniurter  Seh wcfel 
sture  ]urfcchroth,  dann  giunblau,  endlich  violett,  Schmelzpunkt  956G ,  es  ißt  der  Haupt 
ti  ige*  der  Wirksamkeit  Dem  Podophyllotoxm  isomer  ist  das  Pikropodophyllia,  das  eben 
falls  in  der  Droge  vorhanden  ist,  abei  auch  ans  dem  Podophyllotoxm  duich  Behandeln  mit 
Ammoniak  entfcteht  Schmelzpunkt  227°  C  Pikiopodophylhnsaure,  eine  hraune,  harzige, 
inAether  und  Petoolather  luilöshche  Substanz  Schmelzpunkt;  156—158*0  Pödöpliyllo- 
quereetm,  kryataHmiscJi,.  schmilzt  bei  247—250°  C,  wird  mit  Ssenchlorid  duakelgiun 
IFoiinel  CiaH16010  —  Pie  genannten  Bestandtkeüe  mit  anderen  harzartigen  Koipem  sind 
m  dei  Droge  etwa  zu  5,9  Pioc  enthalten,  dann  33,8  Froo  Podophylhn  (s  d) 

Mw&amimlung,  Aufbewahrung  Man  pfiegt  das  Rluzom.  im  August  zu 
gammeln,  doch  soll  es  tm  Slaia  und  April  am  reichsten  an  Püdonkylhn  sein  Man  be- 
wahrt es  getrocknet,  ganz  oder  gepulvert,  unter  den  starkwirkenden  Arzneimitteln  auf 
Beim  Pulvern  Scuuuinaske  anlegen1 

Anwendung  Als  Abführmittel  zu  0,5—1,0—1,5  g,  als  Brechmittel  zu  1,5—2,0—2,5  g, 
doch  gißbt  man  dem  Podophylhn  gewöhnlich  den  Vorzug 

i  Exttactnm  Poduphylli  (Ü-St)  Extrtet  of  Podophyllum  Aus  1000  g  ge- 
pulvertem Hmom  (Nb  60)  und  q  s  einer  Miechung  aus  800  cem  Weingeist  (ölproc) 
und  200  com  Wasser,  man  befeuchtet  mit  300  com,  erschöpft  im  Perkolator,  zieht  den 
Weingeist  ab  und  vsi dampft  zur  Pillankonsistenz 

;  ExtractmiL  Podopliylli  flaidum  (XJ  St )  Fluid  Extract  of  Podopkyllinn  Wie 
voriges,  doch  fangt  man  die  erBtea  850  com.  Perkolat  für  sich  auf  und  bereitet  1  a  1000  com 
Fluidextrakt 

f  Eiti actum  Podo  pliylli  ßhloroforinioam,  Podophyllotoxm  erhalt  man  durch 
Erschöpfen,  der  Droge  mit  Chloroform  und  Vtrdnnsfcen  des  Lösungsmittels,  siehe  auch 
unter  Podopbyllrn 

f  Pödöphyllmum    (Germ    Helv)     Keslua    Podophylht    (But    U-St )      Besinn 
Podophylli  peltati.  —  Podopliyllin«    Vegetabilischer  Momel   —  R&ine  de  Podo 
pbylluia  peltatuin  (Gall )   —  Regln  of  Poöopkylluin  oi  May  apple. 

Wahrend  Germ  und  Helv  sich  mit  der  allgemeinen  Angabe  begnügen,  dass  man 
das  Podophylhn  aus  dam  weingeistigen  Auaruge  aer  Wurzel  mittel?  Wasser  abscheidet, 
geben  die  übrigen  Arznoibuchei  auafuluhche  Bereitung*  Vorschriften  Bnt  4UG  g  ge 
pulvertes  Rhizom.  (No  40)  erschöpft  man  mittels  1500  com  Weingeist  (SO  vol  Free )  rm 
Verdi  angungawege,  deafcührt  den  Weingeist  ab,  giesst  den  Rückstand  unter  Umimhien  m 
daa  dreifache  Volum  Wasser,  das  mit  %  seines  Gewichts  Salzsäure  vermischt  ist,  lassfc 
24  Standen  absetzen,  wascht  den  Niederschlag  mit  ßestührtern  Wasser  und  trocknet  bei 
höchatene  37.7°  0  —  U-St  10Q0  g  gepulvertes  Rhizom  (No  60)  perkohrt  man  mit  q  a 
Ölproo  Weingeist  (zum  Befeuchten  480  com),  bis  1600  cem  Auszug  gesammelt  Bind  (das 
Abtropfende  darf  sich  mit  Wasser  nur  noch  schwach  traben),  aieht .den  wwnnant  ab, 
inessfc  den  sirupdicketi  Rückstand  ttnth  "Omiuluen  in  eme  auf  10°  C  abgekühlte  Mischung 
«us  10  com  Sabsauxe  und  1000  cem  Wiwer,  wascht  don  Niederschlag  zweimal  mit  kaltem 
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Wasser  durch  Dekauthiren  und  trocknet  an  der  Luft  im  kühlen  Haum  —  (Jall  Das  ge 
pulverte  Bhusoni  wird  mit  SOproc  Weingeist  perkolnt,  */8  «los  verbrauchten  Wöingeiyts 
abdestuTUrt,  der  Ruckstand  mit  seinem  gleiohen  Gewicht  kalten  Wassers  gemischt,  der 
Niederschlag  b&i  höchstens  80°  C  getrocknet  —  Man  verlegt  die  Darstellung  sweokmAsng 
an  die  kältere  «Tabresaeit  Es  ist  zu  beachten,  daea  Podophjlhn  heftig  die  Schleimhäute 
angreift  und  die  Haut  reizt,  man  vermeide  deshalb,  damit  zu  stauben  oder  den  Staub 
einzuathmen 

Verfälschungen  and  vorgekommen  mit  T honerde. hydiat  (bis  35  Pioc) 

JPiüfuiiff  Der  Aschengehalt  soll  nicht  über  0,5  Proc  betragen  In  100  Tli 
Ammoniak  War  löslich,  aus  der  Icösuag  fallen  beim  Neutrsbsixen  Flocken  aus,  ebenso  aus 
der  alkoholischen  [Lösung  (1  10)  beim  Verdünnen  mit  Wasser  Mit  Wasaer  geschüttelt 
giebt  es  ein  bitter  schmeckendes  Filtrat,  das  duroh  Eisencblond  braun  und  durch  Bleiesaig 
opausirond  wird 

Witkung  In  starken  Dosen  drastisch  vwkend  mit  Jtheohieiz,  in  kleinen  Dosen 
pnrgirend  Daher  für  einmaligen  Stuhlgang  0,05—0,1  g,  bei  habitueller  Verstopfung  0,005 
bis  0,03  g  ein-  bis  Ewomial  täglich  Wird  auch  als  Anthelmmtjcum  verwendet  Grösste 
Ihnzelgabe  nach  Germ  und  Helv  0,13  grösste  Tagesgabe  0,3  g  Germ  schreibt  voi 
sichtige  Aufbewahrung  vor  Tom  Podophyllotoxm,  daa  man  ui  woingeistiger  Lösung 
giebt,   erhalten  Kinder  0,0005  bis  0,005  g,  Erwachsene  0,015  g    — 


Esscntia  laxatArn  Dosem. 

Eoeell's  Laxiresseaz 

Bp     Po-äopliyHini  0,15 

Tnictur  ZjBgiheda  10,0 

Spintag  dilti  ti         6ö,D 

flntta&  laxfttivao  Moiiti 

fortiorea  mitiores 
Rp     Podophyllotoxin         0 1  D,l 

SpmfctiB  diluti  Gft  8,0 

PastLUl  Podopuylllai  Deeteeicu 
Bp     Padophylhiu  5,0 

Rache   GlycyrrMa!    pulr     20,0 

TmgBCimthae  „       3,0 

SacGhan  „       ßO,0 
GHyoeiini  8,0 

S:xupl  guttun  aal  ij    a 

Kau  formt  100  Pastillen 

PilalÄö  AI oes  et  Podoplij-Ut  conipo  sitae 

(Hat,  form) 

Oompo  and  Pilla  of  Aloäa  and  Podo» 

phyllum     JjßQFiwx'g  Pills 

Bp     AloSs  ponficat    (U  St )        0,5 

Podophyllliu  8,25 

Extract  EeUattonn  toUox 

alcOhol  (U-Sl)  1,6 

Extract  SSTnciK  vomie 
(U-fifi)  1,6 

Man.  formt  hieraus  100  Pillen 

PiliiliB  AloLni  «ompoultae  (Hat  formal) 

Gflmpound  Pills  öf  Aloin 
Ep     Aloixu  8,25 

PodophylLm  0,8 

Extract.  EeUadonn  folior 
alcohol    (IT-StJ  1,6 

Hau  formt  100  Pill&n. 

FJluIa«  aperientcs  Maechast 

Rp     Pudopliyihni  8,0 

Extract   Hyoacyaim     8,0 
Saponis  ruedieaii       <{  8. 
ITan  formt  100  Pillen 

Pilnlae  Rperieat»8  O  Paui», 
Ep    Fadophylliai 

SajMjnia  medicati   aa  0,8 

Melliß  dßpmratl  ij   a 

Zu  zehn  Pülan 


Pllalfto  Colocjnthidis  et  Poflophylli  (Nat  form) 
Pills  ol  Colocynth  and  Podophylluiu 

Bp    Exfcraoti  Colooynthid  comp   (ÜSt)   16,8 
Podophylllnl  1,6 

Man  formt  hieraus  100  Pillen 

Fjlulae  ColooyntMdig  cum  PouopIiylliD» 

Bbübont 

Rp    Podopliyllini  0,8 

JSxtiact  Colocynthidia     1 3 

öpiiitUH  Bapouati  q  a 

Zu  20  Pillen 

Pilnlae  Podopliylliiil  Diktbriöh 


2,0 
5,0 
8,0 
X 


Ep 


Rp      PodopUylUm 

Saponis  medicati 
Eadio  Althauio 
OIbi  Foemculi    gtts 
Man  formt  100  Fallen 

Pilulao  Pädopliylllid  narootlca^ 

VAS  TtSS  COBFTjr 

Podophyllini 

Extmct  Stryehui  apirit 

Extioct  Bellßdona 

Saponis  medjcafa 
Zu  Kenn  Pillen 

rllulfift  PodOpllJ-Ilill]  BHHplIceS  VAN  DEN  Ö3HPUT 
Bp     PödophylUnl  0,3 

Sapoai3  modlcaü       10 
Oki  Poeniouh   gtts   3! 
7a  zehn  Pillen 

Pilnlao  PodopliylU,  nellftdoiuiae  et  Capsicl 
(ITai   formul) 

Pills  &f  Pödopayllum,  belladonna  and 
Cipaißum     8quibb>8  Eoaophyllum  Pills 


0,i 
o,os 

0,3 
*,0 


Ep     Podophyllini 

1,6 

Extra  et  Belladonn  fol 

alcohol    (USt) 

o,a 

Frnot    Oapsloi  fastiglati 

8,2 

Sacchari  Laetla 

6,5 

Gummi  arnbiol 

i,s 

aiyceriui,  Slrupi        fiS 

q  ■ 

Wrd.  formt  hier&us  100  Pillen 

Pilnlao  tripUcflH  (Nat  form) 

Tjfiplex  Pills     PiIuIr  tnplex 

üp    AlöSs  puflfioahaa  (U  St)      1B,0 

Massae  Hydrargyri  (TJ-St)   6,5 

Podophyllini  i,e 

Man  formt  100  Pillen 


Fogostemon  $go 

Tiactoi-a  PoäophjW  (Buk) 
airnpM  Podophylllal  Beuw  Tincture  ol  FodophylJam 

Up    Pcdophj-IhnJ  oaaolTaLa  ßp     1    K*sfnaa  Podophy-JJJ   (Brii)  Sö,5 

Spiritus  2,0  add«  8    Spiritus  (90  väl  Pröß }        q  S 

Glyeerini  8,0  Man  stellt  1  mit  900  ccm  von  ü  unter  biaweillgena 

Sunpi  Bubi  Idaeä   80,0  Schattein  84  Standen  bd  Saite,  flltrirt  and  bncgt 

durcllTachwaiclieii  doiFiltera  mit  2  ani  1000  com 

Cholagogne*  Osgood's  oder  Gel  ab  rate  d  Ague  Cure,  ein  Abfuhr-  und  FiebeT 
mittel,  beatebt  aus  jo  3,0  Chinin  sulf  und  Extract  Veronicae  rxrgm  fluid ,  6,0  Extracl 
Stüjing  süvat  fluid ,  4,5  Extract  Podophyll  fluid ,  0,2  Ol  Sassafras,  0,3  Ol  Wintergrecn 
und  Sirup    simpl    ad  100,0 

Compound  Sagai   coated  Kay-Apple  Pills  von  Dr   Scott  sind  Pillen  aus  Podo 
phyllrhizom,  Rhabarber,  J&lapa  und  Pfeffer 

Little  Liver  Pills  ans  Hew-York  12  öbarsuckörta  Pulen  sna  0,09  Podophylbn 
und  0,2  Aloe 

Nnrsing-Sirnp  von  "Whbelbb  soll  aus  Fluidextrakt  *ua  Podophyllrluzora  und  aus 
MohnJcöpfon,  Kalkwasser,  Anisöl  und  Zucker  bestehen 

Pleasant  purgatiYe  PFMErS,  Pibbcb'ö  eind  überzuckerte  Podopnyllinpdlen 

Podophylllnum  comp»  BtrxBOü'ffES,  "Wiiicoita  &  Co  25  Men  mit  je  0,01  Podo- 
phyllin,  0,16  Mass   Pilul   Rhei  comp ,  0,08  Extr  Hyoscyami 

11.  Podophyllum  Emodl  Wall  Heimisch  im  Himalaya,  vielfach  in  den  Gärten 
m  Kultur  Mit  rother  Pracht  Verwendung  findet  ebenfalls  das  Bhizoni,  das  dorn  der 
vorigen  Art  ähnlich  ist  und  auch  dieselben  Beat&ndtheile  zu  haben  scheint  Da  es  bw 
12  Proc  Harz  liefert,  so  glaubte  manf  es  I  vorziehen  zu  sollen,  indessen  hat  sich  gezeigt, 
daßs  es  soviel  anner  an  PodopbyllotOKm  ist,  dass  der  Gehalt  der  Droge  davon  doch  nur 
etwa  die  Hälfte  von  1  ist    Die  Spracht  wird  gegessen, 

Sil   Podophyllum  pleianihura  Hance  auf  PoimoBa  und  P  versipelle  Hance 

tn  China  finden  auaserliehe  Verwendung 


Gattung  der  Xabiatse  —  Staonyoideae  —  yogotfemoneae. 

Pogostemon  PatchOUll   Peil     Heimisch  an Yordeimdien,  Ceylon,  Malacca,  Smga 

pora,  Sumatra,  Borneo,  kultmrt  in  Ostindien,  Sudchma,  auf  den  Maskare nön  und  in  West 
mäien  Blatter  langgestielt,  6—8  cm  lang,  eiförmig,  spitz  oder  angespitzt,  gekerbt  oder 
tief  gesagt,  an  der  Basis  verschmälert  Mit  mehrzelligen,  langen,  warzagen  Glied  erhaaran 
und  Oöldrasen  Stomatien  auf  beiden  Seiten  des  Blattes  —  Stau  destilhrt  aus  den  Blättern 
das  Fatchouliol     (Yergl  unten) 

Das  Vorkommen  dieses  ätherischen  Oeles  scheint  nicht  auf  die  genannte  Art  be 
schränkt  zu  sein  m  Vorderindien  kultivxrt  man  zur  Oelgevrmnung  auch  P  SU  OVIS  Ten 
und  ebenso  scheint  es  in    P    Itietlthoides  Sl    m  Java  vorzrukommen 

VerfätscTmnff*  Die  im  Handel  befindlichen  glätter  enthalten  sehr  häufig  (bis 
80  Proc)  Malvaceenblatter,  kenntlich  an  der  bandförmigen  Nervatur  und  im 
Buschalhaaren 

Das  Patehonlikraut  der  Gärtner  ist  PlectranthUS  Patchouly  Glarke   (Labiatae) 

Oleum   folsorum   PatchOUll      Patchouliol     Essence   de  Fatebonli«    0»  of 

Paten  ouly* 

Seches  Patehonlikraut  ut  geruchloe,  das  athensoha  OeL  bildet  sich  erst  durch  einen 
G&hrungsproeesß  beim  Trocknen  der  Blatter,  die  dann  bei  der  Destillation  bis  4  Proc  OeJ 


fflff&ischaften  Gelbgriuuiehe  bis  braune,  dicke  JluBsigkeit  von  intensivem,  an 
haftendem  Geruch  Spec  Gewicht  0,970— 0,095  Diehungswinkel  im  100  mm  Bohr  —  50° 
bis  —68°    Klar  löslich  in  4—5  Th   Spiritus 

Zusamtnensetaunff     Bei  längerem  Stehen  scheidet  sich  manchmal  aus  dem  Oele 
der  m  wasserhellen,  hexagoualen,  bei  56*0  schmelzenden  Prismen  krystaHisirenda,  geruch 

Hjuadb  &   phwia.  Pxaxia    II  44 


690  Poiygala 

low  Patchoulialkohol,  (Patchouhkampfei),  018E^0,  ans  Ein  weiterer  Bestand- 
theil  des  OeleB  ist  das  Sesquiterpen  Oadmen,  0lt,Ha4  Die  Körper,  die  dem  Ode  seinen 
charakteristischen  Geruch  yerieihen,  sind  noch  unbekannt 


Gattung  dar  Polygalaceae 

I  Poiygala  amara  L  Zerstreut  in  Mitteleuropa  Stengel  "bis  15  cm  hoch,  untere 
BUtter  gioßs,  verkehrt  eiförmig,  eine  Kosette  bildend,  obere  langlich-keilformig  Bluthen- 
stand  eine  Traube,  seitenständige  Deckblätter  so  lang  als  das  Blüthenstieichen  Kelch- 
blatter flfigelartig,  länglich  verkehrt-eiförmig,  drei  nervig,  Nerven  an  der  Spitze  katim 
meinandeifliessend,  Seitennerven  nach  aussen  aderig,  Adern  spa-riioh  ästig,  nicht  netztg- 
verbunden  Bliithen  meist  Mau,  vorderes  Kronblatt  mit  vielseitigem  Anhängsel  Cha- 
rakteristisch, sind  der  Epidermis  angedrückte,  einzellige,  dickwandige,  -warzige,  am  unteren 
Ende  flaschenartig  aufgeschwollene  Haare,  die  70—100  f*  lang  und  "bis  13  p  dick  sind 

Die  ganze  Pflanze  liefert  Her  Im  Polygalae  (Erganisb )  Bferba  Polygalae  ninarae 
cum  radlcß.  Herba  Amarellae.  —  Krenzhlnmenkraut  Bittere  Poiygala.  Kreuz- 
Warz   —  Milkwort« 

Bestandtheile  0,05  Proo  f lüchtigfes  Oel,  4,4  Proc  bitteres  Extrakt, 
1,6  Proc  Polygamann,  1,55  Proc  fettes  Oel  und  Chlorophyll,  0,2  Proc  Wachs, 
ein  an  Cumarin  annneradoi  Riechstoff,  ferner  Polygalit  C4HuOB  mit  Qnercit  isomer 

Verwechslungen*  An  Stelle  der  genannten  -werden  oft  andere  Arten  gesammelt 
Poiygala  amarella  Crantz  mit  grosseren  Bluthen  und  grösseren  Kelchblättern,  gilt 
als  Varietät  von  I  P  vulgaris  B  ohne  Blattrosette,  Blätter  schmal  lauzettlich,  die 
unteren  elliptisch  Deckblätter  halb  so  lang  wie  das  Bhitlienstielchen,  Nerven  der  Kelch- 
blätter an  der  Spitze  mit  emer  schiefen  Ader  verbunden,  Seitennerven  nach  aussen  aderig, 
die  Adern  netzig  verbunden  P  oomoaa  Schkuhr,  vielleicht  Varietät  der  vorigen,  die 
noch  unentwickelten  Bliithen  von  den  schöpf  artigen  obersten  Deckblättern  überragt 

Einsammlung  und  Anwendung*  Hau  sammelt  das  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch blühende  Kjaut  mit  der  Wurzel  auf  sonnigen  Höhen  (auf  feuchtem  Boden  verliert 
sich  der  Bitterstoff),  trocknet  und  bewahrt  es  geschnitten  auf  Man  benutzt  es  in  Form 
der  Abkochung  (15,0—20,0  200,0)  als  Magenmittel  und  gegen  Kätanh 

Hixtraffc  Polygalae  »waTae  eotaposita.                               Mixtur»  «xpectotttns  Siookes 

Rp     Deeoetl  Polygalae           20O.0  Up     Dccocti  Polygalae  120,0 

Moxplinl  hj'düocilor          O05                                        Ammonu  carboxud  1,0 
Sana  Laquinlia«                 6,0                                          Tinet  Opu  benswio 

Liquor    Amman  am»         5,0                                          Tmct,  Scillae  SS  6,0 

Sirupi  almpliciB               40,0                                      Sirnpl  tolutam  20,0 

II  Poiygala  fautyracea  Hecke!  wud  in  Westafoka  kultmxt,  die  Samen  liefen* 
17,55  Proc  #ett,  dasselbe  besteht  aus  4,8  Proc  Palmitmsauio,  31,5  Proc  OZein,  57,54  Pioc 
Palmitm,  6,16  Proc  Myristin     Ebenso  liefert  P    rarifolia  D    C,  in  Afrika  Eett. 

«II    Viele  Arten  enthalten  Saponme,  vergl   Senega 

IV  Poiygala  tillCtaria  Försk    In  Arabien,  liefert  einen  blauen  Eartstoff  (Indigo?) 

V  Zahlreiche  Arten  enthalten  SalicylsauremethyleBter,  und  zwar  anscheinen^ 
nacht  frei,  sondern  m  glukOBidischer  Bindung-,  nämlich  P  Senega  J/,  P  Baldwimi 
Kutt,  P  vanahihs  HBK,P  javana  DC.P  oleifsra  Heekel,  P  serpyllacea 
Weihe,  P   oalcarea  F  Schultz,  P   vulgaris  L 

,la  Senega  L,    Yexgi  Senega 


Tolygonatum   —  Polygonum  QQl 


Gattung  der  MSaceae  —  Asparagoideae  —  Polygonateae. 

5  Polygonatum  Officinaie  All  (syn  P  vulgare  Desf)  Heimisch  in  Buropa, 
Sibirien  und  dem  westlichen  Himalaya  Mit  dickem  RhizorOj  das  aus  den  Pussstitcken  4er 
alljährlich  über  die  Erde  neryortretenden  Sprosse  gebildet  ist,  die  nach  ihrem  Absterben 
rundliche,  flache  Höhlungen  (daher  der  Name  „Salomonssiegel")  hinterlassen,  ausserdem 
mit  den  Narben  der  Würz  sin  und  genagelt  ditrch  die  Insertionsstellen  der  Niederblatter 
Mit  kantigem  Stengel,  der  abwechselnd  zweizeilig  gaaarandige  Lauoolattei  md  in  deren. 
Achsel  je  1—2  überhangende  Bluthen  trägt 

Liefert  im  Bhizom  Ehizoma  Fölygonati  8  StgUli  Saloraonis*  —  Salomons» 
Siegel    —  Bhizome  de  sceau-de-Salomon  (Gall)     Dasselbe  enthalt  Agparagm 

IS  Poiygonatuitl  multlf!orum  All  Verbreitung  wie  I,  aber  auch  in  Japan. 
Stengel  stielrund     Anzahl  der  Bluthen  in  jeder  Blattacbsel  grosser     Verwendung  wia   I 

Ell  PofyöOnatlim  blflorum  (Walt)  ElllOtl  Heimisch  m  den  atlantischen 
Staaten  Nordamerikas  Khizora  yon  zwiebelartigem  Geruch  nnd  schleunig-bitterlichem 
Geschmack 

IV   Polygonatum  giganteum  Dietr.  var  foliatum  Maxim     in  Tesso    Das 

Shizom  -wrrd  gegen  Geschwuie  im  Munde  verwendet 


Gattung  der  Polygonaceae  —  Polygonoideae  —  Polygone  ae* 

!.  Polygonum  BlSlorta  L  Heimisch  in  der  arktischen  und  gemässigten  nörd- 
lichen Zone  Ausdauernd  Blatter  eiförmig,  wellig,  mit  geflügeltem  Blattstiel  Stengel 
einfach  mit  einfacher  Bluthenahrfc  am  Ende,  Bluthen  iothlich-weis8 

Liefert  im  Hhizom  Ehizoma  Bistortae«  Badix  colubrina»  —  tfatierwurz  — 
Bhizome  de  Bistorte  (Gall) 

JBes<7neibung*  Fingerdick,  etwas  zusammengedrückt,  gewunden,  quer  geringelt, 
braun,  an  der  Unterseite  mit  "Wurzeln  besetzt  Im  Querschnitt  erscheint  ein  Kreis  tob 
Gefaasbilndeln,  unterbrochen  von  2—8  Zellen  breiten  Markstrahlen  Im  Parenchym  Starke, 
Oxalat&rusen  und  Gerbstoff 

jßestandtfieile*  16,7  Proc  Gerbstoff,  0,447  Proe  GalluBsäurß7  29,5  Proe, 
Stärkemehl      Alkohol  löst  13,94  Proc 

Anwendung*    Als  Adstringens,  neuerdings  als  Infus-Dekokt  (15  180)  empfohlen 

II  Polygomim  aVICUlare  L  Kosmopolitisch  Einjährig  Stengel  niederhegend, 
astig,  Aeste  bis  zur  Spitze  beblättert  Blatter  elliptisch  oder  hneal  lanzettlich,  am  ftaa.de 
rauh     Bhithen  blattwmkeletandig 

Lieferte  früher  Herba  Centuinnodtl  s  sangulnalis,  neuerdings  als  Geheimmittel 
Homeiiana  angepriesen    Verursacht  bei  Kühen  Blaufärbung  der  Milch 

III  Polygonum  hydropiper  L  rnEuiopairadKüxäameTLka  Die  scharf  schmeckende 
Pflanze  wuTde  früher  als  Herba  II ydi  opiperis  s.Persicariae  urentis  angewendet,  neuer 
dings  unter  dem  Namen  Ohilillo  (tob  „Ohilli",  emer  amerikanischen  Bezeichnung  der 
ebenfalls  scharf  schmeckenden  Capsicumfruchte)  als  Antirheunmticum  und  Diureticirm 
empfohlen     Enthalt  8,48  Proc  Geib  Stoff 

IV  Polygonum  hydrOplperOldeS  Bflichx  Heimisch  in  Amerika  «nd  Australien 
Wird  unter  demselben  Namen  wie  die  vonge  angewendet 

V  Polygonum  tinetonum  Lour.  In  China  Liefert  Indigo  In  Europa  ab- 
gestellte Eailturyersuche  sind  ziemlich  reaultatloa  gewesen  Auch  P  riVUlarß  Kon  und 
P.  barbat Ußl   L    enthalten  Indigo 

44t* 
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VI    Polygonum  COSpidatum    Sieb,  ei  ZUCC     In  Japan    Wird  zum  Gelbfärb?a 

oenutzt     Enthalt  ein  GluLosid,  das  hei  der  Hydrolyse-  Em o diu  abspaltet 


Gattung  der  Sahcaeeae* 

f  PopuIuS  nigra  L  Heimisch  m  Europa.  Stamm,  mit  ausgebreiteten  Aesten 
Blattei  langgestielt  mit  seitlich  zusammengedrucktem  Blattstiel,  Lainina  ain  Grunde  gestutzt 
oder  keilförmig-,  seiteuer  hersriöimig,  sonst  dreieckig  oder  rhombisch,  am  Bande  kerbjg- 
gesagt,  zugespitzt     Staubbeutel  vor  dem  Verstauben  purpurn,  Naiben  gelblich 

Liefert  in  den  Blattknospen  Geinmae  Populi«  (Erganzb)  Turlonos  s.  Ooull 
Populi.  —  Papp&lknospon.  Pappolsprosscn.  Bellenfcnospeai.  —  Bonrgoon  de 
peayker.  (Gall)  —  Poplar  buds. 

Beschreibung*  Sie  sind  spitz -kegelförmig,  bis  2  cm  lang,  glänzend  braun  mit 
aromatischem  Harz  bedeckt  und  "bestehen  aus  dachzieg-elfornng  angeordneten  Deckschuppen, 
die  die  eigentliche  Laubknospe  erosehhessen 

Bestandtheile  1ji  Proc  athenBchoB  Oel,  Harz,  Wach«,  Gummi,  Gerb- 
Stoff  und  Chrysms'aure  On"E1(i0^  einen  gelben  3?aibstoff 

Pappelknespenol  erhalt  man  duroh  Destillation  der  getrockneten  Pappelknospen  m 
einer  Ausbeute  7on  ca  *■/,  Proo  Eh  ist  <hckflu&ßig,  von  angenehmem,  kamihenahnhehera 
Gereich,  hat  das  spezifische  (gewicht  03900 — Q,905  und  dreht  das  polansirte  Licht  schwach 
nach  rechts  Mit  lft  Th  95pioc  Alkohols  giebt  es  eme  klare  Lösung  Es  enthalt  ca 
lli  Pioc  Paraffine  Tom  Schmelzp  53—68°  C,  und  neben  einem  noch  imbekannten  Ses- 
quiterpen  Humulen,  C15H2ll 

Fe»  weohslimgen  Ausser  you  der  genannten  Art  sammelt  man  die  Droge  auch 
von  nndeien  Arten  mit  haizigen  Knospen,  wie  P  pyramidalis  Sozier  undP  balsaniea 
L  (Ergänzt) 

Einsammlung  und  Aufbewahrung,  Man  sammelt  die  noch  geschlossenen 
Elattfcnospen  imFriihling  Ton  den  genannten  Arten,  tiocknet  ßie  an  der  Luft  und  bewahrt 
sie  in  Blech-  oder  GHasgefassen  auf  Sie  dienen  nur  noch  zur  Bereitung  der  Pappelsalbe, 
die  bisweilen  bei  Hämorrhoidalleiden,  bei  Verbrennungen  als  Kuhlealbe  benutzt  wird,  und 
eines  Oeles 

Olottm  Popnll  s   populenm.    Oleum  aegtrinum     Pappelol.    Aus?  100,0  trook 
nen,  zerquetschten  Pappelknospen,    100,0  Aetherwerageiat,   2,0  AjmmoniaMussigkeit   und 
1000,0  Olivenöl  wie  Oleum  Belladonna*  Diefc    (Bd  I,  S  472j 

Unguentum  Popnli  (Ergänzt)  Helv )  t  popirteum.  Poraatum  popnleum  Pappel- 
flalfte  (grüne  tferveriBalbe*  ftmue  Knorpel ,  Eeni-  oder  Tncftensalbe)  Poniinade 
de  bouxgeon  de  peupUer  (Gall)  Ongnent  popnleum.  ErgAnzb  1  Th  zerstoaaene 
frische  Pappelknospen  kocht  man  mit  2Th  SühweineBChmalz  bei  massiger  Hitze,  bis  die 
Peuchhgkeifc  verdunstet  ist,  preset  und  ültrirt  durch  Papier  —  He  1t  20  Th  ihsch  ge- 
trocknete Pappelknospen  (H),  je  5  Th  Bilsenkraut,  Belladonna  (II),  Weingeist  digerirt  man 
mit  100  Th  benzoinirtem  Schwemeiett  12  Stunden  hu  Wasserbado  (bei  4Q-—500  O)  und 
seiht  durch  Flanell  —  Gall  8  Th  frisch  getrocknete  Pappelknobpen,  je  5  Th  frisohe 
Blatter  Ton  Mohn,  Belladonna,  Bilsenkraut,  Nachtschatten  werden  zerquetsoht  und  mit 
40  Th  Sohwemefott  erhitzt,  bis  die  Peuchtigkeit  verdunstet  ist  Man  presBt  aus  und  klart 
durch  Dekan thiren  —  Eine  schön  grüne  Salbe  erhalt  man  nach  dem  hei  Ungt  Linonae 
E  Drau  (S  295)  angegebenen  Verfallen  (für  Handverkaufszweoke  auch  mittel?  Chlorophyll) 

Hlxtara  anääiarrhoiai  Httohcook. 
Bp     PjropDlis  (b    unten) 
Aqua»  destill 

Birapt  Bacatiaci  SS  60,0 

Liquor  Knlu  enrbon.  4,0 

Einen  halben  Üheelöfle!  bei  Durchfall  der  Kandei 

PropoliB  HiTCHCOOX  ist  ein  durch  Ausziehen  von  10  Th  frischer  Pappelknospen 
mit  20  Th  verdünntem  "Weingeist  und  5  Th  Glycenn  und  Eindampfen  auf  10  Th  dar- 
ge-Btelltefl  Extrakt 


Potentllla   —  Pumula   —  Pinuus  ß93 

IS  Die  Binden  von  Popul US  alba  L  u  P  tiemulöldes  MiChX  werden  medi 
ciniach  benutzt,  die  entere  gegen  HarnbeBohweiclen,  die  zweite  als  Fiebermittel.  Beide 
puilßÄ  Saliern  enthalten 


Gattung  der  Bosaceae  —  Bosoideae  —  Potentilleae. 

I  Poienttlla  argentsa  L  In  Europa,  Sibirien  und  Nordamerika  Stengel  auf- 
steigend, filzig,  oberworts  locker  doldenartig  Blatter  ftrafaähhg,  mit  keilförmig -verkehrt 
äiformigeu  bis  länglich -linealiselien,  vom  eingeschnitten- gesagten,  am  Rande  zuruckge 
rollten,  unten,  filzigen  Blattchen  Bluthen  goldgelb,  Blumenblätter  verkehrt- eiförmig* 
ausgerandet,  meist  langer  als  der  Kelch  Bluthenstiele  nach  dem  Verblühen  aufrecht 
oder  abstehend 

Potentllla  ansenna  L  Ausserhalb  der  Tropen  fast  kosmopolitisch  Dia  aus- 
lauferaitigcn  Schemachsen  niedergestreckt,  behaart  Blatter  imteibrocken  gefiedext,  Blattehen 
länglich,  fiederspaltig  gesagt,  unterseits,  zuweilen  auch  oberaerta,  aeidenlmng  filzig  Bluthen 
einzeln,  gell),  Blumenblätter  oval 

Beide  Arten  liefern  im  Kraut  Herbe  d'Argentine  (Gfall),  das  der  ersten  Art 
wurde  früher  als  Herba  Quinguefolü  minoris*  das  der  zweiten  als  Kerfea  Argentinae 
oder  Anserinae  verwendet 

SB.  Potentllla  silvestris  Keck    vergi  Tomentüia 


IflL 

Gattung  der  Priinnlaceae  —  Pnmulese 

Pnmula  officmailS  (L  )  Jacq,  Heimisch  m  Europa,  Vorderasion  und  Sibirien 
Mit  dicht  bewurzelten!  Bhizom  and  einer  Rosette  grundständiger,  stark  gerunzelter, 
am  Rande  wellig  gezähnter  und  unterseits  sammethaanger  Blatter  Bluthonschaft  hiß  30  om 
hoch  mit  nickenden  Bluthen  Ihr  Kelch,  ist  aufgeblasen  mit  kantig  vorspringenden  Nerven 
und  zugespitzten  Zahnen  Bluthe  heterostyl  Krone  gelb,  am  Schlünde  5  orangerotho 
Hecken,  biB  2  cm  lang,  trichterförmig,  am  Baume  fuuflappxg     Frisch  -wohlriechend 

Die  Bluthen  liefern  Mores  Primulae  (Erganzb)  s  Paralyseoa  —  Schlüssel" 
Manien.  Himmel-  oder  JonannessclüuBseL  Ghehtolimien  — *  JTleurs  de  primevere 
—  Cowslip» 

JBeatandtheUe,    Ein  G-lukosid    Cyolamm,  das  als  Eoieto-Catharticum  wirkt 

Minsammlimg,  Aufbewahrung  und  Anwendung  Man  sammelt  die  Bluthen 
im  Frühjahr  hei  sonmgom  Wetter,  befreit  ste  von  den  Kelchen,  trocknet  sie  bei  gelinder 
Warme  im  Schatten  und  bewahrt  sie  in  dicltgescbloBöenen  Blechgefasson  auf  Sie  dienten 
in  früheren  Zeiten  gegen  Brustleiden,  werden  heute  aber  gleLch  der  ßa&ix  Primulae 
kaum  noch  beachtet     Beide  gehören  mit  zu  den  Heilmitteln  des  Pfarrers  Eiteipp 

Ans  den  frischen  Blumen  bereitet  man  eine  Axt  Maitrani,  den  Schlüsselblumen- 
wem 


Gattung  der  Bosaeeae  —  Prunoideae. 

i    PrUnUS  dome&tica  L     Im   wilden  Zustande  nicht   sieher  bekannt,   vielfach 
und   in   vielen  Formen   kultivnt      Biß  7  m  hoher   Baum   mit  kahlen  Zweigen,    Blatter 


PlUMtS 


elliptisch,  gekerbt- gesagt  Blüthenstielo  flaumhaarig,  Blutbenk&Qspen  nioist  au  zweien 
Blumenblätter  langlich-eirund  Frucht  eiförmig:,  Stern  hart,  zusammengedruckt,  beiderseits 
Bpita  gerandet,  ohne  Furchen  und  Giuben 

Verwendung  finden  die  Fruchte   Frucins  Primi.  Pranam    (Bnt  G-St)   Pflaumen 
Äwetschen.    —  Pnmeau  noir    (Gall)    —   Primes«  —  Die  reifen,  m  bekannter  Weibe 
(dmoh  Dorren)  getrockneten  Fruchte 

2£e$£andthHle  nach  Koni^ 


II 


3 


<3j 


frjach 
getrocknet 


84,86 

29,80 


0,40 
2,25 


0,49 


1,5a 

2,75 


3,56 
44,41 


4,68 
17,91 


0,68 
1,37 


Man  bereitet  <2aiaus  Pulpa  Frunorum  (Ausfer )    Pflaumenmus     Palpe  de  pnmoaa 

(Gall)  —  Austr  Getrocknete  und  zerschnittene  Pflaumen  kocht  man  mit  q,  s  Wasser, 
bis  Bie  erweicht  sind,  echlagt  durch  ein  Haaraieb,  dampft  im  Wasserbade  zürn  dicken 
Extrakt  ein,  mischt  auf  S  Th  1  Th  Zuokerpulvei«  hmsra  und  dickt  zur  Muskonsistonz  ein 
—  Crall  lasst  die  Pflaumen  2  Stunden  in  warmera  Wasser  erweichen,  die  Kerne  ent- 
fernen und  das  Fruchtfleisch  durch  em  Haaraieb  treiben  Mau  vermeide  kupferne  Güiathe! 
Baa  un  Haushalte  aus  frischen  Pflaumen  gewöhnlich,  über  freiem  Feuer  dargestellte  Mus 
erhalt  häufig  Zusätze  wie  Saiicyls<iure,  Holundermua  —  darf  also  nicht  für  pharmaceutische 
Zwecke  Verwendung  finden 

IL  Prunus  Persica  (L  )  Sieb    et  ZUCC      Wahrscheinlich  m  China  heimisch, 

wo  P  Davidiana  Frauen  ,  die  Urform,  vorkommt  Baum  mit  lanzettlichen,  spitz- 
gesagten  Blattern,  kurzem  Blattstiel,  hell-  oder  dunkekosaratken  Bluthen  Frucht  filzig 
behaart,  nur  bei  der  Nektarme  (Bxugnon)  sind  sie  kahl     Man  verwendet 

a)  die  Blutben  Elores  Persicarum  Pilrsicliblutlien*  Flenr  de  peclier  (Gall ) 
Hau  bereitet  daraus  den  Sirop  de  pfichor  (Gall),  Pftrgichfohithensirüp,  ebenso  wie  den 
Siran   de  Papavere  rhoeade  Gall   (Bd  II,  S  558) 

h)  Die  Blatter  Polia  Persicae  Pfirsichftlätter  gebrauchte  man  früher  zur  Dai- 
stellung  des  Aqua  Persicae  foliomm,  welches  ]etat  durch  verdünntes  (1)  Bittermandel- 
w&aser  ersetzt  wird 

e)  Die  Samenkerne  Aus  eleu  Saraenkeraea  wird  m  grossem  Maasatabe,  besondeis 
in  Frankreich,  ein  fettes  Oel  gepressb,  das  Oleum.  Rueum  peislcnrum  oleum  Amyg- 
dalftrum  galllcum  Pfirsichkernöl,  fälschlich  auch  als  „Mandelöl  aus  Pfirsichkörnen« 
bezeichnet,  welches  für  kosmetische  und  manche  technischen  Zwecke  (zu  öold  Cream  3  zum 
Oelen  von  Nähmaschinen  etc)  das  thenre  Mandelöl  ersetzen  kann,  da  es  diesem  in  seinon 
Eigenschaften  fast  gleichkommt 

Spec   Gewicht  0,923     Bei  —  20°  G   ist  es  noch  flüssig 

Ans  den  Samen  von  Prunus  Brigantiaca  Vi II  presst  man  m  Frankreich  eben- 
falls fettes  Oel  {Huile  de  Mar  motte  Huile  d'abriootier  de  Brianeon  —  Oleum 
irmemacae-  —  Hyinalayait  apricot  oil),  welches  wie  das  vorige  verwendet  wird  Spe-e 
Gewicht  0,915  —  0,92  Erstarrt  bei  — 14 0O  VorserfimgszaH  192,9  Jodzahl  100  Vergl 
Amygdalus  Bd  I,  S  280 

111  Prunus  spinosa  L  Heimisch  in  Europa  Dorniger  Strauch,  mit  weich- 
haarigen  Zweigen  und  länglich  elliptischen,  gesagten,  zuletzt  kahlen  Blattern  Bluthensticle 
kahl*  meist  emblüthig    Blumenblätter  weiss,  Fruchte  kugelig,  schwarz 

Verwendung  finden  die  Blttthen  Korea  Acaciae  (Eiganzh )  Mores  Acaciae 
germaulcae  Flores  Pruni  spiuosae.  —  Schlelienbluthen  Schlehdorn-  oder  Schwarz- 
dornWüthen  —  Pleurs  de  prunelUer.  —  Blacktfcora  flowers 

mnsatwmlung  und  Aufbewahrung,  Man  sammelt  die  vollkommen  entfalteten 
Bluthen  im  April  bei  trockenem  Wetter,  trocknet  sie  möglichst  schnell  und  bewahrt  sie  in 


Prunus  595 

dioht  geschlossenen  Blechbüchsen  auf  Au  feachter  Luft  Börden  sie  bald  schwärzlich  und 
unansehnlich     4  Tiu  frische  gehen  1  Th  trockne 

Anwendung  Im  Handverkauf  als  mildes  Abführmittel,  das  im  Aufguss,  5,0  bis 
7?5  g  auf  eine  Obertasse,  genommen  wird  A1b  Dornachlehbldthen  ein  Bestandtheil 
der  Pfarrer  Kraip^'achen  Heilmittel 

Die  Früchte  des  Seh leh dorne  werden  in  Zucker  eingemacht  und  liefern  einen 
feinen  Liibr 

SchlehGMli&or*  1  kg  ganz  reife  Schlehen  (Mitte  November)  raaoerirt  man  mit  5  1 
Wöiugßiat  (90  proc  ),  nltnrfc  und;  mieeht  eine  Lösung  von  1  kg  Kandiszucker  in  5  I  "Wasser 
hinzu      (Pharm    Zcifcgj 

IV    Prunus  Serotina   Ehrh      (syn     Prunus  virgmiaua  Iill    noaL]     Hei 

misch  in  Nordamerika  Strauch  mit  fast  lederigen,  einfach  gesagten,  obexseits  glänzenden 
Blattern,  lockeren  Bliitkentrauben  und  schwarz  purpurnen  leuchten 

Man  verwendet  die  Rind  e  Cortex  Pruni  Yirginlanae  (Bnt )  Prunus  Yirg-ininua 
(U-Stj    —  Virgfnlgche  Kirsclihanmrinde*  —  YirgMnn  Pinne  Bark,    Wild  Cherry 

Beschreibung  Sie  besteht  aus  dünnen ,  gebogenen  Stucken  oder  Fragmenten 
solcher  Aussen  ist  sie  mit  glattem,  dünnem,  papi  er  artigem,  lothlioLbraunem  Kork  bedeckt, 
nach  desBen  Entfernung  die  gritne  Kinde  zum  Vorschein  kommt  Auf  dem  Kork  quer« 
gestreckte  Lentwellen     Bruch  kurz,  kornig     Enthalt  Stemzellon 

An  Stelle  dieser  Rinde  sclieint  die  von  P  virgmiana  L  zuweilen  gesammelt  zu  wer- 
den, die  keine  Steinzellen  hat 

Bestandtheile  Im  Oktober  gesammelt  0,X4M  Proc  Blausäure,  im  Frühjahr 
gesammelt  0,0478  Proe  Aeltere  Kinde  0,0636—0,1736  Proc  ,  junge  Binde  0,115—0,22  Proc 
Blausäure  —  Ueber  3  Proc  Gerbstoff 

Amvendunffm  Die  Rinde  wird  m  ihrer  Heinmth.  gegen  Lnngenleiden,  als  Be- 
rntigungsmittel,  wie  in  Europa  die  Kirschlorbeerblätter,  gebraucht 

Extraktum  Prcuu  virgmiauae  fluidum  (U-St]  Plaid  Extruct  of  WIM  Cherry 
1000  g  gepulverte  vugiu  Kirscbboumrmde  (No  20)  befeuchtet  man.  mit  einer  Mischung  von 
100  com  ölycenn  und  200  com  "Wasser  und  perkokrt  mittels  einer  Mischung  von  850  ecm 
Weingeist  (91  proc  )  und  150  com  Wasser,  die  ersten  800  com  fangt  man  für  sich  auf  und 
bereitet  1   a    1000   com  Fluidextrakt 

tnfnsum  Pruni  virgimanae  (U  St )  Infusion  of  Wild  Cherry»  40  g  gepulvert© 
virgin  Kirgchbaumrmde  macerirt  man  1  Stunde  mit  60  com  "Wasser  und  sammelt  dann 
durch  Verdrängen  mittels  Wasgar  1000  cem  Flüssigkeit 

Sirapus  Prüm  virgininnae  (Bnt  U  St )  Syrnp  of  Virginian  Vrnue  or  of 
Wild  Gbeiry*  Bnt  15 0  g  virgin  Kxrsohb&umrindö  (No  20)  parkohrt  man  mit  q  s 
"Wasser,  so  claaB  man  450  cem  Auszug  erhalt,  löst  dann  ahne  Erwärmung  750  g  Zucker, 
fügt  62,5  cem  Glycerxa  au,  seiht  durch  und  bringt  dmch  Nnchvwa'schen  mit  "Wasser  auf 
10Q0  cem  —  CJ-St  1)  150  g  Rande  befeuchtet  man  mit  q  a  einer  Mischung  aus  150  cem 
G-lycenn  und  300  cem  Wasser,  perkohrt  zuerst  mit  dem  Best,  dann  mit  q  s  Waaaer,  so 
dass  man  450  com  Flüssigkeit  "erhalb,  löst  700  g  Zucker  und  bereitet  1000  cem  Sirup,  wie 
vortun  2)  Aus  dem  nach  1)  erhaltenen  Perkolat  und  dem  Zucker  im  "Verdrangungswego, 
■wie  unter  "Sirup  Sacclian  TJ  St  angegeben  —  Dresden  "VorBchr  Aus  B0  Th.  Kinde 
bereitet  man  durch  Erschöpfen  mit  Wasser  90  Th  Paholat,  fugt  16  Th  Glycemn  hinzu 
und  löst  150  Th   Zucker 

Tinctura  Pruni  virginianae  (Bnt )  Tmoture  of  Yirgiman  Primc*  200  g 
virgin  Ejrschbaurnxindö  (No  20)  stellt  man  mit  375  com  Wasser  24  Stunden  bei  Seite, 
fügt  &25  com  Waingei&t  (90  vol  Proo )  hinzu  und  maeenrt  1  a 

Tinum  Pruni  firgrmianae  (Nat   form)     Wme  of  Will  Cherry     250  g  virgin 
Kirachbaumiinde  (No  40)  werden  im  Yerdrängungawege  zuerst  mit  einer  lüaung  von  105  g 
Zucker   m    200  oem  Wasser,    dann   mit   q    8    Angelika  Wem1)    abgezogen,    so   dass  man 
900  com  Perkolat  erhalt     Man  fugt  75  com  91  proc   Weingeist  und  15  g  gereinigtes  Tal 
cum9)  hinzu,  schüttelt  kiAffag,  filtnrt  und  bringt  durch  Nachwaschon  des  Filters  mit  Ange- 
lika-Wem  auf  1000  cem 


*)  Y^V  J£aUformsqher  Süss-wein 

ä)  Tale  um  purifioafcum  zum  Klären  fcruber  Flüssigkeiten  erhalt  man  nach  Nat 
form  durch,  zweimaliges  Auskochen  von  100  Th  fem  gepulvertem  Talcum  mit  500  Th 
Wasser  -f  10  Th  Saka&ure,  dann  500  Th  Wasser  -f  5  Th  Salzs<inro  und  Borgfältigea 
Auswaschen 


$gg  Pulegmm   —  Palmonaria 

Tinura  Primi  Yirgimanae  ferratum  (Nat  form)  8S  com  IWt  Fern  citro- 
chlondi  (Nafc    form)  mischt  man  mit  Yim  Prüm  virgimani  q    s    ad  1000  com 

Balsam  of  Wild  Cherry.  30,0  Extr  Prüm  nrgin  fluid,  7,5  Extr  Ipeoaeuanh, 
fluid,  7,5  Extracfc  Scillae  fluid,  3,75  Tinct  Opu,  1,0  Tart  stibiat ,  30,0  Alkohol,  3  Tropf 
Ol  Anw,  15,0  Sirup  commun ,  15r0  Tmct  Peraion  comp,  Aq  destill  q  b  ad  240  oöm. 
(Hahn  und  Holpsbt  ) 

Clierry  pöctoial  von  Ay&e  Nach  Fe  Hökb'MAJW  93,3  Sirup  Prüm  virgin.,  11,7 
Vin   Ipeoac,  11,7  Vm   Antimon,  7,8  Tincfc   Sanguinar  ,  0,2  Morph,  hydrochlor 

V    Prunus  Laurocerasus     s  280 
Vi  Prunus  Gerasus    Bd  j,  s  69& 


Gattung  der  Lahiatae— Staolijoldöae— läenthinaej  jetzt  zu  Mentha  gezogen 

IVlöntha  Pulegium  L  (syn  Pulegium  vulgare  Mjll)  Heimisch  vom  Mittel- 
meergabict  und  dem  Orient  bis  Sudengland  und  Sudschweden  Stengel  aufsteigend,  am 
Grande  -wurzelnd,  kurzhaarig-  Blatter  gestielt,  oval  oder  eiförmig',  eparßam  gezahnt,  kahl 
oder  kurzhaarig  Bluthen  in  getrennten  Schcmg.'üiilen,  Kelch  zweihppig,  oylindriBoh- 
tricht&rfbrmig,  gefnickt,  obere  Kelchzahne  bei  der  Prachtreiie  zuruckgqtrummt,  der  Schlund 
durch  einen  Haaxkranis  geschlossen  Liefert  Herba  Fulegilj  jetzt  obsolet  Vorschriften 
veig-1   Mentha 

Oleum  Pulegn  Oleum  Menthae  Pulegii  -  Poleiol  -  Essence  de  Pouil« 
lot.  —  öil  of  European  PennyroyaL 

Xtai  Stellung,  Poleiol  -wird  na  Südeuropa,  besonders  in  Spanien  aus  dem  Kraute 
von  Mentha  Pulügium  h   destiüirt 

JEJiff&nscJiaßen  Gelbes  bis  rbthlichgelbeä  Öel  von  intensivem,  wemahnlichem 
Q-emca  Spec  Gewicht  0,93— 0,96  Diehungswinkel  im  10Ö  mm-Eohr  -f  17  bis  +  23° 
Löslich  in  2  Thln   Spiritus  dilutus 

JBestcmdtfoeile,    Poleiol   beste-ht  fast  ausschliesslich  aus  einem  bei  221—222°  C 
siedenden  Keton  C10H160,   Pulegon     Das  Poleiol  ißt   ähnlich  wie   das  in  U-St   Gfüui- 
uelle  Ol  Hedeomae  von  Hedeoma  pulegioidöfi  Pers   stttsammengeeetzt  und  kann  ohne  wei- 
teres an  Stelle  dieses  verwendet  werden. 


Gattung  der  Borraginaceae  —  Borraginoideae  —  Ancliuseae. 

f  Pulmonaria  officinallS  L  In  Mittel-  and  Sudeuropa  Perenmrend  Blätter 
der  Grundacb.se  zugespitzt,  mit  langem,  schmal  geäugeltem  Stiel,  die  unteren  herz-eifoi- 
mig,  die  oberen  eiformig-lanzetfclioh,  am  Grande  abgerundet  Steigelblatter  sitzend,  Ifing- 
Iich-Bpatelförmig  Blutheastand  ein  Wickel,  die  Blübhen  ßammthch  oder  theüweise  mit 
Tragblattern  Kelch  prismatisch,  5 eckig,  5  zähnig,  bei  der  Pruchtreife  aufg&blasen  Blumen- 
krons  trichterig,  5 lappig,  Schlund  gebartet  Anfangs  roth,  dann  blauviolett  Die  rauh- 
haarigen Blatter  liefern 

Polia  Pnlmonarlae  CErgänzb)  Herlba  Palmonaxiae  maculosae,  —  Lungen- 
krant.  —  Feuille  de  pulmonaixe  offtcinale  (Gall) 

Die  im  Mai  gesammelten  Blatter  werden  bei  Lungenleiden  als  Volksmittel  ver- 
wendet 

Auszehrung*-  und  Iiungenkräuter  Dr  RnnLmo'a  sind  Herba  Galeopsidia  mit 
wenig  Pol   Pulmonanae 

Schsbebebö's  Gesund  heitskr  an  t  er  entsprechen  annähernd  den  Speoiea  peotoraiea 
c  fructibus  Straasbg   (Bd  I,  S  283)  mit  Island   Moos  und  Lnngonkraut 
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H.  Her})»  Pnlmonariae  arboreac  ist  der  Thallus  einer  Flechte  (Heine  der  Äsco- 
liehenes,  Familie     der  ■  Stiota- 


e)     Sticia     pulmonacea 

n.y  die  in  Wäldern  am  lusse 
von  EichsxL  und  Buchen,  auch 

auf  Steinen  wächst.  Thallus  bis 
80  cm  und  darüber  im  Durch- 
messer, im  Centrem  angewachsen, 
lodorartig,  tief  buchtig  gelappt^ 
netzförmig  -  grubig; ,  unterseits 
rostfarbig,  dttnnnMg,  mit  weis- 
sen, flach  gewölbten  Cyph eilen, 
oberseits  grün,  trocken  bräun- 
lich. Apothecien  klein,  rothbraun. 
Geschmack  ecMeunig  -  bitter. 
Enthält  Stictinsäure  oder  Ce- 
trarsäure  (vergl.  S.  292). 

Liehen  pulmonurins. 
Keröa  Pulmonariae  arboreae« 
—  lamgennioos.  Lungen« 
fieclite*  lungenkraut.  Lungen- 
reff« —  Pulmonaira  de  chene« 
Hellen  pulmenaire  {Q-all,}.  — 
Luugwort« 

Aufbewahrung*  Mau 
säubert  die  Mechte  von  erdigen. 
Eestandtheilen,  trocknet  an  ei- 
sern lauwarmen    Örta  'und  bewahrt   sie  geschnitten   auf. 

Anwendung.    Hin  bei  •  Lungenleiden  ete.  noch  vielfach  gebrauchtes  YülksmittöL 


•Tig.  U,    Stieta  pulmoiiacea  Aoh.,  *m  Bande  mit  Apothecisu 


I,  Anemone  Pulsati  Ha  L.  (syn.:  PuUatüla  vulgaris  Hill.).  Von  Mittel-  und 
Südeuropa  big  Gstasien,  Kit  2— 3 fach  zusammengesetzten,  in  feine  Segmente  zerschnitte- 
na!»  dicht  zottigen  Grundblättern  ;  and  einer  ;  aufrechten  oder  •wenig-  geneigt en  BHithe, 
deren  an  der  Basis  glockiger,  korollinischer  Kelch  von  der  Mitte  an  sich  ausbreitet,  dessen 
Zipfel  aber  nicht  auiückgerollt  sind,  doppelt  so  lang  als  die  Staubblätter- 

II.  Anemone  pratensis  L  (syn.:  Pulsatilla  pratensis  Millj.  Blttthe  nickend, 
Kelchblätter  an  der  Spitze  zurückgerollt,  wenig  länger  als  die  Staubblätter.    Liefern: 

f  Herba  Fulsatlliae  (Ergänab.).  Pulsatilla  (TJ-St),  —  Küchenschelle.  Winä- 
blumenkraut.  —  Peuilbs  et  fleui  aÜn&uqne Pulsatillo  ou  de  coquelpurde  (Gall.). 
—  Wind-flOTrerfl. 

BestandtJieile,  A^nemonin  (Anemonen-Puls atillenkamp £er),GlöH19Oß,  Behr 
scharf  und  Entzündungen  hervorrufend,  aber  leicht  Kereetzlich  und  nur  in  der  frischem 
Püanze  vorhanden. 

.■""'  jßi-nsatnmlitngf  Aufbewahrung*  Man  sammelt  das  frische  Kraut  zur  Bliithe- 
zeit,  im  April  und  Mai,  mit  den  hereitB  entwickelten  Wuxzelbl&ttem  und  verwendet  es 
alsbald  am- Darstellung  ,von  Extrakt  und  Tinktur.  Das  getrocknete  Kraut  ist  vor- 
sichtig anfeuhewahren,  nach  TJ-St.  nicht  über  1  Jahr. 
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Anwendung»  Man  giobt  die  getrocknete  Küchenschelle  und  Pulver  oder  Pillen 
daraus,  sm  0,1—0,-4  g,  als  Aulguss  1  20— 50  bei  Asthma,  Keuchhusten,  Krämpfen,  ein 
seitigem  Kopfweh,  besondeis  aber  bei  dem  als  Staar  bekannten  Augenleiden  Die  Eomoo 
pathie  gebraucht  Pulsatilla  gegen  Bleichsucht  und.  Regelstörungen 

f  Alcoolfltura  Mßatillae  (GaU )  Alcoolature  d'Anemoae  pulsatille»  Aue  dem 
frischem,  blühenden  Kraut  wie  Aleool  Digitalis  (Bd  I,  S  1041) 

f  Extraktum  Pnlsatillae  (Ergänzb)  Kdchenschelleiieitrakt  Genau  so  wie 
Extr    Conn  Ergaozb    (Bd  I,  S  847)      Ausbeute  etwa  8  Proo     Zu  0t06--0,2  bei  Ktimi- 

kramo  (HraGiuj«?) 

•f  Extraktum  Pulsntillao  fluidum  (Münch  Yorschr)  Aua  100  Tli  mifctolfem  ge- 
pulverter Küchenschelle-  und  q  s  einer  Mischung  aua  3  Th  IV eingeigt;  (87 proo )  und  7  Th 
Wa^er  1    a    100  Th    Fluidextrakt  (Bd  I,  S    1074) 

f  Tinotura  Pulsatillne  Eademachen  Genau  so  wie  Tinet  Digitrdia  Germ 
(Bd  I,  S  1041) 

Klstara  antumantoUca  t  QaAErm  MMae  antaruanrotioa*  v   Grabtms 

Bp    1  ScrO   TulsQtJllao  5,0  a«J  18,0  E?     Herb   pulaatm   pulT 

8   Tu»  Galilei  <J   a  Extract    Pulaatül    Sa  6,0 

B  &irupi  Cimiamomi  30,0  5fo  76  Pillen     8m  al  «glich  1—3  Stück, 

4  Actheris  nceuci  1,5  PhItJb  contra  tuBSlra  coornlsirara  Seidle-is 

Dördx  Digenrcu  von  1  mt  2  bereitet  maa  250,0  Bp    Extmet  FulsatjlL       0,oa 

ßelhtLUBBlgkäit  tmd  mischt  3  und  4  hinzu     Bei  Sacorni   Laolls  10 

grausm  and  scUwn»(.u>  Stear  esalöüelwas»  Deut  tal   daa   10 


Pulvis  (Außtr   Germ  Helv  Brit    U-St)    Fondre  (Qall)    Pulver*   Po-wdor  (engl) 

Dei  Zerklenieiung  der  Diogen  und  Chemikalien  wird  gegenwaitig  bei  weitem  mehr 
Aufmerksamkeit  angewendet  als  früher.  Dies  äst  zunächst  mückzuXuaren  auf  die  Fort- 
schritte der  Technik,  welche  den  Apotheken-Laboratorien  an  Stelle  des  „Mörsers"  eine  An- 
zahl leistungsfähiger  Special-Maschinen  zufukite,  überdies  Anstalten  entstehen  liesß,  m  denen 
die  Zerkleinerung  der  Diogen  als  Speeiahtat  betrieben  wird  Andeiserta  ist  dies  aber 
auch  zurück ufuhxen  auf  die  Eikenntmss,  dass  ein  feines  Pulver  vom  Organismus  besser 
ausgenutzt  wird  als  ein  grobsa  und  dasa  auch  im  allgemeinen  ein  feineres  Pulver  sich 
leichter  veraiheiteii  und  durch,  Lösungsmittel  leichter  und  %i  ündlicker  erschöpfen  lässt  als 
ein  gröberes,  wenn  auch  bezüglich  des  letzteren  Punktes  eine  Grenze  gezogen  ist,  welche 
nicht  überschritten  werden  darf 

Zur  Verwandlung  der  Drogen  m  Pulver  bedient  sich  der  Apotheker  des  Stoss- 
mörsers,  ferner  der  Kugeltrommel  und  für  ölige  Samen  der  Excelsior"Muhlen 

Bevor  vegetabilische  Biogen  (mit  Ausnahme  der  öligen  Samen)  der  Pnlveiung- unter- 
zogen werden,  pflegt  man  sie  auszutrocknen  Das  geschieht  im  Trockenschranke  In  diesem 
soll  man  die  zu  trocknenden  bez  zu  pulvernden  Rohstoffe  nicht  langer  belassen,  als  un- 
bedingt nothig  ist,  um  sie  m  den  zur  Pulvenmg  geeigneten  trockenen  Zustand  zu  bringen  — 
EoMoffe  m  kompakten  Stücken  pflegt  man  vor  dem  Trocknen  duich  Zerschlagen  oder 
Zerspalten  oder  Zerschneiden  grob  zu  aeikleinern,  damit  der  Troekmmgsprozess  lascher  und 
gründlicher  verlaufen  kann 

Das  Pulvern  wird  in  der  Weise  ausgeführt,  dass  die  zu  pulvernden,  getrockneten 
Rohstoffe  durch  Stossen  oder  Mahlen  zeiMemert  werden,  worauf  man  die  feineren  Antheüe 
durch  Absieben  von  den  gröberen  tiennt  und  letztere  dem  Zerkleinern  und  Absieben  so  oft 
und  so  lange  weiter  unterwirft,  bis  schliesslich  kern  oder  nur  ein  unbedeutender  Rückstand 
(die  Eemanenz)  hmteibleibt,  welcher  beseitigt  wird  Die  so  erhaltenen  verschiedenen  durch- 
geaiebten  Antheile  werden  gemischt  Da  die  Pulver  während  des  Pulverns  und  Siebens 
Feuchtigkeit  aua  der  Luft  anziehen,  bo  trocknet  man  sie  im  Trockenschranke  nach,  bevor 
man  sie  m  die  Ssandgefasse  unterbringt 

Die  Feinheit  eines  Pulvers  richtet  sich  nach  üen  Feinheit  des  zum  Absieben  be- 
nutzten Siebes     Früher  bezeichnete  man  als  sehr  feine  Pulver  die  durch  ein  Seiäensieb 
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gesiebten,  als  ferne  Pulver  die  durch  em  H&aieieb  gesiebten,  als  grobe  Pulver  die  durch 
ein  gicbeies  Haarsieb  oder  em  fernes  Drahtsieu  geschlagenen.  Pulver 

Gegenwärtig  wird  der  Femheitegrad  der  Pulver  bestimmt  durch  Angabe  dar  Maassef 
welche  die  zum  Absieben  zu  benutzenden  Siebgewebe  haben  seilen  Die  Angaben  der 
Pharmakopoen  weichen  in  dieser  Beziehung  eimgermassen,  ahei  nicht  allzusehr  von  einander  ab 

Anstr»  Macht-  keine  zahlenmasBigen  Angaben  über  die  zum  Absieben  der  Pulver 
zu  benutzenden  Siebe 

Brit  Die  verschiedenen  Grade  der  Grobheit  oder  Feinheit  von  Drogenpulvern 
werden  bezeichnet  durch  Nummern,  z  £  No  20  oder  No  60  Dzese  Nummern  geben  an 
die  Anzahl  paralleler  Mcn  von  üblicher  Starke,  welche  in  1  Zoll  (1  Inch)  Lange  nach 
jeder  der  beiden  sioh  kreuzenden  Kichtungon  (Lange  und  Breite)  in  den  von  den  Apotbek&n 
gebrauchten  Siobbödon  enthalten  sein  sollen  Praktisch  kann  man  die  Anzahl  der  Paden 
als  gleich  annehmen  mit  der  Anzahl  der  Maschen  Die  Siebs  der  Brit  sind  die  nämlichen 
wie  die  der  U-Sfc     1  Üoll  (1  Inch)  ist  =  2,54  cm 

U-St»  Hat  das  gleiche  Princip  wie  die  Brit  Die  von  ihr  für  die  Pulver  benutzton 
Nummern  geben  an  die  Anzahl  der  Maschen,  welche  auf  1  2*  oll  (1  Inch)  Länge  in  den 
Siebbädon  enthalten  sind  Gleichzeitig  macht  sie  diese  Angaben  auch  nach  dem  metrischen 
System  in  abgerundeten  Zahlen      Sie  maoht  folgende  Angabe 

Sehr  feines  Pulver  (Yory  fme  powdar)  Powder  No  80     Das  Sieb  habß  mm 
destens  30  Maschen  auf  1  em  Lange  (SO  Maschen  auf  1  Zoll) 

Feines  Pulver  fPiae  powder)  Powder  No  60  Das  Sieb  habe  24  Maschen  auf 
1  cm  Lange  (60  Maschen  auf  1  Zoll) 

MittelfeiD.es  Pulver  (Moderately  fine  powder)  Powder  No  50  Das  Sieb 
habe  20  Maschen  auf  1  cm  Lange  (50  Maschen  auf  1  Zoll) 

Mittelgrobes  Pulver  [Moderately  coarse  powder)  Powder  No  40  Da« 
Sieb  habe  16  Maschen  auf  i  öm  Lange  (40  Maaehen  auf  1  Z oll) 

Grobes  Pulver  (Coarse  powder)  Powder  No  W  Daa  Sieb  habe  8  Maaehen 
auf  I  cm  Lange  (20  Maschen  auf  1  Zoll) 

<2ßrm,    Ghebt  ebenso  wie  U-St  die  Anzahl  der  Maaehen  für  1  cm  Länge  der  Sieb 
böden  an     Sie  macht  folgende  Angaben 

Peine  Pulver  Das  Sieb  habe  mindestens  48  Maschen  auf  1  cm  Lange  (Sieb 
No  VI)     (Pig  85) 

Mittelfeme  Pulver  Das  Sieb  habe  mindestens  26  Maaehen  auf  1  ein  Lange 
(Sieb  No  V)     (Fig  88 ) 

Grobe  Pulver  Das  Sieb  habe  mindestens  10  Maschen  auf  1  cm  Lange  (Sieb 
No  IV)      (Pig    87  ) 


4wi*wä$j 
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Helv     Hat  etwas  andeie  Maasse  WLe  öerm     Sie  macht  folgende  Angaben 
Sehr  fein«  (»Ikohohairta  Pulver)     Das  Sieb  habe  SO— 51  Masohen  auf  1  cm 
(Sieb  No  VII)  '  m   ^  w    m 

leine  Pulver     Das  Sieb  habe  37—40  Maschen  auf  1  cm  Länge     (Sieb  No   YD 
Mittelf  eine  Pulver     Das  Sieb  h*be  27  Maschen  auf  1  om  Lange     (Sieb  No  Y) 
Grobe  Pulver     Das  Sieb  habe  15  Maaehen  auf  1  cm  Länge     (Sieb  3To  IV) 
Gull     Hat  zwei  verschiedene  Arten  d&r  Bezeichnung 

A)  Seidensiebe  und  Mesangdrahtsiobo  bezeichnet  man  durch  Nummern,  z  B  80  oder 
100  und  dergl  Diese  Nummern  geben  die  Anzahl  der  Maschen  an,  welche  auf  1  Zoll 
(1  pouce  «=  237  em)  Länge  enthalten  sind  Die  Bezeichnung  dieser  Siebe  bez  Pulver  ent- 
spiioU  demnach  derjenigen  de*  TF-St 

B)  Die  Haarsiebe  werden  mit  den  laufenden  Nummern  1»  i,  o  u  t  w  bezeichnet 
Ihre  Dimenaonen  sind  identisch  mit  denjenigen,  welche  die  im  Handel  als  "Venetaamscho 
Siebböden  (tissus  de  Vmise)  bezeichneten  Siebgeflechte  haben 

Es  mag  noch  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  Seidensiebe  und.Messmgsieba 
in  ihrei  Maschenweite  sehr  gleichmassig  sind,  dahe-  gleicanmffligr  ferne  PulveT  gehen,  da- 
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gegen  liefern  Haaigiebe  wenig«  gleichmäßige  Pulver,  weil  man  die  Verwendung  völlig 
gleich&icker  Haare  bei  der  Heisiellung'  der  Siebboden  nacht  m  der  Hand  hat  —  Wird 
"SJiaht  aus  JBIessmg  oder  Eisen  zur  Herstellung  von  Siebbodan  verwendet,  so  ist  es  bei 
ersterem  zweckmässig,  bei  letzterem  nothwendig:,  ihn  im  verzinnten  Zustande  zu  verwenden 


X&pss  Pnuaieis  (Ergansb )  Lapis  Pumex.  Ptunex.  Bimsstein»  Bimsenstcm. 
Ein  vulkanisches  Mmeial,  in  Deutschland  u   a   m  dei  Eifel  (Lascher  See)  gefunden 

Der  Bimsstein  ist  spröde,  scharf  und  rauh  anzufühlen,  mit  Idemmuschlig'em  Biuche, 
Ton  weiashcher,  grauer,  gelblicher,  bläulicher  bis  bräunlich  Schweizer  Farbe;  durch  und 
durch  fein  und  grob  porös  und  löcherig,  zuweilen  mit  langgewun denen  fadenähnlichen  ver- 
worrenen Lagen  durchzogen,  mehr  oder  weniger  seidenartig1  glänzend,  auf  dem  Bruche 
glas  glänzend,  undurchsichtig",  an  den  Kanten  wenig  durchscheinend  Er  schwimmt  auf 
Wasößr,  sinkt  aber  unter,  sobald  seine  Poren  mit  Wasser  gefüllt  sind.  Spec  G-ew  2,0—2,5 
Geschmolzen  bildet  er  eine  dichte  Steinmasse 

Im  Handel  unterscheidet  man  den  Bimsstein  nach  der  Ghosse  seiner  Stucke,  der 
grösseren  oder  geringeren  (Heiohniassigkeit  dei  Porosität  und  seiner  Harte  Der  weisse 
oder  weisslich  graue  (Obsidmnbimsstem,  PerlribiiubBtem)  ist  meist  die  leichtere  und  weichere 
Sorte  und  auch  die  offiemeUe  Die  Sorte  in  grösseren  Stucken  (Lapis  Pumicis  in  frustis 
majonhus  electus)  wird  ia  der  Technik  verwendet  und  /um  Poliren,  Abreiben  des  Holzes, 
Hornes,  Elfenbeins,  des  Leders,  der  Steine,  des  Hainiors,  der  Metalle  eto  verbraucht  Die 
Sorte  m  kleineren  Studien  (in  frnstis  mmonbus)  genügt  aur  Darstellung  des  gepulvoifcen 
Bimssteins  Sin  sogenannter  künstlicher  Bimsstein  ist  nur  für  technische  Zwecke  ver- 
wendbar, für  phaimaceutische  Zwecke  zu  verwerfen 

Die  Bestandtheile  sind  die  nämlichen  wie  die  des  Feld^patha  und  Obsidiaae, 
60—80  Proc  Kieselsaure,  der  Hest  besteht  aus  Thoneide,  Kali,  Nötion,  Kalk,  Magnesia, 
Mangan,  Eisen  Bisweilen  sind  auch  kleine  Mengen  von  Chloriden,  sogar  Spuren  von  Am- 
mcmiaksalzen  vorhanden 

Anwendung*  Bimeste-in  in  Stücken  verwendet  man  als  mechanisches  Betersivurn 
zum  Abreiben  von  Hautverdickungen  und  Hühneraugen  Als  sehr  feines  Pulver  setzt  man 
ihn  in  kleinen  Mengen  Zahnpulvermischungen  zu,  doch  ist  dieser  Gebrauch  verwerflich, 
da  auch  das  feinste  Pulver  den.  Zahnschmelz  ritzt  In  der  Analyse  »um  Aufsaugen  von 
Flüssigkeiten,  welche  getrocknet  oder  extrahrrt  werden  sollen,  zum  Bullen  von  Trocken- 
rdhreu. 

JPaMs  deiifcifriolus  CMaensis 
ChineaJsoJics  Zahnpulver 
Itp     Ifapidis  Pamicds  20,0  Sapo  pnwicous 

Concharum  praepÄWtum  10,0  Bimastem-SeJfe 

"Vor  dem.  Gebrauche  ist  zn  Tvaraen 

n  ,  .  ßp     i    Saponia  doniestlci  elcoi  xaspatt     7j0  0 

PuMb  dcntllrioins  purafeons  2  Hatrii  «uljftdot  orystallisati  20,0 

B.msBteiji-ZafcapulY«  8  Aquae  XervWno  120,0 

Rp    Impidu  Pumlcjä  4  Lapidia  Puixucis  pulr  200,0 

Conoharum  pniepaiatoa  5  Xßki  Yenetee  fiüO 

Watrii  hicarbonici  «  Parfüm  p.a.  libitum 

SSli.Sf*1  K°?a^  **  *•**  *~3  *■  *»  Anflösung,  rührt  4  m*  6, 

25  SSST  TS.  x  iei  -* deffi  «**-  ^  *«*• 

yw  dött  OabmacJM  L*t  au  vwaes 


Pyoktanin  7Q| 


Unter  dem.  Sammelnamen.  „Pyoktanin*  (von  itvQY  Elter  U»<l  www  tödte)  werden 
ywei  imgiftige  Theeifaibstoffe  metamaoh  verwendet  Linea  wird  hier  noch  das  Methylen 
blau  angereiht 

S  Pyoktamnumaureum  (Brgaiizb  )  Gelbes  PyoMmim»  AurnnanO,  C17H2t>T8ÜCI, 
Mol«  Gtow   =*  321,5«    BenzoBftenoneid  und  Apyoniii  sind   frari2Ö*sische  Bezeichnungen 

Das  gelbe  Pyoktanm  igt  leineß  Auramin,  d  1  salzsaures  Irnidotetrarnethyldi  p  amido- 
diph-enylrnethan  Es  ■wird  f&brikmdeaig  dargestellt  durch.  Erhitzen  von  Tetramethyl 
diarmdobenzophenon  mit  Ammomumcnloiid  und  ZinkcMond 

Goldgelbes  Pulver ,  welches  m  kaltem  "Wasser  schwei ,  laicht  löslich  dagegen  ißt  in 

heisscm  Wasser,  in  Weingeist,  Aefcher  und  m  Chloro- 

^^)ö6H4(4)N(CHg)2  f0Tm      j)ie  wässerige  Losung   giebt  mit  KaJinnrjOtM- 

"*-  fllO  EL(41N(C£I  1  *       losungf  sowie  mit  KahumsTjKo&yamdlosang  föUKg-gölbe 

Anrum»  0  Niederschlage  (des  jo&waeserstoffsauren  hezw    des  sul 

foeyanwasserstoftaren  Salzes),  mit  Natronlauge   eine 

weiss-gslbe  Ausscheidung  der  freien  Farbbaae     In  dem  Fitrate  der  NatronlaugQnfallung 

entstellt  nach   dem  Uehersattigen  mit  Salpetersäure   ein  weisser  Niederschlag  von  Silber- 

chlond 

Prüfung  1)  1  Tli  Pyoktanin  muss  sich  m  30  Th  Weingeist  ohne  Rückstand 
auf  losen  (Dextrin  wurde  ungelöst  zurückbleiben)  —  2)  Es  darf  beim  Einäschern  nicht 
mehr  als  1  Pr ac  feuerbeständigen  Rückstand  hinterlassen  (unorganische  Beimengungen) 
Spuren  von  Eisen,  sind  anzulassen  —  3)  Zur  Prüfung-  auf  Arsen  werden  2  g  mit  je  2,5 
Soda  und  Salpeter  verascht  Die  Lösung  der  Asche  wod  mit:  verdünnter  Schwefelsaure 
übersättigt,  dieae  Lösung  eingedampft,  bis  zum  völligen  Vertreiben  der  Salpetersäure  erhitzt 
and  im  SLiiiSH'schen  Apparat  geprüft 

ABrainuL  I  und  Auramin  H  aind  Verdünnungen  des  reinen  Auraniins  mit  Dextrin 
m  verschiedenen  Verhaltnissen 

II     Pyokianinum    COeruIeum  (Ergänzt)      Bl".ues  Pyoktanin      Methylviolett 
Der  reine,  im  Handel  unter  dem  Namen  „Methylviolett"  bekannte  Farbstoff 

Wird  m  der  Großtechnik  durch  Einwirkung  Ton  Oxydationsmitteln  auf  Dmiethyl 
anibn  dargestellt  und  besonderen  Reinigungsverfahren  unterworfen  —  Besteht  im  wesent- 
lichen ans  dem  sabsaraen  Salze  des  Pentamethyl-p  Eosamltns  CVE^NjOl  und  demjenigen 
des  Hexamethyl-p-Bosamlina  CflfiH30N3Cl 

Ein  blaues,  krystaltoischeB  Pulver,  welches  in.  Wasser  und  in  Weingeist  mit  intensiv 
blau  violetter  Farbe  löslich  ist  Die  Farbe  der  wässerigen  Lösung  geht  durch  allmähliche 
Zusatz  von  Salzsäure  m  Blau,  Grün,  Braungelb,  schliesslich  in  Brauniöth  über  Düren 
Zusatz  einer  hinreichenden  Menge  Wasser  nimmt  diese  Losung  schliesslich  wiecler  violette 
ParpQ  an  —  r^ßtronlauge  fallt  ans  d«r  wässerigen  Losung:  einen  roth- violetten,  Schwefel- 
anrmomnm  einen  lasurblauen  Niederschlag  Die  wenig  eistiga  Lösung  des  blauen  Pyoktanma 
wird  beim  Erwärmen  mit  Natronlauge  entfärbt  Man  erkennt  das  blaue  Pyoktanm  am 
sichersten  an  dem  Absorptionsspektrum  Bauer  Lösung     Dasselbe 

r/fflr^äwo^i'  ist  auf  s  617  «*°seben 

I  lÄC  Ht(4)NHCH,01  F-rüfang.     1)   Es   löse  sich   in  80  Th    Weingeist  auf, 

|  1         '  ohne  einen  Euckstand    m   hinterlassen    —  2)   5  g  sollen  beim 

PentftoiDthyi  p-KwamHn  Veibrannen  höchstens  0f05  g  feuerbeständigen  Buckstand  hinter 

oniarijyanrt  ^^  (uaorgaingeha  Beimischungen)    —   3)  Prnfung  auf  Arsen 

wie  bei  don  vorigen 

Anwendung  Beide  Pvoktamne,  namentlich  aber  daa  blaue,  finden  Verwendung 
auf  Grund  ihrer  baktenciden  Eigenschaften  Man  benutzt  sie  aussei  lieh  m  Substanz  auf 
eiternde  Wunden  und  Geschwürsflaehen  >  in  Perm  von  Stiften  (mau  befeuchtet  diese  mit 
Wasser  und  bestreicht  die  betr  Wundflachen),  »la  3— 2procentigeö  Streupulver,  als  2  bis 
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lQprocentige  Salben,  in  0,1— 1,0  poc  Lösungen,  als  0,lproe  Verbandwatte  oder  »Gaze, 
als  2— lOproc  Gaze  zum  Ausstopfen  toü  Körpern  öhlen,  in  der  Augenheilkunde,  als  Ersatz; 
des  Jodoforms  bei  weichem  Schanker  In  der  Tierheilkunde  als  Speoialmittel  gegen  Maul- 
und  Klauenseuche 

\\\  MöthylenlllaU  Em  weiterei  Amliniarbstoff,  welcher  therapeutische  Anwendung 
findet,  ist  das  Methylenblau,  das  Chlorhydrat  des  Tetramsthylthiomnß,  016H18N5SC1  Es 
bildet  ein  dunkelgrünes,  brorieegldnzendes  Pulver,  welches  sieh  leicht  mit  blauer  Farbe  w 
Wasser  lost,  weniger  leiont  in  Alkohol  loslich  ist  Enron  einen  TJeberschuss  von  koa- 
eentater  Natronlauge  entsteht  in  der  wässerigen  Lösung  ein  schmutzig-violetter  Niederschlag 
Prüfung*    Die  Prüfung  erstreckt  sich  auf  einen  Gehalt  an  Arsen  und  mineralischen 

Verunreinigungen  und  wird  auf  dieselbe  Art,  wie 
diejenige  des  Pyoktamns  ausgeführt  —  Da  unter 
dem  Namen  „ Methylenblau"  auch,  das  Zmkehlo- 
nddoppelsalis  des  Tetramethylthumms  in  dem 
Handel  v&tkommt,  so  achte  meßi  beim  Verasehen 
des  Präparates  auf  das  etwaige  Zurückbleiben  von  Zinkoxyd 

Anwendung ,  Das  Methylenblau  besitzt  nach  Eeelioh  und  Lrprauira  schnier^- 
stiHendo  Wirkung  bei  neuntischen  Processen  und  bei  Rheumatismus  articulorum  Man 
giebt  das  Mittel  subcutan  m  der  Dosis  von  Ö,öß  g  oder  innerlich  in  Gelatmekapseln,  die 
0,1—0,5  g  enthalten  Höchste  Tagesdosis  1  g  Auch  bei  Malaria  fand  das  Methylenblau 
durch  GtJTT&U-Ntf  und  Ehbliüh  Verwendung,  0,1  g  fünfmal  täglich  Edsthobn  giebt  bei 
Zystitis,  Pyelitis  und  Carcinoma  0,2  g  swei-  bis  dreimal  täglich  mit  gutem  Erfolg 

Ajittrhenniaticum  von  Kamm  ist  eine  Mischung  von  Natnumsalieylat  und  Methylen- 
blau Als  Antirheirmaticum  innerlich  mehrmals  taglieh  an  0,06—0,1  g  Nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Antoheiimatin  von  Valbhiiner  &  Sohwaez,  s  Ba  3,  S   1162 


(CEUN   CÄHa 


'S- 


"OA    N    (CHs)aGl 


Hotiayl«nblftu 


Uhh 


*Jg  88 

Ba&x  PjrxetW. 

Germ&mci 

Oberer  TbaiL 


A  Radix  Fyretkri.  Man  hat  zwei  Sorten  verschiedener  Ab- 
stammung zu  unterscheiden 

I  Eadlx  PyrethrS  (Erganzh )  Bad  Pyrethri  Gerrnanici.  Rad, 
üentariae,  —  Deuts che  Bertramwnrzel    Zahn-  oder  Speichel  wuxzel. 

Von  Anacycius  officinarum  Hayne  (CompoBitae  —  Anthe- 
mldeae  —  Anthemidliiae)»   Heimath  nnbekannt,  bei  Magdeburg  knltimxt 

Eeschreibung*  Die  mit  dem  Kraut  gesammelte  Wurzel  ist  ein- 
fach, strohhalmdLck,  frisch  fleischig,  trocken  zerbrechlich,  aussen  langs- 
mnzlig,  graubraun,  innen  heller,  beim  Kauen  reichhohe  Speichelselaetion 
erzeugend  Im  Querschnitt  erkennt  man  in  der  primären  Rinde  die  schi- 
zogenen  Sekretbehalter,  das  Hohz  ißt  deuthoh  strahlig 

II  Um  im  Bereich  der  Austr,  Bnt,  Gall ,  TJ-St  offirinelle  Wurzel 
Badix  PyretbrI    (Austi    Ent)      Pyrethrunx  (U-St)     Bad.  Pyrothri 


Bomani 


Fig  8»    Quetachnltt 
1  aoa  dem  oberen,  2  awj 
dem  unteren  Theil  you 


Bomische  Bertrain  würz  el.  —  Kacme  de  pyrethre  offl- 
oinal  (Gall )  —  Pyretkruin  root  Pellilory,  Pe- 
llltory  of  Spain* 

Von  Anacyclus  Pyrethrum  D  C ,  hn- 

miBch  in  Marokko,  Syrienj  Arabien 

&eschrwbung*  Jlcist  einfach,  zuweilen  am 
oberen  Ende  borstig  beschopft,  bis  fingerdick,  frisch 
fleischig,  getrocknet  zerbrechlich,  aussen  braun,  runz- 
lig, uneben     Ebenfalls  beim  Kauen  Speichelsekietion 


Pyrethrin. 
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erzeugend.  In  de*  Rinde  mehrere  Eeihm.  toi»  schizo- 
geuen  Sekrethehältern,  eben,  solche  auch  in  den  Äf ab- 
strahlen. 

jßesiandtjieile*  Ein  scharf  schmeckendes  Hara, 
das  ala  Pyrethrin  bezeichnet  wird»  und  etwas  äthe- 
risahea  Oel. 

Aufbewahrung*  Anwendung*  Die  Wurzal 
wird  nach  Beseitigung  der  bei  der  käuflichen  Waftw 
meiat  noch  vorhandenen.  Blatt-  nad  Stengelreste  theils 
geschnitten,  theils  gepulvert,  wobei  der  Arbeiter  das  G-e- 
Bicht  vor  dem  Staube  zu  schützen  hat,  und  in  dicht  ver- 
soüloseenen  (Massen, .aufbewahrt.  Sie  dient  als  speichel- 
treibendes Mittel  bei  Zahnleiien  in  Form  von  .Kaumitteln, 
Zahspülen,  Mund-  und  GurgelwäsBern  (10—15:200)  und 
als  Bestandtheil  der  bekannten  Paratinktur.  Innerlich 
ist  sie  mit  Vorsicht  zra  gebrauchen  (0,1— 0,25  g  pro  dost), 
ebsuso  zu  Niesepulvern. 

Tlactiira  Pyretliri.  Bertramwurzeltinktur, 
Teinture  on  Alcoole  de  pjretlire.  Tiucture  of  Pyrc 
tltriim.  Ergänzt).:  Aus  1  Th.  grob  gepulverter  deutscher 
"Wurzel  und  5  Th-  rerd.  Weingeist  (80  proo.),  —  Brit.;  Aus 
200  g  gepulv.  römisch  er  Wurzel  (No.  40)  und  q.  %,  Wein. 
geist  (70  vol.  Proo.)  im  Verdrängungswege  (zum  Anfeuch- 
ten 150  com)  1000  cem  Tinktur.  —  XI -St»  ebenso,  doch  mit 
91  proo-  "Weingeist.  ■—  Grall.;  wie  Ergäuzb.,  doch  ans 
römischer  "Wurzel  mit  SOproc.  Weingeist.'  .       :    . 

Tinctura  Pyrethri  aetherea,    Ana    1  Th.  Wurzel  und    10  Th.   Aetherweingeist 
durch  SüCaceration. 

<  B.  Pulvis  florum  Pyrethri.  PulYls  florum  Chrysautkemi.  Pulvis  contra 
tjisectft  fien  insectieidns.  —  Insektenpulver.  Persisches  Insektenpulver.  Motten-  oder 
SchnttfcenpnLver.     Käpuzinerpulvejy    Jadenstauft*  —  Poirdre  persftnue. 

Besteht  ans    den  aufs   feinste  gemahlenen   Blüthenköpfen   von  Chrysanthemum 

roseum  Web.  et  Mohr  (uyn,*.  Pyrethmm  camenm  m.  B.)  nnd  Chr.  Fflarschallii 

Archers  (syn. :  P,  roseum  JE.  B.),  beide  heimisch  im  Kaukasus,  Armenien  _  und  Nord* 
persien,  die  das  persische  Insektenpulver  liefern,  und  Chr.  Cinßrarilfoiium  BöCC. 
(syn.  F.:  cinerariae!olium  Trev.),  welches  daa  Dalmatiner  Insektenpulver  liefert, 

heimisch  in  Dalmatien  und  der  Herzegowina. 

Alle  drei  sind  ausdauernde  Krauter  oder  Halbsträucher.  Die  erstgenannte  Art  hat 
einen  niedergedrückt  -  kreiseiförmigen  Hüllkelch,  der 
ans  eiförmig-länglichen  bis  lanzettlichen,  grünen,  am 
Hände  und  an"  der  Spitze  trockenhäutigen,  dunkel- 
lotken  bis  schwarzbraunen  Blättchen  beisteht.  Die 
Blumenkrone  ist  kaum  länger  als  der  mit  einem  hau-. 
tigen  FappuB  versehene  Fruchtknoten.  .EandblÜthen 
weiss  oder  roth,  Strahlblnthen  gelb,  wie ■'  bei  den 
folgenden.  Der  Fruchtknoten  der  zweitgenaniten 
Art  ißt  viel  küraer' als  :die  Korolle.-  Der  BfiÜkelcH 
der  dritten  Art  ist  fast  halbkuglig,  die  HiÜlblätt- 
chen  gelblichbraun  oder  strohgelb.  '  Der  Frucht- 
knoten bedeutend  länger  als  die  Koralle. 

Man  sammelt  die  Blttttienkäpfcliea  der  -vnldsn 

und:  kultivirteu  Pflanzen  zur  Zeit  in  Dalmatien,  am 

wirksamsten '.  sind  die  geschlossenen  Köpfchen,    ilan 

kultivirt  die  Pflanzen  in  ihrer  Heimath,  aber,  auch' 

'  -Ander wüits,  so  in  Äu straften-,  und  Amerika.    Ausser 


■  Kg.  .91.   -Chrysanthemum  joaeum.. 
A  BlßtkeakÖi>tehen.    3  Hüllkelch.    0  Ge- 
trocknetes Blüüienltöpfchen, 
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den  genannten  diei  Alten  Schemen  noch  einige  andere  angewendet  zu  •werden,  x  ü 
Chrysanthemum  eaucasicuin  Pers 

Man  pflückt  die  Bluthenkbpfchen,  am  besten,  wie  gesagt,  die  noch  geschlossenen, 
trocknet  sie  vorsichtig  und  mahlt  sie  an  emem  sehr  feinen  Pulver,  daa  von  gelblich-grauer 
Farbe  mit  grünlichem  Sticli  ist  Die  vielfach  beliebte,  mehr  gelbe  Farbe  des  Pulvera  wird 
durch  Zusätze  (vergl  unten)  hervorgebracht  Insektenpulver  ist  von  starkem,  sehr  cha- 
rakteristischem Geruch  Daa  auj  halbgeöffneten  oder  ganz  geöffneten  Bltithenköpfchen 
hergestellte  Pulver  ist  wenig-  wirksam 

JSestandtheile  Man  nimmt  an,  daes  die  wirksamen  Bestandteile  sich  in  den 
Ditisenkaaren  befinden,  die  am  reichlichsten  am  Fruchtknoten  der  gelben  Scheibenbliithen 
sich  befinden  Daher  scheinen  die  Kandbltithen,  der  Bluthenboden  und  der  Hull'keleh  an 
der  Wiilnmg  nicht,  oder  nur  "wenig  betheiligt  Üeber  den  wirksamen*' Stoff  selbst:  herrscht 
wenig  Klarheit  Bas  ätherische  Oel  ist  nicht  daran  betheihgt,  dagegen,  ist  der  wirksame 
Bestandteil  in  einem  ätherischen  Auszug  der  Dioge  enthalten  Er  echeint  ßaurer  Natur 
eubcui,  man  hat  ibnPyxethrotoxmß$i.ttie  (ChrysanthamumsantQ)  genannt,  dieselbe 
ist  amorjh,  in  Alkohol  Amylalkohol,  Aether  und  Chlorofoiic  löslich  Von  anderöT  Seite 
bezeichnet  man  ihn  als  Persicm,  ebenfalls  you  saurer  Reaktion 

JFiUfung  und  Ve-i  fälschtmgen,  Ve>hQT  Farbe  und  Q-eruoh  vergl  oben  Man 
hat  vorgeschlagen,  für  die  Baurtheilung  der  Gute  die  Menge  des  Aetherextraktes  heranzu- 
ziehen und  hat  gefunden,  dass  Pulver  aus  geschlossenen  Blutben  8,0 — 9,6  Proc  Aether 
ftxtrakt,  aus  halbgeßehlogsenen  Bluthen  6,5—7,5  Proc  liefert  von  gelber,  gelbgrwnhcher 
oder  gelbbraunhcher  Farbe  Extrakt  ans  Stengeln  ist  von  grüner  Farbe  infolge  des  Ge- 
haltes an  Chlorophyll  J5ei  der  mikroskopischen  Untersuchung  des  Pulvers  fallen  in.  die 
Augen  Fragmente  der  HuUkelchblattur  und  der  "Wand  der  Achanen  mit  Fatcrn-  und  Stein 
zellgruppen,  ferner  Epidermis  der  Unterseite  der  Hullkelchblätter  und  Fragmente  der 
Zungonblufchen  mit  yarten  Spiralgefasaon,  endlich  Pollenkömer  Diese  eind  um  ao  reich- 
licher vorhanden,  je  vollkommener  die  Blutbenköpfchen  noch  geschlossen  waren 

Ala  Vorfalscnun  gen  werden,  angegshen,  um  die  vielfach  behebte  gelbe  Farbe  hei  vor 
»abringen  Chromgelb,  B<*ryum Chromat,  Ocker,  die  man  durch  Äsohenb  estimmung  und  Analyse 
ermittelt  —  Insektenpulver  giebt  etwa  7  Proc  Asche  — ,  ferner  Curcuma,  dann  Senfmehl, 
Sägemehl;  die  mikroskopisch  leicht  nachzuweisen  sind  Um  emem  eo  verdünnten  Pulver 
dxo  nötlugo  Scharf©  zu  geben,  soll  mau  Pulver  von  QuiHajarin.de,  kenntlich  an  den 
grossen  Qxalatkrystallen,  und  Euphorbium  zusetzen  Die  Köpfchen  verwandter  Compo 
iiten,  die  auch  mit  vermählen  werden  sollen.  Bind  raikroßkopisoh  kaum  nachzuweisen 

Anwendung»  Gutes,  frisches  Insektenpulver  ist  «in  bewahrtes  Vextilgmigsmittel 
für  Inseiten  aller  Art,  für  Ungeziefer  auf  Menschen,  Thie*en  und  Pflanzen  Zum  Aus- 
streuen "bedient  man  sich  Hemer  Gazebeutel  oder  der  aus  einem  Gummiball  mit  an 
gesetztem  Heizrohr  bestehenden  Insektenpulverspritzen,  mittels  welcher  man  das  Pulvei 
an  Fenstern  etc  verstaubt  Die  gefallenen  Fliegen  werden  möglichst  oft  zua&mmengekehit 
und  verbrannt,  denn  bisweilen  sind  sie  nur  betäubt  Die  "Wnkung  ist  eme  chemische, 
urad  auch  eme  mechanische,  da  das  Pulver  die  Tracheen  der  Thieie  verstopft 

Bin  I&fasnjiL  Flöram  Pyrethri  (4,0   200,0)  wird  als  Klystier  gegen  Madonwurmer 


Extracfcum  Chrywitheani  seu  Pyretnn  floiuin,  durch  Ausziehen  der  Bluthen  mit 
"Weingeist  und  Eindampfen  zur  Sxtraktdicke  gewonnen,  wird  zu  4,0  mit  Eigelb  und  120,0 
Wasser  emulgirt  im  Klystier  gegen  Ascanden  empfohlen 

Tinetura  Chrysantliemi  aeu  Pyiethri  flornna  Aus  1  Th  gepulv  Bluthen  und 
5  Th.  Weingeist  (§ß proc}  duroh  Maceration  Schützt,  dem  "Waschwasser  zugesetzt,  gegen 
Mückenstiche     Mit  aa  Wasser  im  Zimmer  verstaubt,  zum  Vertreiben  der  Fliegen 

Tincturn  Chryganthenii  netherea.     1  Th    gepnlv   Blathen,  5  Th  Aetherwemgeiet 

Aeetiun  Pjrethri  compositum  A<*H*  Uenttfrlda  mbr«  O'Mssaba 

Ep.  BaÄift  Pyiethri  et  palT     1O0O  Bp*    i   B**ic  Pywthri  100,0 

OpüpulYttaÜ                          15.0  *    Carycphyllorum  $,Q 

Sphittia                                   100,0  3    ßhizora    lri<üa 

A«tl  (8prac)                         900,0  4   FlUÖ*   CöJ^dn     SS    10,0 

„.   „„  ,        '                       ^                «,  *  ™  ö  R*dle  Alkanuas  1S,Q 

Facn  Stä^ger  Maceration  preist  man  aus  (MetaU-  a   q1(U  TirnnthT«  rrin  7*. 

g*Ä^T«motaeiil)  Dient  «1.  Zw*  *u  Mund-  ,    01ei  J^/*  ^ 


und,  ZahavnAMintti 
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Pyn&mum 


JOS 


Agaa  dentifriöia  viridis  O'Meaea 
Man  eisetat  m  ^ongar  Vorstlinit  5—7  durch 
Kreosoti  5,0 

Olei  Amsi  steilati  ö  ö 

Olei  Clin  6  0 

Olei  "Vctlvew  8  0 

Folioi  Urtica«  urent  leeent.    100,0 

Camklao  oontia  niuaeas  et  tinoas 
Fliegen-,  M&oken-i  8cb.a^,kuti-  aad 

Mottenkep«;Bn 
Rp     Flor   Pyrettoi    subfc  pulv      öü  0 
Üwbon  Ligni       „       «  5,0 

Köln  aitrlc»  „        „         30,0 

RadJc  Altaaeae    „       „ 
Tragacnathae         *        ,    SS    7,6 
3tai  mianlit  sorgfältig,  stSsst  trat  Muml  Tmgacanth, 
2ixr  Hasse  und  formt  Eerechon  von  3—8  g 

Dllxlr  odoatulgleam  Akcelot 
R*    Xiüct  Pywthri  rwlis,       fiO  0 

SpintuK  diluti  40,0 

Olei  Bosmarmi  gtts  X 

Olei  Lataadulaa         gtts  T 


Acidi  carbohci 

Olei  Gtironellae  ää  2,ß 

Mim  röhrt  mit  Branntwein  zum  Bfct  an  unä  Streichs 
ihn  in  die  lugen 

Polris  contra  Iruöeta  forfcior 

R,p     Flor  Pyrethn  pulv  »o,o 

Cartie    Qmllajae  aub-fc  ptäV     iö,G 

Pulvis  contra  tinoas  DiErKaicH 

MottonpuiTor 

Rp     Fruct     CapsM     puiv      10,0 

Faphthutiiu  »         40,0 

Flor  Oluysantbomi  „         50,0 

Zwischen   die  aufzubewahrenden  Kleidungsstücke 

efcc  am  atrenen 

TJnctnra  acEonttilgto«  Bhaxdbs 
Rp     2taaic   Fyretliri  10,9 

CatnpLorae  6,0 

Opu  pulT 

Olei  C&ryopljUor   an  2,5 

Spiritus  dihiti  3.00  0 

Tinctura  ryratkti  eoniposiU 

Tiaotura  odontalgtca  Hambargeaeis, 

Sp     Rticbft.  AngHiqae 

Radic  Pyrätkri     ää.  10  0 

Cort.  Cinnatnoml 

Eeam    Guajaei        ää  10,0 

LJgm  Santali  rufcn  150  D 

SpLntuS  dilutl  2000,0 

Man  d!{«nrt,  prcast  und  fügt  Innra 
Spiritus  Cocfaleariae  -000  0 

Biemsenöl  fgr  Pforßfi 
Im  et  Pyrethri  fJor  50,0 
Olei  Bann  10  ö 

Kaphthoü  ft},0 

Aötaeria  acctici  10  0 


TDt 


Hp 


Öargarlsma  «nttslosßolytleum  Ciuaeih 
Ilp     1  Radic  Pyrathn  conc. 

2   Amnion  iE  hydrochlor      ää  10,0 

a  Spiritus  Cochleanae  BO^J 

4,  Aqunc  Salnae  BOOO 

5   Mellia  depurati  E0,0 

JMaa  digerirt  1—4  während  6  Stund-eo,  seiht  durch 
und  fugt  5  hinzu 

Pulvis  contra  tiinfees 
WanzonpulTer 
8p     FJorum  Pyrefchri  pulr  50,0 

üaditaä  Pyxeihri  Rom  pulv    45,0 

Dalmaj  von  Apotheker  Lahu  m  "Warzburg,  ist  Insektenpulver  m  versiegelten 
Iflüschchen 

Entomoctme,  BHEmiBiH'a,  ist  eine  Tinktur  aus  Spanischem  Pfeffer  und  Insek» 
tönpul  ver 

Eütomofol>o  vom  Apotheker  Leonard*  iafc  Tmct    Ckiyöätrthemi. 

Florihne  von  Aia  MtFLLER  1}  Ein  verdünnter  Auszug  aua  Hau  Pyrethri  und 
Gewürzen     2)  Ems  Zahnpasta  mit  wenig  Tinct   J?yrethri 

Iiisektenpulyer,  TJeberaeeiaohes,  von  J   Plan  ist  ge-wolmhches  Inaektenp-ulver 

IiiBekteiiYerlilguiigßüiittel, Metallisches,  zerstäubungsfnbiges,  von  G  Calov, DB«P 
JTo    55321,  bestellt  aus  Zinkataub,  Magnesiumkarbonat  und  InsektenpulveT     (Thoks  ) 

Insekteavertil^ungsmittel  von  P  Lbonarbx  und  Q-eiiossen  in  Tenedag  smd  mit 
einem  Auszug  aus  Insektenpulver  getränkte  Kaucherkoraen 

Kucheia  ist  lediglich.  Infekte lipulver  (Apoth-Ztg) 

Mortem  ißt  Insektenpulver  mit  X/1Q  Ultramarin 

Paraguay  Xdnxgseer,  ist  eine  Tinktur  aus  Barframwurzel  und  Schafgarbe 

PyJTOtliriiiiisexffi  von  J  JSacheiuü  enthalt  de*  Pulver  und  das  "Weichhary.  der  P^* 
retbrumpnanze     (Hahn  und  HoLFKao? ) 

Zacliorlui  von  J   ZA0B3Bh  in  Wien  ist  Insektenpulver  in  3f laschen 

Znhjrtuiktiir  von  «I  WaiiKER  ist  eins  mit  Kampfer  nnd  ßußjakharz  versetzte  Tinot. 
Pjräthrl  racbOie 


fPyridiniim  (Brganzb )    Pyridin,    Byridme  (faanB.)     Pyridina  (engl )     CgHjK* 

Hol.  Ge>r   *»  79. 

Die  Gewinnung  des  Pyndms  erfolgft  fabnkmäsKig  durch  AbschvBiduaig  deoaelben 
*ub  den  DestiUaUoaspxoduhtea  aUcks tonhaltiger  «rganiBehäf  Substansen,  Tiamentlich  dei 
Knochen 

Haadb   d  pharm   Praxis,  II  45 
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Mf/en-ackaßen*     Im  reinen  Zustande  eine  farblose,  leiaht  bewegliche,   flnchtige 
JBliis&igkeit  von  eigentümlichem,  widerlich  scharfem,  brenzlichera  Gerüche  und  brennend«» 
Geschumcke,   beim  Annähern   von   Salzsäure   bildet  flie   Nebel      Das  spec  Q-sw 

Öiat  bei  15°  C  =  0,fl8ö,  der  Siedepunkt  hegt  bei  116—117°  C  Pyridin  löst  sieb 
sehr  leicht  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  Diese  Losungen  bläuen  rothes  Lack 
muspapier,  rotheu  dagegen  Phenolphthalein  nicht  Pyridin  ißt  ziemlich  erheblich 
pyndin  hygroskopisch,  es  zieht  schon  aus  der  Luft  Feuchtigkeit  an,  wodurch  das  Bpe- 
ciflsohe  Gewicht  etwas  steigt,  der  Siedepunkt  aber  beträchtlich  erniedrigt  wird 
In  den  Losungen  der  meisten  Metallsalae  (nicht  aber  in  Bleiacetafc-  und  Magnesiumßalz- 
lösungen)  bimgt  Pyridin  Niederschlage  hei  vor  —  Tertiare  Base,  welche  sich  mit  Säuren 
unter  Addition  derselben  au  Salzen  vei  einigt 

Prüfung  1)  Pyridin  siede  hei  116—118°  ö  und  sei  klar  misohbai  mit  Wasser, 
Alkohol,  Aether,  Benzin,  fetten  Oelen  Das  spec  Gew  betrage  0,980  —  2)  An  der  Luft 
verändere  es  sich  nicht  (fremde  organische  Verunreinigungen,  z  B  Purfurol)  —  8)  Die 
wässerige  Losung  (1  10)  werde  durch  Phenolphthalein  nicht  gerüthet  (Ammoniak)  — 
4)  Versetzt  man  5  cem  der  lOproc  Losung  mit  2  Tropfen  Kahuxnperrnanganatlösung 
(1  1000),  bo  musa  die  rothe  Färbung-  mindestens  1  Stunde  bestehen  bleiben  (laicht  oxy- 
dirbare  organische  Verunreinigungen)  —  &)  1  cem  Pyridin,  in  20  cem  Wasser  gelöst, 
erfordext  &ur  Neutralisation.  (Cochenilletinktur  als  Indikator)  12,4  com  Normal-Salaaaure 

Aufbewahrunff     "Vorsichtig-,  zweckmassig  auch  vor  Licht  geschützt 

Anwendung  Inn erheb  zu  S— 4  Tropfen  droirnal  täglich,  mit  Wasser  verdünnt, 
alj  erregend  es  Mittel  bei  Herzkiankhciten  Aeuss  erhöh  zu  Inhalationen  gegen  Dyspnoe 
hei  Herzleiden  empfohlen  3—5  g  Pyridin  wer  dem  auf  einem  Teller  ausgebreitet,  und  dieser 
■wird  in  das  Zimmer  des  Asthmatikers  gestellt  Bei  20—25°  Ö  ist  diese  Menge  m  etwa 
1  Stunde  vergast     Dreimal  taglich  eine  Sitzung  von  20 — SO  Minuten  Dauer 

t  Fyridummmttrioinca,  Salpetersäuren  Pyiidm  C6HCK  JIRQS,  MoLöew.  =  MS* 
Lange  farploso  Tadeln,  leicht  löslich  m  W&seex,  weniger  lösheb.  m  Alkohol  Beim  vor- 
sichtigen Erhitzen  unzers  etat  subhmirbar  Yorub ergehend  zum  innerlich  Qn  Grebrauoh  em- 
pfohlen worden 

t  Pyridmum  sulfuricunu  Schwefelsaures  Pyridin  (GAHBK)^  fl^SO^  Mol. 
Öew  —  256»  Kryatalhnißch ,  in  jedem  Verhältnisse  in  "Wasser  und  m  Alkohol  löslich 
Vorübergehend  zum  innerlichen  Gcbrauolie  empfohlen  worden 


l  tPyrööallolura  (Germ  Helv)  Pyrogallol  (Gnll  Ü-St)  Aöiduni  pyrogalli- 
eum(Austr)  PyropalluBsaure  Brenzgallus  saure.  Pyrogallüi.  Aelde  pyiogalHaue. 
Pyrogallic  acia,    CflHa(OH)s,    MoL  Gew.  =  120. 

Darstellunff*  Man  erhalt  das  Pyrogallol  aus  der  GalluBSavrre  a)  Man  erhitzt 
(MhiBsaure  mit  der  drei-  Ina  vielfachen  Menge  Wasser  in.  einem  Autoklaven  etwa 
%  Stunde  auf  200—210°  C  Man  erhalt  so  eine  Losung  von  Pyrogallol,  welche  durch 
Thierkohle  entfärbt  und  durch  Eindampfen  zur  Krystallisation  gebracht  wird  Perner 
kann  mau  sie  zur  Reinigung  im  Vacuum  destiUireu,  bezw  subhmiren  b)  Man  erhitzt 
die  bei  100*  C  getrocknete  Gallussäure  in  einer  tubuhrten  Betörte  rm  Oelbade  auf 
210—220°  0    und  sublimrrt  me  unter  Einleiten  von  Kohlensäure  über 

Eigenschaften»   Weisse,  glanzende,  geruchlose  Nadeln  oder  Bläfetohen,  welche  bei 

181°  C    gehmelzen,  bei  210°  C    unter  theilweiser  Zersetzung  destühren 

Ö  K.  OTT  S     ^61  vorölolltlg'em  Erhitzen  kann  Pyrogallol,  ohne  Zersetzung  zu  erleiden, 

02  jgs     sublimirfc  werden,    sicherer  gelingt  diese  Sublimation  im  KohLensauiestrome 

Pyrogallol.       oöer  xm  "Vakuum      Beim  raschen   Krhitzen  an  der  Luft  hinterbleibt  eine 

biauue  amorphe,  M  eil  angallus  saure  genannte  Substanz     Pyrogallol  löst 

sica  bei  15°  C  m  etwa  3,7  Th   Wasser  oder  in  1  Th   Weingeist,  oder  in  1,2  Th  Aether 

In  Schwefelkohlenstoff,  Ohlorofoxm  oder  Benzol  ist  es  schwer  lbskcii    Die  wasserige  Lösung 
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ist  farblos,  neutral  und  schmeckt  bitter  Sie  färbt  sich  beim  Stehen  an  der  Luft  allmäh- 
lich gelb,  braun,  dunkel  und  nimmt  zugleich  saure  Reaktion  an  Noch  leichter  61  folgt 
die  Oxydation  dea  PyrogaHola  durch  des  LuftaaiieratoS  im  olkalisohBT  Losung 

Pyrogallol  ist  ein  Reduktionsmittel  —  Es  eohlagt  ans  den  Lösungen  der  Gold-, 
Silber-  und  Qaecksübersalze  die  betieff enden  Metalle  nieder,  indem  es  selbst  zu  Essigsaure 
und  Oxalsäure  oxydirt  wird 

Fugt  man  zu  einer  Losung  rem  SJbexmtrat  etwas  PyiogalloHösuiig,  so  entsteht  eine 
rasoli  verschwindende  Trübung-,  indem  sieb.  zunächst  Pyrugallalsilber  bildet  Die 
Flüssigkeit  bleibt  einige  Augenblicke  klar,  trilht  sich  jedoch  allmählich  unter  Absckeidung 
von  grauem,  pidverforirugem  metallischem  »Silber  Bei  Gegenwart  von  Ammoniak  dagegen 
erfolgt  momentan  Absokeidung  von  ßchwrabrannem  metallischem  Silbei 

Mit  oxydfieiex  Ferrosulfatlosung  giebt  Pyiog&UoI  nur  eine  weisse  Trübung^  ist  da« 
Ferrosalz  oxydhalfag-,  so  entsteht  eine  indigoblanR  Färbung,  rlnrnh  "Eigenolilondtösung  aber 
entsteht  eine  biaunrothe  Färbung,  diese  Lösung  durfte  kaum  noch  unverändertes  Pyro- 
gallol enthalten 

Salpetrige  Säure  brannt,  wenn  sie  in  geringer  Menge  vorhanden  ist,  die  wässerige 
Pyrogaüondsung  sofort,  daher  kann  Pyrogallol  zum  Fachweis  der  salpetrigen  Same  dteuen 

Prüfung*  Ob  em  Pyrogallol  rem  ist,  lehrt  zunächst  das  äussere  Aussehen 
Reines  und  trockenes  Pyrogallol  halt  sieh  auch  an  der  Luft  ziemlich  lange  farblos 
Bei  Zutritt  von  Feuchtigkeit  und  aminomakalischer  Luft  nimmt  es  Färbung  an. 
Ferner  raußß  es  ohne  Enekstand  auf  dara  Platinbleche  Biiblimiiea.  oder  doch  wenigstens 
verbrennen,  andernfalls  sind  unorganische  Yerunrem  ig  ungen  zugegen 

"Wesentlich  ist,  dass  das  Pyrogallol  in  1,7  Th  Wasser  von  15°  C  löslich  sein  soll 
Präparate,  welche  erheblich  mehr  Wasser  zur  Lösung  bedürfen,  enthalten  Gallussäure 
— -  Dagegen  muss  man  zulassen,  dass  die  wässerige  PyrogalloIIoaung  gegen  Lackmus 
schwaeh  sauer  reagirt,  neutrale  Pweaktion  kann  von  Pyrogallol  des  Handels  nicht  verlangt 
weiden 

Aufbewahrung  Mit  Rücksicht  auf  die  leichte  Oxydirbarkeit,  welche  dem  Pyro- 
gallol eigentb.urnli.ch  ist,  werde  dasselbe  m  sebr  gut  verstopften  (JeCaääCn  yw  Tages- 
licht geschützt  aufbewahrt     Pyrogallol  ist  stark  giftig 

Amrendung  Dieselbe  gründet  eion  auf  die  leducaienden  Eigenschaften  des  Pyro- 
gallols  Kau  benutzt  es  lediglich  ausseihen  bei  Hautkrankheiten  (Psoriasis)  und  syphi- 
litischen Geschwüren  Torsi  cht  wegen  möglicher  Besorption1  —  Es  färbt  Haut  und 
Haare  braun,  dient  aus  letzterem  Grunde  2um  Braonfarben  der  Haire,  mit  amnumiakabsohei 
Silbernitratlüßung  kombinrrt  zum  Schwarzfärben  der  Haare  —  Tn  (Lax  Photographie 
dient  es  zum  Entwickeln  der  exponirten  Platten  —  Dur  oh  Kondensation  von  Pyrogallol 
mit  PhtbaJ-saureanhydrid  und  darauf  folgende  Oxydation  entstellt  daa  zur  Gruppe  der 
Plithaleme  gehörige  ö  all  ein,  welches  auch  als  Indikator  verwendet  wird 

f  Engollol.  Pyrogallolinonoacetat  CÄE8(OH)3CH3C0fi.  Mol  &ew  =  :H>8.  Düren 
Aeetykren  von  Pyrogallol  dargestellt  Eine  sirupdicke,  durch  gichtige,  braungelbe,  in  Wasser 
leicht  löEflche  Masse  Ale  Srsata  dea  PyrogaUok  bei  d$r  Behandlung  der  Psoriasis  an- 
wendbar, jedoch  nur  in  der  Hand  eines  enahreaen  Speciaüsten  33g  blaat  sich,  in  gleichen 
Theilen  Aceton  gelöst,  bequem  aufpinseln  und  bleibt  nach  Yerflüchtigung  des  Aoefcons  auf 
der  Haut  als  ein  fester,  elastischer  Firmes  zurück  Im  Handel  ist  das  Eugallol  bereits  mit 
83  Proo  Aceton  verdünnt  j,ü  erhalten. 

ZrfnlgttH«!.  Pyrogalloltriacetat  CMCB+GOJ,  Wal.  £ew-«=253  Durah 
vollständiges  Acetyliren  von  Pyrogallol  dargestellt  Em  weisses,  in  Wasser  völlig  unlös- 
liches Pulver,  welches  erst  beim  Erwarmen  mit  wässerigen  Alkalien  unter  Spaltung  gelöst 
wird  Es  wirkt  sehr  mild,  ist  un giftig,  erzeugt  weder  Hautreizung  noch  Bindehaut- 
entzündung der  Augen  und  beschmutzt  die  Wasche  nicht  Auf  gesunder  Haut  verhalt  es 
sich  selbst  in  50prooentiger  Salbe  reulos  —  Anwendung  in  0,5— 5,0procentager  Salbe  bei 
akuten  und  subakuten  Ekcemon,  namentlich  der  Kinder,  m  SOpro centiger  Salbe  gegen 
Psoriasis 

Saligallol.  FyrogaUoiaisnlicylat,  CflnJS(0H)(€7H6öJ)a  Mol  Gew  —  368. 
Könnte  dam  Lemgallol  vorgezogen  werden,  wenn  ea  nicht  ein  schwer  verreibbarer,  har- 
ager,    fester  Körper  whre,   wohl  aber  ermöglicht   seine  Löslichkeit  in  2  Th   Aceton  oder 

4r>* 
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in  15  Th    Chloroform    die  Anwendung    als  Panisa      Wirkt   sehr   mild     Eine    A.uflösung 
von  1  Th   Saksjallol  in  3  Th   Aceton  ist  als  Solutio  SaligaUoh  im  Handel 

Pyrogallolnin  oxydainm«  Pyraloxm  (Unna)  Zur  Darstellung  lässt  man  Pyro 
gallol,  ■woloh.es  mit  Ammoniak  angefeuchtet  ißt,  in  flachen  Holskaaten  längere  Zeit  an  der 
Luft  stehen  Es  nimmt  alsdann  unter  Bunkalfarbung  aus  der  Luft  Sauerstoff  auf  —  Ihn 
braunschwarzes,  luftbesfcandigea  Pulver  Anwendung  bei  Psoriasis"  Ss  soll  die  gleiche 
Heilwirkung  haben  wie  Pyrogallol,  aber  nicht  die  schädlichen  Nebenwirkungen  entfalten 
wie  dieses 


in     C0Hfl(OH)3.    Mol.  Gew.  =  1?A 
Ist  isomer  mit  PyrogaM     Wird  fabnkriiassig  durch  Schmelzen  von  Beaorcm  mit 
Natronhydrat  dargestellt 

JEhgwisehaft&n      Es   krystalbsrrfc  aus   der  wasserigen  Losung  in   farblosen,  süss 

schmeckenden  Krystallen  mit  2  Mol  Krystallwasaer    Die  Krystalle  verwittern  an  trockener 

Luft  und  werden  bei  100°  C   wasserfrei      Wasserfreies  Pkloroglucm  schmilzt  bei  219  bis 

220  °ö  und  sublimirt  hei  noch,  höherer  Temperatur  ohne  Zersetzung"    Phlo- 

R       ot     *oglucm  ist  in  Wasser,   Alkohol  und  Aether  leicht  loshen     Die  wäeserige 

t^tta  Uü.  {ö)    T^g^g.   wiri.  durch  Eisenchlorid   tiefviolettroth,   Bleiessig  bewirkt  weisse 

Fbiorogiudu      Fällung,  alkahaohe  Kupferlösung  (fEHHNö'ßcke  Losung)  wild  in  ähnlicher 

"Weise  wie  durch.  Traubenzucker  reducirt     Mit  Vanillin  und  Salzsäure  färbt 

sich  Phloroglucin  intensiv  roth  (dient  zum  Nachweis  von  Salzsäure  im  Magensaft)     Wird 

Hob  (Lignoneubstams)  mit  einer  Losung  von  Phloxoglucm  in  Salzsaure  befeuchtet,  so  färbt 

es  sich  intensiv   karminroth      Dient  zum   mikroskopischen   Nachweise  verholzter  Gewebe, 

s  8  390 

Jhtwendwitf*    Nicht  arzneihcb,  sondern  nur  als  Reagens 

Se&.gfws  Haarfaibe.  Der  GrebraußhBanwsisung  nach  nur  für  todtes  Haar  bestimmt 
Für  blond,  brauu  und  acbwara  Diese  Haarfärbemittel  bestehen  samTatlieb  aus  liöjungen 
von  Pyrogallol,  Kupferchlorid  (und  Eisenchlorid)  Blond  Kupferchlorid  (OuCfl^^  233^0), 
Pyrogallol  je  1,0,  Wasser  100,0  Braun  Kupferchlorid  1,0,  Femohlorid  0,5,  Pyro- 
gallol 1,5.  Waseer  100,0  Schwarz  Kupferchlorid  0,6,  Femchlorid  2,0,  Pyrogallol  2,0, 
Wasser  lu0,ö 

Krinochrom.  Helanogene*  Unter  diesen  Namen  werden  zwei  Flüssigkeiten  ab- 
gegeben A)  Ihne  Lösung  von  9  Tb  Pyrogallol  in  100  Tb  eines  ÖOprocentigen  Wein- 
feistes  (oder  eine  Lösung  von  2  Th  Pyrogallol  in  50  Th.  verdünntem  Weingeist  und 
0  Th  roktiucirtem  Holzessig}  B)  Eine  Lösung  von  2,5  Th  Silber mtrat  in.  80-^90  Th 
dtefalhzieax  Wasser  Diese  Lösung  wird  mit  soviel  A  mmomakfloasigkeit  versetzt,  dasa  der 
entstehende  Niederschlag  wieder  in  Lösung  geht  Zum  Gebrauch  werden  die  Haare  zu- 
nächst mit  einer  schwachen  Sodalösung  (5  Proc )  gewaschen  2faoh  dem  Trocknen  durch- 
feuchtet man  sie  mittels  einet  Boratenburate  mit  A  und  nach  dem  Trocknen,  bez  nach 
"Verlauf  von  1  Stunde  mittels  einer  Borstenbürate  mit'B  Wöchentlich  1—2 mal  zu 
wiederholen 

Haar-Konserrirungs-Pomftde  von  Dr  John  Brown  Ein  Gemisch  aus  4,0  Pyro- 
galloL,  §0,0  Pomade  und  10  Tropfen.  Kaliumkarbonaüösung  (Sohaedwbr) 

Vegetabilisches  Haarfärbemittel  von  Dr  B^ringijeep.  Flasche  A)  Eine 
verdünnte  Bisönchlondlösung  Flascbe  B)  Eine  Lösung  von  Pyrogallol  in  Hau  de 
öologße 

Hair-,Dye  von  Abt  m  Wien  Drei  Waschen.  A)  Pyrogallollösung  B)  Ammoma- 
Wische  SilbermtratlösTing     C)  Schwache  Sohwefelleberlöaung     Tergl   Bd  I,  S  379 

EmplMü-nm  Pyrog-aHoU  Poxtks 
Franc  EoepitalToraclirin 
Bp*    Gummi  Aaüaomaei  20,0 

S^ntachuk-Lnuiolin  (8  »7gj 

S5ü!i.?J"  U    X  BeM6dhrat  »ntipuwioam  Lassa» 

MbnfhwM ^Vtoetw  50,0  ^     AdUi  pyrogaUta  10.0 

CollemplÄBttmii  VyvogNlloll  &  Pro«*  Cngtsentum  PyrogalloU  campt»»«*  TJtfXA, 

E   Dietksioh  Hp     Acidl  pyiogallid                 5,0 

Rj.   MassAe  CoUeroplaatri      8öo,0  Acidi  aalicyHei                   2,0 

Khtzomatii  IrldU  pnlv     90,0  JLmaionii  aulfoicMliyohüi   5,0 

feqaamcii                       80,0  VwbIuiI  flavl                   88,0 


Pyyog&lloli 

16,0 

Acidi  »alicylld 

«,0 

OM  Eeeirufl 

20,0 

AotliariB 

1Ö0.0 

Quassia 


Bote  anier  de  Surinam 


Gattung:  der  Simambaocae 

ÜJJÜSS1S,  aßiara  L  fii  Heimisch  von  Surinam  und  dem  nordhschen  Brasilien 
bis  Panama  und  den  Antillen  Kiemer  Baum  oder  Strauch  mit  dieizahlg  odei  zweijociig- 
unpaang  gefiederten  Blattern  und  schonen  rothon,  zu  ansehnlichen  Trauben  geordneten 
Bluthen  Liefeifc  im  Holz  Xignnm  ^uassiae  (Germ  Helv  Außtr)  Ligiium  Quassiae 
Surlnainense  s  veniin.  —  Quassiaholz  Surmainisckcs  Bitterholz  Miogonhols. — 
Quassie  amere  (Gall)  Bois  de  quassia 
Ausser  dieser  Art  liefert  auch  <JuassiaIioL5 

Prcraena  excelSa  ündf    (Simarubaceae)     Heimisch  auf 

Jamaika  und    den  Meinen  Antillen,  besoudeis  Antigua  und  St  Vin- 
cent   Ansehnlicher  Baum  mit  funfjochi- 

gon  Blattern  und  zu  ansehnlichen  Eispen 

geordneten,  blassgrüngelblichen?unscheiu- 

bai en  Blütn&n     Liefert  im  Holz     Lig* 

uum  Qnaasiae  (Brit)      Quassia  (IT St) 

Itigjruio.  Quassia«  novac  s  Jamaicense, 

~  Jamaikanisches  Bitterimlz.  —  Bois 

de  quassm  de  In  Jamaique  —  Quassia 

wo  od    Bitter  wood 

Germ  Helv   Austr    u  Gall  lassen 

neben  Quassia  amaia  auch  das  Holz  de* 

Picraena  zu,  Bnt  u  TJ-St  nur  dieses 
Beschreibung*    Das  Quassia- 

holz  von  Surinam  kommt  in  finger- 

bis  armdickem   Knüppeln  oder  geraspelt 

m   den   Handel      Das  Holz  ist  leicht, 

■weich,  hellfarbig,  gut  spaltbar,  auf  dem 

Querschnitt  koncentnsch  geschichtet 

Maiketrahlen  1—2  Zcilreihen  breit, 

und  5—20  JSellreihen  hoch.     Das  Hola 

besteht    vorwiegend    aus    dickwandigen 

Fasern  und   weitlumigen  Gelassen,   von 

Parenchym   umlagert      A,u!  dein  Quer- 

8chnitt  erscheinen  schwarze  Flecken  und 

Streifen,  sie  Sind  von  blauscnwarzen  Pilz- 
faden hervorgerufen  —  Geschmack  rem 

und  anhaltend  hitter 

Daß  Quassiaholz  von  Jamaika 

kommt  in  Form  bis  80  cm  dicker  Stamm- 
oder Aststücke  in  deu  Handel,  oder  eben 
falls  geraspelt     Die  Markstrahlen   sind  2—5  Zellreihen  breit  und  10—25  Zeüreihen  hoch. 
Im  Parenchym  Eroselkr-ystalle  von  Oxalat,  ebenso  im  Starke 

Be&iandtheile  Der  Bitterstoff  Quassun  Ö^H^Üj,  er  bildet  rektangnfcfcre 
Prismen,  löslich  m  Wassei,  Alkohol  und  Chloroform,  schwer  Löslich  m  Aether  und  Pe- 
troleumatuer  Das  Surinamholz  enthält  0,265  Proc,  das  Jamaikaholz  0,072  Proc  — 
Danehen  enthalt  die  Droge  das  geschmacklose  Quassol  CJQH?00  HaO  Nach  Masbxpib 
(1890)  Sind  die  Bitterstoffe  der  beiden  Hölzer  nicht  identisch,  das  Surmaniholz  enthalt 
vier  Quassnne,  deren  Schmelzpunkte  zwischen  210  und  240 ü  0  liegen,  zwei  derselben 
haben  die  Zusammensetzung  C^H^O«  and  C87Heo010  Das  Jamaikaholz  enthalt  awoi 
Picrasmine,  das  eine  C8aE46010  her  204°  G  schmelzend,  das  andere  035HiaO10  bei  209  bis 
212°  C    schmelzend 


H 
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Tnng&ntialsclu4U  öarch 
Lijnu  Qtuujsiae  Surkft- 
men-Be     M  MötkRtralil 
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Tangontofll  schnitt  duroh  Idjra, 
Quasetae  Jamaicense    U  MarJc- 

atrahJ     o  Oxalatkry stalle 


71Q  Qnassia 

Vea fdlscJlUtig  ist  vorgekommen  mit   dem  Holze  von   Rhus  Metopium  L,  dau 

aber  GeibatoS  enthalt,  der  dem  Quassiaholze  fehlt 

Aufbewahrung  Für  pharmaccutißche  Zwecke  hält  man  das  Quassiaholz  nur  ge 
schnitten  Yorrathig,  eine  ferne  Speciesform  für  Auszüge,  eine  grobeie  fair  Theernikchungen 
Im  letztere  eignet  aioh  besonders  das  chuch  gleichnmssigen  Schnitt  ausgezeichnete  rjgfn 
Qnassiae  QßOßcis  der  Drogisten,  dessen  Bezug  unbedenklich  ist,  da  Eihennung"  wie  auch 
Untei  scheidung  der  beiden  Sorten  durchs  Mikroskop  leicht  emd  Als  Miegenholz  erfüllt 
die  geiaspclte  Handelswaare»  die  Austr  Toni  Gebrauche  aussehhesst,  vollkommen  ihren 
Zweck,  wo  sie  vorrathig  gehalten  wird,  giebt  man  ihr  eine  entsprechende  Bezeichnung, 
etwa  »Lignum  muscarum" 

Anwendung  Quassia  ist  ein  Bittermittel,  das  nur  selten  hei  Verdauungßäehwäche, 
Weßhselfieber  etc  an  Porra.  des  wässerigen  Auszuges  gebraucht  wird  (5  150 — 200)  Als 
Xlysfaer  auch  gegen  Spulwürmer  Aub  dem  Holze  gedrechselte  Becher,  Quassiabeoker, 
auch  Kugeln  oder  Würfel  dianeu  zui  Beieitung  wässerigei  oder  wemiger  Auszuge,  da  sie 
den  Bitterstoff  in  kurzer  Zeit  an  die  betcefto.udeii  Flüssigkeiten  abgeben  Auf  fliegen 
und  andeie  kleine  G-hederthiere  wirkt  daß  sonst  ziemlich  unschädliche  Quassiaholz  als  Gift, 
es  wird  deshalb  zur  Herstellung  von  sogenanntem  giftfreiem  Fliegenpapier  benutzt  Als 
Ersatz  des  Hopfens  findet  das  Holz  seit  langer  Zeit  Verwendung  Die  Homöopathie  ge- 
braucht Qußssia  gegen  Lichtscheu 

Aqua  Quassiae  Radejuacherl  (Ergdnzb )  9  Th  grob  zerschnittene  Quaasiarmde, 
48  Th  grob  zerschnitt  Quassiaholz,  16  Th  Wenigeist,  72  Th  Wasser  lasst  man  48  Stunden 
sieben,  fügt  q    b  Wasaer  hiuau  und  deatallrrt  128  Th   ab 

Extractum  Qnassiae  Quassiaextiakt  Extrait  de  Quassla.  Extmct  of 
Qnassla  Erg  an  ab  Aus  rruttelfem  ssersebrutfcenem  Quasaiahole:  wie  Extr  DulcamGrve 
Erganzb  (Bd  I,  S  1047)  —  Helv  Aus  grob  gepulmtem  Hob  wie  Bxtr  tedui 
benedieti  HeW  (Bd  I,  S  864)  -  Austr  "Wie  Extr  Chinas  Austr  (Bd  I,  S  784)  - 
U-St  1000  g  gepulvertem  Holz  (Nr  20)  befeuchtet  man  mit  400  com  "Wasser,  erschöpft 
im  Betkolator  mit  Wasser  f  kocht  den  Auszug  auf  XL  ein,  seiht  durch  und  verdampft  2m 
Pillenkonsistenz  —  Grall  Wie  Extr  Q-entiauae  Gall  (Bd  I,  S  1218)  —  Man  beachte, 
dass  das  Extrakt  der  GalL  weich,  das  des  Ergänzb,  der  Helv  und  U-St  dick,  das  der 
Austr   trocken  sein  soll    Zu  0,2-~-0,5  mehrmals  täglich  m  Pillen 

Exti  actum  üunssiae  fluiänm  (U-St)  Fluid  Extract  of  Qnassia.  Aus  1000  g 
Quasaia  (Nr  60)  und  q  s  einer  Mischung  aus  80O  cem  Weingeist  (Ölproc)  und  600  com 
Wasser  im  Yerdranguugswege  j  man  hefeuehtet  mit  400  cem,  fingt  die  eisten  900  com  für 
sich  auf  und  bft-aitet  1  a  10ÖÖ  oem  Fluidextrakt,  Ist  in,  Form  der  Impfung  oder  Sub- 
iutamnjektaon  als  Schutz  gegen  Cholera  empfohlen  worden 

Ex,tractum  i^nassiae  soHduin  B  DrsTEaiüH  wie  Extractum  Öolombo  aoli- 
dum  DxEEbRioH  (Bd   I,  S    987),  doch  statt;  4  und  5  hier  900,0  Socchar    album 

Tinctura  Quassiae.  (JnassiahoMinktur.  Teinture  oa  Alcoole  de  Ouassia 
Tincture  of  (Juassia  Urg8.nzb  1  Th  mittelfem  zerecumttenes  QuassiahoLs,  5  Th  ver- 
dünnter Weingeist  (6Öproc )  —  Brit  1ÖÖ  g  geraspeltcs  Quassiah  alz,  1000  cem  Weingeist 
(4o"Vol  proo)  —  U~Öt  Ans  100  g  Q,uassiahok  (No  40)  und  q  s  einer  Mischung  aus 
350  com  Weingeist  (91  pro  c)  und  6f50  com  Wasser  bereitet  man  im  Yerdränguugswege 
fem  Befeuchten  100  com)  1Ö0Ö  com  Tinktur  —  Gall  1  Th  grob  gepulvertes  Quassia- 
holz,   5  Th    Weingeist  (60proc) 

Yinum  Quassiae.  Yuium  de  Gu&ßsia  amara  (Gall )  Tm  oti  Oenöle  de  qnassia. 
Wlö  Vinua  Oolomho  GaU  (Bd  I,  S  9S7) 

Cortex  Qnassiae  (Erganzb)     Quassia- 
nnde. 

Dio  Binde  von  Guassia  amara  L  fil 

ist  1—2  mm  dick,  biaungrun  Sie  besteht 
aus  emer  0,4  mm  dicken  Korkschioht  aus  zarten 
Zellen,  emer  Mittelnnde,  die  zahlreiche  Drusen 
und  Krystallsanü.  von  Oxalat  enthalt,  sowie 
Steinzellen,  die  sich  nach  innen  zu  einem  Ringe 
ordnen  Markstrahlen  im  Bast  eine  Zellxeihe  breit 

*mk  -of,     Querschnitt  durale  Oortax  Quassisö.  -«  4„„_a_        a_  _„j.  .  ...      ,  ,   , 

w*£k    «^tteirba,    «Bu.gau.stem.aüea,  factum  Qnassiae   corticis  bereitet 

i  BaBt  uüt  gesckuingeiton  Markstrahten  man  wie  Extractum  Quassiae  hgnt 
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Aqua  mnsoainux  E  DoraÄiuar.  Iiiqiiox  i^passiae  oonusatratuu  (Jint) 

Jliegcnvasscr  Concentrated  Solution  oi  Qnassia 

JBp    Sirupi  Quassia«  40,0  Bp  3  Ligni  Quasaiae  pulr  (Ho  40)  100,0  g 

Spiritus                40,0  2  Spiritus  (20vol  proo)            1100,0  ccui 

Aquae                090  0  vel  q  s 

Mit  der  Miaehuaa  tränkt  man   Miesspapiw,  i&s       Man  befeuchtet  1  mit  100  eem  ron  9,  stellt  B  Tms® 

auf  Tdlcrn  lusgenreitot  ist    Kür  "bei  Bedarf /n  im  Perkolator  bei  Seite,  erschöpft,  indem  man 

mischen  *Up  32  Standen  10t)  ccm  -vpn  3  auigiesat,  so  dass 

man  1000  ccm  Flüssigkeit  erhält 

Charta  nmscurom  a  reuen«  llbera  pt|WM  qltmiM  {<3all  j 

Giftfreies  Fliegenpupier  Tman«  de  Quaafiia  snaara 

Bp      3  Ligni  Qußsaioa  min  co-ne       1000,0  ap     Ugui  Qtxnaslae  conc            5^0 

J  Muae                                       f)000&  Aquae  destill  frigid       1000,0 

3  Sirupi  communis                     150,0  ffacfc  i|4  stunde  durchBeüieiL 

4  PipenB  long!  gt  puW               100,0  n  ,  ,      ,      ,     ^        _ 

ß  Spiritus  PuItIs  ßiniulantum  Hsjm 

6  Aqcae  äs    150,0  SimuIsntenpulTer 

7  Sohlt    Koaauilmi  spirlfc  q  s  Bp     lagni  Quasfiiaa  pult   20,0 
Man  nucenrt  1  mit  a  24  Stunden  kocht  1  Stunde,  Lycopodn  10  0 

aoiht  durch,  fügt  a  hinzu,  dampft  auf  1000,0  ein,  A3ocs  polr  S  0 

mischt  eine  Tinktur  aua  4—3,  ümh  7  hinzu  und  Oiei  Succini        gtts  VI 

tränkt  Fhesspapiur,  das  man  üunn,  auf  Schnuren       Äleeserspitzsnwoise 

troeknet  SJrnpuB  QniBBlae  E   Üixnautst 

In^um  QttM8iao  (Brlfc)  *     J  Jg*""  "*'      Ä 

Infusion  of  Quassia,  s  Sirupi  ^„^                J50i0 

B.p     Ligm  Quasalaa  nun  uonc        100  Man  mncerirt  1  mifc  2  34  Stunden,  ioent  */.,  Stunde, 

Aquae  dastül  frigid              1000,0  pr*>s9t  nach  34  Standen  aus,   fügt  S  hinzu  und 

Nach  1ji  Stunde  durchseihen  dampft  auf  200,0  ein. 

Fliegenpulver  von  Mabkel     Mit  Quassia  getränkter  gepulverter  Lehm 

KUegenteiler  von  0  rROXTSCH  sind  Fapieibller,  die  angeblich  mit  einer  Ab- 
kochung von  Quassia  und  langem  Pfeffer  getränkt  sind 

öagtropiian  von  J  Fürst  ist  ein  weingeistigcr  Auszug  aus  Quassia,  unreifen  Pome- 
ranzen, Galgan t,  Oardamom  ete 

Konigßtliee?  Hollandischer  Kräuterthee  Mischung  aus  Lign  QuasBiae,  Bad 
Althaeaß,  Liqurmt ,  Bloiz    Gramima  und  Stapit    Doioamaxae 

Schwedischer  Bitterthec,  Baoker's,  besteht  aas  2  Sternanis,  je  4  Quaasia  und 
KardobenediMe 

Sthrkenilß  Mittel  von  }?  Ruckes  Losungen  von  Chinin-,  Eisen  ,  Magnesmm- 
sulfat  eto  m  QuasBiavasBer 


L  Cortex  Quebracho  (Erganzb  Helv  Austr)  Cort  Quelbrac-ho  Masico  x)  Aßpido- 
sperina  (IJ  St)    —  <JneJ>racnoTinde     "Weisse  Qnehracho.  —  Qnebracho  barfc, 

ist  die  Binde  von  Aspidosperma  üluebracho  blanco  Schlechtendal  (ipo- 
ejuaceae  —  Plmnieroideae  —  Plunuereae  —  ilstoniinae)  Heimisch  in  Argrentuueii  m 
den  Grenzgebieten  gegen  Chile  Hoher  Baum  mit  lanzettförmigen,  ganarandig-en,  tefaatf 
zugespitzten  Blättern,  die  Ms  8  cm  lang  und  zu  dreien  im  Wutel  gestellt  Bind,  Die 
Bliithen  emä"  klein,  5zähhg,  gelb  DiöFriiGhte  sind  eiförmige,  erweiklappig1  aufspringende 
Kapseln,  die  die  breitge&ugelten  Samen  mit  langem  tfunieulus  enthalten 

Die  Droge  wnd  von  der  öicken  Stammimda  gebildet,  die  bis  4  cm  dict  und  lad 
aeilduftet  ist  Farbe  rothgelb  oder  rothbiaun,  aui  der  Innenseite  hellbraun,  laugsstieifig' 
Bruch  kurzsplitterig  Der  Querschnitt  laset  in  der  braunen  örondmasae  dunklere  Kork- 
bänder  und  hello  Punkte  und  Korner  erkennen 

Das  Mikioskop  lägst  erkennen,  das«  die  Droge  ausschliesslich  aus  Koik  und  aekun 
därer  Binde  besteht,   die  piimate  Binde  ist  dureu  Borkeubildung  völlig  abgeworfen     Der 


*)  Mit  dam  tarnen  Quebr&obo  von  „quebrar",  zerbreßhen  und  rhacba"  die  Axt, 
also  „A^threoher"  bezeichnet  man  im  spameoh  sprechenden  Amerika  ein«  ganze  Boibe 
harter  Hölzer  und  deren  Banden 
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Quebracho 


Kork  besteht  aue  massig  flachen,  m  eist  dtumwattcligen  Zellen    Der  Bast  (Fig-  9  ß)  ist  charakten- 
BHt  durch  Ina  1,5  mm  Lange,  0,06  mm  breite,  fast  völlig  verdickte  Fasern,  die  vollständig  von 

öxalatzellen ,  die  Emzelkrystalle 
fuhren,  umscheidet  sind  (Fig  96)  Sie 
sind  höchst  charakteristisch  und  e*- 
mögUohen  ein  Eikennen  der  Binde 
auch  ira  Pulver  mit  Leichtigkeit 
Ausserdem  finden  sich  im  Baat 
Gruppen  stark  verdickter  Stem- 
zellea,  welche  (die  Gruppen)  eben- 
falls von  Xiy3fcall/3cllcn  umschlos- 
sen werden  Die  Markstrahlen 
Bind  bis  5  Zelheihen  breit  und 
ihre  Zellen,  wo  sie  an  die  Grup- 
pen von  Sternhellen  grenzen,  eben- 
falls zu  solchen  um  gehandelt 
Im  Paienchym  kleinkörnig' e  Starke 
JBest&ndthvUe  In  einer 
Gesanamtmenge  von  0,3 — 1,4  Proo, 
folgende  Alk&loide  Aspido- 
speimin  C24H30NfcO(. ,  Qaöbra- 
chiu  C»HMNaO«»  Quebr&cha- 
mm,  Aspi&osperraatin  O^H^ 


FJg  W 


Flg.  95     Querschnitt  chirca  Cortex  Quebracho 

M  Marlcitnhlen     S  Siebröhren    St  StauaoIleM. 

F  Fasern  mit  Xiy  stall  scheide 


NtO„  ABpidoeamin  O^KgOa,  EiaMljw  Fa,8r 
Hypoquebrachm 


aua  Corte*  Qiw- 


Quebrackm  und  Aßpidosamin  echei-  bKU*°  »»pr- 
neu  hauptsächlich  Träger  der  Wir- 
kung zu  sein    Ausserdem,  enthalt  die  Kinde  einen  dem  Cholesterin  nahestehenden  Alkohol 
Qnebiaohol  Ca()HM0   xHaO,  und  einen  ZnckBr     Qnebrachit  CöHu(CH8)0e,   den   Mono- 
methylather  des  Inosita     Der  G er h st offg ehalt  betragt  2—4  Pro« 

Anwendung  Die  Dioge  wurde  zuerst  (1880)  empföhlen  als  Fiebermittel,  hat 
ftbör"  den  auf  sie  gesetzten  Hoffnungen  nicht  entsprochen  Dagegen  ist  sie  •wirksam  bei 
asthmatischen  Beschwerden,  besonders  infolge  von  Herzleiden  Speciell  wird  sie  em- 
pfohlen bei  den  Anfallen,  die  manche  Personen,  die  eine  Idiosynkrasie  gegen  Ipßcacuanha 
haben,  nach  dem  Binathmen  des  Pulvers  dieser  Droge  bekommen 

Exil  actum  Quebracliö  aquosum  bereitet  man  wie  Extr  actum  Dulcarnara,e 
(Bd  I,  S  1Q47)      Ausbeute  etwa  12  Proc 

Extractam  fyiebracho  (spirltuosum),  (Ergänzt* )  Extractum  Aspidosper- 
raatis  Aus  rnifctelfeia  zerschnittener  Saude  wie  Extxactum  Ooffeae  Ergauzb  (Bd  1^ 
S  906)  JsTuck  E  Dieterich  genügen  etwa  */s  des  vorgeschriebenen  Lösungsmittels  Aus- 
beate ea  11  Proe 

Extractnm  ^nebracho  sicenm  (Ergänzb  )  erhalt  man  durch  Eindampfen  de» 
vorigen  zur  Trockne     Ausbeute  9 — 10  Proc 

Extractum  Quehrach©  fluläum  ( Austr  )  Extractum  Aspidospermatis  fluidum 
(II- St)  rifißsiges  Qucbrachoextrakt.  Fluid  Extract  of  Aspidosperma.  Austr 
und  Bresd  Toreohr  100 Th  gepulverte  Bind o  macerret  man  mit  400  Th  destill  Walser 
36  Stunden,  kocht  1  Stunde,  fügt  nach  dem  Erkalten  100  Th  "Weingeist  (87proo )  hinzu, 
stellt  24  Stunden  am  warmen  Orte  bei  Seite,  pressfc  aus,  filtert,  dampft  auf  60  Th  ein 
und  bringt  mit  10  Th  Spiritus  auf  100  Th  —  TJ-St  Adb  1000  g  gepulverter  Rinde 
(M?  60)  und  einer  Migchung  aus  100  com  Glyoenu,  600  cenx  Weingeist  (91  proc )  und  300  com 
w  aaser  im  Yerdxangungswege  Man  befeuchtet  mit  400  ccxa,  erschöpft  zuerat  mit  dem 
Beet,  dann  mit  q  e  emex  Mischuog  aus  200  cem  Weingeist  und  100  cem  Was8er,  fängt 
die  ernten  800  cem  Perkolat  ftr  ach  auf  und  stellt  1  a*  1O00  oom  Fluidextrakt  hei  — 
Bea  Athembeschwerden  zu  2,0—4,0  mehrmals  tagheh 

TCft-etuxa.  ^uetoaoho.  fyiehraefcGtinXtur.  Ergftnab  Aus  1  l'h  groh  gepul- 
verter Rmde  und  6  Th.  verdünntem  "Weingeist  (60proo)  Helv  "Wie  Iinetar«  Galami 
Heiv   (Bd  I,  S37) 


Queren»  7^3 

Tinctuxa  Quclbrnelso  Pentzolä  Estraotam  (Juenraehö  liquidum  FentzoM 
(Manch  Ap-Yer)  100  Th  gxab  gepulverte  Saud«  zieht  man  8  Tago  mit  1000  Th  ^eia- 
gesst  (87proo )  aus,  dampft  den  filterten  Auszug  zum  dicken  Extrakt  ein  und  löst  dieses 
in  200  Th    heissero  Wasser 

Yinoiii  Quebrnclio«  (juebracliowein.  Aus  1  Th  grob  gepulverter  Kinde  und 
10  Th    Sherry  durch  achttägige  Macerafcon 

Kegselsteinmittel  der  Oorapagnie  dea  chemins  dö  fer  ist  eine  wässerige  Lösung,  die 
ca    S  Proc    Quebraehoextrakt,  9  Proc    Blauholzexfcrakfc  und  80  Proo    Soda  enthält 

Öuetorachotannoform  ist  ein  HondensationsTDroduLt  aus  dam  Quebrachofar-bstoff 
und  Formaldehyd      (Jgh  Bd   I,  S   139) 

11     Quebracho  Colorado  ist  das  Holz  von  SchinopsiS   Lorentzil   Engler  (syn 

Loxopteryginm  Loren  tzn  Gnsebach)  und  Scfl   Balansae  Eng!    (Anneardiaoeae 

—  Rhoidene),  heimisch  m  Argentinien 

Das  schbn  dunkerrotko  Holz  ist  ein  auch  in  Europa  viel  angewendetes  Gexbmatenal 
Es  enthält  28  Proc  Gerbstoff,  ferner  einen  dem  Oateckm  ähnlichen  Xcrper,  der 
sich  zuweilen  in  den  Spalten  des  Holzes  ansammelt,  einen  gelben  Farbstoff  C16Hlfl0s 
and  zwei  Alkaloide,  von  denen  das  eine,  Loxopterygin,  die  Zusammensetzung 
ClSH„NO  hat 

Im  Holz  sind  die  Gefässe  oft  mit  Thyllen  angefüllt,  die  Oxalatkrystalle  enthalten 
Die  Markßtranlen  sind  "bis  4  Zellreihen  breiter  —  Yon  in  den  Handel  kommenden  Ex- 
trakten des  Holzes  enthält  ein  weiches  Extrakt  45  Proo ,  ein  festes  60—95  Proc  Gerbstoff. 


Gattung  der  Fagaceae 

].  ÖluerCUS  peduneulaia  Ehrh,  die  Stiel-  oder  Sommereiche  Henmsoh  im 
grössten  Theile  yon  Europa  Mit  kmzgeatieltea,  am  Grunde  geöhrtea  Blattern,  lang- 
geatielten,  loekeren,  weiblichen  Katzchen 

QuerCUS  sessillflora  Sm,  die  Trauben-  oder  Wmteieiche  AehrJicke  Ver- 
breitung wie  die  vorige  Mit  lang-gestielten,  am  Grunde  keilförmigen  Blattern  lind  kurzen, 
gedrungenen,  weiblichen  Kätzchen 

Beide  liefern.  1)  Cortex  Quercus  (Germ  Helv  Austr)  —  Eichenrinde  —  Ecorce 
de  chene  "blanc  (GalL)  —  Öafc  bark. 

JSescht  eibung  Man  verwendet  die  Rinde  jungeier,  bis  20  Jahre  alter,  ungefähr 
10  em  dicker  Stamme,  die  noch  keine  Borke  gebildet  hat,  die  sogenannte  Spiegel-  oder 
Glanznnde,  wie  me  für  Zwecke  der  Gerberei  'im  Sckalwaldbetrieb  gewonnen  wird  — 
Sie  ist  nicht  riesig  oder  eeluppig,  sondern  höchstens  etwas  längsrnnzehg,  glänzend  siTher- 
gran  bis  brann,  bis  3  mm  dick,  Röhren  bildend  Die  Innenfläche  ist  heil  braun  oder  braun- 
ro-th,  der  Bruch  zähe  und  faserig 

"Unter  dem  Mikroskop  erkennt  man  zu  äusseret  einen  Kork  ans  zahlreichen  Lagoa 
flacher  Zellen,  die  inneren  mit    braunem  Inhalt     Daran  6ohlie3St  sieh  die  primäre  Binde, 
deren  äusserste,   an  den  Kork  grenzende  Zelllagen  ans  Collenchym   bestehen,  ihre  Zellen 
enthalten  häufig  Oxalatdrusen,  die  auch  sonst  im  Parenchyni  der  Rinde  hanfig  vorkommen 
Gegen  die  Innennnde  liegt  em   aus  Bündeln    primärer  Fasern  und  Steinzeiten  gebildeter, 
„gemischter  sklerotischer  Bing",  der  zuweilen  durch,  Parenchym  unterbrochen  ist     Stein 
zellen  finden  eich  einzeln  oder  m  Gruppen  auch  sonst  in  der  primären  Rinde    Die  sekun- 
däre Binde  ist  ans  Weichbaßt  und  Hartbast,   der   aus  Gruppen   stari  verdickter  Fasern, 
die  von  KrystallzeUen,  die  Ernzelkrystaüe  führen,   unischeidet  sind,    deutlich,  geschichtet 
I>aneben  finden   sich   anch  vereinzelt  Steinzellen  wie  in  der  primären  Binde     Die  Mark 
strahlen  können  sehr  breit  werden ,   wo  sie  in  den  ^aserschichten  verlaufen,  werden   ihr© 
Zellen  niebt  selten  sklerotisch     Ausserdem  enthalten  sie  selbständige  Gruppen  yon  Stein- 
zellen    Im  ganzen  Paienchym  kann  man  Gerbstoff  und  Stärke  nachweisen     Geruch  beim 
Anfeuchten  deutlich  lohearfcig,  Geschmack  herbe  und  bitter 
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jßtst&ntitlietle     Eichengerbsaure  CrHlttOo  bis  1&,8  Proc  ,  alteia  Binde,   dir 

aber  noch  leine  Borke  hat,  und  solche,  die  3m  Üftmlrjahx  geschalt  ist,  ist  am  gehaltreichsten 
Ferner  Gallussäure  1,69  Proc ,  Kohfaser  58,23  Pioc,  Zucker,  Apfelsaure  und 
Extraktivstoffe  8,33  Proc,  Harze  und  Pette  6,31  Proc,  Phosphorsaurer  Kalk 
0,4  Proc,  Mag-nesiumoxyd  1,15  Proc,  Gummi  5,6  Proc,  Eichenroth  2,34  Pioc, 
Pectin Stoffe  6,77  Proc,  Asche  4—6  Proc 

Andere  Sorten»  Aussei  den  "beiden  genannten  Arten  liefern  auch  Quercus 
Cßms  L   und  Qu   piibescens  "WiUd  Rmde 

fflimammlmig   und  Aufbewahrung.     Man    sammelt    die   Binde  von    den 
jüngeren   Stammen   und  Wur/elschosslingen  im   Pitibliiig;  toi  Entwiehelung   der  Blatter, 
trocknet  eorgf altig  und  befahlt  sie  tbeiis  gesehuitteri,  theila  gepulvert  in  dwhiverschloe 
Beneu  Cfefassen  aus  Blech  oder  braunem  Glase  auf     Bei  sorgloser  Aufbewahrung-,   "beson 
ders  am  Licht   und   an   feuchter  Luft,    geht  der  G&rbstoffgeMt  erheblich,    nach  BItjmdz 
und  SoHoir  in  14— 1&  Moniten  Ina    aur  Hälfte,   zurück     Zu   verwerfen    ist   die   rissige, 
mit  Flechten   besetzte  Rinde   älterer  Stimme   oder  Zweige,   öle  viel   armei  an  Gerbstoff 
ist,    ebenso   die  gewbhnhcbe    verkleinerte  Lohe  des  Handels,  wie  sie   in  G-eibeieion    ge 
braucht  wird 

Anwen&ung  Die  Rinde  dient  als  zusammen  ziehendes  Mittel ,  man  gebraucht  sie 
in  den  gleichen  Fallen  wie  Tannin  innerlich  als  Abkochung  (10,0—20,0  100,0),  ausserbcn 
zu  Streupulvern,  Gnrg/elwäßsorn,  Einspritzungen,  Waschungen,  Badern  (500  g  Rmde  mit 
3—4  1  "Wasser  abgekocht  auf  ein  Bad,  wofür  einfacher  eine  Losung  von  50  g  Tannin), 
in  der  Thwsrhei'ikunde 

Extractum  Qneicus  eorticis  Eichenrinde  wnd  mit  siedendem  Wasser  behandelt, 
der  Auszug  zur  Trockne  eingedampft     "Wird  durch  Tannin  vollkommen  ersetzt 

2)  Die  Barnen  Semen  Quercus  (Austr)  Blandes  Quercus  excorticatac  — 
Eic-Mn«    Etchensamfin   —  Gianda   —  Aeorne. 

Die  reiten  Eicheln  werden  im  Herbst  gesammelt,  von  der  Becherhulle  befreit,  mehr- 
mals mit  Wasser  gewaschen,  wobei  man  die  obenauf  schwimmenden  entfernt,  hierauf  zu 
erst  an  der  Luft,    dann    bei    künstlicher  Wmnie    scharf   getrocknet    (1Ö0  Tb    gaben  etwa 
50  Tb.    trockene)   und   schliesslich  von  der  Fruchtschale  beireit,  die    14— -18  Free  aus- 
macht 

Die  KeimMatter  bestehen  ans  einem  gleichartigen  Paren&hym  ziemlich  grosser,  dünn- 
wandiger Zellen  mit  kleinen  Intercallularen  und  Qefasshündelanlagen  mit  Spiralgefässon 
Die  Pai  enohymzellen  sind  dicht  mit  Starke  erfüllt     Vergl   Band  I,  S  9G4 

ttestaiuitlieile.  In  den  geschälten  getrockneten  Eicheln  nach  Koxia  Wasser 
IS  Pioc,  Stiokatoffsubstanz  8,02  Proo,  Fett  4,22  Proc,  stickstofffreie  Sstrakt- 
ttoffe  67,92  Proc,  Holzfaser  4,87  Proo,  Asche  1,97  Pioc  —  Sie  enthalten  ferner  6  bia 
9  Proc    Gerbstoff  und  Qüeroit  CeHt8Oö 

Sie  dienen  zur  Darstellung  des 

«  *.  Semen  Quer cua  tostnm  (Erganzb  Austr)  Eichelkaffee.  Gm  ©stete  Eicheln, 
Gare  de  gJanu     Eoasted  acom  seed. 

Geschälte  Eicheln  röstet  man  in  einer  eisernen  Trommel  unter  beständigem  Um- 
drehen über  Feuer,  bis  sie  braun  und  leicht  zerbrechlich  geworden  sind,  lasat  erkalten  und 
verwandelt  aie  m  em  grobes  Pulver  Ausheute  etwa  85  Proc  Das  ftögten  wird  tb 
gekürzt,  wenn  die  Samen  zuvoi  grob  geschnitten  sind  VoauCsA  empfiehlt,  die  zer- 
schnittenen Eicheln  l~~ 2msl  mit  heissem  "Wasser  zu  behandeln,  um  (ho  Staike  aufm- 
scnliessen  und  dann  erat  zu  brennen  —  Der  Eichelkaffee  wird  an  einem  trockenen  Ort« 
m  gut  flchliessenden  Siech-,  Glas-  oder  Poreellangefässen  aufbewahrt  Lagerb  das  Pulver 
m  feuöhten  Bäumen,  ao  stallt  sich  gerne  der  Äuokergast,  Leplema  sacoharina,  em  Im 
Aufjass  4-8 ig  auf  eine  Tasse y  dient  der  Eichelkaffee  als  Ersatz  des  gewöhnlichen 
Kaffee*  bsi  schwächlichen  oder  skrophulöaen  Kindern,  besonders  bei  Neigung  zu  Durch 
föUen  ru  letzterem  Falle  giebt  man  dem  damit  bereiteten  wohlschmeckenden  Eichelkak&o 
(Band  I,  S    524,  526)  häufig  den  Vorzug 

*,  ™  &*8tandthetle  der  geschalten  \md  gerosteten  Eicheln  Wasser  12,50  I*roc  ,  stick - 
stoffhaltige  Substanz  6,78  Froc,  Fett  4,S5  Proo,  Zucker  und  andere  Stickstoff- 
toi«  ExtrakUfcoffe  69,27  Proo,  Kohfaser  5,Q2  Proc,  Asche  207  Proo 
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II  QuerGUS  alba  L  Heimisch  m  Nordamerika  Blatter  au  darBa&ia  keilförmig 
m  den  Blattstiel  veisohnialert,  stumpfspiteig,  gelappt  hik  fiedertleihg-,  m  de*  Jugend  beider- 
s&its  giaufilzig 

Lief eit  Cortex  Querous  albae*    Quereus  alba  (U-Sfc )  —  White  Oofe. 

jBesclire&hting  Bildet  fast  flache,  vom  Kork  befreite  Stocke,  im  Innern  roth* 
braun  Die  Binde  ist  auage^ eichnet  durch  die  starke  Skleiose  der  Markßtrahlen  und  des 
Bastes,  der  gegenüber  die  Fascrgnippen  zurücktreten 

I II  ÜUerCUS  fleX  L  Steineiche  Heimisch  in  den  Mittelmeerländern  Blatter 
klein,  stau,  meist  ganzrandig,  unterseits  filzig 

Liefert  Cortex  Queicua  vmdk?  —  ttoorce  de  chCno  rert  (G-all)  Enthalt  5  bis 
II  Pioe  Gcrbstofi 

!V  ÜUerCUB  Bai  Iota  D88f  Heimisch  im  westlichen  Mitteline  ergebiet  Dia 
Samen  liefern  Sem  Quereus  Ballotae  —  Gland  donx  (Gfall )  Das  daraus  gewonnene 
Staikemehl  wird  unter  dem  Namen  ßaeahout  als  Xmdernahiung  verwendet  Essbare 
'Frhehte  haben  feiner  Queicus  Hex  L,  Qu  maciolcpis  Kofcschy,  Qn  Yallonea 
Kotsehy,  Qu  alhaL,  Qu  agnfolia  Uee,  Qu  chrysolepis  Liebm  ,  Qu  unda« 
lata  Torr 

V  OuerCUS  VallOfiea  Kotschy  und  einige  verwandte  A.rten  liefern  m  ihren 
Emoatbecaeni  die  technisch  des  Gerbstotrgehalts  wegen  verwendeten  Yallonea,  Wal- 
lonen oder  Velaney,  orientalische  oder  levantimsche  Knoppern.  Sie  enthalten 
"bis  81,6  Proc  Gerbstoff,  die  Schuppen  der  Becher  allein  bis  42,0  Proc 

V5    OluerDUS  Silber  L     Korkeiche  Heimisch  im  westlichen  Mittelmeergebiet. 

Mit  gezähnten,   lederigen,  eiförmigen  Blattern  Liefert  in  den  äusseren  Theilen  der  Binde 

Salier«     feuber  queremunu    Cortex  Suberis  Lignum   sube-rmum    —  Kork.    Pan- 
toffclholz,  —  H6ge    -  Cork 

Gewinnung  Die  Korkbildung  beginnt  am  Baum  mit  dem  4  Jahio,  dieser  natür- 
liche Kork  (Jung-fcrnkork,  männlicher  Kork)  wird  mit  dem  Iß —20  Jahre  entfernt, 
indem  man  horizontale  und  Längsschnitte  in  den  Baum  macht,  die  Sinde  klopft  und  den 
Kork  losspiengb  Er  ist  rihäig  mit  vielen  braunen  Steilen  (veigl  unten),  zur  Herstellung 
von  Korken  unbrauchbar  Der  sich  nun  neu  bildende  Kork  (weiblicher  Kork)  zeigt 
wenige  Bisse,  er  ist  aber  meist  auch  noch  wenig  biauchbar,  erst  die  neuen  Schalungen» 
die  etwa  alle  10—15  Jahre  wiedeiholt  werden,  liefern  guten  Kork  In  Katalonien  er- 
reicht man  eine  Dicke  von  23  mm,  wie  fiie  für  grossere  Stopfen  eiforderlich  ist,  m  zehn 
Jahren  —  Die  Korkplatten  werden  zu  Haufen  aufgeschichtet,  mit  Sternen  beschwert  und 
getrocknet  Dann  kocht  man  sie  eine  Stunde  m  Wasser,  wobei  Unremigkeiten  ent- 
fernt werden  und  der  Kork  aufquillt,  streckt  zu  Platten  und  kratzt  die  äussere  unreine 
Schicht  ab 

Sesclireibung  Der  Kork  ist  von  hellbrauner  Farbe  und  lagst  koncentmek  ver- 
laufend hellere  und  dunklere  Schichten  erkennen  Mit  diesen  sich  kreuzend,  verlaufen  durch 
den  Kork  in  radialer  Bichtung  dunkle  Streifen,  die  mit  lockerem  Parenchym  und  Stein/ellen 
erfüllt  sind  (Lenticollen)  Sie  beeinträchtigen  die  Verwendung  und  die  Stopfen  mna^ca 
daher  so  geschnitten  werden,  dass  diese  Streifen  den  Stopfen  <juer  durchsetzen,  nur  ganz 
grosse  Spunde  inues  man  so  schneiden,  dass  die  Streifen  senkrecM  verlaufen,  sie  bedürfen 
daher  noch  besonderer Bichtung  (Pergamentpapier  u  s  w)  Spee  Gew  0,12— 0,25, Wasser- 
gehalt im  lufttrocknen  Zustand  4— 6  Proc,  Asche  0,3—0,5  Proc  Der  Kork  ist  elastisch, 
undurchlässig  für  Oase  und  Flüssigkeiten,  naoh  längerer  Verwendung  verliert  der  Kork 
seine  TBlasticität,  erlangt  sie  aber  durch  Einlegen  in  heisses  Wasser  z  Th   wieder 

Die  Wand  der  einzelnen  KorkaeHe  setzt  sich  aus  3  Lamellen  ansammen  1  einer 
verholzten,  2  einer  aus  Oelluloae  bestehenden  und  3  der  eigentlichen  verkorkten  Lamelle, 
die  die  Eigenschaften  des  Korkes  bedingt 
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Qtullaja 


Beatandtheüe.    Phellonsaure  CwH43Oa,  Phloionsaure  CeEH4i08,   Subexin 
8SnT8  G^H^O,  and  wenig  bekanntes  Koit^achs     ferner  GHycerin,  Stearmektire, 
Gerbstoff 

Die  Verwendung  des  Korkes  ssn  Stöpseln,   Sohlen,  Bettungsgtfrteln  und  -booten\ 
Korkteppich  (Linoleum)  ist  bekannt 


Aqua  filaodiu-m  Queren»  Baubmachäm 

£p     Semin  Qusrcua  gl  pulr     4,0 

gpintofi  1,0 

Aijuac  q  b 

Haß  deatllUrt  ab  6,0 

»eoootam  Qnsxxna  alaminatuia  Ps    Buss 
Äp    Decoci  cart  Queren»    10,0  lßO,a 

Sirupi  S&eeUari  10,0 

EstraGtnm  GlancUaia  Quorcus 
Eicbelkaf foe-Exfcrafct  E  Dibtheioh 
Bp    1    Semm  Qucrcus  tost  pulr  1000,0 
,  (&qxui&  deetülatoe  4800  ö 

\3pirltu8  tSOproc)  1800,0 

.  /Aqua«  deuti  llalae  3400,0 

\Spiritm  600,0 

Mau  maoettn  1  zuerst  mit  Ä,  dann  mit  8  Je  43  Stun- 
den, destilUrfc  ron  äer  ültrirten  Pressflüssigkeit 
i&ÖO  O  We'ngaÖBt  ab  dampft  den  Eil  ok  stau  d(A)  auf 

160,0  ein,  fügt  lflO.fi  Pefl-Wlai  hinzu  and  dampifc 
nach  24  Btuxrdoa  ßirwelt  ein,  dass  eich  das  Ex- 
trakt zarsinpfen  läast  Man  trocknet  im  Xrocken- 
«chrauk  und  bawahrt  da*  trockne  Extrakt  in 
diehtschhefisendon  Gläsern  auf  Anabeute  10  Proa 


Pultifl  Cftoao  owa  Extrncto  fllandinni  Quer««* 
Eichol-Kakao 
Uxtractt  Qlancliuiu  Quorw» 
Pulv  Ca«io  deo'eat 
Saccbari  alba  puly 
Foxiuaö  Trjtioj  toati 


Rp 


25,0 

GGOt0 
200,0 


Vet 


Rp 


Böll  adalrlngeniös  antldiarrlioiol 
Titnlorura 
Corüc    Qucrcus    pulr 
Herbae  Absinthii     „ 
Padicis  L! quuit       „ 
Radicia  Gentsan      „    SS  300,0 
Cateohu  „  20,0 

Sirupi  commuma  q   a 

Man  formt  50  Boü     Gegen  Durchfall  der  Kalbe» 

Tot     EleeUwrlam  autidiBrrlioiüum  äquoruiti 
Bp     Corüo    Quoreus    pulr 
Radicis  Althaeflß     „ 

Farinae  Seealis       „    SR  50,0 
Fern  Bulfruioi  „  30,0 

Aquae  coinniumg  <|  b 

Yet.     P«tn«  antidiarrliolons  iiorcorum 
Bp     Cortio  (JuercuB  concls 

Fol    WBntbae  pip    gr  pnlr 
BWaom  TormentiU    „       „     aa  S0,ö 

Sstündlieh  den  vierten  Thell  im  Äufguaa 


T«t 


Pnlrii  antldlarrholon«  Titnlormn 
Bp     Cortie    Quercua    palT     50,0 


Gortic.  CaBcanllae 
CortJo  Clnnaipoml 
Kadic   Liciuintlnü 
Eealöffclweise  mit  Mllcb 


20,0 
10,0 
80,0 


Eatr«ctum  Qlaudlnm  Queren*  s&eohar&tum 

B    DtETKRlCK 

Verzuckerte?  o  d    lftelicber  Eichelkaffee 
IiW  nach  der  rong  Vorsc-ftTift  erhaltene  Fißasig- 
keli  A  dampft  man  nach  Zusatz  voa 
Sücchan  albl  pulv       200  0 
Saochnn  lactia  pnlv    80O,0 
anl  550,0  ein,  fügt  100,0  Destillat  huixu  uaa  Ter- 
fahrt  Treitor  -wJo  oben  angegeben  Ausbeute  600,0 
1  Vbu  Extrakt  =  8  Th  gerCftbeten  Eicheln 

AntigonorrHoictim  des  Dr  "Wanxbl  ist  Tmat   amara  mitf  10  Proo  üPanmn 

Cortex  ^uerons  dtalysat.    Golaz  siehe  IWnote  Bd   H^  S  380 

E^tractnia  antiplitliiisifiuni  Bairuel  ist  die  zur  Iktraktäicke  eingedampfte  Lofc- 

bi^he  de«  Gerbereion ,  Löaunjeen  derselben  in  Kirsohlorbeerwasser  göben  die  Gufctae  anti- 

phthsHioae,  m  Sirup  mit  MorpnmmzuEatz  die  Mixtura  antipltbiflica  BaTrußl 

Kesselsteinmittelj  Rn/EY'a,   bestellt  auH  Eiobenrinde,   Soda   und  Aetznatron,  — 

Btjäsjtt's  äub  Biühanrindej  Gallapföln,  Ißland    Mooa  und  Leim 

KMmter-ffaarbaisain.  ron  M  ScmiBEET  ist  eine  mit  Glycerm  und  Ricinuaöl  Yer- 

ABtVfee  Eicbennndenabkocbung 

SpcoieB   adstringontes  dialysotao   Golaz    («    Fuasnoto,   S   880)    enthalt   Oortes 

Quweua,  Rado:  Tormentül,  Herba  Salicanae 


Gattung  der  Rosaeeae  --  Sptraeoide&e  —  <JnHlajeae. 

üuillaja  Saponana  Fflolina,  Heimisch  m  Chile,  Peru  und  Bolivien  Immar 
^rfiner  Baum  mit  dickledengren  Blattern  and  kleinen^  hinfälligen  Nebenblättern  Bluthen 
m  end-  und  aohsblstttadigen  Doldenttanben,  buchte  sternförmig  gespreiÄt^  Sklappig-  auf 
Kpringend  mit  Tielen  langgeflügelten  Samem  Liefert  in  der  Bande  Cortex  (Juillajao 
(Germ)     qu311fljae  cortex  (Bnt)      qnlllaja  (U-St)     —    gelffenrinde      Panamaholz  *) 

*)  Der  auffallende  JTame  Keigt  an,  dass  die  Droge  früher  über  die  Landenge 
toq  Panama  nach  Europa  gelangte  Jetzt  iommfc  Bie  direkt  nach  Europa,  raeiat  tiacb 
Hamhnrg 


Quiliaja 
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Panainanndo    PaiMmaBpaluiQ,    WaschhoXz   —  Bois  de  Panama  (Gall)    Ecorce  de 
Panama  ou  de  QuilLal«  —  QuiUajn  bark     Panama  Tbart     Soai»  Bark 

Besaht  eibwiitf«  Sie  bildet  schwere,  flacbe  oder-  wenig  rinaenfonBige  Stucke,  die 
bis  10  cm  breit,  1  m  lang  und  1  om  dick  siad  Die  braune  Borke  ist  meist  entfernt,  so 
dass  die  bellbtamien  odei.  matfcgelben  mneien  Theile  zum  Vorschein  kommen  Gewöhn- 
lich besteht  die  Drcge  im  •wesentlichen  aus  sekundärer  Rinde  Der  Quoraoknitt  erscheint 
unter  dei  Läng-e  ungefähr  guadiati&ch  gefeldert  Unter  dem.  Mikroskop  erkennt  man,  dass 
diese  Zeichnung  zu  Stande  kommt  durch  regölmassigen  Wechsel  dunklerer,  tangential  ge- 
dehntei  Bastfaseibimdel  und  hellerer  Theile  von  Weichbast,  "welche  beide  von  den  Mark« 
strahlen   ziemlich   legekiaisig;   dmchbrochea   werden    In  aahlieiühen  Zellen  des  Bükt* 


Fig   07     Quarschnitfc  durch  Cort   Qtullnjae, 


Fig  68     Taagentialaehtitt 
durch.  Gort   QuUlafao 


parenehyms  fcideu  sich,  bis  0,2  mm  lange  und  bis  0,02  mm  dicke  kluorhombische  Kryatalle 
von  oxalflanrem  Kalk,  die  &r  die  Eikenmwg  der  Jtmde  besonders  charakteristisch  sind 
Die  lugern  sind  höchstens  1  mm  lang,  0,06  mm  breit  Sie  Bind  Btark  verdickt,  an  den 
Enden  oft  krtpmg  und  lasten  selten  Tüpfel  erkennen  Auf  sie  ist  beim  Nachweis  voa 
Quillqjft  in  Gsmenger.,  z  B  in  Insektenpulver,  ebenfalls  zu  achten 

JBestandtheile  Das  Sapoam  des  Handels,  das  meist  aus  dieser  Droge  zu  9  Proc 
gewonnen  wiid,  besteht  aus  l)  dem  reinen  Sapoam,  yblhg  ungifbg  2)  Der  Quill&ja- 
Ba-ure  ClutT30Oi0  (MsacK'scaeij  Präparat  C20Ha2010),  stark  giftig"  In  Wasser  und  kaltem 
Alkohol  leicht  ldßhch,  imMich  in  Aether  und  Chloroform,  löslich  m  alkoholhaltigem 
Chloroform  Ecducrrt  nach  dem  Kochen  mit  Sauren  FEELma'sche  Losung  Vielleicht; 
giftige  Modifikation  70n  1  3)  Sapotoxm  C„Ho0Oi0  (MEKOE'sehes  Präparat  C17H*„Ou)i 
ebenfalls  giftig-,  von  neutraler  Reaktion,  löslich  m  Iietsasm  absolutem  Alkohol  Bedingt 
mit  2  die  Wirkung  der  Dioge    4)  Laotonm,  ein  Kohlehydrat 

Substitutionen,    Infolge   des  hohen  Preises  der  Droge   sind  -wiederholt  aad&re 
Saponm  enthaltende  Drogen  in  den  Handel  gekommen,  die  ihr  aber  weit  nachstehen     so 
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1)  eine  Seifenrinde  von  Maraeaiho,  voa  011011011612  Aussehen,  deron  primäre  Ifonde 
stark  aklerosirt  ist  und  die  in  der  sekundaion  Binde  Bündel  von  Kammerfasern,  sowie  in 
den  Markstaahlen  Oxalatdrusen  enthält  2)  dag  Holz  einer  Sterculiaeee,  ausgezeichnet 
durch  den  ausser 01  den fehobea  Haichtum  an  Faraiiehym,  dio  dar  Droge  zuweilen  beigemengte 
Rinde  laset  im  Bast  sehr  deutlich  Schichtung  aus  Hartbast  und  Weicht»  M  erkennen 

AufbewaJirunff  Titan  halt  die  Seilemmde  121  einer  gröbeien  Joara,  □oonusua 
der  Drogisten,  für  den  Handverkauf,  und  in  einer  feineien  Speciesform  für  Auszüge  vor- 
ihihig  Das  Zerkleinern,  der  ftmde  ißt  eine  der  unangenehmsten  Arbeiten,  wegen  des  die 
Schleimhäute  heftig:  reizenden  Staubes,  und  daher  mit  dei  nötlngen  Vorsicht  (Sühutz- 
jnasks!)  auszufniien  Das  Umfüllen  und  Abfassen  der  Quillajaamde  nimmt  man  nicht  in 
der  Offizin  sondern  in  einem  Nebenmume  Tor,  da  manche  Peisonen  von  dem  bieihei  eat 
wickelten  Staube  schon  ans  einer  gewissen  Entfernung:  zu  anhaltendem  Niesen  veianlasst 


Anwendung.  Innerlich  wird  die  Binde  neuerdings  zur  Beförderung  des  Auswurfs 
statt  der  Seneg*a  im  Aufguss  oder  in  der  Abkochung  (5,0  200,0  ohne  jeden  Zusatü)  em- 
pfohlen Aeusserlich  disnt  sie  zu  Zahnpulver,  zur  Bereitung:  von  Mundwässern  und  Kopf- 
waschwassem  t  der  wässerige  Auszug  leistet  gegen  übelriechenden  Schweiss,  nasse  Flechten 
ete  gute  Dienste  Ihre  hauptsächlichste  Verwendung1  findet  aie  aber  in  der  Industrie  und 
im  Haushalte  als  Ersatz  der  Seife  bei  farbigen,  empfindlichen  Geweben,  da  sie  deien 
Farben  nicht  angreift ,  aus  demselben  Grande  wird  Quillaja- Auf  gusa  anch  zum  Beiingen 
alter  Oclgemälde  11   dergl  benutzt 

QuiUaiatinktur  besitzt  die  Eigenschaft,  fette  Oele  und  Wasser  durch  blosses  Schütteln 
zu  einer  emulsionsalmlißhen  Äschung  zu  vereinigen  (siehe  unten) 

Extroetum,  Qmllajafe  flutdnm  (Nnfc  £orm)     Fluid  Extrnct  of  Öulllaja.    Aue 

fepulverter  8eifenrm.de  (Nr  40)  und  verdünntem  Weingeist  (4Iproc)  wie  jiktr  Juglaad 
nid  Nat    form ,  S    161    —  Giebt   durch  Em  dampf ea  sur  Trockne  3  aß  Extract   Quillaja  e 
siocum 

TuictuTa  Quillajue»  Quillaja-  öder  9  eifern  lndeutmktuT.  Teinture  ou  Alcoolß 
de  boia  die  Panama.  Tinetüre  of  Quillaja.  Brit  Aua  50  g  gepulverter  Einde  (Ko  20} 
und  q  a  Weingeist  (60  Vol-proc)  bereitet  man  im  Verdrangungawege  (zum  Befeuchten 
2S  ccm)  1000  ccixl  Tiukbir  —  U-Sfc  200  g  grob  gepulverte  Kinde  kooht  mau  mit  800  com 
Wasser  15  Minuten,  seiht  dareh,  "wäscht  mit  100  com  "Wasser  aus,,  dampft  auf  6ÖÖ  com 
ein,  mwcht  350  ocra  "Weingeist  (Ölproo )  hinzu,  lägst  absetzen,  nltrirt  -und  hnugt  mittels 
Wasser  auf  1000  com  —  Öall  Aus  1  Th  grob  gepulverter  Rinde  und  5  Th  Weingeist 
(SOproc)  duroh  lüta-gige  Maceratton  —  Dresdn  Vorsohr  Mit  BÖproo  Weingeist 
ebenso  —  Münch   Vor  sehr     Aus  1  Th  Rinde,  4  Th   verdünntem  Weingeist 

Tlnctura  Qutllajao  eoncentrata  Die  aus  1  Tb  Binde  und  5  Th.  verdünntem 
Weingeist  erhaltene  Tmlrtur  dampft  man  auf  l1^  Th  ern  und  fiigt  1  Th  Weingeist 
hinzu 

Meckseife  ote  -stifte,  ß allseife  (E  Dxetlshju)  5,0  Quülajaoxtrakfc,  5,0 
Boras  verreibt  man  mit  20,0  fneeber  Ochsengalle,  stösst  mit  75,0  Seifenpulver  zur  Masse 
und  bringt  diese  in  Formen  oder  St&ngelohet>,  die  m$n  tioclmet  und  m  Stanniol  hiillt 

JFlecfcwasser  20,0  Wemgeistige  Ammomafcflussigkeit,  50,0  Aether,  150,0  Benzin, 
5,0  I/arendelÖl,  275,0  Q,uollajatmktur,  500,0  Weingeist     (Feuergefährlich!) 

Pleckwasaerj  zum  Entfernen  von  Oelfleokon  aus  Marmor  Man  reibt  ge- 
brannte Magnesia  mit  Quillajaabkochung  zu  einem  Brei  an,  bestreicht  damit  die  Flecken 
und  l&ast  trocknen, 

Xqaa  jLtio»ienslfl  Chloralhy<Inrt,  1,0 

U»i  Athämenne    Xop*  «oloppenwasaer  Addi  tarnnci  ß,0 

Rp     Bonus»  1,0  Tiactur   Qutilajae      230,0 

Qlyeerml  l&,0  OlnUnooMödwatl»  q  ft. 

Aqtiae  Eosae  50,0  Aq*a  dentlfri«!*  BENtnw? 

Bplntus  GolonleiJBls   10,0  Ep    Tinotur  «Juillajae  100,0 

Tinctor  QtnUajae      25,a  Glreerlm"  200 

1  !T3l.  »dt  2  TL,  Waaaer  gemlgclit  zum  WdMcJtau  Olei  Gaultheriao 

der  Kopfiiaufc  Olei  Menthiie  piperJt  äa  gtte,  V 

Bpuitua  dlluix  80,0 

Aqua  «rinßlii  voMXäKx  Aqna  dßttt1fclcüs  MjSTOR. 

Haanrasser  Rp    Tinctor  ftmllajae  BOO.O 

^p    Olai  Cadial  Aqua*,  Uujithae  pip  600,0 

OleJ  Wynsiae  «eda  ÄS  1,0  fflyienat  100  0 

Unetw  Capeld  2,0  Olel  ÖaultBerfae  2S 

Ammonii  carbonld       1,6  Sol   Carmlnl  (Ed,  I,  g  886,  J)    q   a 


Rapa  7i9 

Aqna  dantLMiia  KtwiuBuroE» 
Äp    Factor  Quillajae    250  0 

Grlycenni  10O  0 

Aqnao  Ilosae  GOQ,0 

Tmctur   RatanhiRe     45,0 
Acidl  caiboliei  eijab.   4,0 

Olei  Gorann 
„    Caryophyllor 
„    Eosää 

„    Cumaniomi    äi    0,fi 

Emnlsio  OIol  Jecods  cum  QiiiHiya 

Q  ziLLaja  Emulsion  oi  Ood   Li  Ter  0  iL, 

Hat  formu! ,  s  BU  I,  9  1Q54 

Odontine  (Form  Amene) 

Rp>   CosLie  Qtullßjae  120,0 

Pastae  Koceellae  (Orseille)     «  0 

Sptritiw  5000 

Aquao  ßüü,0 

Man  mncenrt,  fcltnrt  nnä  fügt,  hinzu 

(xomfooni,  ebenso  $umra1 -Creme,  zur  SchaumeDtwicIdung  in  kohlensauren  Waaaern, 
ist  Tinctura  Quillaji  oder  Saponanae 

Krepelta  ist  Tinct  Q,nülajae  mit  Spuren  ather   Oele,  ebenso 

Pulchenn»  beides  kosmetische  Mittel 

Quillfljarme,  ein  "Wasch  und  Ungeziefermittal  ist  Gallseife  mit  10  Proc  Ber- 
liner Blau 

Saponimim  teehmctun  Bin  fast  farbloses,  besonders  mm  Hornigen  em-pundhehar 
Gewebe  geeignetes  Quih^jaexferakt  stellt  Dr  R  Siahkek  in  Hamburg  durch  Verwendung 
von  Foramlin  und  verdünnter  Schwefelsaure  her  (DEP   116  591) 


Ohd  Antsi 

0,& 

Holiotropin, 

0,1 

Olei  Mentha«  pip 

1,0 

GWüi  tiüi 

80,0 

Einige  Iropfea  auf  die  mit  Wasser  befeuchtete 

Zabubflrate 

Panamin  Eostere 

Rp     1    Corüc  Quillajie  nun    conc  1,0 

2   Aquna  fiiridae 

B,0 

&    Nntni  Btilfunci  pico* 

q   3 

Man  erschöpft  1  mittelB  2   dampft  den  Ahpzm„  futtt 

Sirup  ein,  bringt  mit  8  zur  Pasta  und  fmiat 

StÄbohon.  daraus 

Sh&inpöoing-  Watftr 

Bp       Spiritus  Koämran   compositi 

500,0 

Gpint  Myrdfte  (Bay  Baut) 

250,0 

Tinct  Qujllajae 

12S,ö 

Glye*nm 

7*i,0 

Amxnonii  caibomci 

2o0 

Boncia 

25  0 

Tmctarae  Cauthinidum 

30 

f.  Brassica  CampestriS  L  (gyn  Brassica  Baps  L),  der  Rübsen  Wahr- 
scheinlich in  Sudeuropa  heimisch,  vielfach  kultmrt  und  aus  den  Kulturen  verwildert  Ein- 
und  zweijährig  Mit  aufrechtem  Stengel  Untere  Blatter  gestielt,  leicrformig-fiedeiBpaltig, 
obere  eiförmig  mit  herzförmigem  Grunde  ßtengelvumfassend  Unentwickelte  Bluthen  von 
den  aufgeblühten  überragt  Kelch  zuletzt  wagerecht  abstehend  Srhoten  fast  aufrecht 
In  mehreren  Formen  zur  Gewinnung  von  Oel  gebaut 

a)  annua  KOCh,  „Soinmerrubsen",  einjährig,  und  b)  Ofeifera  Q  G  „Wi&ter- 
lübsen",  oworjahrig 

SE  Brassica  NapUS  L,,  der  Raps  Die  unentwickeitea  Blutheu  die  aufgeblühten 
überragend  Kelch  zuletzt  aufrecht  abstehend  Schoten  abstehend  In  denselben  Formen 
wie  I  als  Oelsaat  gebaut 

Beide  liefern  aus  den  Samen  fettes  Oel 

Die  Oele  beider  Arten  werden  zuweilen  unterschieden  und  zwar  von  I  als  Oleum 
Rapae  (Ergänzb )  Oleum  Eaparnm.  —  Sifrol.  Siibsendl.  —  Huile  de-  ra&etto*  — 
Rnhson  seed  oil.  Von  II  Oleum  Napi  —  Eaps&l  BepsoL  —  Htiile  de-  navette* 
Eape  seed  oil.  Bape  «iL,  indessen  findet  meist  im  Handel  eine  Unterscheidung  nicht 
statt  —  Die  Samen  sind  mit  dem  gefärbten  Samen  von  Siaapis  juncea  (vergl  Sraapis) 
verfälscht  vorgekommen  —Der  Oelgehalt  beträgt  30—45  Proc ,  durch  Pressen  gewinnt 
man  16—18  Proc  —  Die  Rückstände  von  der  Oelfabnkation,  che  Rapskuchen,  ent 
halten  28—83  Proc  Hohpiotein,  8— -11  Proc  Hohfett,  26—30  Proo  Stickstoff 
freie  Extraktstoffe 

KoTiatanten  dea  Oeles.  Spec  (xew  bei  15°  0  0,910—0,9175  Spec  Gew  der 
Fettsäuren  bei  100°  0  0,8758  Schmelzpunkt  der  Fettsäuren  Beginn  bei  18 — 19°  0 ,  Ende 
bei   21—22°  Ö     Erstarrungspunkt    12,2°  0      Erßtan*ungBpniikt    des    Oeles   bei    —2    bi* 
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—  10°  C  Brocliungsoxponent  1,4731—1,473.?  HEHtfWfiche  Zahl  95,0,  Yeiseifungszahl 
175,3—178,7  BaicnaasM'Bclie  Zahl  0,25—0,4  Joizahl  98,5—105,0  Jodzahl  deT  Fett 
sauren  96,3—105,6 

Bestcmdtfaeite     Die  Glycende   der  Er uc asaure  OaBH<,aOa   und   der  Rapin 
ßäure  OjgH^Og  zu   ungefähr  gleichen  Theilen   und   etwa  4  Proc    freie  Aracainsiure 
ö8BE40O2   —  Daß  xaffinirte  Oel  ist  hellgelb,  von  ohaiaktenstiechem  Geruch     100  Th  Al- 
kohol losen  0,534  Th    (leb 

VetfalschuUffßH  und  JPriifung  Als  Verfälschungen  kommen  vor  Leinöl, 
Hanföl,  Mohnöl,  Eidotterch  Hedenchbl,  Harzöl,  Paraffinol  und  Thran  Mit  Ausnahme  von 
Pßraffinöl  und  Hederichül  erhöhen  sie  das  spec  Gewicht  —  Leinöl,  Hanföl,  Mohnöl  ver 
rathon  sich  duioh  die  höhere  Jodzahl  —  Euhol  wird  mit  reinem  Fischöl  verfälscht 
Dasselbe  hat  spec  Gew  0,931,  seine  .Fettsäuren  schmelzen  bei  26g  0,  eratere  bei  19  *  C 
Verseitungsaahl  des  fettes  218  Jodzahl  142  20  Proc  Rschol  lassen  sioli  noch  durch 
die  Cholegtennrealction  nachweisen 

Anwendung  Dag  rohe  Eüböl  dient  bisweilen  alß  billiger  Eisatz  für  Olivenöl, 
ja  einzelnen  Gegenden  als  Speiseöl     Durch  Raffiniren  erhält  man  daraus  das 

Oleum  Eapae  depmatam  s  raffinatum  Oleum  Eapaium  Gereinigtes  oder 
raffinirtes  Eubol  —  das  mittels  Schwefelsäure  oder  Kahumchroni&t  und  Schwefelsäure 
von  Schleim,  Harz  und  zum  Thoil  den  Farbstoffen  befreite  Oel,  welahes  sich  allein  fui 
pharmaceutische  Zwecke  eignet  und  stets  verabfolgt  wird,  wenn  Ol  Eapae  vom  Arzte 
verschrieben  ist  Es  dient  statt  des  theuren  Olivenöls  zu  äusserlichen  Zwecken,  ausserdem 
im  Haushalte  als  Brennöl,  in  der  Technik  als  Schmieröl 

Oleum  Bapae  deresinatum,  entharztes  Euhol^  ist  ein  durch  Behandeln  mit 
Kaliumpermanganat  hierauf  mit  iNatnumbikarbonat  von  harzigen  Stoffen  und  freien  Fett- 
säuren befreites  Ruböl 

Pyr oleum  Bapae  Oleum  Eapae  adustum  Pyroleine  de  Colza,  zur  Dar- 
stellung von  Maachmensebmiören ,  ist  ein  durch  Kochen  mit  1/l0  Proc  Minium  oxyehrtea 
Bdböl 

Linimenlmai  araraonlatnra  seu  volatile 

(F  mag  Baral) 
Bp    Olei  Eapae  80,0 

Liquor  Ammonu  cauät    20,0 

Schmieröl  von  O   Hxm*rä.  ist  Bübül  mit  5—10  Proc   Paraffinöl 

"Wanzenmittel      Da  bekanntlich  Insekten  »Her  Axt  durch  jedea  fette  Oel  sofort  ge 

iödtet  "werden,  so  ist  das  rohe 

Eubol   ein.  sehr   billiges  Mittel   zur  Vertilgung  der  Wanzen  und  eignet  sich  dazu 

besonders,   weil  es  die  Politur  dor  Möbel  nacht  angreift     Man  pinselt  es  einfach  in  die 

Fugen, 


Badix  EatanMae  (Germ  Hclv  Austi)  Krameriae  radix  (Bnt)  Krameria 
(U-St.)     Radix  Batanhae    —  Peruanische  oder  Payta-Eatanhia   Eatanhiavfnrzel*  — 

Racine  de  ratanhia  (Gall )  —  Ehatany  root 

Die  Droge  wird  geliefert  von  Krameriä  tnandra  RuiZ  et  PaVOll  (Caesalpi- 
alaceae  —  Xramerieac)  Harnisch  auf  den  peruanischen  Anden  Kleiner,  sperag- 
istiger  Strauch  mit  niederhegenden  Zweigen  Blatter  einfach,  silbergrau  behaart  JBItLthe 
ßcion  roth 

Beschreibung*  Die  Droge  besteht  aus  der  Hauptwurzel  mit  ihren  Zweigen  nebst 
Eesteu  der  oberirdischen  Axe  Die  Hauptwurzel  ist  am  oberen  Ende  oft  faustdick,  knorrig, 
welter  nach  unten  gedreht,  die  Aeste  gleichmassig  bis  1,5  cm  dick  Die  Arzneibucher 
schreiben  einfach  die  "Wurzel  vor,  nur  Helv  verlangt  ausschliesslich  die  Aeste,  die  auch 
aweÜellos  am  wertvollsten  Bind  und  die  Hauptmenge  der  Handelswaare  ausmachen  Sie 
Bind  von  einer  1  mm  dicien*  dunkelrothen  Binde  bedeokt,  die,  auf  Papier  gestrichen,  abfärbt 
Die  Droge  bricht  kuizfaeeng  und  schmeckt  aäatnnguend  mit  schwach  susghehem  Nach- 
geschmack    Das  Holz  ist  blassroihlich  oder  braungelblieh,  radial  gestreift,  geschmacklos 
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Zu  äusserst  ist  die  Binde  von  Kork  bedeckt,  &(x  aus  dünnwandigen  Zellen  besteht,  die 
einen  rothfciaunen  Inkalt  haben  In  den  Basfcatrahlen  kleine  Gruppen  von  Fasern,  denen 
Krystallzellen  mit  EWelkrystallen  von  Oxalat  angelagert  sind.  Die  Siebrohren  obkfcenren 
frühzeitig    Markstr^hlen  im  Hok  eme  Zellreihe  breit    In  den  HcLsstrahlen  deutliche,  die 

Mni-kstralilen  verbindende  Brücken  von  Parencliym,  sonst 
■wiid  die  Hauptmasse  des  Holzes  von  den  Tupfelgefassen 
und  den  stark  verdickten  Holzfasern  gebildet 

Bestandtli&U*  Gerbstoff  nnd  zwar  m  de 
ganzen  Droge  8,4  Proc,  in  der  Binde  allein  42,5  Proe 
Er  wird  mit  Eisenchlond  dunkelgrün  und  ist  glukosidi  scher 
Natur,  mit  verdünnten  Spuren  Liefert  er  redueuenden 
ZuokeT  nnd  Batanhiarotk  Os8Ea30tl,  ein  Phlobaphen, 
das  beim  Schmelzen  mit  Kali  Pkloroglucin  uüdProtocatGcku 
saure  befeit  Der  alkoholische  Ansang  der  Droge  giebt  mit 
gesättigter  alkoholischer  Bleizuckerlösung  einen  rothbraunen 
Niederschlag  und  ein  Tothbxauues  Filfcrat 

Andere  Hotten    Sabamlla,  kolumbisehe  oder 
Satanhia    der  Antillen  von  Kramena   Irma  var 
ß    granatenais    Triana      Binde    dicker      Der   alkoho 
lische    Auszug   wird    mit  Bleizuckerlosung  violett-giau  ge 
fallt,  das  Filtiat  ist  farblos 
i  Para«,   Oeara-   oder   brasilianische  Batanhia 

von  Krameria  argentea  Martina     Reaktion,  rmt  Blei 
zncker  ähnlich,  aber  der  Niederschlag  weniger  violett 

Texas-Katanhia  von  Sr  secundiflora  I)  C 
und  Guayaguil-Ratanliia,  die  wahrscheinlich  von  gar 
keiner  Krameria  stammt,  sind  noch  weniger  wichtig 

Ein  iraJaer  ans  Südamerika  m  den  Handel  gekommenes 

Ex tr actum  Batanhiae  ist  wahrßohemlich  ein  auf 
Spalten  der  Holzes  von  Ferreira  speotabilis  Allemao 
(IJeguminösae)  ausgeschiedener  Stoff  Ea  enthalt  Me- 
thyl-Tyrosia  (fiatanhin)  ö0Ht0(pH3)NO3 

Beim  Einkauf:  ist  darauf  zu  achten,  daas  dio 
Wurzel  nicht  von  der  Einde  entblösst  ist,  da  auf  diesei 
ihre  "Wirksamkeit  beruht  Die  Exfcratausbente  fallt  um  so 
reicher  ans,  je  weniger  vom  Wurzelstock  und  ]ö  mehr  "von 
den  dünneren  "Wurzclastcn  in  der  Droge  enthalten  ist 

Aufbewahrung  Man  halt  die  "Wurzel  in  feiner 
Speciesform   für   Abkochungen  und   als    grobes  Pulver  für 


Fig  B9    Qmorschmtfc  durch  Ea&ix  ßa- 
iariliiao   b  Koark    p  Biiadenporenclifül 

jk  Fasern    s  Siebröhren«    o  Ox&lat- 

kryntalle     m  MasfcstrahJ    c  Cambium 

t  Gefü83e     TipHolzpaionchym     ISaeh 

Arthur  MkybR. 


£-- 


Fiß  100 


Querschnitte  durch    1  Pöu-Rat-anhu 
mlla-Ratauhia.    8   Texas -Eatoakia, 


die  sonstigen  Zubereitungen  vorrathig  Ist  die  Darstellung  eines  feinen  Pulvere  erforderlich, 
90  treibt  man  die  holzigen  Theile  nicht  mit  durchs  Sieb,  sie  lassen  sich  gelegentlich  ^ur 
Extrakthereitung  verwenden     Das  Pulver  wird  in  Grla&gefasseu  aufbewahrt 

Anwendung.   Die  Eatanhm  gehört  infolge  des  hohen  Gerbstoffgehaites  der  Emde  zu 
den  zusammen  zteb  enden  Mitteln  und  wird  innerlich  als  Pulver  zn  0,5—1,5  g,  häufiger  aber  als 
Htmdh  d  pharm    Praxi?    II.  46 
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Abkochung  (10,0  100,0  —  200,0)  oder  als  Tinktur  zu.  20—25  Tropfen  bei  Katarrhen  der 
Schleimhäute,  Durchfallen,  uraerhßhen  Blutungen,  Verdauungsstoiimgeii  gebraucht  Aeussar- 
lich  zu  Mund-  und  Zalmwassem  bei  Skorbut  u  dergl  Auch  au  Einspritzungen  und  Kly- 
stieren  Man  beachte,  <to  waaeenge  Ratanhiaanszuge  vor  Luftzutritt  zu  schützen  sind, 
da  sie  Bodensätze  bilden 

Extractum  Ratanbiae  (Erganzb  Holv  Austr)  Extraetnm  Kramenac 
(Bnt   U-St)    RatanMaextrakt.  Exliait  tfe  RataaMa  (Gall)    Extract  of  Erameria. 

Brganzb  2  Th  grob  gepulverte  "Wurzel  zieht  man  je  24  Stunden  zuerst  mit  IQ,  dann 
mit  5  Th  "Wasser  aus,  kocht  die  Presaflussigkeit  auf,  seiht  durch  und  vei  dampft  zur 
Trockne  —  Aufltr  Aua  1  Th  "Wurzel  und  6,  dann  3  Th  "Wasser  ebenso  —  Helv 
1  Th  "Wurzel  (HC)  wird  zweimal  6  Stunden  mit  je  4  Th  siedendem  "Wasser  digerrrt,  die 
Auszüge  werden  m  vorBchlossenen,  gana  gofullton  GefUasen  24  S  hindern  boi  Suite  gestellt,  Mar 
abgegossen  und  zur  Trockne  verdampft  —  Bnt  U-St  1000  g  gepulverte  Wurzel  (Hb  20 
J3nfc ,  No  40  U-St }  werden  in  einem  gläsernen  Perkolator  1  a  mit  destill  Wasser  erschöpft,. 
der  Auszug  wird  aufgemacht,  durchgeseiM  und  zur  Trockne  verdampft  —  G-all  Aua  grob  ge- 
pulverter Wurzel  wie  Extra c tum  Genfcianae  G-all  (Bd  I,  S  1213)  "Weiches  Sktrakt 
—  Durch  Em  dampfen  zur  Sirupdicke  und  Aufstr  eichen  auf  Glastnfeln  erhalt  man  das  Extrakt 
m  Lamellenform  Ausbeute  je  nach  der  Droge  verschioden,  aua  dem  Wurzelatock  allein 
ca  6,  aus  den  Wurzelasten  oa  11  Proe  auf  kaltem  "Wege,  heis3ea  "Wasaer  erhöht  wohl 
die  Ausbeute,  giebfc  aber  ein  an  •wirksamen  Stoffen  äaraeree  Extrakt  —  Hier,  "wao  bei  allen 
Auszügen  aus  Batanhia,  sind  metallene,  besonders  eiserne  Gerathe  zu  vermeiden!  Man 
giebt  daß  Uxtratt  mnerlieh  zu  0,5 — 1,0  g,  als  Klysfcier  5,0 — 10,0  m  Lösung  Behufs  Auf- 
lösung reibt  man  es  zunächst  für  sieh  fem,  fugt  dann  das  Wasser  gaaz  allmählich  hinzu, 
die  Lösung  ist  trübe,  vnrd  auf  Zusatz  von  "Weingeist  klar,  mit  Eisenchlond  dunkelgrün 
(Halv)      Bei  dieBom  Präparate  ist  Selb 8 tdarrt eilung  geboten 

Extractum  Ratanhiae  fluidum.  Eiii  actum  Rranieriae  fluiduin  (U-St )  Fluid 
Üxtraet  of  Kanteria  Aus  1000  g  gepulverter  Wurzel  (Nr  30)  und  einer  Mischung  aus 
100  com  Glyeenn  und  900  cem  verdünntem  Weingeist  (41pioc)  im  Verdrängungs-wege 
Man  befeuchtet  mit  400  cem,  erschöpft  zuerst  mit  dem  Rest,  dann  mit  verdünntem  Wein- 
geist, fangt  die  ersten  700  com  für  sich  auf  und  bereitet  1   a    1000  cem  Fluidextrakt 

Txnctuxa  Ratanluae  a  Krameriae.  Katanlnafcinktur  Teintme  de  rataiüna» 
Tlncttire  of  Krameria  or  of  Bhatany.  Germ  Helv  Austr  Gall  Aus  1  Th  mittel- 
fem  zerschnittener  (Germ  Austr)  oder  grob  zerstoaaener  (Helv  Gall)  "Wurzel  und  5  Th 
verdünntem  "Weingeist  durch  Macerakon,  nach  Austr  durch  Digestion  —  Bnt  Aus 
200  g  gepulverter  "Wurzel  (Bo  40)  und  q  s  60vol*proc  "Weingeist  (zum  Befeuchten 
100  com)  m  Yerdrängungswege  1000  oem  Tinktur  —  U-St  Mit  41  proe  Weingeist  ebenso, 
doch  zum  Befeuchten  200  com 

Aqua  dentifrleia  adstrlngaa«  Liquor  KramM-lae.  cone&ntrfttua  (Brlt) 

Eau  iontttrice  Engen*©  Coa.centi'ated  Solution  of  Kramen«, 

£p    1  BadicJs  Batanhue  puly   (Ko  40)  600,0 

ä   Spiritus  (SOvol    proe)  lö60,Occra 

tgI   q;  a 
Mau  fcefaucitet  1  mit  Ö50  ccjh  reu  2,  orschtfp£t  so» 
Ferkoiator,  lßdera  man  alle  12  Stunden  100  oem 
aafgie&st,  und  bringt  1  a  anf  1000  com 

MLxtura  adätriiijjeu»  Ojbstkbmn 

Kp     Extraeti  Ratanhiae  S,n 

Aqnao  Clnuftmomi  eimpl    170,0 

Mtxtur   Butfur  aeid  1,5 

Sirup  Amanta  eort  g6,0 

Infiwun  Krameriae  (Bnt)  Be'  inneiholien  Blutungaa  easlöflel  weise 

Iniuaion  of  Xrameria  or  of  Rhatany  _,  ^  ^  ,   ,    .  . 

Rp    B*L  Bitanh  coac        fiü,ü  Klxtnta  ««eJidMtelca  Dkziodx 

Aquaa  destill   ofeull     iOO0t0  ßP     Extracia  Btrtanhiae   5,0 

S&üx  ■*/,  Stunde  seiht  man  dnreh.  Simpl  opiati  3d»0 

Ao.uaa  Mentu  plp 
UqxiOT  lDJeetoriua  Blsmu«  ratanJütanuld  A^Baf  Malwaae  SS  60,0 

Tkasdatirksctt  Spintue  aethem       S,0 

*      ™     1*AM>A"BMCÜ  Bei  ClioJeilue,  Durchfall 

Sj»    Binntatl  ratanhltaiui,     10,0 

ÄMÄ   '/«Btündigem  Schattela  saht   man   durch  „.  l       ' 

Lela-waiid    Dag  ratanhiagerbsaaro  W^mut  er-  xasnu«  de  Batanhia 

halt  juan  dwreh  Afiegheu,  *ron  20  Th  ÄBtonhla-  Kp    Badio  Batanhiae  conc      20,0 

getbfsSurtä,  6  Th.  ■Wlemuthyaroxyd  und  Iß  Th  iu^üae  destill  ebuU        X00P,o 

IVasscar  \»d  Ei»,*«wtaieÄ  Nach  2  felundeu  selhfc  man  durch 


BP 

CorU  Cuuiamom 
Bad.  Eitanhias 
Spiritus  (87 proe) 
Atju&e  l 
Olei  Meatuaa  pip 

50  0 
10Ot0 
20t)  0 
800  0 

gttB     X 

Aqua  dcatifiieSa  Kahane 

Bp     Tmctur  BeozoSs 

ÜMnctur  Batatuuae  SS  50  ß 
Bei  Bleichsucht  1  Theelöftel  aul  1  Glas  latnvsraeo 
TVaflaer  »um  Mundepaiöu. 

iLesoicLaum 


723 


PuItIb  dentifriem»  fldstrirtgma 
Fatanhia- Zahnpulver 

Pp    Radio    Ratanh  aubfc  piüT     *!0,0 
Tartßri  dopuratf  „ 

Saccban  Eactis  ,  Sä  15,0 

Olei  Meathne  pip  0,5 

Bei  Blutungen  des  Zahnfleisches 

8apo  dentiMclns  PHQtfMAfTN 
Rp     Xhymoh  0,5 

Extract  Ratanhiao    8,0 
Glyeeriui  1B,0 

Man  IfleL  durch  Erwärmen  und  mischt  hinzu 
MapicsJae  u&ta&       1,5 
Bomcia  12,0 

SßpoTi>$  medicati     <?!5,0 
Olei  Mentbae  pip     3}0 

Sirnpo«  Ea.tanhl.ft»  seu  KrtSBieriae 

Sirupns  cum  extracto  Rataznhiae 

Katanhiasirnp     Birop  de  Ratanhia 

Syrnp  of  Kramerta 

I    Helvetica 

Rp    l  Extra  ctl  Rataiihiße       20,0 

2  Aguae  60,0 

3,  Simpi  Saccbari  990,0 

Man  löst  1  in  2  unter  Erwärmen     mischt  mit  3 

und  dampft  ein.  auf  1DOO,0 

EL   Tfruted  States 
Pp     Extract  Kjamonao  fluid  450  ecm 
Snupi  Saaahan  550     „ 

HI    Gallic* 

Rp     Extracti  Batanhiae  2o  0 
Aguae  des  tili  50,0 

Bixnpi  Saochan        975,0 
Bereitung  wie  nach  Helvet. 

bnppositorJa  com  extracto  Batanhiao  (GalL) 
buppööitbirQ  d'extralt  de  ratanlua 
Bp    Ertxaeti  Hatanh  pulv     1,0 
Olei  Cacao  3,0 

Zu  einem  SfcuhMpXehen 

Tlactura  Batanhiae  borata 
Dreadener  "Vorsobr 
llp    Acidi  borici  Q,0 

apintne  120,0 

Tinctitr  S&tanhiae  15,0 

Olei  Menthae  piperit.    gtts    JL 

Tluctura  EatanMae  <juiu  Salola 

Dresdener  Vorschr 

Ep,  Saioh  »,0 

SplntuB  120,0 

Tmctur  Ratanlnae  15,0 

Olei  Menthae  piperit,    gtts    X 


Tinotnra  Batanhiae  sttceh&rats« 
Pp    Extract*  Ratanhiac  5,0 

Tineturao  foaechan  20,0 

Splfitüa  diluti  80,0 

Tinotara  Batanhiae  nalleylata 
Dresdener  Vorschr 
Fp    Audi  salicylici  6,0 

Spiritus  120,0 

Tinctur  Eatan  hias  15,0 

Ülai  linnthae  pl perlt    gtts   X 

Troobiscl  Kra-nierlae  (Ü-St.) 
Rp     Extract  KTramenae  anbt  pulv    6,0 
Sacahari  „         S$,o 

Tr&gacantbae  „  2,0 

Aquae  Aurant  flor  fort.         q  a 
Man  formt  lOOZöltchen. 

IroehJecn»  Krameriae  (Bnt) 
Kiameru  er  Ehatany  Lozenge 
Ep     Extract  Era.mt.nae     0,0643 
Uan  ioinit  mittels  Fruit  basia  (s   unter  Eiböflj 
mv  Pastille 

Trochlscns  Kromerfae  et  Cocalnae  fBnfcj 
Pp    Extracti  Kramenae    0,0648 
Cooam    hydroehlor      0,00324 
Man  formt  mittet*  Fruit  bama  (a  unter  Rtbea) 
zur  Pastille 

Bnguentnra  contra  perniouss 

ProstaaLhe 
Rp    Thymoli  1 0 

Tuactur   Jädi  1,0 

Camphorae  4,0 

Extract  Batanhiae    5,0 
Uagueafc  Psrafimi  SB,5 
Viermal  taglich  auf  streichen 

TJnguentum  stypticrau 
Bl&uQ.uiere&>  Bruat-warzensalbe. 
Rp    Extracti  Ratanhi ho 
Glycerini  ai  8,0 

Ayuae  aeatiüatae       OB 
Olei  Caeao  15,0 

Olei  Amygdalar        8,0 
BuJsitiiii  iwruvlunl      0,3 

Vot     PoliiB  antidiarrholcu»  caniosau 

Ep  Extract  Rata  ab  5,0 
Bismut  subnitnci  3,0 
Saccbari  12,0 

Zu  10  Pulyern     Bei  Durchfall  der  Hunde 


Azymol  von  l1  Pauli  ist  ein  Mundwasger  voa.  Rataiilnafankto,  Pfefferniinjjöl, 
Salicylaänre,   Sacciarm,  Vaailhn,  Menthol  (ATTPEsaHr) 

Balsam  do  Maltka  ist«  ein  weingei6tiger  Auszug  aua  Batanhiawiarzel,  Tolubalsam 
und  "Weihraucii 

MimdwaSSdr  von  Ebeiusllkh  ist  eine  ■wemgeistige  Lösung  von  Ilataniiia6x:kaktj 
Kelken-  nad  Pfefferminzöl 

Hnndwasser  von  Dr   Saobb    Myrrhen-  und  Batachiafeiaktur  mit  PfeUenninzöl 


Kesoreinum  (Auatr   Germ    Helv    USt)     RSsorcine  (GalL)     MetadioxybeiLBol» 
lUsorcmol     CJt60t     Mol.  Gew  —  llö. 

Die  Dar  Stellung  erfolgt  fabrikmässig  durcn  Verßchmelzen  von  SßiuaolmetadisTxIfa 
ßaurem  Natrium  mit  NatTOtthydrat  m  der  flog  Natronscnnielye,    Yergl  Bd  I,  8  24 


^24  Keaoromum 

Blg-mscliaßen,  Das  reine  Eesorcin  bildet  farblose,  ta£el-  odei  säulenförmige 
Krystalle  von  kaum  merklichem  (urinosem)  Geruch  und  unangenehm  BÜBSÜch  kratzendem 
Geschmack  —  Es  lost  sich  in  etwa  1  Th  Wasser  au  einer  farblosen,  gegen  Lackmus 
neutralen  Flüssigkeit,  es  lost  sich  ferner  in  ea  0,7  Tb  Weingeist,  ebenso  m  Aether  und 
in  Glycorm,  dagegen  ist  es  nur  schwer,  bezw  sehr  schwer  löslich  iu  Chloroform,  Schwefel- 
kohlenstoff, Benzin,  Benaol  33a  schmilzt  m  i einem  Znstande  bd  118°  C ,  siedet  bei  276°  C  , 
verflüchtigt,  sich  jedoch  schon  hei  niedrigerer  Temperatur  ziemlich  eihebüch  und  ver 
brennt,  entzündet,  leicht  und  ohne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen  Der  Schmelzpunkt 
wird  von  den  Pharmakopoen   wie  folgt   angegeben     110—111°  0    (Austr  Germ   Hei?), 

no~ii9o  o  (Gaii  trat) 

Dös  Eesorcin  10t  eine  Substanz,  welch«  ausser  ordentlich  aus  Farbstoff  bildung  neigt, 
weshalb  man  ohne  Schwierigkeiten  einige  Dutzend  Farbreakfcionen  für  dasselbe  aufstellen 
könnte  Ausserdem  ist  beachtenswert!!,  d&ss  alle  alkalischen  Eesorcinlösungen  (vergl  auch 
Pyrogallol)  Saueratoff  mit  Leichtigkeit  z  B  aus  der  Luft  aufnehmen,  wobei  sie  ver 
schiedane  Färbungen  annehmen  Ammoniakahsche  Sübenutiatlosung  wird  durch  Eesorcin 
bald  reduoiTt,  m  der  Regel  unter  hübscher  Spiegelbildung  —  Die  wässerige  Losung  des 
EoBorcms  wird  durch  neutrales  Bleiacetat nicht,  dagegen  durch  Bleiessig  weiss  gefällt  (Brenz 
katechm  wird  von  neutralem  Bleiacetat  gefallt)  —  Durch  Bisenchloiicllösung  wird  sie 
dunkelviolett  und  blau  gefärbt  Durch  Bromwasser  entsteht  eine  Abscheidung  nadel- 
föamiger  Kryetalle  von  Tribromresorcm  O0nBi3(OH)a 

Eiktzt  man  0,1  g  Kesorcm  und  0,1  g  Zucker  mit  koncentnrter  Salzsäure,  bo  erhält 
man  eine  hübsche  rotlie  Färbung,  welche  durch  Verdünnen  mit  WasseT  blasser  wird  und 
durch  Natronlauge  in  Gelb  umschlagt  —  Erhitzt  man  0,05  g  Eesorcin  mit  0,1  g  Wein- 
säure und  10  Tropfen  Schwefelsaure  vorsichtig  bis  zur  beginnenden  Gasentwicklung;  bo 
erhält  man  eine  karminrotho  dickliche  Flüssigkeit,  welche  auf  Zusatz  von  Wasser  sich  m 
diesem  zu  einer  gelblichen  Flüssigkeit  löst  und  nach  Uebei Sättigung  mit  Natronlauge  grün 
fluorescirt  —  Beim  Erhitzen  mit  Chloralkydrat  und  etwas  Ohlorzink  erhält  man  eine  ähn- 
liche Töthe  Masse  —  Schmilzt  man  Beßorcin  mit  Natnumnitnfc  vorsichtig  zusammen, 
so  erhalt  man  eine  dunkle  Schmelze  —  Lacmoid  — ,  welche  sich  mit  blauer  Färbung  in 
WaeacT  löBt  und  mnt  Säuren  und  Alkalien  die  gleichen  Farbenwandlungen  wie  Lack 
ums  ^eigt 

Num  Nachweis  sehr  kleiner  Mengen  Kesoiein  fügt  man  zu  den  ätherischen  Lösungen 
einige  Tropfen  einer  mit  Salpetrigsäure  gcs&ttigten  Salpetersäure  Nach  24  Stunden  sam- 
melt man  das  ausgeschiedene  Diazoresoicm,  welches  SKh  m  wässerigem  Ammoniak  mit 
blauer  Farbe  löst 

Prüfung*  Für  die  Äeinheit  des  Eesorcms  ist  folgendes  nmassgebend  Ss  sei  un 
gefärbt  und  schmelze  bei  etwa  118°  C  —  Die  wässerige  Lösung  1  =  2  sei  farblos ,  rbthe 
blaues  Lackmuspapier  nui  sehr  schwach  und  entwickele  beim  Erwärmen  keinen  Phenol 
geruch  Die  Arzneibücher  fordern,  da  sie  eme  schwache  Färbung  des  Präparates,  sowie  den 
Schmelzpunkt  110 — 111*  C  zulassen,  kein  ganz  reines  Eesorcin,  andererseits  stellen  sie  die 
kaum  zu  befriedigende  Forderung,  dass  die  wässerige  Losung  neutral  sein  soll 

Aufbewahrung,  Vor  Licht  geschützt,  da  auch  völlig  farbloses  Kesorcm  unter 
dem  „"Emflußs  von  Luft  und  Lieht  und  namentlich  der  ammoniakhaltigen  Atmosphäre  all 
mahlieh  eine  röthliehe  Färbung  annimmt  Nach  Anstr  auch,  rorsichtig  aufzubewahren 
JLntvendung*  In  semer  Wiikung  steht  daa  Eesomn  der  Karbolsäure  nahe,  dVh 
ist  es  nicht  so  toxisch  wie  diese  Man  benutzt  es  äuas erhöh  m  koncentrirter  Losung 
zu  Bohraerztosdn  Aetzungen,  in  Form  von  Salben  bei  Hautkrankheiten,  bei  der  Wund 
behandlnng  m  Form  von  Losungen,  Watte,  Gaze  Auf  der  Haut  entstandene  braune 
Flecken  können  durch  Betupfen  mit  Citronensaurelosung  entfernt  werden  Innerlich 
rar  selten  als  antifermentatives  Kittel  bei  Magenkatarrhen  und  falschen  Währungen  im 
Magen 

Abgeschieden  wird  das  Kesotcin  zum  Theil  als  Solches,  zum  Theii  als  Aether- 
schwefelsänre,  derünn  nimmt  nach  dem  Gebrauche  dunkle  Färbung  an  oder  er  färbt  sich 
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<ä<8>o<{§ 

AeetonQ"Resorcin 


riosh  beim  Stehen  an  der  Luft  dunkel   —  In  der  Technik  dient  Eesorcm  zur  Darstellung 
zahlreicher  Farbstoffe,  namentlich  des  Fluorescems,  dei  Eosine  u  s  w 

Acetono-Itosorem  Gleiche  Moleküle  Aoeton  und  Besorcm 
werden  mit  Hilfe  von  rauchender  Salzsäure  bei  höherer  Tempera 
tur  kondensirt 

Kleine,   prismatische  Ejwstalle,   unlöslich  m  "Wasser,  Böhmer 
"löslich  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,    leicht  löslich  m  Alkalien 
Indikation  wie  die  des  Besorcma 

Honoaeetylresoi  cm.    Eegorcmmonoacötat     Euresal     C0n4COF)CH3COc„    Mol 

Zur  Darstellung  wird  Eesorcin  unter  Vermeidung  starker  Erwärmung  mit  Essig 
sftureanhydnd  oder  Acetylchlorid  rerestert  (DKP  103857)  Eine  angenehm  riechende, 
dvckfkumge,  honiggelbe,  durchsichtige  Masse,  Siodep  283°  C  ,  in  Aceton  leicht  löslich  Wird 
m  Substanz  und  m  Aceton  gelöst  auf  dam  behaarten  Kopfe  hei  Talgfluss  und  im  Bart 
hei  Bartflechte  angewendet 

Hesncetin  Ist  angeblich  das  Natnumsala  der  0xyph.enylessigsci.ur9  fCBVCoH^QH) 
OOOKa)     Nähere  Angaben  fehlen 

f  Phenoresorcm  67  Th  Phenol  und  S3  Th  Resorcm  werden  durch  Zusammen 
sahmelsen  gemischt     Giebt  mit  dem  doppelten  Gewicht  Wasser  eine  klar©  Lösung 

Thioresorcm,  0^0*8*  wird  erhalten,  indem  man.  1  Mol  Besoicni  mit  3  Mol 
Natnumhydroiyd  und  3  Mol  Schwefel  unter  Zusatz  Yen  Wasser  erhitzt,  bis  Losung  er 
folgt  ißt  Ana  der  letzteren  scheidet  sich  heim  Ansäuern  das  geschwefelte  Resoicin  m 
amorphen  gelben  Mo  &keu  aus,  welche  dmoh  Auflosen  m  Alkalien  und  Ansäuern  der  Losung 
gereinigt  werden 

Gelbliches,  mcht  krystalliBiiendes  Pulver,  leicht  loshch  m  Alkalien,  Alkalikarbonaten 
und  AlkahsulMen,  m  den  sonstigen  üblichen  Lösungsmitteln     Konstitntionsformel 

Di«  Verbindung  wurde  vorübergehend  als  ^chwefelpräparat  in  der  dermatologwb&ß 
Praxis  angewendet 


Rp 


CollempUafarmsj  Besorctni  ß  Proc» 

E    DlffiTEBICK 

Massae  Coli  emplas  tri 

Rhizomatia  Iridis  pulr 

Satulatlcia  pul? 

Besorcmi 

Aaäi  Bj.iJojli(5i 

Olei  it-3Biiiaß 

Actifiria 


800,0 
60,0 

20,0 
16,0 

3O,0 

150,0 

Collcmplasiraiu  Bosoromi  10  Pick. 
Bp     PhuDmaus  In<lia  pur?      4O,0 
BeEOrcim  33,0 

JDaTon  abgesehen  -wie  das  vorige 

Injeotlo  »iitig(Hum:hoi*a  TFfja. 
Kp     25)  nd  sulfowholiö    1,0 
Bflfjojcini  4,0 

Aquae  PööiucuU    200  0 

IJlKlm&tttaiü  eoutra  peraloacs  Bokcx. 
Rp     Besorctni  4,0 

ßmnnu  arabica  pul?  2,5 

Aquao  üeatillatae  7,6 

Talel  Yenetao  pulv  l  o 

Pasta  Kesorohd  fortior  LiSEitK. 
(Srgtossb  ,  Hamb   Yorpciir ) 

Rp    EcBOicim 

55luci  oscydati 

Amyk  Tritici     M  20,0 

Pfttöffitii  hqmdi      40,0 

Pacta  Bosorcint  mitis  I/assar 
(Ergäussb ,  Hatüb  Yorschr ) 

Rp    Reioxcini  10,0 

2hua  osydato 
Amyü  Tntici    M    85,0 
Paraifini  liquid!    40,0 


Spiritus  copilluria  Uhka. 
Itp     Resoreuu  5,0 

Spuitus  (95  Proe)  150,0 
Spiritus  Colonleneia  SO  0 
Olei  Riemi  2,0 

Gegen  Alopecia  areala 

StMlpaßtö,  Bclmaaae  Uhju 
Bp     Pasta»  XintiL        60,ft 

E^soxeim 

Yasobui  ää    30  0 

B eil 51p aste,  starke  Thraju 
Rp    Pastae  Zmd 

ReHorcinx  äfi     40  fi 

Axamoml  iebthyolici 

YaseiM  lä  10,0 

Dogmeninm  oömpositaia.  ÜOBoreiol  TJmn^ 
JRp    Kesoroini  5,0 

Amraorai  Batfoicbtbyobci   6,0 

Acidi  B&iieylia.  %,o 

Unguenti  sirapUos  86,0 

lugoentam  laanuarinm  lass^j; 
Iassab'»  ffaadflivlbe  für  Aerzte 
Bp     Ola  OliTM 
Gljtxtim 
Lan«lim  e  aqua 
Veaelini        Sä    £4,5 
BeBorciöi  8)0 

nngnoattun  poniailnam  comp obI tum  TJmsiL 
Rp    SoMuns  praecipitati     4,0 
Sesorclni  S,0 

"üaguenti  pomadini  100,0 

BnffUflntuirt  Bosoroini  (Mönch    Yonscbr) 
Rp    Beaorcini  10,0 

Unguautl  Parattitti   90,0 
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f  Dijoütaioresarem.  CfiHsOaJ3Sa  Hol«  Gew  —  424  Wird  dargestellt  durch 
Behandeln  von  Dijodresorcin  mit  Chloischwefel  Braunes,  jn  "Wasser  unlöalicbea,  amorphea 
Pulver  Zßrsetztr  öigTi  beim  Erhitzen  unter  IMtvackhmg  von  Schwefelwasserstoff,  ohne  zu 
schmelzen      Vorsichtig   aufzubewahren      Ala   Trockonantisöphcum,  angewendet   etwa 

wie  Aixatol 

Pikrol.    Unter  dem  Namen  „Pikrol"  -wurde  von  Dar&ens  und  Dubois  dca  Dijod 
reaoi  emmonosulfo  saure  Kalium    CQHJo(0BT)3803lI   als    ungiftuges  Antisepticum  om 
pfohlen     Der   Käme  MPikrolK  wurde   wegen    de«   bitteren  Geschmackes    der  Verbindung 
gewählt     Bas  Fmpaiat  ist  übrigens  ein  Analogen  des  Soaojodols 

Anns«!  Ist  Jodre soromsulfo 8 aurea  "Wismut  Darstellung  und  JTormel  un- 
bekannt, die  freie  Skuie  dürfte  jedoch  ein  Analogen  des  Sozojodols  sein  "Wird  nament 
höh  auf  dxe  bypeiairascha  Mastd arm schleim haut  bei  Hämorrhoiden,  bei  Schrunden  des 
Affcera  und  anderen  Erkrankungen  der  Mastdarms ohleimhaut  angewendet 

Suppositoria  Anasoli  Rp  Amisoh  7,5,  Ziuci  oxydati  6,0,  Balsami  Peru- 
viana 1,5,  Olei  Oooao  19,0,  LTnguonti  cerei  2,5     Fiaui  rappositona  No  12 

Bismutan.  Isutan»  Ab  Anti&iarrhöiciim  namentlich  bei  Kindern  empfohle-n 
Kanariengelbes,  gemchloaea,  leicht  susslich  schmeckendes,  in  "Wasser  unlösliches  Pulver  aua 
"WismuttaTinÄt  und  Resoiem  bestehend     Nähere  ZIusammQnaßtzung  unbekannt 

Lignor  Anttirncia  eompositus  FrsCHEL,  Ist  eine  Lösung  von  SteinkoMentheer 
unter  Zusatz  von  Schwefel,  Eesor&n  und  Salicylsaure 

t  Resorchiol  Eine  Mischung  aus  gleichen  Theilen  Eesoicin  und  Jodoform  wird 
hei  gelinder  Wärme  (104—- 110°  C)  zum  Schmelzen  gebracht  und  dann  erstarren  ge 
laaaen  Man  beachte,  dass  die  U-Sfc  die  Namen  „Kesoremol"  als  Synonym  des  ßeeorerna 
auffuhrt 

SiEBAluVs  Haartinktm  5  Proc  Resorcin  and  3  Proc  Ferubal&am  worden  m 
einem  wässerig  alkobohschen  Auszuge  fnaoher  Orangenschalen  gelöst  (Wblleb) 


Gattung  der  Illiaimaceae-Rliarniieae 

8  Rhamnus  cathartica  L  HoimiBch  m  der  gemässigten  Zone  der  alten  "Welt 
biß  nach  Nordafrika  Strauch  mit  eiförmigen,  kerbiggesagten,  gegenständigen  Blattern, 
aus  deren  Achseln  die  mit  ihrem  Ende  n  einen  gemden.  porn  sieh  umwandelnd  an  55weiga 
entspringen     Bhthen  polygum-dioccisch,  vierzahhg   —  Lieferfc  in  den  Fruchten 

Fi  actus  Rhamni  catharticae   (Germ)     Baccae  Spinae  cerrinae     Baocae  de 
westicae   —  Kreu-zdornbeeren    Kieuzfteeren«    Gelbheeren    Amselbeeren    —  Fruit 
de  nerpru»  purgatif  ((ML)      Bates   de   uerprwi,   —   BncktUorn-berries,    Rhein- 
herxy.    Frenehberries.    Yellow  berrles. 

jBmcJm  eibu-ng,  Die  Frucht  ist  «uae  anfänglich  grüne,  spater  dunkle,  glatte  Stein- 
frucht, deren  Fruchtfleisch  heim  Trocknen  stark  runzelig'  ^ammensotarnpft  Sie  ist 
kugelig ,  mit  einem  Durchmesser  von  höchstens  1cm,  am  Grunde  von  dem  achtstrahligen 
Kelch  gestutzt  Die  in  den  vier  pergamentartigen  Steinkernen  sitsenden  Samen  Bind 
von  ein«?  tiefen  RTtckenfurohe  durchzogen,  so  dass  ihr  Querschnitt  hufeisenförmig  igt 
Sie  enthalten  ein  Endosperm  und  in  demselben  den  Emhiyo  •—  Sie  ist  frisch  von  unan- 
genehmem Gerach  und  schmeckt  anfangs  stisslich,  dann  ekelhaft  bitter,  etwas  soharf  — 
I»  zahlreichen  Zellen  des  Fruchtfleisches  hat  sie  Inhaltskorper,  die  mit  Alkalien  blau, 
und  besonders  in  den  unreifen  Metten  mit  Ejsenohlond  schwarz  weiden.  (Yergl  Gera- 
toma, Bö  I,  S   700) 

Restandtheile.  Der  abführend  wirkende  Bestandteil  ist  Bhamno- 
emodin  C16HwOs  Feiner  verschiedene  Farbstoffe  Hhamnocitrm  Cl8HIO05,  bildet 
gelbe  Kiystalie,  die  hei  221— 522°  O  aohmelaen,  Ehamnolutin  C1GHipQ},  krystallisirt  w 
helleu  Kadeln,  die  bef  240°  O  sieh  zusammenziehen  und  üfcex  260°  O  EchraeLsenf 
Rhamnochry^m  C13BlsO,,  von  orange  Farbe,  schnubst  hm  225—226°  O  ,  /¥-Ehamno' 
citun,  dem  Rhamnocitirm  isomer,  schmilzt  über  260»  C  Fernei  hat  man  amorphen 
Zucker,  Pektm,  Gammi,  Bitterstoffe,  Chlorophyll  und  Fett  nachgewiesen 
Asche  hei  reifen  Früchten  2,80  Froe    bei  unreifen  Fluchten  3,67  Proc 
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JDhtaammlwng  und  Anwendung*    Die   reifen.   EVq.cb.to   weiden  1333,  Septem  bei 
und  Oktober  gesammelt,  und  entweder  aofoit  zum  Sirup  etc    verarbeitet,  oder  getroetaet 

Die  getrockneten  Beeren  sind  nui  noch  ein  Gegenstand  des  Handverkauf ,  sie  dienen  als 
mildes  ^bftLaimitfcel 

Ans  den  nicht  ganz  ieifeu  Fruchten  wird  „Saftgiun  oder  Blasen  gr  In  *  (Succus 
viridis)  gemacht 

Siiupus  Miamni  catharticae  (Germ  Helv)  Sirnpus  Spinae  eernnae  Sirn- 
pus domesticus«  Kreuzdoi  nbeerensirup  Sirop  Oe  nerprnn  (Gall)  Sirup  of  JboUt- 
thorn.  Germ  Aus  frischen  Beeren  ine  Sir  Ccraaorum  Qerm  (Bd.  I,  S  698)  100  Tb 
Beeren  geben  110-120  Th  Sirup  -Helv  "Wie  Sir  Mon  Helv  (S  406)  -  Gall 
Gleiche  vtewicktstheüö  Succus  Bhamm  und  Zucker  kocht  man  "bis  zum  apec  Qew  von 
1,27  und  seiht  durch  —  Nat  form  450  cem  doa  ausgogohxencn  Saftes  kocht  man  mit 
800  g  Zucker  auf  und  bringt  nach  dem  Erkalten  mit  q  s  Saft  auf  1DO0  com  —  Ein 
violettrother  Sirup,  der  als  mildes  Abführmittel   gebraucht  wird     Ess'lorMweise,  Krädern 


Sirupus  Khaium  eompositus  85  Sirup  Rhamm  catbarfc  ,  30  5  Sirup  Anisi, 
Oinnamomi,  Zmgibena 

Siiccus  Kliaimii,    Snccus  e  fruetn   Bhamm      Suo    de   uerpran  (Cx-all )     Man 

läasfc  die  zerquetschten  Fruchte  verfahren,  pressfc  aus  und  nltrirt  deu  Saft 

Saccus  Bhanmi  cathirticae  mspissatus*  Eoob  Spinae  cemaae  Krcuzbeer- 
saft  Kreuzbeersalse  10  Th  frische  Beeren  erhitzt  man  eine  Stunde  im  "Wabeerbade, 
presfft  aus,  sioht  den  HJnckstand  nachmals  mit  5  Th  Wasser  aua,  seiht  die  Piessflus-sigkeit 
durch  und  dampft  zur  üuskonsiatenz  ein      Ausbaute  12 — 13  Proc 

Saccus  "viridis  Saftgrün  Jßlasengrun  Yert  de  Yessie  Ausgegohröner  Kreuz- 
beeisaft  wird  mit  klemen  Mengen  Alaun  und  Pottasche  anm  Mü3  eingedampft  und  m 
Thierblasen,  die  man  m  Haucbßuigen  aufhangt,  völhg  auegetroeknet 

fl  Ebenfalls  als  Abführmittel  benutzt  man  die  Früchte  von  RhamilUS  dahuriGa 
Fall  in  Indien  und  von  Rh  japOniCÜ  töaxim  in.  Tapan  Die  Früchte  70a  Rh,  HUffl- 
boldtiana  Römer  et  Schulte  in  Mexiko  sollen  ahnlich  wie  Curare  wirken 

ESI  Die  Früchte  mehrerer  Arten  verwendet  man  zum  Färben,  so  liefert  RftamnilS 
mfectona  L  die  sogen  ATignonkorner  oder  persischen  Gelbbeerau,  Rh 
SÜXatlllS  L   die  ungarischen  und  französischen  Öelbbeeren 

IV    RhaniJIUS    Purshiana   D    C     Heimisch  m  Nordamerika  m  den  Rocky  Moun 
tains    Lieteit 

CortCX  Uhanmi  PmsManae  (Erganzb  HeLv  Austr )  Cortex  Khamm  ameri- 
«anae  Cascara  Sagrada  (Brit)  Ehauuius  Purshiana  (U-St)  —  Amerikanische 
Faulbaum-  odei  Kreuzdorn!  inde.  —  Ecorcede  Casoara  sngrada  (Gull  Suppl)  ficoree 
sacree.  —  Sacred  bark 

Beschreibung  Die  Rinde  bildet  rinmge  oder  löhrBnfbrniige  Stucke,  die  mit 
dünnem  grauem  oder  braunem  Kork  bedeckt  sind,  zuweilen,  sind  Lönticellen  vorhanden 
Innen  ist  sie  gelb,  hei  langer  ATu^)ewahruIlg,  braun  und  bucht  kurz  und  kurzfaserig  Der 
Bau  ist  dem  der  öortex  Frangulae  (Bd  I,  S  1179)  gleich,  doch  lasst  die  primäre  Kinde 
Gruppen  stark  -verdickter,  poröser  Steinzeiten  erkennen 

Be#t<t7idt7i6lle*  Soviel  wir  wissen,  dieselben  wie  in  Corte*  Frangulae   Awjkto 
(1899)  hat  Chrysophanßauxe  und  Emodin  aufgefunden,  beide  m  Benssol  löslich,  fexner 
wenig  Pseudofranguhn  und  m  grösserer  Menge  em  hei  der  Hydrolyse  Frangula 
rhamnetm  lieferndes  GlukoBid,  beide  m  Benzol  und  absolutem  Alkohol  löslich,  und  end- 
lich, in  60proc  Alkohol  löslich,  em  dem  Frangularhamnm  gleichendes   Glukosid 

Substitutionen  An  Stelle  der  Kinde  von  Khamiuis  Purahiana  sollen  zuweilen 
die  Emden  von  Rhamnus  californiea  E sehseh  und  Ähamnns  erooea  Nutt 
ru  den  Handel  kommen  Die  Binde  der  letztgenannten  Art  g-iebt  einen  dunkelgelben 
Aufguss 

Anwendung*  Obwohl  die  AraneibUchei"  e*  nicht  ausdrücklich  vorschreiben,  ist  es 
auch  hier  aus  den  bei  Cortex.  Frangulae  angagebenen  Gründen  (s  Bd  I,  S  1180)  geboten, 
die  Binde  erst  nach  wenigstens  ein  jähriger  Aufbewahrung  in  Gebrauch  zu  nehmen 
(Caesar  &  Loretz  in  Halle  halten  sogar  lÖjabnge  Emden  auf  Lager)      Wie   )enef    dient 
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sie,  gewöhnlich  in  der  Form  dea  Fluidextrakts,  als  Abführmittel,  zur  Anregung-  der  Magen- 
uiid  Darmthatigkeit,  hei  Leberleiden  etc 

Die  Entbitterung  der  Binde  wnd  wie  bei  der  FaulbaumiiBde  durch  gebrannte 
Magnesia  bewirkt  (fl  nuten),  die  aus  entbitterter  Sagrad arinde  dargestellten  Zubereitungen 
sind  angenehm  im  Gebrauch  und  zuveitaig  m  dei  Wirkung,  haben  tfbiigenj  vor  den 
entsprechenden  Präparaten  aus  der  einheimischen  PaulDaumrin.de  nichts  voi-aua 

Ala  das  vortheilhafteete  Lösungsmittel  zum  Aussieben  dei  Binde  wird  Weingeist 
mit  einein  Zusa-tz  von.  10  Proc  AininoniakEüasigkeit  empfohlen^  das  damit  beieitete  Fluid- 
extrakt soll  naent  nachtraben 

Cortex  Cascarae  sagradae  examaratua-    Entbitterte  Sagradnrinde.    100  Tb 

aifctelfem.  gepulverte  Binde,  5  Tb  gebrannte  MagnöBia  und  200  Tli  Wasser  mischt  man 
gleichmäßig,  bringt  nach  12  Standen  xm  Waasörbade  äu*  Tioekne  und  treibt  duuech 
öin  Siab 

Extraotum  Cascarae  sagradae  (Brit)  Exti  actum  lilumnii  Pursluaiiae  (aquo- 
sum) Extract  of  Cascara  Sagrada  Gepulverte  Einde  (No  420)  erschöpft  man  im  ^ex- 
drangungBwegö  1    a  mit  destilL  "Wasser  und  verdampft  den  Auszug  zur  Tioekne 

Extraktum.  Cascarae  sagradae  (s«irttuosum  seu)  alooole  paratum.  (G-all  Suppl ) 
Extrait  de  Caspar«  Sagrada«  1  Th  mittelfein  gepulverte  Rinde  erschöpft  man  1  a,im 
Verdrängungswege  mit  6  Th  verdünntem  "Weingeist  (60  proc),  destalhrt  vom  Auszüge  den 
Weingeist  ab  und  verdampft  zum  weichen  Extrakt  —  (E  Biet}  1ÖÖÖ  gepulverte  Kinde, 
1200  Weingeist j  1800  Wasser,  nach  Gt&gigem  Stehen  praaafc  man  aus,  zieht  nochmtla 
3  Tage  mit  800  Weingeist,  1200  Wasser  aus,  desullirt  von  den  Auszügen  150Q  Weingeist 
ab  und  verdampft  eie  zu  omem  dicken  Extrakt     Ausbaute  gegen  30  Proc 

Extractnm  Gascarae  sagradae  fluidtmi  (Ergänzb  )  seu  liquidum  (Brit)  Ex« 
trattum  ßhamnl  Pursliianae  flmduni  (U-St)  Sagrada-Flnidextraht.  Fluid  or 
liquid  Extract  of  Cascara  Sagrada  or  of  RhamimB  Purahians.  Erganab  Aus 
mitl  elfein  gepuLverfcer  Rinde  genau  so  wie  Extr  Prangulae  fluid  Germ  (Bd  I,  S  1181) 
—  Brit  1000  g  gopulv  üinde  (rTo  20)  werden  mit  750  cem  desfcdl  Wasser  befeuchtet, 
m  Perkolator  1  &  mit  Wasser  erschöpft,  der  Auszug  wird  auf  600  com  eingedampft  und 
durch  Hinzufügen  von  200  com  Weingeist  ("90vol  ;proc  )  und  200  com  Wasser  auf  1000  cem 
gebracht  —  U-St  Aus  1000  g  gopulv  Binde  (J$b  bO)  und  q  b  verdünntem  Weingeist 
(41  proo)  im  Verdrangungswege ,  man  befeuchtet  mit  400  com,  fangt  die  ersten  Ö00  com 
Perkolat  fax  sich  auf  und  bereitet  L  a  1000  cem  Fluidextrakt 

Extractn»  Cascarae  sagradae  fluidnm  examaratum  (Erganzb  )  Exiractum 
Bh&mnl  PursManfte  fluidum  (Helv  Austr)  Entbitterte»  Sagrada-Fluidextrakt. 
Ergänzt-  Helv  100  Th  mtttelfem  gepulv  Bande  und.  5  Th  gebrannte  Magnesia  he* 
feuchtet  man  mit  einer  Mischung  von  je  25  Th  Wasser  und  Weingeist,  liest  48  Stundan 
stehen  und  erschöpft  im  Perkolator  mit  q  e  derselben  Mischung,  man  fangt  die  ersten 
80  Th,  für  eich  auf  und  bereitet  1  a  100  Th  Muidesferakt  —  Austr  Unter  Zusatz 
von  10  Proc  Magnesiumoiyd  wie  Extr  Hydraetidis  fluid  Austr  (S  79)  —  Klare,  tief  braun- 
TOthe,  schwach  bitter  schmeckende  Flüssigkeit,  die  26—30,  nach  Helv  wenigstens  30  Proo 
Trackenrüokstand  hmterlaest  {bei  110° Cj  Dosis  0,5—1,0  mehrmals  taglieh,  oder  1—5  g 
auf  einmal  —  B  Aweko  schlagt  zur  Entbitteiang  KalkwaBser  vor  (Apoth  Zeitg  1600, 
$o   08} 

Extractum  Cascarae  sagradae  siecum  erhalt  man  durch  Eindampfen,  des  Sxty 
Cascar  aagrad  spintuos  zur  Trockne  Ausbeute  etwa  25  Proo  der  angewendeten  Rinde 
Im  Bändel  auch  in  Gallertkapseln 

Tinotnra  Cascarae  sagradae  Sagradatinktur  Temture  de  Cascara  sngrada. 
GraU  Aua  1  Th  gepulv  Pao.de  und  5  Th  verdünntem  Weingeist  (60 proc)  durah  10 tagisre 
Haceraüom  Dresd  Vorachr  Jbenao  —Manch  TorsoLr  20  Th  entbittertes  Bagi-acV 
Jliudextrakbj  80  Th.  verdünnter  Weingeist 

™  J  J^ttMCascarae  sagradae  (Ergknzh  )  Sagradavein.  50  Th  entbittertes  Sagrada» 
Jfliaflftxtrakt  dampft  man  auf  20  Th  ein  und  löst  mm  SO  Th  eines  euaaen  ßtidweme«, 
Auch  hier  ist,  wie  bei  Yinum  Chinae,  ein  Zusata  von  0,1  Proc  Loim  zu  empfehlen 

Bllxir  C«««M  nt&M  M  CÄgcorÄ  ||ff  j£  Al0XMldrß 

I                                                         Bp     Cort   Casoar   «agr  cono,            60,0 

Bp    Ibrtraet.  Caecftr  sagtad  fluidL    4,0,0                              Spiritus  (BOproo)  l£ö,o 

üteet,  Aarwit  cort                   ie,0                              Tim*  Mfli5leiMtj«fa  £00,0 

Mww  Cünaswom«  %pmt.           20,0                              Slrupi  Saecfami  250,0 

Birap  Sacohari                          80,0                              Aquse  desüJlat  150,0 

rel  q   -  afl  Colot  16)00  0 
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JaUs.It  Ehanml  Purshianae  (Nßt  form ) 
Ep    Extract  Ehamni  PurBli  fluid 

(Ü-St)  250  ccm 

EIixif  Twaxaca  comp 

(Nat   form  )  750  Com 

Elixir  Blmrani  Furshlanao  eompostlnm 

(>rat  form ) 

Compound  Elixir  ol  Gascara  snj,iada 

Elmr  InxBtivuiii    Laxative  Ehxir 

Ity    Extr  Hhamiu  Puren   fluid    (U-St)  123  ccm 
Extr  Sennae  fluid   (U-St)  75    „ 

Extr  Juglandis  fluid 

(Nat  form    S  1B1)  65    „ 

Elixir  Tdrax-ici   comp    (Nat  form  )  785     „ 

Elixir  löxaÜTnra  Yionnenao 
"Wiener  Abführende  Mageneasens 

Kp    Cort  Cascar  öiigrad 
Rhizom   Bhci      ää  50,0 
Radio   Crentianue 
Ehizom  Zedoanae 
Croci  Sä  5,0 

fcjjkntus  (70  Proa )  1000,0 

Extnetu»  Cascarae  »agradaa  compositum 
fluidnm 

Pp  Extract  Cäßcar  sagr  flxücL  40,0 
Extract  Cxlycmbia  „  40,0 
Extract  Berbendls         n       20,0 

Extractom  lih&miti  Purshiana*  ßatdmn 
flioBiatioom  (Nat  form) 
Aromatlo  Flntd  Extract  of  Cawara  aagrada 
Ep    1  Cort  Cascar   Bugrad  (Wo  6ö)  1000  g 
2  Bad  GlycyrrhiEae  (No  40)        100 , 
2  Magnesia«  ustae  185  „ 

4.  (Jrlycerini  2  50  com 

ä  Splnt.  Aurant  comp  (Ü  St)      10    „ 
6  Spintu«  (91proe)  600   „ 

9  Aqua«  defiiall  q  s 

6   Spiritus  cblufci  (41  pwjt! )  4   a 


Man  befeuchtet  1—B  mit  2000  ccm  ron  7,  bnn0t 
auch  12  Stunden  im  Was&erbade  mv  Trockne 
perkalirt  nuttela  einer  Mißohung  ven  4,  6  und 
250  ccm  Ton  7,  darauf  mittels  S,  £  inj*t  die  ersten 
800  cem  Perkola  t  fUr  eich  auf  und  bnugL  mit  5 
und  q  g  von  S  1  a  auf  IOOO  ccm  Gfi&smmfc- 
flO,  sigknt 

Ptlulae  Cascarae  sagradflo 

lagrsäapillen  (Dtä  Ap-Y) 
Ep      1  Extract  Cnsrair  gsgrnd   sicci    10,0 
8  Badic  Liqrant  ptilv  5  0 

Man  atösat  mit  Gummischleucu  an  und  formt  10O 
Pillen  Die  Piesd  Vwatkr  enthalten  statt  B 
Cort  Cascar  sagrad  3,0,  die  Pillen  sind  mit 
Tolubalsam  zw  überziehen  (nach  anderen  vor- 
Bcnnften  sm  übersuelei  n  oder  bü  versilbern} 

Pilnlae  laxantes  Klfbweih 
Ep    Extract   Cascar  sagrad 

riuzom   Bboi  Ia    ^0 

Badic,  Beilade  ob 

Podophyllmi  äa  0,5 

Cort  Cascar  sagrad.         q  a 
Man  formt  50  Pillen 

Sirajus  Cascarap  ßagra&ao 
Bp      Extracti  CaBcarae  sagradae  fluidi  10,0 
Sirupi  Sacchan  90,0 

Slrnpns  Cascsrae  HTßniatlcnfl  (Ent) 
Ep      Extrscti  Cascarae  aagradae  hquidi  400  ccm 
Tinctur  Aumntii  00a  t  100  „ 

Spinti«  (BOvol  proo)  50  » 

Aquae  Ciunnmoin  ISO    v 

Sirupi  Sacchan  800    , 

Tabttlettae  Caacarae  iagraö«e 
Ep     Bxtraeti  Caacatae  Bagmdae  Bieci  5,0 
Maesae  Caeao  8,0 

OieJ  Oacjo  1 0 

Sacchan  albi  1,5 

Man  formt  10  Tabletten  und  bestreut  aio  mit 
MüijUisia  utiUi 


Cascarae  Bitteis ,  gegen  Terdauiingestbraiigen  ist  ein  Likör  auB  OaBcara  sagrada, 
Taraxacura,  Gentiana  eto 

Cascarine  Lcppmce}  eine  französische  Speoiahtat  in  Form  tod.  PiUea  oder 
Elixir,  soll  den  T^uksaiaeri  Boßbandtheü  der  Sagradannde  enthaltea 

IPalatable  Flnldextraot  of  Cascara  sagiada  oder  CaäLara  aromatic  ist  ein  eat- 
kttartes  Sa.gr adaMmdöitraH  mit  gesoJiniaökrerböasarnd&n  Znstäi&a.  In  Doutaohland  stellt 
ea  E  Meeok  m  JDarmstadfe  dar 

PaskolataMetteiL»  aum  Abführen,  besbelion  aus  Sagradaextrakfc,  Sennafrachten, 
Ulnteririnde,  Önssholz  und  Zucker 

rilulae  marienl)ad«aseB,  roa  Hofrath  Bmhkmütbb,  gegen  Fettsucht,  enthalten 
neben  Kochsalz,  kohlensauren  und  sckwefelsam en  Salzen  Sagrada&xtirakt  nnd  Binde- 
mittel 

Itlianmin  ist  gleiohbedeatend  mit  Extractum  Frangulae  fluidum 

Sa^radiBj  ist  eine  20proo  Lösung  von  entbittertem  Sagradaextrakt  mit  2  Proc 
Spint  Meatb  pip   (Riedels  Mentor) 

V  RhamnUS  Wightll  Wr  et  Arn  Heimisoh  in  Yordermdien  und  auf  Ce7lon 
Die  Rinde  bildet  Edhxen  oder  gekrümmte  Stucke  von  2— 8  mm  Dicke,  aussen  ist  sie 
ßehmutzigbraim  mit  zahlreichen  Sorkleiaten,  jüngere  Stücke  aschg-rau  Innenecite  choko- 
lftdenbrann  bis  fast  sclrwara     Bau  anscheinend,  abmlioh  y?ie  bei  IV 

Bestanaflietle  ansckeiDend  denen  von  IV  ahuliah  Sie  wnd  auch  ahnlick  ver- 
wendet 

Vi    Rhamnus  Frangula  Bd  r,  s  1179 
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Gattung  der  Polygonaeeae  —  Eundcoideae  —  Bnmiceae. 

\  Rheum  officinale  Batll  Hermisch  im  westlichen  China  Bis  25/4  m  hoch 
Die  grundständigen  Blatter  bis  1,26  m  gioss  Das  Blatt  zeigt  fünf  hervortretende 
Lappen,  von  denen  der  mittlere  Lappen,  nicht  stark  hervorspiragt,  to  dass  das  Blatt 
danach  oft  breiter  wie  lang  erscheint  Am  Grundo  ist  die  Spreite  herdförmig  oder 
fast  geohit  Bluthesstande  dicht  ährenforimg,  ruckend,  Blutbeu  weiss  —  Aandert  ab 
mit  wenig  eingeschnittenen  Blättern,  straffen  Bltitlien&taüden  and  rothen  Bluthen  —  Seit 
1867  bekannt 

!!  Rheum  palmatum  L  Diq  Spreite  der  Blätter  im  TJmrisg  ländlich  hwz 
förmig,  handforimg»  gelappt,  die  Lappen  angespitzt  und  buchtig-kleinlappig  bis  ganzrandig 
Bluthenstand  straff  aufrecht,  Blüthen  weiss  —  Seit  1758  bekannt  Die  durch  den  Bei 
senden  Pszewaxski  1873  yom  See  Kuku-Nor  mitgebiachte  Pflanze,  die  durch  HAxmowioz 
als  var     tätig Uticum  beschrieben  wurde,  ist  mit  Ehaum  palniatuni  völlig  identisch 

Von  diesen  beiden  Arten  wissen  wu,  dass  ihre  Ehwome  den  nachher  zu  besehrei 
benden,  charakteristischen  Bau  der  Droge  besitzen,  ob  aber  beide  dieselbe  liefern  oder 
nur  eine,  ist  unsicher  Mit  ziemlicher  Bestimmtheit  darf  angenommen  werden,  dass 
H  aa  der  Lieferung  der  Droge  betheiligt  ist  Beide  Arten  bilden  ein  mehr  dickes-,  wie 
langes  Rhizom,  welches,  nachdem  die  Pflanse  geblüht  hat,  kräftige  Seitenzweige  ent- 
wickelt, die  nach  meaieren  Jahren  ebenfalls  Dluthen.tragen.de  Achsen  bilden  Dieses 
RLizom  und  seine  Zweige  liefern  die  Droge  Hau  grabt  die  Binzome  im  Herbat  ans, 
reinigt  aie  zuerst  oberflächlich,  zcrtheüt  sie,  schalt  und  schneidet}  aie  zureehfc,  worauf 
mau  sie  trocknet,  indem  man  sie  auf  JFaden  siebt  ITan  sammelt  meist  die  Droge  von 
wildwachsenden  Pflanzen,  die  von  kultmrten  gev/onneue  soll  mmderwerthig  sein 
Ansf uhrplatz  in  China  ist  gegenwartig  ausbcbliesalich  Shanghai  In  Europa  unterliegt 
die  Droge  noch  einer  Bearbeitung,  indem  schlechte,  dunkle  oder  faulige  Steilen  entfernt 
•werden 

ftnizoma  Bnei  Radix  Hbei1)  (Germ  Eelv  Austr)  Itliei  Radix  (Bxifc }  Rheum 
(USt)  Kauix  Mmbarbari  Bliabarbarum  verum  —  Rhabarber.  Bhaharbor- 
wnrzel  Chinesischer,  euMer,  «dler  JRhabarber  —  Rhubarbe  de  CJmie,  de  Hos« 
eovie  ob  de  Perse  (ö-all)  Uhubaibe  Itaeine  de  rliubnrbe  —  Mrubarb  Bhu- 
barb  ro-ot 

Beschreibung  Die  Droge-  besteht  aus  Stücken  des  Rhusoms,  die  kitfs-rubenfernug, 
fast  kugelig,  cyhndiLSch  oder  flach  Bind  Das  letztere  ist  der  IWI,  wenn  das  Rhiswmstußk  gespal 
ten  wurde  Sie  sind  auf  der  Ausaenseite  geschalt,  an  den  Kanten  oft  durch  Feilen  odei  Bas 
peln  mehr  oder  weniger  abgerundet,  oft  mit  einem  unregelmässigen  Loch  versehen,  m 
dem  sich  zuweilen  noch.  Beste  des  Strickes  befinden,  an  dem  die  Stucke  «um  Tiooknen 
aufgereiht  waren  Die  Stuoke  sind  bis  10  cm  lang,  seitenlanger»  5— 8  cm  breit  resp  dick 
Yon  aussen  sind  die  Stucke  mit  Pnlvei  bestäubt  nnd  von  lebhaft  gelbrotber  Farbe  Sie 
müssen  ziemlich  schwei  sein  und  dürfen,  besonders  im  Innern,  keine  schlechten,  dunklen 
oder  schwarzen  Stellen  erkennen  lassen  —  Auf  der  der  Rinde  entsprechenden  Aussenseite 
betrachtet,  lassen  manche  Stucke  zierliche,  rhombische  Felder  erkennen,  und  m  denselben 
an  günstigen  Stellen  zarte  dunkle  Striche,  die  Markstrahlen  "Wo  die  Schalung  nicht 
parallel  zur  LSngsaxe  vorgenommen  ist,  verschieben  sieh  die  Felder,  und  es  kommen  m 
der  rothgelben  Grundmasse  mehi  oder  weniger  nniegelmhsaig  veil  auf  ende  Linien  zum  "Vor- 
schein Auf  einem  glatten  Querschnitt  (Fig  101)  oder  frischen  Querhraeh  durch  die  Droge  er- 
kennt man  an  Stücken,  die  nicht  zu  weit  geschalt  sind,  m  dei  Nahe  der  Peripherie  die  dunkle 

*)  Die  Bezeichnung  der  Droge  aie  „"Wurzel"  jefc  falsch  und  stammt  aus  einer  2eit, 
wo  jeder  untern dische  Pfianzentheil  als  "Wurzel  bezeichnet  wurde  Sollten  sich  "Wurzel 
stücke  unter  der  Droge  befinden,  so  müssen  aie  entfernt  werden,  da.  sie  den  EöqchreibnngeD 
dar  Arzneibücher  nicht  entsprechen 
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Lima  des  Cambnvms,  die  freilich  häutig  dmcb  tiefgehendes  Schälen  grosscnfliGils  entfernt 
ist  Zu  beiden  Seiten  des  Cambmras  ist  der  Bau  deutlich  strahlig,  niit.ii  kann  die  dunklen, 
meist  im  Bogen  vollaufenden  Markstiahlen  gut  eihennen  Die^e  süahhge  Partie  um 
Bohliesst  eine  die  Hauptmengc  der  Dioge  ausmachende  centrale  Masse,  die  zunächst  mar 
morirt  aussieht,  d  li  in  einer  weissen  Grundmasse  erscheinen  ieiehhc-h  rothbranne  oder 
gelbrothe,  unregelmassig  verlaufende  Linien,  und  Flecke  An.  günstigen  Stucken,  am  besten 
an  nicht  au  dicken  vollständigen  Rhiz-omstuckon  erkennt  man  zunächst  lnneilialb  der  ei 
wähnten  strahligen  Partie  emer 


unregelmassigen  Zone  rimdhclie 
Gebilde,  die  reichlich  von  dunk- 
len Radien  durchsetzt  Bind  (Maser- 
kreis>e}  lnneihalb  diesei  Zoae  ver- 
laufen unregelraäSbige  Linien 
dmch  die  Mitte  des  Stuckes  Die 
Maserkreise  sind  nicht  immer  leicht 
aufzufinden,  dürfen  aber  nacht 
fehlen,  da  sie  für  den  echten  Rha- 
barber besonders  charakteristisch 
sind  Unter  dem  Mikroskop  sieht 
man,  dass  es  besondere  GefasB- 
s^steme,  aber  mit  umgekehrter 
OnentnuDg  der  einzahlen  Tbeile 
sind  sie  haben  ein  deuthohes 
Oarhbium,  ausseihalb  desselben  ei- 
kennt  man  Gefasse,  innerhalb  Sieb- 
iokren,  das  Centrnm  -wird  von 
einer  Gruppe  yon  Siebrohren  ein- 
genommen Die  schief  durch  die 
Kitte  des  Stückes  verlaufenden 
Bündel  haben  denselben  Bau 
Wenn  mau  also  Stucke  der  Droge 
betrachtet,  die  soweit  geschalt 
Bind,  dasä  die  erwähnte  noimaJe, 
stiahlige  Paitie  um  das  Caihbiuin 
völlig-  entfernt  ist,  dann  können 
au^h  auf  der  Aussenseite  der 
Stucke  solche  Masei kreise  zum 
Vorschein  kommen  Diese  umge- 
kehrt oncntirten  Bündel  gehen 
hervor  ans  zarten  Siebstrangen, 
die  theüs  an  der  Innenseite  dei 
normalen  strahligen  Partie  axial 
verlaufen,  theils  (m  den  Knoten  des  Ehizomg)  quer  verlaufen  Sie  umgeben  sich  mit  einem 
Oambmm,  welches  nun  weiter  nach  innen  Siebrdhren  etc,  also  Phloem,  und  nich  aussen 
Gefasse  etc,  also  Xyieni,  bildet 

Weiter  lasst  das  Mikroskop  folgendes  erkennen 

Das  Parenchym  enthalt  reichlich  Oxalatdrusen,  die  einen  Durchmesser  von  145  /* 
en eichen,  und  Starkemehl,  dessen  Körnchen  bis  17/*  groBB  sind,  sie  sind  entweder  rund 
hch,  einfach  mit  kleinem  centialen  Spalt,  oder  Gestehen  ans  bis  vier  Theilkbrnchen  (Pig  102) 
Am  reichliche ten  kommt  im  Parenchym  und  besonders  in  den  Maria trahlen  brauner  Inhalt 
vor,  der  mit  Alkalien  schön  roth  wird  Die  Markstiahlen  sind  bis  4  Zellen  breit,  bis 
80  Zellen  hoch  In  dem  äusseren  Theile  der  Bande,  dio  aber  bei  der  Handelswaare  stets 
abgeschalt  ist,  finden  sich  giosse  Schleimlucken  (Pig1  101  Seh) 


Big   101     Querschnitt  durch  am  ungeschälte»,  Mache»  Bha"b&rber- 
rhi/om    £Eoa!c    SeÄSehlclmftckeri    AfMarkstrahlen    0  C&xabvzm. 
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Geruch  sehr  charakteristisch,  Geschmack  bitterkch- aromatisch,  daneben  süss  Dia 
Droge  knirscht  beim  Kauen  zwischen  den  Zwirnen 

EfßStandthetle*  Rhabarber  gehört  zu  den  organischen  Abführmitteln,  die  wie 
Prangula,  Alofe,  Senna,  Rhumnus  cathaihea  und  Bhamnns  Puishiana  (vergl  dio  ent- 
sprechenden Artikel)  ihre  Wirkung  einem  Gehalt  an  OxymethylanthTachmon,  einem 
Emodm  der  Formel  Ci&H10O&  und  verwandten.  Körpern  verdanken  Naflli  Aweno-  (1901) 
sind  diese  Beßtandtheila  fcei  Frangula,  Cascara  sagrada  und  Rhabarber  völlig-  identisch 
und  sind  in  der  Droge  in  glukosidiibcher  Bindung  enthalten  Awekg  unterscheidet  bei 
diesen  Drogen  primäres  Gkukosid,  das  bei  der  Hydrolyse  sekundäres  und  dieses  dann  erat 
Emo-drn  liefert 

Für  die  Werthbe  Stimmung  des  Bhabaibora  und  der  genannten  Binden  giebt 
Awenö  folgende  Vorschrift  10  g  der  grobgepulverten  Droge  werden  mit  10  com  Salmiak- 
geist, 90  com  "Wasser  und  100  com  95proc  Alkohol  in  verschlossener  Hasche  unter 
öfterem  Schütteln  drei  Tage  macerirfe,  dann  ultnrt  15Ö  cern  ÜTilfcrat  (=  7  5gDroge) 
wQtxiQn  rm.  Wasserbade  zum  dünnen  Extrakt  ewgsd&mpfö,  mit  Wasser-  aufgenommen, 
heiss  mit  Essigsaure  schwach  angedauert,  zu  150  com  aufgefüllt  mit  Wasser  und 
12  Stunden  stehen  gelassen  Die  ausgeschiedenen,  sekundären  Körper  I  werden 
abnltnrt  und  dae  Eiltrat  II  bei  Seite  gestellt  Die  Körper  I  worden  mit  kaltem 
Wasser  ausgewaschen,  bis  dasselbe  farblos  abläuft,  getrocknet,,  zerrieb en  und  im  Soxhlet 
zuerst  mit  Benzol,  dann  mafc9Qt>roc  Alkohol  extrahirt  Der  Benzolaussug  besieht  großsen- 
tbaila  aus  Emodin  und  Ohrysophansätire,.  die  beide  abführend  wirken  Dßr  Alköholaußüug 
wird  rmt  dem  doppelten  "Volum  Aefcher  gemischt,  wobei  em  Spaltungsprodukt  der  Fran- 
gulasaura  ausfällt  (Bd  I,  S  1180),  ern  anderes  Spaltungsprodukt  der  Frangulasäure  ist  vom 
Alkohol  nicht  aufgenommen  Die  im  Aetber-Alkohol  gelöst  bleibenden  Körper  sind  Pseudo- 
frangulin  (Bd  I,  S  1180)  und  etwas  Pseudoemodin,  sie  wukeu  ebenfalls  abführend  Man 
kann  die  Körper  I  auch  nur  mit  Alkohol  im  Soxhlet  ausziehen,  und  den  alkoholischen 
Auszug  ebenso  weiter  behandeln  Hau  erhält  dann  Emodin,  öhrysophanaaure  und  das 
Spaltungsprodukt!  der  Frangulasäure  zusammen  —  100  com  des  Piltrats  IT  (=*  5  g  Droge) 
werden  auf  dem  Wasserballe  auf  Iß  cern  eingedampft  und  mit  85  cem  95proc  Alkohol 
gemiaoht,  die  Frangulasäure  fallt  aus,  sie  wird  abfiltert,  auf  dem  Filter  mit  Wasser 
gelöst,  die  Lösung  eingedampft  und  bei  100°  getrocknet  Das  alkoholische  Bltrat  ent- 
halt em  Doppelglukoad,  es  wird  ebenfalls  eingedampft  und  getrocknet  gewogen  (Bd  I, 
S  1180)  Wut  möchten  aber  bemerken,  dasa  diese  Methode  presche  Fachtheile  hat,  da 
das  Ihlfcrrrtm,  Auswaschen  eto   lange  Zeit  m  Anspruch  nimmt 

Naoh  AwsNfr  liefert  also  der  Rhabarbei  em  Doppelglukosid,  eine  Verbindung  der 
Frangulaaaure  mit  dem  früher  als  Pseudofranguhn  bezeichneten  Körper,  Das  Glukoaid 
wird  in  beide  Komponenten  gespalten  beim  Erhitzen  der  alkoholischen  Loaung  mit  Essig- 
säure Durch  Erhitzen  der  alkoholischen  Lösung  des  "Pseudofranguhna  nut  Salzaaure  er- 
halt mw  den  als  PßeudoSmodux  bezeichneten  Körper  Das  Doppefglukosid  aua  Rhabarber 
unterscheidet  sich  von  denen  der  beiden  Binden  durch  seine  Faßbarkeit  mit  Leimlöaung, 
wonach  ea  mcht  unmöglich  ist,  daas  die  m  der  Droge  voihandeno  Verbindung  noch 
komphcirter  iat,  namheh  aus  einer  'Verbindung  des  Doppelglukoaids  mit  (Jerbstoff  besteht 
—  Bach  Hesse  enthält  der  Ähabarb er  neben  ObrysCphansäure  CiaHI004  auchMethyl- 
chrysophanBäure  0UH1S04  und  neben  Emodin  dus  demselben  isomere  Rbabarbarm 
ö1&H10Ojj  —  Ob  alle  diese  Körper  und  die  andei  en  oben  genannten  im  Bhabarber  präexistiren 
oder  erst  wahrend  der  Verarbeitung  aus  dem  Doppelglukosid  entstehen,  ist  noch  mcht 
bekannt  Ferner  enthalt  die  Droge  Gerbstoff  Uheumgerbaäure,  der  mit  verdünnten 
Sauren  in  Zucker  und  ßhe  um  säure,  em  Pklobaphen,  sich  spaltet 

Der  Aschengehalt  ist  em  ausserordentlich  schwankender  3 — 24Proe,  es  werden 
sogar  40,97  Proc  angegeben  Die  Asobe  enthalt  vorwiegend  Calciumcarbonat  und 
Kaliumkarbonat,  wenig  Thonerde  und  Magnesia  Der  Gehalt  an  Oxalsäure  be- 
tragt 1,0-4,59  Pioc 

Handelssorten.  Nach  freundlicher  direkter  Mittheilung  der  Herren  Gebrüder 
BiasxBBn  in  Hamburg  ist  über  die  gegenwartig  im  Handel  befindlichen  Sorten  und  ihre  Be- 
handlnng  folgendes  zu  sagen  Chinesischer  Rhabarber  kommt  aus  der  Provinz  Shensi, 
was  aber  so  zu  verstehen  ist,  daas  ex  groasentheils  nicht  in  dieser  Proyin?;,  die  am  Mittel 
lauf  dea  Ho&ng-ho  liegt»  sondern  weiter  westlich  gesammelt  wird,  aber  durch  Kautleute 
nach  Shensi  gelangt,  wo  man  ihn  reinigt  und  bearbeitet  Aus  der  Provinz  Shensi  wan- 
dert er  sSdwärtö  an  den  Jang-tse-kiang,  erreicht  in  Shanghai  das  Heer,  von  wo  gegen- 
wärtig etantlioher  Rhabarber  verschifft  wird 
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Hau  unterscheidet  folgende  Soiten 

A)  An  der  Luft  getrocknete*  Hiiabarbe* 

&)  Shensi,  gilt  als  beste  Sorte,  aber  gegenwärtig  selten  im  Handel  Bildet  rundliche 
resp  -RÄlzeniomiga  und  flache  Stücke,  letztere  aus  gespaltenen  ßhizornzweigen,  von 
ziemlich  heller,  etwas  rothlicher  Farbe  Die  Stucke  sind  schwer  und  lassen  auf  der  Aussen 
seite  die  oben  erwähnte,  auß  Bhomfeen  bestehende  Zeichnung  gut  erkennen  Im  Bruch 
meist  roth  marrnonrt,  körnig,  Maaerkreise  deutlich 

Beim  Kauen  zwischen  den  Zahnen  knirschend,  Geschmack  schwach,  aromatisch 
bitter  Geruch  ausskch  aromatisch  Asche  18,4  Pioc,  Alkoholisches  Extrakt  30,74  Pxoc, 
Wässeriges  Extrakt  25,66  Pioc,  Doppelghikosid  15,66  Proc,  Frangulasame  1,1924  Pioe 

b)  Kanton,1)  ebenfalls  in  rundlichen  resp  flachen  Stucken  von  etwas  weniger  heller, 
mehr  gelber  Farbe  -wie  a)  Die  Stucke  sind  auffallend  leicht  und  lassen  auf  der  meist 
nicht  recht  glatten  Ausseuseite  die  bei  a)  ei  mahnte  Zeichnung  kaum  erkennen  Bruch 
mehr  braun  Beim  Kauen  weniger  zwischen  den  Zahnen  kmiMJkend,  Geschmack  schwach 
aromatisch,  kaum  bitter  Geruch  wie  a)  Asche  7,92  Proc ,  Alkoholisches  Extrakt  36,506 
Proc ,  Wässeriges  Extrakt  28,78  Proc ,  Doppelglukosid  19,104  Proc ,  Fiangnlasauie  0,856  Pioc 

B)  Im  Ofen  getrockneter  Rhabarber 

c)  SzeckuenV)  ausschliesslich  Sache  Stucke,  Farbe  wie  b)     Bruch  etwa  wie  a), 
Geschmack  schwach  aromatisch  bitter,  beim  Kauen  zwischen  den  Zahnen  knirschend     Ge 
roch  schwach  rauchig-      Die  am  reichlichsten  im  Handel  vorkommende  Sorte     Asche  4,17 
Proc,  Alkoholisches  Extrakt  43,97  Pxoc,   Wassenges  Extrakt  39,41  Proc,   Doppelgiukosid 
21,64  Proc ,  FmngulaBaure  3,398  Proc 

d)  Common  round,  Stücke  rundlich,  xesp  walzenförmig ,  stark  langsnu/^hg 
wenig  geschält,  sonst  wie  -c)t  der  Geschmack  deutlioh  rauchig-  Die  am  wenigsten  ge- 
schätzte Sorte  Asche  4,92  Proc,  Alkoholisches  Extrakt  39,72  Proc,  Wasseriges  Extrakt 
31,14  Prae,  Doppelglukosid  19,092  Proc,  Frangulasame  2,748  Proc 

Eigentlich  entsprechen  alle  vier  Sorten,  also  jeder  ohmesische  Rhabarber,  wenn  er 
nicht  gerade  verdorben  ißt  {vergl  Piiifung)  den  Anforderungen  und  Befiehreibimg-en  der 
Arzneibücher,  es  versteht  sich  aber  von.  selbst,  dass  der  Apotheker  nur  die  besten  d  h_  ge- 
haltreichsten Sorten,  anwenden  wird  Die  Fwisq  m  den  einzelnen  Sorten  können  noefc 
bedeutend  aifferiren.,  so  verzeichnet  eine  uns  vorliegende  Preisliste  Shensi  zu  2,30  Mark 
bis  11,50  Mark  nn<L  Kanton  zu  12,0  Marl  Sehr  beaektenswerth  ist  dabei,  dass,  wie  die 
soeben  mitgetheiltcu  Zahlen  (die  mit  von  Gebr  Blembeli  freundlich  zur  Verfügung-  ge- 
stellten Mustern,  erhalten  winden)  ergeben,  Skensi  den  Vorrang  nicht  verdient,  sondern 
Szechuen.  die  gehaltreichste  Sorte  ist 

Die  Bezeichnungen  der  Preislisten  i[1  nmndirt  etc  beziehen  sich  aui  den  Grad  der 
Schalung,  eine  solche  Waare  (*/t  mundirt)  ist  von  den  dunkel  gefärbten  Aussenpartlueu 
völlig  befreit,  was  bei  ■/*  und  */2  weniger  der  Fall  sein  wird  Hb  ist  schon  erwähnt,  dass 
die  Stucke  in  Eirrojm  nachraundirt  werden 

JReurth&llung,  Tulver,  Verfälschungen  Auf  die  Form  der  Stucke  ist  wenig 
Gewicht  zu  lagen,  wenn  schon  eine  gewisse  Gewohnheit  rundliche,  kompaktere  Stücke  be- 
vorzugen mag  Die  flachen  Stucke  sind  aue  dicken  Bbiaomen  durch  Spalten  hergestellt  und 
ermöglichen  ohne  weiteres,  das  Innere  des  Rhizoms  zu  beurtheüen  Dicke,  rundliche  Stücke 
schlagt  man  auf,  um  eich  zu  überzeugen ,  dass  das  Innere  nicht  missfarbig  ist  oder  faule, 
schwarze  Stelleu  zeigt  — -  Die  Stucke  sehen  derb,  aohwe*,  nicht  leicht  und  schwammig 
sein,  bei  welchen  der  Verdacht  vorliegt,  das«  sie-  nicht  zur  richtigen  Zeit,  m  der  Ruhe 
ponode  der  Pflanze,  gesammelt  emdj  wobei  freilich  nicht  ausser  Acht  bleiben  sollte,  daea 
solche  derben  Stü,oke  ihre  Beschaffenheit  einem  besonders  reichlichen  Gehalt  an  Stärke 
und  Oxalat,  algo  unwirksamen  Stoffen,  verdanken 

Die  Stücke  sind  gewöhnlich  mit  Knabarberpulver  abgerieban,  um  ihnen  ein  recht 
gleiohm&ssiges  Aussehen  zu  geben  Die  wahre,  etwas  dunklere  Farbe  erkennt  man  daher, 
wenn  man  die  Stacke  mit  einer  scharfen  Bürste  abreibt,  wobei  auch  mehr  oder  weniger  deut 
lieh  die  eben  beschriebene  Struktur,  besonder«  die  MaserkreiB©,  zu  Tage  traten  muse     Hier 

*)  Der  Name  hat  also  mit  der  Herkunft  der  Droge  nichts  au  thun 
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and  da  treten  thb«  Bohrlöcher  eines  Käfers,  Sinoäendron  pusillum,  zu  Tage,  die  ab- 
sichtlich verklebt  sind  Solcher  Rhabarber  wurde  au  veiwerfen  sein  Im  Querbruche 
müßaea  die  Stacke  stark  rotbhratmund  weiss  morniorirt;  ei  scheinen,  zu  hello,  die  besonders 
löioh  au  Starke  und  Oxalat  sind,  sind  durchaus  irunäerwerthig  Wenn  man  eich  m  der 
Praxis  Gelegenheit  verschafft,  guten  Rhabarber  zu  sehen,  so  eignet  man  sieh  bald  den 
nöthigon  Blick  für  Beine  Erkennung  an  —  Yerhältnissmassig  dünne,  xuben-  oder  knuppel- 
fönmge  Stucke  sind  darauf  hin  zu  untersuchen,  ob  sie  nicht  aua  Wurzeln  bestehen»  die 
aieh  hier  und  da  unter  der  Droge  finden  auf  dein  Querschnitt  siebt  man,  da<39  die  Mark- 
Strahlen  bis  zum  Centrum  reichen,  dasa  ihnen  also  dae  grosse  Mark  mit  den  Maeertreiseu 
und  den  Querbund  ein  fehlt 

Die  Belv  verlangt,  daaa  der  Rhabarber  mindestens  88  Proc  alkoholisches,  troeknes 
Extrakt  gebe  33  Dietkrich  setzt  die  Menge  auf  40  Proc  und  für  -wässeriges  Extrakt  auf 
35  Proe    föafc      (Vergl    eben) 

Das  Pulver  sollte  der  Apotheker  unter  allen  Umständen  selbst  herstellen.,  zumal  der 
Rhabarber  ?u  denjenigen  Drogen  gehört,  die  am  leichtesten  zu  pulvern  sind  Naoh  un- 
seren Erfahrungen  ist  che  Gefahr,  dass  daa  Rhabarberpulver  mit  fremden  Substanzen  ver- 
fälscht werde,  nicht  sonderlich  gioss  (vergl  unten),  viel  -wahrscheinlicher  ist  es,  daas  zu 
seiner  Herstellung  rmnderwerthiger    und  schlechter  Rhabarber,    der   unzerklemert  schwer 

oder  gar  nicht  ver- 
käuflich sein  wurde, 
verwendet  -wird  Em 
Blick  in  manche  Preis- 
listen lehrt  daa  ohne 
■weiteres  eine  dersel- 
ben, die  uns  vorbögt, 
normirt  den  Preis  für 
Shensi  auf  14  Mk  ,  im? 
Kanton  auf  7,S0  Mk 
und  12  Mk,  wogegen 
dor  höchste  Satz  für 
Pulver  nur  6,50  Mk 
betragt,  danach  der 
Fabrikant  für  die  Ehre, 
das  Pulver  bereiten,  eh 
dürfen,  noch  zuzahlt 
Ereihoh  werden  unter 
das  Pulver  die  Ab- 
falle von  der  Her- 
stellung  der  jetzt  in 

der  Pbarniaeia  slegana  verwendeten  "Würfel  und  Hügeln  gemahlen,  gegen  die,  wenn  daa 
Ausgangsmatenal  tadellos  war,  nicht  viel  einzuwenden  ißt,  aber  daneben  eben  auch  Ab- 
fälle beim  Schalen  des  Rhabarbers  in  Europa  und  minderwerbhige  Waare  —  Was  für  daa 
Pulver  gilt,  gilt  in  noch  erhöhtem  Maasse  für  die  galautiachoa  Präparate,  hier  gmd  die  zu 
ihrer  Herstellung:  apeciell  angebotenen  Waaren  „concisa,  in  fragmentis  etc  "  oft  genug 
rerdaohtig 

Als?  fremde  Substanzen,  die  unter  das  Pulver  gemahlen  werden  sollen,  werden  ge- 
nannt Gelber  Bolus  und  Ocker,  beide  durch  die  Ascbonbestmimuiig  zu  ermitteln, 
Gummi,  würde  mit  dem  Pulver  geschütteltes  Wasser  schleimig  möchen3  Stärkemehl 
(Mols),  duroh  das  Mikroskop  zu  arrmttelxL  (Bd  I,  S  294)  ?  Ourcuma  Letzteres  fallt  schon 
unter  dem  Mikroskop  an  den  gelbgefarbten  Klumpen  aus  verkleisterten  Slarkekörnern  auf 
iSur  weiteren  Prüfung  darauf  reibt  man  (nach  Helv)  1  g  des  Pulvers  mit  Aether  und 
öhloroform  zu  einer  dünnen  Paste  an,  die  man  auf  Filtrirpapior  bringt  und  austrocknen 
läset  Der  nach,  dem  Entfernen  des  Pulvers  bleibende  Fleck  ist  von  aellgelblicher  Farbe, 
ex  darf  mit  hoisBgeaattigter,  wässeriger  Borsäurelösung  nacht  orangeroth  und  danach  mit 
Ammoniak,  nicht  sqhwarzblau  werden 

XSuro&äistfier,  7&uUivtrter  Mliuba*  ber.  Schon  seit  mehreren  Jahrhundciten 
werden  in  Europa  ein©  Eeihe  von  Eheum-Arien  für  aranaibohe  Zwecke  angebaut,  bö  Rb 
Smodi  Wall ,  Rh.  undulatum  Ii  3  Rh  compactum  L  ,  Eh  palmatam  L  ,  Rh 
offiemale  Btull  I>ie  Droge  zeigt,  wenn  sie  von  den  beiden  letztgenannten  Arten 
stammt,  a&türkch  den  Bau  des  chinesischen  Rhabarbers,  indessen  sind  die  Studio  weniger 
fest  und  derb  Sehi  häufig  besteht  übrigens  dieser  Rhabarber  im  Handel  neben  dem  Rhi« 
«sm  auch  ans  Wurzeln  "Vom  Gebrauch  m  der  Apotheke  ist  diese  Waart  anszusekSifissea 
Sie  aall  für  YetennßTzwecfee  Yerwendtrag  nnden 
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Zm  Lleinei  ungsfoi  »teil  Als  solche  kommen  nach  den  ■Vorschriften  der  Arznei 
bucher  m  Betracht  die  grobe,  mit  telf  eine  und  feine  Specieaform,  grobes  und 
sehr  feines  Pulver  und  che  von  Germ  vorgesehenen  Scheiben  Man  stellt  äieae  letzteren 
m  einer  Dicke  von  3—4  mm  mittels  eines  schalten  Wuizelschnudömessers  oder  einer 
kleinen  Kreissage  her  Die  Scheiben  "wie  die  Sppexegformen  müssen  zur  Emelung  klarer 
Auszuge  sorgfältig  von  dem  beim  Schneiden  entstandenen  feinen  Pulver  durch  Absieben 
befreit,  werden  "Eine  im  Handverkaufe  sehr  beliebte  Schnittfoim  sind  die  Würfel,  Rhi 
zoma  Khei  in  cubulis,  welche  aus  der  besten  HandoLssoita  durch  Sagen  gewonnen 
werden     Daa  Gleiche  gilt  für  die  Rhabarber  kugeln 

Man  •oischneadefc  die  zum  Pulvern  bestimmten  Stucke  in  Scheiben,  entfernt  dabei 
nmsfaibige  Theile,  die  sich  an  den  mit  Bohrlöcliern  versehenen  Stucken  gewöhnlich  vor 
finden,  trocknet  bei  höchstens  40°  <J,  treibt  durch  ein  feines  Floroieb  (VI  Germ  V'H  Helv"} 
und  mischt  das  fertige  Pulver  gleiebma&sig  dmch  Mörser  und  Sieb  balt  man  natürlich 
bedeckt  —  trotzdem  ergiebt  sieh  beim  Pulvern  ein  Verlust  von  5—7  Froc 

AzifbeuwJM  ung  Man  bewahrt  die  Schmttformen  des  Hhabarkers  in  Blech 
gefassen,  das  Pulver,  welches  leicht  Feuchtigkeit  anzieht  tind  weh  dabei  dunkler  faibt,  in 
dLcht  verschlossenen  Hafenglaser-n  auf,  man  schütze  es  vor  Licht,  besonders  aber  vor 
Amrnomakdampfen 

Anwentlung»  Khabarber  regt  in  kleineren  Gaben  die  Esslust  an,  wirkt  rnagen- 
Btaikend  und  stopfend,  bei  wiedei holter  Anwendung  oder  in  grosseren  Gaben  dagegen  ab- 
führend, ohne  lästige  Nebenerscheinungen  heivorzuirufen,  er  wird  daher  auch  bei  Kindern 
und  schwächlichen  Personen  mit  Voihebe  gebraucht  Man  giebfc  ihn.  an  0,2—0,5  g 
mehrmals  tighck  zur  Beförderung  der  Verdauung,  bei  veialtetem  Darm  und  Magen 
katarrh,  Leber-  und  Mibleiden  n  dergi,  als  Abführmittel  zu  1—2 — 4  g  in  Pulvern,  Pillen, 
Tabletten,  Pastillen,  Gallertkapseln,  Aufgüssen  oder  Auszügen  (Abkochungen  sind  ganz 
urwweßkinasBig),  zur  Veibesserung  des  Geschmackes  dienen  Zusätze  von  Oardamomen, 
Zunmt,  Ingwer,  Pfeffermrnzolzucker  Die  abführende  "Wirkung-  unterstützt  man  in.  Pillen, 
durch  Sapo  medieatus,  in  Aufgüssen,  bei  deren  Bereitung  nur  em  Durchseiben  oder 
höchstens  ein  ganz  gelindes  Auspressen  angewendet  werden  darf,  durch  Natriumsulfat, 
Tartarus  natronatus,  seltener  durch  Miuerakmuren ,  da  diese  UmBetzungen  hervorrufen 
(Schutteltrank I)  Metalls  alzs  oder  Alaun  und  Rhabarber  gehören  zu  den  unverträglichen 
Arznonnischungen  Abgetheilte  Bhabarbeipulver  sind  m  Kapseln  aus  Ceresinpapier,  Pnlvcr- 
mischungßn  mit  Rnabaiber  am  besten  in  Stopselglasem  abzugeben  Yorcatlug  zu  haltende 
Eliabarbeipdlen  pflegt  man  mit  Gelatine  au  überziehen 

'ßhaMibei  ist  m  Deutschland  dem  freien  Verkehr  entzogen 

Extxactnnx  Khei  Ehabarberextrakt  Extrait  de  rlmbarbe  Extra  et  of  &fau- 
barl)  Germ  Kelv  2Th  grob  zerschnittener  (Helv  Hl)  Khabarbei  wer  den  mit  4  Th 
"Weingeist  und  6  Th  "Wasser,  dann  2  Th  Weingeist  und  3  Th  Wasser  je  24  Stunden  ausgezogen^ 
die  Pressnuamgkeiteu  filfcnrt  und  zur  Trockne  ungedämpft  —  Austr  Man  verfährt  wie 
bei  Extract  Centanr  nun  Austr  (Bä.  I,  S  684),  verdampft  aber  zur  Trockne  Brit 
ühabarberpulver  (No  20)  erschöpft  man  mit  Weingeist  (60vol-proo)  im  Verdrängungs 
weg»  und  verdampft  den  Auezug  airr  Trockne  —  U-St  Aus  1000  g  gßpulv  Khabarber 
(Ho  80j  und  einer  Mischung  aus  800  ecm  Weingeist  (91proc)  und  200  com  Wasser  im 
Veidrängungswege  Man  befeuchtet  mit  400  ßcrn,  fangt  die  ersten  1000  cem  Per-kolat  für 
sich  auf  und  lässt  bei  gelinder  "Warme  auf  600  com  eindampfen,  erschöpft  vollständig, 
verdampft  den  zweiten  Auszug  zum  Snup,  vereinigt  mit  dem  ersten  und  dampft  bei  höch- 
stens 70*  O  zur  Menkonsistenz  ein  —  (5 all  Ebenso  wie  Erfcr  Genfunnae  Gall  (Bd  I, 
S  1218)  —  Ausbeute  je  nach  der  verwendeten  Wurzel  40—50  Proc  beim  Maoeratiosia- 
verfahren,  che  Perkolakon  ist  hier  weniger  zu  amp fehle a  Man  bewahrt  daa  trockene 
Extrakt  (Germ  Helv  Austr  Brit)  am  besten  grob  aerstosaen  in  Heineren  Hafenglascm 
mit  Eorkverschlnss  über  Aetzkalk  auf,  au  feuchter  Luft  nzesat  es  zusammen  und  ist  dann 
nur  mit  Gefahr  für  die  Stanagefösse  diesen  eu  entnehmen  In  Gaben  von  0,1—0,5,  als 
Abführmittel  0,5—1,0,  gewöhnlich  in  Pillen 

Exti actum  Rhei  lluiaxun  (U-St)  JlhaA  Estiact  et  Rhubarb  Ebenso  wie 
läxtraotum  Rhei  U-St ,  doch  fangt  man  hier  die  erBlea  750  ccin  Perkolat  für  sich  auf 
und  stellt,  1    a    1000  oora  Fluidextrakt  her 

Sirupus   Ehei     Itfiabarbcrsirup      Sirop    de  xhubarbe     Sirup    of   Ithnbarb 
Germ      10  Th  Rhabarber  in  Scheiben,   1  Th    itabumkaibonat,    1  Th    Borax    zieht  man 
12  Stunden  mit  80  Th  Wassei  aus,  druckt  gelinde  aus,  kocht  auf,  ljsat  erkalten  und  filtert., 
aus  60  Th    Fdferat,  SO  Th   Zimnitwassoi  und  120  Th    Zucker  bereitet  man  2ÖQ  Th    Sirup 
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~  Eelv  5  Th  Rhabarber  (IX),  0,3  Th  geroiragtß  Pottasche,  1  Th  climes  Zimmt  (HI) 
maoercrt  man  24  Stunden  mit  50  Th  Wasser,  presst  aus,  kocht  auf  und  löst  in  40  Th 
dea  Piltrats  68  Th  Zucker  —  Auatr  25  Th  zerstoasenea  .Rhabarber  und  0,5  Th  Kalium- 
karbonat  tihergieast  man  mit  800  Th  heisaem  deifaU  Waaser,  presst  nach  1  Stunde  stark 
aus  und  bringt  250  Th  dor  Jjluaaigrieit  mit  40Ö  Th  Üucier  aum  Sirup  —  Brit  60  g 
gepulv  Rhabarber  (He  SO)  und  50  g  Koriander  (No  20)  pwkohrt  man  1  a  mit  einer 
Mischung  aus  200  com  Wemgeiet  (OOrol-proc)  und  60Ö  com.  Wasser,  dampft  das  Perkolat 
auf  350  com  ein  und  boreitot  mittels  600  g  Zucker  1000  g  Sirup  —  u-St  100  com 
Bhabarberfluidßxtiaht,  4  com  Ziramtspirifcus  (Bd  I,  S  844),  10g  Kaliumkarbonat,  50  ecra 
GHycfcrcn,  50  com  Waaser,  Zuckerairup  q  a  ad  1000  cctn  —  Wögen  dea  Gehaltes  an  Es* 
bumkarbonat  sied  Sauren  »  Arzneimischungen  mit  R-üabarberanup  zu  meiden I 

Sirnpua  Eliei  deeemplex  siehe  33d  I,  S  281 

Tiactoa  Bnei  afluosa  (Germ  Hehr  Austr  K»t  form)  Tinchira  Rhei 
Belilücii  Anima  Enei.  Infusum  Khei  fcalmum.  Wa&serljre  Bhabarbertiaktur. 
Teinture  de  rhubarbe  aqueuse,  Aqueous  Tiucture  of  Bhubarb  Germ  10  Th 
Rhabarber  in  Scheiben,  1  Th  Boras,  1  Th  Kaliumkarbouat  ubergiesst  xn&n  mit  90  Th 
siedendem  Wasser,  lassjt  x\t  Stunde  w  verschlossenem  Gofasse  stehen,  fugt  9  Th  Wftmgoiat 
hinzu ,  seiht  nach  1  Stunde  unter  gelindem  Druck  durch  Manell  und  mischt  £5  Th  mit 
15  Th  ßirnmtwasser  —  Eelv  Aus  10  Th  Ehabarber  (I),  15  Th  Wasser,  20  Th  Zimmt- 
wasser,  je  5  Tb  Natrxumkaibonat  und  Weingeist  durch  ISstunchge  Macerahon,  man  seiht 
duroh  ohne  zu  pressen  und  filtert  —Auatr  10  Tb  Rhabarber  und  $  Th  kry  stall 
Natriumkarbonat  ubergiesst  man  mit  150  Th  hewem  Waasßr,  aeiht  nach  */4  Stunde  dureh, 
druckt  ans  und  alter  b  nach  dem  "Erkalten  ■ — ISTat  form  100  com  Ehabarherfiüidertrakt, 
10  g  Borax,  10  g  Pottasche,  150  com  Zimmtwasser,  7B  com  Weingeist,  Wasser  ^  s  zn 
1000  oera  Gesammtflussigkeit  Nach  dieser  Yoraehrift  erhält  man  ihe  Tuiktur  der  Germ  ex 
tempere  —  Die  Tinktur  ist  kühl  und  vor  Lieht  geschützt  aufcubo^ahrön  Man  nimmt 
sie  theelöffel-  bis  esslöffel  weise  Mit  Sauren,  Ammoniak-  und  Ehsensalzpn  ist  Hie  unver- 
träglich * 

Tmctura  Ehei  (U  St)     Tinetura  Baei  spirituösa.    Teiatnre  ou  Aleoole  de 

rirabarbe  (GU11)  Tlnotnre  ofEbutob  U  St  Aue  1Ö0  g  gepuly  Rhabarber  (Mb  40) 
und  SO  g  Cardamomen  (Ko  40)  und  einer  Miaohung  aus  100  com  Glycorm,  600  eeni 
"Weingeist  (91proc)  und  300  com  Wasser  im  YerdrAngungsvrege,  mau  befeuchtet  mit 
100  com,  erschöpft,  auerat  mit  dem  Rest,  dann  mit  einer  Mischung  aus  S  Raunith  Wein- 
geist und  3  Baumth  WasRer,  biß  man  1000  com  Tinktur  erhalten  hat  —  Gall  Aua 
1  Th  grob  gepulv  Rhabarber  und  5  Th  verdünntem  Wemgeiät  (60proo)  durch  lOtagige 
Maceration 

Ttnetura  Kaei  ymosa  (Germ )  Tinctura  Bliei  vinosa  JMrelli  (Austr)  Ti- 
snun  Rhet  compositum  (Hei v)  EUxir  salutis  Weinig«  Rhobar&ertinMur.  Da- 
relli'a  TTeingenstige  BhabarbertiiiMux  Bhatorberwein.  Teinture  vlnense  de  rhu- 
"barbe  Tln  de  rlinbarbe  composö  Tinons  Tlnoture  of  Ehubarb  (Nat  form  ) 
Ö-erm  8  Th  Ehaborber  an  Scheiben,  2  Th  mittelfein  zerschnittene  Pomeranzensohalen, 
1  Th  gecpietseMa  Oardamomen  jaöM  man  8  Tage  raiii  100  Th  Slierry  aus  und  löst;  in 
7  Th  des  filterten  Auszuges  1  Th  Zucker  100  Th  Wem  gaben  oa  108  Th  fortige 
Tmktur  —  Helv  Aus  10  Th  Rhabarber  (II),  %  Th  Pomeranzenschale  (II),  1  Th  Car- 
damomen {IIT)  und  100  Th  MaraalsTre-in  durch  ßiagag-e  Haß&iataon  —  Austr  20  Th 
seratossenen  Bhabaiber,  5  Th  Orangenschalen,  2  Th  Cardamornan  digermt  man  8  Tage 
mit  200  Th  M&lagawein,  löst  an  der  Preaafluasigkeit  80  Th  Zucker  und  filtert  —Ei 
tempore  bereitet  man  die  Tinktur  nach  Nat  form  SO  cem  Extract  Ehei  fluio%  20  cem 
Extraot  Aurant  amar  fluid ,  80  cem  Tinctur  Cardamomi,  125  g  Sacehan,  Vim  ^erenais 
q  s  ad  J0Ö0  <Jom  Die  nach  Genn  bereitete  Tinktur  eitert  äusserst  langsam  und  bildet 
bald  wieder  Bodensätze  Bin  Zusatz  von  ca  2  Proc  Talkum  erleichtert  die  Filtration. 
Dagegen  erzielt  man  eine  dauernd  klar  bleibende  Tinktur,  -wenn  man  sie  vor  dem  IM- 
tnren  einige  Wochen,  besser  noch  Monate,  am  Aufbewahrungsorte  absetzen,  also  glezcheam 
»blagern  Idsst 

B&6UU  Bhei  (ßhuDarbo  .Mbhiei».)  „.     .      ,  , 

'  Elabaroeipapie* 

BP     ^JSiiS**  ITn  "»   etkalWteB   l»*™    Ebel   "»»Bh»*    Wird   ga 

SSS"        ot  th6Üi    Xb  A  ra?t  ****  Aetaaromon  wetat, 

,    W***1   aUttt    1  «  Th-B  mit  wewff  Photphowiarä  giebl  Papier  B 

Itan  html  100  Staböhen  (gelb,  mit  Alkalien  tot)     V«8fc  Lacköaapapjer, 

8  $m 
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Eleetnarlara.  Rhei  compositum  (Sali ) 
Electuaire  de  rhubarbe  ooinpoaö 

Eleotualre  ca-tholicuitt 

20,0 


80,0 
S0,Q 
30,0 
1000,0 
040,0 
40,0 
40,0 
4O,0 
10  0 
4O,0 
15,0 
15  0 


Rp    .-Radio     Cißhotii      eonc 
I  ßhizom.  Falypodil    „ 
jHerb    AgrcniQiuae      „ 
l     „       bcolopendrn      „ 
3    Aquae  deatillat 
8  Sacchan  albi 
/Pulpae  Cassiao 
l       *       Tam&rindor 

{Rhiz    Rhei  pulv 

Rad   GlycjrrliiB        „ 
Folior    Saunae  „ 

Fruot.  Foenieuli       , 
■Semin   Cucurbitae   „ 
Man  kooht  1  mit  8  bin  auf  */*  e3ai  preaafc  aus, 
kocht  die  Flüssigkeit  mit  3  zum  dicken  Sirup 
und  bringt  diesen  mit  4  und  5  zur  Latwerge 

lälixfr  Absiathii  compoHitam   {Dxesd  Yorschr) 

ßTOTJGHTOJf'S  SUxiT 
Ep     Herbaö  Abainthu       40,0 
Radio  Gentaanae       26  0 
Gort  Aurautii  frwct   20,0 
RblJS    BJxel  1S,0 

Cartie  CascanLL  5,0 
AloSa  ß,Q 

Spin  tue  diluti        10OO;0 
Elixir.  polychrostutn  Halleaso 
Hallß'sche  Polyehroattropf on« 
Rp     Extcact  Riet  comp  7,0 

Mixtur   pyro-tartario     48,0 

Elixir  Rhei  (Na*  form) 
Elixir  oi  Rhubarb 
ftp    Mnct  Rhei  dulcl*  (Ü-St.)      500  ccm 

Alcohol  deador&t    (Ü-St)        65  , 

Aquae  185  a 

OJycerfm  125  * 

ßlrupi  Sflccnari  12S  « 

SHxir  Rhei  et  STagneall  Acetatle  (Nat  form) 

ESliir  of  Rkubarb  and  Magnegium 

Aeetate 

Elixir  Rhei  et  Magnesiae 

EHx  of  Rhuborb  nnd  Magnesia 

Rp     1  Magnesia©  uatae  20,0  g 

2  Acidi  acetic   (TJ  St 

Büproo  CsHs04)      1&0,0  com  tg!  q  8 
S   Extraet  Rhei  fluid! 

(TT-St)  135,0  com 

4  Elixir  Bxomataci 

(CTSt)     <j    s   ad    1000  0  com 
Man  löst  1  in  2  bei  gelinder  Warme,  neutraüeirt 
genau,  fftfffc  8  luiLBtt  und  bringt  mit  *  auf  1000  cöm 

Elixlr  saeruM 

Xinatora  AloSa  onm  Rheo  Elixlr  aller 
Heiligen     Elixlr  saerd 

Rp     Rkix   Rhei  conc  100,0 
Ato6a  2S,0 

ßemin  Cardamom         20,0 
K&lii  carbonieS  5,0» 

Spiratu«  300,0 

Aquaa  deatiH 

Aquaa  Cinnarnoml  SS.  160,0 

Jflixir  Tlioerale  Roshnb'eeiw 
Ep     Extraet   GenÜan  6,0 

Tinctui  Aurant  eort.  10,0 
Tinetur  Rhei  a^uoa  30,0 
Liquor  Kalü  acetici  10,0 
Aquao  Chamomill  70,0 
Yml  Gallien  7&fl 

EsslBttalwelae  bei  MagenBehyBebe. 
Handb   d  pharm.  Fraxia    II 


Extra  ctum  Rhu!  alkalinnm 
Extraetum  pro  Tinctura  Rhei  aquo-sa 
Rp     phia   Rhei  in  tabaUs       100,0 
l<poraeia  100 

9    Aquao  iorvidae  ßOO,0 

8   Spiritus  60,0 

.  /Aqua«  calid»  20O,0 

4  iSpmtna  2O,0 

Man  laust  1  mit  ä  »/*  Stande  bedeckt  ateken,  fQgt 
S  hinzu,  presst  nach  1  Stunde  gelinde  auswascht 
mit  4  auf  dem  Seihtuch«  aus  und  dampft  den 
A.uBzug  zxxr  Trockne  ein  Ausbeute  etwa  50,0 
Durch  Lösen  in  150,0  ZimmtwaaßB^  D0,0  Warn 
geist  und  q  a  Wasser  erhält  man  daraus  1000p 
Tiact    Rhei  aquosn 

Extractaiu  Bhal  compoBitnui 

Estr  panehymagogum  eeu  catholicum 
Zuaammengosetzte  8  Ehabarbereitrakb. 

Extr«it  de  rhubarbe  compos4 
Extrait  eathollque  ou  panehymagogne 
Germ     Eclv 
Rp     ExtractL  Rhex  S  6 

ExtrfleL  AloSs         2  2 

Resina.9  Jalapae      1  1 

Sapoa    m«di«aü      4  1 

Bptritus  diluti        —  4= 

Germ  lEfeßt  die  Bobart  getrockneten  Restaadtheile 
einlach  tu  einem  feinen  Polrer  miaehen,  welches 
frisch  bereitet  grau  ist  Nach  Helr  igt  die  gut 
duruhgearbflitete  feuchla  Masse  (bei  hflehstana 
80°  CJ  auszutrocknen  und  bildet  verrieben  ei» 
braunen  Pulver  Nur  das  latatora  enthalt  daa 
Jalapenhaxäs  in  waeserlösllchear  IForm  Aufbe- 
wahrung und  Anwendung  -»rie  bei  Extr  Rhei 

Lxtractum  übe!  solidnm  Lieteeich: 
Bp    I   Rhia:  Rhei  in  lablü        100,0 
2  Aquae  dcadUai  <40&,0 

5  Aquaa  deatill    fervid,      80D,0 
t    Sftcchari  Lactis  pulr  60,0 

6  Saccban  Lactis  pult       q  e 

Man  zieht  1  mit  B  24  Stunden,  dann  mit  B  &ina 
blande  ans,  löst  in  der  durch  Kochen  und  Ab- 
BQhgumen  geklärten  Pres.»flu8aigh:eat  i,  daatpit 
zum  dicken  Exlrakt  ein,  trocknet  aus  und  bringt 
mit  5  auf  100  0  1  Th  Extrakt  =  1  Th  Bha- 
b  arber 

IafuSETü  Ehe!  (Brit) 
Iniusion  of  Rhnbarb 
Rp     Bhiz    Rhei  In  tonuL  60,0 

A<*ttae  deatill   ebull       1000,0 
Hach  >/t  Stunde  »eiht  man  durch 

Inf  n  »am  Ehe! 

(Formal   mag  Beeoün  et  Colotden») 

Ep    Infua    Rhiss   Rhei        B,0    176,0 

Natrii  bicarbonic.  10,0 

Olei  Menthne  piperit    gtt  HI 

Birupi  aimplleis     q    ■    ad  ^00,0 

Satfinöhch  1  BasWffcl, 

ilaetaa  Bhel  v   GlÄlMi 

Kp     Unat  Rhei  aquoa       «0,0 

Mellag  Gxaminis         iO,0 

Linetui  Bhel  aromatle«*  Tor>s 


Rp     Extraoti  Chinae  nquoas 
Aquae  Crnnamont. 
Sirupi  Sacehaii 
5?inctur  Rhei  aquoi 
Tiüctur  aromatic 


15,0 
lßr0 
SüjO 

47 
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Iilquor  Ehai  eoac«nferatwa  (Unt) 
Coneen  tratod  Solution  of  Rhubsrb 
Bp     1   Rum  Rhei  pulv  (Sn  B)    500  g 

3    Spirttua  (20to1    proc.)       1350  ccm 
tc!  q  e 
llün    befeuchtet  1   mit   250  ccm    von    fi,  p«rfeölrrt 
indem  man  12sMindhch  Je  100  com  aufgieest  und 
ff  teilt  J    a    1000  com  Flüssigkeit  bor 
Hageesi*  tum  Ehao 
Magnesia  mit  Rhabarber  (Dresd  Ycraehr) 
Bp     Blila    Bbei  pulr    »übt     1^0 
Magnes   cnrbon,  8,0 

illatura  BheJ  composita  (Net  form.) 
Compound  Mixture  of  Bhubarb 

BqtnroB'B  Rhub&rb  Mixture, 
Rp     Exiracfc    Bhei  fluid!      l2cgia 
Extract  Ipeeaauahb. 

fluidl  (U-St)  2eeai 

Natrii  bicüsbonici         24  g 
{Jlycsrini  230  com 

Aqii&e  Menthna  pip 

fTJ  St,)      q    l    ad  1€00  com 

3IJstura  Ehe!  et  Soda*  ({J  St) 
LEixtnre  of  Rhuharb  and  Soda, 
Bp     NatrH  bicsxbc-nici  85  g 

Extrakt   Bbei  flnicli  15  oem. 

Extiack  Ipecaeuona   fluid    3    * 
GlytwrLaI  350     „ 

ßplsHua  Mcuthne  pjp  B5    , 

Aquas  q    b   ad  1000    „ 

aiixtara  antidyspeptlüß  GltQEtf 
Bp     Magnesu  carboniüi  50 

Kmz    Pfcei  puly  5,0 

Tilget    Rbal  aqaos  £0,0 

Bsiechnrf  albi  20,0 

Aquae  Menth   pipent      100,0 

lUxtuia  Hliei  iMünch    Nosokora-Yorscar) 
Kp     Infus   Bhi;s   Bbei      5,0   100,0 
Sirup    Saccbari  E0,0 

Pagtilli  antl  rhaohiticl  E   DrETErtioH 
Ep     Ehox    Bbei  pulv     60,0 
Pen*  rednoti  B       25,0 
Sacchan  v     «2ß,0 

Mittel*  Öujniui-  oder  TragacauthSJÄlexm  formt  mau 
lOWPastallon 

PastUli  Kiwi  E  Diktkrioh 
TroohJaci  Bhui     ßhabaxberpaatmen 

Bp     Eh**.  Bbei  pulv  150,0 

Bad  Gly  cjxrhis  pulv     50,0 
Snccban  ,      800  0 

Paetao  Cac»D  450,0 

Ölet  Clnnnitiomi    g£ts  II 
Man.  formt  1OQ0  Pastillen  mit  je  0,15  Bbabflxber 

ffllula»  autl  periodic»«  (JTafc   form) 

Aafciperiodio  PJHs     Warbfho'j»  Pills 

Ep    üitract  AloBs  6,S 

Bhis.  EJisi  8  3 

Kadi«,  AngelicA«        3,8 

Badi«,  Helena  1,6 

ßroei  lr6 

Proot.  Foenifluli        1,8 

Bhte    Äodoariaa         08 

Cubeb&rum  0,8 

Myrrbae  0,8 

Agarici  0,3 

Cemphorae  O  8 

Ch'iTiM  sulfurifd        9,0 

Bxtmct.  Qontiänne  q  « 

Mau  formt  100  Pillen.     Obig«  Yaräcarift  ohne 

Extnusfc.    Aloe«    gttiH    diö    Wxebtjäq'»    Pill» 

■mib.out  AI*6p 


Pilula«  pargautoa  Hahne  (Bh.   Bolg)1, 
Bp     Extriotl  Itbel  comp      4,0 

Eeain  Sca.nimoDia8 
Beain    Jalapoe 
Sapon   möäicatl    Sä    2,0 
stösst  maa  nur  Ptlleruncase 

PUnlaa  Bliel 

Bhabaiberplllen 

I.    önlted  States 

Bp     Blilz    Rboi  piilT    (N"o  80)      S0,0 

Saponla  pul?  G,0 

Aijuao  q   a 

Man  foJinti  lOOPHIen. 

ET    Form    mag   Borolm 
Bp      Bhts   Bloi  pnlr       10,0 
0)y<«rini  &fi 

MüjU  f-ojmfc  80  Pillen 

ÜI   PorrtL.  öolonlens 
Bp     Bhiz.  Bbei  pulr       15  0 
Qlyceruil  q  a 

Mau  Untat  50  PiHeru 

PV    Drosd   Yoracbr 
Bp     Extractl  Kbei 

Rlils  Rb.ei  pulv      8ä  6  0 

Man  formt  loa  Pillen. 

Y    Munch   Kosofeom -YoraoliB' 
Bp    Extract.  AloBa 

Estract  Bbei       5»  8,0 
Sapon    ruedicati         1,0 
Man  formt  80  FxUea 

VI    Pfarrei  Kmeipf 
Bp     Exfcmct   Bhel 

Bbiz    Bbei  äa     5,0 

Man  formt  100  Pülen. 

Pilalaö  Bliei  an^lioaa  (Dread.  Yoidcbr>. 

B,p     Bhl«  Bbei  piu>  a,5 

AloSs  8,0 

MTrrbae  3,0 

Sapon  medieati  8,0 

Ölet  Moafchao  pip        gtts   Y 

Electuar    Theriac  ^,0 

Man  formt  100  PJUon, 

Pilula  Bbei  ooroposita  (Bnt) 
Compound  Rhubarb  Pill 
Rp     Rlil«     Bhel    pul  sr     ßO  g 
AloSa  Socotrin    „       45  n 

M/rrbas  n        BO  4 

Sapoids  duri  n  30  „ 
Ölci  Mentha«  pip  8,76  clo» 

Birapl  Glucoet  65  g 

atösst  man  zur  Masse     Itoala  0,85 — 0,5 

Tllulae  Ehai  contpoaltae 
I,   Heiretioa 
Bp     Bhlz,  RheE  30,0 

Aloga  B^t 

Sapon  modlcjati  ö,0 

Älyrrhna  6,0 

Olei  Mfintbae  plp    gtt«  XYI 
Cflycermi 

Aqiute  Sä  gtts   Xh 

Utax  formt  100  Pillen 

II    United  State». 

Bp     Bhia     Bbol      pulr  18  g 

AloSa  purlficat  »  10  „ 
Jfyrrbae  „  6 , 
Olei  Jrfenthaa  plp        0,5  «u* 

Aijuno  q  e 
Man  formt  10O  Pillen 
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TTT.   Jj.iteb  Ccai»ic 

Ep     Ehis    JUiei  4,0 

Alüöa  8  0 

Myrrhas  S  ö 

Sapou  medicat  0,5 

Olci  Carri        gtte  YI 
Elan  formt  100  Pillan 

1'JIuIa*  Rh«!  ^elatinatae 
Phabarberpillan  iür  d«n  Hand  t  erkauf. 

Ep     Ehiz  Ehei  pulv     75  0 
pirnpi  Rbei  <j    fl 

Man  stöast  Kur-Marssc  und  formt  daraus  ßOO  Pillen, 
Uocfcaet  sorgfältig  und  uberssi-oht  sie  mit  Gela- 
tine    (Gtila.Ua   all>   2,0,  Aq    tepld  5,0) 

Potaa  antidj-BenWkna  Zoiweeka^tj 

Pp     Blna,  Ehe!  2,0 

Tortarf  depuiati  15,0 

Fruct  Hoxdel  pcrlat      S0,0 

Aquae  1200,0 

kocht  man  */«  Stunde,  »eint  durch  und:  löst 
Sscobmi  60,0 

Ptisano  Bhei  (Sali ) 

Üsane  de  Bhubarbe 

Ep     Ehiz    Bket  concia  5,0 

Aguae  destill   frigid      1000,0 

UsBt  raun  4  btunden  stehen  u_nd  seiht  dann,  durch 

Pulvis  aerophornB  «um  R!i©g 
BrausepulTer  mit  Biiabarber 
Ep     Pulver«  aSrophori      70,0 

Magneail  ü&rborut*     100 

Ehiz   Bhei  20,0 

In  dicht  TexsühlOBflöneo.  Gelassen  ante  n  bewähren 

PuIviK  antlhaemorrhötdali» 

HamorrhotdenpulTer 

Ep     RhiB,  Sbui  6  0 

ßnlfnrh  depurat;.      50 

Hagnesil  carhoata    5,0 

Italu  tartanci  16,0 

«•j  Eloeosaccbar    Citri  20,0 

Puhls  AntlraonJi   cum  Rheo    (Fora    Coloruena) 
Fp     Jlyururg   Hulfuiat.  nlgr 
Stabu  sulfumi  nigr 
Eesiu,  Guajwl  pulv 
Magne»   carbomd. 

Sacebaxi  alfci  pulr    33  8,5    5,25    8,75 

Ehiz  KbeJ  Dulv  Z5     9,75    6,25 

20,0  80,0    SO,0 

PnJvfs  digostlraa 

VordoH-nngspalYer     IfagenpulTer 

Ep     AinmoinJ  lirdroalilor  6ä0 

Bau      Bhei      pulv  7,5 

Tartori  depuraü   *  17,6 

II    Nach  Et/kek  (Pulvla  Bhei  tarfcariaatus), 
Ep      Gort    Aurartt.  tract    pulr 
Kahl  Urtoid  „ 

EhiB  Bhei  ,    Sä  10  0 

Pulvis  eecopjottcna  »an  »utieoHcas, 
Ep     EhJK.      Bhei      puW       10,0 

Tarlari  ilepurafJ    „  20,0 

Pulvis  laxuna     Pulvis  ooi  tr»  oüsüpationöni 

Ep      Kala.  Rbel  puly  20,0 

Nauru  Bulfurtc  udoo.  W,0 

Naihi  bicaibo-md  6,0 

Das  Magenpulver  von  Prot  Leltbk  enthält  nur 
5  0  Hatr  B«li  »k«, 


Pulvis  resolv^na 
r  gboI  renapulrer     Grliederpulvar 
Ep     Amraonil  hjdtoohlor 
Ehi*    Ekel  ää  40,0 

Büffle  Ldqniritiae  £0,o 

Eadlo.  Ipecacnank    0,4. 

Palvng  Hhol  conaposltuft  fBnt  U-St ) 

Compound  Powäer  of  Bhubsrb 

ÖKE90BT>a  Poivder 

Bnt   TJ-St 
Ep     Bhlz    Ehe!  pulv        25,0    35,0 
Magneaiaa  astaa        "7o,0    &5,Q 
Ratz   ^mgibcns       12^    10,0 
Tal-rla  Rhel  et  Magncslao  anlsatns  (Hat  form} 
Aniaated  Powder  of  Ebubarb  aad 
M^gneala 
Compound  Anise  Porrdör 
Ep     1    Ebiz    Rbei  eubt.  pulv  8a  p 

i?   Magneaiaa  «Rtaa  ponderos  Gög' 
8    Olci  Aaisi  ß  cem 

4    Splntia*.  10  ceta 

Min  löst  ß  In  4  und  mischt  mit  1  t-md  8, 
Fnlrls  Ehol  Baltnus 
Ep     Ehia     Bhei    puly      25^0 
Kabi  suUurici     a        75,0 
Pulvis  stoxuacbicu.8  (rorm  mag-  Ecroba) 
Ep     Bismub  submfcnci  5,0 

Bhiz   Bhei  puW  BO 

NeLrü  bloaruotilöl  20,0 

Pia  rorm.  rang   Coloiuöns   fugen  nach  hmsu 
Llai.osaoch   Menth   pip     1Q,Q 
Pnlvls  Tltse  IruperatoTlsr 
Ettifierpalroi1 
Pp     Ckmcharum  praeparat 
Cor*   Cmnamümi 
Folter  Senaao 
Pruct»  Amsi  Tulg 
Eadio  Liqurrlttaö 
JÜnz    Übel 
ßacchari  alhl 
Ttretan  dupu-rat!    5S    8,0 
Fohor  Tnfobi  2,i 

Bim p äs  »perlena  Dkodat 
Ep    girupi  RUei  20,0. 

Sirupi  Bennao  10,0 

Tinetnr   ZmgibBris    1,0- 
Slrnpua  Ekel  aroniÄtfcna  (U-St) 
Aroraatic  Syrop  of  Eliuliarb 
rp    Tinct  Eh«!  aromafe  (U-St)  150  ecra 
ßirnpi  Sücchari  übQ     „ 

Slrupus  Bhei  covaposltiEa 
Sirfip  de  rhubirb«  corapoaö  (Gall.]k 
Sirup  na  Ciekorii  compositus, 
Strop  de  chiooriJe  composä 
Ep    1.  Eblz  Ehal  eDOjO 

2  Cort  Cinnara&m   ceylari  20,0 

3  lignl  §aataJl  ijifcrini  So  O 

4  Acpae  de»tillat  (80°  C)       1000  0 

6  fSnc^faan  ulbi  8000  0 

{Eadicia  CjchoriJ  SOO  0 

Folio?  Ciehom  $00,0 

Herta  &  Fumanaa  100,0 

Hcrbae  Bcolopondrll  100,0 

Pritct   Alkelccngi  &ö,0 

7  Aqüaö  ebülheatxa  5000,0 

Wen  dJgenrt  1 — 3  mit  4  aeeta  Stuaclen,  p  res  st 
ans,  flltrtrt  und  bnugt  Ja  100  g  P31  trat  mit  180  g 
Toa  6  zum  Sirup  Pen  Preaarück&tand  und  3 
ubergleaBt  man  mit  7,  preast  ntch  1£  Stunden 
aus  unO  kocht  aue  da?  FlUSSigl-ült  und  dorn  Eeale 
Ton  6  einen  Sirup  vom.  spoc  Gbtt  1  28  Beide 
Srrcpa  Verden  gemiätht,  —  Nach  einet  verein- 
lachten  Bfihwerzer  Vorsahnft  iat  der  Sirop  da 
cbicoröe  ledighcl»  Äw  »ueret  «halten«  Surup 
obiger  Vorecisrfft 
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Slrapna  "Ehei  et  Fotassü  eompoisltuB 

(Nat  foruo } 
Compound  Syrup  o/Bhuba-rband  PotaeBa. 
Nautraiiaiirig  Cordla.1 
Ep     Extract  Uhu  fluidi  tfKccm 

Extraot  Hfdrasti»  fluid        8,S    B 
Kahi  coxboiuoi  1?  5  g 

Tinetur  Glnuamom  {XJ  St)  66,0  com 
Bpü-it    Mentha  e  plpcr 

(D-Bt)  B,0    » 

Slrupi  Sttcebarj  960,0    „ 

SpujtiiB  fliluü      q   s   ad  1000,0    „ 

Speoles  ad  longam  rttam  (Ergänzti ) 

Schwedische  Krauter 
Rp     Alofts  gross   contus  8,0 

Rhfcs     Ehe»      eoua    (ir) 
Radio  GoatLaa    B       „ 
Rhiaom   Zedoariae      , 
IttllZOin    Galangaa        „ 
Croei 

Myrrhae  gross    oontua    äS  1  0 
Agand  gr  puWer  2,0 

Electuar  Theriac  1,0 

Man  verreibt  Themse   mit  Agaric  und  mischt 

Speel«s  Moldau  (Dresd    Vorachr) 
■KCoi,DX.u'sislier  Ihee 
Ep       Ekiz  Eh  ei  min    conc  S,0 

a    Cortie.  Chinas  reglae  min  ochlc   B,o 

Talmletta«  Eliel 

Rhaburb«r-Tablottett 

I     Nach  H    SüzirASü 

Up     Rhis    Bhoi    aubt    puJr      ß0,0 

ßacchtua  Lactifl         »  2,0 

raici  *        3,0 

Man.  formt  durch  Druck  100  Tabletten  Beim  Be- 
trieb im  grossen  presßt  man  nie  Tabletten,  ge- 
wöhnlich an  0,25,  0,5  und  1,0  sub  feinem  Rha- 
barberpulTM  olino  jeden  Zuaatas,  dach  muBS 
dasselbe  einen  gewiassn  I'euchtig.keitBgracl  be- 
sitzen 

Tabnletta*  Khel  pro  r«eepiura 
Rp     T&Msk     Bhßi    Bübt   pul»       B,0 

Guminl  arahicl  „        m 
SaeoJian  aiM    *       „    K5  0,5 
Aqaaa  de  stillab         gtts    IL 
Man  pr<3«ai  10  Tabletten, 

Tlnctor*  anfclperiodlea  (Eat.  form  ) 
Anilperiodic  TitLötare,    WAamiWa 
Tinotars 
Rp    /Ebiz     Rhel    gr     puW 
Radio.  Angekeaft.        „ 
Eadic.  Helenu  „ 

Croei  „ 

FrucfcUB  Foeoicnli      „ 
1  <Radic   Gentianae      B 
Bhizom  Zedoariae    fl 
Gubebarum 
Myrrhm 

Aganci  „ 

Camphorae  „ 

1    Ohimiu  eulfnriel 
8  SpLrftuj  diluti  (Alproo.) 

q  a  ad  5ÖOÖc,am 
Man  digertrt  1  mit  4830  com  von  8  12  Stunden  In 
einem  y«rsc1ilOBBß.aen  Crefäase  Im  Wasserbade, 
pieaat  ans,  löst  2f,  fiLtrlrt  urad  bnngl  durch  ftach- 
vasehen  dea  FUters  mit  S  aal  BOOO  cem.  Obige 
VoTBcbrilt  Liefert  die  w"WA2Erma1achä  Tmet 
Tithout AioSa*  Durchlasen  von  17^ g T&ctawt 
AioSa  in  1000  ccm.  erhalt  num  die  JffAZLnxsu&'t 
TSnctiiTB  with  AlfrSa* 


» 


£5  83g 


äS  16  g 


as   9  g 
100  g 


Tlnötnra  RIibI  arom&tiea  (U-St) 
Aioniatic  Tinotu.ro  of  Khobarb 
Pp     I     Rbiz        EL»!  pulr    (No   40)  200  g 

2  Coxt  Cinnara    Cassui«      $  40 

3  Casyopbj'llor  „  40  „ 

4  Scnm  Myrlsticaa  ,  30  „ 

iGlycarini  100  clqj 

Spmtua  fDlproc)  600    „ 

Aq.uae  dcataü  400   B 

6    Spiritus  diluti  (4lpTOC^  q    s 

Mlü  böfeuähtöt  1 — i  m)t  150  dm  Wn5,  erflchöpft 
im  Perkolator  mit  dem  Rost,  dann  mit  q  e  Ttra 
G,  Mb  man  lOOOccro  Tinktur  gesamtaelt  hat 

Tinotarn  Ehe!  ciMüposlta  (Ent) 
Compound  Tiiicture  of  Ehnbarb 
Rp     1    Riuz  Ebel  puiv  P"o  20}     100,0g 
Ü   Semin  Caruamomi  cont       12,5  „ 

3  Fruct,  Cormndri  „  1S,S  a 

4  Spiritus  (OOvo]    proc)  g,  e 

5  Gflyccnni  100  ccm* 
Man  lief  euch  tefc  1 — 3  mit  100  com  von  4,  sammelt 

durch  Perkalatlon  Ö00  com  und  mischt  mit  Ö 

Tinotnra  Rhel  dulcls  (U-St) 
8we«t  Tlncture  of  Rhnbarb 
Rp     1    Rhia      Rhei     puW    (So  40)    100  g 

9   Radic  Lifiumtiaa      m  40 , 

8   Frnot  Amsi  „  40  n 

i    Fruet    Caadamonjt     ^  10  t, 

(Slyooriai  100  com 

Spintna  CMproe)  500    „ 

Aqnao  de3tlll  400    B 

ß    Spintua  diluü  (41  pi'oe.)  <i   s 

Wie  Tinct,  Ehei  aroraat  ü  St  su  bereiten 

Tinctnra  Ehei  et  Centlanae  {Nat   form  ) 

Tincture  of  Ehubarb  and  Oenttan, 

Rp     Extraet  Ehei  fluidi  70  0  eeiu 

Extraot  Geutianae  fluidi  17,5   „ 

ßpmtua  diluti  q  a  ad  1000,0   „ 

Tlaotara  Rhel  Koelbbuxbe 

Rp     Rbj.K  Ehei  conc  160  0  ft 

Gert  Aurantii  fru-et    ceno  50,0    " 

Heib  Ccntaur  minor  a  25,0 

Fruet.  Foeniculi  cont  15,0 

Spiritus  (87proc)  500,0 

Aquae  deatilL  -500,0 

Tlactnra  Rhel  aplrttucsa  (Ergänzb) 

"Weingöietige  Ehabarbei  tunttur 

Rp    Rhiz  Ehei  eono  80,0 

Ztadic    Qantinnae  cono  20,0 

Rndic    Berpentar   vn-gm  6,0 

SptntuB  diluü  {60  proc  )        1000,0 

Tinnm  Ehe!  {ÖaU} 
Tin  ou  OenoU  de  rltubnrbe 
Bp      Ehiz    Ehei  60,0 

Tini  de  Grenaohe    1000,0 
Durch  iOtägige  Muceration 

IL  Tyiae  of  Rhubarb  <M"at   form) 
Ep     Ehiz     Ehei    pulr   CNo  60)   100  g 
Rhizom   Calami       ,  10  g 

"Vinl  alhi  fortiori  b  <Nat  iorm  )  q  u 
Doroh  PerkoiaÜoa  bereitet  mm.  I  a  1000  eeta 

Tot  Bkctnarium  an-tidlurrholcum 

Lat\rerge  gegen  Durchfall  der  Lammes 
Rp     Cretae  alba«  praep 
Rhiz  Ehei 

Rhuotn  JormentilL       M    SB,0 
Rblzotri,  Calatm  70jO 

Fanixae  Soeaha  2fi,0 

Aquae  communis  *j.  &. 


Rhu*  74^ 

Rhabarbern"  ecken  aus  hellen  Stoffen  au  entfernen  ward  hoiases  Bensol  empfohlen 

Ehabartoersirap  aus  Stengeln  der  in  Garten  angebauten  Rhabarberpflanzen  stellt  man 
nach  Wbjotdel  dar,  indem  man  die  geschälten  und  zerschnittenen  Stengel  mit  etwas  Zuekor 
ewige  Stunden  in  dio  Warme  stellt,  auspreßt,  den  Saft  aufkocht,  filtrat  und  mit  Zucker 
einkocht,  /um  Schiusa  auf  8  kg  Sirup  300  g  Rum  hinzufügt 

Rkabnrberveeiii  ans  fiischen  Stengeln.  Diese  werden  geschalt,  zerschnitten,  zer- 
quetscht und  mit  ibrom  lalben  Gewiahte  kaltem,  abgekochtem  Wasser  auru  Gfihren  bei 
Seite  gestellt  Maa  preaat  aus,  aetat  auf  je  1  1  Saft  400  g  Zucker  hinzu  und  lasst  regel- 
recht vergäbren 

Ballhäuser  Tropfen  Mißchung  aua  Alo&-,  EenjsoS  ,  Mynhentraktnr,  JRhabarber- 
eaffc,  Rhubarberwein.  mit  wenig  Citronenöl 

Bergbalsani  von  Q-  Schmidt  Ein  versusster  und  mit  Weingeist  versetzter  Ans 
zug  aus  Rhabarber,  Faulbaumnndö,  Schafgarbe  otc 

Klutremigungspillcn  der  heil  Elisabeth  bestehen  aus  AloB,  Jalapenhara,  Spuren 
Rhabarber  und  Tamarinden 

Dandelioa  aad  Quinine  Blliona  and  Liier  Pills,  Eing%  bestehen  aus  Rhabar 
ber,  AI oö  und  Extrakten 

Fiebermittel  für  Kinder,  von  Hapfb,  ist  ema  Tinktur  aus  Rhabarber,  Safran, 
Süsaholz  und  Bitterstoffen 

Erriuteressenz,  BabtheIiBJII'Sj  ißt  Tmctura  Rhei  composita  (Rtghtkb) 

Leschtützeij'b  Geheimrathspülen  (Name  geschützt)  Rlnzom  Rhei  50,0,  Extracti 
Moos  17,0,  Extrack  Rhei  8,0,  Sapoma  medicati  151,0,  Resina©  Jalapae  14,0,  Olai  Oaro, 
Olei  Cajepuü  ää  gtto   TU      Zu  750  Pillen     C    Casa    Cum    (Pharm    Zeitg) 

Magenelixu.*,  Wajrheb'Sj  ist  eine  Tinktur  aus  Rhabarber,  Senna,  Safran,  Suesholx, 
Rosinen 

Hagentropf&n,  Dr,  Spbahgeb's,  von  Apoth  Bsbnaäd,  ist  ein  -weingeietiger  Aus 
zug  aus  Rhabarber,  Aloe"  und  Zittwerwurzel 

Nerven  TCraft  Elixir,  I>r  liiEBFR's,  ist  ein  wemgeiatiger  Auszug  aus  Aloe,  Rha- 
barber, Kalmus,  Enzian,  Tausendgüldenkraut  etc  {Karlsruh   Ortsgea  -Rath) 

Rednktiönsjiillen.  Marienbader,  von  Dr  SoHiirDLKa  Baunay  50  versilberte  Pillen 
aua  Rhabarber-,  China-,  Schach telhalmextrakfc,  Safran  und  Rbabarbcrpulvor  (Pharm   Ztg ) 

Rhabarber-Bransesalz  von  Dr  B  Sandow  in  Hamburg  enthalt  10  Proo  Natrium- 
bikarbonat und  6  Proc   Rhiaom   Rhei  (als  Extrakt) 

ßhaharberpillen.  Rmjbee'Sj  sind  den  SmAKi, 'sehen  HauspiUen  ähnlich  (Bd  I,  S  223) 

Rhetun  compositum  Tabloids  von  Btmixoo-ona,  Wellcomb  &  Co  I  0,32  schwere 
Tabletten  aua  3  Natr  bicarb ,  S  Magnos  carbon ,  2  Pulv  Rhei,  1  Pulv  Äiugiber  LT  Ta 
Wetten  aus  je  0,068  Pulv  Rhei,  0,054  Aloe,  0,034  Sap  mediöafc ,  0,034  Mjrrha,  q  s  Ol 
Menth   pip 

SuOp  depuratif  von  "Vihcbnj  in  Qrenoble  ist  Rliabarborsirup  mit  8,7  Proo  Jod- 
kahmo 

Tinctuxa  Rh\ei  aqnoaa  und  vmosa  Bensüel  soll  den  Vorschriften  der  Germ  ent- 
sprechen, ohne  den  vielen  Personen  unangenehmen  Rhabarbeigeruch  und  -geschmack  zu 
besitzen 

Ter  dann  ngB-  und  Xebensessenz  von  Dr  Netzsob  ist  ein  mit  Lakatz  versusster, 
schwach  weingeistiger  Auszug  ans  Aloe,  Rhabarber  eto 

IIS  Rheum  RhapontlCum  L  Heimisch  m  Bulgarien  und  Sibirien,  auch  kultivut 
Blattstiel  halöojlmdiiBßh,  Oberseite  flach,  unterseits  gefurcht,  Blattßpreite  rundlich  eiförmig, 
am  Grunde  tief  herzförmig,  ganzrandig-welhg     Lief  erb 

Radix  RhapimticL,  Kadis  Rhei  nostratls  gen  Sibirid  sen  Ponticl  —  Rha« 
pontik>yurzel.   Falscher  oder  Pontißclier  Rhabarber.  —  Baome  de  rhapontic  (GalL) 

Dient  ihres  niedrigen  Preises  wegen  ausschliesslich  in  derThierhedlninde,  nach  Gall 
auch  zur  Bereitung  des  Thermks     Verwendung  findet  das  Rlnzom.  mit  den  Wurzeln» 


Gattung  der  Anacardiacene —  Rhoideae, 

\  RhllS  ToXICOdandron  L  Heumseh  m  Japan  und  m  Nordamerika  bis  Mexiko 
Aufrechter  oder  kbmmender  Strauch  mit  langgestielten,  dreizahligen  Blattern,  deren 
Blättehen  eiförmig,  gestielt,  ganziandig  oder  gekerbt-gezahnt  und  meist  kahl  Bind  Ee 
finden  Verwendung 
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f  Folia  Toricotoflii  (Germ  I)  Bims  Toxicodendroii  (Ü-St)  Herb«,  Bhoig 
Toxlcodeudri  seu  rndicantis»  —  Giftsamncliblatter*  OiftbauinMatter,  —  Ifenillea 
de  viaaigrier.    Feuilles  de  sumao  v&mSnexix.  —  Polson  Iry*   Foiaon  oak  Leaves 

J3estandt7ie4te,  Bis  25  Proc  Gortatoff,  der  die  Haut  rüthende  Bestandteil 
sollte  eine  flüchtige  Säure,  Toxicodendronßaure,  sein,  die  aber  wahrscheinlich  Essig- 
saure ist,  man  halt  diesen  Bastandtheil  jetzt  für  Oardol  (Band  I,  S  803) 

Tei fälsohung  Es  sollen  zuweilen  die  özabhgen  Blatter  von  Ampelopgis 
^nmgueüoha  Jliohx,  und  die  dieizahhgen  von  Ptelea  triiohfttft  L  in  den  Handel 
gelangen 

Verwendung,  Ans  den  frischen,  im  Juni —  Juli  bei  Sonnenschein  gesammelten 
Blättern  (man  vermeide,  sie  mit  der  Haut  in  Beruhrung  zu  klagen  uüd  schütze  die  Hau  de 
durch  Handschuhe,  da  die  Berhlmmg  der  Blatter  mit  dd  Haut  bei  vielen  Personen  bbs« 
artige  Ausschlage  erzeugt)  bereite!;  man  em  Extrakt  und  eme  Tinktur  Die  getrockneten 
Blätter  dürfen  nicht  über  ein  Jahr  aufbewahrt  -werden  In  ähnlicher  Weise  giftig  wirken 
auch  eine  Anzahl  anderer  Arten,  m  Rhu 3  tetlatm,  ßh  juglandifolium  Dosis  maxima 
MSi  P10  dle  1*2  S  (Germ  I) 

f  Extractum  Toxicodendri  Wie  Extra  a  tum  Belladonna«  Germ  (Band  I, 
S  469)  Ausbeute  etwa  3  Proc  Vorsichtig  aufzubewahren  Dosis  maxima  0,05,  pro  die 
0,2  (Hags») 

f  Tinctura  Toxlcodendri  (Germ  1)  Aus  5  Tb  frischen,  gequetschten  Blatkern 
und  6  Th  87proc  "Weingeist  durch  Maoeration     Doaia  rnaxim  1,0,  pro  die  3,0 

In  der  Homöopathie  gegen  G-ichb  und  Eheuma     Vor  Licht  geschützt  aufzubewahren 

I!  RhUS  ßlabra  L,  Sraooth  Sumach  Heimisch  in  Nordamerika  Man  ver- 
wendet dio  fast  kugeligen,  dicht  mit  purpuriothen  Haaren  bedeckten,  ernsamigen 
Früchte  (IT  St) 

f  Extractum  Tthois  glnbrae  lluidum  (Ü-St)  Fluid  Extiact  of  Ulms  glabra. 
Aus  1000  g  gepulv  Frucht  (No  40)  und  exaer  Mischung  von  100  com  Glycenn  und 
900  com  verdünntem  Weingeist  (4lproc)  im  Verdrangnngawege  Man  befeuchtet  mit 
350  com,  fangt  die  ersten  800  com  Perkolat  für  sich  auf  und  bereitet  1  a  1000  eera  Fluid- 
extrakt 

III.  RhUS  aromatica  Alt  Sweet  Sumach  Flagrant  Sumach  Heimisch 
von  Kanada  durch  das  atlantische  Nordamerika  bis  Mexiko  Man  verwendet  die  Warze  1- 
rinde  Sie  ist  bedeckt  von  einem  dünnen  Kork,  der  aus  flachen,  unverdickten  Zellen  be- 
steht Die  Markatrahlea  «lud  einreihig  In  den  Baetstrahlen.  Gruppen  obliteurteü  Sieb* 
rtfhren  Ganz  vereinzelt  Gruppen  von  Steinzeiten,  die  auweilen  Eiü2elkrystalle  von  Oxalat 
enthalten  Im  Parenchym  Öxalatörusen  In  Kittehniide  und  Bast  eehizogene  ßekret- 
behalter  Von  Beatandtheilen  sind  zu  nennen  Fettes  Oel,  Gerbstoff»  Gallußßaure 
—  Jfau  verwendet  sie  bei  Diabetes,  Syphilis,  Blasenleiden,  Nierenleiden  ete 

Ana  der  mittelfein  gepulverten  Binde  bereitet  man 

f  Extractum  Ehöis  aromaticae  fluiduin  Oewiirzsuinacli -Fluidextrakt,  -wie 
Sktractum  Gondurango  fluidum  Germ  (Banal,  S  942)  Gabe  0,5— Ö,Ö  ecm  mehr- 
mals täglich 

Tinetura  BI1018  aromaticae  (Dresd  Vorschr)  1  Th  Gewürz sumach-Buidestrakt. 
2  Th    Weingeist,  2  Th    "Wasaer 

IV    RhUS  perniciosa  H   B    Kth      In  Mexiko     Liefert  ein  purgurend  tma  diu- 

reüßch  wirkendes  Gummiharz    (Goa  Anchipin),    das  34  Proc   Gummi  und  44  Proc 
bitterschmeekendes  Barz  enthalt 

V,  Rhuö  8UCC6danea  L  und  andere  wach  ßli  eiern  de  Arten,  vcrgl  Band  I, 
S   692 

VK  Rhus  semialata  Murray  liefert  Gallen,  vcrgi  Band  i,  s  im 

VII.   RhUS  VerniClföra  D    C    liefert  Laclc,  ver^l   Band  Xt,  8  268 

VIII  Einige  Arten  enthalten  m  den  Blättern  reichliche  Mengen  von  Gerbstoff  und 
werden  daher  technißch  verwendet  So  befert  RhUS  Conaria  L  den  mcihanieehen, 
spanischen,   portugiesischen,    griechischen  und  emen  Theü  des  französiaohen 
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Sumacb,  BhllS  CotillUS  L«  den  Tneatmer,  venetiamschen,  ungarischen  und 
Tnolei  Sumach,  wogegen  der  pr-ovencaliächa  Sum&oh  von  Conana  myrtlfblla  L 
Btammt  NoidamerikaniBch en  Sumach  liefern  RJlUS  typhma  L,  Rh  glabfa  L, 
Rh    copallina  L     Der  Gerbstoffgc halt  schwankt  von  10—27  Proc. 


Gattung  der  Saxlfragaceae  —  Kibesioideae. 

I  FSlböS  mbrUfü  L  In  Nord-  und  Mitteleuropa  und  Asien  "und  dem  nördlichen 
Amerika  Strauch  mit  unbawehrten  Zweigen  Blatter  kandnervig,  doppelt  gesagt,  drüsig 
puaktiit,  in  der  Knospenlage  gefaltet  Blüthen  zwitteng,  in  vielbluüiigön,  hangenden 
Trauben,  mit  eiförmigen  DßökblattoJien  und  beckenfcirmigem,  kahlem  Kelch  Fracht  eine 
saftige  Beere,  yom  vertrockneten  Kelch  gekiönt,  roth  odeT  weisa  Dieselben  werden  vei- 
w  endet 

FructuB  Bibis  Bnccoe  seu  Fructois  Eifoium«  Eibia  seu  Eihesla  rnbra,  — 
ßotlte  Johannisbeeren.  —  Groseille  (Grall)  —  Cnrrants     Cnrrant  Norries 

Bestandtheile  Nach  Eohkxq  frisch  Wasser  84,77  Proe ,  Stickstoff» 
«uhatanz  0,51  Proc,  freie  Saure  (Oitronensaui  b  1  Th  ,  Aepfelsauie  2  Tb  )  2,15  Proe 
Zucker  6,38  Proc3  sonstige  Btickßtofffreiö  Körper  0,90  Proe,  Holzfaser  und 
Kerne  4,57  Pioc ,  Asche  0,72  Proc 

Vm  Wendung  Die  im  Juni  und  Juli  reifenden  Früchte  dienen  zur  Bereitung 
eines  Sirups ,  ferner  liefern  sie  einen  vorzüglichen,  durch  Geschmack  und  feurige  Farbe 
ausgezeichneten  Wem,  dessen  Darstellung  für  viele  Besitzer  kleinerer  Apotheken  einen 
lohnenden  Neben erwerh  bildet 

Sirupus  Ribis  (Ergänz!) )    Sirnpns  BiMnn  (Austr)    Sirnpus  de  frnctu  Elhegu 
JohanaiiBbeersirup*    Uibisclslriip*    kirop   de  gToseille  (Gall)     Erganzb    Gall     Aus 
fnsenen    rothon    Johannisbeeren    wie    Sirnpua  öerasorum  (Band  I,  S  698)     Austr 
"Wie  Sirup   Moiorum  Austx   (S  4:06} 

Saccus  e  fruetu  Bihei  rubra©  (Gall)  Suc  de  grosoiUe  Aus  1000  g  fnsckenr 
rothen  Johannisbeeren,  100  g  Sauerkn  selten  und  50  g  Büsslnrsohen  Man  zerreibt  die 
Fruchte  auf  einem  Haarsiebe,  pressfc  öub3  lasst  den  Saft  hei  12 — 15°  G  vergahren  und  seiht 
durch  lugt  man  den  Erachten  noch  115  g  Himbeeren  hmsUj  so  erhalt  man  den  Suc  de 
groseille  framboise"   Gall) 

Conserva  Itibis  Jonanntsbeerkonservc»  Gleiche  ßewichtstheile  frische,  ge- 
waschene Beeren  und  Zuckerpulver  erhitzt  man  in  eraam  Porcollangefässe  unter  Uiaiährsn 
im  Wasserbado,  his  eine  Probe  beim  Bbrkalteo.  zur  Gallerte  erataiTb  und  fallt  halberkaltet; 
in  weithalaigß,  dicht  zu  verschliessande  Glaser 

Gelatlnn  Ritas.  Johamnisbeergelee  (Biet )  3000,0  rothe,  1000,0  weisse  Johanma- 
beeren  ohne  Skele  kocht  man  mit  500,0  Wasser,  bia  sammtkehe  Beeren  aufgesprungen 
sind,  aeiht  durch,  ohne  au  pressen,  kocht  mit  2000,0  Zucker  -unter  Abschäumen  20  Mm,, 
aeihfe  durch,  und  tollt  in  Hemers  Uefasae 

Ymum  Ribis  Johamusheeiwein.  Eetfe,  entstielte  Johannisbeeren  lasat  man 
durch  eine  TraubenmüMe  (oder  eine  saubeie  Fleisch  ha  ckraaschine)  geben,  dann  mit  2P*oc 
Zucker  einige  Tage  bei  15 ß  O  stehen,  presst  aus,  mischt  dem  Rückstand  nochmals  die 
gleiche  Zudcermengo  und  m  viel  Wasser  hinzu,  dass  die  Presefidsaigkeit  der  zuerst  er- 
haltenen gleichkommt,  und  mischt  beide  Daa  lästige  Auspressen  ist  zu  umgehen,  wenn 
man  den  Fruehtbrei  in  einem  Sxtrahirgefässe  (s  Bd  I,  S  1231)  freiwillig  abtropfen  Ifisst, 
hierauf  mit  eo  viel  Wasser  auslaugt,  dass  der  gewonnene  Saft  etwa  den  m  Arbeit  ga 
nommenen  Bcorcn  an  Gewicht  gleichkommt  6  Th  Saft  laset  man  mit  8  Tb  Wasser, 
worin  1— l1 2—2  Th  Zuoker  gelö&b  ist  (je  nachdem  man  einen  schwächeren  oder  st&rLeron 
Wem  erzielen  will),  regelrecht  m  smem  Fasse  vorgahrea 

II  Rlbes  nigriim  L  Heimisch  im  europäisch- asiatischen  Waidgebiet  bis  zur 
Mandschurei  Blatter  tiei  3— 5 lappig,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  herzförmig,  grob 
kaibig  gezähnt,  fast  kahl,  Unterseite  mit  gelben  Drusen  Deckblätter  pfnewlieh  Selchiobre 
glockenförmig,  drüsig  punktet  und  weichhaarig  Fracht  schwarz,  druBig  punktiri  Die 
ganze   Pflanze  hat    einen   wabenartigen  Geruch   und  Geschmack     Verwendung   finden 
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1    die   Prtichte     Frootas  Eiftls   nlgri*      BLMa  nigra      Bibesia  nigra    — 
Schwarze  Johannisbeeren.   AMbeeren»    Öicatbeeren*  —  Black  *ctmants« 
Pasta  Bibis  nlgri.    Blacfc-currant  paeta  (Bnt)     Johannisl>eer-$eiee. 

Die  käufliche  eohwarzo  Johaimisbeerpasta  dient  zur  Darstellung  der  „JYuchtgrund» 
läge,  Fruit  baeiB^,  "welche  zur  Bereitung  einer  Röiha  von  Pastillen  der  Bnt  Ver-won- 
dang  findet     Die  Vorschrift  zu  der 

Preparation  ivith  Fruit  bnsls  (Bnt)  lautet  Die  .500 fache  G-emchtsmenge  des 
f&r  -oiao  3?n  ßtille  veroirdnetöo  Arzneimittels  wird  mit  4:39,5  g  Znokar^xiWav  und  19,5  g  g&- 
pulv  Gumm  i  arabicum  gemischt,  «oittela  85,5  ccm  GummiaoHeini,  56,75  g  käuflicher, 
schwarzer  Johann labeerpasta,  die  vorher  mit  Biedendem  "Wasser  erweicht  ist,  und  q  a 
Wasser  zur  Masse  angesiossen  und  dataue  500  Pastillen  geformt 

öelatina  Kibis  mgri;  Wie  Qelatma  Ribis  (b  oben) 

Sirupus  Biliis  mgri.  Slrop  de  Cassiß  Oassissaft.  Aus  schwarzen  Johannis- 
beeren wie  Sir  Ribis  (a   oben) 

Schwarzer  Johaanisbeexliltor.  ^au  de  Cassis,  liqueur  de  Oassis,  500  g  reife 
Jfrnchte  -werden  aerquetecht,  mit.  600  g  "Weingeist,  400  g  Wasser,  4  g  Öeyloiizimmt ,  je 
2  g  Nelken  und  Konander  fünf  Tage  macenrt,  in  der  Presüflussiglsmt  löst  -man  875  g 
Zucker  In  ^Frankreich  als  geaohmaokverbesaerader  Zugatz  zu  flüssigen  AraneimiBcbungen 
behebt     (China  Oaesia  maoh  Viaan    Exfcr   Ohinao  1,0,  Cassis  12,0,  Yim  rubn  7,0} 

'2  Die  Blatter  Tolia  EiMs  nigtL  —  Jehannisbearblatter-  Cassistoee.  — 
fenille  de  CasUfi  (Gall }  werden  in  ITrankrewh  als  schweisstreibe-ndes  Kittel  gebraucht 
Auen  gehören  sie  au  den  Heilmittel»  des  Pfarrers  Ksrarep 


Gattung-  der  HupliorMa<?eae  —  yialylobeae  —  Crotoaoidcae  —  Aealypheae  — 
Biolnineae 

Ricinus  communis  L  Ursprünglich  -wohl  m  Afnka  neumsch,  durch  die  Kultur 
weit  m  wärmeren  Gegenden  yeihreitet  In  den  Tropen  strauebig  und  über  10  m  hoch, 
m  Mitteleuropa  einjährig,  bis  2  m  hoch  Blatter  gross,  abwechselnd,  scMdf&rmig,  band- 
förmig, viellappig,  die  Abschnitte  gesagt  BlnthenS-taiid  rispig,  die  oberen  Blnthen  ge- 
drangt, ruanntich,  die  unteren  gestielt,  woibhch  Staubfaden  wiederholt  g-abelig  gefcheilt, 
Thecae  getrennt,  fast  kugelig  ^Fruchtknoten  dreifa.ch.eng;  Griffel  krass  oder  mlängert, 
Narbe  2apaltig,  seltener  ungethoilt,  ab&tehend,  Merförmig  Frucht  eine  glatte  oder  Btaohe- 
hge  Kapsel,  in  Sklappigo  Coccen  sich  lösend,    Yerwendung  finden 

1  die  Samen  Semen  Eicini  Semen  Catapntiae  majoris.  —  Bicinussamena 
"Purglrkdraer,  —  Semence  des  Blcin  (Gall) 

Beschreibung  Sie  sind  8— 17  mm  lang,  4—10  mm  breit,  oyöI,  anf  der  einen 
Seite  gewölbt»  auf  der  anderen  flach,  m  der  Mitte  mit  einer  atwas  erhabenen  Leiste,  am 
einen,  Bpitzeren  Ende  mit  einer  hellen,  nach  dem  Ablösen  eine  grabige  Vertiefung'  arardok- 

lassenden,  als  fleischige  "Warze  vorragenden  Caron- 
cula,  dicht  unter  derselben  der  wenig  auffallende 
Nabel,  von  dem  aus"  die  Eaphe  gegen  das  andere 
Ende  verlauft  Samenschale  hart,  zerbrechlich,  glän- 
send  hellgrau,  meist  mit  rothon,  braunen  oder 
y\e  103    ßeiae»  mLi  schwarzen  Strichen   and  Punkten      Sie  umsohhesst 

a  von  flex  Rücken-,  b  Ton  der  BaucHseLte      öas  mächtige   Endospena  mit  den  Embryo,   dessen 

beide  groSBe  Keimblätter  flach,  oval,  am  Grunde  fast 
heraformig  sind  Im  Endoagerm  und  Embryo  Alenronkörner,  die  ein  (seltner  2}  wohl  auß- 
geblldeta  KjyataEoide  und  ein  oder  wenige  Globoide  haben 

Bestandtheile  der  nicht  geschalte« Samen  nach  Koentö  6,46  P^oc  Wasser, 
18,78  Proc  Stickßtoffsnbßtana,  51,37  Pxoc  Fett,  1,5  Proc  atickßtoffireie  Ex- 
traitstoffe,  18,10  Proo   KolztüBQi,  g,10  troo    Asobe 
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Die  geschalten  Samen  enthalten  6,46  Proc  Wasser,  19,24  Proc  Stickstoff» 
aubetanz,  66,03  Pioc  Fett,  2,S1  Proc  stickstofffreie  Extrakts toffe,  2,47  Proc 
Holzfaser,  2,89  Proc  Asche  ferner  enthalten  die  Samen  Aiajg*dalin  und  zu  SProo 
einen  Behr  giftigen  Stoff,  Biß  in,  deT  eure  zun  Gruppe  der  ungeformtenEeimente  gehörige 
a-Phy  talbum  ose  ist  0,03  mg  Ricm  pro  1  kg  Körpergewicht  eines  Hundes  todten  denselben, 
und  zwar  wirkt  es  auf  dap  Blut,  mdeat  es  dasselbe  zum  GeTranen  bringt  Innerlich  ge- 
nommen -wird  die  dosis  letalis  heim  Menschen  zu  30  mg,  subkutan  zu  3  rag  Angenommen 
Das  Eicin  loßt  sich  nicht  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Benzol  etc,  dagegen,  leicht  in 
verdünnten  Samen  und  Salzlösungen  Durch  Erhitzen  einer  Losung  wird  seine  Q-iftig-ke.it 
rasch  zerstört 

Anwendung*  Wegen  ihrer  grossen  Giftigkeit  infolge  des  Gehaltes  an  Ricin 
(8  Samen  können  das  Leben  eines  Mengchen  gefährden)  werden  die.  Samon  kaum  raedici« 
nisch  verwendet     Heber  die  Presskuclien  veigl   unten 

Tinctura  ßicini  aeminis«    Ana  1  Th   zeretossenen  Samen  und  5  Th    veidurrateru 


2)  Das  fette  Oel  der  Samen  Oleum  Bicinl  (Germ  Helv  Austr  Bnt  TJ  St ) 
Oleum  e  semlne  Uieini  Oleum  Castoris  seu  Palmae  Christi  —  ElcmuBol  Castorol* 
(Palmöl).  -  Huile  de  ilcin  —  Castro  »iL 

Darstellung  Die  frischen  Samen  werden  enthülst  und  die  Kerne  1 — 2  mal  kalt 
gepreast,  wobei  40—45  Proc  Oel  gewonnen  werden  Die  Bücfcatande  werden  dann  noch 
einmal  heiSB  gepressfcY  wobei  man  noch  7  Proc  Oel  gewinnt  Oder  man  extrahirt  die  zer- 
klemerten  iSamon  mit  Schwefelkohlenstoff  etc  Zur  pharmacöutocßen  "Verwendung*  ist  nur 
das  kalt  gepresste  Oel  zuzulassen,  die  anderen  finden  Terwendnng  für  technische  Zwecke, 
als  JBrennöl,  Schmieröl  etc  Wie  die  anderen  besitzt  aber  auch  das  kalfcgepresste  Oel  eme 
drastische  "Wirkung:  (wohl  infolge  eines  Bacingehaltes) ,  um  ihm  diese  zu  nehmen,  wird  es 
mehrmals  mit  Wasser  ausgekocht,  durch  Erwärmen  vom  Wasser  befreit,  filtert  und  sofort 
m  Blechkanister  abgefüllt,  die  verlbthet  werden 

Nach  einem  neuerdings  patentuten  Verfahren  (D  S  P  93596)  löst  man  das  Oel  in 
absolutem  Alkohol,  erhitzt  in  einem  luftdicht  verschlossenen  Gefass  und  wascht  dann  mit 
heiseem  Waeeer  aus 

Sotten  Die  im  Handel  befindlichen  amerikanischen  und  ostindischen  Oeie 
sind  in  der  Kegel  warm  gepreast  und  daher  gelblich,  das  italienische  und  franzö- 
sische ist  kalt  gepreast  und  fast  farblos 

Konstanten  des  Qeles.  Spec  Gew  des  Oeles  bei  15°  O  0,960— 0,973,  der  Fett- 
shuren bei  15,5°  O  0,9509  Erstarrungspunkt  deB  Oeles  —  17  bis  —  18°  (amerikanisches 
Oel  schon  bei  —10  bis  —12°0)  Erstarrungspunkt  deT  Pettsauren  3,0°  O,  ihr  Schmelz- 
punkt 13,0°  C  Verseifungszahl  180  —  183  Acetjlzalü  153,4  AcetylsaurezRhl  142,8 
Acetylveräeifungszahl  296,2  Jod^ahl  84,0—84,5  Jodzahl  der  Fettsäuren  88,6  —  88,3 
Es  dreht  die  Polarisationsebene  rechts 

JMgmscltaftmu  Diddrussig,  kaum  gelohten,  von  mildem,  hrntermaok  etwas 
kratzendem  Geschmack  und  schwachem,  charakteristischem  Geruch  An  der  Luft  wird  es 
ranzig,  zähe  und  trocknet  m.  dünnen  Schichten  allmählich  aus,  ohne  ganz  fest  zu  werden 
Bei  der  Elaidmprobe  wird  es  feßt  Es  ist  etwas  tadenziehend,  d  h  ein  abfallender  Tropfen 
zieht  einen  Faden  nach  sich  —  Es  ist  mit  absolutem  Alkohol  und  Eisessig  m  jedem  Ter- 
hältniss  mischbaT  Es  löst  sich  bei  15°  O  in  etwa  4  Th  90pioc  Weingeist,  bei  25°  O 
mischt  es  sich  mit  2  Th  desselben  Ltisüeh  in  Aethor,  Chloroform,  Amylalkohol,  Benzol 
in  allen,  Verhältnissen,  nicht  loslich  in  Benzin,  Petrolather,  Petroleum,  PataMnbl 

Charakteristisch  für  das  Oel  ist  sein  hohes  apecifischßs  Gewicht,  seine  höbe  Acetyl« 
zahl,  seine  leichte  Lö&hchkeit  in  Alkohol  und  Eisessig,  Beine  TJnlosliohkeit  m  Petroleura- 
destillaten 

Bestandt7iHle.  Eicinolßaurcg-lycerid  und  Bicmisolsaureglycerid,  beide 
(019HSgO3)j  CjHj  Daneben  enthalt  es  noch  geringe  Mengen  Stearin  (CiaH3e0a)a  CgS^, 
aber  wahrschemheh  kern  Olein 
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JP*tf  ufitng*  Zum  Nachweis  fremder  Oele  im  Bicinusöl  ist  die  Prüfung  mit 
Weingeist  wenig  geeignet,  da  die  Gemenge  der  Oele  sich  anders  bezüglich  der  Löahöh- 
koib  verhalten  als  die  reinen  Oele  Besser  benutzt  man  die  Unlüshohkeit  des  ßioinusölea 
in  Fetoolourndestillaten,  worin  eich  alle  anderen  fetten  Oele  lösen  Man  vermisch*  dag  Oel 
mit  dem  3  fachen  Volum  Vaselwöl  und  lässfc  bei  10 — 15°  0  stehen,  es  scheidet  sich  dann 
das  Riomusöl  am  Boden  ab  Naturlich  lasst  sich  die  Methode  auch  umgekehrt  verwenden, 
um  in  einem  Oele  Rieurasöl  nachzuweisen 

Dagegen  verwendet  man  Alkohol  bei  folgender  Probe  10  cem  Bicinusöl  schüttelt 
man  mit  50  com  "Weingeist  van  0,839  apeo  Gew  bei  17,5°  0  in  einem  graduirten  Cylmder 
Eine  starke  Tnibung,  die  auch  beim  Erwärmen  auf  20°  ö  nicht  verschwindet,  zeigt  noch 
10  Proc  fremde  Zusätze  (Sesamül,  Leinöl,  Rubel,  Baumwollsainenöl)  an  Nachweis  von 
Baumwollsamaaül  Band  I,  Ö    124 

Handels waare,  Aufbewahrung  Das  m  Italien  und  Frankreich  aus  ein- 
heimischen Samen  gepieaste  Oel,  Oleum  Ricmi  medicmale,  Ol  Eioiai  Italienm  al- 
bi0Bimnm,  welches  allein  den  Anforderungen  der  Arzneibücher  entseucht,  kommt  in 
dicht  verlötheten  oder  mit  Schrauben  verschluss  veisehenen  Kamstern1)  von  20  kg  Inhalt 
in  den  Handel 

Da  das  Oel  bei  der  Aufbewahrung  in  kahlen  Räumen  einen  kdrmgen  Bodensatz 
"bildet,  ao  stellt  man  diese  Blaöhgefaese  vor  dem  Umfüllen  einige  Zeit  unter  biaweikgem 
"Wenden  und  Rütteln  an  einen  massig  warmen  Ort,  füllt  dann  (wobei  ein  geschicktei  De- 
fekter keinen  Trichter  benutzt)  den  gesammten  Inhalt  in  nicht  zu  engbalsige  Hauchen 
biB  zum  Halse  und  verschlieast  sie  sorgfältig  Um  ein  nochmaliges,  späteres  Umfüllen  zu 
vermeiden,  wählt  man  zweckmässig  Yorrathsgefässe  von  gleicher  Grösse  und  wechselt  sie 
bei  Bedarf  einfach  aus  Das  Gesagte  gilt  natürlich  auoh  ihr  das  Abfallen  in  das  Staod- 
gefass  der  Officio  Man  versieht  dieses,  um  es  stets  sauber  zu  halten,  mit  einem  Tropfen- 
sammler  (ein  spiralig  zusammengerollter  Streifen  Oolltüoid  oder  "Weissblech,  den  man  mit 
einer  kleinen  Tülle  versieht,  erfüllt  den  gleichen  Zweck)  und  bedeckt  die  Oefinung  mit 
•einer  Glaakappe  oder  verschheset  mit  einem  kantig  geschliffenen  Glasstöpsel 

Ranzig  gewordenes  Ricinustil  läset  sich  durch  Digestion  mit  Magnosiumkarhonat 
und  Piltnron  wiederb erstellen,  falls  man  es  nicht  für  äusserlmke  Zwecke  verwenden  kann 

Anwendung     Ricmusol  ist  ein  mildes,   BichereB,   rein  mechanisch  wirkendes  Ab- 
führmittel,   das  von   unangenehmen  Nebenwirkungen   zwar  frei  ist  und  deshalb  auch  von 
Kindern,  Wöchnerinnen  etc  gut  vertragen  wird,  von  manchen  Personen  aber  nicht  ein- 
genommen weiden  kann,  da  ihr  Magen  es  unmer  wie- 
der von  sich  giebt      Die  Unannehmlichkeit  des  Em« 
nehmena   beruht  hauptsächlich   auf   der    zähen,   dick- 
flüssigen Beschaffenheit  des  kalten  Oeles,  weshalb  man 
es  am  besten  mit  heisser  Fleischbrühe,  MUßh  oder  Kaffee 
nimmt,  auch  wohl  auf  Bier  und  mit  diesem  überschau- 
tet oder  damit   zum   Schaum  geschüttelt,  seltener  in 
BraueemiBchungen  oder  als  Gallerte  (s   unten)     Es  giebt 
feiner  besondere  Löffel  zum  Einnehmen  des  Oeles     Eine 
Oleum  Bicmi  selrr   hekebte  Anwendunggform  bieten  die   olastiscken 

Gallertkapseln,  die  fabnkmftosig  m  vorachiedeußii  Gröa» 
aen,  von  0,3—10  g  Inhalt  hergestellt  werden  Vom  Arzte  wird  Riouinsol  häufig  als  Emul- 
sion verordnet,  es  genügt  hier  */*  bis  l/t  Gummi  arabicum  Zum  Abwägen  des  Öeles  be- 
dient man  sich  hierbei  einer  kleinen  Blechschale  mit  [Fugs  (Eig  104)  aus  welcher  es  gich 
mit  Hülfe  eines  Kartenblattes  ohne  Verlust  m  den  Emulsionsmb'rser  entleeren  lasst 

Hau  nimmt  das  Oel  zu  IS— 30—60  g  Im  Klystier  zu  80—50  g  in  Haferschleim 
Kerne  stärkere  Wirkung  führt  man  darauf  zurück,  dass  es  vom  Darm  weniger  wie  andere 
Oele  resorbirt  wird  Auch  äusserhoh  gebraucht  man  es  bei  Verstopfung  als  Einreibung  m 
den  Unterleib,  ferner  zu  Pomaden,  Haaiol,  in  Weingeist  gelöst  zu  HaarspintnB  Im  Haus- 
nalte  dient  es  zum  Einfetten  von  fernerem  Schuhwerk,  in  der  Technik  zur  Tnikischroth- 
farberei 


*)  Hebe*  zweckmässige  Verwendung  der  leoren  Ricinus  Ölkanister  siehe  BdLS  307, 
FusÄDOta 
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Mag-nesmm  ricimonmt  BIctous  saure  Magnesia»  120,0  Ricmusseife  mischt  man 
«mtflr  Erwärmen  niafc  L80,0  "Wnssei,  fugt  eme  Lösung  von  90,0  Magnesinmsulfati  in  180,0 
Waaser  hinzu,  stellt  1  Stunde  ms  Wasserbad,  acbat  oino  Lösung  von  40,0  Natrium chlond 
m.  120,0  Wasser  zu,  erwärmt  noah  1  Stunde,  stellt  icalt,  "wascht  die  ausgeschiedene  Seifo 
mit  "Wasser  und  trocknet 

Oleum  Bictni  depuratum  (DBF    93596,  vergl    S    745) 

Oleum  Riciui  aroniationm  nach  StjlNDtee  Beates  Ricinusäl  wud  wiederholt  mit 
heisaem  Wasser  behandelt,  über  gekörnte  Kohle  filtnrt,  out  q,  s  Saccharin  und  einer  Spar 
SJimmtöl  oder  "Vanüleeseenz  versetzt  (Fliarm  Ztg) 

Stempelfaiben  für  Metalls tempel,  zum  Stempeln  von  Urlunden,  bereitet  man 
naoh  E  Djetebich  aus  5  Th  roher  Oelsauro,  95  Th  llicmusöl  und  3—5  Tfcu  emer  Öl- 
löslichen A-nibnfarbo 


Crcosote  ßulforfclne«   (Gall) 
Ep     Rreoaoti  10,0 

Liniment!  sulforicniatl      00,0 

Ennüßlo  Olei  Bicini 
Bmulsioriomofia  Emulsion at Gas toröi  1 

Form  Eorol  et  Colon     Fat  form 
Ep    Olel  Bisam  40,0         38,0  g 

Gummi  arabici  12,0  8,0  „ 

Sirupl  simpUciS  £0,0  20,0  ccni 

Tmctur  Yanillae  —  SS    „ 

Aqime  destulat  q  8  ad  200,0  ad  100,0    „ 

iimmentam  sulforicluatuni  (Gall  j 
Topique  Bclforicine' 

{S  ulforieinate  da  aoude) 
Bp     1    Olei  EJßlnl  1000,0 

2  Acidi  suliunci  pnri  (1,843)  250,0 

Man  taut  1  iu  ein  geräumiges  Glasgeiäss  mit  Hahn, 
stellt  in  kaltes  "Wasser  und  fügt  vorsichtig  mit- 
tel« eines  Tropftrlchters  2  unter  TJmruhren  und 
Bargfifltiger  Abkühlung  hinzu  Nach  13  Stunden 
mischt  man  behutsam  1500,0  Wasser  hinzu,  ISsat 
absetzen,  dann  dia  witenge  Schicht  ablaufen, 
"Wäscht  die  Oelschlcht  nach  und  nach  mit  1,5 1 
eine**  auf  ßQ' — 70*0  erwärmten  lOproc  Koch- 
«»lzlösung,  neutrahsbrt  mit  verdünnter  Katr-on- 
lauge  Ma  zur  schWÄCksnuron  Reaktion,  entfernt 
die  wässerige  Flüssigkeit,,  trocknet  das  Oel  durch 
mehrmaliges  Schütteln  mit  (SQ,0)  Pottasche  und 
iütrirt  ea  durch  Papier 

Pas  rohe  Präparat  ist  identisch  mit  dam  sogen 
„Türkisch -Rot  höla,  das  reinere  Präparat  ist 
als  „Po-lysolve"  bekannt 

Mist™«  Olei  Biotni  (Bnt) 

Gastor  OiL  Mixtore 

Bp     Ölei  Biaiai  7£,0  cem 

Muölog    Gumtm  amb      87;5    „ 

Aqua©  Aurantu  Üor        85,0    „ 

Aquae  Cianaraomi  62,5    „ 

Oleum  Bletal  dnleiflcatnm  E   SiEr» 

(Münch   Yorscbr) 

Arona  atislrtea  varBüastOB  Bi«inni01 

Bp    Sacctinnni  (500  fach)  0,0 

Yanxlltni  0 1 

Alkohol  absolut!  20,0 

Olel  Rttini  980  0 

Olel  Gmnamom  ceyl    gtta  X, 

Paata  Cacto  Olol  Bicini 
Eielnusol-Ghokolade  Itariiaicn 
Kp     i,  Cacfio  deoleat.  pulv 

9  Ölet  Bicini  55  250,0 

8  Sacchan  pulv  500,0 

4  Saocliar  YnnilHni  5,0 

fkTau  schmllat  1  und  8,  mischt  8  und  l  hinzu  und 


Pasta  Oloi  EicinL  SiiRKK 
Bp    OleiKJciui  200 

Pulv    Liqulrittao  comp         10,0 

Pasta  Olel  Klein!  seceharata  Stahse. 
Bp    Olei  Bicini  20,0 

Saechari  aibi  pulrer  50,0 

Putllll  Olol  Bicini 
Bp     Olti  Ricim  SO 

Ainygdal   deoleat  pulv       4,0 
Olei  Citri  gtt,  I 

formt  man    zu  Pastillen  und  "Überzieht   sie    mit 
Chokolacic 

Phenol  anlforicine"  (Gall) 
Phenol   sulfo  ricinatuni 
Bp     Acidl  corboho  20,0 

Linlmonti  BulforfciDaCi     8O,0 

BalJcylate  fle  pheaol  snlforiGlnÄ  (Gall) 


Ep 


Saloll 

Timmen ti  pulfoncinatl 


15,0 
65,0 


formt  In  Tafcdm 

eieum  Bioini  loliulflcfttum 
Golatinft  Olei  B,icini    Bioinusölgallert^ 
Bp,    Ofof  Bicini    10,0 
Cetaceä  fi,0 

Iton  mischt  bei  gelinder  Wärme 


Sft*o  Blciai 
Bp    1  Notni  caiiatiel     S0,0 
IS  Aquao  dastill       80,0 
3    Olei  Elclnl         100,0 
4,  Natrii  chlomti     80,0 
6    Aquae  destiU       60,0 
Man  digerlrt  8  mit  der  Löanng  -von  1  in  3  bis  zur 
vblligen.  Yeraelfong,  erhitzt  mit  der  lösung  von 
A  in  5  bis  Eum  Sieden,  läsat  erkalten,  wuscht 
dto  abgeBciieflene  Seife  und  trooknet  aas 

Schraiera  för  Jag-dstlefel 
Ep    Olei  Blcim 

Olei  Jecona  Awlü 
Olel  IM 

Ceresini  33  S50,0 

achrailxt  man  und  mischt  hinzu 

Ok»  Marhani  gtta  TV 

Slmpn»  Bicini 

Bp     Olei  Bicini  30,0 

Gummi  arabici  10,0 

A<[aae  Auranhi  florum     2O,0 

Dar  ferügen  Emulsion  fügt  man  hinan 

ßirupl  ßaceharl  40,0 

Spiritus  cxinatii 

Spiritus  Capillorum  TJiTNA 

Haarsptritus  (gogen  das  AuBfnllea 

der  Haare) 

Ep    Olei  Eielni  2,5 

Eflsarcini  2,B 

Spiritus  75,0 

Atuno  Colonlen«     Sßß 
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AdhBulonafett  für  Ledernemen  wh  Ricmusöl  mit  oa   10  Proc  Talg 

Brillantine»    6  Ol  Eicnu,  5  Ol  Okvar,  6  Spuit  Coloniena  (Eegdei/s  Mentor) 

Coucentrated  Castor-Öil  in-  Kapseln,  ?on  Tatlou,  ist  Ricinusöl  mit  0,5  Proc 
Örotonöl 

Eau  dn  doeteur  Sachs ?  von  Gibbsbep,  ast  ein  Haarwasser  aus  Bicinusöl,  Weingeist 
und  Pikrotonn 

Florieiiij  eme  Salbengnmdl&ge,  tet  m  Vaseline  löBlich  gemachtes  Kieinusöl  (Gehe) 

ChäBHA.BD*s  Sebonhettiextrakt  J  Hicmusöl  mit  G-lycenn  ää 

JOklj  Haaidl  der  £leopatr*a,  ist  ein  parfumirtea,  mit  Anilinb-lau  gefärbtes  Ri- 
cinusöl 

Laxol  ist  mit  Saccharin  und  Pfefiernrinzül  vörsebztes  Kicinusdl 

Oleum  Rieini  naplitholatum  besteht  aus  25,0  Ol  Rictm  mit  ««NapMhol,  Öl  Menth 
pip   und  Chloroform  ää  0,05  (PL   P) 

Feruol  der  A  -Gas  f  Amlmfabnhaüon  in  Berlin,,  ein  fast  geruchloses  Kratzemittel, 
ist  Eacmusol  mit  25  Proc   Peruscabm  (BenzoSBaurebemyleßter) 

MieuiUBÖl,  welches  nach  Art  kohlensaurer  "Wasser  unt*r  Druck  mit  COs  gesättigt 
ist  und  erneu  angenehm  priokelnden  Geschmack  besitzen  soll  (ebenso  Lebertliran  und 
Olivenöl)  bringt  die  Chem  Fabrik  Helfenberg  m  den  Handel  (B  ß-P   No   10944&) 

8)  Die  Rückstände  der  Oelfahnkation,  die  Bieiimg-Oelknclienj  sind  infolge  des 
Göhalts  an  Hicia  äusserst  giftig  und  können  nicht  wie  andere  Oelkuehen  als  Yiehfutter 
benutzt  -werden  Sie  -werden  entgiftet  durch  Kochen  (vergl  oben),  roh  dienen  sie  als 
Dünger  und  alfl  Gift  für  Bildliche  Nagethiere 


Gattung  der  Bosaceae  —  Eosoideae  —  Eoseae 

I  Rosa  gallica  L  Heimisch  m  der  Sudhalfte  Europas  und  im  Orient  Niedriger 
Strauch  mit  zerstreuten  Stacheln t  die  theils  borstenformig  und  gerade,  taeils  Btarker  und 
gekrümmt  Bind,  dazwischen  zahlreihe  Drüsenhaare  Blatter  mit  fünf  Bl&ttchen  und  lmeal- 
oblongen  Nebenblattcheu  Blutheu  zu  1—2,  ihre  Stiele  und  Reecptaeulum  mit  drüsen- 
tragenden  Borsten,  äussere  Kelchblätter  nederspaltig,  Korollen  purpurn  Fruchte  kugelig 
Liefert 

Flores  Eoearnm  rubrarnm  (Ergänzb)  Hob  Eosae  (Helv)  Eoeae  gallicae 
petala  (Bnt)  Eosa  gallica  (D-St)  Mores  seu  petala  Eosae  rubiae  s  domesticae« 
—  Eotlie  oder  Esslgfrosonblunienbrätter.  —  Flemr  de  rose  rou&e  on  de  rose  de 
nroYlna  (GalL)    —  Ked  rose      Eed  rose  petals. 

Hiervon  sind  die  im  Aufblühen  begriffenen  BLMheaknospen  zu  sammeln  Man 
trennt  die  Blumenblätter  mittels  einer  Scheere  vom  Kelch  und  behandelt  sie  im  übrigen, 
wie  die  tob  LT     Sie  dienen  zur  Bereitung  der  Eosenkaiiserve 

JBestandtheile*  3,4  Proc  Zucker,  17,0  Proc  adgtrmgirende  Substanz, 
Quercitrm  etc. 

H  ROSa  Centlfolia  L  Kulturform  der  vorigen  1—3  m  hoch,  yon  I  verschieden 
durch  ungleichere  Stacheln  Bluthen  rosa,  fast  stets  gefüllt  und  die  Blatteten  zueammen- 
echliessend     Kelchblätter  eilanzettlioh      Früchte  eiförmig     Liefert 

Plores  Eosae  (Germ    Austr )     Flog  Eosae  (Helv )     Eosa  centifolla  (U*Sfc )     Pe 
tala  Eosae     Flore»  Eosue  incarnatae  e   paUidae»  —   Boseablatter.    Eosenblnmen, 
Eosenbliithe.   —  Flenr  de  rose-    Totale  de  rose   k  cent  feuilles  ou  de  roae  pale 
(Ml )    —  Pale  Eoae.    Cabbage^rose  petals. 

Einsammlung,  Aufbewahrung  und  Anwendung.  Die  Blumenblätter  wer- 
den im  Juni  bei  völlig  trockenem  Wetter  von  den  vollkommen  entfalteten  Bluthen  ohno 
die  Kelche  gesammelt,  schnell  aa  der  Sonne  getrocknet,  wobei  sie  an  Farbe  und  Wohl- 
gemch  wesentlich  verlieren,  und  vor  Licht  geschützt  aufbewahrt  Wegen  der  m  den 
Blfithen  häufig  enthaltenen  Insektenlarven  empfiehlt  es  sich,  die  Blattei  einige  Zeit  mit 
Aether-  oder  Chloroform  dämpfen  m  behandeln     &  Tu    frische  geben  1  Ta    tiockene     Die 
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frischen  Blumenblätter  schichtet  man  auch,  mit  ihrem,  kalben  Gewicht  Kochsalz  in  einen 
Topf,  "beschwert  sie  mit  einem  Sterne  und  bewahrt  diese  gesalzenen  Bösen  Watter,  Floreb 
Kosae  saliti,  im  Keller  auf,  um  Rosenwasser  dar&ns  zu  destilkren  Die  getrocbietea 
Bkttör,  nach.  Helv  auch  che  dei  vorigen  Art,  dienen  hauptsächlich  zur  Bereitung  des 
Bosenhonigs,  sonst  nur  im  Handverkauf  gegen  Durchfall  eto 

IIB    Rosa  tiamascena  ftllll    ebenfalls  Kulturform  von  I      Ckarakterisirfc  durch 
staikere,  sichelioimigG,  ungleiche,  oft  rothe  Stacheln     Liefert 

Floies  Eosae   daninscenae   —  Daniaßcener  Bosenblatter   —   P^tala  de  rose 
de  Hamas,  ae  rose  des  quarre  suisons,  de  rose  de  Puteaux  (Sali ) 

ämmnUmg,  Verwendung  eto,  wie  bei  der  vongen 

Oleum  Rosae  (Geim   Austr  Helv  Brit  TJ-St  Gall )  -  Eosenol    -  Essenee  de 
Böse,  —   Oil  of  Böses 

Darstellung.  Eosenol  wird  im  grossen  nur  m  Bulgarien  am  Sudabhauge  des 
Balkan  hergestellt  Die  dort  zur  Gelgewmnung  kultmrte  Rose  ist  Rosa  damascena 
PHiSler,  doch  werden  auch  die  Bluthen  der  zur  Abgrenzung  der  einzelnen  Felder  dienenden 
BöSa  alba  L  mit  zur  Destillation  verwendet  Die  frisch  gepflückten  Eoeen  werden  mit 
dem  notwendigen  Quantum  Wasser  in  kupferne  Blasen  gefüllt,  die  auf  einem  aus  Steinen 
gemauerten  Herde  stehen  Yon  dem  Helme  des  DestülirapnorateB  geht  durch  ein  mit 
kaltem  Wasser  gespeistes  Kuhlfass  hindurch,  schlag  nach  unten  geneigt,  das  Kuhlrohr, 
unter  dessen  Mündung  die  zum  Auffangen  des  Destillats  dienende  Flasche  gestellt  wird 
Nachdem  der  Bkseninhalt  durch  ein  Holzfener  zum  Sieden  erhitzt  ist,  geht  ölhaltiges 
Wasser  über,  daa  erst,  wenn  es  kohobirt,  d  h  zum  zweien  Haie  für  sich  deatilbit  wird, 
Rosenöl  liefert  Nach  bulgarischen  Angaben  sollen  aua  BOOO  kg  Rosen  1  kg  Oei  erhalten 
werden.  Die  Jahresproduktion  schwankt  zwischen  1500  und  4000  kg  Das  bulgarische, 
oder,  wie  eö  meist  genannt  -wird,  „türkische"  Rosenöl  kommt  in  „Estagnons",  das  mnd 
flache  Flaschen  aus  verzinntem  Kupferblech  von  0,4  bis  3  kg  Inhalt,  in  den  Handel 
Gegenüber  den  gewaltigen  Mengen  dea  an  Bulgarien  gewonnen eu  Rosenöls,  kommt  das  in 
Suflfrankreich,  sowie  in  Mütitz  bei  Leipzig  hergestellte  Quantum  für  den  Weithandel 
kaum  in  Betiacnt  Hingegen  ißt  der  Geruch  des  deutschen  Oeles  viel  femer  und  be- 
gondeis  auch  intensiver  als  der  des  türkischen,  was  sich  sowohl  durch  die  sorgfältigere 
Darstellimgsweise  als  auch  durch  die  unbedingte  Keinheit  des  erateren  erklärt 

Eigenschaften  Rosenöl  ist  eine  gelbe  bis  grünliche  Massigkeit  von  starkem,  in 
de?  Verdiinnung  höchst  angenehmem  Itosongernch  Es  hat  zwischen  -j-  21  tind  ~f-  25°  O 
die  Konsistenz  des  fetten  Mandelöls  und  beginnt,  wenn  es  abgekühlt  wird,  zwischen  -{-18 
and  -f-  21 ft  C  feine,  durchsichtige,  spiessige  oder  lameUenf  orange  Krystalle  von  Paraffin 
abzuscheiden,  die  sich  wegen  ihres  niedrigen  speciisehen  Gewichts  zuerst  an  der  Ober- 
fläche anBammeln,  bei  weiterer  Abkühlung  aber  die  ganze  Flüssigkeit  durchsetzen  Das 
ßpecifische  Gewicht  des  Oeles  hegt  bei  20°  C  zwischen  0,855  und  0,870  (0,860  Austr, 
0,850-0,860  bei  30°  C  Bnt,  0,865—0,880  U-St)  Es  reagirt  schwach  sauer  und  dreht 
den  polarairten  Lichtstrahl  sehr  wenig  nach  links  Die  Yeraeifungszahl  beträgt  10—17 
Wegen  der  Schwerloslichkent  des  Paraffins  in  Alkohol  giöbt  Rosenöl  salbst  mit  einem 
grossen  Uebersohuss  von  Spiritus  trübe  Mischungen,  aus  dsuen  sich  das  Stearopten  aUmah 
höh  krystallinisoh  abscheidet  Der  flüssige  Oelantheil,  das  sogenannte  Elaopten,  löst  sieh 
aber  schon  m  Spiritus  düutus  klar  auf 

Bestandthetle  Das  bei  niedriger  Temperatur  sioh  abscheidende  Stearopten  ist 
im  reinen  Zustande  vollständig  geruchlos  und  stellt  ein  Gemisch  mehrerer  Paraffine 
der  Zusammensetzung  CJ!^  dar,  die  zwischen  Sl  und  41°  0  schmelzen  Die  Haupt 
menge  des  Elaoptens  besteht  ans  Geraniol,  C^H^OH,  das  übrige  ist  ein  Gemisch  von 
Links-Oitronellol,  C10Ha9OH,  PhenyUthylalknhol,  CaHsOH3  Lmke-Lmalool, 
CuHwOH,  normalem  Nonylaldehyd,  G9Hu0}  und  Oitral,  OloH,eO 

Krüfuno     Um   die   gefährlichsten   Falschungsmittel  des  Rosenöls,    nämlich  Pal 
marosaül   und    GaTaniumol   nachzuweisen,    ist   eme   ziemlich    umständliche   Untersuchung 
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mothwendig',  die  nicht  tmbedeuteude  Hengen  des  Kostbaren  Itateriala  erfordert  Aussei 
auf  die  Feststellung  des  speciüsche  Gewichts,  des  Drehungsrernife-gens  und  des  Erstar- 
rungspunktes (-worunter  hiet  der  Punkt  an  vorstehen  isfc,  bei  dem  sich  die  Krystalla  abzu- 
scheiden beginnen)  hat  die  Prüfung  zu  umfassen  die  quantitative  Ermittelung"  dos  Ge- 
haltes  an  Alkoholen  (Goramol,  Oitronellol  etc  )  durch  Acetylmwg  (siehe  unter  Qlea  aetheTea 
auf  S  500),  eowie  die  Feststellung  der  "Yerseifungszaril  Ißt  diese  abnorm  hoch,  so  deutet 
das  auf  erneu  Zusatz  von  Walrat  hin,  dessen  Gegenwart  man  dadurch  nachweist,  dasa 
man  das  Stearopten  abscheidet  und  auf  Seme  Beständigkeit  gegen  alkoholisches  Kali  priift 
Daß  im  Bosenol  enthaltene  natürliche  Stearopten  ist  gegen  Alkalien  beständig,  wahrend 
dar  hauptsächlich  ans  Falrmtmsaurecetylester  bestehende  Walrat  Terelit  wird 

50  g  Oel  werden  mit  SOO  gr  75  volumprocentigen  Wemgeists  auf  70—80°  0  er« 
■ftannt,  h8im  Abkühlen  auf  Ö°C  escheidet  sich  daß  Stearopten  nahezu  quantitativ  aus,  ea 
•un'd  von  der  Flüssigkeit  getrennt,  Ton  neuem  mit  200  g:  75procentigem  Spiritus  in 
gleicher  Weise  behandelt  und  die  Operation  ßo  lange  wiederholt,  bis  das  Stearopten  voll- 
ständig geruchlos  ist 

3—5  g  Stearopten  weiden  mit  20—25  g  alkoholischer  Kalilauge  (5procentig)  5  bis 
f>  Stunden  long  am  EücMusskuhler  gekocht,  alsdann  der  Alkohol  veidampft.  und  der 
Hßchötand  mit  heissem  "Wasser  versetzt  Beim  Abkühlen  scheidet  eich  der  grosgto  Thoil 
des  Stearoptens  als  feste  kristallinische  Masse  auf  de?  OberMche  ah  Die  alkaliBcho 
Flüssigkeit  wird  abgegossen,  das  Stearopten  mit  etwas  kaltem  Wasser  ausgewaschen,  dann 
nochmala  mit  hcißsem  Wasser  nie  dei  geschmolzen,  erkalten  lassen,  wieder  abgegossen  und 
so  foit,  Im  das  Wascbwasser  neutral  ist  Die  vereinigten  wässengen  Massigkeiten  wer- 
den mit  Aother  zweimal  ausgeschüttelt,  um  darin  sugpendirtes  Stearopten  üu  entfernen 
Dia  Toni  Aether  getrennte  alkalische  Lauge  wird  mit  verdünnter  Schwefelsauie  angesäuert 
und  von  neuem  mit  Aether  ausgezogen  Derselbe  darf  boun  Yerdampfen  keinen  Rück- 
stand (ietteauien)  hinterlassen 

Hauüger  als  die  Veifalächimg  mit  Walrat  ist  ein  Zusatz  von  Spmtua  beobachtet 
worden,  dessen  Nachweis  untei  ölea  a-otberea  auf  S  Söl  heschiiohen  ist 

Neuerdings  sind  Jalgohungea  mit  dem  angenehm,  theex'ösen&rfcjg*  wachenden  0-tzsjak- 
bolzöl  von  Bülnesia  S&rmienti  "Lor  vorgekommen  Diegos  bei  gewöhnliche?  Tem- 
peratur halbleBte  Oel  enthalt  einen  krystalhmschen  Bestaadtheü,  Guajol  oder  Guajak- 
alkohol,  C^H^Ö,  der  in  reinem  Zustande  bei  91*  schmilzt  Man  erkennt  ihn  im  Eoaenöl 
durch  die  mikroskopische  "Dntersnehmig  der  sich  beim  Abkuhl&n  abscheidenden  Krystallo 
Diese  bestehen  aus  langen  Nadeln  die  durch  eine  kanalförrmgü  Mittellinie  getheilt  sind, 
während  die  Krystallö  des  Eoaenülparaffina  kiemer  und  dunner  sind  und  weniger  scharf 
umgrenzte  Formen  zeigen 

IV  Rosa  canilia  L  Heimisch  m  Buropa  und  bis  nach  Sibirien  Blattei  mit 
5—7  elliptischen  und  eiförmigen,  scharf  gesägten  Elattchen,  die  oberen  Sagezahne  zu- 
eammenneigend  Stacheln  der?),  am  Ghunde  verhreziert,  zusammengedrückt,  sichelfurmjg- 
l£eJcri  etwas  kürzer  als  die  Krone,  auruckgeschlag'en t  zuletzt  von  der  Seheinfrucht  ab 
fallend  Bluthan  weiss  oder  hcllrosa  Man  verwendet  die  soharlachrotheii,  lange  knorplig: 
hleibendea  Scheinfrüchte,  die  aus  der  fleischig  gewordenen  Elntkenaxe  bestehen,  die  die 
steiniiarten,  einsamigen.  Sohhessiriichte  emschhesst 

Cynosbata.  ffroctus  Cynosbatl.  —  Hagebutten.  Hainhiittea,  —  CynorrhodoH 
((ML)     6ratte-cu.  —  Hipg. 

Dse  im  Spatherbst  oder  auch  nach  Frostwettet  gesammelten,  gatioakncten  und  von 
den  Ertönten  befreiten  FruohthUIlön  Mier  gegen  Durchfall  angewendet,  Bind  sie  heute 
veraltet  Doch  dienen  sie  noch  hier  und  da  als  Anthelmmtiöum,  woh&i  sie  offenbar  durch 
iie  in  ihnen  enthaltenen  Haare  mechanisch  wirken  Nach  Gatt  dienen  sie  j&u  einer  Kon- 
serve Im  Haushalte  werden  sie  mit  ZnckeT  eingemacht  Die  JrUchte,  Samen  Cjnos- 
Hta,  benutzte  man  früher  gegen  Blasenleiden,  sie  gehören  neben  einer  Tiactuia  Oy- 
nosbati  e  fruetn*  reeente  teu  den  Heilmitteln  des  Pfarrers  Ejoti^p  —  Sxe  enfckalten 
3  Proc  Cltionensäure,  V^Proc  Apielßänre^  30  Froc  unkrystallisirbaien  Zucker, 
2Q-2S  Pjoc  Peuti» 
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Acetnm  Rosae*  Rose-neB^ig-.  Ymaigie  rosat  Acetolö  ou  vmaigre  de  rose 
rouge  Gall  Aus  100  Th  grob  gepulverten  RoseublaLtern,  20  Th  reiner  Essigsaure 
und  980  Th  Easig  (7— 8proc)  durch  Stngige  Maceration  Das  Verfahren  wird  abgekürzt 
wenn  man  die  Rosenblatter  durch  eine  gleiohe  Menge  Rosen  Fluidextrakt  ersetzt 

Aqnae  Eoaae  Hydiolatum  Rosne  Rosemwtsscr  Eau  de  iose.  Eau  dfstille'e 
de  iose.  Kose  water.  Germ  Austr  4  Tropfen  (Germ)  oder  0,25  g  (Austr)  Rosenöl 
schüttelt  man  mit  1  1  lauwarmem  dusfcdl  "Wasser  und  filtmt  nach  dem  Erkalten  — 
U-St  Starkes  Rosenwasser,  destill  Wasser  ää  —  Gall  Aus  100Ö  g  frischen  Bösen 
blättern  (R  centifol)  und  q  6  "Wasser  destülirfc  man  mittele  Dampf  1000  g  —  Helv 
laset  das  Rosen  wasa  er  des  Handels  unverdünnt,  Bnt  mit  2  Tb  "Wasser  -verdünnt  ver- 
wenden   —  Zu  Augenwassern,  Salben,  in  dor  Marcrpanbackerei 

Aqua  Rosae  fortioi  (UStj  Starkes  Eosemrasser  Stronger  or  Tiiple 
Rosewater     Das  bei  der  Destillation  des  RosenöleB  gewonnene  Nebenpiodukt 

Basis  rosata   ad  trochiseos     Rosongrundlage     Eoso  Imsis  (Bnt )     Zur  Dar 
Stellung  der  Lozenges  with  Rose  Basis  mischt  mau  die  5Ö0facho  Monge  des    für  eine 
Pastille  vorgeschobenen  Arzneimitteln  mit  496  g  Zuckerpulver,  19,5  g  Gummi  arabicum, 
17,5  oom  Gummiscbloun  und  q  e   Rosenwasssr  und  fertigt,  daraus  500  PastiUon 

Ccmfeetio  Rosae  (U-St)  Oontoetio  Rosae  gallieae  (Bnt)  Consoiva  Rosae 
lubrae.  Roaenkonserve.  Coiiserve  de  rose  (Gall)  Coufectioa  of  rose,  Bnt 
1  Th  frische  rothe  Rosenblatter  Btösst  man  mit  3  Th  Zucker  zur  gLeiohföimigan  Masse 
—  U-S  t  SO  g  gepulv  rothe  Rossablattar  (No  60)  reibt  man  mit  160  oern  starkem 
Rosenwasser  von  65°  C  an  und  bringt  mit  120  g  gereinigtem  Honig  und  640  g  Zucker- 
polver  aur  Masse  —  Gall  10  Th  gepulr  rothe  Rosenblatter,  20  Th  Rosenwassci,  5  Th 
Glycerin,  65  Th   Zuckorpulvcr 

Conaoryn  Cynorrhodi  (GalL)  Conseiva  Rosae  fructuuni  Conserve  de  cynor- 
modoii  Confection  0f  Hip&  Frische,  vor  der  Reife  gesammelte  Hagebutten  befreit 
man  von  den  Fruchten  und  den  inneren.  Haaren,  laset  eie  mit  Weißwein  befeuchtet  er- 
weichen, zeratösät  und  reibt  sie  durch  ein  Haarsieb  2To  2  2  Th,  des  JBrcies  bringt  man 
mit  d  Th  Zuckerpulver  unter  Erwärmen  zur  Masse 

Exti actum  Rosae  fluiduni  (U-St )  Roseu-Fluidextrakt«  Fluid  Extract  o? 
Rose»  Aus  1000  g  gepulverten  rothen  Rosonblättera  (No  80)  und  einer  SRsohung  aus 
100  cem  Glycerin  und  900  com  verdünntem  "W&ingoiBt  (<£lproc)  im  Verdrangungawege  , 
man  befeuchtet  mit  400  cem,  erschöpft  zuerst  mit  dem  Reat,  dann  mit  q  s  verdünntem 
"Weingeist,  fängt  die  ersten  750  cem  rerkolat  für  sich  auf  und  bereitet  I  a.  1000  cem  Fluid 
äxkakt 

Mol  rosatum  (Germ  Auetr  )  Mel  Rosae  (Helv  U-St )  Mellitam  Rosae  galli- 
eae. Eos enhontg  Meilite  de  rose  rouge  (Gall  )  Kiel  rosat  Uojiey  of  Rose-  Germ 
1  Th  mittelfem  zerschnittene  Rosenblatter  zieht  man  mit  5  Th  veidunntem  "Weingeist  (fiOproc  ) 
£4  Stunden  aus  und  dampft  die  nltrirte  Pressflussigkeit  mit  9  Th  gereinigtem  Honig  und 
1  Th  Glycorm  auf  10  Th  em  —  Helv  10  Th  Ro&enblatter  (IV)  b-ringt  man  mit  10  Th 
verdünntem  Weingeist  (62proe)  befeuchtet  in  den  Porkolator,  setzt  nach  24  Stunden 
25  Th  vei dünnten  Weingeist  zu,  lasst  frei  ablaufen,  giesst  20  Th  Wasser  auf,  dampft  die 
Filtrate  auf  25  Th  ein,  kocht  mit  SO  Th  Honig  auf  und  seiht  durch  —  Auetr  2  Th 
Eosonblätter,  20  Th  haisasa  Wasser  lasst  man  8  Stunden  stehen,  prosataus,  filtnrb  und 
dampft  mit  50  Th  gereinigtem  Hom#  zur  Homgdioke  —  U-St  120  com  Rosen  Fluid- 
extrakt, gereinigter  Honig  o;  s  zu  1000  g  —  Gall  Aus  1000  g  gepulverten  rothen 
Rosenblattern  und  q  b  Weingeist  von  30  Proc  bereitet  man  im  Yerdraugungewege  3  1 
Perkolat,  dampft  auf  1500  g  em,  fügt  6000  g  Honig  hinzu,  kocht  auf  und  filtnrt  durch 
Papier  —  Sfaeh.  Germ  klar  und  braun,  nach  Helv  roth,  vom  speo  Gew  1,33  — 
Eiserna  Gerathe  vermeide  man!  —  Rem  gegen  Durchfall  der  Kinder,  rein  oder  mit  Borax 
gegen  die  sog   „Schwammohen" 

Suupus  Rosae«  Rosensirup  Syrup  of  Rosea.  Bnt  50  g  rothe  RosenbUtter 
lässt  mm,  mit  500  com  kochendem  Wasaer  übergössen,  2  Stunden  stehen,  presst  aus,  er 
hitzfe  die  Flüssigkeit  sum  Sieden,  filfenrt,  löst  750  g  Zucker  und  bringt  auf  1150  g  — 
USt     125  com  Rosen  Fluidexkakt,  S75  oem  Zuokeraurup  mischt  man 

UuffuentlUM  rosatum  (Ergänah  )     Rosensalbe.    10  Th    Schweineschmalz,   2  Th 
weisses  "Wachs.  1  Th   Rosen wasser      Austr    e    Bd   I,    S    697    —  Ungt  Aquae  Rosae, 
Rose  Vater  Omtment,  Oiutment  of  Roae  Water     Bnt  u  U  St  s  Bd  I,  S    697. 

Aqaa  atornntloiv  Itomass'aKX»  IT 

■».    -.«■.!».  Er  IvüinEKKoac  g  Muadwaeser  IL 

A.4H»  BxeÜfeiait  Rp    rior  ^osae  30f0 

ßptritufl  Btedield     Bredüelder  Geiil  Elizom   IndiB       125,0 

r,        a  ■»„.««  in««  Cort  Qmllnjae         30t0 

Bp     AV-.BM»  100,0  CoBflKmdüw  15  0 

5T  £     T  !  r.      K  SpirUüB  diluü      3000  0 

TUM*  Moschi  «p     1,0  0^  Bos!le  gtts  xxx 

Olei  HeroU      gtt»  XL 
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B&lsamuw.  ad  Papillas  JBammarnin 

BrustwarzenbaUam  E  Dibvkricb, 

Rp     Extraot  Hosaa  spirlt 

Acidi  bonol        äa  2,0 

Muftilag  Cyilowaa  8G,0 

Olei  Eosae  gfct  I 

Kur  zuei  Gebrauch  anzufertigen 

Cerataiu  roeatum  (öall) 
Lippenpomade     C^at,  a  la  rosa» 

JofflEadspout  loa  lfevreB 
Rp      Cerao  albae  50,0 

Öl  ei  Amygdalar  dulc      100,0 
CuymhJ  0,S 

Oloi  Eosae  gtts  X. 

Collutoriiun  rosatum  Fe»  aus 
Bp     Inf un  floiuro  Eosae  50,0 
Boraois  10,0 

Mellia  rosatl  50,0 

Bei  MandeldrtiBeneutBündung  tum  Bepinseln, 
Cullyrlum  rosatam  öabi>o»"I>oyixiX.abs 
Rp    Infos  Eosae  rühr  150,0 

Extracü  Futiginis  aplaadftttt     5,0 
Aciöl  citnci  0,5 

Essentia  Bosae 
EoEOtioBaena 
Rp     Ölet  Rcsae  1,0 

Spiritus  70,0 

Aquae  destlll    30,0 
Extractum  Eosae  «pirltnosum  B  BnsTEfircir 
Weingeiatiges  Roäettoxtiakt. 
Rp     1   Flor  Eosno  conc  1000,0 

S   Spin  tus  dlluti  (68  pro  o>  5000,0 
8    Glyceiini  q  e 

Mau  steht  I  mit  2   24  Stunden  aus,  dampft  die 
PreasUOsslgUlt  aui  BOO  0  «in,  stellt  kalt,  filtrirt, 
dampft  zum  Sirup  ein  und  bringt  uufc  q  a  von 
8  auf  250,0    25  g  hiervon  gctiart  mit  T6  g  Olyconn 
und  900  g  Mol  depurat  i  lg  Hei  lOB&tum  (Germ  ) 
Gargarisraa  stimulan»  Coplaioj 
Ep    Infos  fior  Roaae    170,0 
Aoidi  bydrocMcirio      4,0 
Ttnütur  Capsicl         6,0) 
MeihB  roaati  20,» 

Bei  Miindentzündung 

Glycerlinüö  boiasatnm  Tosatuni 
ßchxvammsaft  (Ersatz  für  Mel  rosatum) 
Sp    BaraeJs  10,0 

Extract  R<»ia.e  Bphnt    3,0 
Glycerini  88,0 

Hau  last  unto*  Erwfirmen  und  öctrir* 
Infuanxii  Rosa«  a  et  dam  (Bnt.) 
Aeid  Infusion  of  Rose« 
Kp    Flor  Eosae  rühr  25,0 

Acdd  eulfurlci  dilut   (13,G5proc)  12,5  cem 
Afjmve  deslill   ebullient,  10QD,o 

Mau  ißsat  IS  Minuten  in  einem  Porcellangiiflissa 
stehen  und  seiht  durch 

Infugam  Roaae  alumlnatura. 
Solntio  Seudamore 
Ep    Infus  üor  'Roma  lubr     85,0 
Aliunnu»  8,0 

lafasuiu  Rosne  compositum.  (Hat.  form) 
Compound  InfuBlon  q*  Iiq>se 
Sp      1   Flor  Eosae  xnhr  18  g 

8  Acid  autfur  flilui  (iOproc)    ßecin. 
&  Aquaö  ebullxentis  1000  com 

4,  Sacchörl  »  40  g 

Man  l&at  I— 8  eine  Stande  stehen,  löst  4  und 
seiht  durch 


lalt  de  Roaes 
Röaeumilch  (BrjOErir) 
Rp     Ad  di  benzoicl 

Aaidi  sahcylici     23  1,0 
Spiritus 

Tinotur  Beazoes 
(Jlycerlnl  aa  60,0 

Aqiiao  Eosao  850  0 

Mixtur   odonferao  q   s 
JDaa«3Inuin  xonnium  OimiiHiOH 

RoBen-Lanolinaalriä 
Pp    TJnguenti  car«ii         20,0 

Lauuüui  60,0 

Aquaa  Eoboo  20,0 

Mol  hoiaxatnni  (Hdv) 
Boraxhonig     Miel  borat^ 
Ep      RoractB  1,0 

Mellia  rpsatl  9,0 

Oleum  «rlnalö  ftrlstalHniim 

Hülle  crifltRllisö  Bjcbnatzick 

Ep     Paralfiiu  5ß,0 

Cetocoi  idß  o 

Olei  Pollanthis  tubero»   ping 

(TuböreuHe) 
Olev  Roaao  pmguii1) 
Olei  Violac  odor  plugula         äa  240,0 
Olei  Neroli  plngius  80  0 

Olaam  rofiatum  rubrum 
Eoth-Eosenöl 
Man  färbt  das  vorige,  doch  ohne  Far&ffui  und 
(Maeeum,  mit  q  s  Ol   AlLarmae 


KP 


Oleum  Hakassar  Köwlahd 

Boituot'8  Malta ssar 61 

?     OJei  Caryophyll, 

1,0 

Oloi  Gnnnaioini 

1,0 

Olea  Kosae 

0  2j 

Olei  Olirarum 

smo 

Olei  Alkaunae 

q  b 

Oleum  Hoaas  pingne 

Huile  de  rose  pale  (Gall) 

Rp     Flor  Eosae  centifol         100,0 

OleJ  Olivarum  1000,0 

Man  digerirfc  2  Stunden,  im.  "WasBerbade,  breast  und 

filtrirt,1) 

PtlBana  Eosae  (Qall ) 
Tlsane  de  roeo  touge 
Jijj     Kor  Ro-?ao  raht       10,0 
Aquae  ebulllentu  1000,0 
BTucn  l/s  Stunde  seiht  man  durch 

Pulvis  inaparsorhts  rosataa 

Eosenatreupulver 

Bp    Aaäi  »alic7lioi        30,0 

Aciili  Utimcl  200 

Zlud  oxydatt        100,0 

Rbwoj«   Iridis       200  0 

Talci  reoeli  b70,0 

Olei  Bosae     gtts  XX 

Uns  !Ta!cum  kann ztxvö*  mi i  eiBöi  am raemukaliscaen 

Losung  von  2—8  g  Carmin  gefärbt  worden. 

BoBßnpomade 

Ep  Adipis  benzoinati  800,0 
Sebi  becBolnaÜ  150,0 
Olei  Rttisae  puigtiia  60^0 
Olei  Eosae  gtts  XXX. 
Olei  Alkannae  q  a 


4)  Das   fette  Rosenöl    des  Handeln,    dosM    3as  fötte  Jaamin-,   Veüohen  f  Orangen^ 


bliithen&l  u  &   stellt  man  auf  dem  Wege  der  „Enfleurage"  dar    S   unter 
8  4&S     Die  Heimath,  dieser  Industrie  ist  das  südliche  Frankreich 


Olea  aethereau 


Rosoaaiatte 
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BoBfcnB&ife  Bi/chh 
1  kf5  Talgkernsoifo    vrird    geschmolzen,    mit  10  0 
Akmobei,  lö,0  indisches  Geraniomöl  tmd  5,0  Älo- 
ßfthustmUur  vermischt  und  in  Forme»  ßegossca 
Saehols  a  la  roso 
lUeohkiäöeii  mit  Hosen 
IWOg  Coipns  ad  puly  odor  {Bd  II    S   156)  par- 
iumoit  utau  mit     Ol  Eosaa  1,0,  O]  Gerauii  025 
in  Spjnt  Jssmiru  ÖO,0 

Tiactnra  Kosae  (e  patal  recetit) 

Hp     Elo*   Rogae  reouafc   coutua      100  O 

Spiritus  50,0 


TtnctavA  Bosao  aciönla 

Ep  Flor  ttoaae  rabr  500 
Aoich  sulinr  cLltit  10,0 
Aqtme  fcrvidne  250,0 

Naeb  8  Stunden  fügt  ta<iu  Iiinzu 

Spin  tu  a  250 

presBt  und  stellt  250,0  Flltrat  dar 


flugnoniura  rofiatuiH  mdlö 
Bosen-Cr&me 
TPie  Mandel  CrOme  Djctewoh  (Bd  I  S  28S\  doch 
mit  2,0  EaeeiiBl 

Dauzig-er  Goldwasäer  ist  oia  feiner,  mit  Blattgold  versetzter  Likör,  welcher  duroh 

Lösen  von  Zucker  in  einem  wemgoistigen  Destillat   aus  Roaenblatterü,    Lavendel,    Zimmt 

und  anderen  Gewdrzen  hergestellt  wird     (Pharm    Zeitg )    Yergl    auch  Bd   I,  S  847 

Haarbalsam  von  Müldsü     hhn  wässeriger,  Lirbolsaurehultiger  KosonbUtteraasaug 
Boaenpflaster  ist    ein  altes  Hausmittel,    dag  durch  langoroa  Ausziehen  von  Ko«en- 

blattern  mit  Olivenöl,    Kochen  mit  Eubensaft  und   Mainum   nach   Art  ctea  Empl   fuacum 

dargestellt  wird» 


Gattung  der  LaMntae  —  ijngoidone  —  Uosinarlneae. 

RosmarillUS  OfflCinahS  L  Heuniseh  im  ganzen  llittelmeergebiet  Immer- 
grüner  Strauch  mit  m  der  Jagend  fikig  "behalten  Aesten  und  dicht  gestellten  Blättern 
(vergl  unten)  Bluthen  an  Meinen,  achsels  tandigen  Zweigen,  zu  wenigen  eine  kleine 
Traube  bildend,  sehr  kurz  gestielt,  mit  kleinen  eiförmigen  Peckbkttchen  Selch,  eiförmig 
glockig,  zweiiippig  mit  konkaver,  sehr  klein  dreizahmger  oder  fast  ungetkeüter  Oberlippe, 
zweispaltiger  Unterlippe  und  nacktem  Schlünde  Koralle  mit  innen  kahler,  am  Schlünde 
etwas  erweiterter  Höhte,  zweürppig,  mit  aufrechter,  ausgerandetei  oder  kurz;  zweispaltiger 
Oberlippe  und  abstehendei,  drcilappiger  Unterlippe  mit  sehr  giossem,  genageltem,  herab- 
hängendem Mittellappon  Wcisslich  oder  hlassblau  Nur  die  zwei  voideren  Staubblätter 
lextil,  unter  der  Obeüippe  aufzeigend  Nusschen  kaghg  eiförmig,  glatt  —  Verwendung 
finden  die  Blätter  oder  blühenden  Spitzen 

Min  RoBnuuiBi  (Eiganzb  Helv  Austr)  seu   Rorlsmariai     Jtoha  Authos    — 
ßosmarniblatter.  —  Herbe  do  ro marin  (Gall)    —  Bosemaiy  Loates 

Beseht  eitiung  Die  Blatter  sind  sitzend,  ledcng--, 
bneat,  bis  8l/B  dni  lang,  his  G  mm  fcrett,  stumpf,  ganzrandigj 

am  Bande  stark  zurückgerollt  und  dadurch  unteiseita  tief 
nnnig,  oberseits  durch  den  vertieften  Mittelnerv  l&ngsgefureht 
und  kahl,   nnterseita  fikig 

Epidermis  der  Oberseite  ohne  Spaltöffnungen,  ihre  Zellen 
polygonal,  dickwandig,  die  der  Unterseite  mit  wellig  polygona- 
len und  zarter  wandigen  Zellen  und  mit  Spaltöffnungen  Bei- 
derseits mit  starker  Cnticxtla  Unter  der  Epidermis  der 
Oheisoite  ein  einschichtiges,  hohen chymatischea  Hypoderm, 
von    dem    Bich    Keile    zu    den    ßtaiheien    Keiven    ziehen    (Big    105) 

An  Tnohonien  fciagt  das  Blatt  1)  Monopodial  verästelte,  leicht  kollabirende  Gheder- 
haare,  deren  Wände  nni  dünn  und  deren  Endzeilen  kurz  nud  scharf  zulaufend  Bind  (Fig  10(Vi 
Sie  werden  300  p  lang  and  an  der  Basis  80  p  breit  2)  Zwei-,  selten  vierzelbge  Köpfchen- 
haare  mit  «in-  oder  zweizeiligem  Stiel  3)  DrtiaenhaaTc  mit  meist  achUelbgem  Kopf  Die 
unter  1)  erwähnten  G-liederhaare  sind  besonders  charakteristisch  fm  die  Droge  —  Geruch 
und  Geschmack  angenehm  kämpf  er  artig 

Bestandtheile,    1  "Proo  ätherisches  Oel(vergl  unten) 

Handb  ä  pharm   Praxi»    II  4g 


Fig  105     Querschnitt   durch  oin 

liosmamnhlatt  a  Gfif-lssbandPl 
6  KoUenchymaüscheß  Hypoderoi 
«  Ko-lleaehyrtplaiten. 
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Verwechslungen  un&  Verfälschungen, 
Blattet  folgende?  Pflanzen 


Als   solche  werden   auf  gefühlt  di© 


Fig  lOft     Haaro  töh  der  TTnte:ra<nte  de-s  Boamannhlattes 


1)  Ledum  paluBtre 
L  ,  Werte  fruher  Foha 
Rosinarmi  Bilvestris 
Blatter  breiter,  auf  dar  Unter 
seite  mit  einem  aus  langen, 
einfachen  Haaien  bestehenden 
braunen  Bils 

Et)  Andromeda  po- 
hifoha  Jj  i  hat  stachel- 
spitzige,  auf  der  Unterseite 
mit  einem  bläulich  -  weissen 
"Wachsuberzug  versehene 
Blatter 

S)  Teucriuro  mon- 
tan um  L  Band  der  Blat- 
ter ■wenig  timgerollt  Unter- 
seite lange,  einfache,  schlinge 
lige  Haare ,  dazwischen  Oel- 
druaen 

4)  Taxus  baccata  1j      Blätter  beiderseits  kahl 

5}  Aus  Tnest  sind  die  Blätter  der  Kompositen  Santolma  ro  Binar  mifolia  h 
und  S  Chamaecyparisaus  L  in.  den  Handel  gekommen  Die  erstehen  eind  hneal,  am 
Rande  höekng,  zuweilen  auch  ganzrandig,  flach,  kahl,  etwa  2l/a  cm  lang,  letztere  Imeal- 
4seitag,  4reihig  gezahnt  mit  stumpfen,  bald  gang  kurzen,  bald  längeren  Bahnen  und  dann 
fast  rlederspaltig,  dicklich,  von  dickwandigen,  entfachen  Haaren  graüfilzig  (Vergl  Santöhna  ) 
Nach  Erganzb  Helv  Austr  Bind  nur  die  Blatter,  nach  Galt  die  blühenden  Spitzen, 
senile  rameau  flenn*',  zn  sammeln  Man  bevorzugt  die  Blattei  der  wildgewacüsenen 
Pflanze  (Ergrab )  und  bewahrt  eis  getrocknet  w  dicht  geschlossenen  Blcchgefassen  auf 
9  Th  frische  -  2  Tlj  trockne  Sie  dienen  zu  gewuizigen  Krautern,  zu  Badern,  Kjauter- 
kiBsen  —  hauptsächlich  aber  zui  Darstellung1  einiger  pharmaceutischer  Zubereitungen 

Spiritus  EosmarHü.  Tinctura  cum  oleo  Tolatile  Rosmanm»  Rosmarin« 
Bplritus.  Esprit  de  roniarin  Alcoolö  ou  Temture  d'esseuce  de  romarhu  Spint 
ot  ttosemary  Erg ans b  1  Th  mifctolföin  zerschnitten©  Blatter  lagst  man  mit  8  Th 
Weingeist  und  3  Th.  Wasser  24  Stunden  stehen  und  destilhrt  4  Th  ab  —  Äustr  ¥» 
Sp*  Jumpen  Amt?,  S  163  —  Brit  50  cem  EosmariDöl,  450  com  "Weingeist  (9Üyo1- 
proö )    —  Gull     2  Th   Eosmarraöl,  ft8  Th    Weingeist  (90proc ) 


Icetinu  JlDsmartitl 

Bosmsrln-Essis 

Wie  Acetam  I,  »van  dal«  ©  S  $87 

Anna  Bomu&rltii  b  Antüo* 

Ep     Olei  Boflmanai  optimi      gtt  l 
Äqme  Sepldas  ioo,0 

Baiaeum  Penaösiannm  Töpikahd 

Bp     KatriJ  carboEis    sjccj    200,0 
Crel  enat    £00,0) 
OM  Köamarna 
Olei  Thymi  Sä  8,0 

2  a  einem  Bulle 

BalSMHwn  «rntrÄ  leru-lones 
ProBtbuUam 
Bp    Ol«  ~R.nsmarinl 
Oloi  camphorati 
Liquor  PJumbi  sobacei     Rg 
Ura  geachUltelt  bd  nicht  offen  an  Trog  fcbeuleh, 

ErapUstnuH  ttom&tih&ltt 
U*ganpf1aater 

Ftjna  Bwol    PrescL 

Sp  Emplastr  Xithaxgyr  50,0  1ÖOO,0 
Emplaatr  Cams«»»  50.0  $00,0 
Oerft&flara«  BD,0        1600 


Besin«  Fmi 
Carapbarae 
Olei  Eßgraauiii 
Olei  AfcsintJm 
Ölt=i  Susann  reel 
Olei  Lavaadulae 
Qte»  Caru 
Olei  Calami 
Olei  Mönthoe  cnsp 


5  0 


8,5 


150,0 
35,0 
8,0 
8,0 
2,0 
10 
1,0 
1,0 
1,0 


liiilraantuiü  antlpsoriontu  AbeTj 

Ep 


Olei  Roaxnorin 
Olei  OiiTirum 


15,0 
S0,0 


I'iqacr  fasinfloiens  Bijotei^ 

RuGijrL'B  Deaiaiektionsilüssislceit 

Rp    Olei  Rosinatm  75,Q 

Olei  Thymi  10,0 

Olei  Layanaul  10,0 

AclÜ  uitrici  5,0 

Zttoi  Verdampfen  in  Knaütenzimmern 

Olflnni  aotTlaani 
l^ervenöl 
Bp     Olei  JosmEnm 

Olei  Thymi  äi    6,0 

Olei  I&un  erpresa  10,0 

Olei  Chamonnll    Mob     B0,0 


Speeies  «oatra  tmea» 

Mottetikräutsr 

Rp    Folior  Ledi  palustr 

FoiioT  patchouii 

Follor   Bosmann 

Folior    Salme 

3tfaphthRkn    in  BqtiaraiB 

ää  20,0 

In  Säcfechen  zvnsuhen  die  auf  «üb  erfahrenden  Klei- 

dungsstücke au  legen 

Spiritus  antamautotieua  Sichel 

Ep     Spiwtua  Bosojarfa 

80,0 

Balsam    FioraTentl 

ISO 

Ol  ei  Lavandulao 

1,0 
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ßpirftna  Eosma-rini  compoRifcns  (Helv) 

Aqua   Hungnricfi     Spiritus    rulaerarms 
Wundwajsaer     üngaxisohea  "Wa-Beer     fiau 
vt*ln<5raire 
31p    Flor  Ltvanfliü 
Tolior  Meaiü   pip 
Folio-  Rutao 
Fohor  Rosmarin 
Folior  Salvme 
Herb    AbsinÜitl     öS    10 
Spiritus  800 

mac^nxt  man  a  Tage,  fOgt  hinzu 

Aqu&a  50,0 

unä  äeBtillirt  ab  40,0 

Ungtunttim  Althußao  allnust 
Weisse  Alth.ee-  «der  Nervensalbo, 
Rp     Adipiä  suilll 

TJoguent  KoButarta.  catnp   ä& 

Spiritus  Ophthalmien«  (Nat  form)  Ungueiitmm  U-osmariol  corupuaitnm 

_    .    ,    ,    J    _    .   .       .  ,     .    ,     _,       _.     ,         Uiiguentum  nsrvjrmm      Röem.snnBBlba 
OpLtialmie  Splrlt   AlcaholicEre-WzBh.  NorrenBaihe     Kervenbaisam     Ongueufe 

üp     Olol  lawmdui  2  com  neivm 

Olei  Eoainann.               6     n  Girra  Helv 

ßpm-tns  (Slproo)        02      „                                  nP     Afepl»  saJIB  16  66 

Sebi  oviha  S  — 

Cerao  flavae  3  24 

Spiritus  Ophthalmien*  Neugsskn»  °le|  Jf™1,  —  J0 

Bp     CSamplior  0,25  OJei  Juniperi  1  6 

Olei  Bosmann  5,0  Olel  Kosmanni  1  1 

Olai  Valenan.  0,16  Olei  Tateblntbinae  —  S 

ßplrrtus  86,0  Nach  Gera   gelbbob,  nach  Helv  grünlich 

Berliner  LuftreinigTingsinittel  xst  Liquor  desmneicns  EomEh  (a  oben) 

Elektroniotoriscne  Essenz  von  Hombb8ea.itsi!n  eine  weingeißfcige  Lösung  von 
Rosmarin-'  und  Terpentinöl 

Ncrvengeist,  Ajrtohi  TüWQßafa,  ut  eine  Mischung  von  Eosxoanaöl,  Lavendelöl  und 
Weingeist 

Rnenmatismiispomnüe  von  J  Beau&e  "besteht  aus  Koioa-  und  Loibeeröl,  Seife, 
Salmiakgeist,  Hosmaamöl  ete 

Kosmarintiii&tur  und  Rosin arurw ein  des  Pfarrers  Kmtsifp  sind  Tinct  und  "Vinum 
Eosma-rim  ex  herba  re conto 

Universalbalsain  von  Joachim  ist  ©ine  Salbe  aua  Palmöl,  Natronlauge,  Boamann- 
und  Lavendelöl 

Oleum  Rosmanm  (aerm  AiiBtr  Bnt  Gall  Helv  TT  St)  Oleum  Boxisinarun. 
Oleum  Anthos   —  BosmaimoL  —  Esssnee  de  Bemann.  —  Oil  of  Eoseuiary 

Gewinnung  Das  sogenannte  italienische  Rosmatinöl  wird  auf  den  der  dalmatini- 
schen Küßte  vorgelagerten  Inseln  Lassa,  lessma  und  Salta,  das  französische  m  den  ge- 
birgigen JMJttelmeerdepartenients  SmlfrankroiohB  durch  Destillation  de*  Blatter  und  Zweige 
des  Eoeniarinstraitoließ  mit  Wassei  gewonnen  Pjo  Destillation,  die  in  einfachen  Kupfer 
blasen  über  freiem  Feuer  au&ge fuhrt  wird,  liefert  etwa  2  Proc  öel  Das  französische  Oel 
gilt  für  feiner  und  wird  demgemass  auch  höher  bezahlt  als  das  italienische 

Eigenschaften.  Leichtbewegliche,  farblose  oder  schwach  gelbgmn  gefärbte 
FlüBBigfeeit  von  kamphei artigem,  durchdringendem  Geruch  und  gewurzhaft  bifcterem3  etwaa 
kühlendem  Geschmack  Sneo  Gew  0,900—0,920  (nicht  unter  0,900  Germ  IV  —  0,900 
A.nstr  -  0,900-0,915  Bnt  —  0,89-0,91  Helv  —  0,895-0,915  U  St  —  Drehung*- 
wmkel  im  100  mm  Rohi'e  *f  0°  45'  bis  -f  15°)  Löslich  m  1(a  und  mehr  Theilen  Spiritus 
Qreim  IV 

BestandtJielle*  Vöq  Kohlen  Wasserstoffen  der  Formel  010HW  enthalt  Boamaxmol 
ein  nicht  genauer  untersuchtes  olefinisches  Teipen,  Pmen,  Karaphen  und  vielleicht  auch 
Dipenten  Yon  sauerstoffhaltig-en  Bestandtbeilan  sind  zu  nenneii  Oineol  Cl0HlgO ,  Kam 
pher  CJftHlftO  und  Borneol  C10Ht7OH.  Die  zwei  zuletzt  auf  gefühlten  Substanzen  sind  in 
beiden  optischen  Modifikationen  zugegen 

Frttfung*  Eosmarmol  musß  ein  epecinsches  Gewicht  von  mindestens  0,900  be- 
sitzen  und    rechtBdiehend   sein      Grossere  Mengen  zugesetsteB  TeipantinBl  bewirken  Er 

48* 
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toftdugmig  des  specifischen  QomcbtB,   und   kehren- j   fa-lls  französisches  Terpentinöl  vei 

wendet  wurde,  die  niqjrniiglicb*  Bechtßdretag-  in  Linksdrehung  nm  Kieme  Zusätze  von 
französischem  Terpentinöl,  die  dos  specinsclie  Gewicht  nicht  unter  0,900  herabsetzen 
und  die  Drehung  nicht  umkehren,  erkennt  man  auf  folgende  Weise  5fan  desfciUnt  yöii 
50  ccm  des  Oeles  langsam  ß  com  ab  und  prüft  das  Destillat  im  Marisationsapparat,  dieses 
19t  bei  reinen  Oden  stets  lechtedrehend,  wahrend  die  zuerst  übergehenden  aeha  Prooent 
eines  mit  franzoÄisehem  Terpentinöl  verfälschten  Oeles  dan.  polansirtßn  Lichtstrahl  nach 
links  ablenken 


Gattung  der  Rubiaceae  —  CoffeoideAo  —  Isyehohüüae  —  Galieae. 

I  Ruöia  tfrictorum  L      Heimisch   in  Sudeuropa,   fhlher  m  Frankreich   und 

Deutschland  wa  Gewinnung  des  Farbstoffes  vielfach  angebaut  Ausdauerndes  Kiaut  mit 
schlaffen  Stengeln,  die  ebenso  wie  die  Blatter  an  den  Kanten  rauh  Bind  Blattet  lanzett- 
het,  dreoieiyig-    BLütlxea  gelbhchgrün    Fruchte  gehwars    Verwendung  findet  die  Wurzel 

Badlx  RuMao.  Eadix  Altaari  Radix  Bub-iae  tinetorum  •*-  XiappwniÄöl* 
Botho,  Earberröthe.  — *  ftaeiue  de  gar a nee  (Gfall )  —  Hoot  ©f  Madder  Boot  of* 
frround  Iffüdder« 

Beschreibung*    Die  Wurzel   besteht  ans  vei&chieden  langen,  ko&hBtens  kleiu- 
ftüger  dicken,  gekrümmten  Stucken,  die  mit  braunem,   bitht  abblätterndem.  Koike  bedeckt 
sind      Binde  schmal,  rothbrami,  Heizkörper  orange  oder  jaegdroth,    poids,    nicht  radial 
gestreift     Sklerotische  Elemente  fehlen   der  Wurzel,    m  der  Binde  Oxalatnadeln     Mark- 
ßtiahlen  smei  nicht  deutlich  zu  erkennen 

Bestandtheüe,  Einige  Gtukoside,  von  denen  die  Ruberythrmsaure  C^E^Ot 
genau  bekannt  ist,  und  die  hei  der  Spaltung  mit  dem  in  der  Wurzel  vorhandenen  stick- 
stoffhaltigen Ferment  Erythrozym  Farbstoffe  liefern,  die  semimtlicli  Eydioxylabkomm 
lmge  der  A&thrachmnna  Bind  Alissarin  (Dioiyanthrnchuion)  OüBflOgfOH^,  Xan- 
thüpurpunn,  dem  Ahaara  isomer  Ferne?  enthalt  die  Droge  Pseudopurpurm 
Ol4H4O4(OH)8CO0H,  das  unter  Abspaltung  von  Kohlensaure  Pupuxin  OuH502(OH)3 
(Trio^&nthrachiaon)  liefert  und  Ükubiadinglukosid  0gIH2oÖ*5  das  hei  der  Hydrolyse 
lUbiadin  CJ6HA{)04  liefert 

Anwendung  Die  Wnrael  wurde  fiuher  bei  Englischer  Kiankheit  gebraucht,  wt 
jetzt  aber  veraltet,  bei  längerem  innerlichem  Gebrauch  faibt  aie  die  Knochen  roth  Dia 
durrnere,  gerbstofTreiobere  Wurzel  wird  fiir  Arzr&eiz'weoke,  die  dickeie,  farbstoffreicheie  in 
der  Färberei  bevorzug-t  Sie  dient  hier  zurEizeugung  der  als  Tuikischsoth  bekannten  wasch 
echten  und  lichtbeßtandig-en  Farbe,  das  Yeifahren  besteht;  im  wesentlichen  dann,  dass  die 
mit  Oelbeisen  vorbereiteten  Gewebe  nach  einander  in  die  Farbstöffbrühe,  iuerauf  m  Seifen- 
lbsting,  endlich  m  ein  Bad  yon  Zmnchlorui  kommen  Seit  der  Fabrikation  des  künstlichen 
Ahzsmns  hat  aber  diese  Verwendung  fast  aufgehört 

Extrnetum  Üubiae  tmetoram  "Wie  Extra o tum  Oase  an  IIa©  Gorm  fB<3  I 
S  670}  ^ 

Tinctnra  Kuhiae  tmetorum,  Krapptmktur»  Aus  1  Th  Krarmwurzal  und 
5  Th  verdünntem  Weingeist  Dient  zur  Unterscheidung  des  Baunrwollengewebes,  das 
d&Ton  gelbr  vq&  Loinongewebe,  das  darron  orangeroth  goferbt  wird. 

II  Aehnhöhe  oder  dieselben  Farbstoffe   enthalten   Rubia  SlkkimeflSlS    Kurz,    R 

peregnna  L ,  R   fflunjista  Boxb ,  R,  cordata  Thbg ,  R.  cfiilensis  Mo! ,  R 
Reiburt  Cham,  et  Schftdl ,  R.  hypocarpia  DG. 
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Dieses  dem  Kalium  nahe  stehen  de  Metall  hat  daß  At-omzeichen  Bb  und  daa  Atom- 
gewicht 85*0  Therapeutisch  wild  ea  lediglich  m  der  Form  des  nachstehenden  Doppel- 
salzes verwendet 

Rubidium -Ammonium  bromatnot.  BuMdmm-AmrnoiiiKntbronild  RbBr-f 
3  NH4Br     Hol    Gew   =  450 

Darstellung  Man  löst  23  Th  Kubidiumkarbonat  in  der  zur  Neutralisation 
gerade  erforderlichen  Menge  BromwasseistKiffs&ure  (6B  Tli  Brom  Wasserstoff  saure  ygji  25  Proc 
HBr)?  frigfc  zmv  nentialen  und  filterten  Losuag  60  TL.  scharf  getrocknetes  Ammonium- 
bromid  hinzu  und  dampft  die  Mischung  zur  Trockne 

Eigenschaften,  Das  Euhidium-Ammonmmbromid  bildet  em  wei&ses,  kiystallmi- 
Bcheg  Pul tbx,  leicht  löslich  in  Wasser,  es  en.th.alt  in  100  Th  ca  36  Th  Rubidium« 
hromid  und  64  Th  Arjimoniumhro.mid  Letzteres  verflüchtigt  sich  bei  gelindem  Glühen, 
und  aus  dem  hierbei  eintretenden  Gewichtsverlust  la-BSt  sich  dei  Gehalt  des  Präparates  an 
holden  Komponenten  bestimman 

Prüfung  Enthalt  daß  Salz  Bromat,  so  färbt  es  sich  beim  Uebeigieaaea  mit 
verdünnter  Schwefelsaure  gelo  Durch  SchweMwaaserstoi;  dürfen  keine  Metalle,  durch 
Chlarbaryiim  darf  keine  Schwefelsaure  und  durch  Ferro cyankahum  kein  Eisen  nach- 
zuweisen sein  Das  Präparat  darf  nur  geringe  Hengen  Chlor  enthalten,  der  qualitative 
Nachweis  desselben  geschieht  durch  UeberfuhTung  in  Ghlorchronishirre 

Anwendung*  I/aüpenaues  und  EoOTENnHiiaäB  empfehlen  das  Eubidium-Ammo- 
MTimbromid  als  em  antiepil  optisches  Mittel,  welches  energischer  "Wirten  soll  als  Natnian- 
und  Kalinrubromid  Sie  gehen  dabei  von  der  Ansicht  aus,  dass  die  antiepüeptischen  Wir- 
kungen der  Alkalibromide  sich  mit  zunehmendem  Molekulargewicht  steigern  Die  tägliche 
Dosis  des  Eahidiam-Ammomumoroniids  betragt  4. — 7  g 

Auch  ein  Oasmin-Animomumbrornid,  OsBr  -j-  S  HN4Br,  sowie  endhch  ein  Prä- 
parat, welches  Ca&iumbromid  und  BuDidiunibroniid  gemischt  enthalt,  Cäsium  Euhidium- 
Ammonium  bromatnm,  ABr  +  SNHiBr  (A=  Gemenge  von  CsBr  und  EbBr),  wird  Von 
E  Mxrqk  in  den  Handel  gebi acht 


Gattung  der  Bosnceae  —  Bosoideae  —  Potentüleae  —  Bubinae» 

1,  RubllS  IdaeiiS  L  In  der  nordlichen  gemässigten  Kone  cirkumpolar,  oft  1ml- 
tiyirt  Sfcr&uchig  Blatter  gefiedert,  Unterseite  meist  weissülaig  Nebenblatter  kiem, 
bleibend,  m  ihrem  unter en  Theile  dem  Blattstiel  angewachsen 
Fruchtblätter  20—30,  zu  einer  von  dem  trocknen  JPnichtbaden 
sieh  losenden  Sammelfrucht  verbunden  {Jhg  107)  Both  oder 
gelbhchweiss  Die  einzelnen  ernsamigen  Steinfruchte  fem  behaart, 
etwa  2  mm  dick,  von  dem  vertrockneten  Griffel  gekrönt  Ver- 
wendung finden  die  1*1  Hellte 

Frnetua  Rnbi   Idael      Baecao   BuM   Idaei»     Rubus 
Idaeus    (U-St)    —   Himbeeren.    —    3?raniboises   (Gall)     —   Kg  i«    Sammeifrucht  jou. 
Rns^erncs  Büba*  "^i  ta  ****» 

JiestandtTieUe  nach  HouKia   Wasser  85?74  Proo ,  Stick- 
Höffsubstana  0,4 Proc,  freie  Same  1,42  Proc,  Zucker  3,86  Proo,  sonstig©  stink" 
stofffreie  Bestandteile  0,66  Proc,  Holzfaser  -f  Kerne  7,44  Proe,  Asche  0,48  Proo 

Nach   einer  anderen  Untersuchung  betrag  der  Zuckergehalt  7,23  Proc,  davon  5,^2 
Proö  Inyertzucker  und  2,01  Proo  Hokrzucker 
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itubu 


Man  Bammelt  die  reifen  Fruriits  na  Juü  und  August,  und  »war  ßind  die  wilden 
troniatiseher  als  die  kultivirten 

Sie  dienen  zur  Bereitung  eines  Sirups  und  eines  Destillats 

Aqua  Bubi  Idnex      Himoeenrnsser    Ergänzb      Von    1  Th    frisch  goprossten 

Himbeerkuchen   und  q_   s   "Wasser   deaülbrfc  man    2  Th    ab    —  Austr      Von  2  Th   reifen 
fnechen  Himbeeren  und  20  Tb    Wasser  10  Th   Destillat 

Aqua  RnM  Idaei  coneentrnta  lOplex  Erganzb  Aus  100  Th  frisch  gepresBten 
Himbeerkuchen  und  5  a  Wasser  desfcilhit  man  200  Th  ab,  fugt  4  Tb  "Weingeist  hinzu 
und  destillirt  20  Th    ab      Zum  Gebrauch  mischt  man  1  Th    mit  9  Th    Waager 

Sirnpus  RnM  Idnei.  Syrupus  de  fruetu  Bubi  Idael«  Hinibeftrsirup  Shop 
d«  framÜOlse.  Syiup  of  Raspfterry  Germ  Keife  Huub&aren  zerdruckt  man,  lassfc 
g&hren,  -wie  unter  Oeraaue  (Bä  I,  S  698)  angegeben  und  kocht  7  Th  de»  filfcnrfeen  SaftoH 
mit  13  Th  Zucker  zu  20  Th  Sirup  —  Helv  und  Austr  wie  8irupua  Mori, 
Holv  und  Austr  ,  S  409  —  TT-St  Wie  Germ,  doch  auf  4  Th  Saft  6  Th  Zacker  — 
G-all  Wie  SiTupus  Cerasi  Gall  (Bd  I,  S  698)  Die  Ausbeute  der  Beeren  an  Saft 
ist  je  nach  der  Feuchtigkeit  des  Jahres  schwankend,  sie  betragt  56— SO  Proc  sein  spec 
Gew  1,016-1,022,  Trockenxuckstand  5,16-5,905  Proc,  Asche  0,605— 0,659  Proc  - 
Nach  KoENia  enthält  der  Saft  6,97  Proc  Zucker  nach  der  Inversion  und  1,59  Proc 
Saure,  als  Weinsaure  berechnet  Himböersirup  dient  als  geschmackverbessernder  Zusatz 
zu  sauren  und  kühlenden  Arzneimiachungen ,  zur  Bereitung  von  Limonaden  Durch 
Mefcallsalze  und  Alkalien,  auch  in  Saturationen,  wird  die  rothe  Farbe  des  Himbeersaftes 
verändert    man  vermeidet  deshalb  den  letzteren  in  derartigen  Araneiraisöhungen 

Von  allen  Bruchtsäften  wird  der  Himbeersaft  am  meisten  gebraucht  Es  dürften 
deshalb  ausser  dem  unter  Oerasus,  Bd.  I,  S  698  u  699,  Gesagten,  das  auch  hier  in  vollem 
Umfange  zutrifft,  die  folgenden  Bemerkungen  am  Platze  sein,  da  gerade  bei  diesem  Sirup 
erfahrungsgemaas  unliebsame  Erscheinungen  nicht  selten  und  auf  Fehler  bei  der  Dar- 
stellung zuracksiifuhren  sind  Zunächst  ißt  es  von  Wichtigkeit,  d&ss  die  Gährung  der  ge 
quetschten  Früchte  glatt  verläuft,  man  brmge  sie  in  ein  mehr  hohes  Gefäss,  das  man  be 
deckt,  und  stellt  unter  bisweihgem  Umrühren  an  einen  kühlen  dunkeln  Ort,  dessen  Tem- 
peratur höchstens  zwischen  15  und  20°  O  schwankt,  je  kuhler,  desto  langsamer  geht  die 
Gährung  von  statten,  wahrend  sie  bei  einer  Wärme  von  über  25°ö  und  im  Lichte  leicht  ge 
stört  wird,  so  dass  der  ganze  Fruchtbrei  verderben  kann  Ein  Zusatz  von  Zucker,  wie 
Austr  vorschreibt,  beschleunigt  den  Vorgang  Pas  Filfcnren  das  durch  Abaetzenlassen 
geklarten  Presssaftes  liefert  am  ehesten  eine  blanke  Flüssigkeit,  wann  man  den  Bodensatz 
zuerst  auf  Filter  bringt  und  das  Filferat  bo  oft  als  nöthig  zuruckgieeat,  bisweilen  fuhrt  auch 
Schütteln  mit  1  Proc  Talkum  schnell  zum  Ziele  Beim  Arbeiten  in  giösserem,  Haassstab c 
bedient  man  sioh  zweckmässig  mehrerer  grösserer  Trichter,  die  zunächst  mit  groben,  dann 
mit  kleineren  G-lasstücken  ma  zur  Hälfte  angefüllt  werden,  darauf  bringt  man  über  einander 
ein©  Gazesaheibe,  auf  diese  erneu  Brei  aus  ITkosspapiermasse ,  ■wiederum  Gaze,  dann 
fernere,  zuletst  grössere  Glaastfcke     Daa  Ganze  wird  vor  dem  Gebrauche  mit  Wasser  aus 

gewaschen  Auen  Spitzbeutel,  die  man  mit  feuchter  Fütrirpapiermasse  beschickt,  ermög 
chen  ein  schnelles  Mltrxren ,  stellt  man  deren  drei  mit  selbstthatig  sich  regelndem  ZufLuss 
auf  und  läast  den  Saft  durch  sie  nach  einander  durchlaufen,  so  soll  man  davon  taglich 
bis  zu  150  kg  Mar  filinren  können-  Von  anderer  Seite  wnd  empfohlen,  den  vergohrenon 
und  bis  zum  Kochen  erhifcsten  Presssaft  durch  Zusata  von  Erweiss  (1  Erweiss  auf  4  1),  Ab- 
setaenl&ssen  und  Fdtnrön  zu  klären  Für  die  Haltbarkeit  des  Himbeersirups  ist  die  Ver 
Wendung  besten,  ■oltramärmfreien  und  auch  möglichst  kalkfreien  Zuckers  unbedingt 
erforderlich,  im  anderen  Falle  entstehen  bald  Trübungen,  die  nur  schwer  zu  beseitigen 
sind  Bisweilen  gelingt  es,  solchen  fcrubB  gewordenen  Sirup  durch  Schütteln  mit  abge- 
rahmter Üülcb  (I  Theeiöfiel  auf  1  kg)  und  Filtnren  wieder  klar  zu  machen,  oder  auch 
durch  Verdünnen  mit  2—2  Th  Wasser,  Filteren  und  Wiedereindampfen  Dagegen  ist 
Sirup,  der  aus  einem  mohfc  vollkommen  ausgegohrenen  Saft  dargestellt  winde  und  nun  an 
der  wärmeren  Jahreszeit  zu  Trübungen  und  zum  Nachgähren  neigt,  nicht  wieder  klar  2m 
bekommen 

JNaeh  Germ.,  Helv  und  TJ-gfc  darf  Himbeersirup  Amylalkohol  beim  Schütteln  nicht 
roth  färben,  es  würde  damit  die  Anwesenheit  von  Theerfarbstoffen  nachgewiesen  werden 
Es  kommen  jedoch,  wie  Bieqel  angieht,  auch  Farbstoffgemische  vor,  die  hierbei  nioht 
erkannt  werden  Andrerseits  ist  diese  Prüfung  nicht  ohne  weiteres  auf  frischen,  nicht 
ausgegohrenen  Himbeersaft  anwendbar,  denn  ein  solcher  giebt  seinen  Farbstoff  an  Amyl 
alkohol  ab£  Nach  JlnsmcB  wird  reiner  Himbeerairup  durah  Salpetersaure  (spec  Gew  1,125) 
binnen  V»  Stunde  nicht  verändert,  gefärbter  oder  gefälschter  aohon  nach  einigen  Minuten 
hellrotn  bis  gelb,  mit  Amimro  th  gefärbte  Kunstprodukte  ohne  Fruchtsaft  werden  durch 
Ammoniak  völlig  ent&rht. 

Koenio  giebt  die  Zusammensetzung  eines  officmellen  Himbeerairaps  folgendermassen 
an    Spec   Gew  1,2971     Waseer  89,00  Proc,  Traubenzucker  20,50 Proc,  Rohrzucker 
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39,95    Pioo  ,    durch    90proc   Alkohol   fällbar«   S fcoffa  0, 1G9  Txoq  ,    Aeche    0,338 
Proo,  Kali  0,164  Pioc ,  Phosphorßaure  0,016  Proc,  Schwefelsaure  0,049  Proc 

Brno  übersichtliche  Zusammenatölhmg  rotti  gefärbter  pfianzengafte  und  ihres  "Ver 
haltens  gegen  B.eagentaen  giebt  JSd    äs-atu  in  Pharm    Zeitg    18993  S    565 

Spiritns  ßubi  Idaei.  Himheer  Essenz;,  2000,0  frische  Himbeeren  zercLuetEcht 
rnftü,  setat  1000,0  Weingeist  hiözu,  pieast  nao"h  2  Tagen  aus,  läaafc  14  Tage  absetzen,  fiHmt 
und,   doetilbrfc  aua  dein  Wasaerbade  1000,0  ab 

Succub  Eubi  luaei     Himbeersaft     Suc  de  framfoeise  (G-aü)     1000,0  Hun 
beeren,  250,0  Sanerkn  sehen  zerquetscht  man,  presst  aua,  ]asst  bei  13—15°  0   vergahren  und 
seiht  durch 

)i  RubüS  frutlCOSUS  L  (Rubus  pheatus  W  et  N)  und  andere  Arten  mit 
schwarzen  Prnchten  liefern  Prucnte    Aus  denselben  bereitet  man 

Sirupns  Rubl  frutieosi   —  Brombeersirup  wie  Sn   Rubi  I&aei 

Die  Blatter  liefern  Folia  Bubi  fraticosv  Folium  Bubi  frutieosi  (Helv)  — 
Bronibeerlüatter    —  Fenille  de  ronce  sauyage  (GaU) 

Sie  sind  funfzahhg,  Blattchen  gefaltet,  beiderseits  giun,  obeTseits  kahl;,  unterseits 
weiebhaang  Das  Endblattchen  ist  herz  eiförmig,  zugespitzt,  gestielt,  unterste  Blattchen 
anfangs  un  gestielt,  später  Imrzgeatielt,  eiförmig- 

Man  verwendet  sie  noch  hier  und  da  gQgzn  Diarrhoe  und  zu  Gurgelwa&sera 

Hl  RubllS  oanadetlSIS  L.  Heimisch  m  Noxd&meiika  Man  -verwendet  von  dieser 
Alt,  sowie  von  R  VlIlOSUS  Alt  und  R  hispidUS  L  die  Wuraelrinde  Cortex  Bubi 
radicis.  Halms  (IT  St)  —  Blacfcberry  root,  ebenso  die  Blatter  und  Bhithen  als  ad- 
stringirencte  Arzneimittel,  Die  Wnrzelrmde  der  zweiten  Art  enthalt  0,015  Proc  ätheri- 
sches Oel,  einen  Bitterstoff,  14—18  Proc  Gerbstoff,  0,8  Proo  Villosm  (ein 
{Jlukosid),  endlich  G-allUBSäure 

Extractum  Eabi  flniduni  (U-Sfc)  Plwd  Extrakt  ©f  Kubas  Aus  1000  g  ge- 
pulverter "Wurzelrinde  (No  SO)  und  einer  Mischung  aus  100  cem  Gly  cenn,  600  com  Wein- 
geist (91  proc)  und  800 ocui "Wasser  im  VerdrangungawegQ  Man  befeuchtet  mit  850  cern, 
erschöpft  mit  dem  Beat,  dann  mit  q  s  einer  Mischung  aus  600  com  Weing'ßisb  und  800  com 
Wasser,  fangt  die  ersten  700  ecm  Perkolat  für  sich  auf  und  bereitet  1  a  1000  «cm  Fluid- 
extrakt 

Snupus  Eubi  (USi)  Syrnp  of  Bubus.  250ccia  B-ubasfluidexirakt  nascht  xadü 
mit  750  cem  Zackerairup 

Acotam  EttW  l4aoi  (Ergänzb)  Ellxir  Bnbt  compositum  (Hat  form) 

Slropus  cum  Acoto  rubi  Idsel  (Gall )  Compound  Elixir  ol  Blackba rry 


iümteexoasag    öirop  de  Tinsigre  rp 

frambcisö 

L  Ergänzt 
Bp    Slrupi  Bubi  Ida*i     t,ü 
Aceti  (6proc)  2,0 


1. 


Cort.    Eubi    radic      pulv   (So  40)  160  g 
GaTiarum.  „  160  „ 

Cort  dan-iiaom  Saigon    M  160« 

Curyöplyllar  „  40  „ 

Macadfs  p  20  „ 

l.Elusom  Zmgi&era  m  20, 


Nur  bei  Beä*«r/  anzaierfcfgen.  $   gUCCi  Bubi  canad  fruet,               8750 cera 

TT   „  .„  5    Slrapi  Sacclsri                                   L875  _ 

U   (MliC8  4,  Qlycc-nnl                                               1875  , 

Bp     Sirupi  cum  Aoet»  5    Spiritus  dilttü  {41p«o)  q  n   sd  JDÖO0„ 

(Sirop  de  Tinaigre  Bä  I  S  11)  Mm  perkalart  1  L  a,  mi6  BOtiol  von  5,  Anas  man 

Sirapi  Sati  Idaei      E5  2500  Perkolat  erMlt,  roiacht  daaa  mit  3, 3  «u<l  * 

Cordlale  KoM  trnetua  (Kat  form)  ort»«*»  BuM  IdauJ 

BlackberryCordial  ,    HlmDGarg.lde. 

Rp     i   Gclatinao  ßlbaa  3,0—5,0 

Sp    i    Sucoi  Bubi  canad   fruet,              1875  cem  s    AqQBe  deHtl]1   tepid>  iSjo-jri,0 

fCort.  Cfananioiii  ptir  (No  40)    100  g  3  Acidi  clttid                           1,0 

a^Caryophyllorum             ,                25.  4  Sirapx  Bubi  Idael                40,0 

iSem!ii   ilyrlatic             M                £BB  Man  13 st  1  in  a  8  ja  4,  mischt  «ad  Uisst  erkultan. 

8    apmtns  diluK  ('il proo)                   q  e  Qder  „^  W13  Gei-aÜna  Klbis  fa  74S 
4    Sirupi  Sacohan                          1875"  ecm 

li™  perkoürt  2  mit  »,  bU  m»a  125öccm  gesam-  autlJTa  Acidi  ^Jlrochlorlcl  «br». 

melt  hat,  muckt  mit  1,  fltgfc  80  g  geraimgleäi  ^'orm   mag  Cdoueiu. 

Talkum  klnzu    Schattelt  bisweilen,  nltriri  hacIi  Bp    Acidi  Iiydrosklorici      S,0 

8A  Btundea,   sammelt  durch  NachwaHchen   de»  Siupi  Rubi  Idaei       15,0 

Filter«  mit  3  3125  cem  Filtrat  uua  fügt  4  hlnxu  Aq!jm  destillata«       183,0 
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Rumex 

SftfiftlKriataun  Bubi  I<3aei  eirnpiis  Hubi  Idael  frigide  parat««, 

Himoeerxueker  Ej  [ü"beersaf  t  auf  kaltem  Weg* 


P,p     L  S3cch*n  albi  m  fräst«    100D,0  ^       1   rrucL  Robi  ^^           0 

8    &«cd  Bub»  14  tennentati  8    Addt  tartanci              7^0 

,*»»*■    ,.                          10?'?  9   Aqu^e                        2000  0 

S  A»di  oitrio                    „,.?.,  9  „„a  4   SaccHan  pulv          5000,0 

Mau  krankt  1  nufc  der  Lösung  tod.  S  in  2  und 

hjwjv,«»*  Man  ]äfl3t  1—3  eraaa  Tag  stoben,  pressfc  aus,  lost 

4  ohne  Erwärmen  und  füllt  auf  Flaschen     Nur 

glrnpns  Fruetnuro  ad  Iilat&mflani  tm  Zweoke  defl  Haushalten,  wie  <kr  folgende 
Umonndansirup     Fruchtsaft, 
£p      Sirup    Eubi  MiUM      560,0 

Sirup  Ccnui            150,0  Sirapiu  Knlii  ldnel  »rtlflclalls 

Sirup   Citn                120,0  Künsthoher  Himbeersaft  für  B rause- 

Sirup  MyrfcUU            60,0  liinoBadea 

AEidi  eilriei                 5,0  Nina             nach 

Spiritus  Kosae           ß,0  E  ErBTraroH    Holpert 

Spiritus  Ruin  Iäsei    20,0  Bp    Acldi  citrici                       6,0                 4,0 

Sir»?*»  Suhl  RromfttlcBß  [Net    form)  8^  SB0J»j  »^ ,Anft ft            ,nnn„ 

AromMlc  ST">P  o*  Bliekberry  <**■**>  B»f&n>*)    WCO.O              1000,0 

Rp         ,Cort  Rubi  radle,  pulr   {No  40)    135  g  Besent    ftuM  Hoel 

Wphrllonim             ;                 *„  fluid  Helfög           1,0-2,0                  7,5 

Wi   Piment»             «                  8,  SaponLai  in  paurdl 


2    Saosbairi 


Aquae  solut  —  0,3 

8    Spiritus  diluti  {41proo>  q  »  Für  Brause-limonadcn  Ist  der  natürliche  Himbeer* 

4    Succl  Itubi  eanad    fruet,  q    a  sirup  nicht  Yerwendbcir1)      Siehe  auch.  „Dio  Her- 

Man  perkollrt  1  ralltala  3,  Bammelt  S&O  cero  Per-  BtelLung  der  Braaaehinonaden  im  Apotheken- 

krtlöt,  fügt  450  com  tob  4  hinzu,  löst  durch  Sensit-  betriebe*  von  T  Holfbiit,  Pharm  Zeifcg  1399, 

tgln  8  und  bringt  mittels  q  b  von  4  auf  lOOOccta  Ho  48 

Viaum  Ruhi  Idaei    Himbeerweiu  und  Tmtun  Eubi  fraticosi.  Bnoiubeeiwem 

bereitet  man  genau  so  wie  Yinum  Hibis  S  743 

Hyjmophor  dos  I)r  IiiCBÖIX  Himbeersaft  und  Zuclcersimp,  mit  Cochenille  mi<3 
Weinsäure  versetzt 

BTagenmlttel  der  Frau  Fiutsche  I  Salbe  mit  Zihkoxyd  und  Quecksilberoxyd 
K  Bittere  Tinktur  IE  Thee  aits  Flor  Anio ,  Fol  Rubi  Idaoi,  Tunon  Piru,  Hb  Fragax , 
Thymi,  Flantag   u   a   Yeralte-ten  Krautern 


Gattung  der  Polygonaceae  —  Bumicoideae  —  BumiceaB* 

I  Rumex  criSpUS  L  In  Europa,  Asien  und  Amerika  weit  verkeitet  Blattei 
lanaettuea,  apitz,  wollig- kraus  Blattstiel  oberseits  flach,  Blüt'hen  zwitteiig  Ianore 
Zspfel  der  FruchtliUlle  ixindlich-,  fast  üerzförmig-j  ganzTandig  oder  am  Grunde  g-ezähnelt, 
Bsmmthcli  Schvrcel<m  tragend   — ■  Die  Wurzel  ist  als  XeHow  Dock  m  XT-St    officmell 

II  RumeX   obtUSlfoIlUS   L       Weit  verbreitet  wie  I     Untere  Blati er  laagg-astielt, 

he^-eiförnng1,  stumpf,  mittlere  beizformig-Iängbeli,  spitz,  oberste  lanzettlich  Blütlien- 
qtnrle  von  der  Mitte  an  blattlos  lauere  Zipfel  der  Jruchtüulle  dreieckig -Ianglioa,  aon 
&juiide  mit  pfnemliclien  Zahnen  —  Die  Wurzel  ist  alß  Baoiue  do  patiencö  in  (Ml 
offiöinall  Dia  Wnizel  beider  Alten  ist  spindekg,  astig,  bis  daumendick,  langsrunzehgj 
aus&en  roth-  odoi  sohwarzbiaun,  innen  braunlich  Binde  duunsi,  in  derselben  Steinzellen, 
Holz  radialstreifig  Im  Paronchym  zahlreiche  ösalatdrusen  B-üher  von  beiden  Alten  al& 
Radix  lapatiii,  E^  1.  aenti  seu  R*  Patientiae  g-esammelt 

Enthalt  Greibstoff  und  wohl  auch  Bmodin  wie  der  Rhabarber  Fiuber  als  Mittel 
gegen  Eautixankheiten  in  Gebrauch,  gegenwartig  noch  als  Tonicura  verwendet 

Extractum  Eumicis.  Extrait  da  patience  (Q-all)  mrd  wie  Extraot  Q-entiano© 
G^ll  (Bd.  I,  S  1213)  bereitet 


*)  Trotsdem  dürfen  in  Deutachland  derartige  Fruchtsäfte  und  Limonaden  nur  unter 
Bezeichnungen,  wie  lamonadensirap,  Limonade  mit  Eimbeeraroma  etc  m  den  Hände} 
gebracht  werden, 


Ruscus    —  Euta  7(JJ 

Extractiira  Barmcis  iliuftuzn  (USfc)  Fluid  Extracfc  of  Rumex     Aus  gepulverter 

Wurzel  (ffo  40)  wie  Bxtr    Gentian    fluid   U  St    [Bd  I,  S    1213) 

Ptisana  Rtimicib  Tisano  de  patience  (Gall)  Aus  20  g  "Wurzel  und  JOGG  g 
Biedondom  Wasser  durch  2ßkin&igeg  Ausaiohen 

III  Rumex  Acetosa  L  Verbieitung  wie  I  und  Ü,  auch  als  Ge-nuse  gebaut 
Stengel  beblättert  Blattet  pfeil-  oder  spieasrormig;,  adeiig,  Nebenblätter  geschlitzt  gezähnt 
.Blnthen  zweihausig  Innere  Zipfel  der  iFrucLtiiulle  rundlich  herzförmig-,  häutig-,  ganaraudig, 
am  Grunde  mit  emer  herabgezogenen  Schuppe  Die  "Wurzel  als  Bncme  d'oseille  floiuaiaae 
und  das  frische  Kraut  m  Gall  ofücmell  Früher  auch  anderwärts  als  Radix  Acctosao 
im  Gebrauch     Verwendung  gegen,  Hautkrankheiten  wie  I   und  II 

IV  RlimeX  SClltatuS  L   und  ft    Patientia  L    werden   ebenfalls  als  Gemüse  gc 
baut     Die  letztere  und  R    afpiilUS  L  lieferte  früher  Radix  Ehei  Kounckoram 

V  RUIH6X  hymencsepalUS  L  „Oanngre«  Heimisch  in  den  südlichen  Ver- 
einigten Staaten,  hat  knollig1  angeschwollene  Wurzeln,  die  trocken  bis  38,4  Proe  Gerb- 
stoff enthalt  eu     Die  Pflanze  wird  als  werthvollGa  Gerbern  ateml  inltaiit 


Gattung  der  Lillaceae  —  Asparagoideao  —  Asparagene. 

S  RUSCUS  aculeatUS  L  Heimisch  im  Mittelmeorgebiefc,  Fiankreich,  Belgien, 
England  Halbstrauch  mit  blattaitig  verbrerteiten,  stachelspitzigen  Zweigen  (Cladodien), 
die  auf  der  Unterseite»  die  kleinen  dioeischen  Bluthen  meist  zu  zweien  in  der  Achtel 
trochenhautiger  Schuppen  tragen  Dia  Wurzel  war  früher  als  Radix  Rusci  seu  Bruwci 
m  Verwendung,  Sonclie  de  Petit  Honx  on  Fragen  öpmenx  (Gall)  In  Franlieich 
wurde  sie  als  Yerfalsetag  der  Senega  beobachtet 

fi  Ruscus  HypophyJium  L  und  B  Hypoglossum  Lam.  lieferten  feaherHtrba 
Uvulariae  s.  Bonifacii  s    Billuguu  s.  Laun  äle-xandilnl* 


Gattung  der  Kutaceno  —  Rutoideae  —  Ruteae  —  Ratlnae» 

\  Rllta  graveoiens  L  Von  Griechenland  biB  Frankreich  verhieltet,  vielfach  in 
Garten  angepflanzt  Bis  1  m  hoher,  graugrün  bereifter  HalbstTauch  mit  2— 8 fach  fiedex- 
theiligen,  durchscheinend  punkteten  Blattern,  deren  Endkppan  spatetformig,  ganzrandig  oder 
schwach  gekerbt  Bind  IragMatter  lanzettlich  Die  gelben  Bluthen  vierzahlig)  nur  dio 
Endbluthe  fuufzahlig  Kelch  tief  getheilt,  die  Abschnitte  spitz  und  drugig  gezahnt,  die 
Extrablätter  am  Rande  gezahnt  Man  verwendet  theila  ü±$  Blatter,  theds  das  ganze 
blühende  Kraut 

Foha  Rtitae  fErgajizb)  Heiha  Butae  (Helv)  Horha  Rutaö  liortonsis  — 
Rautcnbl&tter  Raute*  G«utenraute  "Wemraute  (nach  Kmsipp)  —  Herbe  (plante 
flenne)  de  rae  (Gall )   —  Bub  LeaTes» 

JZeachreibung*  Blatter  völlig  kahl  Epidermiezellen  beiderseits  wellig,  ohcrseita 
mit  tv  eilig:,  unteiaeits  mit  zahlreichen  Spaltöffnungen  Die  über-  den  reichlich  rni  Mesophyll 
vorhandenen  srinzolvBigenen  Oolbehältern  befindlichen  EpideimiBzellen  anid  hlemor  als  dia 
uhngen     Stomatien  tief  in  die  Epidermis  versenkt 

JJesUindtTieite.  Aeth  ©riech  es  Oel  vergl  unten.  Rtitm  G4aIIBg02I!ll  ein  Glu- 
kosid,  das  dem  Quercitnn  seht  nahe  steht 

"Einsammlung,  Aufbewahrung  Man  Bammelt;  nach  Eiganzb  und  Helv  nnr 
die  Blatter  im  Mai  und  Juni  vor  dem  Aufblühen,   nach  Gall   das  ganze  hluhonde  Kiaufc 
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vom  Juni  bis  zum  August  trocknet  im  Schatten  und  bewahrt  cb  m  dichtgesehlosserien 
Blechgefässen  auf  4  Th  rrischß  Blattei  geben  I  Th  trockne  Beim  Veraroeiten  des 
Krautes  ist  einige  Vorsicht  geboten,  man  thtit  gut,  Hauia  und  Gesicht  zu  schützen,  da 
andern  falls,  offenbar  dm  oh  das  ätherische  Oel,  lästige  Entzündungen  der  Baut  hervor- 
gerufen werden  können 

Indessen  scheint  es,  ala  ob  diese  Eigenschaft  nur  der  m  südlichen  Gegenden  ge 
wachsen  ea  Pflanze  zukommt,  m  Deutschland  und  in  der  Nordsehweiz  gewachsene  Raute  er 
regt  nach  unseren  Erfahrungen  keine  Entrundung  Es  eräohemt  danach  fraglich,  oh  leta 
tero  überhaupt  im  Stande  ist»  die  erstere  zu  ersetzen 

Anwendung  Das  Kraut  wirkt  als  heftiges  Excitans  wie  Salvia  und  Secale  cor 
nutuni  Man  giebt  es  in  Pillen  zu  0,05 — ^0,15  pro  die  Von  anderer  Seite  wild  ala  Dosis 
0,5—2,0  angegeben,  dei  Grand  liegt  ■wohl  m  der  soehen  erwähnten  Verschiedenheit  der 
Pflanze   —  Ein  Infusum  der  Samen  seil  anthelmintisch.  wiiken 

Aqua  Butae  Enutenwasser«  "Wie  Aqua  Melissas,  S  871,  oder  durch  Schuttein 
von  2  Tropfen  Raufaenöl  rrafc  100  g  warmem  "Wasser  und  Rltriren 

E^traetum  Butae  (aleoole  paratnin)     Extrait  de  rne  (alcooliquc).    Öall 
"Wie  JQitractum  Digitaha  alc   (Bd  I,  S  1041    2 ) 

ieetum  Butae     Baoten  assig  Mixtur &  ratac&a  ewupliorata  VorGTEi* 

Wie  Aoat   Lavandul   6  28?  J*P     Coaphorae  trxteie        2,0 

Mueilng  Gnnami  airab- 
Tlnotara  Butae  ex  Iteiba  laceute,  Sflcabarl  Sä   15,0 

Bäiitentinktur  Kneipp's  Aeeti  Kuüu»  250,0 

Wie  TSac*.  Hyoscyam  ex  Herb  reo  ß  CJ6  Aquae  üutae  100,0 

Haarwuchsflussigkeit  Ton  Emsa  G-4XEEB,  in  Eiel  wt  eine  sahr  verdünnte,  mit 
Glycor-m,  Wacholdergoxst,  Rauten-  tidcI  Lavendolöl  versetzte  Ammamakfliiasigkeit 

Oleum  Rutae    (Eiganzb   Gall)   Kauten«,  —  lEssence  de  Ene,  —  Oll  ot  Um. 

Daa  ätherische  Oel  der  Garfcenraute,  Ruta  giaveolens  L,  ist  eine  farblose  odei 
hellgelbe  Flüssigkeit  von  sehr  starkem,  anhaftendem,  im  koncentnrten  Zustande  unan- 
genehmem Geruch  Sjeo  Gew  0,833  —  0,840  Drehungswinkel  im  lOOmm-Rohr  bis 
-f-  2°  C  Es  wird  bei  niedriger  Temperatur  fest»  sein  Erstarrungspunkt  (siehe  Oleum 
Amsi  MI,S  315)  liegt  zwischen  -{-  8  und  +  10ö  C  In  2—3  Th  Spiritus  dilutus  löst 
es  sich  War  auf 

Rautenöl  besteht  zu  mindestens  80  Proc  aus  Methylnonylketon  CH,  CO  0»Hlt, 
neben  kleinen  Mengen  Methylheptylketon 

Verfälscht  wird  es  mit  Terpentinöl,  wodurch  das  spac  Gew  erhöht,  die  Erstarrungs- 
temperatur  herabgesetzt  und  die  Löskckkeit  in  verdünntem  Weingeist  "vei mindert  wird 


Jetzt  Schoenocaulorju    Gattung  der  luliaceae  —  Melanthioideae  —  Veratreac 

Schoenocaulon  officmale  (Schlecht)  Ä    Gray     Heimisch  von  Mexiko  bis 

Venezuela  Mit  kleiner  Zwiebel,  meterlangen,  scbjJi artigen  Blattern  Schaft  bis  1  m,  hoch, 
mit  V» m  la^ga^j  sohlarLker  Bluthentraube  Bluthen  kurzgestielt,  gelblich  Frucht  euie 
aufgeblasene,  dreirädrige  .Kapsel,  die  sn  jedem  Fache  2-4  Samen  enthalt  Sie  finden 
arzneiliche  Verwendung: 

t  Semen   Sabadillae   (Austr   Eelv    Irganzb)    —   Sabadillsnmen,     Kapuzmer- 
samen»    Lönsesamen,   —  Seruence  on  gTaine  de  cövadüle  (Gall) 

35e8abrQib%mg*    I>ie  Samen  aind  durch  gegenseitigen  Druck  m  der  Frucht  un 
regelmässig  kantig,   etwas  gekrümmt,  bis  9  mm  lang,  "bis  2  mm  breit,  glänzend  schwarz- 
braun, mmselig     Innerhalb  der  Samenschale  ein  graubraunes,  hartes  Endosperm,  an  dessen 
Grund  de?  kleine  Embryo  liegt 


Sabma.  7g  3 

Dm  Samenschale  "bestellt  aus  der  grosszelligOQ  Epidermis  und  darunter  einer  Schicht 
Busammeiigef  all  euer  Zeilen  Die  Zöllen  des  Endosperm  sind  dickwandig-,  eie  enthalten  fettes 
Oel,  Aleur-on,  Starke 

BestandthefU*  Allceloide  krystalhsuteß  Veratna  (Cöyadia)  Oa,H4gNOo, 
amorphes  Veratnn  (Teratndm)  Ca?H69NOu,  Sabadilhn  (Cevadillin)  0a4Ha3NOa 
Sie  bildeu  zusammen  das  „Teratom  des  Handels"  (vergl  Teratrinum)  Femer  Sab  ad  in 
C9gEöiN08j  Sab  ad  mm  OwH^NOs  Sie  Bind  in  dar  Droge  an  Cevadinsauie  (Methyl- 
crotonsaure)  C&HsOa  und  Veratr  um  saure  0BH1004  gebunden  —  leiner  enthalten  die 
Samen  13,7  Fett,  in  dem  eich  Cholesterin  findet,  ätherisches  Oel,  2,06  Froo  Asche 
Die  Alkalose  finden  sieh,  im  Endoapenn  und  Embryo,  ihre  Gesaiomtuieflge  in  der  Droge 
betragt  bis  4,85  Proc 

Zur  Bestimmung:  der  Alkaloide  macernt  man  naoh  Ejblleb  15  g  der  gepulverten 
Samen  eine  Stunde  mit  150  g  Aether,  giebt  dann  10  g  Ammoniak  und  nach  einer  weiteren 
Stunde  80  g  "Wasser  zu,  schüttelt  kräftig  um,  laast  zwei  Stunden  stehen,  giesst  100  g  der 
ätherischen  Lösung  (—  10  g  Droge)  klaT  ab,  schüttelt  mit  vcidunntei  Saure  aus,  macht  die 
wasserige  Losung  alkalisch,  schüttelt  sie  mit  Aether  aue,  entfernt  den  Aether  dm  eh  De- 
stillation und  VerdünstenläEsen,  trocknet  und  wagt 

Aufbewahrung,  Anwendung*  Die  Samen  werden  unter  den  stark  wirkenden 
Mitteln  aufbewahrt  Man  hüte  sich,  den  giftigen,  au  heftigstem  Niesen  lebenden  Staub 
einzuathmen  und  lasse  beim  Pulvern,  die  hier  ganz  besonders  ndthigen  Vorrichtungen  zum 
Schutze  von  Gesicht  und  Händen  nicht  ausser  Acht '  Sie  dienen  nur  noch  als  Bestandteil 
ausaerlichei  Mittel  zur  Vertilgung  von  Ungeziefer,  weiden  aber  durch  daa  unschädliche 
Insektenpulver  vollkommen  ersetzt 

SabadiUsamen  Bind  in  Deutschland  dem  freien  Verkehr  entzogen  In  Österreich 
dürfen  Bie  nur  gegen  ärztliche  Verschreib  ung  abgegeben  werden 

t  Acetnm  Sabadillae  (Erganzb )  SabadiÜessig»  Laueeesaig.  10 Tfa  gequetschte 
Sabadillsamen  zieht  man  8  Tage  mit  10  Th  Weingeist;,  18  Th  verdünnter  Essigsaure  und 
72  Th  "Wasser  aus,  presst  und  filtert  Zu  Waschungen  gegen  Ungeziefer,  bei  wunder 
Haut  zu  vermeiden  I 

■fExti actum  SabadilJae.  Durch  Digenran  der  Samen  mit  verdünntem  "Weingeist 
und  Eindampfen  zum  dickea  Extrakt  Ausbeute  etwa  30  Proc  Eheraals  zu  0,02—0,03 
gegen  Nervenschmerzen 

f  Tmctura  SabadiUae  (Helv)  SabaüilUmfetKr»  Teint  ore  de  cevadille  Aus 
l  Tb  grob  gepulverten  Samen  und  lOTh  "Weingeist  (94 proc)  Vorsichtig  aufzubewahren 
wie  die  vorigen  Innerlich  au  0,8— 1,0 ,  gröbste  Einsselgabe  2,0  2  Tropfen  mit  4  cem 
Schwefelsaure  grün  Üuoresenend,  erwärmt  schön  rotS» 

t  Tinctaa  Sabadillae  acida  Aus  10  Th  Samen,  100  Th  verdünntem  "Weingeist, 
0,5  Th    Schwefelsaure     Wie  vorige  zu  gebrauchen 

t  PulrlB  «ontra  Peilculoa  (Ergänzb) 

LÄuflspulvar    KäpimiierpuLv^r  t  "Dngueutuia  SnüaflUIae  {Austr} 

Kp    Semin   BabadttlaB      3,0  uagueutnm  co-ntra  3?edieu.löB 

Beada  StopUsagrise  2,0  ÜnguenSum  ad  ph t hiilzatu.    Ssbadill* 

Ebizom  Voratrl         1,0  salbe     IvSupesalbe 

roll«  tflcobADae      5,0  jip    TJngusita  «wi              80.Q 

Grobes  Pulver    Vorsichtig  aufzubewahren  und  imt  laqnatia  aöda 

Gif tüiguatur  abaogebon,  Auch  als  ViflL-wasoh-  Semm   Sabo&iU   puiy    80,0 

p-a War  in  "Form  flöP  Abkoebung  (IflOgauf  61  öloi  LaTanduke              0,6, 
Wasser  und  200  g  Essig) 


Jetzt  au  Jnnlperua.  Gattung  der  Conlferae  —  Pinoidcae  —  Cnpressmeae  — 
Cnpressüiae 

luniperilS  Sabina  L  (aya.  Sabma  offiemaliB  Garcke)  Heimisch  auf  den 
Gebirgen,  von  Mittel-  und  Sddeuropa ,  Kaukasus  und  NordasLen ,  nicht  selten  in  Anlagen 
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angepflanzt  J)  Strauchig:,  in  der  Kultur  auch  baumartig,  mit  dichten,  buschigen  Zweigen 
Ikerenzapfen  etwas  überhangend,  oiforrnig-kriglig,  6— 8  mm  im  Durchmesser,  schwarz  mit 
bHulichem  Reif  Blatter  entweder  klein,  schupp enfarmig  und.  dekussirt,  bis  5  mm  lang, 
sehr  dicht  gestellt,  mit  dem  grossen  Theile  der  Spreite  augewachsen,  also  nui  an  deT 
Spitze  frei,  oder  länger,  lookerei  gestellt,  spitzig  nadelformig,  zu  dreien  im  Quirl  gestellt, 
abstehend  Jedes  Blattohcn  lasst  in  der  Mitte  des  Jädekens  eine  grosso  ovale  Qeldruae 
«kennen,  die  am  frischen  Blatt  gewöhnlich  hervorgewolbfc,  am  trocknen  oft  eingesunken 
ist     Sie  entsteht  echizogen 

Unter  der  kleinzelligen  Epidermis  mit  grossen  Spaltöffnungen  liegt  em  aus  Fasern 
beistehendes  Hypoderm,  daa  auf  den  Bücken  des  Blattes  beschrankt  ist  Im  Mesophyll 
„Querbalkenaellan*  mit  zahlreichen  nach  innen  vorspringenden  Zapiea  und  Balken  der 
2eUwaw3 

Geruch  und  Gesekmack  stark  aromatisch 

Man  verwendet  die  beblätterten  £weigspitzen 

t  SumBÜtates  Sabinae  (Brgauzb)  Herba  S&bxn&e  (Austr  Helv)  Sahlna  (U-St) 
Prondes  &•  Turiones  Sabinue.  —   Sudebaumspitzen»    Sabina    Sevenkiaut    —  Som- 

mite  de  sabine  (Gall )   —  Bovine     Sänne  tops. 

JStstandtheite*   Bis  4  Proc  ätherisches  Oel  (vergl  unten),  Gerbstoff,  Zucker 

nnd  em  nicht  sienergesteHtes  giftiges  StUreanhydrid 

Mtns-ammlung  und  Aufbewahrung*  Man  sammelt  die  Spitzen  der  Zweige 
im  April  und  Kai,  trocknet  im  Schatten  und  bewahrt  sie  geschnitten,  einen  kleinen  Vor« 
rath  auch  gepulvert,  in  dicht  schii  essenden,  befassen  vorsichtig,  vor  Licht  gesehützt 
nnd  (nach  Austr)  nicht  über  em  Jahr  auf  4  Th  frische  geben  1  Th  trockne  Nach 
Helv  sind  die  Fruchte  m  dei  Droge  zulassig 

Wi?  kunff  und  Anwendung.  Träger  der  Wirkung  ist  das  ätherische  Od.  Be 
Bchleunigt  in  kleinen  Posen  die  Pulsfrequenz  und  wirkt  dmretisch  Grossere  Posen  ei 
zeugen  Erbrechen  und  oft  blutige  Durchfalle,  Bluthaxnen,  Konvulsionen,  und  können  den 
Tod  heibBifuhien  Bewirkt  hei  Schwangeren  Abortus  Wegen  dieser  letzteren 
Wirkung-,  die  im  Volke  meist  wohlbekannt  ist,  Bucht  man  die  Droge  nicht  selten  m  ver 
brecheriseker  Absicht  anm  Abtreiben  der  Leibesfrucht  zu  benutzen  Solche  Vei suche  haben 
meht  selten  zum  Tode  geführt,  DQt  Apotheker  -wird  daher  unter  keinen  Umstanden 
die  Droge  ohne  ärztliche  Verordnung  abgeben,  auch  nicht  als  angebhebea  Ungoaiefermittel 
oder  gegen  Krankheiten  des  Viehes  —  Aeusserlieh  als  Streupulver  und  m  Salben,  das 
Infnaum  (5,0 — 10,0  l£03O)  zu  Gurgelwassern,  Einspritzungen  Innerlich  zu  0,25—0,6  g 
mehrmals  täglich  in  Pulver  und  Pillen 

Grdsste  Emzelgabe     1,0g  (Helv),  1,0  (Lbwm)     Groeste  Tagesgabe     2,0  g 
(Helv),  8,0  (Lkwin) 

In  Deutschland  ist  Sabina  nnd  ihre  Zubereitungen  dem  freien  Verkehr  entzogen 

f  Extraetura  SaMnae  Extraetnm  Sabinae  alcoolo  pnratura  Sadebamn« 
extraltt*  Extrait  de  sabine  (alcoolique).  Brganab  2  Th  mittelfem  zerschnittene 
S&debaumspit/en  werden  zuerst  mit  10,  darin  mit  5  Th  eines  Gemisches  aus  2  Th  Wein 
geiat  und  £  Th  W&SBer  je  24  Stunden  ausgezogen ,  äi&  Pressfluasigkeit  dampft  man  zum 
dioken  Extrakt  ein     B  -DrE'näBicB.  hiasfc  zuerst  mit  6  Th    des  Gemisches  5  Tage,  dann  mit 

4  Th  S  Tag©  ausziehen,  die  Auezrüge  filtnren  etc  Ausbeute  10—12  Proo  eines  grün 
braunen,  m  Wasser  trabe  löslichen  Extrakts  Vorsichtig  aufzubewahren  Höchstgabe 
03B,  auf  den  Tag  1,0  (Lewtn)    —  Gall     Wie  Extrait  de  digitale  alcoohque  Gall    (Bd  I, 

5  1041    2, 

f  Extractum  Sabinae  fiuidum  (U-St )     MuH  Extract  öf  Sarine.    Aus  1000  g 
gepulverter  Sabina  (So  40)  und  £000  g  oder  q   s    91  proo    "Weingeist  im  Yerdrangungs 
wego     Man  befeuchtet  mit  250  ecm,  fingt  die  ersten  900  ecm  Per-kol&t  fu>  sieh  auf  und 
geeilt  l   a   1000  cem  Fluidextrakt  her 


*)  Die  Kultur  der  Pflanze  ist  etellenweiBe  behördlich  verboten,  da  Bie  und  verwandte 
Koniferen  der  Trager  der  Teleutospor&ngenerakon  am  „Gitterrostes"  der  Birnenbdume 
(GymnOB-porangium  fuBcurn  DO)  sind 


Sabiaa 


rüJ 


t  rinctxu'a  Sabinae      Sadebaiiiatoaktiir»     1  TJi   grob  gepulverte  Sabuu,  10  TL 
v&rdunnter  "Weingeist      Gabe  2,0— $30  g 


Ceratum  SabinM  (Nat  form) 
Baviue  Gerate 
Rp    Cmati  Eßsinae  (TJ  St)      90  g 
Extiact  Babmae  flwdi    26  «m 

eihdat  min  im  Wnaßorbade,  bis  äe?  "WemgeiBtrer- 

jngt  ist,  und  rührt  kalt 

rwplastrniu  Sabin ae  Djj/ejcrjgh 

Pp     l  Bammita t  Bdlnnae  pulT     25  0 

2    Spiritus  12  o 

5  Cciae  flava«  48  0 
4  Oioi  01i\aium  12  5 
ß    Terebjuthjnao  12,5 

6  Olei  Babmae  2,0 

il'ui  mteerirt  1  nuk  8  12  StirnSen*  erhitzt  mtl  3 
bis  5  iju  "Wasswbaüe  2  Stauden,  JDgt  6  himn 
nnä  rollt  nach  dem  Krtalten  in  Stangen 

Guttao  antapcploötltaeHoax 

Jtp     Olci  Sabmae  2,6 

Xinctur  Coloeyatli    5  0 

Tinutiir  Capsici        5,0 

Tiaetur   Armcao      10,0 

1-0—20  Tiopfcn.  bei  Lihmungen 

Xft  toliinontuiu  SaMnao  Dietemch 
L,p    Dxtract  ßabmao      10,0 
UnguenU  ceiei        8Q,0 
Lanob.ni  70,0 


Kp 


rp 


Mixtur  a  Chmae  cum  Sabin a  Kopp 
,  ,  /Summ  Sab.uiae  1D0\  ._„_ 
***"  \Cortic  Chmao  K>,o/i80>° 
Sirup    Cuinamomi  20,0 

Mixtura  excitanB  Kopp 

Jnfuai  bumm  Sabin.     250   200,0 
Boiacia  4,0 

Sacchan  25,0 


SyirltBB  Sabiaae 

rp    OIoi  Sabinae   1,0 

Spiritus         93,0 

Spiritus  antirljonmaticBS 

G-iciitapIritua 
Pp    Tinclur  Capsici  25,0 

3*mctur  Sabin ae  2ß0 

Spirit    ciimjihorat  .10,0 

Liquor    Amcuon    eamst    6,0 
Cljloroforruu  fiö 

Tlnctaia.  contra  elmiccs 
Vans  en  Tinktur 
Pp    Canthandnm  10  0 

Cainpliorae 
I>utt  Cßpiiei 
StimimlaL    SabiQ&Q   fiä  50,0 
Bpintua  dcnatoratl     lOOD.ü 

Uuguantnxa  feaTjin^a 

Sad&baumsalbo 
I    Ergbnzb 
Ilp    Estxacü  babmae      1  0 
Unguentl  «11*1  Hfl 

Zur  Abgibe  fnsek.  zn  beruteb. 

II    Helvetica 
Bp    DstEict  babmae  flmdi   2  ö 
AdijiiB  beazoinaü  8,0 

Die  Hansr'ßcJie  Salb«  bestand  aue  Ad«ps  und  Pulv 
■Sibusao  im 

Tot  BrnnatpulTer  für  Kf hü 

£p    Flute  Asari 

Sununitatuni  Sabin  ae  äa  20  0 
Natai  anlfnnc.  60,0 

Tet    Mittel  zum  Afttrol&eii  der  Kacligcbarfc. 
X    FnlTer 
Rp    Fwct.  Carvl 

Na  tri  l  bicarbo&ici 

Summ   Sabin  as  SEE  60,0 
15-vido  in  part  IV     Allii  6—10  Stunden  1  Tulv 
mit  Vi '»ruinier 

II   Einspritzung 
I  p     Infus  Samm    Sabinae    100,0    1000,0 


Pilniae  enunonagogafe  Gaixois 

l'p     Aamiüiuaiu  10,0 

Lxlaet   Sabinae 
öumnut  Sabinae  ää  2  0 
Fiant.  pilul  100 

Dilffleld  Oll  lab  ßin  Ol  coctum  aus  Arnika,  Sadebaum  und  Wermuth  mit  w«oig 
RosTnurin ,  Thymian   uiiä  Waclioldöiöl 

Favorito  Pie8cripiio.ii  von  Dr  Piehoe,  gegen  Fraußakrankbeiten»  enthalt  A-gancum, 
Sabinaj  Digitalis»  Opmm  efcc 

HauspiUeii  yon  Wpocakd  bebtöhen  aus  Aloö,  Oalomel,  Bisen,  Goldscbwefel  und 
Sadebaamöl 

Oleum  Sabinae      (Ei&aaab   Gall   Tl-St)     Sadebaumol      Essence   de   Sabiue 

Oll  of  Sariii 

Gewimiutlff  Blatter  und  Zweigeuden  d.€3  Sadebaums  geten  bei  üöt  Destillation 
mit  Wasserdampf  zwischen  4  und  5  Prüe   Oel 

Etffenstftaßen  Farblose  odoi  gelbliche  J'lussig'keifc  voll  vradeTliök  narkötisolieiü 
Geruch  und  bitterem,  kämpf emrtiffem  Gesdimack  Spec  Qqw  0}91O—0,930  (0,910—0^940 
Ü-St)  DreliiuigB'ffinkel  im  100  mm -Rohre  -f  42  bis  -f-  62°  C  Loslich  in  1j%  und  mebr 
Theilen  Spmtus     YeieeifangszaH  115—126 

Bestandtheile  Der  -wichtigste  Bestandtheil  ißt  das  S  ab  mol,  om  Alkohol  010HlftOE, 
der  thßils  frei,  theiJs  an  Essigsaure  und  zwei  allbekannte  Sauren  gebunden,  ist  Ausserdem 
enthalt  das  Oel  noch  Diacetyl  (CH3C0)3,  Sabinen  C10H18,  und  wahrsoheinhch.  auch  Pinen 
Ol0H,fl,  ferner  einen  Korper  von  Aldehyd-  oder  Kotonnatur»  dessen  Piienylhydrazon  zwi- 
schen 4Q  und  45°  0  schmilzt  In  den  toebßt  siedenden  Antheilea  ut  Cadin  en,  CBH  4, 
nachgewiesen  worden 


7ßg  Sacöharmum 

Prüfung  Sfldebaiunöl  wird  häufig:  mit  Terpentinöl  verfälscht,  dessen  Gegenwart 
sieh  durch  Emiediigung'  des  spec  Gewichts  und  des  Drehnogawiniels,  und  falls  gidasere 
Mengen  davon  vorhanden  sind»  auch  durch  Verminderung  der  Loalioikait  m  Spiritus 
krraägiebt 

Anwendung.  Da  Sadebaumol,  innerlich  gegeben,  stark  giftag  wirkt,  und  auch 
als  AfcoTtiYum  gebraucht  wird,  so  darf  es  im  Handverkauf  nicht  abgegeben  werden 


L  Sacchürinum  (Austr  JErga«zb  Helv)  Aeide  anliydrO'Ortliosnlfnmide- 
Vea/olftae  (G-all)  BenzoeaauresuMnid  Ortuosulfamiubenzoesauieniüiydrjd,  Sa«- 
charol  Sacolinrinol  Saccftarinöse  Sycose  fFoluol&nss*  Zaofterüu  Fajshbeb^s 
Saccharin,  Snlftiüdnm  Agnoapma.  (Jluonnide.  Sucre  de  houille.  G,EsNSOa.  Mol. 
Ö€TV.  =  183 

Darstellung*  Diese  erfolgt  fahnkmäBsig-  in  grossem  Ma&BßBtftbß  nach  ver- 
schiedenen Verfahren  Bins  demselben  ist  m  seinen  Grandzugen  folgendes  Toluol  wnd 
durch  Behandeln  mit  hone  Schwefelsäure  in  Örthofcoluoisalfosäure  OgH^ÖH^SOgH 
übergeführt  Das  Natrmmsala  dieser  Saure  wird  durch  Einwirkung  von  Phoenborpenta 
chlorid.  in  Orthotolnolsalfoahlorid  CeH^CH^SO^Cl  umgewandelt  Durch  "Ueberleiten 
von.  trockenem  Ammomakgaa  wird  das  Orthotoluol3iüfochlond  in  Qrthotoluolsulfamid 
öBH^(öB^)SOaNE|  Übergeführt    Osydirt  man  letzteres  durch  KaUumpermanganat  in  saurer 

COG3 
Flüssigkeit,  ao  ward  zunächst  intermediär  Orthosulfanunöenzoesaure  ^A^gn  NEL 

gebildet,   welche  durch  Abspaltung'  von  Wasser  in  ihr  Anhydrid,  d  i   OrthoBulfamin- 
bensoösänreanhydrid  oder  Saccharin  übergeht 

Eigenschaften.  Das  reine  Saccharin  schmilzt  bei  223,5°  0,  die  Schmelze  er- 
starrt zu  einer  rem  weissen  Hasse  Das  Handelssaceharin  war  in  der  ersten  Zeit  an 
einem  erheblichen  Pxocentsatze>  durch  Parasulfamiixbenzok  säure,  welche  nicht  sttss 
»chmec'kt,  verunreinigt,  (Gegenwärtig  ist  Saccharin  mit  ernenn  Gehalt  Ton  98 — 99  Proo 
Orthosulf arniiibenÄoeßaureanhjdrid  im  Handel 

Das  zum  therapeutischen  Gebrauche  bestimmte  Saccharin  bildet  ein  weissem,  kry« 
BtalliniacheB  Pulver,   dessen  Schmelzpunkt  thunUcbsfc  nahe  bei  833,5*  C  liegen  soll     Die 
Angaben  der  Arzneibucher  in  dieser  Hinsicht  Bind  »  Th   als  veraltet  anzusehen    Es  geben 
für  den  Schmelzpunkt,  an    Austr  =  219—220»  G ,  Erg&nab  »  ca  205°  0,  Helv  » 
^c0  nicht  unter  210°  und  nicht  über  220°  0,  Gall  «=  224°  0  —  Saccha- 

GM,     _      2£E  nn  lost  sich  m  etwa  SS5  Th    haltem  Wasser  oder  28  Th  iiedend&m 

^  *  Wasser,  zu  mu.&t  r&agirenden,  intensiv  süss  schmeck  enden  Losungen    Es 

löst  sich  ferner  in  ea  30  Th  kaltem  Alkohol  oder  in  95  G-e- 
wiehtsth  Aether  Beim  Verdunsten  der  ätherischen  Lösung  scheidet  eich  das  Saccharin 
m  hexagonalen  Erya  tauen  ah  Die  Losliehkeit  in  WasBer  wird,  erheblich  gesteigert  durch 
Zufttgung  von  Alkalien  (Kalilauge,  Natronlauge,  Ealmmkarbonat,  Natriumkarbonat,  BLka-r- 
honaten  nnd  Ammomal)  Die  Susskraft  der  besten,  sog  absoluten  Sorten  ist  die  500fache 
des  gew6hnlichen  Bohrzuckers  Der  süsse  Geschmack,  lasst  sich  noch  in  einer  Verdünnung 
von  1   100  000  (m  gleicher  Weise  bei  Bohrzueker  1    200)  deutlich,  wahrnehmen 

Chemisch  YQilmtt  neb  das  Saccharin  wie  am  Saureaafcydrid ,  d  h  es  lost  sich  m 
Alkalien  m  Salzen  der  Ortho BulfaminbenzoesauiQ  auf,  welche  in  Wasser  leicht  löslich  Bind 
Werden  nicht  zu  stark  verdünnte  Losungen  dieser  Salze  mit  Sauren  angesäuert,  so  scheidet 
sich  das  Anhydrid,  d  m  das  Saccharin  wieder  aus 


*)  Ik  muaa  (tarauf  üufmerksain  gemacht  werden,  daas  der  Käme  „ Saccharin" 
eehon  fraher  ron  Pftiia-oit  einem  nicht  süss  schmeckenden  Spaltungsprodukt  von  Kohle- 
hydraten Cy^O,  beigelegt  worden  war 


Saccharimun  7C7 

JReaJtttonen  Ton  den  Reaktionen,  welche  das  Saccharin  zeigt  sollen  die  folgenden 
angeführt  weiden 

1)  Der  susee  Geschmack,  solcher  noch  bei  sehr  geringen  SubataiLzmengen  oder  in 
sehr  verdünnter  Lösung  wähl  genommen  -wird,  derselbe  tritt  starker  hervor,  wenn  man  die 
Lösung  oder  das  Saccharin  in  SubstaDH  (AuoBohufctölungsitöoks&iid)  mit  etwas  Hafcnum- 
biiarbonat  neutTaliairt  2)  Mit  Soda  gemischt  vor  dem  Löthrobr  auf  Kohle  erhitzt,  erhält 
man  eine  Heparackmelze  —  Tragt  man  Saccharin  m  ein  schmelzendes  Gemisch  von 
Salpeter  und  Soda  ein,  so  enthält  die  Schmölze  Schwefelsäure,  welche  in  bekannter  Weise 
nach  dem  Ansäuern  durch  Bfiryum  chlond  nachzuweisen  ist  8)  Wud  Saccharin  in  Natron- 
lauge gelöst,  zur  Tiookne  verdampft,  und  dor  Jiucksfcaud  l/9  Stunde  auf  250°  0  erhitzt, 
so  enthalt  die  Schmelze  Nstnimisakcylat  Säuert  mau  die  Lösung  der  Schmelze  mit  ver- 
dünnter Schwefelsaure  an  und  schüttelt  die  Lüaurig  mit  Aetber  aus,  bo  lunt-erlasst  der 
letztere  beim  Verdunsten  Sahoylgawe,  welche  durch  Eisonchlond  nachzuweisen  ist 
(0  Schmitt)  4)  Erhitzt  man  0,03  g  Saccharin  mit  ca  0,1  g  Besoroin  und  ca  10  Tropfen 
konc  Schwefelsaure,  so  nimmt  die  Flüssigköit  zunächst  gelbrothe,  dann  dimhelgrune  Far~ 
huug  an  Löst  man.  die  erkaltete  Masse  in  Wasaer  und  übersättigt  mit  Natronlauge,  so 
zeigt  die  Flüssigkeit  intenair  grüne  l^luoroscenz  (Bouhstbik) 

JPrüfunff  1)  Saccharin  sei  rem  weiss,  schmelze  möglichst  nahe  an  224°  O,1) 
die  Schmelze  gebe  nach  dem  Erstarren  eine  rem  weisse  (1),  nicht  gelhc  oder  biaune 
Masse  —  2)  Der  süsse  Geschmack  lasse  sich  »och  in  einer  wässerigen  Losung  1  100000 
deutlich,  wahrnehmen  —  3)  Saccharin  veibrenne  auf  dem  Platmblaeh  tmtei  Hmterhssung 
von  nuchBtens  Spuren  von  Asche  Der  Aschengehalt  betrage  allerkochstena  0,5  Proe  — 
4)  In  koac  Schwefels auie  lose  ea  sich  ohne  Färbung,  die  wässerige  Losung  reduetre 
FEHiiiNa'Bolie  Losung  beim  Erwärmen  nickt  (reducirendei  Zucker)  —  6)  Die  gesättigte 
wässerige  Losung  werde  durch  Eernohlorid  weder  braun  gefallt  (Benzoesäure)  noch 
violett  gefärbt  (Salicylsauie)  —  6)  Man  lost  0,2  g  Sacchann  mit  Hilfe  von  Natnum- 
karbonatlosung  in  4—5  cem  Wasser  auf,  fugt  Kupfersulfatlosang'  m  geringem  Uebersehusse 
hinzu,  big  kein  Niederschlag  mehr  erfolgt  und  filtrirt  vom  Kupfers  aechannat  ab  Die 
Flüssigkeit  wird  nach  Zusatz  von  Natronlauge  zum  Sieden  erhitzt  War  das  Saccharin 
rem,  so  entsteht  ein  dunkler  Niederschlag,  färbt  sich  die  Hussigkeit  dagegen  azurblau,  so 
war  Mannit  zugegen  —  7)  Beim  KLoehen  des  Saccharins  mit  JJagnesiamüch.  werde  Ammo- 
niak nicht  abgespalten 

A-v-fbewahi  ung     Heber  diese  ist  etwas  Besonderes  nicht  zu  bemerken 

W&itlibe&tvminung  Die  -von  Esfelmüth  angegebene  Methode  beruht  darauf 
daSB  beim  Erhitaen  mit  Schwefelsaure  von  70—73  Prac  woM  die  Orthosulfiminbenzoe- 
saure  m  Sulfohenzoesarae  und  Ammoniumsulfat  zerlegt  wird,  wahrend  die  Parasulfamin- 
bertzoesaure  (welche  nicht  süss  schmeckt}  unverändert  bleibt 

Man  erbatst  10  g  getrocknetes  Saccharin  mit  100  ccxn  Schwefelsaure  "von  70  bus 
73  Proc  HgSO^  drei  bis  vier  Stunden  laug  unter  öfterem  Umschwenken  im  lebhaft  sie™ 
donden  WasBerbnde,  indem  man  den  mit  der  Saccharin  Sch^efelsaurernisckung  be3chickten 
Kolben  in  das  Wasscrbad  einsenkl  Die  Ueberfakrung  des  Saccharins  m  o-SulfobenzoS- 
saure  und  Ammomumsulfat  ist  beendet,  wenn  ein  aus  der  ILscliung  entnommener  Tiopfsn 
nach  starker  Verdünnung  mit  "Wasser  nicht  mehr  bübs  schmeckt  Die  Para  Sulfaminbeuzoö- 
saure  wird,  wie  schon  bemerkt,  hierbei  nicht  zersetzt  Ist  allo  Ortho  sulfaminbenzo  e'säme- 
«ersetzt,  so  lässt  man  erkalten  und  verdünnt  mit  dem  gleichen  Volumen.  Wasser  Chemisch 
reines  Sacohairn  scheidet  alsdann  selbst  nach  wochenlangem  Stehen  ruohta  aus,  -wahrend 
Para  Sulfammbenzoösauro  enthaltendes  nach  12stundigem  Stehen  oder  bei  sehr  kleinen 
Mengen  nach  Verlauf  von  2 — 3  Tagen,  alle  Para-ÖulfammbenzoÖEaure  krystalhmacb  aus- 
Bcheidot  Bor  Zusatz  einer  SpuT  von  Pai  a-Sulfammbenzoösaure  beschleunigt  die  Aus- 
scheidung —  Die  ausgeschiedene  Para  Sulfammbenzoösauxö  wn'd  auf  einem  AsbestElte* 
gesammelt,  mit  kleinen  MeDgen  eiskalten  Wasucrs  gewasohen,  bei  100°  G  getrocknet 
und  gewogen 

Das  Filtrat  von  der  Para-Sulfammhenzoesiure  wird  mit  Wasser  zu  500  ecm  auf- 
gefüllt In  50  com  dieser  Itaigkeit  (=  1,0  g  Saccharin)  bestimmt  man  nach  Zusatz  von 
200  ecm  Wasser  und  fnaohgegluhter,  gebrannter  Magnesia  im  UeberscriuBSö  (Ij  nach 
Bd.  I,  S  258  die  Menge   des   in  Lösung  befindlichen   Ammoniaks  maagsanalytisch.     Man 


*)  Zu  der  Besümniung  doa  Schmelzpunktes  trockne  man  das  Saccharin  erst  über 
Schwefelsaure  aus,  orhit&e  dann  rasch  auf  ca  215°  0  und  steigere  von  da  ab  erst  die. 
Temperatur  langsam  hia  zum  eintretenden  Schmelzen 


768 


Sacchariaum 


legt  1O0  com  Vio*^T  -Schwefelsaure  vor  und  tihirfc  den  Ueberachuas  unter  Anwendung  von 
Congo  als  Indikator  mit  ^N  Eaülaugo  zurück      1  ocm  der  zur  Sättigung  dos  Ämmo 
mala  verbrauchten  V10-2f  -Sobwefelsäure  entspricht  =  0,018»  g  Saccharin 

Anwendung    Saccharin  ist  kein  eigentliches  Arzneimittel.   Da  es  aber  tut  Tkieie 
und  Menschen  volbg  unschädlich  und  dabei  von  dei    bekannten   grossen  Siisslnafb  ist,  so 
Tvird  es  namentlich,  von  Diabetikern  als  Ersatz  des  Zuckers  gebraucht     Nach  langem  0e 
brauche  tritt  bisweilen.  Widerwillen  ein,  namentlich,   wenn   man  mit  der  Dosmmg-  nicht 
vorsichtig1  ist     Es  gebt  weder  m  den  Speichel  noch,  in  die  Milch  über,   sondern  wird  im 
verändert  durch,  den  "Urin  ausgeschieden 

Sacchantl-Natnurn     Krvstallaso.    Kij-HtallBacoharin.     CflH4<gQn>N  .  Tüfa  -j- 

2  Ha0      M.  Gew.  =  241 

Wird  clargGsteftt  durch  Neutralisation  von  reinem  Saccharin,  mit  Natriumkarbonat 
oder  Naünimbikarbonat  m  wässeriger  Losung  und  langsame  Eryqtallisation  des  entstan- 
denen balaes 

Wasseifclare,  derbe,  rhombische  Prismen  m  Wasser  eehr  leicbt  loshdi  Die  Losung 
ißt  von  intensiv  sußsern  Geschmacks 

Es  lose  sieb  m  "Wasser  leicht  und  klar  Wird  die  Lösung-  110  mit  verdannter 
Salzsäure  a.ngesaueifc,  so  liefere  sie  einen  weissen,  fem  krystnlliniBcheii  Niederschlag,  welehei 
nach  dem  Auswaschen  biß  znm  Verschwinden  der  Chlorreaktion  und  dem  Trocknen  bei 
60°  0  hei  224*0  bchiueke  Aufbewahrung  an  einem  kahlen  Orte  in  gut  verschlossenen 
Geiassen3  da  das  Salz  in  der  "Warme  etwas  verwittert 

Man,  zieht  es  wegen  seiner  leichteren  Loslichkeit  neuerdings  dem  eigentlichen 
Saccharin  -vor 

Antidiibetin  A)  Französische  Speoi alitat  Man  versteht  dar antor  Mischungen 
von  Saccharin  mit  M&nmfc  von  dw  1  fachen,  10  fachen  und  70  fachen  Sussigkeifc  des  Hokr- 
auckörs  B)  Man  versteht  darunter  auch  (aber  seltener)  Miachumg-en  von  Majidelöl  und 
Saccharin 

Iaguöi  Saccharin!  (Nafc  Form)  Saceharim  70,0  g,  Hatrn  bioarbomci  33,0  g, 
Spiritus  250  com,  Aquae  C[  s    ad  1  1 

Sacchaiin  Benzoe  Mundwasser  nach  Prof  Mthvnxt  Acidi  benzoici  3,0,  Saofiha- 
tidi  2,5,  Spiritus  100,0 

Saccharin  Giftweizen  nach  Rirsmvr  Man  Ulsst  1  kg  gut  ausgetrockneten  Weiaea 
1 — 2  Tage  lang  quellen  in  einer  Lösung  von  0,2  g  Fuobmn,  8,0  g  Stryohnmmtrat,  400,0  g 
Wasser  Man  trocknet,  befeuchtet  alsdann  mit;  einer  Lösung  von  1  g  Saccharin  in  100  com 
"Wasser  und  1,0  Natriumkarbonat  krystall   und  trocknet  wieder 

Methylsacchann  C4Ha(CHß)go  >^^    Äo1'  ®m*  —  197* 

Krysfcalhsirt  ans  heissem  Wasser  in  farblosen,  glänzenden,  bei  246  *>  0  schmelzenden 
Prismen,  die  sehr  schwor  in  kaltem  Wasser,  leichter  m  keissem  Wasser  und   m  Alkohol 

löslich  sind     R>  schmeckt  ebenso  süss  wie  das  Saccharin  selbst 

Tablett ae  Saccharin! 

ßaacKarintEtblotton  nach  B  jfrsciutR 

Ep     Saeoiariüi  8,0 

Kaü-u  carboiuci  sicci  2,0 

ftraamfa  15, 0— 50,0 

Plant  paatllli  No  100 

II  Sucrol  Duleiii  Talzme.  p-Phenetolcarbnmid  i>»i.etftöxvpliönylhaTn- 
stoff.    CÖKHa   NU.  CA    OCaHB.    Mol    Gew.  «=  180, 

Dat  Stellung    Laest  man  auf  p-PJicnetiam  Kohlenosychlorid  ein  Wirkern  so  erhalt 
man  nach  der  Gleichung  0001,  +  M,    &A   OC^  =  HCl  +  C0(C1)NH   C^OC^  em 
«bloibaltiges  Zwischenprodukt     Behandelt  man  dieses  mit  Ammoniak,.  CÖ(C1)NH   Ö„H4 
OOaHB-f2NHI^NH4CI  +  00(NHa)NH   C„H4   00,13,,   so   geht    es   unter   gleichzeitiger 
«Bildung  von  Animonmmßhlorid  in  p  Phenetolcaibamid  über 

MffenwJiaften.  Das  Sucrol  bildet,  aus  Wasser  kTjstalhsirfe,  farblose  glänzende 
Nadeln  öder  Schüppchen,  von  stark  Bussem  Geschmack  Der  Schmelzpunkt  derselben  hegt 
bei  173— 174ö  C     1  Th   Sucrol  löst  sich  in  150  Tb  siedendem  oder  800  Th  kaltem  Wassar 
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^~NEa  (15°  0)7    f&rnei    in    25  Th    Weingeist    von    SO  Proc   oder  m  80  Th. 

G,0  Weingeist  von  45  Proo  oder  in  480  Tl  ölycernt     Die  SusskrafL  deä 

\  i  -i    2  »)  guciols  soll  diejenige  des  gewöhnliche»  .Zuckere  um  das  200 fache  uber- 

?~  «rtoSTSuSa}      *  Söffen      ^3  lst  mi^  Wasserdampfen  nicht  fluchtig   und  nicht  unzer- 

setzt  sublmurbar     Von  Identitatsreaktionen  sind  folgende  bekannt 

1)  Man  erhitzt  in  einem  Probirrohr  etwa  0,05  g  Sucrol  mit  5  Tropfen  tone  Schwefel- 
saure bis  zum  beginnenden  Dampfen    Nach  dem  Erkalten  verdünnt  man  mit  10  com  Wasser 
nnä  ilberschichtet  die  Flüssigkeit  mit  Ammoniak    Es  entsteht  alsdann  au  der  Berühmngs 
stelle  ein  blauer  Bing,  welcher  nach  längerem  Stehen  an  JJaromtensitat  und  Ausdehnung 
zunimmt  (Bekunis  bblau) 

2)  Wird  Sucrol  mit  Sübermtrat  oder  Quecksilberchlondlosung  anf  dem  Wasserlade 
eingedampft,  so  tritt  Violettfärbung  ein,  die  hei  160°  O  noch  intensiver  wird  Durch 
Alkohol  wird  dag  Keaktionsprodukt  "beim  Erwärmen  wennoth  gelost 

Prüfung*  Sucrol  sei  farblos,  lose  sich  ohne  Faibang  m  ko-no  Schwefelsaure  auf, 
schmelze  bei  178—174°  C  (organische  Verunreinigungen)  und  verbrenne,  erhitzt,  ohne 
einen  Rückstand  zu  hinterlassen,  (anorganische  Verunreinigungen) 

Atifbewalm  ung,    Unt«  des  indifferenten  Arzneimitteln 

Anwendung  Suciol  ist  der  Nachfolger  des  Saccharins  Es  bewnkt  nicht  die 
Gerinnung  der  Milch,  ist  kein  Antisepticum ,  sondern  ein  indifferenter  Sussstoff  (Gewürz) 
Als  solcher  ist  es  denn  auch  in  Aussicht  genommen,  also  als  Süssstoff  für  Diabetiker,  Fett- 
leibige, Magenkranke,  auch  zu  industriellen  Zwecken  Schädliche  Nebenwirkungen  sind 
bei  seinem  Gebrauche  bisher  nicht  beobachtet  worden  Es  beemäusst  weder  Oukulation, 
noch  Athniung,  Nervensystem  oder  Verdauung  Man  giehfc  es  mit  Mannit  in  0,2S  g  schwe- 
ren Pastillen,  welche  je  0,025  g  Sucrol  enthalten  und  je  5  g  Zucker  entsprechen 

Deulsc7ies  HeicJisgeseta,  hetr.  den  VerXelir  nwt  JcUnstHchen  SiissstofiP&n 
vom  6   Juli  JL898     Dieses  Gesetz  lautet  mit  Wßglassinig  der  Strafbeatimmungen 

§  1.  Künstliche  SussatofXe  im  Sinne  dieses  Gesetzes  sind  alle  auf  künstlichem  Wege 
gewonnenen  Stoffe,  welche  als  Süssmittel  dienen  können  und  ein©  höhere  Süsakraft  ala 
raffbnrter  Kohr-  oder  Bübenzucker,  aber  nicht  entsprach  enden  Nahrwerth  besitzen 

§  2  Die  Verwendung  künstlicher  Süssstoffe  bei  der  HerBtellung  von  Nabrungs* 
und  Genuaarrutteha  ist  ala  Verfälschung  um  Sinne  des  §10  des  Gesetzes,  befcr  den  Verkehr 
mit  Nahrungsmitteln,  Gönuesmitteln  und  Gebrauchsgegenständen,  vom  14  Mai  1879  (Reichs- 
gesetzb    S   145)  anzusehen 

Die  unter  Verwendung  ron  künsthahen  Süaestoffen  hergestellten  rTahrungs-  und  Ge- 
nussmittel  dürfen  nur  unter  einer  diese  Verwendung  erkennbar  machenden  Bezeichnung 
verkauft  oder  feilgehalten  werden 

§  S      Es  ist  verboten 

1)  Künstliche  Suasstoffe  hei  der  gewerbsmässigen  Herstellung  von  Bier,  Wein  oder 
weinähnlichen  Getränken,  von  Fruchtsäften,  Konserven  und  Liqueuren  sowie  von  Zucker- 
oder Stärkeayrupen  zu  verwenden 

2)  Nahrungs-  und  Genussmittel  (L&i  unter  1  gedachten  Art,  welchen  künstliche  Süss- 
stoff e  angesetzt  and,  au  verkaufen  oder  feilzuhalten 


Von  den  zahlreichen  bekannten  Zuckerarten  kommen  Mr  die  Praxis  des  Phaima- 
eouten  und  fm*  die  Praxis  aherhaupt  etwa  die  folgenden  in  Betracht 

1)  Bohrzuoker,  Saccharose  O^HjaOu  Der  gewöhnhohe  KonBumsuckeT,  aus 
Zuckerrohr  oder  Zuckerrüben  dargestellt  Nicht  reduciren-d,  nicht  direkt  gärmingsfahig, 
reohtedrebend    Geht  durch  Inversion  m  roducircndon  und  Imksdrehenden  luvertzuokor  aber 

2)  Traubenzucker  Dextrose  GÄjjOb  ^  vwlen.  susaen  Früchten  enthalten 
Maut  durch  Hydrolyse  der  Stärke  dargestellt  Beducirend,  direkt  gährungefahig,  rechts- 
drshend     Xann  durch  Inversion  mobt  weiter  gespalten  werden 

3)  Lavulose  Fruchfczuoker  06H13Öa  Im  Homg  enthalten  Meist  durch 
Invertiren  von  Rohrzucker  dargestellt  Ueducirend,  direkt  gahrunge fabig  t  iiTiksdrelieacL 
Kann  durch  Inversion  nicht  weiter  gespalten  werden 
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4^  Invertzucker  Creraisch  gleicher  Mole-kule  Dextrose  und  l&vulose  Durch 
Inrerhraa  vnu  Eolirzuöker  dargestellt  Hedueirend,  direJrt  gdhrangefa-hig ,  knksdrehend 
Kann  durch  Inversion  nicht  -weiter  gespalten  werden 

5)  Maltose  (IsomBltose)  018HMOu  Durch  Einwirkung  von  Dia&tase  auf  Starte 
gebildet  Beducirend,  direkt  vergährbar,  rechtedrehend  1  Mol  wird  durch  Inversion  in 
2  Mol  Dextrose  gespalten  Die  Kechtsdrehung  ist  nach  der  Inversion  erniedrigt,  die  Re 
duJstio  Unfähigkeit  erhöht 

6)  Milchzucker  Lacfcoae  C^H^On -}- H^O  Ana  der  Müch  gewonnen  S.&- 
duc-irend,  mit  Hefe  meht  direkt  vergährbar,  reehtsdrehend  1  Mul  wird  doich  Inversion 
in  je  1  Mal   Dextrose  und  Galaktose  gespalten 

I  SaCCharum  (Austr  Germ  Helv  Ü-St)  Saccharin»  pnrjficatoin  (Bnt)  Sucre 
de  canne  (Gali)  Zucker*  Äohrzuclier  Ruljen/nckfcr.  Sucrose.  Saooliarosc  Sacejinro» 
bioBe«  Sugar  Cane-Sugar  Der  gewöhnlich  aus  dem  Zackerrohr  [Saaeharum  offietnarwn  L , 
oder  der  Zuckerrübe  {Beta  vulgaris  h  r  tot  Maritima  £aca)  gewonnene  Zucker) 
CHHwOxl      Mol    Gw,  =  U% 

Handelssorten»   Ton  den  zahlreichen  Handelssorten  aind  die  typischen  folgende 

Kelönial7ucker  Echter  Rohrzucker  Der  aus  dorn  Zuckerrohr  gewonnene 
Zacker  Hollg&Lblieh,  gewöhnlich  grobkrygtammsoh,  von  sehr  reinem  Geschmack  Kommt 
über  England  oder  Hamburg  in  den  deutschen  Handel  Wird  zur  Zeit  yon  kontineutalon 
Fabriken  täuschend  nachgebildet,  eine  sichere  Unterscheidung  von  Rohr*  und  Ruhenzucker 
ist  nicht  möglich    —  * 

liübengncfter,  Der  aus  der  Zuckerrübe  gewonnen©  Zuckei  Kommt  zur  Zeit  für 
Buropa  au&achhesslich  m  Betracht 

Die  nachstehen ö*n  2uckersoxten  sind,  soweit  der  kontmentale  Handel  in  Betracht 
kommt,  durchweg  aus  Euben  gewonnen 

Pilo  ist  Zucker  in  un  regelmässigen  Stöcken 

Cubes  ist  Bezeichnung  für  Zucker  in  Würfelform  mit  abgestumpften  Ecken 

Q-raaulated  oder  Sandzueker  heisst  im.  Handel  KrystaHzuckßr3  "welcher  lediglich 
durch  Abwaschen  der  ÄohzuckerkrystaHe  eihalten  wird 

Elastorz ueker  ißt  gröblich  gemahlener  und  gleichmäsaig  abgesiebter  Zucker 

Raffinade  ist  der  mit  besonderer  Sorgfalt  aus  Rohzucker  durch  Wiederauflösen, 
Entfärben  und  Eindampfen  enthaltene  Zucker  Der  schliesslich  erhaltene  Krysfcallbrei  wird 
in.  Zuckerhutformen  eingefüllt  Nach  dem  Erstarren  laaat  man  che  Mutterlauge  abmessen 
und  gzessfc  auf  die  Siuckermasse  eine  gesättigte  Lösung  ron  reinem  Zucker  [„  Deck  ver- 
fahren w)t  gelobe  allmählich  durch  die  Krystallmaase  durchsickert  und  die  gefärbte 
Mutterlauge  verdrängt  ungleich  wird  die  Krystallmasse  dadurch  dichter,  daas  wahrend 
des  Deokens  Wasser  verdampft  und  der  auskryetalhairte  JZueier  die  Zwischenräume 
anafßllt 

JÜkrystallzuQker  ist  der  aus  b&sondera  reinen  Diekeöften  (Klarsal)  in  Kr-yatallen 
sich  ausscheidende,  durch  Centarrmgen  abgeschleuderte  und  hierauf  getrocknete  Zucker 

Melia  ist  der  in  einer  Operation  (also  ohne  vorherige  Abscheidung  des  Roh- 
Euckers)  gewonnene  Zucker  Er  enthalt  noch  relativ  viel  Malassentheile  und  nacht  wenig 
angenehm  £ur  Yerdeokung  der  gelblichen  Färbung  wird  er  gebläut,  in  der  Begel  mit 
Ultramarin     Unter  Hell»  verstehen  die  Raffinerien  auch  ihre  a weiten  Produkte 

F&nazucJcor,  Bas  tarda  ucker  wurden  die  lebten  Kachprodukte  der  Zucker- 
rafßnenen  genannt  Gegenwärtig  gewinnt  man  ihn  auch,  indem  man  Rohzucker  mit  reiner 
Zuekerlösung  auswascht  und  auf  dor  Contrafuge  ausschleudert  r  woboi  heutfig  auch  Dampf 
eingeleitet  wird 

Würfelzucker  Der  Zucker  wird  an  rechteckigen  Formen  zur  Kryatalbsation,  go» 
braoit  und  die  noeh  fenohta  Itrysiallmasse  mittels  JIreiasagen  m  Würfel  göBohnitten 

ntuakoradoa  heissen  Eohzucker  aus  wenig  kidtivirten  Ländern,  welche  ohne  Hilfe 
von  ösntnfugen  dargestellt  smd 

Palrayra  Jaggery  ist  der  in  Indien  aus  Palmensaft  hergestellte  Zucker 


3Tür  den  pharm aceutische»  Gebrauch  eignen  blcu  ausschliesslich  die  besten 
Sorten  von  Ha  fh  na  de  und  XrystalUuoker,  welche  frei  von  llelaßsethedcii,  Farbstoffen 
und  unorgamechen  Salzen,  daher  wenig  hygroskopisch  smd  Züt  Darstellung  von  Zucker 
pulver  benutzt  man  Baffinade  m  Hutform ,  zum  Kochen  von  SäÜßa  Ldn&en  auch  g-ate 
Sorten  Krystalbmoker  verwendet  werden  Unter  Baffinade  zum  pharmacentißchea  Ge- 
brauche ist  stets  üb  geblaute  Raffinade  zu  verstehen 
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"Eigenschaften.  Der  reine  Rohrzucker  krystallisirt  aus  der  wässerigen  Losung  in 
durchsichtigen,  harten,  monoklmen  Prismen,  welche  zwischen  dea  Zahnen  knirschen  und 
beim  Zerschlagen  ein  bläuliches  Licht  anstrahlen  Sem  apec  Gewicht  ist  bei  3,9 fl  C 
~  1,593 

Der  Zucker  ist  leicht  lushch  in  Wasser,  in.  absolutem  "Weingeist  so  gnt  wie  unlös- 
lich, in  verdünntem  Weingeist  je  nach  dessen  Gehalt  an  Wasser  leichter  löslich  Die  ge- 
sättigte wässerige  Losung  entbot  m  100  Theilen 

hei        00        10°        20*        30°        40°        50°  C 

6ö?0      65,6       67,0        69,8       75,8       82,7  Thoilo  Zucker 

Bei  Siedehitze  ist  der  Zucker  so  ziemlich  in  jedem  Verhältnisse  in  Wasser  löslich 
Die  wässerige  Losung  ißt  gegen  Lackmus  neutral  und  redncirt  weder  FEHLiN&'sche  Lesung 
noch.  Wismutsalze  m  alkalischer  Flüssigkeit  Die  wässerige  Losung  ist  rechts  drehend  (r°) 
Die  spec  Recktßdiehuug  des  Rohrzuckers  bei  20°  C  ist  =-f-  66,67°  Eohraucker  Bohmilzt 
gegen  160*0  und  erstarrt  alsdann  zu  einer  amorphen,  glasigen  Masse  (Gersteazucker), 
welche  allmählich  wieder  kryatalhnisch  und  undurchsichtig  wud  Gegen  200°  C  erhitzt, 
geht  der  Zucker  m  eine  braune,  hitter  schmeukende,  hygioskoptseke  Ilasso  kber  (Ka- 
ramel), deren  wässerige  oder  verdünnt- alkoholische  Losung  als  Zuckexoonleur  Ver- 
wendung findet  Bei  höherer  Erhitzung  entweichen  mit  bläulicher  Flamme  verbrennende 
Dampfe,  und  es  hinter  bleibt  eine  glänzend  schwarze,  sehr  schwer  verbrennhehe  Kohle 
(Zuckerkohle)  Durch  Erhitzen  mit  emigermassen  kone  Salzsaure  oder  Schwefelsaure 
entstehen  neben  anderen  Zeifallprodnkten  hunrasartige  Substanzen  Durch  konc  Kali- 
lauge wird  Eohwucker  erst  beim  Erhitzen,  Traubenzucker  schon  in  de*  Kalte  braun 
gefärbt 

Direkt  gähntngßfäbig  rat  Hohmicker  nicht  Wirken  jedoch  auf  seine  wässerige 
Losung  verdünnte  Säuren  oder  gewisse  Fermente  (Invertjn  der  Hefe)  ein,  so  wird  er  in  ein 
Gemisch  von  Dextrose  und  L§,yulose  zerlegt,  und  dieses  Semisch  ist  alsdaim.  gabrungsfahig 

Hit  versahiedenen  Oxyden  und  Hydroxyden  dex  Metalle  vereinigt  eich  der  2tohx- 
zueker  zu  verschiedenen  „Saccharate"  genannten  Verbindungen,  welche  in  der  Hegel 
nicht  mehr  süss  und  m  Wasser,  je  nach  ihrer  Zusammensetzung,  mehr  oder  weniger  lös- 
lich Bind 

Für  den  pharmaceu tischen  Bedarf  verwende  man  1)  Zur  Bereitung  des  Zuuker- 
pulveis  eine  gute  Sorte  Raffinade  2)  Zur  Bereitung  des  weissen  Zuckersirups  ungeblaute 
Raffinade  oder  un gehlauten  Rrystallzucker  8)  Zur  Bereitung  der  gefärbten  Safte  kann 
oaan  sich  mit  guten  Sorten  Melis  henugen 

JPttifung  Die  guten  Sorten  des  heutigen  Handels  werden  die  Prüfungen  stets 
aushalten 

1)  Der  Zucker  löse  Eich  in  Ofi  Tb.  Wasser  ohne  Hinterlassung  eines  Rückstandes 
zn  einem  farblosen  (blanken),  geruchlosen,  rein  süss  schmeckenden  Sirup  Farbstoffe, 
welche  dem  Zucker  sehr  häufig  zugesetzt  Bind,  bilden  withreni  der  Aufbewahrung  in  den 
Stand  gefaseen  Bodensatze  Mangelhaft  gereinigter  Zucker  besitzt  einen  eigenthürniichen, 
Bog  Melassegeruch  —  Der  Sirup  niuss  sich,  mit  Weingeist  m  jedem  Verhältnisse  klar 
mischen,  Abseheidungen  konnten  von  Calciumsulfat,  Schleim  herrühren,  indessen  wird 
man  eine  solche  Verunreinigung  nur  höchst  selten  antref  en  —  2)  Wasserige  und  wein- 
geistige  Zuckerlosungen  dürfen  Lackmnspapier  nicht  verandern,  anderenfalls  sind  alka- 
lische oder  saure  Substanzen  zugegen,  was  gleichfalls  schwerlich  oft  der  Fall  sem 
wird  —  8)  Die  &  pro  centige  wasserige  Losung  darf  weder  mit  Ammonium  Oxalat-  (Cal- 
ßium3alze),  noch  mit  Silbern ltiat  (Chloride),  noch  mit  BaryiamnitTatlosung  (Sulfate) 
eine  mehr  als  opahsirende  IVübung  gehen  Auch  dieser  Forderung  wird  der  Zucker  durch- 
weg geniigen,  da  die  im  Handel  befindlichen  guten  Sorten  (Raffinade)  höchstens  0,1  Proc 
Asche  hinterlassen 

Die  besten  Kriterien  für  die  Brauchbarkeit  einer  Zuckersorte  sind  Geruch,  Ge- 
schmack und  das  Verhalten   beim  Kochen   des  Sirupus  Simplex     Fallt  dieser  schön  blank 
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ans  und  scheiden  sich  leim  Köchen  nicht  zu  viel  Unreinig-keiten  ab,  so  ist  der  Zucker 
auch  gut 

Aufbewahrung.  ÄTan  bewahre  den  Stiickzncker,  desgleichen  Krystailzucker  und 
rann,  in  Kasten  odei  Passem  ans  Holz  an  einem  trockenen  Orte  auf 

Anwendung,  Zucket  ist  ein  wichtiges  Nahruags-  und  G-emissmifcfcei,  in  den 
Arzneiknmde  dient  er  als  Ge&chmackskomgens  und  Vehikel 

Kelado  Ist  ein  stark  eingedickter  ZuckerrohrBaft,  "welcher  in  Europa  aufBaffinade 
verarbeitet  wird. 

Saccharum  pulveratum    ZncJserpiüTer 

Man  trocknet  Raffinade  in  Stücken  erst  bei  60—70°  0  aus  und  verhandelt  sie 
alsdann  durch.  Stoßsen  im  Mörser  aus  Eisen  oder  Stein  und  Absieben  in  ein  feines  Pulver 
Dieses  wird  zunächst  emigs  Zeit  nachgetrocknet  (f)  nnd  dann  in  Poreellnnkransen  odei 
Eocb  besser  m  Blechbüchsen  an  einem  trockenen  Orte  aufbewahrt  Der  in  feines  Pulver 
verhandelte  Zucker  hat  dem  nicht  gepulverten  Zucker  gegenüber  stets  einen  etwas  ver 
änderten  Geschmack 

Xanarienzucker  ist  eine  sehr  fem  gepulverte  Eaffin&de 

Puderznuke*  ist  ein  sehr  feines  Zuekerpulver-,  welches  von.  Conditoren  etö  b otogen 
wird  Es  ist  häufig  nicht  reaner  Zucker  1  sondern  enthalt  bisweilen  einige  Procente  Kar- 
toffelstärke, die  ihm  beigemengt  werden,  um  ein  Zusammenklumpen  zu  verhindern  Dieaer 
Zusatz  ist,  falls  er  5  Proc  nicht  übersteigt,  nicht  als  Verfälschung  anzusehen  Pur  phar- 
mazeutische Zwecke  darf  natürlich  nur  reiner,  starkefreier  Zucker  verwendet  werden 

El&eosaechara  Oel/ucker.  Eleosaccliarurea,  Aetheroleosacehara  (Anstr 
Germ  Helv )  10  Th  Zuokerpulver  werden  mit  5  Tropfen  eine?  ätherischen  Oeles  g* 
mischt    Entweder  jedesmal  frisch  zu  bereiten  oder  nur  für  kurse  Zeit  vürräthig  zu  haiton 

Sacokarolatum  Sacchorolat.  Saechai  ui  e  (Jranz )  Mit  diesem  tarnen  be- 
zeichnet man  em  gröbliches  Pulver  von  Zucker,  welches  mit  einer  Arzneißubstanz  getränkt 
ist  Um  die  Einführung  dieser  Arzneiform  hat  sich  der  Franzose  Bärol  bemüht,  bis  hat 
in  Deutschland  aber  nicht  Eingang  gefunden  Zur  Bereitung  des  Saccharolate  mit 
Tinkturen  betropffc  mau  Zucker  in  Stücken»  der  im  Waeserbade  durchwärmt  wird,  nach 
und  nach  mit  der  Tinktur  (auf  10  Th  Zucker  =  1  Th  Traktor),  trocknet  dann  bei 
massiger  Wärme  vollständig  aus  und  zerreibt  zu  einem  gröblichen  Pulver  Die  Saocha- 
rolate  mit  ätherischen.  Oelen  werden  -wie  die  Elaeöaaüchara  bereitet 

Saccharum  rubrum     Rotner  Zucker.    lEinatreuaucker.    Ist  eine  Mischung  aus 
SaccbarL  pukerafci  16,0,  Morton  ftoaae  pulv  ,   Bornas  pulv    aa  1,0,    Ligni  Santali  rubn 
pulv   2,0     Man  benutzt  dxege  Mischung  zum  Auareiben  des  Mundes  kleiner  Kinder  bei 
Bogen    ,,$abwäinmah.en* 

SirüpU8  Simplex  (Germ  Eelv)  Syrupns  simpler  (AustrJ  Svrnpus  (Bnt 
U-St)     Sirop  de  sucre  (Qall )     Siranus  Sacchari.    Zuckersirup.    Weisser  Sirup. 

Man  tibeigießst  m  einem  blanken  Kupferkessel  die  vorgeschriebene  Menge  Zucker 
(ungebiaute  Kaömade  oder  besten  Krystattzucker)  mit  der  vorgeschriebenen  Menge  Wasser, 
erhitzt  unter  bestandigem  (!)  Umrühren  auf  einem  ruhigen  .Feuer  bis  aum  Auf- 
wallen und  laset  die  Flüssigkeit  2—8  Minuten  sieden  Scheiden  sich  an  der  Oberfläche 
Uhißinigkerten  ab,  so  entfernt  man  diese  mit  einem  Schaum loffeh  Naclt  Ergänzung  des 
verdampften  Wasscra  durch  dcsfoilirtes  Wasser  kohrt  man  durch  ein.  wollenes  Kolatonum 
Der  für  die  Beceptur  bestimmte  Sirup  wird  häufig  auch  noch  fütrirt  und  fallt  alsdann 
besonders  blank  aus 

Kach  U-St  kann  der  .Zuckersirup  auch  noch  so  bereitet  werden,  dasa  man  einen 
Porkolator  mit  einem  Stuck  gewaschenem  grobem  Badeschwamm  absehkeast,  dann  1000  g 
Zucker  als  grobes  Pulver  in  den  Perkolator  füllt,  alsdann  500  com  Wasser  aufgiesst  und 
nun  tropfenweise  ablaufen  tat  Man  gieeat  das  Perkolat  bo  lange  zurück,  im  ee  völbg 
klar  abläuft  und  Bammelt,  md«m  man.  zum  Sobluea  noch  etwa  50  com  Wasser  zuglöbt. 
1170  com  Perkolat 

Der  Zuckergehalt  dieses  Sirups  schwankt  nach  den  einzelnen  Pharmakopoen  Es 
schreiben  vor  , 
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Für  1000  Th   Zucker  ~  Th    Wasser 
Der  Sirup  erhalt  Proc  Zucker 
Du  spec  \  nach  der  Pharmakopoe 
Gew    ist  /  nach  WlHDlSCH 

Zuekersiiup  sei  Mar  ("blank),  fast  faiblos,  ohne  unangenehmen  (Melasse)  Geruch, 
von  rem  süssem  Geschmack  Er  enthalt  in  der  Regel  Kleine  Mengen  von  Invertzucker, 
welcher  durch  das  Eilntzen  der  Zuckerlosung  entstanden  ist  Um  sich,  davor  zu  Benutzen, 
d<oss  käuflicher  Sirup  mit  Inyertnicker  oder  Starkesirup  versetzt  ist,  erhitzt  man  eine 
Mischung  von  0,5  g  Sirup,  5  cem  Wasser  und  5  com  Frmnrg-'ßeha  Losung  «um  Aufkochen, 
es  seil  dann  nicht  sofort  gelbe  oder  lothliche  Ausscheidung-  erfolgen 

Sirop  de  sucre  a  fioid.  (G-all)  Sirop  de  sucre  mcolore.  Wird  durch  Auf 
lösen  von  18G0  Th  boetem  (!)  Zucker  in  1000  Th  destillirtem  Wasser  m  der  Kalte  (T) 
und  Filtration  des  Sirups  dargestellt  Enthalt  64,3  Proc  Zucker  Spec  Gew  nach  Gall 
=  1,32,  nach  Wikdisch  1,316 

kirapus  Sacchari  cocti  Sirup  ans  gekochtem  Zucker  1O0O  Th  weisser 
5> ucker  werden  mit  200  Th  Wasser  übergössen,  bis  zur  Tafelkonsistenz  gekocht  und  m 
einen  tanrten  Kessel  ausgegossen  Nach  dem  Erkalten  werden  18  Th  mit  10  Th  destil- 
lirtem Wasser  ru  einem  Sirup  verarbeitet,  wie  oben  angegeben  ist  Dieser  Sirup  hat 
einen  sohr  angenehmen  Geschmack  und  dient  zum  Yersussen  von  Iiikören  etc 

Sirupus  communis  Sirupus  Hollanfacus  (Helv)  Sirupus  Inäicnß.  Indi- 
scher Sirup.    Gemeiner  Sirup. 

Die  beim  Kafßniien  des.  Kolomalzuckeis  sieh  ergebende  Melasse  Si8  -wird  mit 
Wasser  verdünnt,  aufgekocht,  kolirt  und  durch  Eindampfen  auf  das  spec  Gewicht  1,35 
gebracht 

Ein  Sirup  von  brauner  Farbe,  angenehm  Bussem  Geschmacko  und  neutraler  Reak- 
tion Beim  Veraschen  hinterlasse  er  2—2,5  Proc  Rückstand,  welcher  im  wesentlichen  aus 
Natnumcklorid  besteht  Dieser  Sirnp  wird  häufig  mit  Stärkesirup  vetßckmtien ,  um  ihn 
holler  und  leichter  flüssig  zru  machen  Betragt  der  Zusatz  nicht  mehr  als  15—20  Proc , 
so  ist  er  nicht  von  Belang,  ein  erheblicherer  Zusatz  würde  die  Susaigkeifc  des  Sirups  beein- 
trächtigen Sirup  ans  Eubenmelasse  ist  als  Ersatzmittet  des  Kolonialsuaps  nicht  zulässig, 
da  er  wenig  angenehm  schmeckt  Zu  seinem  Nachweis  versetzt  man  den  mit  der  drei- 
fachen Menge  "Wasser  \er dünnten  Suap  mit  Bleiacetatloßung  Eni  starker  Niederschlag 
wurde  Euhenmelasse Sirup  anzeigen 

Die  Brauchbarkeit  des  Xolomalermps  wird  im  wesentlichen  nach  seinem  Geschmacke 
und  nach  seinem  spec  G-ewichte  bewerthet 

Eotulae  Saccharl  (Germ)  .Zuckerplatzcnen  Zu  ckerku  geleiten.  Plankonvexe, 
runde,  6—7  mm  breite,  8 — 4  xam  dicke,  harte  Körper,  aua  reinem  weissem  Rohrzucker 
bestehend  Sie  werden  im  Grossen,  selten  im  pharmaeButiBchen  Laboratorium  dargestellt 
Gepulverter  weisser  .Zucker  wird  in  ein  kleines  Sasseroi  mit  Ausguss  gegeben,  mit  wenigem 
Wasser  zu  einem  dicken  Breie  angerührt  und  unter  tlmrübren  erhitzt,  bia  am  Rande  der 
Masse  ein  Sieden  beginnt  und  ein  Tropfen,  auf  eine  ÄletaUplatte  gegeben,  sofort  erstarrt 
Der  Ausguss  des  Kasaerola  wird  mit  Breide  berieben,  um  ein  Abmessen  »n  demselben,  zu 
verhindern  Dann  wird  eine  mit  etwas  Oel  abgeriebene  MetaUplatte  mit  der  Masse  unter 
Beihilfe  eines  erhitzten  Qlaastabes  betropft  Die  Tropfen  "werden  wenn  nöthig  noch  be- 
sonders getrocknet 

Diese  Zuckerform  dient  nur  zur  Darstellung  der  Pfeif er  mm  zkugelch  en 
Saccharum  hordentuin  Saccnarum  pemdiuim  Gerstenzucher  Durch  Schmel- 
zung amorph  gemachter  Eohrzvcker  1000,0  weneaer  Bohranoker  in  Stücken  (am 
besten  ist  hier  ein  reiner  Ifelis  zuck  er)  werden  m  einem  "blanken  kupfernen  Kasscrol  mit 
Stiel  und  Ausguss  mit  200,0  Wasser  übergössen,  nach  dem  Zerfallen  des  Zuckers  über 
freiem  Kobleufeuer,  unter  Vermeidung  jeden  Umruhrens  (1),  lebhaft  "bis  zur  Tafel- 
konsistem  gekocht  oder  bis  eine  mit  einem  Glasstäbchea  herausgenommene  Probe,  durch 
schnelles  Eintauchen  in  kaltes  Wasser  abgekühlt,  sich  hart  und  brüchig  zeigt  Die  ge 
sclmaolzeme  5Huckftrmasse  gissst  man  nun  m  20 — 30  cm  langen  Streifen  nuf  eino  mit  Oel 
abgeriebene  Metallplatte  oder  Marmorplatte  aus  Die  halb  erkalteten  Streifen  werden  mit 
den  ^Fingern  um  ihre  Axe  gewunden 

*}  rTaeh  Gall    m  der  Siedehitze  =  1,26 


774 


B&cohaxuw* 


Diese  Darstellung  erfordert  ein©  gewisse  Uebung,    theils  ura   die  richtige  Tafelion 
intens   zu   erlangen,   theils  um  wo  Absterben  {KrjBtalkniachwwdea)   des   geschienenen 
Zuckers  zurückzuhalten     Im   tilgen   giebt   es  ÄobenznokOT,  welcher  trotz  aller  Töricht 
dicht  vor  der  Tafelkopaistenz  abzusterben  pflügt      TSincn  abgestorbenen  Zacker  verbraucht 

Der  Gerstenzuaker  galt  als  ein  hustenlinderndes  Brustmittel     Fnsoh  ist  er   von  an 
eenehroem  Gcschroaek     Nach  ungefähr  6  Tagen  wird  er  Jpystalkmsch 

Condlta  Confeeta  Ctfnfeetianes  Eonfefcte  Ue&or^okerfcö  und  auch  m  Zucker 
einmachte  Arzaeistofie  Die  Darstellung-, weise  und  Aib  des  Präparats  ist  eine  uebr  ver 
Beluedeae  Im  allgemeinen,  werden  sie  von  den  Zuckerbäckern  oder  Konditoren  besorgt, 
auch  "wob!  im   grossen  dargestellt  und  in  den  Handel  gebracht 

Fleischige  "Wurzeln  (Angehe a,  Kalmus}  werden  10 — 20  Minuten  in  kochend- 
höissom  Wasser  digerirt,  dann  von  der  äusseren  dicken  Epidermis  befreit  und  in  Scheiben 
oder  längere  Stucke  zertheilt  an  Zuckersirap  macerirfc,  bis  sie  emigermassen  an  den  Hau 
dwn  dur-ebseheanoad  -werden  Hierauf  nimmt  man  diu  Stucke  ans  dem  Sirup,  bestreut  ßie 
mifc  gepulvertem  -weissem  oder  rothgefarbtem  Zucker  und  lasst  sie  an  einem  lauwarmen 
Orte  brocken  werden  Trockne  Wurzeln  (iDgwer)  werden  3Q  lange  in  heiasem  Wasser 
digerirt,  bis  sie  durch  und  durch  erweicht  sind,  nlsdann  in  einem  Sirup  aus  20  Tb, 
Züüker,  6Th  Wasser  und  5Th  Grlyconn  so  lange  hegen  gelassen,  bis  sie  von  der  Zucker 
znasae  völlig  durchtrankt  sind 

Samen  und  s amen  ahnliche  Körper  (Ginabluthen,  Koriander,  Anis)  "werden  mit 
einer  weissen  Z  Unterschicht  überzogen  Der  Samen  wird  durch  Absieben  von  pulverigen 
und  aprcuigen  Beimischungen  befreit  Ein  eiserner  ernailkrter  hoher  Topf  wird  über  einem 
gelinden  Kohlenfeuer  in  der  Art  aufgehängt,  dass  er  behebig  und  leicht  geschüttelt  und 
bewegt  werden  lann  Dieser  Bügen annte  Schwengfcopf  wud  mit  dem  Samen  zu  Vi  seines 
itaununhalteg  angefüllt  Ueb&r  einem  anderen  Koiüonfeuer  wird  m  Weine  Stucke  zer 
Bcblagener  Zucker  mit  J/s  seines  Gewichtej  Wssser  übergössen  und  nach  dem  Verfallen 
"bis  zur  Fedcrhonsistenz  gekocht,  d  h  bis  eine  mit  einem  erwärmten  eisernen  Spatel  her- 
ausgenommene Probe  durch  die  Luft  geschleudert  in  lederbartahnhchen  Flocken  herum- 
fliegt Sobald  der  eiserne  Topf  mit  seinem  Inhalte  bis  auf  ea  60°  0  erwärmt  ist,  giesst 
man  einige  iöffel  voll  der  heissen  flüssigen  Zackeriaasse  m  ds>n  Topf,  rührt  zuerst  mit 
einem  kalten  hölzernen  Spatel,  dann  unter  abwechselndem  Schuttein  des  Topfes  mit  der 
Hand,  welche  man  wiederholt  mit  gepulverter  Starke  bestreut,  um  Nach  gehöriger 
Durchnnachung  wird  eine  aweite  Poxtion  der  heisson  Zuckeirnasse  hinzugesetzt  und  in 
gleicher  Weise  mit  dem  Samen,  g-emischt  und  dies  so  lange  wiederholt,  bis  die  einzelnen 
Samen,  mit  einer  genügend  dicken  Zuckersehieht  bedeckt  ei  scheinen  Durch  Rubren  und 
Schütteln  wwd  die  Zuckerhülle  geglättet 

Botulae  Saecliari  aspersonae  albae     Corpus  sine  ^uiinn»    Zuckcrkiigelclißn 
Weisse  Streukllgelchen      0,5—7,0  mm  im  Durchmesser  haltende  Zuckerkugelchen     Sie 
fitod  m    der  Medioin    ein  Artikel    der  Homöopathen     Die   gewöhnlich   gebrauchte  Grösse 
ist  Nr  2  von   1,5  mm  Durchmesser     Sie   werden    mit   der  ArzneistofflßBung   konspergut 
und  abgetrocknet  dispensirt     Auf  den  Hecepten  der  Homdopathen  werden  sie  nicht  mit 

Worte»  angegeben,  sondem  durch  Ziffern  noturt     — ^ —  oder  — -=r —  oder  -g»-  odei 

0MW;)/j<»  oder  X,5  bedeuten  5  SfcreukügQlehen  benetzt  mit  der  30  Yerdunnung 

Ahornzueker.,  Malzzucker,  O-enuine  Aineiican.  ninple  Sugar  Em  mit  einer 
Spur  Natriumkarbonat  versetzter  und  bis  zur  Tafelkonsistenz  gekochter  Mehazucker  Er 
dient  als  Linderungsmittel  bei  Husten  und  Brustleidon 

I!  Saccharum  amylaceum      Sacoharum  uYonm*   Traubenzucker    Kartoffel« 
stärkozuoker,     Starkezncker«      Glukose.      Glykose.     Dextrose.      C«H13O0  +  "Rfi 
M    Gew  «  198 

Darstellung  Diese  erfolgt  fabnlrmassig,  mnom  man  etwa  40  T'h  Kartoffelstarka 
mit  100  Tb.  IpTocentiger  Schwefelsauie  bei  3 — &  Atmosphären,  (m  Autoklaven)  erhitzt  Die 
hierdurch  erhaltene  wässerige  Lesung*  von  Starkezuokei  wird  mit  Kreide  n eukal ssirfe, 
durch  Fjltwren  aber  Thieikohle  entfärbt  und.  alsdann  am  Vakuum  zum  dicken  Sirup  ein- 
gedampft oder  zur  Krystalhsahon  gebracht 

Prima  weisser  Starkezncker  bildet  feste,  harte,  rem  weisse,  nicht  kryatallmische 
Hassen,  die  in  Booten  oder  Stucken  in  den  Handel  gebracht  werden  Die  Sekunda- 
w&area  Bind  gelblich  gefärbt  Die  Hanpihcstandthoile  sind  Dextrose,  Dextrine,  Wasser 
und  Asehenböstaudfcheile  Stickstoffhaltige  Bestand fckeüe  sind  kaum  vorhanden  Der  durch 
direkte  Deduktion  bestimmte  Dexiiosegehalt  betragt  bei  festem  SUrkezucker  65—75  Proc, 
der  Wassergehalt  15—- 20  Proc,  der  Rest  besteht  aas  Dextrinen 
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Starhezncker  lost  BicU  in,  etwa  dem  gleichen  Gewicht  kalten  "Wassers  Er  ist  nur 
etwa  tli  so  süss  wie  Rohrzucker,  reducirt  die  PEHHNo'sche  Losung1  und  Wismutsalze  in 
alkalischer  Flüssigkeit  und.  ist  direkt  gahrungsfahig  Die  wässerige  Losung  ist  polan- 
sirtem  Lichte  gegenüber  rechtsdrehen  £  (iü)  Dia  ßpecinsche  Drehung  betragt  für  ixe 
wasserfreie  "Verbindung  bei  20°  «=  -j~  53a 

Traubenzucker  zaxgt  diu  Erscheinung;  der  Birat&tio»,  d  h  eine  frisch  bereitete 
Losung  dreht  etwa  doppelt  eo  stark,  ala  die  gleiche  Losung  nach  längerem  Stehen  Ein 
Zusatz  yon  wenigen.  Tropfen  Ammomahnussigheit  hebt  diese  Erscheinung  sogleich  auf 

Stärkesirup.  Kapillarsirup  Kommt  im  Handel  ala  weisser  St*hkesirup  {K  ap  il  1  dr- 
ei rup)  von  44°  Be  und  als  gelber  Stärkesirup  von   42°  Be   vor     Br  dient  zur  Bonbon- 

fabnkation ,  zum  Verschneiden  d3s  Honigs  üud  der  Fruchtsafte,  zum.  Emmachen  von 
Früchten,  zum  ßalhsiren  des  "Weines  u  dergl  mehr  Man  beachte,  dasa  der  Stärker  eher 
noch  nach  alten  Graden  Be"  gehandelt  -wird 

Man  erkennt  den  Starkesirap  daran,  dasa  Beine  wässerige  Lösung  gegen  PEBXiNa-'sehe 
Lösung  stark  reducirend  wirkt,  dass  die  wässerige  Lösung  ferner  stark  rechtsdrekend  ist, 
und  dass  diese  Eachtsdrebong  duroh  Inversion  eine  starke  Zunahme  erfahrt 

Reime  Berfcrose  Keiner  Traubenzucker  Man  versetzt  500  com  Alkohol  von 
90  Proc  mit  SO  cem  rauchender  Salzsäure,  erwannt  die  Mischung  auf  45°  G  und  tragt 
m  4c—  5  Antheilen  160  g  gepulverten  reinen  Rohrzucker  ein  In  etwa  2  Stunden  ist  bei 
fleissigem  Umrühren,  der  Zucker  gelöst  und  mverfcixb  Beim  Stehen  dieser  Lösung  er- 
seheinen nach  6 — 8  Tagen  die  ersten  Kryetahe,  deren  Menge  durch  UmschutteLn  der 
Flüssigkeit  vermehrt  -werden  kann  Man  sammelt  diese,  wascht  sie  mit  starkem  Alkohol;, 
saugt  sie  ah  und  trocknet  sie  Im  Besitz  dieser  Krystalle  gestaltet  sich  die  Darstellung 
schneller  Man  mischt  dann.  1,2  1  Alkohol  von  90  Proc  mit  48  com  rauchender  Salzsäure, 
erwärmt  auf  45°  O  und  tragt  wie  vorher  -400  g  Zuckerpulver  em  Itfach  zweistündigem 
Erhitzen  (unter  Urnrahren)  auf  45°  O  ist  der  Zucker  gelöst  und  mvertirt  Man  lässt  er- 
kalten, tragt  etwas  von  den  vorhandenen  Traubenzuckerkrystallßn  em  und  rührt  öfter  um 
Die  nach  2 — Stägigem  Stehen  abgeschiedenen  Krystalle  werden  gesammelt,  mit  starkem 
Alkohol  gewaschen  uud  aus  siedendem  Methylalkohol  uinkrystalkstrb  Der  so  gewonnene 
Trauhenaueker  ist  wasserfrei  Eine  Lösung  von  83,683  g  reinem  wasserfreien  Trauben- 
zucker     100  com  dreht  bei  27,5°  C  —  10ö°  nach  Yrht&o-Soiäii)  Soheibjler 

Dextrosemcfcor  Ist  em  im  Handel  vorkommendBr  St&rkezucker  mit  14  Proc 
Wasser,  oa  0,3  Proc  Hineralatoffan  und  etwa  1  Proc  Zwischenprodukten  zwaschsn  Starke 
und  Dextrose  Eni  solcher  Zucke?  ist  als  technisch  rem  im  Sinne  des  WeingesetzGa  auf- 
zufassen 

Oenoglukose  Ist  ein  technisch  rem  er  Traubenzucker,  welcher  zum  Zuckern  des 
Weines  verwendet  wird 

Tincfrsra  Saethaw  tosti  Zuekeicoulenr  1000  Th  ZucLer  (oder  Stärkesirup) 
kocht  man  mit  einer  Lösung  von  20  Tb.  Kaliumkarhonat  und  4Q0  Tb  Wasser  in  einem 
blanken  kupfernen  Kessel  so  lange,  bis  die  Masse  tiefdunkel  geworden  ißt  Nachdem  sie 
halb  erkaltet  ist,  löst  man  sie  in  einer  Mischung  von  je  1000  Th  Spiritus  und  Wasser  und 
ßltrirfc  nach  mehrfcagiguai  Absetzen  Zum.  Braunfarben  spirituöflör  Tinkturen  —  Die 
Zuckercouleur  der  Destillateure  ist  koncentnrter  Man  löst  den  wie  oben  gekochten 
Zucker  nur  in  je  500 Th  Spiritus  und  "Wasser  auf  —  Humcouleur  wird  durch  Kochen 
von  Stärkesirup  mit  1/80  seines  Gewichtes  kryst  Soda,  Bssigeoulöur  durch  Kochen  von 
Stärkesirup  mit  J/100  Beines  Gewichtes  kryst  Soda  und.  l[4a  des  Gewichtes  Ammomamlar- 
bünat  dargestellt 

Die  Zuckercouleur  des  Handels  ist  wiederholt  arsenhaltig  befunden  worden 

Bbücee's  Reagens  auf  Glukose  5,5  g  frisch  gefälltes,  noch  feuchtes  Wismut» 
Biibnitrat,  30  g  Kaliumjodid  uud  150  g  Wasser  werden  10  Minuten  lang  gekocht,  dann 
fugt  man  zu  5  g  Salzsäure  von  25  Proc  HCl  Glukose  (bez  Harnzucker)  bewirkt  beim 
Erwärmen  eine  "braunschwarze  ff&rbung 

iE!  tavulose  Levulose.  Pructose*  Fruclitaiucker,  3Linkszncker  »iabetin. 
CaHiaOfl  -f  Haö.    Mol   Gew.  =  198 

Darstellung  10  g  Invertzucker  werden  im  1ÖO  com  Wasser  gelöst  und  durch 
Eiswassei  auf  0°  O  abgekühlt  Zu  dieser  Losung:  giebt  man  unter  bestandigem  Um- 
schütteln  6  g1  gelöschten  Kalk  als  feines  Pulver  Es  fallt  nunmehr  die  schwerlösliche  C$1- 
CHimyerbmdung  der  Lävulose  [0ÄH0(CaOE)ä06  m  333  Th  kaltem  Wasser  löslich]  ans, 
während  die  Calcium  Verbindung  der  Dextrose  gelbst  bleibt  Dib  gesammelte  und  mit  Eis 
wasser  gewaschene  Calcrumvexbmdung   wird   schliesslich   in  Wasser  vertheilt  und  mit 
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SohlensauTe  zersetzt     Es  fällt  Calciurakarbonat  aus,  und  die  von  diesem  getrennte  Lavu 
loseio&ung  wird  im  "Vakuum  zur  Trockne  gebracht  (Dttbküotatit) 

Nach  DEP  67087  geht  man  von  der  Melasse  aus  Letztere  wnd  m  der  6 fachen 
Menge  Wasser  gelöst,  durch.  Salzsäure  lnvertirt,  diese  Losung  abgekühlt  und  mit  Katic- 
hydrat  versetzt,  im  Illingen  wie  vorher  angegeben  behandelt 

JBtffenachajlen  Dw  LavutoßO  des  Handels  stallt  "weisse,  krümelige,  krystaihmsche, 
etwas  hygroskopische  Massen  oder  ein  weisses  Pulver  dar  Sie  ist  in  absolutem  Allcoliol 
ziemlich  löslich,  sehr  leicht  löslich  m  Wasser  und  in.  verdünntem  Weingeist  Die  wasseuge 
Losung  ist  neutral  und  güsser  als  die  des  Rohrzuckers  Sie  ledueirfc  FehlunVscIiq  Losung 
und  Wienrutsalza  m  alkalischer  Flüssigkeit,  und  wird  ebenso  wie  die  des  TiaubonzuckeiB 
beim  Erwärmen  mit  Kali-  oder  Natraulaug-Q  gebräunt  Sie  lenkt  die  Ebene  des  polan- 
Birten  Lichtes  nach  links  ab  (1°)  Als  spemfische  Drehung;  wird  fm  Lavulose  bei  20°  C 
der  "Werth  —  71,4  bis  —  100°  angegeben  Aus  der  Drehung  das  Invertzuckers  wurde 
sich  sogar  der  "Werth  108,5°  Berechnen  Lavulose  ist  direkt  veigihrbar,  doch  vergah.it 
sie  langsamer  als  Dextrose  Las  Anhydrid  schmilzt  bei  95—105°  O,  bei  näherem  Erhitzen 
wnd  es  tiefgieifßnd  «ersetzt 

JPrüßtnff  farblose,  geruehlosa,  fctystallimsche  lüassen,  welche  bsun  Erhitzen 
unter  Zaiamelhildung  verkohlen  und  schliesslich,  ohne  einen  wagbaien  Rückstand  (anor- 
ganische Substanzen)  zu  hinterlassen,  verbrennen  Im  WasseT  und  na  verdünntem  Wein- 
geist leicht  Löslich,  die  wässerige  Losung  reduerrt  PBEKNa'sehes  Beagens  und  dreht  links 
Lost  man  5,5  g  in  "Wasser  zu  100  com  auf,  so  gebe  diese  Lösung  im  20Omm  Kohr  nach 
Vkb-tzke-Soksil  bei  20°  0  eine  Ablenkung  von  25— 25 ü,  was  einem  Gehalte  ton  93  bis 
99  Proc  Lavulose  entspricht 

Aufbewahrung  Wegen  der  hygroskopischen  Eig-easakaften,  m  gut«  verschlossenen 
Gefassen 

Anwendung*  Als  SuBsaittel  für  Diabetiker  Da  diese  die  Lavulose  m  nicht  ssn 
grossen  Mengen  voll  ausnutzen  und  verbrennen,  so  erhalten  sie  damit  ein  bis  zugleich 
ernährendes  Süäsmittel  In  leichteren  Fallen  von  Diabetes  wurden  täglich  50  g  umnulixt, 
in  schwereren  Fällen  weniger 

IV  Invertzucker,  Entsteht  aus  dem  Eolirzuckei  durch.  Einwirkung  von  Fermenten 
(Invertin)  oder  verdünnten  Säuren  auf  die  wässerige  Losung  desselben  Per  Invertzucker 
ist  em  Gemisch  gleicher  Gewichtatheile  Dextrose  und  Läyulose  Da  das  spöe  Drekungs- 
vermögen  der  letzteren  grösser  ist  als  dasjenige  der  ersteren,  so  ist  Invertzucker  h  um- 
drehend Er  ist  von  milder  angenehmer  Süsse  und  direkt  vergahrbai,  und  zwar  ver- 
gSfhrt  zuerst  die  Dextrose  und  erßt  spater  auch  die  Lavulose,  so  dass  hei  partieller 
Vergührung  von  Invertzucker  zunächst  eine  links  drehende  fflüseigkeit  erkalten  wird 

Eine  Bohrzuokerlosung,  welche  vor  der  Inversion  4*  100°  polansrrfc,  gieht  nach 
der  Inversion  eine  Linksdrehung  von  (—)  82,66°  bei  20°  C  und  von  42,66°  bei  0°  O 
Die  Drehung  ist  von  der  Temperatur  sein  abhängig 

KlOTfc's  Los  entler  Sirup»  Ist  ein  70  Proc  Zucker  enthaltender  weisser  Sirup 
Der  Mucker  ißt  z  Th  als  Bohrzueker,  z  Th  als  Invertzucker  vorhanden  Das  Yerh&ltniss 
beider  wurde  bei  verschiedenen  Untersuchungen  verschieden  gefunden     B   B^sohes 

Antlspasmodisclier  Sirup  von  Des^oa.  gegen  Keuchhusten  lefc  ein  eqhwaoh  ape-th 
g-efärhterj  etwas  Kahunikarbonat  enthaltender  iJucker&irup 

Fruchtznclior  des  Handels.  Flüssiger  Raffinade-Zucker.  LLe  unter  diesen 
Namen  im  Handel  hefin&kohisn  Präparate  sind  z  Th  aus  Invertzucker,  z  ü?h  aus  Bohr- 
zucker  bestehende  Sirupe  mit  einem  Zuckergehalt  von  etwa  80  Proc  auf  Rohrzucker  be- 
rechnet, darunter  etwa  40  Proc  Invertzucker  Der  Invertzucker  ist  dem  Rohrzucker  für 
manche  Zwecke  vorzuziehen,  da  er  süsser  und  vollmundiger  schmeckt  als  dieser  und 
weniger  zum  Aoskrystalhsiren  neigt  Als  Ersatz  des  Sirupus  ninpfate  dürfen  diese  Sirupe 
in  de»?  B*ceptu*  nicht  verwendet  werden 


V,  Raffinose     üffelitriose.    Pluszucker.    ClaHM0,».    Mol   (Stow.  ***  504. 

Komnrt  zu  etwa  0,02  proc  in  der  Zuckerruhe  vor  und  reichert  sich  m  der  Melasse 
an     Krystaffisurt  ans  wässeriger  Lösung  in  feinen  weissen  Nadeln  mit  5  ItoL  Wasser 
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(0UB«OU  -+■  5  HaO)  Ist  m  kaltem  Wasser  schwerer,  in  heissera  Wasser  leichter  löslich 
wie  Rohrzucker,  sie  ist  unlöslich  in  absolutem  Aethyl- Alkohol,  dagegen  löslich  m  10  Xh 
absolutem  Hethyl-AIkokoL  Die  Losungen  schmecken  Dicht  süss  Baffinose  ist  gährang> 
fahig,  wirkt  aber  auf  ffem .nasche  Losung  nicht  reducirend  Die  Lösungen  sind  rechts- 
drehend  In  lOprocentiger  Losung;  ist  [a]D  = -j- 10-4,5°  Auf  gleiche  Gewichtstheüo  be- 
rechnet ist  das  Eechtsdrehungsverniogen  der  Baffinoae  l,57mal  und  das  des  K&ffinoseanJry- 
dnds  1,85  mal  grösser  als  das  des  Rohrzuckers  Lost  man  28,048  g  Bohrzucker  zu  100  ecm, 
bo  zeigt  diese  Losung  im.  200  mm.  Eohr  (nach  Yektzse-Soleil)  -f- 100°  Drehung  Die 
gleiche  Menge  RaÖrnosehydrat  giebt  unter  den  nämlichen  Bedingung; en  -f"  157,15 ß  und 
die  gleiche  Menge  Bafflnoseanhydrid  =  -j-  185°  Drehung 

Bei  der  Inversion  durch  verdünnte  Sauren  wird  die  Baffinose  nach  der  Gleichung 
Cl8HMOlfl  +  SH^O  —  8C„H1S0«  gespalten  in  Laralose,  Dextrose  und  Galaktose  Da  von 
den  Spaltpro&ukton  nur  die  Lavulose  knkßdiehend ,  äagegen  Dextrose  und  Galaktose 
(letztere  m  hohem  Maasse)  rechtsdrehend  sind,  bo  besitefc  die  mvertirte  Flüssigkeit  eine 
massige  Eechtsdiehang-  Eine  Losung  Ton  16,  576  g  KafSnoschjdrat  zu  10O  cem  m  Wasser 
polaxieirt  direkt  ~\~  100°,  nach  der  Inversion  noch  ~\~  51,24 ° 

Die  !Raffinose  kommt  als  Sussstoif  mcht  m  Betracht,  sondern  lediglich  ab  Ye*» 
iraremigtmg  des  Rübenzuckers  Die  erbten  Produkte  sind  frei  von  Raffinose,  dagegen  ent» 
halten  die  auB  der  Melasse  dargestellten  Nachprodukte  Baffinose  In  diesem  Falle  lasst 
dLe  Polarisation  den  Zucker  hoberprocentig  erscheinen,  als  er  thatsachlich.  ist,  unter  Um 
standen  kann  die  polarimetnsche  Untersuchung  einen  100  Proc  übersteigenden  Zucker" 
gehalt  finden  lassen     Daher  der  Name  „ Pluszucker M 

VI.  Maltose  (Isomaltose).    ClaH„0lt.    Mol    Gew.  =  842 

Entsteht  durch  Einwirkung  von  Diastase  auf  Starke,  auch  durch  Einwirkung  von 
verdünnter  Schwefelsaure  auf  Starke,  ist  daher  im  Malzextrakt  und  auch  im  Starkezuekor 
enthalten  Sie  krystallisirt  aus  Wasser  in  -weissen,  süssen  Nadeln  C^H^Ou  4"  ±L,0,  ißt 
leirht  ldskch  in  Wasser,  Alkohol  und  Methylalkohol  Durch  Trocknen  bei  100—110°  C 
•wird  sie  wasserfrei,  doch  beginnt  ßie  sich  dabei  unter  Bräunung  zu  zersetzen 

Maltose  ist  leicht  und  vollständig  vergahrbar  Die  wässerige  Losung  ist  rechts- 
drehend  Die  speciflsche  Drehung  ist  bei  20°  G  —  138,29  Dlö  Losungen  zeigen  die  Er- 
scheinung der  H&lbrotation,  d  h  sie  drehen  frisch  bereitet  wesentlich  geringer  als 
nach  längerem  Stehen  Geringer  Zusatz  von  AmmoniakSussigkeit  bringt  die  Eotation 
sofort  auf  den  normalen  Betrag  —  Maltose  reducirt  die  P^HttNö'ßche  Löaung,  nicht  aber  eine 
neutrale  LöBung  von  Kupferacetat  (Binposu's  Beagens  s  Ed  f,  S  1025)  Bei  der  Liver 
Bion  durch  verdünnte  Sauren  entstehen  ans  1  Mol  Maltose  —  2  Mol  Dextrose  —  Es  ist 
daher  verständlich,  dass  durch  die  Inversion  die  Bechtsdrehung  der  Maltose  aui  etwa  den 
dritten  Theü  herabgesetzt  wird,  während  die  redueuende  Wirkung  auf  etwa  das  Doppelte 
erhöht  wird 

Maltose  ist  im  reinen  Znstande  kein  Handelsartikel,  da  sie  noch  zu  thener  ist  Da 
gegen  ist  sie  wichtig  als  BestandthBÜ  der  Malzpraparate,  z  B  Malzextraktes  uad  des 
Bieres 

VII  Saccharuitl  LactlS  (Austr  Bnt  Germ  Helv  Ü-St)  Sucie  de  lait  (Gall ). 
Milchzucker,  Lactose.  Sugar  of  milk*  Milk-Sugar.  Sei  de  lait  lactlne, 
CiaHgaOa  +  HA    Hol.  Gew.  =  360. 

Darstellung.  Die  beim  Yerkasen  der  Milch  mittels  Lab  sich  ergebenden  Molken 
werden  aufgekocht,  filtrrrt  und  im  Vakuum  eingedampft  Beim  Erkalten  unter  Bewegung 
kryttalhsn-t  der  Milchzucker  als  feinei  Krystallsand  aus  Dieser  wird  in.  Centnfugen 
unter  Zulaufenlassen  von  kaltem  Wasser  abgeschleudert,  dann  in  Wasser  gelost,  durch 
Thier&okle  entfärbt  und  zur  KryataHiaation  gebracht 

In  den  Handel  gelangt  er  in  KrystaUtafeln  oder  walzenförmigen  Krystallxnasseu  oder 
als  feines  Pulver 

Eigenschaften*  Milchzucker  bildet  geruchlose,  harte,  weisse,  nicht  glänzende, 
vierseitige   rhombische  Prismen  von  schwach  süssem  Gesehmacke,  welche  zwischen  den 
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Zähnen   sandig  knirschen     Er  lost  sich  in  7  Th  Wasser  von  gewöhnlicher  Temperatm 
oder  in  1,2  Th  siedendem  Wasser  zu  einer  nicht  sirupartigen  Flüssigkeit     Unlöslich  ist 

er  in,  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  Aas  dar  wässerigen  Losung  krystallisirt  er  mit 
1  Hol  Ejrystallwaßser  und  hat  dann  die  Formel  C^H^On  +  H20  Beim  Erhitzen  auf 
130°  0  entweicht  das  Krystallwasssr,  bei  ISO0  C  färbt  sich  der  Milchzucker  braun, 
indem  er  unter  Austritt  von  Wasser  m  amorphen  Lactocaramol  Cl2HaDl^io  übergeht 
Milchzucker  bräunt  sich  beim  Erhitzen  mit  Alkalien  Kerne  Schwefelsaure  verändeit  ihn 
anfänglich  nicht,  allmählich  aber,  schneller  beim  Erhitzen,  tritt  Zersetzung  und  Schwär 
zung*  ein  (Unterschied  von  Bohrzucker)  Er  raducixt  alkalisehe  IKupferloaung  und  ammo 
nxakahsche  Silheriösnng:,  letztere  unter  Spiegelbild xrng 

Die  wässerige  Lösung  ist  rechtsdrehend  (r°)  Das  specifißche  Drekungsvonnogen  hei 
20°  G  ist  ssa  02,53°'  Duich  Erhitzen  mit  verdünnter  Schwefelsaure  "wird  der  Milohsmcker 
m  glciohe  Moleküle  Dextrose  und  Galaktose  gespalten,  er  ist  daher  als  eine  anaydrid- 
artige  Verbindung  von  Dextrose  und  Galaktose  aufzufassen 

Durch  Bierhefe  wird  Milchzucker  nicht  vergohren,  auch  durch,  das  Invertm  der  Bier 
hefe  nicht  m  Dextrose  und  Galaktose  gestalten     Wohl  aber  vergährt  der  Milchzucker  durch 
gewjßse  Spaltpike  (e  S  259)     Hierauf  beruht  die  Darstellung:  des  Eefira  und  de«  Kumyss 

Prüfung  Dieselbe  erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  einen  Gehalt  an  Dextrin 
oder  Bohrzueher  und  beruht  darauf,  dass  Milchzucker  in  verdünntem  Weingeist  nahezu 
unlü Blich  i&ti  während  Bohrzucker  sich  m  demselben  reichlich  lost  Man  lagst  15  g  Milch- 
zucker unter  hisweibgem  Uxnschüttela  1/a  Stunde  mit  50  com  verdünntem  Weingeist  m 
Berührung,  alsdann  filtert  man  ah  und  versetzt  das  Zutrat  mit  einem  gleichen  Volumen 
absolutem  Alkohol  Eine  hierdurch  eintretende  Trübung  zeigt  Rohrzucker  oder  Dextrin 
an  Bleibt  die  JFlussigkeit  klar,  so  wird  der  Verdampfungsruckstand  bestimmt  Bei  reinem 
Milchzucker  beträgt  derselbe  seiner  geringen  Loahchkeit  wegen  nicht  mehr  als  0,08  g  für 
10  ecm  Filfcrat  Ist  der  Ycrdampfungsruckstand  erheblicher,  sc  ut  die  Anwesenheit  von 
Rohrzucker  wahrscheinlich 

Milchzucker,  welcher  dumpfig  oder  ranzig  iiecht  oder  gelb  gefärbt  ist,  werde  ver- 
worfen 

Aufbewahrung  An  einem  trocknen  Orte  in  wohl  verschlossenen  befassen 
Reiner  Milchzucker  ist  nicht  hygroskopisch 

Anwendung  Milchzucker  wird  als  Vehikel  an  Stelle  des  Rohrzuckers  für  schwere 
bezw  nicht  lösliche  Pulver  angewendet  Hau  giebt  ihn  Säuglingen  als  Nahrungsmittel 
In  grossen  Gaben  wirkt  er  diuretisch 

Stenliatrter  Milchzucker.  Iet  durch  diaaontinuirliche  Sterilisation  angeblich  Bfcenl 
gemachtes  Mölchzuckerpulver  und  besonders  für  die  Säuglmgseni&hrung  bestimmt 


Analytisches  Man  beikmt  sich  zur  analytischen  Bestimmung  des  Zucker*  in 
der  Praxis  dreier  Methoden,  von  denen  jede  dann  anzuwenden  ißt,  wenn  sie  für  einen 
gegebenen  Zweck  am  besten  passt 

1)  Die  dermale trische  Methode  MaD  bestimmt  das  epeciüache  Gewicht  einei 
wässerigen  Zuckcrlösung  und  schlägt  in  einer  Tabelle  nach,  welcher  Zuckergehalt  dem  ge- 
fundenen specifischen  Gewichte  entspricht  Die  so  ermittelte  Zahl  giebt  den  scheinbaren 
Zuck  ergo  halt  wieder,  denn  es  ist  Mar,  dass  eine  Erhöhung  des  specifischen  Gewichtes 
auch  durch  andere  ZBestandtheile,  die  nicht  Zucker  sind,  bedingt  werden  kann  In  der 
dem  Pharraaceufcen  nahe  stehenden  Praxis  fuhrt  man  dia  Bestimmung  des  speerfischen 
Gewichtes  bei  15°  O  mit  Aräometern  oder  der  Mom-Wiei'PHAL'sclien  Wage  oder  mit 
Pyknometern  aus      Als  Einheit    dient   das  Gewicht    des  Wassers   bei    15°  Ö  ,    d    h     man 

18 
ermittelt  das  spec   Gqw  jr     Als  Tabelle  ist  für  unsere  Verhältnisse  die  von  0  Windisoh 

zü  empfehlen  Sie  ist  eigentlich  nur  far  Äohrzucker  aufgestellt  worden,  aher  man  kann 
sie,  ohne  wesentliche  Dehler  zu  begehen,  auch  zur  Ermittelung  des  Gehaltes  wasseriger 
Dösungen  anderer  Zuckerarten  benutzen,  ausserdem  dient  sie  auch  zur  Bestimmung  des 
Extraktgehaltes  von  "Weinen  und  Likören  Betont  muss  werden,  dass  diese  Tabelle  sich 
lediglich  auf  wässerige  Lösungen  bezieht,  ist  also  in  einer  Lösung  Alkohol  zugegen,  so 
muBB  dieser  durch  Erwärmen  beseitigt  werden 
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Tafel   rnr  lErmlttelang'   des  Znckerg'eh altes  "wässeriger    Zu  Verlosungen   ans   der 

Dichte  bei  15«  (d  15«/15°  G)    Zugleich  Extrakttafel  für  die  Uatersuchuug  Y<m  Bier, 

Suss  weinen,  Iikoren,  Fruchtsäften  etc.  nach  X  Wnnnscir 
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2,84 

1,067 

16,30 

17,38 

1,123 

28,61 

32,11 

1,179 

39,92 

47,U3 

1,012 

3,07 

3,10 

1,068 

16,53 

17,64 

1,124 

28,82 

82,37 

1,180 

40,12 

47,30 

1,013 

3,32 

3,36 

1,069 

16,76 

17,90 

1,125 

29,03 

32,64 

1,181 

40,31 

47  57 

1,014 

3,57 

3,62 

1,070 

16,99 

18,16 

1.126 

29,24 

82,90 

1,182 

40,50 

47,83 

1,015 

3,82 

3,S7 

1,071 

17,22 

18,43 

1,127 

29,45 

33,17 

1,183 

40,70 

48,11 

1,016 

4,07 

4,13 

1,072 

17,45 

18,69 

1,128 

29,66 

33,43 

1,184 

40,89 

4S,87 

1,01? 

4,32 

4,36 

1,073 

17,68 

18,95 

1,129 

29,87 

33  70 

1,185 

41,08 

48,64 

1,010 

4,57 

4,65 

1,074 

17,90 

19,21 

1,130 

30,08 

33,96 

1,186 

41,28 

48,91 

1,019 

4,82 

4,91 

1,075 

18,13 

19,47 

1,131 

S0,29 

34,2S 

1,187 

41,47 

49,18 

1,020 

5,07 

5,17 

1,076 

18,35 

19,73 

1,182 

30,49 

84,49 

1,188 

41,66 

40,45 

1,021 

6,S2 

5,43 

1,077 

18,68 

20,00 

1,133 

80,70 

34,75 

1,189 

41,85 

40,72 

1,022 

5,57 

5,69 

Ia078 

18,81 

20,26 

1,134 

30,91 

35,02 

1,190 

42,04 

49,99 

1,023 

5,82 

5,94 

1,079 

19,03 

20,52 

1,135 

31,12 

S5,29 

1,191 

42,23 

50  26 

1,024 

6,06 

6,20 

1,080 

19,26 

20,78 

1,136 

31,82 

85,55 

1,192 

42,42 

50,53 

1,025 

6,31 

6,46 

1,081 

19,48 

21,04 

1,137 

31,53 

85,82 

1,198 

42,62 

50,80 

1,026 

6,56 

6,72 

1,082 

19,71 

21,81 

1,138 

31,73 

36,08 

1,194 

42,81 

51,07 

1,027 

6,80 

6,98 

1,083 

19,93 

21,67 

1,139 

31,94 

36,35 

1,195 

43,00 

51,34 

1,028 

7,05 

7,24 

1,084 

20,16 

21,83 

1,140 

32,14 

36,61 

1,196 

43,19 

51,61 

1,029 

7,29 

7,50 

1,085 

20,38 

22,09 

1,141 

32,35 

36,88 

1,197 

43,37 

51,87 

1,080 

7,54 

7,76 

lj08& 

20fGO 

22,36 

1,143 

82,55 

37,14 

1,198 

48  56 

52,15 

1,081 

7,78 

8,02 

1,087 

20,83 

22,62 

1,143 

32,76 

37,41 

1,199 

43,75 

52,42 

1,032 

8,02 

8,27 

1,088 

21,05 

22,88 

1,144 

32,96 

37,67 

1,200 

43,94 

52,68 

1,033 

8,27 

8,53 

1,089 

21,27 

23,14 

1,145 

33,17 

37,95 

1,201 

44,13 

52,95 

1,034 

8,51 

8,79 

1,090 

21,49 

23,41 

1,146 

33,37 

SS,2I 

1,202 

44,82 

o3,22 

1,035 

8,75 

9,05 

1,091 

21,72 

23,67 

1,147 

33,57 

38,47 

1,203 

44,50 

58,49 

1,036 

9,00 

9,31 

1,092 

21,94 

23,93 

1,148 

33,78 

38,75 

1,204 

44,69 

53,76 

1.037 

9,24 

9,57 

1,093 

22,16 

24,20 

1,149 

33,93 

39,01 

1,205 

44,88 

54,03 

1,033 

9,48 

9,88 

2,094 

22,38 

24,46 

1,150 

34,13 

39,27 

1,206 

45r07 

54  30 

1,089 

9,72 

10,00 

1,095 

22,60 

24,72 

1,151 

34,38 

39,54 

1,207 

45,25 

54,58 

1,040 

9,06 

10,35 

1,096 

22,82 

24,99 

1,152 

34f58 

39,80 

1,208 

45,44 

54,85 

1,041 

10,20 

10,61 

1,097 

23,04 

25,25 

1,153 

34,79 

40,08 

1,209 

45,63 

55,12 

1,042 

10,44 

10,87 

1,098 

23,25 

25,51 

1,154 

84,99 

40.34 

1,210 

45,81 

55,39 

1,048 

10,68 

11,13 

1,099 

23,47 

25,78 

1,155 

35,19 

40,61 

1,211 

46,00 

55,66 

1,044 

10,92 

11,39 

1,100 

23,69 

26,04 

1,156 

35,39 

40,88 

1,212 

46,19 

55,93 

1,045 

11,16 

11,85 

1,101 

23,91 

26,d0 

1157 

35,59 

41,14 

1,213 

46,37 

56,20 

1,046 

11,40 

11,91 

1,102 

24,13 

28,56 

1,158 

35,79 

41,41 

1,214 

46,56 

56,48 

1,047 

11,  BS 

12,17 

1,103 

24,34 

26,83 

1,159 

85,99 

41,68 

1,215 

46,74 

56,75 

1,048 

11,87 

1*2,43 

1,104 

24,56 

27,09 

1,160 

36,19 

41,94 

1,216 

46,93 

57,02 

1,049 

12,10 

12,69 

1,105 

24,78 

27,S5 

1,161 

36,39 

42,21 

1,217 

47,11 

57,28 

1,050 

12,84 

12,95 

1,106 

24,99 

27,62 

1,1.62 

36,59 

42,48 

1,218 

47,30 

57, 06 

1,051 

12,58 

13.31 

1,107 

25,21 

27,88 

1,163 

36,78 

42,74 

1,219 

47,48 

57,83 

1,052 

12,81 

13,47 

1,108 

25.42 

28,15 

1,164 

86,9s 

43,01 

1,220 

47,06 

58,10 

1,053 

13,05 

13,73 

1,109 

25,64 

28,41 

1,165 

37,18 

43,28 

1,221 

47,85 

58,38 

1,054 

13,28 

13,99 

1,110 

25;85 

28,67 

1,156 

37,38 

43,55 

1,222 

48,03 

58,65 

1,055 

13,52 

14,25 

1,111 

26,07 

28,94 

1,187 

37,58 

43,82 

1,223 

48,22 

58,92 

780 


Saccharam 


öS 

aSX 

1     M 

S     S 

M         E 

N       g 
SO      * 

£.3 

Ö     s 

M      g 

öS 

3    h 

1  1 

1,824 

48,40 

59,19 

1,269 

56,41 

71.53 

1,814 

64,02 

84,05 

1,359 

71,27 

96,78 

1,225 

48,53 

59,46 

1,270 

56,58 

71,80 

1,315 

64,16 

84,34 

1,360 

71,43 

97,07 

1,226 

48,73 

59,73 

1,271 

56,76 

72,08 

1,316 

64,85 

84,61 

1,361 

71,59 

97,35 

1,227 

48,95 

60,01 

1,272 

56,93 

72,35 

1,317 

64,62 

84,90  . 

1,362 

71,75 

97,64 

1,228 

49,13 

60,28 

1,273 

57,10 

72,63 

1,318 

64,68 

85,18 

1,363 

71,90 

97,92 

1,229 

49,31 

60,55 

1.274 

57,27 

72,90 

1,319 

64,85 

85,46 

1,864 

72.06 

98,21 

1,230 

49,49 

60,82 

1,275 

57,45 

78,18 

1,320 

65,01 

85,74 

1,365 

72,22 

98,50 

1,231 

49,67 

61,10 

1,276 

57,62 

73,46 

1,321 

65,17 

86,02 

1,366 

72,38 

98,78 

1.232 

49,85 

61,37 

1,277 

57,79 

73,73 

1,322 

65,84 

85,30 

1,367 

72,53 

99,07 

1,233 

50,04 

61,64 

1,278 

57,96 

74,01 

1,328 

65,50 

80.58 

1,368 

72,69 

99,35 

1,234 

60,22 

61,03 

1,279 

53,18 

74,29 

1,324 

65,66 

86,86 

1,809 

72,85 

99,64 

1,235 

50,40 

62,19 

1,280 

58,31 

74,57 

1,325 

65,82 

87,14 

1,870 

78,00 

99,92 

1,236 

50,58 

62,46 

1,231 

58,48 

74,85 

1,326 

65,99 

87,43 

1/371 

78,16 

100.21 

1,237 

50,76 

62,73 

1,282 

58,65 

75,12 

17S27 

66,15 

87,71 

1,872 

78,31 

10Q30 

i;aaa 

50,34 

63,01 

1,283 

58,82 

75,40 

1,328 

66,81 

87,99 

1,373 

75,47 

100,79 

1.239 

51,12 

63,28 

1,2S4 

58,99 

75,68 

1,329 

66,48 

88,27 

1,374 

78,62 

101,07 

1,240 

51,30 

68,56 

1,285 

59,16 

75.95 

1,330 

66,64 

88,55 

1.875 

73,78 

101,36 

1.241 

51,48 

63,83 

1,286 

59.33 

76,23 

1,331 

66,80 

88,84 

1.876 

73,94 

101,65 

1,242 

51,66 

64,11 

1,287 

59^0 

76,51 

1,332 

63,96 

89,12 

1.377 

74,09 

101,93 

1,248 

51,83 

64,37 

1,288 

59,67 

76,79 

1,333 

67,12 

89,40 

1,878 

74,25 

102,23 

1,244 

52,01 

64,65 

1,289 

59,84 

7?;07 

1,334 

67,29 

89,69 

LS79 

74,40 

102,51 

1,245 

52,19 

64,92 

1,290 

60,01 

77,85 

1,335 

67,45 

89,97 

1.880 

74,50 

102,81 

1,246 

52,37 

65,20 

1,291 

60,18 

77,83 

1,336 

67,61 

90,25 

1,381 

74,71 

103,09 

1,247 

52,55 

65,47 

1,292 

60,35 

77,90 

1,337 

67,77 

90,58 

1,882 

74,87 

103,38 

1,248 

52,73 

65,75 

1,293 

60,52 

78,19 

1.S38 

67,93 

90,81 

1.383 

75,02 

103,66 

1,249 

52,80 

66,02 

1,294 

60,69 

78,4ß 

1,339 

63,09 

91,09 

L390 

76,10 

105,69 

1,250 

53,08 

66,29 

1,295 

eo;85 

78,78 

1,340 

68,25 

91,38 

1,400 

77,63 

108,59 

1,251 

53,26 

66,57 

1,296 

61.02 

79,02 

1,341 

68,41 

91,66 

1,410 

79,14 

111,49 

1,252 

53,43 

66,84 

1,297 

6U9 

79,30 

1,842 

68,57 

91,94 

L420 

80,64 

114,41 

1,268 

53,61 

67,12 

1,298 

6l'.36 

79,57 

1,343 

68,73 

92,23 

1,480 

82,13 

U7,S5 

1,354 

58,79 

67,40 

1,290 

6i;53 

79,Sß 

1,344 

68,89 

92,51 

1,440 

83,61 

120,29 

1,255 

53,96 

67,67 

1,300 

61,69 

80,13 

1,345 

69,05 

92,79 

1,450 

85,07 

123,25 

1,256  : 

54,14 

67,94 

1,301 

61,86 

80,41 

1,346 

69,21 

93,08 

1,460 

86i52 

126.22 

1.257 

54,32 

68,22 

1,302 

62,03 

80,69 

1,347 

69,37 

98,36 

1,470 

87.97 

129,20 

1,258 

54,49 

68,49 

1,805 

62,20 

80,97 

1,348 

69.53 

95,65 

1,480 

89,40 

132,20 

1,259 

54.67 

68,77 

1,304 

62,3  ß 

81,25 

1,849 

69,69 

83,94 

1,490 

90,82 

135,21 

1,2G0 

54,84 

69,04 

1,305 

62,53 

81,53 

1,350 

69,85 

94,21 

1,500 

92,23 

138,23 

1,261 

55,03 

69,32 

1,8011 

92,70 

81,81 

1,351 

70,01 

94,50 

1,510 

98,63 

141,26 

1,262 

55,19 

69,59 

1,807 

62,86 

82,09 

1,352 

70,16 

94,79 

1,520 

95,03 

144,82 

1,263 

55,37 

69,87 

1,308 

63,03 

82,37 

1,853 

70,32 

95,07 

1,530 

96,41 

147,83 

1.264 

55,54 

70,14 

1,809 

63,19 

62,65 

1,354 

70,48 

05,35 

1,640 

97,78 

160,46 

1,265 

55,72 

70,42 

1,310 

68,36 

82,93 

1,855 

70,64 

95.64 

1,550 

99,15 

153,55 

1,266 

55,89 

70,69 

1,311 

63,52 

83,21 

1.356 

70,80 

95,93 

1,55626 

100,00 

155,49 

1,267 

56,06 

70,97 

1,812 

63,69 

83,49 

1,357 

70,96 

96,21 

1,268 

56,24 

71,25 

1,S1S 

63,86 

88,77 

1,358 

71,12 

96,49 

Beispiel  Angenommen,  man  •wolle  den  scheinbaren  Zuckergehali/,  d  h  also  den 
IVookenrückstand  eines  Honigs  bestimmen  Zu  diesem  Zweoke  wägt  man  genau  10  g 
Honig  in  eine  Flatinsehale,  löst  diese  Menge  in  "Wasßer  und  füllt  che  Lösung  bei  15°  G  (!) 
auf  100  <;cm  auf  Man  bestimmt  algdann  das  apcc  Gwicht  dieser  Löaung1  bei  15 a  0  (f) 
und  findet  es  zu  1,032  Pieaer  pichte  entspricht  nach,  der  Tabelle  ein  Zuckergehalt  von 
8,27  g  in  100  com  Dim  unseren  100  com  Lösung  sind  8,27  g  Zucker  enthalten,  mit  an 
d«reu  Worten  der  Honig  entbalt  82}7  Proc  Xrookenrüekstand 


2)  Die  ttolanmetiieehe  Methode     Sie  beruht  auf  der  ühatsache,  dass   die 
einsehen  Zuckerartren  m  vrBsserager  Xtfsung   die  Ebene   des  polaiißirten  Lichtes  in  Yer- 
*coi  edener  Weise   b8euiflu8SQn  (ablenken   oder  drehen)      Da    die  specifische   Drehung 
der  Zuckerarten  am«  konstante  Grösse  ist,  so  kann  man  ans  der  im  einzelnen  Falle  beoh 
achteten  Drehung  auf  den  Zuckergehalt  einer  Losung  ßchliessen,  wenn   alle  uhrigen  Ko 
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mente  gleich  Bind,  und  wenn  ausser  dem  zu  bestimmenden  Zucker  kerne  andere  Subatana 
augegen  ist,  welche  die  Ebene  des  polarisirten  Lichtes  beeurflnsat. 

Die  specifische  Drehung  [a]  einer  Substanz  giebt  an,  tun  wie  viele  Oracle  di» 
Ebene  der  polarisirten  Lichtes  abgelenkt  wird,  wenn   das  polansirte  Licht  bei  0°  C  emo 
10  cm  dicke  Schicht  (bez  Losung)  des  betreffenden   Körpers,  welchö  in  1  com  =  1  g  Sub 
stanz  enthalt,  pRssixt 

Die   specifische   Drehung   Ja]©  giebt  den  gleichen  Betrag-  an  fiir  den  Licht 

20 
strahl  D  des  Spektrums      lhndet  sich  bei  dem  Werthe  [a]ö  noch  eine  2ahl,  z    B    [a]D,   so 

bedeutet  diese,   dass   die  Beobachtung1  bei   einer  von  der  Normaltemperatur  (0°  0)   ab 

weichenden  Temperatur,  im  vorliegenden  Falle  bei  20°  0,  ausgeführt  wurde 

Man  wird  nicht  erwarten  dürfen,  ans  diesem  Handbuche  die  Einzelheiten  der  polar? 
metrischen.  Methode  erlernen  zu  können  Bio  polaruuetrische  3fGtho&e  setzt  das  Yot 
handensem  eines  ihenren  Polarisa  tionsapparates  voraas,  und  wer  im,  Besitze  eines  solche« 
ist,  wird  auch  die  notwendigen  htterarischen  Hilfsmittel  zu  seiner  Benutzung  sich 
verschaffen  können  Wir  werden  ans  daher  darauf  beschranken,  einige  Angaben  zu  mauhen, 
welche  sonst  nicht  leicht  an  hnden  sind 

Die  rem  wissenschaftlichen  Zwecken  dienenden  Polaxisationsappamtc  be 
sitaen  eine  Skala,  welche  einen  Kreis  darstellt,  der  m  360°  getheilfc  ist  'Will  man  z  B 
die  speo  Drehung"  des  Terpentinöls  bestimmen,  so  fiillt  man  ein  Beobachtungsrohr  von 
100  mm  mit  Terpentinöl,  liest  die  Drehung  ab  und  reducirt  dsn  beobachteten  Botrag:  auf 
ö°  O  ante*  BörhokBichtigung  des  speo  Gewichtes  Man  hat  alsdann  duckt  die  spec 
Dxehung  des  Terpentinöls 

Wurde  man  diese  Apparate  z;ur  Untersuchung  von  Zucker  benutzen,  so  wurden 
sich  ranstandliohe ,  leicht  zu  Fehlem  fahrende  Bechmmgen  erforderlich  machen  Es  sind 
daher  für  die  Untersuchung:  des  Zuckers  besondere,  „Saecharimeter"  genannte  Apparate 
konstruirt  worden 

Die  Saoehanmeter  Wzgt  man  bei  einem  solchen  Saecharimeter  die  dem  zuge 
hörigen  „NornaalgBWicht"  entsprechende  Substanzmenge  ab,  löst  in  Wasser  und  fallt 
bei  17,5°  C  l)  auf  100  cem  auf,  eo  geben  die  bei  17,0°  C  im  200mm-Rohr  beobachteten 
Grade  der  Skala  direkt  den  Procentgehalt  an  Rohrzucker  an  lue  im  praktischen  Ge 
brauche  befindlichen  Saecharimeter  weichen  bezüglich  der  Koncentration  der  zu  beobach 
tenden  Losungen  stark  von  einander  ab,  die  von  verschiedenen  Instrumenten  gemachten 
Angaben  sind,  sobald  eine  Zuckerlosung  von  unbekannnter  Eonccntration  vorliegt,  nur 
dann  vergleichbar,  wenn  sich  jede  Angabe  auf  das  Kormalgewicht  de3  "betreffenden  Appa 
rates  bezieht 

Die  wichtigsten  dieser  Apparate  sind  folgende 

1)  SoiiElXiYtiiMZEE-SOHEXBXiBB  Farben appairat*  Die  Beobachtung  erfolgt  mit 
gewöhnlichem  Lampenlicht  KormalgewieJit  ==  213,048  g»  d  h  werden  2o,048  g  reiner 
Rohrzucker  ux  Wasser  gelöst,  und  wird  diese  Lösung  bei  17,5  °  C  im  200  mm-Rohr  polan- 
ßirt,  so  zeigt  dieser  Apparat  löö  Theilatnche  Drehung  «=  100  Pro  es  Zucker  an  Beob- 
achtet man  also  eine  unbekannte  Zucterlßsung  ia  diesem  Apparat  "bei  17,5°  0  in  einem 
200  mm  Rohr,  so  zeigt  jeder  beobachtete  Grad  (~f)  Drehung  die  Möaga  von.  0,26048  g 
Mucker  in    100  com  Lösung  an 

Dieeer  Apparat  ist  m  Deutschland  gebräuchlich 

2)  Halbscliatten-Apparat  ron  Sohmim  &  Hajsnöch  mit  SonErn-TaäsrzKE-SrarEiB 
liEB*scher  Skala.    Der  Apparat  ißt  auf  den  Nullpunkt  eingestellt,  wenn  heida  Hälften  des 
■Gesichtsfeldes  gleiche  Beschattung   (gleiche  Helligkeit)  zeigen     Als  Lichtquelle  dient  ge- 
wöhnliches   Lampenlicht      Kormalgowicht,    Temperatur,    Lunge    des    Beobach- 
tungerohres und  die  übrigen  Daten  wie  bei  dem  vorigen  Apparat 

Vorzugsweise  in  Deutscüla-nd  in  Gebrauch 

3)  Saockarimeter  von  SoiKXXi-Duposq    Als  Lichtquelle  benutet  manUatnumUcht 

Bei  diesem  Apparat  ist  die  Ablenkung  einer  reohteäreh  enden  Quarzplatte  von  1  mm  Dicke 
m  100  Theile  gefcheüt     Die  gleiche  Ablenkung  wird  hervorgebracht,   wenn   eine  Zueker- 

x)  Zur  Zeit  schweben  "Verhandlungen,  welche  bezwecken,  dia  Normaltemperafcur  für 
alle  hei  der  Analyae  das  Zuclcera  auszufahrenden  Messungen  auf  -|~  20°  O   festzusetzen 
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lßgung,  Solche  bei  17,5*0  in  lOOccra  =  16,350  g  reinen  Bohr  zuck«»  onth&lt,  bei  17,5*0 
im  200  mm  Rohr  beobachtet  wd  Daher  ist  das  Norm  algewicht  dieses  Apparates  — 
16,350  g 

Beobachtet  man  also  emo  unbekannte  Zuckerlösung  m  diesem  Apparate  bei  17,5*0 
und  in  einem  200  mm  Rohre,  so  zeigt  jeder  beobachtete  Grad  (-J-)  Drehung  die  Menge 
von  0,1695  g  ßticker  in  100  com  Lösung  an 

Dieser  Apparat  ist  namentlich  in  Frankreich  in  Gröbrauch 

4)  Apparate  flach  Mitscäeälich,  Laujbent  nud  TYiw>  mit  Kreuth eilung-      Die 
Skala    ist    bei    diesen   Apparaten   ein   in   3Ö0  Bogengrade   getheiltcr   Kreis     Die   Beob 
aelitung    erfolgt   bei   Hatnunxkohfc ,    die    Ablenkung    bezieht   weh   auf    don   Strahl  D    des 
Spektru  ras 

Polajisirt  man  m  diesen  Apparaten  im  200  mm  Rohr  bei  17,SÖ  O,  öo  musste  eine 
JZvokerlösung  in  100  com  ==  75  g  reinen  Zo.ak.Qr  enthalten,  wenn  man  einen  Drehunga* 
betrag  von  100°  der  Kreisskala  erhalten  wollte     Brno    solche  Lösung  wäre   natürlich   zu 

koncenfcnrt     Man  ldat  daher   nur  den   ^  Theil  f-~J  d   h    15  g  2acker  in  "Wasßer  zu 

100  cem  Eme  solche  Lösung  dreht  w  den  obigen  Apparaten  =  20 ö  der  Xreistheilnng, 
Man  muss  daher  den  gefundenen  Botrag  mit  5  multiphciren ,  um  den  Procentgehalt  des 
Zuckers  zu  erhalten 

5)  Apparat  nach  WIM)  mit  Zuckersfcala.  Als  Lichtciaelle  dient  wie  bei  den 
vorigen  jtfatriumheht  Uin  den  "WiLii'schen  Apparat  auch  als  Sacchanmeter  benutzen  zu 
können,  hat  derselbe  ausser  der  Kreisgradtheüung  nooh  eine  Zuokerskala  63,134  Kxeia- 
grade  amd  in  400  gleiche  Theile  getheilfc  Daraus  folgt,  daas  je  1  Grad  dieser  Zucker 
skala  sss  0,1328  Graden  der  Ereistheiluag  entspricht  Beobachtet  man  m  diesem  Apparat 
im  200  mm  Rohr  bei  17,5°  G  eine  Lösung  von  10  g  Zucker  nu  100  cem  (bei  17,6*  O ), 
so  erhalt  man  eine  (-f)  Drehung  Ton  100  Grad  dar  Zuekerakala  Jeder  Grau  der  Zueker- 
skala  zm&  mithin  einen  Gehalt  Ton  0,1  g  Mucker  in  100  com  Lösung  an 


TJebersichfc  der  einzelnen  Apparate 


Apparat 

SOLEn>V31NTZKK  SCHStBLUR. 

(Ifarbenapparat) 
Schreibt  &  HuufsoH,  Halb 

achattenapparat  mit  der 

Skala  des  vorigen 
SoiXEm-DnuosQ 

MlTSOHERI/Ioa,    LiUÄENT  U 

Wjlij,  Kreisgrade 
Wild,  2uekerskala 


Tem- 
peratur 


STormal- 
gewioht 


Lösung  des  Nor 

rnalgewichteB 

100  cem  bei 

17,5°  O  polansirt 


200: 


i  Bohr 


- 17,5°  O     26,048  g 


4-  17,5*  C 
+ 17,50  C 


26,048  g 
16,350  g 


300 


100 
100 


Jeder  bei  Beobach- 
tungmi  200mm  Bohr 
u  17,5°  O  abgelese- 
ne Grad  giebt  an, 
dass  in  ICO  com  Lö- 
sung enthalten  sind 
g  Zucker 

0,26048  g 


0,26048  g 
0,18350  g 


201)  Kreiagrado 
100  Zuckerskala 


0,75000  g 
0,1000  g 


-M7,5°C         15,0  g 
4  17,5°  C         10,0  g 

Dia  Angaben   der  verschiedenen  PolaTisationsapparate   Lassen,  sich   wie    folgt   ver- 
gleichen (Temperatur  =*  1.7,5°  0,  Beobachtung"  im  200  mm  Bohr) 


Umrechnung'  der  Drehung  der 
1°  S0L»rXi  Yehiäke  Sohemleb 

1°  SOLEIL-DüBOSi} 
1°  SOLEIL  DüBOSQ 

1°  Wild  (Lattkent  od  Mitsohbelioh) 

Kreisgrade 
1°  Wild  (Lauekot  od  Mtjsoke^lich) 

Kreisgrade 
1°  "Wild  (Kreisgrade) 
1°  WmD  (Zuckergkala) 


*)  Der  gefundene  Bötrag  tat  mit  5 
hnlten  will 


verschiedenen  Polansationsap  parate 

=  1,5932°  Soleil-Dttbosq 

=  0,3460°  Wilb7  Lauhekt  od  Mtcsoheblioh 

(Kr&isgrade) 
t±=  0,2172°  Wild,  Laurent  od  MraOKBBUOti 

(Kreisgrade) 

=5   0,6277*  SOLT3IL  TEWD.aK3B-SCDED£IBLJB» 

—  4,6048°  SojüBiL-DuBOöq 

=   2,89°   S0Mn>TENrZKB-f1cHEIBLBB 

=s  7,5281°  Wim  (Zuckerskala) 
=  0,1828°  Wild  (Kreisgrade) 

zu  möltipHiowren,  wenn  man  Proaente  Zucker  er- 


Saeoharuni. 


783 


3)Q-ewicatsanalytische  ZucfceibestimmungBaeh.SoxHLBs,  Aluhwu.  A,  Diese 

zur  Zeit  am  häufigsten  benutzte  Methode  zur  Bestimmung'  der  verschiedenen  ZuckeiaTten 
beruht  auf  der  Thatsache,  dasa  die  sog.  Teducirenden  Zuckemrten  beim  Erhitzen  mit  einet 
alkalischen  Kupferlösung  aus  dießer  Kupfer  oxydul  abscheiden.  Man  filtrirt  dieses  ah, 
wäscht  es  aus  und  führt  es  durch  Erhitzen  im  TVass  erat  off  ströme  in  metallisches 
Kupfer  über. 

Ea  muss  nun  zunächst  betont  werden,  dass  diese  Methoden,  abgesehen  tod  ihrer 
wissenschaftlichen  Grundlage,  durchaus  konventionell  sind,  d,  h.  Übereinstimmende  Ergeb- 
nisse werden  nur  dann  erhalten,  "wenn  man  die  gegebenen  Vorschriften  bis  in  alle  Einzel- 
heiten genau  innehält.    Man  niussi 

1)  Stetg  diejenigen  Lösungen  (nach  Soxbxev,  Allxhn  etc.)  verwenden,  welche  for- 
den gegebenen  3aU  vorgeschrieben  and,  —  2)  Stete  in  derjenigen  Verdünnung  arbeiten, 
•welche  angegeben  ist,  da  in  anderen  Kouceutraticraen  der  Beduotionswetth  der  Zucker- 
lösungen  abweicht.  —  3)  Pie  anzusetzende  Zuckerl  ösung  darf  über  eine  bestimmte  Kon- 
oentration  (meist  3  Proc.)  nicht  hinausgehen.  Auch  darf  man  nicht  mehr  ÜZuckerlösuag 
zusetzen  als  vorgeschrieben  ist.  —  4)  Die  im  einzelnen  Falle  "vorgeschriebene  Koch  dauer- 
ist an  der  Hand  der  Uhr  genau  innezuhalten.  —  5)  Dfi9  ausgeschiedene  Itupferoxydul  ist 
sofort  absuültriren ;  zum  Abfilfcriran  hat  man  sich  guter  FUfcrirröhrohen  zu  bedienen. 

Diu  technische  Ausführung  der  ZuckerbeBtimmungen  ist  für  alle  Zuokerarte»  die 
nämliche;  Man  giebt  in  eine  nicht  zu  kleine,  halbkugelige,  glatte  Poicellanschale  (am  testen 
ein  Porcellankasseiol  mit  Stiel  oder  eine  Zuckeaschale  nach  B,  Fisohee)  die  vorgeschriebene- 
Menge  Seignettesal2la"Bung,iügt  die  vorgeschriebene  Menge  Xupfersnlfetlösung,  sowie  die 
angegebene  Menge  destillirtes .  Wasser  zu,  rührt  um,  bedeckt  die  Schale  mit  einem  Uhr- 
glase  und  erhitzt  den  Inhalt.    Wenn  derselbe  au  sieden  beginnt,  so  nimmt  man  die  Lampe 


Fig.  108.    Apparat  Äor-.Eedufctlon.  de»  KupferoxyclB  (bez.  -oxyduls)  im.  Wassert»  toHsörome, 

weg,  rückt  das  TJhiglaa  etwas  zur  Seite  und  lä-sst. aus  einer  Pipette  oder  Bürette  genau 
die  vorgeschriebene  Menge  der  Zuckertösung  (meist  25  cem  einer  in  maxlmo  1  Proc.  Zucker 
enthaltenden  Lösung)  üufliesBön.  Dann  bringt  man.  das  Uhxglaa  wieder  in  die  frühere 
Lage,  stellt  die  Lampe  unter  die  Schale  und  erhitzt.  Sobald  die  Flüssigkeit  siedet,  sotürt 
man  die  genaue  Zeit  und  Mit  die  Flüssigkeit  von  da  a.n  noch  die  "vorgeschriebene  Zeit- 
dauer im  ruhigen  Sieden.  Wenn  die  vorgeschriebene  Zeit  verflossen  ist,  so  dreht  man  die 
Lampe  aus,  spritzt  das  TJhrglaa  mit  heisaem  (!)  Wasser  ab  und  filtrirt  das  gefällte 
•  Kup'feroxydul  ohne  Verzug  ab.  Dies  geschieht  in  der  Weise,  dasa  man  ein  gewogenes 
Asbestfilterrohr  auf  eine.  Saugnasche  aufsetzt,  zunächst  etwas  heissea  Wasser  durchsangt 
und  alsdann  denlnialt  der  Schale  auigiesst.     Man    arbeitet  so,    dass  das  Filtrat  lebhaft 
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ablauft  und  giebt  m  dem  Maasse,  als  das  Fdtrat  abläuft  oten  frische  ETbssigkeit  zu  (das 
Piltüat  muss  noch  lebhaft  blau  gefärbt  und  absolut  klar  sein)  Die  letzten  Aufteile  von 
Kupferoxydul  spult  man  unter  Beihilfe  einer  ffederfahne  mit  Hilfe  von  heisa em  "Wasser 
in  das  Rohrchen  Dann  wascht  man  Rationen  nnd  Kupferoxydul  etwa  12— 15 mal  mit 
heiesem  "Wasser  aus,  wascht,  nachdem  dieses  abgelaufen,  noch  2— 3 mal  mit  Alkohol  und 
ebenso  oft  mit  Aetber  nach,  saugt  letzteren  vollständig  ab  und  treknet  daß  Robrehen 
kurxe  Zeit  im  Trocksn  schranke  Eieiaaf  nimmt  man  es  vor  die  Säugpumpe  und  erhitzt 
mit  einer  kleinen  Plamme  dai  Kupferoxydul,  wahrend  man  zugleich  einen  schwachen 
Imffcstroni  durehleitet,  biß  dieses  &n  schwarzem  Kupferoxyd  oxydnt  igt  Man  lasst  nun 
das  Rbb.rch.en  vollständig  erkalten  (I)  Hierauf  -verbindet  man  es  an  dem  weiteren  Ende 
mit  einem  Apparate,  -welcher  gewaschenes  und  getrocknetes  Wasserstoffgas  liefert,  füllt 
das  Röhrehen  zunächst  mit  Wößseietoffgas  und  stellt  alsdann  unter  die  Kupferoxydaohicht 
emo  kleine  Kamme  Es  lasst  sieh  nunmehr  verfolgen,  wie  das  sohwarze  Kupferoxyd  all- 
mählich au  rothem  metallischem  Kupfer  reducirt  wird  Damit  das  Eohrchen  nicht  am 
Sßhluss  der  Operation  noch  springt,  mugs  man  vermeiden,  dass  das  bei  der  Reaktion.  ge- 
bildete Wasser  sich  im  olberon  Theile  deB  Rohres  tropf enfonmg  kondensrrt  Ein  von 
dort  auf  die  stark  erhitzte  Glaswand  abmessender  Tropfen  bringt  das  Rokrehen  unfehlbar 
zum  Springen  Um  das  zu  vermeiden,  erhitzt  man  mit  einer  zweiten  Manmie,  welche  man 
m  der  Hand  halt,  unter  Hm-  und  Herbewegen  der  Flamme  die  Theile  des  Röhrchens, 
-welche  nicht  von  der  ersteren  Flamme  getroffen  werden  (Fig    108) 

Der  Wass8rdamp!  entweicht  alsdann  durch  daB  untere,  engere  Dnde  des  Röhrchens 
Wenn  die  Reduktion  beendet  ist  ~  man  erkennt  dies  daran,  dass  an  dem  unteren  Theile 
des  Kdhrehena  sich  WaBsertropfchen  nicht  mehr  absetzen,  auch  "Wasserdarnpf  nicht  mehr 
entweicht  — ,  lasst  man  das  Rbhrchen  im  Wasserstoff  ströme  erkalten,  bringt  es 
kurze  Zeit  in  den  Exaiccator  und  wagt  es 

Zur  Kontrolle  erhitzt   man  ea  nochmals   kürzere  Zeit  im  Wassarstoffsferome     Die 
zweite  Wag-ung  muss  mit  der  vorhergegangenen  übereinstimmen 
Jüan  sucht  die  dem  gefundenen  Kupfer   entsprechende 
Menge  Zucker  in  der  zugehörigen  Tabelle  auf  und  berechnet 
den  "Werth  auf  die  ursprüngliche  Substanz 

Asbest  Filterrbhrchen  Diese  werden  aus  einem  Stuck 
schwer  schmelzbaren  Glases,  wie  beistehende  Figur  108  seigfc, 
aueg-ezogen  Es  ist  zweckmässig,  sie  da,  wo  das  Rohr  in  den 
verengten  TJbeil  übergeht,  etwas  zusammenfallen  zu  lassen  In 
em  solches  Rohr  sobiebt  man  mit  Hilfe  eines  Reagensrohres 
einen,  siebartig  durchlöcherten  Platinen nua  om  und  druckt;  ihn 
mit  JBiTfe  des  Reagenarohres  möglichst  glatt  aa  die  Wandungen 
an  Dieses  Rohr  so  tat  man.  auf  die  Saiigfiasehe  und  giessfc  in 
das  Rohr,  während  man  die  Saugpumpe  in  Thätigkoit  setzt,  auf- 
geschwemmten, präpanrten  Asbest  em  Durch  sanftes  Auf 
drücken  mit  einem  abgeplattete»  Glaastabe  stellt  man  ein.«  mög- 
lichst ebene  Asbestfiltersehicht  her  Man  fährt  so  lange  fort, 
bis  man  eine  etwa  1  com  hohe  Agbeatsehieht  eingestopft  hat 
Der  Asbest  muss  an  allen  Stellen  über  dem Platmoomis  etahan 
Man  saugt  durch  dieses  Rohr  eine  grössere  Menge  heisses  Was» 
ser,  dann  einige  Male  Alkohol  und  Aether,  trocknet  und  glüht 
es  Bm  solches  Rohr  darf  durch  den  Gebrauch  nur  Bruch- 
theils  eines  Mühgramms  an  Geweht  verhexen 

Nicht  jeder  Asbest  ist  zum  Füllen  eines  solchen  Rohres 
zu  gebrauchen  Am  besten  eignet  sich  hierzu  sog  präparirter 
Asbest,  von  Apparatenhandhmgen  zu  beziehen  Dies  itö  em 
ausgesuchter  Asbest,  welcher  m  etwa  0,5  om  lang©  Stücke  zer- 
schnitten und  mehrmals  mit  Salpetersäure  und  Natronlauge 
ausgekocht  worden  ist 

Die  gebrauchten  Röhrohen  werden  auf  Reagenseyhrtder 
aufgesetzt,  man  gieeat  auf  das  Kupfer  einige  Kubikoentimeter 
25proo  Salpetersäure  und  wartet,  bis  das  Kupfer  gelöBt  worden 
ist  Dann  wäscht  man  die  Rökrchen  vor  der  Strahlpumpe  mit 
heiseem  Wasser,  Alkohol  und  Aether  und  trocknet  sie 
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Die  ssur  Zuökerheetimmung'   benutzten   Losungen  und  Verfahren      Zut 
gCwichtBanaly tischen  Zuckerb  estimmung  benutzt  man  nicht  die  fertige  Fehxing'scIiö  Lü 
sang,  sondern  man  bereitet  a)  eine  KupferBuIratlosuiig,  b'l  eine  alkalische  SeignettesaLs 
loaung     Durch  Vermischen  gleicher  Völüme  beider  Losungen  erhalt    man    eine   der  Fish« 
idjxa'jwhen  entsprechende  Losung 

Bestimmung  dea  Traubenzuckers  (Dextrose)  nach  MtlSSL  und  Abusus. 

a)  Kupferaulfatlösung  69,278  g  reinstes  kryatalhsiriea  Kupfersulfat  werden  in 
Wasaer  gelöst  und  zu  1  1  aufgefüllt 

b)  SoagnettesalalÖßUüg  846,0  g  S eigne ttasalz  und  250,0  g  festes  Kalibydrat 
werden  in  Wasser  gelöst  und  zu  1  1  aufgefüllt 

30  com  Kupfersulfatiosung,  30  com  Seignettesalzlösung  und  60  com  "Wasser  •werden 
in  einer  Porcellanschale  gemischt  und  erhitzt  Dann  fugt  man  25  com  der  nicht  mehr  ala 
1  Proc  Zucker  enthaltenden  Lösung  .hmzu,  erhält  2  Minuten  im  Sieden,  und  verfahrt  -wie 
oben  angegeben  ist  Die  dem  gefundenen  Kupfer  entsprechende  Monge  Dextrose  schlagt 
man  in  der  Tabelle  I  von  ALbWX  nach 

Bestimmung  dea  Invertzuckers  nach  F.    Keissu 

a)  KupfersulfafclöBung  69,278  g  reinstes,  krysfeallisirtes  Kupfereulfat  werden  in 
Wasser  gelöst  und  zu  1  1  aufgefüllt 

b)  Seignettesalz-Natron-Lösung  naoh  Sox.hi.et-  346',0  g  Seignettesalz  löst 
man  in  etwa  8Q0  com  Wasaer,  fugt  103  g  featea  A-etzna£ron  hinzu  und  fallt  ssu  1  1  auf. 

25  cera  Kupfersulf  atl&sung,  25  cem  Seignettesalz  Kutron-Lösurig  (nach  Soshlbt) 
und  soviel  Kubikcentimeter  Invertisuckerlösung ,  als  im  Maximum  0,245  g  Invertzucker 
entsprechen,  füllt  mau  mit  Wasser  zu  100  com  auf  und  erhalt  2  Minuten  lang  im  Sieden 
Die  dem  gefundenen  Kupfer  entsprechende  Menge  Invertzucker  ist  in  Tabelle  11  von 
älElßSL   nachzuschlagen 

Bestimmung  der  Maltose  naoli  E    WEIJf* 

a)  Kupfer  aulfatlösung     Wie  bei  Traubenzucker  und  Invertzucker 

b)  SeignetteBala-Natron-IjBaung  (nach  Soxbxkt)     Wie  bei  Invertzucker 

25  cem  Kupferaulfatlösung ,  25  cem  Seignettesalz  Natron-Lösung  (nach  Soxhlet) 
und  25  oem  der  nicht  mehr  als  lproc  Maltoselösung  werden  gemischt,  erhitzt  und  4  Mi- 
nuten im  Sieden  erhalten  Die  dem  gefundenen  Kupfer  entsprochende  Menge  Maltose 
schlagt  man  in  Tabelle  HJ  von  U   "Weis  nach 

Bestimmung"  der  Mvulo&e  nach  Lehjuks» 

a)  Kupfersulfatlösung      Wie  bei  Dextrose 

b)  SeignetteBalslflfiung     Wie  hei  DextroBe 

25  cem  ICupfersulfatlÖaung,  25  cem  SeignetteBalzlOaung  und  50  ccni  Wasser  werden 
erhitzt,  man  lägst  26  cem  der  nicht  mehr  als  lproc  Lävuloaelöaung  zufhessen  und  erhalt 
15  Hinuten  im  Sieden  Die  dem  gefundenen  Kupfer  entsprechende  Menge  L&rulose 
schlägt  man  in  Tabelle1  IT  von  lEKaiAJNIf  nach 

Bestimmung  dea  Milchzuckers  nach  Soxhlet 

»)  Zupfersulfatlösung     Wie  bei  Dextrose 

b)  Seignetteaalz-Natrou-Lösung  (nach  Sotht<bt)  wie  bei  Invertzucker 

25  com  Kupferralfatlösung,  25  com  Seignettesalz-Natron  Lösung  (nach  Soihlst)  werden 
mit  20—60  com  einer  etwa  0,5  proc  Milohzuckerlöaung  gemischt  und  die  Mischung  auf 
150  com  aufgefüllt  Man  erhält  S  Minuten  im  Sieden  —  Die  dem  gefundenen  Kupfer 
entsprechende  Menge  Milchzucker  schlägt  man  in  Tabelle  ?  von,  Soüilex  nach 

Bestimmung  des  Rohrzuckers  dnreh  Inversion,  Da  Rohrzuokei  auf  alkalische 
Kupferlosung  chiekt  nicht  rsducirend  einwirkt,  so  kann  Bohrzucker  durch  die  Reduktiong- 
methode  direkt  mcht  bestimmt  weiden.  Wohl  aber  kann  man  den  Rohrzucker  in  Invert- 
zucker überführen,  diesen  bestimmen  und  dann  in  Kohrzucker  umrechnen 
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100  com.  der  nicht  mehr  olfl  lproo  Rofaizuokerlaßu-ng  werden  in  ©inen  250  oom 
Kolboa  gebracht  und  im  Wasserbade  (der  Kolbon  muss  bis  unter  das  Niveau  der  Flüssig- 
keit tn  das  siedende  Wasser  eintauchen)  eine  halbe  Stunde  lang  mit  30  cem  1/10-Norraal- 
Salzstare  erhitzt  Man  kühlt  ab  (!),  neufcrabsrrt  duroh  Zugabe  von  30  ccm  l/1(>  Normal 
Kalilauge  und  füllt  mit  "Wasser  auf  250  ccm  auf 

50  oom  dieser  Invertzackerlösung  -werden  (a  Invertzucker)  mit  25  oem  Kupfersulfat- 
lösung;  25  "cm  Seign&ttesalz  Natron  Lösung  (ohne  Zugabe  von  Wasser)  erhitzt  und,  -wie 
bei  Invertzuckei  angegeben,  weiter  bebandelt  Die  gefundene  Menge  Invertzucker,  multi- 
pkcirfc  mit  0,95,  ist  gleich  dem  vorher  vorhanden  gewesenen  Rohrßuckör 

Sind  ausser  Rohrzucker  noch  direkt  reduou'ende  Zuckerarten  zugegen,  ao  macht 
man  eine  Bestimmung  a)  vor  der  Inversion,  b)  nach  der  Inversion 

Man  zieht  also  von  dör  nach  der  Inversion  erhaltenen  Kupfermenge  die  vor  der 
Inversion  gefundene  ab  und  suekt  die  dem  verbleibenden  Reste  entsprechende  Menge 
Invertzucker  auf,  die  man  auf  Eokraucker  umrechnet  Der  vor  der  Luveisxon  gefundene 
Zucker  wird  als  „Zucker  vor  der  Inversion"  angegeben 

Tabelle  1  zur  Ermittelung  des  Traubenzuckers  (der  Dextrose,  CaH1200)  aus  den, 
g©  1Y ichts anal vti seil  bestimmten  Kupfermen^en  nach  Aliiiin 


Kupfer 

DextroB© 

Kupüer 

Dextroaa 

JSaipfer 

Dextroaa 

Kupfer 

Dextrose 

Kupfox 

Dextrose 

Kupier 

Dextrose 

mg 

mg 

m« 

331g 

rag 

lüg 

mg 

mg 

mg 

mg 

mg 

OT.R 

10 

6,1 

86 

43,9 

162 

82.7 

238 

122,8 

314 

164,2 

390 

207,1 

12 

7,1 

88 

44,9 

164 

88,8 

240 

123,9 

31(> 

165,3 

392 

208,3 

14 

8,1 

90 

45,9 

166 

84,8 

242 

125,0 

318 

166,4 

394 

209,4 

18 

9.0 

92 

46,9 

168 

85.9 

244 

12S.0 

320 

167,5 

396 

210,6 

18 

10,0 

94 

47,9 

170 

86,9 

246 

127,1 

322 

168,6 

398 

211,7 

20 

11,0 

96 

48,9 

172 

87,9 

248 

128,1 

324 

169,7 

400 

212,9 

22 

12,0 

93 

49,9 

174 

89,0 

250 

129,2 

326 

170,9 

402 

214,1 

24 

18,0 

1G0 

50,9 

176 

90,0 

252 

180,3 

328 

172,0 

404 

215,2 

26  s 

14,0 

102 

51,9 

178 

91,1 

254 

131,4 

330 

173,1 

406 

216,4 

28 

15,0 

104 

52,9 

180 

92,1 

256 

132,4 

332 

174,2 

408 

217,5 

80 

16,0 

106 

54,0 

182 

93,1 

258 

133,5 

334 

175,3 

410 

218,7 

32 

17fÖ 

108 

55,0 

184 

94,2 

260 

134,6 

386 

176,5 

412 

219,9 

34 

18,0 

110 

56,0 

186 

95,2 

262 

135,7 

838 

177,6 

414 

221,0 

36 

18,9 

112 

57,0 

188 

96,3 

264 

136,8 

340 

178,7 

416 

222,2 

88 

19,9 

114 

58,0 

190 

97,3 

266 

187,8 

342 

179,8 

418 

223,3 

±0 

20,9 

116 

59,1 

192 

98,4 

268 

138.9 

344 

180,9 

420 

224  5 

42 

21,9 

118 

60,1 

194 

99,4 

270 

140,0 

346 

183,1 

422 

225,7 

44 

22.9 

120 

61,1 

196 

100,5 

272 

141,1 

348 

183,2 

424 

226,9- 

46 

23,9 

122 

62,1 

198 

101,5 

274 

143,2 

350 

184,3 

426 

228,0 

48 

24.9 

124 

68,1 

200 

102,6 

276 

143,3 

352 

185,4 

428 

229,2 

50 

25,9 

126 

64.2 

202 

103,7 

278 

144,4 

354 

186,6 

480 

280,4 

52 

26,9 

128 

65,2 

204 

104,7 

230 

145,5 

356 

187,7 

432 

231,6- 

54 

27,9 

130 

fiß,2 

206 

105,8 

282 

148,6 

358 

188,9 

434 

232,8 

66 

28,S 

132 

67,2 

208 

10ß,8 

284 

147,7 

360 

190,0 

436 

233.D' 

58 

29,8 

184 

68,2 

210 

107,9 

286 

148,8 

362 

191,1 

438 

235,1 

60 

80,8 

136 

69,3 

212 

109,0 

288 

149,9 

364 

192,3 

440 

286,3 

62 

31,8 

138 

70,3 

214 

110,0 

290 

151,0 

366 

193,4 

442 

237,5 

64 

S2;S 

140 

71,3 

216 

111,1 

292 

152,1 

8Q8 

194.6 

444 

238,7 

66 

83,8 

142 

72,3 

318 

112,1 

294 

153,2 

870 

195,7 

446 

239,8 

6S 

84,8 

144 

7S,4 

220 

113,2 

296 

154,3 

872 

196,8 

448 

241,0 

70 

35,8 

146 

74,4 

222 

114,3 

298 

155,4 

S74 

198,0 

450 

242,2 

72 

36,8 

148 

75,5 

224 

115,3 

SOO 

156,5 

S76 

199,1 

452 

243.4 

74 

37  8 

150 

76,5 

226 

116,4 

802 

157,6 

378 

2O0.3 

454 

244,6 

76 

38  8 

152 

77,5 

228 

117,4 

304 

158,7 

380 

201,4 

456 

245,7 

78 

89,8 

154 

78,6 

280 

118,5 

306 

159,8 

382 

202,5 

458 

246,9 

SO 

T°>2 

156 

79,6 

232 

110,6 

808 

160,9 

384 

203,7 

460 

248,1 

S2 

41.8 

158 

80,7 

234 

120,7 

810 

162,0 

386 

204,8 

462 

249.S 

84 

42,8 

160 

81,7 

283 

121,7 

812 

163,1 

888 

206,0 

463 

249,9 

Saeeharam 
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Tabelle  II  zur  Bestimmung 

•  des  Invertzuckers  C8HIO09 

nach.  Heissx-  * 

) 

Kupfer 

Invert- 
zucker 

Kupfer 

Invert- 
zucker 

Kupfer 

InTBrt- 
aucier 

Kupfer 

laveift* 

zucker 

Kupfer 

Invert- 
zucker 

Kupier 

larsrt- 

SUCktT 

mg 

mg 

mg 

mg 

mg 

rax 

ms 

reg 

mg 

mg 

mg 

mg 

90 

4S,9 

148 

77,8 

206 

109,6 

204 

142,7 

322 

176,8 

380 

212,4 

92 

47,9 

150 

78,9 

208 

110,3 

266 

143,8 

324 

178,0 

3Ö2 

213,6 

94 

48,9 

152 

80,0 

210 

111,9 

268 

144.9 

326 

179,2 

884 

214,9 

96 

50,0 

154 

81,0 

212 

113,0 

270 

146,1 

828 

180,4 

SS6 

216,1 

98 

51,1 

156 

82,1 

214 

114,2 

272 

147,2 

330 

181,6 

88  8 

217,4 

100 

52.1 

158 

83,2 

216 

115,3 

274 

143,4 

332 

182,8 

390 

218.7 

102 

53,2 

160 

84,3 

218 

116,4 

276 

149,5 

834 

184,1 

892 

219,9 

204 

54,8 

162 

85,4 

220 

117,5 

278 

150,7 

33G 

185,4 

894 

221,2 

106 

55,3 

164 

86,5 

222 

118.7 

280 

151,9 

SS8 

186,6 

396 

222,4 

108 

56,4 

106 

87,6 

224 

119.8 

282 

153,1 

S40 

187,8 

398 

223,7 

110 

57,5 

168 

88,6 

226 

120,9 

284 

154,3 

342 

189,0 

400 

224,9 

112 

58.5 

170 

89,7 

228 

122,1 

286 

155,5 

344 

190,2 

402 

228,4 

114 

59,6 

172 

90,8 

280 

123,2 

288 

156,7 

346 

191,4 

404 

227,8 

116 

60,7 

174 

91,9 

232 

124,3 

290 

157,8 

848 

192,6 

406 

229,3 

118 

61,7 

176 

93,0 

234 

125,5 

292 

159,0 

350 

193,8 

408 

230,7 

120 

62,8 

178 

94,1 

236 

126,6 

294 

160,2 

352 

195,0 

410 

232,1 

122 

63,9 

180 

95,2 

238 

127,8 

296 

161,4 

354 

196J2 

412 

283,5 

124 

64,9 

182 

96,2 

240 

128,9 

298 

162,6 

356 

197,4 

414 

235,0 

126 

66,0 

184 

97,3 

242 

130,0 

300 

163,8 

858 

198,6 

416 

236,4 

128 

67,1 

186 

98f4 

244 

131,2 

302 

165,0 

360 

199,8 

418 

237,8 

130 

68,1 

188 

99,5 

246 

132,3 

304 

166,2 

362 

201,1 

420 

239,2 

132 

69,2 

190 

100,8 

248 

133,5 

SOG 

167.8 

364 

202,3 

432 

240,6 

154 

70,3 

192 

101,7 

250 

134,6 

308 

168,5 

366 

203,6 

424 

242,0 

136 

71,3 

194 

102,9 

252 

135,8 

310 

169,7 

868 

204,8 

426 

243,4 

U8 

72,4 

196 

104,0 

254 

136,9 

312 

170,9 

370 

206,1 

428 

244,9 

140 

73,5 

198 

105,1 

256 

188,1 

814 

172,1 

372 

207,3 

430 

246,3 

142 

74,5 

200 

106,3 

258 

139.2 

316 

178,3 

374 

208,6 

144 

75,6 

202 

107,4 

260 

140,4 

318 

174,5 

376 

2Ö9,S 

146 

78,7 

204 

108,5 

263 

141,5 

820 

175,6 

S78 

211,1 

Tabelle  HI  zur  Bestimmung  4er  Maltose  <Jj»H3SGu  aaeli  E   TObut 


Kupfer 

Maltosa 

Kupfer 

Maltose 

Kupfer 

Maltose 

Kupfer 

Maltoge 

Kupfer 

Maltese 

Kupfer 

Maltose 

mg 

mg 

tag 

tag 

mg 

mg 

nag 

mg 

tag 

mg 

mf? 

mg 

30 

25,3 

78 

65,4 

122 

106,2 

168 

147,6 

214 

188,6 

260 

229,S 

32 

27,0 

78 

67,1 

124 

108,0 

170 

149,4 

216 

190,4 

262 

231,6 

34 

28,7 

80 

68,9 

126 

109,8 

172 

151,2 

218 

192,1 

264 

233,4 

36 

30,5 

82 

70,6 

128 

111,6 

174 

152.9 

220 

193,9 

266 

235,2 

S8 

82,2 

84 

72,4 

130 

113,4 

176 

154,7 

222 

195,7 

258 

237,0 

40 

33,9 

BQ 

74,1 

132 

115,2 

178 

158,5 

224 

197,5 

270 

283,8 

42 

35,7 

88 

75,9 

134 

117,0 

180 

158,3 

226 

199,3 

272 

240,6 

44 

37,4 

90 

77,7 

136 

118,8 

182 

160,1 

228 

201,1 

274 

242,4 

46 

39,1 

92 

79,5 

138 

120,6 

1S4 

161,8 

230 

202,9 

276 

244,2 

48 

40,9 

94 

81,2 

140 

122,4 

186 

163,6 

232 

204,7 

278 

24ö,0 

50 

42,6 

96 

83.0 

142 

124,2 

188 

165,4 

234 

206,5 

280 

247,8 

52 

44,4 

98 

84,8 

144 

123,0 

190 

167,2 

236 

208,3 

282 

249,6 

54 

46,1 

100 

86,6 

146 

127,8 

192 

169,0 

238 

210,0 

284 

251,3 

56 

47,8 

102 

88.4 

14S 

129,6 

194 

170,7 

240 

2U,8 

286 

253,1 

58 

49,6 

104 

90,1 

150 

131,4 

196 

172,5 

242 

213,6 

288 

254,9 

60 

51,3 

106 

91,9 

152 

133,2 

198 

174,3 

2-44 

215,4 

290 

256,6 

62 

53,1 

108 

93,7 

154 

135,0 

200 

176,1 

246 

217.2 

292 

258,4 

64 

54,8 

110 

95,5 

156 

136,8 

202 

177,9 

248 

219.0 

294 

260,2 

66 

56,6 

112 

97,3 

158 

138,6 

204 

179,6 

250 

220,8 

296 

262,0 

68 

68,3 

114 

99,0 

160 

140,4 

206 

181,4 

252 

222,6 

298 

263,7 

70 

60,1 

116 

100,8 

162 

142,2 

208 

183,2 

254 

224,4 

300 

£65,5 

72 

61,8 

118 

102,6 

164 

144,0 

210 

185,0 

256 

226,2 

74 

63,6 

120 

104,4 

166 

145,8 

212 

186,8 

258 

228,0 

*)  Die    tar    10 — 89  mg    entsprechenden  Mengen  Invertzucker 
gehenden  Tabelle  für  „Traubenzucker*  aufzusucflen 


sind    in    der  Yorher- 


50/ 
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Tabelle  IV  rar  Bestimmung  der  LüyuIos«  €„Hia0e  nach  Lehmann, 


Kupier 

LäTU- 

l088 

Kupfer 

lose 

Kupfer 

liäTU- 

lose 

Kupfer 

Xj&TU 

lose 

Kupfer 

loae 

Kupfer 

Lävu- 
lose 

„mg 

mg 

mg 

rag 

mg 

mg 

jag 

mg 

mg 

jag 

mg 

mg 

20 

7,15 

82 

43,57 

144 

81,55 

206 

121,30 

268 

163,07 

330 

207,36 

22 

8,41 

84 

44,76 

146 

83,81 

208 

122,61 

270 

164,51 

382 

208,83 

24 

9,67 

86 

45,96 

148 

84,06 

210 

123,92 

272 

105,90 

334 

210,S0 

26 

10,81 

88 

47,17 

150 

85,31 

212 

125,24 

274 

167,29 

336 

211,78 

•28 

11,84 

90 

4&,38 

152 

86,55 

214 

126,56 

276 

168,68 

838 

213,25 

30 

12,87 

92 

49,58 

154 

87,78 

216 

127,85 

278 

170,06 

840 

214,73 

32 

14,05 

94 

50,78 

156 

89,05 

218 

129,10 

280 

171,44 

342 

216,23 

34 

15,23 

96 

51,98 

158 

90,34 

220 

130,36 

282 

172,85 

344 

217,72 

36 

1640 

98 

&S,19 

160 

91,63 

222 

181,77 

284 

174,26 

346 

219,21 

SS 

17,57 

IÖ0 

54,89 

162 

92,90 

224 

133,18 

286 

175,67 

348 

220,71 

40 

18,74 

102 

55,62 

164 

94,17 

226 

184,56 

288 

177,10 

350 

222,21 

42 

19,91 

104 

56,85 

166 

95,44 

228 

135,89 

290 

178,53 

352 

2^3,72 

44 

21,08 

106 

58,07 

168 

96,71 

230 

137,23 

292 

179,95 

354 

225,23 

46 

22,25 

108 

59,30 

170 

97,99 

232 

188,57 

294 

181,36 

356 

226,74 

48 

23=42 

110 

00,52 

172 

99,27 

234 

139,18 

296 

182,78 

358 

228,25 

50 

24,59 

112 

61,74 

174 

100,54 

236 

141,27 

298 

184,21 

360 

229,76 

52 

25,76 

114 

62,37 

176 

101,32 

238 

142,62 

300 

185,63 

362 

231,28 

54 

26,93 

116 

6421 

178 

103,11 

240 

14S,97 

802 

187,06 

864 

232,81 

56 

28,11 

118 

65,46 

180 

104,39 

242 

145,32 

304 

188,49 

366 

234,33 

53 

29,30 

120 

66,72 

182 

105,68 

244 

146,67 

S06 

189,93 

868 

285,86 

60 

30,48 

122 

67,92 

184 

106,97 

246 

148.0S 

308 

191,87 

370 

287,39 

62 

31,66 

124 

69,13 

186 

108,27 

248 

149,40 

310 

192,81 

372 

238,93 

64 

82,84 

126 

70.35 

188 

109,56 

250 

150,76 

312 

194,25 

874 

240,46 

66 

34,02 

128 

71,58 

190 

110,86 

252 

152,12 

314 

105,69 

376 

241,87 

68 

35,21 

130 

72,81 

192 

112,14 

254 

153,49 

316 

197,12 

378 

248,15 

70 

36,40 

132 

74.05 

194 

113,42 

256 

154,91 

S18 

198,55 

880 

244,48 

72 

37,59 

134 

75,29 

196 

114,72 

258 

156,40 

320 

199,97 

382 

246,25 

74 

88,78 

136 

76,53 

168 

116,04 

260 

157,88 

322 

201,44 

384 

248,08 

76 

39,98 

138 

77,77 

200 

117,86 

262 

159,09 

324 

202,91 

385 

248,99 

78 

41,17 

140 

79,01 

202 

118.68 

264 

160,30 

326 

204,39 

80 

42,37 

142 

80,28 

204 

119,99 

266 

161,63 

328 

205,88 

Tabelle  V 

zur  Bestimmung  des  Milchzuckers 

GlfiHBB0u-|-HsO  liacli  Soxhlbt 

mich 

Milch.- 

Müch- 

Milch- 

Mtitsh- 

Jülch- 

Kapier 

Äucker 

Kupfer 

Eucker 

Kupfer 

zuckör 

Kupfer 

zucker 

Kupfer 

zucker 

Kupfer 

aucker 

xag 

nag 

mg 

mg 

mg 

eng 

mg 

ra.g 

mg 

mg 

mg 

mg 

100 

71,6 

152 

110,8 

204 

150,0 

256 

189,4 

308 

230,6 

360 

272,1 

102 

73,1 

154 

111,9 

206 

151,5 

258 

191,0 

310 

232,2 

362 

273,7 

104 

74.6 

156 

113,4 

208 

153,0 

260 

192,5 

S12 

233,7 

364 

275,3 

106 

76,1 

158 

114,9 

210 

154,5 

262 

194,1 

814 

235,8 

366 

277,1 

108 

77,6 

160 

116,4 

212 

156,0 

264 

195,7 

316 

236,8 

ses 

278,8 

110 

79,0 

162 

117,9 

214 

157,5 

266 

197,2 

318 

238,4 

370 

280,5 

112 

80,5 

164 

119,4 

216 

159,0 

268 

198,8 

320 

240,0 

372 

282,2 

114 

82,0 

166 

120,9 

218 

160,4 

270 

200,3 

322 

241,5 

374 

283,9 

116 

83,5 

168 

122,4 

220 

161,9 

272 

201,9 

324 

243.1 

376 

285,7 

118 

85,0 

170 

123,9 

222 

163,4 

274 

203,5 

326 

244,6 

378 

287,4 

120 

86,4 

172 

125,5 

224 

164,9 

276 

205,1 

328 

246,2 

380 

289,1 

122 

87,9 

174 

127,0 

226 

166,4 

278 

206,7 

880 

247,7 

382 

290,8 

124 

89,4 

176 

128.5 

228 

167,9 

280 

208,3 

332 

249,2 

384 

292,5 

126 

90,9 

178 

130il 

280 

169,4 

282 

209,9 

334 

250,8 

386 

2$  1,2 

128 

S2,4 

180 

131,6 

232 

170,9 

284 

211,5 

886 

252,5 

388 

296,0 

180 

93,8 

182 

133,1 

234 

172,4 

286 

213,1 

338 

254,1 

390 

297,7 

132 

95,3 

184 

134,7 

236 

178,9 

288 

214,7 

340 

255,7 

392 

299,4 

134 

96,9 

186 

136,2 

238 

175,4 

290 

216,3 

842 

257,4 

394 

301,1 

136 

38,d 

168 

137,7 

240 

176,9 

292 

217,9 

344 

259,0 

396 

302,8 

138 

99,8 

190 

139,3 

242 

178,5 

294 

219,5 

346 

260,6 

398 

304,6 

140 

101,8 

192 

140,8 

244 

180,1 

296 

221,1 

348 

262,3 

400 

806,3 

142 

102,8 

194 

142,8 

246 

181,6 

298 

222,7 

350 

263,9 

144 

104,3 

196 

143,9 

248 

183,2 

300 

224,4 

352 

265,5 

146 

105,8 

198 

145,4 

250 

184,8 

302 

225,9 

354 

267,2 

148 

107,3 

200 

146,9 

252 

186,3 

804 

227,5 

356 

268,8 

150 

105,8 

202 

148,5 

254 

187,9 

8Ö6 

229,1 

368 

270,4 
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JTaaBBanalytißche  Zuckerbestimmung  Die  Bestimmung  der  Zuckeratftsii 
kann  auch  auf  maassanalytischem  "Wege  erfolgen,  und  zfwhj  sucht  man  diejenige  Menge 
einer  ca  lprocentigen  Zuckertosung  zu  ermitteln,  -welche  grade  erforderlich  ist,  nm  ein 
bestimmtes  Quantum  ITEHMNG'scker  Lösung  zu  reducuen  Der  Chemiker  zieht  im  allge 
meinen  die  gewiclitsanaly tische  Bestimmung  vor,  doch  wird  die  maassanalytiBohe  Methode 
z  B  sehr  häufig  zur  Bestimmung  des  reducir  enden  Zuckers  im  Harn  angewendet  Pie 
Einzelheiten  des  Verfahrens  und  unter  „Unna"  beschii&ben  Hier  sollen  lediglich,  die 
Redvktionswortke  der  praktisch,  wichtigsten  Zucicrarten.  gegenüber  PEHUNö'ßcher  Lösung 
angegeben  werden 

Zar  Reduktion  von   100  com  ffiaHLnro'Bchai  Lösung  bedarf    ea  folgender   Zucker 
mengen,  "welche  m  ca    lpiocentiger  Losung  zugesetzt  werden 

Destrüso  (wasserfrei)  0,4753  g 

Lavulose  (wasserfrei)  0,5144  g 

Invertzucker  (-wasserfrei)  0,4948  g 

Maltose  (wasserfrei)  0,7788  g 

Milchzucker,  krjatallisirt  (-f~  1  HjO)  0,6760  g 

Bestimmung  des  Zuoiexs  durch  G-ahrung  Kau  kana  den  Zucker  auch  durch 
Gahrung  bestimmen  Zu  diesem  Zwecke  wird  eine  Zuckoilosung  (wenn  Bio  direkt  gah- 
rungsfabig  iet  ohne  weiteres,  sonst  nach  erfolgter  Inversion)  mit  Hefe  versetzt  und  der 
Gahiiing  überlassen  Dadurch,  dasg  man  den  austretenden  G-asstrom  über  neutrales  Chlor 
calcium  leitet,  wird  bewirkt,  dass  nur  die  gebildete  Kohlensäure  entweicht  Stellt  man 
deien  Gewicht  fest,  so  ist  man  m  dar  Lage,  die  Menge  des  vergohrenen  Zuckers  zu  be- 
rechnen Dag  "Verfahren  wird  namentlich  zur  Bestimmung  des  Traubenzuckers  im  Urm 
benutzt  und  wird,  unter  Unna  genauer  beschrieben  werden 


Tnbera  Salep  (Germ)     Tuber  Salep  (Helv)     Eadlx  Salep  (Austr)    —  Salep 
Salepknollen     Salep  wurzeln    —  Salep  (Gall) 

Die  Droge  wird  geliefert  yon  den  kugelig  oder  brrnförriiig  angeschwollenen  Wurzeln 
verschiedener  Orohideae  —  Gphrvümae,  narohch  OrchlS  mascula  L,  0  milltaris 
Huds,  0  rflonoL,  0  ustulataL,  Anacamptis  pyramidalis  Rieh,  Piatanthera 

blfolia  Rchb   in  Deutschland  (Rhön,  Tatums,  Odenwald),    Ö    MoriO  L ,  Q    maSCllla  L  , 

0  sacetfera  Brogn,  0  conophora  L,  0  longicruns  Luck  m  Griechenland 
(Thessalien,  Epirus),  ö  laxiflora  Lam  m  Persien  Dieselben  Arten  und  wohl  noch 
andere  liefern  die  Droge  in  Kiemasien,  von  wo  die  Hauptmenge  kommt 

JBeseJu  eibuny.  Jede  Pflanze  tragt  am  Grunde  zwei  Knallen,  von  denen  die  eine, 
den  diesjährigen  Stengel  tragend,  schlaff  und  ausgesogen,  die  andere,  für  das  nächste 
Jahr  bestimmte,  prall  ast  Nur  diese  letztere  wird  verwendet  Ma.n  Bammelt,  indem  man. 
die  blühenden  Pflanzen  ausgrabt,  die  Knollen,  befreit  sie  durch  Abbürsten  von  der  an- 
haftenden Erde,  todtet  sie  durch  Brühen  in  kochendem  Wasser  und  trocknet  sie  Sie  Bind 
kugelig  oder  birnförmig,  bis  4  cm  lang,  bis  2  cm  dick  (der  orientalische  Salep  hat  die 
gros  stau  Knollen),  außsen  etwas  langBntnzelig,  bräunlich,  kornartig  durchscheinend,  an  der 
Spitae  mit  der  für  das  nächste  Jahr  bestimmten  ."Knospe  oder  der  Narbe  derselben  Sie 
sind  ausserordentlich  hart  und  schwierig  zu  pulvern,  geruchlos,  von  fade  schleimigem 
Geschmack 

Auf  dem  Querschnitt  besteht  das  Gewehe  ana  grossen  Zellen,  die  von  einem 
farblosen  Schleimklumpen  so  gut  wie  vollständig1  erfüllt  amd  und  m  dem  man  meist,  cm 
Bündel  femer  Öxalatnadeln  erkennt  In  den  peripher  gelegenen,  kleineren  Zellen  sind 
diese  Bündel  besonders  gross,  m  den  grbsseren,  mehr  central  gelegenen  Zellen  sind  sie 
kleiner,    können  wohl  auch  fehlen      Zwischen   diesen   Sohleimzellen    hegt  starkofühiendes 
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Parenehym,  dessen  StarieköTncnen,  durch  das  Brühen  veikleißtert,  einen  BtrukturloBen 
Klumpen  büden     Die  Meinen,  radialen  Gefaasbündel  fallen  wonig;  auf 

Im  Querschnitt  durch  eine  fnsßhe  Knolle  erkennt  man  1)  die  Epidermis,  deren  Zellen 
häufig  zu  Wuizelhaaren  ausgewachsen  sind,  2)  eine  nur  eme  Zelllag-e  dicke  Rmde  (1  und  2 
sind  bei  der  Droge  duich  das  Bürsten  meist  entfernt),  3)  eine  Endoderniis,  4)  das  ans 
Schleim-  und  Starte  eilen  bestehende  ßrundgwebe,  m  dem  man  5)  die  kleinen  radialen 
Gefassbnndel  erkennt,  von  denen  jedes  wieder  von  einer  Endoderms  umschlossen  ist 

Im  Pulver  fallen  die  Starkeklump ens  die  Schleunklumpen,  in  denen  man,  wenn 
man  sie  vorsichtig  quellen  lasst,  die  Raphidönbuwlel  erkennen  kann,  und  einzelne  Raphiden 
auf  Das  Pulver  ißt  nicht  selten  mit  Starke  (z  B  von  Weizen)  verfälscht,  dessen  Korn- 
chen (Band  I,  S  2S4)  unter  dem  Äüiroskop  neben  den  formlosen  Starkeldumpen  der  Droge 
sofort  auffallen 

BestandtJieile,  48  Proo  Schleim,  der  mit  Jod  und  Schwefelsäure  gelb  wird, 
27  Proo   Starke,  1  Proc   Zucker,  5  Proc  Protein,  2  Proc  Asche 

Verwechslung*    Die  Knollen  von  Colchicum  auetumnale  L  (Band  I,  S  928) 

Einsammlung  und  jPulverung*  Die  Knollen  werden  von  den  genannten 
Arten  zur  Bluthezeit  odei  während  des  Atblükens,  sobald  der  Stengel  welk  wird  —  im 
Juli  und  August  —  gesammelt,  von  den  alten,  stengeltragenden,  verschrurnpften  Knollen 
befreit,  gut  abgewaschen,  zur  Zerstörung  der  Lebensfähigkeit  mit  heissem  Wasser  gebruht, 
mit  einem  Tuche  abgerieben  und  in  der  Hegel  auf  Faden  gereiht  bei  50—60°  0  getrocknet 
Sie  kommen  nur  gepulvert  zur  Anwendung  Um  ein  möglichst  helles  Pulver  zu  erzielen, 
wrtBcht  man  die  Knollen  nach  Entfernung  aller  dunkler  gefärbten  Stucke  und  etwaigen 
Fremdkörper  sorgfältig  unter  kraftigem  Umrühren  mit  "Wasser,  lasst  eie  dann  1 — 2  Stunden, 
bringt  Bie  dann  auf  einen  Durchsohlag,  nach  dem  Abtropfen  auf  ein  leinenes  Tuch  zum 
Abtrocknen,  hierauf  für  einen  Tag  m  eine  Wärme  von  30—40°  0  und  verwandelt  sie 
schliesslich  in  ein  raittelfeines  oder  fernes  Pulver  (V   Germ ,  VII   Eelv ) 

Gatt  lasst  die  Knollen  nach  24  stundigem  Einweichen  in  Wasser  auf  einem  groben 
Tuche  abtrocknen,  Keretoesen,  bei  höchstens  50°  C  trocknen  und  in  ein  feines  Pulver 
(No   100)  überfuhren. 

Man  bewahrt  es  ra  Glas-  oder  Poieellangelassen  auf 

Anwendung,  Seines  Schleim-  und  Starkegehaltes  wegen  dient  Salep  m  Form 
des  Schleimes  gegen  Durchfall  der  Kinder,  sowohl  innerlich,  wie  im  Klyfitier,  ferner  zum 
Einhüllen  scharfer  Arzneimittel  (Ka-rbolsarare  etc )  —  doch  ist  es  eigentlich  mehr  ein  Nähr 
mittel,  das  bei  Schwache,  katarrhalischen  t*  a  Leiden  gleichzeitig  mit  Wem,  Fleischbrühe 
u  dergl   genommen  wird, 

Knoilago  Salep     Decoctum  Salep    Salepschleini.   Mucilage  de  salep.   Slime 

er  Xfacilage  of  Salep  Germ  IV  1  Th  mittelfein,  gepulverten  Salep  schüttet  man  in 
eina  Masehe,  welche  9  Th  (kaltes)  Wasser  enthält,  vertheitfc  durch  Umschutteln,  fegt  90  Th 
siedendes  Wasser  hinzu  und  schüttelt  bis  zum  Erkalten  —  Helv  1  Th  Salep  mischt 
man  mit  1  1h  Miluhanuker,  Bohutfeelt  mit  wenig  kaltem  Wasser  an,  dann  eofort  mit  q  s 
kochenden  Wasser  zu  100  Th  Schleim  —  N*at  form  Aus  1  Th  Salep,  10  Th  kaltem, 
90  Th   haissem  Wasser  wie  (renn 

Bei  genauer  ^Einhaltung  dieser  "Vorschriften  wird  der  Schleim  stets  gleichmäsaig 
ausfallen,  sobald  man  ein  von  IDümpehen  freies  Saleppulver  verwendet,  nach  dessen  Ter« 
tkezltmg  im  kalten  Wasser  man  sogleich  die  ganze  Menge  des  heisaen  Wassers  zusetzt  und 
einige  Minuten  kräftig  schüttelt  Die  Abkühlung  kann  mau  durch  Einstellen  in  kaltes 
Wasser  beschleunigen  Enthält  die  betr  Arzneimischung  einen  Sirup,  so  kann  man  das 
Saleppulver  mit  einem  Theile»  deaselben,  statt  mit  kaltem  Wasser,  ansohutteln,  wodurch 
das  Zusammenballen  sicher  vermieden  wird  Salepaehlerm  ist  nur  auf  Verordnung  zu  be- 
reiten und  wird  auch  verabfolgt,  wenn  vom  Arzte  Deooctum  Salep  verschrieben  ist 

Gewiehtsverhälfcmsae  für  Bereitung  von  Salepsohleim  naoh  Gterm  IV 

Salep  pulv                0,2        0,3        0,o        0,7        0.8          1.0          1,2  1,5 

Aqua  fngiäa              1,8         2,7         4,5         6,3         7,2          9,0         10,8  18,5 

Aqjiaferviaa           18,0      27,0      45,0      68,0      73,0        90,0       108,0  135,0 

Kucilago  Salep      20,0      30,0      50,0      70,0      80,0      100,0       120,0  150,0 


Saha  tnermanun  factttia. 
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Gelatlna  Salep      Salepgel^g 
Hp     1   Tutasr  Salep  polv      8  0 

2  Sacohar   Lactig  s         3,0 

3  Aquae  ingidae  30  0 
4.  Aqune  femäiw  fiD,0 
B  Sirup  Auranth.  cort  20  0 

Man  reibt  1  und  2  mit  S  an,  fügt  4  hinzu,  ertutet 
J/,  Stunde  Im  Dampfbade,  mischt  5  hinzu  und 
kühlt  schnell  ab 


Pasta  Cacao  cum  Sulep 
Salep-Ohokclade 

Ep    Pastae  Cacao  500,0 

Sacohan  puiv  450,0 

Tut    Balep  pulv         50,0 

Wre  Pasta  Cacao  arom  Bfl  I,  S  526 
f^U  der  Kinder 


Bei  Durch- 


Der  Verbrauch  an  sog:  künstlichen  Quellsalzen  hat  m  den  letzten  Jahrzehnten 
eine  bedeutende  Steigerung:  erfahren,  was  darauf  hinzudeuten  scheint,  dass  diese  Salze 
eine  gewisse  Berechtigung:  sich  erworben  haben  "Wir  geben  im  Nachstehenden  die  Vor- 
schriften zur  Herstellung  der  -wichtigeren  dieser  Salzmischungen  Zur  Vervollständigung 
der  Nachbildung  wird  man  dieao  Salze  zweckmässig  mit  kohlensaurem  Wasser  n-ehmen  lassen 


Bmaer  Salz  (Ergünab  ) 

Ep    Natrii  chlorati  00,0 

Natrii  blcarbonjcl  220,0 

Nattü  BuUund  aied  2  0 

Xnlii  tsulfuxid  neutral!»     4,0 

Auf  »in  Trinkglas  Brunnenwasser  von  ca   200  cem 

=  0,8g 

Kisslngex  Sali  (Nat  form) 
Ep     Kalri  ohloratt  (KCl)  17,0 

Nntai  cMorati  357,0 

Hagneall  eutfurfei  anhydrld    60,0 
Natru  hlcarbtmld  107,0 

Durch  Auflösen  toq  1,5  g  des  Salzes  in  ca  200  cem 
Brunnenwasser  erhUlt  man  ein  dem  „E&koczi* 
ähnliches.  Wasser 

Karlsbader  Sal*  in  Pulverform,  s  S  4ß7 

Karlsbader  Salz  in  Krjstallen    Ergänzü  gieht 
hieiför  die  auf  S  467  angegebene  Vorschrift. 

Barianbafler  Salz>  8   S  487 

Ober  Salzbrunnen  (Ergänzt») 
Ep     Nntru  biearbomd  200,0 

Natrii  chlarati  10,0 

Natrii  aulfuriel  Bicci  2  0 

Magneaii  aulfurhn  mecn.    30,0 

Durch  Auflösen  von  0,8  g  In  etwa  Hoc  ccni  Brunnen - 

waaaer  erhält  man  ein  dem  eOberbrunnen* 

ähnliches  Getränk 

Sodener  Salz  (Ergänz») 
Kp     Natrii  chlorati  100,0 

Natrii  bioarbonlci  1,0 

Kalli  sulfnnci  aeufcraliB     1,0 
Durch  Auflesen  Ton  1  g  in  etwa  2ÖQ  cem  Brunnen- 
■wasaer  erhalt  aisa  ein  dem  „Eodener0  ttbn- 
hches  Wasser 

TIg&j  Sali  (Ergänzb ) 

Ep     Na  teil  bicarbanici  60,0 

EAlu  bicarbordol  3,5 

Natrii  aulfurici  gicoi  8p 

Natai  chlorati  5,0 

Natni  phosphoricl  sicci      1,0 
Dnrch  Auflösen  von  1,2  g  in  ca  200  cem  Brunnen» 
wasaer  crhlllt  man  ein  dem   wYichy*  (grand 
grille)  Ähnlich.«?  Wass<jr 

Wildunger  Salz 

Georg-Yictor-Quella  (Ergänzb) 

Hp     Natrii  aulfurici  sied 

Natrii  bic&bonld  5a    86,0 


„ITahi  Bulfurici  neatralia  0,0 

Natnl  chlorati  9,5 

Calci!  earbordcl  ponderosi        245,0 
Magnesll  carbotüd  pouderoBl    17B,0 
Durch  Vermischen  von  0,S  g  mit  ca  200  cem  Brun- 
nenwasser erhält  man  ein  dop  obigen  Quelle  ähn- 
liche* Waßaer 

Wlldunger  Sali 
Helenen-tiuelle. 
Rp    Natrii  biearbonid  115,0 

Natrii  chlorati  140  0 

Kaln  sulfuriei  neutr&h»  4,0 

Na  toi  Bidiurici  aiccl  8,0" 

Calci!  carbonlcl  ponderod 

Magneall  earbonici  ponderoal  £3  120,0 
Durch  Vermischen  von  0,8  g  mit  ca  200  cem  fiiua 
nenwaaaer  erhält  man   ^Ln   der  obigen    QueUe 
ähnliches  Wasser 

Pulrls  S&üs  Carolinl  fa&tltü  efferrescens 

CNat  form) 

BrauBeTifleakümthahas  Oarlahader  Balsi 

Ep     Saus  Carolin!  factitu  nied      180  0 

Natrii  Mcarbonioi  809,5 

Saechart  nlbi  235,0 

Aclüi  tartanci  2770 

Pulrls  Sau»  JJfislngensls  ra&tltll  efferTesc«na 

(Nat  form) 

Brausand^B  künstliche«  KLaainger  Sals 

Ep     Salia  Eassingensia  fachuf      2SO,0 

Nafcrii  bJcarborad  270,0 

Baccharl  albi.  207  0 

Acidl  taitaricl  243,0 

FulTla  Sali«  Vlohraii  fartltll  effemseens 

(Nat  form) 

Brausendea  künatlichea  Yichy-Salz 

Ep     SaII&  TJoiTam  fecbtal     240,0 

Natrü  biCÄrhonlci  285,0 

Sacciari  albl  219,0 

Acidi  tartoriel  258,0 

PuIt18  Sali»  Vichranl  facti til  effeTTescens 

cum  Uthic  (Nat  form) 

Brauseiidee,  künatllcie«    Yicby-Balx  mit 

Lithium 

Ep     Balis  Yiönyani  la^ÜÜi    158,0 

Lithli  eitriei  &8,0 

Natrii  hicarlwnlci  S95.0 

Sacchnri  albl  3fifi  O 

Addl  tartarid  227,0 
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Emser- Katarrh -Pastillen    bestehen   aus     Sacchan    albi   2000,0,    Gumnu   arabici 
1000,0,  EoiBer  Salz  20,0,  Isländisch  Moos  10,0 


Gattung  der  Salicaceae 

!  Salix  alba  L  und  S  fragillS  L,  beide  heimisch  in  Europa,  liefern  in  der 
Binde  Cortex  Salicis  (Helv  Anstr)  ~  Weidenrinde  —  Eeoroe  de  saule  blanc 
(Öall    nur  die  eiste  der  beiden   Arten)     —   "Willem  Bark.     Sallow  Bark,    Helv    und 

Anstr  lassen  auch  die  Rinde  anderer  Arten  zu 

Beselvretbuny,  Yon  jüngeren  Aesten  gesammelt,  bildet  sie  "biegsame,  bis  1  mm 
dicke,  aussen  braune  oder  grünliche,  glatte,  innen  blassgelbe  bis  braune  Streifen  Quer 
schnitt  gelb  oder  bräunlich,  im  Bast  unter  der  Lupe  zart  gefeldert  __  Korkzellen  an  der 
AusBeuBeita  verdickt,  Steinzelleu  in  der  primären  Binde  feilend  oder  spärlich  Die  Innen 
rinde  durch  Bastlaserplatten  tangential  geschichtet  Die  euuolnen  Pasem  stark  verdacht, 
die  Bündel  yon  KxyBtaUzellon,  die  EmzelkrystBjle  enthalten,  umsekeidet  Im  Parenchym 
Drusen  von  Oxalat  Markstrsthlen  1  Zellreihe  breit  —  Geruchlos,  Geschmack  bitter 
und  adstnngirend     Bei  Querschnitt  -wird  mit  Schwefelsaure  roth,  mit  JSisenchlorid  schwarz 

Bestanüiheile,  Saliern  bei  I  0,53  Proc,  bei  II  1,06—3,13  Proc,  Gerbstoff 
bis  18  Pioc 

Man  sammelt  die  Rinde  im  ersten  Fruhhnge  von  2  und  Sjatmgen  böigen, 
trocknet  bei  gelinde?  Wärme  und  bewahrt  sie  zerschnitten  auf  7  Th  frische  geben 
8  Th  trockne  Sie  -wird  nur  noch  selten  in  den  gleichen  Fallen  wie  Chinarinde  und  als 
billiger  Ersatz  derselben  augewendet  Pharmaceutische  Zubereitungen,  daraus  sind  wie  die 
entsprechenden  Ohinapxaparate  (Bd   I,  S   7341t)  darzustellen 

IE  Salix  nigra  Marsh  Im  atlantischen  Nordamerika  Black  Willow  Catkins 
Willov  Puny  Wiüow  Die  Rinde  Tesp  ein  ans  ihr  hergestelltes  Fluidextrakt  wird 
als  CarminatiTuin  und  Sedativum  hei  sexueller  Erregung  (Spermatorrhoe)  empfohlen  (3— 6  com 
des  Fluidextraktes)  —  Die  Rinde  der  Wurzel  gilt  als  Fiebermittel 

HeilMtterer  von  C  Rowlaot  in  Philadelphia  enthalt  als  Kauptöeßtandthöde  Cor« 
tax  Salicis,  IV&xmi  uad  Andm-e  Aubletti  (Hahn  u    Hoi^ert) 

Saliclnum  (ftnt.  ÜSt  Ergänzb)  Saliein  Ortttooxybenzylglukosld  C„Ht 
(CHa  ,  ÖH)Ö .  €8HyÖö-  Mol.  öevr.  =  286  Ein  vorzugsweise  m  den  Weidenmidan  vor- 
kommendes Glukoaid  Die  Binden  von.  Salix  Hehx  L,  Salix  pentandra  L  und  Sahcc 
praecox  Hoppe  sollen  8— &  Proc   des  Glukosida  enthalten 

Darstellung  Man  kocht  3  Th  zerkleinerte  Weidenrinde  dreimal  mit  Wasser 
aus,  verdampft  die  Auszüge  bis  auf  9  Th  und  digerut  diesen  koncentnrtea  Auszug 
wahrend  2d  Stunden  mit  1  Th  geschlämmter  Bleiglatte  Alsdann  ältrirt  man,  entbleit 
das  Filtrat  dnreh  Einleiten  von  Schwefelwasserstoff,  filtnrt  wiederum  und  verdampft  das 
Filtrat  zum  Sirup  Das  m  der  Saite  sich  ausscheidende  Saliern  wird  gesammelt  und  durch 
ümkrystallisiren  aus  siedendem  Wasser  gereinigt  (Düflos) 

Jjhgenschafien  Farblose  Nadeln,  Blattchen  oder  rhombische  Prismen  von  sehr 
bitterem  Geschmack  Sie  loeen  eich  in  30  Th  Wasser  oder  Alkohol  von  gewöhnlicher 
Temperatur,  sehr  laicht  in  (1  Th)  siedendem  Wasser  und  in  siedendem  Weingeist,  aber 
nicht  in  Aether  oder  Chloroform  Schmelzpunkt  201°  C  Wird  es  längere  Zeit  auf  230 
bis  240°  Ö  erhitzt,  so  zerfällt  es  zum  Theü  m  Saluetin  und  Glukosan  —  Die  wässerige 
Losung  ist  neutral,  linksdrehend  und  wird  weder  durch  Sübernitrat-,  noch  durch  Baryum- 
ühlorid*,  noch  durch  T?emchloridlöaung-  verändert  —  TJobergiesst  man  Sahcin  m  Substanz 
mit  konc  Schwefelsaure,  so  färbt  es  sieh  roth  Verdünnte  Salpetersäure  os.yd.rrt  es  zu 
Heliein  OÄ(CHO)0  06HltO5  —  Erhitzt  man  0,1  g  Sahcin  nur  bis  zur  dunkelbraunen 
Färbung,   zieht  den  Rückstand  mit  2  cem  Wasaer  aus,   so  wird  das  Filtrat  durch  einen 
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Trcpfea  Eisenchlondldeung  violett  gefarfct  (infolge  Bildung-  von  Saligenin)  —  Ervrarrnt 
man  0»1  g  Sahom  mit  0,2  g  Kaliumdichromat  und  2  ecm  verdünnter  Schwefelsäure  gelinde, 
so  entwickelt  eich  der  angenehm  aromatische  Geruch  des  Salicylaldehydg 

Beim  Erhitzen  der  wässerigen  Ldauug  mit  verdünnter  Hineralsaure  oder  durch  Ein- 
wirkung von  Permenten,  z  B  Eniulsm,  zerfallt  das  Saliern  in  Sahgenm  und  Dextrose 
cibhib°?  H-  E^O  =  C?H808  -f-  Oe^ii^c  B&her  ist  das  Saliern  aufzufassen  als  em  Glukosid 
des  Saligemns  mit  Dextrose 

Prüfung  I)  Saliern  sei  farblos,  in  Wasser  klar  löslich  und  schmelze  bei  201  •  C 
ohne  Färbung  —  2]  Die  wässerige  (1  =  SO)  Losung  werde  weder  duxch  Schwefelsäure 
getrübt,  noch  durch  Scbwefelwaaseratoffwaeser  gebrannt  (Blei)  —  3)  Dieselbe  2procentige 
Losung  weide  weder  durch  Piknnsäuralö£iing,  noch  durch  Gerbsäurelosung,  noch  durch 
JodLosung  getrübt  (Alkaloide  wurden  Fällungen  gehen)  —  i)  0,2  g  Sahcin  vcrbreaue 
auf  dem  Platinblechs  ebne  einen  Utickatand  zu  hinterlassen 

Aufbewahrung»   Unter  den  indifferenten  Arzneimitteln     Anwendung    Inner- 
lich zu  0,3—1,0—6,0  und  mehr  auf  einmal  als  Fiebermittel,  bei  Wechselnebern  4,0—12,0  g 
wahrend  der  fieberfreien  Zeit     Es  steht  dem  Chinin  an  Wirksamkeit  nicht  nach  und 
wurde  früher  zum  Verfälschen   desselben  benutzt      Saliern  wird  durch  den  Urin  aus 
geschieden,  z  Th  unverändert,  z  Tu  als  Saligenin,  Saheylaldehyd  und  Salicylsaure 

Saligemnum  Saligenin.  SalieylAlköböl  o-OTTlbensylnlkö-hol  C7H80a  Mol 
Gew  =  124  Entsteht  als  Spaltungsprodukt  des  Sahcms  und  wird  seit  1894  auch  gyn 
thetisch  dargestellt 

Darstellung.  A)  Ana  Saliern  50  Th  Snliera.  werden  mit  200  Th  Wasser 
übergössen  und  mit  3  Th  Emulsia  versetzt  Nach  12  stundigem  Stehen  ist  der  grosste 
Thoil  des  Saligemna  herauakrystalfisirt  Das  in  Lösung  befindliche  Sakgenin  gewinnt  man 
durch  Ausschütteln  mit  Aether  (Sahcm  ist  in  Aether  unlöslich)  Zur  Reinigung  krystalhsirt 
man  das  so  gewonnene  Saligenin  aus  heissem  Benzol  um  —  B)  Synthetisch  erhalt  man 
das  Saligenin  nach  Eedbsbb  durch  Kondensation  von  Phenol  und  Formaldehyd  m  alkalischer 
Flüssigkeit 

Jßhgen&chaßmi  Farblose  Rhomboeder  oder  Tafeln  von  fadem,  schwach  süsshehem 
Geschmacks  Sie  schmelzen  bei  83°  0  und  beginnen  schon  bei  100°  0  zu  BublimiTeih 
Löslich  bei  22°  C  in  15  Th  Wasser,  in  siedendem  "Wasser  fast  m  jedem  Verhältnisse 
loahch,  auch  leicht  löslich  in  Alkohol  und  in  A.ether,  ferner  in  50  Th  Benzol  Die 
wasserige  Losung  ist  neutral  und  wird  durch  Ferncntond  veilchenblau,  gefärbt  TJeber- 
giesst  man  Saligenin  in  Substanz  mit  hone  Schwefelsaure,  so  färbt  sich  das  Saligenin 
blutroth,  die  rothe  Färbung  theilt  sich  beim  Stehen  auch  dar  Schwefelsaure  mit  Von 
kalter  25p*oc  Salpetersäure  wird  es  eu  emer  gelbbraunen  Flüssigkeit  gelost,  welche  Eich 
beim  Verdünnen  mit  Wasser  trdbt  infolge  Ausscheidung  von  Sakrefcm 

J^rtlfung*  1)  Saligenin  sei  farblos  und  schmelze  bei  82°  0  Die  wässerige  Lösung 
sei  neutral  und  werde  weder  durch  Silberaitrat  noch  durch  Baryamchlond  verändert  — 
2)  0,2  g  Saligenin  sollen  beim  Verbrennen  auf  dem  Platinbleche  höchstens  Spuren  eines 
gl  unbeständigen  Rückstandes  hinterlassen,   der  meist  aus  Natriumkarbonat  bestehen  wix<L 

Aufbewahrung     Unter  den  indifferenten.  Arzneimitteln 

Anwendung  Man  giebt  das  Saligenin  ebenso  wie  das  Natrmmsalicylat  und  zwar 
zweistündlich  m  Gaben  von  0,2—0,5—1,0  g  als  Oblatenpulver  gegen  akuten  Gelenk- 
rheumatismus    Es  wirkt  in  kleineren  Gaben  und  nachhaltiger  als  Natrmmsalicylat 

Pilvlae  SbIIcIdI 

Ep    Sahcin!  5,0  Stnpa*  galtclnl 

Piperls  nign  2,5  Bp     golicini  6>0 

ExtxBCÜ  Qentoaiii      60  Sirupi  Baochari      150,0 

«ut  pil«l«e  Nc"  öSSdLh  in  de*  fleber-  ********  xk  «•  \  >-»**.  W  K^chhu-tan. 

frelon  .Zeit  }e  10  Pillen,  bei  IntexinittenB 
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AgOpyrin  von  Apotheker  Pkabsbls,    Spocaalitdt  gegen  Influenza      Tabletten      Jedö 
Tablett©  enthalt   0,25  g  Sahcin,  0,025  g  Ammoniumchlona  und  0,025  g  Omchoninsulfat 

AntlftTtluritt  toü  Seil  &  Co  ist  eine  Specialifcat,  welch»  hauptsächlich  die  Exfcrak 
tiYBtoffe  dQT  RoBstastame,  Saliern,  Salasaure,  Saugern*  und  Dexfrose  enthalt  und  in  der 
Form  von  Pulen  in  den  Handel  kommt  Gegen  Gicht  empfohlen  (E  Mäbok  b  Bericht 
von  18991 


Man  versteht  tmt&r  „Salolen"  die  Ester  der  Sahoylsäure  mit  Phenolen,  unter 
„SaM*  schlechthin  aber  den  Ester  der  Sahoylsäure  mit  dem  gewöhnlichen  Phenol  Ö0H«O 

I  Salolum  Phenjlum  Balicylieuni  (ö-erm)  Salol  (Bnt  Helv  TJ-St )  Sali- 
oylatß  de  phenoL    Salicylsanre-Phenylester     Phenylaalicylat     C?HöOa .  C6HB     3Iol 

Darstellung.  Diese  erfolgt  fabrikmassig  durch  Verestern  von  Phenol  und  Saiicyl- 
säure  nach  mehreren  Verfahren  Z  B  weiden  molekulare  Mengen  von  Natnumsalicylat 
und  Phenoluatriam  mit  Chlorphosphor  (an  der  Hegel  Phogplioroxychlrmd)  erhitzt  Das 
Salol  entsteht  alsdann  nach  folgender  Gleichung  2  C^ONa  +  2  0,HBOaNa  ■+ TOClg  = 
3NaGl-f-P03Ka4- 2CjHß0a  C„H5  —  Das  ßs&Tshöraprodiiki  wird  durch  Aussuseen  mit 
Wasser  von  dem  beigemengten  Nataumchlond  und  Natrrammetaphosphat  befreit,  Und  der 
Rückstand  aus  heissem  Alkohol  unter  Zusatz  von  Thieikohle  nrnkrystathsirt 

Eigenschaften.  Salol  ist  em  weisses  Pulver,  das  unter  dem  Mikroskop  betrachtet 
aus  tafelförmigen.  'Äjystalleu  bestehend  eich  erweist,  oder  es  stellt  duicnSLchtige,  tafel- 
förmige Krystallö  dar  Bs  Desitzt  schwach  aromatischen  Geruch,  ißt  indessen,  weil  iu 
Wasser  so  gut  wie  unlöslich,  nahem  geschmacklos  Bs  löst  sich  in  10  Th  Alkohol  oder  m 
0,3  Th  Aether,  auch  m  Chloroform  Gidkt  man  von  ein«  alkoholischen  Lösung  etwas  in 
Wasser,  so  entsteht  eine  Flüssigkeit  von  emulsionsartigem  Anasehen,  welche  kleine  Mengen 
Salol  in  feiner  Yertheilung:  susnendirt  enthalt  BaS  Salol  schmilzt  in  reinem  Zustande 
zwischen  42  und  43°  C  Auf  dem  Platmhlech  erhitzt,  verbrennt  es  mit  stark  russendcr 
Flamme,  ohne  einen  Büchstand  fcu  hinterlassen 

Wahrend  alkoholische  Losungen  von  Karbolsäure  oder  Salicylsäuse  mit  Eisenchlond 
eine  hlana  bezrw  viol&tt©  Färbung  erzeugen,  bringt  eine  alkoholische  Losung-  von  Salol  in 
wäaseng-er  ihsencblondldgung  eine  Trübung,  aber  keine  Färbung  hervor  Dagegen  bringt 
Eisenchlorid  in  einer  alkoholischen  Salollosung  die  charaktenstiBclie  Yioletttarbung  hervor 

Biomwasser  fallt  aus  der  alkoholischen  Losung  em  weisses  Pulver,  Monobiomsalol, 
welch  es  aus  Alkohol  krystalbsirt  lange  Nadeln  bildet 

Mit  Natronlauge  erwärmt,  löst  sich  das  Salol  auf,  nach  Zusatz  von  Salzsäure  bis 
zur  sauren  -Reaktion  fallt  Salieylsaure  aus,  da  durch  das  Kochen  mit  Natronlauge  der 
Aether  verseift  wird,  indem  sich  Ifatrmmsalicylat  und  Phenolnafcnum  bilden 

Prüfung,  Salol  mnss  farblos,  geschmacklos:  und  nahezu  geruchlos  sein  Ein  stark 
aromatischer,  dem  Wmtergrun  Oel  sich  nähernder  Geruch  ist  einer  Verunreinigung  zu- 
zusohreihenj  reine  Präparate  zeigen  diesen  Geruch  nur  m  sehr  geringem  Grade  —  Es 
darf  ferner  feuchtes  blaues  Lackmuspapier  nicht  rothon  (freie  Saure,  z  B  Sahcylsaure 
oder  Phosphorsäiire)  T&xb  50  Th  Wasser  geschüttelt,  mnes  es'  ein  JFiItrat  liefern,  welches 
weder  durch  Eisenchloridlößung  (1  Liquor  Fern  aefiq.Tuohlorati-f-19  Wasser)  violett  gefärbt 
(Karbolsäure,  Sahcylsäure),  noch  durch  BarjmriiutTat-  oder  Öilbernitratlösung  (weisse 
Trübung  »  Sulfate  bezw  Chloride)  verändert  werden  darf,  —  Der  Schmelzpunkt  des 
Präparates  musa  zwischen  42  und  43°  C  hegou  Hierbei  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen, 
das*  schon  am  sehr  geringer  Feuchtigkeitsgehalt  des  Präparates  den  Schmelzpunkt  er- 
heblich herunterdrückt  Ea  ist  daher  unbedingt  nothwendig,  das  Piaparat  vor  dieser  Be- 
stimmung durch  Stehenlassen  über  Schwefelsaure  gut  zu  trocknen 
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Aufbewalvtung     Unten  den  indifferenten  Arzneistoßen 

Anwendung*  Das  Salol  findet  innerlich,  als  Ersatz  der  Salicylsänre  und  des 
Natnumsahcylateg  Verwendung  als  Antiparasitieuni,  Antipyreticum,  hauptsächlich  aber 
bei  Rheumatismen  und  bei  auf  rheumatischen  Afiektionen  beruhenden  Erkrankungen  Bei 
akuten  Rheumatismen  wird  es  als  prompt  wirkend  gerühmt,  "bei  atypischem  Gelenkrheuma- 
tismus soll  ea  wirkungslos  sein,  —  Die  antipyretische  "Wirkung  tntfc  nach  groBseien  Dosen 
(2—8  g)  sicher  ein,  Gauen  unter  0,5  g  sind  ohne  Erfolg  Neuerdings  wird  es  bei  Dyssntene 
und  hei  Cholera  gerühmt  Einzelsfaben  sind  1  g,  Tagesgaben  5—8  g  ~  Der  Urin  runimt 
nach  Salolgebranch  die  Eigenschaften  des  rtarbolharns  an,  ei  wird  olivengrun,  bei  längerem 
Gebrauche  des  [Mittels  grünsehwarz  Durch  Ausschütteln  des  Harna  mit  Aether  lasst  sich 
in  den  meisten  Fallen  die  als  Spaltungsprodukt  -vorhandene  Sahcylsaure  isoliren  Korn- 
primirte  Tabletten  Bind  stets  unter  Zusatz  von  Stalle  zu  bereiten  Salolpulver  Bind  stets 
mit  indifferenten  Zusätzen  zu  mißchen,  da  sich  sonst  „Salol -Steine"  im  Darme  bilden  — 
Aeusserlich  benutzt  man  es  m  Substanz  als  Antisepticiun  und  Desodorans  ahnlich  wie 
Jodoform,  ferner  als  Streupulver  und  m  Form  von  aromatischen  Tinkturen  als  Zusatz  für 
Mundwasser  —  Das  TIeherziehen  von  Pillen  mit  Salol,  um  diese  erst  im  Dünndarm  zur 
Auflosung  gelangen  zu  lassen,  hat  sich  nicht  bewahrt 

Aqua  dentifrlela  cum  Salolo  H    Erganzb 

Salol-Mund^Bser  Rp     ga]oU                           25 

I    Hamb  Voraehr  Spiritus  (flOProc)       97,0 

Ep     1   Coccionellae  puly  Olei  Meathao  pip        0  5 

2  Tartan  depurati     Sä  3  0  Olei  CftryophvlJoium  0,04 

8  Spintua  (90 free)  1000,0  OJei  Card     '              0,04 

*  EaloU                        10,0  ßacchaxini                   0,004 

rr      k           8   Okl  Mealiae  pip        1,2  mt   alg  Ersat2  dea   b1,  oaal    bakBanten  Mimd- 

Man  bereitet  einen  Auszug  Ton  1—8  und  löst  dann  wasserfl 
4 — 6 

Pulvis  antidiabeticus  Dr  WEissBAcs-HAftruyg  Rp  Saloh  36,0,  [Fohorum  Uvae 
Ursi  10,0,  Rachcis  Valenanae  20,0,  Lycopodu  30,0  (AurmcHT) 

Salosantol  Ist  ein.  Gemisch  von  Salol  und  Sandelholz 51  in  Gelafapekapseln 
Gegen  Gonorrhoe 

Antipyrm-Salol  Gleiche  Theile  Antapyrin  und  Salol  werden  zusammengeschmolzen 
Bräunliche  Flüssigkeit,  als  Hämaataiicuin  in  Form  von  Tampons  boi  TTterinblutungen 

Pilulae  antigonorrhoicae  Werleb  Es  sind  mehrere  Vorschriften  im  Gebrauche 
I  Pichisalolpillen  Rp  üktraefci  Pichi  Amencani  sicci,  Saloh  ää  2,0,  Magnesu  carbo- 
moi,  Oeraa  albae  ää  q  a  ad  puiilas  30  Täglich  1—3  Pillen  nach  der  Mahlzeit  IT.  San- 
talsalolpillen  Rp  Olei  Santali  flavi  Ostindici  (oder  Olei  Santab,  rubn)  Saloh  ää  2,0, 
ÜVTagneHu  carbomci,  Gerae  alhae  aä  q  s  ad  pdulas  80  Täglich  1— 9  Pillen  nach  der 
Mahlzeit  331  Piohisantalpillen  Rp  Estraota  Piohi  Amencani  sicci,  Olei  Santah  flavi 
Qsb.nch.ci  (oder  Olei  Satitah  rabn)  ää  2,0,  Magnesii  carbonißi,  Geras  albae  ää  q  a  ad  pi 
lulaa  SO     Täglich  1—3  Pdlen  nach  der  M&hkeit 

Hlodin-Zahnwasser.  Rp  Olei  Menthae  pipentae  1,5,  Olei  Caryophyllorum  2,0, 
Olei  Rosaa  0,3,  Olei  Anisi  0,5 ,  Msnfchoh  1,5,  Saloh  1,0,  Coccionellae  1,0,  Spiritus 
(90proo)  180,0 

Salolga2e  10  Proc.  Gaze  au  salicvlate  de  phenol  lOproc  (Gall)  Ep  Saloh 
1  kg,  Spiritus  (ÖOproc)  13,5  leg,  Terebinthraae  0,5  kg  Gase  q  s  Es  ist  wie  bei  Karbol- 
gaze Bd  I,  S  31  zu  verfahren  1  kg  Gaze  soU  1,65  kg  dar  Lösung  zurückhalten  Die 
getränkte  Gaze  ist  boi  20— 25  °0    zu  trocknen 

Snllcol.  Französische  Speeiabtat,  kosmetisches  AntiBeptioum,  ut  ein  Gemisch  von 
Sahcylsaure,  Wintergrcenöl,  Methylalkohol  und  "Wasser 

Salol-Streupulver     Saloh  0,5,  Amyh  50,0 

Salol- Mnnifrvasser  I  Caryophyll ,  Dort  Omnam  esyl ,  Fruet  Amsi  stellati  ää  20,0, 
Coccionellae  10,0,  Spiritus  2000,0  Digere  per  dies  octo  in  colatura  eolve  Ol  Menth 
pip  10,0,  Saloh  50,0  (Sahli)  33  Saloh  5,0,  Spint  du  100,0,  Turnt  Coccionellae  4—5,0, 
Ol  Menth  pip    gtt   2     Ol   Eoearum  gtt   8  (B   Fisches) 


£amplier*Salol,   ein  molekulares   Gemisch  von  3£ampher  und  Salol  in  dem  Vat 
haltniSH  Oi0HIflO   OJ3H10O3  13t  eine  hellgelbhche,  ölige  Flüssigkeit 

KitrosaloL  CLH4(OH)COa    Cp^HO«,    Sahcylsaure  p  NitrophenyleBter     Durch  Kon 
densation  von  Saucylsäure  mit  p-Nitrophenol  zu  erhalten      GJ-elbhch  vreissoß,   geruch-  und 
geschmackloses   Krystallpulver,   unlöslich  in  Wasser,   löslich   in   Alkohol   und  in.  Aether 
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Schmelzpunkt  148  ö  0     Wird    durch  Alkalien  und  im  Darme  in  ßahcyleaure  und  p  N"itro 

phenol  gespalten 

Methyls alol,  O8Hs(0H}(CH3)C0a   OA  ut  Parnkresotiaflaurö  Phenylester 
Phenosalyl   besteht   aus    9  Th   Phenol,    1  Th   Sakcylsaure,    3  Th   Milchsäure  und 

0,1  Th  Menthol,  ut  natürlich  eine  Mischung  und  soll  als  Antaeptaoum  verwendet  werden 

l\    ChlorsalülQ   SaHcylaauxe-Chlorphettyloster.  C?H403(CaH1Cl)    Mol   Gew.  *= 

MS,5,  Die  Chlarsalole  werden  dargestellt,  indem  man  auf  Mischungen  Ton  Sakcylsaure  mit 
o  Chlorphenol  bea  p  Chlorphenol  dgl  etwa  140°  C   PhosphoTpentacklond  einwirken,  lasst 

o-Chlorsalol  Farblose,  bei  55°  C  schmelzende  Xryatalle,  in  "Wasser  unlöslich, 
in  Alkohol  und  in  Aefchor  löslich 

p-öhloraalel  Farblose»  bei  72ö0  schmekende  Krystalle,  in  Wasser  unlöslich, 
in  Alkohol  und  in  Aether  löahch 

Die  Chlorsalole  weiden  im  Organismus  m  Salicylsaure  und  die  zugehörigen  Chlor 
phenole  gespalten,  und  an  Stelle  des  Saiola  empfohlen,  vor  welchem  sie  sich  durch  ener- 
gischere desinficirende  "Wirkung  auszeichnen  aollen 

III  TribromsalOl     SaHcylsäure-Trlbromphenvlester.    Cordol     O^H^O^COg, 

€eByBr»  Mol,  Gew.  =  451  Wird  durch  Einwirkung  von  Phösphorftblond  auf  ein 
Gemenge  von  Sahcjlsaure  und  Tnbromphenol  dargestellt  analog  denn  Salol 

Farblose,  m  Wasser  unlösliche,  in  Alkohol  loslache  Kryatalle  Schmelapunkt  189°  C 
Wird  im  Organismus  in  Sahcylsaure  und  Tnbromphenol  gespalten  Anwendung  als  Darm- 
antisepticum 

IV  Dljodsaloi,     BijoasaUcrlsäurephenvlestcr,     CeHaJaCOBQCOaCjHj      Mol* 

Gew.  =  46Ö 

Zur  Darstellung  laast  man  äquimolekular©  Mengen  von  Salol  und  Jod  m  alko- 
holischer Lösung  aufeinander  einwirken,  unter  Bindung"  der  entstandenen  Jodwasserstofl- 
saiire  durch  Queeksilberoxyd  Die  Trennung  vom  Jodqueeksilber  erfolgt  durch  fraktiomrte 
Krystallisation 

Farblose,  seidoiiglanzende  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  135°  C,  unlöslich  in  Wasser, 
löslich  m  Alkohol  und  in  Aether 

Wird  als  Antisepticum  an  Stelle  des  Jodoforms  und  zum  innerlichen  Gebianche  als 
Ersata  des  Natriutnsalicylata  und  des  Kaliumjodids  empfohlen 

V  Meta-Kresalül  Sahcylsaures  Meta-Kresol.  Salicylsaurer  Ketakresyläther. 
Ueta&reBylsalicylat,  CAQ, ,  C6H4(CH,)  (1 !  8),  Mol  Gew.  —  228.  Wird  in  analoger 
Weise  wie  das  Pfcenylsalioylat  aus  H&ta  Kiesolnatmmi  und  NatnumsaUcylat  mit  Fhosphor- 
cMond  dargestellt 

Farblose  Kiystalle,  unlöslich  m  Wasser,  löslich  m  Alkohol  und  in  Aether,  geruchlos, 
fast  geschmacklos  Schmelzpunkt  73—74°  G  Zerfallt  heim  Kochen  mit  Natronlauge, 
ebenso  im  Darme,  in  m-Kresol  und  SaJicylsäure  Die  Wirkung  ist  die  gleiche  wie  die  des 
Pheiiylsaheyiats 

VI  Para-Kresalol  Sahcylatedecre'soI(Gall)  CresaloL  Sallcrlsaures  Farn- 
Xresol,  Salicylsanrer-  Paraki  esyläther.  Parakresylsalicylat.  C7H6Oa ,  CACCH*) 
{1  4)  Jtöl  Gern  =»  298,  Wird  m  analoger  Weise  wie  das  Phenylsalicylat  aus  Para- 
Kxesolnatifom  und  Nafcriunisakcylat  mit  Phosphorchlond  dargestellt 

Farbloae  Krystalle,  unlöslich  in  Wasser,  loslich  w  Alkohol  und  in  Aether,  geruchlos 
und  fast  geschmacklos  Schmelzpunkt  39—40°  C  Zerfällt  heim  Kochen,  mit  Natronlauge, 
ebenso  im  Darme,  m  Salicylsaure  und  p  Xresol  Das  im  Darme  ahgespaltene  p-KresoI 
findet  sich  im  Urin  zum  Theil  als  atherschwefelsaures  Salz,  zum  Theil  als  Oxybeitzoe- 
satore  wieder 

Para-Kresalol  wirkt  wie  Salol,  ist  aber  wirksamer  und  doch  un giftiger  als  dieses 
(man  denke  an  die  gleichen  Verhältnisse  bei  Kresol  und  Phenol)  Anwendung  bei  Bhen- 
matismus  und  m  de*  Anfangsstadien  der  Cholera 
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VII  Xyienol-Salolö  CeH4(Gir)C04CeHa(CH,)a.  Hol.  Geir  »  2*2  Weiden  dar 
gestellt  durch  Einwirkung'  wasserentziehender  Mittel,  x  B  Phospharpentachlond,  auf  Ge 
mische  äquimolekularer  Mengen  von  Xylenolen  und  Salieylsaure 

Sallcjlsaures  o-Xyleaol  Farbloses  Kryatallpulvcr,  unlöslich  m  Wasser,  loalich  in 
Alkohol  und  in  Aether  Schmelzpunkt  86°  C  Durch  Erhitzen  mit  Natronlauge  erfolgt 
Spaltung-  in  die  Komponenten 

SahcylsaiLrcB  m-Xjlenol.  Paibloees  Krystallpulver,  unlöslich  in  Wasser,  löslich  m 
Alkohol  und  in  Aether  Schmelzpunkt  41 a  ö  Durch  Erhitzen  mit  Katronlauge  erfolgt 
Spaltung  m  die  Komponenten 

Salicylsaures  p-Xylenol  Farbloses  Krystallpulver,  unlöslich,  m  "Wasser,  loslich  m 
Alkohol  and  in  Aether  Schmelzpunkt  37°  C  Durch  Erhitzen  mit  Natronlauge  erfolgt 
Spaltung-  m  die  Komponenten 

VIII  Bßtülum  ffaplithaloluni  (Ergänzb )  Naphtho-salol  Knphtkokun  sallcyli- 
cnm  SfllmaphtliQU  Sallcylsaure-Kaphthylätlier  (ß)  /S-ftaphtlivlBalieylat  Sali« 
cylate  de  liaphthol  ß  (Gall )      C7II6Oa .  C10H505)     Mol  (J«m  =  £04 

Darstellung  Wird  hl  analoger  "Weiße  wie  das  Saiol  dargestellt,  indem  man 
Phosphoroxyc  blond  auf  ein  Gera  enge  von  ß  Napthoi-Natnnm  und  Natnum3alieylat  ein- 
wirken lagst 

Eigenschaften.  Ein  rem  weisses,  ans  glänzenden,  Krystallen  bestehendes  Pulver 
ohne  Geruch  und  Geschmack,  Schmelzpunkt  95°  C  in  kaltem  wie  m  heissem  Wasser  ist 
es  so  gut  wie  unlöslich,  unlöslich  auch  in  kaltem  und  ra  heissem  Glycenn,  schwer  löslich 
in  kaltem  Alkohol  und  in  kaltem  Terpentinöl,  leicht  löslich  ra  eied&ndeni  Alkohol  (1  8),  m 
Aether,  Benzol,  sowie  m  heissem  bez  warmem  Lemö!  In  der  Kalte  wird  es  weder  von 
Sauren  noch  Alkalien  mittlerer  Koncentrattou  verändert  Erst  bei  Einwirkung  konccntnrter 
Sauren  oder  Aetzalkalien  in  der  Hitze  wird  ps  in  Beine  Komponenten  (Sahcylsäure  und 
/?-Naphthol)  gespalten  Kocht  man  also  0,5  g  Betol  mit  &  cem  Natronlauge,  so  lost  es 
sich  unter  Bildung-  von  ß  Naphthol  Natrium  und  Natnurasalicylat  auf  TJebersättigt  man 
diese  Losung  nach  dem  Erkalten  mit  Salzsaure,  bo  scheidet  sich  Sahcylsaure  (gemeng-t 
mit  ^-Naphthol)  in  feinen  Tadeln  aus  Löst  man  0,1  g  Betol  in  10  com  Alkohol,  so  bringt 
1  Tropfen  stark  verdünntes  Eisenohlond  m  dieser  Lösung  Yioletfrfärbung  hervor  Um- 
gekehrt wird,  eine  stark  verdünnte  Eißenchkmdlösung  nur  getrübt,  nioiit  gefärbt,  wenn 
man  sie  mit  10—20  Tropfen  obiger  alkoholischer  Betoliosung  versetzt  ~~  Üebergiesst  man 
0,1  g  Betol  mit  2—3  com  reiner  Schwefelsaure,  bo  nimmt  es  remcitronengelbe  Parbung 
an.  und  nach  einigen  Sekunden  erhalt  man  emö  ebensolche  Losung  Durch  Zusatz  einer 
Spur  Salpetersäure  geht  diese  Färbung  in  eine  ohvenbranngrüua  über  (Unterschied 
vom  Salol) 

Prüfung  1)  Der  Schmelzpunkt  des  getrockneten  Betola  hege  bei  9ß°  O  — 
2)  0,6  g  müssen  auf  dem.  Platinbleche  verbrennen,  ohne  einen  Bü&ksta&d  ett  hinterlassen 
(Mineralische  Verunreinigungen )  —  8)  Schüttelt  man  1  g  Betol  mit  30  com  siedendem 
Waaaer  und  filtnrt  durch  ein  genasstee  Filter,  bo  darf  das  Filtiat  a)  moht  sauer  reagiren 
(Sakcylsaure,  Salzsäure,  Fkosphoisäure),  b)  nach  dem  Erkalten  kerne  krystaHimgcken  Aus- 
Scheidungen  zeigen  (Sahcylsaure,  ß  Naphthol),  auf  Zusatz  von  Sübernitrat  (Chloride  oder 
Phosphate)  oder  Baryumnitrat  (Sulfate)  sich  nicht  trüben  und  durch  ^emchlöndlösiing 
nicht  violett,  gefärbt  werden 

Aufbewahrung     Unter  den  indifferenten  Arzneimitteln 

Anwendung,  Es  wird  in  der  nämlichen  Weise  wie  Natnumsahcylat  innerlich 
in  Pulverform  zu  0,3—0,4—0,5  g  viermal  täglich  gegen  Blaaenkatarrh,  namentlich  bei 
gonorrhoischer  Oystitis  mit  alkalischer  Versetzung  des  Harns  und  akutem  Gelenk- 
rheumatismus gegeben  Aensserlich  in  Form  von  Bougies  (1  Tb  Betol  und  4  Th  Oleum 
Cacao)  gegen  Gonorrhoe  —  Die  Ausscheidung  des  Betola  erfolgt  durch  den  Urin  als 
Salieylursaure  bez   als  ß  Naphtliyl-Seliwefelsauie 
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IX  Alphof  Sallcylsanre  a-tfaphtholester  C,H6Os  0«^  (a).  Mol  tfew„^2ßi. 
Diese  dem  Betol  isomere  Verbindung  wird  w  gleicher  "Weise  'Wie  dieses  durch  Erhitzen 
von  «-Xaphtholnatrium  und.  Natnunisalieylat  mit  Phosphoroxycalorici  dargestellt 

Weisses,  krystalhnischea  Pulver,  unlöslich  m  Wasser,  in  Alkohol,  Aether  und  fetten 
Oden  leichter  löslich  Schmelzpunkt  83°  0  Wud.  im  Darm  in  a-Naphtnol  und  in  Sahoyl- 
saure  gespalten 

In  Gaben  von  0,5—1,0  g  ist  es  mit  gutem  Erfolge  hei  gonorrhoischer  öystitis  und 
bei  akutem  ftcleukrhauinatismus  angewendet  worden 

X  Sallfhymol  Salicylsdurethymylester  Thyniylsalioylat,  CaHa(CH8)C3H, 0 
(CiH60a).    Mol   Gew.  =  270 

Wird  m  analoger  Weise  wie  das  Salol  aus  Tnymolnatnum  und  Matrmmsalioylat 
dmdh  Einwirkung  von  Phösphoroxyehloirid  dargestellt  Weisses,  MyBtallraisehBs  Pulyer 
von  schwach  ßusshonem  Geschmack,  m  Wasser  unlöslich,  in  Alkohol  und  in  Aether  leicht 
lbshch  —  Wurde  als  innerliches  Aniiseptieuin  empfohlen  Die  Dosirung  ist  wie 
heim  Salol 


Gattimg  der  LaMatae  —  Staehyoldeae  —  Salvieae. 

i  Salvia  OffiCinallS  L  Heimisch  von  Spanien  bis  zu  den  adriatischen  Küsten, 
vielfach  kultivrrt  Strauch  oder  Halbatraueh  mit  aufreckten  Aesten,  grauhaarig-,  Blüthen  in 
1—3  bluthig&n  H&lbqunlen  in  den  Aeh3ßba  eiförmiger,  bald  abfallender  Hochblätter,  Tranben 
bildend  Xorolle  blauviolett,  selten  weiss,  Oberlippe  fast  helröartig  abgerundet  oder  fast 
amgerandet,  Mittellappen  der  Unterlippe  gespreuzt  zweilappig  Nur  die  zwei  unteren 
Antiherea  fruehtbar  mit  nur  einer  Antheienhalite  und  breitem,  hebelartig  funktionirendem 
KoraiekUv   —  "Verwendung  rinden  die  Blatter 

Tolla  SalTiae  (Austr  Germ.)  Foliuni  Salvlae  (Helv)  Salvia  (ü-Sc)  Herba 
Salvlae  hortensis.  —  SnlboLblatter.  Öartensalbei.  Ätuakatellerkraut.  Salvel.  — 
Plant«  fleutie  de  sänge  offlcinale  [Gaü)  Feiüllea  de  sauge.  —  Sa^e.  ßarüen* 
sage  Xjeayes. 

Beschreibung  Sie  sind  ziemlich  langgestielt,  bis  10  cm  lang, 
iangben  biß  lanaettlich,  stumpf  oder  zugespitzt,  am  Grunde  verschmälert, 
abgerundet,  schwach  hersrfbrmig  oder  geehrt  (Fig  110),  am  Rande  fem  ge- 
kerbt, durch  daa  hervorragende  Adernetz  stark  runzelig,  besonders  auf  der 
"Unterseite  grannkig  behaart  —  Spaltömmngen  fast  nur  auf  der  Unter- 
seite, hoch  emporge  wölbt  An  der  Oberseite  zwei  Palissadens  diiehten 
Die  starLeren  Geftesbundel  oben  und  unten  von  Kollenohyrnkeilen  be- 
gleitet Der  Pilz  der  Blatter  besteht  aus  3 — 4  zelligen  Ghederhaaren,  die 
starkwandig,  englumig,  glatt,  an  den  Septirungsstellen  angeschwollen  sind 
ferner  grössere  und  kleinere  Kopfehenhaare  mit  bis  Szelhgem  Kopf  Ö-e- 
rach  charakteristisch  aromatisch,  Geschmack  bitter  aromatisch 

JBe$fan<Ztheile*     Aetherische b   Oel   (vergl   unten),  Gerbstoff 
5  Proo,  Starke  1,6  Proo,  Harz  5,6  Proc  etc 

Einsammlung  und,  Aufbewähmmg*  M!an  sammelt  die  Blätter 
im  Mai  und  Juni  vor  der  Entfaltung  der  Bltithe,  nach  Austr  wahrend 
der  Bluthezeit,  von  der  angebauten  Pflamze  (Helv),  trocknet  nach  *Rnt- 
fernung  etwaiger  Stengeltheilc  im  Schatten  und  bewahrt  sie  geschnitten 
und  von  dem  wolhg-laangen  Staube  durah  Absieben  herreifc  in  dicht- 
BcMieesenden  Blechgefässen  auf  4—5  1h  frische  geben  1  Th  trockne  Beim  Einkauf 
giebt  man  der  „BÜbngen"  Waare  den  Vorzug 


Salvia  799 

Amvendwng*    Innerlich  nur  selten  na  Aufgusse  (10—20   SQO)  gegen  Durcnfall 
und  NachtBchweiss,  häufiger  m  Mnnä-  und  Gurgelwassem  bei  Katarrh,   Blutungen  des 
Zahnfleisches,  SpaichelfluBS ,  das  ätherische  Oel  tropfenweise  bei   hartnackigen  Yerschlei 
mungen  der  Athmungswerkzenge     Die  Tinktur  zu  30—50  Tropfen  mehrmals  täglich  gegen 
übermässige  Schweiasabsonäeruiig  bei  Schwindsucht,  Kh&uma 

Aqua  Salviae,  Salbeiwasser  Erganzb  Aus  1  Tb  Salbai  und  q  b  Was3nr 
10  Th  Destillat  Augtr  Aus  1  Th  Salbei  und  15  Th  Wasser  5  Tb  Destillat  Anfangs 
trabe,  später  klar     Ex  tempore    Ol    Salviae  gtts   II,  Aq   tepid    100,0 

Aqua  Salviae  eoncentrata  (decemplex).  Starkes  oder  koiioantrlrtes  Salz- 
wasser Eau  de  sänge  cöncentree*  Erganzb  Helv  Aus  50  TL  frischen  oder  10  Th 
getrockneten  Salbeiblättern  und  q  s  Wasser  bereitet  man  100  Th  Destillat,  fugt  diesem 
2  Th  Weingeist  hinzu  und  desfcilhrt  10  Th  ab  —  ITaoh  Urgauzb  wird  zum  Gebrauch 
X  Th  mit  9  Th   "Wasser  gemischt 

JExtractum.  Salviae  wird  -wie  Extractum  Absmthu  (Bä   X,  S    408)  dargestellt 

Tinctnra  Salyiae     Aus  1  Th   Salbei  und  10  Th   verdünntem  Weingeist 

Gutta«  contra  sndorein  tum tnrnam  Speölea  antavfcltrltie&e  ad  cahlle 

H  R  Richter  Rp    Fouor  LarandaL 

lip     Olei  Sal-riao                         0 1  Fohor    Hoamann               m  500,0 

Mixtur  Bulfuric.  RddBe     10  0  Foüor    Salyfao                       1000,0 

PtlsanadefoUlBSalrlaetGiill)  Hart  wallt*                     aoo,o 

_              ,                 s       '  Zosters*  mann     S  eegraa)     2(KiO  o 

Tiaanade  sauge  Mixtur    oleoso-balsam              60,0 

Rp    Folior  Salm»           5,0  gpirft  «amptaut                   «o 

Aquae  ebullientis  i00O,0  Füllung  ra  Matratzen  für  QlditfcnvQtö  und  rhaebi- 

Nach  */,  Stunde  abpressen  tlBclwi  iKindw 

Pulvis  donüfrierus  Ueibanua  Spiritus  Salviae 

Kianter-ZabDpulTer  nach  Dieteeice:  __,    „,_,.,„.      .  ~.  _   „  „„. 

w     ^,     a    ... .        „,        «„  -r    n  ™-    j.    r.  Wie  Spult  Jtmlpcri  Bd  H,  S  l&S 

Wie  Pulr  dentürio  o  China  Bd  Is  S  787,  doch  '               *             ^ 

statt  1  und  2  mit  einer  Lesung  ^on  15,0  Ctüo-  Tiooltis&i  StorpHul  cum  Sr-ItJo-  Waxdetbxtjo 

ropbyll  Scmihr«  In  75,0  Aetitef  und  statt  4  mit  Die  fertigen  Pastillen   werden  mit  ja  1  Ttfopüen. 

Fo]   Salvia«  pulr  ault  150,0  Ol  Salviae  bafeöpfelt 

Vet  SohiTBmmjaft  für  Kalber 

Ep     Infus  <öL  Satrlae    2&,0    250,9 
Borada  15,0 

Mellia  crudi  35  0 

Dialysatuui  fol,  Salviae  tmd  Sneeies  ad  Gargarisma  dialysat  Golnz  eiaha  F-urr- 
note  Bd  II,  S  380,  die  Bestandteile  der  Speciea  sind  Fol  Salviae,  Herb  Plantag,  "Rad 
Pimpinell,  Flor   Sanibuci 

Mundwasser  von  H  Teiexi  ist  öm.  weingeistiger  Auszug  aua  Salbei,  Krauseminze 
und  Sandelholz 

Eadhorster  UniTcrsaltliee  von  J  Sbioksut  enthalt  Salbei,  Mohnkapseln,  Bifeter 
BÜ8B,  Huflattig,  Eibiechkraut,  Quecken,  Wsidenrmäs,  Betonika 

Oleum  Salviae  (ETganüb  Gall)     Salbeiol     Essence  de  Sänge     Oii  of  Sage 

Darstellung*  Durch  Destillation  mit  WasseTd&ra^f'  erhalt  man  aus  dem  Salbei 
kraute  1,3—2,5  Pioc  ätherisches  Oel 

MgenscJiaften.  Gelbliche  oder  grüngelbe  Flüssigkeit  von  charaktenstißorjem  Ge 
ruck  Spee  Gaw  0,915—0,925  Drehungswinkol  im  1O0  mm  Rohre  -f  10  hia  -f  25* 
Loshch  in  jedem  Yerhaltnisa  m  SO  piocentigem,  sowie  in  2  und  mah*  Iheden  SOprocen- 
tigem  Spiritus 

Jßestandtfieile  Salbeibl  verdankt  seinen  charakteristischen  Geruch  vornehmlioh 
der  Gegenwart  von  Thujon  (Tanaceton),  einem  Keton  C10HaftO  AuGserdem  sind  in  dam 
Oele  nachgewiesen  Pnen  ®At,  öineol  C10HlgO  und  Borneol  Ci0H„OH  Pinen 
bo-woH  wie  Borneol  sind  als  Gemische  beider  optischer  Modifikationen  zugegen 

li  Zahlreiche  audeie  Arten  werden  ähnlich  verwerthet,  so  Salvia  pratensis  L 
(Herhn  Honuinl  pratensis),  S  Sdarea  L  und  S  HoritliniLMl  L  (Herhn  Sclareao 
seu  Hormini  satlvi  son  GalUtricM),  S    aurea  L ,  S    integnfolia  R    et  P    ata 

111  Andere  Arten  werden  wegen  des  in  der  Epidermis  der  Jruehtpchale  enthaltenen 
Sohlennes  angewendet,  ßo  kommen  ans  3Cenko  unten  dem  Namen  €hiasamen  anweilon  die 

Fruchte  von  Salvia  Columfaanae  Benth,  S  Chia  R.  et  P,  S   hispanica  U, 
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S  tirtlClfolia  L ,  S  polysiachya  (?)  na  in  den  Handel  Sie  Bind  bis  3  mm  lang, 
1  mm  breit,  oylindnach,  an  den  Enden  zugespitzt  Glatt,  glänzend,  von  grauer  Farbe 
mit  braunen  Flecken  Man  soll  ihnen  zuweilen  die  Früchte  von  Plantago  Psyllium  L 
Substituten  (Band  n,  S   652) 


Familie  d<w  Caprifoliaceae  —  Sainbnccae. 

1    SambuCUS  tllgra  L     Verbreitet  durch   fast  ganz;  Europa,   vielfach  kultivirt. 

Strauch  oder  Baum  mit  verkümmerten  oder  fehlenden  Nebenblättern,  Blatter  unpaarig, 

meist  zweiwöchig  gefiedert,  die  Fiedem  kurz  gestielt,  eiförmig  lang 

zugespitzt,  am  Rande  ungleich  gesagt     Doldenuspen   endstandig, 

ihre  letztes  Verzweigungen  meist  dichasial      Die  •wohhiecheaden 

Blüthen   gelblich- weis?      Die   fünf   Kolchzalme   ßturnpf- dreieckig, 

Kione  mit  kurzer  Bohre  und  fünf  stumpfen  Lappen.     Staubblätter 

fünf,  pinemlieh,  mit  gelben  Antheren  (Fig   111)     Der  kurze  GnfTel 

mit  drei  köpf  form  igen  Narben      Frucht  eine  schwaize  Beere»  vom 

-\j"y  Kelchsaum  genabelt,  saitig,  mit  meist  drei  Steinen,  die  eifüraug 

Fig  in  zugespitzt,  auf  dem  Rucken  gewölbt  und  querrunzelig  sind 

Eiümojoa  sambuCU8  Man  Terweridet  y  dle  Blüthen 

FloreB  Sambuci  (Austor  Germ)  FIob  Sambuci  (Eelv) 
Sambuci  Flor  es  (Bnt)  -— Holnnderblüthen  FliederMiithen,  Holderthee  Flie- 
äerthee.  KailfcenMimien  Hütschelftlumeii  —  Fleur  de  gareau  (Gall)  —  Eider 
Floirers 

2$estandtheile*    0,028  Proo   ätherisches  Oel     Ss  ist  bei  gewöhnlicher  Tempe 
rate    butteTartig,   hellgelb   oder   gelbgrun,    von    starkem    Holundergeiuch      Enthalt    ein 
Terpen  C10Hl5  und  anscheinend  ein  Paraffin 

Ausserdem,  sind  Gerbstoff  und  Schleim  aufgefunden 

VenuecJistungen  und  Verfälschungen,  1)  Blüthen  anderer  Sambucus* 
Arten  SambucuB  Ebulua  L,  Blüthen  weiss  mit  pnrpuxrothen  Antheren  S  xaee- 
inoea  L,  Blüthen  grünlich  mit  gelten  Antheren     S  canadensisl  vergl  unten 

2)  Bluthenköpfchen  von  Achullea  Millefolium  Lf  als  von  einer  Komposita  ab 
gt&mmsnd  leieht  zu  erkennen  (Bd  H,  S  393) 

8)  Blutheu  von   Spiraea  TJlniaiia  L,  Staubblätter  zahlreicher,   5  —  9  getrennte 
Fruchtblätter     (Vergl   Spuaea) 
•i)  Geschälte  Hirse 

Einsammlung  und  Aufbewahrung  der  Blüthen  erfordern  bei  dem  von  Ende 
Mai  biß  Anfang1  Juli  blühenden  Holunder  besondere  Sorgfalt,  da  sie  gegen  Fasse 
äusserst  empfindlich  sind  und  leicht  misef arbig  werden  Eine  nach  Vorschrift  der  Arznei- 
bücher gelblich  gefärbte  Waare  ist  nur  zu  erlangen,  wenn  man  die  Blüthen  bei  ßonmgain 
Wetter  in  den  spateren  Tagesstunden  und  nicht  etwa  nach  einem  Bogen  oder  am  frühen 
MoTgen  pätiekt  Man  schneidet  die  eben  erat  aufgebiahten  „Traubohen"  möglichst  kurz- 
stielig  ab,  entfernt  dickere  Stengel,  trocknet  in  dünner  Schicht  schnell,  nöthigenialla  bei 
künstlicher  Wärme  (ea  SO*  0)  und  bewahrt  sie  in  diehfcechhessenden  Blechgefksßen  aut 
Durch  Schneiden  dieser  Bldthensta-nde  erhält  man  kerne  vorschnftsniassig  stielfreie 
Waaxe,  man  rebelt  sie  daher,  sobald  sie  soweit  trocken  sind,  daas  sie  sich  bei  gelindem 
Keibea  *uf  einem  mittelfeinen  Drahtsiebe  von  den  Stielen  trennen,  ab,  entfernt  Gruß  und 
Staub  durch  Absieben  and  trocknet  sie  vor  dem  Einfallen  in  die  Vorrathsgefasse  scharf 
nach,  am  besten  im  Kalktiockenschranke  5—6  Th  frische  Blüthen  geben  1  Th  trockne 
$  Th   frische  etwa  1  Th   trockne,  stielf reie  Waare 
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Flor  es  Sambucj  saliti,  nach  Art  der  gesalzenen  RoBenbktter,  dienen  nadi  3nt 
zur  Bereitung'  des  Aq.na  Sambuci 

Anwendung  Innerlich  im  Aufguß»  {5—15  2G0)  für  aich  oder  mit  anderen 
Bchweisstieibenden  und  außwurfbef ordernden  Mitteln  beL  Erkalt ungen  sehr  gebräuchlich, 
ans&erlich  zn  Kiauterkissen,  Bähungen,  Gurgelwaasem  Sie  bilden  einen  Hauptbestandteil 
des  bekannten  St   Germainthees 

Acmn  seil  Hydrolatum  Sambuci  Eoliradeibliitbcnwasser»  Flieder wasser 
Eau.  distlllöe  de  smeniu  Eldor-uWer  Water  Er ganz b  Aus  1  Th  Blutben  und 
q  s  Wasser  10  Tb  Destillat  —  Brit  Aus  1  Th  frischen  oder  einer  entsprach enden 
Menge  emgesalzcner  Bluthen  und  6  Tb  Wasser  1  Tb  Destillat  —  ßall  Aus  1  Th 
Bluthen  und  q   8   "Waager  mittels  Dampfstrom  4  Th   Destillat 

Aqua  Sambuci  concentruta  (detemplex)  Erganzb  und  Helv  Wie  Aq  Sal 
Yiae  couc   S   779 

Ptlsnna  de  floribnB  Sambuci  (G-all)  Tisane  de  sureau  5  Th  Bluthea,  1000  Tb 
siedendes  "Wasser,  nach  1/a  Stunde  durchseihen 

Pulvis  ßambnol  composltufl 
Fotos  sambudutn  (Gull)  Pulvis  ad  Eiygapelas     Streupulver  auf 

Fomentation  avoo  la  fleur  de  sui-eiti.  ,,      ^      „ixf  ÄOSE 

Bp     Flor   Sarabuca  palr    $0  0 

Bp    Flor   Sambnol  BO,0  EoLi  Armenaa  10,0 

Acjuae  ebullleut-js  q  a  ad  eolatur  1000,0  Cratae  praeparatae      10^0 

Fannae  Tntici  6ö,0 

Spooleg  diapliorstlcae  Olüaei.  Yorsehr) 
Rp     iior    Sanibuca 
Flor  Tillae 
Flor   TerbasCT    £3 

2)  Die  Fruchte  Eructna  seu  Eaccae  Sainbuci*  Grana  Actes  —  Holunder- 
oder Fliederbeeien     Hlitscheln   —  Fruit  de  Bureau 

jße&chreibuiig'  Die  Frucht  ist  eine  tief  violett  gefärbte,  rundlich  eiförmige  Stein 
beere  mit  meist  drei  vom  steinharten  Endocarp  umhüll- 
ten Samen  Die  Steinkerne  Bind  runzelig",  unter  einem 
dünnen  Parenchyni  enthalten  sie  stark  verdickte,  kurze, 
Tadinl  gestreckte,  "vielfach  ineinander  versehobeae  und 
mitemandei  veizapfte  Steinzellen  und  unter  denselben 
7wei  Faseieohichten,  deren  Zellen  an  den  Enden  abgerun  __  .         ^  1^2 

,        ,  ,    lt  ,-ro  Fxüc-nt©  von  Sarabncu«  rugu  1 

det,   spitz   oder  knomg  gegabelt  sind      Im   Samen  ein 

ziemlich  grosses   Endosperm,    daa   den    geraden   Embryo    umschhesst 

Mestandtheile  Aepfelsaure,  Weinsauie,  Zucker,  Gerbstoff  Der  Farb- 
stoff wud  mit  Brechweinstein  loümolett  gefärbt,  duich.  Bleiessig  grün  gefallt 

Succus  Sanibmci  insprsaatus  (Ergaazh  Helv)  Hoob  Sambuci  (Ausfcr)  Esc- 
tractuni  Saml>uoi  Holundermus  Holunder salse  Fliedennus  Eliederkreide, 
Roh  de  Bureau.    Frische,   reife,   abgestielte  Holunderbeeren   worden   für   sich  oder  mit 

wenig  Was3ßr  (in  einer  zinnernen  Schale)  erhitzt,  hm  sie  zerplatzt  sind,  man  lasst  auf 
einem  Haarsiebe  den  Saft  abfliesseri,  presst  den  Rückstand,  aus  und  dampft  entweder  den 
durch  AbsetzenlasBen  und  Durchseihen  gereinigten  Saft  zu  einem  dicken  Extrakt  ein,  dem 
man  nach  Erganssb  noch  warm  auf  12  Tb  1  Th  gepulverten  Zucker  zumischfa  —  nach 
Anatr  auf  9  Th  1  Th  geptdv  Zucker  zusetzt  und  zur  Eoobdioke  verdampft  — oder  löat  nach 
Helv  inSTh  desselben  I  Th  Zucker  und  d^npffc  dann  siir  Homg-dicke  ein  Ihn  roth 
braunes  Mus,  wie  es  Erg'aazb  verlangt,  wird  man  nur  bei  Benutzung  einer  kupfernen 
oder  por Gehauenen  Schale  erhalten,  ein  violettbraunes  nach  Hclr  durch  Brhitaon  m 
einer  zinnernen.  Sehale,  eisern b  Gerathe  sind  zu  vermeiden  Darstcllungszeit  August, 
September  Ausbeute  20—24  Proo  Das  Mus  findet  als  Bestandteil  des  Elöctuanuni 
lemtmun  (Austr),  femer  in  Hiederfchee  oder  m  Mixturen  au  10—15  g  als  schw«i&3tieiben- 
dcs -Mittel  Anwendung  Im  Haushalte  färbt  man  damit  Lederhandschuhe,  in  manchen 
Q-egenden  wird  es  dem  Pflaumenmus  zugesetzt 

Succus  e  fructn  Sambuci  (GaJI)  Sac  de  fraits  de  sureau  wird  me  Suo  de 
nerprun  (Bd  H,  S    727)  dargestellt 

Yinum  Sambuci  Holuuderbeerwein  Die  reifen,  entstielten  Erüchte  hefern 
beun  Yerglihren  des  frischen  Saftes  mit  2ueker  untex  Hefszuaata  einen  biUi^cn  und 
•schmackhaften  "Wem  (Frontignao)  der  als  'Wemfarbe  vielfach  benutzt  wird 
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TYeinf bi  be,  Fartoewera  Yiu  <Ie  tmte,  m  Frankreich  gabräuchkch,  ist  ein  nnfc 
Alaun  versetzter  Saft  von  Sarabuc   nigra  und  S   Ebulua 

8)  Die  Blätter  Folin  Samhuci.  —  Holiinäorhlätter.  —  Fcuillcs  de  snreau.  — 
Eider  leaves 

Beseht  eibung.  Die  Epideimiszellen  der  Obeiseite  sind  polyednschj  dickwandig1 
mit  welliger  Cnticula,  Spaltöffnungen  fehlen,  mit  kurzen,  einzelligen  Haaien  Epidermis- 
zellen  der  Unterseite  schwach  wollig  und  die  Radialwande  rosenkranafo'imig  verdickt 
Cuticula  grobwelkg,  Spaltöffnungen  zahlreich,  gross  Unter  der  Oberseite  eine  Reihe  von 
Palissaden     Geruch  und  Geschmack  unangenehm 

Jßestandtheile  Nach  de  Sterns  (1895)  ein  Alkaloid,  das  dem  Connn  nahe- 
stehen soll 

fei^iumtdung*     Gegen  "Wassersucht,  auch  als  Fälschung  des  Thee     (Veigl  Thee } 

4)  Die  Rmde  Cortex  Sarabuci  —  Holundeirlndei  —  Ecorce  de  snreau 
(Gall)    —  Eldör  bark 

Man  verwendet  die  im  Frühling1  von  den  jungen.  Zweigen  geschalte  und  durch 
Schaben  vom  Kork  befreite  Binde 

Beschreibung*  Die  primäre  Rinde  mit  Kollenchym,  Bündeln  primärer  Pasern  und 
Schlauchen  mit  rothhiaitnem  Inhalt  Marksfcraklen  bis  vier  Zcllieiken  breit,  die  Baststrahlen 
durch  Faserbandel  kauce&trisch  geschichtet  Krystallsand  m  allen  Bmdeatheilen  Geruch 
und  Geschmack  widerlich 

Bestandtheile*    Angeblich  dasselbe  Alkaloid  wie  in  den  Blattern 

Vemuenäung*  Ehemals  als  Abfuhr mittel,  heute  nur  noch  vom  Volke  gegen 
Wassersucht  gebraucht  Em  daraus  bereitetes  Fluidextrakt  wird  von  Lemoinb  unter  der 
Bezeichnung  S&mbucium  im  Gaben  zu  25  g  als  harntreibendes  Mittel  empfohlen 

Waasersiiolitmittel  von  Beeda  besteht  im  wesentlichen  aus  öorfcex  Sambuci,  Ra- 
dix Bryoniae  und  Sömen  öematae 

II    SamfaUCUS  r9Cdm08a  L     In  den  gemässigtem  Gebieten  Euiopas,  Asiens  und 

Nordamerikas  Strauchartig  Blattchen  länglich  elliptisch  Blüthen  m  dichtbehaarten 
Rispen,  Bluthen  zuerst  grünlich,  dann  gelblich  weiss  Staubbeutel  gelb  Flüchte  schar- 
laehroth  Mark  gelbbraun.  Die  GerbEtoffsohlauche  mit  braunem  Inhalt  (vergl  oben)  fehlen 
der  Bande 

Man.  verwendet  die  Blätter 

Tiiictara  räidaiis 

GrQne  EaBenz 

Ep    Folior  Ssmbud  racemoB   recent  cont  250,  P 

Bpinlus  diluti  lODO^Ö 

Zum  FaxbeJi  ron  Likörea  etc     Vor  Licht  geech&lzt  aufzubewahren. 

Hl    Sambucus  EbulUS  L      Heimisch   durah   Europa    bis   nach   Nordafrika    und 

Peisien  Stengel  krautartig,  mit  lanzettlichen»  gesagten  Nebenblättern  Blafctehen  langlick 
lausettlich,  angespitzt,  gesagt  Doldennspc  flach  Bluthöu  weiss,  aussen  röthlteh,  Staub- 
beutel roth     Frucht  schwarz,  gelten  grün    Die  ganze  Pflanse  gilt  als  giftig 

Man  verwendet  die  Früchte 

Fructns  g.  Baccae  Ebnli,  —  Atticliheeren*  —  Baies  d'liielblo  (Gall),  die  getrocknet 
bisweilen  bJb  gelindes  Abführmittel  gehraucht  werden     Aus  ihnen  bereitet  man  den 

Suecus  Ilrall  Südens  e  fiootu  Fbuli  Sac  cVhieMe  (Gall)  genau  so  wie 
Sueeus  Sambuct 

Der  frische  Saft  wird,  woh  einer  Gührung  unterworfen  und  auf  Weingeist  yer» 
arbeitet.    Ferner  giebt  er  eine  blaue  Farbe  für  Leder  und  Garn 

Die  Wurzel  ist  cm  Bestandteil  des  Wuhlhuberthees  von  Pfairer  Kxrcrpp  und 
ßoheint  hie*  ssu  Vergiftungen  Veranlassung'  gegeben  zu  haben 

IV  SambUCUS  CanaderlSlS  L  Heimisch  m  Noidameuka  von  Kanada  bis  Karolina, 
bei  uns  häufig  kultrart     Di  den  Vereinigten  Staaten  verwendet  man  die  fast  geruchlosen 
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luthen  wie  "bei  uns  die  von  I  (Sanibueus  Eider«  U-St)  Sie  enthalten  0,5  Proc 
theri3ches  Ocl  von  butt  er  artiger  Konsistenz,  aromatischem  Geruch  und  leicht  bittaiem 
esehmaek     Die  Rinde  enthält  Baldriansäure 


Sandaraca  Kesuia  Sandaraca  (Ergan^o)  —  Sandnrak  Sancinracb  —  San- 
aracx°£  (öalL) 

I  Ist  das  ans  Einschnitten  in  die  Rinde  oder  freiwillig  austretende  Harz  der 
alliiriS  quadrivalvSS  Vent  (Conifeiae  — Phioldeae  -  Cupressmoae  —  Actmostro- 
laae))  heimisch  in  den  Gebirgen  des  nordwestlichen  Afrika,  besonders  un  Atla3  Kommt 
her  "Mogador  m  den  Handel. 

JZesclireibimg*  Rundliche  Körner  oder  Stalaktiten  artige  Massen,  die  bis  1,5  cm 
ick  und  3,5  cm  lang  werden  Die  besten  weißegelb  und  durchsichtig,  geringere  bis 
)thhchbraun  Ton.  aussen  sind  die  Stucke  weisskch  bestaubt  Bruch  muschelig,  g-las- 
lanzend  Beim  Kauen  zexiallt  Sandaiac  zu  einem  Pulver  und  klebt  nicht  an  den  Bahnen 
eschmack  bitter,  Geruch  schwach  aromatisch 

Völlig  loslich  in  Alkohol,  Aether,  Amylalkohol,  Aceton,  0,5  —  l,0pioc  Kalilaug-e 
nd  manchen  ätherischen  Oelen,  wenig  löslich  in  Benzol,  Tolnol,  Xylol,  Chloroform,  Pefcrol* 
fcherr  Terpentinöl  und  Schwefelkohlenstoff  Koncentnrte  Schwefelsaure  lost  mit  kirsoh- 
)ther  Farbe,   welche  Losung  beim  Verdünnen  mit  Wasser  violette  Blättchön  fallen  läset 

Beatanütheile  nach  B-üzer  (1806)  85  Proo  Sandaracolsaure  C^H^O^OH) 
)CKB)GOOH,  10  Proo  Calhtrolsaure  C^H^CVOHJCOÜH,  i  Proc  ätherisches  Oel, 
84  Proc  Bitterstoff,  0,55  Proc  Wasser,  0,1  Proc  Asche 

Verfälschungen  Kolophonium,  Eesma  Pmi,  Dammar,  Mastix  (indessen 
t  dieser  dcrppelt  so  theuer,  kommt  "also  wohl  nur  als  Yerw  echslung'  vor) 

JPt  üfunff  Kolophonium  erhöht  ebenso  wie  Eesma  Pmi  die  Saurezahl  und 
höht  die  in  Aether  losliehen  Besfcandtheüe  Dammar  drdekt  die  Saurezahl  herab 
aßt  ix  erweicht  beim  Kauen  und  ist  m  Terpentinöl  leichter  löslich  wie  Sandsiak 

Bestimmung  der  Saurezahl  nach  K  Dustebich  1  g  Sandoak  ubergiesst  man 
üt  20  cem  1/a-N  alkoholischer  Kablauge,  50  cem  Pötroleumbenzm  (0,700  spec  Gew )  und 
.est  24  Stunden  wohl  verschlossen,  stehen.  Dann  titrirt  man  olina  "WassewusatB  mit 
Ä-N  Schwefelsaure  zurück,  Dlo  gebundenen  Kubikcentimeter  Lauge  x  28,08  =  Saure- 
ihl     K.  DnsxaBicEc  fand  130— 160 

Aufbewahrung  Anwendung.  Sand arak  wird  ganz  und  als  feines  Pulver  vor- 
ithig  gehalten  Man  benutzt  ihn  zu  Pflastermischungen  und  Zahnkitten,  m  der  Technik 
i  Laokfirnissen,  gepulvert  für  Buhnenzweeke  (zum  Befestigen  kunstheher  Barte  etc) 

II  Australisches  Oder  Tasmanisclies  Sandarak  wird  von  mehreren  Arten  der 
attung  OaUitns  geliefert,    es  kommen  in  Betracht  hauptsachlich  C   verrucosa  R  Br  , 

Preissu  Miquel,  C   calcarata  R   Br,    C   ausfrahs  Sweet     Die  stücke  das 

jirzes  sind  meist  grosser  wie  die  von  I,  sie  zeichnen  sich  durch  verhaltmssmnssig:  reichkche 
oshchkeit  in  Petrolather  aus  (22—86  Proo )  Das  Harz  scheint  sich  für  die  Verwendung 
b&nso  gut  wx  eignen  wie  I 

ElIdhauerliMsk,  Petersburger  BuCStlt 
jßp     Cop»!  (Manila)        200,0 


Buclbinä&rliui 


Sandaracae            130»  pp    Camphomo              10,0 

Aethcria                     50,0  Ma  suchen                 100,0 

ülel  lercbinth        200,0  Sanclarncao             250,0 

Spiritus                    420,0  Alcohul  abeoltit      650  0 

Broncefarle  anf  Eiaca  Der  Lack  kann  durch  Drachen  Wut,  Gutü,  Fuchsin 

Sinclarak  srirä    in   Kalilauge*    gelöst,  nut  Wasser           etc    beliebig  g^iLrbt  t> urden    Die  zu  BVi  ichwi- 


Tardu&at,  mit  KupfcräukatlBsung  versetzt,  der  Am  Bilder,  Tfarten   und  uergt    werden  zuvor 

ITjed erschlag  ausgewaschen ,  getrocknet,  In  Ter  awcim&I  mit  Hausenblaacnlösung  bea  Indien. 


pocünöi  gelöst 
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Glutliio      Bartwachs 
Ep    MasticLefl  SO 

Sandarae  10,0 

Coloplion  30,0 

Aetheris  5,0 

Alcobol  absolut     50,0 

iloll  Sa  dl  «öli  er  MBbellack  Büchh 
Ep    Lacoae  in  tabuliu    30,0 

Colophrniu      »       70  0 

Sandaracae  100,0 

Terebn-th    laricin    70,0 
fipmtus  730,0 

Holzlack 

Bp    Sandar&oae  pulv  12a  0 

Laccaa  in  tabuhs  pulv        LQ0,Q 

Mastacbe*  pulr  80  0 

Sanguinis  Dracoms  pulr      20,0 

Elßini  15,0 

Terebinth  kncin  6ö,0 

Alcobol  absolut.  650  0 

tacke  für  Pkotögraplien 

1  üTegativlack  für  heiaaa  Platten, 

Bp    Camphoraa  ß  0 

Te  rebm  th  lancin     5,0 

0l6i  Bicini  10,0 

Sandaracae  S0,0 

Splrituä  300,0 

2  Bcbaucliir   Mattlack  (David  <t  Bcohk) 
Hp    Balsam   caaadeBS      10 
Sandaracae  4,0 

Ben-soli  39,5 

Aetbens  45,0 

8    Spirlfcus-Mattlack  Bt/CUli 

Bp     1   Sand  ante        100,0 
2   Aetheris  800,0 

9   Bfjazmi  100  0 

Muri  löst  1  in  2,  iügt  3  hinzu  und,  giesst  klar  ab 

Lack  für  Oelgemälde  uao"  Oelsoliüd«. 

Kp  Sandarao  cont  250,0 
Mastfcbes  „  109,0 
Balsam  Copaiy  30,0 
Terebinth  lantnn  7fr,0 
Olei  Terebintb  JOO  0 
Alaohol  absolut,     450,0 


Hattlaekj  zur  Nachahmung1  mattgescliliffenc« 
Glases 
Bp     Mastithea  10,0 

Sindavtcae  50,0 

Aethewe  800  0 

Btnzflh     800,0—400,0 

Jlonelpolitur,  zum  Nachpollren 

Ep    SandaFacae    20,0 

B  Darob  10  o 

Sparitua        S00  ö 

Benwni        670,0 

Papiers  clilhlcrlaßk 
Etlque  fctenlack     Saudaraklaclt 

Bp      1    Sandaracae  25,0 

2   Aleöhol  abaoluti      30,0 
8    Alcohol  absoluü     C0,0 

4  Oamphorae-  7,5 

5  Toiebintli  laneui    ö,Q 

Mau  Bcallttclt  1  einige  Augenblicke  mit  2  in  ein*r 
ZFlaacbe,  gicsstäas  Flüssige  fort,  fügt  8—5  hinzu 
und.  ialtnrt,  sobald  Alles  g&lö&t  «t  Em  gans 
vorzüglicher  Laokl  Die  zu  fahrenden  Schilder 
müsBfln  der  "Unterlage  dlt.ht  annaftan,  vdllig 
tre-cken  aohi  und  vorher  zweimal  mit  rerdüim- 
tem  Collodium  (Coli ,  Aetber  äa)  oder  serd, 
Gummißchlcim  überzogen  "werden  Der  Lack 
-wird  zweimal  aufgetragen,  er  trocknet  schnell 
"unsauber  gewordene  Schilder  reinigt  man  mit 
1    10  verdünntem  Salmiakgoiat, 

lapetenluck 
Ep     Laecae  In  grants 
Mastfcliea 

TeTebmtb    lancin    8a  6030 
Blemi  20,0 

Sandaracae  100  0 

Spmtus  (Sßproc)       7S0,ö 


Bp 


Dnlvargal-Lack, 

elaaUßolier  Buchs: 

r 

II    nürter 

p    Colophonu 

60,0 

30,G 

Mnstocaes 

60,0 

30,0 

Sanäataeii* 

120,0 

teoo 

Spiritus 

730,0 

680,0 

Catuphörao 

80,0 

— 

UalrerBal-'WeingeUtlack  von  Milleb 
Bp     Camphorae     15,0 

Maaticbea     £50,0 

Sandnracae  250,0 

Alcobol        300,0 

Man  löst  im  Waaserbade     Dieser  Lack  läsat  eich  gut  pobren 


Gattung  der  PapaYofaoeae  —  Pnpaveroideae  —  Clielidoniea*, 

Sartguinaria  CanadensiS  L  Heirorsch  im  atlantischen  Nordamerika,  Statuts 
mit  kriechendem  Bhizom,  dem  jiüulich  ein  Bandförmig:  gelapptes  Blatt  nnd  em  emolutluger 
Schaft  mit  grosser  vreisser  Blttthe  entspringt  Xzonolatter  8—12,  Kelchblätter  2,  Stauh- 
blatter  zaMrftiöü,  Eruclxt  eine  längliche,  zweiklapnige,  Yielsamige  Kapsel 

"Verwendung  £ndet  das  Rhizoni 

f  EhizoOTH  Sanguinarlae,  Badix  Sangmnariae  canadensis*  Sauguiaaiia 
(USt)   ~  Blutwurzel.  —  Blooöroot» 

Beschreibung.  Die  Droge  besteht  aus  dem  Rhizom  Dasselbe,  ein  Sfmpodiura, 
ißt  bia  5  cm  lang,  1  cm  dwkj  gegliedert,   am  Ende  jedes  Gliedes  mit  der  Natlae  der  Axe 
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Tind  auf  der  Obersexte  ron  den  Blattnarben  undeutlich  geregelt  Auf  der  TJuteraeite  dia 
Nafbeu  der  abgeschnittenen  Wurzeln  Farbe  aussen  dunkel  zimmtbraun,  innen  heller  frisch 
7on  schwach  aromatischem  Geruch,  Gesnimack  scharf  und  bitter  Man  sammelt  dje  Droge 
im  Herbst  —  Das  Mikroskop  liisst  eine  dünne  Kinde  und  einen  Kreis  relativ  kiemer,  mnd- 
lickci  Gefassbundel  erkennen,  die  das  grosse  Hark  emschhessen  Äahh eiche  Zellen  sind 
zu  Sokretzellon  mit  lebhaft  rothem  Inhalt  (Milchsaft)  umgewandelt  La  Parencliym  lejüibch. 
Starkeko-rachen,  die  rund  Bind  und  8—20  p  messen  Legt  man  einen  Querschnitt  durah 
die  Droge  in  einen  Tropfen  massig  verdünntet  Salzsäure,  so  sieht  man  im  Parencbym 
überall  reicMieh  rothe  Kryataile  der  Salzsäuren  Alkaloide  anschiessen 

JSestandthetle  Alkaloid  Cbel&xytlmn  O^H^NO^OCHj)^  dasselbe  ist  farblos, 
liefert  aber  gelbe  Sake,  Sandmann  C^HjaNO^OCHj),  /S-Hoinochehdorun  und 
y-Homochelidonin  0MHls(OCHs%NO„  "beide farblose  Salze  liefernd,  Protopin  GaoHt7N06 
VwnvecJislung  Die  Droge  ist  mit  dem  Ehizom  von  Chamaehrium  caroh- 
nianum  "Willd  verwechselt  -worden  Dasselbe  ist  ähnlich  der  Gestalt  nach,  aber 
grün  und  weisskch  geringelt.  Im  Innern  zeigt  ea  zerstieute  Gefässbtmdel  und  keine 
Sekretzeflen 

Aufbewahrung*  Anwendung  Das  im  Herbste  gesammelte,  von  den  "Wurzeln 
befreite  Itaom  wird  unter  den  starkwirkenden  Mitteln  aufbewahrt  Man  gebraucht  es 
innerlich  zu  0,03 — 0,3  bei  Verdauungsstörungen  und  Verschleimungen  der  Luftwege,  zu 
0,4 — 0,8  als  Pulver  oder  Abkochung  m  den  gleichen  Fallen  wie  Ipeeaeuanha,  ausaerheh  m 
Pulverform  gegen  Flechten,  Nasenpolypen  etc  Starke  Dosen  wirken  emetisch  und  pnrgirend 
Die  Bhtwurzel  gilt  seit  lange  als  Sondermittel  gegen  Krebs 

örßsstc  Euizelgabe  1,0,  gresste  Tagesgabe  3,0  (Bager)  In  der  Thierheilkunde  bei 
Pferden  und  Bindern  zu  3—5  g  als  Fiebermittel 

f  Acetum  Sangumariae  (Hataon  form)  Yiuegar  of  Snngumaria  Aus  100  g 
gepulverter  Blutwurzel  (JNo  SO)  und  o  s  verdünnter  Essigsaure  (U-St  =  ßProc  ÖÄpa) 
bereitet  man  im  Vcrdrangunga-wage  fsuxa  Befeuchten  50  cera)  10ÖÖ  com  Perkolat  Man 
benutzt  einen  gläsernen  Perkolalor,  wie  zu  den  folgenden 

f  Extractuni  Sanguinanae  iluidam  (U-St)  Fluid  Exiracfc  of  Saiiguinaria, 
1000  g  gepulverte  Blutwurzel  (So  60)  befeuchtet  mau  mit  einer  Mischung  aus  225  com 
Weingeist  (Olpxoo),  75  ecm  Wasser  und  50  oem  Essigsäure  (U-Sfc  ~  8b  proo),  stellt 
48  Stunden  warm  und  erschöpft  dann  im  Yerdringungswege  mittels  einer  Mischung  aus 
750  com  Weingeist  und  250  com  "Wasaer3  man  fangt  die  ersten  860  cem  für  sich  auf  und 
bßr&itet  1   a   1000  cera  Fluidextrakt 

f  TlnctuTa  Sangninanae  (U-St)  150  g  Blutwurzel  (Hb  60)  befeuchtet  man  mit 
einer  Mischung  aus  60  cem  Weingeist  (91proc),  40  com  "Wasser  und  20  cem  Essigsaure 
(Ü_St  —  36  proa ),  nach  24  Stunden  p-erkoiirt  man  mittels  einer  Mischung  aus  6U0  com 
"Weingeist  und  400  oem  Wasser,  so  dass  man  1    a   1000  com  Tinktur  erhalt 

f  Strnpns  SangiLlnniiae  (Nafc  form)  Syrup  of  Sangmnaria  oi  ofBiocdroot 
225  g  gepulverte  Dhitwurzöl  (No  20)  befeuchtet  man  mit  q  s  emer  Mischung  aus  125  ceru 
Essigsaure  (TJ-St  =  80  Pioc  )  und  875  oem  Wasser,  bringt  nach  2  Stunden  in  einen  Per 
kolafcor,  erschöpft  zuerst  mit  dem  Rest,  dann  mit  q  s  "Wasser,  bis  man  750  ecm  Perkolat 
erhalten  hat,  dampft  dieses  auf  450  com  ein,  löst  800  g  Zucker  und  bringt  auf  1000  cem 
Sirup 

Pllnlaa  purgantau  Geukx 
Cljcerolatum  Saugmuurjau  Vast  dee  Eskt  Kp     Efaizom    s&nguinar 

B-p     Bxtractl  ßangmuar  ihud    2  5  RlazomaUa  Bim  55  8,0 

Glycenni  27,5  Saponia  medicat,      2,0 

Man  formt  1  a  fiö  Pillen 


s. 

Sanguis.    Blut«    Blooi  (engl)     Sang  (hauz) 

Mlffemeinee  Das  Biufc  besteht  aus  einer  fast  farblosen  Flüssigkeit  (Liquor 
uangmms  oder  Flasma),  m  welcher  zahlreiche  feste  Kbraerchen  auBpendiit  sind  Diese 
werden  als  rothe  und  weisse  Blutkörperedien  unterschieden  Der  Farbstoff  der  rothen  Blut 
korporcheu  ist  das  Hämoglobin 
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Das  spec  Geweht  des  menschlichen  Blutes  ist  duichschnittlioh  —  1,060 
Man  bestimmt  dasselbo,  indem  man  Bluttropfchen  unmittelbar  »ach  ihrem  austritt  aus 
den  Gelassen  m  Glycenn-Wasseransehuiigen  von  bekanntem  Spec  Gewicht  einfallen  tot 
Als  spee  Gewicht  dea  Blutes  wui  das  speci&che  Gewicht  derjenigen  Hisctiimg  ange« 
nonunen,  in  welchei  die  einfallenden  BLutfcröpfcbcn  zum  Schweben  gelangen 

Die  Be»3*fcioii  des  Blutes  innerhalb  des  Organ.i6ro.ua  ist  stets  alkabBch,  diese 
alkalische  Kealrtion  wiid  bedingt  durch,  die  la  dem  Blute  gelösten  alkalischen  Salze  — 
Der  Geschmack  des  Blutes  ist  salzig;,  der  Geruch,  Sahtm  sanguinis,  welcher  besonders 
beim  Erwärmen  auftritt,  ut  zwar  schwach,  aber  eigentümlich,  er  rührt  hei  von  kleinen 
Mengen  iji  dem  Blute  vorhandener  nichtiger  Fettsäuren  Die  Blutmeuge  hatragt  etwa 
Vt*"*Vu  öea  Körpergewichtes 

Gerinnung  "Wenige  Almuten,  nachdem  das  Blut  den  Körper  veilaseea  hat,  wird 
es  dick  und  verwandet  sieh  in  eine  rathe,  steife  Gallerte  Dlgs6  Gallerte  scheidet  Sich 
infolge  Kontraktion  spater  in  einen  dichteren  Blutknchen  (Piacent a  sanguinis)  uud  eine 
fast;  farblose  Flüssigkeit,  das  Serum  —  Die  Gerinnung  des  Bluteß  wird  beschleunigt 
durch  Berührung  desselben  mit  Fremdkörpern  aller  Art,  z  B  durch  Schlagen  des  Blutes 
mit  Ruthen  und  durch  Schütteln  in  Flaschen,  ferner  durch  Zusatz  kleiner  (!)  Mengen  von 
Sahen,  a  B  Natriurachloxid  Die  Genmurag  wird  verzögert  bez  verhindert  dmch 
Abkühlung  des  Blutes  auf  niedrige  T&mpeiatur,  durch  Znsatz  hinreichender-  Mengen,  von 
Neirtlftüalze»,  a  B  Natnumsulfat,  Magncsiuinsultat,  Natrium chlond,  Kabumnitrat,  endlich 
durah  Uebeiführung  der  m  dem  Blute  enthaltenen  KaliteaLae  in  unlöslichen  Zustand,  z  B 
dnieh  Zusatz  von  Ammonnirnoxalat 

Der  Bluthuohen  (erassamentuni)  besteht  aus  einem  Netzwerke  von  Fibrin,  in  welchem 
die  Blutkörperchen  eingeschlossen  sind 

Die  gröbere  Zueammeusetaung  des  Blutes  und  die  Veränderungen,  welche  infolge 
der  Gerinnung  auftreten,  verdeutlicht  nachstehendes  Schema  Zu  beachten  ist,  dass  Serum 
und  Plasma  nicht  gl cLchbe deuten  d  sind,  vielmehr  ist  Semm  «  Plasma  minus  Fibrin 


Blut 


Plasma  [jj™ 


Blutlcucben  oder  Chassameatum 


f  Bothe  Blutkörperchen 
^  Blutkörperchen  \  Weisse  Bluthörperehen. 
1  Blutplättchen 

100  lvh  Blut  enthalten  etwa  60—65  Tb.  Plasma  und  35— 40  Th  Blutkörperchen 

Germnungs-Theone  von  IFams[ABSMBh  Solange  das  Blut  in  den  (Massen  cir- 
knlilt,  befindet  sich  ein  Bestandteil  das  Plasma,  in  Lösung,  nämlich  das  Fibrinogen, 
ein  au  dem  Globulinen  gehöriger  Erweisskorper  Nnehdem  das  Blut  die  Gcfasse  verlassen 
hat,  geht  das  Pibnnogen  in  das  unlösliche  Fibrin  über  und  zwar,  wie  Uammabsten  an- 
nimmt, durch  die  Thätigkrat  eines  Fermentes,  des  sog  „Fibunfermentes"  Hierauf 
beruht  die  G-ermnung;  des  Blutes 

Cliende  des  Blutes*  .1)  Das  Pl&sma.  Dieses  enthalt  etwa  10  Proo  fester  Be 
standtheile,  darunter  etwa  8  Proc  eiweissarügor  Substanzen  und  etwa  2  Pioo  Nicht" 
Eiweissstoffe  ftn  Plasma  sind  von  Eiwoissstoffen  vorhanden  Serumalbumin,  Serum- 
globulin und  Fibrinogen 

Das  Scrnmalbumin  zeigt  das  allgemeine  Verhalten,  der  Eiweissstoffe  (s  Bd  I, 
S  198),  es  gerinnt  bei  ~f~75°  O  —  Das  Sernrnglobnlm  zeigt  das  allgemeine  Verhalten 
der  Globuline,  ea  gerinnt  hei  -f-(38  fcts  -f~75°  C  und  wird  aus  seiner  wässerigen  Losung 
durch  Sättigen  derselben  mit  Kochsalz  bis  zu  einem  Gehalt  von  15  Proo  Kochsalz  nicht 
gefällt,  dagegen  durch  vollkommene  Sättigung  mit  Kochsalz  bei  gewöhnlicher  .Tem- 
peratur zum  Theil(l)  aas&ofallt  —  Das  Fibrinogen  ist  ein  zu  deüGlobuhnen  gebönger 
BiweiBfakörper  Erhitzt  man  es  m.  wässeriger  Losnng,  so  wird  es  Pei  -}-6ßö  C  m  7wei 
Substanzen  zerlegt,  von  denen  die  eine  bei  -j-  55°  C ,  die  andere  bei  H~  64—72°  C  gerinnt 
Giebt  man  zu  wässerigen  Lögungen  von  Fibrinogen  soviel  Kochsalz,  dass  die  Lösung 
\h  Proc  Kochsalz  enthalt,  so   wird   das  Fibrinogen   theil  weise   gefallt     Sättigt  man 
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dagegen  die  Losung  bei  gewöhnlicher  Temperatur  mit  Kochsalz,  so  YiJid  es.  voll 
ständig  gefallt 

2)  Das  Serum  Enthalt  ebenso  wie  das  Plasma  die  beiden  Etweissstöffe  Serum 
albumin  und  Serumglobulin,  dagegen  kein  Fibrinogen  Als  neuen  Bestandtheü,  der  im 
Plasma  nicht  voihanden  ist,  enthalt  es  das  „Fibxinferment" 

Eiweissatoffa  dos  Plaaraa  EiweissBtoffe  des  Serum 

Fibrinogen  Serumglobulin 

Sei  umglobiüm  Serumalbumin 

Serum  albumm  Fibnnfennent 

Bas  Pibunferment  n,t  im  cirkubxenden  Blute  nicht  vorhanden,  es  entsteht  nach 
AiEx  Schmidt  vielmehr  aus  den  weissen  Blutkorperohen  und  wahracheiniich  auch  aus 
den  Blutplättchen  Das  Ferment  ist  bei  -{-40°  0  am  wirksamsten,  bei  0°  0  wird  Seme 
Wukuug  aufgehoben,  bei  +  75°  0  wird  das  Ferment  vernichtet 

Extraktivstoffe  de«  Serum  und  Plasma  (d  h  die  oig&mechcn  Kickt-Eiwoiss 
•etoffe)  bestehen  aus      Neutralfetten,  Cholesterin,  ^ 

Lecithin,  Harnstoff,  Hamsarae,  Kreatin,  Xanthm,  / 

Hypoxanthin,  Hippursaure  .^""~~     ~~~ 

Salze  des   Plaama     1000  Th    Plasma  '*-  v     ■     3  f  ~ 

enthalten  etwa  8,55  Th  Mmeralbestandtkeile  und      /       /  \       )       "     [  ^__J/ 
awar    Ol  «  3,64,  S03  «=  0,115,  PaO&  =  0,191,  /    -   "" '     .  ,  ^  S-" '  Vs 

K  -  0,323,   Na  -  3,341,   Oi3(P0<)fl  -  0,811,  '    „j£   *  \\^JJ      ^  J  , 

Mg3(P04]j  —  0,222     Die  Sakse  des  Serums  weisen  /    "'"  *      *■;      tf  v~v^   | 

qualitativ  die   nämlichen  Bestandteile  auf,   die         tl*  *Vrf"""'  "~*      -—       f 

quantitative    Zusammensetzung    iBt    etwas    ab-  ^>-*r        ^—^  (^Jt~\\    / 

weichend  l         .,   .V     ^  v— ^^   ^=>^    ' 

Die  oiganisirton  Elemente  des  Bin-  \    C       !  ,/mV\   '    X  ^ 

tes  bestehen  aus   weissen  und   rothen  Blutkdr-  Vx     **   ^_y  '        ' 

perchen.  und  den  Blutplättchen  ~  - — -— - '"" 

Die  weissen  Blutkörperchen    (Leu-  3l  /  ' 

kncyten)  Rind  typische  thiensehe  Zellen  Sie  rjg  m  Blutzcllcll  aoD-TOftd«  Üb -Y«ir 
bestehen  aus  einem  mehr  oder  wenigei  graiiulir-  h  reiht,  niutzeiion,  b  eine  rothe nintzeiio im  Yer- 
ten  Protoplasma  und  stellen  kugelige  Klumpcheu  tietwuidudmitt    e  rothe Btauuni  mfn^r 

A  "      °  *  macerirt,  cü  weisse  Blutzöllen,    e  giuq  BOiche  mit 

dar,  in  denen  nach  Zusatz  von  Wasser  odei  2piü«  einer  rettgranulitiön  hslndeB,  f  solche  tisch  u« 
centiger   EßSigsauie  1—4  Kerne  Sichtbar  werden     Einwirkrnig  des  Waasera ,  g  eine  Boleixe  ns£h  der 

Einwirkung  der  Essigsaure 
Sie  zeigen  amöboide  Bewegungen     Durchschnitt- 
lich kommt  auf  850  Tothö  Blutkörperchen  ein  weisses    Une  Grosso  ist  nicht  konstant    Beim 
Menschen  betragt  ihr  Durchmesser  etwa  Q3Q1  mm     Das  spec-  Gewicht  ist  etwas  geringer 
als   das   der  rothen  Blutkörperchen,   daher  setzen  sich  die  letzteren  m  der  3Juhe  rascher 
su  Boden    Die  Kerne  bestehen  aus  Nuclei» 

Die  Blutplättchen  smd  farblose  Scheiben  von  0,002—0,008  mm  Durchmesser 
Ueber  Uisprnng  und  Bestimmung  ist  nichts  Sicheres  bekannt  Sie  smd  bisher  nur  im 
Blute  der  Saugethiere  gefunden  worden,  nicht  m  dem  der  Fische,  Yögel  und  Amphibien 
Man  nimmt  an,  dass  sie  eme  Bolle  bei  der  Pibnnbddung  spielen  1  Kahikmillimeter 
dea  Blutes  gesunder  Menschen  soll  180000—250000  dieser  Blutplättchen  enthalten 

Die  rothen  Blutkörperchen  (Erythro eyten)  Die  des  Menschen  und  der 
Saugethiere  Stellen  (mit  Ausnahme  des  Lamas  und  Kameels  sowie  deren  Verwandten) 
unter  dem  Mikroskop  bei  300— 500  fachei  Vergrössernng  blassgelbe  (erst  in  dickerer 
Schicht  eisühemt  dio  Färbung  röthlich)  runde,  bikonkave  Scheiben  dar  ohne  Membran 
und  ohne  Kern  Bei  den  Vögeln,  Amphibien  und  Fischen  sind  die  Blutkorperehen  dagegen 
(mit  Ausnahme  der  Cycloatomen)  kernhaltig,  bikonvex  und  mehr  oder  weniger  elliptisch 
Die  Grösse  ist  bei  den  fers  cht  edenen  Thieren  Torschieden  Beim  Menschen  beträgt  der 
Durchmesser  im  Mittel  7—8  /*,1)  die  grßsste  Dicke  1,9  ft     Das  spec   Gewicht  ist  nach 

x)  fi  =  Mikromillimster  =  0,001  mm 
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0   Scemidt  **=   1,088—1,089,  Biso  grosser  als  aas  des  Serums    —    Die  reihen  Blutkorper 
chen  haben  die  Neigung,  sich  ausserhalb  der  Blutbaha  geldiollenartig  aneinander  au  legen 

1  Kubikmülimeter  Eint  vom  männlich bh  Menschen  enthält  etwa  5  000000,  vom 
weiblichen  Jreuschen  etwa  4  500000  rofche  Blutkörperchen  Die  Zählung  erfolgt  durch 
das  Hamatocytometer  von  Gowbrs,  dem  eine  ausführliche  Gebrauchsanweisung  bei- 
gegeben wird 

Behandelt  man  die  rothen  Blutkörperchen  mit  Wasser,  m  laugt  dieses  den  Blutfarb- 
stoff aus  und  limteilasst  vm  farbloses  Stioma'  —  Durch  Salzlösungen  schrumpfen  die 
Blutkörperchen,  sie  weiden  runzelig  und  stachelig  (Ste-chapfelforni)  —  Verdünnte  Alkalien 
(z  B  0,2proc  Ealüauge)  lfrsea  sie  allinahhch  auf  Gegen  tarne  Alkalien  (z  ü  30proc 
Kalilange)  sind  sie  yerhaltnifiBmassig  wideistandg£dhig  —  Verdünnte  Söhnen  (z  B  1 — 2proe 
Essigsaure)  wirken  wie  Wasser  und  lassen  cbe  Kerne  deutlich  hervortreten  1000  Th  feuchte 
rotbe  Blutkörperchen  enthalten  688  Th  Waßser,  808,88  Th  organische  und  8,12  lli  un« 
organische  Bestandtheile  Die  letztexen  bestehen  ans  Ol  =  1,686,  S08  «  0,066,  Pe06  — 
1,134,  K  =  3,328,  Na  =  1,052,  (PO^Ca*  =  0,114,  (P04)2Mgs  =  0,078 

Der  Hauptb eetan dtheil  der  rothen  Blutkörperchen  xat  der  rothe  FaibsMü,  „der 
Blutfarbstoff  oder  d*$B  Hämoglobin" 

Hämoglobin  Der  Farbstoff  der  rothen  Blutkörperchen  Giebt  die  Biweiss- 
reaktionen  und  enthalt  Eisen  Der  Gehalt  des  reinen  Hämoglobins  au  Eisen  (Fe)  betragt 
etwa  0,4  Proc  Im  arteriellen  Blute  ist  das  Hämoglobin  mit  Sauerstoff  zu  der  lockeren 
Verbindung  „Oxyhamoglobm"  verbunden,  im  venösen.  Blute  ist  es  wieder  alB  (leducrrtes) 
Hämoglobin  vorhanden,  d  h.  Durch  den  Athmungsprocesa  wird  da«  Blut  in.  den  Lungco 
mit  Luft  in  Berührung  gebracht,,  es  entzieht  der  Luft  einen  Theil  des  Sauerstoffs,  indem 
sich  das  Hämoglobin  mit  dem  Sauerstoff  zu  Oxyharaoglohin  verbindet,  wobei  das  Blut 
lebhaft  rothe  Farbe  annimmt  Wird  dieses  oxyhamoglobinhaltigs  Blut  in  die  Gewebe 
geachiokfc,  so  giobt  es  hier  den  Sauerstoff  ab  und  kehrt  als  hamogiobmhaltigcs  dunkles 
Blut  wieder  m  die  Lungen  Burtich  ilan  hat  daher  die  rothen  Blutkörperchen  mit  Meinen 
Schtffchen  verglichen,  auf  welche  der  Sauerstoff  in.  den  Luugen  aufgeladen  wird,  um  in 
den  Geweben  nieder  abgeladen  zu  werden  1  g  Oiyhamoglobia  bindet  nach  Euioter 
1,582  com  Sauerstoff  bei  0°  0  und  750  mm  B  —  Mit  dem  Sauerstoff  geht  das  Hämo- 
globin noch  eine  zweite  Verbindung,  da,g  Methamoglobin,  ein,  von  welcher  weiter 
unten  die  Bede  sein  wird 

Ausserdem  verbindet  sich  das  Hämoglobin  mit  dem  Kohlenoxyd  zu  Kohlen  oxyd- 
Hämoglobin  und  mit  dem  Siaekoxyd  zu  Stickoxyö  Hämoglobin 

Das  OxyhamogUbin  ist  Jaystallisieibar,  doch  ist  die  SiystaHisationsfahigkeit  hei  den 

verschiedener!  Thietgattungön  verschieden,    ebenäo    Sind    die  Ery  st  anformen  bei  einzelnen 
Thiergattungen  verschieden 

Yerddnut  man  eine  wässerige  Lösung  von.  OxyJbamoglobin  passend,  so  giebt  sie  vor 
dem  Spektralapparat  em  charaTjteriBtißchea  Absorption«  Spektrum  Man  sieht  zwei  Absorptions- 
streifcn  zwischen  den  FjuüEHBOBss'&clIion  Linien  D  und  E  Der  nach  dem  rothen  Theila  dea 
SjeLtrunia  an  gelegene  eehundlere  Streifen  ist  dunkler  und  Bcharfer  abgegrenzt  und  hegt 
an  der  Linie  D  Der  zweite,  breitere,  aber  weniger  scharf  begrenztCj  hegt  bei  E  Ver- 
setzt man  eine  solche  Blutlhanng  mit  etwas  gelbem  Schwefelammonium  oder  mit  QajOKsa'- 
scher  Lösung1),  so  verschwinden  die  beiden  vorher  beobachtetön  Absorptionsstreifen  und 
an  ihrer  Stelle  tutt  ein  einzage»  nicht  scharf  begrenztes  Absorptionsband  zwischen  D  und 
E  auf,  also  in  dem.  Baume,  der  vorher  jewisehon  den  beiden  Absorptionsb ändern  lag  und 
hell  war     Vergl  weiter  unten,  S    812 

üethämoglobm  nennt  man  einen  Farbstoff,  welcher  die  gleiche  Zusammensetzung 
hat  wie  OxyDämog-lobin  und  durch  Zersetzung  des  normalen  Blutfarbstoffs  (des  Hämoglobins 
und  des  OxyMmoglobrnB)  entsteht.    Er  tritt  daher  auf  m  blufclftltigen  Ti  anssudaten  und 

l)  Si;0KB8*8ohe  Losung.  IWt  sulfunei  erystalhsati,  Aeidi  tartanci  äa  1,0,  Aqoae 
desttllatae  10,0,  Lxqvona  Arnmonu  canstaci  0,6  g     Jedesmal  frisch  zu  bereiten 


Cystenflüssigkeiten,  im  Earn  bei  Hämatome  oder  H&mogloTsnmue,  im  Harn  und  Blut  bei 
Vergiftungen  mit  Ealiurac-hlorät,  Ainylnitnt,  Alkalinitrit  und  Alkalmitrat  u  a  Stoffen 
Setzt  mau  eine  Losung  von  Oxyhamogloum  m  äunner  Schicht  der  Luft  aus,  so  wird  sie 
b&u«  und  bräunt  sich,  sie  enthalt  alsdann  KetkaniogbbiE  Zu  Vergleichst  wecken  stellt 
man  sich  Methänmglobmlbsungen  dar,  indem  man  zu  normaler  Blutlosung  etwas  Ferncyau 
Lalmm-  oder  Kahumpennang-anatlbsung'  zusetzt  Man  nimmt  aa?  dasa  der  Sauerstoß;  im 
Metkamoglobin  fester  gebunden  ist  wie  im  Oxjhftmoglobin,  ohne  aber  angeben  zu  können, 
in  welcher  Weise  dies  der  Fall  ist  Vor  dem  Spektroskop  zeigt  das  Hethamoglobm  zwei 
ADsorptionstreifeu  wie  das  Qxylnmoglobm  zwischen  D  und  E,  feiner  ein  Qu  soh  malen  und 
schwachen  Streifen  un  Roth  und  einen  leicht  m  Übersehenden  schwachen  Absorptionsstreifen 
»ach  dem  blauen  Theile  des  Spektrums  bei  der  EiiAüi^BOiWschen  Linie  F  Die  Beobach- 
tung ist  zunächst  m  dickei ,  nur  Roth  durchlassender  Schicht  ru  machen  Nachdem  man 
den  Absorptionsstreifeu  im  Roth  festgestellt  hat,  beobachtet  man  auch  die  verdünnten  Lö- 
sungen —  Fugt  man  zu  emei  Metlmmoglob  Öllösung  gelbes  Schwefel  ammoniuni,  so  ver- 
ßchwmdet  der  Streifen  im  Roth  sofoit,  die  beiden  Streifen  zwischen  D  und  E  verschwinden 
allmählich  und  gohen  m  das  Band  des  (leduoirten)  Hämoglobins  über 

Charakteristisch  für  das  Metkanioglobin  ist  also  (neben  den  beiden  Stierten 
zwischen  D  und  E)  der  Streif  im  Roth  Durch  Zusatz  von  Sfihwefelamrnonmm  musa 
letzterer  sofort  verschwinden t  dlmakhch  veischwinden  auch  die  beiden  Streifen  zwischen 
D  und  E,  und  man  erhält  das  Absorptionsband  des  (reducirten)  Hämoglobins 

Ha-matm  (auch  öxyhhmatm)  genannt  Behandelt  man  Hämoglobin  (oder  Öiy- 
hamoglobm)  mit  Sauren,  so  wird  es  gespalten  in  einen  Eiweisskorper  (Globin)  und  in  einen 
eisenhaltigen,  „Hamatin"  genannten  Farbstoff  Hamatin  ist  amorph,  schwarzbraun  oder 
blauschwarz  In  Wasser,  veidunnten  Sauren,  AlkohoL,  Aether  und  Chloroform  ist  es  un- 
löslich, von  Alkalien  wird  ea  leicht  gelost,  die  alkalischen  Losungen  sind  dichroi tisch,  d  h 
in  dickeren  Schichten  erscheinen  sie  im  durchfallenden  Lichte  roth,  in  dünnen  Schichten 
grünlich  Saura  Losungen  des  Hämatms  sind  stets  hraun  Das  Absorptionsspektrum  dea 
Häniatins  ist  versehiedau,  je  nachdem  eine  saure  oder  alkalische  Losung  voikegt 

Charakteristisch  für  das  Hamatin  m  saurer  Losung'  ist  am  schwacher  Absorptions- 
stieifen  im  Roth,  etwa  an  de*  FnAuxiNHOFjcE'schen  Linie  C,  neben  dem  auch  noch  die  Ab- 
sorptionsstreifen des  Osykamoglobius  vorhanden  sein  können  Tst  die  Losung  sehr  stark 
veidunnt,  so  kann  deT  Streifen  im  Kotk,  ja  auch  daß  Absorptionsspektrum  des  Osjhamo- 
globms  fehlen  Fugt  man  jedoch  gelbes  Sehwefelammouium  hinzu,  so  eihalt  man  das 
charakteristische  Spektrum  des  reducirten  Eamatins  oder  des  Hamochromogeus 
Da  -wo  etwa  der  erste  (schmale)  Oxyhanioglobmstreifen  erscheint,  erkennt  man  einen  tief 
dunklen,  je  nach  der  Koncentiation  verschieden  hielten  Absorption sstreifen  mit  scharfen 
Händern,  und  am  Bande  desselben,  nach  dem  Blau  zu,  eine  leicht  schattige  Absorption,  die 
m  ßtaik  verdünnten  Lösungen  schwer  zu  erkennen  ist  Der  dunkle  Streif  des  Eämochro- 
mogens  ist  auch  m  dem  verschwommenen  Bande  des  reducirten  Hämoglobins  noch,  deutlich 
zu  erkennen 

Da»  alkalische  Hamatin  laast  den  Absorptionsstreifen  an  das  erste  schmale  Band 
des  Oxyhamoglobms  als  Schatten  heranrücken  Auf  Zusatz  von  gelbem  SchwefeLammonium 
erhalt  man  wie  voiher  das  charakteristische  Absorptionsbanl  des  reducirteu  Hämatms 
(Hamochromogens),  wahrend  Methamoglobin  das  mit  dem  reducirten  Hämoglobin  überein- 
stimmende diffuse  Band  gehen  -wurde 

Kohlenoxydhamo  gl  ob  in  Entsteht  durch  Einleiten  von  Kohlenoxyd  oder  gewöhn- 
lichem Leuchtgas  in  Blutlosung-  Das  Blut  hat  eine  kirwshiotlie  Farbe  und  neigt  weniger 
zur  Faulniss  Das  Kohlenoxyd  ist  ziemlich  fest  an  das  Hämoglobin  gebunden  Yor  dem 
Spektrum  giebt  die  Losung  des  Kohlenoxydhamoglobms  zwei  mit  denen  des  OxyhamogloDras 
übereinstimmende1)  Absoiptionsstierfen  Auf  Zusatz  von  gelbem  Schwefelanrmonium  bleiben 
diese  Streifen  unverändert  bestehen 

*)  Die  geringen  Abweichungen  lassen  sich  nur  von  öeubton  mit  genügend  grossen 
A-pparaten  erkennen 
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Sttlfhlimoglobin  Entsteht  durch  AtiBorpÜon  von  Schwefelwasserstoff  durch  Blut 
bcz  Blutlösung  oder  durch  freiwillige  Zersetzung  von  Blut  und  charaktensiit  sieh  vor  dem 
Spektroskop  durch  erneu  AkorptioasBtreifen  im  Roth  Dieser  Streifen  ist  nur  in  koncen- 
trurten  Losungen,  bei  engem  Spalt,  -wahrnehmbar  Zusatz  von  gelbem  Sehwefelammonium 
laast  den  Streifen  bestehen  und  macht  ihn  eventuell  starker  Das  Sulfhamoglobin  ertheilt 
dem  Blute  in  dünnen  Schichten  eine  grünliche  Färbung  und  ut  die  Ursache  für  die  Gxun- 
fkrbuitg  von  Leichen  a  B  der  gTunen  Flecken  in  den  Bauchdecken  und  der  giunen  Fäibimg 
der  Haut  von  „veibitztem  Wild"  odei  „verhitztem  Geflügel " 

Nachweis  i,on  SlutßecKen  Die  Feststellung,  oh  em  Fleck  von  Blut  oder  von 
anderen,  ähnlich  gefärbten  Substanzen  herrührt,  ist  iE  forensischer  Beziehung  häufig  von 
grosser  Bedeutung  Um  diese  Frage  zu  beantworten,  stehen  uns  besonders  drei  Methoden 
muj  Verfügung,  der  LhemiBche,  spektroskopißche  und  mikroskopische  Nachweis  Hat  man 
eine  selrbe  Fiage  zu  losen,  so  wird  man  zweckmässig  wie  folgt  verfahren 

Allgemeine  Besichtigung  Der  zu  untersuchende  Gegenstand  wird  zunächst 
einer   genauen    Besichtigung    unterzogen.,    ob    eich    an   ihm    irgendwo   Flecken    voründoii, 

welche    den  "Verdacht   erregen,    daas    sie    von 
^  '  Blut  herrühren    Nur  diese  verdachtigen  Flocken 

.-- '  '''  ■'''■"  wird   man   für    gewöhnlich   untersuchen,    nicht 

einen  ganzen.  Book  extrahiren,  ebensowenig 
blindlings  em  Stuck  Stoff  ausschneiden  und 
untersuchen  Die  verdächtigen  Stellen  um- 
zieht man  auf  dunklen  Stoffon  mit  Schneider 
kreide  und  versieht  sie  mit  laufenden  Nummern 
Hau  gewinnt  recht  bald  eine  gewisse  Uebung 
im  Auffinden  von  solchen  verdächtigen  Stellen 
Rasch  eingetrocknetes  Blut  verursacht  roth 
bis  braunschwarze  glanzende  Flocken,  welche 
im  trockenen  Zustande  spröde  Bind  Ist  das 
Blut  nicht  lasch  getrocknet,  sondern  längere 
Sieit  auf  feuchter  Unterlage  gewesen  ohno  zu 
trocknen,  bo  kann  es  choko.ladonbi.auno  Flecken 
bilden,  und  falls  ea  in  Sulfhämoglobin  über 
gegangen  ist,  so  sind  die  Flecken  braungrtin 
—  Bei  Kleidungsstücken  v&rabsaume  man  auoh 
nicht,  daa  Innere  der  Taschen  und  das  Futtei 
genau  zu  durchmustern,  da  der  Thätar  Bchon 
häufig  die  blutende  Hand  m  che  Tasche  ge 
steckt  hat,  um  sie  zu  verbergen,  und  viele 
Menschen  die  Gewohnheit  haben  die  beschmutzte  Hand  am  Rockfutfcer  oder  am  Gesisa 
abzuwischen 

Bei  dieser  Besichtigung  ist  u  ü  auoh  die  Form  der  Blutflecken  genau  zu  notircn, 
evönt  ist  der  Befund  durch  eine  Zeichnung  oder  ewa  Photographie  festzuhalten  Eine 
spritzende  Arterie  z  B  verursacht  Spritzen,  in  denen  die  einzelnen  BliittrtJpfofion  perl- 
schnurartig aneinander  gereiht  sind 

Für  alle  Falle  lassen  siah  in  dieser  Beziehung  Anweisungen  nicht  geben  Der  Es- 
perle muaa  seine  Aufmerksamkeit  auf  den  vorliegenden  Fall  konoentrrren 

a)  Der  ohemiache  ST ach  weis  Bei  einem  verdachtigen  Flecke  wird  man  flieh 
zunächst  die  Frage  vorzulegen  haban,  ob  er  überhaupt  von  Blut  herrührt,  d  h  ob  sich 
in  ihm  der  charakteristische  Bestandteil  des  Blutes,  d  1  der  rothe  Blutfarbstoff,  nach 
weisen  läset  Der  Nachweis  beruht  darauf,  daas  das  Hämoglobin  durch  Erhüben  mit 
Säuron  xa  Uamafcm  und  dm  Eiweissstoff  GHobzn  gespalten  wird  Da«  Humatin  bildet  cm 
salz  saures  Salz,  welches  m  Wasser  ziemlich  schwor  löslich  und  von  grosser  Krystallisatioris 
mbgkeit  ist  Die  Bildung  dieses  Salzes  erfolgt,  wenn  man  die  oben  erwähnt©  Spaltung 
bei  fcege-nwsrb  eines  löslichen  Chlorides,  %  B  Natnumohlond,  ausfuhrt  Man  verfährt  in 
der  Praaoa  wie  folgt 

Auf  einen  sauberen  Objektträger  bringt  man  einige.  Partikel  des  verdächtigen 
Jüeciens,  die  man  mit  einer  Praparrraadel  an  der  botr  Stelle  abschabt  Hierzu  bringt 
nun  eme  Spur  (Bruehtheile  örnfe  JJ^lkgrammes)  Koohsalz,  welches  man  vorher  im  Möwer 
bis  zur  IMuhlbarkeit  (l)  gepnlrert  hatte  Man  mischt  mit  der^adel  beides  etwas  durch- 
ainandei  legt  em  Deckglas  auf  und  Iässt  nun  aus  einer  Pipette  1-2  Tropfen  Eisessig  (1) 
zmschm  Objektträger  und  Deckglas  fluten     Dann   ergreift    man    den    Objektträger   mit 

SS  SSL1H1ierllÜ3;fc  *tRJUl  6m9m  e°X  M*Mbwnner  aüknge  (aber  nicht  langer"),    hia 
a«r  E«e*ng  Blasen  w  bdden  beginnt     Wenn  dien  der  FaU  ist,  so  legt  man  das  Prtpwat 
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an  emen  warmen  Ort  und  lassfc  den  Eisessig  langsam  verdunsten  Dann  siebt  man  das 
Piapaiat  bei  etwa  BOOfachor  linearer  "Vergrößerung  sorgfältig  durch,  berücksichtigt 
namentlich,  die  Stellen  am  Bande  des  Deckglases  "War  m  dem  Fleoken  Blut  enthalten, 
so  siebt  man  m  dem  Gesichtsfelde  charakteristische,  äohbraun  gefärbte,  prismatische  Krj- 
stalle,  bisweilen  nur  vereinzelt,  bisweilen  in  Massen  nebeneinander  liegend,  oft  nur  ganz 
klein,  oft  aber  auch  von  bedeutender  Grösse  Ihre  Flachen  sind  äusserst  scharf  begrenzt, 
<ho  Krystalle  haben  die  Neigung  sich  zu  .Zwillingen  oder  auch  zu  Drusen  zusammen- 
zulegen, bisweilen  sind  auch  eine  oder  zwei  Flachen  etwas  gerundet,  so  dasa  weitstem 
artige  [Formen  zu  stände  kommen  Zu  verwechseln  sind  sie,  wenn  man  sie  einige  Male 
gesehen  hat,  überhaupt  nicht  Auch  Flohexkremente,  Flecken ,  welche  durch  zerdrückte 
Wanzen  entstanden  sind,  würden  diese  Krystalle  geben  (Big    114) 

Nur  muas  sieb  der  weniger  Geübte  hüten,  jede  dunkle  Schölle  für  einen  solchen 
Krystall  zu  halten  Diese  Krystalle  bestehen  aus  a alz  saurem  Hamatm,  man  nennt  sie 
auch  Hämin-Kry  stalle    (Hamm  ist  salzsaures  Hamatm)    oder  TfiicmiAiw'sche  Krystalle 

Liegt  ein  nicht  sehr  altes  Blut  vor,  so  gelingt  die  Barsteilung  dieser  Krystaüa  ohne 
weiteres,  so  zu  sagen  auf  Anhieb     Ißt  das  Blut  aber  alt,  ao  ist  die  Darstellung  der  Kr>- 
stalle  bisweilen  schwierig     Man  muss  dann  die  Blutschollen  erst  einige  Stunden  mit  dem 
Eisessig  weichen,  lassen   und   dann  die  beschriebene  Operation   ausführen,  oder  man  muss, 
wenn  der  Eisessig  des  PrapaLates  zum  ersten  Male  abgeduuatefc  ist,  nochmals  Eist,hsig  zu 
geben,  wiederum  erhitzen  und  abdunsten  lassen  und  die  ganze  Operation  wiederholt  aus 
führen     Kurz  die  Darstellung  der  sog  TfiiCHHANSi'Bchen  Krystalle  nimmt  häufig  die  Geduld 
dys  UntorsuchendBn  stark  in  Anspruch     In  manchen  fallen  kann  es  sich  auch  empfohlen, 
den  verdächtigen  Fleck  mit  Wasser  auszuziehen  und   den  im  Yakmim  über  Schwefelsäure 
erhaltenen  Verdunstungsruckstand  zur  Herstellung  der  rIvsicsoiA.SK'gchen  Krystalle  ru  be- 
nutzen, oder  mau  zieht  mit  Kshinnjodidldsung  aus,  fallt  aus  dieser  Lösung  den  Blutfarb- 
stoff mittels  Zinkacotat  oder  Natrium wolfxamat  und  benutzt  diese  Fällungen  zur  Darstellung 
dei  Krystalle     Yergl   unter  „Nachweis  durch  das  Spektroskop" 

Es  kann  aber  vorkommen,  dass  man  von  einem  Flecken,  der  unzweifelhaft  von  Blut 
herrührt,  also  z  B  von  Flecken,  che  mau  als  Yörglöichsmatenal  eich  selbst  hergestellt  hat, 
schliesslich  trotz  nller  Muho  Haminkiystalle  nicht  mehr  erhält  In  solchen  Fallen  ist  die 
Zerstörung  des  Blutfarbstoffes  so  weit  vorgeschritten,  dass  durch  Bin  Wirkung  von  Sauren 
Hamatm  nicht  mehr  abgespalten  wird 

Das  Auftreten  der  Hamm-Krystall©  beweist  aber  nichts  anderes,  als 
dass  die  untersuchte  Substanz  Blutfarbstoff  enthalten  hat     Zahlreiche  der  mo 
dornen  aus  Blut  dargestellten  Heilmittel  s  B   Hämoglobin,  Oarao  und  dergl ,  werden  gleich 
falls  TurcirHANN'sohe  Kryatallo  geben 

d)  Der  spektroskopischG  Nachweis  Unter  Umständen  kann  es  zweckmässig  sein, 
einen  waGBerigen  Auszug  des  verdächtigen  Fleckens  hersustellen  und  diesen  (tilfcnrtl)  vor 
dem  Spektralapparat  zu  prüfen  Huhrfc  der  Flecken  von  Blut  her,  bo  wird  man  gewöhn 
hob  das  Spektrum  des  Oxyhamoglobme  erhalten  Duich  Zusatz  von  gelbem  Schwefel 
arnmomum  geht  dieses  in  das  Spektrum  des  reduoirten  Hämoglobins  über  Ist  das  Blut 
schon  zersetzt,  eo  kann  man  unter  Umstanden  auch  das  Spektrum  des  Möthamoglobins 
ei  halten  Auch  dieses  geht  durch  Zusatz  von  gelbem  Schwofelaramonium  m  das  Spek 
trum  de*?  re&ucrrten  Himoglobms  über  Endlich  kann  die  ßersatzung  des  Blutes  schon 
bis  zum  HamatiD  vorgeschritten  sein  In  diesem  Falle  wurde  man  entweder  gar  keine 
Absorptionsatroifon  oder  daa  Spektrum  dos  HamatxoB  erhalten,  auf  Zusatz  von  Schwefel 
Ammonium  wurde  jedoch  das  Spektrum  dea  reducirten  Hamatms  auftreten  Diese  Be 
Stimmungen  sind  unter  Umständen  geeignet,  Aufschlusa  über  das  ungefähre  Alter  der  Blut- 
flecken zu  geben  (s   S   812) 

Geht  der  Blutfarbstoff  von  seiner  Unterlage  nicht  gut  m  die  wässerige  Lösung,  so 
kann  man  Versuchern  ihn  duich  Maceration  mit  stiifc  verdünnter  Ammoniaktlussigkeit  oder 
durch  KahumjodidlüsuDg  (l-f-4)  m  Lösung  au  bringen  Man  beobachtet  diese  Lösungen 
nach  dem  Filtriren  direkt  vor  dem  Spektroskop  oder  konoentnrt  sie  vorher  durch  Ein- 
dunsten,  am  besten  im  Vakuum  Oder  man  fallt  don  Blutfarbstoff  zunächst  aus  seiner 
Lösung  aus  1)  Eine  gesättigte,  mib  Essigsäure  stark  angesäuerte  Lösung  von  Natrium 
wolfr&mat  erzeugt  noch  in  selir  verdünnter  Blutlösung  emen  voluminösen  rothbraunen  oder 
bräunlichen  Niederschlag,  welcher  durch  Erhitzen  dichter  wird  Man  erhitzt  also,  filtrirt 
ab  und  wäscht  mit  verdünnter  Essigsaure  aus  —  2)  Man  fällt  die  stark  verdünnte  Blut- 
lösung mit  Zinkacotat  und  wäscht  den  Niederschlag  mit  verdünnter  Essigsäure  aus 

Grleiehgiltig,  welche  dieser  Fällungen  man  dargestellt  hatte,  so  kann  mau  den  Nieder- 
schlag rn  einer  Mischung  von  1  Yol  Ammomakflussigkeit  (von  10  Proe )  und  8  Yol  Al- 
kohol (von  96 Proc)  lösen  und  die  Lösung  spektroskopiren  vor  und  nach  Zusatz  von 
gelbem  Sebwefela-mmomum  Kau  kann  diese  Lösung  auch  verdunaton  und  den  Rückstand 
zur  Barstellung  der  Harn,  in  -Krystalle  verwenden  —  Unter  Umständen  kann  es  auch 
vorfchwUiaft  sein,  das  Mikro-Spektroskap  zu  benutzen 
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Blutkörperchen 

von  Säugern, 

70O£acn  ver- 

grBssert 


Blutkörperchen  ton 

SBiigöthterea,  aui 
der  Fliiche  und  dt* 
hütien  Kante  le 
gend,  auch  geiä- 
rollenfönniganein 
aadergereikt  30O 
fach  TergTÜjjst'rt 
Plg  IIb 


Auch  der  Spektroskop  isclie  Blutnackweis  giebt  lediglich  Aufschluaa  darüber,  dass  m 
einem  gegebenen  Objekts  Blutfarbstoff  enthalten  ist  Pur  denselben  gut  genau  d&a  Gleiche, 
was  am  bchlusge  des  vorigen  Kapitels  (Chemischer  Nachweis)  gesagt  worden  ist 

c)  Der  mikroskopische  Nachweis  Um  Blut  mikroskopisch  mit  Erfolg  nachweisen 
ku  können,  muss  man  anmacht  au  bekannten  Präparaten.  Blutkörperchen  sehen  und  erkennen 
lernen  Zu  diesem  Zwecke  genügt  es  nicht,  em  Tröpfchen  Blut  auf  ein  Deckglas  zu  bringen, 
sondern  man  niuss  sich  besondere  Blut-Dauerpraparato  m  folgender  Weise  darstellen 
Man  erwärmt  spiegelblanke  Objektträger  auf  oa  40°  0  und  streicht  auf  diese  noch  warmen 
Gläser  rasch  mittels  eines  Sfeoifens  yiltnipapiar  eine 
äusserst  dunae  Schiebt  des  frisch  (!)  entnommenen 
Blutes  Die  Blutsohicht  trocknet  sofort  em,  und  wenn 
man  von  jedei  Blutart  etwa  6  —  12  Präparate  fertigt, 
kann  man  sicher  sein,  mehrere  biauchhare  Stellen  zu  fin- 
den Die  Objektträger  sigmrt  man  mit  einem  Schreib- 
diamanten  Diese  Präparate  kann  man  ohne  Deckglas 
nach  dem  Trocknen  duekt  unter  das  Mikroskop  neh- 
men Zunächst  betrachtet  man  mit  SÖO—  -iOOfacher  li- 
nearer Vorgröasorung  In  don  dickeren  Schichten  stellt 
sich  das  Blut  als  eine  verschwommene  lackartige,  gelbe 
hiß  röthhchb  raune  Masse  dar,  m  welcher  Blutkörper 
eben  nicht  ohne  weiteres  zu  erkennen  sind  Dageg&n 
gelingt  es,  diese  m  den  dünnen  Schichten  zu  ei- 
können 

Bei  den  Säugethieron  ßtellen  sie  kreisrunde  (mit  Ausnahme  der  Kameelttnexe,  siehe 
oben  8  807)  Scheiben  dar,  die  im  Centrum  auf  beiden  Seiten  eine  Vertiefung  (Delle)  haben 
Sie  lassen  sich  vergleichen  mit  Geldmtmzen,  welche  auf  beiden  Seiten  m  der  Mitte  eine 
"Verb.a£uQg  haben  Stehen  aie  auf  der  hohen  Kaute,  so  Haben  sie  Bisquitform  Die  Blut- 
köipeichen  sind,  wo  Bio  cmzeln  hegen,  nur  gelb  bßz  schwach  gelhröthhch  gefärbt,  nur  dicke 
Schichten  erscheinen  rotbo  Sie  Bind  kernlos  Nicht  alle  Blutkörperchen  sind  in  solchen 
Präparaten  kreisrund,  viele  schrumpfen  vielmehr  infolge  Abgabe  von  "Wasser  ein  und  haben 
dann  gezackte  Ränder  oder  die  sog  Stechapfelform  (s  3bg  117}  —  Bringt  man  em  Tropf 
eben  frisches  Blut  unter  das  Mikroskop,  ao  kann  man.  häufig  b&ü  backten,  daas  die  Blut 
körperchen  eich  gsldiollenförimg  aneinanderlegen  (a   Big  116) 

Ist  daa  Blut  frisch  bez  noch  nicht  zu  lange  eingetrocknet,  so  kann  man  ziemlich 
sicher  darauf  rechnen,  noch  intakte,  leicht  zu  diagnoBticmende  Blutkörperchen  zu  finden 
Man  muss  nur  von  den  Objekten  möglichst 
dünne  Schichten  entnehmen  und  zur  Unter- 
suchung vorbereiten  Man  betrachtet  das  Blut 
unter  dem  Mikroskop  nicht  in  Wasser  sondern 
m  0,7procentiger  KoohaalaloBuiig  oder  in  ver- 
dünntem Grlycerm  oder  m  30  procentiger  Kali 
lauge  —  Kann  man  unter  diesen  Umstanden 
mtakta  (runde)  Bhitkurperchen  nicht  wahr 
nehmen,  ao  musB  min  versuchen,  die  einge- 
trockneten und  in  ihier  Form  veränderten  (ge- 
schrumpften) Blutkörperchen  durah  Quellungs- 
mittel  wieder  m  ihre  urapr anglich e  Form  zu 
bringen  Hierzu  benutzt  man  1)  SOproc 
Kahlauge,  2)  PACim-HorjujßT'sche  Lösung 
300  Tb  Wasser,  100  Th  Glyconn,  2  Th  Koch- 
salz, 1  Th  Quecksüb  ci sublimat  3)  Eouasm 
rohe  Lösung  3  Th  <xlycerm3  1  Tb.  kone 
Schwefelsaure,  mit  Wasser  bis  zum  spec  Ge- 
wicht 1,028  verdünnt  Die  besten  Dienste  lei 
stet  die  SOproo   Kahlauge 

Man  bringt  zwectonässig  eine  sehr  klcme 
Menge  der  mit  einer  Wade!  abgeschabten 
Masse  auf  einen  Objektträger,  legt  ein  Deckglas  auf,  bringt  des  Präparat  unter  das  Mikro 
ekop,  lasst  von  der  Seite  las  Quclkmgsmittel  zumessen  und  beobachtet  die  Veränderungen 
die  sich  in  dem  Präparat  einstellen  Man  darf  sich  nun  nicht  die  Vorstellung  machen, 
dass  jetzt  alle  Blutköiperehen  eoKusagen  auf  Kommando  in  ihre  urspruügkche  Form. 
zunickkehren,  vielmehr  kommt  man  auch  unter  diesen  Umstanden  in  die  Lage,  nur  vereinzelte 
Körperchen  zu  betrachten,  welche  die  normale  Form  der  Blutkörperchen  haben,  und  wiedorum 
amd  es  die  dünnen  Blutschichten,  namentlich  die  Bänder  der  einzelnen  Schollen,  an  denen 
man  Blutkörperchen  beobachten  kann     Unter  Umstanden  sieht  man,  wie  einzelne  Blut 
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Tig  117    Botho  Bl-ntseuen    180  mahge  iil^-Vargr 

a   Im  frischen  Blute,  b  nmh  der  Em'fftfkuag  d« 

Wassers   e  Im  eingetrockneten  Blute 
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körperchen  sich  von  den  Rändern  der  Schollen  ablösen  und  frei  im  Gesichtsfelde  umher 

sclrwinraen  _  _  «  ,         , 

Verwechselt  •werden  köppen  die  Blutkörperchen  mit  den  Sporen  einiger  Sckirnmel- 
pilae,  inctew  auch  dieaa  Verwechslung  ist  bei  einiger  Uebung  nackt  gut  möghoh 

Blut  Ton  Säugern  einerseits  and  von  Va-geln,  Fischen  und  Amphibien 
anders oits  Das  Blut  der  Snugethiöre  stellt  (mit  Ausnahme  der  Kameelthiere)  kreis- 
runde Scheiben  dar,  welche  rn  der  Mitte  eine  Vertiefung  (Delle)  haben  Das  Blut 
der  Vogel,  Fische  und  Amphibien  stellt  ovale  Scheiben  dar  Die  Blutkörperchen  der 
Säuget  sind  kernlos,  diejenigen  der  Vogel,  Fische  und  Ampul- 
le bien  besitzen  einen  Kern  Zudem  sind  die  Blutkörperchen  der 
||  Vögel,  Fische  nnd  Amphibien  meist  grosser,  auch  weniger  ge 
¥  färbt  als  diejenigen  der  Saugethieie  Um  die  Kerne  deutlich 
.zur  Anschauung  zm  bringen,  behandelt  man  das  Blutpräparat  un- 
ter dem  Mikroskop  mit  2  proc  Essigsaure  Bei  Saugethierblut 
FiB  na  Biutiön^ciian  der  scheinen  sich  die  Schollen  allmählich  aufzulösen  "Waren  die 
Taube  wotacho  uneara  Blutkörperchen  vorher  sichtbar,  bo  verschwinden  sie  jetrt  und 
vcrgrsssemng  hinterlassen  ein  kaum  noch  sichtbares  farbloses  Stroma     Bei  den 

Blutkörperchen  der  Vogel,  Fische  und  Amphibien  dagegen  treten  die  Kerne  auf  Zusatz 
der  Essigsäure  zunächst  stark  und  deutlich  hervor,  dann  verblasst  der  übrige  Theü  des 
Blutkörperchens,  bo  dase  um  die  Kerne  ein  kaum  noch  erkennbares  Stroma  verbleibt, 
es  bleiben  dann  eigentlich  nur  nock  die  Kerne  selbst  erkennbar 

Unterscheidung  de«  Menschen  blutes  vom  Blute  der  Trnere  LOsst  sich 
das  Blut  der  Sauget hioxe  vou  dein  der  Vogel,  Fische  und  Amphibien  ohne  erhebliche 
Schwierigkeiten  auf  Grund  der  vorher  angegebenen  Merkmale  unterscheiden,  so  liegt  die 
Sache  ganz  anders,  sobald  die  Frage  gestellt  wird  älenschenblut  oder  Blut  tob 
anderen  Säugern?  Diese  Frage  ist  mrt  unter  ganz  "besonders  günstigen  Verhältnissen 
mit  einiger  Sicherheit  zu  lösen 

Die  Blutkörperchen  der  verschiedenen  Saugethiere  unterscheiden  sich  untereinander 
nar  durch,  ihre  etwas  abweichende  Grosse      Schmidt  giebt  als  Durchmesser  für  die  Blut 
körpeichen  verschiedener  Thieddassen  folgende  an 

Im  Durchschnitt 
Mensen       0.0074  —  0,0080  mm.  0,0077  mm 

Hund  0,0066-0,0074    „  0,0070     „ 

Kaninchen  0,0060  —  0,0070    „  0,0064    B 

Ratte  0,0060  —  0,0068     „  0,0060     „ 

Schwem      0,0060-0,0065    n  0,0062     _ 

Maus  0,0058  —  0,0065    5!  0,0061    „ 

Ochs  0,0054-0,0060     „  0,0058     „ 

Katze  0,0053  —  0,0060    „  0,0056     „ 

Pferd  0,0051—0,0060     „  0,0057     „ 

Schaf  0,0040  —  0,0048    ,  0,0045    „ 

Im  Mittel  von  20  Messungen  smd  die  Blutzöllen  vom 

Huhn  0,0076  mm  breit  und  0,0127  mm  lang 

Frosch        0,0154     „       „  „  0,0211     „       „ 

Nur  wer  grosse  Erfahrungen  im  mikroskopischen  Nachweise  von  Blutkörperchen 
hat,  sollte  Gutachten  Über  solche  Fragen  abgeben,  die  Beantwortung  der  Frage,  ob  das 
Blut  vom  Menschen  oder  yon  anderen  Saugern  herrührt,  sollte  der  Sachverständige  für 
gewöhnheh  ablehnen 

Bestimmung  des  Eisengehaltes  im  Blute  nach  Joxiks 

Das  Pnncrp  der  Methode  beruht  darauf,  dass  0,05  oem  Blut,  welche  minimale  Blut* 
menge  mittels  Einstiches  einer  ßfadel  in  die*  Fingerbeere  austritt  oder  leicht  herausgedrückt 
wird,  im  J?latmiiegel  mit  Hüfa  einer  Bunsenflarmna  verascht  wird,  wobei  das  Bluteisen  in 
Form  ron  Euenoxyd  als  rostrofcher  Fleck  auf  dem  Boden  des  Tiegels  Kurüekbleibt  Das 
Bise>ttO0Q?d  wird  nun  durch  Schmelzen  mit  0,1  g  saurem  schwefelsauren  Kali  in  sehwefel- 
wxuree  Sh&enCxyd  übergefährt,  und.  die  Schmelze  so  lang©  erhitzt,  als  noch  Schwefelsaure« 
dampfe  aus  ihr  entweichen.  Die  Schmelze  löst  sich  sehr  leicht  in  heisaem  destiüirten 
Wasser    3>er  Gehalt  der  Lösung  an  Eisen  wird  auf  kolonmetrischem  Weg«  bestimmt    — 
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C  Ejucseilt  in  "Wien  VHI,  Bennogasse  24—26  liefert  einen  jsnr  Ausfuhrung  dieser  Methode 
bestimmten  Apparat  dorn  eine  genaue  Gebrauchsanweisung  beigegeben  "wird 

Nachweis  von  KohlenoxydkRrnoglobin  im   Blut      Das  Blut  ist  nach  Auf 
nähme  von  Kohlenoxyd  auffallend  lebhaft  roth  und  neigt  wenig  zur  Fauhnss 

Mail  beieitet  sich  eine  ziemlich  stark  gefärbte,  wässerige  Xoeung  des  fraglichen 
Blutes  und  filtert  diese  durch  ein  genässfces  Filter,  tos  eie  völlig  kiai  ist  Von  dieser 
Losung  bnngt  man  eine  angemessene  Menge  m  ein  planparalleles  Gläschen,  verdünnt  mit 
Wasser  zur  gesattigt  lothen  Färbung  und  stellt  vor  den  Spalt  eines  Spektralapparates 
Hat  dieser  eine  Skala,  bo  stellt  man  genau  die  Begrenzung  dei  Streifen  fest  Man  beobachtet 
bei  normalem  Blut  die  beiden  Streifen  des  Oxyh%uaoglobin»  (bei  Kohlenoxydbhit  die  nam 
liehen  Streifen)  Eierauf  giebt  man  etwa  20  Tropfen  gelbes  SohwefeLammomirrn  sni,  fnllt 
mit  Wassei  bis  dicht  unter  den  Stopfen,  mischt  durch  sanftes  Schwenken,  setzt  den  Stopfen 
gut  auf  und  beobachtet  wieder  Ist  Kohlenoivdhamoglobin  zugegen,  so  wird  zwar  dag 
ganze  Spektrum  etwas  heller,  aber  die  Beiden  vorheT  beobichteton  Absorptionsstreifen 
bleiben  bestehen,  wählend  Hie,  wenn  lediglich  Oxyhamoglobm  -vorliegt,  in  das  einfache 
Band  des  redueuten  Hämoglobins  übergeben  Man  muss  mehreie  solcher  Versuche  aus« 
fhhren,  aum  Vergleiche  auch  normales  Blut  m  gleicher  Koncentrat- on  heranziehen  In 
zweifelhaften  Fallen,  wenn  z  B  neben  viel  Oxyhamoglobin  nur  wenig  Kohlenoxydhamo- 
globrn  vorhanden  ist,  giebt  ein  Weines  Spektroskop  (a  Vision  dnecte)  meist  am  unzwei- 
deutigeres Bild  als  dia  grossen  Apparate  Wahrend  der  Beobachtung  der  mit  Sohwefel- 
ammonram  veisetaten  Blutlosung  muss  der  Zutritt  von  Sauerstoff  vermieden  werden,  da 
z  B  dm  eh  Schütteln  mit  Luft  des  Spektrum  des  Oxykamoglobms  für  kurze  Zeit  auftritt 
und  dann  naturlieh  unter  Umstanden  für  Kohlenosydhamoglobm  gehabten  werden  kann 
Um  das  Spektrum  des  Kokionoxyds  zu  studieren,  leitet  man  m  ema  Blutldsunig  einige 
Zeit  hindurch  Leucbtg-as  ein 


Saugnis  Hiroi  Boeksblnt  Das  (nicht  defibnmrte)  eingetrocknete  Blufc  des  ßmdes 
Es  wird  im  Handel  bezogen  und  als  Pulver  vorratkig  gehalten  In  vielen.  Gegenden  Deutsch- 
land a  ist  das  Bocksblui  noch  Volksheilrmttel,  besonders  bei  Luc geuentzun düng,  Blutspaien, 
Blutäüssen,  überhaupt  bei  allen  Krankheiten,  von  welchen  nach  Ansicht  des  Volkes 
das  Blut  die  Ursache  ist 

Sanguis  honinis  mspissatus  Extracturn  Sanguinis  bot  im  Völlig  frisches,  durch 
Quirlen  defibrinirtes  Rinderblut  wird  unter  Agitiren  im  Dampfbade  erhitzt,  bis  ea  m  eine 
tergig-lc.rürnbge  Masse  verwandelt  ist  Diese  wird  an  einem  Orte  von  40 — 60*0  unter 
bisweikgem  Umruhrän  ausgetrocknet  nnd  in  ein  Pulver  verwandelt  Es  werde  in  dicht 
geschlossenem  Glasgefaaa  aufbewahrt.  Em  röthiich -braunes,  m  Wasser  unvollständig  lös- 
liches Pulver,  welches  ca  0,5  Proo  Bisen  und  13  Proc  Stickstoff  enthalt  Es  wird  als 
TcniQum,  ein  weniger  aorgfaltig  bereitetes  Extrakt  in  der  Oekonomie  als  Pferdefutter 
gebraucht 

Man  giobt  es  zu  0,5 — 1,0—1,5  einige  Male  dos-  Tages  bei  Skrofeln,  Afcrophio,  chro- 
nischer Anämie,  Chlorose 

Haematmum  Haematoslnum.  Haematosm  Frisches  defLbnnirtes  Blut  wird 
mit  dem  öfachen  Volumen  Weingeist  durchschüttelt,  das  entstandene  Coagulum  aus- 
gspresst,  dann  fem  aeitheüt,  im  wasserbade  m  WemgeiBt,  welcher  mit  8  Proc  koncen« 
tmiter  Schwefelsäure  versetzt  ist,  gelöst,  heiss  flltnrt  und  das  Filtrat  mit  einem  Zehntel- 
volumen  Wasser  und  soviel  trocknem  Kochsak  versetzt,  dass  möglichst  genau  aus  dem 
Natron  dessoiben  mit  der  Schwefelsaure  Natriumaulfat  entsteht  {aut  10  kone  Sch"wefelsäuro 
12  Kochsalz)  Man  erhitzt  das  Q-emisoh  im  Wasaerbadö  eme  Stunde  hindurch  und  laset 
dann  erkalten  Der  Bodensatz  wird  erst  mit  Wasser,  dann  mit  Weingeist  gewaschen, 
hißlauf  m  verdünnter  Aetznationlauge  gelöst,  und  aus  der  Lösung  das  Bämatui  mit  ver- 
dünnter Schwefelsaure  ausgefällt  Der  Niederschlag  wird  erst  mit  "Wasser,  d\nn  mit  Wein- 
geist ausgewaschen  und  in  gelinder  "Warme  getrocknet 

Hamatm  ist  am  amorphes,  röthlich  braunes  oder  braunes  Pulver  mit  metallischem 
Reflex,  geruch  und  geschmacklog,  unlö-shoh  m  Wasser,  Weingeist,  Aothor,  löslich  in  mit 
Sauren  oder  Alkalien  yersetstern  Weingeist,  wasengem.  Aetzammon  und  Aotralkaülösungen, 
auch  in  fluchtigen  und  fetten  Oelen  Es  enthalt  8— 9  Free  Eisen  Dieses  Hamahnpräparat 
durfte  durch  die  modernen  Blutpraparate  vollständig  ersetzt  werden 

DaB  Härnatin  ist  von  u?AJionaiN  als  ein  Eisonmedtkament  und  Tonteum  empfehlen 
woiden,  weil  es  das  Bisen  in  einer  im  Magensäfte  leicht  löslichen  Form  enthalte  Es  wird 
zu  0,5—0,75—1,0  einige  Male  des  Tages  in  Pulvern,  Pillen,  Chokolade   ete    bei  Atrophie, 
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Chlorose  und  anderen  Schwäeheleiden  gegeben     Biß  Heilerfolge  sind  von  einigen  Seiten 

bestritten  worden 

Liquor  IlLBmalbamini  Elueoaacchan  Amygdalniam  (1   fiO)   0,4 

Und    Taxe  Elaeosaeeliarl  Roeae  (1    50)  0,4 

ßc     1  Haemalbumlru  80,0  Saauanni  M 

3  spmtua  (soProc.)      150,0  Sirupi  Sacchui                             2003U 

4  Sirupi  Sacehari  150,0  Man  ICst  das  HömRlbumsn  unter  ErwBmieH  im 
&  Tiiictorae  nromatioae  2030  Wasser,  fügt  liß  übrigen  Bestand theilo  dernoek 
6  Aethcna  flcetici    gtts  20,0  heissen  Lösung  zu  und  llltrirt  nach,  mehrtägigem 

Maa  löst  S  m  2,  lugt   aaoa   dem   Erkalten  8 — ß  Abaetaen 

bin  tu,  lHstt  absetzen  vacl  filtnrt 

,  .  „...    .     .     _,.  niDlae  HaBmallinnilnl  cum  enajncolo 

Haemalbttnuneaaena  ™"neh  Ap_V) 

Bp    ITnenialbujuim  30,0  Rp    Haemalbnimni  sicci  putv  10  0 

Aquqe  destilkla«  652  0  Guojacon  corbooloi  6,0 

Tincturae  VamllBB  5,0  Estracti  Süychni  (Oerm )  0,85 

^L  10,0  ExtracU  Gsnüanr»  l,fl 

Spmtue  Aetiuns  mtrosi  2  0  Qlycenni  q   i 

Elaeosaccban  Cumaüui  (1  1000}        0,2               Fiairt  pjlulse  No  .100 

Mö^me  Jttutx>räparate.    Die  Erwägung-,   dasö  das  Blut  öa-mmtliöhe  für  den 

thienschen  Organismus  erforderlichen  Baustoffe  in  der  am  leichtesten  assuniiiibaren  Poini 
enthalt,  und  dags  der  iothe  Bluter bstofi;  eine  natürliche  Eisenverbuuiniig  ißt,  die  jedenfalls 
leicht  assunihrfc  wird,  hat  in  den  letzten  Jahren  dazu  gefühlt,  eine  Anzahl  von  Blut- 
Präparaten  darzustellen,  welche  bestimmt  sind,  als  roborirende  Mittel  an  die  Stelle  der 
bisher  benutzten  Eisenpräparate  zu  treten  Diese  Mittel  treten  zur  Zeit  meist  ab 
Specialitätan  auf,  deien  DarsteUungs  Vorschrift  nicht  sicher  bekannt  ist,  die  überhaupt  zur 
Zeit  noch  nicht  genügend  bezüglich  ihrer  Zusammensetzung  steint  Bind 

L  Lewin  bat  die  wichtigsten  dieser  Mittel  ßpektroskopisch.  geprüft,  um  die  Frage 
zu  entscheiden,  inwieweit  dieselben  noch  unveränderten  Blutfarbstoff  enthalten  odeT  nicht 
Er  macht  über  diesen  Punkt  folgende  Angaben 

I  Piaparate,  welche  den  Blutfarbstoff  unverändert  oder  nur  Spuren 
von  Hetbaxaoglobin  enthalten 

I"FEUFFEE?a  Mrnoglobmextrakt,  Eine  blutrothe,  Birupartage  Masse,  die  ca  88  Proo 
Hämoglobin  enthalten  soll    Zeigt  die  Linien  des  Oxyhamoglobins  und  dea  Methämoglobms 

HoxUCEL'g  Hämatogen.  Aus  deßbriniTtem  Rinderblut  mit  Zusatz;  von  Malaga  und 
Glyoenn  hergestellt  Eine  dunkelrothe  Bissigkeit,  zeigt  bei  geringer  "Verdünnung  einen 
starken  Meth&moglobiDstreifen,  hei  -weiterer  Verdünnung'  die  beiden  Blutknien,  nach  der 
Reduktion  das  verwaschene  ELamaglobinband 

Pörtimk-Rliiiiatogeii  von  Beehhakd  Goldm^iw  Erweist  sich  ala  methämoglobin- 
haltiges  Blutprkparat 

Hdnaoglobin-Albtiminat  von  Thbtjbu  Eine  rothhranne,  mit  Malagawein  beigestellte 
Flüssigkeit,  „welche  alle  Bestandteile  des  gesunden  Blutes  m  natuihcher,  verdaulicher 
Form  enthalt",  zeigt  die  Methämoglobinlmie  neben  den  beiden  Oryhamoglobiiistreifeiij  nach 
der  Reduktion  daa  verwaschene  Hämo globmb and 

IX   Präparate,  welche  Methamoglobm  und  Hamatm  enthalten 

Die  nßohstßhönden  Präparate  zeigen  spektroskopiech  die  Methamöglöhinlinie  mit  den 
Linien  dea  OxyMmoglobina,  nach  der  Reduktion  BrBokeint  dag  breite,  verwaschene  Homo- 
globmb&nd  und  innerhalb  desselben  eine  Hamochromogenhuie,  woduroh  die  Anwesenheit 
von  Hämafera  m  den  Präparaten  gekennzeichnet  ist 

PFfciüFFElt'fl  physiologisches  Hitinoglofoui-Eiweiss,  welches  m  S'orm  von  mit 
Ohokolade  überzogenen  JZeitehen  in  den  Handel  kommt  und  einen  Mindestgehalt  von  1  g 
Hämoglobin  enthalten  boII 

"Hämoglobin  tfllkDl  tfatürhaher  Blutfarbstoff  in  Pulverform  und  in  Chokolade» 
pafkUen 

Dynamogen  tob  Saueb     Ein  fiueeigea,  organieohes  Ihaenhamoglobinpräparat 

Rad lauer»»  Mmoglofoinlahletteii.  In  jeder  Tablette  ca  Q,5gHämoglobineiwei8a 
enthaltend 

H&mogloMü  in  lamellip  von  B  Mesok  Kothbraun  glänzend o  Blattchen,  m  "Nasser 
mit  Tother  Sarbe  lflskeh 

3PerrMüim.-HEBTiäL  Jfouestes,  orgamaohea  Eisenalb uminat,  eine  organische  Ter- 
tondung  von  fnsohem  RindBrblut  und  Eisen,  der  zur  Konsemrung  20  Prois  apamgeheu 
Weines  jrogeaetet  sind. 


Sanguiß  gl  7 

HI  Präparate,  m  denen  Hämoglobin,  bez  Oxyhamoglobin  spektroako 
pisolt  nicht  mehr  zu  erkennen  ist 

Hämalbtmiin-1> ahmen,  von  F  "W  Klewsb  in  Kola  a  /Rh  dargestellt,  kommt  als 
schwarzes  Pulver  m  den  Handel.  Dasselbe  ist  in  heiaaem  Wasser  lesebt  löBhch  und  besteht 
aus  nicht  koaguhrbaren  Albunnn&ten 

Haniol  KOBEKT,  "Wird  durch  Einwirkung  von  Zinkstanb  als  Keduktionsmittel  auf 
deäbrinirtes  Blut  erhalten     Em  graues,  iu  Wasser  schwor  löbliches  Pulver 

H*linogi»llo>l-Ko>BEBT»  Durch  Einwirkung  von  Pyro  gallo  1  auf  stroinafreie,  konecn- 
tnrte  Blutlösung  dargestellt,  ißt  ein  brauurotheß,  in  Wasser  schwer  lösliches  Pulver 

Die  vorstehend  genannt&n  Präparate  zeigen  mit  Ausnahme  des  Hämogallola  den 
Streifen  des  sauren  Hamaians  ITach  der  Reduktion  geben  me  das  Band  des  reducirten 
Hämatlus  (Hatnochromogens) 

CuproMmoU  Ramoliim  cnpratutn  Ktiiiferhäüiol  "Wird  durch  Fallen  erora 
Blutlösung  mit  Kupfersalzlflanng  dargestellt  Dunkelbraunes  Pulver,  Anwendung  gegen 
Anämie 

Dynamogon  ist  ein  dorn  Hämatogen  Ehuhcbes  Präparat 

Fer  creinol  von  E  MnncK  Eine  Verbindung  von  Blutfarbstoff  mit  Eisen  Wn.d 
durch  Fallung  einer  Blutlöaung  mit  einer  J&isenlösung  dargestellt  Ein  bnunes,  fast  go 
sohmaekloseQ  Pulver,  in,  ammoniakabsehßm.  "Wasser  mit  rotlior  Farbe  löslich  Enthalt  ca 
3  Proc   Eisen 

Ferrohämol  Mebck  Eisenlißmol*  Eine  5  proc  von  den  Hüllen  der  Blutkörper- 
chen befreite  Blutlösung  wird  mit  einer  möglichst  noutrden  Pern  Salzlösung  m  solcher  Menge 
verBctat,  daes  auf  1 1  Blut  ca  4,5  g  Eisen  kommen  Mau  neutrahsirt  die  saure  Mischung 
mit  Natriumkarbonat,  filtnrt  dsn  braunen  Niederschlag  eb,  wascht  ihn  aus,  presst  ihn  ab 
und  trocknet  nicht  über  40°  C  ~  Braunes,  fast  geschmackloses  Pulver,  in  sehr  verdünntem 
Ammoniak  mit  rother  Farbe  löslich,  enthalt  ca  3  Proc  Eisen     Bei  eblorotaschen  Zustanden 

Hämalbtiniin-Chlna-Elixir  Hamalbumixii  3,0,  Aquae  ferodae  45,0,  Vmi  Chinae 
±5,0;  Glycanm  5,0,  Spiritus  2,0 

Häminal-GBOPPLER.  Em  dem  Hamalbumm  ähnliches,  aus  Einderblut  bereitetes 
Präparat     Em  braunes,  amorphes,  geruchloses  Pulver,  mit  etwa  90  Proc  Trockensubstanz 

Hämoferrogeitt  ist  trockenes  Hämatogen 

Hamolum  bromatum.  Bromhäinol  Enthält  2,7  Proo  Brom  an  den  Blutfarb- 
stoff" gebunden.    Wird  als  beruhigendes  Mittel  an  Stelle  dea  Kaliumbromida  angewendet 

|f  Hamolum  Hydraigjro  jodatum*  Öueoksilberjodilr-Hamol  Enthält  13  Proo 
Quecksilber  und  28  Proo  Jod  an  Blutfarbstoff  gebunden  Dreimal  taghoh  in  Gaben  von 
je  0,1  g  als  Pillen  bei  den  Spätform  m  der  Syphilis 

Joulnimoh  Hamolum  jodatum  Sine  von  den  Blutkörperhullen  befreite  Blut 
Jösung  wird  mit  einer  wässerigen  oder  alkoholischen  Jodlöaung,  eventuell  unter  Neutralisation 
der  entstehenden  Säure  durch  Alkah,  bei  einer  0°  0  nicht  erhebbeb  üb  ersteigen  den  Tem 
peratur  gefallt  Braunes  Pulver,  16,6  Proo  Jod  enthaltend  Anwendung  an  Stelle  des 
Kah-umiodids  bei  tertiarar  Syphilis,  Skrophuloae      Dreimal  täglich  032 — 0,8  g  in  Pillen 

öxyeruorin  ist  ein  amerikanisches  Synonym  für  Osyhämoglobtn 

Sanguinal  KBEUEli  &  Co«  Soll  m  100  Th  =  46  Tu  natürliche  Blutsalao,  10  Th 
Oxyhamoglobiu  und  44  Th  peptonisirtes  Mußkeleiweies  enthalten  Pilulte  San^nmall 
Kbbhel  &  Co  sollen  in  jeder  Pdle  die  wirksamen  Bestandteile  von  Ö  g  frischem.  Blut 
enthalten 

Trefnsla     Ist  emgedicktes  Öchsenblut     Diätetisches  Präparat 

Blutflecken  zu  entfernen.  Man  entfernt  Blutflecketn  durch  Behandeln  mit  Kalium- 
jodidlößung  oder  ^Wemsaurelösüiig 

HiTFU'sehe  Flüssigkeit  znr  Zählung  der  Blutkörperchen.  Aquae  destillatae 
200,0,  Natru  chlorati  1,0,  Natra  Bulfunci  crystallisati  5,0,  HvarargTri  bmhlorati  0,5 

Hensel's  physlologiacnes  Salz,  Ist  eine  künstliche  Mischung  der  im  Blutserum  zu 
etwa  0,8  Proc    enthaltenen  anorganischen  Salze 

KELASSEZ*  Losung  Fiadet  bei  der  Herstellung  der  Taicmuinfscben  Krystalle  Ver- 
wendung Rp  Mueilagims  Gummi  Arabioi  3,75,  Natru  Bulfunci  1,875,  Natru  chlorati  1,03, 
Aquae  100,0     Das  spec    Gewicht  ist  =  dem  des  Blutes  (1,05—1,0571) 

Filnlae  roborantea  von  Apotheker  Sellb  Drei  Pillen  enthalten  die  Salze  aus  2  g 
Blut  und  1  g  Muskeln  eieoh,  neben  den  nBthigon  Bindemitteln 

Scliitt  I^iao,  Chinesischer  Kitt  für  Porcellar,  etc  Gepulverter  frisch  gebrannter 
Kali  54,0,  Alaunpulver  6,0,  Blut  irisches  40,0 

Yibebt's  Fllisaig-keifc  znr  Konsen  innig  der  Blutkörperchen»  Hydxargyn  bx 
chlorati  6,0,  Natru  chloratt  20,0,  Acniae  deßtiUatae  1000,0 
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ü-jg  Sangms  Draconis 


Besins  Praconis  (Eiganzb)  Sanguls  Draconis.™  BraclienMut  —  Sang1  dragors 
(Gtell)  —  »ingou's  blootl  ist  dos  rotbgofarbte  Harz  verschiedener  Pflanzen,  von  denen 
gegenwärtig  nur  I  von  grösserer  Bedeutung  ist 

I  lasches  oder  i>ftiiiteudracüeiibiut  von  Calamus  (Daemonorops)  DraGö 

WilJd  (Palma©  —  Lepidocai  jliiac —  Metroxyleae  —  Cnlmneae)  ausBorneo  und  Sumatra 
Man  gewinnt  das  freiwillig  aus  den  schuppigen  Feuchten  oder  nach  Anritzen  derselben 
antretende  Harz,  indem  man  1)  die  Fi  lichte  m  S-icken  schüttelt,  das  abgestoßene  Hans  m 
der  Sonne  erreicht  und  in  Kugeln  oder  Stäbchen  von  20  cm  Lange  und  1—2  cra  Dicke 
formt,  weich  letztere  mit  Blattern  ambfaHt  und  mit  Grashalmen  umschnürt  werden  (beste 
Sorte),  oder  2)  die  eeboa  geschüttelten  Fruchte  auskocht  and  das  Harz  in  Kuchen  formt 

Es  ist  aussen  braunrot»,  auf  dem  Bruche  fast  karminroth  Geruch  fehlt,  Geschmack 
kratzend  und  eUu  sUbblicLi  Unter  dem  Mikroskop  sind,  kleinste  Splitter  gelb  Gute 
Sorten  sind  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich,  in  Benzol,  Chloroform,  Essigather,  Petrol- 
ather,  Schwefelkohlenstoff  taeüweiso  löslich  Beim  Lösen  tmiterhleiben  stets  Pflanzenrest* 
(Epidermis,  Fasern,  Stemzellen,  Gofasse) 

JßtsUtiultheUe  nach  K  Dikterich  2,5  Proc  Draeoalban  CMS4D04l  13,58  Proc 
Dracoieaen  C»H«Oa  56,66  Proc  BeßzoefTäuieester  des  Dracoreßinotantiola  CöHfr 
COO  CsH,0  und  Benzovlessigsaurcester  desselben  Alkohole  C^CO  CH,COO  C8HflO, 
0,83  Proc  in  Aether  unloslieh.es  Harz,  0,03  Proc  Plilobaphen,  8,3  Proc  Asche, 
18,4  Proc    pflanzliche  Reste 

Vei  fttl&ihitngen,  Eisenoxyd,  Bolus,  KunstprocUikte  aus  Harz,  rothem  Sandelholz, 
Gummi  und  Kolophonium 

Zum  Nachweis  von  Palmen draohenblut  pulvert  man  10  g,  zieht  mit  50  cem 
Aether  beiss  aus,  koueentnrt  die  Lesung  auf  30  cem,  gicsst  sie  in  50  com  absoluten 
Alkohol  und  stellt  beseite    Nach  einer  Stunde  entstellt  em  weisser,  flockiger  Niederschlag 

Bestimmung  der  Harzzahl  nach  Dietericb  1  g  Drachcnblufc  übergießt  man 
mit  50  am  Aether,  25  cem  alkoholischer  l/9-N  Kalilauge  und  läset  m  einer  vergeh] ossenen 
Glusstopseltlasclie  24  Stunde»  stehen  Pann  setzt  man  250  com  Wasser  und  100  com 
Alkobiil  zu  und  titrirt  mit  l/**N -Schwefelsäure  und  Phenolphthalein  'zurück  Die  gebundenen 
Kubikeonümeter  £OH  x  28,08  =  Harzrahl     Dieselbe  betragt  79,8—119,0 

Bestimmung  (Lei  GeB&mmt-VeTseihmgBzabl  1  g  Dracheablut  bbeTgiesst 
man  mit  &Ö  cem  Aether,  25  cem  alkoholischer  1/s  N  Kalitauge  und  lasst  24  Stunden  ver- 
sohl ossea  stehen  Bann  fugt  man  25  cera  w  assenge  x/2  N  Kalilauge  zu,  lasst  wieder 
24  Stnudeu  Btehen  tmd  titrirt  mit  denselben  Zusätzen  wie  oben  zurück  Die  gebundenen 
Kubikcentimeter  KOH  x  28,08  —  Gesammt-Verseifun^alil     Dieselbe  betragt  86,8—178,2 

AiuumUmy  Als  Heilmittel  ist  ee  veraltet  und  wird  nur  noch  als  färbender  Zu- 
satz an  HJihtirn,  Zabtimitttln   in  der  Technik  &u  Firtiimen,  Hul/buzen  u   dcrgl  gebraucht 

doldliieh«  1ÜÜ  körnoluck,  50  Mistix,  75  band  wak,  16  Drachenblut,  25  Gutta,  5 
krockier  Otlmn    iO  remt   1 1  rpiutni,  10  rollies  Sandtlholz,  700  "Weingeist  (94 proc) 

Slnuiigfini  AuhtriUi  ftii  Hol/  Alan  beut  das  ilulz  mit  verdünnter,  lolmr  balpoter» 
aänre  und  bepinselt  es  dann  mit  einer  filtrirten  Losung  voq  30  Drachenblut,  22,5  üoda, 
600  Weingeist  ^Unt   and  Col    Drugg ) 

II  Kanarisches  Dmehenblnt  von  Dracaena  Draco  L  [Lüinceae  —  Dra- 
eafettoultaö  —  Dimaeneae)  ibt  aus  dem  Handel  völlig  verschwunden 

III  Drachenblut  ^on  der  Insel  Socotrn  von  Dracasna  Cinnaban  Balf  fil. 
Ea  bildet  bis  1,25  cra  lange  Thranen  von  tiefrother  Farbe,  die  häufig  rotli  bestaubt  er- 
scheinen In  absolntem  Aikohul  lösen  sich  90,5  Proc  mit  blutrother  Farbe  Asche. 
8,45  Ptos     E&tzz&hl  81,2— 87,4      Gesamnit  VorseifungszahJ  02,4—95,4 

IV*  In  ^Y Ostindien  und  Südamerika  wird  Dachenbhit  aus  Pterocarpus  DraCO  L« 
gewonnen  ebenso  in  Südamerika  (Venc7ucla)  aus  CrotOtl  gOSSypifollUm  H  B.K  und  in 
Mexiko  aus  Croton  DraCO  SchieChtdl      (Vergl    weiter  Bd  I,  8  S72J 


Samcula    —  Santalum  g£9 


Gattung  der  TJrnbolliferae  —  Samculoldene  —  Saniculeae. 

f    SaniCUla   ßuropaea  L      Heimisch  in  Europa,  Kaukasus,  Persien,  Gebirge  des 

tropischen  Afrika,  Kap  Mit  kahlem,  gefuithtcm,  0,5  m  hohem  Stengel  und  grundständigen, 
langgestielten,  bandförmig  5thciligen  Bletttern,  deren  Zipfel  dreilappig  und  unglcioh  doppelt 
g-GSitgt  siud  Die  Lopffuimig  zusammengezogenen  Dolden  mit  vielMattriger  Külle  iiaben 
weisse  oder  rothhehe  Blüthen 

Jüan  vei wendet  die  geruchlosen,  etwas  salzig  bitter  schmeckenden  Grundblatter 

Folia  Samuilac.  Herha  Samculne  b  Diapensiae.  —  SanictoL  Saunickel. 
Biußhkiaiit.  —  Herbe  de  samcle  (Gali) 

Volksmittcl  gegen  Leiden  der  Luftwege 

I!  Ebenso  verwendet  man  m  Amerika  von.  S  marylandica  L,  (Black  snakaroot) 
and  S    CanadenSIS  L,    (Poolroot)  die  Blatter  und  die  Wurzeln 


Gattung  der  Santalaceae  —  Oayrldeae« 

\  Santalum  album  L    Heimisch  m  Ostindien  und  im  maTayiscta  Archipel   Liefert 

Iagu  um  San  (all  album  geu  citri  n  um  —  "Weisses  oder  gelbes  Sandelholz, 
Bombay-  oder  Makassur-buiidelliol/.  —  Bois  de  sautal  cltitn  (Gall )  —  Saudel  Wood 

JBesclH  etüunff.  Mau  unterscheidet  weiss  ob  und  grelbes  Sandelbolz,  und  zwar 
soll  erstereB  der  Splmt,  letzteres  das  Kernholz  sein  Es  ißt  deutlich  koncentrisefa  geschichtet, 
unter  der  Lupe  lasst  es  Markstrahlen  und  Gtofassporen  erkennen  Die  Mark  strahlen  Bind 
1—2  Zcllcnreiheo  breit  Die  Gofksso  werden  89  (x  weit,  sie  sind  einzeln  oder  zu  2 — 3 
gnippirt  Die  Hobfasern  sind  stark  verdickt  Ferner  in  den  Holzstrahlen  kurze  tangentiale 
Reihen  von  Krystall/eLlcn  —  Das  Holz  ist  hart  und  schwer,  sinkt  aber  im  Wasser  nicht 
unter   Geruch,  besonders  des  frisch  geschnittenen,  angenehm    Liefert  ätherisches  Oet 

Oleum  Sailtall  (Germ  Anstr  Bnt  Heiv  TJ-St)  Oleum  lignl  Santali.  — 
SandelhoUol  OBtmäisehcs  Sandelliol/öl.  —  Fssence  de  Santal  —  öil  of 
S&ndul  IVood, 

jDai Stellung  Sandelholzöl  wird  gewonnen  durch.  Destillation  des  zerkleinerten 
Holmes  oder  Wurzelholzes  mit  WasB&rdanipf  Ausbeute  3— 5  Proc  Das  in  Ostindien 
destilhrte  Oßl  ist  meist  von  dunkler  Farbe,  die  von  Zersetaungeprodukten  herrührt,  es  ist 
häufig  noch  obendrein  mit  fettem  Oel  verfälscht  und  kommt  für  den  Arzueigebrauch  nicht 
m  Betracht  Als  „Makassar  Saadelholzol"  wird  eine  geringere  Sorte  des  ostindiscken 
Sandelholzols  bezeichnet 

Eiy en&tha fien*  Ziemlich  dicke,  ölige,  gelbe  Flüssigkeit  von  gewttrzhaftem, 
schwachem,  aber  sehr  anhaftendem  Geruch  und  unangenehmem,  trataigein  Geschmack 
Spec  Glicht  0,975—0,980,  Germ  (0,975—0,980  Bnt  0,S7~ 0,98  Helv  U-Sfc  Oel  vom 
spee  Gewicht  0,960['],  wie  ea  Amt?  fordert,  ist  niemals  rem  )  Drehungs  Winkel  im  100  an- 
Rohr  —17°  bis  — 19°  Sandclholzol  lost  sich  bei  -f20°  0  m  5  Th  Spmtuß  diiutus 
(von.  70  Yol  Proc)  klar  auf     Verseifungszahl  5—15 

Zusammensetzung  TJeher  90  Proc  doö  ßandelholzols  bestehen  ans  „Santalol", 
worunter  man  nach  neueren  Untersuchungen  ein  Gemenge  zweier  Alkohols  versteht,  von. 
deuen  der  eine»  a  Santalol,  schwach  rechts,  der  andere,  0-Santalol,  ziemlich  stark 
nach  links  dreht  a  Santalol  siedet  bei  300 — 302»  0  und  hat  die  Zusammensetzung  ClflHaiO, 
l-Santalol  siedet  bei  509—310°  C  Ferner  enthalt  das  Oel  Santen,  einen  Kohlenwassex 
Stoff  C„H,4  vom  Siedepunkt  139—140°  C,  em  Kcton  CnHieO,  Santalon,  Teresautal- 
sänre  öMHu04  vom  Schmelzpunkt  157°  C,  und  endlich  flüssige  Santalsäure  O^H^O, 
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Santalnm 


FVÜfung  Gute  Kriterien  für  die  Reinheit  sind  das  gpeerfisehe  Gewicht  und  dw 
Löshchheit  m  Spiritus  düutns  In  zweifelhaften  Fällen  ist  die  Ausführung  einer  Acety- 
Uxung  zu  empfehlen,  dxe  unter  Olca  aeth&rea  auf  S  500  beschrieben  ist  Reinea  Sandelholzol 
enthalt  mindestens  90  Proc  Santalol 

Aufbewahrung  Sandelkolzol  muss  geschützt  vor  Luft  und  direktem  Sonnenlicht 
aufbewahrt  werden,  da  efl  sonst  seine  loshchkeit  in  Spiritus  ddutus  schnell  veiliorfc 

Anwendung.  Bei  katarrhalischen  Erkrankungen  der  Schleimhäute,  chronischer 
Bronchitis  und  besonders  mit  gutem  Erfolge  bet  akuter  Gonorrhoe  und  gonorrhoischer 
Cyshtis     Dosis    1—3  mal  täglich  20  Iropfen  in  Gelatinekapseln 

Westindisches  Sandelholzo!  ist  das  Destillat  des  Holzes  von  AmyriS  baisatm- 
fera  L  (Familie  der  Burseraceae)8  Es  «teilt  eine  dicke,  zähe  Flüssigkeit  dar  vom  spec 
Gewicht  0,900—0,967  Es  ist  vom  ostindischen  Oele  leicht  durch  seuie  Rechts  drehung 
sowie  durch  seine  Nichtiöslichkeit  in  Spiritus  düatus  zu  unterscheiden  Seine  Bestandtheik 
sind  A-myrol  O^H^O  sowie  öadmen  0,6Hj4 

II  liignnm  Santali  rubrum  (Auatr)  Pterocarpi  Lignum  (Bnt)  Santaluni 
rubrum  (tF-St)  Ugnum  santaUnnm  rubrum.  —  Rolkes  Sandelholz  Caliatnrholz.  — 
Bois  de  santal  ronge  (Gall)  —  Red  Sanders  "Wood.  Red  Sandal  Wood  Red 
Saunders.    Bu'bv  Wood*   Stammt  von  PtörOCarpilS   SantahrlUS   L  f    (Papüionaceae 

—  Dalbergieae  —  Pterocarpmae)     Heimisch  m  Vorderindien 

Beschreibung.  Die  Droge  soll  nur  aus  dem  Kernholz  ohne  den  heller  gefärbten 
Splint  bestehen  Unter  der  Lupe  erkennt  man  die  Gefassporen  und,  sie  nmschhe&aend, 
taugeatial  verlaufende,  hellröthliche  Bänder  (Paxenehym)  und  die  feineren  Maikstrahlen 
Die  Farbe  ist  auf  der  frischen  Spaltilaehe  blutroth 

Die  Hauptmasse  des  Holzes  machen  die  verdickten  Libriformfasern  ans,  die  von 
Kiystallkaramerf  eaern,  die  Emzellayfitalle  von  Oxalat  führen,  begleitet  werden  Die  Gefasse 
werden  &50  p  weit  Die  Maikstrahlen  sind  eme  Zeih  eine  breit  und  5—10  Zellen  hooh  Im 
PulveT  fallen  die  Libnfoimfasern  besonders  auf 

Restan&theile  Ein  rother  Farbstoff  San  talin  OuHB(CHB)(OH)COOH  Er  he 
ßitzt  den  Charakter  einer  Säure  uad  bildet  prismatische  Kristalle,  die  in  Wasser  unlöslich, 
in  Aether,  Alkohol  und  Alkalien  löslich  sind 

Aufbewahrung  Anwendung,  Man  bewahrt  das  von  etwaigen  Besten  <le3 
Splints  befreite  KernhobB  theils  geschnitten,  theils  gepulvert  m  dicht  verschlossenen  Ge- 
lassen vor  Lacht  geschützt  anf  Es  dient  in  Speciesform  zu  Theeniischungen,  gepulvext 
aum  Bestreuen  von  Pillen  und  Bissen,  als  färbender  Zusatz  zu  Pflastern,  Zahnpulvern, 
Räucherkerzen  —  überhaupt  als  Färbemittel  für  Tinkturen,  Mundwässer,  Firnisse,  Holz 
beizen  iu  deygl  ,  ferner  sur  Verfälschung  von  Safran  (Bd  I,  S  967)  Technisch  ist  es 
wegen  seiner  Politurfhhigkeit  als  „Caliaturholz"  geschlitzt  Für  pharmaceutiscke  Zwecke 
verwendet  man  nur  das  ans  „unfermentirtem"  Holze  hergestellte  Pulver,  nicht  die  dreimal 
bo  billige,  für  Farber  geeignete  Handelsware,  ebenso  die  eigens  hergestellten  Schnitt 
formen,  nicht  die  käuflichen  Unspelspäne 

TinCtnra  Santali   rnbri      1  Th    grob  gepulvertes  Sandelholz,  6  Th    "Weingeist 
Afna  dcntifHeJ»  amerleata  Qle,  Jampurf  30 

Hamb    VoracLrift  Elerai  (raoLlfs)  BO 

Kp    Aeidi  aulnine,  ällut  8,0  oiej  fc«^^  i60 

2Ja3lBJJ1l,liIL  °'8  A&ßxedn                                                150,0 

TiTctur  Ti&i  $o|o  Wl6  CoBe»P'1-  adbaeair   (Bd  Tr  ß  681)  m  bereite* 

,       Cinnamom  Sö,o 

«       FjTetbrt  26,0  Eusplastrom  ineogiilfctim  s«o.  Bantalinns*, 

,       Santali  tnbr  75,0  „       „        „ 

AqRaedestilL  60  0  Ep     ?rfnaJ| 

Spiritus  (so  mpwc)  763  0  f^i                   **    S° 

'  '  Tereblnthmiw*                     20,0 

Oofl«mplwjtr*in  oxreromi*  (DrBTBBrßH)  Ugai  Santa!  tüht            lö,0 

»p    Msäb»  Ootlaupfeatri  (Bd  j;  8  ßaa)  600,0  Crod  pulT 

Ligai  8wii*U  mbr  »tut  §0,0  i-lumlniB  pulr 

Sandaracae  polt  «0,0  Myrrhae 

Exte-  Capslei  aeik  i,o  ÖHbaai        r               u    fcfi 
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Fllula»  Öle!  Santa!!  Eiizorantifl  Bbei      pmv 

Rp    BenzoSa  puly  Bachcte  Ltqxurlt,         „ 

Olei  StttiwIJ          S5  5,0  Gummi  arabici 

Carbon j»  anitnalia  q  »  Tragacanthae              „  Ifi  5,0. 

Man  tonnt  1  n  öü  Pillen  M 

Tiu<ltn.r&  TUlüfiraria 

PaldB  Sflntall  Ugnorniö  VundvaMer 

EBpfecoa  on  Poudre  das  trois  uontflttx  np    Tfoctur  Cbiriae                5ü,ö 

Rp    Llgni  ß,mtn]   rubr  pulv   20,0  Itnetor  SafitaU               100,0 

Hör  Itpsae                 „     60,0  Aquaa  vulnerar  apirit     850,0 

AntirliinoIkaptiOln  von  Apoth  Ktjbt  Matzke,,  gegen  Tripper,  enthalten  gerbeattres 
SalolerR  eiss  mit  Santalol 

Capsules  ludiennes  sind  Kapseln  mit  Ol   Sautah. 

Goaorol  von  Heine  &  Co  in  Loippig,  gegen  Leiden  der  Eurnwerhseuge,  »t  ein  fast 
remes  Santalol 

Hatte's  Remcdj  gegen  Augenkrankheiten  ist  mit  Santelholz  gefärbte  Butter  und 
ein  IlosiaariübhiUerauszug 

Salosantal,  gogan  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge,  ist  ein  aua  Salol  and  Ol  San* 
iah  u&Tgostelltes  Präparat  (Riedäl's  Mentor) 

Snntal  Kuly  sind  mit  unreinem  Ol    Santali  gefüllte  GfaUörtkapseln  (Wykhb) 


Gattung  der  Compositae  —  Anthenildeae  —  Antheniidinae, 

S    Santolina  CharadßcypariSSUS  L      Heimisch  im  westlichen  Mittelmeergebict. 

Kleiner,  graufilzig  behaarter  Strauch  mit  lineel-vieiseitigen,  vierraiLig  gezahnten  Blättern. 
BluthenlvopEchen  mit  weichhaangera,  glockigem»  ziegeldachigem  Hüllkelch  und  citronen- 
gelta  Bluthen,  Eaadblnthea  weiblich,  undeutlich  zungenförmig,  Schejbenbluthen  zwitteng 
mit  zusanimengedruckter  Xronröhxe  Bluthenboden  mit  Spreubkfcteru  Gexnch  durch- 
dringend aromatisch,  Geschmack  bitter     Liefert  im  M übenden  Kraut 

Flores  Switolliiae*  Suranütates  Santohnae  sen  Aßrotani  montani.  —  Soininite' 
tfenrie  de  santoliue  ou  d'Anrore  femelle  (Gall) 

Wird  als  Volksmittel  gegen  Eingeweidewürmer  angewendet 

8!  Die  Blatter  von  I  und  dia  von  Sailtoiina  rOSITianmfolia  L  sind  als  Folia 
Bosmarini  in  den  Handel  gekommen  {s  Sosiaanmis} 


S  f  SantOIUnum  (Austr  Bnt  Gern  Hefr  U-St)  Santooine  (Gall)  Sttrteaia. 
Santoninn.  Acldum.  santonlnicum  (Bantonicwii)  Santoninsuny«(&nliydrid)  C16H1808 
Mol*  Gew*  =  240 

Der  aua  den  gbttwerblftthea  abgeschiedene,  wirksame  Beßfcandfcheil,  chemisch  ein 
Säureanhydrid  darstellend 

J>m  Stellung*  Diese  beruht  darauf,  dass  das  Santomn  beim.  Behandeln  mit  Kalk- 
hydrat  m  das  m  Wasser  und  Weingeist  laicht  loshebe  "Katbalz  der  Santonmsättre  über- 
geht und  aus  dieser  Lösung  durch  Säuren  wieder  als  Santomn  gefallt  wird  5  Üb  Wurm- 
samen  -werden  mit  1  Th  Kalkhydrat  pussunnen  gemahlen  und  die  Mischung  einer 
systematischen  Auslaugung  mit  heissem  Wasser  m  einer  Batter«  cybnderf  oranger  Extrak- 
fcionfigefafiEö  unterworfen  Die  genügend  koncentrirte  Lauge  wird  im  Vakuum  zur  dunnon 
SiiupkonwatenäB  eingedampft  und  mit  Salzsäure  zeilegt  Es  ööbeidet  sieh  mit  Harz  ver- 
unreinigtes Bob  santomn  ab,  welches  nach  einigen  Tagen  von  der  Lauge  getrennt,  mit 
Wasser  ausgewaschen  und  durch  Behandlung  mit  verdünntem  Ammoniak  von  dem  Harz 
befreit  wird  Die  völlige  Reinigung  geschieht  durch  mehrmaliges  Umkrystallisiren  aua 
Weingeist  und  Filtnren  der  heissen  Lösung  über  Thiorkohle  Die  von  der  Lauge  getrennten 
Krystalle  werden  bei  gelinder  Warme  im  Dunkeln  getrocknet 
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Eigenschaften*  Pas  Santonm  bildet  färb-  und  geruchlose,  bittorschmeckende, 
rhombische  Tafeln  oder  Prismen,  weiche  sieh  am  Lichte  rasch  gelb  färben  Sie  haben  bei 
23 »C  das  sp«ü  0-ewicht  1,247,  schmelzen  bei  170°  C  und  drehen  die  Ebene  des  polari 
airten  Lichtes  nach  links  Kleine  Mengen  subl  innren  bei  vorsichtigem  Erhitzen  über 
den  Schmelzpunkt  ohne  erhebliche  Zersetzung  Das  Santonm  ttifct  sich  in  5000  la  kaltem 
und  250  Th  kochendem  Wasser,  m  45  Th  kaltem  and  3  Th  siedendem  Weingeist  von 
90  Proc,  in  etwa  75  Th  Aether  und  in  4  Tb  Chloroform  zu  neutralen  Flüssigkeiten  Auch 
in  fluchtigen  und  fetten  Oelen  wb  es  mehr  oder  weniger  Idslich  Pas  durch  das  Licht 
gelb  gefärbte  Santonm  giebt  mit  Weingeist  und  Chloroform  gelbe  Lösungen,  welche  beim 
Verdunsten  jedoch  wieder  farbloses  Santonm  hinterlassen  Essigsaure  und  Schwefelsaure 
lösen  doa  Santonm  leicht 

Das  Santonm  ist  ein  inneres  Anhydrid  (Lacton)  der  Santoinnsinvre  GA0Ot  Salze 
der  letzteren  entstehen,  wenn  man  Santonm  ra  Kalilauge  ödes  Natronlauge,  Kalk  oder 
Barytwasser  auflöst  C15HM0,  +  3£QH  =  C„HIS0,,K  Werden  solche  Salzlösungen  mit 
Sauren  angesäuert,  so  wird  zunächst  die  Santonxnsaure  m  Freiheit  gesetzt  (man  .kann  sie 
durch  sofortiges  Auseakütteln  mit  Aether  lsohren)  JBleibt  d«e  Santoniusauie  längere 
Zeit  m  Berührung  mit  Sauren,  eo  wird  sie  —  ebenso  auch  beim  Erwännen  —  m  Wasser 
und  das  ungehörige  lactonarhge  Anhydrid,  d  l   Santonm,  gespalten 

Wird  eine  alkoholische  Lösung  von  Santonm  einige  Monate  lang  dem  Lichte  aus- 
gesetzt,   so    entsteht    die    sswcibasiache    Photosnnto&saure, 
Hs     *?**  beaw  deren  Aethylester    Gegen  Oxydationsmittel  ist  Santoam 

/°\     A  ziemlich  beständig,   von  Kaliumpermanganat  wird   ea  in  dei 

^CE       Kalte  kaum   angegriffen,  von  verdünnter  Salpetersäure  wird 
j  es    beim   Erwärmen   ohne   Bildung  ron  Zwischenprodukten  zu 

0=0    Kohlensaure,   Bernatetnsaure,    Essigsaure  und  Cyanwasserstoff- 
ch,        \q/     >c/  saure  oxydirt     Nach  seinen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 

Ht      T  Abbau-  und    Umwandlungsprodukten  ist  es  als   ein  Denrat 

s&nioxun,       '  ^CB   Naphthalins  anzusehen   nnd  zwar  kommt  ihm   die  bei- 

stehende Sonstitutionsformel  zu 
Reaktionen  1}  Schüttelt  man  etwa  0,05  g  Santonm  mit  ungefähr  5  ecm  wein« 
geistiger  Kalilauge,  so  entsteht,  namentlich  beim  leichten  Anwärmen,  der  Flüssigkeit, 
Bothfärbmig  —  2)  ScMttelt  man  Ö,Ülg  gepulvertes  Santonm  mit  einem  erkalteten  Ge- 
misch, von  1  com  Schwefelsaure  und  1  cem  Wasser,  erwärmt  die  entstandene,  farblose 
Tagung  aui  95 — 1Ö0°C  und  setzt  dann  eine  sehr  geringe  Menge  verdünnte  Basenchlond- 
lS&ung  zu,  so  färbt  sieh  die  Flüssigkeit  schon  violett 

Frtlfunff*  1)  Pas  Santonm  sei  farblos  (nicht  gelb)  nnd  färbe  sich  beim 
Durcafenebten  mit  Schwefelsäure  oder  Salpetersäure  nicht  Bei  dieser  Prüfung  ist  jede 
Erwärmung  ausznachlLessen,  da  z  B  auch  völlig  reines  Santonm  beim  Erwärmen  mit 
Schwefelsaure  Gelbfärbung  annimmt  Man  giebt  auf  zwei  Uhrglaser  je  etwa  1  cem  konc 
Schwefelsäure  be-z  2  5  proc  Salpetersäure  und  rührt  in  beide  Sauren  je  einige  Ery  Stallchen 
Santonm  ein  Tritt  gelbe,  rothe  oder  braune  Färbung  ein,  so  können  Saliern  oder 
SSuekar  oder  ähnliche  Substanzen  zugegen  sem  Derartige  Verunreinigungen  würden 
sich  leicht  nachweisen  lassen,  wenn  man  1  g  des  verdächtigen  Santomus  mit  10  com  Chloro- 
form im  Probirrohra  schüttelt  Bemeß  Santonm  wurde  eine  klare  Lösung  geben,  die  ge- 
nannten "Verunreinigungen  wurden  ungelöst  zurückbleiben  —  2)PrufungaufAlkaloide, 
namentlich  Brucm  und  Strycliiiin  Jüan  koohfc  2g  des  gutdurch mischten  Santonras 
mit  60—80  ecm  Wasser  und  5  cem  verdünnter  Schwefelsäure,  l£sst  unter  häufigem  Um- 
Bohlftteüi  völlig  (1)  erkalten  und  nltrirt  10  cem  des  Filtrates  werden  mit  10  cem  Wasser 
verdünnt  und  mit  Kaliuraquecksilberjodidldsung  (Mayeb's  Reagens)  versetzt  Es  darf  auch. 
naeh  S—S  ständigem  Stehen  weder  em  Niederschlag,  noch  emo  rrüiung  entstehen  (Ab- 
wesenheit < von  Alkaloitlen  überhaupt)  —  Ein  anderer  Titeil  des  Filtrates  wird  mit  etwa 
10  Xropfcn  KaUumdieliromaÜösung  versetzt  Es  darf  keine  Trübung  entstehen,  bea  sich 
ein   gelber  Niederschlag  nicht  mlden     Em  solcher  wurde  muthmasshch  ans  Strycknm 
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bestehen     In  diesem  Falle  wurde  dieser  Niederschlag,  nach   einmaJigcm  Auswaschen,  aui 
konc  Schwefelsaure  gebracht,  djose  blau  "bis  blauviolett  färben    —  ■?)  0,5  g  Santamu  milssen 
auf  dem  Platin  bleche  verbrennen,   ohne  wägbare  Mengen   eines   unverbrennhdien  Ruck 
Standes  zu  hinterlassen 

Aufbewahrung*  Wegen  semer  staik  wiilenden  Eigenschaften  ^eide  Santomn 
vorsichtig  und,  da  es  weh  am  Lichte  golb  färbt,  auck  vur  Lieht  geschützt  auf- 
bewahrt. 

Anwendung*  Das  Santomn  besitzt  eine  specifische  Wirkung  gegen  die  Spul- 
würmer (Ascandes),  welche  ackern  durch  YcrhAltnissniassig  Meine  Dosen  gelahmt  und 
meist  getorttet  werden  Zur  Abtreibung  anderer  Darmparasiten,  wie  Qxyuns  (Spring-  oder 
Madeowurm)  und  der  T-üuen  ist  Santomn  nicht  geeignet*  weil  diese  eist  durch  grossere 
Dosen  affleirt  werden,  welche  für  den  Menschen  seibat  giftig  sind. 

Man  gicbt  das  Santomn  tn  Pulvern  oder  Tföchiskeu  Kieme  Kinder  erhalten  0,025  g, 
grossere  0,05,  1—2 mal  täglich  Zweckmassig  ist  die  Darreichung  desselben  in  Ricmusol 
od«,  wo  dieses  nicht  vertragen  wud,  in  Mandelöl  geltet,  da  es  in  dieser  Losung  vom 
Magen  nicht  resaibirt  wird  und  im  Darm  zur  vollen  Wirkung  gelangen  kann  Stnike 
Gaben  sind  namentlich  bei  Kindern  zu  vermeiden,  üa  diese  Yerg-iftungserscheimmgen.  und 
selbst  den  Tod  zur  Folge  haben  können  Die  Symptome  der  Santomn  Vergiftung  sind  Gelb 
beben,  Schwindel,  Erbrechen,  Mydriasis  und  selbst  Konvulsionen  Der  Harn  nimmt  citionen 
gelbe  Färbung  an,  welche  durch  Zusatz  rem  Alkalien  oder  bei  Alkaleacenz  des  Hirns,  in 
purpurrot«  übergeht  Als  Antidote  werden  Breck-  und  Abführmittel,  gegen  die  Krämpfe 
Ghlorufurra    oder  Aethermhalationen  angewendet 

Eöehstgaben  pro  dost  0,1  (AuEtr  Germ),  0,05  (Hcly),  pro  du  0,25  (Hely), 
0,3  (Anatr   Gtcrm) 

t  Santo ninoxfm,    C^H^O« .  KOH     Mol   Geir.  »  Zfil. 

Wird  dargestellt  durch  molirotundiges  Kochen  von  5  Th  Santomn  mit  4  Tb. 
ffydrosyl  iroinchlorhydratj  50  Th    Alkohol  und  3—4  1h    Calciurakarbonat 

Farblose,  nadelfdrmige  Ery  stalle,  vom  Schmelz -P  216— 2l?c,0  In  Wasser  unlös- 
lich, ziemlich  gut  löslich  in  Alkohol,  auch  in  Fetten  und  m  fetten  Oelert  Vorsichtig 
and  vor  Licht  geschützt  aufzubewahren  Anwendung  gegen  Askariden  wie  San- 
tomn,  aber  "wegen  der  geringeren  Löslicl ilteit  weniger  giftig  als  ditees  Kindern  von  2  bi3 
8  Jahren  pro  dosi  0,05  g,  bis  zum  Alter  von  §  Jahren  steigt  die  Dosia  allmählich  auf 
ö,15  g,  Erwachsene  erhalten  0,3  g 

Sa atoiim/el teilen»  Pie  Form  der  Zeltchen  »t  diejenige,  i».  ■welcher  das  Santomn 
namentlich  bei  Kindern  am  häufigsten  zur  Anwendung  kommt  In  der  Regel  werden  diese 
Zeltchen  nicht  vom  Apotheker  selbst,  sondern  vom  Konditor  hergestellt  Der  Apotheker 
bezieht  die  Zeltchen  entweder  fertig  oder  er  ubergiebt  dem  Konditor  eme  "Verreibung 
von  Zucker  und  Santomn  mit  dem  Auftrage,  eme  bestimmte  Anzahl  von  Zeltchen  daraus 
au  f uimen     Will  man  sie  selbst  darstellen,  so  verfahrt  man  wie  folgt 

1)  150  Th  feinstes  Zuokerpulver,  25  Th  Weizen  starke  und  1  Th  feinstes  Fraganth.- 
pulver  werden  mit  einer  Anreibung  von  5  Th  Santo nm  und  1Ö0  Th  Zuckerpulver  aufs 
innigste  vermischt  Dann  rührt  man  unter  die  Mischung  so  viel  zu  Schnee  geschlagenes 
Ehweiss,  das«  eins  BcTmuimga,  nicht  mehr  vom  Spatel  abmessende  alnase  entsteht,  und  füllt 
diese  Masse  in  eine  „Tortenspritze"  nlit  Hilfe  dieser  formt  man  200  Zeltehen,  welche 
auf  Wachspapier  oder  auf  eine  mit  Suiko  bestreute  Unterlage  aufgesetzt  werden  Man 
trocknet  die  Zelten  an  zunächst  au  einem  lauwarmen,  später  an  einem  warmen  Orte  aus 
und  verpickt  sie  zwischen  Watte  —  2)  Zum  Zwecke  sorgfältigerer  Dosirimg  benutzt  man 
tn  Gips  gCBchmttene  Formen  Diese  druckt  man  in  aufgeschichtete  Stliike  eint  und  lässt 
die  sub  1  bereitete  Misse  mittels  der  Spritze  in  die  so  erzeugten  Hohlräume  fiica^en  — 
3)  Man  schlagt  eine  dünne,  etwa  1— 2proc  GelaUnelösung  zu  Schaum,  rührt  mit  diesem 
die  Mischung  von  Santomn  mit  Zucker  an,  fugt  etwas  Alaun  zu  und  verfährt  mit  dieser 
Masse  wie  bei  1  oder  2 

Die  nur  mit  Ei  weiss  bereiteten  Zeltchen  haben  besseren  Geschmack,  zeigen  über 
die  Unannehmlichkeit,  dase  sie  viel  Bruch  gl  bau  Diese  Unannehmlichkeit  zeigen  die  mit 
Gelatme  bereiteten  Zeltchen  in  geringerem  Öiade,  namentlich  dann,  wenn  Bio  unter  Zu- 
satz von  Alaun  hergestellt  wurden  Es  entsteht  alsdann  namheh  OC  hon  erde -Gel  atme  von 
grosser  Festigkeit  Die  Zelt  oben  „Hingen"  beim  Rütteln  und  brechen  nacht  so  leicht 
beim  Transport 
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Santoninum 


Formen  and  Eocepte  für  Sanfcomn-Zelfcohen  liefert    WEH   Sohmeb  in 

Gehaltsbestimoiung  Diese  ist  verschieden,  je  nachdem  die  Pastillen  etc  Zucker 
oder  Ohokomde  als  Grundrossse  enthalten  a)  Pastillen  mit  Zack  er  Man  zerreibt 
4—8  PasUllen,  mischt  das  Pulver  mit  Sand  oder  gepulvertem  Bimsstein,  und  extrahirt  im 
&oxhkt*«»chen  Üktraktiorisapparat  mit  Chloroform  Man  destillirt  von  dem  Auszuge  des 
Chloroform  ab  und  trocknet  den  Rückstand  bei  100°  C  bis  zum  gleichbleibenden  Gewichte 
b)  F astillen  mit  Cbokolad«  Man  verfahrt  wie  vorher,  entfernt  aber  das  Fett  zunächst 
durch  Extiakbon  mit  kaltem  (I)  Petrolatber,  extrahirfc  alsdann  wie  vorher  mit  Chloro- 
form und  vorfahrt  im  übrigen  wie  bei  a 

Geftubtes  Sautoiim  Ist  das  Santomn  durch  Einwirkung  dos  Lichtes  gelb  ge- 
worden, so  löst  mau  es  in  Kalilauge,  fallt  es  aus  dieaör  Lösung  durch  Salaskuro,  wascht 
m  mit  "Wasser  und  krystallisiife  es  aus  siedendem  Alkohol  um  Die  Arbeiten  Bind  Outet 
Licktseliutz  auszufuhren 

Troehisd  Sautonini  Tracht  sei  Santonlai  (Ü-St) 

Trochiaci  Baxttoaißi  (Austr]  lj>     Santonini  *},0 

Kp      Santonini  2  5  ■Saccban  albi  1100 

Saccbnri  albl      lüO.O  Tragacanthae  3,0 

Bpiritua  diluti    q   s  Aquoe  AuraaÜi  floris  triphcta  q  s 

Flaat   paatilU   100     Jcdo  Pastille   enthalt  0,02$  g        nant  paitUU   300     Jüäa    Pwtiik   catbltit  0,03  g 
S»atonui  Saatonin 

TrochUcus  8»ntonini  (Brit)  .......        ...» 

Bp     Sanftnliii       0,00=18  g  Vttf*??}l ™ llT  Z     f»t    *       s 

Simple  Baal»       <q.  8  Trochlacj  Sodü  Bnntoalaatia   (Na(    form.) 

Zu  ciaer  Paabilo  EP     Natrh  BautüuitucJ  6,6  g 

*.  ui  t        j  *     «      /r.  „  *  Saccban  tibi  130,0 

Tabletteade  nanionlae  (CHI! }  Trngncanthiw  375 


Aqua«  Aurantii  floris       q 
Final  pastilli  100 


Rp    SantonLnl  6,0 

Sacclian  albl  500,0 

Mudlagtaia  Tragaeantbae     45,0 
Funt  pasblU  500,  j*de  Pastille  enthalt  0,01  g  *m-  0OBaBr¥ae  lanurlnüarnm  e«m  SantonIao 

*"un  Otaufa    V) 

PiitUIL  äantonlm  (Germ)  ;?ü  bereiten  wie  Tamarinden-Konservan  unter  Za- 

Joa«  Pastille  »oll  0,026  g  Baataajn  qnthalteB  Hfltz  TOn  0,025  g  Sautonui  für  jedeB  einzelne 

FaatillS  Santo  nini  (HMr)  PHltachcu. 

Bp     Saatonini  25,0 

Tragac«ntbae        10/)  vöt  Wnrmplllon  Kl  Pford« 

ßaeebari  albi      905,0  Ep     SaatooJnl  4,0 

Aquae  80,0  lartari  stibtati      2,0 

Fiflßt  paflÜlll  100Q     3tAt  Pastille  «&thä4fc  0  055  g  Saponis  medipati 

Santonin  Alofia  ää    S,0 

II  f  Natrium  SantOWmCUm  (Erganzb)  Natrium  santonlcuni.  Nntriumsantoni« 
nat,  Santo  atnsaures  Katrium,  Santonsauies  Hatrhun  O^Il^O^Na  -\~  S  ^H^O 
KoL  <*ew  =im 

Darstellung.  Man  bringt  m  einen  Kolben  100  Tb.  Santomn,  dazu  400  Tb  Wasser 
und  95  Th  einer  frisch  bereiteten  Natronlauge  vom  speo  Gew  1,17  (15  Proo  NaOK  ent- 
haltend) Han  erwärmt  im  Wasserbade  bis  zur  Auflösung  des  Santomns,  filtnrt  und  bringt 
die  SalzIßBuag:  doch  Einduaston  mt  Krystalltsation  Bei  der  DarsteUangf  ist  das  Tages- 
licht abznhaltoa  Aasbeute  etwa  120  Th,  Aus  der  Mutterlauge  fällt  man  das  Sautonin 
durch  Ansäueni  derselben  mit  Salzsäure 

Eigenschaften,  Farblose,  duiehsoh einende  tftfelfdnnige  oder  blätterige  Kryatalle 
von  bitterem,  salzigem  GesohmacLe  und  schwach  alkalischer  Heaktion  An  der  Luft  ver- 
wittert das  Salz  allmählich,  am  Liebte  faibt  es  sich  langsam  gelb,  beim  Erhitzen  auf  dem 
Platinblecho  verkohlt  es  und  hmterlasst  einen  alkalisch  reagirenden  Rückstand,  welcher, 
mit  Salzsäure  befßuchtet,  die  Flamme  gelb  färbt  Natrium santonmat  ist  m  3  Xh  kaltem 
Wasser,  ferner  in  12  Th   Weingeist,  leicht  in  heisaem  Wasser  löslich 

Die  wässerige  Losung  scheidet  aui  Zusatz  von  Salzsäure  erneu  kristallinischen,  in 
Chloroform  leicht  iöeüchen  Niedersöblag  abr  der  sich  in  einer  Mischung  aus  1  Raumtheil 
Kalilauge  und  3  Baum  th  eilen  Weingeist  mit  vorübergehend  rother  Färbung  wieder  auf- 
löst —  100  Th  des  Salzes  hinterlassen,  bei  100°  C  bis  zum  gleichbleibenden  Gewichte 
getrocknet,  82  Th  (rechnerisch.  81,76  Th  )  des  wasserfreien  Salzes  —  Die  wässerige  Lösung 
darf  weder  durch.  Natnumkarboriatlögung  (Kalks  alze)  noch  durch  Geibsaureldauiig  (Eiw  e  isa) 
getrübt  werden 
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jLufbewalirung.  Vorsichtig,  und  vor  Licht  geschützt 
Anwendung  Man  bat  das  Namumsantomnat  an  Stello  das  Santomns  als  Wurm- 
mittel empfohlen,  weil  es  angeblich  nicht  so  leicht  unangenehme  Nebenwirkungen  ver- 
ursacht, auch  rascher  und  sicherer  wirken  soll  Letzteres  ißt  gewiss  nicht  zutreffend, 
vielmehr  ist  das  freie  Santonm  sicherer  in  seiner  "W lrkung,  da  es  nicht  darauf  ankommt, 
dass  eine  EeBOTption  des  Santomns  -vom  Magen  ans  eintritt,  Eondorn  daus  möglichst  viel 
Santonm  m  die  Darmiegion  gelangt,  w  welcher  sieh  die  Eingew eidewnriner  befinden 
Hochstgaben   pro  dosi  0,2  g,  pro  die  0,6  g  (Erganzb) 

SSI  f  Natrium  santomnicum  albuminatum    Snatonin-iSaüou-A.ihTimiiiat* 

Ein  von  C   Pavesi  empfohlenes  Präparat 

Darstellung     1  Th   Santonm,  4  Th    NatnumOikaibonat  und  2  Th    tiocknes,  in 

Wasser  lösliches  Eiwejss  weiden  mit  der  genügenden  Menge  (circa  50 Th)  destillirtem 
Wasser  Übergössen  und  unter  Öfterem  Umrühren  hei  50  tos  60°  0  digeriit,  bis  Losung* 
ei  folgt  ist  Diese  Lösung  wird  eingedampft  und  aufs  neue  in  Wasser  gelost,  dann  filtnrt, 
das  Filtert  endlich  bei  gelinder  Warme  eingedampft,  auf  G-lasacheiben  gestrichen  und  aus- 
getrocknet 

Eigenschaften.  Das  Sautonia-Natron  Albummat  e-oll  blendend  weisse,  perlmntter- 
gldnzende,  in  "Wasser  lösliche,  tntteralkalisch  schmeckende  Plattchen  bilden  Aus  der 
Lösung  derselben  fallen  Mrjieralsanren  sowohl  das  Eiweiss  wie  die  Santoamsaure,  1  Gim. 
euthält  0,15  Santonm 

Anwendung  Dieses  Präparat  soll  die  Nebeuwirkun g  des  Gelbsehens  (Xanthopsie) 
mcht  zeigen,  indessen  ist  es  als  durchaus  entbehrlich  zu  bezeichnen  Als  Hoehstgaben 
sind  anzunehmen   0,6  g  pro  dosi,  2,0  g  pro  die 

IV  f  Lithium  santomnicum  Lithium  santtwueum,  Llthlumsantoninat* 
CltH10LiOio    Mol    (Jew  =270 

Zur  Darstellung  worden  25  Th  Santonm  in  750  Th  Weingeist  gelust,  mit 
4Tli  Lithiumkarb&nat  versetzt  und  einige  Stunden  bei  60  bis  70°  ö  unter  biswcihgem 
TJnu ühren  digerat  Die  Loßting  lässt  man  an  einem  warmen  Orte  absetzen,  dekanthirt, 
filtrut  den  traben  Pi-est  und  tiberlasst  die  Lösung  der  freiwilligen  Verdunstung 

Das  Salz  bildet  farhlDse  spiessige  Krvstalls,  welche  vor  Tageslicht  geschützt  in  der 
Reihe  der  stark  wirkenden  Arznei  lorper  aufbewahrt  werden 

Dieses  Salz  wurde  von  Cambi  und  Oanota.  als  ein  vorziighcb.es  Mittel  bei  Harn- 
diathese  empfohlen  Es  soll  nicht  nur  die  Konkretionen  der  Harnwege  einschränken,  auch 
dar  Bildung  derselben  vorbeugen  Man  soll  es  zu  0,05—0,1  einige  Male  des  Tages  geben. 
Es  kann  gleichfalls  als  ein  entbehrliches  Präparat  bezeichnet  werden 

f  H ydi argyrurn  santoninieum  oxydulalmn  Hydrargyrnm  santonicum  Santo* 
um- Quecksilber.  Mercurosantouinat  C15HloHgO..  Hol.  Ge>v  =  463:  Die  Dar- 
stellung ist  nach  Pavesi  folgende  10,0  krystallisirtes  Mercuromtrat  werden  zerneben  und 
in  eine  Lösung  von  12,5  iffatournsantomaat  in  120,0  destilhrtüm  Wasaer  eingetragen 
Nach  öfterem  Umrühren  und  eintägigem  Stehen  wird  der  Bodensatz  gesammelt,  im  Dunk- 
len getrocknet  und  in  dicht  geschlossenem  Glase  in  der  Bsiha  der  stark  wirkenden  Arznei* 
körper  aufbewahrt. 


Sapo»    Seife     Savon  (franz)     Soap  (engl) 

Allgemeines.  Unter  Seifen  versteht  man  im  chemischen  Sinne  die  Alkalisalz« 
höherer  Glieder  der  Fettsaurenreihe  und  auch  der  Oölsaure  tmd  verwandter  Sauren  In 
der  Begel  besteht  eine  Seife  nicht  aus  dem  Alkahsalz  einer  einzigen  Fettsäure,  Bondern 
aus  Gemischen  der  Alk&lisalze  verschiedener  Sauren,  die  wichtigsten  dieser  Säuren  sind 
Palmitinsäure,  Stearinsäure  und  Oelsn-ure  und  die  Saureu  des  Leinöls  (b  S  297,) 
Die  Entstellung  der  Seifen  erfolgt  durch  Verseif ung  der  natürlich  vorkommenden  Fette 
und  fetten  öele  Dieße  sind  ihrer  chemischen  Zusammensetzung  nach  neutrale  Ester  der 
Fettsäuren  (und  verwandter  Sauren)  mit  dem  Glycenn    ~  Werden  die  Fette  und  fetten 
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Oßle  mit  Losungen  der  ton  den  Alkalien  (Kalilauge,  Natronlauge}  erhitzt,  so  werden  die 
Glycormester  gespalten,  d  h  es  entstehen  einerseits  die  Alkataatoe  der  Fettsduren  (man 
nennt  Bie  Seifen),  nnd  anderseits  tritt  der  dreiuerthige  Alkohol  Glyoerm  auf  —  Man 
bezeichnet  daher  als  „Verseifung"  oder  „Sapöüifikation"  dan  Vorgang,  duich  welchen 
die  Fette  in  Fettsäuren  nnd  Ölycerm  zerlegt  werden 

Die  Kousißt-auz  der  Seiten  ist  m  hohem  Grade  abhängig  von  der  Art  der  Baso, 
welche  sur  Verseifung  verwendet  wird  Kahseifen  Bind  weicho  Seifen,  Matronseifou  sind 
feste  Seifen  Abgesöhen  hiervon  aber  ist  die  Konsistenz  einen  Seife  auch  abhängig  von 
den  Fettsäuren,  welche  m  der  Hauptmenge  vertreten  sind  So  giebt  z  B  die  Stearmsatiie 
härtere  Seifen  wie-  die  Palmitinsäure,  and  die  Oclsaure  hat  die  Eigenschaft,  iclativ  -weiche 
Seifen  au  bilden 

Die  Seifen,  welche  Kali  oder  Natron  als  hasische  Grundlage  haben,  sind  in  Alkohol 
und  m  Wasser  löslich  Die  Natronsoifon  Bind  in  Salzlosungen,  %  B  KoßlisalzlöBungen 
unlöslich,  wenn  deren  Hochsalzgchalt  mehr  als  5  Proo  betiagt  Versetzt  man  also  eine 
wässerige  Losung  von  Natronseife  mit  Bonel  Kochsalz,  dasB  der  Gehalt  der  wässerige» 
Hösagkeit  an  Kochsalz  5  Proc  übersteigt,  ao  wird  die  Seife  unlöslich  abgeschieden  Man 
nennt  dies  das  „Aussalzen"  der  Seife  Kabseifen  können  zum  Unterschiede  von  6.Qrx 
Natronsöifea  nicht  ausgesalzea.  werden,  versucht  man  sie  mit  Kochsalz  auszusalzen,  so 
werden  sie  m  Natrouseifen  umgewandelt 

Die  Alkaliecifen  (Rah-  und  lNatronseiten)  sind  femer  relativ  lo*shch  in  beissem 
OUyoerin ,  nahezu,  unlöslich  sind  sie  m  Benzm,  Pctroleumather ,  Aether,  fetten  und 
fluchtigen  Oelen     Die  Bleisalze  der  Fettsäuren  bilden  den  Haupthestandtueil  der  Pflaster 

Die  Calcium-  und  Magiiesiunisalze  der  oben  genannten  Fettsauren  heiasen  Kalk- 
aeifen,  bez  Magnesiaseifen  Sie  sind  in  Wasser  unlöslich,  m  Glycerm  fast  unlöslich, 
dagegen  löslich  in  Weingeist,  ferner  in  Fetten  und  Oelen  nnd  zum  Ikeil  auch  in 
flüchtigen  Oelen 

Seifen  des  JBCanüels  Unter  Kernseifen  versteht  mau  wasserarme  Natron- 
talgseifen  Sie  enthatten  gewöhnlich  10,  höchstens  20  Proc  Wasser  Geschliffene 
Seifen  sind  wasserreich.  Sie  enthalten  -neben  freiem  Natriumkarbonat  bis  zu  60  Proc 
Wasser  Die  gute  Ha, ua seife  (Sapo  domeäticus)  ist  eine  Hatrunseife  aus  Talg  bereitet, 
grüne  Seife  (Sapo  viridis)  eine  Schmierseife  aus  Kali  und  Hanföl,  schwarze  Seife 
(Sapo  mg  er.)  eine  ähnliche  Xaüseife  aus  mindorwerthigen  Fetten  und  Fettabfällen,  gefärbt 
mit  Blauholaabkachung,  Bisenvitriol  etc  Die  Spam  sehe  oder  Vene  di  sehe  Seife  (Sapo 
Hispamcus)iBt  eine  Natronseife  aus  Olivenöl  bereitet,  Kokosnussölsodaseife  ist  eine 
Kaliseife  enthaltende  Natroneeiie,  aus  Talg  und  Kokosöl  bereitet  Kosmetische  Seifen 
enthalten  letztere  zur  Grundlage  und  kleine  Mengen  Bieobjfcofie  oder  ar/.neihch  wirkende 
Körper 

Berechnung  des  Alkaliverbravchs  für  die  Verseifimg,  Wenn  der  Apo- 
theker sieh  gegenwärtig  nicht  gern  mit  der  Darstellung  von  Seife  beschäftigt,  so  kommt 
die»  zum  grossen  Theüo  daher,  dass  er  den  vielen  im  Handel  befindlichen  ausländischen 
Fetten  gegenüber  em  Gefühl  der  Unsicherheit  hat,  welcher  Menge  Alkali  er  zu  deren  Yer 
«eifnng  bedarf.  Dies  ist  eine  völlige  Yerkannung  der  Thataaeheul  —  Die 
theoretisch  zur  Verseifung  eines  Fettes  erforderliche  Menge  Kalihydrat  Jasst  Hich  durch 
Feststellung  der  sog  KoTTSTOsysa'sclien  Verseiftingszahl  leicht  und  rasch  ermitteln  Für 
dae  gangbarsten  Handclßfette  sind  die  durchschnittlichen  Vereoifungazahlea  mit  hinreichender 
Zuverlässigkeit  bekannt  (s  die  Tabelle  S  510  dieses  Bandes)  Wenn  also  dort  angegeben 
iatt  dos&  die  Verseif  ungszahl  dos  Kokosöles  255—260  löt,  so  ^ird  dadurch  ausgedruckt, 
dase  man  zur  völligen  Verseifung  von  1000  g  Kokosöl  =  255—260  g  reines  Kalihydrat 
(KÖH)  bedarf  Man  wird  hierbei  allerdings  berücksichtigen  müssen,  dasa  das  XaliJiyrtrat 
des  Handels  niemals  100  Pjoö  KOH  (vgl  S  171),  sondern  nur  etwa  60—80  Proc  KOS 
eathÄlt  Wenn  man  also  diesen  Fehler  aufiachuessen  will,  so  ward  man  den  Gehalt  des 
Katihjdrateg  oder  der  Kalilauge  maassauaivtisah.  (Hethylorange  als  Indikator)  festzustellen 
haben,    Kan  erhält  alsdann  die  zur  Verseilung  theoretisch  erforderliche  Menge  Xahhydiat 


and   wird   nun    die    praktisch    erforderliche    Monge    bei    einiger  Aufmerksamkeit   leicht 
treffen  können 

Aus  den  KoTTSTORTEn'ßchen  Verseifcrngszahlön  läset  sich  des  weiteren  die  zur  Yen 
seifung  erforderliche  Menge  Natronhydrat  leicht  berechnen  Der  Faktor  für  die  Umrechnung 
von  KOH  m  NaQH  ist  =  0,7143  Die  Umrechnung-  ergiebt,  dass  man  zur  Verscifimg 
von  1000  g  Kokosöl  =*  182—186  g  Natronhydrat  (NaQH)  bedarf  JSaturhch  wird  man  auch 
hier  den  wahren  Gehalt  des  käuflichen  Natronhvdrats  oder  der  Natronlauge  an  KaöH 
maassanalyttsch  zu  bestimmen  haben 

I    Sapo  buiynnUS     Bntterseife.    Ist  echoii  Band  I,  S   517  behandelt 

i!  Sapo  COCOiriUS  gapo  Olei  Cocolb.  Kokosolseife.  Kokosseife-.  Kotes- 
jmBsÖl&odaseifet 

Das  Kokosöl  verhält  sich  hei  der  Yerseifnng  abweichend  von  anderen  Fetten  und 
Oelen  Die  Verseifung  des  Kokosöles"  erfolgt  schon  weit  unter  dem  Siedepunkte  dea 
Wassers,  bei  gewöhnlicher  Zimmertemperatur  Man  bereitet  dahor  dia  Kokosolseifon  m 
der  Hegel  durch  kalte  Versetzung  Die  leichte  Vorsehbarkeit  übertrugt  das  Kokosöl 
mch  auf  andere,  sonst  schwierig  zu  verseifende  Fette  und.  Oele»  wenn  es  mit  diesen 
gemißcht  wird  Dahei  wird  Kokosfett  häufig  den  auf  Seife  zu  veraibcit  enden  Fetten  zu- 
gesetzt, uni  deren  Verseifung  zu  erleichtern.  Aber  die  Kokosöl  (Natron)-Seifen  lassen  Bich 
aicht  aussalzen  Dies  hat  zur  Folge,  dasg  sie  für  gewöhnlich  wasserreicher  sind  als  die 
durch  Aussalzen  abgeschiedenen  Kernseifen  und  dasB  m  diesen  Seifen  die  ganze  Lauge, 
welche  bei  dem  Ausaal z verfahren  als  sog  „Unterlänge"  abgeschieden  wird,  enthalten 
bleibt  —  Wie  oben  ausgeführt  worden  ist,  bedarf  man  zur  Verseif ung  Ton  1000  Th  Kokos- 
fett *=  rund  180  Th   Natronhydrafc 

Darstellung  Man  schmilzt  lööö  Th  Kokoefeti  und  rührt  unter  das  halb  er- 
kaltete Fett  *=  500  Th  Natronlauge  von  38  B6  (sp  G  1,35  _  32Proc  KaOH  enthaltend) 
öia  Man  erhalt  eine  emnlsionsartige  Mischung,  die  man  sich  gelbst  uberllisst  Die  Vex- 
seifung  beginnt  sofort  unter  Selbsterwarmung,  bisweilen  tritt  sie  ziemlich  stürmisch  ein* 
Man  erhitzt  die  fertige  Seife  bis  zum  Flüssig  werden,  giesst  sie  in  Formen  aus,  lasst  er- 
starren und  schneidet  sie  in  Stucke 

Bei  dieser  Vorschrift  werden  zur  Vcrsetfung  von  1O00  Th  Kokosfett  =  rund  180  Th 
Natronhydrat  angewendet,  wahrend  theoretisch  rund  180  Th  erforderlich  sein  würden. 
Es  ergiebt  8Lch  daraus,  dass  die  Praxis  lieber  etwas  unverseiftes  Fett  in  den  Seifen  be- 
lassen als  es  darauf  ankommen  lassen  will,  freies  Natronhjdrat  m  denselben  zu  haben 

Eine  andeie  Vorschrift  m  einer  gemischten  Kokosseife  lautet  300  Th  Rindertalg 
and  360  Th  Kokosfett  werden  m  einem  eisernen  Kessel  bei  gclrad er  Warme  geschmolzen 
Wenn  die  Mischung  auf  25— 30°  C  abgekühlt  ist,  mischt  mau  850  Th  Natronlauge  vom 
spec  Gew  1,838—1,340  und  50  Th  Kalilauge  vom  spco  Gew  1,833,  beide  vorher 
Busanmi engßmi seht  und  auf  etwa  20*O  gebracht  innig  dazu,  sodass  em  gleichmäßiger 
Brei  entsteht  Man  lasst  die  ilasge  1  Stunde  lang  hei  25— 30° C  stehen  und  bringt  fllö 
alsdann  in  Formen 

Kokosseife  ist  eine  m  Wasser  veihaltnissmassig  leicht  lösliche  Seife,  daher  schanmt 
sie  auch  leicht  und  gjebfc  beim  Waschen  einen  reichlichen  Schaum  Man  verwendet  sie 
deshalb  zur  Bereitung  der  billigeren  Toi  lettenseifen  und,  weil  sie  in  Glyccrm  verhaltuiss- 
mdssig  leicht  löslich  ist,  auch  zur  Bereitung  wahrer  Glycermeeifen  Anderseits  hat 
die  Kokosseife  die  Fähigkeit,  eine  grosse  Menge  "Wasser  zu  binden,  ohne  die  fVte  Kon- 
sistenz zu  verlieren  —  Gegenwärtig  wird  sie,  wie  schon  bemerkt,  meist  als  Grundlage  für 
billigere  Toüetteseifen  verwendet,  die  besseren  Teile tteseifcn  weiden  ans  nentialea  Kern- 
seifen hergestellt 

III,    Sapo   sebacmUS      Sapo   Bebacens.     Sapo    äomeBtlcns   (Ergänzb)      Talg 
kemseife*    Taljfseife,    Hnusseife     Wird  durch  Verseifen  von  Talg  mit  Natronlauge  und 
Aussalzen  dargestellt,  ist  alao  eine  sog    „Kernseife"     Diese  Seife  war  diejenige,  welche 
früher  m  den  grossfcen  Mengen  für  die  Zwecke  des  Haushalts  und  der  Technik  hergestellt 
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v»  Aldo  Gegenwärtig  wird  ßie  nicht;  immer  nur  aus  Talg  bereitet,  sondern  man  verwendet 
aussei  Talg  auch  noch  pflanzliche  Fßtte  und  pflanzliche  Talge  zu  lüreT  Darstellung:»  z.  B 
Palmöl,  bisweilen  sogar  Harze  wie  Kolophonium 

Diese  Seife  kommt  gewöhnlich  m  Riegeln  m  den  Handel,  welche  entweder  nator- 
weiss  oder  grau  niaimonrt  sind  Sie  ißt  weniger  leicht  in  Wasser  löslich,  schäumt  auch 
nicht  so  stark  wie  die  KokosBeife,  aber  sie  „giebt  viel  aus"  und  ist  von  guter  reimgendei 
Wirkung;  ^s  ist  diejenige  Sorte,  welche  überhaupt  im  grossten  Umfange  dargestellt  wird 
Leider  wird  sie  auch  im  grossen  Umfange  verfälscht  Die  Hausfrauen  kauften  sie  früher 
in  grösseren  Mengen  ein  und  trockneten  sie  durch  Liegen  au  der  Luft  ein,  weil  dann  die 
Seife  trockne*  wurde,  sich  nicht  mehr  all  zul  eicht  m  Wasser  löste,  daher  beim  Waschen 
nicht  so  leicht  vergeudet  werden  kennte  wie  eine  in  "Wasser  leicht  loshehe  Seife 

Das  Ergänz»   hat  als  Sapo  domesticua  eine  weisse,  harte,  unverfälschte  Talgnatron 
seife  aufgenommen,  die  oineu  Trockenrüokstand  von  mindestens  80  Proc  haben  soll 

IV  SapO  medicatus  Heidnische  Seife  Unter  die&em  oder  einem  ähnlichen 
Namen  führen  die  Pharmakopoen  eine  (harte)  Katronseife  auf,  zu  deren  Bereitung:  sie 
meist  Vorschriften  gehen  Diese  Seife  wird  bereitet  aus  Natronlauge  mit  Olivenöl  odei 
Schweineschmalz  oder  Gemischen  beider  Potte  Es  wird  Werth  daiauf  gelegt,  dasa  diese, 
auch  zum  inneren  Gebrauche  bestimmte  Seife  ans  unverdorbenen  Fetten  beiertet,  und  dasa 
sie  völlig  neutral  ist  Wir  geben  im  Nachstehenden  die  "Vorschrift  der  Germ  £e 
nauex  wieder 

Sapo  rnedlcatus     Medicinische  Seife,    (Germ) 

Darstellung.  Zur  Darstellung  kleinerer  Mengen  wöhlt  man  zweckmässig  Porcellan- 
sabalen,  für  grössere  Mengen  Kessel  ans  Zinn  oder  zmnplattirtem  Kupfer  Zum  Umrühren 
benutzt  man  Rnhiböheite  auß  hartem  Holze  —  Zunächst  werden  120  Th  Natronlauge 
(spec  Gew  =  1,170)  im  Dampfbade  erhitzt,  wenn  dieselbe  etwa  auf  80°  C  gekommen 
ist,  fügt  man  unter  Umrühren  allmählich  ein  geschmolzenes  hoisses  Gemisch  von  50  Th 
Sehweineschmalz  und  50  Th  Ohveno'l  hinzu  Die  Mischung1  färbt  sich  bräunlich  und  zeigt 
ein  eniulßionsarhgea  Aussehen,  allmählich  entstehen  m  derselben  körnige  Ausscheidungen 
von  gebildeter  Natronstearinseife  Man  erhitzt  nun  unter  ruhigem  Umiuhien  1j2 — 1  Stunde 
lang  rni  vollen  Dampfbade,  waluend  welcher  Zeit  dio  Verseilung  zwar  vorßchrei  tet,  abei 
doch  nicht  zu  Ende  gebracht  wird  Nach  dicier  Zeit  fügt  man  12  Th  Weingeist  hinzu 
und  erhitzt  nun  unter  fortgesetztem  ruhigen  "Rühren  so  lange,  bis  sich  eine  vollständig 
gebundene  Masse,  d  i  eine  konsistente  Seife  gebildet  hat,  in  welcher  nnverseiftes  3Tett 
nicht  mehr  zu  erkennen  ist  Hierzu  sind  bei  mittleren  Mengen  1—2  Stunden  erforderlich 
Sobald  die  Masse  das  erwähnte  gleichmassige  (gebundene)  Aussehen  angenommen  hat, 
setzt  man  nnter  Umrühren  und  in  kleinen  Aufhellen  200  Th  heissea  destillirtcs  Wasser 
hinzu  Es  muss  sich  nunmehr  ein  durchsichtiger,  zäher  Seifenleim  bilden,  welcher  sich 
tn  heissem  Wasser  klar  und  ohne  Abscheidung:  von  Fetttröpfehen  lost  Ist  der  Seifeuleim 
trübe,  so  kann  das  auf  mehrere.  Ursachen  zurückzuführen  sein  1  Auf  Mangel  an  Wasser 
?  Auf  Gegenwart  von  noch  unverseiftem  Fett  8  Gegenwart  eines  Überschusses  an 
Ukali  Im  ersten  wio  im  letzten  Falle  tritt  auf  Zusatz  einer  genügenden  Menge  destührten 
Wassers  Klärung:  ein,  im  zweiten  Falle  entsteht  mit  heissem  destillnton  Wasser  eino  tnibo 
Mischung,  und  in  diesem  Falle  muss  unter  Zusatz  von  dünner  Natronlauge  weiter  erhitzt 
v,exdem  Hat  der  Seiienleim  den  vorgeschriebenen  Zustand  erreicht,  so  setzt  man  eine 
filtrirte  Lösung  von  25  Th  Kochsalz  und  3  Th  kryatall  Soda  in  80  Th  destillirtoni  Wasser 
hmm  Die  Seife  scheidet  sich  nun  auf  der  Oberfläche  der  Flüssigkeit  ab,  weil  sie  selbst 
m  verdünnter  Kochsalzlösung  unlöslich  ist  Der  Znsatz  von  Natriumkarbonat  zu  der 
Kochsalzlösung-  erfolgt,  um  das  in  dem  Kochsalz  stets  anwesende  Magnesiumchlond,  welches 
zur  Bildung1  unlöslicher  Magnesium  seife  Veranlassung  geben  wurde,  als  Magnesiumsubkarbonat 
vorher  abzuscheiden  Man  rührt  eme  kurze  Zeit  um,  erhalt  dann  die  Masse,  damit  die 
Seife  mch  an  der  Oberfläche  sammeln  kann,  ohne  Umrühren  heiss  und  lässt  sie  schliesslich 
erkalten 

Nach  dem  Erkalten  schwimmt  die  Seife  aui  der  Unterlauge  als  fester  Kuchen,  man 
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hebt  Wieset*  ab,  spult  ihn  mehrmals  mit  destilliiteni  Wasser  ab  und  presst  ihn  schliesslich 
zwischen  leinenen  Tüchern  (nicht  Filterpapier)  scharf  ab  Die  Presskuehen  schneidet  man 
m  dünne  Scheiben,  welche^  im  Trockensehianke  ausgetrocknet,  zum  Theil  in  dieser  J?otm 
aufbewahrt,  zum  Theil  in  fernes  Pulver  verwandelt  weiden  100  Th  Fettsubstanz  geben 
etwa  105  Th   trockne  Seife     Das  fertige  Pulver  ist  nachzurroeknen 

EtffetiBchafien  Gut  ausgetrocknet  m  Stucken,  sowie  auch  g-epitlTcrt,  bildet  die 
mediciiusche  Seife  eine  weisse,  wenig  hygroskopische,  fast  geruchlose  oder  nn?  sehwach 
seifig  riechende,  m  Weingeist  völlig  klaT,  in  Wasser  fast  klar  lösche,  schwach  alkalisch 
reagwentle  Snbstanr  Sit  besteht  annähernd  aas  91  Pioc  Fettsäure,  7  Proc  Natron  und 
3  Prco   "Wasser 

JPritfung  1)  Kedicirosche  Seife  sei  weiss,  nicht  ranzig,  in  "Wasser  und  Weingeist 
klar  löslieh,  Kalk-  und  Stagnesiaseife  ist  in  Wasser  unlöslich,  eine  durch,  diese  vct- 
unreimgte  Seife  wurde  mit  destilhrtem  Wasser  eina  mehr  eder  wenig«  trübe  Lösung 
geben  —  2)  M/m  lose  2  g  Seife  m  10  cem  Weingeist  Die  eine  Hälfte  dieser  Lösung 
darf  durch  Zugeben  von  1  Tropfen  Phenolphthalemlosung  mir  sehr  schwach  gerothet 
(freies  Alkali),  die  andere  Hälfte  darf  durch  Sctvwefelwasseistoffwasser  nicht  dunkel  gefärbt 
werden  (Metalle) 

Aufbewahrung  Man  bewahrt  meilicmische  Seife  ausgetrocknet  in  kleinen  Stucken 
(zur  Bereitung  des  Opodeldoks),  die  gepulveite  Seife  als  feines  Pulver  in  gut  verschlossenen 
Glasgefassen  Ist  das  Pulver  feucht,  odeT  wird  e$  m  mangelhaft  verschlossenen  Gefassen 
aufbewahrt,  so  nimmt  ea  bald  ranzigen  Geruch  an 

Pulverung  Der  Seifenstaub  wirkt  atzend  auf  die  Schleimhäute,  daher  soll  der 
Arbeiter,  der  die  Pulverimg  besorgt,  ein  feuchtes  Tuch  vor  Käse  und  Mund  binden,  auch 
eine  Staubbrille  aufsetzen,  oder  eme  Staubklappe  über  den  Zopf  ziehen  Das  fertige 
Pulver  ist  nachautioeknen 

Anwendung*  Eine  innerliche  Anwendung  zu  Heilzwecken  (0,1—0,8—0,6  g  2  bis 
4 mal  täglich)  erfolgt  fast  nur  noch  in  der  Form  von  Pillen  Die  Seife  soll  die  Gallen.' 
und  Darmsekretion  fordern  In  starken  Gaben  bewirkt  sie  UebeLkeit,  Erbrechen  und 
Dyspepsie  Als  Gegengift  hei  Vergiftungen  mit  Sauren  wendet  man  sie  nur  an3  wenn  ein 
andeies  Mittel  nicht  gleich  zur  Hand  ist  Aeuas erhöh  dient  sie  zur  Keinigung  und 
Erweichung  der  Haut,  in  Kly stieren  und  Suppositonen  (zu  1,0—2,0— 4,0  g)  zur  Beförderung 
der  Sedes 

Austr«  Sapo  medicmalis»  Med  t  ein  Ische  Seife,  Man  erwärmt  100  Th  Katron- 
lauge  toü  1,35  spec  Gewicht,  mischt  allmählich  und  unter  umrühren  200  Th  geschmolzene« 
Schweineschmalz  hinzu  und  erwärmt  die  Mischung  im  Wassarbade  unter  zeitweiligen  Um- 
rühren, bis  vollständige  Verseifung  eingetreten  ist  —  Die  beim  Erkalten  erhärtete  Masse 
ist,  in  Täfolchen  zerschnitten,  an  einem  warmen  Orte  zu  troolcr-en 

Da  eine  Natronlauge  von  obiger  Koncontration  =82  Proc  NaOH  enthalt,  so  schreibt 
die  Austr  zur  Verseifung  von  100  Th  Schweineschmalz;  =  Iß  Tb  Natronhydrat  vor  JSaeh 
den  auf  S  825  gegebenen  Begöln  ist  zu  berechnen,  daes  100  Sohweinogohmalz  nur  j=±  14  Th 
Katronhydrat  verbrauchen  Mithin  wird  ein  Ueberschuss  von  Jtfatrouhydrafc  verwendet,  und 
die  Seife  kann  nicht  neutral  sein,  weil  sie  nicht  ausgesalzen  wird,  also  die  ganze  Unter- 
lauge 10  der  Seife  verbleibt 

Helv.  Sapo  oleaceus  Medicinische  Seife,  Man  erwärmt  100  Th  Olivenöl  mit 
50  Th  Natronlauge  von  1,33  spec  Gew  und  SO  Th  Weingeist  im  Dampfbade  bis  zur 
vollständigen  YeTseining  Die  gebildete  Seife  wird  in  300  Th.  heiß3em  deetiUirten 
Wasser  gelöst  Aus  dieser  Lösung  salzt  man  die  Seife  aus  durch  Zumischen  einer  nltnrten 
Lösung  von  25  Th  Natnumchlond  nnd  5  Th  kryatall  Katnunakarbonat  m  SO  Th  Wasser 
Im  übrigen  wird  wie  unter  Germ  verfahren  Diese  Seife  ist  ebenso  wie  die  der  Germ 
annähernd  neutral,  überhaupt  nur  wenig  von  derselben  verschieden 

Oall*  Savon  medicuuü»  SftYOU  aniygdalin.  Man  misoht  in  einer  Porcellanschalü 
21  Th  Mandelöl  mit  10  Tb  Natronlauge  von  1,332  (ca  30  Proe  NaOH  enthaltend),  bis 
eine  gleichmasBige  Emulsion  entstanden  ist  Dieae  Iftsst  man  unter  galegentkehem  Umrühren 
einige  Togo  bei  18—20°  C  stehen,  bis  sie  che  Konsistenz  einer  weichen  Paste  erlangt  hat 
Diese  druckt  man  in  Steingutformen  ein  und  nimmt  die  Stucke  erst  dann  heraus,  nachdem 
sie  vollständig  fest  geworden  sind  Diese  Seife  darf  zum  arzneuichea  Gebrauch  erst  ver- 
wendet werden,  nachdem  sie  durch  1—2 monatliches  Lagern  an  der  Luft  das  freie  Aet**- 
natron  verloren  hat,  &  h  bis  das  Aetznatron  in  ÜTätnumkarbonat  übergegangen  ist     Sie 
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darf  alsdann  keinen  «techend  laugten  Geschmack  mehr  haben   und,  bei  Gegenwart  von 
Wasser  mit  Kamrael  zwnmmtngt  bracht,  diesen  nicht  sogleich  »ehwärren 

(»all  Sa  Tun  aulmul  Sapo  anuniilia  M«n  schmilzt  in  einer  Porcelhnsclutle 
ÖOO  Th  Kmdatalg,  fügt  lü'JO  Th  w  irraes  destilhrtes  Wasser,  alsdann  untor  Umrühren  in 
mehreren  Authuten  2f>0  Th  Kntronl tuge  vom  apeo  Gew  1,332  (ra  30  Proe  NaOH  ent- 
haltend) hinzu  und  erhitzt  auf  dem  Wa-m-rbade  unter  Um luhrcn  bis  zur  vollständigen  il) 
Yersoifung,  Man  fugt  ahd  inn  100  Th  KoehsaU  zu.  erwärmt  bia  zur  Abioheidung  de* 
Seife  und  lässt  »Isdann  erkalten  Man  hebt  den  erkalteten  Sufbnkuchen  ab,  wäscht  ihn 
einige  Wale  mit  Wasser  ab,  schmilzt  ihn  und  giesst  die  Seife  in  Steingutformen  »us,  in 
denen  rn  in  sie  erstarren  täsat 

JJrit  Sapo  aiunialis.  Ciird  Soap,  Eino  aus  Talg  und  Natronlauge  bereitet» 
Seife,  weiche  etwa  dO  Proc  Wasser  enthalt  Sie  kann  nach  der  von  Gill  angegebenen 
Vorschrift  bereitet  werden     An  Stelle  von  Rindstalg  kann  hier  Hammeltalg  treten 

ttilt  Sapo  durus  Har-il  Soup  Eine  aus  Olivenöl  und  Natranhuge  bereitete 
Seife,  welche  etwa  SO  Proc  Wasaer  enthält  Man  wird  sie  nach  dar  vonHölv  gegebenen 
"Vorschrift  bu  bereiten  haben 

HpIv  S.ipo  Btoirmlciia*  Snpo  seiiaeeiis.  StearmRClfe.  Wird  nach  der  von 
Helv  für  die  medicinwelie  Seife  angegebenen  Vorschrift  bertitot  unter  Erhitz  des  Oliven 
Öls  durch  Talg  oder  Butter  Wduw,  geruchloses  Pulver,  welches  eich  im  10 fachen  Ge- 
wichts Weiiimiat  heim  Erwärmen  klar  löst  Die  erkaltete  Lösung  gebe  emo  last  durch- 
sichtige, gelatinöse  Masse 

C-St  hftpo  Soap,  White  Casltle  soap  lEano  aus  Olivenöl  mit  Natronlauge 
bereitete  Seife  Man  knnn  sie  nach  der  von  Kelv  angegebenen  "Vorschrift  durstellen  Sie 
soll  nichl  mehr  als  86  Proc   Wasser  enthalten 

Sapo  fflpdullae  boUttne  Murkst  lfe«  lÜOTh  ge^chmolzoiioa  und  durch  Kobren 
gereinigtes  Mark  von  Rinder knochen  werden  mit  50  Th  Natronlauge  von  1  33  epec  Ge- 
wicht und  200  Tb  Wasser  unter  öfterem  Umrühren  im  Wasserballe  verseift,  4ann  nut 
20  Th  Natriumehlond  ausgoß  iWea,  bia  zum  Abscheiden  der  Seife  erhitpt,  erkalten  ge- 
laasen u    a    w     Dies  war  die  frühere  Vorschrift  des  Sapo  ammalis  der  Gall 

V  Sapo  0!eaCßUS  (Eigfin/b)  Sapo  ühpankiis.  Sapo  leset«  (Anstr) 
Sftpo  Aüeantimis  Snuo  Äarsllieiisls  Oelstife«  Spanische  Seife  Yenedisehe  Seife, 
"VenetSiuimliö  Seife, 

Diese  Seife  hat  früher  in  der  Pharmacie  eine  ßehr  bedeutende  Rolle  gespielt,  insofern 
afe  sie  als  die  beste,  unverfälschteste  und  von  atmenden  Alkalien  freie  Seife  galt,  die  man 
beschaffen  konnte  Diese  Bedeutung  hat  sie  fhr  die  Pharmacie  gegenwartig  nicht  mehr, 
da  die  Pharmakopoen  wie  Öerm  und  Helv  nunmehr  VorarhriUen  geben,  welche  eicher 
»er  Erlangung  einer  völlig  neutralen  und  für  alle  tborapeutist  hen  Zwecke  geeigneten  Seife 
futaren  —  Für  die  Technik  dagegen,  namentlich  für  Spinnereien.,  Färbereien  und  Wasoh- 
■anatakea  hat  diese  Seife  ihre  Bedeutung  nach  wie  vor  behalten 

Diese  Oe!  iSatron^eife  wird  namentlich  im  südlichen  Frankreich  m  enormen  Mengen 
erzeugt  A.I&  Aiisgpingumatarial  dvast  vorzugsweise  dae  Öhvenbl,  je  nach  dessen  Färbung 
ist  die  Seife  entweder  rem  weiss  oder  gelblich,  Ina  gninlich  Neuerdings  wird  nicht  nur 
Olivenöl  allem,  sondern  es  werden  auch  Gemische  von  Olivenöl  mit  andcicn  Oelen, 
namentlich  Arachisril  zu  dieser  Seife  verarbeitet  —  In  den  Handel  gelangt  diese  Seife  m 
der  Form  parallcIejMpodischeT,  20—40  cm  langer,  6— 8  cm  du  Lei  Stucke,  flog  „Riegel" 
Sie  ist  hart,  weislich  bis  gelblich  und  grünlich,  nicht  hygroskopisch,  nicht  ran/ig,  sondern. 
von  charakteristischem  Olivengerueü  In  d&r  20 fachen  Menge  warmen  Weingeistes  ibt  sie 
bis  auf  eiaen  unbedeutenden  trilhea  Bodensatz  völlig  löslich  Diese  Lösung  bleibt  beim 
Erkalten  völlig  fiußaig  und  gelatmirt  nicht 

Aitfbi*wnJuitttff  Diese  Seife  wird  in  ganzen  Stucken  unfl  als  feine«  Pulver  auf- 
bewahrt Damit  die  Seife  nicht  alsbald  ausirockqet  und  zu  einer  harten  hoinartigen  Masse 
werde,  ist  sie  m  steinzeagne  Töjife  euwiiBckhcsBGn 

Fnlfung  Diese  besteht  gegen w  artig  lediglich  in  einer  von  der"  Technik  geforderton 
Werthbitetmiiming,  wekhanach  den  allgemeinen  Methoden  der  Seifen  Untersuchung,  8  S  834, 
ausgeführt  wird     Ergän/b   fordert  einen  Trockenrückstaod  von  80  Proc 

Anwendung  Die  Oelaeife  *ird  selten  innerlich,  meist  nur  zur  Darstellung  von 
Sftfensömtua,  Scifcupflaster  und  anderen  jsuib  äuaierlu  hon  Gebrauch  bestimmten  Zusammen- 
ueuungen  gebraucht    Zuweilen   wud  sie   *om   Waschen   des    Seidenzeuges    und    femer 
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Kloi  der  Spitzen  in  den  Apotheken  gefordert,  weil  man  sie  für  eine  reine  und  nicht  alka- 
lische Seife  halt 

Sapo  Ihipamens  marmoratns  Harmourte  Spanische  Seife  (Snvon  bleu, 
Savon  uifti-Iirc)  kommt  ui  1,5—2  kg  schweren  Kiegeln  (paius,  bn^uea)  tri  dou  Handel 
Auf  clor  HöliendurchacliniLtsfläche  miw  aie  eino  schön  jsspirte  oder  marmortrte  Flache 
darbieten  Die  graurftthlulion  Zeichnungen  sind  hier  durch  1  honerde  und  Essf  «seife  her- 
vorgebracht, indem  man  der  tlussigen  Seife  etwas  alkalische  Tlionerdo  und  Eisenvitnol- 
lüsung  zusetzt  und  dann  das  Gemisch  recht  langsam  erstarren  läset  Es  scheidet  sieh  hier 
die  fhonerde  Eisensöife  von  der  Natronsufe  unter  Bildung  baumartiger  Verzweigungen 
durch  die  Seifenmasso      Diöee  ruannorirte  Seife  dient  au  technischen  Zwecken 

VI  Sapo  SteanniCUS  (Ergänzt)  SteannsDifc.  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Sapo  steannicus  dei  Helv   b   S    830 

In  eine  im  Dampfbad©  erhitzte  Losung  von  56  Th  Icryatall  Natrinrnkaroonat  in 
30Ö  Th  Wasser  werden  1ÖÖ  Th  geschmolzene  Stearinsäure  nach  und  nach  eingetragen, 
worauf  die  Mischung  anter  Umrühren  Vi  Stunde  lang:  erhitzt  wird  Nach  Hmzulttgung 
von  10  Th  Weingeist  wird  weiter  erhitzt,  bis  sicii  ein  durchsichtiger,  m  heissera  Wasser 
völlig  löslicher  Soifealeim  gebildet  hat  Hierauf  wird  eine  filtnrte  Losung-  von  25  Th 
Kochsalz  und  3  Th.  rohem  NaUiauikaibonafc  m  80  Th  Wasser  zugefügt,  und  die  ganze 
Masse  unter  umrühren  weiter  erhitzt,  bis  sich  die  Seife  vollständig  abgeschieden  hat  Die 
erkaltete,  von  der  Mutterlauge  gctiennto  Seife  wird  mehrmals  mit  geringen  Mengen  Wasser 
abgewaschen,  dann  vorsichtig;  (zwischen  Leinwand),  aber  Bfcark  ausgepiesst,  in  Stücke  r.er- 
scfcnitten,  getrocknet  und  fein  gepulvert 

Eine  weisse  Seife,  welche  in  Wasser  und  Weingeist  klar  löslich  ist  Sie  dient  vorzugs- 
weise zur  Bereitung  des  Opodetdok 

VII  Palmolseifö  Wird  entweder  ans  naturellem  oder  gebleichtem  Palmfett  dar- 
gestellt Im  orsteren  Falle  ist  die  Seife  mehr  oder  weniger  gelb,  im  letzteren  Falle  weiss  und. 
von  Taigkernseife  aussen1  ich  nicht  zu  unterscheiden  Häufig  wird  nach  Harz  in  Verbindung 
mit  Palmol  zu  Seife  verarbeitet 

Vill  OleiDSeife  Elainselfe.  Elaidtnaetfe.  Oelsanreseife  Wird  aus  der  hei  der 
Fabrikation  von  Stearinkerzen  als  J^ebenpTodukt  erhaltenen  rohen  Ölsäure  mit  Natronlauge 
gewonnen  und  findet  nahezu  ausschliesslich  Verwendung  in  der  Technik 

IX  Harzseifen  Die  Harze  (Hai  zsau  reit)  geben  mit  Alkalien  Verbindungen,  welche 
den  Seifen  ähnlich  sind  Sie  lusea  bicU  in  Walser  au  schäumenden  Fluüöigkeiteu  Sie- 
können  durch  Natriumkarbonat  oder  durch  Natrnunchlorid  aus  der  waäseugea  Losung 
nusgesateen  worden,  indessen  erhalt  man  daduick  nicht  harto,  sondern  weiche,  schleimige 
Maahen 

Mischt  man  dagegen  Har?seifen  mit  Ta'jgsetferi  oder  Palmolseifen  in  geeigneten 
Verhältnissen,  so  erhalt  man  harte,  zum  Waschen  geeignete  Seifen,  welche  Harz  Talg 
seifen  oder  Harz-Palmolseifen  genannt  worden  —  Man  stellt  sie  dar,  indem  man  das- 
Talg  oder  Palmöl  gesondert  verseift  und  dann  der  noch  heissen  Seile  eine  bestimmte  Menge 
besonders  dargestellter  Harvscife  (Kolophontumsoife)  zusetzt  Ueber  den  Gehalt  an  Harz 
veigl  S  836  Diese  Seifen  enthalten  gewöhnlich  20—25  Proc  Wasser  und  60—70  Proo 
Eottaauiea  +  Harz 

X  UßberfettetO  Seifen  Kit  diesem  Namen  bezeichnet  man  Seifen,  welche  aus- 
nentraler  Seife  und  Binom  kleinen  Uebersrhuss  von  3—5  Proc  unverseiftem  Fett  oder  freien 
Fettsäuren  bestehen  Sie  schäumen  zwar  nicht  so  stark  wie  die  alkalischeu  oder  neutralen 
Seifen,  aber  sie  bind  von  sehr  ui  tider  Wirkung  auf  die  Haut,  daher  besonders  zum  Ge- 
brauche für  empfindliche  P^rsoaen  bestimmt  oder  zur  Mischung  mit  Chemikalien,  welche 
durah  Alkali  verändert  worden 

XI  Dialysirte  Seifen,  Um  die  auch  m  den  sorgfältigst  bereiteten  Seifen  ent- 
haltenen Reste  von  SaJ/en  zu  entfernen,  unterwirft  E  Dietrich  die  Seifen  der  Dialyse,, 
indem  er  die  Losungen  derselben  in  Darme  ans  Pergamentnapier  einfüllt  und  dieso  in 
Wasser  einhängt     Die  von  den  Salzen  befreite  Seifenlfeung:  wird  durch  Eindampfen  wieder 
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srar   Trockne    gebracht      Diese  dialyeirten    Seifen  meiden  namentlich  zur  Bern  taug  des 
Opodeldok  empfohlen 

XII  C&ntnfllflirt8  Seifet!  Die  Natronseifen,  welche  sich  durch  Salze  aussalzen 
lassen  können  in  völlig  neutralem  Zustande  erhxlten  -werden,  wenn  man  die  mit  der  er 
Forderlichen  Menge  Kochsalz  versetzte  Seifenlbsung  m  Becher  Centrifugen  dem  Centnfugiren 
unterwirft  Die  spec  leichtere  Seife  scheidet  sich  alsdann  über  der  Unterlaufe  ab  Löst 
man  diese  Seife  nochmals  in  Wasser,  salzt  sie  wieder  aua  und  emtnfugut  wiederum,  so 
erhalt  man  mit  Sicherheit  eine  völlig  neutrale  Seife 

X[!l  Sapo  kaimus  Kali-Seife  Die  Sahseife  oder  Schmierseife  de»  Handel b 
ist  meist  stark  verfälscht  und  deshalb  au  vielen  Zwecken  unbrauchbar  Vergl  Liquor 
Kresoh  s&ponatus  S  24S  Die  meisten  Pharmakopoen  haben  dabei  "Vorschriften  für  die 
Bereitung  der  Schmierseife  gegeben,  und  das  hat  denn  auch,  zur  Polge  gehabt,  d&ßä  diese 
Seife  jetzt  "weitaus  häufiger  verwendet  wird  als  früher 

trenn  Sa^o  MIuus,  Kaliseife  Man  erwäimt  20  Th  Lemol  nn  Dampf  bade  in 
einer  geiauimgen  Porcell anschale,  setzt  zu  dem  heisaen  Oele  unter  Umrühren  mit  einem 
Holzspatel  eine  Hisehung  aus  27  Th  Kalilauge  (spec  Gew  1,14)  und  2  Th  Weingeist  und 
ernannt  -unter  langsamem  TJmiuhren  öc-  lange,  bis  die  beiläufig  schnell  eintretende  Vcrseifung- 
beendet  ist,  was  man  daran  erkennt,  dass  eine  gezogene  Probe  m  Wasser  klar  löslich  ist, 
ohne  Ahscbeidting-  von  Oeltropfchen  Die  Beendigung  der  Verseif nng  zeigt  aich  ausserdem 
daran,  dass  die  ursprünglich  emulsionsartige  Masse  die  Konsistenz  einer  Sohmiei  seife  an 
nimmt  Unter  Zugrundelegung  der  obigen  Verhältnisse  kann  man  auf  etwa  40—45  Th 
Kahseifo  rechnen  Der  Weingeist,  welcher  sich  im  Verlaufe  der  Darstellung  zum  grossten 
Tneile  verflüchtigt,  wird  zugesetzt,  um  die  Verseifung  zu  befördern 

Zur  Yerseifung  von  100  Th  Lemol  sind  hier  rund  20  Th  Kalihydrat  (£OH)  vor 
geschrieben 

Heb".  Sapo  Icalinus  Man  verseift  im  Dampfbade  SO  Th  Leinöl  mit  25  Th 
Kalilauge  (spec  Gew  1,33)  und  7  Th  Weragciftt  und  mischt  nach  vollstft.ndigfer  Vefseifirag 
der  entstandenen  Seife  18  Th  heisses  Wasser  zu  —  2ur  Verseif  ang  von  100  Th  Lemol  sind 
hier  rund  17  Th    Kahhydiat  (KOH)  vorgeschrieben     Diese  Seife  ist  annähernd  neutial 

Ü-St,  Sapo  mollis,  Soft  eoap.  Man  verseift  400  Th  Leinöl  mit  einer  Losung 
von  90  Th  festem  Kalihjdrat  m  450  Th  Wasser  sowie  40  oem  Weingeist  Da  das  fest"1 
Kahhjdrat  der  TJ  St  90  Proe  KOH  enthalten  soll,  so  verden  wie  bei  Genn  zur  Vciseifunt» 
von  100  Th  lemol  «  rund  20  Th   Kalihydrat  (KOH)  vorgeschrieben 

JEtffenschaßen  Die  mit  Leinöl  bereitete  Kakseife  der  Gf-erm,  Helv  und  U-St 
bildet  eme  gelbb?auuhche,  durchsichtige,  weiche,  schlüpfrige  Masse,  welche  m  Wasser  und 
"Weingeist  klar  löslich  ist,  mit  Wasser  stark  schäumt  und  nur  schwach  ueifenartig  riecht  — 
Sie  enthalt  neben  Wasser  die  Kahumeake  der  Linolensäure  und  Igohnolensanre  (C18HB0OaK), 
der  LinoMare  (CiaHat02K),  femer  das  bei  der  Yerseifung  entstandene  Glycenn  und  eines 
sehr  geringen  üeberschuss  an  jhaülauge 

JPriifunff  Eine  Losung  yon  10  g  Kauseife  m  30  g  Spiritus  sei  klar  (Trübung 
könnte  von  Hai  «seife  heiTfihren)  —  Helv  Wird  diese  Lösung  mit  1  Tropfen  Phenol 
phthalemlosung  versetst,  so  werde  sie  kaum  gerothefc  Es  wnd  demnach  eine  annähernd 
neutrale  Seife  verlangt  Germ  Versetzt  man  die  Lösung  von  10  g  Kolisevfe  m  30  g 
Spiritus  mit  0,5  cem  Normalsalzsäure,  so  bleibe  sie  klar  (Trübung  —  Harzseife)  und  färbe 
sich  auf  Zusatz  von  1  Tropfen  Phenolphthaleiulösnng  nicht  roth  Durch  diese  Prüfung 
wird  em  Gehalt  von  rund  0,28  Proc  Kahhydrat  in  der  Seife  (ungebunden)  zugelassen 
Dieses  Kalihydrat  geht  allmählich  in  Kahumkarbonat  über 

Jitfbeivahtiing.    An  einem  kühlen,  trockenen  Orte  in  gut  schkessenden  Oe 
fassen  aus  Porcellan  oder  Glas     Xabseife  zieht   aus  feuchter  Luft  Feuchtigkeit  an  und 
nimmt  alsdann   an   den   mit  der  Luit  in   Berührung   gewesenen  Schichten  dünnflüssige 
BLonsisteuE  an 

Anwendung*  Xaltseife  findet  Terwendung  als  reinigendes  Mittel,  z  B  nach 
Krätzekuren  oder  Queoksilberaehrnierkuren     &e  macenrt  und  erweicht  feiner  die  EpideraiiB 
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und  findet  aus  diesen  Granden,  in  üot  Derm&totiierapiß  eme  ziemlich  ausgedehnte  "Ver- 
wendung: Dei  Arzt  bedient  sich  der  Kahßeife  auch,  zur  Reinigung  seiner  Hände  und  der 
Instrumente  Nach  Germ  und  Hei?  ist  diese  reinere  Xahseifo  afrcugeben,  wem»  dc$ 
Äiat  nicht  ausdrucklich  die  käufliche  Schmierbeife  verordnet  hat 

Brit  Sapo  nnillis.  Soft  soap,  Fhno  mit  Olivenöl  bereitete  Kahseife  Sie 
wird  in  gleicher  Weise  dargestellt  wie  die  Kahstsife  der  Gorcn  aus  120  Th  Olivenöl, 
21  Tb    feBtem  Kahhydua^  20  Tb   Alkohol  und  1O0  Th  "Wasser 

Je  nachdem  mau  em  gelbes  oder  grunea  Olivenöl  anwendet,  ist  diese  Seife  gelblich« 
weise  "bis  granlioh 

Toilette -Kaliseife«  Sie  wird  unter  Verwendung  einer  mittleren  Sorte  Olivenöl 
nach  der  bei  Sapo  molks  Bnfc  gogebenen  Vorschrift  d&rgeatellfc  und  entweder  üborbaupfe 
nicht  parfttmirt  oder  mit  einem  passenden  Parfüm  ffühwach.  parfimnrt 

XSV  SapO  kalmus  VenaliS  fGerni-Helv)  (Sapo  Minus  der  Anstr )  Sapo 
viridis.  Sapo  nlger  Schmici  seife.  Weiche  Seife  Griine  Seife  Schwarze  Seife. 
Savou  uioti      Savon  vert*    Saion  noir.    Bauel-Soap      Dutcli  Soap 

Die  Schmierseife  des  Handels  ist  em  Produkt  von  sehr  wedelnder  Bes»ohaJfcnb.oit 
Sie  wird  aus  Gemischen  von  Eubol  mit  Leinöl,  Thian,  Hanföl,  Hara  bereitet,  enthalt  iu 
der  Begel  einen  grossen  Ucbeißchuss  von  Alkali,  und  ist  ausserdem  h%uiig  duieh  Eisen- 
vitriol, Blauholzabkoehung,  Eisentannat,  Indigo  und  andere  Farbsubstanzen  auf  eine  durch 
die  Neigungen  der  Kauf  ei  bestimmte  Ea.rbu.ng  gebracht  Hinfol  giebt  eine  schön  grtiu- 
gefaibte  Seife  onne  künstliche  Färbung  Ea  wird  als  em  Zeichen  dei  Gute  angesehen, 
wenn  sich  in  der  grünen  Seife  wei&shche,  senfkom-  bis  linsengrosse  Abseheidungen  vsr- 
theilt  befinden  Zur  Erzeugung  derselben  setzen  die  Seifensieder  der  Kaliseife  etwus 
Natrontalgheife,  oft  wohl  gar  angefeuchtete  granulute  Schlämmkreide  hinzu 

Die  Schmierseife  des  Handels  besteht  etwa  aus  50  Proc  Wasser,  40  Proe  Fett- 
sauien,  8  Proc  Kali  mit  etwas  Nation  und  2  Proc  Trareinighciten  Sio  ist  aber  eehr 
häufig  verfälscht  mit    Starke,  Wasserglas,  durch  liberal assig-ea  Wassergehalt  u.  dergl  mehr 

In  der  Mensohenheükunde  wird  sie  lediglich  zum  äusseren  Gebrauch  (zu  Keimgnngs- 
7wecken)  verwendet,  m  der  Thierkeilfoinfie  auch  innerlich  gegeben 

Prüfung  1)  10  g  dieser  Seif©  sollen  sich  m  SO  g  Weingeist  auflösen,  ohne  einen 
erheblichen  Rückstand  an  hinterlassen  Bleibt  em  solcher  erheblicher  KucksLand  zurück, 
so  igt  er  zunächst  untei  dem  Mikioskop  und  mit  Jodwasser  zu  prüfen,  oh  er  aus  Stärke 
besteht  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  eihitzt  man  eine  Probe  auf  dem  Platmbleeh,  man  wird 
alsdann  m  der  Regel  feststellen  können,  dass  dieser  Klickstand  gluhhestandig  ist,  und 
ihn  weiter  zu  untersuchen  habon  2)  Nach  Germ  Zur  Bestimmung  des  Fett- 
sanregahalteB  löst  man  &  g  Schmierseife  in  10O  com.  heissem  Wasser  Dia  Losimg*  wird 
m  einem  Arznenglase  mit  10  com  verdünnter  Schwefelsaure  versetzt  und  im  Wasserbada 
bo  lange  eTwarmt,  bis  die  ausgeschiedenen  Fettsäuren  klar  auf  der  wässerigen  Flüssigkeit 
schwimmen  Der  erkalteten  Flüssigkeit  sefcst  man  50  com  Petroleum!) enzin  zu,  verscfcbesst 
das  Ölas  und  bewegt  es,  biß  die  LöBiuig  der  Fettsäuren  erfolgt  ist  25  com  dieser  Lösung 
tat  man  m  eniem  Becherglase  bei  gelinder  Wärme  verdunsten  und  trocknet  den  Rück- 
stand bis  zum  gleichbleibenden  Gewicht  bei  einer  75°  C  nicht  übersteigenden  Temperatur 
Das  Gewicht  des  Kuekßtandes  soll  mindestens  1  g  befciagen  Hierdurch  wird  am  Minimal» 
gehält  von  mindestens  40  Proe  Fettsauren  verlangt  —  Helv  verlangt  einen  Trocken- 
i uckstand  von  mindestens  60  Proc,  der  an  warmen  Pefcroleumather  kern  Fett  ab 
geben  darf 

Sapo  mollis  albns  Sapo  fenlinuB  albus.  Silborsoifc.  ScMlselfe,  ölatte 
Elainseife.  Weisse  Schiniei seile  Die  weisse  Schmierseife  wird  aus  gereinigtem  Baum- 
wollsamenöL  knochenfett,  Talg,  Schweineschmalz;,  Bus&mmon  100  Th ,  mit  55  Th  Kali 
lauge  vom  spec  Gewicht  1,33*  welche  etwas  Natronlauge  enthalt,  dargestellt  Zu.  einer 
gelblichen  Schmierseife  werden  20—30  Proc  der  obigen  Fettmischung  durch  Palmfett  oder 
Leinöl  ersetzt 

Die  weisse  Sohmierseife  dient  an  Stelle  der  gewöhnlichen  Schmierseife  als  eine 
bessere  Sorte  derselben  für  Remigungsawecke  Ist  sie  zu  stark  alkalisch,  so  mischt  Haan 
ihr  8—5  Proo  feingepulvertes  Natrium bikaibonat  hei 

Handl)   ä   plane   Fraxafl   21  5*5 
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XV.  ThlOSapol-Praparate  JSit  diesem  Kamen  werden  Seifen  bezeichnet,  welche 
Schwefel  chemisch  gebunden  enthalten  Zu  ihrer  Darstellung1  werden  Fette,  Oele,  Fett- 
sauren und  Harzsauren  so  lange  mit  Schwefel  auf  120 — 160°  C  erhitzt,  bis  der  Schwefel 
vollständig  gelöst  ißt  Diese  geschwefelten  Produkte  werden  mit  gewöhnlichen  Fetten 
gemischt,  und  diese  ITiacnungen  werden  alsdann  unter  Vermeidung  allzu  hoher  Tcmperatui 
mit  ätzenden  Alkalien  verseift  Diese  Piäparate  weiden  als  Schwel  elpiaparate  tliei  apolitisch 
venv  endet 

Tliosapol-Watnwii  mit  ca    10  Proc   feelrnefel»    Man  erlabet  1  kg  Oelsaure  mit 
120  g  Schwefel   und   verrührt    das   geschwefelte  Produkt  nach  dorn  Ei  kalten   mit  600  g 
Natronlauge    von   25  Proc    unter  Abkühlung   und  Abpressen   der   schliesslich   teigig   ge 
■wordenen  Masse  » 

Tliiosapol-KofcosBOlfe  mit  ca    5  Pioc   Schwefel-    Man  erhitzt  1kg  Leinöl  mit 
160  g  Schwefel      1  kg  des   geschwefelten  Leinöls  wird   mit   1  kg   Kokosöl   ausammen 
^schmolzen     Dor  auf  ca  25 ö  Ö  erkalteten  Mischung  wird  1  kg  Natronlauge  von  35  Proc 
NaOH  zugemischt  und  die  Mischung  bis  zur  eingetretenen  vollständigen  Veiseifung   bei 
gewöhnlicher  Temperatur  sieb,  selbst  überlassen 

VntersiioTinnff  und  Wertfibestimmiinff  der  i8eife>  Zunächst  ist  em  gutes 
Eurchschnittönruster  herzus teilen ,  indem  man  bei  -weichen  Seifen  diese  m  emei  Schale  gut 
durehruhrfc  und  em  Muster  in  em  dicht  zu  verschliessendeB,  weithalsiges  Glas  abfüllt  — 
Bei  festen  Seifen  schneidet  man  em  mitten  aus  dem  Hiegel  entnommenes  Stuck  m  kleine 
"Wurfe!  oder  feine  Späne,  mischt  diese  gleichfalls  durcheinander  und  bringt  sie  in  ein 
dicht  ku  Tersckliessondes  Glas  Sodann  stellt  man  fest,  ob  die  Seife  in  der  30  fachen  Menge 
Alkohol  klar  oder  fast  klar  loslich  ist  Ißt  dies  dei  Fall,  so  wild  hierdurch  die  Untersuchung 
wesentlich  vereinfacht  Bleibt  em  m  Alkohol  unlöslicher,  erheblicher  Rückstand  zurück, 
bo  wird  die  Untersuchung  etwas  umständlich. 

1)  Trockenruckstand     Man  brmgt  in  eine  Platinschale  etwa  20  g  mit  Salzsäure 

extrahirten,  und  gewaschenen  Quarzsand,  giebb  em  leichtes  Glasstabchen  äaau  und  trocknet 
bei  103°  0  (zweckmiLäaig  im  SaxannT^chan  Trookenschrank)  bis  zu  konstantem  Gewicht 
Dann  wagt  man  etwa  3—5  g  Seife  dazu,  ubergieasb  mit  20—30  com  verdünntem  Alkohol 
und  stellt  uaa  Gauae  unter  gelegentlichem  Umrühren  an  einen  warmen  Ort  Wenn  die 
Seife  hinreichend  erweicht  igt,  rührt  man  das  Gemenge  gut  durch,  lägst  erst  den  Alkohol 
an  einem  warmen  Orte  vorsichtig  (!)  abdunsten,  dampft  dann  im  "Waasörbade  unter  ge 
legenthohem.  Umrühren  sur  Trockne  und  trocknet  dann  im  Txockenschranke  (am  besten 
im  Soxhlet' sehen  Trockenschrauke)  bis  zum  konstanten  Gewichte  Trocknet  man  im 
T7"ass0rbadtrockenschranke,  so  wagt  mau  zuerst  nach  etwa  8  Stunden,  dann  m  Setundigon 
Intervallen 

£)  Ae che  Man  verascht  in  einer  gewogenen  Platmaehale  etwa  5  g  von  halten 
Seifen  direkt,  von  Schmierseifen  nach  dem  Eindampfen  auf  dem  "Wasserbade  durch  Er 
hitzen  auf  maasige  Eothglutb  [bei  au  starker  Hitze  können  Kalisalze  verflüchtigt  weiden) 
TVann  die  Verbrennung  der  Kohle  nicht  fortschreitet,  laesfc  man  erkalten,  uhergiesst  den 
kchligön  Rückstand  mit  ca  20  cem  Wasser,  cbgenrt  im  Wasserbade,  filtnrt  durch  ein. 
äBöhefreies  Filter  und  wascht  3 — 4 mal  mit  siedendem  Wasser  nach  Dann  bringt  man 
Pilter  und  Kohle  in  die  Plarmschalö  zurück,  trocknet  und  erhitzt  wiederum  bei  dunkler 
Jtothgluth  Dia  Kohle  brennt  jetzt  sehr  rasch  weiss  Man  lässt  erkalten,  giebfc  das  vorher 
erhaltene  Jftltrat  zu  dem  Rückstand  in  dei  Platinschale  (spult  mit  Wasser  3—4  mal  nach), 
dampft  aur  Trockne,  befeuchtet  den  Rückstand  mit  Ammomumkarbonat,  trocknet  em  und 
erhitzt  bei  dunkler  Kothglnth  bis  zum  gleichbleibenden  Gewichte 

Die  Asche  sieht  man  mit  Wasser  aus,  filtnrt,  wascht  daß  Filter  gründlich  aus  und 
bestimmt  den  im  Wasser  unlösbchen  Antheil  duich  Weiasbreanen  im  Platmticgel  Den 
wässerigen  Auszug  der  Asche  versefesfc  man  mit  Methylorange  und  fatnrt  mit  ly8  normaler 
Salzsäure  in  der  Kälte  (i)  Das  Ergebmss  der  Titration  ist  auf  Natriumkarbonat  oder 
Kakumkarbonat  umzurechnen,  beiSatrcmseifen  stimmt  es  snemhch  genau  mit  dein  Aschen 
werth  üborem,  hei  Eahseifen  erhalt  man  in  der  Kegel  eine  Meine  Abweichung  vom 
Asokenwerth 

^an  dampft  die  auatitnrte  Flüssigkeit  in  einer  Platmaohale  zur  Trockne,  glüht 
schwach  und  kann  nun  bei  Kalieeifen  m  dem  EuokBtande  das  Kali  nach  S  173  bestimmen 

B)  In  Alkohol  unlösliche  Antbeile  Man  löst  ca  5  g  Seife  na  120  cern  Alkohol, 
filtnrt  durch  em  im  Wagögläschen  getrocknetes  und  gewogenes  Filter  (diese  Filtration  er- 
folgt am  besten  vor  der  Strahlpnmpo  mit  untergelegtem  Leinwand  Konus,  aus  einem  alten 
Taschentuch  hergestellt),  wäscht  mit  heissem  Alkohol  gründlich  qua  und  trocknet  im 
Trookenachranke  bis  zum  konstanten  Gewichte 
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Der  Ruckstand  ist  mikroRkopisch  zu  untersuchen,  ob  er  aus  Stärke  besteht,  nöthigen- 
falla  qualitativ  und  quantitativ  au  analysiren 

Daa  alkohohsche  Filtrat  kann  man  benutzen,  um  die  in  Lösung  gegangene  Seife?  im 
trockenen  .Zustande  zu  bestimmen     Man  dunstet  den  Alkohol  m  einer  ge-wogenen  Platin 
schale  vorsichtig  ab,  trocknet  den  Rückstand  und  wagt  ihn     3Nrach  dem  Wagen  kann  man 
ihn  in  "Wasser  lösen,  die  gelüste  Seife  durch  Saure  zersetzen  und  nunmehr  in  dieser  Portion 
die  Fettsäuren  bestimmen 

4)  Fettsauregohalt  a)  Die  Seife  ißt  m  Alkohol  klar  löslich  Man  löst  5  g 
Seife  in  etwa  150 — 200  oem  destilhrtem  Wasser  unter  Erwarmen  auf,  zersetzt  die  Seife  n- 
lo Billig  durch  Zugabe  eines  Ueberschussea  von  Salzsäure  oder  verdünnter  Schwef Ölsäure 
(Prüfung  mit  Msthylorango  Papier)  und  erhitzt  auf  einer  Asbestplatte,  bis  die  Fettsäuren 
eich  gut  abgeschieden  haben  und  die  unter  ihnen  befindliche  sauro  Flüssigkeit  klar  ge- 
worden lat  Ist  dies  der  Fall,  so  netzt  man  ein  in  einem  Wagegläschen  bis  zum  leon 
stauten  Gewichfco  gewogenes  Filter  mit  heissem  Wasser,  lasst  zunächst  3 — i mal  heisses 
Wasser  durchlaufen  und  giesst  aladann  die  noch  heisse,  saure  Flüssigkeit  (~j- Fettsäuren) 
auf  Man  hat  darauf  zu  achten,  dass  am  Grunde  dea  Filters  immer  genügend  wässerige 
Flüssigkeit  sich  befindet,  damit  die  Fettsäuren  nicht  durchlaufen  Ißt  alle  Flüssigkeit  auf- 
gegossen, so  spritzt  man  das  Gef&as,  in  dem  die  Zersetzung  der  Seifenlösung  erfolgt  war, 
mit  heissem  Waaaer  gut  aus  und  wascht  die  Fettsäuren  rmb  heissem  "Wasser  aus,  bis 
das  Fütrat  gegen  empfindliches  Lackmus-papier  nicht  mehr  sauer  reagirt  Alsdann  bringt 
man  das  Fntrafc  mit  den  Fettsäuren,  verlustlos  in  das  Wageglasßhen  und  trocknet  bia  zum 
konatanten  Gewichte  (Die  Bestimmung  ist  ungefähr  identisch,  mit  der  Bestimmung  der 
unlöslichen  Fettsauren  nach  Hukheb- Angeld  und  kann  Bd  I,  S  515  naher  nachgelesen 
werden)  Erate  Wagung  nach  4—5  Stunden,  dann  rn  2stundigen  Pnusen  J)  55eigt  es  sicli, 
was  häufig  vorkommt^  dass  bei  den  Fettsauren.  Sand  oder  dergl  sich  befindet;  so  extrahirt 
man  nach  der  Wagung  das  Filter  mit  Aether  vollständig  und  kann  nun  den  ätherischen 
Verdampfungsruckstand  und  das  Filter  nochmals  wagen  Bei  Sand  kann  man  auch  ohne 
erheblichen  Fehler  einfach  den  Voibrennungsr  uckstand  des  mit  Aefcher  extrabirten  Filtexa 
m  Rechnung  stellen 

b)  Die  Seife  enthält  erhebliche  Mengen  in  Alkohol  unlösliche  Antheile 
In  diesem  Falle  versetzt  man  den  bei  der  Bestimmung  der  alkobollöskchen  Aztthede  (suh  3) 
erhaltenen  alkoholischen  Auszug  zunächst  mit  etwa  der  gleichen  Menge  Wasser,  dampft 
diese  Flüssigkeit  vorsichtig  (J),  um  den  Alkohol  zu  verjagen,  bis  zur  Trockne,  löst  den 
Rückstand  m  heissem  Wasser,  zersetzt  die  Seifenlösung  mit  verdünnter  Schwefalsäuie  und 
verfahrt  wie  vorher  bei  a  angegeben  Oder  Man  verfahrt  wie  bei  a  angegeben,  trocknet 
die  Fettsäuren  bis  zum  konstanten  Gewicht  und  wagt  sie  Hierauf  bringt  man  das  Filter 
in  amen  Tnchtei,  setzt  eine  gewogene  Aetherschale  unter  und  löst  zunächst  die  Fettsäuren 
in  dem  Wageglasohen  durch  warmen  absoluten  Aether  Die  ätherische  Lösung  bringt  man 
vorlustlos  auf  das  Filter  und  wäscht  in  dieser  Weise  W.igeglaschen  und  Filter  so  lange 
mit  warmBm  Aether  aus,  biB  einige  Tropfen  dea  Füfcrats,  auf  einem  blanken  Uhrglase  vex 
dunstet,  kernen,  Rückstand  mehr  hinterlassen  Man  lasst  den  Aether  an  einem  warmen 
Orte  verdunsten  und  trocknet  die  Fettsa-uren  bis  zum  gleichbleibenden  Gövnchte 

5)  Bestimmung  des  Gesamint  Alkaligehaltes  (Oder  des  alkalisch  reagi- 
renden  Salzes)  Mau  löst  etwa  10—20  g  Seife  m  200  com  heissem  Wasser,  fugt  einen 
Ueberaohuss  von  Noxmal- Sehwefolsa-ure  zu,  sodass  die  Seife  vollkommen  zersetzt  wird,  und 
erhitzt  Die  abgeschiedenen  Fettsäuren  werden  abhltnrt  und  ausgewaschen  Das  Fütrat 
füllt  man  auf  om  passendes  Yolumen  auf,  mischt  es  durah  und  titrxrt  einen  aliquoten 
Theil  (unter  Benutzung  von  Methylorange  als  Indikator)  mit  Normal-Lauge  Da  die  etwa 
gelösten  Fettsauren  auf  Methylorange  nicht  einwirken,  so  gicht  die  Bestimmung  an,  wie 
viel  Schwefelsaure  gebunden  worden  ist  durch  das  Alkali,  welches  in  der  Seife  im  freien 
Zustande  4-  demjenigen,  welches  vorher  an  die  Fettsauren  gebunden  gewesen  ist  Die 
Ftrgobmsse  sind,  je  nachdem  Kali-  oder  Natron  seife  vorliegt,  auf  Kahhydrat  oder  'JNatron- 
hydrat  zu  berechnen 

6)  Bestimmung  des  freien  Alkalis  Man  löse  10— 30g- Seife  in  96procentigem 
Alkohol  und  filkrrre  von  dem  ungelöst  geblichenen  (Soda,  Borax,  Wasserglas)  ab  und 
wasche  den  Rückstand  mit  heissem  Alkohol  gut  aus  Man  füllt  daa  Filtrat  bis  zu  einem 
passenden  "Votaen  auf  Wird  eine  Probe  desselben  durch  Zusatz  von  Phenolphthalein 
roth  gefärbt,  so  enthalt  die  Seife  freies  Alkali  Man  bestimmt  die  Menge  dea  letzteren, 
indem  man  einen  aliquoten  Theil  des  Filtrats  erwärmt,  mit  Phenolphthalein  versetzt  und 
mit  Normal-Salzsaure  oder  Kormal-Sehwefelsiure  auf  farblos  ktrixt 


*)  Wird  diese  Bestimmung  bei  Kokoaseifen  ausgeführt,  öo  beobachtet  man,  dasa 
sich  aus  demFiltrate  beim  Erkalten  ferne  Kxystalle  von  Fettsäuren  ausscheiden  Auch 
erhalt  man  beim  Trocknen  der  Fettsäuren  kein  konstantes  G-ewioht  und  nimmt  alsdann 
das  nach  6— 8stundagom  Trocknen  erhaltene  Gewicht  als  das  richtige  an 
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Wir  geben  im  Nachstehenden  «nuge  Analysen  aus  der  Praxis,  welche  zeigen,  welcha 
Resultate  erhalten  werden 


Wasser 

Tro  ükonrußkaiand 

Fettsäuren 
Aeoho 
Durch  Titmonge 
fundon 


Weisse  Talgkera- 
Scife 


23,33  °/0 
76,67  }J 
65,35 
14,77  „ 

14,4S°/0]Sr^CO3 


n 

Gelbo 


nr 

Giune 


Maraeillei  Seifo 


27,40  °ö 

72,60  B 
08,10  „ 
13,20  „ 

12,90%  Na2COa 


22,2G  •  o 
77,74  „ 
69,40  „ 
13,93  „ 

18,27  »/0Na^CO3 


rv 

Oloin  Schmier* 
Seifo 


«,1   °/o 
56,9     „ 

41,55  „ 

17,94  „ 

15,5  o/g  KaOO, 


sauren 


Ver  embarungsn  des  YeibandeB  der  Seifenfabrik&ntan  bei  behürd* 
liehen  Ausschreibungen  tob  Seife  in  Bayern,  Sachsen  und  Baden 

Es  solle»  enthalten 

Harte  Seifen  Weiche  Seifen 

a)  Kernseife  mindestens  6ö°/fl         ]    -™  ..         a)  Naturfcernseife  "j  mindestens 

bj  HaTbkernseifö  mindestens  46°/0  >_f„^      b)  Glatte  Seile  grün,  gelb,  braun 
c)  Kokossoifo  mindestens  60%      J  Bauien      o)  Hellgelbe,  sog  Silbeisene 

Harzseifen 

Nach  Vereinbarung  mit  der  Badiaehcn  Kogierang-  dürfen  dies©  nicht  mehr  ala 
20  Proc   Hamus&ta  erhalten 

XVI  Empiastrum  saponatum  Die  Voisc-huften  zur  Bereitung  dea  Seifea 
pflaaters  tv  eichen  bei  den  einzelnen  Pharmakopoen  stark  ab  Eknige  schreiben  JZusatz  -von 
Kampher  voi,  andere  nicht  Nach  Austr,  Germ  und  Helv  wiid  dei  g-eschmolzenen  und 
halb  erkalteten  (I)  Pflastei-Wachsmißchung  die  trockene  (!)  Seife  m  Pulverform  bei- 
gemischt Ist  hierbei  die  Temperatur  der  Mischung  zn  heisa,  so  entstehen  Knötchen  von 
Seife  m  dem  Pflaster  Man  formt  das  Pflaster  am  einfachsten  durch  Ausgießen  ia 
stark  (')  geölte  Papierkapseln,  von  denen.  0$  sofort  (I)  nach  dem  Bii-üten  mit  Leichtigkeit 
abaulo&en  ist  Will  man  es  abrollen,  80  geschehe  dies  auf  einem  uur  feuchten  Bollbretfc, 
bei  Anwendung  vom  viel  Wasser  wird  das  Ffla&ter  „glitschrig" 

Austr»  ümpüastrniii  saponatiini  Rp  Bmplastn  Phimm  aimpheis  600,0,  Gerao 
alba*  100,0,  Saponis  Yeueti  uu1y   50,0,  QamphOTaa  10,0,  Olei  OUyae  40,0 

Brit     Emplastmm  Öapoids»    Rp    Sapoms  Yeneti  150,0,  HSmplastai  Plumbi  Bim 
pliois  900,0,  Coloph-omi,  25,0    Man  schmilzt  jeden  der  Bestandthede  bei  gelinder  Warme^ 
mischt  und  dampft  im  Wasserbade  bis  zur  geeigneten  Konsistenz  ab 

Ctall.  Umplatre  de  aayon*  Bp  Emplaatti  Plumbi  eunphcis  2000,0,  öerae 
albae  100,0  werden  im  Dampfbade  geschmolzen  Dann  mischt  man  hinzu  125,0  der  aus 
Mandelöl  bereiteten  Savon  mediomal  (Gab1  )5  die  vorher  auf  einem  Reibeisen  zerrieben  ist, 
und  yortheilt  sie  durch  Umrühren 

Germ  Emplastruni  saponatnm.  ßp  Emplaatn  Plumbi  eimplicis  70,0,  Oerae 
flavaa  10,0  -werden  bei  massiger  "Wärme  geschmolzen  Barauf  weiden  zu  der  halb  er 
kälteten  Masse  unter  Umiuhron  Sapoms  medicat*  pulveratt  (nnttelfein)  und  öamphoraa  1,0, 
das  vorher  mit  Olei  QIiväq  1,0  angerieben  wurde,  zugefügt 

HelY  Bmplnstruui  gaponotuni  Ep  Emplastn  Plumbi  snoplicig  75,0,  öerae 
albae  10XV  Törebiuthinaä  1,0  werden  im  Wasser  bade  geschmolzen  Über  genügend  er 
kälteten  Masse  eetat  man  zu  Camphorae  2,0,  rn  Olei  Olrvae  2,0  gelöst,  sowie  Sapoma 
modicati  10,0     Das  Pflaster  ist  m  stark  geölte  Papierkapsehi  auBzugieseen 

U  St  Emplastrom  Saponis*  Man  rührt  Sapoms  veneti  pulv  100,0  mit  soviel 
Wasser  an,  dase  sie  halb  flüssig  wird,  mischt  den  Brei  mit  Emplastn  Plumbi  eimphcis  900,0 
und  dampft  bis  zu  geeigneter  Konsistenz  ein 

XVII.  Spiritus  Sapoms  Seifenspirttus,  Dieser -wurde  früher  allgemein  aus 
MaiEeülei  Seife  (also  aua  Natronölseife)  bereitet  Da  dieser  Seifenspmtus  aber  stets  yob 
neuem  Bodensätze  bildete,  gingen  einige  Phannakopoeen.  zu  einer  Kah-Oelseife  dbor,  die 
auftBördßm  «»  tetrvpore  bereitet  wird 

A,?ÄSr#  ^PW*11»  saponatus  Selfen^eiBt.  Bp  Saponis  veneb  125,0,  Spiritus 
(Böproo)  750,0,  Olei  Lavandulae  2,0,  Aquae  deabllatae  250,0  Man  dig-erirt  bis  iur  voll- 
it&ndigen  Xc^ung  der  Seofe,  läset  absetzen  und  filtnrt 
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Gall«  Teintvre  dß  earon*  ilcoole"  de  s&von«  Sajponis  medicinalis  (Gall.)  sio- 
cati  IÖÖjOj  Spiritus  (60 pro c.)  500,0.  Mau  digoxirt  bis  zur  vollständigen  Auflösung  der 
Seife5  lässt  absetzen  und.  filtrirt 

Germ.  Spiritus  sopouftttis.  Man  stell*  6  Th.  Olivenöl,  7  Th.  Kalilauge  (vom 
spec.  Gew.  1,138 — 1,140)  und  7r5  Th,  Spiritus  in  einer  verschlossenen  Flasche  unter 
häufigem  Schütteln  bei  Seite,  bia  dia  Yerseifung  beendet  ist,  also  bis  eine  Probe  aich  mit 
Wasser  klar  mischen  läset  Darm  fügt  man  22,5  Th.  Weingeist  und  17  TJh.  Wasser  zu  und 
filtrirfe     Spec.  (W.  =*  0,925-0,935. 

■  Helv.  Spiritus  Snponls.  Man  verseift  100  Th.  Olivenöl  mit  52  Th.  Kalilauge 
(Spec.  Gew.  =«  1,83  =83  Proc.  EIOH  enthaltend)  und  100  Tb.  Weingeist  wie  bei  Gerra. 
und  fügt  4C0  Tb.  Weingeist  und  348  Th.  Rosenwaßeer  hunstL     Spoc.  Gsw.  =  0,925-0,936. 

XVIII.  Opotfeltjok.    Man  versteht  hierunter   eine  Lösung   von  Seife  in  Alkohol, 

welche  roifc  Ammoniak,  Kampher  and  ätherischen  Oeleu  versetzt  ist,  und  welche  nach 
dem  Erkalten  zu  einer  Gallerte  erstarrt.  Diese  Gallerte  soll  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
moht,  sondern  eist  durah  die  Körperwärme  verflüssigt  -werden.  Sie  soll  durchscheinend 
nnd  frei  von  Kristallisationen  sein,  welche  beim  Binreüißn  die  Haut  ritzen  könnten.  J>le 
Vorachriften  zum  Opodeldok  sind  Legion.  Früher  wurde  gewöhnliche  Hansseife  zur  Be- 
reitung des  Opodeldoka  verwendet,  später  Butterseife  und  in  den  letzten  Jahren  entweder 
medicinisch.e  Seife  oder  eigens  zu  diesem  Zwecke  bereitete  Op  od  eldoks  eilen  {Sapo  stearinicus 
Ibz,  Sapo  atearimciiB  dialyaatns). 

Die  Auflösung  der  Seife  im  "Weingeist  erfolgt  tinter  Erwärmen.  Wenn  Torrichtangen 
nicht  vorhanden  sind,  mit  deren  Hilfe  das  Auflesen  am  Rücktoskilkler  geecliehen  kann, 
ßo  beachte  mau  die  Feuergefährlichkeit  (1)  dieser  Operation.  Man  ihut  dann  gut, 
die  Seife  mit  dem  vorgeaohri ebenen  Spiritus  erst  24—48  Stunden  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur quellen  zu  lassen,  so  dass  es  dann  nur  einer  kurzen,  leichte?  zu  ütier  wachenden 
Erwärmung  auf  Um  Wasseihade  bedarf,  um  die  Seife  yöllig  in  Lösung  zu  bringen.  — - 
Daß  Filtiireu  grösserer  üengen  erfolgt  im    WarrutriaMex.     Ohne  Feuersgofahr  igt  der 
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Fig.  119.    Darapftriehter  nach  Beeoami  «4  Stangte.    b  Ist  der  m%  einem  Bleiwb:  hergestellte  Trichteraiautei, 

.   '     flureb  deu  In  der  Richtung  der  Keile  WaBserdfirap*  geleitet  wird,  j?  der  eirumsetKende  Glflatricliter. 

aus'  Bleirohr  hergestellte  Wass&rdampftriehter  Fig.  119,  Dieser  Trichter  besteht  aus. einem 
an  einem  Trioltermantel"  znsammengelötheten  längeren  Blei  röhr.  Das  obere  Ende  setzt 
man  mit  einem  in  einiger  Entfernung  stehenden  D&mpfentwickler  (eine  umgekehrte  Spritz- 
-flasche  genügt)  in  Verbindung  und  leitet  die  heisseu  Dämpfe  durch  den  Trichter  in  der 
Pachtung  der  Pfeile. 
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Axistr.  Linlmcntum  sapouatum  cnmpuoratuni  Opodel&ok.  Sapoms  Yeneti 
goucibi  40*0,  Sapoma  doniestici  concisi  80,0,  Spiritus  diluti  (70  Vol  -Proo )  500,0,  Olei 
Lavendulae,  Olei  Eosmariai  85  5,0,  Liquoris  Ammonu  caustioi  (10  Proo)  20,0,  Garn 
phoxaö  10,0,  welcher  in  96  proo  "Weingeist  gelöst  ut 

Gflll  Baume  Opodeldoch  Saponis  animahs  (Gall )  rasi  et  siccaia  120,0?  Oam- 
phorae  pulv  96,0,  Liquoris  Amraonu  caustici  (mit  20  Proc  NHj)  40,0,  Olei  Rosmanni  24,0, 
Oloi  Thymi  8,0,  Spiritus  von  90   Proe    =  1000  g 

Germ  iinunentnm  saponato  -  eamphoratum  üpoueldok.  Sapoma  medicati 
40,0,  Camphorae  10,0,  Spiritus  (90  Proc)  420,0,  Olei  Thymi  2,0,  Olei  Rosmarini  8,0, 
Liquoris  Aramonii  caustici  (10  Proc  )  25,0 

Helv  Opodeldofc»  AdipiE  smlh  (vel  Adrpis  Butyn),  Liquoris  Natn  caustici  (spec 
Gtow  1,33  mit  ca  30  Proo  NaQH),  Spiritus  ää  26,0  werden  auf  dem  Waasörbade  in 
einem  Kolben  verseift  Die  Seife  löst  man  m  810,  Spiritus  von  95  Vol  Proc  und  mischt 
dazu    Camphorae  25,0,  Olei  Bosmarim  10,0,  Olsi  Thymi  5,0,  Liquoris  Ammonn  caustici  50,0 


Kernhl's  Kataplasnien  zur  Zertheilung  torpider  Bubonen  Kaliseife,  geröstete 
Zwieheln  ää  90,0,  Senfpulver  15,0  -werden  mit  "Wasser  q   s  kurze  Zeit  erhitzt 

Kinderseife  Eine  neutrale  Oel -Matronseife  mit  2  Proo  Eeisrnehl  und  2  Proc 
weissem  Yasehu    —  Parfüm  ad  libitum 

Marmeseife  Ist  Seife,  welche  sieb  aum  Waschen  mit  Seewasser  eignet  Solche 
Seifen  sind  gewöhnlich  stark  alkalisch,  enthalten  Wasserglas  und  bestehen  wohl  auch  nur 
aus  Harzseife,  da  Fettseifen  durch  Kochsalzlösung  ausgesalzen  werden 

Mai m orstauu seife  nach  ScnXElCJi.  1  Vol  gepulverte  Hausseife,  3  Yol  Marmor 
staub    werden    mit    4  Proc   Lysol   und   q    s    ScHLEian'sßhßr  Waohspaste   zur   Masse   an- 


gelassen-keife  ist  mi£  Zuekermelasse  versetzte  weisse  oder  gelbe  Schmierseife 

Metall -Putzseife  Zu  bereiten  durch  Mischung  von  39  Th  Kieseiguhr,  30  Tb 
Eahseife,  I  Th   Bolus     Dia  Pulver  müssen  feinßfc  geschlämmt  sein 

Niirnteergcr  Soifeiistcin  1000  Th  frischer  Talgseife  werden  m  400  Th  heißsem 
Wasser  sortheilt,  nach  dem  Ericalten  mit  §50  Th  oder  der  genügenden  Menge  caloimrter 
Soda  gemischt,  worauf  man  die  Masse  in  würfelförmige  Stucke  formt 

PFUNDES  Milehscife  Eine  unter  Zusatz  von  Milch  bereitete  Natronsaife,  welche 
besondere  aum  "Waschen  empfindlicher  Haut  zB   far  Damen  lmdKmdei  empfohlen  wird 

Rasirpulrer«  Soll  besonders  gute  Dienste  leisten  Mischung  aus  1  Th  Stärke 
pulver  mit  3  Th   Seifeapulver     ÜSvenfc  schwach  rosa  su  fiirboa 

Salben   Unguentum  ßaponaceuin  J  1)   Stiefel   Ist  uberfette,  weisse,  weiche  Seife 

Sandaianaelileie  von  Puehä  Beateht  aus  Infusorienerde  60,0,  Mehl  7,5,  Seifeu- 
pulver  7,5,  G-lycenn  7,5 

Seife  j  uenzinlogliehe«  Ist  saures  Alkali-Qleat  mit  etwa  12  Proc  Wassergehalt 
Vergl   Benambrände,  Bd  I,  S  475 

Seifen-Creine  Bereitet  man  in  der  Weise,  dasg  man  50  Th  Wasser,  20  Th  Gly- 
oenn  und  10  Th  gereinigte  Potasohe  zum  Sieden  erhitzt  und  unter  Umrühren  nach  und 
nach  mit  20  Th  geschmolzener  Stearinsäure  versetzt  Der  halb  erkalteten  Masse  setzt 
man  ein  beliebiges  Parfüm  (z  B    Tuberose)  zu  und  rührt  bis  zum  ÜSrialten 

Selfenstifte,  plastische,  arzneiliche  von  ÖAEESNina     1  g  Arzneistoff  (z  B  Hupfei 
sulfat  odar  K&humjodid)   wird   im    erwärmten   Porcellanmörser  mit   30  Tropfen  Glycerin 
und  10  Tropfen  Racinusöl  gut  verrieben,   dann   mit   geschabter  Seife  gut  durchgearbeitet, 
hierauf  die  Masse*  im  Wasserbade  bis  zur  halbflussigen  Konsistenz  erhitzt  und  m  Glasröhren 
aufgewogen 

SlMinpoß-Lignid  Sapünia  kahni  1,0,  Liquoris  Kahi  carbomci,  Spiritus  ää  2,0, 
Aqua©  20,0,  Parfüm  ad  bbitura 

Prof  Dr  Stoll's  lüutlausmittel  Man  löst  150  g  Hauseeife  unter  Erwarmen  in 
1  Liter  heissam  Wasser,  und  giesst  2  Liter  angewärmtes  Petroleum  in  dünnem  Strahle  und 
unter  Umrühren  mit  einem  Keiserbesen  ein 

Superior,    Metall -Putzseife      Man  schmilzt  480  Th    Seife   durch  Erwärmen  mit 
q  s   Wasser   und  rührt  ein  Gemisch  von  60  Th  Kreide,    30  Th   Blerweiss,   30  Th   Wem 
stein  und  SO  Th  Magnesramiarbonat  am 

TypenpulYOr,  Zum  Waschen  gebrauchter  Lettern  und  Khche's  Ist  ein  Gemisch 
von  Soda  und  Seifenpulrer  mit  10—15  Proc   Aetanatron 

ÜHXA'a  fihei fettete  Grundseife  Wird  bereitet  aus  16  Th  Rmdstalg,  2  Th  Ohven- 
61,  6Th  Natronlauge  von  3S°B  und  3  Th  Kahlauge  von  38  °B  In  dieser  Seife-  bleiben 
et^a  4  Proc  Petfc  unvereeift  Sic  dient  als  Grundlage  zur  Bereitung  zahlreicher  medila- 
mentöser  Seifen 

W&8SeislÄ85tcniposni011  Wlrd  b6:rcltcfc  duroh  Zusatz  von  S  Proc  Glycerin  und 
12  Proc  Kükoflöl  zu  koncentrxrter,  etwa«  erwärmter  Natconwaesergl&slößung  Das  Kokoeöl 
wird  allmäiihch  verseift 


Sapo  83g 

Wassei  glasscifen  Sind  Seifen,  -welche  aus  Kokosöl  oder  aus  Gemischen  von  Ko 
kosöl  und  Palmöl  bereitet  und  mit  25—40  Pros  konc  faesslsaqrereicber  Wasserglaslöaung- 
voni  spoc  Gew  1,31— -1,33  versetzt  sind  Solche  Seifen  enthalten  9—10  Proc  Kiesel 
Bfuire,  30 — 40  Proo  "Wasser  und  44 — 48  Proc  Pettsaursn  Es  "Wird  angenommen,  daaa 
diese  Seifen  besser  i  einigend  ■wirken  (Waschen  von  Mascmnen-Ptttslapperil)  als  gewöhn 
liehe  Seife      Per  Beweis  hierfür  steht  noch  ans 

Zahnpasta  von  Fi  of  MlLI.cn  I  Magnesn  curbonici,  Rhnromafcis  Iridis  pulv , 
Taloi  Veneti,  Saponis  medicak  ää  5,0  g,  Olei  Menthae  pipentae  gtb  X,  Mucilagrms  Gummi 
Arabici  Q  fl  II  Oalcn  carboniei  100,0,  Khizomatis  Iridis  Plore-ntanae  5,0,  Ossis  Sepiae 
pulr    4,0,  Sacehan  albi,  Myrehae  pulveratae  ää  2,0,  Melius,  Glyceriai  q    s    ad  paatam 

Zahnpaste  iE  Tuben  Calou  carhomci  800,0,  Saponis  mechcati  60,0,  Carmmi  q  a 
(4,0),  Ol«  Menth  ae  prpeutae,  Olei  Gerann  ää  3,0,  Glycenm  q  s  ad  pnstam  moÜexa  Bio 
Hothfiubung  kann  auch  durch  Phlo sin.  geschehen     Vergl   JBd  1,^8  554 

Zahliseife  nacll  FxoHHJuNN  Thymoli  0,25  g,  Extracta  Eatanhiae  1,0,  Glycenm 
fexvidi  6,0,  Magnesiao  usfcae  0,5,  Boracis  4,0,  Saponis  raecheata.  29,0,  Oloi  Menthae  pipe 
ritae  1,0 

Baerle's  Waschgnllei  te  Zum  Peinigen  alter  Putztuoher  Besteht  aus  Seife  und 
S  chwe  fei  natrium  -  Wassergl  as 

Baleam  dei  ßeTbr  Heitmann  Kleiderreimgungs  und  Färbemittel  "Wird  bereitet 
aas  1  Th  Quallajannde,  4  Th  Seife,  4  Th  Haemafcem  und  4—8  Tb  Seife  —  Kommt  in 
viereckigen  Stucken  von  Seifenkonaistenz  und  verschiedener  Parbe  in  den  Handel 

BmgmaS'S's  Zannpnsta  Ist  ein  Gemisch  von  Oelseife,  Zucker  und  Pfeffernunzöl, 
mit  omem  rothen  Farbstoff  gefärbt  (Gsohlldlen) 

Carbolselfo  fui  Klosets,  Pissoirs  etc.  Ist  Kokoseeife,  welche  auf  100  kg  =  30  kg 
mit  Höh  Kresol  getränktes  grobes  Bimsstempulvei  enthalt 

Cataplasma  XeB^'b  besteht  aus    Paimao  seminia  Lim  1,0  und  Saponis  kahin  5,0 

Bau  Atltöiueniie  von  Boüböbois  m  Paria,  pour  nettoyer  la  töte  et  enlever  lea  pel 
hcules  Eine  in  WßingoiBt  golösto  Kahseife,  versetzt  mit  etwas  Potaschenldsung  und  aro 
ciatischem  Oel     (Gopfelsrokdeb,  Analyt) 

Eleetra,  ein  Wasohpulver  "Wird  hergestellt  aus  BPh  Olein,  53  Fh  calomixter 
Sod^,  12  Th   kaustischer  Soda  und  82  Th  Wasser 

Eschweger  Seife*  Eine  sehr  stark  alkalische,  gefüllte  Seife  zum  Scheuern  von 
Holz  und  Dielen 

Feiaxohn  Putz  mittel  von  Gkolich  m  Brunn  Eine  wachsähnlich  8  Mischung 
von  10  Th   Natronseife,  2  Th   medicimaoher  Seife  und  etwas  Kabumbioxalat    (AurEEOar) 

Feese's  Dresdener  Waschseife  Ist  ein  Gemisch  von  wenig  Seifonp-ulyer  mit 
viel  Soda 

Geklacii'b  Fi  äsen  ativ-Oi  eine  Kahseife  50,0,  Wasser  28,0,  Vaseline  16,0,  Zmlc 
oxyd  6,0 

Gesundheitsseife  von  J  Oschihsbi  m  Breslau  Eine  hau1  braungrüne,  gallert 
ai  tage  Masse,  aus  7  Th  Seife,  5  Th  Harz,  88  Th  Brennspinfcus,  etwas  Kamphar,  Iavendelü! 
und  Rosmannoi  bestehend     (120  g  1  Mark)    (Hague,  Analyt) 

Glycennseife,  üussige  Man  verseift  500  Tb  Olem  mit  100  Th  Spiritus  und 
230  Th  Kalilauge  von  38  Proc  ,  giebfc  50  Th  Kalramiarbonat  in  100  Th  "Wasser  gelöst 
hinan,  erwärmt  bis  sur  Haren  Lösung  und  mischt  1570  Tb  Glycörrn  hinzu 

Granulin,  ein.  Waschmittel  Besteht  aus  S8  Proc  Jfatronserfa  und  12  Proo 
trockoner  Soda 

Herplnölseife  das  Apothekers  O  Sehet  in  Berlin  soll  eins  Resoroin  und  Naphthol 
enthaltende  Seife  sein 

njumterselfe  von  BonoruEns1  m  Berlin  Eine  mit  etwas  Kurkuma,  einer  Spur 
Indigokaraua  und  einigen  ätherischen  Oolen  {Lavendelöl,  Borgamottöl,  Zimmtöl,  Pfeffer 
mmsol)  vorsetzte  Oelseife     (75  g  0,6  Mk ;    (Wittsteis   Analyt } 

Xiiucfg  Waschpulver  ebenso  Äonigl.  Bayerisches  priril  Waschmehl  sind  Ge 
mische  von  Seif  enpul  vor  mit  kalcinirtor  Soda 

Odontine-Pasta,  Wiener  2500  Ih  Schweinefett  werden  mit  1250  Th  Potaaohen- 
lauge  im  Wasserbade  verseift  und  dem  Seiteuleime  zugemiacbt  1500  Th  Bimsstein,  500  Th 
gebrannter  Alaun ,  1000  Th  präparirtea  BorschhoÄn,  500  1h  Zucker,  250  Th  Weinstein, 
80  Th  Karmin,  welcher  mit  60  Th  Weingeist  abgerieben  ist,  120  Th  Pfeffermiozöl     (Bjlgbs, 

OäoiltOSinCgnia  von  J  Hapner,  Zahnarzt  in  Agram,  zur  Reinigung  und  Eihaltung 
d-or  Zahna  Zwai  aus  Zum  gediehte  Sehaehtem  mit  elegantem  Etiquett  enthalten  je  37  g 
eines  rosarothan  Zahnpulvers,  hestehend  aus  praparirten  AuEterschalen,  Magnesia  und  Seife, 
flt&rk  mit  Pfefferminzöl  parfamirt     (4  Mk  )     (Kagkr,  Analyt ) 

Öleagmej  eme  ge^Shnliclie  Seife  aus  Schwomefett  und  Batron  mit  bfcärkBmehl  und 
wohlneelienden  Oelen,  als  Hautvera chönerungsmittel  empfohlen      (LBnoH.,  Analyt) 
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Pasta  di  Borna  des  Apothekers  Gkuser  besteht  aus  circa  50  Proc  emoa  Gemisches 
aus  Schweinefett  und  Kakaoöl,  6  Proc  Seifenpulver,  12  Proc  eines  gewöhnlichen  Glycerms, 
3  Proc  -weissem,  geschlämmtem  Bolus,  circa  5  Proc  einer  Schlcimsubstamz  (Gummi  arabicum), 
cirea  1%  Proc  Storas  oder  BenzoS,  21|a  Proc  "Wasser,  mit  diversen  Athen  lachen  Öelen 
wohlriechend  gemacht     (Sog  =2,4  Mark)    (Haoeb,  Analyt) 

yoritaßj  speciflsche  ffiundgcifo,  von  Dr  Cael  Maeia  Fabek  30  Th  Seifen- 
-pulver,  50  Th  Schlamm  kreide,  15  Th  Flor  entin  er  Luck  oder  KarmoMinlak,  5  Th  Alaun, 
parfomirfe  mit  wohlriechenden  Oelen      (20  g  2  Mark)     (Hauer,  Analyt) 

Snpoljt  von  Maitse  &  Woumr  in  Offenbach  a/M  Bin  Füllmittel  für  Seifen  J3esfceht 
aus  Wasserglas  mit  wenig  Seife  und  grossen  Mengen  KahumcMond 

Sapoual  röh  EHG-ULHA^Dtr  in  Leipzig,  besteht  aus  24  Proc  trook&niw  Seife,  60  Proc 
B^rvstallgoda,  2  Proo    Salzan  und  14  Proc  Wasser 

Saks  ei  fe  von  AöKeemaiw,  gegen  allerlei  Hnutubel,  ist  eine  aromatisirte  und  mit 
Keebsalz  versetzte  Seife 

So/Odont  von  Bubjoerk  Eine  Lösung  von  7,5  Th  Sapo  Vtmetus  in  100  Th  Spintua 
dihitus,  mit  Sandelholz  roth  gefhrht  und  mit  Wmtergrunül  parfumirt  Dazu  oiq  Zahn- 
pulver Calcu  carbomci  25,0,  Bhizoraaks  Indie  pulverst*  12,0,  Magnesn  carbonici  5,0, 
Olw  GaryophyUorum  q  9 

Stelnpülen  der  Madame  Stephens  sollen  aus  gepulverten  Eierschalen  und  schwarzor 
Seife  bestehen 

Terpentin-Salmiak  Schwenksoife  Besteht  aus  Natronseife  76  Proc,  Wasser  10,0, 
J£arto£felfitarko  7,  Natnumkarbonab  ßjT&jOQa)  5,0,  Ammania'k,  Terpentinöl  je  1,0  Soll  das 
Reiben  der  Wägehe  unnöfchig  machen      (B  Fischer) 

Thomson's  Seifenpulver,  Ist  ein  Gemisch  von  Sßifenpulver  mit  theilvww  ent- 
wässerter Soda 

TJferigln,  In  drei  Nummern  verkauf heh  Eine  Seife  mit  5,  bez  10,  bez  25  Proc 
gxobgepulverter  Kinde  (Oortex  Ulmi  mtenor?)  versetzt     (Adtkecbt  ) 

Yenetiauiscber  Balsam  von  J  F  REGENeruRGER  m  Berlin  Gegen  Rheumatismus, 
Gheht,  Hautkrankheiten  j  Fussschmorzen,  Frostbeulen  Eine  Auflösung  von  15  g  ordinärer 
Oelaeife  m  60  g  Branntwein,  welche  mit  einigen  Tropfen  wohlriechenden  Oels  parfnmrrt 
ist      (7,5  g  0,5  Mark  )     (Hao-ee,  Aualyt ) 

Cahol  Wuti/ä  SeUenextrakt,  Ist  eine  Mischung  von  Seife  und  Soda  mit  rund 
40  Proc  Fetteauren  * 

Wasserglasselfe  der  Firma  van  Babble  Sc  Spownaqel  in  Eerhu  ist  ein  Gemisch 
au«  weisser  Schnuerfieife  und  üatronwasserglaa,  durch  Schlagen  und  Bahren  mit  Luft 
durchsetzt 

Zahnpasta  von  Bergmann  m  Waldheim  in  Sachsen  SO  Th,  einer  feineu  Oelserfe 
und  25  Th  weisser  Zuckor  werden  m  "Weingeist  von  40  Proc  he*  gelinder  Warme  gelöst, 
etwa«  Ffeffertuinaöl  riebst  wenig  Anumroth  hinzugesetzt  und  in  eine  Form  ausgegossen 
{30  g  0,4  Marie )    (Wittstein  Analyt ) 

Zalinseife  von  Beeömank  smd  0,9  em  dicke,  3,6  cm  breite  durchscheinende,  roth- 
briunliche  Tafeln,  welche  aua  omer  Glycennseifo ,  etarlc  parfumirt  mit  Pfofferminzöl  und 
veraetet  mit  aromatischen  Auszügen,  bestehen  Die  Gebrauchsanweisung,  in  -welche  die 
Sahnaeife  eingewickelt  urt,  giebt  recht  lehrreiche,  mit  Holzschnitten  lUustmto  Erklärungen 
aber  den  Bau  der  Zahne,  Zahnwurmer,  Zahnpilze  (bib  ist  entnommen  der  KlenkB'aohen 
S-corift  „Heber  die  Yerderbnies  der  Zähne")     (Hager,  Analyt] 

JLaiJUtdlft«  von  FAOUEtt  Einen  TheeWffu!  roll  in  eiuom  halben  Glaae  iau- 

Ep     1    Gummi  Etabl«                     10  0  warman  Wassers  vorthollt  anra  Giurgala  und  sruia 

t  Itelüa  depurati                   800  AiMpül«  des  Mundes 
3   ßaponi«  fciliru  «Ibi             15,0 

i  Ölet  Ajnjgäälariun           i$o(o  Baumo  Opodeldok  llanlde  (Gall  3 

6    Valium  ort  umw  -Rp    ^omi  medicaü  (QiiU} 

t   Be^ldebjdi  gtt5-Q  «aci«  et  «ccaü      100,0 

luidoU  orieatal  (von  SO  Pro«  NH.)    30,0 

M«adj,«lT«T     JCoBmetJEcha«  V*«8  ßpiritui  (SOTol-Prcc)      100öfO 

palTer 

Ip    SspoaU  media*  pnh  SO,»  dji«»  «9«Hi»t™ 

Amyli  Triüci  Seifen-KlystieT 

RhlBomatls  Ihdii  Tloreat  S5  a0,0  fp     j    Saponja  ddineaUcj  10,0 

?°?üaiPlflT  ,  &0  3    Aquae  dcstillatee    £0,0 

nä    "  ^  S'6  5  Aq!,no  äe£Üllfttae  140,0 

rJi  i  2™ a        t  gtt  X  lfan  Iöat  X  m  2  ™ter  ^«"^mou  "nd  tuet  3  bin  SU 

Ulpl  MenthM  p!p  gtt  X  Lfiuwrm  zn  emem  Klysüoi  2U  verbTTvaalien 
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I»s  d'Atlrona 
Rp      Spiritus  snponati  40,0 

Spin  tau  Resedao 
Spiritus  Violnrura 
Aqune  Auraaln  floxi»    Sä  20  0 
Spintua  ColotuöDEiß  100,0 

TBoracda  pulventi  2  0 

ÄPiu  dtgtrlrt  1  Tat,  unter  gelegentlichem  Ornsffib&fc- 

teln  und  filtnrfc 
Als  Zii3file  zum  WaschTrnsser   bei  Uurüim(,keitea 
der  Haut 

Emplastrum  ualäcjücnm  «aponatura 

Rp      Euaploatri  Plurabi  aiinplicss 

Emplastn  saponaü       p  40,0 

Yaoellai  15  0 

AcicU  salicytfct  150 

EmpJwstmm  Bapouatmu  ca-tuphoratant 

Emplastrum  Hjaerrton  (camphora  tum) 

Em  plas  tru  m  «nponstuni  Barbette 

Tut  daa  Emplastrum  Bspocatcina  äer  Germ 

Eniplatre  de  sar«n  cjnuphre  fOall) 
Rp     Catnphorae  1,0 

Em  plas  tri  saponatl  (Gall)    90,0 

Eiapla^trnro  »aponntuui  rubrum 
Auf  100  Tb  ÖeuCcnpflastisr  (Germ )    werden  5  Tb 

Ilemnge,  mit  Oel  angerieben    xugesetzt 

Eroplaatrnra  rolatfle  Ktkexanii 
Rp     Emplastri  Plumbl  slmpUda     2&(0 
P^esiPRQ  Plti 

Geras  flavac  Sä  5  0 

Sapanis  oleacei  puW  &      11,5 

Ammonji  hydrodilörid 

BtibtilisaLrae  pulveratl    8,5 
Zerüieilendes    Filast&r    auf  Äneab-wellungen    u»d 
TerliärtuHg^n, 

Linimenten*  «aponat«  ammontatuui 
Flüssigen  Seif  en  Imiment. 

JbrgiDib     Harub  Y 
Rp     Sapoxua  renett  1,0  — 

Saponia  domestim.  — •  1,0 

Aqua«  80,0  80,U 

Bpmtus  f&OProc)        100  10,0 

Liquor)  b  Ammorui 

aaustic»  (lQPxoc)      15,0  15,0 

Mnlineiit  saTftnnOQX  (Gall) 
Pp    Tmcturiw  S&pemiß  (Gall)     &0,0 
Ölet  A  inygd  alarura.  5,0 

Spiritus  (80  Vol    Floß  }  45,0 

Durch  Schütteln  zu  vereinigen  Rreotat  man  don 
Spiritus  durch  ETampherspintus,  ao  erhält  man 
das  Liniment  aaroanoax  oampbrd  (GalJ) 

Linimentum  ßapoula  (Eni) 
Rp     Saponia  katlnl  (Bnl)  ex 

üleo  Ob*  va»  paxati  40,ß  g 

Caraphowo  20  0  „ 
Ole3  Rosmarin!  7,a  cern 

Spiritus  (»OProo,)  320  0     „ 

Aqnoe  deatallataa  60,0    » 

TjitrimeatuiM  Sapoais  {TJ-StJ 
Ep     Saponls  Tenet!  pul«-       vo,0  g 
Camphone  45,0  „ 

Olel  Rowaarini  10,0  cem 

Spiritus  7c-O,0    , 

Aqtia©  q  b  ad  1,0  1 

Ltnlmantum  Saponls  mollls  (U  ^t) 
Liniment  of  aüit  aoap 
Pp    Sapontä  Ivaliai    6500  g 
Olei  Lavandulaa  20,0  cem, 

Spiritus  aoo,o     „ 

Aquae        q  a  ad  1,0 1 


Opodoldae  liquidum  (Helv } 

Splufcua  snponaio-camphoratua  (Gerai } 

FlttßBiger  Opodeldok 

Germ  Helr 

Rp     Spiritus  campborab.                60,0  240  0 

Spiidtufl  sapöBflti                  175  0  680,0 

Liquor   Ammonii  caustici    12,0  Go  9 

Olel  Tbjmi                                  1,0  5,0 


PaBtu  aniygdallna  snponacea, 
Cr  ßm«  d' am  an  des 

MandelaGi£&üGr6me 


EP 


Sapoato  knlim  albi  170,0 

Snpnnle  medieittl  ptilv  B0,Ö 

Baracäfl  pulveratl  5,0 

ÜSntru  carbonici  sieci  2,6 

Tilci  Voneü  pulveratl  50  0 

Aquae  Roaaa  30,0 

Giyceraji  20,0 

Benxaldeb/di  2,0 

SpintuB  Colonleasia  10,0 

Aquae  Auraatll  flona  q   a 
ut  fmnt  pista  mtlha 

Pllalae  snpoantaa 
Rp     SaponiH  med  loa ti  180 

Ehixomatis  India  Florent       a,0 

Spin  tu a  Bapoaati  q  a 

Llant  pilnlae  No  100,  amylo  conspeigeadaa. 
Zur  UatcrsLClzung  der.  QaHenabBondtnmg 

PulrU  «osraettcoj  iaTatoriaß 
Potidre  de  fiäTes     Poudretle  hutoh. 
Rp     Saponia  üleaeel  pulv  SÖ,0 

yatrtl  carbomei  stcci  5,0 

Rhizoniatis  Iridis  Floreatiasa 
Amyli  Xritäcl 

Tal el  Teneti  Sä     15  0 

TuberoKe-Pnrlum  q   i 

Pulfia  man  na  ring  Wklpkk 

^  BMMüB'a  kosmelisehea.  "V\  aschpul>  e* 
Rp    Far'nae  Untlci  2»,0 

P.bi7oniatia  India  Floren t  flO,0 
Nntrn  carbnaici  sieci  5,0 

Saponia  domeaüd  puW  60,0 
Mixtum  oIcobo  balsnmicao  8,5 
Spiritua  camphorati  gtt   & 

Sapfr  aromationg  ad  Lalnenm 
Aromati  ach  e  Badeaoiie 
Rp     Baponi«  oleacei  120,0 

Arayli  50,0 

Rtizomatia  Iridis  Floronflanae  200 
Katrii  eaTbonlci  aicici  10,0 

Olei  RergamotUa  2,0 

Olci  Garyoph}  Uorum 
Oloi  Citri 
Olei  Lavandulna 

Balsami  PeruTiani  Sä  1,9 

Detur  ad  ollana     Zu  «uem  Vollbads 

ßnpc  Gatlfrleius  G-<na.. 

U^na's  3cblalfaeifa 
Rp    Büpouia  uugnmosl  tiO.O 

CrfmoriR  Gelanthl  10,0 

Pulreria  X^apidis  Pumicta     SOÜ 

ßiip»  glycerinataB  Hq,n!du8  (Hamb    "V ) 

FltVBRije  Glycerlnaeüe, 
Bp    Saponia  lzstfiai  6oO,0 

Glyccnru  S?0,0 

Spintua  (90  Pro«)  100  0 

Olel  Amygdilarum  aetberei 

(,blauasu«ft"et)    2,0 
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Sapo 


bnpo  Hydrfir^)-!!  blcblorati  (Nederlatsdica) 
Bjp    1   Sapouia  imguinosi  99,0 

2  Hydrargyn  bleblorati         1|0 

3  Spiritus  4  0 

Man  liist  2  iu  9  mischt  die  Lösung  KU.  1  und 
dämpft  bis  suta  Gowht  von.  100  ein 

Sapo  Jfatrll  perosjda.tl  Unna 

Zur  Grtmdlflgü  dient  eine  Mischung  aua  8  Th 
Taiaitinnm  liquidum,  mit  7JTIi  Sapo  medicotus, 
welthar  2—20  Proc.  Katriumperozyd  zugtßtrtafc 
werätja   Gegen  Acne,.  Souiuiersproaaeu,  HiU-sser 

Sapo  pulTiaarJs  neutrnlls 
Neutrale  Pulrerseiie  Eksüikhw 
Ep     Sapottis  aieanülci  puly  (Ergaazb )   ?6,0 
fiiponts  raerticah  pulv  25,0 

Sapo  putTinarh  aJkalluua 
Alkalische  PulYerseifc  Liohhoff 
Ej»     Siponia  pulvinsna  neutrnlls    95,0 
Natm  caxbomoi  sied  S,0 

Sapo  pnhrinarls  oleoaus 
Ue'jcifct  tete  Putlv  eraoife  Eiciuiopp 
Ep     ßaponia  pulvinana  neutraüa    9oO 
Olei  Caeao  rasptü  5,0 

Sapo  tereölntlilnatus  (Bamu  T) 
31p     Sap onis  oleacei  ptüv 

Olei  Terebiathuiae  ää  8,0 
Kabi  carboaiel  1,0 

Durch  Mischung  au  bereitea 

Sapti  ang-uinotius  (Erglnab) 

MOllw  (BTamb   "V) 
Ep    1  Iiigucns  KaEi  cansücd  (15  Fraß}  59,0 
ß  Adipis  Binlil  49,0 

3  Spmtna  40 

4  Glyccrfnl  i&,0 
Hau  dampft  1  ani  JO  Tb  ein,  erwärmt  damit  unter 

"UniTfiliren,  2,  gitbfc  8  zu,  erwärmt  noch  12  blan- 
den auf  50 — ß0°  C    und  im  nebt  £  hinzu 

Spiritus  Saponls  Jtaliüt 

Eallfloiiangöiat 

3  Anstr 

Ep     Saponls  Mim  2000 

Spiritus  LaYanclulae  J0O,0 
Man  digerict  bis  zur  Auflösung  der  Seife  and  £il- 
trfrt  nach  d-em  Absetzen 


n     Er(fäazb 
Bp      Sapoma   klllni 

Spiritus  (90  Proa  )  aä  60,0 
Iran  löst  und  liltrirt 

Splr  tos  Sapoaiis  kaünl  Hedi  a 

IlEBPA'scuer  Öalfenaparl  tuß  {Haiab   V) 

Ep     Saporm  kaliai  210 

Spiritus  18,0 

Spiritus  Lavandulae  1,0 

Dia  LÜ3U%  jst  2U  filtnrea 

Spiritus  sftponato  arouiUiCTia  ad  balueniu 

Ead&spiritUB 
Ep    Spiritus  aapomti  60  o 

Spiritus  CnCsum  20,0 

Mixtuno  oleosa  bilsaraieae     10,0 

EmeiB  Vollbads  suausetzen 

Spirlf.ua  s&poiiatus  Na.uk  umi 
Spiritus  EosmaTini  B&ponatu» 
Bnlsamum  Baponls      Soif enbahnra 
Ep     Spiritus  eninpbOrati 
ßpintus  Liivauclulao 
Spiritus  Kasmarlm 
Spiritus  Berpylli  ää  30  0 
Spiritus  snponati       400 

Üngaentum  abortiv  am  üeyitxot 
Ep    ijoguenti  Hydrargyrl  einem   20,0 
Sapoms  metlicati  pulveraü 

GJycecini  ää  10,0 

Yet         Sapo  petroleatau  Tse&lot 

Ep     Farafliru  üqiudt  10,0 

Pe^rolei  20,0 

Cerae  Japomcie 
SöM  onJia 
Olai  OllTae 

communis    ää  30,0 
I/iqnons  Na  tri  causti<:i 
(ap  Qev  sss  1,33)    ön,0 
Mraa   rersoift   in   euiem  Kolben,  durch   Erwärrncn 
Jm   Wasacrbade  uuter  "ürascMtteln     Als  Soufe 
zum  WiEoben  boi  ESude  der  Hausthiere 

Yet  Spiritus  saponatus  knliaus 

Ep  BapoBia  oleacei  100,0 
Eiihi  oaibaniöi  Ctrudi  10,0 
Spritlift  diluta  400,0 

Olei  TeTeMntfcluae      20,0 
Zu  ßltnren      Eiruelbung  bei  Stoilbeuleu,  SBhnen- 
klapp,  verbäiteten  Drüsea 


MedlCiniSChe  Seifen  Man  Yetsteht  hierunter  Seifen  mit  Zusätzen  von  arznei 
liehen  SubbtangeiL  Bezilgbch  inier  Darstellung  gilt  daä  Kämiiciie  wie  yoii  den  Toilette 
Saifeüj  d  ii  sie  weiden  zum  Tlieil  als  Leimseifen  bereitet,  indem  man  einer  b.aLbflusBiig,en 
Leimaeife  üio  betroiCende  Ajzneifiufoatsnz  zusetat  und  die  Misciiimg  alsdann  eikalten  laBat, 
oder  sie  werden  aus  .Kernseifen  durch  Piliren  dargestellt  —  Die  an  die  mediemisehcn 
Seifen  zn  stellenden  Anforderniigen  smd  folgende  1)  Sie  inögsea  aus  neutraler  Seife  her- 
gestellt sein,  wenn  nicht  etwas  Anderes  gich  yon  selbst  ergiebt  2}  Sie  müssen  den 
angegebenen  Gf ehalt  des  Arzneimittels  baben  Da  aich  dies  häufig  nicht  mit  Sieaeiheit 
■wad  feststellen  lassen,  ßo  empfiehlt  es  eich,  die  medicmischen  Seifen  nur  ans  ganz  zuyer 
ISssig-en  QueUen  zu  beziehen  —  Will  man  die  Seifen  selbst  bereiten,  so  wird  man  stets 
gut  thun,  sich  mit  einem  tüchtigen  Ssifenfabrikanten  m  Terbmdung  au  setzen  und  die 
Seifen  mit  diesem  gemeinschaftlich  hei  zustellen 

Sapo  Acldl  carbolici     Kaiholsetfe,  4— lOpioe     Wird  entweder  als  Leims eife  oder 
als  püirte  Sexfe  hergestellt 

Sapo  Acidi  tannlci.    Geibsaurcßeife     Eine  pilirte,  mit  2—3  Proc  freier  Fettaäura 
überfettote  Seife  mit  5  Proc    Gerbsäure 

Sapo  Boraeis      Boraxseife.    "Wird  entweder  als  LeimseLfe  oder  als  pihrte  Seife 
und.  zwar  mit  emem  Zusatz  von  5—10  Proc  dargestellt 


Sapo  843 

Sapo  aiomaticns  pro  "balneo  Ein  pulvexfönrngca  Gemisch  von  1Q0  Th  Sapo 
oleaceua,  50  Th  Amylum,  20  Tb  Rlnaoma  Iridis  Florentmae,  10  Th  Natrium  carbonicura 
■aicoum,  je  1  Th  Oleum  Borgarnottae,  Oleum  Citri,  Oleum  Lavandülao  und  0,5  Th  Bai 
«am um  Pdruvianum     Dosis  für  ein  Vollbad 

Sapo  nrsemealis     Arsenikseife     Siehe  Bd  I,  8  391 

Sapo  jbromatus  Bromkal! seife  Ist  eine  pilirte  rfatronseife,  mit  5—10  Proc 
Kakumbromidpulvei  gemischt  und  in  Stucke  gepresst 

Sapo  camphoratuB  Kampltei seife  Nüronseife  mit  Zusatz  von  5  Proc  Kampher, 
m  Stucke  gepresst 

Sapo  ehloiatns.  Chlorkalkseife  Ems  Taignatronseife  mit  5 — 10  Proc  Chlor 
kalk,  in  Stucke  gepresst     Unzweckmassiges  Präparat 

Sapo  desinfloioas  PlNCöS  Eine  mit  KauuinperEaaDganat  versetzt*  Seife  Ist  em 
vollständig  unrationell  bereitetes  Präparat 

Sapo  Ichthyol!  Ichthyols  cife»  Eine  Leimseife  oder  pihrte  Seife  mit  5  Proc 
Ammoniumsulfoiebthyolat 

Sapo  j ouosuliur ata  Hebe a  Eine  Mischung  aus  8  Th  Sapo  oleaceus,  0,5  Th  Kalium 
.jodatum  und  1  Th  Calcium  sulfuratuni  Die  Mischung  ist  zweckmässig  durch  Druck  m 
Formen  zu.  bringen 

Sapo  kieosotatus  Eine  unter  Verwendung  von  Kokosnussöl  beieitete  Leimseife 
mit  einem  Zusatz  von  5  Proc  Kreosot 

Sapo  kreosotatus  AüSPlfZ  Ist  emo  pilirte  Seife  aus  75  Th  Taignatronseife,  5  Proc 
Kreosot  und  20  Pioc   Bimssteinpulver 

Sapo  Mellis  Honigseife  100  Th  Kokosseifo  werden  mit  10  Th  Honig  versetzt, 
gelb  gefärbt  und  mit  einer  Mischung  von  Bergamottal  und  Cifcronellöl  pafurmirt 

Sapo  nieicurialis     Sapo  Hydiargyii      S   S   29 

Sapo  Hydrat  gyn  bithloratx  lpioeont  Subliniatseife»  1)  Nach  Gxibslbb  Eine 
ca  8  Proc  freie  Petteauie  (nicht  freies  Fett)  enthaltende  Seife,  wnd  mit  1  Proo  Queck 
silbersubhmat  gemischt  und  m  Formen  gepresst  —  2)  Neutrale  e-entnfugirte  Seife 
wird  durch  Püiren  mit  0,5—1,0  Proc  Quecksüheraubhmat  gemischt  und  in  formen  aus 
Hartglas  gepresst  ~  3)  Neeblaot)  99  Th  Mollin  weiden  im  "Wasserbade  erwärmt,  mit 
einer  Lösung  von  1  Th  Quecksilbersubhmat  in  4  Th  Spiritus  (von  96  Proc)  vermischt 
und  im  "Wasaerhada  untor  Umrühren  bis  auf  100  Th   eingedampft 

Sapo  Hydrarg-yri  ehlorati  Knlomelseife  Wird  bereitet  durch  Vermischen,  von 
Kalomel  mit  emer  weichen  Ohvonol-Kahseife ,  welche  mit  5  Proc  Olivenöl  nberfettet  ist 
Man  kann  auch  einfach  Molhn  verwenden    Der  JJalomelgehalfc  ist  vom  Arzt  vorzuschreiben 

Sapo  rfaphthoh  Eine  durch  Püiren  bereitete,  10  Proo  jS-Kaphthol  enthaltende, 
etwas  uberfettete  Seife 

Sapo  Naplithoü  sulfmatus  Enthalt  auf  100  Th  Seife  =  i  Th  Naphthol  und 
•i  Th  Kahschwefelleber 

Sapo  pieeiiB  Ht-BUA  Hebbi's  lluBSige  Tlieergoife  Ist  identisch  mit  Linimen 
tum  eadmum  saponatum  Hebra     S  1ö5 

Sapo  Pieiä  5—10  Proc.  Theerseife  Eine  gute  Tdlgnatronseife  wird  durch  Püiren 
mit  5—10  Pioc  Holztbeer  oder  Birkentheer  gemischt  und  die  Mischung  darauf  mFoimen 
gepresst 

Sapo  Punucis  Bimssteins  elf  e  a)  Mau  nun  cht  S  Th  einer  TalgnatronBoife  mit 
1  Th  Bimsstein  und  presst  die  Mischung  in  Formen  oder  b)  man  arbeitet  nach  der  auf 
S   700  gegebenen  Vorschrift 

Sapo  salieylicus  Salicylstf-nreseife  Eine  pilute  Seife  aus  150  Th  Talgnatron 
seife,  5  Th   Borax,  5  Th   Salicylsaure  und  30  Th  Talcum  Veno  turn 

Sapo  snlfuratuB     Schwcfolseife,    Diese  Seife  wird  nach  sehr  verschiedenen  Vor 
bühriften  bereitet     1)  Eine  pihrte  Seife  mit  5—10  Proc    pracipitirtem  Schwefel     2)  Eine 
pilirte  Seife  mit  10  Proc   Calcium  sulfuratum     S)  Eine  Kokoanussseifo  (Lcimseife),  welcher 
10  Proc   Kalischwefelleber,  in  wenig  "Wasser  gelöst,   zugesetzt  ist     Diese  Seife  zu  3)  ist 
nur  beschrankt  haltbar 

Sapo  Thymoli      Thjmolseife     Eine  pihrte  Seife  mit  3—8  Proc   Thymol 

Toilette-Seifen  Als  Reinigungsmittel  für  die  Haut  benutzt  man  last  ausschliess- 
lich die  festen  Natronseifen,  weil  sie  ihrer  Konsistenz  wegen  leicht  zu  handhaben  und  im 
Gebrauch  spaisani,  ferner  weil  sie  leichter  neutral  heranstellen  sind  als  die  Kaliserfen  Der 
letztere  Yoithcü  fällt  weg  bei  den  sog  Kokosnussöl  Soduseifen,  welche  nicht  ausgesalzen 
werden  können,  daher  als  „ Leims eifen"  dargestellt  werden 

Die  billigen  Toiletteseifen  sind  aar  Zeit  vorwiegend  Natronseifen ,  welche 
entweder  aus  lernem  Kokosfett  oder  aus  Gemischen  Ton  Kokosfett  mit  anderen  Fetten  her- 
gestellt sind  Sie  sind  Behi  wasserreich,  kaum  jemals  neutral,  schäumen  Btark  und  sind 
im  Gebrauche  nicht  sparsam  —  Sie  weiden  als  Leimseifen  b&zw  auf  kaltem  Wege  bereitet 
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und.  ohne  weiteres  Keimgungsverfthren  einschliesslich  des  Parfumirens  feitiggestellt     Man 
verseift  z  B    Kokosfett  oder  ein  Gemenge  von  Kokosfett  und  arideren  Fetten  mit  Natron 
lauge,  b:rmgt  die  Seife  in  halbflufisigen  Zwtmä,  fugt  ihr   Paifum  und  Farbstoff  zu,  Usst 
ais  erstarren  und  schneidet  sie  alsdann  in  Hiegrel,  welche  eifoiderlichen  Falles  m  kleinere 
Stücke  zerschnitten  und  gepresst  werden 

Die  besseren  Toiletteselfen  sind  g-leichfaUs  Natronseifen  Sie  weiden  selten 
ans  einem  einzigen  Fett,  sondern  meist  ans  Mischlingen  meluercr  Fette  bezw  Oele  (wie 
Talg,  Sehweineschniala,  Fetten,  Oelen  z  B  Olivenöl)  hergestellt  Diese  Seifen  werden 
ausgesätem  und  sind  daher  m  der  Hegel  praktisch  als  neutral  anzusehen  Die  zweimal 
ausgesalzten  und  centnlugirten  Seifen  sind  thafcs&chlich  neutral 

Zur  Herstellung"  der  besseren  Toiletteseifen  werden  die  so  erhaltenen  G-rnndseifen 
dem  „Piluen"  genannten  Verfahren  unterwoifen,  d  h  die  fertige  und  ubei trocknete 
SeifenmaüsQ  wird  dnreh  besondere  Maschinen  (Tihrmaschmen)  m  ferne  Späne  verwandelt 
Biese  werden  gefärbt  und  parfumrtt  und  durch  Pressen  unter  starkem  Draek  m  Formen 
gebracht  Die  GrundmasBe  ist  für  alle  diese  Seifen  in  der  Begel  die  nämliche,  sie  nimmt 
aber  ^e  nach,  dem  zugesetzten  Farbstoff,  dem  Parfüm  etc  verschiedene  "Gestalten  an,  so 
dass  die  bisweilen  hohen  Preise  der  Toiletteseif  en  eigentlich  nur  durch  das  Parfüm  und 
dnreh  die  mehr  odeT  weniger  kostspielige  Aufmachung  bedingt  werden 

Für  zarte  Haut  ist  eine  durch  Zusatz  von  Fett  oder  Fettsäuren,  auch  duroh  Zusatz 
von  Lanolin  etwas  uborfotteto  Twletteseife  zu  empfehlen 


Transparente-  Seifen  Transparente  oder  durchsichtige  Seifen  werden  erhalten, 
indem  man  eine  "beliebig«  "Natronseife  (meist  Kokosseifo)  in  Spiritus  löst,  diese  Lösung 
durch  Absetzen  klären  laast,  die  Hauptuumge  des  Spiritus  abdesfcillirfc  und  die  zurück- 
bleibende konoentnrte,  alkoholische  Seuealösaiig  in  Riegeln  erlalten  laast  Nach  Itagarom 
Austrocknen  an  der  Luft  sind  diese  so  hart,  dass  sie  sich  schneiden,  baz  m  Formen  pressen 
lassen  Zur  Einengung  transparenter  Seifen  worden  zahlreiche  Kunstgriffe  angewendet, 
»  B  Zusatz  von.  Ricinuscl  zu  dem  zu  verseifenden  Oslo,  Zusata  von  Zucker  aar  fertigen 
Seife  n  dgl  mehr  Die  Iransparen tserfen  sehen  im  allgemeinen  gut  aus,  sind  aber  als 
Seifen  nicht  zu  empfehlen 

Glycerinseif«.  Als  „G-lycennseife"  wxrcl  im  Handel  gewöhnlich  eine  transparente 
Seife  "bezeichnet,  welcno  indessen  (Hycenn  m  der  Regel  rocht  enthalt  Um  eine  wirkliche, 
z  B  20proc  Glycerinseife  darzustellen,  bringt  man  in  einem  verkannten  Kupferkessel  25  Th 
Glyeenn  und  100  Th  in  dünne  Spane  geschnittene  Kokosnussöl-Sodaseife  Man  erhitzt 
über  schwachem  Feuer  oder  im  Dampf  bade  bis  zur  Auflösung  der  Seife ,  parfämirt  die 
Auflösung,  färbt  sie  wenn  «T-For darlieh  und  giesst  die  flüssige  Seife  in  Hiegel  Nach  dem 
Erkalten  kann  man  diese  in  Stücke  schneiden  "Diese  Seife  ist  stark  hygroskopisch,  beim 
Liegen  an  der  Luft  setzen  sich  an  ihrer  Oberfläche  Tröpfchen  von  verdünntem  Gly oenn 
stb,  söe*  sie  ist  ein  sehr  angenehm os  "Was ehmittel  —  Will  man  weniger  Glyeenn  einver- 
leihen, so  iau89  man  die  Auflösung  der  Seife  im  Glycenn  durch  Zusatz  von  Alkohol  unter- 
stützen und  vor  dorn  Ausgießen  der  Seife  ö,m  Alkohol  duroh  Abdampfen  oder  AbflestnUren 
zum  grössten  Tbeile  verjagsn 

Teppic&sclfe  Isb  eine  am  hartem  Talg  (Hammeltalg)  hergestellte  Taignatronseife 
Sie  dient  sum  Beimgen  der  Teppiahe,  indem  man  sie  zu  einem  konsistenten  Schaum  ver- 
arbeitet, diesen  auf  die  m  reinigenden  Teppiche  aufträgt,  auf  ihnen  trocknen  losst  und 
dann  abklopft 

Ua^ireeffe  JSine  geebnete  Ä&sirseife  ist  eine  solohe,  deren  Schaum  lange  genug 
rtehen  bleibt,  um  das  "Wegnehmen  des  Bartes  au  ermöglichen  Es  ist  durchaus  falsch,  zu 
diesem  üfweoke  leicht  schäumende  Seifen,  wie  z  £  die  Kokosseüen  zu  verwenden  Man 
musa  vielmehr  zum  Rasiren  solche  Seifen  reiw^nden,  welche  erst  in  kcacratrirterer 
Lösung  Schaum  geben  Besonders  eignen  Bich  hierzu  die  reinen  Talgnatronaeifeu  —  Man 
bereitet  also  Äasiraeifen,  indem  man  reinen  Randstalg  oder  Hammeltalg  mit  Natronla.ugO 
verseift  oder  (die  besseren  Sorten),  indem  man  aus  der  beim  Verseifen  durch  Natronlauge 
erhaltenen  Seife  die  Fettsäuren  abscheidet,  mit  Wasser  wascht,  filtrut  und  nun  diese  gereinigten 
Fetteauren  nochmals  mit  Natronlauge  verseift  und  aussalzt  etc 

Di«  so  erhaltene  Talgnatronserfe  wird  schwach  parfftrairt  und  entweder  m  passen- 
den Sticken  oder  in  Form  eines  fernen  Pulvers  als  „Ramrsoifo"  in   den  Handel  gebracht 

{J&Hsetfe.  Man  rührt  1  kg  geschmolzenes  Kokosfett  mit  0,5  kg  Natronlauge  von 
80  JB  innig  zusammen,  rührt  dazu  femer  500  g  weissen  venetiamschen  Terpentin  (der  vor- 
her angewärmt  worden  ist)  und  läaqfc  die  Mischung  4—5  Stunden   stehen      Nach  dieser 


Saponaria  §4-5 

Zeit,  wird  die  Seifeninasse  bis  zum  iFkessen  erw&imt,  dann  mischt  man  1  kg  Q  ob.  Bengalis 
eowio  1—2  kg  Talgnatronseifenpulver  bez  soviel  von  dieser  hinzu,  bia  mau  eine  dorb 
plastische  Masse  erhalt,  welche  maa  in  Pormen.  bringt  und.  austrocknet 


Gattung  der  Carvophyllacene  —  Silenoldeae  —  Dianttoeivc. 

I  Saponaria  OfAcinallS  L  Heimisch  m  Yoiderabien  und  fast  ganz  Europa, 
häufig  kultivixt  und  ans  den  Kulturen  leicht  verwildernd,  druck  die  weit  kriechenden  Ana 
laufer  ein  schwer  auszurottendes  TJnkiaut  Stengel  bis  50  cm  hoch,  schwach  behaart  und 
schwach  knotig  Blattei"  gegonßtandig,  länglich  elliptisch,  sprU,  drememg,  am  Bande  rauh 
Bluthen  huschelig  gehäuft,  kurz  gestielt»  Kelch  cylindnscli  mit  kurz  eiförmigen,  zugespitzten 
Zftlmen  BlunÄibiatter  genagelt,  der  Nagel  langer  als  die  Platte,  weiss  bis  lötkliili, 
Antheien  schief erb lau  Liefert  ßadix  Saponnriae  (Erg-anzb)  Rad  Saponariao  rubra  — 
SeifcniYuryel-    Waschwmzel    —  Racine  de  saponaiie  ofllcmale  (Gall)  —  Soap  Wort 

J&esclu  &ibung  0,4—1,0  cm  dick,  braun,  langsrunzelig,  im  Bruche  glatt,  gorachlc-s 
Gesehnmck  anfangs  susslich,  dann  kratzend  Bind©  weisslich,  Holz  gelblich  In  der  Rinde 
zahlreiche  Oxalatdrusen,  Marks traklen  im  Holss  auf  dem  Querschnitt  nicht  zu  erkennen 
Im  P^reuchym  formlose  Massen  (Sapoain?)  —  Die  nicht  selten  unter  der  Dioge  befind 
liehen  Auslaufer  sind  knotig1  und  lassen  im  Centrum  ein  Miik  oder  eine  durch  dessen 
Schwund  entstandene  Höhlung  erkennen 

JßestmuXiheile  S ap oni n C89H„sOw,  nachBucHHonz  bis  34  Proc ,  nach  OsnrsTOPHSON 
4—5  Pioö     Es  verursacht  das  Schäumen  von  Aussaugen  der  Wurzel 

'Ehtsatwaihing  Aitfbewulvt  ung  Die  Wurzel  wild  im  Eruhlmg  oder  im 
Heibst  gesammelt,  getrocknet  und  m  Bundein  oder  in  geschnittener  Form  aufbewahrt 
Sie  ist  durch  die  billigere  und  zugleich  saponinreicheie  QuiU&jannde  nahezu  verdrängt 
Innerlich  gebraucht  man  sie  als  Abkochung  (10—15  200)  in  den  gleichen  Fallen  wie  die 
Sarsaparille 

Gall  lasstaucii  die  Stengel  und  Bldtter  fige  et  feullle  de  saponaire,  verwenden 

II  Hadix  Snponariae   alba  s    Levantica  s    Elspamca  b    Aegyptiaca.    Bad 
Lanaiiae    —  Weisse,  levautische,  spanische  oder  ägyptische  Selfenwurzol 

Von  einer  nicht  siohei  bestimmten  ßypSOphlla-Art  (Caryophyllaceae— Alsinoicleae 
—  Bian+hoae).  Die  m  der  Litteratur  angeführte  &  Struthium  L  scheint  nicht  die  Stamm 
pflanze  zu  sein 

Beseht  eibung*  Bildet  bis  20  cm  lauge,  bis  4  cm  dicke  Stucke,  oder  Querseheiben, 
die  aussen  fahlgelb  bis  braungclb  sind,  an  den  Stellen,  wo  der  Kork  abgestobsen,  weise- 
fleckig  Hit  quergestellten  Karkleisten  Queisckmtt  kornartig,  weisskch  mit  dunklem 
Cunbiumxiug 

Jßestandthede     Stiuthnn  (wohl  mit  Sancmn,  vergl    I,  identisch) 

Verwendung     ßnra.  Waschen 

Extractuia  Saponariae  Seif  cnwur^el  »Extrakt  Extrait  de  saponaire  Wie 
Extractum  Cardin  benedicti  Germ  (Bd  I,  S  S64)  zu  bereiten  Ausbeute  etwa  30  Prot?  — 
Gall     Wie  Extractum  Gentianne  Gall    fßd  L\  S  1218] 

Ptisana  de  foho  Saponariao  (Gall)    Ti&ane  de  feuüle  de  saponaire     10,0  Seiion 
krautblatter,  1000,0  siedendes  Wasser,  nach  1/8  Stunde  durchseihen 

PtiS'ina  Saponariao  (Gall)  Tisane  de  saponaire.  20,0  Seifenwurzel,  1000,0 
Biedendos  Wasser,  nach  2  Stunden  durchseihen 

Sxrupus  de  Saponaria  (Gall )  Sirop  de  saponaire  Ans  Seifanwursel  wie  Sirop 
de  coquekcot  Gall    S   558 

Blutreinig'ungstUee,  Schwedischer  75  Sussholz,  175  Seifenwurzel,  300  Sassairsw, 
450  Guajakhok 

Eau  EOI.LA.im,  ein  Universal -Heimgungsmittel,  ist  eine  mit  1  i^ioo  aalmiakgeist 
vermischte  Seifenwurzelabkochung  50    800      (Bidustnabl ) 

Fleckrmsaer,  I^n^cors',  wt  ein  mit  2,5  Proc  Citronenaaft  und  10  Proa  WeingAut 
versetzter  Seifenwurzelaufgusa 


§4(5  Sapoaarm 

Hanchrasser  tue  B  ICbepjjOT  ist  ein  Soifenwuraelauiguss  mit  wenig  Alaun,  Salmiak 
und  ätherischen.  Oelon 

Lychnol  lat  ein  konCGntnrtes  Fluid estrakt  aus  der  weissen  Seife  nwurzel  (Riedel's. 
Meator) 

PerlenessenZj  eine  Sapomnlösung,  ■wird  Branntwein  zugesetzt,  damit  er  schön  perlt 

Speciea    depuiutnae  dialysftt»     Go:daz  (s  S    380  die  ffussnote)  enthalten  die  Be 
gtandtheüe    von   JFoha    und  Jftices   Jnglandis,    Bach*    Sapoaanae,  Herba   Fuxaariae   und 
Herba  Violne  tncolona 

Yiseosin  zur  Schaumerzeugung  auf  Bier  ist  Seifenwunjelox."trakt  mit  .Zuckerfarbe 
("EosDKt.'a  Mentor) 

Saponinum  Sapomn.  Unter  der  Bezeichnung  „Supomne"  fasst  man  eine  An- 
zahl im  Pflanzenreiche  weit  verbreiteter  Substanzen  zusammen,  weiche  folgende  Bhgeii- 
selialten  besitzen  Sie  losen  sich  in  Wasser,  diese  Losungen  schäumen  stark  beim  Schütteln 
Sie  schmecken  kratzend,  erregen  im  gepulverten  Zustande  Niesen,  emulgiren  Gele  und  ähn- 
liche lignida  und  losen  die  rothen  Blutkoipeichea  auf  Solche  Sapomn  enthaltende 
Pfianzentheüe  sind  die  Seifcnwurzel,  die  Quiliajarmde,  aussei  dem  aber  noch  zahlreiche 
andere  (Senegawurzel,  SassapsnUwurzel,  KomiadonBamen  u   8  w,  u   s   w) 

Darstellung  1)  Kau  zieht  die  gepulverte  Seiienwurzel  oder  deren  trockenes 
wässeriges  Extrakt  mit  heissem  Alkohol  ans  und  filtert  die  heisa  e  Losung;  Aus  dieser 
scheidet  sich  beim  Erkalten  das  Saponin  pulverformig  aus  Zur  ^Reinigung  fallt  man  die 
wassatige  Losung  des  so  erhaltenen  Saponms  mit  Saijtwasserj  der  entaUndene  Nieder- 
schlag ist  m  überschüssigem  Barytwassex  unlöslich,  m  reinem  Wasser  löslich  Mau  fallt 
aus  der  wässerigen  Losung:  das  Barram  durch  Einleiten  von  Kohlensaure  and  fallt  alsdann 
aus  dem  durch  Emdunsten  koncentnrteni  Biltrat  das  Saponin  durch.  Zusatz  von  Alkokol- 
Aetber  —  2)  Man  kocht  Quillajannde  drei  bis  viermal  mit  Wasser  aus,  bringt  daß  Extrakt 
zur  Trodkne  und  kocht  es  wiederholt  nut  Alkohol  tob  80  Proc  am  Itockteskuhler  aus 
Des  a,us  diesen  Auszügen  beim  Eikaltiea  ausgeschiedene  Roh  Saponin  wird  so  oft  in 
siedendem  Alkohol  von  90  Proc  gelost  und  das  nach  dem  Erkalten  ausgeschiedene  Saponin 
der  gleichen  Operation  unterworfen,  bis  es  völlig  weiss  erscheint 

Hhgensckaften*  Las  Sapomn  des  Handels  ist  meist  aus  Quiliajarmde  gewonnen 
Es  ist  ein  schneeweiss.es,  amoipb.es  Pitiver  von  ßusslichem,  hmtennach  etwas  kratzendem 
Geschmack,  verstaubt  reizt  es  zum  Niesen  In  Wasser  ist  es  leicht  loslich,  die  •wässerige 
Lbsiing  schäumt  noch  hei  einem  Gebalte  von  1  100 0  stark  wie  Seifen!  ösuug  Sie  emulgirt 
femer  fette  Oele  Bei  der  Dialyse  geht  die  Hauptmenge  des  Saponms  nicht  durch  die 
Membran,  das  Sapomn  ist  also  eine  colloidate  Substanz  In  kaltem  Alkohol  ist  es  schwer, 
in  heissem  Alkohol  leichter  loshch,  in  Aethex  unlöslich  Von  kose  Schwefelsäure  wird 
es  gelöst,  diese  Lösung'  wird  beim  Stehen  gelblich,  allmählich  roth  Von  verdünnten 
Spuren  wird  das  Sapomn  gespalten  in  Sapogenin  und  Zucker 

I>as  Saponin  des  Handels  ist  keine  einheitliche  Substanz,  sondern  ein  G-emenge    Nach 
Kobrb'ij  sind  in  demselben  enthalten    1)  das  eigentliche,  reine  Saponin,  nicht  giftig  und 
nicht  Niesen  erregend,   2)  ein  Kohlekvdaat,  wahrscheinlich  Laetosin,   3)   Sapotoxin, 
4)  Quillajasaure     Die  beiden  letzten  sind  gleichfalls  Glukomde  und  stark:  giftig  (veigl 
S  717  und  845)     Die  Pormahl  der  Saponinsuhstanzen  sind  nicht  sichergestellt 

Anwendung  Nicht  therapeutisch,  sondern  nur  technisch  Man  verwendet  das 
Sapomn  namentlich,  um  auf  Limonaden  "und  ähnlichen  Getränken  einen  bleibenden  Schaum 
zu.  erzeugen  Hierzn  wurde  natürlich  in  erster  Linie  nur  ein  von  Sapotoxin  und  Quülajö- 
saure  freies  Sapomn  zu  renkenden  sein  Inwieweit  die  Herstellung1  eines  solchen  der 
Technik  möglich  ist,  entzieht  sich  der  Bstutheilnng;  Die  ffragc,  ob  solche  Zusätze  von 
Sapomn  zu  Nahrong'S*  und  Gencssmittehi  zulassig  sind,  ist  bisher  noch  nicht  endgütig 
entschieden  worden  Gesundheitliche  Störungen  durch  den  Genuss  saponinhaltiger  Luno- 
rmäem  scheinen  noch,  nicht  beobachtet  worden  zu  sein 

Gummi- Creme.  Spumatolin.  SclianmentwicMor  Sind  Lösungen  von  Sapomn, 
wie  sie  von  Mineralwasserfabnkanten  als  Zusatz  zu  Limonaden  benutzt  werden 


SarsapatiUa  g^y 


lUdix  SaisapanllLie  (Ausfcr  Germ   Helv)     Sarsae  Kndis  (Bnt)     Sarsaparilla 
(TJ-St )      Iiad    Saasaijaiillae      Sarsnparilla   de  Honduras«  —  Sarsaparille»    Saisa^ 
parilLwm/el«     Sarsu*    Steck  winden  wurzel    —  Snlsepareille   du  Hexigue      Salsa 
pareille  Tuspan  (Gall) 

Die  ÜTogG  wird  geliefert  von  mehreren  Arten  de?  Gattung  Sniiiax  (Lihaeöae  — 
Sniilacoideae),  die  aanimtlich  der  Sektion  Bus im  lax  angehören  kletternde  StrancheL  mit 
zweireihigen,  eiförmigen  bis  pfeilfoimigen  Blatter»,  deren  Blattscheiden  in  Ranken  Übei 
gehen  Bluthon.  klein,  zweikauaig,  in  Dolden  Blatter  der  Blutlienhulle.  nach  aussen 
gebogen  Staubblätter  6  Riß  die  Droge  liefernden  Alten  kommen  von  Mexiko  bia  2511m 
Amazonenetroni  vot,  doch  Bind  die  Stammpflanzen  der  einzelnen  Sorten  mehrfach  unsieher 

Es  werden  von  den  Arzneibüchern  genannt  Smtlax  medfca  Schlecht  et  Cha- 
nilSSO  (U  St  Gall)  an  den  Ostabhangea  det  mexikanischen  Cordilleien,  liefeit  sehr  wahr 
scliomhck  die  Yeincrnr-Saisapaiillü  Smilax  officmallS  Humb  >  Bonpl ,  Kth, 
(U-St )  am  Magdalenönstiürn  und  in  öosta  Rica  heimisch,  in  Jamalen  knltivrrt,  liefert  Jnmaica 
Sarsapaiilla*  Smilax  papyracaa  Duhamel  (U  3t ),  ain  Caßsiqiuare,  Bionegro  und  in 
Guyana  soll  Pam-SarsapanUa  hefern  Smilax  omata  Hook  f  (Bnt),  heimisch  m 
Oosta  Rica,  liefert  Jamaica  Sarsapaiilla  Die  Pfianzen  haben  ein  kurzes,  k)iotig-ge 
gliedertes  Rhiaom,  dem  die  mehrere  Bieter  langen,  zak.li eichen  Wurzeln  entspringen  Man 
sammelt  sie  meist  mit  dem  Emzom     (Veigl   unten  ) 

Beseht  etbung.  Die  Wurzeln  sind  grau  bis  braun,  auch  wohl  schwärzlich,  mehr 
odei  weniger  lang-sfuichig  Auf  dem  Querschnitt  erkennt  man  mit  der  Xupe  in  der  weissen, 
gelblichen  oder  bräunlichen  Grundxaasse  an  der  Peripherie  einen  schmalen  braunen  Bing 
(Hypoderm)  und  mit  jkm  koncentrisch  in  einiger  Entfernung  einen  zweiten  (Endo dermis 
u  Gfefasscylinder),  der  das  Mark  urnschlieB&t  Zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Bing 
liegt  das  Parenchym  der  Rinde 

Unter  dem  Jüikroskop  erkennt  man  1)  Die  Epidermis  aus  dünnwandigen  Zellen  die 
kaufig  zu  kuzzen  Wurzelhaaren  ausgewachsen  sind  (Fig  120)  S)  Daß  Hypo  d erm  aus  2 — 5  Zell 
lagen,  diebesonderßnaehaiiSBenstarkverdioktimdgetupfeltsind(Fig  120)  8)  Das  Parenchym 
der  Rinde,  bestehend  aus  rundlichen  Zellen,  die  kleine  InterceUutavume  zwischen  siel 
lassen  Sie  enthalten  Starke  in  rundlichen  Emzelkoraern  oder  aus  4  zusammengesetzten 
Körnchen  Die  Binpelkurnchen  Bind  rund,  mit  centralem  Spalt,  bis  20  /*  gross  Zuteilen 
ist  diö  Starke  verkleistert  und  bildet  dann  foimlose  Klumpen  Daneben  kommen  braun 
liehe  Klumpen  von  haisartiget  Beschaffenheit  70 r  Ziemlich  zahlreiche  Zellen  enthalten 
Baphidenbundel  4?)  Die  Endo  dermis  aus  einer  Zßllreiho  beistehend,  von  wechselnder  Gestalt 
und  Dicke  der  Membran  (Fig  121)  (Vergl  unten  bei  den  Sorten)  h)  Der  Gefasscjhnder, 
enthaltend  das  polyarehe  radiale  Bündel,  das  bis  zu  40  Gefassplatten  ans  einer  geringen 
Zahl  von  Gelassen  nnd  ebensoviel  ovale  Siebbüudel  enthalt,  welche  nahe  an  die  Endoder  miß 
herangerückt  sind,  beide  eingebettet  in  stark  verdickte  Holzzellen  G)  Das  Hark  von 
derselben  Beschaffenheit  wie  das  Parenchym  der  Rinde,  m  demselben  liegen  zuweilen  noch 
ein  oder  wenige  Gefasse  —  Für  den  mikroskopischen  Nachweis  einer  Sartapaiille  kommt 
wohl  nur  die  Starke  und  die  Rapkiden  in  Betiacht 

Man  kann  nach  dem  Bau  der  Dioge  und  ßgeciell  der  Beschaffenheit  des  Hypoderms 
und  der  Endoüeimiß,  sowie  naoh  der  Herkunft  eine  Anzahl  Sotten  unterscheiden,  von 
denen  die  folgenden  als  officiell  zu  beti achten  Bind 

1)  Honduras  Saisapaulla   (Germ    Hclv    Austr    Gall  *))   kommt  aUß   dem  Staate 

l)  Welche  Sorte  G-all  eagentiioh  verstanden  wissen  will,  ist  unklaT,  sie  nennt  Salse 
payeillo  du  Mexique  und  0   Tuspan  „faussernönt  nomimS  longtemps  S   Honduras", 
unter  mexikanischer  8    wird    aber   sonst    oBgcmem  dio  Veiacruz  S    voi sfcindcn  (und  dia 
hi«  nicht  lntereesirende  Tarnpico  S ,   die   freilich  im  Bau   der  Hondui as  8   gleicht),  als 
Stammpflaüzß  nennt  sie  abor  Sm   modica,  von  der  die  Yorvcruz  S   stammen  soll    Ebenso 
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Houdraas  und  doi  gleich namigen  bntischen  Kolonie,  feiner  aus  Nicaifcgua  und  Guatomtüa 
m  den  Handel  Besteht  meist  aus  dem  WuTzelstock  mit  den  Wmzeln  Farbe  gelbbeh 
grau  bis  dunkelbiaun,  lelativ  wenig  gefurcht  Im  Inneren  mehlig,  weißslieh  Bis  5  mm 
dich  Zellen  der  Eiulodexmia  meist  quadiatiBcb  im  Quei schnitt  und  rmgs  herum  ziemlich, 
gleiclunassig  yeicückt  (ftg  121)    Die  am  meisten  geschätzte  Seite    (Yergl   Bestandteile) 


Fig  ISO   Etaidurtib  Sara  apart  IIa 
Epideimia  uiiü  Kypoöerm 


Fig  121 


HcnchmLs  Sarsapnülla 
Endoderm^ 


2)  Yeiaeru/  ,  Ostinexiianisclie  ,  Tampico1)  Sarsapanlla  (U  St  Gall  ?)  aus  den 

astmexikanischen  Küstengebieten  Besteht  ebenfalls  aus  dem  Wurzelstock  und  dön  Wurzeln 
Tief  gefurcht,  strohig-,  roth-  oder  graubraun,  oft  toh  anhaftender  Eide  schmutzig  Diu 
Bande  fehlt  nicht  Beiton  streckenweise  Das  sparlieh  verbanden©  Starkemehl  nicht  selten 
verkleistert     Zellen  dei  Endo  dermis  radial  gestreckt,  an  der  Innenwand  nnd  den  Seiten« 


122     Veracruz  Sarsapanlia     Epidermis  und 
Hypoderm 


rig  12  B     Veracnu-Sarsipnrjlla 
Endo  du  uns 


wanden  stark  verdickt  (Eig  123)  Hypodenn  bis  fünf  Zellreihen  bieit,  die  Zellen  stark 
vcidiekt  (Fi»  122)     Die  am  wenigsten  geschätzte  Sorte     (Vergl    Bestandtheilo ) 

£)  Jnmaica-SarHaiiariEc  (Brit)  Kommt  ans  Costa  Riea  und  aus  Kulturen  m 
Jamaica  m  den  Handel  ohne  Rhizorn  Keich  hefaserte,  getackte,  auffallend  brauniothe 
Wurzeln,   die  im  Bau  mit  1    übereinstimmen 

4)  Para-,  Xissabon-.,  Rio  nc-g-ro-,  biasihamscbe  Sarsnpanlla  (TJ-St)  Aus  dem 
Stromgebiet  des  Amazonas  Farbe  der  S-mde  durch  anhängende  Eide  und  durch  Biueberung 
grau     Zellen  der  Modernus  radial  gestreckt,  nach  innen  starker  verdiokt 

Die  Droge  sebmeckt  schleimig,  dann  kratzend,  Geruch  fehlt 

ist  USt  unklar,  die  drei  von  ihr  genannten  Stammpflanzen  (vgl  oben)  werden  auf 
VembruÄ-S  ,  Jamaiea  S  und  Para  S  bezogen,  die  demnach  alle  drei  zulässig  sein  wurden 
*)  "Wir  führen  Tampico-  S  noch  als  Synonym  auf,  bemerken  aber,  dass  mehrere 
bo  bezeichnete  Sarten,  die  wir  untersuchten,  eich  im  Bau  nicht  von  Honduras  S  unter- 
schieden Oh  Honduras  S  aus  irgend  einem  Grunde  unter  diesem  Namen  zuweilen  in  den 
Handel  kommt,  oder  ob  die  die  Honduras  3  liefernde  PEamse  -wirklich  so  weit  nördlich 
vorkommt,  ist  unsicher 
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lie^tandtfieile,  SSaponmkorper  Parülm  Osa^O«  2A/sHt0  KryatalhiUÄch, 
inALkokoI  ziemlich  leicht  löslich  Sarßaparillßaponiii  (Smilacin)  5  (CmH^Ou  27A0  l 
Amorph  Saxsasaponin  12  (02aHS60,0  2^0)  KrjsUllinisah ,  in  Wasser  leicht  löslich 
Von  diesen  dreien  ist  Sarsasapunm  am  giftigsten,  dem  folgt  Parilliu  und  zuletzt  Saisapanil- 
aaponin  Sie  erregen  Ekel,  Spemhelfluss,  Erbrechen  und  Durchfall  (7  Schulz  1892)  Es 
scheint,  als  o"b  die  harzreiche  und  stärkearme  YeiacTursorte  am  meisten  von  diesen  wirk- 
samen Bestandteilen  enthielte  —  Ferner  enthalt  die  Honduraswiixzöl  0,OS  Proe  flüch- 
tiges Oel,  2,5  Proc  bitteres,  Bcliarfea  ffarz,  52,0  Pro c  Starke,  8,5  Proc  Extrak- 
tivstoffe, 26,0  Proc    Holzfaser 

Sultstttutionen  und   V&rfalecliu-ntjen,  seit  1890  112.  Handel  vorgekommen 

1)  Rbizorn  öinoa  IFamkrautes,  vielleicht  einer  Ptsrisart  Dunkelbraune,  mein* 
glatt©  Stücke  Im  Querschnitt  zwei  grosse  boncen  trasche  Gkfassbuadel  und  naher  der 
Peripherie  ein  Kranz  kleinerer  Die  Gofassbundel  haben  das  Xylern  m  der  Mitte  TTober 
New  York  in  England  eingeführt 

2)  Wurzeln  eines  Philodondron,  als  Jamaica  S  vorgekommen  4  mm  bis  2  cm 
dicke  Stücke  In  der  Kinde  Ormlatraphiden  und  Faserbundel,  die  exnen  Sekretraum  um- 
sökliesBen  Radiale  Anordnung  der  Xyletn-  uüd  Phloämtheile  nur  nahe  deT  Endodtrnviß 
deatlich,  weiter  nach  innen  beide  regelloB  durch  einander  gestellt  Im  Oentralcyknder 
Sekreteonlauche  mit  braunem  Inhalt     Dickere  Stücke  mit  starkem  Kork 

3)  Ähizom  von  Arnlia  nudicaulis  L  Reich  ver-zv/eigt  mit  zahlreichen  kon* 
kaven  Blattnarben  Markstrahlen  im  Holz  zweireihig  In  der  Rinde  Bastfasern  und  wie 
im  Mark  Oxalatkrystalle  und  sohizogena  Sekretbehalter  In  Amerika  unter  der  Droge  ge- 
funden 

4)  Wurzeln,  einer  Likaoee,  vermuthltch  einer  Herreria,  aus  Brasilien  stammend 
Das  Hypoderm  besteht  aus  gleich  massig  verdickten  Zellen,  Oxahtrapkidea  und  »Stärkemehl 
fehlen  Zollen  der  Endodermes  fast  quadratisch  oder  radial  gestreckt,  an  den  Innenseiten 
und^den  Seiten-wänden  stark  verdickt,  Außenseite  unverdiekt 

Einkauf  und  Aufbewahrung.  Die  gewöhnliche  Handels  waara  m  Bündeln 
birgt  bei  ausserlich  guter  Beschaffenheit  im  Innern  häufig  mmderwerthige  Wurzeln  Es 
empfehlt  sieh  deshalb  für  den  Apotheker,  trotz  des  am  die  Half to  höheren  Preises  die  von 
derartigen,  ungehörigen  Beimischungen,  von  Wurzelkopfen  und  erdigen  Theilea  befreite 
„naehgehündelte"  Sorte  zu.  beziehen,  die  hl  gleichförmigen,  30 — 50  cm  langen,  an  den 
Enden  glatt  abgeschnittenen  Bündeln  in  den  Handel  kommt  und  auch  beim  ersten  Blick  erkennen 
laust,  oh  die  einzelnen  Wurzeln  die  von  den  Arzneibüchern,  vorgeschriebene  Dicke  u  a.  w 
haben  Diese  Wurzeln  weiden  der  Lange  nach  gespalten  und  zu  einer  feinen  Speciesform 
zerschnitten,  falls  man  es  nicht  vorzieht,  die  schone,  gleichmassige  Schiuttfoim  „in  Scheib- 
chou"  fertig  vom  Diogisten  zu  kaufen     Aufbewahrung  in  Holzkasten 

Anwendung  Die  Sarsaparille  ist  ein  Hauptbestandtkeil  vieler  TheerniBckungen, 
die  als  sogenannte  BlutieiniginigBmittel  dienen  Sie  soll  die  Esslnst  anregen,  die  Yer- 
dauung  befördern,  besonders  aber  bei  Giekt,  veraltetem  Rheuma,  Syphilis  und  Hautaus- 
schlägen wirksam  sein  Man  benutzt  sie  in  !Fonn  der  Abkochung  (jpro  die  30™ 50  g 
300—50.0 — 1000  g  nach  vorheriger,  mehrstündiger  Maceration),  bei  Syphilis  gewöhnlich  als 
SrrimNK'sehes  Dekokfc  (s  unten)     Der  Verbrauch  hat  gegen  früher  erheblich  abgenommen 

In  Deutschland  ist  Sarsaparille  dem  freien  Terkehr  entzogen 

Extraettim  Sarsapnri.ll.ao  (alcoole  paratum).  Extrait  de  salsepareiHa  (al- 
eoolMjiie)  Erganzb  1  Tb.  fem  zerschnittene  Sarsaparille  wird  mit  4  Tb  (nach  Diso? 
8  Th )  einer  Misohung  aus  ää  "Weingeist  und  Wasser  4  Tage,  dann  mit  2  Tb.  der  Mischung 
12  Stunden  ausgezogen  (nach  B  Dietebioh  6,  dann  3  Tage),  die  Tressflüssigkeiten  werden 
an  einem  dicken  Hktrakb*  emg&darnpft  HaTzige  Ausscheidungen  löst  man  mittels  kleiner 
Mengen  (des  abdeskllirten)  "Weingeists  Ausbeute  bis  20  Proc  —  Cr  all  Wie  lüxfcr  de 
digitale  alc    Gall   Bd  I,  S  1041,  2 

Eitractum   Sarsapaiülae  fluiuuni      Fluid  Hxtraot   of  Sarsaparüla.    U-St 
Aue  gepulv    Sarsaparille  (N"o  30)  vyie  Exfcraotum  QuaBEtae  fluiduxn      U  St    (S   71ü)r   doch 
als    I  Perkolat   hier   nur   800  cem    ~-    Münoh  Tors  ehr     Wie  Extractom    Conäurango 
fluidum  Germ    (Bd  I,  S    942) 

Estractuni  Saisaparillae  aquosum  Man  zieht  die  Wurzel  mit  siedendem  Wasser 
aus  und  dampft  ssur  Trockne  ein     Ausbeute  ca.  10  Proe 

Extraktum    Saraae   liquidum   (Bnt)      Liquid   Exfcraet   of  Sarsapaiilla,     Aus 
1000  g  Sarsaparille  (Pulver  Nb  40),  100  oem  ülycenn  und  q  s  SOvol  proc   Weingeist  durch 
Handr»  4  pharm  Praxi»    H.  54. 
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ReperkolatiOB  Man  theilt  das  Pulver  in  3  gleiche  Thoila,  befeuchtet  Th  I  mit  200  com 
Weingeist  und  gammelt  zunächst  200  ccm  Perkolat  Hiermit  befeuchtet  man  Th  H,  sam 
melfc  °auch  hier  200  ccm  Perkolat  und  verfahrt  danmt  ebenso  bei  Th  LH  In  gleicher 
"Wei&a  verwendet  man  dae  weiteren.  A-uszüge  you  Th  I  bei  Th  IT  and  ELI,  stellt  1  a  900  ccm 
HcperLoIat  her  und  durch  Hinzufügen  des  Glycenns  1000  com  Gesamratfiüasigkeib 


ipöjsenu  Salsaparlllao  compositum 

Ptiaann  Fbi/tz  (Gall) 

Apoaeme  de  Sal5epar«ille  oompofi* 

Tisane  do  Tci/xz 

Kp     1    Stahl!  aulfurati  aigri  pulv       800 

2  Aquae  destlllat  EOCO,0 

8   Bad    Sarsapanll   nun,  eonc     6ö,0 

i  Collae  pisemm  10,0 

B  A<iuae  destülat.  2000,0 

Man  koqht  1,  in  ein  leinenes  Säckchen  eingeschloa- 
aen,  1  Stunde  in  einem  Pürcallangefasae  mit  2, 
giesatdae  Flüssigkeit  fort,  kocht  1  im  SSckehen 
mit  ß— 5  bis  iux  Halft«  ein  und  aelht  durch 

Deeoetam  Sarsaparillo»  comjOBituni 

Sarafirjarill-Abkoohung 

Compound  Decootlon  oi  SarBftparilla. 

Germanica 


Ep 


/BacE   Sarsapsrül  cone 


Ä  /Sacchari  albi 

vAJunruiis 


20,0 
520,0 

1,0 
1,0 
10 
10 

*,o 

5,0 


rFruct   Arusl  contua 
J  Frack  Foenicoli  , 
^j  Badic,  Liquini  cono 
iITöho»  Sennao      „ 
Man  lüsat  i  In  einem  bedeckten  Zinn-  oder  For- 
cellangefesse  24  Stunden  bei  85— 40"  C    Btehen, 
fOgt  2  hinzu,  erhitzt  S  Stunden,  dann  nach  Zu- 
satz ton.  3  noch.  1/i  Stunde  im  Waaaerhade,  presst 
aus,  läaatim  kühlou  Baume  absetzen  and  bringt 
mittels  Wasser  auf  50*  — »  Für  bei  Bedarf  zn 
bereiten  und  auch  abzugeben  p  wenn  Deeocfcum 
JZiUmannl  Terscbneben  i«t 


TJnited-Statea- 


Ep 


100  g 
20, 


10, 


1  Rad   Saxsaparlllae 

2  Ligni  Guajaci 
R  Xagul  ßaesairaa 
4.  Badic  liquid  taae 
15  Corttc  Heiserei 
fl  Aqua«  q    a  ad  1OO0  com 

Man  kocht  lnnd  S  a/|  Stunde  mit  1000  cera  Ton  8, 
ffigt  8— 5  hinxu,  macerirt  3  Stunden,  n<=$b.t>  durch 
und  bnngi  aui  1000  ccm, 

»«cwtHW  Sarsap  »rillte  compositum  fertiw 

(Anatr ) 

Stärkeres  aus  a-mra  enge  setsteg  Saraapa- 

rüladekokt 
Unterftcneidet  sich  Ton  der  Vorachr  der  Qerm    nur 
dadurch,  öaaa  1  mit  B  digerirt,  nur  1  Stunde  ge- 
kocht, jo  0,8  Anis  und  Fenchel  und  2,5  Säüshole 
sugeaetat  wird. 

Beeoetam  Ssraaparillaa  compositum  mitlas 
Schwächere*  äsuBamiaengeaetatea  Snraa- 
pariiladekckt 
■Ep  Aaatr 


1  Bad  In  Sarsapnrill  eonc 

5  Aquae 

8.  Corüc  Citri  fruot 
4.,  Cortic  Chraamom  gr  pir 

6  Brack  Carüamom.        „ 
6.  Badic  Liquirtt   conc 

Anstr  läsat  den  Preacrückaiand  ron  der  stärkeren 
Abkochung  mit  1  qua  3  eine  Stunde  kochen, 
gegen:  Ende  dea  Kochens  S— €  zuaatzen ,  Ergänzb 
J  unä  3  3*  Stünden  dig^nren  (a5—4ö»  C>,  3  Stun- 
den Int  Waiaerbade  erbitaen,  S~ 9  auaetaen  und 


10,0 
q    B 

0,6 
0,5 


ErgÄnzb 

10,0 

500,0 

ho 
i,o 

1,0 
1,0 


x\i  Blunde  bei  Seite  Betzcn    Die  Pressflßasigkeit 

föt  aui  600,0  au  bimsen  —  Ple  Kläruag  wird 
durch  Zusatz  von  Talcum  dopuratum  boschlott- 
a»gt, 

Dccootam  SaraaparillaB  X3uuun 
Decootum  Pollini 
Ep     Enuie  8arsapariii  30,0 

Ligni  Cuajaci  8&,0 

Cort  nnc  Jugland-  8,0 

Sübn  suliitrnt   mgr  laeyig       2,5 
Aquae  q  a  ad  colat     700,0 

Pilfcra  et  adda 

Aquae  Ciunamoin 

Birap  Aurant  cort  Sä    30*0 

Deco  et  am  ZJttmauni 
Die  nnsprönghciie  Voracltrif t  au  dorn  Decoct  Zibt 
manni  f optica  iat  die  der  Germ  (siehe  oben)  mit 
einem  2ii3atze  yod  Oä8  Oalömel  und  0,2  Pinna- 
bariB  praop ,  die  mit  dem  Juncker  und  Alaun  in 
ein  Söckchen  gethan  und  mU  gemocht  "wtudea. 
In  Deutachiand  and  OeBterreich  wird  iür  Zrrr- 
iCAJT3f  das  Präparat  der  betr  Pharmakopoe  tö> 
abfolgt  —  P>^SEKtNi'a,  SüvaiiOki's,  Vihaohb'b 
Dekokt  entspricht  dem  ZraTMair»f6chen. 

Electnarium  SßTsapariUao  oomposltuiu 
WKaLHoy'a  blutreinigende  Latwerge. 

Bp     Badic  Baraapanll    pul?     20,0 
Ligoi  Gnnjaca  n  6,0 

Poüor   ßoruma  „  4,0 

Hinz   Khex  „  2,0 

Ligni  Sassafnis  n         10 

Fruct,  Anisl  „         1,0 

Tinct  hgni  Qoajaci  7,0 

Saoehari  albi  20,0 

MeUis  depwati  40,0 

Die  Ptilvermlschung  wird  auch  für  eich  als  Wwexr- 
Hoy's  Biatrehiigüngapulver  gebrauchl 

BusenÖ»  Sar*apadllae  conconfcratiisinia  Wölbt 

(Form  mag  Ccxomens) 

Bp.    1  Bad.  Saranpnnll    conc    600,0 

8  Aquae  destill  5000,0 

S   Aqune  dcatili  4000  0 

4.  Spiritua  60,0 

Man  kocht  1  mit  2,  dann  mit  3  Je  1  Stunde,  preaatr 

loa,  dampft  auf  450,0  ein  und  fögt  4  hinza 

Kxtrfcctuin  Sarsapnrillae   flnidum   compostt«» 
CÜ-Sb) 

Compound  Fluid  "Entracst  ot 
Saraaparilla. 
Ep     ("Bad    Sniaapimll  pulv  No  80  760  g 

120» 
100  w 
30  » 
100  com 

a  « 

q 


I  Bad  G-lycrwhJzae        ^ 

jLignl  ßju-mfraa  B 

'-Gort.  Masserei  „ 

9    Glycenni 

B    Spiritua  (Slproo) 

4    Aquae 

Man  mischt  3   mit  SOO  ccm  von  S  und  600  ccm 

ton  4,  befeuchtet  1  mit  400  cem  dieser  Mischung 

und  perkolirt  zuerst  mit  dem  Best,  dann  nut 

q    B    einer  Miathung   von  B  nmd  4  Im  gledcben- 

TerhüItrusB     Die  eisten  800  com  Perkolat  fängt 

man  iftr  sich  aui  und  atellt  1   a.  1000  ccm  Fluid- 

Extrakt  her 


Saisapanila 
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Extr&etmn  andoriflcnm  Smith 

Ep     Kadiu.  Sarsaparill      200,0 
Racbc    Liquxntiae 
L\gm  Guajad 
Ligm  Sassaira» 
Flor  Ginse  aä  100,0 

SpiTltOB 

Aquae  dcstill       ää  1300,0 
Mau  digenrt  2  Tage  und  dampft  die  Prossflftssig- 
kmt  kuto  wachen  Extrakt  <ca    100,0)  em 

Litraor  Sowas  «somposituf  eo-tteentratna  (Bnt,) 

Coneentrat«d  Compound  Solution  of 

Sarsaparilla 

Rp    1   Ead.  Sarsaparill  conc  1000  g 

2    Aquae  destillat  ferv   (71°  C)  5000  „ 

{Kadic.  Sassafras  100 „ 

I/igni  Guajacl  100  , 

Cort.  Mererei  50  „ 

Radie  Liquinüae  iGO  , 

4  Aquae  deatillat  q  b 

5  Spiritus  (SOvo-1  proc)  225  ccm 
Man  sacht  j,  draipiel  Ju  1  Stunde  mit  xf8  ron  3  aus, 

erschöpft  3  chirch  Eochen  mit  4,  dampft  die 
vereinigten  AiwzOgo  auf  8C0  com  ein,  fügt  6 
hinzu  läaat  14  Tage  absetzen,  filtrirt  und  bringt 
traf  1000  com  Aehnheh  zusammengesetzt  Bind 
Bochet  gimple,  JDecoatüm  antisyphHl-. 
ticum  tou  Asnqto,  Asiruc,  MusiTAiroe 
und  das  Decoctum  Liesaboncnise,  Lisbon 
Biet  Drink, 

PtisBU»  SalBaparinao  (Qall) 
Tisan«  de  aalaepareille 
Bp     1  Ead   Sarsaparill  conc.  50,0 

9   Aquae  desüllat        q    z    b<3  1000,0 
Man  maeenrt  1  in  etwa  1050  0  von  3  srwet  Stun- 
den, erUtüt  bis  xnm  Sieden,  «teilt  8  Stunden 
•warm  und  bereutet  1000,0  Seihfiüssigkeit 

Slrnpns  de  radUe  Saleaparillaa  (Qall) 
Sirop  do  »alBepareiHe 
Ep    1  Eadic.  Sarsaparill  conc  1000,0 

3  Aquae  des  Uli   ferr   (80°  C)       q  b 
3  Sacchaxi  albi  ZOOQfi 

Mau  dagerlrt  1  zyreimal  je  6  Stunden  mit  q  *  von 
2,  dampft  die  vereinigten  Auazögeauf  1600,0  ein, 
klärt  mittels  Eiweisa  und  bereitet  durch  Kochen 
mit  3  einen  Sirup  rom  Spec.  <3w  1,27 

Slrupus  Sirtißparülao  oompositus 

Extractum  SarBaparillae  compositum 

Boob  antisypnilitioum    Sirupas  aati- 

syphiliticus    Barsapanllslrup    Sirop  de 

salseparcilie  oompose"      Sirop    de   Ctrcsi- 

STKJt      Sirop   de   kiFFECTE-CTK   OUde  SiVABESI 
Blrop  depuratii  ou  ittdorif  iquo      Com- 
pound Syrup  of  Sarsaparilla 
Ergfinaungibuch 
ßp     (Ead,  ßaisapanll  conc.        12o,0 
fLigtd  Gucyaci  „  75,0 

jLigrii  Sassafras        „ 
1  lEhizom   Chinae       „ 
\C 6rt  Chinae  gr    plr 
lEruct.  Aaisi  cont 


75  0 
75,0 
50,0 
26,0 


2    Aquae  liWft 

&    SpintuB  (87proc)  50,0 

4    Sacchari  Öa0,0 

Man  zaeht  1  mit  2  84  Stunden  bei  15—20°  C  dann 
einige  Stunden  Im  Dampfbads  aus  p.reiist,  Hast 
absetzen*  dampft  auf  3äü0  diu,  setzt  3  hinzu  und 
filtrirt  Jiacb  12  Stunden  Aus  350,0  bütrat  be- 
reitet min  mit  4  1000,0  Sirup 


Helvetica. 


1000 

^o1o 

15,0 

5,0 

10,0 

100,0 


Kp     Böd    Sarsaparill    (HE 
Llgm  Guajaci  (£11) 
Fol    Seauae  (17) 
Cort   Sassafras  (III) 
rruet  Am  ei  (IV) 
Spiritus  {P   apec   0  047} 
maeenrt  man   36  Stunden,  sammelt  durch  Ver- 
drängung mit  Weingeist  (Bpeu  Gew  0,947)  600,0 
Perk-olat,  dann  duren  Naeawaschen  mit  "Wasser 
noah  100,0,  miachfcdie  AussQge,  dampft  auf  4O0,o 
*jOy  filtrirt  und  lüat 

ßacchari  800,0 

Der  öirnp  musä  mit  lOOTn.  Wasier  geschüttelt 
einen  bleibanden  8&haum  geben 

United-Statefi 
Rp     fExtract  SarEaparlll  fluid    200,0  cem 
1  ■!  Extract    Qlycyrrhia       v  15,0    w 

[Exuact  Sennae  v        15,0 

fOlei  Saasafraa       ßtta  II  —  0,1    „ 
2-J0163  Anigi  ,         0,1    „ 

[Olei  CfBUltbeniw  „         Ol    , 

S    Baeohari  650,0  g 

4    Aqua«  q   a 

Man.  mischt  1  und  B,  fQgt  8-70  cem  von  4  hmra, 
filtrirt  nach  1  Stunde,  lost  3  und  bringt  mittel« 
4  auf  1O00  com 


Rp 


aaiiic«, 

1  Ead.  Sarsaparill  conc 

2  Aquae  des  tili    ferr  (a0"O) 


fFlor    BoTragmia 
Flor   EoB&e  palhd 


1000,0 
q   s 

SO,0 
60,0 
GO,0 
ßO,0 
1000  0 
1000,0 


l_Folior   Sennae 

4,  Fruct  Anisi  vulg 

ß    Saoöhari  albi 

6    Melhs 

Maä  zieht  1  dreimal  Je  fl  Stunden  mit  q  s  tou  8 
aus  dampft  Auüzug  I  und  II  auf  B00  0  ein,  tiber- 
gieaat;  mit  dem.  anoi  Sieden  erhitzten  Auszug  DI 
B  und  4,  presst  nach  12  Stunden,  dampft  dierer« 
einigten  Ansage  auf  2000,0  exn,  klärt  mittehi 
Elweis«,  fügt  6  und  8  hinzu  and  bereitet  einen 
Sirup  vom  Speo  Qew  13& 

Unter  Sirop  de  OraBrHtEB  de 
2  Urne,  Bi*>»»  cuite  versteht  man  in  Frankreich 
einen  mit  Sublimat  Tcrsotzten  Sirup 

TlnujH  gursapsrilla* 
Ep    1  Exlwot,  SarsaparüL  fluid    60,0 
8  Yini  Hlspanica  80,0 

Man  dumpft  i  auf  20,0  ein  und  mischt  mit  3 


Aullneoii,  gegen  Tripper,  ist-  ein  vreingeiBtiger  Auszug  ans  R«<3  Ssarsaparill }  Herb 
Veromcae  und  Herb  Portulacae 

Deeoctiim  Pabai,  2pABAl*sclier  Klostertrant  ist  ein  Jjik&r,  3er  als  Hauptbestand- 
tbeile  Sawapanlle  nnd  ö-ewnrze  entliält 

BegeEerator,  Da  Ltebau^s,  ist  im  wesentlichen  Decocb  Sarsapariü  comp 

B«ßOTating  Eesoly«nt, 


enthalten  als  Hauptbeatandtheil   Sarsapanllß. 
und  Jodkalium 


„ d  ^  Radttai's 

Salsepareille  CAMUBEß-t 
SargapÄnlliau  von  Eiohteb 

Siiop  antlnrtiiri^ue  DöBOiS.   Sirop  antldartrenx  Beetkoite,    Sirop  antigout- 
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852  Sas&aiias 

teux  JBObfjtXj    SlUIX'fl  I'ßitflcea  ähneln   mehr   oder  weniger  dem  Sirup  us  Sarsaparilla** 
compoeitus 

'fisane  DE  Calmc,  ebenso  TUüiLiEtt'B  California  Ymegar  »ifcters  entsprechen  an 

nähernd  einem  ZnrauiiH'ßchen  Pekokt. 


Gattung  de?  Laura  ceae  —  Fersoidene  —  Litseeae, 

Sassafras  öfficinal©  NCÖS,  heimisch  im  atlantischen  Nordamerika  yon  Kanada 
bis  Honda  Bis  30  ni  hoher  Baum  mit  jährlich  abfallenden,  ungetheilt- eiförmige«  oder 
Torn  2  resp  Siappig  getkeüten  Blättern  Bluthen  zweihauaig,  gelblich,  schlaffe  Dolden 
tauben  bildend    Die  boeienartige  Frucht  in  der  becherförmig  verbreiterten  Axe  sitzend   — 

Verwendung  finden 

1)  Die  "Wurzel  und  zwar  nach  Germ  und  Austr  nur  das  Holz  derselben,  Brit  HoL 
mit  Binde  Helv  und  TJ-St  nur  die  Binde  G-all  nennt  nur  „Boisu,  meint  aber  wob) 
auch  ilae  der  Wurzel 

Lignum  Sassafras  (.Germ)  Radix  Sassafras  (Austr)  Sassafras  Radix  (Bnt) 
ligimm  piivaimm.  ~  SasBafratfwlz  Sassaft  aBWirae!  Fenchelholz  Panamaholz,*)  — 
Bois  de  sas«afras  (Gall)     Paiaune   — •  Sassafras  Boot 

Cortex  fenssafras  (Helv)  Sassafras  (TT  St)  Corte*  Ligni  s  Kadidu  Sassa* 
fräs   —  Sassafrasiiüde   —  Bcoxoe  de  Sassafras 

^Beschreibung  Die  Wurzel  kommt  in  btarken,  bis  armdicken  Stußfeen  m  deu 
Handel,  die  geraspelt  oder  in  kleine  Würfel  geschnitten  werden  Das  Holz  ist  speoififcch 
leicht,  gut  spaltbar,  grünlich,  biaunlich  oder  lothlich  Der  Querschnitt  zeiget  deutliche 
Jahresringe  Die  Gefässe  messen  im  Durchmesser  40—160  /-*,  lhie  Wände  sind  behoft 
getüpfelt  Ferner  reichlich  schwach  -verdickte  HoMusani ,  die  10 — 35  p.  dick  und  schief 
getüpfein  sind  Sie  enthalten,  ebenso  wie  das  Hol/parenchyin  und  die  Markstrableu  reioli- 
lich  Stalle,  deren  Römer  einzeln  Bind  oder  aus  bis  4  Iheilkomern  besteben  Die  Einzel 
kflrner  messen  bis  24  pt  die  zusammengesetzten  bis  48  p,  Die  Markstraklen  sind  bis  4  Zell 
reihen  breit,  bis  30  Zellen  hoch     Im  Farenchym  O&lzeUen  mit  farblosem  Inhalt 

Die  Jka&e  ist  schwammig,  braunrotb  Sie  ißt  außsen  roxi  nnsehnlicncra  Kork  be 
deckt,  der  aus  grossen  dünnwandigen  Zellen  besteht  In  der  sekundären  Binde  Bastfaberu, 
primäre  Fasern  and  Steinzellen  fehlen     Im  Farenchym  Oelzellßn  wie  im  Holz 

Gesehiüaek  und  Geruch  bei  der  Rinde  und  dam  Hola  angenehm  aromatisch,  an  Fen 
chel  erinnernd 

BnütandtlieUe  Aethenachös  Oel  veigl  unten  Die  Binde  enthalt  ferner 
Sasaafrid,  bräunliche,  gescamaekloseKrystaUkoraer,  wahrsoheinlich  aus  Gerbstoff  eatitanden 

Verfälschungen  Holz  und  Em  de  dea  Stammes,  die  letztere  hat  Steinzeiten  und 
pnrnare  Fasern,  <Sas  erster«  ifark  und  höchstens  drei  Zellen  breite  Markstrahlen  Beidu 
sind  nur  von  schwachem  Geruch  und  Geschmack 

Aufbewahrung  Anwendung  Von  den  im  Handel  vorkommenden  Zeildeine 
mng&formen  eignet  sich  für  pharmaeeutischo  Zwecke  wegen  des  gleichförmigen  Schnitte-* 
das  lagn  Sassafras  aleetum  fj]  ooncisum  besouclers  zu  Theemischungen,  die  feine  Species 
form  für  Abkochungen  Das  Holz  darf  vor  dem  Schneiden  nicht  geuasst  werden,  denn  durch 
das  nachherige  Trocknen  leiden  Geruch  und  Geschmack  Man  bewahrt  es  m  gut  schlickenden 
Bleehgefaesen  auf*  —  Sassafrashola  dient  seiner  schweigs  und  harntreibenden  Eigenschaften 
wegen  als  Blutaeimgungsuuttel  und  wird  bei  hartnackigen  Hautausschlägen,  Katarrhen 
Bheuma,  Syphilis  entweder  für  sich  im  Auiguss  (50,0  1 1)  oder  häufiger  mit  anderen  Holzera 
oder  bnhügen  Wurzeln  (Holzthee)  als  Deoocto-Infusum  angewendet 


*)  Unter  diesem  Namen  geht  sonst  0  ort  ex  QtuHajae 


Sassafras  853 

Oleum  Sassafras  (U-St)    Sacsaftasul.  ~  Esseace  de  Sassafras.  -  Oil  ©f 

Sassafras 

Darstellung  Sassafraaöl  wird  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  durch 
Destillation  der  zerkleinerten  Wurzeln  mit  Waesordampf  gewonnen  Das  "Wurzelholz  ent- 
halt weniger  alß  1  Proc,  die  'Wuizelrmde  6—9  Proc  ätherisches  OL 

Eigenschaften  Gelbe  bis  rothlichgclbe,  stark  nach  Safrol  nechende  Flüssigkeit 
vom  sjiec  Gewicht  1,070—1,080  (U-St)  und  schwacher  ItechtsdreJrung'  Dag  Oel  ist  in  federn 
VerhaltnisH  mit  95  proeentigem  Alkohol  mischbar 

BesUindtheila  Seme  charakteristischen  Eigenschaften  verdankt  das  Sassafrasöl 
in  erster  Linie  dem  Safrol,  C10K10Ö2,  das  biß  zu  80  Proc  in  dein  Oele  enthalte»  ißt  und 
sich  bei  niedriger  Temperatur  zuweilen  in  giossen  KrystaUen  abscheidet  Weitere  Bestand- 
thede  sind  Üechtfi-Kampher,  C10HwO,  Eugenol,  Cj0E18Oj,  ferner  die  'ferpene  Pinea 
und  Phollandxen  und  endlich  der  Sesguiterp&nreihe  angeboiende  Kohlen-wasseistoffe 

2)  DasKarkderAse  Medulla  Sassafras  Sassafras  Kcdtilla  (O  St)  —  Sassa- 
fras niark   —  Sassafras  Pith 

Dasselbe  besteht  aus  rundlichen,  getüpfelten,  schlennreichen  Zellen,  die  reichlich  ferne 
Oxalatnadeln  enthalten  Von  fade  schleimig  ein  Geßöhmaek  Ea  bildet  cylindnsche, 
häuög  gebotene  Stücke 

Verwendung  Zur  Herstellung-  eines  Schleimes  in  Nordamerika  v  te  sonst  die 
EibiBchwnrzeL    Man  benutzt  dazu  auch  die  ganzen  jungen  Zweige  und  die  Blatter 

Sirupiu  p«ctor»lis  (Nat  form) 
Aqu«  Saifiafra*  Pcctoral  Syxup    Jicksün'b  Pect  oral  or 

Rp     Olrf  Sassafras  gtU  n  Cough  Syrap 

Aquae  destllL  tapld      100,0  ?P    Morphin!  hjrdrochlorici     0,65  g 

OIsj  S-utsafras  0,5  cera 

Slrupi  Acnctae  (TT  S4 ) 
MlBtur»  Sassafras  at  Opil  (Nat  form )  q    a  ad  1000,0  ccm. 

MlsturaOpii  «lk.llna.  Qovwxr'*  Cerd.nl  ^^  8M|-ftM  (fhU) 

Bp     fl   Oiel  Sassafras  1  cem  Wie  Slrop  de  Camomille  Oall    (Bd  T,  S  «fi> 

12  Spin  tau  (ölpjcc.)  50    „  m  t^itcn 

'3   Tiuctur  Opu  (U-SL)         S5     n  „  ,      „ 

4  Ealii  carboaiet  8  g  s»«fiI«s  pMtMRlM  Ricuteiu 


« 


AquoedesUll                   500  Ocm  Halle'acaer  Bruatreiiugv  ngathoe 

6  Blrap    oomnnmlB  R¥     r[P<  ßas  afras         150  0 

{liu^aae}                      S2ä    t,  Hörbaß  Bwillca 

7  Aijuae  desÜlL  q  s  ad  1000    „  Hßrboo  Bctouicae 
Maa  Iftat  und  mischt  in.  der  angegebenen  K*ihqn»  Herliaa  Hyueopi 

folge  und  klart  durch  Absetaesilassen  Hfiitia«  Veromeaö 

Polior  WCelusao    Sä  100,0 

Murila?«  of  faaaaafras  Pith  Blu««n    Cblniie     äS7oO 

Bp     Medullae  ßassoira«    2  0  Cortic.  Citri                 50,0 

Atiaae                   100  0  Ctartie  Oiniumoioi     3oo 

macerirt  man  8  Stunden  und  seiht  durch    Hei  33«  Truct.  Amoiai 

dari  frisch  sju  bereiten  Fruet»  Aniai 

Fruct,  rwaucau  sa  is,o 

OwbmdGE's  Lungenhßilmittel  ist  gewöhnlicher  Sirup  mit  einer  Spur  Sassafrasöl 
YFnJiderül  gegen  Rheuma.    Ol   Gaulthenae,  Ol   Saasafraa,  Chloroform,  Liq  Am- 

monu    caust     aa    1,0,    Spmt     camphor     2,0,   T^nct     Capsici    0,5,   SpintuB    10,0   (Apaeno 

Drugg) 

II    Zahlreiche  andere  Drogen  führen  den  Namen  Sassafras  wegen  des  ähnlichen 

Geruches,  deu  sie  wohl  einem  Gehalt  an  Safrol  verdanken    Australisches  Sassafras* 

holz   von  Atherosperma   moschatnm    Labill ,   braailia-msehes  SassafraBholz; 

von    Meapilodaphne   Saeeafraa    Meister,    neukaledonisches    Saaßafrasholz   von 

Doryphora   Sassalras  Endl,   Saesafrasnüsse   sind  die  jetzt  obsoleten  Pichniim- 

bohnen  von  Nectandra  apec 


g54  Satureja  — -  Scabiosa   —  Scaninionlarü 


Gattung  der  Labiaiae  —  Stachyoideae  —  Kelissinae. 

I  Satureja  ftortensjs  L    Heimisch  von  Spanien  bis  zum  Orient  und  öibuien, 

vielfach  kultmrt  und  aus  den  Kulturon  verwildert  Zweijährig,  Ins  20  m  koch,  mit  Hitigem, 
kurzbaangeni  Stengel,  kuiz  gestielten,  sckmallanzettlichen,  spitzlichen>  drüsig  punktirten, 
gewimperteu  Blättern  und  6—10  "blütlugen  Sehern  quirlen  in  den  Achseln  von  Laubblattern 
Kelch  glockig  10  nervig,  mit  ment  Keilern  Schlünde  Korolle  zweilippig,  mit  gerade  vor- 
gestreckter fiacheT  Oberlippe  und  glGiehmassig  dreilappiger  Unterlippe  Ter  wen  düng  findet 
das  Kraut 

Herlin  Saturejae»  —  Pfeffer  kraut  Solle  Bolmenkrant  —  Sonunite  ileuxie  de 
aarriette  (Gall)   —  Fepper-woit.    Jsiimuier  SftTory 

Uc5S««d«7*.e«eDacIiKQBMa  Wasser  71,88 Proc,  Sticksto*f3u"bstftnz£,15Proc, 
Pettl,65Proc,  Zucker  2,45  Proo ,  sonstige  stickstofffreie  Bestandteile  9,16 Proc, 
Holzfaser  8,60  Pioc,  Ische  2,11  Pfüc,  Phosphö*&h,Tir0  0,355  Proc,  Schwefel,  orga- 
nisch gebunden  0,Ö7&  Proc     Aetkentohejs  Oel  vergl  unten 

Man  sammelt  das  ganze  blühende  Kraut,  trocknet  im  Schatten  (4  Th  frisches  m  1  Th 
trocknes)  und  befahlt  es  m  gut  schliessenden  Bleckgefassan  auf,  entweder  in  Büncrein, 
oder  besser  die  stengelfreia  Elattwaaie,  Herba  Satuiejae  m  folns  der  Protisten,  die 
im  Handverkauf  ohnehin  bevorffu^t  -wird    .Es  dient  heute  ausschliesslich  als  Xtichengewnra 

OJßum  Saturejae  Das  frische  blühende  Kraut  enthalt  etwa  0,1  Proc  ätherisches 
Oel  Ton  kräftig  aromatischem  Geruch  und  beissand  scharfem  Geschmack  Sein  Bpeeifisches 
G-ewieht  hegt  a waschen  0,893  und  0,925  Ü)twa  ein  Drittel  des  Oeles  basteht  ans  einem 
Phenol,  Oarvaozol.  C^H^Ö,  von  Kohlenwasserstoffen  enthalt  ea  Cymol,  ÖI3HU,  und  ein 
nicht  näher  bestimmtes  Terp-en 

II  AehniicJa  verwendet  man  Satureja  niontana  L  und  S  Calamwtha  (L) 
Scheele 


Gattung  der  Dlpsaeaceae. 

Herta  Scabies  ae,  —  Teufel sabMss.  —  Peniüc  et  Capitata  de  seabieuse  (GalL) 
—  Devils-Mt    Ist  das  Kraut  von  Succisa  pratensis  Bfloench    Oy*     Scabiosa  snc- 

aisa  L)  Heimisch  in  ganz  Europa  mit  Ausnahme  der  arktischen  Gebiete  Mit  kürz 
„abgebissenem",  mit  "Wurzeln  besetztem  Wurzelstock,  elliptischen,  ganzrandigen  oder  au- 
>veilen  entfernt  gesagten  Blättern  and  blauen  Blnthenköpfehen  mit  am  Hände  nicht  strah- 
lenden, vierspaltigea  Bluthen  Hier  und  da  noch.  Volksmittel  gegen  Durchfall.  Ebenso 
verwendet  man  auei  den  W-nrzelstoßk  mit  den  Wurzeln  Radix  Succisae  Kadix 
Hörens  äinboli  Unter  dem  Namen  Herba  Scabiosa«  geht  auch,  das  Kraut  ^  Knauiia 
arVenSIS  Coulter  (sya  Scabies a  arvensis  L),  ebenfalls  in  Europa  heimisch,  mit 
aottjj^Tauhen,  fiedertheihgen  Blättern  und  strahlenden  Bluthenköpfcben 

Ptisana  de  rolio  Scabiosae  (Gall)     Tlsane   de  gcabieu.se.    10,0  Blatter,  1000,0 
aedendea  Wasser,  nach  1jt  Stunde  durchsfnlaeu 


ConVOiVUlUS  Scammonia  L  (Convölvnlaceae.)  Heimisch  im  östlichen  Mittel- 
meargehiet    Verwendung*  findet 

t  1)  Die  Wurzel  Scömmeniae  Hndix  (Bnt)  —  ScammoninyrnrzeU  Puigir- 
vriadenvmrzel    ~  Baone  de  sentuwonfo«  —  Scammony  Boot, 


Scamnionium  §3ä 

JB#schrell>u/igr     Die  gedrehte  Wurzel   erreicht  eine  Jjänge  von  1  m,  Dicke  von  5 

bis  7  cm»  der  Wnrzelkopf  wird  10  cm  dick  Sie  ist  holzig-,  graubraun,  mit  rauhem,  rissigere 
Kork  bedeckt  Der  Querschnitt  lässt  eine  Anzahl  uniegelmässiger,  von  einander  isoliiter 
Holzkorper  eikennen     Im  Parenchym  Sekretzellen 

JBestandtheile  nach  Haöee    15  Pioc  Zucker,  Dextrin  und  Extraktivstoffe, 

10  Proc  Harz  (Scammouium),  3-  Proo  Gerbstoff 

Ans  dem  oberen  Theil  der  von  Erde  eatblttestsn  Wurzel  gewinnt  man  durch  Einschnitts 
f  2)  Das  Harz     Scanvmonanm  (Helv  Briü   D-St)     Gummu-resma  Scammonium 

Scammonium  Hnlepense    Diagrydrum   —  Scainnionmru   —  Scammonee  d'Alep  (ßall ) 

—  Scammoay 

Beseht  etbwig  Kein  stellt  es  eine  amorphe,  harzige,  bratiülich  gelbe  bis  schwarz- 
grdne,  an  der  Oberfläche  grau  bestaubte,  auf  dem  Bruch  glasglau^ende  Masse  dar  Der 
Geruch  ist  schwach  extraktartig,  der  Geschmack  etwas  zusammenziehend,  hintennack  bitter 
Gute  Waare  Boll  75—85  Proc  an  Aether  abgeben  und  nicht  mehr  wie  8  Pioc  Asche 
enthalten     Diese  Eigenschaften  kommen  dem  aleppischsn  Scanmionmm  zu 

Smyinaer  Scammonium  "bildet  flache,  kreisrunde  Kuchen  von  schwarzbrauner  Farbe, 
die  nicht  selten  von  Insekten  duTcktVes.sen  sind  In  Aether  wenig  löslich  Wird  waJir- 
scheiuliüi  durch  Auskochen  der  Wurzel  erhalten  Soll  aber  auch  aus  Penploca 
Secamone  Ii   (Asclepiadaceao)  hergestellt  werden 

Jßestanätheile  4  Proc  eines  Glukosids  Scaminonm  CS5Hi560<2J  das  ein  Saure- 
anhydrid  ist 

Vm  fülscTiimgen*  Mit  Stärkemehl  (es  sind  Sorten  vorgekommen,  die  zum  grössten 
Theü  daraus  bestanden),  Gummi  (42,6  Proc  beobachtet),  kohlensaurer  Kalk,  Schwe- 
felblei  Da  die  Handelswaare  nur  selten  unverfälscht  ist,  bo  substituirt  man  ihr  am  besten 
die  Besina  Scammomac  (veigl   unten) 

Substitution*  Man  emprleblt  als  solche  das  Gummiharz  aus  Convolvulus  al- 
thaeoldes  L,  ebenfalls  in  Voiderasien  hemnsoh. 

Anwendung     Wie  Jalape     Dosis  marima    0,'2  g,  pro  die  0,5  g  (Helv) 

■Französisches  Scammonium  oder  Scammonium  von  Montpellier  ist  der 
eingedickte  Saft  von  Cjnanchuui  Monspeliacum  L  Scammonium  europaeum  ist 
der  eingedickte  Milchsaft  von  Euphorbia  Cyparissias  L 

In  Frankreich,  kennt  man  ein  aus  CalyBtegia  Sepium  L  hergestelltes  deutBchas 
Scammonium, 

f  Eeama  Scammonioe  (Erganzb )  seu  Scamtnonii  (U  St)  seu  Scammonao  (Gall ) 
Scammoiilae  Resina  (Btifc)  —  Scaniinomnharz  —  Eesine  de  seainmonee  —  Reslnof 
Scammonj  Ergattsb  1Tb  grob  gepulverte  Scammomawurzel  wird  zuerst  mit  4.  dann 
mit  2  Th  Weingeist  1,87 proc)  ja  24  Stunden  bei  85-40°  C  ausgezogen,  die  Pressflusag- 
keit  nltnrt,  der  Weingetsfc  abdestülirt,  der  Rückstand  solange  mit  warmem  "Wasser  ge- 
knetet, Dia  dasselbe  farblos  "bleibt,  dann  im  Dampf  bade  getrocknet,  bis  eine  erkaltete 
Probe  sich  zerreiben  lätst  —  Brit  lasse  die  Wurzel  durch  Perkokren  mittels  Weingeist 
(90  vol  -proc )  erschöpfen,  diesen  nur  zum  grösseren  Theü  abziehen,  den  «Rückstand  in 
Wasser  eintragen  —  sonst  ebenso  —  IT-Sfc  1000  g  Scammonium  (Fuhr  2To  60)  erschöpft 
man  mit  siedendem  Alkohol  (91  proc ),  dcstilhrt  diesen  grösatenthenle  ab,  mischt  den 
sirupdicken  Rückstand  mit  25G0  com  Wasser,  wascht  den  Niederschlag  sorgfältig  mit 
Wasser  und  trocknet  —  Gall  1000  g  grob  gepulvertes  Scammoimim  zieht  man  zuerst 
mit  2000,  dann  mit  1000  g  Weingeist  (90 proc )  je  4  Tage  aus,  behandelt  die  vereinigten 
Auszüge  einige  Tage  mit  Thierkohle,  filtnrt,  deatillirt  den  Weingeist  »b  und  trocknet 
das  Harz  auf  flachen  Schalen  in  der  Warme  —  Bei  der  Bereitung  des  Harzes  sind 
eiserne  Geräthe  zu  vermeiden  Ausbeute  bei  Darstellung  aus  der  "Wurzel  ca  10  Proo  ; 
aus  gutem  Sc&mmomuia  70 — 80  Proo  "Vorsichtig  aufzubewahren '  Ist  dem  freien  Vor* 
kohr  entzogen  und  darf  nur  gegen  ärztliche  "Verordnung  verabfolgt  werden  Pas  Haiz 
dient  zu  0,02 — 0,04  zur  Anregung  der  Darrutbitigkeit,  zu  0,25 — 0,5  (Bnfc )  m  getheolter 
Dosis  als  A.bführmitteljgewöhnlich  m  Pillen  32s  darf  höchstens  1  Proc  Asche  hinter- 
lassen und  mit  10  Th  Wasser  angerieben  kern  gefärbtes  Frltrat  geben 

f  ßesina  Scanimoniae  alba  Scaniinonm  Pntcnt-S  common  y  erhalt  man  duroh 
genaue  Neutrabsation  der  weingeistagen  Losung  des  Scammomumharzea  oder  dea  wem- 
geistigen  ScammonnunauBzuges  mit  verd   Schwefelsaure,  Ahfiltriren  der  farblosen  Blusslg- 
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kait,  AbdestiHiren  des  WempeiEts  und  Trocknen  dea  fast  weissen  Eückstandes     Im  Hunde} 
finden  moh  die  ScjimmoaiUTnhwzo  gewöhnlich  ra  „2t5pfonu 

t  Tinctura  ScömmoniL  (ball)      leinluro   ou  Aleoo-le"   de   B«anuuoitdo*     Au* 
1  Th   ScammoDiam  und  5  Th   W  emgeiat  (80proo )  dareh  10  tagige  Macemtwn 


Bali  ABtheluüBtliifti  E"l*3?b:kt 


Rp     CaJomelanoa 

0,5 

G«Ki 

ÖSa 

Pulver   ar&raatJc 

,  0,5 

Scsln  Swjmjaoit 

o,i 

ßaccliarj; 

1*5 

Meli«  depurati 

1  1 

Man  tarnt  B  BoU.    (Banäwnnii 

iraitLol,) 

KlMtnarlBM  Scans  mouii  (lorm  Brlt) 

Canfe-ctio  öcam 

monlL, 

Ep    BcauiBiODiL 

3,0 

IüJjota    ZiugiTxu* 

1,5 

Sirup    Sncclian 

*fi 

Hellte  depunü 

2,9 

ÖleiCwn 

gtts  IV 

Olei  CaryopbyUer. 

Bttt    LL 

EAdcfcaaHam.  HcMaaLimll  comp  od  tarn 
Diaphoenix.    ELec  tu  Brians  purgatltam. 

d  e  HAUTBörsSK. 
Ein-e  MandcJornuIaion,  mit  Gtewürsen    Zacker  und 
Honig  cur  La  ttrerge  gemacu  t,  mit  2,&Proe  Scam- 
memtam  und  6  Troc  Jalapcapulvcr 

Bmolsfo  Seanunoniae 
Leo  itn  iliitßra  ßcammonil 

Form  JBrit     Tori*  (rillte 
Bp    Be«to  Scammon     0  2S     altaw    0  76 
Bacehar  alb  —  20,-Q 

Aqaiie  Laurcmr        — •  10,© 

I«siU  tucctoi      «00,0  170,0 

Kixtura  laxatlva  fortior  (Bosatr) 

ßp     ßflsin*«  Jal&pia 

B«suiM5  &cacaia£mi&*  SÄ  0,85 
Qlei  Crotoni*  gtta    II 

Mnellag  Gummi  arabiot  2,5 
Aqnae  Aurantü  ßonua  6,0 
Sirupi  Sennaö  comp  43,0 
Aqua*  Menthae  piper  100,0 
&d  Bleikotlk. 

Fmtilll  b*8  Tiöchlac!  laiaetes 

AWahrpfiitüle»     LsxirbrOdchen 

Rj»     Besln»»   Jalapae    pulr       l,fl 

Bötfjoae  ßaunrüoniae  „        8,0 

PRireria  aromaüc  5,0 

SHaomjiÜs  Bl»a  ,  10,0 

Fhöw  Crcog  »  200 

Sawiun  alb!  „  60,0 

Trs#a«uuhä*  ,  fr,0 

(üycerini  Bfl 

Aqua«  q   « 

Mm  tonnt  100  Pajtflien  mit  Jß  0,02  SeamcuoTiia- 
hara,    K3eineai  Kindern  3,  grössemui  1— B  Stück. 


Fllulno  Coloc-jrntlüdlff  oampasitae  (Nafc  lorm) 
TllDtftO-Cotciao     Coehia  Pill» 
Rp     Exkaet  Colpopith  (Ü-St,)    1,1  g 
AtoöB  punfisatae  13  0  „ 

Besinn«  Stammen.  13,0  „ 

Olei  Coryoplrpl-Ior  1(&  oam 

Für  100  Pillen     (VergL  Bd  It  8  985) 

Ptlnlnp  digestim«  Saip^krt 

Jtp     Soammonii 

FoIIiji  Taurf  !nsp!sß       5ä  2,0 

Satlieia  Gentiitn^ie  q   u 

Msb  formt  100  PzJlen  mit  je  0,026  Scammoniam. 

rilnlM)  aydrafco^ac  Jaüih 
Bin«  aus  etwa  18  grttsakntlunla   stßrk  inrkendeir 
Stoffen,  (ßrammoa,  Calosnol,  Gutti,  Tart  sühuf,) 
Kuua-mmeagesetarte  Mn*se. 

Pilula  SoammoiiU  forayosita  (Bnt) 

Corapftand  S-camDioay  Pill 
Äp    Ke-sm  ScamitLon 
Kcsin,  Xalaspa« 
ßajioa   animahs    aß  2Ä  g 
Tinctur   Zicgiber       7ö  cam 
Mnn  bringt  im  Dampfbade  rnr  Pillen Iconalsten«. 
IXiSis  0,85—0,5  g 

PUalae  tripUcea  Jon»  TV   Fkanoib 
fNaÜon  fonnul) 
Fevers'  TripUi  Pill 
Ep     Alo^a  punficat 
Scnmmonii 

Mas-sae  H^drargyn  (IT  St)   &a  5,5  g: 
Olei  Crotonis  0,32  cems 

Olei  Csrri  lfi     t 

Tinet  ÄloQa  et  Myrrhaa  q  b 

Man  iormt  100  PUIen, 

PrItJ*  beamraetaii  avntfmonlnUa 

P/bJtI»  CorxiftcclunL  Palvla  Wßrwiok 
Pulvis  de  tribtiB  Pulvlu  basilicus  Cer- 
bet-ua  l*icej»a    Pulvis  träum  diaholoi-um 

Pcudre  corna>öhiae 
Rp.    Scammonti 

rartAri  depurnti 

Kiilii  stibta  ä£  1,0 

Dirada  ia  pnrt  aeq  X 

PbItIb  SeaniBHinü  eomposlt««  (Bnt) 
Cfriapouwd  Povder  of  ßoammony 
Äp    B^avti    Scaiainoniae  100,0 
T5iber  Jalapne  75,0 

ILlizoio,  Zmgiberia    85,0 
Dosis  0,6—1,9  5 


American  Pills  für  YoUblütaga  etc ,  tob  Lesen aTas,  bestehen  aus  Soaramomum, 
Rhabarber  und  Seife 

Asthmaüe- Pastille  von  D  'Wk&b  &  Oo  an.  Hew-Tork,  eatbalfeen  Scammoaium, 
Salpeter,  Grümmi^  Kohlö,  2uoker 

BiscRits  pnrgÄlifg  tob  Cisoz,  GaAs,  Stjlot,  rattulte»  je  0.2,  0,25  und  0,6  (!) 
Henna  Scammomao 

EUslj  antil>üieux  d'Etebhsb,  enthält  als  EftuptbfestandtnoJe  Jßlapo,  Seammomnm 
und  Ipocftcwaaha 

Pllalae  Parai  toc  ^Ctetü  &  Co ,  enthalton  Aloft,  Olinaextrafct.  Scaxamora«m 
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Gattung  der  Lüiaceae  —  LUioidene  —  Sciüeße,  jetzt  Urginea, 
maritima  (L)  Baker  (syn  TJrgmea  Scilla  Steint,  Scilla  maritima  L),  an  dan 
Kustön  des  Mittelmeergebietes  von  den  Kanaren  bis  Syrien  Die  Pflanze  entwickelt  aus 
der  Zwiebel,  die  z  Th  über   den  Boden  hervorragt,    zuerst    10—20   breite,  lanzetfcUche, 

graugrüne  Blatter,  denen  dann  im  Herbst  der  bis  1  m  lange  Blutbens chaft  folgt,  an  dorn 
m  de*  Achsel  lanzettbcher  Deckblätter  die  weissen,  grUngekielten  Blutheu  folgen,  die  auf 
dem  Rücken  der  Pengonzipfcl  einen  sporn  artigen  Hocker  haben     Verwendung  findet 

Die  Zwiebel  (f)  Bulbus  Scillae  (Austr  Germ  Helv)  Scilla  (Bnt  U-St) 
Radix  Scillae  seu  Scillae  —  Meerzwiebel  —  Bulhe  de  seiüe  (Gall )  Scjuames 
de  seilte  on  de  squüle     0%non  de  mer  —  Squül 

Beseht  eiltung  Die  Zwiebel  ist  dick,  birnibrmig,  wird  bis  21/,  kg  schwer  und  erreicht 
30  em  Durchmesser  Sie  bestellt  aus  der  wenig  bewurzelten,  kurzen  Acta,  dorn  „Zwiebel- 
kuchen"  und  zahlreichen  Zuiebelschalen,  von  denen  die  äusseren  trocken,  die  inneren  dick 
und  fleischig  sind,  sie  umschliessen  die  neue  Knospe  Man  unterscheidet  eine  lothlictie 
oder  bräunliche  Sorte  aus  Calabnon  und  eine  "weisse  aus  Griechenland  und  Malta  Die 
Zwiebelschalen  bestehen  zwischen  den  Epidermen,  die  beide  Spaltöffnungen,  haben,  aus 
Parenehym,  durchzogen  von  schwachen  Gefassbündeln,  Im  Parenehym  Schleim  und  m 
zahlreichen  Zellen  desselben  Bundel  von  Oxalatraphidea  von  einer  ScHeimhülle  umgeben, 
die  eine  Lange  von  1  mm  erreichen  können  Im  Parenehym  der  rotheu  Form  em  rötalicher 
Farbstoff,  der  dem  Astliocvan  nahe  steht  Um  die  Gefässbimdel  finden  sich  zuweilen  Spär- 
liche Starkekörnehen 

Pur  die  rmkioskopische  Beurthellung■  des  Pulvers  ist  in  erster  Linie  zu  achten  auf 
die  Oxalatrapkiden,  die  zuweilen  noch  zu  Bündeln  vereinigt  und  mit  einem  Schleim  mantel 
umhüllt,  gefunden  werden  Kleine  Sfarfeekürncßen  finden  sich  nur  ganz  veicuuseLt,  was 
7U  beachten  ist,  da  das  Pulver  nicht  selten  mit  Weizenstärke  verfälscht  werden  soll 

Bestandifwile  Nach  E  ILe&ok  (1879)  SciIIipikria,  em  gelbliBh  weisses, 
hygroskopisches  Pulver  von  bitteiem  Geschmack  SoilUtoxia,  ebenfalls  amorph,  zirnrat 
braun,  unlöslich  m  Wasser  und  Acther,  loslich  in  Alkohol  Mit  koncentrirter  Schwefel 
saure  roth,  dann  braun,  mit  Salpetersaure  schwach  roth,  dann  orangegelb  und  grün 
Soillm,  krystalliniach,  schwer  loslich  in  Wasser,  leichter  in  Alkohol  und  kochendem 
Aether  Mit  Salpetersäure  gelb,  heim  Erhitzen  dunkelgrün  Nacn  E  v  Jabmbkstbdt  ist 
der  wirksame  Beatandtheil  ein  Glukosid  Scilla  in,  das  sich  m  koncentrirter  Salzsäure 
mit  rother  Farbe  löst  Ferner  enthalt  die  Droge  em  Kohlehydrat  Smistrm  (CüHlctö6) 
und  em  übelriechendes  Od  Die  Menge  des  Kalk  Oxalates  m  der  hei  100°  0  ge 
trockneten  Droge  beträgt  8  Proc     Asche  4—5  Proc 

VerwecliMungen  Soll  mit  der  Zwiebel  der  am  Kap  hoimisohan  und  vielfach 
kultavrrten  Euoomis  punctata  l'H6r   verwechselt  werden 

Dm  vielfach  als  „Meerzwiebel"  kultivirteu  Pfiauzon,  deren  Blatter  gegen  Braadsohäden 
angewendet  werdon,  sind  Ornithogalum-Arten,  wie  0    oaudatum,  0    aHiHaunum 

Einsammlung,  Aufbewahrung  Die  im  Herbste  nach  dem  Abblühen  der 
Pflanze  gesammelten  Zwiebeln  werden  von  den  änsaeren,  trocknen,  papierartigen,  bräun 
liehen  Schalen,  ebenso  von  den  innersten  Schuppen  und  dem  Zwiebelkuchen  befreit,  also 
nur  die  mittleren  fleischigen  Schalen  ausgewählt»  diese  werden  m  Streifen  geschnitten, 
auf  Faden  gereiht  oder  ausgebreitet  zunächst  an  der  Sonne,  dann  bei  künstlicher  Warme 
«ohari  nachgetrocknet,  um  den  Anforderungen  der  Arzneibücher  gemäss  einen  hornartig 
glasigen  Bruch  zu  zeigen,  und  so  in  den  Handel  gebracht    6  Th   frische  geben  1  Tm  trockne 

Pur  die  weitere  Verwendung  bringt  man  sie  m  eine  zmttelfeine  Speciesform  und 
bewahrt  sie  in  nicht  ru  grossen  Gläsern  mit  dichtem  YerschlusB  auf  Das  Pulvern  dor 
ruvor  genügend  ausgetrockneten  Schalen  nimmt  man  bei  sonnigem,  troeknem  Wetter  vor, 
füllt  das  äusserst  leicht  feucht  werdende  Pulver  in  kleinere,  in  der  Warme  ge- 
trocknete und  noch  heisse  Flaschen,  die  man  sofort  verkorkt  und  durch  Eintauchen  in 
geschmolzenes    Paraffin   gageTi  Luftzutritt  schützt     Bei  solcher  Aufbewahrung  hRlfc  ßicb 
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das  Pulver,  das  sonst  leicht  zusammenbackt,  unverändert,  es  soll  nach.  Germ  weiss  big 
gelblich  -weiss,  »ach  Anstr  und  Helv  aber,  welche  die  rothe  Yaiiötat  aufgenommen  haben, 
fleischroth  bis  rosenroth  sein  und  darf  unter  dem  Mikroskope  nur  wenig  Starke  und  keine 
Skleren  chyrnzell  ob  erkennen  lassen  {Vergl  oben)  Anstr  und  Helv  seineiben  für  die 
Heerzwiebel  vorsichtige  Aufbewahrung-  vor 

Wirkung  und  Anwentfwnff*  Meerzwiebel  mikt  auf  das  Herz,  venu sacht  Puls 
frequecz,  Steigerung  des  Blutdrucks  und  Yermehrang:  der  Dimaae  FernoT  wirkt;  sie 
bieehenerregend  und  einekt&rireüd  Soillitösm  ist  Heizgift,  Seillipiirin  wirkt  weniger 
energisch  an*  das  Heiz,  Soülin  bewirkt  Eibiccksn  —  die  frische  Zwiebel  wirkt  örtlich 
reizend  ~  Die  rothe  soll  wirksamer  sein  wie  die  weisse  Innerlich  zu  0,05—0,2,  steigend 
bis  zu  0,5  in  Pillen,  seltener  Pulvern,  i»  Aufgüssen  (2,0—5,0  200,0),  weuugen.  Auszügen 
häufig  in  Verbindung:  mit  Digitalis    Gros&te  Einzelgabe  0,5,  giosBteTag-esgabo  3,0  (Helv) 

Örosste  Gabe  fiSrTJiiete  Pferde  und  Binder  5,0-10,0,  Schafe  und  Ziegen  1,0—2,0, 
Hunde  0,2—0,5,  Katzen  0,1  {Feist) 

Pulver  mit  Scilla  Bind  m  "Wachskap scln}  Pillen  mit  Pulvis  odex  Ertract  Scillae  m 
Stöpselgläßern  au  verabfolgen 

Getrocknete  Meerzwiebel  ist  in  Deutschland  dem  freien  Verkehr  entzogen  Ais 
«starkwirkendes  Mittel  sollte  man  sie  samnit  ihren  Zubereitungen  nur  gegen  ärztliche  Ter 
Ordnung  abgeben,  gesetzlich  ist  dieses  jedoch  nur  für  das  Extrakt  im  Bereiche  der  Austr , 
für  das  Extrakt  und.  die  Tinkturen,  im  Bereiche  der  Germ  vor  geschrieben 

Bulbus  Scillae  reems,  frische  Äteerflwielbel  findet  Verwendung  aur  Herstellung 
sogen  giftfreier  Vu  tdgungsmittel  für  Hatten  Bei  geringem  Verbrauch  bezieht  man  sie 
am  besten  je  nach  Bedarf  Tora  Drogisten,  grössere  Yorrtttha  werden  .zweckmässig  in 
Körben  auf  trockenen,  luftigen  Bodenräumen  aufbewahrt  Aus  den  frischen  Zvnebeln  formt 
man  Jtattenkttchen,  indem  man  sie  durch  eine  Pleisehhackmascbine  gehen  lassfc,  mit  Eleiaeh- 
oder  Leberwurst  und  Mehl  au  eiaern  Teig  verarbeitet,  diesen  wie  Pfannkuchen  mit  Pe-tt 
blickt  und  mit  Zucker  bestreut  Die  ausgelegten,  für  andere  Ifaustbiere  unschädlichen 
Kuchen  worden    van   den  Wägern   begierig  gefrosaen  und  wirken  vorzuglich  (öaesab  und 

liOrtETZ) 

In  Griechenland  dient  die  frische  Zwiebel  zur  Bereitung  von  Branntwein 
Acetuitt  Scillae.    Acetum  «eiUiticuni     Meerzwlebelessig1    Vinaigre  ou  Acetolö 
de  sctlle     Tlnn.ig.re  scülitiq.tie    VJnegar  of  Squill      Q-erm     5  Tb.  getrocknete  Meer 

zwiebal  (II),   5  Tu   "Weingeist  (S7proo),   9  Tb   verdünnte  Essigsaure-  (SOproc  ),    36  Th 
"Waasor  lasst  man  8  Tage  stehen,  presst  gelinde  aus,  lasafc  24  Stunden  stehen  und  filfcnrt 
Klar,  gelblich      10  oom  eollön  8,0 — S,5  com  Normal-KOH  neutrnlisiren  («=  etwa  5  Proc 
Eaögtänre)    -    Helv      1  Th  Meerzwiebel  (H),   1  Th  Weingeist  (94proc),  9  Th   Essig1 
(ßprccj,   nach    S   Tagen    aueproasen       Gelb    — ■   Austr      100,0    getrocknete,    Mein    zer 
scßmttene  Meerzwiebel,   100,0  verdünnter  Weingeist  (60proc),   100,0  Wasser,   60,0  ver 
dünnte  Essigsäure  (20,4proo)  macenrb  man  3  Tage  im  Perkolator,  Jasat  ablaufen  und  ver- 
drängt mittels  einer  Mischling  aus  1  Th  verdünnter  Essigsaure  und  3  Th  Wasser,  so  dass 
man  IQQQ,0  Gesamnatflässigkeit  erhält    Bothbraun     Enthalt  etwa  ö  Proc  Saure  —  Brit 
Aus  125  g  Meerzwiebel  und  1000  cem  verdünnter  Essigsaure  (4,27 pro e)  bereitet  man  durch 
7ftgi£ß  Maceration  1  a  1000  ocm.   —  U-St     100  g  Meerzwiebel  (No  30)  maoerirfc  man 
7  Tage  mit  900  ocm  verdöuator  Essigsaure  (8 proc ),  seiht  durch  und  bringt  durch  Nach 
wauohen  nwt  Yardunnter  Essigsaure  auf  10O0  com  —  Gall     Aus  100,0  getrockneter  Meer 
zwiebel,  20jQ  kerne   Essigsäure  und  980,0  Esaig  (7 — Spioa)  durch  St&gige  Moceration   — 
Innerkeb  zu  2Q— 50  Tropfen,  als  Höchstgabe  sind  5,0,  als  _grösate  Tagesgabe  25,0  anra 
sehen,    sowohl    innerlich    wie    als  Klystier      Aeuaserhch    zu    umschlagen,    Gurgelwasaern 
(10,0    1Q0,0  Wasser)     In  der  Tbierhedkuade  mit  2  Th    Wasser  verdünnt  zu  Waschungen 
der  Pferde   gegen  lästiges  Jucken   —  Meerzwiebeleasig  ist  kühl  und  vor  Licht  geschützt 
aufzubewahren      Obwohl   er    wegen  seines  allmählich   zurückgehenden  Säuregehalte  sich 
wenig  zu  Saturationen  eignet,  wird    er  bisweilen   dach   nach  von  A,arztcn  in  diosor  Form 
verordnet      Die  nachfolgenden,  abgerundeten  Z.iüIob.  gelten  für  das  etwa  5  Proc  Essig- 
säure enthaltende  Präparat  der  Auafcr    und  Gcim 
Es  sättigt* 

1,0  Amnion   carborac    20,1  Acet   Scillae 

1,0  Knhuzn  carbome      17,4      „  „ 

1,0  Kalium  biearbon      11,0       „  n 

1,0  Hagpoa   carbome    25,7      „  „ 

1,0  Itfatnum  carbome      8,4      „  „ 

1,0  Natrium  biearbon    14,2      H  n 


10.0  Acet 

Es  sättisön 
Scillae  0,5     Ammon  carbome 

10,0      „ 

„       0,58  Kahum  carbome 

10,0      „ 

n      0,85  Kahum  biearbon 

M    » 

„      0,89  Magnes   carbome 

J2*J    » 

„       1,2    ^Natrium  carbome 

10,0     „ 

„      öj?    Natrium  biearbon 
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f  Extractum  Scillae.     Erg&nzb     1  Th    Meerzwiebel  (IV)  zaeht  man  6  Tage  mis 
4  Th   verdünntem  Weingeist  (60  proo)  ans,  presst,  filtiirfe  und  dampft  zum  dicken  Extrakfc 
ein      Ausbeute    35—40   Proc     —   Helv     Wie    Extr    Oasca-rül    Helv    (Bd.  I,    S    670)   — 
Autjtr      Wie  Erfcr    Aconita  Austr    (Bd   I,  S   155)       Ausbeute    35  Proc    —  Gall       1   Tb 
grob  gepulv  Meerzwiebel  zieht-  man  10  Tage  mit  0  Th  ,   dann  8  Tage    mit  2  Tb    Wein- 
geist (60proc)  aua,  presst  aus,  destalhrt  den  Weingeist  ab  und  dampft  zum  weichen  Ex 
trakt  ein     Braun,    in  "WaBser  fast  klar  löslich     Nach  Austr    und  Helv    vorsichtig  anf 
zubewahren     Höchste  Binzelgahe  0,2,  höchste  Tagosgabe  1,0 

Extractum  Scillae  aquosum,  wie  Extractum  Casearüke  Germ  (ßd  I,  S  670)  ku. 
bereiten,  ist  veraltet,  es  steht  dem  vorigen  an  Wirksamkeit  bedeutend  nach 

f  Extractum  Scillae  fluidiim  (U-St)  Fluid  Bxtract  of  Squill  Aue  1000  g 
gepulverter  Meerzwiebel  (No  20)  und  q  a  omor  Mischung  aus  750  ccxsx  91  proo  Wein- 
geist and  250  com  Wagsei  im  Värdrangungswege  Man  befeuchtet  mit  200  ccm,  fangt 
die  ersten  750  Com  Porknlat  für  eich  auf  und  beieifcöt  1    a  1000  ccm  Fluidextrakt 

Oxymel  Scillae  sen  qcilUtictuu  Hecrrwiebelhonig  iäleerzwicöcl-Sauerlionig 
Meer/wiafcelsaffc  —  Meinte  de  vicaigre  scillituine  öxyniel  scillitiqne  G\ymel 
of  Squill  Germ  ,  Austr  1  Th  Meerzwiebalbssag,  2  Tb  gereinigten  Honig  dampft 
man  im  Waaserbade  auf  2  Th  ein.  und  seiht  durch  —  Eelr  3  Th  Meerzwiabelessig, 
3  Th  Zucker,  4Th  gereinigter  Honig  werden  m  geschlossen  am  (Masse  bia  zur  Auflösung 
orwarmt  und  filtrirt  —  Brit  75  g  Meerzwiebel  digenrt  man  7  Tage  mit  75  ccm  Essig 
säure  (33 proc)  und  240  tem  Wasser,  presst  aua,  filtrirt  und  misoht  mit  810  ecin  odei 
soviel  gereinigtem  Honig,  dass  der  Snuoihomg  daa  spec  Gew  von  1,32  zeigt  —  Gall 
500  Th  Meeiawiebelessig  und  2000  Th  weissen  Honig  dampft  man  ein,  bis  dio  heisse 
Flüssigkeit  das  apec  Gew  1,26  zeigt    —  Nat  form     Wie  Germ 

Bei  der  Darstellung  des  Meerzwiebeln  omgs  sind  MetaUgerathe  zu  vermeiden  Im 
Handverkauf  sollte  man  ihn  nur  in  kleinen  Mengen  und  nicht  unvermischt  abgeben,  di 
schon  Gaben  von  1  Theeldffel  brechenerregend  wirken  können  Der  Säuregehalt  behalt 
bei  dem  Präparat  der  Ausfcr    und  Germ    durchschnittlich  0,9  Broc 

Sirnpus  Scillae,  Meerzwiebelsirup  Syrnp  of  Squill  Brit  950  g  jZuoker 
löst  man  unter  Erwärmen  in  500  ccm  Meerzwiebelessig  —  Ü"  St  800  g  Zucker  löst  mm 
in  450  ccm  heisssm,  filtnrtem  Meerawiobelessig  und  bringt  nach  dem  Erkalten  mitWaasor 
auf  1000  com  —  Dresd  Vorschr  50  Th  Meerzwiebel,  100  Th  verdünnte  Essigsaure 
(SQproc),  250  Th  Wasser  und  35  Th  Weingeist  macenrt  man  S  Tage  und  löst  m  320  Th 
-Seihflussigkeit  -iSO  Th  Zocker  —  Münch  vorschr  8  Th  Meerzwiebelextrakt  löst  man 
in  97  Th   weissem  Sirup 

f  Tmctura  Scillae  Meer^mebeltinktur  Teintur«  ou  Alcoole  de  seille 
Tincture  of  Sfluill  Germ  s  Hei v  ,  Gall  1  Tb  Meerzwie'bel  (LT),  5  Tb  verdünnter 
Weingeist  (60-,  Helv  62proc)  —  Brit  200  g  Meerzwiebel,  1000  ccm  "Weingeist  (60vol- 
proc)  —  U  St  Aua  150  g  gepulverter  Meerzwiebel  (Nö  SO)  und  q  s  emor  Mischung 
aus  750  com  Weingeist  (91  proo)  und  250  ccm  Wasser  im  "Vexdrangungswege  Man  be- 
feuchtet mit  200  ccm  und  sammelt  1  a  1000  ecm  Tinktur  Innerlich  zu  10 — 20  Tropien 
mehrmals  täglich  als  harntreibendes  Mittel,  ausserheh  zu  Einreibungen  bei  Wassersucht 
G-iösate  Einzelgabe  2,5g,  grösate  Tageagabe  10  g  (Helv)  Uach  Helv  vorsichtig  auf- 
zubewahren 

Ymuni  Scillae  gen  soIDiticum  Meerzwiehölweia  Tui  ou  Oenolc  de  soille 
Yui  scillitique  Grall  Ans  60  Th  Meerzwiebel  und  1000  Th  Koussillcawem  (ffrenaohe) 
durch  lOtagige  Macerafcion  —  Bad  T  Wie  "Vinum  Conduraugo  Qt&Tüx  (Bd  T,  S  942) 
3ßx  tempore    Bxtraet  Scillae  2,0,  Yini  Xerenais  100,0 

Elixir  peotorale  Hufkla>td  Mau  ziekt  1  auftrat  24  Stunden  mit  3  aus»  presat 

Jap     Ammoaiacl  a,Jar  üb^rgieset    mit  3,    preist  nach   1  Stande 

BenzoSfl  nnsclt  die  Auszüge  mit  4,  filtrirt  nach  48  Stun- 

Fract  Amsi  d{*n,  *öst  ö00»0  von  Bt  dampit  aum  äaekun  ßxtraM 

Hyxrnaer  e^»  koeknet  und  bringt  mit  6  auf  lOOöß 

Suc«  tüquint  dep     BS  5,0  ^^     B«tlttriliai  elirWflllttl 


BfeeraiwiebelpastR     Raitsntad. 


Croci  4,0 

Radic  Heleul!  Pp     ActipiB  8lulh  U)8t   (Brateniett)  *&>£ 

El»«.«    India  flor   55  10,0  Bulfa    ff    receat   coataS          500»° 

SpuituB  diluti                  120t0  AxaygftaJnr    uenar   coafc 

Vetmehrt  man  die  Weisgeiataeng*   auf  200  0  SO                     Jmsüb  ™*m                             »  ^^ 

erhlüt  man  da«  Elid*  pcätorale  WEDia  aiänaewaken,  riftfriter 

Extractum  Scilla«  sölldutn   (DlETEaiCECJ  Man  lüsst  Weizen  in  einem  Inlus   Scillae  coac  (1    5> 

Rp     1  Bulbi  SalUae  conc         1000,0  quellen,  solange  er  davon  noch  aufnimmt  und 

3  Aqiifte  dcatiü.               E0O0,0  troefenet  bei  gelinder  Wurme 
8   Aqua©  dost   d>u11            4OÖ.0  

4  Spuntiu                         100,0  aellUum  fecJU*« 

6  SaKchari  Liujtia  pnir  Bp     Bx tmat  Scillae      SO 

q  g  ad  1000,0  Mölha  depurati     97,0 


SbO 


Scilla 


0-?j«i*l  ontlhr^ropitam  v  Skoda. 
Bp     JlXt«ujt.  Sdllaß  0,5 

ExtTACt    Grammia  10,0 
Oxyweais  'küllae    90  0 

Pikila.  Scillae  eojnpc-sita  (Bnt) 
Compound  S  quill  Fi  iL 
Rp     Ammoniacl  puW  20,0 

Bulbi  Scdllae  ,  2o,0 

Phteora    Zingibät   pulT     20,0 
Baponis  dun;  pulT  20,0 

Sirup   GJpcosi  30,0  irel  q  8 

formt  »»an.  zur  JSfosse     Dosis  0,25—0,5 

r»1p»  9  bnluo  Scillae  (Gall) 
Pulpa  de  seilte 
Man  schabt,  die    Zwiebeln  auf    einer   Reabe   und 
treffet  <3ureh  ein  Hnarsieb 

Falrf«  dlnreüca*  (Form    Berol). 
fcp     Bulbi    Sollte    puiv 

Fohor  Digitalis   „     äa  0,05 
Cort  Cüauamoai  „  *,15 

Boraeaa  „         0,6 

Tartan"  depuiuti  10 

Ol«  Junipen.  gtfcs    IL 

r»»nt    tal   dot  X.  »d  caart    «wrat     TfigUca  2— 4 
bttlck 

PbJtI*  Scilla-»  be-raxatu« 
Bp     Bialbi  Scillae  pahr         1,0 
Borad*  „  10,0 

Saeebari  albl    „  19,0 

Tartari  depumtf         70,0 

SJrapa»  Choadii  «omposltna  (Nat  form  ) 

Compound  Sjrap  of  Chondrn»  er  of 

Irlsb  Mesa 

Hp     L.  Carrageect  1,0  s 

2    Aqua.«  des  tili  0(5,0  ccto 

8    Aqua«  fprrtäaa  60  0  -, 

f""  ctruet  In*cac  flaiä  (U-St)  1,0  , 
tteaet  Scillae    „  »      lß,0  , 

clract  Benegne  „         «      16,0  * 
not,  Opit  cnmphoxat    ,       28,0   T 
£    Talo.  puriöcatl  15,0  » 

*    Aqnao  flestlllat,  a«!>0  „ 

7  Sacctari  ftW),0  g 

8  Aquaö  d«tfli      q.  fl  ad  1000,0  cem, 
Sfoa  bereitet  ans  1  und.  i  durch  Macenren,  dann 

^»tunciigea  Erhitaen  i:nl>*mpfbade,  Durchseihen 
und  Na<  h  wuschen  mit  $  einen  Seblelm,  femer 
Owen.  Mische»  Ton  4  mit  5  und  6,  AbBetxcnlnsscn 
und  Filtrieren  eine  Vlure  LC»ong ,  man  nalachl 
beide  FluAsiykeiten,  löst  V  und  bringt  durch  l\aeh» 
waschen  des  Filters  mit  8  auf  1000  oora 

Slrupus  Scilla«  «ompositas 
Compound  Syrup  of  Squill 

Dnit-öd  States 
Rp    1    Extowi.  Scillae  Üuidi  80,0  cera 

2  Extrakt  Senegae  fluidi  S0,0  „ 
B  Caldi  phospbenci  prnectp  10  0  g 
4.  Taztari  aübiato  2,0  „ 

ß   Sacobnri  7o0,Q  „ 

ß  Aquaa  deatiliat,  q  h  ad  1000,0  oem 
Ma»  dampft  1  und  2  auf  100  #  vux,  raison*  mi* 
$50  cem  von  6,  fußt  8  binzu  ftltrirt  nnd  bringt 
dwjcbHacb-wascSien  dos  Filters  mit  Q  aui-400  com, 
fö|t  4  in  25  ecm  lieiss&m  Wasser  gcIBBt,  bluzo, 
löst  B  und  tmngt  mittels  6  auf  1000  cem 

Bad  T*3to  und  l>read  VotbcI»*, 

Rp,    Cort  Onnamoni  Sfi 

HhiÄom   ZmglrwT  2,a 

Acstä  Scillna  50,0 
itwcnrlrt  maa  BTag©  und  löjrt 

itn  JPiltrat  40,0 

SaceJi*n  &o,0 


TinttuTa  Scillae  kalfna  (Ergansb) 


Ifcp    Bulbi  Scilla«  conc  16  0 

Kah  cswabei  fusl  2  0 

Spiritus  diluti  (60  ptoo  )  100,0 
InneTheb  so  10—30—30  Tropfen 

\lnain  Scillae  compositum 

Tinum  diuaretl  oum  (HeW)  Harntraiben» 
der  Wein  Meerz-wiebelwain  Vmdosoille 
compogö  de  la  Cbarifcö  (Gall)  OenoU  de 
acille  cömpöfl<5     TIn  dluc^tiquc  amer  de 

U  Obari  t| 

Helretieß 

B,p     Bulbi  Scillae  (II) 
Macidlfl  (HJ 
Fettet   lumpen  (I) 
Pädia  Angehcae  (III) 
Rhirom    Calnmi  tjll)  ää  S,0 

Hftb   Abainfchii  (II)  Sä  0,0 

Corttc.  Cbanae  (IV) 
Cortic    Clta  (H) 

Cortic   fruet  Auraat  (II)  äa  12,0 

Spintni  (Wprou)  10,0 

Vlnl  albl  7S0,0 

Man  mnCCTlrt  zuerst  IS  Stunden  mit  dem  WeLn-^ 

geist,  fügt  dann  den  Wein  Wnr.ii,  pvesst  nach.  10 

TRgcn  und  flltrirt    Klar   ß^lblioa. 


Ep 


GtlLica 

Kadic  Angolicae 

Radic  Vln<?etosici 

Bulbi  Bdllao 

&ä 

15,0 

Cort   Chinie  gnseno 

Cort  YV  Interim! 

Sä 

60,0 

Fol   Meliasac 

Horb  Abaintlui 

sa 

80  0 

Fruct  Junipen 

Maddts 

au 

16,0 

Cort  Citri  i«xjnt 

50,0 

Spiritu»  (dOpro«) 

200,0 

Vnn  albi 

4  l 

Man  maoerfrt  lOTnge,  presst  und  fllmrt 
Dreidcner  Vorschrift 


Kp 

i    Bulbi  Scillae 

SO 

Folior  Digitalis 

6,0 

Fruct    Jumper» 

30,0 

KlnlH  aeetici 

9,0 

Spiritus 

50,0 

"Yml  altn 

400  0 

4,  Tage  xa  i 

macRTiren 

Mflncb 

etier  NosottMnial-vorschrift, 

EP 

3wlbi  Scillae 

Cort  Aurantii  traut. 

Fruct  Junipem 

Radic  Ononläig 

Rtuzom   Cftlatna 

m  10,0 

Vnn  Xerenels 

1000,0 

8  Tage  macenrea,  ahMJhen,  filiriren    Braune  Flu»» 

si  ekelt 

Vlnnra  aelllitleaxia  s<m  Juulperl  alkallsatma 

Ep     Bulbi  Scillae  80,0 

Cortie    Cinnamom  16,0 

Fruct    Junipen  40,0 

Rhizom  Zed.oarla»  150 

Xalfi  cnrbonici  10,0 

Spiritus  50(d 

Viui  albl  1000,0 


Scolopendunm    —  Scopol  aminti.ni  gg^ 

V*ft                Boli  rmtastlnuoticl  White  Frtwt    AjhbI  JöO 

Bissen  gegen  Darapfigkoit  der  Pferde  Opu  10 

ttp     Ammoniaci                   80,0  öpintus  snpomt  7,8 

Aaae  foetidae                5>0  Mittels  q  e.  Aqua  formt  man  10  Bali      Täghck  2 

BüJU  ßcdlae               S0,0  *>«  3  Stück 

Coxtfs  hive»syrtip.,  Kenchbustensaft  Em  Infus  Scilla©  und  Serpentanaa  Sa 
10,0    100,0,  mit  Mel  und  Saccbar   ää  50;0  zum  Sarup  gemacht,  dazu  0,025  Tart  shbiatuB 

Eütodome  von  Sootstag  ist  dem  Gbnoin  ähnlich  zusammengesetzt 

Ttob'i  Wusecr'mchtpiilrer  Jalape,  Faomenwurzel  jo  7?53  Meerzwiebel  5,0,  Kalium- 
sulfat 15,0  (Pharm  Zeitig) 

Gicbtwein  von  WLum.ee  in.  Coburg  TFeisawein  mit  wenig  Mterzwiebelaufguss  und 
Sporen  Brechwemsfcein 

GoEiUHft*B  Famdleiisalbe  Enthalt  Fett,  "Wachs,  Terpentin  und  den  Saft  von 
Ornithogalüm 

B»  MotH'S  Brustsirnp  Eine  Mischung  aua  Aq  Am/gdal  am,  Aq  Focmculi, 
E-ctr  Marrnbn,  (Hymel  Scillae,  Spir  aether ,  Sirup  Alfchaetio  und  Liquiritiae 

PnlmöniC  "Wafers,  Lot'OCK'S  Oblaten  auB  Zucker,  Stärke,  Gummi,  Scilla,  Ipe- 
caeuanna,  Lacfcm  anum 

Tora  boj&ax  von  Gui-mAKD  &  Co  ist  ein  Rattengift  aus  Scilla  und  Bratentalg  in 
Form  Meiner  Wurste 


Gattung  der  Pilicalos  —  Folypodiaceae  —  Asplonea« 

ScoSopendnwm  vulgare  Sm  Heimisch  anf  der  nördlichen  Halbkugel  Blatte 
huschelig,  kurz  gestielt,  aus  hexaiörmigci  Basis  la:ozett-zungenfoimig,  meist  ganarandi«- 
Stiel  und  Unteieeite  der  Spindel  mit  Spzeuschuppen  Son  lmeal  und  seitenstandig,  immer 
zwei  derselben  einander  genähert,  das  eine  anf  dem  vorderen  Aste  eines  Seitennerven,  das 
andere  auf  dem  hinteren  Aste  des  folgenden  sitzend,  die  Indusien  an  den  einander  zu- 
gekehrten Baadern  frei 

Liefert  Polla  Scolopendrii  Po3ia  linguae  cerrinae  sea  Pnylhüdis  —  Hirsch« 
yunge»  —  Fionii©  de  scolöpeiidre  (Qall)  gegen  Lungenkranlheiten  als  Dioreticum  und 
Diaphoretioum 


Als  „Skopolamin*  wird  die  von  E  ScEannx  aus  Solaneen  abgeschiedene  Base 
CuHuNOj  liezeiulmet  Dieser  Base  ist  früher  die  Zusammenseü'ung  0,  He8KOs  zuge 
schrieben  worden,  sie  galt  nach  dieser  ZusammenBetrang  als  isomer  mit  Atropm  und 
HVoscyamin  und  wurde  aus  diesem  G-runde  auch  Hyoscm  genannt  Der  letztere  Name 
hat  sieh  denn  auch  noch  in  einigen  Arzneibüchern  erhalten 

]  ft  Scopolaminum  Hyogcinom  Hyosclne.  C^NO,  Mol  Gew.  3tU  Die 
Base  kommt  vor  m  kleinen  Mengen  in  vielen  Solan een,  relativ  reichlich  (zu  0,02—0,03  Pioe.) 
in  den  Samen  von  Kycscyamus  niger  L  ,  und  in  den  Blattern  von  Duboisia  myoporeftdea 
R  Br  ,  ferne*  m  der  Wuizel  von  Scopoha  $a$omca  Ausserdem  ist  es  enthalten  im 
Steohapfclaamen.  und  in  der  Belladonnawurzel. 

Da*  Stellung  Dia  Samen  von  Hyoscyam'U8  mgsr  werden  mit  80— 85proeentigeoi 
Weingeist  ausgezogen,  dor  Weingeist  wird  im  Vakuum  abdestührt  Das  lunterbleibende 
Extrakt  scheidet  sich  nach  mehrtägigem  Stehen  in  einen  tv aderigen  Thcil,  welcher  die 
Alkaloide  als  Safre  organischer  Sauren  enthält,  und  in  eine  obenauf  schwimmende  Fett- 
schicht MuH  Beseitigt  die  Fettschicht,  setzt  die  Basen  durch  Zuitigung  von  Atkaii  m 
Freiheit  und  schüttelt  mit  Aether  aus  Die  entwasserte  Aetherlosung  binterlasst  nach  dem 
Verdunsten  das  Alkaloidgemenge  als  Sirup,  ans  welchem  hei  längerem  Stehen  dos  HyoscjAWin 
atifikrystallisiit     Die  von   letzterem  abgepresste  Mutterlauge  enthalt  neben  einer  anderen 


orto  Soopolamuuuii 

amorphen  Base,  welche  als  nByosGyamwnm  amorphnm  coteratiHn"  in  den  Handel  kommt, 
das  Skopolamin  In  ahahclier  Weise  weiden  aus  den  Blattern  von  Diiboisia  myoporoUtt 
die  Sohalküloide  gewonnen 

Ana  den  Rohalkaloiden  scheidet  man  im  Laboratonnm  das  Skopolarmn  an£  dem 
Umwege  des  Golddoppelsalz  es  ab,  die  Fabriken  wenden  einfachere,  aber  geheim  gehaltene 
Methoden  an,  welche  jedenfalls  die  Absobeidung  durch  Vermittehmg  einer  schwer  löslichen 
Verbindung  des  SkopoIammB  "bewirken 

Eigenschaften*  Die  freie  Base  bildet  rnfthestandige,  ziemlich  ansehnliche  Krystalie, 
welche  in  Waaser  wenig  löslich,  dagegen  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  und  verdünnten 
Säuren  leicht  loslich  sind  Die  alkoholische  Lösung  besitzt  alkalische  Eeaktion  Die 
Formel  der  Base  ißt  C^H-nNÖt  +  KjO  Im  luffctiacknen  Zustande  schmelzen  die  Krystalie 
bei  59°  0  zu  einem  farblosen  Liquidum,  welches  aueh  nach  längerer  Zeit  nicht  wieder 
fest  wird  lieber  Schwefelsaure  verwandeln  sich  die  Krystalie  allmahlioh,  unter  Gewichts 
verlost,  in  eine  farblose,  amorphe,  fast  glasartige  Masse,  die  nicht  wieder  zur  Kristallisation 
gebracht  werden  konnte  Es  scheint  überhaupt,  ala  ob  die  Bedingungen,  unter  welchen 
krjetaUisirtes  Skopolamm  erhalten  werden  kann,  noch  nicht  genau  erforscht  smd 

In  seinem  Terhalten  gegen  Keagentien  nähert  sich  das  Skopolamm  ausserordentlich 
dem  Hyoscyannn  und  Atropm 

Die  schwach  saksaure  Lösung  wird  durch  Kahumq.uecksilberjodid  gelblich 
^reiBS,  durch  Phosphorwolframsaure  und  Quecksilberchlorid  weiss  gefallt  Gerb 
saure  giebt  keinen  Niederschlag,  Platmehlorid  fällt  koncentnrte  Lösungen  gelb,  in 
verdünnten  entsteht  kein  Niederschlag  Jodsaure  bewirkt  eine  "braune  Fällung,  Piknn 
säure  scheidet  ein  gelbes  Pikrat  ab  Alkalien  und  Ammoniak  erzeugen  nur  in  kon- 
centrirten  Lösungen  öhge  Niederschlage,  verdünnte  Losungen  werden  nicht  gefeilt 

Charakteristisch  für  das  Skopolamm  ißt  das  (Joldohlonddoppelsalz,  O^HjjNf^ 
KOI   AaGlt     Dasselbe  entsteht   durch  Fällung   der  mit  Satz&aure    schwach   angesäuerten 
Lösung  dos  Skopolammhydrochbridö  mit  Goldchlond    33s  bildet,  aus  Wasser  umkryst&llisirt, 
breite,  gelbe,  glänzende  Nadeln,  die  bei  212— 214° 0  schmelzen   Pas  Hyoscm goldchlond 
Luwjxburo  schmilzt  bei  198°  0  ) 

Tfebergiesst  man  Skopolamm  oder  ems  semer  Salze  mit  einigen  Tropfen  rauchender 
Salpetersäure  und  trocknet  auf  dem  Dampfbade  ein,  so  bleibt  em  kaum  gelb  gefärbtei 
Rückstand,  welcher,  nach  dem  Erkalten  mit  alkoholischer  Kalilauge  übergössen,  erae 
violette  STOung  giebt,  die  nach  kurzer  Zeit  in  eine  rothe  Übergeht  Biese  Farbenieaktion 
hat  das  Skopolamm  mit  dem  Atropm  und  Hyoscyamm  (auch  Hyoscm  LADENnuEO-^  gemein 
Ebenso  wirkt  es  wie  diese  erweiternd  auf  die  Pupille  des  menschlichen  Auges  Die  Sahse 
des  Skopolamins  reagum  schwach  sauer  und  krystallisiren  meist  gut 

Das  Skopolamm  hat  nach.  E  Schmidt  die  Zusammensetzung  C17HaiN0*,  es  ist  dem- 
nach mit  dem  Kokain  Isomer  Beim  Behandeln  mit  Alkalien  oder  mit  Barytwaaaer  wird 
es  ge&palten  unter  Bildung  von  Atropasaure  und  einer  Skopohn  genannten  Base 

CANCU     =      CÄ-0<oo;h      +      °«H^T°* 

8kopo]amin  AtropasSuxe  Bkopolin 

während  das  Hyoscin-LAOBNBtma  unt&c  den  gleichen  Bedingungen  m  Tropasäure  und  Pseudo- 
topin  gespalten  wird     C17H«NOs  -f  HgO  =*  CPH10Q,  -f-  C8H15NO 

Das  oben  erwähnte  Skopolin  stellt  farblose,  bei  110°  0  schmelzende  Krystalie  dar 
and  siedet  bei  241  — 243<>  C 

Aufhcivctfcnmg  Sehr  vorsichtig-  Anwendung*  Kur  als  Ansgangsmatenal 
e»t  Darstellung  der  Skopolamm-  (bezw   Hyoscm-;  Salze 

IL  ff  Scopoiadlinum  hydrobrOmiClim  (Germ)  Skopolaminhydrolbromid 
Hyofleinum  hydrohromienm  (Helv)  Hyoscüiae  Hydrobromidam  (Bnt)  Eyoseina*. 
Hydxo*romas(USt)    HyosoinhyOrohromld    C17H31N04.HBr-|-BHaO,  Jäol.Gew  ^43S 

Darstellung.  Um  aus  der  freien  Base  das  officmelle  Hydrobromid  zu  gewinnen, 
stellt  man  mittels  verdünnter  BromwasserstoSsäuro  eine  schwach  saure  Lösung  desselbea 


Scopolaminum  893 

her,  verdunstet  diese  bei  gelinder  Warme,  am  besten  im  Vakuum,  zur  Smipdicke  und 
bringt  einen  gut  ausgebildeten  Krystall  des  Hydrobromids  hinzu  Nach  einigen  Tagen 
ist  die  Kryötallißatton  beendet,  die  Krystalle  weiden  von.  der  Lauge  befreit  und  bei  etwa 
30°  0  getrocknet 

E/lgen$c7iaßen  Das  Skopolanimhydrobromid  bildet  rhombische  Krystalle,  welche 
sich  durch  Grösse  und  Schürfe  der  Flachen  auszeichnen  sie  sind  völlig  farblos  and  durch- 
sichtig "und  können  hei  Darstellung  in  grosserem  Maassstabe  iöichfc  in  Groesoa  von  5 — 7  cm 
erhalten  werden  In  warmer  Luft  beginnen  sie  zu  verwittern,  "bei  1ÖÖ°  0  wird  das  Saha 
völlig  wasserfrei  Der  theoretische  Gehalt  an  Krjstallwasser  betragt  12,33,  entsprechend 
der  Formel  O^Ha^NOi  HBr-}-SHgO  fMi  das  hittrockne  Salz  Das  bei  100°  0  getiocfcnete 
Sula  beginnt  bei  187°  G  zu  erweichen  und  ist  bei  191 p  0  vollständig  geschmolzen.  In 
Wasser  sowie  in  Weingeist  ist  das  Skopolarainhydrobroimd  leicht  löslich,  die  Lösung 
reigirt  gegen  Lackmus  schwach  sauer  Ton  Chloroform  wird  es  nur  wenig,  von  Aether 
fast  gar  nicht  geloßt 

Das  Skopolammhydiobromid  des  Handels  besteht  in  der  Kegel  aus  Bruchstücken 
grosserer  Krystalle,  bisweilen  hat  es  auch  die  durch  gestörte  Kristallisation  erhaltene 
Meinkrystalhsirte  Form.  Letzteres  Präparat  ist  VütimziehGtt,  weil  es  steh  leichter 
dispensiren  tat 

Prüfung  1)  0,05  g  des  Salzes,  hei  Luftzutritt  erhitzt,  müssen  ohne  einen  Rüclt- 
stand  zu  hinterlassen,  verbrennen  —  2)  Die  wässerige  Lösung  des  Skopolammhydrobromids 
(1=60)  wild  durch  Silbernitrat  infolge  Ausscheidung  von  Siloerbromid  gelblich  gefeilt, 
duich  Natronlauge  wild  sie  weiealioh  getrübt,  infolge  Ausscheidung  der  freien  Skopolatmn 
base  Dieee  Trübung  tritt  nur  ein  auf  Zusatz  einer  reichlichen  Menge  Natronlauge^ 
and  sie  verschwindet  nach  einiger  Zeit  wiedeij  indem  das  Skopolamm  weiter  zersetzt 
wird  —  Dagegen  wird  die  wässerige  Losung  (1  60)  durch  AmmoniaMussigkeit  müht 
gefallt  Hierdurch  unterscheidet  sich  das  Skopol&min  von  anderen  Basen,  mit  denen  es 
gelegentlich  verwechselt  werden  konnte 

Aufbewahrung  *  Das  Skopolammhydiobromid  ist  eins  der  heftigsten  Pflanzengifte, 
es  muss  daher  sehr  vorsichtig:  aufbewahrt  werden  Wird  des  Präparat,  vor  Feuchtigkeit 
geschützt,  in  Meinen  gut  verschlossenen  Gefassen.  nntergebi  acht,  so  halt  es  sich  Jahre 
lang  unverändert 

Anwendung*  Das  Skopolaminhydrobromid  dient  als  ausaerliches  und  innerliches 
Arzneimittel  Aeuss erhöh  rindet  es  als  Slydnaticurn  die  nämliche  Anwendung  wie  Atropin 
und  Homatropra,  es-  erweitert  die  menschliche  Pupille  rascher,  als  dies  durch  eine  gleich 
starke  Atropinlosung  geschieht,  die  Erweiterung  ist  auch  eine  stärkere,  ihre  Dauer  aber 
kurze*  Zum  Einträufeln  in's  Auge  benutzt  man  in  der  Kegel  eine  Lösung  von  1  400 
Innerlich  ist  es  ein  sehr  energisches Hypnoticum  (Narkoticurn),  und  zwar  wird  es  haupt- 
sächlich hei  Aufregungszustanden  Geisteskranker  hww  Tobsüchtiger  gegeben  Die  übliche 
Dosis  ist  0,0005—0,001  (1)  g  Auch  subkutan  wird  es  angewendet,  der  Schlaf  tritt  ge- 
wöhnlich 10—12  Minuten  nach,  der  Emspntzung  ein  und  dauert  6— S  Stunden  Die  Dosis 
für  subkutane  Injektionen  betragt  0,0001—0,001  g 

HochBtgaben  pro  dorn  0,0005  g  (Helv)  0,001  g  (Germ  IV),  pro  dm  OfO02g  (Herr  ) 
0,00$  g  (Germ  IV)  Pro  mjeetione  dons  swipleaa  Ö,O0O2  g,  pro  die  ad  «yerfionewt 
0,001  g(Eelv) 

IN  ff  Scopoiaitlinum  hydrochloriCUm  (Ergänzb)  SkODOlaniinhydrecIilorld 
(HyOseinum  hydröchloricum,  HyoscinhydrocltLoiid)  G^H^ttO*  HCl +  22^0»  Mol. 
Gew  —  875,5, 

Farblose,  prismatische  Krystalle  oder  em  farbloseB  fcryetallimsches  Pulver,  aus  na-del- 
förmigen  Kr} stallen  bestehend  Sehr  leicht  loslich  in  Wasser,  leicht  löslich  m  Weingeist 
Die  wässerige  Lösung  reagirt  schwach  sauer  In  der  wässerigen  Lösung  erzeugt  Silber- 
nitrat  einen  weissen,  m  Salpetersäure  nnloshchen,  m  Animomakfiiissigkoit  aber  Idaliohen 
Niederschlag  von  Silberchlond     Gegen  Natronlauge  und  Ammoniak,  ferner  bei  der  Farben- 
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reuktion  durch  Eindampfen  mit  rauchender  Salpetersäure  verhalte  es  sich  wie  das  brom- 
woBserstoä&fture  Sak,  hezw  wie  die  freie  Base 

Sehr  vorsichtig*  aufzubewahren  Höchstgaben  pro  &on  0,0005^^0  tfee 
0,0015  g  (Brgäiub )  Man  wird  diese  Dosen  aber  unbedenklich  auf  0,001  bis  0,003  g- 
steigern  dürfen 

IV    ff  Scopolammunn   hyiirojodicum    (Eiganzb)      Sftopolamlahydrojodid 

{llyoseiauni  hj  drojodioum,  Hyoscinh.ydi'ojödld)«  Ci9HfllN0,|  HJ.  Mol.  G-ow.  ==  4SI 
Zur  Darstellung  neutralisirf  man  10  Th  kryßtalhsirtes  Skopolamin  (mit  16  Th  Jod 
wasperetoffs  iure  you  25Proo),  dunstet  die  Lobung:  zmr  Trockne  und  krystalliäirt  den  Salz 
raekfltanff  %w  heisaein  Alkohol  ein 

Farblose,  durohsckeinende,  kompakte,  prismatische  Krystalle  oder  deren  Fragmente, 
in  Wassei  massig  leicht,  in  Alkohol  schwerer  loshch  Die  wässerige  Lösung1  ist  neutral 
oder  reagut  nur  ganz  schwach  saner  Die  wässerige  Lösung  des  Salzes  (1  60)  wird  durch 
Sübernitrat  gelb  gefüllt,  der  Niederschlag  ist  sowohl  in  Salpetersäure  als  auch  m 
Ammoniakflüssigkeit  unlöslich  Duron  Natronlage  wird  die  wässerige  Lösung  weißB  getrübt, 
durch  AmmonialdUiBSigkert  dagegen  nicht  verändert  (b  oben)  —  "^nd  0,01g  Skopolamin- 
hydrojodid  mit  5  Tropfen  rauchender  SalpöfcersauJö  im  Wassei'bade  in  exaem  Porcellan- 
schalchen,  auigedampft,  30  erhalt  man  einen  schwach  gelblich  gefärbten  Ituakstand,  welcher 
erkaltet  beim  Uebergiessen  mit  weingeistigei  Kalilauge  (1  10)  eine  violette  Färbung- 
annimmt     Bei  Luftzutritt  erhitzt»  yeibiennt  oSj  ohne  einen  Rückstand  zu.  hinterlassen 

Sehr  voisiohtig-  aufzubewahren  Höclistgaben  pro  dosi  0,0005 g,  pro  die 
0,0015  g  (Ergunasb )  Man  wird  diese  öaben  aber  unb e den Ir lieh  ani  0,001 — 0,003  g 
steigern  dürfen 

IBa  kann  einem  Zweiiel  nicht  unterliegen,  dass  Skopolamin  and  Hjoscin.  promwe-ue 
zu  gebrauchen  sind,  d  h,  wenn  Eyosom  und  seine  Sake  'verordnet  Bind,  80  sind  Skopnlamin 
und  deBöen  Salze  abzugeben  rmfl  umgekehrt 


Gattung  der  SeronJuilarMacene  —  lutirrlinoldeae  — •  Ohelo-neae« 

I  Scrophuiark  nodosa  L  Heimisch  in  Europa,  Centralasiea  und  Nordamerika 
lieferte  Irüher  H«rba  und  Radix  Scrophulariae  foetidae  seu  vulgaris.  Neuerdings  in 
Amerika  unter  dem  Kamen  „Oarpentei's  aquaxe"  m  Yorwendimg;  Die  Pflanze  wirkt 
auf.  das  Hera  giftig1,  ähnlich  wie  Digitalis.,  die  wirksamen  Bestandteile  smd  noch  wicht 
ßiclier  bekannt     Yoq  anderen  Bestandfcheilea  sei  Zimmtsäure  erwähnt 

AJle  grdnen  Theile  der  Pflaume  fuhren,  jn  den  Zellen  Sphaerokrystalle 

li     Scmphülaria  aquatica  L    wurde  wie  I   yerwendet; 

lil    SCrophlllana  frigidä   BüJSS     Heimisch  im  Orient    Liefert  eine  Art  Manna. 


Als  Talg-  oder  Unschiitt  bezeichnet  man  das  bei  gewöhnlicher  Temperatur  feste 
Fett  der  «Jfhieie,  insbesondere  der  "Wiederkäuer  Die  diesen  Fetten  m  $&rug  auf  ihre 
Konsistenz  ähnliclien  pflanzlichen  Fette  weiden  als  Pflanzentalge  unterschieden 
Üeber  Talg  im  Sinne  der  Stenerkontwlle  s   w  unten 

In  der  Plfcnnaoae  unterscheidet  man  vorzüglich,  folgende  Talgarten 

Sebam  ovile,  Sclxiaftalg,  Schön sentalg,  Hammeltalg 

Sebum  bonnum  oder  ta-xtrinum,  Bindstalg,   Oohsentalg 

Seh  um  krrcinum,  Ziegentulg,  Bookstalg 

Sebum  carriuum,  Hirsohtalg 
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Von  allen  diesen  Talg-arten  ist  der  Rindertalg'  der  ara  testen  haltbaje,  in  der 
Fharmacie  dagegen  ißt  der  Hammeltalg  der  am  meisten  gebrauch ta  Als  HSebtmiH  haben 
Austr,  Germ,  Gull,  Bnt  und  U-St  den  Hammeltalg'  aufgenommen,  nach  Halv  kann 
Hammeltalg  oder  Bmdstalg  verwendet  werden 

I  Öebum  OVlle  (AnBtr  Germ)  Sebum  (Helv)  Bevain  (U-St )  Seyum  prae- 
parntmn  (Biit)  Surf  do  mouton  (Gall)  Selinm  07illum,  Sebum  Teirecinnm, 
Hammeltalg,  SchonRßntfilgv  UnscMitt*  Inselt.  Suet.  Moutfcon-suet.  Tallovr 
Das  harte  Fett  des  Schafes 

Allgemeines*  Der  officinelle  Schaf talg  ist  meist  das  Fett  des  männlichen,  durch 
Kastration  zum  Hammel  gemachten  Schafes  Dieses  gehört  2511  der  grossen  Abtheilung  der 
mit  Hacenta  versehenen  Saugethiero,  der  Place ntalia,  au  den  Wiederkäuern  (Bunu- 
nantia)  und  unter  diesen  zu  den  CaTioornia  Die  Wiederkäuer  selbst  bilden  eine 
Untergruppe  der  mit  paarigen  Zehen  versehenen  Placentaka 

In  physiologischer  Beziehung  ist  jeder  thieriache  Talg  nichts  anderes  als  Pett  nnd 
wird  nur  wegen  seiner  festeren  Beschaffenheit  mit  einem  besonderen  Namen  belegt  Im 
thi en sehen  Koiper  liegt  er  in.  den  Zellen  des  Fettgewebes  mehr  odei  weniger  durch  den 
ganzen  Körper  vertbetft,  speichert.  sich,  aber  in  Gestimmten  Theilen  besonders  auf,  so  d&m 
man  in  der  Technik  für  diese  Ansammlungen  bestimmte  Bezeichnungen  bat  So  spricht 
man  -von  Eingeweidefett,  Herzfett,  Taschenfett  (von  den  Genitalien),  Lungen- 
fett,  Stichiett  oder  Kamrafett  (von  den  Halsiheilau) ,  endlich  vom  Netzfott,  welch 
letzteres  für  die  pharmaceuüsche  Yerwendtrag  m  Betracht  kommt,  wenigstens  dann,  wenn 
der  Apotheker  die  Darstellung  seifest  vornimmt 

Alle  genannten  Fettablagerung  an  nennt  man  m  der  Technik  „Kohkeru*  und 
unterscheidet  davon  als  „Bohausschnitt"'  das  Fett  der  Beine 

Geivlnnunff  Im  thierisehen  Organismus  ist  das  Talg1  genannte  Fett  in  bellen 
eingeschlossen,  die  Aufgabe  hei  der  Gewinnung  besteht  also  darin,  das  Fett  aus  diesen 
Zellen  zn  befreien,  indem  man  diese  mechanisch  und  chemisch  zerstört  Dies  geschieht 
in  folgender  Weise 

Die  Talgmaseen  werden  heim  Schlachter  bestellt,  in  thunlichet  frischem  Zustande 
bezogen  und  möglichst  rasch  verarbeitet,  denn  wahrend  des  Sommers  kann  Bohtfllg 
innerhalb  24  Stunden  fauligen  Geruch  annehmen  Ist  die  eofortige  Verarbeitung  nicht 
möglich,  so  muss  der  Bohtalg  auf  Eis  aufbewahrt  werden 

Man  hieltet  die  vom  Schlachter  m  der  Regel  zusammengerollten  Talgmassen  aus- 
einander, entfernt  mit  dem  Messer  und  den  Fingern  alle  blutigen  und  häutigen  Antheile, 
wascht  den  Talg  gut  mit  fliessendem  Wasser  und  schneidet  ihn  in  klemB  Wurfe! 
oder  schickt  ihn  durch  eine  locker  gestellte  FleiBchhackmaschine  (um  die  2elihänte  zu  zar- 
reissen)  Die  so  zerkleinerte  Masse  erhitzt  man  in  einem  verzinnten  Kupferkessel  entweder 
sehr  vorsichtig  (I)  unter  Umrühren  (')  über  einem  gelinden  (')  freien  Feuer  oder  ohne 
besondere  YoraichtaasBregeln  im  Dampfbade  Die  zuerst  aneschmelzenden  Anthoile  Mrrt 
mau  ab,  sie  geben  eine  Pnttia*Sorte  Talg,  durch  weiteres  Erhitzen  der  zurückbleibenden 
Sueben  bei  etwas  verstärktem  Feuer  gewinnt  man  weitere  Mengen  einer  Sekunda-Sorte 
Talg,  die  immer  noch  zu  gefärbten  Salben  verwendbar  ist  Die  durch  heisses  Pressen  von 
dem  Talg  getrennten  Grieben  werden  verfeuert 

Der  ausgeschmolzene  bezw  abgepresste  Talg  wird  durch  Erhitzen  im  Wasserbade 
geklart,  erforderlichen  Falles  durch  Erwärmen  mit  wasserfreiem  Glaubersalz  entwässert 
und  durch  getrocknete  (!)  Papierfilter  im  Wasserbadtnohtar  filtert.  Man  giesst  ihn 
zweckmässig  sogleich  in  Blechformen  aus,  von  denen  jede  etwa  125  g  fasst 

In  der  Gkrossindustrie  setzt  man  entweder  ein  Fünftel  sehr  verdünnte  Schwefelsaure 
zu,  um  die  Zellhaute  m  zerstören,  oder  schmilzt  in  Kesseln,  m  denen  eine  Dampfschlange 
hegt  In  ersterein  Falle  werden  freies  Feuer,  Euhrwerk  und,  zur  Yenneidnug  des  holen 
Geruches,  verschlossene  Kessel  augewendet 

llanäetswaare  Grosse  Mengen  Talg  kommen  aus  Holland,  Eussland,  Polen, 
Sud-  und  Nordamerika,  Australien,  Irland  —  Diese  finden   jedoch  meist  in  der  Technik, 
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die  zwischen"  besserem  oder  Lichtertalg  und  schlechterem  oder  Seifentalg  unterscheide t, 
"Verwendung 

Dib  Emftihr  wird  auf  3—4  Millionen  Kilo   geschätzt     Sehr  bedeutend  ist  die  Ge 
winnung  m  Südrnssland    Den  besten  Talg  liefert  Kasan,  Holland,  Polen,  Irland    Der  Handel 
spncht   ?on  Platztalg   und  Markttalg     Der  zu   pharmaceutiBchen  Zwecken   benutzte 
Talg  ist  wohl  fast  immer  das  einheimische  Produkt  grosser  pharmaccutischer  Laboratorien 

ffiffensehafteru  Ein  weisses  oder  achwach  gelbliches,  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
festes,  m  der  Kälte  sprödes  Eett  von  schwachem,  nicht  ranzigem  Geruch  Das  spec  Ge- 
wicht ist  bei  15°  C  —  0,937—0,953,  bei  100°  0  «.  0,858-0,860  Der  Schmelzpunkt  hegt 
bei  etwa  48,5—61,0°  C,  doch  wechselt  derselbe  je  nach  der  Easse  und  dem  Fatterungs- 
zustand  des  Thieies,  ja  der  Talg  des  nämlichen  Thieres  von  yersohiedenen  Korpertheilen 
zeigt  aebon  gernige  Schwankungen  Beim  längeren  Lagern  des  Talges  wird  der  Schmelz- 
punkt etwas  erhöht  Der  Erstarrungspunkt  des  Talges  liegt  bei  etwa  82 — 36°  C  Die 
Säure  zahl  ist  etwa  0,8—2,0  Die  Jodzahl  33,0— -46,0  Guter  Hammeltalg  ist  wei&s, 
aussen  glatt,  auf  der  BmchÜacbe  krystallinisch  Er  löst  sieh  m  ca  80  Th  Spmtus  von 
90  Proc ,  ferner  leicht  in  Aether,  Benzin  und  Amylalkohol  Im  Verlaufe  der  Lagerung' 
wird  der  Talg  allmählich  ranzig,  es  nimmt  alsdann  ranzigen,  bockigen  Geruch  an  und  an 
den  Kanten  zugleich  auch  gelbe  Ifarbung 

Von  den  anderen  oben  aufgeführten  Talgßorton  unterscheidet  ßich  der  HammeLtalg 
nicht  wesentlich  OhemiBch  bestellt  er  aus  einem  Geraenge  von  Stearinsäure-,  Palmitin- 
säure- und  Oelsäuieglycond,    der  Gehalt  an  letzterem  betragt  80 — 40  Proc 

Prüfung*  1)  Guter  Hammeltalg  muss  faßt  rem  weiss  sein  Er  muss  aussen  glatt 
und  auf  dem  Bruche  körnig'  sein  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  muss  er  fest  sein  und  in 
der  Handwarme  nur  allmählich  erweichen  Er  darf  nicht  faulig  oder  widerlich  bcckig 
riechen  und  an  den  Kanten  nicht  gelb  gefärbt  sein  Die  Saurezahl  betrage  nicht  mehr 
als  2,0  —  2)  Der  Schmelzpunkt  liegt  bei  45—50°  C ,  der  Erstarrungspunkt  bei  32— 36°  0 
—  3)  Auf  Verfälschungen  prüft  man  wie  folgt  a)  man  schmilzt  ema  Probe  und 
beobachtet,  oh  sich  erhebliche  Mengen  Wasser  oder  spec  schwerer  Mineralsubstanz  en  ab 
scheiden  Erforderlichen  Falles  bestimmt  man  dag  Wasser  durch  Trocknen  von  8— Ö  g  des 
Talges  bei  100°  Ö  bis  snrni  gleichbleibenden  Gewichte,  wahrend  man  snspendirte  feste 
Stoffe  auf  einem  gewogenen  Filter  sammelt  und  nach  dem  Auswaschen  mit  warmem, 
wasserfreiem  Aether  bestimmt  Unter  Umständen  wird  man  etwaige  mineralische  Bei- 
mengungen einfach  durch  eine  Aschenbesümmung  feststellen,  indessen  kommen  solche  Ver- 
fälschungen heute  wohl  kaum  mehr  vor  —  b)  Man  bestimmt  die  Verseifungszahl  mach 
Köitstöbpkk,  welche  (nach  S  510)  =  192—195  ist,  feiner  die  Saurezahl  Ist  die  letztere 
erheblieh  höher  als  2,0,  ao  wurde  möglicherweise  Stearinsäure  zugegen  sein,  indessen 
wird  eine  solche  Verfälschung  heute  kaum  noch  Torkommen  c)  Man  bestimmt  die  Jodzahl 
Diese  beträgt  bei  normalem  Talg  85— -45  Ebne  Erhöhung  der  Jodzahl  wäre  z  B  möglich 
durch  Znsatz  von  Baumwollsarn  enolstearin,  eine  Erniedrigung  der  Jodzahl  durch  Zusatz- 
von  Mineralfett.  4)  Hat  man  festzustellen,  oh  ein  Fett  aus  Talg  besteht,  so  wird  man 
namentlich  die < Konstanten  der  Fettsäuren  (s  S  510)  bestimmen  Das  gleiche  Verfahren 
wird  man  einzuschlagen  haben,  wenn  die  Frage  zu  beantworten  ist,  oh  zur  Bereitung 
einer  Seife  Talg  oder  ein  anderes  Fett  benutzt  worden  ist  Man  beachte  hierbei  aber,  das» 
Hammeltalg  sich  analytisch  vom  Eradstalg  oder  Hirschtalg  nicht  wesentlich  unterscheidet 

Aufbewahrung.  An  einem  kühlen  Orte,  zweckmässig  in  troekene  Brunnen- 
kraken abgefüllt,  welche  durch  Korken  gut  verßchloßsen  werden  Zum  Gebrauche  wird 
der  Kork  dieser  Brurmenkrnken  entfernt,  der  Talg  durch  Einstellen  der  Kruken  in  warmes 
Wasser  geschmolzen  und  hierauf  aus  den  Kruken  ausgefüllt  —  Im  Handverkauf  pflegt 
man.  den  Talg  in  Poxm  von  Tafeln  abzugeben  Es  empfiehlt  sich,  den  Talg  hierzu  unbe- 
dingt au  filtriren  und  ihn  alsdann  ra  pohrte  Zmnformen  aussragieasen  Die  Abgabe  erfolgt 
unter  Einwickeln  in  Wachin  apier  oder  Stanniol,  auch  in  Form  tou  Stangen,  welche  m 
Schiebedosen  untergebracht  sind     Man  halte  diesen  Talg  aber  nicht  erheblich  langer  als- 
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ca  4  Wochen  vonäthig  und  verwende  die  alsdann  verbleibenden  Reste,  zu  geringem  Salben 
oder  Pflastern 

SeJmm  salicylatum.  Salicyltag.  1)  Austr  Man  digenrb  BenzoSa  pulverati  10,0 
mit  Sebi  ovüis  100,0  w&hrend  einer  Stunde  im  "Wasserbado,  kohrt  und  löst  in  der  Kolatur 
Acidi  B&lieylici  2,0  Es  wird  sieh  ampfehlen,  das  fertige  Präparat  noch  im  HeißswaBaer- 
tnohter  zu  nlfcnreQ  —  2)  Q-erm  Aoidi  salioyhoi  2,0  und  Acidi  benzoici  (e  resina  (Jerm  IV) 
1,0  "werden  in  Sebi  ovihs  97,0,  welchea  im  Wasserbade  gesahmtuzan  ist,  gelöst 

Sebum  ben/oiuatiun*  Benzomirter  Talg  1)  Halv  Sebi  ovihs  vel  taunnx  100,0 
werden  mit  Benzoes  grosse  pulverati  2,0  m  der  unter  Aäeps  angegebenen  "Weise  (s  Bd  I, 
S  159)  benzotoirt  —  2)  Ergänz b  Acidi  bsnaowi  (o  resina  Grerm  IV)  1,0  'werden  m 
Sebi  ovilia  §9,0,  welche  im  Dampfbads  geschmoken.  sind,  gelöst 


GeBchlrr  Präservativ  Eine  zusammengeschmolzene  Mischung  aua  Sebi  ovihs  1,5  Lg, 
Oerae  fiavae  0,5  kg,  Olei  Terebmthmae  0,5  kg  Man  reibt  das  Leder  ein  und  lasst  es  an 
einem  lauwarmen  Orte  einziehen 

K-nocbienol  der  Uhrmacsher  ut  gereinigtes  Klauenöl 

liOthfett.  Man  echmilzti  45  Th  Kolophonium  mit  45  Th  Jtindstalg  und  rührt  unter 
die  erkaltende  Masse  10  Th  fem  gepulvertes  Ammoniumchlonä 

II  Sebum  bOVinum  Sebum  taunminu  Eindstftlg  OchEentalg.  Suif  de 
Yeau  (Gall )     Suif  de  boeuf.    Suet  of  becf.     Oxtallöff     Der  vom  Emde,  namentlich 

vom  Ochsen  gewonnene  Talg  Er  ist  dem  Hammeltalg  fast  vollkommen  gleich,  analytisch 
von  diesem  nicht  zu  unterscheiden  und  zeigt  von  diesem  folgende  geringe  Abweichungen 
Rmdstalg  ist  weniger  weiss  als  Hammeltalg,  auch  etwas  weniger  fest,  dagegen  ist  er  von 
müderem  Geschmack  (deshalb  seine  Verwendung  ala  Speisefett)  und  seht  flohwachem,  nicht 
bookigem  Gerüche  und  von.  grosserer  Haltbarkeit  ala  dieser  Speß  Gewicht  bei 
15°  C  *=  0,943—0,952,  bei  100°  C  =  0,860—0,861  Säurezahl  0,4—1,2,  Schmelz- 
punkt 42,0—46,0°  C  Erstarrungspunkt  des  Talgos  ca  35—37°  C  Jodzahl  *= 
85,4-44,0 

Rindstalg  besteht  ebenso  wie  Hammeltalg  ans  Stearinsäure-,  Palmitinsäure-  und 
Oelsäuieglycend,    der  Gehalt  an  letzterem  beträgt  etwa  45  Proc 

Durch  kalte  Pressung  wird  der  Talg  m  einen  härteren  Fressrackstand  (Presstalg) 
und  ein  flüssiges  OeZ  (Talgöl)  zerlegt  Per  Piesstalg  besteht  un  wesentlichen  aus  Stearin* 
saure-  und  PalmitmBäuieglyeend,  das  Talgfel  im  wesentlichen  ans  Oelsäuregljeend 

III  Sebum  Cervmum  Hirsshtalg,  fcehtalg.  Der  von  Hirschen  uad  Behau 
gewonnene  Talg  Er  ist  mehfc  Handelsartikel,  kann  aber  gelegentlich  von  Förstern  und 
Wildhandlungen  erhalten  werden  Samen  phyflikahBchen  and  chemischen  Eigenschaften 
nach  steht  er  dem  Hammeltalg  und  Eindstalg  «ehr  nahe,  analytisch  lägst  er  sich  von 
diesen  kaum  unterscheiden. 

Spee  Gewicht  bei  15*  C  =  0,9B7,  bei  100*  O  =  0,896,  Saurez&hl  «=  0,0  Jod 
zahl  32,3     Schmelzpunkt  47»  O    (EL  DmEKEiaa ) 

IV  Sebum  hircirium  Ziegontnlg.  Bockstalg  Ist  dem  Hammeltalg  sehr 
ähnlich,  hat  aber  einen  eigentümlichen  Geruch,  welcher  bedingt  wird  durch  die  Anwesen- 
heit eines  von  Chevbeul  „Hircm*  genannten,  flüchtigen  Stoffes  Ziegentalg  wird  dem 
Apotheker  nur  ausnahmsweise  einmal  unter  die  Hände  kommen 


Oleum  Tauri  pedum  Axungia  pedum  Tauri«  BinöerMauenfett  Ochsen* 
pfotenfett.  Klauendl,  Daa  Fett  aus  den  Klauen  der  Binder  Die  Fetttheile  werden 
den  Klauen  entnommen,  zerschnitten  und  in  kochendes  "Wasser  eingetragen  Nach  dem 
Erkalten  wird  das  an  der  Oberfläche  des  Wasgers  absonderte  3?ett  abgehoben,  im  Wasser 
bade  erhitzt  und  kobrt  Es  ist  ©m  weiaaes  oder  weiasliches,  dickflüssiges  Petfc  und  zeichnet 
eich  dadurch  aua,  daea  ea  über  em  Jahr  aufbewahrt  werden  kann,  ohne  ranaig  zu  werden 
Deshalb  lat  ee  em  vortreffliches  Material  für  Haarpomaden  Durch  Zusatz  von  Paraffin, 
gelbem  Wachs  oder  Kaoaool  macht  man  es  konsistenter  Das  käufliche,  aus  Kord  Amerika 
kommende  Klauenfefcfc  ist  nicht  selten  nut  anderen  Fetten  -vermiß  oh  t 

TJm  aus  dem  Elauenfett  ein  Schmieröl  für  Wand-  und  Thurmuhre»  darzustellen 
(TJhrenÖl),  löst  man  es  m  einem  doppelten  Y°lnmen  Benzm  tind  stellt  an  einen  Ort  mit 
einer  Temperatur  von  -\-  3  bis  —  1°    Kaoh  euiem  Tage  dekanthirt  man  die  klare  Flüssig- 
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keit  und  desiallirt  das  Benzin  im  Wasserbada  ab  Der  Euckstand  wird  nach  dem  Erkalten 
mit  1/ao  Bemea  Gewichtes  femgepulvertem  Natnunibik&rbonat  wiederholt  durchschüttelt, 
dann  zum  Absetzen  einige  Wochen  m  dicht  geschlossener  Flaschö  bäL  Seite  gestellt  und 
endlich  filtnrfc 

Mediilla  bovina  Medulla  bovis,  Mednlla  ossium  bovis  Sebum  medulläre. 
Koelle  de  boeuf.  (Gatt )  Oclisenraaik  Emdermark.  Rinuermarkfett.  Diese  Fett- 
BUDstanz  kommt  im  Hindel  nicht  vor  Der  Apotheker  schmilzt-  sie  selbst  aus  dem  frischen, 
den  grösseren  Röhrenknochen  des  Rindes  entnommenen)  vx  kleine  Stücke  zerschnittenen 
Marie  in  der  Warme  des  Wasserbadea  aus,  giesat  es  durch  Gaze  und  fallt  mit  dem  nooh 
warmen  flüssigen  Fette  Flaschen  von  50 — 100  cem  Bau.retinha.lt  Nach  dem  Erkalten  -wer 
den  in  jede  Flasche  circa  2,0  "Weingeist  gegeben,  die  Flaschen  dann  dicht  verkorkt  und 
an  einem  dunklen  Orte  aufbewahrt  Für  den  Gebrauch  werden  die  Flaschen  geöffnet, 
nach  dem  Abgicssen  und  Abtropfenlassen  deB  "Weingeistes  im  Wasserbada  erhitzt  otc 

Dm  Bindermarkfett  ist  ein  weissgelbkohes  starres  Fett,  etwas  harter  als  Butter  und 
otwas  weicher  als  Talg,  ohne  Geruch  und  von  mildem  Geschmack  Ea  hält  eich  viele 
Monate  hindurch,  ohne  ranzig  zu  werden,  und  ist  daher  eine  ganz  vorzugliche  Fettmasse 
für  kosmetische  Pomaden  Zuweilen  verordnen  es  Aerzte  zu  Snlbenmischungen  Obgleich 
os  in  der  oben  angegebenen  "Weise  aufbewahrt  noch  nach  einem.  Deoennium  nichts  Häu- 
figes aufweist,  esm  Vorrathighalten  also  kerne  Schwierigkeit  darbietet,  so  pflegt  man 
dennoch  häufig  folgende,  das  Eindermark  angeblich  ersetzende  Fettmischung  zu  dispensuen 

Mednlla  bovin»  factrtla.  Mednlla  ossium  factitia  Eine  in  gelinder  Wärme 
bewirkte  Mischung  aus  6,5  Schweinefett  und  3,5  Kakaoöl,  oder  aus  S,5  bestem  Olivenöl 
und  6,5  Kakaoöl 

Das  ßrndermarkfett  ist  nicht  au  verwechseln  mit  dem  Knochen  fett,  welches  b«i 
Darstellung  des  Knochenmehls  als  Nebenprodukt  gewonnen  wird  Dieses  ist  etwas  weicher 
als  Schweinefett  und  wird  besonders  zu  Maaohmenschmieren,,  Wagensehmiere  and  Seife 
verarbeitet 

V  P$a,nzßntal{jß  Unter  diesem  Namen  werden  zur  2eifc  mehrere  pflanzliche 
Fette  aua  überseeischen  Ländern  in  den  europäischen  Handel  gebracht,  welche  lhier  mehr 
oder  weniger  harten  Konsistenz  nach  den  thiemschen  Talgen  sich  mehr  oder  weniger  nahern 
Diese  Talge  Bind  namentlich  als  Material  zur  Seifen-  und  Kerzenfahnkation  wichtig  und 
heaondeis  dann,  wenn  sie  zu  den  billigen  Zollsätzen  der  talgartigen  Fette  eingeführt 
werden  können.    Die  wichtigsten  Bind  die  folgenden 

Chinesischer  Talg  Stulln glatalg*  Yegetahilischer  Talg-  Olenni  Stilllngiae. 
Sulf  d'arbre.     Snif  vägetal  de  Chine      Yegetahle  tallow  of  China,     Das   aua  den 

Samen  des  chinesischen  TalgbaumeB  Stillingia  sebifera  Mchx  gewonnene  harte  Fett 
Spec  Gewicht  hei  15*  C  =  0,918,  Schmelzp  85—44,5°  O  ,  Schmelz?  der  Fettsäuren 
58—57°  0  Es  besteht  vornehmhöh  aus  Palminnsäureglye&rid  neben  wenig  Stearinsäure« 
glycerid  und  findet  m  Europa  isur  Kerssen-  und  Serienfabrikation  Verwendung  —  In  den 
Handel  gelangt  dieser  Talg  in  harten,  brüchigen,  aussen  röfchhch  bestaubten,  innen  matt 
weissen  ütfiaken     Im  reinen  Zustande  macht  er  kerne  Bettdecken 

Malabartalg.  Y&tari&fett.  Pineytalg  Pflanzentalg  Snif  de  Piney  Malabnr 
tallow.  Piney  tallow.  Das  aus  den  „Butterbohnen",  den  Samen  von  Vateria  in- 
dica  L  gewonnene  harte  Fett  1b  ist  im  frischen  Anstände  grünlich  gelb,  bleicht  an  der 
Luft  rasch  aus  und  steht  an  Härte  und  .Zähigkeit  dem  Schaftalg  nahe  Spee  CJ-aw  hei 
15°  O  =£  0,91ß5  Sohmelzp  36-42°  O,  Erstarrungspunkt  30,5°  0  ,  Yeraeifungszahl  191,9 
Schmelzpunkt  dar  Fettsäuren  56,5°  C  ,  Erstarrungspunkt  der  Fettsäuren  54,8°  C  Eine 
Probe  enthielt  nach  Bekedeet  19  Proc   freie  Fettsäuren 

Sheaümtter,  Galambntter»  Beurre  de  Ce  Beurre  de  Shee  Snif  de  Noun* 
g-ou.  Bas  aus  den  Samen  von  B&BBia  Parkn  DC  gewonnene  Fett  35s  hat  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  Butterkonsisfcenz,  ist  grauweisa,  aahe  und  klebrig  und  von  aroma- 
tischem Geruch,  Es  enthalt  S— 6  Proc  eines  wachBartigen  Körpers  und  besteht  sonst 
auBsehlieaahch  aue  Stearinsaureglycerid  und  OeMureglycend,  welche  sich  darm  im  Yer- 
haltnias  7    B  finden, 

Speo  Gewichte  bei  15°  0  *=  0,953—0,955,  bei  100 *  O  »  0,859  Schmelap 
28—29°  C,  Erstarrungspunkt  21—  22°  O»  Yerseifungszahl  192,3  —  Die  Fettsäuren  aohmel 
zen  bei  39,5°  0   und  erstarren  bei  38°  ö    Das  Fett  wird  zur  Seifenfabnkation  verwendet 

niipe-Oel.  fllahwabntter.  Bassiaol.  Das  Fett  aus  den  Samen  yoä  ßaesia 
long)  f  oh*  Xi  und  Bassin  latifolia  Boxb  Es  ist  schmalz  axtig,  im  frischen  JSuetande 
gelb,  bleicht  aber  an  der  Luft  rasch  aus  und  wird  ranzig  Unter  dem  Mikroskop  lassen 
sich  Fetüryatalle  erkennen«  Dm  Fett  enthalt  viel  freie  Fettsauren  und  nur  wenig  Gflycenn 
lflO  Th  der  Fettsäuren  bestehen  aus  63,5  Th  Oelsäure  und  36,5  Th  feßter  fettsäursn, 
vornehmheh  Palmitinsäure 
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Spee  Gewichte  bei  15°  0  =  0,9175,  Schmelzpunkt  —  25,8°  C  ,  Erstarrungspunkt 
*V— 18>5°  °  VerseifungBzaH  192,3  Schmelzp  der  Petts&uren  39,5°  0  ,  Eratarrungsp 
der  Fettsäuren  38°  0 

Das  niipe  Oel  ist  ein  geschätztes  Material  zur  Seifenfabnkation,  die  Seifen  sind 
weiss,  hart  und  neohen  angenehm 

Dik  afett  AdiMett  Huile  de  Dika  Beurre  de  Dika  Oba  oil  Dika  oll 
Daa  Fetfc  aus  den  Samou  des  Mangabaumea,  Mangifera  ßabonensis  Aubr  nach 
Anderen  von  Irvingia  Barten  Hooker  gewonnen  Ist  ein  dem  Kakaofett  ähnliches 
Fett      Schmelzp    80— 81«  0  ,  Jodzahl  30,9— 313S      Säurezabl  ziemlich  liocli  (beobachtet 

Ucuhubafett  Uiucabafett  Bicuhybafett  "Üotiabafett*  Das  aus  den  FVücb 
tan  ron  Myriatioa  Bicuhyba  Warb  stammende  Fett  Es  ist  gelbbraun,  aromatisch  ne 
chend  nnd  enthalt  noch  Vm^bvpsx  Myristinsaure  und  Oehmure,  sonst  kein©  anderen  Fett- 
säuren, dagegen  fluchtige,  harzartige  und  wachsartige  Bestandfcheüe  Das  Fett  färbt  sich 
mit  konc    Schwefelsaure  prachtToll  roth 

Schmelzp  S9a-~4S°  0  ,  Ers-tarrungsp  32—32,5*  0  Heeke^  Zahl  93.4,  Vwseifunge- 
zahl  219—220,  Jodzähl  9,5    Schmelzp   der  Fettsauren  46°  0 

Talgtiter,  Im  Grosshandel  "wird  der  Talg  nach  dem  „Talgtitei",  d  h  nach 
dem  ErRtamiiigEp nnM  der  Fettsäuren  des  Talges,  gehandelt,  und  zwai  wird  ein  Talg  tun 
eo  höher  bewerchet,  je  hbhor  der  Erstarrungspunkt  der  aus  ihm  abgeschiedenen  Fettsäuren 
hegt,  denn  desto  besser  eignet  er  sieh  zur  Kerzenfabrikation 

Der  Bestimmung  des  Erstarrungspunktes  der  Fettsäuren  hat  die  Abscheidung  dei 
Fettsanien  vorauszugehen  Zu  diesem  Zwecke  verseift  m&n  50—200  g  Talg  mit  einem 
Uebersehußs  von  Kalilauge  (50  —  200  cem  von  30  Pio<s 
KOH)  nnd  Zusatz  genügender  Menge  Alkohol  in  einer 
geräumigen  Porcellanschole  unter  Umrühren  im  "Wasser 
bade  vollständig,  bis  eine  gezogene  Probe  in  viel  Was- 
ser, klar  löslich  ist  Dann  dampft  man  die  Seife  bis 
zu?  völligen  (1)  "Veqagung  des  Alkohols  ab,  löst  sie  m 
eine*  grosseren  Menge  heiseem  destillirten  Wasser  und 
zersetzt  die  Losung  durch  Ansäuern  mit  Salzsäure 
oder  verdünnter  Schwefelsaure  (Prüfung  mit  Methyl" 
orangepapier  ist  nicht  zu  unterlassen1)  Man  lassfc  die 
Fettsäuren  in  der  Hitze  klar  absetzen,  hebert  che 
saure  wässerige-  Flüssigkeit  ah  und  wascht  die  Fett- 
sauren 4— h  mal  mit  heissem  destillirten  Wasser,  bis 
dieses  in  der  Kalte  (1)  Methylorange  nicht  mehr  rothet 
Man  hebt  die  Fettsäuren  ab,  trocknet  sie  einige  Zeit 
und  filtrirt  sie  im  Luftbads  durch  em  vorher  getrock- 
netes Filter  Ist  die  Menge  der  so  erhaltenen  Fett- 
säuren hinreichend  gross,  so  kann  man  die  Bestimmung 
des  Krötarrungspunktes  der  Fettsäuren  (des  Talgtiters) 
in  dem  von  der  Steuerbekdide  vorgeschriebenen  Ap-  ^s  *24 
parate  vornehmen,  ist  die  Menge  nicht  hinreichend 
gross,  so  stellt  man  sich  einen  besonderen  Apparat  zusammen  (Fig  124) 

Ein  Probirglas  Ton  1,5—2  cm  lichter  Weite  wird  zu  */3  mit  den  geschmolzenen  Fett- 
sauren  gefüllt  und  mittels  eines  Koikes,  welcher,  um  den  Druckausgleich,  zu  ermöglichen, 
leicht  eingekerbt  ist,  in  ein  etwa  120 — 160  cem  fassendes  Opodeldokglas  eingesetzt  Dieses 
Opodeldokglas  ist  mit  Wasser  gefüllt,  dessen  Temperatur  5—10°  O  höher  ;st  als  der  zu 
erwartende  Erstarrungspunkt,  also  z  B  65°  C  In  die  geschmolzenen  Fettsäuren  wird  ein 
in  *jig— 1/ß  Grade  getbetitea  kurzes  Thermometer  (z  B  ein  Fieberthermometer)  so  weit  ein- 
gesenkt, daas  sich  die  Quocksüberkugel  in  der  Mitte  der  Fettschicht  befindet  —  Der  ganze 
Apparat  wird  auf  einen  schlechten  Wärmeleiter,  z  33  einen  l&Ytadeckei  oder  eine  jutno- 
leumplatte  gestellt 

Man  beobachtet  nun,  bei  welcher  Temperatur  die  Kristallisation  (Trübung ,  Aus 
Scheidung  von  Xrystallen)  beginnt,   nolarfc  diesen  Punkt  und  rührt  mit  dem  Thermometer 
je  dreimal   naeb    rechts  und  je  dreimal  nach  Iraks  sanft  um      Die  Temperatur  fallt   als- 
dann   noch  um  1 — 2  Grade  und  steigt  dann  wieder,  um.  einige  Zeit  konstant  au  bleiben 


JSiBfaelier  Apparat»  aar  Beatun- 
xmmg  des  Talgktera 
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Diesor  letzte  Punkt,  welcher  d«r  nämliche  au  sein  pflegt  wie  der  zuerst  nobrto,  bei 
dem  die  Krystalksatzon  begann,  ist  der  Erstarrungspunkt  Die  Bestimmung  ist  drei-  bis 
vißrmal  zu  "wiederholen  Formale  Talg  zeigt  einen  TaJgtiter  ™  4- 44 °  0,  bez  die 
Kexzenfabrikanten  pflegen  Talg  mit  emeai  niedrigeren  Talgtiter  als  44 °  0    tar  gewöhnlion 

nicht  abzunehmen  . ,  ,      , 

Die  folgende  TabeEe  von  Dax.hun  giebt  nun  dem  Erstarrungspunkte  entsprechend 
die  Mensen  Stearinsäure  und  Oelsauro  an,  welche  100  Tb,  Talg  ausgeben,  wobei  ange- 
nommen ist,  dasa  circa  4  Proc  Glycerin  und  1  Proc  Feuchtigkeit  dem  Talge  angehören 
An  Stelle  von  100  Th    Talg  kommen  also  95  Th    Fettsäure  m  Becbnung 


Therm 
O 

Proc 
Stearin- 
saure 

Proc 
Olem- 

sauie 

Therm 
0 

Proo 

Stearin- 
säure 

Proc 

Olein- 
säure 

Theitn 
C 

Prot, 
Stearin 

eattre 

Proc 
Oleln- 

süuro 

40° 

40,5° 

41* 

41,5° 
42° 
42>50 
43° 

35,15 
86,10 

88 

38,95 

39,90 

42,75 

48,70 

59,85 

58,90 

57 

66,05 

55.10 

52,25 

51,80 

43,5* 

44» 

44,5» 

45* 

45,5* 

46° 

46,&° 

44,65 
47,50 
49,40 
51,80 
62,35 
5S,20 
55,10 

50,85 
47,50 
45,60 
43,70 

42,75 
41,80 
39,00 

47° 

47,5° 

48° 

48,5° 

49» 

49,5° 

50° 

57,95 
58,90 
61,75 

66,50 
71,26 
72,20 
75,Oö 

37,05 
35,10 
33,25 
23,50 
23,75 
22,80 
19,95 

Deutsches  Meieh.     Vetmdmmg  betr.   die  «ollUehnisehe  Unterscheidung  des 

Talges,   der  schmaZzartlpen  Jfetite   und,   der   unter  2?o.  %6i   des   Zolltarifs 

fallenden  Keraenstojfe.     Vom  6.  Februar  1896, 

Zur  rolltechnischen  Unterscheidung  des  Talges,  der  Bchmahsartigen  Fette,  soweit  sie 
nicht  in  Schmalz  von  Schweinen  oder  Garnen  bestehen,  und  der  unter  dem  Namen  Sfcea 
nn  in  den  Handel  kommenden  nach  ISTo    26 1  zu  tarierenden    festen,    harten  Fettsäure 

fsmische  cter  Stearin   und  Palmitinsäure,  bowiq  ähnlicher  Kerzenstoffe  dient  in  erster  Linie 
ie  von  den  Zollämtern  vorzunehmende  Feststellung  um  Erstarrungspunktes 

Liegt  der  ermittalte  Erstarrungspunkt  der  Fette  unter  80°  0  ,   so  sind 

sie  als  scbmalzartige  Fette,  liegt  er  zwischen  30  und  45°  ö  ,  so  Bind  aie  als 

Talge,  und  liegt  er  Aber  45°  O,  so  und  sie  als  Kerzematoffe  zu  behandeln 
Jedoch,  wird  Presstalg,  der  als  solcher  deklarirtist,  auch  mit  einem 

Erstarrungspunkt  von   50°  zur  Verzollung  als  Talg  zugelassen,   wenn 

er  nicht  mehr  a.la  o  Proo    freie  Fettsäure  enthalt 

Vom  der  Feststellung  des  Erstarrungspunktes   kann  bei  den  nicht  m  Schmalz  von 

bohweinea.  oder  Gänsen  bestehenden  Pötten  nur  abgesehen  werden,  wenn  die  "Verzollung 
des  zur  Abfertigung  gestellten  Fettes  zum  Satz  der  Ho  26  h  oder  i  an- 
geboten wird,  oder  wenn  che  vorgeführte  Waare  bei  einer  Tempera- 
tur von  17,5°  C  bis  18,5°  0  schmalsartige  Konsistenz  zeigt  und  der 
Zollpflichtige  diea  anerkennt,  bea  weh  mit  der  Anwendung  des  höhe- 
ran  Zollsatzes  einverstanden  erklart 

Behufs  der  Prüfung  i^fc  eine  IJofchfichcittaprobe  der  Waare  in 
6er  Weise  herzustellen,  dasa  mittels  eines  Bohrlöffels  aus  verschiede- 
nen Höhenlagen  des  m  prüfenden.  Fettes,  und  zwar  ßowobl  aus  der 
Äüttelose  als  auch  aus  den  gegen  die  Soitenränder  hin  gelegenen  Phal- 
len desselben  Proben  entnommen  und  miteinander  vermischt  werden 
Bei  grösseren  Fettposfcen  von  augenscheinlich,  gleicher  Beschaffenheit 
und  gleichem  Ursprung  genügt  es,  wenn  aus  2—5  Proc  der  Kolli  je 
eme  Durchachnittsprobe  entnommen  wird  Jede  Probe  ist  für  sich  zu 
untersuchen,  .zeigt  hierbei  der  Inhalt  auch  nur  emos  Kölh  der  Sendung 
eme  abweichende  Beschaffenheit,  so  ist  die  Prüfung  der  Sendung  auf 
sämmthohe  Kolli  auszudehnen  Die  Feststellung  des  Erstar- 
rungspunktes hat  mittels  des  fciern&ben  abgezeichneten  Apparates 
(die  Zeichnung  stellt  die  hintere  Hälfte  desselben  nach  Entfernung  der 
vorderen  durch  einen  senkrechten,  ebenen  Schnitt  dar)  au  erfolgen 
(Pig  126)  Derselbe  besteht  aus  einem  mit  Klappendeckal  versehenen 
viereckigen  Kasten  von  Buchenholz  von  70  mm  lichter  "Weite,  144  mm 
lichter  Höhe  und  9  mm  Wandstarke,  einem  Glaskolben,  dessen  Kugel 
einen  Durchmesser  von  49 — 51  mm  hat,  und  einem  in  den  Hak  des 
Kalbens  emgesehliffenen  Thermometer  In  der  Mitte  des  Podens 
des  Kastens  ist  ein  90  mm  hoher  Kork  befestigt,  derselbe  hat  eine 
kleine  Vertiefung  m  Form  einer  Kugelschale,  in  welche  der  Kolben 
zu    stehen   kommt       Wenn    das    m    den    Kolbenhals    emgeschhflene 
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Thermometer  m  den  Schliff  eingesetzt  wird,  fallt  der  Mittelpunkt  somor  Kugel  mit 
demjenigen  der  Kugel  des  Kolbens  in  einen  Punkt  In  dem  Schlaff  des  Thermometers 
ist  paiallol  /u  der  Axe  eine  Rinne  angebracht,  so  daea  die  Luft  in  dem  Eölbchen  über 
dem  Fette  immer  unter  dem  Bracke  der  ÄtmosphJro  steht,  wann  man  iio  S0M1fffla.cb.en 
rem  hält  Werden  die  neiden  Klappen,  weloke  den  Deckel  des  Kastens  bilden,  herunter 
gelassen  und  m  di&aer  Lage  dar  eh  2  Haken  befestigt,  bo  haiton  sie  das  Thermometer, 
welches  eine  Durchbohrung  m  der  Mitte  des  Deckels  gerade  ausfüllt,  und  mit  ihm  den 
Kolben  in  dei  richtigen  Lage  fest  Der  Hala  des  Kolbsns  ist  nuten  etwas  erweitert 
(25  mm  -weit),  damit  che  Kugel  beim  Erkalten  dea  Fettes  eicher  voll  bleibt,  Trenn  man  das 
flüssige  Fett  bis  zur  Marke  am  Halse,  etwa  10  mm  über  der  Kugel,  emgefaüt  hat  — 
Die  Inermometerkugel  hat  9  mm  Durchmesser,  der  dünnere  Thoil  des  Thermometers  5  mm 
und  de*  Schliff  12  mm  Die  Thedung  des  Thermometers  geht  bis  zu  75°  0  in  1/e  Graden, 
die  Ther mometerr Öhre  hat  aber  ein  etwas  grosseres  Reservoir,  so  dnsg  da«  Thermometer 
bis  su  120  °  0  .erhitzt  werden  kann,  ohne  zu  platzen 

Das  Verfahren  der  Feststellung  des  Erstarrungspunktes,  welches  etwa  2  Stundou  in 
Anspruch  nimmt,  ut  folgendes  Mau  bringt  150  g  der  Durchschnittsprobe  des  zu  unter- 
suchenden Fettes  in  einer  unbedeckten  Forc-Gllanschale  auf  einem  siadeuaen  Waasörbade 
zum  Schmelzen,  lasat  sie  nach  dem  Eintritt  der  Schmelzung  nundestens  10  Minuten  oder 
so  lange  auf  dein  siedenden  Wasserbaie  stehen,  bis  das  geschmolzene  Fett  eine  vollständig 
klare  Flüssigkeit  darstellt,  und  füllt  alsdann  aus  der  ausaen  abgetrockneten  Schule  Fett  jn 
das  Kölbcken  des  Apparates  bia  zur  Marke  Das  Kalbchen  stellt  man,  nachdem  der  Schliff, 
wenn  nöthig,  abgeputzt  und  das  Thermometer  eingesetzt  ist,  sofort  in  den  Kasten,  klappt 
den  Deckel  desselben  zu  und  fangt,  wenn  das  Thermometer  auf  50°  0  gesunken  ist,  an, 
den  Stand  desselben  mit  Zwischenräumen  von  2  Minuten,  abzulesen  und  aufzuschreiben  — 
Bei  harten  Fetten  fängt  das  Thermometer  nach  einiger  Zeit  an,  langsamer  m  fallen,  bleibt 
emige  Minuten  stehen,  steigt  wieder,  erreicht  einen  höheren  Stand  und  sinkt  aböimala 
Dieser  höchste  Stand  ist  der  Erstarrungspunkt  Bei  weichen  Fetten  fängt  daß  Thermo- 
meter nach  einiger  Zeit  an,  langsamer  zu  fallen,  bleibt  mehreie  JdLuiuten  auf  einem  sich 
nicht  ändernden  Stande  stehen  und  sinkt  dann,  ohne  den  vorigen  dauernden  Stand  wieder 
zu  erreichen  Der  beobachtete  höchste,  sieb  auf  einige  Zeit  nicht  ändernde  Stand  giebt 
den  Erstarrungspunkt  an  • —  In  zweifelhaften  Fällen  ist  die  Bestimmung  des  Erstarrung« 
Punktes  in  der  weise  zu  wiederholen,  dasa  das  Fett  direkt  im  Kolben,  nachdem  man  das 
Thermometer  herausgenommen  hat,  durch  Einstellen  in  das  Reisswaeserbad  abermals  ge- 
schmolzen und  demnächst  nochmals  auf  seinen  Erstarrungspunkt  geprüft  waä  Ewe  genaue 
Kegelung  der  Temperatur  des  Zimmers,  in  welchem  die  Untersuchung  vorgenommen  wird, 
ist,  wenn  dieselbe  von  einer  gewöhnlichen  Zimmertemperatur  nicht  sehr  abweicht,  nicht 
erforderlich  Das  Abkühlen  dea  mit  einer  Temperatur  von  100°  G  in  den  Kolben  ge- 
brachten Fettes  auf  Bö0  C  dauert  etwa  l/4  Stunden  Wenn  die  Untersuchung  beendet  ist, 
bringt  man  daa  Fett  in  dem  Kölbcken  durch  Einstellen  des  letzteren  in  öiedend^a  Wasser 
zum.  Schmelzen,  nimmt  erst  dann  das  Thermometer  heraus,  gisset  das  Fett  aus  und  spült 
das  erkaltete  Külbohen  mit  einigen  com  Aether  einige  Male  aua 

Beetehen  über  die  Richtigkeit  der  Ermittelungen  nach  dem  Verfahren  der  Prüfung 
dea  Fettes  m  Bezug  auf  den  Erstarrungspunkt  Zweifel  —  oder  Meinungsverschiedanheitea,  — 
bo  ist  dm  oh  einen  Chemiker  die  Jadzahl  des  Fettes  zu  bestimmen 

Zu  diesem  Zwecke  bringt  man  0,35— 0,45  g  des  fraglichen  Fettes  (genau  gewogen!) 
in  eine  500— 700  cem  fassende,  mit  gut  eingescbliffenem  Stopfen  versehene  Flasche*  löst 
in  20  com  Chloroform  und  setzt  20  oem  EuWsehe  JodlOsuug,  die  80 — 80  cem  n/10  rTatrium- 
thiosulfatlÖBung  entsprechen  müssen,  hinzu  Man  verschlissst  die  Flasche  gut,  lasat  sie 
2  Stunden  unter  öfterem.  Umschwenken  bei  15—20*  O  stehen  und  titeut  dann,  nachdem 
man  20  com  Jodkakurn  (1  10)  und  200  com  Wasger  hinzugesetzt  hat,  den  Joduberaohuss 
mit  n/10  KatriumthlOäülfatlosung  zurück  Di©  Jodlöeung  ist  unmittelbar  vor  dem  Gebrauch, 
unter  Zusatz  von  Chloroform,  JodkahumlÖsang  und  Wasser  w  den  oben  angegebenen 
Mengenverhältnissen  zu  kontroliren  x)  Ist  sie  schwacher,  als  obftn  vorgeschrieben  ist,  bö  hat 
man  entsprechend  mehr  zu  nehmen 

Liegt  die  ermittelte  Jodzahl  zwischen  30  und  42,  so  ist  das  Fett  als 
Talg  anzuspreohen,  bei  Abweichungen  von  diesen  .Zahlen  aber  nach  Mass- 
gabe des  gefundenen  Erstarrungspunktes  entweder  als  Kerzenstoff  oder  als 
sohmalzartiges  Fett  zu  behandeln  Die  sckmalzartxgen  Fefcto  zeigen  höhere 
Jodzahlen  als  42,  die  Kerzenatoffe  dagegen  niedrigere  als  SO 

"Wenn  die  vorbezeichneten  Untersucbungsmethodea  sich  nicht  soweit  ergänzen,  dass 
eine  endgültige  Entscheidung  getroffen  worden  kann,  oder  -wenn  es  eioh  um  die  TJnt&r 
Scheidung  des  Stearins  von  dem  sogenannten  Press  talge  handelt,  d  1  den  durch  die  Aus- 
pressung von  thienschen  Fetten  in  niederer  oder  höherer  Temperatur  gewonnenen  Fiess 
rackstanden  von  nioht  sohmalzartiger  Konsistenz,  welche  im  wesentliohen  Neutralfette  sind 


*)  Ueber  die  Bestimmung  der  Jodzahl  vergl  S  508  dieses  Bandes 
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und  in  der  Regel  einen  Erstarrungspunkt  nber  50°  0  zeigen,  boz  nicht  mehr  als  5  Proc 
freier  Fettsäure  enthalten,  so  hat  der  mit  der  Sache  befasste  Chemiker  eine  Untersuchung 
der  Durchschnittaprobe  auf  ihren  Gehalt  an  Fettsäure  im  Wege  des  Titnrverfahrena  vor- 
zunehmen 

Wird  bei  der  Titration  in  der  "Waarenprobe  ein  Gehalt  von  mehr  als 
30,  m  Proben  von  Prosetalg  ein  Gehalt  von  mehr  alö  5  Proc  freier  Fett- 
saure  ermittelt,    so   ist   die    betreffende  Waare    als  Kerzenstoff   anzusehen 

Als  Grundlage  für  die  Berechnung  der  freien  Fettsaura  hat  die  Durchschnittszahl  270 
des  Molekulargewichts  der  Stearinsaure  (284)  und  der  Palmitinsäure  (256)  zu  dienen. 


f  Serale  eornttttun  (öerm  Helv  Austr}  Ergota  (Brit  USt)  Fungns  Seealis 
Clavus  sccalinus  —  Mutterkorn.  Koggenmntter.  Hundert orn  Kriefoelkorn 
SclrrcaraKorn+  Tanbkorjou  —  Xrgot  de  seigle  (Gall)  Seigle  ergötz  —  Ergot 
Krgot  ol  Bye,    Ergotte  drye.    Blighied-corn. 

Die  Droge  ißt  das  Sklerotinm  oder  Dauermrtfelhim  des  Pilzes  CIaV[C8p$  püT- 
purea  Tulasne  {Ascomycetes  —  Euascnles  —  Fyrenomycetinao  —  Hypocreaceae). 
I)eT  Pils  lebt  auf  einer  Eeüie  von  Gräsern  und  bildet  auch  dort  sein  Skleiotmm,  doch 
kommt  ausschliesslich  das  auf  dem  Roggen  {Seoala  cereale  L)  lebende  für  die  Ver- 
wendung- m  Betracht,  obschon  nm  Germ  Helv  Bnt  V  St  dieses  ausdrücklich  fordern 
JBescJireibung  Das  Sklerotium  erreicht  eine  Lunge  von  4  cm,  eine  Dicke  von 
5  mm,  es  ist  an  beiden  Enden  verjüngt  Der  Querschnitt  ist  stumpf  dreikantig,  die 
Seiten  eingebogen,  oft  durch  Längsspalten  eingerissen  Es  ist  selten  gerade,  fast  unmei 
mehr  oder  weniger  gekrümmt  Die  Farbe  ist  dunkel  violett  bis  schwarz,  im  Quei  schnitt 
weisslich.  oder  röthlich  mit  dünner,  dunkel  violett  er  Eindensekickt 

Das  Skierotram  besteht  aus  fadenförmigen  Hypkenzellen,  die 
^ta   aner  so   eng  mit   einander  verbunden  Bind,  tiass  es  auf  dem  Quer- 
ggg^^^T       schnitt  aus  rundlichen  Paienchymzellen  zu   bestehen  scheint,    die 
OQQOO^C?3       aber,   was  besonders  charakteristisch  ist,  ton  röcht  verschiedener 


ÖO^QOqÜ.'^  aber,  was  besonders  ehaiakteriBtisch  ist,  ton  röcht  verschiedener 
Y^r^^^rY^h  GMtese  erscheinen  Die  dunkelgefäfbte  Binde  scheint  ans  mehr 
^n^t^c^^Oo  gleiehmäsßigen    Zellen   zu    bestehen    mit    dunkelviolettem    Inhalt 


TWT^GWftFs         ^s  ^n^t  ^Bt   bellen  des  heller  gefärbten  Innern   erkönnt  man 
tfoÖÜOp         Oeltrqpfen  (Kg  126) 

Gutes  Mutterkorn  ist  von  fester  Konsistenz,  wenig  biegsam, 

dS?h1Seadei,c^iu^        leicht  zu  zerbrechen,  m  Wasser  nntersinkend    Farbe  aussen  sokwarz- 

a  Emdeaaciiidit.  b  Oel-      violett,    innen  matt  weiss   oder  schwach,  rosa      Geruch    und   Q-e- 

ttopwK  Bchmnck  charakteristisch,  nicht  ranzig      Angezündet    yerbrennt  es 

mit  heller  Flamme 
JStost&Mälfaeüe*  Derjenige  Bestand theu,  dem  das  Mutterkorn  seine  die  ftefasse  kon« 
trahirenäs  und  blutstillende  Wirkung  verdankt,  ist  ein  Alialoid  Ergotmm  CjfrH40N4O118 
(Takbet),  dasselbe  ist  m  der  Droge  zu  höchstens  0,270  Proe  enthalten  Alle  anderen,  bisber 
beschriebenen  Alkaloide  aus  der  Dioge  sind  unreines  oder  zersetztes  Ergotmm,  so  Pikro* 
sklerotin,  JSkbolin  und  Cornutm  Indessen  ist  daran  zu  erinnern,  dass  auch  das  un- 
tersetzte ALkadoid  mit  letzterem  Namen  bezeichnet  wild  —  Das  Ergotmm  wird  als  weisses 
oder  schwach  grau  gefärbtes  Pulver  amorph  oder  in  farblosen  Nadeln  erhalten,  die  eme 
Länge  von  mehreren  Cenbmetern  erreichen  können  Es  reagirfc  neutral,  ist  löslich  m  Alkohol, 
schwerer  in  Aether,  die  alkoholische  Lösung  zeigt  violettblaue  Huorescenz  Die  sauer 
re&grreuden  Salze  des  Brgotunns  sind  in  Aether  unlöslich,  m  Wasser  löslich,  durch  Alkahen 
un4  ihre  Karbonate  weiden  sie  gefällt,  ebenso  aber  auch  durch  Säuren  KaiiuinqueckBilber- 
30dm.  giöWi  ra  einer  Verdünnung  von  1  200000  noch  leiohte  Opaleecenz  —  Charaktens- 
tisehe  Bßaktion  Einsen  cem  Eisessig,  die  ^„mg  des  Alkaloids  im  cem  enthalten, 
setzt  man  eine  Spur  Eisenchloxid  hinzu   und   nnterschichtet  mit  koncentnrter  Schwefel- 
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sattfe,  an  der  Bernhrungsstelle  beider  Elussigkeiten  tritt  eine  intensiv  blaue  Zone  auf,  und 
nach  einiger  Zeit  fäTbt  Bich  die  Eisessigschicht  violett  Enthalt  der  Eisessig  nocli  ^mg 
Alkaloid  im  cem,  so  ist  die  blaue  Farbe  noch  eben  zu  erkennen  Zum  Anstellen  dieser 
Reaktion  mit  Mutterkorn  extrahirt  man  eine  kleine  Menge  (5  g)  desselben  mit  Aether,  fällt 
ans  der  ätherischen  Lösung'  das  Alkaloid  mit  salzsäurehaltigem  Aether  ans,  sammelt  die 
ausgeschiedenen  Flöckchen  des  Salzsäuren  Salzes  auf  dem  Füter,  löst  m  Eisessig,  setzt 
eine  Spur  JEisenchlorid  zu  u   s  vr  (Keller) 

Das  Ergotam  zeisetzt  sich  ausserordentlich  leicht,  schon  durch  die  Einwirkung  von 
Citronensaure  m  alkoholischer  Losung  und  geht  dann  ganz  oder  tkeifrmse.  m  das  C  Gruntin 
ICobert's  über,  oder  wenn  man  eine  Losung  des  Salzsäuren  Ergotiruns  mit  10  proc  Salz- 
säure fällt  Das  fio  erhaltene  Alkaloid  lasst  sich  in  alkalisch  er  Losung  nur  theüvreise  mit 
Aetker.  ausschütteln  (Ergotam),  der  liest  (Cornutm)  kann  mit  Chloroform  und  Essigäther 
aufgeschüttelt  werden 

Bas  Alkaloid  ißt  im  Mutterkorn  frei  vorhanden  oder  nur  sehr  locker  gebunden, 
da   es    mit  Aether  ausgeschüttelt  werden  kann     (Vergl   unten) 

Dag  Spasmotin  od&rSpkaeelotoxin  JaCobt'b,  dessen  Darstellung  von  Boeheikg£b 

\mä  Sohne  zum  Patent  angemeldet  ist,  ist  kein  einheitlicher  Körper,  sondern  im  wesentlichen 
Sphacehnsaure  (vgl  nnten)  mit  einem  Gehalt  an  Alkaloid  Neuerdings  (1897)  berichtet 
Xacoby  nber  folgende  wirkaams  Bestandtheüe  der  Droge 

Chrysotoxm  0a,HaiOlöj  löshch  in  Aether,  Chloroform,  Alkohol,  Benzol,  im 
löslich  in  Petrolathar,  Wasser  und  verdünnten  Sauren  Tom  Charakter  eines  Anthracens 
oder  Phonanthrena 

Secalmtoxin  015HBiKs 03  Löshch  in  Alkohol,  Sasigather,  £ snzol,  Chloroform  etc 
Soll  ein  Alkoloid  sein 

Sphacelotoxm  ein  stickstofffreies  Hans,  Hauptfrage?  der  "Wirkung  Eine  Be- 
stätigung- dieser  Untersuchung  muss  abgewartet  werden 

wenn  »1311  auch,  sagen  xnuss,  dasa  noch  nicht  alle  Fragen  nach  dem  Hanptbeatand 
theü  des  Mutterkorns  beantwortet  sind,  so  scheint  es  doch,  dass  T-AKRBt's  Brgotjnm 
und  sein  Zersotzungsprodukt,  das  Oornutin  Houekt's,  die  grössto  Aufmerksamkeit 
vordienen 

Em  weiterer  giftig  wirkender  Bestandtheil  ist  die  Sphacelmsänre  KonEBT's, 
identisch  mit  Wägers'  Ergotm,  ein  saures,  sehr  giftiges  Harz,  die  Ursache  des  Muttsr- 
kcsnhxandes,  des  Ergotismus,  erzeugt  tiefgehende  anatomische  "Veränderungen  bis  sum 
Brandigwerden  and  Abfallen  einzelner  G-bedmaassen     (Yergl   unten ) 

Erg:otmBaure  Zweiefbii'b  (Sklerotinsauie  Dn.ASi.NnoEPp'B,  Ergotsaure 
Wbnzbud's),  als  Glukosid  beschrieben,  das  bei  der  Hydrolyse  ein  Alkaloid  geben  soll 
Wahrscheinlich  ein  mit  Alkaloid  verunreinigtes  Kohlehydrat   Kann  an 

Farbstoffe  Sei  er  erythrm  von  saurera  Charakter  und  Tother  Farbe,  bildet  mit 
Alkalien  und  alkalischen  Erden  rathgefarbte  Salze,  geht  beim  Schütteln  euer  solchen  alka- 
lischen Lösung  nicht  in  Aether  über,  was  aber  der  Fall  ißt,  sobald  man  die  Losung  an- 
säuert    Darauf  beruht  der  Nachweis  des  Mutterkorns     (Vergl  unten ) 

Scleroxanthm,  von  gelber  Parbe,  und  sein  heller  gefärbtes  Anhydrid  Seiero- 
krystallm 

Scloropikrm,  von  rother  Farbe,  -vielleicht  Zersetzurjgsprodukt  von  Sclererythnn, 
aber  in  der  Droge  praetistircnd 

Kohlehydrate  Trebalose  Ci^O^HsO,  ferner  Mannit  C6H8(OH)ö  In  frischem 
Mutterkorn  Trebalose,  aber  kein  Mannit,  der  eich  in  älterem,  sorgfältig*  aufbewahrtem 
findet,  m  verdorbener,  feuchter  Waare  fehlen  beide  Ferner  Mann  an  (damit  identisch 
wahrscheinlich  Scleromucin,  Solerotins'anre,  Ergotmsanre)  vergl  Ergotmsaure 

Femer  Ergo stenn,  ein  dem  Cholesterin  verwandter  Alkohol 

Endlich  Phosphate  des  Calcium,  Magnesium,  Kabum.  und  Natrium   und  zwar   als 

saure  Salao 

Asche  8,3—5,0  Proc,  dann  12,5—23,0  Proc  Phosphorsaure 

Oel  18,3— 39,6  Proo  Spet  Gew  0,925  Säurezaal  4,95  Verseihmgszafcl  178,4 
RsrcHEKT-MEiaaL^sche    Zahl    0,20      Jodzahl   71,00      Bfcfltfirtohe  Zahl   88,S1      Estemhl 
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173,45      AcetylverseTiungszaM  241,3     Acetylzahl  des  Fettes  62,9     Enthalt    Glycende  der 
Palmitinsäure,  Oolsauie  und  einer  OxvfettsauTe 

Bestimmung  döB  ßebaltes  an  Alkaloid  nach  Kelleb  25  g  trocknes  Mutfcer- 
kornpulver  werden  in  einem  Pcrkolator  so  lange  mit  Petrolathei  pörkolirt,  big  der  ab 
Hufende  Petrolather,  auf  dem  Ubrglaschon  verdunstet,  keinen  Rückstand  hinterlassfc  Durch 
diese  Perkolation  wird  3er  Droge  daa  Fett  entzögen  —  Dann  trocknet  man  das  Pulver, 
bringt  es  in  ein.  trocknes  Arzneiglas  von  250  com  Inhalt,  Übergiesst  es  mit  100  g  Aether 
und  giebt  nach  10  Minuten  MagneEuamiloh  hinzu,  die  man.  durch  Anaehuiteln  von  1  g 
Magnesia  uata  mit  20  cem  "Wasser  hergestellt  hat  Die  Mischung  wird  sofort  anhaltend 
geschüttelt  und  das  Schütteln  wahrend  einer  halben  Stunde  öfter  wiederholt,  wobei  daa 
Mutterkorn  sich  zusammenballt  und  die  Lösung  klar  wird  Dann  giesst  man  dieselbe  ab 
(4  g  =-  l  g  Mutterkorn),  lässt  sie,  wenn  sie  etwas  Mutterkornpulver  suspendirt  enthalt, 
einige  Stunden  stehen,  giesst  dann  klar  m  erneu  Scheidetnehter  ab  und  schüttelt  in  dem 
selben  so  lange  mit  0,5  proc  Salsaaure  aus,  bis  einige  Tropfen  der  wässerigen  Lösung  mit 
Meyer's  Reagens  kerne  Trübung  mehr  geben  Eine  dreimalige  Ansachuttelnng  mit  25,  15 
und  10  ccin  wird  genügen  —  Da  der  oben  hergestellte  PetroMheiauBzug  genüge  Mengen 
Alkaloid  enthalten  wird,  schüttelt  man  ihn  einige  (2)  Mal  mit  je  5  com  0,5  proc  Salzsäuie 
aus  und  vereinigt  diese  Lösung  mit  der  ersten 

Sollton  die  salzaauren  Lösungen  etwas  trübe  sein,  so  schüttelt  man  Bio  mit  einer 
Masaerspitae  voll  Talk,  den  man  vorher  mit  Salzsäure  behandelt  und  wieder  ausgewaschen 
hat,  lässt  den  Talk  absetzen,  giesst  ab  und  wascht  mit  wenig  Wasser  nach  Die  wässerige 
Lösung  giebt  man  dann  wieder  in  einen  Scheidetrichter,  macht  mit  Ammoniak  alkalisch 
und  schüttelt  mit  dem  gleichen  Tolum  Aether  aus  Die  Ausschuttelung  wiederholt  man 
mit  kleinen  Mengen  Aether,  bis  einige  Tropfen  der  wägaengen  Lösung-,  die  man  vorher 
angesäuert  hat,  mit  MEraVscharn  Eeagens  keine  Trübung  geben  Dann  vereinigt  man  die 
ätherischen  Lösungen,  nltrirt,  deatilhrt  aus  einem  gewogenen  Eölhohen  den  Aether  ab  und 
troclmet  den  Rückstand,  indem  man  ihn  noch  zweimal  mit  ■wenig  Aether  behandelt,  im 
Wasserbade  bis  zum  konstanten  Gewicht 

Der  Gehalt  des  Mutterkorns  au  Alkaloid  ißt  ein  lecht  schwankender,  d  h 
nach  der  Provenienz  und  der  Grosse  der  Sklerotien  verschiedener,  er  differrrfc  nach  den 
bisher  vorliegenden  Angaben  von,  0,052—0,270  Proe  Die  folgenden  Angaben  sind  im  wesent- 
lichen nach  Öaesuwi-Loeimz  nnd  nach  Ktjlt.ee  1)  Am  reichsten  an  Alkaloid  ist  russische 
Waare,  pie  enthält  bis  0,270  Proc ,  dann  folgt  österreichisches  0,225  Proc ,  belgisches  0,21 
Proc ,  spanisches  0,205  Proe  ,  deutsches  0,157  Proc ,  schweizerisches  0,095  Proc ,  nor- 
wegisches 0,087  Proc  Die  mitgetheüten  Zahlen  Bind  bisher  erhaltene  Maximalzahlen 
Jedenfalls  sollte  der  Apotheker  ein  Mutterkorn,  das  erheblich  weniger  als  0,2  Proe  enthält, 
nicht  verwenden  $)  kleine  und.  mittelgrogsa  Sklerotien  sind  alkaloiuieicher  als  grosse, 
z  B  bei  russischem  Mutterkorn  0,190  Proc  und  0,179  Proc  3)  Em  Trocknen  der  Skle- 
retaen  ubeT  Kalk  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ist  hesser  als  ein  solches  auf  der  Darre 
bei  50° O,  lmerstcren  Fall  z  B  0,138  Proc,  uu  letzteren  0,179  Proc  4)  Es  ist  nicht 
riehüg,  daes  daa  Mutterkorn,  bei  sachvetstandiger  Aufhevrahrung  im  Alkaloidg-ehalt  rasch 
zurückgeht,  sorgfältig  über  JEalk  getrocknetes  und  in  gut  sehhessenden  Blechdosen  aufbe- 
wahrtes Mutterkorn  eeigte  nach  2  Jahren  einen  nennenswertken  Ruckgang  im  Alkaloid- 
gehalfc  nicht 

Nachweis  von  Mutterkorn  Handelt  ee  sich  um  den  Nachweis  in  Mehl,  so 
rührt  man  eine  Durchscbnittsprobe  desselben  (10  g)  mit  viel  Wasser  an  und  lässt  absetzen, 
duukelgfifärbte  Partikelchen,  die  oben  aufsahwimmon,  nimmt  man  mit  einem  Löffelohen  ab, 
oder  Bucht  sie  im  Bodenrate  mit  einer  Pipette  zu  gewinnen  Man  prüft  sie  unter  dem 
Mikroskop,  um  sieh  zu  überzeugen,  daas  man  es  nicht  mit  dunkelgefarbtBn  Samenschalen  von 
ÜBkrautaamen  zu  tbun  hat  (z  E  Baden)  Schwieriger  ist  es  schon,  daa  hellgefarbte  Innere 
der  SHerotian  aufzufinden  man  behandelt  eine  Probe  des  Hehles  nach  Pd  I,  S  299  uad 
untersucht  den  Bodensatz  mikroskopisch  Der  verschieden  grosse  Querschnitt  der  Hyphen- 
z eilen  ist  recht  auffallend  v 

Zum  chemischen  Kachweis  extrahrrfe  man  das  Mehl  oder  zerkleinerte  Brot  mit  was- 
serigem Alkali,  säuert  den  Ansang  schwaoh  an  und  schüttelt  mit  Aether  aus,  der  dann 
bei  nicht  zu  geringer  Menge  des  Hutterkome  rötbhoh  oder  orangefarben  erscheint  Diese 
Lösung  giebt  ein  charakteristisches  Spektrum  ein  deutliches  Band  zwischen  D  und  E.  ©in 
zweites  zwischen  b  und  ¥  und  ein  wenig  deutliches  zwischen  P  und  Gt  Man  vergleicht 
das  Spektrum  mit  dem  eines  aus  Mutterkorn  hergestellten  gleich  intensiv  gefärbten  Aus- 
2U2L8  « DJ* wT?eiIBfc  ^  da8  Weme  VocKEL'aahe  Taschenspektroükop  mit  Vergleichspnsma 
vortrefflich    Hat  man  Sorge  getragen,  möglichst  wenig  Saure  zu  verwenden,  so  kann  man 
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dem  ätherischen  Auszug  den  Parbatoff  (dae  Sklerwytbnn)  mit  einigen  Tropfen,  einer  wäs- 
serigen Lösung  von  Natonimbikarbonat  entziehen,  die,  wenn  sie  nach  dem  tfmschufcteln 
sich  am  Grunde  abgesetzt  hatj  noch  bei  0,0004  g  Mutterkorn 
deutlich  röthlioh  ist  Diese  alkabeche  Lüsung  giabt  ebenfalls 
ein  charaktenstiaehQs  Spektrum  ein  Band  m  Orange  bei  D 
und  ein  zweiten,  undeutliches  im  Grün  auf  E  und  b  Da 
die  wässerige,  alkalische  Lflsung  sich  bald  trabt,  untersucht 
man  Hie  unter  der  Aetherdecke,  oder  bereitet  sich  eine  al- 
koholische Lösung,  die  man  alkalisch  macht  und  filtrirt 

Gepulvertee  und  zerkleinertes  Mutterkorn 
vorrathig  zu  halten,  verbieten  G-enn  und  GaU ,  Helv  gestattet 
das  Vorrathighaltea  des  Pulvers  für  kurze  Zeit  Dieses 
Verbot  hat  seinen  Grund  dann,  dass  in  solchem  Mutterkorn 
das  Jett  bald  ranzig  wird  und  es  auch  sonst  raschör  dem 
Verderben  ausgesetzt  ist  Man  hat  daher  dem  Mutterkor n- 
p-ulver,  um  es  haltbar  zu  machen,  das  Fett  durch  Aether 
entzogen  Diese  Müthode  war  zu  verwerfen,  fla  das  Alka- 
loid  der  Droge  in  Aefcbor  löslich  ist  Gegen  Verwendung 
eines  mit  Petrolather  entfetteten  Pulvers,  das  sorgfältig  auf 
bewahrt  wird,  durfte  nichts  einzuwenden  sein,  doch  ist  au  ^^^^^^^^P_ 
beachten,  dass  es  durch  Entfernung  des  Fettes  gehaltreicher  v,„  1Q_  w«»^i,a«,-.«m« 
wird     (2  Th   entöltes  Pulver  =  8  Th   mäht  entölt«)  F*  U7    tt»««*™-**» 

Ziui  Herstellung  von  Infußen  ißt  es  jedesmal  frisch  zu  zerkleinern,  zu  welchem 
Zweck  eine  Reihe  von  Mühlen  zur  Verfugung  stehen  (Pig  127)  Bas  aus  frischem  Mutter 
körn  bereitete  Infusum  ist  rötblich,  aus  altem  grau  und  naiesfarbig 

Ueber  Einsammlung  und  Aufbewahrung  geben  die  Arzneibücher  genaue 
Anweisungen  Mit  Ausnahme  der  Austr  schreiben  sie  ausdrucklich  den  auf  dem  Roggen 
entstandenen  Pilz  vor,  und  zwar  ist  derselbe  kurz  vor  der  Pruehtreife,  also  auf  dem 
Acker  zu  Bammeln  (!)  Damit  ist  das  beim  Ausdreschen  des  Roggens  auf  der  Tenne  go 
sammelte  Mutterkorn  vom  pharmaceutiachen  Gebrauche  ausgeschlossen  Wennschon  es 
sicher  au  sein  scheint,  dass  die  eretero  Waare  gehaltreicher  ist,  so  ist  doch  das  Mutterkorn 
des  Handels  so  gut  wie  ausschliesslich  von  der  zweiten  Sorte  — 

Aus  dem  frisch  eingesammelten  Mutterkorn  werden  die  nicht  unversehrten  Stucke 
ausgelesen  und  verworfen  Dana  trocknet  mau  es  zunächst  an  einem  schattigen  Orte  hei 
höchstens  25°  0 ,  hierauf  über  Aetekalk  solange,  bis  es  hart  und  bruchig  geworden  ist, 
bringt  es  zum  Scbut.se  gegen  Milbenfrass  (Larven  einer  Trombidium-Art)  in  ein  Blech 
gefass,  in  welches  man  ein  offenes  Hafenglas  mit  Aether  oder  Chloroform  stellt,  und  Hsst 
es  hierin  unteT  dichtem  Verschluss  einige  Tage  Nun  erst  füllt  man  das  Mutterkorn  in 
trockene,  mit  dicht  öchb  essendem  Stopfen  versehene  Eafenglaser  aus  gelbem  Glase  odei 
gut  sohliessende  Blechbüchsen  und  bewahrt  es,  nach  Auatr  und  Helv  vorsichtig,  an 
einem  trockenen  Orte  und  nicht  langer  als  ein  Jahr  auf,  obsehon  bei  sorgfaltiger  Auf 
bewahrung  eme  Verminderung  des  Werthes  nicht  stattfindet  (Veigl  oben)  Auch  das 
von  den  U-St  vorgeschriebene  Verfahren,  von  Zeit  zu  Zeit  om  "wenig'  Chloroform  in  das 
Standgefass  zu  tropfein  (besser  wohl,  einen  damit  getränkten  Wattebausch  hineinzuhängen) 
aeküt&t  gegen  Insekten,  die  sonst  bei  sorgloser  Aufbewahrung:  die  Yorrathe  leicht  zerstören 

Für  den  Einkauf  ist  die  Erfahrung  beachtenswerth,  dasB  nicht  die  grosgen,  schon 
entwickelten  Sklerotien,  sondern  gerade  die  kleineren  am  gehaltreichsten  sind    (Vergl  oben ) 

Das  Mutterkorn  der  vorjahrigen  Ernte  sollte  man  verbrennen  oder  doch  nicht  an 
einen  Ort  werfen,  der  den  HaUBtlneren  zuganglieh  ist,  auf  Geflügel  wirkt  es  als  Gift 
Wirkung  und  Anwendung*  Es  erzengt  Getaverengung,  Blutdruekssteigexung 
und  ruft  daher  bei  schwangeren  Plauen  Kontraktionen  des  Uterus  hervor  An  diener 
Wirkung  ißt  das  Alkaloid  hauptsächlich  betheiligt,  wählend  die  Spbacebnsauie  Braud  et 
zeugt  und  Tetanus  uteri  Dosen  von  einigen  Gramm  erzeugen  Uebelkeit,  Ei  brechen, 
Schwindel,  Blasse  der  Haut,  verlangsamten,  Meinen  Puls,  Schwache,  Knebeln  in  den  Ix 
tremitaten  und  liähmungscrsohemungen  —  Naeh.  grossen  Dosen  hat  man  den  Tod  unter 
Konvulsionen  und  unter  Verlust  des  Bewnsstseins  eintreten  sehen 

Man  verwendet  es  als  wehenbeföiderndes  Mittel,  dann  bei  der  Nachgeburtsperiode 
bei  Verhaltung  der  Placenta  und  bei  Blutungen  aller  Art 
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Innerlich  als  wekenbef orderndes  Mittel  zu  0,5—1,0  g  vierstündlich ,  sonst  zu 
0,3—1,0  mehrmals  taghell  als  Pulver,  ferner  m  Form  des  Aufgusses  5,0—10,0  200,0  odei 
der  verschiedenen  Extrakte,  die  je  nach  ihrer  Daratellungßweifie  mehr  oder  weniger  Alkaloid 

enthalten 

Außtr   U  Hely  setzen  die  grosste  Emzelgabe  des  Kutterkorns  auf  1,0  g,  die  giosate 
Tagesgabö  auf  5^0  g",  im  Aufgußß  auf  10,0  (Hely)  fest    —  Groaste  Emzelgabe  für  Thiere 
bei  Pferden.  15,0—85,0,  Hindern  25,0—50,0,  Schafen  und  Zielen  5,0—10,0,  Hunden  0,5—2,0, 
Katzeu  0,2—1,0  (Eis  Taxe) 

Mutterkorn  und  seine  Zubereitungen  dürfen  nur  gegen  ärztliche  oder  thierar/stliche 
Verordnung  abgegeben  -werden   und  sind  in  Deutschland  dem  freien  Verkehr  entzogen 

Mutterkorn  -  Extrakte 

-j  Extractum  Seealis  cornutl.  Extractnm  Ergotae.  Ergotmn  Ergotinuin 
Extraetnm  Fungi  Secalis  Hxti  actum  linenioBtatieum  Extractnm  ClaTlcepls  pni- 
pureae,  —  Extrait  de  seigle  ergote\    Eigotine    —  Extract  of  £ig-ot 

Ausser  den  im  I  Bd  S  107S  und  1074  gegebenen  allgemeinen  Vorschriften  ist  hier 
noch  besonders  zu  berücksichtigen,  äaas  wässerige  Mutterkornauszuge  eioh,  zumal  hei  Luft- 
zutritt, schnell  zersetzen,  sodass  das  Verdrangungsverfahren  wegen  seiner  laugen  Dauer  hier 
nur  bedingungsweise  zu  empfehlen  ist  Ans  diesem  Grunde  sind  die  Zeitangaben  der 
Arzneibücher  aufa  peinlichste  innezuhaltenE  Als  Ansatzgofasse  wähle  man  WeithalBh'aschcn 
mit  Kürkyersolduss,  zum  Abdampfen  Porcellanschalen  Das  fertige  Extrakt  fülle  man  nicht 
in  Thonkraken,  sondern  in  PorceUankruken  oder  Hafen gläser,  die  man  dicht  verschheest 
und  vor  Licht  geschützt  aufbewahrt 

Aus  den  verschiedenen  Bereitungßvorßchriften  gebt  herror1  dass  die  meisten  Ex- 
trakte der  Arzneibücher  die  Böstandtheile  dea  Mutterkorns  nur  zum  Thail  enthalten  und 
deshalb  als  dessen  Ersatz  nicht  unbedingt  angesehen  werden  können  Sie  werden  haupt- 
sächlich aar  Stillung  innerlicher  Blutungen  in  Pillen,  Crallertkapseln  oder  Lösungen,  m 
Jorra  yon  subkutanen  Bespritzung en  oder  von  Klystieren*  gebraucht  Abgabe  und  wieder 
holte  Anfertigung  derartiger  "Verordnungen  smd  auch  in  Deutschland,  trotzdem  hier  das 
Extrakt  nicht  unter  die  starkwirkenden  Mittel  aufgenommen  ist  den  nämlichen  gesetzlichen 
Beschränkungen  uutanrorfea,  wie  diese  —  Lösungen  von  Mutterkomextrakt  dürfen  unter 
kernen  Umständen  vorrathig  geholten  werden,  sind  solche  üu  Einspritzungen  unter  die 
Haut  bestimmt,  so  werden  sie  durch  Papier  filtnrt,  gewöhnlich  auch  sterihsirt  (s  unter 
Extr    Seoal    cornut   sol    und  Inject  See ) 

Extractnm  SecaHs  eornntU    MiitterkoriiextraM. 

Germanica.  3  Tb,  grob  gepulvertes  Mutterkorn  werden  zweimal  je  6  Stunden 
mit  4  Th.  "Wasser  bei  15 — 20°  ausgezogen,  die  Pressflussigkeiten  auf  1  Th  eingedampft, 
mit  1  Th  "Weingeist  (87 pro c )  vermischt,  nach  3  Tagen  filtnrfc  und  au  einem  dicken  Ex- 
trakt «in|edamp£fc  Rotimrann,  in  Wasser  klaT  löslich  Ausbeute  15—13  Proo  Enthält 
15—24  IVoo  Feuchtigkeit  -und  giebt  8 — 12  Proo  kahroiche  Asche  (Dies?)  —  Zu  0,2 
bis  2,0  mehrmals  täglich  gegen  Blutungen 

f  Helvetica  1000  Th  frisch  gesammeltes  Mutterkorn  (IV)  erschöpft  man  im 
Yerdrangungswoge  (zum  Befeuchten  500  ThJ  mit  q  s  verdünntem 'Weingeist  (62  proo  ), 
dampft  auf  250  Th  ein,  ragt  250  Th  Wasser  hinzu,  filfcnrt,  knotet  den  harzigen  Rückstand 
mit  wenig  Wasser,  mfcnrt  dieses  gleichfalls  Das  Fütrat  mischt  man  mit  50  Th  verdünnter 
Salzsäure  Ciö  Proo  HCl),  filtert  nach  24  Stunden,  wascht  mit  Wasser  nach,  bis  es  nicht 
mehr  sauer  reagirt,  dampft  das  Filtrat  nach  Zusatz  von  20  Th  Natriumkarbonat  auf 
150  Th,  dann  nach  Hinzufügen  von  15  Th  Glyeenn  weiter  bis  auf  125  Th  ein  Dünnes, 
comutmroiches  Extrakt,  dessen  klare,  wässerige  Lösung  schwach  sauer  reagirt  1  Th  = 
S  Th  Mutterkorn  Jährlich  zu  erneuern  und  vorsichtig  aufzubewahren  Sosia  max  0.1, 
pro  die  0,5- 

«J>  &?a™ ia0&  30°  ^  &rol>  g^^eTtes  Mutterkorn  macenrt  man  im  Perkolator 
mit  200  Th  Wasser,  lasst  nach  12  Stunden,  ablaufen,  erwärmt  den  Auszug  im  Wasserbade 
Snn  5£awemm611  und  filtnri  ®  •DßD  ^o^tand  im  Perkolator  zieht  man  1  a  mit 
300  Th  Wasser  aus,  verdampft  das  Perkolat  zum  Sirup,  vereinigt  mit  I,  läast  mit  der 
dreifachen  Menge  Weingeist  (87proc )  24  Stunden  stehen,  filtrrrt  und  dampft  zum  dicken 
Extrakt  ein  Ausbeute  15—20  Proc  Dosis  max  0,5,  pro  die  1,6 
Extraktum  Ergotae.    Ergotin.    Extract  of  Ergot. 

t  ^ritanni  o a  Man  verfahrt  genau  wie  nach  Helvet .  dampft  aber  zu  einem  weichen 
Extrakt  ein 

TL11      t  "ümted  States    Das  Extraot  Ergotae  fluidum  U  St  wird  bei  höohsteng  50*  0   zur 
rulenkonsiatenz  eingedampft 
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Extractum  Clayioepls  purpurel,    Biotine,    Extrait  de  gcigle  ergötz, 

f  Galliea  Die  Vorwhrift  stammt  mit  der  der  Austriaca  ubarexn,  doch  ist  hier  der 
Weingeist  nicht  nach  Gewicht  angegeben,  man  eoll  soviel  davon  ansetzen,  bia  ema  Trübung 
eintritt     Ferner  ist  die  Konsistenz  einea  weichen  Extrakts  vorgeschrieben 

t  jBxtractum  Seenhs  cornutl  fluidum  Extractum  Ergotae  fluidum  Ben  Hqul 
fJZfm«.  MutJelfe«r?"Flnl4extrakt  Flnifl  or  liquid  Extract  of  Ergot>  Germ  Aua 
WO  Ih  grob  gepulvertem  Mutterkorn  und  emer  Mischung  bub  2  Th  Weingeist  und  8  Th 
"Wasser  im  VerdranguugBwego  Man  befeuchtet  mit  35  Th ,  fangt  die  ersten  85  Th 
Perkolat  für  mh  auf,  fugt  dem  zweiten  Auesap  vor  dem  Abdampfen  2,4  Th  Salzsäure 
hinzu  und  stellt  I  a  100  Th  Fluidextrakt  her  Eothbraun,  klar  Spec  Gew  0,993-1,078 
Trookenruckstand  12,3-19,1  Asche  1,32-2,5  Innerlich  zu  0,3-1,0  u  üüssigen  Arznei 
miechungen ,  —  Bnt  100  g  Mutterkorn  digentfc  man  zuerst  mit  600,  dann  mit  2S0  com 
Waaser  je  12  Stunden,  dampft  die  Preasfiusaigkeiten  auf  70  com  gm,  fugt  37,5  cem  Wem 
gerat  (90  vol  proo)  hinzu,  filtnrfc  und  brmgt  auf  100  cem  —  TJ-St  Ans  1000  g  frigcliera 
Mutterkorn  (Kü  60)  und  einer  Mischung  aus  20  cem  EssigBäure  (36proc)  und  980  cem 
verdünntem  Weingeist  (41  pro ö)  Im  YerdrangungsWöge  Man  befeuchtet  mit  300  cem,  er- 
schöpft zuerst  mittels  der  Mischung,  dann  mittels  q  s  verdünntem  Weingeist,  fangt  die 
«raten  850  cemi  ixv  eich  auf  und  bereitet  1    a    1Q0O  com  Fluidextrakt 

f  Extractum  Seoalis  coTimti  solid nm  (0  DrE-ranicra)  Aus  1000,0  Matterkorn, 
6000,0  kaltem,  5000,0  heisaem  Waaser,  800,  dann  q  b  Milchzucker  wie  Bs±r  Opn  solid 
S    522 

f  Es:trflßtnm  Secnlis  cornutl  soMum  (aö.  usniii  subeutaneam).  Hslv  In  einer 
zum  Kochen  erhitzten,  wieder  erkalteten  Mischung  von  50  Th  Wasser  und  25  Th  Glycenn 
löst  man  26  Th  Mutterkornextrakt  Nw  auf  Verordnung  su  bereiten  1  Th  =s^=  2  Th 
Mutterkorn     Dosis  max    0,6,  pro  die  2,0 

Von  den  zahlreichen  Mutterkorn.  Extrakten  des  Handele  enthält  die  folgende  Zu 
eammenstellung  nur  die  zur  Zeit  in  Deutschland  gebräuchlichsten  l) 

A  Ergo  im  um  Bohjbmt  Wasaöngee.  weiches,  durch  Weingeist  ß-ereiniKtea  Es 
trakt      1  Th.   «=  5-6  Th  Mutterkorn      Gabe  0,1—0,3 

B  Ergotmum  Bokjba.it  depuxatum  pro  injeotione  Wie  daa  vorige,  doch 
weiter  gereinigt  1  Th  =«  4  Th  Mutterkorn  Zu  0,5—0,6  subkutan  bei  innerlichen 
Blutungen 

0  Ergotmum  Bokjsan  siocum  cum  Dextnno  A  mit  ää  Dextrin  Braunes 
Pulver     Gabe  0,2—0,6 

D  Ergotmum  BonjeJln  aiccum  cum  Saochaio  kaotia  A  mit  ää  Milclh 
gucker     Zieht  Feuchtigkeit  an     Gabe  -wie  bei  vorigem 

J3  Ergotmum  Boitbelon  fluidum  (Cornutmum  ergotioum)  Dunkelbraun, 
flüaBig     Innerlich  zu  2,0  g,  subkutan  0,2—0,5  com      Ongmalglaser  von  25  g  Inhalt 

B  Ergotmum  BojrnnnoN  spisaum  Dickes  Extrakt  Innerbch  m  Polen  oder  m 
Lösung  (s  Mixtura  Ergotam  Bombelon) 

&  Ergotmum  Dbnzei,  fluidum  Innerlich  wio  das  Extrakt  der  Qerm  ,  mÄimmt 
w asser  1    1ÖÖ  gelcJat     Für  subkutane  Anwendung  wn*d  die  Formel  empfohlen 

Ergotam  Dshzeii  2,5 
Boracia  0,25 

Aqua  dastillatae   7,25 
In  Ongmalgtom  eu  25,  50  und  100  g  im  Handel 

H  Ergotmum  Fäümmh  Halfebares  Fluidextrakt,  das  die  GösammkAEraloido,  doch 
keine  Ergotm-  und  Sphacehnsäuie,  Farbstoffe  und  unorganischen  Salze  enthalt  und  sich 
besonders  zu  Suhkutaninjekinonsn  (0,1—0,4)  eignet  1  Th  «=»  5  Th  Droge  Dos  max  0,4, 
pro  die  1,5  Wird  in  Onginalffaschen  von  20  g  durch  öaeaab  &  Doeem  m  Halle  m  den 
Handel  gebracht 

I  Ergotmum  GtoiiAÄ  Extraotum  Secalia  oainuti  dialysatum  1  Th  — 
1  Th   frischem  Mutterkorn     Dosis  10—20  Tropfan 

K  Ergotmum  KEntBa  Hellbraun,  flüssig  1  Th  =  4  Th  Mutterkorn  Sub- 
kutan 2u  0,1—0,5  unverdünnt  Innerheb  höchste  Tagesgabo  2,0  Enthalt  die  -wirksamen 
Bestandtheile  (Cormitm)  ohne  die  Sphacölinsaure  und  die  Farhatoffe 

L    Ergotmum  Kobsri1     Bxtraetum  Seo-ahi  cornuti  aphac&hnicum 
M    Ergotmum  Kobxjduw  fluidum      Schwarzbraun,   flusaig      1  Th  =  1  Th 
Mutterkorn     Wirkung  wie  bei  der  frischen  Droge     Tagesgabe  4—5  g 

J)  Siehe  B  Mbeok,  Jahresbericht  1899  und  1900,  sowie  Caesab  und  Loeutz,  Ge^ 
Bchäftabenoht,  Sept  1899 
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N"    Ergotinum  FAoisasw  liquidum 

0  Ergotinum  "Websich  purum  dialysatum,  aus  dem  mit  Aethor,  dann  mit 
Weingeist  behandelten  Mutterkorn  beseitetes  w&esenges  Dialysat  Man  unterscheidet  ein 
liquidum*  spiaaum  and  siccum,  deren  Dosis  maxima  4,0?  2,0  und  1,4  g  beträgt 

P  Brgotiaum  Wig&be8  purum  fliecura  "Weingaiatiges  Extrakt  aus  thedweise 
entfettetem  Mutterkorn  Enthalt  meist  nur  Sphacefcnsaure  innerlich  zu  0S02— 0,1  Grumte- 
Tagesgabe  0,5  g 

Q,  Ergotinum  Yvo*r  Aus  entfettetem  Mutterkorn  mittels  verdunntör  "Weinsäure- 
löaucg  bereitetes,  schwarzbraunes  Fluidextrakt  mit  einem  Zusatz  von  Aq.  Laurocerosi 
1  eeia  =  lg  Mutterkorn     Innerlich  sni  10—20  Tropfen,  subkutan  1  com  auf  den  Tag 


f  Tmetuift  Seealis  öorauti.   Mutterfcomtüüstur.  Teintnre  d'ergot  de  seigle 
Liqueur  obstötricnle   de  »ebourze      Ergänze      1  Tb  grob  gepulvertes  Mutterkorn, 
10  Tb    verdünnter  Weingeist    —  Helv     Aus  10  Th   frisch  geaammeltom  Mutterkorn  (IV) 
und  q   b   verdünntem  "Weingeist  im  Verdrimgungswege   100  Th   Tinktur      Vorsichtig  und 
nicht  über  1  Jahr  aufzubewabren     Grösate  Emzelgab©  5,0,  grösste  Tagesgabe  20,0 

Yiiram  Seealis  cornuti*  Tlunm.  Ergotae.  MutterkorinYem  Wtne  of  Ergot 
TJ-St  Aus  150  g  frisch  gepulvertem  Mutterkorn  (JSTo  30)  und  einer  Mischung  aua  150  com 
"Woirigei&fc  (91proe)  und  850  cem  "WeiHawein  Man  befeuchtet  mit  40  com,  perkohrt  mit 
dem  liegt  der  Mischung,  dann  mit  q  s  Weisswem,  aodaas  man  1000  com  Perkolat  er- 
hält) —  Bacb  BiüjmiHi  Aue  25,0  gepulvertem  Mutterkorn  und  1000,0  Weisswein  durch 
8  tagige   Maoeration    —  Ex   tempore     Bstraot    Secalis    cornuti   fluid    25,0>  Vinx  Xeren- 

O0}0 
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Ellxlr  Seeali*  coras.ti  forratum  Gay 


Rp 


1,0 

10,0 
100,0 
300,0 
0,0 


Rp 


Extract  Sacalia  CQrnuÜ 

Fem  citrici  anunon 

Glyoerini 

Spiritua  (87proc) 

Spiriva  hfaüaa  comp 

Bünpl  simphcii      q   a  ad  1000,0 

Enem*.  cum  Ergotino  Boiwkah 
Rp     Extrscü  Secülia  coniuti      5,0 
Aqua«  250,0 

Zu  zTrel  Xljslleren, 

Gelatine.  Ergfltlnl  lamellata 

Ergotdn-Lamellan 
Gelatinao  albao  opt  6,0 

Aqnae  deatlll  12,0 

QlfcerfBl  1,0 

Extr*et  SecaH*  corauü    800 
Aqua«  dwtill  18,0 

Man  Hat  und  mischt  in  obiger  Reihenfolge  und 
bereite*,  "wie  B<L  I,  S  1803  angegeben,  500  Riatfc- 

eh*»  eolt  J«  0,1  Ergotin, 

InJTagTW  Ergota*  (Brit.) 
Infusion  ol  Ergot 
Rp     Seealia  corant,  reo  contus      60,0 
Aqune  des  tili  eball,  1000,0 

Nach  */4  Stunde  durchseihen 

iJiJeotlo  Ergotie  hypodermica  (Brit) 
JHjrpadarmia  Injection  of  Ergot 
(or  of  Ergotin) 
Ep    1  Aeidi  carbohei      0,3  g 
2  Aquaa  desunat    so,0  com 
9  Exlracü  Ergötae  10,0  g 
Hau  erhitxt  1  und  2  flftnf  Minuten  bis  «ata  Kochen, 
lägst  erialtea,  löst  8  and  bnngt  mit  gekochtem 
und  wieder  erkaltetem  Tfawer  auf  ßü  cem    1  com 
=  0,55  Extract   Er^otie. 

lnjecfclo  SiesdlB  eornntt  subcutane* 

LAaUEffBEOE. 

Bp    Extraci  Seeal  ooruufc,     ?,S 

SpWin*  aPutt  7,5 

Gljcen.nl  pml  7,6 

iBjeeti»  S*e«Ji»  eornutt  Käixkä 

ExtracÜ  Beöall«  cornuti  (Helr)  6,0 

Aq,u*B  aterüipatw  !,5 

Glyceritd  2,5 

1  Th  —  4Tbu  Mnttei-koriL 


EP 


Hanoi  Irgotlnl  Vejax. 

Rp  Bxtract  ßecal  com  2,0 
Aquac  bis  deaüHat,  10,0 
Aquae  Lauroc-erasi        1,0 

I/iqnöt  h&ßraOatatiCBS  BOWäAST 

Hp    Extract  Secal  com  10,0 

Aquae  destillat  76,0 

UqaoT  Ferrf  «esquichlorat     15,0 
Bei  Fliiclienblnumgen  mittele  "Watt«  aufzulegen 

Mquo*  haentOBtatlcna  Eajwoh 
Ean  he*moatatique  de  Hannos 
Rp    Acldi  beniaicd  lö,0 

Almnliii« 

Extract  Secal  com  M  80  0 
Aquao  ferrtdaa  SßO,0 

Zu  Vira8chimgen  und.  Umachlflgen 

Uixtnra  antldiabetica  HTassh 
Rp     Exlaractä  Secalia  comutl 

Exfcracti  HyoBCy-aml  SÄ  1,0 
Liquor!«  Kalii  aeeiid  S5  0 
Aqnao  yw&iöUli  160,0 

EsaWffelTreise  bei  iSuckerfcrankheit 

Hixtnra  contra  pnrpnram  haamorrliaglcam. 
Hkkooh 
Rp     Extrsctl  Secalis  coranti       2,5 
Aquae  <3e*tillatae  150,0 

Gegen  Blutücckenbankhelt 

Mtxtura  Ergottnt  EoMBatoOK 
Ep     Ergotuil  Bombolon     10,0 
Aquae  Lßujrocerasl        7,5 
Spiiitua  S,ö 

Innerlich  eu  5—15  Tropien. 

Mixtur a  Eryotlnl  Bonjkah 

Rp     Extractt  Secalis  cornuti     1,0 

Aqiuw  destillat  78  0 

Sirup  Aurantii  ilor  26,0 

Mixtur»  haemostatlea  SoHOSLnxn- 

Rp     Iniunit^f*™1»^     u  W|iMi> 

LRacue.  Ipecacuana  0,8^ 

Xinctur   Opli  flimpl  1,0 

Acidl  phoaphoriei  3,0 

Sirup!  Ciiaaanioml  30,0' 
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Mixtur»  haemostatica  Waujenbueo 

Rp      lafuai/^1    «?mut  5,Oll60Ü 

\Cort    Cinnamom  3,5/       ' 
Tartan  horaxati  io(a 

ßirupi  Clrmamom  ßo(o 

SUxiara  liäemoatyptica  F&etsch-Sbh&ei. 

Nucü  Hakk  und  JLgufbbx 
Ep    öecal   camuti  pur?     10,0 
Acidi  fiuüunci  2,0 

Aquae  flesüllat  500,0 

coque  et  OTspora  ml  remaneut.    182,0 
Spiritus  20,0 

Sirup    Cizmamom        S0,0 

Mlittra  obstetrloia  Bthjirwb 
Rp     Infusi  Seealis  cornutä  16   250,0 
Extraeti  Öp«  o,OS 

Mixtum  Seoalis  ewiiutf  Sjuepäkkeät* 
Kp     Infusi  Secahfl  cornuti    S  0    50,0 
Sacchan  albi  60,0 

Bai  Keuchhusten,  theelöf  fei  weise 

Mixtara  Secalis  coranti 
(M&noh  HoEOk  -"VoTS©hr) 
Kp     InfuB  Sea    com,  6,0  130,0 
Sirup  Sucoh  20,0 

Mlxtma  Bbyptica  Lange 
Ep     Acidi  taanici  2,0 

Extract  Secalia  com  1,0 
Aquae  deatillat  170,0 
Sirupi  ßacdiarf  30,0 

Pastilli  ErgotM  DirerßEicar 

Pp    Exbracü  Bfcc&iia  comuti  50,0 

Rfidids  rjqulnüae  pulr  50,0 

S&ccharl  albi  ptdr  200  0 

Pastae  Cocao  200,0 

Min  bereitet   1    a     1000  Pastillen  mit  je  0,05  Er- 
go tili 

Pllal»«  anttuemoptysicn«  Lebest 

Rp     Eiiraoti.  S&a&ha  coroutl 

Acidi  tanmci  &ä     Iß 

Extraöä  Opil  0,8 

Sucu  Liqmntiao  q   s 

Miu  formt  30  Pillen  und  bestreut  mit  Magpea 

carbca 

rilulae  antidygmenorrholeae  ÖAiLinii 
Ep     Extr&cti  See-alia  corautf 

Ferri  oxydati  fuad       ää  &,o 
Extra  ota  Opu  0,25 

Man  formt  60  Pillen 

Pllulaa  conifcntea  Aejsat, 
Pilulae  Ergotmi  Bombast 
Ep     Extracfc    Eeealäa  cornuti      5,0 
Efldlds  Liquintine  pul?   q  s 
M",&  formt  60  Pille» 

PUnlae  Krgoti&l 

(Manch  Kosok  Vorseht) 
Ep     Exir    ßeo,  com 

Bad   Altbae  pb    §3  5,0 

ZU  ÖO  Pillen 

Pllnlao  hatmostatteae  Richte» 
Ep     Extract   SecaHa  cotn 

Secal  comut  deoleat  pulr    ES  9,0 
Man  formt  flt)  Pillen 

Pilulae  haomostatloae  Etdohaäd 

Ep     Chinlni  saliunei  ?,6 

Extraoti  Secallß  coraütl     2,5 

Extracti  Hyaacyamt  0,fi 

PoÜw  Öigitalla  puS*         ,0,5 

Man  formt  50  Pillen 


Pllalao  haemostypUkae  FeW80h-Pbw?eu 
Ep     Extracli  Gosaypii  radida 
Extrftotä  Hydrastis  aiccl 
Ergotam  Deusel 
Sncdi  Xiiqtjintjaa  depur 
Eadidi  IJqTiimüaa  pulv  SS,  3,0 
Man  formt  lüo  PlUen, 

PUnlae  styptlonß  Hobiok 
Hp    Seealfa  eorauti  1,0 

Act  di  tannifii  0,8 

I>igitaluii  0,01 

Man  formt  lü  Pillen 

Polfis  a,nti^lenn,2rrlißiGBa  La.zo^ybei 
Ep     Söfialis  ßorntiti  pwlv 

Ferrl  oxydati  fuaci        m  *,0 
Gamplioiae  o,8o 

^anallaa  eaccharatae  10,0 

Divlde  In  part   aeq  XX 

PuItIs  antlliftenioptyBicna  GrAX-noia 
Rp     Acidi  tannicl         2,5 
Secal ia  cornnti      ö,0 
Divlde  ha  part,  acq  X 

PulTla  olstefericluE 
"WehenpnlTer 

Ep     Secalia  cornutt  pulT 

Cortacis  Cinnamomi  pulr    55  0,5 
Dentrar  tal    doa    V     Y<atundllch  l  Pulrer 

Pnlris  obstetrlclns  toraxata»  Schmi&t 
Rp     Secalia  wrauti  pulv 
Boracis  pntv 

Elacosacohar   Chümomill  £ä  0,5 
Dcmtor  tales  dosea  *V     ^slüadüch  1  Pul-por 

Slrnpas  Sccalls  comutS 
Simpna  Bxgotini     Ergoti  nslr  up 
llp     Extra  et!  Secalia  coratiti  9  0 

Sirupi  aimpliciB  1  ervidas      &8  0 
Bßi  Bedarf  Iriaüli  nw  borelb&s 

ßappOBitoila  antlhaemorrhoWalla. 
Ep     Efcstraeti  Secalis  comuü      0,1 
ExtraUi  Opii 

Cöcaim  hydrosnl^rid     Sa  0,01 
Olei  Cacao  2,$ 

Zu  einem  Stuhlzäpfchen 

Supposltoxia  Sooalla  comuti  TJuuiUiXxt 
Ep     Secaha  cornuti  pulr 
Cerao  flaTae         5a  SO 
Olo  Cacao  B,Q 

Zu  4  Sfcuhl»apfcb.en 

VahuUtfa«  ßeq«lls  cornntl 
Hp     Söüaha  cotiiutl  deoleata  pwlv    25,0 
SRCchari  albi  pnlT  2,5 

Hu  ding  Gummi  axab  q  a 

Man  prasgt  1  a  10O  Tabletten  cut  je  0,25  Mutter- 
korn 

liaotara  liaemostyptiea  (Ergäazb) 
(DBNZKi'a)  Blntatillende  Tinktur 
Yp    1    SecaHa  cornuti  gr  palr    10,0 
8    Spiritus  20,0 

S   Acüdl  etüfurics  du 

(p  flpe«.  3,114)    12,0 
4,  Aqua«  deatillnt  ÖQO.,0 

5  CaTdi  carboiüc)  2jD 

6  Spiritus  80,0 

7  Ol  ei  CmnamtMni        gtta   IIT 

Man  kocht  1—4  xa  einem  Porcellangefäasa  bla  nn» 
SOC.O  ein,  fügt  fi  hinzTit  präS9t  nseh.  Beeulsgung 
der  CO^antwckeliuig  ab,  dampft  auf  70,0  ein, 
satzt  die  Lös-ang  von,  ?  In  6  Iiiuza,  issat  ab- 
actiMjii  und.  filtrirt 


g$0  Selenuni   —  Seue&io 

Acetraetum  Seealis  conrati    siehe  unter  Aeetract  öoeaa  Bd  I,  S  870 

ChrysotoxJLfi  ist  ein  Mutekomipräparat,  dessen  Natnumvarmnäung  im  subkutanen 
Injektionen  gebraucht  wird     (Sehe,  Neuere  Heilmittel )    (Yer-gl   8  873 ) 

Ergotinol.    35m  Mutfcerkornextrakt,    daa   de»   weingeietigon   Gehrung  unterworfen 
wurde     (Ebead.) 

Phosphergot  ist  eine  Mischung  aus  gleichen  Tlieilen  Mutfcerkornpulver  und  Natrium 
pnosphot  (Xhoms) 


Selenlum.    Seleanm.    Selen*    Se>    Atomgem  =  79» 

Von.  den  verschiedenen  Modifikationen  des  elementaren  Selens  igt  die  amorphe,  in 
Schwefelkohlenstoff  lösliche,  zum  therapeutischen  Gebrauche  empfohlen  worden 

Mau  erhälfe  diese  Kodifikation,  indem  man  den  ßelenhaltigen.  Bleikammer  Sahlamm 
solcher  Schwefebäirxefabiiken,  welche  ßelenhaltige  Kiese  verarbeiten,  mit  Schwefelsaure  und 
Salpetersäure  erhitzt,  bia  die  rothe  Parbe  der  Flüssigkeit  verschwunden  ist,  das  Selen  also 
in  Salensaure  Se04Kj  übergegangen  ist  Kau  verjagt  die  Salpetersaure  durch  Eindampfen, 
führt  die  Selensäuie  durch  Kochen  mit  Salaeaure  in  seleuiga  Saure  über  HaSeOa  + 
2HC1  aas*  Clj  -f-  HjO  -f-  HgSe03  und  fallt  auB  dieser  Lösung  das  Selen  durch  Einleiten  von 
Schweihgsaureanhyärid  in  der  Warme  Der  erhaltene  Niederschlag1  wird  gesammelt,  aus 
gewaschen  und  getrocknet 

Br&unrothes,  amorphes,  sehr  feines  Pulver  vorn  spec  Gewicht  426  Eis  löst  sich  in 
Schwefelkohlenstoff  und  krystallisirt  aus  dieser  Lösung  in  dunkeliothen,  monöklmön  Pris- 
men vom  spec  Gew  4,5  Es  I6sfc  sich  ferner  m  den  koncentmten  Losungen  des  Kalium- 
cyamds  und  des  neutralen  KalmmsuHts  und  fallt  aus  diesen  Lösungen  heim  Ansäuern  der- 
selben mit  Salzsäure  wieder  aus  Beim  Erhitzen  vergast  es  allmählich,  ohne  einen 
bestimmten  Schmelzpunkt  zu  zeigen  Aufbewahiung  In  (mit  Korkstopfen)  gut  ver- 
schlossenen Gefaä&ön 

Jtfaeh  Dümomt  Pobqxlet  boU  das  Selen  m  Öprocentiger  Salbe  äusgerlach  viel  ener- 
gischer wirken  als  %  B  der  prawpitute  Schwefel     Die  von  ihm  gegebene  Formel  lautet 
ßp   Selew  pracipitati  2,0,  Ungüenü  Paraffim  30,0 


Gattung  der  Compositae  —  Senecioneae  —  Senecionlnaei 

!   Senecio  Vulgaris  L    Weit  verbreitetes  Unkraut    Man  verwendet  die  Blatter 
Folia  Seneeioms    —  Kreuzkraut.    Grindkraut.  Greiskraut,  —  Feuille   de  ssne^on 

[GUI)     Altes  Mittel  gegen  Würmer  und  Koliken,  neuerdings  bei  Störungen  der  Menstrua- 
tion empfohlen    Enthält  2  Alkaloide   Senecionm  und  Senecin,  zusammen  0,5  Proo 

li    Aehnlich  werden  neuerdings   SeneGJQ  Jacobaea   L    und   S    aureus   L   in 

Kalifornien  und  andere  Arten  empfohlen,   letzteres  specieU  gegen  Blutungen  (Fluidextrakt 
i  g  5— 4nutf  täglich) 

HI   Senecio  flravanug  HemsL,  S,  cerrariaefoUug  Hemsl*  und  S«  canicida  sind 
giftig     Sie  enthalten  lähmend  wirkende  Gifte 

Senecin  i*fc  em  aus  Senecio  Jacobaea  bereitetes  Muv 


Senegti 
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(Polygalaccae  —  Polygaleae)  Seimisch  in  Nordame 
l&a  vom  Wimjpegsee  nach  Teneasee,  Ncrdkarohna  und  Sudkanada  Ausdauerndes  Xraut, 
das  aus  dam  vielköpfigen  Wmzelkopf  30  cm  lange  Stengel  tieibt,  die  mit  grünlich  -weisser, 
-weisser  oder  rothhcher  Bluthentraube  endigen  Blattei  am  Gründe  keine  Rosette  bildend, 
unten  schuppen  förmig,  weiter  oben  lanzetthen ,  gauziandag  Verwendung  findet  die 
Wurzel 

Rndix  Senegae  (Germ  Helv  Austr)  Senegae  Badii  (Bnt)  Senega  (IT-St ) 
Badrx  Polygalae  Senegae  seu.  Polygalae  Virgmianne  —  Senegawnrzel  Klappei- 
sclilütigen-vmizel  —  Bacine  de  polygala  de  Yirgmiß  (Gall)  Eacme  de  seuega  — 
Senega  Boot     Snake  Boot1) 

Beschreibung,    Die  Droge  bestellt  aus  dem    dicken,  knorrigen  Wuizelkopi,    der 

einen  Durchmesser  von  5  cm    erreichen    bann  und    durch    reichliche,  diclmsiale  Knospen 


Elg    128 

QuouchüitL  durch  P.adi-c  Seaegae  von    normalem 
Bsra 


Fig   120 

Querschnitt  durah  Endo:  Beaegae,  sbaarm  gebaut 
c  Seitö  des  Klolea     bPhloömthoil,  der  dem  schina 
k«,  mitten  Im  gfosaea  AuastJuatt  ali-üpuden  Xylem 
keil  entspricht    a  (oban.)  kLeia&r  AussehmLt    ot  {an 
der  Seite)  Comluum 


bildung  au  Stande  kommt  Auf  demselben  zuweilen  noch  Beste  der  Stengel  und  roih- 
lieiwj  Scbrppenblatter  Nach,  unten  gehii  ßr  über  m  die  "wenig  verzweigte,  hu  20  era 
lange  Wurzel  Beide  Ton  gelblicher  oder  gelbbraunhclier  Farbe  Die  Wurzel  zat  uieisfc 
hin  und  hergebogen  Die  konvexe  Seite  der  Biegungen  ist  oft  etwas  wulstig  aufgetrieben 
und  quergerunzelt,  diB  konkave  gekieltj  bo  daes  ea  aussieht,  als  ob  die  "Wurzel  um  den 
ziemlich  gerade  verlaufenden  Kiel  herumgödieht  wäre  Beim  Einweichen  m  Wasser  ver 
schwindet  der  Kiel  fast  völlig  Es  Irorninen  auch  reichlich  Wurzeln  vor,  denen  der 
Kiel  fehlt  Solche  lassen  im  Querschnitt  einen  normalen.,  runden  Holzkbrper  erkennen 
(Fig:    128)      Gekielte  Wurzeln  lassen  auf  der  dem  Kiel  entgegengesetzten   Seite  im  HoLz 


x)  Man  unteißcheidet  in  Nordamerika  ausser  der  Senega  noch  4  „Schlangenwurzoln" 
«=  „Snake  Koot" 

1)  Die  öanada  Snake  Boot  von  Aaarum  canarlenae  (Band  I,  S  416) 

2)  Die   Virginia    Snake   Root  von  AriBtoiocltia  Beipentaria    (Vßrgl     Scr 
pentana) 

3)  Die  Black  Snake  Boot  von  Cimicifuga  raoomosa  Barfcon  {Bd  1,  S  8S1) 

4)  Ebenfalls    Black    Snake    Boot    von    Sauicula  marylaadica   L     (Bd    II, 
S     819) 

Haadb  d  pliarm   Praxja    II  6B 
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kbrper  einen  mehr  oder  weniger  breitem  Ausschnitt  erkennen,  der  facherfbimig  bis  zum 
Centram  zu  lachen  pflegt  Der  Ausschnitt  kann  die  Hüfte  des  Hohlkörpers  umfassen,  ßo 
dass  derselbe  dann  nur  zur  Hälfte  ausgebildet  ist  Macht  man  Querschnitte  durch  ver- 
schiedene Stellen  derselben  Wurzel,  so  sieht  man,  dass  die  Grösse  des  Ausschnittes  -wechselt 
Macht  man  Querschnitte  einei  grosseren  Anzahl  solcher  Wurzeln  und  legt  sie  m  Phloro- 
glucin  und  Salzsäure,  eo  sieht  man,  das»  der  Verlauf  der  Bänder  des  Ausschnittes  oft  Ab- 
sätze zeigt,  sowie,  daes  m  dem  scheinbar  vollständigen  Theil  des  Holzkorpers  kleinere  Aus- 
schnitte vorkommen  können,  oder  dass  in  dem  Aasschnitt  kleine,  sieh  rotk  färbende  Holzkelle 
liegen  (Fig  129)  —  Das  Cambruni  geht  Überall  über  den  Ausschnitt  hinweg  Denjenigen 
Stellen,  wo  innerhalb  des  Oambiums  sich  Holzgewebe  befindet,  entspricht  ausseihalb  des- 
selben normale  sekundäre  Emdo  Der  Ausschnitt  besteht  aus  Parenchym,  dem  auch  solches 
in  dar  Rinde  entspricht  Die  Markstrahlen  fallen  wenig  auf  Das  Holz  enthält  enge  Ge- 
fasse,  Tracheiden  und  Libnf armfasern  Ausnen  ist  die  Wurzel  von  einem  dünnen  Kork 
bedeckt  Sternzellen,  Krystalle  und  Stärke  fehlen  der  Droge,  als  Reservestoff  lasst  sich 
fettes  Oel  erkennen  Geschmack  etwas  kratzend,  Geruch  charakteristisch  nach  McthylsaU- 
oylat,  alte  Wurzeln  etwas  ranaig 

JBe&tandtheile*  Zwei  au  den  Saponinen  gehörige  Glukoside,  ein  neutrales  Sene- 
gm  OjgH^Oto  tto-ü  em  &>^6S  Polygala saure  C18HSÖO10  Beide  sind  chemisch  mit  dem 
Sapotoxin  und  der  QmllajaBäure  aus  Cortex  QuiUajae  (Bd  II,  S  717)  fast  identisch,  doch  wirkt 
das  Senegin  10 mal  so  schwach  wie  das  ihm  entsprechende  Sapotoxm  —  Ferner  enthalt 
die  Droge  bis  8,68  Proc  fettes  Oel,  das  zum  grossen  Theil  aus  freien  Fettsäuren  be- 
steht. 0,9  Proc  Harz,  durchschnittlich  Ö,Ö  Proc  Methylsalicylat  und  Baldrian- 
saure,  ebenfalls  als  Methylather  Beide  sind  wahrscheinlich  ursprünglich  m  der  Droge  in 
glnkosidißoher  Duldung:  vorhanden,  wie  in  anderen  Polygala- Arten  Endlich  7  Proc  Trau- 
benzucker 

Sorten*    Infolge  der  Ausrottung-  der  Ptaze,  die  übrigens  gegenwärtig:  auoh  kul- 
tivirt  zu  werden  scheint,  und  der  sich  raach  ausbreitenden  Kultur  haben  die  Produktion- 
gebiete  der  Droge  mehrfach  gewechselt     Im  allgemeinen  sammelt  man  sie  von  einer  ah 
latif  oha  bezeichneten  Varietät  oder  Formen,  am  derselben  nahe  stehen    Die  Annahme,  dnss 
auch  Polygala  alba  Nutt  zeitweise  die  Droge  geliefert  hat,  ist  nicht  sichergestellt 

Man  Bammelte  die  Droge  zuerst  aus  den  nördlichen  atlantiaohen  Staaten  der  Union 
und  aus  Kanada,  später  aus  den  südlichen  und  südwestlichen  Staaten  Beides  sind  relatir 
dirnne,  schwache  Wurzeln  Etwa  seit  den  70  er  Jahren  sammelt  man  grössere  Wurzeln 
■wieder  aus  nördlichen  Staaten  (Minnesota  und  Wisconsin)  von  einer  zwischen  latrfolia  und 
typiea  stehenden  Perm 

Verfälsohunffen  und  Beimengungen*  1)  Paiias  quinguefolms  L  Die 
Wurzel  ist  rubenförmig,  nach  unten  häufig  in  zwei  Aeste  gespalten  In  der  Binde  Bchizo- 
gene  Sekretbenalter     (Band  J,  S  1218) 

2)  Cypripedrlum  pubescens  L   (Bd  II,  S  78) 

8)  Tijostenm  perfohatum  D  (Caprifohaceae)  In  der  dicken  Rinde  Oxalat- 
drnsen  und  Starkemehl,  Holzkörpcr  rund,  Markstrahlen  verholzt  Im  Aeusaeren  der  Senega 
nicht  unähnlich 

4)  Rtnzom  einer  monokotylen  Pflanze     Fuhrt  Oialatraphiden 

5)  Ruscus  acnleatus  L   (Bd  II,  S  761) 

6)  Asclepias  Vincetoxicum  L  (Asclepiadaceae)  Das  Rhizom  ist  eylm drisch; 
mit  qeuüichera  Mark 

Aufbewahrung*  Anwendung.  Hau  bewahrt  die  Wurzel  als  mittelfeine  Species 
auf  Sie  wird  zu  0,5—2,0  mehrmals  täglich,  meist  in  Form  der  Abkochung  (10—20  200), 
als  auswurfbefqrderndes  Mittel  hei  Luftröhren batarrh,  Lungenentzündung-  etc  angewendet. 
Zu  längerem  Gebrauche  eignet  sie  sich  nicht,  da  sie  die  Verdauung  ungünstig  beeinflussi. 

Xu  Deutschland  ist  genega  dem  freien  Verkehr  entzogen 


Senega  ggg 

Extraktum.  Senegne.     Sencgaextraltt      Extra! t  de  polyg^ala  (oJcoollgjue')     Br- 

g-änzb-  Wie  Extraotum  Queoracho  Kccum  Erganzb  (S  712)  Gelbbraunes,  in  "Wasser 
trtibo  löabches  Pulver  Ausbeute  etwa  25  Proo  —  Gall  Wie  Extraotum  Digitalis  alcoo- 
hcura    Gall    (Bd  I,  S  1041     2)    — 

Extraotum  Senegae  llnMum,  Heir  Aus  100  Tb  SeaegawuwGl  (IT)  und  einer 
Mischung  von  Sä  "Wassor  und  Weingeist  (94 pro o)  im  Yardrängungswegß  Man  befeuchtet 
mit  50  Th  ,  erschöpft,  dampft  das  Perkolat  nach  Zusatz  ron  10  Th  Ammomakflusgigk&it 
auf  50  Th  ein  und  bringt  durch  Lösen  m  20  Th  Wasser,  10  Th  Glycenn,  20  Th  "Wein- 
geist auf  100  Th  —  U-St  Aus  1000  g  gepulverter  Sßnega  (Ho  40)  und  einer  Miechuag 
aaö  50  ccm  Ammoniakflussigkeit,  750  com  "Weingeist  (91  proc )  und  200  com  "Wasser  im 
"Verdräng  nngswege  Man  hefeuohtet  mit  450  ccm,  erschöpft  zuerst  mit  dem  Best,  dann 
mittels  q  s  einer  Mischung  aus  750  cem  "Weingeist  und  250  com  "Wassor,  fängt  die  oralen 
850  ccm  Perkolat  für  sich  auf  und  stellt  1  a  1000  ccm  Fluidextrakt  her  Man  gebraucht 
5—6000,0  Lösungsmittel 

Extraotum  Senegae  solidum  (Biet)  Senega-Bauerextinkt  mrä  genau  so  wie 
Extraotum  Uvae  Um  solidum  (Ed  I,  S   363)  bereitet 

Ptiaima  de  radlce  Seiiegae  (Gall )  Tisane  de  Polrgala  de  Virginle.  10,0  Senega, 
1000,0  siedendes  Wasser,  nach  i/3  Stunde  durchseihen 

SirupiiB  Sencgne»  Senegasirup  Sirop  de  Polygala  Syrup  of  Senega  Germ. 
Auatr  1  Th  Senegawurzel  (H  Germ  ,  gr  pulr  Austr)  macenrt  man  mit  1  Th  Weingeist 
(2  Th  verdünntem  Weingeist  n  Austr)  und  9  Th  "Wasser  2  Tage,  und  bereitet  aus  8  Tii 
der  filtnrten  Preasflussigkeit  und  12  Th  Zucker  20  Th  Sirup  —  Helv  5  Th  Senegn- 
Fliudexfcrakfc,  95  Th  Zuckersmip  —  U-St  200  ccm  Senega 'Fluidextrakt  mischt  man  mit 
300  ccm  "Wasser  und  5  cem  Ammomakmissigkeit,  filtnrfc  nach  einigen  Stunden,  bringt  durch 
ISTacliwaschen  mit  Wasser  auf  t>50  ccm  Filtrat  und  stellt  durch  Lösen  von  700  e  Zucker 
ohne  Ei  härmen  (durch  Schütteln,  oder  im  Perkolater,  siehe  unter  Sirup  Sacchan) 
und  q  s  Wasser  1000  ccm  Sirup  her   —  Gall     "Wie  Sirop  de  Camomille  (Bd  I,  S  716) 

Tiuttara  Senegal  Teinture  on  Alcool6  de  Polygala  de  Virginia*  Tiucture 
üf  Senega»  Brtt  Aus  200  g  Senega  (No  40)  und  q  s  Weingeist  (60  vol  proc)  bereitet 
man  durch  Perkolation  (zum  Befeuchten  200  ccm)  1  »  1000  cem  Tinktur  —  Gall  Aus 
1  Th  Senega  und  5  Th  Weingeist  (80 proc)  durch  JOtägige  Maceration 

Ueüoctum  Senega«  liquor  S«aogao  coueeatratus  (Bnt) 

(Farm    mag  Beuolln.  et  Colon)  Concentrateä  Solution,  ot  Senega 

Bp    Decoct.  Eaa    Seueg    10,0    176,0  Rp    1    Kadlcts  Senega«  pulr  <No  20)    600  g 

Liquor  Ammon  muaai,         BO  /Spiritus  (20toI  pro«)  pur fc  2\1250ccro 

Sirup  aimphcia                   20,0  \SpirHua  (&t>  vol  proo )  part  1 J  Tel  q  s 

Man  befeuchtet  1    mit  SOÜccm    Ton  2,  perfcoltrt, 

Dococtnm  Seacgaa  ccncontratum  uutem  man  I2&tüiidllch  100  ccm  auigieast  und 

ist  gleich  Extrnctum  Benegm  Bolidum  aainnwlt  1  ü   lOWwrn  GeiHunmtflüaüagkeit, 

Im  öwltnngaberpinh  ätzt  Helr   verbotfin  «-.   .          „                    .     ^ 

lüxtura  Ssnßgae  aninata 

Ilislr  antastluuaticam  Teoüsseau  (Munch  2TaaoJ£Dm  -Yorsehr ) 

Ep     Initial  Senegae   5,0    110,0  Bp      Decccti  KaäidB  ßenegsie       10,0    180,0 

Kalu  jodatl                 10,0  Iaquorifi  Ammonti  aniaati               50 

Spiritus  VIni  Gaüld  &0  0  Sirupi  Lupiritko                          20(O 

Sirupi  Paparer»         90,0  ^^  genegfle  ßvm  ^^^ 

Infnunna  Seaegaa  (Brlfc)  (Mönch.  NoaQkom-Torschr) 

Rp    Badiois  Seaegae  pul*1   (No  10)  fiO,0  Ep    Decoct  Kau  S&negas    10,0   190,0 

Aquae  dftatill  ebumontia        1000,0  Morplitui  hrdrochlorioi            0^08 

Nach  l|t  Stunde  äurchaeihen  Siwpi  Iiu.uiriüsä                   80,0, 

PasfellH  Senega»  E.  Pieteikich. 

Troohiaci  Seoegae    Ben«jsa-FasfcilUn. 

Ep    Bxtraati  Sene|ae  wlidi  Diet  5O,0 

Sacchsrl  pulTerati  950,0 

Mucilagiaia  Trngac&nthae       q  b 

Man  fowit  1000  raabllen. 

HamljTirger  Paetillen,  von  Ba  Schmkc,  enthalten  Chotun,  Goldach.v.Tefel?  Seoeg-a- 
tmd  Malzextrakt,  Süsshohs 

Senega  Pastillen  ron.  G-  Koiaz  bestehen  aus  Senega  Fluidextrakt,  Zucker  und  Mücb- 
Bncker  (Habh  &  JIowbrt) 
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Senna 


1    Folla   Sennae  (Gorm    Helv   Austr)     Senna  (USt)     Senna   Alexandrinn  et 

Indica  (Bnt)  —  SenneaMftttcr.  —  Peuüle  de  sene"  (Gall)  —  Senna  Leaves.  Alexan- 
dra and  East  Indion  or  Tinnevelly  [Tlnnivelly  Brit)  Senna.  Die  Droge  wird  ge 
höfert  von  den  Blatteten  verschiedener  Alten  der  Gattung  GaSSia  (Familie  der  Caesalpi- 
niaceae  —  Cassieae),  halbstrauckigen  Pflanzen  mit  gefiederten,  bis  8joctugen  Blattern  nnd 
gelben  Blüfchen  nufc  7  fertilea  und  3  sterilen  Staubblättern  Fruchte  vergl  unten, 
Ea  kommen  gegenwärtig  nur  noch  die  Blatteten  von  2  Arten  in  Betracht 

i)  Cassia  angustifolia  Vahl,  var    ^-Royleana  BischoflF     Heimisch  auf 

be^ea  Seiten  desUothen  Meeres,  seitdem  Anfange  des  19  Jahrhunderts  knltivirt  in  Tinne 
velly,  unweit  der  Südspitee  Ostindiens  Nur  diese  letzteren  Blatter  gelangen  in  den  Handel 
Die  Fiederblattchen  smd  bis  6  cm  langr»   his  2  em  breit,  l&nzettlieh,  kurz  gestielt,  flach, 


ST 

Flg  ISO    TlnßdT«üy  Beiraa 
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Mg  13i     BlHttcben  pndHMa*  der  yd\len.  Cassia  angustifolia  V&hl 


zismkeh.  dünn,  von  lebhaft  dunkelgrüner  Jajbe,  schwach  behaart  (Fig  130)  Man  sammelt  die 
Blatteten  tot  der  fmchtreife  und  trocknet  an  der  Sonne  Geschmack  etwas  schleuniger  als 
ba  der  folgenden  Art.  Besteht  ausschliesslich  aus  den  sehr  sorgfaltig  gesammelten  und 
gatioolnieten  Blatteten     Von  allen  Arzneibüchern  angelassen     Germ  lagst  mir  diese  zu 

2)  Ca$$ia  aCUtlfolia  Deille«  Heimisch  im  mittleren  Nilgebiete  Blattchen  ei- 
rund, länglich  bis  laimtt 
lieh,  stumpf  mit  aufge- 
setztem Stachelspitzohen 
oder  in  letzteres  über- 
gehend, bis  3  cm  laug 
Surbe  mattgrttn,  behaart 
Konsistenz  etwas  ledeng 
(Fig  132)  Die  Blatter 
kommen  ml  abwärts  über 
Alexandra  oder  üb  er  Helfen 
das  Eothen  Meeres  in  den 
Handel  Sie  werden  ausserordentlich  unrein  gesammelt  und  müssen  für  den  Handel  verlesen 
werden     (Yergi  unten )    Zugelassen  von  allen  Arzneibüchern,  ausser  der  Germ 

Sau  der  Blätter,  Dieselben  sind  monofacial  gebaut,  haben  also  auf  beiden  Seiten 
PaliBSaden,  die  ein  aaenüieh  schmales  Schwammparenchym  ernschhessen,  das  Oxalatdrusen 
fuhrt  Die  Epidermiszellen  beiderseits,  sind  geradlinig  polygonal  mit  einem  Ueherzug  von 
Wachskömcheu  Zahlreiche  Epidermitsieileri  fuhren  Schleim  in  Form  einer  Membranver- 
dickung Auf  beiden  Seiten  rundliche,  tiefliegende  Spaltöffnungen  und  dickwandige,  ein 
zeilige  Haare  mit  warziger  Membran  oder  deren  sehr  deutliche  Narben  (3hg   133   184) 


Blatteten  und  Etil«  der  Cwsia  aeutiiolia  Peläle 
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Die  Haare  und  bei  1   120— ISO  p.  lang   und  12-15,*  breit,  bei  3  160—220  ^  hnp-  und 
10-20  t*  breit     Um  die  Gefassbundel  Zeilen  mit;  Euizdkrystallen  von  Oxalat 


rig  133    Faba  Beamte    Epidermis  der  TJnkradte  Fig  134    Folia  Sennae    Epidermis  der  Oberseite 

Im  Pulver,  das  man  mit  Chloialhydrat  aufhellt,  fallen  am  meisten  auf  dLe  HaaTe, 
Hetzen  der  Epidermis  mit  Spaltöffnungen  und  Haaren  oder  deren  Narben,  Fasern  mit  £ry- 
fetallzellen  aus  den  Qefissbündeln,  Pahssaden  und  Drusen 

Bestanätheile  Die  Senneeblatter  enthalten  als  wirksame  Bestandteile  wie  Aloe, 
Goitex  Prangnlae,  Rhiz  Eher  et»  (b  dort),  Chxyeophanßauie  und.  Emodm  Aaehe 
10,30  Pxoe 

Verwechslungen  und  Verfälschungen  Die  TmneveLlyblatter  kommen  fast 
immer  völlig  rem,  d  h  frei  von  fremden  Blattern  und  Theilen  der  Stammpflanze  w  den 
Handel,  nur  neuerdings  hat  man  aas  JTaäias  die  Blattei  der  Oassia  eetigexa  DO  nach 
London  eingeführt  Sie  sehen  der  echten  Droge  sehr  ähnlich,  sollen  aber  kahl  sein,  die 
sekundären  Nerven  gehen  von  den  primären  unter  auffallend  stumpfem  Winkel  ab  Be- 
niüxkenswerth  ißt  auch  die  besonders  im  Pulver  auffallende  grosse  Kenge  von  Oxalatdrusen 
Die  Ton  -wildwachsenden  Pflanzen  gesammelten  ägyptischen  Blatter  sind  häufiger 
verunreinigt,  indessen  werden  solche  fremden  Pflanzen  theila  beim  Keimgen  der  Droge  durch 
Absieben  etc  meist  entfernt  und  finden  sich  nur  ausnahmsweise  in  derselben,  wie  sie 
m  die  Apotheken  gelangt     Es  kommen  als  solche  in  Betracht 

1  Theüe  der  Senriapiknze    Flüchte,  Bluthen,  Blattspiadeln,  Zweige 

2  Blatter  und  Theile  anderer  Cassia  Arten 

a)  Blatteten  der  Cassia  obovata  Colladon  und   ihrer  Form  obtusata  Hayne 
Sie  und  eiförmig,  oben  abgestutzt  oder  ausgerandet  mit  Stachelspitzchen  (Fig  1Ö5  136) 


r  o  C 
rig  186 

Blättchen  der  Cassia  obarata  Colladon 


a  qil 


Big  136 

Blatteten  Tino  Hülse  <3er  Cassia  obovata  Coli  var    obtusata  Hayno 


b)  Blatteten  der  Oassia  puheseeng  ß  Brown  Oval,  mit  Stachelanitzcheuj  vorn 
abgerundet  oder  vertieft  gestutzt,  stark  behaart 

e)  Blatteten  der  Oassia  bolosßsicea  Fresenius  Blätter  Meiner  wie  bei  der 
echten  Senna,  staiker  abgestutzt,  stark  behaart 


885 


Scnna 


3  Blatter  anderer  Pflanzen 

a)  Cyna-nchum  Xrgh.nl  Dehle  (syn   Solenostemma  Arghel  Hayne)  (Ascle- 
piadaueae)     Gro-bser  wie  die  der  Senua,  lanzetthch  bis  schmal  eiförmig,  steifiederig,  verbogen, 

höckerig  (Fig  137)  Behaart,  che  Haare  mehrzellig'  Daß 
Blatt  ist  bifacial  gebaut,  hat  also  nur  unter  der  Ober- 
seite P&lissaden,  ferner  im  Mesophyll  ftülchsaftscnlauche 
An  den  mehrzelligen  Haaren  auch  im  Pulver?  zu  er 
kennen  Nicht  selten  findet  man  unter  der  Droge 
auch  die  weissen  BlUthen  der  Pflanze 

b)  Pistacia  LentiBons  h  (1893  beobachtet) 
Im  Gewebe  des  Blattes  schizogene  Sekrethehälter 
Zwei  Bcoben  Palissadea  und  in  denselben  Äuweüen 
Oxalatdrasen 

c)  Conaria  myrtiiolia  L  Blatter  drei 
nervig,  kahl  (Fig   138) 

d)  Tephrosia  Apolhnea   Dehle     Blatter 
filzig,  dia  Haare  vielzellig 
Mit  koufförmigen  Drllsenhaaren  und  Kiyatallen  in  der 


Flg    137 
Blßttervoa  Cyntniehtim 

Arghel  Del  i Je 


Fig  188 
Blatt  der  Cori- 
nna myrtdfolSa 


e)  G-lobulana  AlypumL 
Epidermis 

f)  Öolutea  aröoreaeens  "h 


Blatter  verkehrt-herzförmig,  dünn,  aur  Unterseite  an 
liegend  behaart  (Fig  239) 

g)  Colutea  cruenta  Alton      Blatter  sehr 
zart,  fast  kreisrund,  an  der  Spitze  abgestutzt  (Pig  140) 

Durch  AbBiehen  wnd  eine  aus  Bruchstücken 
bestehende  Sorte  „Foha  Sennae  parva"  gewon- 
nen, sie  darf  nieht  verwendet  werden  (Helv),  da 
andere  Blatter  schwer  oder  gar  nicht  m  ihr  er- 
kannt werden  können,  ebenso  ist  die  Anwesenheit 
von  Argbelblatfcem  nach  Austr  und  U-St  unatüaa- 
sig,  wählend  Helv   eine  Beimengung-  derselben,  Bowie  von  Blattspuuleln  ete  bis  zu  10  Proc 


Cal  a 
Fig  ISO 
"Blattchen.  der  Colotea 


äfe 


G  C 

Fig   140 
Blattchen  der 
Colatea  ern&üta. 


Aufbewaht  ung.  Man  bewahrt  die  Blatter  theüs  gaaz  auf  und  giebt  blo  so  im  Hand 

yerliauf  ab,  theila  als  mitteilen«  Speeies,  tneils  als  fernes  Pulver,  letzteres  zweckmässig 
vor  Licht  geschützt.  Das  Pulvern,  bedingt  einen  Verlust  von  etwa  5  Pioc  durch  Emtrock 
neu  und  Yerstanben 

Anwendung*  Sennesblatter  sind  eins  fler  gebräuchlichsten  Abführmittel,  Bie  wir- 
ken zra  1— 2  g  ohne  Beschwerden,  m  Gaben  von  2—5—10  g  erzeugen  sie  leicht  Leib 
schneiden,  selbst  Erbrechen  Sie  werden  innerlich  im  Aufgugs  (7,5—10  100)  oder  als 
Pulver  mit  gsscmnackverbes/ieinaea  Znsatzen,  wie  Citeonensäure,  Anis,  Ingwer,  Elaaosaccnar 
Citri,  Kaffee,  ferner  in  Tabletten,  Latwergen  oder  der  beliebten  Form  des  Xnrella'scheu 
Pulver?  gegeben  Bisweilen  auch  als  Klystier  Der  Leihschneiden  erregende  Stoff  soll  in 
den  kalten  wässerigen  Auszug  nicht  Übergehen 

F^Ha  Sonnao  Splrftn  extraota,    Folia  Sennae  eine  resina  seu  aere&inata.    Mit 

«  ^tfusgezogene  eder  entharzte  SonncBblatter  Ergiiuzb  Austr  1 1\  unohnittau 
Sonnesblätter  zieht  man  2  Tage  no|  4  Tb  Weingeist  (o7proc)  aus,  prasst  und  trocknet 
Dia  Bl&tter  ehalten  ein  schöneres  Ausgehen,  wenn  man  sie  nach  dem  Auspressen  nochmals 
mit  etwa  1  Th  Wciogeisfc  abspult  und  ümn  sogleich  trocknet,  am  wendeten  werden  sie 
verändert,  wenn  man  *w  in  einem  Perkoktor  auszieht  und  ohn  e  zu  pressen  (I)  den  Wem- 

fw  S2S?  T  r^u11  Y^"1*?*6  etvra  9Ö  Pro<!  Si&  Wkan  W>e  Sennesblatter, 
W«J?f  f  unw  ^^f^  »a  erzeugen  Der  daB  Sennahar?  enthaltende 
WTOi  *bdefiUlhxt  und  zu  gleicher  VerwenduBg  aufbewahrt,  der  Harzrückstand 
^J™  f  "*  unzwjifa  hat%  dass  bei  der  Extraktion  mit  Weingeist  em  erhebheher 
rhaal  der  wirksamen  Best&ndthene  entfernt  wird 


Senna,  887 

II  Folliculi  Sennae  (Ergänz!))  Fructns  Sennae  (ffelv)  —  Senneshälge  Sen- 
nesMlg-lem.    Sennesfrüchte  oder  «Benoten    —  Fruit  de  sene  (Gall ) 

Eb  sclireibön  vor  Helv  die  Früchte  von  Cassia  obovafa  Colladan  (beschrieben 
werden  aber  diejenigen  dei  Ü  acutifolia)     Eiganzh    C  acutifolia  und  C,  atigUStlfaUa 

Gall   diesolljOD 

Die  Fruchte  (Hülsen)  Bind  flach  gedrückt,  häutig,  gegen  die  Bauchnaht  gekrümmt, 
durch  den  Griffeliest  schief  und  kurz  gcschnahelt,  an  den  Samen  etwas  aufgetrieben,  bei 
C  ohovata  hier  mit  kammartigen  Erhöhungen  (Fig  131  132  136)  Die  Öeföashttudel  gehen 
von  beiden  Rändern  zur  Mitte  Die  Fruchte  von  0  acutifolia  sind  hreitei  als  diejenigen  von 
C  angustifolia  Die  Samen  sind  verkehrt  herzförmig,  fast  keilförmig,  zusammengedruckt, 
runzehg-warzig 

Für  den  Na  oh  weis  der  Früchte  im  Pulrer  ßmd  von  besonderer  Wichtigkeit 
Schichten  langer,  diokwandiger,  faserfonmger  Zellen,  die  sich  kreuzen 

Aufbewahrung     Wie  hei  Foha  Senna 

Anwendung  ebenso     Sie  sollen  milder  wirken  wie  die  Blatter 

Extraktum  Sennae  Sennaextiakt.  Eitrait  de  s6n6  Gall  "Wie  Extrait  de 
digitale  aqueua  Gall  (Bd  It  S  1041  1)  Es  empfiehlt  sich,  aus  dor  zum  Sirup  ein- 
gedampften. Brühe  mittels  Weingeist  den  Schleim  zu  fallen     Ausbeute  etwa  25  Proc 

Extractum  Sennae  fluidnm  (ü  St)  Fluid  Extract  of  Senna  wird  aua  gepulverter 
Senna  (No  30)  wie  Extractum  Rhaniru  Purslnani  flmdum  U-St  (S  728)  bereitet  Auf 
gleiche  "Weoaa  erhalt  man  aus  enthai^ter  Senna  das  Deodorized  Fluid  Brtraet  of 
Senna  der  Nat   form 

Extrnctum  Sennae  solidum  fDiet)  -wie  Extraetuna  Colompo  solidum  (Bd  I, 
S    937) 

Sirupus  Sennae,  gennnsirnp  Syrnp  of  Senna  Germ  10  Th  Senneubla-ttor  (II) 
und  1  Th  Fenchel  werden,  mit  5  Th  Womgoist  durchfeuchtet,  mit  60  Th  Wasser 
12  Stunden  ausgezogen,  dann  ohne  Pressung  durohgesemt  Min  eihitzt  den  Auszug  zum 
Sieden,  lassfc  erkalten  und  bereitet  aus  35  Tk  FJferat  und  65  Th  gucker  100  Th  Sirup  — 
Brit  1200  g  Senna  zieht  man  S  Tnge  mit  1200  com,  dann  nochmals  24  Stunden  mit 
450  ccm  "Weingeist  (20  vol  proc)  aua,  presst  beide  Male  stark  aue,  zieht  noch  B  Stunden 
mit  450  ccm  Weingeist  aus  und  dampft  die  Pressflußsigkeit  ein,  daas  sie,  mit  den  andern 
vereinigt,  1200  ccm  betragt  Man  erhitzt  das  G-aoso  auf  82.2°  0,  filtnrt  nach  24  Stunden, 
löst  1500g  Zucker,  fügt  0,6  ccm  Koriander-öl,  in  2,4 ccm.  9'0proc  Wemgoiet  gelöst,  hinau 
und  bringt  mit  Wasser  auf  27&0  g  —  U-St  250  g  Alosandrmor  Somia  tiborgißSBt  man 
mit  700  ccm  kochendem  Wasser,  zieht  24  Stunden  bei  60°  0  aus,  presst  und  sammelt  durch 
Kachwaschen  600  ccm,  man  mischt  5  ccm  Konanderöl,  in  150  ccm  Weingeist  (91  proc) 
gelöst,  mn2iu,  lassfc  absetzen,  filtnrt,  bringt  das  Fütrat  durch  N&rfiwaschcn  mit  "Wasser 
auf  550  ccm  und  stellt  duTch  Losen  von  700  g  Zuoker  ohne  Erwärmen  1000  ccm  Sirup  her 

Tinctura  Sennae  Teiutnre  <ra  Alcoole"  de  s6a6((J&ll)  Aus  1  Th  grob  gopulv 
Senna  und  5  Th  Weingeist  (60 proc)  durch  lOtagige  Älaceration 

Apozema  lax ati nun  (Gall)  ßlaetnaire  lönltif    Öonfea-tion  of  8*nan. 

PtiBsna  regulis     Apazöme  las atif  Lembire  e!ectuary 

Tiaan« royöle  j    Eloa  tnari  um  e  Ben  na  (Germanica) 

Ep     Fruct,  Aiiui  g       rßüor    gcm]aa  ^        ly       lQ 

rrnDt    Cortanarl  JUS  ,,0  gIn]pJ   BllDJ}llcis  4fQ 

Po  ot  Sennse  Polpa©  [Taniftrlod    depur        5,0 

Na  tili  »ulfunci  38  15,0  ' 


Fractum  Citri  La  orWcnlo»  conc    I  --    -,     .        .    „,  ,  _  ,±>„„„  /tt„i^„«„„\ 

Aquo  fcVOH                       1000,0  *    EUct«!  um  lonitl^m  CHelretica) 

Man  macenrt  24  Stunden,  preaat  ueä  filtnit  ■**    ^«™  f  ep«"»»                      1,0 

Xolior    Senaw  pulr   (VI)       3,0 

Elcctu&rium  autihoemorrliöiäivle  Meli»  depnratt                     3,0 

K.ureUa-Lat-ff«rge  Pulpaa  Taiaarini*  dep          4,0 

Itp     Foliorum  Seiume  eubt  puW    ISO  miatAt  man  im  Pumpftwle 
Badicis  Liqulritlne  „        n        16,0 

rruetua  FoenleuÜ  piüV            10,0  1X1    Eleciuarium  lenitivurn  (Ausbi&ea) 

Bulfuna  deparatt                     10,0  E.p     FöUor  Sennae  puly            1,0 

Sirapi  Manthaa  piper             B0,0  vel  q  8  TarLsri  depurati  ,              1,0 

BlWtttOVltttt  6  Senna  Palpae  TRmÄrind   äep         ß,ö 

Elsctxiarium  aperions  a   lenltlrnra  s  Bool>  Sömbuci                   2,0 

eoeoprotlcum    ElectuariumSennaecom-  Pulpa«  Pron&ram              4,e 

poaltum     ConfecUoSeöaafl     Bjaifneude  HelUs  dopnratl                  q   a 

Latirvrg«     SennaJatwer?o     Lot-werge  Im  WasBerbadfr  ta  berelien 


Senua 


1Y     Con.f#Ot"io  Senaae  (Bntanmea) 
Fp     1    Carleamm  *60,0 

2   Pructns  Frani  dorne  stiel     80,0 
ä   Fulpae  Cassme  120,0 

4  Pnlp&s  T-arnimud.  crudao  120,0 
5.   SaraiaiJ  alt»  *Wfi 

6  Extraeti  Glycrrrhizfte 

(Bat)    13,0 

7  Folioram  Sennao  pulrer     94,0 

8  Fractu*  Corjandn      „  40,0 

9  Aquas  fleatillatne  q  a 

Man  kocht  i  und  2  mit  380,0  TV^ser  A  Stundoa, 
crg8n?.t  das  ^erdainpfte  TYnsaer  ittgt  &  und  4 
hinzu,  digerirt  2  Stunden,  treibt  durch  u!n  Haar- 
sieb (verwirft  das.  Zurückbleibende),  löst  &  und 
S  unter  Erwärmen,  fügt  alsbald  die  Miacbüng 
von  1  und  8  binau.  and  bringt  durch  Eindampfen 
oder  Zusnto  von  8  auf  10OO0 
Y  Conieotio  Seanaa  {United  Stete«) 
Ep      1    Cassi&e  Fistulao  160,0 

8   Pulp    Tamarind    craä  100,0 

8  "Fiuet.  PrunI  doraeßt  «onc         70,0 
4  Cartearam  cono  120,0 

fi   «acehari  albi  pulv  665,0 

fl  Folioruna  Scnaae-  pulv 

(Mo  eo)    100,0 
7    OM  Gorlandri  6,0 

B   Aquae  il  « 

Man  arhltzt  1—4  mit  600,0  tob.  8  In  verschlossenem 
GefU&se  8  Stunden  L»  "Wasserbade,  reibt  zuerst 
darch  ein  grobe«,  dann  durch  ein  ielnes  Haar- 
sieb, behandelt  den  Rückstand  nach,  kurzem  Er- 
hitzen mit  150,  o  ton  8  ebenao,  lößt  in  der  Pulpa 
S,  dampft  auf  895,0  ein,  fugt  fl  und  7  hinzu  und 
mischt  noch  warm 

TL  Electncire  do  Hone"  oompoBö  (Galllca) 
Rp  1    ffordei  mundaü  60,0 

2     RhiÄoniati«  Polypodli  60,0 

B.  F-oliorum  recenfc  MercuriaUa  120,0 
4,  Foliorum  recent  Scolopendrii  46,0 
fi    Pasaularam  majotUm  (Malaga)      60,0 

6  Lnmbarum  4ö,ö 

7  Fe-üorum  Senna«  puiv  60,0 

8  Sacchari  1200,0 
fPulpae  Tamarindoram  2000 

«<Fulp«a  Caaaiae  800  0 

|Fulp*e  Pxunorum  200,0 

/FolUeulor   Senn  na  pnlv  160,0 

■ia\  Fnwfcc»  FoanhmU      „  10,0 

\Fmcttia  Anfei  „  10,0 

lB*dicla  XdqmrtHae    „  10,0 

11    Aquaa  deatoüatao  q    a 

Man  beratet  eine  Abkochung  ans  1,  dann  2— 6  mit 
q  b  von  11  und  preiat  ftua ,  ferner  einen  Aui- 
guss  ans  7  und  q  s  von  11,  mischt  beide  und 
dampft  auf  2500,0  ein,    I>urch  Lösen  von  8  be- 
reitet man  einen  Bh-up  toki  »pec   öeir    1  27  und 
bringt  mit  9  und  10  zur  Latwerge 
ßennalatwerge-  Jat  an  einem  kühlen,  trorknen  Orte 
in  Forcellangefässsn  aufzubewahren  Sie  hält  sich 
nmio  beaser,  je  feater  da«  Agnats t«Br  Jak  Man 
glebt  sie  *u  5—15  g  In  Oblaten 
BUxir  asthartionm.  compositum  (Nafc.  form) 
Compound  Cftthartic  Elixir 
Rp    Extracü  Sennae    üuidi  (tT-St)     125  com 
Extra««  Podopuylh1  „  „  fi9    „ 

fcxtracti  Leptandrae  „         „  60    ^ 

Extraeti  ftlapae  fluidä  (a  8  lOö)  60    n 
Tartari  natronati  126  g 

Nafcrii  bloarbonicl  16  „ 

EUxir  'ßanocaoi  comp 

(ifat  form)    250  com 
EUiir  {3-lyoyrrlihmo  <N*t  form  ) 

q  s  ad  1000  cem 
Nicht  hltriren,  sondern  vo«  dem  öebranche  nm- 
icilUtaln, 


Enema  pnrgans  (Gall) 
Laremont  purgatif 
Ep     Infnai  Foliorum.  Sönaao    lß,0    500  0 
Natni  snlfurlci  10,0 

Guttao  «orüiaUa  ITarsbe 
Essentia  oordUUa  Waenkb 
Ep     Folior  Sennae  10,0 

Track  Coriandrl 
Truet  Foenicnll      Bft  5,0 
Coccionellae 
Croci 

Bucci  Liquintiae     öä  2,5 
Mellia  crudi  100,0 

Aqua« 

Spirit.ua  diluti       SS  600,0 
Hjdromel  Infautnm  (Austr) 
Eindorsneth, 
Rp    Infasi  Setmae  cum  Manna  (Aitstr)  80,0 
Sltupi  Sennae  cam  Manna  (Auatr)  10,0 
Infuanm  laians  (Form  caag  Umti  et  CoIqu) 
Kp      InhiBi  JFoliorom  8enxiaQ      15,0  165,0 
htftgneurt  HulfvirioJ  45,0 

Infuflnm  gtanae  (Brlt) 
Infntion  ol  Sanna 
Rp    Poliorum  Sennaa  conc        100,0 
Rhizornati«  Zingiberia  conc   6,25 
Aq.une  ehullienti»  1000  0 

Nach  ,/4  Btundo  durohBOihfln. 

Infaanm  Sennae  compOBitnm 

Infosnm  Sennae  oum  llfrnna  (Austr) 

Iniuaum  laxativum     Infußum  Sonnte 

Viennense      Potio  laxdas  Vlannenaia 

Wiener  Trank  oder  Trfinfcchen     Manna 

haltiger  öennaaufgusa    Laxirtrllnkchen 

Infusion  deVieniiö  TiBane  deBön.6com 

poaß     Compound  Infusion  at  aonna 

I    Germanica  IV 

Rp      J  FoBorum  genuao  conc    (fl)      100,0 

2  Aqua«  fervidag  DOO.O 

8  Tartari  natronbta  100,0 

4-  lütatrii  carbonid  8,0 

6  Manna«1)  200,0 

6  Aqua«  f&rvldae  q   h  ad  950,0 

7  Bpiritus  (ß7proc)  60,0 
Man  enrBrrat  1  trad  2  foni  Minuten  im  Waaser- 

bade,  I5aat  erkalten,  presst  auaf  ISAt  S— 5,  seiht 
durch,  fügt  6  und  7  hinzu,  laast  24  Stunden  ab- 
setzen und  giesst  klar  ab 

II    Helvetica 
Ep     Inf uii  PoLtorum  Sennae  10,0  80,0 
Manna  a1)  10,0 

Tartari  natronati  10,0 

Die  klare  FlflBSh/keit  aoll  100,0   betragen  und  anr 
auf  Terlangen  bereitet  werden, 
LH  A-ustriaca 
Ep    Infnai  Toliorum  Sennao  Alex   35,0  300,0 
Mannae1)  85,0 

Tor  der  Abgabe  au  liltriren. 

rv   TJnitod,  Btatca 
Ep     1   Foliorum  Bennae  60,0 

2  PructuB  Foenictüi  contuai    20,0 

3  Aquae  ebnllicntia  800,0 
i.  Mannae1)  120  0 
B   ITagneili  inlfurio.  120,0 

8  Aquae  frigid  ae    q  a  ad  1000,0  cem 

Man  infundirt  und  l«st  1  a 

Wien&r  Trank  wird  in  kleineren,  ganz  getflUten 
G-Waern  kühl,  vor  Lioht  geschützt  nnd  nicht 
Wnger  als  14  Tago  aufbewahrt,  I)le  durch  Ein 
dampfen  hergeateilten  Formen  Lafuaum  Sennae 
comp  duplex  und  triplax  lielern  beim  Wieder- 
aoflöiien  ein  Präparat,  das  an  "Wirkaamkeiti  nicht 
einem  frisch  bereiteten  Infuaum  gleichkommt 

*)  Man  veirwendet  die  Manna  «lect«  In  fragmentis 


Szmxa. 


InfnDum  Senuae  salinem  [Ph,  Rtteu), 
Rp     Infus!  rolloxum  ßennae     15,0  160  0 
Katni  aulfunci 

Mellia  aepuraü  Slä    16,ß 

Jtlqnor  Sennm-  coneentratua  (Brit> 
Cßlioe&tratod  Solution  of  Scnna 
ftp     1  Foltorum  aunnae  pulr  (No  5)  1000  g 
2  Aqaae  destaltatae  q  a 

8  Tineturss  Zingtberis  125  cem 

4   Spiritus  (80  vol   proc)  löOccnj 

Man  theilt  1  an  8  gleicha  Thsile,  stellt  durch  Per- 
kolnen  Ton  Th  I  mittala  3  260  com  Ferkelst  her 
und  rep-arkolirt  weiter  Tfc  H  und  HI,  wie  "bei 
Extract  Sarsa  liquid.  Bnt  (S  849)  angegeben, 
60  claso  nma  achheHalicli  800  t^rrn  Anging  erhalt, 
äia  man  5  Minuten  auf  63,2°  0  erhitzt,  mit  3 
und  *  gentfsent  7  Tags  bei  Seite  atöllt  und  nach 
äem  Filtrn-en  anf  1000  com  bringt 

Hiatur*  Sennae  compoaiia  (Brft) 

Compound  atlxturo  o£  Senna     Black 

Draugb.t 

Bp     1   Magnesll  sulfurici  350,0 

8   Ejctmet    Glycyrrhi*   liquid.     60,0  com 

fl  Tincfc  Caidamom 

comp   (Brit)    100,0    „ 

4  Bpintus  Ammtm,  aromat      50,0    „ 

5  Infus!  Beixnao  (Brät) 

q    h   ad  1O00    „ 
1  wird  aunfictsli  in  der  Hälfte  Tön.  fi  gelCat 

Pllulae  aoltentoa  Rosas 
Ep    Fohomm  Sennae  polt 
Kalü"  BuLfarici 

Saponis  msdlcatl  55    5,0 

Extract!  Taruxaoi  q   s 

M  an  formt  Pill«»,  von  0,3  g 

Petio  ]axatlTa  ibu  antldyMütorlcR  Syubnham 

Rp    Maal/Jä  ^f9^   M"V 
r  \Bhlaomnlia  Rhei  0,0,1       ' 

Pulpa«  Tamannäoiram  dep       2C,0 

Manna a  electae  30,0 

Uellla  roaatl  30,0 

Fultia  haemorrltoidaU« 
(Form  mag  Berat    ei  Colon.) 
Bp     Foliomm  Sennae 
ÜÄgncHiae  aetae 
ßacohari  slbi 
ßulfurjs  flepurati 
Tartari  depuratl     gfi  10,0 

2"  u  Iris  aranäifleans  Hirn,* 
Bp     Fruotwi  Anisl  6,0 

Corticia  Ligni  Sassafras 
Iructua  Juuiperf 
Kadieia  Eelenü 
Tuberl*  ^Talspae  äfi  LQfl 

PolioTum  Sennaa 
11  gut  Guajaci 

EniKjjaaüs  Imperator   RH  30,0 
11h    dieses    Pulvers  giebt  mit  8  Th    Mel  depur 
das  Elaetuarium  mundifleana  Htmit 

Sirupua  Sennae  «um  Mann»  (Germ ). 
Ep      Sirupi  Mannae 

Slrapi  Scruiae        BS, 

SJrupns  Sennaa  aroinaticuB  (Fat.  form} 
Aramatio  Syrnp  of  Seana 
Bp     fFoliorum  flennae  paW  (Mo  50)  125,0  g 
Tuben»  Jalapae  »  50,0  . 

IthUomatia  Rhoi  „  17,5  „ 

Cortioia  ClnriRmomt      „  4,0  „ 

Caryoplyllorum  „  4,0  , 

.Semmifl  Myrlstieae       n  2,0  „ 

Olei  Citri  15  com 


5  Sacckari  albi  7£04O  g 
4.  Spintoa  diluti  (dlproc)  q  e  adlOOOOccm 

Man  roisclit  1  und  2,  perkohrt  mittels  4,  fängt  die 
ersten  600  com.  JDr  sach.  auf,  löst  dann  3  und 
peikoürt  I  a,  weiter,  bis  man  1000  com  G-eaammt- 
flöBßjgfeeit  erhalten  hat 

Slmpna  Sennao  «ompoaitns  (Nat  foxm  } 
Compound  Byrup  of  Öenna. 
Bp      Ölei  Qaultneria«  4  com 

Spiritui  (91  proc}  60     B 

Ejrtrwjti  Sermao  fhudi      iaö   , 
ExtracÜ  Kaei  fltudl  35    , 

Extracti  Frangulae  üinöl   35    f 
Smipi  Saccnan  (TT  St) 

q  a  ad  1000     K 
Man  lHat  und  misoht  in  obiger  Eeihcnfolg« 

Sirapus  Sennae  oorupoaltua  JjLEKWETZ 

Jaekwitzsaf  t 

Kp     Borocaa  10,0 
Fractus  Aniai 

Fmctua  Foenicuii      5S    15,0 

Foliornm  Sennae  100,0 

Aqoaa  ebülüentis  650  0 

in  colaturae  400,0 

aolre  Sacciari  600,0 

Spaclöt  cath&Ttlca*  Xüli-sb, 
KÜtn&n'a  Blntreinigungataee, 
fip     Froctua  Anlai  5,0 

PWzomaüfl  Gwunjnis  6,0 

Badicia  OnomdSa        10,0 

Radici«  Tkraxaci         10,0 

Lignl  Guajaoi  800 

Follorum  Bennae       60,0 

Spooißs  Hamnurgön^e*  (Eigänsh.) 
Hamburger  Theo 

Rp    1  Acidl  tartand  8,0 

fr  Aquao  6,0 

6  Fraotu«  Oönindrl  contttai  15,0 
i,  MÄnnae  conciBae  bene  aiccatae  300 
&  Folioruiu  Sennae  oono*or  60,0 

Man  trankt  S  mit  der  USaung  roti  i  in  2,  trocknet 
und  nuaclit  mit  4  und  B 

Speoiea  Barbar nm  alpinarum 
Alpenkrantertb.ee  (Manch   Yorecnr) 
Bp     CortldB  Prangulae       40,0 
Foliorinn  Senuae         20,0 
riorum  Tiliae  10,0 

Florum  SambucI        10,0 
Florum  YerbaEd  5,0 

Florum  Acaciae  5,0 

Radicia  Önonidia         5,0 
Rmineia  L«vi»tlef  5  0. 

8p e«laa  laxantes  (ßerra  Hai?) 
Speciea  laxantea  Sfc  QermsEn    ßpooiee 
purgaÜrae     Ablfthreuder  JJk«e     8t  Öer- 
main'B  abiBhrendo  Bpecies     Ssint-Ger- 
malntbee    E/apeoea  purgRtiTaa  (Gall)    Th.6 
de  Salnt-Germain     Ttö  de  sant*    Laxa- 
tite  apeeie» 
I    Geimaaioa  IT 
■Rn    i  /FrnctciB  Anisi  contusi        135,0 
p        \Pructua  roenicull ,  125,0 

B /KaUi  tartand  6S,& 

\AquRO  125,0 

-/Aoldi  tartariol  61,6 

VAqitaa  87,6 

4    Florum  Bambuct  3B0  0 

fi    Foüenim  Sennae  conc  (II)  400,D 
Man  trankt  i  mit  LCaung  8,  nach  */,  Stunde  mit 
LösiuiB  3 ,  trocknet  und  mischt  4  und  6  "hfuau 


Senna 


KP 


IL  HoireMoa 
Ep     Fohoram  Seuno»  (H)  4,0 
Floram  Sarafruei  3,0 

Froetua  Anisl  1,0 

Fructua  Foealcutl        1,0 
Taruri  natraiiald  (III)  1,0 

nr    Austriaca 

Folforum  Sennae  am«  rejsina  68,5 

Florum  Tdiiae  wmc  B0,0 

Fractus  Foenieuli  coßt  16,0 

Tartan  dcpuTaü  confc  7,6 


TV    aallloa 
Ep     Foliorum  Senna«     40,0 
Floram  Bamtroci     2Öa0 
Fruetus  Amlii         20,0 
Fructus  Fcfiwcau   19  0 
Tartari  depuTati       10,0 
Der  nach  n,  III  and  1Y  bereitete  Theo  tot  tot 
Jedesmaligem  Gebrauch  gut  durchasü mischen,  "well 
«ich  flau  schwerere  Bali  am  Boden  ansammelt. 

Speclcj  laxantea  B*  Saferi 
Hofdrthee 
Bp     Foliorani  Sennae  conc  (JT)     10,0 
Flortim  Chamoraill  roman  (II) 
Flörum  A&aoia«  cono  (II) 
Florcm.Rhoead.o8  » 
Flornm  Laraü       „ 
Fructus  Carri  coutuaS  Sä  1,0 

Bpeoies  laxantes  Sehrammii 

SdtRAiar'gcIier  oder  Dresdener  Thee 

Bp     Folioram  Sauna*  Gou-da  3,0 

FrOCtti*  FöenicttU  conto*  3,0 

Fractns  Anisi  coatag.  10 

Lignl  SantaU  xubri  miauüio  eoncis     1,0 

fipocles  las  ante«  ßastoiaensea 
GsBteiner  Theo 
Ep    Floranx  Calcstelppae  5,0 

Bhiioraafcla  Polypodn  cono.     5,0 

Sacchari  candiäi  aM  cont»  lö,o 

Fotforura  S&nnae  conc  20,0 

Bndlci*  Liooirtt  Q  coaö  20,0 

Mamiaö  eiset  ahjeafc  conc  SO  Q 

FflaäuLattim  mlnorum.  10,0 

BpecHs  Matlenbaa«nse8 
Marienbader  Tb.ee 
"WJo   der   vorige,   doch  statt  Passulae    ebensoviel 
Caräeaa  oancisae, 


Speolea  Ligrnomna  euin  Senna  (Mttneh  Vonsohr ), 
Ep     Spederom  Lignoram  20,0 

Folioram  Sennae  Tinnevelly  20,0 

Speol«»  peotorfltes  laxante*  (Dresd  Vorßohr) 
Bp     Foliorura  Sonnao  1,0 

Spedenjtn  pectora-lium  cum  f ructlbus  8,0 

Tabnletta«  Sennae 

SünnatftblctteiL 

Bp     Follorom  Sennae  pulT      10,0 

ßacoliari  a-lbi  ,  1,0 

Guromi  araMcl        »  0,5 

Maa  fauchtet  mit  Spie   dilut   an  und  preast  20 

Tablette» 

llnctmra  catttautlca  bau  laxattra 

Ticctura  Senuae  cum  Bheo 

BlutreinigungaoLlxir 

Ep      FoHortnn  Senna«  conc  100,0 

Rhisoamtis  Khel      ,  60  0 

Tuben a  Jalapae  gr  putr         85,0 

Fructus  Anisi  stellati  cont      20,0 

FraotBü  Corisndri  coat,  20,0 

Aqua«  desöllatae  400,0 

ßpiritiu  (87prac)  800,0 

in  colatur*  softe 

Bacchari  albl  100,0 

Tinctnra  Senna*  oompositn  (Brit) 
Elixir  Salutia     Compound  Tmcture  of 

Senna 
Bp     Foliorum  Sennae  200  g 

Fasanlarttin  inajoruni  eine  aemmlbus  löö  ^ 
Fructua  Cam  25  , 

Fruetufl  Conandri  25  , 

ßpMtua  {4Bvol  proc)  1000  oem 

Tinom  SßJiaaö  (Bad  Taxa) 
Saiiuawein 
Wie  Vinurn  Condurango  Qerm   (Bd  I,  3  842 ) 

Tlnnm  Sennae  compositum  E  Eietheigh. 
Ep     1    Foliorum  Sennaa  ßuie  teama  50  0 


8   Yinl  Xeiensis 
5    Gelatinse 
4    Aquae  destill 

/<Tinctuvae  Corkclfl  Aurantil 
«  iTinoturae  iZinglboua 

"\Tlacturaa  acomaticat 


850  0 

1,0 

10  0 

80?0 

15,0 

5,0 

100,0 


V.Melltß  deptiratx 
Mau  macBnrfc  1  mit  3  ucht  Tof e,  presst  aus,  fugt 
3,  in  4  gelöst,  und  5  hinzu  "und  iiltrirt  nach  8 
Tagen     Der  Wein  bleibt  klar     Zu  15,0  bei  Hä- 
morrhoiden 


AlpcBMutertiee,  Soheosek's    Foha  Sennae,  Hßrba  GaleopB,  Hedor  terr }  Thymi, 

Radix  Liquint 

Alpe-wJcrtSatertliee,  "Web^'q    Eine  Art  Holzthoe,  dann  FoliaeSennao,  Menthae. 

Süllefoln,  Farfarse,  Asperulae,  Radix  Althaeae  eto 

UlOKEt'sclter  Tli€e    Anis,  Fenohol,  Xummel,  Kolzkaasia,  Sonna 
BlutreJBignngsthee,  1)  Amerikanischer  yon  Ktjhk  summt  fast  mit  dorn  Wkbbe'sc1ioi\ 

(3   obenj  töeraia      S)  Koller^    dösgl     3)  Wilhelm^  antiarthratisöhep,  ontirhGumatisohor 

17  BeatandtliGilB,  danmtor  Sonna,  Dulpamara,  Liquintia,  Sarsapariila,  3farfara  otc, 

Bunsenli^ueur,  HßnaLEÄ'a,  ist  ome  Tmktur  aua  Gentiana,  Senna,  ^raetus  Aurantil 

mamatiixi,  Gutti,  Aeidum  ßahoylicum,  Kalium  bioarboaicuin;  —  Dassen  Trank  gegen  ^ett- 

suckt  eine  Tinktur  aus  AJoö,  Gentiana,  Senna,  IVangula 

Cedern-Easenz^  Sommbe'h,  ist  eins  Tinktur  aus  Orocu3s  Senna,  Rhenm,  Folia  Tnfoln 
ÖBiST'sclier  Thee  uns  Berlin.  Folm  Bucoo,  Scnnno,  Herba  Füm^iaö,  Violao 

tncolorifl,  lagnurn  Guajaei,  Sassairaa,  Badix  Onomdia  und  Sarsapanllae 
Hamborger  Tlie^  tod.  Fbee8B  &  Co    sieho  Speciea  Hamburgenses 
^rfttiter-HeilBLittel  von  Lahpb  m  Ooslar   bestehen   im  wesentlichen   aus  Bheum, 

Senn»,  -Frangala,  (Jontiaua  u  &  Bitternntteln 

KTlBteipuIyer  yon  Boebhavb    J'oIiä  Altbaeae,  Sennae,  Radix  laauintiae 


Serpentana  öqi 

Krauterthce  von  Db  Beatj,  Boebhavje,  Lampe,  Db^acbüz,  Mebyat,  WuiranAM,  fexner 
UulYersnlthee  von  Habebeoht,  E  Mate,  Dr  Moepht  sind  sämmthch  Mischungen  nach 
Art  dea  Spanischen  Krauterthees,  der  auB  etwa  25  Drogen  besteht  Sie  lassen  sieh  durch 
ein  Gemisch  aus  Species  Lignoruni  mit  Species  pectorales  cum  fructibus  ersetzen 

liebcnselixir  von  Subiiäk  ist  eine  Tinktur  aus  Faulbaumnnde,  Senna,  Rhabarber. 
Zinnat  mit  üthenachea  Gelen 

Mahlerthee,  Species  Mahlens  Bores  Acaciae  1,  Speciaa  pectoralea  2,  FokaSennae  3, 
Florea  Ohamomillae  3  (Züricher  Vorachr ) 

Maifeurtlißo  hüisst  eino  Mischung  aus  Species  lagnorum  und  Species  laxantes 
St  Germain 

Orffln,  ein  Kräuter  Nährpulver  enthalt  unter  18  z  Th  harmlosen  Arznei-  und  Kuchen- 
kräutern  auch  Senns 

ReiMlg-uiigsthe«,  STROiNBKY'g    Kornblumenkraat  mit  Senaesblattorn 

StitmiüUpnlYer  ist  Pulvis  aromataous  mit  Itmzoma  Rhei  und  Foha  Sennae 

The"  irargatif  üe  Chambard:  Folia  Sennae,  Fraganae,  Hvssopi,  Yeronicao.  Mores 
öalendulae  und  Sambuci 

Xhe  de  Smyrne.  Species  laxantea,  Manna,  Folia  Toxomcae 


Radix  Serpentariae  (Ergänzt))  $erpentanne  RMzwuw  (Bnt)  Serpentaria 
(TT-St)  Radix  Serpentariae  vtiginianae  Radix  colufcriiia  gen  vlperina  —  Yirgi- 
nische  Schlang envrurzel,  —  Souoho  de  serpentaiie  de  Yirginie  (Qall)  — -  Serpen  - 
tary  Rhizome.    Virginia  Snakeroot     Bhtk-wortu 

Ist  das  Kkzom  mit  den  Wurzeln  von  Aristolochia  Serpentana  L  (Aristo- 
locbiaceae  *~~  Aristo lechieae).    Hemuseh  m  Nordamerika  von  Florida  bis  zum  SIissisippi 

Das  Rhizom  ist  2  cm  lang,  2  mm  dick,  schwach 
knotig*,  oben  mit  abgestorbenen  Stengelrcsten,  unten  mit 
Wurzeln     Es  laset   ein  kleines,   excentnsöhes   Mari,   einen 

straliligen   Holzkörper   und    eme    schmale    Einde  erkennen  ffäS^^S^^i — m 

(Fig1  lil),  die  Wurzel  ein  kleines,  primäres  Bündel,  "umgeben 
von  dar  deutlichen  Endodermes  und  eme  dicke  Rinde  —  Ge 
ruch  und  Geschmack  scharf  gewuizhaft 

Bestantäheile»  Aetherißchas  Oel  (vergl  unten1) 

U  St  lasst  ausser  der  genannten  Art  auch  Ä  rßtlCU- 
lata  Nutt  zu  Es  kommen  vor  als  Verfälschungen  Ev-  Fig  wi  Querschnitt  durch  da-? 
diui»,  Ginseng,  Gypripedilum  und  Spigclm  <vcrg\  Bhizom  Ton  %£*£*"  *"»* 
die  betr  Artikel) 

Verwendung*  Früher  als  stimulirendes  Mittel  bei  Fieber  und  Typhus  0,5  1,6  g 
mehrmals  täglich  im  Infus  am 

Aufbewahrung     In  gut  verschlossenen  Blech-  oder  Glasgefasßen 

Oleum  Serpeiltariae  SchlangenTFurziel  Oel«  Aus  der  Droge  erhalt  man  bei 
der  Destillation  1 — 2  Proc  eines  baldnatiähiiliDh  riechenden  Oelea  vom  spec  Gewicht 
0,89—0,99  Der  einzige  dann  nachgelesene  Bestandteil  ist  Bora eol,  C^Hj.,  OH,  wahr 
schemhoh  als  Aether  in  dein  Oele  enthalten 

Extractum  Seipentariae  fluiduin  (U-St)  Fluid  Extract  of  Serpentaria.  "Wie 
Bxtraotum  Enodictyi  flnidum  (Bä  I,  S    1056)      Zum  Befeuchten  genügen  800  aem 

Infusum  Seipentariae  (Bnt )  Infusion  of  Serpentary.  60,0  Radicie  Sorpentariae, 
1000,0  Aquae  ebulhenta     iJach  ^  Stunde  durchseihen 

Liquor  Serpentariae  conoentratus  (Bnt )  Concentrateä  Solution  of  Serpen- 
tary  Aus  500  g  Kaäix  Serpentariae  (Pulver  tfo  40)  und  1250  com  oder  q  a  Weingeist 
(20  vol  praü  )  im  Verdrängungswege  (zum  Befeuchten  260  com)  100 0  com  Perkol&t 

Tinctura  Serpentariae.  Xinöture  of  Serpentary.  Bnt  AutäSOOg  Radix  Ser- 
pentana o  (No  40)  und  q  s  Weingeist  (70  vol  proc)  im  Ter  drängungs  wöge  (zum  Befeuchten 
200  cem)  1000  com  Tinktur  —  V  St  A.ua  100  g  Wurzel  und  q  e  einer  Mischung  aua 
650  cem  Weingeist  nnd  350  oem  Nasser  1O00  oem  Tinktur  ebenso 


Serpyllum   —  Serum 


Her  Im  S  erpylli  (Germ  Helv  Anstr)  —  (JuettdeL  Qnendelkrant.  Wilder  oder 
Feld-Thymian.    Feldkümmel.    Grind  elkrauU)    —   S  erpölet  (MI)     Herbe  de  thym 

saavage»  —  Kother  of  tliyme. 

Ist  das  blutende  Kraut  von  Thymus  Serpyllüm  L  (Laliiatae  —  Stachroideae 
—  Xfcyinünfte}     Verbreitet  in  Nordafrika,   Europa  und  Centralasien      Halhstiaueh   mit 

kriechenden,  an  den  Knoten  wurzelnden  Stengeln  Blatter  länglich,  höchstens  1  cm  laug 
und  7  mm  breit,  ßich  in  den  8  nun  langen  Blattstiel  verschmelemd  In  den  Achseln  der 
Blatter  Seitentnebe  mit  reLehbluthigen  Blüthenkopfehen,  ans  Sctem^uixlen  bestehend  Zeich 
brennrothj  Koralle  purpurn  oder  weisslicli  Blutüea  entweder  amfcteng  mit  grossen  Xorollen 
od«  weiblich  mit  kleineren  Koxollba  Das  Blatt  zeigt  im  Querschnitt  2  Pahflsadenschieh 
ten,  bis  vielzellige,  -warzige  Ghedernaare  und  für  die  Labiaten  charakteristische  Drüsen- 
hawe     Jßestandiheile,   Aetheriacheß  Oöl     (Yergi   unten) 

Jüan  Bammelt  die  blühenden  Zweige  (Germ  Kelv )  oder  das  ganze  Mühende  Kraut 
(Aaatr)  im  Juni  und  Juli,  trocknet  im  Schatten  und  bewahrt  es  geschnitten  in  Blech 
gewesen  auf     7  Th  frisches  geben  9  Th  trockenes 

Bieut  innerlich  im  AufgiiBS  als  Magenmittel,  ausseihen  zu  Krauterkisgen  und  Badern 

Oleum  Serpylll  Trocknes  Krant,  liefert  hei  deT  Destillation  0,15— 0,6  Proc  eines 
angenehm  meliasenartig  riechenden  Oelee  vom  spec  Gewicht  0,890—0,020  Es  enthält 
Tay  mal,  QltßuOf  Carv&erol,  G10E140,  Cymol,  C10HU,  nehen  geringen  Mengen  eines 
Terpens  C10H"iC 

Aqua  Seruyllt,    Otei  Serpylll  gtt  I»    Aqua«  tepidae  100,0 

Spiritus  Serpylll  Queudelßpiritus,  quendelgeist  Ergänzb  Helv  25  Th 
Quendel  l&ast  naan.  24  Stunden  mit  j&  75  Th  Weingeist  und  Wasser  stehen  und  deatilkrfc 
dann  100  Th.  ah     Klar,  farblos     Spec  Gew  0,895—0,905 

4qua  ieoedtota  Mfxfrara  cardlottralca  Paui, 

AquaBarpyllioomposHa  Gottesgpaden-  KP    £xfcraet4  Cwranarine  aquoel   10,0 

Trjtsger  Jjäatl  Herbae  Serpylli  10,0  2-00,0 

EP     01«iS«pylli  Ofi  „    ,.  .    f ^Pj  *******  AuraatiJ  80,0 

Oiri  Ofaämomi  «feudi  8  EmIMM 

Oted  FoemcaU  Bpiritau  S*rpylU  toraposltn« 

OleL  Maddi*  I    M-ünfthoaex  Voruohr 

Ol«!  Thymi  Efi  0,25  Rp     Spiritus  Serpylll  «0,0 

Bpirite*  dlhiti       loö,ü  Hixtume  oleoso  fcfdiaiwcfle    10,0 

TL  B»äi*©h.*  Tax* 
Bp     Spintu*  SerpyÜi  80,0 

Tinctwae  Btayclmi  fi,o 

Liquor!»  Ammtuuf  «.uatia  16,0 

öientwasser  von  Mkizgeb  ist  eine  Mischung  aus  Essigsaure  und  Quendelgeißt, 


Das  Wort  „Serum"  dient  zur  Bezeichnung  verschiedener  Substanzen  So  bedeutet 
ea  z  B  die  Jüolken  der  Milch  0  S  260  (Serum  Lactis),  ferner  äie  klare  JKuBfligfceit,  welch  0 
»ich  aus  dem  Blute  (a  S  807,  Serum  Sanguinis)  abscheidet,  wenn  dieses  einige  Zeit  in 
der  Buhe  gestanden  hat  Man  bezeichnet  damit  aber  auch  Arzneimittel,  welche  die  letz 
ten  Jahre  namentlich  gegen  Iniektioiiskraiikheiten  geßohaifen  haben  und  dieses  Heilver- 
fahren flelbst  als  „Serumtharapie* 

Die  Serumtherarue  (Orotherapie,  Orrhotherapie)  ist  eine  Frucht  der  moder- 
nen Bakteriologie  Die  letztere  hat  aen  Beweis  erbracht,  dasB  die  Mehrzahl  der  Infektions- 
krankheiten (muthmas&lich  sogar  alle  Infektionskrankheiten)  auf  die  Thatigkeit  specifisclier 
Mikroorganismen   snrrttokzufUhren   ist     Eme  Infektion  kommt  zn  Stande,  indem  der  zuge- 

*)  Unter  diesem  Kanten  auch  Hexhn  Heder ae  terra gfcris  (Band  I,  S    1218) 
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hörige  apecinsche  Erreger  in  den  thiercschen  Körper  einwandert  und  hier  soLche  Bedin- 
gungen findet,  die  ihm  gestatten,  sich  zu  vermehren  Man  nimmt  an,  dass  die  pathogen du 
Mikroorganismen  während  ihres  Aufenthaltes  im  thienscken  Organismus  specifische  Stoff- 
wechselprodukte  (Toxine,  Bakterientoxine)  erzeugen,  welche  m  holiem  G-rade  giftig 
sind,  und  auf  deren  Anwesenheit  wenigstens  ein  grosser  Tbeü  der  bekannten  specifischen 
Krankheitssymp  tarne  zinucksuluhien  ist 

Wie  hat  man  sieh  nun  die  Thatsacke  zu  erMaren,  dass  auch  die  Infektionskrank- 
heiten häufig  m  Genesung  übergehen,  wie  die  Tkatsacha,  daßs  sc  eine  Immunität  gegen 
gewisse  Infektionskrankheiten  gießt? 

Man  nimmt  an,  dass  in  dem  thienscken  (menschlichen)  Blute  gewisse  Schutz- 
stoffe (Alexine)  prafonmrt  enthalten  sind  Diese  haben  in  der  Art  von  "Fermenten 
die  Fähigkeit,  die  eingewanderten  Mikroorganismen  aufzulösen  und  dadurch  zu  toten 
Je  nachdem  ein  thiensohea  (menschliches)  Blut  -weniger  oder  mehr  von  diesen  „Alexi- 
nen*  enthält,  -wird  es  weniger  oder  mehr  im  Staude  sein,  etwa  eingewanderte  Ktfao- 
organismen  abzutöten,  d  h  sich  einer  Infektion  zu  erwehren  Ausser  diesen  Alexmen 
steht  dem  Körper  noch  eine  zweite  Möglichkeit  zur  Verfügung,  sich  der  Iniektion  durch 
pathogene  Mikroorganismen  zu  erwehren  Die  patbogen&a  Mikroorganismen  erzeugen  im 
Verlaufe  ihres  Stoffwechsels  zwar  die  giftigen  Toxins,  gleichseitig  aber  treten  im  Blute 
des  erkrankten  Individuums  gewisse  Stoffe  auf,  welch*  die  Fähigkeit  haben,  die  Ghftwuknng 
der  Toxine  aufzuholen  und  die  eingewanderten  Mikroorganismen  zu  töten  bez  in  ihrer 
Entwiokemug  zu  hemmen  Diese  werthvollen  Körper  werden  Antikörper  oder  Anti- 
toxine genannt,  und  sie  sind  ebenso  specifiseher  Natur  wie  die  Toxine  Eine  Infektions- 
krankheit geht  also  nach  üan  heutigen  Anschauungen  in  Genesung  über,  wenn  dm  Menge 
der  Alexmo  und  Antikörper  Über  die  der  Mikroorganismen  und  Toxine  überwiegt,  und  sie 
verlauft  letal,  wenn  der  Körper  nicht  mehr  im  Stande  ist,  die  nbthigen  Keugen  von 
Alexuien  und  Antikörpern  zu  produciren  Man  nimmt  sur  Zeit  an,  dass  die  Toxine  che 
Sto^wechselprodukte  der  Bakterien  sind,  die  Antitoxine  aber  von  dem  erkrankten  Orga 
nismus,  wahrscheinlich  von  dessen  Leukocyten  gebildet  werden,  ohne  dass  diese  Frage 
aber  als  endgilüg  entschieden  angesehen  werden  kann,  da  sieh  auch  andere  Erklärungen 
als  möglich  denken  lassen 

Es  hat  sich  alsdann  weiteihm  herausgestellt,  dass  ein  Körper»  welcher  eme  be- 
stimmte Infektionskrankheit  glücklich  überstanden  hat,  gegen  diese  Krankheit  nunmehr 
kürzere  odeT  längere  Zeit  unempfindlich  (immun)  geworden  ist  Man  erklart  dies  durch 
die  Annahme,  dasa  in  dem  Blute  nunmehr  soviel  Scmrtzatoff e  cirkuliren,  dass  die  etwa  von 
neuem  eingeführten  pathogeneu  Kikroorgamsmen.  nicht  mehr  zur  Entwictelung  gelangen 
können  Es  hat  sich  aber  weiter  gezeigt,  dass  da»  Blat  eines  solchen  geheilten  Indm 
duums  im  Stande  ist,  heilkräftig  bei  der  m  Frage  kommenden  Krankheit  zu  wirken,  weam 
man  es  in  Form  des  Blutserums  m  einen  anderen  Korper  entfuhrt,  ebenfalls  auB  dem 
Grunde,  weil  das  Blafc  des  geheilten  Körpers  Sahutestoffe  enthalt,  welche  heilkräftig  auch 
bei  anderen  Individuen  wirken 

Diese  Verhältnisse  hat  man  in  doppelter  Weise  therapeutisch  auszunutzen  verstan- 
den, die  heiden  hiernach  eich  ergehenden  Heilmethoden  werden  als  Toxin  heb.  an  dlung 
(Bakterientoxinoehandlung)  und  als  Sarnmtherapie  unterschieden 

a)  Toxinbehandlung  Das  Wesentliche  dieser  Heilmethode  besteht  darin,  dass 
man  dem  erkrankten  Kbrpex  das  Virus  (Gift)  derjenigen  Krankheit  zuführt,  -welche  i3m 
befallen  hat  Jl&n  spritzt  %  B  emem  an  Tuberkulose  Erkr&nkton  die  Stoffweehsebprodukte 
des  Tuberkelbacillus  {das  Toxin  des  Tnberkelbacillus)  ein  Hierdurch  wird  der  Organismus 
angeregt  zur  Produktion  von  Antitoxin  Indem  man  die  äfenge  des  emzuführenden  Toxmü 
allmählich  steigert,  vergrßesert  man  zugleich  die  3a"e»ge  der  gebildeten  Antitoxine,  die 
fiöbliesHhch  so  gross  wird,  dass  Heilung  eintritt 

Der  Naehtheil  dieser  Methode  besteht  dann,  daes  man  die  Arbeit  der  Erzeugung 
von  Antitoxinen  dem  durch  die  Krankheit  an  sieh  gesühwäöhten  Korper  auferlegt,  und  dass 
man  eben  das  Virus  seihst  einfuhrt     Da  die  verschiedenen  Individuen  v&rschiedsn  gegen 
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das  Yirus  leagiren,  so  muss  man  mit  äusserst  Meinen  Dosen  beginnen,  wenn  man  nicht  Ge- 
fahr laufen  will,  Schaden  zu  stiften,  und  das  hat  wiederum  zur  Folge,  dass  der  Heilerfolg 
hinausgeschoben  wird 

b)  Die  gerurntherapie  führt  dem  erkrankten  menschlichen  Organismus  nicht  da» 
Virus,  sondern  das  Heilmittel,  4ie  Antitoxine,  zu  Die  Bereitung  der  teuren  üb«  tragt 
sie  einem  Zwiflchenwirth  Als  Eeigpiel  möge  das  Diphtheneserum  dienen  Hier  dienen 
als  Zwischonwirthe  3ünge  Herde  Diesen  fuhrt  man  das  Virus  zu.  infolge  dieser  Ein- 
führung produciron  diese  Taiere  die  Antitoxine,  and  die  letzteren  führt  man  alsdann  m 
den  menschlichen  Organismus  als  Heilmittel  em  Je  öfter  nun  ein  solches  Thier  das  Virus- 
angeführt  erhalt,  und  30  öfter  es  die  Vergiftung  übersteht,  um  so  mehr  werden  m  seinem 
Blute  Antitoxine  gebildet,  so  dass  man  durch  oft  wiederholte  Zufuhr  von  Virus  und  durch 
allmähliche  Steigerung  der  GiftdosDn  ein  Blut  und  damit  auch  ein  Serum  von  sehr  hohem 
anütosiBcben  Werthe  erzielen  kann  —  Soweit  <k^  Erfahrungen  bis  jetzt  reichen,  ist  die 
Einverleibung  der  Antitoxine  in  den  menschlichen  Organismus  ungefährlich,  die  Behandlung: 
mit  Antitoxinen  ist  also  eine  ideale,  leider  ißt  es  biß  jetzt  nur  nicht  möglich  gewesen, 
dieses  Verfahren  auf  alle  Infektionskrankheiten  des  Menschen  auszudehnen  —  Da  sich 
die  Toxmbehändlung  und  die  Serumtherapiei  mc-ht  in  allen  Fällen  scharf  von  einander 
trennau  lassen,  so  werden  wir  das  bisher  vorliegende  Material  nach  den  Krankheiten  ge- 
ordnet vorlegen,  aber  jedesmal  scharf  angeben,  ob  ein  Heilmittel  das  Virus  oder  das  Anti- 
toxin, darstellt     Wir  beginnen  mit  dem  Diphtherie- Heilserum 

Semm  antldfphtheriCUm  {Germ  IV)  »Ipntherleseram  Seium  antidipli- 
therigne. 

Allgemeines  Diphthene-HeilBerum  ist  das  Blutserum  von  jungen,  kräftigen,  ge- 
sunden Pferden,  die  gegen  daa  Diphthoriegift  xmmunisirt  sind  Man  spritzt  den  Thiere» 
Eeuikultnienüüssjgkeit  des  LtoLE&'scIien  Diphtheriöbacülus,  die  zuvor  durch  einstttndigeg. 
Srhitaen  bei  70 &  C  abgeschwächt  wurde,  m  solchen  Mengen  oder  von  solchem  Giftig- 
keitsgrade  ein,  dass  wohl  lokale  und  allgemeine  Krankheitserscheinungen  auftreten,  die 
Thiere  die  Krankheit  aber  tiberstehen  Die  Krankheitserscheinungen  treten  dadurch  ein,. 
dasa  durch,  die  zur  Impfung  benutzten  Kulturen  Bacillen  in  den  tnierisehen  Organismus 
gelangen,  sich  unter  geeigneten  Bedingungen  weiter  entwickeln  und  dabei  Stoffwechsel- 
produkte  (Toxine)  bilden,  welche  durch  ihre  Wirkung  auf  denselben,  die  schädlichen 
Momente  der  Jj&nklieit  hervorrufen  Der  Organismus  ist  im  Stande,  in  seinem  Blut 
Sehnt zatoffe  zu  erzeugen,  welche  entweder  die  eingedrungenen  Krreger  ttfdten  bezw» 
abschwächen  oder  ihr©  giftigen  Stoffwechaelprodukte  unschädlich  machen,  Antitoxine 

tlebersteht  das  Thier  die  Krankheit,  so  sind  in  Semem  Blute  eine  gewisse  Menge 
Schtttzstoße  (Antitoxine)  aufgespeichert,  die  dasselbe  be&hjgen,  nunmehr  eine  grossere 
Menge  bezw  eine  stärkere  Dosis  dieses  Giftstoffes  als  vorher  zu  ertragen  Man  spritzt 
mm  dem  Pferde  eine  grössere  Menge  Giftstoffe  bezw  eme  Kultur  em,  die  man  durch  ein- 
ständiges  Erhitzen  bei  nur  60°  0  in  geringerem  Grade  abgeschwächt  hat  Ist  auch  hier- 
nach Heilung  eingetreten,  so  ist  wiederum  die  Menge  der  in  der  Blutbahn  kreisenden 
Antitoxine  erhöht  In  dieser  "Weiße  fahrt  man  forfc,  mit  immer  stärkeren  Dosen  bezw  Kul- 
turen, deren  Virulenz  man  steigert,  und  kann  durch  langandauernde,  systematische  Be- 
handlung so  eine  erhebliche  Giftfestigkeit  des  Thieres  und  damit  einhergehend  eine  ge- 
steigerte Produktion  von  Antitoxinen  erzielen  Das  solche  Antitoxine  enthaltende  Blut- 
serum ist  im  Stande,  auch,  bei  anderen  Individuen  die  zugehörige  Krankheit  zur  Heilung 
m  bnngen,  indem  die  eingeführten  Antitoxine  die  Toxine  unschädlich  machen  und  den 
Krankheitserreger  selbst  zum  Absterben  bringen  Man  fuhrt  mit  dem  Antitoxin  haltenden 
Blute  Heilstoffe  m  den  m  heilenden  kranken  Köyper  ein  Jüj  diese  Versuche,  ein  Blut 
*u  erhalten  mit  möglichst  hohem  Gehalt  an  Diphtherie-Antitoxinen  bediente  man  SLOh  an- 
fangs der  Schafe,  Hunde  uni  Ziegen,  gegenwärtig  aber  nur  noch  der  Pferde,  welch© 
Bich  hierfür  als  besonders  geeignet  erwiesen  Die  Zeit,  innerhalb  welcher  diese  den  ge- 
wünschten <3rad  der  Immunität  erreichen,  dauert  bis  zu  15  Monaten 
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Nachdem  das  Blut  den  gewünschten  hohen  Gehalt  an  Antitoxinen  erhalten  hat,  weht 
man  dem  Thiere  8—10  Liter  Blut  ah  nnä  wiederholt  dieses  Abziehen,  nachdem  das  Thier 
sich  wieder  gekräftigt  hat,  zur  Gewinnung  weiterer  Mengen  von  Seram  —  Das  abgezogene 
Blut  lasst  man  in  der  Saite  absetzen,  trennt  den  Blutkuchen  von  dem  Serum  ab  und  füllt 
dieses  m  Ölaser,  nachdem  ihm  zur  Haltbarmachung-  antiseptische  Substanzen,  z  B  Phenol 
0,5  Pioc   oder  Tnkresol  0,2  Proo ,  zugesetzt  worden  Bind 

Diese  Flüssigkeit  stellt  dann  das  Diphtherie-Heilserum  dar  Das  Heilserum 
wnd  von  den  dazu  berechtigten  Fabrikattonsstatten  in  den  Handel  gebracht,  nachdem  das- 
selbe  vorher  in  Deutschland  durch  das  kgl  prenssisohe  Institut  für  experimentelle  Therapie 
m  Frankfurt  a  M  auf  seinen  Gehalt  an  Immunisirimgeeiiihciten  (I-B),  auf  Keirnfreiheit, 
auf  Gehalt  an  Konservirungsnutteln  geprüft  und  zum  "Verkauf  zugelassen  -worden  ist  Diese 
Fabrikationßstatten  Bind  zur  Zeit  m  Deutschland 

Die  Farbwerke  vorm  Meister,  Lucios  &  Brnuiag  in  HöchBt  a   M, 

die  chemische  Fabrik  auf  Aktien  (vorm   B  Schering)  in  Berlin, 
die  chemische  Fabrik  von  E  jllerok  in  Darmstadt, 

das  Serumlaboratonum  Ruete  Enoch  m  Hamburg 
Immunität,  Unter  Immunitat  verstellt  man  die  Eigenschaft,  zufolge  derer  ein 
Organismus  gegen  em  bestimmtss  Gift  oder  einen  bestimmten  Kiankheitserreger  im 
empfindlich  bezw  unempfänglich  ißt  Die  Immunität  ist  kein  konstanter  Begriff,  sondern 
eine  veränderliche  Grosse,  sie  kann  hoch  oder  niedrig  sein,  das  Serum  kann  im  Stande 
sein,  grossere  oder  kleinere  Mengen  von  Toxinen  unschädlich  zu  machen  Die  Immunität 
ist  auch  zeitlich  beschränkt 

Immunitats-Einheiten,  Als  Immunitats-linheit  (I-E.)wrrd  nach  Behexn-ö 
diejenige  Menge  Antitoxin  Serum  angesehen,  welche  genügt,  2500  g  lebendes.  Meerschwein- 
chengewicht  gegen  die  lOfach  todtkehe  Dosis  Diphtheriegift  zu  schützen  bei  Injektion 
des  mit  dem  Gifte  gemengten  Antitoxins  und  Verwendung  von  ca  260  g  schweren 
Thieren  Ein  Serum,  welches  X  I,-!B  in  1  cem  enthalt,  nennt  man  Nor  mal- Serum, 
dieses  hat  also  einen  Tmmuiusmmgswerth  von  1  2500  Ein  Serum,  welches;  100  l.-E 
in  1  cem  enthalt,  nennt  man  lOOfaches  Normal-Serum  Dieses  hat  also  einen  Inrara 
nisi  Jungs  werth  von  1  250  OOQ  Mit  diesen  Einheiten  stimmen  die  französischen  Werthe 
nicht  überein,  weLche  nach  anderen  Grundsätzen  festgesetzt  werden 

flüssiges  und  festes  Diphtherie-Heilserum  Diphtnene-Heüserum  kommt  m 
flüssiger  und  in  fester  Form  in  den  Handel  in  Flaschchen,  deren  VeTschlusE  staatlich 
plombirt  ist,  und  welche  m  einer  Aufschrift  Angaben  über  Fabrikationsstatte,  Amtitoxin- 
gehalt  eines  Kubikcentimeters  und  den  des  ganzen  Inhalts  des  Flaschchens,  die  Kontroi- 
nummer  und  den  Tag  der  amtlichen  Kontrole  enthalten  Die  Flasohchen  befinden  sich 
m  lacht  dicbte*  Verpackung  Die  Plomben  tragen  auf  der  einen  Seite  einen  Adler  oder 
euien  Löwen,  die  andere  Seite  giebt  die  Zahl  der  im  Gesammtmlialt  vorhandenen  Immu- 
niöirungs-ühnheiten  an. 

Das  flüssige  Heilserum  stellt  eine  gelbliche,  klare,  ndohatens  einen  geringen 
Bodensatz  enthaltende  Flüssigkeit  dar,  welche  den  Geruch  des  Xonsemiungsmittels  be 
sitzt  Es  wird  in  Flasckchen  von  verschiedener  Form  und  Farbe  abgegeben,  deren  Inhalt 
dem  Werthe  von  100— 3O0Ö  I  -E    entspricht 

Die  am  meisten  gebräuchlichen  Abfüllungen  flind 

No   Q  =  200  I-E,  No  II  =  1000  I-E, 

„    I  :=  600    „      (resp  500  IE),  „  LH  =  1500    „ 

Diphtherie  Heilserum,  -welches  mehr  als  800  I-E  in  1  com  enthalt,  gilt  als  hoch - 
werthiges  Serum 

Das  feste  Diphtherie-Heilserum  ist  getrocknet&a,  hockwerthiges  Diphthene- 
Heilsernm,  welches  alg  mindestens  5Ö0Ö  tamniBirungs  Einheiten  enthalt  und  keinerlei 
antiseptische  oder  sonstige  diflerentö  Zusätze  erhalten  hat  Es  stellt  gelbe,  durchsichtige 
Blattchen  oder   em   gelbhchwwsßeß   Pulver  dar,   welches  etch  mit  10  Theilen  Wasser  zu 
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einer  in  Farbe  und  Anwehen  dem  Atagen  Diphtherie  Heilserum  entsprechenden  Flüssige 
keit  Wßt  Jb  ist  in  EinzeldoBcn  von  je  260  und.  1000  I  ~E  m  weissen  G-laßstc-pselfläsch- 
ohen  Ton  2  oder  6  com  Inhalt  abzugeben  Die  Lösung  soll  mittels  Btenlisirten  Wassers 
ran  1  com  auf  je  250  I  B  m  dem  Origin&lflAsehchen  jedesmal  ftisch  bereitet  werden, 
sie  soll  bis  auf  Meine  Biweissfloekoken  Mar  sein  uaü  in  den  Originalflaschchen  abge- 
geben werden 

Dispensation*  Die  kaiserliche  Verordnung  vom  31  Decembsr  1894  bestimmt  für 
Deutschland,  dass  zu  derjenigen  Drogen  und  chemischen.  Präparaten»  welche  naöh  §  2  der 
Verordnung,  betreffend  den  Vorkehr  mit  Arzneimitteln,  70m  27  Januar  1890  und  dem  zu» 
gehörigen  Verzeichnis  B  nur  in  Apotheken  feilgehalten  und  verkauft  werden  dürfen, 
hrnzutnfcf;  Diphtherie-  Serum  —  Diphtherie -Serum  gehört  demnach  zu  den  chemischen 
Präparaten,  die,  gleichgültig  zu  welchem  Zweck  sie  benutzt  -werden  sollen,  ausschliesslich 
in  Apotheken  feilgehalten  und  Terkauft  werden  dürfen 

Für  die  Abgabe  des  Diphtherie- Serums  in  den  Apotheken  kommen  in  Preussen 
naoh  dam  Mmiatenal-BrlasB  vom  25  Februar  1895  und  m  den  Bundesstaaten  die  §§  1 
und  8  der  Vorschriften ,  betreffend  die  Abgabe  stark  wirkender  Arzneimittel  efcc  in  den 
Apotheken,  vom  4  Dacember  1S91  in  Betracht  Danach  darf  Diphtherie -Serum  nur  auf 
schriftliche,  mit  Datum,  und  Unterschrift  versehene  Anweisung  (JELecept)  eines  Arztes  (Thiar- 
aratesj  als  Heilmittel  an  das  Publikum  abgegeben  werden  In  "Württemberg  darf  das 
Diphtherie  Serum  nach  dar  Ministem!  -Verfugung  Stuttgart  den  11  Februar  1895.  gleich- 
viel, ob  dasselbe  zu  Heil-  oder  Sohutzzwecken  dienen  soll,  in  jedem  einzelnen  hnll  nur 
gegen  ärztliches  Beeept  m  d&n  Apotheken  abgegeben  werden  Für  Mecklenburg- 
Schwerin  bestimmt  die  Ministen»! -Verordnung  Tom  19  Juni  1&96,  dass  die  Abgabe  des 
Diphtbone- Serums  für  Schutzimpfungen  ebenfalls  ein©  Abgabe  als  Heilmittal  ist  — 
"Während  demnach  in  "Württemberg  und  Mecklenburg-Schwerin  die  Abgabe  des  Heilserums 
zu  Sobutzzweeksn  ohne  ärzthohe  Anweisung  untersagt  ist,  13t  in  Preussen  und  in  anderen 
Bundesstaaten  Über  die  Abgabe  zu  Sckutszwecken  keine  Bestimmung  getroffen,  woraus  zu 
öchheaaen  ist,  dass  die  Abgabe  des  Diphtherie  Hedserums  zu  Sohutzzwecken  m  diesen 
seitens  der  Apotheker  auch  ohne  ärsfckche  Anweisung  gaatattet  ist 

Eine  wiederholte  Abgabe  ist  ohne  jedesmal  erneute  ärztliche  Anweisung  nicht  ge- 
stattet "Weiter  ist  m  allen  Bundesstaaten  angeordnet,  dasa  nur  mit  dem  staatlichen 
Prüfungezexchen  versehene  Pläschehen  verkauf fc  und  feilgehalten  werden  dürfen 

Uintwusch  des  Serums  Diphtherie  Serum  soll  klar  sem  und  darf  höchstens  einen 
genügen  Bodensatz  haben  Serum  mit  blähenden  Trübungen  oder  stärkerem  Bodensatz, 
sowie  Serum  einer  heetunrnten  Kontrolnummer,  deren  Einziehung  auf  Grund  der  Unter- 
suchung der  KontroHstauon  bestimmt  wird,  darf  nicht  abgegeben  worden  Die  Fabrikations- 
gtatten  haben  sich  bereit  erklart,  derartige  tob  ihnen  gelieferte,  mit  Plombenverschlusa 
noch  versehene  TTlSÄChchen  gegen  einwandfreie  Iflaachohen  franko  gegen  franko  umzutauschen 
Der  Apotheker  besieht  die  rläsohohen  in  fest  umschlossenen  und  verklebten  Hüllen,  die 
unaufgeachwtten  keine  Kontrolle  über  den  Inhalt  zulassen  Fläschchen  aber  mit  auf' 
gaachoifctenen  Tilmhüllungeri  sind  jfur  den  Apotheker  schwer  oder  mcht  mehr  verkäuflich 
Soll  daher  der  Apotheker  bei  der  Abgabe  sieh  Gewiesheit  darüber  verschaffen,  ob  das 
Serum  noch  klar  iat,  so  müssen  die  Fahnka|aonsstatten  eine  Umhüllung  wählen»  die  einen 
jßhnbhck  gestattet 

Taxpreis.  Der  Taipreis  fär  das  geprüfte  Diphthene-Serum  wird  nach  dem  (Jo 
halt  an  I  -33  und  dem  jeweiligen  Fabrikpreis  für  100  I  JE  berechnet  Zur  Zeit  ist  der 
Maximalherechnungspreis  von  den  Fahnkationsstätten  für  den  Verkehr  mit  Apotheken  ein 
heithch  auf  85  Pf  für  100  I  »B  flüssigen  Serums  festgesetzt  worden,  für  Universitats 
kümken,  Polikliniken,  anderweite  öffentliche  Krankenanstalten  oder  für  Personen,  deren 
Becepte  aus  Staats-  oder  Gemeindemitteln,  sowie  von  Krankenkassen  im  Sinne  des  Kranken* 
kassenges etzaa,  oder  von  Vereinigungen,  -welche  die  öffentliche  Armenpfiega  zu  ersetzen 
oder  im  erleichtern  bezwecken,  auf  87x/«  3Pf  Diese  Braue  gelten  für  alle  Sera  bis  ein- 
schliesslich solcher  von  ÖOOfacfa^r  "Werthigkeit  Für  hochwwttugere  Sera  erhöht  eich 
dieser  Preis  auf  60  Pf  für  ]e  IOC  I -Einheiten,  gleichgültig  wie  kochwerthig  das 
betreffende  Serum  ist 

Die  preumeche  Arznei -Taxe  für  1901  bestimmt,  dasa  das  Serum  antidiph- 
thenoum  nach  folgenden  Ansätzen  zu  berechnen  ist 

für  Privat-Recepte  für  Xassen-Üecepte 
Ko   0                   IfS0  Hk  1,00  Mk 

"     rr  ?€    »  I15     » 

*     KT  6,35    „  515    ! 
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für  Pri\  at-Recepfce       für  Kaasen-Üocepte 
5 00 fach  1  ccm  2,25  Mk  1,75  Mk 

2    »  4,25    „  8,50     „ 

S    ,  0,25    H  5,25     „ 

4    «  8,50     ,  7,00     , 

«    »  12,50    „  10,50     „ 

Brno  Preifiorma.agj.gung  für  Soia  von  höherer  als  öOOfachor  Werthig; 
fceit  fui  Krankenhäuser  eto  wird  nicht  gewahrt 

Der  Preis  far  das  feste  Diphtherie  Serum  betragt  aar  Zeit  für  eine  Dosis  von 
250  I-E  =2Mk,  für  eine  solche  voa  1000  I  E  =*  8  Mk  —  Dem  Apotheker-  stoben  für 
das  Auflösen  und  den  Vertrieb  des  festen  Diphtherie  Serums  zu  0,75  Mk  für  ein  JTiascboben 
mit  250  I  B  und  1,25  Mk  für  ein  solches  mit  1000  I-E 

Hinsichtlich  dos  Bezuges  deB  im  Preise  ermassicxten  Seiiime  zu  Gunsten  von 
Instituten,  Kasseu  etc  wird  empfohlen,  dass  der  Apotheker  Bich  zunächst  einen  den  ört- 
lichen. Vorhai  tri  lssen  entsprechenden  Yorrath  roxi  Flasckcken  zu  dem  gewöhnlichen  Fabrik 
preis  von  35  Pf  für  100  I-E  beschafft  und  von  diesem  bot  Bedarf  für  die  bezeichneten 
Personen  gegen  ärztliches,  mit  Beglaubigungs vermerk  versehenes  Recept  Serum  zum  er- 
massigten.  Preis  abgiebt  Den  Ersatz  für  derartig  abgegebene  Plasohchen  erhalt  der 
Apotheker  zu  erniässigfcem  Preise  von  einer  Oentralstelle  oder  direkt  von  der  Fabrik  ations 
statte  gegen  Einsendung  der  mit  amtlichem  Beglaubigung!! vermerk  versehenen  ärztlichen 
Recepte 

Als  Beglaubig1!  ngsvarmerk  dient  der  Aufdruck  eines  behördlichen  Stempel«! 
oder  entsprechenden  Yeimerks  des  Pfarrers,  Gemeindevorstehers,  Armeuvorstehera,  der 
Ortspolizei  u  b  w  Hinsichtlich  der  Kassen-Eeeepte  genügt  die  übhehe  Stempelang,  welche 
Hassen  Recepte  kennzeichnen  Das  Porto  für  die  Brsatzaondungen,  welche  von  den  vec 
raittelnden  Centialstellen  aus  bezogen  werden,  geht  zu  Lasten  derjenigen  Fahnkation&stiltt.e, 
deren  Serum  ursprünglich  verkauft  wurde  Nach  der  Erklärung  der  Fabnkaüonsstätten 
genügt  ihnen  das  einfache  ärztliche  Attest  oder  die  Bescheinigung  -des  behau delnden 
Arztes  nicht 

Aufbewahrung*  Aufzubewahren  ist  das  Diphtheneseram  vor  Licht  geschätzt 
an  einem  kühlen,  aber  frostfreien  Orte,  da  das  Seitrai  durah  Gefrieren  nach  den  bisherigen 
Beobachtungen  eme  bleibende  Trübung  erfahren  kann  Eine  "Verordnung,  das  Diphthene- 
Heilserum  bei  den  Arzneimitteln,  welche  von  den  übrigen  getrennt  und  vorsichtig  aufzu- 
bewahren sind,  aufzustellen,  ißt  nickt  erlassen  worden  Eme  Signmmg  des  Anfbewahrungs- 
kastens  hat  demnach  mit  schwarzer  Schrift  auf  weissem  Grunde  zu  geschehen 

Anwendung.  Die  Anwendung  des  Diphtüenö'Heilseruni  erfolgt  nur  ausseihe h 
und  zwar  am  besten  unter  die  Haut  des  Oberschenkels  mittels  besonderer,  ßtenhsirter 
Spritzen,  nachdem  die  Iniektionsstolle  sorgfältig  sterilisirt  worden  ist  Es  wird  des  ge- 
summte Inhalt  eines  Maschchens  eingesputit,  und  die  Stichwunde  mit  etwas  OoUodium 
oder  Jodoform- OoUodium  verschlossen  Je  nach  der  Schweiß  des  Falles  wendet  man  Serum 
mit  1000 1  -E  und  da-rubei  an  — -  Zu  Schutzamplungen  benutzt!  man  gewöhnlich  600  I  X  , 
4er  Immumtktssckutz  des  Seiums  wird  auf  etwa  6  Wochen  angegeben 


Alkohol  lsnius  Tk6baü:m,  Brooa  und  Sapeliee  stellten  aus  dem  Blute  von  Pfer- 
den, welche  allmählich  an  Alkohol  gewöhnt  woi den  waren,  em  Serum  dar,  welches,  Pota- 
toren eingespritzt,  beL  diesen  angeblich  "Widerwillen  gegen  den  Genusa  von  Alkohol  er- 
zengen soll,  während  es  gegen  die  durch  den  Alkaholgenussi  verursachten  Organveraude- 
ruugen  unwirksam  sein  soll  Die  Antitoxine  disteüa  Serums  Bind  die  sog  „Stimuline" 
METSCHNiKOpy's  Die  Nachprüfungen  haben  bisher  eine  .Bestätigung"  dieser  Angaben  nicht 
gebracht     Hergestellt  wird  dieses  Serum  von  der  Firma  Aenold  Köcht.tno  in  ööln  a/Rh 

Blattern  Yariola  yera  Im  Jahre  1796  führte  der  Engländer  Jenste«  die  Schutz- 
pockemmpfung  .Vaccination)  in  die  Therapie  em  Diese  Impfung  beruht  auf  der  Be- 
obachtung, diss  das  Kuh  pocken  virus  (Yaccina)  dem  Blatternvirus  (Yariola)  ausserordent- 
lich ähnlich  ist  Wird  em  Mensch  mit  dem  Kuhpockennrus  geimpft,  so  kommt  es  au 
einer  leichLn  Malen  Erkrankong  und  emoi  unschädlichen  DurchBßtichimg  des  Körpers 
mit  Euibpockengifb  Aber  diese  Durchseuchung  bietet  dem  geimpften  Individuum  fär  eine 
längere  Zoit  (12 — 14  Jahre)  einen  Schutz  gegen  die  weitaus  gefährlieheren  Idensehenpocken 
Den  gleichen  Schutz  hißtet  der  vom  Menschen  reproducirte  Kuhpochonstoff  (human isirte 
JDymphe)  Der  vacoimrte  Mensch  ist  entweder  gegen  die  echten  Bocken  ( Variola)  völlig 
immun  oder,  wenn  er  doch  befallen  wird,  so  treten  diese  in  einer  weitaus  milderen  Form 
auf  Die  Beieitung  der  Kalberlymphe  (Vaccine)  erfolgt  in  Deutschland  durch  staatliche 
Institute 
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Znx  Zeit  ist  weder  der  Erreger  der  echten  Packen  noch  derjenige  der  Kuhpocken 
bekannt,  noch  auch  derjenige  der  Mauke  beim  Pferde,  doch  sprechen  alle  0!hatsachen 
dafür,  dasg  diese  drei  Erkrankungen  Abarten  der  odrahoben  Krankheit  sind 

Bei  der  Vaccine  Impfung  wird  nicht  ein  Antitoxin,  sondern  das  Virus  selbst  in  den 
Körper  eingeführt  und  die  Bildung  der  Antitoxine  dem  Körper  überlassen 

Cholera*  Als  der  Erreger  der  Cholera  gilt  de*  von  Kooe  aufgefundene  sogenannte 
ILominabaeilluB,  ~Vihn<? cholerae,  Spirochaeie  cholerae  Koch,  SpinUwm  cholerae  asiaticae, 
Microspira  coimma)  ob  aber  dieser  Bacillus  die  alleinige  Ursache  der  Choleia  ist,  oder  ob 
noch  ein  anderer  Faktor  erforderlich  ist,  ran  das  Gesammtbild  der  Cholera  hervorzubringen, 
ist  noch  nicht  entschieden  Die  Versuche,  ImnrumtAt  geger,  Cholera  eu  erzialen,  sind  nicht 
ohne  Erfolg  gebheben  Hafkbustb  stellte  em  konaentnrfcos  Choleravuug  dar,  indem  er  daa 
Choleravirue  äreiseigmal  hintereinander  von  emem.  Meerschweinchen  auf  das  andere  üiber- 
lmpfte  Hierdurch  wurde  20fache  (Mtigkeit  dea  ursprünglichen  Virus  cizielfc  Anderer- 
seits stellte  er  ein  aehr  abgeschwächtes  Virus  her  durch  Zuchten  von  Oholßiakulturen  bei 
59*  Ö  durch  ZuiugUug  von  Karbolsäure  211  Gbolerakulfcuren  MserachWöinehen ,  Reichs 
mit  dem  starken  Virus  mficirfc  -werden,  sterben  mit  Sicherheit  Das  abgeschwächte  Serum 
brachte  bei  Meerschweinchen  keine  Reaktion  hervor,  wurden  die  mit  dem  abgeschwächten 
Virus  vorb«duvndelten  Ttaere  jetefc  mit  dem  konoentrirteu  Virus  he  handelt,  so  starben,  slq 
Dicht  mehr  Ühiere  welche  mit  allmählich  steigenden  Gaben  des  abgeschwächten  und 
koncentrwten  Serums  behandelt  worden  waren,  erwiesen  sich  als  immun  gegen  Cholera 
Hjjt?kinb  hat  diese  Erfahrungen  wahrend  der  letzten  Üahre  m  Indien  praktisch  verwertheb 
und  viele-  Tausend  Piwentw4mpfimgeii  gegen  Cholera  ausgeführt,  er  benutzte  kern  Serum, 
sondern  spritzte  daa  abgeschwächte  "Virus  selbst  (Cholorikulturen)  em 

Ee  ist  dann  Bbhbejg  und  Raesoh  gelungen,  riftchauweLseß,  dasa  daa  Oboleratosm 
ein  m  Wasser  l&alictoer  Körper  ist,  und  dasselbe  m  fester  3?orra  abzuscheiden  Wurden 
Meerschweinchen  oder  Ziegen  mit  diesem  Toxin  behandelt,  so  erwies  sich  ihr  Serum  als 
«ntatonseh  eowohl  gegen  Choleratoxin  als  auch  gegen  lebende  Cholerakulturen 

"Wenn  zur  Zeit  auch  dieses  Serum  auf  dem "  europäischen  37esüande  glücklicherweise 
praktisch  nicht  zur  Verwendung  gelangt,  so  dient  ea  doch  sur  Differential-Diagnose  des 
Choleraviruß  Bringt  man  namheh  von  diesem  Serum  au  einer  verdachtigen  Kultur,  bo 
werden  nur  die  Oholeravibnonen,  nicht  aber  die  dem  Ch  oler&vibrao  ähnlichen  wie  Vibrio 
Pinkleu  Puion,  Hact&yvmn  coli  commxme  u  s  w  abgetödiet 

Antiöholerm-ExsBS  Erhalten  aus  Cholerakultur  en  durch  Entfernung  der  gif 
tigen  Bastandtheile  und  Reiudarstellung  der  wirksamen  Substanz  Braungelbe,  dickliche, 
klare  Flüssigkeit,  im  Gerucho  an  die  Dejekte  von  Cholörskranken  erinnernd  "Wirkt  direkt 
schädigend  aal  die  Choleravibrionen 

öholeraplasciin.  Buckkeä  Es  werden  Massenkulturen  von  Gholeravibnonen  an- 
gelegt und  die  Bakteraenmassen  mit  Quarzsand  und  Kieselgupr  unter  Zusatz  von  G-lycerin 
oder  physiologischer  Küchgaklösung  fomgeneben  und  die  feingeriebenen  Kassen  unter 
hohem  Druck  gepresst,  die  Pressflnssigkeit  schliesslich  filtert  Meerschweinchen  erhielten 
durch  EinapntSuagea  mit  diesem  Präparat  einen  hohen  Grad  von  Immunität 

Man.  bat  mm  bisher  Immunität  des  Menschen  gegen  Cholera  erzeugt  durch  Em- 
sprrazumr  des  Virus,  die  Verwendung  des  Serums  ist  bis  jetzt  noch  nicht  möglich  gewesen 

Gelbfieber.  TypHuä  icteroUes  AmarÜlfleher»  Es  ist  noch  nicht  ganz  sicher, 
oh  dsr  Erreger  dieser  Krankheit  eine  Amöbe  oder  der  BaQiUw  icteroidea  ist  liet/torer 
erzeugt  ein  spc&fisches  Tonn,  -welches,  wenn  es  Pferden  oder  ."Rindern  wjicirfc  wird,  im 
Stande  ist,  diese  gegen  Krankheit  zu  iiumumsiren  Daa  von  diesen  Thieren  (nach  15  bis- 
iSmonathcher  Vorbereitung)  gewonnene  Sciura  wirkt  zwar  nicht;  antitoxisch,  aber  hakte- 
neid  und  hat  sich  anscheinend,  beim  Menschen  bewahrt  Die  Behandlung  gehört  also  zur 
Sarumtherapie 

Krebs,  Carcinoma  Dar  fceger  des  Krebses  ist  noch  nicht  bekannt,  ea  ist  aber 
Wihrsoheinlicb,  dass  die  Krankheit  durch  ein  Mikrobium  verursacht  wird 

Krebsaerum  von  JIwseebich  Anticanorin-EißtHiirca:  JJmmbuich:  and  seine 
SchuUer  versuchton  sur  Heilung  dea  Erebsea  ein  Serum,  welches  von  Schafen  entnommen 
war,  welche  durch  Erysipel  inßcn*t  waren,  und  zwar  wurde  dieses  in  die  KrebsgeschwuLste 
direkt  injicirt     Das  Verfahren  scheint  kernen  Erfolg  gehabt  zu  haben 

lejira,  Aussatz  Der  infektiöse  Charakter  dieser  Krankheit  ist  durch  die  Auf- 
Endung  des  spöciftaehen  Erregers,  BaGillw  Meprae,  durch  ARJO.uBB-HjLtfSE2f  Bichßrgeatellt 
ö^ßÄASQurnnA  hat  versucht,  die  Xi'ankheit  durch  eine  Serumbehandlung  au  heilen  Er 
entnahm  von  d&x  Lepra  befallenen,  kräitagon  Menachon  Blut  und  liesa  m  diesem  sich  das 
Serum  abscheiden,  welches  durch  Zusatz  antisep taacher  Stoffe  vor  Verderben  geschützt 
würde.  Dieses  Serum  injicirte  er  Pferden,  welche  darauf  mit  fieberahnhohen  ^Erscheinungen 
reagirten,  welche  aber  bald  verschwanden  Die  Injektionen  werden  in  lOtügigen  Inter- 
vallen wiederholt  SckheBshca  wird  den  Pferden  Blut  entnommen  und  daa  von  diesen 
gewonnene  Serum  den  Depröson  in  Mengen  von  1—-5  com  rnjicirfc,  auch  in  Mengen  von 
2,5— S,0  com  innerlich  gegeben      In  zahlreichen  Fällen  wurde  günstige  Beeinflussung  de* 
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Aussatzes  beobachtet,  wahrend  die  Nachprüfungen  widersprechende  Resultate  gaben  Die 
Frage,  ob  das  Lepraserum,  die  Krankheit  günstig  zu  heemiluBscn  vermag,  ist  noch  als 
strittig  anzusehen  In  Deutschland  "wird  das  Lopraserum  von  B  Mcncm  in  Darmstadt 
dargestellt  —  Die  hier  skizzirte  Behandlung  der  Lepra,  gehört  demnaoh.  zur  Serum 
therapxo 

Lyssa*  Tollwutn,  Rabies  Der  Erreger  der  Tollwuth  ist  noch  nicht  bekannt,  doch 
nimmt  man  an,  dass  es  ein  Mikroorganismus  ist  Pabseüs  stellte  fest,  dasa  das  Tollwuth- 
gift  in  semer  Giftigkeit  geschwächt  wird,  wenn  es  mehrmals  durch  bestimmte  Tjuerkörper 
fa  B  Affen)  ^^durchgeführt  -wird,  dass  es  dagegen  verstärkt  ward,  Tvenn  es  mehr  mala 
durch  andere  Thierkörper  (Kaninchen)  hxndurchgefulirt  wird  Man  kann  also  durch  wieder- 
holte Uebenmpfung  von  Kaninchen  zu  Kaninchen  ein  sehr  hochvirulentes  Wnthgift  dar- 
stellen» dieses  akdann  aber  abschwächen,  indem  man.  ea  an  der  Luft  ausfei oeknefc  oder 
stark  verdünnt  Pastbutl  impfte  zunächst  das  Virus  eo  lange  vonHanmchöiizu  Kaninchen 
(etwa  SOmal),  bis  $%  eine  konstante,  hoho  Giftigkeit  erlangt  hatte  Das  solchen  Kaninchen 
steril  entnommene  Rückenmark  wird  m  Stucke  von  etwa  5  cm  "Lange  aerschmtten  Diese 
werden  1—14  Tage  in  trockner  steriler  Luft  zum  Trocknen  aufgehängt,  wodurch,  dag  Mark 
je  nach  der  Lange  der  Zeit  au  Giftigkeit  veihcrt  Es  werden  darauf,  beginnend  mit  Mark, 
welches  14  Tage  dem  TVocknungsproeess  unterworfen  worden  war,  Injektionen  gemacht, 
indem  man  etwa  0,2  cm  Mark  in  Form  einer  Emulsion  bringt  und  einspritzt  So  schreitet 
man  vor,  bis  zur  Injektion  -von  frischem  Mark  Die  Km*  dauert  14  Taga  bia  3  "Wochen 
Heilung  erfolgt  durch,  diese  Methode  nur,  so  lange  die  "Wuthkrankheit  noc"h  im  Inlub'itioaß- 
stachum  sich  befindet  Nachdem  Bie  erst  einmal  manifest  geworden  ist,  sind  die  Impfungen 
nutzlos     Bei  dieser  Methode  erfolgt  die  Impfung  mit  dem  Virus  selbst 

Em  Wuthserum,  Serum  antirabicum  haben  Tizzohx  und  Oentankx  dargestellt, 
indem  sie  Sohafe  und  Hunde  mit  allmählich  steigenden  Dosen  von  Wuthgiffc  impften 
Nach  etwa  30  Tagen  hatte  das  Blut  den  höchsten  antifcoxnsohen  "Wertb  Das  aus  diesem 
Pluto  gewonnene  Serum  war  unschädlich  und  von  hohem  anti toxischen  Werth  Die,  Be- 
handlung mit  diesem  Serum  wurde  zur  Serumtherapia  zu  rechnen  sein 

Pest»  Beulenpest,  Bubouenpest.  Als  Erreger  der  Beulenp est  wurde  von  Yebsu* 
der  Pesthacillus  nachgewiesen,  neuerdings  soll  SjTAaATO  einen  zweiten  Erreger  auf 
gefunden  haben 

Yebsin  hat  ein  Pestserum,  dargestellt  Er  injicirto  Pferden  intravenös  frische 
Festhilturen  "Wenn  jene  sich  von  der  Erkrankung  erholt  hatten,  wurden  die  Injektionen 
wiederholt  und  zwar  mit  steigenden  Dosen  ITach  längerer  Behandlung  würd8  den 
Pferden  Blut  entnommen  und  aus  dieaem  das  Serum  abgeschieden  Dieses  Y-EBsn^scho 
Serum  erwies  sich  als  nützlich,  zu  prophylaktischen  Impfungen  gegen  die  Pest  und  als 
hßülaäftig  in  äon  ersten  Anfangssfcaäien  der  Krankheit  Ist  die  Krankheit  schon  vor 
geschritten,  so  ist  ea  nicht  ran  hinreichender  Wirkung  Das  Ynnsra'scha  Peatserum  wird 
in  Frankreich  durch  daa  Institut  Pastbutb  dargestellt,  auch  in  Italien  und  Kuaslaud  sind 
Laboratorien  errichtet  Das  Pestserum  halt  sich  längere  Zeit;  and  kann  auf  grosböie  Ent- 
fernungen versendet  werden 

Häeeiuite's  Schutaßtuff  gegan  Pest  HA-ggsncs  tödtete  Aufs ch.wemm.un gen  von 
Pestkulturen  durch  Erhitzen  auf  65—70°  0  ab  und  inj  warte  die  Faltrate  in  allmählich 
steigenden  Dosen  Es  gelang  ihm  durch  diese  Impfungen  m  der  Mehrzahl  der  Falle  Im 
munitat  gegen  Peßt  zu  erzielen 

Ltjsmg/b  und  Galeotk's  Impfstoff  gegen  Pest  Pestkulturea  winden  mit 
lproc  Kalilauge  behandelt  und  die  Flüssigkeit  nach  12 — 24  ständiger  Einwirkung  filtrirfc 
Aus  dem  Filtrat  wurde  durch  Essigsaure  oder  Salasaure  eine  flockige ,  Substanz  aus 
geschieden,  welche  gewaschen  und  über  Schwefolsauie  getrocknet  wurde  Die  Substanz 
wurde  in  Natriumkarbonatlösung  gelöst,  dann  durch  Ohamberlandfilter  filtrirt,  und  diesß 
Lösung   diente  zu  den  Thiorvewiicheii     Für  den  Menschen  ist  der  Impfstoff  unschädlich 

Pneumonie,  Injieirt  man  Kaninchen  mit  allmählich  steigenden  Mengen  dos  Erregers 
der  Pneumonie  (Dyplococcws  jmeumontflß},  so  werden  im  Blut»  derselben  Antitoxine  Auf- 
gespeichert Daa  Serum  der  ao  behandelten  Kaninchen  hat  aich  bei  der  Pneumonie  der 
Menschen  als  heilkraftig  erwiesen,  wahrend  es  seibat  unschädlich  ist 

Staphylokckkenlnfektion  Yzqderat  behandelte  Ziegen  mit  Bouillonkulturen  des 
Staphylo ooggus  yyogenes  mreus  (Erreger  des  gelben  Bibers),  welche  du?ch  abnekmondo 
Mengen  von  JodtncMond  abgeschwächt  worden  waren,  ual  erhielt  achlieeskch  von  ihnen 
ein  Serum,  welches  Staphylokokkemnfektionen  beim  Menschen  günstig  besinn1  usate,  gegen 
Streptokokkenmfektionen  aber  wirkungslos  war 

StreptokofckenhiielitKm  Streptoltokkenserum.  Das  im  Handel  au  erhaltende 
Streptokofckenseriixn  von  Ma^mokek  stammt  von  Pferden,  welche  mit  fcestimtnten  Arten 
von  Streptokokken  «nmumairt  Bind  Es  schein^  dass  dieses  Soruxa  gegen  gewisse  Strepto 
kokkemufektionen  heilkräftig  ist,  indessen  bei  dar  zui  Zeit  noch  mangelhaften  Kenntnis  a 
der  Streptokokken  überhaupt  können  die  Versuche  noch  nicht  als  abgeschlossen  angesehen 
werden 
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900  Serum 

Syphilissermn       Seiiffl    untisjpüiliticum.     Bichbt    und    H^Kiöotrai:    mjicirlen 
Hunder»  (und  Eseln)  das  Blut  von  sekundären  und  tertiären  Syphilitikern  und  beobachteten, 
<Uss  dag  Serum  des  Blutes  der  so    behandelten  Tbiere  den  Allgemein  zustand  bei  Syphili 
tikern  hob     Die  Nachprüfung  hfl*  diese  Ergebnisse  nicht  dm  oh  weg  bestätigt     Ein  Syphilis 
seium  wird  von  Boiroocr-GKS,  Welcome  &  Oo   in  den  Handel  gebracht 

Tetannsöertim  Zur  Heilung  des  Wundstarrkrampfes  verfährt  B*HRma  in  analoger 
Weise  wie  bei  Diphtherie  Pferde  oder  Schafe  -werden  p-rogreß&rv  mit  Tetanusbaeillen 
(BaoiUus  idain)  inficirt  Das  Serum  dieser  Thiere  enthält  das  spe&fische  Antilomn 
■welches  sowohl  im  flüssigen  als  im  festen  Zustande  in  den  Handel  kommt  und  sowohl  al^ 
Propbylaeticum  alfl  auch  als  kuratives  Mittel  nach  ausgebrochenem  Tetanus  verwendet  wird 
Das  trockene  Präparat  wird  als  „Tefcanusantifcmn  Tet  AN100",  d  h  als  IQOfaches 
Tetanus  Normalantitoxm  bezeichnet,  von  welchem  1,0  g  =  100  Normal  Antitoxin  einholten 
enthält  Em  Onginalfläsohcheii  von  &50  g  enthalt  die  für  Menschen  und  Pferde  erforder- 
liche HeilAoHfi  Zum  Gebrauche  wird  der  Inhalt  eines  solchen  Glases  m  45  com  atenli- 
flirtem  "Walser  von  höchstens  40 fr  0  gelöst  und  die  ganze  Monge  auf  einmal  mjieirt  Zu 
Sehutzzwedcen  wird  das  flüssige  Tetanusantitosin,  Tet  A  N"ö?  d  i  ein  fünffachem 
Nonnalantitoxm  angewendet  Die  Flasekchöu  enthalten  5,0  cem,  bei  Verdacht  von  Tetanus« 
mfektion  werden  0,5—5,0  com  subkutan  lujicurfc  Das  Serum  wird  durch  die  Farbenfabriken 
Mektisk,  I/üciüb  &  Brüning-  m  Höchst  a/M   dirgesteEt 

Typbus  (Typhus  abdominalis)  Die  Behandlung  des  Danatyphus  und  der  Schutz 
gegen  denselben  durch  die  Serumptherapie  ist  von  den  verschiedönsten  Forschem  in  An- 
griff genommen  worden  Festgestellt  ist,  dass  das  Bht  der  tvphuserkrankten  Menschen 
bez  ü.qt  Typhus  Eekonvalescenten  unmittelbar  nach  Ablauf  der  Kxankheit  che  Typhuß- 
haeillen  tödtefc  —  Hach  PyEm?EB  und  E1oj.lp  fuhrt  die  einmalig«  Einimpfung  minimaler 
Mengen  abgetödteter  Typhuskulturen  beim  jMenachen  einen  hohen  Grad  von  Immunitat 
gegen  Typhus  herbei 

Zur  Heilung  des  Typhus  beim  Menschen  benutzten  Ucmp»  stenlisirte  Kulturen  dea 
Bacillus  pt/ocyaneiw,  Jiovvü&tl  und  Abel  das  Serum  von  Ziegen,  welche  gegen  Typhus- 
und  Oohbacillen  lmmumsirt  waren,  Klempeber  die  Milch  immumsirter  Ziegen  per  os  und 
als  Klysma  Ferner  wurde  dargestellt  dae  Serum  von  Hunden,  biegen  und  Pferden,  die 
gegen  Typbus  lmrnumsirt  wurden  Zum  Theil  wurden  mit  diesem  Serum  günstige  Erfolge 
auch  beim  Menschen  erzielt,  doch  sind  die  Versuche  noch  nicht  abgeschlossen 

Dagegen  haben  sich  diese  Sera  als  geeignet  erwiesen  zur  DifferuitialdLagnose  des 
Typhusbacillüs  Das  Verfahren  beruht  darauf,  daäa  das  Blutserum  eines  gegen  Typhus 
immumsirten  Thieraa,  wenn  es  mit  Typlmsbaoilleii  aueanimengebraoht  wird,  diese  in  ihrer 
Beweglichkeit  hemmt  und  zur  Agglutination  (d  h  zum  Zusammenballen  in  grössere,  tui- 
beweghebe)  Häufchen  bringt  Diese  Virkung  anfaltot  das  Typhußserum  nur  gegen  die 
Typhüsbaoillen,  nicht  gegen  die  diesen  ähnlichen  Cohbacillen  u  a 

Typhoplasmin-BtfOKNER  Ein  Presssaft  aus  Typhusbacülen ,  welcher  in  analoger 
Weise  dargestellt  wird  wie  das  Choleraplnamin     Dient  in  Injektionen   zur  Immumsirung 

Typhaao'KiBBS  "Wird  aus  Typhuskulturen  nach  der  nämlichen  Methode  dar 
gestellt  wie  das  Tuberculocidin-llLBBS 

Serum  antiYenicu.ni  ScTüangenjjiftserum.  Das  Serum  von  E«eln  nnd  Pferden, 
welche  gegen  Schlangengift  wnmunwirt  worden  sind,  kommt  im  Üüssigen  und  im  festen 
Zustande  in  den  Verkehr  und  ist  längere  2»eit  haltbar,  wenn  es  an  einem  dunklen,  kühlen 
Orte  aufbewahrt  ist,  durch  Erwärmen  aui  50°  O  und  darüber  hinaus  "wird  es  unwirksam 
Dieses  Serum,  subkutan,  injieirt,  schützt  gegen  den  Biss  sAmmthcher  bekannter  Giftschlangen, 
wenn  ea  prophylaktisch  vor  dem  Biss  oder  rechtzeitig  (1 — 2  Stunden)  nach  dem  Biss  an- 
gewendet wird 

Künstliche  Sera  Man  bezeichnet  mit  diesem  Namen  Saboitssungen,  welche  an 
subkutanen  oder  intravenösen  Einspritzungen  verwendet  werden  nnd  einen  Eröätz  der 
Bluttransfusionen  darstellen  sollen  Die  Lösungen  sind  m  Glasgefassen  aus  bleifreiem 
Glase  zu  steiihsiren 

gor«»*  Ch^eok 

£22  SÄ»  IX  tu  SSL.    # 

Zß  typodenoRtoobwi  Einspritzungen.    B^  Neu-  Scroni  nach  M^TKT 

"f^u6""8^6:"^     aeM"  *P      ITatrii  phosphoricl  eie«     8,0 

bicMorf  (WaoK  S  87  ftoxfimA                               ^    »k 

Serum  CßO«j  nd  solutionis  pondus  gpeoiöctu»  1,08»    Zum  Zähl*  n 

Bp    Nttrfi  pho*phori&     ao  dar  BlütWrperohea 
A^ub0  aterilmtae  100,0 
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G-attung  der  Pedaliaceae  —  Pedalioae 

1  SßSamum  IlldlCUm  L  In  vielen  Kultuiformen  in  den  wärmeren  und  heiseren 
ölenden  der  Erde  kultrrat»  Heimath  mit  Sicherheit  nicht  bekannt,  Yielleiuht  Indien 

Verwendung  finden  die  Samen,  iesp  das  ans  ihnen  hergestellte  Oel  Die  Samen 
sind  brauuvioiett,  schwärzlich,  bräunlich,  hellgelb  bis  weiffihcfc,  eiförmig  im  Umnss,  platt- 
gedrückt, etwa  4  mm  lang,  2  mm  breit,  1mm  dick,  durchschnittlich  0,004  g-  schwer  Vom 
Kabel,  der  am  spitzen  Endo  hegt  und  der  duTch  eine  hellgefarbte  Erhabenheit  gekennzeichnet 
ist,  gehen  zum  stumpferen  Ende  4  zarte  Leisten  Endosperm  fehlt,  der  Embryo  mit  2 
dicken  Kotyledonen  Die  Samenschale  hat  radial  gestreckte  Epidermis/ellen  Im  Embryo 
fettes  Qcl  und  0,005  bis  0,01  mm  grosse,  rundliche  Aleuronkorner  mit  Globoide»  und 
Kry  stall  oiden 

Bestandteile  nach  Koenig  Wasser  5,50  Proe,  sfciekßtoffhaltige  Substanz 
20,30  Pröc,  Fett  45,60  Proe  stickstofffreie  Extraktatoffe  14,98  Proo,  Eolzfaßei 
7,15  Proe,  Asche  6,47  Proe 

Vervj&ndung  Anden  bis  als  Nahrungsmittel,  zu  Baclwaaren  etc ,  hauptsächlich  aber 
zur  Darstellung"  des  fetten  Oeles 

Oleum  Sesami  (Eiganzh  IT  St)  —  Scsamol  —  Huile  de  ge&amti«  —  Oll  of  Sesa 
nium      Se&amo  Oil      Teßl  Oil      Benne  Oil      Gingelly  öil 

"Eigenschaften,  Es  ist  geVb,  geruchlos  und  angenehm  schmeckend,  wird  schwer 
ranzig  und  ist  nicht  trocknend     Es  dreht  die  Polaris ation.se baue  rechts 

Konstanten  des  Oelea    Spec  Gew  bei  15° 0  0,921—0,924;    Erstarrt  hei  —4  Ihb 
— ö4  C     Schmelzpunkt  der  Fettsauren  23—81°  C   Erstarrungspunkt  18—24"  C    HjroreB'scbe 
Zahl  96,60—95,86      Versöifungsaahl    1S7 — 1Ö2      Verse ifungszahl   der  Fettsäuren    199,8 
R:EicHTSBTfsche    Zahl  0,8&      Jodzahl   102,7—111,7     Jodzahl  der  Pettsaoren  108,9—112,0 

Bestandtheile*  Glycende  der  Stearinsäure,  Palmitinsäure,  0 Ölsäure 
und  hin olsaure,  im  Mittel  4,89  Proe  freie  Fettsäuren,  auf  Ölsäure*  berechnet,  ferne* 
in  genügen  Mengen  em  harzartiger  K  ßrper  der  dem  Öel  durch  Schütteln  mit  Eisessig1 
entzogen  weiden  kann     Dieser  Körper  ist  Trager  der  folgenden  Parbreaktiouen 

Reaktionen  zum  Nachweis  von  Sesamol  1)  Probe  nachBAimoüTK  Bd  II,  $  495 
2)  Diese  Probe  wird  folgendem assen  modifinut  0,1  com  einer  2  proe  Lösung  you  Für* 
fnrol  wird  in  em  Eeagensglasehen  gebracht,  10  cem  dea  zu  prüfenden  Oeles  und  10  com 
Salzsäure  (spec  Gew  1,19)  zugegeben,  l\m  Minute  geschüttelt  uud  absetzen  gelassen.  Noch 
bei  Gegenwart  Ton  weniger  ■wie  1  Proe  Sesamöl  ist  die  v. asserige  Schicht  roth  S)  6  cem 
Oel  werden  mit  3,5  com  Salpeteisaure  vorsichtig  geschüttelt  unter  Vermeidung  von  Emul- 
sionsbildung Heines  Sesamol  giebfc  eine  blaue  Färbung,  die  in  Gtun  und  Both  übergeht 
In  Gemengen  erscheint  nur  die  rothe  Farbe,  die  aiamlieh  rasch  verschwindet  Weniger 
zuverlässig  wie  1  und  2 

Verfälschungen  mit  trocknenden  Oelen  werden  durch  Erhöhung  der  Jodzahl  nach- 
gewiesen Hüb  öl  erniedrigt  die  VeTseiftragszahl  Araohisol  wird  nachgewiesen  durch  Al> 
seheidung  de?  Araüussawe     Band  I,  S  S61     Band  IT,  S  495 

Anwendung  Das  bei  richtiger  Aufbewahrung  —  vor  Licht  und  luit  geschützt  — 
lange  Zeit  halt.ba.TB  Oel  dient  als  billiges  Speis eol,  zu  kosmetischen  Zwecken  in  der  Par- 
füm ene  bei  der  sog  Enileurage,  zur  Darstellung  von  Seifen  sowie  der  Margarine,  welche 
m  Deutschland  laut  Gesetz  10  Proe  Sesamol  enthalten  niuss,  in  der  Pharmacie  m.  Salben 
und  Linimenten     Zu  Haarölen  ist  es  wenig  geeignet 

Die  Presskuchen  bilden  ein  werthvoUes  Tiebfutter  uacl  Düngemittel  Sie  ent- 
halten im  Mittel  Wasser  12,45  Proo,  Protein  86,57  Proe,  Fefct  11,86  Proe,  stick- 
stofffreie Extraktstoffe  21,12  Proe,  Holzfaser  8,12  Proe ,  Asche  9,83  Proe 

Em  wässeriger  Auszug  der  Blätter  der  Pflanze  dient  in  2fardamen3e&  ak  lindern- 
des  Getränk  hei  ruhrai  tagen  Krankheiten  Auch  das  ganze  Kraut  wird  arzneihc»  ^er 
wendet 
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Siiaaba   —  Smiaruba 


Die  JTriichte  den  Ijallamantia  iberiea  Fisch  9t  Moy  (Labiatae)  kommen  ou 
wollen  als  Sewm  vor,  sie  enthalten  30  Froo  Fett  Das  Oel  der  Leindotter,  Game 
lina  aativa  Crntz    (Oraciferae),  fahrt  den  Famoa  „deutsche«  Sesamöl" 

H  Sesamum  radiatum  Schumi  et  Tlionn   mid  visifucn  in  Anika,  in  Asien 

and  selten  ui  Amerika  wie  L  gebaut 


HM1,.  ,>'«  i.fttf  \ 
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Gattung1  dei  Sim&rtibneeae  —  Sinmriihwie* 

II  Simaba  Cedron  Planehon  Heimisch,  m  lüftet  amenfca  und  Kolumbien 
Liefeit     Semon  Cedroms.    Codronsamen 

Frucht  10  cm  lang,  8  om  bieit,  eiförmig:,  enthalt  einen  grossen 
l)is  4,0  cm  langen  j  bis  2,6  cm  bisitem,  etwas  nierenföimigen  Samen 
Die  Drrogo  wird  -von  den  einzelnen.  Kotyledonen  des  StiiiGnA  gehe 
feit  Dieselben  sind  von  den  angegebenen  DrmeiMonen,  aul  eine? 
Seite  gewölbt,  auf  der  anderen  nach,  von  branngelber  Paine,  am 
emen  Bude,  wo  die  Eadicula  siüh  "befunden  hat,  mit  zwei  satten 
Ausschnitten,  dm  oh  die  kleine  kreisförmige  Stucke  abgetrennt  wei- 
den Der  Querschnitt  la^t  5—6  «ehuache  GefasB  Dirndel  und  im 
Paienchym  reichlich  Starke  in  rundlich -ovalen  Kornern  mit  Quer 
spalt  erkenaea 

Bestandtheüe     33m  Bitterstoff  Co  dm,  Idshch  in  Was 
Cedp  ser,  Alkohol,  Aetiler  und  Chloroform,  m  Rhomboedem  kystalhbiiead, 
ferner  88  Proc  Starke,  12  Prot?  Fett 

^dnwendunf/   gegen   Intennittens   au    0,75  biß  1,0  g   pio 
dia,  ursprünglich  gegen  Hundswuth  und  Schlangenbisse  empfonlön 
HS      Simaba   WaidlVia  m  Brasilien,  wird  ahnlich  verwendet     Enthalt  Waldi  ym, 
das  giftiger  sein  soll  wie  Oedrm 

SEI  Die  Binde  des  Stammes  und  der  "Wurzel  von  Släliaba  ferriigfnea 
Si  Hl!  (Celunga)  und  S  SalüuTlS  Engl  (Calnnga,  Celung)  beide  in  Brasilien,  ver- 
wendet man  auch  geg-en  lieber 


Stm 
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Eotyledon  -von  Simaba 
Ced-ion, 


Glattiing  der  Simaofoftceae 

I      Simaruba   amara  fcüh\     Heimisch  im  franzbsisohen  Guyana  und  auf  einig*» 
westindischen  Inseln     Liefert  Ucoice  de  la  meine  de  smiarouba  (Gall) 

IJ      Simaruba  OfÜCinallS   Maef    Heimisch  in  Panama,  Guatemala,  Florida  und 
einigen  westindischen  Inseln 

Beide  liefern   Gölten  Slmartibae  —  Huhi  rinde 
Die   der   ersten  Ajrt  kommt  rn  blaugraueu,  1  m  und  dar- 
über Jangen,   bis  7  em  breiten,   bis  £  mm   dicken,   flachen 
oder  gerollten  Stucken,  die  anasen  stark  höckerig  sind,  ja 
den  Handel      Kork   weissgelb,   Bast   hranngelb      Enthalt 
dunnwancl ige  fasern  und  gelbe  Steinzellen     Die  der  z  wei- 
ten Art   ist  diiler,  gelblinkweisa  mit  fast  weissem  Baat 
Stemzellen  reichlicher  vorhanden     In  beiden  in  der  Mittel- 
imäe  Zellen  mit  braunem  Inhalt 
BßstcmdtKcU.    Em  Bitterstoff,  vielleicht  Quassnn  (Tergl   Bd  II,  S  709) 
Verwendung    Gegen  Diarrhoe,  m  grosser  Menge  m  Hmtermdien  angewendet 
Ftlg&aa  Stmarnhae     Tisane  de  slmaronha  (Qall)  wie  Ptisana  Quaesiae  S  711 


Quamhnitt  tan  Cöriev  Eimfimbn» 


Smapis 
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Jetzt  zur  Gattung*  Brassica     Cruciferae  —  Sinapeae  —  Braasieinae. 

I     Brassica  nigra  <L)   Koch      Heimisch,  im  Hittekueergebiet   und   ra   Mittel 

«nropa  Eujjfrlmg,  mit  aufrechtem,  untenv«trts  behaartem  Stengel  Blatter  gestielt  Die 
unteren  leierforaug  gdiedeit,  die  oberen  lanssefctlich,  ganzr&ndig  An  dan  Blntkenfcranbeu 
übsnagea  die  Knospen  die  obeisten,  geöffneten,  fast  wagerecht  abstehenden  Blüthen  Die 
anfänglich  zusammenneigenden  Kelchblätter  stehen  spater  wagerecht  ab  Schoten  kurz, 
jede  Klappe  von  einem  starken  Mittelneryen  durchzogen  Die  Schoten  aufrecht  der  Trauben- 
axe  angedruckt     Liefert 

Semen  Sinapis  (Austr  Germ  Helv)  Ben  Sinapeos,  Sinapis  nigra«  seien  na 
(Bnt)  Smapis  nigra  (tJSb)  —  Senfsamen  Gfiuner,  schwarzer  oder  Holländischer 
Senf  —  Semence  on  Grame  de  moutarde  noire  (Gall)  —  Black,  biown  ox  red 
SIuBtord     Mnstai  d  seeds 

JZe&ehi  eibung  Die  ziemlich  kugeligen  oder  kuiz  eiförmigen  Samen  sind  etwa 
1,5  mm  laug  und  1  mg  schwer,  aussen  dunkelxothbiaun,  innen  gelb  Der  !Nabel  tritt,  ala 
helles  Pünktchen  hervor  UnteT  der  Lupe  betrachtet  ist.  der  Samen 
netzig  grubig  und  schultert  leicht  etwas  ab  (EpideiaiiBfetzen)  Im 
Querschnitt  sieht  mau,  das*  die  beiden  Keimblätter  der  LUnge 
nach  gefaltet  sind,  so  dass  das  emo  das  andere  umfasst,  in  der  ao  ft| 
entstehenden  Kinne  hegt  die  Kadicula 

Die  Samenschale  besteht  1  aus  der  Epidermis,  deren.  Winde 
quellen  und  stark  verdiekt  sind,  2  einer  Schicht  grosser  leerer 
Zellen,  3  einer  Schicht  hoher  becherförmiger  Zellen,  deren  Seiten- 
wände im  unteren  Theile  starker  verdickt  sind  und  die  so  in  Giup- 
pea  angeordnet  sind,  doas  die  kürzesten  m  der  Mitte  stehen  und 
nach  aussen  immer  grossere  folgen,  in  die  so  entstehenden  G-ruben 
legen  sich  beim  trocknen  Samen  die  beiden  Schi  ebben  1  und  2 
hinein  und  bedingen  so  das  charakteristische  Aussehen  desselben 
unter  der  Lupe  Die  folgende  4 ,  die  „Pigmentsehieht",  hat  einen  braunen,  mit  Eiben- 
chlond  öehmut-aig-  blau  werdenden  Inhalt  Die  5  Schicht  enthalt  Aleuron  und  fettes  OeL, 
die  letzte  ist  stark  zusammengef  \llen 

Das  dünnwandige  Grewebe  des 
Embryo  enthalt  fettes  Oelund  Aleui  on- 
körner,  m  den  letzteren  zihlreiche 
keine  Oloboide  Einzelne  Zellen  zei- 
gen emen.  abweichenden,  ebenfalls  aus 
BiweiBBstoffen  bestehenden  Inhalt,  sie 
sind  -vielleicht  Sitz  des  Myicsms 

Bas  Pulvei  lässfc  ohne  wei- 
teres die  verdickten  .Zellen  der 
Schicht  8  mit  schaif  polygonalem 
TJmriss  und  rundlichem  Lumen,  so 
wie  die  darüber  hegenden  Zellen 
der  Schicht  S  er  kennen  (Pig    145) 

JBestatidtheüe  nach  Xoeni«- 
WaeBer   6,3  Proo ,  stickstoffhal- 
tige Substanz  27,58  Proc,  fluch- 
tiges  Oal    1,33   Proc,   Fett  31,12 
Proc,    stickstofffreie    Extraktsfcoffo   12,25   Proc,   Holzfaser   10,4   Proc,    Aache 
5,04  Proc 

Der  wichtigste  Bostandtheil  ist  das  glokoaiöosohe  Sinigrin  oder  Kahnmcn  yranat 
CiüHjaNSiKÖ,,  das  KaliiimsaJz  einer  Aetherschwefelaaure,  die  eich  von  emtr  hypothebschen 
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Querschnitt  äxath.  Semen 

ßmapifl    u?  Radjcula 

w  inneres  L-eimtlatL 

c  ätiascrcs  Kelmlfait 
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Aas  der  Simensohale  von  Semen  Stnapaa 
3  und  8   rergl    im  X«rt 
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Lmiriooxythio  kohlensaure  in  der  "Weise  ableiten  gönnte,  dose  äie  diei  WaBserstoffatomo  der 
eelbeü  der  Iteihe  nach  durch  S08OK,  C8Hii°6  und  Allyl  ersetzt  sind 
OH  OH  0    SO.OK 

C-OH  C~SH  C-S   0aHtlO6 


L 


m  tf  C3H5 

EoWensflure       Imlnooirthioliohienfllluie  Suugrm 

Yergl   unten  Oleum  Sinapis 

ferner  enthalten  die  Samen  Smapmaauro  ÖnHiaOB  und  Smapm  CiaTZtii'i$Oflt 
einen  Sster  dea  Oholma  und  der  SmapiDs&ure 

Bestimmung  dos  Gehaltes  an  Senföl  im  Simen  5  g  gepulverte  Senfsamen 
werden  m  einem  Kolben  mit  100  aom  "Wasser  von  '20—25°  übergössen  und  verschlossen 
unter  •wiederholtem  Uxmohwenken  S  Stunden  stehen  gelassen  Wahrend  dieser  Zaxb  zerlegt 
das  Myioam  das  Suuignn  Dann  setzt  man  20  com  Alkohol,  um  die  "weitere  Einwirkung 
des  Myrosms  zu  unterbrechen,  und  2  ccm  Olivenöl  zu,  um  beim  folgenden.  DoetaLlirön  ein 
Ueherschimmen  ssu  vertonten,  und  destillirfc  unter  sorgfältiger  Kühlung  Dia  zuerst  kbar 
gehenden  40—50  ccm  werden  in  einem  100  ccm  fassenden  Messkolbenj  welcher  10  ccm 
Ammomakflussigkert  enthält,  aufgefangen  und  mit  20  ccm  J/10  N  -SüberaitraÜüsutig  vsr- 
B&tat,  Bann  füllt  man  mit  Wasser  bis  zur  Marke  auf  und  läsat  in  dem  verschlossenen 
Zolben  unter  häufigem  Umsohuttehi  24  Stunden  stehen,  worauf  naoh  Via  Stunde  auf  80° 
erwärmt  wnrd  60  com  des  Haren.  Filtrats  werden  alsdann  nach  IZusata  von  6  ccm  Sal- 
petersäure und  1  com  Pemammomumsulfatlösung  mit  1/J0  rT  Ammoniunorbodamdlöaung 
bis  zum  jEmtntt  der  Rothfarbung  titrarb  Jedes  ccm  der  zur  Bildung  von  Sohwefel- 
flilher  verbrauchten  Silborläsung  entspricht  0,0049575  g  Allyfeenfiü  —  Die  Titration  ist 
ausgeführt  mit  dem  Senfol  aus  2,5  g  Samen,  das  Beatütat  ist  also  mit  40  zu  multiphcire-n 
Yergl   uüten  Oleum  Siaapxs 

Naoh  K  Bibtebice  betragt  der  Gehalt  au  Senf 61  0,09— 1,S7B  Proc »  na  Durch 
schnitt  0,784  Proe     Germ    verlangt  0,05  Proc 

Anwendung  Innerlich  wird  Senf  bisweilen  im  Nothfalle  als  Bieohnuttel  bei 
Vergiftungen  CS — 10 — 15  g  mit  Vo reicht I)  verordnet  Verbreitet  ist  der  Gebräu a\  als 
Eeia-  und  GenuBsmittel  als  Zusatz  äux  Fleischkost  (Mostrich.)  Aeusaerlich  als  BchncIJ 
wnkendes  Hautreizmittel  hex  Ohnmächten,  Erstickungagefakr  etc,  fexnsr  bei  Zahnweh, 
Rheuma  in  der  Form  des  Senfteigs,  Senfpapiers  oder  Senfspmtus  Zu  Senffussbidern 
nimmt  man  SO— 100  g  Senfmehl,  zu  "Vollbädern  (bei  Cholera  gebräuchlich)  100—250  g, 
oder  eine  entsprechende  Menge  Spmt   Stnapis 

Semen  Smapls  pnlveratum.  Marina  Sinapis.  Speoies  ad  sinapismitra  Senfmehl. 
Marine  de  montatde  stellt  man  aus  dem  kurze  Zeit  bei  sehr  gelinder  Wärme,  besser 
im  Kolttrockenschrank  getrockneten  Samen  dar  Man  bewahre  es  m  dichtverschlassenen 
Blechbüchsen  auf  und  halte  davon  nicht  au  viel  vorrathig,  denn  bei  längerem  Imgern 
verliert  es  an  Wirksamkeit  Der  Verlust  beim  Pulvern  betragt  bis  zu  10  Proc  Es  "darf 
mit  Jodlfoung  keine  Blaufärbung  geben  (Nachweis  fremder  Meide) 

Semen  Sinapis  pnlveratuin  exoleatum»  Pulvis  Sinapis  concentratuB  Halt- 
barer und  für  längere  Aufbewahrung  geeigneter  ist  das  vom  fetten  Oel  beßeite  Senfmehl, 
auch  wirkt  es  BßhneUer  und  kräftiger  und  wird  deshalb  zur  Darstellung  der  Senfpapier© 
des  Hande3s  benutzt 

Durch  Senfmehl  werden  viele  .Riechstoffe,  selbst  der  des  Moschus,  zerstört,  deshalb 
eignet  es  »oh  vortrefflich  gor  Entfernung  des  dumpfen  Geruches  aus  Flaschen,  Wem-  oder 
Bierfggseru  In  ein  Ifass  von  100  1  giebt  man  10  g  Senfmehl,  dazu  1 1  heisses  "Wasser  und 
laset  dicht;  verschlossen  einige  Tage  stehen 

Oleum  Sinapis  (Germ  Austr  Bnt  Gall  Eclv  U-Sfc)  Oleum  Sinapis  aeilie- 
WWtt    —  Senfdl.  —  Essencc  de  l&rotarde   —  011  of  Hnstiurd. 

Darstellung  Das  ätherische  Senfol  ist  im  Senfsamen  nicht  als  solches  enthalten 
sondern  entstellt  erst  durch,  einen  Gährungaproßess,  m  dem  das  eiweissaibige  leiutent, 
Myrosm,  auf  das  Glukoaid  Smigiin  (myronsattres  Kali)  emwirM,  das  dann  unter 
V?asseraumahme  m  Senf  öl,  Traubenzucker  und  Kaliumhisulfat  zerlegt  wird 

ÖÄJSa.KOg      +      H^O      «      CSKC8H6      -f      OeHafiOa      +      KES04 

SttSgna  Wasser  Senfol  Traubenancier         EalmmbbuIAti, 

rTeljenbei  veilaufen  noch  andere  Eeaktionen,  die  Ursache  für  das  stete  Vorkommen 
von  Öya-nallyl  und  Sckwef  elkohlenstoff  im  Sanföl  sind 
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Zui  Gewinnung  des  Oelea  werden  die  zerstossenen  oder  gemahlenen  Senfsamen  durch 
Pressen  unter  hydraulischem  Druck  von  dem  fetten  Oele  befreit  Die  zerkleinerten  Press 
kuchen  rührt  man  mit  der  vier-  bis  fünffachen  Menge  Walsers  zu  einem  Biei  an,  lasst 
kurze  Zeit  stehen  und  destilhrt  das  gebildete  Oel  durch  eingeleiteten  Dampf  ab  Man 
verwendet  hierzu  am  besten  emailliite  eiserne  Blasen,  kupferne  sind  m  vermeiden,  da 
metallisches  Kupfer  Senfol  zersetzt 

CSNCaH6        4-        Cu        «.        CN08H6        -f        CuS 
Senfftl  Kupfer  Cyjauülyl  fidin«f«|Lup£v 

Die  Ausbeute  an  Senfol  "betragt,  auf  die  Samen  hciechnet,  0,5  bis  0,75  Pioö 

ElffenseJiaften  Dnnnc,  hellgelbe,  stark  Lebt  brechende  Flüssigkeit  von  sckaifem, 
die  Augen  zu  Timmen  reizendem  Geruch  Senfol  -wirkt  auf  die  Haut  gebracht,  haftig 
brennend  und  blasenziehend  Das  specifische  Gewicht,  das  von  den  einzelnen  Pharmakopoen 
sehr  verschieden  vorgeschrieben  wird  (1,010— 1,020  Austr ,  1,018 — 1,0^0  Bnt,  1,020-1,025 
Helv  ,  1,018—1,029  Ü-St),  schwankt  zwischen  1,016  und  1,030  und  hegt  m  der  Eegel 
zwischen  1,016  und  1,025  ("Germ  IV)  Mit  Weingeist  ist  Senfol  in  jedem  Verhältnis 
mischbar  BTit  6  Kaurntheilen  "Weingeist,  verdünnt,  soll  es  mit  Ei  Een  chlort  dlobimg  nicht 
vei ändert  werden  Es  siedet  grösstenteils  zwischen  148  und  152°  C  {147,2—152,2°  C 
Brit,  148-150°  C  Ü-St) 

Hestandtheile  Das  ätherische  Senfol  besteht  fast  ganz  aus  Allylsenüol  oder 
Isofhiocyanallyl,  enthält  jedoch  stetes  etwas  Cyanallyl  und  Schwefelkohlenstoff 
Die  Menge  dieser  beiden  Körper  hängt  in  erster  Linie  von  den  bei  der  Darstellung  ein- 
gehaltenen Bedingungen  ah  und  kann  bei  sorgloser  Fabrikation  recht  beträchtlich  werden 

Prüfung*  Die  "Werthbeatimmnng  des  Senföls  nach  Pb  &  IV  besteht  in  der 
quantitativen  Ermittlung  seines  Schwefelgehaltes,  ind3m  zunächst  das  iBotluocyaiiallyl  durch 
Ammoniak  in  Thiosmamm  übergeführt  wird 

CSN03HB    -f    NHs    wm    CS<™°A 

AUjlsenföl  Ammoniak  Tluosinamin 

Der   Schwefel   dea  Thiosinamms  wird   durch  Silbernitrafc   als  Schwöfelsilber   gefallt,   und 
das  überschüssige  Silbermtrat  kann  dann  mit  Ehodanammonium  zurücktitrirt  werden 

5  cem  (=  4,2  g  Senfspiritus  sb  0,084  g  Senfol)  einer  Lösung  des  Senfols  in  Wein- 
geist (1  =  50)  werden  in  einem  100  com  fassend wi  Messkolben  mit  $0  com  Zehntel 
Normal-Silhernitratlöaung  und  10  cem  Ammomakfluasigheit  versetzt  und  gut  bedeckt  unter 
häufigem  Umschütteln  24  Stunden  lang  stehen  gelassen  Nach  dem  Auffüllen  bis  zur 
Marke  sollen  auf  50  cem  des  klaren  Filtrats  nach  Zusatz  von  6  cem  SalpetersAtira  und 
1  cem  Femammoniumsnlfatlösung  16>6 — 17,2  com  Zehntel  Normal-Ajnmoniumxhodamdlesung 
bis  saun  Eintritt  der  Rothfärbung  ei  forderlich  sein  (Geini  IV) 

Nach  K  DiETrmaH  ist  es  notwendig,  die  Mischung  nach  dem  24 ständigen  Stehen 
einige  Zeit  auf  dem  "Wasserbade  zu  erwarmen,  um  die  Heaktion  zu  Ende  zu  fuhren  Unter 
laesfc  man  dies,  so  wird  die  Sohwefelbßstimmuiig  zu  niedrig  ausfallen  Dia  m  der  Vor 
schrift  gegebenen  Zahlen  —  16,6  bis  17,2  oem  Ammomumrbodanidlosung  —  entsprechen 
einem  Verbrauch  von  16,7  his  15,2  cem  VioNQlma^körlösung  ^a  Jfcder  ccm  der  Silber 
Idsung  gleich  ist  0,004  957 5  g  Senfol,  so  fordert  die  Vorschrift  einen  Gehalt  von  93,06  bw 
99,15  Proc  IsotkioeyacaUyl  odor  29,71  bis  32,33  Proc  Schwefel  im  Senfol  Hiorbei  ist 
zu  leruckaichtigen,  dass  auf  normale  "Weise  dargestellte  Senföle  zuweilen  einen  etwas 
niedrigeren  Schwefels  eh  nlt  als  29,7  Proc  aufweisen,  und  dass  ferner  der1  SchwcfelgcbaU 
allem  nicht  für  che  Gute  des  Ssnföls  massgebend  ist  Denn  auch  der  Schwefel  dea  Schwefel- 
kohlsnetoffa  wird  nach  dem  angeführten  Verfahren  mit  bestimmt,  da  er  sich  mit  Ammoniak 
zu  Schwefelcyanammonmm  und  Schwafslammonium  umsetzt 

Giesst  man  zu  3  g  Senfol  Dach  und  nach  unter  guter  Kühlung  6  g  Schwefelsäure, 
so  tritt  beim  Umschutteln  Gasentwicklung  eia  Die  gelbe,  keinesfalls  dunkle  Mischung 
ist  zunächst  vollkommen  klar,  wird  dann  zähflüssig,  bisweilen  krysialhuiach  und  verliert 
den  soharfen  Geruch  des  Senföls  (Grerm  IV)  Durch  diese  Probe  werden  Beimischungen 
anderer  ätherischer  Oele  durch  intensive  Dunkelfarhung  angezeigt  Bei  Gegenwart  von 
Chloroform,  Petroleum,  Petrolather  eowie  grösserer  Mengen  Schwefelkohlenstoff  wird  die 
Mischung  von  Senfö  lund  Schwefelsäure  zunächst  geh  übt  erscheinen  und  sich  heim  Stehen 
in  zwei  Schichten  thoücn,  deren  obere  aus  den  erwähnten  Beimengungen  bestände 

Aufbewahrui ig*  S enf ol  ist  vorsichtig  und  vor  Licht  ges ohlitzt  auf snb e wahren 
Durch  die  Einwirkung  doslichts  färbt  es  eich  röthhckbraun,  v,  ahrend  sich  an  dea  Wanden 
des  Gefa-ases  em  schmutziggelber  Niederschlag  absetat. 
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A-Mventluntf»  Senföl  wird  nur  ausserkch.  und  dann  fast  nur  in  veidnnnteui  Zu 
stände,  gewöhnlich  &ls  Spiritus  Smapis  verwendet 

Oleum  smapis  uingne,  Oleum  Sinnyis  *»gii*  —  Sohwamenfol  —  Hnjlc  de 
mentarde  aolre  —  Blnefc  mnfttortl  oü  12s  wn4  aus  den  Samen  durch.  Piessen  ge 
wonnen  and  ist  braunlicbgelb,  von  meist  müdem  Geschmack  und  geruchlos  Konstant«« 
des  Oft] e*  Spec  Gew  bei  15 ft  0  0,916—0,920  Erstarrt  bei  — 17°  C  Yer&eifungazfthl 
174,0—174,6  Jodzahl  106,25-  106,57  (nach  anderer  Angabe  96)  .Todzahl  der  Fett- 
sauren  109j6 

JZestandthetle  Glycende  üer  Behensaure  und  Erucasaure,  ferner  Glyee 
Tide  flüssiger  Fettsäuren  Es  soll  auch  stets  etwe.9  Schwefel  enthalten  Zur  Er 
leimuog  wichtig  ist  die  niedrige  Yeiseifimga/ahl 

Charta  slnaplsotn  (Germ)  Charta  Smapis  (Bnt  TJ-St)  Charta  cum  pulteio 
Sfna-pis  Senfpapier  Smapisme  en  feuillc  (Gall)  Panier  moutarde  MontawU 
cn  fenilles  aiustard-paper*  Die  Hauptbedmguog  für  ein  wiksamss  und  haltbares 
Senfpapier  ist  die  Verwendung  eines  vollständig  entfetteten  Senfpulvers,  sowie  eines  Kleb 
sfcofies,  der  -weder  Wasser,  noch  Weingeist,  noch  Fette  enthalt  Man  bedient  sich  einei 
Lösung  von  4—5  Ih  Kautschuk  in  100  Th  Petroleum  ather  und  Schwefelkohlenstoff  aä 
(G&U)  oder  von.  1  Kolophonium  und  5  Kautschuk  in  100  Benzol  (Benzin)  oder  0S2,  tragt 
diese  in  gleiohrnassiger  Schicht  auf  starkes,  geleimtes  Papier,  siebt  sofort  entöltes  Senf 
pulver  darüber  und  befestigt  dieses,  indem  man  das  Papier  durch  ein  "Walzwerk  gehen  lasafc 
Abweichend  hiervon  ldait  Jßrit  gleiche  Theile  schwarzen  und  weissen  Senf  (Pol?  Ho  60) 
durch  Perkohren  mit  Benzol  entfetten,  je  5  g  davon  mit  18  com  Kautschukldsung  (Liq 
Gautscbouo,  Bd  I,  S  682)  mischen  und  damit  2  qdm  Papier  überziehen.,  TJ  St  läast 
100  g  Ssnfmehl  mittels  Benzin  entfetten,  mit  einer  Lösung  van  10  g  Kautschuk  m  30 
1O0  com  Benzin  und  Schwefelkohlenstoff  mischen  und  ie  4  g  Senf  auf  60  qcm  Flache 
rerth  eilen  Hierauf  trocknet  man  das  Senfpapier,  zerschneidet  es  in  gleiohm  aasige  Stücke 
von  80  bis  100  qcm  (Spielkartengrösse) ,  dio  gewöhnlich  mit  frobrauchsanw  eisung  bedruckt 
111  den  Handel  kommen  In  Deutschland  sind  besonders  die  Marken  HnxjftPNBisBö,  Hoesäbl, 
EVitek?,  m  Prankroioh  das  Papier  KiftOLnor  m  Gebrauch  Senfpapier  bietet  die  haltbarste 
und  sauberste  Anwendungaform  des  Senfs  als  hantröthendes  und  ableitendes  Mittel,  zum 
Gebrauch  wird  es  einige  Augenblicke  m  lauwarmes  Ws^ser  getaucht,  auf  der  betreffenden 
Hautakdlo  befestigt  und  je  nach  der  Empfindlichkeit  der  Haut  10  bis  15  Minuten  liegen 
gelassen  ühn  gutes  Senfpapier  lassfc  eich  nach  dieser  Zeit  glatt  entfernen  Ebensowenig 
darf  natürlich  die  S  enf schient  wahrend  der  Aufbewahrung  abblättern 

Bas  Senfpapier  der  HBU?jeira*BaBB  Fabrik  enthalt  auf  10O  qcm  durchschmtthch 
2  g  Senfmehl  mit  1,05  bis  1,40  Proc  ätherischem  Scnfol 

Man  bewahrt  das  Senfpapier  an  einem  nicht  zu  warmen  Orte  in  Blechdosen  auf 

Zur  Bestimmung  des  G  ehalt  es  an  Senf  Öl  werden  nach  Germ  100  qcm  in 
Streifen  siersohmttenea  Senfpapier  mit  50  com  "Wasser  von  20  bis  25°  übergössen  Hau 
lässfc  den  verschlossenen  Kolhen  unter- wiederholtem  Umschwenken  10  Minuten  lang  stehen, 
Bätet  dem  Inhalte  10  com  Weingeist  und  2  cem  Olivenöl  zu  und  destillirt  20  bin  80  com  in 
einen  100  ecm  Kolben,  der  10 cem  Amrnoniakflussigkeifc  enthalt,  ab  Vergl  weiter  oben 
bei  Sem  Smapis    Nach  Germ  sollen  100  qcm.  Senfpapier  mindestens  0,0 23 6  g  Senfül  liefern 

Sinap'tamus  (Erg-imzb)  C&tapl&simi  rubefaciens  (0-all)  Pasta  episnaattea. 
Cßtaplasma  epispasliuun  Senfteig  Slnapisme.  Gleiche  Gewichtstheila  grob 
gepnlrerten  Senf  und  lauwarmes  "Wasser  rulrfc  man  zu  einem  Brei  an  Wird  jedesmal 
fnsoh  bereitet  und,  auf  Leinwand  gestrichen,  wie  Senfpipie*  angewendet 

Tela  suuipmafäu  Senf/eug  Senfgewebe  Lbba.ws&s  Tissu-Sinayisme,  in 
Frankreich  gebräuchlich,  besteht  ans  Papier  mit  Ö  darübergelegten  Geweböschichten,  von 
denen  die  eme  mit  Myrosm,  die  andere  mit  Kaliummyronat  getrankt  ist  Die  Wirkung 
erklärt  sich  nach  dem  oben  Gesagten  leicht 

li    ßrasstea  juncea  Hook  f  et  Thoms     Heimisch  u  sadmssknd,  am  kas- 

pichen  3Ieer,  Nordafrika,  Asien,  kiiltinrt  an  der  Wolga  (Gonv  Saratow)  und  Ostindien 
"Untere  Blätter  eilanzotthch,  grob  gesägt,  die  oberen  knzetthch  und  ganzrandig  Ver- 
wendung finden  ebenfalls  die  Samen  Sie  sind  denen  von  I  sehr  ähnlich  Der  Durch 
m*s8er  der  Skleieiden  der  Schicht  3  beträgt  10—15  p  gegen  5^7  j*  von  I  Die  Aussenwand 
diesei  Sohmht  besteht  aus  einer  dmken  Schleimmemhrane,  die  viel  leicht  durch  Verschleimujig 
einer  Zellaehicht  entstanden  ist 

Anwendung*  Die  Samen  de»  „Sareptasenfs"  werden  wie  die  des  schwarzen 
8enfo(  fexner  zur  fabrikm aasigen  DargteUung  des  ätherischen  Oels,  das  Pulver  der  geschal- 
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tön  nnd  entölten  Samen  für  Speieeswecke  Yerwendct  Die  Samen  kommen  meist  geschult 
m  den  Handel,  im  Pulver  fehlen  also  die  Elemente  der  Samenschale  oder  sind  mir  spuren- 
weia  vorhanden 

I!J  SmapiS  alba  iL  (Cruciferae  —  Smapeae  —  Brassit-inne  )  HeumBch  im 
nütfcelaieergebiefc  und  an  Mitteleuropa,  vielfach  knltivtrt  und  verwildert  Bis  SO  cm  koch, 
nebst  den  Blattern  kurz  borstig  Blatter  gefiedert  oder  fledewpaltig,  die  Lappen  bnintjo- 
gezähnt  Bluthen  mit  wagereckt  abstellendem  Kelch  Schoten  so  lang  oder  langer  ah 
der  bleibende  Schenket,  borstig,  ihre  Klappen  funfnervig 

Verwendung  finden  ebenfalls  die  Samen    Semen  Erucae  (Germ)    Semen  Smaph 
albae  (Helv )     Sinupis  albae  semina  (Bnt )     Slnapis  alba  (0  St )  —  Weisser  Seal 
saaica.    Weisser  odei   gelte  Senf.  —  Semenco  ou  Grame  de  moutprde  blanche 
(Gall)    —  White  Mnstaid 

Tiesch'i eibung  Annähernd  kughg,  bis  2  üuna  dwjk,  k^lliüthLchgelb,  sehr  zart 
punktot,  manchmal  "weissschulüeng  Der  Bau  ist  im  wesentlichen  dem  von  I  und  II  ähnlich, 
doch  ei  geben  eich  folgende  UntaibimedB  die  unter  der  Scshlaunepideriaia  befindliche 
Schicht  (2)  grosser  Zellen  besteht  ant  2  Lügen  an  den  Ecken  kolienchjniatisch  verdienter 
Zellen  mit  kleinen  IntercBhularrraninen  Die  Zellen  der  folgenden  Schicht  3  sind  xsx  der 
Hohe  ziemlich  gleichförmig  Die  bellen  der  folgenden  4  Schicht  haben  keinen  dunkel- 
gefärbten  Inhalt 

üestcmdtheile*     Analog   dem   Smigrra   m   I   besitzen   die   Samen    ein  Glukosid 
Smalbm    C3oHjar3J3aOl6     Mit  Myrosin    wird  es   unter  Wasseranfnahme  m    ein  Senf 51 
0,20,0 — NCS,    Smapmbißuliat     C^^Hj^Oj  ESO*,    nnd    Traubenzucker    gespalten 
C^H^NiSaOis  +  HgO—C^O  5CS-f-CI6H«1»08  HS04 -f  CöHta04    Dieses  S  entöl  ißt  mit 
WaBseidampfen  nicht  flüchtig:,  sondern  hefert  beim  Erhitzen  HSON  und  S    Daher  riechen 
die  zerriebenen  Samen  nicht  scharf,  haben  aber  einen  scharfen  Geschmack 

Das  fette  OqI  der  Samen  hat  das  spec  (Jew  0,9142  Ds  erstarrt  hei  —16,25*0 
öchraelzrpnnkt  der  Fettsanren  16°  0     Erstainingspunht  15,5°  G     Jodzahl  96 

Anwendung  Wird  wie  der  schwarze  Senf  und  mit  diesem  zusammen  gebraucht, 
wobei  er  dessen  Wirkung  eihoht  — -  sonst  aber  steht  er  demselben  an  Scharfe  nach  Die 
Yerwöndung  für  Kuchenzwecke  ist  bekannt 

Acetuu»  felnapis      Acotmii  ad  woat-arduju 

Seniaasig     XaieleBßjg 
Bp    Bulbi  All«  Cepiö  (Garteorwiebel)    10ö,0 
Bulbi  Allu  sa.tm  (Enobktxch]  55,0 

Bulbi  et  Herbae  Allii  Solioenoptasi 

(Sehalttmucn)    aj,q 
CoTtdcis  ixuetus  Citri  reeentia  oö,ü 

Herhae  Dracuncub  (Estragon)  100,0 

Bhizom  A\>ix  öuIcib  reo  (SeUetifl)  200,0 
SominlH  Simpls  rugn  palv  300,0 

Sptaüift  Yiat  Gallica  ian,Ö 

Vuu  albi  1000,0 

Aeeti  optiml  (ßproc.)  0000,0 

3tan  zieht  8  läge  ausi  preßst  (Metalle  veracaüenl), 
Mb* 

Sieüian  albi  2BÖ.Ö— 500,0 

lüsfit  ilwtzen  und  nltrat 

iijTift  Slnapis      ü&ntwasaer 
Kp    Qlei  Sinapia  aether     gtt  5 
Aqiue  destilht  200,0 

Balneum  Bln.aylsa.tBm  (<3a,U) 
Seni-Puiiab&d     P4diluv«  mflapUä 
Bp,    SöruIniB  Sinapis  puW  150,0 

Aqiiae  teplüäö  (B5— «10°  C)      q   s 

Lliiimßntuat  Slnapis  (Bat) 
Iiiaiuifeütum  Sine-pia  eompoBiuia  (U"-St) 
(Compound)  Liniment  o£  MuBUrd 
BrK        USe 

Bp    OajHipliorae  8  g  ö  g 

fiplntua  (BQproc)  86  ecüi        50  <h,m 


Brlt          U  SS 

ExLiTicti  ÄIe<:erei  Ütuds        — 

20    , 

Ol«  PiölMi                           14 

15     „ 

01*i  Smajis  asth                  4 

.              3     „ 

vSpintua                              — 

il  a  ad  tot)    v 

31  OS  tu  dam 

Mostric.l,    TafelsLüf     M 

ou  tarde 

J   Baut  scher,  nach  B  DnsiEEacar 

Ep    1  Secam  Enieae  pulr 

2jO,0 

2  Sßiam,  Stoapis    n 

25üt0 

8  Also  fortia  (Cssigsprit) 

500r0 

4,  Saechori  palver 

250,0 

5   Ac^uJi» 

250,0 

ö  Aqua« 

250,0 

Man  Käst  1— S  2i  Stunäeu,  nach  Zuaata  tob  4  owi 

5  Boianga  ateheii,  bis  sjcIi  die  Schfirfe  gßnßg?*acl 

entyictelt  hat,  mischt  6  hmzi*  und  füllt  ia  Swia- 

güfcbüchsan 

II    DentBcher,  tnitGawßrz 

Bp    Semin  Sirjjp  m£r 

250,5 

Q«kllq  Bracae 

laOO 

Aceti 

4O0& 

Fruct   Auiomi 

5,0 

Cort    CiunarooB 

2  a 

ftirjophyüor 

2,o 

npuru  albi 

'2,6 

RUiiom   Zm giber 

2,3 

Saccktn  alhi 

100,0 

Haun  tblotatl 

50,0 

Aoeu  (vei    Acot   aiaßpia) 

q    ■ 

giQg  Sisymbnuni 

HI    P*anss8Bi»cfcBx  naoh  Voxjjjtu.  SpMttlä  Cooldcarian  (Germ   IV) 

Ep      rruat,  Cappar   spm    CEapern)     ftOO  (Germ  OT,  Biehe  Bd  T,  S  8Ö8  ) 

Bulhi  Alln  Opae                           25,°  ^P      *    Herbae  Cacbleaiiao  siccatao  4,0 

BnlU  A1311  nun                        5,0  s  B«ninw  Erucae  pulv            1,0 

Flomm  Cass:aö                           2,0  8  Aqua©                                 40,0 

MaCidJ«                                               10  *   Spiritus  (87proC)                  lo  0 

Senirnis  Ataomi                            10  Man  Ißssfc  1 — 3  in  einer  DeBtülixblase  8  Stunden 

Nafcrii  chlorau                             £0,0  stehen,  fügt  4  hinzu  und  destilHrt  ab  20,0    Klar 

Saccbari                                      150,0  farblos,  6pec   Gevr   0,(108—0,918 

aeminJflSmapla  S,repta{8  90ß)7O0ö  Splritns  SJnapiB 

Aceb  Drammeull                         qB  Spiritus  s  TInctPia  rnWaoUni 

MnawMoht  oderjuablt«  OorMoBtnonmUWa  wnä  BenlapirHua    Senieolat    Eßprit  de  mou* 

fflJH,  sobald  die  übermässige  Schälle  sieh  Ter«  lfirde     Spirit  oi  Muafcard 

leren  hat,  m  Steingutgettssc  Gcrm   Hely     Äu3tr  KjU  form 

PnlTi»  ftd  moatardOfll  RP     ö!ö1  Smapm  uather   8,0                   2,0 


MostriotpnlTer 


Spiritus  93,0  100,0 


Maa  verwendet  die  Pul  Vermischung  zu  obigsr  Vor-        Kach  Auatr  nar  ,m  Bedarfsftino  zu  boreiton 
schritt  II,  mit  oder  ohne  dia  Geirüxze  StUns  Shiapls  E  Diktbeich     benfatiffc 

U*m  ********  **    \  «-,  JK 


Senfwolken 
Äp     Xactis  -t-aoelm  500,0 

taotata  Bmq«  pjlT         80,0  ~«££T<7  Stylüü  mS) 

Man  erlütet  zum  sieden  und  eeibt  das  Gerinnsel 
ab     3m  "Www  ersucht»  Tinctura  Siil&plfl 


3    Olel  Siaapjg  aathor    6,0 
Man  8ctnnilat  1  und  2,  fügt  8  hinzu  und  giesat  m 


Senf  iatiktur 

felmpaR  Sbnple      Senlairup  Rp     1   g^m  Smapie  exoleaÜ     1,0 

Kp     Spiritus  Siaapfa     1,0  8  Aquae  deatlü  80,0 

Sirupi  Sacobari    99,0  8    Spiritus.  70,0 

Nimmt  man  nur  0,5  Bpir  Sinapla,  ao  crhSlt  man        1  mit  2  eme  Stunde  bei  Seite  stellen,  3  hsnra- 
äen  sog   Rettigsait  SJeteh-'s  Brnßfcä&f  t  tügon,  und  nach  S Tagen  iütrtren 

ÜgOX>lloa,  Beenhahd'b,  gegen  Zahnschmerzen,  ist  eine  duroli  Safran  und  Laokuvua 
grta  gefärbte  Jjösung  von  Senföl  ia  Löffelkrautspiritus 

Brassicon,  gegen  Kopfschmerzen,  enthält  Senföl,  Pfaffermmzül,  Kampner,  A-ether 
weingeißb  (Rnänsii's  Mentor) 

Coopbä's  Mustard*papei5  Smapine  taasue  sind  mit  Capsicum-  und  Euphorbium- 
auszug  getränkte  Fapierblatter 

Fluid  Ligütningj  flüssiger  Blitz    Mit  Saasafros    und  PfeffermmzOl  veraotetci  Senf 

eptXttUB 

Sinapol,  0,5  Aconitin,  je  SO,0  Mentbo)  und  Senföl,  120,0  Ricimisöl,  780,0  Roemariii- 
spiritae  (5ttBDEn1a  Meutor) 

Weisse  Gesnndheitslcorner  von  DmisB  sind  weisse  Seafaamen 

"VmitmEAD's  Spirit  of  niustörd  Gamphor  5,0,  Ol  Kosmarin  10,0,  Ol  Ter&b  30,0, 
Spirit    Sjnap    50,0,  Spmtu*  100,0 

Wnndersaft  von  Kooh  ist  ein  Eettagsaft  (a   oben) 


Sisymbrium, 

Gattung*  de*  Cmclferae  —  Sinapeae  —  Sisymbiinae. 

I  Sisymbrlum  officinale  Scopoli  (syn  JSrysimum  offioinaleL)  Emjalitig 
mit  oft  wagxecht  abstehenden  Aesten  und  tiohiotsagöfoimig  neleitheiligen  Blättern  Blüthon 
kuiz  gestielt  ^nichts tand  verlängert,  ruthenförmig,  die  pfriemhohen  Schoten  angedrückt 
Liefert 

Her>a  Erysiml  officinalis.  Horba  Sisymbtil  ~  Wlltlei  Senf  Raukensenf 
(Sängerkrant )  —  Erjslmum.  T6Iar.  Tortelle.  Herbe  anx  chantres  (Gall)  —  Pas 
ganze,  blühende  Kiant  Es  wird  neuerdings  mit  Erfolg  bei  Kehlkopfkatarrh  angewendet, 
und  zwar  in  Form  einer  mit  60,0  Sirupus  Erysimi  versiissten  Ibkoehnng-  von  80,0  der 
Blatter 

Sirnpns  Erysimi  wird  wie  Sir   Ohamomill  (Bd  I,  S  716)  dargeateUt 

Slrapns  Erysimi  comp.,  s  Bd.  I,  S  828 

IL  Sisymbnum  Sophia  L  beferfce  Herta  und  Semen  Sopliiae  cliirurgomm, 
S,  lriO  L  ebenso  Herba  und  Semen  Irionis.  S  All  Jana  L  Herba  und  Semen 
Alllarlae. 


Saiihtx   —  Sorbus 
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Mehrere  Arten  der  Gattung  Smilax  (Iihacoae  —  Smilacoideae)  haben  an  drinnen 
Ausläufern  dicke,  meist  etwas  augeplattete,  sehr  un  regelmässig  gestaltete,  braune  Knollen 
vom  CJiaiaktet  unentwickelter  Inteiuodieu  Sie  werden  in  Ostasien  gesammelt  von 
Smitax  China  L,  Snt   qlabra  Roxb,  Sm  ianceaefolia  Raxb    und  kommen,  w 

den  Handel  als 

Kluzoina  Cliiuae  (Erg-anzb )  Eadix  s  Tuber  Clunnc  Badix  Chinue  juodosee7 
pondero-sae  b  oneutalis  —  Chinawurzel  Packen» uroel  —  Souehe  de  &qttiae 
(Gall)   —  China  root 

Sie  »md  gewöhnlich  geschält  und  bestellen 
dann  ans  einem  Pareuchyni  poröser  Zellen,  die 
Starke  in  mj  50  (i  grossen  Körnern,  Oxalatnadeln 
und  hier  und  da  braune  Klumpen  enthalten  Das 
Gewebß  ist  von  5sart«n  Gefesebundeln  durchzogen 
(Fig  146} 

JBestctndthetlc  Ein  krystallisirtex  Körper 
Srailachin 

Substitutionen      Als   solche,  kommen  au- 
weileu  Knollen  anderer  Smilas  Arten  vor,  so  die  von 
Smilax  zeylamca  L  aus  Ostindien,  Sm    Pseu- 
dochmaL,    Sm    tenuifoha  Mich  ,  Sm   brasi 
liensis  Sprengel  aus  Südamerika 

Verwendung  wie  Sarsap arilk 


Qiuirsclxwtt  durch  Hblzoxaa  Chisae, 


Gattung  der  Hosaceae  —  Pomoideae  —  FomanaG 

I  Sorbus  ÄUGUparia  L    (svn  Pirna  Ancuparia  G*r ta)    Beimißuh  in  Nordasieu 

und  Europa,  Mit  gefiederten  Blattern  Blutken  m  vielblüthigen  Doldennapen  Flöchte 
beerenaitig-,  knglig,  erb  seu  gross,  schajlachroth,  vom  Kelcha  gekrönt,  in  jedem  der  8  bis 
4  Fächer  2  Samen     Man  verwendet  die  Fruchte 

Fructns  Sorbi,  Baocae  Sorbi  Aucnpame.  —  Ebcregchenbceren  Vogelbeeren. 
Spexbei  beeren 

Dis  frischen,  xxa.  Spatherbst  reifenden  Fischte  geben  den  Succob  Sorboiuiti  {inspis- 
Batus),  Hoch  Sorborum  Eberesche ninns,  indem  man  sie  mit  ihrem  glßichen  Gewicht 
kochenden  'VTasaera  hbergiesat,  ljt  Stunde  im  Waeaerbade  erhitzt  und  weiter  verfahrt  wie 
bei  Succ   Sambuci  angegeben 

Snupiis  Sorben  um  wird  wie  Sirup    Ceiasi  bereitet     Ein    aua   den    Beeren    dar 
gestellten  Fluidextrakt  wird  in  Gaben  bLs  m  1  Esslöffel  als  mildes  Abführmittel  empfohlen 

Die  völlig  reifen  Früchte  geben  unter  Zusatz  von  "Weinhefe  regelrecht  verg-ohien 
bei  der  DeabJlation  einen  .Brannfc-wem,  der  besonders  in  Dänemark  behobt  sein  soll 

Aus  den  reifen  Fruchten,  die  Apfeleaore  enthalten,  stallt  m»n  zuweilen  Extraet 
Fern  pomftU  (Band  I,  8   1117)  dar,  daa  aber  yoü  wenig-  angenehmem  Geschmack  Min  soll 

Der  in  dem  Safts  der  Fruchte  aufgefundene  Mucker,  Soibose,  nraexistirt  in  dem- 
selben niolib,  sondern  pntßtebt  eist  durch  Gaurung;  aas  dem  Sorbit  04TJuQa 

C  LtiCKsa  Krrinteihoing  besteht;  naob  Angabe  des  Darstellers  aus  Eomg,  Eber- 
esohönaafy  Wasser,  Wcisswein,  Eiugölkraut,  Eberwurz,  Enzian  u  a  unaehuldigen  Kräutern 
und  Wurzeln 

II  $Orbu$  Ana  Crantz  (Byn  Firns  Ana  Ehih)  Mit  grossen,  ungethedten, 
untereeita  weissrazigen,  gesagten  Blattern  und  grosseren  kugbgen.  Beichten  Mehlheeren. 
Dieselben  enthalten  im  Fruchtfleisch  Glukose  11,44  Proc,  Serbin  13,56  Pioc ,  stick- 
stoffhaltige Stoffe  6,8  Pro,  Oelluloae  6,05  Free,  Fett  0,5  Proc  Sie  finden  als 
Baccae  Sorbi  alplnac  Verwendung  gegen  Durchfall 


{HQ  Spartein«  m 


f     f    Sparietnum      Spartem     Spaiterne.    C1BE,5Ng.    BIol  Gew.«&2&,    Da& 

aus  dem  Besonginster,  5j?arfoi*m  scooa»w*i»  X   (Sarothanin.ua  scojjartws  Xt)  abgeschieden© 

Alkaloiä 

lfm  Stellung*  ITan  sieht  nach.  Mjkls  die  ganze  Pflanze  mit  schwefelsaurehaltigem 
Wasser  ans,  veidampft  den  Auszug1  auf  ein  Meines  Volumen  und  flestillut  nun  mit  Aetz- 
natron,  bis  das  Destillat  nicht  mehr,  alkalisch  reagirt  Das  Destillat  wird  nach  Ueber- 
sättigung  aut  SaUsaure  im  "Wasseibado  bis  aar  Trockne  gebracht,  und  darauf  der  Rück- 
stand mit  Jfconc  Kalilauge  dar  Destillation  unter  wollen  Es  entweicht  erst  Ammoniak»  dann 
geht  die  Base  als  dicl.cs  Ocl  über  Dasselbe  wird  aur  JSn&wasseruag  mit  metallischem 
Natrium  im  Wasserstoffstiome  massig  erwamit  und  dann,  vom  Natrium  getrennt,  noch 
einmal  rectificixt 

Eigenschaften^  Im  reinen  Zustande-  eine  vollkommen  farblose,  bhge  Flüssigkeit, 
welche  bei  287°  0  aiedet,  "von  intensiv  bitterem  Geschmack,  abnLali  wie  Anilin  riechend 
Das  Epeo  Gewicht  ist  hoher  als  dasjenige  des  Wassers  Sjartem  löst  sich  nur  wenig-  in 
Wasser»  dagegen  leicht  in  Alkohol,  m  Aetlier  und  m  Chloroform,  uuioslioh  ist  ea  dagegen 
m  Benzol  tmd  in  Petroleambenzin  Unter  dem  Emfluss  von  Luft  und  Licht  nimmt  es  sehr 
leicht  Sauerstoff  aui,  es  färbt  sich  gelb  Ins  dunkelbraun  und  verdickt  Diese  Veränder- 
lichkeit ißt  eo  leicht,  dass  die  Fabrikanten  es  für  gewöhnlich  ablehnen,  die  freie  Spartem- 
Baee  zu  versenden 

Semen  chemischen  Eigenschaften  nach  ist  das  Spartein  eine  starke  und  zwar  zwei- 
eaurige  IBase  Seme  wässerige  Lo'sung  reagut  stark  alkalisch,  nähert  man  dem  freien 
Spartein  einen  mit  Salzsäure  befeuchteten  Glasstab,  so  entstehen  —  ähnlich  wie  beim 
Ammoniak  unter  gleichen  Bedingungen  —  weisse  Nebel  von  saLssaurem  Spartem  —  Es 
verbindet  sich  mit  Sauren  und  hndet  sehr  schnell  krvstalhsnendß  Salze  SparfcemsuJiat- 
Idsungen  geben  mit  Kalium-  und  Ammomumsulfat  einen  weissen,  im  Uebersohuss  des 
Reagens  unlöslichen  Niederschlag,  kalte  Natriumbikaxbonatlösung  gleit  kernen  Niederschlag, 
aber  mit;  warmer  wird  die  Massigkeit  üube  und  giebt  einen  weisslichen  Bodensatz  Mit 
koncentnrten  Kmeralaaurcn  tritt  körne  Verandeumg  em  Oadmiumjodid  giebt  mit 
Spartein  einen  weisslichen,  käsigen  Niederschlag,  Natnumpbosphoinolybdat  ein  weiss- 
hcb.es,  beim  Erhitzen,  lösliches  Piacrpitat  Mit  Kupfersalzen  entstehen  grünliche  Nieder- 
schläge Platin chlörid  bildet  einen  kristallinischen,  gelblichen  Niederschlag  Durch 
Beduktion  geht  das  Spartem  m  Dihydxospartein  C^H^Na,  durch  Oxydation  m  eine 
BAtierstoffiialtige  Base  GxiJLj890%  über 

Die  Aufbewahrung  würde  vorsichtig  zu  erfolgen  haben,  zweckmässig  wurde 
man  das  freie  Spartein  m  Glasröhren,  einjmsohk  essen  haben,  die  mit  "Wasserstöflgas  zu 
Mlea  waren  Therapeutische  Anwendung  findet  die  freie  Base  nicht,  eie  dient 
lediglich,  zur  Dateteünng  der  Sp&Ttem*aIze 

il  f  Spartemum  sulflincum  (Helv  Ergänzt)  Spartemae  Srtlfas  (Ü-SU) 
Sulfate  de  sparteme  (Gall )  Sparte maulfat.  Schwefelsaures  Spartein  Der  Auf- 
nahme in  die  Pharmakopoen  ist  der  DhiBtand  hinderlich  gewesen,  dass  dieses  Salz  mit 
verschiedenem  "W&ßsergekalt  krystalhsirt  Es  kommen  im  Handel  vor  das  wasserfreie 
Sabs,  Salze  mit  S  und  5  Atoi  Wasser,  endlich  ist  in  der  Litteratnr  auch  noch  ein  Saks  mit 
8  Kol  Wasser  beschrieben  U-St  abreibt  vor  das  Salz  ClsH98tfa  HaS04  -j-  «1*0  .MoL 
ffew  —  404,  Gall,  ans  Solr  CaJUJS*  ♦  H*S04  -f  5Ha0 .  Mol.  Gew.  «  422.  JEtg^anzb  n 
Helv  machen  kerne  bestimmten  Angaben  bezüglich  des  "Wassergehaltes 

Es  würde  sich  empfehlen,  als  offiomell  das  Salz  der  Gall  mit  5HS0,  also  von  der 
E-ßsammaiisetrung  C^S^N^SÜ^ -f-  5Ha0  Mol  Gew  »  422,  Gehalt  an  JCrvstallwasser  rund 
21,3=  Pröo  allgemein  amzunehmen 

Darstellung.  Man  neutialisirt  10  Th  Spartem  mit  einer  Mischung  Ton  25  Th 
Wasser  und  oa,  25  Th  verdünnter  Schwefelsaure  vom  spee  Gew  1,U0  — l,lUund  hber- 
&B8t  diese  Losung  an  einem  warmen  Orte  der  Kristallisation 


Speigulaua  —  Spigaha  911 

Eigenschaften  leblose,  rhomboedrische  KiysfrftUe  oder  ein  kry&talhms<Jiefl 
Pulver,  loalicli  in  2  Th  Wasser  oder  5  Th  Weingeist  zu  bitter  schmeckenden  schwach- 
sauer  icagirenden  oüer  neutralen  Hurtigkeiten,  unlöslich  in  Aechet  Das  mit  5  Mol  Wasser 
kry&talhairte  Sala  verliert  bei  110°  0  =21,3  Proc  Kijbtallwasser  (das  mit  4  Mol  Wasser 

kxystalhsirende  verliert  17,8  Proc  Kiyataltw  asser),  dua  wassei freie  Salz  schmilzt  bei  LSS'C 
Das  Salz  ist  etwaa  hygroskopisch 

Die   5 proceniige.  wässerige  Losung  wird  durch  Baryiimuitratlbsuag  weiss,   durch 
Gerbaaurelosung  gelbhch-weiss,  durch  Jodlosung  rotkhraiin  gefallt    Auf  Zusatz  von  Kalium 
ferröcyauidlosung  scheiden  sicli  allmählich  gelbe  Xaystallblattcken  aiiB      Natronlauge  be 
wirkt  in  der  lOprocentigeu  Losung  eine  weis&e  Tiubung,  welche  sieh  bald  zu  Oeitropfchen 
vereinigt,  die  in  Aethei  und  CMoTofoira  loidioil  Bind 

P*  ufung  1)  Das  SpaTtemsulf  at  sei  faibles  2)  Beim  Erhitzen  auf  dem  Platm- 
bleche  verbrenne  es,  ohne  einen  "Rückstand  zu  bmterK^sea  (anorganische  Verunreinigungen) 
—  3)  0,1  g,  mit  5  Tiopfen  CMoiofoim  und  1  cetn  alkoholischer  Kalilauge  erhitzt,  sollen 
keinen  widerlichen  Geruch,  von  Isocyanphenyl  herrührend,  verbreiten  (AniLmsuliat)  i)  In 
kono  Schwefelsäure  löse  sich  Spartemsulfat  ohne  ITatbung,  der  Zusatz  eines  Kornchens 
Kihumdi Chromat  rufe  m  dieser  Losung  eine  grüne,  keine  violette  Faibung  hervor, 
Stiychnm) 

Anfbetvalii  ung     Dieselbe  geschehe  in  gut  geschlossenen  (Massen,  vorsichtig 

Anwendung  Das  Spartemsulfat  wurde  von  ÖEBMAur-SiE  als  Ersatz  der  Digi- 
talis bei  AfYektionen  des  Heizrnuskels  empfohlen,  wenn  dieser  nicht  im  Stande  ist,  die 
Gu-kiuaüoxi.S"v.i&eTstande  auszugleichen,  sowie  bei  irregulärem,  aussetzendem,  aiythnutclaerar 
Langsamem  Pulse  und  zwai  in  Gaben  von  Q,l  "bis  0315  g  .mehrmals  täglich  Andere  Beofc 
achter  konnten  indessen  gar  kerne  Wirkung  auf  den  Blutdruck  und  nur  eine  unzuverlässige 
diüretisöhe  und  kemegulnende  Wirkung  (bei  Stenokardie)  feststellen  Aeu  es  erhöh  in 
oproc  wasserigei  Losung  zu  Pinselungen  auf  die  gesunde  Haut  bei  fieberhaften  Krank- 
heiten, z  B  Phthibig,  zur  Erzielung  om es  erheblichen  Tempera tarabfall es  Hochs  ig  ab  eru 
pro  äosi   0,1  g  (Erganzb)  0,2  g  (Helv),  pro  die    0,3  g  (Erganab  ),  0,8  g  (Helv) 


Q-attung  der  Caryophyllaceae  —  Alsinoideae  —  Sperguleae 

Spergularia  rubra  Pr     (syn      A-ienaria  mbra  L)      Auf  feuchten,   sandigem 

"Wiesen  Einjährig  Blatter  lmeal-fadenioimig,  Btackelspitzig,  etwas  flomehig  liehen- 
löUttßT  verlängert,  sübet  weiss  glänzend  Aeste  tratibig  Bloche  rosenrotb  Kapsel  drei- 
©ßkig-eiförmigj  so  lang  als  der  Xeloh  Samen  ungefmgelt  mit  wulstigem.  Rande.  Vervven* 
düng  findet,  die  ganze  Pflanze    Kerbe  d'Aienaria  rubra  (Gall) 


Gattung  der  Loganiaceae  —  gpigelteae« 

I    Spigelia  marylandlCa  L    Heimisch in  den  Sudstaatea  der  Vereinigten  Staaten 
Peiermn.end,  mit  vierkantigem*  kahlem  Stengel,  eilanzsttlichan  Blattern  und  einer  gipfel- 
standigen  Aebre  aua  S—Ö  ßcharlachrofchen,  innen,  gelben,  5zakbgen  Bluthen,    Frucht  eine 
wandapaltige,  zwei  klappige  Kapsel    Verwendung  findet  das  Ehizom  mit  den  reichlich  vor- 
haudenen  dtlimeu  Wurzeln 

Radix  Spigeliae  Karylandicae    —   Marylandiache  Spigellenwnrzal     TVnrrti 
ginsTmrzel.  —  Spigelia  (TJ-St)   —  Hnkroot. 


g|o  Spilantb.es 

£  es  cht  eibung.  Das  Rhizom  ist  bis  15  cm  lang;,  3  cm  dick,  etwas  astig,  dun» 
beratet,  oberseiis  mit  Stongslnarben,  unterseits  mit  zahlreichen  dünnen  Wurzeln  Rinde 
pnrpnrbraun,  Holz  gelblich 

Beatandmeile  Ein  Alkaloid  Spigelin,  das  dem  Nicotin,  Lonelm  und  Conun 
ähnlich,  wirken  soll,  ätherisches  Oel,  Gerbstoff,  Harz 

Terfülsüiung  Die  gegenwärtig  im  Handel  befindliche  Droge  soll  haung  aus  den 
Wurzeln  von  Phlox  Carolina  und  denen  anderer  Allen  derselben  Gattung  bestehen 

r&wendtvng  als   Anthelxnmthicum      Sindern  0,5  —  1,0,  Erwachsenen  4,0  —  8,0 

pro  die. 

Extraotinn  Spigreliue  fluidum  (USt)  Fluid  Extiact  of  Spigeha  Aus  1000  g 
gepulverter  Www!  (Mo  60)  und  q  a  verdünntem  Weingeist  (41  proo  )  un  Verdrängung* 
wege  Man  befeuchtet  mit  S00  cern,  fangt  die  ersten  850  com  Perkalat  für  sich  auf  und 
bereitet  1    a    10 00  eem  Flrudcxti .akt 

II  Spigelia  Atlthelmia  L  Heimisch  in  Weatmdien  und  Südamerika,  bia  Peru 
Mit  eiförmig  zugespitzten,  schwach  rauhhaarigen,  ganziandsgen  Blattern  Bluthenahren 
emseitswendig  mit  kleinen,  blassröthlichea  Blutiien  Gertichlos,  von  fadem,  bitterlichem 
Geschmack     Verwendung  findet  das  Kraut  mit  der  Wurzel 

■f  Bndlx  Splgcliae  Anthelmiae  cum  teroa«  —  Indianisches  Wurnüsiaut  — 
Herbe  de  Bnimlliere     Plante  flenne  de  Spigelie  anthelmmtMinie  (Gall ) 

J&estanätheile  Ein  Alkaloid  Spi  gel  etil,  das  bisher"  nicht  krystallimsch  erbalten 
wurde  Löslich  in  Chloroform,  m  Aether,  Schwefelkohlenstoff  und.  Wasser  unlöslich  Stark 
IjpftJg,  wirkt  lahmend 

Anwendung  Als  Anthelmmtmcnm,  in  der  Homöopathie  auch  gegen  nervösen 
Kopfschmerz  und  Herzäffektionen 

f  SIrupus  Splgeliae  Anthelmiae  Ans  100,0  der  grob  gepulverten  Droge,  100,0 
Weingeist  und  850,0  "Wasser  bereitet  man  durch  24  stündige  Digestion  850,0  Auszug  und 
hiermit)  mit  650,0  Zucker  1000,0  Sirup      10  Tb   Sirup  ^  1  Tb    Spigelia 

t  Tinetura  Spigeliae  Anthelmiae      1  Tb    der  Droge,  5  TL  verdünnter  Weingeist 


Gattung-  der  Compositae  —  Hellanthea«  —  Terb«8inlna«4 

Spllanthes  Oleracea  iacq  HBimiseh  in  Südamerika  und  Weatmdien,  vielfach 
kulüvurt  2wftijährig,  bis  80  em  hoch,  mit  gestielten,  ei-  oder  b eiförmigen,  am  Grande 
koüfSrmig  in  den  Blattstiel  verlaufenden  Blattern  Der  gewioiperte  Eand  ausgeschweift, 
oder  kerbig  gesägt  Die  IBJuthenkopfchen  auf  langen  Stielen,  ohne  Randblüthen,  mit  gelben 
oder  purpurnen  Bokrenblütaen  auf  dem  eich  kegelförmig  Terlfingerndeu  Bluthenboden 
Achaenen  ^tHanimengiedrBdrt,  gewimpert,  ohne  Pappus  oder  mit  2  Grannen  Von  scharf 
brennendem  und  Speichelflass   erregendem   Geschmack      Verwendung  findet  das   Kraut 

Herba  bpilantbls  (Äustr  Erganzb  }  Herba  Spilanthus  olernceae,  Flöies  s 
knmnutates  SpilantMs.  —  Farakresse.  Parakressenkraut,  —  Grössen  de  Paia 
Fooille  et  fnpitule  de  spilanthe  (Sali) 

Bestandtheile,  Scharf  schmeckendes  Harz,  ferner  krystalhsirbares  Spilanthm, 
vielleicht  mit  Pyrethrin  (S   703)  identisch 

Das  zur  Bluthezeit  gesammelte  Kiaut  wird  entweder  frisch  mir  Tinktur  verarbeitet 
(diese  Tinktur  gilt  für  wirksamer^  oder  getrocknet  nnd  vor  Liohb-  und  Luftzutritt  ge 
schiltst  aufbewahrt    Man  gebranahfc  es  gegen  Krankheiten  d£8  Zahnfleisches,  gegen  Zahn 
weh,  selten  innerlich  im  Gicht  und  Blasenleiden 

Tinetura  SpUanthts  composita  Alcoolatura  sen  Tinetura  Spilan thia  oleraceae. 
(Zusaiumengesetyte)  Farakreseentlnlttnr     Paratinktnr.    Alcoolature  de  cresson.  de 

Para,    ParagUÄY-RoiU^)    Ergkazb     2  Th   Pankrease  (II),  2  Th    Bertramwurzet  (IV), 

*)  Nach  den  ersten  Darstellern  Bora:  &  Ghaix.  m  Paris 


bpnaoa    —  Spiritus  9jg 

10  Th  verdünnter  "Weingeist  —  Auutr  25  Th  Paralcresae,  20  Th  Bertranrwurafd,  120  Tb 
"Woiögoist  (87  proc),  3  Tage  digenren  —  Gall  Aus  frischer  Parakresss  wie  Alcoolatura 
Digitalis  (Bd  I,  S  1041)  —  Versetzt  man  je  10,0  der  Tinktur  mit  5,0  Kreosot,  oder 
2,-5  Tincfc  Opn,  oder  2,5  Acid  carbclic  ,  oder  10,0  Sprrtt  Sinapis,  so  erhalt  man  die 
Tinctura  Paiae  kreosotata,  opiatn?  phenylata5  siuapuiata. 
Tinotara  antlscortmtka 
Rp     Tlneturae  Spüanthis  compoa    76  0  OMactern  dentlfri«ia  Joanovits 

Öpuiiua  Cochleariae  £5,0  Rp     Aeldi  tanuici  5,0 

Olei  Mentha*  piperitae  1,0  Tioeturae  Spilan  Hub  compoa     95,0 

1  TheelCffel  dem  MuBdapülwasser  zruBOtaan 

Clanssimaj  Walbeeek's,  gegen  Zahn-  und  Obröüschrnera  ist  Paratinktur 
Mundwasser  von  J    POHUUNK  in  "Wien      I,  II  und  Öl     Sind    in   verschiedenen 
Verhältnissen  bereitete  weingeiBtigo  Auszüge,  deren  Haaptbsstandtheile     Pankrease,  Anis, 
Benaoö,  Myrrhe,  Beitramwurzei  sind 


Gattung  der  RoBaceae  —  Splraeoideae  —  Spiraeeae* 

I  Spiraea  Ulmana  L  Winkelstück  mit  zahlreichen,  dünnen  Fasern,  Blatter 
unterbrochen  fiederschnittig,.  Nebenblätter  eingeschnitten,  gezahnt  Bluthen  gelblichv»  eifes, 
zw/itteng,  m  rispigen  Trugdolden     Kapseln  kahl,  znsammengewunden 

Die  Bluthen  enthalten  Methylsahcylat,  Piperonal  und  Vanillin 
Verwendung   finden   die  Bluthen     Flog  Spiraeae  (Hebe)     Flures  Ulmariae 
seu  Eegmae  prath  —  Spierblunie   —  Flcur  d'Ulniaire  on  Beme-des-Fres  (Gall ) 

II  Spiraea  Flll pendula  L  Wtuzelstock  mit  an  dar  Spitze  knollig  verdickten 
Fasern      Kapseln  kurzdiaang,  nicht  gewunden 

Iaeferfe  Hadta  «st  Hwba  FiiLipendulae  seu  Saxifragae  rnbrae. 

lil  Spiraea  tomentOSa  L  In  Nordamerika  Strauch  mit  einlachen,  eirund« 
länglichen,  ungleich  gesägten,  unterseits  rostfarbigen  Blattern,  ohne  Nebenblätter  Bluthen 
rotli,  in  gipfelstandigon  Eispen 

Man  verwendet  die  gerbstüÄhalcige  Wurzel,  sowie  die  blühen  den  Zweige  und 
Blatter 


Spiritus.  Weingeist*  Destflllrter  Branntwein.  Alkohol.  Aleool  (frans) 
Esprit  de  Tin.  Alkolol  (engl)  Der  von  der  Grosstechmk  (den  sog  Spaitusbrennereien) 
erzeugte  Aethylalkohol  Für  den  europaischen  Kontinent  kommt  praktisch  nur  der  aus 
Kartoffeln  erzeugte  „Kartoffel-Spiritus"  oder  „Kartoffel-SpntK  in  Betracht 

Handelssorten  Im  deutschen  Handel  kommen  hauptsächlich  nachstehende  Spi 
ritussorten  vor  1  Absoluter  Alkohol  mit  emam  Gehalte  von  99—99,8  "Val-Proo  — 
2  Hdekstrektificirter  Spiritus  mit  einem  Gfehalte  von  94—96  Vol-Proc  —  B  Eoh- 
spiritus  nicht  fhselfrei  mit  einem  Gehalte  von  90—92  Yol-Proo  — 4  Denatunrter 
Spiritus  mit  einem  Gehalte  von  mindestens  rund  86  Yol-Proo  Alkohol  und  mit  dem 
vorgeschriebenen  Denatorirungsimttel  veisetzt 

1.  AiCohol  abSOlUtUS  (Germ  Helv )  Alcohol  ab&olutum  fBnt  U-St)  Abso- 
luter Alkohol,    Remer  Aethylalkohol.    C9HftOH.    Mol  -Gew  =  46. 

Das  bisher  im  "Handel  als  „Absoluter  Alkohol"  bezeichnete  Präparat  enthielt  gewöhn- 
lich 98  bis  höchstens  99  Vol  -Proc  Alkohol  Ein  solcher  Alkohol  ist  für  manche  Z wecke, 
z  B  für  die  Glycermbestimmung  im  Weine,  namentlich  aber  zum  Harten  anatomischer 
Pxeqmrate,.  nicht  hmremheud  koncentnrt  Man  -wird  bis  auf  weiteres,  d  h  eolango  die 
Technik  ein  absolutes  Präparat  nicht  liefert,  dieses  Präparat  selbst  darzustellen  haben 
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Die  für  diesen  Zweck  hier  angegebene  Vorschrift  ißt  erpicht  und  fuhrt  mit  Sicherheit  zu 
einem  Alkohol  von  99,6— 99,7  Vol-Fiöß 

Der  Ton  der  Gesell  schuft  für  verflüssigte  G-ase  in  Berlin  durch  Kristalli- 
sation bei  sehr  niedriger  Temperatut  hergestellte  „Ällohol  äbsolutua  jpmisavmus  JPictet" 
soll  vollständig  rem,  o\  h   wasserfrei  sein 

Darstellung  Man  iüllt  in  eine  Muffel  oder  in  einen  sonst  dazu  geeigneten  Ofen 
etwa  500  ^  guten  Aetzkalk,  glüht  ihn,  indem  man  die  Hitze  allmählich  steigeifc,  etwa 
8  Stunden  lang-  scharf  ans  und  lagst  alßdaan  etwa  ^  Stunde  erkalten  Inzwischen  hatte 
man  einen  Bun&kolben  von  etwa  B*/i  1  KasBungsraum  mit  möglichst  staikem  (z  B  96  bis 
97proo )  Iudustneatkohol  (Jewsprit)  am  reichlichen  Hälfte  beschickt  nnd  einen  gut  passen- 
den Kcffkßtopfen  ausgesucht  In  diesen  Alkohol  tragt  man  die  noch  warmen  Kalkstucke 
eia,  dann  füllt  man  den  Kolben  bis  zu  etwa  *ji  seines  Inhaltes  mit  dem  gleichen  Alkohol 
an,  schüttelt  um  und  Btellt  ihn  wohlverkorkt  wahrend  eines  Tages  zur  Seite  —  Am  näch- 
sten Tage  erhitzt  man  den  Kolben  ca  8—9  Stunden  im  siedenden  Waeserbade  am  Buck- 
finsskniüer,  wobei  die  freie  0  effnung  des  JtücldlasskuiüeTS  durch  ein  Chloicaleram-Bonr  ah 
EiiBchhcssen  ist  -™  Sollte  der  Kllhloi  BtaTk  schwitzen,  so  rorhutet  man  das  Harablauien 
von  WasBertronfea  auf  den  durchbohrten  Kork  durch  dicke,  um  dna  Kubierende  gewickelte 
nud  mit  Bindfaden  befestigte  Streifen  von  Mtrupapier  —  Man  lässt  schliesslich  erkalten, 
verstopft  den  Kolben  wieder  mit  einem  guten  Kork  und  lasst  das  Ganze  -über  Nacht 
Btehen 

Am  nächsten  Tage  destillort  man  den  Weingeist  aus  dem  im  WaBserbade  stehenden 
Randkolben  Der  Kühler  wird  mittels  eines  zweifach  durchbohrten  Korkes  mit  der  Vor- 
lage luftdicht  verbanden  Die  zweite  Bohrung:  enthält  ein  Chlorcalcmmrohr,  um  das 
Destillat  yor  dem  Anziehen  von  Feuchtigkeit  zu  schützen 

Nachdem  man  das  spsc  öew  des  Destillates  bestimmt  bat,  wird  der  absolute  Alkohol 
ohne-Yerzug  in  Glaser  von  ca  20öccm  Faflsungsiaum  algefallt,  welche  bis  unter  den 
Stopfen  angefüllt  und  mit  ausgesucht  guten  Stopfen  verschlossen  weiden  Man  erhalt  aus 
2,5  Iüter  97proc  Alkohol  etwa  2  Liter  absoluten  Alkohol  Ton  99,6—99,7  Vol-Proc 

Eigenschaften*  Der  absolute  Alkohol  hat  alle  Eigenschaften  eines  l einen  96proc 
Alkohols  j  nur  ut  ihm  das  Wasser  in  einem  noch  höheren  Orade  entzogen  Es  ist,  wie 
aua  (l^c  Darstellung  hervorgeht,  nur  unter  Einhaltung  bestimmter  Bedingungen  möglich, 
ein  99,6—09,?  Vol-Prco  Alkohol  enthaltendes  Präparat  darzustellen,  und  es  erfordert 
ebenso  bestimmte  Vorachtaassregelri,  um  dem  Präparate  diesen  Alkoholgehalt  zu  he 
wahren 

Absoluter  Alkohol  ist  nämbch  stark  hygroskopisch  Er  zieht  Wasser  aus  der  Luft 
an,  ferner  entzieht  er  Wasier  alten  Körpern,  -welche  ihm  dasselbe  hergehen  und  wnd  als- 
dann natürlich,  mmderprocentig  Dies  ist  der  Grand  dafür,  weshalb  man  absoluten  Alkohol 
von  der  hier  geforderten  Stärke  m  kleinen  Gefdssen,  welche  mit  guten  Korkstopfen  ver- 
bchlossen  auid,  unterbringt 

Früfunff*  1}  "Wichtig  ist  zunächst  die  Feststellung  des  speo  Gew  and  des  Siede- 
punktes Die  Besfaznrmmg  des  enteren  erfolgt  zweckmässig  mittels  der  WnsasHAi/Behen 
(iTOHß'selien}  Wöge  öder  mittels  Pylöiometers  Bewegt  sich  <Jas  speo  Gew  zmsohen  0,796 
und  0,800  und  liegt  zugleich  der  Siedepunkt  bei78t5°ö,  d  h  geht  unterhalb  dieaer  Tem- 
peratur kßina  erhebliche  Menge  üher,  so  kann  man  sicher  sein,  dass  das  Präparat  Aethyl 
alkohol  ist,  und  d&sg  es  auch  den  geforderten  Alkoholgehalt  hat  (Methylalkohol  hat  hei 
18°  G  zwar  auch  das  spec  Gew  0,796,  aber  der  Siedepunkt  liegt  hei  65°  O  —  3)  Abso- 
luter Alkohol  rieche  nicht  fremdartig  und  lasse  sich  mit  Wasser  ohne  Trübung  mischen 
Man  Btellt  die  sehr  wichtige  ßeruchsprobe  entweder  durch  Verreiben  einiger  Tropfen  in 
den  Hasdäächen  oder  durch  AüdunsUa  -dos  Alkohols  auf  etwas  remem  Filtnrp&pier  oder 
in  Binar  Verdünnung  mit  Wasser  an  Ein  fremdartager  Geruch  wird  in  den  meisten  Fallen 
darauf  surückzufühien  sein,  dasa  dieser  Alkohol  m  der  chenus  cLen  Fabrik  schon  zu  irgend 
einer  Operation  verwendet  worden  war  und  dabei  sozusagen  als  Nebenprodukt  gewonnen 
wurde     Ha  solche  Beimengungen  unter  umständen  gültig  sein  können,  weise  man  solcae 
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Präparate,   welehe  einen  fremdartigen  Geruch,    besitzen,    uunachsichthch  zurück    —  Eine 
beim  Vermischen  mit  Wasser  eintretende  Trübung  wird  ebenfalls  nicht   durch  Fuselöle, 
sondern  für  gewöhnlich  durch  solche  aus  eheimsöhea  Fabriken  stammende  Verunreinigungen 
bedingt  werden    —  8)  Man  toi  seht  m  einem  absolut  sauberen   Prabirglase    10  cem  abso- 
luten Alkohol  mit  5   Tropfen  Silberartratlosung  und  beobachtet  zunächst  einige  Minuten 
m  der  Kalte,  dann  setzt  man  das  Probirglas  in  ein  mit  heissem  Wasser  gefülltes  Beeher- 
ghs     Es  darf  nunmehr  auch  m  der  Wärme  (im  Verlauf  einiger  Minuten)  weder  eine  Trü- 
bung noch  eine  Färbung  eintreten      Eme  Trübung  könntü  von  Silberchlorid   herrühren, 
falte  der  Alkohol  bei   der  DaTatellnsg  Ton  Cblorsuhstitntionspxo&nkten  vorher  gebraucht 
worden  war,   eine  Färbung  durch   Redaktion   des  Silbersalzes  zu  metallischen  Silber  be- 
dingt  und    durch    die    Gegenwart   von   Aldehyd    oder   Ameisensäure   vernrsacht   sein     — 
f)  Mischt  man  in  einem  Schalchen  aua  Forcellan  oder  Glas  10  com  absoluten  Alkohol  mit 
0,2  cem  Kalilauge  und  verdunstet  die  Mischung  auf  dem  Wasserbade  bis  auf  ca    1  cem 
(wobei  Verseifimg  etwa  gegenwärtiger  Ester  erfolgt),  so  soll  nach  Uebersattigen  des  Buck- 
standes mit  verdünnter  Schwefelsaure  der   Geruch  nach  Fuselöl  nicht  auftreten  (Gajjei-, 
Fuselolnachweis,  der  sich  besonders  gegen  etwa  anwesende  Ester  der  Fuselöle  richtet)    — 
5)  Das  Aufaeten  einer  rosenrothen  Zone  beim  Schichten  von  absolutem  Alkohol  auf  konc 
Schwefelsaure  wurde  es  wahrscheinlich  machen^  dass  das  Präparat  aus  Melasse-Spiritns  ge 
wonnen  winde    —  6)  Vermischt  man  10  cem  absoluten  Alkohol  mit  1  cem  Kaliumperman 
ganatlösung  (1    1000),  so  tritt  nach  20  Mm   auch  bei  dem  reinsten  Präparate  eine»  thöil 
w  eise  Entf aibung  em    "Wurde  die  Bothfarbung  nach  dieser  2eit  vollständig  verschwunden  sein, 
so>  konnte  dies  durch  die  Gegenwart  von  Aldehyd  oder  Ameisensäure,   aber  auoh  durch 
Fuselöle  und  durch  organische  Extraktivstoffe  der  verschiedensten  Art  bedingt  sein    7J  Eine 
Färbung   oder  Fällung   durah  Sehwefelwasserstonwasser  wurden  Yerunreinigung   durch 
Metalle  (Tupfer,  Blei),  eme  Farbang  durch  Ammoniaknussigkeit  ungehörige  Estraktivstotfo 
anzeigen   —  8)  Bliebe  beim  Verdunsten  von  5  cem  absolutem  Alkohol  ein  wagbarer  Rück- 
stand, so  wurden  voraussichtlich  einige  der  vorbei:  aufgeführten  Proben  positiv  ausgefallen 
sein  und  der  absolute  Alkohol  wäre  als  unbrauchbar  zurückzuweisen 

Aufbewahrung.  Man  bewahre  den  absoluten  Alkohol  niemals  in  Fassern  auf,  da 
er  ans  diesen  wahrscheinlich  Extraktivstoffe  aufnimmt  und  m  ihnen  gegen  Anziehen  vöu 
Feuchtigkeit  nicht  genügend  geschützt  ist  Je  nach  der  aufzubewahrenden  Moug-e  wählt 
man  Flaschen  von  100—200  cem  oder  1—2—5  Liter  Fassnngsraum,  fällt  diese  ziemlich 
vollständig  mit  dem  absoluten  Alkohol  an,  versorüiesst  sie  mit  gut  passenden  Korkstopfen 
und  übermüdet  diese  mit  Blase  (Lackverschltiss  ist  anszaschliesaen) 

Anwendung  Nicht  zu  therapeutischen  Zwecken,  sondern  lediglich  als  Eeagens 
Ale  spee  Gewicht  des  wirklich  absoluten  Alkohols  bei  15°  O  wird  von  0  Wikuisch 
der  Werth  0,79425  angegeben  Em  BoleheT  Alkohol  abci  kommt  in  der  Praxis  nicht  vor, 
da  der  absolute  Alkohol  sehr  hygroskopisch  ist  und  schon  aus  der  Luft  merkliche  Mengen 
von  Wasser  aufnimmt  Dem  muss  durch  Zulassung  eines  geringen  Wassergehaltes  Bech- 
nung  getragen  werden     Es  verlangen 

Brit  AlcohQl  absolutum  Spoo  Gow  bei  15°  <?  =  0,794-0,7969  entsprechend 
99,95—99,0  Gtewichteprocente  oder  99,95—99,4  Volnmproconte 

öerm  Alcohol  absolutus.  Spce-  Gew  bei  15°  O  —  0,796—0,800,  enlapr&chend 
nach  Germ  99,6 — 99,0  Gewiohtsprocente  oder  99,7 — 99,4  Yolumprocente  Alkohol  (naöh 
Wikdeoh  99,44 — 9S,1S  öewichtaprooente  oder  99,66—98,84  Volumprocente) 

Helv  Alcohol  ahsolutus  Spec  Gew  bei  15°  0  höchstens  0,800,  wodurch 
mindestens  98,13  Gewichtsprocente  oäor  98,84  Voluraproeente(ef  Wetotsob:)  verlangt  werden 

U-St,  Alcohol  absolutum.  Soll  mindestens  99  Gfewichtsprocante  enthalten  Spec 
Gew  nicht  höher  als  0,797  bei  15°  O  (nach  Wendisch  =  99,11  Gewichtspr-ocenten  ent- 
sprechend) 

II  Spiritus  reCtlficatlSSimus.  Feinsprit  des  Handels.  Spiritus  der  Helv 
Alkohol  äeodoratnm  der  II  St    iicool  ä  05«  centesimaux  der  Gall 

Mittels  der  vervollkommneten  Apparate  der  heutiges  Technik:  ist  man  im  Staude, 
in    den    Spiritus -Raffinerien    direkt   einen    Alkohol  von   94 — 96  Vol  -Proc    herzustellen, 

53* 


916  Spiritus 

welcher  praktisch  frei  ist  von  Fuselöl  und  ohne  weiteres  Verwendung"  iß  der  Pharmaeie 
«ad  m  den  Gewerben  finden  kann  Dieser  Fainspnt  ist  dasjenige  Produkt,  -welch ea  im 
Grosshandel  vertrieben  -wird  3) er  Apotheker  setzt  diesen  Spiritus  durch  Zusatz  von 
destillirtem  Wasser  auf  den  geforderten  Alkoholgehalt  herab 

Ein  solcher  kocliprocentiger  Feicepnt  des  Handels  ist  von  der  Helv,  G-all  u  U-St 

aufgenommen  worden 

Kelv  Spiritus  Weingeist*  Bin  Femsprifc  vom  sp-ec  Gcwiaüt  0,812—0,816  bei 
15°  C,  entsprechend  95— 96  Wumprocenten  oder  92  5—1)4,0  Gwichtsprocenten  wasser 
freie-m  Alkohol  Diese  Angaben  stimmen  praktosoh  nberem  mit  denen  der  Wnraisoa'scheQ 
Tabelle  fs   diese) 

U-St,  Alconol  deodoratum  Deodorized  Alkohol.  Em  Feinsprit  vom  upec 
Geliebt  0,816  bei  15°  0,  entsprechend  einem  Ö-ohalte  von  02,5  öewiehfceproeenten  oder 
95,1  Volumprocenten  wasserfreiem  Alkohol  Diese  Angaben  stimmen  praktisch  ube-rein 
nufc  denen  der  Wikpis  catchen  Tabelle. 

Gall,  AIqoqI  Ö  05«  ceiit^simau-x  Em  Femspnt  vom  speo  Gewicht  0,8161  bei 
15°  0     Die  Angabe  stmarat  praktisch  überein  mit  derjenigen  der  WiirDigcH'schön  Tabelle 

Eigenschaften*  Die  Eigenschaften  dei  verschiedenen  iokerprocentigea  "Weingeist 
ßörten  weichen  von  einander  nur  wenig  ah,  abgesehen  von  den  Verschiedenheiten  (im  apec 
Gewicht),  -welche  durch  die  veischiedeneTi  Sta-rten  bedangt  werden  Der  absoluta  Weingeist 
ist  eine  farblose,  klare,  flüchtige,  leicht  entsündhoke  Flüssigkeit  von  geistigem  Q-eruche 
und  öeschinacie,  welche,  entzündet,  mit  bläulicher,  nur  schwach  leuchtender  flamme  zu 
Kohlensäure  und  Wasser  verbrennt  Sem  spez  Gewicht  igt  bei  15,0°  C  =  0  79425  Er 
mischt  eich  m  jedem  Verhältnisse  mit  Wasser,  Aether,  Chloroform,  GHycenn  und  vielen 
ätherischen  OeJen  Er  zieht  leicht  Wasserdampf  an  (ist  hygroskopisch)  und  entzieht  vielen, 
auch  organisirten  Stoffen,  Wasser  -and  wirkt  dadurch  aui  Gewehe  konservireiid,  dass  er 
diesen  Wasser  entzieht  und  somit  Faukuss,  welciie  nnr  hei  Anwesenheit  von  genügenden 
Keugen  Wasser  eintreten  kann,  verhindert  Beim  Mischen  von  Weingeist  mit  Wasser 
erfolgt  unter  Seibat erwinmmg  eine  Kontraktion,  d  h  mischt  man  bei  15°  C  58,9  cem 
absoluten  Weingeist  mit  49,B  cem  Wasser,  so  betragt  das  Volumen  der  fertigen  Mischung 
bei  15°  O  nicht  103,7  com,  sondern  weniger  und  zwar  m  dem  angefahrten  Falle  100  com 
Wesngeist  ist  ferner  ein  vorzughohes  Lösungsmittel  für  eine  Anzahl  von  Harzen,  Alka 
loiden,  Extra  küvs  tollen,  u  6  w  ,  worauf  seine  Verwendung  zu  Lacken,  Tinkturen,  bei  der 
Gewinnung  von  Alkaloiden  u  s  w  beruht  Mit  Calcuancklorid  vereinigt  ei  sieh  zu  der 
krysUlkairenden  Verbindung  Oalcramchloriä  ADcoholat  GaG^-f  40A  OH  Von  koncentrirter 
SchweMsanje  wird  er  ohne  Färbung'  aufgenommen  unter  Bildung  von  Aethylschwefelsaare, 
beim  Erwärmen  einer  solchen  Mischung  entsteht  je  naoh  den  eingehaltenen  Bedingungen 
Aöfchylen  oder  Aßthylataer  Metallisches  Natrium  löst  sieh  in  Weingeist  unter  Entweichen 
von  WaasawtüÄ  und  Bildung  von  NataumalkohoUt  Kali-  und  Natronhydrat  losen  sich 
in  Weingeist  Äunacbst  ahne  Veränderung  auf,  aber  diese  Losungen  (alkoholische  Kali- 
oder Natronlauge)  färben  sich  infolge  Oxydation  durch  den  Lnfteauerstoff  und  damit  ein- 
hergehender  Bildung  von  Aldehydliarz  allmählich,  gelb  bis  bräunlich  —  Durch  Oxydation 
entstehen  ans  dem  Alkohol  successive  Aldehyd  CaK*0  und  Essigsaure  02IT40a 

Reaktion  Fugt  man  zu  einer  alkoholhaltigen  Flüssigkeit  etwas  Jod  und  Natrium 
larbonat,  so  tritt  bei  sclwüchem  ÜJrw&rmen  der  durchdringende  Geruch  nach  Jodoform  auf, 
nnd  es  «cheaden  sich  gelbe  Krystäilchen  von  Jodoform  ab,  welche  nnter  dem  Mikroskope 
chaxakfesstiBche  Formen  zeigen  Da  diese  Eeaktton  m  der  Hegel  mit  dem  Destillate  der 
alkoholhaltigen  Flüssigkeit  ausgeführt  wird,  so  kann  von  den  ittrogcn  pdoforrabildeiiden 
Substanzen  eigentlich  nur  Aceton  zu  Täuschungen  fuhren  Man  hat  sich  demnach  /u 
vergewissern,  dass  Aceton  abwesend  ist    Dies  geschieht  wie  folgt 

Man  füg-fc  zu  5—10  cem  der  zu  prüfenden  Flüssigkeit  einige  Tropfen  einer  teßch 
bereiteten  Nitroprussidnatriumlösung  und  etwas  Kali-  oder  Natronlauge  zu  Bei  Gegen- 
warli  von  Aceton  nimmt  die  Flüssigkeit  eine  rasoh  verblassende  rothe  Ffribnng  an,  welche 
durch  Neutralisation  mit  Essigsäure  intensiv  parpurroth  wird  (Legat.) 

Aufhewctfotnwig.  Man  bewahrt  den  Weingeist  m  (Fässern),  GlaabaEons,  Glas* 
flaschen  edw  befassen  aus  Weissbleeh  an  emem  kühlen  Orte  (im  Keller)  auf  und  halte 
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sich  {stets  gegenwärtig1,  dass  Weingeist  eine  leicht  entzündliche  Flüssigkeit  ist,  deren 
Dämpfe  mit  Luft  explosive  Genieug-ö  geben  Ueber  die  Aufbewahrung  grosserer  Mengen 
Weingeist  sind  die  geltenden,  pohseilieh&n  Bestimmungen  zu  beachten 

Fiilfung  1)  Den  richtigen  Gehalt  au  "Weingeist  stellt  man  durch  Ermittelung 
dea  spec  Gewichtes  fest  Die  Temperatur  ist  hierbei  genau  au  berücksichtigen,  da  die 
Angaben  dsr  Alkoholometer  nur  für  die  auf  diesen  angegebenen  Temperaturen  gültig  sind 
—  2)  "Weingeist  rnuss  flüchtig,  frei  von  fremdartigem  Cremcne  sein  und  eich,  mit  Wasser 
ohne  Trübung  -ansehen  Zur  Feststellung  der  [Flüchtigkeit  verdunstet  man  5—10  com 
Weingeist  m  einem  blanken  01  assch alchen,  es  daif  höchstens  ein  hauchartiger  Rückstand 
hmterbleiben  Ist  aer  Rückstand  erheblicher,  so  kann  er  aus  Extraktivstoffen  der  Lager 
fasser,  oder  aus  Siegellack  von  der  Steucakontrolla  herruhien,  oder  der  Weingeist  ist  schon 
zu  irgend  einem  Zwecke  gebraucht  worden  Den  Geruch  stellt  man  am  besten  durch  Ab 
dunsten  auf  Fliesspapier  oder  durch  Verreiben  in  der  hohlen  Hand  fest  —  Trübung  beim 
Vermischen  mit  Wassei  kann  von  Fasgpech  herrühren  —  10  com  Weingeist  duifen  sich 
beim  Erwärmen  mit  5  Tropfen  Silbernitratiosung  weder  tjuben  noch  färben,  andernfalls 
konnte  Aldehyd  oder  Ameisensäure  zugegen  sein  —  3)  Werden  50  com  Wenigeist  mit 
1  cem  Kalilauge  "bis  anf  5  eem  verdunstet,  und  der  Rückstand  mit  verdünnter  Schwere  1- 
ßaure  übersättigt,  so  darf  eich  ein  Geruch  nach  Fuselöl  nicht  entwickeln  (Gaebsij's  Fusel 
nachweiß,  -welcher  sich  besondeis  gegen  die  Puselester  richtet)  —  Das1  Entstehen,  feiner 
rosenrothen  Zone  beim  Ueb erschien ten  von  Schwefelsaure  mit  Weingeist  zeigt  Melasae- 
spiritus  an  —  i)  Mischt  man  10  com  Weingeist  mit  1  cem  Kalmmpermanganatlosung,  so 
darf  die  rothe  Flüssigkeit  ihre  Farbe  vi»  Ablauf  von  20  Minuten  nicht  in  Gell)  verwan- 
deln, andernfalls  ist  Aldehyd  oder  eme  andere  Verunreinigung  augegen  Färbung  durch 
Sch-wefalwas&erstofiwasser  aeigt  Metalle  an,  eme  Farbimg  durch  Ammonmkflussigkeit  wurde 
vermuthen  lassen,  dass  der  betreffende  Weingeist  schon  zu  anderen  Arbeiten,  a  B  aur  Dar- 
Stellung  Yon  Extrakten  oder  Alkaloi(3en?  gebraucht  worden  ist 

III.  Spiritus  Von  90  Völ  Proz  Spiritus  Yini  coxicentratns  (Austr)  Spi- 
ritus rectiicntus  (Bnfc)  Spiritus  (Germ)  TFeingei&t  Alkohol  Bin  Feinspnt  des 
Handels  von  etwa  90  Yol  Proc  Alkoholg-ehalt 

Austr     Spiritus  Yml  coneentiatus,    Speo  Gewicht  bei  15°  G  =  0,830—0,834, 

entsprechend  87,2 — 85,6  Gawichfapiocenten  oder  91,2 — 90  Volumproeenten  Alkohol  (Nach 
WmDiscH  87,35—85,8  Gewichtsprocenten  oder  91,29—00,09  Volumprocenten ) 

Geinw  SpmtllS.  Spec  Geweht  bei  15°  G  s=  0,830—0,834,  entsprechend  81,2  bis 
85,6  G-ewichtaproocnten  oder  91,2—90,0  Volumprocenteu  Alkohol  (nach  Windisch  87,35  bis 
85,8  Gewichtsprocenten  oder  91,29—90,09  Volumprocontcn) 

Brit.  Spiritus  rectrticatua.  ReetüLefl  gpirit  Spec  Qewicbt  bei  15°  Q  =  0,634= 
(naoh  "WnroiacH  entapre chend  ==  00,09  Volumpro cenfcen  oder  83,80  Gowiohteprocenton) 

Die  Aufnahme  eines  90  vol-procentigen  Spiritus  in  die  Pharmakopoen  datirt  aus 
einer  Zeit,  m  welcher  die  EektLSkationsapparate  noch  verhaltnissrndssig  unvollkommen 
waren,  so  dass  die  Gewinnung  eines  Alkohols  von  dieser  Koacentration  dem  Durchschnitt 
des  Erreichbaren  entsprach  Heute  wird  dieser  90  vol  -piocentige  Alkohol  aus  dem 
94—96  volumprocentigen  Femsprit  des  Handels  durch  Vermischen  mit  destillirtera  (») 
Wasser  hergestellt 

Zur  Herstellung  bestimmter  Mengen  eines  90  vol  -proeentigen  Alkohols  aus  ÖS  bis 
96  vol  proeontigem  Alkohol  kann  man  sich  nachfolgender  Tafel  bedienen 

Der  Berechnung  sind  zu  Grunde  gelegt  folgende  aus  den  "WnwasoE'soh.en  Tabellen 
entnommene,  bez   mterpolirto  Worthe 

Spec  Gew  hei  15°  O 
Alkohol,  rewar  0,79425 

„         96  Vol  -Proc        0,8125  —  93,85  Gewiohtsproo 
n        95        „  0,8165  =  92,41 

„        90        »  0,8d43  «  85,68 
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Alkohol-Tafel. 
Wehend   aie   Gewichts-  und  Ranjnmßngen   Alkohol  Toa  95   und  96  Tol.-Proc, 

welche   notlilg-   sind,   um    durch   Yerdümien    mit  Wasser   1-10  kg   SpmtiiB    Ton 
90  Toi  -Proc   herzustellen.    Berechnet  von  B   ^isöheb 


Ei  lo  Alkohol 

TOB  30  Vol  - 

Procs, 

«  Liter 

Alkohol  von 
DO  Vol  Proe 

i==  Liter        1 
reiner  AILohol  I 

«BS  Kilo 

Alkohol  Yon 
g5  "Vol  -Proc 

«**  Lite* 

i.lkoljol  TOTl 

95  Toi  -Prae 

3!   KÜO 

.Alkohol  von. 
93  Vol   Proö 

=  Liter 

Alkohol  von 
M  Vol  «Proc 

1,00 

1,1986 

1,0788 

0,9272 

1,1356 

0.9129 

1,1236 

1.25 

1,4983 

1,3485 

1,1590 

1,4185 

1,1412 

1,4045 

1,50 

1.7979 

1,6182 

1,8907 

1,7034 

1,3694 

1,6854 

1,75 

2,0975 

1,3879 

1,6226 

1,9873 

1,5977 

1,9663 

2,00 

2,8972 

2,1575 

1,8543 

2,2712 

1,8259 

2,2473 

2,25 

2,6969 

2,4272 

2,0861 

2,5551 

2,0541 

2,5282 

2,50 

2,9965 

2,6969 

2,3179 

2,8389 

2,2824 

2,8091 

2,75 

3,2961 

2,9SfiÖ 

2,5497 

8,1228 

2,5106 

3,0900 

3,00 

8,5958 

3,2363 

2,7815 

3,4067 

2,7388 

3,3709 

3,25 

»,8955 

8,5060 

3,0133 

3,6906 

2,9671 

8,6518 

3,50 

4,1951 

3,7757 

8,2451 

8.9745 

3,1953 

3,9327 

8,75 

4,4947 

4,0454 

3,4769 

4,2584 

3,4235. 

4,2136 

4,00 

4,7944 

4,3160 

3,7087 

4,5423 

3,6518 

4,4945 

4,35 

5,0941 

4,5847 

3,9405 

4,8262 

3,3800 

4,7754 

4,50 

5,3937 

4,8544 

4,1723 

5,1101 

4,1083 

5,0563 

4,75 

5,6933 

5,1241 

4,4041 

5.8940 

4.3365 

5,3372 

5,00 

5,9930 

5,3938 

4,6859 

5,6779 

4,5647 

5,6181 

5,25 

6.2927 

5,6635 

4,8677 

6.9618 

4,7930 

5,8990 

5,S0 

6,o923 

5,9332 

5,0994 

6,2457 

5,0212 

6,1799 

5,75 

3,8919 

6,2029 

5,3312 

6,5296 

5,2494 

6,4609 

6,00 

7,1916 

6.4725 

5,5630 

6,8135 

6,4777 

6,7418 

6,25 

7.4918 

6,7422 

6,7948 

7.0974 

5,7069 

7,0227 

6,50 

7,7909 

7,0119 

6,0266 

7,3813 

5,9342 

7,8036 

6,75 

8,0905 

7,2818 

6,2584 

7,6652 

6,1624 

7,5845 

7,00 

8,3902 

7,5513 

6,4902 

7.9491 

6,8906 

7,8654 

7,25 

8,6399 

7,8210 

6,7220 

8,2329 

6,6139 

8,1463 

7,50 

8,9895 

8,0907 

6,9538 

8,6168 

6,8471 

8,4272 

7,75 

9,2891 

8,3604 

7,1856 

8,8007 

7,0753 

8,7081 

8,00 

9,5889 

8,6300 

7,4174 

9,0846 

7,3036 

8,9890 

8,25 

9,8886 

8,8997 

7,6492 

9,3685 

7,5318 

9,2699 

8,50 

10,1882 

9,1694 

7,8SlQ 

9,6524 

7,7600 

9,5508 

8,75 

10  4578 

9,4391 

8,1128 

9,9368 

7,9883 

9,8317 

9,00 

10,7874 

9,7088 

8,3445 

10,2202 

8,2165 

10,1126 

925 

11,0871 

9,9785 

8.5763 

10,5041 

8,4448 

10,3935 

0,50 

11,3867 

10,2482 

8,8081 

10,7830 

8,6780 

10,6745 

9,75 

11,6863 

10,5179 

9,0399 

11,0719 

8,9013 

10,9554 

10,00 

11,9861 

10,7876 

9,2717 

11,3558 

9,123o 

11,2363 

Der  Gebrauch,  der  Tafel  ißt  ohne  weiteres  verständlich  Die  in  der  4  bez  6  Spalte 
aufgeführten  Gewichts  mengen  95  "bez  96  vol  -procenügen  Alkohols  sind  mit  der  nothigen 
Menga  Wasser  auf  das  m  der  1  Spalte  angegebene  Gewicht  zu  bringen,  um  die  ge- 
wünschte Menge  Spiritus  von  90  Vol -Proe  zu  erhalten 

IV  SpintUS  dütltUS  (Germ  Helv)  Spiritus  Tmi  dilntuB  (Außtr)  Ter« 
Aflanter  Weingeist  Em  mit  Wasser  auf  einen  mittlere»  Alkoholgehalt  verdünnter  Wein- 
geist Der  WemgeiBtgeha-'t  ist  hei  den  hier  angeführten  Pharmakopoen  ein  etwas  ah- 
weichender 

Auatr,  Spiritus  Tiul  ällutus.  Speo  Gewicht  bei  15°  C  ■»  0,894—0,896,  ent- 
sprechend nach  Angaben  des  Auatr  einem  Gehalte  von  61,0—59,9  Gewiöhtsprocenten 
oder  70,0-67,5  Volumprocenfcen  Alkohol 

Diese  Angaben  weichen  ah  von  den  Daten  der  WiSDi80H*sehen  Tabelle  Nach  dieser 
entspricht  dem  apec  Gs-mchte  yon  0,894—0,896  ein  Gehalt  ron  60,88—60,02  Gewichts- 
prooenten  oder  68,58—67,7  Volamprocenten 

C1  ß*™*  SpMtna  düutiiB,  Spoc  Gewicht  bei  15°  O  ^  0,892— 0,896,  entsprechend 
"ro6ö_ wwchisproceütan  oder  69-68  Volamprocenten  Alkohol  (nach  Wikthsch  61,75  bi* 
60,02  Gewichtsproceaten  oder  69,34—67,7  Volumpiocenten) 
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HelT*  Spiritus  düutus.  Spec  Gewicht  bei  25°  0  =  0,893—0,892  Nach  Helv 
entsprechend  etwa  62,5  Gewicbtgprocenten  oder  69—70  Yolumprocenten  (nach  Wiwpisch 
entsprechend  62,61 — 61,75  Gewicht  iprocenten  oder  70,16—69,34  Yolumproccnten) 

Anch  dieser  verdünnte  Weingeist  wird  durch  Yerimsclien  von  95—96  volumprocen 
tigern  Femspnfc  dea  Handels  mit  deötilhrtem  (1)  Wasser  bereitet 

Zur  Heiateilung:  bestimmter  Mengen  eines  68,5  yolumpro centigen  Alkohols,  wie  ihn 
Austr  u  Germ  als  Spiritus  dilutus  aufgenommen  haben,  ans  95  bis  96  volinnprocentigem 
Alkohol  kann  man  sich  nachfolgender  Tafel  bediönen 

Der  Berechnung:  zu  Grande  gelegt  mnd  folgende  aus  den  TYmnraoH'Scta  Tabellen 
entnommene,  bea  mterpolirte  Wertlie 

Spec  Gew  bei  15°  C 

Alkohol,  reiner  0,79425 

„         96  Yol  -Proo        0,8125      =  93,85  GtamohUproo 
-        95        „  0,8165      =  92,41 

«c  k  neo,-frv?g  — -  ßn  öS 


8,5 


0,894075  —  60,85 


Alkohol-Tafel 

Angebend  die  ftowlclitä«  UBd   Kamamfengen   Al&onol  von  95   nnd  09   Yol  -JPioc , 

welche  nothig  sind,   nm  durch  Yeräunaen  mit  TTasser  1—10  kg  Spiritus  (Spiritns 

Üilutus)  Ton  <38»5  Yol  -Proo.  herzustellen.     Berechnet  von  B   I^cker 


Eilo  All  o  hol 

—  Liter 

=  Liter 

-  Kilo 

—  Liter 

«Kilo 

=  Titer 

von<58,5Val 

Alkohol  von 

Alkohol  von 

Alkohol  von 

Alkohol  von 

Alkohol  Ton 

Proc 

68,5  Vüi  Proc 

Tewer  Alkohol 

85  Yol -Proc 

05VoI  Proc 

36  Toi   Proc 

S6  Yol  -Proc 

1,00 

1,1185 

0,7661 

0,6585 

0,8065 

0,6484 

0,7980 

1,25 

1,3981 

0,9577 

0,8231 

1,0081 

0,8105 

0,9975 

1,50 

1,6777 

11492 

0,9877 

1,2097 

0,9726 

1,1970 

1,75 

1,9573 

1,3407 

1,1523 

1,4113 

1,1347 

1,3965 

2,00 

2,2369 

1.5323 

1,8170 

1,6129 

1,2968 

1,5960 

2,25 

2,5186 

1,7233 

1,4816 

1,8145 

1,4588 

1,7955 

2,50 

2,7962 

1,9153 

1,6462 

2,0162 

1,6209 

1,9950 

2,75 

3,0758 

2,1069 

1,8108 

2,2178 

1,7830 

2,1945 

3,00 

8,3554 

2,2984 

1,9754 

2,4194 

1,9451 

2,3940 

8,25 

&,6350 

2,4S99 

2,1 101 

2,5210 

2,1072 

2,5935 

3,50 

3,9147 

2,6815 

2,3047 

2  8225 

2,2693 

2,7930 

3,75 

4,1943 

2,8780 

2,4693 

3,0242 

2,4314 

2,9925 

4,00 

44739 

8,0645 

2,6339 

3,2259 

2,5935 

3,1920 

4,25 

4,7535 

8,0561 

2,7985 

3,4275 

2,7556 

3,3915 

4,50 

5,0831 

3,4476 

2.96S2 

3,6291 

2,9177 

3,5910 

4,75 

5,3128 

3.6391 

3,1278 

3,8307 

3,0798 

8,7905 

5,00 

5,5924 

3,3307 

3,2924 

4,0823 

8,2419 

3,9900 

5,25 

5,8720 

4,0222 

3,4570 

4,2389 

3,4040 

4,1895 

5,50 

6,1516 

4,2137 

8,6216 

4,4356 

8,5661 

4,3*90 

5,75 

6,4312 

4,4053 

3,7863 

4,6377 

3,7282 

4,5385 

6,00 

6,7108 

4.5968 

3,9509 

4,8388 

5,8903 

4,7880 

6,25 

6,9S05 

4,7883 

4,1155 

5,0404 

4,0524 

4,9d75 

6,50 

7,2701 

4,9799 

4,2801 

5,2420 

4,2144 

5,1870 

6,75 

7,5497 

5,1714 

4,4447 

5,4439 

4,3765 

5,3865 

7,00 

7,8293 

5,3629 

4,6098 

5,6452 

4,5386 

5,5860 

7,25 

8,1089 

5,5545 

4.7740 

5,8469 

4,7007 

5,7855 

7,50 

8,3886 

5,7460 

4,938$ 

630485 

4,8628 

5,9850 

7,75 

8,6682 

5.9  S75 

5,1032 

6,2501 

5.0249 

6,1845 

8,00 

8,9478 

6,1291 

5,2678 

6,4517 

SJ1870 

6,3840 

8.25 

9,2274 

6.3206 

5,4324 

6,6533 

5,3491 

6,5835 

8,50 

9,5070 

6.5121 

5,5971 

6,8549 

5,5112 

6,7830 

8,75 

9.7867 

6,7037 

5.7617 

7,0566 

5,6733 

6,9825 

9,00 

10.0663 

6,8952 

5,9263 

7,2582 

53354 

7,1820 

9,25 

10,3459 

7,0867 

6,0909 

7,4598 

5,9975 

7,3815 

9,50 

10.6255 

7,2783 

0,2555 

7,6614 

6,1596 

7,5810 

9,75 

10,9051 

7,4698 

6,4202 

7,8680 

6,3217 

7,7805 

10,00 

11,1847 

7,6613 

6,5843 

8,0646 

6,4838 

7,9800 
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Der  Öehrauch  dfir  Tafel  igt  ohxe  -weiteres  vexständheh  Die  in  der  4  bez  6  Spalte 
„rfgetototen  Gew  ich.  ta  mengen  95  bez  96  Tolurnpro&eÄtigett  Alkohols  sind  mit  dei 
nothigen  Menge  Wasser  auf  das  m  der  1  Spalts  angegebene  Gewioht  zu  billigen,  um  die 
gewünschte  Menge  Spiritus  vaa  68,5  Vol  Proe   2»  erhalten 

Brit  Dlluted  Alcohol.  Unter  dieser  BeiiDiohcung  bat  Bnt  1>  einen  Alkohol 
von  70  Yolumproa  foeo  Gewicht  -  O}8900  bei  15«  ö),  2)  von  60  Yolurnproo  (spec 
Gu  ht  _  0flsB  bei  15»  O),  3)  von  45  Voiuniproc  (apec  Ghrw  =  0,9436  bei  15«  0) 
und  4)  von  20  Volumproe  (speo  Gewicht  =  0,976  bei  15«  C)  aufgenommen  unter  jedes- 
maliger ausdrücklicher  Angabe  des  bßtrotfenden  Alkoholgehaltes 

Ü-St.    Altöl ol  dilutum»    Spes   Gewicht  =  0,9S8  bei  15°  0}  entsprechend  41  Ge 
Wicbtsprocenten  oder  48}6  Tolumprocenten  Alkohol 

V  Denaturirter  Spiritus  Der  zu  Brennawecken  dienende  Spintua  ist  von  der 
KonBum abgäbe  befreit,  wenn  er  mit  einem  Denaturirungsmittel  versetzt  m  den  Handel  ge- 
bracht wird  Als  Penatttirrungsnuttöl  des  Brennspmtua  dient  das  ans  Holzgeist  und 
Fyndmbasen  bestehende  allgemeine  Dsnaturimngsmittel 

E«  ist  verboten  a)  Ana  denatunrfcem  Branntwein  das  Denatunrungsmifctel  ganz 
oder  theüweise  vneder  auszuscheiden,  oder  —  abgesehen  von  der  Ausnahme  zu  4l)  ~  dem 
denntnnrten  Branntwein  Stoffe  beizufügen,  duroh  welche  die  Wirkung  des  Denatunrungs- 
mittels  in  Bezug  auf  Geschmack  oder  Gbruch  verändert  wird 

b)  «Branntwein,  welcher  —  abgesehen  von  der  Ausnahme  zu  4  —  in  der  unter  a 
angegebenen  "Weise  behanti&lt  ist,  zu  verkaufen  odßr  feilzuhalten  (Ziffer  5  der  "Verordnung 
vom  21    Juni  1888) 

JOeutsches  Reich     Bekanntmachung  des  Bundesraths  vom  27  Febr. 

1890, 

§  3  Denaturirter  Branntwein,  dessen  Stärke  weniger  als  80  G-ewichtßpioeento  be- 
trKgt,  darf  niohi;  verkauft  oder  feilgehalten  werden 


Das  allgemeine  Denatunmngamittel  ist  2Proo  Holzgeist •+  W  Proc  Pynflin- 
baaon  Ausserdem  können  ala  Denatnjormigsmittel  zu  besonderen  Zwe&ken  noch  zugelassen 
werden  Benzol,  6—10  Proc  Holageist,  0r5  Proc  Terpentinöl,  0,5—1  Proc  TJuerol  (Pyri- 
dmbagen),  10  Pxoc  Scbwefelather  Ein  Gemisch  von  200  Free  Wasser  und  3  Proc  Essig- 
säure, fem«  7on  SO  Troß  Essig  mit  6  Proc  EssigfiamehydratgeMt 

Fester  Spiritus*    Die  erste  Sorte  war  eine  Art  Opodeldok,  d  h  Spiritus,  welcher 
darah   Auflösen  von    5—10  Erac    Stearm-Natronseife  in  eine  relativ  harte  Gallerte  ver- 
wandelt war     Schmilzt  heim  Brennen  und  kann  nicht  ala  ein  wesentlicher  Fortschritt  he 
zeichnet  werden     Hinterläasb  die  Seife  beim  Verbrennen 

Hart- Spiritus  Marke  Smnrag-äme.  Spiritus,  welcher  durch  Auflösen  von 
Scineflsbaumwolle  und  Eamphor  zum  Gölatmiren  gebracht  ist  Durch  Malachitgrün 
grün  gefärbte  "Würfel,  welche  fast  ohne  Ettok&frand  verbrennen  und  auch  beim  Bronnen 
nicht  schmolzen     Neuerdings  auch  farblose  "Würfel  im  Handel 


Bestimtminff  des  JFuselöles  Anweisung  zur  Bestitwmung  des  Gehaltes 
4er  Jßr&ntvtweine  att  JSrebener£eUffn{#&en  der  G&hvung  und  Destillation  vom 
IT»  Juli  1898*    (Bimam  atft  des  Deutschen  JRHcJie&l) 

Dia  Bestimmung  der  Nebenerzeugnisse  der  G-ährung1  und  Destillation  erfolgt  durch 
Ausschütteln  des  auf  euren  Alkoholgehalt  von  24,7  Gewichteproceut  veiduunteu  Brannt- 
weins mit  Chloroform 

a)  Bestimmung  des  epec  Gewichtes,  bez  des  Alkoholgehaltes  de» 
Branntweins     2ur  Abteilung  des  speo   Gewichts  dös  Branntweins  bedient  man  sich 


*)  i)  l)em  allgemeinen  Denaturirungsmittel  darf  von  den  zur  Zusammensetzung  des 
selben  eitmäobttgten  Fabriken  ein  Zusatz  von  40  g  Lavendelöl  oder  60  g  ßoamannöl  auf 
le  1  Liter  baigemengt  werden 
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eines  mit  einem  Glasstopfon  versehkcasbarön,  amtlich  geaiehten  Dachteflaachoböaa  *)  von 
50  com  Inhalt  Daa  Dichteflöschchen  wird  in  reinem  und  trockenem  Zustande  leer  ge 
wogen,  nachdem  ea  x/a  Stunde  im  Wuagekasten  gestanden  hat  Dann  wird  es  mit  Hilfe 
eines  fem  ausgezogenen  Glockantnchters  bis  über  daß  Marke  nut  deshlkrtßm  Wasser  gefüllt 
und  m  ein  Wagserbad  von  15°  0  gestellt  —  Nach  einstundigem  Stehen  in  dem  Wasser 
bade  wird  daa  JJlaschchen  herausgehoben,  wobei  man  aur  den  leeren  Theil  des  HalßeB 
anfasst,  und  sofort  dio  Oberfläche  des  Wassers  auf  che  Harke  eingestellt  Dies  geschieht 
durch  Eintauchen  kleiner  Stäbchen  oder  Streifen  aus  Filterpapier,  die  daa  über  der  Marke 
stehende  Wasser  aufsaugen  Die  Oberfläche  des  Wassere  büdob  m  dem  Halse  dos  Ijlaschchens 
eine  nach  unten  gekrümmte  Plache,  man  stellt  die  Massigkeit  am.  besten  in  der  Weise 
em,  dass  hei  durchfallendem  Lichte  der  schwarze  Hand  dei  golaurmntcn  Oberfläche  soeben 
dio  Marke  berührt  Nachdem  mau  den  inneren  Hals  des  "FUschchans  mit  Stab  eben  aua 
Piltmpapier  getrocknet  hat,  setst  man  den  Glasstopfen  auf,  trocknet  das  Piaschchen 
aussorheh  ab,  stellt  es  lja  Stunde  m  don  Waagekasren  und  wagt  es  Die  Bestimmung  des 
Wassennhaltea  des  Dachfceflasehchens  ist  dreimal  auszuführen,  und  aua  den  drei  Wilgungen 
daa  Mittel  zu  nehmen  —  Wenn  das  Dichteflaschchexi  längere  Zeit  im  Gebrauch  gewesen 
ist,  müssen  die  Gewichte  des  leeren  und  des  mit  Wasser  gefällten  Flaschehöna  von  neuem 
bestimmt  werden,  da  (ließe  Gewichte  mit  der  Zeit  sich  nicht  unerheblich  andern  können 
Nachdem  man  das  Dichteflaschchen  entleert  und  getrocknet  oder  mehrmals  mit  dem 
?u  untersuchenden  Branntwein  ausgespült  hat,  füllt  man  es  mit  dem  Bi*atmtwera  und  yer 
fahrt  genau  m  derselben  Weise  wie  hei  der  Bestimmung  des  WsssermhaUs  des  Diohte- 
fläschchens ,  besonders  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Einstellung  der  IFlussigkoitsob  er  dache 
stets  in  derselben  Weise  geschieht 

Bedeutet 

a    das  Gewicht  dos  leeren  DichtefiasohGhens, 

b   daa  Gewicht  des  bis  aur  Marke  mit  desttllirtem  Wasser  von  15  *  0  gefüllten 

Dichtefiäschcb  ans, 
c    das  Gewicht  dea  bis  zur  Marke  mit  Branntwotn  von  15°  0   gefüllten  Dichte- 
ffaschehonsj  so  ist  das  spec    Gewicht  d  des  Branntweins  bei  15°  G,   bezogen 

auf  Wasser  von  derselben  Temperatur,  d— -r— — 

Den  dem  speo  Gewichte  entsprechenden  Alkoholgehalt  des  Branntweins  in  Gewichts- 
procenten  entnimmt  man  der  aweiten  Spalte  der  Alkoholtafel  von  Wendisch  (Berlin  1893, 
hei  Julius  Smiiköeb) 

b)  Verdünnung  des  Branntweine  auf  einen  Alkoholgehalt  yon  24,7  Ge 
wichtsproceat     10Q  com  des  Branntweins,  dessen  Alkoholgehalt  bestimmt  wurde,  werden 
bei  15°  0   in  einem  amtlich  geaichten  Maagskolbchcn  abgemessen  und  m  eine  Flasche  von 
etwa  400  com  Inhalt  gegossen      Dio  Tafel  I  {s    S    Q28)    lehrt,    wie    viel    3£ubikcentimeter 
destilhrtes  Wasser  von  15°  ö    zu  100  oem  Branntwein  von  dem  vorher  bestimmten  Alkohol- 
gehalt zugefügt  werden  müssen,  um  einen  verdünnten  Branntwein  von  annähernd  24,7  Ge 
wichtBprooenten  Alkohol  zu  erhalte»     Man  lasst  die  aus  der  Tafel  I  sich,  ergobende-  Menge 
Wasser  von  15 a  G   aus   einer  m  l/r,  com    getheilten,    amtlich    geaiohten  Bürette    zu  dorn 
Branntwein  fhessen,  wobei  etwa  50  cem  Wasser  zum  Ausspülen  des  100  ccm-KöTbchens 
dienen     Man  schüttelt  die  Mischung  um,    verstopft  die  Flasche,  kühlt  die  Flüssigkeit  auf 
15°  0    ab  und  bestimmt  aufs  neue  das  speo   Gewicht  beziehungsweise  den  Alkoholgehalt 
nach  der  unter  a  gegebenen  Vorschrift     Der   Alkoholgehalt    des    verdünnten  Branntweins 
betragt  genau  oder  nahezu  genau  24,7  Gewichtspro cent     Ist  er  hSher  als  24,7  Gewichts 
procent,    so    setzt  man  noch  eine  nach  Maassgabe  der  Tafel  I  berechnete  Menge  Wasser 
von  15°  0  zu  dem  verdünnten  Branntwein     Ist  dei  Alkoholgehalt  des  verdünnten  Brannt- 
weins niedriger  als  24,7  Gewichtaprocent,   so  entnimmt  man  aus  dor  Tafel  H  die  Anzahl 
Kubikcentimeter  absoluten  Alkohols  von  15ß  G ,  die  auf  100  com  des  verdünnten  Brannt 
wöins  zuzusetzen  sind     Die  etwa  erforderliche  Henge  absoluten  Alkohols  von  15°  0  wird 
mit  Hilfe  einer  amtlich  gesiebten  Messpipette  oder  Bürette  zugegeben,   die  in  Junfzigstel 
oder  Hundertstel  Kubikeentimeter  eingetheilt  ist 

Beträgt  der  Alkoholgehalt  dos  verdünnten  Branntweins  nicht  weniger  als  24,6  und 
nicht  mehr  als  24,8  Gewichtsprc-oüufcj  so  wird  er  durch  den  berechneten  Wasser-  beziehungs- 
weise Alkoholausatz  hinreichend  genau  auf  24,7  Gewichtsprooent  gebracht,  von  einer 
nochmaligen  Alk oholb es timmu.ii g  kann  in  diesem  Falle  abgesehen  werden  Wird  dagegen 
dor  Alkoholgehalt  des  verdünnten  Branntweins  kleiner  als  24,6  oder  grösser  als  24,8  tfe 
wichtsprocent  gefunden,  so  muss  der  Alkoholgehalt  nach  Zugabe  der  berechneten  Menge 
Wasser  baz   Alkohols  nochmals  bestimmt  werden,   um  festzustellen,   ob  er  nunmehr  hm- 


*)  d  h   Pyknometers 
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reichend  genau  gleich  24,7  Gewich tsprocent  ist  Em  hierbei  sich  ergebender  Üatereobied 
muss  durch  einen  dritten  Zusatz  von  Wasser  beziehungsweise  Alkohol  nach  Ma&ssgobö  der 
Tafeln  I  beaiBhungsweise  H  ausgeglichen,  worden 

c)  Ausschütteln  des  verdünnten  Branntweins  von  24,7  GaWicbts- 
procent  Alkohol  mit  Chloroform  Zw&i  amtlich  geaichte  ßcbuttelapparate 
werden  in  zwei  geräumige,  mit  Wasser  gefüllte  Glasoylmdßr  gesenkt  und  das  \Y  asser  auf 
die  Temperatur  Ton  15°  C  gebracht  Sodann  gieest  man  unter  Anwendung  omea  IViohteis, 
dessen  in  eine  Spitze  auslaufende  Eöhre  bis  zu  dem  Boden  der  Schuttelapparate  i eicht,  in 
jeden  der  beiden  Schütteliippaiafce  etwa  20  com  Chloroform  von  15°  0  und  stellt  die 
Oberflacha  des  Chloroforms  genau  auf  den  untersten,  die  Zahl  20  tragenden  Thßilstnch 
ein,  einen  etwaigen  Ueberschuss  an  Chloroform  nimmt  man  mittels  einer 
langen,  ia  eine  Öpitee  auslaufenden  Ölasiühro  mit  der  Vorsicht  aus  den 
Apparaten,  dass  die  Wände  demselben  nicht  von  öhloroform  benetzt  wer- 
den In  jeden  Apparat  giesst  man  100  com  des  auf  einen  Alkoholgehalt 
ron  24,7  Gewichtspro cent  verdünnten  Branntweins,  die  man  in  amtlich 
gesiebten  Messkölbchen  abgemessen  und  auf  die  Temperatur  von  15°  C 
gebracht  hat,  >ind  lisat  }e  1  cem  verdünnte  Schwefelsaure,  vom  apec  Ge- 
wichte 1,286  bei  15°  0  aufliefen  Mau  verstopft  die  Apparate  und  lafet 
819  sum  Ausgleich  der  Temperatur  etwa  l/4  Stunde  in  dem  Ruhl-wasser 
von  15°  ö  schwimmen.  Bann  nimmt  man  einen  gut  verstopften  Ap- 
parat aus  dem  Kühlwasser  heraus t  trocknet  ihn  ausserheh  rasch  ab,  lasat 
durch  Umdrehen  den  ganzen  Inhalt  in  den  weiten  Theü  des  Apparates 
fiiessen,  schuttelfc  daa  nüssigbitagemenge  150  mal  kräftig  darch  und 
senkt  den  Apparat  wieder  in  daa  Kühlwasser  von  15°  0 ,  genau  ebenso 
verfuhrt  man  mit  dem  zweiten  Apparate  Daa  Chloroform  sinkt  rasch  zu 
Boden,  klomo,  in  der  Flüssigkeit  schwebende  Chloroformtröpfcta  bringt 
man  durch  Nagest  und  tJmh&rwirbeln  der  Apparate  zum  Niedersinken 
Wenn  das  Chloroform  sich  vollständig  gesammelt  hat,  wird  sein  Volumen, 
d  h    der  Stand  des  Chloroforms  in  der  eingeih eilten  Jäöbre,  abgelesen 

d)  Berschnung  der  Menge  der  in  dem  Branntwein  ent 
haltenen  Nebenerzeugnisse  der  Gährung  und  Destillation 
Zur  .Berechnung  des  Gehaltes  der  Branntweine  an  Nebenerzeugnissen 
der  Gährung  und  Destillation  muss  die  Yolumenyerniehrimg  bekannt  sein, 
welche  das  Öhloroform  beim  Schütteln  mit  vollkomm  an  rcinom  "Wem- 
geiste  von  24,7  Gewiehtsproceni  Alkohol  erleidet  Man  bestimmt  die* 
Bölbe  in  der  "Waise,  dass  man  mit  dem  reinsten  Erzeugnisse  der  Brannt- 
wem-BeitiukatiomauataUenj  dem  sogenannten  neutralen  Wemsprit,  genau 
nach  den  unter  a,  b  und  c  gegebenen  Vorschriften  verfahrt  und  daa  Vo- 
lumen des  Chloroforms  nach  dorn  Schütteln  feststellt  "Wegen  der  grund- 
8&tzslichon  Bedeutung  dieses  Versuchs  mit  reinstem  Branntwein  ist  der 
Alkoholgehalt  mit  grösster  Genauigkeit  auf  24,7  Gernch tsprocent  zu 
bringen  und  die  Ermittelung  des  öhloroformvolumena  für  jeden 
Schuttelaopar&t  drei-  bis  fünfmal  zu  wiederholen 
Di&se?  Versuch  mit  reinem  Branntwein  musa  for  jedes  neue  Chloroform  und  jeden 
neuen  Apparat  wieder  angestellt  werden,  solange  dasselbe  Chloroform  und  dieselben 
Apparate  in  Anwendung  frommen,  ist  nur  eine  Versuchsreihe  nöihig  Kan  mache  daher 
den  Vorversuch  mit  einem  Chloroform,  von  dem  eine  grössere  Menge  zur  Verfügung  steht 
Das  Chloroform  ist  vor  Licht  geschützt,  am  besten  in  Maschen  aus  braunem  Glase,  auf» 
zubewahxön 

Ist  das  Ciuoroformvolumen  nach  dem  Ausschütteln  des  zu  untersuchenden  Bianat 
werns  gleich  a  cem,  ferner  das  Cblox-ofornirolumen  nach  dem  Ausschiittete  des  reinsten 
Wamsprita  gleich  b  com,  so  zieht  man  b  von  a  ab  Je  nachdem  a  — b  Meiner  oder 
größer  igt  als  0,9  cem,  enthalt  der  Branntwein  weniger  oder  mehr  als  2  Gewichteprocont 
Nebsncrzeugnisse  der  Destillation  und  Gahruug  auf  100  Gcwichtsfeheile  wasserfreien  Alkohols 
Die  Zahl  der  ftewicbtaprocöntö  dieser  Nehenerzeugniase  bis  zu  t>  Proo  erbÄlt  man  erforder 
hchenfallfl  durch  Multiplikation  der  Differenz  a  *-  b  mit  2,22 

Die  ßammthehen,  #ur  Untersuchung  erforderlichen,  m  dör  vorstehenden  Anweisung 
bezeichneten  Messgerathe  sind  von  der  Normal  Aiohtmgg-^ojnmi^sion  au  beziehen 


26 

i2Sr5 
25 

24 

23,5 

23 

aa.g 

H% 

21,5 
21 

20,5 


?Jg  147 
Ttoxss  H£&> 

vBLD'&cshar 
Sc&üttekppwat 
tut  Bestimmung 

öeu  Fuselöl*, 


Spiritus 


923 


Tafel  I,   Yerdünaiüig  toii  htilierproceatigeffl  Branntwein  an*  24,7  Oeräclit&procent 
(*=  80  Yolumproeent)  mittels  Wasser  bd  15 °  C 
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24,7 

24,8 

24,9 

25,0 

25,1 

25,2 

25,3 

25.4 

25,5 

25,6 

25,7 

25,8 

25,9 

26,Q 

26,1 

26,2 

26,3 

26.4 

26,5 

26,6 

26,7 

26,8 

26,9 

27,0 

27,1 

27,2 

27,3 

27}4 

27.5 

27,6 

27,7 

27,8 

27,9 

28,0 

281 

28,2 

28,3 

2S,4 

28,5 

28,6 

28,7 

28,8 

28,9 

29,0 

29,1 

29,2 

29,3 

29,4 

29,5 

29,5 

29,7 

29,8 

29,9 

50,0 

80,2 

30,3 
30,4 


'S  18  S  9 


0,1 
0,5 
0,9 
1,3 
1,7 
2,0 
2,4 
2,8 
3,2 
3,6 
4,0 
4,4 
4,8 
5,2 
5,6 
5,9 
6,3 
6,7 

7,1 
7,5 
7,9 
8,3 
8,7 
9,1 
9,4 
9,8 
10,2 
10,6 
11,0 
11,4 
11,3 
12,2 
12.6 
12,9 
13,3 
13,7 
141 
14,5 
14,9 
15,3 
15,6 
16,0 
16,4 
16,8 
17,2 
17,6 
18,0 
18,3 
18,7 
19,1 
19,5 
19,9 
20,3 
20,7 
21,0 
21.4 
21,8 
22,2 


&! 


«9  *fe 


30,5 

S0,6 

30,7 

30,8 

30,9 

81,0 

31,1 

31,2 

31,3 

31,4 

31,5 

31,6 

31,7 

31,8 

31,9 

32,0 

32,1 

32,2 

32,3 

32,4 

82,5 

32,3 

82,7 

32,8 

32,9 

33,0 

33,1 

33,2 

S8,S 

33,4 

33,5 

33,8 

33.7 

33,3 

33,9 

34,0 

34,1 

34,3 

34,3 

34,4 

34,5 

34,6 

34,7 

34,8 

34,9 

35,0 

35,1 

35,2 

85,3 

35,4 

35,5 

35,6 

35,7 

35,8 

35,9 

36.0 

86,1 

86,2 
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22,6 
28,0 
23,3 
23,7 
24,1 
24,5 
24.9 
25,3 
25,6 
26,0 
26,4 
26,8 
27,2 
27,6 
27,9 
28,3 
23,7 
20,1 
29,5 
29,8 
30,2 
30,6 
3L,0 
31,4 
31,7 
32,1 
32,5 
33,9 
33,8 
33,7 
34,0 
34,4 
34,8 
35,2 
35,5 
35,9 
38,3 
38,7 
87,1 
37,4 
87,8 
38,2 
3S,6 
39,0 
39,3 
39,7 
40,1 
40,5 
40,8 
41,2 
41,6 
42,0 
42,3 
42,7 
43,1 
43,5 
43,8 
44,2 
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36,3 
86,4 
36,5 
36,6 
36,7 
86.8 
36,9 
37,0 
37,1 
37,2 
37,3 
37,4 
37,5 
37,6 
37,7 
37,8 
37.9 
3S,0 
38,1 
38,2 
S8,S 
38,4 
38,5 
38,6 
38,7 
38,8 
83,9 
39,0 
39,1 
39,2 
39,3 
39,4 
39,5 
39,6 
39,7 
39,S 
39,9 
40,0 
40,1 
40,2 
40,3 
40,4 
40,5 
40,6 
40,7 
40,8 
40,9 
41,0 

*w 

41,2 
41,8 
41,4 
41,5 
41,6 
41,7 
41,8 
41,9 
42,0 


-Sä« 


44,6 
4&.0 
45,3 

45,7 
46,1 
46,5 
46,8 
47,2 
47,6 
48,0 
48  3 
48,7 
49,1 
49,5 
49,8 
50,2 
50,6 
51,0 
51,4 
51,7 
52,1 
52,4 
52,8 
53,2 
53,5 
53,9 
54,3 
54,7 
55,0 
55,4 
55,7 
56,1 
56,5 
56,9 
57,2 
57,6 
58,0 
53,4 
58,7 
59,1 
59,5 
59,8 
60,2 
60,6 
60,9 
61,3 
61,7 
62,0 
62,4 
62,8 
63,1 
63,5 
63,9 
64,2 
64,6 
65,0 
65,3 
65,7 


sie* 

°  2  *  I* 

p 

N 


e 


42,1 
42,2 
42,3 
42.4 
42,5 
4236 
42,7 
42,8 
42,9 
48.0 
43,1 
43,2 
43,3 
43,4 
4S.5 
43;6 
43,7 
43,8 
43,9 

44;o 

44,1 

44:2 
443 
44,4 
44,5 
44,6 
44,7 
44,8 
44,9 
45.0 
45,1 
45,2 
45,3 
45,4 
45,5 
45,6 
45.7 
45,8 
45,9 
46,0 
46,1 
46,2 
45,3 
434 
45,5 
46,6 
45,7 
45,8 
40 
47,0 
47,1 
47,2 
47,3 
47,4 
47,5 
47,5 
47,7 
47,8 


66,1 

66,4 

66,8 

67,1 

67,5 

67,9 

68,2 

68,6 

69,0 

69,3 

69,7 

70,0 

70,4 

70,8 

71,1 

71,5 

71,9 

72,3 

72,6 

72,9 

73,8 

73,7 

74,0 

74.4 

74,7 

75,1 

75,5 

7533 

76/2 

76,5 

76,9 

77,3 

77,6 

78,0 

78  3 

78,7 

79,1 

79,4 

79,8 

80,1 

80,5 

80,8 

81,2 

81,6 

81,9 

82,3 

82,6 

83,0 

83,3 

8S,7 

84,1 

84,4 

84,8 

85,1 

85,5 

85,8 

86,2 

86,5 


11  t 

sj       g 

47,9 
48,0 
48,1 
48,2 
48,3 
48,4 
48,5 
48,6 
48,7 
48,8 
4S,9 
49,0 
49,1 
49,2 
49,3 
49,4 
49,5 
49,6 
49,7 
49,8 
49,9 
50,0 
50,1 
50,2 
50,3 
50.4 
£0,5 
50,6 
50,7 
50,8 
50,9 
51,0 
51,1 
51,2 
51,3 
51,4 
51,5 
51,6 
51,7 
51,8 
51,9 
52,0 
52,1 
52,2 
52,3 
52,4 
52,5 
52,6 
52,7 
52,8 
52,9 
53,0 
53,1 
53,2 
53,3 
53,4 
53,5 
58,6 


li  lg 


85,9 

87,2 

87,6 

87,9 

88,3 

8S,7 

89,0 

89,4 

89,7 

90,1 

90,4 

90,8 

91,1 

91,5 

91,8 

92,2 

92,5 

92,9 

93,2 

93,6 

93,9 

94,3 

94,6 

95,0 

95,3 

95,7 

95,0 

96,4 

9G,7 

97,1 

97,4 

97,8 

98,1 

93,5 

98,8 

99,1 

99,5 

99,3 

100,2 

100,5 

100,9 

301,3 

101,6 

101,9 

102,3 

102,6 

102,9 

103,3 

103,6 

104,0 

104,3 

104,7 

105,0 

105,3 

105,7 

103,0 

106,4 

106,7 
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Spmttra 
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■ol  ii 


ü  s 

S  B  p  ' 

aS      » 
fcq«     » 


et 

IUI 


sg 


gl  fr 

NM      W 


et 

1  2  Sa 

BP 


S-3   <jf, 

ig« 


Ii 


nf? 


'ir 


5S,7 

53,8 

53,9 

54,0 

54,1 

64,2 

64,3 

54,4 

54,5 

64,6 

£4,7 

&4,S 

$4,9 

55,0 

55,1 

55,2 

55,3 

65,4 

S5,5 

55,6 

55,7 

£5,8 

55,9 

£6,0 

56,1 

56,2 

53,3 

56,4 

68,5 

56,6 

56f7 

66,8 

£6,9 

57tO 

«7,1 

£7,2 

57,3 

57.4 

57,5 

57,6 

57,7 

57,8 

57,9 

58,0 

58,1 

58,2 

58,3 

584 

58,5 

56,6 

58,7 

08,8 

589 

59,0 

89,1 

59,2 

59,3 

59,4 

59,5 

59,6 


107,1 

107,4 

107,7 

108,1 

108,4 

108,8 

109,1 

109,5 

109,8 

110,1 

110,5 

110,8 

111,2 

111,5 

111,8 

112,3 

112,5 

112,9 

118,2 

113.5 

113,9 

114,2 

114,6 

114,9 

115,2 

115,6 

115,9 

116,2 

116,6 

116,9 

117,3 

I17,b 

117,9 

118*8 

118,6 

118,9 

119,3 

119,6 

119,9 

120,8 

120,6 

120.9 

121,3 

121,6 

122,0 

122,3 

122,6 

223,0 

123,3 

123,6 

124,0 

124?S 

124,6 

124,9 

125,3 

120,6 

12ö,0 

126,3 

126,6 


59,7 

59,8 

59  9 

60,0 

60,1 

60,2 

60,3 

60,4 

60,5 

60,6 

60.7 

60,8 

60,9 

61,0 

61,1 

61,2 

61,3 

61,4 

61.5 

61,6 

61,7 

ÖLS 

61.9 

62,0 

62,1 

62,2 

62,3 

62,4 

62,5 

62,6 

62,7 

62,8 

62,9 

63,0 

63,1 

63,2 

63,8 

63,4 

63,$ 

63,6 

63,7 

63,8 

63,9 

64,0 

64,1 

64,2 

64,3 

64,4 

64,5 

64,6 

64,7 

64,8 

64,9 

65,0 

65,1 

65,2 

65,3 

65,4 

65,5 

65,6 


127,3 

127,6 

127,9 

128,3 

128,6 

128,9 

129,2 

129,6 

129,9 

180,2 

130,6 

18Ü59 

131,2 

1S1,5 

131,9 

132,2 

132,5 

182,9 

183,2 

125,5 

183,3 

184,2 

134,5 

184,8 

135,2 

185,5 

135,8 

136,1 

136,5 

186,8 

137,1 

137,4 

137,8 

188,1 

I38}4 

138,7 

139,0 

189,4 

139,7 

140,0 

1403 

140,7 

141.0 

141,3 

141,6 

142,0 

142,3 

142,6 

142,9 

148,2 

148,6 

143.9 

144,2 

144,5 

144,8 

145,2 

140,5 

145,8 

146,1 

146,4 


65,7 

65,8 

65,9 

66,0 

B6,l 

66,2 

66,3 

GG.4 

66,5 

66,6 

66,7 

66,8 

66,9 

67,0 

67,1 

67.2 

67,3 

67,4 

67,5 

87,6 

67,7 

67,8 

67,9 

68,0 

68,1 

68,2 

68,8 

68,4 

68,5 

68,6 

68,7 

68,8 

68,9 

69,0 

69,1 

69,2 

69,3 

69,4 

69,5 

69,6 

69,7 

69,S 

69,9 

70,0 

70,1 

70.2 

70,3 

70,4 

70,5 

70,8 

70,7 

70,3 

70,9 

71,0 

71,1 

71,2 

71,8 

71,4 

71,5 

71,6 


146,8 

147,1 

147,4 

147,7 

148,0 

148,3 

148,7 

149,0 

149,8 

149,6 

149,9 

150,2 

150,6 

150,9 

151,2 

151,5 

151,8 

152,1 

152,5 

152,8 

153,1 

153,4 

158,7 

154,0 

154,4 

154,7 

155,0 

155i  3 

155,6 

155,9 

156,2 

156,5 

156,9 

157,2 

157,5 

157,8 

158,1 

158,4 

158,7 

159,0 

159,3 

259.7 

160,0 

160,3 

160,6 

160,9 

161,2 

161,5 

16.1,8 

162,1 

162,4 

162,8 

168,1 

163,4 

168,7 

164,0 

164,3 

164,6 

164,9 

165,2 


71,7 
71,8 
71,9 
72,0 
72,1 
72,2 
72,3 
72,4 
72,5 
72,6 
73,7 
72,8 
72,0 
73,0 
73,1 
73,2 
73.S 
73,4 
73,5 
78,6 
73,7 
73,8 
73,9 
74,0 
741 
74,2 
74,S 
74,4 
74,5 
74,6 
74,7 
74,8 
74,9 
75,0 

75,1 
752 
75.3 
75.4 
75,5 
75,6 
75,7 
75,8 
75,9 
76,0 

76,1 

76,2 

76,3 

76.4 

76,5 

76,6 

76,7 

76,8 

76,9 

77,0 

77,1 

77,2 

77.3 

77,4 

77,5 

77,6 


165,5 
165.S 
166,1 

168,4 

166,7 

167,0 

167,4 

167,7 

168,0 

168,3 

168,6 

168,9 

169,2 

169,5 

169,8 

170,1 

170,4 

170,7 

171,0 

171,3 

171,6 

171,9 

172,2 

172,5 

172,8 

173,1 

173,4 

173,7 

174,0 

174,8 

174,6 

174,9 

175,2 

175,5 

175,8 

176,1 

176,4 

176,7 

177,0 

177,3 

177,6 

177,9 

178,2 

178,5 

178,8 

179,1 

179,4 

179,7 

180,0 

180,3 

180,6 

180,9 

181,2 

181,5 

381,8 

182,1 

182,4 

182,6 

182,9 

183,2 


77t7 
77,8 
77,9 
78,0 
78,1 
78,2 
78,3 
78,4 
78,5 
78,6 
78,7 
78,8 
78,9 
79,0 
79,1 
79,2 
79,8 
79,4 
79,5 
79,6 
79,7 
79,8 
79,9 
80,0 
80,1 
S0,2 

so;s 

80,4 

80,5 

80,6 

80,7 

80,8 

80,9 

81,0 

81,1 

81,2 

81,3 

81,4 

81,5 

81,6 

81,7 

81,8 

81,9 

82,0 

82,1 

82,2 

82,3 

82,4 

82,5 

82,6 

82,7 

82,8 

83,9 

83,0 

83,1 

83,2 

83,3 

83,4 

83,5 

83,6 


183,5 

183,8 

184,1 

184,4 

184,7 

185,0 

185,3 

185,6 

185,9 

186,2 

186,5 

186,7 

187,0 

187,3 

187,6 

187,9 

188,2 

188,5 

188,8 

189.1 

189,4 

189,6 

189,9 

190,2 

190,5 

190,8 

191,1 

191,4 

191,7 

192,0 

192,2 

192,5 

192,8 

193,1 

193,4 

198,7 

194,0 

194,3 

194,5 

194,8 

195,1 

195,4 

195,7 
196,0 
196,2 
196,5 
196,8 
197,1 
197,4 
197,7 
197,9 
198,2 
198,5 
198,8 
199,1 
199,4 
199,6 
190,9 
200,2 
200,5 
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1* 
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1 

83,7 

200,8 

87,0 

209,9 

90,3 

218,7 

93,6 

227,1 

96,9 

235,2 

88,8 

201,0 

87,1 

210,1 

90,4 

218,9 

93,7 

227,4 

97,0 

285,5 

83,9 

201,3 

87.2 

210,4 

90,5 

219,2 

93,8 

227,6 

97,1 

235,7 

84,0 

201,6 

87,3 

210,7 

90,6 

219,4 

93,9 

227,9 

97,2 

235,9 

84,1 

201,9 

87,4 

210,9 

90,7 

219,7 

94,0 

228,1 

97,3 

236,2 

84,2 

202,1 

87,5 

211,2 

90,8 

220,0 

94,1 

223,4 

97,4 

236,4 

84,8 

202,4 

87,0 

211,5 

90,9 

220,2 

94,2 

228,8 

97,5 

236,6 

S4.4 

202,7 

87,7 

211,7 

91,0 

220,5 

9453 

223,9 

97,6 

236,9 

«4,5 

203,0 

87,8 

212,0 

91,1 

220,7 

94,4 

229,1 

97,7 

237,1 

84,6 

203,3 

87,9 

212,3 

91,2 

221,0 

94,5 

229,4 

97,8 

237,3 

84,7 

203,5 

88,0 

212,6 

91,3 

221,3 

94,6 

229,6 

97,9 

237,6 

£4,8 

203,8 

88,1 

212,8 

91,4 

221,5 

94,7 

229,9 

98,0 

237,8 

84,9 

204,1 

88,2 

213,1 

91,5 

221,8 

94,8 

230,1 

98,1 

238,1 

85,0 

204,4 

88,3 

213,4 

91,6 

222,0 

94,9 

230,4 

98,2 

238,3 

85,1 

204,6 

83,4 

213,6 

91,7 

222,3 

95,0 

230,6 

98,3 

238,5 

85,2 

204,9 

88.5 

213,9 

91,8 

222,5 

95.1 

230,9 

98,4 

238,8 

85,3 

205,3 

88,6 

214,2 

91,9 

222,8 

953 

281,1 

98,5 

239,0 

85,4 

205,6 

88,7 

214,4 

9*0 

223,1 

95,3 

231,3 

98,6 

239,2 

85,5 

205,7 

88,8 

214,7 

92,1 

228,3 

95,4 

231,6 

98,7 

239  5 

85,6 

206,0 

88,9 

215,0 

92,2 

223,6 

95,5 

231,9 

98,8 

239,7 

85,7 

206,3 

89,0 

215,2 

92.3 

223.8 

95,6 

232,1 

98,9 

259,9 

85,8 

20G,G 

89,1 

215,5 

924 

224,1 

95,7 

232,3 

99,0 

240,1 

85,9 

206,8 

89,2 

915,8 

92,5 

224,3 

95,8 

232,6 

99,1 

240,4 

86,0 

207,1 

89,3 

216,0 

92,6 

224,6 

95,9 

232,8 

99,2 

240,6 

86,1 

207,4 

894 

216,3 

92,7 

224,9 

96,0 

233,1 

99,3 

240,8 

86,2 

207,7 

89,5 

216,6 

92,8 

225,1 

96,1 

233,3 

99,4 

241,1 

86,3 

207,9 

89,6 

216,8 

92,9 

225,4 

96,2 

233,5 

99,5 

241,3 

86,4 

208,2 

89,7 

217,1 

93,0 

225,6 

96,3 

233,8 

99,6 

241,5 

86,5 

208,5 

89,8 

217,3 

93,1 

225,9 

96,4 

234,0 

99,7 

241,8 

86,6 

208,8 

89,9 

217,6 

93,2 

226,1 

96,5 

234,3 

99,8 

242,0 

86,7 

209,0 

90,0 

217,9 

93,3 

228,4 

96,6 

234,5 

99,9 

242,2 

86,8 

209,3 

90,1 

218,1 

93,4 

22(5,6 

96,7 

234,7 

100,0 

242,4 

86,9 

209,6 

90,2 

218,4 

93,5 

226,9 

96,8 

235,0 

Tafel  IX*     Bereitung   ües   Branntweins   toh  24,7   GeTmLcntsprocent  (—  30  Volum- 
praeent)    ans    niedri^rproecntigein    mittels    Zusätze»    toh    absolutem    Alkoliol 

bei  IS»  c 


aS 


22,50 
22,55 
22,60 
22,65 
22,70 
22,75 
22,80 
22,85 
•22,90 


31w 


3,52 
3,44 
3,36 
3,28 
3,20 
3,11 
3,04 
2,96 
2,38 


Hg      CT 

22.95 
28,00 
23,05 
23,10 
23,15 
23,20 
23,25 
23,30 
23,35 


2.79 
2,71 
2.63 
2',55 
2,47 
2,39 

s;si 

2,28 
2,15 


Vfc 


23,40 
23,45 
23,50 
23,S5 
23,60 
23.65 
23,70 
23,75 
23,80 


3«^ 


2,07 
1)98 
1,90 
1,82 
1.74 
1)66 
1,58 
1,50 
1,42 


o 
CS 


23,85 
23,90 
23,95 
24,00 
24,05 
2410 
24,15 
24,20 
24,25 


1.34 

1,26 
1,18 
1,09 
1,01 
0,93 
0,85 
0,77 
0,69 


s£    I 

24,30 
24,35 
24,40 
24,45 
21,50 
24,55 
24,60 
24,65 


3  |  S*  i 

0,61 
0,53 
0,45 
0,37 
0,29 
0,21 
0,12 
0,04 


Spiritus 

Tabelle  zur  Ermittelung1  äe&  Fuselolg-eliaKee  nach  den  Beobachtungen  Im  Kaiser- 
lich en  Gesundheitsamte. 


21,64 

21,66 
21,68 
21,70 

21,72 
21,74 
21,76 


Vol  -Proe 

Fvtsel&l 


0 

0,0133 
0,0265 
0.0S9S 
0.053O 
Q?0ß63 
0,0790 


Abgelesen 
ccm 


21,78 
21,80 
21,82 

21,84 
21,86 
21,88 
21,90 


Vol  -Proc  j  Abgelesen 
Fuselöl  J      ccm 


0,0928 
0,1061 
0,1194= 
0,1326 
0,1459 
0,1591 
0,1724: 


21,92 
21,94 
21,56 
21,98 
22,00 
22,02 
22,04 


Vol  -Proc 

Fuselöl 


0,1857 
0,1989 
0,2122 
0,2255 
0,2387 
0,2520 


Abgelesen 

ccm 


22  €6 
22,08 
22,10 
22,12 
22,14 
22,16 


Vol  -Proc 
Fuselöl 


0,2785 
0,2918 
0.3050 
0,3183 
0,3316 
0,3448 


Abgelesen 

Com 


22,18 
22,20 
22,22 
22,24 
22,26 
22,28 


Vol  -Prac 
FnaelöL 


0,3581 

0,87ia 
0,3846 
0,8979 
0,4111 
0,4244 


Im  Kaiserlichen  ftesundheitsanite  ist  für  reinen  80  voluniprocentigen  Alkohol  eine 
absolute  Steighöhe  von  1,64  gefunden  woiden  Da  nun  20  ccm  zum  AussohuUölu  des 
Fuselola  angewandt  werden  unä  1,64  die  absolute  Steighöhe  von  reinem  30  pro cen tagen 
Alkohol  ist,  so  liegt  der  Nullpunkt  vorstehender  Tabelle  bei  21,64 

Der  nach  dieser  Tabello  entnommene  Fuseldlgehalt  bedarf  noch  einer  Umrechnung 
nach  naclistehottder  Formel,  wenn  der  untarauehte  Branntwein,  weht  30  pyocent  (wie  nach- 
trdglioh  eingestellt),  sondern  einen  Alkoholgehalt  von  a  Procenten  hat 

_  F_  (100  ±*l 
x~~  100 

x  «s  ccm  Fuselöl  in  100  ccm  des  ursprünglichen  Branntweins, 

a  __  Anzahl  der  ccm  "Wasser  heia  Alkohol,  welche    100   ccm  dea  Branntweins    fcu 
dessen  Ühnstsllimg  auf  30  Vol  -Proc-    amgeßelzt  worden  mussten, 

F  =  ccm  Fuselöl,  welche  m  dem  80  volumprocentagen  Alkohol  (Branntwein)   ge- 
funden worden  auch 

Alfeoholometrte,  Der  Gehalt  einer  Flüssigkeit  an  Alkohol  wird  m  zweierlei 
"Weise,  ndialKStt  nach.  Gerichts-  und  Yolumprocenten  angegeben 

Voluraprooenie  geben  an,  wie  viel  Liter  abaolutea  Alkohols  m  100  Litern 
einer  alkoholischen  Massigkeit  hei  der  festgesetzten  (Narmal-)Temperatuj  enthalten  sißd 
Ist  diese  UTo-rmal Temperatur  ««  15°  O  f  so  amd  die  Yolumprocente  identisch  mit  Graden 
nach  öat-Liosäao,  denn  Gat~3ju3SA.ö  verglich  che  speoifiaeh&n  Gewichte  der  ATWohol- 
\Vawenmaohttngea  von  15°  ö  mit  "Wasaergewicbtan  der  nämlichen  Temperatur  (15°  Ö  )  — 
Tmaas  rerghöh  das  bei  15*/,*  Ö  («=*  13*/«°  R.  oder  60°  F)  ermittelte  Gewicht  de» 
Volumens  der  Alkohol^Waasermischuugen  mit  dem  Gewichte  des  gleichen  Volumens 
Waaeör  von +4°  O  (=*  80,8S°3?),  während  Bars  die  Wagung  beider  Volumen  dea 
Ätkobola  sowohl  wie  &es  'Wasser*,  bei  der  nSaihohöü  Teiaperahir,  n&rahoh  bei  15A/&°  O  x) 
(=  60*  F)  ausführte  Augenblicklich  ist  man  im  doatsohea  Reiahe  wieder  zu  den  Grund 
eötzen  von  G-at-Ij-ü39ao  «wückgekehrt,  d,  h  man  bezeichnet  als  Volnmproconte  esur  Zeit 
«unilioh  diejenigen  Zahlen,  welche  erhalte»  worden,  wenn  man  das  bei  15°  O  ermittelte 
G&wieht  der  Alkohol-Wassemugchung&n  mit  dem  gleiohfalla  bei  15°  C  ermittelten  Wasser- 
gewichte  der  Volitmeaemheit  vergleicht  Die  dem  so  ermittelten  spoo  G-ewichte  ent- 
sprechenden Alkoholgehalte  entnimmt  man  einer  von  C  "Wikmsch  berechneten  Tabelle 
Es  ist  nach  dem  vorher  Gesagten  selbstverständlich,  dass  man  hierzu  nicht  jede  behebige 
Tabelle  benutzen  kann,  sondern  dass  man  ebon  nur  diejenige  benutzen  darf,  welche  sich 

1  »JDp 

auf  die  epec    Gwichte  rinn?  besieht,  und  daa  ist  ebon  die  von  "Was»»  oh 

(rcwichts^rocenta  gaben  an,  wieviel  Kilogramm  absoluter  Alkohol  in  100  "kg 
©wer  Alkohol-"Wa,.g8ormischimg  enthalten  Bind  "Die  ilecbnung  nach  G-awiohfesprocenfcen 
bürgert  wob  auch  in  Deutschland  immer  mehr  ein  und  sie  wird  allmählich  die  Rechnang 
nach  Yolumproceaten  vollsten dig  verdrängen  Der  Yörtlicil  dieser  Rechnung  liegt  darin, 
Btm  piatt  von  der  üTömperfctur  der  aliohohachen  Flüssigkeiten  vollständig  unabhängig  wird 
Hat  man  i  B  emen  Alkohol  von  90  Gewichtsproe eilten  und  beabsichtigt  man  zu  einer 
Flüssigkeit  S60  g  absoluten  Alkohol  binzuzuaetzen,  bo  Braucht  man  nur  400  g  des  90 
gewfeöhfxproeeiifcig&ii.  Alkohols  hmzuzuwagen  Da  das  absolute  ftewioht  eines  Körpers  eine 
voa  der  Temperatur  unabhängige  Funktion,  ist,  bo  bat  man  in  diesem  Falle  nicht  nöthig, 


*)  Die  "Wahl  dar  «m  merkwürdig  Brechainaaden  NormaL-Tempera-tur  von  158/B°  O 
ergeht  awh  daraus,  dass  diese  iTormal-Temperatui  ursprünglich  in  England  mit  60*  F 
angekommen  worden  war 
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die  Temperatur  des  Alkohols  zu  berücksichtigen  Wollte  man  dagegen  die  360  g  absoluten 
Alkohol  abmessen,  so  musste  mau  489  com  des  obigen  Alkohols  abmessen,  dieser  eher 
muasto  genau  auf  die  Temperatur  von  15°  0  gebracht  worden  Bern 

Mischt  man  Alkohol  mit  Wasaer,  eo  ergiebt  Bich  neben  einer  Erwärmung  auch 
noch  eine  Kontraktion  beider  Flüssigkeiten,  d  h  100  Yol  starker  Alkohol  von  15°  0 
und  100  Yol  Wasser  von.  15°  O  geben  nicht  200  Yol  verdünnten  Alkohol,  wenn  man 
die  Miaohuug  wieder  auf  die  Temperatur  von  15°  G  gebracht  hat,  sondern  daß  Yolumen 
der  Mischung  ist  geringer ,  es  hat  eben  eine  Konta  akhon  stattgefunden  (s  S    916) 

Die  Felge  dieser  Erscheinung  ist,  dass  man  aus  dorn  specifisöhen  Gewichte  nicht 
ohne  weiteres  durch  einfaches  Interpohren  nach  Feststellung  einiger  Fixpunkte  den  Alkohol 
gelialt  eraohliessöu  konnte,  sondern  dass  man  gezwungen  war,  dieser  Kontraktion  durch 
Ausfuhrung  sehr  zahli  eicher  EinselbeatiramUDgen  Rechnung  zu  tragen  Es  ist  klar,  dass 
dies  eine  ausserordentlich  mühevolle  Arbeit  gewesen  ist,  und  da  solobe  Bestimmungen 
auch  ihre  Fehler  quollen  haben,  so  ist  es  verständlich,  dasa  im  Verlaufe  von  etwa  einem 
Jahrhundert  zahlreiche  Alkoholtabollen  einander  abgelöst  haben 

Man  ist  also  —  nachdem  zuverlässige  Tabellen  geschaffen  worden  sind  —  im  Stande, 
aus  dem  apoo  Gewichte  einer  Alkohol -Wussermisohung  auf  deu  Alkoholgehalt  derselben 
?u  schkessen  Vorbedingung  ist  es  dabei,  dass  die-  zu  prüfende  Flüssigkeit  niehta 
anderes  enthalt  als  Alkohol  und  Waa^ei  Es  darf  weder  ein  Stoff  zugegen  sein,  welcher 
(wie  2  B  Zucker)  das  spec  Gewicht  erhöhen,  oder  ein  andeier  Stoff  (wie  z  B  Mcth>l 
alkohol  oder  Aethylather),  welcher  daa  ßpec  Gewicht  erniedrigen  wurde  In  beiden  Fallen 
wurde  der  dem  spco  Gewichte  aus  der  Tabelle  entnommene  Alkoholgehalt  dem  tintsach- 
hohen  Alkoholgehalte  nicht  entsprechen,  d   h   das  erhaltene  Resultat  wurde  falsch  sein 

Da  ferner  alkohabsßhe  Flüssigkeiten  durch  Warme  ziemlich  erheblich  ausgedehnt 
und  durch  Abkühlung  kontrakirt  werden,  bö  ist  bei  der  Bestimmung  dea  spec  Gewichtes 
alkoholischer  Flüssigkeiten  auf  die  Temperatur  derselben  sorgfältig  zu  aohten  Bio  im 
deutschen  Reiche  zur  Z&it  geltendon  Messungen  beziehen  sich  auf  (he  Kormaltemperatur 
von  15°  C,  d  h  es  wirä  die  Volamenemheit  des  zu  prüfenden  "Weingeistes  als  auch  des 
/um  Vergleich   dienenden  "Wassers  bei  15*  C   gewogen     Man  druckt  dies  aus  durch  die 

15*0 
Bezeichnung  D  jgt>n 

Die  Bestimmung  des  speo   Gewichtes  kann  erfolgon 

1)  Mittels  Fyknonietars  Dieser  Art  der  Bestimmung  bedient  man  sich  vor- 
zugsweise mr  wissenschaftliche  Arbeiten,  für  die  gröbere  Praxis  wurde  diese  Art  der 
Bestimmung  etwaa  zu  umständlich  sein 

2)  Mittels  dor  hydrostatisohen  Waage  Im  Gebrauche  sind  a)  die  Ursprung- 
hoho  JIoHn/sche  "Waage  und  b)  die  sogenannte  WEsmeHAX.'sehe  Waage  Die  Bestimmungen 
mit  Hilfe  dieser  Waage  sind  rasch  auszufahren,  nehmen  wonig  Material  in  Anspruch  und 
stimmen  mit  den  durch  das  Pyknometer  gefundenen  Zahlen  recht  gut  uberem  Diese 
Waage  ist  im  pharrnaceutischen  Laboratorium  Bohr  vielfach  im  Gebrauche 

3)  Mittels  Aräometern  Man  kann  natürlich  jedes  Aräometer,  welches  die 
fragliche  Dichte  anzeigt,  für  die  Temperatur  von  15°  O  eingerichtet  ist  und  richtige 
Angaben  macht,  zur  Bestimmung  des  spec   Gewichtes  auch  des  Alkohols  benutzen 

Gleichgültig,  ob  man  nach  I,  2  oder  3  gearbeitet  hatte»  ao  hat  man  mit  Hilfe 
dieser  Apparate  zunächst  lediglich  das  speo  Gewicht  der  betreffenden  Flüssigkeit  und 
zwar  genau  bei  15°  O  bestimmt  Aus  dem  ermittelten  speo  Gewichte  erfahrt  man  den 
Alkoholgehalt,  indem  man  eine  Tabelle  und  zwar  die  von  O  Windieoh  nachschlägt, 

4)  Mittels  Alkoholometern  Die  m  den  Apotheken  vorhandenen  Aräometer 
zur  Bestimmung  des  spec  Gewichtes  von  Flüssigkeiten,  welche  leichter  sind  als  Wasser, 
haben  meist  nur  geringe  räumhehö  Ausdehnung  Sie  geben  wohl  noch  die  dritten  Deci- 
malen,  nicht  mehr  aber  die  vierten  Decimalen  mit  genügender  Sicherheit  an  Ausserdem 
bedarf  man  bei  ihrer  Benutzung  einer  besonderen  Tabelle,  welche  den  Laien  leicht  zu 
krrthümem  fuhren  kann  und  deren  Benutzung  etwas  zeitraubend  ist 

Mit  Rücksicht  auf  die  hohe  Besteuerung  des  Spiritus  hat  dar  Staat  ein  erhebliches 
Literosse  daran,  den  Alkoholgehalt  von  Alkohol -Wassermisohungen  thunhehsfc  genau  fest- 
zustellen Er  hat  daher  ffir  alle  amtlich  gültigen  Messungen  besondere  Apparats,  Alko- 
holometer bezw  Thermo-Alkoholometor,  vorgeschrieben 

Diese  Alkoholometer  sind  Aräometer  von  etwa  0,5  m  Lange,  aus  Jeneuaer  Normal 
glas  hergestellt     In  ihrem  Bauche  enthalten  sie  ein  Thermometer  (daher  dor  Name  Thermo 
Alkoholometer),  welches  die  Temperatur  der  zu  prüfenden  Flüssigkeit  anzeigt     Die  in  dam 
Stiel  des  Apparates  untergebrachte  Skala  giebt  nun  nicht  das  spec    Gewicht  an,  sondern 
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direkt  die  Alkohol-Procenfce  und  zwar  sowohl  nach  Yoluinen,  als  nach  Gewicht  Infolge 
der  grossen  LaDgcnausdelmiing  der  ganzen  Spindel  sind  die  Intcrvolla  der  emaelnen 
Proeente  so  groag,  dass  ach  Bruchtheile  von  Graden  gilt  schätzen  lassen 

Für  amtliche  Messungen  sind  nur  solche  Thermo -Aräometer  zugelassen,  welche 
von  einer  berechtigten  deutschen  Aichungsstellö  (einschliesslich  dea  Thermometer)  geaioht 
worden  siad  Jedes  Instrument  tragt  eine  Desondere  Nummer,  enthalt  den  Aichstempel 
der  betretenden  Aichstello  und  ist  von  einem  amtlichen  Aicbschein  begleitet 

Die  Thermo-Alkoholometer  geben  auf  ibcer  Skala  nun  nacht  erst  das  epec  Gewicht 
der  AUiOhol-Wa^emnsdiiingj  sondern  direkt  den  Prooentgehalt  an  Hau  bedarf  also  *— 
vorausgesetzt,  daas  man  genau  hei  15°  0  beobachtet  hatte  —  keiner  Umrechnungstabelle, 
sondern  liest  direkt  den  Frocentgehalt  an  der  Skala,  dea  Apparates  ab  G-eachah  die 
Beobachtung  nicht  genau  bei  15°  0 ,  so  ist  eine  Meine  Korraktur  der  Ablesung  ansubringön, 
deren  Betrag  entweder  am6  dem  Instrument  selbst  oder  auf  einer  b  eigsgebonon  Tabelle 
vermerkt  ist 

Die  Ablesung  des  Alkoholometers  erfolgt  an  derjenigen  Linie,  iu  welchei 
der  Bussigkeitaspiegßl  die  Spindel  schneidet  Die  Ermittelung  dieser  Schnittlinie  wnd 
aber  dadurch  erschwert,  daas  um  che  Spindel  ein  kleiner,  die  Schnittlinie  verdeckender 
Flüssigleitswulüt  sich  "bildet,  wi&  ßolcher  m  der  Fig  USA  etwas  vergrößert  angedeutet 
ist  —  Um  diß  Sctoattliaie  zu  erkennen,  bringt  man  das  Auge  in  eine  Stellung-  dicht 
unterhalb  des  IftiissigkeitaspiegelB,  man  erblickt  dann  an  der  Stelle,  über  -welcher  der 
Ilüssigkeitewulst  liegt,  nur  noch  onien  Strich,  welcher  ans  dem  Hussigkeitsapiegel  ssu 
beides  Seiten  der  Spindel  deutlich  hervortritt  und  scharf  rem  der  Spindel  aioh  abhebt 
Dieser  Strich,  wie  ihn  Fig  HB  B  andeutet,  giebi;  die  Schnittlinie    Halt  man  das  Auge  zu 
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tief  unterhalb  dea  Küssigkeitsspiegela }  so  sieht  man  statt  dos  Striches  eine  länglich  runde 
Hache,  erst  wenn  man  das  A-uge  hebt,  smnt  sich  die  Pistole  au  dem  Sünoh  ausammen 

Die  Angabe  des  der  Ablesungshmo  zunächst  hegenden  Skalenstnches  gilt  als  eohem- 
tare  Stärke  der  Flüssigkeit  Liegt  die  Ablesungehnie  m  der  Mitte  zwischen  beiden  Skalen» 
itxichen,  so  wird  die  Angabe  des  oberen  Striches  genommen 

Unmittelbar  auf  die  Alkoholometer-Ablesune  folgt  die  Ablesung  des  Th&nriometers 
Dabei  bringt  um  das  Auge  in  gleiobe  Höhe  mit  asm  oberen  Ende  Set  Quecksilbersäule 
Die  Angabe  des  zunächst  liegenden  Skaleturtrwhea  gilt  als  "Wärmegrad  der  Flüssigkeit 
Trifft  das  Auge  auf  Mitte  zwischen  awei  Skalenstnehen,  so  wird  aueb  hier  die  Angabe 
dea  oberea  Stnchea  angenommen 
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enthaltend,  die  den  speeiftschen  Gerichten  pro  J,00O— 0,795  Ibeilö0  C.  entspTeclienden 
tteTFiolits-  und  Yolumprocente  absoluten  Alkohols«    Auf  Wasser  you  15°  —  1,00 

hezog-eji.    Kack  0  Wendisch 


Spec 
Gewicht 


wichts- 

Volum 

Gramm 
Alkohol 

Spec 

Volam- 

Gramm 

Alkohol 

pro- 

pro 

in 

Gewicht 

pro- 

pro- 

in 

•semto 

e*nte     100  ccm 

ceato 

cerite 

100  cem. 

0,00 

0,00 

0,00 

0,944 

37,80 

44,93 

35,66 

0,53 

0.67 

0,53 

0,943 

38,33 

45,50 

36,11 

LOS 

1,34 

1,08 

0,942 

38,84 

46,07 

36,56 

1,61 

2,02 

1,60 

0,941 

39,35 

46,63 

37,00 

2,17 

2,72 

2,16 

0,940 

39,86 

47,18 

37,44 

2,78 

3,42 

2,72 

0,939 

40,37 

47,72 

37,87 

3,31 

4,14 

a29 

0,938 

40,87 

48,26 

38,03 

3,90 

4,88 

3,87 

0,937 

41,36 

48.80 

38,72 

4,51 

5,63 

4,47 

0,936 

41,85 

49^3 

39,14 

5,13 

6,40 

5,08 

0,985 

42,34 

49,85 

89,56 

5,76 

7,18 

5,70 

0,934 

42,83 

50,37 

39,97 

6,41 

7,99 

6,34 

0,933 

43,31 

50,88 

40,38 

7.08 

8,81 

6,99 

0,932 

43,79 

51,39 

40,78 

7,77 

9,66 

7,66 

0,981 

44,27 

51,89 

41,18 

8,48 

10,52 

6,35 

0,930 

44,75 

52,39 

41,58 

9,20 

11,41 

9,06 

0,929 

45,22 

52,89 

41,97 

9,94 

12,32 

9.78 

0,928 

45,69 

53,39 

42,37 

10,71 

13.25 

10,52 

0,927 

46,16 

53,88 

42,76 

11,48 

14,20 

11,27 

0,926 

46,63 

54,36 

43,14 

12,28 

15,16 

12,03 

0,925 

47,09 

54,84 

43,52 

13.08 

10,14 

12,81 

0,924 

47,55 

55,32 

43,90 

18,90 

17,14 

13,60 

0,923 

48,01 

55,80 

44,28 

14,73 

18,14 

14,39 

0,922 

48,47 

56,27 

44,65 

15,56 

19.14 

15,19 

0,921 

48,93 

56,74 

45,03 

16,40 

20,15 

15,99 

0,920 

49,39 

57,21 

45,40 

17,23 

21,16 

16,79 

0,919 

49,84 

57,67 

4\76 

18,07 

28,16 

17,58 

0,918 

50,29 

58,13 

46,13 

18,89 

23,14 

18,37 

0,917 

50,75 

58,59 

46,49 

19,71 

24,12 

19,14 

0,916 

51,20 

59,05 

46,86 

20,52 

25,08 

19,91 

0,915 

51,65 

59,50 

47,22 

21,32 

26,03 

20,66 

0,914 

52,09 

59,95 

47,57 

22,10 

26,96 

21,40 

0,913 

52,54 

60,40 

47,93 

22,87 

27,87 

22,12 

0,912 

52,99 

60,84 

48,28 

23,63 

28,76 

22,82 

0,911 

53,43 

61,29 

48,64 

24,37 

29,64 

23,52 

0,910 

53,88 

61.73 

48,99 

25,09 

30,49 

24,19 

0,909 

54,32 

62,17 

49,33 

25,81 

31,82 

24,85 

0,908 

54,76 

62,61 

49,68 

26,51 

32,14 

25,50 

0,907 

55,20 

63,04 

50,O3 

27,19 

32,93 

S6,13 

0,906 

55,65 

63,47 

50,37 

27,86 

83,7 1 

26,75 

0,905 

56,09 

63,91 

50,71 

28,52 

34,477 

27,36 

0,904 

56,52 

64,34 

51,06 

29,17 

35,22 

27,Q5 

0,903 

56,96 

64,76 

51,39 

29,81 

35,95 

28,53 

0,902 

57,40 

65,19 

51,73 

S0,43 

36,67 

29,10 

0,601 

57,84 

65,61 

52,07 

81,05 

37,37 

29,66 

0,900 

58,27 

66,03 

52,40 

31,66 

38,06 

30,21 

0,899 

58,71 

66,45 

52,74 

82,25 

38,74 

30,74 

0,898 

59,15 

66,87 

53,07 

32,84 

39,40 

31,27 

0,897 

59,58 

67,29 

53,40 

33,42 

40  06 

31,79 

0,896 

60,02 

67,70 

53,73 

33,99 

40,70 

32,80 

0,895 

60,45 

68,12 

54,05 

84,56 

41,33 

32,80 

0,894 

60,88 

68,53 

54,38 

35,H 

41,95 

33,30 

0,893 

61,31 

68,94 

54,71 

35,60 

42,57 

33,78 

0,892 

61.75 

69,34 

55,03 

36,21 

43,17 

34,26 

0,891 

62,18 

69,75 

55,35 

36,75 

43,77 

34,73 

0,390 

62,61 

70,18 

55,67 

37,28 

44,35 

35,20 

0,889 

63,04 

70,56 

55,99 

Gewicht 


G*> 

Ts-lchts 

pro- 

rente 


pro- 
ben tu 


Gramm 

Alkohol 

in 

100  ccm. 


1,000 

0,999 

0,998 

0,997 

0,996 

0,995 

0,994 

0,993 

0,992 

0  991 

0,990 

0,989 

0,988 

0,937 

0,986 

0,985 

0.984 

0,983 

0,982 

0,981 

0,980 

0,979 

0,978 

0,977 

0,976 

0,975 

0,974 

0,973 

0,972 

0,971 

0,970 

0,969 

0,968 

0,967 

0,966 

0,965 

0,964 

0,963 

0,962 

0,961 

0,960 

0,959 

0,958 

0,957 

0,956 

0,955 

0,954 

0,953 

0,952 

0,951 

0,950 

0,949 

0,94S 

0,947 

0,946 

0,945 


0,888 

0,887 

0,886 

0,885 

0,884 

0,883 

0,882 

0,881 

0,880 

0,870 

0,878 

0,877 

0,876 

0,875 

0,874 

0,873 

0  872 

0r871 

0,870 

0,869 

0,868 

0,867 

0.866 

0,865 

0,864 

0,S63 

0,832 

0,861 

0,860 

0,859 

0,853 

0,857 

0,856 

0,855 

0,854 

0,853 

0,852 

0,851 

0,850 

0,849 

0,848 

0,847 

0,846 

0,845 

0,844 

0,843 

0,842 

0,841 

0,840 

0.839 

0;838 

0,837 

0,836 

0,835 

0,834 

0,833 


63,47 

63,90 

64,33 

64,75 

65,18 

65,61 

66,04 

56.46 

66,89 

67,31 

67,74 

68,16 

68,58 

69,01 

69,43 

69,85 

70,27 

70,70 

71,12 

71,54 

71,95 

72,S7 

72,79 

73,21 

73,63 

74,04 

74,46 

74,87 

75,29 

75,70 

76,12 

76,53 

76,94 

77,35 

77,76 

78,17 

78,58 

78,99 

79,40 

79,81 

80,21 

80,62 

81,02 

81,43 

81,83 

82,23 

82,63 

88,03 

83,43 

83,83 

84,22 

84,62 

85,01 

85,41 

85,80 

86,19 


70,96 

71,36 

71,76 

72,15 

72,55 

72,94 

73,33 

73,72 

74,11 

74,49 

74,88 

75,26 

75,64 

76,02 

76,40 

76,78 

77,15 

77,53 

77,90 

78,27 

78,64 

79,00 

79,37 

79,73 

80,09 

80,45 

80,81 

81,17 

81,52 

81,87 

82,23 

82,57 

82,92 

83,27 

83,61 

63,96 

84,30 

84,64 

84,97 

85,81 

85,64 

85,97 

86,30 

86,63 

86,95 

87,28 

87,60 

87,92 

88,23 

88,55 

88,86 

89,18 

89,48 

89,79 

90,09 

90,40 


56,31 

56,63 

56,94 

57,2o 

57,57 

57,88 

58,19 

58,50 

58,81 

59,12 

59T42 

59,73 

60,03 

60,33 

60,63 

60,93 

61,23 

61,52 

61,82 

62,11 

62,40 

62,69 

62,98 

63,27 

63,56 

63,85 

64,13 

64,41 

64,69 

64,97 

65,25 

65,53 

65,81 

66,03 

66,36 

66,63 

66,90 

67,1b 

67,43 

67,70 

67,95 

68,23 

68,49 

68,75 

69,00 

69,26 

69,52 

69,77 

70,02 

70,27 

70,52 

70,77 

71,01 

71,26 

71,50 

71,74 
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Ge- 
wichts- 

pro- 
ceßte 

"Volum- 
ptö- 
cente 

Gramm 
Alkohol 

XOOecm 

Bpec, 

Gewicht 

Go- 

TTKjhtS« 
pro- 
cente 

VoJnm- 
pro* 
eeate 

Alkohol 
in 

100  ccra 

Speo 
Gewioht 

Ge- 
TMChtS- 

pro- 

centd 

"Volum 
pro 

centa 

Gramm 
Alkohol 

an 
1 00  com 

0,832 
0,831 
0,830 

o,Bm 

0,828 
0,8ß7 
0,826 
0,825 
0,824 
0,823 
0,822 
0,821 
0,820 

86,58 
86,97 
87,35 
67,74 
88,12 
88,50 
8S,8S 
89,26 
89,64 
90,02 
90,89 
80,75 
91,1» 

90,70 
90,99 
91,29 
91,58 
91,87 
92,15 
92,44 
92,72 
93,00 
93,28 
93,55 
93,82 
94,09 

71,97 
72,21 
70,44 
72,6? 
72,90 
73,18 
78,88 
73.58 
73,80 
74,02 
74,24 
74,45 
74,66 

0,819 
0,818 
0,817 
0,816 
0,815 
0,814 
0,318 
0,812 
0,811 
0,810 
0,809 
0,808 
0,807 

91,50 
91,87 
92,23 
92,59 
92,96 
93,31 
93,b7 
94,03 
94,38 
94.78 
95,08 
95,43 
95,77 

94,35 
94,81 
94,37 
95,13 
95,38 
95,63 
95,88 
96,13 
96,37 
96,61 
96,85 
97,08 
97,31 

74,87 
75,08 
75,29 
75,49 
75,69 
75,89 
76,09 
70,29 
76,48 
76,67 
76,86 
77,04 
77,22 

0,806 
0,805 
0,804 
0,803 
0,802 
0,801 
0,800 
0,799 
0,798 
0,797 
0,796 
0,795 
0,79425 

96,11 
96J46 
96,79 
97,13 
97.47 
97,80 
98,13 
98,49 
98,79 
99,11 
99,44 
99,76 
100,0 

97,54 
97,76 
97,99 
98,20 
98,42 
98,63 
98,84 
99,05 
99,26 
99,46 
99,66 
99,80 
100,0 

77,40 

77,58 
77,76 
77,98 
78,10 
78,27 
78,44 
78,61 
78,77 
78,93 
79,08 
79.24 
79,36 

Reduktion  YOtt  GeTYichtsmeft£eii  95  und  93  Tolurnprocentigeu  Alkohols  in  Baum« 

mengen  65  und  ÖÖToIumprocentlgen  Alkohols  soTfie  Litor  reinen  Alkohole  "und 

umgekehrt     Berechnet  toh  B  Ksohek 


Kilo  Alkohol 

=s  Liter  Alkohol 

ea  Liter 

Kilo  Alkohol 

fe**  I  iUr  Alkohol 

™  Lnor 

roa  85  Vol  Proc 

TO&fläVol   Froc 

reiner  Alkohol 

?oa8fi  Vol  -Froc 

TOXI  08  Voi  «PXOC 

reiner  Alkohol 

1 

1,22474 

1,16349 

1 

1,23077 

1,18162 

2 

2,44948 

2,32693 

2 

2,46104 

2,36324 

3 

8,67422 

3,49046 

3 

3,69231 

3,54485 

4 

4,89896 

4,65395 

4 

4,92S08 

4,72647 

5 

6,12270 

5,81744 

5 

6,15385 

5.9GSÜ3 

0 

7,34844 

6,98098 

6 

7,38462 

7,08971 

7 

8,573X8 

8,14441 

7 

8,61538 

8,27132 

8 

9,79792 

9,30790 

8 

9,84615 

9,45294 

9 

11,02266 

19,47159 

9 

11,07692 

10,63456 

0,8165 

1 

0,95 

0,8125 

1 

0,96 

1,6330 

2 

1,9 

1,6250 

ß 

1.92 

2,4495 

3 

2,85 

2,4375 

3 

2,88 

3,2660 

4 

3,8 

3,2500 

4 

3,84 

4,0825 

5 

4,75 

4,0625 

5 

48 

4,8990 

6 

5,7 

4,8750 

6 

5,76 

5,7155 

7 

6,65 

5,6875 

7 

6,72 

6,6820 

8 

7,6 

6,5000 

8 

7,6S 

7,8485 

9 

8,55 

7,8125 

9 

8,64 

0,35943 

1,05258 

1 

0,84630 

1,04167 

1 

1,71897 

2,10526 

2 

1,69259 

2,08333 

2 

2,57845 

3,15780 

3 

2,53889 

8,12500 

3 

3,43794 

4,21058 

4 

8,38519 

4,16667 

4 

4,29742 

5,26816 

5 

4,23149 

5,20833 

5 

5,15691 

6,31579 

6 

5,07778 

e;25000 

6 

6,01639 

7,36842 

7 

5,92408 

7,29167 

7 

6,87588 

8,42305 

8 

6,77088 

8,33833 

8 

7,75586 

9,47368 

9 

7,61667 

9,37500 

9 

Der  Berechnung:  m  Grundö  gehgb  smü  folgende,  <3on  "WzNDisOB'schen  T&bollen  eafc 
nominelle,  toz  aua  «ieren  Abgaben  interpolirte  IPorfcho 

Spec  Gow     Öew-Proo 
Alkohol,  reiner  0,79425 

„        96  "Vol  Proo      0,8125      —     93,85 
j,        95         n  0,8165      =*    92,41 

VerdUnnUfig  des  Al&oJials  auf  einen  bestimmten  J?/  ocentsais,    Die&e 

Im  paaTBß&eetttoseiM»}  Lfthosfatonmn  a-usaerordöntheh  häufig  wiederkehrende  Arbeit  erfoulut 
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scheinbar  viel  Kopfzerbrechen  und  ist.  doch  eine  höchst  einfache  Operation  Man  hat  nur 
zu  unterscheiden  ob  man  Yolumpiocente  auf  Yolumprocente  oder  Gewiohteprocßnte  auf 
Gewichtsprocente  herabsetzen  soll 

a)  Volumprocente  auf  Volumprocente  Bezeichnet  man  den  Gehalt  des 
stärkeren  Alkohols  an  Volumpro  centcn  mit  V,  denjenigen  des  zu  erhaltenden  schwächeren 
an  Yolumproeenten  mit  v,  so  erhalt  man  einen  Alkohol  von  v  Volumprocentcn,  -wenn 
man  v  Volume  des  starkoren  Alkokols  (Y)  mit  Wasser  su  V- Volumen  auffüllt  Und  zwar 
müssen  di&  V  Volume  nach  erfolgter  Kontraktion  bei  15°  0   sich  ergehen 

Beispiel  Em  Alkohol  von  94  Vol-Proc  soll  zu  einem  Alkohol  von  30  Yol  -Proc 
verdünnt  worden  In  diesem  Falls  braucht  man  nur  80  Volume  des  starken  (94 proc) 
Alkohols,  mit  Wasser  zu  94  Volumen  aufzufüllen 

b)  G-ewiehtsprooente  auf  Gewichtsprocentc  Bezeichnet  man  den  Gehalt 
des  stärkeren  Alkohole  an  Gowichtsproccnten  mit  G,  denjenigen  des  zu  erhaltenden 
schwächeren  an  Gewicbkprocßnten  mit  gr    so   erhalt  man   einen  Alkohol  von  g  Gewichte- 

gracenten,  -wenn  man   g  Gewichtet!}  giIö   des  stärkeren  Alkohols  (Gr)  mit  Wasser  biß  ?um 
rawicht  G  auffüllt     Ea  ist  hierbei  nicht  nöthig,  auf  die  Temperatur  Rücksicht  zu  nehmen 

Beispiel     Em  Alkohol  von.  91  Gew  Proo  soll  zu  einem  Alkohol  von  50  Gew 
Proc   verdünnt  werden      In  diesem  Palle  braucht  man  nur  50  Gewichtsthoile  des  stärkeren 
(91  gew -proc)  Alkohols  mit  "Wasser  bis  zu  91  Gewich  tstheüen  aufzufüllen 

dLnatyMsohies*  1)  Bö  Stimmung  des  Alkoholgehaltes  laegcii  lediglich 
Mischungen  von  Aethylalkohol  mit  "Wasser  vor,  so  kann  man  direkt  aus  dem  speciiischen 
Gewichte  derselben  auf  den  Alkoholgehalt  echhessen  (Tabelle  von  O  TYraDisC-ö,  S  929) 
Enthält  die  Alkohol- Wassörmischung  ausserdem  aber  nooh  Extraktivstoffe,  so  ist  der  Alkohol 
vorher  durch  Destillation  abzuscheiden  Man  vorfahrt  alsdann  wie  unter  Vmum  angegeben 
Hierzu  ist  indessen  Folgendes  zu  bemerken  Ist  der  Alkohol  hachprocantig,  so  verdünnt 
man  ihn  bis  auf  etwa  20  Yol -Proc  Wenn  man  aMann  langsam  "l4  Volumen  abdestrihrfc, 
so  kann  man  sicher  sein,  dass  aller  Alkohol  in  das  Destillat  übeigegaegen  ist  Das 
Dostillatzon  kann  von  Volum  zu  Volum  geschehen,  d  h  man  desklhri  s  B  200  cem  ah, 
fangt  das  Destillat  im  200  cenj  Kölbchen  auf  und  fällt  es  bis  zu  2Q0  com  mit  Wasser  auf 
Man  hat  alsdann  keine  andere  Rechnung  auszufuhren  als  die  duroli  eine  etwa  stattgehabte 
Verdünnung  bedingte  Dafür  aber  hat  man  bei  dem  beictosmabgen  Abmessen  genau  die 
Temperatur  von  15°  O  einzubauen  —  Man  kann  aber  auch  von  Gewicht  zu  Gewicht 
destalhxen  Beispiel  Iifan  wögt  200  g  Plussigkeit  ab,  verdünnt  mit  etwa  400  g  "Wasser 
und  destilkrt  nun  z  B  483,828  g  ab  Der  gesammto  Alkohol  befindet  sich  in  diesen 
483,328  g  Destillat  Man  bringt  dieses  Destillat  auf  die  Temperatur  von  15°  O  und  be- 
stimmt das  spec  Gowioht  bei  dieser  Temperatur  In  der  Tabelle  findet  man,  wie  viel 
g  Alkohol  in  100  g  Allcoholwassermisohung  enthalten  sind,  man  rechnet  die  Menge  Alkohol 
aus,  welche  hiernach  in  483,328  g  Destillat  enthalten  sein  muss  und  berechnet  hiernach 
den  Procentgehnlt  der  angewendeten  Phlarngkeitsmengö  Quer  200  g)  an  Alkohol  Man 
hat  alao  den  Vorbheil,   die  Flüssigkeit  nur  einmal  genau  auf  15°  C    einstellen  zu  müssen 

Enthalt  die  uraprungUohe  Flüssigkeit  fluchtige  Sauren,  so  vermeidet  man  deren 
Uobergehsn  m  das  Destillat  dadurch,  dass  man  die  ursprüngliche  Flüssigkeit  vor  der 
Destillation  {mit  Magneaiumoxyd  oder  Natriumkarbonat)  neutrahsirt 

Sind  m  der  AlkoholwassermiBohung  ausser  Alkohol  und  "Wasser  noch  anders  flüern 
tige  Substanzen  in  erheblicher  Menge  zugegen,  die  sieh  melit  m  irgend  einer  Weise  ab- 
scheiden lassen,  z  JJ  Aether,  Esssgather,  Aceton,  Amylalkohol  u  dergl,  so  ist  natürlich 
eme  genaue  Bestimmung  des  Alkohols  auf  diesem  Wege  nicht  ausführbar 

Bestimmung  des  Puselöls  m  Branntweinen  und  Likören  Diese  ist  aus- 
zuführen nach  der  Anweisung  d,es-  Bundesrathea  mit  der  Abänderung,  dass  die  Brannt- 
weine und  Liköra  zunächst  mit  einem  kleinen  TJeberschuss  von  Alkali  zu  destiHiren  sind 
Die  BeBümmiuig  ist  alsdann  mit  dem  so  erhaltenen  Destillate  auszuführen 

Nachweis  des  Aldehydea  a)  0,5  g  reinstes  Diamant  Jfuehsin  wird  in  XL  Liter 
destuhrtem  Wasser  unter  Erwärmen  gelöst,  die  Lösung  wird  filtnrt  und  mit  einer  Lösung 
von  5  g  schwefliger  Saure  [SOa)  an  */«  Liter  Wassß?  gemischt  (der  Gebalt  der  sohwenig&n 
Saurelösung  ist  jodometnsoh  festzustellen)  Sfack  Verlauf  einiger  Stunden  ist  die  Mischung 
wasserbell,  falls  ein  wirklich  reines  Fuchsin  verwendet  wurde  —  Der  zu  untersuchende 
Branntwein  wird  mit  Wasser  auf  einen  Alkoholgehalt  von  etwa  30  Yol  -Proo  verdünnt 
In  ein  Probirr ßhrchen,  welches  vorher  mit  wa-ssriger  schwefliger  Säure  ausgespult  wuide, 
bringt  man  2  Haumtheile  des  (auf  &0  Proc  Alkoholgehalt  verdünnten)  Branntweins,  sowie 
1  Kaumtheil  des  Reagens  und  versebhesstr  um  den  Luftsauerstoff  abzuschhessen ,  sofort 
mit  einem  Gummistopfen  Man  beobachtet  die  naoh  Verlauf  von.  2  Minuten  auftretende 
Färbung  Eine  innerhalb  dieser  Zeit  auftretende  Rothfarbung  zeigt  Aldehyd  an  h)  Man 
versetzt  den  auf  einen  Alkoholgehalt  von  30  Vol  -Proo  verdünnten  Branntwein  mit  einer 
Auflösung  von  reinem  m  Phenylendiammchlorhydrat  in  ausgekochtem  Wasser,   bei  Gegen- 
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Wart  von  Aldehyd  tritt  Gelbfarbusg  Bin  und  nach  einigem  Steten  zeigt  sich  eine  utarker 
grüne  |hn10^^in  BranBtT4m  Zucker  oder  ut  er  nicht  farblos,  so  ist  »u  den 

vorstehenden  Reaktionen  das  Destillat  zu  verwenden 

Katshweis  ron  Donaturirungenufcteln      ft)  Nachweis  von  Pyridin basen 

Eine  BflM»  Meng*  Branntwein  (200-300  com)  md  mit  veidimnter  Schwefels to  an- 
scs&uert  der  Alkohol  abdesfalhrt  und  der  Eü-okata-nd  stork  eingeengt  Beim  übersättigen 
des  Mcfctandcs  mit  Alkab.  trxtfc  beim  Erwärmen  der  charaktenatisehe  Genien  der  i£n<ün- 
b&sezt  auf  Zar  chemischen  ObsxaMerifarung  der  Pyndmbason  dampft  man  200 -d00  cem 
Branntwein  mit  wenig  verarmter  Schwefelsaure  auf  ca  10  com  ein,  noutralisirt  den  »ucit- 
etand  ffen&v  (mit  Sohwftfelsäur»  b&z  Natronlauge,  Tupfeln  auf  violettem  LackmuspapierJ 
und  versetet  die  neutrale  Flüssigkeit  mit  einer  öproeenhgan  wässerigen  Lösung  von 
Oädmiurnclilond    Bei  Gegenwart  von  grösseren  Mengen  PyrKhnbasen  entsteht  em  weisser 

io  w^J5paoh^6ig  deg  Methyl alkoliols  Daa  Verfahren  bombt  auf  4er  Thats&clie, 
da**  Dimöth^lamlm  bei  Aw  Oxydation  emen  violetten  Farbstoff  (Methyl  violett),  Diathyl 
amiin  abar  keinen  ähnlichen  Farbstoff  bildet  10  cem  Bianntwcm  (bei  gefärbten  oder 
extraktreiehon  BrannlwemGn  10  cem  des  "Destillates)  werden  mit  15  g  Joü  und  2  g  rothem 
Phosphor  versetzt,  und  die  alsbaia  unter  heftiger  Reaktion  ach.  bildenden  Alkyljodide 
aus  lein  Waeaerbade  abaeablbrt  abs  Torlage  dient  em  kleiner  Bcheidflfcnchter  mit  30  bis 
40  cem  Wasser  Die  von  dem.  Wasser  getrennten  Jodide  -werden  m  ein  Kölbchen  mit 
nicht  sä  weitem  Halse  gebracht,  das  man  vorher  mit  6  com  frisch  deatillirtem  Anilin  be 
steckt  hat  Beim  Erwärmen  des  Gemisches  im  Wasserbade  auf  50—60°  0-  erstarrt  das 
$anze  unter  Bildung  von  Jodwasserstoffs  aurem  Dialkylaiulin  Man  fugt  kochendes  passer 
hinzu:,  ioöhfc  bis  zum  Klarwerden  der  Lösung,  scheidet  durch  Zusatz  von  Kalilauge  die 
fe»w  Baso  ab,  bringt  diese  durch  "WaaserausaU  in  den  Hsla  des  Eölbchens  und  lasst  die 
gelbe  ölige  Flüssigkeit  Bicb  klären  Zur  Oxydation  der  Base  dient  eine  Mischung  von 
2  g  Hatnumchlond,  8  g  Kupferroirat  und  100  g  Sand  Man  verreibt  diese  Stoffe  gleich 
massig,  trocknet  das  Ghamsoh  bei  SO*  0  und  zerdrückt  von  neuem  die  zusammengebackenen 
idümpcnen  Ä&n.  bringt  10  g  des  Oxydataonsgemiaob.es  xa  ein  2  cm  weites  Probirrohr, 
laset  t  COW  der  -vorher  gewonnenen  Öligen  Bas»  darauftropfen,  mischt  dae  <Janzo  mit 
emom  Glasstobe  gut  durch  und  erhitzt  10  Stunden  lang  im  "Wasseibade  auf  SO*  ö  Dann 
zerreibt  man  den  eine  «ehwarao,  zusammengebackene  blasse  bildenden  Rohrinhalt  in  einer 
Porcellanach«le ,  kocht  ihn  mit  1Ö0  com  absoluten  Alkohols  aus,  Altert  durch  ein  Palten- 
filter  und  löst  1  cem  dee  Piltertes  in  |>ö  cem  "Wasser  auf  Bei  Gegenwart  von  Methyl- 
alkohol Äfc  diese  Lösung  mehr  oder  weniger  deutlich  violett  gefarnt  Reiner  Aetbylalkohol 
giobfc  nur  oins  ganz  schwach  röthheh  gefärbte  Lösung  E«  iat  zweckmässig,  mit  remem 
Aethtlalkohol,  gegebenenfalls  auch  mit  selbst  bereiteten  Miacbung&n  von  Methyl-  und 
Amylalkohol,  (fegenversuche  anzusteUem 

Blauatae.  a)  Nachweis  der  freien.  5  cem  Branntwein  werden  tu  einem 
Probnröhrchen  mit  einigen  Tropfen  einer  frifichb&reiteten  Quajaiharztonktur  und  2  Tropfen 
stark  verdünnter  EupferßulfaÜöBUng  versetzt  und  die  Mischung  umgestülpt  Bei  Gagen 
wart  von  freier  Blausäure  larbfc  sich  die  Flüssigkeit  flau  (Tergl  Bei  1,  S  62 )  h)  Nach- 
weis der  geh un denen  Blauftaure  5  cem  Branntwein  werden  mit  Kahlauge  alkalisch 
gemacht  Nach.  8—5  Minute»  wird  die  Bässigkeit  »ufc  Essigsaure  ganz  schwach  (lj  an- 
g-es-auert,  und  zam  Nsohweise  der  nunmehr  im  freien  Zustandet  yorhandenon  Blausäure 
verfahren  wie  unter  a  Enthält  cm  Branntwein  gleichzeitig  freie  und  gebundene  Blau- 
Bäure,  so  fuhrt  man  die  Guajak  Kupferprobe  mit  und  oine  vorbergebendo  Behandlung 
der  gleicjiec  Menge  .Branntwein  mit  Alkali  ms  und  vergleicht  die  Stärke  der  Blau- 
färbung Uta  die  Unterschiede  der  letzteren  besser  zv.  Tage  traten  zu  lassen,  muaa  man 
mitunter  den  Branntwein  mit  Wasser  verdünnen  c)  Bestimmung  der  freien  Blau- 
sSure  300— 5 00  cem  Branntwein  werden  mit  einer  uberschügsiffen  l»Ieng"e  einer  schwachen 
tatnrten  ÖalbernitratlOsunK  (a  B  */öo  normal)  versetzt,  d»o  Mischung  7-u  emem  beetimmten 
Yolumes  aufgefüllt  und  Ättnrt  Xa  einem  abgemessene»  TJieile  des  Eiltrata  wn:^  das  über 
«ohuaejge  Silber  mit  einer  entsprechend  schwachen  verdünnten  Bhodanammo-niumlösung 
unter  Verwendung  yqh  Eißenalaun  ais  Indikator  »urücktitrirt  (Cblonde  müssen  bei  dieser 
Bes^romiiag  abwesend  sein)  d}  Bestimmung  der  gosammton  Blauadure  200  bis 
600  com  Branntwein  werden  mit  Ammoniak  stark  alkalisch  gemacht,  sogleich  mit  etnei 
übersohussigen  Kenge  einer  schwachen  fetrirtcn  Silberoitratlöaung  versetzt  und  sofort  mit 
verdünnter-  Salpeterekura  schwach  angesäaert.  Man  lullt  die  Mischung  auf  ein  bestimmtes 
Volumen  auf  und  bestimmt  in  einem  aliquoten  Theile  dea  Pdtrat&a  den  Tjebeischuafä  dee 
Silber«  UÄch  Yoühabu  wie  unter  c  e)  Bestimmung  der  an  Aldehyde  gehundenen 
Blaaaftnre*  Der  Unterschied  der  gesammtea  imd  der  freien  Blausäure  ergißbt  die 
Menge3  der  au  .Aldehyde  (Benz&ldehyd)  gebundenen  Blausäure 

BranntwelnschBorfen     J3nm  iTaohweia  dampft  mau  260—500  cem  Branntwein  in 
mner  PlaSnsehaJe  «ar  Simpboaajfitonz    Han  prüft  den  Rückstand  durch  den  <2eßonmaöl 
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Derselbe  darf  nicht  scharf  pfeffcr&rfttg  sein  Hierauf  trocknet  man  den  Euckstand  und 
erhitzt  ihn  über  freier  Flamme  vorsichtig (3}  bia  zum  Auftreten  von  Dampfen  Bei 
Cfegenwarfc  von  Paprika  treten  Dämpfe  auf,  welche  die  Sclileimbauto  m  ungemein  heftiger 
Weise  reizen  Bei  Verwendung  von  Pfeffer  kann  man  unter  Umständen  aua  dem  ver- 
dampf ungsruckat and e  daa  Pipenn  kryataUiairfc  abscheiden  (a  S  690) 

V!  Cognac  Spiritus  e  Tino  {Gern  Eelv)  Splritna  Vinl  Cognae  (Auati) 
Scirltns  TIni  GaMci  (Bnt   TJSfc)     TYcinbranntwein.    Cognac.    Brandy 

"Ein  durch  Destillation  -von  "Wem  erhaltener  Branntwein,  der  seine  edlen  Eigen- 
schaften aber  eist  durch  langete  Lagei ung  erhalt  Erst  nach  mindestens  Öjahrigein  Lagar 
beginnt  der  Gognac  trinkbar  zri  "weiden  Producirt  wurde  Cognac  bisher  im  wesentlichen 
von  Frankreich,  neuerdings  sind  auch  andere  wembautreibenda  linder  m  diesen  Wett- 
bewerb eingetreten  Spanien,  Poitugal,  Italien,  Ungarn  und  Griechenland  er- 
zeugen recht  gute  Oognacs  Auch  die  deutschen  Cognacs  haben  m  den  letzten  Jahieu 
wesentliche  PortBchntt-e  gemacht  Ea  liegt  im  Interesse  aller  Yerbmucker,  die  .Erzeugung 
dieser  nicht  französischen  Cognacs  zu  befördern,  und  dies  geschieht  am  besten  dadurch, 
dass  sie  deren  Absatz  durch  einen  Probebezug  für  dem 

Von  den  Arzneibuchern  ist  der  Cognac  mit  verschiedenem  Alkoholgehalte  auf- 
genommen Austr  =55—57  Yol-Proc  Bnt  ==43,5  Vol-Proc,  Germ  44—48,5  Vol  Proc , 
Helv  50—60  VöL-Proo,  U-St  «=  16-55  VoJ  Proc 

Yon  semem.  Gehalte  an  Alkohol  abgesehen  enthalt  der  Cognac  nur  geringe  Mengen 
Extraktivstoffe,  durchschnittlich,  nicht  mehr  als  0,5  Proc,  nur  in  seltenen  Pallem  mehr  ata 
1  Proccnt  Diese  Extraktivstoffe  entstammen  den  Lagerfdgßem  des  Cognacs  Er  reagirt 
ferner  in  der  Regel,  aber  niclit  immer,  sauer  Der  Säuregehalt  betragt,  auf  Schwefel- 
saure (S08)  "berechnet,  für  gewöhnlich  nicht  mehr  als  0,2  Proo 

Neben  vexhaltnissraassig  wenig  echtem  Cognac  werden  sehr  viel  Verschnitte  (d*  h 
Mischungen  von  echtem  Cognac  mit  Spiritus  und  Essenzen)  und  noch  viel  mehr  Pagon- 
Cognacs,  d  h  künstlich  dargestellte  Cognacs  in  den  Verkehr  gebracht  Eme  analytische 
Unterscheidung  solcher  Cognacs  ist,  wenn  es  eich  nicht  geiade  tun  ganz  plumpe  Falsifi- 
kate handelt,  nicht  möghch  Dem  Apotheker  kann  daher  zur  Zeit  nur  der  Bath  gegeben 
werden,  seinen  Cognac  aus  einer  ssuverlassigen  Quelle  zu  beziehen  und  zu  therapeutischen 
Zwecken  denjenigen  Ccgnac  vorrathig  zu  halten,  welchen  er  nach  seinem  eigenen  Urtheil 
oder  nach  demjenigen  seiner  Freunde  für  trinkbar  hält  Ausserdem  empfiehlt  sich,  die 
Aufmerksamkeit  den  ausseifranaoaischen ,  nämlich  den  spanischen,  portugiesischen, 
italienischen,  unganseken,  griechischen  und  deutschen  Cognacsj  zuzuwenden 

VII  Spiritus  e  SaCCharo  (Erganzb  Helv)  Enui  Taffla.  Ein  50—60  Vol  um- 
procent  Alkohol  enthaltendes  Destillat,  welches  durch  das  Yergaliren  der  Melasse  des 
Zuckerrohres  und  anderer  Rohizuckentickstände  gewonnen  wird  Die  beste  Sorte,  »t  der 
Jamaica-Rum,  das  vorzügliche  Aroma  desselben  wird  dadurch  erzeugt,  dass  man  den  zu 
verfahrenden  Flüssigkeiten.  Ananasssaft  ansetzt  Die  Por-bo  des  Rums  ist  gelb  bis  dunkel- 
braun 

Der  echte  Jamaica-Bum  -wird  auf  dem  Kontinent  vielfach  mit  Karfcofielspiritus  ver- 
schnitten und  so  als  „Rum-Verschnitt"  in  den  Handel  gebracht,  ausserdem  wild  auch  viel 
künstliche?  Rum  aus  Kartotfelsuintus  und  '.Essenzen  dargestellt 

Man  unterscheidet  solchen  Kunstium  von  natürlichem  Rum  durch  folgende  Reak- 
tion Werden  2  com  Rum  mit  5  cum  konc  Schwefelsäure  gemischt,  so  bleibt  bei  natür- 
lichem Rum  das  Aroma  unverändert  bestehen,  wahrend  es  bei  Kunstrum  nahezu  völlig 
verschwunden  ist 

Auch  bei  dem  Rum  ist  die  Prüfung  mit  der  Zunge  die  wichtigste  Wer  einige 
Male  guten  Barn  geschmeckt  hat,  braucht  sich  mir  einen  Thee  oder  einen  Grog  mit  einem 
fraglichen  Rnm  herstellen  zu  lassen,  um  ein  sicheres  Urtheil  iiber  dessen  Güte  zu   et- 


Vlli  SpfntüS  6X  Oryza  (Srgäusb)    Spiritus  Oryzae«   Arrak    Arak     hm  ver- 
gohrener  Reismaische  oder  vergohrenem  Palmensaft  durch  Destillation  gewonnene  alk.oh.o- 
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lache  Flüssigkeit  Sie  ißt  ursprünglich  farltfofl,  nimmt  aber  aus  den  Lagerfassera  bis- 
weilen gelbliche  Färbung  an  Der  Genich  ist  eigenartig  angenehm  aber  nicht  ßo  durch 
dringend  wie  derjenige  des  Bum     Der  Gehalt  an  Weingeist  beträgt  50-60  Toi  Proc 

IX  SpintUS  Frument]  Branntwein.  Koxnhnmntwein.  Man  versteht  darunter 
den  MB  Getreide  gebrannten  Braaiitwe»n  rmt  einem  Alkoholgehalt  von  50—70  Toi  Proc 
Falls  er  verordnet  werden  sollte,  so  wurde  er  aas  der  nächsten  Xombrannfcweintorermerei 
bu  besorgen  sein  In  alteren  Vorschriften  vertritt  „Spiritus  Pramönti"  einfach  die  Stella 
unseres  heutigen  Spiritus  tind  er  wurde  in  diesen  ohne  weiteras  durch  einen  Alkohol  von 
6Q — 70  Yol-Prao   zu  ersetzen  sein 

Uflehyürcagens  von  Guros  (aus  Fuchsin  und  schwefliger  Saure)  8  $  931 

Cologne  Spint.  Im  a-merikanischßn  Handel  cm  reiner,  hoohpraceutiger,  ;zur  Her- 
stellung von  Parfumenen  dienender  Alkohol 

Eroof-Sptrit  der  British  Pharmacopoea  von  1885  war  ein  Alkohol  von  0,920 
epeo    Qew    (—  57,2  Vol-Proo)  und  entspricht  etwa  dem  Spiritus  düutus  der  Germ 

ÜOpia-Prohe.  Man  versteht  darunter  dio  mit  Kalihydrat  oder  Natronhydrat  ein- 
tretende Gelbfärbung,  welche  Aethylalkohol  giebfc,  wenn  er  Spulen  von  Methylalkohol 
oder  Amylalkohol  enthalt     Unzuverlässig! 

Cognaein*  Ein  "bei  der  Bereitung  des  3?a$on  Oognaes  Benutztes  pulverförmigca 
Garnison  aus    Nftr/htholgelb,  Boco&ltm  und  Vanillin 

^nttuaeltwigspulveT  von  VulTZ  Besteht  aus  Stärke   2  Th,  Erweise  1  Th» 

Milchzucker  1  l*h 

Mixtura  ftXcohoHca  S'obd  Spixltns  YIb!  QalUel  (JtKtaah    Ap-Y) 

Bp    Thictvr**  ClammomI    10,0  E-nmzbrmntweiu 

Slmpi  Ssceban  Bp    Aeittl  acetid  dilati  (30  Phw )   4,0 

Spiritus  (90  J?rc.&)    &ä  50,0  Ae&etis  acetlca                        4,0 

Aqnae  faaülfatae        100,0  Ttncturae  aromaticae             £0  0 

Ywgl  anciPotLondeToDDCGall),  Bfl  I,  S  8±7  Essentia*  Coguacensta            40,0 

Spiritus  Aetheria  rutTOßi  20,0 

Spiritus  VIäI  ÖftlUcl  (renn.  Berol)  Spiritua  (90  Pros)                     5,0kg 

Bp     Kncrtnrae  tromatlcae           U4  Aqoae  tottilataa                          3,5  kg 

Spiritus  Aßtherts  Biiroal    0,5  Mixtur a  alookoUca  compoeita 

Baelutaa  Katnoliae     gtt  VI  Fotio  epirituosa     Mixtur»  leataaraaa 

ßpjriius  (SO  Proc?           100,0  Eeg~£hpp 

Aqua«  desüüatjue  q  a.  ad20Ü,0  Ep     ViteHurn.  aToram  tnnm 

ßaeefcari  pulverst!  80,0 

WIxtura  TiBoia  (Torrn  Bero! )  ******  c"1«"1»                   h° 

Hp     TtnatauMUKi  _    .        .***•  «" "*              M>° 

Spirita.  5*05,0  Spiritus  TtaS 

*                      H  CS    TJmgeacliütteltl— aetttaaUeh  einen  EsaWflel 

„,   ,           „„    ,    .,                          w.  yoU   (sin   Slimpßa&s   und   Restaura&a    m  B    bei 

Xlxtatt  MköBoüe*  neu  i<u  Tita*  lVphtia  abdom«alis,  An&nie  otc.) 

(Form   Bötol)  Bgg-fllpp  3er  feng]lnd»x  ist  eine  Üischung 

Ep     BpWttt*                                  iO,0  aus  Bi&r  (ctu  £00,0),  Erna  (30,0),  Eigelb  (ras  3 

Tiaeturse  Clwaae  compasltae  8,0  Eiern),  Zucker  (30,0 — 80,0),  fem  gepulvertem 

Aqua*  desüllataa      q   8   ad  200  0  Ixigwex  (1,0),  Smliat  (l,fl),  MflSkfctmiSS  (0,3) 

X  PUHSCheSSenzen  Zur  Herstellung  derselhen  "bedient  man  sieh  meist  Gemischen 
von  irak  und  Rum  Beide  müssen  von  hester  Beschaffenheit  sein  Die  Oitroneasaure  ist 
zweckmässig  dureh  Weinsäure  ?u  ersetzen,  ausserdem  empfiehlt  ea  sich,  Essenzen,  welche 
laiigere  Zeit  aufbewahrt  werden  ßoilen,  su  pasteurisiren  (vgl  Bd  I,  S  061J 

Arakpunsohessonz  501  Bataviaarok  van  58  Tol-Pwe,  1 1  Batawaarak  mit  15  g 
Yarulla  angesetzt,  2  l  Batanaarak  mit  den  Schalen  von  4—8  frischen  Oitronon  angesotst, 
350^-400  g  Citronensaure  (Weineäure)  in  "Wasser  an  XL  1  gelöst,  6—12  1  Spiritus  von  95 
bis  96  Proö ,  42  l  Änokersirup  mit  47,5  kg  Kaadia 

Arak-Bum-PEUScli  401  Bataviaarak,  1 1  Bataviaarak  mit  20  g  Vanille  angesetzt, 
1 1  Bafeaviaarak  m»  den  Schalen  von  4— &  frischen  Oitronen  angesetzt,  10  1  Jamaica  ftua 
voa  74  YoL-Broo  ,  5  1  SpmtuB  von  S5— 96  Yol  -Proo  ,  350 — ilÖ.O  g  Oitronensaure  (oder 
WeiMÄurtj  zu  l/«  1  gelöa^  4S1/,  1  ßnokcrBirup  mit  48,5  kg  Kandis 

Wein-Fnnsclu  Kaatheauoker  10  kg,  Rothwem  41  Jmohfc  man  sum  Smip,  Schaler, 
von  i  frischen  Oitronen,  Zimmt  15,0  g,  Yanüle  5,0  g,  Eum,  Axak  ää  4  h  Theeaufgua» 
75,0   600,0,  VemBÄure  40,0  S 
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Stannum  Zinn,  itain  (franz)  Tla  (engl)  Em  unedles  Metall.  Sn*  Atomg-. 
«■  HS. 

Das  lernst*  im  Handel  vorkommende  Zinn,  ist  das  ans  Ostindien  kommende  Banka* 
zmn,  Billitonzinn,  Malaesazmn  Diese  Sorten  enthalten  nur  Spuren  von  Verun- 
reinigungen (Arsen,  Blei,  Eisen,  Antimon)  Ihnen  steht  in  seiner  Reinheit  nahe-  das  eng- 
lische Korn zmn  (gram-tm)  mit  auch  nur  0,1— 0,2  Proc  VernnremigimgCB  Häufig 
starlc  vernnreirngt  ist  Kinn,  welches  ans  Gekratzen  (Abfallen)  abgeschieden  worden  ist 
Katsseb  beobachtete  ein  Lammzma,  -welches  1,3  Proc  Quecksilber  enthielt  Dasselbe 
war  aus  Rückständen  der  Spiegelfahnkation  zusammengeschmolzen 

Wenn  der  Apotheker  einmal  kleiner  Mengen  eines  technisch  remen  Zinns  bedarf 
und  es  auf  den  Preis  nicht  ankommt,  so  steht  ihm  solches  stets  in  dem  Stanniol  zur  Ver- 
fügung Als  technisch  reines  Zinn  bezeichnet  man  ein  solches  welches  mindestens 
89  Proc  Zinn  und  in  raaxiroo  nur  1  Proc  Verunreinigungen  enthalt 

Eigenschaften^  Seines  Zum.  ist  glänzend  silberweiss  mit  einem  leichten  Stich 
ms  Bläuliche,  nächst  dem  Blei  das  weichste  der  Schwermetalle,  "biegsam  und  dehnbar 
Wird  es  geschmolzen,  so  ist  es  nach  dem  Erkalten,  vorausgesetzt,  dass  es  nacht  gehämmert 
wurde,  kiystalhmsch  Die  krystalümsohe  Struktur  sseigt  sich  beam  Anatzen  mit  Salzsäure 
(Zinnmoiie,  Motv6  mdallique)  durch  Hervortreten  einer  kristallinischen  Oberfläche,  fer- 
ner beim  Biegen  des  Zinns  dnreh  Auftreten  von  Zmngeschrei.  Zinn  hat  das  spec  Gew 
7,29  und  schmilzt  hei  231,7°  C  Wird  es  bis  dicht  unter  seinen.  SchmeLzpunUt  erhitzt,  so 
wiid  es  so  spröde,  dass  es  zn  Puiyer  gestossen  werden  kann  Wird  es  starker,  anhal- 
tender Kalte  ausgesetzt,  so  zerfallt  es  ohne  weitere  äussere  Einwirkung  unter  Auf- 
blähung in  körnige,  krystallimsohe  Stucke  oder  m  ein  grobes  Pulver  Diese  Erscheinung 
tet  weh  dernonstrrcen,  wenn  man  das  Zinn  auf  —40°  C  abkühlt  Aul  diese  Thatsache 
ist  zurückzuführen  die  wiederholt  beobachtete  Zerstörung  tou  Orgelpfeifen  u  b  w  in  nicht 
geheizten  Kirchen  An  der  Luft,  besonders  wenn  diese  trocken  ist,  behält  Zum  seinen 
ÜÜetallglanZj  im  geschmolzenen  Zustande  mit  der  Luft  m  Berührung',  oxydorfc  es  sich  ober- 
flächlich, bei  Weissgluth  vollständig  zu  Zmnaioxyä*  In  Salzsäuiö  losfc  sich  Zinn  unter 
Sntwickelung  yon  Wasserstoff  zu  Zmnchlorui,  in  warmer  verdünnter  Schwefelsäure  löst  es 
sich  nur  langsam  t  gleichfalls  unter  Wasserstoff  entwickelung;  In  hone  Schwefelsäure  lost 
es  sich  (ähnlich  wie  Kupfer)  heim  Erwärmen  üu  Stannosulfat  SnS04  unter  Bildung  voju 
Wasser  und  Sohwefeltboxyd  Königswasser  im  Uebeiöokuss  lost  das  Zinn  unter  Bildung 
von  Zmntetraßhland  Sn014  Kalte  verdünnte  Salpetersäure  losb  ee  ohne  Wasserstoffen^ 
Wickelung  zu  Stannomtiat  Sn(NOs)2,  yon  kone  (üeisser)  Salpetersäure  wird  es  m  unlös- 
liches Metazinnsaurehydrat  SuOsfLg  verwandelt  Aach  konc  Kalilauge  wirkt  in  der  "Warme 
unter  J3ntwickelmig  von  Wasserstoff  und  Bildung  von  Kaliunimötastannat  SnÖtKa  losend 
^uf  Zinn 

Das  Zum  geht  mit  dem  Sa-neratöff  zwei  Verbindungen  ein  das  Stannooxyd  Snö, 
welchem  die  Stau no  Verbindungen  entsprechen,  und  das  Stannic-xyd  SnOa)  von  welchem 
-die  St  an  ni  Verbindungen  abgeleitet  werden  Beide  Salzareihea  unterscheiden  sich  vonem- 
Andei  auch  analytisch 

ffirJeentbiing?  und  Bestimmung*     Pur  die  analytische  Erkennung  der  JSumver- 
bmdungen  ist  zu  berücksichtigen ,  dass  ßtanao  und.  Staun ryerhindungen  sioh  gegen  B-ea 
gentien  zum  Theil  verschieden  verhalten     Man  wird  also  beide  Verbindungsreihen  geson- 
dert zu  betrachten  haben 

a)  Stanno  verum  düngen  Das  allgemeine  öhaiaktensticum  derselben  ist,  dass 
flieRöduktionflmitißl  sind  Von  sp  emellen  ileaktionen  sind  die  wie  hiags  ton  die  folgenden 
SohwefelwasBßxstaff  fallt  aus  neutralen  oder  sauren  Lösungen  (nicht  aus  alkalischen) 
dunkelbraunes}  ßtannosuliid  SnS  Em«  sehr  grosse  Henge  Salzsäure  kann  die  Pallung  ver- 
hindern Das  braune  Zmnsülfur  löafc  sich  in  einfachem  (farblosem)  Schwefelamm omum 
nicht  oder  fast  nicht,  leicht  dagegen  m  gelbem  Sohwefelammonmm     Aus  dieser  Lösung 


goß  Stannnm 

wird  durch  Salzsäure  gelbes  Stajmimlfid  (+  Schwefel)  gefeilt  Stannosulfia  löst  sich 
^w  ™  TC*h \X  Natronlau^,  aus  dieser  Lösung  Mit  es  durah  Salzsäure  wieder  als 
C£n£  S^d    fiä   werme  Sal^ure  wird  StaniiosulM  unter  Entwxokeluug 

kohlensaure  Alkalien  fällen  tob*,  roluminflaoa  Staßa?tydroXyd  Sa(OH)2  wdchea 
vor i  Kali  «<kr  Natronlauge  leicht  gelöst  wird,  ib  Ammoniak  imd  kobWuren  Alkalien 
aber  unlieb  »t  -  "Wird  eine  Losung  von  ÄimichloTup  oder  die  mit  Salzshure  TVMUj 
SuJ  e^es  anderen  Stannosakes  mit  MerounnhUnd  verebt,  so  entgeht  - ;  falls 
dw  ffieckBilbeMab  im  üebeTsehuaae  ut  -  eine  weisse  Ausscheidung  von  Merounehlond 
(Oalomel),  dagegen  wird  allmählich  graues  metallisches  Quecksübermetall  ausgefällt veno 
das  ffaoeaL  im  Üebenwhw«  J  -  aoldohlüiidlosung  der  StanaotthlondlüsUBg 
oder  der  mit  Salzsäure  versetzten  Lösung  eines  anderen  Stannosalzes  7Ugeaetzt1  gißbt  omon 
braunen  bw  purpurrothen  Niederschlag,  in  stark  verdünnten  Lösungen  auch  nur  braune 
bis  rothe  Färbung 

b)  Stanciverbiu düngen  Diese  sind  im  Gegensatz  au  den  Stannoverbindungeü 
Redakta-ommiittel  nicht 

Schwefelwasserstoff  im  UeberachusB  fallt  aus  den  freie  Saure  enthaltenden 
Stanaisafelösungeu  gelbes  Stannisulfiä  SnS4  Diews  wird  gelöst  ron  farblosem  oder  gelbem 
Ammomumaulbd.  von  Ammoniakflüssigkeit,  von  Sab  oder  Natronlauge  Das  gelbe  /um- 
sulhd  wird-  ferner  von  kons  warmer  Salzsäure  und  von  Königswasser  in  Lösung  über 
Rofäbrt  —  Kali-  und  tfatronl äuge  erzeugen  in  SlamuaaMösu-ogea  weisse >  Shoderacblage 
?on  Stanmhydroryd,  welche  sich  im  TJeberschuaae  der  Laugen  leicht  auflösen  Gold- 
chlcrid  und  Hercuricilond  werden  durch  StanQisalalösung'on  nicht  reducirt 

Alle  Zinnverbindungen  geben  folgende  Kealctioneu 

1)  Mit  Soda  lind  Borax  oder  besser  mit  Soda  und  Oyankahum  vor  dem  Löthrobr 
auf  Kohle  im  KeduitioosfeaeT  geschmolzen,  geben  sie  weisse,  dehnbare  Metallkörner  — 
2}  Mit  Cyankahum  im  PorceUantiegal  geschmoben,  werden  alle  Zinn  Verbindungen  zu 
metallischem  Zinn  redticirt  Die  Schmelsung  ist  unter  Umstanden  zu  wiederholen.  — 
3)  Stellt  man  in  die  mit  Salzsaure  angesäuerton  Losungen  einen  Zmkstab,  ßo  w^d 
metallisches  Zum  in  Form  grauer  Blatter  üder  schwammförmig  abgeschieden  iTimmfc 
man  diase  Reduktion  auf  dem  Plntinhloekä  vor,  so  scheidet  Rieh  das  metallische  Zinn  am 
Ziak  ab  und  auf  dem  Platin  entsteht  kein  dunkler  Fleck  (Antimon  und  Arsen  scheiden 
Bicb  auf  dem  Platin  ab  und  geben  auf  diesem  einen  dunklen  Pleok ) 

Dl  »hm  Verhalten  ermöglicht  die  sichere  Erkennung  der  Sinnverbindungen  Man 
scheidet  das  Zinn,  als  Metall  nach  1,  2  oder  8  ab,  stecht  das  Metall  mit  "Wasser  und  löst 
es  duxoh.  Erhitzern  xait  starker  Salzsäure  Die  so  erhaltene  Lösung  von  Stannochlorid 
prfift  Eian  auf  ihr  "Verhalten  gegen  nfercuööhlond  Auf  Zusata  eines  Tropfens  Mercun- 
cblond  mas«  am  weisser,  allmählich,  grau  werdender  Niedere  oblag  entstehen 

Man  bestimmt  das  Zinn  in.  der  Hegel  als  Zinndioxyd  SnO*  Ist  Antimon  und 
Phosphor  abwesend,  so  gestaltet  Bich  die  Bestimmung  siemWh.  einfach  Man  bringt  etwa 
0,5  %  des  Ausgeschabten  Metalles  oder  der  Ijegmmg  m  emeu  Eai^KETBiv-KoTben,  setat 
einen  {Trichter  auf  und  giesat  10  cem  Salpetersäure  von  1,20  apeo  Gew  daau  Nachdem 
die  unter  Entwickelung  ron  Shckstoffoxyden  verlaufende  Einwirkung  in  der  Kalte  zu 
Endo  u fr,  erwärmt  man  auf  dem  ^aaaerbade  bis  zur  Farblosigkeit,  spült  öag  Ganze  in 
Bona  Poreellanschale  und  dampft  im  Wasserbade  zur  Trockne  33 en  Kückstand  erhitat 
man,  um  die  Metasinnsaure  in  vollständig  unlöslichen  Zustand  «beraufuhren,  während 
2  Stunden  im  Lüftbade  auf  150°  0  Dann  orwärzat  man  ihn  10—20  Minuten  mit  oa 
15pröüenttger  Salpetersäure  im  "Wasserbade,  verdünnt  mit  heissem  Wasser,  erhitzt  noch 
male  uod  nltrirt  durch  cm  mit  heissem  Wasser  genasstes  Filter  Das  unter  diesen 
umstanden  (I)  gut  ßltnrende  Znmdioryd  wmd  ausgewaschen  und  mit  dem  Filtor  getrocknet 
Dann  entfernt  man  ea  möghahst  vom  JPilter,  tränkt  dieses  mit  kono  Ammoniumnitratr- 
lösung  und  verbrennt  es  nach  dem  Trocknen  xm  gairoganon  Porcellantiagal  Man  be- 
feuchtet den  erkalteten  Gflührüefcstand  mit  Salpetersaure,  trocknet  und  glüht  Dana  bringt 
man  che  .HauptineQge  des  Znmdioxycla  dazu,  setzt  einen  Deckel  auf  (I)  und  erhitzt 
suu&cfcat  bei  ktemer  Flamrae,  bw  3Decrepifcn*en  nicht  naeJur  zu  heßorg^n  ist,  spater  bei 
verstärkter  Itemma  wei  oifenem  Qhegel,  achhesshch  yor  dem  Gebla.se  bis  zu  gleieh- 
bleibendem  (torabte     SnO„  X  0,73606  ^  Sn 

Smd  neben  Zmn  noch  andere  Metalle,  z  B  Eisen,  Kupfer  und  Blei  zmgogöra,  so 
bleibe»  kleine  Mengen  derselben  trotz  des  Ausffieber.B  mit  Salpetersaure  beim  Zinndioxyd 
Zur  Trennung  mischt  man  das  gewogene  Zrandioxyd  mit  der  6— 8  fachen  Menge  einer 
Mischung  von  gleichen  Thüilen  Schwefel  und  Kihumnatnuinkarbonat  (s  S»  4^1)  in  dem 
Pütßellaniaegsl  mit  einem  ßJasstabe,  bedeckt  den  liagel  and  erhitzt  den  Inhalt  mit  einer 
Meinen  (l)'Hamniö,  bis  dieser  geschmolzen  und  der  überschuamge  Schwefel  verdampft 
ist  Mao.  last  die  erkaltete  Schmelze  unter  Erwärmen  in  Wasser,  nltrirt  und  wäscht  die 
auf  dem  Sfrtker  biuterbleibenien  MetaHsulfide  (FbS,  FeST  OuS  u  a  w )  mit  einer  Sprooentngon 
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Natriumaulfldldsung,  snim  Scbluss  mit  heissem  "Wasser  aus  Jüan  zersetzt  das  3?iltrat  mit 
Salzsäure  (Prüfung  mit  Methyloiangepapxer),  Tel  dünnt  mit  Wasser,  leitet  unter  Erwärmen 
Schwefelwasserstoff  ein,  lasst  absetzen,  filtert  a"b  und.  w&achfc  den  aus  Stauniaulfid  und 
Schwefel  bestehenden  Niederschlag  mit  einer  Ca  5procentigen.  Lösung1  von  Ammonium- 
acetat  aus,  die  mit  Essigsaure  deutlich  angesäuert  ist  Nach  dem  Auswaschen  trocknet 
man.  den  .Niederschlag  vollständig  (I)  und  entfernt  um  thunhchst  Yom  Filter  Dieses  trankt 
man  in  einem  gewogenen  Porcellantnegel  mit  Ammoniummtratlosung,  verbrennt  es  nach  dem 
Trocknen,  befeuchtet  den  Rückstand  mit  Salpetersäure,  dampft  ein  und  glüht  Dann  "bringt 
man  die  Hauptmenga  des  Zmndiaulnds  m  den  Tiegel,  bedeckt  den  Tiegel  mit  einem  Deckel 
und  erhitzt  einige- JKeat  bei  sehr  kleiner  Flamme  (!),  damit  der  überschüssige  Schwefel  ab- 
öUDküriren  kann  Dann  erhitzt  man  bei  offenem  Tiegel  und  kleiner  Flamme  (1),  bis  schweflige 
Saure  nicht  mehr  entweicht,  und  ^erstarkt  alsdann  erat  die  Mamme  bis  zum  vollen  Glühen 
Nachdem  man  10—15  Minuten  stark  erhitzt  hat,  hast  man  halb  erkilten,  bringt  etwas 
Ammoniumkarbonat  m  den  Tiegel,  bedeckt  rasch  mit  dem  Deckel  und  erhitzt  Dies  wieder- 
holt man  ao  oft,  bis  alle  vorhandene  Schwefelsaure  entfernt  ist,  das  Gewicht  also  konstant 
bleibt  Der  Sicherheit  wogen  glüht  man  zum  Sebhiss  noch  vor  dem  Geblase  .'Das  ge- 
wogene Zmndioxyd  zieht  man  nochmals  mit  heisser  verdünnter  Salpetersäure  aus,  tTOckiiefc 
es,  verbrennt  das  Filter  und  glüht  das  Zmndioxyd  bis  zum  gleichbleibenden  Gewichte 
Man  erhält  meist  noch  eine  geringe  Abnahme,  "weil  bei  dem  Zmndioxyd  noch  kleine 
Mengen  you  (Natron  )Sabeii  waren 

Ueber  die  Trennung  des  Zinns  vom  Antimon  s   unter  Stibmm 

Phosphor  Zmu-Legiruagea  Ist  neben  Zmn  auch  Phosphor  zugegen,  so 
erhalt  man  bei  der  Oxydation  mit  Salpetersäure  moht  Zmndioxyd,  sondern  zum  Theil 
auch  Stanmphospbat  Man  schmilzt  dieses  mit  TCaliumnatrmmkarbonat  und  Schwefel  und 
fuhrt  die  Bestimmung  das  Zinns  wie  vorher  angegeben  zu  Ende  Die  Phosphors&ure  he 
findet  sieh  alsdann  im  Piltrat  und  kann  in  diesem,  nachdem  der  Schwefelwasserstoff  durch 
Eindampfen  beseitigt  worden  ist,  nach  der  Molybdän  Methode  bestimmt  werden 

Maas s analytische  Bestimmung  Zur  maassanalytaschen  Bestimmung  musa  das 
Zmn  im  Zustande  eines  Stannosalzes  äugeln  sein  Man  löst  also  0,2—0,5  g  metallisches 
Zinn  oder  Stannosalz  (Kweckmassig  im  KoMensanrestrorae)  in  Salzsäure  und  fügt  öino 
koneentiirte  SeignettesalzlEgung  sowie  Natriumbikarbonat  im  Uobersehusse  {'J  hinzu 
Die  klare  alkalische  Flüssigkeit  versetzt  man  alsdann  mit  etwas  Stärkelösung  und 
ütnrfc  die  ganze  Menge  oder  einen  aliquoten  Theil  mit  1(10  3f ormil  Jodlöaung  bis  siir  Blau- 
forbung  Da  die  Reaktion:  nach  der  Gleichung  Sn(OH')^ -^  E30 -{- X2  -=*  SnOaHa  »f  2HJ 
verlauft,  so  entsprechen  127  Th  Jod  =  59  Tli  Zinn  oder  1  com  1(iX}  Nbrmal-Jodiösung 
2Gigt  0,0059  g  Zinn  an 

Zur  Ausmittelung  dos  Zinns  in  "Vergiftungaf allen  untersucht  man  Nieren, 
Content»,  Faeces,  Harn  Man  bringt  diese  Objekt©  in  Losung,  indem  man  sie  in  einem 
Kolben  mit  Salzsäuie  anrührt,  als  Ruokflusskuhler  (wegen  der  Mächtigkeit  des  Zinn 
tetrachlonäs)  ein  GHasrohr  aufsetzt  und  nun  unter  öfterem  Zus&fcz  kleinerer  Mengen  von 
Kalium ohlorat  auf  dem  WaEserbade  erhitzt  Man  fiLtnrt.  stumpft  die  Hauptmenge  der 
freien  Salzsäure  mit  Ammoniak  ab  {Prüfung  mit  Methylornngepapier)  und  sättigt  mit 
reinem  Schwefelwasserstoffgase  Der  entstandene  Niederschlag  wird  abfiltert,  mit  Schwefel- 
■wasseratoffwasser  gewaschen  und  getrocknet  Man  reduent  alsdann  das  erhaltene  Zinn- 
chsulfid,  indem  man  dieses  und  die  Filterasohe  mit  der  10  fachen  Menge  öjankahum 
ßchmilzb  Durch  Behandeln  der  Schmelze  mit  "Wasser  erhalt  man  alsdann  Metallk  Ornaten, 
welche  durch  Auflösen  in  Salzsäure  und  Prüfung  dieser  Dösung  mifc  Mercunchlond  als 
Zum  cbaiaktenerrt  werden     Vergl  S   936 

Bestimmung  des  Zinngehaltes  m  hochprocentigem  Zinn,  z  B  Banea- 
Zmn,  Biliton-JSinn,  Stanniol  u  derg"l  Es  ist  zunächst  eind  aue  sehr  feinen 
Spanen  (I)  bestehende  Dürchschnittaprobe  herzustellen  —  5  g  der  sehr  feinen  Durch 
süliDattaprobe  werden  in  einem  Kolben  Yon  000  com  FAssuuigsraum  gebracht,  mit  80  com 
rauchender  Salzsäure  übergössen  und  im  gewaschenen  Kohlensanrestrom  bei  gewöhn- 
licher Tempei atur  gelöst  Dies  dauert  bei  sehr  feinen  Spanen  5—6  Stunden,  bei  groben 
Spanen  langer  als  24  Stunden  Der  Gasstrom  wird,  falls  das  Arsen,  mitbestimmt  werden 
soll,  durch  rauchende  Salpetersaure  geleitet,  die  sich  in  einer  "WaaehGascae  mit  ß-lasschhff 
befindet  —  Nach  beendigter  Auflösung  verdünnt  man  mit  ausgekochtem  (!)  "Wasser, 
fuhrt  die  Lösung  mittels  eines  Trichters  in  einen  1/ä  1  Kolben  über,  kühlt  ab  und  füllt  zur 
Marke  auf  Dana  filtert  man  ab  Der  Rückstand  wild  ausgewaschen ,  die  Waschflüssig« 
keit  aber  beseitigt  und  nicht  etwa  zu  dem  Piltrat  laufen  gelassen 

Von  dem  Filfcrat  bringt  man  50  com  in  cm  Bccherglas  von  300  com  Passungsraiim, 
erhitzt  über  dem  Pilzbrenner  auf  einer  ( Asbestplatte  auf  ca  40°  0  und  setzt  dann  unter 
Umrühren  kör  nahen  weise  (1)  -vorsichtig  Kahumchloiat  bis  zu  einem  geringen  Ueber 
achuBs  (bis  zur  Qelbgrünfarbung  dei  Flüssigkeit)  hinzu  Nach  5  Minuten  muss  der  Chlor 
goruch    noch   deutlich   wahrzunehmen   sein   —  Dann  lilsst  man    erkalten,  setzt  tropfen- 
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weise  Ammomakflussigkeit  zu,  bin  eine  bleibende  Trübung  sich  aeigfc,  und  beseitigt  diese 
wiedur  durch  tropfenwewen  Zusatz  von  Salzsäure 

Zur  klaren  Losung  setzt  "man  80  com  gesättigte  Ammoniunimtratlösung  zu  und 
erhitzt  über  einem  Pilzbrennör-  bis  zum  beginnenden  Sieden  Eilolgt  hieibei  keine 
Fällung,  ao  fugt  man  tropfenweise  (1)  Ammoniak  hinzu,  aber  so,  dass  die  Flüssigkeit 
noch  sauei  bleibt;  (*)  —  Man  erhitzt  10  Minuten,  lässt  heiss  absetzen,  dekanttuxb  durch 
ein  JFütex  von  12,5  cm  Durchmesser,  wäscht  den  Niederschlag,  mdom  man  ihn  möglichst 
nach  dem  Grunde  des  Fdtera  spritzt,  mit  Ammomummtratlüsung  (1  20)  bia  zur  voll- 
ständigen OhlorfireihBiti  aua  Dann  verdrängt  mau  das  Ammoniumnitrat  durch  etwa  drei 
raahges  Auswaschen  mit  Wasser  (Achtung  wegen  das  Durchlaufens  des  Niederschlages1) 
Man  trocknet  nun  Filter  und  Niederschlag  bei  ea   105°  0    vollständig  aua 

Bann  trennt  man  (mifi  einer  Messerklinge)  den  Niederschlag  vollständig  vom  JVltor, 
wagt  einen  Porcellanhegel  und  Porcellandeckel  getrennt,  bringt  in  den  Tiegel  das  .Filter, 
verascht  dieses  vorsichtig»  befeuchtet  den  Rückstand  mit  Salpeteisäuie,  trooknet  und  glüht 
Dann  bringt  man  den  Hauptniederächlftg  hinzu,  setzt  dan  Deckel  auf,  troelttiet  erst  aeltf 
vorsichtig  ubor  kleiner  Kamme  (Pilabrenner)  und  verstärkt  sehr  allmählich  (I)  die 
Flamme  bis  zur  vollen  GHuth  (Bunsenbrenner),  schliesslich  glüht  man  (10  Minuten)  vor 
dem  Gebläse  bis  zum  gleichbleibenden  Gemohte     SnOa  x  0,78666  —  Sn 

Musivgold.  Aurum  mnsivum  Aurum  mosaicumu  Stamüsulflcl.  Stanmim 
bisulfuratum.  ZimiauiAd  Sn8a*  Wn*d  auf  nassem,  häufiger  abör  auf  trockenem  Wege 
dargestellt 

Em  gutes  Musivgold  erhält  man  nach  folgender  Yorsehiift  100  Th  Zinn  werden 
mit  50  Th.  Quecksilber  amalgamirfc,  gepulvert,  mit  50  Th  Ammonrunichlond  und  60  Th 
gepulvertem  StangenscbwofeL  gemischt,  damit  ein  Glaskolben  mit  weitem  Halse  zur  Hälfte 
angefüllt,  in  ein  Sandbad  gestellt,  eo  dasa  das  Niveau  des  Sandes  einen  Finger  breit  über 
das  Niveau  der  Mischung  im  Kolben  reicht  und  nun  langsam  biß  zum  seh  wachen  Roth 
glühen  erhitzt,  bis  keiae  Balmiakdampfe  mehr  entweichen  und  schweflige  Dampfe  hervor 
zutreten  anfangen  .Dann  nimmt  man  den  Kolben  aua  dem  Sandbade  und  zerbricht  ihn 
nach  dem  Erkalten  Die  untere  stäblähnhche  (2irmmono3ul£d-*)Sohicht  und  das  im  Kolben- 
halse hängende,  Zinnober  enthaltende  Sublimat  beseitigt  man,  dagegen  wird  die  mittlere, 
bräunUch-gelbö  glanzende  Schiebt  sorgfältig  gesammelt  und  als  Musivgold  aufbewahrt 
Ausbeute  ca   100  Th 

Das  Stannisulfid  im  wasserfreien  Zustande  ist  auch  unter  den  Namen  Malergold, 
unechtes  Muschelgold,  EJinnbronoe  als  Farbm atonal  bekannt  Kupfer  und  Messing, 
mit  einem  QemisGh  aus  1  Tb  MuBivgold  und  4  Th  Kreide  mittels  eines  angefeuchteten 
Lappens  beneben,  nehmen  ein  goldähnhcheB  Ansehen  an  Musivgold  wird  mit  Firnissen 
und  Lacken  zur  Erzeugung  einer  Broncefarbe  angewendet 

Ihn  gutes  Musivgold  bildet  zarte,  goldgelbe  bis  bräunhahgelbe,  metallglänzende, 
Bieh  fettig  wie  Talk  anfühlende  Schüppchen  Das  auf  trockenem  Wege  bereitete  Musiv- 
gold wird  von  Salzsäure  und  verdünnter  Salpetersäure  nur  wenig  angegriffen 

Stiuraum  raBpatrani     Staamsni  limatnni*    Itasura  Stantii.    Xlniatura  Sianai 
ZittiifeÜBpäne,       Keanes    Zinn    wird   in    gröbliche   Feilspäne    oder   Kaspelspänö    ver- 
wandelt    Die   Späne  können  eine  Breite  von  0,5—1,5  mm  und  eine  Länge  von  2  bis 
5  mm  haben 

Stannnm  puTreratura*    Xtunpulver,     hbn  gröbhohes  Pulver      Es   wird   durch 
Zerreiben  van   geschmo-Izenem   Zinn  mit   trooknem.  Kochsalz  m  einem  erwärmten  por- 
cellanenen  Mörser ,    durch  Auswaschen   des  Pulvers  mit  Wasser,  Trocknen  und  Absieben 
dargestellt  oder   au  ah   durch  Schütteln   von  geschmolzenem  Zinn  mit  erhitztem  Kreide 
puher  in  einer  geschlossenen  Hokkapsel 

Ütain  pur  en  baguettes  (Gall)  wird  erhalten  durch  Kuhron  des  geschmolzenen, 
remen  Anna  im  Porceüanmöxser  hm  sum  Erstarren 

Manama  praecipiiatam.  Prneipitntes  Zinnmetall.  Em  mittelfeines,  lockeres, 
graues,  metallisches  Pulver,  daxgestellt  durch  Absehoidung  dee  Zinns  aus  einer  salzsamcn 
wässerigen  Staonoehlonälösung  mittels  reinen  Jmnfcmetälls,  kurze  Maeeration  des  ge 
Bammelten  Zinnmetalls  m  2,6proc  Salzsaure,  Abwaschen  mit  Wasser  und  Weingeist  und 
schnelles  ÜVocknen  auf  Fhesspapier      Ausbeute  45  Proc 

Diese  drei  Zinnpräparate  müssen  in  dicht  geschlossenen  Gefässen  aufbewahrt 
werden  , 

Man  hat  sie  ak  Anthelminthica,  besonders  gegen  Bandwurm  angewendet  Wie  es 
Beh&itii,  "Wirken  sie  nur  mechanisch  durch  die  scharfen  Kanten  und  Bänder  ihrer  Partikel 
Deshalb  dürfen  ihre  Mischungen  mit  Pulvern,  in  Latwergen  nur  oberflächlich,  nicht 
durch,  Eeiben  m  dem  Mörser  bewerkstelligt  werden 


1  in.  A*"}*"*4  Stemü,  Zlmtamalgam,  Ein  pulveriges  Amalgam  aus  3  Th  Zinn  und 
1  Th  Quecksilber,  dient  ebenfalls  als  Antfcelminthicum  m  Gfaben  zu  0,S— 1.0— 1.5  emiee 
Male  tarnch  >»>""*> 
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Ar^ontum  muBiruin  aiusivsllber,  Mmsclielsilher.  Ist  ein  in  ein  feines  Pulver 
verwandeltes  Amalgam   aaa  10  Th   Zinn,    10  Vh   \Yismufc  und  1  Th    reinem  Quecksilber 

Arg-entiu.  Ist  das  aus  einer  sehr  verdünnten  Stannochlondlasung  durch  Zink 
ausgefällte  metallische  Zinn  Dient  zur  Herstellung  von  unechtem  Silberpapier  und  zum 
Bedrucken  von  Geweben 

Babuith'b  Metall,  als  Antifriktionsmetall  zum  Ausgössen  der  Lagerßchalen  be 
nutzt  A  Zinn  50  Tb  ,  Antimon  4  Th ,  Kupfer  1.0  13  Zum  82,0,  Antimon  ILO, 
Kupfer  5,0,  Blei  2,0  '  '  '  '  ' 

Hartzinn.  Legixungen  aus  reinem  Zinn  mit  wenig  Kupfer,  also  den  Glocken-  und 
'Geachutzbi  oncen  nahestehend 

Ol  gelpfeif  enmetaÜ.    Zum  5  Th ,  Blei  2  Th 

l?6Wter  werden  ve-isckiedono,  Haifcamn  ähnliche  Legirungen  genannt,  z  B  4  Th 
Sinn,  1  Th  Blei,  oder  &  Th  Zum,  1  Th  Antmiou3  odar  81,2  Th  Zinn,  5,7  Th  Kupfei, 
16  Til   Zink 

Spiegßlmctall  Legirung  aus  1  Th  Zinn  und  2  Th  Kupfer,  häufig  noch  mit 
Zusatz  von  etwas  Arsen      öraues,  sehr  pohturfuluges  Metall 

Spiegelbelag  Ist  ein  Zinn  Amalgam  Es  wird  auf  den  Glasscheiben  gebildet, 
indem  man  diese  mit  Quecksilber  bedeckt,  alsdann  JZinnfoka  auflegt  und  den  Uebersehusa 
des  Quecksilbers  ablaufen  laset 

Zinngera  t&e.  Werkzinn.  Zmngefässe  uns  völlig  reinem  Zinn  sind  nicht  dauer 
haft  Em  maasiger  Bleig-ohalt  macht  das  Zinn  geschmeidiger,  gegen  Kalte  wideistancU 
fähiger,  überhaupt  dauerhafter  Im  Blcigehalt  bis  zu  10  Proe  ist  ohne  Etatfluas  auf  da e 
m  solchen  Zmn-Bleilegimiigeu  zubereiteten  Speisen,  selbst  wenn  sie  kleine  Mengen  von 
Salzen  odex  freien  organischen  Sauren  enthalten,  es  geben  namentlich  aus  blank  gescheuer- 
ten Massen  kerne  nachweisbaren  Mengen  Blei  m.  flio  Speisen  über 

Den  Verkekr  mit  bleihaltigen  Zinalegiruagen  regelt  für  das  Deutsche  Seich  das 
Oesets  vom  25    Juni  1887,  cf  S    861 

Zimüotfo,  Weiealotli,  Sclinellloth  der  Klempner  besteht  aus  Blemnnlegmingen 
und  zwar  a)  66,6  Th  Zinn  und  33,3  Tb  Blei,  d)  50  Th  2inn  und  50  Th  Blei  Zum 
Löthen  von  Esa ,  Trink-  und  Kochgeschirren,  loneemobücbseü  etc ,  bq  weit  das  Loth 
mit  dem  Inhalt  der  Gefasse  voraussichtlich  oder  bestunuiungsgeiaa-sa  m  Berührung  kommt, 
darf  nur  ein  Lotii  mit  höchstem  10  Broo  Bleigohalfc  in  Anwendung  kommen  Yeral 
Seite  662  6  ß 

Zmniothe  zum  Verleihen  von  Ziak,  Sinn,  Blei  und  Weissblech  (aber 
sucht  tou  Eas  ,  Trink-  und.  Kochgeschirren.) 

Zinn  Blei  Schmelzpunkt  Zinn  Blei  Schmelzpunkt 

100  150             223°  C  100  50              185°  0 

100  100             2Ü0°  O  100  40              181°  C 

100  60             190°  O 

Weichloth  oder  Scimellloth  für  Zmk,  Kupfer,  Messing  10  Th  Zinn 
und  20  Th  Blei,  Schmelzpunkt  240°  G 

Ztanloth  für  G-usaeiaen  Zinn,  Blei,  Wismut  je  gleiche  Thoile  Daa  au 
Jöthends  Gusaeisen  ist  vorher  mechaoiaßb.  zu  säubern  und  vor  dem  Lbthen  in  eine  ge 
•sattigte  Lösung  von  S3nm  rnd  Salzsäure  zu  taueben 

Verzinnung  des  Kupfers  Gerathe  aus  Kupfer,  welohe  als  Esa-,  Trmk-  und  Koch 
geachirre  im  Haushalt  oder  mi  phamaceutischen  Laboratorium  dienen  sollen,  dürfen  nicht 
an  der  Innenseite  oez  da,  wo  sie  ^tunmungsgemass  mit  den  Nahrungsmitteln  in  Bo« 
ruhrang  kommen,  mit  einer  in  100  Oewichtstheilen  mehr  als  1  Th  Blei  enthaltenden 
Legirung  versinnt  gern  (s  S  6dl)  Dm  "Verzinnung  'kann  in  nachfolgender  WeiKe  leicht 
ausgeführt  werden 

Die  zu  verzinnende  Innenfläche  dos  kupfernen  G-cfaaßoa  wird  mit  den  üblichen 
mechanischen  Mitteln  blaDkgescJheuert,  dann  über  einem  Holzkunlenfeuer  eikitzfc  und  ge- 
schmolaenes  technisch  reines  Zinn  in  auBreieheßder  Menge  hinein  gegossen  £>&s  flüssige 
ginn  wird  sofort  und  wahrend  der  Kvasd  auf  dem  Feuer  bleibt,  mittels  eiws  mit  ge* 
pulverten*  Ammonmmchlorsd  bestreuten  starken  Bausche»  aus^erg  auf  dio  Kupferfiacbö 
eingerieben  Auf  Stollen,  wo  das  Zum  nicht  haften  will  streut  mau  vor  dam  nochmaligen 
Bereiben  mit  dem  flüssigen  Zinn  eine  pulvrige  Mischung  aus  gleichen  Thcilen  Kolophonium 
und  Ammomumchlorid  Schliesslich  kehrt  man  das  Kupfergefaas  um  und  wischt  alle 
uherfluasigen  Zinntheile  mit  dem  Wergbausch  heraus 

"WeiBS-Öud  Kleinere  Gegenstände  verzinnt  maa  durch  "Weiss  Sud,  indem  man  aio 
in  einem  verzinnten  Hessal,  welcher  10  Th  gepulverten  Weinstein,  350  Th  Wasser  und 
gekörntes  Zinn  enthalt,  2  Stunden  kochen  iässfc  (die  verzinnten  Gegonsttntlo  dann  mit 
Sägespan  abtrocknet)    oder  indem  man  die  messingenen  oder  kupfernen  Gegenstände  in 
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einer  Lösung  von  Stenmhjdrat  10  Aetzlauge  (Natronsiannafc)   unter  Berührung  mit  ein&m 
Zmkstabo  oder  mit  Zinnschwtaelo,  kooht 

Wirü  nur  ©ine  schwache  Verzinnung  beabsichtigt,  so  kann  man  die  gereinigten 
kupfernen,  messingenen  oder  eisernen,  gehnd  erwärmten  Gegenstände  mit  einem  banni 
wolleaen  Lappen  bereiben,  w elcher  mit  einer  12— 15  prac  Stanuoohloridlöaurjg  getrankt 
ist  und  mit  einem  Gemisch  von  gepulvertom  Weinstein  mit  gepulvertem  Zum  (ÜSinnstaub) 
Wiederholt  bestreut  wird 

Um  eine  Verzinnung  zu  beseitigen,  kooht  man  den  kupfernen  oder  messingenen 
Gegenstand  an  einer  koneentrirten  Kupforvitriollösung 

Seblagsilber,  Unechtes  Blnttsilber,  Sllfoersohaum  Unechte  Silwerbronee* 
Sind  dünne  Blatteheß  bez    ein  fernes  Pulver  &na  einer  Zmn-Zinklegirung 

Pah  In«  er  Diamanten.    Besten  cn  aus  Zinnbleilegtrangen 

Asbnerrinura.  Ems  von  Ashbeiirt  als  Ersatz  des  Bntanma  Metalls  aogögebene 
Legirung  aas  80  Zinn,  H  Antimon,  2  Kupfer,  2  Nickel,  1  Aluminium,  1  Zink 

Klingel-Metall     Besteht  aua  ?  Th   Zinn  und  1  Th  Antimon 

Stanniol.  Zinnfolie.  Ist  Zmnblech  von  der  Stärke  des  Schxeibpapieres  und  -wird 
dntch  Auswalzen  von  Zinn  dargestellt  Gutea  Stanniol,  welchea  zum  Verpacken  von  Nah- 
rungB  und  Genuasmitteln  benutzt  wird,  sollte  aus  technisch  reinem  Zinn  hergestellt  sein 
Nach,  dem  Deutschen  Bexchsgesot»  vom  25  Juni  1887  (b  S  662)  ,rdurfen  zur  Packung 
von  Schnupf-  und  Kautabak  sowie  von  Käse  Hctallfohcn  mdht  verwendet  sein,  welche  m 
100  {Jewichtatheilen  mehr  als  1  Ge^ichtatheil  Blei  enthalten"  Hanfig  aber  enthalt  Stanniol 
beträchtliche  Bleigehalte  Der  Apotheker  sollte  da*  von  ihm  verwendete  Stanniol  unbe- 
dingt stets  auf  Beinen  Bleigehalt  pnlfcn  Dies  geschieht,  nach  der  auf  S  9S7  angegebenen 
quantitativen  Methode  Die  Verwendung  des  Stanniols  znm  Verpacken  von  Nahrangs-  und 
Genussmitteln  ist  bekannt  Zti  diesem  Zwecke  benutzt  man  es  häufig  anoh  im  fäTBig- 
lacfarten  Znstande 

Lact  fnr  Stanniol  Wird  bereitet  aus  25  Th  Schellack,  3  Th  Larchen-terpentin, 
120  Th,  Spintua  von  96  Yol  Proc  und  q  a  einea  beliebigen  in  Alkohol  löslichen  Tlieer- 
farbatofies  Zar  Zeit  benutzt  man  auch  mit  Theerfarbatoffon  gefärbten  Zaponlack  (s  Bd  I, 
Seite  S32) 

Zinnkap  sein,  Werden  als  2)eckverschluse  verkorkter  Haschen  benutat  Sie  be- 
stehen aua  "bleihaltigem  Zinn,  der  Bleigehalt  ist  häufig  sehr  hoch  und  steigt  bis  au!  90  Proc 
Geaetshche  Bestimmungen  übe*  den  Bleigehalt  dieser  kapseln  an  et  zur  Zeit  nicht  vor- 
h anders  Sie  werden  häufig  gleichfalls  farbig  lackirfc,  m  diesem  3?alle  ist  der  vorstehend 
angegehena  Lack  zu  henuteen 

Bp.    Corifefo  ßtsmö  natu»    10,0  p„1tjh  etmtTa  ^nlsm  beokkb. 

Casaifte  Cinnamoml  puir  _  t  ...... 

Stannt  putrwatf  SS  5,0  ^    Stouu  prnteipitati    5,0 

SirapI  Saccfari  q  8  SftCc-hari  aM  30,0 

"Kaut  &oU  a8cem  l— nttoOllch  w«i  Steck  Band-      Tagticn  aretmal  1  ThwMtfel. 
warmmltleL 

ZlMtaarhrat  T«rffllfugiua  Hathteu 

Rp    Statin!  pul?eraü        80,0  Falii*  opMhalralcnB  Inapmtsorlua  JmxxtQXRü 

BiJxomaÖ*  Fihcls       15,0  Ep%    sumni  praeefpitatf    0,75 

PIotuä  CIuim  putr     10,0  Büracia                       6,0 

Tnboni!  Jalapno           ö,0  Sacehari  albi           10,0 

Mrupi  Saccnaii         a   s  FiatpfilrtsstibtiliaBiBiUB   Bei  adynamls eher  Eorn- 

VUt  electaarinm     .An  zwei    n«ie»iaiiderfoJgenden  b**«J«Bg  W  «gl"*  mittels  trockenen  Pm- 

TageS  Vormittags   je    eine  Hallte  m   nahmen  88l!l  ftttfzütuPfeß 
Bandwurmmittei 

Stannum  oxydatum.  Zlnndloxyd.  21nn8Äure(anhTdrW),  Cinerea  Stuuu. 
(Jinis  Jovis,    Zinnasche,    SnOa  ,Mpl,  Geir*  =  150* 

"Wird  fftbnkmaeBig:  entTvedd  durch  anhaltendes  Erhifczen  von  Zinn  an  der  Luft  oder 
dnpeh  Oxydntion  von  2inn  mit  Salpetersäure,  am  häufigsten  aber  dusch  Erhitzen  der  Meta- 
?inns5ure  SnOgHa  äaTgestellt 

Em  gelbheh-we^saes  bis  gxau-weissea  amorphes  Polver,  vom  spec  Göw  6,71  unlös- 
hch  in  Wasser,  in  Säuren  und  Alkalien  mit  nachstehenden  Ausnahmen  mit  kono  Schwofal- 
nature  gißbfe  «  eine  simpöse  Flüssigkeit  Mit  Katronhydrat  im  Sdbertiegel  gesohroolzen, 
geht  es  in  l&Hehes  Natnumstanna^  nni  einer  Mischung  tob  Eahum  Natriumkarbonat  und 
Schwefel  (8L  Sr  Ul)  geschmolzen  in  lSsMches  NatrinmöTÜfostännat  Ka.aSnga  über 
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Zinndioxyd   (Zinnasche)  wird  häufig  mit  Schwerspatii  und   Gipe  verfälscht      Da 
das  Znmosyd  durch.  Schmelzen  mit  Natronhydrat  leicht  ni  eine  losliche  Verbindung  über- 
gefulirfc  wirä,  so  ist  eine  solche  Fälschung  leicht  nachzuweisen      Im  Zweifelsfalle  fuhrt 
mcu  durch  die  Hepar  Schmelze  hindurch  wie  S    936  angegeben  eine  Zmnbestimmung  aas 
Bei  der  "Werthbe  Stimmung  des  Zinndioxyds  verabsäume  man  auch  nicht,  eine  Wasser 
bestainmuiig  durch  Glühen  im  Porcellantiegel  (zum  Sobluas  vor  dem  Geblase)  auszuführen 
Es  ist  uns  schon  wiedorhdt  vorgekommen,  dass  an  Stelle  von  SSinndicxyd   das  Hydiat 
SnOßEg  geliefert  worden  war,  welches  etwa  10  Proe  Wasser  enthalt    Die  Zinnascbe  wird 
m  der  Technik  verwendet  zum  Poliren  von  Stahl,  Glas,  Marmor  und  hierzu  bisweilen  aus 
der  Apotheke  bezogen    Die  zu  diesen  Zwecken  verwendete  mu&s  fem  geschlämmt  sein 
Aussei  dem  dient  sie  zur  Darstellung  des  Milchglases ,  des  weissen  Emails  und  der  •weissen 
OÜsakaehelglasuren 

Natrium  stannfCUm  Natriuinstannat.  Zinnoxjd-Satimm.  Natrium ~Zbm- 
oxyd     Gruadirsalz.    PrftpaiLrsalz.    SnOaNaa  -f  3&><U    Mol.  Gew.  =  200 

Es  entsteht  beim  Zusammenschmelzen  von  Zmndioxyd  mit  Katronhydrat  oder  beim 
Kochen  von  fconc  Natronlauge  mit  Zmudioxyd  oder  Zmnsaurehydraten  oder  beim  Kochen 
von  Zina  mit  Natronlauge  und  oxydirend.  wirkenden  Substanzen  wie  Natiiummtrat  oder 
Natriumnitrit 

Das  Salz  krystalliBieit  in  perlmutt  erglänzenden  Krystallea  (hexagoualen  Tafeln)  und 
kommt  meiBt  in.  farblosen  Salzmassen  in  den  Handel  Es  ist  in  Wasser  leicht  löslich,  die 
wässerige  Losung  wnd  von  Samen,  schon  durch  Kohlensaure,  sowie  durch  Kochen  mit 
Ammoiuvmichlünd  unter  A_bscheidung:  von  Jletazuumure  SnO,Hg  zersetzt  —  Das  Salz 
wird  in  der  Färberei  als  Bßize  angewendet  Seme  "Wirkung  als  Baize  beruht  darauf,  dass 
beim  Kochen  der  veMunnten  wässerigen.  Lösung  unter  der  Einwirkung  von  Kohlensäure, 
SchwefeMine  oder  Ammoniumonloud  auf  die  Ö-ewebsfasern  nletazinnsaure  niedergeschlagen 
wird,  welche  mit  vielen  Farbstoffen  unlösliche  Verbindungen  emgeht  Hieraus  erklaren 
eich  die  Namen  Grundirsalz  und  Prä/panrsalz  In  England  verwendet  man  zuweilen 
auch  Doppelsalze  von  Natnuiuarseniat  und  Natriums  tannat  Diese  würden  selbstverständ- 
lich alB  direkte  Gifte  zu  behandeln  sein 

Ndgel-PolirpulYer.  Zum  Poliren  der  Fingernagel  empfohlenes  kosmetisches  Präparat, 
ist  geschlämmte  Zmnasehß,  mit  Karmin  eohwachrosa  ge&rbfc  und  p&ifumirfc. 


S  f  Sfannum  ChloratUltl  crystallisatum.  Stannum  murlaticuni  Stanno- 
<Morld*  ZlnnchlorUr  krystallMrk  Einfach- CMorzinn.  Zinnsala*  SnCl*  -j-  2UJ}> 
Mol.  Gew,«=225 

IHM  Stellung.  Man  uborgiesst  etwa  200  Th  feine  Drehspane  von  möglichst  rei- 
nem Zinn  in  einem  Kolben  mit  ca  ßOO  cem  25proc  Salzsäure,  stellt  den  Kolben  zunächst 
emen  Tag  hindurch  an  einen  warmen  Ort  und  erhitzt  ihn  alsdann  längere  Zeit  im  Wasser* 
bnde  Man  gießst  alsdann  die  Flüssigkeit  ab,  filtrat  sie  durch  Glaswolle,  säuert  sie  wenn 
nothig  mit  Sakshure  an  und  dampft  sie  m  einer  Poicellanscaale  bis  zu*  KrystaUbildung 
ein  Die  Krystalle  werden  von  dar  Mutterlauge  getrennt  uni  durch  Bollen  auf  Filtnr- 
papier  an  einem  warmen  Orte  rasch  getrocknet 

Eigenschaften,  Das  meines  Stannüßhlorld  bildet  farblose,  gewöhnlich  etwas  feucht 
aussehende  Prismen  von  Baurer  Reaktion  Beim  vorsichtigen  Eibitzen  auf  100°  O  "Wild 
es  wasserfrei,  schmilzt  dann  bei  250°  0  und  desfcillirt  ohne  wesentliche  Zersetzung  bei 
606*  C  In  salzsäurehaltigera  Wasser  sowie  m  Aikohol  ist  es  fast  klar  löslich,  durch  viel 
Wasser  wird  es  unter  Ahscheidun^  eines  basisch m  Stannochlonöes  Sn(OH)Cl  &eüegt  An 
der  Luft  ist  es  nicht  unveianöeilißh,  es  nimmt  aus  derselben  Sauerstoff  auf  unter  thed 
weisem  Uebergang  m  unlösliches  St&unioxychlorid  SnOCla 
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Speclflsches  Gewicht  der  wässerigen  Losungen  Ton  krystallisirtem  Staanochloriä 

hei  15°  0.  nach  Geelach. 


PfOC 

Prac 

PrOC 

Free 

Proc 

SliClt 

Spec  Gei? 

SnCl, 

Sp«c  Gew 

SnCL 

SpecGeir 

Snas 

Spec  <3ew 

SnOl» 

Spec  Ctew 
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-f-  SHaO 

+  3H,0 

-f-  EEjÖ 
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60 
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45 
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SO 
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15 
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59 
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44 
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29 

1,221 

14 
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43 
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28 
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13 
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72 
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57 
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42 
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27 
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12 
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71 

1,764 

56 

1,525 

41 

1,341 

26 

1,194 

11 

1,076 

70 

1,745 

55 

1,510 

40 

1,830 

25 

1,185 

10 

1,068- 

69 

1.728 

54 

1,497 

39 

1,319 

24 

1,177 

9 

1,061 

68 

1,711 

53 

1,484 

88 

1,809 

23 

1,169 

8 

1,054 

67 

1,694 

52 

1,471 

37 

1,299 

22 

1,161 

7 

1,047 

66 

1,677 

51 

1,458 

36 

1,288 

21 

1,152 

6 

1,040 

65 

1,660 

50 

1,445 

85 

1,278 

20 

1,144 

5 

1,083 

64 

1,644 

49 

1,433 

34 

1,268 

19 

1,136 

4 

1,026 

€3 

1,629 

48 

1,431 

33 

1,259 

18 

1,128 

8 

1,020 

62 

1.61S 

47 

1,409 

32 

1.249 

17 

1.12J 

2 

1,013 

61 

13598 

46 

1,397 

31 

1,240 

16 

1,1X3 

1 

1,007 

Prüfung  Das  :reine  Stannochlond  niußs  farblose  Krystalle  darstellen,  dieselben 
dürfen,  weder  gelb  gefärbt  (Eisen),  noch  milchig  bem  In  Wasser  oder  Alkohol,  denen 
etwas  Salzsäure  umgesetzt  ist,  nruss  ea  sich  klor  auflösen  —  Lost  man  1  Th  des  SalzeB 
unter  Zusatz  von  etaas  Salzsaare  in  50  Th  Wasser,  so  darf  dies«  Lösung  durch  Baiyum- 
chlond  nicht  getrübt  wenden  (Schwefelsäure)  —  Beim  Erhitzen  desSakes  mit  Natron- 
lauge darf  Ammoniak  nicht  in  ^Freiheit  gesetzt  werden  (Ammonituajjblorid)  —  tfallt  man 
di6  aus  1  g  des  Salzes  bereitete,  mit  Salzsäure  sohwaoh  angesäuerte  Losung'  mit  Schwefel- 
wasserstoff im  Ueberschuss ,  so  soll  das  Mtrat  nach  dem  Eindampfen,  und  Oiuhen  keinen, 
wägbaren  Buckstand  hinterlassen  (Salze  des  Zinks,  des  Magnesiums  und  der  Alkalien) 
—  Kocht  man  2  g  des  Salzes  einige  Kumten  mit  10  com  konc  reiner  Salzsäure,  so  mus« 
die  Flüssigkeit  völlig  klar  und  farblos  bleiben  (Braune  Färbung  oder  Fällung  «=* 
Arsen) 

Aufbewahrung.  In  "wolüversohteenen  Massen,  vor  der  Einwirkung  des  Luft- 
Sauerstoffes  und  der  Feuchtigkeit  thunuchat  geschützt,  vorsichtig 

Anwendung,  Die  therapeutiseho  Anwendung  ist  sehr  selten  Man  hat  es  in 
Gaben  von  0,005-— 0,01— 0,03  g  mehrmals  täglich  m  Pillen  oder  Lösung  gegen  Epilepsie 
und  andere  Neurosen,  g&g®i  Bandwurm  $nä  ab  Gegenmittel  bei  Vergiftung  durch  Qßeck- 
sutamUe  empfohlen  Als  Hoohstgahen  Bind  0,05  pro  dost  und  0,25  pro  che  anzu- 
nehmen Aeuaserliol  rn  wässeriger  Lö"sung  0,1  —  0,2  100,0  gegen  JSkzemQ  In  der 
Analyse  dient  das  Stannochlorid  als  kräftiges  Reduktionsmittel  zum  Nachweis  des  Queck- 
silbers und  Arsens     Technisch  wird  es  namentlich  in  der  Färbeiei  benutzt 

Stannnm  chloratum  techuicuin    Technisches  Staunoehloriü'    Las  wasserhaltige 

Stannochlorid  für  technische  J3  wecke  kommt  in  den  Handel  meist  in  Form  krystalhmaoher 
Massen,  wie  big  darejb  Schmelzen  der  Krystalle  und  Erstarren  der  geschmolzenen  Masse 
erhalten  werden  ßw  sind  m  dar  ßegsl  etwas  gelb  gefärbt  Ferner  kommt  als  Einfach- 
Ghlorsaim  eine  12s5proc,  ala  Doppel-Chlorzinn  eme25proß  salzeaure  Lösung  dos 
OHoreuraa  jn  den  Handel,  Bio  werthfcesfemmung  dieser  Lösungen  erfolgt  auf  jodo- 
metnsohem  Wege  raveh  der  auf  S  937  angegebenen  Methode  Die  technischen  Präparate- 
smd  zuweilen  taifc  Magnesmmsulfat  verfälscht 

Bettend  orffi  Reagens  Jftnnchlorü*-Chlorwftsserston\  Saluti©  Stanni  chlo- 
rst! (Germ,)  XinnohlorÜxldsung  (Germ )  Unter  dem  nicht  ganz  zutreffenden  Namen 
wZinncUoTürlösnngK  hat  die  G-erm.  eine  gesättigte  Auflösung  von  Zinncblorür  m  starker 
Salzsäure  aufgenommen  Sie  benutzt  diese  Lösung  zum  Nnckweise  des  Arsens  m  ihren  Prä» 
paraten  in  der  "Weifie,  dass  ua  die  zu  prüf sudeu  Substanzen  reut  dem  Reagens  mischt,  bez 
m  demselben  auHSäl  Nach  einstündigena  Stehen  wird  beobachtet  Ist  eine  Braunfarbung 
oder  braune  Ausscheidung  wahrzunehmen,  so  ist  die  Anwesenheit  von  Arsen  als  erwiesen 
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anaranohmen  Areeaige  Siure  sowohl  wie  Aisensaure  werden  durch  ZmacHoriir  bw 
Gegenwart  genügender  Mengen  von  Chlorwasserstoff  (')  schon  m  der  Kalte  zn 
metallischem  Arsen  (welches  die  braune  iWlnmg  bedingt)  rediiöirfc,  tind  zwai  nach  den 
Gleichungen  1)  As2034-  SSnCl^-f  6HCl  =  As»-f.3SnGl4-j-8E,0  2)  Asa06  -|~  5SnCI3  -f 
10HC1  «*  Ab2  -f-  SSnCt,  +  5E20 

Darstellung  Man  bringt  ß  Th  Inyatallisirtes,  zerriebenes  J3inncblonlr  in  einen 
geeigneten  Kolben,  fugt  1  Th  (rauchende)  Salzsiiure  (a  Bd  I,  S  56)  hinzu  und  mischt 
mit  einem  GHasatabe  das  Sah  mit  der  Flüssigkeit  ~Dqti  Kolben  yerschlieasb  man  uufc 
oinea  doppeltdurahbohrten  G-unaitustopfen,  deBsea  eine  Bohrung  ein  nicht  zu  engea  Gas 
zufuhrungsrohr,  dessen  andeio  cm  Gas-abzugsrolir  enthalt  Durch  das  Zufuhrungsrohr 
leitet  man  einen  Strom  gasförmiger  Salzsäure,  welche  am  besten,  durch  Zersetzung  von 
Kochsalz  mittels  Schwofelsaure  (s  Bd  I,  S  54)  erzeugt  und  durch  Iconcontrrrfce  Schwefel- 
saure getrocknet  wird  Die  nicht  absorbirte  Salzsaure  leitet  man  ms  Freie  oder  iasst 
sie  von  vorgelegtem  "Wasser  aufnehmen,  wobei  das  Ableitungsrohr  nur  wenig  tief  in 
daa  Wasser  einzutauchen  biauohfc  Die  Absorption  tlea  SaLnsduiGgases  erfolgt  unter  Selbst- 
erwarmung  und  unter  Yolumvorgi  ösaerung  der  Flüssigkeit  Mit  ^Rücksicht  auf  den 
ei  wähnten  ersten  Punkt  ist  es  daher  zweckmässig ,  das  Absorptionsgef*<vss  durch  Umstellen 
m  kaltes  Wasser  kühl  ?\x  halten  In  dem  Hausse,  als  Salzgauro  aufgenommen  wird,  er- 
folgt allmählich  dio  Auflosung  des  ZmncMorurs ,  ausseidem  die  "Volumreimehrung  des 
Kolbemnh  altes  Nimmt  das  Volumen  nicht  mehr  zu,  so  ist  die  Sättigung  dar  Flüssig- 
keit beendet 

Man.  läset  die  Lösung  hierauf  an  einem  kohlen  Orte  in  gut  geschlossenem  Glas 
stöpsölgefusse  so  lange  absetzen,  bis  sie  sich  geklart  hat,  und  filtnrt  sie  endlich  durch 
Glaswolle  Die  Bestimmung  des  spec  Gcw  ergiebt  aladann,  dass  dasselbe  mindestens  1,900 
batragt,  m  der  Regal  wird  es  =  2,00—2,05  sein 

Das  Eeagens  bildet  eine  spea  schwere,  hlasögelblieke,  hchtbrechende,  an  der  Luft 
rauchende  Flüssigkeit 

JPtufung,  I)  Das  spec  Gewicht  sei  mindestens  .2,90  —  2)  Mit  10  Eaum- 
theilen  Weingeist  vermischt,  soll  die  Zinnohloruriosung  auch  nach  Verlauf  einer  Stunde 
nicht  getrübt  werden,  andernfalls  sind  fremde  Salze  (N&triumchlorid,  Magnesium* 
sulfat,  Zinks nlfat)  zugegen  —  3)  In  der  rmfc  10  Eatuntheden  verdünnten  Zmnchloiur» 
losuiig  soll  Barvunichloridlosung  auch  nach  lö  Minuten  eine  Trübung  nicht  hervorrufen 
(Schwefelsaure)  Bie  Abwesenheit  der  Schwefelsaure  ist  wichtig,  da  ein.  schwefelsaure 
haltigcs  Reagens  nur  in  der  Kalte  benutzt  werden  kann  In  der  Warme  nämlich  konnte 
vorhandene  Schwefelsaure  durch  daß  Zinnehlorur  zu  Schwefelwasserstoff  röducirt  werden 
Es  konnten  alsdann  bei  gewissen  Metallen  (z  B  Wismut)  Färbungen  durch  Bildung  von 
Sulfiden  auftreten,  weiche  möglicherweise  mit  der  von  Aisen  hervorgebrachten.  Braun far- 
bung  verwechselt  werden  können 

Aufbewahrung*  In  Memeu,  möglich  angefüllten  und  mit  gut  eingebOßliffeuoa 
Glasstopfen  (welche  etwaa  mit  Paraffinsalbe  eingerieben  werden)  verschlossenen  Glas 
gefnsaen 

f  Zinncblorur  wasserfrei.    SnCla.    Mol   Gew  =  180 

Käufliches  ZinnoWoiiir  wird  langsam  auf  dem  Gasofen  erhitzt,  das  iSalz  schmilzt  in 
seinem  Krystallwasser,  wird  dann  teigförmig  und  allmählich  ganz  fest  Schliesslich  schmilzt 
das  entwasseite  Salz  wieder-  zusammen  Man  tüllt  es  nach  dem  Erkalten  m  eine  besekia 
gene  Retorte  (s  Bd  I,  S  240)  aus  schwer  schmelzbarem  Glase,  deren  oberen  Theil  man 
zur  Verhütung'  zu  starker  Wärmeausstrahlung,  mit  einer  Haube  aus  Drahtnetz  oder  Asbest 
vei sieht,  und  dcstillirt  möglichst  rasch  in  eine  ForoellaitBchale,  welche  man  mit  einer 
zweiten  Schale  bedeckt  hält  Da  das  Zmnchloiur  erst  obeihalb  600» O  siedet,  miiss  daß  Feuer 
senr  stark,  sein  Am  besten  benutzt  man  einen  kleinen  Geblhsoofen  als  Heizquelle  Der 
Hals  der  Betörte  wird  mit  einem  Bunsenbrenner  erhitzt,  damit  er  sich  mchfc  durch  das 
erstarrende  Chloriir  verstopft 

Durchscheinende,  glänzende,  fast  remvieisse,  zuweilen  graue  Masse  von  rausche 
ligem  Bruche  Schmilzt  bei  250°  O  und  durcadrmgb  Tiegel  Stach  dem  Schmelzen  ab 
gekühlt,  bleibt  es  noch  längere  Zeit  Aussig  Siedet  bei  606*  C  unter  tlieibt eiser  Zer 
setzung  Au  der  Luft  halt  es  flieh  bei  gewöhnlicher  Tempeiatur  ziemlich  gut  Auf 
bewahrung    Vorsichtig 
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Zinntöinp  Optionen.  Die  sageim.na.ten  Zinrikompositionen  oder  Kompositio- 
nen der  Färber.  Bind  hauptsächlich  Staanochloridlösungeo,  dargestellt  durch  Lösen  Ton 
Zinn  in  Salzsäure,  mit  Salpetei  säure  versetzt  ohne  Anwendung  von  Wanne  und  Verhütung 
der  Entwickelung  gefärbter  Dampfe  Diese  verhindert  eine  Verdünnung  mit  Wasser 
Zinn  ninss  stets  jm  Hebers  ehuHa  vornan  den  sein 

Barwoodküinposition  wird  bereitet  aus  5  Vol  Sal/säure,  1  Vol  Salpetersäure, 
1  VoL  Wasser  nnd  Zinn  (1  hg  auf  10  Liter  Säure), 

Biauholzkomposition  (Plumb  spirit)  aus  7  Vol  Salzsäure,  1  Vol  Salpeler- 
ßaure    1  Vol   Wasser,  Zinn     Versetzen  «ner  koncentrrrfcen  Blaniolaabfeochung  mit  dieser 

Lösung 

ßclhkomposition  wird  aus  5  Vol  Salzsäure,  1  Vol  Schwefelsaure,  2  Vol  "Wasser 
und  Zinn  bereitet     Sie  dient  zura  Farben  mit  Qüercitrominde 

Scharia  chtompösiticn  wird  ans  3  Vol  Salasa-ure,  1  Vol  Salpeteisauie,  1  Vol 
Wasser  und  Zum  dargestellt 

BANOHo^r'BGlie  Beize,  DntGiBB'flßbe  KompoHition,  eme  mit  Alaun  versetze 
StannoehlonäUüBung 

11  f  Stannuttl  bfchloratum  Rrrstalltsirtes  Stannichlorid  Ziniudtlorid  Zbm- 
tetraehlorld*  Physik.  Boslrsalz.  Zweifach  Cldorzimu  SnCl<-föHaÖ»  Kol  ftew 
-«*  B5D, 

Bas  fcrjTstaUbsirto  Zinntetrachlond  wird  gewöhnlich  durch  Auflösen  von  Zinn  in 
Königswasser  unter  Erwärmen  dargestellt  und  m  dar  Form  emer  wässerigen  Lesung1  in 
den  Handel  gebracht  Es  findet  Verwendung  in,  der  Färberei,  bei  der  Darstellung  you 
Florentiner  Lack,  Carmmrotb.  und  anderen  Farblaeken 

2ur  Darstellung*  einer  reinen  Stanniohloridlösung  für  analytische  Zwecke  leitet 
man  Chlor  in  eine  gehnd  erwärmte  reme  Stannochloiidlosung,  bis  diese  aufholt,  mit  öold- 
löarag  eine  Beaktion  zu  geben 

Daß  Zinntetrachlfliid  ißt  im  Gegensätze  zum  Stanncchlorid  kein  KedaktioMioittel, 
es  reduzixt  ühq  weder  Quecksilber-  ttacb  Gtoldsalze  Mit  Alkaliohloriden  —  auch  mit 
AmmomumchloTid  —  vereinigt  es  steh,  zu  gut  krystalhfluenden,  bestandigen.  Doppel 
salzen 

f  Stannum  bictlloratum  anhydricum  Spiritus  fumans  LifcaYÜ.  Wasser- 
freie»  Ztatetraclüoria     S»C14.    MoLGew  =260 

Waid  im  grossen  nach,  mehreren  Verfahren  dargestellt,  z  B  durch  Erhitzen  von 
-entwässertem  Stannoehlond  im  trocknen  Ghlorstrome  oder  durch  Erhitzen  -von  geschmol- 
zenem Zinn  im  Chlorstrome  Daa  entstandene,  sehr  leicht  düchtige  Stannichlorid  desUlhrt 
ah  und  wird  durch  nochmalige  Destillation  gereinigt 

Farblose,  an  der  Duft  stark  rauchende  Flüssigkeit  yom  spec  Gew  2,279  bei  0*  C , 
Siedep  114*  C  Erstarrt  "bei  —  SS*  0  Weiden  8  ÖewiöhtstheilG  mit  1  Gawiehtstliail 
Wasser  rermisclit,  so  erstarrt  die  Mischung  zu  einer  krvstalhjusohen  Hasse,  dorn  obigen 
Salze  SnCk-h  ÖH^O,  Zinnbutter,  Butvrum  Stanni 

f  Stamü-AJUMOiiiumchlorld.  Amnioniuia-Zinuchlorid.Piuksalz*  SnCl4  SKH^CL 
MoUöew  =367 

Das  Salz  ohiger  Zusammensetzung:  wird  dargestellt,  indem  man  eme  Dosung  von 
.Zinnchlorid  mit  einer  heissen  Dosung  yon  berechneten  Mengen  Ammoniumchlond  mischt 
.Beim  Erkalten  scheidet  aich  das  Doppelsalz  in  Kristallen  aus  Entweder  ein  weisses,  luft- 
bestiindiges,  kryBtaIluiiscb.es  Salzpulyer  oder  farblose,  luftbestandige,  okta^drische  oder  wür- 
felige JEry  stalte  Ijösheh  In  S  Th  Wasser  yon  15°  0  Beim  Kochen  der  verdünnten  Lösung' 
scheidet  sich  Zimisaurehydrat  ab 

f  Skmd-Ifatruimehlorto.«  Ifatrimm  Ztachlorld  (sog.  krjstallisirfcefl  Chlor- 
zbia).    »^•«SflCl  +  ÖUjO.    MoLüew.c=4e7. 

Wird  daxgestellt  durch  Erhitzen  köno  Znmchloiidlösung  mit  berechneten  MengsB 
Natnumojnlönd,  bis  eiaä  Probe  der  Flüssigkeit  beim  Erkalten  rasoh  und  vollständig  ei 
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starrt  Die  heiBse  Elüssigkeit  wird  zum  Erstarren  in  mit  Pexgainentpapier  ausgelegte 
Pfannen  ausgegossen  N<ich  dem  Erstarren  stellt  das  Doppelsalis  weisse  krjetaüimsche, 
sehr  halte  Massen  dai,  welche  m  "Wasser  leicht  löslich  sind  und  an  der  Luft  zu  einer 
sirupartigen  Flüssigkeit  zerfhesbea     In  Wendung1  als  Beize  m  der  Färberei 

Pmk  coloui  Kelkenfaibe  Eine  rosenrotbe  Malerfarbe  und  Druckfarbe,  welche 
erhalten  wird,  wenn  man  100  Th  Zunudioxyd  mit  34  Th  Kreide,  5  Tli  Kieselsaure,  1  T.h 
Thon  und  3—4  Th  Kahumdichmmat  glüht  und  die  erkaltete  Masse  mit  schwach  an- 
gesäuertem  Wasser  auszieht      Anwendung  besonders  in  der  Fayence  Malerei 


S  StlblUm  Antinionluuu  Antimoine  {O-all )  Antimony  (engl)  Uegulus  Aiitl 
niouii      bpiessglanznietall     SJ>    Atoingew.  =  120     Em  unedles  Metall,  nicht  aa  Ter 

wechseln  mit  dem  Antimonium  ciudum,  dem  schwarzen  Schwefelantunon  des  Handels 

In  den  Handel  gelangt  1)  em  rohes  Antimonmefcali  Dieses  ist  stets  duTch 
grosseie  oder  geringere  Mengen  Arsen,  Blei,  Schwefelantimon,  Eisen  und  andere  Metalle 
verunreinigt  und  daher  ohne  weiteres  zur  Herstellung  von  Antiuionpi  aparaten  nicht  ge 
eignet  2)  Em  reines  oder  xalCiairfcöB  Antimon  Dieses  enthält  gewohnlich  mir  noch 
Spuren  von  Verunreinigungen  und  ist  das  Ausgangsmatenal  zur  Darstellung  der  Antimon- 
pi&pante 

Reinigung.  Bin  für  die  meisten  Zwecke  ausreichend  reines  Antimonmetall  erhalt 
man  nach  der  LrEBiö'Sßhen  Yorsehnft,  welche  die  G-all  zur  Herstellung  ihres  An timome 
p  n  r  i  ii  e"  aufgenommen  h  at 

$all  Man  misoht  1600  Th  gepulvertes  rohes  Antunonmetall  mit  100  Th  schwarzem 
Schwefelantimon  und  200  Th  calcinirter  Soda  Diese  Mischung  bringt  nnn  in  einen 
Hessischen.  Tiegel  (nicht  Graphifcfctegell),  bedeckt  den  Tiegel  tmd  hält  die  Mischung  im 
Wmdofen  etwa  l  Stunde  im  Schmelzen  Nach  dem  Erkalten  der  Schmelze  zerschlägt 
man  den  Tiegel,  nimmt  das  geschmolzene  Metall  (den  regulus)  heraus,  pulvert  ea,  mischt 
ea  mit  dem  gleichen  Gewichte  calcinirter  Soda,  bringt  die  Masse  nochmals  m  einen 
Hessischen  (f)  Tiegel  und  halt  sie  im  bedeckten  Tiegel  etwa  2  Stunden  lang  im  Schmelzen 

Bei  diesen  Schmelzungen  hat  man  daa  Hineinfallen  von  Kohle  in  den  Tiegel  sorg 
faltig  zu  vermeiden,  denn  diese  wurde  das  entstandene  Arseniat  wieder  zu  motnlhachem 
Arsen  Tßducnen,  -welches  wieder  zu  dem  Antimon  gehen  wurde  Die  Schlacke  der  aweiten 
Schmelzung  ist  nur  noch  blassgelb  gefiubt,  sollte  sie  noch  stark  gelb  gefärbt  sein,  so  wäre 
eine  weitere  Schmelzung  d&3  vorhandenen  Antimonmetallßs  mit  0,7  Th   Soda  erforderlich 

"Völlig  reinas  Antimon  erhalt  man,  wenn  man  10  Th  r eines  Antimonoxyd  (aus 
Algarothpulver  dargestellt)  mit  8  Th  calcimrter  Soda  und  2  Th  Hobkohlepulver  mischt 
und  diese  Miaehung  m  emem  Hessischen  Tiegel  oder  Graphittiegel  emschmikt 

JEripenschafien  Antimon  ist  ein  fast  süberweisses,  schwach  ms  Bläuliche  epie 
lendes,.  glänzendes,  hartes,  sprödes,  deshalb  leicht  zu  pulvernde*  Metall  von  blätterig  kxy- 
stalluiischem  Gefuge  Das  spec  Gewicht  des  krystallisirten  Antimons  ist  bei  15°  0  = 
6,7  An  trockener  Luft  behält  es  seinen  Glanz,  an  feuchter  Luft  wird  es  an  seiner  Ober- 
fläche nur  langsam  glanzlos  und  grau  biß  schwarz  Bä  echmilzt  bei  430°  0  und  krystalH- 
srrt  alsdann  beim  Erstarren  m  rhomboednsolien  Xrystallon  Wird  es  an  der  Luft  zum 
Schmelzen  erhitzt,  so  verbrennt  es  mit  grünhek-weisser  flamme  zu  Antimonoxyd  Dieses 
Antimonoxyd  verflüchtigt  sich  zum  Theil  als  weisser  Rauch,  aom  Theil  umgiebt  es  die 
Oberfläche  des  geschmolzenen.  Antimons  als  Krystallschicht  Ans  einer  aber  den.  Schmelz- 
punkt hinaus  an  der  Luft  erhitzten  Antimoii(kugal)  wachsen  die  Kiystalle  gleich  einer 
Bürste  von  Krystallen  ausübende  heraus  —  In  Wasser,  in  Salzsaure  und  m  verdünnter 
Schwefelsaure  ist  Antimon  unlöslich.,  «kono  Schwefelsaure  verwandelt  es  beim  Erhitzen 
unter  Entwicklung  von  Schwefele! Losyd  in  Antimonsulfat,  von  Königswasser  wird  es,  je 
nachdem  dieses  m  unzureichender  oder  zureichender  Menge  zugegen  ist,  zn  Autsmanfcn- 
^hlond  oder  Antunonpentachlorid  gelöst  Salpetersäure  verwandelt  es  (Aeknliuhkeit  mit 
■dem  Zinn)  ohne  cb  merklich  zu  losen,  m  ein  Gemisch  von  Antimontriüxyd  und  Antimon 
^entoxyd      Mit  Ohlor,  Brom,  Jod,  mit  Schwefel,  Phosphor  und  Arsen  verbindet  sieh  das 
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Antimon  direkt,  im  Chlorstrome  erwärmt,  veibrennt  das  gepulveHe  Antimon  mit  Lebhaftig- 
keit zu  Antimonpen  tachlorid 

Prüfung  Etwa  Sfi  des  gepulverten  oder  zersfcoBsenöü  üetalles  werden  m  einem 
porzellanenen  Schlichen  mit  10  com  SSproc  Salpetersäure  übergössen  und  unter  gelinder 
Erwärmung  oxydrrt,  das  Ganze  eingetrocknet  und  dann  mit  stark  verdünnter  (ßproo) 
Salpetersäure  aufgekocht  Das  Filtrat  wird  bei  massiger  Sitze  eingedampft  und  der  hier 
verbleiben  de  Rückstand  mit  ca  6  com  25pioc  Salzsäure  aufgenommen  oder  gelbst  und  in 
3  Portionen  (A,  B,  0)  getheüt  Die  Portion  A  versetzt  man  mit  kone  rauchender  Sala 
saure  und  St&nuocblond  (oder  mit  etwas  Natrramchlond,  koue  Schwefelsaure  und  Stanno 
Chlorid)  und  erhitzt  (vergl  Bettend  oef's  Methode  der  Prüfung  auf  Arsen  unter  Stanmua) 
Braune  Färbung  oder  braune  Fallung  zeigt  Arsen  an  —  Portion  B  verdünnt  man  mit 
pinem  Sfachen  Yolumen  Wasser  Eine  eintrctei.de  Trübung  zeigt  Wismut  an  Entstand 
keine  Trübung»  so  versetzt  man  mit  einigen  tcm  verdünnter  Sohwefßlsauie  Eine  bald 
oder  mehrere  Minuten  später  eintretende  weisse  Tiubung  zeigt  Blei  an  War  Wismut 
zugegen,  so  ist  die  Massigkeit  vor  dein  Zusätze  der  verdünnten  Schwefels airre  zu  filtnren 
Nachdem  das  Bleiaulfat  durch  Filtration  abgeschieden  ist.  wird  die  Flüssigkeit  getheilt 
und  der  eme  Theil  durch  einen  Hebers  chuss  au  Ammoniak,  der  andere  Theil  mit  Kalium- 
ferroeyanid  auf  Kupfer  geprüft  Portion  ö  wird  gethedt,  ein.  Theü  (bei  Anwesenheit  des 
Kupfers)  mit  Kaliumferrocyauii,  der  andere  nach  theilweise*  Sättigung  durch  Ammoniak 
mittels  Gerbsäure  auf  Eisen  geprüft  Der  oben  mit  verdünnter  Salpetersäure  ausgekochte 
Rückstand  kann  noch  Zmnoxyd.  enthalten  Kau  tibergiesst  die  Hälfte  desselben  mit  $  com 
einer  25  proe  Salzsäure,  erhitzt  bis  zum  Aufkochen,  filtnrt,  versetzt  mit  2,0  g  gepulver- 
ter "Weinsäure  und  nach  erfolgter  Lösung  mit  einem  Ueb&rsehusB  von  Ammoniak  Stanm* 
03yd  (Metazinnsaure)  wird  dadmeh  ausgeschieden  (Antimonoxyd  Weiht  vorlaufig  in 
Lösung) 

Analyse  Das  Antimon  bildet  mit  dem  Sauerstoff  zwei  Oxyde-,  welche  die  Zu- 
sammensetzung $baO,  bez  Sba06  haben  Beide  Oxyde  haben  sowohl  den  Chaiakfcer  von 
Bauen  als  auch  von  Säuren,  d  h  sowohl  mit  Säuren  als  auch  mit  Basen  bilden  sie  Salze 
Die  Verbindungen  des  Antimon,  tnoxy  da  unterscheiden  eich  analytisch  nickt  besonders  »oharf 
von  denen  des  Antimoupentoxyds  Sie  sollen  daher  im  folgenden,  zunächst  nicht  getrennt 
wsräen. 

a)  Man  erkennt  die  Antimon-Verbindungen  an  folgenden  Reaktionen 

Schwefelwasserstoff  fallt  das  Antimon  aus  den  alkalischen  Losungen  nicht,  aus 
neutraler  Lösung    unvollständig,    aus  schwach  sslzaauxer  Lösung  vollständig    als    rothea 
Antatmontnsalfid  ShjSs,  bez  Anferraonpentasulfi-d  Sb-jS,;      Iheses  ist  leicht  l&shch  m  koac 
Salzsäure,  leicht  löslich  ferner  in.  Sehwefelalkaken  (Scbwefelamxnonium,  Schwefelnatnum  etc  }, 
W)  gut  wie  mdSshoh  xn  Ammümumkarbonatlösung  (Unterschied  vom  Arsensulhd)     —    Da» 
in  Wasaer  unlöslichen  Antunonvörbiodoögöa  werden  durch  Digeiiren  mit  Ammoniurnsuldd 
odör  m  der  Heparschmelze  (s   S    936}   in   SckwefelaDtrmon   übergeführt  und  zu  gleicher 
Zeit  in  Lösung  gebracht     Aus  diesen  Lösungen  wird   durch  Ansäuern  mit  Salzsaure    das 
Antimon  wieder  als  Schwefelantrmon  ausgeschieden     Löst  man  dieses  Schwefelantimon  in 
starker  Salzsäure  und  verdunstet  vorsichtig  die  Hauptmenge  der  Salzsäure,   so  lassen  sieh 
mit  dieser  salzsauren  Lösung  nachfolgende  Reaktionen  anstellen      Ghesst  man  sie  m  eme 
grössere  Menge  Wasser  am,  so  erfolgt  Ausscheidung  eines  weissen  Niederschlages  von 
ÄnfcLEQonoijchlorjd  SbOGl  (Algaro  fchpuly  er)     durch  ÜJufugung  von  Weinsäure  wird   dieser 
Niederschlag  leicht  gelöst    —Kalilauge   oder  Natronlauge  erzeugen  weisse  Fällungen, 
welche  von  eweia   Ueb  erschösse  dieser  Laugen  wieder  gelöst  werden    —  Ammoniak- 
flfiaaigkeit  erzeugt  einen  weissen  Niederschlag,  der  in  Axa tnomakfliigsigk&it  unlöslich  ist, 
von  "WeinsJlure  aber  gelöst  wird     —   Natriumkarbonat   erzeugt  einen  weissen  Nieder- 
schlag, der  in  der  Kalte  im  Ueberschuss  des  Fallungsrnittels  unlöslich  ist,  und  erst  in  der 
Wärmö  m  Lösung  geht    —    Bringt  man.  einige  Tropfen  einer  Salpetersäure    und   freies 
Ohlor  nicht  enthaltend &uf    mit  Salzsäure  angesäuerten  Antnuonsalzlösung  auf  ein  Platan- 
hlecn  und  legt  em  Körnchen  Zink  in  die  Lösung,  so  daes  dieses  das  Platmblech  berührt, 
so  sohcad,et  «oh  auf  dem  Platin  metalh&ches  Antimon  als  schwarz  er,  fest  haftender  Ueberzug 
ab  (vergl  S  936)     Durch  kalte  Salzsäure  verschwindet  der  Fleck  nicht,   wohl  aber  wenn 
man   ihn   mit  Jodtinktur    befeuchtet  und   dann   mit   Salzsäure   behandelt      Ebenso  ver- 
Bohwindet  der  Heck  durch  Erwärmen  mit  Salpetersäure   —  Bringt  man  eine  Salpetersäure 
oder  freien  Ohlor  mcht  enthaltende  Antunonlösung  in  den   Marsh'schen   Apparat,   so. 
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■wird  Antimonwasserstoff  entwickelt,  welcher  ahnliche  Kecke  und  Spiegel  liefert  wie  Arsen- 
Wasserstoff,  lieber  die  Unterscheidung  beider  TergL  Bd.  I,  S,  i05.  —  Alle  Antimon- 
verbmdungen  geben  mit  Soda  und  Oyanlralium  vor  dem  Löthrobr  auf  Kohle  erhitzt  im 
Eeduktionsfeuer  weisse,  spröde  Metallkugehi  und  einen  -weissen  Beschlag.  Die  geschmol- 
zenen Kügelchen  glühen  nach  Abstellung  der  Flamme  noch  kurze  Zeit  nach  und  bedecken 
sich  mit  feinen  Krvatallnadelü. 

Unterschied  Ton  Antimontrioxyd  und  Antiraonpenfcoxyd.  Die  mit  Salz- 
säure angesäuerten  Lösungen  der  dem  Antimontrioxyd  entsprechenden  Antimon  verbin- 
düngen  setzen  aua  Kaliumjodidlösnng  Jod  nicht  in  Freiheit,  wahrend  dies  bei  den  dorn 
Anümonpentoxyd  entsprechenden  Lösungen  der  Fall  ist. 

b)  Man  bestimmt  d&a  Antimon  in  der  Hegel  als  Antimontrisulfid,  Man  bringt 
die  Lösung  in  einen  Eni^NiMEYEB-JIülben,  veraatzt  sie  mit  etwas  Salzsäure  und  "Weinsäure, 
TerscbliöBatr  den  Kolben  mit  einem  Kork,  der  ja  ein  Gas^ulsitunga-  und  Öasableitungsrohr 
enthält,  jand  sättigt  die^  Flüssigkeit  unter  Erhitzen  mit  Schwefelwass  erst  offgas  und  steigert 
das  Erhitzen  zuletzt  bis  zum  Sieden  dar  ■  Ifrüsaigkeit,  Man  stellt  kurze  Zeit  an  einen 
warmen  Ort  und  r  er  drangt  alsdann  den  Schwefelwasserstoff  durch  Einleiten  von  Kohlen- 
säure. Nunmehr  filtrirt  man  die  noch  warme  Räe-sigkeit,  in  "welcher  der  Schwofelantimon- 
niederBöhlag  Vollkommen  dicht  abgeschieden  s&in  muss,  durch  ein  gewogenes  und  mit 
heissem  'Wasaer  gut  genasetes  Mter  (event.  vor  der  Strahlpumpe  mit  untergelegtem  Lein- 
WändkomiB),  wäscht  den  Niederschlag  mit  warmem  Wasser,  dem  etwas  Schwefelwasserstoff- 
•wass.er  beigemengt  ist,  vollständig'  aus  und  trocknet  bei  100°  0.  bis  zum  gleichbleibenden 
Gewichte.  Der  Niederschlag  halt  steta  noch  'Wasger  zurück  und  enthält  in  der  Hegel  auch 
noch  freien  Schwefel  beigemengt. 
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Elg,  HU,    Apparat ]  zum  Erbiteea  des  ScUTrekaiaiitiiaön-S  im.  Kohl eusilurestram. 

Um  die  Menge  des  in  dem  Niederschlage  vorhandenen  AntimontrisTdflds  au  er- 
fahren, verfährt  man  wie  folgt;  Von  dem.  gewogenen  Niederschlage  bringt  man  einen 
aliquoten  (gewogenen)  Thoil  in.  ein  gewogenes  PoreellanschihTchen,  welches  man  in 
den  hiey  ekizairt&n  Apparat  einfahrt  (Fig.:  149).  Itn  horizontal  eingespanntes  Ver- 
brsnnungin'obr  A  von  ca.  0,4  m  Länge  endigt  auf  der  einen  Seite  in  den  mit  einem 
Blasrohr  versehenen  Stopfen  B  und  steht  an  dem  anderen  Ende  mit  dem  KoMeneauro- 
apparat  ü  in  Verbindung,  von  welchem  aus  die  Kohlensäure  sunlchstin  der  mit  Schwefel» 
;  säure  beschickten  "Waachflasche  D  getrocknet- und  dann  in  das  Rohr  geleitet  wird.  Man 
verdrängt  zunächst  die  Imft  vollständig(J)  aus  dem  Apparat,  und  wenn  dieaor  mit 
Kohlensäure  gefüllt  ist,  80  erlritet  man  das  Glasrohr  an  der  Stelle»  wo  das  Schiffchen  Hegt, 
zuerst  sehr  vorgichtig  (Pilzkenner),  33a  entweicht  Feuchtigkeit,  weiterhin  sublimirfe 
Schwefel,  das  rot&o  Schwefel aiithrton  sohmlbt  und  geht  in  die  schwarze  Ho difiks-feion  üh er. 
"Wenn  kein  Schwefel  mehr  wegeubHniirt,  so  lässfc  man  im  Kohlensäureskom  erkalten  und 
Wägt»  Zur  Kontrole  streut  man  auf  das.  gewogene  '  Sehwefelantämon  etwas  gepulverten 
(aachefreien)  Schwefel,  bringt  das  Schiffchen  in  dag  Bohr  .zurück  und  erhitzb  nochmals  im 
.  Koblensäurestrom.  Man  iöubb  nunmehr  gleiches  Gewicht  wie  vorher  erhalten,  ausserdem 
aber  muss  sich  das  gewogene  schwarze  Sehwefelantimon  in  starker  Salzsäure  beim  Er- 
wärmen ohne  Abächeidnög  von  Schwefel  auflösen.    Was  man  gewogen  hatte,  ist  Antimon- 
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tnsulfid  Sb4Sa     Die  Menge  desselben  wird,  auf  den  erhaltenen.  Göäammt-N'icdeigchlag  von 
Schw&felanhmon  berechnet 

Iet  dia  Monge  des  urepröngbch  erhaltenen  Schwefelantimon-Niödersohlagoeao  geling 
dasB  man  einen  aliquoten  Theil  voraussichtlich  nicht  vom  Filter  wird  abnehmen  können 
so  sammelt  man  den  Niederschlag  auf  einem  gewogenen  Asbasfcfilter  (s  5  784),  wascht, 
aus.  trocknet  und  fahrt  das  Erhitzen  im  Kohlensaures  trom  genau  ao  aus,  wie  es 
Seite  783  für  die  Reduktion  des  Kupferoxyda  im  W^scrstorTgtrom  angegeben  ist 
Sbe3,  X  0,71428  — Sb 

Maaas  analytisch  kann  das  Antimon  bestimmt  werden,  wenn  es  als  Derivat  des 
Antun  ontnoxyds  zugegen  ist  In  dies  cm  Falle  löst  man  so  viol  der  betreffenden  Antimon 
Verbindung,  als  etwa  0,1  g  Antimontrioryd  entspricht;,  in  Wasser  oder  Salzsäure,  verseM 
öq  mit  Weinsäure,  stumpft  die  Hauptmenge  der  freien  Saure  mit  Natriumkarbonat  ab 
und  übersatt  igt  mit  kalt  gesättigter  Katrmmbikarbonatlösung  Die  klare  Lösung 
ist  hierauf  mit  etwas  Stärkölösung  zu  versetzen  und  unter  Umrühren  mit  a/io  Normal  Jod 
lösung  bis  zur  Baufürbungau  tatnren  Da  die  Keaktion  nach  der  Gleichung  Sb3Oa  -j- 
4J  -J-  2HsO  —  Sb8Oö  4"  4HJ  verlauft,  so  entspricht  je  1  com  1/,ö-NormaT  Jodlösung, 
welcher  0,0127  g  Jod  enthält  s=  0,0072  g  Antimonoxyd  Sb«Ot  oder  0,006  g  Antimon  Sh 

Trennung:  des  Antimons  yojm  Zinn  0,5  g  der  femgeiscbabten  Legirung  werden 
in  ein  BEiiBKMB'JiBa  Kölbchen  gegeben  Man  setzt  auf  dieses  einen  Trichter  und  giesst 
10  cem  Salpetewa-mre  von  1,2  spee  Gew  dazu  Kaohdem  dl©  Hauptontwickcliiiig  der 
StickBtoffoayde  Torüber  ist,  setzt  man  den  Kolben  auf  &in  Wasserbid  und  erhitzt,  bis  der 
Inhalt  fast  farblos  geworden  ist  Dann  spult  m&n  ihn  in  eine  ForceUanschalc,  dampft  zur 
Trockne  und  erlitzt  den  Bückstand  2  Stunden  auf  150 fr  C  —  IsTaoh  dem  Erkalten  giesst 
man  auf  den.  Ruckstand  etwa  20  com  12,5  proc  Salpetersäure ä  erwärmt  oimge  Zeit  auf 
dem  Wasserbade  unter  Umrühren,  giebt  hoisses  Wasser  zu,  rührt  um  und  lasst  absetzen 
Dann  filtnrt  man  durch  em  mit  heissem  Wasser  genetztes  Filter,  wascht  den  Rückstand 
ewermal  mit  heisser  12,5  proc   Salpetersaare,  schliesslich  mit  Wassöü  vollständig  aus 

Das  Filtrat  wird  eofoit  bis  auf  etwa  10  com  verdampft  ^  dann  giebt  man  einen 
Ueterschuas  verdünnter  Schwefelsäure  hinzu,  erlutzt  im  Dampfbads,  bis  nichts  mehr  v?ög 
geht,  sodann  (zur  Verjagung  der  Salpetersäure)  auf  einer  Asbestplatte,  bis  Schwefelsaure 
dämpfe  entweichen  Man  lässt  erkalten,  eckst  verdünnte  Schwefelsäm  e  zu,  lasst  mindestens 
6  Stunden  absetzen,  filtnrt;  etwa  ausgeschiedenes  Bleisulf&t  ab  und  wascht  es  mit  vei- 
drantor  Schwefalaäurö  fünf  bis  sechsmal  aus  Dann  setzt  man  das  Filtei  auf  ein  andeies 
Geftes,  wäscht  die  Schwefelsaure  durch  95 pro c  Alkohol  aus,  beseitigt  die  Wasch  wnssei 
und  bestimmt  das  Blei  nach  Ö  660  Das  schwefelsaure  Eübrat  verdünnt  man  mit  Wasser, 
sättigt  es  heisa  mit  Schwefelwasserstoff,  filtnrt  einen  etwa  entstehenden  Niederschlag  ab, 
wascht  ihn  mit  Schwefelwasserefconwasaer  und  zieht  ihn  alsdann  mit  einer  Lösung  von 
gelbem  Natnomsulfid  aus  Diö  Natnumsulfiolösang  zersetzt  man  mit  Salzsäure  und  fügt 
einen  etwa  ausfallenden  Niederschlag  von  AntaiaonaulM  zu  dem  noch  zu  erhaltenden 
Hauptmederacblage  Die  m  Hatnumsulhd  unlöslichen  Metahaulfide  lost  man  in  Salpeter 
BäyrC)  vereinigt  mit  der  Salpetersäuren  Lösung  die  etwa  später  aodb  au  erhaltenden 
gleichen.  JJCetalisulfide  und  bestimmt  diess  gemeinsam 

Der    in    Salpetersäure    unlösliche    E-üokätand       Man    trennt    naob    dein 

Trocknen  den  Niederschlag  vom  Jüter,   bungt  dieses  m  emen  gewogenen  Porcellanfaegel, 

s erstört  es  durch  Auftiopien  von  rauchender  Salpetersäure }   glüht  vorsichtig  und   bringt 

che  Hauptmenge  des  Niederschlages  dazu     Man  gluhfc  nun  bei  dunkler  Bothglufeh,  lasse 

erkalten  und  wagt     (These  Wagung  hat  nur  emen  informatorischen  Zweck,  sie  kann  gm? 

wegbleiben,   und   in  diesem  P&Üe  wird  nan  nur  dds  Puter  zerstören  bez    veraschen  und 

das  Griuhen   des  Hauptniedersehlages    überhaupt   unterlassen     Heftig  ob   Glühen   des 

Niederschlages    vor   dem    Q-ebluse    adsr   einer   vollen    15 an.8cnfla.mmo  ist  überhaupt 

jaiöht  zulässig,  da  eich  sonst  erliehhche  JMongen  von  Anhmonoxyd  verÄuchtagen  )     Man 

mischt  nun  den  Niederachla^mit  der  5 — 6  flehen  Menge  Kahum  Natriumkarbonat  4-  Schwefel 

(s  S  986}  und  stellt  die  Heparechmelze  her     Nach  dem  Auflösen  der  erkalteten  Schmelze 

in  Wasser  finden  sieb  meiBt  Spuren  von  331ei  oder  Kupfer  als  Sulfide  nn  2siödersoblage; 

während  Zinn  und  Antimon  in  Lösung  sinct    Man  filtnrt  emen  etwa  vorhandenen  schwarzen 

.Niederschlag  ab,  wascht  ihn  mit  Ifataumsulfiqlösung  aus,   löst  ihn.  in  Salpetersäure  und 

vereinigt-  diese  Lösung  mit  der  vorher  erhaltenen  Salpetersäuren  Hauptlösung 

Dia  gelbe  Löaung  der  Schmelze  säuert  man  mit  Salzsaure  bis  zur  deutlich  säuern 
B$aktmn  (Prüfung  mit  Metkylcrangepapier)  an,  dann  erwärmt  man,  damit  die  Sulfide  sich 
gut  sbsoleiden,  leitet  noch  warm  Schwefelwasserstoff  «m,  lasst  in  der  Wärme  absetzen 
und  filtetrt  mit  untergelegtem  Leinwandkonus  vor  der  Strahlpumpe  Man  wascht  mit  einer 
ßpree,  döuthoh  mit  Essigsaure  angesäuerten.  Aimnaniumacetatlösung  aus  und  saugt  mit 
der  Strahlpumpe  so  langte,  bis  der  Niederschlag-  so  konsistent  wird,  daas  er  sich  von'selbst 
vom  fölter  ablöst    In  diesem  Zustande  lasst  er  sich  quantitativ  vom  Filter  ablösen     Man 
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bringt  den  Niederschlag  in  einen  ERLBNMEYim-Kolben1),  8cb-neid,t>fc  vom  Filter  alle  Thciia 
weg,  auf  denen  kein  Niederschlag  sitzt,  giebfc  dio  mit  dem  Niederschlag  bedeckten  Theile 
gleichfalls  in  den  Kolben,  schhesst  diesen  an  einen  kurzen,  senkrecht  stehenden  Ruckßuss- 
kühler  an  und  gieast  nun  durch  den  letzteren  etwa  15  com  rauchende  Salzsäure  Man 
unterstützt  die  Auflösung  des  Niedeischlages  durch  gelindes  Erwärmen  Wenn  derselbe 
gelöst  ist,  spritzt  man  das  Kuhlrohr  mit  warmer  verdünnter  Salzsäure  aus,  giebfc  alsdann 
30  ccm  heissos  Wasser  nach,  erwärmt  nochmals!  kurze  Zeit  und  nllrirt  in  ein  grosses, 
1  Liter  haltendes  Becherglas  Den  Eilterbrei  wäscht  man  zunächst  mit  heisaer  verdünnter 
Salzsäure,  dann  mit  siedendem  Wasser  aus  Man  verdünnt  das  Zutrat  mit  Wasser  auf 
etwa  SOG  ccm,  fugt  eine  filtnrto  Lösung  von  20  g  Oxalsäure  in  100  ccm  Wasser  hinzu, 
erhitzt  bis  nahezu  zum  Sieden,  leitet  m  die  ca  90—95°  C  heisae  Flüssigkeit  20—80  Mm 
lang  einen  raschen  Strom  von  SchwofetwaaseiHtoögas  ein,  filtnrt  sofort  ab  und  wascht  mit 
warmem  Sühwefolwasserstoffwasser  aus  Da  das  ausgefallene  Schwefeknfcimon  noch  zinn- 
haltig ist,  so  löst  man  es  wie  vorhei  nochmals  in  Salzsäure,  verdünnt  die  salzsaure 
Lftsrmg  wiederum  bis  auf  80O  ccm,  fugt  eine  Lösung  von  12,5  g  CKaleaure  m  100  ccm 
Wasser  au,  erbatet  auf  90—95°  0  und  leitet  15— 20  Minuten  Schwefelwasserstoff  ein  Dag 
jetzt  ausfallende  Schw efelantimon  eammelt  man  auf  gewogenem  Filter,  wascht  es  mit 
Schwefelwasserstoff  enthaltendem  Wasser,  dann  mit  Alkohol  und  Aethei  nach  und  troolnet 
hei  100°  O  bia  zum  konstanten  Gewicht  In  einem  aliquoten  Theile  des  Niederschlages 
bestimmt  man  nach  S  94-7  den  wahren  Gehalt  an  Antamonsulfid  durch  Erhitzen  im 
KolilensäorBstra  mo 

Die  vereinigten  Filtrate  vom  Antimanmederschlago  vermischt  man  m  einem  grossen 
Becherglaae  von  ca  P/a — 2  Liter  Fassungsraum ,  macht  sie  mit  starker  Ammoniak 
flüs&igkßit  ammomakalisoh  und  yeisetzt  mit  überschüssigem  Ammomumsuliid,  bis  alles  klar 
gelöst  ist  Dann  säuert  man  mit  Essigsaure  an,  erwärmt,  damit  der  Niederschlag  dichter 
werde,  leitet  noch  einige  Zeit  Schwefelwasserstoff  em,  lasst  in  der  Wärme  absetzen,  filfcnrt 
das  ausgeschiedene  Zumaulfid  ab,  wascht  ea  mit  SckweMwasserstoifwasser,  dem  etwas 
Essigsaure  und  Arnmonramacetat  zugesetzt  ißt,  aus  und  fuhifc  ea  nach  S  987  in  Zinn« 
dioxyd!  über  

Poculuui  voiuitoriiim»  Brechbecher  Em  aus  Antimonmetall  geformter  Becher 
in  welchem  man  sauren.  Wem  eine  Zeit  von  ca  24  Stunden  stehen  hess,  um  diesen 
dann  als  Emeticum  zn  gebrauchen  Diese  Yomitivbecher  waren  vor  100  Jahren  noch 
hier  und  da  im  Gebrauch 

Pilulue  perpetuae  J?ilulae  aeternae  Un\e>ignngliche  Pillen.  Ca  1,0  schwere 
Kugeln,  aus  Antimonmetall  bestehend,  wurden  im  vorigen  Jahrhundert  als  em  die  Ver« 
dauung  förderndes  Mittel  verschluckt  und  nach  dem  Durchgänge  durch  den  Dannkanal 
wieder  gesammeltf  abgewaschen  und  zu  gleichem  Zwecke  verwendet 

StiMum  purum  laevigatnm  Begulus  Antmio-nii  praepurntus  Höchst  fein 
gepulvertes  Antimonmetall,  war  im  Gebrauch,  als  man  noch  diB  Antimonveibindungen 
für  Panaceen  hielt  Innerlich  genommen  Bewirkt  es  gelinde  Catharsis  Heute  ist  ea  obsolet 
Ebenso  der 

Eegulus  AiitimoniL  niedieinalis  Eine  durch  Schmelzung  dargestellte  Mischung 
au»  1  Th  Cinis-  Antimonii  und  2  Th  schwarzem  Sehwefelanfcimon 

Atttimonschwarz     Elqensch^arz»    L=t  auf  ölcktrolyüächöra  Wege  durch  Zink  aus 

faschiedenes  Antimonmetall,  welches  man  zum  Bronciren  oder  zum  Metall  graufarben  von 
lnk-,  Gips-,  Marmor-,  PapierraacheBgnren  anwendet 

I!  Antimon-Legirungen  Das  Antimon  macht  die  meisten  Metalle  harter,  glänzen- 
der, gegen  den  EinfluBS  der  Luft  widerstandsfähiger,  auch  bewirkt  es,  dasa  die  geschmol- 
zenen Legirvmgen  sich  heim  Erstarren  etwas  ausdehnen,  daher  die  GuBsformen  sehr  rem 
und  scharf  ausfüllen  (wichtig  z  B   für  den  Guss  von  Lettern  u  dergl) 

Britnnnia-Metall  Untar  diesem  Hamen  gehen  verschiedene  Legirungen  Im  all- 
gemeinen versteht  man  darunter  Anümon-^mmegirungen  mit  vorherrschendem  Zmngehalt, 
bläulich- weisser  Farbe  und  hoher  Foliturfalngkeifc  a)  90  Th  2ian,  10  Th  Antimon 
&)  85  Th  Zinn,  10  Th  Antimpn,  3  Th  Zink,  2  Th  Kupfer  «)  100  Th  Zinn,  7  Th  An« 
tiniOQ,  2  Th  Kupfer,  2  Th  Messing  d)  87,5  Th  Zinn,  5  Th  Antimon,  5,5  Th  Nickel, 
2  Th   Wismut 

Antlfriktions-Metall  für  Axenlager     85  Th    Zinn,  5  Th   Kupfer,  10  Th  Aaitimon 

Hartblei,     Legirung  aus  SO  Th    Blei  und  20  Th   Antimon 

Bkslet's  Letternmetall  besteht  aus  15  Th  Antimon,  10  Th  Zinn,  50  Th  Blei, 
4  Th   Nickel,  4  Th.  Kobalt,  4  Th    Kupfer,  1  Th  Wismut 

l)  An  dieser  Stelle  würde  man  die  kleinen  IfeDgen  von  Antimonsulfid,  welche  etwa 
aus  der  Salpetersäuren  Lösung  ausgefällt  woiden  sind  (s  kurz  voiher)  hinzuzufügen  haben 
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Lo.tterumetaU.    Ausser  den  uffl   659  mitgethedten  bgroogen  führen  wir  noch 
folgende   ^«moderne-  Schnftmetalle    *n     1)  Blei  ft7,0r   Antimon  26,0,   Zum  8,0   - 
2*  Eha  70  0  Antimon  26,0,2x011  4,0     {3   Fjscheb) 
}  ^     ßSs- SSSS.     Biatelrf  -'s  lO^h    Anisen,   10  Tb   Biet   90  Th    Zinn 

BuraüB'a  Lcginmg     Besteht  auB  7  Th  Antimon  und  S  Th   Eise-n     Giebt  unter 

^  F*W«SÄiU  fit*  Axenlüger  75-90  %  Zinn,  8-16  Th  Antimon,  2-9  Th  Kupfer 
Toxikologisches  Antimonoxyd,  Antimoncblorid,  Brediwemstem,  ttheihsapt  alle 
smr  Resorption  gelangenden  Antimomerbmüungen  Sind  Gifte  Symptome  der  Vergiftung 
sind  Magenschmerzen,  Krämpfe,  erschwerte  Athmung,  Ausschlage,  Kälte  der  Haut,  Collapa, 
worauf  schliesslich  der  Tod  t  unter  Heizkhmmig  eintreten  kann  Gegenmittel  sind 
Optra»  r  IMee,  Thce,  Gerbsäure,  Ohm  adekokte  Mit  den  Albununaten  scheinen  die  Anti- 
monverbindungen  anloslicne  Verbindungen  nicht  einzugehen  Das  Antimon  wird  haupt- 
sächlich durch  Faeces  und  Harn  ausgeschieden,  nur  ein  geringer  Theil  gellt  m  das  Blut 
Über     Die  Sektion  ergiebfc  Magenentzündung 

Zta  chemischen  TjatersucJmag  werden  nach  Vergiftung  durch.  AntiraönprapA- 
rale  namentlich  Etbrocbenes,  Dammihalt,  Leber,  Blut,  Kam  herangezogen  Man  reraterrt 
die  Unteisnchungso'bjeite  mit  Salzsäure  und  chlorsaurem  Kali,  verjagt  daa  uberecnassige 
Chlor  Cves-gl  Bd  I,  S  402,  Herstellung  der  Giftlbsung)  und  füllt  das  Filtrat  zu  einem 
bestimmten  Volumen  auf  Einen  gemessenen  Thal  prüft  man  im  Apparat  nach  Mause 
(b  Bd  I,  S  404),  einen  zweiten  Theil  versetzt  man  mit  Natronlauge  bis  zur  schwach 
alkalischen  Reaktion  Man  macht  alsdann  mit  Salzsäure  deutlich  sauer  (Prüfung  mit 
Methylorangft-Papiar),  leitet  Schwefelwasserstoff  ein,  filtiirt  den  entstehenden  Niederschlag 
ab,  wuscht  ihn  mit  sehwefelwßSserstQffMtigem  Wasser  aus,  lost  ihn  m  Salzsäure  unter 
Er  wärmen  und  prüft  nun  die  Lösung  durch  die  auf  S  948  angegebenen  Reaktionen  «- 
Einen  anderen  Theil  prüft  man  im  MraBH'echen  Appaiate,  sind  diese  Prüfungen  positiv 
ausgefallen,  so  beautat  man  den  Best  der  Lösung  zur  quantitativen  Bestimmung  des 
Antimons  _^______ 

Das  metallische  Antimon  ist  früher  m  verschiedenen  Formen  therapeutisch  ver- 
wendet worden  Diese  Anwendtnigsfoimen  kennen  heute  als  verlassen  gelten  Sie  sind 
indessen  von  einer  gewiesen  historischen  Bedeutung  und  pharmakodynamißch  dadurch  an 
erklären,  dasa  beim  Einfuhren  des  Antimons  in  den  Organismus  in  den  Yeraannngawegen 
kleine  Mengen  von  Antimon  gelost  und  rßsnrbirt  wnrdenj  welche  alsdann  ihre  "Wirkungen 
«ntfialtaten. 


I    f  StlfttUffl  Chloratum  (cemeretum)     Antimoniiini  cMorntTim      Chlorare 

d'antlmoliLe  (Q-all)  Antlmontrichlorid  Butyrum  Antinionü  Caustieum  antxmo- 
hiftlß  jiluriag  StiblL  Chloratum  Stibu  Chloratum  Anüinonü.  Antimonbntter. 
Sniessglmwbutter   SbCIa.    3ToI   Gfew  =226,5 

Darstellung*  Haa  ubergieest  in  einem  Kolben  1  Theil  möglichst  feingepulver 
te*  (!)  Schwefel  antimon  mit  4  Theüen  arsenfroier  Salzsäure  vom  spee  Gew  1,17  und  er- 
hitot  die  Mischung"  un  Sandbade  zunächst  allmählich,  spater  energisch  und  zwar  so  lange, 
foa  sich  Schwefelwasserstoff  nicht  mehr  entwickelt  (Prüfung  mit  Blßipapier)  Hieiauf  lässt 
man  unter  schräger  Stellung  des  Kolbens  erkalten,  giesst  die  Flüssigkeit  m  eme  Porzellan- 
Bcliale  ab  und  wascht  das  nicht  gelöste  Sehwefelantimoa  mit  etwas  Salzsäure  nach  ifan 
filtnrt  nach  dem  Absetzen  die  vereinigten  Hüsßigkeiten  durch  Asbest  und  dampft  sie  über 
freiem  Fener  od.ee  im  Sandbade  bis  etwa  *ur  Hallte  ab  Die  klare  Flüssigkeit  giesst  man 
nach  dem  Erkalten  m  eine  in  em  Sandbad  eingesetzte  tubtilrrte  Retorte,  verbindet  dißse 
mit  einer  etwas  Wasser  enthaltenden  Vorlage  nnd  destuhrt,  mdem  man  von  Zeit  zu  Zeit 
d£e  Vorlage  entfernt  und  das  Destillat  in  ein  mit  Wasser  gefülltes  Kolbchen  tropfen  laset 
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Es  enta eichen  zunächst  Wasser  und  Salzsäure,  dann  destillirt  das  bei  1-34°  C  ssadendö 
Aisenchlond,  schliesslich  geht  das  bei  223°  0  siedende  Antimontrichlond  über  Man.  er- 
kennt dag  Uebergehen  von  Antimontnchlond  daran,  dass  das  Destillat  beim  Eintropfen  in 
Wasser  eine  starke  Trübung  erzeugt  Man  muss  aber  die  überdestilkrte  Salzsäure  ent- 
fernen und  reines  Wasser  vorlegen,  weil  das  Antimontnchlorid  nur  mit  Wasser  und  nicht 
mit  der  UberdeBtillartan  Salzsäure  die  erwähnte  Trübung  giebt  Wenn  dieser  Punkt  er- 
reicht ist,  so  legt  man  eine  neue  Vorlage  vor  und  sammelt  in  dieser  das  Destillat,  bis  der 
Geeammtmlialt  der  Retoite  bis  auf  einen  Meinen.  Best  übergegangen  ist  Um  m  ver- 
meiden, dass  das  Destillat  im  Betortenhalse  erstarrt,  erwärmt  man  diesen  durch  ein 
Kohlenbecken  —  Man  schmilzt  das  inzwischen  erstarrte  Destillat  durch  Anwärmen  und 
füllt  es  in  Glasstopfeugetasße  mit  weitem  Hake  über 

Miffßn&thaßßn  Antun öntnehbrid  ist  eine  farblose  öder  schwach  gelbliche,  weiche, 
blatterig  krystalimihche,  an  der  Luft  lauchende  und  zerfliesshche,  Ammoniak  begierig-  auf- 
nehmende, in  starkem  Alkohol,  Aetker,  Benzol,  Schwefelkohlenstoff  vollständig  lösliche 
Masse,  welche  bei  73 ö  0  sohnubt  und  gegen  225°  0  siedet  Mit  Wasser  giebt  sie  eine 
milünge  Mischung,  indem  sich  das  aus  Antimonoxychlorid  bestehende  Algarothpulver  ab- 
scliöidet»  wahrend  freie  SalzsA-nre  und.  am  Theil  des  AntunatLtnehloTtds  (tmzer*etzt)  in 
Lösung  "bleiben  Duieh  Zusatz  von  Salzsame  oder  Weinsaure  kann  der  Niedeiachlag  wie- 
der m  Losung  übergeführt  werden 

l*iufung  Das  Piaparat  ist  genügend  rem,  wenn  es  in  Weingeist  klar  Loslich 
igt,  und  wenn  es  mit  10  Volumen  Wasser  eine  milchige  Mischung  giebt,  weiche  auf  Zu- 
satz von  Weinsäure  wieder  klar  wird 

Aufbewahrung  In  weiten  Glisstopfengefässen,  vor  Feuchtigkeit  geschützt,  vor- 
sichtig 

Anwendung  wie  das  folgende 

\i  f  Liquor  SUhit  Chlorati  (Ergähzb)  Stfbiara  chloratum  uolutnm  (ffelv) 
Antimon  ohlaimlosung.    Flüssige  Antüttonbutter. 

Darstellung*  Man  bereitet  zunächst,  wie  bei  dem  vorigen  Präparate  angegeben 
ist,  das  feste  Antimon  tnchlorid  und  bot  dieses  in  soviel  12,5piocentiger  Salzsäure,  data 
das  spec  Gewicht  der  Losung  =  1,34—1,36  (Erganzb ,  Helv)  betragt  Hierzu  bedarf  man 
für  100  'i'h  des  festen  Antintontuchlonds  etwa  60 — 70  Th  der  12,5procentigen  Salz- 
atiure 

Eigenschaften  Eine  enge,  klare,  farblose  oder  durch  erneu  geringen  Eisengehalt 
schwach  gelblich  gefärbte  Flüssigkeit  von  sanier  Reaktion,  beim  Erhitzen  vollständig 
flüchtig  Sie  enthalt  bei  dem  spee  Gewicht  1,34  — 1,36  etit  a  33,3  Proc  Antimon- 
tnchlond. 

Prüfung  1)  Mit  dem  dreifachen  Volumen  96 procen tagen  Weingeistes  vermischt, 
werde  die  Flüssigkeit  meht  getrübt  (Bleiohlorid)  —  3)  Die  mit  dem  gleichen  Volumen 
Wasser  vermischte  und  dann  mit  Kalilauge  bis  zur  Klärung  versetzte  Flüssigkeit  darf 
durch  Schwefelwasserstoff  nicht  gefällt  werden  (Kupfer,  Blei,  Zink)  —  3)  Das  Filtert 
der  mit  Ammoniak  im  Ueherschcßs  versetzten  Ldsung  darf  nicht  blau  gefärbt  sein 
(Kupfer)  —  4)  Die  mit  Weinsäure  versetzte  und  mit  Wasser  verdünnte  ElusBigkeife  darf 
durch  Ferrocyankalmin  nicht  oder  nur  unbedeutend  blau  gefärbt  werden  (Eisen) 

Aufbewahrung*    In  Flaschen  mit  eingeseblilfenen  Grlass  topfen,  vorsichtig 

Anwendung  Spiessglanzbutter  in  fester  fform,  sowie  in  der  Form  der  Lösung 
sind  ea  ergische  Aetzmittel,  welche  nur  k-asserbch  angewendet  werden  und  zwar  zum  Beizen 
der  Wunden  mit  wildem  Fleische,  krebsigei  und  syphilitischer  Geschwüre,  lnflcirter  (Hunds- 
wutk,  Schlangenbiss  eto)  Wunden,  in  der  Vetenuarpraxia  gegen  den  sog  Eautwurm  der 
Pferde  Man  gäbe  sie  abgebehen  von  ärztlichen  Vei Ordnungen  nur  unter  Erfüllung  der  fui 
Gifte  geltenden  Vorschriften  ab 

f  Stibinm    jodatum.     Antlmonlnm   jodatum.      Antiinonj odtir       ShJ3*     Mol 
$ew»  s«  501.     15,0  Jod  werden  m  ein  Glaskölbchen  gegeben  und  nach  and  nach  in  nur 
kleinen  { circa  15)  Portionen  mit  5,0  gepulvertem  Anhmonmetall  vers&tat     Sollte  denaaci 
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eine  au  Bfarie  Erhitzung  eintreten,  so  müsate  man  dag  Kblbchen  durch  Einsenken  in  kaltes 
Wasser  abzukühlen  suchen  Auf  die  erkaltete  Kasae  giesat  man  100,0  Schwofelkohlenatofi, 
\erbchhesst  den  Kolben  mit  einem  Kork  und  bewirkt  die  Lösung  unter  sanftem  Schütteln 
Die  Losung  wird  dann  in  eine  Porcellan  schale  gegossen  und  der  freiwilligen  Verdunstung 
überlassen  Es  ißt  nicht  ratbsam,  grössere  Mengen  auf  einmal  darzustellen,  und  box  dem 
Zusetzen  von  Antimonmctall  muaa  alle  Vorsicht  angewendet  werden,  denn  die  Erhitaung 
kpp.p  sieh  bei  einem  zu  grossen  Zusatz  bis  zur  Explosion  steigern 

Die  rofchen  -Krystalle  sind  m  einem  dicht  mit  Glaestopfen  geschlossenen  Glase  in 
der  Ueüie  der  starkwirkenden  Arznoxkörpar  aufzubewahren  Sie  zersetzen  sieh  an  Berührung 
mit  feuchter  Luft 

Dm  Antimonjodid  wird  zu  0^005 — 0,01—0,015  g  mehrmals  täglich  bei  chionischem 
BronchialLatarxh  in  Pdlenform  gegeben  Die  stärkste  Em  »eingab©  ist  zu  0,03  g,  die  gfcirkste- 
Gesammtgahe  auf  den  Tag  zu  0,15  g  anzunehmen 

f  Stibium  oxjjodatum  Oxyjodurctuui  Antimönü.  Antimonium  oxyjodatuniy 
Antimoaoxyjoäid  10,0  Liquor  Siibai  cblorata.  werden  unter  Uro  rühren  na.ch  und  nach 
m  eine  Lösung  töti  15,0  Kaliumjodid  in  60,0  destOL  "Wasser  getröpfelt,  der  J^iedereohlag 
gesammelt  mit  60,0  desüll  "Wasser  ausgewaschen  und  an  einem  lauwarmen  Orte  getrocknet 
Es  ist  ein  weissheb.es  oder  weisses  geschmackloses  Pulver  von  unbestimmtem  Jodgehalt 
Man  giebt  es  zu  0,01—0,015—0,02  g  mehrmala  tagbeh 

Englische»  BroiiclTsalz  für  Eisen  und  Stahl  ist  orn  Gemisch  aue  1ÖÖ  Th 
flüssiger  Antrmonbutter  und  10  Th  Olivenöl  Mit  dieser  Mischung  wird  das  erwärmte 
Eisen  dünn  bestrichen,  einige  Tage  der  Luft  ausgesetzt,  dann  mit  dem  Pohrstahl  be- 
arbeitet oder  mit  Goldlack  bestrichen 

Zinks  clnvarze  Zum  Schwarzen  des  Zinks  bedient  man  sich  einer  Mischung 
aus  10  Th  flüssiger  Antimon butter,  5  Th  roher  S abr saure  und  50  Th  Weingeist  Mittels 
eines  leinenen  Lappens  wird  mit  der  Mischung  die  Zinküäche  beneben 


I  f  Stibium  oxydatum  praecipitatum    Antimonü  Oxydum  CBnt  ü-st) 

Stibinia  aiyuatum  (emeticnm).  StiMuin  oajdatum  griscuni  Aoidiiui  stihlosmiK 
Spiessglausoxyd  Autimonoxyd  Antlmontrioxyd,  Aiitwioiiigsdure  (Anhydrid)  SbaÖs. 
Moi.  Gew.  =  288 

Darstellung*  10  Th  Liquor  Stibu  chlorati  werden  mit  50  Th  destilliitem  Wasser 
durchmischt,  dann  wird  das  Gemisch  mit  80OTh  warmem  deetülirtüii  Wasser  verrührt 
Der  nach  Verlauf  einiger  Stunden  abgesetzte  Niederschlag  wird  gesammelt,  etwas  mit 
destilhrtem  Wasser  ausgov-asehen,  dann  m  ein  Gefäss  gebracht  und  mit  soviel  einer  ca 
2procentigen  iTatrmnikarbonatlösung  durchmischt,  dass-  die  Mischung  deutlich  alkalisch  rea- 
girt  51~an  wäscht  ihn  alsdann  mit  deatiltirtem  Wasser  bis  zur  völligen  CMorfreiheit  aus- 
und  trocknet  ihn  im  Wasserbadö  aus 

[I  f  Stibium  OXydatum  Via  SICCa  paralum  Floies  Antimonii  Flores  ar- 
gen tei  antimoninles     Nix  Stibii.    Antimonblitthe,    Sb,Os»    Mol    Wem  «=  2SS 

Darstellung,    Antimonmetall  wird  in  einem  Tiegel,  welchem   ein  offene*  weites- 
thöneruea  Bohr  dicht  und  ia  schräger  Stellung-  aufgesetzt  ist,  geschmolzen  und  geglüht 
Das  m  dem  Thoaiohre  sich  ansammelnde  lockere  Oxyd  wird  gesammelt 

Ein  je  gemein  physikalischen  Verhalten  ähnliches  Präparat  erlangt  man,  wenn  m&a 
gepulvertes  Antimonmetall  unter  wiederholtem  Besprengen  mit  25pioc  Salpetersaute  und 
unter  Umrühren  in  emer  flachen  Porcellanschale  erhitzt,  bis  es  in  eine  weisse  jjulvenge 
Masse  verwandelt  ist,  dieses  Pulver  mit  Wasser  auswascht  und  trocknet 

Eiffe&iMftaften,  Das  auf  nassem  Wege  dargestellte  Antimonoxyd  ist  em  eohweres- 
weisses  öder  weisshckes  kiystallmisches  Pulver,  das  auf  trocknem  Wege  bereitete  bildet 
sehr  weisse  glänzende  prismatische  oder  gerade  rhombische  Priemen,  mehr  oder  weniger 
mit  Octaedem  untermischt  Beim  Erhitzen  vor  dem  Ldthrohre  verflüchtigt  es  sich  in  weissen 
Dämpfen  und  giebt  mit  Soda  und  Kohle  Metallkugelchen,  welche  spiode  sind  und  sich  leicht 
zu  einem  Pulver  zerreiben  lassen     Das  Antimonoxyd  ist  indifferent  gegen  Lackmuspapier, 
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ferner  unlöslich  in  Wasser,  abei  loshch  in  Salzsäure  und  m  Wemsaurelosuag  Beim  jedöi- 
miligen  Erhitzen  wild  es  gelb,  in  der  Glühhitze  schmilzt  es  zu  emer  gelblichen  Flüssigkeit 
und  erstant  beim  Erkalten  zu  einer  weissen  kristallinischen  Hause  In  starker  Glühhitze 
und  bei  Absckluas  der  Luft  ßnblimixt  es  unverändert  Beim  Erhitzen  an  der  Luft  nimmt 
es  Sauerstoff  auf  und  geht  zum  Tkeil  in  antimonsaures  Antimonoxyd  Sb  04  über 

Prüfung*  1)  Die  Lösung  in  ubeisclmssiger,  reiner  rauchender  Salzsäure  mit  kry 
ßtallisiTtem  Stannochlond  versetzt  und  aufgekocht  (oder  die  Losung  im  BicirEhrjoRrr'öchcn 
Reagens,  b  S  942)  darf  sieh  nicht  braun  färben  oder  einen  braunen  Niederschlag1  gebui 
(Arsen)  —  2)  Die  Lösung  m  remer  25pioc  Salzsaure  darf  nach  dem  Yerdunnan  mit 
Wasser  durch  Kalium]  ockdlösung  nicht  gelb  oder  braunlich  gefiubt  -werden  (Antirmmpeat- 
oxyd  Sb,Ö6,  s  S  947)  —  3)  Lost  man  das  Antimon oxyd  in  "Natronlauge  und  leitet  m  die 
eine  Hälfte  dieser  Lösung*  Schwefelwasserstoff,  so  darf  ein  dunkler  oder  weisser  Niedei- 
Bchlag  nicht  entstehen  (Kupfer,  Blei,  Zink)  TJebeTsättigt  man  die  andere  Hälfte  mit  Sal- 
petersäure, so  darf  Silbernitrat  m  dieser  Losung  bez  in  dem  klaren  Fütrate  nur  eine 
leichte  Tiubung-  (Chlor)  hervorhmgen 

Aufbewalaung  Vorsichtig  Anwendung  Therapeutisch  wird  es  mir  Betten 
und  dann  ähnlich  wie  Biechwemsteni  als  Contrastimulans  zu  0,05 — 0,10—0,15  g  mehrmals 
taglich  angewendet  Grossere  G-aben  es  zeugen  heftiges  Erbrechen  Dieses  Präparat  ist  nur 
dann  zu  diepenairen,  wenn  es  als  Stihium  oxvdatum  {emeticum  oder  gnseum)  ver- 
ordnet ist,  "wenn  Stibium  oxjdatum  album  verordnet  "wird,  ist  das  folgende  Aatinio 
mum  diaphorctienm  zu  dispensiren 

Si!  Antimonium  diaptioreticum  Antimom«  dinpfcoröhfiue  Ja>e*  (Gall)  Kali 
stibieuni  Stibinm  oxydatuin  nlbuiii  Cernssa  Autimonu*  Call  Antimonit.  Anli- 
moiiium  dinpliGiettcuiu  ablutum.  Acitlum  stibiosnm  et  stiblouni  Antimonsaures 
Kali  Gewaschenes  schweisstreibendes  Antimon«  Scliweisstieibendes  Anthnono^jd. 
Weisses  Scbweisspulver*  Ein  Gemisch  von  Metantimons  iure  und  Kalmmmetantimoaiat. 
Die  Gall  giebt  als  Formel  au  (SbOa)4    HK  +  3H.0     Bfol    Gew    =  412 

Darstellung  Jn  einen  zur  Kothgluth  eihitzten  Tiegel  tragt  man  in  kleinen  Por- 
tioacn  mittels  eines  Es^loffels  ein  inniges  Gemisch  aus  1  Th  gepulvertem  reinem  Antimon 
und  2  Th  Kalisalpeter  mit  der  Vorsicht  ein,  dass  man  nicht  eher  eine  neue  Stenge  ein- 
tragt, bevor  nicht  die  zuletzt  zugegebene  vollständig  verpufft  und  verglimmt  ist  Wenn 
der  Tiegel  ziemlich  angefüllt  ist,  bo  legt  man  einen  Deckel  auf  und  halt  den  Inhalt  mindestens 
1ji  Stunde  nuf  Bothgluth  Dann  schüttet  man  die  breiige  Masse  aus  dem  Tiegel  und  lasst 
sie  erkalten  Nach  dem  Eikalten  pulvert  man  sie  sehr  fein  und  wascht  das  Pulver  dreimal 
mit  je  3,5  Th  desfjlhrtem  Wasser  oder  so  lange  aus,  bis  es  frei  von  Nitrat  und  Nitrit  ißt 
Dann  Bammelt  man  es  auf  einem  Kolatonum,  lasst  abtropfen  und  trocknet  es  im  Wasser 
bade  aus 

Eigenschaften  Das  diaphoretische  Anümonoxyd  ist  ein  weisses  oder  gelbhch- 
weisses,  geruch-  und  geschmackloses,  xu  Wasser  nur  höchst  unbedeutend  lösliches,  mit 
25proc  Salpetersäure  nicht  aufbrausendes,  schweres  Pulver,  welches  feuchtes  rotb.es  Lack- 
muspapier  "bläut  Es' ist  durch  anhaltendes  Kochen  mit  Wasser  in  diesem  zum  Xheil  lös 
lieh  und  die  filtrute  Losung  lasst  sich  bis  zur  Suupdrcke  eindampfen,  ohne  etwas  abzu 
scheiden  Ein  ähnliches  Präparat  führte  m  alter  Zeit  den  Namen  Mate  na  perlata 
Kerler-mgn 

Aufbewahrung.    In  dicht  geschlossener  Glasflasche 

Anwendung*  Das  schon  in  Vergessenheit  gerathene  Präparat  wird  wieder  ver- 
wendet und  zwar  als  Ersatz  des  Brechweinsteins,  weil  es  besser  vertragen  wird  als  dieser 
bei  Pneumonien,  Lungenblutung  en,  KmiLhettfieber  zu  0,5 — 1,0 — 1^5  g  Wenn  es  antimon- 
oxydhaltig  ist,  kann  es  Erbrechen  bewirken 

f  Antiinoniuni  diaphoreticuin  nou  ablutum.    Stibkuu  0x3  datuni  non  ablutum 

Man  tragt  in  einen  rothglubenden  Hessischen  Tiegel  eme  pulverige  Mischung  von  20  Th 
möglichst  blcifreiem  Schwefelantimon    und    50  Th    Kalisalpeter  in   kleinen  Antheilan  eio 
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Vorsicht  wie  bei  dem  vorigen!    Die  geschmolzene  Masse  vnxä  nach  dorn  Exkalten  ge- 
pulvert, aber  nicht  gewaschen 

IV  f  Kalium  pyrO&tiblCum  aCldlim  Kall  Btilricnm  solubile»  Sauies  Ka- 
H-ampjroantiniOiÜftt«    Saures   pyroantimonsaures   Sali      HBKflSb:i07-f6IL<0      Mol 

Gew   =  540» 

Darstellung  Man  trägt  in  kleinen  Anthcilen  (!)  ein  Gemenge  aus  gleichen 
Tfceüen  gepulvertem  Breßhwein&teui  und  Salpeter  m  einen  glühenden  Tiegel  ein  (vergl 
S  953)  Nachdem  die  Masse  verbrannt  ist,  -wird  sie  noch  1ji  Stunde  lang:  massig  geglüht, 
wobei  sie  anfangs  etwas  schäumt,  zuletzt  aber  ruhig  schmilzt  Hau  nimmt  nun  den  Tiegel 
aus  dem  Feuer  uud  zieht  nach,  hinlänglichem  Erkalten  die  Mas&a  mit  warmem  "Wasser  aus 
Sie  lassfc  sich  leicht  herausspülen  xm.d  setzt  em  schweres  weisses  Pulver  ab,  von  welchem 
die  Uus&igkeifc  abgegossen  ■wird.  Mau  wascht  dasselbe  mit  etwas  kaltem  Wasser,  und 
trocknet  es  über  Schwefelsaure 

Eigenschaften  Das  saure  Kahumpyioantinioiuat  ist  em  speciäßah.  schweres  Pul 
ver,  welches  m  SO  Th  siedendem  oder  250  Th  kaltem  Wassei  löslich  ist  Daa  Präparat 
witd  sucht  therapeutisch,  sondern  als  Reagens  verwendet  Seme  gesattigte  wasböiige 
Lösung  dient  alsEeagens  auf  Natrmniverbinäangen  Zur  Darstellung  das  Reagens  kocht 
man  1  Th  Baures  Kalrurapyroantmioniat  kurze  Zeit  mit  200  Th  Wasser,  lässt  erkalten  und 
filtwrt  Die  Lösung  mitss  klar  und  neutral  Hern  imd  darf  mit  Kalium-  oder  Ammonium- 
chlondlusung  leine  Niederschlage  gehen,  imiss  aber  mit  Natriumchl-oiidldsung  einen  zunächst 
gelatinösen,  bald  körnig  werdenden  Niederschlag  bilden  Für  den  Gebrauch  des  Beagens 
ist  folgendes  zu  beachten 

Die  zu  prüfende  natronhaltige  Lösung  darf  ausser  Eali  und  Natron  keine  anderen 
Basen  enthalten»  sie  muas  ferner  ium  eichend  koncentrirt  und  neutial  oder  alkalisch  (l) 
sein  Versetzt  man  eine  solche  natronhaltige  Losung  mit  dem  Reagens,  so  scheidet  sich 
beim  bleiben  mit  dem  G-laestahe  em  körniger  Niederschlag  von  saurem  pyroantimonsaurem 
jNafcrmm  Sb^HjNaj  -j-  6Ugö  (in  verdünnten  Losunge-n  erst  nach  einigen  Stunden)  aus 
Saure  Lösungen  stumpft  man  mit  etwas  reinem  Xalmmkaibonat  ab  Die  Losimg  ist  nicht 
unbegrenzte  Zeit  haltbar,  sondern  sie  wird  schleimig  und  ißt  alsdann  als  Reagens  un 
brauchbar 

•f-  Mtrmn  ßtlMatuni,  Der  Salzrückstand  des  eingedampften  Waselrwassers  dar 
Torsteiendwi  Substanz,  welcher  Kahurorutrafc,  Kahummfcrit,  auch  wohl  Kahumarseniat  und 
Kalium  anümomat  enthalt     Ist  nicht  mehr  im  Gebrauch 

f  Cbütfnum  gtinacum  Antiinonsanres  Chinin  Chinmaatimoniati  10,0  saures 
KaliampjxoBntimoniat  werden  in  300,0  warmem  deetilhrtem  Wasser  gelöst  und  mit  7,5 
basischem  Chininsulfat  (Chrmnura  sulfurioum,  Germ  IV,  s  £<1 1,  S  756)  gelöst  in  100,0 
deHtilhrteni  Wasser  tmd  4}0  verdünnter  Schwefelsäure,  vernetzt  !Naoh  einem  halben  Tage 
wird  der  Niederschlag  gesammelt,  mit  100,0  kaltem  Wasser  ausgewaschen  und  an  einem 
lauwarmen  Orte  getrocknet  Ausbeute  gegen  12  Th  Das  weisse  in  Wasser  kaum  lös- 
liche Sala  wurde  von  italienischen  Aorzten  als  em  eröffnendes,  schweisstreibendes  und 
antrtypiscbes  Mittel  empfohlen  und  üu  0,1—0,2 — 0,8  mehrere  Male  des  Tages  gegen 
Wechselfieber,  bei  Gicht,  Rheuma,  herpetischen  Hautausschlägen  angewendet 

f  Stibium  chinotanmeum  Antmiomum  chinotaunatum  Antimonchmotaimat, 
Antimontannat*  Eine  kolirte  heisse  Abkochung  von  100,0  brauner  Chinarinde  in  1200,0 
Wasser  wird  mit  20, Ö  gepulvertem  JBrechweinstem  versetzt,  unter  Umrühren  a/4  Stunde 
der  Djgestionswaxme  ausgesetzt,  dann  an  einen  kalten  Ort  gestellt  Der  Bodensatz  wird 
m  einem  Filter  gesammelt,  mit  kaltem  Wasser  so  lange  gewaschen,  als  das  Abtropfende 
sauer  xeagirt,  endlich  in  gelinder  Warme  gofcroeknet  und  zu  einem  Pulver  zerneben  Es 
ist  als  Contrastimulaw  zu  0,2—0,5— 0,4  mehrmals  des  Tages  angewendet  woiden 

V*  f  Sfliuiirn  oxydatum  fuscum.  Crocns  metdlonun  Crocas  Antii«onü 
Braune*  Snies^jtlanaoxyd.  Biaunes  Anthnonoxyd.  Metalisa  fr  au.  Antiinonsafran 
Oxynüftire  d'antfmolne  f  oudu  {Gall ) 

Darstellung,  Ein  Pulvergemisch  aus  gleichen  Theilen  sohwarzem,  möglichst  blei- 
fmem  Scnwefelantnnon  und  Kalisalpeter  wird  in  einer  irdenen  Schussel  zu  einem  ca  6  cm 
hohen  Itauien  aufgeschüttet  und  durch  em  brennendes  Zündhölzchen  angezündet     Nai.lt 
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erfolgter  Verpuffung-  wird  die  Masse  zemehen,  mit  Was&er  ausgekocht  und  ausgewaschen 
endlich  getrocknet 

^Eigenschaften»  Antimonsafran  ist  etil  feines,  schweres,  braunes  oder  grünlich 
braunes,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  kaum  loslich  in  Wasser  In  der  Glühhitze 
schmilzt  es  und  erstarrt  dann  "beim  Erkalten  zu  einem  Glase  In  überschüssiger  koncen- 
truter  Salzsäure  ist  es  beinahe  vollständig  löslich  unter  Entwicklung  von  Schwefelwasaftr- 
Stoff,  und  die  salzsauie  Losung  lasst  "bei  der  YeidUnnimg  mit,  einem  ÄFßhi fachen  Wassers 
Antamonc-xychlond  fallen 

Das  Produkt  ans  der  Verpuffiung  gleicher  Tkeile  Schwefelantimon  und  Salpeter  war 
früher  unter  dem  Namen  Hepar  Antimonii  bekannt  und  ist  ein  Gemisch  aus  Antimonoryd, 
Antunonoxyd  Kali,  Kahumantnnontrieulfld,  Kahumsulfat  nebst  den  gc wohnlichen  Yexun 
reimgrmgen  des  Schwefelantimons  Nach  dem  Auswaschen  und  Auskochen  mit  Wasser 
Weihen  Antimonoxyd,  Antimonoxyd-Kali  mit  etwas  AntimontnsiüM  zurück,  welche  den 
Antimonsafian  zusammensetzen 

A.yfbewa7irung  Vorsichtig  Anwendung  Früher  wurde  dieses  Präparat 
als  Antimonoxydmaterial  zur  Darstellung  des  Brechwem&tems  ■verwendet  Heute  wird  es 
auwei!  en  noch  m  der  Praxis  der  Viehkunrer  bei  Druse,  Hautwuim,  Mangel  an  Fiesslust, 
Lungenentzündung    der  Pferde  zu  5,0 — 10,0   drei-   his  viermal  täglich   m  Latweigenform 


VI  f  Tartarus  StlbiatUS  (Germ  Helv)  Stibium-Xalio  taTtvncnm  Aiitl« 
monium  tnitaratum  (Bnt)  Änümonil  et  Potasali  Taitras  (USt)  tfnrtrate  d'anti- 
Dioine  et  de  potasse  (Gall)  Tartarus  emeticus.  Stlbio  Kalium  tartaricum  Bieda- 
weinsicin  Aritimanyl  -  Kaliuni tartrat*  Woinsaurea  Antimonyltalmm.  Emeüque 
(franz)     Tnrtar  Emetio  (engl )     CAO«KCS1)0)  +  VAO     Hol   Gew.  *»  332 

Darstellung  Man  erwärmt  m.  einer  Porcellansohale  60  Th  destillirtes  "Wasser  bis 
nahe  zaim  Sieden  und  tragt  unter  fortwahrendem  Umrühren  mit  einem  Porcellanspatel  eine 
innige  Mischung  aus  5  Th  Antimonoiyd  und  6  TIi  kaMreiem,  gereinigtem  Weinstein  all 
wÄhlmh  ein  D16  Auflösung  geht  ziemlich  rasch  vor  sich  Nachdem  die  ganze  Mischung 
eingetragen,  wiTd  mit  dem  Erwarmen  und  Umrilbren,  unter  zeitweiligem  Ersätze  dea  ver- 
dunsteten Wassers  duich  heisses  Wasser,  noch  einige  Zeit  fortgefahren,  hierauf  die  Flüssig- 
keit heisß  nltrirt,  wohei  mau  die  Vorsicht  gebraucht,  den  Trichter  vorher  zu  erwärmen 
und  auch,  die  zur  Aufnahme  des  Fntrates  hestmunte  Flasche  m  warmes  Wasser  zu  stellen, 
damit  sich  wahrend  der  Filtration  keine  KryBtalle  abscheiden  Nachdem  Schale  und  Filter 
mit  heissem  Wasser  nachgewaschen  sind,  dampft  man  das  Filtrat  bis  zur  Bildung  einer 
Salzhaut  (bis  auf  etwa  40  Th )  ein  und  stellt  hierauf  zur  Kristallisation  an  einen,  kühlen 
Ort  Die  ausgeschiedenen  Krysfolle  werden,  m  einem  Trichter  mit  wenig  kaltem  destiüirfcem 
Wasser  abgewaschen,  hierauf  zwischen  Filterpapier  bei  sehr  gelinder  Warme  getrocknet 
Die  Mutterlaugen  liefern  durch  Eindampfen  weitere  Mengen  *von  Zrystallen. 

Vorsicht!  Sitmmtkche  Rückstände  sind  so  zu  beseitigen,  dass  sie  Menschen  ctod 
Thieren  sieht  gefährlich  werden 

Eigenschaften*  Der  Brechweinstein  krystalliflirt  in  farblosen,  wasserhellem  nach 
einiger  Zeit  trübe  und  mürhe  werdenden  rhombischen  Oktaedern  oder  Tetraedern,  gepul- 
vert ist  er  ein  sehr  weissem  Pulvex  aua  KrystaUbruehst  ticken  bestehend,  mit  Weingeist 
niedergeschlagen  ein  lockeres,  schneeweißes  Pulver  aus  mikroakopi sehen,  oktaednschen  uad 
tetra&anschen  Krystallcn  bestehend  Der  Geschmack  ist  etwas  sllss,  hmten- 
™OK  nacll  ekelhaft  metallisch     Dot  Brechweinstein  ist  in  2  Th   kochendem  oder  14 

OK    OS       bis  15  Ta     kaltem  Wasser,    nicht  in  Weingcißt    löslich      Die  Losung    reagirt 
I  sauer  und  lasst  sich  nicht  lange  ohne  Zersotzung-  aufbewahren,  sie  bildet  na 

CH   OH      Verlaufe  der  Zersetzung  Bodensätze 

COOSbO  •Dör  &m  Wasser   krystalüsirte  und   der  aus   wäBsenger  Lösung1  durch 

Aatimonyi    Weingeist  niedergeschlagene  Brechwemstem  haben  heide  die  gleiche  Zusammen- 
SLaUumtortTÄt  Setzung,  sie  entsprechen  beule  der  Formel  CtHtl£(SbO)Of  -f-  x/AO 
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Tob.  diesem  */*  Hol  KrjbtaliwftBsei  verlieren  die  Krys  tolle  einen  Theil  schon  beim 
Liegen  an  trockener  Jjrft,  indem  sie  dabei  iinduichsichtig  werden  Sei  100°  0  wird  daß 
gesammte  Erystallwasser  o-bgege-»,  es  bnteiWeabt  waegeifreierBieeliwemBtaia  CÄKfSbOJO« 
Dieser  letztere  giebt  bei  200°  0  nochmals  intramolekular  Wässer  ab  unter  Bildung1  von 
Antimon  Kalimntartrat  04HaO6ESb,  -welches  beim  Auflosen  in  Wasser  wieüei  m  Brechwem- 
Btein  übergeht 

H^her  erhitet  wird  deT  Brechwainstein  völlig  zersetzt,  unfrei  Funkeiispmlieu  bilden 
sich  br  endliche  Produkte  und  weisse  Dampfe  von  Antiraonoxyd  Beim  Glühen  im  geschlos- 
senen Gefu<ss  feinterUcifat  eme  pyrophoriscke,  kohhge  Masse,  in  welcher  eine  Legirung  von 
Antimon  mit  Kalium  enthalten  sein  durfte 

In  der  wässerigen  Lösung'  des  Brech  Weinsteins  erzeugen  Salzsäure,  Schwefelsaure 
und  Salpetersäure  Kioderachlage  Ton  antimoniger  Saure  ShOgHj,  welche  bicü  m  einem  TJeher- 
schuss  dor  genannten  Sauren,  auch  m  Weinsäure,  wieder  auflöst  Arsensäure,  Phosphor- 
saiue,  Oxalsäure,  Gerbsäure  scheiden  Niederschläge  von  nicht  naher  bekannter  Zusammen 
Setzung  aus,  welche  im  Ifebeisehusso  dieser  Sauren  auch  nicht  löslich  sind  Bsbig&frure, 
Weinsauie  und  ArseBjgaaiwe  bewirken  dagegöm  keine  Fällung 

Valium-  und  Wafcrmmbjdroi/d,  sowie  Ammomakfliissigkeit  und  Alkali lraibonate, 
fallen  aus  der  wsSbßiig-en  Ldawg  weisses  Antimonoxyd  Sbaöa,  weleheß  in  einem  Ueler&ckiisß 
von  hab  um-  ödet  Nafauimhydioxvd  (nicht  aber  von  Anrniomak  und  Aikalikarbonat)  loßlich 
ist  Bbeuso  weiden  Fällungen  von  Antimontnoxyd  hervorgerufen  durch  Kalkwasser  und 
BaTjtw  asser 

Die  wässerige  Losung  des  BroehwerastemB  wird  durch  Schwefelwasserstoff  nur  gelb 
gefärbt,  v-uräe  sie  vorher  mit  einer  Mmeralsaure  (HCl)  angesäuert,  ao  fallt  Schwefelwasser- 
stoff oraugerotheä  Antaniontnstilfid  Sb«Ss 

JPul'terung  Der  Breckwemstötn  wird  als  ein  sehr  iernes  Pulver  vorrathig  gehalten 
Das  Pulvern  giosaerer  Mengen,  welches  mir  m  Mörsern  aus  Stern  odei'Forcellan  vorgenommen 
werdea  darf,  ist  eme  unangenehme  Arbeit  Man  kann  sie  umgehen,  wenn  man  daa  Salz 
aus  seiner  Losung  durch  "Weingeist  fallt  Eaa  löst  2  Th  des  kryst&llisiiten  Salzea  in  5  bis 
6  Th  siedendem  heissem  Wasser  und  giesst  dio  heisse  (wenn  nothig  filtmtö)  Losung  untox 
Umr-likrcn  m  5  Th  Weingeist  -Nach  dem  Erkalten  bringt  man  den  Salsbrei  auf  em  leinenes 
Kolatonum,  preest  ihn  sanft  ans  und  trocknet  ihn,  auf  Fliesspapier  ausgebreitet  und  vor 
Staub  geschlitzt,  an  einem  lauwarmen  Orte  An*  der  M  atterl&uge  kann  man  den  VTein- 
gast  stutn  grüssten  Theile  durch  Destillation  "wiedergewinnen ,  alle  3reehweinstein  enthal- 
tenden Rückstände  aber  sind  sorgfältig  zu  beseitigen  (s   oben) 

Prüfung»  "Wenn  der  Brechwemstem  ein  ungefärbtes  Pulver  darstellt,  so  kann  man 
Bich  darauf  beschranken,  auf  Arsen  zu  prüfen  und  den  Gehalt  an  Antmionoxyd  festzustellen 
1)  Hau  schüttelt  1  g  Brechwemstem  mit  8  ccni  BETTüNBOKF'schem  Reagens  (s  S   94-2) 
Er  geht  dabei  in  Losung1,  die  letztere  darf  innerhalb  einer  Stunde  weder  Brannfarbung  noch 
Ausscheidung   brauner  Flocken  zeigen   (Arsen)    —  2)   Lost   man  0,3  g  Brechwemstem 
(genau  gewogen)  sovrie  0,2  g  Wemsfeare  in  100  cem  kaltem  WädaeT  und  fügt  2  gNatmun- 
bJkBiboaot  sowie  einige  Tropfen  Staikelösirag  himsu,  so  sollen  zur  Blaufärbung  der  Flussig 
keit  12  cem  1/10  NcnnakTodlosung  erforderlich  Bern     Da  die  Einwirkung  des  Jods  auf  den 
Brechwemstem   unter  diesen  Umstanden  nach  der  Gleichung-  2[C4H^KOä(SbOJ  -f  1/BH^OJ  4- 
4J4-2E^O  =  dHJ-|-2[C(lH4K:ö6<Sb03)4-1/5,H30]   verlauft,  so  lässt  sich  daraus   berechnen, 
dass  1  cem  ^-Zfoimal  Jodlbsung,  welcher  0,0127  g1  Jod   enthalt  =  0,0166  g  Brechwemstem 
entsprechen    Daraus  ergiebt  sich,  dass  die  zu  verbrauchenden  12  com  Vio^ormal  Jodlbsitog 
einem  Gehalt  von  99,6  Proe  remem  Brechwemstem  obiger  Formel  entsprechen  —  Bei  dem 
Zm&iz  der  Jadlosung  trübt  eich  die  Flüssigkeit  bisweilen,  diese  Trübung  besteht  ans  aus- 
geachiedeiier  Anfcimonsöure  SbOsH,  m  ist  auf  das  EtgebmsB  indessen  ahne  EuiflusB 

Anwendung,  I»  kone  Lösung  auf  die  Haut  gebracht,  wirkt  BrechweraBtem 
reizend,  als  Salbe  eingerieben,  erzeugt  er  puBtnlbsen  Ausschlag,  hei  unvorsichtiger  Anwendung 
kann  es  zu  tiefgreifenden  Vereiterungen  und  Nekrose  des  Knochens  kommen  Innerlich 
regen  kleine  Gaben  bis  0,C05  g  unter  Appetit  Verlust  die  Speichel-  und  Schweisssekretion  au 
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Naen  etwas  grosseren  Gaben  erfolgt  Uebölkeit,  Abgeschlagenlieit  Ghossere  Gaben  [0,03 
bis  0,075  g)  erzeugen  Erbrechen,  meist  mit  starken  Durchfallen  Grosse  Graten  können  den 
Tod  zu*  Folge  haben,  infolge  Entrundung  der  Schleimliaute  des  MXgens  und  de*  Darmes 
Alan  benutzt  den  Bi'ecnwemsfcesu  Aeusserlieh  als  ableitendes  Mittel,  innerlich  als  EipeL 
torans,  Bcbweisstieibendes  Mittel,  namentlich  aber  als  Brechmittel 

Hoehstgaben  pro  dosi  0,2  g  (Aastr  Geim  Helv ),  pro  die  0,5  g  (Auatr  Helv  ), 
0  6  g  (Germ ) 

BrechW9iHSt6HierßtttSS  Als  Ersatz  des  Brechweinsteins  inderTechniksind  eine 
An?ahl  wasserloshcner  Doppelsalae  des  Antun  oni  mit  Erfolg  eingeführt  worden,  welche 
ßummtbeh  bezweoken,  die  theura  "Weinsfeure  zu  umgehen,  z  33 

Doppelantimonfluorid  SbF3 -f  NaF  In  tnklmeii  Prismen Icrjatalhsirendaa  Salz 
mit  6ß  Proc   Antun  onox^d,  löslich  in  rund  2  Th  kaltem  Wasser 

Antimoaflviorid-Ammoniumsulfat  mit  47  Proc  Antnnonoxjd 

Antamonkaliumoxalat  Sba(0204)0  3Kx,0o04 -f  12H20 

Sapo  stifointus  Sapo  antimomalis  Man.  reibt  m  einem  eiwaimten  Porcellan- 
möiser  Kali  caustioi  tum  1,5  g  und  Stibu  sulfurati  aurantiaei  1,2  g  zu  einem  feinen 
Pulver  zusammen,  besprengt  dieses  mit  Aqua©  cLeotillatae  gtt  X,  arbeitet  durch einander 
und  mischt  Saponis  medioati  7,5  dazu  —  Pulverige,  grauvrcisso  Hass©}  in  "Wasser  tösLch 
Dieses  obsolete  Präparat  hält  aicb  auch  bei  guter  Aufbewahrung  nur  kurze  Zeit,  ma,a 
■ 'bereite  es  daher  es  tempoie  Man  giebt  es  zu  0,2—0,4—0,6  g  zwei  bis  dreimal  tftghah 
in  Pillen 

t  Vitium  Stlbiatum  Vhmni  enieticum  Breouvrein  Ym  ejaelnjue  Aqua 
benedicta  Rulahd»  Viirani  antimoniftle  HüXHiai  Vumm  benedictum  Die  Vorschrifteu 
der  einzelnen  Pharmakopoen  weichen  -von  einander  ab  sowohl  bezüglich  des  Gehaltes  an 
Biechwetastem  als  auch  bezuglich  der  au  verwendenden  Weinsorte  und  der  nbngewZutliaten 
Austr  Yinum  Stibio-Kali  tartarief»  Rp  Tartan  stibiati  1,0,  Tun  Malacensis  250,0 
Biit  Yiauni  antimomale  Ep  Taiwan  atabiati  4,0  löst  manui  44  com  siedendem 
Wasser  und  Mit,  mit  Yim  Xerensis  bis  au  87 &  ccin  auf  1  g  Brechweinstam  ist  in  rund 
220  cem  des  Weine»  enthalten 

Germ      Yinum  stibiatiim      Rp    Tartan  stibiati  1,0,  Yim  Xerenais  249,0 
IFelT     Vlltnm  sttbiatuu      Rp    Tartan  stibiati  1,0,  Vini  Marsalönsis  249,0 
U  St*    Timmi  Anttmomi     Rp   Tartan  stibiati  4,0  g,  Aquae  destdlatae  ebulhentw 
65,0  g,  Spiritus  (95  Yol-Proc)  150  com,  Yim  albi  q    s    ad  1  1 

Der  BrochVein  sei  klar  und  werde  vorsichtig  aufbewahrt 

UnguentUttl  Tartan  Stibiati  (Gera  Helv)  Pommade  stibiee  (Gall)  Ua 
guoutnmstLbia.tam*  TJnguentumStibiöKali  tartaiui  Brccliwemsternftalbe  Pockest- 
salbe  Fommnde  d'AüTF&KiETii  Unguentum  AntenrietüJi  AüTBMHETH'scho  Salbe 
Voi  steht  Biecbwerastemsalbe  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Plumbum  tarunourn 
pultiforme  auf  S  686  Man,  beachte  Auibnkieth's  Salbe  gegen  das  Durchließen  ist 
=  Plumbum  tanmeum  pultiforme,  Aotinhidth's  Salbe  dagegen  —  Biechweinstemsalbe 
Sollte  „AtrTJKNiaETH.Jß  Salbe"  verordnet  sein,  so  wnd  der  Apotheker  unter  allen  Umständen 
gut  thun,  erbt  genau  festzustellen,  was  der  Arzt  gern  erat  bat1 

Gall      Pommade  stibiöe      Rp    Tartan  stibiati  10,0,  Adipxs  benzoati  30,0 

Germ     Ungueiitum  Tartarl  Stil»  ati,   Rp  Tartan  stibiati  2,0,  Unguenti  Paraffini  8,0 

Helv     Unguentnm  Tartari  stibiati.    Äp    Tartan  stibiati  2,0,  Adipis  smlb  8,0 

Man  bereitet  diese  Salbe,  indem  man  den  Brechwein stem  ohne  Zusatz  von  Wasser 

mit  einem  Theil  der  Salbengrundlage  feuireibt  nnd  den  Rest  der  letzteren  ßchliesshcli  zu- 

mischt     Da  diese  Salbe  nur  selten  und  m  geringen  Mengen  verordnet  wird,  so  bereitet 

man  Bie  gewöhnlich  esc  tempore  —  Rrechwemstemsaibe,  auf  die  Haut  eingerieben,  eräugt 

einen  pußtulosa-n  Ausschlag',    der    zu   tiefgreifenden  Zeretornngen    der  Gewebe,    selbst   der 

Krochen  fuhiem  kann 

Cbtrtft  antlrißTiniftticii  Steeg» 
Aqua  ßmotioA  fcvXEEQn'a  G-ißhtpapler 

Aquaetibiita     Brochwaaaer  Pp      *  Onniuu  wainae  Ammoalaei   80,0 

2  Tevdbiaüiioaa  Vönetaft  40  0 

Kp    T-ortan  »Übiah  W  3  Tirtan  stibiati  Bubt   pulr      10,0 

Aqua«  dasüllaUe    &>,0  Man  ,cUlailBfc  1  und  8,  kolirt,  mischt  3  da  1  unter 

Tlc-rt^lstlindlicli  einen  Eafilfiffel  bi*  lüm  Erbfäch'.a  «ncl  4*ieidit  #H«  Mischung  mittula  ßinea  Pinsü* 

einseitig  auf  Papier 
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Colljrlam  ßatlnit>iiiafcii«u  Ffeeika 
Bp    Tarißre  Btiniiu         0,05 

Aqnae  deaüllöteö     60,0 
Dreimal  taghoh  einige  Tropfen  m's  Auge  zu  trop- 
fen   Bei   ebromachar  AugeMntzücduag  neben 
Hornlinutilecfren. 

implastmin  contra  naevös  Guiraaö 
CtijtcMiNa'a  Mutterinalpflaster 
U|i    Tartan  Bübiati  aubt  pul-v      1,0 
Eaaplastri  GalbanI  erocati      0,0 
Aul  Kcn^  (Kler  Leder  gcstnahe»rt  auf  das  Muttermal 
anfz-ulogen,  bia  Pustelbild  an  g  antritt. 
Emplastrnm  Tartast  stibtati 
EmplaBtrurm   mrt  timoniatum  KHAWiOHcyKi^D 
Pp     1   Tnrtari  Btibioti  aubt,  pnlv     8,0 
3   Ccrati  resinae  Pim  BO 

Man  schmelze  2  bei  mäUaiger  Hilza  «öd  mische  1 
darunter 

CUtta«  aittnithrltlcae  Heim 
ftp     liiquotia  Saponla  atibiatl 

Tincturae  Guajsci  ammoumtae  aa 
"Viinaal  tägheb  SO  Tropfen 

Iilq-nor  Saponis  stinäatl 
Tinctura  Antimonii  JACOB! 
Bultur  auratum  liquidum 
3lp     3    ßtlbü  i  ulf «rata,  anrantinci 

3  Kalb  caustiei  fusi  Sä    6,0 

3  SaponSs  niedicafc  18,0 

4  Aqci&e  destillatae 

6  Spmtem  (90  YoL  Proc )  55  30,0 
Man  roiethi  1  und  2  durch  Zerreiben  im  Foreollan» 
mCraer  und  echöttet  die  Kieohung  in  «n  Xolb- 
eben.  Dann  griebt  man  S— ß  bixwu,  erwärmt 
a/,  Stande,  gehnds,  ititiixt  und  bnngt  dasFiltrat 
auf  100,0  Jedesmal  frisch  zu  bereuten,  da  sich 
das  Präparat  nur  wenige  Tage  Mit  Dosis  0,6 
bte  1,0  g  mebrrnalB  tSgUch     Obsolet 

JLflgiiBBla  «tluiftta 
Bp    Maguesü  carbowa    1,0 
rartarl  rtibiala         0,1 
Kbsue. 

JUxtnra  rttblata  opiata  Gravks. 

".Ep,   Turtari  atibiatl  0,8 

ExtractI  Opli  Ö,1S 

Aqua«  destillata«  150,0 

Sirupi  Saccbari       30,0 

1— SstüudUch  elnau  E&jtötfel  bei  Delmcm  potä- 

tarnra 

panJHB  »loStlc*«  trtibtatae. 
Schboekkr  vaw  uas  Koxc 

"Ep     Tartan  shbiatl  0,25 

Exttacto  AloBs  4,0 

Fi&t  pilulaa  No     60      XTaünal  tätlich  %~ 5  Pillen 
(bei  Geifltaskraiücbelteß) 

Pnlrls  anttmonfallB 

Pnlvi»  Antimonti  composltns     Pulvis 

»nfcimosialiB  Jamks:    Pulvis  Jacobi    Anti- 

Hionial  powder    James*  pdwd  er    James* 

Fiabcrrpulrer 
"Rp     Sbbn  oxydsti  via  wcca  paraU  1,0 
Csleü  f  bospbork-X  2,0 

f  Pulvis  eoatrn  rattos  6t  innres  irtia  irgenko* 

AraenfTeiea  Ratten-  und  afftuscgift 

PhJlanthrope  muophobon 

(JACQOTSS  SAtOMO») 

Bp    T*rUuri  BÜbiatl 
Fruatus  Anisi 
Saccharl  alhl 
Farinae  «e^calkiae  SS  5,0 
Cmbonia  Ligni  S^O 

Fiat  pnivja 


Pulrie  «metfrns  (Form    Berol5» 
Bp      Tartari  stibiatä  0,1 

Racbcis  Jpeoaoaanbae   1,6 

Tfet     Elactnarium  antap«ptlcnm  Oduorum 
Rp     Tnrtan  Bübiati  10,0 

Aloßs  30,0 

Bndicjs  Gentitnae 

rruetna  Amai 

Fiaetus  roenicali     Eä  50,0 

Watru  ßtilfnnci  25örO 

FiiriTiaa  lecalbiae  100,0 

Aquue  communis  5  e 

Piat  clectnarmin      Morgens,   Mittags    und  Abondc« 

soviel  Trio  ein  Hühnerei  gross  /u  geben  (b^ 
Mangel  an  Freaalust  und  vermlnaertcr  Darm 
entJeeruiig) 

Tot        Eloolttarlnni  ante  ucephalltl cum 

Bp     TaTtari  BÜbaati 

AloSs  S&    20,0 

Eahi  nitrica  10t),0 

Kaln  BuIfiiricL  SOO  0 

Sadiclfi  Liqniribao 
EndiCiS  Alfcbaeäß  55  100,0 
Aqua«  communis       q;  b 
ITat  electuaxlnm     Alis  2  Stunden  soviel   via  «» 
Hühnerei   gross  einzugeben  (nach  gescliehenona 
Aderiao»  bei  rasendem  Koller  der  rf&rdo) 

Vet.    Blectnarluiia  antlpyretlnin«  fortlas 
equorum 
Ep    Tartari  aübmü  2S,0 

HCeibae  HyoEC-yami 

Fructua  Am3i  S?i  W}fl 

roborem  Digitalis  150 

Hfllii  nltnct  50  0 

Kflbi  ßutturioi  800,0 

Eadlois  LiquintiaQ 
Pnnnae  Beenlinne        RH  250,0 
Aquag  communis  q    s 

Bin t el aütu ari um  Stündlich soviolwieelnB'Qbnerci 
grosa  zu  geben  (nach  gcBCbelienera  Aderlasa  be 
BmBtf eilen Uündung,  I*nngenentEundiuigJ 

Vet,  Elcctttariem  antipjT^Hcum  mllo  oquerum» 
Ep     Tartan  stiblati  10,0 

EJilii  natrici  loyu 

ÜT atrE  Hatfurfea  500,0 

Endicis  Liquintine 
Fannae  «ecalmne    Sä  200  0 
Aqltoö  q    » 

Fint  electuarium  Anfanp  alle  2,  spiter  arie  % 
Stunden  den  iahten  Pheil  zu  geben  (bei  katar- 
rhalischen und  rheuxnatlacbon  EnfcsßndungBZH- 
Btauden  der  Piexda) 

Yat*    Pilnlaa  antlpblogigtlcae  eq.oor«ni 
Bp     Tartao  abbiats  80,0 

Zahl  sulfunci  100,0 

Zalii  nitnei  ßOfo 

Fruotus  AnJai 
EadiciB  AitbR^ae   M  D0,0 
Aqua«  connnucis       q  s 
Fiant  püalfl©  pRullnra  laolles  d«cem     Alle  3  bli 
3  Stunden    eine    Pille  (bei    Entzündungen    dfci 
BeapirRfcionsorgimc,  alcntem  Bbeumatlsmus,  Ver- 
«cHag   "Veriaugen) 

T&t»  Pllnlae  antifebriles  aqnornan 

Englische  Fieberpillen 

Bp     Campbome  8,0 

KaliL  nitricL  BO 

Tartari  stibtati  B,o 

Placentae  Lim  pulv  SO  o 

Melha  q    b 

nt  fzat  Bcloa  N«  1     'Nicht  mehr  als  zwei  solche* 
Boli  im  Tage  zu  geben- 


Stibnun  Buifuntum  9591 

^ot            ?nl»is  aii-fftUfteiw  equorura  BreebptUrar     Innerhalb  einer  halben  St uu dt»  auf 

Pp     Tarturi  stibiata                     i  0  zweimal  *u  geben  (bei  kleinen  Kunden ,  Katzen 

Opu  pulyerati                      2,0  and  Sebwunen  wird    inetst  '/,  Fulrer   j,enttgen, 

ÜTafcni  flulfund                160,0  am  Erbrechen  herbeizuführen) 
Truetu»  Foemeuli            ß0,0 
Herba»  Hjoso3ami          loO 

Hindu  In  tree  p-wtes  occfunlM     Em  Pulver  mit       Vot             PnlvßTfla  stiblati  eqnorcra 

V»  Ute?  luwinnn  Waas«  su  miscao*  ün  d  ein-                R        T    .         üb    ^                   „ . 

dann  den  anderen  und  dntko  Tag  „  P„i?er  pndic|S  L]qumüa|  ^ 

Vct                        Pulvis  amotleu*  Hat  pulvlB  BUbtiba    Dcntur  talcs  dosea  decem  (10) 

Bp    Tortan  stibiati              O^C-0,2)  Frib.  und  Abends  1  Pulver  Etui  das  angeleuchtete 

Radicls  Ipecacuaidiae  Futter  zu  streuen  {bei  kntaithjüiscliea  und  rbeu- 

SacchaM  albi           nu  0  5  raahsehea  Leiden,  Influenza  etc) 

Plecliteuptilvei  aus  St  Lutea  in  Frankreich  100  Th  Salpeter,  ll>  TL  Intimem- 
Chlorid,  200  Th  Antimonoxyd     Jodo  Dosis  zu  1,5  g     ("Wittstein-,  Analyt) 

Mittel  gegen  Tiunksucht  von  J*  H  Rungel  in  Vandsbei  Bin©  wässerige 
Dösung  von  Breohweinstein  mit  3x/a  Proo    des  letzteren  und  lft  Proe   einer  mchffereatan 

oigamschen  Substanz     (250  g  8  Mk)     (33  BUnaa,  Analyt) 

Trunisuchtsmittel  von   3?EA*fz  Schumacher  in  Köln  a.  Rh     Ist  eine  Brechwein 

fitoinlüsung 


!    StlblUm  SUlfuralam  nigrum  (Aust   Gtom   Helv)     Snlfure  d'iutlmoliiB  da 

commerce  ((Ml)  Antimonii  Sulphidmti  (U-ßt)  Antlmoalum  erndntri.  SoUwarÄes 
oder  graues  Schwefelanttiaon  Splessglanz  Antimonvum  3pitrg-I«s  SbeSö#  KoU 
tfew.  —  $3tf. 

Diese  Antimon  Verbindung  kommt  aaturiiöli  als  Giauspiessglanzers  vor»  ist  au  er 
häufig  von  den  Sulfiden  anderer  Metalle  begleitet  %  B  von  Soawefelblei,  Scuwsfelkupier, 
und  Sokwefekrsen  Auf  Grund  semer  leichten  Schmelzbarkeit  (bei  450°  O)  kann  es  ohne 
Schwierigkeit  von  den.  beigemengten  Bergarten  durch  Saigarang'  getrennt  werden  Diea 
geßclueht,  indem  mau  die  Erze  m  duro-hloonerten  Tiegeln  schmilzt,  worauf  das  gescamol- 
zeue  Schvefelautuaoa  dmcli  die  Locher  abschnrüzt  Als  das  beate  Sehwafelimtunou  gilt 
das  bei  Rosenau  in  Ungarn  geforderte,  es  ist  fast  frei  von  Arsen  und  Blei  und  entlid.lt  nu* 
sehr  kleine  Mengen  Schwefelarsen  Hei  v  schreibt  vor,  wenn  möglich  das  Rosenauer  Produkt 
zu  verwenden  Weitere  brauchbare  Sorten  sind  dio  englischen,  ferner  die  von  Schleis  und 
Harzgerode 

Das  im  Handel  vorkommende  schvvarze  Schwefel  an  tmion  bildet  mehr  oder  weniger 
"breite  oder  abgestumpfte,  kegelförmige,  graue,  glanzlose  Kuchen  oder  Stüoae»  innen  metall- 
g-ißnzend  graphitfaibcn     Es  ist  abfärbend  und  zerreibhch,   zerrieben  schwarzer  und  bei 
nahe  glanzlos     Die  .ziemlich  gleichmassige  Bmchfl&cke  «etgt  ein  strahhg  kristallinisches 
Geüuge  mit  blndelf drangen  und  parallelen  Strahlen     Speo  Gew  4,8 

Eä  kommt  je  nach  Fundoit  und.  Reinheit  zu  verschiedenen  Preisen  in  den  Handel 
Die  gewöhnlichen  Yemnienuginigen  sind  die  Sehwefelverbindring'en  des  Arsens,  Bleies, 
Kupfern  md  Eisens,  welche,  wenn  sie  nicht  zu  gioss  sind,  seine  Verwendung-  eu  ehe- 
mischen Präparaten  nicht  hindern,  weil  sie  während  der  Bearbeitung  beseitigt  werden, 
für  den  inneilichen  G-ebrauoh  soll  aber  dag  Sehwefelsnümon  das  möglichst  genngjste  Maasa 
von  Arsen,  Blei  und  Kupfer  enthalten.  Em  völlig:  arsenfreies  Bchwefelantimon  ist  im 
Handel  eine  besondere  Seltenheit  Das  als  arsenfrei  gerühmte  Rosenauer  Sehwefelnntimon 
^st  nicht  ganz  frei  von  Araen,  es  enthält  aber  doch,  sehr  wenig  davon,  und  ist  bis  auf 
wenig:  Schwefel  eisen  ziemlich  oder  ganz  frei  von  Blei  und  Kupfer  Auch  Schleiz  liefert 
aiemhfth  reinfi  SchwöffikntimonB  Im  allgemeinen  ist  das  rohe  Schwefedantimon  im  so 
reduer,  3s  grobstrahliger  und  ausgebildeter  sich  das  Krystallgefuge  zeigt  Die  Gegenwart 
der  fremden  Sehwefelmetalle  veihindert  mehr  oder  weniger  die  Krystallbildung     Da  die 


q.  0  Stibmm  eullnratam 

Drogisten  besonders  die  Eosenauer  Waare  auf  Lag«  haben,  so  ist  dieselVe  auch  erreich 
bar  Das  KoscnaüW  nüwi  SeHefelantmum  enthalt  etwa  0,1-0,15  Proc  Arsensulhd 
TrafMHi  Eriiut  man  2  g  des  fem  gepulverten  schnarren  Schw&felantnnons  mit 
2üccm  kottß  fioj^we  annähst  gelinde,  allmählich  zum  Kochen,  so  rausa  es  sich  sehhess 
heb  bis  anl  einen  nicht  meta  als  0,02  g  feetragenäen  Buokstand  anflo&en  Da  Aisensulftd 
m  Salzsäure   unlöslich  wfc,  so  wurde  damit  dessen  Menge  auf  buchst*«  1  Piocent  fest 

gesetzt  sein 

Mifh&vahuina     Das  rohe  Schwelelantimoa  wird  als  mittßlfeines  (nicht  als  gro 
bei)  Pulver  für  Eta-ccl«  der  Veteriaajrpraxis  und  äct  PyrotechaiL  vorrathag  gehalten    Zum 
innerlichen  Gebrauch  für  Menschen  dient  das  unten,  folgende  gereinigte  Präparat  H 

Anwendung.  Das  schwarze  Schwefelantimon  gilt  in  der  Yieharzneikuncle  als  ein 
die  Absonderungen  vermehrendes,  die  Thatigkeit  des  lynip katischen  Systenia  und  auch  die 
Prefcßhjgt  anregendes,  den  Geschlechtstrieb  heiabse tuendes  Mittel  Im  allgemeinen  wird 
her  emem  arsenhaltigen  Schwefel  antun  an  eine  "Wirkung:  nicht  abzusprechen  sein,  doch  ist 
es  auch  schon  vorgekommen,  dass  ein  stark  arsenhaltiges  m  grosser  Do&is  todtliche  Ver~ 
giftungen  herbeigeführt  hat  —  Es  sollte  der  Yoraicht  halber  das  Mhass  des  Aasene  m 
dem  Tchen  Sch-we&lantimon  stets  bestimmt  -weiden  und  sollte  de  weihe  nia  aber  0,5  Proo 
"betragen     TJebei  die  Prüfung  auf  Arsen  vergl  weiter  unten 

Pferden  gicbt  man  es  "bei  Binse,  Katairh,  Hantwurra,  Wurmkrankheit,  Mangel  ar 
Fresalust,  chronischen  Hautkrankheiten  au  10,0--l$,0f  Emdern  au  7,5—10,0,  Schwpmcn  zu 

1^5 2,0  {eine  Messerspitze),  Schafen  au  3,0—4,0  in  Verbindung  mit  schleunigen  Substan 

isen  drei-  bis  viermal  täglich 

Zur  Heiabsetzung:  da  Geschlechtstrieb  es  (Rauschen)  der  Schweine  gebe  man  3,0 
(vermischt  mit  1,0  Kalisalpeter)  viermal  täglich 

VwsicliU  Das  Sohwefelantimon  ist  oft  ein  Bestandteil  von  Faueiweiks&toeTL 
Kier  ist  vrohl  an  beachten,  ila&s  es  mit  Kahumchlorat  (chloisaittem  Kali)  nicht  zusammen 
gerieben  werden  darf,  da&s  hierbei  höchst  gefährliche  Explosionen  sich  ereignen  können 
Die  Mischung  beider  pulverigen  Substanzen  wird  auf  einem  Eogen  Papier  mit  einer  Feder 
fahne  bewirkt1    Vergl  auch  unter  Kalium  chlorieura,  S   186 

I)    Stlbium  Sülfuratum   nigrum  laeVigatum  (ErgaJiab )    Antiniomum  mgram 
pnriicatttm  (Bnt)     Antunonü  Smlphidum  punfleatma  (U-St)     Sulfure  (Püütimome 
pnr  (Gali)      Gereinigtes  Schwefelanömon     Prftpurirtci  Schwefelan-tirncwu    8bßt 
MöJ  Gev  =  «. 

Xfai  Stellung    Diese  bedeckt  einmal,  das  schwane  Scliwefelantimon  in  ein  höchst 
feines  Pulver  zu  verwandeln,   sodann  aber  das  in  ihm  enthaltene   Schwefelarsen  m  be 
seligen 

1)  Man  heefs  die  BchörtBten  kryntalhnwcheu  Stucke  des  reinsten  haufLiehen  Schwefel 
witimona  ans,  pulvert  sie  fem  und  unterwirft  sie  in  ennor  Eeibnaaschme  oder  im  Poieellan- 
mörsar  dem  SchMmmverfahreo.  mit  "Wasser  1000  Th  dieses  geschlämmten  Schwefel 
»artimona  übcrgiestst  man  in  einer  woifhalsigen  Knsohe  xaifc  400  Th  10procenti£ßi  Ammoniak 
irmsigkeit  und  niaeerirt  die  Mischung  o  Tage  unter  hiufigem  Umschutteln  Man  ver- 
dünnt alsdann  die  Mischung  mit  Wasser  t  lägst  den  Niederschlag  absetzen,  bringt  ihn  auf 
ein  Jlolatormnij  wäscht  ihn  aus  und  tioel.net  ihn  jn  dunner  Schicht  bei  30—  40  °Ö    aus 

ö>  Qrs.li  stellt  das  xeiüö  SohwefaianLunon  aar  durch  Zuaammenschmelsaon.  oiner 
Miechung  von  1250  Th    gepulvertem,  reinem  Antimon  und  5 00  Tb    arsonfreicm  Schwefel 

Eigenschaften,  .Ein  gutes  rohes  schwarzes  Schwefehmtirncn  hüdet  abfärbende, 
atahlgraue,  metallisch  glänzende,  auf  dem  Bruche  atrahlig-kryataUmisöhe  Hassen  von  4,30 
bn  4,50  spee  Gew  Es  ißt  nicht  gehr  hart,  aber  spröde  und  gieht  ein  sclrwtrzgiaues, 
schwach  glänzendes  Palrer  Noch  unter  der  Glühhitze  (bei  ca  4o0°  0}  sehmilai  es  Vor 
dem  L^thtöhre  auf  Kohle  schmilzt  es  sehr  schnell  «ad  verflüchtigt  sich  heim  weiteren  Er 
hitsen,  unter  Sntwißkelung  von  SchwefligsÄure,  m  Gestalt  weisser  Auttmonosyädimpfe, 
welche  das  Kohle  weiss  besehlagen  Duich  seine  leichte  Sclmelzbarkeit  uaterstheidöt  es 
sich  von  dem  ihm,  ähnlichen,  aber  seht  schwer  «chmelssharen  natuthchen  Manganivperoxyd 
(Braunstem)     Das  geschlfemmte  und  gereinigte  sohwarsss  Schwefelantimon  ist 


Stihium  sulfuratum  QQi 

grausekwaiz,  wenig  glänzend  und  zwischen   den  Fingern  unfuhlbar,    dabei  gerucn    und 
geschmacklos 

Koncentnrte  Chlorwassorstoffsaure  löst  es  in  der  Wanne  unter  Schwefelwasserstoff 
gasentwickdung  auf  uM  bildet  damit  AntimoutnchSorid  Von  koncentnrtcr  Schwefelsäure 
•ward  es  in  der  Siedehitze  unter  Eatwickelung  von  Sch^efkgsäure  in  schwefelsaures  Äuti- 
monozyd  verwandelt  Salpetersäure  verwandelt  es  ante?  gleichzeitiger  Abscheidung  von 
Schwefel  in  unlösliches  Antimontetroxyd  SbsO*  Mit  der  hinmähenden  Menge  Kahsilpeter 
verpufft,  liefert  es  Kaliummetantirnoniat,  Kahummtat  und  Kaliumsulfat  Hit  Alkalisul&dea 
erwärmt,  geht  es  in  Losung  unter  Bildung  von  Alknhsalzcn  der  Antimonsulfosäuren 

Prüfung  Diese  richtet  sich  namentlich  gegen  einen  Gehalt  an  fremden  MetaE 
Sulfiden,  und  gegen  einen  ztt  hohen  Gehalt  an  Schwcf&l&rsen  1)  Man  mischt  in  einem 
Porcellantiegel  2  g  des  gereinigten  Sckwefelantimons  mit  8  g  HeparmischüEg  (Kalium 
Natnumkarbonat  und  Schwefel ,  s  S  93G)  und  erhitzt  die  Mischung  im  bedeckten  (1) 
Tiegel  zum  Schmelzen  and  bis  zur  Verflüchtigung  des  überbchussigen  Schwefels  Behan 
delt  man  nach  dem  Erkalten  die  Schmelze  mit  Wasser,  so  geht  alles  Antimon  in  Lösung 
wahrend  die  Sulfide  von  Kupfer,  Blei,  Eisen  (Zink)  ungelöst  zurückbleiben  und  weiter 
unterbuoht  werden  können  (s  S  648)  —  2)  Man  Trnseht  2  Th  Schwefelantiinon  mit  8  Tb 
Natrtnmmtr&t  und  tragt  diese  Mischung  m  kleinen  (I)  AiUheilen  in  einen  glühenden 
Porceliantaegel  om  und  fügt  eine  neue  Menge  nicht  eher  hinzu,  ak  bis  die  vorher  zuge 
g ebene  Menge  vollständig  verpufft  ist  Man  sticht  die  Masse  noch  heiss  aus  dein  Tiegel 
heraus,  zci reibt  sie  und  kocht  Bie  mit  25  cem  Wasser  aus  Das  Antimon  bleibt  als 
Katnuinmctantiraoniat  ungelöst,  das  Arseu  geht  als  Natrmmarsemat  in  Lösung  Kan  fil* 
trat  und  fügt,  unter  Erhitzen  tropfenweise  soviel  Salpetersaure  hinzu,  bis  alles  Natrium 
nitrit  zersetzt  ißt,  bis  also  auf  Ztib&tz  einiger  weiterer  Tropfen  Salpetersäure  rothe  Stick 
oxyde  nicht  mehr  entweichen  Man  lftsst  erkalten t  fügt  10  Tropfen  Silbenutratlösung 
(1  20)  hinzu  und  läsest  auf  die  klare,  nothigenfallß  fiJtrirte  Plüssigkeit  vorsichtig  einige 
Tropfen  Arnmoniakflnssigkeit  aufflieseen  Bei  Anwesenheit  von  Arsen  entsteht  an  der  Be- 
rührungsstelle  des  Ammoniaks  eme  Ausscheidung  Diese  ist  bei  Spuren  von  Arsen  nur 
weisshch,  "bei  mehr  als  0,1  Proc  Arsen  gelblich  bis  rothlieh  bis  roth  0,1  Proc  Arsen 
wird  durch  U  St  zugehssen 

Anwendung  Das  sehw&ize,  von  Arsen  ganz  oder  fast  ganz  freie  Schwefelantimon 
will  seine  m  früheren  Zeiten  sehr  gerühmte  Heilwirkung  nicht  mehr  zeigen  und  ist  daher 
ziemlich  ausser  G-ebrauch  gekommen  Man  gieVt  es  zu  0,3— 0,5 — 1,0  zwei  bis  dreimal 
dea  Tages  bei  Hautleidcn  aller  Art,  Skrophulose,  alten  Ketarrnen  und  Blennorrhöen,  Gicht, 
nach  übermässigem  Gebrauch  giftiger  MetallpiRparate  und  bei  chronischen  Intoxikationen 
durch  diese  Es  geht  im  ganzen  bo  unverändert  mit  den  Faecea  fort,  wie  es  eingenommen 
wird     TJeber  die  Anwendung  des  gepulverten  rohen  Schwefelantimons  vergl   oben  S   960 

Sil   Stibium  sulfuraiunr  rubrum  sine  Oxydo  stibico    Oxydfreier  Minorai- 
kermes     Bothes  Anttmontrisulfld     Antimoninm  suluburafcum  (U-St)     SbaSs    Hol 
<xew   =>  336»    Die  amorphe  Modifikation  des  Antimontnenlfids 

Hat  Stellung*  10  Th  lavigirtes  schwarzes  Schwefelantimon,  38  Th  Aetzkalüauga 
von  30  Proc  KOH  und  150  Th  destolhrtes  Wasser  werden  unter  Umrühren  eme  halbe 
Stunde  hindurch  in  einem  eisernen  Kessel  gekocht,  dann  nach  Zusatz  von  500  Th  kochend 
heiBßem  destilkrten  Wasser  schnell  filtnrt  und  der  nn  Filter  verbleibende  Rückstand  mit 
kochendem  Wasser  naehgewaschen  .Das  Mtiat  wird  nun  unter  Umrühren  m  eme  Mischung 
aus  45  Th  verdünnter  Schwefelsaure  (von  16  Proc)  und  100  Th  äcstilhrtem  Wasser  ge- 
gossen, der  darauß  entstandene  Niedeiachlag  mit  kaltem  äcsüllirtem  Wasser  ausgewaschen, 
in  eme  Po*cellanschale  gegeben,  mit  So  Th  destill  Wasser  angerührt  und  dann  mit  einer 
Mischung  von  20  Th  verdünnter  Schwefelsaure  (von  16  Proc )  mit  80  Th  destiU  Wasser 
unter  beständigem  Umrühren  15  Minuten  hindurch  erhitzt,  wiederum  mit  destill  Wasser 
ausgewaschen,  hierauf  m  einer  Lösung  von  4  Th  Natriumbikarbonat  in  80  Th  kaltem 
destill  Wasser  zwei  Tage  hindurch  digcnrt,  endlich  mit  debtilL  Wasser  ausgewaschen, 
ausgedrückt  und  an  einem  nur  lau-warmen,   vor  Tageslicht  geschützten  Orte  getrocknet 

Bmdb  U  pharm   Praxis!    H  61 


Qfoo  Stibiinn  Bulfmatum 

Bioenschafien.  Es  ist  diese*  oxyd&eia  Mmeralkermes  ein  rotlibxaunes  Pulver, 
welches  ans  Antimon  Wlfiä  und  nur  Spuren  Antunoncxyd  besteht,  im  ubngan.  sich  dem 
Mmewilkerroes  ähnlich  -Vorhalt 

Aufbeuwkruiif     In  dicht  geschlossener  Flasche,  geschützt  vor  lageslicht 
Anwendung.    Diese  ist  eine  mit  dei  des  Goldschwefels  übereinstimmende     Als 
ein  den  anderen  oftaeUen  Antunonsulficen  gegenüber  eehr  tbaflungM  und  auch  wenig 
mehr  kutead«  Pnpuat  hat  es   auMbaln   der  Vereinigten   Staaten  keinen  Eingang 

gefunden 

Antlmoiiiimüober  (meßt  su  v&rwecha&te  mit  Oinnabane  Anttmonii)  ist  ein 
dem  vorher  besprochenen  Präparate  entlockendes  Sulfid  Man  stslH  es  s  B  d« 'durch 
Erwärmen  einer  Mischmg  von  2  Th  einer  sawen  AnümoD^ichloridl6£ung  von  M5/PQC 
Gsw  mit  einer  Losung  von  8  Th  Hatnumtaulfat  m  6  Th  doattlt  Wbmw,  und  durch 
Auswaschen  dea  Niederschlagen  mit  verdünntem  Essig  und  verdünnter  WeinsUirotöaunff 

Der  Anfa-moBzinnober  bat  eine  seht  scliöno  rofche  Farbe,  weiche  nur  durch  Alkalien 
zeisfcörfc  wird,    uud   auch   als   Oetfarbe  ihre  Uarbßkraft  bewahrt,  hiar  selbst  bei  Gegenwart 

Ciniiaharts   Antimonii   wird   durch   Erhitzen   Ton  AntrmontnimlM  mit  Meroun- 

chloncl   gewonnen     Es   enthält   dieses  Präparat  kern  Antimon,  sondern  ist  Mlcrcurisulfiä 

lutimonblau,  me  es  unter  diesem  Namen  in  den  Handel  kommt,  ist  ein  Eisen- 
cyamcl  mit  nur  Spuren  Antiraonaxyd 

Antimon  gelb  ist  —  Antimoneaures  Bleioxyd 

IV  StlblUITl  sulfuratum  rub&Ulll  (Erganzb,  Heb-)  Kermes  par  yole  humide, 
StibramsuKuratmnmljruni  cum  Oxydo  stibico.  Stibmni  oxystüfiua-tmn  Aiitimo- 
niu»  oxyHUlfiiratum*  Kfcrmes  Minerale.  Pulvis  Carthusianornm  KartUUu^er 
Pulver     Minoralkei  nies 

narsteUtmff  100  TJi  krystall  Natriumkarbonat,  gelost  in  1000  TJi  Wasser, 
werden  n  einem  eisernsn  Kessel  7 um  Sieden  erhitzt  und  unter  Umrühren  nach  und  nach 
mit  4  Th  langirtem,  Ton  Arsen  und  Blei  möglichst  freiem,  schwarzem  Schwefelantimon 
versetzt  Das  lochen  wird  zwei  Stunden  bin. durch  unter  wiederholtem  Ergatz  des  ver- 
dampfenden Wassers  unterhalten  Dann  wird  die  kochend  heisee  Jluosigkoit  m  ein  Gefasa, 
welehes  etwa  2Q0  Th  kocheeidcs  Wasser  enthalt,  filfcnrfc  Der  nach  dem  Erkalten  vorhan- 
dene Bodensatz  wird  in  einem  Filter  gesammelt  und  dann  mit  kaltem  destiUirteu  Wasser 
soweit  ausgewaschen,  toz  die  ablaufende  Flüssigkeit  anfangt  gefärbt  abzutropfen  und  sie 
aufholt,  alkalisch  zu  rea-giren  Nun  wird  der  Filtennhalt  duroh  Pressen  zwischen  Ehess 
p-apier  möglichst  vom  "Wasser  bßrrerfc,  an  einem  dunklen  Orte  bei.  einer  Temperatur, 
weiche  30°  0  nicht  üb&racbrreitet,  auegetrocknet,  tind  endlich  zu  einem  feinen  Pulver  zer- 
rieben 

AnStelle  von  XODTh  kryst  Natriumkarbonat  können  auch  94  Tb  Aetznationlaiige 
von  3,8$  spec  Gewicht  genommen  werden  Die  Kochnng  ist  eine  kürzere,  aber  die  Farbe 
des  Präparate  ist  eine  wenig«!  lehhafte 

Der  Kermesniedersehlag  ist  nicht  nur  mit  vielem  destill  Wasser  auszuwaschen,  da- 
mit er  nicht  Sulfantrmompaures  Natrium  suriiekhdlt,  ei  forciert  auch  ein  schnelles  Trock- 
nen bei  nur  lauer  Wrirme,  welche  30°  0  nickt  uberuchrtsiteu  darf,  weil  der  Itfineralkermea 
eine  grosse  Neigung  kau,  nah  zu  oxydrren  und  zwar  unter  Bildung  'von  Antimenpenta- 
suind  und  Anbmonoxyd  er  mass  auch  g-nt  ausgetrocknet  sein,  denn  etwas  feucht  schreitet 
die  Anümoaoxydbüirung:  heim  Aufbewahren  fort  Man  presst  daher  dem  gut  ausgewasche- 
nen Niederschlag  Anfangt  zwischen  Fliesgpapier  und  bratet  lia.  in  dünner  Lage  an  einem 
lauwarmen  Orte  Über  IFhesapapt.er  aus  2fach  dein  Austrocknen  wird  er  zerneben  und  in 
gnt  verstopften  trockenen  GhtscTn  an  einem  schattigen  oder  dunklen  Orte  aufbewahrt 

Eigenschaften*  D<sr  Eermes  stellt  ein  ferne?,  rötkbraunea  Pulver  dar,  in  welchem 
aich  unter  dem  XikroBkojie  neben  &in,orph.flm  rothen  AntimostxisulÄd  Dftdelförraig'eKjyBtaUe 
ron  Antiw,onaxyd  (?)  erkennen  laaseu  Er  wird  deshalb  auek  als  ein  (3-emenge  von  rothem 
arjiQipbea  Anümontn^ui&d  mit  krystallisirtem  Antimonoxyd  (hez  Natriummetaantnnomai:) 
aüfge£asst,f  und  aww  hötr%fc  der  Gehalt  an  lßtater&m  etwa  8  Proc     Kermes  ast  ^eruch" 
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und  geschmacklos,  in  "Wasser  und  m  Alkohol  ualoskch     Ton  koncentamrter  Salzsauie  -wild 

er  in  dei  Wärme  nnter  Entwickeln^  von  Schwefehtra*«erstoff  zu  AntimontnchLond  gelost 
Weinsäure  löst  aus  dem  Kermes  nur  das  Antimonoxyd  heraus  und  lasst  das  Autuaonfcn- 
sulfid  ungelöst  zurück     Im  Lichte  färbt  sich  de?  Kermes  dunkler,  selbst  schwarz 

Prüfung  Diese  lichtet  sich  namentlich  gegen  einen  Gehalt  an  Arsen  1)  Hau 
kocht  eme  Mischung  von  1  g  Mmer&lkeinw»  und  100  am  Wasser  bis  anf  etwa  10  com 
em  und  fütnrt  nach  dem  Erkalten,  worauf  man  dos  Filtrat  auf  1  ccm  eindampft  Wird 
diese  Flüssigkeit  mit  3  ccm  Bettend orf's  Keagoiis  (a  S  942)  vermischt,  ho  dar!  im  Ver- 
laufe einer  Stunde  weder  eine  braune  Färbung-  noch  ein  "brauner  Niedei  schlag  auftraten 
—  S)  Wird  1  g  Mmeralkeimes  mit  10  ccui  Wasser  geachutteltfc,  so  reagire  das  Filirat 
juckt  alkalisch  und  hinterlasse  beim  Verdampfen  kernen  Ruckstand  (Katnumkixbön&t) 

Aufbewaluung     Vor  Dickt  geschützt 

Anivenduriff  Man  giebt  den  Kermes  unter  den  nämlichen  Indikationen  wie  den 
Goldschwefel  (s  diesen),  aber  in  etwas  kleineren  Dosen,  namkeh  rv  0,025—0,05—0,1  g 
drei-  bis  fünfmal  täglich. 

f  Yitrugi  Antimonn  A&tünonglas  Spiessgianrglas  100,0  rohes  gepulvertes 
sohwarzea  Söhwefel&ntlmön  werden  im  einen  nicht  tiefen,  unglasirfcen  tbönernon  Topf, 
welcher  auf  eine  Saudaohioht  gestellt  ist,  gegeben,  an  einem  luftigen  Orte  allmählich  mehr 
und  mehr  erhitzt  und  hierbei  mit  einem  Glasstabe  anhaltend  umgerührt,  so  lange  sckwef 
kge  Dämpfe  entweichen  und  bis  das  Pulver  eme  graue-  Farbe  angenommen  bat  Diesem 
Pulver  hat  man  aueh  den  Namen  Cinls  Antimon iit  Intoaonnselie,  gegeben  Je  60,0 
dieser  AniümoriiMche  •werden  mit  7,5  läYigirtom  schwarzen  Sohwefelantimon  gemischt  und 
in  einem  bedeckten  Hessischen  Tiegel  so  atark  erhitzt,  bis  gie  zu  einer  flüssigen  Masse 
gegohmolzen  sind,  und  eme  mit  emom  thönernen  Stabe  herausgenommene  Portion,  erkaltet, 
die  Form  eines  dunkebrothen  durchschenieneen  Glases  darbietet  Diese  flussig©  Hasse 
wird  auf  eine  erwärmte  Marmor  oder  PorcellanSache  ausgegossen,  nach  dem.  Bikalten  in 
Stucke  zerbrochen  und  na  gut  verschlossenen  Glasgefassen  m  der  Heiba  der  starkwirkenden 
Arzneikorper  aufbewahrt 

Bei  der  Schmelzung  hat  man  das  Hineinfallen  von  Kohle  untl  Kohlenstaub  zu  ver- 
hindern, und  die  Schmelzung  muaa  möglichst  schnell  bewerkstelligt  werden  .Zeigt  die 
herausgenommene  Probe  eme  nicht  genügend  gesattigt  rothe,  vielmehr  eine  gelbliche 
Farbe,  und  ist  sie  nicht  durchscheinend,  so  ist  noch  ein  kleiner  Zusatz  von  Schwefel- 
antun on,  hat  sie  abBr  mit  Graphit  Aehnhchkeit ,  so  ist  ein  Zusatz  von  Antimonasohe  au 
machen  Das  Präparat  ist  ein  Ge misch  von  Antimon  oxyd  mit  ungefähr  6  Proe  Antimon- 
tiisudfid  und  wird  auch  als  AnfornonoxysiüAd  bezeichnet  Die  Gabe,  welche  bei  den 
grösseren  Hausthieren  Anwendung  findet,  ist  ungefähr  doppelt  bo  gross  wie  Tom  Brech- 
weinstein 

f  Hepar  Antimomi  Stibium  oxydatuin  fuscum  Eon  ablutum  Ttali  stibiate- 
eulfnratum.  SuieesgliULZleber  Ein  Gemisch  aus  Ankmonoxyd,  Antnnonoxyd  Kali,  Kakum- 
antunoniaüsulfid,  Efahumsülfat  nebst  den  gewöhnlichen  Verunreinigungen  des  rohen  Schwafel- 
antimons Die  Darstellung  ist  folgende  Gleiche  Theile  rohes  schwarzes  Sch-wefelantimon 
und  gereinigter  Kalisalpeter  "werden  zu  einem  feinen  Pulver  gemischt,  dann  gelmd  erwärmt 
in  einer  flachen  erwärmten  Schale  zu  einem  Haufen  aufgeschüttet  und  dieser  an  der  Spat&o 
angezündet  Nach  der  Yerpuffung  und  dem  Ex  kalten  vrird  die  Aeohenmasse  gepulvert  und 
alsbald  in  ein  Glassgeföes  geschüttet,  welches  dicht  zu  yerschliepBen  ist  Es  ist  die  Spisss- 
glanzlab  er  em  mehr  oder  weniger  braungraues,  etwas  hygroskopisches  Pulyer  Die  An- 
wendung ist  dieselbe,  me  vorn  Sübmm  oiydatam  fusoum  angegeben  ißt,  die  Gabe  ist 
ungefähr  eine  1/<  grössere 

V  Stibium  suifüratum  aurantiacum  (Anstr  Germ  Heiv)    Autuaoniimi  sulfu- 

ratuin   (Bnt)      Sonfro   uoie   d'antimome  (&aü)      Sulfnr   sttbiatnm   aurnntincnm 
Sulfur  anratum  Antimonii.    Stibium   pörsulfuratum     Antimonpentasullld     G&M- 
Bch\refel      Soufre  dore.    Sulfuoraurat     Sulf anrät    Sb2S&.    Mol    Gew.  =  400 

Darstellung*  Diese  zerfallt  m  die  Darstellung  des  SuB&rppE'sehen.  Salzes  nni  m 
die  Ab  Scheidung  dee  Goldsohwefels  aus  der  Lösung  des  letzteren  durch  Salzsäure  oder 
Schwefelsaure  Die  Darstellung  des  SomjppE'Bohen  Salzes  wiederum  kann  auf  tiockenem 
oder  auf  nassem  Wege  erfolgen  Der  letztere  ist  ml  Geltüngsbci eiche  der  deutBckspm 
chigen  Pharmakopoen  der  gebräuchlichere 

A.  Auf  trockenem  Wege  (Gall)  Man  bereitet  eme  Mischung  aus  40  Th 
schwarzem  Sehwefelantimgn,  HO  Th  Schwefelblunien,  240  Th    calcmirter  Soda,  und  30  Th 
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Holzkohle  Diese  Mischung  schmilzt  man  in  ^em  bedeckten  I»«L  b«  die  graua J^bung 
verschwanden  ist  Venu  dies  der  Fall  ist,  «>  giesst  man  die  Schm ehe  *iu  m  Unt6T- 
bgo  aus  Stern  aua  tfach  dorn  Erstarren  »nM»t  man  d»  Him  naht  sie  mit  einer 
mfgbchat  geringen  Menge  Wassor  aas,  filtnrt  die  Lösung,  engt  »  f^ch  Ab. l*nn  en  ein 
und   bringt   sie    zur   Krystalksatioo     32s   scheiden    sich   beim  Erkalten  die  Kiyatalle   des 

Bchhwb  sehen  nfle^U8w  70  Tjl   pohes  iPy8ullisirte8  kohlensaures  Natrium  werden 

in  250  Th  passer  in  einem  eiserne»  Kessel  golögt  und  der  kochend  heiBBön  Losung  unter 
beständigem  Umrühren  mit  einem  hölzernen  Spatel  26  Th  fesch  gebräunter  Kalk,  sut 
80  Th  Wasser  jüi  einem  Btci  gelöscht,  darin  36  Th  lavigirtes  schwarzes  behweiölMltmion 
und  7  Th  suabmirter  Schwefel,  die  beiden  letzteren  hu  einem  miugan  Gemisch  ^zusammen 
gerieben,  hmzagoaefezt  Allea  w<l  unter  beständigem  Umrühren  und  unter 'wiederholtem 
Ersatz  dea  verdampfenden  Was&ers  (2— S  Stunden)  gekocht,  bis  die  graue  Farbe  gänzlich 
YeMotrwuuden  ist,  und  nun  filtnrt,  Der  Ruckstand  *  ird  mit  150  Th  Wasser  nochmals 
aufgekocht.  fiHiwfc  und  mit  hoißaoxn  Wasser  gut  aiisgewagöhßn  Diä  gewonnenen  fhltnrteii) 
Flüssigkeiten  werden  durch  Eindampfen  mr  Krystalbmtiou  göbraüht  und  die  KrystaUß 
mit  stark  verdünnter  Aetznatronlauge  abgewaschen 

Da  das  Schuppk'scIus  Salz  (Sb84K,  +  öHsf>)  seht  gut  JofystalliaiTt,  so  ist  es  leicht 
Kau  »ii  erhalten,  namentlich  verbleibt  das  etwa  gleichzeitig  gebildete  Naürmmsulfaraeuiat 
m  den  Mutterlaugen  Das  Abspulen  der  Krystalle  mit  vcidüanter  Natronlauge  bat  den 
Zweck,  die  arsenhaltige  Mutterlauge  abmwaschen 

Gleichgiltig  ob  man  die  Krystalle  des  ScHU3?p]ä'8ohen  Salzen  nach  A.  oder  B  ge- 
wonnen hatte,  so  verfährt  man  zur  Absebeidung  des  Goldsch^efels  wie  folgt 

Von  den  Krvstallen  des  sogenannten  ScttLnWachea  Salzes  löst  man  24  Th  m 
100  Ta  desfcüirtem  TVassei,  filtnit,  wena  es  nötbig  ist,  verdünnt  die  Lesung  mit  600  Th 
destuiirtem  Wasser  und  g-iesst  sie  (nicht  umgekehrt  1)  unter  Umrühren  in  ein.  ei  kältetes 
öemisch,  a-ua  9  Th  ScnwQfelfifcure  und  200  Th  destiBirtem  Wasser  bereitet  Den  Nieder 
achlag  bnngt  man  nach  kurzem  Absetzen  auf  ein  Filter  oder  leinenes  Tuch,  wascht  ihn 
auf  demselben  mit  destillirtcm  Wa&ser  rollstandig  aas,  presst  ihn  ab  und  trocknet  ihn  auf 
Fütxirnapier  öder  auf  Eiscwtporcellan  au  einem  dunklen!  lauwarmen  (30°  O)  Orte 

Da  diese  Zersetzung  dae  Goldschwefcls  mit  einer  reichlichen  Entwicklung  von 
Schwefelwasserstoff  einheigent,  ßo  ist  sia  im  Freien  oder  au  einem  sonstigen  zugigen  Orte 
ansKufhhrQU,  wo  der  Schwefelwasserstoff  nicht  lästig*  fällt 

Eigtmäelutfl&n,  GoldschwefeL  oder  Antimonpentasnlnd  bildet  ein  gesättigt  orange 
rothes,  zartes,  sehr  feines,  geruch  und  geschmackloses  Pulver,  welches,  unter  LuftabschluB& 
erhitzt,  m  Schwefel  nnd  Bclmaraee  Antimon trisulftd  zerfallt  SbaSA  =^  S8  -f-  SbBS4  Er  ist 
unlöslich  in  Wasser  und  Weingeist,  ferner  in  den  Ltfaungea  dea  Natriumbikarbonatcs  oder 
Ammomumkarbonatea  Kalilauge  und  Ammoniatnussigkeifc,  auch  jf&lmmka.Thonatlösung  in 
der  Hitze,  lösen  ihn  auf  unter  Bildung  von  antimonsulfosauren  Salzen  und  metantimon 
sauren  Salden  Schwefelalkahen  lösen  ihn  unter  Eildung  von  Balzen  der  Sultonnonsäure 
GhlorwasseretofTBaure  Tost  ihn  unter  EntWickelung  von  Schwefelwasserstoff»  Absclieidung 
von  Schwefel  und  Bildung  von  Aniiznontriahlond  SbClg  Durch  Glühen  bei  Luftzutritt 
geht  der  Goldschv.eiel  schliesslich  in  antimonsaurea  Antinicaoxyd  Sbaö4  über 

Wahrend  der  Aufbewahrung  unterliegt  der  Goidschwefel  Veiaudeiungen     Inabeson 
dere  nnter  dem  Einflüsse  des  Lichts  und  bei  Gegenwart  von  Feuchtigkeit  tritt  Ox>d&fcion 
ein,  durch  welche  freie  Schwefelsäure  und  Antimonoxyd  ge&ildet  werden     Zugleich  wird 
der  Goldschweiel  heller,  die  vom  Sonnenlichte  duekt  getroffenen  Partien  können   selbst 
völlig  *ei38  werden 

Aufbewahrung*  Mit  Rücksicht  auf  das  eben  erwähnte  Verhalten  werde  der 
Qöldsehwefel  vor  Liebt  geschützt  aufbewahrt  Man  fülle  ihn  möglichst  trocken  in  die 
(refaßse,  drueke  ihn,  um  nicht  zu  viel  Luft  darin  ku  belassen,  etwas  ein  und  verstopfe  die 


Yrüfwig  Dieselbe  erstreckt  sich  auf  einen  Gehalt  an  Arseaverbjndnngen,  an 
Chlor,  AlkahBulnden  und  Schwefelsäure  —  i)  Man  koche  1  g  Gold  seh  wcfel  mit  100  cem 
Wassei  m  ein«  Iteellanechale  arnf  10  com  ein,  nitrire  nach  dem  Erkalten  und  dampfe 
das  Piltrat  auf  1  com  an.   Mischt  man  diese  Flüssigkeit  mit  3  cem  Betteniiorj^s  Reagens 
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(e  S  812),  so  darf  im  Verlaufe  einer  Strande  eine  Färbung  nickt  eintreten,  Widrigenfalls 
ist  Arsen  zugegen  Durch  diese  Prüfung  würden  /«nächst  die  in  W&hbt  löslichen  Arsen- 
verb utdungen,  2  B  ar&emge  Saure,  angezeigt  -werden  &ie  winde  aber  an  eh  Schwefelarsen 
nachweißen,  weil  dieses  beim  längeren  Kochen  mit  Wasser  an  der  Luft  zu  arseniger  Saure 
oxy&irfc  wird  —  2)  Man  schüttele  1  g  G-oIösphwefel  mit  20  com  Wasser  und  fittrire  Boa 
Filtrat  wird  in  zwei  Hälften  getheilt  Die  eine  derselben  wird  mit  Silbenutiatlösung 
versetzt  es  darf  nrnr  geringe  weisskche  Opaleseenz  eintreten  Starke  weisse  Tmbung- 
wurde  fcu  hohen  Gehalt  am  Chlor  (m  diesem  Falle  dürfte  die  Zersetzung  dea  Schleppe- 
gehen  Salres  durch  SafoBkure  erfolgt  sein),  hrannliche  Trübung  die  Anwesenheit  von  lös- 
lichen Sulfiden,  ss  !B  ALkahsuhfiden  und  damit  anzeigen,  dass  bei  der  Zersetzung-  nicht 
lun reichend  Saure  angewendet  wurde  —  Die  andere  Hälfte  darf  durch  Baryuiumtrat" 
lösung  nicht  sofort  getrübt  werden,  ßonflt  ist  der  Gehalt  an  Schwefel  säure  ein  zu  höber 
Anwendung  Grosse  Gaben  wirken  brechen  erregend  und  abführend,  kleine  öab&n 
diaphoretisch  und  expektonrend.  Man  giebt  ihn  gegenwärtig  fast  nur  noch  als  ExpeetoranB 
bei  Bronchial  Katarrhen  Die  Anwendung  als  Altera ns  ist  sehT  gölten  geworden  Ueber 
die  Schiciaale  des  Präparates  im  Organismus  weiss  man  nichts  Bestimmtes  Die  Einen 
sprechen  dem  remeu  Goldschwefel  jede  Wirkung-  ab,  andere  schreiben  die  Wirksamkeit 
der  gewöhnlichen  Präparate  d&ren  Gehalt  an  Autimonaxvd  (oder  auch  an  Arsen)  su  ■—• 
Obgleich  m  Mischungen  Kalomel  und  Goldsehwefel  sich  gegenseitig  umsetzen,  so  werden 
doch  solche  Mischungen  ziemlich  häufig  als  Pulvis  und  Pilulat  Plummer*  verordnet 


Goldschvrefel  für  die  Yetet  imirpraxis  Mau  kocht  6  Th  Aetzkalk,  welchen  man 
durch  Bespreagcn  mit  "Wasser  in  Kalkhydrat  verwandelt  hat,  1  Th  krystalhsirte  Sode, 
6  Th  schwarzes  Schwefelanfamon  und  2  Tb  Schwefel  mit  50  Th  Wisser  in  emem 
eisernen  Gefaaae  unter  Urarüliren,  bis  die  Flüssigkeit  eine  dunkelbraune  Farbe  »»nimmt 
Sowie  die  Stoffe  aufeinander  einwirken,  findet  ein  Aufschan-mou  der  Flüssigkeit  statt, 
Mau  kohxt,  koeht  üen  breugen  Rückstand  noch  einmal  mit  50  Th  Wasser  aus  "und  kohrt 
zu  der  erateren  Abkochung  Die  Kolaiuren  worden  bis  ungefe.hr  auf  200  Th  mit  g&~ 
meinem  Wasser  verdünnt,  absetzen  gelassen,  dokanthnt  und  in  die  hinreichende  Menge 
(16  Th)  roher  Salzsäure,  welche  mit  der  20fachen  Menge  Wasser  verdünnt  ist,  gegossen 
Die  Ausbaute  "betragt  wenig  mobr  als  das  verwendete  schwarze  Sehweftlanhmon  D&r 
auf  diese  Weiße  gewonnene  Goldschwefel  enthalt  stets  etwa»  Schwefel  beigemischt,  weshalb 
er  auch  heller  im  "Farbe  tat 

In  der  "Veteran ai'praxis  giebt  mrm  den  grossen  Hßusthieren  bei  Dru^e  und  Katarrhen 
5,0—10,0—15,0  zwei-  bis  dreimal  täglich 

Eiuplastram  anUTthrlticiirn  IFelgolandl  1' Ullas  Lukasl 

(Harnt    V)  Pilulno  Lucac.  Lukas' ecke  Wumlorplllen 
Helgoland  er  Pflaster  rp    oiai  erapyraumiitici  e  llgno 

Ep    1  Cnrta  f!*rae  60,0  fosaih  (Brauoltohlentlieei) 

2  Picta  Daraus  220  0  Stibii  sulftirah  mgri        BS  4,0 

B   Picie  Iiqiiidae  100,0  QJibani  1,0 

4   Calcu  stibio  i>uifnraü    60,0  SÜpiluui  Dulcamnrao  8,0 

6  Ol«  Oüvae  50  o  Cerae  üavac  8,0 

Man  schmilzt  1  mit  2,  fügt  S  hinzu  uad  Yerrühxt  Pi&ci  pilulae  peadens   015 
in  nicht  «u  nmc  Wischung  i   reiches  nit  0  w>  aat[monIallS  (Eh.  ,m,pj. 

tarn  uigenoben  -worden  ist.    Darauf  mrü  tili-  ^      aMt      „      ,    .      ,  ,  on 

*.  Ä««*  -  ■■**  i—  *>   SSÄSÄ"      ^    m 

PastlUt  bronchial««  (Hiunb    Y),  CortteSa  Cloa&monii                  0,85 

Broncalal -Pastillen.  Pacchari  albi                           3,0 

Ep    StdbU.  sulfurob  aurantioci  Doses  tale*  X 

Awdl  tumd                       m  7,5  pglTij  wtllB01]UitB  (Brft  U„Sy 

feuccl  Llqumtioe  dopuraü  ,     T           .,     T,,,_„  ■ar.„Jt„M 

Aquaa  dcaüllalaa              Sä  >00  PnWU  J.BBlIi     JlMES  Povder 

Sp.ntua  dilufa  (JOpxot)      HO  RP    Aatiujoaü  oxydatt     35  0 

Bncchari  pulTer^Lt               6&n,o  Cddi  phosphonc«       50,(1 

Man  bereits  dam««  6«3  PaattHen  Polrls  älnphoreticu»  (Ph.  paup) 

Paaüll!  Konnetti  (He'r).  Rp     bUbii  sulnuuii  aumnünci 

Rp    Ttagaeantliae  polv  CflwpbQrw                  S3    8,0 

#     Kermeti»             »1  1,0  Sulfuris  depuraü 

Saochari  pulTfiroh  %  0  Sacehan  albi                 äS    &0 

Aquaü                          RjO  Mist?     Dmäj   m   pattes  IV      Zwei-   bis  dreimal 

lTant  pastilit  No   100  tlgbeh  »fi  PöIt« 
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Stilhag-m 


Tablettes  de  Korm^»  (äal' ) 
Pjp    Kerraetis  8  0 

Sacchari  albi  4S0.0 

Gummi  arabiel  piilr  40  0 

Aqnae  Aunmtii  florum     40,0 
Man  bereite  Pastillen  von  1  g  Bcliwere 

TrocalBot  Stibil  Bnlfurati  aurABüfccE 

Bp     StiMi  BUliuratt  turantiaci     15,0 
Tragacan  ibao  1,5 

Sacebari  albl  1000,0 

Man  bereite  1000  Pastille» 

!f  io eh! ad  StlML  sulftttfltl  «am  Ipcoaouanha 
Kp    Stabil  euLiumti  aurwifciacl     15,0 
KihIiiJb  Ipecacuaiihae  Ifi 

ßacchnri  albi  1000,0 

Tragiicarttbae  pulverttas        1,5 
Aquae  desrll  latus  q  a 

Man  bereit©  10O0  Paßtlüen 

Sirnpus  contra,  tusatm 
Huatcnsaft. 
Ep     BUMi  &uUur&ti  aurantiaci 
Extrecti  btyoscyaml    ä&   0,3 

Sirup  i  AHtnieae 
Aquae  Foenlcull  5a    85,0 

Stündlich    »I,  — V*   TlieoWöel  voll      Für   Kinder 
nuttlewm  Alters 


lefc  Pulvis  Bqnornm 

BrugflDpu]  rer 

Rp     Stibu  BUlfuiutt  rwgn  ^Oi* 

Naträ  sralfurict  pulr        350,0 

Fruetua  Junipen  lÖÜ,0 

Auf  jedes  Putter  1  Saslbifel  «a  streuen. 

Tot  PuItIs  Yaecaxum 

Milchpulrer 
Rp     Sübll  aulfurati  nigri 

ßtilfuris  aubliaiati         üfi  100,0 
Piuctua  rocaiculi  pulv 
Fraotas  Corvi  pulr 
Ifxuelus  Juniperi  puly  ää  H0,0 
Nabu  chlor&tl  500,0 

Auf  Jedes   Futter  l  Easlötfel,   bei  Staaten   und 
Ziegen  1  Tbeelölfei  su  streuen* 

Yet»  Pulvis  saain 

SoSiv^lnapulver 
Hp     Stibu  aulltuatl  Lign  50,0 
Kahi  artrJoi 

Capitis  mattunm  5ä  Sä.O 
G«gen  Geilbctt  unä   BanBohan    auf  jede»  Futter 
1  ThefilcfM  toIL 


A.ntimori'Bilkettes  von  Apotheker  Dr  Pi-bibs^eb  iu  Pulsmtiü  Jedes  Brikett  be- 
steht aus  Sfctlm  sulfurati  mgri,  Natru  chlor&ti  aä  8,0,  Calcn  curbonici  6>G,  Hafermehl  auf- 
geschlossen 3,0      Gegen  Appotitlosigfceit  der  Pferd© 

J)r  med.  Hohl'»  Blutreimgungspulver.  Ep  Stibu  sulfurati  ruber  0,4,  Sacchan 
albi  12,0,  Pfiaazoüpulvcr  7,6,,  divida  m  partes  X 

Carlgnan  Palvei1  Besteht  nach  einem  angeblich  von  dor  Pnnzessm  öaekjnajw  aia, 
die  Herren  Fiat  und  Dnratjx  übergebend»  Eecspt  aus  Gummi  Gutta  25,0,  Bernstein  37,5, 
töther  Koralle  12,5,  Siögßlerda  12,5,  ZiimöbM1  1,2,  MinöraLkormes  1,2,  Beinaöhwarz  1,2 
Das  gemischte  Pudver  wird  in  Portionen  a  0,1  getheilfc 

Derby  Coauition  Powders  ron  Soipson  J,  Tobias,  Propnetor  zu  Hew-York, 
Bicneree  unfehlbare«  und  eobnell  henöndös  Mittel  bei  Druss,  Hosten,  ErlrfLltuDg*,  Vöh&r- 
fressen,  "Würmern.)  Maulffrulö,  Hornverlust  bei  Pferden  und  anderen  Hauablueren  2,0  Brach 
■Weinstein,  2O»0  AntiinoniuDi  cm  dum,  10^0  Schwefel,  10f<)  Salpeter,  40,0  i'oeuum  graecum, 
20^0  Wacbholderbeeren     (1,05  Mk)    (Scbtadleb,  ^nalyt) 

Jfillen  gegen  Sclminuauciit  toh  »r  EbiaiAirä  m  Berlin  12  Centigmi  schwere 
mit  Lycjop<?i3mni  bestreute  Pilleo  aus  6  Th  eisenhaltigem  Salmiak,  12  Th  uoldsoWetel, 
4  Th  Bibemelleuextrakt  und  12  Th  Koüastena  machendeiii  Pulver  2Qfi  Pillen  -8¥k 
(BjlQKb,  itnalyt) 

A.j»otIieker  Taoht*»  MÄgenplllen«  Bestöhen  nach  Atj^EBOST  aus  Algö,  (iold* 
aohweföl,  Eisen,  Pflanzenextralcteu  und  Meinen  Mengen  Chinin  und  Pepsin 


Gattung-  der  Enphorbiacefle  —  Hippomanfnac* 

!  StlJlmgia  SlivalJCa  L  Heimisch  m  den  südlichen  Vereinigten  Staaten  Strauch 
mit  festsitzenden,  schmalen  Blattern  und  bandförmig  gespaltenen  Nebenblättern  Veiwen- 
dang  findet  die  Wurzel 

t  Mix  Süllrngiae.    Stlllingia  (U-St)    —  Queen's  Koot     TaTT-root. 

Sie  ist  gegen  30  cm  lang-,  5  om  dick,  fast  stiolrund,  im  Bruche  faseng  Im  Bast- 
theile  Paßern,  ferner  dort  sowie  m  den  Markstrahlen  dea  Holzes  Sokretaclilöuche  Geruch 
der  fnschen  Wurzel  stark  und  unangenehm,  Geschmack  bitter  und  scharf,  etwas  brennend 

B&tanätheile*  3,25  Proc  athenscheß  Oel,  Harz,  fettes  Gel  und  angeblich 
em  Alkfiloiü 

Bie  "Wurzel  -wirkt  abführend,  sie  mjü  besonders  ^agen  Synh^s  angewendet 
Extiactim  StUIfaglae  fluidum  (Ü-Sfc)     Fluid  Extract  of  Stillingia  wird  genau 
so  wie  Extraetuni  SpigeUae  ftutduiu  (a   S   9X2)  dargeBteüt  8 


Strontium  Ci^? 

Ellslr  Corjdali«  eomposltu m  (Nat  form)  Floruta  S-ambnci  cansä     ,                 130  g 

Compound  Üllxir  of  Corydali?  Foutmtm  Oiumaphil 

Äp      Extraeta  Corjdclis  fluni ')           60  aera  urxibell      »                  22a 

Esteaeti  BtttHngjae  fluid          BÖ    ,  rructiB  ConaneLri            „                ua  „ 

Extracti  Xautlioxyh  fluid  ■)      so    „  Fructus  Xanlhoayl  amei-  ,                 w0  „ 

EsWaoti  Ixidio  fluid   (17-3 1)      DO    %  Durch  ParloUr*n  mittels  etnar  liLBcbung  aus 

Spiritus  (91  proc}                     lSo    „  Spintua  (9iproc)                                oOO  ccm 

Kahl  jodati                              50  g  Glycerfui                                          s»o    , 

tluir  ftromatici  [D-St)  Aquae                                              250    B 

q   8  ad  iÖOOcüm  darauf  mittels  q  a   T&rdnnntem  Weingeist  (Hpmc) 

SUxlr  Stlningiae  compositum  (2ffat  form)  tereitot  attI1  l  fi  *«»<*»  PtmÄäCtokt 

CötoponatJ  ElmrofStilHaßia  Sirup  us  Siillinglaa  c«mpositug  (Nat,  form) 

Pr»     Esfcräcta  Shllin^lae  fluid!  compoa    Sßaöficm  Componüä  Syrup  o±  Stilhagls 

Elair  aromatiai  (U-Sfc )                  ?So,a   ,  RP    1  Extrooti  S  tilhngiae  flindi 

Cü«jpoat«    S50  com 

Extnctum  SäHingiie  fluldam  compositum  2  Tala  purifioaü                          io  g 

(Nut  form)  8    Aquae                                             2?&  ecm 

Compound  Fluid  Extr&et  of  ätllhagia  4.  Satthan                                     <?oo  g 

Bp    B&äiwn  StülmgiRö     pul?   (Ko  £0)  2öd  g  *  Aquaa                       q  a  ad  1Ö0O  com 

Tubena  Diccntifle  cauad    „               250  „  Mau.  schüttelt  1  mit  3  and  3,  filtriit,  löst  im  Fil- 

SMaonmüB  Iridis  trat  d,  uod  bringt  da&selbe  durch.  Nathraachen 

Yeraieolor     ,                12j  „  mit  ß  auf  1000  com 

II   Stllimgia  seblfera  MlChx«    In  Ckina  leiinisch,  dort  und  in  dea  Tropen  Lid 

tariert    Liefext  aus  den  Samen  ein  Fett 

Strtlmgiatiüg     Chinesischer  Talg.     Vegetabilischer  Talg    —  Surf  d'arbie 
—  Yegfltniae  tnlloir  of  China 

Speo   Gew   0,918,  schmilzt  bei  85,0— 44,5 &  C  ,  äie  Fettsäuren  bei  56— 57 -°  C 

Bestandthetle*    Paiinitin  und  wenig  Stearin 

Vm  Wendung.    Zui  Xewaen.  und  Seifenfanrikation 


Strontium      Strontianunu    Stroiitfane  (franz )     Strontium  (engl )     Sr   Atom- 

Die  Verbindungen  des  Strontiums  stellen  analytisch  und  überhaupt  in  ihrem  Ver- 
halten denen  des  Calciums  und  Baiyums  nahe  Man  erkennt  die  StiontiumYeibmüimgeti 
an  folgenden  Reaktionen  1)  Die  farblose  Flamme  wird  prachtvoll  purpurrote  gefärbt  — 
2)  Aus  den  Lösungen  der  StTOntinmaalzö  wird duici  Schwefelsäure,  oder  8udfaüt»iutg;en  weissea 
Stionbumsnlfat  SrSO^  gefallt  (löslich  in  etwa  7000  TL  Wasser)  —  ^)  Nicht  gefüllt 
werden  die  Strcntiumsateiosungen  durch  Kalmmcliromat  oder  Kiesel fluorwasserstoff  (Unter 
schied  von  Baryumsalzen)  —  4)  Strontinmchlorid  ist  in  absolutem  "Weingeist  löslich,  Baryuui 
chlorid  darin  unlöslich 

"Von  den  Verbindungen  des  Strontiums  finden  amiga  beschränkte  therapeutische 
Verwendung,    im   allgemeinen   werden    die  Strontiums alae   mehr  m  der  Tecknii  benutzt 

I    Strontium   Chloratum      StrontimncMoTid      Clilorstiontlnm    Wasa erfrei 
SrCla     Hol  Gerf.  =  158,5     KiystaUifiut«SrCli+  ^0*    Mol, Gew  =266,5 

Das  krjatallisute  Salz  wird,  durch  Auflösen  von  Stronfciumkarbonat  ia  Salssäuie  und 
Eindampfen  der  Losung  bis  saun  Salzhäutchen  dargestellt  Es  fcrystalüsirt  in  farblosen, 
Äienüicb  mftbeständigen,  nadelfbrmigen  Prismen,  Tve-Iche  in  weniger  ala  dem  gleichen  Ge- 
wichte Wasser,  auch  m  Weingeist  löslich  sind  Man  benutzt  diesea  Salz  zur  Darstellung 
sathex  Spuitusiammen,  indem  man  es  in  Spiritus  auilö&t  und  diesen  alsdann  entzündet 

Man  bewahrt  dieses  Sa.lz-  in  gut  Terschloshenen  Gef&Bsan  auf,  da  es  in  feuchter  Luft 
aUmählicli  zeitUesst 

Dag  wasserfreie  Salz  erhält  man  durch  Austrocknen  deä  krystalh&irtett  Salzes 


*)  Aus  den  Knollen  von  Diceatra  canadensis  mittela  3  Toi  Weingeist 
1   Yol    "Wasser 

a)  Ans  der  Binde  rort  Xanthoxyliim  amenoanuai  wie  Extr  Sabmae  timdum 
(S    764) 


9ßg  Strontium 

II  Strontium  bromatum  crystailisatlim  Stroatiumbioinid  Broinstronüam« 
Slronfch  Broinldum  (TJ -St, )    SrBr,  -f  611*0.    Kol.  Ge^y.  »  855,5, 

JD^raSellunff  Man  neutralisut  reine  verdüurate  BromwaBserstofraaure  genau  mit 
Strontmmkarbonat  und  dampft  die  filtnrte  Losung  zur  Krystalhsatiou  em     Die  nach,  dem 

Erkalten  ausgeschiedenen  Krystalle  werden  von  der  Lauge  getrennt  und  getrocknet     Da* 
Trocknen  muss  vorsieh  hg  geschehen,  da  das  Salz  bei  erhöhter  Temperatur  verwittert 

Eigenschaften  Das  ?o  erhaltene  Salz  hat  die  Formel  SrBra  -f-  ßHaO  und  enthält 
80,38  Pxoc  Krystallwasser  Es  bildet  lauge,  zoibiechlicho,  hygroskopische,  säulenförmige 
Krystalle,  die  sieh  leicht  in.  Wasser  (I  1)  lesen  und  auoh  in  Alkohol  loslich  sind  Am 
Piatindralite  erhitzt,  erlheüt  es  der  Flamme  karmoismro  the  Faibung  Beim  Erhitzen  auf 
120— ISO0  0  entweicht  alles  KryBtallw  asser  und  es  bleibt  wasserfreies  Strontiumbromid  zu 
ruck,  welches  mForm  eines  weissen  Pulvers  als  Strontium  bromatam  anhydricum  in 
den  Handel  kommt 

JPtüfung  1)  In.  der  wä&Sörig-en  Losung"  des  Saldos  1  =  10  dürfen  durch  Schwefel- 
wasserstoff nicht  Schwermetalle  nachzuweisen  sein  —  2)  Kieselnnorwasserstoffsaure  (apco 
ßew  1,06)  darf  m  dieser  Lösung  auch  nach  langcrem  Stehen  keine  Trübung  oder  Faltung 
toi  KieselfluoTDarjum  erzeugen  —  3)  Der  Gehalt  an  Chlorid  darf  1,5  Proc  nicht  über- 
steigen Die  Ermittlung  desselben  geschieht  dtnoh  Titr-rnm.  mit  ^„-NoTma-Mberldsting,  in 
dem  vorher  bei  120— 130°  C  getrockneten  Salze  0,3  g;  des  trookenen.  Salzes  dürfen  nicht 
mehr  als  24,5  ecm  y10  Silbernitratldsung  verbrauchen 

Strontium  hromntum  annydriemn  oder  siceuw  darf  höchstens  5  Proe  "Wasser 
enthalten.  Zur  Bestimmung  desselben  wird  eine  gewogene  Menge  bei  120—- 180°  C  bis 
üttr  öewichtekonstanz  getrocknet 

Aufbewahrung  Man  bewahre  das  Strouttumbramid  in  gut  verschlossenen  Glas- 
gefassen  auf  und  beachte  Beine  Hjgioskopicitat 

Anwendung.  Das  Präparat  wird  auf  Empfehlung  franzbsisclici  Aerzfce  (La-boröb, 
D ümmun-Bsattmetz,  G  See)  bei  Magenaffektion  eü,  besonders  Hyperaeiditat,  feiner  bei 
Bngkt'sGher  Kierenkrankheit  und  Epilepsie  angewendet  Als  höchste  Tagesdosis  werden 
4  g  des  Salzes,  auf  die  drei  Kahlzciten  vertue  ü%  gegeben  Bei  Epilepsie  wird  die  Dosis 
bis  aa  10  g  pro  die  erhöht 

111«  Strontium  jodatum*  Stroutiuiiijouid  Joa&troiitinm.  Stiontil  Jodldum 
(Ü-SL)     SrJj  +  OH.O.    KoL  «ew.=  «0,5 

Darstellung*  Man  neutral  mirfc  verdünnte  JadwasserstorTaäure  genau  mit  Strontium- 
karbonat, filtrurfc  die  Losung  un^  bringt  sie  durch  Eindampfen  zur  Krystallisation  Die 
Kjy»taUe  werden,  damit  sie  nicht  verwittern,  mach  bei  etwa  30°  0   getrocknet 

JSigensehaften,  Farblose,  durchsichtige,  hexflg-onale  Tafelehen  ohne  Genich,  von 
bitterlich  salzigem  Gesc&mack  Der  Luft  und  dem  Lichte  ausgesotzfc,  Beimessen  sie  und 
färben  sich  auch  gelb  Sie  lösen  sieb  ra  0,6  Th  kaltem  oder  0,27  Th  siedendem  Wasser 
au  neutralen  Flüssigkeiten,  sie  lflsea  sich  auch  in  Alkohol,  kaum  wAether  Dez  Knstall* 
Wassergehalt  beträgt  24,03  Pros  Werden  die  Krystaile  vorsichtig  eihitzt,  so  werden  sie 
ziwkchsfc  wasserfrei,  beim  starken  Erhitzen  wird  Jod  abgespalten  unter  Hinterlassung  von 
Strontiumoxyd 

JPrilfung*  Auf  einen  nnznl  aasigen  Gehalt  an  Chlor  prüft  man  wie  folgt  Lo'st 
man  0,8  g  des  völlig  wasserfreien  Salzes  in  50  cem  "Wasser  und  fügt  3  Tropfen  neu- 
trale Kaliumcnromatlösung  hinzu,  so  sollen  zum  Eintritt  bleibender  Rothfarbung  nicht 
mehr  als  18  cem  */10  Silfcermtratlösung  erforderlich  sein,  was  einem  Gehalt  von  98  Pioc 
des  reinen  Salzes  entspricht     Die  übrige  Prüfung:  erfolgt  wie  bei  Strontiumbromid 

Aufbewahrung.   Wegen  de*  hygroskopischen  Eigenschaften  m  gut  verschiedenen 


AniweHdntxg*   An  Stella  der  Alkah  Jodide  bei  Endoearditiß  chronica  mit  Insuffizienz, 
der  Aortenklappen  in  Gaben  von  0,5— 1,0  g  drei  bis  viermal  täglich 


Strontium  gg  § 

IV  Strontium  mtriCUm     Stroiiüumuitrat,  Salpetersaurcr  Stroatiau    Strou- 
tiaa-Salpeter    A.aotat©  de  atrontiaue,   Strontli  Miras    Sr(K03)     Äol  Bew  =211,5 

Ziu  Darstellung  löst  man  Strontiumkarbonat  in  verdünnter  Salpetersäure  und 
lasst  das  Salz  aus  der  heissen  und  gesättigten  Lösung  sich  abscheiden  Mau  erhalt  es 
alsdann  wasserfrei,  wahrend  es  Eich  ans  der  kalten  uud  verdünnten  Losung  mit  i  und 
5  Mol  Krystallwasser  abscheidet  Bas  technische  Strontiummtrat  erhalt  man  durch  Auf 
losou  von  StTontian.it  in  Salpotorsäuie  und  reinigt  es  durch  Unikrystallisirea  Nur  das 
wasserfreie  Sala  eignet  sich  zu  Zwecken  der  Feuerwerkerei 

EigenscJhafteiL  Das  StroatiujmiitiAt  bildet  oktaedrische  faiblose  Krystalle,  -welche 
in  5  Xh  kaltem  und  in  */«  ^  siedendem  Wasser,  wenig  in  verdünntem  Weingeist,  nicht 
in  wasserfreiem  Weingeist  loslich  sind  (Barvuraaitrat  erfordert  13  Th  Wasser  von  15°  C 
/.ux  Losung  und  ist  in  verdünntem  "Weingeist  nicht  löslich  j 

AufbmoaltruHff»  In  Puriform  fchunhehst  gut  ausgetrocknet  in  wonlverscaloaseaen 
Gcfkssen  Das  Strontiummtrat  ist  genügend  rem,  wenn  aa  mit  5 — 10  Th  destührtem 
Wasser  eine  klare  Lösung"  giebt,  welche  durch  Silber  nitrat  gar  nicht  oder  schwach  opak 
sirend  getrübt  wird 

Anwendung  Strontiunmitrat  ficdLt  rn  der  Feuer werkskunst  Verwendung  Hier 
ward  es  mit  Schwefel,  Kohle,  Eahumcixtarat  etc  gemacht,  —  "bei  diesen  Mischungen 
ist  die  Vorsicht,  auf  welche  unter  Xahum  chloricum.  besonders  hingewiesen 
ist,  nie  auß  den.  Augen  zu  lassen  (s   S  186) 

Signallicaler      Rotheg:    Kakrrachtat  100,    Strontrurauitrafc  100,   Holzkohle    10 

gereicht]),  —  grünes    Xaluimefilor-at  100,  Barjummtrat  100,  HölakohlelO,  —  ■weisses 
aliuaichlorat  100,   sohwaracs   Schwefelantimon  10,   gekochtes   Leinöl  15     (Versieht  hei 
der  Mischung!) 

Bot  he  Theater  flamme  Rauchfrei  brennend  Man  giabt  in  einen  Kesael  aus 
Kupfer  ödör  Eiaßü  4  Tb  trockenes  und-  gepulvertes  Strontlummtrafc  sowie  1  Th  Schellack, 
mischt  sie  etwas  durcheinander  und  erhiM  den  Kessel  unter  kräftigem  Umrühren  des 
Inhaltes  Die  Mischung  schmilzt  nicht,  sondern  erweicht  nur  zu  einer  z&ben  Masse  Man 
lässfc  erkalten,  pulvert  die  Masse  sofort,  schlagt  sie  duieh  ein  grobes  Pul  versieh  und.  bringt 
das  gemischte  Pulver  in  gut  au  veraebhossenda  Gefosso 

Bei  zu  starkem  Erhitzen  kann  die  Masse  sich  entzünden  Die  alsdann  entweichenden 
Gase  (Stiakstofioxyde)  habeu  m  einem  Falle  zu  Berlin  den  Tod  atnes  Apothekenbesitzeis 
zur  Folge  gehabt     Daher  Torsicht 

V  Strontium  laCtlCUm  Strontiunilactnt  JÜlchaaures  Strontium*  Lactate 
de  ströntlaue.    Strontit  laotas  (Ü-St)     Sr(CsH608)a-f  SHäO.    Mol  Gew  =^310,5. 

Darstellung*  Man  erhalt  dieses  Präparat,  indem  man  verdünnte  Milchsäure  mit 
kohlensaurem  Strontium  genau  neutralisirt  und  die  fiitnrta  Lösung  zur  Kristallisation 
eindampft  Die  ausgeschiedenen  Krystaüe  werden  von  der  Lauge  getrennt,  getrocknet 
uud  in  ein  gröbliches  Pulver  verwandelt 

ffl.gen&cJiafteii*  Ein  weisses,  kiystaHmisches  Pulver  ohne  Geruch,  von  bitterhca- 
aalzigem  Geschmack,  lufthestandig  Es  löst  ßich  in  4  Tb  kaltem,  oder  0,5  Th  siedendem 
Wasser,  die  Lösungen  smd  neutral  oder  sehr  schwach  sauer  Auch  in  Alkohol  ist  es  lös 
lieh  Bei  110*  0  wird  das  Salz  wasserfrei  unter  Abgabe  von  16,9  Proc  Kivstaltwaaser 
Beim  stärkeren  Erhitzen  verkohlt  es  unter  Eutwickelrmg  brennbarer,  nicht  leuchtender 
Dampfe     Im  Rückstande  verbleibt  ein  Gemenge  von  Ströntimnkarbonat  und  Kohle 

Prüfung*  1)  Die  wasserige  Lösung  1 » 10  darf  durch  Schwefelwasserstoff  nicht 
verändert  werden  (Metalle),  und  nach  dem  Ansäuern  mit  Salpetersäure  durch  Silbeimtrat 
keine  Trübung  erleiden  (Chlor)  —  2)  Durch  Kieselflttorwassenjtoffsaure  darf  in  der 
wässerigen  Lösung  1  lö  auch  nach  mehrstündigem  Stehen  weder  Trübung  noch  Nieder- 
schlag von  Kieselfluorbaryum  entstehen  Die  mit  Essigsäure  angesäuerte  Lösung  1  20 
darf  durch  gelbes  Kalnimchiomat  nicht  getrübt  werden     (Baryum  ) 

Amvendwig  O  Gaul  fand,  dass  das  milchsaure  Strontium  bei  versshiedcnen 
Nierenkrank!  exten  den  Eiweiasgeha-lt  des   Harne   wesentlich    herabsetzt,    ohne   Dinrese  eu 
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erzetigen     Man  kann,  ohne  unangenehme  Nebenwuhungen  befürchten  zu  nmss&n.  8—10  g 
StioBhum  lacbiciim  pto  die  geben,  für  gewöhnlich  ist  die  Dosimng  die  nämliche,   wie  die 

des  Strontiumbromids 


der  Strauch,  mit   meist   gegenständigen, 


Gattung  der  Apocynaccne  —  Echitoldeae  — *Echitideae. 

StrOphanttlUS   hlSpidUS  D  C    Heimisch  in  Westalrika  (Ober  Gumea)   Klettern- 

elhpti  sehen,  zugespitzten,  ganzrandigen,  kurz- 
gestielten, behaarten  Blat- 
tern Blüthenstanci  rispig, 
reich  bluthig,  endständig 
Kelch  klein,  klappig  Eö- 
rolle  gelb,  glockig,  am 
Rande  mit  10  Schuppen, 
die  6  Zipfel  m  20  cm  lange, 
gedrehte  Fortsätze  aus 
gehend  (daher  Strophan- 
tins „Seilblnme")  Antue 
ren  oben  spitz  Griffel  fa- 
denförmig, nach  oben  ver- 
dickt, mit  eyhndrischem, 
unten  häutig  gerandetem 
Narbenknopf  Frucht  2 
an  dei  Bauchnakt  auf- 
springende Kapseln  |  die 
bis  180°  spreizen,  bm  40  cm 
laug,  schlank,  getrocknet 
seb-warzbraun  mit  -weissen 
Flecken  (Big  150)  Sa 
men  brawij  behaart,  nach 
oben  in  eine  lange  öianna 
vorgezogen,  die  m  einen 
ziei  liehen,  spreuwedelarti- 
geu  Haarachopf  ausgeht, 
am  Grunde  mit  einem  un- 
gestielten  Haarschopf,  der 
beim  Heraustreten  des  Sa- 
mens aus  der  Frucht  ab 
bricht  Auf  dem  Quer 
schnitt  lasst  der  Same 
innerhalb  der  Samen- 
schale om  massig;  starkes  Endosperm  und  den  Embryo  mit  flach  auf  einander  hegen- 
den Keimblättern  erkennen  (Fig  151)  Im  Grande  der  Kapsel  kommen  hänng  S'ameu 
vor,  Che  verhaltEossmässig  dick  sind  und.  die  Keimblätter  mit  den  Rändern  um  ein- 
ander geschlagen  zeigen  Das  kurze  Wuraelchen  ist  gegen  die  Granne  gerichtet  Dicht 
unter  der  Granne  tritt  das  Gefassbündel  des  langen  Fumeulus  (Fig  152)  (der  aber  leicht 
abbTieht)  in  da«  Samenschale  und  verläuft  big  über  die  Mitte,  sich  m  der  zweiten  Hälfte 
etwas  verbreiternd. 

U,  Strophanthu«  Kombe  Oliver.     Heimisch   tn  üstafnka      Blttthenstand  arm- 
bliithig,  an  kurzen,  wenig  beblätterten  Seiten'asten  endsthndig-     Samen  grünlich-braun 
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Big  l&ö     .Aufsp-rfnjfeinifi  Kapseln  toxi  Strophonthus  liapidua  (naiib  Fbaber) 


Strophantins  s 
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Beide  Äxten  liefern  officmello  Öainen 

t Semen  Strophantin  (Gerra  Helv  Austr)  Stropkantlti  lemina  (ßut }  Stio* 
nhanÜms  (U-St )  —  Stiophantlinsflamea  —  Sßinences  de  gtrophautus  (Gull  &upp! } 
—  Stoöphnnthus  Sceds 

Die  Angaben  der  Arzneibücher,  welche  Art  die  geänderten  Samen  liefert,  sind  mehr 
fach  ungenau,  da  nmn  im  allgemeinst  <len  Üoiubeeamen  iur  den  AYertliYolJoren  hält  and 
da  man  andererseits  eine  Zeitlang-  der  Meinung-  war,  Str  Koiabe  sei  um  eine  Vanettt 
von  Str  hispidus  So  kommt  es,  d&ssAusti  Helv  und  U-St  die  Staimnpfianze  Str  luspulus 
nennen  und  dann  mehr  oder  "weniger  genau  dse 
giuuhchenJIoinbcsamen  beschreiben  Gall  Suppl 
bezeichnet  die  Stammpäanze  dieser  Anschauung 
entsprechend  als  Str  hispidus  v&r  Kombe  Nur 
Germ  XV  und  Bnt  bezeichnen  die  Pfiasi2ü 
iichfag-  und  beschreiben  die  entsprechenden  Sa 
men  Wie  man  sieht,  gebt  das  JBeatrsbea  da 
bin,  die  Kombesamen  an  die  erste  Stelle  jm 
rucken 

Die  Samen  gelangen  m  den  Handel  oder 
doch  in  die  Haade  des  Apothekers  ohne  die 
Kapseln  und  ohne  die  Granne  mit  dem  Haar 
schöpf  —  Sie  sind  folgendermassen  zu  cha 
raUensiren 

a)  Strophantins  Xomba  Der  Same 
ohne  Granne  ist  lanzettförmig,  9-— 15  mm  (aus- 
nahmsweise bis  22  min)  lang,  8 — 5  mm  breit, 
bis  8  mm  dick,  stark  behaart,  die  Haare  gegen 
die  ßpitee  des  Samens  gerichtet,  grttnlichgian- 
brann  oder  grnnhchbraim,  jedenfalls  stets  mit 
ausgesprochen  giünhchem  farbenton,  bei  alteion 


Hg  iai 


Quer&ituiitt  durch  neu.  Samen  VOU 
Strophantin»  hispidus 


Fig  152  Vollständigen-  Same  von  Strophsntliua 
a  Üuphe  b  GrtmdjäUindiger  ETaarscsliopf  e  Tu- 
niculua     ä  Granna     e   Ends  tandiger  Hoarsciiopf 


Samen  v erb! asst  die  Farbe  etwas  Geschmack  stark  bitter  —  Die  Samenschale  (Eig  153) 
besteht  1)  aus  der  Epidermis,  deren  Zellen  nach  oben  in  die  erwähnten  Haare  ausgezogen 
sind,  diese  entspringen  in  der  Mitte  dm  Zelle  Die  Zelle  zeigt  auf  den  Seitenwänden  eine 
nach  innen  haluiund  hervorspi  ragende,  also  ringförmige  Verdickungsleisfce  2)  Der  Nahr- 
Bchrtht  ans  zusammengedruckten  Zellen,  diese  enthalt  in  der  unmittelbar  an  die  Epider- 
inis  gl engenden  Sehieht  xm eilan  gut  ausgebildete  Eroaelkrystalle  von  Kalkoxalat  ISan 
folgt  das  Sud os p er m  Dasselbe  beisteht  ans  gleichförmigem  Paxeiickyin,  das  fettes  Oel, 
ganz  kleine,  nadelfoimige  Oxalatkrysfcalle  (meist  nur  mit  dem  Polarisationsmikroskop  zsu 
schcn)i  wenig  Starke  und  Aleuronkörner  enthalt  Letztere  mit  wenig  Glohoiden  und  bis 
8  ß  gioss 

Die  Keimblätter  enthalten  ebenfalls  fettes  Gel  und  Aleuionkornex,  die  bis  7,6  p 
gross  werden  und  »abbuche  kleine  Globoide  enthalten     Jn  ihrem  Gewebe  fehlen  Druapn 
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FJg  158     Qucwchaitl  duwli  dea  Samen  totj  Stroptatithna  hlspl- 
diiB,  von  der  Spiderati  bis  In  den  Embryo 


von  Kalkoxalat,    dagcgea   erkennt  man  mehrere  Gefäsebundelanlagen  und  /arte  Mifcfasaffr. 
Bchtauche    ~    -Bnngt,  man  au*  einen  Querschnitt  durch  den  ganzen  Samen  einen  Tropfen 

Schwefelsaure  (koncentnrte  odor 
mit  20  Pf oo  Wasser  jum  spsc 
Gew  1,78  verdünnt),  so  wird  das 
gan?ö  ]3ndosperm  und  die  ausseien 
Theüe  des  Embryo,  sowie  häufig 
die  Zellen  um  die  Gefa&sbun de! an- 
lagen schon  spangrun,  allmählich 
geht  die  Farbe  durch  bläulich  in 
Eoth  uber 

b)  Strophanthus  hiapi- 
dus  Wu  fuhren  nur  die  TJntor- 
schiede  von  a)  auf  Faibe  ausge- 
sprochen "braun  Länge  11 — 15mm, 
Breite  S,Ö — 3,S  mm  Die  Haare 
der  Samenachale  entspringen  m 
der  nach  oben  gerichteten  Hälfte 
der  Epidermis zellen  (Fig  153)  In 
der  Kähischicht  Qxalatkrystalle 
sehr  selten 

Bestamithelle  Die  giftigen.  Arten  der  Gattung  verdanken  ihre  Wirksamkeit 
Glakosiden  Es  enthalt  Strophanthus  iKombe  Strophanthm  C^H«^«  Schmelz- 
punkt 167°  Wird  mit  Schwefelsaure  grün  Dreht  rechts  Bei  der  Hydrolyse  liefert  es 
Strophanthobiogeinethyläthör  und  Sferophanthidm 

AU  Glukosid  von  Strophantlius  hiapidus  wird  angenommen  Pseudo-Stio- 
phanUun  (v-Stropuanthm)  C40HeoOtt  (oder  C8aHse0ja)  Schmelzpunkt  179°  Wird  mit 
Schwefelsaure  roth  Dreht  rechte  Bei  der  Hydrolyse  liefert  es  y*  Strophanthidin 
and  SacchaTobiose 

0«A.0„+H.O    =    C^H.,0.   CET8-f  <VrT9a0u 

Da  diese»  Glukosid  mit  Schwefelsaure  roth  -wird,  diß  Samen  selbst  damit  aber 
grün  werden,  so  mnsg  es  zweifelhaft  erscheinen,  oh  es  wiikhoh  aus  echten  Hispidus- 
aamen  hergestellt  war  Nach  dem  unten  beschriebenen  Beshmimingaverfakren  aua  Sfcr*  hi- 
Bpidwt  hergestelltes  Olnkosid  wird  mit  Schwefelsäure  grün 

Ferner  enthalten  die  Samen  23,5  Proc  fettes  Oel  Das  you  Str  hispidus  hatspec 
Gew  0,9885,  SauresaM  38,1,  Verseif  ungszabl  187,9,  HuBi/sehe  Jodzahl  73,02,  HRffNra'sche 
Zahl  95,8,  EETCHEBT-MEiss^sche  Zahl  0,5  Ee  besteht  aus  Olein  und  Palnutin  End 
lieh  hat  man  m  den  Samen  Cholin  und  Trigoa ellm  nachgewiesen 

Beatimninng:  des  Gehaltes  an  Sfcrophanfchin  nach  ÜÜbouieb     8}0  g  fein  ge- 

faetschte  Samen  werden  mit  80,0  g  Alcohol  absolutus  in  einer  100— 125  g  Flasche  2  bis 
Stünden  Hüter  öfterem  Schütteln  macenrt  und  filfcrirt  Ton  dem  FiKrafc  worden  51,5  g 
{==  5  g  Samen)  sn  einer  Pore  eil  anschale  von  10  cm  Durchmesser  im  Dampf  bade  vom 
Alkohol  befreit  Zur  Entfernung  dea  fetten  Oelas  wird  der  Rückstand  rmfc  6  oera  Petroleum- 
ather  übergössen,  dieser  durch,  em  gtettes  Filter  voa  5  cm  Durchmesser  filrnrfc  und  Schale 
and  Filter  mit  Petroleumather  nachgespült  Der  Ruckstand  auf  dem  Filter  wird  mit 
kleinen  Mengen  kochenden  "Wassers  (5 — S  g)  in  die  Schale  surfiokfilteit,  diese  zur  Lösung 
dec  Restes  erwärmt  und  mit  3  Tropfen  Liq  Plurabi  subaceüci  vorsetzt,  gut  umgeschwenkt 
und  durch  ein  glattes  b  cm  Filter  filtert,  Schals  und  Filter  mit  etwa  10  com  kochenden 
Wassera  nach  und  nach  ausgewaschen  5üur  ÜEntbleiimg  wird  das  Filtrat  mit  -4—5  cem 
Schwefelwasaerstoffwasaer  geechcttelfc,  erhitzt  und  heiss  in  eine  tarirte  Porcellanschale 
filtert,  Oefaas  und  Filter  werden  mit  hoissem  Wasser  gut  nachgewaschen  Die  Lösung 
ward  dann  abgedampft  und  der  Rückstand  "biß  zur  öewichtekonstan«  im  Dampfbade  ge- 
trocknet und  gewogen 


Stiopkaütlme  $7  3 

Da.3  Gewicht  x  ?0  «=  Procentgehalt  der  Suaen 

Nach  Oaesab.  und  Ijoretz  schwankt  der  Glukosidgehalfc  bei  Str  Kombe  zwischen 
1,68  Proe  und  3,23  Proc,  bei  Str  hjspulua  zwischen  1,52  Proc  und  3,80  Proe  In  der 
Voraussetzung,  dase  alle  diese  Bestimmungen  mit  eobten  Samen  ausgeführt  smd,  sollte  der 
Apotheker  keine  Samen  verwenden,  die  unter  2,5  Proc    Q-lukos  id  enthalten 

F&  falsch  untren  und  Vet  wccftblungen  Ate  fremde  Sani en,  die  als  Str ophantlius 
voj gekommen  sind,  ■werden  genannt  diejenigen  von 

1)  KicksiB.  afyicana  Benth,  ans  WestaEnka  Die  Samen  haben  nur  am  unteren 
Bade  einen  Haarscliopf     Sie  Bind  rotkbrauu,  Jtahl,  13—18  mm  lang-,  2— S  mm  breit     Dia 

Keimblätter  sind  m  einander  gefaltet  Die  Epidermiszellen  der  Samenschale  haben  netz- 
förmig aufistomosirende  Verdicknngsleiätöa  Im  Embryo  OxaLatdrueen  Sie  werden  mit 
Schwefelsaure  nicht  grdix     Prulier  beobachtet 

2)  Strophanthüä  von  Westafrika,  vielleicht  von  einer  Asclepiadacee  stammend 
Samen  an  der  Spitze  mit  einem  ungestielten  Haarechop!    Bis  7  mm  lang*,  "bis  8  mm  breit, 
dunkelbraun  bis  schwarz     Epidermis  der  Samensahala  mit  naoh  aussen  verdickten  Zellen, 
m  der  Nahrachoht.  zahlreiche  Oxalatkrystalle     Zuletzt  1S01   und   frilher  wiedeihott  be 
ohariitet 

Viel  wichtiger  als  diese  unBchwer  zu  erkennenden  Verfälschungen  ist,  dass  den 
echten  Samen  beigemengt  oder  an  ihrer  Stelle  so  häufig  die  Samen  anderer  Strophanthus- 
arfcen  vorkommen,  düsa  nach  unseren  ErfakrUDgen  gegenwartig  ein  grosser  Thei.1  der  im 
Handel  befindlichen  Samen  im  höchsten  Graäo  verdächtig  ist,  ho  dnss  diese  sehr  giftige 
Droge  die  grftaste  Auimerksamköit  deB  Apotfaakers  verlangt  Da  die  Samen,  -wenn  sie 
behaart  sind,  sich  meist  sehr  ahaheb  sehen  und  man  sie  früher  gewöhnlich  ohne  Kapseln 
und  ohne  Haaxschopf  naportirte,  auch  äie  Arzneibücher  meist  die  Prüfung  mit  Schwefel- 
saure nicht  vorschrieben,  so  erklürt  sich  das  Vorkommen  solcher  falscher  Samen  leicht  Auah 
die  neuerdings  "von  der  englichen  A  f  noan  Lakes  Oomj  in  Kapseln  eingeführte  Waara  unter 
der  Marke  Mandala  ist  nach  •wenig  zufriedenstellend  und  besteht  nur  im  günstigsten  Fall 
tbafoeue  aus  echten  Komböfrucbten  Als  Samen  anderer  Arten,  die  gegenwärtig  au  börüok- 
sichtigen  sind,  sind  mit  grösserer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeit  erkannt  diejenigen  von 
StrophanthusOoui  monfciiSacle-ux,  Str  Stuhlma.»mPax,S  tv  Barmentoflus/5  ver 
ruoosusA  P  DO  ,  S*ji  SchuohardtiPax  Wir  können  auf  die  Beschreibung  der  einseinen 
Samen  nicht  eingehen,  sondern  verwegen  ml  C  Hajbtwicb*,  Eiaiße  Bemerkungen  über  Semen 
Strophantin  Apotheker- 2 eitung  IS (51  Jeateuhalten  13t  fax  die  Eeurtheüung,  dass  diese 
falschen  Samen,  wenn  Sie  als  Kombo  erscheinen,  meist  nicht  deutlich  grünlich,  sondern 
raolir  grau  oder  graubraun  und  die  als  Hispidus  ersch einenden  mäht  so  lebhaft  braun  sind, 
■wie  die  echten  Samen  Feiner  geben  sie  gewöhnlich  mit  Schwefelsaure  keine  grüne,  sondern 
eine  rotho  oder  blaue  jBVba,  wobei  aber  darauf  aufmerksam  zu  machen  ist,  dass  08  auch  meh- 
rere falsche  Samen  giebt,  die  mit  Schwefelsaure  grün  werden  Ausser  der  Reaktion  hat  ako 
cler  Apotheker  beim  Einkauf  auch  die  Grösse  eto  der  Samen  und  ihre  Farbe  au  herüclcsichti 
gen  —  Famer  ist  daiauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  solche  falschen  ßamen  m  der  Hegel  im 
Embryo  OxäKtdfusen  und  z-uweilen  Emzelkrystalla  enthalten,  dia  bei  den  officmcllen  Arten 
fehlen    —  Am   gefährlichsten  ist   es,   daae  im  Hnndol  den  eohten  Samen  oft  falsche  bei 

femengt  Bind  oder  auch  falsche  Samen  aaa  einem  Gemenge  mehrerer  Arten  bestehen  Der 
notheker  holl  daher  beim  Einkauf  pro  Xilo  mmdühtom  20—30  Samen  auaUwcn,  die  nach 
Form,  larbe  und  Grösse  möglichst  verschieden  sind,  mit  zweifellos  echten  harnen  oder 
doch  mit  der  obigen  Beschreibung  vergleichen,  von  jedem  eiaselnen  Samen  eonen  Quer- 
schnitt machen,  diesen  mit  einem  Tropfen  Schwefelsaure  bedecken  und  unter  dem  Mikro- 
skop bei  d-0—60  fachor  Vergrößerung  ofler  mit  einer  guten  Lupe  ueterauchen,  ob  min- 
destens dae  Endosperm  stark  grün  wird  Halt  nur  ein  Same  die  Probe  nicht  aus,  ao 
ist  die  Droge  zurückzuweisen  —  Ob  die  von  anderen  Arten  stammenden  Samen,  die  die 
Probe  auch  geben,  den  ofncinellen  gleichwertig  sind,  musg  abgewartet  werden,  vorlüuig 
können  ßie  nicht  BU-gülaseon  werden 

TViikung  und  Anwendung  Wirkt  nach  Art  der  Digitalis  auf  den  Iterz- 
mnskel,  ohne  wie  dieses  zugleich  die  Gefässe  ai  verengern  Die  Pulsfrequenz  wird  vex 
langsam t,  der  Blutdruck  gesteigert,  die  Hamabsoaderung  vermehrt  Kachtkcihge  Wirkung 
auf  Magen  und  Bann  ist  seltener  als  bei  Digitalis,  kumulativ  soll  Stro-nhanthus  nicht  wirken  — 
Wegen  dei  Ungleichrnnflsigkeit  der  HandnlBwaare  und  der  dadureh  bedingten  TTnzuver- 
i&8&Tgkeit  der  Wirkung  hat  die  Droge  an.  Vertrauen  verleren  und  wird  wenig  angewendet  — 
Von  dem  oben  genannten  Strophantin!  aub  Str  Kombe  betrag*  die  letale  Dosis  per  Kilü 
Kaninchen    bei    subkutaner    Anwendung    0,0006  g»   bei  dem    vielleicht    von  Str    hispidus 
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stammenden  Peenäoätrophauthra  0,0003  g  —  Nach  aniLeiei  Abgabe  ewd  dagegen  beide 
Sorten  (die  Samen)  in  der  Wirkung  gloieh,  da  auch  der  Ghikosidgebalt  ungefähr  gleich 
ist,  läXst  sich,  das  sohwer  mit  der  ersten  Angabe  vereinigen  —  Nach  einer  dutten  Angabe 
dtffenrte  die  Intensität  der  "Wirkung  bei  verschiedenen  Sorten  um  des  Dreissigfaehe  — 
Noch  einmal  sei  dem  Apotheker  eine  möglichst  sorgsame  Behandlung:  dieser  -wichtigen 
und  stark  giftigen  Dioge  an  daa  Heus  gelegt 

Strophanthns  und  die  Zähe  reitungen  daraus  Bind  dem  freien  Verkehr  entzogen  und 
dürfen  am  gegen  ärztliche  Verordnung  abgegeben  werden 

f  Extraetum  Strophanthi  alcoole  paratum  {Gall  Suppl )  'JBxtralt  aleoollgue 
de  Strophantin*  KoinI>6.    "Wie  Exlractuxn  Oolao  (Bd  I,  S  919)  zu  bereiten 

t  Tuiotiiia  Strophantlii.  Stropkantnustinktur,  Teintm«  de  Stiopkantus« 
Tluciare  of  Stropuauthus  Germ  IV  Ana  1  Th  mittelfem  gepulvertem  Samen  und 
10  Th  verdünntem  WeingeM  (60  proc)  —  Holv  10  Th  Samen  "werden  Kerstossen, 
durch  Perkohren  mit  Fetrclather  vollständig:  entfettet,  gepulvert  (V)  und  mit  q  s  ver- 
dünntem Weingeist  (6'2  proc)  im  Verdrängungswege  erschöpft  (zum  Befeuchten  3  Th) 
Man  fangt  die  ersten  98  'JEh  für  sich  auf,  dampft  die  übrigen  Auszüge  auf  2  Th  ein  und 
mischt,  eo  daas  man  100  Th  Tinktur  erhalt  —  Auetr  5  Th  grob  gepulverter  Samen 
werden  mit  Aether  entfettet,  dann  mit  Wemgeißt  (87  proc )  im  Veruroügungswege  er- 
schöpft, so  daeB  man  100  Th  Tinktur  erhält  —  Brit  25  g  gepulverte  Samen  (Hr  30) 
zieht  man  im  Perkolator  [zum  Befeuchten  6  cem)  mit  "Weingeist  (70vol  -proc)  aus,  sammelt 
500  com  Perkokt  und  bringt  durch  Zusatz  von  "Weingeist  auf  1000  cem  —  U  St  Aus 
oO  g  gepulverten  Samen  (Nr  SO)  undq  s  einer  Mischung  aus  850  com  Weingeist  (91  proc) 
ttflef  8dQ  com  Wasser  Man  digenrt  auerst  %  Tage  mit  70  com  und  perkolirfc  dann,  bia 
man  1000  com  Tuikfcur  erhalten  hat  —  Gall  Suppl  Aus  1  Th  grob  gepulverten 
bamen  und  5  Th  Weingeist  (60  proc)  durch  lOtagige  Maceiation  Vorsichtig  auf- 
zubewahren 

Grosate  Einaelgahe     Germ   0,5        Aue.tr  Helv   1,0        Brrt  0,9 
Qrösste  Tagesgabe  „      1,5  „         „     3,0 

Größte  Gabe  für  Pferde    10,0—25,0  (Peist) 

Straphanthuaünktur  soll  klar,  gelbhraunlich  und  sehr  bitter  sein  Euie  Prüfung  hat 
nur  Helv  aufgenommen  Trüokenruckstand  bei  100°  G  wenigstens  1/25  Pioo  ,  10  Tr 
mit  10  Tr  Schwefelsäure  nach  1  Stunde  rem  grün  Bei  der  fertig  beaogonen  Tinktur  lat 
che  Ausführung  dieser  Proton  unerlasskchl 

2u  obigen  Vorschriften  ist  folgendes  zu  bemelfeen  flach  Germ  TV,  die  nicht  mehr, 
wie  Germ  HI,  die  Samen  entfetten  laast,  v/ird  erfahrungsgemäß  kerne  klare  oder  klar 
bleibende  Tmktur  erhalten,1)  überdies  ist  das  Verwandeln  der  olreichen  Samen  in  ein 
raittalfemea  Pulver  eine  mühsame  Arbeit  Bei  dem  von  Außfcr  vorgeschriebenen  Plntfetten 
mit  Aether  geht  nachweislich  Strophanthm  in  Lösung,  ob  ist  demnach  die  Behandlung 
mit  Fcfcroläfcher  {Vörschr  d  Helv)  wu-AUBickön,  welcher  kein  G-Iukosid  lögt  Vor  der  weiteren 
Verarbeitung  werden  die  Samen  durch  Tiooknen  an  der  Luft  vom  anhangenden  Extrak- 
iionsmitfcel  befreit  Der  AVirknngawerth  der  nach  den  verschiedenen  Ai  aneibuohern  be- 
reiteten Tinktur  stellt  rnoh  folgeadermassen 

1  g  Semen  Strophantin  entspricht 

Gall        Germ   Helv       Austr  U-St  Brit 

5  g  10  g  20  g  20  cem       40  cern    Tinct   Strophantin 

Dar  Umstand,  dass  bei  einem  stark  wirkenden  und  wichtigen  Arzneimittel  eine  eo 
geringe  TJebereinBtimmung  im  Gehalte  an  wirksamem  Bestandteil  herrscht,  mahnt  mv 
grössten  Vorsicht  bei  Anfertigung  von  fremdländischen  Verordnungen,  die  Strophanthua- 
tinkiur  enthalten 

Semen  Stropnantbi  parreratum  deoleatuni.  Entölter  StrophantliuBsamen  wird 
von  den  Drogisten  zur  Bereitung  der  Tmktur  vorräthig  gehalten  70  Th  entsprechen 
100  Th  nicht  entöltem  Samen  JD*  derselbe  haltbar  ist  und  eine  völlig  klare  Tmktur 
gießt,  so  -würde  gegen  seine  Verwendung  nichts  zu  sagen  sein,  -wenn  man  die  Sicherboit 
hatte,  dass  er  aus  zuverlässigem  Material  hergestellt  ist  Die  Strophontbinreaktion  wurde 
nichts  beweisen,  da  ein  Gemenge  guter  und  schlechter  Samen  sie  auch  geben  wurde 


Strophanthlltum      Strophantin      Unter  dem  Namen   „Strophanthm*    sind   zur 
Zeit  noen  swei  Substanzen  im  Handel,  welche  von  einander  ohenusoh  vei  schieden  sind,  da 

*)  Vielloioht  würde  das  unter  Extr    Strychni  erwähnte  Paraffinverfahren  auch  hier 
su  einem  guten  Irgebrnss  rubren 
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die  verschiedene  Spaltpiodulrte  liefern,  und  die  sich  ausserdem  auch  durch  jlire  physich 
gische  Wirkung  von  emandeT  unterscheiden  Feist  hat  diese  Verhältnisse  aufgekläit  und 
bezeichnet  diese  beulen  Strophantins  Glukoside  als  Strophantin*  und  Pseudostro- 
phanthm 

ff  Strophantin  num  (veinm)  Stroplianthin  (von  Phaser- Feist)  Stropüan- 
thme  (Gall)  Wasserfrei  =  C10H6flOxax)  Mol  Gew,  =  850,  Ist  das  vorzugsweise  in 
den  Kombe  Samen  enthaltene  Glukosid,  von  Fb^8&r  zuerst  naher  studirt 

Darstellung  (nach  Feasf^)  Die  durch  absoluten  Acthcr  oder  Schwefelkohlenstoff 
entfetteten  Samen  von  Stroph&nthus  Kombe  werden  mit  70  pro  centigem  Alkohol  ausgezogen 
Der  alkoholische  Auszug  wird  der  Destillation  unterworfen  Der  wnterbleibende  Destilla- 
tionBtfiökßt&nd  wird  mit  Wasser  aufgenommen,  filtnit  und  mit  Gerbsäure  unter  Vermei- 
dung eines  erheblichen  Uebeisdmsses  (welcher  losend  wirkt)  gefallt  Der  so  erhaltene 
giane  Niederschlag  wird  mit  Bleioxyd  gemischt,  eingeti  ocltnet  und  alsdann  mit  Alko 
hol  ausgezogen  Aus  der  alkoholischen  Lösung-  wird  das  Stroplianthm  durch  Aether 
gefallt 

lUigenscliaftevi  Em  farbloses,  fernes  KiTstallniehl,  welches  wasseifrei  der  Formel 
04l)Hea01D  entspricht,  aber  -wechselnde  Mengen  -von  Wasser  bindet  Das  lnfttraekne  Prä- 
parat scheint  der  Formel  C^H^O^  ~J~  3Hg0  zu  eutspiechen  Dieses  (Kryst all-) Wasser 
geht  beim  Trocknen  nicht  ohne  Zersetzung  des  Glukosid  es  -weg  ßtiophanthm  löst  sich 
leicht  in  Wassei,  weniger  leicht  m  Alkohol,  in  Aether,  Benzol,  Chloroform,  Schwefel 
kohlenstoff  ist  es  fast  unlöslich,  von  Amylalkohol  wird  es  aus  der  wässerigen  Lösung  m 
gelinget  Menge  aufgenommen  Die  wasserfreie  Vexbin düng  schmiLzt  nach  Fbist  bei  167 ÖC 
Strophantlun  reduzirt  die  FEHMNe'scbe  Losung  als  solches  nicht  Tragt  man  eine  «Spur 
desselben  in  koncentnrte  Schwefeleauie  ein,  so  entsteht  smaragdgrüne  Färbung;  Es  ent- 
halt eine  Älethosyl-Gruppe     Die  wSssöMge  Losung  ist  schwach  rechts  drehend 

Wird  es  langsam  mit  0,5  procentiger  Salzsäure  erwärmt,  so  wird  es  bei  70 ö  C  plote- 
hoh  gespalten  in  die  wasserlösliche  Zuckerart  Strophanthobiosemethylester  und  das 
unlösliche,  bez   kiystailisnende  Strophanthidm 

0«HflC019  +  aa  =  CtH„Or         +         PtAiO»  CEa 

Strophanthm      Strophanthidm      Sfcrophanthobiosemethylester 

Bei  diese*  Spaltung  findet  sich  die  Ifethoxylgruppe  bei  dem  Kohlehy  di&tspaltstuck  WLeder 
f  }  Pseudo  Strophanthin  ^ -Strophantin  Wurde  zueisb  von  Abnaud  aus  grü- 
nen Samen  dargestellt,  und  ist  in  verschiedenen  grünen  und  braunen  Samen  namentlich 
abei  m  Sil  opbanthus  fcißpidns  enthalten  Astt-Aus  gab  ihm  die  Fo:rmel  CJaiHlW019,  doch  iat 
nach  Feisü?  hieifiir  die  Formel  O^H^O^  anzunehmen,  welche  gleichfalls  auf  die  analytischen 
Daten  von  Aenato  stimmt 

Da»  Stellung     Man  zieht  die  zerkleinerten  Samen  mit  Alkohol  von  70  Frooent 
aus,  verjagt  einen  Theil  des.  Alkohols  durch  Verdunsten,  beseiügt  das  steh  abscheide  nie 
Od,  fallt  die  Flüssigkeit  mit  Bleiessig,  filtrirt  ab,  entbleit  das  Filtrat  durch  Schwefel- 
wasserstoff und  dampfe  das  hlcrfreie  Filtrat  bei  50°  G   zum  dünnen  Sirup  am    Das  y  Stro 
phanthin  krystallisirt  alsdann  aus 

mgenscJtaften  Bin  neutiales,  mihrokiystalhnisch«,  sehr  hygroskopisches  Pulver 
von  stark  bitterem  Geschmacke,  m  Wasser  und  in  Weingeist  leicht  löslich  Der  Schmelz- 
punkt der  wasserfreien  Substanz  liegt  hei  etwa  179°  O  Nach  Arjutto  ist  efl  reehts- 
diehend,  nach  Anderen  schwach  hnksdrehend  Es  enthält  eine  Methoxylgruppe  Boi  der 
Hydrolyse  verfallt  es  m  y  Strophanthidm  und  Saccharobiose 

0«Ao0lc  +  H80  =  CO7H*,08  CHfl    +    0lftHMOl3l 
y-Strophanthm     y  Strophanthidin      Saccharobiose 


3)  Die  Grall  giebt  diesem  Sfcrophantkin  die  AKHAtro'Bohe  Formel  C^H^O^,  da.  sia 
ihr  Prap^at  aber  aas  Str  Kombe  darstellen  und  mit  Schwefelsaure  sich  grün  färben 
lasst,  so  durfte  es  wohl  mit  dem  wahren  Strophantins,  identisch  sem  t 
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Bö   dieser  Hjdiohse  bleibt  die  Mothoxyl  Gruppe  beim  y-StrOphantludmspaltfltUek     Zur 

Zerlegung  muss  das  v  StropbnntliidLii  mit  2,4procent]gcr  Salzsaure  bis  auro  Sieden  eihiut 
werden     v  Stioph  anthidm  siebt  mit  kose  Schwefelsaure  rothe  Earbnng 

Aufbewahrung.  Sehr  vorsichtig  nnd  wegen  seiner  hjgioskoptechen  Eigen- 
«Arten  wn  hesten  m  kleinen  Gläschen,  die  in  ein  grösseres  Gsfass  über  AetiLtlk 
gestellt  werden 

Anwendung      Strophantin»  and  v-Slrophantkra  gehtoen  zu  den   stärksten  Herz 
giften   und  sind  von  ähnlicher  Wirkung  wie  das  Digital«!      Sie  werden  dem  letzteren 
vorgezogen,  weil  sie  die  Athmung  nicht  in  gleichem  Itfaasae  wie  dieses  ungünstig  beein- 
flussen, und  weil  sie  nicht  kumulirend  wirken 

Quantitativ  sind  nnn  Strophantins  und  yStropbaathia  in  ihrer  Wirkung  keines- 
wegs gleich,  das  Letzt  exe  wirkt  vielmehr  etwa  doppelt  ro  stark  wie  das  erst  er  e 

Atzt  und  Apotheker  werden  sich  diese  Verhältnisse  gegenwartig-  zu  halten  häbon 
Der  Arzt  mnss  wissen  ob  ex  Strophanthin  oder  y  Strophanthm  verwenden  will  Der  Äpo 
theker  wird  bei  deT  Bestellung-  genau  angeben,  ab  er  Strophantlniium  verum  oder  y  Strophan- 
thm haben  will  und  die  Präparate  mittels  der  Schwefelsäure  Reaktion  prüfen  Dies  ist  tun 
bo  wichtiger,  als  aaw  Zeit  das  y-Strophanthm  noch  das  billigte  und  häufiger  dargestellte 
Präparat  ist 

Ale  Hßchstgaben  hat  man  anzusehen  A)  für  Strophantin*  0,0005  gpro  don  0,002  g 
pro  die,  B)  für  ^-Stiophanthm  0,0008  g  pro  dost  0,001  g  pio  die 

ft  Ouabflin  [Oualmi»)  C30H,8Oia  Mol.  Gew  =  508  Ist  von  AnHAUD  Ursprung 
h«h  am  dem  Ouabaiohol»,  welches  die  Somali  zur  Darstellung  von  Tföliglft  benutai, 
dargestellt,  später  ebenfalls  von  Arnaud  aus  den  Samen  von  StrophanthuB  gtaSer  von  Gabou 
lselrrt  worden 

Ouabam  bildet  m  kaltem  Wnssei  ziemlich  schwer,  in  heissern  Wasser  und  in  Alkohol 
leichter  lösliche,  in  Aether  unlösliche  Kryatalie  vom  Schmelzpunkt  200 °0  Es  ist  linka- 
dvehend  und  schmeckt  achwach  bitter  Es  wird  durch  verdünnte  Schwefelsaure  oder 
SataurG-  m  der  Siedehitze  in  eine  "Verbindung  OwHMOt  und  Itharnnoae  C6K1903 
gespalten 

In  semer  phyaologiBohen.  Wirkung  steht  daa  Ouahani  dem  Strophanthm  nahe,,  doch 
wirkt  es  noch  bei  weitem  intensiver  und  sicherer  wie  dieses  Therapeutisch  ist  w  bisher 
gegen  Keuchhusten  der  Kinder  (zu  0,ÖOOOß  g  viermal  täglich)  angewendet  worden  Bei 
den  Somalia  ißt  es  Bestandthöd  dea  Heilgiftei 


Sfrychninum. 


I    -Strychnintim      Strychaina    (Brifc     U   St)        Siryelifcine    (Gab*)       Stirchiiiu, 
Cuftaal^O««    Mol    ttcvr    ^  Ate     Die  freie  Strychmnbase 

Darstellung  Zur  Gownmnög  des  Stryohmn«  werden  ausschliesslich  die  öamen 
von  Sfcrychnüs  Kux  Vomica  benutzt,  welche  dasAlkaloid  neben  Bruein  und  andoren.  nicht 
näher  bekannten  Basen  enthalten  Die  Darstellung  kann  mit  Vortbeil  nach  rwei  Ifcth-o 
den  geschehen,  "welche  in  folgendem  kurz  beschrieben  sind 

I  T)ib  zerkleinerten  Krflhenaugen  werden  reufc  heissom  "Wasser  angefeuchtet,  wodurch 
ae  aufquellen  und  sich  sti  einem  schleimigen  Brei  vermählen  lassen  Dieser  wird  m 
ge<ög£«>fcef>  JSxtraHiousapparaten,  welche-  ea  einem  Kystom  mit  einander  verbunden  Bind, 
nut  heissem  Weingeist  enwhdpft  und  der  Auszug  durch  Destillation  von  "Weingeiat  be- 
freit Das  hwterbleibende  wäsaenge  Estralt  wn'a  mit  Bloizuckerlöaung  vorsetzt,  wodurch 
Extraktivstoffe,  welche  die  Abseheidung-  des  Alkaloida  erschweren,  gefhllt  werden,  der 
Ueberschuss  an  Blei  duroh  Schwefelwasserstoff  oder  Schwefelsaure  entfernt  oder  aus 
der  so  gereinigten  Lauge  durch  Sodalösung;  die  Allaloide  abgeschieden  Strychnin 
fallt  fast  vollständig  aus,  wahrend  das  m  Wasser  leichter  lösliche  Brunn  theil  weise  ge 
löst  bleibt, 

'  H  Nach  einem  »weiten  Verfahren  vv  erden  die  Samen  mit  sohwofelsaureialligem 
Wasser,  welchen  Vi  — Vi©  &&*  angewendeten  Krahenaugen  an  Schwefelsaure  enthalt, 
24  Stunden  unter  mtrweiligem  Ersatz  des  verdampfenden  Wassers  m  aus  Blei  gefertigten 
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G-efhaeen  gekocht,  wodurch  der  Schleim  in  Zucker  verwandelt  wird  und  die  Samen  roll 
ständig  erweichen  Sie  werden  scharf  abgeproasfc,  und  der  Ware,  braun  gefubta  Auszug 
mit  einem  UeberechuBa  an  Kalkhydrat  versetzt,  wodurch  die  Alkalose  gefallt  werden  Dem 
abgepressten,  aus  Strychnin,  Bruean,  Gips,  übereohüBsigem  Kalk  und  anderen  Körpern  be 
stehenden  Niederschlage  werden  die  Alkaloid©  durch  Ausloeben  mit  verdünntem  Weingeist 
«nizogen  und  sekeiden  sich  nach  dein  Ab&estilhxen  dea  letzteren  aus 

Zvx  Reinigung  des  auf  dio  eine  oder  andere  Art  erhaltenen  Rohsfcryehnine  causa 
zuerst  das  demselben  beigemengte  Brucin  entfernt  werden  Biqs  geschaht  durch  Be- 
handlung des  getrockneten  Alkuloidgernengea  mit  starkem  "Weingeist,  welcher  Bruein  mit 
Leichtigkeit  löst,  Strychmn  dagegen  nur  wenig  aufnimmt  Dotzkrea  wird  abgeuresst,  ge- 
troeknet^  m  verdünnter  Essigsaure  oder  Schwefelsaure  gelöst,  die  Lösung  über  etwas  Thxox- 
kohle  filtert  und  mit  Natriumkarbonat  öder  Ammoniak  gefallt  —  Das  Stryehnin  scheidet 
sich  als  weisser  bryataTUmacber  Niederschlag  ab,  welcher  mit  kaltem  Wasser  ausgewaschen, 

fetrocknet   und   aus    verdünntem    Weingeist  umkrystalliEirt   wird      Zur  Darstellung  von 
trychümsalaen  kann  man  von  dem  praeipitirten  Strychma  ausgehan 

Bedarf  man  zu  irgend,  einem  Zwecke  die  freie  Strychinnbaae,  eö  stellt  man  sich 
diese  dar  durch  Fällung  einer  Strychnmnitratlbsung  durch  Natriumkarbonat 

JSlgenschaften  Die  freie  Stryckxuuba&e  kryatalhsirt  in  farblosen,  rhonib Lachen 
Säulen*  welche  wasserfrei  sind  und  erat  über  260°  0  unter  Zersetzung  schmelzen  Die 
Lösungen  lenken  die  Ebene  des  polansirten  Lichtea  nach  links  ab  Es  löst  ai<&  in  etwa 
7000  Th  kaltem  oder  2500  Th  siedendem  Wasser  zu  alkalisch  reag-11  enden  -Flüssigkeiten, 
es  löst  sich  feiner  m  etwa  150  Th  kaltem  oder  12  Th  siedendem  Alkohol  von  90  Pro« 
dagegen  fast  gar  nicht  m  Aetlier  —  100  Th  Benzol  lösen  0,607  Th  ,  100  TÖu  Amyl 
alkohol  «*  0,55  Th  ,  100  Th  Chloroform  bei  gewöhnlicher  Temperatur  a  16^6  Th  der 
freien  Base  Die  wussenge  Losung  schmeckt  noch  m  einer  Verdünnung  von  1  7ÖO00O  Th 
deutlich  bitter  Konc  entarte  Schwefelsaure  löst  ßtrycnnin  farblos  auf,  koncentnrte  Sal- 
petersaure löst  dasselbe  mit  gelblicher  Farbe  unter  Bildung  von  Jhtrostrycbmn,  Das 
Strychnin  ist  eine  starke  Base  und  liefert  mit  Säuren  g-ut  krystalhsirende  Saiae,  welche 
gegen  Lackmus  neutral,  sind  In  ihren  Losungen  bringen  Q-erhsaure,  Kalmmq.neek- 
flilber^odid  und  Phosphorwolframs anre  weisse  Niederschlage  hervor,  Phosphor 
molybdänsa-ure  und  Golde  blond  erzeugen  gelbe,  Jodlöauug  bmune  Jkllung,  Ammo- 
niak, kohlensaure  und  kaustische  Alkalien  scheiden  aus  dea  Ldsungen  die  freie 
Base  m  fernen.  Nadeln  ab,  welahe  im  TTeberschuag  des  FnllungEmtttels  unlöslich  sind  In 
den  Losungen  des  Strychmns  und  seiner  Salze  ra  koncentrnter  Schwefelsäure  wird  durch 
Oxydationsmittel,  wie  Kahumdicbrooiafc,  Kahumpermaitganat,  Ceroxyduloxyd  eine  bald  ver 
schwindende  blaue  oder  violette  Jfarbung  hervorgerufen  Auf  dieses  Verhalten  gründen 
sich  einige  wichtige  Farbenreaktionen,  welche  zur  Erkennung  dea  Stryebnrns  dienen 

Reaktionen  1)  "Versetzt  man  eine  schwefelsaure  Strychnmlö&ung  mit  Kalium 
dichrom&t,  bo  erfolgt  Ausscheidung  gelber  EMelchen  von  StrychnmchrQmat  Man  beachte 
aber,  daes  2  B  eine  neutrale  iStryckmns&lzlösung  durch  gelbes  Kahumchromat  mebt  ge- 
fallt wird  —  2)  Löst  man  ein  Körnchen  Strychmn  oder  StrychmnBabB  durch  Verreiben 
nat  10 — 30  Tropfen  kocc  Schwefelsaure  auf  einem  Ukrgl&se,  legt  alsdann  auf  dag  Uhrglas 
ausserhalb  der  Schwefelsaure  eia  angefeuchtetes  Krystallehen  von  Kahumdichromat  und 
lassfc  auf  dieaes  einen  Tropfen  Wasser  auffhessen,  ao  erzeugt  die  von  diesem  abflieesende 
Slahumdichromatlöaurig  m  der  Schwefelsaure  blau-violett-röthe  Streifen,  -welche  allmahUch 
verschwinden  Bei  Meinen  Mengen  stellt  man  diese  Beakhon  zweckmässig  wie  folgt  an 
Hau  versetzt  die  thunhehst  koncentnrte  und  mit  etwas  Schwefelsäure  angesäuerte  Lösung 
des  Skychiunaalaes  mit  Kahumdichromatlösung  Bei  Gegenwart  von  Strychnui  entsteht 
ein  gelber  Niederschlag  Man  saugt  von  diesem  die  Mutterlauge  mit  Ifiltnrpapier  ab, 
wascht  den  Niederschlag  durch  Zugabe  von  1—2  Tropfen  Wasser,  saugt  auch  diese  mit 
Mtrirpapier  ah  und  gieBst  auf  dea  Rückstand  kono  Schwefelsäure  Man  erhalt  alsdann 
prachtvoll  blau-violette  FnTbenreaktion  Ist  die  Monge  des  Strychuins  erheblich,  so  kann 
man  natürlich  auch  das  ausgeschiedene  Siiychnin  Chromat  abfilteren,  mit  Wasser  auswaschen, 
trocknen  und  kleine  Anfchoile  tn  kono  Schwefelsaure  eintragen  —  3)  Löst  man  eine  Spur 
Strychnin  oder  eine«  Stryokninaalzea  in  einigen  Tropfen  kono  Schwefelsaure  und  fugt  dann 
einige  Körnchen  Ceroxyduloxyd  (s  Bd  I,  S  20?)  zu,  die  man  mit  dam  Glasatabe  verreibt, 
bo  tritt  eine  von  blau  nach  violett  und  roth  gehende  prachtvolle  Färbung  auf  —  4)  An 
Stelle  von  Geroxyduloxyd  kann  man  m  vorstehender  Keaktian  auch  Kakumperm&nganat 
verwenden  —  4)  Versetzt  man  die  genügend  konc  Löaung  eines  Sfcrychmnaalzeä  mit  einsr 
Iiößong  {1  20)  von  Bhodankaknm  oder  Ehodanammonium,  io  schaidei  nah  das  Strycknin- 
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rbod&iud  in  prachtvoll.  kryatalUsirenden  nezmbMn  Säulen  aus  Man  bringt  am  besten, 
einen  Tropfen  der  Strrohninlosung  auf  einen  QbieWWer  fugt  ein  Tröpfchen  der-  Rhodawd- 
lösune  KU  wartet  dlQ  AuBBOhOiawg  der  Kristalle  ab  und  betrachtet  alsdann  bei  oa  oOfacher 
VergrösseruDg  Die  Kryatalle  des  Strj-ehnmrhodamds  fallen  namentlich  durch  ihr©  aus- 
gezeichnet scharfen  Kantea  auf 

Üeber  den  physiologischen  Nachweis  des  Strychcms  fl  unter  Toxikologisches 
Semen  chemischen  Eigenschaften  nach  ist  das  Strychnin  als  Tertiäres  Monamin  aufzu- 
fassen 

Prüfung*  1)  0,1  g  Stryehniu.  hinterlasse  beim  Verbrennen  auf  dem  Phitinbleche 
iSeaatens  unwägbare  Spuren  eme?  gluhbestandigen  Rückstandes  —  2)  TJebergiessb  man 
0,05  g  Strycimm  m  einem  Probirglaso  mit  5  cem  Salpetersäure  von  1,3  sp-ec  Gew,  so  soll 
sich  die  S&ure  büi  gelb,  nicht  iotb,  ffteben  (Brucin  -würde  zu  Rotlifarbung  Veranlassung 
geben) 

Mtfb&valmtng     Sehr  vorsichtig,  unter  den  fliiekten  Griten 

Anwendung  Die  freie  Base  wird  m  Deutschland  nicht  sowohl  therapeutischj  als 
rar  Darstellung:  der  Strychnmsalae  verwendet,  nn  Auslände  dient  sie  zur  Bereitung  meh- 
rere? galcmsehcr  Zubereitungen  Uebei  die  physiologische  Wnkmxg  s  unter  Strychni- 
mim.  nitricum 

Toxikologisches  Um  das  Strychnin  in  Leichentheilen  etc  nachzuweisen,  macht 
man  diese  mit  Natronlauge  zunach&t  schwach  alkalisch,  dann  mit  Weinsäure  deutlich 
bauet  und  extruhirt  mit  Q6proc  AlkohoL  Verarbeitet  man  den  alkoholisch  «weinsauren 
AußKtig  in  «ter  Bd.  I,  S  210  u  f  angegebenen  Weise  weiter,  so  erhalt  man  schliesslich 
eine  wemsanre,  wässerige  Flüssigkeit,  in  welcher  das  Strychmn  enthalten  ist  Biese  saure 
Lösung  schüttelt  man  zur  Eemigung  zunächst  wiederholt  mit  Chloroform  aus  Wenn 
dieaes  nichts  mehr  aufnimmt,  so  übersättigt  man  die  Losung  deutlich  mit  Natronlauge 
and  schüttelt  nunmehr  wiederholt  mit  Chloroform  ans  Man  wascht  die  ÖHoroformJosung 
einmal  mit  "wenig"  Wasser  und  destiHirt  alsdann  das  Chloroform  ans  dem  Wassert  ade  ab, 
Vrobei  das  Stryobnin  zurückbleibt,  oder  man  entzieht  der  Ohloroforrnlosung  das  Sfcrychnin 
mit  schwefelsaurem  Wasser,  schüttelt  die  schwefelsaure  Losung  2—3  mal  mit  Chloroform 
am,  macht  «ae  dann  alkalisch,  schüttelt  wiederum  mit  Chloroform  aus,  reinigt  die  Chlore* 
form- Auszüge  rlureh  zweimaliges  Waschen  mit  Wasser  und  destilkrt  alsdann  d&a  Chloro- 
form ab  Das  Sfaycnniü  hinterhleibt  als  fast  farbloser  Sirup,  der  aber  über  Galcmmchlond 
bald  m  'Krys.tallö  ufceigeht  Man  identrficirt  diese  durch  den  intensiv  hitteiea  Geschmack 
und  durch  flie  oben  angegebenen  Reaktionen  Ton  diesen  sind  besonders  wichtig  die  Blau- 
färbung des  Chromats  beim  Eintragen  m  Schwefelsaure,  die  BeakUon  mit  Geros jdoxjdul 
und  die  Bildung  des  kryatalliarrendün  Strychmnrhodamds  Schliesslich  stellt  man  noch 
einen  physiologischen  "Versuch  an 

Ihn  bereitet  sich  durch  Auflösen  des  Stryehnms  in  Wasser  unter  Zusatz  einer  Spur 
verdünnter  Schwefelsäure  eme  Lösung  von  Strychninsulfat  und  spxitet  davon  einem  mittel- 
grossen  JVosch  subkutan  ein  Den  Srosak  "bringt  man  alsdann  unter  eine  Glasglocke 
War  Strychnin  vorhanden,  bo  bekommt  der  Frosch  nach  einigen  Minuten  krampfartige 
Zuckungen  Klopft  man  nun  auf  den  Tisch  oder  beihhrfc  man  den  Iroach  mit  der  Nadel 
der  Spritze,  so  Ijfet  jede  dieser  Erschütterungen  oder  Berührungen  einen  tetamschöu 
Ejramjfanfali  aus  Der  Frosch  geht  schliesslich  im  Tetanus  zu  Grunde  Er  hat  gerne  vier 
Baue  ausgestreckt  und  ist  so  steif,  dass  man  jhn  an  einem  Beine  ziemlich  wagerecut 
halten  kann 

Der  Nachweis  in  der  menschlichen  Leiche  ist  unter  günstigen  Umständen  (a  B 
wenn  die  Leiche  gefroren  war)  mehrere  Monate  hindurch  möglich  Wenn  jedoch  intensive 
lUolniss  -eingetreten  ist,  wird  der  Nachweis  nur  sehr  viel  kürzere  Zeit  möglich  sein  Man 
hat  dies  namentlich,  bei  der  Untersuchung  von  Hunden  ru  beachten,  die  mit  Strychnin 
vergiftet  worden  sind 

In  allen  BUen,  in  denen  man  Strychnin  nachgewiesen  hat,  verat säume  man  nicht, 
auch  auf  die  Anwesenheit  yön  Brnoin  zu  prüfen    -^   Ausserdem   hat  man  su  beachten, 
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dass    -wiederholt    Faulnissbasen    beschrieben    -worden    sind,    welche    Aebulichkeit    uuf 
Strycbam  haben 

II  f  t  Strychninum  hydröChloriCUm  Stryclminehlorhydrat  Salzsaures 
Strychniii       Strychninae    Hj  drochlorldnin    (Ent)       Chlort) yärate    de    strjclmine 

C31BTasSaOa    HCl  -j-  2H,0*     M    Gew,  =  400,5 

Zur  Dax  Stellung  ubergiesßt  man  10  Th  freie  Strycbnrabaae  mit  100  Th  h&issem 
desMirtem  Wassei,  fugt  4,4  Tb  Salzsäure  von  25  Procent  hinzu,  erwärmt  bis  zur  Auf- 
lösung, filtnit  wenn  nofchig  und  dunstet  im  Wasserbade  ein,  bis  ein  Tropfen,  auf  eine 
kalte  Glasscheibe  gebracht,  Kryßtalle  absetzt 

Farblose,  prismatische  Krystalle,  welche  an  der  Luft  verwittern  Sie  lose»  ßich  bei 
15°  C  m  85  Th  Wasser  oder  60  Tb  Wcmg-oißt  zu  neutraler,  bitter  sül?m eckender  Flüssig- 
keit    Bei  100°  0   werden  sie  wasserfrei  unter  Abgabe  von  8,S5  Proc  Kry  stall  wasser 

Außewah-imng.    Sehr  voi  sichtig      Anwendung,    "Wie  da3  salp&ters&ure  Salz 

ff  Stryclminum    hydrohroinicum      Strychnmbronihydrat     Bromwasserstoff- 
sanres    Jsirychnln.      Stryehninae    Hydrübromiduin       Bronikydrate    de    Strychnme 
C^H^O^HBr  +  H.O      Mol    Oew  «=  4SJ 

Die  Dax  Stellung  erfolgt  ebenso  -wie  die  dea  aalzsauran  Sabes  durch  Auflösen  von 
10  Th  freier  Stryobmnbase  in  einer  Mischung  von  100  Th  hoiss&m.  Wasser  und  9,7  Th 
BromwaeserstoffsauxG  von  25  Proo 

Farblose  Kryatalle,  m  "Wasser  schwieriger  löehch  als  das  salzsaure  Salz 

ff  Stryehiunum  hydrojoflicnm  S&yehninjodliydjai  Jodwasserstoffsaares 
Strychnui     C^H^NA   HJ  +  H^O     Mol.  öew  =  £80* 

Man  fällt  eine  wässerige  Lösung  von  10  Th  Strychninmfcrafc  mit  einer  wässerigen 
Lößimg  von  4,3  Th  Kahumjo&id  und  krystalhsirt  den  entstehenden  Niederschlag  aas 
siedendem  Weingeist  um 

Farblos©,  glanzende,  vierseitige  Nadeln,  in  Wagger  schwer  löslich,  desgleichen  in 
siedendem  Alkohol 

tt  Stryelminnm  jodato-hydrojoö'iciLm  "wird  durch  Lösung  von  10,0  Stryelmin- 
mtrat  in  150,0  heissem  destill  Wasser,  Versetzen  der  Lösung  mit  einer  Lösung 
von  4,5  Kaliumjodid  und.  S,S  Jod  in  5Q,0  des  tili  Wasser  und  Stelloa  an  ainon  kalten  Ort 
dargestellt  Der  Niederschlag  wird  m  Weingeist  gelöst  und  aar  Krystalhsatioa  gebracht 
Es  sind  kleine  dunkeTrotha  nadeiförmige  Krystalle,  von  welchen  die"  Grabe  1/s  grösser  ist 
als  vom  Strycbnmnitrat 

III  tf  StryChnmumSUlfunCUm(Helv)  Siüfate<leBtryehiiuie(GB.ll)  Strych> 
ninae  Sulfas  (TJ  St )  Strychnliisulfat.  Schwefelsaures  Strycknhu  (CslEL-,]tfaÖs,)4  . 
a,SOt  +  5HaO,    Mol    Gew    =  85Ö 

X>ai  Stellung,  Mm  übergiesst  10  Th  freie  Strycbnmbase  mit  100  Th  hei&sem 
Wasser,  neutral  isrrt;  genau  mit  verdünnter  Schwefelsaure  unter  Prüfung  mit  Methyloiange- 
Papier  (wozu  etwa  8,8  Th  der  16,6Sproc  verdünnten  Schwefelsäure  erforderlich  Bind), 
iltnrt  die  Lösung  und  bringt  sie  durch  3hn dunsten  auf  dem  Wasserbade  zur  Krystalli0a- 
tion  Da  das  Salz  verwittert,  so  dürfen  die  Krystalle  nicht  an  einem  warmen  Orte  ge- 
trocknet werden 

Eigenschaften     Farblose,  prismatische  Kryßfalle,  an  der  Luft  verwitternd    Lös- 
lich m  50  Th   Wasser  oder  m  110  Th  Alkohol  bei  gewöhnliche!  Temperatur  oder  in  2  Th 
giedendem  Wasser  oder  in  8j5  Th    siedendem  Alkohol,  fast   unlöslich  in  Aether      Durch 
Austrocknen  bei  100*  O    wird  es  wasserfrei  unter  Abgabe  von  rund  10,8  Proc    Krystall- 
wasser     Das  wasserfreie  Salz  schmilzt  geg~en  200°  G 

Prüfung,  Aufbewahrung ,  Anwendung,  Wie  bei  Strychmnuui  mtnuia  Bei 
der  Aufbewahrung  beaohte  man,  das»  das  Salz  leicht  verwittert 

IV  *|*f  Strychnmum  mtneum  (Austr  Germ  Helv)  Azotate  de  strycimme 
(Qftll)  Strycbnmnitrat  Salpetereaures  Strychntn  Strychuinae  Ultras  CaiH^N40e . 
HffOs     Mol    Gew.  =  307. 

Darstellung,  Man  übergiesst  100  Th  freie  Stryckombase  mit  100O  Th  sieden- 
dem Wasser  und  fugt  soviel  Salpetersäure  hinzu,  dass  eine  Meine  Menge  des  Strychnms 
ungebunden  bleibt  {Theoretisch  bedarf  mau  zur  Neutralisation  von  100  Th  Strpchmn  = 
75,8  Th    Salpetersaure  von  25  Proc  ,  man  wird  also   72 — 74  Th    Salpetersäure  zusetzen 
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dürfen )   AttS  den  höiss  filtrirten  Lösungen  scheidet  ßiclx  beim  Erkalten  das  Stiychmnnitrafc 
m  glänzenden  Krvstalleii  ab,  welche  zu  sammeln  und  au  der  Luft  au  trceknen  sind 

Em  Ueßereomiss  von  Salpetersäure  ißt  bei  deT  Darstellung  au  vermeiden,  da  diese 
auf  das  Strychmn  verändernd  einwirkt 

Eigenschaften*  larb*  und  geruchlose,  seideglänzende,  meist  au  Büscheln  ver- 
wachsene Nadeln,  welche  luftbegtandig-  smd  und  erneu  äusseret  bitteren  Geschmack  be 
Bitaen  Sie  Jdsen  bicI  ut  etoa  SO  Th  kaltem  und  m  8  TL  kochendem  Wasser,  m  70  TJi 
kaltem  und  in  5  Th  siedendem  Weingeist  Ton  GO  Procent  m  neutral  iea^iwnden.Büsaig- 
keiten  Etwas  löslich  ist  dos  Salz  in  Chloroform,  unlöslich  ut  Aetker  und  Schwefelkohlen- 
stoff Zerreibt  man  einige  KrystaUe  mit  konoentnrter  Schwefelsaure,  so  entsteht  eme 
gelblich  gefüibte  Lesung,  indem  die  frei  weidende  Salpetersäure  auf  das  Stryeuuin  ein- 
wirkt Erhitzt  man  ein  KrystaUchen  mit  etwas  Salzsäure  allmählich,  zum  Kochen,  so  färbt 
eich  die  Flüssigkeit  schon  roth  Zur  Nachweisung  der  Salpetersäure  schichtet  man.  die 
stark  -verdünnte  wässerige  Lösung  auf  Diphenylamin  Schwefelsaure  oder  man  fällt  aus  der 
wässerigen  Losung  dag  Strychiim  erst,  durch  Natriumkarbonat,  säuert  das  Ihltrat  mit  ver- 
dünntes Schwefelsaure  an,  fugt  etwas  EerroBulM  sm  und  schichtet  die  Jlischung  auf  kone 
Schwefelsäure  Im  erstoren  Me  aöigt  ein  blauer,  im  letzteren  ein  biauner  King  dio 
Gegenwart  ron  Schwefelsaure  an 

FrüfHttg  1)  Stxycanmmtr&t  Bei  farblos  und  in  wässeriger  Lösung  neutral  gegen 
Laotarapapier  0,1  g  des  S&tees  mitsB  auf  Platmblech,  ohne  einen  wagharsn  Rückstand 
des  Salze3  zu  hunterlaßeeti,  verbrennen  (mineralische  Verunreinigungen)  —  2)  Mit  Salpeter- 
säure xemeben,  giebfc  remes  salpetersaures  Strychmn  eme  gelblich  gefärbte  Ldöung,  ein 
Bracr»  enthaltendes  Präparat  dagegen,  lost  ßich  in  Salpetersäure  mit  rother  Farbe  auf 

ÄufbewaXirung     Sehr  voraiohtig,  unter  den  direkten  Giften 

Anwendung  Stryohiunmfcrat  wirkt  in  kleinen  Gaben  zunächst  anregend  auf 
dia  sensiblen  und  sensoriellen  Nerven  Man  giebt  es  daher  innerlich  in  Gaben  von 
0,001—0,008  g  bei  Amaurosen  (völlige  Aufhebung:  der  Funktion  des  Sehnervs)  i  ferner  als 
Stomachicnm,  der  Gebrauch  bei  Tabes  dorsal ia  schadet  mehr  als  er  nützt  Ausserdem 
wendet  man  es  in  Form  subkutaner  Injektionen  und  kusasrlich  m  Salben  und  Einrei- 
bungen an 

Grössere  Dosen  Strychmn  steigern  die  Reflexeiregbarkeit  des  ßdekenmarkes,  erregen 
das  motonsche  und  Athmungsoentrnm,  es  kommt  in  der  Folge  au  Krämpfen;  Trianina 
(Mundßjerre)  und  Opifithotomua  (tetaniBcher  Krampf),  wobei  der  Rumpf  durch  Kontraktion 
der  Strecker  der  Wirbelsäule  nach  hinten  gebeugt  wird,  ferner  wird  der  Blutdruck  gestei 
gart,  es  tritt  Ojanose  ein  Die  Krämpfe  werden  durch  die  geringsten  äusseren  Reize  aus- 
gelöst Auf  die  peripheren  motorischen  Nerven  wirkt  Sfcryehnm  nicht  ein  Der  Tod  er- 
folgt bei  grossen  Dosen  infolge  lnspiratonschen  Krampfes  der  Kespirationsnms&eln,  durch 
Erstickung-  odei  durch  Ldhinung  des  Rückenmarkes  und  der  Athmungsorgane 

Antidote,  Solange  das  Gift  noch  ixn  Magen  ist,  ist  die  BTageapiimpe  oder  ein 
Brechmittel  angezeigt,  auch  giebt  man  wohl  Gerbsäure,  mn  das  leicht  lesliche  Scryehaia- 
mtrat  in  schwer  lösliches  StrychniiUanjiat  zu  verwandeln  Wenn  die  Resorption  sohou 
begonnen  hat,  wird  als  specifisehes  Antidot  Chloralhydrat  mit  und  ohne  Kahambronud 
gehoben  {Andrerseits  gut  Strychmn  auch  ala  speciflsches  Antidot  des  öhlomlhydi&ta 
(a  Bd  I,  S  791) 

IHspensation  Man  beachte,  dass  Strychmnnitiat  wirklich  völlig  gelöst  abgegeben 
wird  und  dass  es  auch  aus  der  Lösung  sucht  wieder  aiialayätallisiert  Daher  bereite  man 
die  Losungen  gimdBätzkch  auch  ohne  Anwendung  von  Warme  Ferner  vermeide  der 
Arzt  zu  8trychMrdosungeu  solche  Zusätze  zn  verordnen,  welche  (wie  Kahumjodid  oder 
Gerbsäure)  zur  Bildung  von  Niederschlagen  führen,  ao  dass  die  Gefahr  vermieden  wwd, 
dass  der  Patient  mit  dem  letzten  Lötfei  eine  zu  starke  Dosis  Strychmn  erhält 

Hdchstgrabea  pro  &on>  0,007  g  (Axuiti),  0,01  g  (G erm  Helv),  pro  die  0,02  g 
(Austr  Germ  Helv )  pro  tnj&äwru    0,005  g  dosis  Simplex,  0,01  g  dosis  uuotidiana  (Helr ) 
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Strychnin  ala  TJnge&iefer-mittel  Strjchnmmtrat  ist  ein  häufig  zur  Yertilgnng 
tod  Ungeziefer  benutztes  Gift  Die  Apotheker  geben  hierzu  meist  das  reine  Strychmn- 
nitrat  ab,  die  Drogisten  verkaufen  zu  dem  gleichen  Zwecke  ein  rohes  Stryclminmtrat, 
welches  äu  einem  grosseren  Tneile  aus  Bruemaitr&t  besteht  Dies  ist  bei  StTvchninver- 
giftungen,  welche  Gegenstand  eines  gerichtlichen  Verfahrens  weiden,  -wohl  zu  beachten 

Von  Zeit  zu  Zeit  werd&n  feiner  ülittheilungeii  gemacht,  dass  es  Strychmusorten 
gebe,  welche  ßich  ZTim  Vergiften  "von  Thieren  (Fuchsen)  als  ungeeignet  erweisen,  und  dass 
ursprünglich  wirksames  Strvckmn  im  Yeikufe  der  Aufbewahrung  in  seiner  Wirkung 
zmuckgehe  Diese  Verhältnisse  sind  bisher  wissenschaftlich  nicht  begründet  weiden,  und 
es  rnuss  angenommen  weiden,  dass  sie  sich  in  irgend  einer  bundigen  Weise  wurden  er- 
klären lassen 

Tiiticnm  venenatum  Man  giebt  in  ein  Glaagefosa  1000  g  Weisen,  uhorgiesfc  diese 
mit  einer-  Lösung  von  3  g  Sfcrychmnrutrat  in  500  g  Wasser,  lasst  unter  häufigem  TJm- 
schütteln  stehen,  bis  die  Lösmag  durch  Quellung  von  den  Körnsm  aufgenommen  ist  Dann 
färbt  man  mit  einer  alkoholischen  Lösung  von  etwa  0,5  g  3?uo]leiu  und  trocknet  bei  SO 
bia  40°  C  In  der  nämlichen  Wem  bereitet  man  Strychnm  Gerste,  Scryohnin- 
Hafer  und  StrychniTi  Malz 

Sacchftrin-Strychninwel/en     Siehe  S    768 

tf  Stryelmmum  aceticui«  Strycuninacetat  Essigsaures  Stijehinn  CL-IL. 
\%    CaH,09     Hol    «6W    »  394 

Zur  Daraböllung  löst  man  10  Tb.  freie  Strychninbasö  in  einer  Mischung  von 
40  Th  Wasaer  und  so  viel  (6—7  Tb)  Essigsaure  von  30  Proc  ,  dass  die  Losung  schwach 
aber  deutheh  sauer  reagirt  Die  wenn  nöthig  filterte  Lösung  wird  zur  Trockne  ab- 
gedampft bei  einer  60 c  O   sucht  übersteigenden  W&rmB 

Ein  weisses,  krystalhniGches  Pulver,  in  schwach  essigsaurem  Wasser  leicht  Jöölictu 
Das  Sala  ist  nur  wenig  beständig  und  dunstet  löieht  Essigsaure  ab 

+f  Sti  yelmiitttto valerianlctim  Strychninvalermnat.  Bnldrtaitsaureß  Strychnln. 
VaUrian.sa.ures  Stryahmn     C^BL^NaOj  C&Hi0Oa     BIol   Gtew  =  4*JÖ 

JZur  Darstellung  löst  man  10  Tb,  freie  Stryehninhasä  und  S  Th  wassorfreie 
Baldriansaure  unter  Erwärmen  in  100  Tb  Alkohol  und  lasst  die  Losung  bei  etwa  80°  O 
verdunsten     Der  ftuekstand  wird  zerrieben  und  sorgfaltig  gemischt 

Ein  weisses,  krystalknifielies,  nach  5aldrLansaure  nocnendßs  Pulver 

FHxlr  CInr.Ii an ne,  Ytrri  et  Sttychninu  Strrfihnini  Bnlfund                 Oi76  g 

(Hat    form)  Spiritus  (94  \ol  Proc)        SD,0  ccui 

Bp    Sfcrjchmru  Bulfurfö          0,17p  g  Elixir  aroniat«»       q   a   ad  1,0 

Mm»                             15,0  cem  EUslr  Pepsinl.  Bismutl  öt  Strychninl 

EUxir  Ferrl  et  Cinchonae  qxm  tücia ) 

q   s  od  1,0  L  Rp    gtiyelmini  Bolftnici            0,175  g 

Elixir  ClnchüttßB,  Ferrl,  Bismuti  et  Strychnlnae  Eluir  Popsim  et  Bismutl 

(Hat    form)  (a   S  507}                            1,01 

%     Btrycnaud  tullunci            0,175  g  mAv  strychuinaö  Talerlomatls  (ETat  form,). 


Aquao  10,0  can 


rp    Strycboinl  ^alcrinaioi         0,176  g 


Elixir  Cnttlonas,  Ferri  et  Aodl  acet(ci  {  j       t   Q  &sm 

-Mn. i.  aar,  r,  *<rm  '     r       *  • 


Blamuü  980,0  coro 


Tiocturae  Persionia  com-- 


Elbdr  Ctacaoaao  Fopsinl  et  StrycImJna«  positae  (Bd  I,  S  773)    15,0  c*m 

(Hirt   form}  Titictunw  arcuusücaa 

Rp    Chiairu  Bulfuricl                 2,0  g  q  *  aä  1,01 

CiEChonidim  sultüria          1,0.  j-BrTj  et  Bt*rchai»ae  Cltw  (IT  St), 

ßtryohmtvi  suliuria            0»L7a  g  fc      1   Fem  otrici  immomati    m>0 

mxa  Pepaim  (B  567}  3   Aqu^  dMt£ltoU«             100,0 

«  ■  «  V»  3  BtrycJimai  pun                  1,0 

Elbtlr  Forri  Piiosplifttis,  C5u0h.onidlnflo  et  4  ,A<7i<Ii  citrJci                      1,0 

Strycho luae  (Wat  form)  5  Aquae  dustillutae              20,0 

Bp    Fcnl  püoaphond               85,0  g  Man  löst  1  In  2,  ferner  S  und  4,  ia  5,  ndsett  böloa 

Kala  citnaa                         *^5  «  L&sungea,  dampft  dio  Uascbimg  «um  B^»  ein 

Cinohomöinl  snHuria          8  6»  (Ui  »ksW  übet  &0°  G )  Btreicht  diesen  wi  PTatUui 

ßtrychüuvi  «ulionai           017&g  nnä  üringt  in  LamelleflJorm 

öuiritus  (94  Vcl  -Proc )      6o,0  cem  öriüule«  de  air^huitta  (GaU ) 

Al«ae                             a5?J,"  Hü    Stty-ilmuu  pun                     0,1g 

JSllxxr  aramatdci     q    s    ad   1,01  ßflccban  I  actis                          4,0, 

KHslT  FerrJ,  Chinin!  et  ßtrrelinlnl  (Nat  iorxn)  Gummi  araUd  puly              t,o  , 

Bp     Txnctuiue  Fern  gttro-ChlwJdi  Mellifl  iepuiaü                       q  b 

(Bd  I,  ß  J135)               125.0  c«10-  Fnat  granulae  No  100    Jbö&s  KbTucheu  ealiait 

CJumnl'hyäWMiWo«»            8-6  *  0,e01  g  Strydnua 
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Liquor  ötejchnlnB»  A.*«t»tt*  (fcat,  form) 

HjlLl's  BoSnfcjon  oi  Strychmne. 
Bp     StrrctiTiini  accBel  2,1  g 

Ac&U  (6  Proß)  $5,0  ccm 

Spmtua  (94  Vol  -Ptoc  )        250,0    , 
Tmc-tume  Cardiunomt  com- 

positae  10"  0     « 

<l  a  ad  1,01 


Jjlulmeatum  antaiaaiuotJ-cuui  Oestsblem 
Bp     SiryebmnJ  pun         1,0 
Olol  Amygdalarttm  12,0 

Wnimentam  stlnialan»  Nnuaiw 
Bp     Stryehnhsl  purt  1,0 

Olci  Ultras  28,0 


TUalao  Alolnl,  Btrydunina» 

et  Belladonna« 

(Nflt   form) 

Bp       AlDlQJ 

M   g 

Btiycbninl  purs 

0,05  a 

Extractl  Beilud  önnaa 

foUomai  epiriiiKMt 

0,8    i 

Fluni  jkltala«  Jso  100 

HluUe  AloTnl,  Strycßnln&e  et  BoUadoimae 

cojnpöaltäe  (Nat  form ) 

Rp      AloM 

1,8    g 

Stpychnlai  pari 

0,0a, 

Exiracfci  Belladonna«? 

fohotum  epmtuosi 

0,8    a 

Extracti  tlbairui! 

Purahuuiae 

S,2o  „ 

Fianl  pllukc  No  100 

Pilulae  autldjapeptlcaa  (Nat  form) 
Antidyspeptic  Pills 
Bp     Sfcrychnini  pun  0,16  g 

Badaaa  Ip^cacuanhae     0,65  „ 

Baube's    Mittel    gegen    Magenleiden*      Ist  oin    homöopathiecne* 
(Tmitur)}  anscüßinend  Spuren  von  ßtrychnin  enthaltend 


Exlracti  Bclladorjaaa 

follomaa  epintuosj      0,65  g 
Hassfle  Hf  drorgyri 

<s  S  fi8) 
Extrecti  Cotocynthidia 
coiapoatti  äft  18/)  „ 

Fiant  pilolne  Wo  MO 

Slrap  de  Balfat«  de  atryeluUtie  (&aä  > 

Rp     Stryctnial  auliunci  0,Op  g 

A^uaa  dcsfcillatae       +,0    „ 

Sirupi  Sswcharl       gS6,0    „ 

hirspa»  Perri  PhO«phalis  cum  Qniulna  at 

Stiychiiina  (jönt;     EASTOK'e  eirup 
Bp     1   Fem  in  fill«  8,6  g 

2  Aadi  phoäphond  (ÖG  Proo )  6%i  ceta 

3  Aqune  dasttüfttne  B2,&     „ 

4  StTjchnmi  puri  0,57  g 

5  Chinini  sulfarict  li,S    „ 

8    Simpl   Sacchari  700,0  cem 

1    Aqxiae  q  a  ad  1,0  I 

Man  tost  1  in  2  und  5  unter  Enrönnen,  löst  dann 
noch  4  und  5,    filtrirt  dieüo  Lösung   }n  Q  und 
wäscht  das  Filter  mit  7  nach 
O-Bt 
Birupus  Ferrl»  Qoinlnae  Bt  StryühnlnH.« 

Plaaphatam  (U-at) 
Ep      1  Ferri  pliGBphoricl  aoluWKs 

(8    Bd  T   S  1127)  20,0  g 

2.  Cfcudni  ßulfurici  30,0  „ 

ß    ßlrychnint  purl  0,fi  „ 

i   Acxdi  phospnonci  (85  Proc )  48,0  com 
5   Glycenni  100,0     „ 

8  Aquae  50,0    * 

7  ßirupi  Sacchftri        q  B  ad  1,0  1 
Man  löst  1  in  B    unter  Erwärmen,   fügt   9    und  « 
aowlfl  4  bu,  filtjort  nach  TSlligei  AuilöBvmg  ta  6 
uad  füllt  nut  7  aaf 


Gchsunmitfcel 


Strychnos, 


Oftttang  der  Lognnlaceae  —  Strjolineaet 

I  StrychllOS  nux  VOmiCa  L  Heimisch  von  Vorderindien  dnreü  Hmteimdien 
pjs  aaoli  NoidauBtXÄliett  KnrzBtflraioigor  Banm  mit  kurzgestielten,  eiförmigen,  dorböü, 
8—$  nervigen  Blattern  Blqthenstanö  eine  gipfektfindige  Tmgdolde  Die  meist  Öz&nligen 
Blüthen  Bind  grüngelb,  stielt«31erformig  mit  sitzenden  Äntneren  Fmcht  eine  derusohalige 
Beere,  <h&  in  einer  veissen,  gallertigen  Pulpa  1—8  aufrecht  gestellte  Samen  enthalt,  Yer- 
vreaduag  finden  die  S&men 

t  Semen  Strychnl  (Ausfcr  Germ  JMy)  Nnx  Tomica  (Bnt  USt)  Knecs 
Toudeae«  —  Brecnnusa.    Kröhenaugren*     StrycbnOBgamen.  —  Noix  Yomique  (Oall) 

Beschreibung  Dia  Samen  sind  flach,  kreisrund,  Durchmesser  biß  20  mm,  Dicke 
hiA  6  mm,  am  Bande  abgermxdet  mit  m  oer  Mitte  hemmlaufendem  Kiel  Häufig  verbogen, 
graug-elb  Sie  Eind  diiroh  anliegende,  gegen  die  Peripherie  gerichtete  Haare  glänzend, 
tiker  d^Haarea  finden  «<h  stellenweise  Fetzen  eines  mattgrauen  H&atchens  (Beste  der 
Frachtpulpa)  Der  Hittelpunkt  beideT  Seiten  oder  einer  ist  gewöhnlich  warzenförmig  er- 
höht, ebenso  eine  Stelle  des  Bandes  Zwischen  dieser  Stelle  uad  dem  erhabenen  Centrum 
verittnft  zuweilen  eine  nach-erbabene  Lime  Die  Erhabenheit  im  Cenfcrum  ist  das  Eilnm, 
die  "WaTze  am  Eande  die.  Hikropyle,  die  Erhabenheit  zwischen  beiden  zeigt  die  Lage  des 
Embryo  an.  Derselbe  ist  etwa  6  mm  lang,  er  besteht  aus  dem  keulenförmigen  Wttrz&I- 
chen  und  zwei  neiafürmigen,  deutlich  aderigen  Keimblättern     Das  Würzelchen  ißt  gegen 


Strychnos 
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m 

P»Sf  i&i     Semen   Strychm      i    voa  aussen,  h  SfiLropyta 

2  Der  Lange  nach  aufgeschnitten ,   *n  üikroprle,  r  Eadi- 

cu!e,  c  Keimblätter,  enä  Enctosperm,  f  Samenschale 

8  Quer  durchschnitten 


die  Mikiopyle  gerichtet      Dos  reichliche  Bndospeim  ist  durch  fernen  Spalt  m  ewai  Hälften 
getheilt,  zwihchen  denen  der  Embryo  hegt     Man  eikennt  diese  Verhältnisse,  weun  man 
den  Samen  längere  Zeit  in  heissem  "Wasser 
Aufweicht  und  dann  spaltet  (Fig  154)  i^^^^^k 

Die  zähe  dünne  Samenschale  dSrnn^Sfäl^ 
besteht  aus  der  Epidermis  und  clor  ans 
zusammengefallenen  Zellen  gebildeten 
Nahrsehicht  Die  Epiderrmssellen  sind 
zu  Haaren  ausgewachsen,  die  dicht  am 
Grunde  umbiegen  Der  unterste,  gerade 
gestellte  Theil  ist  stark  verdickt  und 
porös,  die  Haare  selbst  haben  Yer 
dickun  geeisten  in  ]?orm  fast  geradg  ver 
laufender  abgerundeter  Bänder  —  Die 
Zellen  dea  Endoeperms  sind  stark  verdickt  Sie  enthalten  Plasma,  Zucker,  fettes  Oel 
und  AJeuronktfmer,  die  "bis  50  p  gioss  -weiden,  mit  Gio  beiden  Isach  Behandlung  von 
Schnitten  mit  Joüjodkalmm  sieht  man,  dass  die  "Wände  von 
Gruppen  femer  Poren  vollständig  durchbohrt  sind 
(Fig  lho)      Geschmack  stark  und  anhaltend  bitter 

EtetandtJieüe*  Die  Samen  veidanken  ihre  Giftig- 
keit zwei  Alkaloiden  Strychnm  und  Brucm  Der 
Gesarnmtgehalt  davon  schwankt  voa  0,23  bis  5,34  Pxoc, 
Durchschnitt  etwa  2,5  Proc  Der  Gehalt  an  Stiychnm 
allein  bo tragt  etwas  weniger  als  die  Hälfte  Die  Alkaloide 
sind  an  Igasursaure,  die  mit  der  Kaffeegerbaaure  iden- 
tisch zu  sein  scheint,  gebunden  Das  Endosperni  enthalt 
beide  Alkaloide,  der  Embryo  nur  Brucin  Ausserdem  ent- 
halten die  Samen  ein  Glukosid  Log-amn  Der  Pefctge- 
hßlt  Betragt  3,1—4,1  Pfoe ,  du  Fett  enthält  Oel-, 
Palmitm-,  Capnn-,  Capron-  und  JJufcfceißaure 
Endlich  enthalten,  sie  11  Pioc  Protein  und  einen  nicht 
krystalbsircnden  Zucker    Serninose 

Zur  Bestimmung  das  AlkaloidgehalfcaB  nach  Kelibe  werden  in  einem  200  g- 
Glaae  12  g  gepulverter  Samen  mit  80  g  Aether  und  40  g  Chloroform  übergössen  Nach 
a/Q  Stunde  fügt-  man  10  com  Ammoniak  hinzu  und  schüttelt  wahrend  einer  Stunde  wieder 
holt  kraftig  um  Dann  giebt  man  m  2—3  Portionen  15 — 20  cem  Wasser  hinzu,  schüttelt 
wiederum  anhaltend  um,  bis  die  Lösung  klar  geworden  ist  Darm  giesst  man  100  g  der 
Flüssigkeit  (=10  g  Samen)  ab  und  schüttelt  in  einem  Scheide  trieb,  fcer  so  lange  mit  0,5proo 
Salzsäure  aus,  bis  einige  Tropfen  derselben  mit  MjBYEn'sohem  Keagens  kerne  Trübung  mehr 
geben  Die  wässerige  Alkaloidlösung  wird  dann  in  den  Scheidetnehter  zurückgebracht, 
mit  Ammoniak  alkalisch  gemacht  und  mit  einem  Gemenge  von  3  Tb  Chloroform  und 
1  Th  Aether  so  lange  ausgeschüttelt,  bis  eine  kleine  Probe  desselben  verdunstet  und  mit 
0,bproc  Salzsaure  aufgenommen,  mit  Mkmt'aohein  Eeagens  kerne  Trübung  mehr  giebt 
JDio  vereinigten,  nötigenfalls  filtnrten  Chloroform  Aetheriös  ungern  werden  aus  emem  tarnten 
Kölbohen  abdeBtallirt  und  der  [Rückstand  zum  Ion  stauten  Gewicht  getrocknet  Sein  Ge- 
wicht X  10  —  Alkaloidgehalt 

Zur  tonmetnsehen  Bestimmung  wird  der  Ruckstand  in  wemg  (etwa  5  cem)  Chloro- 
form unter  gelindem  Erwärmen  gelöst,  40  coro  A.ether,  10  com  Wasser  und  1  Tropfen, 
alkoholischer  Jodf-osmlosung  (1  100}  zugegeben  und  10  cem  l/l0~N -Salzsäure  zumessen  ge- 
lassen Dann  wird  kraftig  umgeschuttelt  und  mit  l/i  o-N  -Ammoniak  zuruekhtrirt,  bis  die 
wässerige  Flüssigkeit  sich  roth  färbt  —  1  cem  1/tt-K"  -SalzBnur«  =  0,0364  g  Alkalüld 
(Germ   verlangt  mindestens  2,504  Proc) 

Zur  Trennung  des  Strychnins  und  Brucm s  werden  0,S  g  dea  getrockneten 
Alkaloidgemenges  in  einem  Eulenme-ob  in  Ifl  com  10  proc  Schwefelsaure  im  Wasserbade 
gelost,  Hach  dem  Erkalten  setzt  man  1  cem  konc  Salpetersäuro  (spec  Gew  1,41—1,42)  zu 
und  schüttelt  um  Man  läset  dann  l1/»  Stunden  bei  gewöhnlicher  Temperatur  stehen,  fugt 
40  g  Öhloroform  und  40  g  Aether  mt  aohüttelt  gut  um,   giebt  10  com  Ammoniak  hinzu 


Fig   155      Schnitt   durch   das  Endo- 

sperai    von.   Sfcryehnos    nvx    vonuc* 

In.  den.  Z  eilen  Aleuronkörner 


gg^  Strycimos 

und  schüttelt  wählend  einiger  Minuten  kräftig  um  Hierauf  gieest  mon  40  g  der  Aofchar- 
CUoroformlosurjir  (=  0,15  g  Alkaloidgemengo}  ab,  fiitnrt  in  «in  tanrtos  Kölbchen  und 
dflstübrfe  im  Wassertado  Ina  auf  einen  geringen  Rest  ab,  den  man  wogblast  Der  .Rück- 
stand wird  bei  95  —  100°  Q    getrocknet  und  gewogen      Er  besteht  aus  8fciychmn 

Zubereitung  und  Aufbewahrung*  Das  Pulvern  der  ganzen  Samen  bietet 
Schwierigkeiten  Fan  zerschneidet  sie  deshalb  gröblich,  oder  man  zerstampft  sie  nach 
mehrtägigem  Trocknen  soweit  als  möglich,  im  Stossmörser,  oder  man  setzt  sie  auf  einem 
Siebe  Wasserd&iapfen  aus  (Gall),  biB  sie  soweit  erweicht  sind,  dass  sie  sich  m  Scheiben 
zerschneiden  lassen,  alfidann  werden  ew  längere  Zeit  im  Trockenschiauke,  oder  solange  bei 
Wasserbau  warme  getrooknet,  bis  sie  eich  in  einem  Mörser  oder  auf  einer  Mühle  pulvern 
lassen  Man  -verwandelt  sie  so  vollständig  als  möglich  in  ein  gleLchidriaiges  Pulver  und 
halt  ein  feme-s  zur  Becepfcui  nnd  ein  grobes  für  Auszüge  vorritthig,  es  ist  nicht  zulässig, 
ans  toterem  durch  Absieben  ein  ferneres  herzustellen,  da  daa  alkaloidhalti^e  Indosperm 
und  die  "unwirksamen  Scnalentheile  nicht  gleichmässig  durchs  Biali  geben,  auch  darf  nur 
der  znletst  «a£  dem  Sieb  zurückbleibende,  haarag- wollige  Theil  ("am  besten  dm  eh.  Ver- 
brennen) beseitigt  werden  Der  Arbeiter  benutzo  eine  Schutzm.aal.6  und  einen  Mörser  mit 
Kappe 

Abgesehen  davon,  dass  das  käufliche  Pulver  2—8  mal  so  tfceaer  ist,  Wie  das  selfesfc- 
b Breitete,  spricht  auch,  der  Umstand  zu  Gunsten  des  letzteren,  dass  man  ea  einem  gekauf- 
ten Pulver  nicht  ansahen  kann,  ob  bei  seiner  Herstellung  nicht  etwa  ein  Einweichen  in 
"Wasser,  stark eres  Erhitzen  n  dergl  angewendet  worden  sind  Das  Pulver  soll  hellgrün 
sein,  em  andersfarbiges  weise  man  zurück  Germ  IV  hat  durch  eine  ausführliche  Prli- 
luags  Vorschrift  die  Möglichkeit  gegeben,  die  richtige  Beschaffenheit  eines  Strychnossamen- 
pulvers  festzustellen 

Das  Pulvxs  Semmia  Strychm  amo  epidermide  des  Handels  aus  geschalten 
Samen,  das  sich,  besonders  zur  Extraktbereifcung  eignet,  entspricht  strenge  genommen  nicht 
den  Forderungen  des  Arzneibuches,  da  es  starker  ist  ala  das  aus  ungeschälten  Samen 

Strychnoasamen  und  ihre  Zubereitungen  sind  vorsichtig  aufzubewahren  Sie  sind 
dem  freien  Verkehr  entzogen  und  dürfen  nur  gegen  ärztliche  Verordnung  abgegeben  werden 

Anwendung*  Bei  Verdanungsschwache,  veraltetem  Magenkatarrh.,  Durchfall, 
Cholera,  Lähmungen,  Nervenleiden  innerlich  m  der  Perm  deö  Extrakts  oder  der  Tinktur, 
seltener  als  Pulver     (Ver-gL  Stryohmnum }    Für  letzteres  ist  die 

Qrösste  Eimelgabe      Germ  Helv   0,1        Ausfcr  0,12        Brit  0,25 
Grösste  Tageugabe  „  „      0,2  „      0,5  — 

Pferden  und  EmAero  gisbt  man  das  Pulver  zu  2—4  g,  Ziegen  und  Schafen  0,5 — 1  g, 
Schweinen  0+4r—0,8  g  Das  grobe  Pulver  wird  bisweilen  zur  Vertilgung  von  Raubthiereo 
(gegen.  Giftschem)  gebraucht,  m  der  Regel  zieht  man  hier  daa  zuverlässigere  Stryehnin  vor 
Die  Homöopathen  geben  JTux  vomica  bei  Magenleiden  und  Hämorrhoiden 
Aqua  Strych.nl  Kaiiemaoheri  (Ergänzb  )  Aqua  Sucum  Yomicaram  Rademaeheri. 
$8  Tb.  grob  gepulverte  Brechnüsee  lässt  man  mit  3  Th  Weingeist  und  54  Th  Wasser 
M  Stunden  stehen  und  deaülhrt  dann  46  Th  ab  Den  Destillationsruckstand  verbrenne 
mau,  denn  dieser,  nicht  daa  Destillat,  enthält  die  Alkaloide 

f  Extractiiin.  Strychni  aquosum  (Ergänzb)  Wässeriges  Erechnussextrakt, 
1  Th  grob  gepulverte-  Brechnüsse  läaat  man  zuerst  mit  4,  dann  mit  8  Th  kochendem 
Wasser  eb ergossen  ja  24  Stunden  stehen  und  dampft  die  Pressnussigkeiten  zu  einem 
trocknen  Extrakte  ein.  Ausbeute  etwa  17  Prc-c  Gelbbraun,  m  Wft3Ser  trübe  löshohs 
ttiehfc  hygroskopisch  Vorsichtig  aufzubewahren  Innerlich  au  0,05 —0,15  Gröaste  Einzel- 
gabe  0,2,  grüBste  Tagesgaba  0,5  {Lewin) 

f  Extraktum  Strycfuii  Extractnm  Pfads  vonucae.  Extractum  Strychni  seu 
Naenm  vomicanun  spiritnosum  —  Brechnnssextrakt  —  Extrait  de  noix  vomique.  — 
Eitraet  of  ffux  vomica*  Germ  10  Th  grob  gepulverte  Brechnuss  zieht  man  zuerst 
mit  20,  dann  mit  15  Th  verdünntem  Weingeist  (60proo)  je  24  Stunden  bei  höchstens 
40*  0  aus  und  dampft  die  filtnrten  Auszüge  zur  Trookne  ein  Ausbeute  7—  8  Prcc 
Alkaloidgehalfc  =  minde stena  1 7,47  Pr oo  —  Helv  100  Th  Brechmiss  (VI)  entfettet  man  durch 
Perkohren  mittels  Petroläther  bis  das  AbfUessende  beim.  Verdunsten  keine  Oeltrflnfchen  mehr 
a  ™l  ,  '  trocknet  bei  gelinder  Wärme  und  eraohöpft  im  VerdrangunirgweRö  (a  Bd  I, 
H  WS  du  Fuesnote)  mit  verdünntem  Wemgeiat  (63proo,  M  Befeuchten  SO  Th),  ver- 
dunstet den  A.uszag  bis  auf  50  Th.,  filtrirfc  und  dampft  zur  Trockne  ein  Alkaloidgehalt  «* 
Ui  Proc    —   Austr.    Wie  Sxtractum  Acomfa  radicis    Ausfcr    (Pd   I,  S    155)     —   Brit 


Strjelinoa  ggt 

500  com  Extraktum  Nuc»  vonucae  liquidum  Bnt  dampft  man  aaoh  Abdestalliren  des 
Weingeistes  mit  q  a  Milchzucker  ein,  sc-  daas  man  150  g  dickes  (firm)  Extrakt  erhalt 
Dit i  erforderhoho Meogo  Sacchar  Lachs  findet  mau,  indem  mau  50  com  zum  dicken 
Jfixtrakt  eindampft  und  die  an  15  g  fehlende  Gewicht  am  enge  mit  10  mulfcipticirt  Enthalt 
0>-r     ,  ~"    ü"St      I0^°  S  Srechnnss  (Nr    60)  digorsrt  man  48  Stunden  mit 

einer  Mischung  aus  750  ccm  Weingeist  (91proc)F  250  com.  Wasser  und  50  ccm  Esaig- 
saure  (36  proc)  und  erschöpft  dann  im  Yerdrangungswoge  mit  q  b  einer  Mischung  aus 
750  com  Weingeist  und  250  ccm  Wasser,  man  destiHirfc  den  Weingeist  ab,  dampft  den 
Rückstand  auf  etwa  ISO  g  ein,  bringt  ihn  unter  Nachspülen  mit  50  ccm  Wasser  m  eine 
Ja  1  Flasche,  ldsat  orkalten  und  wascht  nun  wiederholt  unter  behutsamem  Schwenken  (nicht 
bchtitfcehl)  mit  je  -/«  Itaumth  Aether,  bis  derselbe  auf  Papier  kerne»  Fettfleck  mehr 
hiBterldsst  Von  den  ätherischen  Auszügen  desfalhrt  man  den  Aether  abr  fügt  zu  dem 
öligen  Rückstand  15  öcni  kochendes  Wasser  und  Essigsaure  tropfenweise  bis  zur  sauren 
geaktioR,  filtert  durch  cm  genasstea  Filter,  wascht  mit  "wenig  Wasser  nach,  vereinigt  das 
Fiitrat  mit  dem.  Extrakt  und  dampft  auf  200  g  ein  M»n  bestimmt  nun  in  Proben  von 
4—5  g  den  Alkaloid-  und  Feuchtigkeitsgehalt  und  bereitet  durch  Zusatz  von  q  a  Milch- 
zucker und  Eindampfen  aar  Trockne  ein  Extrakt  mit  15  Proc  Geaammtalkaloidcn  — 
G-all  Man  maconrt  1  Th  goraepelta  ."Brechnusa  ja  3  Tage  mit  6,  dann  mit  2  Tk  Woin- 
geist  von  80  Proc ,  deshlkrt  von  den  Presaflügsigkeiten  den  Weingeist  ab  und  dampft  don 
Rückstand  zur  PiUenkonsistöna  ein  —  Bei  Darstellung  dieses  Extrakts  8ind  die  vor- 
geschriebenen Wärme-  und  Zeitangaben,  sowie  die  Starke  der  Lögungainiltd  aufs  pein- 
lichste einzuhalten,  da  hiervon  wesentlich  Extraktausbeute  und  richtiger  Alkaloidgehalt 
abhängt     Der  letztere  wird  festgesetzt 

von       Germ  Helv  Ü-Sk  Bnt 

auf  mindestens  17,47  Proc         15  Proc  5  Proc  Strychmn 

Strychnos  Extrakt  ist  vorsichtig  und  vor  Feuchtigkeit  geschützt  auf- 
zubewahren Das  Präparat  der  Germ  besitzt  die  unangenehme  Eigonscbaft,  in  den  Stand* 
gewissen  zusammenzufliessön,  ao  dnsa  man  ea  denselben  nur  nach  vorherigem  Erweichen  in 
der  Wärme  entnehmen  kann  Man  pflegt  es  deshalb  scharf  ausgetrocknet  in  groben 
Stacken  in  möglichst  Meinen  Hafartgläsern,  deren  KorkveTschluaa  man  mit  Paraffin  dichtöt, 
über  AetislcaUc  aufzubewahren  Das  Zusammcnfliessen  wird  dem  Gehalt  an  fettem  (M& 
zugeschrieben  und  zu  dessen  Entfernung  vorgeschlagen,  bei  der  Darstellung  das  noch  dick- 
flüssige Extrakt  mit  Petrolätkör  zu  -waschen  Auch  ist  empfohlen  worden,  den  wein- 
gaaatagon  Auszug  nach  Abdeetübren  dös  Weingeistes  mit  10  Proc  Paraffin  bei  70—80°  C 
zu  schütteln  und  nach  dem  Erkalten  die  Fett  und  Farbstoffe  em&ehUeesende  Schicht  zu 
entfernen  Am  einfachsten  ist  die  Darstellung  ans  entfetteten  Samen,  wie  sie  Helv  vor- 
schreibt   —  Innerlich  zu  0,01—0,05  in  Pillen,  a-nsserliek  in  Salbenform 

GrÖBBte  Emzclgabe      Germ    0,05        Helv  Austr  0,05        Bnt  0,06 
Grösrcte  Tagesgabe  „0,1  „  0,15  — 

Ueber  vorrätbig  an  haltende  Lösung  des  Extrakts  i  Bd  I,  S  1074 
Zur  Alkaloidbestimmung  bringt  man  1,5  g  trockenes,  fem  gepulvertes  Extrakt 
mein  150  g  Ölas  mit  10  g  Wasser  und  schuttölt  biß  zur  glcichmässigon  Mischung  gut  um 
Dann  fügt  man  SO  g  Chloroform  und  60  g  Aethor  zu,  Bchuttelb  wieder  um  und  giebt 
5  com  Ammoniak  hinzu  Dann  schüttelt  mau  -wieder,  läaafe  80  Minuten  stehen,  worauf 
sieh  die  Flüssigkeit&n  getrennt  haben  werden,  grast  60  g  der  Aether-Okloroformlösung 
(==  1  g  Extrakt)  ab,  filtert,  wenn  nöthig,  destdhrt  aus  einem  gewogenen  Kölbchen  ab, 
trocknet  und  wagt  (Vergl  S  9&S)  .Zur  Titration  verfahrt  man  abervfalla  wie  S  983  an- 
gegeben 

f  Extructum  Stryclmi   ffiuiuam.     Extractum   Äucis  Turalcne   liquidum    seil 
fluidum      Iiiamä  ar  Fluid  Extract  of  Nnx  vomica,    Bnt     500  g  gepulveite  Brech 
nusa  (Nr  2Q)  erschöpft  man  1  a  mit  Weingeist  von  70  Yol-Pioe  im  YerdrÄngungswege 
(zum  Befeuchten  250  ccm),  man  fangt  die  ersten  875  com  Perkolat  für  sich  auf,   gieast 
Aach,  bis  man  etwa  1875  ccm  Weingeist  verbraucht  hat,  pressfe  den  Äückstand  aus,  ver 
einigt  die  Presafiuseigkeit  mit  dem  zweiten  Auszuge,    destiihrt   den  Weingeist   davon    ab, 
dampft  den  Rückstand  auf  iU  ccm  ein  und  fugt  98  ccin  Weingeist  (uOvol-proc)  hinzu 
Man  vereinigt  diese  Mischung  mit  dem  ersten  Auszüge,  bestimmt  dann  den  Aikaloidgeli&lt 
und  bereitet  durch  Zusatz  von  q  e  Weingeist  (70vol-proc  )  ein  Extrakt  mit  1,6  g  Strycbntn 
in.  100  oom     —    U-St      100O  g  gepulverte  Brecbnusa  (Nq   60)  digonrt  man  48  Standen 
mit  einer  Hiflchung  aus  750  ccm  Weingeist  (91  proc),  250  com  Wasser  und  50  cem  Essig 
saure  (^6 proc),  erschöpft  dann  1  a  im  Verdrangungawege  mit  einer  Mischung  aus  750  ccm 
Weingeist  und  250  ccm  Wasser,    destührt  den  Weingeist  ah,   dampft  den  Rückstand  auf 
200  g  euij  bestimmt  in  einer  Probe  von  4  g  den  Alkaloidgehalt,  fugt  dann  3ÖÖ  ccm  Wein- 
geist (91  proc )    und    zuletzt    so    viel    von    einer  Mischung   aus  Ö  Raumfch    Weingeist    und 
1  Baumöl  Wasser  zu,    dass  das  Fluidextrakt  m  100  ccm  1,5  g  Gtesammtalkaloide  enthalt 
Gabe  0,06  -0,13 


98b 


Strychnos 


+  Tlactura  Strjchm.  Tinctura  Nucls  Yoimcac  Bieclmusshnktur  KiJlhon- 
ang«n«  oder  StTjehiiortiaktar.  Teuitare  ou  Alcoote  de  uolx  «nuqne  Tinctnre 
Of  Kux  ^omlca,  Germ  Aue  1  Tb  grob  gepulverter  Brechmiss  und  10  Th  verdünntem 
"Weingeist  (SOproc)  durch  Macerataon  —  Helv  Aus  10  Th  Breohouas  (VI)  und  q  s 
verdünntem  Weingeist  (62proc)  im  YerdrangungBvrege,  man  befeuchtet  mit  10  in  }  langt 
che  ersten  35  Th  Perkolat  für  sich  auf  und  bereitet  1  a  100  Th  Tinktur  —  Austr  Wie 
Tinotmra  Acomta  radicas  Austr  (Bd.  I,S  155)  —  Brit  100  ccm  Extractum  Bnoia  vomicas 
liquidum  Bnfc  mischt  man  mit  150  cem  Wasser  und  350  ecm  "Weingeist  von  90  Vol  Proc  — 
Ü  Sfc  30  g  böi  100°  C  getrocknetes  Extractura  Nucis  vomicae  U-Sb  löst  man  in  ao  viel 
amar  Mischung  ms  3  Raumth  Weingeist  (91  proc )  und  1  Raumth  Waster,  dass  man 
1000  com  TmEtur  enthalt  —  Grall  Aus  1  Th  grob  gepulverter  Biechnusa  und  5  Th 
Weingeist  (80  proo )  durch  10  ttigige  Hacerahon  Klare,  gelbe,  sehr  bittere  Mvsmglceii 
5  Tropfen  geben  mit  10  Tropfen  verdünnter  Schwefels aure  im  Wasserbade  eingedampft 
violette  Fäibung,  die  auf  Wassorausatz  verßalxwmdet 

Der  SfcrychxucgehaU  soll  betragen  nach 

Germ  Ü  St  Bat 

0,251  g  in  100  g       0,3  g  in  100  cem      0,24—0,26  g  Stryehnm  in  100  cem 

Innerlich  au  2—10  Tropfen,  besonders  häufig  als  Bestandteil  der  sogen  öholora- 
tmktufen,  änsseriich  in  Tveiageistigen  M-tschungon  gegen  Rheuma  —  Vorsichtig"  auf- 
zubewahren 


But  0,9 


Qrösste  Einzelgabe      Germ    1,0        Helv   0,5         Austr    1,0 
Größsto  Tagesgabe  „      2,0  „      2,0  „      8,0 

t  Tinctura  Stiy cbnl  aetherea  (Erganzb)    Aetkcrische  Bi  eclmus&tmlttur    Aus 

l  Th  grob  gepulverter  Brecinuas,  2,6  Th  Aether,  7,5  Th   "Weingeist  (87 proo)     Aufbewah- 
rung und  Anwendung  "Wie  bei  der  yongea 

t  Tinctnra  Sti  ychni  Baüeniaclien  (Ergänzb )     IUbem.vcheii's  Breclmusstuiktur. 

Au»  2  Th   grob  gepulverter  Brechmisa,   3  Th  "Weingeist  (87proc),   8  Th  Wasser  dm  ch 
3  tagige  Maceration 


Guttao  antemetleaa  Krottter 
Bj)    Aquae  Lauroceram    10,0 
Txncturae  StrryctD.i     fi,0 
Bei  Erbrechen  der  Schmngeren  za  10  Tropfen 

Gutta e  anticnolftrieite  Boaow 
Rp    Tinctiirse  CmDamomi 
Tincturae  Opu  aimpbcia 
Tiacturas  SfcryehnJ  addne 
Tmcluraa  Zuig-iherifl        ä&. 
Battmdlich  16— -25  Tropfen 

Gnttae  antldTsmenorrhoteae  Ea.deio.cheh, 
ftp     Tiactitrae  Cosfcar  C&nad 
TinotUfflfl  Btrychni   Sä  10,0 
Pililae  antiparalytitac  Tkikiüs 
Rp    Extracti  Stryotml  sqnosi 

Semini«  Strychcl  SS  6fi 

Mualagttiis  Gumini  Arahid    q  e 
Alan  lärmt,  IOQ Puten     Bei  Mhmangva 

Plluln*  contra  Incontinentlam  nrinae 

Gbisöixe  (vel  Mgnöimuj) 

Bp    Extmctl  fitryclini  0,85 

JParri  piasphonci  oxydui&tt  Sfi 

Extnteti  Quas&ae  S,ö 

jßadtas  Qeatiaose  q  t 

Zu  t&  Pillen. 

JPUoIa*  Stuytltnl  cattarücae  Mackb^zis, 
Rp     Ivxttaöti  Strychui  1,0 

Fitatcti  ColocyntMdla  coropositl 
JSxiiracU  Hyoscy-xmi 
ExtrucÜ  Rhoi  eompositi         Sä  4,0 
Matt  formt  50  Pillen, 

Palrere»  anücnrälalgjcl  "Voöt 
Hp    Eacteacü  Stfyehnl  o  03 

Bipmutt  aubaibici  0,03 

MsgnetH  eaiboni(*i  Q£ 

EJaeosaccnari  Mentnae  pip?rltae  0,6. 
Dentin   Wes  dosöa  X  ad  chariaru  cer^tam 
Bd  Uae&nkiaupf  bf»  xu  6  Stück  täglich 


Pulvis  autidyBpöptloa*  Husa 
Ep    ScrainjB  Strycani      1,0 


lagni  Quasaiae 
Cslaii  earbontei 

Dlvide  In.  prirtea  aequales  XX 
Pulver 


20 
2,0 

3  mal  tu  glich  ein 


Tfnrtum  contra  laconUnBittlain  ariiiaa 

Kp    Tincturac  Teiii  pomatae 

TJnctQTße  Strycnnl         ää  10,0 
Morgens  und  ft^nds  lö  Tropfen  m  Zucker^aKur 


ülaetnra.  Strychui  aclda 
I 

Rp    Scmlniä   Strychiu  gr   pülv      60,0 
Acidi  Bülfarlei  3,0 

ßpirltus  Oiltt«  500,0 


n    Forntul    HcgKfmQntana 


SP 


1    Seminis  Strycbai  raapsü     60,0 

8    Spiritne  120,0 

8   Acidi  sulhnlcl  4,0 

i  Spfnlas  120,0 

Man  Büvccxirt  1  mit  fl  rux  läge,  iia.cn  Zuaate  "von 

3  noch  Tier  Tilge,  presse    rnawnrttioob  mala  mit 

*  und  mischt  die  Pwssflliasigbeiten 

Tet  Klofltuariujn  aiiUdjscntei  icnm 

Bp    S^mtni!  StryGbui    10,0 
Cateohn  80jO 

Radicia  Althseae  100,0 
Badids  Gonlianae  tOO,0 
Ithliom  Asarl  60  O 
Magnwii  carbonid  15,0 
Farinae  Becsba  2QO,0 
i      Aquae  q   a* 

Bei  Buhi  der  Pferde  Satündlfoh  btHinerelgrosa 


Styrax  937 

81  Strychnos  ignatil  Berg  *■)  Heimisch  auf  den  Philippinen  Kletterstranch 
Flucht  doppelt  go  gross  Wie  VOn  I,   grün,   mit  giunlicher  Pulpa  und  in   derselben   Ins 

40  Samen,  welche  Verwendung  finden 

f  Semen  Ignatii  Faba  Ignath  Pnba  indica  febnfnga  —  Ignatiusbohne 
Ignuzbohne   —  Pere  de  Samt  Ignace  (Gall)   —  St   Iguatius  Beans 

JSescht  eibung  Die  Samen  sind  ms  3  cm  long,  im  Umriss  eifoimig,  aber  durch 
•gegenseitigen  Druck  kantig,  grau  oder  braun,  meist  von  dei  Samenschale  entWoaat,  die 
mit  dem  Fruchtfleisch  vereinigt  bleibt  "Wo  Bie  Bich  am  Samen  befindet,  ist  sie  haarig-, 
wie  bei  I  Der  Nabel  liegt  in  einer  kleinen  Vertiefung  au  einer  der  Kanten  Das  Endo 
sperm  ist  kornartig,  zuweilen  hell  durchscheinen!!  Dei  Embryo  mit  dickerer  Itadicula 
und  klemeien  Keimblättern  wie  I 

Im  Pulver  der  Samen  fehlen  die  Haare  entwedei  odoz,  wenn  we  vorhauden  sind, 
Bind  sie  durch  Reste  der  Pulpa  au  Bündeln  zusammengeklebt 

JBestandthetle  Alkaloide  wie  bei  I  in  einer  Gesammtinenge  von  1,25 — 8,39 
Pioc,  Strychmn  0,84—1,65,  Brucm  0,88—1,35  Proc  ,  Loganin,  Igasnrsaure  wie  I 

Vetivechslung  Untei  dem  Namen  Fav&  de  S  Ignacio  werden  in  Mittel-  und 
Südamerika  andere  Samen,  unter  denen  eich  die  von  Pterodöii  pnbeseens  Benth  (Legu- 
mmosoe)  befinden,  angewendet 

Hinsichtlich  Aufbewalu  ung  und  Anwendung  gilt  das  Gleiche  wie  für  Semen 
Stijchm      Hochstgabe  0,08—0,04 

f  Tinctura  Ignatiae  Tinctma  Seminis  Ignatil  Tiucfcura  of  Tg-naticu  Wie 
Tinctura  Stryohm  zu  bereiten  —  Nat  form  Aus  10  Th  grob  gepulverten  Samen  und 
q  8  einer  Mischung  aus  8  Tb  "Weingeist  (91  proc)  und  1  Tb  Wasser  im  Verdrängung!?- 
wege  Mau  befeuchtet  mit  10  Th  t  fingt  die  eisten  90  Th  Perkola t  für  Bioh  auf  und 
steht  1  a  100  Th  Tinktur  her  Hierin  bestimmt  man  den  Trockenrückstand  und  fügt 
dann  ao  viel  der  weingeistigen  Mischung  hinzu,  daas  man  eine  Tinktur  mit  1  Proc  Trocken- 
extrakt  erhalt  Bio  Angabe  der  ISTat  form  ,  dass  100  rXh  der  Tinktur  10  Th  Ignatia  ent- 
sprechen, trifft  natürlich  nur  jsu,  sobald  die  Samen  rund  10  Proc   Trockenextrakt  hefern 

f  Tinctura  (Seminis)  Ignntii  aoida  Aus  50,0  grob  gepulr  Samen,  3,0  Schwefol- 
eaure,  600,0  verdünntem  Weingeist 

Als  grösete  Einzelgabe  wsre  für  diese  und  die  vorige  Tinktur  schon  0,4  anzunehmen 

f  Qattae  amarae  secniiduiij  Daumä  (GaU  ) 

Tinotura  Bnumeaiia 
G-outtos  amiies  de  Biirirä 
Pp     Hominis  Igmtil  raspati       500,0 
Kolli  cßrbonici  5,0 

FuliginiB  Bpl  enden tu  1,0 

Spiritus  dilutl  «KJpxo*)    looo,o 

Düren  lOiägigca  Aussieben, 

Huniorrnoidenpnlver  von  Rice  Bekobb  Milchzucker  mit  einer  Spur  Stryck 
nosaamen 

KraciMOFER's  Mittel  ge^en  Bettnässen  enthalten  als  wirksame  Beetanattieue 
Strychnoeextrakt  und  Eisen 

Neryenknpsein  von  P  Cr  Lapobsp  (Pam,)  enthalte  Loberthrau,  Sadebaumöl, 
E.ampher  und  Strychnosextiakt 


Styrax 

Styrax  (Bnt.  Germ  USt)  Styrax  bguidua  (Austi  Helv)  Storax  Balsauiuni 
Storaeis,  —  Storax*    Plussiger  Storax    —  Styrax  liquide  (Gall) 

Ist  I  der  aus  vorher  verletzten  Stammen  you  Liquidambar  0H  eMails  Wmler 
(Hamamelidaceae  —  Bucklaadioidcoe  —  Alttngieae)  gewonnene  Balsam  Der  einem 
Ahorn  tihnliohe  Baum  ißt  heimisch,  m  der  südwestlichen  Ecke  von  Klemasien  Zu  Ende 
doa  Frühlings   werden    die  Baume  angeschnitten,   und    der  Balsam   entsteht  in  zunächst 

*)  tfaoh  Behtham  ist  vielleicht  nicht  diese,  sondern  Strychnos  miiltiflora 
Bfluth    die  Stammpflanze 
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schizogenen,  später  lyaigen  werdenden  Behältern  des  Holzes  Die  äusseren  Tkeile  desselben 
and  die  Kinde  werden  abgehackt,  der  Balsam  m  Wasser  ausgekocht  und  ausgepresst  Er 
kommt  giossentfceik  über  Tn&k  m  den  Handel  Die  Jahresproduktion  betragt  etwa 
2000  Meter-Centner  Der  Piessruckstand  liefert  die  als  Raucherwerk  noch  benutzte  Cor 
tex  Thym  Lamatia  oder  Styrax  Calamitus,  nnter  welchem  letzteren  Namen  auch  Kunst- 
prodakte  in  den  Handel  kommen 

Beschreibung  Der  T-oJie  Balsam  ist  grau,  zäh,  klebrig,  reichlich  Wasser  ent* 
haltend,  in  demselben  untersinkend,  von  angenehmem  Geruch  nach  Benzoe  und  Perubalsam, 
and  gewüizhaft  kratzendem  Geschmack  Er  ist  fast  völlig:  löslich  in  Aether,  Alkohol, 
KaogSther,  Methylalkohol,  Amylalkohol,  Eisessig,  Aceton,  theilweiBo  ldshoh  in  Petrola-tker 
und  ToIuoL,  zum  groasten  Theile  löslich  m  Benzol  und  Chloroform  Spec  $ew  17112 — 1,115 
Da  der  Styrax  anscheinend  last  immer  verfälscht  in  den  Handel  kommt,  bo  halt  es  schwer, 
genaue  Normen  für  aemö  Beschaffenheit  aufzustellen  K  Dmesstae.  verlangt  Folgendes 
1)  Wassergehalt  nicht  über  Bö  Pioc  2)  Asche  nicht  über  1  Pioc  3)  Alkohoüoß- 
lieher  Antheil  nicht  unter  60  Pioc  4)  Alkoholnnloslicher  Antheümcht  über  3  Proc 
Sdurezahl  55—75      Esterzahl  85—75     Verserfung^ahl  (kalt)  1Q0~  140 

Authentisch  reiner  Styrax:  grab  folgende  Werthe  WaseeT  26,21—40,95  Proo ,  Asche 
Q,&— 0,92  Pioc  ,  in  Alkohol  loshch  57,14—65,49  Proc  ,  m  Alkohol  unlöslich  1,45 
bis  2,81  Pioc,  Säurezahl  £9,38-70,70  Esterzahl  35,42-74,48,  Yeraeifungszahl 
[kalt)  104,67—185,86 

JBesi<indtJteiIe  nach  vjjx  Iialt.tr  Freie  Zimmtsäure  23,1  Proc,  Styrol  und 
Vanillin  2,0  Pioc  ,  ferner  ßtyraem  (Zimmtsanre-Zimmtester),  Zimmtsäure-Aethyl- 
ester,  Zimmts&nre-Phenylpropylester,  endlich  Storesmol  0l^Sia0at  tlieils  frei, 
theils  als  Zimmtfiaureeßter 

Verfälschungen*  Terpentin,  Colophonium,  Kicmusöl,  Olivenöl  und 
andere  fette  Oele,  pflanzliche  Beste,  Wasser  Petto  Oele  drücken  die  Säurezahl 
herab,  erhöhen  die  Ester-  nid  YerseiftragszahL  Terpentin  erhöht  die  Sfuirezahl,  drückt 
die  Esterzahl  herab 

JPriifung*  Den  Wassergehalt  bestimmt  man  durch  Trocknen  bei  100*  Solchen 
getrocknetem  Styrax  benutze  man  zur  Asch  enbo  Stimmung  Den  alkohollös liehen 
Antheil  bestimmt  man  durch  Ausziehen  von  10  g;  Styrax  mit  96proc  Alkohol,  JSin.dnn.Bten, 
Trocknen  und  "Wägen  des  Rückstandes  Es  ist  natürlich  zu  beachten,  dasb  dabei  das 
"Wasser  mit  m  den  Alkohol  übergeht 

Bestimmungen  nach  ~K  DrsTKnioH  1)  Der  Säurezahl  ca  1  g  Styrax  löst  man 
kalt  m  100  cem  96  proc  Alkohol  und  titnrt  mit  alkoholischer  */t-N  Kalilauge  und  Phe~ 
ttolphthaletn     Die  Anzahl  der  verbrauchten  com  Lange  X  38,08  —  Säurezahl 

2)  Der  Yerseiftmgßzahl  ca  lg  Styrax  hbergiesst  man  in  einer  Literflasche  mit 
2C  cem  %  N  slkoholiacli er  Kalilauge  und  50  oem  Benzin  (0,7  spec  Gew),  Mast  ver- 
schlössen 24  Stunden  bei  ^Zimmertemperatur  stehen  und  titnrt  mit  %-N  -Schwefelsäure 
zurück    —  Die  Anzahl  der  gebundenen  ecni  Kalilauge  x  28,08  =  VerseifiragszahL 

3)  Der  Est  erzähl     Man  subtrahirt  1  von  2 

Es  ist  bei  diesen  Bestimmungen  naturlieh  zn  beachten,  dass  man,  wenn  man  nicht 
genau  1  g  Styrax  verwendete,  die  verbrauchte  Lauge  auf  1  £  umzurechnen  hat 

-Aufbewahrung  Da  dio  -cSbe  Beschaffenheit  des  rohen  sowohl  als  des  gereinig- 
ten Storax  eine  Entnahme  und  Verarbeitung  sehr  erschwert,  eo  mnss  man  beide  in  Ge« 
fassen  aufbewahren,  die  man  ohne  Gefahr  auf  eine  heisre  Platte  oder  ins  Wasserbau  stellen 
kann,  um  den  Inhalt  zu  verflüssigen  ¥an  wählt  als  Stanögefasse  thx  die  Offizin  Por- 
cehanbuchsen  mit  eingebrannter  Schrift,  zur  Aufnahme  der  grosseren  Yorrathe  aber  stark- 
woadig«  EinsatsEbuchiien  aus  Weaasblech,  die  sich  leicht  auswechseln  lassen  Es  ist  darauf 
zu  achten,  dass  zwischen.  Rand  und  Deckel  kein  Sto7ax  hangen  bleibt,  rnan  reinige  diese 
nach  je&zm  Gebrauch  sorgfältig:  mittels  Fhesspapier,  das  man  mit  Weingeist  befeuchtet  hat 

Anwendung*  Zum  EUuchern,  zu  Zwecken  der  Parfümen«  und  als  Bestandtheü 
von  Baucberpapieren ,  -pulvern  und  -esseuzen     Seme  hauptsächlichste  Verwendung  findet 
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er  aber  als  billig-es  und  Biciiei  wnkendes  Ki&taemittcl  In,  dar  Eogel  genügt  ema  1—2- 
mahge  Eimeibung  mit  50  g  Sfcjraxlinimenfc,  ror-  und  nachher  reinigt  man  die  befalleneu 
Stellen  mittels  Serie  Obwohl  ein.  durchgeseihter  Stoiax  für  diesen  Zweck  genügen  wurde, 
aoll  er  doch  nach  Vorschrift  den  Aizneibiicher  zuvor  einer  Hernigung  unterworfen  werden, 
bei  welcher  ein  Verlust  an  fluchtigen  Bestandteilen  unvermeidlich,  ist 

Mischungen  voa  Styras  mit  fetten  Oelen  gelingen  nur  bei  Anwendung  gelinder 
Wärme,  bei  stärkerem  Erhitzen  entstehen  harzige  Ausscheidungen,  die  nicht  wieder  gleuch- 
massig  zu  vertheüen  Bind 

Stjrax  deporatus  sen  pi  aeparatixs  öeremigtci  Stoiax  Frepareü*  Storax,  Gar  dl 

Der  durch  Erhitzen  im.  Wasserbade  vom  grössten  Theüe  des  "Wassers  befreite  Storax  wird 
in  ää  Weingeist  gelöst,  filtert,  der  "Weingeist  durch  Eindampfen  verjagt  —  Helv  Er- 
wärmen auf  90°  C,  sonst  ebenso  —  Auatr  Lösen  in  a/s  Gewichtstheil  Benzol,  JTütriren 
und  Ihndampfen  —  Bnfc  Wie  G-ßrm  ,  doofc  ohne  Angabe  dos  Verhältnisses  — 
E  DffiTBnroE  1000  Th  Storax  echüttelt  man  m  einer  Flasche  mit  750  'Ih  Aether  bis 
zur  Lösung,  fugt  100  Th  entwässertes,  gepulvertes  Natxiamaubfafc  hinzu,  lässt  stehen,,  bo 
lange  sich  wdssenge  Flüssigkeit  absondert,  entfernt  diese,  fiiferut  che  ätherische  Lösung  in 
bedecktem  Trichter  und  deatülrrfc  den  Aether  ab 

Da  das  Entwässern  unter  Erhitzen  und  das  spätere  Eindampfen,  wenn  man  ea  nicht 
in  einer  Dostillirblase  vornimmt  und  das  übergegangene  Styrol  wieder  mit  dem  gereinigten 
Storax  vereinigt,  keineswegs  vorteilhaft  für  den  Balsam  ist,  bo  mm»  das  DnsTEBiaH'sche 
Verfahren,  welches  denselben  am  wenigsten  verändert,  als  das  beste  bezeichnet  werden, 
umsomehr,  als  man  hiernach  80—86  Proc  Ausbeute  erzielt  und  den  Aether  zum  Theil 
•wieder  gewinnt  üerm  und  Eelv  verlangen  mindestens  65  Proc  Ausbeute  —  Gereinigter 
Storax  giebfr  mit  a&  Weingeist  eine  klare  Lösung,  die  durch  mehr  Weingoist  getrübt  -wird 
(der  Grund  liegt  nach  Evbbs  in  der  Ausscheidung  eines  Harzestera  der  Zimmtsäure),  in 
Aether»  Benzol,  Schwefelkoblenstofl  ist  derselbe  bis  auf  einige  Flocken  klar  löslich. 

Geiern  ig  ter  Styrax  lefc  in  Bssigathcr  völlig  löslich,  völlig  oder  bis  auf  eineD  geringen 
Ruckstand  löslich  in  90  proc  Alkohol,  Aether,  "Ohloroform>  Benzol,  theilweise  löslich  in 
Petrolathor,  Terpenthin,  Schwefelkohlenstoff  As  che  keine  bis  0,14  Proc  Säuresahl 
56,94—84,00  Bstorzahl  105,77—173,00  Verseifimgszahl  178,45— g&7, 00  Auch  &pr  stimme** 
die  mit  authentischen  Sorten  ermittelten  Werthe  mit  den  angegebenen  wenig  üb  crem  In 
Chloroform  oder  MonobromnapMh&hn  gelöst,  findet  er  Verwendung  zum  Einschheasen 
mikroakopiBcher  Präparate 

Styrax  llcjnldus  expurgatus  (Gall )  s.  eo latus,  Styrax  liquide  pnrifiß  Man 
echmikt  Xtobetyrax  und  jpteeet  durch  Leinwand  oder  durch  Flanell  Auabeuto  etwa  85  B?oo 
Asche  keine  bis  1,08  Proc,  in  Alkohol  löslieh  66,4 Proc,  m  Alkohol  unlüsheh  2,1  Proc  , 
Verlust  bei  100»  O   27,00—34,75  Proc 

Adops  BtyrflxatnB  Dzetfeich  Sapo  ungulnosns  cnm  Stj-rac«  E    Dxst.hh.iu« 

Wie  Adepa  balaamicue  Pietebigh,   Bd.  1,8  189  Moninutnatfracinunt 

Styrax-Beifa 

üuls&uittH  ABtliiuvleiu  Ep    jjolUxd              SOi0 

KräUb&ißaju.  Btrr&cia  colaü     20,0 
R/p     Sfcyrads  llqxucti      1Ö0»0 

Olei  RlckJ             200,0  feaponlmontum.  Sfcyr»eli  Diwtbrwh 

•nmekt  man  ra-ter  gelindem  Erwännen,  ,, .  _       -  „ _  .  ,  . .  _ 

Colleiaplagfcmin  Btmoli  Domrich  KP    \  ^P°mB  ***&*}*  ^^    JJI 

■«,                                      ,    .         „„„„  2    Srp&iub  olrfnid         „         35,0 

Kp    MMiae  ad  Collomplastruni  aooo  8  Hatril  „u^d                    e<> 

Eliuoiuatia  Indas  pulrar       80,0  ^  SpiHibh                             700,0 

SantJameao  pulrer                  wn  ß   Stfmda                              ^  0 

Audi  whcylia  puIyct              6,0  .*■,..«,.,..■*■-           Ä_.  ,  ^ 

SLrTM.ß  ^epurati                   36  0  Um  Hst  1~3  u  *  onter  Erwäwaea,  fügt  5  bau 

Old  E«s£bwö                         120  ahiisit  noch  */AßkUMle,  fillnrt  und  briagl  lait 

Acüieri«                              Ito'p  t*™^*  *tt£  I0ÖO>° 

Wiä  Ctoü&BipI   AmJca«  (B4  I,  S  3$o}  m  htteiten.  Slrupaa  Styi^da 

Wie  Siruptis  Balsauu  tolntant  EcgSltüb , 

Lüüm»Btam  Btyraeis  Bd.1,  8  45? 
StorftxHfiJment.    Linimftnt  4a  »fcyras. 

Erging    Helr    F  Benl     T>rw  üagncutu»  Strr»Bl« 

HP    1    Stvracl»       60           60           B9            M  TJuguentum    cum   Strri««      Störassftibö 

2    Spiritus        2fi            -            35              80  Onguent  d«  Bt,r«x 

8  Olei  Lim     85          BO          —           ~  I    ErgSasb 

A  OHi  Bicfaü  —          —          «5           10  np    s»3'mcl«  depwali      tfl 

Man  «twlirrat  X  Im  W*9*«bsid»  £t)  fllj"t  S    *u-  TJngiiraiti  Clemä         8^ 

IcUt  8  odur  4  hiasu  üagaenti  buili*      5,0 


ggQ  Sucemum 

II    Gallien  ÜBg-ufiatnm  StyT*oi&  ßttlfaratBia 
Ep     1   C^rae  fiavae          100,0                                 UnguanUin  Styticla  Welnberfll 

3    ColophotUJ  3  80,0  Sp     -A<liplö  ßuilh  30,0 

s,  Elorm  100,0  Sapo-wa  viridis        30,0 

-4  Styraeia  colati       100,0  ötjracis  kqmt»       5§,o 

5   Olei  OUvaram       1500  ßulfur>3  puivoratl    15,0 

Trfau  Schmibt  i-B  tisd  mücM  4-5  hinzu,  Cistae  lueugntaG     10,0 

IIL  JIÜBOb    Kosokoni-YoxBCtir  Y*t  BSu<ioBolira*crö  fßr  Haudö 

Ep     Styrajis  140,0  Bp    StyraaiB  10,0 

Ole»  Olivanm     20,0  Spiritus  10,0 

Splnlua  20,0  Acefet  pyrolignosi     80,0 

Pasta   cosmetica  Ton  Eothbh   ist  eine  Salbe   aus   Fett,    Sehwefal  und    Storax 

31  Llfpdambar  Styraciflua  L,  heimisch  Ton  Centralamerika  bis  zu  den  mitt- 
leren Staaten  der  Union  Liefert  den  Beltenen  amerikanische«  Strrax:  oder  Sweet  dann 
Bildet  eine  halbfette,  echmienge,  gTa.no  Masse,  nut  kristallinischen  Partikelchen  und  Pflan- 
zearestec  Geruch  etwas  mehr  nach  Bensoe  wie  bei  I  Fasfc  völlig  lwslieh  in  Aether, 
Alkohol,  BssigatüBi,  Methylalkohol,  Amylalkohol,  Eisessig:  und  Aceton,  zum  grosseren  Theüe 
in  Benzol  und  Chloroform,  weniger  in  Tolnol  und  Petrolafcher 

Bwtandtf teile  nach  vak  Icalltb  Freie  2iinmtsanrö,  Vanillin,  Styro-U 
StyrftCiB,  Zimmisättre-Fhenjlpiopylester,  Styiesmol,  theils  frei,  theils  alfl- 
Z  lamts  ära r  a  es  t a t    StjreßinoL  ist  -wahrscheinlich  eine  isomere  ITodifikaben  des  Störesmols 

III     Auen  die  andren  Arten  der  tfattung,  utCmlich  Liquid ambar  macrophylla 

üerst  w  Central amenka  und  L  foriTlOSana  HanCe  in  Stidckma  und  auf  Formosa,  die 
nbngem  beide  wahreebemheh  speoifisch  Ton  II  nicht  verschieden  and,  liefern  Balinaie, 
ebenso  die  Arten  der  verwandten  Gattung*  Altlligia  A  eXCelsa  Noronha,  heimisch 
voa  Yüanan  bis  Java,  liefert  Easamala^arz  dasselbe  enthalt  ZimmtsÄure,  Bena- 
aide h yd  und  Zimmtaldehyd 


Succinum. 

Sueclninn  (Brgfinzb)  Ambra  eitrlna.  gen  flava  Xüeotnum  —  JJem$teln. 
Baltischer  Bernstein,  Afftgtein«  —  SnecLa  (GaU)  Karalie  Anihre  jaune  — 
imo©r 

Unter  diesen  Namen  versteht  man  verschiedene,  hauptsächlich  an  der  pietisgiachcit 
QstseeMaste  vorkommende  fossile  Harztf  Man  unterscheidet  Suecinit,  ftedamt, 
Glessifc,  Stantienit,  Beckerit  Yen  praktischer  Wichtigkeit  and  der  Bernstein  im 
engeren  Sinne  ist  nur  der  Snceinit  Er  stammt yon  PfültGS  SUCCtfllför  Goppert,  einer 
dein  Ohgooan  angehorigcn  Konifere 

Beschreibung.  Der  iohe  Bernßtem  ist  stets  von  einer  Verwitteiungskruste  be- 
deckt Ton  diestjr  befreit  ist  er  durchsichtig,  durchscheinend  oder  undurchsichtig,  gelb 
dh  braun,  gelten  mi&hweus  oder  sclrwars,  fcttglanzend,  im  Bruch  muschelig-,  wenig-  spröde, 
ja  der  JSarte  BTnschaa  2  und  2,5  Bcbwankend,  heim  Beiben  eigentümlich  aromatisch 
necheüd  Sch&iTast  bei  250—800°  C  Spec  Gew  1,050—1,88  Bernstein  tat  unlodieh  in 
Aceton,  fast  unldslich  an  Alkohol,  Aetlier,  Methylalkohol,  Amylalkohol,  Benzol,  Petrolather, 
Bisessig,  ChloToform,  theilweise  löslich  m  Sßhwofelkohlcnstoff  und  Terpentmöl,  löslich  in 
Epidichlorhydris.  Geschmolzenei1  Bernstein  sät  im  allgemeinen  etwas  leichter  loaliöh  3k*ure- 
zahl  83,4^3^,4,  Eaterzahl  74,5—91,1,  Vetsöifungszahl  108,5—1245  (nach  Keümud) 

Reatandtheite  nach  Aw^a  2  Proc  Bomeolesiei  der  Suocinoa'bietin- 
Bänre,  28  Free  freie  Snccinoabietinfläure  OwttlwOa,  70  Proc  BernsteinBanre- 
eBter  des  Snctungresinols  a19SJ0Ö,  m  Alkohol  Unlöslich,  die  beiden  ersten  Bestand- 
theale  Bini  dann  lösUdi     Ansserdem  enthalt  der  Bernstein  Sckwef  el 
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Verfälschungen  Kopal  giebt  kerne  Esteizahl,  ist  in  Kajeputbl  ltfsUch.  (Bern- 
stein nicht),  Kolophonium,  m  Alkohol  Lbahch  Künstlicher  Bernstein  mrd  durch 
Zu«  ammenpi  essen  kleiner  Stücke  bei  starkem  Druck  erhalten 

Anwendung  Die  bei  der  Bearbeitung  zu  Schmuckgegfenständen  abfallenden  Stücke 
weiden  als  Succmum  raspatum,  Rasura  Snocim,  Bernsteingrus  zum  Bauchern, 
zur  Bereitung  Ton  Berniteinfiriiiss,  zur  Darstellung  der  Beraatemsaure  und  des  Bernstein- 
üles  benufot 

Colöphonnim  Suceini  Bemsteinkoloplion  Der  Rückstand  von  der  trocknan 
Destillation  doa  Bernsteins     Ur  dient  sur  Bereitung  von  Firnissen 

Twctura  Suecinl  Berns  temtinktur.  Teinture  ou  ilcoole"  de  suecln  (Gatt) 
Aus  1  Th  gepulvertem  Bernstein  und  10  Th  SOproc  Weingeist  duieh  10  togige  Macorafcion 

Toctura  Suceini  aetherea  Aus  1  Th  gepulvertem  Bernstein  und  5  Th  Actusr- 
wemgeist 

Yernnc  Sncuni»    Bernstein  lack,    ÜSaoh  Stantibn  und  Beousä 


Fette  Lade 

Mittellnck 

Fluchtige  Lacko 

B  crnstomkolophon 

35    10      2 

1 

S       7       6 

BkngUtto 

2      1     — 

— 

—     —     — 

Lcmölfirniss 

CO    20      4 

2 

|     _     — 

Terpentinöl 

80    60    10 

4 

10    20    16 

G-cBchmolzencr  üopal 

—    10      1 

1 

4    _     — 

Terpentinkolaphon 

—    —      1 

— 

__    __      2 

Yen  et  Terpentin 

_    _    — 

— - 

-      1      1 

B-emstemkitt  1  Eine  Lösung  von  geschmolzenem,  dnnn  gepulvertem  Bernstein 
in  2  Th  Schwefelkohlenstoff  2  Eine  Lösung  von  Kopal  in  Aetber  8  Befeuchten  der 
Bruchfiaohen  mit  Kalilauge  und  kräftiges  Anemanderdruckon 


Oleum  Suceini  erudiun  (Ergänzb)  —  Kokes  Berustemol  Durch  trockene 
Destillation  aus  dem  Bernstein  gewonnener,  dunkolbrauner  Theer  von  unangenehmem 
Geruch     Sauer     In  Alkohol  löslich     Spec   Gew    0,900—0,930 

Oleum  Suconii  rectiücatnni  (Ergänzb)    —   Gereinigtes  Bernsteinöi     Durch 

Bekiaukatian  des  vorigen  mittels  Wasser  aua  einer  nur  zur  Hälfte  anzufüllenden  Q-ias- 
retorte  —  Farblos,  allmählich  gelb  -werdend,  dünnflüssig,  von  durchdringendem,  unan- 
genehmem Geruch,  Bcharfem  Geschmack  Neutral  Spec  Gew  0,86—0,89  Löalioh  in 
10- — 12  Th  "Weingeist  Mit  3  Th  rauchender  Salpetersäure  giebt  eß  einen.  hara&rfcgQD 
Körper  von  an  Moschus  erinnerndem  Geruch  "Vor  Licht  geschützt;  aufzubewahren 
Anwendung     Zu  5—15  Tropfen  als  krampfstiUondee  Mittel. 


1  f  Sulfonalum  (Austr  Geim  Helv)  Sulphonal  (Bat)  Acötone  »iötnylsnlfone 
(GalL)     Biilthylsnlfondlinefchvlrnothan.    <CH9)2    C    (S0äC8H,)o.    Mol.  Gew  =  228. 

Dm  Stellung  Dieselbe  erfolgt  fabnkmassig;  und  mass  wegen  der  widerwärtig- 
neckenden  Zwischenprodukte  tjiiinlichßt  fern  von  bewohnten  Gegenden  gelegt  werden 

i£an  leitet  in  eine  Mischung'  von  wasserfreiem  Jfercapt&n  (C^B^SE)  und  Aceton 
trockenes  Salrsauregas  bis  zur  Sättigung  ein,  wora-uf  sich  das  „Mercaptol"  genannte 
Kondcnsationsprodakt  beider  (GHg),  O  (SÖ2H5)a  bildet,  welches  ein  widerwärtig  riechendes, 
bei  190—191°  C  siedendes  Oel  darstellt  —  Dieses  wird  bu  Sulfonal  oxydirt,  indem  man 
m  mit  einer  öprocentigen  KalmmperraanganatltJsung  schüttelt  and  das  ewtßtehende  Alkali 
durch  jeweilige  Zugabe  von  Essigsaure  oder  verdünnter  Schwefelsaure  ueutrahairt  — 
Das   sich  ausscheidende  Sulfonal  wird  durch  ünikiystalhsiTen  aus  sieden dem  Alkohol  rein 

erhalten 

MgensciKtften,     Das  Sulfonal  bildet  farblose,  1  nftbestandige,  prismatische  Kry  stalle, 

welche   bei    125— 126°  C  Bchmelzea,   bei   etwa   800°  C    fast  ohne 

^H»^    ^  SOaO£Ha     Versetzung   sieden  und  entzündet  mit  leuchtender  Flamme  and  unter 

QH  s    "^  so  O  H«    Verbreitung  des  Geruches  nach  verbrennenden!  Schwefel  ohne  rliick- 

4      Süifond3  *        stand  flüqhtig  sind   —  Es  löst  sich  in  etwa  15  Th  sieden  dein  Wasser 


qpo  Sulfoaalura 

oder  m  »00  Th  Wasser  von  15"  0,  feiner  Mab  es  sich  »  1«  Th  Aether  von  15»  0,  in 
2  Th  siedendem  Alkohol  oder  in  65  Th  Alkohol  von  15°  0  oder  m  110  TJi  SQprocen 
tigern  Alkohol  von  15»  C     Die  Lösungen  sind  neutral 

Gegen  chemische  Einwirkungen  zeigt  das  Sulfonal  eine  wißseroi  deutliche  Beständig- 
keit, es  wird  weder  vonSauie.n,  noch  yon  Alkalien,  noch  von  Oxydationsmitteln,  and  zwar 
weder  m  der  Zälta  noch  in  der  Warme  angegriffen  So  wirkt  kono  Salmure  ttherhaunt 
nicht,  hone  SönwöfeMiwe  auch  in  de?  Warme  kaum  Bin,  ebenso  ist  es  beständig  ge§ea 
raudiendo  Salpetersäure  und  gegen  Komgswassei  Chlor  und  Brom  sind  seibat  in  de-r 
Wurme  ohne  jeden  Eintas  —  Auf  diese  ausserordentliche  Beständigkeit  ist  w  nnuäk 
zuführen,-  das  eigentliche  iaentitatsreaktionen  für  diese  Verbindung  aur  Zeit  noch  voll- 
kommen fohlen 

Erhitzt  man  0,1  g  Sulfonal  mit  etwa  0,2  g  Oyankaliuin,  bo  tritt  der  widerwärtige 
MereaptangeiiLch  auf,  die  Losimg  der  Schmelze  in  Wasser  giebt  nach  dem  Ansauer» 
mit  Salzsäure  auf  Zusatz  von  Femchlond  (durch  Bildung  von  Fernrhodamd)  biutrüthe 
Förbung  •—  Die  '-Rückbildung  von  Mercaptan  kann  auch  noch  bewirkt  werden  duioh  Er- 
hitzen de»  Sulfonals  mit  Gallussäura  oder  PyrogaUussäure  oder  mit  Hokkohlenpnlver 

Prüfung.  Für  die  Böinheife  des  Sulfonalfl  kommen  nachstehende  Punkte  in  Be- 
tracht 1}  Es  sei  farblos,  garachlos  und  geschmaekloB  und  schmelze  bei  12.5—128°  C 
Präparate,  welche  gefärbt  Bind  oder  Geruch  besitzen  oder  niedriger  schmelzen,  und  eben 
nicht  raiu  —  2)  Man  lose  1  g  Sulfonal  unter  Erwärmen  in  50  cem  "Wasßer  "Wahrend 
des  Erhitzern  darf  kein  Geru&k  (nach.  Slereaptan  oder  Meioaptol)  auftreten.  Naüi  dem 
Erkalten  filtert  man  yon  den  ausgeschiedenen  Krystalleu  ab  Das  Filtert  darf  weder 
doreh  Baryumnitrat-  (Schwefelsäure)  noch  durch  SilbernitratlosTirjg  (Chloride)  verändert: 
werden  —  3)  Fügt  man  zu  10  oein  des  Piltrates  1  Tropfen  Kalrompermanganatlösung,  so 
darf  nicht  sofort  Entfärbung  eintreten,  widrigenfalls  enthält  das  Piaparat  noch  oxydations 
fähige  (organische)  Verunreinigungen  —  *)  0,5  g  Sulfonal  mtisBOn,  auf  dem  Platmbleehe 
erhitzt,  verbrennen,  ohne  einen  Rückstand  su  hinterlassen 

Aufbewahrung  Das  Sulfonal  wird  za  den  Torsi.ch.tig  aufeubewahi  enden  Arznei- 
mitteln gerechnet     Dagegen  ißt  es  weder  hygroskopisch  noch  lichtemprtndlic.h 

Anwendung»  Sulfonal  ist,  innerlich  genommen,  em  (nicht  narkotisches)  Schlaf- 
mittel, E*  unterstützt  das  natürliche  Schlaf bedurfniss  und  ruft  dasselbe,  wenn  es  nicht 
vorhanden  ist,  hervor  Giebt  man  es  m  Substanz,  so  tritt  die  Wirkung  wegen  seiner 
schwierigen  Lfälichkeifc  nur  langsam  ein  Will  man  die  Wirkung  rascher  eintreten  lassen, 
so  innsa  min,  es  in  einem  heissen  Getränke  gelöst  geben  und  zwar  2— S  Stunden  vor 
d*m  Zubettgehen  Yon  dem  Chloralhydrat  unterscheidet  es  sich  vorteilhaft  durch  das 
Fehlen  ejner  ungünstigen  Wirkung  auf  das  Hera  Nach  längerem  Sulfonalgebranch  sind 
bisweilen  gesundheitliche  Störungen  beobachtet  worden  unter  Auftreten  von  Hamato 
Porphyrie  im  Urin  Hochstgaben  pro  dost  2,0  g  (Austr  Genn  ),  4,0  g  (ffßlv  )  pro  die 
(Awtr  vacat)  4,0  g  (Germ),  8,0  g  (Hely) 

Wird  Sulfonal  in  Substanz  verordnet,  so  soll  es  als  thunheh  feinstes  Pulver  ab- 
gegeben weiden 

Xeuchhmstensirup  von  Almfida  Bp  Kreosoti  0,25,  SuHüonali  0,2,  Simpi  Baisami 
Tolutam  150,0 

fMetflonal  I)imethylsulfondimethylmetruM  (CHa)aC  (SOaCHff)a.  Äol 
(Jeir.  =  200.  Wird  in  analoger  Weoee  dargestellt  wie  das  Sulfonal,  indem  man  Methyl- 
raercaptaa  mit  Aceton  konflensirt  und  daB  Kondensationsprodnkt  mit  Kahumnermaiigaßat 
oxydirt.  Farblose  Kristalle,  welche  in  den  nämlichen  Gaben  wie  das  Sulfonal  als  Hyp- 
»Gtieum  angewendet  werden     Vorsichtig  aufzubewahren 

Dlätnvlkcton.  Propioa  C0(CyiQ)a.  Mol.  Gevr.  =  80  Durch  Petita tjop  von 
pittmonfcararem.  Baryuxn  dargestellt.  Leichtbeweghche,  faiblose  Flüssigkeit,  welob-o  eich  m 
24  U9i  Wasaor  löst  und  mit  Alkohol  and  Aether  in  jedem  Yerbältmag  mischbar  ist  SiedV 
pmfcfc  100°  0  Das  früher  als  Hypnoticom  empfohlene  Präparat  ist  neuerdinga  als  Bo* 
riungungsmittel  in  Gaben  von  0,5  g,  bei  Geisteskranken  in  Gaben  von  1,5  g  bis  3,0  g 
angewendet  worden 


Sutfonalum  ggg 

II  i  Tnonalum  (Austr)  Metlivlsulfoiml  IhäthylsulfoiimetlijläthTlinethan. 
»♦thvlsnlfonalwu  (Germ)  Trional  (Galt)  (€H3)(CaHB)  C  (SO^^J,.  MoL  Gew,=  242. 
Der  Käme  Trional  ist  nach  dem  Vorhandensein  von  drei  Aethylgnippen  gebildet 

Darstellung»  Diese  erfolgt  analog  derjenigen  des  Sulfonals,  d  m  Methyläthyl- 
keton  und  Aethylmercaptan  werden  durch  Einleiten  von  gasförmiger  Salzsäure  zu  dem 
entsprechenden  Msreaptol  (CH3)(C2H6)  C  (S0aH5)a  kondensirt,  vorauf  dieses  alsdann  durch 
Kaliumpermanganat  au  Trional  oxydirfc  wird,  welches  man  durch  öfteres  Umkryataüiairen 
aus  siedendem  "Wasser  im  xeinen  Zustande  erhalt 

Eigenschaften»  Farblose,  glanzende,  geruchlose  Krystalltafeln,  bei  76°  C  schmelzend 

Ldsbch    m    320  Th   Wasfaei    von   15°  C,   leichter   m   siedendem  Wasser,  leichtlöslich  in 

Alkohol   und  Aether      Die  wässerige  Lösung   besitzt   bitteren   Ge- 

0E*  ^.0^SOjC*H*    a^hmack  und  ist  neutral    —   Erhitzt  man    0,1  g  Trional    mit  0,1  g 

£j  jt  ***     "^SO  0  H     Holzkohle  in  einem  trockenen  Prübircohre,  so  tritt  -widerlicher  Mer- 

Trioaal  oaptangerach   auf,    welcher   lediglich  beweist,    dass    eine    organische 

Schwefelverbindung  vorliegt  —  An  Keaktionen  ist  das  Trional  ebenso 

arm  wie  dasSulfonal  selbst,  ebenso  zeichnet  es  eich  wie  dieses  durah  eine  bemerkenswerthe 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Oxydationsmittel,  2   B   gegen  Kaliumpermanganat  ans 

Prüfung  1)  Wird  1  g  Trional  m  50  com  siedendem  Wasser  gelost,  so  darf  sich 
«in  widerlicher  Geruch  (Mercaptan,  Meicaptol)  nicht  entwickeln  —  2)  Die  nach  dem  Er- 
kalten von  den  ausgeschiedenen  Erystallen  abfiltnito  Losung  von  1  soll  weder  durch 
Baryumxutratlösung  (Schwefelsäure)  noch  durch  Silbonntr&tlosung  (Chlor)  verändert 
werden  —  ß)  Vereetat  man  10  com  des  Eiltrates  von  1  Tropfen  Kalramperinanganat- 
lbsung  (1  1000),  so  soll  nicht  sofort  Entfärbung-  eintreten  (oxydirbaie  organische  Ver- 
unreinigungen —  4)  0,2  g  Trional,  auf  dem  Platinbleohe  eihitzt,  sollen  verbrennen,  ohne 
einen  wagbaren  Rückstand  #u  hinterlassen  (anorganische  Yerunrenuguiigen) 

Aufbewahrung*    Vorsichtig,  Lichtschutz  ist  nicht  erforderlich 

Anwendung*  Das  Trional  gleicht  m  seiner  Wirkung  im  allgemeinen  dem  Sulfonal, 
«s  ist  wie  dieses  ein  Sedativum  und  Hypnoticum  Indessen  hat  es  sich  herausgestellt, 
dass  es  vor  dem  Sulfonal  noch  wesentliche  Vorauge  besitzt  Es  wirkt  schon  im  kleineren 
Gaben  (1 — 8  g)  hypnotisch,  der  Schlaf  tutt  rascher  (oft  schon  nach  15  Minuten»  durch- 
schnittlich Us^ch  etwa,  1  Stunde)  ein,  Nebenwirkungen  werden  bei  sorgfältiger  Dosiiung 
kaum  beobachtet  DasTnonal  gilt  als  das  vorzüglichste  Mittel  der  Sulfonal  gruppe  Höchst, 
gaben   gro  dosi  2,0  g  (Austr   Germ),  pro  du  (Ansti    vakat)  4,0  g  (Geim ) 

II!  fTetronalum  (Ergänz*)  ttiätthjhutfonaiatnjlmethaB  <<VH*),jC  (SO^H^. 
BIol«  Gew  =256  Der  Name  ist  nach  den  im  Molekül  enthaltenen  vier  Aethylgrappen 
gebildet  woiden 

Darstellung  Diatbylketon  wird  mit  Aethjlmercaptan  zu  dem  zugehörigen  Mar 
r  H  SO  C  H     caP^  kondensuet  und  dieses  mit  Kaliumpermanganat  oxydirt 

3    ^~q^'    a  a  *  Jüigetwchafien,    farblose,  glanzende,  geruchlose  Tafeln  und 

Cfl"V    *"  SOaC2rT5    Blatter,  welche  bei  S5»  O  ßchmelaen    Ldsbch  in  450  Th  kaltem  Wasser, 

DiMi^isuifoudiäthyi-      leichter  m  siedendem  WasseT,  leicht  loslich  in  Alkohol  und  ziemlich 

mcthttu  freiwnal)        lemht  m  Aether     Die  wässerige  Lösung  ut  neutral  und  geschmacklos 

Prüfung  Unter  Berücksichtigung  der  Abweichung  in  Loaliehkeit  und  SehmeV- 
pnnkt  wie  bei  Sulfonal  angegeben 

Aufbewaht img,    Vorsichtig,  Lichtschut»  ist  nicht  erforderlich* 

Anwendung,  Wie  das  Trional,  doch  wird  dieses  der  leichteren  Loshebkeit  und 
des  milderen  Geschmackes  wegen  dem  Tetronal  im  allgemeinen  vorgezogen  Höchstgaben 
po  dosi  2,0  g7  pro  die  4,0  g  (Erganzb) 

Nachweis  von  E&matoporphynn  im  Barn  80—50  com  hamatoporphyrm- 
hjdb.ger  Harn  wn?d  mit  alkalischer  ChlorbaryumlöFmng  (Gemisch  gleicher  Volumina  kalt 
gesättigten  Barytwaseers  und  lOproc  Chlorbaryumlö&ung)  vollständig  ausgefällt,  der  Nieder- 
schlag einige  Male  mit  Wasser,  dann  einmal  mit  absolutem  Alkohol  gewaschen  und  mög- 
hobst  abtropfen  gelasßen  Den  feuchten  Euckstand  bringt  man  in  eine  kleine  Reibschale, 
Baudl»  A.  pUaim  Praxis     II  63 
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Bßtsfc  ö-S  Tropfen  Salzsäure,  nöttug-eafaüs  noch  so  viel  absoluten  Alkohol  hinzu,  dus  eia 

durnier  Brei  entsteht»  verreibt  gut,  bwb  eioifie  Zeit  stehen  odeL  erwai  mt  gelinde .auf  dem 
Vuserhade  un4  filtert  durch  ein  trockenes  Filter  Liefert  die  Mischung  u  wenig  Filtrat, 
so  Wftscbt  maü  mit  rtww  absolutem  Alkohol  „ach,  doch  Hb  68  zweckmässig,  mont  xaohr 
als  3-10  cem  Eütrat  herstellen  -  Dar  Alkobolauazug  ist  roth  geterbt  und  zeigt  vor 
dem  Snektralapparat  die  beiden  charakteristischen  Absorptionegtrerfen  des  Hamatoparpuyrina  id. 
saurer  löeun/(a  S  812,  SpeJrtwlfcafelEr-  15  u  16)  -  Macht  mau  die  Lösung  ammoniahahseh, 
bo  nimmt  sie  einen  gelblichen  Farbentoii  an  und  zeigt  nunmehr  die  vier  Ab$oiptaons*trei&n 
des  Eämatoporphymis  in  nlkahsoher  Lösung 

Man  beachte,  daas  haLmatoporphyrinhaltiger  Earia  stets  buigandenoÜi  göfoibt  ist 


!,  Sulftir  SUb!ll?ia"tüm  (Austr  Germ}  Snlfar  soMmmtuin  oiudnm  (Herr) 
Sulplmr  suhllmatnm  (Bnt  U  St)  Sonfre  suDhmß  (ösll )  Flores  SnlfuriS.  Snhli- 
nürter  SclmefcL  Schwefelblnmen.  SolnrefeMilthc  Atönueiclieit  S.  Alomgrew  =  8L 

Mffenachafteiu  Per  im  grossen  aus  dem  natürlichen  gediegenen  Schwefel  oder 
aus  Schwefelkiesen  durch  Sublimation  gewonnene  Schwefel  Hr  bildet  ein  et™  feuchtes, 
mitt  elf  eines,  schwefelgelbes,  ans  mikroskopisch  Meinen  einzelnen  und  aneinandeitag  enden 
Tiöpfchen  zusammengesetztes  Pulyej  In  Schwefelkohlenstoff  ist  er  nur  zmmTheil  löslich, 
ein  Beweis  dafür,  dass  er  zum  Theü  aus  amorphem  (sog   plastischem)  Schwefel  besteht 

Dieser  Bubhmute  Schwefel  wafl  nw  tasgerlioh,  dann  zur  Darstellung  dea  Sutfur 
Bubhmatum  lotnm  oder  m  der  Yetennärpiaxis  verwendet  Im  Handverkauf  wird  er  ab 
gegeben,  wenn  er  als  „Sckwefelblumen"  gefordert  wird  Der  eubhmirfce  Schwefel 
enthalt  zuweilen  Sehwefelselen,  g-ewbhnkeh  Sehwefelaissn,  erdige  Yerunreraigungeu,  immer 
aber  Schwefelsaure,  welche  sich  dar  eh  Oxydation  des  Schwefels  an  der  Luft  oder  a,ua  ver 
brennendem  Schwefelda-inpf  bei  der  Sublimation  gehddot  hat  Diese  den  Schwefeltheilchen 
adhartrenda  Schwefelsaure  ißt  die  Uisacbe  davon,  dass  diese  em  feuchtes  Pulver  bilden 
und  einen  Bäuerlichen  Geschmack  haben  Selenhaitiger  Schwefel  ist  selten,  arsenhaltiger 
dagegen  wird  häufig*  an  getroffen  Absolut  arsenfreio  Schwefel  bhmen  durften  eine  besondere 
Seltenheit  sein-  Schwefelseleu  ist  übrigens  eine  ganz  unschädliche  Verunreinigung  Das 
SchweMeelen  ertheilt  dem  Schwefel  einen  orangerothen,  das  Sohwefelarssn  einen  öabtgelben 
Farben  ton  Alle  diese  Venmieinigungan  haben,  wenn  SLe  genug  sind,  keine  Bedeutung, 
sofern  der  fichwelel  zn  Jtaaserhcfcea  und  innerlichen  Mitteln  in  der  Yetermarprasas  oder 
zur  Darstellung  der  Schwefelleber  zum  Baden  Vei  Wendung-  findet  —  Zu  Feuerwerks» 
jmachtmgen  mit  chlorsaurem  Xali  sollte  der  (Schwefels aurehaltige)  subhmirte  Schwefel 
niemals  verwendet  werden 

JPi  itfunff.  1)  Es  ist  wesentlich,  das*  der  suhlimirte  Schwefel  weht  mehr  als 
Spuren  roa  Arsen  enthalte  Das  i^sen  Jcann  als  Arsentnsid&l,  aber  auch  als  arsenige 
Saure  zugegen  sei»  —  Um  das  Arsen  im  Schwefel  nachzuweisen,  zieht  man  5  g  desselben 
mit  einer  Idißchung  von  15  cem  Amnioniaküassjg&eit  und  15  cem  Wasaer  unter  Erwärmen 
au*,  tineraättigt  das  Filtrat  ßtark  mit  Salssaure,  teitet  Schwefelwasserstoff  ein  und  erwärmt 
etwas  Dia  entstehende  gelbe  üftmbung  darf  nur  unbedeutend  sein  —  2)  Wird  I  g  des 
Schwefels  in  einem  Poicellaatje-gel  bis  zum  Glhhen  erhitzt,  so  soll  äet  gluhbcst&ndige 
Rückstand  nicht  mehr  als  0,01  g  (1  Proc)  betragen,  widrigenfalls  ißt  eine  absichtliche 
Vermischung  mit  Gips,  Thon  u  dgl  anzunehmen  —  8)  "Werden  10  g  Schwefel  bis  zum 
gleichbleibenden.  Gewichte  bei  100°  0  ausgetrocknet,  so  soll  der  Gewichtsverlust  nicht 
mehr  als  0,75  g  betragen,  widrigenfalls  ist  eine  absicliöwsha  Beschwerung  mit  Wasser 

anztmehnian 

Aufbewahrung,  Kieme  Mengen  SchwefelbluiDon  werden  in  GlÄSgöfäaaon  oder 
Kruken  von  Porcellan,  Steingut  odei  Thon  aufbewahrt,  grdssere  Mengen  hält  man.  in 
nSkernen  Kisten  oder  fassern  voxrhthig  Es  empfiehlt  siebt,  auch  diese  gtösßeien  Vö*~ 
rathsgefasSe  dicht  gesehlosaau  zu  halten 


SulfUT  $9^ 

Sulfur  griseum.  Sulfur  caballmum,  Iraner  Schwefel .  Rossschwefel.  Ist 
entweder  der  Rückstand  aus  der  Sublimation  der  Schwefel  erde  oder  ein  gepulverter 
üohschwcföl  Graueö,  sandiges  Pulver,  'welches  mitunter  vom  Laridmann  als  Viehar /aej 
gebraucht  -wird,  jedoch  in  keiner  "Weiee  vor  einem  subhrmrfcen  Schwefel  etwas  voraus   hat 

Snlfnr  in  baculis.  Sulfur  cttiinnm.  Stangenaclivrefel  Der  geschmolzene 
und  in  angefeuchtete.  höbserae  Formen  gegossene  destilhrte  Schwefel  Er  toramt  in 
3—4  cm  dicken,  auf  dem  Bruche  krystalhmschen  Stäben  in  den  Handel  Ein  guter 
Stangenschwefel  ist  von  rem  ge»lber  Ifarbö,  gewöhnlich  enthalt  er  die  Verunreinigungen  des 
suhbmirten  Schwefels  m  etwas  grösserem  Mansso  Er  wird  gana  und  ala  grobes  Pulver 
vorräthig  gehalten     Verwendung  findet  er  bei  Darstellung  der  Schwef  eil  eher 

IS  Sulfur  depuraium  (Außtr  Germ)  Sulfur  lotum  (Helv  U-St)  Soufre 
sublime"  laie*  (Gail)  Floros  Snlfaris  loti.  Gereinigter  Schwefel  6fena*scheue 
Schwef  elbluiuen»  Der  sublunirte,  durch  Ausziehen  mit  Ammomaldlusßigkeit  von  seinem 
Arsengehalte  befreite  ßubürüirta  Schwefel 

Dat  Stellung*  In  einen  mit  Deckel  versehenen  Topf  aus  Stemjzcug  oder  Glas  gicbt 
man.  1200,0  sublrmirfcen  Schwefel,  circa  ebenso  viel  destillirtes  Wasser  und  100,0  Salmiak- 
geist, bewirkt  die  Mischung  durch  anhaltendes  Umrühren  mit  einem  fculzeinen  Stabe  und 
stellt  das  bedeckte  Gefäss  an  einen  nur  lauwarmen  Ort  Nach  wiederholtem  Unuuhrön 
find  einer  8 — i tagigen  gelinden  Digestion  wird  die  breiige  Masse  m  einen  Spitzbeutel 
gebracht  und  hier  mit  destülrrtem  Wasecr  vollständig  ausgewaschen,  bis  das  Abtropfende 
aufhdrt  eme  SuMiniatlogung  zu  trüben  Dann  befreit  man  den  Schwefel  durch  gelindes 
Pressen  von  dem  grossten  Thaile  semer  Feuchtigkeit,  breitet  ihn  über  Leinen  m  Span- 
sieben  m  dünner  Schicht  ans  und  trocknet  ihn  an  einem  Orte,  dessen  Temperatur  40°  O 
nicht  überschreitet  Nach  völliger  Anstrooknong  wird  er  durch  ein  Haarsieb  geschlagen 
und  sofort  m  die  Aufbewahruugsgefasse  eingefüllt 

Eigenschaften,  Der  gewaschene  Schwefel  bildet  ein  völlig  troeknes,  feines,  ga- 
ruch-  und  geschmackloses  citicnengelbes  Pulver,  aber  von  blasserem  Gelb  alß  die  nicht 
gewaschenen  Schwefelblumen,  welches  angefeuchtet  und  auf  Lackmuspapier  gedruckt  dieses 
nicht  oder  doch  kaum  röthet  —  In  Schwefelkohlenstoff  ißt  der  gereinigte  Schwefel  eben- 
sowenig vollständig  löslich  wie  der  sublumrte 

Prüfung,  1)  Man  ülergiesst  1  g  der  gereinigten  Schwefel blumen  mit  20  com 
Ammomakilttssigkeit,  erwärmt  die  Mischung  etwa  I/3  Stunde  laug,  filtrirt  und  übersättigt 
das  Filtrat  mit  Salzsäure  Eine  etwa  nuitretende  Gelbfärbung  wird  durch  das  in  dem 
Schwefel  enthaltene  Schwef  elarsen  verursacht  Engt  man  an  der  filtrirten  Flüssigkeit 
ein  doppeltes  Volumen  SckwefeLwasserstoffwasser  hinzu,  so  würde  auch  das  als  araemge 
Slure  vorhandene  Arsen  als  Schwefelarsen  gefallt  werden  Es  Boll  weder  im  ersten  noch 
im  «weiten  Falle  eine  Gelbfärbung  oder  ein  gelber  Niederschlag  entstehen  —  2)  2  g  ge- 
waschene Schwefelblumen  sollen,  sich  in  10  cem  Natronlauge  beim  Erwärmen  zu  einer 
klaren,  gelblichen  Flüssigkeit  auflösen  Die  meisten  rmnersliBehen  "Verunreinigungen,  wie 
Gips,  Thon  n  dgl,  werden  ungelöst  zurückbleiben  —  3)  2  g  Schwefel  dürfen  beim 
Glühen  im  Poicellantiegel  höchstens  0,02  g  glühbeatandigen  Rückstand  (==  1  Proc )  hinter- 
lassen, anderenfalls  wäre  die  Menge  der  gliihbestandigen  Beimengungen  zu  hoch  — 
4)  Die  mit  Wasser  angefeuchteten  gewaschenen  Schwefelblumen  dürfen  blaues  Dackmus- 
papier  nicht  röthen  (freie  Schwefelsaure) 

Aufbewahrung*  Der  gereinigte  Schwefel  ist  im  gut  trocknen  Zustande  in  Glas- 
oder  PoTcellangefassen,  welche  möglichst  dicht  geschlossen  sind,  auch  geschützt  vor  Sonn- en- 
und  Tageslicht,  aufzubewahren  Ein  etwas  feuchter  Schwefel  bildet  aehr  bald  wieder 
Spuren  Schwefelsaure,  und  dies  um  so  schneller  und  starker  unter  der  Einwirkung  des 
hellen  Tageslichtes 

Anwendung*  Gereinigter  sublimirter  Scawöfel  gut  als  Stimulans,  Diaphoreticum, 
Porgativurn,  Alterans  nnd  Antipsoncum  —  Im  Magen  scheint  der  Schwefel  keine  Ver* 
anderung  zu  erleiden,  in  den  tiefer  hegenden  Verdauuagswcgen  znim  Theü*  in  alkalische 
Schwef elmetalle  und  in  Schwefelwasserstoff  überzugehen  Der  grossere  Theil  geht  mit  den 
Faeees  unverändert  fort    Der  durch  die  Lrmgen  und  die  Haut  sich  absondernde  Schwefel- 
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vassßrfctolf  reizt  diese  gelmd  \md  isgb  sie  zu  joraiohitet  Thitigkeit  an  Im  ganzen  m 
die  Wirkung  des  Schwefels  eine  geiind  reizende  Man  g^eat  ihn  als  grelmcl.es  Abführmittel 
au  Ö>5— 1,5— 3,0  g  bei  iamüxrhoidd^r  Stuhlverstöpfung,  faraer  bei.  katarrhalischen  Leiden, 
dift  Schleimhäute  der  Luftwege  zur  Schleim  ab  Bonderung  anzuregen,  endlich  als  diapho- 
retisches Mittel  zu  0,5—1,0  g  Aeuaseihch  gebraucht  man.  ihn  gegen  Kratze  und  andere 
Hantle  iden     Dia  technische  Anwendung  ist  eine  vielseitige 

Wenn  zum  therapeutischen  Gel  rauche  £ui  Menschen  Floiea  Sulfuns  verordnet  sind, 
ßo  Bind  die  gewaschenen  Sclrwefclblumen  abzugeben,  es  sei  denn,  dass  der  Arzt  aus- 
drücklich das  rohe  Präparat -verordnet  hat  —  Zu  FeuerwerkamiBchungen  ißt  stets 
gereinigter  Schwefel  oder  gepulverte?  Stangeasohwefel  (niemals  sind  die  rohen  Schwefel- 
bi  unten)  abzugehen 

MiBchungen  von  Schwefel  mit  Chlorkalk  explodiren,  uni  ißt  Schwefel  behufs  Dar 
Stellung  pyrotechnischer  Präparate  mit  chlorsaurcni  Kalium  zu  mischen,  bo  beherzige  man 
die  Bd  XI,  S  185  angegebenen  VorsiohtBroassregelii  Uebexhaupt  meide  der  Awt  die 
iüschungen  von  Schwefel  mit  oiydnenden  Substanzen,  wie  Chlorkalk  und  Kaliumperman- 
ganat Solche  Mischungen  haben  sich  heim  Aufbewahren  tbeils  explosiv,  theüs  entzünd- 
lich erwiesen 

In  der  Technik  findet  der  Schwefel  vielseitige  Verwendung,  z  B  zum  Bleiches, 
■wegen  Eiaengung  von  Schwefligeaure  heim  Verbrennen,  zum  Schwefeln  der  Weinfässer, 
mm  Schwefeln  des*  Honfe&s,  zu  de&  Bog  Feuerlosehmitteln,  ah  Matiizönmaterial  zum 
Kitten,  auch  zum  Todtan  parasitischer  Gebilde  auf  Gewachsen,  z  B  des  Oidium  Tücken 
auf  dem  Wemstoeke,  als  Eäuchennittel  zum  Tfodten  der  Insekten.  Als  Gift  gegen  die 
Iteblaus  hat  er  sich  nicht  bewährt,  dagegen  wird  er  hier  durch  das  Kahuiaxanthogenai 
ersetzt     (Siehe  M  I,  S  635 ) 

111  Slllfur  praeCipliatum  (Anßtr  Germ  Helv)  Sulphur  praeeipitatum  (Bnt 
TJ-St]  Soufre  prcelpite  (Gall)  Lac  Sulfuris.  Gefällter  Schwefel,  Pritcipitirter 
Schwefel.    Magister«  de  soufic. 

Darstellung  12,5  Th  frisch  gebrannter  Kalk  werden  m  einem  eisernen 
Kessel  mit  75  1h  gemeinem.  Wasser  abgelöscht  und  in  einen  Biei  verwandelt  Dice&m 
letzteren  mischt  man  zunächst  15  Tb  gereinigten  Schwefel  und  alsdann  250  Th 
Wasser  äu  Diese  Hischung  wird  nun  unter  beständigem  "Umrühren  mit  einem  Holzspatel 
und  unter  Ersatz  des  verdampfenden  Wassers  eme  Stunde  lang  gekocht,  hieiauf  durch 
einen  leinenen.  Spifczbeutel  gegossen,  der  Bdckstaad  nochmals  mit  150  Th.  Waaaor  1/s  Stunde 
unter  Umrühren  gekocht,  darauf  wiederum  durch  des  Spitzheutal  gegossen,  und  rmifc  heisaem 
Wasser  uaehgewaaehen 

Die  gesammelte  Kohvtur  läa&t  man  m  einer  gut  veratopften  Masche  einige  Tage 
absetzen,  ahdann  filtert  man  und  verdünnt  das  Beitrat  mit  so  viel  Wasser,  dass  es  un 
gefabr  Göö  Th  betragt  Piß  m  erhaltene  xothgelbo  Losung*  bringt  man  m  ein  geräumiges 
Gofasß  und  Betet  ihr  unter  Umrühren  allmählich  83  Th  röinei  Salzsäure  von.  25  Pioe, 
welche  mit  ßß  Th.  deetUhitem  Wasser  verdünnt  i^fc,  oder  so  viel  von  dieser  verdünnten 
Salzsäure  hinzu,  dass  die  über  dem  Srkwefcl  stehende  PlUssigkeit  noch  hellgelbhch  (1) 
gefärbt  ißt  und  alkabßch  leagiit  Man  Jasst  nun  den  ausgeschiedenen  Schwefel  absetzen, 
giesst  die  ulwstehcnde  Flüssigkeit  ab,  wäscht  den  Schwefel  mit  destilhrtexn  Wasser  durch 
Dekanthnen,  bringt  ihn  schliesslich  m  einen  leinenen  »Spitzbeutel,  wascht  ihn  mit  destü- 
hrtem  WasseT,  bis  das  Ablaufende  weder  alkalisch  xeagirt  noch  Silhexmtratlosang  tiübt, 
pressfc  ihn  ab  und  trocknet  ihn  bei  einer  30°  0  nicht  übersteigenden  Temperatur 

Enthält  der  gefällte  Schwefel  Eisen,  so  sieht  es  gxaugriinlich  au»  In  diesem  Falle 
wxnä  zxLXtädhst  die  Mutterlauge  abgegossen,  dar  Schwefel  zweimal  durch  Dekantiurcn  mit 
Wasser  gewaschen,  hieiauf  mit  einem  Gemisch  von  3  1?h  reiner  Salzsduxe  und  12  Th 
Wasser  einig«  Zeit  ausgezogen   #Im  übrigen  wird  dann  wie  vorher  verfahren 

Bei  dieser  Vorschrift  ist  Folgendes  zu  beachten  Zunächst  Eines  die  Zersetzung 
der  Calci umpolyauIfld-Lauge  durch   die  Salzsäure  au   einem  Orte    ausgeführt,  werden,   an 
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welchem  das  auftretende  Schwefelwasser&toffgas  nicht  gar  au  last]»  fallt,  desgleichen  hat 
der  Albeitende  SosgQ  dafür  zu  tragen,  dass  er  nicht  unnotaig  viel  von  dem  giftigen  Gasg 
emathme  Nimmt  er  also  die  Fällung  im  Freien  vor,  eo  stelle  er  sich,  so,  dass  er  den 
Wind  im  Rucken  hat  Ferner  muss  man  die  Salzsäure  unter  TTnuuhien  in  die  PoIysnlM- 
iauge  gieäsen  (nicht  umgekehrt  die  Lauge  m  die  Salzsaure)  und  zwar  verfährt  man  zweck- 
mässig so,  dass  mau  die  Salzsäure  durch  ein  dünnes  Glasrohr  (mittels  Hebera)  zu  der  Lauge 
hinzufliesson  lasst,  so  dass  man  nur  für  das  Umrühren  eh  aargen  hat  —  Endlich  hat  man 
den  Salzsauiezusatz  so  zu  leiten,  dass  die  Müdigkeit  zu  Ende  der  Fällung  entweder  noch 
alkalisch  reagirt  oder  neutial  ißt  t 

Wurde  man  so  viel  Salzsäure  zufügen,  dass  die  Flüssigkeit  sauer  reagirt  (g&gQii 
Metiiylorauge),  so  wurde  auch  das  in  der  Lauge  anwesende  OalcLumÜitosulfat  zersetat 
werden  Dasselbe  wurde  unter  Bildung:  von  Caleiumchlond  in  Schwefel  und  Schweflig- 
ßäureanhydrid  zerfallen 

CaSaOa        -f        2  HCL       «*        CaCL,        -f-        E£0        +        S        +        SOt 

CaltftuutMo-  Salzsäure  C-ilciunachbrid  Sclw^EUgsSure- 

null&t  anhydrid 

Daa  Schwefitgsaureanhydnd  aber  wurde  sich  mit  dem  gleichzeitig  aufmalenden 
Schwefel'wassei'fltaff  zn  Schwefel  und  Wasser  umsetzen 

SOa  -f  2H2S  —  2H*0  -f  SS 

B&hweJligBäure-  Schwefel 

anhydrld  Wasserstoff 

Hierdurch  würde  alleidings  die  Schwefelausbente  vermehrt!,  allem  der  bei  diesen 
beiden  letzten  Reaktionen  ausgeschiedene  Schwefel  ißt  zähe  und  kompakt  und  würde  daher 
eine  Veranreiiugung  des  gefällten  Schwefels  bedeuten  Aus  diesem  Grunde  ist  Sie  Fällung 
so  zu  leiten,  dass  nur  das  CalcrampentasulM  zerlegt  wird 

In  der  Praxis  verfahrt  man  so,  dass  man  die  als  wesentlichen  Beatandthed  Calünun- 
polysulfld  enthaltende  rothbraune  Losung"  unter  Umrühren  sq  lange  mit  der  wie  oben  an- 
gegeben verdünnten  Salzsäure  versetzt,  bis  die  über  dem  ausgeschiedenen  Schwefel  stehende 
Flüssigkeit  noch  hellgelb  gefärbt  erscheint  Eine  abliltnrte  Probe  der  Flüssigkeit  zeigt 
stark  alkalische  Reaktion  und  giebt  auf  Znsatz  von  Saure  nach.  Sehwefelausseheulung  In 
diesem  Stadium  der  Fallung  ist  noch  alles  Oalcmmthiosuliat  un zersetzt  Die  Losung  ent- 
halt ausserdem  CalciuniBulfhydrat  (welches  alkalisch  reagirt)  und  etwas  untersetztes  Calcium- 
pentasulfid,  welches  übrigens  etwa  vorhandenes  Arsen  in  Losung  halt  Die  Reaktion 
gegen  Laokmuepapier  "bietet  bei  der  Beurthoüung  des  Standes  der  Fallung  keinen  be- 
sonderen Anhalt,  da  sowohl  Calciumpentaaulfid  als  Calemmsulfhydrat  alkalisch  reagiren. 
Das  Hauptgewicht  ist  eben  auf  den  Farbenumsehlag  zu  legen,  da  nur  die  Losungen  der 
PolysiMde  des  Calciums  gelb  gefärbt  and,  während  die  Losung  des  Oalmnmsulfhydrateß 
ungefärbt  ist 

Jüigensohaften,  Der  gefällte  Schwefel  ist  höchst  fem  vertheilter  Schwefel 
von  gelbhchweisßer,  schwach  ms  Graue  spielender  Farbe,  ohne  Geschmack  und  fast  ge- 
ruchlos Beim  Drucken  .zwischen  den  Fingern  knirscht  er,  abweichend  von  dem  subli 
muten  Schwefel,  nicht  Gut  ausgetrocknet,  verändert  er  sich  bei  sorgfältiger  Aufbewahrung 
kaum,  erst  nach  längerer  Zeit  nimmt  er  saure  Reaktion  und  schwachen  Geruch  an  Ent- 
halt er  aber  Feuchtigkeit^  so  treten  diese  Yerände rangen,  sehr  viel  früher  ein  —  Beim 
Erhitzen  schmilzt  er  <su  gewöhnlichem  Schwefel ,  hei  stärkerem  Erhitzen  verflüchtigt  er 
sich,  an  der  Luft  verbrennt  er  zu  Sehwefligsaureanhyönd  nnter  Hinterlassung  höchstens 
einer  Spur  feuerbeständigen  Rückstandes  (Calcinmoxyd) 

In  Schwefelkohlen stoff  ist  der  gefällte  Schwefel  leichter  und  vollständiger  loslich 
als  der  sublimirte  oder  der  gereinigte  Schwefel 

JPrtifung  Ist  der  pmoipitirte  Schwefel  nach  vorstehender  Vorschrift  dargestellt, 
so  kann  er  Arsen  nicht  enthalten  Man  prüft  ihn  in  der  nitmheheu  Weise*  wie  bei  Sulfur 
depuratum  angegeben.  Ausserdem  ist  noch,  auf  folgende  Punkte  zu  achten  1)  Zieht  man 
1  g  des  präcipitirten  Schwefels  out  einer  Mischung  von  2  com  Salzsäure  (25  Proc )  in  18  cem 
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Wasser  unter  Erwärmen  aus,  so  w»  das  Filtrat  wsdet  durch  Baryuniohlosid  (ßchwaf  Öl- 
säure) noch,  nfi-ch  dem  U&bexsattigön  mit  Ammoniak,  durch  Ammoniunioxalat  getrübt 
werden  (Kalk)  —  Dia  quantitative  Ermittelung  des  Kalkgell  altes  wurde  durch  "Verbrennen 
von  1  ff  des  Schwefels  au  geschehen  haben  —  2)  Wird  1  g  des  Schwefels  mit  10  ecm 
Wafißer  erwärmt,  eo  soll  Geruch  nach  Sobwetelwasserstoff  nickt  auftreten  und  das  Fütm 
darf  weder  durch  Siiberjutratlosung  getrübt  (Chloi)  werden,  »och  mit  Blei&cetatlostmg 
oin6  dunkle  Färbung  geben  (lösliche  Sulfide) 

Aufbewahrung.  Es  ist  wichtig,  dasB  der  gefällte  Schwefel  gnt  getiocknet  m 
trocknen,  dicht  an  verachbesseTiden  Gelassen  aufbe-wahrt  -wa-d  In  Massen  mit  nur  loso 
aufliegendem  Deckel  zieht  er  allmählich  Feuchtigkeit  an  und  wird  dann  schliesslich  sauer 

Anwendung,  Die  Vertag  des  gefällten  Schwefels  ist  die  gleiche  wie  diejenige 
des  gereinigten  Schwefels  Man  glaubt  aber,  dass  die  "Wirkung  des  gefällten  Schwefels 
wegen  seiner  feineren  Vertöeilnng  eme  energischere  ist,  als  diejenige  des  gereinigtea 
Schwefel 

Um  zu  entscheiden  ob  der  in  einer  Mischung  enthaltene  Schwefel  als  präcipituter 
oder  ßiiblimirter  oder  gepulverter  StaugenscJawefel  enthalten  ist,  genügt  die  tmkrospißöhe 
Betrachtung  bei  ISO— 250 i acher  YergrosBenmg    Der  pi&cipitirte  SchweEel  stellt  ineist 


Fig  im  Tig  i»?  lig  las 

JPiäcipitirter  Schwefet  ßabUBurtau  Schwefel  Gepulverter  Staugemwh^äfel 

SWiache  Y&rgröBaenmg* 

einzelne,  seltener  ku  mehreren. zusammenliegende  Sphaeroide  dar  B&i  dem  subhmirtön 
S&hwef  el  sind  zwar  auch  einzelne  Sphaeroide  vorhanden,  aber  zum  grossen  Theil  sind  sie 
au  ausgedehnteren  Schollen,  zusammengebacken.  Bei  dem  gepulverten  Stangönsch-wefel 
stellen  die  Partikel  umegehnnssig  "begrenzte  Kiystalltrüirimer  dar  mit  scharfen  Kanten 

Eigenschaften  des  Schwefels  im  allgemeinen*    Der  Schwefel  fentt  in  drei  allo- 
trepen  Modifikationen  auf 

V)kk  rhombischer  oder  oktaödnscher  Schwefel,  gewohnlicher  Schwefel, 
a  Schwefel^  dieses  ißt  die  gewöhnliche  und  beständige  Modifikation  Sie  krysfcaUisirt 
aus  einer  Lösung  dea Schwefels  in  Schwefelkohlenstoff  ~  2)  Prismatischer  oder  mono- 
klinischer  Schwefel,  /3-öchwefel  Dieser  entsteht  beim  langsamen  Erhalten  von  ge* 
schmolzenem  gewöhnlichen  Schwefel  Kan  schmilzt  z  B  in  einem  Tiegel  gewöhnlichö« 
Schwefel  und  wartet  ab,  bis  sich  an  der  Oberflache  eine  feste  Decke  gebildet  hat  Sobald 
dies  der  Fall  ist,  ao  sticht  man  die  Decke  durch  und  giesst  den  noch  flüssigen  Schwefel 
ab  Beim  Zerschlagen  des  Tiegels  zeigt  es  aich,  dass  die  bereit»  erstarrten  Anthcile  des 
Schwefels  ans  priBmatiBchen  Krystallen  bestehen  Das  gpeo  Gewicht  derselpen  ist  1,96  bis 
1,98  Sie  lösen  sich  m  Schwefelkohlenstoff,  ans  dieser  Lösung  krystaUisirt  wieder  okta*- 
eldnseher  Schwe£eL  Beim  Liegen  w  der  Luft  zerfallen  die  prismatischen  KrystaUe  binnen 
wenigen  Tagen  in  kleine  Oktaeder  —  3)  Amorpher  oder  nlsstisoher  Schwefel,  ent- 
steht, wenn  man  Schwefel  auf  250°  0  erhitzt  und  alsciann  in  dünnem  Strahle  in  kaltes 
Wasser  giesst  Braualioke,  durchsichtige  knetbare  Massen,  in  Schwefelkohlenstoff  unlöslich 
An  der  Luft  zerfallen  bi*  allmählich  in  oktnednschen  Schwefel 

Ba  nur  der  oktaedrische  Schwefel  bestandig  ist,  so  beziehen  sich  die  Angaben  auf 
diesen,  wenn  von  Schwefel  schlechthin  die  Bede  ist. 
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Der  Schwefel  ist  hart,  gescumaüdos  und  von  hellgelber  2Taibe,  welche  bei  ZunahaiQ 
der  Temperatur  intensiver,  bei  Abnahme  der  Temperatur  blasser  ist,  hei  —  50 °C  soll  er 
(nach  ScHöOTErK)  fast  farblos  sein  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  ist  er  ohne  Geruch 
Der  Stangenschwefel  hat  nur  einen  schwachen  eigentümlichen  Geiuch,  wenn  er  geneben 
wird  Beim  Reiben  wird  er  negativ  elektrisch.  Staugenschwefel  lagst  beim  Erwärmen 
oder  m  der  warmen  Hand  ein  knisterndes  Ger&usch  hören  und  zerfallt  dabei  zuweilen  m 
Stücke  Das  spec  G&w  des  krystalhsirten  Schwefels  ist  2,05—2,07  Er  schmilzt  bei 
114°  C  zu  einer  dünnen  gelbh&hea  Flüssigkeit  Weiter  erhitzt  wird  er  braungelb  und 
dickflüssiger,  sodann  plötzlich  rothgelb  und  liber  250°  C  so  dick,  dass  er  kaum  iiesst 
Fahrt  man  fort  die  Temperatur  zu  steigern,  m  wird  er  wieder  flüssig,  behält  aber  öjq 
rothe  Farbe  bei  Bei  445°  C  goiatü  er  ine  Sieden  und  -verwandelt  sich  in  dunkel  orange- 
gelbe  Dampfe,  welche  sich,  mit  kalter  Luft  vermischt,  zu  Schwofolblumen  verdichten 
Wenn  man  etark  erhitzten  gesohniobenen  Schwefel  in  kaltes  Wasser  giesst,  so  bleibt  er 
tagelang  knetbar  weich,  braun  und  durchsichtig  {amorpher  Schwefel)  Bei  langsamer 
Abkühlung  krystalhsirt  der  geschmolzene  Schwefel  in  brauugelben,  schiefen  rhombischen  Saiden 
(prismatischer  Schwefel)  Aus  seiner  Auflösung  in  Schwefelkohlenstoff  kryetalnsirt 
er  in  hellgelben  Rhombenoktaedern  Die  Entzündungstemperatur  des  Schwefels  liegt  bei 
266°  C  Der  Schwefel  ist  bei  gewöhnlicher  Temperatur  unlöslich  m  Wasser,  wenig  löslich 
in  Gljcerm  (1  2ÖÖ0),  m  Alkohol  (I  1000),  in  Aether  (1  500),  wenig  löslich  femer  m 
Benzol,  Terpentinöl  und  anderen  fluchtigen  Oelen,  am  besten  löslich  ist  er  in  Schwefel- 
kohlenstoff (1    3) 

23r&&tlnUnff  und  Bestimmung  1)  Man  erkennt  den  Schwefel  an  seinem 
äusseren  Ansahen,  namentlich,  wenn  man  die  schwefelhaltige  Substanz  mit  Schwefelkohlen- 
stoff anazieht  und  diesen  verdunsten  l£ss6  Die  Sühwefelkrystalle'  sind  dann  ohne  Schwierig- 
keit mit  unbewaffnetem  oder  bewaffnetem  Auge  zu  erkennen  —  Ferner  verbrennt  Schwefel, 
wenn  man  ihn  an  der  Luft  erhitzt,  zu  Schwefligsauregaa ,  welches  leicht  an  aomem 
stechenden  Geruch e  zu  erkennen  ist  Leitet  man  dasselbe  in  "Wasser  und  fügt  Brom- 
wassor  bis  aur  Gelbfärbung  hinzu,  so  ist  die  schweflige  Saure  m  Schwefelsaure  übergeführt, 
und  letztere  kann  nun  in  bekannter  Weise  dnreh  Baryumchlond  nachgewiesen  werden  — 
Durch  Bildung  von  Sahwefiiga&uregas  beim  Erhitzen  an  der  Luft  (Ilösten)  kann  der 
Schwefel  auch  m  den  meisten  Minei  allen  nachgewiesen  werden  «•*  Alle  Schwefel  Ver- 
bindungen, gleicbgiltig,  ob  sie  oigani8cher  oder  an  Organ  isoher  Natur  amd,  geben  mit 
Natriumkarbonat  vor  dem  Löthronr  auf  Kohle  geschmolzen  Hepar,  d  h  feuchtet  man  die 
Schmelze  an  und  bringt  sie  auf  eine  blanke,  entfettete  Subornrünae,  so  erzeugt  sie  auf 
diöBer  einen  braunen  Fleck  von  Scbwefelsüber 

Die  Bestimmung  des  Schwefels  erfolgt  bisweilen  in  der  einfachen  Weise,  dass 
man  die  schwefelhaltago  Substanz  mit  reinem  (')  Schwefelkohlenstoff  auszieht  und  den 
nach  dem  Verdunsten  des  Schwefelkohlenstoffs  hintcrbiöibendon  Hucket  au  d  wagt  Dies 
würde  zur  Voraussetzung  haben,  dass  der  Schwefel  durchweg  in  omer  in  Schwefelkohlen- 
stoff löslichen  Modifikation  zugegen  ist  Diese  Voraussetzung  wturäa  aber  z  B  für  alle 
mit  Sulfui  depurEfcnm.  oder  Sulfur  subhiaafcuin  hergestellten  Mischungen  nicht  zutreffen 
Viel  häufiger  bestimmt  man  den  Schwefel  als  Schwefelsäure  Zu  diesem  Zwecke  mischt 
mau  0,2—0,5—1,0  g  der  schwefelhaltigen  Substanz  mit  der  8  fachen  Menge  wasserfreien 
Natriumkai  bonats  und  der  4 fachen  Menge  Kalisalpeter,  diese  Mischung  wird  im  Platm- 
tiegel  vorsichtig  bis  zum  Schmelzen  erhitzt  und  einige  Zeit  im  Schmelzen  erhalten  Man 
zieht  die  erkaltete  Schmelze  mit  heissem  Wasser  aus,  shuert  sie-  mit  Salzsäure  an  und 
dampft  die  Lösung  zur  Zerstörung  der  Nitrate  wiederholt  mit  Salzsäure  em  Dann  l&at 
man  deu  Buckstand  unter  Zusatz  von  etwas  Salzsäure  in  heisaem  Wasser,  filtert  und  fällt 
in  <3ei  heimsen  Flüssigkeit  den  Schwefel  als  Baryumsulfat  (s  Bd  I,  S  126)  Gefundenes 
BaSO^x:  0,13734  =S  

Benzasphalt.  Schwefeltheei  Wird  durch  Kochen  von  2 Th  Schwefel  mSTh 
Steiükohlentheer  dargestellt 

Desijrfeb.tiOHbkerxeUj   SgQir'BChe,    welche   man  in  den  Gruben   der  Abtritte  ab 
brennt,  bestehen  aus  20  Proc    Schwefel,  etwas  Gips,  wenig  (10  Proc  }  Salpeter,  Kohle  und 
Mehlkleister     Ziemlich  zwecklos 

Einschlag  für  IVeinlidndler.  Zum  Schwefeln  der  Weisfässer  5  cm  breite 
trockene  Sbir tingstreifen  werden  durch  geschmolz; euen  Schwefel  gozogeu,  dann  mit  einem 
Starkekleiaterechleim  bestrichen,  welcher  mit  dem  Pulver  von  1  Th  Ilosenblumenblattern, 
42  Th  Lavendelblumen  und  3  Tb    Konandersamen  gemischt  ist     Dann  werden  die  Streifen 
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getrocknet.    Letztere  drei  Substanzen  werden  auch  wohl  durch  die  Species  zur  Tinctura 
»romftliCÄ,  welche  in  am  mittelfcinos  Pulver  verhandelt  sind,  ersetzt 

Die  Schwefelung  geschieht  in  der  Weise,  dase  ein  Stuck  Einschlag  an  Eisandrabt 
hefesögt  angezündet  in  dag  leere  Faaa  eingeführt  und  dieses  geschlossen  wird  Disbo 
Operation  geschieht  einige  Male,  ohe  das  Fass  mit  weissem  "Wein  gefüllt  wird.  Für  Roth- 
werne  benetzt  man  einen  Shirfcmglappen  mit  Tmctura  aroroafcica  und  zündet  ihn  im  Fasse 
an  ohna  dieses  sn  Eohhoasm,  oder  xuan  befestigt  eine  Muskatnues  an  ein  Dralitetuek  und 
brennt  tbesöä  im  Fasse  an  Zur  Schwefelung  des  Weines  im  Fasse  führt  man  ein  Stück 
Einschlag  brennend  in  das  Spundloch  und  lasat  währenddem  "Wem  aus  dem  Hahne 
abUieöseti 

Feuerlos  cbuiasse,    Bücher' sehe.     Kalisalpeter   56   Th ,    Schwefel    36  Th ,   rother 
Bolus  8  Th     Die  Masse  soll  durah  Eubwiekelung  schwefliger  Säure  feuerlörohend  wirken 
Sie  eignet  sich  hierzu  aber  durchaus  nicht  und  ist  eher  als  gefährlich  zu  bezeichnen 

B    PlSCEEK 

PcuerloBchpatronen  Mit  einem  Gemisch  aus  36  Schwefel,  60  Kalisalpeter,  4  Kohle- 
und  4  Kreide  werden  Papierpatronen  gelullt  und  diese  mit  Zündschwamm  versehen  Zweck- 
los und  göföhrhch  wie  die  BuGimE1BöhQ  Feuerlöschmasse 

Peuerwerksatze,  Zdndinnsscn  etc  Salpeter  schwofe]  ist  ein  Gemisch  aus 
75  Th  Kalisalpeter  und  25  Th  Schwefel  —  Grauer  Satz  besteht  aus  93,5  Proc  Sal- 
petecschwefel  und  6,S  Proc  MehL  —  öhlorkalischwefel  aus  SO  Proc  Kalramchlorat  und 
20  F«>e  Scbwefelpulver  (Yorsiohtl)  —  Perkusaionspulrer  aus  Schwefel,  Kohle  und* 
Kalmmofclorat  (Vorseht  t) 

Japanische  Blitzähren  Japanisches  Papier  zu  einer  atncknadeldiclcen  Aehre  m- 
flBantnengflwickelt  und  wie  eine  Aehre  gedreht  Sie  Hüllt  oa  0,05  einer  Pulverrmsehung 
aua  4  Holzkohle,  6  Schwefel  und  IS  Ilakaalpeter  ein  An  dem  etwaa  dickeren  Ende 
angesundot  brennt;  sie  anfangs  mit  kaum  leuchtender  Flamme,  dann  sammelt  aich  ein  rotn- 
glnhendas  Kügelchen,  welches  später  glühende  Funken  auaapruht 

Philothionu  Eine  an  der  Bierhefe  enthaltene  Substanz,  welche  Schwefel  in  Schwefel- 
wasserstoff umwandeln  boII 

TniOBayonale  sind  identisch  mit  Tbioeapolen  (s    S    834) 

Klttö  Schwefel  ist  ein,  Bestandtheü  verschiedener  Kitte,  welche  in.  der  Technik 
und  in  den  Geweihen  zum  Theü  recht  wichtig  sind 

POX  Cenuettt  von  Hi.ußEn  &  Co  in  Zurieh  Zum  Kitten  von  Stein,  Einkitten  von 
Metall  in  Stom  etc  80  Tb  Schwefelpulver  und  20  Th  gepulverte  iEJisenschlacko  werden 
hei  130—15Ö0  G  »usammengeschmoken  Auch  beim  Gebrauche  soll  man  den  Clement 
nicht  erbebboh  über  die  angegebene  Temperatur  erhitzen  Ist  die  Schmelze  dureb 
TTeberhitzen  zu  dick  geworden,  so  muas  sie  bis  zum  DüTmuüssigwßrden  gerührt  werden 

(B    j?XBCHJ5B) 

Kitt,  Clkmbnt'b,  für  Eisen  xtad  Mnrmor,  besteht  aus  einem  Gemisch  von  un- 
gefähr gleichen  TJieilen.  Schwefelblumen  und  Öiaphit  Er  dient  im  gesehmokenen  Anstände 
zum  Kitten  von  Bisen  in  Stftin,  farbigem  Marmor,  farbigem  Gestein,  auch  ala  Matnzienmasse 
Kitt  für  Eisen  Eisenkttt  Man  vermisoht  98  Th  Euenfeile  mit  1  Th  Schwefel- 
blünien  und  1  Th  Salmiak  und  macht  die  Masse  mit  "Wasser  zu  einem  plagfetacbea  Brei  an 
Der  Kitt  rauBs  gleich  verbraucht  werden 

Kitt  für  irdene  Gcfasse  Man  mischt  4  Th  Thonpulver,  4  Th  Eisenfeilc,  l  Th 
Salmiak,  */,  Th  iSebwefelblumen  und  macht  die  Mischung  entweder  mit  Aminonialrfliissig- 
freifc  oder  miß  Ammomumkarb-onatlüBung  an 

Kitt  für  Zink  In  kaltem  Wasser  aufgequollener  Leim  wird  mit  KalHiydrat; 
und  Schwefelblumen  zu  einor  weichen  Masse  gemischt  Er  kann  nur  frisch  gemischt  in 
Anwendung  kommen 

Kitt  für  Tersoliiedene  Zwecke  CÜniverBalkitt)  beBteht  aus  gleichen  Theilen  Kolo- 
phoo,  Schwefel  und  Infusorienerde     Er  wird  geschmolzen  angewendet 

Kitt  für  Porcellan  besteht  aua  6  Schwefel,  4  lichteites,  1  Schellack,  2  Mastix, 
2  BÜenu  und  6  feinem  G-laspulver  oder  Ziegelmehl 

Kitt  für  Btehurne  Waaserb ehalter  haafceht  aus  1  Schwefel,  2  Kolophon,  ca»  5 
■Stfcnpulver  oder  Ziegelmebl 

Kitt  Ihr  Statuen,  Tasen  etc  aas    8  Scbwefelblumen,  35  "Wachs,    S5   Kolopbon 
4  Hamwerßehkg,  4  fömem  Sand,  durch  Schmelzung  vereinigt 

Kitt  "für  Telegraphen  Isolirkapeeln  aus  Schwefel  und  Colcothar  Vitnob, 

ZeioÜftllft  dient  als  Kitte  für  Stoma,  hydraulischen  Cement,  zum  Ueberzug  von 
Stem,  Metall ^  und  Hok  Er  besteht  aus  19  Th  Schwefel  und  42  Th  fem  gepulvertem 
GUs  oder  Steinzeug,  durch  Schmelzung  vereinigt 
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Matris-eHmasse.  Masse  mm  Abformen  der  Hcdnülen  etc  100,0  gepulverter 
Stangenschwefcl  werden  geschmolzen  und  mit  einem  erw  traten  Gomiach  aus  90,0  Intusorien- 
erde  und  10,0  Graphit  gemischt 

Bau oli er pn  fronen  Kar  Vertilgung  von  ITeldmauGen  sind  cvbmdrischo  Pntioueu,  go 
fallt  mit  einem  Pulvergomisch  aus  ^30  Th  Schwefel,  20  Th  Salpeter,  10  Th  Kotopnoa 
und  10  Th    Sägespan,  oder  cylmünschc  Blassen  mit  Kleister  geformt 

Sätee  fui  farbige  lonm  (Kriege  feuerwerks»t»e)  Weiss  20  Schwefel,  60 
Kalisalpeter,  5  Schwefelantimon,  15  Mehl  —  Blau  54,5  Kahumchlora-t,  18  Kohle,  27,4 
Kupferoxyd  Ammon^ulfat  —  Grün  32,7  Kalium  chloiat,  y,8  Schwefel,  5,2  Sohle,  52,3  Bftrjt- 
mtrat  —  Roth  29,7  Kaliumchlorat,  17,2  Schwefel,  1,7  Kohle,  45,7  Stronti  anmtrat,  5,7 
Schwefelantimon  ~  Gelb  23,6  Schwefel,  8,8  Kohle,  9,8  Natronsalpeter,  62,8  Kali- 
salpeter —  Weisse  flamme  mit  blauem  Itando  (nach  Uhden)  20  Kalisalpeter,  5 
Schwefel,  4  Sehwcfeleadmium,  1  Kohle  —  Pikrato  für  Gelb  50  i»mmonpikrmat,  50 
Ecrropikrmat ,  für  Grün  48  Ammonpiknnafc,  52  Barytmtiat,  für  Roth  51  Ammon- 
piknnat,  45  Stroatianmtrat 

Ham^tei  P all  (inen  1)  Natrn  mtnci  8Ü,Ö,  Sulfuris  15,0,  Carbonii  Li^ni  5,0  an 
einer  Patrone  Man  bertnt28  eine  lange,  langsam  brennende  Zundsehnur  2)  Kalu  nitnra. 
75,0,  Sulfuns  25,0,  "Naphthalini  20,0  au  ein«   Patrone 


Eczcmin«  Igt  eine  mit  einem  rothen  Pflanzenfarhstoff  gefärbte  Schwefelaalbe   (Süss) 

Getieiuehranä  Pulver  gegen  Brand  im  Getreide,  rar  Verhinderung  der  Ver- 
heerungen durch  Schnecken,  Erdflöhe  und  "Würmer,  zur  Beförderung  des  Keimena  und 
Wachsens  des  Getreides,  Dotvn's  fainior's  friend,  besteht  aus  67,5  Th  Eisenvitriol,  18,5  TU 
Kupfervitriol,  13,8  Th  arsomger  Saure,  0,2  Th  Sand  1  Packet  im  Gewicht  von  484,5  g 
1,50  Mk     (HErtrarcH,  Analyt) 

Krlitzpomade,  Tf imaw's  (Eeglisches  Arcaniim  J  Dag  Unguentum  sulfuratum  alka- 
hnum  mit  etwas  Zinnober  gefärbt  "und  mit  Bergaraottöl  aromatiairt 

Krät/seifCj  LVQOlH)  besteht  aua  einem  Gemisch  von  50,0  Seife,  gelöst  in  100,0 
Wasser,  und  50,0  Schwßfelblumen,  aromatisirt  mit  etwas  Bergamo ttöl 

Paatft  cosmetica  des  Drogisten  Rotheb  m  Berhn,  gegen  Gesichtsfinnen  Ist  eino 
Schwefel,  Schweineschmalz  trad  Storas  enthaltende  Salbe     (Süss) 

Patent  Blrkenol  Balsam  von  Alwin  Kisske  (Dresden),  blnssrosafarbige  Flüssig- 
keit, welche  Eleiesaig  und  praeipiürten  Schwefel  enthält,  aromatisirt  mit  v.  enig  Patschu.li, 
Bergamo  fctöl,  Lavendel  öl 

ROSE's  Schwefelpraparatj  von  L  H  Rosa  in  Hamburg  Ublenborst  Em  4  cm 
breiter  und  ea  22  cm  langer,  grauer  P app streife n ,  der  mit  etwa  80  g  Schwefel  über- 
zogen ist 

RoSkitee's  ünni-TicgTiiei  ator  von  Oh  Zmäiekjjiam*  in  Konstanz  Enimiahofan  Ist 
eme  Wismutsubnitrat  und  Schwefel  m  Suspension  enthaltende  wasserige  GLjcennlösung 

Schonheits-Paata  der  Yenns  von  Dr  Htjdbon  m  Wien  Eine  weisse  weiche  Salbe, 
bestehend  aus  86  Th  weissem  "Wachs,  8  Th  StraTin  100  Th  Bicimisöl,  36  Th  Glycenn, 
S  Th  präeipitirfcem  Schwefel,  10  Th  ^Feuchtigkeit,  6  Th  wohlriechenden  Colon,  namentlich 
Cifcronen-  und  Btiganioltdl   (Haseb) 

SchTvefelpuder  von  SCHÜTZ  gegen  Acne  Rp  Sulfarai  depurati,  Oalcii  sulfupati, 
Oalcn  phosphonci  aä 

Som  in  ei  sprossen,  Salto  e  gegen,  von  M  Robiuj  in  Wien  Em  weisses  Porcollao- 
töpfchen  mit  Blechdeckel  enthalt  ca  80,0  einer  bräunlich  gelben  weichen  Salbe,  welche 
sieh  folgender  Vorschrift  «machhesst  18,0  Paraffin  und  5,0  Mandelöl  werden  geschmolzen, 
und  der  geschmolzenen  Masse  hinzugefügt;  1,8  SohweMnnlch,  4,0  (sfycpna,  1,0  Tannin, 
2,0  KoloqumlhQnt.inktur,  10  Tropfen  RosmennCl,  5  Tropfen  Thymianöl  Tiglioh  vor  dem 
Sclilafengehen  das  Glicht  einreiben,  des  Morgens  mit  Seife  abwaschen  (2  Mk )  (Baöeb, 
Analyt.) 

SperipulveT  gegen  chronische  Hautausschlage,  Flechten  Skrofeln  Gleiche  Theüe 
Ziegehaebl  und  Schwefel     (A   Mtjeh.eb,  Analyt) 

SPlEBB'schoa  Pulver  gegen  Hautkrankheiten  Em  Gemisch  aua  Eisenoxid,  Schwefel 
und  Knoehenerde     (H  3  YerssulNf,  Analjfe) 

Umversal-Balsam  von  Grebbhahn  m  Reichmannsdorf,  gegen  alle  mugu.cb.en  Leiden 
Eme  Auflösung  von  Schwefolbalsam  m  Leinöl     (12  g  — ,6  Mk )     (Hagkb,  Analyt) 

Unirersal-Bnlsam  von  Nohaschbck  in  Mainz,  in  allen  Krankheiten  heilsam  Oleum 
Terebinthinae  sulfuratum      (8  g  1,7  Mk)    (Witt8Tbin,  Analyt  1 

Vieh-,  Nabu-  und  HeiiprJyer,  Komeubnrgrei,  vom  Apotheker  Kwizda  85  Th 
verfallenes  Glaubersalz,  10  Th  Schwefelblumen,  5  Th  Enzian  Groboa  Pulvergemisoh 
(375  g  1  Mk)    CA    Sbllh  und  Hao-bk,  Analyt) 

Wmähold's  BlutromignngspuTrer  Bp  Tartan  depurati  20,0,  SnlFnru  depurati 
80,0,  Sacchari  albi  50,0,  Magneim  earbomci  2,0,  Rhizomahe  Kbel  2,0,  Olei  Oitn.  0,3 
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Aother  Bulfuratus  Bocxjewtf 
Bp     Sutiuri«  praccjpitRti     10 
AetUerfs  10  0 

UmgeaebuUalt  uoa  Tbeeluffel  in  elwafl  Wasser 
xo  p.len,  mit  etwas  Selterwasser  zu  verrauchen 
und  ami  einmol  aasanttlnkca 

Aqua  eosmetio»  Kuminerfeldl 

(ErgTnzb    Hamb    V) 

kvuueRPiLD'Belici  TVaacbwassox 

Ep     1  Campbarne  tntae  lfl 

8   Gummi  srobtci  8,0 

5  Salfum  praocipitatf     12,0 
4    Aquae  Hosae  40,Q 

6  Arjiiao  Calcanae  45  0 

Man  reibt  1  mit  a,  £  und  4  an  and  10  gt  5  hman 

ConfBctlo  SalfuirlB  (Erlt) 
Ep  Snl/ana  depurati  100,0  g 
TßrUxri  dcpunlÜ  85  0  „ 
I'rap.caritbttc  puur  1,0  „ 
EsrupS  ßaccharl  50,0  ccbi 
Tirtctnrae  Aurantli  £2,5  „ 
Gljcerini  87,8   „ 

531  eetuar  lata  antlrheumatieum  HoBfiLtli 
CLelseanl 
Chelaea  penaioner'a  electusrj 
Kp     Sulfrui»  depurati  12,0 

EhixönnaliB  Rbei  8,0 

Besinne  Gwnacl 
ßemlniu  Myriabcne  äfl  tß 
Tartari  depurati  6,0 

Sacckari  alt»  40,0 

Mcltia  diuüi  00,0 

Tag  Hab.  3— 4mal  euum  Theeläife!  »oll 

EmuMo  Snlfnrla  fMOnch   Ap-V) 
Bp     SulJuna  praecipilÄti 
Aqua»  destiliatae 
Spiritus  OOYol-Proc}  SR  10  0 
Glycerlnl  5  0 

Celatt*»  Sulfnrte  UxfcA 
3tp     Qelatinae  albac  S,0 

Aqaue  deatül&tae-        65,0 
Gljcerini  20,0 

Bullvria  piwttäpitaü   10,0 

Xlaluietttatt  ftÄÜpsöiictM  Bonaatne'-rm 
Bp    Suliarla  depurati  100,0 

Glycenni  200,0 

Trogacantbae  1,0 

Yi teils  ©TOram  duorum 
JDtfii  carbonlci  10,0 

Oloi  laYandalse 

Olei  Citri  sä  8,0 

Ölei  Mentha«  plpentae 
Olai  CaryopLyllorttiu 
OJfti  Cassiae  CInnamomi     92t  1,0 
Fiat  Äalmentum      6um  Kin  reinen 

Linlmentum  «oamttloQBtt  ITebäa, 
Itp*    Sulfuria  praecipitati 
Glycerfni 
Spiritus  diluti 
Kaili  carbotud 
Aetheris  u    10,0 

Um*escMitteH  davon  a"bendn  mittels  Pinsels  aixf* 
sutragea*  ond  den  Morgen  a  abzuwaschen  (gegen 
Mltewauy  bei  Hautausschlägen  im  Gesiebt) 

I3diflE  antlpiorleni  Hubea, 
Hkbba'b  TheerseUenldaung 

Hiauu.'»  KrjUsUnktai 
Rp.    Fhaum  Sulfuna 

Cratae  baerigat**  aa  6>0,o 
O-läi  Baaci  i&0,0 


Sapoms  viridis 
Spin  tos  diluti  ää  8-00  0 
"UrngeseiifHteSt  zum  Einreiben  Ausreichend  fflr 
6—8  Personen  2Tach  einem  warmen  Vollbade 
and  dem  Abwaschen  dea  Körpers  im  6  giGner 
Seif«  werden  mit  obiger  Flüssigkeit  die  betreffen- 
den Hautatflllen  eingerieben  Nach-  zwei  Tafeeu 
wird  dieselbe  Piocedw  wiederholt,  nach  weiteren 
zvroi  T-jgen  ein  Eeluigungabad  genoramen 

Pasta  Sulfuri*  cum  Aeido  acetico  Ukkx 

Bp.    Lauohm  6|0 

Acidi  acetici  flilnU  (SOProc)   7,0 
Adipis  beu2SO»li  ö,0 

Sulfuna  praeapitatl  200 

Gegen  GeBicbtsfmnen  und  -Pickel  etc 

Poratiiaiiß  antipsorique  HptiiERic«, 
Hp     Sulfima  depnrati     10,0 
Kalu  earbcuici 
Aquae  5ä    5  0 

Olei  Amygdts.larum  5,0 
Adipio  auüh  dÖ,0 

Pommade  aa  saufr©  preeipit«  (G«U) 
Üp    Snlftuu  prnciiipitati  10,0 
Oiei  Amjgdalamra     10,0 
Adipia  bioizoaü  top 

Palrla  alroplioraa  salfsratua 

Hp      PnlToxi»  uaroptiori      SO,0 
Bulfnrifl  depurnli        10  0 

PalTta  aperiftRS  CöuiAsatr 

Kp.    Bulfuris  depurati 
Magneslae  ustao 
bacchari  l^actiB  aa  10,0 
Täglich   H— S  Tbeelflffcl   mit    Waaser    zu    nehmen 
(bei  Personen,  tv  eiche  an  Verstopf  uug  luden) 

?n]Tla  IiaemorrnoWall» 
^Hamb    V) 
Ep    Elaeoaacchßrf  Citri  10,0 
Sulfuna  dopuxati     20,0 
Saechan  albi  30,0 

Tartan  depurati      400 

Pulvis  Salfnria  compoultü» 
(Berolinensts) 
Bp     Buifuria  praecipluti    ß6,o 
TflxlAri  depurati  40  0 

Haguesn  carbouici  10,0 
Saccaan  pulrerati  €5,0 
Olei  FoenJeuli  1,0 

EBaieiliuni  ceatra  seabiöm  Lassab. 

Lassak'8  KrBtz mittel 
Ep     Calcanae  oota«  60  0 

QulftrHs  praecipitefJ    S5,0 

Aqctae  Ö50  0 

In  Terkorlcten  Flaschen  anfznbewRhrejt, 

Sapo  »öUaratna  (Hungar) 
Bp    1  Saponia  domeatici  piilr    6öj0 
2  -Öpinttrs  (9(J  Proo ) 
8    Gtycenni  Sä  85  0 

4.  Sulfuns  praecipitatl  16 fi 

6    ölei  AnmnlÜ  eortuna 
6,  Oled  Citn  Sä    0,6 

\Jin  löak  1  in  3  und  S  unter  SSnrSnnea.  auf,  rühüi 
i—6  daan  und  gtesai  in  Papierfcflpaolu.  auu, 

TablöttM  da  aoafr*  (Gall ) 
Ep    8uliuna  depuraü  100,0 

Sact-harl  albl  900,fl 

Tragacanthae  palt  109 

Aqua«  floiura  Aumntii      90,0 
Flaut  paitilü  i  1  g. 


Salim 
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Ttiictnra  SnlfotU 

ßpn  itua  sulfuriUus 

Rp      SalfariB  praecipitati  5,0 

Spiritus  Vjbi  abBoltiÜ  200 0 

Mm  lüsat  1  StandeTwi  60»  C  stellen,  dann  erkalten 

n»d  itftnrfc 

Troenlßcug  Sulfurls  (Giill) 
Snlphnt  Lozenge 
Rp     BuüuriB  praecipilali  162,0  g 

Tartan  depismU  82,4  „ 

ßaechan  albi  359,8  „ 

G-ummE  arablcd  82  4  „ 

Tinciiirao  Auroaitu  2*3,5  cem 

Macihgiala  Gummi  arnlici  29  5  ^ 
Zu  500  Pastillen 

Ungiieutmw  contra  fuTurn  Pi^ogop 
Fihoüob's  Salbe  gegonFavus 
Rp     Bulfuna  depurati  15,0 

Natrw  «u'boaici  crystall    40 
Picie  bquidae 

Tincturae  Jodi  54     5  0 

AdlpiB  BUlIU  100,0 

Cngueaium  coatra  Beablora  (Erg^nzb ) 
Xrätaaalbe  (Erganzb ) 
Ep    Sulfnnu  depurati     20  0 
Rhizomatis  Veratri  6  0 
Kala  uitnci  1  0 

Baponis  kf.hm        20,0 
Adipia  suilh  Ö0,G 

HJagtientum  eontra  soaMam  Hebra  (Hamb  T) 
Hruiu,'8fthft  KrßtBBfilbe  (Haiti li   V") 
Rp     Suliuriß  »r/blimati 

Olei  Fagl  eiapjreamatlci    Sä  15,0 
Cretae  laovignti  10,0 

Saponia  k  aliud 
Adipia  fltulll  £1    80,0 

Unguantam  eoatra  Beborrlioeain 

Rp     ianohni  4.0,0 

Ol«!  Amyjjdalarurn      10,0 

Sulfuna  praecjpitatl     5,0 

Oloi  Rosa©  gtte  1,0 

Zxtm  Einreiben  gegen  Kopf  schuppen 

©ngncatuni  rttbrnm   aolfaratnm  (iarin    Beiol ) 

Ep    nydnrgyn  suliuiaU  rübri     ©,6 

Suliurls  EublimaÜ  12  5 

Olei  Bergamottae  0,5 

"Vasuliai  flavl  50,0 

Uagiientnm  *ulfur.a,tam 
X,  Uxtgueritrim  aulfaratam  (Austr) 
Bp,    S'iponJa  Salbu  renalis 

Adipls  sinlli  55     60  0 

Florum  SulfUri*  SO  0 

Cratae  laevigitao  20  0 

Olai  Fßgi  empyrcumatJci      30,0 

II    Ungueutum  Salpburis  (Bnfc) 
Rp    ßtilfuna  depurati     10,0 
Adipia  beazoati        90,0 

EX  Poramade  BoufrÖe  (Gail.) 
Bp    Bulfuns  depurati     10  0 

Olei  Ajmjgdal&rum  100 

Adipis  benssoati        80,0 

IV    Ungnontura  auüurat«ia  (simples) 
(Srgilnzb  Bhmb  V) 
Bp     ßnlfurm  depurati      10,0 
Adipis  sudb  20,0 

T    TJ nguon tum.  au lfara tarn  (Hehr), 
Bp     Florum  Snlinrii         8,0 
Adipis  atulli  7,0, 


VI    Uajtuenfcum  SialphuriB  (Ü  Si) 
Bp    Knlfiins  dcpurtti       BO 

■Adipia  benaoati  7,0 

Uugaentum  snlfarattiai  ar»montdttuu 
Unguentum  antipaorlcuan  HurK£43Si>t 

Rp    Bulfuns  depuwü  8-0,0 

Amraoau  bydrochlorici  6,0 
Adipia  Biulli  65,0 

Dngueutnw  Bulfuratuw  compositum 
I    Ergänab,  Hamb  "V 
Rp     -Sulfutis  depurati 

Zinci  suliunu  erps tall     äi    1,0 
Adipia  suilli  8,0 

n     Halv 

I*P     7inei  aulfami   crrstal! 
Florura,  Bellum    ää  10,0 
Sapoiiia  kalinl  1^,0 

Adipia  euilli  65,0 

Ungnontum  snlfaritnm  enra  Ziuey 
kp     Salfurt«  praccipitah      b  0 
7inci  oxydati  4,0 

Tftrme  mlicese  2  0 

Adipia  Laoa« 

Adipis  bemtofita     IS  14,0 

Ongnontara  Snlfnxls  alkalinaiu  (Nat  iorra.) 

Bp    ßalfnriB  deparatt     80,0 

2valii  carbonlcz         10,0 

Aquae  SO 

Adipia  beDssoatl        6S,Ö 

Uiigacntuni  Sulfnrla  caiaposStum  <Nat,  form) 
Rp      C-ilcii  carhonieji  praecspJtaü      10,0 
Sultans  subliraah 
Olei  cadini  Sä    15,0 

ßapoala  H\iai 

Adipia  S5     30  0 

üitgueutara  Solfutls  cam  Va&ellao 
(M:aüftb.    Ap-V) 
Rp,    SuJfuriR  depurati      7^0 

Sapoaia  kaliai 
Vaaelial  flavt    aa  1ö0,0 

EJagaantHai  Ullkiasanll  (Form    Berol) 
Ungueutvira  contra  scabiem  (Form    Berai  y 
Bp     Cretae  iaevtgatae  &0 

Sulfuria  ßübliölati 
Olei  RüSCl  Sä    7^ 

Saponu  kaum  TenaHs 

Adipis  Bnilli  Eg  X5t0 

Ungueatam  "WLlkimonli  (Ergänzb.1 
Rp     Saltoris  depurati 

Olei  Ruscd  ää    8t0 

Sipoai«  domesücl  pulver 
A3ipia  aulllJ  Sa    6,0 

Gretae  iaeyjgatae  8,0 

Vet  LLnlmeatum  antlberpfttlenm 

Rp     Ka!ü  fx\  ncl  subtile  pulvesati  20,0 
Xlörum  Subffln«  40,0 

Petrolel  AmexKjani  10,0 

Ol«  Rapae  lßO^j 

UmBesehDttelt  zum  Eiivreiberi  (bei  Flechten,  Eaude>, 

Tut  Pnltis  EEjaorn»  Tiridis 

Gruztea  BoSBpalv«r     Drueenpalrei, 
Bp     Bulfiin»  8«bllmaÜ 
Fructua  Foemculi 
Baibcis  Carlloac 
SUbh  sulfurati  nlgrl     lä  B00O 
Eadtcis  Asori 

Hcrhae  Kyoicyami.       $Ä  100  0 
Fructua  Junipcri  1600,0 

Fiat  pulT23  groasiuacalua 


\Q0\  Suppositona, 

Tat  I*b1tIb  ptophylaetlca» 

P.p    Mabrii  wlfarirf  pöwniU  1000,0                           Rp     Flomm  mttm  120o 

Salm  cülinans                       100,0                                       ßlLleomatw  Veratri  albf  pulv    S0,0 

SuUurls  wMimitf               6000                                   TB«bxnthinaa  50,0 

Hib  J— ß  kg  Kiöiö  gemischt  n?s  Leelcpulvar  in  4m                  Q      L,m  520  0 

Krippen  iU  tLreuea  tffir  16  lüader  oder  90  bm  ' 
ICO  Edi*ie  au*  einen  Tag  nUBi-eieli&nd) 


Snpposltoiien,    Snppositolres      Suppositories      Unter  dieser  Bezeichnung  ver- 
steht taajQ.  feste  Aizueiformen,  welche  zur  Einfühlung  m  natürliche  Körperoffnimgen  be- 
Btimmt  sind,  wa  sie  zeiflieascn  und  tbeils  lokale»    theils  allgemeine  Wn  hingen  entfalten 
Je  nach  deren  Verwendung   ist    die  Form    und   Grosse   der  Suppositonen  eine  eekr  ver- 
schiedene >  man  unterscheidet 

1)  Suppositona  analia,  Suppositona  ad  intestinum  rectum,  Stuhl' 
zäpfchsn  2—5  am  (Ph  G  2—3  cm)  lange,  an  einem  Ende  0,8—1,5  cm  (Pb  G  1—1,5  cm) 
ducke,  1 — 4  g  wiegende,  konische,  spitzkugal förmige,  projeklilförmige  oder  ovale  Zäpfchen, 
welche  vorzugsweise  »ur  Einführung  in  den  Mastdarm  dienen  und  von  allan  Suppositonen- 
aiten  weitaus  am  häufigsten  Verwendung  finden 

2)  Suppositona  vaginalis,  (rlobuh  vaginales,  Yaginalkugeln,  Mutter- 
zapfchen,  £oheidenz£pfehen  3,0—8,0  wiegende,  spitekugel-,  ei-  oder  kugelförmige, 
zur  Einführung  in  die  Scheide  und  eventuell  m  den  Cervicalkaual  bestimmte  Zäpfchen 

3)  Suppositona  urethralia,  Baeilli,  Cereoli,  Urethralata.beh.en,  Bou- 
cles 5—80  cm  lange,  S — 7  mm  dicke,  eyltnderförmige,  vorn  zugespitzte  oder  abgerundete 
St&foohen,  welche  m  die  Harnröhre  eingeführt  werden 

Kh  <3randmasse  zur  Herstellung  der  Suppositonen  verwendet  man  Substanzen,  welche 
bei  Körpertemperatur  erweichen  oder  schmelzen,  unter  denen  in  erster  Linie  Kakao- 
butter m  Betracht  kommt,  Verwendung-  finden  ferner  Kakaobutter  mit  Wachs, 
Kakaobutter  mit  lanohn,  Talg,  Talg-  mit  Wachs,  Vaselin  mit  Wachs, 
Grelatmelosung  mit  Glycenn,  Agar-Agar  mit  ölyceiia,  Seife  mit  G-lycerm 
und.  endlich  reine  Seife 

Diese  Stoffe  werden  entweder  als  solehe  ohne  weitere  Zusätze  oder  m  Yeibindung 
mit  medikamentösen  Substanzen  verwendet,  je  nachdem  sie  dazu  bestimmt  sind,  Stuhl- 
entlecrung;  (reflektorisch  durch  mechanischen  Holz)  anzulegen  und  physikalisch  (Vermin- 
derung der  Heibung")  zu  begünstigen,  oder  nm  Medikamente  örrhch  einwirken  oder  zur 
Besorpiion  gelangen  zu  lassen 

Handelt  es  sich  darum,  den  Suppositonen  Arznei  Stoffe  beizumischen,  so  muss  danach 
getrachtet  werden t  dieselben  m  möglichst  fem  vertheiltem  Zustande,  homogen  mit  der 
Graadmasse  ru  vermengen,  eine  Veränderung  oder  Verflüchtigung  der  wiiksamen  Bestand- 
tfteile  sorgföltig  zu  vermeiden  and  eine  vollkommen  gleichmäßige  Dosirung-  derselben 
herbeizufhlixen  Zur  Erreichung  dieser  A.afoxderuitgen  kommen  veioehiedeue  Methoden  zur 
Anwendung',  die  im  Folgenden  besprochen  werden  sollen 

G-rundsaUhch  unterscheidet  man  drei  Methoden,  deiea  jede  wieder  verschiedene 
Kodifikationen  aufweist  1  Die  Söhmelzmethode,  II  die  Pullmethode,  IJJt  die 
Methode  auf  kaltem  Wege 

X  Dia  Schmalzmothode  ist  eines  der  ältesten  und  toi*  dein  .Enicbenieu  der 
KüÄjöSfl'flehen  Presse  das  (z  5  in  Deutschland)  gebräuchlichste  Verfahren  i 

Bas  Medikament  wird  —  wenn  fest,  entweder  m  Pulveiform  oder  in  einer  geeb- 
neten KEssigkeit  gelöst  oder  damit  angerührt  —  mit  der  geschmolzenen  Masse  innig  ge- 
mischt und.  diese  Mischung  wahrend  des  Erkalten*  unter  foitwahrendem  Umrühren  in 
possende  Formen  gegossen 

Als  formen  für  Stuhlzäpfchen  verwendet  man  selbst  anzufertigende  Duten 
aus  "Waotispapier,  Coroampapier  oder  Stanniol,  die  man.  entweder  in  Sand,  auf  kleine 
Mäa^hehea  odito  in  eigens  zu  diesem  Zwecke  hergestellte  durchlöcherte  Brettchen  steckt 
oder  formen  aus  2mn»  vernickeltem  Messing,  Eisen  etc  ,  welch  letztere  den  Vorzug  haben, 
ein  Tegelmässigeröä,  fiohöner    aussehendes  Produkt  EU  beforn,   aLs  die  primitiven  Papier- 


öoppositoria. 
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fouiüfia.  Solche-  metallene  Gussformen  ■werden  sowohl  für  alle  möglichen  Fairmeß  und 
Grössen  von  Stuhlzäpfchen,  als  auch  für  Vaginalkugeln  und  Bougies  von  Eon.  Lojuulu  in 
Chemnitz,  sowie  von  englischen  und  französischen  Fabriken  in  den  Handel  gebracht.  Sie 
bestellen  aua  je  awei  vollkommen  gleicü artigen,  durch  Schrauben  auafimmengehalüa an 
Hatten,  iE  denen  sich  dio  zur  Aufnahme  dar  geschmolzenen  Masse  dienenden  Kanäle 
befinden. 

In  Ermangelung  von  Gussforrnen  für  Bongies  bedient  man  sieh  enger  Glasröhxcn3  in 
welche  diö  balbflüssige  dem  Ih-stammgapiinkte  nahe  Masse  aufgesogen  wird,  eine  Mani- 
pulation, die  Dicht  sehr  empfahl onswerth  ist. 

Döb  Schm&lz verfahren  "wird,  obgleich  es  verschiedene,  weiter  unten  an  besprechenda 
Naohtbeile  hat,  aus  Bequenüiohkeitegrün&ea  noch  sehr  häufig  angewendet,  3a  es  sich  ebenso 
gut  zur  Anfertigung  einzelner  Suppositorieii,  "wie  zum  Massen  betrieb  eignet  Zur  Her- 
stellung von  gelatin  ehaltigen  -Zäpfchen,  Vaginalkugeln  und  Bongfes,  sowie  von  SuppOBitorien, 
denen  GiYcerin  beigemischt  werden  soll,  ist  das  Schmelzrerfabrea  selbstredend  das  einzig 
anwendbare,  bei  fetthaltigen  dagegen  sollte  dasselbe  nach  und  nach  aua  der  Praxis  ver- 
schwinden und  zwar  ans  folgenden  Gründen; 

Erstens  ißt  es  bei  der  Schmelzmethode  selbst  bei ' vorsichtigstem  Arbeiten  nicht  zu 
vermeiden,  dass  die  Arzneisubstanz  der  "Wärme  ausgesetzt  wird,  was  bei  gewissem  Stoffen 
die  Gefahr  des  Zersetzeus  in  sich  schliesst  (js.  B.  Cocain,  Jodoform  etc.)  oder  di&  Ver- 
flüchtigung1 derselben  zur  3?olge  hat  (z.  E,  Carnivora  etc.),  Veränderungen,  die  dem  Apo- 
theker nicht  gleiohgiltig  sein  dürfen.  Eweitens  ist  das  Oiessen  ä&t  Masse  während  des 
Erkaltens  schwierig,  weil  der  Erstarrungspunkt  nicht  leicht  getroffen  wird,  was  zur  Folge 
hat,.,  dass  entweder  die  Masse  nach  dem  Eingiessen  in  die  Formen  noch  au  flüssig  ist,  so 
dass  ein  Thoil  oder  dio  Gesainmtmenge  der  ermilgirten  wirksamen  Substanz  sich  ans  der 
Grundmasse  ausscheidet  und  sich  in  der  Spitze  ablagert,  die  dann  beim  Gebrauch  leicht 
abbricht,  oder  die  Ifasse  während  des  Giessens  erstarrt  und  wUhrend  der  Anfertigung  einer 
grösseren  Menge  von  SuppOßitorien  ein  oder  mehrere  Haie  von  neuem  geschmolzen  werden 
muss, .-.wodurch  ein  ungleiches  Aussehen  deT  einzelnen  Eseraplare  bewirkt  nnd  ein  wieder- 
holtes, die  "Qualität  der  medikamentösen  Substanz  beeinträchtigendes  Erhitzen  nothwendig 
wird;  drittens  ist  die  Dosirung:  der  wirksamen  Stoffe  auf  die  einzelnen  Suppositoiiea  eine 
ungenaue  und  viertens  hat  die  Herstellung  von  Süppoßitorian  auf  warmem  Wege  den 
Nachtheil,  dass  sie  in  den  meisten,  Fällen  mehr  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  üs  für  die  Arbeit 
an  und  für  sich  erforderlich  wäre,  indem  zuerst  der  Zeitpunkt  des  Ausgiessens  nmd  nachher 
der  Moment  das*  vollkommenen  Brkaltens  abgewartet  werden  muss,  was  namentlich  in 
den  Fällen   unbequem  ist,    bei  denen  es  —  wie  z.  B-  Nachts  —  auf   rasche  Dispensaden 

Diese  Kängel  werden  theil weise  vermieden  durch  Anwendung  der 
JL  Jfnllmafcliödö,  welche   darin   besteht,    flaas   das   Medikament   in 
käufliche,  verechliesabare,  bohle  Golatinekapa ein  (Fohl)  oder  KakaobuttersuppP- 
aitorien  (Sautfer,  üeetärich)  eingefüllt  wird.  ... 

Die  raeülkamentö&e  Substanz  wird  entweder   rein   oder  mit-ein-rnng 
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von  derjenigen  Substanz,  aus  der  che  Hohlsuppositonen  Bestehen,  oder  mit  einem  anderer» 
Konstituens  vermischt,  verwendet 

Das  Einfüllen  geschieht,  indem  man  den  Arzneistoff  entweder  mit  der  geschmolzenen 
Grundmasse  1  a  vermengt  und  die  halb  erkaltete  Mischung  -wie  hei  der  Schraelnnefchode 
in  dio  Kapseln  reep  Hohlauppositorien  giesst,  oder  indem  man  das  Medikament  auf  kaltem 
Wege  mit  Schweinefett  oder  Kakaobutter  etc  verreibt  und  die  zuvor  genau  abgethedto 
Mischung  m  obigo  Hoblformen  stopft  Letztere  werden  hierauf  mit  entsprechenden  Deckeln 
(die  Gelatinekapseln  mit  gut  achhessenden  Gelatinedeokoln  oder  wie  die  Kakaobutter  Hohl- 
suppositonen mit  i'ettdeokeln  ans  Kakaobutter)  versehen,  die  tfettdeckel  werden  schliesslich 
mittels  eines  warmen  Messias  dicht  augesohmolzen 

"Wenn  auch  diese  Methode  manche  piakhsöhe  "Vortheile  "bietet,  infolge  ihrer  grossen 
Bequemlichkeit  vielerorts  sehr  behebt,  ißt  und  sich  ganz  besonders  als  rationelles  Mittel 
jsur  Glvcerinapplikation  empfiehlt,  so  muss  doch  vor  deren  allgemeiner  Verwendung  ge- 
warnt werden,  indem  hei  diesem  Verfahren  einerseits  ein  unnothig  grosses  Quantum  des 
ItcMtruums  eingeführt  wird,  das  zunächst  die  Schleimhäute  umhüllt  und  infolge  dessen 
die  Wiikiuag  des  Medikamentes  verzögert,  anderseits  sich,  unter  Umstanden  eine  allzu 
plötzlich,  eintretende  lokale  "Wirkung  des  Arzneistoffes  entfalten  könnte  Dies  kommt 
namentlich  dann  in  Betracht,  wenn  ein  stark  wirkendes  nnvermisehtes,  oder  mit  einer 
ungenügenden  Menge  der  Grandniasse  vermischtes  Mittel  zugegen  ist  Die  Ph  Germ  TV 
gestattet  nur  dann  em  Einfüllen  von  unvermischten  stark  wirkenden  oder  festen  Arzaiei- 
Btoffen  in  Hoklzapfchen,  wenn  es  ausdrücklich,  vorgeschrieben  ist,  laset  also  m  allen  anderen 
Fällen  die  Verwendung  you  Hohlzapfehen  stillschweigend  zu,  wahrend  nach  der  Ph  Helv  m 
Hohlsuppositonen  überhaupt  nicht  verwendet  werden  dürfen,  wenn  der  Arzt  es  nicht 
ausdrücklich  vorschreibt 

Weitaus  das  zweckmäßigste,  rationellste  und  bei  fast  allen  Medikamenten  — 
ausser  Gljceim  —  anwendbare  Verfahren  zur  Herstellung  von  Suppositonctt  ist  zu 
erblicken  in  der 

HI  Methode  auf  kaltem  Wege  Sowohl  Stuhlzäpfchen  und  Yagiualkugeln,  als 
auch  Bougies  wurden  schon  in  früheren  Zeiten  durch  Anatossen  emer  bei  Körpertemperatur 
schmelzenden  Substanz  mit  dem  betreffenden  Medikament  au  emer  knetbaren  Masas  und 
naehhengea  Modelhran  zu  der  gewünschten  Form  angefertigt,  und  diese  Darstellungaweise 
hat  sich  eigentümlicher  Weise  neben  anderen  inzwischen  aufgetauchten,  viel  geeigneteren 
Yorfahrea  an  manchen  Orten  hiß  auf  den  heutigen  Tag  erhalten 

Djq  zerkleinerte  Grunumasse  [Talg,  Kakaobutter  etc )  wird  mit  oder  ohne  Bei- 
mischung von  medikamentöse«  Zusätzen  unter  Zuhilfenahme  von  etwas  fettem  Oel  im 
Pilleamöraer  angestoßen,  zwischen  Mtnrpapicr  ausgerollt  und  in  kurze  Stücke  ahgetheüt, 
diese  werden  hierauf  entweder  mit  geeigneten  Bretteben  oder  mit  den  Fingern  m  Zäpfchen, 
Kugeln  oder  Stäbchen  geformt  Behufs  leichteren  Mischens  mit  dem  Medikamente  und 
bequemeren  Verarbeiten«  der  Masse  wird  die  Fettsubstanz  neleroifcs  geschmolzen  und 
wahrend  deß  Erkaltens  mite  der  betreffenden  Araieisub  stanz  vermengt 

Es  ist  einleuchtend,  daes  dieses  Verfahren  bezuglich  der  Saüb-eikeit  nicht  ganz  ein- 
wandfrei ist,  und  dase  bei  demselben  nur  die  geschickte  Hand  eines  gewandten  Iteceptars 
im  Stande  ist,  em  enugermossen  ansehnliches  Präparat  hervorzubringen ,  in  den  meisten 
Fallen  werden  die  auf  diese  primitive  Weise  hergestellten  Suppositomon  ein  dem  heutigen 
Stande  der  pharmaeeutisolien  Technik  nicht  entsprechendes  Produkt  repiasentuen 

In  den  achtziger  Jähren  erfuhr  die  Methode  auf  kaltem  Wege  durch  die  sinnreichen 
Ktfaoooä'schett  Suppositorien-  und  Vaginalkugclpressen  von  K  A  LEHiz-Berlm 
(Bd  I,  8  529,  Jig  128  u  129),  sowie  durch  die  Bcugiepiesse  nach  KumatEE1)  eine  tief- 
greifende Umgestaltung,  indem  diese  Konstruktionen  eme  genaue  Dösmrag  der  Arznei- 
snbßtanzen  und  ein  inniges,  vollkommen  gleiemnaseiges  Mischen  derselben  mit  der  Grund- 
inasse  erme'glichen,  und  wed  ferner  dabei  jede  unliebsame  Veränderung  der  Aäm&istoffe 
■vsrmiedan  wird 

Die  medikamentöäen  Stoffe  werden  entweder  direkt  oder  nach  vorausgegangener 
Vermbung  mit  einem  indifferenten  Pulver,  z  B  .Amyluin,  Sacchatum  Lactis,  Talc-um,  mit 
geraspelter  oder  gepulverter  Kakaobutter  (wozu  eich  auch  die  käufliche  Fadenform  eignet) 
ohne  Drackanwendung  in  der  .fteibschale  gemischt,   hierauf  theüt  man  das  gemischt«,  für 
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Stuhlzäpfchen  oder  Yaginalkugebi  bestimmte  Pulver  in  einzelne  Portionen/  ab,  füllt  dio- 
pelbea  Buceessive  in  den  zuvor  mit  Taleum  bestäubten,  nach  oben  tricJiterartig  sich  er» 
woiternd.cn  Hohlcylinder  und  stopft  die  Masae  mit- 
tels einea  genau  in  dio  Bohrung  passenden  Holastöp-  ,-rfgiSISs»». 
sela  fest;  nach  Beseitigung  der  Unterlage  (SVss)  ^^^ 
wird  der  Holzstöpsol  weiter  abwärts  geEtoasen  und  ^fcfffiHf^a 
dadurch  das  fertige  Suppositarium  aus  der  Pres  so  l^^^^^^B 
gedrängt;  nachdem  schliesslich  noch  dio  MetaUma-  ^B|HHF 
feriso  —  welche  den  Stuhlzäpfchen  die  konische  ^llillr^ 
Spitze,  den  Globuli  die  Kugellbrm  verleiht  —  ent-  J|111L 
fernt  wurde,   ist   das   Präparat   ohne   weiteres   zur  ^£^111^ 

tHapenaation  bor  Bit.                                                  ,  Tpwflir 

Bei  der  nach  gleichem   System  konstruirbn  ifi  11111    •                        m  mmm 

Bougie-Proesc  wird  dio  unter  Zulalfenahmo  von  j^iSB^a                fJlllk 

etwas  fettem  Ool  innig  gemischte,  geknetete  Masse  ilp  IHPif                 ISi  ;^||K 

auf  einmal  in  den  Apparat   gefüllt  und  mittels  Jos  lllllipif'                    TU  l!lliiPt 

Stöpsels  möglichst  fest  gepresst;  sobald  dar  "Wider-  jlilBl'                      ^ÜISl 

stand    ein    Weiterpressen    verhindert,   wird  durch  llilllp                    SlfJK 

Drehen  des  Cylindera   um    seine  Äxo  diejenige    der  Irami                    Mi  UH|- 

vior   vorhandenen    OeSnungcn    einem  Durchlas a  im  Ä^^St  \                   ßm  [Hi  t: 

Pusse    gagenflber    eingestellt,    deren    Durchmesser  jli^BBii                 |§|Ef™i|| 
iaib   der  gewünschten   Bougicdicke    ühereinaidinmt; 
nun  wird  weiter  gepresst,  wodurch   die   Masse  in 
einem   zusammenhängenden,    überall   gleich    dicken 
Strang  an  der  tiefsten  Stelle  der  Presse  seitlich  aus 


derselben  auf  ein  unterliegendes,  mit  dem  Fasa  ver-  Fig(  jöi.. 

bundenoa  Laufbrattchon  verdrängt  wird.  _  Kujmsa'eche  Prcsse'fQiSuppösttorica  und 

Nachdem    dieser    Strang    dann   in    beliebigen      Vaginalis  ugels  von  E,  A.  Lhntib  in  Berlin, 
Abständen  abgethoilt  wurde-,  können  die  erhaltenen 

Bougies   darch  die  Handwärme  mittels  der  Finger   an  einem  Ende  abgerundet  oder  zu- 
gespitzt werden, 

Diese  —  wenn  auch  etwas  primitive  -»  Presse  leistet,  in.  Ermangelung  der  Eougie- 
Spritze,' -wie  sie  'in  grösseren  Betrieben  im  Gebrauch  ist,  recht  gute  Dienste. 

Für  die  Herstellung  von  Bougiea  in  grösserer  Zahl  bedient  man  sieh  mit  Vortheil 
dar  metallenen  Bougie- Spritze  von  Kob.  LxEEAir,  welche  mit  der  angastoasenen  Masse 
gefüllt;  und  mit  einem  Mundstück  der  gewünschten  Stärke  •verschlossen  wird.  Durch 
Drehung  der  Sdiraubenspindel  preast  man  Stränge,  die  in -Bougiea  von  gewünschter  Länge 
abgetheilt  und  wie  obige  weiter  behandelt  werden  tonnen,  Auch  ermöglicht  diese  Presse 
•durch  Verwendung  einer  mit  einem  Dorn  versehenen  Matrize  die  Anfertigung  von  sog. 
Hohlbougies,  d.  h.  Bougies,  die  eine  Bohre  darstellen,  in  welche  medikamentöse  Flüssig- 
keiten ■  aufge&ogea  werden  können.  ■      .    ■    ; 

Sine  gute  Hasse  für  elastische  BougicB  erhalt  man  nach  Busmmcn  durch  Zu- 
garamenschm Bissen  von  8  Theilen  Oleum  Cacao,  1  Theil  Adeps  Lanae  und  1  Theil  Oera 
flava,  oder  indem  man  50,0  Oleum  Cacao  schmilzt,  25,0  Chimmi  arab.  pulv»  (M./50) 
darunter  rührt,  nnd  nachdem  man.  die  Mischung:  ^-Stirnne  lang  in  einer  Temperatur  von 
SQ-r 35°  0.  erhalten  und  unter  Abiühlen  bis  zum  Erkalten  ägitiit  hat,  nach  und  nach  eine 
Mischung  von  12,5,  Glycerin  und  12,5  Acpia  darunter  arbeitet;. 

Beide  Massen  können  vorräthig  gel! alten,  dmch  Sneten  mit  verschiedenen  Zns.ate.en 
vermengt  nnd  mit  der  Bougie-Spritze  gepresat  werden.,   : 

Doch  nicht  nur  für  Bougies,  sondern  auch  für  Stuhlzäpfchen  eedstireu  bereits  eine 
Anzahl  neuerer  Pressen,  welche  gestatten,  entweder  pulveriörmige  oder  angestossene  Masse 
zu ■  Supposilorien  zu  verarbeiten.  2hi  diesen  gehören  die  Liesatj 'schon  Pressen  für 
Vollsuppositoilen  mit  6  konischen  (Bd.  I,  S.  529,  Fig.  128}  und  für  Voll-  und  Hohlsupposi* 
torien  mit  6  cj-lkdrischen,  fein  unteren  Ende  konisöhon,  oben  trichterförmig  sich  erweiternden 
Bohrungen,  Sie  bestehen  aus  zwei  gleichförmigen  Metallplatten,  welche  durch  Schrauben 
zusammengehalten  werden.  Durch  Pressen  der  in  die  einzelnen  Kanäle  eingefüllten  Kasse 
mittels  ein  es  Holzstöpsels  wird  dieselbe  zu  Supposifcorien  geformt.  .     ( 

■Sehr  gut  eignet. Bieh  auch'  die  PnEak'&che  ÜniversalpresB-e,  welche  mit  ver- 
schiedenen Einsätzen    versehen   werden   kann,   je  nachdem  Bcugiea,   Vaginalkugeln  oder 
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gttppositoriett  da-rgestellr  werden -sollen;  durch  einen  Druck  können  z.  B.  8  dei  letzteren 
aui  eiarool  gepresst  werden. 

Eine  Presse,  welche  erst  in  jüngster  Zeit  iE  den  Handel  kam  und  die  Yorzitge  der 
bekannten  Pressen  aufweist,  ohne  die  Mängel  derselben  zu  besitzen,  ist  diejenige  von 
HA*»  ifBiTHTf  Apotheker  in  St.  G-allflB.  Hit  derselben  künnen  durch  eine  einsige 
Ywmng  10  vollkommen  gleicimässige  SüppoBitoriaa  ian  tedelbaei  Beschaffenheit  wxge- 
fertigt  werden.  Die  Konstruktion  dieses  ganz  aus  Metall  (BrQMeguss  und  vernickeltem 
Eisen)  'bestehenden  Presse  ist  durobaua  aweckmossig  oni:  die  Handhabung  eine  äusserst 
cinfaohe; 

JThchdem  die  Formt* eile  ar  dT  d1  (Fig.  163)  zusammengefügt  und  mittel»  deB  Hebels  h 
(£%•  162)  n*«w.  der  Schraube  4  zwischen  die  beiden   Sacken  h   des  Untergestelles  /  ein- 
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Fig-  'iSH-     BüpjJositwrien-presSQ  tou  ■  ApöÜkeke*-'' 
.    .        .:  :..,  JteHHT  in  8t  ÖRlleo.     . 


''■  Flg.  163.  Die  lieft!  en  Halbformen:  der    ; 
Apotheker ;  JbiwY'kIiöü   SuppotflöriöiipreM«, 


,_■:  ..       f/t  Äer  natfirUcke^  Glosse.)       .  :\  ■    ;  .,  ,  .   ; 

.geBerum-v  and,' :  wird .  die  gepulvorte/  eventuell  mit ;  einem:  -'medikamentösen  Zusatz'  vor-' 
mischte-  Kakaobnttei*  gleichmilssig-  abgetbeilfc  in  ttiö  zehn L  Bohrungen  der  Matrize  eingefüllt. 
lias&ge  Stoffe,   ss,-  B.  Ichthyol,  werden  der  Kakaobutter  amzweckmäs&igsten  durch  An- 

stOBson    mit    Zuhüiena'hme    von   etwas 

.'.  Aiüylom  und.  eventuell  etwas  Lanolin  in- 
korporirt;  dio" Masse  wird  'zwischen  Fil- 
trirpapier  in  Stangen  ausgerollt  und  ab- 

•  getbcilt*  .Hierauf  'wird  die  PressTorrich- 
tung  —  ein  mit  _  zehn  .  froibüngonden 
Stempeln  <7,  einer  Scorauberispiridel  * 
und  einer  Kurbel  g  versehener  .Querbal- 
ken b  —  in  der  Weise  auf  die  Torrn  auf- 
gesötafc,  dass  die  Scbraubonspindel  a  auf 
den  in  der  Mi.tto  der  Form  beünöUiehen 
Burchloss  zu  stehet  koiumt  :' 

Durch  HecMsdrobüng  der  Kurbel 

,  g  bohrt  sieh-  die  Spindel  s  in  die  Ma- 
trizö.  ein,,  während  ..-die  zelm  Stempel  c 
allmählich  in  die  entspreoh enden  zehn 
Beibringen   der  l?orm    gleiten  iind   dl« 

fleiöüiriäsBige  Pressung  der  Maaae  her- 
„,.-,,  m  eißihren.  ■  .;.  '■.-■ 

.  ■       ßobald  der  eintretende  Widerstand  ein  "Wciterdt-ehen  ersünwert,   iat  '  die  Pressung 
|öb>pdet;  ■.durcJi  linksüreheii  dor  Kurbel  g  wird  die  BrGsBvomclitang  entfernt,  naeb.  dein 
•.Löapn  der  Schraube. i ^Vird  die; fem  aus. dem' Untergestell  befreit  uad  dürck  Aufeinander- 
aehmett'  der  2owp.theile  ^  &  und  fc  werde*  die  fertiget'  Suppositorien  m  Tage  befördert 


.:■;.■.!  SP)  '■.  ■;;■■;■  ;--.U,i,.,-  .  v,  :e,'ö : '  -      ■,::   .-.■    a,&  g 

1%;  IM.   FtrHgq  Sjippwl  torierr  mi  t  Apathe&er  Jejtmt's 
,  .  S.aj>p08llocjeDpFesse  öargeswalit  CuallirHcb*  Grösse"). 
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da  naoh  Verwendung  grösserer  oder  kleinerer  Mengen  Kakaobutter  können  beliebig  schwere 
Suppositonen  angefortigt  werden,  Fig  164  zeigt  beispielsweise  Zäpfchen  von  1,0—2,5  g 
in  Abstufungen  von  0,5"  g  in  der  Form,  wie  sie  durch  dio  Presse  pxoduciri  -worden 

In  Anbetracht,  dasa  in  manchen  Ldndern  die  Spitz kugclform  dieser  Projektil  form 
vorgezogen  wird,  kann  die  gleiche  Presse  auch  mit  Platten  konstruirt  werden,  welche 
Öuppcaitcnen  von  jener  Porru  liefern 

Die  mit  dieser  Presse  erhaltenen  Suppositonen.  lassen  in  Bezug  auf  fernste  Ver- 
theiluag  de*  medikamentösen  Substanz,  gleichnt  assige  Pressung,  elegante  Form  und  glänzende 
Oberfläche  durchaus  nichts  zu  wünschen  ilbng  Die  Zeitersparnis^  ist  gegenüber  den 
anderen  Methoden  eme  ganz  bedeutende  und  die  Arbeit,  welche  eine  saubere  ist,  kann 
jederzeit  unterbrochen  weiden 

Nach,  jeder  Pressung  ist  die  Form  ohne  m  öfteres  aur  Aufnahme  neuer  Suppoaitorten- 
masse  bereit,  die  Reinigung;  der  Presse  vollzieht  sich  sehr  rasch  mit  einem  mit  Benzin 
oder  Aether  getränkten  Wattebausch 

Las  Einwickeln  der  fertigen  Suppositonen  m  Stanniol  ist,  insofern  Zäpfchen  oder 
Kugeln  m  Betracht  kommen,  denen  G-ljeann  beigemischt  ist,  durchaus  nothwendig,  da  dieselben 
ohne  diese  Umhüllung  infolge  der  hygroskopischen  Eigenschaft  des  Glyccrins  zerfüessea  würden , 
bei  anderen  Suppositonen  ist  es  dagegen  nicht  zu  empfehlen,  vorausgesetzt,  daag  sie  nicht 
allzulange  aufbewahrt  werden  müssen,  da  einerseits  der  Laie  sie  im  allgemeinen  nicht  tot 
sichtig  genug  zu  entfernen  im  Stande  ist  und  iaher  Gefahr  lauft,  die  Suppoaitonen  tot 
dem  Oebianch©  zu  beschädigen,  anderseits  das  Einwickeln  zuweilen  voa  wenig  gewissen- 
haften Pharmaceuten  als  willkommenes  Mittel  benutzt  wird,  um  schlecht  ausgefallene  Zfyt 
chen  der  Kontrolle  zu  entziehen 

Anwendung»  Dieselbe  ist  eine  mannigfache  und  besteht  —  wie  eingangs  ange- 
deutet wurde  —  in  einer  rem  physikalischen  oder  in  einer  medikamentösen  und  zwar  m 
den  Fallen,  m  denen  der  Magen  nicht  in  Ansprach  genommen  werden  kann,  und  die  sub- 
kutane Injektion  vermieden  werden  soll 

Die  Wirkung  äussert  sich,  indem  die  Suppositonen  1)  durch  ihren  Heiz  auf  die 
betroffen  den  Muskeln  Dofdkationsbewegungen  hervorrufen,  '3)  Krampf  des  Spinne  tor  am 
mechanisch  oder  dynamisch.  Überwinden,  3)  die  Schlei  mhautfl flehe  mit  einem  emoiurenden 
schützenden  Uebeizuge  versehen,  oder  um  4)  dieselben  mit  Medikamenten  in  Kontakt  zu 
biwgen  Die  Anzahl  der  Medikamente,  welche  in.  Suppositonenform  verordnet  werden 
können,  ist  eine  so  grosse,  dass  eine  ei  schöpfende  Aufzahlung  unmöglich  ist 


Gattung  der  Kjrtaceae  —  3Cyrtoldene  —  Hyrteao  —  Engonlnae. 

Syzyflium  JambOlana  (Lam  )  D  C  Wild  und  angebaut  durch  das  ostindiscli- 
malayische  Gebiet  bis  China  und  Feusudwales,  kultivirt  auch  auf  aTauritius  und  den  An- 
tillen Baum  mit  öiliptisöh-langhchon,  kurz  gestielten  Blattern  und  ausgebreiteten  Rispen 
weisser  Blüthen 

Verwendnng  flndat 

1)  Der  Same  resp  die  Frucht     Semen  seu  Fruetus  Brzvgll* 

Die  beerenartige,  sauie  Frucht  ist  von  der  Grösse  einer  Olive,  dunkelrothbraun, 
netzrunzlig,  vom  tote  der  Blbthe  ringförmig  gekrönt  Das  geschrumpfte  Penkarp  ent- 
halt Sekretraurne,  gerne  innere  Schicht  ist  sklero&irt  und  mit  der  Samenschale  verwachsen 
Der  Embryo  mit  dicken  Keimblättern  ist  mehrfach  einge&chailH  und  zerbricht  an  diesen 
Stellen  leicht  in  Bruchstücke  Diese  letzteren  gelangen  messt  in  den  Handel  Sie  be- 
stehen aus  Parenchym,  durchzogen  von  schwachen  Gefassstrdngcn  Das  Parenchy»  enthalt 
Gerbstoff  und  Starke  Die  Körnchen  deT  letzteren  erreichen  36  p  Grösse,  Bind  von  un~ 
regelmassiger    Gestalt,   kuglig,  verbogen-eiförmig,  keulen-   oder   stäbchenförmig     In  äer 

Haailb  d,  pharm    PixxJs  II  °4 
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Tacamahaca 


Randzone   "befinden    sich    ebenfalls   Sekiefcranme     Mit   Nationlango   wird    das    ganze    Ge- 
webe blau 

Besiandthmle     Eine  Spur  Bfckerischen  Oeles,  0,8  Pioc  m  Aethei  und  Alkohol 
lösliches  Harz,    3,65  Proe     Gatlussanre      NenerdmgS  (1899)  will    man    darin  ein  Glukösid 
AntimelLin,  das  Träger  der  "Wirksamkeit  ißt,  gefunden  haben 

Verfälschungen*  Als  solche  sollen  die  Samen  anderer  Syzygium  und  Jambosn 
Arten  vorkommen 

Anwendmio  A-lß  Heilmittel  gegen  Diabetes  mellitus  empfohlen  und  trotz  emigor 
entgegenstehender  Angaben  anscheinend  wirksam  Ea  ist  £m  die  Benrfclieiliing  darauf  anf- 
mcrksim  zu  machen,,  dass  1}  falsche  Samen  in  den  Handel  kommen,  2)  die  Droge  mit  der 
Zeit  an  "Wirksamkeit  eiahußst  und  3)  von  einigen  Seiten  benanntet  wird,  dass  der  Trager 
der  Wirksamkeit  sieh  überhaupt  nicht  in  den  Sameu,  Bonäem  im  Peiikfiip  Jiadet  Dosis 
0,3  g  mehimals  tätlich     Die  Fruchte  werden  anch,  in  Salz  eugemaeht,  gegessen 

2)  Die  Em  de     Coitex  Syzjgii 

Sie  bildet  leichte,  fast  Bcliwammige,  bis  1  cm  dicke  Stucke  mit  weisslichein  Eoik 
und  reichlicher  Sorkebüdung  Bruch  im  äusseren  Theil  kömig,  im  inneren  faseng  Sekr 
charakteristisch  smd  stark  verdickte,  poröse,  bis  0,8  mm  grosse  Stein zellen,  die  tangentiale 
Gruppen  bilden.  Dazwischen  schmale  Gruppen  stark  verdickter  Bastfasern,  im  Fareuchjm 
Cbcalatdrasen     Markstralilen  1 — 3  reihig 

Amv&tujuiiff     Als  Adstringens,  technisch  zum  Gerben 

8)  Die  Blatter     Folia  Syssy^il 

Sie  sind  kurzgesttelt,  länglich  elliptisch      Verwendung  wie  bei  2 

Estractum  Sjvygil  Jamfoölftai  corticis  flnldnm  Janabtilrinden-Mulclextrakt 
(Münch  Yorschr)  Aus  100  Tb  mittelfian  gepulverter  Rinde  und  cj  s  einer  Mischung 
aus  7  Th.  "Weingwsfc  (87  proc )  und  S  Th  "Wasser  bereitet  man  1  a  100  Th  Fluidextrakt 
wie  Extr  lYangülüD  fluid    Germ    (Bd  I,  S   1181) 

Extractum  Sy-sj^li  Jantbolnui  fruetnum  ilnidum  Jambiil4?luidextrakt(Mütuih. 
"Vorseht )     Aus  mittolfem  gepulverton  Ja mhnlf nachten  genau  wie  das  vorige 

Antimellin,  gegen  Zuckerkrankheit  (Djoaatin  Bobbsok),  ist  ein  Jambulpruparat, 
dag  angeblich  em  Glukoaid  aua  den  BVüohten  enthalt  Nach  DEMO  unwirksam  (Vergl 
Bestandtheile ) 

Ujoeatj  iär  Ztickerkranke,  ist  nach  AutfBEomi  im  wesentlichen  eine  Lösung  von 
Kochsalz  und  Dmretin  ni  «iner  Abkochung  Ton  DoinBamen  und  Syzygmmfrnchton 


Gruppe  wenig  bekannter,  meu?t  weicher,  angenehm  aromatisch  neohender  Har/e, 
zuerst  [16  Jabih )  aua  Amerika  bekannt  geworden  Die  Bezeichnung  ist  jetzt  auch  auf 
airikamsrhe  tind  indische  Harze  übertragen  Hat  Beziehungen  zu  den  Amme-  und  Elena - 
Harzen  (Band  I,  S  1050} 

Man  unterscheidet  mit  einiger  Sicherheit  1)  Ostindlschcs  Tacnmalialc  von  CalO- 
pfiyffum  inophyfluni  L  (Guttiferae);  grünlich,  bräunlich,  gelblich,  weich,  von  lavea- 
dei&l artigem  Geruch  Sdurezahl  21,37—34,43  Estcrzahl  32,57—66,31  Yerseifungszakl 
54,05  bis  88,91 

2)  Afrikanisches  Taeamabak  von  Bourbon   und   Madagaskar  von    Calüphyllum 
TaCamahaca  Wllltl ,    im  reflektirten  Dicht  grün,  im  durchfallenden  braun,  erweicht  im 
Munde,  riecht  nach  Gnroaim,  nach  acdier  Angabe  nach   Foennm  graec-um     Saurezaol 
38,10-|W,ae    EsterzaU  68^2—78,47     Yorseiiungazahl  108,  32—117,53 

3)  AmenkamschG  Sorten  a)  Tacainana^ue  terronse  (Gall),  «olnmMsches  Tnca- 
mabak  von  ProflUin  heptaphyllum  (Aubl)  L  Bflarch  (Bnriwaeeae),  brauno,  leadit 
zerreibhche,  wemg  durchscheinende  StUckö,  von  helleien  Stellen  durchsetzt  b)  Wwtindi- 
schos  racumaliflk  vcm  Bursera  tOmentOSa  (Jacq)  Eng!  (Bnrseraceae),  bildet 
erbsen-  bis  walkmssgros&e,  blaösgelbe   oder  rdthliche   Körner     Sanrezaht    20,39-28,40 
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E&terzoM  68,43— 95,15   Verseif ungszahi  96,83-122,90    c)  Bur&era   excelsa  (H  BK) 
Engl ,  liefet t  ebenfalls  Tacattiahab: 

Den  meisten  Sorten  gemeinsam  ist  die  Bezeichnung  Balsniniini  Slaflae,  unter  der 
sie  Wühl  noch  in  der  Yolksmedicin  vorkommen  —  Als  wichtigste  Sorte  durfte  wohl  3  a 
anzuseilen  sein 


Tamarindus. 

Gattung  der  Iieg-muinosae  —  Caesalpimoideae  —  Amhersiiene 

Einzige  Art  TamarmdUS  indica  L  Wahrscheinlich  im  tropischen  Afrika  hei- 
misch, durch  Kultur  in  den  Tropen  Leider  Erdhalften  verbreitet  Bis  25  m  hoher  Baum 
mit  20jochig-gefiederten  Dlättern  und  weissen,  rotb  geäderten,  üuJct&t  gelblichen  Bhlth&n 
von  diamktenstischem  Bau  Die  Pru  cht  ist  emo  Xus  20  cna  lange,  bis  3  cm  breite,  bräunliche» 
nicht  aufspringende  Hülse  mit  8 — 12  giossen,  glänzend  braunen  Samen  Die  äussere  Frucht- 
schale  ist  ziemlich  brookhg,  sie  bestellt  vornuegenä  aus  SteuueUeo,  ebenso  dio  in»  erst  o 
Schicht  Zwischen  beiden  ist  das  Mcsocarp  in  ein  weiches,  sauer  schmeckendes,  schwärz- 
liches Mus  umgewandelt,  in  dem  die  derben  Gefassbündel  mit  ihren  Verzweigungen  vol- 
laufen Dieses  Ätna  findet  pharmaeeuüsahe  Verwendung  Man  entfernt  an  ziemlich,  roher 
Weise  die  bruchigen  Theüe  der  Fruchtschale,  die  Samen  und  die  Gefassbtiadel  und  knetet 
das  Mas,  angeblich  oft  unter  dem  Zusatz  von  Seettasscr,  zu  einet  zähen  Masse,  die,  in 
Sacke  oder  Ballen  verpackt,  in  den  Handel  gelangt 

Pulpa  TniHttilmlorum  cniutt  (Germ)     Fructns  Tamarindi  (Austr  Helv)    Tania 
rindns  (Bnt   TJSt)      Slhqnae  indicne    —  Boheg  Tawarindeimms      Tamarinden,— 
Pulpe  brate  de  tamnruus  (GalL)   —  Taniarind* 

Es  bildet  eine  braunschwarze,  etwas  zaüo,  weiche  Masse,  die  m  geringer  Menge 
Samen,  Beste  der  harten  Theile  des  Pencarps  und  der  Gefassbündel  enthalt  Von  rem 
und  stark  saurem  Geschmack,  nicht  schimmelig  Unter  dem  MikToskop  erkennt  man  zart 
wandige,  grosse  Zellen,  die  kleine  bräunliche  Körnchen  und  kugligo  Starkcköracncn  ent- 
halten, die  Wand  der  Zellen  wird  durch  Jod  sehr  achwach  gehlaut  Ausserdem  spieseige 
Weinßteinkrjstalle     Pilzsporen  sollen  möglichst  fehlen 

Bestandiheile,  Im  Durchschnitt  aue  21  Mustern  (1391)  Samen  10,47  Proc , 
Cellnlosa  15,61  Proo,  Wasser  24,80  Proc,  Extrakt  48,34  Proc,  SoMetmatofie 
1,95  Proc,  Zucker  18,3G  Proc,  Weinstein  4,87  Proc,  Weinsäure  6,68  Pioc,  Citro- 
nensauxe  1,76  Proo,  (Aepfelsaure  0,969  Proc),  Asche  der  löslichen  Bestandteile 
3,56  Proo,  Asche  der  unlöslichen  Bestand theile  1,19  Proe  Zuweilen  finden  eich  infolge 
von  Gahntng  auch  EsBigsaure,  Ameisensaure  etc 

gölten.   Die  offiomelle  Sorte  ist  die  indische,  die  ans  Kalkutta,  Madras,  Born 
bay  kommt     Die  westindische  Sorte  ist  hellbraun,  schleimiger,  weniger  sauer 

Beim  Einkauf  achte  man  darauf,  dass  das  Mus  rem  und  stark,  sauer  schmeckt,  nicht 
dumpfig  riecht  und  nicht  zu  viel  vom  Fruchtgehäuse  und  von  den  werthlosen  Samen  ent- 
halt Zieht  man  20  g  unter  Schütteln  mit  190  g  Wasser  aus  und  ültnrt  100  g  ab,  so  sollen 
diese  wenigstens  5  g  Trookenrückstanü  hinterlassen  {G-erin)  Das  gilt  indessen  nur  für 
das  unvexmisehte,  schwarzbraune  Mus  der  Austr ,  Germ  und  Hely ,  JBrit  und  ü  St  iiabeu 
das  mit  Zucker  versetzte  aufgenommen,  daß  rothlich  braun  ißt  und  einen  entsprechend 
höheren  Procentsatz  an  Wasser  abgiebt  Vor  der  Verarbeitung  prüfe  man  auf  Metalle, 
wie  unter  Extra eta  (Bd  I,  S  1074)  angegeben,  oder  auf  Kupfer  durch  Einstellen  eines 
blanken  Eisens tabchens 

Aufbewahiunff.  In  Stern-  otleT  KolzgefaBsen  an  einem  kühlen,  luftigen  Ort, 
es  ist  rathsam,  von  Zeit  zu  Zeit  nachzusehen,  ob  der  Vorrath  sich,  frei  von  Schimmel- 
pilzen halt 

Pulpa  Tftiuarinaorum  (Jepuratn,  Pulpa  e  frnetn  Tamnrludl  Gereinigte» 
Tamarindemnua,    Pulpe    de    tnmarin      Pnlp  of  Tamarlnd.     Austr    Gerin    Helv  j 
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Rolte*  Tamanndenmüs  erweicht  man  mit  au  keinem  Nasser,  reibt  durch  ein  Haarsieb 
(XV  tkrm ),  dampft  in  einem  (tanrtea)  Porcellangefägse  im  Wassarbade  zum  dicken  Ex- 
trakt ein  und  mischt  diesem  noch  warm  l/s»  nach  Austr  Mg  seines  Gewichts  gepulverten 
Zucker  hinjzu  Da  Iner&urch  eine  Verdünnung  eintritt,  welche  die  Httltbarkeio  des  Muacs 
bBBUiträebtiigb,  so  Unit  man  gut,  noch  eine  Weile  weiter  einzudampfon  —  Oall  ^Ebenso, 
doch  ohne  jeden  Zackerzusatz  —  E  Djbtbkich  lagst  1  Th  Tamarinden  auerat  mit  2, 
dann  nochmals  mit  1  Th  heissom  Wasser  erweichen,  durea  ein  feines  Haareiob  reiben, 
den  Brei  in  einem  Fressbeutol  abtropfen,  dann  bis  auf  0,7  Th  auspressen,  hiermit  die  smm. 
dicken  Eitrakt  euigedaro  pflte  Prossflnamgkoit  mischen  und  dann  die  entsprechende  Menge 
Zucker  zusetzen  Bei  diesem.  Yerfahrsn  wird  eux  zu  langes  Erhitzen  des  Muses,  wobei 
dieses  leicht  einen  bittern  Geschmack  annimmt,  vermieden  Ausbeute  etwa  150  Proe 
Germ  und  Helr  eckreiben  einen  bestimmten  Säuregohalt  vor  2  g  mit  50  com  heissom 
Waffsor  geschüttelt,  sollen  nach  dem  Erkalten  ein  Filtrat  gehen,  wovon  25  cera  mit  1,2  com 
dermal  Kofi  oder  -NaOüC  noch  snuer  reagiren  Der  Wassergehalt  wird  von  Germ  und 
Helr  auf  -40  Proo  begren-st  Prüfung  auf  Metallo  wie  oben  (Eoi  clor  Darstellung  sümmt- 
kcher  .Zubereitungen  aus  Tamarinden  iah  die  Verwendung  von  Metaügeräthen  selbstver- 
ständlich ausgeschlossen.) 

Aufbewaht  wttffm  SXan  bowahrfc  das  zum  Schimmeln  neigende  Mus  an  einem 
kühlen,  trocknen  Orte  in  Forcellangef  aasen  auf  Die  Oberfläche  wird  nach  jedesmaliger 
Entnahme  mit  einem  Pistill  glatt  gestrichen  und  mit  einer  Scheibe  aus  Fhessp&pier,  die 
sich  rmgfl  der  "Wandung  des  Gefassea  dicht  anschließt,  bedeckt  Hat  man  das  Papier  zu- 
vor mit  einer  wemgeistageii  Salicylsäurelöaung  getränkt,  so  ist  das  Auftreten  von  Schimmel- 
piken  nicht  zu  befürchten 

A.nwendunff*  Das  gereinigte  Mos  dient  als  gelindes  Abführmittel,  m  Mixturen 
bu  5— 15  g  mehrmals  täglich,  gewöhn  höh  aber  in  Form  von  Latwergen  und  Konserven 
Bnt  und  u  St  fuhren  nur  das  rohe  Mus,  daa  erst  bei  Verwendung  zu  Oonfectio  Sennae 
der  üemtgung  unterworfen  wird 

Coaserra  Tamarindorum«  Tamarlndenkoiigerven  Conaerve  de  tamarin» 
Ergänz h  Gereinigtes  Tsmerindonmus  störet  man  mit  q  s  feinem  Sennesblätterpulrer 
zur  Masse  an,  formt  2g  aohwere  Brödcheu,  trocknet  bei  40° 0  und  überzieht  mit  Blatt- 
silber  oder  Chokoladenmasse  —  Gall  "Wie  Conserva  Gassiae  (Bd  I,  S  674)  —  Dibte« 
mch  SOOjO  Tarn  arm denmiid,.  300,0  Zucker,  200,0  Jalaptnknollen,  200,0 'Weizönsturke,  ß  Tropfen 
itferokßl  stössfc  man  zur  Masse,  rollt  ans,  sticht  2,ö  g  sch-uers  Brödohen  aus,  bepinselt  mit 
einem  Brei  aus  2  Ghokoladenpulver,  7  Zucker,  8  Gumrmsohloim,  q  s  Kosenwasaer,  be- 
streut mit  Kristallzucker  und  trocknet  bei  40°  O 

Extractum  saa  ftleltego  Tamarlntoum  Tamarinden  evxtrakt  Man  zieht  Ta- 
marinden mit  dem  5  fachen  "Wasser  aus,  wie  unter  Sirup  Tamanndi  angegeben,  dampft  aber 
die  filterte  Presfifluaaigkeit  aum  Sirup  ein  Ausbeute  etwa  50  Proo  Giebfc  mit  Zuoker- 
wasser  eine  fast  klare,  angenehm  schmeckende  „Tamarinden-Limonade" 

Pttaana  cnm  palpa  Tamnrindi.  Tisaxte  de  tarjiarl«  (Gall)  20,0  Tamarinden- 
raua  ähörgiesst  man  in  emem  t'orcellangßfäaa  mit  1000,0  siedendem  ~w"asger  und  seiht  nach 
1  Stunde  durch 

Sirqp ua  Tamarludl.  TaniaTittdettsiiu.p»  Helr  250  Th  Tamarinde  digenrt  man 
im.  ^Wasserbade  mit  q  s  Waawr,  seiht  durch,  presafc  aus,  dampft  auf  400  Tb  ein  und 
bringt  mit  450  Th  Zucker  und  ISO  Th  Glycerxn  zum  Sirup  —  Man  mischt  gleicbe  Theile 
Tamarmdencacirakt  und  Himbeersaft  und  setzt  emo  Spur  Fruchtather  zu  Die  Saure  kann 
man  durch  vor  sie  htigoo  Zusatz  von  rTafcnumkarbonafc  thßilwois&  abstumpfen 

Ekctttarram  TftWflrlndoruw  Fpsltsb,  genau  mit  i,  misrht  5^7,  dann  den  Itasfc  ron 

Bp     FoJlomm  Sennao  »Mir  5,0  155,0  hinan  und  fjltrirt  nach.  e»"Sen  TsgQti. 

Twtarid«pn«U  1,0  n    ifünehener  Ä.poth -Verein 

ßiwpi  Maaitae  a  i  B?    1  Fu*"  TAmmmdprum  enidne    S0fl,0 

3  A^une  ebuUfenii«  2SC0,O 

K»Sßnt[&  TamarlBdürnni                                  8  Magnesit  cwbomai  c[  s 

T*mflr10de3aoS3eaÄ                                           *  Foliorum  Senn«  coaoi.  60,0 

6  M agnusiae  «atao  2,0 

h  Berliner  Apotö -Tareia.                            8  A^ua*  deatiltauw  ÖOO(0 

Rp    L  loliöram  Seunae  Spirit«  extract      50  0                  7  Siropi  «ImpUfllR  60.C 

8  Eulpae  TamanadoruBS  depur           330,0                  8  Sirupi  Awrantll  corboJa  6Q,Q 

3  .Aquae  abailvmUa                               2000,0                     0  Blrv.pl  Ciawmoaii  50,0 

4  Liquoria  iTauH  can«tlcl                                               10  Spirttaa  dlluti  50,0 

(P<md    «pe«,  lui'iO)  «0^0     Tftl  q    0  Utxi  erwelcUt  1  mit  2,  dampft  die  ohne  Pressung 

a  Spiritug  (STproc)  100,0  gewonnene  Selhflüasig^eit  au<  10ÖOÖ  ein,  neu* 

fl,  älrüpl  slmpUoüi  100  0  tr&üalK  ?öo,0  dBTon  mit  8,  mischt  die  Qbrleeu 

1  Ttnet,  Vaalllae  8,0  250  0  und  den  durch  S^stündifle  MacsrÄtion  auä 


Maa  aWlt  1—3  tfytiU,  Suxndea  bei  Bdte,  presat  4— ß  erhulfenen  Aubjwj}  hinsu,  kocht  »uf,  aeib-t 

uad   dampft  die   xuax  Kochen   erhitzte  FlOnais-  durch  Flanell,  dampft  auf  800,0  ein,   fügt  7  bu 

ke*U  au!!  WO  Ö  efo.  »«5,0  d»70a  -neuttaUalrt  mm  10  uio*a,  ittsst  sbsetiua  und  (EiHrixt. 


Tanacetum 
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Exfctaetnm  Tamiu-indoünm   mite    E    Sxbtbbios 
Rp    1  Extr&eti  Tttmarmdoi-um  90,0 
2   Hatril  earbanici  loQ 

8  Aoune  deatlllatRo  25,0 

Man  TGTSölat  1  mit  der  Lösung  Ton  3  m  8,  kSsbb 
die  FlDaajgkeH  noch  Bauer  reagirt,  und  fliiupit 
auf  100,0  ein  EßßltilfelweiSO  als  Abfuhr  Limo- 
nade. 

Llanmada  Taaiar  lad  omni 

TanaRrinden-JüimOBsde 
Itp    i   Magnesh  carbonioi  3,0 

2   Sirupl  ajmplicie  15,0 

ß    Sirupi  Eubl  läaol  36,0 

d  Extracti  Tanurladoram   SÖ,0 
&  Aquae  desUUatae  q  b 

Mau  giebt  1  mit  3  angerieben  ia  eine  slarkwaa  tilge 
*/i-l  Flasche  (SeHcrs),  schieltet  3  darüber,  dann 
vorsichtig  4,  ratt  soviel  Yoa  5  rerdönut,  daes 
die  Flasche  d:b  zum  Halse  daton  to3!  trinl, 
YerscfclieflBt  and  mischt  behulaam. 


Botnlae  Tamarindornm 

■wie   Rotuke  Cito  {Bd  T,    8  862)  doch  ßtalt  um 
Acid    dtrlo   mit  ß,0  Extract  Tamarmdor 

Seram  lactle  tamarlndlnatam  (Erginsb) 

TamArlndeiimolkon. 

S  SdleSfii 

Tr»«hl8Cl  TAm*rfndonim 

Pas  tili  i  laxatlri     Laxirpaatillen, 

Fruit-laiatiTB  loaengea  (Form   cog\) 

Hp    Folioram  Senna»  pulv  a5,o 

Coüitetioma  Citri  mmut  ccncia      5,0 

Coafeütianis  -Aurant    „  „        10,6 

Pulpa«  TÄmannQoram  depuraiae  60,0 

ßnechari  alb!  pulr  100,0 

Olei  Rosas  gtla    lir 

Man   formt  1ÖÖ   Fastdlen,    überzieht   mit  Kokas- 

h atter  and  besten t    mit  einer  Mischung  aua 

Benxoipotrer  und  Vanillezucker 


ÜAttlUJW*8  Tamarlndenessenz  2Tach  Pharm  Zeitg  am  mit  Weingeist,  Honig 
und  Zxickcr  versetzter  Auszug1  aus  Manna,  SünnesbkUera  und  Tamarinden  Nach  Angabe 
des  Darstellers  rein  Gtihrungsprodukt,  das  durch  rationelle  Keller  behan  diu  Dg  eto  zu  seiner 
Vollendung  heranreift" 

Hoiugtrank,  JäCOBI'S.    In  äer  Hauptsache  Tamarindenabkochung 
MosteSBenx,  SciüUDEB'b      Eingedicktes  TamanndenmuB 
Musin  nennt  eich  ein  Abführmittel  mit  Tamancdengrundlaß'e 
'famarinden-KonserTen  von  Kanoldt,    ebenso  Tamar  indien  Öiullök  sind  Spe- 
eiabtäten,    die    durch    Coneerva  Tamarmd    Ergänaib     oder   Debtejuch  vollkommen  ersetzt 
werden. 


Gattung  der  Composltae  —  Anthemiäeae  —  Chryganthefliin&e,  jetzt  zur  Gattung 
Cliry  gnnthem  am  * 

Tanacetum   vulgare   L     (syn     Chrysanthemum   vulgare    (L)    Bernh), 

heimisch  m  gunz  Europa,  Sibirien,  rn  Amerika  ein  geschleppt»  vielfach  in  Gartenkultar 
Ausdauernd,  fast  kahl  Stengel  aufrecht,  beblättert,  hia  1,3  m  noch,  doldennspig  a^tig 
Blatter  am  ßrmide  geehrt,  die  uaterön  und  mittleren  gestielt,  fiedertheüig  mit  oberuarts 
vei  breit  ertem,  gesägtem  Mitteistreif  nnd  langhch.  lanzettkehen,  stumpflicken,  nederspaltigen 
bis  ojagcschiiitten,-- gesagten  Abschnitten  In  Garten  oft  ferner  zertbeüt  und  kraus  (var 
crispum)  Bluthenköpfchen  doldennspig,  Hüllblätter  stumpf,  die  inneren  länglich,  ober- 
warta  breLt  hautrandig  Randblüthen  röhrenförmig,  dreizünng,  weihheh,  Scheibenbltithen 
5  zähnig,  zwifteng  (Fig  166)  Fiuchte  kreiselformig, 
Suppig  mit  kurz  kronenforaigem,  gezahntem  Pap pus 

Verwendung  finden   l}di.eBluthenköpfchen 

Elores  Tfliiaceti  (Ergänzb)  Tanacetum 
(U  St )  —  Eaiüfamhiüthen.  -  Ylenrs  de  tanaisie 
—  Tansy  Tansy-flOTrers.  Qaü  fuhifc  das  ganze, 
blühende  Kraut    Plante  llenrie  öe  tannisie. 

Man  Bammelt  dia  blühenden  Trugdolden  im 
Juli  und  August,  trocknet  an  einem  schattigen,  luf- 
tigen Orte  und  bewahrt  me  m  dicht  geschlossenen 
Blcchgefassen,  das  Pulver  in  gelben  Haienglasem  auf 
Sie  werden  put  selten  innerlich  au  1—3  g  als  vrarm 
treibendes  Mittel  gebraucht,  öfter  m  der  Thier- 
heilkimde  » 

2)  die  Blatter  Fig  ie5 

Folia  Tanaeeti   (Ergänzb  )     Herba  Tannceti 


n  Raoid-,  t  Scheibenblüthe  van 

Tanacetum  vulgare. 
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s    Ithnnasine    -  Möfnrufcrant     Wurmkraut.  -  Herbe  de  fnnafsie«    -Coming 

Taust      Eatho.lt   einen   Bitteistoff    Tanacetm 

SiKftuinAiiv  et«   wie  bei  den  BHithen     9  Th   frisches  Kraut  =  2  TU  trocLnes 
Oleum  Tan acetl  (Gall)     Bainfarnol.    Essence  da  Tanatsfe      Ott  of  Jaiisy 
Runfarncl  eth-üt  man  durcn  Destillation  des  blühenden  Kmutes   wn  Tanacetum  vul- 
gare    Bei   Anwendung  von   frischem  Material  betrugt   die-  Ausbeute   0,1  bis  0,3  Proc, 
trockuea  liefert  0,2  bis  0,3  Proe  Gel     Es  stellt  eine  g&lbliche  bis  bräunliche  Flüssigkeit 
dar,  ron  nng-enehmem.,  eigenthüniliehem,  kamphei artigem  Geiusho  und  dem  spezifischen  Ge- 
wehte 0  825  —0,855    JDeritsches  sowie  amerikanisches  Oel  dieht  ßtark  uach  r&ckts  (DreMrigrs 
Winkel  Im    100  mm  Rohre  +  30  bis -f  ««),   englisches  nach  lmta  (-27")     Dßr  Haupt 
beatandth&ü  ist  das  außh  im  Salbei-,  Wermut*  und  TJugnol  vorkommende  Thujon  oder 
TanacetD*,  am  Xeton  CiaHiflO     Daneben  enthält  das  Oel  Lmks-Kampher,  Bomeol 
rind  ein  um  150 •  C    siedendes  Terpen 

WutmUtwerga  I&t  Pferde  Di'ätssioh:  j^oßa  sO,0 

Rfl     Olel  TameeU  1&.0  Fortou*  ßecalla  59,0 

PötrcM  ISjO  Aquao  q  8 

Muter-Ilheninntismu9-I.lhür  von  SomraEa  in  Kötbsn  ist  nach  Angabe  des 
Herstellers  em  wein  geistiger  Aussug;  aus  Herb  Absinth,  Tanaceh,  Ocntaur  mm.Tnfol, 
Mebsa ,  Bad  Angehe ,  Gcntian  ,  Gort   Chuiao  und  Frnct  Foßmcuh 


Gattung  der  Compositae  —  Cleliorieae  —  Crcpldmae. 

Taraxacum  offScinale  flftfith)  Wiggers  (sya    Loa  nto  dort  Tarax&oum  L), 

fast  iLberall  verbreitet  J>ie  fleischige,  stark  anblende,  sealu  echte  Wurzel  treibt  eine 
grundständige  Eosette  meist  keiHflrmig-lanzettlicher,  grob  acLrotfcageformigor  Blatter  Die 
anaeliniwhen  BUithenkdpfchen.  stehen  einzeln  auf  blattlosem,  gelblich  giitnem,  hohlem, 
obeiwiirt«  etwas  «eiligem  Schafte  Hüllblätter  schmutzig  grün,  bisweilen  aussen  an  den 
Spitaen  dunkel  purpurn  Dia  äu&sereten  Bluthou  aussen  blaugrau  gestreift  Anthesen  am 
Qruu&e  pfeilfprmig  gossbwÄazt  Achftncu  lutcal-langlich  mit  lang  gestieltem  Pappiis 
Verwendung  findet 

1)  0ie  ganze  Pflanze 

ISadix  Taraxoel  ennt  herba.  (Germ)  Hezba  Taaaiaei  cum  rndice.  —  Irtnicn- 
sahn»   LeT^enÄftlm^nrjüel  mit  dem  Kraute  —  Pissenlit    Dent  de  Xion   —  Dandelion 

Mau  sammelt  sie  im  Frühling  vor  der  Bltithe-  und  verwendet  sie  entweder  iiisdi 
zur  Darstellung  von  Kiäuteisaften,  oder  man  tioeknet  bei  gelinder  Warme  und  bßwatnt 
sie  m  dichts chlies senden  Blechbuchsen  auf  Üeber  den  Schute  gegen  Insekten frass,  dem 
die  Diog-e  sehr  ßiiBgesct2t  ist,  s  unter  Öecale  oormit  S  875  3  Tk  fnsches  Ei  aab  gebeu  etwa 
I  Tb   treeknes 

2)  Die  Blätter 

Mlä  Tmaxad  (Augtr)  —  Löwen zaiinbliitter.  —  Femlles  de  pissenllt  on  de 
dent  de  Hon  (Gall ) 

^Beschreibung  Sie  sind  kabl  oder  etwas  wollig  behaart,  lauzetÜLch  bis  länglich 
lanzettUeh,  in  omen  am  Grande  oft  wieder  verbreiteiten  Stiel  verschmälert,  buchtig:  neder 
fipalti^,  rmfc  rückwärts  gerichteten,  oft  wieder  gezähntm  Absohnitton,  selten  nur  gozhhnt 
oüqx  last  ganzraaeüg 

SpattQflniingen  auf  beiden  Sei  ton ,  feiner  6— Szelbge,  dünnwandige,  oft  IsoUabirte 
Öliedeihaare,  deren  Zellen  tonnen  (drang  gewölbt  sind  Sie  ßmd  bis  200  ,w  lang,  bis  20  fi 
breit  Ferner  Sadea  sicli  auf  den  Rippen  der  Unterseite  mclirzellige  Botstenha&re,  deren 
obore  ZeMen  oft  snomartig:  ausbiegen,    Zwei  Schichten  von  Pahssaden 


TaraxacniH 


1015 


Be&landtlieile  nach  Xoenig  Wasser  85,84  Proc,  Stickatoffsubetanz  2;81 
Proc,  Pett  0,69  Proc,  stickstofffreie  Extraitsfcoffe  7,45  Proc,  Holzfaser  1,52  Proc, 
Ä-sehe  1,99  Proe 

Vti  weohsliing  mit  den  Blattern  der  öiehone,  der  die  Gliederhiare  fehlea 

Sie  "werden  im  Frühling  vor  der  Bluthe  gesammelt,  vorzugsweise  von  auf  fettem 
Boden  wachsenden  Pflanzen 

Per  wendwiff      Wie  die  "Wurzel,  ausserdem  als  Salafi 

8)  Die  Wurzel 

Radix.  Taiaxaci  (Aubtr  Erganab 
Hclv)  Taraxaci  &adlx  (Bnt }  Taraxacuni 
(U-St)  —  Loive-nznlinwiirzel  —  Uacine 
de  pissciiht  o«  de  dont-do-lioii  (Gali)  — 
Taiaxauim  Eoot     Dnadehon* 

Sescht  eibting.  Die  "Wurzel  kaim 
big  40  cm  lang  und  daumenatark.  weiden,  sie 
ist  spindelförmig,  meist  einfach,  frisch  hell' 
gelblich-braun,  troclen  biaungrau  und  mit 
tiefen  Langsrunzeln,  nach  oben  geht  sie  m 
di.e  verzweigte  oder  um erzweig^te  kurze  Axe 
über  QueiBchnitt  gelb,  imtsr  dor  Lupe  er- 
Lcunt  man  das  dirnne,  nicht  radialstieißge 
Holz  und  dio  dicke  koncentiisch  geschichtete 
Emile  Warksüahlen  treten  weder  im  Holz 
noch  m  der  Binde  hervor 

Die  koncentnsche  Streif  ung  der  Binde 
kommt  zu  S  tan  de  durch  die  Zusammenlageiung 
der  engen,  gegliederten  Müchi  obren  mit  den 
Siebrohren,     welche     tangential    zusammen 
hegen do  Gruppen  "bilden  (Fig   166) 

Das  primäre  Bündel  ist  diareh  und 
mimet  deutlich  212  erkennen  Da  Parenc-hym 
Iuulm 

BeaiandlJieile  nach  Koch  (1892) 
Iunlm  15,6  Proc,  Wasser  7,95  Proc  ,  Asche 
22,50  Proc  ,  Fett  0,44  Pioc,  Wachs  0,09 
Prec,  Kautschuk  0,10  Proo,  Sohl eim  8,49 
Proc,  Saccharose  1,08  Proc,  Glukose  0,46 
Pioc,  Eiw  eisa  stoffe  4,89  Proc 

De?  Gehalt  an  Innlin  kann  im  Herbst 
21  Proc  betragen,  im  Frühjahr  ißt  dasselbe 
fast  ganz  iil  Zucker  Übergegangen  Ferner 
enthalt  die  Droge  einen  Bitteistoff  Taiaxa- 
cin  und  vielleicht  cm  llknloid 

Ko&h   Vorschrift   der  Helv    am  Pmh 
jähr,   nach   den  übrigen    Arzneibüchern   da- 
gegen im  Spätherbst  zu  sammeln     Sie  muss 
sorgfältig  getrocknet  und  aufbewahrt  werden    Yeigl  anter  1 
1  Th   tiookne 

Anwendung1*  Das  frische  Kraut  spielte  früher  eine  wichtige  Rolle  als  wesent 
hoher  Eestandtheil  von  Krauters  aften,  die  zur  Zeit  des  guttaten  Saftreichthums  der  Pflanzen 
bereitet  und  hei  Unterleibsleiden  aller  Art  m  (sogenannten  iFiuhlingskuren  gebraucht  wurden 
Heute  sind  jene  Arzneiforinen  so  ziemlich  vergessen,  da  man  sie  durch  die  baltUareion  und 


Tag   I6ß     <Üu  ersehn!  tfc  -durch  Radix  ramxa.ol 
k  Kork      $»  und  na  Sicfc-  und  Milchröhren    p  Paroa- 
cliym      0  Cftmbiuu»     g   GoOtssa      (N  Ml*  Thouvem X  ) 


4  Th  frische  "Wurzeln  geben 
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ym-erlaesigeren  Tinkturen,  Extaalte  naÄ  Dialvsato  aus  frischen  Kräutern  eisetzt  hat    Ußlier 
die  Verwendung  der  Wurzel  als  Katfeesunogat  veigl  Band  I,  S   829 

Extraktum  Tataxad  lowenzahnextrakt  Ertrajt  de  plssenüt  011  de  aeat- 
de-lion-  Germ  1  Tu  Löwenzahn  (II)  wird  zuerst  mit  5  Th  Wasser  48  Stunden,  dann 
mit  STh  Nasser  12  Stunden  ausgezogen  Die  PressaussigkeLten  dampft  man  auf  l  lh 
ein,  tost  mit  1  Th  Weingut  2  Tage  kühl  riehen,  filtert  und  dampft  zum  dicken  Extrakt 
ein  —  Holr  Aus  Löwenzahn  wurzel  (II)  Wie  Extiaet  Gantianae  Hehr  (Bd  I,  b  1213) 
—  Aüßfcr  Aua  gleichen  Thojlen  Löwenzahn  blättern  und  -wurzeln  me  Extr  lienttarsae 
iustr  fed  I,  S  1213),  doch  dampft  man  zum  dünnen  Extrakt  ein  —  .Brit  Aus 
frischer  Lots enzahnwurzol  durch  Auspressen,  AbseUenlassw  des  Saftea.  Jarmteen  auf 
100oG,  Durahaaiheit  und  Eindampfen  zum  weichen  Extrakt  —  17- St  Ans  fnaoher 
Wurzel,  man  zerstöast  ae  unter  Besprengen  mit  Wasser  zum  Brei,  presst  aus  und  dampft, 
am  besten  im  Vakuum,  kux  Menkuiisislenz  am  —  Gall  Wie  Extraktum  Digitalis  aquos 
Gall  (Bd  I»  S  1041  1 )  Weiches  Extrakt  —  Ausbeute  durchschnittlich  25  Proc  dickes 
Extrakt,  bei  guter  Wa&re  )m  88  Proc  —  Wird  bisweilen  wahrend  der  Aufbewahrung 
körnig  durch  Ausscheidung  von  Salzen,  und  ist  dann  nicht  mehr  klar  in  Wasser  löslich. 
Ü  3t  echreibt  vor,  die  Oberfläche  deg  Extrakts  mit  einem  Tuohe  zu  bedecken,  das  man 
von  Zeit  ku  Zeit  mit  wo  mg  Aether  oder  Chloroform  befeuchtet  Das  nach  G-erm  IV 
und  Hehr  "bereitete  Extrakt,  In  Waager  1  20  gelöst,  rauss  mit  einem  gleichen  Raumthoil 
Weingeist  klar  bleiben  (E   Kkrok) 

Extrattum.  Taraxacl  liquidum  Ben  fluidum,  löwcnzahii-FMtotralct.  Brit. 
1000  e  gepulverte  Löwenaöhnwurzel  (No  20)  sieht  man  48  Standen  mit  2000  cam  Wem- 
geiat  von  60  Vol  Proo  aas,  preisst  50 0  com  ab,  stellt  den  Rückstand  nach  Zus&te  von 
2000  cem  "Wasser  48  Stunden  boi  Seite,  presst  aus,  dampft  auf  500  cem  ein,  mischt  beide 
Auszüge,  bringt  mit  Wasser  auf  1000  cem  und  filtnrt  —  ü  St  Aus  der  gepulverten 
Wurzel  (Ho  80)  wie  Extract   Spxgehao  fluid   TJ-St   (S  912) 

Snecn«  Taraxaci  (Brit)  Juice  of  Turaxacum  3  Baumtheil'o  frischer  Saft, 
1  Raumtheil  Weingeist.    ("Yergl   unten    Bucci  Herbarnm )    Bosia    3,0—7,0  oom 

Sneci  Hcrbarum  leeentes  Frische  Krriaterßufte.  FriMlngskillutersttfto, 
Stieg  vegötsax  (Sali)  Juice  of  Fresh  Herbs.  2hir  Brit  und  Gall  haben  genauere 
Vorachniten  für  dioae  veralteten  Arzneiformen  gegeben  Brit  lässt  3  Raumth  der  durch 
Pressen  der  gequetschten,  frischen  Kräuter  erhaltenen  Säfte  mit  1  Raurath  Weingeist  von 
80  Vol  Proc  mischen  und  nach  7tagigem  Absetzen  filtnren  —  Jfaeh  Gall  werden  die 
frischen  Säfte  bereitet,  mdem  man  aaffcreiohe  Krauter  für  sich,  weniger  saftige  unter  Zu- 
satz vom  XU  Waaer  zeratosetj  stark  auspreaat  und  filtnrt,  maa  verbraucht  Bio  entweder 
alsbald,  oder  unterwirft  aus  dem  AppEBx'echen  Verfahren  (Bd  I,  8  &51),  fall»  sie  auf- 
bewahrt werden  sollen  Für  dea  Zeitraum  einiger  Tage  kann  man  diese  Safte  auch  vor 
dem  Verderben  schätzen*  indem  mau  kleinere  Haschen  damit  bis  unter  den  Stopfen  füllt 
und.  einige  Tropfen  Äetber  oder  Weingeist  darüber  schichtet,  oder  auch  durch  Auflösen 
von  &ä Zucker  ohne  Warowanwendung  (Eoichenhaller  Blrdutersaft)  Der  geeignetste 
Aufbewahrungsort  ist  ein  Eisschrank. 

Natürlich  müssen  die  frisch  gesammelten  Kräuter  vor  dem  Auspressen  durch 
Waschen  gesäubert  werden  Sollte  öuecua  Horbarum  reecns  ohne  nähere  Angabe 
der  Besten  dtheile  verordnet  werden,  so  verabfolgt  man  entweder 

(nach  Hager)  den  Preessaft  an»  oder  (nach  Dresden   Vorsehr  ) 

ir«rJb»«  \enuvco«  Beccabung  *ec  Ja  Tb  Foliorani  IHJlefoIa  «jcentium 

„         ClielidöBii  MftJotJJ  „  !0   „  Tanxfl,ct 

„        Acbitle»  MJIIefoiii        ,  20'  B  Hcrbae  Cerefolll  , 

x        Glcclioraöe  lu3cKt<Äae  H  20   B  s     KaaturLii  »     ää. 

%       L«OßtodOöüaTarnxaci  „  40  „ 

Je  nach  den  Bestandlheilen  der  betreffenden  Pflanzen  unterscheidet  raan  —  mit  Aus- 
schluss  der  sauren  Iruchtsaftö  —  bittfrre,  s.üsse?  saure,  ealaige,  gewurzigop  scharfe,  herbe^ 
narkotischa  Safte 

Elixlr  T&raxael  wnipöiltaa  (Not  fotm) 
Com-pound  ßhili  of  Tnraxacum 

BP    Kximcii  Tattwac*  ttxdül  (ü-Sfc             35  com.  filmpuB  Snect  Taraxacl 
ExlracÜPruai TIrgliakuwfluddl (D-St }  20  s 

ExtrocH  GljcyrrTiizae                  ,             60  ,  BP    *   ßnc«  Twaxod  recenfas     400,0 

OTnDfuroe  Aurwitil  dulda          m             80  „  8   S«<«hari  albi                        600,0 

TtnttamB  Cnrnawomi                             95  ,  »  Albumen  oTorum                  IL 

Tluetui^e  Cardom^ml  eöoiMia.  *           30  „  Man  löst  unter  allmölilktem  EnrÄrmon  Eiu»  Sieden, 

Ehilr  BromBÜci                      „         7S0  ,  «hllamt  ah  und  brinft  mit  Wasser  auf  lOOOa 


Tellunum   «—  Teiebmthina  1ÖJ7 

LSwenzahn-Extraki  roa  ParaYKOweia  m  Berlin  enthält  Starkesirup,  Honig,  La 
kntz  etc  f  doch  kein  Taraxaeum 

Snccus  Herbaruw  dialysntus  Gouz  wird  aus  Foba  Cickoni,  Cochleariae,  Nastur 
tu,  Eadxx  Taxaxaei  und  Herba  Fumanae  bereitet 


Das  Tellur,  Te,  AtomgeTY.  «a  128,  dieses  dem  Sebwe-fcl  trad  dem  Selen  nahe  stehende 
Element,  bildet  mit  Sauerstoff  zwei  Öijde,  das  TelluTigsaurcaTihjdrid,  TeOa,  und 
das  Tellurshureanhydrid,  TeO*,  deren  Hydrats  Sanrocharaktei  besitzen  —  Die  Tellur- 
saure HgTeOj,  ist  eine  der  Schwefelsaure  analog  zusammengesetzte  Verbindung  von 
Bchwaeh  Bauren  Eigenschaften,  ihr  Natruimsalz  hat  neuerdings  medicimache  Anwendung 
gefunden 

Natrium  teil U riCU m      TeUuraaure»  Katrium     OleO^a,  Mol  Gew.  «  238 

Darstellung*  Beines  Stellar  wird  zuvorderst  mit  Salpetersäure  zu  tellunger  Säure 
oxv&irt,  die  weitere  Oxydation  dann  m  der  Salpetersäuren  Losung  duiah  Bleisnpexosjd 
bewukt  Durch  vorsichtiges  Ausfallen  mit  Schwefelsaure  entfernt  man  das  Blei,  dampft 
die  Lösung  der  Tellursaure  zur  Trockne  ein,  wäscht  den  Rückstand  zur  Entfernung  über 
schlissiger  Schwefelsaure  mit  Aetherweingeist  und  krystallisixt  aus  wenig-  Wasser  um  Zw 
Darstellung  des  Natnumsalzes  wird  die  reme  Tellui saure  m.  Wasser  gelost,  die  äquivalente 
Menge  Natriumhydroxyd  zugesetzt,  die  Losung  zur  Trockne  eingedampft  und  der  Rdek 
stand  mit  Alkohol  gewaschen  • 

Eigensohaften*  Das  so  erhaltene  tellursaure  Natrium,  NaaTeOj,  bildet  ein  weisses, 
kristallinisches  Pulver,  leicht  löslich  in  WasseT,  unlöslich  m  Alkohol,  die  "wSssenge  Lösung 
zeigt  schwach  alkalische  Reaktion  Säuert  man  diese  Lösung1  mit  küneentnrter  Salzsäure 
an  and  setzt  einen  UebeTgclnss  an  schwefliger  SEnre  zu,  so  wird  das  Tellur  nach  einigem 
Stehen  vollständig  als  solches  abgeschieden  Man  kann  den  Gehalt  des  Sata  an  Tellur 
bestimmen,  wenn  man  die  Tellursaure  auf  vorstehende  Art  reducirt,  das  Tellur  auf  eiiMtn 
gewogenen  Filter  sammelt,  auswascht  und  nach  dem  Trocknen  wagt 

J*mfiing  #ur  Prüfung  auf  tellurige  Säure  versetzt  man  die  wässerige  Losung 
(1=50)  mit  etwas  Zinnchloriirlösuag1,  ea  darf  nicht  sofort  (!)  eine  sch-Aarzc  Ausscheidung, 
sondern  höchstens  eine  braune  Färbung  entstehen  Tellurige  Saure  wird  nämlich  durch 
Zinnchlornr  sofort,  Tellursäure  erat  nach  einiger  Zeit,  namentlich  heim  Erwärmen  reducirt 

Anwendung,.  Das  teüursaure  Natrium  ist  nach  Cohseüalb,  Nägel,  Geubiah  und 
SIosl&r  ein  ausgezeichnetes  Anthidroticum,  das  ohne  Rücksicht  auf  das  Grundleiden  in 
allen  Fällen  anwendbar  ist,  m  welchem  eine  Hemmung  der  ScrrweisssekretiGn  wimschens 
werth  ist  Hinderlich  für  den  ausgedehnteren  Gebrauch  ist  der  unangenehme,  knoblauch- 
artig;© Gerach,  welchen  es  dem  Athem  extheilt  Die  Tageedösis  ist  0,05  g  in  Pulverform, 
sie  ist  abends  vor  dem  Schlafengehen  zu  verabreichen 


ist  der  Balsam  oder  Harzsaft  verschiedener  Koniferen,  Nur  ausnahmsweise  bezeichnet 
man  auch  andere  bal&am artige,  harzige  Sekrete  als  Terabmtbma,  vergl  Chi os -Terpentin 
Terebmthina  öhia     Terebenthme  de  Ohio  (GalL)     S  645 

Die  Terpentuie  entstehen  meist  in  grossen  ßekretbehaltern,  die  zun&clist  schizogen 
entstehen,  eich  dann  aber  zu  Harzbeulen,  Harzgallen  erweitern,  aus  denen  der  Terpentin 
freiwillig  oder  häufiger  nach  Einschnitten  ausfliegst 

Folgende  Sorten  sind  oMcinfiU,  wobei  zu  bemerken  ist,  daea  Germ,  Austr  u.  U-St 
keine  speciclle  Sorte  vorschreiben  und  Helv  unter  UWbinthina  uur  Nö   6  v&TSteht 


]OjQ  Terebrnthma. 

11  Französischer  Teip  entin«  —  Ter61>entuine  commune  T4r£benthine  de 
Bordeaux  (Gaii)  von  Pmuft  maritima  Poiret  (svn  PmusPmastei  Sola» der)  {Coai 
ferne  -  Bnoideao  -  Aliielinene  —  Abietmae).  Man  gewinnt  den  Teipentm  in  Frankreich 
m  der  Gftscogne,  ig  dem  aJs  „Landet  bezeichneten  Landstrich  wischen  dem  Meer,  Gaionne, 
Ciron, Douze,  Midonze  und  Adour  Man  beginnt  jm  Februar  die  Bäume  zu  Terleteen,  indem  man 
einen  Streifen  Rinde  und  Hula  ausschlagt  und  das  von  Zeit  zu  Seit  bis  zum  Oktober  foitsetzt 
Der  Teipßntm  wird  dann  in  unter  der  "Wunde  angebrachten  Tbpfen  aufgefangen  Er  ist 
von  weher,  dick&assagsx  fcchaffenheit  (fremrae  molle)  nud  unrein  Man  reinigt  ihn, 
indem  man  ihn  m  Kesseln  crhitEt,  absetzen  lägst  und  kohrt  (Pate  de  trieben  ihm*  a  la 
oliaudifera)  und  ihn  in  dwchlocnortertexi  Kisten  der  Sonne  aussetzt  (Pate  de  ter^ben 
thinc  au  soleil)    Das  am  Baum  angetrocknete  Harz  wird  yon  Zeit  zuZeit  abgekiatzt,  es 

hcisst  BariRa  oder  G-alipot 

Frisch  ist  detTerp&ntin  durchsichtig,  tnlht  sich  jedoch  au  der  Luft  und  wird  dabei  dicker 
Im  Handel  hat  er  gewohnlieh  die  Körnige  Konsistenz  von  Honig  Nach  langem  Stehen 
trennt  er  ach  in  eine  obere  klare,  dickflüssige,  dunkler  getote  und  eine  untere  festere  Selncht, 
die  unter  dem  ttikioakop  wetestemfBimige  KrysttdlQ  erkejmen  lässt  Geruch  charakteristisch 
en&ngenehm,  Geschmack  scharf,  bitte*  und  ekelhaft  Die  alkoholischö  Losung-  löthet 
Lackmus  schwach  Löslich  in  Aethar,  Alkohol,  Methylalkohol,  Amylalkohol,  Aceton,  Benzol, 
Chloroform,  Eisessig,  Es&igathcr,  EsaigEäure,  PetioMther,  Terpentinöl,  Tetrachlorkohlenstoff, 
Schwefelkohlenstoff,  Toluol,  m  Wasser  unlöslich t  demselben  aber  bitteren  Geschmack  er 

theüend 

Bestandtheile  nach  jBkükiq-  (1900)  28-29  Proc  ätherisches  Oel  (vergl  untenj, 
6—7  Proe  Piinatrinsäare  C14EW08I  8—10  Pröc  Pimars&ure  030H3O0a)  48-50  Proc 
a-  und  /?-Pimarolsaurc  C,8H  a02a  ftesen  £—6  Proc,  Bernstemsaure,  Bitterstoff, 
Farbstoff,  Wasser  and  Verunreinigungen  1—2  Proc  Säurezahl  direkt  nach 
BnöNia  122,00-123,67  Siiurezahl  indirekt  123,02-124,01  Yerseifun^szabl  kalt 
126,86  Yerseifungszahl  heiss  120,74  Bäukjö  nimmt  hiernach  an,  daaa  S<mrezühl  und 
Verseiiungs2ahl  zusammenfallen,  w&s  mit  dem  Ergebnis*  seiner  Untersuchung  übereinstimmt, 
<U&  nur  freie  Sauren  und  keine  Estei  aufgefunden  hat  Nach  E  u  K  Dwterioh  enthalt 
dagegen  der  Terpentin  geringe  Mengen  von  Jätern  (Esteizahl  2,0—9,8) 

2)  Amerikanischer  oder  Yirginischer  Terpentin  —  TereMnthina  (U  St)  Thu» 
Amerleanum  (Bnt)  —  TKfpenllne.    Franldncense    Hauptsächlich  tou  PlUUö  palustris 

Miller»  auch  von  P.Taeda  L,  P  heterophylla  Elhot,  P  echinata  Milien  mdenVer 

einigten  Staaten  (Kanolma,  Georgia,  Alabama,  Mississippi)  gewonnen  Im  Piuhjahr  haut 
man  in  den  Grand  des  Baumes  1  oder  2  horizontale  Kerben  und  entrindet  damber 
erneu  Streifen  bis  auf  dan  Splint,  der  von  Zeit  zu  Zeit  verlängert  wird  Der  Terpentin 
Jlie&st  in  die  am  Grande  befindliche  Kerbe  und  wird  tön  Zeit  zu  Zeit  ausgefüllt  Auch 
hier  wird  das  in  der  Wunde  erhärtete  Harz  (ßciape)  herausgekratzfc  Der  zuerst  ge 
sammelte  Terpentm  ist  yon  nahezu  weisser  Faxbe  (Jungfernharz,  virgm  dip,  kommt  als  Water 
white  oder  mndovr  glass  [W  0]  in  den  Handel),  die  spateren  sind  gelblich  [JPassmarke  N 
oder  AI  K  ]     Eigenschaften  sonst  im  wesentlichen  wie  bei  1 

3)  Strassbnig-cr  oder  Weisstannen-Terpentin  —  Teiebinthina  Ar gento raten sis 
seil  Alsatica  — T6r**bMi'thiue  d'Alsace,  desTosgres  ou  de  Sti  Jisbourg  T&rlbentlime 
au  Citren*  (Gall)  von  AbiBS  pectinata  D  C  (syn  Pinus  Picea  L  ,  Abies  excelea 
Lk)  (Conlterac  —  Plnoldeae  —  Abielmene  —  Abietinae)  früher  in  geringer  Heiige  in  den 
Yc-gesen  gesammelt,  g*eg"ßriwaxtig-  scheint  die  Gewinnung  fast  ganz  aufgehört  zu  haben 
Man  sammelt  den.  Terpentin,  in  dorn  man  die  an  den  Bäumen  auftretenden  Ha-rzb  etilen 
aufsticht 

Klar,  dtlrchSichtig,  Vöü  Srrupkönsist&nz    Geschmack  balsamisch,  etwas  sehaif,  hinter 
her  bitterlich.     Geruch  wenig:  an   Terpentinöl,  naehi  an  Melisse  und  Citrone  erinnernd 
Setzt  kein«  Krystalle  ah    Iüslich  in  Aether,  Chloroform,  Eisessig,  Essiga-ther,  Amylalkohol, 
Benzolj  fblnd,  Schwefelkohlenstoff  und  Tetrachlor kohlenet oh4,  theilweise  löslich  in  Aethyl- 
und  HethvlalkohoL  Aceton  und  Petroläther     Hcagrirt  schwach  sauer 
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BestancUheüe»  28  —  30  Proc  ätherischen  Od,  8  —  10  Pioc  Abienmsaure 
Cl3H2()0a,  1,5—2,0  Proc  Abietolsaure  C,0rL60B,  46—50  Proc  a- und  /?-Al>ietinolsaure 
C16HaA>  12-16  Proc  Abietoresen  OaoB300,  0,05—0,08  Proc  E&r&Btemsaurs,  1  bis 
2  Proc  Bitterstoff,  Farbstoff,  Wissei  nnd  Veimnemigungen 

4)  Oesteireichtscner  oder  cteutscliei  Terpentin.  —  Terelilnthina  (Austr)  von 
Pinu&  LanCIO  Poiret  Der  Bivum,  wird  m  tfiede  rosten  eich  (Modliag,  Baden,  Guttenstom) 
ausgebeutet  in  ähnlicher  Weise  wie  2 

5)  Yeitttiftttiadier  Terpentin.  LaichekterflfcÄttiL  LtasCH»~T<Mf^MnlhlnntH&lv) 
Torebmtkinn  Veneta  (Austr  Ergunzb )  —  Terebenthine  de  Venlae.  Terzen  thine  du 
Meleze  von  LariX  (lecidua  Miller  (Coni  ferne  —  rinoldeae  —  Abietineae  —  Abietmae) 
gewonnen  in  Sudtirol,  wenig  in  der  Dauphins,  Pieoioat  und  am  Kanton  Walha  Mab 
bohrt  die  Baume  an  nad  verschlies&fc  die  Bohrlöcher  mit  Eolzpfropfen,  die  mau  mch  längerer 
Zeit  herauszieht,  am  den  im  Loch  angesammelten  Tßrpentm  zu  gewinnen 

Der  Terpentin  ist  klai,  ziemlich  durchsichtig  und  im  auffallenden  Lichte  üuoreseirend, 
dick  und  zähflüssig;  Die  Farbe  ist  dunkelgelb  bis  gelbbraun  mit  einem  Stich  ms  Oliven 
grünliche  Geruch  stark  nach  Terpentm,  Geschmack  balsamisch  aromatisch,  etwas  bitterlich 
Speo  Gew  1,1850  Loslich,  in  Aether,  Alkohol,  Methylalkohol,  Amylalkohol,  Chloroform, 
Aceton,  Eisessig,  Essigather,  Benzol,  Toluol,  Terpentinöl,  zum  grossen  Theilo  löslich  in 
Schwefelkohlenstoff,  Petrolather  und  Tetrachlorkohlenstoff 

BestandtTieile  nach  "Weigei,  ^1900)  4—5  Proc  L&rieinolsäure  C20Ha0O3)  55  bis 
60  Proc  a-  nnd  ^-Larinolsaure  Cl8H«ö02>  20— 22  Proc  ätherisches  Oel,  14— 15  Proc 
Lancoreaen,  0,1—0,12  Proc  Bernsteinsame,  2—4  Proo  Bitterstoff,  Farbstoff, 
Wasser  und  Unrein ig-keiten 

Säuiezahl  68,60-72,80     Verse  ifungszahl  128,80— 145,60 

Verfälschungen  Künstlicher  vcneüawscher  Terpentin  wird  hergestellt  durch 
Lösen  von  Harzen  in  HarzöL  In  einem  solchen  Kunstprodukt  sind  Satirezahl  und  Ver- 
Be  ifungszahl  annähernd  gleich 

Beimengung  von  gewöhnlichem  Terpentin  erkennt  man,  indem  man  eine  kleine  Menge 
mit  Salmiakgeist  (spec  Gew  0,96)  ubergieaat,  venotiamscher  Terpentin  bleibt  klar  oder  fast 
klar,  mit  20  Proc  Terebmthma  wird  die  Mischung  milchig,  mit  30  Proe  wird,  sie  eben 
falls  milchig  und  nach  einiger  Zeit  fest 

Heiner  Laren enterpcntin  lost  sich  in  3  Tb  80  proc  Alkohol  klar,  sind  mehr  wie 
30  Pioo  Terpentin  zugegen,  so  findet  nach  kurzer  Zeit  eine  Abschöidnng  statt 

6}  Kanadischer  Terpentin  Kanadaftalanm*  —  TerelUntluna  Cauadensis  (Bnt 
U-St)  Balsainuui  Canndenso  (Ergänzb)  —  CaEnda  Tuipentuie*  Cauada  Balsam. 
Balsam  of  Fir  von  AblBS  balsamßa  (U)  Miller,  zum  gei  inneren  TM.  auch  von 
A    FraSOri  LindJ    in  Unter  Kanada  (Prov  Quebec)  gewonnen  m  ähnlicher  "Weise  wie  3 

Er  ist  klar,  von  hellgelber,  graulich  schillernder  Farbe  mit  Ectrw&cher  Mnoreseeaz, 
dickflüssig;  Qeschrnack  bitter,  Geruch  unangenehm  aromatisch  Du  wamgeisügo  Losung 
rothet  Lackmus  In  Aether,  Amylalkohol,  Benzol,  Cklojoform,  Terpentinöl,  Tetrachlor- 
kohlenstoff, Schwefelkohlenstoff  und  Toluol  völlig  löslich,  in  Alkohol,  Methylalkohol,  Aceton, 
Eisessig,  Essigather,  Petrolather  zum  grossten  Theil  losUoh 

Beatandtheile  nach.  Baireno  (19O0)  IS  Proc  Canadinsanre  öIftH0iOa,  0,8  Pröc 
Canadolsaure  ClftHa6Oa?  48— 50  Proc  a  und  /J-Cana  dm  Ölsäure  C1(,HaoÖj,  23— 24  Proc 
ätherisches  Oel,  11—12  Pioo  Besen  C^B^Oj,  1—2  Proc  Bern  Steinsame,  Bitter- 
atoff und  Verunreinigungen 

SaiiTO/iahi  direkt   82,18-86,10     Saurezahl  mdiiekt   84,56—85,09 

Yei seif uagszahl  kalt   S3,24-~ 54,24    YexscifnngBzahl  heis»    101,24—197,70 

Aufbewaht  ung  Den  gemeinen  Terpentm  bewahrt  man  in  einem  sboiken,  li&laernen 
Fasse  mit  übergreifendem  Deckel  oder  in  einer  Stemtamke  im  Keller  auf  Vor  jeueßmalig-er 
Entnahme  ißt  der  Yonath  gut  durchzurühren,  denn  der  schwerere,  kristallinische  Theil 
sammelt  sich  am  Boden  an  und  bildet  hier  sclxhesslicü  eine  feste,  nur  schwierig  zu  ver- 
theilende  Schicht     Als  Staidgefasa  für  die  Apotheke  wählt  man  eme  Büchse  aus  starkem. 


1020 


TerebktliiKa. 


Isekiriem  Weissblech,  die  mit  HantUiabe,  Klapjaeekd  und  darin  bleibendem  Eisenspate] 
Tersehan.  ist  Sollt  zweckmässig-  ist  de*  von  Mutpikgeb  empfohlene  TeipentiatOD^  der  von 
W.  WwawiorH  in  Berlin  in  den  Handel  gebracht  wird  01*187).  Die  Gefässe  üiad 
gut  verschlossen  zu  halten,  um  ein  Vermißten  d&s  flüchtigen  Oelea  zu  verhüten. 


Fig.  167,    Staadgdüsfi  fiü  Terpentin 

Den.  venetianisehen  Terpentin  bewakrt  man  üi  Decketasken  ans  Porcellas  anf, 
deren  oberer  Hand  stets  sauber  gebaiiea  werden  muis,  denn  ■  der  Terpentin  wirkt  fceim 
Ein  trocknen  vi«  ein  Kitt. 

Anwendung*  Der  gemeine  -Terpentin '  findet  nur  äuBflerlich,  als  Bestandteil  von 
Piastern  und  Salben,  seltner  unvennisebt  Anwendung.  Er  wirkt  bautreizend  tmd  ist  mit  einiger 
Vorsicht  an  benutzen,  da  bei  joancken  Personen  schon  durch  terpentinbaltige  Pflaster  lästige 
Hantftüseßbiagö  bervargerufen  werden.  Man  reinigt  Um,  falls  er  für  pharm acen tische  Zwecke 
nickt  genügend  Teln  ist,  durch  Schmelzen  bei  gelinder  Wärme,  AbBetzenlassen  und  Durch- 
seihen,   (l'orebinthina  expuTgata  Gall.)* 


RfflB 


Innerlich  gab  man  ihn3  zu 
0,8— -1,0  in  Emulsion  oder  Pillen 
(mit  ljt[  Wacbfl)  gegen,  veraltete" 
Hautlöiden^  Katarrhe  etc.,  wofür 
man  jotsst  das  tektifieirte  Terpen- 
tinöl a  tarnt.  Wird  Terpentin  Mm 
innerlichen  Gebrauch  vom  ArzU 
verordnet,  eo  ist  steta  Terebiu- 
tiina  Yeneta  sru  verabfolgen. 
Ebenso  wild  m  Limiten  und  'Firnis- 
Ben,' bei  denen  Terpentin  ein  regel- 
mässiger Bestandteil  ist,  immer  der 
venetianische.  verwendet» 

Von  den  übrigen  öffieinellen 
Serpentinen  bat  der  öanadabal- 
ea  tu  aice  besondere  Bedeutung  (s. 
Bd.  I,  S,  443).  :  Für  mikroskopische 
'.Zweck'«  sind  die  Gefasse  Fig.  16S 
besonders  geeignet.  ; 

pentinti  •  •  Durch  Destillation  mit 
WasBesdlmpfeu     oder    nach   Yer* 
miaeae»  de«  TiXTpentiiöi  mit  Wasser  oder  durch  dh-skte  Destillation  ohne  "Wosserzusatz  ge- 

J%j^  Austr.  Brit  Helv.  Ü-Stj,    lej-pettttnul.  Eßseiice 

de  T4r#entlfet    OU  (SpMO  öf  Tarpentlne. 


^^:;s?^;^ 


. J% .%&,■'  Msreas'achM  Qlat,  iur  Canaialmlsam, 
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Herkunft  und  JECandelssoi  ten%  Für  den  pharrnacoutisclieii  Gebrauch  kommen 
fast  ausschliesslich  das  amerikanische  and  das  französische  Terpentinöl  m  Betracht 

1)  Das  amerikanische  Terpentinöl  wird  hauptsächlich  ans  dam  Terpentin  von 
Pifius  Tasda  L  (Loblolly  Pme)  und  von  Ptrnis  amtralts  Stich*  (Piteh  oder  Ydlow  Ptne) 
im  östlichen  Thmle  von  Nordamerika,  tob  Florida  bis  Nordkarolma,  gewonnen 

Die  15 -SO  Barrels  haltende  kupferne  Destiilatioüsblase  stellt  auf  einem  geaauerten 
Herde  und  ist  mit  einer  m  einem  Wnsserfass  befindlichen  Kühlschlange  verbunden  Bio 
mit  Terpentin  und  Wasser  gefüllte  Blase  wird  durch  direktes  Fsucr  geheizt  Wahrend 
des  Desfcilhrena  wird  von  Zeit  zu  Zeit  Wasser  zugesetzt,  bis  die  Destillation  beendet  ist 
&  Barrels  Koh-Terp entin  geben  auf  die^e  Weise  1  Barrel  Terpentinöl 

Amerikanisches  Terpentinöl  dreht  die  Ebene  doa  polansirtöa  Lichte  nach  rechts 
und  siedet  zwischen  156  und  170  °0     Das  speo  Gew  schwankt  zwischen  0,850  and  0,876 

2)  Französisches  Terpentinöl  ist  das  Produkt  der  Destillation  des  Terpentins 
ron  Pmus  Tmatier  Salander  mit  Wasser  Die  Strandkiefer  (Pxn  manhtne  oder  P\n  de 
Bordeaux)  büdet  zwischen  Bordeaux  und  Bayonne  ausgedehnte:  Waldungen  und  wird 
m  ausgiebigster  Weise  zur  Terpentmgewmming  benutzt  Das  französische  Terpentinöl 
besitzt  im  Tergleich  mit  dem  amerikanischen  Oole  einen  entschieden  feineren  und  an- 
genehmeren, etwas  aa  "Wacholder  erinnernden  Geiuch  Es  unterscheidet  sich  von  dem 
amerikanischen  Terpentinöl  hauptsächlich  dadurch,  dasa  es  den  p-olarmrten  Lichtstrahl 
nach  links  ablenkt  In  Bezug:  auf  6pec  Gewicht  lind  Siedetemperatur  bestehen  bemerkens 
werthe  Verschiedenheiten  nicht 

3)  Das  österreichische  Terpentinöl,  ron  Pmvs  Laricio  Poir  in  Nieder  Gestcr 
reich  gewonnen,  ist  in  semen  Eigenschaften  den  beiden  vorher  genannten  Oelen  ähnlich 

4)  Das  sogenannte  deutsche  (russische,  polnische)  Terpentinöl  fuhrt  diesen 
Namen  zu  Unrecht,  da  ea  nicht  ana  Terpentin  destillirt  wird,  und  ist  besser  als  Kienöf  zu 
bezeichnen  Es  igt  ein  Nebenprodukt  bei  der  Theergewinnung  aus  dem  harzreichen  Wurzel 
holre  (Kien)  der  Kiefer,  Pmua  sylvestris  L,  durch  trockne  Destillation  Wegen  seines 
unangenehm  brenzlichen  Geruches  kann  es  nur  zur  Herstellung  ordinärer  Lacke  und  Firnisse, 
zum  E einigen  von  Lettern  und  Druckplatten  und  ähnlichen  Zwecken  Verwendung  finden 
Eis  ist  optisch  rechtsdrehend,  hat  das  sp&c  G-ew  0,8G5 — 0,870  und  enthalt  g-rflßsere  Mengen 
obeihalh  162°  O  siedender  Antheüe  In  setner  Zusammensetzung'  unterscheidet  es  sieh  von 
Terpentinöl  durch  seinen  Gehalb  an  Sylvestren  C10H19 

Eigenschaften,  Frisch  destillirtes  Terpentinöl  ist  dünnflüssig  und  faiblos  und 
durch  einen  charakteristischen  Geruch  ausgezeichnet  Speo  Gew  0,865—0,870  (Germ  17} 
Wie  bereits  erwähnt,  ißt  amerikanische a  Terpentinöl  m  der  Hegel  rechtsdrehend  (Drehung-s 
wmkel  im  100  ntm  Bohr  bis  ~{-  14*),  sehr  selten  jedoch  auch  schwach  ludcsdrehend  Die  optische 
Drehung  des  franzosischen  Oelcs  betragt  —20  bis  —  40°  Terpentinöl  lost  sich  in  12  Theilcn 
Weingeist  klar  auf  und  geht  bei  der  Destillation  grösstenteils  (d  h  etwa  80  Proc )  zwischen 
155—162°  C  über     Die  Reaktion  ist  meist  schwach  sauer 

BestandtJieüe*  Terpentinöl  besteht  fast  ausschliesslich  aus  Pmen  C£(>H1Ö,  einem 
der  verbratetsten  Terpene,  und  zwar  enthält  das  französische  Oel  wohl  ausschliesslich  die 
Imksdrehende  Kodifikation,  wahrend  im  amerikanischen  beide  optische  Antipoden  vorhanden 
zu  sem  scheinen,  wobei  jedoch  der  rechtsdrehende  überwiegt  Für  das  Vorkommen  von 
K.amphen  O10H1OJ  und  Penchen  G,0HW  sind  bis  jetzt  nvx  indirekte  Beweise  beigebracht 
worden,  doch  ist  an  ihrer  Gegenwart  kaum  zu  zweifeln 

Prüfung.  Terpentinöl  wird  als  eins  der  billigsten  ätherischen  Öele  selten  ver- 
fälscht Es  kommt  allem  ein  etwaiger  Zusatz  von  Petroleum  m  Betraeht  Em  damit 
veisetztes  Oel  hat  ein  geringeres  spec  Öew  und  ist  nicht  in  einem  12 fachen  Yol  90  proc 
Spiritus  ldahch 

Oleum  Terebiuthlnae  reottfleatum.    RektiScirtes  Terpentinöl  wird  nach  der  "Vor 
«ehnffc  der  Germ    Helv  Auatr  hergestellt,  indem  man  1  Th   Terpentinöl  mit  6  Th    Kalk- 
waaser  destillirt  uüd  die  Destillation  unterbricht,    wenn   etwa  drei  Viertel  des  Oeles  1*5 her- 
gegangen sind     Das   so    erhaltene  DesfaU&t  ist   farblos,  hat  nach   Gönn     daa    spec    Gew 
l$60~O7870    (Helv    Auatr    0,355  —  0,865)    und   destillirt    YolMttndig   zwischen    155    und 
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IS28  0  (Helv  und  iusfcr   160°  0}  ucar    Seine  weingcistige  Lösung  soll  mit  Wasser  bc 

feuchtotos  Lackmus  papier  Eicht  verändern 

Aufbewahrung  Terpentinöl  tö ändert  sich  bei  Zutritt  von  Luffa  und  Licht  seht 
schnell,  besonders  wenn  Peuchti gkat  zugegen  ist  Sa  wird  duOdllumg,  spec  Gewicht  und 
Siedepunkt  cilohen  sich  und  die  Lodichkeit  in  Weingeist  nimmt  zu  Ausserdem  nimmt 
üaa  Oel  &Bure  ßeaktion  m  Ein  solches  Ool  bezeichnete  Man  froher,  weil  es  stark  oxydnenfl 
wirkte,  als  ozomsirt,  was  jedoch  unuchtig  ist,  da  es  kein  O/on,  voll  »her  Waaseratoft 
Superoxid  Beben  organischen  Superoxiden  enthalt  Zur  Veimeiduag  dieser  Verandemu  gen 
musa  min  Terpentinöl  sorgfältig  bei  Xuft-  und  Lichtabschluss  aufbewahren  Uebngena  ist 
ein  dci  artig  verändertes  Oel  leicht  weder  durch  Re-Ltiäkatiaa  mit  Kalkmilch  oder  Kalk- 
wußser  brauchbar/  zu  mannen 

Anwendung*  Terpentinöl  wird  ausseihen  zu  JSim  eitrangen  angewendet,  besonders 
in  der  Yolksheilkande  und  der  Veterm&rpraxiß l)  Innorhch  findet  es  seltener  Verwfflitag 
(5—15  Tropfen)  Der  Kam  nimmt  nach  innerlichem  Gebrauche  des  Terpentinöls,  eogir 
Bchon  nach  dem  Aufathmen  semer  Dampfe  Yeüchengeruch  an  Starke  Dosen  von  15— 30  g 
ko'nnen  den  Toi  zur  Folge  haben 

Bei  PhosphorveTgiituagen  soll  das  nJotatreUifi&ixto  Oel  wirksamer  sein  als  das  rekti- 
nerrte,  als  gan?  besonders  wnksam  aber  gilt  bei  Phosphorvergiftangen  cm  durch  längere 
Lagerung  in  halbgefüllter  Hasche-  verharztes  (sog-  oaonisirtes)  Terpentinöl 

Der  Gebrauch  von  Terpentinöl  in  den  bewerben  und  der  Technik  ist  ftUsßeroident- 

lieh  -vielseitig 

Der  nach  dem  AbdeEtilliren  des  Oelea  verbleibende  Harzmckstnnd  ist 

Besinn  PuiI  (Ergänzb  Helv)  Pix  Bargimülca  (ü  St  Bnt)  Eesma  BurgruiuHca* 
Keslnn  alba.  Fix  alba,  Fix  flava»  —  Tichlenharz.  JBnrgundlsch  Harz  TOsses 
Teoli,  TTeisapeeh  Gelbes  Pech  —  Polx  de  Bourg-ogne.  Pol*  des  Yosg-efl.  Pöix 
jaunefGall)     Poix-resine.    Kasino  ja cne  (Gull")   —  Jlnrgnndj-Pitch.    Diied  Pitclu 

Für  pharmaceutiEßhe  Zwecke,  durch  vorsichtigem  Schmelzen  und  Durchseihen  ge- 
reinigt, als 

Pix  Burgundlca  expwgafo  (Gall)  Gereinigtes  PIchtenhnra.  Porx  de  Bour- 
geguo  pnriftde 

Dahin  gehören  die  oben  ßehon  ei  wähnten  Gallipot  und  Barras,  ferncT  auch  Tcrebin« 
tbi»&  coeta    Xteärontfüiifc  eutte  (Gall) 

Da«86  Harze  Bind  undurchsichtig  krystaUinisohe  Massen  mit  wenig  oder  gar  keinem 
UkcnBchen  Od  und  etwas  WafJser  Löslich  in  Alkohol,  Chloroform,  Es&igather,  Benzol, 
Schwefelkohlenstoff,  in,  Aetter,  Terpentinöl  und  Petrolather  fast  völlig  l&sheh  Naturgemäß 
sind  dieBö  Harze  nach  dem  Ausgangsmatenal  emigerma&sen  verschieden 

Amventtunj  Innerlich  •wird  das  Hai»  nicht  mehr  gegabea,  man  benutzt  dafür 
da*  rektificirte  Terpontmßl  Aensserhch  findet  es  ausgedehnte  Verwendung  als  Bestand- 
thail  von  Salben,  Pflasters,  Geraten  zum  Wundverband  —  Sollte  Terebmthina  coeta,  $m- 
mal  mm  innerlichen  Gebrauche  Terorduct  werden,  so  bereite  man  ihn  durch  Kochen  von 
Larchenterpentm  mit  "Wassw,  bis  eine  erkaltete  Probe  Eich  kneten  lässfc 

Wird  der  Harem ckstand  -weiter  erhitzt  bis  zur  völligen  Entfernung  des  "Wassers,  so 
Imterbleibt  das  amorphe  Kolophonium  (Band  I,  S  938) 

Lluimentnm  Terebinthinae  seu  tereblnthiuataui,  TerpentLnlimment  Lini- 
ment of  Tnrpentine.  Ergänzt  Man  mischt  dor  Heibe  nach  5  Tb  fem  gepulverte 
Pottajche  mit  £0  Th  Knhseife,  35  TJi  TerpentiDäl,  IQ  Th  Weingeist  Klare  Flüssig 
keit  -™  3nt  87,5  g  Kahseife'  reibt  man  mit  50  cem  Wasser  an,  fügt  nach  und  nach 
eine  Lösung  vom  SS  g  leCampher  in  325  cem  Terpenünöl  hinzu,  so  dasa  eine  Emulsion 
entsteht^  und  bnngi  mit  q  3  wasaer  auf  500  ccm.  —  U'St  Man  schmilzt  650  g  Köiugß 
salbe  (Cerat  Besmae  IT  8t)  im  Waseerhade  und  fögt  550  g  Terpeatmol  hmzu 

*)  Alte  Pamdieorecepte  enthalten  bisweilen  Terpentinöl  und  kerne  Schwefolaäure 
Man  mmiut  solche  Miachungen  im  Preiea  vor,  indem  man  die  mit  wenig  fettem  Oel  oder 
Wasser  —  j«  nach  den  übrigen  Beatandth eilen  • —  verdünnte  Simxe  nach  'und  nach  znsetzfc 
Q-efährhohö,  tvx  S&Tb^toniaündung  neigende  Miachnngen  smd  ferner  Salpetersmire  und 
Terpentinöl,  OluVcrkalk  und  Terpentinöl 
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Oleum  Terebinthinae  Bfllftiratam  (Ergänzb )  Balsamiun  SuTfaris  terebintM- 
naturn,  BalsflmninSnlfuiisRwlaudi  Oleum  Hai  leinen  so  Gestlrnere-ltes  Teipentiu* 
ol  SclrwefelbalBAin  H&rleaier  Balsam  SHboxbalsita,  Silbei  tropfen*  Bnlsaiu- 
silberti  opfern  Tilly tropfen  Duteh  trops  Erganzb  1  1h  geschwefeltes  LeinM 
^ird  in  3  Th  Terpentinöl  bei  15—20°  C  gelöst  —  Dieteeich  lässt  im  Dampfbads 
mischen  und  dann  weiter  in  einer  Koohflasohs  S  Tago  erhitzen,  schliesslich  klar  abgiesson 
Klaie,  rothbraune  Flüssigkeit  Bei  träber  Xösung  vnrä  Eiwarmö»  mit  0,5—1,0  Proo  ge 
pulvertena  Aeüzkah  empfohlon  23m  von  Laudlcuten  ge^en  alle  möglichen  Krankheiten 
ausscrfich,  auoli  luoerhoh  zu  5—15  Tropfen  gebrauchtes  Hausmittel  Im  Handel  m  Stock 
flaschcbera  zu  10  ccin 

Sirupns  Terebiutlihiao  Terpentinsunp  Sirop  de  Mrflwutlüne  EgIv 
öall  1  Th  Terpentin  (Yencfc  nachHelv,  Strassburger  nach  Gull)  digerirt  man  in  einem 
bedeckten  Gefasse  3,  »ach  GalL  2  Stunden  unter  öfterem  Umrubren  mit  10  Tb  Zucker 
sirup,  ersetzt  dag  "Verdampfte  durch  Wasser  und  filtnrt  nach  dem  Erkalten  ~  Bad 
Vors  ehr  1  Th  venot  Terpentin  erwärmt  man  mit  &  Th  Wisser  1/a  Stande  im  Wasser 
bade  und  löst  in  4  Th   Flltrat  6  Th   Zucker 

Unswmtum  Tcrcbintlnnae  (Germ)  Terpßiitiiisalbc  Aus  gleichem  Theilön 
Terpentin,  gelbem  Wachs  tind  Terpentinöl 

Aether  iereblnthiaatag 

Gufctulne  Dujrasdb*    Mixtur*  Puiiakbb. 

MJztura  lithontriptica  Wjiytt 

Bp     Aettena  20,0 

Olel  TerebmÜi   rect     5,0 

Bdi  Gallenstelakolit 

Aqua  tötöblntülaata 
Aqua  hnemostäHca  Angllca. 
Englisches  blutstillendes  Wasser 
Rp    Acid  carbfll  pur      2,0 
Qlci  Tertbmth  5,0 

Tereblnth,  Iarlcln. 
Spiritus  äS  10,0 

Aquae  deatillatae  200  0 
M  an  djgeriTt  1  Tag  und  bltrirt. 

Valsamum  eontra  Pernioaes, 
Frost  balanm 
1    Nach  Baases, 
Rp     Balsami  CopaHvae 

OIei  Xerebinth       äa. 


Ccrntum  arborenm 

Baunawach 

B 

Ctrae  Japonicae 

*30 

Cexao  ilavaa 

120,0 

Colophomt 

300  0 

Tcrebinlhmae 

150,0 

Ponfliai 

40,0 

Se&i  OYiIIa 

iao,o 

Besina*  Pia. 

2SO,0 

Rp 


Curat  cm  arboreum  liquidum. 
Flüssiges  B&uniwacha 


Ep 


1  E«s!aae  Pin»  Burgund.    500,0 

2  Spmtus  (Söproc  )    70  0—80,0 

Man  schmilzt  1,  eatfcmi  v&m  Feuer  und  r&hrt  2 
darunter 


II    Nach  E  DiETEaicn 


Rp 


£    Nach  ToKiSitx, 

Camphora« 

2,5 

Collodii 

eo.o 

Jodl 

BO 

Terebmth.  Tenet. 

7,5 

Olel  Terebtcth. 

sso 

Rp 


Nor  bei  frischen,  nicht  offenen  Frostbeulen. 

Dalsumnm  pactorale  MsraoM. 
Meibom*  e  eher  Bmstbalaam. 
Rp    BenzoSa 

Besänne  Braoonis 
Opii  äa  10,0 

Cetacci  5,0 

EtÜBam  pcrdViSÄ. 
Butyn  recent.  äa  10,0 
Olei  Araygdalar  6Q,G 
01a  TereWcth  100,0 
Aodi  aaetici  pun  3,0 
Man  cbgenrt  B  Taga  und  seiht  durch  Innerlich 
und  flusserbch  bei  Lungcnleiden 

Csratom  ad  harlmat 

Ceratnm  pomatinuai. 

Bartvichae     ßtau^enporuade, 

Rp    Cerae  Üava«  55,0       650 

Olel  RifiitU  15,0        10,0 

Teroblnth   Youct.  30,0       2a,0 

Man  parfunnrt  mit  Perubaäeam  und  q  i  Mixtur 

odonf    and  gleast  ia  Btaugoaiorin     Zum  Pürben 
dient  Ocker,  ITmbra,  Kienruss. 


1  Reamae  Pmi  depurat,     65*3,0 
8   Vaaeliiaa  fluvae  800 

B  &aponis  viridis  00,0 

i  tfatrji  carbomcl  ennt      60,0 
6   Aqua«  dosütlataa 

(sen  pluTiatios)  150  0 

Man  Bohmüzt  1  mit  2,  fügt  nach  uad  nach  die 
LB&ung  von  3  und  4  in  5  hinzu  und  röhrt  kalt. 

Ceratnm  Besin&u  Pinl  (ßrg&nab) 

S   Bd    I,  8  €96 

Im   Gattungabereich  der  Helfet.  i*t  Sebuat   orlle 

dnreh  Sebtim  fceHssötn&tum  «u  fsraetzen, 

Electaarlum  Tfrrebiutaliiae 

Confectio  Tereblnthinae  (Form    Angl) 

Rp      Olei  TorobintiHaae  root     20,0 

Badicis  Hquintlte  pcür    20,0 

Melüs  depuratl  S0,0 

EnipUatram  aöhaeslTani  ParTüyKOPEa. 
Kp    Sebi  taiinni  100 


Sebi  tanniii 
Tercbiuth    wet 

Snpom»  Calcmrlae 


80,0 

60,0 


Rp 


Ewplastrirm  ad  lluptnras  rnbrom 

1    BesiBRO  Pim  Burgimdibae  2o,Ö 
9   Curae  fiayae  iOO 

8    Sebi  benzomitt  35,0 

i,  Ligni  Sanlah  flubt  puly        5,0 
ö   Terebinüunae  15  0 

Man  .schmilzt  1—3,  erhitzt  4—6    */a  Stunde  Im 
Wa  bs  erb  ade,  mischt  und  glcsst  in  Formen 
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Terebmthraa 


8,0 

7,0 

75,0 

11,0 

i,0 


EmpUwtTam  faTceaplens  Weber 
Emptastrum  contra  farum 
Grlüdpflaater 
Rp,   1   Amyü  TritW 
8  Farinae  Secalts 
8,  Aquae  dostilUtae 
4,  Itwnae  Pi.nl  depurat 
5  IV-relmthinne  äwkinae 
Man  misch  ti,  S  und  3,  erhitzt  bia  zu*  Verklsiato- 
ning,  mischt  noch  v*rm.  mit  feiner  SthmeL»  aus 
i  und  6  und  rührt  kalt, 
E»pU*tr?mi  Plets  (Ergaash   Brlt )     Empl&strtmt 
resiuosam  (Helv)      Empl**trum  Päcls  Burjnn 
dk»6  (U-ßt)    BmplHtrm  plentnm  (Gall)    um 
pUstmm  Plels    alaipl«*      Emplaatram  plceuia 
~  PechpJiaatar      Gelbea  Pechiillaatcr     Bergan 
derpflasttr    —  Emplfttr«  de  polx     Fuipl&tra  de 
poix  de  Bo»rgo#n<>  —  Hteh  PJastor  Eurtfod? 
PIt«h.  Plast« 
I   ErgünKungabncli 
Rp    Besinne  Pini  55  0 

Cews  flava«  35,0 

Terehmthinao  ift,0 

Sebi  otIüs  1,0 


Gallica. 
90 
Gerae  üavae  1,0 


II    Helvetica. 
Bp     Besiuae  Pini 


HI    Britanniea 
Bp   Besinne  Pini        520,0 
Timm  araerjeani 

(trankmcenBft)  260,0 
Colophonli  90,0 

Cerne  flarae  80,0 

Ölcl  Ohvarum  40,0 

Aqtrae  des  tili*  taa    40,0 
•werden  unter  beständigem  Bohren  erhitzt,  bis  dl& 
Masse  gleichinasafg  geworden  ist 

IT    BnJUü"  Sitte» 
Bp,   Resinats  Fint  800,0 

Okl  OliYMfUm         50,0 

Cera«  flava«  150,0 

Em  »auberea  geasilcnoae*  Feohpfiaster  erhalt 
man,  indem  man  die  jjwKshciotee-n«  Masse  auf 
Pergamentpapler  streicht,  dla  gewünschte  Form 
aasschneiact,  mit  der  Pfhuteraeitö  unter  gelin- 
dem Bm8racn  mi  Leder  oder  Leinwand  drückt, 
dann  das  Papier  anfeuchtet  und  abzieht 

Emplnatmia  Plela  Lrrltan«  (JäxgSnzb) 

Beistandes  Pechpilas  ter 
Blp      1    ficsJnao  Pini  820 

2  Cerae  flava©  18,0 

3  Terebluilunaa  12,0 
4,  Euphorbil  au&t,  pulv     3,0 

Man  schmilzt  1— &  and  fttgt  4  hinzu 

Emu  Isla  OIoI  Tireblnthlaae  (Kat  form) 
Emulsion  of  Oil  of  Tarpenliae 
I 
Bp     i  Gumm!  Arabicl  aubt  puir    2,0  g 
S  Yilelli  «ri  15,0  cera 

3  CM  Terobfnthinae  rwt,        18,5  „ 

4  Ehxir  nromaüci  (U-Bt)        1&,Q  , 

5  Aquaa  Cinnamc-mt  , 

q   b   ad  100,0  a 
mischt  man  in  obiger  Bejheololge  Im  Emulsion*- 
inöracr 


rr 
Bp     1   Olei  Tercbtntb    rcetif  13,6  cem 

3   Gummi  Arabicl  «übt  puW    6,0  g 

3  Sirupi  Sacchüri  25  0ccm 

4  Amiae  q  s  aä  100,0  , 
Man  schüttelt   1   in  einer  vollkommen   trocknen 

Flasche  zuerst  für  äich,  drom  mit  2    hierauf  mit 
3  und  bringt  schliesslich,  mit  4  auf  100  cem1) 

Emnlsto  Olei  Terehlnihlnaß  fortlor 

(Nat  form ) 

Strenger  (or  Foeceb')   Emnlalon  of  Oil  of 

Turpentme 

Bp     1    QleJ  Tonäbiuthimio  rectif      SO.Ocfloi 

3.  Gummi  Arabici  aubt   pnlv    2,S  g 

3  Aquae  25,0  am 

4  Aquae  25,0  „ 
Bereitußg  wie  bei  rorfg^m     Yor  dem  Gebrauch 

nnizaschutteln 

Euema  antltympaaltlcnm  OESTBKLim 
»p    Olei  Tcrcumthmaa     10,0 
Camphorao  1,S 

OLei  Olivar  60,0 

Titellum  oil  iinlua 
DceocÜ  Hordel  800,0 

Zu  2— 3  BHyatleren     Bei  B1B haucht,  ßpulvDrmern, 

Gottae   ftUseteriae  ICoehlisr. 
Bp     Olei  TerftWnthinne  non  rWJtüicati 
Spiritus  netherel  ää    10,0 

Bei  akuter  Phoaphorveigittung  lf*  bis  Vi  stündlich 
10  Xroplcn.  In  Haferschleim 

Ilnlraentum  flntAathraoinaia.  Thieoianw 
Bp    Olei  Terebmthuiae  25,0 

Yitellum  orl  uulua 

Spiritus  camphamti  25,0 

Infus!  Floram  Chantomillae  (16  0)  300  0 
Zorn  Yerband  bei  KjurbunkeEu  etc 

lilnimentam  antiphfchlslcnm  GsiVEa 
Bp    Acidi  Rcatid  dliuti   5,0 
Ölel  lerebinthlnaa  3o,0 
Aguae  Roaaa  12,$ 

Olel  «tri  0,5 

YlteUum  ovi  uniua 

Iiluimentnm  eontra  Pernio nos 
Mott'b  Froetmittol. 

Bp    FeltlaTauri 

Oloi  Tcrebinth  Sä  60,0 
Splntua  25,0 

Tinol   Opii  slßtpl    15  0 

Ltnlmentum  resolreug  Poxr 
Liquor  aou  Sapo  arlhritiatiK  Pott 
Bp    Olei  Terebinthinae  200,0 

Acidi  hydrocblaric   crudl    100,0 
Man  destiJlirt  ans  einer  Glasretorto  sm  Sautlbado 
und  verwendet  dls  leichtem  Schicht 

Linämeaiuni  sapouat»  ammoiilaiau 
terebiuthinatam 
Rp    Li&lmentl  «aponato-ammonrnti  7^,0 
Olei  Terebinlhluae  2a,0 

Llnlmcatara  Terohlnthlna«  acatloum 

L  Liniment  ol  Tnrpentine  and  Acotiö 

Aeid  (Biit) 
Rp     Acidi  «ceti ci  glacialls  25  g 

Oiei  Terebinthluae  100  cem 

Liniments  Cainphoroo 

(BrftO     tOÖ  , 


l)  Knoa  dienor  Formel  losst  Nat    form    auch  Emulsionen  mit  anderen   ätliemohGn 
Oelen  anferfagocu 
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IT.  AöötlcTuppantiü«  Liniment  (Na«,  form  > 
LI uiaen tum  album       SroCKKg'  Liniment 
St    Jon«'  Lokq's  I  mimen  L 
jBp    1    Ovum  gallinaxeimi  I 

3    Olei  Terebiaihinft8  lOOcero 

3  Ölet  Citri  4  „ 

4  Acidi  aeetici 

flJ-St  s=  3ßproc)     20  „ 
6    Aqu-w  Sosro  65  „ 

Man  erautgirt  1  mit  2  und  8  and  fügt  dann  4  und 
5  hinzu    Yergl   öaa  folgende 

IJnlmentum  Terobtntlilnae  compositum  (Helv) 
Linien  entum  Terebmthinae  Stocice3 
(Ergünzb) 
Stockes'  Torpentinli  nimcn  t. 
I    Helvetica, 
Rp      Vatolluto  an.  I 

Ol  ei  rorobialu  80,0  g 

Olei  Citri  2,0  „ 

Audi  Bcc-tid  glacuilifl  fiOrt 
Aquaa  Raaae  60  0  „ 

Bereitung  vjo  bei  Tongern 

II    Ergänzt 
Rp     1    Vitelli  ovi  15,0 

5  Olei  Ohrarum  5  0 
8  Aquae  tepidaö  65,0 
4  Olei  Terebintbln      1C0(Q 

6  Acidä  icctici  gtncialis  1S,0 

miarht  m-ia  la  obiger  Reihenfolge,  &  In  klelnea 
hU  ngen  Milch-weisso  -Mieebung  onno  Schichten* 
folclung 

Liquor  ooutra  PerntaiiM 
Frostbeulentinlrtur 
Sp     Cimpborae 
Canthiridnm 

ündicis  Alkonnne  SS  3,5 
Sommis  Crucae  pulrer  SO 
Olei  Cüjcputl  1,0 

Olei  Ecwnnrini  5,0 

Olei  Terebmlliinue  100,0 

Kack  8  Tagen  fi Unten. 

Liquor  auUbroncluUcns  Wamhäiovägi 
Ep     Attimonii  bydrochloriu 

Olei  Tercbiuthinao  gfi  5,0 
Aquae  destillatae       500,0 
Gut  um  geschüttelt  »um  Zerstäuben 

I  iquor  olfactorins  iiatsamlcus  Bccsr 
Bp      Aetheris  2,6 

Balsnnu  poxürlaal  5,0 

Acfdi  benzolcl 

Olei  Terebinthirtaö       ää  1.0,0 
K'ecbiaiLtel,  bei  Attac-mbe-sch-werderu 

Liquor  olfactorlua  Woa? 
Kp    Aetheris  SO  o 

Cliloraformii  15,0 

Olei  Terebinthlaaa    5,0 
1  Tbeolötfcl  auf:  ein  Tucb  gegossen  zum  Elaatbraea 
Bei  KcucbbuBton 

Lotio  aiH&ringens  (Nrtfc  form) 

A  RtrlngBnt  Lotion     WA-RKEN'a  S  typtla 

Ist  gleich  bedeutend  mit  Balsam  um  hae  mos  tu» 

ticujn  WAnncN,  Bä   I,  8  197 

tBHxtum  alncterln 

Antidotnra  Paospliorh 
P  hoBpborgeg'Biigjit. 
Rp,    Olei  Terebinth    ozonisati 

(s    oben)     20  0 

Macllaglnls  Gummi  arabia    -10,0 

Sirupi  Saccban  «0,0 

Allane  ÜeaÜHatae  Uspidae      UQ,0 

TJmjiQSchDiton   */t8t0n.dlioh  1  EMlöKel  bei  Pboa- 

phorrorgiftuxtgen, 
Bandb   d   pharm    Praxis    H 


Mlxinra  antItjTnpanIti<sa  Gra-veh. 
ßp     Olei  Terebinthraao  rectif        5,0 
Old   Kieuii  10,0 

Mücilag-inls  Gummi  arab      40,0 
Aquae  destillatae  45,0 

Um  geschüttelt,  gegen  Bk  haucht,  Köunlgie 

Hljctnra  Soponfs  terfiSIntbluatl 
(Form   Berolui ) 
Pp     Sapoms  terebiitthinaü       10,0 
Ol«  Teccbmthtaaö  5,0 

A^uae  £5,0 

Oleum  taenifagüm  Beebjl 
Rp     Olei  Torebrntinnao  recüi.     10,0 
Olei  Rieiiii  Gf»,0 

Morgens    biuueu  4  Sluudea  su(   iwcimol,    gegen 
Bandwurm 

ölfactoriuni  antlofttArTha5"cnm    fort  Ins    Ragsr 
Fp    Audi  carbolid  100 

Olei  Terelnntlunie  6,0 

Spiritus  (aOprac)  ÄOO 

Xiquons  Amuxonn  eauallc»     1  'fi 
8    T5d  I,  B   Ä& 

Tilttlao  anti Katarrhales  Tüol(ssbau 

Bp     1    Balsam l  Tolutam 

2   Cerae  flivae  iä    2^ 

S>   Aniuiomaci  5,0 

4.  'lerebrntbinaa  lnjitinns    15,0 

5   Extracti  Oph  Oö 

Man  schmilzt    1—*,  lä  Et    erbnHen,  fug-t  5  hinru: 

uud    formt    10D  Pillen     Bai    LuftrOhn.n-    und 

Ülasetikfltanh. 

Püvlae  cnm  Oteo  Terebinth  Ina« 
ßp     Cc-me  alboo  liqnatae  ß,ö 

Ölet  TercbmLbiflÄe  rectal    5,0 
Ma^riüsii  carba  cid  4,0 

Zu  100  Pillen     In  einem  Glase  aufzubewahren 

t'ilala*  stipticö  t<mbae  "^iJvCH 
Bp     rem  aulfunci 

Kino  öä    15 

Terelnntbinae  Iandnae 
£xtiactl  Gentiinae      öS    8  0 
Zu  lOOPiiLcn     Bei  ßchieimfJüssen 

Pilnlaa  taonlfjigae  Jcsnitarnm 
Pp     Olei  Terebmlhmaa        &0 
Slreosoti  pnri  1,25 

Cerae  ilavao  bquiUe  4,0 
Pipena  nigri  pulr        5,0 
Za  lOOPtllen     Vornmtaga  4cial  jo  5  SlDcL 

I'ilnln«  cura  Ter«bintbtna  (Gall) 

Pilule»  de  reräbeathiu« 

Bp     Tercbintbmao  Axgpntorfib, 

Jfagneait  carbomei       ää  3,0 

Man  las  st  Üw  Masse  stehen,  bis  aie  sieb  ausrollen 

Jässt  vtnä  formt  10  Pillen 

Pliola«  eina  Torem  nthfaa  eoeta  (GalL) 
Pilulea  de  T^rebenibine  eniie. 
Ep     Tertbmtbmne  coetae      30  0 
Man  urweicbt  in  warmem  Wasser  und  formt  lOü 
Pillen,  die  nnter  Wasser,  oder  mit  Mngneainra 
carbonicum  beatreut,  aufbewahrt  •werden. 

Sapo  tercblnthlaatni  lErgflnzh) 

Llriimentam  Stimulans  Anglloum 

Balsamuni  Terebm  thinae     Balsarnnm 

Vitae  ex  ternn  rn     Sapo  Starkey 

Terpcntlnaeile 
Ep     Saponi»  oleaeoi  p«]t  6,0 

Kalb*  carboiud  subt  pulf       1,0 
Oiei  Terobittthlnaa  0,0 

PTeiche,  TCfsae,  BpHU-r  gelbe  MaH»o,  die  diebt  yer» 
BobhjBBeu  aufbewabrfc  vird. 
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Bapo  Ter«blnthla»e  liquldus  Wärm»«. 

Liquor  YulßemriQß  TOsbäbb. 
Fp     Terebiathtoe  laricinaB    100,0 
Katni  bfcartianim  3,5 

Aqua*  destiliaua  1000,0 

5T?ge  bea  65—76*0  au  digerlrcn,  nach  dem  Er- 
kalten so  filtriren 

Spiritus  aatipyrotUtis  Dbbö-gt 
Fieberspiritua  zum.  Einreihen» 

Tp    Chloroformli  1+5 

Tinclurse  Opli  crocetae      8,5 

01  ei  TereWnthinae  96,0 

Spiritus  Flui 

Ficbte-RTrasser 

Ep     Ol  ei  Citri  1,0 

Olei  Thymi  3,0 

Olei  Lavandulfto        6  0 
Olei  PJnl  100,0 

Spiritus  q  >  aä  iO00r0 

Ungucatum  contra.  Peru  laue* 
t   Frostsalbe 

Ep    Cerae  fia-rne  25,0 

Olei  OliTaTüm  »5,0 

Teratoimüii  nsu$  Yenetae  35,0 

Bnlfiami  peravlani  5,0 

S&BguinJ»  Düiooniia  2,0 

IX    MALOTEi'scae  Frostsalbe 

Ep     TJaÄ«eDtI  cerei  19,0 

Campkomo  trila«  *,0 

Terednnthinaa  Veneta  o        4,0 

HI    "WiHi'ache  Prostsalbe     (Forro,  Begiorn  ) 

Ep     1   Torri  oxydati  lawil  8,0 

2  Sebi  arilla 

8  Adipia  anffli  BS    50,0 

4  TerebtnthinfiQ  larlelnac      6,0 

ö   Olei  Oütarum  pror         10,0 

5.  Boli  Arraenae  praap  ß,0 

7    Olei  Bötgamotfae  S  0 

Man.  kocht  1—3  bis  itiin  Dunkehrcrdeu,  lüsst  sb- 

tctswjn,  entfern*  den  Bodensat*:,  mischt  4— Ö,  su- 

letzt  7  Mnza 

"BuguMitinn  dige*tIrom  tlxuölex  (Gull), 
Onguent  diguati*  simple, 

Rp  TeJvbUUhüiae  Uuiüiuae  40,0 
Titeüurat  «vf  No  1  Tel  20,Q 
Olel  Ölivamm  10,0 

Ungaentimt  Bullöse  Pinl. 
Itp    Adipia  eaffll  85,0 

Ceran  tl&vaa 
EeatQae  EM       äÄ  7,5 
Man  Söhtflilat  und  eeiht  durch 

rjnsruent'trai.Torisbinth.inaft  compouitum  (Germ.1). 
UngUötatum  digöativusa, 
Ep     Terebintbinae  knctoae     82,0 
ViteHI  OTonim  4,0 

MyrrhRO  pulv  1,0 

Aloffs  pulr  1,0 

Olei  Oltvar  pxoy  8,0 


Vernix  Roälnae  Pint 

Qalipotlack     Firnis«  <ör  Holrachub*. 

Ep     Bandaracac  2  0 

Eeainae  Plni  20,0 

Oloi  Terobrntbüme     78  0. 

Man  lögt  bei  gelinder  Wanne 

Vernix  Beßinae  rinl  nigra* 

Schwarzer  CJalipo tlack. 

lp    FuliginJe  e  taeda  ustae      6,0 

Ternlcis  Bcainae  Pinl       0ot0 

Ylscam.  aucoparlum 
TogelLeita 

Ep     Bernau  e  Fjni       70,0 
Olei  Wni  30,0 

Man  mischt  durch  Schmelzen, 

Tinea  tu  bruwatteeps 
Banmloim     Raupenleim     Brnmataielw 
I    Naoh  DiETBRiCH 
Ep      Eeslnae  Ptai        595,0 
Olei  Uni  4BO,0 

Paraffin!  Bolidi    M,0 

n, 

Ep     Resten*  Pinl  100,0 

Picis  liquidne  {Gern )     800,0 

JET    Nach  Ne3sleb 
Bp     Efainaa  Fini  -4ß,0 

Adip»  flullll  88,0 

Olei  Rapae  cmdi     37,0 
Ecbmilzt  man  und  füllt  In  Blechdosen 

Tat       Balaamum  taltieraritim  ad  poons 
WundhalBam  für  Eaustbicre 
Ep    Olei  Terebinthinae  10,0 

Tineturae  Aloeg 
Tmcturoo  Aaoe  füetida« 
TincUirae  Bcnzoea 
Tmctnraa  Myrrhae      m    28,5 

Vct-  Mnlntontnin  antlaerpstloniH 

EftudeachraicTo 
Ep     bjponls  olfacel  ptilv 

Liciitorls  AmnionJi  cauatici    fiä  10,0 
OIw  Terebinthinae 
SpintUB  campharati  BS  2Q,0 

Spiritus  denatiiraö  30,0 

Polrolei  Americani  10,0 

T*t  Ougaeut  d«  Pi^d  (Oall) 

Bp     Gemfi  flaTae 
Adipis 

TerebiatBinae  eoinzuimJs 
Olei  Olivarnm 
Picifl  liquidae  AbiMinar     RS 

Tet,     Spiritus  Terabintbinaö  compoaltua 
Itp     liquoris  Ammonü  caustiol 
Olei  Terebfntbinao    15  40,0 
Spiritua  cnDophorati 
SX'intns  aaponati       SS  60,0 
Einreibung  bei  Bhöurna,  Scbulteriahme,  ßtetflwll 
der  Gelenke  etc« 


Blutlansraittel  10  kg  Harz,  2,5  kg  Soda  (oder  2,5  kg  konc  Ammoniak  oder  1,75  kg 
oaleiriirto  Soda  ron  93  Pr-oo),  1,S  kg:  Fisch-  odar  Polar  öl  {?  vielleioht  Solarool)  kociii 
man  mit  BOTiei  'Wwsfit,  Ü&®  die  Masse  bedeckt  ist,  2  Stunden  und  verdünnt  dann  mit 
Wasser  »uf  450  1  (im  \Vmter  SOO  1)  Mittels  Pinsels  im  Spätherbst  auf  die  befallenen 
Blume  au&utragßn 

Cemettt,  SktOee'sp  uwisclien  Glas  und  Kössing  20  Hara,  je  4  Wachs  und  geltor 
(Mer,  1  Gipa 

Cenicut,  Upa'a      60  Harz,  10  Ocker,  5  Gip*,  3  Leinöl 

Elohenlaek.  1  Th  gelbes  Har«  last  man  id  3  Th  Torjieritinöl  und  jforbt  nach 
Bckeben* 
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FIßselienlaok,  Soui^ln'b,  ist  eine  Lösimg  von  7  Th  hellem  Harz  in  10  Th  Aethor, 
vermischt  mit  15  Tb    Kollodium  und  mit  Arulm  roth  gefärbt    —  Feuergefährlich 

Fleokwasser  für  Oelfarbo,  Theer,  Harz,  Wagenschmiere  Je  100  Aother 
oder-  Ben-nn,  rekt  Terpentinöl,  wemgoistige  Amraomalrflasöigkeit,  700  Weingeist  Man 
parfurnirt  mit  Lavendelöl 

Kitt  fili  Petioleumlnnipen  3  Th  Harz,  1  Th  Aetznatron,  S  Th  "Wasser  kocht 
mm  bis  zur  Lösung-  und  mischt  dann  8  Th   ZidIcwöss  hinzu 

Linoleumklebstoff  Bßim  Belegen  der  Fussböden  mit  Korkteppieh  bedient  man 
sich   emoi  Mischung-  aus  Kogge  nkleisfcer  und  gemeinem  Terpentin 

Mobelpasto,  von  Bbahs  EhoxiSH  0,25  kg  Harz,  1,75  kg  Ckresin,  2,25  1  Terpentin 
61,  30  g  Zinnober 

ParkettfussbodenwieaBe.  Je  100  Ceveon  und  gölhes  Wachs  sohmilsfc  man,  ent- 
fernt vom  Feuer  und  fügt  GOO  Terpentinöl  hmau 

Präger  Hanssalhe*  100  Th  gelbes  Harz,  125  Th  gelbes  Wachs,  750  Th  Butter, 
15  Th    Muakatbutter,  1  Th    Peruhai  sam 

Stroh hutl&ck.    Je  450  g  Etenn  und  Fichtonbarz,  1350  g  Sandarak,  110  g  Baauuii- 
öl  löst  man  in  9  1  Methylalkohol  (ohne  Erwarmen)  und  färbt  mit  einer  beliebige n,  spiritue 
löslichen  Anilinfarbe  (Ohrysoidin,  Bnllantgraa,  Spritblau,  Safranin  etc ,  wovon  50—60  g 
genügen)      Billiger   wird    der   Lack,   wenn    man   Sandarak   zum  Theü    durch   Fichten 
bmc  erset/t 

Ycrcftlnn^sharzj  Pfropfwaohs,  Coästavt*»  Hostie  ä  greffer  ist  ein  Gomibcb 

aus   100  Gallrpot,   100  gelbem  Ocker  und  &Q~- 3§  gekochtem  Leinöl 

Acanthla -Tinktur,  Wiener,  gegen  Wanzen,  ist  Terpentinöl  in  Smiitua  gelöst 
Balsam,  LocJnUtzer,  von  Leo*.haedt     Eine  Mischung  von  Teipenfein,  Wachs 

und  Fett  mit  ofcwas  Amsöl 

Beinschiiden-Iiulinn  von  BoHunnT     Eine  Salbe  von  Terpentin,  Olivenöl,  Wachs, 

Talg,  Schweinefett,  Kolophonium,  Karbolöl  und  Drachenblut 

Bliithenliarz  von  Kwidza,  gegen  Unfruchtbarkeit  der  Hausfchiere      1  Th    Fichtcn- 

blüthenstaub,  9  Th    Fichtenharzpulvcr 

BrucfipflnBter,  Khüsi-Althebb*«.     Geatnohenes   Pflaster    aus    S   Th.   Fiohtenlim 

und  2  Th    Terpentin 

Cimexin,  ein  Wanzenmittel,  besteht  aus  Terpentinöl  und  Karbolsäure 

Clataethyl  von  Akduas,  gegen  Hühneraugen,  ist  SoUGvlkollodium 

Engdish    (ßojal)   Embroeatföu      Einreibung   für   Hauathiere      1    Mischung    aas 

Eiweiss,   Holzessig,  Weingeist,    Terpentinöl     2   Wässerige    Saifonlöaung   mit  Terpentinöl, 

Thymian  öL,  Bernstein  öl 

Fiebei -Liniment,    Saikt - Babtuelfhe^s.      OpiuinUnktur   6,    Terpentin&l    126, 

Kampferöl  60 

Fichtonnadelilther  von   Scttaat.  m  Dresden     "Ein  Gemisch  aus  Aether,  Alkohol, 

Terpentinöl,  Schwefelkohlenstoff,  Petroleum  und  ätherischen  Oelen 
FiiAHai'Bcher  Balsam  s=s  Unguentum  Terebintbmae 
Gallen-Mixtur  für  Pferde      1   von  F  Barth    Eine  Lösung  von  8  Th    Holathecr 

m  92  Th   Jfoenöl     2  von  Ph    Baute    dieselbe  Lösung  mit  Drachenblufc  gefärbt 
(Mchtpflaster  dea  Dr   Blatt     Terpentin  axif  Waehstaffet  gestrichen 
ßiohtsalbe,  PiitTJBATiS'Bj  besteht  aus  Holztheer,  Schwarzpecb,  Terpentin. 
Ifarlemer  Oel  oder  Balsam,  Holländischer  Balsara,  ast  Ol  Torebinth  salfurat  in 

Originalpackung 

HaKALD  Hate's  Astlimamittel    7  verschiedene  Mittel,  darunter  Terpentonöiemulsioii» 

Jodmixturen,  üh^entropfen,  Cinchonmkapsoln     (Scnrw£rssnr&EE  } 

Hiihuerftngrenpflnster,    1    Lbittkke'b    Harzpflaster  auf  Gazesfcüekohcn   gestrichen 

2   Dr   Smtth's  Com  Piaster    Fdzruige  mit  harzhaltxgem  Jücbpflaster  bestrichen 

Kcuchhnsten  mittel  von  Apoth  ITbaas  ist  gepulvertes  Fichtonharz;,  daa  im  Kranken- 
zimmer verqualmt  worden  soll 

Kloster balsaui  gegen  Rhennta.    Gelbe  Vaseline  mit  wenig1  Terpentin 
Koniferengeist,  ÄAnnATTEn's,  ist  Ol   Terebmth.  5  in  Alkohol  absolut   95  gelöst 
Krauterlmlsam,  Fer&ischer,  auBEotteräam,  besteht  aus  Sahnueraeife  und  Terpentin, 

Eucalyptus   nnd  Zimmtöl 

Neuroxyliii,  von  Hebbabity,  ist  mit  Terpentinöl  versetzter  Opodeldoc 

Ozonogen  von  G abtneb    Bm  Gefkss  mit  Holzkohle,  <k&  mit  Terpentinöl  getränkt  ist 

Ozontosc»     Em  mit  Weingeiet  vermischtes  Terpentinöl,  welches  man  doxa  Sonnen 

hebt  ausgesetzt  hat     Dient  als   bleichender  Zusata   zum   Wasser,   worin  man  Lwnon- 

wiiflehe  spult 

Phenolonmi)  ein  Antiaepticum,  ist  amerikanisches,   mit  Mehssenöl  psrfumirtea  Te-i 

pentanöl  (KranKt/a  Mentor) 

Euat    preveutive    Gomposltlon    von  Jokks  5t  Co      Schutzmittel  gegen  Rost,  he 

steht  aus  Wachs,  Fett,  Terpentin  und  Eisonoxyd. 
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Sanitns,  ein  KonHerrarungsmittel  für  fleisch,  Fisch  ß  etc  ,  ist  «a  Wasserstoffsuper- 
oxyd und  Tcrpentmöl  enthaltendes  Wasser 

UngöOaüiiii  Saidtas   von  Besgen  m  Hannover,  gegen  Mauke  und  dorgl ,  gleicht 
im  Aussehen  gelber  Yaselwe  und  enthält  angeblich  ozomsirtes  Teipentinül 

Ujilrersalbalsam  von.  Nosascheos  ist  Ol    Tercbmth    Bulfurafc 

üniversalmittol  geeren  Rheuma,  voq  J  Jaukü     Euböl,  Petroleum;  Terpentinöl, 
Wacholders!  und  "YVa^er 

Teno»  Ton  TL  Stock,  gegen   Beinschaden,  ist  eine  Salbe  ans  Wachs,  Olivenöl, 
Terponhn  und  Ficrooarimn 

Wnudbalsam  von  Otiflu.»»      "Vcnet    Terpentin  m  Alkohol  gelöst 

Wund  erb  alsam      1   von  Ösaogb     Ol   Petrae,  Ol    Terebmfch  ,  Ol   rubrum     Ö  Eng 
lisclier     Ol   Ölivar   und  Terebmth   nut  Amlmgran  gefärbt 

Zopissncomposition,  SzfcjßKrjEMt'sj  ist  ein  Gemisch  aus  Wachs  und  Harz 


1  Terpirium  hydratlim  (Germ  Helv)  Terpinuydrat  Terpin,  Terpme 
(Gall)    Terpini  Hydras  (Ü-St,)     C10H18(OH)9  H^O,    Mol.  Gew.  «  190. 

Di&se  Verbindung  entsteht  ?uweilen,  wenn  man  Terpentinöl  mit  kleinen  Mengen 
Wassei  langete  Zeit  sich  selbst  überlaset  In  reichlicheren  Mengen  wird  sie  gebildet, 
wenn  niaa  dea  Umt-titt  des  "Wassers  durch  die  Gegenwart  von  Alkohol  und  von  Sauren 
vermittelt  Gev,  ähnlich,  benutzt  man  Salpetersäure,  doch  konnte  auch  Salzsäure  oder  Schwefcl- 
ßanre  angewesdet  werden 

Darstellung*  Man  mischt  39  Th  Salpetersäure  von  1,S9  speo  Gewicht  mit  11  Th 
destühitcm  Wasser  Nach  dem  Erkalten  giesst  maa  die  Mischung  auf  einen  Poicellau- 
teller,  fugt  50  Th  Alkohol  von  85  Yol  Proc  sowie  200  Ta  französisches  Terpentinöl 
dizu  und  latst  den  Teller,  mit  Papier  lose  bedeckt,  unter  gelegentlichem  Umrühren  langeie 
!2eifc  an  einem  kühlen  Orte  (15—20°  0)  stehen  —  Biswedeu  erscheinen  atkon  nach  einigen 
Tagen,  bisweilen  aher  auch  erst  nach  mehreren  Wochen  Krystalle  in  der  Flüssigkeit 
Wenn  die  Menge  der  Eryatalle  nicht  mehr  zunimmt,  so  sammelt  man  sie,  pre-jst  sie  ah 
und  neufcialisirt  die  Mutterlauge  mit  AlKaTi,  worauf  Bich  noch  eme  ziemlich  beträchtliche 
Menge  Terpmhydrat  ahscbeidet  Zur  Uciingung  krystallisirt  man  das  Eonprodukt  mehr 
mal«  aus  UBpioceuhgem  Alkohol  um 

5>ie  Bildung'  des  Terpmhydrates  ist  von   der  Temperatur   stark   abhängig     Bei  zu 
&0&CX  Temperatur  tritt  deicht  Verharzung*  der  Mischung-  ein,    hei  zu  niedriger  Temperafcui 
verlauft  die  Terpznhildnug  sehr  langsam     Die  Bedingungen,   unter  welchen  die  Terpin 
toldmig  stattfindet,  sind  iibeihaupt  noch  nicht  recht  bekannt,  daher  kinn  gelegentlich  ein- 
mal em  Darb lelluugs versuch  ganz  negativ  verlaufen 

Eigenschaften      Ein  aus  glänzenden,  farblosen  und  fast  geruchlosen  Prismen  be- 
stehendes Kry  st.  all  pul  vor  von  schwach  arozoatißcheui ,   etwa»  bitterlichem  Qeachmacka     Ea 
cn   cir       schmilzt»  im  KapiJlarrohre  rasch  erhitzt,  zwischen  116 — 117°  O   und  verwin 
\  I  delt  sich  dabei  unter  Abgabe  von  Wasser  in  die  Terpin  oder  wasserfreies 

Cu*  Terpm  genannte  Yerhmdung  ÖJ()HI8(0H)2,  welche,  v»cnu  sae  wieder  fest  ge 

c  worden  ist,   bei  102—103°  C    schmilzt  und  hei  2580  O   un,zeraeUt  subhmirt 

/(\  Da  dieser  XTebergang  de?  Terpinhydmtes  achon  heim  Liegen  über  konc  Schwe- 

CHs    feisaure,  }&  selbst  beim  Liegen  an  trockener  Luft   theilwetee  stattfindet,  so 
ck,     lommt  es,  dass  em  sonst  remes  Teipmaydrat  gelegentlich  einmal  etwas  nie 
W  dnger  als  bot  116— U7*  C   schmilzt     Terpmhydrat  lost  eich  in  etwa  250  Th 

\  kaltem  oder  52  Th    siedendem  Wasser,   in  etwa  10  Th    kaltem  oder  in  2  Th 

ciI»         siedendem  Weingeist,  an  etwa  100  Th   Aether,    200  Th   Chloroform,    1  Th 
siedender  Essigetoe,  feiner  auch  m  Methylalkohol,  Amylalkohol,  E&sigather, 
Aceton,  Benzol  nnd  Sehwefeikohlenstort    TJulSslieh  ist  es  in  Petrolather,  wenig  lbslich  in 
Jithenechen  öelen,  elnschlieBsbch  des  Terpentinöls 


H,C|OK 

n,c|oE 


Terpinum  1029 

Seiner  Zusammensetzung  nach,  ist  das  Terpinhydrat  als  mit  1  Mol  Wasser  krystalli 
sixendea  Terpm  aufzufassen,  seine  Formel  ist  daher  Ci0Hia(OH)3  Ha0  Das  Terpm  ist,  wie 
obig-o  Pormel  ^eigt,  ein  zweiatomiger  Alkohol  Sucht  man  Terpm  (oder  Terpinhydrat)  mit 
verdünnten  S\uren,  so  entstehen  durch  Abspaltung  von  1  Mol  Wasser  sauerstoffhaltige 
Körper,  und  «war  Cmeol  und  Terpineol,  durch  Abspaltung  von  2  Mol  Wasser  sauer- 
»toföreie  Körper,  uamlich  die  Terpene  010Hlfl(  Dipenten,  Teipimm  und  Terpineolen 

Prüfung  1}  Dem  Terptokvdrat  darf  kein  terp  entin  artiger  Geruch  anhaften,  der 
davon  herrührt,  dass  zum  UmkrystaLhsiren  mit  Terpentinöl  denatumter  Spiritus  verwandt 
winde  2)  Die  heisse  wässerige  Losung  soll  keine  sauere  Reaktion  zeigen  In  beiden 
fallen  wäre  TJrokryßtnllisuen  aus  heissem  Alkohol  zu  empfehlen  3)  Bestimmung  des 
Schmelzpunktes  zur  Identificirung  des  lexpmhydrats  4)  Die  Jioibso  wässerige  Los  nag 
nimmt  auf  Zus&ta  von  Schwefelsame  erneu  äusserst  angenehmen,  von  dem  gebildeten  Ter- 
pineol herrührenden  Fliedergcruch  an  (Idenütatsreaktiou) 

Avfbewahi  ung  In  dicht  geschlossenen  Gefassen  an  einem  kühlen  Orte,  um 
Andünsten  des  Ery  stall  wassere  thunhclist  zu  vermeiden 

Anwendung  Terpm  hydiat  wird  in  manchen  Fallen  an  Stelle  dos  Terpentinöles 
zum  wnei  liehen  Gebrauch  angewendet  Yon  JIanasse  wird  es  gegen  Keuchhusten  m 
Dosen  \on  0,5—1  g,  tagbeh  einmal  zu  nehmen,  empfohlen 

11    Terpmolüm      Ifcrpinol  (Gall)     Tat  nicht  ?a  verwechseln  mit  Terpm eol 

Wird  Terpinhydrat  oder  Terpm  mit  raissig  verdünnten  Mineraleauren  gekocht,  bo 
entsteht  ein  angenehm  neckendes  Oel,  welches  von  "WioaBitB  für  einen  einheitlichen  Korper 
gehalten  und  Terpicol  C80HM0  genannt  wurde  Seme  Entstehung  aus  dem  Terpm(hydrat) 
sollte  nach  folgender  Gleichung  vor  sich  gehen  2  C10H18(0H)a  =  3  EaO  -f-  O20HMO  Wallach 
hat  indessen  gezeigt,  dass  dieses  Öel  ein  Gemenge  von  Terpenen  mit  sauerstoffhaltigen 
Yer Bindungen  (Cmeol  und  Terpineol)  ist 

In  der  Regel  wird  es  durch  Destillation  von  100  Th  Ternmhydrat  mit  500  Th  einer 
lOproc  Schwefelsäure  dargestellt  Das  hierbei  iesultirende  ölige  Produkt,  welches  etwa 
zwischen  160—220°  C  übergeht,  soll  fraktionirt  werden  Nur  die  bei  168°  C  übergehen* 
den  Antheilc  sollen  als  Terpineol  aufgefangen  werden  Sie  bilden  em  optisch  inaktives, 
angenehm  nach  üyaeinthen  neckendes  Oel,  welches  m  Wasser  nahezu  unlöslich,  leicht 
löslich  dagegen  in  Alkohol  und  m  Aßther  ist  Das  spec  Gewicht  betragt  0,852  bei  15°  0 
JSach  Wallach  ist  Terpinal  ein  Gemenge  von  mehreren  verschiedenen  Körper,  nämlich 
dem  (sauerstoffhaltigen)  Terpineol  010HlsO  und  drei,  (sauer stofffreien)  lerpenen  Ci0H18 
Terpmen,  Terpinoleu  nnd  Dipenten  Ifur  die  Mengenverhältnisse,  an  denen  die  einzelnen 
Substanzen  sich  bilden,  ist  die  Konccntration  und  die  Natur  der  gewählten  Saure  nicht 
gleichgültig  Bei  einer  Verdünnung  der  Schwefelsaure  mit  Wasse  im  Verhältnis^  vou  1  2 
werden  relativ  viel  Terpineol,  Terpinolen  und  Dipenten  erhalten,  mit  sehr  verdünnter 
Saure  (1  7}  dagegen  bildet  eich  vorwiegend  Terpmen  Es  wäre  daher  für  die  therapeu 
tische  Verwendung  des  Präparates  erwünscht,  zunächst  eine  bindende  Vorschrift  auszu- 
arbeiten, welche  die  Erlangung  eines  konstanten  Präparates  gewährleistet 

Anwendung*  Das  Terpinol  wird  namentlich  von  Güeupa  und  Mohba.  als  em  die 
Schleimhaut  der  Bionchien  anregendes  Mittel  empfohlen ,  doch  sind  die  Ansichten  über 
seine  Wirkungen  noch  getheüt  —  Es  gehört  zu  den  aiemlieh  indifferenten  Mitteln,  ist 
auf  die  Haruwege  ohne  besondere  Einwirkung  Da  es  durch  die  Lungen  ausgeschieden 
wird,  hq  wendet  man  es  an,  um  auf  die  Schleimhaut  der  Luftwege  einzuwirken  Man 
giebt  es  zur  Vermehrung  der  Sekretion  und  zur  Erleichterung  der  Hustenanfalle  bei  Bron- 
chialkatarrhen  zu  0,5—1,0  g  po  die  in  Kapseln  Grössere  Gaben  stören  die  Verdauung 
—  Das  Terpineol  dient  ausserdem  /m  künstlichen  Nachbildung  dca  Mieder  Parfüms 

Aufbewahrung  In  gut  verschlossenen  Gef  aasen,  vor  Li  ah  t  geschützt,  um 
Verharzen  an  vermeide»,  wie  em  ätherisches  Oel 

III.  Terebenum  (Bnt  ÜJrganzb  U-St)  Terehen  Wurde  früher  für  eine  em* 
hoitliche  Verbindung  und  zwar  ffer  die  optisch  inaktive  Modifikation  der  Tcrpene  gehalten 
Es  ist  inzwischen  nachgewiesen,  dase  auch  das  Tereben  em  Gemisch  verschiedener  Kdrper  ist 
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Darstellung  Ulan  mischt  Terpentin  ö'l  allmählich  mit  5Prcc  kcne  Schwefelsäure 
und  deetiUirt  nach  längerem  Stehen  das  Reaktion  sprodükt  im  Wasserdainpfstrom  ab  Das 
Destillat  wird  roit  dünaei  Natriömkatbonatlösung  gewaschen,  abgehoben,  mit  Chlorcalcmm 
entwassött  und  sodann  sorgfältig  h&ktiowrt  ViB  zwnch&n  ]56— 100°  C  iibergch enden 
Antheile  Sind  das  Terehon 

JEtffenscHttften  Das  Tcreben  bildet  eine  sebwachgelbhche,  nicht  unangenehm 
(narh  X'iyrarm]  riechende  Uiissigieit,  welche  m  Wasser  nur  wenig1,  leichter  Ja  Alkohol, 
seil  leicht  in  Aether  löslich  ist  Es  ist  optisch  inaktiv  Frisch  dargestellt,  ist  es  neutral, 
üei  lflügcrer  Aufbewahrung"  yciharat  es  und  nimmt  untw  dem  Emflusa  von  Licht  und  Luft 
sauie  Reaktion  äc,  die  auf  Bildung-  verschiedener  Säuren,  z  3  Ameisensäure,  Jässjg-saure, 
7« rückatuttihren  ist  So  verändertes  Tereben  ist  zum  Zweck  seiner  Reinigung  mit  Soda 
löaang  oder  Kalkwasser  wn  waschen  und  hierauf  zu  lektificuen  —  Jus  Biedet  hei  156  bis 
160°  0  und  gleicht  iu  Bernau  sonstigen  Eigenschaften  dem  (Terpentinöl  ausserordentlich 
Positiv  nachgewiesen  im  Terebeu  ist  nur  Terpinen,  wahrscheinlich  vorhanden  sind 
Pi peilten  und  Cinool,  vielleicht  auch  Cymol  Endlich  durfte  auch  noch  unverändertes 
Pioeu  zug-cgen  sem 

TtjJfunff'  Das  Tereben  rb-the  blaues  Lackmuspapier  nicht,  es  gehe  zwischen  156 
bis  160°  C  vollständig  Über,  besitae  hemon  unangenehmen  (Geruch  und  übe  auf  die  Ebene 
des  potariSLiton  Lichtes  keinen  Emflnag  aus  —  Die  letztere,  optische  Probe  ist  die  einzige, 
mittels  deren  sich  die  völlige  Reinheit  des  Präparates,  bez  die  Abwesenheit  gewöhnlicher 
Terpeae  nachweisen  !&sst 

Aufbewahrung*  Vor  Licht  geschützt,  an  einem  kühlen  Orte*  \iie  ein  äthei'b 
ßches  Oel 

Anwendung  Terebeu  "wird  als  UraaU  des  Terpentinöls  angewendet,  es  wirkt 
an  tisep  tisch  und  Sekretion  Bbeschränkend,  Mit  20  Tta  Wasser  vermischt,  dient  es  anasei: 
lieh  zu  Verbänden  bei  brandigen  Wunden  Innerlich  wird,  es  zu  4^6  Tropfen,  allmäh- 
lich steigend  bis  zu  20  Tropfen  dreimal  täglich  als  Expöhtoraaa  bei  chronischer  und 
reoidirer  Bronchitis  gegeben  Unter  der  gleichen  Indikation,  dient  es  dreimal  täglich  rv 
Inhalationen,  so  daes  in  einer  Woche  etwa  50  g  lereben  verbraucht  -werden  Der  Tta 
nimmt  unter  dem  Gebrauch  des  Terebens  ctgenthümhehen  Geruch  an, 

t  Cheratol.    Terplnjeahydrat.    Ct0Hia  2JIJ  (S)     Hol.  ftem  =  3Ö2  0)     Ent~ 
eicht  3  auch  Einwirkung  von  JödwasserstoSaauxa   auf  Toipin  oder  Tcrpinhydrafc   —  Grün 
Uch  gelb«,   aromatisch   riechende  Krystalle   vorn  Söhmekp    7?  °  C  ,    unlöslich   in  Wasser, 
hwhi  löslich  m  Alkohol,  Aefher  und  in  Qüycenn 

Vorsichtig  aufzubewahren    Aetisaerlicb  für  die WunädoBinfcldnon  vorgeschlagen 
Stoxnatol.     MiBohuag    aua   4  Tu   T-erpmeol,   2  Th    Seife,   45  Th    Alkohol,   2  Th 
nwmatxsoher  Stoffe,  5  Th    Glyeenn  und  42  Th   Wasser     Als  antiseptisches  und  konser 
xirendcä  MitfcoL 

Tereboa  Glreerlu,  zum  Tränken  von  Verbandstoffen     1  Th    Wasser,  4  1h 
Tereben  und  7  Th    Giycenn  worden  durch  Äusamrucnschuttcln  gemischt 

Pttulae  ßipBotor&iitos  (Fona  Berol) 
Rp    l'erpiui  bydrati  8,0 

Itadicl*  Mqulritlae  1,0 

Succi  Liqulritiae  dopttmtl  2,0 
Piaui  pUiilwi  No.  80 

Fliederduft 
B.J)    ExtraH  trfpla  <U  Jasmla 
Dsrtwtt  trtpto  de  Rösfe 
Ei  traft  trfplH  da  Tuberosa 
ExtroH-  Wple  3q  Joaqullte 
Estralt  trfplo  d' Orange    äi  »00  0 
Olei  Uttünae  ödoratiflainue        0,t 
Tincturne  Moschl  0,6 

Tlbcturao  Aöbma  2,5 

Icrpineoli  6,0 

Splrltua  co.Ci 


Xmulfil*  Twelioal 

Ep 

T«reböoJ 

1D0 

Öummt  watiel 

13,0 

JUIIULB 

60,0                           Ks 

Sbupi  (Ztngih«lB> 

80,0 

Visulli  T«rel*eat 

np. 

Torebenl 

15,0 

Omuml  arablci 

lf,0 

A4.U&&  deatilklA« 

«ft.Ö 

Saccbari  palrer«ti 

fMrß 

Troga«an.öiao  pul? 

8,0 

FUf  JOO^tilkR, 

Teucrium    —  ThaHinum  1031 


Gattung  der  Labiatae  —  Ajugoideae  —  AJTjgene. 

I  Teucrium  Chamaedrys  l  In  Europa  verbreitet  Halbätrauehig-  Mit  Aas 
Iffufern  und  länglichen,  fast  fieder-paltjgen,  121  den  Blattstiel  verschmälerten  Blättern 
Bluthen  in  Gbluthigen  S  ehern  quirlen,  in  der  Achsel  gefärbter  Hochblätter  Blüthe  purpurn 
Liefert  Herba  Chamaedryos,  Hb.  Teuerii  Cünmaedryos.  Hb  Tnxagmis-  —  üdler 
(Hmander.    —   Plante  flenrie  de  germandree  chamaedrjs  ou  de  petit-ehene  (Gall) 

Das  im  Juli  und  August  gesammelte,  blühende  Kraut  wird  nur  noch  Seiten  als  bhtt« 

reinigendes  Volksmittel  gebraucht 

Extraktum  Cnamacdryos     "Wie  Extract  Absin  thu  (Bä  I,  S  408) 

Lebens  Hämorrlioidalmlttßl  bestehen  buh  1  Pillen   Eüracfc  Chamsißdryos,  Scordii, 

Millefohi  ää  4,0,  Herb    Scordii  8,0     Zu    100   Pillen,   die   mit  Silber  überzogen  werden 

2    Salbe    aus  Uhguentum  populeum  mit.  den  Bxtrakton  von  1  ,   ferner  Extr  Belladonn , 

Tannin,  Plurab   acetic 

II  ToilCriUll)   ScordiURI   L.     In  Europa  und  Centralasien    Grandachae  kriechend, 
mit  Ausläufern     Blatter  sitzend,  länglich  lanzetthch.,  gekerbt,  die  unteren  am  Grunde  ab 
gerundet,  die  obeTen  am  G-iunde  keilförmig"  verschmälert     Sclieincntirle  4blüthig,   haüpur 
purn     Fußen  nach  Knoblauch  riechend     Liefert    Herba  Sconlii.  —  lachenkuoulancfi* 
\1  asser  -  llatheugel    —  Plante  flenne  de  scordinm  ou  de  germnndr^e  d'enu  (Gall ) 

Das  im  Juni  und  Juli  mit  den  Bluthen  gesammelte  Kraut  3  Th  frische*  =  i  Tb, 
trocknea     Als  Heilmittel  veraltet,  aber  neuerdings  gegen  Hämorrhoiden  empfohlen 

Exti  actum  und  Tinctnra  Seordli  Wie  Extractum.  und  Tincfcura  Absinth  n 
(BdI,S  408) 

Unter  dem  Kamen  Teuerin  ist  von  "Wien  aua  em  steril isirtes  Extrakt  der  Pflanze 
m  Bub  kutanen  Injektionen  empfohlen  worden  gegen  Lupus 

[II.  Teucrium  Chantaepitys  L  (AjugaChamaöpity&L}  Li  Mittel- und  Süd 
earops  and  Nordafrika    Liefert    Somiuite"  fleurie  ä*i rette  oa  de  chamaepltja  (ffall ) 

IV  Teucrium  Iva  L  (A3uga  Iva)  Heimisch  im  lüttelmeergebiet  Liefert 
Sommite*  flenrle  d'lvette  mnsquee  (Gall) 

V  Teucrium  Warum  L  Heimisch  im  westlichen  Mittelmeergebiet  Liefert  Herta 
Mari  verl,  Herba  Thymi  Catariae,  —  AmberJu-nut,  Jlastidi-  oder  Katzenkrant. 
Koschus-  oder  Therlakkraut    —  Syrian  Mastiche. 

Das  gepulverte  Kraut  wird  bisweilen  noch  als  Sclmupfmittel,  sowie  zu  Witterungen 

für  Marder,  Puchse  eto  benutzt 

Pulvis  sternutfttorius  viridis.  Plorum  OoavaUanRft,  Hcrbaa  Man  ven,  Hfcazo 
m&hs  IrxdiB  rloreniinae  äa  1,0,  Herbaß  Mamranae  8,0 

Slrupus  Marl  verl»    15,0  Tineturae  Man  von,  &5,0  Sirupi  Sacchan 
Siactura  Maxi  verl      Aus  1  Th    Kraut  und  5  Tb   verdünntem  Weingeist 
ütuetura  Man  ^rori  ex  liorba  leccnie      5  Th  frische»  Kraut,  6  Th  Weingeist, 


Das  TbalUn  wurde  1885  von  Skäaup  dargestellt  und  durch  von  Jaöksch  at*  Ersatz- 
mittel dm  Chinins  bez  als  svnthetiscb.es  Antipyreticuni  empfohlen  Sem  innerlicher  Ge- 
brauch wurde  aber  nach  verhältnismässig  kurzer  Zeit  aufgegeben,  da  e&  ßich  als  zu  giftig 
erwies     Zur  Zeit  finden  die  Saiza  dea  Thalbn&  noch  ausserheh  Anwendung 

I  t  ThaMInum  TbalHn.  Thalllne*  Tetranydropftraehinanisol  CiHuHCOCH,"), 
Holt  Gew.  =  163.  Die  freie  Thalhab&ae  Der  Name  rührt  her  von  &dl?0Gt  grüner 
Zweig,  wegen  der  Grünfarhung,  welche  die  Lösung-  der  Salze  mit  Femealond  giebt 

Dm  Stellung*  Diese  erfolgt  in  den  chemischen  Fahnken  Ein  Gemenge  von  Para- 
tinudoaniRol,  Paranitroamsol,  Glycerm  und  Schwefelsaure  wird  längere  Zeit  auf  150°  C   er- 
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Thallimim. 
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hitzt     Das  Reaktionspiüdukt  -wird  alkalisch  gemacht  und  mit  "Wasserflampf  destillrrt    Dag 

dabei  übergehende  ParaehmaniEol  wird  durch  Einwirkung  von  Zinn  und  Salzsauie  zu  Tetra* 

hydroparaehmamsol    reducirt     Da    sieb  zunächst  das  Salzsäure  Salz  dieser  Rase  bildet,  so 

macht  man  das  ReaktionFprodukt  alkalisch  und  schüttelt  mit  Aether  ans  oder  destiliirtim 

Wasserdarapfstrora    und    Bchuttelt    das    Destillat    mit    Acther    bus 

I      V  Nach  dem    Abdesüthien   des  letzteren    hinteiblaibt  die   freie   Thal- 

5     ?  linbnse  und  wird  durch   Rektifikation  unter  vermindertem  Drucke 

/V  Wg     gereinigt 

■     ^         H  JZigenschaften     Eine  fast  faiblose,  Blige  Flüssigkeit,  welche 

JU    tc      kumarinartig  riecht,  und  bei  mittlerer  Temperatur  zu  farblosen,  rköm- 
c     n  bischen   Oktaedern   erstarrt,   die  bei  -j-42°  C   schmelzen     Die  freie 

h     n  Thallinbase  ist  neutral,  leicht  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether, 

Ifttmijrdroparachiuanisoi   xmd  verbindet  sich  mit  Sauren  zu  gut  krystailisireuden  Salzen     Bei 

(Thaiita)  ^er  Salabiidang  spielt  sie  die  Rolle  einer  emsaurigen  Baso 

Die  Lösungen  der  Tkallmsalze  kennzeichnen  Bich  durch  folgendes  Verhalten 
Durch  Einwirkung  cxydrrender  Agentien  (Chlor,  Brom,  Jod,  Sübernitrat,  Mercunnitrat, 
Chrom  säure,  Fem  chlor  id)  Verden  sie  smaragdgrün  gefärbt  Versetzt  man  5  com  der 
Lösung  «tuen  Thaümsalzes  (1  10000)  m  Wasser  mit  1  Tropfen  Femchlondlosung,  so  wird 
die  Mischung  nach  wenigen  Stunden  tief  Bmaragdgruri.  Bei  einer  Verdünnung  von  1  100000 
tritt  die  Färbung  nach  einiger  Zeit  noch  deutlich  auf  Durch  Zusatz  eines  Tropfens  reiner 
koncentnrter  Schwefelsäure  wird  die  Grünfarbung  nicht  beeinträchtigt  Wohl  aber  geht 
di«  grüne  Färbung  schon  beim  Stehen  der  Lösung  wahrend  einiger  Stunden  in  eine  gelb* 
rothö  aber  Reduktionsmittel  dagegen  heben  die  Grunfarbung  sehr  bald  auf,  Natrium- 
thiosnlfat  verwandelt  sie  in  Violett,  dann  m  Weinroth,  Oxalsäure  bei  gewöhnlicher  Tempo 
ratet  m  Hellgelb,  beim  Erhitzen  m  Safrangelb 

Durch  rauchende  Salpetersäure  werden  ThallmsaMb'sTingcn  besonders  beim  Erwärmen 
tiefroth  gefärbt,  beim  Schüttela  einer  solchen  Flüssigkeit  mit  Chloroform  geht  der  gebildete 
Farbstori  m  letzteres  aber 

Gerbsäure  Dringt  m  ThsllmBaMösungen  einen  weissen  Niederschlag,  Quecksilber- 
chlorid dagegen  kerne  Veränderung  hervor  Acfcakali,  Aetznatron,  auch  Ammoniak 
acheideii  aus  eiaigexmassen  konceutnrten  rXhafiinsal7losungeu  die  freie  Base  aus,  es  ent- 
steht eine  milchige  Trübung,  welche  indessen  auf  Zusatz  genügender  Mengen  von  Wasser 
verschwindet,  durch,  geeignete  Lösungsmittel  (Aether,  Petroläther,  Benzin  eto)  kann  emer 
solchen  rauchigen.  Flttbsigkeifc  che  freie  Base  durch.  Ausschütteln  entzogen  werden 

Die  Lösungen  der  Tbalhnsalze  dunkeln  unter  dem  Einflüsse  von  Lieht  nnd  Luft, 
wahrscheinlich  wegen  der  Abwesenheit  eines  das  Thallm  Ycrunreinigendon  Körpers,  all- 
mählich flach,  man  bereite  sie  daher  non  um  ad  dispensatioiiem 

Aufbewahrung.    Vorsichtig  und  vor  Lieht  geschützt 

Anwendung*    Nicht  therapeutisch,  sondern  nur  zur  Darstellung  der  Tbalhnsalze 

\\  f  Thalfinum  sulfupjcum  Tkalllnsiilfiit  Schwefelsaures  Te  traft  jdropaia- 
calnanisol.  (Cglf^ÄOCH^  E«S04.  Mol  Gew.  =  424.  Dieses  Salz  war  m  der  Germ  HI 
enthalten,  ist  von  Genn  IT  aber  gestrichen  worden 

Zur  Darstellung  wird  die  freie  Thallinbase  mit  verdünnter  Schwefelsäure  neutrali- 
airt,  und  das  entstandene  Salz  aus  Weingeist  uinkry  stall  isirfc  Ea  bildet  ein  gel  blich  weisses, 
kristallinisches  Pulver  von  kumannartigöm  Gemch  und  säuerlich  salzigem,  zugleich  bitter- 
kch-gewSrz»aitem  Geschmack,  welches  sich  in  7  Tb  kaltem  oder  0,5  Th  siedendem  Wasser, 
aueb  in  etwa  100  Th  Alkohol  auflöst,  in  Chloroform  ist  es  sehr  schwer  löslich,  m  Aether 
nahezu  unlöslich.  —  Die  wäasenge  LöBüng  reagirt  sauer,  bräunt  sich  allmählich  am  Lichte 
und  wird  durch  Jcdltistmg  braun,  durch  Gerbsäure  weiss,  durch  KcBslerschcs  Reagens 
«itronengelb  gefällt 

Baryumiutrat  eräugt  In  ihr  einen  weissen,  jn  Salzsäure  unlöslichen  Niederschlag 
von  Barynmgulfat,  Aetaalkalien,  auch  Ammoniak  verursachen  eine  weisse  Trübung,  die 
beim  Schütteln  mit  Aether  verwhwindet,  indem  die  froie  Base  in  den  letzteren  Übergeht 
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Die  Iprocentige  wasserige  Losung  wird  durch  Eisenchlond    smaragdgrün   gefärbt,   nach 

einigen  Stunden  geht  dm  Färbung-  m  Tiefroth  über,  rauchende  Salpetersäure  faibt  die  ver- 
dünnte wässerige  Lösung  rothhch  Schwefelsaure  lost  das  TMhnsulfat  farblos  auf  (Dunkcl- 
färbtüig  -wurde  Verunreinigungen  oder  Verfälschungen,  z  B  Zucker,  anz eigen) ,  diese  Losung 
wild  durch  Zusatz  von  etwas  Salpetersäure  zuerst  tiefroth  gci'aibt,  welche  Färbung  bald 
in  Gelbroth  übergeht 

Beim  Erhitzen  ulier  100°  C  schmilzt  das  Thillingrtlfat,  bei  weiterem  Erbauen  rer- 
ßötzt  es  Bich  und  hinterlabst  eine  tiefschwarze  stark  aufgebiahte  Kohle,  welche,  ohne  Klick- 
stand  (anorgan  Verunreinigungen)  zu  hmteilassan,  vei  brennen  muss  Es  enthalt  76,0  Proc, 
Thallin  und  23,1  Proc   Schwefelsaure 

Aufbewahrung  Voreich tig  und  vdt  Lioht  geschubst  aufzubewahren 
Ambendung*  Thallmsulfat  wukt  antipyretisch  und  antiseptisch  Die  innere 
Anwendung  kann  als  aufgegeben  angesehen  werden,  ü%  bedrohliche  ftebener&chemungen 
(Erbi cchen,  Oyanose,  Collaps)  auch  nach  relativ  kleinen  Dosen  beobachtet  worden  sind. 
Die  Germ  HI  normirte  als  Hochstgaben  pro  dosi  0,5  g,  pro  die  1,5,  doch  wurden 
auch  diese  mit  Vorsicht  anzuwenden  sein  Thallin  wird  durch  den  Harn  zum  Theü  un 
veiändert,  zum  Thal  als  Aethersehwefelsäura  ausgeschieden  Thallinlianie  sind  gelb  biß 
dunkelbraun  gefärbt  mit  einem  leisen  Stich  ms  Grünliche,  durch  Zusatz  von  Fernchlorid 
nebnicn  sie  purpuriothe  Faibung  an  Aeusaerhch  wird  es  als  Antisepticutn  namentlich 
gegen  Gonorrhoe  in  Form  Ton  Injektionen  und  von  Bougies  (Anthrophore)  anscheinend 
mit  gutem  Eh  folge  angewendet 

1BI  Thallinum  tartarlCUm  Thalliniartrat  Saures  -ireinsaurea  Thallin. 
€0H"10N *  0CH3  CJU^O* .  Mol,  Gew  —  313  Wird  analog  dem  Sulfat  durch  Zusammenbringen 
von  52,2  Th  Thallin  und  47,8  Th  WeinBaure  dargestellt  Em  gelblichweisses,  krystelli- 
mgehes  Pulver,  schwach  nach  Fenchel  bez  Ams,  zugleich  etwas  nach  Kumaria  riechend, 
welches  in  10  Th  Wasser  gewtibTi  hoher  Temperatur  löslich  ist  Von  Alkohol  emd  zur 
Lösung  mehrere  hundert  Theile  erforderlich,  in  Aether  und  m  Chloroform  ist  es  fast  un 
löslich  —  In  koac  kalter  Schwefelsaure  löst  es  sich  ohne  Färbung  auf  (s  Thalknuin  sul- 
fuiienm)  Die  wässerige  Lösung  verhalt  sich  Ferrichlond  und  Salpetersäure  gegenüber  wie 
diejenige,  des  Thallmsulfates,  auf  Zusatz  von  Baryuiimitrat  jedoch  bleibt  die  Losung  klar 
(Uhtei  schied  von  Thallmsulfat)  Aui  Zusat2  von  Kalmmacetat  dagegen  scheidet  sich  ein 
krystalh nischer  Niederschlag  (von  Kalmmbitartrat)  ab 

Aufbewahrung»  Vor  Licht  geschlitzt,  vorsichtig  Anwendung  und  Dosis 
genau  wie  bei  dem  vorhergehenden  Thallinum  ßulfuncum 


Gattung  der  Urnbelliferae  —  Apioldeae  —  Laserpttleae  —  Thopslfnae. 

I  Thapsia  garganica  L  Heimisch  von  Algerien  bis  nach  Kreta  und  Bhodu* 
Meterhohe,  kraftige  Pflanze  mit  starken  Dolden,  diese  ohne  EuJls  und  Hullchen  und  mit  grossen 
Flugelfruch  ten  Verwendung  findet  die  starke,  mehren  artige,  aussen  graue,  innen  weisse 
Wurzel  icsp   deren  Rmde 

f  Cortex  Thapsiae  radieis  —  TnupsiariMe.  —  icorce  de  racine  de  thapsia 
(Gall) 

Dia  Binde  bildet  rinnen-  oder  idhrenfonmge  Stücke,  die  innen  weisslich»  aussen 
graubraun  und  querrunzelig  sind  Aussen  ist  die  Binde  von  einem  dünnen  Kork  bedeckt 
Der  Bast  erscheint  deutlich  geschichtet  aus  Parthien,  die  kleine,  schizogene  Sekratbehalter 
enthalten,  und  solchen,  die  frei  davon  sind  Mwkatrahlen  bis  5  Zellroihen  breit  Enthält 
reichlich  Stärke. 

Bestanfltlielle,  Die  Droge  enthält  einen  scharfen,  blasenziehenden  Milchsaft,  der 
das  Thapsia  harz  liefert  (vgl  nuten)    Er  enthalt  eine  zweibasische  Säure,  Thapsiaskure 
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O,,HM0lt  fernen  Gapryleaure,  Wachs,  Harz  und  als  blasenziehendes  Pnncip  einen 
Lryetölitssrenden  Körper,  der  bei  87°  C   schmilzt 

Vwfütsclmnff,  Der  Droge  wird  die  Wurzel  dar  mit  ihr  zusammen  -wachsenden 
Ferula  nodiüora  L   beigemengt 

Verwendimg*    Ausschliesslich  zur  Herstellung  des  Harzea 

f  ttesina  Thapsiae  Thapsiabarz.  Itesine  de  thapsia  (Gfall)  Die  Einde  wird 
zerschnitten,  mit  warmem  Wasser*  gewaschen,  getrocknet,  grob  gepulvert  und  hierauf  zwei« 
mal  mit  q  s  90p roc  Wemgeiat  durch  Digenren  im  Wasserbade  ausgezogen  Man  filtnrt, 
dcstilhrt  den  Wemg-siat  ah,  wäscht  das  rückständige  Harz  mit  -warmem  Wasser,  bis  dieses 
nichts  mehr  löst,  und  dampft  zum  weichen  Extrakt  ein  Es  wird  auch  empfohlen,  daa 
Harz  mit  Benzol  zu  extrahiren  Man  hüte  Bich  vor  dem  Spritzen  der  Auszüge  ins 
Gesicht  etc 

Vorsichtig  aufzubewahren  Innerlich  wirkt  ea  zu  0,01 — 0,ö4  abführend, 
S.U3serhcli  blasenziehend 

Dm  im  Haiidol  (ßßeciell  in  Deutschland)  erhältliche  Präparat  soll  vielfach  verfälscht 
werden  mit  Euphorbiti  m  und  dem  Harz  der  schwacher  wirkenden  Thapsia  villoea  L 
Man  hat  in  fiolchem  Harz  Cholesterin,  Isovaloriansäure,  Capronsäure,  Angehca- 
afeure,  Euphorbon  etc  aufgefunden  Nach  K  Dietebich  zeigt  echtea  Harz  folgende 
Konstanten  Wasser  7,4:3—10,84  Froo,  As  che  0,16—0,415  Proc,  in  Petroleum abL er 
löslich  19,28-25,67  Proo  ,  Yerseifungßzahl  dieses  Auszuges  251,94—360,18,  in 
Alkohol  löslicher  Antheil  88,46— 89,82  Proo  ,  Veraeifungszahl  dieses  Auszuges 
367,96— 405,55,  Gesammtverseifungszahl  336,3—384,47  Beim  Arbeiten  nut  dem 
Harz  ist  grosse  Voi  sieht  geboten 

Sparadrnp  cum  resina  Tknpsiae  (Gall)  Umplastrum  Thapsin-e  extensum. 
Bpatra-drap  de  thapsia  ou  d'onguent  de  tlinpsln  Thapslapflaster.  420,0  gelbea 
Wachs,  je  150,0  Colophonmi»,  IMhtenharz  und  gekochten  Terpentin  (oder  einfach  450,0 
Kicihtenh.ar.z;),  50,0  Lärchenterpeatm  schmilzt  man,  seiht  durch  Lernen,  fügt  50,0  Glycenn 
und  75,0  geschmolzenes  'Jhapsiaharz  hinau  und  streicht,  sobald  die  Masse  gleichmäaaig  ge 
worden,  auf  Leinwand  Man  kann  auch  daa  ThapBiaharz  mit  dem  Gh/cerm  anreiben  und  der 
halberkalteten.  Pflastermasse  zusetzen  Em  hautröthendes  Pflaater  Von  dieser  Zusammen- 
setzung ist  auch,  daa  Emplätre  rövulsif  de  Thapsia  Dr  Boüileaü  von  Li  Pekdeikl 

11  Thapöia  Sllphium  Vivram  Ebenfalls  in  Nordafnka  heimisch  Soll  noch 
heftiger  wirken 


Mia  Tneue  (Aaste)    Thea  Cninensis.   Felia  Theaf  Chfnensta.  —  TheeblHüer 
3Thee   —  Peuilles  d&  tlxö  (Gall )  —  Tea 

Tliea   Sinensis   L   (Theaeeae  —  Theeae),  mit  grofleer  Waarsohemliohkeit  heimisch 

in  Assam  und  auf  der  Insel  Haman,  seit  alter  Zeit  kulüvirt  m  China  und  Japan,  neuer 
dings  auch  in  Hmteimdion  (besonders  Java),  Ceylon,  Vorderindien  (Voiherge  des  Himalaja), 
Australien,  Kapland,  Kaukasus,  Brasilien  Für  den  Welthandel  von  Bedeutung  sind  nur 
die  Kulturen  in  China,  Japan,  Ceylon  und  Java  Die  jährliche  Produktion  ist  schwer  ru 
ecuä-tzea,  m  den  Welthandel  gelangen  jährlich  etwa  220  ilill  Kilo 

Mitsammlung  und  Verarbeitung  des  Wiees.  InOlnnahegt  das  Theegebict 
awischen  25  und  88*  uördl  Br,  in  Indien  steigt  es  bis  2Ö0Öm  ü  M  Man  zieht  in  den 
Kulturen  die  Pflanze  meist  als  niederen  Strauch,  am  das  Sammeln  zu  erleichtern,  das  in 
der  Eegel  dreimal  in  Jahre  stattfindet  und  m  China  mit  dem  dritten  Lebensjahre  der  Pflanze 
liegmnt  Für  die  besseren  Sorten  wird  die  Spitze  der  Zweige,  bestehend  ans  der  am  Endo 
befindlichen  Knospe  unentwickelter  Blattet  und  den  nächsten  1—6  Blättern,  mit  dem 
Fingernagel  abgekniffen  oder  abgepflückt  Am  werthyollsten  ist  die  Knospe  mit  dem  ersten 
Blatt,  das  »e  noch  umhüllt  oder  aus  dBm  sie  sehen  herausgebrochen  ist  Sie  liefert  den 
Pec-cov  Ja  Vorderindien  und  Ceylon  päuckt  man  dieKnospo  mit  den  ersten  zwei  Blättern 
Die  folgenden  Bbtttei  (bis  zum  4 )  oder  die  Knospe  mit  dem  schon  freien  ersten  nnd  dein 
«walten  BlÄtfc  liefert  ebenfalls  noch  gute  Sorten  Pecco-Soiichong,  Souchong  und 
Kongo     Piese  Bezeichnungen  stammen  aus  China  nnd  werden  wohl  ausnahmslos  auch 
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m  den  andern  Tkeo  liefernden  Landern  angewendet  Vergl  Über  die  Sorten  noch  weiter 
unten  Die  so  gewonnenen  Blattei  und  ganz  jungen  Achsen  werden  nun,  je  nachdem  man 
grünen  oder  schwarzen  Thee  machen  will,  einer  verschiedenen  Behandlung  unterworfen, 
die  im  Pmictp  überall  dieselbe  ist,  aber  m  China  und  Japan  mit  seit  alterß  gebräuchlichen 
pumiüvan  Apparaten  und  Vorrichtungen,  in  Indien  mit  modernen  Einrichtungen  vorgenommen 
wird  Wichtig  ist  es,  das3  die  Blatter  möglichst  bald  nach  dem  Pflücken  verarbeitet 
werden,  es  Bollen  nicht  mehr  wie  24  Stunden  darüber  vergehen 

J?lif  die  Herstellung-  des  (schwarzen  Thees  lagst  man  zuerst  die  Blatter  auf 
Hatten  oder  Diahtnetzen  bei  einer  42°  C  nicht  übersteigenden  Temperatur  welken,  wodurch 
das  ursprünglich  ziemlich  lederige  Blatt  weich  und  biegsam  vird  und  etwa  25  Free  an 
Gewicht  reihert,  darauf  werden  die  Blatter  gerollt  und  nehmen  dabei  die  uns  geläufige 
Gestalt  kleinei,  häufig  verbogener  Cyluider  an  Die  Operation  geschieht  m  Chm^  und 
Japan  mit  den  Händen,  m  Indien  mit  Maschinen  Fun  folgt  der  wichtige  Formen  tattons 
procesB,  durch  den  das  Aroma  des  Theea  im  wesentlichen  entwickelt  wird  Zu  diesem 
2^  eck  breitet  man  den  Thee  auf  Cementboden  oder  Holztischcn  in  mehr  oder  weniger 
dicker  (bis  15  cm)  Schicht  aua  und  bedeckt  ihn  häufig,  um  ihn  abzukühlen,  da  die  Tem 
peratur  40° G  nicht  überschreiten  soll,  mit  nassen  Tdchein  Dia  Operation  dauert  S— S  Stunden, 
ihr  Ende  erkennt  man  daran,  dass  die  uisprdngbch  grünen  Blatter  nun  eine  kupferrc-the 
3?aibe  angenommen  haben  infolge  der  Bildung  von  Phlobaphen  ans  dem  Gerbstoff,  an 
welch  letzterem  der  Gehalt  durch  diese  Operation  erheblich  abnimmt  Dann  wird  der  Thee 
getrocknet,  entweder  über  einem  Holzkoblenfeuer  oder  in  komplicirter  gebauten  Apparaten, 
in  denen  die  feuchte  Luft  abgezogen  und  erwärmte,  getrecknete  Luft  eingeblasen  wird 
Endlich  wird  er  durch  Siebe  "von  verschiedener  Maschen  weite  sortirt 

Für  Herstellung  grünen  Thees  werden  die  Blatter  in  dei salben  Weise  gewelkt 
und  goroUt  und  dann  auf  eisernen  Pfannen  unter  beständigem  Umrühren  erhitzt  und 
getrocknet  Bei  dieser  schnelleren  Verarbeitung  findet  eine  Zersetzung  des  Geib Stoffes 
nicht  statt  Oder  man  erhitzt  (bratet)  die  Blatter  direkt  nach  dem  Welken  und  rollt  sie 
erst  spater 

In  China  ist  es  gebräuchlich,  den  Thee  zu  parfünureu,  indem  man  ihn  mit  wohlriechen- 
den Bluthon  zusammenlegt     Dieses  Verfahren  wird  auch  hier  und  da  auf  Java  angewendet. 

Beschreibung  des   Titelblattes, 

Das  Blatt  von  Thea  sinensis  ist  lanzett* 
i&rmig,  kurz  gestielt,  vorn  spitz  oder  stumpf, 
am  Bands  gesagt  mit  knorplig  zugespitzten 
Zähnen  Im  frischen  Zustande  ist  oa  ziem- 
hüh  derb,  ledcrartag,  glänzend  grün  Pas 
Verhältnis«  der  Breite  jsur*  Lange  betragt 
1  3,5—4,0  Junge  Blatter  sind  dicht  be- 
haart, altere  wenig  behaart  oder  ganz  kahl 
Vom  Fnniarnorven  gehen  jedersetts  bis  7 
Seitennervon  unter  einem  Winkel  von  50 
bia  60°  Ö  ab,  die  m  der  Nahe  des  Bandes 
Sohlingen  bilden,  aus  denen  weiter  zarte  Ner 
ven  höheier  Ordnung  entspringen  (Fig  170) 
In  Java  und  auch  m  Vorderindien  und 
Ceylon  kultmrt  man  meist  emo  abweichende, 
als  Thea  assamica  bezeichnete  JTorm  der 
Pflanze,  deren  Blatter  nicht  im  Bau,  wohl 
aber  im  äusseren  Ausgehen  deutlich  abwei- 
chen S»  Bind  yerh^ltnisamossig  breit,  fast 
oval,  daa  Yerhaltniss  der  Breite  zur  Lange 
beträgt  durchschnittlich  1  2,5,  die  Spitze 
ist  deutlich  vorgezogen  Die  Seitennorven 
gehen  unter  einem  Winkel  von  durchschnitt- 
lich 70*  C  ab  (Fig  169)  Dieao  Unter- 
schiede Bind  lmmor  au  bedenken,  da  ein 
f rosser  Theii    des  im  Europa  konaumirten  Fig  169  Fi«  iw 

'hees  aus  den  genannten  Gebieten  stammt    Blatt  tob  The«  nagamles  Blati  tou  Thea  sinensis 
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Ferner  ist  aus  diesen,  piakroskopuachßn  Merkmalen  im  Auge  zu  behalten,  dass  das 
junge  Blatt,  das  gerade  die  feinsten  Sorten  liefert,  stark  behaart  ist,  dass  altero  Blatter 
schwach  behaart  Bind  oder  kahl  Bern  können 

Dös  Blatt  ist  bifacial  gebaut  Die  Epidermis  der 
Oberseite  besteht  aus  pohgonal  gerundeten,  aiemhch 
dickwandigen  Zellen,  obno  Spaltöffnungen  (Eig  173),  die 
der  Unterseite  aua  möbr  buchtig'en  Zeilen  mit  rund- 
hohen  Spaltöffnungen,  die  bis  35  fi  messen  und  von 
meist  drei  H^beuzullen  umgeben  sind  (Vig  174)  Die 
Haare    sind    einzelbg,    ufrer    dem   Grunde    umgebogen, 


Fig  l?l    SteLnzellcn  aus  dem  MUtelnervcn 


Fig   17*5 

Stomzellt  a  aus  dor  Blattrmclie 


W* 
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DpWcrrai*  der  Oberseite  a  emes  juogcu, 
6  ehies  Ww-n&n  Thecblatte» 


so  dssa  ae  der  Blattflaohe  anliegen,  bis  SOO  (i  lang,  bis  15  (i  dick  Unter  der  Epidermis 
der  Oberseite  eine  Lage  ziemlich  kurzer  Fahssad.cn,  im  Sehwammparenchym  einzelne 
Oxulstdrusen  Der  Mittelnerv  enth  dt  ein  ■GefiiBsbündel  mit  fächerförmigem  HoIztheiL  an  der 
Unterseite  ausserdem  unter  der  Epidermis  Kollenchym  Als  charakteristisches  Gewebs- 
element  von  gnnz  hervorragender  Bedeutung  sind  grosse  Steinzellen  zu  nennen,  dieselben 
Baden  ach.  im  Paranclrym   des   Hittetoven   und  in   der  Blattflache,  am  ersteren  Orto 

von  unregelm assiger,  stora  förmiger  Gestalt 
[Fig  171),  am  letzteren  gerade  gestreckt,  wenig 
verzweigt  und  fast  immer  daß  ganze  Blatt  von 
einer  Epidermis  zur  andern  durchsetzend 
(7ig  172)  Man  sieht  sie  auf  Querschnitten 
durch  das  Blatts  leicht,  wenn  mau  einen  solchen 
mit  Phloroglucin  and  Salzsäure  behandelt, 
kann  Bio  aber  auch  in  jedem  Stuck  des  Blattes. 
sichtbar  machen,  wenn  man  ein  solches  kurze 
Zeit  in  Öhlaralhydxflt  aufhellt  und  dann  nach 
dem  Auswaschen  ebenfalls  mit  PMüroglucm  m 
Salzsaare  behandelt  Sie  fallen  dann  in  beiden 
Füllen  durch  ihre  Eothfarhußg  auf  Obschon 
solche  oder  ähnliche  Steinzeilen  im  BUti- 
-  ,  göwaba   auch   einiger   anderer  Pflanzen  vor- 

kommen, sind  sie  doch  för  das  Thceblatt  durchaus  beweisend,  da  sie  bei  denjenigen  Blättern, 
^cabpeeY6rfalschungengenanntwerde^fehlen(mitAußQahmedeaCamclhenb3att08)  Indessen 
ist  dabei  noch  auf  einen  Tunkt  von  grosser  Wichtigkeit  aufmerksam  au  machen    gana jungen 

Blattern,  die  gerade  die  besten 
Sorten  liefern,  fehlen  sie  odei  sind 
so  wenig  entwickelt,  dass  ihr  Auf- 
finden besondere  Geschicklichkeit 
voraussetzt  II»  Fehlen  beweist 
also  nicht  die  Abwesenheit  von  Thce, 
ja  man  kann  sagen,  dass  jo  weniger 
entwickelt  und  je  seliener  sie  sind, 
um  bo  werthvoller  ist  der  Thee 
"Wenn  aie  fehlen»  hat  man  sein  Haupt- 
augenmerk, abgesehen  von  der  Form 
des  Blattes,  auf  die  dann  gerade 
^b^XJ  reichlich  vorhandenen  Haare  und 
\T~'%i^\  die  Spaltöffnungen  mit  ihren  Neben- 
stellen zu  nebten  Ea  sei  noch 
auf  em  paar  weitere  Unterschiede 
zwischen  alten  und  jungen  Blätter» 
aufmerksam  gemacht  an  jungen 
Blattern  fohlen  dem  öefassbundel 
des  Mittelnerven  Bastfasern  völlig 
oder  sind  wanig  entwickelt,  m  fcl- 


Ffg  174    Epidermis  der  Unterseite  a  «iRe»  Jnngeil>  i  ^Ps 
älteren  Xbttblittes 
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tcren  ist  das  Bündel  von  jrw'ei  derben  Basfcsicholn  umgeben  Die  Epidermiszellen  junger 
Blätter  haben  glatte  Wände,  bei  Älteren  zeigen  die  Wände  spitze  leistenförmige  Vorxagun- 
gen,  die  in  dus  Lumen  de*  Blattes  vorspringen  (Fig  178  b    174  b) 

BestanätheilG  nach  Kobkio  im  Mittel  von  50—70  Anaiiscn  Wasser  9,51  Proc, 
stickstoffhaltige  Substanz  24,50  Proö,  Coffein  8,68  Pxoc  ,  AGthenschoa  Oel, 
0,68  Pxoc,  Fett,  Chlorophyll  und  Wachs 6,39  Pros  ,  Gummi,  Dextrin  etc  6,44  Proo 
Gerbstoff  15,65  Proc,  Pectiuets  16,02  Proc,  Holzfaser  11.58  Proo,  Asche  5,65  Proc, 
Die  stiokstoffhaltende  Substana  kann  von  16—37  Pioe  schwanken  mit  2,5— -6,0  Proc 
Stickstoffge-halt 

Coffein  (Bd  I,  S  908)  Der  Gebalt  daran  kann  ausserordentlich  schwanken,  -wir 
fanden  in  einem  sogen  „Kuhfch.ee"  letzter  Qualität  aus  Macao,  der  im  wesentlichen  aus 
Stengeln  bestellt,  0,171  Proc ,  audsrseifcB  worden  als  Maximum  4,7  Proo  angegeben  Bei 
der  Untersuchung  von  hO  verschiede non,  im  H-indel  befindlichen.  Sorten  fand  Seli»eh  nach 
dar  unten  angeführten  Methode  1,78—4,24  Pioo  ,  im  Durchschnitt  3,064  Proc  Grüner 
Thce  "war  äiincr  an  Coffein  (durchschnittlich  2,54  Proc)  als  schwarzer  (durchschnittlich 
3,15  Proc)  Die  Untersuchung  von  12  Mustern  direkt  aua  China  stammender  Thees  ergab 
uns  2,73—3,92  Proo  ,  nur  cm  Muster  erheblich  weniger,  intmUch  1,5  Proc,  ebenso  ergaben 
9  Mustor  echt  japanischer  Theea  1,34—3,435  Proc  Dia  wiederholt  ausgesprochene  Be- 
hauptung, dass  die  letzteren  Theeeorten  relativ  arm  an  Coffein  Bind,  werden  durch  diese 
Untersuchungen  nicht  bestätigt  Kelleb  fand  durchschnittlich  für  Pecco  3,68  Proc ,  für 
Oongo  3,225  Proo  ,  für  Souchong  2,905  Proc  "Wir  fanden  bei  japanischen  Thees  m  der 
hosten  Qualität  3,485  Proc,  m  einer  mittleren  Sorte  3,06  Proc  ,  in  einer  geringen  2,13  Proc 
Danich  nimmt  der  Gehalt  an  Gofloia  mit  dem  Alter  des  Blattes  ab  Man  hat  die  Be* 
hauptung  aufgestellt.,  dasa  der  Gebalt  an  Coffein  für  die  Beurth  eilung  und  Werthueh&fczung 
des  Theos  ganz  ohne  Bolang  sei,  aber  mit  Unrecht  Wenn  es  auch  richtig  ist,  dasa  hei 
der  Bourtheilung  des  Thees  durch  Geruch  und  Geschmack  dei  Gehalt  an  Gerbstoff  und 
au  ätherischem  Oel  massgebend  ist,  so  ist  es  doch  gans  zweifellos,  dasa  für  dio  physio- 
logische Wirkung,  wegen  deren,  der  Theo  genossen  wird,  dag  Coffein  fest  allein  in 
Betracht  kommt 

Neben  dem  Cofffem  enthält  das  Thoeblatt  ein  zweites  Alkaloid,  Theophyllin 
(Bd  1,  S  9 IS)  und  angeblich  ein  drittes,  das  ebenfalls  ein  Xanthindenvat  sein  soll 

Gerbstoff  8,0—26,1  Proc  Grüner  Thee  ist  xoicher  daran,  was  nach  dem  ohen 
(S  1035)  Angeführton  laicht  veraländlich  ist  Die  Knospe  mit  dem  ersten  Blatt  ist  daran 
am  reichsten,  in  den  folgenden  Blattern  nimmt  der  Gerbat  offgohalt  ab,  im  Verhältnis  12, 
83/2,  8,  6,  alte  Blätter  4l/4  Aeltere  Untersuchungen  von  Hoop:eh  (1B90)  an  Theea  von 
Indien  und  Ceylon  bestätigen,  dass  die  besten  Sorten  am  reichsten  an  Gerbstoff  sind 
Uebor  die  cbemischo  Natur  des  Gerbstoffes  herrscht  wenig  Klarheit,  früher  nahm  mau  an, 
dasa  »eben  der  Gerbsaure,  die  nach  Einigen  mit  der  Eiehengerbsaure  identisch,  nach 
Anderen  wie  das  Tannin  ein  Digaiuissäureanlijdnd  sein  sollte,  eine  aweite  Säure,  die 
Boboas&ure,  exißtirt  Neuerdings  nimmt  man  nur  einen  Gerbstoff,  em  „Tannoid"  an, 
das  man  „Bobeasaure"  nennt  Auf  die  Wichtigkeit  des  Gerbsfcoffea  für  die  Bourtheilung 
des  Thees  wurde  schon  hingewiesen 

AetherisoliOfl  Ool  in  grünem  Theo  1,0  Proc  ,  in  schwarzem  0,6  Proc  (nach 
van  BoWBuaaH.  0,006  Proc),  was  schwer  verstindltch  erscheint,  wenn  man  bedenkt,  dass 
dor  gruno  Thee  bei  der  Herstellung  stark  erhitzt  Tnrd  Spec  Gew  0,866,  ea  dreht 
achwach  links     Es  enthält  einen  Alkohol  OaHJS0,  ferner  Methyl saheylat  und  Methylalkohol 

Da»  Fett  besteht  aua  Stearin  und  Olein  Der  Gehalt  davon  -f  Harz  und  Chloro- 
phyll schwankt  von  1,2—15,5  Pxoc 

Gummi  und.  Dextrin  4,-10,3  Proc 

Asche  Zusammensetzung  im  Mittel  von  12  Analysen  nach  Koeniq  Kali  34,3 
Proc,  Natron  10,21  Proc  ,  Kalk  14,8-2  Proc,  Magnesia  5,01  Proc,  Eisenoxyd  5,48 
Pioo  Manganoxyd  0,72  Proc,  Phosphor  saure  14,97  Proc  ,  Schwefelsaura  7,0» 
Proc,  Kieselsaure  5,04  Proc,  Ohloi  1,84  Proc  Bemerkenswert  ist  der  hohe  Gehalt 
au  Mangan  (bis  1,5  Proo ) 

In  rfaiser  löslich  and  von  lufttrockenem  Theo  24-50  Proc  und  «war  von. 
schwarzem  Thee  weniger  wie  von  grünem  (z  B  89,6  und  42,9  Proc)  Natürlich  geht  bei 
der  gewöhnlichen  Bereitungswoise  des  Tboes  als  Getränk  nicht  diese  ganze  Menge  m 
Lösung  JSach.  20  Minuten  langem  Ziehen  gehen  in  Löaung  etwa  10  Proo  der  in  Wasser 
löslichen  Stoffe,  60  Proc  des  Gerbstoffes  und  66  Proc  der  Gesammtasohe  —  Man  hat 
vorgeschlagen,  die  Güte  des  Thees  zu  bestimmen  nach  der  Bogan  „Theokraft"  Darunter 
versteht  man  die  Menge  der  Stoffe,  die  durch  Behandeln  dea  Thees  mit  einem  Gemisch 
von  8  Vol  Aether  und  1  Vol  Alkohol  erhalten  werden  Es  wurden  gefunden  12,82  bu 
47,85  Proc 
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VerfülMfrungm  des  Jlieefr    Wn  *Hhreu  im  folgenden   im  wesentlichen  nur 

solche  auf,  die  seit  1890  beobachtet  smd,  da  manche  der  älteren  Angaben  künstlich,  kon- 
struirt  erscheinen  Das  gilt  besonders  für  eine  Anzahl  von  Blattern,  die  als  Verfälschungen 
und  Surrogate  des  fheea  gemimt  w&r&m  Bei  eicht  wemg-en  derselben  hegt  äi&  Sache 
eigentlich  umgelvehi  t,  insofern  ßie  m  manchen  Gegenden  yor  Bekanntwerden  des  Thees  zu 
HtTiteUung  eincä  Getränkes  m  Gebrauch  waicu  und  nun  vor  dem  Thee  allmählich  ver 
schwinden,  sodass  man  sie  nicht  als  Verfälschungen"  oder  Surrogate  des  Theo  bezeichnen  kann 
a)  Khella  der  Theepflanze 

1  Gebrauchte  Thoeblafcter,  die  wieder  so  hergerichtet  weiden,  clase  sie  frischem 
Thee  gleich  sehen    Man  soll  solchen  Xhee  mit  Camptththaltt-AtiKug,  Catechu  und  Zucker 
coulcur  auffärben.    Dahin  gehört  der  Blaloo-  und  Bog os cht i sehe  Theo     Solcher  Thee 
giebt  weniger  Extrakt,  Äsche,  Coffein  etc  wie  guter  (vgl   nuten) 

2  Vermengtiug  gfl-ter  Sorten  mit  minder  guten,  z  B  Pecco  mit  Souchong  etc 
Zum  HaoJweiB  "weicht  man  eanc  Probe  auf,  legt  die  Blatter  auseinander  und  vergleicht  sie 
bezüglich  der  öjössö  etc  mit  denen  unverdächtiger  Sorten 

3  Abfalle  von  der  Her&tellung  des  Thees,  Theestanb  ans  den  Kisten 
weiden  mit  Klebemitteln  geformt,  sie  Liefern  den  Mhe-teaB««„lilgentheo"  Beim 
Aufweichen  liefert  solcher  Thee  keine  Blätter,  sondern  zerfallt  in  Stückchen 

4  !$*&rbenuttelt  ausser  den  bereits  angegebenen  -werden  genannt  Indigo,  Berliner- 
blau, ChroKi^elo,  Curcuma  (für  grünen  Theo),  Graphit 

5  Mineralische  Zusätze  zur  Beschwerung  Thon,  Gfips,  SchweTSpata,  Speol- 
Btem?  Sand.  In  Sorten  von  3  hat  man  Kohle,  Zimmt,  andere  Bande,  Stroh,  !Fisch- 
Bchnppea  etc  gefunden 

6  AndoreEIlttei,  die  man  angeblich  dem  £hee  substitmrt,  es  smd  auch 
hier,  wie  heim  Kaffee,  von  den  Verfälschungen  solche  BUttex  auseinander  zu  halten ,  die 
man  an  Stelle  von  Thee  benut&t,  ohne  sie  als  Thee  zn  bezeiahaon,  dahin  gehört  der  Hat 4 
(Ed  II,  S  120),  die  Blätter  von  Coffea  (Bd  I,  S  903) 

Ejulobium  angnßtifoimm  L  (Fig  176)  und  E  hirsutum  L  (in  Snssland  als 
Kappovio  tea,  Kölnischer  Thee,  Koponke,  rw&n-Thee  für  sich  genossen  oder 
tinter  echten  Thee  gemischt,  ml  Warschau  Bollen  10  Proc  eer  untersuchten  Theesortcn 
solche  Blätter  enthalten  haben),  sehmal  laruettlieh,  ßpaisam  gezahnt,  sie  haben  keino 
St  einteilen  ün  Blattgewebe,  dagegen  Eaphiden,  die  erparlick  vorhandenen  Haare  smd 
dünnwandig,  ein-,  selten  zweizeilig,  Gefässbundel  des  Mittelnerven  bikollateral,  Cuticula 
dar  Blattunterseite  l&ngsgefaltci.  LithospeTmum  officmale  L  (als  „böhmischer 
Thee,  kroatischer  Thee"  nn  Handel  und  dein  echvraizen  Thee  tauschend  ähnlich 
zubereitet  Die  Ffirmzo  soll  zur  Theebereitung  in  Böhmen  gebaut  -werden)  (Fig  176) 
Blatt  söhlank  knzettlich,  ganzrandig,  Haare  warzig -rauh,  sie  enthalten  einen  Qpsto- 
litheo,  ebecfio-  die  die  Hcare  umgebenden  Epidcsmißzellen,  Spaltöffnungen  nnr  auf  der 
Unterseite,  aulfallend  Wem  Vaccinium  Arctostaphylos  lt  (im  Kaukasus  als 
Kutaißtliee,  Icaukasisphar  Thee,  ebenfalls  v»ie  Bchvmizer  Thee  zubereitet)  5—6 cm 
lang,  S— Sem  breit,  eirund,  zugespitzt,  am  Bande  dicht  driisig  gezalmt  An  den  Nerven 
beiderseits  mit  langen ,  einzelligen,  am  Grunde  etwas  aufgetriebenen  Haaren  mit  fein  ge- 
strichelter Ciitieula  und  mit  keulenförmigen  Mseuzellen,  seiton  im  Mesophyll  Öxalatdrusen 
Vacciüinm  Älyrtillue  I*  (ebenfalls  als  kaukasischer  Thee  vorgekommen)  Eujoimjg, 
am  Q runde  gestutzt,  oder  schwach  herzförmig",  fast  sitzend,  bis  Sem  lang,  bia  2om  breit 
drnsig-sägarahmg,  Cuticula  der  Epidermis  der  Oberseite  welhgialtig,  an  den  Nerven  ein- 
hellige, dickwandige,  warzige  Haare  und  Drüsenzotten,  im  Se-h.waramparenchjm  Einzel 
foys  falle  von  Kalkoxnlat 

Sahxalbalr,  S  pentandraL,&  amvg&almaL  (Fig  177} (Weidenblätter sollen 
sehen  an  China  zuweilen  dem  Theo  beigemengt  werden)  X anzettlieh,  fast  sitzend,  am  Rande 
klein  aSg^hmg1  mit  braunen  Zalinspitzchen,  oberseit«  zerstreut,  nntergeits  dicht  behaart 
SpaHSfFatnigett  beiderseits,  wenn  auch  auf  der  Oberseite  meist  sehr  epäihch  Pflhßsaden 
zweireihig     Haare  emzellig 
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"Fern. er  weiden  genannt  ron  einheimischen  Pflanzesa  Prunus  ßpmosa  L,  Prunus 
Ceiaeus  L,  Sambuous  nigra  D,  Fraxmus  exoclsiorl,  Eosa  camna  L  und  andere 
Alten,  Frag-aria  vesca  L,  von  fremden  Olöa  europaea  L  (enthalt  faseifürmige  Stein- 


/ 


Fig   175     Blatt  von 
PpiloMuua  angüabfoHua 


¥jg  17G    BUftter  roa  Litho- 
spsrmnm  o/flclnalc 

Nach  Hakausek 


Pig  177    Weidosblä-tter    a  h  tüb 
Salix  alba     c  von  Salix  arayg-da-höH, 


wellen  im  Mesophyll),  Chloranthus  mconepicuus  Sw  (ßchemen  mit  den  Bliitheu  zum 
Parimmren  defl  Thees  zu  dienen),  Spiraea  salicifolia  L  ,  Thea  japomea  (L)  Noia, 
die  bekannte  CaraeUie  (enthalt  dieselben  Steinzellen  "wie  der  eckte  Theo,  isfc  durch  dso 
Form  der  Blatter  abei  leicht  zu  erkennen,  vergl  S   1038) 

Untersuchung  den  Thees  1  Bestimmung  des  0 off eYn  nach  Keules  In 
einen  weithalsigen  Schcidetnchter  giebt  man  6  g  unzerklemerte,  getrocknete  Theeblattcr 
und  ubergiesst  mit  120  g  Chloroform  Nach  einigen  Minuten,  d  h  nachdem  daa  Chloro- 
form den  Thee  durchtränkt  hat,  giebt  man  6  crem  Amxncmiakflüssigkeit  hinzu  und  schüttelt 
während  */«  Stunde  ■wiederholt  kraftig  um  Man  laest  dann  3— b  Stunden  stehen,  bia  die 
Losung  -völlig  Mar  geworden  ist,  lasst  dann  100  g  Chloroform  («5  g  Theo)  durch  ein 
kleines,  mit  Chloroform  benotetes.  Filter  in  ein  tarirtes  Kölbchen  abfhesBen  und  desülltrfc 
das  Chloroform  im  Waeaerbade  ah  Den  [Rückstand  ubergiesst  man  mit  3 — 4  com  abso- 
lutem Alkohol,  den  man  im  Wasserbade  wegkoohen  lasst  Dieses  Rohooffem,  das  noch 
Fett,  "Wachs  und  Chlorophyll  entlrüfc,  muss  weiter  gereinigt  werden  Jan  dem  Zwecke 
stellt  man  das  Kölbehen  auf  em  kochendes  Wasserbad  und  ubergiesst  den  Inhalt  mit  Giner 
Mischung  von  7  cem  Wasser  und  3  oom  Alkohol,  worauf  daa  Coffein  beim  TJmaehwenken 
fast  momßntan  in  Lösung  geht  Dann  giebt  man  noch  20  eem  Wasser  hinzu,  versabliesst 
das  Kölbchen  und  schüttelt  kräftig  am,  wobei  das  Chlorophyll  «to  sieh  zusammenballt 
Die  Lösung  wnd  durch  ein  kleines,  mit  Wasser  benetztes  Filter  gegossen,  Kölbchen  und 
Filier  mit  10  ecm  Wasser  nachgespült,  das  Filrrnt  na  tanrten  Glassohalchen  verdampft» 
getrocknet  und  gewogen      Gewicht  x  20  =  Procent gehalt  an  Coffein 

2  Bestimmung  doa  Gerbstoff  es  a)  Nach  J  Bell  bestimmt  man  annähernd 
den  Gehalt,  indem  man,  an  einer  bestimmten  Menge  Thoelösung  (zu  dersn  Herstellung 
werden  10  g  Tbeepulver  wiedarb olt  mit  200  g  sieüan&em  Wasaer  übergosson  und  naah 
je  5  Minuten  abgegossen,  dann  wird  der  Thee  noch  wiederholt  mit  Wasaer  ausgekocht 
und  die  Auszüge  aum  Liter  aufgefüllt)  den  durch  eine  Gelatine  und  Alaunlösung  erhaltenen 
Nie d ersehlag  trocknet  und  wagt     40  Proc   werden  als  Gerbstoff  m  Rechnung  gebracht 

b)  Nach  Loweiwhaij  v  Scbhoder  (Bd.  1,  8   185) 

c)  Nach  Fleck  2  g  Thee  werden  dreimal  je  lJ%  Stunde  mit  je  100  cem  "Wasser 
exti  ahirfc,  die  filrnrten  AuRzuge  erhitzt  man  zum  Sieden  und  fällt  mit  20— SO  aem  emor 
Kupferaostatlösung  (1  20— SO  H20)  Der  Niederschlag:  wird  abfiltrirt,  wobei  daa  Filtrat 
gafin  erseheinen  muss,  mit  heisseni  Wasser  ausgewaschen,  getrocknet  und  im  Porcollm 
tiegel  geglüht  Nach  dem  Erkalten,  wird  etwas  Salpetersäure  angesetzt,  um  daa  Oxydul 
in  Otyd  überzuführen,  wieder  geglüht  und  gebogen    -—lg  CuO  ==  1}3Ö61  g  Gerbstoff 
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3  Bestimmung  der  m  Wasser  löslichen  Stoffe  30  g  trockner  Theo  wcrdca 
mit  500  ccm  W*sser  etwa  6  Stunden  auf  dem  WasRerbade  digcrirfc,  die  Masse  in  ein  ge- 
w-craiea  Filter  filtnrt  und  d«r  Bflokstand  auf  dem  Filter  so  lange  ausgewaschen,  bis  daa 
Illtrat  1000  ccm  betragt  Der  Rückstand  auf  dem  Filter  wwd  getrocknet  und  gewogen, 
die  Differenz  von  30  g  macht  die  in  Wasser  löslichen  Stoffe  aus 

■4  Botanische  and  mikroskopische  Untersuchung  Dieselbe  bezweckt  die 
Feststellung,  dass  nur  ThecbUttcr  Vorliegen  Man  weicht  eine  grösseie  Anaabi  Stucke 
des  Musters  von  möglichst  verschiedenem  Aussehen  m  warmem  Wasser  einige  Stundon 
ein  und  breitet  exe  dann  vorsichtig  auf  Glasplatten  aus  Ei  scheint  es  erforderlich,  dLö 
Blatter  dann  noch  gonau  au  untersuchen,  so  kann  man  verdächtige  Blatter,  durchsichtig 
msefaen,  indem  man  sto  1—2  Tage  in  Chloralhjdratläsüng  (Bä  II,  S  S89)  einlegt  Man 
kann  dann  die  Haare,  die  Stcmzclien  und  gewöhnlich  auch  die  Form  der  Epiderraiszellen 
(auf  beiden  Seiten)  und  Spaltöffnungen,  ohne  Tangontaalschmtte  machen  zu  müssen,  er 
kennen  Zur  Herstellung  von  Querschnitten  ist  es  praktisch,  die  stark  aufgeweichten 
ßhittor  erst  in  Alkohol  zu  hhxtcn  Man  schneidet  zwischen  Kork  oder  Holl  under  mark 
und  hellt  die  meist  stark  gefärbten  Sshnitte  auch  erst  in  Cliloralhydrat  auf 

Anhaltspunkte  zur  Jßetathethtng  des  (Theee  1  Der  Coffemgehalt  soll 
mindestens  2  Proc  beü  agon  "Wir  gehen  mit  dieser  Forderung  über  mehrfache  älfcore 
Forderungen,  die  «ich  meist  mit  1  Proc  begnügen,  hinaus,  gestutzt  auf  zahlreiche  neuere, 
zum  grossen  Theil  eigene  Untersuchungen,  die  uns  ergeben  haben,  dass  guter  Thee  nur  ganz 
ausu-Uiiuswoiaß  weniger  "wie  2  Prac  gieht  Djf)  Surrogatbldtter  enthalten  mit  Ausnahme 
derjenigen  des  Kaffees  u»d  das  Mate  gar  kein  Coffom  Bereits  extrahnte  Blatter  enthalten 
•sveniger  wie  1  Proc 

2  Der  Geltalt  an  Gerbstoff  soll  hei  grünem  Theo  mindestens  10  Proc  »  bei  B0bw«uzem 
mindestens  7,5  Proc   beklagen,  auch  er  geht  bei  extrahirtera  sehr  stark  zurück 

3  Der  Gehalt  an  in  Walser  löslichen  Stoffen  soll  bei  grunera  Thee  mindestens 
2S  Pxoc  ,  bei  schwarzem  mindestens  25  Proc  für  den  lufttrocknen  und  81,  resp  25  Proc 
für  den  v,  asserfreien  Thoe  betragen  In  erster  Linie  wichtig  zur  Erkennung  extra 
hirten  Thoes 

-4  Der  Gehalt  an  Aachs  soll  7,0  Proc  nicht  übersteigen ,  davon  sollen  4,5  Proc  in 
Wasser  löslich  sein  Bei  einer  künstlichen  Beschwerung  des  Thces  wird  der  Aschengehalt 
selbst* eifiüimlheb  steigen,  bei  bereite  extralurtem  aber  natürlich  sinken,  so  dnss  ein  auf- 
fallend niedrige*  Gehalt  an  Ascbo  ebenfalls  verdächtig  ist,  ganz  besonders  enthält  die 
Asche  solcher  Blätter  wenig  in  Wasser  löahehe  Antbeüe  von  geringer  Alkaüt&fe  Bio 
letztere  ermittelt  man,  indem  man  die  Asche  von  5  resp  10  g  Thee  m  Wasser  löst, 
filtnrt,  die  Iiöaimg  mit  Vio  "&  Schwefelsaure  titrirt  und  die  Alkalitab  als  KHO  in  Rech* 
utng  bringt, 

J  Baut  fand 


n           *_    i.     1  ^"von  In  Wasser 
Qssamratnicho              löslich 
Proa.            j             Proc 

Sand 
Proc 

AlUÜÜSt 

Proc 

Hemer  Thee 
üktrahirter  CFttce 

6,65           |         3,62 
5,37           |          0,85 

0,63 
1,22 

1,92 
0,22 

Sorten  des  TJiees    Man  nnterschadet  vom  schwarz en  Tüee  allgemein  5  Gruppen 
auch  den  chinesischea  Bezeichnungen    Peckoe,   Souchon,    Congo,  wobei  Peckoe  die 
besten  Sorten  bezeichnet,  eine  Abweichung  besteht  Tauglich  der  letzten  Gruppe  m  Vorder 
indma  und  Ceylon,  wo  man    nach  Schui/tb  em  Bo>3?b  ^IÖOIj  folgende  Sorten  unteiaohoidet 
Flowery   Orange   Pekoe  (Flowery  Peckoe)    enthalt  nur  Blattkuospen      tfaibo 
silbergranschwarz  bis  gelbbraun 

Orange  Pekoe  enthalt  die  Knospen  und  du  erste  Blatt     Gelbbraun 
B rohen  Orange  Pekoe  ebenso,  aber  das  erste  Blatt  vielfach  zerbrochen 
Pekoe  enthält  die  Knospe,  das  erste  und  haußg  das  zweite  Blatt.    Biannsehtt atz 
bis  Bolwarz,  seltener  mit  gelben  Punkten 

Broken  Pekoe  ebenso,  aber  mit  gebrochenen  Blättern 

Pekoe  Souchon   enthalt  das  zweite  oder  das  eiste  und  zweite  Blatt     Kehr  oder 
weniger  schwarzr 

Seuchen  besteht  ang  Knospe  mit  dem  ersten  und  »weiten  Blatt 
Erofcen  Souchoa  oder  Broken  T&a  dasselbe,  aber  die  Blätter  zerbrochen,   Beide 
von  mehr  oder  weniger  schwarzer  Farbe 

Couclion  besteht  au*  dem  dritten  Blatt     Farbe  wie  beim  vorigen 
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Fannmga,  Bruchstücke  von  Blättern,  man  unterscheidet  Peckoe  Fannwgs  und 
Souchon  EanuragB 

Dust,  der  abgelebte  Staub,  enthalt  neben  Bruchstücken  der  Blatter  Haare,  Sand  etc 

Von  anderen  Bezeichnungen  seien  noch  die  folgenden  genannt  Oulong,  Haysan, 
Gongo,  entsprechen  etwa  dem  Couekon 

Von  grünen  Thees  unterscheidet  man  in  Java  Joosjea,  Uxito,  Hysant,  Tonkaj, 
Sohin,  die  erstgenannte  Sorte  ist  die  beste  Zu  den  grünen  Thees  gebort  auch  der 
Imperialthee,  aus  jüngeren  Blattern  zusammengerollt,  ebenso  der  Sülnesspulvertkee 
(Gunpowder),  der  2—3  mm  grosse  Korner  bildet 

Ana  dam  Theeatnub,  der  übrigens  auch  das  Hauptinatenal  zur  Darstellung  des  Coffein 
liefert,  macht  man  in  Europa  Theetabletten  verschiedener  Art,  die  im  allgemeinen  wenig 
werthvolL  Bind,  wogegen  der  m  China  selbst  hergestellte  und  meist  m  Sibirien  verwendete 
Ziege ltliee  nicht  aus  Staub,  sondern  aus  grösseren.  Blattern  gemacht  wird 

Aufbewahrung  Man  bewahrt  den  TJiee  in  diehtseMiessenden  Qefassen  ans  Blech, 
Glas  oder  Porceliau,  oder  m  Holzkasten,  die  innen  mit  Weissblech,  oder  Stanniol  bekleidet 
sind,  doch  nicht  in  den  gewöhnlichen  Sckiebekasten  neben  anderen  Pflanzen  Stoffen,  zumal 
solchen  mit  fluchtigen  Beetanitheilen,  da  das  feine  Theearoma  dadurch  beeinträchtigt 
werden  konnte  Beutel  oder  Fappdoeen,  la  denen  man  Thee  ausgewogen  vorrathig  halt, 
legt  man  innen  mit  Zinnfolie  aus  und  stellt  diese  Paekotö  aus  dem  angegebenen  Grunde 
nicht  in  Schranke  zusammen  mit  andern,  riechenden  Substanzen 

Wirkung  Dieselbe  ist  der  des  Kaffees,  Kakaos  etc  analog-,  aber  weniger  aufregend 
wie  beim  Kaffee,  tiotedem  der  Ooffeingehalt  des  Thees  erheblich  grosser  ist  Offenbar  fallen 
beim  Kaffee  die  Bostprodukte  bedeutend  ms  Gewicht 

Anwendung  Als  Arzneimittel  wird  der  Th.ee  kaum  gebraucht  Man  hat  ihn 
früher  als  ßchweisstreibendcs  Mittel  bei.  Erkaltungen  angewendet,  auch  bei  Steinleiden 
innerheh,  bei  Tripper  als  Einspritzung  empfohlen  Seme  Hauptverwendimg  findet  er  aU 
Oenussmittel 

Essen tia  Theao.     Theecssenz«     Czaj-Essonz      10  Tb  Thee  zieht  man  mit  50  Tb 
heisaom  Wasser  1  Stunde,  nach  Zusatz  von  50  Th   "Weingeist  noch  1  Tag  aus,  presst  aus, 
macerirfc    den  Rückstand    1  Tag    mit  200  Th    echtem  Hurn,    setat  den    voreinigten    Seih 
äussigkeifcon   1  Th    gegossenen  Pfeffer   und   1,5  Th    Vanille,   mit  wenig  Zucker  verrieben, 
zu  und  filtnrt  nach  3  Tagen      1 — 2  Löffel  auf  eine  Tasse  heissea  Wassar 

Exti  actum  Game  lliae  flnidnui  (Nafc  form)  Extra  ein  m  Theae  flm  dum.  Thee- 
extrnkt.  Fluid  Exti  act  of  Cameliia  1000  g  gepulverte  TheebUtter  (JSTo  40  „Parmaaa 
Oolong")  befeuchtet  man  mit  q  s  einer  Mischung  aus  250  cem  Weingeist  (Slproc), 
685  com.  Woaser  und  £5  Com  Glyc&nn,  perkohrfc,  zunächst  mit  dem  Äest,  dann  mit  einer 
Mischung  aus  1  Baumth  Weingeist  und  8  Raumth  Wasser,  faugt  die  ersten  875  cem 
Perkalat  für  sich  auf  und  bereitet  1  a  1000  com  Fluidextrakt  Eignet  sich  besonders 
zur  Theebereitung  auf  Reisen,  bei  Bergbesteigungen  etc 

Ftisana  de  Mio  Theae  (Gatt)  Tisane  dB  tke,  Aus  10,0  Thee  und  1000,0 
siedendem  Wasser,  naeh  */*  Stunde  durchseihen 

Sirupns  Theae  Theeairnp  Bad  Taxe  10  Th  schwarzen  Thee  ubergtessfc  man 
mit  50  Th  siedendem  Wasser,  seiht  nach  12  S  runden  durch,  ohna  zu  pressen,  und  bringt 
40  Th  Pilfcrafc  mit  60  Th  Zucker  zum  Sirup  Einen  wohlschmeckenden  Sirup  rrafc  ge- 
nngeiem  Tannmgehalt  erhält  man,  wenn  man  nach  20— SO  Minuten  durchseiht  und  einige 
Tropfen  Tmct   Vamllao  zusetzt 

Theelikör  (Buehh )  125,0  Peccothee  zieht  man  S  Tage  mit  8  1  Weingeist  aust 
filtnrt,  fügt  1  l  Bum,  1  g  Vanüleessenz,  3  kg  .Zucker  hinzu,  bringt  mit  q  s  Wasser  auf 
10  1  und  färbt  schwach  bräunlich 

Tinctnrn  Theae  Theetinktur.  1  Th.  schwarzer  Thee,  5  Th  Jamaika  -  B-um 
oder  Axak 

Tmctura  Theae  saeckarata  (Biet)  Sirupus  Theae.  Tkeeextrakt.  1  Th  Thee- 
tinktur, 2  Th  Zuckersirup  2—3  Thealöffel  auf  1  Tasse  heisaea  Wasser  als  Erfrischung 
für  Radfahrer,  Touristen  

AsthmnpnlTer,  nach  Mi.ETiNDALB  Fol  Theao,  Fol  Stramonu,  Herb  Iiobeliae, 
Kai   nitro   äa  240,0,  Fruct   Aniii,  Iruet  Foeniculi  ää  20,0 

Ttp-top-taMet-Te-a  von  Müsse*  ist  rainderwertluger,  in  Tafeln  geprosster  Thee 
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f  Tuebamum  ÜÜiehum«  Faramoipkia  (THiBOTrasßT'ß)  CJjgH^'HOa  Mol.Gow  = 
811     Em  im  Opium  vorkommendes  Alkaloid 

Darstellung,  Da  das  Thebain  im  Opium  nui  zu  etwa  0,2— <0,5Pioc  vorkommt, 
so  ist  seine  Darstellung  im  pkarmaceu  tischen  Laboratorium  nicht  angezeigt  Man  gewinnt 
es  vielmehr  in  den  Morphinfabriken  bei  der  Verarbeitung  des  Opiums  auf  Morphin  eto  als 
£T<;beaprodukt  nach  einem  ziemlich,  komphcirten  Verfahren,  dessen  Wiedergabe  zu  viel 
Eaum  in  Anspruch  nennten  wurde 

Eigenschaften,  Krystalhsirb  aus  verdünntem  lieibäeu  Alkohol  in  glänzenden, 
weissen,  der  Benzoesäure  ähnlichen  Blättchen,  ans  starkem  Alkohol  in  dicken  Primen 
Schmelzpunkt  198*  C  !Es  reagirt  a-lkahsch,  ist  geschmacklos,  fast  unlöslich  in  kaltem 
W&Sßer,  ziemlich  leicht  löslich  in  Aether,  m  Chlorofoim  Und  Benzol  In  Alkalien  lost  es 
(Unterschied  vom  Morphin)  mäht,  m  AmmoniakflnsBigkeii  nur  -wenig:  Di©  Losungen,  des 
TiehaiDB  Bind  liaksdxehend  —  Mit  Mmeralsäuren  verbindet  sich  das  Thebain  leicht  zu 
Salzen,  und  zwar  verhält  es  sieh  wie  eine  am  sämige  (tertiäre)  Base  Erhitzt  man  die 
B&se  aber  mit  MmeTateauwn,  so  wird  sie  leicht  gespalten 

Reaktionen     1)  Konc-  Schwefelsaure  löst  das  Thebain  mit  tiefrother  Färbung 
(noch  bei  0,t  mg  sichtbar),  welcho   allmählich  m  Gelhioth  ubeigeht     Aöhnbch  verhalten 
sich   FaöECDs'sches   Reagens  und   Ebdmans's  Reagens,    auch  Maxüisl-w**  Reagenä   verhalt 
sieh  ähnlich  (s   Bd  I,  S   207  u  208)     2)  Konc   üalpetei saure  ldst  das  Thebam   mit 
gelber  Färbung  und  unter  Zersetzung  (s    oben)    3)  Mit  Ghlorwassei  erwärmt,  tritt  Roth 
faibung  ein,   löst  man.  es  in  Chlorwasaer   ohne  Erwärmung  und   "versetzt    alsdann    mit 
Iramouiakfiiissigkeit,  go  tritt  Rothoiaunfäibung  diu     4)  Ton   den   allgemeinen  Alka 
laidreagöntien  zeigen  das  Thebam  mit  besonderer  Scharfe  (1    1O000)  an     Phosphor- 
molybdanfl&ure,  "Kahumwtßmutjo&id,   Kaliuma/uecksilberjodid   und    Jod^od- 
kaliura     Ans  seinen  Einlösungen  wird   das  Thebam   gefallt   duieh     Aetzende  Alkalien, 
Kalkmilch,  Ammoniak,  Kohlensaure  und  doppeltkohlensaure  Alkalien    In  AmnioniakfluBsig 
keit  ist  es  etwas  löslich 

Auf  eine  Lösung  von  Fcrricyanlaluim  -  Pernchlorid  wirkt  Thebain  und  seine 
Sake  nicht  redueoeud,  ü  h  es  erzeugt  in  dieser  tösung  nach  kurzer  Zeit  eine  Blaufärbung 
möhfc     (Unterschied  vom  Morphin) 

Aufbettafa unff*    Torsi ohtig,  m  gleicher  Weise  wie  andere  OpmmaJkaloide 

Anwendung,  Thebain  gehört  zu  den  Tetanus  erregenden  Giften  (Krampf giften) 
und  h&t  also  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  Strythrun,  doch  Sollen  Sich  Morphin  und 
Thebain  gegenseitig  nicht  antagonistisch  verhalten  Die  therapeutische  Anwendung-  ist 
am  vereinzelt  geblieben.,  es  konnten  keine  speciliscben  Heilerfolge  erzielt  worden  Gabe 
0,015—0,05—0,1  g  emig-e  ITale  dea  Tage»  Die  grosdte  Emzelgabe  wa-ie  zu  0,2  g,  (Lie 
grösste  Tagcsgabe  auf  0,5  g  aa zunehmen 


I.  f  Theobrominum  Theobroiiün(Austr)  DimetliylxantlLin  C^n^jOr  Jtfol 
GU>tt  ~18ö.  Em  m  den  Kakaobohnen  enthaltenes  basisches  Santhindenvat,  welches  dem 
OpfteKn  nahe  ßtehJ,  In  den  Kakaobohnen  ist  es  zu  etwa  1,5  Proo  ,  in  den  Kakaoschalen 
m  etwa  0,3  Proc.  enthalten 

I>arsteZltmff.    1)    Nach   E    Sohmto*  und  Puebsi-bb     Entöltes  Kakaopnlver   wird 
mit  seintna.  halben  Gewicht*  fnech  bereiteten  Xalkhydratca  gemengt  und    am  Ruckflusa 
kühler  wiederholt  mit  SOpxocentigrem  AUcohol  ausgekocht     Nach   dem  Erkalten  dea   fast 
farblosen  Filbratee  scheidet  sich  ein  Theil  des  Theobronuns  als  rein  weisses  Krystallpulter 
ab,  def  Beet  vrord  nach  dem  Abdestilbren  des  Alkohols  gewonnen  und  durch  Urakrystalli 
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Biren  gereinigt  —  2)  Nach  Draqbnbqotp  Man  kocht  Kakaoschalßa  mit  Wasser  aua 
presst  die  Abkochung  ab,  fallt  die  ubgeprasste  Brühe  mit  Bleiessio*,  fütrirt,  entfernt  das 
Blei  durch  Schwefelwasserstoff,  trocknet  die  Losung-  mit  gebrannter  Magnesia  em  und  kocht 
den  gepulverten  Rückstand  mit  Alkohol  aus  Das  aus  dem  alkoholischen  Auszüge  (event 
nach  dem  Abdampfen  desselben)  Btch  ausscheidende  Boh-Theobrormn  wird  wie  unter  1 
gereinigt 

JZigensofiaflent  Faibloses,  aus  lhombischen  Nadeln  bestehendes  Krystallpulvei 
Ojj  __N C]j  ohne  Geruch,  von  allmählich  auiti  elendem,  bitteiem  Geschmack 

|         j|  Es  sublimirt,  ohne  vorne*   zu   Bchmelaen,   aber   auch    ohne  Zör- 

CO       0— N—CHg  Setzung,   bei  290— 295°  0      1  Th    Tkeobronim   bßt  eich  in  1700 

I  rT     1    ^^^  Th    kaltem  oder  150  Th  heissem  Wasser,  m  4300  kaltem  oder  430 

Nhf rv  .  \  * 

_,    ,  Th  heiBsem  absolutem  Alkohol,   oder   in  105  Th    hcissern  Chloro- 

form     In  wässerigem  Alkohol  ist  es  wesentlich  loiclitei  loslich 

Mit  Sauren  verbindet  es  sieh  nur  langsam,  selbst  die  mineralsauren  Salze  geben  an 
"Wasser  oder  Alkohol,  oder  beim  Ei  warmen  einen  Theil  oder  alle  Saure  wieder  ab  Da- 
gegen verbindet  weh  Theobromm  leicht  mit  Basen  —  Die  Alkali  und  Erdalkalisalze  des 
Iheobiomms  sind  in  Wasser  leicht  löslich,  und  aus  diesen  Losungen  wird  das  Theobromm 
durch  Zusata  von  Sauren  als  feines,  schneeweissea  Pulver  nieder  abgeschieden 

Reaktion  Dampft  man  1  Th  Theobromm  mit  etwa  100  Tb  Chlonv  asser  im 
tollheissen  Wasseibade  raBch.  zur  Trockne,  so  orbklfc  man  einen  rothbi an nen  Rückstand 
Bedeckt  man  die  Schale,  welche  diesen  Bückst  and  enthalt,  mit  einer  Glasplatte,  die  man 
auf  der  inneren  Seite  mit  etwas  Ammoniakflusugkeit  befeuchtet  hat,  bo  nimmt  der  Efick- 
stand  schdn  purpurviolette  Färbung  an 

Infolge  seiner  geringen  Loslichkeit  und  der  damit  zusammenhangender!  schweren 
Rosorbiibarkeit  hat  das  Theobromm  bisher  so  gut  wie  keine«  therapeutische  Verwendung* 
gefunden  Nachdem  man  jedoch  gelernt  hat,  die  Base  m  die  leicht  lösliche  Form  dea 
Diureüns  zu  bringen,  ist  sie  em  sehr  werthvolles  Arzneimittel  geworden 

II  f  Tlieobrominum  natriö-sahcylicum  (Germ)  Iheobrommum  Nfttrio  sali- 
cylicuni  (Austr)  TkeobroMXjinatriosalicylat  Diuretin  C^NaN^  C  HjOjhu,  Mol, 
Gew.  =  363 

Darstellung  Anstr  Man  lost  1  Th  fcßteB  Natrium  kyilroxyd  in  1  Th  destü- 
lirtem  Wasser  und  fugt  8  Th  Alkohol  von  95  Yol -Procent  hinzu  Diese  Mischung  hlsst 
man  m  einem  gut  verachloseoiian  Gefasae  stehen,  hie  sie  unter  Absclicithmg  eines  Boden- 
satzes sich  vollständig  gekKrt  hat  Wenn  dies  der  Fall  ist,  so  bestimmt  man  in  einer 
gewogenen  oder  gemessenen  Uenge  den  (}< 
Salasatrre  and  Methylorange  als  Indikator 

Zu  einer  Henge  dieser  Losung,  welche  —  40  g  KatnumhjdTDxjd  (NaOH)  entspricht, 
giebt  man  180  g  Theobromm  und  200  g  destülirtee  Wasser  Map  erwärmt  bis  zur  voll- 
ständigen Lösung*  dea  Theobromms,  inisaht;  eine  Losung  von  160  Th  Fatriumsalicylat  m 
ISO  Th  destillirtem  Wasser  dazu,  filtrirt  wenn  nöthig  durch  Glaswolle  und  dampft  die 
Losung  sogleich  zur  Trockne  Die  resultirendc  Salzmasse  wird  zu  einem  grohöü  Pulver 
zerrieben  und  im  Waaserbadtrockensckranke  nachgetrocknet 

Eigenschaften.  Bas  Diuretin  ist  em  weisses,  geruchloses,  amorphes  Pulverj  es 
löst  sieh  bei  Erwarmen  in  weniger  als  der  Hälfte  semea  Gewichtes  Wasser  klar  auf,  und 
diese  Lftaung  bleibt  auch  nach  dem  Erkalten  klar  Der  Geschmack  ist  wegen  des  Gehaltes 
an  Natrinnosakcylat  susshch,  und  vregen  der  Anwesenheit  von  Theobrom  mnatrium  laugen- 
haft  (das  Theobromm  ist  keine  eigentliche  Skuro  und  hebt  deshalb  die  lftugeahai'ten  Eigen- 
schaften des  Natronhydrates  nicht  völlig  auf) 

Die  20procentige  Lösung-  ist  farblos,  bläut  wegen  des  Gehaltes  an  Theobromin- 
natrinm  rothes  Lackmnspapiex  und  giebt  heim  "V ersetzen  mit  EißenchJoridlösung  eine  loth- 
braune,  bei  stärkerer  Verdünnung  die  violette  Färbung  der  Salicyisaure  Versetzt  man  die 
Lösung  nrt  kleinen  Mengen  Salzsäure,  bo  wird,  bo  lange  die  Bealtion  der  Flüssigkeit 
noch  alkalisch  ist,  zunächst  Theobromm  als  weisses  Puher,  bei  Zusatz,  "von   Salzsäure  bis 
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zur  «auren  Reaktion  alsuinn  SftlicylBanre  in  Xrjstallen  abgeschieden  Fügt  man  zu  der 
Massigkeit  nunmehr  eme  hinreichende  Menge  roa  Natronlauge,  so  erhalt  man  -wieder  eine 
klare  Losung,  weil  Blüh   das  OoppeJsalz  Theobiomiimatrmm-Natnumsalicylat  weder   ge 

bildet  hat 

Das  Diuietin  enthalt  44,3  Pioc  NatnumsaUcylat  und  55,8  Proo  TUeobromm-Nntrium 
Diese  65,8  Pioc   Theobromm-Natnum  entspreche*  —  4ö,7  Proe  Theöbronnn 

3Prttfwi&  2ux  Identrficmrag  des  Diuretms  durften  für  den  praktischen  Gebrauch 
folgende  Reaktionen  genügen  I)  Die  wässerige  Lösung  (1=5),  mit  1  Tropfen  Lackmus 
Unktur  vorsetzt  und  mit  verdünnter  Salzsäure  neutraliairfc,  muss  einen  starken  weissen 
Niederschlag  von  Theöbromin.  eigenen ,  da3  Fütrat  davon,  mit  mehr  Salzsäure  versetzt, 
nuisa  eine  P&Hung  von  Salmylsaui e  oder  mit  BiaencUond  die  bekannte  SaLiaylsauro  Reak- 
tion geben,  —  dar  Theobromn  Niederschlag  muss  in  Aet^alkalieu  Ieißht  und  vollständig 
löslich  und  nach  gutem  Auswaschen  auf  dem  Platmblech  vollkommen  verbrerinhch  söüi  — 
2)  Um  eme  Unterschiebung  des  billigeren  Coffein  für  das  theueTO  Theöbromin  zu  erkennen, 
verfährt  man  wie  folgt  Man  bereitet  eme  20procentige  Losung  des  Diuretina  und  stellt 
«mitetat  fest,,  äass  auf  Znsats  einiger  Tropfen  Salzsäure  eine  weisae  Ausscheidung  erfolgrt» 
•K-elcb.6  duroh  Ammötiiaköds3igkeit  nicht,  sondern  etat  durch  Natronlauge  vollständig-  ge 
löst  wird  Alsdann  versetzt  man  5  cem  der  Ööprocentigeii  Lbsung  mit  10  Tropfen  Sala- 
Baure,  fügt  Natronlauge  bis  zur  vollständigen  EJSnmg  hinzu  und  schüttelt  mit  10  com 
Chloroform  ans  Der  nach  dem  Verdunsten  ded  Chloroforms  hinterbleibende  Rückstand 
darf  nicht  mehr  als  0,005  g  betragen,  anderenfalls  ist  wahrscheinlich  Coffein  zugegen, 
di  dieses  an  Chloroform  weitaus  leichter  löslich  ist  als  Theobromui  —  S)  Eme  Werth- 
bestimmungsmethode,  die  zwar  den  Uebelstand  hat,  dasa  sich  ein  geringer  Antheil 
des  flieobronuns  der  Wagung  entzieht  und  als  Arndysenfaktor  hinzugerechnet  werden 
swss,  die  aber  jra  übrigen  kurz  und  mühelos  und  deshalb  für  piaktische  Eedürtnisse 
geeignet  ist,  wnrde  von  Vulpicts  angegeben 

Hiernach  werden  2  g  dea  Präparates  in  einem  Porcellanschdlclien  in  10  ccmWassei 
durch  gelindes  Erwärmen  gelöst  Man  versetzt  nun  mit  einigen  Tröpfen  Lackrnuetmktur, 
noutnilujirt  mit  Kormalsaksaara,  wozu  etwa  5  cem  erforderlich  sind,  stellt  durch  Zugabe 
einem  Tropfens  einer  verdünnten  Ammoniakflussigkcit  eine  sühwaorj  alkalische  Eöaktion 
wieder  hör,  rührt  gut  durch  und  ÜLs&t  unter  öfterem  Umrühren  hei  gewöhnlicher  Zimmer- 
wärme  drei  Stunden  lang:  stehen,  worauf  man  daa  ahgoaehiedono  Theöbromin  auf  ein 
8  cm  messendes,  hei  100°  0  getrocknetes  und  dann  gewogenes  Filter  bringt  Das  durch 
schwache«  Absaugen  verinelirtc  Fütrat  wird  zum  Nachspülen  des  im  Schalchen  ver- 
blichenen kleinen  Theobrominrestes  auf  das  Pilter  benätzt  und  nunmehr  der  Inhalt  des 
letzteren  nach  erneutem  massigem  Ahsaugen  zweimal  mit  je  10  com  kaltem  "Wassw  ge- 
waschen, hierauf  in  dem  Filter  bei  100  r  O  getroeinet  und  gewogen  Das  Gewicht  de* 
so  erhaltenen  Thaobromina  soll  mindestens  0,80  "betragen  In  der  Eegel  betragt  es  0,82 
bis  0,83  g 

Zu  dieser  Menge  muss  natürlich  noch  diejenige  hmfcBgereßimet  werden,  welche  im 
Fü träte,  sowio  in  den  Waechwassern  verbleibt  und,  -welche  eifahiungsgeniciss  0,13  g  ho 
tragt,  Ute  Ge&ammt  menge  des  Theubroimiis  belauft  sich  demnach  auf  etwa  0,83  g  -f-  0,13 
*=»Q,9ög  oder  48Proc 

Die  Prüfung  kann  man  dadarefe  Tfirwllständigen,  dasa  man  daa  gctiocfcnete  Theö- 
bromin. prüft  Dieses  wa%,  m  einem  Probnglase  erhitzt,  ohne  erneu  Rückstand  zu  hinter- 
lassen subhmiren,  ferner  m  Natronlauge  klar  löslich  sein    (Coffein  wurde  ungelöst  bleiben ) 

Das  Filtrat  vom  Theobrotaniniaderschlage  kann  man  m  einen  Sohutteltrichter  bringen, 
mit  2  g  Salzsaure  versetzen,  und  zweimal  mit  30  bea  15  com  Aether  ausschuttem  Der 
nach  dem  Verdunsten  des  Aetliers  hinterbleibende  Rückstand  besteht  aus  SÄhcylsäure, 
ßem  Gewicht  soll  nicht  mehr  als  0,77  g  (theoretisch  =±  0,762  g  oder  88,1  Pröö)  botragen 

Attfb&ivahrung*  Yo  reicht  ig  lachtschutz  ißt  nicht  erforderlich,  dagegen  ist 
ea  ttSthig,  da»  Xhwetnif  gleiehgiltig  ob  es  als  PulveT  oder  in  I^sung  vorhanden  ist,  gegen 
die  Sm Wirkung  von  Säuren  und  «war  auch  schon  gegen  die  Einwirkung  der  I/u  ft-Kohlen- 
eHu  re>  KU  aohatzen,  da  es  durch  Aufnahme  von  KoHensaure  aus  der  Luft  unter  Abschob 
dnng  von  Theöbromin  zerlegt  wird  und  dann  nicht  mehr  klar  löslich  ist     Man  bewahie 
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ag  gut  getrocknet  m  Glaeßaschen  mit  engem  Halse  auf,  grossere  YoiraÜie  unter  Kork^cr 
bchhBS  mit  Paraffindichtung 

Amvendung  Das  Diaretm  hat  sich  als  zuTerlassiges  Drareticuni  erwiesen,  dessen 
harntreibende  Wirkung  auf  direkter  Beeinflussung  des  NierenepttheLs  beruht  Vom  Coffein 
unterscheidet  es  Bicii  dadurch,  dass  es  nicht  central  erregend  wirkt»,  also  nicht  wie  das 
Coffein  Unruhe  und  Sclilaüoeigkeit  hervorruft  Auf  Grund  dieser  "Wirkung,  welche  dem 
Theobromm  Euzusöhieiben  ist,  giebt  man  ea  bei  Nieren  und  Herzleiden  (Hydrops),  auch 
da»  wo  Digitalis  und  Strophantlms  vei sagten  Yor  Kalomel  hat  es  den  Vorzug-  der  TFn 
giftigkeit  —  Die  Tolle  Wirkung  tritt  ui  der  Kegel  erst  am  3  \aa  4  Tage  ein  Kumu- 
lative Wirkung  und  Gewöhnung  au  das  Kittel  ist  bisher  nicht  beobachtet-  worden  Sehr 
gut  hat  sich  die  Kombination  yon  Diuretin  und  Digitalis  bewahrt  —  Man  giebt  das  Dm 
retin  am  besten  in  der  Form  der  Mixtur,  meist  mit  aromatischen  Wassern  Die  Verwen- 
dung als  Pulver  ißt  nicht  zweckmässig,  da  durch  Anziehung  von  Kohlensaure  aus  der  Luft 
bald  ein  Theil  dea  ThcobrominB  aus  der  Natronverbmdung  verdrängt  und  dadurch  unlös- 
lich wird  Aus  dem  gleichen  Grunde  darf  man  zur  wässerigen  Lösung  kein  sauer  reagi- 
reudes  Korngens  (Fruchtsirupe,  Succus  Liqmriüae  u  dexgl )  oder  Ammoniumsalze  zusetzen 
Hochstgaben  pro  den  1,0  g,  pro  die  6,0  g  (Austr  Germ)  —  32s  empfiehlt  sich,  wegen 
der  alkalischen  üeaktion  der  Lösung  nicht  zu  koncentnrte  Losungen  schlucken  zu  lassen 

f  Theobroniinlithium  Lithinmsalicylat.    Uropherin,    Urophcrinsallcylat     Li 
tnium.Diu  retin.    C,H  Litf40a  C,HBOsLi     Mol  Gew  —  380     "Wird  nach  Gbah  leichter 
reeorbirt  als  das  gewöhnliche  Diuretm     Weissea,  m  o  Th   Wasser  lösliches  Pulver     Gehalt 
an  Li  =  4,2  Proc ,  an  Theobromm  =  54,54  Proc     In  Tagesgabea  von  S— i  g  zu  geben 

f  TUeobrominlithium*Lithinmheiizoat  Urophcrnihcnjzoat.  €,H  L13f4ö2.C-H50;,LI 

Mol  Gew.  =  314  Wird  nach  Gjeum  an  Stelle  dea  vorigen  in  solchen  Fallen  gegeben, 
in  denen  Sahcvlsäureverbindungen  nicht  vertragen  "werden  Weisses,  in  5  TL  Was&er 
lösliches  Pulver     Gehalt  an  Li  —  4,45  Proc,  an  Theobromm  =  57,3  Proc 

f  Theohrondnnm  saHcyHcum  Sallcylsaures  Theobroium,  TließbrominsaU- 
ftylftt  CH^NjÜ«  CylleOa«  Hol  Gew  =318  Das  Salz  wird  dargestellt  durch  Koche» 
you  180  Th  Theobromm  nut  140  Th  Sahcyla&urö  und  der  erforderlichen  Bienge  von 
Wasser  (D  R-P  84987)  Es  scheidet  sich  alsdann  in  wohl  ausgebildeten  Krystnllcn  von 
angenehm  bitterem  Geschmack  und  sauror  Reaktion  aus  Das  Salz  wird  durch  Wasser 
nicht  zersetzt 

t  Theobronuntim-KatrluBi  salicylicum.    Theobroiuin-ffatriumsalicylat     Wird 
dargestellt  durch   Auflösen   von   180  Th    Thoobromin    in  einer  konccntrirten  Lösung  von 
170  Th    Nninumsahoylat     Nach  Sztajtka'y  entspricht  es  der  Zusammensetzung  C  H3Ni09 
C,H6HaOg 

■f  Jodotheobromtn.  Theonroiniigodnatriam  Ist  ein  Gern  enge  von  40  Th 
Theobrormn,  21,6  Th  Hatnumjodid  and  38,4  Th  Natriuinsalieylat  Woiöeea,  in  heisrem 
Wasser  lösliches  Pulver  Wird  bei  AorteninsufDcxenz  zu  0,25—0,5  g  zwoi-  bia  sechsmal 
tägheh  gegob&n 

$J)COSQ1yo1  von  Lindneu  Dresden  ist  „Peptomsirtes,  oxypropionsauxes  TJheobromm- 
Trypsm"  und  wird  gegen  Diabetes  empfohlen  Die  Zusammensetzung  erscheint  nicht 
recht  klar 

Hixtura  ThCQbrcmlnl  natrl«  salicjücl 

(MDnch  Ap-V) 

tHnretin-Mlxtu* 

Rp    Theobrominl  natrio^salicylScl    5,0 

Aqttaö  desüllatftö  14&,0 


Von  dem  im  Stemkohlentheer  enthaltenen  geschwefelten  Kohlenwasserstoff  „Thiö- 
phenw  Qi"SS  finden  zwei  Derivate  beschränkte  therapeutische  Anwendung 

L  ThlOphenum  bijodatum    TbiopheiuUjodid,  Bjjüathiorjheö.   C4TTtJ*S.  ÄöL 
Gew.  =  330. 
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Barstellung,  50  Tb  Rohthiophen  (50— 60prcc  }  werden  mit  ISO  Th  Jod  verseht, 
alsdann  fügt  man  allmählich  uad  ohna  Abkühlung  so  Jang;e  gelbes  Quecksilberoiyd L)  bu- 
aa,  bis  alles  Jod  gelöst  ist  Dabei  eitutzt  sieh  das  Gemisch  je  nach  der  Menge  deä  auf 
einmal  gegebenen  Qnecksilberotjdes  mehr  oder  weniger  stark  Wenn  kein  freies  Jod 
mehr  Torhaudcn  ist,  ßo  fittnrt  mau  die  noch  warme  Flüssigkeit  Tora  Quccksüberjocad  ab, 
lÄsst  erkalten  und  krystaJlisirt  aus  heisscm  Alkohol  um 

m^nsohaßen.  Farblose,  tafelförmige  Krystalle,  welche  leichtilöcMig  smd  und 
hei  40,5°  0  schmelzen  Der  Geruch  ist  aromatisch,  aber  weht  unangenehm  Thiophen 
dijodui  lBt  unWalush  in  Wasser,  leicht  Mich  in  Aethex,  CbloroEorm  uad  in  heissem  Wem 
gast     Es  enthalt  75,5  Proo  Jod  und  9,5  Proc  Schwefel 

AufbewaFto  mw*    Vor  Licht  geschützt 

Anwendung.  Es  wufl  von  Hoch:  und  Sitegebb  als  DesanfirieM  und  Desodorans 
und  »war  als  Ersatz  Jea  Jodoforms  in  der  Wundbehandlung  empfohlen  Es  wiid  ebenso 
»16  das  Jodoform  in  Substanz,  aber  auch  m  10  proo  Verbandstoffen  angewendet  Ea  wirkt 
sekrotionebesctoakeiid,  desodojirendj  ohne  Nebenerscheinungen  zu  verureadien  3Sin  Hm 
dermss  für  die  Einführung  m  weiteren  Kreisen  dürfte  der  habe  Preis  sei» 

II  Thiophensulfosaures  Matnum  £4Ha.S.SO,3&,  MoUGew.  =  186  Wird  von 

Svxkolbb  in  5— 10 pro centigen  Salben  bw  Prongo  empfohlen  Em  weisses  krystalhnisch.es 
Pulver,  $4  Proo  Schwefel  enthaltend,  von  denen  die  Hälfte  direkt  an  Kohlenstoff  ge- 
bunden ist 


Gattung  der  (fouifeTae  —  Fmotdeae  *~  Cupr essine ne  —  Taujopsldlnae» 

Thtljä  OCCldentallS  L.  Einheimisch  vßn  Kanada  bis  Virguuen,  vielfach  kultivurt 
Bia  2  m  hoher  Eaum  mit  abstehenden  big  horizontalen  Aesten,  oberseits  dunkel«,  Unterseite 
mattgiÜn  oder  bläulich  Blatter  zweizeilig,  decusairt,  sehnppenforimg  Zweige,  mehr  oder 
weniger  flachgedrückt  und  dortn  ventral  Die  Kantenblafctor  an  der  Spitze  etwas  eilige* 
knlmrat,  die  tfläehenbllttcr  ßtumpi,  alLe  oder  nur  die  letzteren  mit  ländlichem  Sekretraum 
An  jungen  Zweigen  bedecken  die  Blatter  die  Axe  vollständig,  an  alteren  sind  sie  etwas 
auseinander  gerfiekt  Zapfen  eiförmig*  länglich,  an  kurzem  Stiel  fcerabgabogen,  braun,  mit 
S  Sctmppenpaaren,  you  denen  nnr  die  beiden  oberen  fruchtbar,  siad  Verwendung  finden 
als  Zweigsrprtzen 

f  Sunuultateft  Thnjne  (Ergänzt )  Herta;  Prond«s?  Eolia  sen  RauittU  Thnjac 
Polin  Axboris  ritae,  —  tebenshaumspltzen 

Re&tandtheile  Aetberiscb.es  Oel  Dasselbe  ist  farblos  bis  grüngelb,  spec 
Öew  0,015—0,985  Drehung— 5  bis —14°  Es  enthalt  d-Fi  neu,  2  Setone  0.0tTl4O 
I -Pen e hon  und  d-Thujon 

Ferner  ein  Ölukosid   Thujin  GS03ts0lit  citronengelba  Tafeln,  die  in  Weingeist  und 
heissem  Wasser  löslich  sind,  sie  liefern  bei  der  Spaltung  Thuiigen  CuE*laN7   und   Slu 
kose     Xhujetinsani«  öMH82018,  gelbe,  m  Wasser  unlösliche,  m  Alkohol  lösliche  Nadeln 

Mm  verwendet  die  im  Frühling-  g-essmmeiten,  foechen  Zweig-spitzen  als  ükpökto 
raus,  Fiebermittel,  Anthelminfaeura,  gegen  Rheuma  und  mt  Bereitung  der 

f  Tlnetara  Thujne  (Ergänab)  Tinct  Tlmjae  e  sueco  reeeiite.  lehensbaum- 
tlnktur  5  Tb  frische,  aerquetaehle  Lebensbaiiaspitzen,  6  Th  Weingeist  (87proü)  Vor 
licht  gßschötafc  au fzubß wahren  Aöusscrkch  in  Form  von  Pibselungen  zw  Beseitigung 
von  Wansfen  und  ähnlichen  Hautsuswöehsen  Innerlich  wir-kt  Thuja  als  Abortivum  und 
wfc  daher  mit  Tcrsicht  abzugeben 

+  Tlnötmra  Thnjae  ex  herba  slccata  wie  Tmct   Absinfchn  (Bd  T,  S  408) 


%)  Das  Queeksilb^roiyd  hat  lediglich  die  Aufgab»,  die  entstebenda  JodwjwserstotT 
»ftura  stu  bfnd^a,  welche  andernfalls  die  gebildete  Jodrerbmdwug  wieder  zw  Thiophen  redu- 
oiren  wtode 
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Thymolum  (Auetr  Germ  Hclv)  Thymol  (Bnt  U-Sfc  Gall)  ThymylalfcohoL 
Thymolkainpker  Thymi  ansäure  Aciduui  thyiuieimi  Acide  thynilque  Thyiniß 
acid.  C10H140.  Mol  Öew»  =  150  Em  in  den  Ätherischen  öelea  des  Krautes  von 
Tfiymus  Serpyllum  L ,  lliymus  capxtatus  Lk ,  Satureja  Thymbra,  der  Samen  von  Ityckotis 
Ajouian,  Manarda,  punctata  und  der  Fruchte  von  Schmus  molk  enthaltenes  einatomiges 
Phenol 

Gewinnung,  Das  Thymol  ist  m  den  hoher  siedenden  Anthciien  der  genannten 
ätherischen  Oele  enthalten  Aus  Ausgangsmatenal  dienen  heute  insbesondere  die  Samea 
von  Ptychotis  Ajoivan.,  nur  selten  das  Thymianol  Man  unterwirft  Ajowariöt  der  Destillation 
und  fängt  die  bis  200°  C  übergehenden  Partien  gesondert  auf  Die  im  Rückstände  ver- 
bleibenden Anthaile,  in  welchen  das  Thymol  angereichert  ist,  weiden  mit  Natronlauge 
behandelt  Haa  verdünnt  die  Losung,  welche  Thymoinatrium  enthalt,  mit  Wasser,  laset 
wo  durch  Absetzen  klar  worden,  zerlegt  alsdann  die  geklärte  Losung  dnreh  Salzsäure 
Hierdurch  Beneidet  sich  freies  Thymol  ab,  welches  mau  mechanisch  von  der  Lange  trennt 
Die  letzten  Reste  gewinnt  man  aus  dieser  dnreh  Ausschütteln  mit  Aether  —  Das  Koh- 
tbymol  wird  schliesslich  destillufc  und  durch  Abkühlen  zürn  Krystalhsirea  gebracht  Er- 
scheint das  Destillat  gefärbt,  eo  entfärbt  man  es  tot  dem  Krystalhaireit  durch  Digestion 
mit  Thierkohle  Durch  "ümkrystallisiren  ans  verdünntem  Alkohol  oder  aus  Aether  erhalt 
man  wohlausgebüdete  Kryatalle 

Eigenschaften      Thymol  bildet  farblose,   Wasserballe,   schief  rhombische  Prismen 
von  eigenartig  thymianahnlichem  Gerüche  und  gewürzhaftem,   brennendem  Geschmacko 
q$  Das  spoc   Gewicht  der  Kr} stalle  ist  bei  15*0  =1,02$     Ein  Krjstall  yon 

/  Thymol  sinkt   daher  unter,  wenn  man   ihn   in  Wasser   von  gewöhnlicher 

a  Temperatur  bringt,  und  er  sich  erst  einmal  gen&rig  mit  Wasser  benetzt  hat 

n— öi   iCH         Erhitüt  man  aber  das  Wasser  mit  dem  Thymolkrystall,  so  schmilzt  das  Tby- 
ii -dl   !c  OH     mol,  wenn  das  Wasser  die  Temperatur  von  50°  C  erreicht  hat,  und  das   ge- 
v  schmolzene  Thymol  schwimmt  auf  dem    Wasser      Der   Grund  för  diese 

i  Erscheinung  ist,   daas   Thymol   sich    durch  Srwarmen  starker  ausdehnt  als 

k,Hf  Wassöi,  also  sneciilscl]  leichter  Tuid  als  dieses     Thymol  schmilzt  bei  50 

bis  51*  C  und  siedet  bei  230°  0,  doch  verdampft  es  fechon  beträchtlich 
bei  100°  0,  ja  sogaT  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur  verflüchtigt  es  sich  nicht  uner- 
heblich, mit  Wasserdämpfen  destilhrt  es  leicht  über 

Es  löst  sich  in  etwa  1100  Th  kaltem  Wasser,  leicht  löslich  ist  ea  m  Weingeist, 
Aether,  Chloroform,  Benzol,  fluchtigen  and  fetten  Oelen,  Eisessig  In  Natronlauge  lost  es 
sich  unter  Bildung  von  Thymolnatrium  Ö6H3  CH5  öjll?  ONa  In  konc  Schwefelsaure 
IM  es  sich  unter  Bildung  von  Thymolsulfosauren  CBH^S04H)  OH,  QE,  OH  In  dei 
Kälte  bleibt  die  Lösung  in  konc  Schwefelsäure  zunächst  gelblich,  beim  Erwarmen  (namenfc- 
'ich  auf  Zusatz  von  etwas  Äohrzneker)  wird  sie  rosenroth.  bis  rothviolett  Giesst  man  omo 
solche  Lösung  m  das  10 fache  Volumen  Wasser  und  lässfc  die  Mischung  bei  35— 40°  0  mit 
einem  Ueberschugs  von  Bleiweiss  (zum  Aubf allen  der  überschüssigen  Schwefelsaure)  stehen, 
so  giebt  das  Eil  trat  alsdann  mit  Eisen  chlondlosung  violette  Färbung,  eine  Reaktion,  welche 
den  ThyroolBulfosauTen,  nicht  aber  dem  Thymol  Belbßt,  zukommt  —  Löst  man  ein 
Krystallchen  Thymol  in  1  com  Eisessig  und  lasst  zu  dieser  Losung  vorsichtig  6  Tropfen 
Schwefelsaure  und  1  Tropfen  Salpetersäure  zufliessea,  so  sammeln  sieh  diese  Sauren  am 
Boden  des  Glases  an,  an  der  Beruhruugsschieht  der  Flüssigkeiten  entsteht  eine  blangrüuö 
Zone  Schüttelt  man  um,  so  nimmt  die  ganze  Flüssigkeit  Färbung  an,  sie  erscheint  im 
auffallenden  Lichte  blaugrltn,  im  durchfallenden  Lichte  rothviolett  —  Erhitzt  man  Thymol 
mit  etwas  Chloroform  und  konc  Kalilange,  so  nimmt  die  Mischung  schon  roth violette 
Färbung  an  —  Die  alkoholische  Lösung  des  Thymolö  ist  neutral  Das  letztere  wird  weder 
in  alkoholischer  noch  in  wässeriger  Losung  durch  Eisenchlorid"  gefärbt     In  der  wässerigen 
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Lösung  errangt  Bromwase«  zwar  eine  nulchige  Trübung,  aber  keine  krysf  all  mische  FaUuag 
(Karbolsäure  giebt  mit  Bromwasser  gut  krystallisirtes  Tribiornphenol ) 

Seiner  chemischen  Zusammensetzung  naeh  ist  das  Thymol  =  MetkylpropylphcnoL 
Es  ist  isomer  mit  dem  Phenol  Oarvacrol,  feiner  mit  dein  Ketön  daryol  und  mit  dam 
Cumiaalkobol 

Im  Hamid  kommt  das  Thymol  entweder  m  gut  ausgebildeten  und  Wasserfällen 
KrystalJe-n  odcT  in  Krystallmassen  vor,  erstere  g:nd  Yorssuziehßü 

Prüfung.  Die  Ideutitkt  des  Thymol 9  ergebt  weh  ans  seinem  Aussehen  und 
dem  charakteristischen  Gerüche  Ausserdem  wurden  die  unter  Eigenschaften  angeführten 
chem  "sehen  Farbreaktionen  Aufßchlusß  geben,  von  denen  namentlich  die  leiden  ersten 
wichtig:  sind  Für  die  Reinheit  ist  zunächst  der  Schmelzpunkt  yon  Wichtigkeit, 
weicher  bei  50— 5-1°  C  liegen  mues  und  durch.  Verunreinigungen  und  Verfälschungen  herab- 
gedriickt  oder  erhöht  werden  würde  Unreines  Thymol  sieht  feucht  aus  und  backt  au  die 
Wandungen  der  Getae  an  Alu  Verunreinigungen  kommen  eigentlich  nur  die  Kohlfen- 
wasserätoße  der  als  Ausgangsmatenal  dienenden  ätherischen  Oele,  ab  Verfälschungen 
Karbofeäurö  und  öfcm  Thymol  außserhe-b.  ähnliche  KiystaUe  unorganischer  und  organischer 
Verbindungen,  in  Betiaoht 

Die  liö'sungr  dea  Thymölfl  (0,05  50)  sei  neutral  und  werde  durch  E«enchIondlösnug 
locht  nolett  gefärbt,  anderenfalls  kann  Karbolsäure  zugegen  sein 

Im  offenen  Schalchen  auf  dem  Wasserbade  erhitzt,  muss  Thymol  ToUstBadig-  flüchtig 
sein  3foa  ziehe  eine  Durchaebrnttsprobe  durch  Zerreiben  ton  12—ÜO  Kryatalleu  und  er* 
hitze  dann  etwa  0,2  g  auf  einem  Ukrgläschen  Es  darf  gar  kein  Rückstand  hmtorMeiben. 
Em  ßolchör  konnte  Yen  unorganischen  Salzen,  aber  auch  Y<m  organischen  Verbindungen 
(kiyst   Mucker)  httxttibxen 

Avfbewafirung*  "Wegen  seiner  leichten  Flüchtigkeit  ist  Thymol  in  gut  geschlossenen 
GetiUwii  &n  emem  kühlen  Orte  aufzubewahren  Dauernd  in  emer  Temperatur  von  20—85°  C 
aufbewahrt,  subhmirt  es  theilweise  an  die  Wandungen  der  Aufb&walmragßgefässe  Gegen 
Licht  ist  reines  Thymol  nicht  empfindlich  Beim  Beiben  im  Porcellanmorser  wir!  Thymol 
stark  elektrisch  Man  reibt  es  daher  im  eisernen  Morser  unter  massigem  Druck  und  m 
kleinen  Portionen  (&*ataxwrx%) 

Anwendung*  Thymol  wirkt  gährunp-  und  faulmsewidng,  steht  aber  als  Anti 
KptiouR.  der  Xwoölßäure  nnd  der  Sahcylsslure  nach  Inner  lieh  «wirkt  es  zwar  weniger 
giftig  ah*  Karbolsäure,  kann  jedoch  m  grossen  Qabcm  immerhin  bedrohlich  wirken,  gelbst 
den  Tod  herbeiführen  Hau  giebt  es  gewöhnlich,  nur  gegen  falsche  GShrungen  im  Hagen 
Aensae?hoh  di^at  es  *U*  EtB&tz  der  KarboMnre  m  der  Wundbehandlung",  ferner  bei 
chronischen  Hautkrankheiten  Endlich  ist  es  em  Bestandtkeil  vieler  Zahn-  und  Mund 
w&ser,  Zahnpulver 

Nach  innerlichem  Gebrauche  wird  Thymol  durch  den  Harn  abgeschieden  und  zwar 

Als  Chromogcn    eines  grünen  Farbstoffes,    als  ThymoJsßlrwefelsaure,  Thymolglqkuioasäitre 

cioaifß  (W*  OB^CO^B  and  Biß  ThywchydiodLWoascbwefclsaure 

Llgn^r  »atlaeptlew*  Volritakh  ttagncsuio  uskuj  0,6 

£p    TÖymoil                      1  o  Buracis  pulrerati  4,0 

Spfritu»  <ö0  jy«)      10,0  O'ei  Menthae  pipentuc  1,0 

Qlycerioi                  20,0  SiijKjüEii  m^iö^tt  i?,0 


-Aqua*  ioo,0 


Solu  Ho  ThymoJI  IlBKML'XB. 


Llqutw  Jaii»Iatoriw  rflrmoU  Waubu*  e?    Tfajmoti 

JLp    Thyrooli  03-0,5  Acadi  *****& 

TsvMi  tmiiBtid    ä*    l,a 
Aquae  2000,0 

Mii  «iantJftrlcift  autlseptlc*  (JSrgäm* ). 
Kp     Thyrnftll  io 

7tt  InhalafaOiMK  bei  AagiDd  atphthoritlc«.  ßjjtftu»  (90Proc)  100*0 


ThTTOoM 

0^-0,7 

Bcrscis 

20,0 

OJjwriuf 

9S,0 

jMj^tij&e  «wpharate« 

70  0 

-ÄCJUÄ6   J?1UB 

SiOO.O 

Jap    thymoll  o,%  ö)ei  Menthae  piperltaü 
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Olje^L  iwridt  SO  0Jrf  Citri  iü 
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A« na  dentMMftls  eara  Thjmolo  (Hnmfr  Y)  Unuw  «tiH>U«i»  Po&*^ 

2   Tartan  depu^tl  u  8,0  (FranzBfl    Hosp.talror^ir ) 

S  Spmtufl  (BOProc)      iogo,o  ßp     Bora«»  11 0 

4  Thymol  j  10,0  A«di  bw,e! 

5  Ol«!  Mentha«  j)ipentce  £  0  AcidUallcyUcJ  sä    5  0 
Man  dlgenrt  1  mit  K  und  9  vJOmiid  3±  atundon                       Muüwui  ThymoU 

und  tat  im  Filtrat  4  uad  5  aquosne  «aiwaüse        1003,0 

Dfphthericidniiu     Gemisch  aus  Dammarhans,  Guttapercha,  Thymol,  NatriurnbenHGai 

and  Saccharin,  aas  -welchem  Kaupagtillen  bereitet  -worden 

Euthymol     Ist  ein  enghseliea  Synonym  für  Thymol,  sieho  aber  dag  folgende 
EnthymoL    6a misch  aua  Eukalyptusöl,  Wintergreenöl,  Borsäure,  Thymol,  Menthol 

und  Extractura  ßaptisiae  tinctonae     Desinfektionsmittel     Siohe   auch    das  vorhergehende 
RÖSStEH'a  Mundwasser*    .Eine  Auflösung  von  Thymol  in  paifümirtexa  Spiritus 
Enbrol     Eins   Auflösung  von  Borsäure   und  Thymol  in  einem  Steinlohlentheer« 

denvat  von  unbekannter  Zusammensetzung     Gegen  Gonorrhoe 


Gattung  der  l&biatae  —  Stncliyoideae  —  Thyniinae. 

1  Thymus  Vulgaris  L  Heimisch  im  europäischen  Mittelmeergelnet,  vielfach 
koltivirt  Behaarter  Strauch  (m  deT  Kultur  oft  einjährig'  und  kahl)  nut  vierkantigen 
Zweigen  und  9mm  langen,  3mm  breiten,  am  Rande  umgeiollten ,  sitzenden  oder  kurz 
gestielten  Blattern  Bluthenquirle  kopfig  oder  ahng  zusammengerückt  Blßtlien  in  der 
Achsel  grosser  Bracteen  Kelch  zwodippig,  Zähne  der  Unterlippe  bewimpert,  der  Schlund 
zur  Fruchtzeit  durch  einen  Haaikranz  geschlossen  Blüthen  ibthheh  oder  weis«  Liefert 
im  blühenden  Kraut 

Herba  Thymi  (Germ  Helv)  —  Thymian»  ößrtenthynüan,  Born lach  er  Quendel.  — 
Plante  flenrie  de  thym.  (Gall) 

Jßestandtheile.    Aetherieches  Oel  (vargl  unten) 

J&msanvmlung  und  Anwendung.  Man  sammelt  im  Juni  und  Juli  die  blühende» 
Zweige  von  angebauten  oder  wild  wachsend  en  Pflanzen,  trocknet  i»  Schatten  und  bewahrt 
eie  zerschnitten  m  diehtachhesEenden  Blechbuclisen  auf  8  Th  frische  gehen  1 1h  trockne 
Beim  Emiauf  ist  darauf  zu  achten,  daas  das  Kranfc  rechtzeitig,  also  nicht  mit  den  Früchten, 
emgBb&mmclt  ist  Wird  besonders  als  Eestandtheil  aromatischer  Kiäütermisclmngen  zu 
B'idera,  Krauterkiflsen  etc  gebraucht,  femer  im  Haushalt  als  Kttchengew-titta,  doch,  ist  hier 
die  Waare  in  Bündeln  oder  die  durch  Abstreifen  erhaltene,  stengclfreic  Herba  Thymi  in 
fohl 6  cum  flore  der  Drogisten  vorzuziehen  Neuerdings  mit  Erfolg  hei  Keuchhusten 
(a  unten) 

Agna  gen  Hjdrolntum  Thymi  (Sali)  Tliymmmrnsser  Eau  distiliee  de  thym 
Aus  faaahem  Kraut  wie  Kydrolat  Hysaopi  Gall    (S  99) 

Extractum  Thymi  fluiium(  Thymlnnflnlüextrnkt*  "Wie  Estractum  Oondurango 
fluid   (Bd  I,  S   U2) 

Extractum  Thymi  Huldum  Bacoharatum,  Sirupus  Tliynil  Thjmiansaft 
1  Th  Thymianfluidextrakt,  6  Th  v/eiseer  Sn-pp  (Biauix)  Ersatz  für  Partus  sin 
(b   unten) 

feirnpus   Thymi*    Thymiansirup      25  Th    Thymiao     45  Th    siedendes  Wasser 
S5  Th    der  filtraten  Seihflussigkeit  bringt  man  mit  65  Th  ZucJcer  num  Sirup    TVio  voriges 
gegen  Keuchhusten 

Sirnpui  Thymi  coinpoaitas  (Bad  Taxe)  Exfcracfci  Thymi  nuidi  16,0,  Melke 
depurati  20,0,  Sirupi  smvplicis  85,0 

Spiritus  Thymi,    Thyminnspiritus      1,0   Thymian  öl,  99,0  verdünnter  Weingeist 

AntltößSitt  YESWEIJ  ist  oxo  dem  Portuasiö  Ähnlicher»  gegen  Keuchhusten  empfohlener 
ThymiatiBirup 

Barterzeugungstlnktur,  BKnßKANtf'ä,  ist  eine  gerbstoffhaltigö,  mit  Thymian-  und 
Rosmarinö!  versetzte  Tinktur  au»  Bßumrinde 

Dialysatuw  Thymi  vulgaris  Golaz,  gegen  KeuchhuBtsn,  Rehe  die  Fussnote  8  380 

Eaii  de  SCHELLE»  Acidi  carbokei,  Olei  Thymi  ää  10,0,  Aoidi  tannici  20,0,  Aquae 
deetillötae  300,0j  A^uae  aromaticae  200,0 
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filetat*  nnd  kramp h tili endor  lialsam  von  Lam*kb*  ist  ein  rofchgöfarbter,  ut 
Thymi»*-  und  an  deren  Äther    Qolen  versetzter  Serfonspiritua 

lebeiißsehmlere,  AMUMSMS'fc  Mohnöl  mit  Spuren  Kampher  und  Thynnanöl 
lertussln  von  E  TAÄsCHWua  in  "Berlin  (tfamo  gos&tzlich  geschützt),  gegen  Ksuöh 
husten  uad  Asthma,  bat  nach  AmnracHi  annähernd  folgende  Zusammensetzung  Brorn- 
nalnum  0,5,  Thymian  unkfcur  25,0,  Zuckersrrup  75,0,  Thymianel  0>2  Kach  andern  An 
gaben  Iktracü  Huidi  Thymi  eompositi  15,0  (aus  Herba,  Thymi  und  SerpyÜi  aa),  Kali 
bromoti  0T5,  Sirupi  SaccWi  (flüssiger  Fruehtauckei)  S5,0  Siehe  auch  oben  unter 
Extracium  Thymi  fluid  um  Baccharatum 

T1iy»imel  von  W  Haas,  em  3Ceucbhmten:mittel,  ufc  Honig  mit  Thynuanextpakt 
TlymobromaJ,    am  Sirup   gegen  Keuchhusten»   neeteht    aus  Exfaactum   Gastaoedö 
▼escao,  Exfcractum  Thymi  und  Bromalhydrafc  (BiEDEt'a  Mentor) 

Oleum  Thymi  (Germ  IV  Gau  Hcly  ÜSt)  Tbyiaianol«  Essence  de  TUjm 
Oit  of  tfhyiite 

Geioinnunff  Thymi anol  wird  in  Südftankreich.  und  m  Spanien  m  beträchtlichen 
Mengen  durch  Destillation  des  frischen,  blühenden,  wildwachsenden  Krautes  hergestellt 
Seltner  -wird  kultivirter  Thymian  zur  Öelgewjntmng  "benutzt  Die  Ausbeute  ans  frischem 
Material  schwankt  zwischen  0>3  und  0,9  Proc  r  ans  trockne»  zwischen  1,7  und  2,6  Proc 

Eipensctiafeen.  Nicht  rehtifimtes  TLymianol  ist  schräUtaig-  rothbran»  und  hat 
einen  scharfen,  aromatischen  Geschmack  und  angenehm  kräftigen  Thymiangernch  Hekt) 
neirtee  Od  —  em  solches  verlangt  Germ  IV  —  ist  farblos  oder  gelblich,  färbt  sich  jedoch 
Matig  an  der  Luft  lothlich  Das  speeifiacbe  Ocwicht  betragt  für  französisches  nnd 
d^tßchea  Oel  0,900—0,935,  für  spanisches  0,0-30—0,950  (nicht  anter  0,900  Germ  IV,  0,500 
bm  0,030  TJSt)  Optisch  ist  es  buktdreliend  und  lo&t  eich  m  8  Th  80 volumpracentigen 
Alkohols  (den  man.  durch  Absehen  gleicher  YoJumina  Spmttis  und  Spiritus  dilu-tua  oder 
Ti>n  WO  Bnomtheüeti  Spiritus  mit  U  JUnwtheilon  Wasser  [Germ  IV]  darstellt)  klar  auf 

Zttsavnnienxetxung.  Die  chaia"ktensti sehen  Bestandthsile,  die  zugleich  den  Wertb- 
mcs«er  für  die  Güte  des  Qelcs  abgeben,  sind  die  beiden  Phenole  ThymoJ,  Ct0Huö,  und 
CutvicioI,  0„HaO  Einige  Tbyiruandla  enthalten,  nur  einen  die&er  Korper,  andere  ein 
Gemisch  beider  Phenole  Unter  welchen  Umständen  das  eine  oder  das  andere  auftritt,  ist 
noch  nicht  ermittelt  Die  franaösischeu  Oele  scheinen  vornehmlich  Ihynaol,  die  spanischen 
aWr  auaaehhessheh  Caivacrol  zu  führen  "Von  Kohlen Wasserstoffen  sind  im  Thymiandl 
nauhgewiesen  lunks-Pmen,  öl0Hta,  und  Cymol,  0MHU,  von  Alkoholen  Lmalool, 
0^rtöH,  und  Boineol,  010rTi70H 

JFi'Hfitng  Pie  am  häufigsten  vorkommen 3 e  Verfälschung  mit  Terpentinöl  erniedrigt 
den  Phcaolgrekält  äß»  TfcvmiBnuIes  Ein  niedriger  Gehalt  an  Phenolen  laset  daher  ein  Oel 
als  verdächtig"  erscheinen  Zui  Bestimmung  der  Phenole  schüttelt  man  &ccm  Thynnanol 
mt  SO  com  einer  Mtecbung  voü  lOccm  Natronlauge  mit  20ccin  Wasser  kraftig  durch  und 
Idjst  so  lange  stehen  bis  die  Langren  schiebt  klar  gewoidon  ist  Die  darauf  schwimmende 
Oebchicht  soll  nicht  rnehj  als  4 com  betrafen  (Germ   17) 

Um  fest/us teilen»  oh  das  Oel  Thymol  oder  Camorol  enthält,  trennt  man  che  Lange 
mit  den  gelösten  Phenolen  von  dem  oben  schwimmenden  Qele  und  versetzt  aie  in  einem 
klöinen  Schetdetnohter  mit  einem  Uebersehnss  von  verdünnter  Schwefelsaure  Nachdem  sich 
daä  Phenol  klar  abgeschieden  hat,  trennt  man  es  von  dsr  unteren  Flüssigkeit  und  setzt  es 
itt  einem  Schä-Icbcn  an  einen  kühlen  Ort  Besteht  das  Phenol  aus  Thymo^  so  wird  nach 
einiger  Zeit,  entweder  von  seihst  oder  nach  Hineinwerfen  eines  kleinen  Thymolkiyatallefl, 
dia  gan^e  Kasse  fest,  besieht  sie  jedoch  ans  Oarvacrol,  so  bleibt  sie  flüssig:  Sind  beide 
£*leaoIe  Torü&adeot  so  bleibt  cm  Theit  dßssig:,  während  caa  anderer  ^est  vnrd 

Dia  auf  diese  Weise  außgefahrfo  Bestimmung  ist  natürlich,  nur  eine  annähernd  g-e- 
nane,  da  eiuestheils  dia  KatrQnlangä  immer  geringe  Mengen  tos  Kohlenwasserstoffen  zurück- 
hält ,>  andemtheils  aber  anch  m  der  Sebjeht  der  Kohlenwasserstoffe  eine  gewisse  Keng:e 
Phenole  BelBat  bleibt 
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\\  Thymus  CapitatllS  Lk  (gyn  Thymus  creticusBTot)  Heimisch  im  Mittel- 
meergehiet  Liefert  Heiba  Thymi  erstick  Das  Ätherische  Oel  ist  qualitativ  4am 
von  I  gaua  ähnlich 

ttl  Thymus  Serpyllum  L  vergi  Serpyiium 


Gattung  der  TÜiacea©  —  Tillen  e 

S  Tllia  ulmifolia  Scopoil  (gyn  Tilia  parvifolia  Ehrli),  Winterlinde, 
heimisch  im  grossten  Theüe  Europas  und  Nordasiens  Blatter  beiderseits  kahl,  unterseits 
blaugmn,  m  den  Achseln  der  Sekundamerven  rostgelb  bärtig  Blbtken  in  Trugdoldeu, 
diese  5 — llblllthig,  durch  ITmwendung  der  Hochblätter  flach  oben  gerichtet  Blum-enkrooe 
radformig  ausgebieitet      Staubblätter  20—40     Nuss  undeutlich  kantig,  dunnschabg 

II    Tllta  platyphyllOS  Scopol!  (syn    TiIiagrandifoh&Ehrbi),  Sommerlinde 

5feh.T  im  Südosten  heimi&ch,   auer  durch  die  Kultur  weit  verbreitet     Blatter   beiderseits 
gleichfarbig,  weiekhaang,  Trngdolden  2—5 bluthig,  hangend   Nuss  kantige  mit  holziger  Schale 

Beide  Arten  liefern 

Flores  Tiliae  (Ausfcr  Germ)  Flos  Tiliae  (Hely)  —  IJndenMüthen.  —  Fl  Dar 
de  tlllcul  (Gftll)   —  Linden  flovrers*    Lime-tree  flowers* 

Beseht  etbun g  Der  ßluihenst&nd  (von  II)  entsteht  in  der  Achsel  eines  Laub 
blatte«  und  endig-t  mit  emei  Gipfelblüthe  Er  trägt  5  Blatter,  von  denen  2  transversal 
zum  Laubblatte  stehen,  das  eme  verwachst  mit  der  Achse  des  Bluthenstandes  and  bildet 
das  grosse  trocken hautige  Blatt  des  Bliithenstandes  An  diese  beiden  Blatter  Bchlicssen  sich 
am  oberen  Theile  der  Bhtherj  st  anflachse  S  weitere,  zu  dem  ersten  nach  2/5  geordnet  t  in 
den  Achseln  der  beiden  obersten  entspringen  Bliithön,  mit  deren  Stil  die  beiden  Blatte?  eine 
Strecke  weit  verwachsen  sind  Die  Stiele  tragen  wieder  je  2  Vorblätter,  aus  der  Achsel 
des  einen  derselben  entspringen  wieder  Bluthen,  deren  Stiel  wieder  mit  dem  entsprechen- 
den Blatt  verwachsen  ist 

Tra  Gewebe  der  Bluthensiiele,  des  Eelcheä,   der  Blnmenblattci  eto  grosse  Schleim 
lacken,  die  durch  "Vereinigung  benachbarter  Schleimzellen,  ra  denen  der  Schleim  als  Wand» 
verdickung  entsteht,  zu  Stande  kommen      Auf  den  Blumen  blättern  und  der  Fruchtknoten 
wand  Büsclielhaare,  auf  den  Kelchblättern  Einzelhaare 

jBe&tandtTtetle*  0,033  Proc  ätherisches  Gel  von  angenehmem  Geruch,  farblos, 
dunnßüssig,  mit  Aether  und  Alkohol  m  jedem  Vernaltniss  imschDar  Ferner  Sehieim, 
Wachs,  Zucker,  Gerbstoff  Die  trockenbantigen  Blatter  enthalten  kein  ätherisches  OeL 
wohl  aber  Schleim 

VerweoJislungen*  Eb  werden  zuweilen  die  Blüth&nstän de  anderer,  an  Wogen  etc 
angepflanzter  Arten  gesammelt,  sovonTiIia  argentea  Desf  aus  Ungarn,  T  americanaL 
und  T  pubescens  Art ,  heida  aus  Amerika,  sowie  Bastarde,  die  diese  mit  unscra  Arten 
bilden  sollen  Die  Bluthen  aller  dieser  dürfen  nicht  verwendet  werden,  unterscheiden  sich 
auch  meist  durch  unangenehmen  Geschmack  des  Aufgusses  ohne  weiteiea 

Einsammhtng,  Man  sammelt  die  Blüthea  mit  den  Flügelblättem  also  nur  von  den 
beiden  genannten  Arten,  von  denen  die  Sommerlinde  im  Juni,  die  Winterlinde  etwa  14  Tage 
spater  aufblüht,  bei  heiterem  Watter,  trocknet  und  bewahrt  sie  theils  ganz,  theils  geschnitten 
in  Blechbüchsen,  nach  Austr  nicht  über  1  Jahr  auf  7  Th  frische  geben  2  Th  tac-ekne 
Der  angenehme  Geruch,  geht  beim  Trocknen  grösstentheils  verloren 

Die  ohne  die  Flügelblatter  gesammelten  Flor  es  Tiliae  eine  braotei  s  der  DrogLsten 
sind  trotz  Ihrer  gtbsöeren  Wirksamkeit  nach  dem  WoTÜaute  der  ArsmeibücheT  nicht  ala 
vors  ein  jftsmässigB  Waare  zu  betrachten 


1052 


Tonco 


Anwendung >  Alu  ßchweisstreibendeu  Mittel  in  TheennechWön  öder  im  Aufguß 
(10  IQO),  der  sdssliüh-ßcnteimjg  /ichniöckt  nnd  weh  dadurch  ron  dem  ans  andren  Arten 
bereiteten  unterscheidet     Auch  zu  B&äeru 

Aqua  Tiliae     Hydrolntam   TUiae.    Idnäenblüthemrasser.    Ean   dlsüli«5e  de 

illlenl      Ergänzb     Aua   1  Th   grob   zerschnittenen.  Blatten  10  Th   Destillat    —  Gall 
Aus  1  -Tb    getrockneten  Blüthen  mittels  Danipfstrom  4  Th    Destillat   —  Em  aus  frechen 
Bluthen  destilhrtes  "Wasser  riecht  viel  kräftiger,  man  nimmt  5  Th   frisohö  Bluthen  für 
1  Tb    trockue 

A<ma  Tillao  eoncentrata  (deoemplex)  Konccntrirtes  oder  stailtoa  Linden- 
blutb^'u  nasser,  Erfranzb  fielr  Wie  Aq  Salviaa  concentrafca  (8  ?99)  Nach  Ergänz b 
zum  Gebrauche  mit  der  9 fachen  Meuge  "Wasser  zu  mischen 

Balneum  Tiliae  (Gall)  Baia  de  tillenl.  500  g  Lmd&nblüthe  mifc  10  1  Wasser 
lnfuncbrfc  auf  ein  5 ad 

Potlo  antispasmcdicft  (Grall)  Lotion  nntlspasmedUiue»  Sirupi  Aurantu  flons, 
Aquae  Aurantu  flons  iä  80,0,  Aquae  Tüiae  90,0,  Spiritus  aetherei  4,0  Durch  Zusatz 
Ton  0,8  Tinctura  Opn  cre-cata  erhalt  man  hieraus  die  Potion  »ntispasmodique 
opiacäe  (GalL) 

Btlsana  de  llor*  TLliae  (Gall)  TJsane  de  tüleuL  10,0  Lindenbluthe,  1000,0 
uedendei  "Wasser  >  nmh  %  Stunde  durchseihen 


Seinen  Toneo  (Erggnsb )  r&fcae  Tonco  —  tfoniabonneii,  —  Fere  de  Tonfea 
(Gaü)  sind  die  Samen  der  CöUfflarüUna  Odorata  Aubl  (sjn  Eipterix  odorata 
Willd  )  (Papilionaeeae  —  Dalbergieae  -»  Geoffraeinae)^  heimisch  im  uöidlichen  Bra- 
silien und  Venezuela  Ton  dieser  Axt  stammen  die  sogen  aoUandiachen  Tonka- 
bohnen,  die  weniger  weftlvolleü.  englischen  leitet  man  ab  von  C  OppOSltifolia 
(Autal)  T&Uli,  Als  beste  Sorten,  gelten  die  AngoEturaböhnon  Die  Frucht  ist  eine 
mcafc  aafepTing*ende,.  stemfruchtartige  Hülse  mit  nur  einem  Samen,  die  m  grossen  Sekret- 
behältem  erneu  sehr  angenehm,  riechenden  Balsam  enthalt  "Neuerdings  gelangen  die  Fruchte 
zweien  in  den  Handel,  von  der  Emdermi»  nnd  dem  Farenchym  ("wahrscheinlich  durch 
Maceration)  befreit,  sie  Bind  dann  von  'weisshchen,  -weichen  Fae  erbandeln  bedeckt 

Der  Same  ist  länglich,  taeh,  an  beiden  Enden  stumpf,  mit  scharfer  Rucken-  und 
stumpfer  l&ncbkante,  hiß  h  cm  lang",  mit  grob  gerunzelter,  schwatz  er  Samenschale,  die  oft 
Tan  Krystallnadeln  ton  Ctunann  bedeckt  ist  (Hau  befördert  da3  Anskry&talhairen  des 
Cum  arms,  indem  man  di«  Samen  beim  V$rpac3sen,  mit  Alkohol  besprengt)  Die  grossen, 
üln?  Öeischigen  Keimhlätter  sind  byaun,  sie  umscbliessen  ein  dickes  gerades  "Würzelchen 
und  eine  Plnmuia  mit  2  gefiederten  Blättern  Geruch  angenehm  nach  Cumarin,  Geschmack 
günürybdt  hitfer 

JBesfanWieile,  Cumarin  09Hft02  bis  1,5  Pioc,  fettes  Oel  25  Proc,  Asche 
3,57  Proc 

Terfälaclmngen  Vor  einigen  Jahren  vorgekommene  „wilde  Tonkabohnen* 
and  viel  kleiner,  flach,  "von  schwachem  Geruch  Sie  stamme»  wahrscheinlich  von  einer 
{Jappjferft 

Dia  in  dicht  Tersqhloßsenen  Gfefkssen  aufzubewahrenden,  ganzen  Samen  wurden  bis- 
wpüen  noch  als  Etsatz  dea  Waldmeisters ,  sowie  zum  Einlegen  in  Sohnupftabak  benutzt, 
sind  im  übrigen  aber  dar-ek  das  Oittaarm  verdrängt 

Bäucherband*  Apjretnrfreieu  Kaliko  in  -B ändern  tra-nkt  man  zuerst  mit  einer 
ge*äeägteQ  Salpet^riqsurt^,  nach  dem  Trocknen  mit  einer  Tmktur,  die  durch  PerkoUrön 
ron  150,0  gepulverten  Toniabohnen  und  S50,0  Cascarillrmde  mit  q  a  verdünntem  IV em« 
gciat  xu  500,0  Perkolat  und  Lögen  von  15,0  Weihrauch,  30,0  Myrrhe,  8,0  Vanillin,  10,0 
Usrecdelöl  (öaeh  3  Tagen  nltnrenj  dargestellt  wird  Das  Bnnd  lässt  man  m  ei^onen 
L&miwhen  verg^mmen 

13n*t*tP  annv  ParfUmlren  T*n  Tanak  »ehe  Imot,  Iridis  comp   S   156 


Toraentilla. 
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Rljlssoma' Tormentlllae  (Ergänzb,  Helv,),    Kaäix  Tormentillae*  —  Tormentill- 
vrarzel.     Kuhrwurzel.     Blntwnrzei.    Rothiiellwarzel*  —   Sonche   de   tormontille 

(GalL)  ist  das  Hhizom  der  Potentilla   SÜVBstris    Neck,  (ayu.:  Tormentill  acreotaL.) 

(Eosnceno  —  Rosoidene  —  Potentille/ie  —  Föten  fcülinae)  charakterisirfc  durch  vior- 
zUhlige  Blüthen,  heimisch  in  Kord'  und  Mitteleuropa,  sowie  in  Sibirien.  Das  Rhizom  ist 
bis  10  cm  lang,  bis  3  cm  dick,  höckerig-knollig,  braun,  hart  und  schwer,  mit  zahlreichen, 
vor  tieften  Karben  (Fig.  178). 


Torrn,, 

1"%.  178.    o  RiiiiEom»  Xormemillue,    5  Querschal«» 

Querschnitt  röthk'ch-gläazönd,  Binde  dünn,  Holzhandel  klein.  Im  Parenchyra  ein- 
fache StÄr&ekfirnclen  sä*.  Oxalatdrnsen.    Geschmack  stark  adstriasfiiend. 

Bestandtheile.  G eri Stoff  (TonnßntillgerbsäTire)  bis '20  Proc,  Toxine  ntilliotlt 
(aas  dem  Gerbstoff  entstandenes  Phlobapkenjj  Chinovasäure-,  Eilagsäure,  Asche 
3,18  Proc 

Einsammlung,  Man  sammelt  den  Wurzelstock  im  Fiulijahr,  wascht  ihn  nach 
Entfernung  der  fadenförmigen  Wurzeln  und  trocknet  ihn.  5  Th.  frisches  Hulacm  gehen 
%  T!h.  troclcncs.    In  Holzkästen  aufzubewahren. 

Anwendung,  'Wurde  wegen  ihres  hohen  Geibstoffgehalts  frühe*  vielfach  als 
„deutsche  Eatanhia4  bei  luhrartigen  Erkrankungen  in  der  Abkochung  [5,0  —  20,0 :  100,0) 
angewendet,  heute  nur  noch  gegen  Durchfall  etc.  im  Handverkauf  und  in  der  Thierhcil- 
künde.    Auch,  zu  Zahnpulvern  und  Streupulvern. 

üstraetum  Torrn  entillae.  Wie  Extraot.  Ratantaiae,  Ergftnsb.  (S.  722).  Ausbeute 
etwa  .20  3?rocM  nach  Extr.  Ratanh.  Helvet.  bereitet  mehr»  doch  enthält  dag  in  Wasser 
trübe  lösliche  Extrakt  dann  mehr  harsigo  Beatandtheile.  Anwendung  wie  bei  Extractum 
Rftt-anhiao. 

Extraetum  Tormentillae  lluidnm.    Wie  Extr&ctum:  Ratanhiae   fluid  um   (S,  722). 

Simpns  Torm öiitillae.    Torineu  tillsirnp«    Wie  Sirupns  Äatanhiae  (S.  723), 


CatftpUsma.  «on'tt*  &piü*tdJTftltt<tom  DEaBCTEixBa. 

Bp.   KhiEomitli  Tormentillaa  pulver.    :. 

ßemiuis  Lini  pulrer.        Sä    180,0 

"UngüenU  Hydrargyri  elnwcl  90,0 

Extracti.  Belladonna«  4,0 

<!1r1  Uni.  :      *■  B* 

<j«rgi*rJsma  ntyptkum  Schmidt, 

Rp,.  pwjocü.  RbjRonifttL»  TprinentllUe    250,0 

Ahnatals  4,0 

Molli»  dejuaatl  ..   80,0. 

■  Mixtur» . -Tomiatllb»  BKRMtbs. 

.  Bp.   D«*0<?Ü  Bhlxotuati»  TormentlUito  15,0:200,0 
Ttncturae  Ctanawomi  8,0 

Birupl  Aunuitil  cortida  $0,0, 


Vot.  tatirArgÄ  g-agen  Blutasrnen  dar  Schafe. 
Rp.   Corüci»  Quercus  puWer. 
Rhizom,  Tormentillae 
2?a(rii  bicArb&nlci'  85  100,0 

Fatinao  Uta  200,0 

Aqua©  q*  s. 

2mal  täglich  willnusagros*  eingeben. 

Vet.    Pulvis  Ä»tWtan!ßolc«a  Tltulftrum. 
/■Rp.  ■  Bhltomuti»  Torrn  etitilU»     30,0 

Magneaii  carboutet  10,0 

Opii 

Seratni*  SLryclmi  ä&  0,6. 

DlricJa  Jn    p,    XX     Bei    »GrchialJ    der    Külbtu 
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TiigaeaatSia 


Tel  TaUl»  ityptlen»  equoinzu 

rp    FnetuB  Anin  gr  puiv  lofl 

l  otionim  AiMHisae  pJpe"t«e  gr  FJ^* 


FGlioruu  S'Vlrme  gr  puW  «a  20  0 

fhi/oniatiia  lormentfllas  gT  pnlv         60  0 
Ee?  3>ureLfo!]  der  Pferdo,  avif  einmal 


SfiKKAfi's   St  hTrindSüelitsoiittel    ist   cino    mit  2>uakör  und  Ham  versetzt o  Lösung 
von  Extraofc   Oannaks  Ind,  Bucco,  Helenn,  Chmae,  Msi-ruhu,  Salicis,  Tormentul 


Tragftcantlia  (Geuö  Holv  Bxat  TJSt)  Ghiinru  Tragracantha.  —  Xi  agrantli,  — 
Gemme  Bdrajjaiite  (Gall)  —  Tragacantu  ist  der  aus  den  Stammen  versctoedoaei,  in 
Griöcbönlaiid  und  Voiderasien  heimischer  Irten  voa  Astrngfllns  (Papillen  n<^ae  —  Gale- 
geao  —  istrngalinne)  freiwillig;  oder  nach  Verwundungen  austretende  und  an  der  Luft 
erlftTteu.de  Schleim.     Als  Traganth  liefernde   Arten  kommen   in  Betracht     Astragalus 

creticus  Lam,  A  cylieiiea  Boiss  u.  Heldr,  A  verus  Oliv,  A  gummifer 
Labil! ,  A  micröcephalus  Willd ,  A,  strofflatodes  Bunge,  A  kurdicus  Boiss , 
A  pyenaciadus  Boras  et  Hausktt,  A  brachycaiyx  Fischer,  A  adscendens 
Boiss  et  Hauskn,  &  eriostylus  Böiss  et  Hau&lcn,  Ä  Iieratensis  Bunge, 
A  Strobiliferua  Royl«  Der  Trag-anth  entsteht  durch  Yeigumruung:  des  Maikea  und 
der  Marks  traulen,  indem  die  anfangs  dünnwandigen  Zellen  dickere,  geschichtete  Membra- 
nen belötramen,  Ai&  m  Wasser  quellen  Der  Pracesä  schreitet  von  miten  nach  aussen  fort, 
und  bei  trockue-r  Witterung  dring-t  das  Gurorai  freiwillig1  oder  durch  künstliche  Einschnitte 
nach  aussen     3—4  Tage  nach  dem  Austreten  ist  es  einärtet 

Die  Form  der  Stucke  ist  abhängig  von  der  Oeffnung,  durch  die  «ich  dar  Tragantn 
raa  Freie  pres-st  Die  heete  Sorte,  der  Bluttertrag;aathT  fimyiaaM  Tragranth, 
(Tragaeantha  in  fohia)  besteht  aus  farblosen  «der  gelbliche»,  fachen,  halb-uioadfor- 
migen  oder  bandförmigen,  gebogenen  Stricken,  die  ]ängsstrei%  und  fein  querstieidg  siad. 
Diese  Sorte  ist  allem  mm  ph&rmaeeu tischen  <febrauch  zuzulassen 

Wurm  förmiger  Tiagautu,  M&rea  — griechischer  TragantbCTragacantha 
Texmacnlarig,  Yeinullon),  besteht  atig  schmalen  Streifen  oder  Faden,  die  oft  zueammwi 
geknanlt  od«  zuaammengöttosseu  Bind    Farblog,  gelblich  his  toatm    Syrischer  Tragantn 
bildet  kuglige*  knollige   oder  traubonf  finnige  Kassen,   denen   oft  noch  Riadcnstucke  an 
haften 

Traxaton  ist  eine  in  ganz  nnfdrmlicfcea,   grauen  oder  Braunen  Knallen  yorkom 
mende  Sorte 

Wenn  man  ferne  Scinittö  unter  dem  ^Mikroskop  ganss  allmählich  iu  Oljccim  mit 
■Hcnig-  Wasser  aufquellen  Kssfc,  erkennt  man  häufig*  noch  die  einzelnen  verschleimten  Zollen 

und  Staikehoraer  (Big;  179)  Q-Qrueh- 
los,  YQtt  fade  schleimigem  Gesahrnacke, 
schlechte  Sorten  schmecken  bitterlicli. 
Bestandthelle  (nach  Daterrns 
1899)     Starke   3   Proc,    Cellulosc 

4  Proc,       Mineral  oestandthüile 

5  Proc  ,  kleine  Menden  Iü  vert- 
äuet er,  der  Best  ist  Bassonn 
(CnH2o010jn  In  Wasser  gaillt  das 
Fassonn  nur  auf 

FerfüZ6o7iungen*       Blatt or- 

fcraganth   ißt  ejner  yerräJeohußg-  kaum 

ausgesetzt,  jedenfalls  sind  abweichond 

aussehende   Stücke   leicht   auszulesen 

iijr  n9    qofi-rwjhwtt  diiwin  Tra«t«»nih  Das  Pulver  "vsud.  mit  Stärke  oder  ge- 
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trocknetem  StaikeWeister  und  (Junam  vei  fälscht  ffrrtwes  ist  nnkruskopißci  nacliauw  eisen, 
dei  Kleister  mit  der  Jodieaktiou  in  dem  kalt  bereiteten  und  filtnrten  Schlenn  Gummi 
ist  ebenfalls  in  kaltem  Wasser  löslich 

JPtolverimff*  Tr&gmih  ist  wegen  eeuier  zähen  Beschaffenheit  tttikwietig  zu  pulvern 
Man  trocknot  ihn,  gröblich  gestossen,  bei  40  bis  höchstens  G0°  G  und  verwandelt  ihn  durch 
Stossen  in  ein  feines  Pulver  (VII  Helv ,  Kr   100  GaU  ) 

Aufbewahi  unffm  Man  wählt  als  Yomthsg^fasse  mit  -weissem  Papier  ausgeklebte 
Holzfeastea  mit  dicht,  echhessenden  Deckeln,  füllt  den  Traganth  löse  und  m  nicht  au  hoher 
Schicht  ein  und  vermeidet  jedes  unnbthige  Drucken  und  Eatteln 

Anwendung  Als  Arzneimittel  wnd.  Traganth  nur  selten,  z  ß  als  Stypücum  m 
Form  des  Klystiers  1  1O0  Wasser,  gebraucht  Eh'  findet  hauptsächlich  Verwendung  ab 
Bindemittel  für  Pillonmasscn,  für  Stäbchen  und  Pastillen,  m  Emulsionen  als  billiger  Ei^at? 
des  Gummi,  wobei  aber  zu  beachten  ist,  uass  der  Traganth  in  "Wa^acT  nur  quillt,  zui  Auf 
nähme  der  Feuchtigkeit  also  eine  gewisse  Zeit  "beansprucht  Auch  darf  er  nur  in  verhalt- 
nissmassig-  kleinen  Mengen  zugesetzt  werden,  da  die  Mischungen  sonst  zu  harten,  schwer 
loslichen  Massen  austiocknen  (1)  I  Th  Tiaganth.  besitzt  die  Bmdckraft  von  12 — 15  TL 
arabischem  Gummi,  man  nimmt  also  zu  Enral&ionen  1  Th  Traganth  auf  30  Th  Oel,  zu 
Pasten  nnd  Pastillen  einen  Schleim  ans  1  Th  Traganth  und  50  Th  Wasser  oder  0,2—0,5 
Traganthpulver  auf  100,0  der  Pubermischung,  (m  Tabletten  dagegen,  die  aus  Salzen  ohne 
Wasserzvtsatz  gepresst  vrerden,  bedeutend  mehr,  lÖ~-25Proe)  Zum  Anstossen  von  Pillen- 
massen  eignet  sieh  die  unten  angegebene  Mischung  mit  G-ljcenn  am  besten 

Technisch  wird  Traganth  zur  Appretur  von  Kattunen  nnd  m  Zuckerb  achereien 
gebraucht 

Mncilago  Tragacanthae  BlucagfO  cnin  Gummi  tragacantha  GHyceritnm 
Tfagacnnthae.  TraguntfesUJlcinu  Mueilstga  de  gommo  adrag-aate-  Kuoiiage  qt 
Glycerite  of  Trogacanth. 

Tragacanthae  1 

GHjcenni  o 

Spintua  (90  proc  }  — 
Aquaa  destül         84 

Man  reibt  den  fem  gepulverten  Tragimth  mit  dorn  G-lyccnn  oder  Weingeist  a-n, 
bnngi  m  eine  Flasche,  fugt  das  Wasser  (lauwarm  n  Eigwab)  auf  einmal  hinzu  und 
schüttelt  kraftig  und  wiederholt  U-St  lässt  die  Muohung  bis  2um  Sieden  erhitzen  und 
nach  24 ständigem.  Macerirea  durch  Mussehu  drücken  Nach  Gull  lässt  man  ganzen  Tra 
ganfch  in  kaltem  Wasser  quellen,  durch  Leinen  pressen,  und  im  Mormormörsor  zur  gleich- 
mässigen  Masse  bearbeiten  Traganthschleira  reajnrt  frisch  bereitet  neutral  und  bildet 
eine  trübe,  weissliche,  dicke,  nicht  klcbonda  Flüssigkeit  (Bxgdnzb  Brie),  die  in  der  Ruhe 
absetzt  und  deshalb  vor  dem  Gebrauche  umgeschuttelt  -werden  muss,  odoi  eine  mehr  oder 
weniger  steife  Pasta  (U-St   Cfaul    Nat   form) 

Nach  ErgÄnzh  nur  auf  Verordnung  zu  bereiten  Einem  zu  längerer  Aufbewahrung 
für  technische  Zwecke  bestimmten  Sehleim  setzt  man,  um  das  Schimmeln  zu  verhüten, 
etwas  SchwefolkohlonetofF  bu 

Banflollne  Masaa  ttteera  matnrans  Cow&a 

Hp    TragacaEth««  pnlrer    j,o  Rp    Faiäaao  Trflua         liöfi 

Spiritus  ColoaicnsiB    10  0  Gummi  owUilel  80,0 

Aquae  Rosie  fi0,0  Tragacantbao  15,0 

Grtywanitl  30,0  Greta*  laengnteo  8,0 

Wie  Mitcilagö  Trügaciiithaö  zu  bereiten     Man  VlteHuia  ovl  miliia 

tobt  mit  Karruinlösung  rosa  Aqaae  ferridae         600,0 

Idnlmeutum  ftxstco&us  Pick  «t**..««    i  «.  .*. 

Rp    Zrapcuittoe  ptfT«    5,0  PI*ttnü8alg*elt, 

GUasthii                     8,0  GlaaaplSttöL     imerikmiiBOoer  WSBob** 

Aqiae                         lOo'o  g  1  a  n  *  E  D  UWKU  CH 

"Wie  Maat   Tragac  U-St  zu  bereiten.  Jtp     1    BoracLe                      50,0 

Mass»  plMlic*  pro  püulis  3  TragacanÖM             ö,0 

Plaatisehe  PillenmnBSe.  8  Aqua»                      94hfl 

Rp    TraffaciratbJ«  pulyer    1,0  *  Tdd  pulr               60  0 

Glycenal                     3,0  fi  01eI  ^Taudwl    gl««  V 
mischt  man  L  a   imd  bewahrt  in  Potcellaiitruien       Man  löst  1-3,  seiht  durch  und  reibt  mit  derLO- 

äUj  snng  4  und  6  an     '/<!  aul  11  gekochte  StStk*. 


Bnfc 

USt 

GaD 

JSab   form 

1,* 

6 

10 

12r5 

g 

13 

— 

77,5 

com 

2,0 

— 

— 

— 

97.0 

76 

90 

18,5 

cem 

105d  Tngon&Ua, 

Compound  Fowder  oi  Tra^acaath,  Ströpa«  Tragucantliftfl 

Bp    THtpicanthae  pulwr  r       Mualaglm»  Tmgacantliaü 

Gummi  »ratuel    ,  Si         ßaccIian  ajL 

A.myH  „  ää    2o,0  r 

(Sflachan  tibi        „  75,0 

Alges-hi,   Kum  Hornigen    ron  Oclen,   ist    ein    fcragantbahnhaheB  Präparat  (Riedel'h 

nloator)  „  _ 

ApoHopulTer  oder  Haflpulver  für  künstliche  Göbiseö  lat  lein  gepulverter,  gewöhn- 
lich rosa  gefärbter  Traganfch 

Junouia,  Seife  der  Juno,  besteht  aus  Traganth,  Talk,  Koeenwaaser,  -Glycenn, 
BwusoBünktu*  und  JTcrohöl  __     ,    ,   , 

Xeyorln,  ein  Schönheitsmittel,  ist  eina  mit  Jasmin  -und  Maiglöckchen  porßimirto 
l  ä.  bereitete,  röthücho  Salbe  aus  1,5  Traganth,  100  Glycomi,  400  Wasser  und  1  Sahoyl- 
5äurö,  die  Hosafarbung  wird  durch  Umrühren  mit  einem  eisernen  Spatel  hervorgerufen 


Gattimg  de?  Papillonaceae  —  Trifoliene« 

TriQOneHa  Foenum  graecum  L  Heimisch  im  Itittelmeergebiet  und  bia  nacb 
Indien,  durch  die  Kultur  weiter  verbreitet  Einjähriges,  big  £0  cm  bolies  Kraut  mit  drei 
ortoglanzatthchen  Neben  blättern,  zwei  iurz  gestielten  Fiederhkttchen  und  einem  langer 
gestielten  EaduUttchen  Blattcnou  gestutzt,  am  Vorderrand  gezahnt  Bluthen  gelblieh- 
Tveiss,  einzeln  oder  zu  zv-ci  in.  den  Blattachseln  Frucht  eine  10 — 20  sämige,  schwach 
Bieheliennig  gebrummte  Hülse,  die  sich  allmählich  in  einen  geraden  Schnabel  vettchmaleit 
Liefert  in  den  Samen 

Semen  Toenugraecl  (ßeim  Helv)  sau  I?eni  ßraeci.  Feeuum  Graeenm  — 
BocTtsiiomsamca  BocIwhornWee  (E^pj's)*  Griechischer  Heusnnien  —  Seinence 
de  fenugree  (Gfall) 

liesehrtibung.    Kor  Same  ist  gelblich  "bis  bräunlich,    8—5  mm  lang:,   bis   2  mm 
dick*  gerundet  rautenförmig,  durch  eine  diagonale  Furche  m  2  Hälften  zerlegt,  von  denen 
die  eine  das  Wiirzelchen,  die  andere  die  Keimblätter  enthält 
Der  gelbgefarhte  Keimling  ist  von  einer  derben,  ungefärbten 
1  Eint;,  dem  BS»  dospenn,  umschlossen 

Die  äusserst«   Schicht   der   Sumensohale   besteht  aus 

Fi/ 180.  anJa  FocBttgmir      emcT  Eeihe  ßach  °*ea  zugespitzter ,  ßtark  verdickter  Paus 

a  7*a  nassen,   i  Langssciaiitt     saßen,  die  von  einer  dickem,  in  Jod-Jodkalmm    sich  blauen 

dQüoMibiu  äm  jjemijrail   ^a.  d.er  Cufcieüla  überspannt   sind     Sie  ent 

haiton  Gerbstoff      Die  folgende  Schicht  besteht  ans  in  der  Mitte  eingeschnürten  „Tragoi- 

zdleuHf   äie   für  viele  Legumiüosengamen  charakteristisch  Bind      Daran  söhhesst  sich  eine 

»Nährsehicht*  aus  leeren,  zusammengepreßsten  Zellen,  in  der  die  Ripho  verlauft  und  eine 

einfache  Schicht  etwas  dickwandiger  Zeilen  mit  reichlichem  Inhalt   „KleberschLCht" 

Die  Zellen  dos  Üßndosperms  sind  im  trocknen  Samen  zusammengedrückt  Beim  vor- 
sichtigen Aufquellen  sieht  mau,  dass  die  Zellen  mit  geschichtetem  Schleim  erfüllt  sind  Im 
Embryo,  dessen  öowebe  von  zarten  Procamoiunisträugeu  durchzogen  ist,  ündet  man  fettes 
Oel,  Alenroii  und  kleine  Stdikekörner  Qcmch  charakteristisch  aromatisch,  Geschmack 
unangenehm 

B&rUzndtheÜe.  fettes  Oel  6  Proc,  äVb  arisches  Oel  von  unangenehmem  Ge 
ruchr  Alewron  22  Proef  Ohohn  CÄ5tf09  0,05  Proc,  Trigonelhn  O^NO,  0,18  Proo, 
Wasser  10,4»  Froc  ,  Asche  8,7  Proc  —  Dag  fette  Oel  enthalt  Cholesterin  und  Lecithin 

Attfbtwahi  titiff*  Anwendung  Die  ganzen  Samen  werden  nur  selten  vor 
räthig  gehalten.,  in  der  Hegel  häuft  man  sie,  da  tue  wegen  ihrer  Härte  schwierig  au 
nul?era  sind,  In  gemahlenem  Zustande  Man  bewahrt  das  stark  und  unangenehm  nochende 
Pulver  m  dichtpHshiiessenden  Blechbüchsen  auf     Es  wird  bisweilen  noch   zu  aerthoilende» 
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Biei  umschlagen,  zu  erweichenden  Klyetieren  und  als  Zusatz  zu.  Salden  gebraucht,  findet 
aber  umfangreiche  Vons  endnng  in  der  Thierbeilkunde  Technisch  des  Schleuns  wegen  in 
der  Tüchfabnkation 


},mplasjtrnm  frlgldmn 

Emplastrum  Foeiiiigrn&ci  compositum 

Ecrplastrura  Maaeri    KlililpfUstar 

Maserpilas  tov 

Kp    Cerao  fJjiv-na  Jöö.O 

Pcsinaa  pinl  gQ^O 

Emplasfcrl  Lithargyn  4jo,0 

Tereblmhraac  coirnnums  50,0 

Ohbimi  m  la,0 

Sominia  Foenugraecl  pulr 

Fructua  Focjnlculi  „ 

BUuotnatia  Curcurnae  .     5a  40  0 


Oleum  Foeirngmetil  (Gali) 

Hülle  da  ienugrec 

Wie  Huile  de  camomtlle  (Call)  (Bd  X,  ß  71S) 


UngncntUDi  JLLthacao  (Gall) 
Ougueat  dit  d'althaea 
Kp     Cerae  flavae  200,0 

ColoplMWU  100,0 

T«r«bmtiucae  lacleinae  300,0 
Olei  Foonugraeei  (Gall )  800,0 


"Vst  Pulvis  fctjuorura 

Pferäcpulrcr     KröpipHlvft* 

Uriurenpulver 

Kp     Fructus  Junlpcn  gx  pol? 
J-Ienftae  Absmtfcli      „ 
tittli  clilomti  „ 

Badlcia  Gentäanap     * 
GcmiaiBl-'aenugraecl  „     5a    200,0 

Tet  Pulrls  Porn>iura 

Schwei  aeiresspulfet 


Rp 


Acvdi  tartarioi 
Fructus  Anisi 

Jsatnl  chtorati 

K  itm  EUlfurla  sicci 
Radicis  Gentumaö 
ScnuaiS  I- otttugraöri 
Slibli  sulfurau  nlsrri 


Tel 


8>,ö 

100,0 
80,0 
lOOO 
ÖCO  0 
50,0 
75  0 
GO.O 

Pulvis  Vac-mcn*  hollanJltos 
Holländisches  Butterpulver 
Cateh  phoapharld  depiinati     50,0 

Fructus  Foeniciill 
Radius  GenÜanae  33 

Natril  fcicartwnia  dcpuralt 
ScrnJnls  Fö6tragns&c( 
Stabli  aullurati  nlgri 
Kühen  3mpl  täglich  1  geh^f ten EstfA« v'  in  3Üefen- 
trank     Hart    verabfolgt  das   Pulrer  In  Bktn- 
Jcapselo. 


Rp 


100,0 

150,0 

ÖSOO 

£0  0 


Champion   Spiee  ron  J  Imtm,   ein  Futtermittel,  ist  üackshonisamenpülver   mit 

gawiiizi^ßn  Zu.s fetzen,  wie  Koriander,  Anis,  nobst  Pulnikernkuchon 

Kropf  pulrer  von  IT  "W    Grpsk  entspricht  etwa  obigem  Pulr   Equorum 

H  öt  n  lauf  mittel    für  Schweine,    ron    Thierarat  HeimGeh    ist  Foenum  graecum  mit 

80  Broc  Kreide,  Sand  und  Tbonorde 

YlellittflstpulYer,  Schweizer,  besteht  aus  Bocksbornsamen,  Hapssamen,  Getreide 

apreu,  arsenhaltigem  Sebwefelankmon,  Kochsalz,  Ureide  und  Salpeter  (Njjssl.es) 


\  Trimethylamlriüm  TrimetlivlnmLn  K(CHa)a*  Mol  Gew.  «  50.  "Wurde 
kuher  fälschlich  als  „Fropylamm"  bezeichnet 

Da?  Stellung  Man  versetzt  unverdünnte  Harmgslake  mit  soviel  Kalkmilch.,  dase 
diese  m  einem  ziemlich  erb  Glichen  Uebersehuäse  vorbanden  ist  und  unterwirft;  die  Mischung 
aus  einer  Betörte  oder  einem  PAPXH'sehen  Topfe  (oder  einer  DestülirbUse)  unter  guter 
Kühlung;  der  Destillation  Das  Destillat  fängt  man  direkt  m  überschüssiger  Salzsäure  aui, 
und.  zwar  destillirt  man  so  lange,  als  das  Destillat  noch  hkringsartig  riecht  Man  dampft 
alsdann  die  sauer  (I)  reagirende  Flüssigkeit  (Prüfung  mit  Methylomnge)  zur  Trockne 
und  kocht  den  Salzruckstaiid  mit  96procentigem  "Weingeist  aus,  welcher  nur  die  Chloride 
der  organischen  Basen,  nicht  aber  auch  das  beigemengte  OWorammomum  löst.  Man  destil- 
lirt von  dem  alkoholischen  Mtrate  den  Alkohol  ab,  destillirt  den  ans  salzsauiem  Tri- 
inethTlamin  bestehenden  Salzr«ckstand  anfs  neue  mit  hberfiehEssiget  Kalkmilch  und  fangt 
dag  übergehende  Gas  (genau  wie  beim  Ammoniak,  Bd  I,  S  2S7)  in  Wasser  aui  oder  kon- 
dcnsirt  es  durch  Druckpumpen  unter  Abkühlung  mit  Käitennschungen 

Et  genschaften  Trimethjlamm  ißt  bei  niederen  Temperaturen  eine  farblose,  leicht 
bewegliche  Flüssigkeit,  welche  bei  -f  9  bis  10*  0  siedet  und  bei  0°  C  das  spec  Gewicht 
0,673  hat  Bei  {rewtfbnlieher  Temperatur  ist  es  ein  farbloses  Gas,  von  durchdringend  £sch- 
aitigem,  ammoniakahschem  Geruch,  in  Wasser  senr  leicht  löslich     Sowohl  das  gasformige 

Haadb  &  pharm  Praxis    II  6? 


■LQ5B  Trimethylamimtm 

Tronethylam.mt  als  das  verflüssigte  und  die  koncentrirte  wässerige  Losung  sind  brennbar, 
bez  leicht  entzündlich  Näheit  maxi  der  wässerigen  Losung  des  Tnmetkylamms  einen  mit 
Essigsäure  befeuchteten  Glasstab,  so  kommt  es  zur  Bildung  von  Nebeln  Mit  SSuren  ver- 
bindet sich  das  Inmefchj  feimn  durch  direkte  Addition  zu  Salden  Djo  Salze  mit  Mineial- 
Eaures  Bind  in  Alkohol  löslich     [Unterschied  Ton  den  Ammomaksalzcn ) 

Eeaktionen  Die  mit  Essigsaure  neutralisnte  wässerige  Losung  des  Tnmetkyl 
sßvins  wird  ebenso  -wie  das  Ammoniak  durch  Quecksilberchlorid  weiss  gefallt,  dagegen  giebt 
sie  abweichend  vom  Ammoniak  mit  folgenden  Reagentien  Ntedex  schlage  und  zwar  mit  Jod- 
jodkalmn  (gelb),  mit  Gerbsäure  (we-isslicb) ,  Kahumqueckailberjodid  (■weiss),  Phosphar- 
molybäänsaure  (blassgelb) 

Liquor  Trimethylamim  Trlructliylamnimii  (Erganzb)  Triniethylauuiilosuiig'. 
Ist  diejenige  Farm,  in  welcher  das  Tnwefchylamiii  gelegentlich  therapeutisch  verwendet  vsixcl 

Eme farblose,  nach Häringslake  riech ende,  bitterlich  and  ammomahahsch  schmeckende, 
rotbes  Lacknmapapicr  blattende,  mit  Wasser  und  Alkohol  Mar  mischbare  Flüssigkeit,  welche 
beim  Annähern  eines  mit  Essigsaure  befeuchteten  Glasstabes  Nebel  bildet  Sie  hat  bei 
15°  0   das  spee  Gewicht  0,975  und  enthalt  10  Proc   Tninethylamm  N(CH,)t 

JPi  ttfmtff*  1)  Versetzt  maa  5  «cm  üer  Flüssigkeit  mit  Salzsäure  xm.  geringen 
TJcbeisclwLSfi,  dampft  die  Lösung  zur  Trockne,  bo  musa  man  einen  weissen  Salz-rückstand 
erhalten,  der  in  96proc  Alkohol  vollständig  löslich  igt  (Ammomumchlond  würde  unge- 
löst bleiben)  2)  Vermischt  man  5,9  g  der  Tnsiethykramlo'sung  mit  50  ecm  Wasser  und 
cid  igen  Tropfen  Lackm  Urtinktur,  so  sollen  "bis  zum  Eintritt  der  Rothf  fabung  10  com  Nor- 
mal-Salzsäure erforderlich  sein  Da  1  cem  Normal-Salzsäure  =  0,059  g  Trtmethylamin  an- 
zeigt, ho  whrde  sich  hiernach  ein  Gehalt  von.  10  Procent  Tnmethylamfo  ergeben 

Äufbcivulirttny,  Tu  mit  Glasetopfen  gut  verschlossenen  Gefassen  an  einem  kühlen 
Orte  i,a  der  nämlichen  Weise  wie  Amman  iakiltf£sjgkeit 

Anwmulttng*  Bas  Trimethylamm  (welches  in  der  Pharm  Kossica  enthalten  ist) 
fiadet  «k  Deutschland  nur  sehr  vereinzelt  therapeutische  Verwendung  Man  g>ebt  es  gegen 
JJuskelibeumatsüius,  rheumatische  Dia&tasen  und  rheumatische  Lähmungen,,  auch  bei  akuter 
Pneumonie  Als  grosste  Einzel  galie  wäre  1,0,  als  grösste  Tagesgabe  3,0  g  anzunehmen, 
f  orcasgesotzt,  dass  das  Mittel  m  gehöriger  Veiätfnnung  gegeben  wird 

TVenn  „Tnmethylamin"  oder  „Propylamm"  verordnet  wird,  so  ist  stets  die 
IGproceatlge  Losung  des  TnmethytamiDS  zu  dispensnen  Technisch  £u3et  das  Tnme- 
tbylamm  "Verw  endnag  zur  Fabrikation  der  Kiaeralpotaßche  aus  dem  Kaliumehlorid  nach 
einem  dem  SoivA^schen  nachgebildeten  Piozes« 

]!,  f  IteuriAUm  Trlm«lliyI-Yifl^AmmQni«mhFdro:x:yd  »(üH)(CHa)jCaffB 
Mol.  Gew*  =  103,  Her  Käme  ist  aus  vtvßor  ==  £erv  gebildet  Diese  giftige  Base  ent 
steht  darch  Kochen  der  Norvensubstamcn  Lecithin  und  Protagon  mit  Barytwasger,  um? 
(neben  dem  nngiftigoa  Nöundm)  mi  ersten  Stadium  der  Meißßhfaulnißs 

Darstellung  Hach  Dttxcurow  Man  ertrahirt  unter  starkem  Schütteln  Eidotter 
zunächst  mit  Aether,  dann  mit  warmem  Alkohol  3iaa  vermischt  beide  Auszüge,  destilhit 
den  Actheralkohol  ab  und  kocht  den  Bückstanfl  mit  Baryte  asser  Aus  dem  Pittrat  fallt 
man  das  Baryum  dnreh  Einleiten  von.  Eoblensaura  aus,  ßltrirt  wiederum  und  dampft  aap 
Ritrat  zum  Sirup  ein*  Letzteren  zieht  man  mit  absolutem  Alkohol  aus  Ben  alhohok. 
*(bcn  Auszug  versetzt  man  mit  Platmchlond,  worauf  das  salzsaure  Keurm«PJatJ.nehlond 
als  hellgelber  Niederschlag  ausfällt  Mm  fitinrt  *bf  wascht  mit  Alkohol  niwh,  löst  den 
2ftedcTsshIag  m  Wasser  und  sättigt  die  Lösung  mit Schwefel wasseistof!  Die  Vom  Schwefel 
plttia  ftwcfc  Putnitra  getrennte  Lösung  hmterläsfet  beim  Emduagton  und  Eintrocknen  über 
Schwefelsaure  das  saksaure  Neuriii  Ana  dicßorn  erhalt  maa  die  Ireie  Base,  indem  man 
dl*  wässerige  &$s\mg.  mit  feuchtem  Silberoxyd  behandelt, 

XHg&iscKafcm*  Stark  alkalisch  ieagWde,  hygroskopische,  in  Wasser  und  Alkohol 
'Weht1  It&Me  Masse  -£•  Au*  der  alkoholischen  Lösung  iällt  durch  Platmchlond  das  Pktm 
dopp"e}sal*  (O^KOöL),  Pl(fl4  m  Ssfeitlgen    gelben  Tafeln,   unlöslich   in   Alkohol    und   111 
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Aether  Löst  man  daß  Platmsalz  m  Wasser,  so  geht  ee  tinter  Aufnahme  von  "Wasser  leacht 
m  das  Platmdoppelsalz  des  (nicht  giftigen)  Cholina  über  Durch  alkoholische  Goldnllorul- 
lösung  wird  aus  der  alkoholischen  Lösung  des  Ncurms  das  Golddoppelsalz  gefaUt 

Ferner  weiden  Nourin  Salzlösungen,  gefallt  durch  Phospliorwolframsäure,  Kalium- 
wismutjc-did,  Kahumqueeksiiberjodid,  Jodjodkalram,  Jodwasserstoff,  Gerbsäure  (Ckolm  wird 
durch  Gerbsäure  nicht  gefällt)  — -  Wird  die  wässerige  Lösung  des  Neuxiiis  zum  Sieden 
erhitzt,  «o  erfolgt  Zersetzung  unter  Abspaltung-  vor  Trraiethylainm,  besonders  leicht  bei 
Gegenwart  \on  Basen 

Prüfung,  Das  als  Medikament  brauchbare  (das  aus  dem  Lecithin  1321  Eidotter 
dargestellte)  Neurm  ransa  sich  in  Waasgr  und  Weingeist  klar  lösen,  die  Losung  nmss 
ßtaih  alkalische  Reaktion  zeigen  Wird  1,0  des  Neurins  nnd  0,5  zerriebener  Osalsäuie 
gemischt,  bo  darf  nur  eine  unbedeutende  KohlensauTeentwickcliing  stattfinde»,  und  im 
Wassert  ade  erhitzt,  musä  eme  nach  dem  Erkalten  starre  Salzmasse  erfolgen  Eine  BCkmtc- 
nge  Masso  deutet  auf  Glycenn  Beim  Ehhitzen  in  emer  Meinen  [Retorte  muss  Troaethyl- 
arnm  m  die  Vorlage  übergehen 

Aufbewahrung  Das  Neurm  wird,  weil  es  aus  der  Luft  leicht  Kohlensaure  und 
Feuchtigkeit  aufnimmt,  in  dicht  geschlossenen  Haschen  mit  Glatatupfea  -vorsichtig  auf- 
bewahrt 

Anwendung  Neurm  wurde  in  Wien  mit  angebheb.  gutem  Erfolgs  bei  Diphtherie 
angewendet  Es  wurden  mit  den  3— ßprocentigen  Nearmlosungen  stündlich  die  Belage 
der  Schleimhäute  bepinselt 

Cnncroin  Ein  modernes  Heilmittel  gegen  Krebs,  ist  eine  wässerige  Lösung  von 
citronensaurem  Ncurzn 

111  ft  f¥fU8Carinum  Muscarin.  Pilz-MascnrlH.  Cfiir18SO,.  Mol  Gew.— 
187  Das  giftige  Alkaloid  ans  dem  Fliegenpilz,  Agancm  muscanus  L,  Amantta  mu*i 
carxa,  Fers 

Dar  Stellung'     &  Sömmx*  giebt  folgende  Parstellungs  Vorschrift 

Man  extrahrrt  getrooknote  und  zerkleinerte  Fliegenpilze  m  massiger  "Warm ö  mib  atarkern 
Alkohol,  nimmt  den  Vercampfungerüeketand  dieser  Auszüge  mit  Wasser  auf,  filtrirt  diewiisse 
nge  Loa  ung  zur  Ausscheidung  vonFcttund  vorsetzt  Bio  nartBloiesc3ig  und  Ammoniak  m  geringem 
UeberBchusse  Man  fällt  ans  dem  Filtrat  den  BlemberscLniss  durch  vorsichtige  Zugabe  von  ver- 
dünnter Schwefelsäure  und  fällt  aua  dem  Filtrat  das  MuBoann  durch  <^uecksilberjoctid--"£ahum- 
jodidlösung1}  Nach  Zugabe  von  etwas  verdünnter  Schwefelsäure  filtrrrt  man  den  Niederschlag 
ab  und  wascht  ihn  mit  schwefelsaur-ßhal  tigern  Wasser  —  Um  das  Muscaran,  welches  aich  noch  im 
Filtrat  vom  Quecksilberjodid  Kaliumjodid  Niederschlage  befindet,  abzuscheiden^  versetzt  man 
dieses  Filtrat  mit  Barytwasser  bis  zur  schwach  alkalischen  Keaktwn,  leitet  Schwefel wasser 
stoff  bis  zur  Sättigung  ein,,  fallt  nach  dein  Filfcnrert  da*?  Jod  durch  Bleiessig,  den  lieber 
«öhuaa  von  Blei  durch  verdünnte  Schwefelsäure  aus,  dampft  das  Filtrat  ein  und  fallt  es 
aufe  neue  mit  Quecksilberjodid  Kaliumjodid 

Die  so  erhaltenen  Alkaloid-NieaerBchldge  werden  mit  einem  gleichen  Volumen  feudi 
tarn  Birythydrat  gemengt,  in  Wasser  snspendirt  und  durch  Schwefelwasserstoff  zersetzt 
Zu  dem  Filtrat  vom  ausgeschiedenen  Queoksilborsulüd  setzt  man  atedann,  nach  dem  Ver- 
jagen des  Schwefelwasserstoffs,  verdünnte  Schwefelsaure  bis  zur  schwach  sauren  Reaktion, 
bez  bis  zur  vollständigen  Ausfüllung  des  Baryts  Lann  digenrfc  man  das  Filtrat,  zur  Ent- 
fernung des  Jods,  mit  überschüasigem  Chloralbar  und  unterwirft  es  alsdann,  nach  vorher- 
gegangener Koncentration,  einer  fraktionirten  Fällung  mit  Golde  blond  Hierbei  scheidet 
sich  zuerst  das  nooh  beigemengte  Cliohn  als  Chohngoldcblond  aus,  während  das  Muscarin 
in  der  Mutterlauge  bleibt  und  aus  dieser  durch  weiteren  Zusatz  von  Goldohlond  als  Gold- 
doppelsaU  gewonnen  wu?d  Atis  der  Lösung  des  Golddoppelsalzes  fallt  man  das  Gold 
durch  Schwefelwasserstoff,  koneentnrt  die  Lösung  des  Chlorids  unter  vermindertem  Druck, 
dunstet  unter  Zusatz  von  Barythydrat  im  "Vakuum  ein  und  entzieht  dem  trockenen  Rück- 
stände das  Muacann  durch  Ausziehen  mit  Alkohol;  nach  dessen  Verdunsten  das  Muacann 
hinterbleibt 

Eigenschaften*  Em  farbloser,  geruchloser  und  geschmackloser  dicker  Sirup  von 
stark  alkalischer  Kcaktion,  welcher  beim  Stehen  an  der  Luft   allmählich  kxystalkniBch  er 

*)  Diose  Lösung  darf  übergehüssigea  Kaliumjoäid  nicht  enthalten,  da  dieses  die  Fäl- 
lung verhindert 
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jj     starrt,  an  der  Luft  jedoch  rasch  wieder  zcrfheaSt    Yon  Wasse* 
CHj  ^       -  CHj  —  0  und  von  Alkohol  wird  es  in  jedem  Verhältnisse  gelost,  wenig 

CHj  -— :  N  ^0     löblich  ist  es  m  Chloroform,  unlöslich  in  Aether    Starke  Baee, 

CH,,  OH  welche  mit  Mineral*  anren  neutral  reagirende,.  zerihesshclic  SaUe 

aiuacarin  ^^     W«4  d&s  festg-ewordeue  Muscann  erhitzt,  so  schmilzt 

ea  zunächst,  bei  80*  0  bräunt  es  sich,  aber  100°  G  wird  es  wieder  fest,  aeuheashch  zer- 
setzt ca  flieh  bei  höherer  Temperatur  unter  EutMckelung  eines  tabnkähnhehen  Geruches 
Penn  Ethitzöii  mit  feuchtem  Actzkah  oder  mit  Bleioxyd  entwickelt  Mu^carm  Tnmethylamin 

Physiologisches  Musc&tm  ist  ein  &tarkoa  Gift  Beim  Keuschen  erzeugen 
0,005—0,005  g  subkutan  nach  2-3  Minuten  Speicheln  uss,  ^Erhöhung  der  Pulsfrequenz, 
Leibschmerzen,  gestötteE  Sehvermögen,  starken  Schweiss  Lokal  auf  das  Auge  gebracht 
öfter  innerlich  genommen,  erzeugt  es  Accomodation&Uampf,  der  ßioh  als  Kurzsiohti.gke.it 
äussert  Gegengift  gegen  Museanu  ist  Atropin,  aber  umgekehrt  kann  MuScarni  als  Gegen 
fift  gegen  Atropia  nicht  verwendet  werden  —  Per  Fliegen  testende  JJesfcaadthail  des 
l  hßgenacbwammeä  ist  Huscann  nicht,  dieser  ist  bisher  überhaupt  nicht  bekannt  Die  aus 
dem  Fliegenpilz  gleichfalls  abgeschiedene,  als  Amraamtin.  bezeichnete  Base  schämt  mit 
Cliolin  identisch  zu  sein 

ff  Pheudomuscarln  C9HtjX03      Wird    durch   Oxydation   dea  Oholins    mittela  Sal 
ppUrsiurö  dargestellt  und  ist  chemisch  mit  dem  Pilz  Muscann   identisch     Physiologisch 
»bot  bcatcheu  Unterschiede'    in.    der   Wirkung    nusoheti    beiden   Substanzen.      Das  Paeudo 
Muscann  besitzt  neben  der  Museannmrfcung  auf  das  Froschherz  noch  eine  ausgesprochene 
Uimende  "Wirkung  auf  die  peripherischen  ifervöneücUgungen 


TrochlSCl  (Austr   USt)     Troetüscus  (Bnt )     PastilU  (Germ  HeW)    TaMettes 
p4«üUcs{Gall)    2eltchen    Plätzchen     Tafelehea.  Pastillen    Trochiskcn    Lozenges 

Trcch feg.  (engl)  " 

I»  neu  Bezeichnungen  „Trochiscl,  Pasfcilh,  T^blfetta-e,  Tabulae"  ist  eine 
nemltcbe  Verwirrung  eingerissen,  so  daae  zwt  Zeit  die  oben  angefahrten  Namen  als  &vn 
onvim  angegota  werden  können  Die  Bereitung  dieser  Aizneafoym  erfolgt  nach  mchieren 
%  örfa^ycTi 

1}  P&stiUeu  oder  Trochiskon  aus  PilUnmasaen  Man  stösst  aus  den  vor 
rgeselmebenen  Araneisubstanaen,  meist  unter  Zuhilfenahme  von  Süasholapnlver  und  Süss 
aolzsaft,  eine  Pillenmasae  an,  rollt  diese  "wie  Ubhch  zu  einem  Pillenßtrange  aus  and  tbcilt 
diesen  auf  der  Pillennrnschine  in  einzelne  Pillen  von  etwa  Ö,2-*-0,S  g  Gewicht  Die  Pillen 
forden  wie  üblich  fertig1  gemacht  und  schliesslich  mittels  eines  Stempeln  flach  gedruckt 
Ate  Stern jiel  benutzt  mau  einen  verzierten  MetaUsterapel,  in  Ermangelung;  demselben  -wird 
mneb  ein  eingekerbter  Kork  benutzt  I)jq  Pastillen  sehen  -wenig  einladend  aus  und  ge- 
hören einer  vergangenen  Penode  an 

2)  Leicht  aerrojbhche  Pastillen  mifc  Grundlage  von  Zucker  Diese 
Pastillen  und  leicht  zerkaubar  und  werden  von  denjenigen  Arzneibedürftigen  bevorzugt, 
v eiche  häufiger  Pastillen  zu  nehmen  pflegen  und  daher  ein,  gewissen  Tlxtbeil  übet  die 
selben  besitzen 

Jlan  stellt  m  her,  Indem  man  die  ijynefeub stanz  mit  feinem  Zackerpulver 
mischt,  die  Mischung  mit  cn  G&volumproccn tigern  Weingeist  za  emejn  grade  etwas  feuchten 
Pulver  anreiht  und  dieses  mittels  eines  Pastüleustechers  zu  Pastillen  komprnnirt  Wenn 
nun  das  Pulver  nicht  eu  stark  anfeuchtet,  &o  lassen  eich  die  Pastillen  von  dem  PaatiUen- 
■t«ehlkJl^cftt  ablösen  Ülanbt  man  den  Pastülenstömpcl  mit  einem  Pulver  einstauben  zu 
uiösstanj  9*&ft  sieht  die  Pastillen  leicht  ablegen  lassen,  so  benutzt  man  dazu  ein  Gemisch 
feinster  J£arioffiajBt$rke  nnd  feinsten  Pndeiznckers  —  Die  fertigen  Pastillen  setzt  man  auf 
cm  Stück  sauberes  Papiei,  htsst  sie  einige  Stunden  an  der  Luft  austrocknen   und   bnngt 
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*ie  dann,  zwischen  Papieiblatter  gelegt,  m  die  YouaUiskafctea  —  Wenn  das  Pulver  hia- 
küglith  mit  dem  ^erduunten  Wtmgeiat  angefeuchtet  worden  war,  so  Laben  die  Pastillen 
auch  so  viel  Bindekraft,  dass  big  oberflächlich  zvar  etwas  Pulver  abgeben,  aber  doih  ihre 
Pistill  onfoim  nicht  meiklich  andern  Halten  die  Pastillen  Dicht  genügend  zusammen,  fco 
war  die  Befeuchtung  mit  verdünntem  Weingeist  nicht  hinreichend 

In  dieser  Weiss  weiden  gewöhnlich  solche  Pastillen  dargestellt,  welche  kerne  slaik 
wiiLcndcn  Stoffe  enthalten,  z  B  Pastillen  mit  Natiiumbikarkmat,  mit  Magnesmnikar- 
bonat  u  dcrgl 

Bei  der  Herstellung   von  Pastillen   aus   Brausepulverantchungen   darf   dje    Pnhcr 
mischung  meht  mit  verdünntem  Weingeist  angefeuchtet  meiden,  sondern  man  mu^söö^olum 
procenüg-en  Weingeist  benutzen,  und  bei  diesen  Pastillen  eihalt  maa  bmruohend  feste  u»J 
zusammenhaltende  Pastillen  nur  dann,   wenn  man   die  Puherrnischuug  einem  hinreichend 
starken  Drude  mittels  das  Pastilleusteehera  aussetzt 

3)  Pastillen  aus  ZuDkermischungen  mit  Triganthsckleim  Zur  Darstel 
hing  dieser  Pastillen  mischt  man  die  Arzucistoffe  mit  fernem  Zuckci-pulver  nnd  stuast  die 
Mischung  mit  du  n  n  e in  Tiaganf  lisch  leim  211  einem  derben  Teige  an  Auf  1000  TU  Arzneistoff- 
Zuekeimisclauiig:  benutzt  man  3,0  —5,0— 10,0 1h  Tngantli  nebst  der  erfoidoi  hthen  Menge 
Wasser  Je  mihi  Tragant h  augewendet  wird,  desto  leichter  jat  die  Herstellung  du- 
Pastillen,  aber  desto  harter  fallen  die  Pastillen  auch.  au3  Bei  zu  großem  Trßganthgekalt 
können  die  Pastillen  so  hart  werden,  dass  sie  sich  kaum  zeibeissen  lassen  —  Mau  stosst 
also  einen  derben  Teig  an,  rollt  diesen  auf  einem  Bollbrett  nut  der  Eoliwalze  (Kndel- 
wabe)  zu  einem  an  allen  Stellen  gleickniassigen  Kuchen  ans  Die  Dicke  dca  letzteion 
benimmt  man  durch  Holzleisten,  n eiche  lechtb  und  links  von  der  Pcigmasse  auf  das  Roü- 
brett  gelegt  werden,  und  welche  die  Führung  für  die  Eollwalze  darstellen  Das  Eollkrett 
und  die  Walze,  auch,  die  Finger,  stäubt  man  nut  einer  Mischung  von  gleichen  Ihctten 
Puderzucker  nnd  KaitoffelstSrfes  ein,  xaM  sie  wohl  auch  mit  Talcnm  venetum  ab  Ais 
dem  so  hergestellten  Kuchen  sticht  man  mit  dem  Paßtiflenstccher  die  Pastillen  aus,  seilt 
sie  auf  sauberes  Papier  und  trocknet  sie  an  einem  warmen  Orte  aus 

Diese  Traganthmassen  haben  soviel  Bindekraft,  dass  big  sieh  sehr  leicht  und  schnell 
mittels  des  Pabtillenstoehers  ausstechen  lassen,  und  dies  auch  Schriftzeichen  und  Verzie- 
rungen auf  den  Pastillen  mit  Leichtigkeit  und  Scharfe  wiedergegeben  werden  Xach  dem 
Trocknen  sind  die  Pastillen  so  widerstandsfähig,  dass  sie  längere  Aufbewahrung  und  Trans 
port  veitragen  ohne  abzubioekeln  —  Nach  dieser  Vorschrift  werden  die  meisten  der  im 
Handel  befindlichen  Pastillen,  namheh  solche  mit  Quellsalzen,  Phcnacctm,  Sulfonal,  amh 
die  giossen  englischen  Pfeife*  miaznastillen  dargestellt 

4}  Pastillen  aus  ChokoUdemsssß  Diese  können  auf  kaltem  oder  warmem 
Wege  bereitet  werden  a)  Auf  kaltem  Wege  Man  mischt  den  Ajrancifctof  mit  Äwkcr- 
pulver,  lugt  ein  dem  Zuckerpulrex  gleiches  Gewicht  entöltes  KakaopulYer  zu,  stösst  mit 
veidünntem  Weingeist  zu  einem  feuchten  Pulver  an  und  bereitet  ans  diesem  nach  2 
durch  Koinpnmden  mit  dem  Pastillenstcchex  Pastillen,  Diese  Pastillen  sehen  mcmala  schon 
aus,  sie  sind  hellbiännlich  und  die  Oberfläche  sfehfc  marmonrt  ans  b)  Auf  warmem 
Wege  Man  veireibt  den  Arzneistoff  mit  fernstem,  gut  getrockneten  (!)  Zuekerpulver, 
gicbfc  ein  gleiches  Gewicht  beste  Kskaornasse  (Gttßjaguill-Eakaü}  dazu  und  stellt  durch 
Beiben  und  Mischen  unter  Envannon  eine  Chokoladenmaese  dar  Diese  v.itgt  man  ans, 
die  den  einzelnen  Pastillen  entsprechenden  Mengen  der  Masse  rollt  man  noch  warm  rasüi 
za  Kugeln,  setzt  diese  auf  ein  schwach  mit  Kakaofett  abgeriebenes  kaltes  Blech  und 
lasst"  die  Kugeln  durch  Aufschlagen  des  Bleches  auf  eine  Unterlage  zu  Kugelabschnitten 
auseinander  laufen,  welche  man  nach  völligem  Erkälten  (24  Stunden)  von  dem  Bleeliß  ah- 
Btßsst  —  Schbne  ChokoladenpastiHen  erhalt  man  auch  durch  Eindrücken  und  Erschlagen 
der  warmen  Chokoladeumasse  in  Röhrte  Metallformen 

Die  Herstellung  von  schönen  ChokoladenpastiHen  wird  im  pharmaecutiscken  Labo- 
ratorium im  allgemeinen  nicht  gelingen,  man  wird  vielmehr  diese  Pastillen  zweckmässig 
aus  einem  Special 'Laboratorium  oder  einer  Fabrik  begehen     Sollte  man  einmal  gezwungen 
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gern,  Chokolade  Pastillen  seibat  herzustellen,  so  setze  man  sich  mit  einem  tüchtigen  Kon- 
dibi  in  Verbindung-  rui£  lasse  sich  die  erforderlichen  Handgriffe  ron  diesem  zeigen 

5)  KoDiprittLiit»  Pastillen,  komprimiite  Tabletten  Man  versteht  darunter 
meist  bikonvexe  (ünsenßSrmi^e)  Tüfelchcn,  welche  ans  Arzneimitteln  ohne  Zusatz,  lediglich 
durch  starkes  Zusammenpressen  derselben  dargestellt  werden  de  Zusätze,  welche  bei 
Arzneistoffeu  gemacht  weiden,  wie  Zucker,  sahwaches  Anleuchten  mit  Gururmschlcim,  Zu- 
3ats?  von  Starke  ti  dgL  verfolgen  den  Zweck,  an  sich  m  festen  Tabletten  nicht  zu  ver- 
a-rbeitbare  ArzneistotTo  vemrheLtbax  zxi  machen  oder  Arzneistoffo,  welche  im  kompriniuten 
Zust&ndo  im  'Verdauimg-s-trakfcug  nicht  aufgelöst  worden  würden,  in  omßa  quellbaren  Zu 
stand  übereufuhren 

Zur  Bereitung  dieser  komprimirten  Tabletten  bedarf  man  besonderer  Maschinen, 
welche  von  E  A  I/bstz  In  Berlin,  Hbskig  &  Maetin  m  Leipzig,  Eobebt  Lieb  au  in 
Chemnitz,  1<*  Kiman  in  Berlin  u  A.  sowohl  zum  Becepturgebraucb  als  auch  zum  Labo- 
ratorntmgebrauch  ^ind  äu  Zwecken  des  Grossbetnebea  fabneirt  weiden 


TnhereuHanm  Xocht  (Germ)  •rohercuUiMim.  Kocn'sches  BlitteU  Kocn'sche 
Lymphe.    Köchin.    TuherknltuKKöcn. 

Mto&nteines.  Im  Jahre  18tf0  theilte  Höbest  Köüh  mit,  dass  es  ihm  gelungen 
sei,  ein  ilittel  aufzuladen,  welches  die  Tuberkulose  günstig  beeinflusse  Dieses  Mittel  ver- 
möge, wenn  es  unter  die  Haut  geapntzt  wurde,  Tuberkulose  m  den  Anfangsstadien  zu 
heilen,  versteckte  Tuberkulose  durch  Erhöhung  der  Sörpertemjerajur  (Eintritt  von  Fieber) 
anzuzeigen  und  auf  örtliche  Tuberkulose  dadurch  heilend  zu  wirken,  das»  es  dos  befallen» 
Gwebe  nekrotisire  Dieä&ö  Heilmittel  wurde  zunächst  „KooH'sehes  Mittel u,  spater 
Koca'sche  Lymphe,  Köchin,  schliesslich  Tuberkulin  Koch  genannt 

TFeher  die  Darstellung  dieses  Mittels,  welches  zunächst  nach  Kocn's  Angaben  dmch 
Dr  LmuBÄii  bereitet  und  abgegeben  wurde,  machte  Kocä  folgende  Mittbeilung  Eem- 
kultureu  vonTuberkel-Bamllen,  gezüchtet  auf  peptonhaltl^er  Fleischbrühe,  welche  4— 5Proc 
Glvcenn  Enthält,  werde»  aut  70*— 100*  0  erhitzt  und  auf  den  ljia  Th.  eingedampft 
Hierdurch  werden  Sie  TuhorkoI-BacÜlen  getßdtet  nnd  zugleich  die  Eiweissstoffe,  Toxalb- 
umrne  coagulirfc  Die  So  erhaltene  Mussigkert  wird,  um  sie  von  den  ausgeschiedenen 
Eiwaiesstoffen,  sowie  von  den  abgetddtetea  Tuberkel-BaciHen  zu  hefrcien,  durch  ThonSlter 
flltmfc.  Da*  so  erhaltene  Tuberkuhn^Koch  stellt  also  ein  GHycennextra&fc  der  Rem- 
kultur%  von  Tuberkelbacillen  dar,  es  i&t  dasjenige  Präparat,  welches  durah  die  Germ  IV 
als  yfäfbormlmum  Kach%u  aufgenommen  worden  ist 

SpSter  sind  durch  Koch  veracinedenö  andere  Präparate  gleichfalls  unter  dem  Sam- 
melnamen Tuberkulin  bereitet  und  zu  Versuchen  empfohlen  wurden,  m  das  Bem-Tuber- 
knlm-Koch,  weiches  aus  dem  vorigen  durch  Alkohol  FkUung  abgasohieden  wurde  In  den 
letzten  Jahren  endlich  sind  von  Koch  mehrere  neue  Tuberkuline  als  Tuheikuliu-A, 
Tnberknlm-0  und  Tuberkulin«!!  beschrieben  worden,  Über  welche  weiter  unten  "be- 
richtet werden  bo&  Die  w  folgenden  gemachten  Ausführungen  heziehen  sich  lediglich 
ani  aasurspyauglicho  Tube-rkultn  ans*  dem  Jahre  1890 

Mfletuchaften»  Das  Tuljerkulin-Kook  ist  also  ein  glyceruihalfciger  Auszug  von 
Kulturen  der  Tuberkel  Bacillen  und  demnach  ein  GeraiBch  ven  Stoff^echaelptodukteu  dieser 
Bacillen  und  unzersetztem  Mhrnmterial  derselben  Dabei  sind  als.  wesentliche  Bestand- 
thBilöH  fföndelapepton  und,  etwa  $0  Pro o  ^lycenn,  ferner  die  aus  der  ^leisckbouillon  stam- 
mende» anorganischen  Salze  zugegen  —  Heber  die  tfatur  des  wirksamen  Bestandrheilß 
(de*  isnecißselieii  Toxins)  J*t  nichts  Näheres  bekannt,  Koch:  nimmt  an,  dass  derselbe  ein 
Derivat  'eines  Etoeiask&rpers  &U  der  aber  mäht  an  den  Tozalbummen  gehext,  denn  die 
wirksam*  Substaa*.  YexfcrÜirt  hohe  Temperaturen  und  dialvsrrt  leicht  und  schnell  durch  die 
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Membran  Die  ersten  Prapaiate  enthielten  noch  ziemlich  konstant  TuberkeL-BaciIIen,  welche 
Daturlich  abgetodtet  waren,  aber  doch,  wenn  sie  eingespritzt  winden,  wahrscheinlich  zur 
Abscessbildung  Veranlassung  gaben 

E1&6  Uatö,  braune,  eigenthümküh  aromatisch  riechende,  alkalisch  reagirende  Flusaig- 
keit,  deren  spec   Gericht  etwa  1,17  ist     Mit  "Wasser   ißt   es  in  allen  Verhältnissen  klar 
Idsheh     Eine  Mischung  von  1  Th   Tubeikulm  mit  100  Th    Wasser    zeigt   folgendes  Tee 
halten    Sic  wird  getrübt  durch    Geibsaure,  Sprue  Karbolsäure,  Pikrinsäure,  Gohlchlond, 
SUbemitrat,  Kupfeisuttat,   Jleieuronitrat,   Platin&hlorici,   Zmnchlorür,    Bleiacetafc,   Kalinm 
c&dnnumjodid,  Jodjodkakum,  starken  Alkohol  im  TJeberaehuas    —  Nicht  getrübt   wird 
sie  durch    Ferrosuliatr  Femchlorid,  Fcrrocjankabnm,  Uercimehlorid,  Hercim  Knlmnyodid 
(Mj^yEu's  Reagens),  Kalmmdichromat,  .Kalium-  und  Amwoamnuhadnnid,  Aoraomummolyh 
danat    —  Biese  Eeaktionen  sind  natürlich  dem  vorhandenen  Pepton  zuzuschreiben  und 
nicht  etwa  als  solche  aufzufassen,  die  dem  Epecifiechert  Toxin  des  Tuberkulins  zukommen 

Prüfung»  Die  Darstellung"  des  Tuberkulins  unterliegt  der  staatlichen  Aufsicht 
Ursprung-] ich  wmde  das  „Koca'sclie  Mittel"  nur  Ton  Libbektz  m  Berlin  dargestellt.  Seit 
1892  wird  es  —  ausschliesslich  —  durch  dje  Farbwerke  "Msistee,  Lucius  &  BBUNusra  in 
Höchst  a  M  dargestellt  nnd  in  den  Verkehr  gebracht  Die  staatliche  Prhtung  bezieht 
sich  auf  den  gleichbleibenden  Gehalt  an  specifisehem  Toxin  Da  das  Tuberkulin  nur  m 
amtlich  plombirten  Fldsehchen  geheiert  wird,  so  entfallt  für  den  Apotheker  die  Verpflich- 
tung zur  Prüfung:,  welche  er  "übrigens  auch  ausser  Stande  wäre  auszuführen. 

Aufhtiwalirung*  Die  Germ  IV  schreibt  lediglich  vor,  das  Tuberkulin  vor  lacht 
geschützt  nnd  an  einem  kühlen  Orte  aufzubewahren  Damit  entfallt  dieNöfchigungv 
ea  unter  den  Separand-en  zu  halten  —  Im  Gegensatze  zum  Diphtherie-Heilserum  behalt 
das  Komische  Tuberkulin,  welches  ja  als  Eonservirung'ßmrttel  fast  50  Proc  Giyeenn  ent- 
halt, seine  Wirksamkeit  mehrere  Jahre  hindurch 

Abgabe  Nach  Germ  IV  darf  das  Tuberkulin  nur  im  unverdünnten  Zustande  auf- 
bewahrt werden,  d  h  LSsungen  (Verdünnungen)  dürfen  nicht  vonathig  gehalten  werden 

Die  vom  Arzte  verordneten  Yerdhnnungen  sind  nach  Germ  IV  jedesmal  fasch 
herzustellen  und  mit  sterilisirtam.  Wasser  oder  besser  mit  Karbolsäurelosung  (0,5  *=*  1GO) 
anzufertigen  u 

Ueber  die  Berechtigung  zur  Abgabe  des  Tuberkulins  besteht  in  den  einzelnen  deut- 
schen Bundesstaaten  eine  ziemliche  Verwirrung  In  ganz  Deutschland  haben  natürlich  die 
Apotheker  auf  die  Verordnung  eines  approbnfcen  Arztes  hm  es  abzugeben  Dagegen  sind  die 
Bestimmungen  darüber,  ob  Tuberkulin  auch  auf  die  Verordnung  eines  Tfaieranttea  abge- 
geben werden  darf,  m  den  verschiedenen  Bundesstaaten  ■verschieden  Im  Handverkauf  der 
Apotheken  darf  das  Tuberkulin  nicht  abgegeben  werden.  —  Die  Drogisten,  dürfen.  Tuher^ 
kühn  zu  Heilzwecken  nicht  verkaufen,  dagegen  dürfen  sie  es  zur  Zeit  noch  für  diagno- 
stische Zwecke  abgeben  —  Diese  Materie  hegt  gar  sehr  im  Argen  und  bedarf  dringend 
einer  einheitlichen  Kegelung 

Wlllmitff  vm<$  jDarstellunff  Das  Tuberkulin  hat  die  Erwartungen,  welche 
man  auf  dasselbe  bezüglich  der  Heilung  der  Tuberkulose  beim  Menschen  gesetzt  hatte, 
zunächst  nicht  erfüllt  Man  mjicirte  es  m  der  ersten  Zeit  mittels  einer  von  Koch  ange- 
gegebenen  (sterihsirten)  Spritze  in  Gaben  von  0,0005  g  allmählich  steigend  bis  0,001  g 
Önginal-Tuberkuim,  und  z-war  wurde  dieses  nicht  unverdünnt,  sondern,  m  Verdünnungen 
mit  0,2—1  Proc  Tuberkuhngehalt  (mit  ßtenhatrfom  Wasser  oder  0,5  proc  Karbolsanre- 
Idsnng)  angewendet  —  Bei  weifc  vorgeschrittener  Tuberkulose  hat  es  vielfach  den  escütia 
entschieden  beschleunigt,  im  Anfangsstaduim  der  Tuberkulose  glaubte  man  Erfolge  ver- 
zeichnen zu  können  Ebenso  glaubte  man  es  bei  Menschen  als  diagnostisches  Mittel  vor 
werthen  zu  können,  um  Tuberkulose  festzustellen^  welche  auf  andere  Weise  noch  nicht  zu 
dingnosticiren  war  Dem  problematischen  Nutzen  bei  diesen  Anwendungen  stand  die 
Thatsache  gegenüber,  dass  das  Tuberkulin  in  sehr  zahlreichen  Patten  offenbar  mehr  Schaden 
anrichtete,  insofern  nach  diesem  Injektionen  tuberkulöse  Erkrankuugen  von  Organen  ein- 
traten, welche  vorher  vrahrscheinlich  gesund  waren     Der  Erfolg   war  der,   dass   in   den 
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Jahren  1S94— 1900  sich  die  Mehrzahl  der  Merzte  ablehnend  gegen  das  Tabeikulm  verhielt 
Ganz  neuerdings  (1901)  hat  Gdstsch  Stevrentzit2;(Obersehlesien)  Mittheiiitugen  gemacht,  »ach 
welchen  das  Tuberkulin  doch  im  Staude  ist,  die  Tuberkulose  beim  Menschen  zu  heilen 
Gtoferscn  beginnt  mit  ansseTst  kleinen  Dosen,  t  B  0,0001  g  und,  ivenn  auch  dieses  nicht 
vet  tragen  wird,  mit  0,00001  g  und  ßteig-t  sehr  allmählich  bia  zu  1  g  unter  diesen  Um- 
standen  bleiben  tibte^ebeneischemungeD  ans,  und  er  erzielt  Trakliclio  Heilung:  der  Patienten 
—  Atiih  m  diagnostischen  Zwecken  benutzt  Gostsck  das  Tuberkulin  beim  Menschen  Er 
bezeichnet  denjenigen  erwachsenen  Menschen  als  tvbwkttlo&tfrei,  der  wi  Schnell  steigender 
Skala  auf  0,05  g  Tuberkulin  nicht  reagirt 

In  der  Tliierinedicm  wird  das  Tuberkulin  in  ausgedehntem.  Maasgstalie  benutzt, 
um  beim  Rindvieh  das  Vorhandensein  oder  die  Abwesenheit  vou  TnbeihuloBo  festzustellen 
Witd  ndrelich  Bindern  Tuberkulin  m  Mengen  von  0,5  cem  und  Kalbern  m  Mengen  "von 
0,1  com  eiDge^putxt,  so  smd  ah  leugnend,  und  demnach  als  tubeikuloseYeidiulitig  die- 
jenigen Einder  anzusehen,  "welche  vor  der  -ßinspntzting'  eine  39,5°  C  nicht  iibersßhteitende 
Körpertemperatur  aufwiese*},  und  bei  denen  die  Körpern  arme  »ach  der  Einspntaung  des 
Tuberkulins  fihtir  39,5°  O  steigt,  sofern  der  Unterschied  »wi*ch,ou  der  höchsten  vor  und 
nach  der  Einspritzung  ermittelten.  Temperatur  mindestens  1°  O  beträgt  Bei  Xalhern  im 
Alter  bis  ffu  6  Mon&ten  begründet  eine  Steigerung  der  inneren  Körperwarme  nach  der 
Tüherknlmeiücptttzmüg  über  40*  O  Jen  Verdacht  auf  'Tuberkulose,  %enn  der  Temperatur 
unterschied  mindestens  1°  O  heträgt  Tbiero,  bei  denen  eine  solche  Steigerung1  der  Tein 
oeratur  ausbleibt,  „leogiren  nicht"  und  werden,  als.  muht  tuberkuLc-B  angesehen,  Die  Diagnose 
hat  sich  2%ar  als  nicht  unfehlbar,  aber  doch  m  etwa  75  Free  der  T?aile  als  sicher  erwiesen 
Durch  wiederholte  Impfung  lassen  sich  aus  einer  Heerde  BkuunÜiche  tuberkulöse  Stucke 
heraosiliadcn  —  Wird  ein.  St  (ick  Rindvieh  gekauft,  und  rcagirfc  es  hei  der  ersten  Eut- 
apntznsg  nicht,  so  ist  dmsB  -zu  iviederholen,  nachdem  das  Tbl  er  6—- 8  Wochen  unter  Auf- 
sicht gewesen  ist,  weil  eine  kurz  vorangegangene  und  gut  li beistände ne  Einspritzung  den 
Erfolg  hat,  dasB  bei  einer  zweiten,  bald  darauf  folgenden,  die  Boaktion  ausbleibt 

f  B*Tuheriuliii-(T»-I?*)»  TubercuTiuiiwOEt  Wird  gewonnen,  indem  man  den  beim 
ersten  CentrifugireA  deaT*0  erhaltenen  Bqilensata  trocknet,  nochmals  mit  Wasaer  zen eibfc 
ond  wiederum  oentnragirt  Dieses  Tuberkulin  soll  entschieden  lmmurusirend  wirken,  wenn 
es  von  volLwerthigen  Kulturen  herstammt  ■ 

AvfbeHtanrUHif»    In  Dentechland     Unter  den  Separauden  vor  Licht  geschützt 

A*f«herfeuilh  tTt-A»)»  Tnb,erenlluum-A#  Ein  neues,  von  Koch  dargestelltes 
Tnberkuun*  «fr  «n  «Ik&toGlies  Extrakt  sup  den  -Kulturen,  d?r  Tubeikel  "Bacillen,  welches  in 
klamm  Oahea  die  nfohhehen  Erscheinungen  hervorruft,  ifcio  das  alte  ■'frühere  Tuberkulin, 
doch  Bollen  die  Reaktionen  von  längerer  Dauer  sein  —  Der  Zusatz  A  äu  dem  Worte 
Tuberkulin  ist  von  dem  "Worte  alkalisch  abgeleitet 

t)*Tup*rkaltii  (T-O),  Tuberciaiiiuiu.Q  Ena  neues,  von  Koch  angegebenes 
Tuberkulin«  25u  seiner  Darstellung  werden  getrocknete  Kulturen  von  Tuberkel  Bacillen 
unter  Zusatz  von  wenig  Wasser  mittels  Achatjastüls  sehr  fem  zerrieben,  und  die  wässerige 
Flüssigkeit  wird  alsdann  eentinfugirt  Man  erhält  eine  obere  wässerige  Flu&aigkeifc,  welche 
frei  von  iarbbarea  Tuberkel-Bacillen  frez  deren  Trümmern,  ist,  und  amen  Bodensatz  Die 
obere  Flüssigkeit  ist  das  Tuberkulin  0,   der  Bodensat»  wird  m  Taberkulm-K  verarbeitet 

T-Q  &oll  ebenso  wirken  wie  das  ursprüngliche  Tuberkulin,  doch  soll  die  Wnkuag 
schon  nach  Heun-rfin  Graben  eintreten  und  nachhaltiger  sein,  ausserdem  soll  es  maraste  zur 
Bildung  von  Abscessen  kommen  Der  Zusatz  0  zum  Wonne  Tuberkulin  soll  auf  die  obere 
Schicht  hinweisen 

Zm  Bereitung  der  am  Vorstehend*»  beschriebenen  T  üb  erkuliu-S  orten  bedar-i  man 
nach  Koce  besonderer  maschineller  Einrichtungen  Die  Herstellung  dieser  Präparate  er- 
folgt daher  durch  faß  Farbwerke  Meiste»,  Dpcrcs  &  Beübung*  in  iföehst  a   H 


Tun«ra  uiflfusa  Willd  w^aphrodisiaea  (Ward.)  Uro*  HeuMieeUvAii  Bra- 

iftleti  b&^&bfoJrnle-u' und  in^WÄndl«!*  Itiöfert^a  den  Blättern  und  Zweigs pitzen 
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Folla  Dannanue     Herba  Daruiauae     Joliö  ci  ramull  "Turnerae    —  Dunfana    Tur 
neratlice 

Die  Blatter  sind  bis  3  cm  läng1,  1  cm  breit,  kurz  gestielt,  lanzettförmig,  grob  gesi^t, 
ficderncrvigr  mit  randlauflgen  Stkundarnoncn     Oberseite   spärlich,   Unterseite  reichlicher 


Tum 


beliaart,  ausserdem  Oeldiusen 
wiq  bei  den  Labiaten  Pahs- 
saclen  auf  beiden  Seiten  Bio 
Droge  neckt  angenehm  nach 
Citronen,  Geschmack  aroma- 
tisch bitter,  etwas  scharf 

Beslaniltheile,  0,9Pioc 
eines  grünlichen ,  ätherischen 
Oeles  vom  Geruch  nach  Chi- 
milleii,  3,46  Proo  Gerbstoff, 
7,03  Proo  Bitterstoff 

Verwechslung  Als 
„Damiana"  verwendet  man 
in  Mexiko  aneh  die  Blatter 
der  Composito  Bigelovia 
venata  (HBK)  A  Gray, 
Biß  Bind  dicker  und  haben  eine 
harzig*  weiche  Oberfläche 

Anwendung»  In  Mexi- 
ko wie  Thee  benutzt,  als  Aphro- 
disiacum  empfohlen,  wirkt  auch 
(häretisch 

EHtlr  Tnrncrae  (Nafc  Fig  lai  a—e  ßlfitter  von  Turnern  diffusa  v  »jtorodlstocfti  antftrl  eifosse 
form)  EliXlT  öf  Tnrnera  f  Vorblattchcn,  n&t,  Gr  l  Frucbt,  v*rgr  g  Fruchtknoten,  geöffnet,  mit 
OV  Of  Damiana  90  a  Mae-  Gnttel  m  BltHhe,  Blumenblätter  und  kelüa  Im  DurchuchniU,  VLi^rBa  <rt 
nosiurokaihonut  reibt  mun  mit  *  Einblatt  *  Samen,  ^rg^.rt  «  .Samen,  dwJoeluidu-b 
einer  Mischung  aus  150  com  Damiana  Fluidextrakt,  250  com  "Weingeist  (91  proo),  65  cem 
Grlycenn  und  500  cem  Ekxir  aromatioüm.  (U-St)  an,  fUtnit  dmch  ein  genässtes  lütör  -un  1 
bringt  daa  Filtrat  durch  jSTacWaschen  mit  Ehxir  juotnaticum  auf  1000  oem 

Extractnm  Turuerae  s.  DnmianßC     Aus  dem  feingeschnittenen  Kraut  durch  Aus 
ziehen  mit  45 proo  Weingeist  und  Etindampfeu  zum  dickon  Extrakt    Ausbeute  l8~2Ü?roc 

Extractnm  Turner ae  seu  Daniianue  iluiduia  (Nab  form  )  Aus  1000  g  gepulver- 
ten Blattern  (No  20)  und  q  s  einec  Mischung  aus  2  fiaumlh  91proö  Weingeist  und 
1  Raunith  'Wasser  bereitet  man  im  VerdraDguagswego  unter  Zurückstellen  der  ersten 
S75  com  Perkölat  I  a  1000  cem  Fluidextrakt  —  Zu  I— 3  C«n  3  mal  täglich  als  Aphiu- 
disiaeum  und  Stärkungsmittel 


Gattung  der  TJlmaeeae  —  ülmoideae* 

I,  UlmUS  campestns  L.     Verbreitet  in  Europa  und  Sibirien 

II.  UlmUS  pedunCUiata  FougerOUX   (ayn      U   effusa  WiHd)     Im  mittleren 

und  östlichen  Europa 

111    UlmUS  fulva  MlChX.     In  Nordamerika  von  Canada  biß  Carolina 

Die  drei  Arten  hefern  m  der  von  den  äusseren  Theilen  befreiten  Innenrindü  Corlrx 
"Plml  interior,  XTlrnns  (U  St)  —  Innere  Ulmen*  düer  Msterrlnde.  —  £cerce  d'oTinc 
(GaJl)   —  Elm.    Slippery  Elm  Bark. 

USt   schreibt  HI  vor,  Gall   I  und  III 

Die  Binde  der  mittelstarken  Zweige  wird  im  Frühjahr  geschält  und  ton  den  ausser rn 
Theilen  (Borke)  befreit    Sie  bildet  gelbliche  bis  rothbraune  Bänder,  iia  meist  zu  Bündeln 


I06Ö  XJm&o   ~~  öngiionta 

aufgerollt  Sind  Im  Bast  wechseln  Fasergluppen,  die  von  Karamel  fasern  umstheidet  sind, 
mit  Weichbaafe  ab  Im  Pa?Gncliym  reichlich,  rothbrauner  Farbstoff  und  in  einzelnen  Zellen 
geschichteter  Schleim,  der  sich  m  Wasser  nicht  völlig  löst  Die  Binde  von  III  soll  frisch 
nach  Foeaum  giaecum  riechen,  ihre  Schleimzellen  sind  besonders  grosa  und  zahlreich 
Alarlsstrahlen  bis  4  Zellen  Ireit 

Bestandthßite*    Schleim,  Gerbstoff 

Verfälsüiwng.  Das  PnlveT  von  III  -wird  m  Amerika  mit  staikernelilhaltigou 
Substanzen  (Mais)  verfälscht  Es  3Sfc  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dasa  die  Kmd&  an 
nnd  für  sich  Stärke  enthält 

Anwendung*  Innerlich  m  Form  des  Schleimes  oder  der  Ablcochaug  (10—15  20O), 
fcttsserhchi  zu  Kataplasmcn,  des  Gcrbstoffgehaltes  wegen  als  Adstringens  und  des  Schleim 
galwdfcßs  nagen  zu  Mattafipfeaen 

Sxtrnctntn  Ulmi  corticis.  Extrait  d'oime  alcoollque  (6 all)  ißt  wie  Bxtiaotum 
Digitale  alcoholiöum  GaU   (Bd  I,  S   1041,  2}  zu  bereiten 

Mucilago  Ülinl  (TT  St )  Mucilago  of  Ehn.  Ans  6  g  zerschnittener  Uhnennnäa 
und  100  cem  passer  durah  etastündigo  Digestion  im  Wasserbade  und  Durchseihen  Miu 
bei  ^Bedarf  anzufertigen 


Jef2fc  zur  Gattung  Arnutue.    Erieaeeae  —  Ar-butotdea«  —  Ai  nutea* 
AfbutuS  UnedO   L     Hermiuen  in  Südeuropa     Bautn  oder  Strauch  mib  läuglich- 
5auz;ettliDben,  gesägten  Blattern,  hängenden  Traubon  weisser  oder  rosonrother  Bluthen  mit 
krugförmig-e*  Blumenkrone  und  kuschengrossen,  scharlaehrothen,  dicht  warzigen,  an  Erd- 
beeren erinnernden  STÜchten  („Erdbeerbaum*). 

Wurzel,  Binde  und  Blätter  sind  adstrmgirend  und  werden  gegen  Diarrhoe  ver 
wendet,  äie  FrSchte  werden  gegessen,  man  berettet  auch  Alkohol  daraus  Ha  eine,  Fenille 
et  Fruit  d'ArboasIer.    (Gall) 


Un^nenta  (Austx  Bni  Qerm,  Helr  TJ-St)  tfammades,  Onguents  (Gall) 
Üngulniu    Salben*   Olutments* 

Zum  Süsseren  Gebrauche  b&stmwnte  Arzneimittel  von  Tmtterartiger  Beschaffenheit 
Ihre  Grundlage  bestand  ursprünglich  au*  einem  weichen  Jette  (Schweineschmalz),  spater 
aus  Gemischen  von  weichen  Fetten  oder  Gelen  mit  härteren  fetten  (Talg:)  oder  Wachs 
In  der  letzten  Hälfte  des  19  Jahrhunderts  kamen  zu  diesen  historischen  Salben g-rundlagen 
hinzu  Die  Glycermsalbe,  welche  niemals  eine  grosse  Verbreitung  gefunden  hat,  dio  Vase- 
line und  das  Wollfett  (Lanolin)  —  Ihrer  therapeutischen  Bestimmung  nach,  dienen  die 
Salben  dazu  1)  Arzneistoffe  in  den  menschlichen  Organismus  einzufuhren,  wie  a  B  die 
graue  Quecksilbersalbe-  —  2)  Wunden  oder  offene  Hantstellen  von  der  Luft  abzuschii essen, 
wie  z  B  die  Borsalbe  —  3)  Kuhlsalben  Diese  enthalten  in  der  Begel  grossere  Mengen 
von  Wasser  onkorporirt  —  4)  Eeizsalben,  welche  einen  Eeiz  auf  die  unverletzte  Haut 
Auszuüben  bestimmt  sind  —  5)  Trocknende  Salben,  welche  auf  aeaermrenden  Flächen 
lustrooknend  wirken  sollen 

Bei  der  Bereitung*  der  Salben  ist  tn  der  Weise  zu  verfahren,  daßs  Fettsubstanzen, 
welche  etwa  die  gleiche  weiche  Consisteaz  haben  (Fett,  Lanolin,  Vaselm  u  dergl)  ein- 
fach durch  fischen  mit  einander  vereinigt;  werden  Sollen  harte  Substanzen  (Talgr,  Wachs, 
Kar«  u  dergh)  mit  weicheren  (Jett,  Oel  u.  deijjty  verbunden  werden,  s<>  sollen  die 
»ahwerar  Bcwnelabaren  Beatandtheile  für  sich  oder  unter  geringem  Zusätze  der  leichter 
wome^baren  Körper  geschmolzen,  und  t  die  letzteren  dar  geschmolzenen  Masse  nach  und 
na*n  zugesetzt  wenden,  wobei  jede  unnöthge  Wärmeerfcbhung  äu  yenneiden  ist 
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Diejenigen  Salben,  -welche  nur  aus  Wachs  oder  Haia  und  Fett  oder  Oel  "bestehen, 
müssen  nach  dem  Zusammenschmelzen  der  emzeLaen.  Bestaudtkeile  bis  zum  vollständigen 
Erkalten  fortwährend  gerührt  werden  "Wasseihaltige  Zusktze  werden  den  Salbcü  während 
des  Eikaltens  unter  Umruhron  beigemischt  Sollen  den  Saften  pulYerfürmige-  Körper 
hinzugesetzt  werden,  »o  müssen,  die  letzteren  als  feinste*,  wenn  nöthjg,  geschlämmtes 
Pulver  zur  Anwendung  kommen  \ind  znvor  mit  einer  kleinen  lüenge  des  nöthigcaMls 
etwas  ernannten  Salbenkörpers  gleichmassig  verrieben  sein 

Wasserlösliche  Extrakte  oder  Salze  sind  vor  der  Mischung  mit  dem  Salben  Wrpcr 
mit  "v\enig  Wasser  anzureiben   oder    in  Wasser    zn  Ibsen,   mit  Ausnahme  des  BrechTvem 
atems,  welcher  als  feines,  trockenes  Pulver  zugemischt  werden  rnuss 

Die  Salben  müssen  eme  g-leiehruassigo  Beschaffenheit  haben  und  dürfen  weder  ranzig' 
riechen,  noch  Schmimelbildung  zeigen 

Die  Bereitung  der  Meinen  Mengen  von  Salben,  wl8  sie  in  der  Seceptur  verordnet 
werden,  erfolgt  m  Deutschland  m  PorceUanmörßern  und 
mit  Hilfe  dieser  bietet  %  £  das  Pemreib&n  einer  kleinen 
Llenge  emer  puiverfdi  Engen  Substans  keine  Schwieng- 
keiten  Für  den  Gebrauch  im  Laboratorium  ist  eine 
Salnenmuhle  ein  unentbehrlicher  Apparat  Man  bedient 
sich  derselben  nicht  mir,  um  Salben  mit  pulverte rmigeu 
Beimischungen,  z  B  Zinksalbe,  Bloiweisssalbe  u,  a  zu 
pr&pariren,  sondern  man  schickt  zweckmässig  durch  die 
locker  gestellte  Mühle  alle  Salben,  welche  Neigung  haben 
stückig  zu  werdßn,  also  z  B  "Wachssalbe,  Paraffinsalbe 
Man  erhalt  auf  diese  "Weise  Salben  von  sonst  unerreith 
barer  Gleichmassigkeit  Eine  Bolche  Mühle  macht  sich  in 
kurzer  Zeit  bezahlt    Die  nebenstehende  .Figur  zeugt  eine  _ 

«„..,*  t.         -r  Fi?  188  Saiber.mflMe  ron  Kcs  hi&mJS 

Salbenmühle  von  Kon   um$*x 

In  den  letzten  10  Jahren  sind  ausser  des  oben  genannten  Sal hengr nnd]ag*en  eine 
Reihe  anderer,  zum  Thetf  durch  Fabriken,  welche  die  Vorschriften  geheim  halten,  in  die 
Welt  gesetzt  worden  Wir  geben  im  Jiachstehendon  eine  Zuaaramcnstdlutig  der  wich- 
tigeren dieser  modernen  Salbeitgraudlagen 

Adipatuni  Amerikanische  Salben  grün  dinge  ana  35  Th  Wollfett,  53  Th  Vasehn, 
7  Th   Parafnn  und  5  Th  Wasser 

Alligatorin  Das  aus  dem  Fette,  des  Alligator  missisjppienBis  abgeschiedene 
Fettsauregemisch  wird  mit  Baumwollsameubl  gemischt 

Cearin.  Salbengrundlage  -von  Issleib,  aus  I  Th  Carnaubaw  actis,  3  Th  Ceresin  und 
16  Th   Qttaaigßm  Parafhn      S    das  Nähere  Bd  1,8  694 

Ceral.  Ist  das  eingetragene  Warenzeichen  für  die  ScHLriCH'selio  Wsichspasto 
S   Bd  I,  S  697 

Ceyssatite.  Ist  eine  bei  dem  Dorfo  öeyasat  gefundene  fossile  Pflanze  norde, 
welche  bis  zn  80a/0  Wasser  aufnehmen  und  fest  an  der  Haut  heften  soll  lüioht  reizende 
Salben  grün diage 

Epldermin»  Eine  Salben  grün  diago  aus  weissem.  Wachs,  W&saef,  arabischem  Gummi 
(und  GHjöenn)  Kbbkbi.  gab  folgende  Yorsclxnffc  Man  echrcilzt  4,0  Gera  flava,  mischt 
6,0  Mncilago  Gummi  arabiei  hraru,  erwärmt  ron  neuem  bis  zum  Schmelzen  und  rahrt 
alsdann  "bis  zum  Erkalten 

(Manthuin.  Htutflrmss  aus  gleichen  Theüen  Gelatine,  Tragani.li,  unter  Zusatz  der 
ejforderhoh.cn  Menge  einer  Mischung  von  gleichen  Theüen  Glycerax  und  Eosonwasscr,  nebst 
etwas  Thyrnol 

öelatol     Salbengrundlage  aus  Oel,  Gljcenn,  Gelatine  und  Wasser 

Hydrocertü.  Ist  TJngucntum  cerovasolinhydricum  Wasserhaltige  Wachsvaselme 
Sulbcngrundlage  und  Massagcmittel 

Hjdrosterltt.     Wasserhaltige  Stoannvaseline     Salbe  ugrundlage  uad  Massagcmittel 

Mollin*  Eine  aberfettete,  Glycenn  enthaltende  weiche  {Kah-)Seifö  als  Salbengrund- 
lag»  benutzt     S    S  842 

MoUisin,  Hollosin.  Gemisch  von  4  Th  Parafhnöl  und  1  Th  golbem  Wachs 
Salbengrundlage     S  S  581 
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atyronln.    Salbengrnndlage  aus  Wache,  DägUngsöl*  Steaniis&ura  und  Kahuiml.iB.bo 
nat  beiCJttt,  ca   12  IVoc   Wasser  enthaltend 

Ös&alta     Aua    fusohtm  Kindcikaochcnm»rk   beigeselltes  Tbicrfotb     Kann    di<j   zu 
200  Proc    Wisser  aufnehmen      Salbongrundlago 

Resorbiu  Salbtiigrundlage,  welche  aus  Mandelöl  und  Wachs  durch  Emulc;ucn 
mit  Wasser  unter  Zusatz  Von  Gelatine  und  Seife  hergestellt  'Wird  Fissati  gab  ^sur  Naoh- 
biklune  folgend©  Yawohuft  Man  löst  2,5  fem  geschabte  Seife  m  5,0  Wasser  Im  che- 
nocli  ^arme  Lösung  bringt  min  f^im  warmen  Mörser)  eine  Sohmelze  aua  OU.um  Amjg 
üdlaruin  dnkmm  20,0,  Adeps  Lanae,  Ceia  flava  aä  5,0  and  cmulgirfc  mit  warmem 
Wasser  von  22—2 r>°  0 

Salboii,    Ungucntuni  sftponacenm  ßnaFEL    Ist  überleitete,  weisse,  -weiche  Seife 
Salbcnp-uadUgo     S   Bd  II,  S  838 

Tel r all u     Saibcngruiullage,  zusammengesetzt  aus  Gips  Kaolin,  .Kieseiguhr,  Lanolin, 
(jrlyccria  und  indiffexönten  Antisopücis 

Theatrinum      Eine  aus  Wachs,  Ool  und  Wasser  hergestellte*  Salbengrundlag© 

üng-ueatuin  {Tl-St)     Obilment  (U-St)     Adipis  800,0,  Cerae  Äavae  200,0     Salben 
grundlngö  der  amen  Umsehen  Pharmakopoe 

Ung-uentua*  döm^stieam,    Salben  grnndlage   aus  4D  Th  JEigdb,   60  Th   Mindüdl, 
mit  Zusatz  von.  1  Proe  Perubälsam 

UiigTientuui  darum     Mtrhi.»     SalbongrundLage  ans   40  Th  Paraffinum   solidum, 
10  Th  Xa.Doiiau.ia  aubjdncum  und  50  Th  Paraffinum  liquidum 

Ungneutuitl  UioUft*    MreHxa      Salbengrundlage   aua    22  Th    Paraffinum  solidnni, 
10  Th   Xanolintun  aph-j^neum  und  6S  Tb    Paraffinum  liquidum 

Ungue»tnm  tegetriMle     Salbengrunälage,  durch  Emulgimng  von  "Wachs  und  Oel 
ixub  lYasgßj  hergeetelltr 


Jetzt  zur  Gattung:  Cänanga*    Ammnccae  —  ünoncae. 

C^ttanga  Odörata  HOök  f  et  Thöms  (sjn  ünoaa  odorataLam)  Hei 
misch  m  Süd  OstaMcn,  vielfach  in  üen  Tropen  kidtivufc     Xiefeit  atas  den  JBIuthen 

Oleum  Lnonae.,  oleum  Anonae  —  Hang  IlaBgroX  —  Essence-  <P"Xlaiig  Hang 
—  Oü  of  Ilang-Hattg« 

Dm  Stellung*  Es  wird  durch  Destillation  der  frischen  Bluthen  anf  den  Philippinen 
and  auf  ,Tava  gewonnen  Die  hierbei  eibaltenen  niedriger  redenden  Antheile,  dio  den 
höchsten  "Wohlggruch  besitzen,  pfleget  man  0I3  Ylang-Yla-ngbl  zu  bez-cichnen,  "wahrend 
die  höheren,  weniger  angenehm  riechenden  Fraktionen  im  Handel  unter  dem  Kamen 
Caaangaäl  vcikauffc  werden 

Eigenschaften,    .Farblose  oder  hellgelbe  Bussigkut  von  lieblichem  Geruch  und 
dem  Epccifitehen  Geivicht  0,930— 0,950    Diehuiigswmlßl  ira  100  mm  Bohie  -—38  bis  ~-45ö 
Zn  Alkohol  asiöoilicb  schwer  löslich,  giebt  das  Oel  ge-atfmibch.  mit  Y«  bis  2  Volumen  Wem 
gerat  ema  klare  Losung,  cbe  eich  aber  meist  bei  weiterem  WeiBgoibt^nsata  wieder  hübt 
Die  alkoholische  Lo-svrag  g*ebfc  mit  Eibenchlöridlo&ung  eine  violette  Färbung 

Mestandtfierte  Hang  Ylaugol  enthalt  sehr  wenig  Pinen  Ci0H,6,  fem«  Linalool 
O,0Hi?OH,  Geraniol  Qi0BuOR,  P&xakTBBolaiethylMheT  CK,  CftH.(  0CFa}  Oadisen 
O1Ä1,  einen  bei  138°  G  schmelz  enden,  hrystalhimchen  Kölner,  genage  Mengen  eines  Etsen- 
ehlond  violcttfaibendcn  Phenols  und  cndljch  emen  sich  mit  Biwilit  Yeieiiii.gendeö  Korpeij 
-alsp  eisen  AldeLyd  oder  «in  Keion 

Anwendung,    Es  wlid  zur  Herseellung  feiner  Parfumenen  gebraucht. 


% 


3. 

OJd  Ylang  Ylanff 

2,0 

n  ~&<m& 

l|ö 

„   jflor  Aorant, 

0,5 

VoniUfnl 

0,25 

Tinct,  BnlSßto   Tdul 

2^0,0 

Aqua«  Eosae 

1S6.0 

ajfkitaa  (BOpr^c) 

1000,0 

Tlan^  Hang  Parfüm 


n 

„  fior  Aursuii  o,s 
Aqunc  Rosae  100,0 
Spuitui  1001,9 


Uraniuni  lQßö 


üiaiiinm.    Uran.    TJrane  (franz)     üranmm  (engl)     Ur.    Atomgew  =  240 

Em  iu  einigen  Mineralien,  namentlich  der  Pechblende  (Uranpecherz)  voikonimcndes  Ele 
in  out  Em  weisses,  haites,  schmiedbares,  wie  das  Eisen  bei  hoher  Temperatm  sehineLö 
bares  Metall  yoiu  spec  Gewie-hfc  18,4  Es  lauft  an  de?  Luft  gelb  anr  verbrennt  an  der 
Luft  zu  TJranoxydulaxyd  uater  FuntomTuhen  und  wird  von  verdünnten  Sauren  unter 
Eilt  Wickelung'  von  Wasserstoff  gelost  (Es  verhalt  sich  also  durchaus  ähnlich  wie  das 
Eisen)     Jn  den  Handel  gelangt  es  rocibt  m  der  Form  eines  schumen  Pulvers 

Mit  Sauerstoff  bildet  es  zwei  Oxyde  1)  Ui*anox.ydul,  Uranooxyd  Uro.,  In 
diesem  tutt  das  Uran  vieTVyexthjg  auf  Es  fuagiit  aL  Base,  das  TJianochlonrl  z  B  hat  die 
Formel  UiClj  Die  Safeo  des  Uiauoxvüuls  werden  „Urauo  salze"  genannt  2)  Dran 
ojyil,  Uranioxyd,  Ur03  In  diesem  i&t  das  Uran  sechs-» erthig  Dieses  Ojyd  fimgirt 
sowohl  als  Base  als  auch  als  Saure  "Wenn  die-sos  Oxyd  als  Dase  fungrrt,  also  bei  der 
Salzbüdung  mit  Samen,  iMrd  d*r  Wasserstoff  der  Sauren  durch  dos  zveiwerthige  Radikal 
—  TJrOs  (den  Uiany liest)  aubbtitnat  Dalier  werden  diese  Salze  „Uranyl  salze"  genannt 
Die  Sake,  m  denen  das  Uranioxyd  die  Bolle  einer  Same  spielt,  teiten  sich  von  einer 
wasserarmeren  Saure  Ur40?Ha  ab     Diese  Salza  "R  erden.  Uranate  genannt 

Reaktionen  Dia  gebräuchlichen  Salze  sind  die  vom  UranLorjd  ach  ableitenden. 
&ie  sind  gelb  gefärbt  Die  Lösungen  der  Uranisilze  zeigen  folgendes  Verhalten  1)  Durch 
Schwefelwasserstoff  werden  bis  m  saurer  Lösung  nicht  gefüllt,  Schwefelamm  onium 
ftUt  je  nach  der  Fallungsteraperatnr  braunes  bis  schwarzes  TJransulfid,  welches  in  Sauren, 
auch  schon  zn  Essigsaare,  femer  m  Ammonium karbonat  leicht  Jöshcliisfc  2)  Ammonium-, 
Kalium-  und  N&tnumbi karbonat  erzeugen  gelbe  Fällungen,  welche  im  Uebersßhuss 
dieser  Alkahbikarbonafce  löslich  sind  3)  Kalilauge,  Natronlauge  und  Ammoniak 
f'ussigkeit  erzeugen  gelbe,  im  UebcrschusH  dieser  F&Tlungsmittel  unlösliche  Hiederaolitage, 
Weinsäure  verhindert  die  Fällung-  4)  K&humferro  Cyanid  gißte  braune  Fällung  odt,r 
Fälbimg  5)  Die  jPhoKphorsalz-  und  Bcraxperlen  werden  in  der  0-vydatiomuara.me 
heisa  gelb,  erkaltet  gelbgrtin,  in  der  Rtduktionsflamme  grün  gefärbt 

1  f  Uranium  SCetlCUm  Uranylacetat.  üraaaeetat.  Essigsaures  Urnuöxyd 
(CHjCOJi     Uro,  -f  2  ©der  S  H40     Mol   Gew.  «  426  oder  4U 

Zur  Darstellung'  trocknet  man  Urauyhitfcrat  auf  dem  WasEcrbide  scharf  aus  und 
glüht  es  schwach,  aber  bis  zur  völligen  Anstreibimg  der  Salpetersäure  Das  hmterbhibcnde 
Ummoxyd  lost  man  m  3ü  procentigöi  Essigsaure  unter  Erwärmen  und  dunstet  diese  Losunng 
zur  Kristallisation  em 

Aus  verdünn tereT  Lösung  Lrystalhsirt  das  Sak  mit  ä  Mol  Krysfcallwasser,  aus  kon- 
eeuinrten  heisöea  Xösuagen  mit  2  Mol  Krrstallwasser  in  gelben  Krystallcn  [Qnadnt- 
Oktaedern,  bez  rhombischen  Säulen)  Es  ist  leicht  löslich  in  "Wasser,  die  Losung  ist  gold- 
gelb gefärbt  In  der  Kegel  enthalt  das  Salz  aber  etwas  basisches  Salz,  man  erhalt  daher 
klare  Lbsungen  nur  nach  Zusatz  von  etwas  Essigsaure 

Im  Lichte  und  hei  laugereui  Stehen,  namentlich  in  der  Warme,  erleidet  die  wisse- 
nde Losung:  des  Dranylacetats  eine  geringe  Zersetzung1  —  litt  den  Acetaten.  des  Ammo- 
niums, Kaliums,  Natimms,  Calciums,  Strontiums,  Baryums  und  äCaguesmms  bildet  das 
Uranjlacetat  ijyBtallisiren.de  Doppelsalze 

Das  Uranylacetat  dient  zur  maassanaly  tischen Bestimmung  der  Pliosnbor&aiue  (s  M  I, 
S   92) 

Attfbcwaht ung*  Vorsichtig,  m  gut  geschlossenen  Ghvsgefassen,  vor  Lieht 
g-cschutst 

li  f  Uranium  nitriCUm  Ui  anylnltraU  Dranlnitrnt,  üraunltrat  Snlpeter- 
sanres  Uranoxrd.    ÜrO/STO.),  -f  9 11,0.    Mol    ßew  -=504. 

Darstellung  Fem  gepulvertes  TJranpeeherz  wird  mit  Salpetersäure  erhitzt  Die 
filtrirtc  Lösung  wild  von  der  übeicsctntesig'cn  Salpetersäure  durch  Eindampfen  befreit)  als- 
dann mit  Wasser  verdünnt  und  hei  60 — 70fl  C  mit  Schwefelwasgerstoff  gesattigt  Man 
lässt  1—2  Tage  absetzen  und  ültxirt  von  den  abgeschiedenen  Schwefelmetallen  ab  Das 
JPiltrat  wird  auf  ein  kleines  Volumen  emgedarapft3  alsdann  mit  Salpetersäure  erhitzt,  ntn 
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das  Eisen  zu  oxydiren  Hieiauf  fällt  man  mit  Ammoniak  und  entzieht  dem  Niederschlage) 
(las  Uran  durch  Digestion  mit  AmTiicminmkaibonat  Das  Filtmt  hiervon  wird  zur  Be 
setigirag'  von  Spnren  Zink  und  Mangan  mit  ^  emg  Ammoniumsulfid  versetzt  Man  flltnrt 
nach  dem  Absetzen  ab  und.  verdampft  das  3?iltrat  m  einer  Poreellaiischale  übe*  freiem 
Teuer,  wobei  sich  kohlensanres  ijranoxydammonium  abscheidet  Man  wäscht  dieses  mit 
"Wasser  fuhrt  ea  dmch  Ö-hihen  m  TfranGxydtitoxyd  ü-be^j  löst  dieses  in  Salpetersäure  und 
ti jagt  die  Itong  durch  Eindampfen  sur  ßryst&Ilisation 

Eiffensvhaftetu  ürannitrat  bildet  gelbe,  im  auffallenden  Licht  grünlich  schillernde, 
Uiaorrhoi»  bische  Kryaratte-,  welcho  an  der  Luft  oberflächlich  verwittern,  erhitzt  in  ihrem 
Krystaiftvasser  schmelzen,  netter  erhitzt  Salpetersäure  Teiheren  nnd  zueist  m  UxaniQxyd, 
üann  in  TJrano  Uramoxyd  «hergehen     Sie  sind  m  Wasser,  Weingeist  und  Aether  löslich 

Aufbewahrung»  Vorsieht  ig,  in  dicht  geschlossenem  Glasgcfass  vor  Tageslicht 
göfijiützt,  w&ickos  zersetzend  auf  das  Salz  einwirkt 

Anwendung.  Das  Uranrntrat  wird  in  der  chemischen  Analyse,  der  Photographie, 
SPorceliaamölera  und  zur  Darstellung  verschiedener  Farben  gebraucht  Es  ist  stets  mit 
Vorsicht  abzugeben 

Das  ÜMUi  ist  m  allen  seinen  Salzen  ein  heftiges  Gift»  welches  das  Argen  an  Gefähr- 
lichkeit noch  Übertrifft  Nach  Gaben  von  0,02—0,1  g  kommt  es  zu  Diabetes,  befugen 
Entzündungen  des  Uagene,  Blutungen  im  Herzen  und  in.  der  Leber  Wenn  der  Tod  nicht 
eintritt,  so  kommt  ea  doch  üu  schweren  EniahmNgsst'cixurjgen  und  Abmagerung-  Die 
Wu-kung  erfolgt  nach  kleinen  Dosen  ganz  allmählich 

+  TJrßttQxyd  des  Handels  ist  Uranioxydanurton,  Aiamoniumnranat  Ea  cuoot 
m  der  Porcellanttialerei  Unter  der  (Hasur  färbt  es  durch  Ueborgaxig  in  IjTano\jdnloxyd 
ichwarz,  &ttf  der  CHagur  ah  er  gelb  Ba  unterscheidet  aich  vom  Tjrangelb,  dadurch,  daeg  es 
heim  (rißhen  in  grünes  UranoxYduloxyd  übergeht 

f  "ürangelb  des  Haudrts  ist  Uranoxydnatron  oder  ÜTatrinmuranat  Man 
•unterscheid et  «in  hochgelbes  (■wasserhaltiges)  und  ein  onrngegelbes  Ea  dient  zur  Darstellung 
des  gelMiefogrünen  opahswenÄan  Urunglases  und  in  der  Porcol^omalerei  Es  ist  genügend 
tuat  wenn  «  an  Wasser  hoebat  wenig  I^ghches  abeiebt,  es  ach  in  verdünnter  Salpster- 
eaure  vollständig  löst  und  die  Lftaü-ng,  ipit  einem  TJebexschusa  Hatnurolcarhonat  gekocht, 
keinen,  oder  doch  nnr  einem  Niederschlag  liefert,  -welcher  in  NatnumkorbonaÜöwng 
löshch  ist 

Aufarbeitung  von  TTranHlcJcsiündm  Man  erw arnat  dieselben  mit  konoen- 
frrrter  Sjodatösung  Die  Iflfisngkeit  wird,  filtnrt  und  aur  Abgcheidung  der  Phosphorafture 
Bisenebkwd  in  geringem  UßherachuMe  angesetzt  Bas  ausgefallene  Eiaenphosphat  und  Eisen- 
bydroxyd  werden  ahnltrxrt.  die  letzten  rWte  Phosphoraauie  mittels  Magnesiarmstur  yor- 
oicbtiÄ  ausgefällt.  Uaoh  S4 Btundigem  Absetzen  wird  filtrrrt  Mnn.  übera&ttigt  dos  Fdtiat 
mit  Salzsäxiro  und  verjagt  dia  Kohlensäure  durch  Kochen  Dann  fallt  man  das  Uran  durch 
Ammoniak  und  Ißat  das  abiütnrte  und  ausgowaschooe  Uran  a-sy  dam  motaum  in  Essigsaure, 
SaLssänre  oder  SalpeterBÖ/ure 


/  Urea,  Urea  pnra  (Ergänzb )  Harnstoff  Ureum.  Carbamid,  Carhonyl- 
amld     Carbonyldlamld.    Urse  (franz)     Urea  (engl)     CO(MIs)^    Mol.  Gew.  =  (10. 

Der  zum  therapeutischen  Q  eh  rauche  bestimmte  Harnstoff  ist  der  künstlich  dargös  teilte 

Dm  Stellung  1O0  g  gut  entwässertes,  gelbes  Blutlaug'msalz  (Ferrocyankahum) 
werden  mit  S7,5  g  wasserfreiem  Kalmmkaibonar  innig  gemischt  Das  Gemisch  wird  in 
einem  ei«erß9ö,  bedeuten  i  Tiegel  hei  nicht  *tt  starkem  Pßüef  im  Wmdofen  bis  zum  mhigen 
Schmeken  erhitzt  3n  die  etwas  abgekühlte,  aber  noch  flossige  Masse  tiigt  »an  nach 
und  n»cb  iä  Wemen  Antheilen  387,5  g  troekene  Mennige  em,  setzt  wieder  auf  daa  Feuer 
und  halt  d&s-OiMize  d$nn  n»Ph  eixtige  Zeit  (10—15  Minuten)  im  Schmolzen»  —  Nachdem 
das  redncM  31et  sich  sa  3öden  gesetzt,  wird  die  noch  flüBsige  Ma?se  Vorsichtig  auf  ein 
Eisenblech  ausgegossen  u»d  erkalten  gelassen  Ifan  zerHemert  sie  hieran^  löst  sie  in 
wenig  (etwa  210  ecm)  Wasser,  Jlltiut  die   Wa&serige  Ld$nng  des  ao  bereiteten  Kali  am- 
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t.jaaats  (cyansauren  Kalis)  direkt  m  cme  koneentnrte,  wässerige  Losung  von  100  g  neu- 
tralem Amraoommsulfat  und  dampft  die  Flüssigkeit  bei  gelinder  "Wärme  auf  dem  Dampf- 
bade  auf  ein  Hernes  Volumen  em  —  Hierbei  erleidet  das  nunmehr  in  Losung  befindliche 
Ammoniumcyanat  eine  molekulare  Umwandlung     Es  geht  in  den  isomeren  Harnstoff  über 

Das  nach,  dem  Erkalten  der  abfil  traten  Losung  auskrystallisirte  Kalraraanlfafc  trennt 
mou.  von  der  Mutterlauge,  dampft  diese  auf  dem  Wasserhärte  zur  Trockne  ein  und  entzieht 
dem  Trockenruckstande  den  gebildeten  Harnstoff  durch  kochenden  Alkohol  Der  nach  dem 
Abdestilliren  öder  Verdunsten  des  Alkohols  liintGrbleifc&ndft  Harnstoff  wird  ans  Alkohol 
unter  Zusatz  Yon  etwas  Thierkohle  wnkrystallisiifc 

&igensc1ictften*  Der  Harnstoff  bildet  farblose,  gßiuchlose,  luftbestandige  pris- 
matische Krystodle  von  bitterlich  salzigem  und  kühlendem  Geschmack  Es  löst  «ich  jjq 
1  Th  kaltem  Wasser,  m  5  Tb  kaltem  Alkohol  von  90  Proc ,  in  1  Th  siedendem  Alkohol, 
fast  gar  nicht  in  Aefker  Die  Lösungen  sind  neutral  Das  spec  Gericht  des  HarnstoITa 
ist  1,35,  deT  Schmelzpunkt  hegt  bei  132,5°  Ö  —  Wird  Harnstoff  erhitzt,  so  schmilzt  er 
zunickst,  bei  weiterem  Erhitzen  entweicht  Ammoniak,  und  die  Schmelze  wird  allmählich 
undurchsichtig  und  fest  unter  Ucbergang  des  Harnstoffs  in  Cyannr säure,  Biuret  und 
Ammelid  Hierauf  beruht  der  Nachweis  des  Harnstoffs  durch  die  sog  Bmiet'Ba&ktion 
(3  unten)  Die  wässerige  Losung  des  Harnstoffs  geht  durch  Kochen  langsam  in  Amnio- 
mumkarbonat  ober,  diese  "Umwandlung  kann  rasch  "vollzogen  werden  durch  Erhitzen  der 
■wässerigen  Lbanng  über  100°  O  unter  Druck,  ferner  beim  Erhitzen  der  wässerigen  Lösung 
mit  ätzenden  Alkalien  (Kali ,  Nation-  oder  Barythydrat)  Anch  durch  die  TMtigkeit  von 
Mikroorganismen  (Hamgahmng  oder  -Fäulmss)  geht  dar  Harnstoff  in  wässeriger  Lösung  in 
Ammomumkarhonat  Über  —  33oim  Erhitzen  mit  kone  Schwefelsaure  wird  der  Harnstofi 
unter  Abspaltung  von  Kohlensäure  m  Ammoniunißttlfat  übergeführt,  Dorch  Einwirkung 
you  salpetriger  Saure  werden  Kohlensäure,  Stickstoff  nnd  ^iYassor  gebildet  CO(NH2)t-J- 
N"sQfl  =  C02-f  2^3-f  SHjO  —  Wird  eine  wässerige  Hamatofflbsung  mit  einer  Lösung 
yon  Hatrmmhypoohlorit  oder  Natnuinhypobromit  m  der  Kalte  behandelt,  so  entweicht 
der  ganze  Stick stoffgehalt  des  Harnstoffs  als  freier  Stickstoff  Hierauf  gründet  »ich  die 
Bestimmung  des  Harnstoffs  im  Azotomster  öder  Nitro meter  —  Ifercurioxyd  wird  yoü  einer 
kossson  Hnmstofflosung  gelost,  und  beim  Erkalten  scheidet  sich  eine  krystalhsirte  Verbin- 
dung JTerem'ioxjd-Barnstoff  aus 

Reaktionen  1)  Erhitzt  man  in  einem  Probirghwe  etwas  Harnstoff,  so  schmilzt  er 
ssunaohsfc,  dann  entweicht  Ammoniak  Setzt  man  das  Erhitzen  fort,  bis  die  Schmelze  ars 
laugt  eich  deutlich  zu  trüben,  löst  den  erkalteten  Küokstand  in  Wasser,  fugt  etwas  Na- 
to onlaugo  nnd  einige  Tropfen  Kupfers ulfatlösung  himm,  eo  wird  dieses  in  dor  Flüssigkeit 
mit  rothvioletter  Färbung  golöst  (Biuret-Äoaktioa)  2)  "Versetzt  man  eine  koneentnrte 
wässerige  Lösung  von  Harnstoff  mit  Salpetersäure,  so  scheidet  sich  der  schwerlösliche 
Ralpetersaure  Harnstoff  in  Krystallbattern  aus  3)  Nimmt  man  an  Stelle  tou  Salpetersäure 
eine  Lösung  yon  Oxalsäure,  so  erhält  man  einen  krystalhsirten  Niederschlag  yqh  Haxn- 
stoffoxalafc  Ueber  die  Formen  dieser  Kristalle  siehe  unter  Unna  4)  Eine  wässerige 
Hfijßstofflösung  giebt  mit  einer  Lösung  von  Mercurmitrat  einen  weissen  Niederschlag 
welcher  m  Salpetersäure  nnlöehcb  wl;,  nnd  aus  welchem  durch  Ualnumharbonafc  gelbes 
Quecksilber  nicht  abgeschieden  wird 

Aufbewahrung*    Unter  den  mdifferenten  Arzneimitteln 

Anwendung,  Nachdem  der  Harnstoff  zunächst  als  harnjäurelßscndeB  Mittel  an- 
gewendet worden  vrar,  wird  er  gegenwartig  auf  Empfehlung  von  KraMtm-ßB  als  Diurefci- 
ctim  bei  Hydrops  und  Ascites  nicht  renalen  Ursprungs,  Morbus  Bngitil,  hei  Nierenstein- 
exkrank un gen  verwendet  Man  giebt  Losungen  yon  10—20,0  Karastoff  ?0Q,ö  Wasser  und 
zwar  stündlich  einen  Esslöffel,  deT  wenig  angenehme  Geschmack  kann  dnreh  Nachtrinken 
von  Euch  beseitigt  weiden  Ferner  giebt  man  den  Harnstoff  in  Form  von  TnlYem,  mit 
Öalciumkarbonat  und  Natriumbikarbonat  kombinirt 

Urea  nttrlca»    Urenm  nltricum»    Hnrnstoffnitrat.    Salpetersaurer  Harnstoff. 
C0XtH4  HoSOs*    Mol«  Gew.  **  123.    La  einer  porcellanenea  Schale  werden  12Ö  Th  reine 
Salpetersäure  ron  1,153  speo    Gew    bis  zum  Aufkochen  erhitzt  (uns  etwaige  Sparen  Sal 
potrigs&nre  zu  verdampfen),  dann  bis  auf  ca   60°  Ö   erkaltet  mit  29  Th   Harnstoff,  welcher 
m  gleichviel  "Wasser  gelöst  ist,  Versetzt,  umgerührt  nnd  an  einen  kalten  Ort  gestellt.    Ao& 
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der  von  dtn  Krystallen  abgegossenen  Hutterlnuge  lassen  sich  durch  Abdampfen  und  Bei 
atitestellcü  noch  farbloeo  Krjatallö  absondern      Ausbeute  gegen  57  Tb 

JuiffetiSchaftCJi  T>or  Salpetersäure  Harnstoff  b-jldot  mftbest&ndigö,  geruchlose, 
weisse  pprimuttereläazeade,  sauer  reagircnde  Krystalle-,  von  saurem  Geschmack,  löslich  in 
8Th  kaltem,  in  a/Q  T1j  kochendem  "Wasser,  10  Th  kaltem,  1  Th  kochendem  Weingeist, 
^enia-er  löslich  in  Salpetersäure  kältendem  Wasser  und  Weingeist 

a  A.n Hindun ß  Hau  bat  den  ealpetürsauron  Harnstoff  in  denselben  Leiden  wie  den 
Harnstoff  angovrendut  und  au  0,5—1,0—2,0  mehrmals  täglich  gegeben  Auch  ist  er  als 
Lösungsmittel  der  Blasonsteine  aus  Aramomumrnagnewumphoaphat  empfolil&n  worden 

Uro!      Cliinasaurer  Harnstoff*     HarnstoOtninat      C,K:sOö   2(C0^Hj)      Bfol« 

Gcw>  =  812 

Darstellung,  100  Th  Chinasäure  (1  Hol )  und  62  Th  Harnstoff  (2  Hol )  weiden 
einzeln  m  der  erforderlichen  "Menge  Wasser  oder  wasserigem  Alkohol  gelost  und  die  beiden 
Losungen  \ereiaigt,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  die  Temperatur  nicht  mehr  als  60— 70®  C 
betragen  darf»  da  bei  hukoror  Temperatur  eine  Zersetzung  des  Harnstoffes  in  Koklcndiaxvd 
und  Ammoniak  stattfindet  Die  Lösung-  ward  im  Vakuum,  zur  Diekflltssigkeit  eingeengt, 
vorauf  heim  Erkalten  das  obigo  Salz  in  grossen  Krystallen.  sich  ausscheidet 

Eiffai&cliaften*  Grosse  farblose,  etwas  feucht  aussehend«  Kristalle  (sechskantige 
Sauden  odei  1  afein")  ohne  Geruch,  ron  sauersalzigem,  etwas  bitterlichem  Qesohmack  Schmelz 
puukt  107°  C  Iu  WaBaer  und  in  verdünntem  Alkohol  sehr  leicht  löslich,  die  Losungen 
rcügmm  sauer  Aus  der  koncenturton  wässerigen  Lösung  Hast  sich  durch  Zugaho  starker 
Salpetersäure  salpcter»  am  er  Harnstoff  ausfülen  Beim  längeren  Erhitzen  der  wässengen 
oder  Tßrdunnt  alkoholischen  Lesung  auf  70— 100°  C  erfolgt  Spaltung  des  Harnstoffu  in 
Kohlendioxid  nnd  in  Ammoniak  Auch  heim  Erhitzen  im  Schmelzibhrcheu  über  107°  C 
hinaus  tritt  die  gleiche  Spaltung1  ein 

JTt  üfung*  i)  üas  Salz  schmelze  nach  dem  Trocknen  auf  einem  Thonschcrbon  im 
Schwefelsäure-  oder  Chlorcalcium-Essitcator  bei  107°  C  -~  2)  0,5  g  müssen  auf  dem  Platin 
bleche  Tel  brennen,  ebne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen  Aufbewahrung  Gegen 
Feuchtigkeit  geschlitzt 

Anwendung*  Das  Tirol  findet  Anwendung  bei  Gicht,  Harn-  und  Nierengnes,  über 
haupt  bei.  KraiLkbeitenr  welche  auf  hamsa-nrer  Diathese  horuhen  Tox  Kooobef  giebt  «w 
m  Tagesgaben  von  2—6  g  und  zwar  die  eine  Hälfte  frhh,  nüchtern,  die  andere  Hälfte  des 
Vaeuda  tot  dem  Zubettgehen  jedesmal  iu  etaa-  200  ccni  waimem  Wasser  gelost 

Urea  saUeyHca.  Harnstoffs  allcvlat    Sallcylsanrer  Harnstoff.  TJrsal.  C0>TJI4, 
dH^O*     Mol*  ÜCTT,  «  1ÖS.    Wird  dargestellt,  indem  ntau  Baryutnsabiöylat  (oder  Slag 
ncsiHiusabcylat)  mit  HarnstotTsiüfat  oder  -Oxalat  in  wtanger  Lösung  umsetzt  und   das 
JfteaJcUonspradukfc  rur  Trockne  dampft     Dem  1rockeurü.cli$tand  entzieht  man   dis  Harn 
etoffeahcylat  durch  Auskochen  mit  Alkohol 

FaiHose,  bei  122Q  0  schmefoende  JSryst&Ue  Man  verwendet  das  XJrsal  als  Mittel 
gegen  gicbiasoho-  und  rhtsumabscho  Leiden  m  Einzelgaben  tob  0,5—3,0  g  mehrmals  tdglich 

Cltrarca-Tabletten  tou  Eadiaü^b  Lithu  broraati  0,25,  ürcae  purao  0,2j,  Rachels 
Althaeae  0f%  Aci&t  eilrici  Spur 

Ui  IhOlrin»  Gemisch,  von  saurem  Inthiumcitrat  und  Harnstoff  Weisses  Pulver,  in 
Wasser  lßshch,  als  harnsaurelösendcs  Mittel 

II  *j  Thiuretum  SUlfocarboiiCUm  p  riicnolsulfosanrcs  Tbiuret,  ThluTet 
CVM*Sa .  C«H4(0HJS04IL    Mol   Gern  s»  3S3 

Die  freie  Thiuxethase  wird  durch  Ozjdation  von  Phenjldithiohiuret  mittels  Jod  in 
alkoholischer  Lösung  dargestellt  Durch  Auflösen  der  freien  Xhmietbase  m  p  Phenalsiilfp 
s\w$  exhält  man  das  p  pheuolsaTfosauie  Tluuiet,  ■welches  als  Tbiuret  schlechthin  he 
serehnet  wird 

Xhgmaüiaften*  Das  p  phenolbulfosame  Tluuret  ist  cm  gclbhohfweiß^es,  spec 
lettb^  geruchloses,  fcryatalhnischos  Pulver  von  intensiv  bitterem  Geschmack  J3s  schautet 
hm  315»  O  'und-  löst  sich  m  850  Th  Wasser,  von  15°  0  In  Alkohol,  Aether  vmd  in  Oel 
ist  e&  tmlfolmfr  —  pfo  wässerige  Ltfsung  wird  durch  Ejsenchlond  violett  gefärbt  Duroh 
rerdüontas  Ammomak  entsteht  in  der  wässerigen  Lffsunä  spfert  eine  volanunbse  Fallung 
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der  freien  Thmretbasa    —  In  kochendem  Allah  lost  sich  das  Thiuret  auf,  Rotiert  man  eine 

solche  Lösung  an,  so  entwickelt  sich  Schwefelwasserstoff  und  Plienyläithiobmret  wird  gc 

0  HIe=0-NH-  0«oirH  ^*     ^eim  lochen  mit  Sauren  (Eisessig)   entwickelt  das 

|  |  Thiuret   Schwefel  wasserstoi?,  -während  sieh   aus  der  Losung: 

g g  Sclwefel   abscheidet      Das    Fhenylttith.iom.ur  et    entwickelt 

Thiuret,  frei»  Eaae  keim  Kochen   mit  Sauren  .zwar   auch  Schwefelwasserstoff, 

aber  es  scheidet  keinen  Schwefel  ab    Hieraus  erklärt  es  sich  wohl,  dass  daß  Thiuret  stark 
desmncirende  Eigenschaften  besitzt,  wahrend  solehe  dem  Phenyldithiobiuret  abgehen 

Aufbewahrung     Vorsichtig     Anwendung.    Nach  F    Blum  kommen  dem 
Thiuret  autibakterielle  Eigenschaften  ja  hervorragendem  Maasse  zu    Pudert  man  €8  trocken 
auf  Gelatine-  oder  AgaT  Platten  auf,  eo  macht  es  nicht  nur  die   Nährböden   für  jedeB 
Waehsthum  ungeeignet  sondern  es  vermag  auch  die  Mikroorganismen  abzutMten     Des 
Thiuret  ißt  vorläufig  als  Jodoibrmeisatz  m  der  Wundbekandlnng  m  Augstckt  genommen 
Von  anderen  Salzen  des  Thinrets  werden  nachfolgende  beschnebea 
Salzsaures  Thiuret   (!^H7N,434    HCl,  krystallisiri   aua  Wasser  mit  3  M    HjO, 
aus  Alkohol  mit  1  Mol  Krystallatkohol     Schmelzpunkt  der  letzteren  Verbindung  2H°  0. 
Br«m.^B8PeiBto£fßanies  Thiuiftt  CgHjKjS»   HBr     Schmelzpunkt  253°  0 
Salicylsaurea  Thiuret  CgH^S»   0-H60d     Schmelzpunkt  76°  C 
o-kresotmsaum  Thiuret  CaHfNjSa   C8HjOa     SehrnelzpurLkt  75°  0 


Unter  „ZTrefchanon."  versteht  man  dieAether  der  Carbairunsäuie  (AnndokaMen  säure) 
003H(NHs)     Als  TJietfeän  schlechthin  abör  versteht  man  den  Carbaminsäuie^AethyUther 

I  f  Ureihanum  (Ergänze  Helv)  Aetüylurethan  CaröainmBäiire-AethyieBter. 
TJietnane  (franz)     Uretüane  (engl )     CO  .  NH^   0C9H».    KoI.  Gew.  =  89 

Darstellung.  ITan  lasst  im  geschlossenen  Rohr  bei  einer  Temperatur  von  120  bis 
130 ö  ö  auf  Salpetersäuren.  Harnstoff  Aethylalkohol  mehrere  Stunden  lang  un  Uebersjchuss 
einwirken  Die  nach  dem  Erkalten  krystallinischo  Masse  wird  m  der  gerade  hinreichenden 
Menge  Wasser  gelöst-  Diese  Lösung  wird  mehrmals  mit  Aefchor  ausgeschüttelt  Der  nach 
dem  Abdcstilliren  des  Aethers  hmterbleibeude  Suckstand  wird  der  Destillation  unterwoifen 
und  schliesslich  nochmals  ans  Wasser  nmkrysfcaüiszrt 

Eigenschaften*  Parblo^e,  geruchlose,  säulenförmige  Krystalle,  neutral,  you  kühlen 
dem,  salpet erartigem  Gcschmacke,  bei  47— 50°  0  schmelzend  Und  bei  etwa  171°  C  siedend 
Nach  dem  Schmelzen  zeigen  sie  die  Erscheinung  der  Ueberschmelzimg; 

Wird  es  auf  dem  Platmbleche  erhitzt,  bo  verbrennen  die  entweichenden  Dampfe  mit 
bläulicher  Flamme,  und  das  Uißthan  hinterlasst  schliesslich  keinen  Rückstand  10  Th  Ure- 
than  losen  sich  in  10  Th  Wasser  oder  m  6  Th  Alkohol  (von  90  Proc.)  oder  m  10  Th.  Aether 
oder  m  15  Th  Chloroform  oder  in  8  Th  verflüssigter  Xarbolsäure  oder  m  30  Tn  Gljcenn 
oder  m  I5Ö  Th  Ricinusöl  oder  in  200  Th  Oliven»!  Erwärmt  man  1  g  des  Urethaas  mit 
5  cem  konc  Schwefelsaure,  so  erfolgt  Entmckelrmg  von  Kohlensäure  Erwärmt  man  1  g 
Uxethan  mit  5  cera  Natronlauge,  so  tritt  Geruch,  nach  Ammoniak  auf  —  Löst  man  0,5  g 
des  Präparates  in  5  cau  Wasser,  f&gt  X  g  trockenes  Natriumkarbonat  sowas  einige  Kom 
chen  Jod  hinzu  und  erwärmt,  so  tritt  der  Geruch  nach  Jodoform  auf,  und  beim  Erkalten 
scheiden  sich  Krystalle  von  Jodoform  ab 

JPrUfung*  1)  Da»  im  Ersmcotor  gut  getrocknete  (!)  Präparat  soll  bei  47  bis 
50°  0  schmelzen  Schon  geringe  Verunreinigungen  drtlcken  den  Schmelzpunkt  herab  — 
2)  Die  lOproo  wässerig«  Lösung  werde  durch  Silbemitratlösuug  nicht  getrübt  (Chlor)  — 
2  com  derselben  sollen,  mit  2  ecm  konc  Schwefelsäure  vermischt  and  mit  1  com  Ferrosaifat- 
Idenng  uberschichtet,  eine  bräunliche  Zone  nicht  zeigen  (Salpetersäure)  —  3)  Die  Losung 
von    1  g  Urethan   in  1  g  Wasser  darf   beim  Vermischen   mit    2  cera  Salpetersäure   einen 
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krystallraischen  Niederschlag  nicht  geben  (Harnstoff)  Ein  solcher  tfiederscbJag;  darf  auch 
afcht  auf  Zosabi  von  Oxalsäure  oder  MeretirimtmtMsang  eintreten  4)  1  g  Urethan  vor- 
bnmna  auf  dem  Platinblech  ohne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen 

Aufbewahrung.    Vorsichtig,  vor  Feuchtigkeit  geschützt 

Anwendung*  Das  Urethnn  wird  Erwachsenen  m  Gaben  von  1—2—4  g  innerlich 
*der  vor  0,25  &  subkutan  als  Hypsoticum  gegeben,  doch  ist  es  kern  narkotisch  wirkendes 
Schlafmittel,  daher  you  massige*  Zuverlässigkeit  D&  es  kerne  störenden  Nebenwirkungen 
zeigt,  tan  es  in  entsprechend  geringeren  Dosen  auch  in  der  Km derprans  gegeben  werden  — 
In  Gafcen  von  4—5  g  giebt  man  es  als  Antidot  gegen  Krampfgifte  Stryclmm,  Pikrotcam, 
Resorcm  Hoch  st  gaben  pro  dos*  4,0  g  (Ergänzb  Helv),  pro  die  6,0  g  (Ergänz!)), 
8,0  g  CHelr) 

f  Urcthylan.  nTctbyliirethan.  CÖSHa  0C1I3,  Kol.  Gew.=*=75.  Dieses  vnrd 
durch  Einwirkung  von  Cysnehlond  auf  Methylalkohol  erhalten  und  krystalbsirt  in  farb- 
losen, läachoheo  Tafeln,  welche  bei  52*  0  schmelzen  und  bei  1V7°  0  unzersetzt  Bieden 
100  Tb  Wuur  7on  11*  e  lösen  217  Th ,  100  Th  Alkohol  lösen  bei  15«  C  =  70  Tk 
Eingang  in  die  Therapie  hat  *a  bisher  nicht  gefunden 

f  iothjliden-Urethaiu  CH-CHflUT  CO^H^.  Mol.  Gew.  « 20*»  Zur  Dar- 
Stellung  Itet  man  Ürethßn  in  Aetbylaldehyd,  »etat  om  wenig  Wasser  und  hiöranf  _etwas 
verdünnte  Salzsäure  hwKU  Die  Bildung  der  Verbindung  erfolgt  plötzlich  unter  Selbst- 
erwarmung  Durch  Zusatz  van  "Wasser  wird  das  Aethyliden  UiBthan  m  Form  weisser» 
atlasglÄnxender  Tadeln  geMt  —  Wenig  löslich  in  kaltem  Wasser,  leichter  löslich  in 
beissom  "Wasser,  in  Atkohol  und  in  Aether  Aus  heissem  Wasser  lägst  ea  sieh  gut  um- 
kryrtalkaren     Sohmelzp    12ß°  O     Hat  bisher  Eingang  m  die  Therapie  nicht  gefunden 

II. f  Phenylureihätl.  Euphorine.  PhenylcarbaniinsaureathyleBter.  COCNHC«!**) 
(OC,?*)»    #ö1*  öew,  ^  1Ö5. 

Dar&eUunif*  Man  erhält  das  Phenylnrothan  durch  Einwirkung  you  Auüm  auf 
GhlommöiBeusäureäthylefiter 

NHC  H 
OANB^-fCaCO.C.E«       «•       Eft  +  ÖcT"" 

Anilin       CtkmimeisecBatUTa-  Pheaylüreflian, 


Das  B«aküonBpTOä.ukt  wird  aus  verdünntem  Weingeist  nmkrystallihirt 

JSiffmivchaflei**  Ein  farbloses  Krystallpulver  Ton  erst  kaum  merklichem,  später 
hrennentai,  nelkenartigem  Geschmacke  Es  ist  schwer  löslich  in  kaltem  Wasser,  etwas 
leichter  l&gbeh  m  heSssem  Wasser,  sehr  leicht  löslich  m  Alkohol  und  in  Aether,  ziemlich 
VtöxÜL  in  alkoholischer  Flüssigkeit,  z.  B  in  Weisswem  Von  kalter  konc  Schwefelsäure 
Wird  ea  leicht,  kinr  und  ohne  Färbung  gelöst,  Es  schnulzt,  im  Kapillarrohie  erhitzt,  bei 
49-50»  O 

Frilftmg,  Ea  sei  farblos,  werde  you  konc  Schwefelsäure  klar  und  ohne  Färbung 
gelöst  —  Beim  Erhitzen  verbrenne  es,  ohne  einen  Rückstand  zu  hinterlassen 

Zerreibt  man  0,5  g  Phenylureth&n  mit  5  ecm  Wasser,  eo  darf  das  Siltrat  durch 
Silbermfratlösirag  nicht  verändert  werden 

Aufbewafminff»    Yor  Licht  geschützt,  vorsichtig 

Anwendung  Man  giebt  das  Phöuylnr-ethan  Als  Antipyreticum  bis  1,5  g  Ughch 
In  Dosen  von  0,1—05  g  Als  Antirbeuraaticum  zn  3,5—2,0  g  täglich  in  Gaben  von 
0,4—0,5  g  Als  Analgeticnm  drei  bis  fünfmal  tdgbeh  m  je  0,4  g  Unangenehme  Neben- 
wirkungen sollen  nicht  auftreten  —  nur  selten  tritt  geringe  Cyanose  auf  —  insbesondere 
soll  es  äletMmoglobinbilduug  nicht  veranlassen  Aeusgerlioh  hat  man  es  bei  schmerz- 
haften Processen  wie  Brandwunden,  Herpos  Zoster,  ülcera,  Analgeschwüren,  auch  als  pul- 
verförmiges  Antiscpttenm  an  Stelle  des  Jodoform  angewendet  Die  Ausscheidung  des  Phenyl- 
nrethans  erfolgt  durch  den  Harn,  wahrscheinlich  als  p  Amudophcnol,  da  dieser  die  Indo* 
phenolreakfcion  zeigt  (s  Acefambd,  Bd  I,  5  4) 

HLt^fiurOdln.  Acetylpftraotyphenylnrethan.  CdH4(CO,CH1)NH.COa€LH#.  Mol« 
Gew.  *»  m. 
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Darstellung,    Man  gewinnt  zunächst  durch.  Eurwirkung-  von  Cülorameisenßäare 
Mbytefatcx  auf  p  Amidophe-nol  als  Zwischenprodukt  das  p-Orvphenylnrethaiä  C0H,(OH)KH 
CO   OCaEö  und  fukrt  dieses  durch  Acetyliren  mit  EaHga&ateuihydxid  m  die  obige  Ver- 
bindung über     DRP   69  328  und  732S5 

Eigenschaften.  Farblose,  geruchlose  Krvstalle,  in  1400  Th  kaltem  oder  U&  Tb 
siedendem  Wasser  löslich     Schmelzpunkt  87°  C 

In  kerne  Schwefelsaure  lost  es  sich  fast  ohne  Färbung  auf  Erhitzt  man  es  mit 
hone  Schwefelsaure  und  etwas  Aothylalkokol,  so  tritt  der  Geruch  nach  Bssigatticr  auf  — 
Löst  man  es  m  konc  Salpetersäure  (25Pioc),  m  färbt  es  sieh  viel  später  und  mit  einer 
erheblich  helleren  Nuance  gelb  wie  das  Thermo  dm  —  Uebergicöät  man  es  mit  Natronlauge 
und  fügt  Jod  hinzn,  eo  tritt  schön  in  der  Kälte  Bildung  von  Jodoform  ein  —  IKocht  man 
0,5  g  Neurodin  mit  3  cem  konc  Salzsaure  eine  Almute  lang,  fugt  alsdann  5  cem  Karbai 
satirolösung  hinzu,  so  ruft  nltnrte  Chlorkalklosung  in  der  Mischung  eine  äwiebelrothe  Fär- 
bung hervor,  welche  durch  Uebersattigen  mit  Ammoniak  in  Indigoblan  übergeht  lado- 
phenolreaktioiij  e   Bd  I,  8  4 

Aufbewahrung     Vorsichtig 

Anwendung  In  Gaben  von  0,5  g  setzt  es  beim  fiebernden  Menschen  die  Tem- 
peratur nm  2—3°  O  herab  Besonders  aber  wirkt  es  m  Gaben  yon  1,0—1,5  als  Antmen- 
ralgicum  Nebenwirkungen  wurden  nicht  beobachtet  Xii  der  Kegel  giebfc  man  das  Neu« 
rodin  abwechselnd  mit  Phenacetm 

Jfenrosin  Nicht  zu  verwechseln  mit  Keuroäm,  ist  eine  französische  Speciahtafc, 
welche  als  wirksamen  Eestandtheil  glTcerinphosphorsauroa  Calcium  enthalt 

IV.  t  Thermodld  AcetylfitlioxypbenyturetDam  p-AethoxyplienylStliylTiretliftii 
acetylirtes.   Plienaeetln-Üretlinn.    0flH4(OC8HA)N(COCH0CO^01nft*   Mol,  Gew.  =  251, 

Darstellung*    Bei  der  Einwirkung  von  CMoikohlenBauredthyleater  auf  p-Phene- 
tidin    entsteht    als   Zwischenprodukt    zunächst   p-Aeihoxrphenylnrethan   C6Hj(OGöH4)NH 
COaOflHB,  welches   durch  Erhitzen  mit  33s3igBäuieanhydnd  in  die  obige  Verbindung  ver- 
wandelt wird     D  U  P  69328  und  73285 

Etgenschaftetti  ITaiblose,  geruchlose  und  anfangs  geseh  macklose,  allmählich  aber 
bitterlich  und  andsthesirend  schmeckende  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  Sß — Sä*  C  Sie  lösen 
sich  in  2600  Th  kaltem  oder  in  450  Tb   siedendem  Wasser 

Sie  lösen  sich  m  der  Saite  in  konc  Schwefelsaure  ohne  Färbung-,  diese  Lösung  wird 
beim  Erhitzen  bräunlich  —  Mit  kalter  Salpetersäure  (von  25  Froc)  übergössen,  färben  Bie 
sich  citronengelb,  ohne  ua  Losung  zu  gehen  Beim  Erhitzen  mit  konc  Schwefelsäure  und 
etwas  Alkohol  geben  sie  den  Geruch  nach  Esaigäther  —  TJebergiesst  man  0,5  g  mit  5  com 
Natronlauge,  giebt  etwa  1  g  Jod  hinzu  und  erwärmt  ach  wach,  so  tntt  Bildung  von  Jodo- 
form ein  —  Erhitzt  man  0,5  g  Tkerinodia  mit  3  com  kono  Salzßäjiri»  eine  Minute  lang  zum 
Sieden,  rug-t  alsdann  5  cem  Karbolsäurelüsung  (1  20)  nimni»  ro  ruft  fiftnrte  Chlorkalkiöbuiig 
in  dieser  Jtfisohun^  eme  zwiebelrothe  Färbung  hervor,  welche  durch  Uebersnttigen  mit 
Ammoniak  tu  Indigoblau  übergeht  (Indopkenolreaktion,  s  Bd.  I,  S  4) 

Aufbewahrung*  Vorsichtig  Anwendung»  Alfl  Antipyreticum  und  Anti- 
neuralgicunu  m  Gaben  von  0,5—1,0  g  wie  das  Kenrodin  Bei  Phünsikem  und  ßcliwßeJh- 
heben  Personen  beginnt  man  zweckmässig  mit  0,3  g 

V  t  Hedona!  ntetliylpropylkaritfnolurethan.  CO(HlIz)  .OCIIs  -CH  -C4irT, 
Hol.  Gew.  =-=  131. 

Darstellung»  Durch  Einwirkung  von  ChlorkohlensSure  auf  (deu  sekundären  Alkohol) 
Methylpropylkarbmol  CH3  Ö4E,  CH(0H)  wird  zunächst  der  Chlorkohlonsaureester  dieses 
Alkohols  dargestellt  und  dieser  durch  Einwirkung  von  Ammoniak  m  das  Hedonai  übergeführt 

Eigenschaften.  Farblose,  bei  76°  O  ßchniekende  Krystalle,  welche  in  aiedendem 
Wasser  ziemlich,  in  kaltem  Wasser  weniger  gut  lüslich  sind  Um  1  Th  Hedonai  zu  lösen, 
bedarf  man  128  Th  Wasser  von  S3— 35a  C  oder  102  Th  Wasser  ?on  37»  G  Der  Geschmack 
der  Lösungen  erinnert  Etaik  an  Pfefferminze     Das  Hedonai  siedet  bei  etwa  215°  O 
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Duron  Kochen  mit  Alkalien  (Natronlauge)  -wird  es  in  Kohlensaure,  Ammoniak  und 
Methyl  propylkMhnd  gespalten  Erwärmt  man  es  mit  Na-tronlaugö  und  giabt  nach  dem 
Erkalten  auf  etwa  30—40°  0  Jod  hinzu,  ao  tritt  Bildung  ?on  Jodoform  auf 

Aufbewahrung,  Vorsichtig  Anwendung*  Man  gieut  das  Hedonai  2u  1—2  g 
als  Schlafmittel,  hol  Zuständen  (die  nicht  von  starken  Erregungen  and  Schmerzen  begleitet 
sind)  aach  bei  leichteren  Geisteskrankheiten  Schädliche  Neben Wirkungen  sind  nicht  hö- 
ob achtfit  worden,  Man  giebt  es  entweder  in  OMatennulvam  oder  m  heiseem  Pfeifenmu«- 
Lhee  oder  m  verdünnt  alkoholischer  Lösung-  Nach  einigen  Beobachtungen  wirkt  es  auch 
diuretiech,  nodass  hierdurch  unter  Umständen  der  Schlaf  gestört  worden  kann 


XJrina«  Urin.  Harn,  Urlne  (franz)  Urlne  (engl)  Man  versteht  hierunter  die 
durch  die  Nieren  ausgeschiedene  Flüssigkeit,  wolche  den  grössten  Teil  der  Endprodukte  des 
thieriBchen  Stoffwechsels  m  Lösung  enthalt  Der  von  den  beiden  Nieren  ausgeschiedene 
Harn  gelangt  durch  die  Harnleiter  [Uretheren)  in  die  Harnblase  und  wird  aus  diese* 
durch  die  Harnröhre  entleert 

Im  folgend ea  geben  wir  einige  Notizen  1)  TJebex  den  normalen  Harn  2)  Ueber 
pathologische  Bestandtheiie  des  Harns  3)  Heber  Harnkonkiemonte  4)  In  einem  Anhange 
werden  -wir  einig«  andere  jhyatologieche  Untersuchungen  behandeln 

Die  nachfolgenden  Notizen  werden  mindestens  dasjenige  enthalten,  was  fdr  gewöhn 
lieh  m  emer  Apotheke  vorzukommen  pflegt,   und  zwar  ra  einer  knappen  und  kritischen 
form    2nr  Vertiefung  in  den  Gegenstand  würden  Special  Werke  zu  studiren  sein 

Allgemeine  Diö  au  Verlaufe  von  24  Stunden  gelassene  Harnmeuge  wird  im 
Durchschnitt  beim  Kanne  zu  150O  eftn,  beim  Weite  zu  1200  cgm  angenommen  Pia  Harn 
rncßge  wn-d  verringert  durch  gesteigerte  Transpiration  von  Haut  und  Lungen,  durch  herab- 
gesetzte Zufuhr,  von  Nahrung:  bes  Flüssigkeit  uni  durch  erhöhte  körperliche  Arbeit  Eine 
pathologische  Verminderung  der  Haraahscßeidung  heissfc  „Ohgnne",  „Anurie"  —  Eine 
Vermehrung  der  Harnausscheidung  geht  fast  immer  einher  mit  einer  gesteigerten  FMsstg- 
keita- (Wasser-) Zufahr  Ist  die  Vermehrung  pathologisch,  so  wird  sie  „Polyurie"  genannt 
doli  die  2£sfcundige  Bttromeng*  gesammelt  werden»  bo  lässfc  mau  unmittelbar  vor  Beginn 
■der  Yersuchsneriode  die  Blase  entleeren,  Diese  Harnmenge  wird  nicht  in  daa  Sammei 
£efäss  gitaehfc,  sondern  weggegossen.  Erst  die  s&a.ter  gelassenen  Menden  werden  im 
Saramelgefasa  gesammelt  Unmittelbar  vor  Beendigung  der  Yersuchspenode  wird  alsdann 
die  Blase  zum  letzten  &ale  wieder  entleert.  Sollen  mit  dem  Harn  Untersuchungen  aus- 
geführt werden,  so  ist  die  gesaanmle  Harnmeuge  vorher  gut  zu  mischen 

Der  während  verschiedener  Tageszeiten  ausgeschiedene  Harn  ist  von  wechselnder 
Zusaamieraetznagj  auedt  wechselt  die  Zusammensetzung;  dea  Harns,  welcher  innerhalb  eines 
Tages  2  B  gelassen  wird,  m  ziemlich  weiten  Grenzen,  und  zwar  um  80  mehr,  je  weniger 
regelmässig  derjenige  lebt,  von  welchem  dieser  Harn  herrührt  Viel  geringeren  Schwankungen 
unterliegt  dagegen  dwGesammtmengeder  mit  am  Harne  ausgeschiedenen  festen  Substanzen, 
bei  normaler  iSrnahrung  «ad,  gleichmäßiger  Leponßweise  ist  sie  ziemlich  gleichbleibend 

Man  nimmt  gewöhnlich  an,  dass  im  Durchschnitt  von  einem  Erwachsenen  täglich 
$0  g  fester  Stotfe  durch  den  Harn  zur  Ausscheidung  gelangen  Betx&gt  dabei  die  Kam- 
me» g*  1,5  Xnter,  W  eaibh&lt  der  Harn  im  J^ter  40  g  oder  4  Proc  fester  Bestand  thetfe 
Diese  Im  Laufe  von  %  Stunden  ausgeschiedene  Henge  von  60  g  festen  Besta-ndtheilen  setzt 
sich  Äusainmen  aus  efcm  Sß  g  organischen  und  etwa  25  g  unorganischen  Stoßen,  im  epe* 
ciellen  »tva  wie  folgt. 


Unna. 


1077 


I     Nur 

60  g  Trockenrück 
a)  etwa  S5 
Harnstoff 
Harnsäure 
Kreatinin 
Xanthmkörpor 
Oxalsäure 
Oxalursäuro 
Fluchtige  Fottsfiuien 
Milchsäure 

Gly  cerinpbosph  orsä-ure 
Sulfo  Cyanwasserstoff 
Hippursäure 
Phenylschwefelsäure 
p  Kroeylachwofelaaiiro 
Brenzoatechybchwefelsaure 


male  Hambßstaadtli<eile 
stand  des  normalen  Harns  enthalt 
g  organische  Bestandteile 

30,0  g      p  Oxyphenylesfligsäure 
p  Hjdroeuxnaraaure 
Indosyl  schwefelsaure 

S  k  ato  xylsclivr  ef clsaure 
Harnfarbstöffe 
Fermente 

Stickstaffsubstanzen 
Schwefelhaltige  Substanzen 
Stickstofffrei o  Substanzen 
Schwefclfreie  Substanzen    . 


ea 


0,6  „ 
0,8  „ 


$3 

H 


D 

er 


Sli 


p  B  P 


»5 


Magnesia  MgO 

Kalk  CaO 

Eisen  Fe  -weniger  als 


0,7    g 
0,5    „ 

0,01  „ 


b)  etwa  25g  unorganische  B  eatandtheile. 
Hatnumoblond  Na  Ol  15,0  g      Ammoniak  NH, 

Schwefelsäure  HbS04  2,5   n 

Pho&phor&aure  P0<\  2,5  n 

Salpetersäure  HNOs  weniger  ab  0,1  „ 
Kali  £aQ  3,0  n 

II    Abnorme,  pathologische  Bestandfcheile 
Ei  weiss  Blut,  Blutfarbstoff 

Prop  ep  ton  Äle  lanm 

Pepton  Andere  ParbBfcoffe 

Mucin  Galle 

Traubenzucker  Gallenfarbstoff 

Milchzucker  Gallansäuren 

Lävulose  Fett 

Inowt  Cholesterin,  Lecithin 

Aceton  Leuem,  TjroBin 

Aeeteasigsäure  Oystin 

/y-ÖKybuttersÄure  Schwefelwasserstoff 

Farbe      Pnsch  gelassener  normaler  Harn  des  gesunden  Menschen  ist  klar,   von 
bernsteingelber  Parbnng     Die  Pärbung  kann  unter  Umständen  sehr  Mass,  aber  auch  solir 
dunkel  -werden     Als  Farbentöne  des  Harns  rmterscHeidefc  man  gewöhnlich 
Blasse  Harne    farblos  bis  strohgelb 
Hochgestellte  Harne    rothgelb  bis  roth 
Kormal  gefärbt©  Harne    Bernsteingelb 
Braune  Harne    bräußliob  hm  schwär/beb 
Fach   mehrstündigem  Stehen   scheiden   sich  aus  normalem,  Mar  entlassenem  Harn  kleine 
Wölkchen  au*    nubeeulae,  die  allmählich  zu  Boden  sinken    Sie  erweis&n  sich  untci  dem 
Mikroskop  bestehend  aus    Blasenschlenn,  Muem,  Schleimkörperehen,  Flattenepithelicn  der 
Blase  und  der  Harnröhre   —  Nach  längerem  (24  Stunden)  Stoben  scheidet  sich,   falls  der 
Harn  nicht  allzusehr  verdünnt  ißt,  ein  krystallunseher  sandiger  #iedersohlag  aus,  der  aus 
Harnsäure,   harnsauron  Saken,  Calcium  Oxalat,  Parastoff  besteht:  und  ach  beim  gelinden 
Erwärmen  wieder  löst 

Wird  der  Harn  schon  trübe  entleert,  oder  trübt  er  sich  ßehr  schrei!  nach  dem  Ent- 
leeren, so  ist  er  möglicherweise  pathologisch  verändert,  in  diesem  Falle  ist  am  Sediment 
unmittelbar  nach  seiner  Entstehung  zu  untersuchen  Milchiger  Harn  wird  &  B  bei 
Ohylune  entleert,  die  milchige  Beschaffenheit  rührt  von  «nisp&näirfen  Fetttröpfchen  her 
Gel  neu  Der  Geruch  des  normalen  Hfims  ist  bonillgnartig,  nicht  unangenehm 
Bor  Geruch  kann  verändert  werden  nach  Aufnahme  gewisser  Stoße  Er  wird  veileken- 
artig  nach  Emathmen  oder  annehmen  von  Terpentinöl,  -widerlich  (merkaptanarhg) 
nach  Genuas  von  Spargel,  Knoblauch,  Hethg,  ammomakalijs-eh  bei  aramonrakahseher 
Hor-ngfihyung  innerhalb  der  Blase,  jauchig  hei  eiterigen  oder  jauchigen  Processen  inner 
halb  das  uropooüscben  Systems,  obstartig  bei  Anwesenheit  von  Aceton 

Geschmack.  Ber  Geschmack  ist  ealag-bitterhch  und  wird  namentlich  durch  das 
vorhandene  Natnumchlond  und  den  Harnstoff  bedingt  Diabetischer  Harn,  welcher  einige 
Procente  Traube nsucker  enthalt,  äekmeokt  deutlich  süss 

Ke&ktion«  Die  Eeakbon  des  normalen,  frisch  entleerten  Harns  ist  wegen  dea  (Je 
hnltea  an  Harnsäure  und  primären  Alkabphoaphaten  gewöhnlich  eine  saure  (gegen  Lack 
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mua)  Sind  —  wie  ea  zuweilen  vorkommt  —  nahen  den  primären  AUmliphoaphaten  auch 
sekundäre  Alkalipbospbate  zugegen,  so  kann  die  Reaktion  amphoter  sein  Harn,  welcher 
die  Blase  mit  alkalischer  Beaktion  ret&ast,  ißt  gewöhnlich  üubö  und  fast  stets  patho- 
logisch 

Specifl-Sehes  CtewfcUt  Das  speo  Gewicht  des  normalen  Harns  schwankt  von 
J  ,002—1 ,030,  im  Mittel  wird  es  zu  1,017—1,020  angenommen  Harne,  deren  speo  Ge- 
wollt aber  1,080  liegt,  sind  ■wahrscheinlich  diabetische 

Die  chemische  Untersuchung 

Verhalten  des  normalen  Harnes  gegen  Reagentien  im  allgemeinen 
1)  Beim  Aufkochen  findet  \>.Qm.&  Coagulation  statt,  auch  nicht  nach  Zusatz  von 
wenig  Salpetersäure  Die  mit  Sauren  erhitzten  Harne  färben  sich  mehr  oder  weniger 
dunkel  —  Säuert  man  Kam  mit  Säuren  an  und  lässt  lim  24  Stunden  in  der  Kälte  stehen, 
so  scheidet  sich  Harnsaure  meist  m  wtzstemartigen  Krystallcn  ans  —2)  Aetzende 
(RaOH)  und  kohlensaure  Alkalien  (Na^CO,)  bewiiken  eine  Trübung  durch  Fallung  der 
FraphofjpEate  (Calcramplio-spliat,  MaguesiumphoBphat)  —  3)  Bary  um  chlort  d  giebt  erae 
weisakcke  Trübung1  Dez.  Fällung:,  von  Baryumsuliat  bez  Barjmnnaoephat  herrührend  — 

4)  Bleiacetat  gicbt  eine  weissliche  Trübung  von  Bleisulfat,  Bleiphosphafc,  Bleichlond, 
Bl&mrat,  aber  kernen  dunklen  Niederschlag  (Biewulfld  von  Schwefelwasserstoff  heirührend)  — 

5)  Ammonium oxalat  erzeugt  weiashche  Trübung  durch  Ausscheidung  von  Calcium 
osalaL  —  6)  Silbernitrat  erzeugt  weissen,  flockigen  Niederschlag  von  Silberchlond, 
ßilbcrphosphat  Der  Niederschlag"  färbt  flieh  beim  Erhitzen  nicht  dunkel,  erfährt  jedoch 
anf  Zusatz  von  Ammoniakfliissigkeit  eine  Beduktion,  und  die  Flüssigkeit  färbt  eich  dunkel 
braun  bis  schwarz  —  7)  üaiiaoke  WiamuttartratJösung  bewirkt  eine  wfeissliche 
Trübung,  welche  auch  beim  Kochen  nicht  dunkel  gefärbt  wird  (Wismutsulftd,  bei  Gegen 
wart  von  Schwefelwasserstoff,  Tiaubcnzucker)  —  8)  Jodjodkahum  und  Pikrinsäure 
bewirken  Trübungen  nicht,  dagegen  erzeugt  Gerbsäure  eine  weisaliche  oder  gelbliche 
IMHrang 

Verhält  sich  ein  Harn  bei  diesen  YorpTUfnngeit  abweichend,  so  ist  er  unnormal, 
d  h  er  ist  entweder  pathologisch,  oder  er  enthält  infolge  besonderer  Verhältnisse  (Ernah.- 
rang,  Aranermittelzufohr)  unnormale,  anfällige  Bestandteile. 

Entstellung  der  Reaktion«  Man  taucht  je  einen  Streifen  empfiodbohes  rothos 
und  blaue«  Iiackmospostpapier  (Marke  Häd*em»fio)  in  den  Harn,  belftsBt  sie  einea  Augen 
blick  dann  und  beobachtet  nun»  ob  die  Papiere  Farbenvcranderungen  aufweinen  Ara- 
phötsir  ist  ein  Harnr  welcher  rotnes  Lackmuspapier  bläut,  blaues  Laokmuspapier  aber 
reihet  Ein  Harn,  welcher  mit  alkalischer  Beoktion  die  Blaao  verl&8sfc,  ist  pathologisch, 
es  sei  denn?  dasa  die  alkalische  Keakfcion  dadurch  zu  stände  gekommen  ist,  dasa  der  Be 
treffende  grössere  Mengen  von  kohlensauren  oder  doppelkoblensauren  Alkalien  oder  solcher 
Organ  isöh-ßaurer  (z  B  weinaaurer,  citrönensaurcr)  Alkahsalso  genosson 
hat,  welche  im  Organismus  zu  Karbonaten  verbrannt  werden  Den 
Arzt  interassirt  nur  die  Frage,  ob  die  Alkaht&t  durch  Ammonmmkar- 
bonnt  Teruraaeufc  ist,  und  ob  der  Harn  schon  in  der  Blase  alkalisch 
rcagirt  Daher  muas  in  zweifelhaften  Fällen  der  Urin  unmittelbar 
noch  dem  Entleeren  untersucht  werden 

Bestimmung'  des  SSmc-  oder  Alkallnltutsgradcs.  Man  mi&st 
100  cem  Harn  ab  und  btnrfr  unter  Tupfelung  auf  blauem  Lackmuspapior 
mit  ^-Normal-Natronlauge  Man  giobt  als  Besult&t  an  entweder  die 
tax  100  cem  Harn  verbrauchte  Jtfejigo  der  cem  1/w*K'ormal-N'atronlauge 
oder  die  diesen  entsprechende  Menge  krystalhsirto  Oxalsäure  CgOJIg 
4-2B*Q  (1  cem  7,0*  Normal-Katronlauge  mm  0,0063  g  krystathsirfco 
Oxalsäure) 

Alkalische  Harne  tdnrfc  man  in  gleicher  Weiße  mit  '/jj-üfoinial- 
Oxalsäure  (1  com  =  0,0063  g  kryatawsirter  Oxalsäure) 

Die  Ergebnisse  d&r  Bestimmung  sind  auf  die  ÜTagesmenge  dea 
Harns  unter  Iteracksiehügung  dos  speo    Gewichtes  umzurechnen 

Bestimmung   des  epeoiflscuen   Gewichtes.     Diese   erfolgt  bei 

«    «h     ir       «       2£ff  °  entweder  mit  Hjfä»  von  Pyknometern   oder  der  hydrostatischen 

2iiJtj,irS  W"P  (nach  Mona  oder  W*6Xtiu*\  am    bauflgBten  aber  mittels  Arfto- 

epWrtajfoeiTW    metern      Atan  benutzt  m  der  Regel  (gewehte)  Thcrmo-ArÄometer  mit 

»Jette».  einer    Skalen-AusäehnuuK    von     ljOOO  — 1,040       Diese     „Üromoter" 
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genannten.   Instrumente    bedürfen    wenig    Flüssigkeit    und    machen,    hinreichend    genaue 
Angaben 

Bestimmung  der  festen  BestandtucUe»  a)  Direkt.  Man  verdampft  10—20  com 
Harn  in  einer  gewogenen  Elatmschale,  trocknet  drei  Stunden  im  WaEserbadtrookenschranke 
und  wagt  —  Die  Besultate  fallen  etwas  zu  niedrig  aus,  weil  boim  Eindampfen  infolge 
dor  Einwirkung  der  primären  Phosphate  auf  den  Harnstoff  bei  fortschreitender  ELoncen 
tratLon  der  Flüssigkeit  geringe  Mengen  von  Anraoaiumkarbonat  entweichen  —  Der  Yar 
lust  beträgt  etwa  2— 3  Procent  b)  Indirekt  Mit  annähernder  Genauigkeit  kann  man 
die  Menge  der  festen  Bestandteile  in  einem  Harn  aus  dem  speo  Gewichte  dea  Harns 
berechnen  Nachdem  man  das  öpec  Gewicht  des  Harns  "bis  auf  vier  (!)  Decunalen  be- 
stimmt hat,  multipkcirt  man  die  letzten  drei  (J)  Stellen  mit  dem  Hasses 'sehen  öoeffi- 
oicnien  0,0233  Boiapiell  Ein  Harn  vom  speo  Gewicht  1,0235  enthalt  (235x0,0233) 
=  5,4755%  Trockenrucke  tan  d  —  Bei  ganz  kleinen  Kindern  wird  der  Koefficient  0,0166 
von  Kaettn  lind  KuüB  angewendet 

Bestimmung-  der  Mlneralbostatodtlieile  Man  verdampft  in  eine*  gewogenen 
Hatmschale  20—80  com  Harn  cur  Trockne  und  verhrennt  den  Büekstand  bei  sehr  kleiner 
Flamme  Wenn  die  Verbrennung  nicht  weiter  fortschreitet,  eo  sieht  man  den  Rückstand 
mit  "Wasser  aus  und  iillrirfc  durch  em  aschefreiea  Mter  Man  wascht  aus,  trocknet  Füter 
und  Kohle,  verbrennt  beide  in  der  Haunsehale  vollständig  (!)  bei  sehr  dunkler  Roth 
glutn,  gicbt  in  die  erkaltete  Schab  den  -w&sscngca  Ausaug  der  Asche,  dampft  zur  Trockne, 
glüht  schwach  und  wagt  Dia  zu  konstantem  Gewicht  Der  Gehalt  an  Asche  beträgt  etwa 
1,5-2,0  Pro cent 

Bestimmung  des  Stickstoffes.  Man  bringt  5  cum  Harn  in  einen  Kjhioiabx 'sehen 
Zersetzungakolben,  fügt  80  cem  konc  reine  Schwefelsaure,  sowie  1  Tropfen  Quecksilber 
hinzu  und  kjeldahlirart,  wie  S  484  angegeben  ißt,  und  fährt  die  Bestimmung,  wie  dort 
angegeben,  zu  Endo 

Dia  Bestimmung  dos  Stickstoffes  vertritt  zur  Zeit,  namentlich  bei  Stoffwechsel  ver- 
suchen, die  früher  geübte  Bestimmung  des  Harnstoffes,  da  es  bei  Stoffwochselrerauciien 
nicht  so  sehr  darauf  ankommt,  die  Menge  des  Earnstoffest  als  die  Monge  des  überhaupt 
umgesetzten  Stickstoffes  keimen  zu  lernen.  Da  nur  etwa  85  Prpcont  des  im  Harne  vor 
handenen  Stickstoffes  in  der  Form  von  .Harnstoff  vorhanden  sind,  so  findet  man  ans  der 
Stackstoffbestimmung  annähernd  den  Gehalt  an  Harnstoff,  wonn  man  den  gefundenen 
Gehalt  an  Stickstoff  mit  2,142  multrphcirt 

liest Jiumuug-  des  Chlors  bez.  des  Kochsalzes*  Da  die  Fa«pttnengo  des  Chlors 
tm  Harne  als  Kochsalz  zugegen  ist,  so  pflegt  man  das  gefundene  Chlor  als  Kochsalz 
anzugehen 

a)  Maaaisanalytiach.  nach  Yolb:aju>  Man  bringt  10  com  des  Harns  in  einen 
100  com  Kolben,  fegt  5  com  einer  25  proc  Salpetersaure  und  2  com  chlorfreier  Eisen- 
olaunlöBung  hinzu  Ist  der  Harn  sehr  dunkel  gcfai-bt,  so  giebt  man  8~~ 5  Tropfen  einer 
gesättigton  Kaliumpormuiganatlßaung  hinzu,  worauf  beim  Umschwenken  die  Färbung  der 
Mischung  weingelb  •wird  Hiora-uf  lässb  man  aus  einer  Bürette  einen  UeberschllSöj  z  B 
30  ccm}  */,p-Normal  SilbernitratlöauDg  zumessen  Man  füllt  bis  aar  Marke  mit  dcstiUirtem 
Wasser  auf,  schüttelt  um,  filtriri  ab  und  bfctirt  m  50ccm  des  Fütrates  das  überschüssig  zage- 
sote  Sdbermtrat  zurück  Vergl  Bd  I,  S  58  1  cem  Vt<rsdberaitratlösung  entspricht 
=  0,00355  g  Ohlor  ödsr  0,00585  g  Natnumoblond  (NaCi)  —  Man  findet  naeb  dieser 
Methode  nur  das  in  Iform  unorganischer  Verbindungen  und  zwar  in  Form  von  unorgaai 
sehen  Chloriden  vorhandene  Chlor 

b)  Nach  dem  Veraschen.  20  com  Harn  werden  in  einer  PlatmschaJe  mit  3  g 
Salpeter  und  1,5  g  wasserfreiem.  Natnümkarbonat  eingedampft,  der  Bückstand  wird  durch 
vorsichtiges  Erhitzen  weissgebramit  Man  löst  die  Schmelze  in  Wasser,  säuert  die  Lösung 
mit  Salpetersäure  an  und  bestimmt  nun  das  Chlor  entweder  maassanalyttsch  nach  Yoie-iUid 
oder  gewich tsanaly tisch,  indem  man  das  Chlor  durch  einen  Uoherschuss  von  Silhermtrat 
fallt  und  dl©  Bestimmung  nach  Bd  I,  S  58,  g-ewichtaanalThsch  zu  Sude  fahrt.  Man 
findet  so  das  gosammte,  in  dem  Harn  vorhandene  Chlor  Die  Differenz  zwischen  Ges&mmt- 
chlor  und  unorganischem  Chlor  stellt  diejenige  Chlormenge  dar,  welche  in  organischer 
Bindung  vorhanden  ist 

Bestimmung  der  Schwefelsaure«  Als  „pr&forrairte"  Soh-wofolaäure  be- 
zeichnet man  diejenige,  welche  in  der  Farm  von  (mit  BaryumchlondlcsLing  direkt  fällbaren) 
Sulfaten  vorhanden  ist  Als  ^gopaarte"  Schwefelsäure  wird  diejenige  bezeichnet, 
welche  in  Form  von  Estern  der  Schwefelsaure  vorhanden  ist  und  von  Barjumchlond  nicht 
direkt,  sondern  erst  nach  einer  entsprechenden  Behandlung  mit  Minerfllsauren  gefüllt  wird 
Als  neutralen  Schwefel  bezeichnet  man  den  Schwefel,  welcher  im  Harn  nicht  als 
prafonrnrte  oder  gepaarte  Schwefelsäure,  sondern  m  Form  neutral  er  Verbindungen  (z  B 
Biweiss)  zugegen  ist  ,,««.« 

a)  Bestimmung  der  Öes  am  mt- Schwefelsäure,  iL  der  präformirten  und 
der  gepaarten     100  com  Harn  werden  nach  Zusatz  von  5  cem  konc    Salzsäure  (speo 
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Crew  1,123)  15  Minuten  lang  gekocht,  darauf  fällt  man  m  der ■  Bd  I,  S  126  angegebenen 
Weise  die  Schwefelsäure  mit  heisser  BaryumchloridlöauDg  und  bestimmt  die  Menge  des 
vorhandenen  BaryumsuifateB  "wie  dort  angegeben,  bes   wie  üblich 

b)  Bestimmung  der  gepaarten.  Sehwef  elsauro  Man  mischt  120  com  Harn 
mit  CO  ecm  Barytnusohung  {Misohung  von  1  Vol  kalt  gesättigter  Chlorbaryumlösung  mit 
2  Yol  UU  gesättigtem  Barytwasser)  und  ültnrt  durch  ein  trockenes  Piltor  Von  dem 
Filtrafc  bringt  man  150  oem  (—  100  ecm  Harn)  in  ein  Becherglas,  fugt  etwa  7  cem  konc 
Sahwll  uro  hinzu,  so  dass  die  Mischung  deutlich  sauer  ist,  kocht  15  Minuten  und  laast  als- 
dann den  Niederschlag  auf  dem  heissen  Wasserbade  absetzen  Man  filtrirt  und  bestimmt 
die  Mengs  des  gebildeten  Baryumsulfats  in  der  üblichen  Weise 

o)  Die  pr&forimrto  Schwefelsäure  ergiabt  ach,  wenn  man  die  gepaarte  Schwefel- 
säure Ton  der  ÖösammtrSchwefelsäiire  absieht 

Bestimmung  der  Pliosphorstlnre.  a)  Maas  s  anal  ytiaoh  Man  bedarf  folgendor 
Lösungen 

o)  Fatnumpbosphatlßsung  Iu  3  cem  «  0,002  g  P806?  also  in  50  oem 
=  0,1  gPA  enthaltend  Man  löst  10,085  g  gewöhnliches  krystalhsirtes,  nicht  ver* 
wittertee  Fatnumphosphat  (KajHPO*  4" 12  Hau)  in  Wasser  und  fällt  die  Lösung  zu 
1  Liter  auf 

#  EBSigBaure-ÜTafcriumacotatlÖenng  Man  löst  140  £  Icryst&U  NatttUm- 
acebat  m  "Wasser,  fügt  100  cem  verdünnte  Essigsaure  (von  30  Procent)  hinzu  und 
fällt  mit  "Waste*  KU  1  Liter  auf 

y)  Uranacetatl&Bung  Man  löst  88  g  Uranacotat  unter  ßueatz  ton  6  cem 
IJesigBEttta  (80  procentige)  w  WasseT  und  füllt  au  einem  Liter  auf  Diese  Lösung 
wird  ao  eingestellt,  dass  1  0010  =  0,005  P*0*  entspricht,  d  b  man  bringt  in  einen 
ERuaraETKB  Kolben  &0  ecm  der  obigen  Natrium  phosphaüösung,  giebt  5  cem  der 
JSsßiüsäarenatnumacetatlösaiJ|  hinzu,  erhitzt  auf  ea  90°  0  und  laut  solange  Uran- 
acetaüösting  hmsttfiiessen,  du  in  einem  entnommenou  Tropfen  durch  Kalium 
ferrocyanid  eine  soeben  wahrnehmbare  bräunliche  Ptirbung  auftritt  Die  Uranlösung 
wird  nach  den  iiarboi  erhaltenen  Ergebnissen  verdünnt     Yergl  Bd  I,  S  92 

Zmx  Ausführung  im  Harn  versetzt  man  50  com  dea  eiweissfreicn  Harns  mit  5  com 
EssigstiUT^Nafcriuniacot-atlösung,  erhitzt  bis  fa3t  zum  Sieden  und  laast  nun  allmählich  von 
dw  m  einer  Bürette  beuMuchen  Uranacetatlösnng  unter  Umschwenken  der  hetsaon  Flüssig 
keit  isüäiessen.  Nachdem  10  cem  Uranlosang  zugeflossen  sind,  setzt  man  1  Tropfen  der 
gilt  gemischten  iTtagfceit  auf  eine  ^weisse  Porcellanplatte,  setzt  eine  Spur  gepulvertes 
Kaliumförrocyanid  zu  und  sieht,  ob  eine  eben  wahrnehmbare  Bräunung  auftritt  Ist  dieses 
niobt  de*  Fall,  so  wird  die  Flüssigkeit  aufs  neue  erhitzt,  worauf  man  weitere  Mengen  von 
Uranacetatiösupg  binzuflieaaen  tässt,  hu  der  gesuchte  Funkt  eingetreten  ist,  Durch  mehrere 
Versuche  aueht  man  noöghehzt  genau  denjenigen  Pnnkt  zu  treffen,  bei  welchem  Kalium 
fewoevanid  in  1  'Tropfen  der  Flüssigkeit  eme  gerade  wahrnehmbare  bräunliche  Färbung 
hervorbringt 

Bweissh altige  Harne  geben  hierbei  ein  eu  hohes  Resultat  Man  darf  indessen  aus 
diesen  Hamen  daa  Eiwcm  nicht  durch  Coagulatien  abscbeidon,  weil  alstfann  Urdpbosphate 
mit  gafiilH  werden  worden  Mm  nauas  vielmehr  25—50 cem  Ha,rn  unter  Zusrit  von  lg 
Katnumkarbonat  und  S  g  Kalisalpeter  vorsichtig  veraschen  Man  zieht  die  Asche  mit  sabv 
saurem  "Wasser  aus,  fügt  Natrmmacetat  imUobersohusge  (!)  zu,  und  titnrt  wie  vorher 
angegeben  mit  Uranacetatlösnng 

Wenn  Phosphowäure«  Bestimmungen  nicht   häufiger  vorkommen,   wird  man  immer 
gut  thun,    gewiobtsanalytiseh  zu  arbeiten     Man  verascht  alsdann  25— 50ocm  Harn  unter 
/josats?  von  &oda  und  Salpeter,    zieht  die  Asche  mit  verdünnter  SaTpcterssUue    aus,   fallt 
das   Filirat  mit  Ammomummolydänat  und  wagt  die  Phosphorsaur-o  als  Magnesmmpyro 
phoaphat 

Harnsäure*  a)  Bor  qualitative  Äfachwois  erfolgt  in  sehr  einfacher  und  schöner 
Weise  durch  die  sogenannte  Murexid- Reaktion  (Bd  I,  S  144)  b)  Bestimmung  der 
Harn  säur  &,  Diese  erfolgt  in  der  Regel  mit  genügender  Genauigkeit  durch:  Wägung  nach 
ScnwANEßS  Man  vermischt  200  cem  Harn  mit  5  cem  konc  Salzsäure  und  lässt  die 
Mischung  86—48  Stunden  an  einem  Mühten  Ort  (Koller,  Eisschrank)  Die  nach  dieser  Zeit 
ausgöscliaedene  Harnsäure  Bammelt  man  auf  emem  PflUr,  wäscht  bis.  zur  OhlarfVeihcifc  aus, 
trocknet  und  w<Sgt  Man  stellt  aucb>  die  Menge  des  Piltrats  einschlieeshch  des  Wasch- 
wassers  fest  und  szablt  zu  dea*  gefundenen  Menge  für  je  100  ecm  Fütrafc-f-  Waschfässer 
«a  0,0048  g  Karnsaure  eu 

^eatimmang  der  Harnsäure  nach  Saigon ski  Lrowia  Man  bedarf  hierzu 
folgender  Xiösucgcn 

Amman lakali sehe  Silbernitratlösung  Man  löst  26  g  Silbernitrat 
m  Wörter,  giebt  soviel  Ammomakflüssigbeit  hinzn,  dass  d&r  zunächst  entstandene 
Äie^ewcblag  nieder  m  Lösung  geht,  und  fallt  mit  Wasser  zu  1  Liter  auf 
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M«Lgneaia.mi*ckung  !Maa  löst  100  g  kiyßtall  ÄlagQOsiumclilgniJ  in  Wwaerj 
setzt  soviel  Ammoniak  hinzu,  dass  die  Flüssigkeit  stark  danach  riecht,  dann  soviel 
Ammoniumchloriälösung,  dass  der  Magnewumnieäcrschlag  klar  gelöst  wird,  und  fallt 
mit  "Wasser  zu  1  Liter  auf 

Lösung  toi»  einfach  Schwefelkahum  oder  einfach  Scnwefel- 
na  tri  um  Man  löst  15  g  Aetakab  oder  10  g  Aetznatron,  welche  frei  sein  müssen 
von  S&lpötoraaurö  und  salpetriger  Süure,  m  Wasser  zu  1  Liter  500  com  eiüBr  dieser 
Lesungen  werden  mit  Schwefelwasserstoff  vollständig  gesättigt,  alsdann  mischt  man 
die  noch  vorhandenen  anderen  500  oem  der  Lauge  hinzu 

Man  giebt  in  ein  Becherglas  von  SÖÖ  cem  Fassungsraum  200  cem  des  eiwoisa  freien 
Harns  und  giesst  dazu  unter  Umrühren  eme  vorher  bereitete  Mischung  aus  20  cem  Silber- 
mtratlöaung;  20ocm  Magnesiamischung  und  aoviol  Aromonmkflüseigkeit,  dasa  eine  völlig 
klare  Läsimg  entsteht.  Diq  Mischung  ldsst  man  ljt  bis  ^  Stunde  ruhig  stehen  Dann 
saugt  man  denKiederechlag,  welcher  die  Harnsäure  als  Magnesium-Sillierurat  enthalt,  vor  der 
Strahlpumpe  (Papierfilter  mit  untergelegtem  Leinwand  Konus  I)  ab,  wobei  die  an  den 
Wandungen  dea  Becherglases  sitzenden  Hioderschlagsmengen  zwar  abgespült  werden,  aber 
nicht  losgelöst  zu  werden  brauchen,  und  zwar  wascht  man  8— 4  mal  mit  ammoniakhaltigom 
Wasser  nach  Dann  bringt  man  den  Niederschlag  durch  Abspritzen  mit  ammomakalischem 
Wasser  in  daa  Eeohergloa  zurück,  ohne  das  Filter  zu  verletzen  Man  verdünnt  nun 
20  com  Sohwefeklkalilüsung  mit  20  com  Wasser,  erhitzt  zum  Siedon  und  filtrtrt  diese  Lösmng 
durch  das  vorher  benutzte  Filter  in  d&a  llecherglaa  zu  dem  Niederschlage  und  AVäscht  das 


Flg  181   SsUp^rsaurer  Hiumstoft 


Fig   185     Harnstoff 


Filter  etwa  4mal  mit  heiasem  Waaser  nach  Dann  erwärmt  man  Becherglas  und  Inliilt 
bis  fast  zum  Siedon  des  lotzteren  (allzulangea  Erhitzen  ist  zu  vermeiden!)  und  nltrort  nach 
dem  Erkalten  durch  das  vorher  benutzte  Filter  m  eine  PorceThmschale  unter  Hacb waschen 
des  Filters  mit  heissem  Wasser  Mau  säuert  das  Piltrat  mit  Salzsäure  an,  dampft  es  auf 
etwa  15  com  ein  und  lüast  es  nach  2usafcz  von  einigen  Tropfen  Sahssänre  12—34  Stunden 
am  kühlen  Orte  stehen  Die  alsdann  auBkrystalksirte  Harnsaure  wird  in  einem  AixrnAjnen 
Röhrchöö  (a  S  784}  geaammelt,  hintereinander  mit  Wasser,  Alkohol,  Aether,  Schwefel- 
kohlenstoff (zur  Entfernung  von  Schwefel)  und  Aether  gewaschen,  bei  100*  C  getrocknet 
und  gewogen  —  Ist  die  Harnaüiiro  stark  gel&rbt  oder  scheidet  sieh  noch  Schwefelstibar 
ab,  so  löst  man  sie  m  heissem  Wasser  unter  Äusa-ta  romer  Kali-  odot*  Natronlauge,  filtrirt, 
wischt  aus,  säuert  das  Filfcrat  mit  Salzsäure  an,  dampft  Auf  löccrn  6in,  lässt  24  Stunden 
stehen  und  sammelt  die  Harnsäure,  Wie  vorher  angegeben  ißt 

Kreatinin.  Man  vasetat  30  com  des  frisch  gelassenen  Harns  mit  ß— 10  Tropfen 
frisch  bereiteter,  stark  verdünnter  iNitropnissidnatriumlöaung  und  übersättigt  schwach  mit 
Hatronlauge  Bei  Anwesenheit  von  Kreatinin  entstellt  rubmrothe  Färbung,  die  allmählich 
m  Gelb  verblasst  Säuert  man  jetzt  stark  mit  Eisessig  an  und  erhitzt,  bo  entsteht  zuerst 
grüne,  dann  blaue  "Färbung,  bei  längerem  Stehen  blattet  Niederschlag  (Unterschied  von 
Acetesaigsaure) 

HarastolTi  Um  den  Haraetoö  im  Harne  nachzuweisen,  dampft  man  diesen  zur 
Sirupkoaaisteaz  ein  und  versetzt  den  kalten  Sirup  in  der  Kulte  mit  kono  Salpetersäure, 
woiftuf  mch  der  Salpetersäure  Harn  steh?  in  charakteristischen  KrysLallen.  ausscheidet.  Sind 
an  Harnstoff  arme  Lösungen  (andere  Organflüssigkeiten,  z  B  Cyätenflüssigkeiteü)  zu  prüfen, 
so  dampft  man  zur  Trockne,  zieht  mit  starkem  Weingeist  in  der  Wärme  aus,  dunstet 
diesen  ab  und  prüft  die  Iconc  Losung  des  Yerdunstungsrßckatandes  mit  Salpetersäurö  Bs 
184  und  185  * 
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Schätzung  de«  Harnstoffe  nach  dem  epee  Gewicht  Ist  em  Harn  frei  von 
Kucker  und  Eiweiß  und  enthält  er  mittlere  Mengen  von  Kochsalz,  ao  lüsst  sich  der  Harn- 
Bloffffclialt  (cf  die  nachstehende  Titnrung)  aus  dem  spec  Gewicht  annähernd  schätzen  Ein 
Harn  mit  dem  apec  Gewichte  1,010  enthält  etwa  1  Proc  Harnstoff,  ein  solcher  vom  apec 
Gewichte  1,015—1,020  etwa  1,5— 2,OBroo  Harnstoff  Bin  Harn  vom  spec  Gewichte  1,080 
»nthit  meist  über  4  Proc  Harnatoff 

Gasometrucbe  Bestimmung  dea  Harnstoffs  naohHOTNEB.  Die  beruht  darauf, 
dass  Harnstoff  durch  Natnumliypobromid  unter  Abscheidung  von  Stickstoff  zersetzt  wird 
aO(JS"H!1l4-3NaOB3r«004  +  2H40  +  ir4  +  3S"aBr      Mau  bedarf  bereu   ojner  Lösung 
von  200  g  N»tranbydrat  in  500  ecm  Wasser     Zum  Gebrauche    mischt   man    175  g  dieser 
Natronlauge  unter  gute?  Abkühlung  durch  Eiawasser  mit  12,6  cem  Brom 

j}er  Harn  iöubs  cuweissfiei  Bein  und  soll  nicht  mehr  als  1  Proc  Harnstoff  enthalten 
Alle  Iheile  des  Apparates  müssen  trocken  sein 

Dag    etwa  100  com   fassende   hauchige  Gefäss    b  des  HuFHKB'achon   TJreometers 
(Fig  156)  steht  mittels  eines  weit  gebohrtan  Hahnes  mib  dorn  5  cem  fo-aaonden  kolbenförmigen 
»  Ansatzstück  a  in  Verbindung    Bas  Volumen  des  öefässee  a  emschhoss- 

hch  der  Hahnbobrung  musa  em  für  allemal  genau  festgestellt  wer- 
den, vras  durch  Ausmeasen  mit  "Wasser  mittels  einer  Bürette  geschieht 
Der  Raum  a  mkl  der  HahnbchningBoll  möglichst  nicht  über  6  com  fassan 
—  Das  obere,  etw&3  verjüngte  Ende  Ton  b  umschliesst  mittels  eines 
Gummufcopföns  den  Hak  einer  Glasßchala  o,  in  welche  das  verjüngte 
Ende  von  b  einige  cm  hooh  emporragt  Auf  dieses  verjüngte  Endo  b 
wird  das  Eüdiometer  d  «um  Auffangen  des  entwickelten  Stickstoffes  auf- 
gesetzt Dieses  Eudiometer  fasst  50^100  com,  ist  in  l/to  cem  getheilt 
und  wird  mit  frischer  odar  einer  bei  einem  früheren  Versuche  gebrauchten 
Natriamhypobronudlasung  gefällt. 

Man  füllt  nun  nnt  Hufe  eines  langen  Tnehtorrohres  Gefäaa  & 
saroml;  der  HahnbohruüE;  (1)  mit  dem  bu  untersuchenden  Harn,  welcher, 
wenn  nöthig,  mit  dem  gleichen  oder  doppelten  Volumen  "Wasser  verdünnt 
ist,  an,  sonTtesst  aladann  den  Hahn  und  reinigt  das  Gefass  o  durch  Aus 
spülen  mit  Waaser  Dana  füllt  man  das  Gefäss  b  vollständig  und  die 
Bebak  o  "bis  über  den  Stutzen  mit  der  oben  angegebenen  Bromlauge, 
Rillt  damit  auch  das  lÖudjoiaöter  an  und  setzt  dieses  über  den  Stutzen 
Nachdem  man  sieh  überzeugt  bat,  das»  nirgends  Luftblasen  vorbanden 
Bindt  öffnet  man  den  Hahn,  zwischen  a  und  b  Die  Bromlauge  mischt 
sich  mit  dem  Inhalt  von  *,  und  es  tritt  nun  eine  lebhafte  Entwicklung 
von  Stickstoff  ein,  welcher  in  das  Eudwxnetor  übertritt  Hach  Beendigung 
der  Reaktion  l&aat  man  noch  */*  Stunde  stehen,  dann  führt  man  das  Eudio- 
meter in  einen  mit  ausgekochtem  Wasser  gefüllten  öyhnder  über  und  Ueat 
»acK  Ausgleich  der  Temperatur  die  Anzahl  der  com,  ferner  Temperatur  und  Bs.romote.r- 
stand  ab 

Das  Gewicht  des  Stickstoffs  berechnet  man  nach,  der  Formel 


Sts  i«*  Bthnara 
scher  Appmsb. 


Y(b— Di) 


0,0012566 


e       760  (1-f  0,003605) 
In  dieser  Formel  bedeutet  g  ««  das  Gewicht  des  Stickstoffs  w  Grammen,  V  =  das 
Volumen  des  eptwiekelteB  Stictßtoffa  in  com,  t  =  Temperatur,  b  «  Barometerstand  reduoirt 
auf  Ö^G,  b*  e»  Tension  dösWasaordampfoa  bei  derBeobachtunga-Temperaturt  und  0,0012566 
3&  Gewicht  ?on  1  cem  Stickstoff  hei  0»  €  und  766  mm  B 

Dia  gefundene  Sfcickstoilmenge,  mit  2,14  multipbcirt,  giebtdie  Monge  des  Harnstoffs 
Maasaarsalytiselie  Bestimmung  des  Harnstoffs  Die  einfachste  ma&ss 
unaly tische  Bestimmung  de*  Harnstoffs  iat  die  nach  Ijebkj  Sie  beruht  darauf,  dass  Hata- 
stoff  mit  einer  Lösung  von  Kerkurautrat  unlösliche  weisse  Niederschläge  gicbt,  welche 
durch  Natriumkarbonat  mäht  zu  gelbem  Quecksilberoxyd  zersetzt  werden,  während  das 
nach  Ausfüllung  allen  Hai-netoffs  in  der  Flüssigkeit  etwa  vorhandene  überschüssige  Mcrkuri- 
tftofc  durch  Natriumkarbonat  unter  Bildung  von  Quecksilberoxyd.  zeilegt  wird  Phosphat« 
»iod  tut  dem  Harn  vorher  zu  entfernen,  weil  sie  mit  Merkittinitr»fc  unlösliches  Meritupiphos- 
phat  geben  würden     Zur  Ausführung  bedarf  man» 

1)  BarvtraiBchuug  2  Vnl  einer  kalt  gesättigten  Losung  von  Barvthydrat 
werden  nut  1  Vol.  einer  kalt  gesattigten  Losung  von  Baryummtrat  gemischt 

2}  Merkürmiiratlüsucg  Mati  löst  77,2  g  rotte«  Quecksilberoxyd  in 
mOglu&gt  wenig  Salpetersäure,  dampft  zur  Smmkonsistenz  ein,  last  m  Wasser  nad 
fallt  «o  1  %Lter  auf 

,   *.    3)   Harnst o-fflöBun^     20  g  über  ScbwefelMlüre  getrockneter,  reiner  Harn- 
stoff iroräon  in  Wasser  gelöst  und  zu  1  Liter  aufgefüllt 
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4)    UormRlsodalösung      Man   löst?   SS  g    trockenes    Natriumkarbonat    sa 
1  Liter  auf 

Zur  Einstellung  der  Morkunmtratiosung  werden  20ocm  der  Harnstofflösung  mit 
10  com  Barvtmisohung  versetzt  Alsdann  laast  man  in  diese  Mischung  von  der  Merkuri 
mtratlüsuog,  welohe  sich  m  einer  Bürette  befindet,  zumessen  Es  bildet  moh  ein  weisser 
Niederschlag  Man  fährt  mit  dem  Zusatz  von  Herkurnutratlösung  so  lange  fort,  als  man 
sieht,  dass  durch  jeden  erneuten  2usatz  von  Merkuniiitratlösiing  noch  ein  Niederschlag 
entsteht  Ist  dies  nicht  mehr  der  Fall,  ao  bringt  man  mit  Hilfe  eines  Glasstabas  l  Tropfen 
der  treiben  Flüssigkeit  m  ein  aui  dunkler  Unterlage  ruhendes  Ubrgks,  welches  etwa  zur 
Hixlfte  mit  Normal-  Sod&läsung  gefallt  ist  Zu  Anfang  der  Titrarung  entsteht  beim  Ver- 
mengen beider  Flüssigkeiten  nur  ein  rem  weisser  Niederschlag,  indem  durch  <kQ  ira  Ueher- 
Bchuss  anwesende  Salpeterßaure  ein  Tb  eil  der  eohon  erwähnten  Doppelverbmdtmg  von 
Harnstoff  mit  Merkumutrat  in  Lösung  gehalten,  dureb  diu  Neutralisation  aber  unlöslich 
abgeschieden  wird  So  lange  der  Niederschlag  rein  wclss  ausfällt  *  fahrt  man  mit  dem 
Zusätze  der  Merkurinitratlösung  fort,  und  zwar  setzt  man  cera  für  com  hinzu  und  bringt  nach 
jedesmaligem  Zumtzo  stets  1  Tropfen  der  trüben  Flüssigkeit  zu  der  Natriumkarbonat! ömng. 

Wenn  aller  Harnstoff  ausgefallt  lBfc,  so  erzeugt  nun  Natriumkarbonat  mit  einem 
Tropfen  der  trüben  Flüssigkeit  einen  weissen  Nieder&ohlag,  auf  welchem  sioh  hellgelbß  bis. 
röthhehe  Stellen  (wie  Queoksilboroxyd}  zeigen  Man  bat  den  Punkt  zu  treffen,  wo  der 
Niederschlag  gerade  eine  eben  wahrnehmbare  gelbliche  Färbung  annimmt  Sind  hierzu 
v  B  19,8 com  der  Mcrkuttnitrallösung  nöthig,  so  ist  die  Lösung  zu  konesttlwrt  198  ecm 
derselben  müssen  alsdann  zu  200  com  aufgefüllt  werden  Je  1  oem  dor  so  eingestellten 
Morkurraitratlüsung  ßQlt  o,01  g  Harnstoff 

Ausführung  im  Harn  Zur  Ausfällung  der  Phosphate  versetzt  man  SÖccm  Harn 
mit  25  cem  Barytmischung  und  filtnrt  Em  kiemer  Theil  des  Filtrates  wird  mit  einer 
weiteren  Menge  Barytmischung  versetzt,  Wodurch  es  keine  Trübung  erleiden  darf,  Büöst 
sind  die  Phosphate  nicht  völlig  ausgefällt  In  diesem  Falle  muss  m&n  eine  neue  Füllung 
mit  einem  grösseren  Yolumen  Barytmischung  machen 

Ton  dem  Filtrate  bringt  man  die  IQ  ecm  Harn  entsprechende  &T«ngö,  also  hier  15  cem, 
in  ein  Beeberglaa,  lasst  MarkiirimtratlöBung  com  für  cem  sufliassea  und  mischt  nach  dem 
jedesmaligen  Zusatz  1  Tropfen  der  wobldurchrührton  Flüssigkeit  mit  Natrium  karbonatlösung, 
bis  sich  das  erste  Auftreten  der  Gelbfärbung  zeigt  Der  Versuch  iat  zur  Kontrolle  zu 
wiederholen 

Zur  Berechnung  de?  Harnstongehaltoä  hat  man  noch  eine  Karrektion  vorzunehmen 
Ist  nämlich.  Chioraatnum  im  Harne  zugegen  {was  bafcaßntiich  rar  jeden  Harn  zutrifft),  so 
setzt  eich  dieses  mit  einem  entsprechenden  Tbeile  der  MerkurirsitratlÖBung  zu  Merkun- 
chlond  um,  und  dieses  letKtero  fällt  Harnstoff  nicht  Jlan  muas  d-iber  die  dem 
vorhandenen  Kochsalz  entsprechende  Menge  der  MerkuriuitraÜüsung  abziehen  Die  Er- 
fahrung bat  in  dieser  Hinsieht  Folgendes  eigeben 

1)  Wegen  des  KochBalrgehalteß  hat  man  bei  Anwendung  von  10  com  Hain  abzuziehen, 
von  der  zur  Hervorrufung  der  Endreaktion  verbrauchten  Anzahl  cem  MerkurmitraUösung 
bei   oiüom   Verbrauch   von  10 — 20  com  nlcrkunmtratlösung  1 — 2  com,  für  20-—  30  com 
Merkunnitratlösung  2— 2,5  cem     Kur  bei  Fieberharnen  ist  nichts  m  Abzug  zu  bringen, 
da  bej  diesen  der  Üochsalzgehslfc  erheblich  geringer  ist 

2)  Hat  man  bei  Anwendung  von  10  cem  Urin  weniger  als  30  com  Merkunmtrafr- 
lftsung  gebraucht,  so  ist  ausser  dem  Abzug  für  den  Kochs alzgohalt  für  ja  5  cem,  welche 
weniger  als  80  com  verbraucht  sind,  0,1  com  von  der  abgelesenen  Anzahl  abzuziehen 

8)  Braucht  man  bei  Anwendung  von  10  com  Urin  mehr  als  80  ecm  Merkunehlond- 
lüsung  zur  Erzeugung  der  Endroaktion,  so  musa  man  für  je  2  com  Herkurmitratlösung, 
die  man  mehr  als  30  zusetzt,  1  ecm  "Wasser  dem  Gemisch  zufngon 

Korrektion  2  und  8  sind  auszuführen ,  wed  diese  (LiEDiaVohe)  Titnrung  nur  in 
2procentigen  Harnatofflö  stiegen  richtige  Ergebnisse  giebb,  m  verdünnten  Harnen  dagegen 
zu  koch,  in  koncenfcrirteren  zu  niedrig  ausfallt 

Beispiel  a)  Angewendet  15 com  Harn  ~f-  Baryfcmiaobung w«  10  cem  Harn  Ver- 
braucht =20  cem  Merkurmitratlösung  Hiervon  sind  abzuziehen  2  cem  nir  Kochsalz,  ferner 
2x0,1  (nach  2)  für  die  Verdünnung  Komgirte  Anzahl  der  verbrauchten  oem  Merkun.- 
mtratlSsung  dahör  17,8  —  In  10  cem  Harn  sind  mithin  0,178g  Harnstoff  enthalten,  der 
Harn  enthalt  1/78  Broo  Harnstoff  —  b)  Angewendet  15  ecm  Harn  4  Baryteusöhung 
«=10  com  Harn-  Verbraucht  35  cem  KerlainnitraÜÖsung  Für  die  mehr  als  30  com  ver 
brauchten  5  cem  sind  dem  Gemisch  2,6  com  'Wasser  zugesetzt  worden.  Die  Korrektur 
wegen  des  rtochsalzgehaltes  verlangt  einen  Abzug  von  mindestens  2,5  cem  Dor  komgirte 
Werth  ist  daher  35  —  2,5  =  82,5     Der  Ham  enthalt  also  3,25  g  Harnstoff 

Die  JJiBBia'sohe  Methode  in  der  Modifikation  von  Pplu-oeb  Dieeo  Methode 
liefert  die  genaueren  Resultate  Die  für  dieselben  nßthigen  L&aungen  sind  die 
gloichen  wie  bei  der  LroBio'scken  Methode 
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Um  stellt  zumeist  fest,  wio  viel  com  »/,-,-Nwmal  Sabernitratlaaung  (nacb  Volr-arü 
■  Bd  L'S  58  und  Bd  IT,  S  207S)  zur  vollständigen  AusfäUuag-  der  Chloride  (Bjomide, 
Jodide?  w  dem  zu  untersuchenden  Harn  «rforderlioh  eifld  —  Dann  stellt  man  ebenso  wie 
verhör  emo  Misobung  top  2  Toi  Kam  und  1  Vol  Barytmischung  her  und  filtnrt  Das 
Filtrat  wird  Harn  Baryt  genannt  Mau  neutaüiart  die  10  cem  Harn  entsprechende 
Mesve  Harnbaryfc  dur<?2i  tropfen  weisen  Zusatz  einer  verdünnten  Salpetersäure  (Laoknius- 
papier  «fr  Indikator!)  und  fugt  nun  die  zur  Ausfällung  der  Chloride  (Broroido,  Jodida)  er« 
forderlich«!  C  ora  3/j  0-Süb&rttitratlösung  unter  Umrühren  hinsu  Dann  lasst  man  soviel  Mcrkuri- 
putraUöwMig  znilicasen,  als  man  »ach  dem  spee  Gewioht  oder  nach  dem  Ausfall  der 
LiEBw'scilöji  Methode  glaubt  zuiefczMi  zu  dürfen  Dann  lassfc  man  von  der  Normal  Soda 
lösune  Bonel  Kubikcentimetcr  auüiaasen,  daes  die  Flüssigkeit  nur  noch  gan«  schwach  sauer 
ist  (der  Bequemlichkeit  wegen  fertigt  man  »ah  eme  Tabelle  an,  wlohe  a-ngiabt,  wiä  viel 
cem  Sodälösung  die  einzelnen  com  Horkurmitra-Üösung  neutrabsn?cn)r  und  prüft  nun,  ob 
Quecksilber  bereite  im  Uebersobusse  vorhanden  tob  Uta  diesem  Zwecke  setzt  man  eine» 
Tropfen,  de«  Eeaktionsgemueboa  auf  eme  nber  einer  schwarzen  Unterlage  liegende  Glas- 
platte and  giebt  mittels  einer  Pipette  einen  oder  zwei  Tropfen  eines  Breies  von  Wasser 
und  tfatriumbikarbonat  zu  Bei  einem  Ueberschusg  von  Quecksilber  färbt  sich  der  weisse 
Niederschlag  gelblich  [nur  bei  Tj^eahehk  zu  sßbenl)  Ist  Queekflübor  noch  nicht  im  Ueber- 
sehuas  vorhanden»  so  IBM  man  noch  1  ecm  MerkonmtratlöRung  und  die  entsprechende 
Menge  jffarwal  ßödalöeuog  zo&eßsen,  prüft  wieder  und  wiederholt  das  Zuniessenlassen  von 
MerlcurSflJtffaUflBuBg  und  Sodalogung  bis  auna  Eintritt  der  Endröaktion  —  Dann  wieder- 
holt man  die  ganao  Operation  mit  ein bt  neuen  Menge  Harnbaryt,  und  zwar  lä-ßßfe  man  nach 
dem  Noutraliairon  mit  Salpetersäure  und  nach  dem  Zusatz  der  Silberlöaung  die  bei  dem 
ersten  Versuche  verbrauchte  Uengo  Quecbilberlösung  m  einem  Strahle  anÖiöBBen,  sobttttelt 
raaeh  um  und  läasi  die  nach  der  Tabelle  bez  notirte  Menge  Normal  Soäalösqne  zumessen  Dann 
prüft  man,  ob  d&s  Ende  der  Eeaktioß  eingetreten  ist  Wenn  diße  nicht  der  Fall,  so  laset 
man  noch  0,1  com  Merkuntutratlösung  und  die  entsprechende  Monge  Sforraal-Sodalösung 
außiesaeu  und  prüft  wieder  braucht  man  sum  Eintritt  der  Endreaktloa  mehrere  1/|0-cem- 
MarkammtraÜOBung,  so  lefe  der  ganse  Versuch  zu  wiederholen,  und  zwar  lütsst  man  nun- 
mehr die  ganze,  xuietzt  verbrauchte  Menge  Merkurirutratlösung  aowie  die  entsprechende 
Menge  Körmal  Sodalösung  auf  einmal  zumessen  Man  wird  dann  gewöhnlich,  nur  0,1  cem 
Morkuramtratlflsnug  zum  Uhnfcretea  der  Reaktion  verbrauchen 

Die  Korrektion  wegen  der  Verdünnung  erfolgt  nach.  3?fE/öGEB  m  folgondw  v/eise 
BßÄGiehnet  man  die  Summ?  de»  cem.  von  Harnbaryt,  SalpetaxBlture,  Silbornitratlösung  und 
Spdalöaung  mit  V,  und  die  verbraucht«!)  com  3Ierkurmi.tr atiöfluag  mit  7fl,    bo    ist    die 
Korrektur  0  **  —  fo  —  Y,)  X  Ö308 

Beispiel 
Hambarrt  15  com, 

Kormal-Soditlösußg  14,0  eos* 

ö»-  (41,0-  21)  x  0,08  =  —  1,60 

Der  korngirte  Verbrauch  an  MerkuKButrattöuung  ist  also  21,0  —  1,6  ccms==  19,4  Gern 
Der  Harn  enth&lfc  also  1,94  Proo  Harnstoff 

Zuolter,     1}  Qualitativ     V&r  Ifurti  iboäs  frei  von  Biweiaa  eeia     Ist  dies- 
nicht  der  Fall,  ao  säuert  man  ihn  mit  einigen  Tropfan  Essigsäure  ant  erhitzt  bis  zur  Coagu 
laUon  und  jßluart     Ist  Scbwefelwasaerstoff  zugegen,   so  schattelt  man  mit  Blorweias   und 
verwendet  das  Filtrat. 

Thoscs^r'80^0  Probe  Man  versetzt  ca  ß  com  Barn  mit  S  com  Natronlauge 
von  15  Rroc  HaOH  und  «etat  der  Mischung  unter  Umschutteln  Tropfen  für  'Tropfen  [J) 
KupfersuLfatlösang  hmza  Xst  Zuokor  in  erheblichen  Mengen  voihanden,  so  wird  zu- 
nächst üJflmlmh  viel  Kupferhydroxyd  gelöst,  und  die  FlusfligköLt  wird  azurblau.  Er 
inüit  man  «e  jetzt  bis  zum  heginnenden  Siedon,  am  beaton  nur  die  obere  Halffce  der 
FiössigkeitssS-ole,  eo  treten  vorübergehend  gelbe  'w'olkeo  von  Cuprohydroxyd  (Cua(OH)2) 
in  der  PLEsBigkeit  auf,  uud  es  Bcbeidefe  aicb  ein  rofchor,  pulvenger  Kiodersohlag  von  Kupfer- 
tfsy&ut  ab  —  Die  Probe  zeigt  ausgesprochen  diabetische  Harne  sicher  an,  lasst  aber  })ei 
Hemen  Mengen  Mucker  h&«%  im  Stbne,  weil  Reduktion  unter  diesen  umstanden  auch 
durqb  Harn^ure,  KreatHnn,  Harn-  und  Gallenfarbstöße,  sowie  GlukuronsRure Verbindungen 
cxatatilt»  und  Weil  der  Karn  anderaeiU  SabstanzBü  enthalt,  welche  Kupferoxydul  auf  zu- 
löten vermögen 

Woajffi-HßxdtBa^ache  Probe  Rfan  umseht  1,5  cem  einer  2,5prooentigen  Kupfer* 
ßnlfäÖÖ^ng'niit  -8,5  cem  Seigttetteaal^Batrtinlbsung  (10  ^Th  Seignettysala  m  1Ö0  !Th  Katron- 
lauge  von  4  B?oo  gelost),  erhitzt  bia  ntbezu  kuä'  Sieden  und  schichtet  auf  die  heiese 
Fluasjgkeit  B  ecm  des  gleichfalls  erhitzten  Harns    Bine  gelbe  oder  rötbbche  Ti-ubung  ist 


Unna,  X035 

auf  Zucker  zu  deuten    —  Die  oben  genannten  Harnbeatandtheile  Wirken  zwar  nicht  so  sehr 
störend,  immerhin  können  si&  dag  Ergebnis  beeinflussen. 

BoTTaEETaölie  Probe  Man  versetzt  5  ccm  dos  eiweisa  freien  Harns  mit  einer 
Messerspitze  voll  WiEmutaubmtrafc  und  etwa  0,5  g  Natriumkarbonat,  kocht  2—3  Minuten 
und  lässt  absetzen  Dunkelfarbung  des  Niederschlages  deutet  auf  Anwesenheit  von  Zucker 
Sioho  auch  die  folgende  Probe 

AiMÄN-H''S3JuraiKB*sche  Probe  Eine  Modifikation  der  vorigen  Man  erhitzt  5  ccm 
dea  eiwei ss freien.  Harna  mit  i  com  2Tylander  achem  Heageng  (2  g  WiBmutBubaitrat  werden 
mit  4g  ßeignettesalz  verrieben,  darauf  die  Mischung  w  100  com  Natronlauge  [von  10  Proc  j 

feitet  und  filtert)  2—5  Minuten  gekocht  Bei  Anwesenheit  von  Zucker  tritt  Braun- 
en warafärbung  ein  Harnsäure  und  Kreatinin  erzeugen  keine  Dunkelfarbung,  dagegen 
kann  Eiweisa  durch  Eildung  von  "Wismuteuluu  Zucker  vortäuschen  Ebenso  entsteht 
direkte  Färbung  w  Harnen  nach  Einnehmen  zahlreicher  Arzneimittel 

P^HLmö'sßhe  Probe  Man  erhitzt  in  einem  Probirrohre  etwa  5  ccm  FEHLTso/sche 
Lösung  und  fugt  1—5  ccm  des  eiweissfreien  unverdünnten  oder  verdünnten  Harnes  hinzu 
Bei  Anwesenheit  von  .Zucker  treten  aunfiohst  gelbrothe  Streifen  auf,  beim  Erhitzen  zum 
Aufkochen  fallt  ein  rother  Niederschlag  aus  Diese  Probe  kann  zu  Täuschungen  führen, 
da  auch  Kreatinin  und  Harnsäure  eine  Reduktion  zu  Kupferoxydul  geben  —  Manche 
Harne  lassen  hierbei  Zweifel  eatsfcehen,  insofern  ein*  trübe  Flüssigkeit  entsteht,  in  welcher 
sich  eine  etwaige  Ausscheidung  von  Kupferoxydul  nicht  deutlich  erkennen  läast  In  solchen 
Fällen  verdünnt,  man  den  Harn  auf  das  2— 5 lache  Volumen  mit  Wasser,  filtnrt  nach  dem 
Aufkochen  <ke  HeakfcionsüüMigkßit  rasch  (1)  ah,  wäscht  das  Filtar  mit  heisuem  Wasser 
vollständig  aus  und  stellt  fest,  ob  ein  Niederschlag  von  Kupfeioxydul  vorhanden  ist  oder 
nicht  —  Will  man  bei  dieser  Prob©  Täuschung  durch  Harnsäure  aussahhesseu,  so  neutrah 
«ixt  man  den  Harn  mit  Natriumkarbonat,,  fallt  die  Harnsäure  durch  einen  Meinen  Ueber 
schußs  von  Kupfersulf atlösiing  und  setzt  das  schwach  kupferhaltige  Fdtrat  zur  erhitzten 
FsiiLmtt'sohen  Lösung  zu 

J3ur  Bereitung  der  FfiHLiso'sQhen  Lösung  löst  man  34,639  g  reinstes, 
nicht  verwittertes  ITupfersulfat  m  200— 3ÜÖ  com  "Wasser  and  füllt  die  Lösung  mit 
Wasser  zu  500  ccm  auf  Anderseits  löst  man  173  g  durch  wiaderholtea  Um 
krystalhsirea  gereinigtes  Seignettesalz  in  850  ccm  remer  Natronlauge  vom  spec 
Gewicht  1,14:  und  Mit  mit  "Wasser  gleichfalls  zu  500  oem  auf.  Man  kann  beide 
Lösungen  mit  einander  mischen  und  erholt  alsdann  die  Ongmallösung  nach  Fbh&inö 
^Zweckmässiger  ist  es  —  nach  dem  Vorschlage  von  Soxhleb  —  beide  Lösungen  ge> 
trennt  au&ub  ©wahren  und  zum  Gebrauche  jedesmal  gleiche  Anzahl  von  com  beider 
Lösungen  miteinander  zu  mischen     Vergl  Bd  II,  S   785 

Dio  FüHLma'aohe  Lösun»  darf  heim  Aufkochen  für  sieh  allein  Kupferoxydul  nicht 
abscheiden,  ist  man  hierüber  im  Zweifel,  so  verdünnt  man  dzo  aufgekochte  Lösuag  mit 
heissem  Wasser,  ültnrb  durch  ein  Filter,  wäscht  dieses  aus  und  stellt  fest,  ob  Kupferoxydul 
auf  dem  Filter  vorhanden  ist 

Phenylhydrazm-Probö  50  ccm  Harn  werden  mit  2  g  reinem  sglzsaurem 
Phenylhydrazin  und  4  g  kryatalhsntom  essigsauren  Natnum  lfa — 1  Stunde  lang  im  kochen 
den  Wasserhada  erwärmt  Dann  stellt  man  das  Reaküonsgefasg  m  kaltes  Wasser,  läast  es 
in  diesem  einige  Stunden 

Bei  Anwesenheit  von  Zucker  scheidet  eich  das  gelbe  Phenylglukosszon  m  Kry~ 
stallen  oder  amorphen  Ma&sen  ah  Man  stellt  bei  150— BQOfacher  Vergrößerung  fest,  ob 
ach  die  gelben,  charakteristischen  Nadeln  (auch  zu  Sternen  oder  Garben  zusatamengelagert) 
finden  —  Ist  der  Niederschlag  amorph,  ao  filtert  man  ihn  ab,  löst  Ihn  m  Alkohol,  ver- 
patzt die  alkoholische  Lösung  mit  Wasser,  erhitzt  sie  bis  zur  Vwjagung  des  Alkohols  und 
laset  erkalten  Han  erhalt  alsdann  das  Phenylgtukoaazon  m  Kryatallen.  Der  Schmelzpunkt 
desselben  hegt  bei  2Q4— 205«  0 

Die  Probe  ist  scharf,  doch  erhält  man  ähnliche  KryatallB  auch  mit  Glukuronsäure, 
indessen  schmelzen  die  letzteren  schon  bei  160°  O  JSuroaßdsnva  wurde  die  Anwesenheit 
von  Zluoksr  erwiesen  sein,  wenn  die  Ery  stalle  den  Schmelzpunkt  "204—205*  ö    zeigen 

Qahrungs probe  Diese  kann  in  verschiedener  "Weise  ausgeführt  werden,  beruht 
aber  immer  auf  der  Tatsache,  dass  Deztiose  durch  Hefe  zu  Alkohol  und  Kohlensaure 
vergohren  "Wird  a)  Im  Gahrkülbchen-  Man  säuert  den  Harn  mit  Weinsäure  an,  kocht 
ihn  auf  nnd  läaat  wieder  erkalten  Dann  rührt  man  etwas  zucker-  und  stßrkefrcia  Press 
hefo  mit  Wasser  an  und  mischt  sie  dem  erkalteten  Harn  zu,  Mit  der  Mischung  füllt  mau 
ein  Gidikölbcben  an  und  stellt  dieses  an  einen  warmen  Ort  (von  20 — $0*  O)  Nach 
«jpigen  Stunden,  spätestens  naoh  24  Stunden,  mnsa  sieh  in  dem  geschlossenen  Schenkel  des 
Apparates  Kohlensäure  angesammelt  haben,  falls  Mucker  im  Harn,  zugegen  ist  Dasa  das 
■abgeschiedene  Gas  Kohlensäure  ist,  erkennt  man  wie  folgt  Man  füllt  den  kürzeren, 
-offenen  Schenkel  mit  Natronlauge  vollständig  an,    versehke&st  das  offene  Endo  mit  dem 
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Daumen  und  mischt  die  beiden  Flüssigkeiten  durch  sanftes  Hm-  und  Herwenden  des 
Apparates  Bringt  man  den  Apparat  m  die  Ruhelage,  eo  muss  die  Kohlensäure  abßorbirfc 
sein  und  die  Flüssigkeit  den  geschlossenen  Schenkel  vollständig  erf allen 

b)  Im  Apparate  von  Wmn  und  Fkkswiüs     Man  Btcllfc  eich 

den  hier  akizzirten  Apparat  (Fig   188)  zusammen    In  den  Kolben  A 

bringt  man  dos  wie  -vorher  vorbereitete  Gemisch  von  Harn  und  Hefe, 

Kolben  B  besohiokt  man  mit  klarem  Kalk-  oder  BarytwasGcr    Der 

beschickte  Apparat  "wird  an    einem 

warmen  Ort  (20— 80°  0 )  gestellt    Bei 

eintretender  Gähmng  entweichen  die 

Kohlonsäuieblaeen  nach  B,  das  dort 

befindliche   Kalk-   oder  Barytwasser 

wird  durch  Bildung  von  öaleramkw- 

bonat  bez    Bnryumkarbonat  getrübt 
Um   die  zu  46n  vorstehenden 

Versuchen  erforderliche  Hefe  zu  ge 

winnen,  rührt  man.  atärkefreie  Press 

hefe  mit  etwa  der  SO  fachen  Menge 

"Wasser  an»  laest  absetzen,  dokanthirt 

che  Flüssigkeit  und.  wiederholt  dieses 

Auswaschen   noch   drei-  bis  viermal 

Zur  Kontrolle  sehst  man  noch  zwei 

Versuche  an    o)  Man  vorsetzt  zuöker- 

fröian  Harn  mit  der  gleichen  Menge 

Hefe     ea   darf  innerhalb   der   Ver- 

suchszoit  keine  Kohlensäure  gebildet 

werden    —  ß)  Man  versetzt  zucker* 

freien  Harn  mit  etwas  Honig  (5Pro- 
oent)   tmd  der  gleichen  Menge  Hefe     Hs  muss  nach  kurzer  Zeit  eine  lebhafte  Kohlen- 
sa-ureentwickelung  stattfinden 

Die  quantitative  Bestimmung  des  Zuckers  Diese  kann  nach  mehreren  Methoden 
erfolgen  Zunächst  muss  hei  allen  Methoden  der  Harn  eiweisafrei  Bein  Liegt  eiweias- 
halkger  Ham  vor,  so  muss  dieser  mit  Essigsaure  schwach  angesäuert  und  durch  Auf- 
kochen vom.  Erweist  befreit  werden  Bei  der  maasaaiialytisehea  und  gewichtaanaly  tischen 
Znckerbestimmung  muss  der  Harn  ferner,  wenn  erforderlich,  ms  auf  einen  gewissen 
Zuckergehalt,  etwa  auf  0,5  Procent,  verdünnt  werden  Man  richtet  sioh  hierbei  nach 
dem  spee  Gewicht  des  Hirns  Bei  einem  apeti  Gewichte  his  au  1,030  pflogt  man  den 
Harn  auf  das  fünffache,  hei  einem  höheren  Bpeo  Gewichte  auf  das  zehnfache  Volumen  zu 
verdünnen 

a)  Maaassmalytiache  Bestimmung  Man  verdünnt  den  Harn,  welcher  e  B 
das  spee  Gewicht  1,028  hat,  mit  Wasser  auf  das  fünffache  Volumen  und  füllt  den  so  ver- 
dönnten  Harn  in  eine  Bürette  von  50  com  Fassungsraum  In  eine  kugelfdrmige  Porcellan- 
schale  mit  guter  Glasur  giebi  man  20  com  FBatmö'soho  Lösung  (oder  je  10  cem  der  ge- 
trennt aufbewahrten  Lösungen,  s  S  785J,  verdünnt  mit  80  cem  Wasser,  erhitzt  zum  Si&don 
und  läset  unter  Umrühren  mit  einem  Glasstabe  in  die  siedende  Flüssigkeit  von  dorn  in 
der  Bürette  befindlichen  verdünnten  Harn  zufliossen,  zunächst  5  cem  Man  laast  einige 
Sekunden  kochen,  alsdann  absetzen  und  sieht  zu,  oh  die  Flüssigkeit  nooh  deutlich  blau 
gefärbt  ihL  Sollte  dies  der  Fall  sein,  so  litsst  man  wiederum  einige  com  des  verdünnten 
Harns  zuuhesaea,  kocht  wieder,  lässt  absetzen  und  sieht  zu,  wie  die  Färbung  der  Flüssig- 
keit über  dem  rothen  Kupferoxydul  ist  Um  diese  Färbung  deutlich  beobachten  zu 
können,  neigt  man  die  Schale  vorsiehtag  so,  dass  die  abgesetzte  Flüssigkeit  über  die  von 
Kcpfcrorydul  noch  nacht  bedeckten  Theile  der  Schale  zu  stehen  kommt  In  dem  Maasso, 
wie  die  blaue  Färbung  der  Flüssigkeit  heller  wird,  ist  man  auch  mit  dem  Zusatz  der 
Hammiscliung  vorsichtiger,  d  Jt  man  setzt  schliesslich  nur  noch  Eraobtheile  einoa  Kubik- 
cenfcmeters  zu  Ist  der  Punkt  erreicht,  an  dem  die  blauo  Farbe  der  Flüssigkeit  in  farb- 
los übergegangen  ist,  so  stellt  man  zunächst  fest,  ob  die  gewühlte  Verdünnung  richtig 
war  Sie  ist  richtig,  wenn  zur  Beduktaon  von  20  cem  FaHLiNO'scher  Lösung  10-— 20  com 
des  verdünnten  Harnes  verbraucht  worden  sind.  —  Ist  dieses  nicht  der  Fall,  so  muss  man 
je  »ach  'dem  Ausfall  de*  ersten  Versuches  den  Harn  entweder  stärker  oder  schwächer 
verdünnen  Wir  nehmen  indessen  an,  dasa  die  Verdünnung  richtig  war,  und  dass  zur 
völlige»  Entfärbung  18.8  com  des  verdünnten  Harns  verbraucht  wurden  Man  macht  nun 
einen  zweiten  Versuch  mit  der  Abweichung,  dass  man  zu  der  kochenden  Mischung  von 
20  com  Ifttt^a'fcitar  Losung  und  80  com  Wasser  nur  18,fi  cem  des  verdünnten  Harns 
und  jwjtrNrtil  einmal  zulaufen  Hat  Man  kooht  ein  bis  zwei  Minuten,  Maat  absetzen 
and  findet,1  du»   dis  abgesetzte  Flüssigkeit  nooh  schwach  blau   gefärbt  Ist,  —  Man  setzt 
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nun    »inen  ttntlen  Veraach    an,   läset  jotat  18,6  ccm    des   verdünnten  Harjja    auf  emmn} 
zuflieeson  und  erzielt  damit  völlige  Entfärbung 

Berechnung  20  com  FEHUNo'scho  Losung  werden  durch  0,1  ff  Traubenzucker 
redücirfc  DieBe  Monge  Traubefcsuaker  ist  in  18,6  ccm  des  verdünnten  Harne  enthalten 
Der  Zuckergehalt  dea  Harns  beträgt  daher  2,68  %  m  100  ccm 

b)  Gewiohtsanalytisoh  Man  muss  nach  S  785  u  f  verfahren  80  ccmKupfor- 
aulfatlßsang,  30  ccm  Seignöttesalzlosung  (naoh  Mkisbl  and  Alukx)  und  60  ccm  Wasser 
werden  zum  Sieden  erhitzt,  dann  fugt  man  25  ccm  dea  nicht  mehr  als  ein  Procent 
Zucker  enthaltenden  Harns  (event  dea  entsprechend  verdünnten  Harns)  biozu,  erholt 
2  Minuten  im  Sieden,  flltnrt  durch  em  AujsM'schßa  Bührcbcn  und  bestimmt  das  metal- 
lische Kupfer  Bio  dem  gefundenen  Kupfer  entsprechende  Menge  Dextrose  wird  der 
ALMHH'EChon  Tabelle  auf  S  765  entnommen 

c)  Durch  Pol  an  sation  lat  dorHara  nicht  sauer,  so  wird  er  mit  Essigsäure  schwach 
angesäuert  Enthält  er  .Eiweiaa,  so  muss  dieses  durch  Auf kochen  abgeschieden  worden 
Zu  dem  sauren  (bess  schwach,  mit  Essigsäure  versetzten  Harn)  oder  zu  dem  erkalteten, 
vom  Eiwoiss  befreiten  Karnfiltrat  setzt  man  l/16  Volumem  kalt  gesdtligte  Bleiacetatlösung 
(also  k  B  zu  100  oem  Harn  bez  Harnfiltrat  »  10  ccm  Bleiacelatlöaung),  misch  fc  und 
nltnrt  durch  em  trockenes  Filter  in  ein  trockenes  Oefäaa  Das  völlig  klsro  und  fast 
farblose  Filtrat  wird  nuniwehr  pol&rißirt  "und  zwar  im  59,  100  oder  200  mm-BLohr,  je  nach 
der  erzielten  Farbloaigksit 

Bei  der  Berechnung  der  beobachteten  Reehtßdrehtmg  ist  sni  berücksichtigen 

1)  Dia  vorgenommene  Verdünnung  des  Harns  durch  die  Bleüösuag    Die  beobachtete 

Dichung  iat  daher  um  den  ,f10  Theil  zu  erhöhen 

2)  Die  Lange  dea  benutzten  BeobachtungarohreB 

3)  Die  Art  dea  benutzten  Apparates 

a)  Saconanmeler  nach  Sotsix,  Yemtzäs  SgnBiar^B,  JBeobachtungBnjhr  von  200 
mm  Lange  Jeder  abgelesene  Grad  zeigt  ans  das»  in  100  ccm  der  Zuckerlösung 
0,82683  g  jetner,  wasserfreier  Traubenzucker  gelöst  sind     Yergl    S  775 

ß)  Apparat   nach  Iiaübskt,  Wil»  oder  HrrscßBRiKnt.    Zur  Berechnung   dient 

die   Gleichung  p***-*« — -r-,    m    dieser  Gleichung    bedeutet  p  ■=  die    Gramm 
od  X  l 

Traubenzucker  in  200  ccm  Lösung,    a*=cUe  beobachtete  Drehung,   1  <ne  Lange 

des  Beobachtungarohres  in  Decimetern 

y)  Polarjstrobometer  von  Wild  Die  in  100  ccm  Harn  enthaltenen  Gramme 
Trauben zucker  O  ergeben  sich  nach  der  GleLcliuug 

O«  1,8868  +-£- 

In  dieser  Gleichung  ist  158868  die  Brehungskoustaiite  des  Traubenzuckers,  L  die 
Länge  des  Beobachtnngarohrea  in  Decimetern,  a  der  beobachtete  DrehuapwinkeL 

d)  Bestimmung  dar  eh  Gahrung  Es  exi&tiren  hierfür  mehrere  Apparate  Bei 
Benutzung  des  Grihrungssacoharometays  von  Eoraon»  (Fig  18?)  fällt  man  in  die 
kugelige  Ausbuchtung  des  offenen  Schenkels  den  mit  einem  Stückchen  reiner  Prosshefe 
(s  S  1G$6)  durcheohättdlten,  hiftblasenfreion  Harn,  der  nicht  moh,r  als  1  Proc  Zucker 
enthalten  darf  (oder  eine  entsprechende  "Verdünnung  des  Harns),  und  läset  durch  vorsichtige 
Keigung  das  Gemisch  in  den  senkrechten  Sohenlcel  emfli&ssen,  ao  äaaa  aus  ebenem  »He  Luft 
entweicht  Man  lägst  den  Apparat  hei  Wimmert emporatur  stehen  Nach  etwa  20—24 
Stunden  host  man  an  der  Skala  die  Menge  der  entwickelten  Kohlensäure  bez.  6en  Pro- 
centsatz des  Zuckers  direkt  ab  Die  Jlrgebni^e  sind  nur  ursgefUijxe  —  Daa  gleicae- 
Prmcip  ißt  zur  Konstruktion  zahlreicher  anderer  Öälirungs-Saeeharometer  benatzt  worden 
Derjenige  von  Loni* stein,  welcher  den  Zuckergehalt  aus  dem  Druck  ersefchessfc,  welchen 
die  entwickelte  KohlemUure  auf  eme  Quecksilbersäule  ausübt  (ähnlich  wie  hei  der  Alko- 
holbeatimmung  mittels  des  Yaponmoters)  macht  den  Anspruch,  den  Zuckergehalt  dea  Harne 
vollständig  genau  anzugeben 

CAMri-Ni's  liögung  znm  Nachweis  der  Glukose*  Ist  eine  koncentnrte  Lösung  von 
BleLaceUt,  gemischt  mit  einer  verdünnten  Lösung  von  Kupferacetat  Diese  Lösung  wnd 
von  Glukose,  nicht  aber  von  Rohrzucker  reducirt 

Gentele's  Lflsung.  27,4S  g  Hahumforncysmo1,  25  com  Satronkuge  vom  spec 
Gfewiolrt  1,34  werden  mit  "Wasser  auf  250  ccm  aufgefüllt.  Bei  Erwärmung  auf  80 ö  O 
Wird  diese  Lösung  durch  Glukose  entfärbt, 

ILusss  Losung-  «um  Nachweis  der  Glukose.  Kupfersulfat  3,t>,  Kahhyorat  9,0, 
Glycerm  100,0,  Wasser  600,0 
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Xsi-FP'scfee  Lösnng  zum  Nachweis   nud  zur  Bestimmung  der  Glukose,    10  g 

rPinöB,  trocknee  Merkuncyamd  werden  ja  Wasser  gelöst;,  mit  100  com  Natronlauge  vom 
apeo  Gewicht  1,145  vermischt  und  mit  "Wasser  au  1  Liter  aufgefallt  40  ccm  dieser 
Lösung  werden  ib  der  Hitze  durch  0,1  s  wasserfreien  Traubenzucker  reducirt,  so  dase 
im  Fittrat   durch  Ammaniumsulfiä  Quecksilber  nicht  mehr  nachweisbar  ist 

Oliteü's  Eeagcnspapier"  zum  Nachweis  von  Zucker  Im  Harn  Zwei  Papicro, 
Ketremit  mit  Na-tnuzakarbottot,  bes    aufc  Indigokomun  getrfinkb 

FimiiD'a  Paste  aur  Harnuntersuchung  auf  Zucker  Besteht  aus  1  Tb  Kupfer 
Bulfafc.  5  Th    Seignettesalz  und  2  Th    Notronhydrat 

SfrWDAiMS  ioöuug  zum  Nachweis  der  Glukose.  15  Th  Kupferfcarbonnfc,  416  Th 
Kahumbikarbonat,  1400  Th   Wasser 

>Yayse*s  Losung  mm  Nachweis  der  Glukose.  2  Th  kryslall  Kupfersulfat,  10  1h 
ietzkab,  10  Th   Glycerm,  200  Th    Wasser 

GlyltosolTOl.  (Ein  Antidiabetioum)  Besteht  aus  oa,  82  Th  Weizenmehl  mit 
Schwefel,  Milchzucker,  Sennapulver,  Fenchelpulver     (Autbecht) 

Jüwehss.  Jeder  normale  Urin  enthalt  Spuren  dos  zur  Gruppe  der  Nucleoalbu- 
mute  gehörigen  Eiv,  etsasfcoiFca  Muem  Dae  bei  pathologischen  Anständen  im  Harn  vor- 
kommende Eiwetssjürfc  ist  da«  Serumalbumin,  neben  -welchem  gewöhnlich  auch  noch 
Serumglobulin  vorkommt  Ausserdem  ißt  Rücksicht  ku  nehmen  auf  das  Vorhandensein 
von  Alournosen,  Peptonen-  (Hämoglobin)  Von  einer  eigentlichen  Albuminurie 
kann  aber  nur  die  Rede  sein  beim  Vorhandensein  von  Serumalbumin,  auf  diese»  beziehen 
sich  also  die  Angaben,   falls  von  Erweias  schlechthin  gesprochen  "Wird 

Qualitativer  Nach-«  eis  Es  ist  durchaus  erforderhchj  daas  der  Harn,  mit 
welcliem  <lie  nachfolgenden  Proben  angestellt  werden,  vollständig  klar  ist  Fuhrt  eine 
ew fache  Filtration  weht  zu  einem  klaren  Ritrat«,  so  schüttelt  man  den  Harn  Tor  dem 
Filtnren  mit  Filterpapier  Brei  an  Zusafcsse  von  gebrannter  Magnesia  und  Talkstempulrer 
Bind  nicht  zu  empfohlen,  weü,  diese  Ei  weiss  zurückhalten  können  —  In  allen  Fällen  ist 
zunächst  die  Keaktioa  des  Harna,  be?  dea  Bltrates  festzustellen  Um  die  duroh  vorhan- 
denes Muem  sich  ergebenden  Täuschungen  an  vermeiden,  säuert  man  den  Harn  mit  Eesig- 
Bätfre  schwach  an  and  filtriert  nach  dem  Absetzen  Zu.  den  Prüfungen  auf  EiwciaS  vor 
wendet  man  alsdann  das  klare,  mucmfrcie  Filtrat 

1)  Essigsäure-Koehprobe  10  com  des  mit  Essigsaure  sehr  schwach  ange- 
säuerten Harns  werden  »um  Sieden  erhitzt  Trübung  oder  IsiedersoH&g  zeigen  das  Vor- 
handensein, von  Serumalbumtu  und  Serumglobulin  an.  —  Man  muss  mLt  dem  .Zusatz  von 
JSssigiräuro  vorsichtig  sein,  da  em  Zuviel  derselben  Exweiss  wieder  auflöst 

2)  Essigsaure- Au aa alzprobe  Man  säuert  10  ccm  Harn  stark  mit  Essigsäure 
an,  fügt  ein  gleiches  Volumen  kalt  gesättigter  Kochsalz-  oder  Natriums  ulfatlösung  hin- 
zu und  erhitzt  zum  Sieden  Trübung  oder  Niederschlag  rühren  von  Serumalbumin,  Serum- 
gtahahn,  auch  Albumo*ea  her  —  Jjer  Uebersohuss  von  Esaigs&ure  schadet  hier  nicht,  da 
tu  Keutealaalzen  dia  Eiweissstcffe  unlöaheh  sind     Sehr  au  empfehlen 

&}  Salpetersäure-Probe.  10  com  Hara  werden  zum  Sieden  erhitzt  Zur  heissen 
Flüssigkeit  giebfc  man  —  gleichgStig,.  ob  em  Niederschlag  entstanden  war  oder  nicht  — 
20— SO  Tropfen  Salpetersäure  Jhne  bleibende  Trübung  oder  em  bleibender  flockiger  Nie- 
derschlag zeigen  Eiweias  an  Jhno  THhung,  welche  beim  Kochen  dea  Hirne  allem  eintritt, 
auf  Zusatz  von  Salpetersäure  aber  verschwindet,  rnhrfc  von  Erdphosphnten  her  Eine  von 
ausgosehiedenon  Bfarssäuren  j^ach  Einnehmen  von  Copaiva-Balsam  u  dergL)  herrührende 
Trübung1  würde  durch  Zusatz  von  Alkohol  versehwinden 

4)  Helles 'ac  he  Probe  Man  schichtet  auf  10  com  konc  (25proc]  Salpetersäure 
vorsjohtLg  10  ccm  Harn.  Eine  deutliche  Trübung  an  der  Berührung ss teile  beider 
Massigkeiten  zeigt  Serumalbumin  und  Serumglobulin  an  Auftroten  von  farbigen  ßmgon 
ohne  Trübung  ist  nicht  auf  J3iweis$  ssu  deuten 

5)  BoitiHzciasB'a  Probe  Man  versetzt  JO  ccm  Harn  mit  5—10  Tropfen  Essigsäure 
bis  zur  atark  sauren  Reaktion  Tritt  jetzt  sohoa  eine  Fällung  em  (von  hinein  oder  TJrnfceh), 
so  filtnrt  mm  ab  Zum  klaren  Hara  oder  Harniltrafc  setzt  man  nun  1— -8  Tropfen  frisch 
bereitete  Perrocyanlahamlösucg  (ein  TTeb  ersebuse  iat  ku  vermeiden,  weil  er  lösend  auf  &V 
weiaa  wirkt)  'Trübung  oder  Niederschlag  zeigen  Seramalbqmip,  Serumglobulin,  auch 
Albumosen  an 

6)  SriEQrnm'B  Prob  a  Man  giebt  zu  10  ccm  de*  mit  Essigsaure  st  ark  angea&uorten, 
and.  wenn  hierdurch  eine  Trübung  entsteht,  fjllarjrtpn  Harns  vorsichtig  einige  Tropfen  Ton 
brcBoiÄB »  Keagäüa  (s  weiter  unten),  so  dass  kerne  Mischung  der  Flüssigkeiten  erfolgt 
Bei  Gegenwart  van  Eiwown  entsteht  an  der  Baruhrungag teile  ain  scharfer,  Weisser  Eine 
Srapfindlichkeife  1    15ÖO0O 
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yn  bichlorafa.  corrosivi  8,0,    Acidi    tartarici    4,0, 
3us  Reagens  ist  thunlichsfc   frisch  zu  bereiten 


7)  Spiegi.bb,3  Keagene     Hydrara 
Aquae  destillatao  200,0,  Crlycenni  20,0      J 

G  Kooh'b  Probe  Man  versetzt  10  com  Harn  mit  einigen  Tropfen  einer  20pro- 
oenhgan  Lösung  -von  Sahoylsulfosäitra  Opaloscona,  Trübung  oder  flockiger  [Niederschlag 
zeigen  Anwesenheit  von  Eiweis3  an 

8)  Pikrinsäure  Probe  10  oem  des  Harns  werden  mit  10  cem  Esibach's  Reagens 
(s  vr  u)  versetzt  Sogleich  oder  nach  einiger  Zeit  auftietende  Trübung  oder  Fällung 
rwgt  Serunnlbumin.,  Serumglobulin,  Albumoson  und  Pepton  an 

Yon  deu  vorstehenden  Proben  halten  wir  die  unter  2  angeführte  Essigs&uTe  Aussals- 
Probe  für  ome  der  zuverluasigaten,  ihr  gleichwertig  igt  die  Salpetcrsaurc-Probe  Beide 
zeigen  echte  Albuminurie  an  Yon  den  auf  kaltem  Wege  anzustellenden  Reaktionen  ist 
die  mit  Ferrooyaukalmm  -{-  Essigsäure  von  grosser  Schürfe  und  fdr  »He  Falle  ausreichend 
Sie  -wird  an  Schürfe  allerdings  noch.  übortroiFcn  durch  die  Reaktion  nach  Spieg-les 

Quantitative  Besthmmmg  desEiweiss.  a)  Gewichtsanalytisch  Man  bringt 
100  cem  Harn  in  ein  EocherglaB,  eauert  sehr  schwach  0)  mit  Essigsaure  an  und  erhitzt 
dm  Becherglas  30  Minuten  im  siedenden  Wasser  Erhält  man  eine  groBsfloolügo,  sich  gut 
absetzende  Görinnung  von  Eiweiss,  so  sind  die  Verhältnisse  richtig  getroffen  Ist  die  Ge 
rrnnung  breifürnug,  so  ist  der  Harn  au  erweislich,  man  verdünnt  ihn  alsdann  auf  da« 
2— 5 fache  und  setzt  den  "Versuch  mit  dem  verdünnten  Harn  von  neuem  an  Wenn  das 
Eiweiss  in  grossen  Flo  cken  abgeschieden  ist,  lasstman  kurze  Zeit  heiss  absetzen  und  nltrixt 
alsdann  durch  em  bei  110°  O  getrocknetes  quantitatives  (aschefreics)  Filter  (vor  der  Strahl- 
pumpe rnifc  untergelegtem  Xemwandconus)  Man  wäscht  den  .Kiedarschlsg  nach  einander 
mit  heissem  "Wasser,  Alkohol  and  Aether  aus,  und  trocknet  bei  1IÖ0, 0  bis 
'/um  konstanten  Gewicht  Darauf  verascht  man  Filter  und  Eiweisa  im  Pia 
tinticgel  und  zieht  die  erhaltene  Asche  des  Eiweisses  vom  Gewicht  des  Ei 
Vi  eisses  ab  —  Man  kann  auch  den  ausgewaschenen  Niederschlag-  (~f-  Filter) 
noch  feucht  m  einem  Ej-üldahi. 'sehen  ZeraetzungsLolljea  bringen  und  den 
Stickstoff  nach  Kjelkahl  (a  8  484)  bestimmen  Yon  der  gefundenem  Stick- 
stoff/ahl  ist  der  auf  das  Filter  entfallende  Stickstoff  betrag-  abzuziehen  Der 
verbleibende  Rest  X  6,25  giobt  die  Menge  des  vorhandenen  Eiwoisses  an 
Beide  Methoden  gehen  genaue  Resultate 

Bestimmung  nach  Esiiaüh  ßeagirt  der  Harn  sauer,  so  kann 
er  direkt  verwendet  werden,  im  anderen  Falle  musa  er  mit  Essigsäure 
uchwaoh  angesäuert  und  filtnrt  werden  Em  „Albummimstar"  genann 
tes,  gradmrtes  Rohr  wird  bis  zur  Marko  IT  mit  Harn  gefüllt,  dann  fugt  man 
bi«  zur  Marko  R  von  dem  BsBiOH^chen  Reagens  hinan,  verschlieft  das 
Ruhr  mit  einem  Stopfen  und  mischt  den  Inhalt,  ohne  zu  schütteln, 
diu  oh  10 — 12maliges  Umkehren  des  01ases  Man  stellt  alsdann  bei  Zimmer 
temperatur  das  Rohr  m  em  Gestell  und  liest  nach  M  Stunden  die  Höhe 
der  abgesetzten  Eiweisssohicht  ab  Eine  empirische  Theilung  giebfc  an,  wie 
viel  Eiwöiss  m  1000  Tb  eilen  Harn  enthalten  ist  Bar  zu  untersuch  ende 
Harn  darf  nicht  mehr  als  0,4  Proa  Btweisa  enthalten  und  kein  höheres 
speo  Gewicht  als  1,008  besitzen,  andernfalls  ist  er  entsprechend  zu  ver- 
dünnen Die  Methode  giebt  keine  absoluten  Werthe,  giebfc  aber  £ur  klini- 
sche Zwecke  hinreichend  brauchbare  Yergloichawerthe 

Bsbach?8  Reagens     Solutio  Acidi  picromtrici-  (Blünch 

Ap-V)      Man   löst    10  g   rem»  Pikrinsäure   und  30  g  reine    krystalL    bcmMtaefor 

Oitronensäure  in  oa    SOG  ccin  Wasser  -und  fällt  ssn  1  Xater  auf 

FÜRBBINGEH'b  EbveiSSfiengcna»  Ist  em  Gemenge  von  QnocksilberDhlorid,  Natrium 
cMoud  und  Ol tronensäure 

GoUTEß's  Losung-.  (Eiweissreagens)  Ist  eine  Auflösung  von  Merinmcyamd  in 
einem  Üebcrschuss  von  Kaliumjodid  Giebt  mit  gelösten  Eiweißverbindungen  weisse 
Niederschläge 

aiBHO'a  Elwelsaroagens  1  Th  Karbolsäure,  1  Th  Essigsäure*  2  Tb  Alkohol  Giebt 
in  einer  mit  Salpetersäure  oder  N"atriumsulfat  versetzten  eiwaisshaltigen  Flüssigkeit 
aSfioders  oblag 

Oliveb's  Uiweisareajeas-lPapiere.   Sind  Papiere  mit  folgenden  Lösungen  getränkt 
1)  Pikrimanre  und  Otronenaaure      2)   Natnumwolframat  und  Citro  neu  säure     3)    Kalium 
queoksilberjodid  und  Citronensäure     4)  Zwei  Papiere  getrennt  mit  Kalium  ferro  cyanid  und 
Oitroncnsaure  getränkt     Jedes  dieser  vier  Papiere  stellt  ein  selbständiges  Reagens  dar 

Rhodaukall-Reag-ens  auf  Eiwelss.  Mischung  aus  gleichen  Thoilen  Rhodinkahum 
und  Bernstemsäure 

Sl'UETa's  Elweiss-Reftgoöskapselm  Enthalten  die  FirannnstaEn'Bcbe  Mischung  (sieha 
vorher)  m  Gölatinekapeeln 
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TiTOWs  Reagens  anf  DiTreiss.  3>o3  Th  Kaliumjodid,  1,35  Tb  Kerkuxichlond 
20  Th.  Essigsaure,  10  Th   Wasser 

ZöncHiöS1  Keagens  auf  ELweiBSU  10  Th  Ehodankalmm,  100  Th  Wasser,  20  Th 
SßsagsSure  _______ 

Albnmosen,  Henilalbu  niesen,  Fropepton*  JZum  Nachweis  versetzt  man  60  ccm 
Harn  mit  80  cem  gesättigter  Kochsalzlösung,  säuert  mit  Essigsaure  starJc  an,  erhitzt  zum 
Kochen  und  filtrirfc  siedend  heisg  Sind  Albumosen  zugegen,  bo  wird  daa  Filtiat  beim 
BrUlten  getrübt,  ausserdem  giebt  das  erkaltete  Filtrat  beim  Zusatz  von  wenigen  Tropfen 
Kahumferrüeyarudlösung  eine  Trübung  oder  Fallung 

Pepton.  500  com  Harn  werden  mit  10  com  gesättigter  (J)  Nätriumacetatläsung 
versetzt  Dann  mischt  man  tropfenweise  soviel  SisencMondlösung;  hinzu,  dasa  die  flussig 
keit  blutrote  erscheint,  stumpft  mit  sehr  verdünnter  Katronlaugö  bia  zur  sehwaoh  Bauren 
Reaktion  ab,  kocht  auf  und  fllfcnrt  nach  dem  Erkalton  Im  Filtrate  darf  jetzt  weder 
Eis&n  noch  Eiweiss  vorhanden,  sein.  (Prüfung  durch  SchweCelammoniuna  und  durch  die 
Salpetersäure  Kocliprobe)  Zum  Filtrate  fügt  mau  50  cem  Salzsäure  (von  25  Proc )  und 
unter  Umrühren  so  lange  von  einer  sauren  Lösung  von  Phospborwolfranisäure  (200  g 
STGtriumwolframat  und  120  g  Natnumphosphat  werden  m  1000  ecm  "Wasser  gelöst,  die 
Lösung  wird  mit  100  cem  konc  Schwefelsäure  versetzt)  hinsu,  als  noch  om  Niederschlag 
entstellt.  Diesen  futrirt  man  ab  und  wäscht  ihn  mit  Sprocentigcr  Schwefelsaure  Der 
noch  feuchte  JSiederschlag  wird  mit  einem  Uoberschuss  von  festem  JBnrythydrat  verrieben 
und  nach  Zusatz;  von  "Wasser  schwach  erwärmt,  bis  die-  Grüofärbung  in  Gelb  -übergegangen 
ißt,  schhessuch  wird  fiUrirt  Aus  dem  Filtw  fällt  man  den  Baryt  durch  einen  kleinen 
UcbeiBchuss  von  Schwefelsäure,  dann  engt  man  daß  Filtrat  am,  macht  ea  mit  Natronlauge 
sfcaric  alkalisch  and  giebt  tropfenweise  dünne  (1  40)  KupferaulfatlSsung  hinzu  Bei  An- 
wesenheit von  Pepton  tritt  rosa  bis  violette  Färbung  Auf  Enthält  der  Harn  Mußin,  so 
entfernt  man  dies  durch  Zugeben  einer  kleinen  Menge  von  Bleiessig 

Utucitt  S eitle Jni&f off,  Jeder  normale  Harn  enthält  geringe  Mengen  von  Muem, 
bei  gewissen  Krankheiten  aber  ist  die  Menge  des  gelösten  Muoins  vermehrt  ßum  Nach- 
weis fles  Mucms  Wird  &«r  mit  "Wasser  verdünnte  und  klar  filtrirte  Harn  m  der  Kalte  mit 
JSssigaäure  deutlich  angesäuert  Bei  Anwesenheit  von  Schleirastojff  tritt  eine  deutliche 
Fällung  auf,  die  durch  Ucbersättigen  der  Flüssigkeit  mit  Xah  oder  Natronlauge  ver 
schwindet,  durch  Ansäuern  mit  Essigsäure  aber  wieder  zum  "Vorschein  gebracht  wird 


Acetesslgefture,  BlacetaUure,  "Wegen  des  leichten  Zerfalles  der  Acotossigsäure 
ist  es  wichtig,  das»  de?  f  *iach  entleerte  Harn  untersucht  wird  Zu  10—15  com.  des 
fm&b  gelassenen  Harns  aetsst  man  tropfenweise  verdünnte  neutrale  Eisen chlondlßsung 
B«a  Anwesenheit  von,  Acetcsaigsäure  tritt  bordeauxrofche  Färbung  cm,  die  auf  Zusatz  vci- 
duiö&ter  Schweife-säure  sofort  Terechwindefe  —  -Esr  ist  zu  beachten,  dass  gleiche  oder  alm- 
liehe 3Firbungen  im  Harn  auch  nach  dem  Gebrauch  von  Arzneimitteln  (Antapyrrn,  Sahoyl- 
sfiuee  eis)  auftreten;  Kocht  man  Aoetessigsäure  enthaltenden  Harn,  bo  tritt  die  -Reaktion 
alsdann  nicht  mehr  eto,  während  das  Eoehe»  auf  das  Bmtieten,  der  Reaktion  bei  den 
göttjumtön  Mitteln  kernen  Emiluas  ausübt 

Aceton  Enthält  der  Harn  relativ  viel  Aceton,  so  fällt  er  durch  obsfcarhgon  Geruch 
auf  Man  versetzt  Iflö  cem  Harn  mit  2  cem  SOprooentigee  Essigsauio,  destiUirk  unter 
guter  iCfl.blu.Hg  (i)  70  cem  ab  und  prüft  das  Destillat  in  folgender  Weise  a)  Üfau  ver- 
setzt einen  Theil  mit  einer  Lösung  von  Jod-Jodammomum  und  soviel  Ammoniak,  dass 
uaca  einigem  Stehen  Entßh  bung  cintntt  Ausscheidung  von  Jodoform  zeigt  Aceton  au 
(Nnfcrrtfl  maß  Jbdjödkabum  und  Natronlauge,  so  wurde  auch  mit  Alkohol  Jodofornibüdung 
erfolgen)  (Gusrmao)  —  b)  Man  versetzt  10  com  des  Destillates  mit  5—6  Tröpfen  frisch 
bereiteter  Kitroprussidnafcrmmläsung"  und  macht  mit  Katrönlauge  deutlich  alkalisch  Bei 
Anwesenheit  von  Aceton  färbt  steh  die  Flüssigkeit  rqbinroth  und  verblasst  allmählich  nach 
Gfelbroth  Säuert  man  jetefc  mit  J^igsäura  an,  so  entsteht  icarminrothe  bis  piurpurrothe 
Färbung,  welche  nach  längerer  Zeit  durch  Violett  m  31au  übergeht    (Lecul's  Aoetonprobo ) 

ÜHRUCH's  UlftZörenktlöM.  10  cem  Harn  werden  im  Erobirglase  mit  10  com 
I&BiaicHe  .Reagens  und  2  5  cem  AmmoniakBüsßigkßit  (10  Proc )  durchschüttelt  Bei  ge- 
wissen fieberhaften  Krankheiten  entstehen  gelbroühö  bis  rethe  Färbungen  der  ÜÖssigkeit, 
welche  sieb  besonders  deutlich  an  der  Pfirbung  des  Schaumes  beobachten  lassen  Im  Be- 
"  " ■1*ii  bezeichnet   Ulan,   die  Färbungen    als      eigolb,    orange,    rothorange,    kärminroth, 


Bbkdtch'b  Diasoreagens  A,  ÖßlfonilsäurO  &,0,  Salzsäure  (von  25  Proc) 
ep,u,,  dest^ljrte^  Nasser  1000,0  B»  Hatnummtnt  0,5,  destallirtes  Nasser  100,0 
Zum  Gebrauche  mischt  man  50  com  von  A  mit  5  cem  von  B 
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Tttdican»  Indigobildendo  Substanz  Dunklo  Harne  müssen  vorher  durch  vor 
sichtiges  Ausfallen  mit  Bleiessig  entfärbt,  Biweiss  enthaltende  durah  Aufkochen  (erenl 
unter  Zusatz  von  wenig  Essigsaure  vom  Eiweiss  befreit  werden)  Man  mischt  10  cem 
Harn  mit  10  com  Salzsäure  (von  25  Proo  ),  giebt  d  com  Chloroform  zu  und  schüttelt  unter 
allmählichem  2usatz  weniger  (!)  Tropfen  Cblorkalklösung  (5  100)  durch  Sei  Anweson 
heit  von  Indiean  wird  das  Chloroform  und  die  darüber  stehende  Flüssigkeit  blau,  gefärbt 
Oave  Erwärmen  und  TJebersehuss  von  Chlorkalklösung  Identificirung  des  Indigo  durch 
spolctralanalytisohe  Untersuchung  der  Chloroformlösung  (s    S    617) 

(xallenfarbstoffe  Harne,  welche  Gallenfarbstoff  enthalten,  geben  deutlich  gelben 
Schaüttii  a)  Gmelin's  Probe  Man  bringt  ui  ein  f$pitzglas  10  com  reine  Salpetersäure,  der 
etwa  10  Tropfen  rauchende  Salpetersäure  zugemischt  sind,  und  schichtet  mit  einer  Pipette 
vorsichtig  10  cem  de3  Harne  auf  Bei  Anwesenheit  rem  GaUenfarbstoff  entsteht  an  der 
Berühr ungsstello  ein  smaragdgrüner  King,  der  allmählich,  höher  steigt,  an  der  unteren 
Grenze  aber  nach  und  nach  ein  blauer,  violettrother  oder  gelber  King  Beweisend  ißt  nur 
der  grüne  Ring  —  b)  JTaeh  Huttem1  Jolle s  "Man  giebt  m  einem  Glasstöpsel-Cyknder 
SOecmHarn,  etwa  10  Tropfen  Salzsäure  von  10  Proc  ,  dann  Baryumchlondlösung  im 
Ueberschuss,  5  com  Chloroform  und  schüttelt  kräftig  durch  Nachdem  [Niederschlag  und 
Chloroform  Bieh  abgesetzt  haben,  prpetbxt  man  beide  ab,  bringt  sie  m  ein  Reagensglan 
und  lasst  das  Chloroform  im  Wasserbade  verdunsten  Lisst  man  dann  an  der  Wandung 
dos  lleagonsglases  vorsichtig  2—3  Tropfen  Salpetersäure  (welche  etwas  rauoheade  Salpetci 
saure  enthalt)  kmabfliesaen,  ao  tritt  smaragdgrüne  Färbung  auf 

Oxalsäure  ist  im  Harn  Gesunder  stets  in  geringen  Mengen  vorhanden,  eine  Steige- 
rung erfolgt  bei  gewissen  pathologischen  Zustanden  (Oxalurie) 

Bestimmung  500  cem  Harn  werden  mit  einem  Ueberschusa  von  Calcium chlond- 
lüsung  (1  10)  versetzt  und  mit  Ammoniak  alkalisch  gemacht  Alan  filtnrt  nach  dem  Ab' 
setzen  ab,  verfcheilt  den  ausgewaschenen  Niederschlag  mit  "Wasser  «nd  sauerfc  deutlich 
aber  Dicht  zu  stark  mit  Essigsaure  an  Nach  24stüadigem  Stehen  filtert  man  ab,  wascht 
aus,  löst  den  Niederschlag  auf  dem  Falter  in  warmer  verdünnter  Salzsäure,  wobei  Harn- 
säure zurückbleibt,  dann  macht  man  das  Filtrat  mit  Ammoniak  amraoniakaliseh  und  be- 
stimmt den  ausgeschiedenen  Kalk  als  Calciumoxyd 

CaO  X  1,6071  =s*  wasserfreie  Oxalsäure  0aO4Hg 

Blut  und  Blutfarbstoff.  Man  unterscheidet  Hämo globi nun  o,  wenn  nur  Blut- 
farbstoff und  Hämaturie,  wenn  auch  noch  Blutkörperchen  im  Harn  zugegen  sind  Jeder 
bluthaltige  Harn  enthalt  auch  zugleich  Erweise,  jeder  Blutkörperchen  enthaltende  enblifi.lv 
natürlich  auch  Blutfarbstoff 

a)  HELiiSifsehe  Probe  Zu  10  com  Harn  giebt  man  8  com  Natronlauge  Bei 
Gegenwart  von  Blutfarbstoff)  sind  die  ausfallenden  Erdphosphate  röthlich  gefärbt,  Nicht 
beweisend,  lediglich  Yorprobe 

b)  AliMüiN's  Probe  Mau  schüttelt  5  cem  altes,  verharztes  Terpentinöl  mit  5  com 
frisch  bereiteter  G-uajakharss  Tinktur  (1  100)  bis  zur  Emulsionsbildung  und  fugt  den  "sauren, 
bez  mit  Essigsaure  angesäuerten  Harn  hinzu  Nicht  rasch  verschwindende  blaue  Färbung 
deutet  auf  Blut  Nicht  beweisend,  da  auch  Eiter  und  Oxydationsmittel  Blaufärbung 
hervorrufen 

c)  Man  dunstet  etwas  Harn  ein  und  versucht  mit  dem  ^Rückstände  dieTEiciraAira'schen 
Krystalle  herzustellen,  a  S  811  —  Ist  wenig  Blut  vorhanden,  so  fallt  man  HO  cem  des 
Harns  mit  Gerbsäure,  wuscht  den  Niederschlag  aus  und  benutzt  ihn  zur  Darstellung 
der  TEiOKMANN'sc-ben  Krystalle     Das  Auftreten  der  letzteren  ist  beweisend  für  Blut 

d)  Spektroskopisch  Man  untersucht  den  Harn  na  passender  Verdünnung  vor 
dem  Spektroskop  ohne  und  mit  Zusatz  von  Reduktion srmtt ein  und  kann  dabei  nicht  blos 
die  Anwesenheit  von  normalem  Blut,  sondern  auch  von  Umwandlungsprodukten  desselben 
absolut  sicher  nachweisen  (s    S    812} 

e)  Mikroskopisch  Der  Nachweis  von  Blutkörperchen  ist  nur  mit  Hilfe  des 
Mikroskopes  möglich  Man  untersucht  bei  30Q'— ÖOOfacher  hn eurer  VergrDsserung  den 
Harn,  den  Bodensatz  und  namentlich  auch  dunkle  Gerinnsel  Sind  Blutkörperchen  vor- 
handen, so  mu&s  auch  Blutfarbstoff  zugegen  sein 

Harn-Sedimente*  Bio  Untersuchung  derselben  erfolgt  vorzugsweise  durch  dag 
Mikroskop  und  ist  wegen  der  erforderlichen  histologischen  Vorkenntnisse  im  allgemeinen 
Aufgabe  des  Arztes  Indessen  wird  sich  der  Apotheker  nbar  die  wichtigeren  und  häutiger 
vorkommenden  Bestandtheüo  der  Harnsedimente  zu  unterrichten  haben  —  Wichtig  iüt 
zunächst,  ob  der  Harn  klar  entleert  wird  und  erst  beim  Stehen  einen  Bodensatz  bildet, 
oder  ob  er  schon  trübe  die  Blase  verläset,  (Feststellung  der  Iteaktion!)  —  Zw  "Unter 
Buchung  des  Sedimentes  l&sst  man  den  Harn  in  einem  Spitzglase  absetzen,  giesst  die  klare 
Flüssigkeit  zum  gröbsten  Theile  ab,  bringt  mittels  einer  Pipette  Theile  des  Bodensatzes  auf 
einen  Objektträger,  legt  ein  Deckglas  auf  und  untersucht  bei  etwa  300  fach  er  linearer 
Vergrösserung     Wo  eine  öentrifuge  zur  Verfugung  steht,  unterwirft  man  dem  Harn  auch 

09* 


1092 


Di*na 


i\pm  Cen tnfit jjirer»  Gßwfthalioh  thedfc  man  die  BDstaBdtfheile  der  Harn  Sedimente  ein  in 
niafatorgantsirto  und  organisirte 

ftujhtorg^niBirtB  1)  Isfc  der  Harn  trübe,  so  erwärmt  man  ihn  auf  etwa  80°  0  , 
löst  sich  euie  vorhandene  Trü.tran£  nuf,  sa  besteht  sie  wahrscheinlich  aus  liarnsauren  Salzen. 
Freie  Harns-Auro  löst  steh  beim  Erwärmen  nicht  wieder  auf 

Saures  harnBaarss  Hatron  Amorpher,  feinkörniger,  ^rütelichor  Niederschlag, 
häufig  durch  mitgerissenen  "Farbstoff  rßtuheb  gefärbt,  besondere  m  koncentrirten,  eaurua 
Tiwttma     Löst  sich  beim  Erwärmen,  auf  und  erscheint  beim  Ei  kalten  weder  (Wig    190) 

Saunas,  harnaaiiroa  Ammc-n  In  anamennkalischen,  gahronden  Harnen  Kugelige 
Aggregate  mit  stacheligen  S'ortsatzan,  »teilen  die  sog    J1Steohapfelforuiu  dar  (i?ig    191) 


3?Ig  IM 

hamKflturßs 
Natron 


Kl«  IM 

Saure*  harnsanres 
Amnion.  (Stochapfelfona) 


P%  iaa 

Harnsäure  in  WetzBteinfoim, 
Bündeln  und  Dunab-bella 


Calci  um  oxalat 
(Brieftouy&rtifcrai) 


Hartis&iire  Scheidet  men  meist  ans  sauren,  concentrirten  Harnen  all  Durah, 
gelbe-  bis  gelbrathö  Färbung  und  sandiges  Auesehen  gekennzeichnet  Unter  dem  Mikroskop 
(50— lOOCache  "VeTgrösserung)  gelbliebe  wetzsteinartige  Krystallo,  bis weilen  auch  Hantel 
formen  (Dumb-bells),  Prwraen  und  su  Bündeln  vereinigte  Stabe  darstellend  Chemischer 
Nachweis  durch  die  Murexidreakcion  C&ig  192)  Zusatz  ran  Natronlauge  löst  dio  Kxystalla 
sofort,  auf  Äusats  ron  £>ate&aure  erscheinen  sie  aladann  wieder 

Caloiumoxalat,  in  schwach  sauren  oder  m  alkalischen  Hamen  Ist  imtes  dem 
Mikroskop  durch  cüo  okfcaSdriaohe  Form  (Briefe  out  er  tform)  der  luryatalle  leicht  er- 
kennbar    Unlöslich  m  Essigsäure,  löslich  m  Salzsäure  (J?ig  198) 

Magaesium-Ammoniumphoaphafc  (Tripelphosphafc)  Hur  in  ammowaka- 
ksoheu  Hainon      Gewöhnlich  in  der  Form    der  nsargdeckelfdrnngenu  Kiystalle  im  Boden* 


t^Q^f 


Ftg  19*. 

Ammoöiuia-irBgnesi  um- 
p}to*pbat  CBwrgÄeäkel&iTta) 


fö 


FJg  1B5   CsücituakarboDa*- 
(Spaaeraltie). 


JPiE  193. 
CyßUn 


gaise  vorbaudea  tn  dem  auf  aolchen.  Harnen  heftnälicheu  iristrendUm  Häutchen,  unregel» 
maasige  ßchoEen  "bildend     h eicht  löskoh.  in  Essigsaure  (Fig    194) 

Oalciumphoaphat  In  ammomakaüsehen»  gahrenden Harnen  Bedeckt  den  Harn 
meist  als  insirendea  Eau.tch.en 

O*loitt«ikffrboa»t  Scheidet  sich  gewöhnlich  m  Spharoiden  aus,  die  aur  Foam 
des  Arr&gonrts  gehören     Yerhaltnissmäsaig  selten  (3?ig   195) 

Cystiii  J&rstalhsirfc  m  farblosen,  sechsseitigen  Täfeln  Iioslich  m  SvLzsauie,  in 
Alkalien,  Ammoniak,  unltfskch  in  E^igedara  (Fig    193) 


Big  m 

Hippuraäura» 


198     r>  weife. 


rig  aoo 

Bf  Jlolbe  Blutkörperchen 

(Erythrooylen) 

Bf  EiierkBrperehen 

400  fach  IIa  YergröBsemng 


X>eu,oin.  IDA  am  -S&aamant  in  Form  Ton  gelblichen  Kugeln  oder  Knollen  mit  kon- 
cenhfJÄöb«  Streuung,  dorn  harnsaurea  Ammon  ähnlich  CFig  15)7)  Unlöslich  m  Aether 
und  la  SakaSure*  . 
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Fig  2öl     EpftheLien  cbr  Hnrnnogc 


T vr asm  Krystalbsirt  in  fernen 
Nadeln,  die  sich  zu  sternförmigen,  buschel 
förmigen  und  garbenartigen  Gebilden  /u 
snmmenlögeö  (l'ig-  198)  Unlöslich  in  Es 
sigsäure,  lüshch  in  Ammoniak  und  in  Sak- 
säur« 

Hippursatiro  Scheidet  steh  im 
Sediment  nur  selten  aus  und  zwolt  in  rhom- 
bischen Prismen  oder  Nadeln  (Pig  199) 
Unlöslich  in  Essigsäure,  löslich  m  Am 
monaalc,    giebt  nicht  che  Murexidreaktion 

Orgamairt© 

Erythrozyten,     üotho      Blut- 
körperchen     Treten  im  Harn  meist  ein 
Köln   auf,  nur  bei  grösseren  Blutungen  er- 
scheinen Sie  geldrolienfünmg  ZUSammenge-    «  Nierenbecken     a  Haraloiter     c  Harnblase     d  Ausffih- 
lagert      Kreisrunde,   blasBiotbe    Scheinen      rung»gaug  der  YorateberdrBse    «Pf«**  im»»  "Ver- 
mit  Delle,  ohne  Kern,  sie  werden  durch  **,wa»    »«*  i™"*™ 

Zusatz   von  Sprocentager  Essigsaure  bis   zum  Unsicbtbarwerderi  aufgehellt     Häufig  zeigen 
sie  auch  gezackte  Kander  (sog  Steehapfelform)  (Fig   200)  —  S   auch  Sangus,  S   818 

Leukocyten  Haben  keine  bestimmte  Gestalt,  da  sie  durch  die  Kontralcühtat  ihres 
Protoplasmas  die  Form  verändern  Meist  runde,  blasse  Bläschen  von  wechselnder  Grösse 
Sie  färben  Eich  auf  Zusatz  von  Jodjodkalium  mahagonibraun  und  kommen  in  kleinerer 
Menge  na  Schleim,  in  grösserer  Menge  im  Eiter  rar 

Eiterkörperchen  "Vereinzelt  fast  in  jedem  Harne  vorhanden,  in  grossen  r  Menge 
hei  entzündlichen  Piocessea  der  Harnwege  Blasse,  stark  hchtbreohendo,  runde,  bisweilen 
auch  gezackte  Scheiben  von  etwa  doppelter  Grösse  wie  die  rothea  Blutkörperchen  Auf 
Zusatz  von  2procentiger  Essigsäure  treten  deutlieh  ein  bia  mehrere  Kerne  heraus  Biese 
Kerne  sind  besonders  leicht  durch  Färben  mit  Anilinfarben  mi  erkennen  —  Versetzt  man 
das  Sediment  (J)  von  eiterbaltigem  Harn  mit  Kalilauge,  ec  entsteht  Denn  Umrühren  eine 
durchsichtige,  fadenziehende  Masse,  bei  wenig  Uifer  eine  schleimige  Flüssigkeit  (Dahhfc'schc 
Eitörprobe)     Jeder  eitorhaliage  Harn  enthält  auch  Eiweiss 

Epithe kellen  Vereinzelte  Bpithelzellan  sind  m  jedem  Harn  vorhanden  Von 
welchen  Organen  die  Epithelzehen  herrühren,  dies  ku  bestimmen  ist  bisweilen  möglich, 
bisweilen  schwierig,  bisweilen  unmöglich  Jedenfalls  ist  dieser  Theil  der  Untersuchung 
einem  medicmisoh  (bez  histologisch)  gebildeten  ßachvera tandigen  zu  überlassen  (Fig  201) 


FJ^    202. 


Fif  203 


Harncvhnder     "Walzenförmige  Gebilde  von   verschiedener  Länge  und  Dicke    die 
namentlich    im  Harne   Nierenkranker    auftreten.     Han    unterscheidet    drei  Arten    dieser 

QyLnaa)  Hyaline  Sarncylmder  pTig  202  h)   Homogen,  glashell    meiat  gerade,  seltener 
leicht  gebogen,  von  verschiedener  Länge  und  Breite     Um   diue  Gebilde  leicht  zu  sehen 
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boz   zu  finden  ]ftsat,  mau.  bu  dem  Präparate  etwas  JodjonJsahumlöaiing  zuuieaseo,,    wodurch 
sie  braunroth  gefärbt  werden  , 

b)  Grauuhrte  HaracyUttder  (Fig  202 03  Fig  203^]  bie  unterscheiden  eich 
von  den  hyalinen  Cylißdcrn  dadurch,  dasa  Bio  gekörnt  »md,  und  zwar  kann  diese  Granu- 
hnme  fein  oder  grob  sein  Auch  die  aus  Blutkörperchen  odor  auä  Epithelzellen  der 
Nierekkanälo   gebildeten  Cyknder  werden   unter  die   granubrten   als   besondere    Abarten 

c)  Wacha  artige  Ojhüder  (Fig  203,  w)  Die  seltenste  Form  der  Harncyhnder, 
den  hyalinen  Gyhndern  oieiit  unähnlich,  aber  durch  ihr  durchscheinendes  G-efage  sowie  die 
schärfen,  stark  Uchtbrechen<lon  Unmsae  zu  unterscheiden  Wachsarfogo  Cylindcr  zeichnen 
sieh  meist  durch  ihre  grosso  .Breite  aus  Sie  smd  in  der  llegel  gegen  Sauren,  welche  die 
hyalinen  Cylwder  verschwinden  lassen,  sehr  widerstandsfähig 

Wer  Harnuntersuchungen  nach  dieser  Richtung  hin  auszuführen  gedenkt»  sollte  sich 
vorher  von  einem  mikroskopisch  geschulten  rae  chemischen  Sa-chver8td.n.digeu  über  diese 
Oy linder  genau  unternchtera  lassen 

Spermatozoon,  Samenthierchon  Man  untersucht  auf  diese  entweder  im  Sedi- 
ment selbst  oder  m  emom  gefärbten  Trockenpräparat  desselben  (a   S    1096) 

TJnter&neliungen  T«a  HarnkoÄkrementcn  und  Harnsteinen 

Loseisen  giebt  foteönden  kurzen  Gang  zur  Analyse  derselben  an  Man  verbrennt 
das  Stompulror  auf  dorn  FlaUnblßcli,  A  Es  hmterUsst  kernen  oder  nur  emen  minimalen, 
glühbeetÄnäigen  Rückstand.  B  Es  wird  -wenig  gesoawärat  und  hinterl&ssfc  wwn  mehr 
oder  weniger  reichlichen  glühbest&udigea  Bückstand 

A.    Der  Stein  besteht  ganz  oder  zum  grösefeen  Thoil  ans  organischer 
Substanz  und  hinterlegst  beim  Glühen  keinen  oder  nur  einen  minimalen 

Bßckafcnnd 
Man   verdampft  dUa  Pulver  mit  Salpetersäure  und  fugt  nach   dem  Srkilten  Am- 
moniak hinzu 


Dio  ursprüngliche    /  Sie  entwickelt  keinen   Itt«.....!,..- 
Substanz  (Konkre     j  Geruch  nach  Ammoniak  ^«-»rn  saure 


j  tion)  wird  mit  Kali-  / 
lauge  erwärmt?       ^ 


Sie  entwickelt  Geruch    iHarnsaurea 
nach  Ammoniak         /    Amnion 


Es  entsteht eme  purpurrothe' 
Färbung,  die  auf  Zusatz  von 
Kalilauge  in  Violett  über- 
gebt    (Harnsäure,  ah* 
solche  oder  *i*  Urato)  , 

33«  entsteht  keine  Bßrbung  des  Bückstandes,  doch  wird  dieser  nach  Zusatz  von 
Kalilauge  gelbroth  Xanthin 

Sei?  Hockstand  wixct  weder  durch  Kalilauge  noch  durch  Ammoniak  gefarhb  Die 
arfeprunghebe  Probe  ist  15-slich  in  Ammoniak,  dieBe  Losung  Mntorlasst  beim  TerdunBten 
sechsseitige  Sryatalle  Oystin 

Es  entwickelt  aioh  beim  Glühen  der  Geruch  nach  verbrennendem  Hörn,  die  Probe 
ist  Italien  in  Kalilauge  Dioae  Lösung  wird  durch  einen  Uebersehusg  ?on  SalpeteraEiure 
wieder  gefallt  ProteSnsubstanzen 

Pia  Probe  erweicht  in  der  Warme,  schmilzt  unter  Erhitzen  unter  Entwicklung» 
eine«  aromatischen  Gertich.es,  dag  Pulver  ist  in  Aether  löshea  Uroatealith 

Das  Stöinpulver  entwickelt  beim  Erhitzen  piirpurrothe  Dämpfe  und  ein  dunkol- 
bJaaes,  Jfcrystanmzsehes  Sufrhmat,  welches  jn  kono  Schwefelsäure  mit  blauer  Färbung  lo> 
hoh  ist  Indigo 

B     Der  Stom  Wird  beim  Erhitzen  nur  wenig  geschwärzt  und  hmterlaset 

einen  mehr  oder  weniger  reichlichen  Gluhiücksfeand 

X    Die  Probe  zeigt,  mit  Salpetersaure  und  Ammoniak  behandelt, 

die  Muroxidreaktion,  sie  deutet  auf  Urate 
Der  Glührückstand  wird  mit  Wasser  behau  doli; 

["Mit   einem  tropfen  Salzsäure  neutralisut   und] 

mit  Platinchlorid   versetzt,   entsteht   ein   gelber  \ 

Hiederschlag  J 

Dia    farblose    Hamme    des    Gasbrenners    wird] 

gelb  gefhrbt  J 

f  IÜs  entsteht  in  dar  essigsauren  Lösung  auf  Zu-  ] 

satz  von  Amraoniumoxalafc  ein  weisser,  kr>8tal 

lmisoher  Niederschlag 
Bs  entsteht  durch  Ammomurao*alat  kein  tfieder- 
aohlag,  dagegen  entsteht  auf  Zusatz  von  Ammoniak, 

Ammomumchland  und  Natriumphosphat  ein 

feryatalhnisöher  JfiederaofLlag  von  Ammonium- 

magnesf  umn  hoaphat 


Der  GluhrackBtana    löst 

sieh,  die  Lösung  reagirt 

alkalisch 


Der  Glühruokstand  i«t 
tm  "Wasser  kaum  löshohj 

die  Lösung  ist  nu^ 
«ehwach  alkaliaoü     Da-1 
gegen  Itatalch  der  Glüh- 
räckstand  in  Ssjbigsöurfl 


Kalium 


K"atrium 


Calcium 


M 


agnesium 
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IL  Die  ursprüngliche  Probe  »eigt  die  Murexidreaktion  nicht 
Man  behandelt  die  ursprüngliche  Substanz  mit  verdünnter  Salzsäure     Sie  löst  aich 
unter  Aufbrausen     <f  C*lciumkarbOTvat 

\  Magaesiuniknrbonat 

Sa  erfolgt  nunmehr  Lüsuxig  des  G-lähxückgtaudoa  m  Salzsaure 


Die  Substanz  löst  sieh  xn 

Salzsäure  ohne  Auf« 
biauson  Jfan  glüht  die 
Ursprung! tobe  Substinz 
bei  dunkler  Rothgluth 
und  Löst  aufs  neue  durch 
Auflösen  m  verdünnter 
Salzsäure 


unter  Aufbrausen    Calcium  Oxalat 


Es  erfolgt 

^kem  Auf* 

brausen, 

man  glüht 

im  Tiegel 


out^v  lokelt 

Ammoniak, 

entwickelt 
kein  Ammo- 
niak 

Die  Probe  schmilzt  beim  Glühen 
nicht  und  besteht  aus 


Die  Probe  schmilzt, 
der  ürsprungkchü 

Stein,  mit  Kalilauge 
behandelt 


Amnaonium- 
Magnesium- 

phasphat 
Sekundäres 
ö&lcnim- 
phosphat 
Tertiärem 
Caioium- 
phosphat 


Zufällige  Earnbestaiiutlielle» 


Quecksilber  Man  dampft  1  Liter  Harn  auf  250  cem  ein,  fugt  3— 4g  reines, 
frisches  Cyankahnm  hinsu  und  erhitzt  J/»  Stunde  bei  60—70°  C  Dann  nltnrt  man  und 
bringt  in  daa  braune  EMtrat  2—3  Streifen  dünnes  Kupfeibleeh.  Ton  je  10 Q  Fläche  Die 
Streifen  sind  vorher  dureb  Abreiben  mit  Sand  und  AmmoniakSüsßigkcit  fettirei  zu  machen 
und  hierauf  mit  verdünnter  Schwefelsaure  blank  zu  beizen  Mau  digerarfcsie  2—8  Stunden 
bei  60—70*  0  mit  dorn  Filtrat,  spult  sie  dann  mit  Wasser,  Alkohol  und  Aether  und 
trocknet  Bio  an  der  Luft  Sind  eis  nicht  deutlich  verquickt,  so  zerschneidet  man  sie  und 
glüht  Biß  id  einem  schwer  schmelzbaren  Rohr,  das  an  einer  Soite  zu  einer  Kugel  auf* 
geblasen  und  an  der  anderen  Seite  zu  einer  Kapillare  ausgezogen  ist  Bei  An  Wesenheit 
von  Queckßilber  zeigt  sich  ein  grauer  Belag  von  Quecksilbcrkügclchen  Kacb  Betrachtung 
mit  der  Lupe  schneidet  man  das  Rohr  auf  und  bringt  ob  in  eine  Jod  Atmosphäre*  ÜTaeit 
"Verlauf  mehrerer  Stunden  Bat  ach  der  graue  Dclag  in  gelbroib.ee  Horkunbijodid  verwandelt 

Karbolsäure  Karbolharn  ist  m  der  Hegel  dunkel  gefärbt  Man  mischt  100  bis 
200  com  Harn  mit  10—20  com  verdünnter  Schwefelsaure  und  desüllirt  ab  Das  Destillat 
giebt  mit  wenig  FernchloncÜQSiing  (stark  verdünnter)  violette  Färbung  Mit  einem  Ueber* 
schuss  von  Bromwasaer  versetzt,  gicbfc  es  weisse,  apieaaige  Kryatalle  von  Tn.bromphe.nol 

Sahcylsäure  Der  mit  verdünnter  Sohw efclsaure  angesäuerte  Harn  wird  mit  emer 
Mischung  aus  gleichen  Volumen  Aether  und  Pelrolafcner  ausgeschüttelt  Der  beim  Ver- 
dunsten dar  ätherischen  Schicht  hinterbleibende  Rueketand  wird  mit  N"atnumkarbonatläsung 
aufgenommen  und  diese  Lösung  2— 8 mal  mit  Aether  ausgeschüttelt  Man  ekieri  die 
wässerige  Lösung  alsdann  mit  verdünnter  Schwefelsaure  an  und  schüttelt  sie  wiederum 
mit  Aether  auB  Der  nach  dorn  Verdunsten  dea  Aethera  lunterbleibende  Rückstand  giobt 
mit  stark  (J)  verdünnter  Temchlon&lösung  violettataue  Färbung,  falls  Salicylshura  zu- 
gegen ist 

Jo&verbtndungen  Der  Regel  nacb  bat  man  nur  auf  unorganische,  bisweilen 
aber  auch  auf  organische  Jodverbiaoungen  Rücksicht  zu  nehmen  A)  Unorganische 
15—20  com  Harn  -werden  mit  0,5— 1,0  cem  rauchender  Salpetersäure  versetzt;  und  mit 
2—3  com  Chloroform  ausgeschüttelt  ViolcttfUrbung  das  Chloroforms  geigt  Jod  an  Sollen 
geringe  Mengen  Jod  nachgewiesen  -werden,  so  ist  eine  größere  Karnmenge  anzuwenden 
und  durch  Eindampfen  zu  koaoentriren  Sind  indikanarüge  Substanzen  auffegen,  so  er- 
wärmt man,  um  diese  zu  zerstören,  mit  etwas  mehr  Salpetersäure  Chlorwasser  an  Stelle 
der  Salpetersäure  anzuwenden,  ist  nicht  zu  empfehlen  13)  Organische-  Man  dampft 
100  oem  Harn  unter  Zusatz  von  $ccm  Natronlauge  Im  Silberfiegel  zur  Trockne,  zerstört 
durch  Erhitzen  bei  Rothgluth,  zieht  die  Schmelze  mit  "Wasser  aus,  filtnrt,  süuert  das  Mtrat 
mit  verdünnter  Schwefelsaure  an,  fugt  einige  IVopfen  rauchende  Salpetersäure  zu  und 
schüttelt  mit  Chloroform  aua  Yiolettfarbung  dea  letzteren  zeigt  Jod  an  Auf  organische 
Jod  Verbindungen  darf  man  nur  echhossen,  wenn  die  Methode  B)  positives  und  A)  negatives 
Ergebmas  liefert 

ISochwels  der  Tnberkcl-BacUlen  Im  Sputum. 

Auf  einem  spiegelblank en  Deckglaschen,  welche*  m  eine  Schieber  Pineette  eingeklemmt 
ist  wird  eme  kleine  Menge  des  zu  untersuchenden  Sputums  mit  Hülfe  der  Pia  tum  ad  el 
fem  ausgestrichen  Kaclidem  es  lufttrocken  geworden  wt,  wird  es  fPraparatecito  nach  oben) 
dreimal  langsam  durch  die  Flamme  gezogen  Nach  dem  Erkalten  giosBfc  man  auf  die 
praparirto  Seite  Karbolfucbsmlösung,  so  dsss  das  Glas  schwappend  voll  ist  Hierauf  er- 
wärmt man  das  die  Karbolfuchsmlösun^  tragende  Glas  über  einem  Mikrobrenner  (bpar- 
brenner),  bia  Blasen  aufsteigen,  legt  es  eine  Minute  bei  Seite,  und  spült  aledann  mit  Wasser 
die  Farblösung  ab      Hierauf  bewegt  man  daa  Glas  in   einer  Ituribung  von  1  Vol    25proc 
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Salr-fcurö  and  2  VoL  Wawer  go  lange,  bis  die  Praparatengelnoht  nur  kaum  noch  rolh  go» 
iurbt  erscheint  [Bruch theile  einer  Minute)  Dann  &pult  tqaxi  mit  Wa3scr  ab)  giosst  eine 
ß(%HbfiJt«  vv<i  filtnrto  Jjosung  ^oq  Methylenblau  auf  und  spult  diese  nach  2—3  Sekunden 
J^n'Wixkiujo'tod.Auer  xoit  Wasser  vollständig  wieder  ab  Dann  -wischt  man  das  DcckgUschon 
inif  der  nicht  präparnttn  Seite  trocken,  trocknet  die  piaponrte  Seite  durch  vor  gichtige« 
Lrwlrmen  über  einer  Kamme  und  betrachtet  daa  m  veidünntcs  G-lycwin  eingebettete 
p4  ipaTüt  mit  homogener  (Oel )  Immersion  Die  Tuberkel  Kacillöii  präsent«  en  sich  als  ferne, 
rothgefarbtö  Stftbchoa,  dag  übrige  Gewebe  i&fc  blau  gefcubi  —  Will  min  Dauorpiaparaio 
aufbewahren,  so  bettet  man  tUo  Präparate  nach  dem  Trocknen  in  Kanaäabalsam  ein 

Sind  in  einem  Sputum  ^uberkol-Baoillen  vorhanden,  ao  Wü  d  man  diese  bald  finden 
Dßcegcn  darf  man  ein  Sputum  erst  dann  für  tubörkdirei  erUafCa,  naehdetn  la  mindestem.« 
a^  öl  f  Präparaten  bei  sorgfältiger  Durchsuchung  TuborkehBacilIeii  eicht  gefunden  weiden  sind 

ICarbolfuchsia  Juchwn  1,0,  Alkohol  10,0,  Kaibolwasspr  (5procenÜg)  100,0 
Ist  efova  alte  4  "Wochen  frisch  zu  bereiten 

Verbesserte  Methode  Man  streicht  die  Puparace  auf  Deck  glauben  ans  und 
iiiirt  eie-  «ach  dem  Trocknen  an  der  Luft  durch  dreimaliges  Durchziehen  duicli  die 
IThmmc  Alsdann  erhitst  man  in  einem  Schtlitilien  konc  Karbolfuehsinlöeung  (lÖQcem 
Ksruahn  ßssor  ran  5  Prooont  4- 10  com  gesättigte  alkoholische  Fiiolisinl<5cumg)  bis  zum 
Dampfen  In  der  hoissen  Jl-üssigheit  lasst  man  das  Deckglas  2—8  Minuten  Ihnn  nimmt 
mm  es  hernna,  be^v  mt  ee  */*.  Minute  m  KoraUin  Methylenblau  (1  Tb  Korallw  in  100  Th 
absolutem  Alka hol  gelöst,  die  Lösung  mit  Methylenblau  gesättigt,  dann  20  Th  Qlycenn  hm« 
zugKtBtzt)  hin  und  bor,  spult  mit  Wasser  ab  und  trocknet  dia  nicht  praparirte  Seite  mit 
Fifeirpapieri  die  prüparirte  Seite  vorsichtig  ober  der  flamme  und  untersucht  wie  vor- 
her Lieae  Farhuugßiaethodo  bqU  ieine  Verwechslung  der  Tuher3%el  Bacillen  mit  anderen 
Bacillen  xaJnsen 

Bfoelwefs  uer  ßopofeeltken  im  Trinpereiter.  Der  Eiter  -wird  mCgbobst  dünn 
u»d  glexobiaaBaig  au.f  einem  spiegelblanken  Objektträger  ausgestochen,  unter  einer  Glas- 
glücke  lufttrocken  gemacht  und  durch  dreimaliges  Durchzaeljon  durch  die  Kamme  fbtirfc 
{rergt  Tubetkel-BaciUen,  e  oben)  Di»  Präparate  kommen  mindestens  10  Hiimten  lang 
m  konc  alkoholische  Eosmläbung,.  danu  werden  sie  herausgenommen,  schräg  gehalten,  go 
dass  du«  33osfn  abläuffc|  und  <brekfc  (ohne  vorheriges  Abspülen)  in  eine  kono  alkoholische 
Methylö-nblaulöffung  emgefcaucktj  sofort;  wioder  herausgezogen  und  eo  rasch  wie  möglich 
mit  Wasser  abgespult  —  Die  Blaufärbung  erfolgt  durch  einmaliges,  rasches  Eiintauchen 
m  die  Jtfeihylen bLÄulÖBung,  längere  Einwirkung  gefährdet  den  Erfolg 

Daa  so  gefäjc^te  Präparat  wird  m  Walser  oder  Glyoerra  betrachtet,  die  Gonokokken, 
ebenso  -wie  alle  anderen  rorh  an  denen  Spaltpilze  -büz  J  besonders  häufig  diom  Perl- 
Bßhnurketteii.  hegenden  Streptokokken  —  sind  blau,  die  Zellen  (abgesehen  von  den  gi  ossan, 
glftieMaÜi  blauscmrhten-  Zellkernen,  die  aber  nicht  verwechselt  werden  können)  emd  roth 
g.*ßirVi  —  A1b  Gonokpkken  anauBohen  Bind  nur  innerhalb  dör  Zellen  liogon.de,  meist 
in  großer  ßsbl  daj-m'vaThauflene  KoMten,  welche  häufig  die  bekannte  Semmelform  haben, 
<L  IL  ?pt  xweien,  beisammenltegen  und.  an  der  Berülirungeluiia  bohnenförniig  etwas  ein- 
gebuchtet siod 

Bei  Anwendung  der  (J»Aü'ächen  Jürbucg  (3  Minuten  lange  linwirkung  konc  Methyl- 
YioMtlösung,  Abbpfleu,  2  Minnten  lange  Einwirkung  offioin&ller  Jodtinktur,  "Waschen  mit 
(Wprec  Alkohol,  bw  dieser  uu^clarbt  abl&nft)  sollßii  die  Öonolroldten  ihre  Färbung  rer« 
hcreQj  doch  iafe  cUes  Merkmal  nicht  durchaw  mkcv 

Man  böte  aich,  bei  OonoJcoVken  Untersuchungen  Ehter  m  das  Ango  zu  bekommen! 

Nacltfrels  tdii  S|)ßritta.  Daa  männliche  Imfruolitungssekret  (der  sog  Samen)  ißt 
durch  das  VorhAndenseia  besonderer  Organismen,  der  Spermatozoldcn  oder  Sparm»" 
to^oea,  Samenfäden,  cbaxaKlerisui  2iur  das  Auffinden  intakter  Spermatozoon  ist  be- 
weis end  mr  das  Vorhände naem  von  Sperma  In  der 
Bc^el  werden  Zeugstoffe  zur  Untersuchung  auf  Speima 
eingeliefert,  und  zwar  ist  diceea  gewöhnlich  schon  einge- 
ti-ockaet  Man  eucht  alsdann  solche  Stellen  aug,  welche 
durch  Steifigkeit,  IContunruag  u  8  w  Aehnlichkoit  mit 
den  Jedem  mannhehon  Erwaßliaenen  bekannten  Sporma- 
fleaLen  haben,  und  achueiciöt  «twa  Maikstück  grosse  Pur- 
üeea  aus  t)jese  befeuchtet  man  mit  Wasser  und  legt  eu* 
2  bia  3  Stunden  in  eine  foa<^ite  Xammer 

a)  Vgrjprüfuug,     Nach    FLOBfiNCB     Mau  preset 
die  befeuchteten  Zeugstuclcebea  über  einem  Qbjukttragei 
au»  (oder  man  verwendet  abgeschabte  Mausen,  che    m^n 
auf  den  Objektträger  gebracht  und  befeuchtet  hatte),  so 
ftptfi,  Bpsa^tiaASo«  *a4wota&  &***  ww   einen  Tropfen  ^lflssigkeit   auf   dem  Objekt- 

lbmnRilwfotMtiig  träger-  hat,  paar  map  druckt  die  gequollenen  Zeucretüolce 

«y*U*i,iy.'mi&vtm  «) ffcr* y&gtox.    gegen   4en  Objektträger,    w  dass  kleine  Kengen  der  ge- 
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guollenen  Subatans  auf  diesem  haften  bleiben  Dana  giebfe  msri  einen  Tropf en  "Wasser 
/u,  deckt  ein  Deckglas  auf  und  legt  unter  das  Mikroskop  Hierauf  lisst  man  von  der 
Soite  unter  das  Deckglas  einen  Tiopfen  gesättigter  (ij  Jodjodkahurnlösiinjr,  zumessen 
und  beobachtet  nun  bei  ca  lOÜfacher  Vergrässorung  besondors  an  der  Stelle,  v,o  die 
beiden  Flüssigkeiten  in.  einander  diflundiren  Ist  Sperma  zugegen,  so  siebt  mau  m  der 
genannten  Zone,  nicht  aber  ü'i,  wo  die  Jroncentnrte  Jodlösung  sich  befindet,  prachfe 
voll  ausgebildete,  schwarzbraun o  Krystallo  massenhaft  auftraten,  belebe  den  Teic.b3u.nk 
sehen  Itrystallen  ähnlich  sehen  Das  Auftreten  dieser  KrystaUe  macht  zwar  das  Vor- 
Inndonsein  -von  Sperma  wahrscheinlich,    aber  absolut  beweisend  ist  es  nicht 

b)  Prüfung  Man  druckt  das  feuchte  Zaugstück  (s  oben)  mit  beiden  Seiten  auf 
einen  Objokttragsr,  so  dass  auf  diesem  Tbeile  der  gequollenen  Massen  hangen  bleiben, 
giobt  WasBGr  zu,  legt  ein  Deckglas  auf  und  betrachtet  bei  ca.  800 f acher  Ycigrösserung 
Böi  Anwesenheit  von  Sperma  seht  man  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Spermatozoon,  wie 
Bio  Figur  204  darstellt,  che  sich  durch  ihre  stukö  Lichtbrechung  von  der  Umgebung  ab- 
heben IM  an  unterscheidet  den  birnenförmigen  Kopf  mit  einem  Halse  und  an  diesen  an- 
schliessend den  peitscbenförmigon  Schwanz  Gewöhnlich  sind  viele  schwanzlose  Köpfr 
v oi binden,  und  man  muss  sich  bemühen,  völlig  intakte  Spermatozoon  zu  finden,  da  nur 
deren  Auffinden  beweisend  für  Sperma  ist 

Gefärbte  Präparate  Man  macht,  wie  vorher  angegeben,  „Elfttsohpraparatc"  auf 
einer  Anzahl  Objektträgern,  laset  rsie  eintrooknen  und  finrt  eia  durch  dreimaliges  Hindurch 
ziehen  durch  die  Jlarame  Dann  ubergiessfc  man  mit  Hinvitoxyhiildsuiig  (s  S  890)  oder 
Karbolfuchsin  (a  S  1096),  lbsst  5  Minuten  einwirken,  spült  mit  Wasser  ab  und  untersucht  bei 
350facher  Yorgrössorung  Hatte  man  mit  Hamatoxylin  gefärbt,  ao  aind  die  kpermatozoßn 
(iber  auch  ZeukerDo,  Kokken  u  dgl )  dunkelblauviolott  gefärbt ,  bei  Jfartorog  Tau  Karbol- 
fuclwn  sind  sie  roth  Alan  kann  die  Präparate  trocknen  und  als  Testobjekte  mit  Kanada 
balßam  emschbesson 

Unter  ßuclmiig  des  STagensaftes  Für  den  Arat  ist  es  häufig  von  Wichtigkeit, 
AufscbhiHa  zu  erhalten  über  die  Saure-Yerhmtnisss  des  Magensaftes,  besonders  ob  dieser 
freie  Salasaure  enthfelt  oder  moJit,  ob  freie  Milchsäure,  Buttersäure  oder  JSs&LgBaure  Ku- 
gegon und  Bia  weilen  wird  auch  die  Prüfung  auf  Pepsin  und  Lab  form  ent  gefordert,  — 
Der  zu  prüfende  Magensaft  ist  eine  Stunde  nach  einem  Xbeefrub stuck  oder  vier  Stunden 
nach  einer  InmßE'sehen  Probemahlzeifc  rmfc  dem  Magenrohr  zu  entnehme^  darauf  durch 
Gesicht  und  Gera  eh.  zu  prüfen,  dann  zu  flltnren  und  mit  Lackmuspapier  zu  prüfen 

Qualitativer  Nachweis  der  freien  Salzsäure  Die  von  der  Magenschleim- 
haut abgesonderte  freie  Salzsäure  wirkfc  deswficirend  auf  den  Mageninhalt,  halt  die  Eiweiss- 
faulmsa  zurück,  wirkt  ausserdem  noch  peptonißirend  Der  ültnrte  Hagensaft  wird  nach- 
btebondon  Prüfungen  unterworfen 

1)  M.ebhvlv.iolett  Man  bringt  1  com  deB  zu  prüfenden  Magensaftes  zu  5  com 
einer  stark  verdünnten  wässerigen  Lösung  von  Methylviolett  Bei  Anwesenheit  heier 
Salzsäure  geht  daß  Yiolatt  in  ein  gesättigtes  Aaux-  bis  Himmelblau  über  Bmpundhaliieit 
0,25  °/oo  HCl 

Milchsäure  giebt  diese  Blaufärbung  erst  m  Koncentrationen,  welcho  im  Magensaft 
selten  oder  gar  nicht  vorkommen 

2)  Tropiiolm  00  (Oxynaphthylazophenylsulfoneäuro)  Man  vertheilfc4— 5  Tropfen 
einer  gesättigten  alkoholischen  Tropao-bn  Lösung  durch  Schwenken  in  einem  kleinen  Por- 
celUnschalohen  und  l&ssis  den  filtrirten  Magens  ift  tropfenweise  herabfliessen  und  einige 
Augenblicke  sich  mischen  Man  vertheilt  die  llischung  aufs  neu«  an  den  Wandungen 
der  Schale,  lasst  wieder  abfliessen  und  erhitzt  schwach  über  Bfchr  kleiner  Flamme  Es 
entstehen  alsdann  ao  einreinen  Stellen  violette  bis  lebhaft  lilaroflift  Spiegel,  und  nur  diese 
sind  beweisend  für  die  Anwesenheit  freier  Salzsaure  Empündbohkeit  0,25%  HCl  (Da«; 
Tropäolin  Papier  ist  weniger  zu  empfahlen ) 

3)  GnuzBuno-^  Yanilhn-Phlorogluomprohß  Man  bringt  S  Tropfen  von  Lösung  a 
und  3  Tropfen  von  Lösung  b  in  eine  Poroellanachale,  lessfc  5  Tropfön  Magensaft  zufhessen 
und  erwurmt  unter  Umschwenken  vorsichtig  Bei  Gegenwart  von  freier  SaTmaure  entstehen 
intensiv  hoehiothe  Spiegel  Bio  Flüssigkeit  darf  nicht  ins  Sicdoa  kommen  Empfind 
hchkeit  0,05  °j00  HCl     Empfeblenswerthl 

Grvmsinnui's  Eeagene  LöBüug  a)  Phloroglueia  2,0,  Sprntus  15,0,  Lösung  b) 
Vanillin  1,0,  Spiritus  15,0 

4  Oongopapier  Man  bringt  in  ein  Probirglaa  5  oem  Magensaft,  fügt  ein 
Stückchen  Oongopapier  hinzu  und  schüttelt  um  Bei  Anwesenheit  freier  Sabisauro  färbt 
eich  dieses  deutlich  kornblumenblau   Empfindlichkeit  0,1%  HCL  (Rasch  onentironde  Probe ) 

5)  Bona7  fteaoreinprobe  Man  rwrmistht  in  einem  Poroollanscholchon  5—6 Tropfön 
Magensaft  mit  2—3  Tropfen  Boas*  Rceorem  Reagena  und  wbiUt  vorsichtig  über  tsehr 
kleiner  Flamme  Beim  Eintrocknen  entstehen  rosa-  bis  zmnoberrofehe  Spiegel,  falls  Salz- 
saure  zugegen  ißt    Die  Färbung  verblasst  schnell  und  kann  gelegentlich  übersehen  werden* 
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Boa.'s  Bo  sorcm  Reagens     Kesorcin  5,0,    Rohraucke*  3,0,    Spiritus  ddufcus  92,0 

In  der  Praxis  prüft  man  Bfcets  zuerst  mit  Congopapicr,  zeigt  dieses  Salzsäure  an»  bo 
stellt  man  weiter  die  Tropäolin-  und  PhlorogluciQ-Yamlhnprobo  an  Fallen  alle  diese 
Proben  dagLgen  negativ  aus,  so  ist  auf  Abwesenheit  freier  Salzsäure  au  schhoasen 

Quantitative  Bestimmung  dar  Salzsäure  im  Magen&aft  Die  Bestimmung 
der  wirklich  freien  Salzsäure  ist  schwierig  und  ist  überhaupt  nicht  genau  auszufahren 
Deshalb  musß  man  in  der  Kegel  ach  tauf  beschranken,  üxa  Menge  der  Gesamrat  Saure 
der  Salzsam  &  festzustellen,  d  h  die  Monge  der  völlig  freien  und  der  an  Eiweiss  gebun- 
denen  Salzsiure 

a)  Man  digerirt  eine  gewogene  Menge  des  Magensaftes  mehrere  Stunden  bei  40  bia 
50°  0  mit  einem  Uoborsehua«  vem  frisch  gefälltem  und  durch  Auswaschen  völlig  chlor- 
freiem  Chminhydrafe,  verdampft  die  Mischung  zur  Trockne  und  zieht  dag  gebildete  Ohiom- 
hydxoöhlond  aus  dem  Trockenrüokstana  duroh  Chloroform  in  der  Warme  aus  Nach 
Abdestübten  des  Chloroforms  wird  in  dem  verbleibenden  Rückstände  das  Chlor  gewicht«* 
anal}  tisch  oder  tnaassanalytisch  bestimmt  und  als  Salzsaure  umgerechnet  —  Nach  Mobiles 
und  Sjoeqütrt  Man  fugt  zu  10  cem  des  filtnrten  Magensaftes  eine  Messerspitze  reines 
cHorfreie«  Baryumcarbonafc,  dampft  zur  Trockne,  erhitzt  bis  zum  Tcrkohlen  und  zieht  den 
kohbgen  Rückstand  mit  heilem  Wasser  aus  Mau  bestimmt  im  Filtrate  die  Menge  der 
gelösten  Baryumsalze  als  Baryumsulfat  und  rcohnet  diosea  auf  Chlorwasserstoff  um 
BsSO^x  0,8133^  HOL 

Nachweis  von  Milchsäure  Da  viele  Nahrungsmittel  Milchsäure  enthalton,  so 
ist  als  Brobernablzeit  mileheaurefreieB  Material  zu  reichen,  z  B  KjiOBs'sches  Hafermehl 

2)  EiaenchloricJ  probe  Erna  verdünnte,  fast  farblose  Lflanng  von  EwenoWoMd 
wird  auf  Zusatz  von  Milchsäure  zeisiggelb  Yerdilnnte  Salzsäure,  Buttersäure,  Essigsäure 
bewirken  keine  Färbung  Als  Rcagen3  benutzt  man  eine  Mischung  "\on  2 — 5  gtt  der  ofho 
Eisendliloridlöaiingf  und  50  com  Wasser 

2)  tfepEKKAKK'B  Probe  Man  mischt  10  cem  einer  ipracenügen  Karbolsaurelöaung 
mit  20  com  Wasser  und  Hetzt  wenige  (Tropfen  verdünnte  Eisen  öhloridlösung  hinzu  Die 
amethystblaue  Farbe  dieser  Lösung  wird  schon  durch  geringe  Mengen  Milchsäure  in  Zeisig 
oder  Kanariengelb  verwandelt     (Das  Eeagens  ist  jedesmal  fhsch  zu  bereiten Ij 

Fachweis  von,  Buttersaure  und  Essigsäure  Bio  Gegenwart  beider  Sauicn 
lässfc  weh  meist  schon  durch  den  G-eruch  erkennen 

Man  8chQ.ttc.lt  den  nicht  filtnrten  Magensaft  wiederholt  mit  siurefrciora  Aether  aus 
und  lasst  den  Aether  abdunsten  Ein  hinterbleib  ender  Kiiekstand  wild  auf  zwei  Uhr 
gtaser  vartheilt 

1}  Essigsaure  Her  mit  ETatriumharbonat  neutrahairfce  Euckstaud  giebt  a)  mit 
stark  verdünntem  Eisenchlond  Bothfarbung  Oder  ß)  beim  Erwäimen  mit  konc  Schwefel- 
saure und  etwas  Alkohol  =»  Geruch  nach  Essigiitker 

2)  Butfceraäure  Der  Rückstand  ward  mit  wonigen  uTronfcn  Wasser  aufgenommen 
Zu  der  klaren  I*8sung  fügt  man  einige  Krjstallo  von  Calcmnioklond  Ausscheidung  üliger 
Tropfen  von  charakteristischem  Crorucba  zeigt  Buttersaure  an 

Ifachwei*  von  Pepam  Man  bnegt  in  10—15  cem  des  filtnrten  Magensaftes 
ein  Scheibchen  hartgesottenes  Hfihnereiweiss,  von  10  mm  Durchmesser,  und  1,5  mm  Dicke, 
aowie  2  Tropfen  oßicmeHer  Salzsäure  und  laset  die  Mischung  bai  S5— 40°  O  stehen  Bei 
Anwesenheit  von  Pepsin  ist  das  Soheibohen  nach  I— S  Stunden  gelöst,  bei  Krebs  etc  bleibt 
die  Auflösung  noch  nach  12— £4  Stunden  aus 

Natshwais  von  Labforment  Mau  bringt  zu  10  cem  fhschgemolkener  Milch 
5  Tropfen  filtrirten  Magensaft  und  stellt  die  Mischung  in  den  Brutschrank  (35—40°  ö) 
Erfolgt  nach  10 — 15  Miauten  Gerinnung,  so  ist  die  Anwesenheit  von  Labferment  erwiesen» 


Gattung  der  Vrticaceae  —  Urereac. 

1+  Urtica  ürens  L  In  den  gemässigten  Regionen  heider  Hemisphären.  Em 
jlihrig  Stengel  ästig,  BUtttsr  eübxmig  oder  elliptisch»  spitz,  eingeschnitten  gosiigt,  der 
Knizahn  meist  langer  als  die  seitlichen  BlUthenstaud  tragdoldig,  männliche  und  weib- 
liche Blühen  traget     Mit  Brennhaarem     Verwendung:  findet  das  Kraut 

Herhft  ftetfaa«»     H«rH   Urtica  urentls.    Herba  Urücae  majori».  —  Br&nn- 
*   -  Örttö.  — 


Yaecmmm  1099 

Soll  eu  Alkaloid  enthalten,  das  m  Dosen  von  0,0X  g-  absehe  todtet,  aber  Bai  Woiih- 
bLutlex  nicht  giftig*  wirken  soll  Das  Alkaloid  ist  neuerdings  (1896)  nicht  wieder  gefunden, 
dagegen  ist  ein  Glukosid  gefunden 

Anwendung  Das  frische  Kraut  wurde  fruhei  innerlich  als  Pressß&ft,  ausacrlic-b 
zum  Nesseln  (urticatio)  gebraucht,  ist  heute  ata  Heilmittel  TOlIkommen  veraltet,  wird  aber 
neuerdings  als  blutstillendes  Mittel  und  gegen  Hämorrhoiden  empfohlen 

Extractum  Uiticao  Aus  frischem  Kraut  wie  Ex tr actum  Belladonna»  Germ  (Bd  I, 
S    469)      Innerlich  zu  1—2  g 

Tlncttua  Üiticao.  Ana  5  Th  frischem  Kraut  und  6  TJl  Weingeist  Dient  als 
unschädliche  Farbe  für  Lokoro  u    dcrgl 

bpiritns  crlnalla  ciuu  Urtica 
Brennnos&et- Haarwasser  Töliher 
Rp    1   Herb   Urücao  reaeat,  1Q0Q,Q 

2    BpiritUS  (90 pro«.}  2ö00,ö 

f  Balsam!  pcruyiaai 

Ölet  BergamötHe 

Olol  Uaonae  odonttae         51  3,0 

Heliotropiiii 

Tmcturee  Moachi  MIO 

Olci  Bosao  gtta    XU 

U&3x  zielit  1  mit  2  acht  Tago  ana,  presst»  lBat  3  und  Lllrirt 

II  Urtica  dioica  L  Verbreitung  wie  I  Stengel  aufrecht,  meist  einfach. 
Blätter  länglich  zugespitzt,  am  Grunde  meist  herzförmig,  grob  gesagt  Die  Zweige  des 
Blflthenstandes  tragen  entweder  minnliche  oder  weibliche  Bluthen 

Neuerdings  ebenfalls  ab  blutatüleadea  Mittel  empfohlen 

Liefert  die  Jfcsselfriser  Sie  isd  30—60,  ausnahmsweise  bis  120  ß  dick,  lhro  Wand 
besteht  aus  Oellulose  Im  Aussehen  erinnert  sie  an  Hanf  Ihrer  Verwendung  steht  dte 
geringe  Menge  im  Stengel  und  die  Schwierigkeit,  sie  rem  aus  demselben  zu  gewinnen, 
entgegen 

Aus  der  Wurzel  bereitet  man 

Extrnctum  Urtlcae  fluiduni  (JJat  form  )     ELmA  Extract  of  Urtica.  Ans  1000  g 
Brennneaaelwurzel  (No  40)  und  q  s  verdünntem  "Weingeist  bereitet  man  im  Vcrdrangunge 
wege  unter  Zurückstellen  der  ersten  875  com  f  erkolat  1   a.  1000  com  Fluidextrakt 


Gattung  der  Eiienceae  —  Vacemioidene  —  YacclceaQ. 
I,     VaCCiniUm    MyrtlllUS   L     vergl  Band  IT,  S   421 

II  Vaccinium  ÖxycoCCUS  L.  Hcimiseh  m  Koid-  und  Mitteleuropa,  östasien, 
Kanada  Kleiner  Strauoh,  Stamm  kriechend  Blätter  klein,  eiförmig  bis  längbch,  spitz, 
am  Rande  zurückgerollt,  unterseifcs  blaugrhn  Bluthen  m  1— 4Mathig$n  Dolden  Kelch- 
säom  viertheüig  Staubladen  am  Eande  gewimpert  Blumenkrone  hellpurpurn,  Blutlien- 
stiele  dunkelroth     Verwendung  finden  dLe  braunrothen  Fruchte 

Frnctu9  Oxycoccos.  ßuecae  Oxycocci.  —  Moosbeeren.  Sauerbeeren.  Kranich« 
beeren. 

Die  reifen  Erlebte  weiden  naoh  Eintritt  des  iTiostes  gesammelt  und  tlieüs  roh, 
theils  in  Zucker  eingemacht  genossen,  auch  bereitet  man  aus  den  gefrorenen  und  mit 
heilem  Wasser  aufgethauten  Beeren  naoh  Art  des  Suocus  Myrtül    map  (S  421)  einen 

Saccus  Oxycocci  inspissutus,    Extracturn  Oxycocci»    Moosbeorensaft. 
Sirupua    Oxycoccl     jffoosbecronsirup*    Wie    Sirup  üb  Cerasi   (Bd   I,    S   698} 
Man  benutzt  beide  zu  kuhlend&n  Limonaden  elc 

III  VaCCinlum  VitiS  Idaea  L  Auf  der  nördlichen  Halbkugel  weit  verbreitet 
Kleiner,  aufrechter  Strauch  Blätter  glänzend,  verkohlt  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf, 
meist  undeutlich  gekerbt,  oberserts   dunkel ,  unters citfl  hellgrün,  uchwira  drüsig  punktirt 
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Valeriana 


BinthentnuMi  gedrängt     Blumenkione  wci&s,  rosa  ubci  laufen      Staubfaden    am  Bande 
behaart     Man  -verwandet 

a)  die  Fxuchtc 

Frnctus  Tiüs  Idaeae*    Eaccae  TItis  Idncee  —  Preiselbeeren     KionBheercn 
Steinbeeren*  —  AircIIo  ronge 

Kestfindtlieile  noch  Eosig  Wasser  89,59  IFioc,  Stickst  off  su  beten?  0,12  Froc, 
freie  Jjtuuß  2,34  Vioa}  Zucke*  1,53  Proc,  sonstsg*  stjcistofffjcie  Bestandteile 
-f  Holzfaser  etc  6,27  Proc ,  Asche  0,1.5  Proc 

Die  Srtiue  38t  \orwiegend  Aepfelsaure,  ferner  Citronensaure  und  wenig 
Ben/Qe<uure  Die  unreifen  Fi  Hellte  enthalten  riehen  Invertzucker  Rohrzuciei, 
sp  ttei  nur  lot?teren 

Vet »/  ecliblttng  Die  Friiehte  Bollen  mit  denen  der  Vogelbeere,  Sorbns  aueu« 
paria  L  (Band  H,  S  900)  vermengt  werden 

Han  simxnelt  <be  reifen  Pruchte  von  September  bis  November  und  verwendet  sie  in 
ernannter  Weise  zum  Einmachen  und  zur  Saftbereitimg 

h)  Die  Blätter 

Polia  Vitia  Xdacne   —  PreisselhcerbUtter      KronsbeerenbMtter. 

Die   froher    officinellen  Blatter  werden   neuerdings   gegen  Rheuma   und  Gicht   an 
t^evv endet,  eine  einpfchlensu  urthe  Form  ist  das  JUalysaturn  Vaccmn  Vitis  Idaeae, 
tlftB  ze  30  Tropfen  8 mal  täglich,  genommen  wird     Sie  Bind  als  Verfälschung  der  Folia 
Senate  vorgekommen 

Stoinbeorivasser  ist  ein  Branntwein  ans  HI  a, 

IV  Vaccinium  Arctostaphylas,  vorgi  Eand  n  s  1038 


G&tttmg  de?  Yalerianaceae. 

I    Valeriana  offiCinallS  L     Heimisch  in  Europa   und   Asien,    häufig   kuIUviJt 

pGrennuend  mit  aufrechtem,  gefurchtem,  bis  1,5  in  hohem  Stengel  Dia  grundständigem 
Blätter  sind  gestielt,  ihre  Spreite  ist  unpaarig  ficdeitheilig  mit  eiförmigen,  eingeschnitten 
gerühnten  Fiedernu  Die  Stengelblätter  sind  sitzend,  sie  haben  schmal  lmeahsohe,  gan7- 
raadigo  Piedern  Blufchensland  eine  doldig  erscheinende  Hispe  ÜKionc  weiss  oder  loaa, 
vorn  ausgesackt,  Sspaltig  Drei  Staubblatter,  Frucht  mi.t  tricbtörig-inembranosem, 
b— ISstrabbgem  Pappus      Verwendung  findet  das  Ehi/ora  mzt  den  Wurzeln 

Radix:  Yalerlanae  (Anatr  Germ  Heb)  Yalerjanae  Khi/onin  (Bnt)  Valeriana 
(U  8t)  Kid  Yalerlanae  nilaorls  s»  montanne  g.  silvestus.  —  Baldrian»  Ealdrian- 
wurzel,  KatzenTturzel*  —  Souche  de  Valeriana  officinale  (Gall)  Itacme  de  val£- 
riane.  —  Yalerlnn.    Ynlerlatx  Itoot*    Tal  er!  an  Rhizoine 

Baschi  eibiitiff  Die  Droge  besteht  aus  dem  kurzen,  knolligen  Ehizom,  das  meist 
deutlich  von  den  Karben  der  Blattstiele  geringelt  ist,  und  Ausläufern,  die  sich  am  Ende 
ebenfalls  knollig  verdicken  J)as  j£hi2om  ist  mi  Läßgsscbrutt  gebmwaxt  Ven  demselben 
and  den  an  den  Ausläufern  befindlichen  Knollen  gehen  reichlich  Wurzeln  ah  In  den 
Kalturen  geschieht  die  Vermehrung'  der  Pflanze  durch  die  Tochterknollen  Farbe  braun 
oder  graubraun. 

Die  3ihi7Qme  haben  ein  grosses  Mark,  dessen  Zellen  reichlich  his  8  fi  grosso  Stärkc- 
körneben  enthalten  Jfo  alteren  Knollen  sind  zahlreiche  Zellen  zu  Steinzellen  umgewandelt, 
di«  m.  Gruppen  augammenliegen  Pas  Parerichym  ißt  bäuflg  streckenweis  geschwunden 
oder  aemsaen  "Um  das  Mark  an  (eelteu  zwei)  Kreiae  von  GefUssbtlndel«  Dem  Phloem 
sind  wollen  Kollenchvmsicheln  vorgelagert,  Ausserhalb  der  Bündel  verlauft  die  Endo- 
dermis  aas  vwkqriaaa  Zellen  Zu  Ausseist  hegt  ein  dünner  Kork  Dia  Elemente  der 
Bündel  sr&c^tatiast  ausserordentlich  verbogen  und  von  unregelmässigem  Verlauf 
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Flg  205     Querschnitt  durch  dlo  Haudparthiö  ran  Xtes<a  t 

Tdloxiaaiu!      S  Epidermis      J3T  Hypo&erra  ra!U  Tropfen 

ätherischen  Oeles     P  Stärke  führaidea  P&renciym 


Die  Ausläufer  sind  ähnlich,  gebünt,  haben  aber  einen  mehr  regelmäßigen  Verlauf 
der  Elemente  in  den  Bundeln,  ferner  haben  sie  "keinen  Kork,  sondern  unter  der  Epidemie 
em  einst  Inditiges  Hypodorm  ans  verkorkten  Zellen,  die  ätherisches  Oel  enthalten 

Die  "Wurzeln  lassen  gewöhnlich  den 
primären  Bau  noch,  erkennen,  d  h  die 
radiale  Anor&uung  des  Bündels  ist  noch 
deutlich  und  die  sekundären,  kollateralen 
Theile  wenig  ausgebildet  Die  ]ung-eien 
Thedo  haben  meist  noch  kein  Carabmta 
Sie  lassen  ebenfalls  die  Endodermes  sehr 
deutlich  erkennen  und  das  ölführende  Hy- 
poderrn  unter  der  Epidermis  (Fig  205) 
Die  Starkekc-rncneu  4er  Wurzel  "werden 
bis  20  ft  gross 

Im  Pulver  fallen  die  isolirten 
Starkekdrncken  oder  -mit  ihnen  gefüllte 
Parenchymzellen  auf,  femer  die  SteinzeLlcn  des  Haikes  and  die  Gefässe  Die  verkorkten 
und  cuticulanBirtßn  Elemente  (Endoderms,  Hypoderm,  Epidermis,  Kork)  werden  erst  nach 
dem  Behandeln  mit  Chrornbaurelösung  oder  koncentnrter  Schwefelsaure  deutlich 

EmancllheLle.  0,8— 1,0  Pxoe  ätherische*  Oel  (verg-1  unten),  ieruer  2  Alka 
loide  Yfttenanin  und  Ohatium,  Baldriansaure,  Aepfelsäure,  Ameisensäure, 
Essigsaure,  Gerbstoff,  Zocker,  Starke  etc,  Asche  20,5  Proo, 

Veriveehslunffen  und  Verfaleeftungen*    RhiÄome  mit  Wurzeln  von 

1)  Valeriana  Phu  L  (Ead  Yalerianae  majons)  PJuzoni  langer  we  bei  I,  nur  auf 
emer  Seite  mit  Wurzeln  besetzt. 

2)  Valeriana  dioica  L  (Rad  Valerianae  palustris)  WurzeUtock  viel  langer  nnd 
dünner  wie  von  der  oJfficinellßn  Art 

3)  Asclepius  Tmcetoxieum  L,  Wuraelstook  knotig  Farbe  gelblich  odqr 
schmutzig  weiss 

4)  Siuni  latjfoliurn  L  (Giftig)  Der  echten  Droge  ähnlich  sehend,  aber  schwacher 
und  nicht  nach  Baldrian  neckend 

5)  Veratmm  album  L     Giltig     (Vergl   Veratrum) 

Efowammltmg*  Mini*.. auf,  Germ  beschränkt  aich  auf  die  Forderung,  das  be wurzelte 
Rnizom  von  angebauten  Pfiaiwen  sammeln  zu  lassen  Nach  Austr  soll  dasselbe  von 
trocknen,  bergigen  Ortön  im  Fru  klinge,  naoli  Holy  im  Spätsommer,  nach  3nt  im 
IX  erböte  gesammelt  weiden  In  der  Hegel  grabt  man  die  Warzel  im  SpAthe-rhste,  reinigt 
sie  von  anhangender  Erde  durch  Waschen,  entfernt  die  feineren  Wurze-lfasen»  durch 
Kämmen  und  trocknet  zunächst  an  der  Luft,  danu  bei  gelinder  Wärme,  besser  im  Kalt- 
trockenschrank  nach     10  Th  frisehe  geken  2—8  Th   trockne 

Man  schätzt  in  Deutschland  die  Harzer  Droge,  Rad  VaLonanae  Here}mca 
montana  wegen  ihres  kraftigen  Öeriwsha  und  ikror  Wirkung  am  nächsten,  dann  folgt 
dio  in  Thüringen  angebaute  Rad  Yalerianae  Thunngica  ctiltivata,  am  niedrigsten 
uewerthet  man  die  hellere,  aus  Belgien  und  Frankreich  eingeführte  "Rad.  Yalerianae 
minor  citri  na  Obwohl  bei  der  vom  angebauten  Baldrian  gesammelten  Wur/ei  Ver- 
fälschungen oder  Verwechslungen  (s  oben)  so  gut  -wie  ausgesckloesen  sind,  sollte  man 
doch  nie  versäumen,  jeden  Einkauf  zu  durchmustern 

Eine  cigentkiimkche  Wirkung  übt  Baldrian  auf  Katzen  aus,  dieselben  walzen  steh 
darauf  herum  und  verunreinigen  ihn,  aus  diesem  gründe  irnui  maa  den  Thier.es  den  Zu- 
gang zu  Trockenböden  und  sonstigen  Bäumen,  m  denen  Baldrian  ausiiegfc,  versperren 

Zubereitung  und  Aufbewahrung.  Daa  Schneiden  und  Pulvern  dfrr  Wurzel 
bietet  kerne  Schwierigkeiten.  Dach  ist  anhängender  Sand  und  dergL  durch  Bürsten  und 
Sieben  zu  entfernen,  damit  er  nicht  in  das  Pulver  Übergeht  Die  käufliche  Speciesform 
wird   gewöhnlich  wegen    des  gleichmäßigen  Aussehens  nur   aus    don  Wurzeln,    ohne    die 
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WurzelsUScke,  hergestellt,     dagegen   dürft©  nichts  einzuladen  sein,   da  die  Spociee  durch 
solche  Auslese    nur  gewinnen   kann     Man    bewahrt  die  ansgeüaekneto  Wurzel  in  dicht 
schii essenden    Blechgcfassen,    da»   Pulver    in    braunen  Hafen ghtsern      Zum  AbfasBon    sind 
Beutel  aus  Perg^mentpapier  au  empfehlen 

Anwendung*  Die  Baldnaawurzel  wird  zu  0,5—5,0  als  Pulver,  im  Aufguss  oder 
m  der  Tinktur  als  vorzügliches  kiaropfetülcrjäes,  anregendes  und  wraitreihendes  Mittel 
viel  gebraucht  Wagen  ihrer  ühechadhclkeif;  eignet  sie  sieh  aiiei.  zn  längerem  Gebrauch 
fiel  Hysterie,  Migräne,  Fallsucht  und  anderen  Nervenleiden,  doch  stellen  sich  bisweilen 
schon  nach  Gaben  von  5—10  g  Eischemungen  wie  Schwindel,  Ohrensausen  ete   ein 

Oleum  Vaißnanae  (Austr)  —  Bnldrlanol.  —  Essence  de  Valeilane  Oll 
<jf  Yalertan* 

Gewinnung  Baldnanol  wird  aus  der  trocknen  Droge  gewonnen  Die  Ausbeute 
"beträgt  0,5—0,9  Proo  Die  frische  Wurzel  neckt  nur  gana  schwach,  denn  das  ätherische 
Oel  bildet  sich  erst  wahrend  des  Trocknens  durch  die  Einwirkung  einer  Oxydase 

Mannschaft. en*  Fnsfihßs  Baldnanol  ist  eine  gelbliche  bis  hellbraune  Ri«mlich 
dfinne,  nur  schwach  sauer  rengirejidft  Flüssigkeit  von  charakteiistiäckem,.  aber  nicht  un- 
angenehmem Geruch  Altes  Oel  reagirt  stark  sauer,  ist  dunkelbraun,  dickflüssig  und 
necat  hbchst  unangenehm  Das  spec  Gewicht  schwankt  wischen  0,93  und  0,$6  (ca 
0,950  Austr),  der  DrehungsviinM  im  100  mm  Rotor  zwischen  —8  und  —13°  Saure- 
zahl  ~  20— 50,  Esterzahl  =  80— 100,  Yerseifragszahl^  IOC— 150 

EeatandtJieile  Die  den  Geruch  des  öeles  am  meisten  beeinflussenden  Bestand 
theilß  sind  Links-Boineel  C10HX  OE,  und  dessen  Ester  der  Ameisen-,  Essig-, 
Butter  und  Ealdnaaskure  Pio  adrigsten  Fraktionen  enthalten.  Pinea,  OtoHljr 
und  Camphen,  CiaHiS,  die  höheren  einen  wahrscheraheh  mit  Terpmool  identischen 
Alkohol  Ans  den  zuletzt  Übergehenden  Antheilen  smd  «m  Sesauiierpen,  CuH3l,  ein 
Seaquiterpenalkohol,  Gisn260,  sowie  ein  intensiv  dunkelblau  gefärbtes  Oel  lfiohrt 
werden 

Aqua  8DU  Hydrolatum  Taler lanae«  Balämunrasser  Eau  distillee  de  ralö» 
rlaae.  ETg&n*b  Au»  l  Th  Baidruurwur?el  10  Th  Destillat  —  Gall  Aue  1  Th 
Wurzel  4  Th  Destillat  —  Ex  tempore  2  Tropfen  Baldnandl}  200  g  warmes  Wasser, 
na cli  dein  Erkalten  filtrxren 

Extraetum  Yalerlanaa  (alcoole  paraium)  Baldriaiie\tract  Extrait  de 
vaMrlane  (alcoolique).  Erganzb  Aue  mittelfein  zerschnittener  Wurzel  wie  Extraetum 
Coffeae  Ergb  (Bd  I,  S  S06)  —  Helv  Ana  gajmlv  Wurzel  (IV)  wie  Extr  Oascanll 
Helv  (Ba  IS  670)  —  Gall  Aus  gepulv  Wurzel  wie  Extr  Digital  alc  Gall  (Bd  I, 
S  1041,  2)  Harage  Ausscheidungen  wahrend  des  Eindampfen»  löst  man  durch  kleine 
Mengen  des  abdestükrten  Weingeists  (den  mau  am  besten  zur  Tinktur  verarbeitet)  Dickes 
nach-  Gall  weiches,  in  Wasser  trübe  JöslicbBs  Extrakt  Ausbeute  etwa  20  3?roo  Gabe  0,5—1,0 
Extraetum  Talerianae  ituiduuu  Bnldrlnniliüdexirakt  Fluid  Extract  of 
TalcrJan»  U-St  *  Aus  gepulverter  Wurzel  (No  80)  wie  Extraetum  Maticc-  fluidum  U  St 
(S  851}  Man  gebraucht  4000—4500  g  Lösungsmittel  —  Drosd  Yorschr  Mittels 
oGproo   Wwngewts  ebenso 

Ptisaua  do  radice  Talerlanae  (Gall )  Tlsane  de  valenarie  10,0  Wurzel, 
1000,0  kochendes  Wasser,    nach  4/2  Stunde  durchseihen 

Sirnpiis  Tale.rinime.  JBaldrlansirup.  Sirop  de  ^nliriane  Gall  40,0  Baldnan- 
estrakt  löst;  man  in  1000,0  Baldnanwasser,  filtnrfc  und  bringt  mit  1800,0  Zucker  mm 
Sirup  —  Drosd  Vorschr  5  Th  Baldnnn  zieht  man  2 Tage  mit  5  Th  Weingeist  und 
45  Th  Wasser  aus  und  bereite fc  aus  40  Th  Jftltrat  und  60  Th   Zucker  100  Th   Sirup 

Tlncturft   Taleriaune.     Baldrian  tinktnr.     Baldrian-    oder    Krampftropicu. 
leluture  de  valerJftne,    Tilicture  ofYaleriau.    Germ      Aua  1  Th   mittelfein  zerschnit- 
tenem Baldrian  und    5  Th    verdünntem  Weingeist    (ßOproc)    duicli  Vtägige  Maceration 
Au  str    Paroh  St&gige Digestion  ebenso  —  Helv    Aus  20  Th  Wurzel  (V)  und  q  e  verdünnt 
Weiugeiafe  (6^proo  )  im  YarpTrangangswege  (aam  Befanohtop  SXh  )  100  Tb  Tinktur  —  U  St 
Aus  200  gBaldnon  (Ho  00)  und  o^  s   eiuer  Mischung  aus  750  com  91proc  Weingeist  und 
260  com  Wasser  durch  Terkolaüon  (?/nra  Befeuchten  100  com)  10Q0  com  Tinktur  —  (Ml 
Aub  1  Th,  grob  gepulverter  rrunel   und  5  Th    60pro<j  Wemgeiat  durch  lGtügjges!  Aub- 
aehen-  —  Pfarrer  Kjteip^'s  Baldrxanlinktur  wird   ans   frischer  Wurasel  wie  Tmci 
Thujae  (&.  1(H6)  dargesteUt     Eötbliohbrsun     Ianerlioh  au  1—3  g 
.  L^    V*$ty?  Tft!eri?oa&  aft^eren»    f  lactur»  anodyna  sea  autispasmodlca  Lftiitinl. 
Aetuerlsclift  BBldriaritliifetur*   Etuerole  eu  Teintwre  etli^ree  de  valertaue,    Ethereal 
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Tmotare  of  Yalerian.  Germ  Aus  1  Th  Baldrian  (Y)  und  5  Th  Aotherwemgeist  durch 
Maceration  —  Helv  Aus  1  Th  Wurzicl  (Y)  uod  q  s  Aetberweangoiafc  durch  Perkolation 
5  Th  Tinktur  —  Gall  Aua  1  Th  mittelfein  gepulverter  Wurzel  und  q  8  Aether 
(a-  0,758  ws  7  Aether  4"  s  Weingeist)  durch  Verdrängung  5  Th  'Tinktur  —  Mai  Form 
125  g  gepulverte  Wurzel  porkoSrt  man  mit  q  a  einer' Mischung  nua  1  Baumth  Aether 
und  2  Raumth  Weingeist,  soäms  man  1000  com  Tinktur  erhalt1)  —  Gelb,  später  braun 
gelb     Innerlich  zu  0,5—2,0,  im  Handel  auch  m  Gallerfcpexlen 

Tincturii  Yalermnae  ammomatn,  AmnioniaküaTtige  Baldriantlnktnr.  Am 
moniated  Tinctnre  of  Yalerian.  Bad.  Taxe  10  Th  mittelem  zerschnittener  Baldrian, 
80  Th  verdünnter  Weingeist,  20  Th  Ammoniakfiussigkeit  —  Bri*  200  g  gepulv  Wurzel 
{No  40),  3,1  com  ather  Muskatnaaaöl,  2,1  cem  Oitroneiiäl>  1QÖ  aena  Ammoimkflüssigkcit, 
800  com  Weingeist  (60  vol  -proc  )  Wie  vorige  durch  Maceration  —  '(J-Sfe  Aua  200  g  Wurzel 
(No  80)  and  q  s  aromatischem  Ammomakspintus  {IT  St),  man  "befeuchtet  mit  200  ccmf 
macenrt  damit  24  Stunden  und  bereitet  dann  1  a  im  Verdrungungswege  1000  cem  Tinktur 
Zu  0,5 — 2,0  mit  Theecufgüss  oder  Wasser 

Strupus  anllneumlgliu»  Lkbuou 

Bp     Tincturae  Yaleriaoaa  20  0 

1  moturao  CasLorei  Canadensis  80  O 

Aquao  YalorUnnr  80,0 

Aquao  Lauroceriisi  40  O. 

Usa.  stellt  bei  Reite,  filtnrt  and  löst 

Sacclmri  albi  300,0 

Saeelsa  ««Tina«  Hufelato 
Ilp    Follorora  Aura  n  tu* 

Foliorum  Mentljaa  piperita« 

Jtadicia  Carvßpfbyllatae 

RndlcJs  Yaieriaoio  Sä  £5  0 

Rpecles  nerrlaft*  (Mfocü   Vorachr), 
Bp     Fol  Igt  TJtoo  Drei 
FolioT  Trtfol    flbrln. 
lladie  Vateiaisae  as. 

TInetura  (Mtfltan*  {Form    Colon.). 
Ep     Tlucturae  C«store£  5,0 

Tinctora«  \  ale-rianaa     10,tt 
«stündlich  10  Tropfen 

Tliictnra  Talerlanac  coiüposlta. 
Ep     Endlos  Yalorismae 

Padicis  ßerpentarao    äJ  25  0 
Camphorae  8,0 

Spiritus  diluti    <\  s  ad 

Colatnram     IDöO 

Tinum  nftTTinura  Andrews 

heryenstärioniey  Wein.    Nor-renweio. 

Pp    Arial  pbouphorlci  4Ö,Ö 

G-lyeerfnl  2öfl,0 

Titteturas  Valeriana«  »ramorjataß  130,0 

Yini  China«  240,0 

Vau  Xexeasl«  400,0 

Fßr  schwächt  iele  und  nervös«  rntuan. 

Tlnam  >aleriina*     Bal4rUöV*Ia, 


Apemns  MarTA.ir.KB  (Pa 

Er») 

L 
Kp     AIoEb 

18,75  g 

Natni  bicarbomci 

41,2a  » 

Radlcia  Valenanae 

30,0(1 

ßplntus  Lavaudulae  eompos 

170,0  cem 

Aqti&ü  desüllatae 

568  0  cchl 

Man  macenrt  oder  perteoart 

IL 

Rp     AlöSs 

18,0  g 

Nfltrü  Dicatbonici 

B8  0„ 

Extracli  Valewanao  fluldi 

28,0  cem 

Tincturae  LaYRüdulne  comp 

28,0    , 

Aquae  des td lata© 

454,0     » 

Balneum  TAlerlßnae 
BaldHunbaa  DifctSMCH 
Ep    TlncUwae  Valerlanaö    250,» 
Aetheris  tccttcl  10,0 

Für  ein  Vollbad 

KlaeoBB*eharuin  s*a  Oleosa  echarnretam 
Tilerianae 
Attats  Germ  Helv  G&S1. 

Kj>    Olel  Vftletianae  0,3  (gtta  V)      Cfi 
Saechan  «Tbl    10,0  10,0 

Gattaa  nntlspagmodlca«  Mkv-er 

Ep    Tinctoroe  Yölerianae 

Tincturae  Caatorei  Canadeaela 
Ltquoris  Amruonu  Eueciuici  ää  3,0 
Tmctuiu  Opü  almplicbi  1,0 

Infoi,nni  Talerlaiia»  eompoBltttai  (Form  Berol ) 
Eji     Infusl  Yalerlame  xad    20  0    170,0 


Aetherds  acedoi 
Siropi  Cinnamoml 


8,0 

so.o 


Ep 


ff  K&tzengirt. 

Infusi  Valerlanae  rad>    20,0    100  0 

Kall!  arsenioOBi  0,35 

üan  Torgiftefc  iiermit  Wurst,  Bratllseia  u   dergl 

und  leg*  unt«r  Beobachtung  der  nötblgcn  Yor- 

«Icat  w» 


BP 


Rafliclfl  Yalensnac  pnlr    80,0 

Yinf  JSereasfa  1000  0 

Durch  BtBglgo  Macenitioa. 

1t 

Bp     Extracti  Valonanae  2,0 

Tincturae  Valcrianoa  8,0 

Yini  Eiapanlei  vet  lUlkl    00,0 

Elixir  de  Lydia,   ein  Allheilmittel,  ist  Tmctora  Yalenanae 

folgende  Epilepsiemittel   enthalten  als  -wesentlichen  Bestandteil  Baldnanvrurzel 
von  Dr   SAroMOH  in  Weiasenee  (neben  4proo   EBr  Lösung)    —  Br   Stakk  in  Liebau   — 
W  Tayi-OB  in  Boston  (neben  Bromsalzeu)   —  Eagolo  in  Hamburg  (neben  Magnesia,  Sal- 
miak, öajeputöl  etc) 

J)  Obigo  Zahlen  geben  *«gleich  dio  allgemeine  Formol,  nach  welcher  sonstige 
Tincturae  aethereae,  vno  Ethoreal  Tmcture  of  Belladonna,  Castor,  Digitalu,  Lobeha  im 
Geltungsbereich  der  U  St   anzufertigen  sind 
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Vanilla 


IxCkerMüen  und  Tfaisseisucht  Heilverfahren  von  Dr  y  x?ee3  Em  Thee  aus 
"Baldrian»  Pfefferminze,  Hagebufcteiisaraen  und  Knöterich 

Sei  ven-Tonio,  Pastor  KoENip'a  Ammonn  bromati  10,  Kalu  ot  Katin  bromati  ää 
30*   Üktracti  Tibumi    prumfoliL  10,    Tmcturaa  Valeriana e    corapositao    ISO,    Glycormi.  301 

Aquae  430 

Äerto^tiij  PfzzAiA,  gegen  Hysterie  and  t$QV renleiden,  enthält  die  Bestandthoilo  am 
Radix  AngcLoae  und  "Valerianaa,  UTolia  Aurantu,  Eerba  Cheaopodu 

St.  <Ucoir*s  ITagent  topfen,  Sin©  Tinktur  aus  Baldrian,  Rhabarber,  Arne,  Ingwor, 
M'elkeo,  Zinnat  etc     (B   Fisches} 

II  Valeriana   offieinalis   var,   angustifolia   Miq     „Kesso,  Kanokoro". 

Wird   m  Japan  -wie  t  verwendet»     l>as  Rhizom   mit  den  Wurzeln    enthalt   bia  7  Proc 
XtheTiBches  Oel,  das  dero  von  I   ganz  ähnlich  zusammengesetzt  ist 

III  Bio  dicken  Wurzeln  der  in  Mexiko  heimischen  und  doit  wia  I  verwendeten 
Valeriana  mexicana  D,  C  und  V  toluccana  kommen  zuweilen  ganz  odei  m  stucke 

/reschintten  »ach  Europa    Sie  scheinen  h&ujtbaehlich  freie  Baldrianaa-iuo  zu  enthalten 
and  höchstens  bpuion  atu&nschen  Qolea 


Gattung  der  Grch.ldaeeA.e  —  Honautbue  —  Xeottiinae  —  Yanilloae» 
Vamfla  plamfolia  Andr  Heimisch,  im  östlichen  Mexiko,  vielfach  m  den  Tropen 
kultinrt  Mit  fleischigem,  ms  m  die  Wipfel  dar  Saume  kletterndem  Stengel  und  Luit- 
wnraeln  Blatter  fast  zweizeilig  abwechselnd,  länglich  oval,  kurz  gestielt  Bluthcn  von 
charakteristischem  Bau,  grünlich  In  den  Kulturen  pflanzt  man  die  Vanille  durch  Setz- 
ranken  fort,  dio  man  an  Baumes  befestigt,  so  dasa  bis  den  Boden  berühren,  worauf  biq 
bald  Wurzeln  Bchlagen  Da  in  den  nicht  in  Hcxiko  befindlichen  Kulturen  die  Intakten 
fehlen,  welch»  die  Befruchtung  vermitteln,  übertragt  man  dea  Pollen  mit  der  Hand  auf 
die  Narbe  Man  pftcgfc  eine  gewisse  Anzahl  Blüthen  zu  entfernen,  um  wenige,  aber  um 
so  IwÄftigora  Früchte  an  erziolen  Kulturen  von  bemcikönswerthem  umfange  befinden 
sich,  in  Mexiko,  Java,  Senmon,  Mauritius,  Seychellen,  Dautseh-Ostofrika,  Q-uadoloupe, 
lUxtmioue,  Tahiti    Verwendung  indet  die  Frucht 

Iructu*  Yanillae  (Germ  Helv 
Austx)  YanUU  tU-St )  Siliqaa  Ta- 
nlllae. —  Ynnüle  Tanilleschoten* 
Uayallla.  —  Tialt  de  vanille  (Gall ) 
—  YnaillÄ. 

Beschreibung  Die  Frucht  ist 
eme  aus  drei  Fruchtblättern  bestehende, 
zweikiappig  auföpringende  Kapsel,  die 
'  &  30  cm  Lange  und  1  cm  Dicke  erreicht 
Von  dem  Rande  jedes  der  Fruchtblätter 
ragt  in  die  Höhlung:  der  Frucht  ein 
zweiseheukliger  SamentTitger,  der  an 
seinem  Ende  zahlreiche  kleine  Samen 
trägt  Die  Stellen,  an  denen  die  Prucht 
m  zwei  ungleich  grosse  Elappen  auf- 
springt, Bind  im  Querschnitt,  der  von 
gerundet  dreieckigem  TJmnss  ist,  leicht 
zu  sehen  (Tfig  206)  Ton  der  Innen- 
Mite  der,  Fruchtblätter  ragen  in  die  Höhlung:  weiter  lang  ausgestülpte,  haarartige  Pa- 
pillen hinein,  di«  einen  wohlriechenden,  reihen  Balsam  seceraieren  Im  Gewebe  der 
Fruchtblätter    erkennt    man   nicht   eben   zahlreiche,    kleine,    kollaterale    Octassbündel 


Querschnitt  äuwtfc  die  Vanille 
ii  Stella  wü  diö  awel  Klappen  atch  trennen     *  Papillen 
«  3iun«ntrHger 


Vaniila  ji05 

Die  Samen  sind  rundlich  eiföinng,  im  leifen  Zustande  schwarz, 
sie  messen  etwa  0,2  min  [Fig  207) 

Die  Epidermis  der  bracht  besteht  ans  rundlich  polyedTißohen, 
flachen  Zellen  mit  getüpfelten  Seltenwanden  Sie  sind  von  einer 
dicken  Cutictila  bedeckt,  feine  Cuticularknbtchen  finden  sich,  auch  tie 
fer  liegend  m  der  Aussenw&nd  Zwischen  den  Epidonaiaaellea  fallen 
hier  und  da  Spaltöffnungen  auf,  m  den  Zellen  liegt  häufig*  era 
Osalatlcry stall  Untei  der  Epidermis  liegt  das  dicke  Parenchym 
der  Fruehtwand,  dessen  erste  Lagen  relativ  kleinzellig  sind  In 
manchen  Zellen  desselben  finden  sieh  Bündel  von  Oxalatraphaden,  F,g  2ü7  h"xmi-  dQsr  ^an,,le 
diese  Zellen  liegen  reihenweise  über  einander  —  Die  Samensehala  unifasst  4  Zelhschjch 
ten,  deren  äusseret»  aus  Luizen  Steinzeiten  besteht  Der  Embryo  ist  nicht  dilfereazirt, 
ubngens  in.  der  Handelsware  gewöhnlich  gesclnnmpft     Nahrgawebe  fehlt 

Im  Pulver  fallen  die  meist  unverletzten  Samen  auf,  ferner  erkennt  man  Oxalat- 
raphiden,  hier  und  da  Gefasso  und  Epideimisfetzen  Im  unteisten  Theile  der  Fracht  finden 
sieh  grosse,  schwach  verdickte  Steinzellen,  was  frii  die  Untersuchung  des  Pulvers  eu 
beachten  ist     Geruch  und  G-eachmaek  angenehm  aromatisch 

Dia  Eeumon  (Bourbon  yVamlle  zeigt  häufig  eigentklimliche,  hellere  Figuren,  Bncli 
staben  eto ,  die  sich  bei  der  Untersuchung  als  aus  Korkgewebe  bestehend  erweisen  Sie 
entstehen  dadurch,  dass  man  die  jungen  Früchte  in  den  Pflanzungen  m  der  bezeichneten 
Weise  ansticht  oder  anritzt,  um  sie  gegen  Diebstahl  zu  schüteen 

Bestandtheile  nach  König  Wasser  28,89  Proc  ,  sticke fcoff haltige  Sab 
stanzen  3,71  Pioc,  fluchtiges  Oel  0,62  Proc,  Fett  5,71  Proc,  Zucker  8,09  Fror, 
stickstofffreie  Extraktstoffe  81/70 Proc,  Bohfaser  17,43  Proc,  Asche  4,63 Pro. 
Der  Gehalt  an  Asche  schwankt  von  4—5  Proc  Der  -wichtigste  Bestandteil,  der  den  Ge- 
ruch und  Geschmack  der  Yamlle  im  wesentlichen  bedingt,  ist  das  Vanillin  (vergl 
unten)  Es  enthielten  nach  Ti&KAmx  und  TTaatuhjuct  Mexikanische  V  1,32 — 1,69  Proc, 
Bourbon  V  0,75— 8,90  Proc   und  Java  T  1,56—2,70  Proc 

Das  Vanillin  praexistirt  angeheinend  nicht  als  solches  in  der  Vanille,  sondern  wird 
aus  einer,  vielleicht  glukosidischen,  Bindung  erst  durch,  den  nuten  zu  erwähnenden  Frocess 
in  Freiheit  gesetzt  Ausserdem  enthalt  die  Vanille  zuweilen  m  geniiger  Menge  Piperonal 
ferner  Yanillmsaure  Das  Fett  besteht  aus  den  Ölyceriden  der  O&lsäure,  Pal- 
mitinsäure und.  Stearinsäure,  der  Gehalt  au  Fett  kann  öia  21,24  Fxoe  betrugen 
Endlich  hat  man  Schleim,  Geibstoff,  Oxalsäure,  Wemsänie,  Citronenaäure 
und  Aöpfekaure  gefunden 

JEmtebei eituntf.  Man  schneidet  die  unreifen  Früchte  ah,  wenn  die  grüne 
Farbe  eben  "beginnt  in  die  gelb©  überzugehen,  sie  sind  dann  goruohlos  Für  die 
weiter«  Behandlung  unterscheidet  man  11  das  mexikanische  oder  trockene  Ver- 
fahren Bei  demselben  weiden  die  Iruohte  zunächst  24  Stunden  ausgebreitet,  um 
zu  welken,  dann  legt  man  sie  einen  Tag  auf  dunklen  "Wolldecken  in  die  Sonne,  bringt  sie 
dann  in  denselben  Decken  in  Kasten,  um  sie  schwitzen  zu  lassen,  wobei  sich  der  Geruch 
entwickelt  und  die  Früchte  nach  16— 22  Stunden  die  bekannte  dunkelbraune  Farbe  an- 
nehmen  Bei  ungünstiger  Witterung  wird  künstliche  "Wärme  angewendet  Man  setzt  sie 
dann  weiter  noch  20 — 80  Tage  zeitweise  der  Sonne  aus  und  läset  sie  in  dieser  Zeit  noch 
4— 5  mal  sohwitzen,  worauf  sie  reichliche  Kristallbildung  (vergl  unten)  zeigen 

2)  Bei  dem  Heiss-Wasserverfabien,  da»  auf  ßeumon  gebräuchlich  ist,  werden 
die  Fruchte  einmal  15—20  Sekunden  oder  zwei-  bis  dreimal  hintereinander  je  8—4  Sekun- 
den lang  in  faat  siedendes*  Wasser  getaucht,  um  sie  zum  Absterben  zu  "bringen  Dann 
werden  sie  auf  Haufen  geschichtet,  um  sie  schwitzen  zu  lassen  und  weiter  m  Wolldecken 
gehüllt  der  Sonne  ausgesetzt,  wie  bei  1) 

3)  Bei  dem  Chlor  calcium  verfahren  werden  die  Fruchte  ebenfalls  zuerst  mu 
heissem  Wasser  behandelt,  ohne  sie  in  dieses  einzutauchen,  dann  Über  Ohlorcaloium  ge 
trocknet  und  endlich  mit  warmem  Wasser  abgewaschen  Endlich  hat  man  4)  noch  empfohlen, 
die  frischen,  also  geruchlosen,  Frischte  m  Alkohol  gelegt  zu  exporhren 

Die  fertige  Waare  wird  nach  der  Lange  der  Fruchte  sortirfe,  diese  in  kleinen  ^Bündeln 
zusammengebunden,  diebe  m  grössere  Bündel  vereinigt  und  in  Blechkasten  verpackt  8  Tb. 
kusche  Vanille  geben  etwa  1  Tb    trockne 

Handb   d   phaxm    P-rnxis   II  70 
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Sorten  I)  nTexikamsohe  7  ,  die  beste  Sorte,  wird  fast  ausschliesslich  in  Nord« 
amenka  verbraucht.  Bifl  35  cm  laug,  "bis  1  cm  hielt,  dag  obere  Bade  allm^hkch  eich  ver- 
schmälernd,  *egen  die  Spitze  häufig  leicht  gedreht  Man  unterscheidet  in  Mexiko  als 
Vanillen  der  ersten  Klösae  Kapseln  von  17  cm  Lange  aufwärts  und  trennt  sie  -weiter  nach 
der  li&nsxß    die  geringeren  Würden  als  cimarrona  und  res acute  bezeichnet 

2)°  Boarbon-  «der  ESunion-Y  ,  die  Hauptaorto  im  europäischen  Handel 
Bis  21  cm  lanff,  bis  1  cm  broit,  am  Ende  sich  plötzlich  verschmaler nd  —  öharakterisirb 
durah  dl©  S  1105  erwähnten  Naiben  Beide  Sorten  sollen  im  Innern  wonig  Pulpa  und 
BCtfar  viel  Samen  enthalten,  wogegen  andere  Sorten,  z  B  au3  Sudamerika  und  Tahiti,  reich« 
lieh.  Pulpa  und  wenig  Samen  enthalten  sollen 

Die  anderen  Sorten,  wie  die  von  Jara,  Madagaskar,  Tahiti,  spielen  im  "Welthandel 
keine  Kelle,  was  uns  davon  zu  Gesicht  gekommen  ist,  war  durchweg  ramderwea Üiig  und 
bestand  aus  relativ  dünnen,  trocknen  Fruchten  Die  in  kleinen  Mengen  aua  Deutach- 
Ostafctka  nach  Europa  kommende  "Waare  ist  dagegen  von  vortrefflicher  Beschaffenheit 
und  steht  den  srwei  Sorten  1  und  2  nicht  nach  —  Uebngens  steht  der  Marktwörth  dei 
Vanille  mit  dem  Gehalt  an  Vanilhn  in  keinem  ersichtlichen  Verhältnisse 

Pruahte  anderer  Yanilla-Speoies  Als  Vanillons  bezeichnet  man  die  Fmehtö 
anderer  Arten,  die  meist  infolge  grösseren  Gehaltes  an  Piperonal  einen  abweichenden 
Geruch  haben  Als  Stammpflanzen  sind  betaut  Vanilla  Ponipona  Schiede  u  V 
guianenßis  Splitg,  indessen  kommen  sicher  auch,  die  anderer  Arten  vor  Die  der 
ersten  Art  werden  15  cm  lang,  biö  Bind  hellbraun  und  meist  mit  spuahg  gewundenen 
JSinsehnftrnngen  versehen,  die  der  zrweiten  Art  sind  mehrere  Centunetor  breit  und  anschei- 
nend bis  23  om  lang 

Verfälschungen,  der  Vanille  mit  soleh&n  Pi  nebten  kommen  kaum  vor,  wenn  sie 
als  billige  Sorten  zum  Kauf  angeboten  werden,  so  sind  sie  an  der  abweichenden  Gestalt 
und  dem  Geruch  ohne  iveiteies  zu  erkennen 

Dagegen  sollen  extrahirte  Fruchte  in  den  Handel  gelangen,  denen,  man  versucht, 
durch  Einreiben  ra.it  Oel  oder  Pentbalsam  "wieder  ein  normales  Aussehen  zu  gehen  Sie 
Bind  trocken,  strohig:  und  feigen  Leine  Vanilhnkiystalle  Es  sei  darauf  aufnieiksani  ge- 
macht, dasa  man  in.  Mexiko  zuweilen  muadeia  Soiten  mit  lUcinusol  einreibt 

Ein  Ersatz  der  YaniUinkry  stalle  durch  Bestreuen  mit  Zacker,  Benzoebaure  und 
Yainlhnkrystallea  scheint  neuerdings  auch  nicht  mehr  vorankommen,  ist  auch,  unter  allen 
Umstanden  leicht  zu  erkennen,  da  man  heim  Auseinanderlegen  guter  gebündelter  "Waare 
ohne  weite*«  flieht,  dasa  die  massenhaft  vorhandenen  fem  nadelfonmgön  Vaiullmkrystalle 
dicht  fcumammeuhangendß  Hassen  bilden  Ihr  Vorhandensein  ist  für  gute  Vanille  am 
meisten  charakteristisch  ferner  awss  solche  Vanille  weich,  biegsam,  fteibdug  sein  Man 
achte  auf  ScbinünelbMungen,  die  sich,  auf  Waare,  die  man,  um  einen  Wasseiveilust  zu 
vermeiden,  bu  feucht  aufbewahrt  hat,  leicht  einstellen 

Z%vr  quantitativen,  JBesMmmwnff  tles  Vanillins  werden  nach  $  Scmamo? 
8—5  g  der  Droge  fein  zerschnitten,  mit  bqvlüI  Seesand  zerrieben,  dass  ema  lockere,  pulverige 
Masse  entsteht:  und  cheee  im  Soxhlet  mit  Aether  extrahirt  Der  Auszug  wird  dann  wieder 
holt  mit  je  5  com,  gesättigter  JTatnumbisulfi.Ü.6aang,  die  mit  gleichviel  Wasser  vei  dünnt 
ibt,  ausgeschüttelt  und  die  mit  einander  gemischten  Auszüge  allmählich  mit  verdünnte! 
Sohweftuflanrö  im  LTsbersöbuGS  vorsöM  Haöhdem.  die  Entwicklung  ron  SOa  nachgelassen, 
leitet  man  zu  dessen  völliger  Entfernung  OOs  durch  die  Flüssigkeit,  und  schüttelt  dann 
das  V&ruTIm  mit  Aether  ans  Duo  ätherischen  Auszüge  weiden  bei  40—50°  0  durch 
Destillation  vom  grössten  Theilo  des  Aethers  befreit,  der  Ruokstand  unter  Nachspülen 
mit  Afither  auf  ein  gewogenes  Uhrglas  gegossen,  wo  man  den  Rest  des  Aetbers  verdunsten 
lasafc     Den  Bückstand  trocknet  man  über  Schwefelsaure  zum  konstanten  Gewicht 

Xtifbüwahnmg*  Um  die  buchte  und  ihren  Yaniilinubeizug  so  wenig  als  mög- 
lich zu  beschädig-enj»  btült  man  sie  einzeln  oder  zu  mehreren  in  Zinnfolie  und  bewahrt  sia 
so  in  Bleehbuchsen  oder  m  schlanken  Stöpselglasem  von  25— SO  cm  Hohe  auf  In  dieser 
Umhüllung  giebt  man  sie  auch  m  Hand  verkaufe  ab  Die  im.  Handel  häufig  angebotene 
Sorte,  von  der  S  Schoten  m  einer  Glasröhre  für  etwa  50  Pfg  verkauft  werden,  igt  kerne 
Ajpöthekerwaaio,  wie  schon  aus  dem  Einkaufspreise  der  vorachriftsraässigen  Vanille 
hervorgeht 

rAnwendwng,  Die  Vanille  findet  wogen  ihres  feinen  Aroma«  m  der  Pharmaoie 
netfaob  abj  geschmackverbessernder  Zusatz  Verwendung,  wird  aueh  als  Aphrodisiacnm, 
ferner  bei  Syetenc   Menatraationsstbrung-en,  Bleichsucht  (m  Verbindung  mit  Eigenmitteln) 
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gebraucht,  gewöhnlich  m  Form  der  Tinktur  oder  dea  Vanillezuckers  Hauptsächlich  (tat 
sie  3edoch  als  angenehmes  Gawurz  für  Thee,  Chocolade,  Gefrorenes  und  hat  sich  als 
solches  trotz  dea  m  grossen  Mengen  hei geä teilten  künstlichen  Vanillins  behauptet,  jü,  nach 
dem  Anbau  zu  schliessen,  bewegt  Bich  der  Verbrauch  eher  m  steigender  Bichtting  Nach 
(Jbhb's  Handelßhencht  wies  das  Jahr  1897/98  mit  180  000  kg  die  grosste  hishenge  Ernte 
auf,  und  diese  war  Immen  Jahresfrist  in  den'jVerkehi  übergegangen,  trotz  der  fabelhaften 
Pieieherabsetaimg  des  Vanillins  (1876  70ÜOMk}18&0  700  i£k,  1897  128  Mk)  Davon 
letzterem  20—25  g  1  kg  bester  Vanille  eisetzeu,  m  giebt  man  offenbar  der  letzteren  trotz 
dea  eiheokch  honeien  Preises  "vielfach  den  Vorzug  In  der  Paifumene  und  LiUriabn- 
kation  macht  man  von  beiden  nrnfangieicheix  (rel)xa,iicu 

Tet  gifbungen  mit  Vanille  Solche  kommen  vor  1)  hei  den  Arbeitern,  die  nut 
dem  Sortiren  und  Verpacken  der  Vanille  beschäftigt  eind,  und  a,u«sera  Eich  m  Haut 
ausschlagen  („Vauille-Xratze"),  Kopf  schmerzen,  Steifheit  etc  Ihre  Uisaehe  ist  nicht  siehe** 
bekannt,  man  hat  Bie  auf  ein  in  der  Vanille  enthaltenes  ätherisches  Oel  oder  auf  ein 
zuweilen  angeblich  in  Reumon  gehrhuchlichcs  Eestieichen  minderaerfchiger  Fiuchte  101t 
dem  giftigen  Saft  der  Fruchte  von  Anacar&ium  occidcntale  (Band  I,  S  802)  nn um- 
fuhren wollen  2)  Nach  dem  Genuss  von  Vanille  Eis  Es  scheint,  dass  diese  Vergiftungen 
durchweg  ihre  Uxsaehe  in  einer  Zersetzung  der  übrigen  zur  Herstellung  des  "Vanille  Ein 
verwendeten  BeBtandthcile3  wie  Kahm  oder  Eier,  ev  unter  Beihilfe  von  Bakterien  hahen 
Gelegentlich  mögen  auch  ungereinigte  Metall ge fasse  die  Schuld  tragen 

Vamlla  saccharata  Sacchirum  seu  ülaeosaccharum  Vauillae,  Palns  Ya« 
ntllao  cum  Sacchiro  Vamlla  pulverata,  Vanille/ neuer  jPouAre  de  vanille  saarCc 
Sucre  h  la  "vanille  Ergänz!}  1  Th  fem  zerschnittene  Vanille  verreibt  man  mit  2  Tb 
Milchzucker  in  Trauben  uud  7  Th    Zucker  in  Stücken   ■ —  Grall     Aua  1  Tu    Vauiüe  und 

9  Th  Zucker  —  B  DißTEEieH  lässt  die  Vanille  zuvor  mit  ää  "Weingeist  1/9  Stunde  stehen, 
wodurch  sie  spröder  wird  Man  verfährt  so,  dasa  man  die  Vanille  in  dünne  ScheibCrn  zer- 
schneidet, zunächst  Mit  einem  Theile  des  Zuckers  verreibt,  durch  ein  Sieh  (No  80  Gnll ) 
sehlagt,  den  Rückstand  ebenso  behandelt  und  so  fort,  bis  alles  durchs  Sieb  gogangon  ist 
Man  mischt  das  weisslich-grauo  Pulver  put  durch  und  bowahrfc  es  in  dichtvcrschlosaQnon 
Glasern  auf     Naoh  CfalL  darf  ob  durch  Slaeosacaharum  Vamlbni  (s   unten)  ersetrt  werden 

Tmctma  Vauillae  Vaiiilletinltur.  Telnture  ou  Alcool4  de  tamlle  Tino 
tnie  of  Ynnilla»  Ergänze  1  Th  fem  zerschnittene  Vanille,  5  Th  verdünnter  Weui« 
goiBt  (60proc)  —  Helv  1Tb  Vanille,  10  Th  verdünnter  Weingeist  (132  proc )  — 
Anstr  i  Th  Vinille,  10  Th  Weingeist  (87proo),  durch  Digestion  —  Ü  -St  Aus 
100  g  fein  zerschnittener  Vanille-  und  q  $  omer  Mischung  aus  650  cem  Weingeist  (91proc  ) 
und  3-50  cerrt  Wasser  man  rnacerirfc  12  Stunden  mit  500  cem,  seiht  durch,  ycrxßibfc  dio 
Vanille  mit  200  g  Zuckei,  bringt  m  einen  Perkolator  und  giessb  zuerst  die  Seibftussiglceit, 
dann  soviel  der  Mischung  auf,  dass  man  1000  cem  Tinktur  erhält    —  Gall     1  Tb   Vanille, 

10  Th  Weingeist  (80  pro c)  —  Ans  dem  Pxeasrückstand  lössfc  aich  noch  em  fiu  Parfümene- 
oder  Hauahaltungsz wecke  verwendbarer  Auszug  gewinnen.    Innerlich  zu  20—80  Tropfen 

Agn»  gtoruatica  fumatoxtita  Rotalae  Vnnlllao 

Mnndwussar  für  Ranclier  (Ap-ZLg)  Vanille-Kueh  eichen  PirtBBHfH 

Kp     Olei  Macldia  Rp     Ynznllinl                         0,Cä 

OM  Ojigani                          Sil  2,5  AßÜhsria                        00,0 

Olei  Menthae  pipentaa  Eolalaram  S&echari   100,0 
Olei  Citri                                                                   WieBäiul  M-entfiae  pip  zubaicä(«ti     Gegen,  tibel- 
Olei  Melifisafl                        El  S,0                         riechenden  Athem 

Olei  Rosmarin!                         10,0  Simpas  Vauillae, 

Tmctarae  Vanillw                   40,0  Vanille- Sirup 

epmtusBosaG  TlMtan«  YmIIIm    5,0 
JnctnraeAuraiiüiODrÜclBBRSO.O 

Tuurtnrjie  Benzoea                   100,0  -1          r                  * 

Spiritus  fliluti                        670,0  Tlnctura  Aomntll  composlla 

Bar  Entfernung  des  Tabakgeruchn  aus  Mund  und  Bißchoffesßßns  {Dresd  Vorschr) 
Athcm                                                                                        Ep     CortMla  fruoi.  Aüraölil  iminaturonun 

KLlaöüG&cehflrain  Tanilllni  reeemünm  Tinüimn             fiO.O 

Vanillins m  saccliaTRtnni    "Vauillia-  Corticia  AttrsntSi  C?nm5a<5      160,0 

ruoker     ßuere  a  la  v&nilline  (GfiU)  Cortidia  AoranLii  Malaga          90f0 

Ep     1  TamUaii  erlatall         2  0  Corliai  Cinnamonu  zeylaula   2,0 

2   SiKSCh&n  «lbl  paly     D8  0  Cnryophyllorum                            7,5 

Man  löst  1  In  q  a  Alkohol  and  miseht  mti  2  Fructns  \unilkö                       11,0 

Diese  Mischung  hat  den  glelahen  Wlriragsverth  Olei  Keroli                      gtts   IV 

wie  Vanille,  den  zehnfachen  dea  Vanillezucker«,  Spiritus  (8?ptoc)                I500t0 

den  Bio  naoh  öall   ersebien  darf,  Viai  Hnngarici                       720  0 
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XlnriniA  TtiüUInl  comp&slta  (Nat  form)  Spiritus  200,0 com 

Compound  rssent-e  or  TincHire«*  Glycerial  lto,0    „ 

Yaaillia  Binipi  |U-St)  125  0    ,. 

Bp     VamlUni  6,6  g  iftnctaite  Pamonia  compoe 1   1Ü.0 

Cumarin!  0,4  „  Aqui»  5  *  ad  1Q0O.0    . 

Auihro8ia»Svro.p  der  englischen  Sodawasserfabriken  ist  Sirupus  Jraganae  cum  Srrupo 
Tamliao  iiä 

Vamllinum  (Erganzb)  Yflnilline  (GalL)  Ynmllma  (Aciduni  vanillicum 
Taniliestoe     Yanillekainpher),     ProtQcateeliuaMeliydmeihylnther      CölIsOa      Mol 

ttew  ==  153 

Dieser  ausgezeichnete  Riechstoff  wird  gegenwärtig  nach  verschiedenen  Methoden 
ktinstlißh.  dargestellt,  besonders  durch  Oxydation  des  Engenols  Bugenol  (s  3i  I,  S  666) 
wird  durch  Kochen  mit  Essigsdurea-nliydxid  zunächst  in  Acet-Engenol  verwandelt  Dieses 
wird  ui  sehr  verdünnter  Lösung  mit  einer  schwach  erwärmten  dünnen  Losung  von  .Kalium 
permanganat  oxydirt  Man  filtrirt  die  Flüssigkeit,  macht  sie  mit  Kalilauge  alkalisch  und 
dampft  auf  ein  Meines  Volumen  ein  Hierbei  wird  (durch  die  Einwirkung  des  Alkabs) 
das  Acet  Vanillin  äu  Vanillin  verseift  Kau  Eauext  die  Losung1  mit  Schwefelsaure  an  und 
schüttelt  sie  mit  Aether  aus     Nach  dam  Verdunsten,  des  letztsten  mnterbleibt  das  Vanillin 

fflgenscliaßen*    Farblose,  prismatische  Tadeln  van  intensivem  Gerueli  und  Ge- 
schmack der  Vanille,  bei  80—81°  C   echm&bzend     Sie  losen  Eieh  schwer  in  kaltem  WasseT, 
leicht  in  siedendem  Wasser,  sehr  leicht  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform, 
^  CHO  (1)    SchwefelkohlenstoiYj  m  fetten  und  in  ätherischen  Oelen     Vanillin  bildet 
^■^m?1/?}    mit  Natnumbisulfit  eine  gut  kryst&llisirende  Verbindung,  aus  welcher 
Vanillin  &  ^mrcn  Einwirkung  von  veidmmter  Schwefelsäure  wieder  in  Ery  stall- 

form  abgeschieden  wird  —  Ans  der  Luft  wmnst  das  Vanillin  all- 
mählich Sauerstoff  auf  unter  Uebergang  in  die  zngeh&uge  Vanilhnsaure  CgHgO^  Daher 
ieagirfc  einige  Zeit  aufbewahrtes  Vanillin  stets  Bauer  Die  wasserige  oder  alkoholische 
Losung  des  Vanillins  wird  durch  Jfemcblond  blau  gefärbt  Bringt  man  Vanillin,  m  wenig 
Alkohol  gelöst,  mit  der  doppelten  Menge  Pyrogallol  und  hierauf  mit  starker  Satesanre 
zusammen,  so  entsteht  unter  blauvioletter  Färbung;  Fyrogal  lo  vanille  in  Phloroglucitt 
erzeugt  unter  den  gleichen  Bedingungen  eine  feungiothe  Parbruig  von  Phloroglucm- 
vamlle'i'tt  (vergl  Gönzbu&g's  Beagens,  s  S  1097) 

Tfüpmg  1)  Das  Vanillin  schmelze  nach  dem  Trocknen  über  Schwefelsäure  bei 
80—81°  0.  und  verbrenne  auf  dem  Flatmbleche,  ohne  einen  Ktickstand  zu  hinterlassen  — 
2)  Kocht  man  0,2  g  Vanillin  eine  Minute  läng  mit  2  com  konc  Salzsäure  und  fugt 
4  ecm  KarbeMurelÖsung  (1  20}  hinzu,  so  soll  diese  Plnsaigkeit  auf  Zusatz  von  filtarter 
ChkrkitlJddBting  nicht  schmutzig  violett  werden,  und  diese  etwa  eintretende  Färbung  daif 
durch  TJehersättigen  mit  Ammoniak  nicht  in  Blau  übergehen  (Acetanihd)  —  3)  Hatte 
man  die  Gegenwart  von  Acetanihd  nachgewiesen,  so  wurde  man  dessen  Menge  durch  eine 
Stu&Bto&beBtimmxmg  feststeUeu  können     Vergl   Cumarmuiu,  Bd.  3,  8  979 

Aufbßiiahrung,  In  gut  geschlossenen  Gefassen,  an  einem  kühlen  Orte,  vor 
Luft  geschützt 

Anwendung*  Vorzugsweise  als  Aromatum  bez  als  Ersatz:  der  Vanille  Theia 
peutisch  gelegentlich  in  kleinen  Gaben  als  Nervmum  und  Stimulans  In  der  physiologischen 
Analyse  als  (Guszbübg^)  Reagens  auf  free  Salzsäure  im  Magensaft,  S    S  1097 

Yaniüin-p-Phenetleun*  Eapjrin.  C4H,  (OCH«)  (OK)  CH  «=  KCflH4  OCäHö  Mol. 
6ew#  *=  271.  Aenuimoletoilar-e  Mengen  von  Vanillin  und  p  Pheneüdin  werden  meummm- 
geschmoköu,  die  erstarrte  Schmelze  wird  aus  Benzol  Petroläther  unikryatalhsirfc  Gelbliche, 
prismatische  Krystaüe,  schwach  nach  Vanille  riechend,  boi  102«  O  schmelzend  Leicht  löa- 
hch  in  Alkohol,  Aether-,  Chloroform,  Benzol,  löslich  in  verdünnten  Alkalien  mit  gelber 
Farbe  —  Diese  Verbindung  soll  ausser  einer  antipyretischen  und  desrnfierrenden  auch  noch 
atn»  »iij-pkuoht  Wirkung  haben, 
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\  Vaselmum  (Austr  Helr  ErgdnzL)  Adeps  mineralis.  Aäeps  Petrolel 
Adcpsin.  Cosmolin  Deodorolem.  Uuroleum  Possilin.  PetroUine  (GaÜ)  P« 
trolann     Petrolardum.   Pimeleme 

Unter  nVa.9elmsu  versteht  man  homogene  (nicht  krjstallimsche)  Salbenkorper, 
welche  aus  llmeialfett  bestellen  nnd  durch  Reinigung  von  Buekstanden  der  Petroleum 
destallation  dargestellt  werden  Die  Darstellung  erfolgt  m  der  Weise,  dass  man  üio 
Potroleumiuckstande  inifc  Wasserdampf  schmilzt  und  zunächst  mit  konc  Schwefelsaure  be- 
handelt Man  entfernt  diese  durch  Wasohen  mit  Wasser,  darauffolgend  mit  Natronlauge 
oder  Sodalosirüg  und  wascht  äokliesslieh  nochmals  mit  Wasser  Hierauf  wird  die  Hasse 
durch  Erhitzen  auf  ca  110*  0  vorn  Wasser  befreit,  durch  Digestion  mit  Knochenkohle 
oder  EntfarbnngspulTer  hie  zn  einem  gewissen  Grade  entfärbt  und  ffltnrt  —  Nicht  jede 
Sorte  Petroleum  eignet  sich  zui  Herstellung  von  Vaseline,  oder  vielmehr  die  verschiedenen 
Petroleumsoiten  geben  Yisclmc  von  verschiedener  Beschaffenheit 

Die  Vaseline  eharaktensirt  sich  dadurch,  dass  sie  eine  neutrale,  an  der 
Luft  sich  kaum  verändernde,  aalbenartige  Masse  von  grosser  Gleichmassigkeit  ist,  d  h  sie 
enthalt  keine  kryetallinischen  Ausscheidungen,  hoiteron  Knoten  und  dergl ,  sondern  sie  ist 
in.  ihrer  ganzen  Masse  eine  amorphe3  gleichraassige  Substanz  von  salbenartiger  Konsistenz 
Sie  kann  nicht  ohne  weiteres  durch  eine  zusammen  geschmolzene  Mischung  von  emem  be- 
liebigen festen  und  flüssigen  Paiafnn  er&et2t  werden  Vielmehr  muss  man,  -wenn  man  auf 
diesem  Wege  Vaselm  darstellen  will,  die  anzuwendenden  Paraffinaorten  sehr  sorgfältig  ans- 
wtthlen,  damit  man  nicht  Silbenmassen  mit  krystaliinischen  Ausscheidungen  erhalt!  Die 
urspi Angliche  Vaseline  war  die  gelbe,  amerikanische,  aus  den  Bückständen  des  amenka 
nischen  Petroleums  bereitet,  zur  Zeit  sind  aber  auch  andere  (gelbe  und  weisse)  Sorten 
deutschen  und  österreichischen  Ursprungs  im  Verkehr 

Yaselinum  iUrum     Ynseliiuuu  araerlcanum     Gelfoe  Vaseline.    Die  bekannteste 

Marke  ist  die  der  Ghjssbbbotjgh  Oomtaht  in  S"ew  York  Ihne  gelbliche,  fast  geruch-  und 
geschmacklose,  salbenartige  Masse  Spec  Gew  bei  15°  ö  =*  0,860 — 0,875  Schmelzpunkt 
33 — 35°  Ö  Wahrend  der  letzten  Jahre  hat  die  genannte  Gesellschaft  indessen  Vaselm  in 
den  Handel  gebracht,  ■welches  bei  ea  40°  C  schmolz 

Yaselumin  germanieum«  Deutsche  Vaselme  Virginia- Vaseline  TJ  a  von 
der  Firma  HnLLPBiäon  m  Offenbaeh  aus  olaaasisehöm  Petroleum  dargestellt  Spee  Gew 
bei  15°  G    =  0,855—0,660      Schmelzpunkt  41 -42*  0 

YaseHnuai  anstnaenm,  Von  J  Hell  ä  Öo  in  Trapp  au  aua  gahziechem  Erdöl 
dargestellt.     Spee   Gew  «  Ö,88G      Schmelzpunkt  ca   45°  ö 

Mgemchaßen  Hellgelbe,  gleickrnassige,  nicht  körnige  Masse  von  weicher  Salben- 
konßi&tenz,  welche  in  der  Warme  zu  einer  klaren,  gelben,  grunliah  odei  bläulich  fluores« 
cirenden  Flüssigkeit  gehrnilat  Unter  dem  Mikroskop  zeigt  Vaseline  keine  oder  nur  un- 
deutliche kristallinische  Beschaffenheit  Vaseline  ist  unlöslich  in  Wasser,  wenig  löslich  in 
Alkohol,  leicht  löslich  in  Aether,  Chloroform,  Schwefelkohlenstoff  An  der  Luft  verändert 
sie  sich  so  gut  wie  gar  nicht  sie  trocknet  nicht  ein,  -wird  nicht  ranzig  Ihrer  Zusammen- 
setKimg  nach  besteht  sie  aus  einem  Gemisch  verschiedener  Kohlenwasserstoffe,  und  zwar 
stellt  sie  eine  Losung  fester  amorpher  KohlenwassersroSe  (sog  „iBonaratfine")  m  flüssigen 
Kohlenwasserstoffen  dar  — 

Werden  die  sog  Natur  Vaseline  geschmolzen,  so  erhalt  man  nach  dem  Erstarren 
wiederum  eine  amorphe  gleichma-ssige  Salbenmaase,  in  welcher  kristallinische  Abscheidungen 
nicht  oder  nur  andeutungsweise  vorhanden  sind 

Ausser  der  gelben  Vaseline  kommt  jetzt  auch  weisse  Vaseline  in  den  Handel 
Diese  wnd  in  «lex  ÜGgol  dargestellt  durch  Auflosen  von  Ceresm  (nicht  Paraffin)  in  Vasebn 
ölen  Die  Ausgangsmatenahen  mtissen  so  ausgewählt  werden,  dasa  in  dem  fertigen  Produkt 
kristallinische  Ausscheidungen  nicht  auftreten 

Prüfling*  1)  Die  Vaseline  zeige  den  ^geschriebenen  Schmelzpunkt  Austr 
«  ca  35°  0,   Helv  «s  ca   38°  C    für  gelbe,  40—41°  C    für  weisse  Vaseline,   Exganzb 


I  -j  -.  q  Vaselinum 

«s  oft  35°  0  Gall  »  ca  40»  0  —  S)  Geschmolzen  gebe  sie  em  klares  Liquidum,  in 
Wehem  suspondiTte  Stalle  nicht  vorhanden  Bind  »-  3)  Weiden  2  g  Vaseline  mit  3  eem 
Natronlauge  loa  zum  Sieden  erhitzt,  eo  darf  die  abgegossene  Lauge  heim  Uebeisattigcn 
mit  Salzsäure  keine  Ausscheidung  geben  (Fettsäuren,  yon  verseifbareu  Fetten  herrührend)  — 
4)  Werden  5  g  geschmolzene  Vaseline  mit  5  g  Chloroform  gemischt  und  mit  10  cem  war- 
mem Wasser,  1  Tropfen  Phenolphthalcmlusung  und  1  topfen  »/„-Normal-Lauge  kräftig 
durchgeschüttelt,  bo  nrass  deutliche  Eothfaibung  auftreten  (.Begrenzung  des  Säure- 
gehaltes) —  5)  Werden  10  g  geschmolzens  Vaseline  mit  2,5  com  einer  lüschung  Ton  ö  Th 
destillrrtem  Wasser  und  15  Th  konc  Schwefelsaure  im  Wasserbade  unter  Umrühren 
%  Stunde  lang  erhitzt,  so  dar!  weder  die  Schwefelsäure  noch  die  Vaseline  gehraunt  sein 
(Je  mangelhafter  die  Vaseline  gereinigt  ist,  desto  intonsivere  Faibnng  tntt  sowohl  hei  der 
Schwefelsaure  als  auch  "bei  der  Vaseline  ein ) 

Anwendung*  Die  Vaseline  rat  eine  sehr  häufig  gebrauchte  Salbengrundlagö  Sie 
empfiehlt,  eich  hierzu  namentlich  durch  ihre  Uuveränderhohkeit  an  der  Luft,  d.  a  sie 
wird  nicht  ranzig 

Anderseits  ist  kü  "beachten,  dass  die  Vaseline  von  dei  Haut  aus  moht  resoibrrt 
wird,  dasa  sie  also  auch  die  Resorption  von  Arzneiatofien  dur-eh  die  Haut  nicht  fördert 
Im.  Gegentheü  die  Vaseline  schlitzt  den  Körper  vor  dem  Eindringen  von  Arzneistoffen 
In  chemischen  Eahrikon  mdssen  Arbeiter,  welche  mit  Substanzen  zu  hantrren  haben,  welche 
durch  dLß  Haut  aufgenonimcn.  werden,  zum  Schutze  gegen  diese  unbeabsichtigte  Besorption 
ihren  Körper  mit  Vaselrn  einreiben  3Tal1s  „Vasehnum"  schlechthin  verordnet  ist,  so  iBt 
eine  gelb©  Vaseline  abzugehen  Die  weissen  Vaseline  Sorten  flmd  titir  dann  zu  dispensiren, 
wenn  slö  aimdruekliefi  als  „Yasehntun  albnm«  bezeichnet  sind  Eine  Snbstiturrung  ven 
Vaseline  imch  Ungnentum  Faraffini  maßs  als  unstatthaft  erklärt  werden 

Vasol  von  G  Hann  &  Co  Dom  Vasogen  ähnliche  Lösungen  von  Ammonmmoleai 
in  gelbem  VaaelmÖl 

Yasolum  jodatum  von  ö  Heu,  &  Co  Hach  Kskjcel  wird  Oelaaurs  im  lieber- 
Bomisi  xoitBiiuach-CJHo^pdmWeohöelwn'kung  gebracht,  wobei  Ohlorjod  Stearinsäure  entsteht 
Man  wascht  diese  nach  einander  mit  Wasser,  Katnumthiosulfatlöanng  und  "Wasser,  ent- 
wassert  «ä  darch  Katnnmsulfat  und  löst  sie  m  berechneten  Mengen  gelbem  Yasehnöl,  so 
dasß  ein  Pr&parat  mit  T  Free*  Jod  erzielt  ward 

Vase&apon     [Ersatzmittel  für  Vasogen,  hm  Fachbildung  des  Vasogen« 

Yaselinuru  salicylatnni  Sallcylvaselin.  A)  Zum  Einfüllen  in  Tub  en  (Erg&nzb  ) 
Amdi  «ihcybci  2,0« Vaselmi  fian  98,0,  Olei  "Wintergreeji  gtts  5  JB)  SSum  jExngiessen  in 
Schieße  dosen  (Jjhgänzb)  Oeraa  flavae  1Ö;Q,  Vasehni  flan  8B,0,  Acidi  sahcylicx  2,0,  Olei 
WmtBrgreen  gtt«   5 

Jod-Vaselin  Geschmolzene  amerikanische  Vaseline  nimmt  8  Pro«  Jod  auf",  ohne 
rmm  Erkalten  Jod  wieder  abzuscheiden 

Petrolaiu  Petrosapol.  Sind  Ersatzmittel  bez.  iTaahhddimgen  Ton  Hafbalan 
(s  S  574) 

Taselltt-iederBchmiere,     Vaselira    75,0,    Sebi    ayihs    15t0,    Oeraa    flarae   2,0, 

^Tigroam*  0,0 

JResalinde  der  mrs   Phay  und  Urs  Oobb  in  rTew- York     Oosmetioum  zum  Farben 

von  Geacht,  Jüngern  und  Lippen     Eosmi  10,0,  Cerae  albae,  Getacei  30,0,  Yaselmi  410,0 

Salro  Fetrolia  ist  =  ifaturvaaohne-     Petroraseline  ist  *=  nsooso  gelbe  Vasehne 

Jdonaphthan,     Eine  jodhaltige  Naphthasalbe,    welche    in    ihrer  "Wirkung*    dem 

.Naftalan   älinhch   sem   soll      Sie   enthält  3  Proo   Jod,  hinterlaast  aber  beim    Gebrauche 

tarne  decken 

Sobi  oulia  100,0 

XJlßßTte»t«un  AcJdl  borld  Q6toöi  Adlpis  «i,o 


Gelbe»  »ortaa^Un  (Müuch  An -7}  Parfüm  nach  BeUe)»»     Man  i&rbt  mit  ATkwuiJn, 

„       ,  .„  .  TJnxbraun  ö3et  Bebachwr* 

Ep   AtMi  borid  pul-r    io,0  ,,     .,«,-- 

v«m.-hm  ««i  oft  n  Tftselln  Gold  Cream 

ßp    Cerae  &lbne  Ifl 


V*«eHni  fl^rl  90,0 


Tas«lln  8täui«*npoiB*d«  ^f^^1       .  ,  J.J 

_      _     ä  ,  Owi  AjnyiräBlümm  S0.O 

Rp,  Ce^aini  100p  -Ysielim  35.0 

VÄ^Kni  (gelb  oder  wetui}  200,0  AquBe  Bfme  ^ 

Olei  Bosae       gtl    3 


Vaselmum.  Uli 

II  Vaselmum  oxygenatum  Yasogen  Unter  dem  tarnen  Tasogen  Urnen 
1893  zwei  Grundlagen  fdi  äussere  Medikation  auf  den  Markt,  welcka  angeblich  Sauerstoff- 
denvate  des  Vaselincils  bezw  Vaselma  sein  sollten  Es  -wurde  angegeben,  dass  diese  Pra- 
paiate  hergestellt  seien,  indem  Vaselinäl  (bezw  Yasekn)  mit  kompruniTtem  Saneiatoff  unter 
Erhitzung  und  Druck  un  Autoklaven  behandelt,  bezw  mit  Sauerstoif  angereichert  worden 
Heien  Es  entstanden  durch  diese  Behandlung  saure  Derivate  der  Kohlenwasserstoffe,  welche 
mit  Ammoniak  goöuttigt  -wurden  (dieses  Zugostandaiss  des  Animo  niakgehaltes  wurde  zugerod 
gemacht)  Die  so  erhaltenen  Piaparate  hatten  die  Eigenschaft,  mit  "Wasser  haltbare  Emul- 
sionen zu  bilden,  Arzneistoffe  zu  losen  bezw  aufzunehmen  und  deren  Besorption  durch  die 
Haut  zu  vermitteln  Soweit  diese  Angaben  die  Dai  Stellung  und  Zusammensetzung  der 
Präparate  betreffen,  sind  die  Fabrikanten  bisher  den  Beweis  schuldig  gebheben,  ja  aio 
haben  die  analytische  Nachprüfung'  dadurch  erschwert,  dass  die  unvermischten  Vasogene 
nicht  abgegeben  wurden,  sondern  nur  deren  Mischungen  mit  Arzneimittels  Als  ein  wich- 
tiges Beweismittel  fungu'te  die  Thatsaehe,  dass  das  Vasogen  etwa  8Proc  Jod  gelost  ent- 
halte, wahrend  YaB&kn  in  masnno  nur  3  Proe  Jod  aufzunehmen  vermöge 

Die  Yasogene  weiden  nun  mit  zahkeichen  Arzneimitteln  zusammen  gemischt  ange- 
priesen Jod-,  Jodoform ,  Kreosot-,  Kieolin-,  Ichthyol-,  Kampher,  Eukalyptol-,  Menthol  Ya- 
sogene u  e  w 

Schon  G-eke  &  Oo  hatten  die  Yasogeno  als  Mischungen  von  Paraffine!  mit  Ricinus. 
olsulfosanre  angesprochen  Neuer dingB  (1900)  theilten  (3-  Koch  u  Ebpül  mit,  dass  man 
ganz  ähnliche  Mischungen  wie  die  Yaeogene  erhalten  könne  durch  Yerserfen  von  Oelsaure 
mit  Ammoniak  und  Auflösen  von  Paiaffinol  in  dieser  Ammoniak olsanresaifa.  Da  äiß  Fa- 
brikanten dieser  Behauptung  bisher  nicht  widersprochen  haben,  so  acheint  es,  als  ob 

gut  tacetf  cons&itire  vidditr 

Da  deiName  „Yasogen"  geschützt  ist,  bo  hat  Bedajji seme  Nachbildungen  „Yas Oh- 
men te"  genannt  Er  giebt  für  die  im  vermischten  Yasolimento  und  für  die  Arznei-Yasoli- 
mente  folgende  Vorschriften 

YasolImetiUm  (liquidum)  Yftsolimentuitt  Iokthyoll. 

1    A.&&  okSnlei       60,0  Ep     Ammonil  ichthyolici  10  0 

X  SpmtUB  Dzoudü  2a,0  Yasoliinenti  llquidi    90,0 

8  Futaffimiiqniai  iwfi  Kncb.  eintägigem  Stehen  au  fütraren 

Man  rsTseiit   1  mit  2   im   geschlossene»  Gcfäss  ,     _ ,       .       i**-*»-« 

unter  schachern  ErwBanen,  mischt  3  hinzu  und  Ynsollmentttm  J <>**tom 

bringt  mit  Bpmtl»  auf  176,0  PP     **&  t         ..  ,        ,      „T? 

Ynsolimenti  liquim    34,0 

YaEollmonttiia  splssinn  „        i        ,  ,  ,        . 

Ep    l  Audi  olcinici            fio,o  TaBolimontum  Jodofonwi 

2.  Splrclus  »aondu        2ßö  Kp     Jodoformlx                    1,5 

8  Unguonti  Paratfnü  100,0  Yasoliiaeaii  bqviil    88,5 

Man  verseiit  1  mit  2  unter  geli&uem  Erwärmen,  YsüoUmßntum  Jodoformil  ftMOdWAtam 

miaebt  3  blnza  tmd   erbarmt  bia   aur  Yeräam-  R       jO(jof0rmu, 

pfang  des  WcmgebtM  Eucaljptali               SR  1,5 

TiWoUment»»  Cr&oDM  Vaaolimenti  Li^uidi     97,0 

Ep    Creollni                    b?o  Yasollraentam  Uenftol] 

VasoUmeatmqaidiSS^  ßp     tfmäwU                       2fi 

VäsoH  wen  tum  Chloroformli  eamphoratuai,  VosoTimaaÜ  Hquidl    93,0 

Ep     temphorw  TABOliracutnm  Kapbthgli 

Ohlororaram  _        ,_    .  ..    ,    ,M  ,  „. 

VuolHUBti  Bflrfdi  a  BO,0  EP     ^aph1hQl,4ftt     t,      iJJ 

Yasolimentl  liquldi    90,0 

Pp     Paus  llRui  JuxS^i    BS.0  Tttoliiumt««  Kt60*O« 

Tasohmeati  UquiOi    7ö,0  2?>P     KieoaoÜ  ß,Q 

Vasolunontl  Uqnjdt    »»,0 
YaaoLlmantuiu.  Ettcalj-ptoll 
Ep    EuftkJyptoli  2D  D  YasoUmoatiu»  Via» 

Tasohmeati  liquldi    80,0  Ep     Picis  llquidae» 
Ya^olimontum  GbsJiuoH  SpJritus  »»näa   51  25,9 

_       ß  ,  ?|lf,  Yasolimonti  liqnidL     ^6,0 

P     vSmlü  liauidi    So  «^  daQ1*ft  auf  1M«°  ab  und  ffltart  "^  dem 

Absetzen 
Y*sßlim«fltBm  KydrargyTL  „     „       .  „    „ 

Rp    Bjdmrgyn  40,0  Yanolimentum  Balicylicum 

Adipia  Lame  20,b  Kp     Addi  aalicjlLci  2,0 

Vaaollmcntl  apiaai      60,0  Yasolimenti  liqoldl    98,0 


■1110  Yeratruiuin 

taoliiaentwö  TäiablathltwB 

TerebiathiEae  vejietae  20a0 

Vaaolimenti  li^oidi       80,0  "Vaaottmend  liqnidi    36,0 


Taaoli«i«atwjö  ?6iehlnthin*B  Vswolimmttm  Thloll 

Ep     TewbiathiERö  venetae  20,0  Kf>    Iluo«  liqnlOl  S,0 


f  f  Yeratrlnrirn  (Austr  Garn  Herv)  Yeratrina  (Bnt  USt)  Y6ratrino  (Gall)  Em 
aus  dem  Sabadillsamen  zu  gewinnendes  Gemisch  veisehiedeuei  Basen 

JPm  Stellung  des  offictoiell&ri  Veiatrtns*  Dia  zerkleinerten  SabadiHstwnen 
werden  mit  sahtfaurehaltigOTn  "Wasser  mehrmals  ausgekocht,  die  Auszüge  zur  dünnen  Sirups- 
küflßistenz  eingedampft  and  mit  KalLüydrafc  verwischt,  woduich  das  Yeratnn  zugleich  mit 
ExtraitiTst offen  gefällt  wird  Der  ausgewaschene  und  abg-epreßste-  Niederschlag  wird  mit 
Weingeist  behandelt,  welcher  das  Yeiatrin  neben  anderen  Korpern  aufnimmt  Dem  nach 
dem  AMestilluen  des  Weingeistes  yerbleib  enden  XLnotatand  entzieht  man  das  Yeratrm 
durch.  Digeriren  mit  Essigsaure,  fallt  ans  dem  Filtrat  das  A&aloid  mit  Ammoniak  oder 
Sndalosung  und  wrnxnt  es  mit  Acther  auf  Letzterer  hinterlasst  das  Alkaloid  beim  Ver- 
dunsten ab  gelben  Piraiss  Man  löst  diesen  wiederum  in  verdünnter  Essigsäure  zn  einer 
schwach  sauer  reagrrenden  Flüssigkeit,  entfärbt  diese  mit  Thierkohte  und  fallt  m  der 
Warnas  mit  Ainmoniftls  Da,s  Yeratnn  scheid  et  aioh  mumefax  als  weisser,  flockiger  Nieder- 
schlag ab,  welch«  auf  Beatein  gesammelt)  mit  Wasser  ausge?rasch.en  und.  bei  40°  0  ge- 
tro einet  wird 

Alle  Operationen,  müssen,  bei  4er  Darstellung  dea  Yeratnna  unter  Beobachtung 
gioEstsi  Vorsicht  geschehen,  da  der  Staub  desselben  ßchon  in  ausseist  geringer  Menge 
Entzündung  üex  Augen  und  der  Schleimhäute  der  fruftweg-e,  sowie  ein  die  Gesundheit 
gefährdendes  Niesen  verursacht  Die  Darstellung  des  Präparates  im  pharniaceutischen 
Laboratorium  ist  öciion  aus  diesem  Grunde  nicht  anzurathen,  da  liier  die  Yomehtungen, 
welche  m  Ulriken  zum  Schutze  gegen  die  giftigen  Wirkungen  getroffen  werden,  nicht 
in  ausreichendem  Maasse  vorbanden  sind 

MgmscTtftßen  des  offlcinellen  T~era$rins>  Das  oEiemellaYeratTin  bildet  ein 
w&Jj&sea,  genehlose*  Pulver  oder  weisse,  leicht  zerreibliche  Massen  von  amorpher  Beschaffen- 
heit, deren  Staub  heftiges  Niesen  erregt    Es  löst  Bich  leicht,  fast  rn  federn.  VerhaltniBS,  in 
Weingeist  und  Chloroform,  ebenso   auch  in  Aetber,  doch   geht   die  Lösung  m  letzterem 
etwas  langsamer  von  statten     Auch  Benzol  und  Amylalkohol  losen  dasselbe  leicht,  ton 
Fetroten mäther  wird  es  so  gut  wie  nicht  aufgenommen    Sowohl  m  kaltem  wia  m  siedendem 
"Wasser  l^öen  «ich  nur  Sparen  Vsrafcrin,  doch  zeigt  die  Lösung  deutlich  alkalische  Reaktion 
U2L&  hat  einen  scharfen,  nicht  bitteren  Geschmack     Irisch  gefälltes  Yeratnn  ist  in  Wasser 
etw&s  leichter  löslich  als  das  getrocknete,  und  zwar  lost  es  sich  leichter  in  kaltem   als 
warmem  Wasser    Yereetat  man  daher  üiq  genügend  Ycrdiisnce  Losung  eines  Yeratrmsalzes 
mit  verdünntem  Ammoniak,  so  entsteht  m  der  Kalte  Kein  fliedeisehlag',  erwärmt  man 
dann,  so  trübt  stall  die  Flüssigkeit  durch  sich  ausscheidendes  Yeratnn,  welches   &ich  heim 
Erkalten  nicht  wieder   auflöst     Bas  Yeratnn   feesitzt   keinen   scharfen  Schmelzpunkt,   bei 
Btwa  HS«  C   beginnt  e*  au  erwe-iohen  und  bei  160— 165°  0    ist  es  völlig    geschmolzen 
Wird  Yeratnn  mit  100  Xh  kojusentnrter  Schwefelsaure  zerrieben,  so  löst  es  sieb  au  einer 
gel  Den,  grün  fluorcscironden  Flüssigkeit  auf,  die  Färbung  geht  allmaJüicli  in  Orange,  Roth 
und  endlich,  in  MohEn  Ka*mrn*ofck  tber     Wird  eine  dünne  Schicht  der  gelben  Lösung-  des 
Yeiatrms  m  fconcantrrrte*  Schwefelsäure  mit  emer    genügen  Menge  Zucker   überstreut,  bo 
tritt  allmählich  eine  grüne  und  zuletzt  blaue  Färbimg  ein,  welche  mach  Verlauf  einer 
Stunde  za  verblassen  begannt     Diese  Eaalction  erfolgt  auch,  wenn  man  dos  mit  etwa  der 
seckstseben  Menge  Zucker  verausebte  Alkaloid  mit  koncentrirter  Schwefelsäure  zusammen- 
raibt.    Erhitzt  man  eine   geringe  Menge  Yeratnn   mit  honceatnrter  Salzsäure  (spec   Ge* 
wicht  1,19),  so  erhalt  man  aine  schöne  kirschrotb  gefärbte  Lösung,  welche  sich   lauge  un- 
verändert  erhttt, 


Yeratnnum  111  ä 

Da*  Yeratrin  ist  eine  starke  .Base  und  bildet  mit  Samen  gegen  Lackmus  neutral 
reagiremle,  meist  in  Wasser  leicht  loahche  Salze,  welche  Bärnmthck  amorph  sind  und  einen 
scharfen  und  zugleich  bitteren  Geschmack  besitzen  Yon  freu  selben  kommen  das  Sulfat, 
Hydrochlond,  Nitrat,  Aeetat  und  Valenanat  in  Form  von  weissen  Pulvera  in  den 
Handel  und  finden  emo  beschrankte  mediemisciie  Anwendung  In  ihrer  mit  Salzsaure 
schwach  angesäuerten  Losung  exzougen  Kaliumqueckailborjodid  und  Phosphor- 
wolfiamsaureweißse,  Phos  phormotybdansaure  und  Goldchlorid  gelbe  Niederschlage, 
Jodlosung  bewirkt  eine  braune  Fällung,  Ammoniak,  kohlensaure  und  kaustische 
Alkalien  fallen  die  freie  Base  in  weissen  Flocken  aus 

Zusammensetzung  des  officmeU&n  Veratvtns  Das  ofhcinelle  Yeratrin  ist, 
wie  schon  bemerkt,  kein  einheitlicher  Korper,  sondern  ein  inniges  Gemenge  verschiedener 
Basen,  nash  E  Merck  cm  Gemenge  von  fünf  Basen  In  der  Hauptmenge  sind  dis  krj- 
stalliBiTte  Yeratnn  (Oevadm)  und  das  amorphe  Veratrin  zugegen,  wählend  Saba- 
dm,  Sabadinm  und  Sabadillm  in  kleineren  Mengen  voihandea  sind 

Krygtallisirtea  Yeratrin  (Oeradia  you  Wniomr  &  Ltjfj?)  03oHi8NOö    Schmels- 

punkt  205 a  G  Leicht  löslich  in  Aether-,  schwerer  löslich  in  Alkohol  Bio  eioiaehon  Sake 
sind  amorph,  dio  Gold-  und  Quecksilberchlorid  Doppelsake  krjstallnuren  Aeusserst  giftig 
und  heftiges  ITiesen  erregend 

Amorphes  Yenafcrin  (Yeratridm)  Ca7Hs8NOu  (?)  Leicht  löslich  in  Aether, 
Weingeist  und  Chloroform  Hmterbleibt  beim  Verdunsten  der  ätherischen  Lösung  als 
gelber  Fumsa      Erregt  heftiges  diesen 

S  ab  adin  0  „Hfrl^03  Löslich  in  Nasser,  schwer  lüshoh  in  Aether  Eei  238—24:0  °  0 
schmekende  Tadeln 

Saba&imn  0  7B"46NOB  Haarfeine  Nadeln,  leicht  löslich  la  Alkohol,  schwer  löslich 
in  Aether  und  m  Ligroin 

Sabadillm  (Oeradühn  von  "Wbig-ht  &  Lüef)  0S j,Hs8N05 (?)  Harsige  Masse,  in 
Aether  fast  unldshoh,  leicht  Ifcslich  in  "Weingeist  und  in  Chloroform  Der  Staub  reizt 
kaum  zum  Niesen 

Prüfung  1)  Gutes  Yeratnn  muss  rem  weiss,  specinsch.  leicht  sein  und  sich  rasch 
und  klar  in  Weingeist  auflösen  In  Aether  lest  ee  sieh  bisweilen  mit  geringer  Opaleacenz, 
dLe  nicht  zu  beanstanden  ist  Diese  Losungen  hinterlassen  heim  Verdunsten  das  Basen- 
gemisck  ah?  hellgelben,  amorphen  PirnißS  —  Aus  der  Luft  aeht  das  Veratrm  rasch  Feuch- 
tigkeit an  und  löst  Bioh  alsdann  etwas  trübe  in  Chloroform  Nach  dem  Trocknen  über 
Calciiuncklond  nrass  es  sich  w  2  Th  Chloroform  klar  aufIbsen  Yei dünnte  Losungen  des 
Yeratnn  s  in  den  genannten  Losungsmitteln  siu4  nahezu  farblos,  koncentrirte  gelb  gefaibt 
2)  0,1  g  Yeratrin  muss,  auf  dem  Platiableche  erhitzt,  ohne  einen  Rückstand  am  hinter 
lassen,  verbrennen  (Unorganische  B&imengungen,  wieXalk)  —  3)  Die  weingcLsüge 
Losung  darf  durch  Pktmchlorid  nicht  gefallt  werden  (fremde  Alkaloide,  wie  Brucm, 
Stryehmn,  Morphin  wurden  Fällungen  geben)    — 

Aufbewahrung  Sehr  "vorsichtig  Beim  Hantiren  mit  diesem  Alkaloid  beachte 
man  stets  seme  Eigenschaft,  Niesen  zu  erregen,  auch  hüte  man  seh,  kleine  Mengen  (durch 
Yermittelung  der  Emger  u  s  w)  auf  die  Schleimhaut  des  Auges  zu  bringen  Das  durch 
den  Staub  des  Yeratrms  verursachte  Niesen  kann  unter  Umstanden  zu 
einer  Beschädigung  der  Gesundheit  fuhren! 

Anwendung*  Die  mnei  liehe  Anwendung  bei  cronpösar  Pnenmome,  rheuma- 
tischen Leiden,  Hydiops  u  s  w  ist  fast  ganz  vexlaesen,  da  schon  hei  medicinalsn  Gaben 
bisweilen  Oollaps  eintrat  Man  gab  ea  in  Pille  nform  zu  0,001—0,005  g  mehrmals  tag. 
lieh  Losungen  Bind  wegen  des  starken  Reizes  auf  die  Schleimhäute  ausgeschlossen  — 
Aeusseilich  findet  das  Yeratnn  vielfach  Anwendung  bei  Neuralgien,  Ischias,  lheumatischen 
Schmerzen  (Zahnschmerzen),  Lichtscheu  und  Lähmungen,  in  Alkohol  oder  Chloroform  gelost 
oder  in  Salben  mit  Fett,  Vaseline  oder  Lanolin  gemischt,  0,1—0,5  g  auf  10  g  Lcsungs 
bezw  Veitheüungsmittel  Auch  subkutan  zu  0,001—0,008  g  wird  dasselbe  verwendet,  doch 
ist  hier  grosse  Vorsicht  nothwendig 

Höchstgaben  pro  don  0,005  g  (Auatr  Germ  Helv),  pro  die  0,015  g  (Germ 
0,02  g  (Auatr   Helv) 
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Antidote»    Befindet  sich  da3   Gift   noch   unresoibart  im  Hagon,   Atwputap&n  mit 

starker  Gerbsänrelösmig,  nach  dsr  Resorption  gegen  che  DurchfiiUo  Opium,  soriBfcJixcitanticn, 
via  Ohampaguor,  Kampliör,  Asfcher,  Mosch  usfauktur 

+f  Ole&tnBl  leWÖrl»**  (U-St)  Splfltas  Texutrlul  H  E   ÄiOBrBB. 

BD     Vmtnnl                     SO  *P     Veratrial          0  5 

P    IS^elmd          98  0  Chloroform»  10,0 

Spiritus         SO,Ö 

FJlnlae  Ve-r&lrlnl  I<lAG£K»tB.  Ungnentum  nntiselatiaimi  ütuolzer 

Bp    Veiatrira                    0,1  Jlp     "Veritruu                0,5 

Ansyll  yldtpis  bujU!        25,0 

Gummi  wftWcl    fin  1 5  Zum  Einreiben,  bei  IbcW&s  und  Lumbago 

fqUae      ^„         -  q  ?        *    ,  t.  «.  Dirnentum  Yerntnnl 

Jedo  Pill«  «AIH  0,0025  f  V«**.  ^      ^^ffl    Bereif 

Bp    Ycratrint 

Bxtructi  Qpil      äs  0,1  n    ITamb  Torschr 

Gnmmi  tiraWcl  ^p    Teratriai               1,0 

Aiftyll                   SS  1,5  Olei  Eicini             1,0 

Anittae                     q  8  Adapis  atiffll         48,0 

F3*üt  pMae  No  80   obdtwend&e  Axg-ento  lohato  jjj   b  rft 

Jede  Pille  «ntkftlfc  Dt009ä  g  Veratrbi  ^     Taratnni                0f5 

-,„.     —      _.«,              ™  Acidi  olelmci        2,0 

Pllwlae  Vexatrfnl  Wukdeb^ck.  ^  ,    ptiitli         g„s 

Rp    Temtiini  0  JS  {|> 

BiAicia  UquirfHaa  IV    Ü-Sfc 

Bucd  Liqua»  tia«              ää  1,5  $p     Teratrtai                40 

Hast  pilulaa  N&  80    Jede  PilW  «nlb&U  O.OOo  g  Olel  OHvae            ft,Q 

\emtriit  -Aäipia  bKütoatl   S0,0 


frattung  der  IdKaceao  — •  Helantliloideae  —  Yeratreae 

l.  Veratrum  album  L,  Heinuseh  auf  den  Gebirgen  Europas  und  Nordasiens  Stengel 
bis  1  m  hoch,  untere  Blltter  elliptisch,  Btumpf,  mit  sehr  langer  Scheide,  die  oberen  Blatter 
allmählich.  kurzscheiäiger,,  aciunSter.  nnd  spitzer,  «uletat  lanzettliöh  nnd  m  die  Deckblatter 
das  Blütaenstendes  übergehend.  Blatter  am  Stengel  aprralig,  nicht  gegenständig,  -wie  bei 
Geatian»  lutea,  mit  der  die  nicht  "blühende  Pflanz  leicht  verwechselt  werden  kann 
Blätaeastaud  eine  endstandige,  aus  Trauten  srasammengesetete  Bispe  Pengon  innen  weiss, 
aussen  B»  der  Basis  grünlich,  wiegdrB&smg  küarw  gez&bnelt,  am  Rande  des  Grandes 
beiderseits  mit  einem  drüsigen  Streifes,    liefert  im  Rhazom  mit  den  Wurzeln 

f  Rhizoma  Yerairl  (Germ  Hehr)  Eadix  Hellebori  albi  s  Yeratri  albi  — 
TYei&se  Kieswurzel  Öernierwurzel.  Kratzwurzel.  —  Sonata)  ft'helleTwre  Diane 
(Qall )   —  White  Helleooro. 

II  Verairum  Viride  Alton  Heimisch  m  Nordamerika  von  Kanada  bis  Georgien, 
auch  in  Asien  am  Amnr  Bis  2  m  hoch  Blüfcben  grün,  A  ehrenstand  lockrer  wie  von  1, 
Blatter  angespitzt  Staubblatt«  fast  so  lang  wie  die  Fcngonabschmtte,  die  spitz  lanzett- 
lich sind.  Gilt  meist  a\ls  Varietät  von  t  Vax  Viride  Baker  Liefert  ebenfalls  im 
JLhizönt  mit  den  Wurzeln 

f  Rhizoma  Veratrf  viridis  seu  Americanae»  Yeratram  viride  (Ü-St)  — 
American  Kellen  ore. 

Beide  Drog-en  sind  in  Aussehen,  Bau  und  den  Bestandtlieilen  nicht  verschieden 
(vergL  9  1115) 

Beschreibung.  Das  Ehneom  -wird  bis  8  cm  lang-,  bis  2,5  cm  dick,  es  ist  von  aoh-warz* 
Wanner  Farbe,  mit  10 — 12  2tx»gelungen,  von  denen  jede  dem  Zuwachs  eines  Jahres  enfc- 
Bpricht,  I>asjwischen  kann  man  an  der  aufgeweichten  Droge  die  Narben  der  Blatter  er- 
kennen,  "üntea  ist  das  Bhizom  durch  Abfaulen  abgerundet,  uhea  gewöhnlich  mit  einem 
Schonf  dar  Beste  der  abgeschnittenen  Blätter  und  des  Stengels  verEehan  Wenn  die  Pflanze 
geftüht  hat,  entwickelt  eich  eine    (selten  zwei)   Seitenkuospön  weiter,  die   dann  naoh 
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5-10   Jahren    ebenfalls   blühen    -    Die  Wurzeln  sind  gelblich,  bia    SO  cm  lang,   etwa 
3  mm  (bek 

Auf  dem  Quei  schnitt  trennt  eine  "braune  Modernus  &i&  schmale  weisse  runde  von 
dem  grauen,  von  Quei  schnitten  der  Gefassbundol  gesprenkelten  Kern  Die  Enfodenau 
besteht  aus  einer  Heike  einseitig  schwach  veidicktcr  Zellen,  diese  Verdickung  soli  bei  I 
Btaikex  als  bei  Hseua  In  dex  Bmde-  Buudel  von  Ox&latraphiden,  dieselben  spärlicher  auch 
ira  centralen  Parwacliym  Die  Gefossbundel,  die  die  Rinde  durchsetzen  und  zu  den  Blattern 
gehen,  sind  kollateral,  diejenigen  des  Ctentialcylmders  koacentneeh  Von  aussen  ist  das 
Enizom  von  einer  sogen  ftetadcimis  bedeckt,  d  h  die  anreisten  Lagen  des  Rinden- 
parenehyms  haben  sich  gebrannt  und  derartig  verändert,  dass  bjo  sich  ni  Schwefelt (iure 
nickt  mehr  losen     Kork  fehlt 

Die  Wurzeln  haben  den  typischen  Sau  deijemgen  monokotyler  Pflanzen  Unter  der 
Epidermis  hegt  em  einschichtiges  Hypoderm,  auf  welches  das  breite  Rmdenparenchym  folgt 
Die  Endoderms  bestellt  aus  rings  herum  ziemlich  stark  verdickten  Wanden,  auf  sie  folgt 
das  radiale  Bündel,  das  Centrum.  wird  von  sklerotischen  Fasern  eingenommen  Die  in  den 
Winseln  und  im  Rhizom  voibandene  Starke  besteht  aus  einfachen,  rundlichen  oder  zu 
eaniinongesc  taten  Hörnern,  mit  centralem  Kern 

Daa  Pulver  von  I  soll  mit  koncentnertcr  Schwefelsaure  ziegelrote.,  das  Ton  II  orangs- 
roth  werden 

Der  boi  der  frischen  Drog-e  deutkehe,  an  Knoblauch  erinnernde  Geruch  verschwindet 
heim  Trocknen     Geschmack   scharf  und  anhaltend  bitter     Das  Pulver  reizt  zum  Niesen 

Bcstandthede  Alkaloide  J ervin  Ca8H37N0, -f  HjO  zu  0,13  Proc,  wird  mit 
Schwefelsaure  und  Rohrzucker  blau,  Rnbijervin  0fiftHöNOa,  mit  Phosphorsaure  erwärmt, 
violett,  Pseudojeivin  C^H43NO„  mit  Schwefelsaure  grün,  Protoveratrm  C„rJMNOu, 
mit  Schwefelsaure  grün,  dann  Mau,  endlich  violett,  am  giftigsten,  Piotoveratridm 
CaaHißNO^  vielleicht  Spaltungsprodukt  des  vorigen,  mit  Schwefelsäure  violett,  dann  kirsek- 
roth,  Veratralhm  OasH31NOfi,  wohl  nicht  einheitlich,  Veratröidm  CäiEa7N07,  ebenfalls 
zweifelhaft  Peiner  vielleicht  ein  bittersohmeckendes  Ghkosid  Teratramarin  Endlich 
Jerva saure,  identisch  mit  Chehdonsäure,  C7H409  HaO     (S  515) 

Zur  Bestimmung  des  Alkaloidgehaltes  ■werden  10  g  der  gepulverten  Dingo 
mit  25  g  ^Chloroform,  75  g  Aether  und  10  g  Ammoniak  (IQproc)  geschüttelt,  und  über 
Nackt  stehen  gelassen  Dann  setzt  man  nochmals  5  g  Ammoniak  ?u?  schüttelt  gut  um  und 
giesab  50  g  der  klaren  Xiöming  in  einen  Scheidetriahtor  ab  Duo  Lösung  schüttelt  insu 
dreimal  mit  je  2ö  com  1  proo  Salzsäure  oder  so  lango  aus,  bis  eine  Proba  der 
wässerigen  Plüssigkeit  mit  iÜJVEE'schem  Reagens  käme  Trübung  mehr  zeigt  Die  wässe- 
rigen Plusstgkeiten  giebt  man  in  den  Schoidotracbter  zurück,  macht  ammouiakaksch  und 
schüttelt  mit  am&m  Gemisch  von  8  Yol  Chloroform  und  l  Toi  Aethor  aus,  bia  einige 
Tropfen  des  Gemisches,  verdunstet,  mit  1  pro«  Salzsame  aufgenommen,  mit  HETT&a'- 
schem  Beagens  keine  Trübung  mehr  geben  Dia  Chloroform  Aetherlösung  giebt  maß  in 
ein  gewogenes  Kölbchen,  deatührt  die  Flüssigkeit  ab,  trocknet  den  Hückatand  aum  konstanten 
Gewicht  Der  .Rückstand  x  20  =  Alkaloiügökalt  üiwüe  fand  1,12 — lfi5  Pioc,  wonach 
man  1  Proc    für  den  zulässigen  Mindestgehalt  halten  kann 

V&ifälschung&fi  der  europäischen  Droge  sind  vorgekommen  mit  dem  Bhizom 
einer  Scitaminee,  das  viel  kleiner  ist  als  das  von  V  albom  und  durch  die  SUrhekörner 
(vergl  2  B  Bandl,  S  297)  oharakterisirt  ist,  ferner  mit  dem  vonAsphodelus  gpee  ,  wahr- 
scheinlich A  albus  Dieses  Ekizom  ist  meist  -i  cm  lang,  lern  dick,  aufrecht,  dunkelbraun, 
innen  gelblich  Die  Wurzeln  sind*,  an  der  Ansatzstelle  knollig  erweitert  Im  Gewebe  wie 
bei  der  echten  Droge  reichlich  Bapludon,  ah  er  kerne  Stärke  Das  Ehizom  hat  Kork  — 
Die  amerikanische  Droge  ivrrd  verfälscht  mit  dem  Bhizcm  von  Symplocarpus  ioetidua 
¥utt ,  dasselbe  ist  dicker  wie  das  von  "V   viride,   porSeer,    die  St&rkekdraer  sind  kleiner 

JEiitsa-ttpmlung,    Aufbewahrung*    Beim  Sammeln  werden  Stengel  und  Blatter 
soweit  abgeschnitten,   daaa  noch  ein  Schopf  davon  stehen  bleibt,   gewoknkeitsniassig;   bis 
weilen  auch  die  Wurzeln  entfernt,  obwohl  dieses  nach  dem  Wortlaute  der  Arzneibücher, 
die  das  Ehizom  mit  den  Wurzeln  fordern,  unzulässig  mt    Man  spaltet  oder  durchschneidet 
den  Wuizclstockj  trocknet  und  bringt  ihn  in  der  Heike  der  vorsichtig    aufzubewahiendcn 
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Kittel  unter  Barm  Arbeiten  mit  Xfteswuwel  ist  jede  EntwwUtimg  von  Staub  zu  ver- 
meiden, da  derselbe  zu  heftigstem  Niesen  reizt  Das  Pulver  kauft  man  am  besten  vom 
Drogisten  Pulverroischungcn  mit  Ekiz  Veratii  nehme  man  im  Freien  vor5  besprenge 
es  «uvor  mit  Weingeist  und  schütze  Nase  und  Hund  durch  ein  feuchtes  Tuch 

Anwendung  findet  inneriiöü  kaum  noch  statt,  da  es  dniob  Yeratnn  ei  setzt  wnd, 
erceugt  leicht  Erbrechen  und  heftigen  Durchfall  Germ  I  und  Helv  II  hatten  als  dosis 
matima  0,3  A-enesarlich  m  Sonn  der  Tinktur  bei  Pityriasis  veisieolor,  m  Salbenform 
gegen  Kratze,  als  Bestandteil  von  Schnnpfpulvern  Vielfach  m  der  Tiuerheilkunde,  z  B 
als  Brechmittel  fax  Schweine,  bei  Staupe  der  Hunde  In  der  Homöopathie  "bei  Choleia 
und  Krämpfen  Hßchstgabeii  für  Thieie,  hei  Kindern  10—20  g,  Schaffen  und  Ziegen 
2-5  g,  Hunden  0,01—0,08  g  (ffsiw) 

In  Deutschland  dorn,  freien  Veikehr  entzogen  und  nur  gegen  awthche  oder  tbier- 
krzthebe  Veroi&nung  zu  verabfolgen,  anägencmnnön  aum  aiissörlichön  Gebrauch  fi'iT  Thiere 
A.uek  durfte  gegen  die  Abgabe  der  m  manchen  Gegenden  noch  gebräuchlichen  Niese-  oder 
Plueterbeutalchen,  Rhijoroa  Yeratn  m  saoculia,  nichts  einzuwenden  uem 

t  Twctura  Teratrl   aeida.     10  Th    Nieswrz,  1   Th    Scrrwofclsaure,    100  Th 
Weingeist 

-f  Tlnctnra  Terato  Tmctura  Helletjorl  all».  Nieswurz  eltinktur.  Xcintuie 
ou  AlcoolG  d*hell6bore  Diane  Gterm  1  Th  mittelem  geachrabtone  Sieswuxssel,  lüTh 
veidunnter  "Weingeist  (60proo)  —  Ghali  1  Th  grob  gepulverte  "Wurzel,  5  Th  "Wein- 
geist (SOproc)  Man  beachte,  dass  die  Tinktur  der  G  all  doppelt  00  stark  iet,  -wie  che  der 
Gorm  1  vorsichtig  &u£aube,wahrQn  Innerlich  eu  $ — 10  Tropfen  als  IFiebörmittel 
HöQhBtgafcera  füx  Thiere  Pferdoa  570— J5,0,  Baadern  10,0—20,0,  SchafLn  und  Ziegen 
2r0— 5,0,  Hunden  0r01— Of08  (Feist) 

f  Yiuuxu  Verairi.    Ana  1  Th   Nieswurzel  und  10  Th  Spanischem  "Wein 

f  Extiaetrun  Veratri  Tlndis  Äuidam  (Ü-Sfc)  Fluid  IMract  of  Teiatinm 
Tlride*  Wie  Extractiiin  Gelsemu  flmdum  U  St  Bd  I,  S  1209  Höcjhstg-abe  0,2f 
fro  änt  1,0 

f  Ttnctura  Yeratrf  viridis  (U  St)  Aus  400  g  gepulvertem  Khazom  (JMr  60)  und 
q  b  W62QK*isfc  (91  proo)  ei  eilt  man  im  Yerdrangtmgswege  (zwm  Befeuchten  150  oem) 
100Ö  com  Tinktur  her     Innerlich  aa  5 — 10 — 25  Tropfen  zur  Herabsetzung  des  Piebers 

T*t  Pulrls  em«ticuB 

A«na  aöiephelldic».  Brechpulrer 

Ep     Aqua*  Ciim&motai  ßp     Rluaom&tia  Vcratw  pulv     1,0 

Aqm»  ColöaieasiS       &&  80,0  Tartan  ßtLbiitfi  0>05 

ölycenal  ßawnart  albj  2,0 

Xlxustwae  "Faratrf         &1  20,0  Gj-gssejezt  Sisirwemea   aiüt   einmal,    Heinere"    <h<? 

HäUto    Bei  Eiäüae 
II 
Bj>    JUmoiüAtia  Twatri  pulrerati 
fiacctarl  albl  Sä    0,3 

AvI  -ciDmai    Bei  btaape  der  Kunde 

Sommersprossen*  *md  Leherßeele-Mttel  von  Soubbiö  Eine  ftrikb»  &w  Nies- 
wurz, Axiuübawiirael,  Bertramwurzel,  S-fcyrax  Gaiarn  mit  Citionen  und  Bargamottöl  (Bedaü) 


öatteng"  der  Beropaulariaeeao  —  Pseadosolanaae  —  Terbasceae. 

L  Verbascum  ThapsilS  L  Heiauseh  m  Enrcpa  ruid  Centralasien  Stengel  auf- 
recht, biB  a  m  hoen.  Blätter  länglich  elbptißch,  ^ekerht,  beiderseits  wollig  filzig,  dio  un- 
teren in  einen  Stiel  versohni alert,  die  mittleren  and  die  oherön  bis  zum  nächsten  Blatt 
herablaufentl  Btaenkrone  mitielgwgg,  vertieft,  die  zwei  längereu  Staubfaden  viermal  bo 
lang:  als  ihre  kura;  Ixerahlariiendea  Staubbeutel    Narbe  kopffonmg,  nicht  her^blauiend,  (Gall ) 

\l  Verba8CUm  thapsiforme  Schrad.  Heimisch  m  Mitteleuropa  Blatter  wie  I, 
Bluikienkrcn^n  doppelt  so  pa&a  tsne  -von  I,  flach,  die  aww  Idagexeii  Staubfaden  lx(t~~ 2  mal 
so  lang*  al«  ihre  lang-  h&rablaufeaden  Staubbeutel.  NarbB  ara  Griffel  heiahlaufend 
(öerm  ffelv) 


Veibaecnm 
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III  Verbascum  phlomoitles  L  Heimisch  m  Mittel  und  Sudeuropa  Blattei 
eiförmig,  die  mittleren  langlidt  eiförmig,  spitz,  die  mittleren  und  oberen  kura  herablauf  end 
Bluthen  wie  II  (Germ    Eelv   Austr ) 

Verwendung  finden  4)  die  Bluthen 

Flores  Veibasci  (Austr  Germ)     Floa  Yerbasel  (Holv)  —  Trollblumen,    Woll 
fcrautWuthen.     Ktougskeraenhluinen    —   Fleiir  de   boulllon  blaue  ou  de   molene 
(Gall)     lieur    de    b  onkoinnie,    —    Toreh-weed  fkmexs     Flößers    of   vrool-blaäe 
Mull  ein  flowers 

Beschreibung     Die  Droge   besteht   aus  der  Blumeakrone  mit  den  Staubblättern 
Die  sein  kurze  Rohre  dei  BlumeiikroHe  verbreitert  eich  su  fünf  ansehnlichen ,  gerundeten 
Luppen,  von  denen  die  zwei  oberen  am  ld ernsten,  der  unterste  am  größten  ist    Die  Blumen 
kröne  ist  von  schon  gelbei  Farbe     Neben  dem  unteren.  Lappen  stehen  zwei  lange,    kahle 
Staupblatter,  in  den  drei  übrigen  Einschnitten  drei  lüizere,  weißawoUige  Vergl  weiter  oucn 

DieBlumeakrone  tiagt  auf  der  TJnter&oite  reichlich  Sternhaare  wie  J?ig  208,  die  Oker 
seite  ist  kahl     Die  Haare  der  drei  kürzeren  Staubfaden  sind  einzellig,  gegen  die  Spitze  etwa« 


Fjg  303  H«ar  70m  "Yertascurablatt 


Flg  208    Haare  (flaa  mittlere  mil  Spasrokrystallen) 
von  den  Staaörfädeia  Tau  Yerfeaaeum 


verbreitert,  dicht  mit  Cuticularwarzehen  besetzt  Beim  Trocknen  und  Behandeln  mit 
wasserentzaehenden  Mitteln  entstehen  m  ihnen  schone  Sph&rokry  stalle,  die  wahrscheinlich 
Znoker  sind  (Fig  209)  Die  schöne  gelbe  Farbe  der  Korolle  wird  hervorgerufen  durch  gelt 
gefärbten  Zellsaft  beider  Epidermen  Im  Mesophyll  vereinzelt  Sakretzelleu,  die  anscheinend 
■ätkeriäches  Oel  enthalten 

Bestanätheile,   Zucker  H  Proo   (Glukose  3,48  Proc,  Saccharose  1,29  Proc), 
andere   Kohlehydrate   11,76  Proo,    Spuren  eines  ätherischen  Öeles,  Fett,  2?arb 
Stoffe,  Asche  4,8  Ptoc 

I&hmamnilunff  und  Aufbewahrung.  Die  Arzneibücher  legen  "besonderem  Werth 
auf  die  Erhaltung  der  goldgelben  ^aihe  der  Blüthen  Man  sammelt  also  im  Juli  und 
August  "bei  sonnigem,  troekn&m  Wetter  die  Blumenkronen,  trocknet  tu  dünner  Schicht 
ausgebleitet  schnell  an  der  Sonne  oder  bei  künstlicher  "Wärme  (2S—800  Ö)  bis  zur  Bruchig 
kcit,  reiht  sie  unter  leichtem  Druck  durch,  ein  grobmaschiges  Drahtsieb  (L  Germ  Eelv ), 
•entfernt  durch.  Absieben  den  wolligen  Staub  und  füllt  sie,  nochmals  in  der  Wärme,  besser 
im  Haittrockenßchranke  naekgetroeknet,  in  vorgewärmte  Blechkamster,  deren  "Verschlusse 
man  duroh  üeberkleben  mit  Papier  dichtet  Dieses  tfachtrocknon  versäume  man  auch 
sucht  bei  frisch  eingetroffenen,  m  Papier  verpackten  Sendungen,  da  die  Blutnen,  schon 
unterwegs  Feuchtigkeit  aufnehmen  Werden  Wollblumen  ohne  Beachtung  dieser  Massregela 
odeT    wahrend    der   Aufbewahrung   vor   Feuchtigkeit   und  Mit  ungenügend 
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Terbena 


geschützt,  so  verlieren  bh>  ibrea  fcrMkffen  Göiuch  und  ihre  schöne  gelte  tfaibe,  werden 
braan  imö  damit  uaverwendbar  Die  gleiche  Sorgfalt  eif ordern  natuilich  Theemisolmugen, 
die  Ihr   Yerbasoi  enthalten     7—3  Th   frische  Wollblumen  geben  1  Th   trockne 

b)  die  Blätter  von  X 

]PoUa  Yerbasei.  Herta  Yerbasoi.  —  Yfollkraut  —  Feudlle  de  borallon  — 
blaue  on  de  inolene  {(Ml)   —  Hnlldn  leaves 

Beschreibung.  Die  Blatter  von  I  Sie  und  dm  80  cm  lang,  runzlig,  -weich,  auf 
beiden  Seiten  dicht  mit  Sternhaaren  "büßtet  [Jfog  208) 

5  Theüe  irischer  Blatter  geben  1  üneü  trockne  Sic  enthalten  Schleim,  Wachs, 
#arz,  einen  Bitterstoff  u  ß  w 

Sie  werden  wie  die  Blüthcn  und  mit  diesen  auch  zum  Rauchen  bei  Atembeschwerden 
angewendet    Der  "wollige  Usberztig  wird  als  Zunder  benutzt 

Eitra etnm  Yerbasci  fhuflum  (Nat  form]  Fluid  Extraot  of  Yerbascum,  Aus 
100-0  g  gepulverten  Blättern  nnä  Blütnen  (Nr  20)  und  q  b  verdanntem  "Weingeist  (41  proc) 
unter  Znrfickgtellen  der  ersten  375  com  Perkolat  1000  com  Ehudextr-ikt 

Ptlsana  de  fiore  Terbasci  (Galt)  Tisaae  de  borullon  blane  5,0  Wollblumen, 
1000,0  fiaedendea  Wasser,  nach  %  Stunde  seiht  mau  durch  und  filtnit  durch  Papier 

Hustenbonbons  Infusi  Sioram  Yerbasoi  90,0  750,fl,  Sacchari  8000,0,  Suupi 
Solam  tuberosi  375,0,  Solutionis  Estracti  Opn  (1  -f- 1)  1,5,  Tartan  depurati  4,Q  Cocme  ad 
oonsistentiam  (Pharm   Zeifcg) 

IV  Die  Samen  von  I,  aber  wob!  auch  von  anderen  Arten,  Bind  em  altes  Mittel,  um 
Fische  zu  betäuben,  das  hier  und  da  noch  heute  verwendet  wird 


Gattung*  der  Y-erbesnceae  —  Yerbenoideae  —  Enverheneae 

1  Verbena  offrcjnalis  L.  Berausch  in  Asien,  Europa  und  NoTdafpiia  Ausdauernd 
Stengel  aufrecht^  yierk&ntt  g,  mit  rauhen  Kanten  und  abwechselnd  zwei  geg'enuberlieg'dLi den 
■vertieften  Flachen,  die  unteren  Blattei  gestielt,  länglich,  die  mittleren  dreispaltig,  Rand 
geiahat,  obere  Blattet  sitzend,  länglich j  emgegßlmitten  gekerbt,  die  obersten  ganzrandig 
BLiLthen  in  Aehren,  die  eine  lockere  Bispe  bilden  Blumen  kröne  Masskla,  süeltellerfoimig, 
Saum  fßnfspaltig,  faat  sswödippig     Yier  Staubblätter,  Ton  denen  zwei  langer     Liefert 

Herba  Yerbenae»    Horba   Colmubnriae,   —   Eisenkraut«    Eisenhart     JStakl- 
fcrant,  —  Plante  fleurie  de  veneiüe  offieuiale  (GrftH),  das  zur  Bluthezeifc,  vom  Juli  bis 
September!  gesammelte  Xraut    Es  dient  als  mildes  Bittenaittal  und  als  Ersatz  für  Ohme 
Kischen  Tfeee 

BiTTr  33ehbfss*  elektrische  HelJUdssea  enthalten  Herb  Yerbenae  eanc  und 
Vis  cum  album  canc 

Deutscher  Hansinanngthee.  100  Eisenkraut,  10  Pfefferminze,  2  Quendel,  2  Majoran, 
5  Zimxnfc,  1  Macia 

I!    Verbena  tnphyifa  LfHer    Heimisch  in  Südamerika     Blatter  kurz  gestielt,  za 

dreien  zusammengestellt,   lanzettlich-lmeal,   ganarandig,  kahl,  nntcrseits  drüsig,   von  an- 
genehmem Geruch,  der  au  Citrouen  erinnert     Sie  liefert 

Folia  Yerbenae  odoratae,  —  PeuÜle  de  Tarawa  oderaiitc  (Gall) 
111    Verbena  hasiata  L    Heimisch  m   Nordamerika     Kau  verwendet   dort  dm 
Wurzeln 

Radix  Yerbenae»  —  Yerbena  root  zu  einem  Extrakt 

rxtractnm  Terbenae  fluidum,  Fluid  Extract  o{  Yerbena  (Nat  form)  Es  wird 
wie  Extracfcum  Urticas  fluidurn  Hat  form   dargestellt  (s  B    1099)* 

W  Verbena  UrtlCaofolia  L  Heimweh  m  Nordamerika  White  Yervam 
NeftU-Joayed  Terrain.  Mit  gestielten,  oilanzettliohen  Blattern  und  kleinen  weissen 
Biathen    Man  verwendet  das  Kraut  wie  das  von  I    Es  noU  ein  Glntad  enthalten 

V,  Verbena-Oel  vöt^I   Band  I,  S  S03 
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Gattung  der  Scrophnlnriaceae    —  Bhmanthoideae.  —  Digitalen© 

!.  VßrOniCa  OfficinallS  L  Heimisch  in  Europa  Perennuend  Stengel  kriechend, 
am  Grunde  ästig,  oberwartB  aufsteigend,  rauhhaarig  Blatter  verkehrt-eiförmig  öder  ellip- 
tisch, Iura  gestielt,  geherbt-gesagt  Bluthen  m  Trauben  m  der  Aclisal  nur  emes  Blattes 
eines  Blattpaares,  Bluthenstiele  kmaar  als  das  Traghlatt,  in  der  Frucht  aufaeclit  Kelch 
und  Blumen  kre-ne  viextheilig,  letztere  hellblau,  weiten  weiss     Liefert  im  Kraut 

Herba  Yeromcue  (Ergänz!) )  Hb,  Betonieao  albae  —  EhrenpieiB  "Wundhiaut 
ßrundheil 

Das  vom  Mai  bis  Kam  Juli  mit  der  Bluths  gesammelte,  getrocknete  Kraut  7  Tb. 
frisches  geben  2  Th  trocknea  Iftuhor  gegen  alle  möglichen  Leiden,  gcbiauclxt,  heute  nur 
noch  em,  unschuldiges  Hausmittel 

Sj>e<JöS  SflUfita*  YoTonlcue 

Th««  a«  heiligen  Veronika,  FoHof  Aumt.      SS  izfl 

Äp     Herb   Yaromcae          ÖU,0  ™™  Menth    pi* 

Pohor   1UUHM  rrUCt   AmSl  Ste"     aa  Ö'° 

II  Veromca  Beccabunga  L  Heimisch  m Europa,  Asien  und  Nordafrika  Blattei 
rundlieh  oder  länglich  oval,  stumpf,  m  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  ldeirigesagt  oder 
fißt  ganzraudig  Bluthen  iu  lockeren  Trauben,  die  m  der  Achsel  beider  Blatter  eines 
Blattpwoi  stehen     Bluthen  himmelblau 

Das  fiische  Kraut  wird  in  Fi  ankreich  als  Plante  fiaiclie  de  beecabnngtt  (GallJ 
bei  Leiden  des  Zahnfleisches  gebraucht 

III  VttrODICa  VirgmiCa  L     (gyn     Laptanüra  virgmica)     Heumseh  in  Noid- 

amöiika  und  Sibirien     Liefert  im  Bhizom  mit  den  Wuiueln 

Eadix  leptantao  virgmicae     Lepfandra  (Ü-St)   —  Cohen  Root 
Hesclw  eßmnff     Das  Rhizom  ist  bis  10  cm  lang-,  x(%  cm  dick,  geringelt,  bis  6  cm 
lange  Beate   des  Stengels  tragend     Eä  bildet  ein  Sympodium     Aussen   dunkel- gl auuiaun. 
laust  es  auf  der  Oberseite  ausser  den  Besten  abgestorbener  Achsen  Knospen,  attf  de*  Unter- 
seite die  etwa  2  mm  dicken  und  10  cm  langen  Wurzeln  ukenneu     Auf  dem  Querschnitt 
zeigt  das  Bhizom  die  dunkle  Binde,  den  hellen  Bolz  th  eil  und  dts  grosse  ebenfalls  dunkle, 
8 — Gstiahlige  Mark     In  da  primären  Binde  ein  unteibrochener  Xrcis  tob.  Fasern, 
Enthalt  em  Gluhosid  Leptandrm 
Kau  verwendet  die  Droge  ala  Emeticum  und  Purgans 

Extractum  Leptandrae  (USt)  Extract  of  Leptaudra  Aua  1000  g  gepulverter 
Wurzel  (Nr  40)  und  q  s  einer  Mischung  aus  750  oom  "Weingeist  (91  proc )  und.  "250  oem 
Wasser  im  Verdrängungswege  Man  befeuchtet  mit  400  ccm?  erschöpft  1  a,  destillirt  den 
Weingeist  ah  und  dampft  zur  Pulenkonsistenz  ein 

Bxtraotum  Leptandrae  Ünidum  (USt)  Wie  voriges,  doch  aus  Pulver  Nr  60 
Man  fangt  die  ersten  800  com  Perkolafc  für  sich  auf  und  bereitet!  a   1000  com  Fluidextrakt 

Beide  Extrakte  "werden  wie  die  bolr  Khabaiberextiakte  gebraucht  and  wirken  auoh 
Wie  diese 


Gattung  der  Capnfoliaceae  —  Yiburnoue 

I  Vlbumum  GpulüS  L  In  den  gemässigten  und  kälteren  Gebieten  der  nörd- 
lichen Halbkugel  cukumpolai     Verwendung  findet  die  Binde 

Cflitex  Vibuini  OpuIL  Tibnimun  üpulua  (USt,)  —  Sehne  efrnllrtnde,  — 
Ciamp  Baik 

SLe  hat  em  geschiehteteß  Obernäclionperiderm,  in  der  primären  Binde  Kollenehym 
im  Parench  ym  derselben  Dxußen  von  Kalkoxalafc  G-mppen  primärer  Bastfasern,  die  meist 
^•■mig  auffallen,  nur  einzelne  Fasern  smd  stark  verdickt     Der   sekundaieu  ILinde    fehlen 
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Bastfasern,  dagegen  enthält  Biß  vertikal  gestreckte  Skier  enchymgrnppen,  ferner  Drusen  in 
JvainiJiBTfasern,  im  Bastpareuchym  und  in  den  MarkstraMen  Sie  kommt  m  15—25  om 
langen  und  2  mm  dicken,  krummen  Stuflta  m  den  Handel,  denen  an  der  Innenseite 
meist Kas  Holz  anhaftet 

lia  Bitterstoff  de?  Binde  wird  aUTiburmn  Bezeichnet 

Verwendung  In  Amerika  empfohlen  als  Heilmittel  b&  schmerzhaften  Menses 
und  aar  Yerhütuug  von  AbortuB  (auch  in  der  Homdüpathiü),  daa  Fluidextrakt  als  krampf- 
ßtiUendea  Mittel 

Extractmn.  Tibnrnl  ÖpTili  fluiduni  (U-St)    Fluid  JExtract  of  Tifournuni  Opulvs 
Wie  Extractnm  Valeriana  fluidum  TJ-St  (S  1102)     Man  gebraucht  5— 6QO0,Q  Lösungsmittel 

IL  Vlburnum  pmmfolium  L  Heimisch  im  grossten  ThM  der  Vereinigten 
Stauten    Verwendung  findet  die  Em  de 

Cortex  Yiburni  pramfolil  (Ergan/b )  Yihurnrini  pimufoliura  (TJ-St)  — 
\ordameriJtaniflclie  Schneehallrinde     Tibttrnumrmie   —  Blaek  Haw. 

Betfclu  eibUng*  A.ussem  glänzend  purpttrftrann,  Wßn»  altei  graubraun,  mit  ze* 
btieutcu  Warzen  und  &chwarzen  Punkten  Dar  papierdilnne  "Ssak  ÜBsfc  sich  leicht  von  der 
prttnären  Einds  ablosen  Knrabrdch.ijj,  geruchlos  t  von  schwach  adatniigirendeni,  deutlich 
bitterem  Crescbmaok.  Bau  wio  bei  der  vorigen,  doeh  hat  die  Binde  reichlichere  Borke 
biläang,  die  primären  Pasern  durchweg  stark  verdickt,  die  Oialatlrystalle  im  Bast  sind 
Drusen  und  Eimelkrystalle 

Bestandtfieile  Em  Alkaloid,  ferner  Vibuium  (wieb«  I),  das  als  Tragei  äer 
Wirksamkeit  angesehen  wird,  endlich  Baldrianeaure  (Yibma.insa.nre),  Oitronensänre, 
Aßpfslaänre,  Oxalsäure 

Vertvendung  itnö  WirTwng*  Die  Rinde  wirkt  lahmend  auf  das  Centrain erreti- 
system,  man  ^erwenilet  sie  als  Antispasinodieum,  besonders  b&i  drohendem  Abortus  und 
l)ei  PyBmenoxiliQB.    Dosis  öea  Eluidextrakteo  1,0—4,0  mehrmals  täglich 

Unter  dem  ftfamen  Tflminun  verwendet  man  die  aus  dem  alkoholischen  Auszug 
ausgefällte  harzige  Substanz 

IxtraetmaTiburnipruJil Colli  flnldiani  Yibnnmjaflnidextralct  "Fluid  Extract 
öt  Tiburmwn  tyranifaUiiiD  Ergänze  Aus  raittelfein  gepulverter  Bande  und  einer 
Mischung  am  7  2!h  YYeingeist  und  8  lTi  "Wasser  wie  Bxtractuiw  jrengulae  fiindaia  Öexm 
(Sd,  1,8  1181)  —  TJ-St;  "Wie  Extr  Yolexian  fluid  USt  (3  1102)  Botnbraun,  von 
smr&r  Reaktion  Wird  in  Amerika  blande«  als  Yorheu^uagsmitfeel  "boi  dxoh  ender  Pruh- 
od<?r  Pehlgd&urfc  sowie  bei  Regelstörungen  in  Gaben  vqd  2—4  g  gebraucht  Nach 
£  Msncx  ist  folgende  Form  zu  empfehlen 

Bp    Extaot  Yiiuml  pranü  fluid,     20,0 

Anfc'ipaamaj  1,0  Tliictnx*  VI  Dural  Opuli  DornjositA 

Sptrita  YJai  Cognao  30,0  CompouD-ö  Tiaötnjß  of  Yil>tunaxa 

Slropl  Ccffeaa  20  0  (Fat  forxa } 

Aqu*j  dätjltatae  fi0,0  Kj>  ,CJwfc  Vibuxtu  Opnli  S5* 

Bol  drohendem  ibortm  l-SstnudHcb  i  Enalöffcl  imtx  Viosaneza  mv 

Ellxlr    roburtd   öpnll   cOKipiaftunj  (Sfat   form)  1  JHei-b   Scntellar   lat   fTl-St)     10 „ 

Compound  Ellxir  o£  Crampbarfc  Caiyophyliw                        60s 

Kp    EjtU  Tlbunii  Opnli  fluid                    75ccm  Coit  Ciunamom                     G5W 

Dxtr  Aletridia  flu«!  {NaL  iorro)        75    ,  g  /"OlycertRj                                65ccm 

Extr  Tnllü  fluid,  pfat  fqrm]l           150    ,  l Spiritus  (91  proe)                  7&0    , 

ElixLr  TaraxaeJ  comp   (a  8  1*16)        ?O0    8  g  /^Q^c          toI   1\^  g 

Kllrlr  M  praalMU  {»«t  iorm  J  Man  mÄT  (Pa?  Ho  A0>  Mit  169  ftöm  yq»  9 

Elixix  o/  Blaci  Hfiff  4g  Stunaett|  pertoIht  mit  äem  Bö8£  äana  mit  3, 

Kp    Extr  Tiboni!  pmnäf.  fluid               laScci»  BodaBs  man  10O0  ccm.  Tinktvir  erhalt, 

Tinct   CatrdfialoBt   comp  (IT-St)        ?B    ,  10  Tropfen  irt&aälicn,  bis  zu  160  Tropfen  pro  dae 
Eiixix  Rxomatid  (Ü-Bt)                    8W    „ 

,rtA  r:Jft9to:rJ!i:BNIG'«  lferTentoiwc.  Kaln  et  Natm  hromati  ää  30,0,  Amnionn  bromaü 
1      ^0<f  m  Primifoil1 10<°/  T^ctuxae  Yalenana»  compositae  1303ü,  Glycenm  30,0, 
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Gattung  dei  Apooynacefie  —  Plumieroideao  —  Pltimiereae  —  /Alstonliaoe- 

Vinca  minor  t.  Heimisch  von  England  und  Deutschland  bis  zum  Kaukasus  und 
Xleinasien  Niederliegend  Stengel,  meist  seitlich  aufrecht,  m  eine  Blutha  endigend 
Laubblatter  elliptisch  bis  lanzetthck,  kurz  gestielt,  ganarandig,  spitz  Kelchblätter  "und 
Kionenzipfel  kahl 

Vinca  major  L  Verbreitung  wie  vorige,  aber  mehr  Bildlich  Grösser  -wie  vorige 
Laubblätter  eiförmig,  vorne  vei schmälert,  am  Grunde  fast  herzförmig  Kelchblätter  -und 
Kionenzipfel  gewiropert     Beide  hefern 

Herlm  Yincao  pervincRe  —  Sinngrun  Wintergrün  Todtenmyrthe  —  FeuUle 
de  pervenche  gründe  et  petita  (Gall )    —  Evergreen 

"Wird  als  Bittormittel  noch  hier  und  da  im  Handverkauf   unzcrHewert   abgegeben« 


Gattungfder  Aselepladaccae  —  Cynanchoideae  —  Asolepiadeae  —  Cynanchinae, 
—  Jetzt  zu  Cynanclmui  gezagen 

CynanchumVincet0XICUm(L)PerS  (gyn  Vmcetoxicuni  off  ltunale Mönch) 
Stengel  bis  SO  cm  hoch,  aussei  ein  er  flaumigen  Langslmie  kahl  Blatter  kurz  gestielt, 
herzeifornng  oder  eilanaattüeh,  zugespitzt,  ganzrandig  Bluthen  weiss  mit  gelblichem 
Staubblattkranz     Liefert  im  RInzom  mit  den  Wurzeln 

Radix  Yiacetoxici  sen  Asclepfadis  seu  Hirundinariae.  —  Schwalb  enwurzel. 
GiftwuraeL  —  Sonche  d*asclepiaäe  ou  de  dompte-venin  (öall) 

Beschreibung1  Der  Wurzelstock  ist  bis  6  cm  laug,  6  mm  dick,  gelb  bis  bräunlich, 
die  Wurzeln  bia  1  mm  dich 

In  der  breiten.  HmÜQ  unä  im  Karle  zahlreiche  Qxalatdrusen  und  Milchsaftschläuche, 
die  ÄTistrahlen  im  Holz  sind  eine  Zellreihe  breit    Bastfasern  und  Steinzeiten  fehlen. 

Bestancltheile     Em  G-lukosid  Ymcetoim  Ö16Hia0a,  das  in  einer  in  "Wasser  lös- 
lichen und  daxin  unlöslichen  IFoxm  m  dar  Dioge  voxkoumiea  soll,  ferner  A.selepin,  Aaole 
piadin  oder  öyn&nckm,  das  der  -wnksarne  Bestandtheil  sein  soll    gelbe,  amorphe  Masse 
von  bitterem  Geschmack,  deren  -wässerige  Losung  durch  Tannin  gefallt  wird     Koncentrute 
Salzsäure  färbt  es  grün,  wirkt  zu  0,2  g  brechenerregend,  kleinere  Dosen  purgiiend 

Anwendung  Als  Arzneimittel  veraltet,  wird  die  Droge  noch  beim  Vieh  in  Gaben 
von  10—20  g  verwendet 


Vinum.    Wein.    Vin      Wiae, 

Die  Pharm   Germ   IV  sagt  unter  dem  AbBohmtt  3,Weinu* 

„Das  durch  öahrung  aus  dem  Safte  der  Weintrauben,  hergestellte  Getränk, 
unverfälscht  und  von  guter  Beschaffenheit  —  Die  Untersuchung  und  Beurthöilung 
des  Wernes  richtet  sich  nach  den  jeweils  geltenden,  allgemeinen,  gesetzlichen  Be- 
stimmungen und  den  dazu  ergangenen  Ausführungsverordnungen,  unbeschadet  der 
nachstehenden  Forderungen 

Der  Gehalt  des  Wernes  an  Schwefelsaure  darf  in  100  com  Flüssigkeit  nicht 
mehr  betragen,  als  0,2  g  Kalmmsulfat  entspricht 

Xeres  und  andere  Sudweine,  z  B  Kadeua,  Marsala,  Gold-Malaga, 
(Jelbei  Portwein,  Trockenweine  Ungarns,  Syriens,  Öueehentands,  des 
Kaplau  des  und  anderer  Wembaugebieto  Bollen  in  1ÖÖ  com  nicht  weniger  als  II  g 
Hanflb  U  pliann   Praxis    G  71 
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und  nicht  mehr  als  16  g  Alkohol,  sowie  nicht  mehr  als  8  g  Ezüakt  einschliesslich 
des  Ättekwa  enthalten  -  An  Stelle  von  Xeies  darf  zur  Herstellung  pharmazeu- 
tischer Zubereitungen  einer  de*  oben  genannten  Wams  verwendet  werden,  wenn  er 
auch  m  Farbe  nni  Geschmack  demXeres  Jülich  ist  -  Weine,  mit  Ausnahme  von 
Kampherwem,  Bind  klar  abzugeben" 
Bas  aur  Zeit  für  Deutschland  gültige  Wemgesetz  ißt  unter  dem  24  Mai  1001  er- 
lassen forden  und  wird  unten  wiedergegeben  werden 

Allgemeines  Zur  Gewmnuag  von  Wem  werden  aar  die  völlig  rerfan  Trauben 
(von  YJtifi  Yiaifera  L)  herangezogen  Sowohl  -weisse  als  au&h  Haue  Trauben  konaen 
weisen  Wem  liefern  Zu  diesem  Zweck  müssen  die  Eruchtschalen  der  letzteren,  -welche 
den  Weiufarbstofl  enthalten,  möglichst  schnell  vom  Kost  getrennt  werden  Läßßt  man  da- 
gegen die  JJVnohtäöhalen  der  blauen  Iranben  während  der  d-ahning-  m  Most,  ßo  extrahirt 
der  entstehende  Alkohol  den  Farbstoff",  und  man  erhalt  rotte  Weine  Nur  die  Beeien  der 
„Tärbertrauhe11  liefern  gefärbten  Most,  daher  unter  allen  Umstanden  rothöri  "Wem 

Man  entfernt  die  sog  „£iiramea  von  den  Beeren,  zerquetscht  diese  und  presst,  falls 
man  Weisswein  gewinnen  will,  den  Beerensaft  (fctost)  hald  ab  Bei  Bissmgung  von  Eoth* 
wein   verbleiben  die  Beerenscbalen  wahrend  der  Gahmng  in  dem  Most      (Rothwein» 

maische) 

Der  „Most"  wechselt  in.  sernaT  ZuEammengeteung  ausserordentlich,  er  enthalt  z  B 
0,4—2  proc  Same  und  10—80  Proc  Zucker  TJeberlasöt  man  ihn  eich  seihst,  ae  geiath 
er  hei  mittlerer  Temperatur  freiwillig  in  alkoholische  Gährung  Letztere  wird  hervor 
garrtfen  durch  HefeaelLeü»  welche  theils  schon  den  Beeren  aufgesesseü  haben,  theils  aus  der 
Luft  m  den  Host  gelangen,  z  B  Saccharomycea  elypsoideus,  gewöhnliche  Weinhefe, 
S  conglomeratuß,  S  apiculatus,  S  Ptstorianus  u  a  Duieh  die  Gahrung  wud 
der  im  Moste  vorhandene  Zucker  in  Alkohol  und  Kohlensaure  gespalten  C6HiaOfl  —  2COs 
-l-2C3j|B8  OE  In  dem  Maasse,  wie  die  Flüssigkeit  alkoholreich  wird,  scheidet  sich  dae  ur- 
sprünglich im  Kost  gelöste  Kahumbitartrat  an  den  "Wandungen  der  Lagerfasser  als  „"Wein- 
stein* ab  Hit  dem  Weinstein  füllt  auch  die  Hauptmenga  der  den  JUhst  trübenden  3q- 
ätandtheile  (Erweisestofe ,  Gummi)  aus  Der  fertig  gegohrene  Wem  wird  sehUeBBhch  der 
„keüermasBigen  Behandlung"   unterworfen      Zu  dicaer  gehören  e    B       das  Schonen 

mit  H*WßenWa.»e,  Leu»,  Gelatine,  Etweift,  das  Filtnren,  ferner  das  Schwefeln  der  JF&ssei 
und,  das  A-naschwenken  derselben  mit  Alkohol 

Wem  Verbesserung  nn(L  -Vermehrung1  In  guten  Jahren  enthalt  die  Weinbeere 
viel  Zucker  und  aar  wenig  Same  Der  Most  Ueferfc  alsdann  ohne  weitere  Behandlung  trink- 
baren Wem  In  schlechten  Jahren  sinkt  der  G-ehalt  an  Zecher,  wahrend  der  Säuregehalt 
stark  erhöht  ist  Trinkbare  Weine  kouaeu  alsdann  nw  durch  geeignete  Behandlung  des 
Mostes  erzeugt  worden  — -  Zu  diesem  Zwecke  "bestimmt  man  a)  äen  Säuregehalt  des  Mostes 
durch  Titraren  mit  ^-Natronlauge,  h)  den  Zuckergehalt  und  sjwai  entweder  mit  Hilfe  von 
Mostwaagen  (nach  Oechsj^e,  v  Bajio,  Bültkö,  Waöotüb)  oder  polarimetriEch,  am  genauesten 
gewichtäönalytisch  nach  Ar.r.rmr  —  Die  -wichtigsten  Verfallen  zur  Veibessemng  bez  "Ver- 
mehrung des  Weines  sind  folgende 

1)  Daa  Ohaptalisiren  hfan  entzieht  dem  Kost  oder  Wem  einen  Theil  der  Saure 
durch  daldurnkarbonat  (Marmorstaub)  und  ersetzt  den  fehlenden  Zucker  durch  Zusatz  von 
Eohrzucker,  reinem  Traubenzucker  oder  Javertenöker 

Dißaes  Verfahren  ist  durch  das  zur  Zoit  giltoge  deutsche  Weiagesetz  gosfcatiet  Eto 
ist  auch  gestattet,  den  JSucker  in  wässeriger  Lösung  zuzußekzen,  doch  darf  durch  diesen 
Zusatz  eine  erhebliche  Termohrang  des  Wemce  nicht  stattfinden 

2)  Daß  «S*Uxfliren  Es  geht  ran  der  Voraussetzung  &uSj  dass  em  trinkbarer  Wem 
dann  erznelt  wird,  wenn  der  Üfoafc  24  Proo  Zucker,  Qfi  Prae  freie  Saure  und  75,4  Proo 
Waasor  enthält  Äuckerarme  und  eaurereiche  "Weine  -werden  durch  "Verdanruing  mit  Wasser 
zunächst  auf  den  vorgeschriebenen  Sauregrad  gebracht,  der1  fehlende  Zucker  wird  alsdann 
als  Sohrzticher  zugesetzt 

Eafc  man  %  B  einen  Most  von  16,7  Proc,  Zuctßr,  0,8  Proo  Saure  und  8Ö.5  Proo 
Wasser,  sc+  nnd  —  um  ihn  auf  036  l?roo  SaVuro  und  24  Troc  Znokor  zu  bringen  - — 
18  Proo  Wasser  und  15,8  Proc  Zucker  anzusetzen  Kau  vermehrt  dadurch  den  Wem 
von  100  Th  auf  188  Th     — -  In   ganss  schlechten  Jahren   steigt  der  Säuregehalt  oft  auf 
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1,4 — 1,6  Proc  Auf  solclie  Moste  angewendet,  würde  dag  Galksiren  aur  Pantschc-rei 
ausarten 

Das  zur  Zeit  giltige  Weingesets  gestattet  den  Zusatz  roxi  Zucker,  auch  in  wässeriger 
Lösung,  „sofern  ein  solcher  Zusatz  nur  erfolgt,  um  den  "Wein  su  verbessern,  ohne  seine 
Menge  erheblich  zu  vermehren"  Durch  das  Gesetz  ist  dabei?  den  Auswüchsen  des 
Galbsirene  ein  Baegel  vorgeschoben  -worden,  und  man  wird  in  schlechten  Jahren  auf  das 
Ghaptahsiren  imrucksugroüen  haben 

3}  Daa  Petiatisiron  "besteht  darin,  dasa  man  auf  die  (ausgepressten)  Weintrester 
Zuckerwas#er  aufgiesst  und  diese  Mischung  der  Gehrung  überlaset  Man  erhalt  eo  Ge- 
tränke, welche  natürlich  -weniger  Saure  enthalten  als  Haturwem,  aber  m  Bezug  auf  Alkohol- 
gehalt und  BöuGUOt  diesem  annähernd  gleichkommen  Die  spateren  Auslage  werden  mit 
Weinsäure  versetzt  und  liefern  den  sögen  „HaustrunL"  oder  „Trestßrwoin*'  Die- 
selben Trests?  können  mehrmals  hintereinander  imm  Yergahren  von  ZucLsrwasser  benutzt 
werden  Da  alle  diese  Produkte  noch  woblbobraeokend  und  bouquetreich  Bind,  bo  geht 
daraus  hervor,  dasg  die  Schalen  der  "Weinbeeren  an  der  Bildung  des  Bouquets  wesentlich 
betheihgt  sind 

Daa  zur  Zeit  gütige  Wemsesetz  verbietet  die  gewerbsmässige  Herstellung  der 
Bogen  Tresterwemö  und  deren  Feilhalten  und  Y  erkauf,  während  ihre  Herstellung  zum 
eigenen  Bedarf,  als  Haustrunk,  gestattet  ist 

&)  Daa  Ghpsen  Dasselbe  geschieht  namentlich  in  Frankreich  und  andeien  südlichen 
Landern,  um  eine  schnellere  Klarung  herbeizuführen,  die  Farbe  des  "Weines  au  eihohen 
und  grössere  Haltbarkeit  au  erzielen  Man  bestreut  zu  diesem  Zwecke  die  Trauben  mifc 
nicht  unbedeutenden  Mengen  Gips  Dieser  setzt  sich  mit  dem  Kalmmhitartrat  des  Wernes 
in  der  Weise  um,  dass  sich  Calciumbitartrat  bildet,  welches  abgeschieden,  wird,  und  Kahum- 
bisulfat,  -welches  in  Lösung  bleibt 

Man  erkennt  daher  daa  stattgehabte  Gipsen  im  "Weine  in  der  Erhöhung  des  Schwefel- 
Säuregehaltes  Um  einen  auffällig  hohen  SchweMsaurogeho.lt  herabzumindern,  machen  die 
Producenten  bisweilen  Ausätze  von  Baryt-  und  Strontaansolzen  (s  S   1126} 

Der  zulässige  Gehalt  an  Schwefelsaure  ist  in  den  meisten  Landern  gesetzlich  norrmrt 

5)  Das  Seheehsiren  »besteht  in  einem  Zusatz  von  Glycenn  zum  fertigen  Wem 
Dieser  wird  dadurch  haltbarer  und  vollmundiger  Der  Zusatz;  ergiebt  sich  analytisch  in 
dar  Yöracbiebung  der  Belation  des  Gehalfcas  an  Glyoenn  zum  Alkoholgehalt 

Das  Scheehäiren  ist  durch  das  zur  Zeit  gilfcigö  deutsehe  Weiageset»  verboten 
Ö)  Das  Alkoholisiren  besteht  in  Zusätzen  von  Aliohol  so.  alkoholarmen  Weinen 
zum  Zwecke  der  Konservnung     In  Deutschland  ist  der  Alkoholzusatz  zu  den  völhg  aus- 
gogohrenen  Weinen  gesetzlich  beschränkt  (1  Yoi-Eroo)     Die  meisten  südlichen  Weine  er- 
halten erhebliche  Zusätze  von  Alkohol 

JßJassifiJcation,  Man  miterscheidet  nach  der  IFarbo  weisse  und  rothe  Weine,  nach 
dem  Geschmacke  süsse  und  nicht  suese  Werne  Ausserdem  werden  die  Weine  uieiat  nach 
den  Pxoduktionslaudern  emgetheilt  Im  allgemeinen  aber  können  folgende  Hauptgruppen 
unterschieden  werden 

1)  Gewöhnliche  oder  völlig  vergohrene  Weine  Der  ursprüngliche  Zucker* 
gehalfc  des  Moatea  ist  bis  auf  Spuren  vergühron  In  aaloheu  Weinen  findet  mao  selten 
mehr  als  0,1  Pxoo  Zucker  Hierher  gehören  die  gewöhnlichen  Rhein  und  Moselweine, 
die  meisten  österreichischen  und  ungarischen  Landweme 

2)  Zuckerarme  Weine  (im.  analytischen  Smne)  sind  solche,  welch©  in  100  oora 
weniger  als  0,5  g  Zucker  enthalten 

3)  Zuckerreiohe  Werne  (im  analytischen  Sinne)  sind  solche,  welche  in  100  oem 
mehr  als  0.5  g  Zucker  enthalten 

£}  Suss-weme  werden  die  deutlich  süss  schmeckenden  genannt 
ö}  Sud  weine  sind  die  in  südlichen  Gegenden  producirten    Sie  sind  feurig,  alkohal- 
reich,  der  Alkohol  ist  zum  Th&il  als  „Sprit"  zugesetzt 

6)  Ausbruch  weine  Diese  werden  hergestellt  aus  besonders  reifen,  am  Stock 
etwaB  geschrumpften,  edlon  Trauben,  hierher  gühören  die  rheinischen  „Ausbruchweine^ 
Ferner  dadurch.,  dasa  am  Stock  getrocknete  Beeren  (Trockenbeeren,  Gibeben)  mit  ge- 
wöhnlichem Wem  ausgelaugt  werden  Hierher  geboren  die  aussen  Ungarweina  (Tokayer, 
Üuster,  MBnöBüher)     Em  Thexl  der  Trockenbeeren  wird  wohl  auch   duroh  Zucker  ersetzt 

7)  Gekochte  Werne  Man.  Betet  dem  Most  wahrend  der  Hanptganrung  künstheb 
(durah  Kochen  oder  Eindampfen)  konoentar-ten  Most  zu  Hierher  gehören  die  griechischen 
Malvasiaweme,  farner  der  spanische  Malaga, 

8)  Likör  weine  Diese  werden  in  der  Weise  dargestellt,  dass  die  Gahrting  des 
Mostes  durch  reichlichen  Zusatz  von  Alkohol  unterdrückt  wird  Auf  diese  Weise  behalten 
die  Weine  einen  Theil  des  Zuckers,  ferner  besitzen  sie  meist  einen  hohen  Alkoholgebalt, 
aber  der  Alkohol  ist  nur  zum  Theil  durch  Gahntng  m  dem  Weine  selbst  entstanden 
Hierher  gehören  der  Portwein,  Xeres,  Karsala 
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Lediglich  der  Vollständigkeit  wegen  fuhren  wn  noch  die  folgenden  GtefcianKö  auf, 
■welche  vor  Erlasä  des  gegenwärtig  gültigen  Weingesetzea  i  Th  als  Werne,  z  Th  als 
weinahnliche  öetränle  bezeichnet  worden  waren,  deren  gmerbm&Bsige  Herstellung  durch  das 
neue  WeingeeetK  aber  zum  Xheil  untersagt  ist 

Treatorweme  werden  hergestellt  durch  Vergahren  von  Zuokerwaasßr  über  ganz 
oder  ibeilwöise  ausgepreisten.  (Trauben  {Troatöra)  und  Zusatz  von  Weinsäure  Sie  ent- 
i  alten  wenig  Extrakt,  aber  verhaltniBamassig  viel  MnieialbestandtheilQ  Die  gewerbsmässige 
Herstellung  i^t  untersagt 

Hefenweme  gewinnt  mau  durch  Vergahren  von  ßiuckeiwasser  über  "Weinhefe 
and  jZusate  ron  Tannin  und  Weinsäure     Die  gewerbsmässige  Herstellung  ist  untersagt 

Roamenweiae  a)  Man  l&safc  Bosinen  mit  einer  entsprechenden  Mango  Wasser  für 
Eich  vergahren  b)  Man  setzt  au  Most  Aassügs  tob  Kosmon  hinra  e)  nfön  setzt  zu 
Most  oder  Wem  Boainen  ohne  Zusatz  von  Wasaer  hinzu  Die  Herstellung  völlig  ver- 
goltener Wome  auf  diesem  Wege  ist  untarsagt  Osstattet  dagegen  die  Herstellung  von 
Suesweincn,  "welche    als  eolche    ausländischen  Ursprungs  m   den  Verkehr  gobracbfc  werden 

Kunstweia  wird  durch  Vermischen  von  Wasser,  Alkohol»  Mucker,  Wemaauie 
■und  gerbs&urehalfcigea  Materialien,  ohne  Oahrung  hergestellt  Die  goworbmasBiga  Herstel- 
lung ißt  untersagt 

8  eh  alt  law  am,  Ohampagner  a)  Man  lasat  aiokerhaltigc  Weine  auf  der  Flasche 
gShren  b)  Man  impragnirt  mit  2ucker  versefczta  "Weine  blnsfchch  mit  mmaraliecher 
rtoruensäiire  — •  Schaumweine  sind  nicht  alä  „Wein"  im  Sinne  dea  Wßmgesetzea  anzusehen, 
sie  gelten  als  Kunetpro&ukte 

Obstweine  '  Dar  Saft  des  Schalen  und  Beerenobstos  (Birnen,  Aepfel,  Johannis- 
beeren, Stachelbeeren,  Blaubeeren)  wird  nach  geeigneter  Verdünnung  mit  Wasser  unter 
Zusatz;  von  .Zucker  vermehren 

Oyd er  Frischer  Qbsfcsaft  wird  mit  soviel  Alkohol  (15 — 16  Proo  )  versetzt,  dasa 
GähruDg  nicht  mehr  «antreten  kann,  das  Ctetrdnk  also  hakbar  wird  Darf  weder  als 
Obstwein  noch  als  Wem.  bezeichnet  werden  und  ist  im  Sinne  der  Gewerbeoi  dnung  als 
Branntwein  au fea fassen 

Dia  in  den  Apotheken  verwendeten  Weine  Bind  im  allgemeinen,  folgende 

Vinnm  aibnm.  Yinuni  gener  osnm  allram  Weisswern  Vin  blanc.  White 
Tflne»  Jeder  mivßrfalachte,  völlig  ausgegohreno  Woisswein  Man  wird  also  m  Deutsch- 
land eine  gute  Sorte  Baemwem,  Moßelwein,  JPfalzerwem,  Haardwein  oder  einen 
ähnlichen  Wein  wählen, 

Tinum  rubrum,  BothweiHf  Vin  renge.  Red  wine.  Jeder  völlig  vergobrene 
(nicht  ausae)  Eothwein  Mau  wird  entweder  einen  deutschen.  Ilothwem  oder  eine 
gute  Sorte  eines*  französischen  Bofchweins  {Bordeaus:)  wählen,  dagegen  unter  den 
itihcmBchau  Hothweinßn  die  au  Gerbsäure  und  Farbstoff  alkur  eichen  sogen  Verschnitt- 
Werne  vermeiden 

Ylitnin  Xerense  Teres.  Sherry*  Unter  „Xcres"  ist  eigentlich  nur  der  in  der 
Umgebung  von  Xeres  de  la  ÜTrontora,  epaciaehe  Provinz  Cadiz,  wachsende  Wem  zu 
▼«■stehen  Man  hat  sich  indes»  daran  gewöhnt,  als  üXerea  einen  behebigen  spanischen 
Wein  zu  bezeichnen  Da  diese  ßpaniachen  Werne  vielfach  den  an  sie  zu.  stellenden  be 
rech  tagten  Ansprüchen  nicht  genügen,  so  läast  das  Arzneibuch  auschuckhoh  au,  äasa  zur 
Darstellung  der  pharmacoutisehen  Zubereitungen  an  Stelle  des  Xerea  jeder  andere  Sud- 
wem  mit  ähnlich  an  Eigenschaften  verwendet  werden  darf  Ah?  Srsafcz  cUä  Xeres  kommen 
namentlich  in  Betracht  die  italieniaohen  Marselaweme,  ferner  die  sogen  griechischen 
XeröBweme  Auf  S  114$  ist  die  Analyse  eine*  als  „Aoiiaier,  griechischer  Xeree" 
bezeichneten  Südweineu  wiedergegeben,  welcher  von  der  WeinbaugßaollsQhaffi  Achaia  in 
Pafcras  bersfcaaimi)  und  als  ein  vortrefflicher  Ers-atz;  eines  guten  Xeres  zu  empfehlen  ist 

Yifluni  nehajense  QErgänzb )  Der  oben  erwähnte  griechische  Süaswein,  cm  Ersatz 
der  apanmaheu,  sogen   Xeres- Weine 

Tiaum  niadeirense  (Erganzb )    Madeira.   Em  alkoholreichor,  wenig  süsser,  braun 
lioh-geiber  Wein  von  den  ütauariachen  Easeln. 

Vinnm  m&laoense  Malaga.  (Helv  Erga-nab )  Braunrotiiür  spanisch&r  Susswein 
mit  einem  Alkoholgehalte  von  18—18  VoI-Proc>  und  einem  behalte  von  10— 18t0  g  Zucker 
pro  100  cem     Das  zuckerfreia  Extrakt  befcrago  8—4,0  g  pro  100  com 

Traum  ma-rsalense-  UTarsala.  (Helv  Brganzb }  Hellbrauner  aicilianiscbar  Wem 
von  schwach  süssem  Geschmacke  mit  einem  Alkoholgehalt  von  13—18  Vol-Prpc  und 
einem  Gehalt  von.  2—4,0  g  Zucker  pro  100  cern  Dag  zuckerfreie  Extrakt  hetiage  2—3,5  g 
pro  100  com 

Vinnm  portense  Portwein,  (Erganzh  )  Alkoholreicher,  wemgsüaser,  portugieeiacher 
Wem  von  braumother  jTarbe 

Tinam  tofcoyense  Tokayer.  (Ergärusb)  Alkoholreicher,  süsser  Ungürwow  von 
gelber  bis  bräunheher  Farbe 
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Gesetz  betreffend  den  VerJcelir  mit  Wein,  weinhaltigen  und  weinühnlichen 

GßtTänhau 

-Wm-Wrihelm,  von -Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaisejy  £4Saig  von  Preußen  e+c 
verordnen  im  Namen  des  Reichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundesrat^  und  des 
JieichsfcageB,  was  folgt 

§  1  "Wem  ist  das  durch  alkoholische  Ganrtmg  aus  dem  Safte  der  "Weintraube  her- 
gestellte Getränk 

§  2.  Als  Verfälschung  oder  Nachmaehung  des  Weines  im  Sinne  das  §  10  des  Ge- 
setzes, betreffend  den  Yerkehr  mit  Nahrungsmitteln,  Genugsmitteln  and  Gebra-uchsgegen 
standen,  vom  U  M«a  1879  (Seichs  Gesefcsbl  8   145)  ist  nicht  anzusehen 

1)  das  anerkannte  Kellerbehandlung  einschliesslich  der  Haltbarmachung  des  Weines, 
auch  wenn  dabei  Alkohol  oder  geringe  Mengen  von  mechanisch  -wirkenden  Klänmgsmitteb 
(EiweiBs,  Gelatine,  Kausenblnse  und  dergleichen),  von  Tannin,  Kohlensaure,  schwefliger 
Saure  oder  daraus  entstandener  Schwefelsäure  m  den  Wem  gelangen,  ]edoch  darf  die 
Menge  des  zugesetzten  Alkohols,  aofern  es  sieh  nicht  um  Getränke  handelt,  die  als  Dessert- 
weine (büd ,  Süsswerao)  ausländischen  Ursprungs  m  den  Verkehr  kommen,  mclrt  mehr  als 
ein  Uaumtboil  auf  einhundert  Bmimtheile  Wem  betragen , 

2)  die  Vermischung  (Verschnitt)  von  Wem  mit  Wein, 

3)  die  Entsäuerung  mittels  reinen  gefällten  kohlensauren  Kalkes, 

4)  der  Zusatz  von  tedmisch  reinem  Eohr-,  Rüben  oder  Invertzucker,  technisch 
reinem  Starkeaucker,  auch  in  wässeriger  Läsung,  sofern  ein  solcher  Zusatz  nur  erfolgt,  «in 
den  Wein  zu  verbessern,  ohne  seine  Menge  erheblich  eu  vermehren,  auch  darf  der  ge- 
zuckerte "Wein  seiner  Beschaffenheit  und  seiner  Zusammensetsung  nach,  namentlich  auch 
m  seinem  Gehalt  an  Extraktatöffen  tmd  Mm  eralbestau abheilen  nicht  unter  den  Durchschnitt 
der  nngezuckerten  "Weine  des  Weinbaugebiets,  dem  der  "Wem  nach  seiner  Benennung  ent- 
sprechen soll,  herabgesetzt  werden 

§  3  Es  ist  verboten  die  gewerbsmässige  Herstellung  oder  Itfachmachung  von  "Wem 
unter  Verwendung 

1)  oinea  Aufgusses  von  Zuokerwaaser  oder  Wasser  auf  Trauben,  Traubonmaische 
oder  ganz  oder  theilweise  entmostete  Trauben,  jedoch  ist  der  Zusata  wässeriger  Zucker- 
losuiig  zur  vollen  Rothwemtraubönmaisch.e  zu,  dem  im  §  2  Nr  4  angegebenen  Zwecke 
mit  den  dort  bezeichneten  Beschränkungen  behuö  Herstellung  von  Bothwem  gestattet, 

21  emeß  Aufgusses  von  Zuekcrwasser  auf  Hefen, 

3)  von  getrockneten  Fruchten  (auoh  in  Auszügen  oder  Abkochungen)  oder  ein- 
gedickten Moststoffen,  unbeschadet  der  Verwendung  bei  der  Herstellung  von  solchen 
Getranken,  welche  als  Dessertweine  {Süd-,  SUscweine)  ausländischen  Ursprungs  m  den 
Verkehr  kommen  Betriebe,  in  welchen  eine  derartige  Verwendung  stattfinden  soll, 
sind  von   dem   Inhaber  vor  dem  Beginn  des  Geschäftsbetriebs  der  zuständigen  Behörde 


anzuzeigen 


4)  von  anderen  als  den  rm  §  2  Nr  4  bezeichneten  SüssBt  offen,  insbesondere  von 
Saccharin,  Dulcm  oder  sonstigen  künstlichen  Sussatoffen, 

5)  von  Sauren,  säurehaltigen  Stoffen,  insbesondere  von  Weinstein  und  "Weinsäure, 
von  Bo"uqu.etstoffen,  künstlichen  Mostsfcoifcn  oder  Essenzen,  unbeschadet  der  Verwendung 
aromatischer  oder  arzneikchex  Stoffe  bei  der  Herstellung  von  solchen  "Weinen,  welche  als 
landesübliche  Gewürzgetranke  oder  als  Arzneimittel  unter  den  hierfür  gebräuchlichen 
Bezeichnungen  (Werniutkwein,  Maiwein,  Pepsinwein,  Ghmawein  und  dergleichen)  in  den 
Verkehr  kommen, 

6)  von  Ohstmost  und  Obstwein,  von  Gummi  oder  anderen  Stoffen,,  durch  welche 
der  Extraktgehalt  erhöht  wird,  jedoch  unbeschadet  der  Bestamrnungon  im  §  2  Nr  1,  8,  4 

Getränke,  welche  den  vorstehenden  Vorschriften  zuwider  oder  unter  Verwendung 
eines  nach  §  2  Sr  4  nicht  gestatteten  Zusatzes  hergestellt  sind,  dürfen  weder  feilgehalten 
noch  verkauft  werden  Dies  gilt  auch  dann,  wenn  die  Herstellung  nicht  gewerbsmässig 
erfolgt  ist 

Die  Verworthung  von  Tröstern,  Rosinen  und  Korinthen  in  der  Branntweinbrennerei 
wird  durch  die  Bestimmungen  des  Abs  1  nicht  berührt,  jedoch  unterliegt  slo  der  Kontrolle 
der  Steuerbehörden 

§  4*  Ea  ist  verboten,  "Wem,  welcher  einen  nach  §  2  Kr  i  gestatteten  Zusatz  er- 
halten hat,  oder  Rotüwein,  welcher  unter  Verwendung  eines  nach  §  3  Abs  1  Nr  1  ge- 
Btatfcoten  Aufgusses  hergestellt  tat,  als  ITaturwem  oder  unter  anderen  Bezeichnungen  feil- 
zuhalten oder  zu  verkaufen,  welche  die  Annahme  hervorzurufen  geeignet  sind,  dasa  ein 
derartiger  Zusatz  nicht  gemacht  ist 

§  5.  Die  Vorschriften  des  §  3  Abs  1  "St  1  bis  if  Abs  2  finden  auek  auf  Schaum* 
wem  Anwendung 

§  6  Sehaumweon,  der  gewerbsmässig  verkauft  oder  feilgehalten  wird,  zuuss  eine 
Bezeichnung  tragen,  welche  das  Land  und  erforderlichen  Falls  den  Ort  erkennbar  macht, 
in  welchem  er   auf  Flaschen    gefällt;  worden  ist      Schaumwein  der  aus  Fruchtwein  (Obst- 
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oder  Beerenwein)  hergestellt  lafc»    musa  eine  Bezeichnung  tragen,  welche  diu  Verwendung 
von  Fruchtwein  erkennen  lasst     Die  uabsroü  Vorschriften  tuffi  der  Bundesr&th 

Die  Tom  Bundesrat  vorgeschriebenen  Bezeichnungen  sind  auch  m  die  Preislisten 
und  Weinkarten  aowio  »  die  sonstigen  tra  gesobÄfthcliea  Verhobr  üblichen  Angebote 
uutaufzunBiimBn 

§  7      Die  naobbenaonten  Stoffe,  nämlich 
Jösljclie  Aluminiums  alze    (Alaun   und    dergleichen),    Baryum  Verbindungen, 
Borsäure,  GLyoarm,   Elermesbaeren,   MagnoBiumrerbindungea,  Sahcyl- 
Baure,    Oxalsäure,    unreiner   (freien    Amylalkohol    enthaltender)    Sprit), 
unreiner  (nicht  technisch  reiner)  Sfcarkezuclar,  Stranfcminrerbindnngan, 
ThäerfarbsSoffe, 
oder  C-camische,  welchö  emea  dieser  Stoffe  enthalten,  dürfen  Wem,  weinhaltigen  oder  wein- 
ahub.cb.eu  Getrunken,  welche  bestimmt  sind,  Anderen  als  ISTabrunga-  odor  GrenuBemitteln  zu 
dienen,  bei  oder  nach  der  Herstellung  nicht  zugesetzt  werden 

Der  Bundtarath  lat  ermächtigt,  acch  andere  Stoffe  zu  bezeichnen,  auf  wölehe  diasea 
Verbot  Anwendung  zu  findöu  hat; 

§  8.  "Wein,  weinhaltige  und  wsinähnliche  Grotränke,  welchen*  den  Vorschriften  d«a 
§  7  zuwider,  Bmar  der  dort  oder  der  vom  Bundesratn  gemäss  *j  7  bezeichneten  Stoffe  zu- 
gesetzt ist,  dürfen  "weder  feilgehalten,  noch  verkauft,  noch  sonst  m  Verkehr  gebracht  werden 

Dasselbe  gilt  fttr  SotEwenij  dessen  Gehalt  an  Schwefelsaure  m  einem  Liier  Flüssig 
keife  rnfthr  beträgt,  ftb  eich  in  sswei  $ramm  neutrale-n  schwefelsauren  Kaliums  vorfindet 
Dtese^  BestLtam-ong  findet;  jedqoh  mt  sätons  Kothwflras  nicht  Anwendung,  welche  als  Dessert 
weine  (Süd-,  Sftssweme}  ausländischen  Ursprungs  m  den  Vorkehr  kommsa 

|  9-  Jeder  Inhaber  von  Keller«,  (fahr-  nad  Helterraumpn  oder  sonstigen  Säumen, 
in  denen  Wein  oder  Schau  unrein  geworbamaasig  hergestellt  oder  behandelt  wird,  hat  dafür 
zu  sorgen,  dass  in  diesen  Üanmon  an  einer  in  die  Augen  fallenden  Stelle  ein  deutlicher 
Abdruck  der  §§  2  bis  8  diese«  Gesetzes  ausgehängt  ist 

§  10     Bis  zur   reichsgeaetahchen   einheitlichen  Regelung   der  Beaufsichtigung    des 
Veri&hrB  mit  Kahrunga-  und  Genüssmittelu  treffen  die  LauoeBregiarangen  darüber  B& 
stunmung.,  welche  Beamten  und  Sachverständigen  für  dio  m  den  nachfolgenden  Vorschriften 
bezeichneten  Massnahraeii  zuständig  sind 

Dieße  Beamten  und  Sachverständigen  sind  befugt,  ausserhalb  der  Nachtzeit  und, 
falls  Tnatsachen  vorliegen,  welche  annehmen  lassen,  daaa  zur  Nachtzeit  gearbeitet  wird, 
auch  während  dieser  Zeat,  in  Baume,  m  denen  Wem.,  weinhaltige  oder  weinahnhcte  öe 
tränke  gewerbsmässig  hergeafcellb,  aufbewahrt,  fedgehalten  oder  verpackt  werden,  einzutreten, 
daaelP9t£*8whtiguDgftarcrzunehmenj  geschafthehe  Aufmohnungan,  Frachtbriefe  und  Bücher 
einsalben,  auch  nach  ihrer  Aus-wahl  Proben  aum  Zwecke  der  Untersuchung  gegen  33m- 
?feugabesctaugung  au  entnehmen  Auf  Verlangen,  ist  ein  Teil  der  Probe  amtlich  ver 
ß<?iüös«f©A  oder  versiegelt  irurücksnlassea  und  fär  die  etttnouim^ao  Probe  sino  angemessene 
Snta<3häd»gdng  bo.  leisten 

Du»  Hachbceit  nmiasst  in  ä*m  Zeitraum  vom  1  April  bis  30  September  die  Stunden 
von  9  Uhr  abends  bw  4  Uhr  mprge»?  nnä  in  dem  Äeakraura  rem  1  0Jkh>be*b3ß  gl  Mai» 
die  Stunden  von  9  Uhr  abends  bis  5  Uhr  morgens 

§  12*  Di«  Inhaber  der  im  §  lü  bezeichnetet!  3laume  sowie  die  von  ihnen  bestellten 
Bebra ebslcitor  ued  AuJtfichta  Personen  päd  verlöschtet,  den  suafcitßchgen  Seatnfcea  wx<L  S»ch 
verstSüdagön  auf  Erfordern  Auskunft  über  das  Verfahren  bei  Herstellung  dar  Erzeugnisse, 
übar  den  ümf&ng:  des  Betriebs,  fiber  die  jsut  Verwendung  gelangenden  Stoffe,  insbesondere 
such  übst*  deron  Menge  uad  Herhuufi,  zu  erthedec,  aovriQ  die  goachaftlichen  Aufsreiehmuigen, 
Fraohfcbrifefe  und  Bacher  rorüalegeu  Dje  Erfcheilang  von  Auskunft  kann  jedoch  yerweigert 
werden,  soweit  derjenige,  von  welchem  sie  verlangt  "wird,  sich  selbst  oder  einem  der  im 
§  51  Ho  l  bis  3  dar  Strsfprocessordnung  bezeichneten  Angehörigen  die  Öefahr  straf 
gerichtlicher  Verfolgung  jsUEiehßn  würde 

§  12,  Dae  Sachveratandigen  (§  10)  amd,  rorhehalthcb  der  Anzeige  von  Gesetz  widrige 
koiten,  verpflichte^  über  die  Thafcsachea  und  EmncMungen,  welche  durch  die  Ansucht  ku 
ihrer  Kenntmss  Noamen }  VeiBchwiegenheit  »u  beobachten  und  sich  der  Mittheilung  und 
Nachahmung  der  von.  den  (Jewerbetraib enden  geheim  gehaltenen }  »u  ihrer  Kenntrua  ge- 
langten BafcnebBeinnchiungen  und  Betnebsweisen,  solaage  als  dicso  Beiauebsgehermnisse 
3mdj  »u  enthalten     Sie  s-und  hierauf  zu  beeidigen 

§  33  Mit  <3efangmss  bis  zu  seebB  Monaten  und  mit  Göldatrafe  bis  zu  dreitausend 
Ätark  o4er  mit  einer  dieser  Strafen  vnrd  bestraft,  wer  vorsatehoh 

1)  den  Vorschriften  des  §  3,  abgesehen  von  der  Bastimmung-  über  dio  Anzeige 
gawia9er  Botnebe  in  der  Nr  8  des  Abu  1,  oder  den  Vprschrjften  der  ^*§  5,  V,  8  oder 

2)  den  Vorschriften  dea  §  4 
zuwiderhandelt. 
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Ist  der  Thater  bereits  einmal  wegen  Qia&r  der  un  Abs  1  bezäiolin&ten  Zuwider- 
handlungen bestraft,  so  tritt  Gef-vogmssstrate  bi3  «u  einem  Jahre  am,  neben  welcher  auf 
Geldstrafe  bis  au  fuofzehntausend  Mark  erkannt  -werden  kann  Pie*>e  Bestarmung  findet 
Anwendung,  auch  wenn  ch&  frühere  Strafe  nur  theilweias  verbuwfe  oder  ganz  oder  tb eil- 
weise erlassen  ist,  bleibt  jedoch  ausgeschlossen,  wenn  seit  der  Ycrbussung  oder  dem  Er- 
lasse der  letzten  Strafe  bia  aur  Begebung   der  neuen  Strafthat  drei  Jahrs  verflossen  sind 

§  14»  Mit  Geldstrafe  bis  euitauaendfunfhimäut  Matk  odor  mit  Gefangniss  bis  zu 
drei  Monaton  wiid  bestraft,  wer  den  Vorschriften  des  §  12  zuwider  Verschwiegenheit  nicht 
beobachtet,  oder  der  MittboiUiBg  oder  Nachahmung^ von  Bekiehsgeheimnissen  sich  nicht  enthalt 

Die  "Verfolgung  tritt  nur  auf  Antrag  dea  Botriebsunternehmera  ein 

§  15  Mit  Geldstrafe  von  fünfzig  bis  zu.  einlmudertfunfaig  Mark  oder  mit  Haß;  wird 
beaüaft,  wer  den  Vorschriften  der  §§  10,  11  zuwider 

1)  den  Eintritt  in  die  Saume,  die  BQsickügung,  die  Einsicht  in  Aufzeichnungen., 
Fracktbiiefe  und  Bacher  oder  die  Entnahme  von  Proben  verweigert, 

2)  die  von  ihm  eiforderte  Auskunft  nicht  ertheüt  oder  bei  der  Auskunftee.rtboilung 
wiss enthob  unwahre  Angaben  macht  oder  die  Vorlegung  der  Aufzeichnungen,  Frachtbriefe 
und  Buchei  verweigert 

§  16    Hat  Geldstrafe  bis  au  emhundertfunfag  Mark  odor  mit  Haft  wird  bestraft 

1)  wer  die  im  §  8  Abs  1  ITr  3  vorgeschriebene  Anzeige  unterlassfc, 

2)  wer  Schaumwein  gewerbsmässig  verkauft,  feilhält  oder  anbietet,  ohne  dass  den 
Vorschriften  des  §  6  genügt  ist, 

d)  wer  bei  der  nach  §  11  von  lhxa  erforderten  Ausknuftsertheilung  aus  Fahrlässig- 
keit unwahre  Angaben  macht, 

4)  wer  eine  der  im  §  13  bezeichneten  Handlungen  aus  Fahrlässigkeit  begeht 

§  17  Mit  Geldstrafe  bis  zu  dreisBi?  Maxie  und  im  Unvennögeasfalle  mit  Haft,  bis 
zu  acht  Tagen  wird  bestraft,  wer  m  unterlegst,  der  chuoh  den  §  9  für  ihn  begröndefcori 

Verpflichtung  nachzukommen 

&  18*  In  den  fallen  dea  g  13  ^Tr  1  ist  neben  der  Strafe  auf  Einziehung  der  Ge- 
üünke  zu  erkennen,  welche  den  dort;  bezeichneten  Vorschriften  zuwider  hergestellt,  feil- 
gebalten,  verkauft  oder  sonst  m  Verkehr  gebracht  Bind,  ohne  LTatexsobied,  oh  bis»  denn  Ver- 
urteilten göhören  oder  nicht,  auch  kann  die  Vernichtung  ausgesprochen  werden  In  den 
Fallen  des  §  13  Kr  2,  des  §  16  Jtfr  2,  4  kann  auf  Einziehung  oder  Vernichtung  erkannt 
werden 

Ist  die  Verfolgung  oder  Veruitkeihing  einer  besfeimmtßß  Person  nicht  ausführbar,  so 
kann  auf  die  Einziehung  selbständig  erkannt  werden 

§  1J>  Die  Vorschriften  des  Gesetzes  vom  14  Mai  1879  bleiben  unberührt,  soweit 
die  §§  2  bis  11  des  gegenwärtigen  Gesetzes  nicht  entgegenstehende  Bestimmungen  ent- 
halten Dia  Vorschriften  in  den  §§  16,  17  des  Gesetzes  vom  14  Mai  1879  finden  auch  bei 
Zuwideihandlungen  gegen  die  Vorschriften  dea  gegenwärtigen  Gesetzes  Anwendung 

§  20»   Der  Bundesrate  ist  ei  mächtig!; 

a)  die  Grenzen  festzustellen,  welche  für  die  bei  der  Kellerbehandlung  m  den  "Wein 
gelangenden  Mengen  der  im  §  2  Nr  1  bezeichneten  Stoffe,  soweit  das  Gesetz  selbst  die 
Menge  nicht  festsetzt,  massgebend  sein  sollen, 

b)  Grundsätze  aufzustellen ,  welche  gemäss  §  9  Nr  4  zweiter  Eblbnb  für  die  Be 
urtheilung  der  Weine-  nach  ihrer  "Beschaffenheit  und  Znaaramensefczitng.  uia besondere  auch 
für  die  Feststellung  des  DarchsehrnttsgehaHs  an  Extraktstoffen  und  Mineralbestan dtheilen, 
massgebend  sein  sollen 

§  21  Der  Bundesrate  ist  ermächtigt,  Grundsatze  aufzustellen,  nach  welchen  die  zur 
Ausmalung  dieses  Gesetzes  sowie  des  Gesetzes  vom  14  Kai  1879  in  Bezug  auf  "Wem,  wein- 
haltige und  wemahnhcho  Getränk«  erforderlichen  Untersuchungen  vorzunehmen  sind 

§  22  Dieses  Geseta  tritt  am  1  Oktober  1901  m  Kraft  Mit  diesem  Zeitpunkte 
tritt  das  Gesetz,  betreffend  dort  Vorkehr  mit  "Wein,  weinhaltigen  und  wemahnlichen  Ge- 
tranken, vom  20  Aprü  1892  (Reichsgesetzbl  S   597)  ausser  Kraft 

Auf  Gctronko,  welche  den  Vorschriften  de?  §  3  zuwider  oder  unter  Verwendung 
«nea  nach  §  2  Nr  4  als  übermässig  zu  erachtenden  Zusatzes  wässeriger  Zuckerlösung  be 
reita  bei  VarkfLndung  dieses  Gesetzes  hergestellt  waien  und  innerhalb  eines  Llonats  nach 
diesem  Zeitpunkte  der  zuständigen  Behörde  angemeldet  worden  sind3  -findet  die  Vorschrift 
im  §  8  Abs  2  bis  zum  1  Oktober  19Ö2  keine  Anwendung,  sofern  die  Vertnebegcfä^e  mit 
■entprachenden  Kennzeichen  amtlich  versehen  werden  sind  und  die  Getränke  untei  einer 
ihie  Beschaffenheit  erkennbar  machenden  oder  einer  anderweiten,   sie  von  "Wem  unter- 
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«ctaidenflta  BöessöKnoog  (Treaterwein,  Hefenwein,  Hosinanwem,  Kunsbwem  oder  dar- 
gleichen)  feilgehalten  oder  verkauft  werden 

ürlm»alwh  unter  Unserer  Höchsteigenhiindigen  Unters chiift  udü  DeigeäruGktem 
Kaiserlichen  InsiagßL 

Gegeben  Prökelwiiz,  den  24   Mai  1901 

CD   S.)  Wilhelm 

Graf  von  Poaadowsky 

1  „Naturwein"  wird  erhalten  durah  Tergahrtmg  des  Traubenmostes  unter  An- 
wendung der  „aneTkannten  KeHerbehan  Ölung**,  einschliesslich  eines  Zusatzes  von  höchstens 
I  Tai  -Proo  Alkohol,  dea  Verschnittes  von  Natiirwe-ui  mit  tfatnrwem  und  dei  Entsäuerung 
mittels  gellten  kohlensauren  Kalke 

■3.  „"Wem"  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  das  Getränk,  wehte  erhalten  wird  durch 
Yergahrung-  des  Traubensaftes  unter  Anwendung  der  anerkannten  Kellerbehandlung,  ein- 
schliesslich  emea  Zusatzes  von  höchstens  1  Yol-Pioo  Alkohol,  dos  Verschnitte  tob.  Wem 
mit  W ein,  der  Entsäuerung  mittele  geEallten  kohlensauren  Kalks  und  emea  durch  §  20  des 
Gesetzes  Begrenzten  Zusatzes  au  wa-sseriger  ZuckexHisung 

3,  Verböten  int  die  geTrerhsmaBBigo  Herstellung  von  a)  tihwmiimg  grallisirten 
Weinen,  b}  von  ffefenweinen,  c)  von  Tresterweiuen,  d)  von  Weinen  aus  eingedicktem  Most, 
e)  die  Verwendung  von  künstlichen  Sdssstofen,  f)  die  Verwendung  von  Sauden  und  3ou~ 
quetstoffen,  g)  der  Zusatz  von  Obstmost  oder  Obstwein  zu  Most  oder  Wein 

4,  Verboten  ist  die  Verwendung  der  m  §  7  namentlich  aufgeführten  Stoffe  vor  oder 
nach  der  Herstellung  von  "Wem  Zu  diesen  treten  noah  lößbche  Fluor  Verbindungen  und 
Wismut  v  erhmdungen 

#■  Yolhgr  ansg'eg'uhrene  Eoth  weine  dürfen  im  iiter  nicht  mehr  Sclnrefelsöure  ent- 
halten* als  2,0  g  neutralem  Kaliums  ulfat  entspricht 

8.  Die  Herstellung  von  Ennstvem  ist  verboten 

7.  Schaumweine,  Obstweine  und  Beerenweine  sind  nicht  als  „Wein"  inj 
Sinne  dieses  Gesetzes  aufzulassen 

8-  Schaumwein  muas  aus  unverfälschtem  Wein  hergestellt  sein,  die  Verwendung 
jfeunsthcher  Süpsetoffe  ist  verboten 

5,  Schaumwein  f  der  ge^erbßiiiäsMg  verkauft  wd,  miias  eine  Bezeichnung1  trafen, 
welche  das  I*nd  und  ej^rderhehenfalla  den  Ort  erkennbar  macht,  in  welchem  er  auf 
Haschen  gefüllt  worden  ist 

J.0,  Die  liesrsteHung-  toh  Otafc-  und  Beereasobatmiwemen.  ist  gestattet,  doch,  muesen 
diese  Froduite  Beaeicbuuage»  trafen,  welche  die  Verwendung  von  Fruchtwein  erkennen 


J-usftlhrungs-jRestiinmungen  zum  Gesetze  über  den  Verkehr  mit  Wetn9 
weinUaMtgen  und  wvittühnZtchen  Getrtm7i>en, 

Auf  Grund  des  %  6  Abs  1,  des  §  7  Abs  2  und  des  §  20  unter  b  des  Gesetzes  be- 
treffend den  Verkokt  mb  Wem,  weinhaltigen  und  wem  ähnlichen  Getranken,  vora  24  Mai 
1901  (Eeichs  ÖesefebL  S  175]  hat  der  Bundesrath  die  nachstehenden  Ausfuhr-ungsbastirn- 
numgan  beschlossen 

X  Zu.  §  Q  3S"*  4  Tut  die  Beurtheiloug  de*  Beschaffenheit  und  JZtisammensetetmg 
gesuoksrfcer  "Weine  nach  der  im  §  2  2vr  4  zweiter  Halbsata  bezeichneten  Bichtung  gelten 
folgende  <h*und$&tze 

*}  B«a  Beurtheilunf  der  BegahaÖsnhejt  ist  auf  Aussehen,  Gerach  und  GesöhmacJr 
de*  "Wernes  B.tlciöiohfc  su  nahmen 

b)  Die  chemische  Untersuchung  het  sich  auf  die  Bestimmung  aller  Bestandteile 
des  ^Wernes  siu  «pstj^ekeTi,  welche  fSa*  die  Beurtbeihmg  der  ITrago  von  Bedeutung  «nd,  oh 
das  ße-träak  als  IVein  im  Sinne  des  Gesetzes  anauaehen  und  semer-  ZuaamraepBetEurig  nach 
daxch  ms  Zuokerang  nicht  unter  den  Dnrchsebmtt  der  uugezackerten  Weme  des  Wein- 
battgetsetee  hera'bg.aselalt  worden  mt,  dem  es  nach  semer  Benennung  entsprechen  soll 

<sj  IßBbesöfccLepe  darf  durch  den  Zusatz  wasseriger  Zuckerlösun^  bei  "Wein,  welcher 
nach  »waer  Beüennumg  canem  inläudifiohen  Wembaugebiet  entsprechen  eoll,  und  zwar 


Ymum  1 129 

bei  Weisawem 

der  Goasvmmtgehatt  an  Hkbattatoffen  nicht  unter  1,6  g,   der  nach  Abzug  der  nicht 

fluchtigen  Sauren  verbleibende  Extrakfcgehalt  nicht  unter  3,1  g, 
der  nach  Abzug  der  Gesammtsauren  verbleibende  Iktraktgehalfc  nicht  unter  1  g, 
der  Gehalt  an  MmeraTbcstandth eilen  nicht  unter  0,13  g, 

bei  Bothwem 

der  Gesaromtgehalt  an  Extraktetoffen  nicht  unter  1,7  g, 

der  nach  Abzug-  der  nicht  flüchtigen  Sauren  verbleibende  Extrakt  geh  alt  Dicht  unter 

der  nach  Abzug  der  Gesammtsauren  verbleibende  Extraktgßhalt  nicht  unter  1,2  g, 
der  Gehalt  an  Mineralbeeiandtheilen  nicht  unter  ö,lß  g 
in  einer  Menge  von  100  Kubikcentimeter  Wein  herabgesetzt  sein 

Bei  der  Feststellung  des  Exkaktgehalte  ist  die  0,1  Gramm  in  100  Kubikcenfaroefer 
Wein  übersteigende  Zuokermenge  in  Ab/:ug  zu  bringen  und  ausser  Betracht  zu  lassen 

H    Zxl  §  6      Dio  im  §  6  dea  Gesetzes  vorgeschriebene  Kenweiclmung  von  Schaum- 
wein,  der  gewerbsmässig  verkauft  oder  feilgehalten  wnd,  hat  wie  folgt  au  geschehen. 

a)    das  Land,  in  welchem  der  Schaumwein  auf  Flaschen   gefüllt  ist,  muss  in  der 
Weise  kenntlich  gemacht  werden,  dass  auf  dön  Flaschen  che  Bezeichnung 

„In  Deutschland  auf  Haschen  gefüllt", 
„In  ^Frankreich  auf  Flaschen  gefüllt", 
„In  JLuxeni!)t£rg-  auf  Flaschen  gefüllt**, 

u  e  w  angebracht  wird,  ist  der  Schaumwein  in  demjenigen  Lande,  in  welchem  er  auf 
Maschen  gefüllt  wurde,  auch  fertiggestellt,  so  kann  an  Stelle  jener  Bezeichnung  die 
Bezeichnung 


„Deutscher  (FranszSaigeßer,  Luxemburgischer  u,  s  w )  Schaumwein" 
„Deutsches  (Französisches,  Luxemburgisches  u*  s.  tt  )  Erzengrass" 


öder 

treten 

h)  Bei  Schaumwein,  der  ans  Fruchtwein  (Obst-  oder  Beerenwein)  hergestellt  ist, 
muss  m  der  unter  a  vorgeschriebenen  Bezeichnung  den  "Worten  „In  Deutschland 
(Frankreich,  Luxemburg  u  b  w)  auf  Flaschen  gefüllt6*  oder  „Deutsches 
(Französisches,  Luxemburgisches  u  b  w)  Erzeugnis"  noch  daa  Wort  „Frucht- 
Selmumwem"  vorangehen  oder  an  die  Stelle  des  "Wortes  „Schaumwein"  das  Wort 
„Frucht-Schaum wem"  treten 

Au  Stelle  des  Wortes  „Frucht-Schaumwem"  kann  das  Wort  „  O  b  s  t*  S  c  h  a  n  m  w  e  i  n  M , 
n33eeren*Schaumwein"  oder  eine  entsprechende,  die  benutzte  .Fruchtarb  erkennbar 
machende  Wortverbindung,  •wie  „Apfel- Schaumwein",  „  Job  aanisbe  er- Schaum- 
wein* u  s  v?i  treten 

c)  Die  unter  a  und  b  vorgeschriebenen  Bezeichnungen  nmsBan  in  sohwarzer  Farbe 
auf  weissem  Grunde,  deutlich  und  nicht  verwischbar  auf  einem  bandförmigen  Streifen  in 
lateinischer  Schrift  aufgedruckt  sein  Der  Streifen  ist  an  einer  in  die  Augen  fallenden 
Stelle  der  Flasche  und  rwar  gegebenen  Falles  zwischen  dem  den  FlaaohenSopf  bedeckenden 
Üebersug  und  der  die  Bezeichnung  der  Firma  und  der  Wemsorte  enthaltenden  Inschrift 
dauerhaft  zu  befestigen  Die  ScbrirWiohen  auf  dem  Streifen  müssen  bei  Flaschen,  welche 
einen  Hanmgehßlt  von  £25  oder  mehr  Kubikcontimetor  haben,  mindestens  0,5  Centimeter 
hoch  und  so  breit  sein,  das*  im  Durchschnitte  je  10  Buchstaben  eme  Flache  von  mindestens 
8,5  Centiraeter  Lange  einnehmen  Die  Insohrift  darf,  falls  Bio  einen  Streifen  von  mehr  als 
10  Oentuneter  Lange  beanspruchen  würde,  auf  zwei  Zeilen  verfcheilt  werden  Der  Streifen 
darf  eine  weitere  Inschrift  nicht  tragen 

d)  Zur  Kennzeichnung  von  Schaumwein,  der  sich  am  1  August  1901  bereits  m 
Kisten  oder  Körben  verpackt  auf  einem  Lager  moexhnlb  der  .Reichs  befindet,  genügt,  so- 
fern er  in  der  angegebenen  "Verpackung  gewerbsmässig  feilgehalten  oder  verkauft  wirft, 
bis  zum  1  Oktober  1602  die  dauerhafte  Anbringung  der  vorgeschriebenen  Bezeichnung 
an  emer  m  die  A-ugen  fallenden  Stelle  auf  der  Auaaensette.  der  "Vorpackuag-  Die  Schrift- 
zeichen müssen  mindestens  4  öentimeter  hoch  und  so  breit  sein,  dasa  im  Durchschnitte 
je  10  Buchstaben  eine  Fläche  von  mindestens  15  Centimeter  Lange  einnehmen  Die  In- 
schrift darf,  falls  sie  einen  Streifen  von  mehr  als  40  Centimeter  Länge  beaaBpruchen  würde» 
auf  zwei  oder  drei  .Zeilen  verthedt  werden 
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m  7«,  8  7  üaa  Verbot  dos  §  7  Abs  1  Ses  Gesetzes  findet  auch  auf  löshoho 
m^rlfZli^enll  wliat/erbinaungon  «™  auf  Gemische,  welche  eineu 
diBöey  Stoffe  enthalten,  Anwendung 

Berlin,  den  2  Juli  1901  ,       n 

Der  Stellvertreter  des  Reichskanzlers 

Gr&f  von  fosadöwsky 

X>Ia  chem*«>h4  Vntei  suclmng  Fm  den  Apthekör  wird  es  sich  in  der  Regel 
darum  tändeln,  festzustellen,  ob  ein  vorhegender  Wöin  den  durch  da*  Ai^oilrach  gestall- 
te. Anforderungen  geäugt  Zar  Beantwortung  dieser  frage  kann  man  sich  ätif  die  El 
mRalm*  der  wichtigeren  Paton  beschranken.  Im  allgemeinen  werden  hierfür  die  nach- 
stehenden  Bfiätimmungeu  ausreichen 

1  Spec  Gewicht  des  Weines  6  Selra  efeLwe 

<1   Alkoholgehalt  7   Chlor 

3  Eitakt  8   Gly°enn 

4  Asche  9  SallTe 

5  Phosphowaure  1°   ^cfc«,  bea  Polaiisatiou 

Hieran  wurde  pich  ansuschliessen  habe»  die  Piüftag  auf  die  in  §  7  des  Wem 
gesetees  anfgtitlhiten  Stoff«,  und  bei  Rothwemen  noch  diesige  auf  fremde  tfarhstotfc 

Za  allen  quantitativen  Bestimmungen  werden  gemessene  Mengen  Wem  m  Arbeit 
genommen,  die  erhaltenen  Resultat*  werden  auf  100  bew  1000  cem  Tfem  angeben 
Der  abzumessende  Wein  muss  die  «Cunpatatu  von  15*  C  haben  Ist  eine  tTnteisuwuug 
bestimmt»  einer  Behörde  als  Material  au  dienen,  so  müssen  auch  amtlicn  geaichte 
Messgerathe  benotet  werden  Dia  chemisch*  Untersuchung  hat  genau  nach  ^ea  >oui 
Bundesrfttk  erlassenen,  hier  folgenden  Anweisungen  zu  erfolgen 

Anweisung  zur  chemischen  Untet  sttohung  des  Weines. 

Muh  dem  BfiachlttflM  des  Bundegrats  rem  29  Juni  1901  zur  Ausführung  des  Gesetzes  hdr 

den  "Verkehr  mit  Wem,  weinhaltigen  und  wemntalichen  aotrankßn,  vom  24  JSJbi  13Ü1,  sowie 
des  S^taofl,  hetr  denTerhehr  mit  Nahrung^ittahi,  Genussmiteln  und  SohrauobBgegenaUxiclen, 

yom  14  Mai  1879) 

6  "Sxm  Säuren  (Qes&rnmtaatirf-'}, 

*?    FLOchllgfe  Säuren, 

8  Ntnötflöclitige  Säuren, 

10  Zucker, 

11  PaUrflsatiQia, 

12  TJnnüaen  Stärtazoctar,  qnalttat]?, 
18  rreiadfl  Farbstoffe  bei  Roth.wenK.a 
Unter  b*Böndeien  Verhältnissen  sujd  die  Profusen 

und  Bestimmangea  noch  auf  asekDozaieiuiEte  Uestend- 
tfbeilfi  onazudebnea 

14.  Gesiuwntw  ein  stein  sitae,    tote   "WeUifiteanßfture, 
Wcnffsiem  rmd  «a  fttkuliache  Erdea  gol>U3idsu9 

15  SckveMsitita  %&  WelssiFeuMn, 
IC   Sob-frefhge  SBuie, 

1?  EaechÄyjJi» 

18  SauoylsUurt.1,  gwuntatiTj 

19  Ouratni  und  Dextrin  qualitativ» 

21  Chlor, 

BS  Pboaphoisäure, 

A3  »Salpetersäure,  (uiälitatl?, 

•34  BarynmT 

Z&  SCrontnum, 

86  Kupfer 

Die  Ergebnisse  derUnterancIiEHgen  sind  in  der  nn- 
gegebenpn  Reihenfolge  aufEulührem  lei  dBtn  NncMeiS 
vjnd  der  Bes  Umgang  solcher  WeinbeBtandttteile ,  welche 
Jüftr  nioM  aufgeführt  sind,  ist  stets  daa  nngewandtu 
Unteren  dumgsTijrfaJireo  önaugßben 

6  Ala  Noraiallemperatar  Trird  &ia  Taniper«tux  vac 
J6*  0  fflatgesetat,  mitbin  sind  alla  im  Folgenden  ror- 
geacbnebönBa  Abmeaaungcn.  des  WdacE  bei  dieasr  Tom- 
pemtnr  vorannehmcn  nnd  sinö  die  Ergeümsae  hierauf  au 
tMjifaken,  "Erüba  Wctü^  slQ"!  vor  der  Untürsttcb.i.mß  2U 
fütrireii,  liegt  tiw  Tempera  tot  mater  15°  0.,  so  sind  sie 


U  roa}«dömWeiat-  «rtcSw  einer  eiemiächen  Uiter- 
iachaüg  iraHurwotfen  -wstrifta  sali  ut  eine  Probe  töq 
nila4eaWBJ3  1*|*  Irfkr  *«  entoshm«».  Dlew  Menge  ge- 
nö*1!;  ßü*  die  in  ier  Hegel  aussei akKsnden  Bestinawinngen. 
(a  S*r  5}  OerM*lri»4»rfJCa«  andörweit«  üntEraüehuagcn 
Ut  to«s  dar  Art  der  letzteren  BbliäEgig 

3  Dfe  jcü  vftrwendendcnFlassh&ß.  rad  Korke  müssen 
rolifcotam«»  rem  soiav  Kröge  o5«r  undurclislchüg^ 
Ba*^ie»,  i»  wek&sn  etwa  TQrn4mdÄO-e  UnrwnUchloiteJi 
ttiifki  ffzaupt  werden  KQjsneD,  dürfen  nidt  tenrendet 

werdori 

S  Jede  FJowiifl  fct  mit  einem  daa  unbeiugig  öeßnea 
rethinöeraäm  T1  eradilosse  und  einem  an?ukjeb«ndett 
/JetUl  su  -yerselieB,  airi  -wlchem  die  zur  FeststeUun^ 
der  Idexttkäi  mthwEatlig^n  "Veriuerlce  angegebtß  einj 
lussetifeem  Sjrt  geaonder  (  atungobEu  die  Grösse  und  dar 
,BMdng»graä  dör  Fäaser  und  die:  Eusseiö  neschittfetiheit 
das  Weues,  inslwsofldere  iet  an  tKtmttkefl  ffi«  weit 
utwa  Kfe&mbildinsg  eiafffltrslan  ist 

4.  Die  Tiobtn  sind  sofort  n^cb  öer  Batest* iße  m 
dJ#TJn.tar»«caangs3teIle  su  befljraejrn,  M  eine  abäbaldigß 
Abwndoag  Jdcti  ausfßhTbjir^  »o  aiöä  die  Jiaseien  an 
«toem  vor  SoocOTlicnt  geeebfitztea,  kühlen  Ort«  Iiegenöl 
aui«ti'bwBJ»^a  Bei  Jangjreinen  isit  fingen  ilarerlalcatea 
V«rBn*lw:beiflunt  auf  beuoBderä  sctafllle  Bei Brdenwa  Bö- 

5,  ^iim  Äireck  der  Beurtaciliwig  der  WeiCfl  sind 
dfa  Prüfangea  nad  Bestiinmongcn  in  der  Regel  auf  M- 
^ad»  ESg^seliÄftja.  imU  BestandtLeile  Jeder  Welnproba 

ju  ösJreofcaa 

1.  ß»»!ie«äieÄ  Qewicbt^ 
«    Ä&»üoV 
-»  JSxtraifi 
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vor  dem  Filtriren  mit  den  ungelösten  Theüon  aui  15 D  C 
*u  erwärmen  und  nnun.ucMttt.hi 

7  Dio  Mengen  derWeiEltestaiidtheile  werden,  in  der 
Weise  ausgedruckt,  dasa  angegeben  wird,  wieviel  Gramme 
dea  gesuchten  Stoffes  in  100  ccrn  Wem  von  15*  C  ge- 
funden worden  Bind 

II 
Ausfuhr  nag  der  Unters  uo1raEg*n. 

1    Bestimmung  des  speclfiscüen  Gewichtes 

Das  specifiache  Gewicht  dea  "Weines  "wird  mit  Hülla 
des  Pyknometers  besiirninli 

Ais  Pykuoineter  ist  ein.  durch  einen  Glnsstopfen 
versehheasbarBS  oder  mit  becherförmigem  AufsaU  für 
Lorkverechloi8  versehenes  näsehciien  von  etwa  SO  cem 
Inhalt  mit  einem  etwa  6  cm  langen  ungefähr  In  der 
Mitte  mit  einer  eingeritzten  Marke  versehenen  Halse 
von  nicht  mehr  ala  8  mm  lichter  "Weite  anzuwenden 

Das  Pyknometer  wird  in  reinem  und  trockenem 
Zustande  leer  gewogen,  nachdem  es  1\A  his  */,  Stunde 
im  W'iagtjakisten  gestanden  hat  Darm  wird  es,  gee,e 
beuenfaiTs  mit,  Hülfe  eines  fem  ausgezogenen  Glocken 
trieb. tera,  bis  über  die  Marko  mit  destilhrtern  Wasser 
gefüllt  and  in  ein  Waaserbad  von  Iü°  C  gestellt  fcai.li 
halbstündigem  8  toben  in  dem  Wasserbau"  e  wird  daa 
Pyknometer  herausgehoben,  -wobei  man  nur  den  oberen 

leeren  Tbeü  des  Halsea  anfasst,  und  die  Oberfliichc  dLs 
Wassers  auf  die  Marke  eingestellt  Letzteres  geschieht 
durch  Eintauchen  kleiner  Stäbchen  oder  Streifen  aus 
1  iltnrpapier,  welche  das  hber  der  Marke  stehende  Wisier 
aufsaugen  Die  Oberfläche  des  "Wassers  bildet  In  dem 
Halse  des  Pyknometers  ame  nach  unten  gekrümmte 
1  Lache,  mau  ateUt  die  Flüssigkeit  in  dun  Pyknometer 
halse  am  besten  in  der  Weise  ein,  diss  bei  durchfallen- 
dem Lichte  der  Bchwarsse  Sana  der  gekrümmten  Ob'  i- 
füche  dio  Pyhnome  terra  arke  eben  berührt  liachckm 
man  den  inneren  Hals  des  Pyknometers  mit  Stäbchen 
aua  Filtnrpapior  gereinigt  hat,  setzt  man  den  Stopfen 
auf,  troknet  das  Pyknometer  ausBWIich  ab,  stellt,  es 
%  Stunde  in  den  Wagenkasten  und  wägt  Die  Be- 
stimmung des  Wasaennh&ltes  des  Pyknometers  ist  drei- 
mal auszuführen  und  aus  den  drei  Wägungea  das  Mittel 
xu  nehmen 

Naclidomman  das  Pykaora  eter  en  tl  eer  t  u  nd  ge  trockne  i 
oder  mehrmals  mit  dem  zu  untersuchenden  Werne  aus 
gespfili  hat,  fßlH  ram  es  mit  dem  Weine  und  verführt 

gauau  in  derselben  "Weise  wie  "bei  der  Bestimmung  de3 
Wassermhßltes  des  Pyknometers,  besonders  ist  darauf 
en  achten  dam»  die  BluBreilimsr  rler  Fliissigkeitsdherflaehe 
stets  m  derselben  Weise  geschiebt 

Die  Berechnung  des  e-peoin&chen  Gewichts  geschieht 
nach  folgender  Tonne! 

Bedeutet 

a  dna  Gewicht  des  leeren  Pyknometers, 

b  das    Gewicht  dea  bis  zur  Marke  mit  Wasser  ge 
füllten  Pyknometera, 

c  das  Geweht  des  bis  sur  Marke  mit  Wem  gefüll- 
ten Pyknometera, 
so  ist  das  flpecifischo  Gewicht  s  des  Weines  bei  D>°  Ö 
bexogen  aui  Wasser  tob  denselben  Temperatur 


Der  Nenner  dieses  Ausdrucks,  das  Gewicht  des  Wasser- 
Inhaltes  des  Pyknometers,  ist  bei  allen  Bestimmungen 
mit  demselben  Pyknometer  gleich,  wenn  das  r)Lna-< 
meter  indes»  längere  Zeit  in  Gebrauch  gewesen  ist, 
müssen  die  Gewichte  des  leeren  und  des  mit  Wasser 
gefüllten  Pyknometers  von  neuem  bestimmt  •werden,  da 
sich  diese  Gewichte  mit  der  Zelt  nicht  unerheblich  an 
dem  kennen, 

Anmerkung  Die  Berechnung  wird  wesentlich 
ferleichtert,  wenn  man  ein  Pyknometer  an  wendet, 
welches  ms  zur  Marke  genau  DO  g  Wasser  faast 
Das  Aua  wägen  dea  Pyknometers  geechieht  in  folgen- 
der Weise  Man  bestimmt  daa  Gewicht  des  Pyfcuo- 
motors  in  leeiera,  reinem  und  trockenem  Zustande, 
wägt  dann  genau  60  g  Wasser  ein,  stellt  das  Pylcno 
meter  i  Stunde  in  ein  Wasserbad  von  14*  0  und 
TiUt  an  der  Oberfläebe  der  Flüssigkeit  im  PyTcnometer 
halse  eine  Marke  ein  Das  Auawagen  des  Pykno- 
metera muas  statß  von  dem  Chemiker  selbst  auägcf  lihrt 
werden  Bei  Anwendung  tonee  genau  SO  g  Wasser 
faaaenden  Pyknometera  ist  in  der  oben  gsgebsman 
Formel  b  —  a  =  50  und  ji  «=  D,02  (c  •—  a) 


*2    Beatlmmnng  de»  Alkulipls 

Der  zum  Zweck  der  Fcstimuumg  des  »pecifiscbcn 
Gewichts    (TI  Fr  1)   im    Pvknometer  enthaltene   Wein 
wird  in  emeit  Destdhrkollien  Ton  150  bis  200  u£m  Luhalt 
übergeführt  und  daa   FyLnometer  dreimal    irut  wenig 
Wasser    nachgespült       Man    gieht    zur    Verhinderung 
etwaigen  Schäumens  ein  wenig  Tannin  in  den  Kolben 
und  verbindet  diesen  durch  Gummis  topfen  und  Kugel 
röhre  mit  einem  laebig'achen   Kühler,   als  Torlage  be 
nutzt  man  das  Pyknometer,   in   welchem   der  Bein  ab 
gemessen  worden  ist     Nunmehr  destalhrt  nnn,  bis  etwa 
85  ceru  Flüssigkeit  übergegangen  sind  füllt  das  Pykno 
meter  mit  Wasser  bis  nahe  zum  Halaa  auf    mischt  durch 
quirlende  Pen-egung   so   lange,    bis   Schichten    rea   Ter 
sehiedsiier  Dichtigkeit  nicht  mehr  wahmireh-uien  sind 
stellt  die  Flüssigkeit  *lz  Stunde  in  ein,  Wasserb»d  Ton 
15*  G  und  fügt   mit  Hülfe  eines   Haarröhrchens    vor 
slchbg  Wasser  von  1B°  C  za,    bis  der  untere  Iiand  der 
riUssigleitsoberflilcha  gerade  die  Marke  berührt    Dann 
trocknet  man  den  leeren  Theil  des  pTknomelerbnlses 
mit  Stilbchen  aus  Filtrirpapier,  wS^t  und  berechnet  das 
speeifischB  Gewicht  des  Das  Ullatos  in  flw  unter  II  ist  l 
angegebenen  Weise    Die  äicstm  specifischen  Gewicbtp 

entsprechenden  Gramme  Alkohol  In  IQO  ccim  Wem 
werden  aus  der  zweiten  Bpalte  der  als  Anlage  bcigege 
beuen  Tafel  I  entnommen 

Anmerkung  Bei  der  TJnteräuchung  ton  Yer 
sehmltweinen  ist  der  Alkohol  in  Volum nroccritcn  uath 
Massgabe  der  dritten  Spalts  der  Tafel  I  anzugeben 

S    Bestimmang-  dea  Extraktes      (ßohalte*  au 
Extraktstoffen  ) 

Unter  Extrakt  (Gesammtgehalt  an  Extraktstoffen) 
Im  Sinne  dar  Bebanntmachunp;  vom  89  April  1802 
(Reichs  Gesetzbl  S  500)  sind  die  nrapröngiieh  geMst 
gewesenen  Bestand theile  fle«  entgeistetan  und  ent 
wasserten  auagegohrenen  WemeB  zu  ^  erstehen 

Da  daa  fSr  die  Bestimmung  des  rxtroktgehaltes  zu. 
wfihlendo  Terfahren  sich  nach  der  Dxtraktmenge  nebtet, 
so  berechnet  man  zunlchst  denWerth  Ton  x  aas  nach 
stehender  Formel 

X  =  1  -f-  &  —  8| 

Hier&cl  bedeutet 

b  daa  epeeifiache  Gewicht  dea  Weinet  (nach  II 
Kr  1  bestimmt), 

H,  das  gpocilische  Gewicht  des  alkohohachen  auf 
das  ursprö ngli che  Maas  aufgefüllten  Deatiiiata 
des  Weines  (naeh  II  Nr  2  beistimmt) 

Dia  dem.  Werthö  vou  x  nach  Massgabe  der  Tafel  U 
entapreebende  Zthl  D  wird  aua  der  zweiten  Spalte  dieser 
Tafel  entnommen 

n)  lat  E  nicht  grösser  als  8,  so  wird  die  end- 
gültige Bestimmung  des  EitrakLes  in  folgender  Weis« 
ausgeführt  Man  eetzt  ems  gewogene  Platmisehale  ton 
etwa  85  mm  Durchmesser,  20  mm  HBhe  und  75  cem 
Inhalt,  welche  ungefihr  60  g  wiegt,  auf  ein  Wasserbad 
mit  lebhaft  kochendem  Wasser  und  lä&Bt  aus  einer  Pi- 
pette M  com  "Wem  von  15*  G  in  dieselbe  ßieaaen  bo- 
imld  der  Wem  bis  aux  iiickflÜE3lgen  Eeaehiifenhelt  ein 
gi  dampft  ist,  setzt  man  die  Schale  mit  dem  Rückstände 
S'fj  Stunden  In  einen  Txocienkaaten,  zwischen  deastn 
Doppel waiadungen  Wasser  lobhaft  siedet,  läsat  dann  im 
Exsikkak«  erkalten  und  fmdat  durch  Wttgung  den  ge 
naaen  Extraktgcbali 

bj  Ifl  t  E  giSesitr  nl«  3»   aber   kleiner   ala    I 
se  lässt  man  aua  einer  Bürette  in  die  besehnebenö  Platin 
schale  eine  so  berechnete  Menge  Wein   füessen  dass 
Dicht  »eh»  nls  3,bg  Extrakt  sar  Wlgnnj  gelangen,  und 
verfährt  weiter,  wie  unter  H  Nr  3a  angegeben 

Berechnung  zu  a  und  h  Wurden  aus  a  Kubik- 
c^ntimeter  Wem  b  Gramm  Extrakt  erhalten,  so  Bind 
enthalten 

x  =»  1WJ—  Gramm  Extrakt  in  iOO  cem  Wein. 
a 

c}  Ist  E  gleich  4  oder  grosser  als  4,  ao  giebt 
diüse  Zahl  endgültig  die  Gramme  ExtrakS  In  100  com 
Won  an       ** 

Um  einen  Wein,  der  semer  Benennung  nach  einem 
inländischen  V»  einbaugebieto  entsprechen,  soll,  anch  Masa- 
gabe  der  Bekanntmachung  vom  29  April  1Ö92  au  be« 
urtheilen  und  demgemasB  den  Extraktgehult  de»  ver- 
gohienen  Wernes  (a  U  Nr  B  Absatz  1)  uu  ermitteln, 
sind  die  bei  der  Zuckerbestimmung  (vergl  H  Nr  10) 
gflfuudenen  Zahlen  ru  Hülfe  m  nehmen  Beträgt  da- 
nach dar  Zuckergehalt  mehr  »1b  Ol  g  m  100  cem  Wem, 
»o  ist  die  darüber  hinausgehende  Mens«-  Ton.  der  nach 
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n  K»  »*,  Sb  oder  8c  gefangenen  Extraktiabl  itoxu- 
neben  fric  verbleibende  Zahl  entspricht  äyjm  Extrakt- 
gehqlt  des  vergahrenen  Weines 

4   Bsstiöuanog  lex  MinetfAlbBBt*nälft«ilfl 

Enthalt,  dar  Wein  weniger  als  i  g  Extrßltt 
in  100  cera.  so  wird  der  noch  II  tfr  8&  oder  8b  er- 
haltene Extrakt  vorsichtig  •verkohlt,  indem  man  eine 
kieinc  Flamine  unter  der  Plafcinschate  lim-  und  fier- 
bo*egi  Die  Kohl*  wird  mit  emem  dicken  Flatindraht 
icrdrückt  und  aut  heiäsem  Wasser  wiederholt  ausge- 
waschen den  Wässer  gen  Auszug  ültnrt  man  durch  ein 
JJewea  Filter  von.  bekanntem  geringen.  Aschengehalte in 
em  Bechergiäscben  Nachdem  die  Kohle  Töllstdndig  tm 
gelangt  ist,  giebt  man  das  Fütarchen  ja  die  PlaünBChalo 
wir  Kohle,  trocknet  beide  und  verascht  gip  vollständig 
W«nn  die  Aachs  weis  s  gew orden  ist  giesst  man  die  filtnrte 
Urning  in  die  plstiaach^c  «arficlr,  verdampft  dieselbe 
zur  Trockne,  berietet  den  Rückstand  mit  einer  Manag 
tob  Aamomumkarbonat,  glüht  gau*  schwach,  läset  im 
EasikKütor  erkalten  "uud  Tagt- 

Enthalt  der  Wein  4  g  oder  mehr  Extrakt; 
in  100  ecm,  so  verdampft   man  26  com  des  Cornea  In 

einer  gcxSuauBHi  P  lahm  Chat  e  und.  verkohlt  den  Bück- 
stand sehr  roraichtig,  dio  atark  aufgeblähte  Kohle  "wird 
m  der  vorher  be  sehr!  ebenen  Weis??  weiter  behandelt. 
Berechnung      Wnrd6n    an*  a    Kuhikcetltimßter 

Wein  b  Gramm  HlnetaibestöndÜi^lo  erhalten,  w  sind 

pEthalten 

x  tat  10*— Gramm  MfoerelbesiandtheJJe  fa  100  eem  Wem 
a 

S  Bestimmung  der  SchweMnäore  In  Eöthw&lne» 
60  tön  W«n  «-ertleii  ia  einem  Beehorgkse  mit 
S-feäure  ange&fixcrt  und  aaf  ernera  JJrahtactz  bis  mm 
beginnenden  Kochen  erhitzt,  «Urin  fugt  manheisse  Chlor- 
bar/iimlösaag1  (1  Tb  eil  krvsfcubsirtes  CMorbarynin  in 
lüTheBen  desülhrtein  Wstnaer  geltet)  m  bis  kein  Nie 
dorsobteg  me&r  entsteht  Map  lasse  ov.n  Wjedeiseliiag: 
atiBetoa  und  prüft  durch  Zusuta:  eines  Tropfens  CUlor- 
birröniiögcmg  zu  dar  aber  dem  Niederschlage  stehenden 
klaren  Flüssigkeit,  ob  die  Schief  Ölsäure  •Toilstaadig  aus 
ge.£ilJ t  ist.  Hierauf  koebtraoa  daa<3ttaa3  nochmate  anf, 
ISgst  dasselbe  G  Stunden  in  deT  Wjirme  stehen,  gisset  die 
klare  Flüssigkeit  durch  ein  Filter  von  bekanntem.  Aschen- 

f ehalte,  -wäscht  dw  im  Ewiergtase  surückbleibenden 
,  iedewahlag  TriedcrKolt  mit  heissem.  TVncaeif  an»,  indem 
man  jßdesroal  ahsataen.  lS&st  und  die  klare  Flüssigkeit 
dmxh  dsa  FlUer  fi$ntr  hrlagt  /uletat  d^n  NjedexschTiig 
atrf  ßaa  S'llter  -nnd  wrtacht  Bulaii^Ei  mit  lieisaem  "W&aser, 
hu  du«  BH trat  mit  Stlbernitsat  kano  TrUhtmg  mehr  cr- 
ztfugS,  Filter  trafl  KJederscbJjig  T»exöcn  getrockaot,  in 
e?aem  g«js'ü$<äjie2i  Plituaüegel  Verascht  und  gcgiuht, 
hieraoi  befeuchtet  am  dea  TLegeJ.mhaJö  mit  iceuJg 
&chvreWsittrB,  macht  lebrtere  ab,  glubt  schwach,  Iüsst 
ica  ExstTdatsr  erkalten  und  ttigt, 

Eereehauag  "Worden  aus  BOccin  Wem  a  Gramm 
EcrjTini»ttlö.t  erhnitBa,  so  sind  nntbolum. 

x=0(88€9  a  Gramm  SflhwefeiaäuTß  (SO^  in 
100  «aa  T^iß, 
Ptosen  *  Gxarnra  Bchwtfefsäure  (ßöj)  In   iQQ  cem 
"Wein  etitspiecben 

7  =  14,953  a  Gramm  Kahnmanlfat  {K,  SOj) 
in  1  Liter  Wem, 

ff  BestlraitOHj  d^T  fror««  Säuren  (G«s*m»iMi«eJ 
21  «an  Wefa  werden,  bis  (Dm  beginn anden  Sieden 
erhltat  and  <5ie  heiasa  FlUasigkeit  mit  einer  Alknhlauge» 
wlchö-alchtuoliwSjßher  als  %-uamtü  ist,  ixlntt  Wird 
J(<.rma1S»ng.^  re^wendat ,  so  müssen  Bfaettea  von  atwa 
19  «an  InSnlt  heautÄt  -serdan,  wehke  die  Ahsehateung; 
Tön  '^».ccto  gestatten.  3)w  SBlUgungspunttwird  dmcb 
lüpfem  auf  «mptmauchem  tioia^ten  Lackmufipffjpicr 
t«t*e«68lli,  dieser  Pohkt  iafc  erreicht,  wenn  an  aal  das 
trtiskiMj*  Laofcm'aspapiw  aufessektier  Tropfen  kerne 
üothuag  mehr  hervormft  Jm  Irelen  Sfuian  sind  itls 
WeöurtginsRto*  m  herechasn 

iB«Teoiaang  "Wardea  aar  Sätägimg  Ton  25  cemt 
IWto  4  ZMtrlkcentuneter  ^.-J^rmel-idkali  verbraucht* 
iq  to*  eaä»ttt<w  f 

»«^fiaQwo»  fr^e  B^urea  (GesammUmuid),  als 
Wein^iehif^^n^^iHsrechxifllx  in  löOccm  Wem 

Bei  Tehr^iAmi'  f  «an ,  V^vmal-Altali  lautet  dia 

FüMttal 


a  =ol  r  Qramm  freie  Sänren  (Geaammtalttre)  als  Wem- 
steiasäare  berechnet,  in  1O0  ecm  "Wein 

7  BeaUnuming  der  flBchtlgen  Säuren 
Man  bringt  50  com  "Wein  in  einen  üundtolbea  von 
200  occa  Inhalt  u»d  veraclüiesMit  den  Kolben  durch  emen 
Gnmmistopfen  mit  3  Durchbohrungen,  durch  die  erste 

Bohrung  iuhrt  cm  bis  auf  dea  Boden  dös  "Kolbens 
reichendes^  dilanes,  unt«n  fein  ausgeiogenes,  ot«n  stumpf« 
winkelig  umgebe  genes  Glaarohr,  daroh  die  zweite  ein 
J>£aöilat20Bsai3fts3te  mit  eiaer  Kugel,  welcher  zu  waem 
I  lebig'acheB  KühleT  fDhrt  Ali  DfeflülUUonsvorlage  <he»t 
maa  bW  «cm  iaesead«  Flfiaohe,  welch«  sn  der  ömexa 
Itanmmhalt  von  200  com.  entspTechenden  Stelle  eine 
älarkc  trägt  Jhe  flucitigen  SSttron  werden  mit  Wasßcr- 
dsmpf  aixrdestilart,  Die*  geschiebt  in  der  'Weise,  dasa 
mnn  diie  bis  auf  den  lodea  des  DeaUUirkoIbens  roioheade 
euga  GiasrohT  durch  einen  Gutaaneclilaach  mit  einer 
ein  ßicherhüifcsiohy  twgftnden,  Flasche  m  Terbul dung 
setzt,  in  welcher  ein  lebhafter  Strom  von  WasBerdaropi 
entwickelt  wud  Darob  Erbitnm  das  Pestilhrkolhena 
mit  einer  Flamme  &ngb  man  unter  stetem  Durchleiten 
von  "Wasserdampl  den  'Wem  anf  ca    35  cetn  em  «nfl 

trägt  dsad  dar$b  awfrCfcuiJissigeB  Erwärmen  de«  Kolbens 
däfüT  &otga,  dass  die  Menge  der  FirissigkeU  in  dem- 
ßelbca  Bicfi  Kt cht  mehr  ändert  Man  uaterbrieht  äieVasttl* 
lation,  wenn  200  com  Flüssigkeit  übergegangen  sind 
Man  versetzt  das  Restiüi«  mit  Phenolphthalein  und  be- 
atuamt  die  ÖJuiTcn  mit  dner  titnrlen  Alkaultianug  I>ie 
nächtigen  Säuren  Bind  als  Esalgsllare  (G»n4Os)  zu  bo 
rechnen 

Berpcunuag     ßiaä  zur  Sättagimj»   der  flOchfagea 
SHuren  aas  60  com  Wem  a  Kubikcenhmeter  Vjo"N°r" 
real- Alkali  verbxaaoht  worden,,  ao  riad  enthalten 
xvzQflti  a  Gramm  fldchtiga  Säuren f  als  EssigaJuJ'e 
(GjH^O,)  beiechaet,  m  1DD  cera  "Wein 

ß  Bestimmung  der  nlohtufii.htJgcn  Säuren 
Dia  Menge  der  jucntQÜ  cht  igen  SSuraa  im  Wein, 

weiche  als  Temstemaäme  anaugeben  emd,  wird  dortb 

Eechaung  gefunden, 
Bedettted 

a  dje  Gramme  freie  Säuren  In   1ÖÖ  cem  Wein,  als 

Weins  tamäänre  berechnet, 
h  die  Gamma  aachfage  Saurea  in  1O0  com  Wein, 

als  Essigsäure  berechnet, 
x  die  GTamrae  niehtflßchtige  Säuren  In  200  ecm  Wein, 

m  Wemstelnsävrre  berechnet, 

bo  aind  entialten 

s«(a~  1,85 h) Gnuam nichtflüchögö Söurenj  als Wein- 

Btcinaäare  bereöhaet,  in  100  ecm  Wem 

9  Baatamranng  des  Glycerins 
a)  Tn  Wein.en  mit  weniger  ab  2  g  Znokar 

in  100  cera 

Man  dampft  100  com  Wein  m  einer  Farcellansehale 
auf  dem  WssawkaäB  auf  etwa  10  ecm  em ,  versetzt  den 
Bückstnnd  mit  etwa  1  g  Qajtj^sind  und  soviel  Zuiir- 
milch  von  40  Frocent  Kalkhydrat,  dase  auf  Je  l  g  Extrakt 
1  60  bis  S  «an  Kalkmilch  kommen  and  verdampft  fast 
bis  üox  Trockne  Der  feuchte  Hockstand  wird  mit  etwa 
5  eßm  Alkohol  Win  96  Massprocant  versefcrt,  die  an  dor 
"Wand  der  Porcellansehilft  haftende  Masse  mit  einem 
Spafd  losgelöst  und  mit  einem  kleinen  Pistill  unter 
SCusnliS  klfcitici1  Mengen.  AlkoliOl  von  SB  hTossproöent  ?■« 
einüm  feinen  Btei  zerrieben  Spatel  und  Fiatill  worden 
mit  Alkohol  von  gleichem  Gehalte  abgespült  Unter 
hesfcändigem.  Umrühren  eibitet  man  die  Sebaie  anf  dam 
Wti8sex'bßd.e  bis  sum  Beginn  deg  SiedeiiB  und  giesst  äie 
trübe  alkoboksche  Flüssigkeit  diirch  einen  kleiaea  Trichter 
m  ein  100  ccm-Kölbcben  Der  m  der  Scbale  gnriickblej« 
bende  pulTerfge  Büol^tand  wird  unter  Umrühreii  mit 
10  bis  i3  (xm  Aik&hoi  von  95  Maasprocent  wiederum 
heiBs  ausgeiwgen,  der  Ansang  ia  das  100  ccm-KSlbcb^a 
gegossea  und  dies  Yarfebxen  ßolango  witdariöli;  bis  die 
Menge  der  Auszüge  etwa  85  cera  betragt,  der  unlös- 
liche EQekstand  verbhabt  in  der  Sciiale  Dnnn  spttlt 
inau  das  auf  iam  2,00  cem-ffülbüheu  sitsende  Trichtereben 
mit  Aikehni  ab,  kühlt  den  alkehc-lischen  Auszug  cu£ 
lä^G  ah  und  iüllt  ihn  mit  Alkohol  von  36  MüB&proceiit 
atrf  100  ecm  aat  Nach  tüchtigem  Dmschüttcln  fiitrlrt 
maa  dea  alkohollsolvea  Auszug  durch  nin  Ptütcnnltcr  in 
einen  eingetheilten  Glascvlmder  90  ecm  Filtert  werden 
ui  eine  Porccnan schale  Oborgeführt  nnd  nuidcm  hoiwea 
Wnsserbade  nntor  Yeimeideu  d^s  lebhaften  Swdens  dea 
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Alkohols  eingedampft  Der  .Rückstand  wird  mit  Weinen 
Waagen  absoluten  AÜQho3s  aufgenommen ,  diu  Lösung 
ui  einen  eingetheilten  Glaseylwder  mit  Stopfen  ge~ 
gössen  uiiä  die  Schale  mit  klcinan  Mengen  absolutem 
Alkohol  uachgewasohen  biß  die  alkoholische  Losung  genau 
15  com  betrügt  l\x  der  Lflsung  setzt  man  drcirna}  je 
7,6  com  absoluten  Aether  und  BCh.fl.tU.lt  nacbjt;dein  Zusatz 
tüchtig  durch  Per  verschlossene  Cy  linder  bleibt  solange 
stehen  Mb  thß  alkoholisch-ätherische  Lösung  ganz  kiar 
geworden  ist,  hierauf  giesafr  man  die  Losung  in  eai  Wäge- 
glüscbeii  mit  einseacbuffencm  Stopfen  Nachdem  man 
den  Glascyünder  out  otwa  5  ccin  einer  Mischung  von 
l  Baumtheil  absolutem  Alkohol  und  1  *f »  Eaumtheilen 
absolötäm  Aather  naebgewaschsn  und  die  Wascbfjüssig- 
Iwat  ebenfalls  m  daa  WägegUsahen  gegossen  hat,  ver- 
dunstet man  die  alkohoiiBch-äthenscbe  1  lussigkeit  auf 
einem  hcissen  aber  nicht  kochernden  Wassorbade,  -wobei 
wallendes  Sieden  üsr  Lösung  in  vermeiden  Ist  Nach- 
dem dar  Rückstand  Im  Wägcglfischen  dickflüadg  ge- 
worden. Ist,  bringt  man  das  Glitschen  in  einen  Trocken- 
basten,  zwischen  ieSEen.DoppelwandaB.gto  Wasser  lebhaft 
jjiedet,  läest  üüüL  einsißadigem  Trocknen  im  Esafkkator 
eikalten  und  tragt 

Berechnung  Wurden  a  Gramm  Glycenn  ge 
•wogen,  so  sind  euthnlteu 

I  =  l,lii  a  Gramin  Glyccmi  m  100  cem  Wein 

b)  In  Weinen  mit  E  g-  oder  mehr  2ueker 

in  lDQccm 
So  cem  Wein  werden  in  einem  geräumigen  Kolben 
auf  dem  Wasserballe  erwärmt  und  mit  1  g  Quarzsand 
und  solange  mit  klemen  Mengen  Kalkmilch  Terset^t,  bis 
die  zuerst  dunkler  gewordene  Mischung  wieder  eine 
hellere  Farbe  und  einen  laugenhaften  Geruch  ange- 
nommen hat  Das  Gemisch  -wird  auf  dem.  Wasserbade 
unter  fortwährendem  Umschütteln  erwärmt  Nach  dem 
Erkalten  setzt  man  10o  com  Alkohol  von  96  Mnssprocent 
zu  lÄsst  den  sich  bildenden  Nif  dersahlag  absetzen,  Mtrirt 
dio  alkoholische  Lösung  ab  und  wäscht  den  Niederschlag 
mit  Alkohol  von.  98  Massprooenfc  aus  Das  Filtrat  wird 
eingedampft  und  dar  Rückstand  nach  der  unter  TL  Nr  9a 
gegebenen  ■Vorschrift  weiter  behandelt 

Berechnung  Wurden  a  Gramm  Glycenn  ge- 
wogen, ao  eind  enthalten 

x  <=t  S,299  a  Gramm  Glycerfu  In  100  cem  Wein 

Anmerkung  Wann di c Ergebnisse der  Zucker- 
bcHtiinniung  nicht  mitgetheilt  sind,  so  ist  stets  an- 
zugeben, ob  der  GIyceringelia.lt  der  Weine  nach  LT 
Nr  9e  oder  9h  bestimmt  worden  ist 

10    Bestimmung  des  Zuckers 
Die  Bestimmung  des  Zuckers  geschieht    gewichts 

analyusch  mit  FehÜng'echer  Lösung 

Herstellung  der  erforderlichen.  Lösungen 
1    Kupfersulfatlöuung    6$,278  g  krystallieirtes 

Kupfersulfat  werden  mit  Wasser  eu  1  Liter  gelöst. 

8     Alkalische    Salgnettesalzloäung     S4ß  g 

SeignetteBalz  (Kalumnatriumtartrab)  und  103,2  g  Natrium- 

hvdrat  werden  mit  Wasser  zu  1  Liter  gelöst;  und  die 

Lösung  durch  Asbeat  filtrirt 

Die  beiden  Lösungen  sind  getrennt  aufzubewahren 

Vorbereitung  des  Weines»  zur  Zucker- 

böstiramung 
Zunächst  wird  der  annähernde  Zuckergehalt  des  im 

unterBUcheridert  Weines  ermittelt,  Indem  man  von  dorn 
Exuahigehaii  demselben  die  Kehl  2  abzieht.  Werne,  die 
hiernach  höchstens  i  g  Zucker  in  100  cem  enthalten, 
ktanjen  unverdünnt  zur  ZuokeTbesummung  verwendet 
weiden,  "Weine,  die  mehr  als  1  g  Zucker  in  W  com 

enthalten,  müssen  dagegen  soweit  verdünnt  worden,  d&sa 
die  verdünnte  Flüssigkeit  höchstens  1  g  Zucker  in  löö  cem 
enthält  Die  für  den  annähernden  Zuckergehalt  gefun- 
dene Zahl  (Extrakt  weniger  2)  giebt  an,  auf  daa  wievial- 
iaehe  Mass  man  den  Wem  verdünnen  muss,  damit  die 
Losung  nicht  mehr  als  1  Proeeut  Zucker  enthält  Zur 
Vereinfachung  der  Abmessung  und  Umrechnung  rondu 

man  dlö  Zahl  (Extrakt  weniger  3)  nach  oben  zu  auf  eine 
ganze  Zahl  ab  Die  iör  die  Verdünnung  anzuwendende 
Menge  Wein  Ißt  »o  auszuwählen,  das»  die  Menge  der 
vergönnten,  Losung  mindestens  100  com  betragt  Ent- 
halt "beispielsweise  eiu  Wein  4,77  g  Extrakt  in  J.O0  oem, 
dann  Ist  der  Wein  zur  iZudkeibcatiramung  auf  das 
4,77— 2  — 3,77  fache  oder  abgerundet  auf  daa  dreifache 
Maas  mit  Wasser  sin  verduuneu    Man  läset  in  diesem 


Falle  aus  einer  Bürette  33,3  cem  Wem  von-  15*  0  in 
ein  loa  ccra-Küibchen  flössen  und  füllt  den  Wein  mit 
destiliirtcm  Wasser  bia  zur  Marke  auf 

Ausführung  der  Bestimmung  de»  Zuckers  im 
Weine 

100  cem  Wem  oder,  bei  einem  Zuckergehalte  von 
mehr  als  1  Procent,  100  cem  euiea  in  dar  Turner  be- 
Rcbnebenen  Werne  verdünnten  Wernes  werden  in  einem 
Messk-albchen  ab^ömessen,  in  eine  PöreeJlanSübdä  ge- 
bracht, mit  AiknlilaugQ  neutrsüsirt  imd  im  Wasserbade 
auf  etwa  25  cem  eingedampft  Behufs  Entfernung  ?on 
Gerbstoff  und  Farbstoff  fDgt  man  ru  dem  entgeisteUm 
WeinrUcLstande  sofern  es  sich  um  Eothtrane  oder  er- 
hehLicho  Menden  Gerbstoff  enthaltende  Weiss  weine  han- 
delt, 5  bis  10  g  gereinigte  Trucrkohle,  rührt  das  Gemisch 
unter  Erwärmen  auf  dtm  Waaserbade  mit  einem  GSojS- 
Stabe  gut  um  und  filtartdit  Flüssigkeit  In  das  JPO  cem- 
Is-düichen  zurück  Die  Thierkohlo  wäscht  man  solange 
mit  heiaaaiu  Wasser  sorgfältig  aus,  bis  das  Filtrat  nach 
dem  Erkalten  nahezu  100  Ccni  beträgt;  Man  versetz! 
dasstlbä  sodann  mit  STicpfen  einer  gesättigten  Lössing 
von  Natnumtarbonat,  schüttelt  um  and  Mit  öieMischung 
bei  15*  0  auf  ICO  com  auf  imtsfcekt  durch  den  Zusatz 
von  Natriumkarbonat  eina  Trübung,  ao  läcst  man  die 
Mischung  Ö  ßtundeii  stehen  und  filtert  sc  dann  Das 
Filtrat  dient  zur  Bestimmung  des  /uckers 

An.  Stelle  der  Thiorkoble  kann  aur  Etitferntmg  von 
Gerbstoff  und  FarbBtoff  aus  dem  Wein  auch  Bleieasig 
benutzt  werden  In  ditsem  Falle  toi  fahrt  man  wie 
folgt  X60  cem  Wem  werden  w.  der  voiber  beachriebenen 
Weise  neutrahsbrt  und  entgeistet  und  der  entgeislete 
Weinrü.cfcatand  bei  16°  C  mit  Wasser  auf  das  ursprüng- 
liche Mass  wieder  aufgefüllt.  LTiersu  setzt  man  1B  cem 
Bleiessig  schüttelt  um  und  nitnrt  Zu  88  cem  des 
nitratea  fQgt  man  ^  cem  einer  gesätögtcn  Natnam 
karboaatlöBung  oder  einer  bei  80a  C  ges-utigten  Liaaung 
von  Nßtnum£ulfatt  schüttelt  nm  und  fiitrirt  aufs  neue 
Das  letzte  I  iltrat  dient  zur  Bestimmung  des  Zuckers 
Durch  dla  Zusätze  von  Bleiessig  und  Natnumkarbonat 
oder  Natriumsnlfat  Ist  da3  "Voluroen  des  Wernes  um  s/& 
vermehrt  worden,  was  bei  der-  Berechnung  des  Zu<kex- 
gchaltea  su  herÜcLsiclitigien  ist. 

a)  Bestimmung  dea  Inverl»uckersu 

In  einer  vollkommen  glatten  PoroeSanschalo  werden 
25  cera  Kupfennilfatlnsung,  25  cnm  ßeignettesalzlOsung 
und  25  com  Wasser  gemischt  und  auf  einem  Drahtnetz, 
eum.  Sieden  erhitzt.  In  die  siedende  ilischung  lägst  man 
aus  emer  Pipette  25  cem  des  in  der  beschriebenen  Weise 
vorbereiteten  Weines  Qiessea  und  kocht  nach  dem  Wieder 
beginn  dea  lebhaften  Aufwallens  noch  genau  2  Minuten. 
Man  filtrirt  das  ausgaschiedenß  Knpferoxydul  unter  An- 
wendung einer  8augepumpa  sofort  durch  em  gewogen  es 
Aabestfilterröhrchen  und  wascht  letzteres  mit  heissem 
Wasser  und  zuletzt  mit  Alkohol  und  Aether  aus  .Nach- 
dem das  Eßhrchen.  mit  dem  gupierogy duhued  ersch  1  n  gp 
bei  100 "  C  getrocknet  ist,  erhitzt  man  letzteren  stark  bei 
Luftzutritt,  verbindet  daa  Eohrcben  alsdann  mit  einem 
Wfteserstoff-Eat-v.lckeluugsapparat,  leitet  trocknen  und 
reinen  Wasserstoff  hindurch  und  erhitzt  das  zuvor  ge- 
bildete Kupferoatyd  mit  einer  kleinen  Flamme,  bis  das- 
selbe vollkommen  zu  metallischem  Kupfer  reducirt  iat 
Dann  lässt  man  daa  Kupfer  im  Wasserstoff  ström  arkalten 
und  wägt.  Die  dem  gawogeaea  Kupfer  entsprechende 
Menge  Lnver tencker  entnimmt  man  der  als  Anlage  bel- 
gegebenen  Tafel  HL  {Die  üeinigung  des  Asbeatnlter- 
rehrchens  geschieht  durch  AtdlBsen  d&B  Kupfers,  m  heiaser 
Salpetersäure,  Auswaschen  mit  Wasser,  Alkohol  und 
Aether,  Trocknen   und  Erhitzen  im  Wasserstoffstrome ) 

b)  Bestimmung  des  Rohrzuckers 
Man  nüast  B0  cem  des  in.  der  vorher  beschriebenen 
Weise  erhaltenen  entgeistetea,  alknüÄch  gemachten  ge- 
gebenenfalls von  Gerbstoff  und  Farbstoff  befreiten  und 
verdünnten  Weines  mittelst  ewer  Pipetta  m  ein  Ktilb- 
chen  von  etwa  100  cem  Inhalt,  neutralisirt  genau 
mit  Salzsäure,  rügt  sodann  6  cem  einer  lproccn  tagen 
Salzsäure  hinzu  und  erhitat  die  Mischung  eine  halbe 
Stunde  im  siedenden  Wasaerbade  Dann  nauteahsirt 
man  die  FIJssigkelt  genau,  dampft  bis  im  Wasserbade 
etwas  ein,  macht  sie  mit  einer  Lösung  von  Natrium- 
karbonat o&nrach  alkalisch  und  filtert  bib  durch  em 
klemes  Filter  in  ein  50  ccm-Kälbehen,  das  man  durch 
Nuchwaachen  bis  zur  Marko  füllt  In  SB  com  der  zuletzt 
erhaltenen  Lösuag  wird  wie  unter  H  Nr  10a  angegeben, 
der  Invsrtzuckqrgahalt  bestimmt 

Berechnuu  g    Man  rechnet  die  nach  der  Inversion 
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jnit  Siilzslura  ertatHpne  Kspfermengoauf  Gramms  Jm  er> 

ziicker  in  100  ccm  Wem  um     Bezeichnet  man  mit 
a  die    Grunme   Invertzucker    In  100  ccm.  Wem, 
welche  vor  der  Inversion  mit  Salzsäure  gefunden 
wurden,  „, 

b  die  OEnmme  Invertzucker  in  100  ccm  Wem, 
welche  nach  der  Inversion  mit  Salzsäure  ge- 
funden wurden, 

sn  sind  enthalten 

s==0öo  (b-~a)  Gramm  Pohrzncker  tu  100  com  "Wein 
Anmerkung     Es  ist  stets  •msugebeu,  ob  die 

Entfernung'  des  Gerbstoffe  und  Farbstoffs  durch  Kohle 

oder  durch  Bleie&slg  stattgefunden  hat, 
11    Polarisation. 

Zur  Prüfung  dea  Weinea  auf  sein  Verhalten  gegen 
das  polansirte  Licht  sind  nur  groBSe,  genaue  Apparate 
zu  verwenden,  an  denen  noch  Zehnteigrade  abgelesen 
werden  können  Die  Ergebnisse  der  Prüfung  sind,  m 
"ftinkelgt&deu  "belogen  auf  eine  200  mm  lange  Schickt 
des  ursprünglichen  Weines  onangebeu.  Die  Polarisation 
iat  bei  lßa  C  autaüiuhren< 

Auaführung  der  pclariöietriacken  Prüfung 
de»  Weines 

a)  3&ei  Welasweinen  60 com  Weisswein  -wetzen 
mit  Alkali  netitralLsirk  Im  Wasserbade  auf  */,  einge- 
dampft auf.  das  ursprüngliche  Mass  wieder  aufgefüllt 
uns.  mit  8 ccm  Bleiessig  versetzt,  der  entstandene  Niedtr- 
aelilag  wirä  abiiltrirt  Zu  81 5  cera  des  Fütruts  aettt 
man  1,5  com  einer  gesättigten  Wsuug  von  Natrium- 
karbonat oder  einer  bei  205  G  gesättigten  Lösung  von 
3sß.tntHnsulfttt  filtnrt  den  entstandenen Niedei  schlag  ab 
und  polarisirt  daa  Filtrat  Der  "vor*  dem  Weine  ein- 
genommene Kaum  ist  durch  die  Zusätze  um  */M  ver- 
mehrt worden,  worauf  Bncksicht  ze  nehmen  ist 

b)  Bei  Eoth w einen  60  com  Ectbwew  werden 
mit  Alkali  neutrahsirfc,  im  Wasserbade  apf  */,  einge- 
dampft, ültrirt,  auf  daa  ursprüngliche  Mass  wieder  aui- 
gei&fii  vaä  mit  6  ccm  Bleiessig  Vera  etat  Man  filtnrt 
den  Hiedsraoülag  ab,  Betet  tu  33  ccm  dea  nitro ta  8  ccm 
einer  gesättigten  Lö&ung  van  Nafcnumfcarbonai  oder  einer 
bei  20*  C  gesättigten  Loa  an  g  von  Natnu  »Sulfat,  filtnrt 
den  Niederschlag  ab  and  polansirt  daa  Filtont  Dar  ton 
dem  Sotawfiine  angenommene  Baum  wird  durch  die 
Zusätze  um  Vi  rermehrt 

Gelingt  die  EntöUrbung  ebne*  Weines  durch  Be- 
nandinngniiiBIelesagiiJcMTolIiitfinalg,  so  i*t  sie  mittels t 
ThiarSohue  »n  «zufuhren.  Man  xnbwt  50  com  Wein,  in 
einem  M eesköLbchfla  ab ,  I5hit  ihn  an  eine  Percelinnsehala 
über,  nenöiaUairt  ihn  genau  mit  m.ex  AlkalüBsung  unä 
verdampft  den  aeuiraiistrieri  Wein  auf  u&sra  85  ccm 
Zu  dem  cntgei*tet&n  Weürrückstande  seist  man  5  bis  10  g 
gereinigte  Xiuerkohle,  rührt  unter  ISrwsrmen  auf  dem 
wMserbttda  mit  einem  Glassiabe  gut  am  und  filtert 
die  i*ifiB»igicat  ab  Dio  OÜuackohle  wäscht  man  so  lange 
mit  laeissem  Wasser  nocgfältig  aus,  lia  je  nach,  der  Menge 
das  m  uecn  Weine  enthaltenen  jEuakera  das  Piltat  78  Lta 
100  ctsm  betragt,  Man  dampft  da«  Füfcrat  in  einer 
Porceitanaoliate  auf  dem  Wasserbada  Bis  su  SO  bis  40  eem 
ein,  ftitnrt  den  Eüekstond  in  daa  fiO  ocm-Eftlbehea  zu- 
rück, wSscht  die  Fercellani?chaia  und  dag  Filter  mit 
Wasser  aus  und  füllt  das  Fntrat  bis  zur  Marke  mt 
Daa  Fiitrafr  wird  potaxfairt,  eins  Verdünnung  de»  Weine» 
findet  bei  41aaei  Yorbermtnng  nicht  statt 

i%,  Baehweia  des  unreinen  St£rkexncker*  durah 
Polarisation 
*)  Hut  man  bei  der  Suekexbeskmmsng  auch  IT  Kr  10 
ba-chatena  04  g  redneirenden  Sußker  in  100  ccm  Wein 
gefmldeo»,  «nd  dreht  der  Wein  bei  der  gemäss  II 2fr  11 
aaegef&ttte»  Polarisation  nach  links  oder  gar  nicht 
eder  hSchafcans  0,3»  naeh  recht*,  ao  ist  dem  Weine  on- 
reine»  atttrkesoSk-ei  näeht  sragesotJt  worden, 

l>5  Ha*  -man  bei  der  iSuekerbesÜmmnng  nach  TT  2fr  10 
hßeuaiett»  <M  g  reducirenden  Kucker  gefunden,  und  dreht 
der  Wefe  mehr  «Ja  O,»9,  Us  hochatecs  0,6*  nach  rechts, 
so  ist  dl«  Mägiiehkait  de»  Yorbandenaelüä  tön  XKatrfn 
in  dem  Weine  *u  bexüekaiehögen  und  auf  *üese»  nach 
U  TS *  10  ia  yotm  Femer  kt  nach  dem  folgenden, 
unter  HÄr  I3d,  beschriebenen  Terfahxün  dre  Prüfung 
an*  die  üayergehrene»  BestandtheÜe  dea  unreinen 
SttrirozittitejrH  voetonehmen 

c)  Sat  man  hei  dw  Zuckerneatirnfi«mg  nach  H  Nr  10 
höclKfceRS  0 1  g  Gesammtsmikai  i»  loo  <><jm  Wfiin  ge- 
funden und  dreht  de»  Wem  bei  der  Polarisation  mehr 


als  0,G°  nach  rechts,  eo  ist  nmäehst  nach  II  Nr  10  a«t 
Ptxfcnn  zn  prüien  Ist  dieser  fatoff  in  dein  Weizie 
Törhioiden,  bo  verfährt  man  zum  Nachweis  der  an- 
vergobatinca  Bestandtneib  dea  unreinen  ötarkezuckei  s 
sacb  öem  folgenden  unter  II  Nr  12 d  angegebenen 
Verfahren  Ist  Daxü'in  nicht  vorbanden,  bo  enthält  dar 
Wem  die  raivergohrenen  JJegtandtheile  fles  unreinen 
Stßrkezuokers 

d)  Hat  man  bei  der  Zuckert  es  hmm  eng  na  oh  II  Nr  10 
mehr  als  0,1  g  öesamnttzucker  in  10 D  com  Wean  ge- 
ftir.dan,  so  weist  mm  den  Zusatz  unreinen  Stflrkezuclej» 
auf  folgende  Weise  nach 

a  810  ccm  Wem  werden  im  Waeserbade  auf  */,  ein- 
gedampft, der  Verdampf ungsrtlck stund  wird  mit  ao  viel 
Wüfiaor  versetzt,  dies  die  verdünnte  Flüssigkeit  mcht  mehr 
als  15  Procent  ünefeer  enthält,  die  veidünnte  Flilssigkirtt 
wird  m  einem  BTolben  mit  etwa.  6  g  gahikrHftiger  Bier- 
hefe die  opöseb.  aktive  B es tatdtheüe  nscht  entbiiit,  ver- 
setzt und  so  Innge  bei  20  bis  25"  0  stehen  gelaasen,  bi& 
the  ßahrung  beendet  ist 

ß    Die  vergohrene  Flüssigkeit  wird  mit  einigen 

Tropfen  einer  aOproctjntigen  Eahumacetatlöaujig  vexBöUt 
und  in  einer  Poreellanachal  e  auf  dem  Waaserbäde  unter 
Zusatz  von  Quarzsand  zu  einem  dünnen  Sirup  ver- 
dampft Zn  dem  Bück  stände  setzt  man  unter  bosttudigom 
UHirfeiure&  allraähhclx  20O  ccm  Alkohol  Ton  90  Mass- 
pxoeenh  Naohdeta  sich  die  Flüssigkeit  geklärt  bat,  wird 
der  alkoholische  Auszug  in  einen  Kolliers.  Mtnrt,  Buek- 
Sitaad  und  Mter  mit  weiug  Alkohol  von  90  Massprocent 
gewascbeD  und  der  Alkohol  grQsstentheüg  abdeatilHrt. 
Der  Best  dea  Alkohols  "ward  verdampft  und  der  Buck- 
stnnd  durca  Wasserzusatz  auf  etwa  10  ccm  gebracht 
Hierzu  setzt  man  2  bia  3  g  gereinigte,  in  Wasser  auige- 
aekluamle  Tiueckohle,  rßhrt  imt  einem  ölasst-abe  wieder- 
holt tu.eh.fag  um,  flitnrt  die  entfärbte  Flüssigkeit  in  einen 
kleinen  eingetbeilten  Cylinder  nnd  wäscht  die  Thier- 
kohie  mit  helssem  Wasser  aus,  bis  «Jas-  auf  15"  0  abge- 
kühlte nifcrat  SO  com  beträgt  Zeigt  dasselbe  bei  3er 
Polarisation  eme  Rechts drehung  von  jaehr  als  0,5°,  ae 
enthJlt  der  Wem  die  unvergohrenDn  Best&adtbeile  dea 
unreinen  Starl  ezackere  Beträgt  die  Drehung  gernde 
-j-  0,6°  oder  nur  irensg  ober  oder  unter  dieser  Zahl,  so- 
wixd  die  Tbierkoble  aufa  neue  mit  newsem  Wasser  aus- 
gewaschen, bis  das  auf  15°  0  abgekühlte  Jiltrat  30  com 
beträgt  Pia  bei  der  Polarisation  dieses  FiUratea  gefun- 
dene Keehtsarehong  mrü  der  zuerst  gdtmdenen  hinzu- 
gezahlt Wann  daa  Ergebniss  der  zweiten  Polarisation 
mehr  als  den  fünften  ThcH  der  ersten  betiSgt,  mussdie 
Kohle  noch  ein  dnttea  Mal  mit  30  com  heissem  Wasser 
ausgewaschen  und  da*  Jdtrst  polarisirt  werden 

Anmerkung     Die  Eechtsdrehung    kann  auch 

durch  gewisse  Bestandtheile  mancher  Eomgsorten  ver- 

ütaücht  Sein 

IS  Sachweia  fremder  Farbstoffe  in  Bothwebon 
Eothweme  sind  stets  auf  Tbeerfarbatoffe  und  auf  ihr 
ycxhalten  gegen  BleieaBig  %\x  prüfen  Femer  ist  in  dem 
Weine  ein  mit  Alaun  und  Natriuniacetat  gebeizter  Woll- 
foden  zu  kochen  und  daa  Verhalten  dea  auf  der  Woll- 
faser  niedere  es  chbgeneu  Farbstofies  gegen  Eeagentien 
zu  prüfen  Die  bei  dem  Nachweise  fremder  Farbstoffe 
im  einzelnen  befolgten  Verfahren  sind  Stets  anzugeben 

14  BfistiinnmHg  der  öaa*mmtweinsteingäiire1  der  freien 
Weinstefnsauro^  des  Weinsteins  und  der  tu  alkalische 

Erdon  gobunaenou  WeiusteluBaure 

e)  Bestimmung  der  GeaamnitweinstBinsäure 
Man   «etat  *u  10D  ccm  Wein  in    einem  Becberglftse- 

2  ccm  Eisessig,  0,&  ceru  einer  SOpTOcentigeai  Äalinm- 
acetötlffsung  und  16  g  gepulvertea  reniei»  Chlorkaliwu 
Letzteres  bwngt  man  durch  Umrühren  nach  MögLicbkei* 
in  Lösung  und  fögfc  dann  15  ccm  Alkohol  von  95  Mrijs- 
procent  hinzu.  Nachdem  man  durch  starkes,  etwa 
1  Minute  anhaltendem  fieiben  des  ölasstebes  an  der 
Wand  dea  Becherglases  die  Abscheulung  des  Weinateina 
eingeleitet  hat,    IBsst   man   die    ißsciiung   wenigstena 

15  Stunden  hei  Zimmertemperatur  stehen  und  filtnrt 
dann  den  krysialilni sehen  Niedorechlflg  ab  Eierau  be- 
dient man  sich  eines  Gooch'ßcben  Platin-  odur  Porcellaa" 
<ie^el8  mit  einer  dünnen  Ashestaehioht,  welöhe  mit  einem 
Platanorahtnete  von  mJndestons  *L  mm  weiten  Maschen 
iiedeckt  ist,  oder  einer  mt  Papierfiiterstoff  bedockten 
Witt'schenPoroellansiebplattG,  m  beiden  Füllen  wird  die 
PICsjsigieit  mit  Hülfe  der  Wasserstrahlpumpe  abgesaugt 
Zum  Auswaschen  dea  krystalbnischen  Niederschlages 
dient  ein  öemisch  von  15  g  Ohlorkaüum,  20  com  Alkohol 
tu»   05  Masspro cent  und  100  ccm  destdlirtem  Wasaer 


Vim.rm, 
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Das  Becierg?aj  wird  etwa  dreimal  mit  wenigen  KublL- 
centimelem  dieser  Lösung  abgespült,  wobei  mau  jedesmal 
gut  abtröpfeln  läast  Sodann,  werden  Filter1  und  Nuder- 
schlag  durch  etwa  dreimaliges  Abspülen  und  Anigiessen 
von  wenigen  Kubikcenbmetern  der  Wasehflüsalgkelt  aus 
gewaschen,  von  letzterer  dürfen  im  ganzen  nicht;  mehr 
als  20  com  gebraucht  werden  Der  onl  dem  Puter  ge- 
simmelte  Niederschlag  wird  darauf  mit  siedendem,  atkali- 
freiem,  destilbrtem  "Wasser  in  das  Bechcrglas  zurück- 
gespult und  die  erhaltene,  bis  zum  Kochen  erhitzte 
Lösung  in  der  Siedhitz?  nut  ^-Normal-AJUlilfl-uge  unter 
Yenrendung  Ton  empfindlichem  blauvioletten  Lackmus 
papier  titntt 

Bereohnung  Wurden  bei  der  Titration  a  Knbjk- 
centlmeter  ^-Normal-  AI  Lablauge  verbraucht,  so  sind 
enthalten 

x  =  00575  (a-fM)  Gramm  GeeainmtweinsieinBäura  in 

100  com  "Wein 

b)  Bestimmung  der  freien  Weinateiasäure 

50  cem  eines  gewöhnlichen  ansgogohrenen  Wernes, 
beziehungsweise  25  cem  eines  erhebhehe  Mengen  Zucker 
enthaltenden  Wernes  werden  in  der  unter  II  Nr  4  vor- 
geschriebenen Weise  in  einer  Platinschnle  verascht,  Diq 
Asche  ward  vorsichtig  mit  20  cem  ^<~Norraal-Salzsaure 
Ttrsstst  und  nach  Zusaiz  von.  20  cem  destilhrtem  Wasser 
ober  einer  kleinen  Flamme  bis  aum  beginnenden  Sieden 
erhitzt  Dae  heisse  Flüssigkeit  wird  mit  l|t-Normal- 
AlkalilaHgo  unter  "Verwendung  von  empfindlichem  biau- 
Tioietten.  Livkmuspapier  titnrt 

Berechnung  Wurden  a  Kubikcantlmeter  Wein 
angewandt  und  bd  der  Titration  b  Kubikoentameter 
l/t-Normni-Alkalilauge  verbraucht,  enthilt  ferner  der 
\\  ein  c  Gramm  Gcsammtwtin3teius43nr<j  in  100  cem  (nach 
II  Nr  14  a  bestimmt),  so  sind  enthalten 


3,75  (20  —  b) 


Gramm  freie  Wemsteinslnre  in 


10»  cem  Wem. 
Ist  a  =  60,  ßo  wild  s  =  c  +  0,075  b  —  1,5,  ist 

a  =  25,  so  wird  i  =  c  -f-  0,15  b  —  3 

o)  Bestimmung  des  Weinsteins 

50  cem  eines  gewöhnlichen  ausgegohraaen  Weines, 
beziehungsweise  35  cem  eines  erhebliche  Mengen  Zucker 

enthaltenden.  Weines,  werden  in  der  unter  II  Kr  4  vor- 
geschriebenen Weise  in  einer  Plalin&chalß  verascht  Die 
Asche  wird  mit  heissem  destalhrten  Wasser  ausgelaugt, 
die  Lösung  durch  em  Ideines  Filter  iillnrt  und  die 
ßchale  sowie  das  Filter  mit  heissem  Wasser  sorgfältig 
ausgewaschen  Der  wässerige  Aathenausxug  wird  vor- 
sichtig mit  20  cem  ^-Nörnial-SalzslUira  versetzt  und  über 
einer  Hainen  Flamme  bis  zum  beginnenden  Sieden  er- 
hitzt Die  heissc  Losung  wird  mit  i\l  Normal-Alk  all- 
lange  unter  "Verwendung  von  empfindlichem  blauviotetten 
Lackmuspapiex  titrirt 

Berechnung  Wurden  d  Kubikcentimeter  Wein 
angewandt  und  bei  der  Titration  e  Kublkcentimeter  l|4- 
Normal-Alkalilauge  verbraucht,  enthalt  ferner  der  Wem 
c  Gramm  GeBammtwflioaWnsSuiB  in  ioo  cem  (nach  n 
Nr  14a  bestimmt),  ao  berechnet  man  zunächst  den 
Werth  Ton  n  ans  nachstehender  Formel 

nem         100(30  —  6) 
ac  35.67  c—         ■-■■■■     ' 
& 

«.)  Ist  n  gleich  Null   oder  negativ,   ao  ist 
ßRmmtbche  WeiasteMBÄuw  in  <3er  Form  tou  Weinstein 
in  dem  Werne  vorhanden,  dnnn  sind  enthalten 
x  =  1,2533  c  Gramm  Weinstein  in  100  cam  Wein, 

fllltn  positiv,  »o  Bind  enthalten 

x  -xs    '.  ,.!.,   ~  e'  Gramm  "Weinstein  an  100  cem  Weim 

d 
d)  Bestimmung  der  an  allaljsehe  Erden  gp- 
bnndenen  WomateiUBäuie. 

Die  Menge  der  an  alkalische  Erden  gebundenen 
Wemsteinsäure  wird  aus  den  bei  dex  Bestimmung  der 
freien  Wemstoinsänxe  und  desWöMSteins  unter  TT  No  14 
b  und  c  gefundenen  Zahlen  berechnet,  Haben  b,  ö  und 
e  dieselbe  Bedeutung  wie  dort  and  ist 

a)  n  gleich  Null  oder  negativ  gefunden  wor- 
den so  ist  an  olkaHacho  Erden  gebundene  Wemstem- 
ßiuro  in  dem  Weine  nicht  enthalten, 

ß)   a  p  OB  t  ti  T  gefunden  werden  und"  freie  Weinstein- 

sllure  vorhanden,  so  sind 

8.7o  (e— b)  rt 
x  _  _u_^  „ — i  Gramm 

d 

an  nlTcalisohe  Erden  gebundene.  We'nateinBäuxa  in  100  cem 

Wem, 


-Gramm 


y)  npoaiiir  gefunden  worden  and  freie  Weins, tein- 
säure  nicht  vorhanden,  so  amd 

1     C  d 

nn  alkalische  Erden  gebundene  Wcmsteiissäure  in  100  ccia 
Wein  enthalten 

15     Bestimmung  der  Schwefelsaure  In  Weiss  weinen 
Dos  unter  tC  No  5  für  Itothwelne  angegebene  Ter 
fahren  zur  Bestimmung  der  Schwefelsaure  gilt  auch  lur 
Wewweuie 

IC  Bestimmung  der  schwefligen  Säure 
Zur  Beatimmung  der  gcliwefhBcn  Süure  bedient  man 
sich  folgender  Ydn-iüituDg  Ein  Destillirkolbcu  von 
400  eem  Inhalt  wird  mit  einem  ffffgimnl  durfth'hflhtten 
Stopfen  verschlossen,  durch  ¥&!fibcn  swei  Glasrdhren  in 
das  Inaera  des  Kolbens  führen  Die  erste  Eöbre  reicht 
bis  auf  den  Boden  des  Ixilbens,  die  zweite  nur  bis  in 
»den  Hais  Die  letztere  Böhm  führt  zu  einem  Licbif 
suhen Köhler,  an  diea-en  sebhesst  sieb  luftdicht  mittelst 
durchbohrten  Stopfens  eino  kugelig  aufgeblasene  TJ  IU3hrc 
(sät  Pöligot'selic  Rühre) 

Unit  leitet  durch  das  bis  auf  den  Boden  äe.a  Solbens 
führende  Bohr  KokleusAuro  bis  alle  Luft  aus  dem  Ap- 
parate verdrdngt  ist  bringt  dann  in  dio  Peligat  sehe 
Bahre  60  cem  Jadlijaun0  (erhalten  durch  Auflösen  tou 
5  g  reinem  Jod  und  7,5  g  Jadkahum  in  Walser  zu 
1  Liter;  ltütet  den  Stapfen  dos  DesUllirkolbcns  und 
ISsst  100  ecsm  Wem  aua  einer  Pipttta  in  den  Kolben 
füesson,  ohne  das  Einströmen  der  Eolilensanre  zu  unter- 
brechon  Nachdem  noch  5  g  airupdicke  Phosphors  Iure 
zugegeben  sind,  erhitzt  man  den  Wein  vorsichtig  and 
dcsulhrt  ihn  unter  stetigem  Diachleiten  von  Eohiensaure 
zur  Hüfte  ab 

Man  bringt  1101101  ehr  die  TodlBsuag  die  üOöh  bTaüo 
gefirbt  sein  moss,  in  em  Bechirglas»  epDlfc  das  Ptligol- 
Bche  Bohre  gut  mit  Wasser  aus  setzt  etwas  S&lzslinrp 
zu,  erhitzt  das  Ganze  kurze  Zeit  und  fällt  die  durch 
Oxydation  der  echwefligen  Saure  fntstandeno  Schwen,! 
saure  mit  Chlorbnrvum  Der  Niederschlag  von  Baryum- 
sulfafe  wird  genan  in  der  uater  II  Nr  5  vorgeschnebenen 
Weise  weiter  behandelt 

Berechnung  Wurden  a  Gramm  BaryumsaiLu 
gewogen,  eo  sind 

x  «  0,274B  &  Gramm  sehwefhge  SSure  (SO»")  in 
100  cem  Wein. 
Anmerkung  1  Der  GesaramtRehalt  der  Weine 
an  schwefliger  Saure  kann  acch  oach  dem  füh^aden 
Yerfahron  bestimmt  werden  Man  bringt  in  ein  Eölb- 
chen  von  ungefähr  2O0  ram  Inhalt  25  cem  Eidilauge  die 
etwa  56  g  Kahumhydrat  im  Liter  enthält,  iund  lüsnt 
50  cem  Wem  so  zu  der  Lauge  fhesaen  dass  die  Fi 
pettenxpitze  während  des  Auslaufens  in  die  Kalilauge 
taucht,  Nach  mehrmaligem  vorsichtigen  "Dmsehwen- 
ken  Ja?gt  man  5ie  Atisthung  15  2kÜnntcn  »tehea. 
Hierauf  fügt  man  au  der  alkalischen  Flüssigkeit  10  com 
verdünnte  Schwefelsäure  (erhalten  durah  Mischen  von 
1  Tfletl  SchwefelBäuro  mit  BTaalTO  Wssger)  und  einige 
Kublkeeutlmeter  Stärkelßsung  und  titnrt  die  Flüssig 
keut  mit  t]}l)-2Toiaial-JodIbsatig ,  man  \is.si  dm  Jod 
lösung  hierbei  raset,  aber  rorsichtig  so  lange  satiopfon, 
biß  diö  blane  Färb«  der  Jodstärke  nach  ncr-  Un  Jßnf 
mnligem  Umschwenken  noch  kurze  Zeit  anhält 

Berechnung  dar  geaaramten  schwefligen 
Sfiure  Wurden  auf  50  cem  Wein  a  cem  ^Sor- 
mnt-JodlQsung  verbraucht,  so  sind  enthalten 
1  —  0  00128  a  Gramm  gesammte  schweflige  Saure  (80,) 
in  100  cem  W«n 
Zufclgß  neuerer  Erfahrungen  ist  ein  Theü  der 
schwefligen  Bünxe  im  Wem«  an  crganiBca«  Beauind- 
thede  gebunden  ein  anderer  im  freien  Zustande  oder 
als  Alkahbisutni  im  Weine  vorhanden  Dm  Bestim- 
mimg der  freien  schwefligen  Saure  geschieht  nach 
foigendem  Verfahren.  Man  leitet  durch  em  ESlbchen 
von  etwa  100  com  Inhalt  10  Minuten  lang  Kohlen- 
saure, entnimmt  dann  aus  der  frisch  entkorkten  B  lasche 
mit  einer  Pipette  50  com  Wem  und  lässt  diese  in  das 
mit  Kohlensäure  gefüllte  KBIbchea  fhes&en.  Nach  Zu- 
satz von  &  com  verdünnter  Schwefelsäure  wird  die  Flüs- 
sigkeit in  der  vorher  beschriebenen  Wsisb  mit  J/M- 
Normal  JodlSsnng  titnrt 

Berechnung  der  freien  schwefligen  Saure 

Wurden  auf  &0  ccxa  Wein  a  Kublkcentimeter  '/M-lfct- 

miWJodlOsnng  verbraucht,  sc  sind  enthalten 

x  =  0,00128  a  Gramm  freie  schweflige  Säure  (SO„)  tu 

100  eua  Wein 

Der  Unterschied   der    ggaammten  echwaüigen 
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■diwSSf  Ab»  im*  dem  In  der  Atmerkung  1  »c 

butabun^ireiH  die  an  argaawcUa  BestandtJante  ge 
bUBdenfi  whTfflOJge  »"«  Gesummt  wu-a 

il  Bestimm  sm$  des  Saccharin* 
M**  verdampft  100  cem  Wein  unter  Zusate  wa 
ausgewaschenem  groben  Simdä  : in  «Mf  f  ™^?*0a 
auf  dem  WasEürbade.  versetzt  den  ?1*»ta*"?i1I*5 
2  com  einer  öOpwecaUgea  PhiiBpharsaniclbstmg  und 
zieht  Ihn  anler  beständigem  Auflockern  mit  wo» 
Rfi«hnng  toü  gleich«  Jtoumthailen  Aelher  nud  Feto- 
feiimat&er  Vi  mUsfagei  Wärme  »na  Han  ßltnrt  dij 
AuKltee  durch.  gewinW  Asbest  in  einen  Kolben  w* 
fahrt mit  dem  Atmiefen  loxfc,  bfe  man  200  bis  WO  r^m 
Mini  erkalten  hat  Hierauf  destillfrt  man  den  g*«te» 
TkeLI  dar  Aethsr  PetroLeumäthermiiCibung  im.  uasser- 
bade  ab  ilhrt  die  rlUtasiäadiga  Lcaung»us  3em  Hotten 

gut  n&cb,  fflrjüS«  dann  Aether  und  PcWtem  thervöllig 
und  mVrat  diu  Beistand,  mit  einer  wdtanten  Lösung 
ran  tfainura.torboniLt  a»l  Jfen  *llnrtdte  L&snng  In 
dso  Mnsehsla,  verdampft  sis  sur  j™^»  misettv 

den  twH^ewttctestand  mit-  der  vier-  bis  fünffucbSE  Meng* 
totem  Njunnaitarbonat  und  trägt  dieses  Göttfeeb .  aU- 
Minilch  in  seh  «eisenden  Sahsalpeter  Bin  Man  Jßrt  (IIa 
weisse  Schmelze  in  Wasser  säuert  sie  vorsichtig  (mitatuv 
raiofctem  tThrglasa)  in  unem  Bechergkae  mit  Bau- 
W  an  und  W  dies  aus  den  e-icckurm  entsmuürae 
8einre&}«&ure  mit  Chlorbaryam  fn  der  unter  IT  Nr  &  ra- 
gescünebeaea  Weiso 

Berechnung  Wurden  bei  der  Verarbeitung  von 
100  raun  Wein  u  S&ntm  BaryunssuUul.  guifcmuen,  so 
sind  enthalten 

X»  0,7857  &  Gramm  S&cchä-Tin  in  10O  tem  Wdn 

J8  Ha0.treis  dor  SftUcylsfcm 
60  ocm  Wem.  werden  Ja  einem  cylmdrisehen.  Schelde- 
trtchter  mit  50  com  eines  QemiBcawi  aus  gleichen  Eanm- 
tbmUn  Aethei  und  Fe^hwaftther  vereetat  und  mit  der 
Vorteilt  häufig  umgescMtteJt,  dass  keine  bmiiision  ent- 
ttefcL  »her  doch  eine  genügende  mischung  der  HÖSgg- 
kattea.  «aufludet.  Hinraui  hebt  rann  die  Aether-£eteo- 
temn&tksrMshicht  ab,  aliritt  aa  durch  ein  twatezw«  Filter. 
verdunstet  da*  AetbergemiJich.  aal  dem  JWisserbade  and 
TTOe&tdenEndcBtata  mltemigeu  IWpfen  EiseoGhland- 
lßattnf  Eine  rßth-vfcuet*«  FfcbPbg  iwägt  ™  Gegenwart 
ron  SäWlsSaie  an. 

Entsteht  dagegen  «ma  scLtrnrze  öder  dunlMitbraane 
iFlrbimg,  «o  teraefcst  "sn  die  Misörnng  mit  einem 
Xrasfri i  SakBttn«,  xJmmt  de  mit  Wwscr  aaf,  «shlttelt 
iiW  Ißsnns  m!l  Aeüwr-Pötroleuraather  aus  iinil  TerlSkrt 
mit  dorn  Ana*ag  »müK  <lar  oben  gegebenen  Yorsonnit 

18     NßßhWöls   TOft   *r.^bliohs»i   eaWWi  *nd  Dextrin 

Man  Yersetat  4  cmi.  Vem  mit  10  com  Aifcohol  von 
SB  Äfasannjcent  Fn  tatest  hierM  nur  eine  geringe  La- 
bung, i?elcha  müh  m  ilöß&en  absetzt,  so  ist  weder  Gammi 
ooeh  Dexixia  anw&asnd.  Enlateht  da^cgTO  ein  kJum- 
üisor,  zäbor  ITiederaablag,  der  xumTbetl  zu  Boden  tfdlt, 
zuai   Ttwil  an    aeu.  Wandungen    d«B   GeJ&ssea   hangen 

Udbl  «o  niass  uerTOn  nach  dem  folpinflen  Yarfahren 

gepröit  •werden. 

1O0  com  "W«a  Tfcrdon  auf  ekvro  fi  sem  ezugedainpit 
und.  unter  Umrüliren  solange  mit  Alkohol  von  90Mhss- 
pyocenti  nmtzt,  #*  noerh  ejn  KioderscKeg  eutstoSt  Nseh 
S  Stunden  öltrut  man  dan  Niederacnlag  ab,  löst  ahn  111 
SO  ccw  Wasser  und  luhtt  dae  l^s?iag  in  «jn  Költwhej 
von  »tw*  100  wm  Inhalt  Aber  Man  lügt  1  com  Sal2- 
iflure  Toin  spewELscbsa  Gerichte  1,12  hirj/.!i,  rowchhesst 
da«  KSlbchen  .mit  einem  ßtopien,  dnreh  weichen  ein 
1  m  ]juigs3  beiderseits  otfenea  BohT  ffihrl,  nnd  srbitzt 
daa  Gemisch  8  Btandfin  im  itochsiäen  TVaaserbaä,*  Nneh 
dem  Erkalten  vdx&  die  Jlttgsigkeifc  mit  ainer  Sotftußsiing 
alkKllscb  gemadit,  auf  ein  baathnmteB  äoabb  vsrdQnnt 
imd  d,o  enis-tandane  Zneker  mit  Feblüi^'acher  Lösung 
nach  dem  nntej;  II  1fr  *ö  beachrfebenen  Verfahren  h&- 
jtirtmit  Des  Zw&ox  Ist  «US  ffUEoseUtexn,  J>äxtna  «drsr 
nm-bischönt  G-uratul  sabildet  woruen,  iVelne  ohne  diese 
2u»fltK«  gehen,  5n  übt  baachnebeaen  Weise  behandelt, 
hPchstens  Sparen  einer  Znokerreüktioa 


40   BeEtltnniting  &eu  CJerbstdffefl 

a)  öehätaeng  dea  GerbstoffgehaltOB. 
Ta  100  cem  von  Kobiensßnre  befreitem  Weine  werden 
die  freien  Säuren  mit  einer  titmten  AlknlilBsung  b« 
auf  0,5  g  a  100  am  iVein  aligeBtump«,  sdam  die  iie- 
ßammung  nftcb.  H  Nr  ö  einen  bölieren  Betrag  ergeben 
ha-t  Wach  Zugaba  von  t  cem  einer  «proceatigen  «a- 
tnuuaeetatUiaong  lüflst  man  eine  XOprooftnUgo  Eisea- 
cilflii(3iösun|  froiitenwcsae  äotons?  ktnattiilessen,  m \^m 
Kaedewcbtag  roeir  entsteht  Lm  Tropfen  ier  10  pro- 
csntigen  EiaencWorMlöaung  genßgt  *"*  Ausfall  nag  van 

0,06  g  GerbatoU 

^Bestimmung  de*  öejbi(tö«*gßhält«ß^ 

Die  Sesbmmung  cie«  Qei'bitoffßß  kann  »aej  eiasm 
der  Dbiieben  Vorfahren  erfolg&n,  das  angewandte  ver- 
ehren ist  jn  jedem  FoÜe  an/sugsben 

33  Hestii«tKß3!g■  den  Oblor» 
Han  llBst  50  cem  "VVejn  aus  emex  Pipette  In  ein 
Becherglna  flieaaen,  w«ht  ihn  jait  einer  LßBong  von 
ITfltouml^rbonat  altaliseh  und  orwäruit  öaa  Goioiseh 
mitBufpedecktcm  tjatglssa  biö  BHm  Aufh-5ren  der  Kohlen- 
siiureentwickclnng  Den  Inhalt  des  Bechorglasea  bringt 
1  man  m  eine  Flatlnaehala,  dampft  ihn  am,  verkohlt  den 
Rückstand  und  Torosobt  genau  in  der  bei  der  Bestim- 
mung der  Mtncralhestoötheile  0.  27r  4j  angegebenen 
Wdse  Dm  Asche  wird  mit  «nein  Tropfen  caipetersaara 
beZe achtet,  mit  warmem  "Wasser  ausßa^ogerjj  die  Losung 
in  ein  Jtoeuerglna  ültrü*  und  untaf  Dtarfliuen  solange 
mit  mer&tramwg  (1  Thail  SJJfeenuiröt  m  aOTkuIoa 
Wasser  gelöst)  Te$-setzt3  als  auch  ein  Niederschlag  ent- 
steht Man  erhitzt  (bis  Gä wisch  kurze  galt  im  Wüsser- 
bade  15sst  efl  an  einem  dunklen  Orte  Grkaltan,  sannnßit 
den  Hiederschiasaaf  öin&m  filter  v&n  bekanntem  Aschen- 
gehalte, -mischt  denselben  mit  heiaaem  Wasser  bis  aaim 
Vorsehenden  der  saujen  Beaktion  ans  und  trocknet  den 
Niederschlag  auf-  dein  Filter  bei  10U»  O  Daa  Filter 
wird  m  einem  genogenan  Forcellantiegol  mit  Deekel 
verbrannt  Nach  dem  Erkalten  benetet  man  das  Chbr- 
silber  mit  einem  Tropen  SalÄsa-urö,  erhitzt  Vorsichtig 
mit,  antgelogtem  Deckel  bis  <tte  SSnto  verjagt  fet,  stei- 
gest hierauf  dia  JJitee  bis  zum  bGpnnenden  Schmelzen, 
Inas*  «odann  das  ftnnze  nn  EtsxkkatOT  erkalten  und  ^dgt 
B  er  e  ch  n  an  g  Wurden  au*»  50  com  Wein  a  Gramin 
Ghtomlbw  arhalten,  so  sind  enthalten 

i  =  D,i04ä  &  G-mmrn  Chlor  in  100  com  Wein, 
oder 

7  =0,310  a  Gramm  Chlornalrium  in  100  cem  Wein 

n  Bestimbttuig  der  Phö<fph.M8äar« 
50  com  Weto  werdan  Sd  einer  Platinschala  mit  0,5 
bia  1  g  eine«  G^mlBches  von  1  Theil  Salpeter  und 
3Th<nbm  Soda  veraetzt  und  zur  äKfefifissigeu Beschaffen- 
heit yerdampft  Der  RüüLstanfl  witd  vörkohlt,  dia  Kohle 
mit  T«rdünntcr  Bjlpeters&ttre  aoagözogen,  der  Auszug  ab- 
filtnrt,  die  Kohlo  wiederholt  ausgewaschen  und  sehliess 
lieb  ssmmt  dem  Fittex  veraacht  Die  Aßche  wird  mit 
Salpeteraäure  betenohtet,  mit  lieissem  Wasser  Bufgenom- 
manund  zu  dem  Auaauge-  in  un  locheiglaa  tod.  200  cem 
Inhalt;  filtert,  sa  der  Lösung  seüt  man  ein  GemiBch*") 
•von  2üiecm  Molybdanlöaung  (150  g  Ammonitunmolyba.it 
in  lprocenügem  Ammotuak SU  1  Liter  geläßt}  und  85  com 
Saipereraauro  Tom  Bpscihschen  Ge-viohte  i,S  und  erwärmt 
auf  einem  Wasserbade  auf  SOfl  C  ,  wobei  ein  gelber 
iNiedcrschlflg  von  AmaoniumphoaphoTnolyhuÄt  entsteht 
]V£an  stellt  die  Mischung  6  fctunßen  an  einen  warmen 
Ort,  glessfc  dann  die  über  dem  Niederschlage  stehenda 
kia re Fl ösfsigkeit  durch  ein  Filter,  wascht  den  NIederachlag 
4  big  5mal  Mit  einer  voiflünntea  nloljbdtalösuug  {ei- 
halten  durch  Vermischen  yo»  tOOEaamtheilau  der  oben 
angegebenen  aiolybüänlösung  mit  SO  Haumtheilen  Sal 
petarsäuiö  ?«3m  ßpeciflschen  Gewichte  l,B  und  80  Baum- 
iheilen  Wasser)  indem  man  ateta  den  iNiedwsehlng  9b- 
setzwRsat  und  die  klare  Flüssigke-st  durcti  das-  Filter 
gissst  Dann  löst  men  den  JTiedciachlag  im  Becheiglase 
m  ironcentru-tem  AmmvnmH  nid  und  /Strfrt  dureb  1U16- 
aelbe  Filter,  durch  welches  -vorher  die  abgegassenöu 
rih35]gl>PJtsn)EngeB   fcltot    wurden       Man  wäscht  das 

Becharglae  und  das  Filtwinil;  Ammoniak  aus  and,  verestzt 
dos  Piltrat  roxaicbtog  unter  Ümrükren  mit  ßalzsliuflj  w- 

*)  Die  Molybdfialöating  ist  in  die  SalpetersJlnrB  zu 
giä^sen,  nicht  umgekehrt,  da  EnaeriJalls  eine  Ansschei 
du  11g  -von  MffljhdiSÄ'-sHiirB  stattfindet,  die  nur  jMiwer 
wieder  in  Lösung  zu  bringen  ist 
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lauge  de*  dadurch  entstehende  Niederschlag  sich  noch 
läat  Kacb  dem  Erlmlten  fugt  man  5  ccin  Animoniik. 
raxä  langsam  und  hopfeuwoso  unter  Utni&hfeß  ö  com 
Magnesiumraischtuig  168  l,  ChlonnagaoshUtt  und  lüü  g 
CbJorammoujtsm  m  Wasser  gotöat,  mit  2G0  ccm  Are 
mordak  vom  speciilacncn  Gewichte  0  96  versetzt  und  auf 
1  Liter  aufgefüllt)  in  und  rührt  mit  einem  GJa&siabe 
um,  ohne  die  Wandung  des  Becherghues  zu  berühren 
Den  entstehendem  krjatallinischeu  Niederschlig  von  Am- 
nKnuak-ilagnosiumphoapaat  Hast  mann  ich  Zu&at?  von 
40  ccm  Ammoniikldaung  24  Stund!  n  bedeckt  stffcea 
Hierauf  filtnrt  man  das  Gemisch  durch  cm  Idter  von 
bclanntfem  Aschengehalte  und  ».»seht  den  Hie  dei  sehlag 
mit  verdünntem  Immmuak  (1  liitil  Aiiimunmk  vom 
spcoufischen Gewichte  0,9&  und  8  1  heile  Wasser)  tu*,  bis 
dne  nitrnt  In  einer  mit  Sulp:  l-er*  iure  an^Lsiutiten. 
Silbcrlösung  kemo  Trldmng  mehr  htrvotbnngt  Der 
Niederschlag  wird  auf  dem  Tiltc-r  gatroekaet  und  latzttreE 
m  einem  gewogenen  Platintiegal  Terhrinnt  Nach  dem 
LVkalten  befeuchtet  mau  den  aua  Magiie-siiuni»  ronhos 
pböt  bestehenden  Twgehnhalt  mit  Salp<  lusdure,  ver- 
dampft dieselbe  mit  kleiner  lluimie,  j,luht  den  Tiegel 
Jtbtlk    läset  ihn  im  Ex^-ikkator  ei  kalten  und  wagt 

Berechnung    Wurden  aus  60 ccm  Wem  a  Giamm 
Magncauimpjronhosphat  eihilten    so  sind  enthalten 
x  s=  i,27fil  a  Gramm  Pbospborsa«reanhydn&  (Ps  O») 
in  100  cexu  Wem 

23    NaohvBis  der  Salpetersäure 
1  Xn  Weiaa weinen 
a)  IQ  ccm  Wem  werden    entgeistct,    mit  Tluorr-ahla 
«ntiärht  und  hkurt     T.hnige  Tropfen  des  Fdtrntcs  Wsst 

Joaa  In  ein  PareallanseMichen,  m  welchem  einige  Ivnrn 
che«  Biphenyls  min  mit  1  ccm  kontenüuter  Suhwld- 
säure  tibei gössen  worden  sind  so  emfliLbse-n,  daea  sich 
die  beiden  Fliiasißkeitcn  neben  «Bändet*  lagern  Tritt 
an  der  Berithrungafiathc  eine  blaue  F  Übung  auf»  ßo  ist 
Salpetersäure  in  dem.  Weine  enthalten 

bj  Zum  Nachweis  kleinerer  Mengen  roa  Salpeter- 
säure, welche  boi  der  Piuiung  nach  II  Kr  23  unter  1b 
nicht   mehr  w könnt  werden,  verdampft  mau.  100  ccxa 


Wem  ia  einer  Por-celEsnschale  an*  de»»  V>  asserbade  mm 
dünnen  Sirup  and  fügt  nach  dem  rrkilun  miUiu.c  nh- 
fiolut«n  Alkohol  zu  ah  nafh  cm  Njtili.rst  lil  ig  i  ut&tc  hL 
Man  filtnrt  verdampft  dal  rUtrar.  bis  d  r  Alkohol 
vollständig  i erjagt  ist  versetzt  den  Blick  Lind  niti  V»  iss  r 
and  rhitrkohlt.  Terd  impft  d  is  Gcmibi  h  u>uf  etwa  10  u  in 
fjJtnrt  dasselbe  imä  prüft  das  J  dual  Dach  U  Ar  »J 
unter  la 

S  I»  Rotbvremon 
100  rem  Bolhweln  vt.rjnzt  man  mit  ß  ccm  Bio 
esaig  und  fiJtmt  Zum  Iillrite  gn  bt  min  4  um  unet 
froneentrirtea  I /Osmil,  von  Ma^iusiumsii'fat  und  etwas 
Tlutrkohio  Alan  filtnrt  nnch  einigem  ^uln-a  und 
pnift  das  rilii-at  nach  der  in  II  lor  2Stiriur  n  ge- 
gt bell i n  \  of  eh n f t  TZnts tt h l  h lerhvi  kci tt e  Bit 1 1 fllrhiit ig 
ao  btbandLlt  man  d  la  tiltnt  nach  der  m  II  Ar  23 
unter  1b  gi  gel  tuen  Vorschrift. 

Aümeilliug  Alle  yur  Verwand  miß  l  >  lausend'  n 
Stoffe,  auch  d.u  Wasser  und  du  rimrkibh  iiiAss«.  j 
zuvor  auf  SalptttrHluro  gi  prüft  vt.rd«.af  ^a!|«ar 
eaure  enthaltende  Stoffe  dürfen  miht  an^cu endet 
■werden 

S4  and  25  aachirelit  roa  Darj'nni  and  Strontium 
100  ccm.  W  i  iu  w  irden  eings  dimpft  und  in  dir  nntpr 
II  Nr  4  nncfgflinin  ^\iiep  tli»  cht  lue  A*hi*  nimn* 
mau  mitTtrdünuUr  Qalv\äuie  auf  filuin  die  Lnmmh 
und  verdampft  das  Idtnt  7iirTmikn(.  I>aS  crtukt 
SalzgeincnLö  wird  epikirotkopii-tb  auf  hu  vum  um 
Strontiftm  geprüft  ist  duicb  die  api  ktiostii)ti«<h(  hu 
fusg  dag  "Vo-i banden« m  toq  B«yum  oder  birotuiuai 
Jtsla<  «tili*,  so  ist  dm  quaatilatiYe  BeBtiimtuune  dersclbea 
auszuiuluroa 

2ß    BesflramaiiB  ob»  Kapferg 
Das  Kupfer  -wird  in  *,'»  bi3  1  Liter  Wrin    elektrr 
lytiach    bestimmt      Das    auf    der    Ha timkb trode   ai> 

geschledene   ÄieUll   ist  nach   dem  TV  ifecii   »u  fctipete 
säure  au  lösen  und  in  üblicher  "ft  ei~«  auf  h,upfer  *u 

prüfeu, 
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Ermittelung  des  Alkoholgehaltes 
Aus  K  "Wiudiaeh     Alloholtafol      Barlm  1SÖ3 
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Kupfer 


Znoker 
ff 


Hupf  er 


Zucker 


Kupier 


Zucker 


Kupfer 
S 


Zucker 


o.oion 

COii 
0,01» 
Of018 
0,014 
0,010 
Ö.ölß 
0,017 
0,01g 
0,019 

0,020 
0,021 


O.OSB 

e,0S7 

0,02g 
0,029 

0,030 
0  031 
0O3B 
0  033 
0,034 
0  035 
0,058 
0,037 
0,033 
0,03? 

0,040 
0,041 
0,043 
0,043 
0,044 
0,045 
0,046 
0,047 
0,048 
0,049 

0,050 
«,051 
0,062 


0,0061 

0O06Ö 
0OÖ71 
0,0076 
0UÖ81 
0OOB6 
O.OÖSG 
0,009  »i 

o,moo 
0,0105 

0,0110 
00116 
0.0120 
0,fl»?Ö 
0,0150 
0,0135 
0,01*0 
0  014$ 
0  0150 
0,0165 

0  0t  GO 
0,0165 
0,0170 
0OL75 
0,0)80 
0  01  BS 
0,0139 
0,0194 
0,0193 
0,0804 

0020? 
0  0214 
O.OilS 
0.0J24 
D,Oßa 
0,0234 
D,0239 
0,0344 
0.O343 
fl,02öi 

0,0859" 
00364 
0,0259 


0,053 
0  054 
Oü.iö 
O.üäö 
0  057 
0,058 
0,069 

0,060 

ooet 

0,06-4 
0,005 
0.064 
OOSÖ 
0,066 
Ot067 
öaeö 
0,068 

0,070 
0,074 
0,079 

0  073 
0,074 
0  075 
0,076 
0  077 
0,078 
0,079 

Oü&> 

o,cei 

0,ftB3 
0.6S3 
0,084 
0,085 
0,086 
0,OS7 
0,038 
0,039 

0  090*) 

0,001 

0,092 

0  üt>3 

0,OS4 

o,0S5 


0,0274 
0,ü2?Ö 
0,1)284 
QD'SB 
0,0293 
0,0S98 
0,0303 

0,0308 
0,0313 
0*0318 
0,0423 
0  0SS9 
0,0331» 
0/'S38 
00343 
Ö034ä 
0,0303 

0,0358 
0,03<5S 
0(Ü368 
0,0373 
00378 
0,0383 
0  0388 
0,0393 
0,OS96 
0,0403 

0,04  OS 
0,0413 
0,0418 
0,tf423 

o.oisa 

0,0434 
0,04ä9 
0,0444 

0,0443 
0,04a  4 

O,M60 
0  0474 
0,0179 

0,0484 
0,0489 
O.Oiöä 


0,033 
0<W 
0  095 

0,089 

0,100 
0,101 
0,102 
0,103 
0,104 
0,105 
0,103 
O107 
0,108 
0,11*9 

0,1 10 
0,111 

o,n  a 

0  113 
DIU 

0,11.5 
0,118 
0,117 
6118 
0,11.9 

0,120 
0,121 
0  123 
0,123 
0,1  AI 
0,125 

0,127 
0,128 
0,188 

0,150 
o,lat 
0,138 
o  1Ö3 
0121 
0,135- 
O.igg 
0,137 
0,108 


OOSOQ 
0O505 
0O511 
0,0510 

00621 
0,0527 
0Ofrl2 
00537 
005.13 
Ö,0&48 
0,05*53 
0O&59 

oo?,s5 

0,0663 

0  DS7JS 

0,0630 
0,O<iS5 
0,0591 
O^JJflß 
0  LfcUl 
D,u607 
0,0612 
00(»17 
0,0623 

0,0629 
0,Ob33 
0,OI)SO 
0,0&44 
0  0649 
0O&55 
OOfebO 
Ü,l>66Fi 
0,0671 
0,0676 

0OS81 
0,0037 
0,0092 
0,O<397 
0,070,? 
0,0*308 
0,0713 
0,0719 
00724 


0,139 

0,140 
0,141 
0,142 
0,143 
0,144 
0,145 
0,146 
0,147 
0,H8 
0,149 

0,150 
0,101 
0jl52 
0,153 
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0,155 
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0,1b? 
0158 
0,1&9 
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0,164 
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0  168 
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0,180 


0^789 

0,0735 

0  0740 
0  0745 
0,0751 
0,0756 
0,0761 
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0,037t) 
0,0876 
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0,0897 
0,0903 
O.ÖÖÜS 
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0,0941 
0,0840 

0,0958 
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Kupfer 

ZucLsr 

Kupfer 

Zuokär 

Kupier 

Zucker 

Kupier 

Zxickor 

o- 

g 
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*£ 

g 

g 

0,181 

0  09j7 

0  24* 

0,1312 

Q307 

0,1679 

0,870 

O20S1 

0,183 

0,09(52 

0  315 

01318 

0  308 

01665 

0,371 

0  20S7 

0183 

0  0'»ü8 

0,246 

0,1323 

0,309 

01691 

0,372 

0  2073 

0.1Ö4, 

0  IW73 

0  217 

014*9 

0,S7S 

0  2080 

0185 

0  0478 

0,248 

01335 

0310 

0,1697 

0,374 

0  209b 

0,188 

0,0')84 

0,240 

0,1341 

OH11 

0,1703 

O,37o 

O.2093 

0,187 

0  D990 

0312 

0,1700 

0,378 

0  2D99 

0,183 

0,0')  >S 
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0,1346 

0313 

01715 

0177 

0,2 10  j 

0,189 
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o\wa 

0114 

0S721 
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0,1727 
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O.Sj3 
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0,1733 

oiai 
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0,18b3 

0  31? 

017S9 

OS8Q 
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0,101 1 

OSlS 

01-175 

0  418 

Öl  745 
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OJ21S0 

(1,193 

0  1023 

0  259 

0,1  S81 

0,319 

0,1751 

ÖSbS 

0,21  •*!* 

0,194 

0,10^9 

Or2^7 

0,1188 

0*583 

0,2143 

0,115 

0  11)34 

0,2.18 

0,1392 

0  320 

01758 

0.CS4 

0  2141 

0,1 9S 

0,1  OtO 

0,J69 

0,1393 

0  321 

017Ö2 

0S85 

0^15o 

0197 

0  1048 

0  322 

0,1763 

0  8bb 

0  2161 

0,19a 

0,1 0.it 

0,260 

01404 
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0,17(4 

0-187 

0  ,3188 

0,193 

0,1UÖ7 

0,261 

0,1409 

0,->24 

0178O 

0"88 

0,2174 

0  21,2 

OH« 

0  \2b 

01736 

0.JS9 

0,2180 

0  200 

0  10G3 

0,263 

0  14J1 

CMM 

0  1792 

0,201 

0,1  ObS 

0,564 

01427 

0,327 

0  17BS 

0,890 

0  2187 

0,202 

0,1074 

0.2G5 

01433 

0.3J» 

0,1804 

0,391 

0,2133 

0  208 

0  1079 

0  269 

0H38 

0  333 

otiaio 

0891 

0  2188 

0  204 

0  l<)8a 

0,267 

0,1444 

0,893 

0  2205 

0,20j 

0,1  (UX 

0,2b8 

0,1449 

O,?30 

0,1816 

öyifM 

0  2212 

0  306 

0  1U96 

0,269 

0,1455 

0«»3L 

0,1822 

0  895 

0,2218 

0,207 

0  1102 

0  3.43 

0,1828 

OjöS 

0,2234 

0/>03 

0,1108 

0,270 

01481 

0,833 

01885 

0  3Ü7 

Q  2231 

0,209 

0,11J8 

0,271 

0,1467 

0  334 

0,1841 

O.JSS 

0,2237 

0,273 

0,1478 

0,335 

01847 

0,399 

0,2243 

0,210 

0.1119 

0,273 

0,14-78 

Q,338 

0,1851 

0,211 

0,1125 

0,274 

0,1484 

0,187 

0,1  &60 

OdOO 

QßMfl 

0,519 

0,1130 

0,275 

01490 

0338 

0,18*6 

0,301 

0,2257 

0,213 

0,1136 

0,273 

0,149o 

0,33-9 

0,1878 

0403 

0  2264 

0,214 

0,1143 

0  277 

0,1501 

0  403 

0,2371 

0,815 

0,1147 

0,278 

0,ls07 

0,140 

0,1678 

0404 

0.227B 

0,319 

0,1  IS» 

0  279 

0,1513 

0,341 

OIWH 

0,400 

0,2286 

0,217 

Oll  18 

0  342 

OiaSO 

0,405 

0,22« 

0,918 

0  1164 

0,260 

0,151» 

0,«1 

0  1H9G 

0,407 

0  2J0O 

0,219 

0,1170 

0,281 

0  1525 

0  344 

0,1902 

o,4ua 

0  2207 

0,2  fi9 

0,1531 

0  31a 

0,1 9t)8 

0  409 

0,2814 

0,220 

0,1175 

0r£8S 

01537 

0,346 

0  1914 

0,231 

0,1 181 

0,284 

OlMJ 

0347 

0,1920 

0,410 

0,2  ä  2-1 

0,223 

0,1187 

0S8o 

0,1  ,»43 

OÜ1S 

0,1 028 

0  411 

0  3333 

0  223 

0,1192 

0  2H8 

OImG 

0,34» 

0,1933 

0113 

0  2-15.1 

o  u± 

0,3 188 

0  287 

0I&61 

0113 

Q,SS£3 

0,225 

0,1 1 Ü4 

0,283 

Ol  587 

0,350 

0,1938 

0414 

OioüO 

0,228 

01209 

ö,'239 

0,1672 

G,d5l 

0,1944 

0,415 

o.a'iä? 

0,327 

01215 

Q.3&3 

OlöoO 

0  410 

0,2361 

0,928 

0,1231 

0,290 

0,1578 

0,333 

019j3 

0417 

0  2371 

0,229 

0,1236 

0  291 

0  1584 

0,354 

019S2 

0  418 

0.2T3H 

0  292 

Ol  WO 

0,85a 

0,19b  8 

0,419 

0  238a 

0,210 

0,1282 

0,293 

0,1196 

0,353 

01974, 

0S31 

0,1288 

o,m 

«P  1602 

0,357 

01980 

0,420 

0  2892 

0,932 

0,12*3 

0,295 

0,1608 

0,339 

0,1936 

0,421 

0,2399 

0,233 

0,1249 

0,2^6 

0,161.4 

0,803 

0,1993 

0  423 

0  2406 

0,234 

0,1255 

0  297 

0,1620 

0,133 

0  83,13 

0295 

0,1260 

0,298 

0,1 626 

0,3©) 

01998 

0,424 

0  24*0 

0,286 

0,3366 

0,299 

0,1632 

0181 

0,9004 

0,425 

0  2137 

0,237 

0,1272 

os&oa 

0  2011 

0  428 

0,2434 

0  238 

01278 

O.'SQO 

Ö1638 

0^03 

0EÜ17 

0,427 

0,2441 

0,239 

0,1283 

0,301 

01644 

0  38  t 

0,2023 

0,428 

0,2448 

0,302 

0  1850 

0,36a 

0,8130 

0,429 

0,3456 

0,240 

0,1289 

0,103 

0,1650 

0&53 

0,2036 

0  211 

0  129a 

0,30-1 

0,lßfi2 

D,J67 

0  2042 

0.4S0 

0,2453 

0,212 

0  1300 

0,düo 

0,1668 

0,353 

0,2048 

0,243 

0,1306 

0,900 

0,1673 

0,333 

0,2045 

1144  Vlimm 

Beurtheüuna  Alß  Bestandtleile  dea  Mostes  werden  aufgeführt  Wasser, 
Zucker,  Ino.it,  eiv, eißstrhge  Subrtw»n?  Weinsäure  Calmumbitartrat,  Kaliumbitartrat, 
Apfelsäur*,  Fett,  Ammoii-Bbse,  Eflauawdilemi  und  -Gummi,  Farbstoff,  Sake  organischer 
8 Taren,  JSxtrikUrstoßa  unbekannter  Art,  Mineralstoffa  (K,  Oa,  JJe,  bUs,  JrsuB) 

Im  Waiue  wurden  nachgewiesen  Wasser,  Alkohole,  Zucker,  Inogit,  E^igaatire, 
Bernsteinmure,  Apfthäure,  Weinsäure  (und  deien  S-ilze),  Ammonsalze,  Gummi,  Glyeonn, 
Fc*t  Fetisaureesler,  Farbstoff,  ÖwUtoff,  organische  Sauren,  Ex troktwstoffe,  Pepton,  Aanthin, 
Sarkin,  JMiiioralBtofte  iE,  Ca,  Mg,  Fe,  Mn,  P,Oß,  SO,,  JA,  Ol) 

Im  allgemeinen  kann  man  sich  zum  Zwecke  der  Eeurtheüirng  eines  Weines  not 
tbk'eoden  analytischen  Bestimmungen  begnügen  Specifisehes  Gewicht,  Alk  ob  Ol,  Extrakt, 
►Wiot  blvcerm,  FhosphorVaure,  Schwefelsaure,  Chlor,  Zucker  vor  und  nach  der  Inversion, 
tixe  Spuren,  fläaliti^a  Sauren,  Polarisation  direkt,  nach  der  Inveision  und  nach  dem  V er 
gdirui,  t-vent  Farbstoffe  —  Andere  Bestimmungen  brauchen  nur  in  besonderen  Fallen 
ausgeführt  zu  werden  . 

Benorgehoben  tbusb  werden,  dis«  die  chemische  Analyse,  loaigüen  darobei  Aut- 
«eblnw  giebt,  ob  ein  Wem  eine  solche  Zusammensetzung  hat,  wie  sie  für  normale  Produkte 
hekawit  int.  bezw  angenommen  wird  —  Die  Feststellung,  ob  ein  Wem  ew  abBolut  reiner 
Natur«  ein  wt,  Tasst  weh  durch  die  Analyse  m>r  in  vereinzelten  Fallen,  diejenige,  ob  ein 
Wem  einer  bestimmten  Ilcbhge  oder  einem  bestimmten  Jahrgänge  entspricht,  lässt  eich 
durch  die  Analyse  überhaupt  nicht  erbringen 

Nach  dem  Wortlaute  dea  deutschen  Arzneibuches  unterliegt  es  kemßm  Zweifel,  dass 
d»  Weine  des  Arzneibuches  nicht  tfaturwcue,  sondern  „Wem«"  im  Sinne  des  Wein 
^«setres  B8ln  «ollen  (s  S  11251  Der  Apathtker  wird  also  die  für  „Weine11  geltenden  Be- 
stimmungen zu  beroekachtigen  haben  Man  -wolle  beachten,  dasa  daß  Weingesetz  eioh 
vorzugsweise  mit  den  völlig  retgohrenon  Weinen  beschäftigt  und  die  zuckcrreiciian, 
sog  Sffa>*euie  rut  im  Vorübergehen  streift  —  Die  wesentlichen  Punkte,  auf  die  es  bei 
«ler  Btiuriheilung  der  Weins  ankommt   sind  folgend« 

a)  Fiir  gewöhnliche  {d  h  vollständig  rergohrene-)  Weine  Der  Extrakt- 
geh  alt  der  Weissweine  darf  nicht  unter  l}b  g,  derjenige  der  Rothweme  uiobt  unter  1,7  g 
für  JÖO  com  Wen)  sinken,  anderofill»  ist  auf  «u  starke  Verdünnung  durch  Zuekeiwasser 
?u  schliefen,  wenn  nicht  etwa  einwandfrei  nachgewiesen  wird,  dass  Naturweine  der  näm- 
lichen Lage  und  des  gleichen  Jahrganges  ein  solches  abnormes  Verholten  zeigen  Der 
Extrakte hstt  unserer  deutschen  Weine  betritt  etwa  1,7  bis  2,0  g  für  100  dem 

Ferner  dirf  der  nach  Abzug  der  nicht  flüchtigen  Sauren  verbleibende  Extraktrest 
bei  Weissdornen  nicht  weniger  als  1,1  g,  bei  Eothwemon  nicht  weniger  als  1,3  g  und  der 
nach  Abzug  der  Geßamintsäura  verbleibende  Extrakt!  est  bei  Weißweinen  nicht  weniger 
als  1,0  g,  bei  Kotli weinen  nicht  weniger  als  1,2  g  betragen,  andernfalla  ißt  gleichfalls  auf 
eine-  %u  starke  Verdünnung  durch  Zuckerwnsser  zu  schheßsen  (s   Yorher) 

Per  Gehalt  an  Hincralbf-standihetfeii  soll  bei  Wcibwchi  nicht  weniger  als  0,13  g, 
b«  Jioüvwein  meafc  weniger  als  0,16  g  in  100  cem  Wem  betragen 

Difise  Zahlen  eand  aber  so  aufzufissan,  dass  der  "Wem  durah  Zusatz  vonÄucker- 
löstirig  nicht  unter  diese  Zahlen  lieruatergeaotBt  worden  sein  darf  Kann  der  Ver- 
käufer nach  weisen,  dass  ein  Wem,  welcher  hinter  diesen  Grcnzwerthen  zurückbleibt,  nicht 
durch  Verdunmsmg  mit  Zuckerwasser  ml  diese  Wcrthc  gesunken,  sondern  dass  er  aus  na 
verdünntem  Moste  hergestsllt  ist,  so  veratosst  dieser  "Wein  nicht  gegen  das  Wemgesetz 

Wild  das  Extrakt  normalen  Wernes  vorsichtig  verbrannt,  eo  ttmtorl&sat  ea  rund 
10  Proo  Äluierdlbestaniltheile  Daa  Minimum  dar  3ttiüßralBta£fe  -wurde  also  nach  Analogie 
dor  Forderung,  betrLffcnd  den  ExtraUgehalt,  etwa  0,fö  g  betragen  Enthalt  ein  Weiss- 
wein  wbm^f'j  Aachs  als  0,18  g,  eati  Kothweia  weniger  als  0,16  g  xa  100  com  Wein,  so  wäre 
auf  sine  eu  starke  Verdünnung  mit  Zuckern  aeser  au  schbessen  Enthaltet"  dagegen  er- 
heblich mehr  Asche,  bo  kann  der  Wein  normal  sein,  wenn  der  IDrh&biing  des  Ascben- 
g-ebalte«  auch  cum  Erhöhung-  äes  ExtiaktgtbalteB  entspricht  Andernfalla  ist  fsefczu stellen, 
durch  welche  Bestand t heile  die  Erhöhung  des  Aschengehaltes  bedingt  wird  Weine, 
welche  langa  auf  den  Trestern  gestanden  haben  (Tresterweme),  enthalten  wesentlich  mehr 
Asahe  ah  gß  wo  hall  ehe  Weine  üegijpsta  Werne  haben  eine  hohe  Asche,  in  der  namentlich 
viel  Sulfate  zugegen  sind 

Uebngena  lat  auch  auf  das  Aiüssehen  des  Bxtrakt.es  an  achten  Spiessige  Xryatalle 
in  demselben  weisen  auf  Maumfc  hin,  dünnflüssige  Beschaffenheit  tann  von  Gljcennzusatz 
kerraJiren 

Unter  de>o  geforderten  Betrag  on.  Mitieralstoffofa  smlcen  natürliche  Bc-fch-weiae  über- 
haupt nicht,  natürliche  Weissweine  nur  in  eeltenen  Ausnahmen 

Der  öehalt  an  freier  (GoBammfc-,  Wem-)  Säure  kann  von  0,45—1,5  g  in 
1O0  com  Bchwanten  Weine,  welche  Bich  dor  höheren  Zahl  nühenij  sind  stark  sauer  und 
ans  diesem  Grund*  wohl  kaum  Handelaai  txkel  Solehe  Jahrgange  werden  eben  verbessert 
(chaptahsirfc) 
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Weissvreina,  -welche  mehr  als  0,2  g  fluchtige  Sauren  pro  100  com  enthalten,  and 
als  „ossigstaehig"  zu  bezeichnen  Rothweine  enthalten  bisweilen  etwas  grossere  Menge» 
Süchtiger  Sauren,  als  hiBt  als  Grenawerth  angegeben  wurde 

Weinstein  Gewöhnliche  "Weine  enthalten  etwa  0,2  g  m  100  com  Indessen  kann 
diftse  Zahl  erniedrigt  sein  infolge  reichlicher  Ausscheidung  ron  "Weinstein  m  den  Lager- 
fässern  oder  Flaschen 

Freie  W  eins  nur  e  igt  in  normalen  Weinen  nur  m  geringer  Menge  voihanden 
Su  beträgt  nicht  mehr  als  %  der  gefundenen  „nichtfluchtigen"  Sauren  Findet  man  also 
mehr  freie  Weinsäure,  als  diesem  ProcentsaUo  entspricht,  so  hegt  dio  Yermuthung  nahe, 
daae  freie  "Weins  iure  zugesetzt  -wurde,  was  /  B  aur  Herstellung  von  Kunstwemen  regel- 
mässig geschieh* 

Der  Alkoholgehalt  kann  erwischen  8  und  IS  Proc  sahwanken     (Mehr  als  Iß  Vol 
Proa    Alkohol  können  durch    Grahrung  allem  m  einer  Flüssigkeit  nicht  entstehen )     Der 
Alkoholgehalt  der  mittleren  Wem  Sorten  betraft  8—10  g  für  100  com 

Das  Vßihaltnisa  zwischen  Alkohol  und  Glycerm  bewegt  sich  hei  normalen  Weinen 
in  gewissen  Grense«.  Pur  10Ö  Th  durch  Gahrmig  gebildeten  wasserfreien  Alkohols  können 
7—14  Th  (also  im  Duichschrutt  10  Th}  Glycerm  anwesend  sein  Sind  also  für  100  Th 
Alkohol  weniger  als  7  Th  Glycerm  gefunden  worden,  so  ist  auf  einen  Zusatz  ran  Alkohol 
zm  schhessen,  werden  mehr  als  14  Th  Glycerm  gefunden,  so  ißt  waari-ohemheh  Gl>ccrw 
als  solches  zugesetzt  worden  (Bei  Kabinetwemeu  hat  infolge  der  stattgehabten  Ver 
dunstung  und  deshalb  Koncentration  C  Schmitt  wesentlich  mehr  —  bis  SO  Th  — 
Gljcerm  aufgefunden,  indessen  sind  das  Werne,  wie  sie  im  Handel  gewöhnlich,  nicht  vor- 
kommen 

Etwa  der  sehnte  Theil  der  Asche  besteht  aus  Pho sph oreo.ru* e,  PsOß  Sinkt  deren 
Gehalt  erheblich  unter  diesen  Botrag  (0,015—0,020  g  pro  100  cern  Wein),  so  liegt  gleich- 
falls der  Verdacht  au  starker  Wasserung  vor 

Weins,  welche  in  100  oem  mehr  Schwefelsaure  enthalten,  als  0t2  g  Kairam- 
eulfat  (=  0,09195  g  S03)  entspricht,  müssen  als  zu  stark  gegipst  beistandet  werden1) 
Diese  [Forderung  stellt  das  Arzneibuch  an  alle  Werne,  also  auch  an  Süd  und  Süss  weine, 
z  B  Sherry  Da  che-  Mehrzahl  der  zur  Zeit  im  Handel  befindlichen  spanischen  Weine 
dieser  Forderung  nicht  entspicht,  ao  ist  ausdrücklich  gestattet,  dass  zur  Herstellung  der 
galemseben  Präparate  auch  jeder  andere  Südwein,  welcher  den  Charakter  dea  Sherry  hat, 
z  B  italienischer  Marsala  oder  griechische  oder  IvlemaßiatiBch e  W eine,  verwendet 
werden  können,  wenn  aie  in  Znsammensetzung,  Farbe  und  Geschmack  dem  Xeres  ähnlich  smd 

Zucker      "Völlig    ausgegohrone  Werne   enthalten   nicht  mehr   als   etwa   0,1  Proz 
Zucker     Ist  der  Zuckergehalt  erheblicher,   so   musa  auch   der  Exüaktgehalt  um  den  Be 
trag     Prozente  Zucker  minus  0,1  Proc    über  1,5  g  per  100  cem  erhöht  sein,    andernfalls 
ist  der  Zucker  zugesetzt  worden,  um  den  Extraktgehalt  zu  erhöhen 

Rohrzucker  ist  kein  normaler  Bestandteil  des  Wernes ,  solbsfc  wenn  derselbe  dem 
Werne  vor  der  Galirung  zugesetzt;  wurde,  rindet  er  sich  in  fertigen  Weinen  nicht  mehr 
vor,  da  er  durch  das  Invertm  der  Hefe  in  Dextrose  und  Lavulose  zerlegt  wird  Wird 
also  Bohrzucker  nachgewiesen,  bo  muss  er  nach  der  Gablung  zugesetzt  worden  sein 

Wurde  mangelhaft;  gereinigter  Starkezucker  verwendet,  welcher  bis  zu  20  Proc    un 
■vergährbare  Beetandtheile  (Amyhn)  enthalt,  so  lassen  sich  diese  in  dem  wollig  vergohrenen 
Wem  durch  die  bestehende  Rechtsdr elning  nachweisen 

b)  Für  Süss  weine  Hier  kommen  in  erster  Linie  die  ungarischen,  ausserdem  die 
spanischen,  italienischen,  griechischen  und  Meinasiatischen  Werne  in  Betracht 

Ihre  Beurtbeihmg  erfolgt  unter  den  sub  a)  angegebenen  Gesichtspunkten,  mit 
folgenden  Modifikationen  Sie  sollen  nicht  weniger  ala  11  g  und  nicht  mehr  als  16  g 
Alkohol  m  100  com  Wem  enthalten 

Die  flüchtigen  Säuren  gehen  häufig  über  0,2  g  Essig-saure  m  löö  cem  hinaus,  ohne 
dass  die  Werne  als  verdorben  zu  bezeichnen  wären  Die  GahrungsbediDgungen  sind  in 
den  südlichen  Gegenden  andere  als  rn  den  nördlichen  ■ — ■  Aue  dem  gleichen  Grunde  sinkt 
das  Verhältnis*?  des  Alkohols  zum  Glycerm  bis  auf  100  5,  ahne  dass  auf  eine  Verfälschung 
geschlossen  werden  könrte 

Nach  der  eigenartigen  Darstellung  dieser  Warna  ist  ihr  Ejrtraktgfthali  erheblich 
höher  als  derjenige  der  gewöhnlichen  Weiss-  und  Kothweine  Da  aber  sowohl  der  m  den 
Weinen  noch  vorhandene  Zuckor  als  auch  derjenige,  welcher  ab  Material  zur  Alkohol* 
bildung  gedient  hat,  aus  „Weinbeeren *  stammen  soll,  bo  nrnssen  auch  alle  anderen  Wem- 
bestandtheile  erhöht  sein  Dies  gilt  für  das  zuckerfreie  Extrakt  (d  l  Differenz  aus  Extrakt- 
um! Zuckergehalt),  ferner  für  die  Mmeralbeslandtheile  und  die  Phosphorsäure  In  dieser 
Beziehung  ist  als  Minimum  zu  foidern  für  100  cem 


1)  Daa  Weingesetz;  stellt  diese  Forderung  nur  an  die  Rotnwem© 


lue 


ymum 


Znckerfreiee  Extrakt    bei  Xcwts,  Marsala  und  Ktlbem  Malaga  «  g,  bei  braunem 

Mfilasa  3  ff,  bei  ungarischen  Süsswctnen  3,5—4  g 

Um  den  mit  Rohrzucker  künBthch  gesflisten  Sudweraen,  ttw  ae  nranfboh  von 
ÜBeam  m  öen  Verkehr  gebebt  werd«a,  einen  Riegol  vorzuschieben  bwtinwnt  da*  deutsche 
AxSÄ  L.  Sumvi,,  m  300  com  überhaupt  nicht  mehr  als  8  g  E,^kt  einsohlxesa 
Sich  des  Zuckera  haben  aollen      Diese  Bestimmung  ist  im  Weingeeetz  nicht  enthalten 

Mmeralbeatandtheilo  in  der  nämlichen  Koihenfolg-e  0,20—0,25—0,30  g 

Plosplionaart,   (PA),  0,02-0,03-004  g 

Em  nsturausaer  (d   i  lediglißH  aus  Trauben  hergestellte?)   ÜDgarwem  zeigte  z   B 

°SeD  ExtoktQ18,0,  zuclecrfreies  Estrakt  4,5,  Asche  0,30,  Phosphorsäore,  (R,Oß),  0,05     Du« 
Wem  Ton  folgender  Ztisammensetzang  dagegen  *A#„  i 

Extrakt  18,0,  raclcerfreies  Extrakt  1,8,  Asche  0,18,  Phogphorsüure  0,017  orwiooa  sich 
ak  ein  mit  Z-ucter  künstlich  vexsusates  Produkt 

Im  Nuahatehtodea  geben  wir  einige  Analysen  aue  unserer  i*raxiB}  weisne  aae 
besagte  erläutern  werden 

A    Völlig  -rorgohrene  "Weine 


Üdilea 

lieimer 

PiBporter 

Walzer 

Maael 

Borflunii 
(nrtli) 

BotliweiQ 

Spoo   Gehont  hm  15°  O 

In  100  cem  aind  enthaltea  g 

Alkohol 
Extrakt; 
Zncker 

Glycerm 
Asehe 

Piasp-harsiiure,  ^0^ 

Schwefelsaure,  SÖ3 

Urea«  Säure  (als  "Weinsäure) 

fiia       „            desgt 

flfiöhtige  Sauren  (aS  E&aigsäure) 

Polarisation  im.  200  mm-Eolr 
»)  direkt 

b}  nach  der  Inversion 
c)  nanh  dein  VergHtiran 

9,20 

2,S6 

0,12 

1,12 

0,21 

0,028 

0,030 

0,76 

9,5 
2,S9 

0,238 
0,73 
0,180 
Ö,0d8 

8,0 

1,45 

0,09 

0,54 

0,3  ß 

0,015 

0,008 

0,46 

0 

8 
1 
0 
0 
0 
0 

0 
0 
0 

9924 

133 
624 
,096 
,627 
,127 
,011 

605 
,512 

,074 

t-0,4« 
-0,4« 

0 

8 
2 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

996 

46 

,304 

,28 

,721 

,244 

,024 

,065 

,706 

,d56 

,120 

h0,5» 

-0,o 

0,9893 

9,88 

1,126 

0,134 

0,101 
0,093 
0,00^ 

0,488 
0,30S 
0,144 

+0,3« 

Benrtheiluug 

ifiormaler 
Wein 

Nonns!« 
Wein 

Gallislrl 
und 

gespritzt 

Tei 

Mit 
äUnnt 

1 

rmaler 
Yein 

Fuselöl 

0,183  cem 

EunatproduJct 

3    Sud-  bazw 

Süasweine 

Portwein 

Ponwein 

Media 

TJng.tr  wein. 

tlngarweln 

Achaier 
Gnaeh  Xere« 

Spee  Gewicht  bei  15*0 

1,0021 

1,0215 

1,0703 

1,0854 

0,9986 

In  100  com  sind  enthalten  g 

Alkohol 

15,84 

14,09 

10,66 

11,23 

14,39 

Sxtrait 

6,68 

10,66 

22,26 

21,48 

5,32 

Glycarm 

0,40 

ß,48 

0,70 

0,72 

0,93 

2ucker 

5,08 

7,17 

17,89 

18,30 

8,05 

Aao-be 

0,148 

0,44 

0,47 

0,255 

0,24 

Phosphorsäure 

0,015 

0,034 

0,08 

0,026 

0,028 

freie  Säuren  (als  Weinsäure) 

0,329 

0,667 

0,68 

0,601 

0,435 

fbee         „              dßsgl 

0,25  Ö 

0,877 

O,fi0 

— , 

— 

flfiobtige  Sturen  (ala  l&ssigsäure) 

0,058 

0,258 

0,065 

0,190 

0,132 

Polarisation  na  200  iom-Eolir  V  S 

a)  direkt 

_7<> 

—6,4° 

—29,5° 

-26° 



bl  nach  der  Inversion 

—7° 

—6,0° 

— 27ü 

— 24, 99 

— 

oj  nach  dem  Vergab  ren 

±°° 

±°° 

±°° 

4-QQ 

+0° 

Bflurtheilung                     1 

Kunst-      ] 
produkt 

Nicht       1 

lewn  standet 

Normal      j 

Geauckert 

Normaler 

SüdwBAÜ 

Viola  1147 

AmplQSia*  Ist  frisch  ausgepreister  und  durch.  PastGumwSA  (StWJlmreft)  kaltbar 
gemachter  Traubensaft,  Ersatz  für  Traubonkuren 

Cohbobt*»  Lebenses&öuz  Veraunster  Weisswein,  dem  Zimmfc  in  Pulverform  "bei- 
gemischt lat  (GbisslüBj  Anal  ) 

Fl  eisen  aaftwein  von  Dr  Scitoll  Eine  Auflösung  von  1  TL  Fleisehsaft  „Boro" 
in  4  Tb   Fortwein     KraftLgung3mittßi  (b    S    488) 

Gelntina  roliorans  Weingelee  {Manch  Ap  V)  Gelatmae  albas  5,0,  Aquae  50,0, 
Simipi  Saeehan  200,0,  Vim  albi  375,0,  Sucoi  Citri  recentis  0,5  Man  kobrt  und  laaefe  im 
Bhasohrank  erstarren 

Intensiv  Em  tob  Mainz  aus  vertriebener  Reben diinger  Pottasche  1  Th  ,  Super- 
pbosphat,  Gipa  je  2  Th 

Malvone«  Wein  farberm  Hei  Florea  Malrae  arboieae  sine  talycibus  werden»  in 
ein  Söckchen  gebunden,  in  den  Wem  gelängt 

MllifliiSSlgkeit  futf  Weinhefe  Aqua©  stenhsatae  1000,0,  Saeehan  albi  100,0 
Aeidi  t&rtanei  5,0,  Peptoni  10,0,  Kalii  phosphoriC!  neutraks  23>0,  Magnean  eulftirici 
cry&talliBati  8,0 

Phosphatase,  Man  versteht  hierunter  den  Zusatz  von  Lmalcaumpkogphal  (Calcium 
phosphoricum  Pk    Germ )  zur  Botliweintraubenimisehe     Ersatz  dea  Gipseng 

Sinoleum  von  Eban^  Bauer  m  StrasBburg-Neudorf  Mittel,  um  den  Geschmaak 
dö9  Weines  zu  verbessern,  ist  eine  Misohung  von  Olivenöl  und  Hdzkohlepulver 

Snc  de  Yerjas  (G&ll)  Dte  nicht  ganz  reifen  "Weintrauben  werden  zerquetscht  und 
durch  ein  Sieb  gerieben  M^n  presst  den  Saft  ab,  lasst»  ihn  bei  12—15°  O  gabren,  bis 
er  sich  geklart  hat,  und  filtnrt 

Yinuni  albnm  fortlns  (Nat  form )  Stronger  vriiite  Wme  Vau  albi  875,0  g, 
Spiritus  von  94  Vol-Proo    125,0  g 

Yinnm  detail notum  E  Dietericb:  Man  lägst  0,5  g  Gelatine  in  10  cem  destillirtem 
Wasser  quellen,  löst  durch  Erwärmen  und  mischt  die  Lösung  mit  1  Liter  Xeree  oder 
Madeira  Man  lasst  14  Tage  kühl  stehen  und  filtrirt  Bei  Rothyrein  nimmt  man  1  g 
Gelatine,  bei  Weiaswem  0,2  g  Gelatine  und  verfahrt  sonst  wie  vorher  Die  gerbsäure- 
freien Weine  dienen  zur  Bereitung  solcher  Wemauszüge,  weiche  Alkaloide  enthalten 

Welnkongerrfi  imgsuiittel  von  F.kanz  Batjjk  m  Strassburg-lfeudorf  Besteht  aus 
Kochsalz,  Borsaure  und  Kahumaulfat     Vergl    S    1126 

Weinkonaörviraiig-amittel  von  John-  Fross-eb  in  London  Mischung  von  16  Tn 
Sahoylsfture    32  Th    Glyoenn   und  144  Th   Weingeist      Vergl    S    1126 

Weinkonservirung-Nfliissigkeit  ron  Wicküiish-eimub  Beatobt  aua  zwei  PlüBsig- 
keiten  A)  lOproe  alkoholische  Lösung  von  Sahcylsauro,  B)  Lösung  von  Borsäure  tu 
Glyeerxn      Vergl    S    11 2ß 

Weinklarö  1)  Fiu  Weissweine,  die  nicht  sehr  gerbstoffröich  sind,  wendet  man 
2  g  trockene  Hauseiiblase  pro  1  Hektoliter  an  Ist  der  Wem  sehr  gerbatofiarm,  eo  sind 
ihm  5  g  Tannin  m  Wem  gelöst  zuzusetzen  2)  0,5—0,7  Tafel  Gel  atme  pro  Hektobter 
3)  1 — l1/,  EiorkkT  pro  Hektoliter  200— SO0  g  Spanische  Er&e  pro  Hektoliter  4)  Tannin 
5—10  g  pro  Hektobter  m  Wein  gelöst      5)  1  — ll/a  Liter  Milch  pro   Hektoliter 

YYol  lisch  one  1)  Man  lasst  7,0  g  HaueenbLiee  mit  i/2  Liter  Wasser  über  Nacht 
stehen,  knetet  zu  einem  feinen  Teige,  rührt  diesen  mit  Wem  an  und  schlägt  schaumig 
Diese  Masse  setzt  man  zu  2  Hektobter  Wem  2)  Man  setzt  zu  1  Hektobter  Wem  5  g 
Hausenblase,  wie  eub  1  schaumig  geschlagen,  dann  6  g  Tinain  in  Wem  gelöst 

Konigstrank  von  Jacob x  tn  BerUo  Univeraal mediem  Em  Gemisch  von  20  Th 
Aepfelwem,  3  Th  Stärkesirup,  1  Th  Arabischem  Gummi,  1  Tm  Pfia^menmus  und  einigen 
Tropfen  Ehxir  propnetatm  Paracelsi  (Haoeb,  Analjt ) 


Gattung  der  Ylolaceae-Tioleae» 

I  Viola  Od 0 rata  L  Heimisch  m  Europa,  Amerika  und  dem  tropischen  Asien, 
vielfach  kultivirt  Gründete  kriechend  Blatter  rundlich  eiförmig,  am  Grunde  tief  herz- 
förmig, kurzhaarig,  Nebenblätter  eiförmig,  lanzettlich,  mit  Fransen,  welche  kurzer  als  die 
halbe  Breite  der  Nebenblätter  sind  Blüthen  violett,  seltener  hellblau  oder  weiss  ffitfc- 
lere  Blumenblätter  seitlich  abatobond  Die  ersten  Blnthen  oft  unfruchtbar,  spdteie  mit 
veikümmeitött  Blumenblättern  fruchtbar    Verwendung  finden  die  Blüthen 

Flores  Ylolae.  —  Teüclienblütaen.  —  Fleur  de  violette  odorante  (G-all)  od 
de  violette  de  mars.  —  Purple  or  STreet  Ylolet. 
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Maatandtheile  Em  wenig-  hekannter  Stoff  Viohn,  der  brechenerregend  wirkt, 
in  der  Wurzel  reichlich,  in  den  Bluth*n  nur  in  ganz  genügen  Spmen  vorkommt^  femer 
Bin  FarWoff  Cjania 

Einsammlung  und  AufbeiLa7iruiig,  DieBhtaen  meiden  im  April  gesammelt, 
von  den  Kelcten  befreit  "and  entweder  sofort  zum  Sirup  verarbeitet,  oder  sorgfältig,  zu- 
nächst im  Schatten,  dann  bei  gelinder  Warme  getrocknet  und  tot  Licht  geschützt  aufbe- 
wahrt Zur  Erhaltung  eines  Geruchs  pflegt  man  etwas  Raizoma  India  ms  Aufbewakrungs- 
geiäßa  zu  legen  Sic  dienen  zur  Bereitung  des  YeilchensintpB,  der  fruher  wegen  seiner 
Bclbnen  blauen  Farbe  als  Zusatz  zu  Mixturen  verordnet  wurde,  jetzt  nur  noflh  im  Hand- 
Yöik&uf,  gewöhnlich  mit  andern  Säften  gemischt,  bei.  Kinderkrankheiten  verlangt  wird 

Fusobe  Bluthen  halten  sieh  einigo  Zeit  in  Form  einer  Konsei-re  100  Th  zerquetschte 
Bläuen,  300  1  h  7ucker,  60  Th   Alkohol,  40  Th    Glycerm 

Herba  \lolne  ©doiaine,  Veilchenblauer  und  Kadis  Tiolae  odoratae,  Veilchen- 
wirzel  finden  zu  den  Karen  der  Kneipp 'sehen  Schule  Verwendung 

Ttiaana  de  flow  Yiolae  (Gall)  Tisane  de  violette,  10,0  getrocknet«  Blötnen, 
1000,0  kochendes  "Wasser,  nach  Va  Stunde  durchseihen 

Sirunas  Ylfliae»  Stiupus  Yiokae  »doratae  Veilcnensinip  Blan-Veilcnensatt. 
Sirop  de  violette  Ergänzb  4  Th  fimche,  entlielchte  VertchcnbruUwn  iäbergiesst  anan 
nut  7  Th  siedandem  "Wasser,  presst  nach  24  Stunden  üb  uod  bringt  1  Th  Fdtrat  mit 
13  Tb  Zucker  zu  20  Th  Sirup  —  Gall  Aus  100  Th  durch  Absieben  von  Kelchen  efcc 
befreiten  Blatten  bereitet  man,  vne  nach  Erganzb  ,  210  Th  Filtrat  and  löst  darin  380  Th 
Zfncker  Pur  Erhaltung  der  Farbe  ist  von  Wichtigkeit,  äaaa  man  nur  zinnerne  Ger&the, 
reines  dertilltite«  Wasi«  und  besten  Zucker  verwendet,  ferner  Aramoniakdampfa  fern  halt, 
den  fertigen  Sirup  durah  ungebrauchten  Flanell  seiht  und  nach  heisa  in  kleine  .Flaschen 
fallt,  die  vor  Licht  geschützt  kühl  aufbewahrt  "werden  Der  Sirup  ißt  violett  und  Wird 
durch  Alkalien  grün  gaflirbfc 

blrupVB  YioLarniii  artJfleialif  3T*ch  E  Djehericb  15,0  entlelclite,  geschnittene 
Malvonbtäthen,  10,0  Veilchen  wurzel,  50,0  Weingeist,  350,0  Wasser  macera-t  man  24  Stunden, 
seiht  durch,  fügt  0,1  FörTösulfat  hinzu,  kocht  auf,  filtrirfc,  bnngt  mit  650,0  Zucker  auf 
1000,0  Sirup  und  setzt  diesem  0,02  Kumamizueker  und  1,0  JösminesEenz  zu 

Yciklmi  Fssenz,  »Pomade,   Seife  a   unter  Ina 

ft  VlOla  triCOlor  L  Heimisch  in  Europa.  Stengel  einfach  oder  ästig,  nieder- 
liegmd  bis  anriecht.  Untere  Blatter  nerz  eiförmig,  obere  länglich  elliptisch,  bis  lanzetthth 
Nebenblätter  leierfbnoig-fiedexspalüg 

var.  vulgaris  Blumenblätter  lSnger  als  der  Kelch,  die  heLden  oberen  violett,  die 
mittleres  helfr-wUtt,  das  untere  gelb,  zuweilen  acch  die  mittleren  gelb 

Var    arvenSlS    Blumenblätter  Ltor  als  der  Kelch,  geMich-weisa,  die  unteren 
dunkler,  die  beidea  oberen  oft  theilv/eise  violett 
Verwendung  findet  uas  blühende  Kraut 

HeibftTloln©  trlcolorfs  (Gera    Helv  Austr)     Herba  Jaceae.    Heibn  Trinita- 
üb    —  Stiefmütterchen     IreißaiuJkraut.  —  Fense'e  sauvage  (Gall)   —  Heartsease 
Paasj 

Besinn diheil-e  Ein  Ghkosid  Violagaareitrin,  C*}Hgo018,  femer  Sahcyl" 
BÄuremeth^lestcr 

Einsammlung  Man  sammelt  na  Sommer  das  -wildwachsende,  vom  April  biß  in 
den  Winter  Muhende  Kraut  ohne  die  Wurzel,  trocknet  und  bewahrt  es  geschnitten  auf 
5  Th  frisches  Kraut  geben  etwa  1  Th  trocknes  Die  Sorte  mit  blauen  Bluthen  wird  he» 
romigt    Ia  Frankreich  Bind  auch  die  Bluthen  allem  gebräuchlich 

Anwendunff  AI»  sog-enanatefi  Blutrcinignngsnuttel  hei  Hautkrankheiten  der 
Kinder,  theilfi  im  Aufg-uss  (1    10),  theils  zu  Badern 

Extructiiw  Yiolae  trlcoJoj-is.  Weiches  Extrakt,  aus  dem  getrockneten  Kraut  durch 
Dägesüon  mit  45  proo  Weingeist  zu  bereiten 

Ftisarxa  de  herba  Yiotae  Tisaae  de  pensöe  sauvage  (Gall)  10,0  Kraut,  1000,0 
kochendes  "Vfaseer,  nach  '/a  Stunde  durchseihen 

Slruptis  TiOlae  tritolora  Sirop  de  pensöe  sairrage  (Gall)  Wia  Sirupua 
Hhoeados  Gall,  (S  558}  —  Jüan  tempore  5,0  Bxtracti  Violae  trieoloris,  9S,Ö  Srrupi 
Saechari 


Yitifl    —  Xanthium. 

Spacles  dinrettcAe  Djefenbach 

Rp     Fmctus  Jatiiperi  conlusl       20  0 

Herbae  Violae  tncoloris        DO,0 

iEßdicxs  Leviatid  conelsa«    S0,0 

Krank  enteil       Eme   Druckschrift,    worin    als    Allheilmittel    £r    Scoir*i    Blutsaft 
gepriesen  wird,    der   nach  ELl&ek  em  mit  Stiefmutterchenaiifgusa,   Mandelsirup  eto  Ter 
Botzter  Apfelwein  ißt 

Restituier  von  Yogse,  in  Berlin.     Mischung-  &ub  Wein,  Tinet   aromat.  und  Infus 
YioL  trioolor 


(Jattung  der  Yrtaeene-Yitoidene 

VltlS  Vinifera  L     Heimisch  vielleicht  im  östlichen  Mittelmeergebiet  und  Klein- 
asien,  durch  die  Kultur  frühzeitig  und  -weit  -verbreitet 
Die  früher  gebrauchten 

1  Ffllift  Ytlis,  ^eiübUtter,  Weinlaub..  ferner 

2  Fiinipmi  Yitls,  TYeiniajikou,  woraus  cm  Extra  ctum  Yitls  painplnoram  dar 
gestellt  würde,  sowie 

3  Fmctus  Yitis  inimaturi«  Agresta,   frische,  vor  der  Bejfe  gepflückte  Wen 
trauten     Raism      Fi uit   de  La  Yigne  (Gull),  aas  deren  Saft  (QmplidUum       Snc   de 
yerjus  Gall)  man  nach  Art  des  Suupus  Ccrast  erneu  Strup  bereitete, 

sind  veraltet  Dagegen  finden  noch  zu  Theegeim sehen  Verwendung  die  reifen 
Weinbeeren 

4  Passulae  inajoiea  Urae  pnsiae.  —  Crosse  Bosinen.  Zibeben  ~  Baisius 
aecs.    Enisins  passee      Baism  de  alalag-a  {Gall )   —  JRaisin 

Sie  kommen  aus  Spa-men,  Frankreich,  Gncchealaud,  Klemasien  m  den  Handel    Als 
beste  gelten  die  Smyxnaer  und  Damascener,  besonders  die  Sorte  Elemd    Die  Sulta 
mar  001  neu  sind  nicht  sehr  gross,  gelblich,  ohne  Keine 

J&estandtheile  nnoh  König-  Wassei  22/29  Proc,  freie  Saure  1,48  Proc,  Zucker 
61,88  Proc  Asche  1,65  Proc  Der  Zucker  besteht  aus  27,45  Pioc  Dextrose  und  S4,4S 
Pioc  La vn lose 

5  Passulae  minores«  Uvae  oorinthlicae  —  Kieme  Rosinen«  Korinthen  - 
Baisms  de  Corinthe  (Gall)    -—  Currants  von 

VltlS  Vinifera  var  apyrena  L  Sie  kommen  von  den  jonsseuen  Iascla  and 
ans  Morea  und  bilden  den  Hiuptexportaitikol  Griechenlands  Etwa  erbsengross,  kernlos, 
violett 

BestanätJieile  nach  Koma  Wasser  14,35  Proc ,  fieie  Saure  2,58  Proc,  Zucker 
53,82  Proc,  Asche  2,68  Proc 

Fassiilaet  laxatnne.  Aufiihi  Korinthen  Man  lasst  Korinthen  13  Stunden  in 
<j  8    Wiener  Trank  quellen  und  trocknet  sae  auf  Hui  den  im  Trockenschrank 


Kp 


Spßcies  pfietoralß»  cum  fructibus 

Fructus  Kord«  pertati 

&p 

Bruatthee  aiifc  Fruchtes 

Fasan  larum  njiuorum 

4,9 

Carlcarmn   loccig 

8d 

Dresdener  Vorschrxft 

Foliornni  rirfaise  concla 

8,0 

riorum  Rnoeaäoa  coacls.          10 

Katlii.13  Althsrae  coucjb 

16,0 

Florura  Verbaact  coacis            3  0 

Radius  Llquinu  concig 

6,0 

r*riictus  Amsi  »tetlati  castus     2  0 

Bliiiomatis  Iridis 

Iructua  Aniai  TuJg  eonlu*        2  0 

romutim  conefe 

4,0 

Gattung'  der  Compositne-Heliantheae  Auibiosinae« 

I     Xanthium   Strumanum   L      Heimisch  m   Mitteleuropa.     Blätter  3— 51appig 
oder  ungetneüt,  doppelt  eckig  gezahnt,  antereeits  heller  wie  der  Stengel   ohne  Stacheln 
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Zedoaria 


Fracfctüülls  eiförmig,  zerstreut  mit  geraden,  an  der  Spitzt  kakenfö'raJigeii,  kahlen ,  gfelben 
Stacheln  besetzt,  damischen  kurzhaarig  und  drüsig 

Kraut  and  Fruchte  (Herha  und  Semen  Ißppoe  mlnoris)  verwendet  man  als 
Diureticnra  und  gegen  Skropheln,  die  Wurzel  als  Diaphoretiuim  Neuerdings  sind  die 
Blatter  als  Mittel  gegen  Blutungen  nach  der  Entbindung  empfohlen  Die  Früchte  sollen 
pw.  Glukosid   Xanthoatrumann  und  cm  Alkaloid  enthalten,  feruei  15  Proc  fettes  Oel 

II  KanthtÜiri  SpinOSUm  L  "Wahrscheinlich  in  Sudamerika  heimisch,  neuerdings 
aJ,ß  Unkraut  weit  verbreitet  Blattei  m  Umnss  eiförmig,  dreilappig,  mit  längerem  Mittel 
Lappen,  seltener  uagetheüt,  untere  ts  weibßfilzig  Stengel  am  Gründe  deT  Blattstiele  mit 
1  oder  2  starken  dTcithcihgen  Stacbebi  Frnelitlihllcn  oft  einzeln,  länglich  elliptisch,  gelb- 
braunlich,  ziemlich,  dicht  mit  dünnen,  geraden,  an  der  Spitze  hakenförmigen.  Stacheln,  he- 
sstot, daselbst  kurzhaarig 

Das  Kxaut  soll  harn-  und  sctoveiEBtreibeud  wirken,  in  Jßussland  ist  eä  gegen  Hunds» 

wufch  fimpfonlen 


RMzoma  Zräoariae  (Germ   Helv)    Haute:  Zedonrlnc  (Austr)  —  Zitwerwurzel» 
ZittTfer  —  Ze&Qulre  loagna  et  roude  (Gull }  —  Zedern  j-ropt 

Ißt  das  meist  m  Scheiben  ssorschuittene  und  getrocknete  Rkizom  uer 
CurCünia  Zsü'ßam  R0SC06     (ZtngiberaceAe  iledychleae)        Die    Höünath    döü 
Pflanze  usfc  unbekannt,  man  kultivirt  we  auf  Ceylon,  und  bei  Bombay 

Beschreibung  Das  Rhi- 
zom  ist  handformig  veraweigt»  an- 
gesehw  ollen,  ebenso  eohwelLen  die 
Enden  der  Wurzeln  knollenförmig 
an  Nur  die  Scheiben  des  Rhi- 
zoins  bilden  in  der  Begel  die  Droge, 
Balten  kommen  die  kleineren,  rund 
heben  Knollen  der  Wurzel  vor 
Dia  Scheiben  haben  bis  4  cm 
Durchmesser,  über  1  cm  Dicke 
Itee  Farbe  ißt  grau,  im  Innern 
hellgrau  Zn  äusserst  ist  die  Droge 
von  einem  dünnen  Pendcira  be 
deckt  Das  Paieachym  enthalt 
reichlich  Starke  in  Körnern,  die 
flach  scheibenförmig,  von  eiförmi- 
gem UmriBS  sind,  die  einB  Seite, 
m  der  sich  der  Anbei  befindet, 
ist  vorgeaogen  (Fig  210)  Eine 
Anzahl  von  Parcochynuellen  ist 
?u  SeLretzellen  iimgewaDdelt  Die 
Modernus  besteht  aus  im  Querschnitt  nahezu  quadratischen  Zellen  Die  Gefassbundcl 
ßiud  koUaferal,  sie  sind  zuweilen  von  einigen  dunnuaiidigBQ  Bastfasern  begleitet  — 
Öeruch  und  Geschmack  bitterlich  geuur^baft,  an  ßampher  erinnernd.  Im  Pulver  fallen 
besonders  die  Stdrkekörnchen  als  charakteristisch  auf 

Best andth eile  nach  König  Wasser  16,39  Proc,  stickstoffhaltige  Substanz 
10,8*5  Proc,  ätherisches  Oe£  1,12  Proc,  Pott  2,46  Proc,  Zucker  1,18  Proc,  Starke 
43,90  Proc,  stickstofffreie  Extraktstoffe  8,89  Proc,  Rohfaser  4,82  Proc,  Asche 
4,41  Proa  Das  ätherische  Oel  iat  <hckhcb,  in  dünner  Schicht  grünlich,  in  dicker  grün» 
schwarz     Spee  öew   0,50—1,01     Es  enthalt  ChaeoL 


Bit   Hö 


Starke  «eis  Khfü&oia  Zedoamae    +  Kflrner  toa  der  Seite 
o  hJba.tr  halb  auigequoll-en      -tsü-ttiEJ  vtrgrftssert. 


Zincum 
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Ffe?  wechslungen  Ale  Hhizoma  Zedoanae  korarat  zuweilen,  das  dickere,  innen 
geHns  Rhizom  der  Cur  cum  a  aroniatica  Salisb  und  das  ebenfalls  gelb  gefärbte  Rhizora 
des  Zmgiber  Cassuninnar  Roxb  vor  —  Unter  der  echten  Droge  ist  Semen  Stryclim 
gefunden 

Beim  JEinJMttf  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Stücke  „süiekfrei"  Bind,  d  h  ohne 
Bohrlöcher  yon  Insekten  Aufbewahrt  wird  die  Zitwerwurzel  in  gut  sehhesaeaden 
Blech-  oder  Glasgefitasen  m  Snectesform 

Anwendung*  Als  Magcnmittel  nnd  gevvurzigcr  Zusatz  ssu  Th&emischangen  tmd 
imLtuien 


Tmctnrn  carmtnatlTO  (Ergänzb) 
Tlnctura  Zcdaarue  eomposita  Tlnctura 
Wedelii     Biähtiügtio^bende  Tinktur 
Wedel 'sähe  Tropfen 
Bp    Corü^is  Auraatu  üruitua  ooncna 
MsRidia  grosso  raoclo  pulvefu* 
CaryophylUnutn  palyerati 
Fructus  Lauri  , 

Fructus  Amsi  „ 

Fructus  Cfim  , 

Florvica  Chainamillße 
Roma  nae       „ 
RMzomatta  Calatm.  conda   pulver 
KbuümatfsGalangaß  „ 

Rbwomatts  Zedaariaa  w 

Spiritus  (S7proiL) 
Aquae  Msnthac  pipmtae 
Bei  flpr  Abgabe  lat  7  Tb  der  Tinktur  1  Tb  Spixil 
Aether    mtros   zuzusetzen 


50 
10,0 


Sä  15« 


U  20,0 

M  MO 
90,0 

55  500  0 


Tinctara  Zeil oa rite  aiaara  (JT&Üon   formut) 

Bitler  o?  Compound  Imcture  oiZcdeary 

Ip    f Alois  pulY  ho  40  Itfg 

4ganci        „ 

Raüicis  Gcntianac  palt   Ko  40 
f  lnzom  Rhci  „        ää    £3  g 

lllhiaomatta  Zedoariao-     „  SCO  g 

2    Glycrriw  225  cem 

fl    /Aqua*  vol  11      B 

*.Spintua  {Slproc}     vol  8J* 

Man  jierlolirt  1  mit  8,  &nfc,t  41°  ersten.  750  ecm 
Perkatat  für  sich  auf,  lügt  2  hinzu,  perkobrt 
weiter  bis  zur  -Crachäplung  und  bereitet  L  a 
1O00  com  TioJctur 


Fallsuclitpalver«    Ein  Gemisch  aus  Zedoana-  und  Dipfcamwnxzel  (Maandbl   t    d 
Kwakzalvenj) 

hnoianter,  Unlversallikor  Dr  Hüfkagbi/b     Eine  verausate  Tinktur  aus   Galgant 
und  Zitwsr  mit  wenig  Fruchtsaft 


Zincüm. 

Zincum  Zink,  Zntc  (frana)  Zilie  (engl)  Zu  Atomgeir  —  65  Baa  be- 
kannte Metall  Es  kommt  im  Handel  tot  m  F*nm  von  Blocken,  Stäben,  Drahfc,  Blech, 
auch  im  granulirten  Zustande 

Eigenschaften,  Im  nicht  oxy ehrten  Zustande  ist  das  Zmk  em  bläulich  weisses 
Ketall  von  starkem  Glan2ß  und  blätterig-  Lrystalhuischem  Gefuge  Das  ßpec  Gewicht  ißt 
ja  nach  der  Art  der  Bearbeitung-  6,8—7,2  Zink  ißt  harter  als  Silber  und  weicher  ala 
Kupfer  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  ist  es  etwas  dehnbar,  unrein  es  Zmk  dagegen  ißt 
Bprodo  Zwischen  100  und  15Ö°G  ist  es  am  dehnbar&ten,  daher  aueli  am  leichtesten  zu  ver- 
arbeiten Bei  2O0°ö  wird  es  spröde  und  pulverisirbar,  bei  ca  420°C  wird  es  flüssig  Gegen 
1040°  0  verdampft  es  and  laset  sich  bei  Lnrtabschlüss  destilkren  An  der  Luft  erhitzt, 
veibrenat  es  mit  srunhch  leuchtender  l?Limme  au  ZmLoxyd  (Lana  phiiosophica)  — 
A.n.  trockner  Luft  verändert  sich  das  Zink  nicht,  an  feuchter  Luft  überzieht  6B  sich  ober- 
flächlich mit  einer  dünnen  Schicht  von  Zinkoacyd,  bez  baeisckem  Ztnkkarbon&t  Das 
völlig-  reine  Zink  wird  von  veidumiter  Salzsäure  eder  verdünnter  Schwefelsaure  ungemein 
langsam  angegnfieu,  das  Zink  des  Handels  dagegen  lü&t  sich  nntei  Entwicklung  von 
Wasserstoff  sehr  leicht  m  verdünnter  Salzsäure  oder  verdünnter  Schwefelsaure,  feiner  — - 
gleichfalls  unter  Entwicklung  von  Wasseibtoff  m  Kalilauge  oder  Natronlauge  — Dag  Zmk 
fallt  die  meisten  Schwer  Metalle  aus  ihren  Salzlösungen  Es  fallt  a  B  Gold,  Platin,  Silber, 
Kupfer,  Blei,  Quecksilber,  Cadmium,  Aisen  Nicht  fallt  es  dagegen  Eisen,  Mangan,  Kobalt, 
NickeL 

Technisches  Zmk  Bolies  Zink,  Zmc  öu  oommeiee  Atib  den  Hütten  bezieht 
man  da&  Zmk  in  Barren  Ausserdem  kommt  ea  im  Handel  vor  in  Form,  von  Zinkblech 
und  Ziukdraht     Zur  Herstellung  von  Zmkpr&paraten  kann  man  jedes  dieser  Kohmatenahen 
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benutzen,  am  häufigsten  bonutet  man  Zinkblech,  am  meßten  zu.  empfohlen  aber  ist  die 
Verwendung  Ton  Zinkdrabt,  da  dieser  nicht  mehr  ah  Spuren  von  Arsen  enthalten  kann 
Kacluvets  und  Bestimmung  Die  Salze  des  ZinkB  mit  ungefärbten  Sauren 
Bind  farblos  Die  neutralen  Salze  des  Zinks  leagiren,  wenn  Eie  in  "Wasser  loslieh  sind, 
gewöhnlich  gegen  Lackmus  sauer  In  der  Hitze  werden  die  Zinkealze,  die  sich,  von  fluch 
tigen  Sauren  ableiten,  untei  Ab-scheidung  von  Zmkosyd  zersetzt  Doch  erfolgt  diese  Zer 
Satzung  des  Zmksulfats  nur  schwierig,  wahrend  das  ZinkcLlond  n  der  Hitze  fluchtig1  ist 

1)  Man  erkennt  das  Zink  in  seinen  Salzlösungen  durch  folgende  Reaktionen 

1}  Kali-  oder  Natronlauge  fallen  weisses  Zinkhydroxyd  Zn(OH)  ,  welches  von  einem 
Ueberschuss  dieser  Laugen  wieder  geltist  wiid  "Vorsetzt  man  diese  klare«  alkalische  Lösung 
imfc  Schwefelwasserstoffe  asser,  so  wird  weisses  Zmksulhd  gefallt  —  2)  Aiomoniak- 
ilüsaigk&it  fallt  aua  -Ziziksaklösungen,  welch*  nacht  zu  viel  ireie  Säure  enthalten,  weisses 
ZinkhydroxyL  leicht  löslich  im  Ueberschuss  der  Amtno-niakfi'üssigL.eit  Aus  der  klaren 
ammoniakahschon    Lösung   fallt   alsdann    SckwefelwasBera'-orTwasaer   Wölssös  ZmkRiünd    — 

3)  Natrium phosphat  fallt  weibses  Zinhphosphafc,  leicht  Italich  in  Ammoniakflussigkeit  — • 

4)  Natriumkarbonat  fallt  weisses  basisches  Zinkkaibonat,  bei  Abwesenheit  von  Ammon 
salzen  ist  die  Fällung  vollständig  —  5)  FerrOßyank&hum  feilt  weisses  Zinkfen o Cyanid, 
schwer  loslich  in  Salzsäure  —  0)  Schwefelwasserstoff  fallt  dag  Zink  aus  einer  Losung, 
welche  hinreichende  Mungen  'freier  Salzsäure  enthalt,  nicht  Aus  essigsaurer  Losung 
(welcher  noch  Natnumacefcat  zugefügt  wird)  fallt  weisses  Zinksulfid,  unlöslich  in  E^aigsinro, 
löskeh  in  Salzsäure  *~  7)  Scbwefelammoniuni  fallt  das  Zink  aus  seinen  neutralan, 
alkalischen  oder  aramonialv absehen  Salzlösungen  quantitativ  als  weisses  Z inkaulnd,  unlöslich 
ni  Essigsaure,  löslich  in  Salzsäure  -»  8)  Erhitzt  man  vor  dem  Lüthrolir  auf  Kohle  am 
Gemisch  von  Zmkoxjd  (odei  von  einem  Zmkaalz)  mit  Soda  im  Flsduktionsfeuer,  so  erhalt 
man  einen  Beschlag  (kein  Matallkom),  welcher  heies  gelb,  nach  dam  Erkalten  aher  weiss 
16t  Befeuchtet  man  diesen  Beschlag  mit  KobaltniLratlösung  und  eihitzt  heftig  in  dci' 
Lötnrohrflammej  so  färbt  er  sich  schön  grau 

BJ  Man  bestimmt  das  Ztnk  entweder  als  Zmkoxyd  oder  als  Zinlsiilfid 

a)  Als  Zmkoxyd  Man  versetzt  die-  zum  Sieden  erhitzte  Lösung,  welche  kern 
anderes  durch  Natriumkarbonat  fällbares  Salz  und  auch  käme  Ammoniaksalzo  enthalten 
dar£,  mit  einem  kleinen  Ueberschuss  von  KTatnumkarbonatl-ösung,  kocht  einmal  auf,  hast 
absetzen  and  filtrxrt  den  Niederschlag  ab  Man  Wascht  mit  heissem  Wasser  aua,  bis  eine 
Probe  des  Filtrata  beim  Verdampfen  keinen  Rückstand  hititerlasst,  und  trocknet  den  Nieder 
schlag  Hierauf  entfernt  man  ihn  thunlicbst  vom  Filter  (1),  letzteres  trankt  man  mit  einer 
Lösung  Ton  Ammcmiumnitrat  und  verbrennt  eg  möglichst  in  der  Spitze  der  Flamme  Dann 
brmgt  man  den  2facd erschlag  zu  der  Füfcerasüue  und  glüht  bis  snm  konstanten  Gewicht 
Das  Glühen  kann  im  '.Tiegel  aua  Platin  oder  ?orcellan  erfolgen     ZnO  X  0,80247  =  Zn 

b)  Als  Söhwe  fei  zink  Man  wählt  diese  Form  der  Bestimmung  besonders  dann, 
wenn  in  der  Lösung  viel  Ammonsalze  zugegen  sind  Alan  versetzt  entweder  die  ammo 
naakalL=chö  Losung  mit  einem,  massigen  Uehereahiigg  von  Schwefelammomum  oder  man 
sateigt  die  mit  Essigsaure  angesäuerte  und  mit  hinreichenden  Mengen  von  Ammoniumacet.it 
versetzte  Lösung  mit  Schwefelwasserstoff  In  "beiden  Füllen  lasst  man  im  geschlossenen 
Kolben  ahaatzeii,  wascht  den  Niederschlag  2 — 3  mal  mit  Chlorammonium  enthaltendem 
faehwefelwasser/BtofiwasBor  durch  -Dekanthiren,  schliesslich  auf  dem  Filter  (unter  Bedeckung 
d%.s  Ttiehtstäi  mit  Schwefel  Wasserstoff  wisser  aus  Nach  dem  Tiooknen  trennt  man  den 
Niedtröoklag-  möglichst  vollständig  vom  Filter,  trankt  dieses  mit  Ammoniumnitratlösung, 
rerhrennt  es  in  der  Spitze  derlei  irarao,  bringt  Ftltaascho -f- Niederschlug  in  einen  Kosa 
schön  Tiegel,  gicbb  etw*s  reines  Schwefel  hnan  und  erhitzt  bei  schwacher  ßothglnth  im 
YPasserstofE.tr ome  (vergl  S  §6)  Zn&  x  0,6701  =  Zu  —  Oder  man  lost  da3  noch  feuchte 
Zmksulhd  jn  Salzsaure,  wascht  das  Filter  zunächst  mit  Salzsaure,  d'iuu  mit  heissem  Wasser 
nach,  vertreibt  den  Schwefelwasserstoff  durch  Eihitzen,  fuJlt  aus  der  sah/sa-uren  Losurjo- 
das  Zink  mit  Natriumkarbonat  als  ZJinksubkar'bonat  und  bestimmt  es  als  Zinkoxyd  nach  a 

Antiseutm  Zmcnni  boro  thjmolicum  von  Apoth  Kadhumi  lino  mochaniBclie 
Mischung  au?  85  Th    ZwksalM,  2,5  Th    Thymol,  3,5  Th    Zmkjadid,  10  Td   BorsAuie 

Insekten -VertligDngsjnittel  von  ir  Cjllov  jn  Koschentin  Gfennsoh  von  Zml 
staub  85,  Magneemmkarbonat   15,0  mit  12  Proc-    Insektenpulver 

Oleatam  Zinei  (ü  St)  In  950  g  Oelsaure  siebt  man  unter  Umrühren  und  in  kleinen 
Portionen  SO  g  Zinkoxyd  Nach  dem  Durchmischen  setzt  man  einige  Stunden  zur  Seite 
un4  erwärmt  alsdann  im  Waseorbade  unter  Umruhran  hm  aur  Auflösung 

Seid's  säurefreies  Xotkwusser  für  Zink  Besteht  aus  einer  wässerigen  Losung 
von  ö&dxnmm  chlorid 

Scliivarzheize  fdr  Zink,  40  Th  Kalium chlotafe  (KOIO,)  und  100  Th  Kupfersnlfat 
werden  m  SOO  Th.  heissem  "Wasser  gclösc,    diese  Lösung  wird  nach  dem  Erkalten  filtert 
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Die  zu  färbenden  Zinkgegenstände  werde«  suerst  gründlich  entfettet,  und  dann  entweder 
m  verdünnter  Salzsäure  vorgeheizt  oder  mit  einem  Brei  von  verdünnter  Salzsäure  und 
Sand  abgerieben  Man  spult  sie  darauf  mit  Wasser  und  taucht  sie  m  der  obigen  Beize 
emen  Augenblick  unter  oder  bestreicht  sie  mit  ihr  mit  Hilfe  eines  weich  haarigen  Pinsels 
Der  Ueberzug  erscheint  bisweilen  zunächst  röthlicb>  wird  aber  bald  schwarz  Erst  wenn 
dies  der  Fall  ist,  spült  man  ab,  trocl.net  und  kann  schbesshch  Lackiren  oder  mit  Oel  oder 
"Wachs  einreiben 

ZinktUztinte»  Man  kocht  4S  g  Gallapfel  mit  560  g  Wasser  auf  eine  Kolatur  von 
200  g  ein  und  fugt  dieser  hinzu  2  Tropfen  Salpetersäure  und  8—4  ÜCropfen  Salzsäure 

Zinkfaekeln  der  Firma  Gasts oa  in  Mönchen  Bind  1,84  kg  schwere,  1  m  lange, 
S  cm  weite  Zinkblechhülson,  diö  mit  einem  Gemisch  von  Kalisalpeter,  Schwefel  und  He a] gar 
gefüllt  sind 

Zinkblech,  Beschreiben  Man  beschreibt  Zinkblech  mit  Liquor  Stibii  chlorati 
Lib  Befestigung  (von  Etiketten)  erfolgt  mit  Xupfördrabt. 

Zincum  boricuin.  Zinkborai  Man  fallt  eine  Lösung  von  5  Tb.  Zmksulfab  in 
50  Xh  Wasser  mit  einer  Lösung  von  4  Th   Borax  in  100  Tb.  Wasser 

ZinCum  metalliCUm  puriSSJmum  zur  forensischen  Analyse.  Die  wichtigste 
Forderung  an  diese  Ziaksorte  ist,  dass  sie  absolut  frei  von  Arsen  ist  Ueber  diese  Prüfung 
veig-1  Bd.  I,  S  408  Es  ist  bisweilen  schwer,  selbst  von  den  renommirtestoa  Pinnen  ab 
solut  arsenfreies  Zink  zu  erhalten  Wir  pflegen  daher  stets  einen  eisernen  Bestand  von 
2  kg:  arsenfreiem  Zink  vorrathig  zu  halten,  welcher  nur  na  NotbMle  angegriffen  wird, 
und  etwa  10  kg:  arsenfreies  Zink  äu  besteUenj  sobald  die  befeinde  Firma,  im  Besitze  eines 
solchen  ist  —  Fibc  den  Nachweis  des  Phosphors  nach  DoSA^'r-BnoiruLar  bedarf  man  phos- 
phorfreies  Zink  und  zur  Bestimmung  des  Eisens  mittels  Kaliumpermanganat  ein  höohsfceaß 
Spuren  von  Eisen  enthaltendes  Zink  Vergl  Bd  I,  S  1088,  Ed  II,  S  5S8  Zur  Prüfung 
auf  Eisen  löst  man  10  g  Zink  m  Salzsäure,  oxjdirt  die  Losung  mit  Salpetersäure  nnd 
prüft  nach  VerjagTing  des  freien  Chlors  mit  KaüumrhodanicL  Es  darf  nur  eine  sehr  un- 
bedeutende BäthfUrbung  auftreteu 

Ziitkstan»  Poussiere.  Man  bezeichnet  mit  diesen  Kamen  das  graue  Pulver, 
welches  sich  bei  der  Destillation  des  Zinks  zuerst  in  den  Vorlagen-  ansammelt  Es  besteht 
im  wesentlichen  aus  fem  vertkeiltein  metallischem.  Zink,  welches  mit  Zinkoxyd,  basischem 
Zmkkarbcnat  und  Kadmium  vermischt  ist  Guter  Zinkstaub  soll  80 — 90  Proc  metallisches 
Zink  enthalten 

Werthbeßtimmung  Man  wage  etwa  0,5  g  Zinkstaub  genau  ab,  bringe  dioae 
Menge  in  eine  mit  Glasstopfen  verschhessbare  Flasche  von  ca  100  ecm.  Fassungsraum, 
setze  einige  Glasperlen  und  25  com  Normaljodlosung  hinzn  Man  stelle  die  Mischung 
unter  häufigem  Ümschütteln  1  Stunde  lang  zur  Seite,  spüle  sie  dann  in  einen  Erle»- 
xiiEYüE  Kolben,  «eUe  vorsichtig  Essigsaure  bis  zur  Klärung  zu,  gebe  etwas  Stockelö9tmg 
dazu  und  titnre  mit  1/10-liratriu.tothioBulfaÜÖsung  bis  zur  Farblosigkeit  (vergl  S  508) 
Zieht  man  die  Menge  des  Natnumthiosulfats  von  3,175  g  Jod  (=*  25  cem  J^oräsaljodlÖsung} 
ab,  ao  ergiebt  die  Differenz  das  durch  das  vorhanden  gewesene  Zinkmetall  gebundene 
Jod  Letztores  ist  alsdann  nach  folgender  Gleichung  auf  Zink  au  berechnen  Zn*4-2J 
=  ZnJ4  Bei  stark  bleihaltigem  Zinkst  aub  fallen  die  Resultate  zu  hoeb  aus  Zmkbtauh 
wird  in  der  chemischen  Analyse  und  chemischen  Technik  als  Beduktionsrnittel  benutzt 

Zincum  Taspatnm.  Zinkfeile«  Man  ßtellt  unter  Verwendung  Rauherer  Feilen  aas 
Zinkblech  oder  etarkem  Zinkdraht  oder"  2!inkfrlooken  Feilspäne  her  Diese  finden  Törwea- 
dung  aur  Darstellung  des  Zinkjodids  und  als  Reagens  in,  der  chemischen  Analyse 


f  ZincuiH  aeetiewa  (Germ)    Aeetate  äe  Mnc  (Qall)     Zinci  Acetas  (Bnt  Ü-St) 
Zlnkaeetat.    Essigsanres  Zink     Zu  (CHaCOs), -f  211,0     Mol   Gew.  ==210. 

X>ar»tellun&.  100  Th  käufliches,  eisenfreies  Zinkasyd  werden  mit  250  Th.  destilL 
Wasser  und  530  Th,  verdünnter  Essigsaure  (von  SO  Proc,  spec  Gew  =  1,040)  gemischt 
und  nach  Zusatz  einiger  Stückchen  (15  Th  )  reinen  Zmkmctalls  (dieser  Zusatz  erfolgt  um 
etwa  vorhandenes  Blei  abzuscheiden)  im  Weeserbade  einen  halben  Tag  hindurch  erhitzt 
Dana  wud.  die  Plüssigkeifc  kochend  heies  filtnrt  und  das  Filtrafc  zur  Krystallisation  bei 
Seite  gestellt  Nach  einem  Tage  trennt  man  die  Mutterlange  ab,  dampft  sie  nach  Zusata 
Handb  d  phura   Praxis    IL  73 
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von  wenig  Essigsaure  nur  auf  ein  halbes  Volumen  em  und.  setzt  sie  zur  weifceien  Kristalli- 
sation bei  Seite  Die  Krystallö  weiden  ohne  Anwendung  von  Warme  getrocknet  Aus 
heute  fast  800  Th  Dass  beim  Abdampfen  der  Zmkacetatiösung  stets  sehr  kleine  Mengen 
Essigsaure  verdampfen,  und  die  Erystalle  in  der  "Wa-ime  verwittern,  ist  bei  des  Da? 
Stellung  wohl  zu  beachten  Auch  geben  zu  weit  eingedampfte  Losungen  Erystalle  mit 
geling  eiem  Wassergehalt* 

läigenscliaflm*  Zmkacetat  schöltet  sieh  aus  massig  warmen  Lösungen  in  Form 
farbloser,  sechsseitiger,  monoktiner  Tafeln  aus,  welche  fettig  anzufühlen  sind,  schwach  nach 
Essigsaure  riechen  und  emen  ekelhaft  metallischen  Geschmack  besitzen  An  der  Luft  tot- 
gittern  die  KrystaJlo  etwas,  auch  geben  sie  unter  theüweisein  TJebergange  in  baßisciies 
Zmkacetat  etwas  Essigsauto  ab  Das  Salz  lost  sicih  in  etwa  S  Tb.  kaltem  "Wasser,  1,5  Th 
siedendem  Wasser,  ferner  in  etwa  86  Th  kaltem  oder  2  Th  siedendem  Weingeist  von 
90  Proc  Bei  100°  0  ,  auch  beim  Trocknen  über  Schwefelsaure  "bei  gewöhnlicher  Tempe 
iatur,  wird  das  Sala  -wasserfrei  Beim  raschen  Erhitzen  auf  höhere  Temperaturen  wird  es 
unter  Bildung  yon  Aceton  und  Hinterlassung  von  kohlehaltigem  Zintayd  zersetzt 

Die  wässerige  Lesung:  des  Ziukacetats  leagirt  sauer  und  besitzt  einen  ekelhaft 
metallischen  Geschmack 

JPrUfwiff  1)  Die  wässerige  Lösung  (1  10)  werde  durch  Schwefelwasserstoff  rem 
weiss  gefallt  Farbimg;  des  Niederschlages  würde  auf  Verunreinigung  durch  fremde  Metalle 
hinweisen  und  zwar  Codiniam  s»  gelb,  Blei  oder  Kupfer  =  dunkel  —  2)  Wnd  dtnch 
Einleiten  von  Schwefelwasserstoff  alles  Zink  gefällt,  so  soll  das  Jutrat  beim  Eindampfen 
and  Erhitzen  keinan  Büekatanä  Lmterfossan  Dieser  konnte  ans  Kalk  oder  Magnesia  be- 
stehen Auf  Magnesia  speciell  prüft  man,  indem  man  die  Losung  (1  10)  mit  Ammoniak 
flus&igkeit  übersättigt  und  mit  1—2"  Tropfen  Natimmphosphatlosung  versetzt  Es  daif 
alsdann  eine  Trübung  oder  ein  Niederschlag'  nicht  entstehen  —  S)  Erwäimt  man  0,5  g 
Zmhacetafc  mit  S  cam  Schwefelsäure  gelinde,  so  darf  eine  Bräunung'  nicht  auftreten, 
andernfalls  war  empyxeumahalti<re  Essigsäure  verwendet  worden. 

Aufbewahrung»    Vorsichtig^  m  gut  verschlossenen  Gefassen 

Anwendung*  Zmkacetat  ist  Emeticum,  Antispasmodicum  und  Adstringens,  nur 
von  milderer  Wirkung  als  Zmksuifat  Es  findet  seltene  Anwendung,  ausser  lieh  m 
i.ageaw&ss«ru,  Emapritzungeu,  gegen  Hautkrankheiten,  inner! ich  als  Brechmittel  und 
Anlahysterieum,  sowie  als  specinsehes  (?)  Mittel  gegen  Yeitstan»,  und  vo»  den  Anhängern 
des  BinnitionEB'aehen  Hßü^orfahrens  gegen  Delirium  tieracus,  hei  Gehirnleiden,  Neural 
grien,  Kopfrose,  ftatoischinerz  Man  gtebb  es  zu  0,05—0,1—0,15—0,2  g  drei-  bis  viermal 
täglich,  als  Bißchmittel  zu  0,5—1,0—1,5  g  äjldbmaoeeb  nannte  das  Zmkacetat  ein 
Nürcottüum  mtnerak,  welches  mit  Opium  Aehnliahkeit  habe  und!  beruhigend  und  schmeM- 
h ädernd  wirke 

XHQO,  MtiülÜot,  Bl&rfSleft  Mixtur»  «ntldlarcli&icA  Sapemaohj» 
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»itjWnrW  Opil  oxotatao     E,0  »1>-  z^01  n«*1*1             3,0 

,    Afi^S  jgrttpUgnoe*   ,           ?f,0     ,  $ue4  iiqumtiae    q  s 

Zu  fflrcprftnaitgnp  t«i  ^ai^*IialJBoliem  und  »feto-  Htiat  pxtuloe  So  80     StfindlloK  i—2  Pillen  bei 

pbnl&em  0111^10«»;                                I         '  Gfebjialelden,  Feumlglai 
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Zinol.  3iit  diesem  Namen  vnrd  em  Anteepfacum  bezeichne  fc,  welches  anscheinend 
ein  Gemjöoh  von  Alumncl  und  JSiokacetnt  igt,  m  welchem  Verhältnis  wd  nicht  gesagt 
Die  Lösung1  3  1000  -wird  zu  antiBeptischen  "Waschungen  im  Wochenbett^  die  Losung  1,5  1000 
zu  feuchten  Verbanden  eiternder  "Wunden  empfohlen 


Zincum  bromatum. 

f  Zincum  bromatum  Zinkbromul  BronmnJk  Ztnel  Bromiämn  (Ü-St ) 
Bromure  de  zmc  (Öall )     ZnBr2     Hol  Gew*  =  225, 

Darstellung*  Man  rührt  86  Tn  frisch  geglühtes  Zinkoxyd  mit  ISO  Tb  Wasser 
an  und  fugt  allmählich  288  Th  Bromwasserstoffsaure  von  25  Proe  oder  soviel  von  dieser 
hinzu,  dass  die  Losung  seh  wach  aber  deutlich  sauer  reagixt  Die  Lösung  wird  zunächst 
im  Wasserbade  eingedampft,  dann  durch.  Erhitzen  im  Sandbade  gur  Trockne  gebracht 
Das  trockne  Salz  wild  sofort  in  dicht  au  versohkessendB  Gefdsse  gebracht 

Eigenschaften  "Weisses,  geruchloses,  körniges  Pulver,  leicht  löslich  m  Wasser 
und  m  Alkohol,  an  der  Luft  leicht  zeriiessend  Zßs  schmilzt  bei  374  •>  O  und  enblimirt 
bei  höherer  Temperatur  Die  wässerige  Losung  roagirfc  schwach  Bancr  und  hat  schürfen, 
metallischen  Geschmack 

Prüfung*  Soweit  fremde  Hotolle  in  Betracht  kommen,  erfolgt  die  Prüfung  wie 
bei  Zmcum  chloratum  Ausserdem  ist  in  folgender  Weise  jsu  prüfen  1)  Verse tzt  man 
5  com  der  lOprocentigea  Losung  mit  einigen  Tröpfen  GMorwassef  and  fugt  Sidrkeloßang 
hmzra,  so  darf  wohl  Gelbfärbung,  nicht  aber  Blaufärbung  auftreten  (Jod)  —  2)  Lost  man 
0,3  g  des  völlig  trockenen  Salzes  m  20  cem  Wasser  und  fügt  R  Tropfen  Kaltumanromat- 
Icjsung  hinzu,  so  sollen  zur  Erzeugung  einer  Tothen  Färbung  nicht  mehr  als  26,7  cem  l/10- 
r\rormal-Silbernitratlo*siuig  erforderlich  sein,  Würde  mehr  Vio-SilboimtratlSsung  verbraucht 
wenden,  so  wate  aas  Präparat  chlorhaltig: 

Aufbewahrung*  Vorsichtig,  u  dicht  geschlossenen  Gefassen,  vor  Feuchtigkeit 
geschützt 

Anwendung,  In  wässeriger  Lösung-  m  0,005—0,015  drei-  bis  normal  täglich 
gegen  Epilepsie,  Paralyse,  Hysterie 

Liquor  Zinei  brornati  20proc  Man  lögt  7,2  g  frisch  geglühtes  Ämkoxyd  in 
57,ö  g  BronrwassQrafcoSsä.ure  toii  25  Proc  Hßr  auf  und  füllt  die  Lösung  mit  Wasser  au 
100  g  auf 

Strupus  JZinci  »romati      Ep   Zinoi  bromaü  1,0,  Sirapi  Saccliari  09,0 


Zincum  carboniCUlTI      Zincum   siibcarbönlonm.   —  Zlntkarbonat    —  Ztut- 
Bubfcarbonat    —  Zlncl   Carbonas   (Brat)    —  Zinoi  Carbonas  praeeipitotus  (USt) 

—  Souscarbonaie  de  ztne  hydrate*  (Gall)  —  Znö03  *-|- yZn(OH}a* 

Darstellung  In  eine  öltnrte  und  zum  Sieden  erhitzte  Losung  von  320  Th  kry- 
stall  "Natriumkarbonat  m  ISÖOTh  destillirtem  Wasser  giesst  man  unter  Umrühren  unü  m 
sehr  dünnem  Strahle  (!)  (am  besten  durch  autüiaaüsdies  ZutropEen  ans  einem  Heber; 
eine  Losung  von  800  Th  krystall  Zinksulfat  in  1500  Th  Wasser  Nach  etwa  ^atuii* 
digem  Kochen  ist  der  zunächst  gallertartige  Niederschlag  dichter,  ao  dass  er  eich  gut  ab 
setzt  Man  wascht  ihn  zunächst  durch  Dekantkuen,  bringt  ihn  nunmehr  auf  ein  Filter, 
oder  em  Kolatorium  und  wascht  ihn  mit  heissem  Wasser  aus,  bis  das  Ablaufende  durch 
Baryumciloiid.  mcht  mehi  getrabt  wird  Schliesslich  presst  man  den  Niederschlag  ab  und 
trocknet  ihn  bei  50°  Q 

Tttgenschaften,    Em  rem  weisses,  trockenes  Pulver,  m  verdünnten  Sauren  unter 
Aufbrausen  klar  loslich     An  Wasser  gieht  es  nichts  L'dsliches  ab,  mit  Sckwefelwasserstoff- 
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wßfißei  angesehuttelt,  "bleibt  es  rein  weiss  Bern  Glühen  limteiläsBt  es  etv?a  78  Proc  Zink- 
oryd 

Pr&fitng,  Die  mittels  Essigsäure  bereitete  Lösung  weide  durch.  Ammonramoxalat 
nicht  verändert  [Kalk],  durch  Schwefelwasserstoff  rein  weiss  gefüllt,  mit  überschüssigem 
Ammoniak  versetzt  bleibe  sie  klar  (Thonerde,  Magnesia,  EiBen)  und  farblos  (Blau- 
färbung ss=  Kupfer  Diese  aimnoiuakahsche.  Lösung  weide  nach.  Zusatz  einiger  Tropfen 
Natrraninhospaatlösinig  nicht  getrübt  (Magnesia) 

Aufbewahrung*    Nichts  zu  bemerken 

Anwendung*  Nur  selten  direkt  als  Arzneimittel,  gewöhnlich  wird  es  als  Zwischen- 
produkt bei  der  Darstellung  des  Zincum  osydatuni  bereitet,  auch  dient  es  zur  Darstellung 
von  ZmksalzeiL 

Zinenm.  cßThonleum.  Zlnkkarbortat.  (Lapis  Calnminari*  purns  Tutia  pura 
Kihilum  album  purniuu)  Zu  «einer  Darstellung  -werden  1000  Th,  eines  reinen  käuf- 
lichen Zinkosyda  mit  einer  Lösung  Ton  SO  Th  zerfallenem  A_mmonium&arbonat 
in  1000  Tli  waTmem  "Wasser  gemiscbt,  nach  Verlauf  eines  Tages  auf  ein  leinenes  Eola- 
tonam.  gebracht)  mit  Brunn en-wasser  ausgewaschen,  dann  im  Waeserbade  getrocknet,  sser- 
r Leben  und  durch  ein  Sieb  geschlagen 

Dieses  Präparat  ist  ein  Ersatz  des  Galmeis,  der  2?utia,  des  weissen  Nicht, 
der  Zinkaäehe,  wenn  diese  rm  Handel  sehr  unrein  und  von  zweifelhafter  Zusammen 
Setzung  vorkomraondsii  Substanzen  Bestandtheile  m  Arzn&imiööhungen  sind 

Lapis  Calamlnarls  (Ergfinzb  )  Calamiiifl  Galmol.  Galra  eiste  m.  Em  weisshohes, 
röÜbhohes,  bräunliches  ode>r  braunes  Erz,  aus  Zjnkkarbonafc  oder  aus  Ämkkarbonai  und 
Zmksihcat  bestehend  Es  -wird  gemahlen,  in  pulvriger  Form  in  den  Handel  gebracht  Es 
kenn  im  Hau d verkauf  "unbeanstandet  abgegeben  werden  Ist  es  für  arzneihohe  Mischungen 
verordnet,  so  eubstiüuirt  man  iSinkkarbonat. 

NiMliuu  almmt.  Bompholrx*  "Weisses  Kiclit  (Nichte),  TFelssnichts»  Angen« 
nlcht,  "Weisser  ÖalmeL  Almey  Hfittennieht  Weisse  Tuila.  Ist  em  weisses,  karbonat- 
halliges  Zinkoxyd,  -welches  in  den  Zink-  und  MöBsinghütten  als  Nebenprodukt  gesammelt 
wird  Die  in  stückigen  Massen  im  Handel  vorkommende  Waaro  enthalt  oft  nur  Spuren 
Zmkoxyd  Man  substituirt  derselben  daher  entweder  Zinkkarbonat  oder  Zinkoxyd  Die 
Abgabe  im  Handverkauf  unterhegt  kern öm  Bedenken 

Tulla.  tfnfla  grlsea.  Tutla  Alexnndrina.  Caämia.  l?ihilnm  griseum  Tutie» 
Graue  Tytie«  Granes  Sieht  Ofenferuch.  Graner  ßatmeh  Eine  als  Nebenprodukt  in 
den  KesEtnghütten,  gesammelt©,  Zinkkarbonat  und  Zmkoxyd  enthaltende,  unreine  Substanz 
Sie  kommt  in  grauen  harten  zerbrechlichen  rmnenförmigan  oder  kleine  dünne  Platten 
bildenden  Stucken  in  den  Handel  Die  Abgabe  im  Handverkauf  unterliegt  keinem  Be« 
denken  Soll  die  Tutie  Bestandtheil  in  einer  Arzneimisähung  H&in,  bö  substituirt  man  Zuik- 
karbonat  oder  Ziakweiss 

jnapiafitTiöi  cesBolWaai  (ErgEBsb)  TJagattttnn  «xilocaa» 

Eptptnatrtin».  coniotidaa«  ScKKUOS^a  Cent  tu  in  «ptxlotlco  m     uMt-SchadensalbB 

Eraplaitrmn  grlftenm.    Epsplastruiti  da  StlEflusasttlbe 

lapHeCilamlütrlg     Eraplastram.  »1b-  bj>    Curat  n&r&ä            25,0 

powpliclygos     Qalmclp*l*»ftec  Okl  OUvftt             Kfi 

Bp    1  ExnpUstri  Ceruwae                    25  0  Sinei  carbcafd       83,Q 

Z  Emplasirf  Xi  Lliajrgyri  simpllefs    2ö,0  BoH  jLrmeuaö           3,0 

ft.  IrfipidJa  Calaraiaurfji  „           ,        ,     ...     „-      .      .    ^     .    ~ 

4    ÖHlwnl  palrerstl  ÜBg««HtHia  Ittpldl«  CaUrnJuiriB  (Hamb    T) 

&.  Mtatichu  pDlnnttl  M  1,0  EnxEtfacüe  Saint  &1  na.   ö&lmeUal'be 

Man  »chtailart  1  usd  2  und  röhrt  $—5  darunter  Hp    Laptdls  Calwntaart«  praop     B,0 

UngKcnfsaitt  exslctans  BAUKHAcnsR  Qlel  OUväs                            8  0 
Itp     Olel  OUraa                 85,0 

Cewa  flava«               S0,o  Ung-neutam  «sie«»«  (ErganzbJ 

Boli  Awueßae              8,0  G  n  t  m. elsalb e  (Ergfinzli ) 

Lopläla  CfliamifliiriB     8,0  Bp    Adjpia  jcJIU         100,0 

fltmhi  cxj-4atl           8  0  Gerne  ilaraa            8ö,0 

-C«»BpIionw  Crftaa         S,0  Bell  rubra« 

CerussR© 

TJnguentBW  CrUhImh  (WaU  form)  1aVMs  Cataminaris 

Tnnssa'fl  Cerute.  Llthargjri         aa  15,0 

Fp    lApIdl»  Galamlaaria  praep      13,3  Campharae               2p 

üflgwnü  (O  ßt)  »   S  100^     &3,5  Olel  OUyao               i0 
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t  Zlllßum  Chloratum  (Austr  Gerni  Helv)  Zinel  CUoridam  (Bnt  USt)  Chlo- 
rnre  de  zino  (GaU)  Zincuni  rnnrlatieum  ChlOrziak.  Ztnkchlorld  Lapis  zincl- 
ciw    Bütyrnni  Zlnci.    ZnClj     Mol  Gew.  =  ISO 

JOareteUunff  ^a  ilbergiessfc  in  emera  Kolben  100  Th  gutes  Zmkweisa  und  etwa 
10  Th  Ziukuiotall  mit  380  Th  reiner  Salzsäure  (von  25Pioc),  digenrt  Ins  zur  Auflösung 
des  Zinkweisses,  lilsst  die  Lösung  absctseu  und  fütiirfc  aie  durch  Glaswolle  Die  klare 
Lösung  dampft  man  über  freiem  Feuer  m  einer  Pornelknsahale  unter  Umrühren  mit  einem 
Porzellanspatel  ein  Wenn  der  Abdampfruckistand  beginnt  trocken  zu  weiden,  lasst  man 
ihn  erkalte«,  befeuchtet  ihn  nochmals  mit  konc  Salzsäure  und  fuhrt  die  Austrocknimg  im 
Sandkado  zu  Ende  Man  zerreibt  die  noch  heisse,  trockne  Salzraasse  und  füllt  sie  noch 
heisa  in  trockene  ^  heuäse  Glässer,  versank  oast  diese  mit  Korken  und  dichtet  sie  durch 
Paraffin 

Soll  das  Salz  m  die  Form  von  St&bchea  gebracht  werden,  so  schmilzt  man  es  durch 
Erhitzen  m  einem  Porzellankasserol  und  giesst  die  Schmelze  in  Lapis  Formen  aus 

Eigenschaften*  Zinkchlond  bildet  weisse,  geruchlose,  sauer  reagirende  Massen 
oder  ein  solches  Pulver  oder  solche  Stäbchen  Der  Geachrnaok  (man  hüte  sich,  unvorsich- 
tig .zu  schmecken!)  ist  ätzend,  salzig,  ekelhaft  metallisch  Aus  der  Luft  zieht  es  begierig 
Feuchtigkeit  an  nnd  zerfliegst  arn  einer  entweder  klaren  oder  durch  Zinkoxychlorid  getrüb 
tan  Flüssigkeit  Bei  115°  G  echmiLit  es  zu  einer  klaren  Flüssigkeit,  welche  heim  Er- 
kalten zu  einer  grauweissen  Masse  erstarrt  Beim  Erhitzen  bis  aum  Glühen  sfcösst  ea  dicke 
weisse  Dampfe  ton  Zinkchlond  und  Chlor  aus,  und  eine  gelblichweiSEe  Kasse,  aus  Zink- 
oxyd und  Zinkchlond  bestehend;  bleibt  zurück,  während  ein  Theil  nesZmkchiaricls  m  weissen 
Nadeln  unzersetzt  subhmirt;  In  Wasser,  Weingeist  und  Aether  ist  das  Zinkchlond  Leiehfc 
löslich  Die  Lösungen  sind  infolge  eines  Ruckstandes  von  Zmkorvchlond  meist  etwas 
trübe  Aus  der  wässerigen  sirnpsdicken  Lösung  scheidet  sich  das  Zinkchlond,  namentlich 
nach  Zusatz  -von  etwas  Salzsaure,  m  kleinen,  sehr  leicht  zernLCsakchen,  okta^drischeu  Kry- 
stallen  (Znda -{- ELjO)  ab  Mit  Zmkoxyd  bildet  es  basische  Zinkchlonde ,  mit  Ammonmm- 
chlorid  bildet  e3  Zinksalmiak,  Ammomumzinkchlond,  ZnCl,  ~|~  2ETH4C1,  welches  in  sechs 
seifigen  Prismen  krystallisirt  und  durch  seine  Eigenschaft,  Kupferoxyd  und  Eieenoxyd  auf- 
zulösen, nicht  nur  heim  Hornigen  kupferner  und  eiserner  GefäSäe,  sondern  auch  beim  Ver« 
sinnen  kupferner  Gefässe  brauchbar  ist 

JPriifung*     1}  Die  mit  Salzsäure   angesäuerte  wässerige  Losung  (1—20)   werde 
weder  durch  Schwefelwasserstoff  gefärbt  oder  dunkel  gefällt  (fremde  Hefcalla,  Blei),  noch  durch 
BaryumoMondlösung  getrübt  (Schwefelsäure)    —  2)  In  der  ammoniakalischen  Lösung  er- 
zeuge Schwefelwasserstoff  eisen  rem  weissen  Niederschlag,  nach  vollständiger  Ausfüllung 
des  Zinks  durch  Schwefelwasserstoff  erhalte  man  ein  Filtrat,  welches  nach  dm  Yerdam 
pfen  und  Glühen  keinen  wägbaren  Bhckstand  hinterlassen  darf  (Kali,  Magnesia,  Alka 
lies)     3)  Löst  man   lg  Zinkchlorid  in  1  com  Wasser,  so  soll  man  «ins  klare  oder  doch 
nicht  allzu  trübe  Ldsung  erhalten,  fugt  man  alsdann  6  com  Weingeist  von  90  Pioc  hinzu 
so  soll  eine  auftretende  flockige  Ausscheidung  durch  Zugabe  von  I  Tropfen  Salzsäure  wie- 
der verschwinden  (Prüfung  auf  übergro-sson  Gehalt  an  basischem  Zinkohlorid,  "von 
welchem  kleine  Mengen  n&mentiißh  bei  dem  in  Stangenform  gebrachten  Zinkchlond  an 
veraieidheh  sind)   —  4)   Di^  wässerige  Lösung  1  =  20  gebe  mit  Kaliumferroeyanul  eine 
weiste  Fällung  (Blaufärbung  sss  Bisen,  Bothfarbung  =  Kupfer) 

Aufbewahrung \  Man  bewahre  das  Zmkchlorid  in  kleinen  Flaschen  unter  Kork- 
verschluss  mit  Pnraffindiehtang  vorsichtig  auf  Es  ist  zweckmassig,  Zinkchlond  als 
grobes  Pulver  und  in  Stangenform  vona-taig  zu  holten  Wegen  der  grossen  Hygroskop  i* 
cität  lassen  sich  klaue  Mengen  Zinkchlorid  schwierig  g&nan  abwägen  Es  empfiehlt  Bieh 
daher,  Zmkchlondlösungen  unter  Benutzung  einer  koncentmten  Zinkchlondlösung  1  10 
oder  1   ß  darzustellen 
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Anwendung  Zinkchlorid  findet  innerlich  kmm  noch  Anwendung  A,euss er- 
höh angewendet  wirkt  es  deaurficirenä  und  aiitiseplisch  und,  weil  es  Eiweigs  coagnlirt, 
atzend  Man  "benutzt  es  als  Aetzmittel  meist  m  Eorni  von  Stiften  (entweder  aus  remem 
SinkcHonä  oder  aus  Gemengen  mit  Salpeter  m  verschiedenen  Verhältnissen)  und,  mit  Mehl 
oder  ISihiEchwurzelpulver  gemischt  und  mit;  Wasser  angerührt,  m  Form  von  Aetzpnsten 
Die  Aetznngan  Bind  sehr  schmerzhaft  —  lu  der  Technik  dient  Zmkchlond  tila  Xc-nsera 
virungsmjttGl  für  Eisennaimscawellen  Für  diese  Zwecke  benutzt  man  lösungen,  welche 
durch  Sriftigen  toii  roher  Salrsäme  mit  Galmei  hei  gestellt  Bind 


1 

3 
3 


5 


Aetlier  zlncatng 

AstheT  ,52iacl     Sinkäthor 

Bp     Zfoel  cblor*tt  0,5 

Spiritus  2,0 

Aetlieris  8,0 

Mat  Ufisi  im  geßßiilo&fienon  Gefässe  absetzen  nn4 

gicsst  klar  ab 

Baellll  canstici  -Koebjtbb 
Möglichst  frisch  Ausgegossene  Stifts  von  4  bis 
5  Gm  TA»ge  und  4~6njm  Dicke  Ala  Mischlings- 
T«Mltiils$e  für  die  einseln.«*  Nummern  giebt 
K  an 

Zinc  chlorat.       Kali  milde 
10  0  SO,» 

10  0  15,0 

10,0  10,0> 

10  0  4,0 

20,0  2,9 

DIö  Stifte  «Lad  ia  Btaunio]  ein*ts  wickeln,  und  hl 
gitt  KciilfesMiuiTO  ülasgefftason  abzugeben. 

CaMnen-tara  äentttinia  ^UEasar 
Stoe&ks's  Äahnkttt.  Lat.t.kmlu.d'b  Zahnkitt 

Bp     2in<i  o*ydati  10,0 

t&ruorit  Zlnd  chloret! 
c*n«ntemti«8tmi  q  i 

Man  utfeat  sar  derben,  glelchmSsaigen  Masse  an. 
die  sogleich  su  Terbrauahen  lal  Dorth  Knute 
Tan  ©eher,  Bolna  u_,  b»  w  *&&&  die  Masse  ge- 
färbt werde», 

0*ementtUB  Klaclemn* 
Kitt  ffir  Stein,  Hotali,  Holz,  Elfenbein, 
ehemli4fc«  and  physikalische  Apparate 
Bp,  X.  JZinci  oxyduti  venalia 

'S  XlqttorisiZbcIcMoraticoncfiRtTatiiisdmi 
Man  stoast  du*  frisch  geglüht«  und  wieder  erkal 
tete  Ztakoxyd  mit  q  *.  ron  8  an  und  verbraucht 
41e  Masse  «IshaJd. 
©er  Kitt  kann  durch  Ocher,  EiswmemuEe,  Berg- 
thtu.  n.  dei-gL  gefärbt  weiden* 

Gaifcae  aafcfnerooüoae  HüTEnAjn>, 
ßp    Zinti  ehloraU  0,1 

Spintue  aalfcerei     10,0 
Xilquor  dealnficians  Bvaxmrv 
X 
t  Mqaor  autäseputeu«  BamsrT 
Bp    7üid  chlorati  10,0 

Aqnsa  destiilatae    20,0 
111t  Wasser  verdünrit  .rar  Desinfektion  Ton  Wan- 
den» 

n 

t  Bbukiäs**  Desinf&eUng  flald 

t  Bvrsksts  Dealnfektionswasser 

Bp    jSlucn  oxydaU  recali»         100,0 

Acldl  hydrocblorici  cradi  »7ö,0 

Z>ie*e  LÖsang  dient  sur  Desinfektion  yoo.  Fäkalien 

Pasta  eaastlaa  Bacmnj«, 
BEtrjaoSH'B  Ohlor*inkatzpaate, 
BJ»    4  Ztoci  cnloraü 

S  AmyU  Tritlci  U  20,0 
S  Zind  oxydata        ö,o 


Man  reibt  1  mit  2  und  mit  etwas  Wasser  Busam- 
men, a&dsss  eina  teigförmige  Masse  entsteht  tu 
dit>$&  arbeitet  maii  3  «lur^h  Anstoaäon  hinein. 
tind  giobt  dor  Masse,  die  sich  freiwillig  erwärmt 

und  "bald  erhärtet,  die  vorgeschriebene  Form 

Pasta  euoharotica  CiN<juorN 

Oanstiqnt  au  chlorure  fle  »ino  (Goll) 

Pate  de  Oakquoin 

Fast»  Zinei  chlorati  (Eigänzb) 

I     (lalL  u    Ergänab 

Bp,  1  Zinö  chlorati  8,0 

2   Aquao  deatallatoe  1,0 

8  Zmci  oxrdati  2,0 

1  Fänriae  Secahs  sicca ta«  6,0 
Man  löst  1  in  9,  »tflsst  mit  der  Mischung  von 
3  und  4  zum  derben  Xeige  an  und  formt  in 
Stocke,  die  hei  einer  von  &0— 100°  G  steigenden. 
Warme  tu  trocknen  und  ober  Aetzkalk  aufau 
bewahren  sind. 
Biese  Aetepasta  wird  noch  in  anSeren.  Koncentra- 
tlonen  flärgesteUtj  welche  durch  folgende  Num- 
mern bezaichuet  werden. 

Nu  Zino  chlorat     Farm  Tritid 

1  10,0  20,0 

2  ?,5  32,& 
8                            8,0  2-1,0 

4  6,0  25,0 

Fasta.  escharotloa  compasJta  CAsqtjQiH 

Pasta  Zlncl  et  Stlbli  chlorati 

Pasta  antimonialla  OijrQtJoiH 

Rp    Liquorig  Stibii  chloiata 

Zlaci  chlnrata     fiä  i0,0 

Farinw  T^itlol       15,0 

Mm  atösst  srur  Mai«»  «n  und  formt  'Blatter  odor 

Stäbchen 

Pasta  esoharotina  gljrcerlnata  Canqüoik 

PbStn  escharofcica  MEMiiaa 
Bp    Zina  chlorati  10,0 

Glycorta  40 

Fannae  Tntici        20,0 

»Je  Mause  ist  leicht  knetbar,  nicht  so  ßfcirl  klebrig 
und  -wird  nicht  eo  xnsch  hart 

Pnsta  escharotlca  Mayüt 

JBp    Zind  chioraä  11,0 

riu-laao  rrltiol  7,0 

Zinci  ox/dati  vonalis  2  0« 

Man  halt  che  Züase  als  Pulver  vorrlthig  und  stöast 

8»e  «um  Gebrauch  nut  Wasser  an 

Pllulas  »ntloarclnomatlca«  EUhciac 
fip     ZInci  chlorati  Q  fi 

ETtracÜ  Hyo^oyaml 
BxtracÜ  Cardm  benedicti 
Ejctaiijri  Conti  as  i,o 

Rt-siime  Guajed  5,0 

Fiant  pilolas  Ho  100 

Pasta  oaistioa  Chzuus 

Ist  Asbest,   mit  elnm  fconcentrirten  JiSeung  ton 

Chlorzmk  getränkt 


Zine um  oyanatum  —  Ziacum  ferrocyanatum  1150 

Holz  Impra£niran|fMusstgk.eit     Ohlorsink  20,0,  Meroniiohlorid  1,0,  Wasser  979,0 
lotbsaL;     Man  lüsfc  100  Th  Aminomumohlorid  und  150  Th  ZmlcMorid  in  SO0  1h 

siedendem  Wasser  und  lusst  krystalhsiran 

LotliTFasser      Man  löst  100  Tb    Zmkabfidle  m  500  Th    roher  Salzsäure,  verdünnt 

mit  100  Th   "Wasser  und  fugt  100  Th  Ammomtimchlond  Linsu 


ff  ZinCUm  cyatiafum   StilC   Ferro       Zhicum    cyanainm    pnmm.      Zinkcyanid 
öynnnre    de    ziac    (Gall  )     —    Zinci  Cyamflunt  —  Cyanzuilr.  —  Blansanrea  Ziiifc    — 
Zn(CN)2  oder  Zn(Cy)2,    Mol  flew  =117 

Darstellung  Eme  iltrirte  Lusung  von  10  Th  ki) stall  Zinksulmt  in  1ÖÖ  Th 
Wasser  giesst  man  nnter  Umrühren  fn  ciae  gleichfalls  filtrirte  üjbsuug  von  *>TIi  reinem 
Kaliumeyaiud  in  50  Th  Wnßscr  Nach  Tbeen  digtor  ^Fällung  s inert  man.,  um  etwa,  mitge 
fhlltea  Zmkkarbonat  ?u  zersetzen,  mit  Essigsaure  an,  lässfc  absetzen,  .»»mmelt  den  Wieder 
schlag  und  wäs-iat  ihn  mit  -waiinem  Wasser  aus,  Ins  das  Ablaufende  mit  Baiyumahlorid 
keine  Trübung  mehr  gtflbt  Man  trocknet  alsdann  auf  porösen  Unterlagen  bei  50— 70° C 
Ausbeute  ca  4:  Ifa 

EXffenschafien  Weisses,  amorphes,  speo  leichtes,  last  geruchloses  und  gejcamack 
loses  Pulver,  unlöslich  in  Wasser  und  Weingeist  Von  -verdünnten  organischen  Sauren, 
z  B  Essigsaure,  wird  es  nicht  zersetzt,  von  llinenkiui  cn  dagegen  wird  es  unter  finfc- 
Wickelung  von  Oyanwasseistoif  gelost  Gelost  wird  es  ferner  von  Alkalieyanidon  (Kalium 
cyamd}  unter  Bildung  vofl  Doppelsaken.  Leicht  löslich  ist  es  ancn  in  Ammoniakfluss'g- 
keit  [Krumm  ferro cyanatum  ist  darin  unlöslich)  Ben»  Glühen  hintcrlhssfc  es  reines 
Zankoxyd 

Piilfung*    1)  Das  Saks  sei  rem  wcifcs,  und  in  Salzsame,   desgl    in  Aminoniak- 
ntissigkeit  klar  löslich  —  2)  Die  verdünnte  salzsaure  Lösung  werde  durch  Earyumchlond 
lösung  nicht  verändert  (Kaliums  tilfat)    —    3)  Wird  der  Glithrnekstand  von    0,2  g-  des 
Salzes  m  Salzsäure  gelost,    so  werde  diese  Lösung-  durch  Ealiurnrnodaaid    nicht    gerSthct 

AufibeivaJw  ung.  In  dicht  geschlosienön  Cefessen,  in  der  Reihe  der  direkten 
Gifte 

Anwendung  Nac-n  der  Hmistenalvcrfügung  vom  10  März  1844  soll  der  Arat 
das  Zinkeyamd  nur  mit  der  Bezeichnung:  eine  Feno  oder  mit  einem  AuBrnfung-szeiehen 
verschreiben  Sind  auf  dem  Eecept  diese  Bezeichnungen  nicht  vermerkt,  so  soll  der  Apo- 
theker stets  das  Zmkferro cyamd  dispensiien  Zinkcyanid  wirkt  giftig  wie  Blausäure  Man 
giebt  es  zu  0,005—0,01—0,015  zwei-  bis  vieimal  täglich,  aUmählieh  steigend  bia  m  0,03 
am  besten  in  Pulverform  gegen  verschiedene  Nervenleiden,  Epilepsie,  Hysterie,  als  schmerz 
stillendes  Mittel  bei  Carcinoma  etc  Aeussetlich.  wendet  man  es  aa-weden  m  Augensalben 
an  Die  stärkste  Einzclgabe  des  2incum  oyanatum  aine  Ferro  ißt  zu  0,03,  die  Qe 
Bammtgahe  auf  den  Tag  zu  0,1  aüfcunCnJaieH 


ZinCUm  ferraeyanatum  (Zincum  oyanatira.  —  Zincum  hydrooyanatum  > 
—  Zincum  zootictun.  —  Zincmn  Borussienm,  —  JStncnm  cyanatnm  com  Ferro.  — 
Zlnkferroeyanifl.  —  Ferrocyanzink.  —  ZlnJateencyanür  —  Ferrocyamire  de  zinc 
(franz }    —  ZincL  Ferro cyanldum  (engL)     TeiCJS}J&at  -f  BHjO      Hol.  Gew  =  3Ö6. 

Darstellung.    GÖ,Q  krystalhsirtes  Kaliumferrocyanid  (geltes  Plnüaugensalz)  wer 
den  in  600,0  deafeillirtem  Wasser  gelöst,  die  Ldsung  filtnrt  und  dann  nach  und  nach  unter 
Umihkren  mit  eme»  filtmtea  Lösung  von  80,0  krystalLsutem  Zmksulfat  in  1800,0  destill. 


1.160  Zinmua  jodatum 

^Yasae^  versatzt  Die  Mischung  stellt  maa  mehrere  ßfeundw  a*  «noa  warmen,  hierauf  an 
einen  kalten  Ort,  "bringt  dann  den  Niederschlag  auf  ein.  Filter  und  wascht  ihn  eo  lange 
mit  deaiill  Wasser  ans,  biß  das  Abtropfende  durch  BarynmcblondÜisuug;  nicht  mehr  ge- 
trabt wird  Dann  wird  der  Filtonnhalt  au  einem  lauwarmen  Orte  getrocknet  und  zu 
einem  Pulver  zerrieben     Ausbeute  54—55  TJa 

Eiffitmcliaftcn.  Bm  wej£ßcsf  geruchloses  und  geschmackloses  Pulver,  m  Wasser, 
Weingeist,  verdünnten  Sauren,  auch  in  Ammoniak  urdüalifth,  in  warmer  Natronlauge  da- 
gegen Ibsliah  Beim  Kochen  mit  Salzsäure  wird  es  unter  Abseheidung  von  Berliner  Blau 
und  Bntwwkclung  von  Blausäure  theilweise  zersetzt  Bei  Luftzutritt  geginnt,  Y&rwandolt 
es  sich  in  ein  dunkles  Gemisch  von  Zinkoxyd  und Jäueaoxyd,  welchem  gewöhnlich  kleine 
Mengen  Kalrarakarbonat  beigemengt  Bind. 

FrUfung*  1}  "Wird  daa  Ferrocyanamk  mit  Öpxocentiger  Essig-saure  geschüttelt, 
ro  soll  es  an  diese  etwas  lösliches  weht  abgeben  —  S)  Wird  es  mit  Schwof  elwasßeratofl- 
waßßer  übergössen,  ßo  soll  es  sich  nicht  fürten  (fremde  Metalle) 

Anwendung.  Dieses  Präparat,  Zinkferroeyanid,  ist  nach  de?  pieuss  MiniBtenal- 
Verfügung  vom  10  März  18i4  stets  zu  djapensuen,  wenn  der  Arzt  Zmoum  eyanatum  b 
bona 5Bi cum  b,  aooticum  t  hydrocyanatuni  verordnet  und  nicht  die  Bezeichnung 
sine  Ferro  dazu  notirt  hati  Man  giebt  ea  zu  0,05— 0,1— 0,15  mehrmals  fciglich.  in  ähn- 
lichen Fallen  wie  Zinkoxyd.    Eme  Bknsänra  Wirkung  kömmt  dem  Präparat  nicht  an 


f  ZlllCUm  Jodatum.  Zlnkjodid,  Jofoink,  ZImcI  Jodtdnm  (TJSt.)  Jödure 
de  *inc.    SSmJj.    Mol,  Öew-  =  31D. 

Darstellung  In  ein  gläsernes  Kölfcckm  von  circa  10O  cera  Bauminhalt,  giel>t 
man  10,0  reines  Jod,  und  20,0  destüL  Wasser  und  alsdann  nach  und  nach.  8,0  reine 
Zmkfail«  dazu.  Hierbei  erwärmt  man  den  Boden  des  K&lbchous  auf  c&  30—10°  C 
und  kalt  letzteres  mit  einem  Gkstneaterchen.  geschlossen.  Nachdem  alles  Zink  eingetragen 
iwt,  d^gejirt  man  noch  einiget  Stunden,  filtnrt  die  farblose  p)  Flüssigkeit  durch  Glaswolle 
und  dampft  sie  in  nach«  PurceUanschale  hei  nur  geknder  Wärme  big  zur  Trockne  ein 
tue  irockae?  etwa  12,5  "betragende  Kasse  wird  sofort  in  Herne,  mit  Kork  dicht  zu  veav 
•chli ea&önde  Gla^schchen  eingefüllt 

XStpemchäßeti*  Farblose,  körnige  Satzmasßef  geruchlos,  von  scharf  em,  salzig1- 
metafiischem  Geschmack  und  sanier  Beaktion,  sehr  sexniesshefc  In  Wasser  und  Weingeist 
ist  es  leiehfc  Kalioh,  3fn  der  w&sengea  Lösung  erzeugt  KaUumferrocjanid  eine  weisse, 
AT«rc(iut)ilond  eine  rothe  Fällung  Beim  Erhitzen  schmilzt  es,  beim  weiteren  Erhitaen 
wird  es  jeerseLsfc  unter  Ausstasanng  von  Joddampf en  nnd  Hinterlassung  von  Zinkoxyd 

Prüfung,  I)  Die  mit  Salzsäure  angesäuerte  wasserige  Lösung  darf  mit  Schwefel- 
was^rstoffwasser  ieine  duiikle  Färbung  (bez  dunklen  Niederschlag)  geben  {BUi,  Kupfer) 
«~  2}  Aramottm Bikarbonat  erzeugt  in  der  wässerigen  Lösung  einen  Niederschlag,  welcher 
Im  Ueberschuss  dos  Jällungsmittelß  wieder  yollig  löslich  sem  muss  (Eisen  oxyd  nnd  Thon- 
erde,  Kalk,  Magnesia  -würden  ungelöst  bleiben)  —  3)  Fällt  man  die  wt? seor ige  Lösung 
vollständig"  mit  SclwefalamDioninm,  so  soll  das  Filirat  nach  dem  Eindampfen  und  Glühen 
einen  rfeuer beständigen  ßücketand  nicht  hinterlassen  (Alkalien)  —  4}  1  g  des  völlig 
trookeaen  Salzes  gieht  hei  der  vollständigen  Fällung  mit  Silhernitrat  =  1,47  g  trockenes 
Jodsilbor  —  fi)  "Wird  dio  wässerige  Lösung  1  —  100  mit  verdünnter  Schwefelsaure  an- 
gesäuert nnd  alsbald  mit  etw&a  SUrkelogung  versetzt,  «o  darf  nicht  sofort  Blaufärbung 
der  yiössigkolt  «lüfteten 

Atiföe-uxthrvng*    Torsi ehiig,    in    gut    schließenden    Glasstopfengef  Essen,    -vor 
Feuchtigkeit  geschützt. 


Zineum  laotieum  1161 

Anwendung*  Itan  gebmucht  es  als  Aetzmittel  m  konwaitnrte*  Löscrag  (1  a*f 
3—5  Wasser),  als  Zertbeifrmgs mittel  a  tonischer  skrofulöser  Geschwülste,  bei  ehronia  ober 
Anschwellung-  der  Mandeln  (0,5  auf  10— 15,0  Wasser  oder  m  Saltenform,  1  auf  8-10  Fett), 
als  AugenwnBBer  bei  ßkrofulöser  AugeüentzUudung  (D,2  auf  120,0  Wasser),  in  Salbenform 
gegen  Schuppen  ausseid ag  (1  auf  20  Fett) 

ft  2iaco  -  Strychnjnuni  jodatum.  Stiyckniiio-ZniCtttti  jodatum.  Strycli- 
ninum  cum  Ziueo  jodato«  Jodure  de  dac  et  de  fitryclinifle  BoücniJtDijr 
(CfcHgaNAHJk.    ZnJa,    Kol  Gern  -1243 

Zur  Darstellung  werden  10  Th  Strychninuni  jodato-hydrojoiUc-uni(s  S  979) 
mit  150  Th  de  still  Wasser  und  S  TU  reiner  Zmkfeila  in  einem  gläsernen  Zolben 
m  der  Warme  des  Wasserbaues  digenrt,  dann  bis  zum  Aufkochen  erluUt  und  heiss  filtert 
Bas  Füliat  wnd  in  fiacher  glaserner  oder  porcellanener  Sehale  an  einem  ca  40°  C 
■warmen  staubfreien  Orte  ohne  Umrühren  eingetrocknet.  Es  bildet  farblose  glänzende  nadel 
formige,  m  Wasser  und  Weingeist  loaliche  Krystalle,  -welche  53,7  Proe  reines  Stryckain 
enthalten  und  zu  den  direkten  Giften  zu  zahlen  sind  Bouchjjldat  will  dieses  Doppeljodid 
bei  schweren  Neurosen  und  Epilepsie  sehr  wirksam  gefunden  hohen  Dm  Gabe  wäre 
doppelt  so  groBH  wie  vom  Strychnin  (rergL  d ) 

lllxtura  #  Zlaco-Strytlinino  Jodato  fllolae  cnst  Äiaco  Strydsulno  Jodato 

BOÜCEJlE&AT  BoüCHABDAT 

Ej)    Zinco  Btrytfinüii  jodati     008 

Aqua«  desttllüUe  300,0  BP     Zixco-Btrjciratai  Jod»«      0,1 

Blmpi  Aumntii  florum      80^0  Cwwerrao  Robm  q   a 

DI«  «ine  Halte  vormittag«,  die  andere  gegen  abend  Fum*  yÜtilaa  doodßttm  (IS) 

ta  nehmen.  TAgLct»  da«  Pille,  alhnähUch  «teigend. 

Zinkjodidstarkelosnng.  Jodzinkstärkelosup^.  Liquor  Amrlf  cum  ZIneo  jodato, 

(Gönn)  4  gStärke,  20  g  Zinkchlond,  100  g  Wasser  warben  unter  Ersatz  des  ver- 
dampfeoden  wassern  gekocht,  bis  die  Stärke  fast  voliatftndig  gelöst  ist  Dann  wird  d^i 
erkalteten  KöBwgkeit  die  farblose,  filtnrte  Zinlgodidlösuag,  frisch  bereitet  durch  ürwarmou 
von  1  g  Einkfeilö  mit  2  g  Jod  und  IÖ  g  Wasser  (oder  an  ihrer  Stelle  erae  Lösung  tob 
'2,5  reinem  Zinkjodid  in  10  com  Wasser)  Binzugofögt,  hierauf  die  Flüssigkeit  cu  1  Liter 
Tcrdünntr  und  an  einem  dunklen  Orte  filtert 

Die  Lösung  h&lt  sich  längere  Zeit  brauchbar,  wenn  sie  in  einer  Masche  aus  gelbem 
Glase  aufbewahrt  "wird 

Freies  Chlor,  Brom,  salpetrige  Säure,  Fernsalze,  setzen  aus  der  Lösung  Jod  in 
Freiheit  und  bewirken  dadurch  die  Bildung  von  blauer  Jodatärke  Ausserdem  wird  die 
Lösung  ala  Indikator  in  ÜQt  Jödometne  an  Stelle  von  einfacher  Stärkelöaung  benutzt 
Der  Zusatz  von  ZuVkchlond  bezweckt  zum  Theu,  die  Zersetzung  der  Stärkelöaung  (duroh 
Gahrung)  au  verhindern,  ausserdem  befördert  er  die  Ueberführong  der  St&rkö  in  eine  lös- 
hohe Form 


f  Zinoum  lactlCUHl  (Ergänzb)  ZinMaktaU  Mllchaaares  Zink.  Lactate  de 
Klnc(Gall)     Zincl  Lactas.    ZnQGJk^di  -f  &HjO.    ÄoLGew,  =  297. 

Das  Zinklaktat  wird  gewöhnlich  bei  der  MiIchsäuregÄhrung  dargestellt  und  durch 
UmkrystalliBiren  aus  siedendem  Wasser  gereinigt,  Kleine  Mengen  sind  ohne  Mühe  im 
pharmaeeutiscken  Laboratorium  zu  gewinnen 

Darstellung*  Man  verdünnt  80  Th  der  ofS^incUen  (7ö  yroo )  Milchsäure  mit 
250  Tb  Wasser,  erwärmt  und  tragt  m  dxo  warme  Mischung  emo  Anreihung  von  10  Th 
Zmkoxyd  mit  Wasser  ein  Nachdem  die  Bauptmenge  des  Zinkoxyds  unter  Erwärmen 
gelöst  ißt,  filtnrt  man  heiss,  engt  die  Lösung  durch  Eindampfen  bm  zum  Salzhtktchen  ein 
uiid  laaat  kryatallisircn  Die  Krystalle  wäscht  mau  nach  dem  Abtropfen  mit  kaltem 
Wasser  und  trocknet  sie  auf  porPeer  Unterlage  bei  30—40*  O 

Elffemchttften     Weisse,  glänzende,  uadelfömnge  iErystalle,  meist  zu  Krusten  ver 
einigt,  oder  ein  weisses  Pulver  von  säuerlich  zusammenziehendem  Geaehnmcke  und  saurer 
Reaktion,   Zinklaktat  ist  m  60  Th   kaltem  oder  6  Th   siedendem  Wasser  löslich,  unlöslich 
in  WewgeJst     Bei  100°  C    verhört  das  Salz  sem  Krystallwasser,    hei  weiterem  ErhitzeD 


3.183  Zincum  oxydatum 

verkohlt  ea  unter  Ausstoßung  brauner,  eigentümlich  rauchartig  riechender  Dampf«     Beim 
Verhrennen  an  deT  Luft  hinteibleibt  Znikoxyd 

Ftnlfunff.  1)  Verreibt  man  0,5  g  des  Salzes  mit  2— S  cem  kerne  Schwefelsauic, 
go  darf  auch  nach  zweistündigem  Steilen  Biaunuug  nicht  auftreten  (Zucker)  —  2)  Lost 
mau  1  g  des  Salzes  m  einer  Mischung  von  10  com  Wasser  und  10  ccui  Ainmomaldhissigkeit, 
so  muss  diese  Lösung  klar  sein  und  a)  auf  Zusatz  von  1  com  SchwefelwasseiBtoffwasser 
sine  rem  weisso,  nicht  bräunliche  oder  schwärzliche  Fällung  (Kupfei,  Blei)  zeigen 
b)  durch  einige  Tiopfen  Natriumphosphatloswig  nicht  getrübt  ■weiden  {Kalk,  Magnesia) 
—  3)  Di8  wässerige  Losung  (1  100)  -werde  durch  Barvnmnrfcmtlosung  oder  Silbernxtrat- 
hSfsaag  nicht  geüübfc  (Sulfate,  Chloride) 

AtifbetcraTirnng*  Vorsichtig,  m  dicht  schliessenden  G-lasgehsien 
Anwendung*  Innerlich  als  eines  der  mildesten,  löslichen  Zinksalze  bei  Epilepsie 
0,03—0,075  drei  bis  fünfmal  taglieb  Acnes  erheb  zu  Augamraeama ,  adstrragironden 
Einspritzungen  und  Waschungen  Man  vermeide,  das  Zinklaktat  mit  schwefelsauren,  salz- 
samen oder  Salpetersäuren  Salzen  der  Alhaloide,  ter  Magnesia  und  gehwermetalle  zusammen 
zu  verwenden,  welche  sich  mit  dem  Salz  zu  stärker  wirkenden  Zmksalzen  umsetzen 
Höchstgaben    $ro  dost  0,1  g,  jhvj  die  0,3  g  (Ergänzt ). 


Zincnm  oxroatum*  2änkoxyd,  Oxyde  de  Zinc  Älnci  Oxydcm.  ZnO.  Mol. 
Ge\r.  —  81 

I,  Zltlkoxytf,  technische?  Zincum  oxjuntnm  (Helv)  Ztncnin  oxydatum 
erudum.  (Germ  )  Oxyde  de  zLnc  par  role  seche  (Qall )  Mores  Zinei  (?um  ausserlichen 
Gebrauch)  GevAStt  slneica*  Lana  philo  soplil  ca.  Zinfcwelss.  Wird  dureh  Verbrennen 
von  Zinkäfimpfen  an  der  Luft  in  den  Zinkhütten  dargestellt  Die  beste  Sorte  ist  die  als 
.„Scbneeweiss"  in  den  Freilisten  der  Drogisten  aufgeführte  Em  weisses,  zartes, 
amorphes,  in  der  Hitze  gelbes,  in  "Wasser  unlösliches  Pulyer 

Frilfuntf*  1)  13*  «et  in  verdünnter  Essigsaure  ohne  Aufbrausen  löslich,  bez  es 
bcU  nur  eine  geringe  KoHensSureentwickelung  wahrzunehmen  sein  Um  geringer  Gehalt 
an  Zlhkkarhsaat  macht  das  rohe  Zinkoxyd  zur  Darstellung  von  Salben  etc  noch  nicht 
verwerflich  —  Dagegen  muss  ea  in  verdünnter  Essigsaure  völlig  klar  löslich  sein  Un- 
gelöst zurückbleiben  wurden  Calcmmsulfat,  Baryumßulfat,  Bleisulfak  —  2)  Der 
m  der  sab  1  erhaltenen,  essigsauren  Losung  durch  ITatroruaugö  erzeugte  Niederschlag  sei 
in  einem  Ußberschuss  der  letzteren  klar  löslich.  Ungelöst  zum ckbleiben  wurde  Magnesium- 
hydroxyd,  Eisen  wurde  m  [Form  bräunlicher  Hocken  abgeschieden  werden 

Äufbewalii  ung.  Da  das  Zmfcweus  Eowohl  etwas  Feuchtigkeit  als  auch  etwaB 
Kohlensäure  aus  der  Luft  aufnimmt,  so  ist  es  zweckmässig,  dasselbe  in  verstopften  Glas- 
Ssschen  mit  nicht  za  •eoger  Ocnuiung  aufzubewahien 

Anwendung,  Wenn  der  Arzt  zum  innerlichen  Gebrauch  Znores  Zmct  oder  Zmown 
oxydatum  verordnet,  so  ist  stets  das  reine,  auf  nassem  Wege  bereitete  Zmkoxyd  zu  dispen- 
BUten,  auch  ißt  letzteres  zu  ausserlichen  Mitteln  zu  verwenden,  wenn  der  Arzt  Zmcum 
oxydatum,  nicht  aber  J?lor£8  Z%nc\  oder  Zincum  oxydatum  venäle  oder  erudum  vorschreibt 

Das  technische  Zmtoxyd  (Zmkweiss)  soll  nur  zur  Zinksalbe  und  zur  Bereitung 
awger  2inkmbmdungen  Verwendung  finden  An  manchen  Orten  fordert  das  Publikum 
BXeiveisa  zum  Eine  treuen  der  wunden  Hautstellen  bei  kleinen  Kindern.  Es  empfiehlt 
sieh  Ihr  diesen  Zweck,  das  durch  ein  Sieb  geschlagene  Zmkweiss  statt  des 
giftigen  Bleiweisaes  abzugeben. 

U  Reines  ZinkOXyd.  Zincum  oxydatum  <Anstr  Germ)  Zincum  oxydatum 
petrora  (Hefr).    Oxyde  de  zlho  par  vole  humide  (Gall)     ZInoi  Öxydum  (Bnt  T7-St) 


Zinc  um  oxydatum  1163 

—  Zincnm  oxydatum  na  Jinouda  parntnin   Flores  Zinci  (für  den  innerlichen  Gebmnch) 
Kmkoxyöj  remes 

J>arstellung      Scharf   getrocknetes    reines  Zinlaubkarbonat  {über  die  Darstellung 

0  S  1155)  ward  in  einen  weit-  und  kurzkalsigen  Glaskolben  gegeben,  so  dass  dieser  kaum 
zur  Hälfte  gefüllt  ist,  und  der  Kolben  in  em  Sandbad  gesetzt,  so  dass  der  Sand  tmgefilir 
einen  Centimeter  über  die  Kolbcnftülung  hinwegragt  Hau  erhitzt  das  Sandbad  (Ina  auf 
ca  300°  0)  und  rührt  nach  halbstündigem  Erhitzen  bfierg  mittete  eines  langen,  er 
■Barmten  Maßstabes  den  erhitzten  Kolbenmbalt  um  Die  Entkohlen  fcauenrog  erfolgt  be 
250°  0  Wenn  eine  mit  einem  Glasrohr  aus  dei  Mitte  (')  der  Masse  hei  abgenommene 
kleine  Menge  des  Zinioxyds,  zuerst  mit  wenig;  des  tili  "Wasser  gemischt  und  dann  mit  Salz 
s-mie  -übergössen,  eine  mit  Auge  und  Ohr  zu  ei  forschende  KohlensAureenhuckelung  nicht 
wahrnehmen  lagst,  ist  die  EntkohlenBauerung  auch  beendigt 

Eigenschaften,  Das  rem 9  Zinkoxyd  bildet  ein  lockeres,  geruek~  und  geschmack- 
loses, weisses,  amorphes  Pulver  mit  einem  leichten  Stich  ms  Gelbliche  An  der  Luft  zieht 
es  etwas  Kohlensaure  an  Es  ist  feuerbeständig,  wLrd  beim  Erhitzen  eitronengelb,  nimmt 
aber  beim  Erkalten  seine  weisse  Farbe  wieder  au  Hack  dem  Glühen  leuchtet  es  noch  eine 
halbe  Stunde  im  Dunkeln  In  der  "Weissgluhhitaa  schmilzt  es  zu  einem,  gelblichen  Glase 
Auf  der  Hohle  vor  dem  Lothrohre  wird  ea  reducirt  und  "verdampft  unter  Zmuckhwsung1  eines 
gelben,  nach  dem  Erkalten  weissen  Beschlages,  welcher  aber  im  Ueberschusso  der  ätzenden 
Alkalien  löslich  ist  In  Wasser  ist  es  unloslioh,  leicht  loslich  aber  m  verdünnten  Sauren 
Aus  semer  Salzlosung  wird  es  durch  Aetzlcah  als  Hydroxyd  gefallt  Beim  Glühen  mit 
Kobaltnitrat  nimmt  es  schon  grüne  Färbung  an  (Kobaltgrtiu,  Bdtmann's  Grün)  Die 
Losungen  der  kaustischen  Alkalien  losen  das  Zmkoxyd  unter  Bildung  von  Ztnkaten 
(Natrramzrakat)  NajZn08  In  Wasser  ist  es  fast  nnloshch  (100  000  Th  Wasser  lösen  i  Th 
Zinkoxyd),  ertheilt  aber  dem  damit  geschüttelten  Wasser  deutlich  alkalische  Eeaktion 

Prüfung,  1)  Schüttelt  man  1  g  Zinkoxyd  mit  3  com  ZmnchlortIrlüsung>  so  lost  ea 
sieh  auf  Diese  Losung  darf  im  Laufe  einer  Stunde  ^eder  braune  Färbung  annehmen, 
noch  braune  Hocken  abscheiden,  sonst  ist  Araen  zugegen  —  2)  Schüttelt  man  2  g  Zink 
oxyd  mit  20  com  Wasser,  so  darf  das  Nitrat  durch  Baryumnitrat»  und  durch  Silbermfcrat 
loaung  nur  opaligirend  getrübt  werden  Eine  stärkere  Trübung  wurde  einen  zu  hohen 
Gehalt  an  Sulfaten  und  Chloriden  anzeigen,  welche  voraussichtlich  als  basisches  Zinksulfat 
bez   basisches  ZinkeMarid  zugegen  Bind  —  3)  In  10  cem  verdünnter  Essigsaure  lose  sich 

1  g  Zmkoxyd  ohiip  (erhebliches)  Aufbrausen.  Das  letztere  wird  durch  fieiwerdende  Kohlen 
Bäure  bedingt  und  zeigt  einen  Gehalt  an  Zinklmihonat  an  Man.  halte  daa  Aufsteigen 
einiger  Luftblasehen  nicht  für  Kohlensäureentwickelung'!  Em  unlbslicher  Blickstand  könnte 
aus  Oalciumsulfat  oder  Barynmsulfat  bestehen  —  4)  Wird  die  essigsaure  Losung  sub  3 
mit  AmmomaMüssigkeit  im  TJeberschuss  versetzt,  so  entstehe  eine  klaTe  Losung  Weisse 
Flock  eben  könnten  von  Thonerde,  braune  Flockchen  von  Bisen,  Blaufärbung  von 
Kupfer  beixtihren  Diese  ammomakahsohe  Losung  dar!  weder  daran  Ammonmmoxal&t 
(Calcium salze)  noch  dnreh  Natnumphosphat  (Ifagneuum  salze)  gctrüH  werden,  mid 
nmss  beim  Ueberschichten  mit  Schwefelwa&serstoffwasser  eine  rem  weisse  Zone  entstehen 
lassen  Ware  die  Zone  gefärbt,  so  wurde  eme  Terunxemigung  durch  fremde  Metalle 
(z  B  Eisen,  Kupfer,  Kaflmmm.)  vorliegen 

Anwendung  Zinkoxyd  wirkt  ansserlioh  auf  Wunden  und  Qesahwnrsflachen 
austrocknend,  sekretionsheschiankend  und  leicht  atzend  Innerlich  gegeben,  wud  es 
im  Magen  aufgelöst  und  als  Zmkalbummat  resorhirt.  Man  schreibt  ihm  beruhigende 
Wirkung  auf  das  Nervensystem  zu  und  gießt  es  als  krampfstinend.es  Mittel,  namentlich 
bei  Kindern 

Aqna  oplithalmlca  cur I Uli» 
Berollnensia, 
Bp     JSinci  oxyäati  puri       1,0 
A^uae  Poanicult 
Aauaa  Eoaaa        15  1<W,0 
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CölknspliVitrtim  Ülnei  E.  Dibtkbich 

JJp    Jlaasa  ad  cüllcmplaatrum  «00,0 

Rh  Laxantia  Inäia  BubUhsa    plv       60,0 

ßandatsck  20,0 

SSIad  oxTdati  puri  fi5,Q 

Ölet  Reiioae  «tQ 

A*tf*rbi  150,0 

Man  reibt  das  übilwxyd  fein  mit  dexi  Bsi-zßl  tiud 

unter  Zuhilfenahme  tu»  etwa«  Aeiher 

Colle*pUst*nm  Zlnd  «flllcylatam 

B,  ©lÄTXJUCEt 

I'p    Jfassae  Collemplwtrf  »00,0 

RhköwistU  Iridis  subfc,  pcklr      J0,0 

ßandamdi  palr  20,0 

^tpei  oxydftti  ao,0 

Olel  Eetsinao  «0,0 

Äridi  aalicyilci  pahr  ifi,0 

Aelhcris  175,0 

Eeeem  Klolslorpait« 
By>     Zintl  oxydatf  pur!     20,0 

Ada  «aicyäci  3^o 

Amyli  Onyzäe 
Ölycerial  U  15  Q 

.Aqnaft  d^Uilntae      140,0 
Man  mtiwjüt  E»d  err&rznt  tm  D&jujpJbad*  bis  sut 
Sleiafej-hlJdung 

Lmplaiiram  Zlnel 

Ep>    1   EmplaatrI  Lithargyri        50,0 

8  Afcph  anttll  80,0 

I  Zlaci  «ydatJ  puri  10,5 

Das  EJnkoijtf  wirä  mit  10j0  ITasscr  angeriebon 

imd  der  Seh  m  eis©  tob  l  vnü  i  rugemfechk. 

Km  platt«  m  Z!k*I  oxydaü  Foxtrs, 

ÄLafcoxydpi  (guter  nach  Poetbs 

Bp.   JJmpbssLri  ?lpmbi  almpL    ?ß0,0 

Cm»  ßara*  400,0 

XantadbuHanotln  tW>OtQ 

JUfiti  asydiü  crudl  600,0 

Öslatima  glyeeri**ta  csb  Zta*eo-  (ErgSnxb,), 
21ttfcUl»L 

ftj).  Getottaa«  aftae         lbfl 

Aqua*  deatillafcaa        35,$ 
GJywrlaJ  25,1) 

Wncl  ffrydatf  «anal    10,0 
Gly^riJd  15,* 

A^-oaa  ^  a.ad  100/0 

«taSaOul  ÄJ.a*i  (Hamb  V) 
Äp    1   Älnct  oxydatl  pari     20,0 

*  Otycradai  I2,B 
t.  Aqua*  10,0 
4,  Getatoae  jafi 
&  Aqua*  dcsüiiato»      45,0 

Mao  rcitt  1  mit  2  and  S  fem  und  tUgi  die  ,An- 
teiba-ng  tuet  LGsxmg  ica  4,  Ja  5  Da*  öesansmt 
fe»{cJ>6  betrog«  100,0 

Catatfaa  ZJncl  dar«  Ujtka. 
Ep    1  Gelatina»  alhse       15,0 
&.  Äqvm  dessillata*    45,0 

3  Giyc*rinJ.  25  0 

4  Zktti  «xydaÜ  10  0 

*  Gtycerini  16  ö 
fc  Aquae         ([  i  ad   100,0 

Man.  I0s1  1— 3j   reibt  i  iclt  6  au,  mischt  mit  der 
l&tUig  Töö  1—8,  gicoi  0  hinan« 

«elatiaa  Zind  «ollla  TJwma. 
Jttp    OeOatlnao  albae        10  0 
Aq,üs«  destülaUe     50,0 

Qljeertßi  25,0 

Äfncl  oacydaü  10,0 

GljcfldrU  iö,o 

A^uw>       ij  a,  ad  löo  o 
Bereitung  -vU>  Qelatln»  ZH»«1  dura  tfrouu 


Öelallua  Zl»ol  aalfftrlatfl  ITni.a. 
Rp    üelaünad  albae       15  0 

A<]uae  deatillatao    40,0 

Zdd  o^ydaU  10,0 

Acidt  «illcyllci        10,0 

Glyceiim  SQ.O 

AquQO         q.  $   pd  100,0 
Bereitnnj  ttJb  Geinttna  21iioJ  dura  ÜKNA 

Öelfttin*  SÜinisl  data  (Hamb  7) 
&p    ÄjdcI  oxydatl  2a,0 

mjc&riiii  10,0 

Aqaao  15,0 

Geintmao  albse       i*,o 
Aqa'w  de  still  atae    85,0 
Das  G Osamas tgewicht  betmge  IOT,0    Nur  auf  *t!a* 
dröikilciiö  Varardisiiiiff  abz^aben,  sonat  Gela* 
liiia  Zjnci 

Colfttloa  ZlaflJ  cum  Pice  liq-aioa 
Ep     1    Pioi*  Uqafdao  6,0 

8  Soponl»  raedicati  pulr     2,5 

3  Glycerinl  6,0 

4  Zincl  oxjdnü  puri 

5  Qiyeerinä  13  6,0 
6.  G«IaÜnno  albae  6,0 
7   Aquae  destillatae           S0,0 

Man  erwürrat  i— B  im  Danspfbade  blaaur  LBaang, 
mischt  bteKStt  die  Atureibuog  "ron  4  und  6  und 
fugt  alle»  der  t,5auä.g  roa  4  in  1  hlöia. 

ß«lattaa  »5in«i  iehtUyolnta  (Hanoi»  V) 

7inkiohthyoLlelxa 
Wenn  ohn«5  Ctelialtangab«  rerürdnet,  ist  ZSalleJm 
mW  8  Proc.  Icblbyol  abarageben, 

6«latlna  Sinei  galloylata  (Hamb  T) 
ZinkÄßIieylJe!m 
17enn  ohne  Gehaltangftbo  Terordnet,  Ist  Zinklenm 
mit  a  fzoft.  Salicyisfture  abzugeben* 

G*btün»  ZInol  ««Ifurata  (Kamt  V) 

ZinksshwöieHeiirt 

W«aa  otae  Gebaltangabe  rerorilnet,  lit  ZlnWelm 
mit-  6  Pioa  prSäpitirtem  ScbTrefel  absugeb«». 

Oelatele  Emulsion  of  Zlne  Oxyda. 
Ep    i  BhuA  oxydati  9,6 

Q  OUIOKtm  7,0 

3.  Gelatina«  albae       1,5 

4   -Aquaa  destlllaUiij      5,0 

6  AcEdi  borld  1,0 

«   Aq.ua*  deSäUatafl    «1,0 

•3  OlyterJnl  lßO 

Haa  itibt  1  mit  »an,  «taulgM  es  mit  d*r  3^»«ißg 
Ton  3  in  4  and  mischt  €i  mit  der  "w»rine=a 
L5»»ng  toä  5—7 

GlyeftriS  d'oxyde  da  Jirac  (Gull) 
Ep    Zinci  oiyclflti  puri     10,0 
UnguenU  Glycen^l     20,0 

Lnnollnani  cum  ZJneo  oxydatj« 
Ia.saAÄ't  Zinklanolin 
Bp    Zind  oi>dati  puri     10,0 
Lanolin!  cum  aujua     iO,0« 

liialsioninta  Z5»»«l  DxyäatL  C^orab  T  > 

EittMibtmfj  för  Maurer    EintaibniiÄ 
g«gen  dio  Gera  entflechte 
Bp    Acldi  carbolici  20,0 

Zinci  oxydau  ptin  S0,0 

Glycerini 
Aqua»  deetillalao       äS  475,0 

4}ienjn  ZInci  (Form  Serol). 
P.p    Ztaei  oxydab  erudi 

Olei  OJura*  SU  25,0, 
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Pasta  oleosa  Zlncl  Lassae. 
Lassas'b  ZlnköL  (Ergänzte.,  Humb  "V") 
Bp     EiEci  oxyd&ti  crudl    60  0 
Olel  Olivae  40,0 

Pasta  Z3ncl  (Porai  Boro! ) 

Bp     Züld.  üiyditl  crudi 

Amyh  Tntici  Sä  12,5 

Taseüni  amencanl  (flavl)  ad  50,0 

Pasta  Ztnci  XASSAa 
ftp     Acidl  snUcyilcl  2  0 

Zlnoi  oxydatt  piiri 
Amyli  Tntiiä     Sa  25  0 
Yascliai  Clan  50,0 

Pasta,  Zlael  Usvi, 
Ep    Zmd.  oiydatl  puii     1Ü,D 
Terrae  «fllceae  2,B 

Adipla  bena:oati  2S  0 

Pasta  ZJaoi  mollls  Unna, 
Itp     Cakii  carbcraici 

Ziüöi  öxydnti  pnri 

Olel  Lini 

Aquae  CalclJs         535 

Pasta  Zlocl  mollla  com  LaiiöHu» 

Rp  IjbiioUdI  cum  aqua  15  0 
Olel  Olivne  S,0 

Zlnci  oxy&aü  pari     10,0 

Pasta  Ziucl  aulfarata  (Hainb  T) 
Ztnksoliwelelpasia 

rp  Terra«  IniuBoriorum  5,0 
Sulfuria  praecapitaß  10  0 
Zincl  oiydatl  lö#0 

Adipl*  beazDati  70,0 

Pasta  Zincl  aalforata  Utxhtx, 

Rp     Zind  oxydatt  B,0 

BuLturä*  praedpltati     4,0 

Tema  elliceae  ö,0 

AdipJa  beuroatt         28,0 

Pasta  Etnel  salfnrata  fiaeeburata 

SLEHAHEir  HODAtUT 

Rp    YaseHul  Dar! 

Ianolini  cum  aqua  sä  89  0 

Glyeennl  10,3 

Sacebari  20,0 

SuTIaris  Äepurati  10,0 

Ziad  oxydnti  purl  20  0 

Poaimsdfi  d'oxyd«  de  *Iac  {Sali)* 
Rp     Zincl  oxyda.il  pari        1,0 
Adipls  bßBzoati  9,Q 

FUalae  antepUeptlc&e  EJoamikb. 
Rp     Zlnd  oxydatt  8,0 

C&mphorao 

Exlraeti  Bclladoaaao     S&  &,G 
flaut  pilulaa  No  10O   —  Morgans  tun!  abends 
eine  Pili«  Ijjogea  Epilepsie) 

Pnlri»  aatepil&pUeaa 
PaannBcopoeaa  pauparum  (Berolliieasiura} 

Rp     Zind  oxydatl  0,05  {ad  0,5} 

Bxtraeti  Hyoacyonu    0,00 

Baduas  Taletlaaae      8,0 

Olel  Yolörianao  0,05 

Osntar  talea  do»a  decem  (10)  —  Dreimal  täglich 

ein  Fulrer 

FrUIb  antlhysUreeaMinBtleM  Gaze»ä.tb 
Ep    Zuiü  ^xydati    2,0 
Campborao       0,5 
Amyli  B0,0 

flat  pnlvla  stiblilia  — >  Zum  Einstreuen  (bei  Pru- 
ritus padtudDriua) 


Pulrerea  antepllepttci  Ea-bfih 
Rp    Sinei  oxydatt  pari  0,15  (ad  0,7ö] 

Saooaart  aibi  0,3 

Corücia  Cinnamomi  Cassiaa  0,05 
Dentur  talea  dosca  Tiglntl  (SO) 

Faireres  empliraetiel  Khajewsky 
Bp    Zinci  oxydati 
Caatorol  Siblricd 
ExlKUitl  Opii  H  0,3 

Extracti  Stryetml  iplrjtaoai 
Radi  eis  rpecacuaubaa        &ü  0,025 
Catnpborae  tntne  0,6 

Amyli  Karantao  1,5 

Ehrlde-  In  parte»  acqualo«  decem  (10)  —  1— Sslünd- 
üiih  ein  Putrer  (bei  Cholfita) 

PalTero«  erophractlcl  Botita5eku 
Itp     Zlncä  oxydati  purl         0,12 
OpIJ  purii  0,03 

Acidi  tartariot  0  3 

NatrÜ  bicarbonld         0,5 


■  StQndllch  eta  Pah  er 


Dentur  lalea  doses  deeem 
(bei  CboLera') 

Palrii  MCBleeaaa  (rorm  Berol). 
Kp     Ziad  oxydati  crudl 

Amyli  ä5  25,0 

Palri»  cxAiccatti  Stb»o»ki>. 
BTKMPSTi'gch.e  Eiafclappe  oder  Eiaatiea- 

palvfir  bei  TfuadseiKi 
Kp    Boll  Armenae  IßO 

Boll  alba«  , 

Zlnoi  oxydati  TetaaUs  (tcI  Lepidia 

CaTam  Inaria)  M  ZQfi 

Floruai  Bosae 

BbJiomatäa  Iridi»  Florentlaae 
kywrKKM  Sä  100 

Fiat  pulvis  aubUliißiraoa  —  Ein  in  efnfyert  Gegen- 
den Itoataeälauda  aeir  beliebtes  EiastreupulTOr 
bei  Wundsem  der  Kinder 

Pctds  Insperserlüs  aloaa 
Weilte  Eiatlappe     Wetsuea  Elaatren- 

Rp     AmyU  SolaM  tubeiMi  Btecati  100,0 
Ztaci  oxjdatt  renal*  s  60,0 

Zum  Einstreuen  be4  WtaidMda  der  kiauien  Kinder 

Pnlrfs  inapexioriai  «an  Zin<o  oxydat« 

(Harnb  V)     jälnkpnder 
Rp     2£aei  oxydatt  pari      80p 
Amyli  Öryjsae 
Talcl  Veneüiö      lä  40,0 

Pmlrta  Ibsperaoiciiui  taaianx  Habbt 
Bp    AiayU  Tritlei  80  0 

Zinci  oxydati  Teoalie    1040 
Zum  Elnstretsen  (bei  mit  Netrfalgle  kö»Wölrt«r 
Zona    Die  affidrte  S  teile  'wird  mit  Oel  beÄtticben 
uud  dana  das  PulTer  inapergirt) 

PalrlB  Balleylltaa  «anj  S51bco  (MtncskAp  V) 
Ep    Addi  aalieylicJ  6,0 

Zlaci  o^yönti  etufll    18,0 
•Amyll  Triüd 
lalci  T^natae        &H  40,0 

SIccattTum 

L 

Blaifreiea  SiccatW    ßiooatlT  anmatitiuo, 

Ep    Zind  oryd&ti  rftaali*    100  0 

Waaganl  borici  20,0 

Zu  100  Tb.    de»  mit  ZlakwolM  Enbezcltetea  ObI- 

anstxiclies  abad  2— 8  Tb  de*  Siccatlva  im  mlHcben. 
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n  ÜDguuitun  H*fc«*n!iiitm  tava  Zinco. 

Mang-aBcxtrakt  CUfiici  BewUnenai* 

Rj>    Zwei  oxydalt  renalis  Bp    TjngUeEtl  plumbici    18,0 

Hsng:aai  bond  EU  £mci  oxydoti  2  0 


HL 


Ungnent-am  süinti  bfiuzo&tnm  (Hamb  V) 
Ziiikbensoeealbe    WicsoN'BcIie  Salb? 


Farblgas  Jlnngaaextrikt,  {Hamb  V) 

tp    Smd  orydatJ ItuJu  100,0  ^ 

TJngn<«ttiw  contra  pmdginem.  AtisraT  Unguentum  "Wilsouli 

Pp    ZlDci  osydiiti                        1,0  Ergiaao  Toim  IieroL, 

ßulLfarfs  subltmab.  Rp     Znua  oxytkti  ßrucU  1,0            6,0 

Tmctaiaa  OpU  orocataft    SS  0,6  Adlpis  lx.naoati        4,0          50,0 

Ol«  Amygdalaruai                8,0  ,, 

Aüipis  suiiii                      SS.ö  Thiguöiitani  Elacl  benzoftluttt  enm  Vaselinö 

(Hamb  Y) 

ttigaentom  iMlni  N»  Zlneo  oxydnto  ZinkbensoSBa-Ibo  «»  V«ol  m 

Lassa^'s  Zinkoolttüreum 
Kp    Ztnd  oxydaü  puri    10,0  Bp     Yasebnl  üsn  1 0 

■üngea  ti  taucatt»      3fr,Q  ünguenk  Zlncl  benzo^i  (Hjuub  T )  3,0 

Unguentum  ZmCU    "Weisse-  Augensalbe.     ttugaentoin  de  Tfihilo      Fonimade 
«Posqile  de  zlue     Oltttnwut  of  zl»c.    Biß  Vorschriften  der  Pharmakopoen  weichen  stark 
von  einander  ab     Wichtig  ist,   das3  man  ein  lockeres  Zmkoxyä  aur  Bereitung  verwendet 
Die  körnigen  Stuten  sind  zwar  sehr  weiss,  geben  aber  ohne  Salbeamuhle  kaum  eme  Zink 
Ealbo  von  dem  gehörigen  Feinlieitsgrade 

Austr*  Ungaenfnm  Sinei  oxydati*  Unguentum.  Zluel  "WllsonU  A&pis  benzoati 
100,0,  Cerae  alfaae,  Zmei  oxydafa  £&  20,0,  Olei  Araygdalaruxn.  10,0 

JBrlt*    Ün^aentnm  Zinci.    Ana  oxyüaLi  75,0,  Adipia  benzoBti  425,0 
Germ,  Ung-neatnm  ZlnoL    Zmci  oxydati  1,0,  Adrpis  9,0 
IHlY*  Upguentam  Zlnei.     J&mci  oxydati  crudi  1,0,  Vasehai  albi  9,0 
U-S*.  Unguentum  Zinci  OxydI.     Äinci  oxydati  2,0,  Adipis  benzoati  8,0 

MhaesiTiiin  von  Hausmakn"  Dickßüasiee,  fleiBohrothgefa-rbte,  an  aseptisch  wnkeade 
Flüsai^teit,  an  der  Luft  rasch  erstarrend  In  Zumtuben  m  den  Handel  kommend  als 
Wund  verschluss     Besieht  aua  Oollodinm  elaataeum,  Zinkoxyd  und  Üarmin 

Aqua  cesmetlca  «loa  ist  identisch  mit  San  de  Lys  de  Loase  Dm  VorBöhrift, 
welche  ein.  den»  Original  völlig  gleichendes  Präparat  ergiebig  6    S    S3& 

Bfcö  einsehe  Pasta  Hydrargyri  olelmci  {mit  5  Proe  HgO)  28,0,  Vasall ni  flavi 
14,0,  Amylo,  2aoä  oxydati  ää  7,0 x  Ammonn  sulfoicnthyolici  1,0,  Acidi  salieyhci  1,2 

CTiielfn  Mn  weicner  CrSme  iBinci  oxydßti,  Talci  Veneti,  Tinotmae  Benzoös, 
Ölyecnni  ää  5,0,  Adhpis  Lana«  4,0,  Sapoma  pulverati  30,0,  Aquaö  Kosaa  46,0  Gegen 
Hautleiä^n.  —  Aach  al*  Qhielin- Seife  na  Handel 

Creme  ÖBOWCir,  War  in  den  Jakren  1864/95  eme  Mischung  aaa  0,37  ScLwofel, 
S,?S  Zmkoiyd  m&  95,8  Cold  Creame     (Anal  B    FraoHER) 

Cr^iiie  SIÄ05«  lat  euie  Sehmmkpomade  aus  Zinkoxyd  und  Talkstempulrer,  out 
ITehotropin,  Vanillin,  Oumjunrt  u    dergl    parfümirfc 

l€BECK*s  "VYnndsalfce.  Ep  Busrnuti  snbgaliici  10,0  2mei  oxydati,  Atnyli  Sä  20,0, 
7asebni  flan  45^0,  Oloi  Lim  coeü  5,0 

Litliopoue,  Weisse  Anstrich farrje,  Gemisch  von  2mko^ryd,  Sinksulfid  und  Biiryum- 
Bulfafe  Wird  hergestellt  durch  Umsetzen  von  Zmksulfat  mit  Baryumsulßd  Wichtig  er 
Handelsartikel 

ATail-Powder  zum  Berßiben  der  Fingernägel  Ist  ein  parfümirtea  (5-omisch  aus 
20,0  Jüankoxyd  und  0,2  öarmm 

Praa«PTftÜT-Creaia  #ögen  Wtmdlaufen  Sapoms  Kaiina  5ö,Ö,  Aquae  desbllatne 
29,0,  Vaaekni  flavi  16,  Zmci  oscy^ati  6,0     Mit  Lavendelöl  bu  pai"fdrxuren 

BßGAMlEa'ft  Cream  nmdL  Kpcahieh'8  Teilet  powder  hesterion  aua  JZmkoxyd  und 
Glycenn,  mit  Ilosenöl  parfämirt,  hez  einer  Misenun^  von  Zinkoxyd  und  Eßisatarke  mit 
Kosenöl  parfumrrt 

SaraJi-Böniliard-I'ader',    La   Dlapbane       Mischung   aus   Taleum  Tenetom    und 
Amylum  Orysae  je  50,0,  Zmcum  oxydatum  25,0    Wird -weiss  und  gefärbt  geliefert    Hoaa 
farbung  durch  Oarmin      CfeXbfarbang  durch  helles  und  dunkles  Cadmiu ingelb  zu  gleichen 
Theilen     3-ohwarz-farbung  durch  feinstes  Rebsehwarz     Die  verschieden  gefärbten  Puder 
sind  anch.  veraohiedea  parnlnurt 
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Universal  Bartueckt-Crcame  von  Oueowsily  Zmcn  oxydati  12,5,  Sulfuns  prneci 
pitafa  20,0,  Adipis  67,5,  Oarephorae  0,5    (Aualyt  B  Fjbcheb)    Dose  von  ca  60  g  =  2,50  Mk 

Zmkleim  von  BEOD31Il%  Zmci  osydafn  25,0,  Ammonu  ichthyolici  2.5,  Glycermi  10,0, 
Gelatuiaa  olbao  15,0,  A.ou'W  cieaüllatae  50,0  Zur  Behandlung  von  Brandwursaen  und  von 
Untorech  enlcelgesch  wutqti 

Zinkseife  nach  Micro  YenetianiBche  Seife  wird  zu  einem  dicken  Seifenleim  gelöst 
und  dieser  mit  einer  Lösung  von  2iuksulfat  (nickt  Zunkchlorid)  gefaßt  Die  abgehobene 
Seife  wird,  mit  heisgwa  Wasser  ausgewaschen 

Schleich^  Zinlisercm,  Glntoleörum  und  Sernnipaste 

1)  Zincum  seroBum  atenhsatum  (Schleich:)  Stenlisirteg  Ochsenblutserum  vnrä 
mit  der  halben  Gewichtamengö  femgepulvei-tem  Zmloxyd  gemischt,  die  Hasse  aum  Trocknen 
auf  Glasplatten  gestrichen,  dia  trockene  Masse  alsdann  mit  Hobeln  abgeschabt  und  tu 
Schalen  gesammelt,  hienuf  fem  gepulvert  und  behufs  Sterihsirung  in  einem  Thermostaten 
bei  75°  Ü   wahrend  12  Stunden  erhitzt 

2)  Pasta  serosa  Schleich  Man  verreibt  100,0  g  des  JSmouia  serosum  Btenli- 
eatum  (Schleich)  mit  50,0  g  einer  IQprocentigen  sterilen  Gelahnelösung,  fugt  je  20,0  g 
SoHLEiaa'sohö»  Wachapasta,  Psptoupasta  und  eine  aus  0,2  g  Kampher  hergestellte  Kampher- 
emulaion,  sowie  5  Tiopfen  Lysol  hinzu 

8)  Pulvia  eerosus  stonlisatus  cum  Glutolo  (Schleich)  Erhält  min  durch 
Mischen  von  Glutol  mit  afconlisirtem  (ScHDEicH.'Bciien)  ZinLäörum 


Zincum  psrmanyantCUm  Zincum  liypornianganicum.  Xinkpermanganut. 
Ueherniangausaures  Zink,  Permangankte  de  zpc  Zlnoi  Ber-manganas.  ZaCltuO^ 
+  6^0.    Mol.  Gew,  =  411. 

Darstellung*  Man  fugt  an  einer  koncentnxten  Losung  von  Zinkfluifat  so  lange 
eine  ebensolche  von  Baryttmpermanganat,  als  noch  eine  Fällung"  von  B&ryumsulfat  entsteht, 
trennt  die  Flüssigkeit  von  dem  Niederschlage  und  dampft  sie  vorsichtig  bei  niederer  Tem 
peratur  bia  zur  EjystaJhsätion  ein  Die  abgeschiedenen  Krystallc  werden  hei  etwa  40 fl  C 
getrocknet 

Mkff engelhaften*  Das  Zmfcpermanganat  bildet  fast  ßchwarze,  dem  Kahumperman 
ganat  ähnliche  Kxystalle,  welche  an  der  Luft  zeiflicsshch  sind  und  sich  leicht  in  Wasser 
losen.  Die  Losung  versetzt  ßiöh  beim  Stehen  an  der  Luft  allmählich,  in  verschlossenen 
Gefassen,  vor  Licht  geschützt,  ist  sie  haltbarer  Das  Zmkpermanganat  zersetzt  Bich  noch 
leichter  "wie  Kaliumpermanganat  unter  Sauerstoffabgahe,  und  es  muss  dabei1  jede  Beruh 
mng  mit  leicht  oxydirbaren  Substanzen  vermieden  werden,  da  dadurch  heftige  Explosionen 
entstehen  können  Beim  Erhitzen  des  Salzes  entweichen  Ksystsrtlwaes«!  unu  Sauerstoff, 
und  eä  fcmterbleibt  schliesslich  ein  Gemenge  von  Zmkoxyd  und  Manganosyduloxyd  Das 
lufttrockne  Haudelspraparat  enthält  25— 26°/0  "Wasser,  welche  Menge  etwa  6  Molekülen 
entspricht 

Piilfimg  1)  Das  Zinkpermanganat  muss  trocken  sein  und  sich  m  Wasser  an 
längs  klar  und  ohne  hemertaswerthen  Rückstand  lossn  —  2)  Lost  man  1  g  das  S&lzea 
m  50  cem  Wasser  und,  fügt  5  cem  Wemgeißt  hinzu,  so  erhalt  man  nach  dem  Aufkochen 
em  faibloses  Filtrat  Ein  kleiner  Thed  dea  letztere!!}  mit  Salpetersaure  angesäuert,  wird 
mit  Silbemitrat  auf  Ohlor  und  mit  Baryummtrat  auf  Schwefelsaure  geprüft,  es  darf 
von  beiden  höchstens  Spuren  enthalten  —  3)  Dßx  grössere  TJieil  des  Piltrates  wird  durch 
Schwefelwasserstoff  vom  Zink  befreit,  verdampft  und  geglüht  Es  d^rf  nur  em  minimaler 
Rückstand  verbleiben     (Verunreinigung  mit  Sarynm-  odet  Kaliumpermanganat) 

Aufbewahrung*  Yor  Lieht  geschützt,  am  besten  in  gelbßn,  mit  Glasstopfen 
gut  verschlossenen  (Jefasaen  Da  es  leicht  Feuchtigkeit  anzieht,  so  wählt  man  die  Ge 
fiese  nicht  zu  gross,  sondern  vertheüt  den  Vorrats,  zweckmässig  in  mehrere  kleine  Glaser 
Berührung  mit  organischen  oder  übeihaupt  mit  leicht  oxydubaren  Stoffen  ist  zu  ver 
meiden* 
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Anwendung,  Das  ZJincnm  permanganicum  ist  von  BerkbijBY  Hill  bei  allen,  be 
sonders  ab«:  bei  akuten,  Formen  vou  Urethritis  mit  gutem  Erfolg:  angewendet  worden 
Als  bemerkenswert  wird  das  Fehlen  jeder  Reizung  der  Schleimhäute  hervorgehobeiL  Dia 
ru  den  Euaspnt»u,ngen  dienende  Lösung  ist  sehr  verdünnt  und  enthElt  gewöhnlich  1  Tb 
des  Salzes  in  4000  1h  Wasser  gelost  Man  vermeide  jeden  Znsatz  einer  organischen  Sn'b 
stanz  und  verordne  omf&che  wässerige  Lösungen 

Zincum  permnnganicfm  solutiim.    Ist  eine  25proccntiga  Lösung  des  verstehen- 
den Salzes 


f  Zincum  phosphoricum.  Zlnkphogphat.  Pkospliorsanres  Zink.  ^Phosphate 
de  »tue,  Äl»cJ  PbOBplm&  (PO^Zn^-f  411,0.  Ä°I«  G&w«  457  Nicht  zu  verwechseln 
mit  Shncum  phosphoratum  8  S  &9§ 

Darstellung  hlan  löst  100  TL  krystnlL  Zmksulfat  in  2000  Th  destilluctem 
'WaBBfet  und  versetzt  die  flltnrte  und  tum  Sieden  erhiixte  Ldaung  untci  Umrühren  mit 
einer  gleichfalls  filtnrtcn  SJSstaxg  von  180  Th  Dmatnumpüosphat  (Natrium  phosphoricum 
Germ  IV)  in.  500  Th,  Wasser  Nach  dem  Absetzen  des  Niederschlages  sammelt  man 
diesen  auf  eraein  Filter,  wäaeht  ihn  mit  kaltem  dcstillirtcn  Weisser  so  lange,  bis  das 
Ablaufende  durch  Baryamcblorid  nicht  mehr  getrübt  wird,  und  trocknet  ihn  an  einem 
warmen  Orte 

J?Htfun$  Zmkphosphat  mnss  sich  in  Ammomakflüssigkcit  völlig  und  klar  I5sen, 
und  diese  Lösung  rauss  auf  Znsatz  einiger  [Tropfen  Magnesramsalzlösnng  einen  weissen 
Niederschlag  geben  Die  Lösung  des  Salzes  in  verdünnter  Salpetersäure  darf  weder  durch 
Silfeernitrat  noch  durch  Baiyumchlond  getrübt  werden 

Aufbewahrung,  Vorsichtig  Anwendung*  Zmkphospliat  wurde  von  Biaums 
ala  ein  SpeeiScnm  gegen  Epilepsie  nftd  andeie  Nervenlrrankheiteni  empfohlen  31an  giebt 
ea  zu  0,1—0,2—0,0  drei»  bis  viermal  t%!ich  je  nach  der  Form  der  Ajznei  In  Lösung 
gtebt  man  die  kleweie,  m  trockner  Pulvermischung  oder  in  Pillen  ohne  ßamezusatz  die 
grössere-  Dosis  Als  grßsite  Em  Beigabe  in  saurer  Lösung  wäre  0,2,  als  grösete  Tagea- 
gabe  1,0  anzunehmen 

FUh1&6  Zind  pfcotpb&rlci  compo«H*ö. 
flnfcUu  AalejUtpÜe«  Bisjrea  Kp-   Äted  phosphoritf  10,0 

"  SS     s  SSr ;? 

Tincfai««  ChlBM  10,0  Kwt  pno!afl  Na    20O 

ItgHch  dreimal  35  Tropfe»  Ja  Wauar  an  nehmen       TSghch  dreimal  j*  a  Pillen  [nn&  Sttgrgem  Öe* 
(gegen  Epüepäsio  unä  andere  tfornurinakfarften)  braash  tätlich  dretaia  je  2  Pillen,  &*&.  16  Tagen 

tSglioh  TierauU  je  t  Pillen,,  gegen  Bpilepdo) 

Msrfll,  ferner  Ö«ntJ na gene-BosTAnru  Bind  Pasten,  im  wesentlichen  m»  ^inkphosphat 
mit  freiem  ZirJkQxyd  bestehend 


t  Zlncnm  sallcyUcnm.  (Erganzb)  Zinksallcylat*  Saljeylate  de  zlnc  25nci 
SaUcy!**    C^B^OH^O^.Zu  +  HjO     Mol.  8ew.  =  357. 

Darstellung*  34  Th  Natnumsalicylat  und  29  Th  krystall  Zinkßnlfat  werden 
mit  125  Th  Wasser  hid  «um  Sieden  erhitzt  und  kurze  Zeit  im  Sieden  erbalten  Der  nach 
dem  Abkühlen  entstehende  Krystallbrei  wird,  auf  einem  Älter  gesammelt,  mit  wenig  passer 
ausgewaschen  und  ans  siedendem  Wasser  nmkrystallisirt. 

Mgensciiafttm»  Farblose,  glänzende,  feine  Nadeln,  von  ßüss  metallischem  Ge- 
sehmacke  in  25  TL   kaltem,   leichter  in  siedendem  Wasser,  auch   in  4  Tb    Weingeist 
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oder  m  36  Tli  Aether  Icigiicii  Dia  wässerige  Iiosung  färbt  sich  auf  Zusatz  von  Fern 
chloiidlosiing  violett,  Ammoniak  scheidet  einen  weissen,  im  Ueberschusse  der  AmraomaL- 
flu&sigJteit  löslichen  Niederschlag"  ans  In  der  ammoniakahschea  Losung  erzeugt  Schwefel 
wasserötc-ffwasser  einen  weissen  Niederschlag  von  Zinksulfid 

Prüfung*   1)  Die  Lösung  in  5  Th  Weingeist  Höbe  bei  Zusatz  emoi   gleichen 

Raunimenge  Aether  klar  ('fremde  ZinLealze)    —    2)  Die  wässerige  Ldsung  (ls=20)  weide 
durch    Baryunmitratlösung;   nicht  verändert    (Schwefelsaure),    und    2  HaumtheilB    der 
wasserigen    Lösung,    mit   8  Braun  tkeiien  Weingeist  veroetzfc   und  mit  Salpetersäure  an 
gesäueit,  sollen  auf  Zusatz  von  Sübermtratlösung  nicht  mehr  als  opalisirend  getrübt  werden 
(Prüfung  auf  Chlor) 

Aufbewahrung     Vorsichtig     Anwendung.     Vorzugsweise  in    der   ilernn- 
tologischeu  Praxis  zu  Streupulvern,  Zinkleim  u    dergl 

Gclatina  Zinci  salicylicl  vast  Itat.iT.iTB     Gelahnae  albae  8,0,  Aquae  destillatae  30,0, 

Glyoerini  25,0,  Zinei  salicylici  5,0      Man  dampfe  bis  auf  50,0  ein 


Zincnm  sulftirdcum  Äinksnlfat«  Schwefelsaures  Zink*  Zinkvitriol*  Viirlfllnna 
zrncionm  Vitnolurn  allmnu  "Weisser  Vitriol.  Sulfate  de  zfne»  Zinci  Snlfas. 
Weisser  Kalitzeustein.    ZnSO^  +  THjO.    Mol    Gew, -f- 287 

1  f  ZmCÜfll  SUlfüriCüm  purum.  Zincnra  sulfurlonm  (Austr  Genn  Helv) 
Sulfate  de  zmo  offlcinal  {(ML)     Zinci  Sulfas  (Bat,  U  St ) 

Darstellung  Man  verdünnt  in  einer  PorcelianseMe  5  Th.  Engl  Schwefel- 
saure mit  der  5— Ofaehen  Henge  Wasser,  setzt  hierzu  8l/a~ -4  Th    Zink  (am  besten 

Zinkschnitzel)  und  Usst  das  Ganze,  wegen  der  Möglichkeit  des  Entweichens  yon  Arbea- 
wasser&toff  (1),  zunächst  unter  freiein  Himmel  und,  wenn  die  eiste  heftige  Einwirkung 
nachgelassen  hat,  in  der  Warme  so  lange  stehen,  bis  eine  Ckisentwickeliing  nicht  mehr 
wahrgenommen  wird.  Ime  Meine  Menge  Zink  muss  ungelöst  blsiben,  damit  nie  unten 
angefühlten  Metalle  (Pb,  öu,  Od,  Aß)  im  Niederschlage  -verbleiben  Dia  Flüssigkeit  wnd 
jetzt  filtrirt,  daa  im  TJeberse-huss  vorhandene  Zink  mit  destilkrtem  "Wasser  abgewaschen 
und  das  Filter  ausg-eauast  Die  Flüssigkeit  enthalt  ausser  Zmksulfat  in  der  Regel  noch 
etwas  Ferrosulfat  gelost,  giobt  daher  mit  xotbem  Blatlaugensalze  emo  grünliche  bis  blan- 
liobe  Färbung-  Die  übrigem  veruureungenaen  Met&Ue  (Blei,  Kupf&r,  Kadmium,  Arsen)  sind 
in  Gestalt  eines  schwaisen,  schlammigen  Rückstandes  ungelüst  gebheben,  Arben  ist  zum 
Theil  auch  als  Arsenwasserstoff  entwichen 

Jfan  fuhrt  zunächst  das  Eisen  oxydulsalz  im  Eisen  oxyd  salz  über,  indem  man  das 
Filtiat  so  lange  mit  einer  Anreibung  von  Bleisuperoxyd  (oder  Mennige)  und  Wasser  ver- 
setzt, bis  eme  abfiltnrte  Probe  mit  Femcyankalium  keine  blaue  SHrbung-  mehr  giebt 
3Ian  filfcrirt  alsdann  ab,  fallt  das  Eis$a  durch  Erhitzen  mit  seinem  Zmkoxyd,  filtmt, 
säuert  daa  Filtrat  schwach  mit  Schwefelsaure  an  und  bringt  es  durch  Eindampfen  zum 
Krystallisiren 

Mf/ensc haften*  Reines  kiystallisntes  Zinksulfat  bildet  farblose,  gerade,  ihooi- 
bische  Pusmen  oder  aus  der  gestuften  Tlrvstalhsation  Memo  Nadeln  Ton  scharfem,  ekel- 
haftem, metallisch  salzigem  Q-eschmacke,  welche-  an  der  Luft  oberflächlich  verwittern  and 
m  der  Warme  in  ihrem  Krystallwasser  schmelzen  Dia  Krysfcalle  losen  sich  in  038  Th 
kaltem  Wasser,  und  in  weniger  denn  0,4  Th  heissem  Wasser,  indem  sie  zugleich  in  ihrem 
Hrystnllwasser  schmeLsen  Sie  enthalten  7  Mol  Krystallwasser  Beim  Trocknen  des  Salzes 
bei  100°  C  entweichen  nur  6  Mol  des  Eäyst&llwassers,  während  das  7  Mol  (das  sog 
XLonstitutioiiBwaBser)  erst  obörhalb  200°  ö  frei  wird  unter  theilweiser  Zersetzung  des 
Zinksulfats      In  der   Glühhitze  wird    daa   Zmksulfat   fast    vollständig    zersetzt,    indem 
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SckwcfeMurcanbydnä,  SchwenigeMireanliycLiid   und  Sauerstoff   entweichen,  wollend   fast 
reines  Zinkoxyd  zurückbleibt 

Werden  die  Lö&ungen  des  Sakes  in  der  Wärme  zur  Kryatallißation  gebracht,  so 
scluesst  dasselbe  in  schiefen,  rho-Bilnscken  Prismen  mit  wenig«  (2,  be/<  5nnd6Mol)  Kiystall 
wasser  an  Mit  den  schwefelsauren  Salzen  der  Alkalimetalle  geht  das  Zmksulfat  ver- 
schiedene kTjstallifiationsiähige  Verbindungen  em  Diese  biJden  sich,  wenn  die  neutrale 
Zmksulfatlosiing  mit  eis  ex  unzureichenden  Menge  Alkali  gefallt  wnd  Die  Krystalle  des 
Zmksulfata  und  Kagnesminsulfats  nut  gleichem  Ery ßtalrwassergeh alte  Bind  isomorph, 
unterscheiden  sich  aber  durch  ihr  Verhalten  gegen  Lackmuspapier,  insofern  sich  "Magncsium- 
sulfat  gegen  dasselbe  indifferent  "verhalt,  wahrend  Zinksulfat  sauer  reagirt 

J*j  üfwng  1)  Urne  Xüsung  von  0,5  g  Ziriksulfa.i  in  10  cem  Wasser  sei  nach  dem 
Yermiscnen  mit  5  com  Ammüniakßussigkeit  kla*  (Tiubung  «*  Thonexde  oder  Eisen) 
und  gebe  alfldann  mit  ScbwefelwassemtonVasser  eine  weisse  Fällung  Dunkle  Färbung 
dieses  Niederschlages -wurde  fremde  Metalle,  z  B  Blei,  Kupfer,  Eisen,  anzeigen  — 
2)  Beim  Erwärmen  mit  Natronlauge  soll  Zmksulfafc  Ammoniak  nicht  entwickeln  — 
$)  "Vermischt  man  2  c-cni  einer  lOproc  Zinksnlffttltsung  mit  2  cem  konc  Schwefelsaure 
untf  schichtet  auf  die  Mischung  lccsa  Perrosulfatlösang,  bq  seil  auch  nach  längerem  Stehen 
eine  gefärbte  Zone  nicht  entstehen  (Salpetersäure)  —  4)  Die  wasserige  Lösung  werde 
durch  Silbenutnt  nicht  verändert  (Trübung  «  Cblor)  —  6)  Schüttelt  man  2  g  Zink- 
sulfat  mit  lö  cem  "Weingeist  und  filtert  nach  10  Minuten,  so-  soll  das  Filtrat  nach  dem 
Verdünnen  mit  10  cera  Wasser  nicht  eansr  reagiren  (freie  Schwefelsäure) 

AufbewaJirnmff  Zmlcsnlfat  isttoiaichtig  m  geschlossenen  Gl as~  odeiPorcellan 
gelassen  aufzubewahren  und  auch  Stet*  Torsichtig  zu  handhaben,  umßonrehr,  als  es  dem 
Bitteimlse  Bebr  fcJrakoh  ist 

Anwendung,  Zinksulfat  hat  desmficirende  Eigenschaften  Aeusserhch  wirkt 
es  sn  Substanz  und  kone  Lösung  (weil  es  Biweiss  coagrihrt)  ätKend,  m  verdünnter  Losung 
adstrmgirfeüd  und  sekreücnsbesehxänkenä  Man  benutzt  es  zn  "Waschungen  und  Em 
pprttomgen  (0,6  100),  ferner  zu  Angcnwässem  (0,1  100)  an  ausgedehntem  Maasse 
Innerlich  bewirken  Gaben  von  etwa  0,8  g  ab  Eibiechen  Die  Anwendung  als  Brech- 
mittel, ttehaupt  dm  innere  Anwendung  ist  eine  verhältmssniäsBig  seltene  Höchst- 
gahen  pro  do&i  0,1  g  (Helv),  0,8  g  (Austr),  1,0  g  (Gönn ),  pro  du  Aust-r  und  Goim, 
vakant,  1,0  g  (Helv) 

Im  Handverkäufe  wird  das  ZaHmU&l  um  Bereitung  von  Augenwassei  verlangt 
Man  gebe  es  mit  Tor  sieht  ah  Insbesondere  signne  man  die  "Umhüllung  mit  „Aeusser- 
3  ich",  «ufseidem  gehe  man  für  5  Pfg  nicht  mehr  als  E}0  g,  für  10  Pfg  nicht  mehr  als 
•4,0  g  Sinlaulfafc,  damit  die  sacht  verbrauchten  Reste  nicht  nnnothig  lange  bei  den  Patienten 
hei  umhegen 

ff  f  ZinClim  ttllfllHCUm  Crudum  YHrloZmn  »Ifaum  HinMtriol.  frohci) 
Weisser  TitrloMein*  Augenstern,  Weisser  Galitsensteiin  Weisser  Kupforraneh 
Weiss  Kupferroth  Weisses  Xnpferwasser»  Sulfata  öe  ^iiie  da  commerce  (Gall) 
Formel  und  Mol   Gewicht  wie  beim  reinen  Salze     ISur  in  der  Gall    enthalten 

Wird  fabrikmassig:  hergestellt,  Indem  man  Zinkblende  rostet,  das  Rostprodukt 
mit  Wasser  auszieht  und  die  Lösung  durch  lundampfen  zui  Xrystalhsation  bringt 

Woiase»  meist  zu  Krusten  oder  Klumpen  yereimgte  SrystaHmassen,  die  gewöhnlich 
schon  etMas  -verwittert  sind  Sie  enthalten  als  Verum einigungem  namentlich  Blei, 
Kupfer,  Arsen,  Öadnuum,  Eisen,  Magnesium 

Es.  liegt  kein  Bedürfnis»  vor,  dieses  Salz  m  den  Apotheken  Yonathig  zu  halten 
Wenn  es  sur.  Herstellung  von  Augenwkssern  und  ähnlichen  Aizneien  gefuidert  wird,  sc 
giebi  man  an  semer  Stelle  das  reue  Sala  ab  Es  würde  also  nur  atageben  Bein, 
wenn  es  zu  technischen  Zwecken  gefordert  werden  sollte  Aufbewahrunff  Vor- 
aiehtJg 
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T  e  ehm  solt  ward  das  rohe  Zinksulfat  verwendet  zur  Darstellung;  des  Larnol 
firmBBBB,  von  Siccatif,  luftbestJtouigfen  Leimanatrichen,  an  Stelle  deB  Weinsteins  in  de 
Farberei 


Aqua  Eatan  es 
Pp     Zinci  auliunci  cxyst 
Alummia  Sä    1,5 

Aqnae  destillatas    9/,0 

Aqua  contra  pernionos  (Hanau  V) 

Pp     Zinci  suliuricj  cryst       2,0 
Spiritus  (DO  Proe) 

Aqouö  Bosse  äl  41»  0 

Aqua  Ophthalmien 

I 

ftp     Zmci  «ulfurlci  cryßt        2,0 

Aquic  dcßtill  Ko         £90,0 

Sphiliig  25,0 

Olßi  Foeuiculi         glta    X 

Nach  eintägigem  Stehen,  iiltmen 

n 

Pp     Zinci  ffulfnnoi  cryst  3,5 

Aquae  Eoaae  500,0 

ümcturae  roeruculi  coäipesitae    80,0 
Tmchiraa  Opu  simplicis  10,0 

Aqua  Ophthalmien  alha 
Weisses  Augouwasaer 
!Tp      Zmct  3u If und  cryst 

Zincs  oxydatI  fia      8,5 

Aquae  Boebö  SO 0,0 

Spiritus  20,0 

Tiacfcurae  Opii  eimphcts    10,0 

Aqua  ophthalmlea  Behni 

BKKN1sches  AugenwaBssr  (Hämo  VJ 

Atadi  uaueylicl  1,0 

Zanca  sultuncd  erystall      2,0 

Aojmfl  Opfa  77,0 

Aquae  destillatae  020,0 

Im  Handverkauf  aollen  nicht  mehr  als  60  0  g  attf 

einmal  abgegeben  worden 

Aqua  Ophthalmien,  Buoajcskj 

Ep     Zinci  sullurici  0,6 

Aquao.  desüllatae  19UO 

Aquae  Amygdalamra  amurarain      ö,0 

Spiritus  eamphorati  "?,!» 

Nach  eintägigem  Maßeriren,  idtrirea 

Aqua  oplitlialmicß  NEmmisiEP 

WBiTMErsTEKS' b  Au  gen  w  a s  a  er  (Hamb  V ) 
Ep     Zilie!  aulfurici  cryst        2,0 
Aquae  Foeaicull 
Aquae  Bosae  53  250,0 

Aquae  desullataa         408,0 
Im  Handverkauf  Bollen  nicht  mehi  ala  60,0  g  auf 
einmal  abgegeben  -werden 

Arjna  opMIialmlca  Pariaiornm 
Pariaer  Augenvaßser 
Ep     Zmci  Ealfuricl  cryst  0,5 

Aquae  dostiliatoo  100,0 

Sirnpl  Sacchari 
Jiaetuxae  OplI  simplicis      &S,  1,0 

Aqua  ophtkalutica  FrajenBls* 
Frager  AngeawaBBer 
Fp    Ztnel  Bulfurici  cryst  1,0 

Aquae  ßosae 

Aquae  Sambuci  35  EO  0 

Mucilaglnia  Gummi  arabld      3,0 


Aqua  Ophthalmien  Yysu 
Pp     Fulvena  Ophthalmia  Yvei      lfO 

Aquao  desullatao  100,0 

Aqua  Sanctl  Johann Is 

Bau  de  St.  Jean 
Up     7inci  suLfnnci  erystall      3  0 
Copn  sulfurici  cryst.  1,0 

Spiritus  cainphorati  n  0 

Grocl  0,2o 

Aquae  ctestlllatae  700,0 

Kuck    4  B  stündiger   Alicontion    eu    fütnre» 


Tn 


Frankreich  viel  gebmuehtes  Verbandes  saer 

Aqua  ^oimareaKis  (Hamb    V) 

Weimarflcb.es  Wasser 

Ep     Spiritus  camptocaU  in 

Imcl  sulfmiel  ciyst  2,0 

Suliuria  d«pn.rati  puto   aubt         t,<5 

Aquaa  desüJIntae  193,0 

ColljTium,  adsfcringens  luteum  (Anstr) 
Anna  Ophthalmie«  Korst!!.     Gelbes    Et 
sanim  anfielen  des  Augenwasfl&r 
Fp     Ammonii  cblorati  0  & 

Zrmci  sullurici  cryst  X  25 

Aquae  de&tülalae  SOO.O 

Camphoraa  0,4 

Spiritua  diiaü  20,o 

Croa  o,l 

Nach  24 ständigem  Digeriren  sa  hltnrcn 

Coiljrlura  aöslringonj  luteum  fErgänA 

Oamb  Y) 
Kp     Ammonii  chlcrati  6,0 

Zlncl  aulfiincl  cryst        10,0 
A-quae  desüllatAe  Buy  0 

Camphorae  so 

Spm'üfl  dJiut]  ISO  0 

rinctnxHe  Croci  8  0 

Vor  Licht  goBchütat  aufzubewahren. 

Collyrium.  adstrlnsena  "\iol 
Tiül's  Augenwasaer 

Pp 


Campborao 

10 

Spiritao 

50,0 

Ammon.li  ehlorati 

1,5 

Zinei  Btüiunci  atjsi. 

3,0 

Groo. 

0,2 

Aquae  desüllatae 

»50,0, 

Ktttb.  eijxtflslgem  Di^arixcB  zu  liitriren 

Collyrium  Antlblorinorriiolctim  ^02{  Gbabfb. 

Fp     Zinci  auiiurfci  cryet  03 

Aquaa  Eosae  19,0 

MucalaglnaB  Gummi  ambid      4,0 

Mneturao  Opli  crocatur  2,0 

Injftctlö  antlgonoi'rliolca  styptua 

Ep 


Emca  BuUurwa  cryat 

0  2 

Aluminis 

io 

Aqu&e.  destillatae 

100,0 

Addi  tanmei 

1,0 

Aquae  deatillitae 

100,0 

Injectlo  couiposlta  (Form  Herol    MD.uch  Ap  V) 
Pp     Zmci  suliurici 

Flnmbl  acetici        S£      10 
Aquae  deatillatao  ad   200,0 
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Zincum.  sutftmcum 


Iiijectio  composltft  Bkou  (Miincb.  Ap  -V  ) 

Brou'b  Injektion 
Itp    Zinci  Bulfurtd  cryat  0,5 

Plumöi  aceticL  1,0 

Aqune  destilMae  100,0 

Tjncturno  Opxl  cröcatsw 
Tmctarae  CAtechu       fi£     3  0 

Inject!*»  le-ntens  Ciublb 
Kp  Ämra  suUnrlci  erys-t.  öS 
Aquaa  destülatae  200  0 
fiaUftCll  Belluilonaae  0,1 
EalnictI  Opn  0,15 

Koch  emUgigcm  Absetzen  m.  Ciltrlraru 

3Cnj§6tto  slmplex  (Form   Eerol ) 

Ivp    Zinci  sulfnriei  cryst  0,6 

Aguae  dcaüllatac        Ad  200  0 

Injectl  o  Zinci  sulfnriei  (Ifawib  Y) 

Zinkeinapntasnag 

Pp     Zmcl  wilinnci  crystall  10 

Aquse  liesüllaiae  177,0 

Hacltagtnls  Gummi  arablct     20,0 

Tmelurao  Oph  sirapllots  2,0 

lojectio  JKlud  gslfarfct  coraposlw 
Harab  T 
Fp    Acidi  caifboliei  i,ö 

Zind  soLfurici  oryst.  10,0 

PUimbi  «ctici  10,0 

Tmnturae  Opn  crocatüo  20,0 

Mucllagfnls  Gummi  arabiel    200,0 
Aqxiae  desdilatae  17&9,0 

Liquor  InJectorluB  Schmelz 
Injectio  f iitulacla  ScmrEt-K 
Ep    Zinci  snlfuncx  cryst 

Ctipn  BUlftirid 

Capri  aeetto»       al  2,0 

Aquae  dfiBtiUfttae    65,0 

Mellia  waaL  10,0 

Lapis  mcilcaMentostt»  Kbota 
XrsplH  SaUtis  Krolllu 
Ep     1   ZLod  stdfuricl  cryst, 

3  Araraonll  ebloratt   iä  40,0 
3  Boli  .Armem«! 
1  Gafnftäa*  Jlä  10,0 

6  Addi  aeatiei  dilatl       öO,ö 
Man  mischt  1—4»  befeuchtet  mit  5,  trockne b  bei 
gelinder  Warm«  und  pulvert 

lApor  Zinci  etAIuminlt  eonvpesltns  (Nnt.  form ) 
Compound  Solution  <yt  Zinc  and 

Aluminium, 
Pp     Zinci  snirarici  cryst 

Alumnat!  aoUörJol  ää  lOOOGg 
NapJitboü  iß)  3,0 v 

Okl  Thymi  lo.occm 

Aqune  q  s.  ad  5000,0    B 


Liquor  Zinci  et  Ferrl   «omposltus  (Nat  form) 
Compound  Solution  of  Zlnc  and  Iran, 

Deodorant  Solution. 
Fp 


Zmci  Kulfunci 

Fem  sulfund 

21  1000 0 

Cuprl  edlfunt'j 

325  0 

Maphtboh  iß) 

30g 

Qlei  Thymi 

10,Qccui 

Acidl  hypopho&phoroai 

culub 

(iOProo)    20,Os 

Aquao 

q  s  ad  S00ö,o  a 

Pnl?Ia  Ophthalmien«  Tthl. 
Collynum  Yyalii 
Ep    Zinci  snlfurioi  cryst  0,0 
Cupri  sulfunci  8  0 

Camphorae  1,2 

Croci  0,5 

Fiat  pulvis  aubUHor 


Rp 


Tat. 


Im  gn  es  tum  antipsoricum  Jasser. 

jAasKE'flcbe  Xrät*salbe 
FrncUiB  Lann  pulvemtl 
Zinci  sulfuncl  cryat  pulrerati 
Sutftma  stiblimatl  51    15,0 

Adipia  atulh 
Olei  Laim  ungulnoal       51    £5,0 


Aqwa  antlpsortoa 
BäudBTvuBser 
Kp     ZJacl  eulfur'Gi  1,0 

Cupri  aulfunel  2,0 

Aqune  coramuniB      100,0 

Acetl  orndi  20,0 

Die   räudigen  Hautatellon  2~-3raal   damit    zxi   b^- 

feuebten 

Tat  Aqua  opbihtlmtea  «Qnornm 

Angeuwnaaer  fBr  Pferde 

P»p    Zinci  Biilfurlcl  1,0 

Aquae  töntanaa  300,0 

Tiucturaa  Oph  aimpllcia    ß,0 
MiLtels  eines  welchen  Pinsels   öfters  um  Tage 
rwischen  die  Augenlider  au  streichen  (bei  Augen« 
entzündangen) 

Tet«     Dngnentiutt  epbthRlmlonm  siiuplex, 

Rp    Zinci  Hnlfurißf  1,0 

Opi5  pnn  0,3 

Adapls  suilli  15,0 

Zweimal   tägUcb  wla  eine  Erlöse    gross  zwischen 

öjo  Augenlider  xii  streichen  (bei  schleimabäon 
d ern den  oder  lea  tarrh ilischen  A  ugenen tzttndun ge n 
der  P/erde) 


ijitibaeteriöii  vüh  Ajrwk»  von  Pistoe,  Heiolisntter  ja  Wien  Hafc  die  namlichä 
Zasammansetztmg  wie  Soitwahzlose38  Antisoptta 

Antiseptia  ron  Soswabäiosb,  Schutz-  and  Heilmittel  gegen   Tluer krank 
heiter     40,0  Zinkxnttlöl,  4,0  Alaan,  100,0  Wasser 

Augertwasser,  Dr  Braese%  von  1  Hoth  (Berlin),  besteht  aus  1,5  Sankntnol 
und  100,0  ^enchelwasse^  ßchwaoJb  geBu'bt  mit  Feachelaamentinktur  (3  Mark)  (Schab» leb, 
Aualyt) 

Aageinrasser  von  Lebohj5IKeb  Ist  eine  0,2  procsnfcige  ZinksuIfatlösuDff  (Anal 
B   Egüobjib) 

Aug-eiiTTasser  yoa  Dr  White  von  Tr  Ehusabdt  m  Öeke  (Thüringen)  dargestellt 
Ziükaulfatj  Jcrystall  1,73,  Honig  2,0,  AUcohol  2,56,  freie  Essigaalire,  als  aromatischer  Essig 
vorhanden,  0,204,  Wassor  100,0     (Anal  Dr  H  Wehcbb) 

AngettTrasBcr,  St»oihski*s  1  Th  2iafcntriol  m  500  Th  "Wasser  gelöst  Mit  oder 
ohne  Patchoobparffim     (50  g  1  Mark)     (Hagb»,  Analvt) 


Zinonra  milfuroium  1173 

Grirondin  von  Job  Meyer  m  Uow-York,  ein  Desinfektionsmittel  Eine  bellbraune 
Flüssigkeit  von  1,25  speü  Gew  mit  20,7  Proc  festen  Bestand tkoilen,  woi  unter  2S  Prot. 
ZiBkrrtnol  und  l,4Proo  Kupfemtriol     {EimEMJora,  Analyi;) 

Iujection  Ton  Dr  R  Kichamj  Zmci  Bulfunei  0,25,  A.q  destillat  240.0,  Tmct  Opn 
croc    0,5      (2,5  Mark)     (Hager,  Analyfc) 

Injection  roh  niohissanto  toq  Ozlahle  Kristall  Zinksulfat,  Bleiacctat  je  1  0, 
dßfilallirteg  "Wasser  200,0 

Utucelme  ist  ema  m  der  Wollenmanufaktur  gebrauchte  Mischung  aus  10,0  g  Zml- 
aulfat,  9  kg  Oelsaurö,  9  kg  Kaliscife,  5  leg  Glycerm  und  25  Liter  "Wasser  Hier  ist  d«n 
Zinksulfat  nur  HonservatLonamittöl 

Konservirungsmittel  für  Leichname»  Poudre  pour  Ia  conser\nhon  des 
cadavree  (Gall)  Rp  lach  caiholira,  Spmtus,  Olßi  Thymi  ää  200,0,  Znioi  sulfunci  crudi 
2000,0,  Serraginia  Lagm  (Siigoapahne)  10000,0 

Koiestöl  Solutio  Korestoli  Ist  eine  wässerige  Lösung  von  forxnamidsulfosaurem 
Zink,  joäpliGnolsulfoBaurom  Zink,  Jo Verbindungen  ungesättigter  Kohlenwasserstoffe  sowie 
ungesättigter  gasförmiger  Kohlenwasserstoffe  (?)     "Wird' als  Äntigonorrhoicum  angewendet 


f  Zmcum  Sulfurosum      Zinfcsulflt.    SchwefligsatireB  Zink.    Sulfite  dezlnc 

Zlttci  Sulüs    ZnSOj  +  SKaO   Mol  Gew   =181* 

Darstellung,  Hau  lost  cineiseits  287  g  kryst  Zinksulfat,  anderseits  252  Th 
Natnumsulflt  (N^SOs-f  7H20)  m  Wasser  ssu  je  1  Liter  und  mischt  beide  Losungen  m 
der  Kalte  Nach  Veilau£  von  20—30  Minuten  fallt  ein  Niederschlag  von  Zmksulfit  aus 
Man  sammelt  dcneeloeaa,  saugt  die  Mutterlauge  ab,  wäscht  nut  kleinen  Mengen  kaltem 
Wasser  nach,  bis  im  Filtrat  Schwefelsäure  nicht  mehr  nachweisbar  ist,  und  trocknet  bc» 
niedriger  Temperatur  —  Bei  der  Darstellung  ist  jede  Erwärmung  au  vermeiden,  da  eonst 
ba&ische  Zinksulfito  von  wechselnder  Zusammensetzung  gebildet  werdeil 

Eigenschaften  Weisses,  krystalhnisches  Pulver,  welches  erst  m  etwa  600  Th 
Wassei  loslich  ist  Beim  "Kochen  mit  Wasser  wird  schweflige  ß&nro  verflüchtigt  unter 
Bildung  des  hasischen  Saües  2[ZnSOs]  3Zn(OH)g  Zerlegt  wird  es  ferner  durch  Mineral 
sauien  unter  Entweichen  von  Schwefeldioxyd  und  Bildung  der  Salze  der  verwendeten 
Saureu     Durch  Alkalien  wird  es  zeilegt  unter  Bildung  von  Aliali&ulnteu 

JPrtifmtg,  1)  Die  mit  Hilfe  von.  Salzsaure  oder  Salpetersaure  bereitete  Lösung 
(1  20)  werde  durch  Bary umcnloiid  mir  massig  getrübt  (Zinksulfat)  Yon  Sulfat  völlig 
fieie  Präparate  lassen  sldü  nur  schwierig  darstellen,  da  das  neutrale  Zmlsulfit  durch  fojt 
gesetztes1  Auswaschen  in  hasische  Salze  übergeht  (veigl  SeuBßit,  Arch  Pharm  1891, 
317  f)  —  2)  Zur  Bestimmung  des  Gehaltes  au  Schwefel  dioiyö*  verthedt  man 
0,5  g  dea  ZinksulÜteiä  m  200 — 250  ccin  Wasser,  setzt  zunechöt  etwas  Jodlosimg,  sodann 
einige  com  verdünnter  Salzsaure  hinzu  und  titmt  mit  Jcdlosimg  ans  1  com  der  1/1C- 
Normalpdlosung  zeigt  0,0032  g  SOa  an  —  Zur  Feststellung  daß  G-elialtes  an 
Zink oxyd  lost  man  etwa  0,4  g  (leg  Ziukstilfitg  in  einer  Porcellanse-halo  in  salzsanre 
haltigein  Wasser  auf,  fallt  in  der  Hitze  nut  Natriumkarbonat  und  wagt  das  ausgewaschene 
Zmkkaruonat  nach  öem  Glühen  als  Zmkoxyd  ZuO     ?ergl  S  1152 

Aufbewahrung*  Torsi catig  Anwmüung  Zmksulfit  findet  Verwendung 
zum  Impragüjrcn  yon  Gaze  unu"  Verbandstoffen  Es  gilt  als  ein  relativ  ungifUges 
Äntisenücum 


11.74:  Zincum  taniuonm    —  Zracom  YoJenanictun 


Zlncum  tamncum.  Sal  Barnitii,  Zinitanuat.  GerJbsatnrca  Amt.  Tannin- 
«luk     Sei  Sc  Baratt     ZusammeuafftzTiBg  wfttslisfeliifl 

Dm  Stellung,  10  Th.  i  eines  Ziakoxyd  weiden  mit  15  Th  destill  Wasser 
angerieben  und  dann  mit  einer  filterten  Lösung  von  50  TL  Tannin  in  100  Th  45proo 
Weingeist  durchmischt  Nach  Verlauf  einer  Stund«  wird  die  Mischung  in  ein  Filter 
gegeben  mit  etwas  destill  Wasser  ausgewaschen  und.  dann  an  $m*m  lauwarmen  Orte 
ausgetrocknet      {Ukaan ) 

Eigenschaften*  Zmktannat  ist  ein  gelbliches,  geruchloses  t  kaum  ßtypbiech 
schmecUades,  m  Wasser  und  Wmageist  TöUig  unlösliches,  in  verdünnter  Essigsaure  klar 
lÖHhchaa  Pulver     Letztere  Losung  ist  gelb     AmiüomaknüssigkQrt  lost  es  unvollständig 

Atifbpwali?  -ting     In  geschlossenem.  Gksgefass 

JLinwwn&ung*  Zmktannat  wurde  für  den  innerlichen  und  ausseihchen  Gebrauch 
als  mildes  Adstringens  und  qnter  dem  Namen  Sei  deBara.it  als  Specificum  gegen  Gonorrhoe 
empfehlen  Im  letzteren  Falle  ist  es  ziemlich  wirkungslos  Man  gießt  es  innerlich  au 
0,1—0,2—0,3  mehrmals  täglich  Aensserhch  -versuchte  man  es  ge-wShulich.  m  viel  zu  ge 
rmger  Meuge,  um  einen  Heilerfolg  damit  zu  erreichen 

C«lljrin?n  cm»  ZInco  twinko  Eo-tsewym                               tilyoeroUtani  Zlncl  taaalcl 

Rj>    Zlnei  tannicl                           Oi  ^    Zjnc[  t«^  jaq 

Ifticllaginli  Gummi  Axabte    15,0                                   UnguenÜ  Glyeerial  M,0 

A^uä»  JesUlkt««                      185,0                                      TtoctBrae  Bemoaa  8,0 

Sth^rConj^TnnUtEit^tflonaemBg  Statt        Salb,   aal  TOd.  BntaUQai,  fiänudai.  be£  De 
C£  ZJnkliaaat  rillt*  i,0  gesotet  wäen)  eaMtu») 


ZJncum  valerianicum. 

ZJncum  vatarianicilffl  (Erganzb  EfeaV)  Yal  «Mannte  d«  sind  (Gall)  Zinct 
Yalerianas  (Brit  Ü-St)  Zfcnltvalerianat,  Baltelansanrea  Zink*  Än^H^O^  +  ai^O 
Mol.  €tevf»  «*  303.    I»  Frankreich  ist  ein  Sals  (CW90a):i-H2BaO  officmell 

Dar^Hww  Man  reibt  8  Th  »mea  Zmkotyd  mit  Alkohol  su  einem  gleich 
massigen  Brei  an,  tagt  zu  demselben  2d-Th  der  offlcmellen  Baldri ansäure  (Germ)  und  lasst 
die  liisehtrag  unter  häufigem  Umrühren  einige  Zeit  in.  massiger  "Wärme  stehen  Wann 
die  Kasse  krystallimsch  geworden  ist,  ao  löst  man  sie  bei  einer  60—70°  C  nicht  über 
steigenden  Wärme  in  einer  Mischung  aus  2Yol  Alkohol  von  flQProeent  undlVol  Wasser, 
filfcnrfc  noch,  warm  und  ISsst  erkalte»  Die  in  der  Kälte  ausgeschiedenen  KrystaHe  werden 
«wuschen  Fließpapier  Itei  gewöhnliche*  Temperatur  getrocknet,  die  Mutterlauge  liefert 
heim  Torsichtigen  -Emdunsten  neue  Mengen  von  Kristallen 

Das  Ton  der  0a  11  aufgenommene  S&hs  (s  oben)  entsteht,  wenn  man  frisch  gefälltes 
Zmfehydroxyd  oder  Zmkkarboaat  noch  feucht  mit  der  erforderlichen  Monge  BaldriansÄuro 
tihergiesst"  und  sich  seihst  tbeitässt 

Mffenschafteti*  Weisse,  schuppenfönmge,  perlmutterglän^ende?  sehwach  nach 
Baldnöustturö  nesLende-  Krjsialle  von  süsshchem,  etwas  zusammenziehendem  Geschmack 
Sie  lösen  Eich  etwa  in  SO  TL,  Wasssr  oder  40  Th  Weingeist  (von  90  Proc }  zu  sauer 
reagnrendea.  Emsigkeiten,  m  Aether  fliad  sie  unlSsLök  Dia  kalt  gesättigte  Lösung  tritbt 
«ich  heim  Erhitzen  auf  70— 80*  O  unter  Ausscheidung  eines  hasischen  Zinkvalenanates, 
heim  Srkalten  geht  dieses  ßhar  wieder  in  Lösung  Beim  Koohen  scheidet,  die  "wässerige 
LSsnng  ein  Hnltislicae*  hasisches  Salz  aus,  dieses  letztere  entsteht  auch  durch  freiwilliges 
Abdunßtsn  von  Yalenans&uie  heim  Liegen  des  Zinkvalenanats  an  der  Luft  —  Heber 
Schwefelsaure  wird  das  Zinkvalermnat  wasserfrei  —  Das  mit  Salzsaure  hefeuchtete  Sab 
scheidet  ölige  tCropfen  ans,  welche  intensiv  nach  BalüruvüsSure  riechen 
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Prüfung*  1)  Die  kalt  gesättigte,  wässerige  Losung  werde  durch  Kupferacetat- 
losung  nicht  getrübt  (Eine  bläuliche  Fallung1  würdo  bei  Gegenwart  von  Zmkbutyxat 
uuftieten )  —  2)  Versetzt  mau  eine  verdünnte  Femchloridiosung  mit  so  viel  einer  Zmk- 

valenanatltfsung,  bis  keine  Fallung  mehr  entsteht,  bq  uiii3s  die  «bei  dem  rothbxaunen 
Niederschlage  stehende  Flüssigkeit  farblos  sein  "Wäre  sie  ra  tligefarbfc,  so  würde  dies  auf 
Gegenwart  von  Zmkacetat  hinweisen  —  8)  Die  ammoniakalische  Lösung  (1  =  100) 
werde  weder  durch  Calmumohlondlosung  (Oxalsäure,  W&msänrc)  noch  durch  Natrium 
phospkatlObUng  (Magnesium  salz)  getrübt  —  Giebt  man  au  lOccm  der  ammomakalischea 
Losung  2 — 3  Tropfen  SchwefelwaseerstoSwasaser,  so  soll  eine  rem  weisse  Fällung- entstehen 
Dunkle  Färbung  würde  fremde  Metalle  (Blei,  Kupfer)  anzeigen  —  4)  Fallt  man  aus  de* 
amnaomalsalisclien  Losung  das  Zink  durch,  Einleiten  von  Schwefel  Wasserstoff  vollständig 
aus,  soll  das  FQfcrat  beim  Eindampfen  und  Glühen  einen  feuerbeständigen  Rückstand  nicht 
hinterlassen  (alkalische  Erden,  Alkalien)  —  5)  Das  Salz  gebe,  über  Schwefelsäure  ge- 
trocknet, einen  Gewichtsverlust  von  etwa  11,9  Proc  —  ö)  Trocknet  man  es  im  Porcellan- 
tiegel  mit  Salpetersaure  ein  und  glüht  hierauf,  bo  sollen  annähernd  26,8  Proc  Zmkoiyd 
hinterlassen  (das  wasserfreie  Salz  hinterlasst  etwa  80,3  Proc  Zinkoxjd) 

Aufbewahrung  Vorsichtig,  in  gut  verschlossenen  Glasgefassen,  thunlichst 
entfernt  von  anderen  Arzneimitteln 

Anwendung*  Das  Zmkvalenanat  soll  die  Wirkungen  des  Zinkoxyda  und  der 
Valeriansäure  m  sich  vereinigen  Man  giebt  es  bei  verschiedenen.  Nervenleiden,  besonders 
bei   Neuralgien,   Migräne,  Epilex>sien  au  0,08 — 0,1  g   mehrmals    taglioh   m  Pulvern   ooer 

in  Pillen 

Höchstgab  eil  pro  dos*  0,1  g  (Erglnzb  Helv),  pro  du  0,3  (Erganzb ),  0,5  g 
(Helv) 

Mixtur*  *nilnenr»lglea  Dsyat  JPUalae  *aHüeBra.lglcaa  3>bya"1t 

ßP     a^^ISEEL  12Q01  X*     Sind  ralerianici  1,0 

äks  £sr      *s  ras  ™tBBM 

Ellxlr  Zlnel  ValwlanatU  ^L  form)  ^^  pUuIafl  ^  2Q    0Maeündae  argttita  roliato 

Ivp     ZW  nlwiuuni  17  6  g  Morgen»  und  abends  je  3  Pill  an, 

Ammomi  citrid  65iö  » 

Aquae  döBtillatae  8ö,Q 

lÄtyd!  57  ««*.«*-*«.•»- 

Tmeturao  FeraloniB  compos  15,0  Ep    Zind  ralerfanld  0  & 

Eludr  RTomatjci      <j  t   ad  1  L  ExtracU  HyppcpjnJ  0,25 


Pilttla«  saUcftph*lalsrlcaie  Haucubs 


ExtracÜ  OpU  0,15 


Bp     2teci  «lflriuüd                        J  0  Conae™  Bosa«  q  » 

Extracti  BeUadonnae                 0,2o  Fiant  pllulae  Ko    10     Tßgiieli  ssweimaä,  ümerlialb 

Extracti  Gcntianaö                  q  s  8 — i  Btundon,  Ja  3  Pillen  su  nehmen.     Gingen 

Fiant  pllulse  No  00     Dreimal  tfcgtloA  eine  Pille  F&cialneuxulglen 


Zingiber. 

Gattung  der  Zinjiberaceae  —  Zingiber eae 

Zmgiber   OffiCIltale  RosCOe      Heimath  nicht  bekannt,   aber  Wohl   sicher  Süd 
asien,  vielfach  m  den  Tropen  kultivirt     Verwendung  findet  das  Bhizom 

Rhizoma  Zingiberis  (Germ  Helv)  Kadix  Zingiheris  (Austr)  Zingiber  (Bnt 
TJ-St)  —  Ingwer.  Ingwerrmrzel.  —  Glngembre  gris  (Gall).  Baume  de  gingembre- 
Amome  des  Indes*  —  Ginger 

Beschreibung»  Das  Rhizora  ist  ein  sichelartig  entwickeltes  Sympodiuro,  bei  dem 
die  das  Rhizom  weitei  führenden  Zweige  fast  ausnahmslos  auf  der  Unterseite  entstehen 
und  zwar  fast  immer  nur  emei  Auf  der  Oberseite  entstehende  Zweige  fehlen  vollständig 
öder  bleiben  in  der  Entwicklung  zurück     Ausserdem  iSest  die  Oberseite  die  Narben  der 
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abgefallenen  oder  abgeschnittenen  Stengel  erkennen     Das  Blusom  ist  von  den  Seiten    zu- 
b  im  ni  angedruckt     Die  Handelsware  besteht  aus  bis  10  tun  langen  Stucken,  die  aus  einer 

Anzahl  duieh   Abseknurungea  von  einander  getieunter 

Ghedcr  bestehen,  die  die  genannten  Naibea  der  Oberseite 

und  die  Zv.ejge  der  "ünterbeite  deutlich  erkennen,  lassen 

Aussen  ibt  es  giR.u,    runzelig-,  innen  weiss  oder  gelblich 

Bruch,  uneben,  ans  demselben  mgen  die  Gefässbimdel  als 

/aliö  Fasern   hervor     Der  Queischnitt  zeigt   eine  1  min 

bieite,    braune  Bande,   die  durch  die  Endoderms   vom 

Korn   getieunt  ist      Geruch  angenehm   aromatisch,  Ge 

Bchmack  fctfennö&d  gewuizhaft   —  Aussen  ist  das  Khizom 

mit  Kork,  bedeckt s  der  aus  einer  aussei enf  lockeren  und 

einer  inneren,  dichteren  Lage  besteht     Ausserhalb  des 

Korkes  ist  häufig  noch  die  Epidermis  toi  banden     Im  Pa 

Fig  211,  Btadeo  ans  nhlzoma  Zingi     xönt.h;ym  reichlich  Starke,   deren  Körnchen  bis  25  /i  lang 

teria     +  ECmer  von  der  Seite       B1I)Lß  ^a   ^on  Jüruagiberaceentypus    zeigen    wie  Zedonria 

m    versrasser  ^lg  211)     Zahlreiche  Zellen  sind  zu  Sekrete&IIen  mit 

verkorkten   Wanden  umgewandelt     In   der   Nahe  der  Geiassbundel  Geibstoffzellen     D-ie 

Gefdssbundel   sind   gans   oder    theilweise  mit  Fasern  umseheidet,    die  meist  duieh  einige 

Querwände  in  zwei  biß  drei  Fächer  gethei.lt  sind 

Bestanäthetie  des  bengalischen  Ingwer  nach  König  Wasser  10,92  Pioc, 
etickstoffha.ltig'ö  Substans  8,34  Proc,  ätherisches  Oel  2,24 Proc,  Fett  3,58  Proc, 
Starke  45, ?ö  Proc,  stickstofffreie  Extrakte  toffe  13,65  Proc,  Hohiaser  S,SSProc, 
Asche  6,74  Proc 

2£an  hat  an  der  Droge  ein  farbloses,  krystaUinißches  Fett,  ein  lOthesWeichharz, 
zwei  Haiaaauren  und  Gmgerol  (CeHsO)  j,  zu  0,6-— 1,82  Proo  aufgefunden  Letzteics 
bedingt  den  scharfen  Geschmack  der  Droge,  das  ätherische  Oel  den  Geruch 

Oleum  Zmgiberis.  InöWerol  Bei  der  Destillation  der  trocknen  Droge  werden 
2— S  Pröe  ätherisch  Bis  Oel  ei  halten  ßft  ist  grüngelb,  jsiembch  dickflüssig,  hat  das 
speeifische  Gewicht  Ö,S7B— 0,885  tm&  dreht  den  polarisuten  Lichtstrahl  25—45°  nach  links 
Ls  besitzt  den  Geruch  des  Ingwers,  jedoch  nicht  seinen  ecairfen  Geschmack  Bestand- 
tfeeiie  des  Ingweröles  sind.  Becbts  Gampaeu,  Phellandien  und  ein  noch  nicht  naher 
untersuchtes  Seequiterpen 

JlKtndelssoH^n.  Der  Ingwer  kommt  in  zahlreaeh  «i  Sorten,  che  sich  durch  Grösse 
der  Stücke  und  "besonders  durch,  theilweise  oder  völlige  Entfernung  deB  Korkes  charak- 
termren,  in  den  Handel    Die  wichtigsten  Sorten  sind  die  folgenden 

3}  Bengali  aehor  Ingwar,  beste  Sorte  Nur  auf  den  Seiten  geschält  Stacke 
bin  5  cm  Ung     Bestand theüe  vergl   oben 

2)  Coehmchiüfi-Ingwer,  ganz  geschalt,  oft  gelalkt,  daher  völlig  weiss,  meist 
kleinere,  bis  5  cm  lange  Stücke,  doch  kommen  auch  Sorten  \oi,  die  aus  ausnahmsweise 
grossen  Stacken  mit  reichlicher  Zweigbildung  bestehen  Vom  K*ilL  durch  Abbürsten  befreit 
ist  er  gelblich  oder  fleischröthlieli  A  etherisches  Oel  lp35Ett>o(  Pett  1,2  Proc,  Harz 
1,82  Proo,  eiliger ol  Oa6  Proc,  Feuchtigkeit  18,53  Proc,  Ascho  4,8  Proc  Dahin 
auch  der  Malabar-Ingwer 

S)  Jamaika-Ingwer  Stacke  bis  12  cm  lang,  gans  geschalt,  oft  gekalkt  oder  ge- 
bleicht. Im  Bruch  stark  fasong  Aefcherisches  Oel  0,64  Proc,  Fett  0,92  Proc,  Harz 
1,7$  Proc,  Gmgerol  0,84  Proc,  Feuchtigkeit  13,66  Proo,  Asche  4,5S  Proc 

4)  Afrikanischer  Ingwer  (Sierra  Leone)  Halb  geschalt  wie  1  AbfcheneohßB 
Oel  1,615  Proc»  Petfc  1,225  Proc,  Harz  3,770  Proc,  Gingerol  l545Proc,  Feuchtig. 
keit  14,515  Proc,  A.eche  4,27  Proc  Das  Kalken  geschieht  mit  Kalkmilch,  das 
Bleicher);  mit  Kaknm-  oder  Natnirmsulfit  In  solchen  Sorten,  kann  der  ABohegohali 
«rf  9,18  Proc  steigen 

VwfiUMtmng&i*  Als  solche  kommt  extrahirter  und  dann  tou  neuem  gekalkter 
oder  gebleichter  Ingwer  m  Betracht    In  normalem  Ingwer  beträgt  die  Monge  des  Wasser- 
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extraUea  11,8  Pioc,  in  extrahirtem  7—5  Proc    Ist  der  Ingwer  m  der  HiUe  extr*tfurt,  so 
ist  die  Staike  verkleistert 

In  Ostasien  yci  wendet  man  m&  Ingwer  die  viel  grosseren  Ehisome  tos  Z  in  gib  ei 
Caßsumunar  Rosooe,  Z  Zermubet  Roscoc  und  Z  M/ioja  Roscoe,  die  aucli  znu eilen 
nach  Europa  kommen  Sie  untei scheiden  sich  durch  den  Geruch  ohne  weiteres,  der  der 
letzteren  Art,  die  m  Japan  verwendet  wird,  ist  alinhcli  wie  der  von  Bergamottöl  Der  in 
China  m  Zucker  Gingemachte  IngweT  soll  zuteilen  vöü  Alpin la  G-alanga  stammen 
(Band  I,  S  1188)  Ebenso  soll  zuteilen  das  Rluzom  von  Alpima  Allughis  oder  einer 
nahestehenden  Art  als  Ingwer  vorkommen 

JPnlvm     Das  Pulver  ist,  )&  nachdem  es  von  einer  mehr  oder  weniger  geschalten 
Sorte   hergßirtollt   ist,   von  weisser,    g'ölbhcher  oder  hellgrauer  Farbe     Im  Pulver  aus  ge 
sohaltor  Waare  fehlen  die  Eorkzellen ,   sonst  fallt  hauptsächlich  daa  Starkemehl  ins  Auge, 
nach  seiner  Entfernung  (Bd  I,  S  299)  erkennt  man  auch  die  Fasern,    die  15—45  p  breit 
Bind,  die  Gefasse,  die  bn?  65  p  (selten  big  105  p)  messen,  and  die  Sckretzellon 

Daa  Pulver  wird  mit  fremdem  Starkemehl,  Qelkuchen,  Mandelkleie,  Eicheln, 
Brod,  Capsicum  verfälscht,  welche  Verfälschungen,  sich  leicht  durch  das  Mikroskop  nach. 
weisen  laBsen 

Aufbewahrung,  Anwendung  Ingwer  wird  ganz,  m  Speciesfbrm  (für  Thcc 
mischangen  ist  daö  gleichmassig;  geschnittene  Rhiz  Zmgib  Q  conc  zu  empfehlen)  und 
ata  feines  Pulvei  in  dicht  geschlossenen  Blech-  oder  Glasgefasseu  aufbewahrt  Man  ge 
braucht  ihn  in  verschiedenen  Foimen  als  magenst&rkendes,  die  Verdauung  ocfoidenides 
Gewürz  au  0,5—1,0,  als  gesclimackveabc&seinden  Zusatz  zu  Eisenmitteha  u  dergl ,  als 
Kaumittel  oder  in  Pastillen  bei  übelriechendem  Atitcm,  atißsc-rliöh  zu  Mund  und  Gurgel 
wassern  und  Zahntinkturen 

Confectiö  Zingriberis.  Ingweikoiifekt.  In  Ostindien  ans  frischer  Wurzel  her 
gestellt  und  in  Onginaibuchsoa  in  den  Handel  gebiaoht,  dient  als  Anregungsmittel  Hi 
Magenverstimmung 

Extraktum  2iingiberi8«  Grob  gepulverten  Ingwer  zieht  min  mit  einer  Mischung 
aua  Weingeist  und  Aether  ää  aus  und  verdunstet  das  Lösungsmittel 

Exil  actum  Zingibens  ilnidum  (U-St)  Ingwer-Fimdextrakt,  Eluld  Extract 
cf  ding  er.  Genau  ao  -wie  Extractum  Sabinao  fluidum  U  St  (S  761)  Hau  gebraucht 
4— 5000>0  Lösungsmittel 

Oleoresina  Zingiberig  (U-St )  Oleorcsm  of  Gingei  Gepulverten  Ingwer  (Kr  60} 
erschöpft  man  im  Perkolator  mittels  Aether,  destrlhrt  diesen  giösstentheils  ab  und  lagst  den 
liest  freiwillig  verdunsten 

Sirnpüs  Zmgiberis«    IngTrersimp     Syrnp  of  Ginger»    Brganzb     1  Th   fein 
geschnittenen  Ingwer  befeuchtet  man  mit  1  Th  Weingeist»  la*st  mit  9  TL  "Wasser  2  Tage 
stehen,  presst   ab   und  bereitet   aus   8  Tb  Mtrat  und  IS  Th   Zucker  20  Th   Sirup  — 
But      Man  stellt  aus  12,5  g  fein  gepulvertem  Ingwer  durch  Perkolntion  mit  'Weingeist 
25  com  starke  Tinktur  her  und  mischt  mit  475  cern  Sirup    —    U  St     30  cem  Ingwer 
ßuidoxtrakfc  dampft  man  mit  15  g  pracipitirtera  Calcium p  hasphat  ein,  vermbt  den  Ruck 
stand  mife450  com  "Wasser,  filtnit,  löst  ohne  "Warme  850  g  Zucker  und  biingt  durch  Kaeh 
waschen  des  Pilteis  mit  "Wasser  auf  1000  com    Auch  durch  Perkolatiou  —  s  unter  Sirupua 
Saoonari.    —  Dresdn   Yor8ohr      Durch  Perkolation  mit  verdünntem  "Weingeist  stellt 
man  &  Th    sv«nrk©  Ingwertm&tur  (1    2)  her  und  mischt  mit  9C  Th   weissem  Sirup    —   Ex 
tempore    10  Tb   Ingwertmktnr,  90  Th   ZockersiTup     Ein  trüber  Sirup  wird  durch  Zusatz 
von  Talkum  und  Piltriren  gekiart 

Tmctura  Zwglberis.  Ing-wertinktur  Vunture  öu  Alcoole"  de  giugenibre. 
Tmcture  of  Ginger.  Germ  Aus  1  Tb  mittelfein  zerschnittenem  Ingwer  und  5  Th 
verdünntem  "Weingeist  (00  proc  )  • —  Gall  Au»  grobom  Pulver  und  80  proc  "Wemgeiüt 
ebenso  —  Hölv  Aua  20  Th  Ingwer  (V)  und  veidunntem  "Weingeist  (62  proc)  im  Yer- 
drangungswego  (zum  Befeuchten  8  Th)  100  Th  Tinktur  —  Brat  Aas  100  g  Pulver 
Kr  40  und  80  vol  proc  "Weingfeist  (zum  Befeuchten  100  cem)  1000  com  Tinktur  ebenso  — 
TJ-St  Aus  200  g  Pulver  "Nr  40  und  Ölproc  "Weingeist  (zum  Befeuchten  50  cem.)  1000  cem 
Tmktnr  ebenso   —  Zu  20—30  Tropfen  als  Magoonuttel 

_       ,,„,„,  CflnfteU«  Zinglberl«  slec* 

CfrerlsiA  ZLnglbem  Ep     Rlüssruatia  Zupfens  pulv     10,0 

IngTrexbler     Gtngarbeor  baeebnri  olbi  pulr                  lGO^O 

Bp      1MH  Zlngib«!.          ao,0  SvSfVaÄPl,lT                      100 
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Zizyphua 


■Qattae  anticholericae  Bapt 
Badx'b  Choiaratropfen. 
Itp    Tinctarae  Ziugibeiis 

Twetrara»  Opll  altupllcls      ßä  5,0 

Tuic  turne  aroamkcae  10,0 

Liquor  ZlnglberJu  (Nat  form  ) 
Solution  or  Soluble  Essenae  of  Ginger 
Tp      l   Extroctt  2tngi6wriB  ilaidl     33a  ccm 

2  Lapulis  P&atid»  pulr  100  g 

3  Aqtraß  q  8  fld    1000  ccm 

Man  Btellfc  1  aal  3  einige  Standen  unter  bteireJUgom 
Schütteln  bei  Seitt,  JEtgt  nach  u&ä  nach  S  hmzn, 
Säst  24  Stunden  unter  BJterem.  Scbültetoetelien, 
iiltrlrf  and  hnngt  durch.  tfaehwaacben  des  Fil- 
ters auf  1000  cera 

Pulria  aexopuo.fu«  slngiberatos 
Iag-wex1  Brauüapulrer    Injwerbier- 

pxilTsr 
Rp     Pulvern  aerophorf  100,0 

Bhlzomatls  Älrrgiberi*  pnlY      2,5 
(Tel  Olei  aingiberia         gtt  I) 

I»oMi  itcmatbica* 
Ha  gern  pultet 
Üp    Cortids  AurantJl  frucluä  pahr« 
Eaäid«  Gwttanae  pntver 
Tuberis  Ali  , 

Rhraomatli  CaUml    „  Sä  20,0 

Ehlaomatla  Zlcgiberis  pnlvor 
Kall!  tarlarlci  rtiirer  Sä  10,0 

Olel  Carri  1,0 

Efrinlse  ailnglljerlB  R  Bibtämqb: 

IngW9t-Köoh«Iclen 

Ep    Eütularam  Eaechari  100,0 

Qiel  Ziegiheris  gtta  II 

Aether!»  so  0 


Tinotara  stomaohioa 
Form  mag  Berolin 

Ep    Tmctwao  Cbißae  compos 
Ttnoturaö  Rhei  viao3ao 
Tincturaa  Zinglberis     U  10,0 

Torrn   Coloniena 
Rp     Tinciarae  aosarae 

Tmcturuo  Rhei  vinoscte 
Tlnctarne  PAn&hens    m  100 

Tlnofara  Zlnglberla  fotiior 
Strong  Tincture  of  Glnger     Esaenoeo* 

Gingex     Ing-ffereBaenz     (Form   Brlt) 
Rp    1   Rhl/omatis  Zingtijens  grosse  pulver   1.00,0 
3  Spiritus  100  ccm 

8    SpMfcua  q    a 

1  wird  mit  3  befeuchtet  In  den  PeikolatoT  gefaucht, 
duica  Kachgtessea  von  3  sammelt  man  200  com 
Fmfctar 

Troehiacl  Zlnglberls 

PaBCilli  Zinglberli    IngwöJf-PastillQn 

Trooliaa  af  Ginger 

üniteo  ßtatas 

Kp     i  Tlncturae  Zingiberi3        20  ccm 
9  Tragacanthua  aubt  puiv    4  g 
S  Eaeehari  Btibt  pulv        180  „ 
4.  Sirnpi  Zlngiheris  q.  », 

Man  mischt  1  and  3,  trockne*  an  der  Laft,  fggt 
*  und  aorlel  toa  ■*  hinzu,  das«  man  eine  Mass« 
erhalt,  woran*  100  Faatilka  geformt  werden 


IL 


BP 


Bhizornathi  ZtngibertB  ptily 
Saceharf  pulr 
Mucilagiula  Gummi  arablcl 
Man  formt  100  Pastillen 


10,0 
90,0 
q   a. 


Wie  Rotolae  Mentha»  pip    an  bereiten, 

Ctingor  Ale  ist  eine  Art  BrwMeluaoiwde,  die  ihren  Geeohmact  einem.  Ansatz  von 
9uigo^Aie--Iktrakt  Yecdaokt  Letzteres  -wird  aus  150  Ingwer,  18  öriachen  Citronenschalen, 
13  spanischem  Pfeffer  durch  Ausziehen  mit  400  yerdüaatoja  "W&iugeasb  bereitet 

J maulte,  GHßger-^geiioej  Oxi^y^s  10  IngweT,  ß  frische  Citronenschale,  100  vor 
diutiter  "Weingeist 

"Üt*  himmH  BTageapulTer  aaa  der  I^öwenapothelse  Berlin  0  Ehizomatia  zTmgi- 
bena  &j0,  Bmmuta  sttbfitfcnci  20,0,  Calea  carbomet,  Kafcru  »ulfunei,  Carbonia  Tüiae^  Gummi 
arabici  äl  10,0,  Magnesa  carboiuca  I5j0,  ^atrn  chlorati  ä,Öj  Natam  bioarbonici  40,0,  Castoroi 
sibinoi  Zß  {?  Aagabe  de«  Herstellera). 


Ortung  der  Kliainnaceae  —  Zizypheae, 

I  ZuyphUS  Vulgaris  Lam  Vom  östlicben  Mittölmeexgebiet  bis  nach  Indien  nnd 
Japan     Verwendung  finden  die  getroekneten  Sbeinfniclite 

Jqjubae    Jtaccae  &e«  Frnctns  Jnjnlbae.  —  Brnsibeeren,   J'iijiibeii,  —  Jajube 

(GalL) 

Sie  nnd  eirund  odei  la-ngkoh,  M  S  cm  lang,  an  d&i  Oberfläche  grobrunzelig, 
glänzend  braimxofch  mit  zäher  Haat»  weisslichem  oder  biöunliciem,  wem^  saftigem  Frnckt- 
fleiscli  von  angenenraein,  schleimig-stiBsem  Geschmack  und  länglichem,  nach  oben  achaxf 
sagespitätem,  aussen  ranzeligem,  zweifächengem,  meist  emsamigem  Stemkera 

Sie  kommen  getrocknet  ans  der  Provence  und  von  den  syrischen  Inseln  in  don 
Handel 

Dienen  wegen  ihre»  2uokor-  und  Schleimg^halte»  bei  katarrhalisclien  Leiden,  be- 
sonders in  Tcrm  def 


Zi2jphus 
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Pasta  Jnjubac     M&saa  da  fruotu  Zlaj-plil 
Pate  de  jo^be  (GaU) 


Rp 


Jujubarum  coacwnr 

Aqnae  äestiUatae  ebulbentia 

3  Guram.1  Senegal  loti 

4  Sßcohari  albi 

5  Aquaö  Attrantii  florura 

Man.  verführt  genau  bo,   wie   bei  MassD.   peetorat 
Qall   {Bd  I,  8  1S73J  angegeben    Aach  kann  man 


500,0 
3aOO,0 
BOOOO 
2000  Q 

200,0 


{nach  B  Dijetkkich)  1  eunäcbat  13  Stunden  mit 
kaltem.  Wasser  ausziehe^  dann  mit  2  infundiren, 
dt 8  Auszüge  nach  Auflösung  Ton  S  und  Zusatz 
von  10,0  tröiktiem  HuklioreiwoJJS,  VOO  4  lind 
50,0  Fiiuirpapienaasae  unter  Abschäumen  auf 
kochen,  durchseihen  und,  weiter  eindampfen  wie 
Hd  I  S  127S  vorgeschrieben  Der  Brustbeeren 
aufguss  wild  öhno  jbu  pressen  durchgeseiht  Mim 
bewahrt  die  Pasta  in  dichtschlisssenden  Blech- 
oder  Glaagefässan,  aat     AuBbeuto  etwa  4500,0 


II  ZlZyphliS  LotUS  (L  )  Wlild  Heimisch-  im  sudUohen  MittolnieeTgebaet  Die  Frac  Site 
sind  halb  so  gross  wie  diß  von  £  rtuid  und  weniger  süss  Sie  liefern  die  kleinen  oder 
italienisch 6ii  JujeIjod. 

III  ZizyphUS  JUjUba  Lam    Heimiscn  Tom  tropischen  AinLa  bis  nach  Australien, 

ndrdhßli  bis  Afghanistan  und  China  Die  angenehm  sfeuetbch  schmeckenden  Fruchte  werden 
wie  die  von  I  und  II  verwendet  Die  bittere,  adstrwgirende  Binde  verwendet  man  wie 
Quaesia,  die  "Wtirzclrinde  als  PnTgans,  die  Blätter  als  Heilmittel  gegen  fieberhafte  Knnk- 
heiten,  in  Milch  gegen  Gonorrhoe 


* 


(IHe  Set&nuatths  oluia  BäuidaB£,aJ)*  beziehen  sich  auf  Bind  I) 


Aachener  Bid  441 

—  brom-  und  jodhaltig«  Sdiycfel 

seife  II  203 
Mlesseas  319 

AaEkow,  KUxi*  aiitö«f]imatioüm  1U43 
Aastropfen  414 

■\baca  11314 

Uarbarj.aU,.  Spiritus  contra  pcraioiiea 

Abastroi  ]I  426 
■\bbayo  Salus,  Du  11  ec    ßSa 
Abbota  Pasta  893 
Abel,  UntaeataiuantipäOHoaiun  "H 

—  Fotro^vinjirober  U  672 

—  Zftndröhren  II   18V 

AMe  Dr.  WmßrsucbMhee  H  1CS 
AbölmoscbasiBruer  1 
Abelmöscbus  mtistbatua  Med  1 
Abernethy,  Injecüü  adatnagens  447 
AbfalLThran  419 
Abfuhr-Biscult  J[   JQ? 

—  korlnlheu  II  1149 

—  latwerga  ?    Ferrand  H    256 

—  Iimonodo-  IT  828 

—  pasanen  II  107  856 

—  piltfi  935 
AMUhriyMe»  ß84   II  10? 

—  für  Hunds  u  Schweine  IT  108 

—  Heim,  sehe  234. 

—  KleewEia  4?l 

—  Harro:  Knetpp  S24. 
AtftthrpolTW  II  108 

ad  mxm  pwperom  II  108 

—  tnmk  für  KJndfr  II  356 
>  I  f  liiiungasaJft  II  S55 

Ufh.tnjji  n  deu  Flclscbes  612 
U*.a  alba  Hill   II  532 

—  Mstmca  (L)  Mitl  443    II  1019 

—  «ceiJsa  Llr  IL  1018 

—  Traseti  Lmdl  44J  H  1018 

—  pectimta  D    C  IL  IMS 
Aiiködiuagea  1020 
Abotith  U  320 

A&oüttoasfcropfcG,  Alka  Esra  421 
AbocGsauct   pmeparatum     "Watte    II 

4fcreibeß  mit  Brot  1028 

2  Hellt  ra  1023 

ibrui  1 

Abrus  pfc&jaiarius  L.  1 

Absinthe  408 

AbsinlMl,  SchweSüar  409 

Abaorbea-t  Cotton  wool  1258 

—  Gag*»  1240 

—  nnklnr»  Graham  1035 
Absfütiol  410 

Abtreiben  der  Nachgeburt  H  7ß5 
AbtiÜha  Iftgiottm.  (L.)  Q  Don  i 
icana  S   1267 

—  abyssiulcft  Hochatettar  1268 

—  aaiÜielBUntica  Badl   2 

—  arabiea  WIM  S 

—  UamboUb  Soxb  t 
~  Caiecbu  "ffüld.  8    87» 

—  cmönuda  Wllld  2 


Acacia  dealbata  LI    2 
•—  decurrens  TVilld   S 

—  Ehrenbcrgiana  Bayne  1268 

—  Farnesiana  Yrilld  2 

—  ftsiula  benwe-inf  12B8 

—  Gjraftae  ttjlld  3 

•—  ftLßiiCOpliylla  ötGUd    1268 

—  iamalopliyllfl  A  Cunn,  2 

—  nilouc»  Del  1268 
l>esf  2 

—  Saueg-d  1*67 
Willdenow  1368 

—  Seyal  Gel  1368 

—  Btongrarpa  Hochs  teltsr  1268 
~  Snma  Kurz  3  Q7U 

—  Verek  Gmllenuu  etPewottet  1288 
Acaciaa  Gummi  1267 
Acujien-Xatechu  678 

Acantbia  Tinktur  "W  Jener  IL  1027 
Aeera  Kopal  058 

Acerbö,  tnürheuraatisches  Od  1071 
Aoitalum  2    3 

AcfttattüdottthylsflHcylfläiWö  II  &8S 
Acotamlid  süllo^ätäres  Katrium  117 
AcöuuiÜidfl  8 
Ace-tanllJdum  S 
Ac^ui*  rl 'AI nniJne  346 

—  &  Äm.m.ot\hqm  liquide  2fil 

—  d'Axgfflat  870 

—  do  Barytita  iSO 

—  do  «shaux  548 

—  d$  eulvre  990 
~  da  Sa  1092 

~~  do  niagaöaiü  II  S17 
■ —  de  morphine  II   398 

—  de  potme  sec  (Gall)  JI  175 

—  de  solide  crislalluKS  11   Üi 

—  de  üina  11   Ü5B 

—  neutre  da  plömb  II  888 

—  0*  Alumlmuto  346 

—  ot  Biryuna  4C0 

—  ot  silrtr  370 
AfeätöSSigcither  174 

ftiuxe  II  2030 

jxtetic  eLber  179 

—  Turpeutine  Lardmaat  II    1028 

Accüdits  10 
AcetiDblao  II    BIß 
AtieLuie  EacbstUtter  10 
A«tocsiuaUa  14 
AcctogGU  11 
Acctol  7 

-  »flUcylsä&re-EsteJ  7 
AoSlol<5  uniiscptiqiie  II   386 

—  arüüiafaQue  II   388 

—  da  eolohia,uc  624 

—  de  rose  rotige  H   761 

—  da  scüle  II  8£8 
Acetometer,  Otto  IS 

Amtoa-Be Stimmung  lai  Üolagfllst  202 

—  -Cbloroforin  880 

—  -Collodiuta  581 
->  im  Harn  iL  1080 

—  ^eakÜöMeTi  -nacb    Qnmürg  and 

Legal? 


Acatocalum  2JB 

{Qtiom  DiKthylßulfoae  H  D31 

Acatono-Resorcio  II   725 

Acetonuai  6 

Acetopbenon  7 

Aeetoplienomcetjl  -  p  « amidoplienol 

fither  ir  583 
Aaetophencmphcaetidld  II  539 
AcettirÜiüauiidüüliinoUo.  7S4 
Acctparaa.Kidophen7leiihcYlßJ'.nxe€St*r 

II   58i 
Acetpamanldosalol  II   582 
Acet-p-phenetidm  U  578 
AastplienöOdint  II  578 
Acclpaeneudmam  II  578 
Acetrat-ta  1075 
Acetnotnm  Coeac  fluid  um  670 

—  Bigitalie  fluidum  1048 

—  Gclecmn  üuidutn  12C0 

—  Seealss  cornuti  II  880 
Acotum  10 

—  ad  moatardum  II  907 

—  jntlsftptiüum  (Gq)I)  II   266 

—  äromatieum  Getm  CS?  II  J8ß 

—  BüladOMTiRö  471 

—  3öDzo(5a  coBmoticum  479 

—  brltaimwuoa.  10 

—  camphmtum  583 

—  Caatharldiß  598 

—  earböliaatum  27 

—  Coldhict  935 

'  cum  "halbia  recentibuB  D24. 

—  crmce&traluin  9 

—  dentifnciuin  8S8 

—  deetiHataia  10 

—  Bigitalia  Erg^Q2b  1042 

—  Pracuneuli  H 

—  iuiaale  479 

—  glaciaäe  8 

—  Hydrargyn  hiahlorati  II  B5 
— -  hygieincom  27 

—  Ipec  icumihao  (Biti)  II   151 

—  LaTaadulae  II   28? 

—  hfmeum  11 

—  XabeJwe  II   303 

—  Oplt  II   533  u    525 

—  plambiöura  IT    fiGe 

—  pantiücalö  236 

—  Pumihoais  Dubßllc  II   «Sa 

—  purum  10 

—  Pyrpthn  compositum  LI  704 

—  pyxobgnoaara  11 

—  —  crudum  11 

— ■  —  xectüicatum  11 

—  jsdiealo  10 

—  JRosiie  II  ?61 

—  ZBosmonm  II   754 

—  3lu"bi  Idaoi  II    759 

—  Eutaa  ll  7ß2 

—  SabwBUae  IL  763 

—  Bangtilnanae  LI  805 

—  Satturtunum  II   885 

—  Scillae  n  868 

—  aoilbtaaum  II   S$9 

—  SiMpi«  II   S07 
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A.cot»im  sternutatonum  Matthlsu  607 

—  Stoma ticura  DietencU  836 

—  guffitorium  479 

—  "VlDJ  11 

—  "rolnerariiira    in  oaum.  Treten  na- 

Tlam  12 

—  Tttbierarmm  Kamanura  236 
Acetj  lltioxyplienylurethau.  II   1075 
Acetyl-chlond  13 

—  piiraosypbanylursttt&n  II  1074 

—  Pheuylbjdraiin  II  Ö0O 

—  Süurezohl  II   507 

—  Balicylehnre  II  462 

—  BiUiauiIaaurca  Nit-uuoi  117 

—  -Tan  Jim  139 

—  «YersaifuDgszuhl  IT    507 

—  -Zahl  JI  500  507 
Acctylen  Glo 

AcetyliraDgaLaibcTicn  II   B75 
Acetjhn»  chloratum  1& 
Acbaiex  II.  112-1 
Acbnrd,  Sapo  aeidug  138 

—  Unguentum  sulfuneurn  123 
AfiWHea  MUlefoüum  L  II   393 

—  moadiitn  Wulfen  II  354 

—  nobihs  L  II  395 

—  Ptannlca  L   II   BBS 
Aobtlleia  II  394 
Achroodextriu  1025   1D20 
Audbutyronietnö  (Gertrar)  II.  258 
Acid  C&mphor  Mixturc  II    526 

—  Infusion  of  Cinckorm  (Iint)  72ö 
of  ito.«?ea  II   7o2 

Aado  aedüque  erystalh  abia  B 
du  commerce  9 

—  agaiiqiu.  193 

—  anlvytlro  orthoaulfanudDbeazoiqui. 

IT   766 

—  arsömecx  387 

—  arsdmque  385 

—  azotique  73 

—  —  olcoolisö"  70 

<—  boruzoiqno  par  Sublimation  ib 
—  role  hnnild.6  16 

—  fconque  19 

—  bromhydnqna  51 
öiasoHS  (Gall )  59 

—  campb.onqno  22 

—  ratrboniqtie  31 

—  chlorhydrlque  du  commerce  57 

—  ehlorhydnque  ofhciual  55 

—  chlonque  II    190 

—  clnöraique  crystalHse*  87 

—  cmnarnlque  4i 
— -  citnque  40 

—  cubebique  40 

—  cyanbydnque  an  100l  (Gall)  59 

—  d'ambr«  114 

—  dextero  rac&aique  140 

—  formiqu*  47 

—  galhquß  4-8 

—  Eydxofluonquo  63 

—  hypopbospboriqtio  94 

—  jodbydnqug  05 

—  joüiqtte  67 

—  karabiquo  114, 

—  lactiquo  68 

—  lithique  143 

— -  molybdaemquB  73, 

—  monocbloractjtique  13 

—  ötodque  83 

—  oxßliqne  83  . 

—  pb£mque  24 

—  picnqne  97 

—  phoiphoreux  94 

—  pliDSptionque  88 

—  —  anhydrique  fi4 

—  pyrögftüique  n  70  s 

—  pyrohpeux  11 

—  —  puriöö  9 

- —  Balicylique  99 

—  flucöfüiquö  114 

—  sulfauUique  115- 

—  sulfhydrlque  dissou»  119 

—  Rulkireux  diBBoas  138 

—  anlfunquö  alcoolise"  127 

—  . —  cl'Allcmagne  131 
— -  —  de  Nordliouse  121 


Aofdo  SulCuxique  de  Snxe  131 

—  —  dtltiC  12o 

—  —  du  ccmroeveo  123 

—  —  f  limine  1^1 

—  sulfunqnp  officioal  123 

—  tanmquo  1*13 

—  tarinque  140 

—  thymlquo  II  1017 

—  truhäorcaUqne  13 

—  Urtqne  143 

—  Vfttonmquo  144 

—  valt-nque  114 

—  vamllique  II   1103 
Acutum  aceticuni  3  0 

—  —  Mliyduuiai  13 

—  — •  aromaticuoi  lö 
campboratum  10 

■ caibali^itiim  10   28 

— *  —  conceutiutum  8 

dil'il  um  & 

gluciala  8 

—  anisn-Lim  14 

—  nnlsoplienrliciim  15 

—  arsenicleum  34.1   S95 

—  arsuiicosum  &S7 

■ toihuitum  puinratum  S89 

—  arscaioaum  387 

—  aisenösuni  887 

—  asiputiieum  46  87 

—  auncuta  499 

—  azoticum  73 

—  beuzaicum  15 

—  —  artificialc  ls 

crvsbilhsatum  15 

«  Toluolo  1a 

ex  Unna  16 

—  boracicuui  19 

—  boneum  19 

—  boro  a  ilicybcum.  102 

—  Borussioum  53 
— -  campboneum  22 

—  —  aabydriciiui  23 
••-  carba/oticum  97 

—  caTboliflum  24 

«maphomtutn.  28 

ciudum  27   H  242 

jodatum.  II  140 

—  —  hquefactum  27 

—  carbomeutu.  31 

—  oainumcum  881 

—  Clilntcum  36 

—  climaplcricuia  99 

—  ckloncum  ]L  ISO 

—  cliloio  mtrosum  77 

—  cbrortuoum  37 

—  cbrysophanicum  39 
crudum  40  824, 

—  CHHl&DIjbCUm   44 

—  cilneum  40 

—  compositum  Reitx  tu 

—  copaJTicitai  449 

—  cresotmicnTn  45 

—  —  crudum  46 

—  cresyUcuni  II    246 

—  oubcbicum  46 

—  didiloraoeäaum  13 

—  dljodoBabcybcum  104, 

—  dithioehlorosabcybeum  II.  195 

—  ditbios&beylicum  105 

—  elnMcum  80 

—  ftlicicnm  amorphum.  1159 

—  formicicum  47 
■ —  fonnicum  47 

—  fiimaneuin  180 

—  gnllicUJÄ  49 

—  püotanulcum  133 

—  gljLenno-phosplioncum  95 

—  guajacölocaurboiucultt  12s? 

—  ffufljacolosulfuricum  !2o7 

—  hydrobroiuiGum  61 
Fotbcrgill  M. 

—  liydrocbloratum  55 

—  Iijdrothioiieuui  54  843 

—  —  crudum  57 

dUufrum  56 

fumans  56 

—  bydrodnnamyhciim  45 

—  nyclrocyanteum  59 


Acjdnra  byclrDfjyaaiqqm  diluium  53 
~  hydrofeiTocyanatura  IL  196 

—  liydrofluorattttn  öS 

—  liydrofluoncHm  65 

—  hyäcolodätum  *3 

—  hydrojodicum  65 

—  tydro  aiHcio  fluoriöum  C*> 

—  bröroiwltuTicum  117 
— -  liydrathionicum  II? 

—  hyperosmioiim  82 

—  liypophosphoricum  Öl 

—  hypophospborojjum  94 

—  jodieiim  67 

—  —  aübydTiöara  GS 

—  jodoso  bcnEOicum  19 

—  jadotannicum  II   111 

—  kakodylsciifii  401 

—  lacticum  CS 

—  met »phosphoricum  93 

—  m\  tatartaneum  71 

—  mülybJaemcHcn  73 

—  taouochloruttceticum  13 

—  mimiticum  Bö 

—  a  saphthTlaminosulfonicum    U 

—  nltrlco  üitrosuin  76 

—  nitneum  73 
dilutura   76 

—  —  lumins  7ü 

—  —  aolidificatum  RiT^lUd  79 

—  aitro'hydrocnloncum  77 
düutum  77 

—  Ditroxanthaum  97 
~  oleTcum  60 

—  olelnictim  80 

—  üamienm  83 

—  tiamlnicum  82 

—  aääinm  31 

—  oxalicum  8* 

—  0.  oxyDapbtboicum  II  4  "'8 

—  peraalluncum  123 

—  phenylo  nccücum  II  S97 

—  plicaiylolioricum  II  5S7 

—  pbenyloproptomcuin  4a  II  «»W 

—  phenylosabcylicum.  105   U  5">7 

—  pbenylo  stiliurlcum.  SS 

—  phosphonöura  83 

aubydrieum  Sl 

_ — -ex  ossibus  Dl 
glacmlo  93 

—  pbospho-'moljbdneriicum  2flo 

—  phoephoro  latiaiMuetua  207 

—  phosphorosura  61 

—  picrlcum  87 

—  picnnfcuna  07 

—  pieronitncum  97 

—  pyrogalhcnai  II  706 

—  pjrolißnosism  11 

—  pyropbosphoxieum  S3 

—  sacabanaLcum  83 

—  saliejliciim  99 

—  salicylosum  105 

—  s3ntonicum  II  821 

—  santonimcnca  II   621, 
-~  scytodephlcuni  133 

—  BilbJonm  107   34S 

—  —  amorpbum  107 

—  —  pnlhfovme  107 

—  Bilicio-aydroflaoncum.  68 

—  Eoxojod&lioum  111 

—  Eorolicnm  86 

—  splncum  99 

—  stearicum  113 

—  steatlnlcura  113 

—  Etibiosum  IT  0j2 

—  &tibiosQra  et  stiüioura  l\  So! 

—  sucQjnioum  114 

—  jsulfftnttlcuta  116 

—  sulfbyflrlCBra.  117 

—  sulfoichthyoUcum  IT    112 

—  BvuliosalJcylicum  104 

•—  Bulfotumenollcum  II  119 

—  »ullunc-um  131    128    843 

—  —  Aügücum.  182 
anb.ydxicu.rn.  128 

—  —  aromaticum  127  &11 

conecatmtum  13  B 

cradum  122 
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Andern  sniMrfcora  düatora  ISO 

—  —  fiUQJUM  121 

—  -  fefllidjheötum  t&7 

—  BullHrosuta  anfcydrtawa  183 

—  —  dilatuia  13? 
BoJutura  129 

—  laaiücam  138 

—  tsrtflriwnti  140 

—  tftrUIcitn  HO 

—  tetraAioAieldoro-salloyiienm  105 

—  llaloaeeücuii»  34 

—  thvmlcuui  IT   1047 

—  tvicklotacelicum  15 

—  —  Iiquflfacttim  11 

—  ontum  143 

—  turtnuuta  145 

—  vakKriMjJcaxo.  H* 

—  vasUkcaia  IT  HOB 

—  z'joUtcia  99 
Aup'-flgöc  g laber  Txts  H   llö 

barg  II  110 

—  Brno  h.  IL 110 

—  ruttiÄöoa  L  II  130 

—  Btülatua  Psilo4  11    110 

—  Sturio  L  It  310 
Ackertfraswürtel  196 
Aefcermut  m 
jickana&ansTrm-Äol  JiW 
MLerntfunna  galssglle  13   WO 
Alkc«IH}llMB  II  111 
Acfcerohize  195 
AckerttfscJi«!  101 
Atfutil»  üß 
Acacanthero  Dc-flcisti  Bcinreint  147 

~-  öaabaio  Cathelineau  (?)  14? 

—  Se&imperi  Bcnthara.  et  Eoök  14? 

—  rsnewwa  G  Boa  14? 
Aneurin  3,48 
t?-AttOflt&  148 
AUiüiU  Roüt  1SB. 

Aconit!»  sroorples  143 

—  deutsches  HS 

—  frawööseiiea  149 

~  Hottot  *  Liegen  J49 

—  kJt}stAlliBirtes  160 

—  ivtnrt  151 

—  Ytanätroog  162. 

Aconltim  147 

—  Morsen  14», 
Awu<4ne  147 

™  e*7»ttitt«6  t{9 

—  pufft  149 
A<*omtini]ra  M7 

—  R.uv<#j>lnjjfc  149 

—  i-nglicum  H& 
■"»  crystalii&uum.  ISO, 

—  JQtmuftsnaj  J(9 

—  ÖaUjcius  US 

—  Qermawcnm  113 
«-  natrJsujp  crysUU  150 

Aconitum  ferox  WaKieh  ISA 

—  TiSÜbeA  Uükhaahack  i57 

—  fljpelliiB  h  li>8 

—  Stwjtsaflum  ißcöbcL  JdL 
— -  iindpatuni  L   267 

—  TJLriegsftim  fr  im 
Aeor  Lwacieo*  1$ 
Acorin.  Ö8Q 
Aewaa  IL  714 

—  CalftmuB  L  63fl, 

AcnMXMiJtffa  l£ö 

Acrosüeäaiii  Butsearc  Euls  1160 
Aütstsv  *a.e«a©ini  L.  8S1 

—  «Uüttta  I».  H.  ? 

~  ftUetiea  &7ä 
Adamwjfc's  Probat  BH. 

—  SfeWi  »fr*. 
AtUmiteirie«,  Gmctoln  U,  474 

—  *ej*k»  XI  4M,  MB 
Adam»'    Goüefliuw    phryBarcMaJituia 

Adcbftrfett  160 


Aden  Gummi  U&9 
Adej>a  157 

—  anniitius  159 

—  at^erins*  159 

—  A^iJeae  330 

—  tolsaralmiB  159 

—  bonzoatoe  159    SS& 

—  henxotnatus  15$ 

—  Bu.tyri  618 
csninus  153 

~  Castom  160 

—  Ca«  1© 

—  Chcontaa  1GQ 

—  CQlJI  eqului  ISO 

—  gailinseetH  360 

—  BcualalH  160 

—  huraanos  16Ö 

—  Lauft«  21  274 

—  —  ad  ubw»  Täterin  II  2?7 

—  —  mhyäneus  IX  Wb 
«ruelua  IL  S?7 

—  —  «um  sqia  II  376 

—  •-.  liyäwaus  II   276 

—  tepertan»  ISO 

—  Lupi  ICO 
-  mirnsmljs  n  1109 

—  Muns  BlpLai  160 

—  oieattsa  169 
-*  Pctrolei  H  1109 
■ — •  ßapoiuieeua  l'iö 

—  BtyraaaUia  II   039 

—  auülus  157 

—  roxi  16? 

—  nrsiaujs  16b 

—  vjndatRS.  1^ 

—  vliwia  159 
—.  vulptaus  160 

Adtpäui  II   1109 
A<leröatrtft  äöpcrflua  Ü7Ö 
AäHaionaiett  IL  748 
Adliäsiouasdiiniaie  939 
AdhReaiTtnu  üftuamtma  n   U38 
^.dhneaol  9S0 

Adlantuns  asthlopJcuta  I*  Ißt 

—  CoplHül  "Vaiwris  L   160 

—  crielata-ra  L.  Ißl 

—  podatttia  L  361 

—  teneram  Sit  IUI 
->  trapölfoirae  L  lW 
■—  vjliloaum  I»  161 

Adipatam  U  1057 
Aäipocen  c^iob»  718 
Adipodre  693 

Adjuvant  E^alir  123? 
AöSer,Xlnlmeatum  anilhflemcnrliojtSslö 

480 
Ad]«witoöl  8&3 
A^IrnoßtCT  "V  jtr.ol  ?P& 
Adoaidlcam  163 
Adüßm  162 
AdOftlS  sesiifiüs  L  168 

—  atnuxenßis  Pegel  et  Rnäilo  }E? 

—  cupwnana.  Gasäone  152 
~*  vermhs  I*  Ul 

Adriaa,  Aaüsepüadia  8£äMejj  704 

—  Eiflülalo  Fjcie  liq-uidae  II    847 

—  Goudron  glyoenn^  JX  M? 

—  Liquor  ifiornosteacti»  HSö 

—  Soiuüo   Pioi»  Ijqaidae.   ailghna 
concentrata  IX  fi48 

Aörügailxao  10S4 
Adatringeai  Lotion  II  1G25 
Aegöpodium  JPodagnirfß  L  BSQ 
Aegyptucho  Ealbö  903 
i(5r  162 

Aerngo  980 

—  crystodbsam  9S0 
A*sctliEiaiaii'j(  Sclaiiipijptika  fil 
A«sccl$ttn  676 
Aeücnlm  §76 

—  15&tm  fFaiteafilten)  II  604. 
Aescoliw  HJppocsataiittw  L  676 
AßttantMoIsaur«  fA 
Aottcatolnm  1263 
Aethei  188 


Äelher  acetico  acotJCPS  174 

—  ncebici»  173 

—  aa&Q3thetlcua  Anua  17& 
JWtrfg  172 

TViggors  175 

—  BHÜMnlis  Zoeral^b  II  600 

—  Beüzoßs  473 

—  broaJXfcüa  187 

—  bwtynom  1% 

—  biityriuus  170 

—  oaitijilioralus  58S 

—  oantWidatUä  S95 

—  ömtharidiat  601 

—  carbolisatus  28 

—  cfcmiciJS  S7 

—  chloiRtu»  189 
„  —  Araa  17B 

—  cliIoroformiatUB  173 

—  cacJaicßa  17? 

—  looetons  177 

—  Capn  304 

—  dlocetlcu*  174 
--  englischer  171 

—  Feerl  mtiniiticj  1135 

—  iafttiiiueufl  178 
*-  lormtoia  1?8 

—  fatnaricüB  179 

—  gölaünoaua  1t? 

—  hydf(>cb.5orJct33  189 
-cbloratas  175 

—  hydrojodicus  130 

—  Joflfttvs  190 

~  Jodl  Blagcndlö  U  140 

—  raartiatna  138S 

--  Mäthylüiil,  EiohBTäicm  IL  8S7 

—  raethyllco  aettykeus  172 

—  raiaia-ticisa  188 
~  rdtrosoa  ISO 

—  ütoaisktar   töü    RichÄFdiioc    IJ 

89 

—  pelßrgonißUH  1S5 

—  ptrlatHis  172 

—  feitolcl  MB  E  &73 

—  phosploralus  31  000 

—  plceo  camphonitus  584 
.  üHbter  U.   647 

—  pro  narcosl  i?U 

~  sulfuratu»  Eo«ügny  13    10O2 

—  anlfuricua  168 

—  tsrebintbuatus  n  10S3 

—  valeiriameu»  183 

—  ripcöti»  LT    1158 

—  Äiad  IX  1158 

A&öiCTlrapBBln  172 
Aethertni«c*iitig  JBicbfttdsoti  172 
Aetlieioleoa «charft  II   "J73 
MGxsxpvühlTqtfUnder  16  & 
AetfiertvetagDist.  1?1 
Aethwzahi  II  606 

ActlieiiEura  chlorflinn»  16Ä 

AetLoriBcha    Oeie     Bf mamltÜ  ■  N^L 

•weis  LT  $0$ 
Aetbin  615 
Actbicps  II  29 
~  4ninialia  IX    %1 

—  aaiiiürfiiiaJia  LT  SS 

—  —  Huxlmm  II  fiß 
Malöüiall  66 

—  cretatene  II   21 

—  grapliltitus  II  27 

—  Bumm<waj  I!  27 
~-  aif»B»icas  II  27 

—  noortlftlla  11S2 

—  roartiataa  II  37 
•—  inerctirfaliB  II  65 

—  minerali«  II  65 

—  —  pmapitntiis  Kiel  II    ßb 

—  —  »XibiatUiJ  II  00 

—  nuriMtJuus  U.  C5 

—  Bflccbsrntti«  II  97 

—  efabäotßs  II  ßö 

—  tartariBfitus  II  »7 

—  Yegetatolis  11  BS 

o  -  AßtboTy  um  -  acetylE  mido-CJdJifthB 

o-Aetfeory-ana-il[oiiol3eü»oyl«aiid{f- 

0hioolia786 
Ae&orrcQfMirasi  814. 
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Aefchoxyphenylßthyl-'UrotbaB,    atet?* 

Jirtw  11  1075 
p-Aßthoxypbenylhanistotf  XI   768 
p    AetboxypLeüyisucöuamin  saures 

Natrium  II   684 
Acthtffifi  Cynapiom  L  546 
Aethyl-acetat  172 

—  Aether  188 

—  Aldehyd  II  563 

—  Alkohol  II   913 

—  Sertzoyl-rcgOEin  879 

—  bromid,  reines  186 

—  butyrat  178 

—  ckinat  3? 
~  ehlond  189 

—  foraiat  178 

—  Km™*  rr  1CT 

—  Morph  iu,  anlzsaures  II    403 

—  nitrit  180 

■■•-  -pcioxjä  159 

■~  pbenacetm  H  579 

—  Sublimat  II  33 

—  TJratban  II  1073 

—  Talenanat  183 
Aethyle  bromata  187 
AflUaylnit  SthenyldiaTnm  11   6-13 

~  Blau  II   61ß 

—  broimd  189 

—  cbiond  186 

—  dlflWlüSllberpköaphat  SSO 
~  diamln-TrikreBol  IX   BiG 

—  lmin  H  641 
Aethylcnum  bromntum  165 

—  chloratum  188 
AclkyMonchlond  1S1 
Aethyluleu  düthyldtuei  2 

—  ßtdchsiuiro  öS 

—  Urethan  II    1074 
Acthylidcaum  bi  chloratum  153 

—  cb  Iota  tum  101 

•iethylo  -  Hydrargyrum      bieblarahira. 

II    S8 
Aetbylum  bromafcum  187 
•—  chloratum  189 

—  jodatum  190 
-—  Bißvjsum  180 

Talfiriamcnm  183 
Aety-Amuion  255 

—  Baryt  468 

—  Collodlum  IT.  85 

—  Flüssigkeit  1000 

für  Eisen,  Stahl  H   SS    143 

—  Sali  II   1ÖS 

—  Kalilauge  a  171 

—  Kclk  öS9 

—  —  als  Troeknungsmittel  Wo 

—  Natron  n  454 
e  tfatrio  H  454 

—  —  rohes  II  456 

—  Natronlisuge  IX  455 

—  Paste  £38 

Dupuytren's  692 

—  Salbe,  Coopcr*s  608 

—  Stern  II  168 

—  Stifte  LiDvat'a  1000 

—  Sublimat  H  as 
Afncan  Pepper  608 
Agir-Agar  192 

ÜUer-Gelatine  193 

Aganc  194 
Agane  acid  193 

—  Wdbc  194 

—  da  Cheue  1186 
Agartee.  194 
Agoncinsäure  193 
Agancmum  193 
Agaricoi  195 
Agancum  194. 
Agäncm  albus  Idi 

—  Chirurgorum  1186 

—  querciims  1186 

—  qttertiiiä  1186 
AgoriwiaAnre  193 
Agathle  II  591 

Agalhis  atistrnba  äalisb   959 

—  Patnmara  Roh  1011 

—  loiwitbifolla  Sab  ab   1011 
Agathotea  783 


Agala  IT  274 
Agnolin  II   274. 

AgonopJasmiu  630 
Agopyrlü,  Fraesslc's  H  734 
Agreata  II   1149 
Agrimonia  Eupatoria  L  195 

—  odorata  Alt  195 
Agropyrum  repens  Beauv  196 
Agtatein  II  Ö90 
Aguearfna  II  766 
Ague-Cure,  roa  Ayer  759 

—  Cure  ron  Jayne  78Ü 

—  Mix  iure  ron  ühnsiio  VS9 

—  Weed  125a 

AMtrcertjii  II    ?*£4 

Ahornzucker  II  774. 

AlchmetaU  987 

Aigremolne  185 

Aiodin  II  6B7 

Au-  162 

Airüle  rougo  ET  1100 

Airol  432 

Airy,  Dr  ,  Pülen  II  109 

Aitken's  Tonic  89  & 

—  tonie  pilla  {hzt  Form )  766 

Ajakol  1358 
Ajaxpolka  H88 

Ajuga  Ctamacpitys  h  U  1031, 

—  Iva  n  1031 
Akaucügutanu  1267 

Bcbleltn  1272 

AUaranlatoreu  II  628 

AUoa,  Solutio  Guttaperchas  1S77 

Alabaster  675 

—  gips  &7a 

«•  Imitation  1013 
Alabaatnne  II    424 
Alcuun-Quec^sübu  IC  73 

—  -QuccksiibBrlöflDne  1 Pxoo.  II'  73 
Alant  H  & 

—  -TTumpbgr  Tl   ß 

—  laktan  31  fl 
•--  rmdo  U  887 

■ —  Btiureanbydnö  H  C 

—  -wein  II   8 

—  Mnmd  IX  5 
— -  extrakt  II  6 

—  —  tmJrtur  IT  S 
Alantol  Cigsretten  11  6 

«—  »Fsscnz  II  6 

—  -Lefeerthnn,  Marpmann  H  G 

—  «aure  II   b 
Alantölaeton  H  6  G   6 
Alaporiu  U   274, 
<Uiun  234 

—  -Bad  441 

—  entwässerter  285 

—  erde  239 

—  —  seife  248 

■ —  gebrannter  235 

i—  im  Brote  II  S5S 

—  koncentririor  210 

—  neutraler  23a 

—  römischer  2B5 

—  -Karmin  885 

—  -Molben  2S8  H  351 

—  Pastillen  2S7 

—  stifte!  238 

—  wursel  1317 
Aibaa  1275 

AJbeöo  fruetus  AuranUi  85S 
Alben,  Pnlrer&s  anüclioleiicJ  2Gß 
Albespeyres,  Emplaatrum  Canthandura 
696 

— ,  Pflaster  m 
Albrärt,  Cbcbou  1283 
— ,  Remedy  923  u  H    581 

—  Charles ,  Bol  d'Armenie  841 
Albla    Deflona     tablettes   jpeetoraic« 

286 
Albton  CT   «73 
Alhocarb&nlarapen  II  42S 

—  -  ruuung  II  45(4 
Albolitb  II    &iO 
Albvmcn  C«ti  71B 

—  jodatum  II  HO 

—  Ovl  II    645 

—  övi  siccum  187 


Mbutvln,  ÜOssiges  II   HS 

~  koblo  C21 
Albumine  197 

—  jadve  H  140 
Albumo&e-Mileb,  Dr  Itlctb  II  &5i 

Dr   Schreiber  II   2->4 

WdTOgQl  II    254 

Alcarnase  300 

Alcobol  absolut  am  II  918 

—  abaoliitus  II  913 

—  amylicus  200 

—  llgtu  2Ö1 

—  mefcbyliciiB  501 
Mcobobc  Sye-TVash  13  755 
Ateoöi  H  W 

—  &  95  eenteMmamc  II  816 

—  aaiyllque  200 

—  do  inuuthe  II   876 
de  Bieqles  II  »80 

—  mcthylj(i«d  201 

Alcoolnt  aroraaüqiie  ammonlncal  2G0 

—  de  coehi&m»  88» 
__ ,  comp&sö  fcS8 

—  de  Ptöravanti  (QaU)  «48 

—  de  Garns  S25 

—  äe  gemerra  IT    163 

—  de  laraude  TI  2S8 

—  do  raüUsa  cumpoaö  II  371 

—  da  TMbeuthtne  compc-a<i  «'15 

—  de  tberiac  compoad  307 

—  vnlnerairo  II  287 
Alcoolatnm   CoehJ-earjao   compositum 

—  Melissas  compesitura  II  971 

—  vülaeranma  (Gall }  II  287 
Alcoolatura  Aunuilii  853 

—  bulbi  Colcblcl  924, 

—  Citri  861 

—  Caml  947 

—  Ptgitaba  1041 

—  'JDrosews  (Gall )  104& 
~  Eaealjpti  1C32 

—  flarum  Colcblci  924 

—  Hyoseyatu!  (Gall)  H  91 

—  FoJsatiüa.3  II   898 

—  Spilaathia  oleraceae  II  DJ 3 

—  Siramomi  1015 

Alcoolstttra  d'4.n€moafl  pulsaälle  13. 

—  de  Bryone  510 

—  de  bulbe  da  colcblgue  924. 

—  do  Citron  88 1 

—  äs  croseon  do  Pam  II  fil2 
~  &»  digitale  (Gall )  1Q41 

—  de  Jeutllo  da  esguS  347 

—  —  sintinoiüB  (Gall)   101 S 

■—  de  ßeur  de  colebiqna  82  i 

—  de  juwjtdame  (letulle)  II  94 

—  d'orange  853 

-—  ValnttiiiTä  IT   5S8 
AlcooliS  balsatniquB  477 

—  ds  Benjom  477 

•—  da  boia  de  Panama  U  718 

—  de  Botdo  499 

—  de  Bucbtt  511 
.—  da  cannelle  843 

—  de  eafitb-uick  &57 

—  da  ciguB  918 

—  da  Cotai  869 

—  da  colehiquo  (semence)  9J$ 

—  ds  eolombo  937 

—  deaaenee  de  citron  863 
_-  ^_  _  —  composö  S62 

—  —  de  gemerre  II   1S1 
— -de  blande  li  8sa 

do  menthe  II    S76 

—  —  d'orange  855 

—  —  da  romartn  IT  754 

—  d'flxtraifc  d'ppiura  II    698 

—  de  ifeve  de  Calabar  II  608 

—  de  genbane  1213 

—  —  —  aloilüie  121ü 

—  de  gingembrs  II    1177 

—  de  giroila  668 

~  d^ellöbore  blnna  n   1118 

—  ü'ma  U  10!» 

■—de  jalwrandi  II   103- 

—  de  vdflD  II   10Ö 


mi 


Register 


4.köal<5  de  jalap  compoa6  (Gall)  H 
103 

—  da  lobflle  enfl«<ß  II    S00 

—  de  rnauco  U   862 

—  de  nolx.  Yomiqtia  II   985 

—  äonage  atmVe  (zeate)  Gall  35^ 

—  de  Palygala  da  Virginia  H  6»3 

—  de  pyr^tira  II  703 

—  Ünnuxlä  TT  710 

—  de  mifort  composä  8S0 

—  de  tl&ina  de  g^nc  1263 

—  de  rtubarbo  II  736 

—  do  bitou  II  83? 

—  de  seammotNto  H  858 

—  de  seilte  II  8o9 

—  da  afcö"  n  88? 

—  de  sucela  II    ÖÜl 

—  de  ?arn!!e  IT  iiö? 
Aldehyd  gu^ßhalJchor  IT  563 

—  giüu,  SpekUntß  II    6J8 

—  rsigäßs  t  Guyott  II  934. 
Aldehyd vua  IX   &D3 
Alembrolhsolc  II  89 

—  nnlttehefces  II  02 

Alopton  —  ?   ~~  Belieuberg-  JI    SW 
_        _  S    —  Hstfanherg    II    3r>4 
A  teurem  U  553 

—  körner  II  891 
AiGUrocnt  If  fö» 

Alexander,  Tlnetur»  Btomntlca  1365 
Alexen&rfsTx  Setuaa  II   884 
Alexfno  199  II  89* 
AIöTiswurzei  ISII 
Ali&dde  037 
A!gi  ceyliuaR.n  Iß2 

—  IleliBUitboelorlon  II  9 
AJgsma  II   10*6 

Alps  It   273    274 
Alguuclüßäura  II  373 
Algootme  II  «a 
Algaphou    Bernhard  II   ÖCra 
Allbart,  Onguentuia  anäpaortcum  II 

GS 

—  Uagueiitum.  cont»,  wuriginem 

II  11« 
AhböttP}  Aqua  ophthilmLcö  «99 

—  Wasser  999 
Ali»  244 
Alihit  Tl   48Ö 
Alium  244. 
Aliu&Htt-Ww  IL  61*  61S, 

—  Uhu  S  II  61S 

—  gdlb  119» 

—  -Spetetrom.  IL  Bit 

—  trat©  1137  II  196 
Alfcftfl  blAU  IX  814    610 

—  fluchtige*  Hä 

—  TJter  JI    43^ 

-v-  tp^c labile  sEHttam  H  180 

—  Yotefctle  Uxtadsatara  U    423 
Alkalinltitsgrad  des  Harns  IX  1078 
Atkaloid  Caseln-VßrbwdtiHgen  673 

—  Eeagwitieri  allgemeine  205 
AltlloU»  803 

—  KcaktiDOütabdl?  209 
Alkatma.  213 

—  pnpier  S14. 

—  roöt  813 

—  ro&  814 

—  tfaettuia  L  814 
-w  irur«!  213 

ALkanula  &U. 
Alkaaat  loa 

—  Athens  iÄdt  S43 
ATkßkMigo  lli 
Alkekengl  315 
Alkerraes-Beijrea  IL  SIL 

—  kKrnar  afli 

—  Mft  838 
Aütofcol  IL  W8 

—  {absoluter  It   913 

—  —  Flctet  IL  814 

—  ,  BöiÜtoBittRg   ä.w  JJHwolBlB  H 

»31 

—  ,  Blataätiws.NftcWds  n  pgg 

—  deodoratum  IL  »15 

—  dlJuium  IL  *2Ü 

—  ttuÄwel«  de*  Aldehyds  Ef  931 


!  Alkohol  Nachweis  von  Dennturirwigs- 
nutteln.  II    032 
doa  -Methylalkohols  II  932 

—  SnUnrig  632 

~  Takln  ußth  B    Fischer  II   913 

u   919 
anch  Winrhscb  II  929 

—  Verdünnung  II  &30 

A  I-Ubolisiren  dts  Wernes  IL  1133 
AlkohoHsmtis  II  897 
Alkoholometer  II  837 

Ablesung  II  98S. 

Alkofaolometrio  II    926 

Alkolen  931 

Allcock  »  Poiöecb  Pflaster  II  420 

—  Porjses,  a  Urkendes  Pilaster  033 
Allen'«  World  Harr  pLstorar  II  670 
AlleasteiV«  Qoilt<*nlikÖr  309S 
Allerheiligen.  BotbJaufpulver  686 
Aüerlci  GewCre  II   62? 
AüortnäBßsbnrmseh  21 G 
AHigatorm  IX  Iöf>7 

AlhSn'sibe  RÖhrchea  586  II   784 
Alb  um  215 

—  Cepa  L  «16 

—  RiHivUm  L    SIS 

—  VictonaÜB  L  21S 

All&pißO  II  8S7 
UlvlseafOl  II  S<?5 

Alm  244 

Alma    von  Miliar  683 

Almwdaa,  LeacbbusiGnsirup-  4a7    H 

Almer  n  115« 

Aitaüi  Nyltodcr'B  Probe  H  1085 

AlDius  glntinosa.  (L)  Gaerta  11BO 

—  inoatm  (L }  I»  O  1180 
AloB  217 

—  Alncatm  Miller  Uli 

—  Barbadefisia  £17 
-—  Capenais  E17 

—  öepuroto  21  a 

—  Elurir,  saures  221 

—  en  gruiiipaux  Rwpail  S30 

—  ferox  Miller  217 

—  luada  217 

—  NaclTOis  21S 

—  punficflta  219 

—  apicata  flaworth  317 

—  Tsra  L  817 

—  -Extrakt  219 

—  pale  329 

—  pUta* 528 

—  —  eisenhaltige  823 

—  tusktur  219 
Alofea  des  Barbadea  S17 

—  da  Clip  217 
AJoStto  3J5 
Alolnum  229 
AloresinoltoinQl  218 
Alpacai  ^87 
Alpeaknobkvnch  216 
Alpcnkxaßtei-Bifctar,  fich-wetzer  lSlß 

—  -Brustleig  f  G-roblowltz  1235 

—  tssaaz,  Schweizer  409 

—  -Ge.aaxwUieIU-LiV.8ip,   Sud.  Bold 

im 

—  magenWtter,  Bernhardiner  aie 

—  —  Haüber's  22? 

—  thee  II    889 

Habeflaad  1073 

Schroöder  II  8^0 

Weber  II  890 

—  Trank,  S  K,  Bockß  227 
Alpecttiee,  Bohmimn  n  894 

—  ScbTfejzerj  7eJdiaaiiB  U  SS-k 
Hantba  II  294 

—  -  Otto*  11  B94 
Alpeatre  661 
Alpha-Blgop  IT   143 

—  —  -Hntriuoi  II   144, 

—  Eucala  105B 

—  Napbtbolum  II   48? 
Alphol  IL  798 

Alpust»  ÖalaBga  Wllld.  1188 

—  jnpomea  L   118S 

—  offwmattwj  Han<»  11$S 

—  BKgtbetina  Hook  1188 


Alpmin  1188 

Alraan  wider  215 

Alsam  407 

AlaldiumHelmmthochortonKtzg  113 

Alsol-Athecstiidt  247 

Alsophila  Itmdi  El   827 

Abtüiüft.  Bark  1044 

—  scholxiris  (L )  B  Er   1044 
Alte  Lone  II   gÖJJ 

Alterativu  Extruet  v  Piarce  II   o81 

AI  terato  vpiU  eP,  Örtthcm  1035 

Alt  SchadetiBaltie  II  1158 

Alter  SciiwedB  230   8ÖS 

Altgelcl,  GlcbtTTatte  aromntiacbe  1°S0 

Althaea  Na.rlionnensis  GavaiulloB  230 

—  o«iclD«iha  L   200 

—  Tosco  Cavatülles  230 
.  (L)  Dar  II  34£ 

—  blütbe  233 
-••  lcares  232 

Altbacnlba  697 

—  Sirup  281 

Althaoin  230    421 

Altheeblltter  B33 

Altheeaalbe,  weisse  II  755 

Altheevrnrz&l  230 

Althoi.  Pilulae  dtpuratoriae  1013 

Altingia  II  990 

—  excelsa  Naronba  H  860 
Altonter  KroneasBiu'.  220 
AltebaL    Pasta  Jodoformil  II    1S8 
Aluraen  "34 

—  nmmcrjilacale  ferratum  nts 

—  eateäh«8at-om  2ßft 

—  cltrömiCQia  833 

—  concentrnluEJ  235  219 

—  catneura  238 

—  eum  Cfttccbu  29  ß 

—  cum  Kioo  238 

—  cum  siBguine  Drawms  3^ö 

—  dmcooisatara  23ß 

—  exBiccatura  235 

—  kiaosatum  288 

—  uatricum  543 

—  BBntrala  235 

—  pkttaösum  28ft 

—  romanum  SSo 

—  xistura  2Sd 
Alumma  2S9 

—  ferrata  24t 

—  hYdrat*.  239 

—  üieiuica  348 

—  gulfunca  249 

—  —  biÄica  solula  250 
Alummi  Hydra  239 

—  Salphas  240 
AHnminlum  244 

—  sceüco-tartorHsam  347 

—  acebeum  215 
— •  —  liasicuia   249 

—  -AüiaJ^m  24ö 

—  «Ammoaio  Kibcylicam,  10S 

—  bonco  tanmco-tiirtonciim  245 

—  —  taa&lcura  2i*J 

—  —  tertartcum  24S 

—  bortcura  213 

—  boro*formlcium  243 

— ,  —  _  ammoniatuBi  Ö18 

—  -Bronzen  345 

—  chloratum  248    843 

—  ohlovid  248   543 

—  salkt  243 

—  gerb^iurea  244 

—  bydyat  239 

—  hyöroxyd  289 

—  -ICaünm  aeetiaum  248 

—  —  sabcyto  103 
■  Biilfophenohcnitt  88 

—  karbid  817 

— -  -Leginingea  245 

—  Lothe  245 

—  -Messing  245  987 

—  -Nntnumaoetat-Atbaosödt  ä** 

—  oleioioum.  249 

—  oxyä  2ä9 

—  Baäcyllcum  108 

—  stifte  $46 

—  subacatiQuai  246 


Eeg-ütej 


1135 


Aluminium  sulfocarhohcum  88 

—  aulfurtcimj.  249   343 

—  tauTi.it  344 

—  taiuuio  tartaricura  244 
Aluminum  241 

Aiumool  II  J27 
Alun  brüJe  235 

—  calcme  235 

—  an  Pötasfcs  SS4 

—  dessöoho  335 

—  pota&si^uB  234 
*.luum  244 
Aluyne  407 

Arvarea  ür  ,  Cocapillen,  870 

Ahreloz  1071 

Mjon    Aqui  oxygenata  73 

—  Salin,  80 
Aniadou  11SS 
Amalgam  jameson  II   27 

—  KiLumeypr  II   25 

—  Robertson  II  27 

—  TownuLDti  IT   11 
Amalgnma  Ann  432 

—  creiaceuui  II  87 

—  nstnca  II  434 

—  Sutanl  II   S38 
Amalgame  II   126 

—  zur  ZahufQlltmB  n  26 
Anaalgiren.  -der  Zmke  Et   621 
Amalgamirung  aus  Eisens  II  37 
AmaudeB  araerea  270 

—  daaccs  278 
Armmdine  £8b   II   832 

—  F&gUGT  II   840 
Amara  du!  üb  1047 
Amsu-arub.  II   615 
Amarilltieber  II   B98 
Ambarutn  861 
Araber  251    II   9S0 

—  gnes  251 

—  gna  251 

—  kraut  II   1031 

—  "weisser  713 

—  -wurael  642 
Ambra  alba  713 

—  imibro-siaca  £51 

—  cinerea  361 

—  citnna  II   Ü3Q 

—  -Essenz  252 

—  -Flu  -251 

—  Cava  II  990 

—  gnsea  251 

—  maritima  251 

—  Trara  251 
Ambram  2al 
Ambte  gna  251 

—  jaune  II   930 
Ambresette-aeed  Oel  1 
Ambretujseed  04  448 
Anibrom  960 

Ambroide  du  MexKj««  724 
Ambroee  736 

Ambrosia  300 

—  traut  728 

—  Sirup   II    U08 

—  Yegetabihaebe,  Eong  II  669 
Ameisen  1176 

Ameisen  ätker  178 

—  aldehyd  Uö8 
Bad  4U 

Ameisen  baisam,  Dr  Lenngstonc 4o6 

—  geist  1177 

—  öl  1177 

künstliches  1187 

—  sallre  47 

» Aeibyläfcher  178 

—  —  Gelül  Uta  belle  48 

—  «pmtua  49 

—  —  brauner  1177 
~  tmkUnr  1177 

Amenta  Lupnü  II  Sil 

—  U^ae  marinae  1054 
Accerican  Consumpiaon  Cur«  217 

—  Coughing  Cure  217 

—  Hellebore  II  1124, 

—  Nickel  II  476, 

—  PiUfj  H   85G 

—  "Worms  aed  726 

Haadb    d   pharm   Praxis  II 


Amerikanische  Sehmken-PrslserTe  DS2 
Amersfomr  Tabak  LI   476 
Amianth  236 
Aimnntbufl  236 
Amidu-aeLtparapheactldia  U  584 

—  börnsiiinsaureaminaEluro  421 
- —  essigsaure  14 

p  -Aroido  -  m   oxy  beuzoSaloreffiiethyl* 

ester  II   öP 
ArnWol  II  602 
—    Entwickler  II  603 
Auudon  2!18 
Amidulm  Lo26 
AnunoiHhauaSure  14 
Arausoform  II    10 
AmaiauitiD  II   2OÖ0 
Aitimcnpalvfr  HbG  H  354* 

—  thee  II 66 
Amini  ofiiuaal  661 
Amnion  255 

—  aratmnt  896 

—  citronensaureB  270 

—  kohlen  saures  9b4, 

—  »alpeter  273 

— ,  Pulvis  caueticus  337 
Ammonm  2d5 

—  -waler  258 
Aramomac  252 
Aramomaeum  252   2dB 

—  atnygdalmrles  253 

—  Mix  tu»  354. 
Ammoniak  255 

—  Bestimmung  853 

—  flussigkeit  2o5 
,  beer  i&S 

—  -Gobaltstabtlle-  256 
■ —  weinsU.iE  II   232 

Ainmomuque  8-»5 

Ammom3ted  Gl  yeyrrblzui  1228 
—  Tuoeture  of  Ouaioc  1SS2 

of  Opium  (Bnt)  IX  Ö30 

of  Valenaa  II.  1103 

AmOiordi  Banzoaa  ^68 

—  Bxoaiidum  263 

—  Carlwnas  264 

—  Chlorid  um  267 
_  Jodidum  270 

—  Vitras  273 

—  Pho&pbas  274. 

Amrootun,  r    Ejuealeta-^  Heidelberg 

IE  441 
Ammontt  II   424 
Ammomtim  255 

—  aeeut,  GöhaltataMls  201 

—  aeetlcurn  2ßl 

—  arsenicicum  3Ö9 
Aunehlond  438 

—  benauat-.  Lösung  20  Troo  283 

—  benraicum.  263 

—  bicarbonat  Brausewasser  265 

—  btearbomtura  266 

—  bromatnat  265$ 

—  —  ex  tempore  264 

—  bromid  263 

—  — ,  6fthalt3tabelle  ^64 

—  carbamenm  264 
■—  —  neuütde  266 

—  —  pyrö-oleosum  267 

—  chloratum  267 

—  ■—  i  errawm  118S 

—  chlond,  GehaitstabcDe  23S 

—  citratiajung  20  Proc  210 

—  citn cum  270 

— *  cupneo  sulhiricum  398 

—  essigsaures  281 

—  lernfartrat  1149 

—  -Ferrosulfat  114S 

—  Huorastuai  64 

—  -Qolöohlond  4S8 

—  hydneum  «oiuttum  255 

—  bydicbromioum  263 

—  bydrochloncum  26T 

—  hjdrofiUGntmin.  64 

—  hydrojodicum  270 

—  hydrosuHor&tum  S^S 

—  hyürothumseam  S75 

—  jodatum  270 

—  jodid  270 


Ammonium  Jodid  -Ü.eM!eht'a  271 

—  karboaat  SCI 

—  —  löaung  Ü6() 

—  —  neutrales  2S6 

—  molvtnlinstli)su.nq   nnt  Salpeter 

flture  273    U   lläü 

—  molv bdatjuciun  272 

—  muraueum  ^b7 
~  —  rnirtiaium  113G 

—  -liatriiifii  phosiihoncum  274. 

—  tnutu  27S 

—  mtri!.u.ni  273 

—  okat  Sl 

—  Oxalat  &*t 

—  oxalKum  8a 

—  per  «}f.ii  128 

—  pFrpülfuriLum  128 

—  pherjvl.it  ftl 

—  parmicuui  93 

—  piLrunitncuru  93 

—  pikrat  99 

—  plmsphat  274 

—  pboiphoneuea  274 

—  piilysiilfiimtiim  Ü78 

—  QatbkbillKJLhloitjt  IX  39 

—  BaliLt  lititm  103 

—  aestjUH.  irtjunat  364 

—  Bfsqiw  BrbonjLüui  ''^i 

—  aslbt-ri  bhirid  371 

—  so/ojo.loltciim  112 

—  BwciOBtlOaung  liö 

—  stilfai  J7? 

—  aulfhydjnt  275 

—  aulfoydncum  275 

—  eulfui  lih 

—  Bi'KoichthjOheum  iL  113 

—  Buliowelvbd«tnflt  207 

—  aulf^molylMln  ^ltuJa  207 

—  Sulphide  /'S 

—  Bullumtum  275 
neutrale  273 

—  sulfurct  11h 

—  siilfuricum  277 

—  tii'Unt-um  itrratum  114Ö 

—  taioaitucum  14, 

—  uiaiiat  II  1Ö7Ü 

—  urnt  278 

~  uneuta  278 
-  urmicum  2JB 

—  v.lt-rianicum  146 

—  —  soluüiFß  ( IMv )  146 

—  TViamutc-itmt  4S7 

—  Zinnthlond  II   ölt 
Aiarrioiio-kah  tartaricam  II  222 
Ar«  moaa  1  5 

Ammuuum  255 

Antonie  des  Indoa  II   1175 

Amoaiura  aTiKustifoliuta  Sounorxt  6SS 

—  Houken  538 

—  äieU-yuefi.  Roacoe  633 
AmOrceS  11    ^9fl 

Arnos,    PasuJii    ÖUajacoJi    W'öiposJtl 

1250 
Ampelopaile,  Laf/ou  TT  52 
Ampelopsis  qumquefolia  'Micba:  I17»2, 
Amphoux  Mme    Likür  840 
Acoptosia  II   1117 
Ampoulcs  II    1J9 
Anarad  Qumm\  1269 
AuiBel  beerte  II   72b 
Ainihorstbes  Sfitttl  479 
Aiaygdalae  araarae  279 

—  dpwrticat*^-  2/8 

—  dulces  ^78 

—  virides.  IE  648 
Amy^dalirux  287 
Amygrialinnm  287 

—  amorphum  297 
Amygdalus  communis  L  2"S 
Amjgdälfl  p-Pheaetidid  LI    5öS. 
Aaiygdopbeain  II   &S3 
Amyl-acetat  2S7 

~  —  -Iam[»  288 

—  aeth«r  acctitus  2bT 

nitrostia  saa 

—  alkohal  200 

~  —   tertiärer  29i 
Amyl  Eapaeln  609 

75 


1186 


Register 


Amyl  Kitas  2S8 

—  Hitril  283 

—  attrit   terMrea  SWk 
Amyle  rmrotmm  258 
AmyleiiLbloralura  793 
AtuyKue  Ifydwte  292 
Atuy  Itnura  291 

—  hydrutum  292 
Aaylic  Akohol  200 
Amytio  II    1145 
Amytium  at*LlL»m  21? 

—  uitTQiuni  ti8& 

-*-  valenaniuim  18t 
Aajyloairbol  201 
Arnylodpxtnn  t025 
Amylaform   1172 
Awj  lagen  293 
AnjyUrjodofoina  n   113 
Aroyloxväunj  jnctv,uai  387 

—  hjdratnm  iQO 
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AneJkUfiSfläurö  214 
Anciuria  214 


Anehnuc,  Collyriniu  BS* 
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Aananbrui,  Seit  &  Co  II  794 

—  Pillen  Seil  Ä  Co   076 
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Anttebloros  392 
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Antitfiahctin  238    II    356  768 
Anüdiphtherin  II    18? 
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—  Duflosu  1141 
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•—  ~  Nedenmrm's  680 
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AatimiasmatoJbeiLiiSrr  Dr  König 
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Antimoine  II    945 

—  diaphurdtique  lave"  H   9a3 

—  purifid  11  045 
Anlimou  »rstoiat  999 

—  tische  II   933 

—  blau  II    9b2 

—  blei  II  659 

—  blüthe  II    952 

—  Brikettes  Dr  Pleiaaner  II  866 

—  buttLP  II  950 
flBmige  II  951 
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—  gelb  II  9u<J 

—  glas  II  963 

—  jodur  II    951 

■ —  J>.ftluimoKtU&t  ü  957 

—  I/p£irungen  U    949 

—  ma<ibsaE«ilyt      Bestimmung     H 

948 

—  oxyd  H   952 
braunes  FT   954 

atliwiiastreibendes  IX  958 

—  oxrjoüicl   11    952 

—  peatasulfid  II    963 

—  aifiaii  II    954 

—  Bdiwan  II    949 
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—  lau  litt  II   954. 
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—  tnoxyd  II  952 
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Antimond  Oxydum  Ü  9B2 
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—  tuiuratnui  II  955 
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Anttmony  II    945 
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—  Kfthtim,  wamaiurtB  II  955 
AnünnLelmi,  Büger  501 
4ntinran  II   851 
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AntiEeumlMC  I  ills  (Hat  Form,  Rrown 
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—  — ,  Groaa  7ti6 
ADtiEöbUia  II    247 
Antinosiniim  II  589 
Antiotaaitai  von  Leboassel  n    201 
Auuparasiun  II   247 
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—  Tioctor©  U  740 
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\jitipailnthiii   ilt^ewald  1197 
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A.ntipyonln  50t 
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—  oiande^Bures  820 

—  Sa!o!  II  79o 
Antipynn  um  Slß 
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—  citri  nun  31  ü 
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—  eu  Di  Tt  rr«  821 
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Antirhuuminj    Valeatmer  A   Schwarz 
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Au tirhmoi kapseln  d  Apoth    Maetzke 

II    881 
Antisrabia  Führmann  456 
Antiat  pam  5 

—  \  iquörai  5 

Antiseptic  lo^dcrv  Bküiner  n  S43 
AntiSLptn.um  ^on  L   H   Ko»e  958 

—  bternberg  II  88 
Antlspptm  II   1153 

—  Schwarzlose  II   1172 
Anusepliac.be  Losung,  Botfcer's  H  35 

—  beide  3t 

—  btabUien  uach  Adnaa  704 
AnÜSGpüscbcg  Mund-  und  ^ahnwassor 

nx^h   PitschkiB  II   287 
Antiseptolura  839 
Antisjiasmmuni  II  450 
Antispasmodist  her     Sirup,      Bcaaga 

ü  776 
An  ti  au  dm  238 
Antlsudonn  1224 
Aütitbermin  II    EDO 

AnüUnein  v  Weuber  II  424, 
Antitoxine  IT  894 

Anü  lujasin,  Vaknucer  <fe  Schwans  1162 

—  VfiiTPij  11    1049 

Anti venereal  bllxir  Wolter'«  1S65 
Anttzymotlc  Solution,  ^Ylther  II  38 
Antln,  Rt'Birdiuiß  üucäB  II  5i* 
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IL  420 
AntropWo  701   II  lOSft 
Ante  1176 
AuVweiler's  Pepton  II   489    569 


An-orio  IT    107G 
Anusol  II    726 

—  iJ.pMir  ti  OSO 
Antriebs  Öd  717 
Acysin  Tl   573 
Anyun  II    116 

•Icywle  II    117 
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Aptnta  854 
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Apfeliino  849 
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—  Sdukaui  8oS 
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Apml  II   576 
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—  Atropin  428 
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Apolhruiiä  int 
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Apolysm   II   ^!sl 
ApomorpJiiDan  Hydrochloraa  523 
Apomorphuje  321 
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Apomnrphinlijdrochiorat  328 
Ap^ne  te  Dr    Puulei  6Ö8 
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(Gall)   1249 
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—  laritmrai  IT   8ö7 
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—  Budniormm  Ufaä 

ApUFimata  II    12G 
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—  de  eousso  II    J33 

■—  d  ecorco  do  ranne  de  gren  idier 

1249 
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—  latatif  II    88? 

—  purgjitif  II    356 
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\pun.owa  II   126 

Apparate,,  eisernex  Kitt  für  II   ö77 
Apparatine  SOO 

—  Gtrards  800 
Appclquiut  ^32 
Appcrt  s  Verftbr*  n  951 
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—  far    Hunde  aJ8 
Aiipetttlaiwerge  EQi  Pferde  588  1916 
App«ut-  und  Magcnpilien  S2» 
ApprttoT  JBr  Ledt-rzeug  II.  SG4 
ApprettirmaBSe  lür  Lünen  1205 
Appreturwa*ser  II    E73 
Aprikosen»  Äseiu  1B4 

—  Samen  279 
Apyoxun  H  701 
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—  Audi  catboDicl  oura  Ferro  cltrico 
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1113 
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—  acidula  aimpliemr  359 

—  ac,  duk  aulsa  359 
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—  atjata  II   3d5 
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jodata  II   "Ol 
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~  albunimosa  II  S47 
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_«  -~  compoaiU  21G 
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—  BredfeMii  II  751 
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—  CÜaioi  63? 
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—  —  compttsila  12t>3 
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-—  CaryophyJ  forum  667 
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—  Chamo üülltuj  7iß 
■  wm«fttrata  710 

—  —  AecempUuc  716 

—  ftfeJcratfl  813 


Aqua  Caloroiornm  606 
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—  crfnaliB  YoraÄcka  II  718 
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—  lax&tiva  Corfisart  II  H 
carbonlca  II  d59 

—  tanieu»  externa  491 

—  Lltliü  carhomei  II  808 

—  Luciae  2G0 
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—  %clopoüüiä  LI   287 

—  eüaLivp  Rasp-uj  253 
-—   Sedlilsseusia  S53 
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—  beipylh  II  892 
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—  terebtoünnata  n   1028, 
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—  tnphjlluio  Schott  112 
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—  rtiiculata  hu.it  II   891 

—  St-rptjatarw  L  II  79  861 
Ar-ßtolum  862 
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—  Unguentum  fron  tu  11    63 
Aroibad  440 

AraiMiia  hol  241 
Armoise  410 

Arnal    Pilulae  corrigantes  IL  879 
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tropfen  II   531 

—  KaDknultel  für  Pferde  237 

—  Rheuma «smOEöl  479 
Arnlca  flötvcr«  384 

—  montana  383 

—  Pflaster  385 
Arn  lein  885 
Aralfca-Bad  888 

blßthen  384 
Öl  SSÖ 

—  -Gallerte  885 

—  Glyeerm  3S5 

—  boitpilaster  IL  lil 

—  «Jelly  B85 

—  kkbUIfct  885 
Lollüdium  S8i» 

—  öl  885 

—  Opodcldot  3*ö 

—  pipmr  386 
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-~  -"Watte  385 

—  wurzäül  886 
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n  851 
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Amctta  II  533 
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—  Dlxtr  854. 

—  —  of  GlycjrrkiEa  12S2 

—  ♦—  ol  LiCjiionce  1232 
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— -  —  —  ol  Cas<»ra  j?agra4a  XI  785 

—  herbs  II    879 
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—  Powdtr  844 

of  Cbalk  T*ita  Opium  IT  523 
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—  Sirup  854 
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—  Salbe  409 
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AroBJUtiJicbcs  Pflaster  II  äis 

—  PotTer  844 

—  "Wasser  U   287 
Aromia  aioschata  535 

Arcnatab  411 

Arcph  P&müelsi  J.lS'i 
\rquebu3ade   misse  H   287 
Arrak  IL  935 
AnwItooE  981  296 
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ArjKjmate  oVaatiraome  800 
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—  de  aoutfe  396 

—  ferroia  397 
Arsenic  acld  S35 
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—  rubrum  40Ö 
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Arsenjodad  888 
Arsenik,,  töher  888 
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—  •weäsae*  837 
Arsenik-absehes  Bad  441 
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—  UBgestefer-ilutel  380 
Arsenions  acid  387 
Arüeßinm  386 

—  citraum  398 
— -  ilaFum  359 

—  Jodatum  398 
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—  —  lübttum  400 
Arsenslöre  59  & 
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—  Calcium  89? 

—  Eisenoxydul  307 
An«Htrioxyd  MT 
AraniriBulfld  WS 
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—  nwlailkum  S8T 
ArteroJ*!«  Abxotanmm  I».  41t 
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—  c*mpe*tru  L.  411 
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—  I>racaiscii!as  l*  411 

—  irsgida.  Wllld  411 
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—  Sexba.  alba  Asse  411 

—  maritima  U  832 
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~  pantica  1  411 

—  spScatt  vvoulf  411 

—  vulgxns   L.  410 
Artendem  882 
Artnmnn,  Creolte  .11  24,1 
Arthriüdn  IL  641 
Aram  lialicum.  Hill  413 

■—  naculatma  L  411 

Arsneldfj-Lobetüti'aciieiiErbeiin  447 
Amieäkellr  H   253 
Asa  dulcfs  475 

—  foetlftt  «J. 
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Aswat  diu 

—  wohlriechende«  475 

—  ÜDktur  4U 

—  wasser  iu^mni-angeaetete*  £14, 
Asaprol  II   42G 
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AiAtealnot^na.>)  413 

Asawl  41B, 
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Aschcrwurz  1027 
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AscJcptadiii  II   1121 

Aaclepias  Vincetoxicom  L.  H    882 

and  1101 
Asclepin  II  1121 
Ase  fetide  412 
Aselhn.  417 
Aselnnsäure  417 
Aaelltis  416 
Arepsm  5 
AsejjunsS'ure  ili   87 
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Aseptol  87 

Aseptolin  II    637 
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Aspar&gin  Queckailbax  JI  78 
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Aspbalt,  BitcmenbeaÜEimaiig  424 
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—  künstlicher  424 
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—  marglnjüe  Willdoaow  1152 
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Aapiaoapermatm  LT  712 
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—  Samantanum  II  493 
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—  swmaöhicum  II  414. 
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—  struroule  Cobgnoa  H    178 
-^  Sulfuna  II  29? 
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—  vitaö  Asmtieura  SI7 
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Hoffmann  4S4 
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ad  pceus  II  1026 
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Bancroft  sibe  Buzc  II    814.  | 

B3nda  AI  neu  11    411 
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Band pl  las  lex  699 
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P.?iwh  1250 

—  -■■  Büttthcr  in  Altenburg  1159 
Apolh    Bräutigam  II   233 

Dupoat  978 

Endm  weit  in  Berlin  1159 

—  — -  Dr    Firekiug    Berlin  1159 

Oito  riobr,  Freiherg  llo9 
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—  —  Honnit,  Berlin  1159 
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—  —  Tb   Konefcki,  Stern  1159 
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Petzuld    Leipzig  1159 

der  Phannade  intomaöonnle 
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Dr  Sto)  II.  283 

—  —  Wende  Berlin  1169 
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—  pulen  für  Hunde  99 5 

—  riüdö  1248 

—  trank,  Corbe  II  233 

—  Tnlol  1159^ 

—  mirzel  Hai 
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Bapttsia  tmetona  E  Er  4u3 
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Biptftoxm  4d8    1010 
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Earbalöin  8<J9 
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Barbotme  83=2 
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Pills  035 
Bore?   John  Dr,  Zaluitinktur  12ot> 
Pdrella,  Magenpulver  11  441 
Rjj-ez'sdie  Brustpaatuleu  II    066 
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—  liquid  me&t  656 

—  preaumrig  coinpouaä  81 
Barfaeä  a  Reagens  102o 
Barker,  PosC  Partum  Pills  IX  87 
Barkler*  II,  282 

Parkowilci's  Uükaeraugentiaktur  592 
Barley  ptall  II   19 
Benucni^  ERgeT  501 

—  Dr  C   Ruger  B54 


B&racl,  Magnesia  liqmda  II   821 

Barnes'  Troatbal-am  II   1Ö°3 

—  Cutlae  antepilepticae  II  llo8 
Bainlij,  Pferdehufsalbe  1051 
Barcimeterpnpier  867 
Biroä-Kamph«   588 
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Bsrthea,  Pilulao  Carmmatira«  J2'i 
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Baryta  caustlca  sicca  458 
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—  sulfurata  4ba 
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B^rJ^te3  4SI 
Bnryün  1S4 
Baryum  aceticnm  A6Ö 

—  bromat  180 
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—  bromsaurea  4CO 
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—  ^bromatum  462 
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—  hydröxydattim  45* 
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—  htpopbosnhit  463 
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—  jodatum  468 

—  Jodid  453 

—  karbonat  344.  46i 

—  koblensaures  844  4fli 

—  ntnt  483 
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—  Plauncvonur  II  657 

—  fichvtfhgsaurea  4C4 
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-  sulfbydTat  466 
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—  buliaratntn  4B5 
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Batyum  aaliuncuin  lfi4 
— ■  sulfurosum  484 

—  sup^rexyä  4o9 
Iivdrat  ißg 

~  anlerpbospböngsäOKS  453 
Bas<>na  2 

Lnsbani'a  afistare  1095 
Pisiäicon  Omtmint  Bö9 
P  bilicnrnsnlbe  697 
j  isiheakraut  IL  493 

Ui«s  roasta  afl  trochiscoa  II  loi 

—  Simplex  ad  trociisscaa  1272 
3Jisi3i_I  kallussaures  Aluminium  S4a 

—  gerbsaurts  Aluminium  214 

—  Kohlensaure  Ma^intsa  II  321 
Ha  sia  latifoha  Rüxb   II   863 

—  lon^ifoha  L    II    831} 

—  Fftriui  D   C   H   8b8 
Ba  shSl  II  8G8 
Bissorm  II    l&.ii 

Bastard  Cwton  b^ana  II  109 

—  Safron  6d9 

—  Zucltr  II   770 

Uistkrs    Dr,  Cholera  tropfen  31C 
i!*<tagha'e  ViehraaalpulTex  II  3C.-3 

P'itiU>r,BtÄrke  297 

Um,-   Eau  de  23b 

Battmau  s  Pectoral  drops  II  ouO 

Batb  440 

~  Anodyiie  balm  II  531 
Batbnaetatt  937 
littst  1^40 

BätoB»  aromaüquea  rußsea  473 
Batterien,  galvaiuBehö  II   62t 
J?attery-Pluid  II    628 
iiattle  4  Co    Bmmidia  II   17? 

—  Jodis  II    143    20t 
33attley*s  Giclitesaenz  7Sfi 

—  Liquor  atitmeuralgie«»  739 
Opn  solutus  II    52a 

Baudot,  Emptaatrum  ad  cLaToe  pedam 
II  237 

—  HDbncratig*..rjpllaBter  II  237 

—  PuItib  contra  pomiones»  503 

—  Son    darnnnfJea    antiptrnionca- 

leux  5€3 
l^audouln  s  Ilettlctioa  II  ifö  901 
I  ntidruche  gornmiee  II   lli 
Bjudry,  Pito  pectorak  II    272 
Hauer  btnoleum  II  1147 

—  WemkoEtserviruDkS  mittel  II  1147 
Bauer,  L    u.  J     Lssemöl  II    557 
Bauer  &  Baum,   \<|ua  Bern  bromata 

ncrviin  W1Q 
Laueratabak  II  ^60 
Laum  liaset  3ß4 

-  kltt  IT   D5S 

-  fcnaater  1t    476 
Köpal  958 

-  Levm  II    1028 

-  Main  II   US 

-  Oal  II  40a 

kunsthiha  Ii    4«7 

-  —  weisse*  ii    19 1 

-  >rach3  695    II   103S 

— ■—  ÜöSBlges  636   II   1023 

-  ■wolle    gereinigte  1B37 
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^olisainenöl  Uli 

-  voHwural  1B38 

.  Jluüdexlrakt  1236 

iinde  1236 

Baume  Cbicois  S6l 

-  Chiron  454. 
acuta  848 

-  du  Cancda  44? 

du  Chevalier  Laborde-  308 
~    du  Comuiimdour  ds  Termes  477 
de  Comdne  f>uilb.exmuud  Sj.3 
do  Cop-ihu  444 

—  de  teuitla  ÖOi 
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-  J'Inde  455 

—  —  noir  450 

-  de  T  fl  uaannt,  45-4 
«  dß  Metz  3£)I 

—  de  Milnno  861 

I     —  da  muscade  II  414 
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J&nme,  rourcroy  309 

—  nerval  II   414 

—  Öpodcldoch  U    898 
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—  du  Piärou  ttoir  4SQ 
-^  de  SoüKQURto  "450 

—  «tomuelsirjua  IL  414 

—  de  Toi»  46S 
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—  3e  Tic  de  Üotfraatin  Ij4 
Baume,  öonttP«  andres  II   987 

~  Quttae  amarae  II    987 
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BiWKMdi  «  Od  1071 

Eavarol  IL   243 

Bayard,  Vtn  a  la  Peptone  II  509 
B*y  »errk»  IL  2B2 
~~  bqn-y  oil  II  883 

—  Oel  1087    II    <330 

—  Eüni  LI    829 
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Bayerisches  Heftpflaster  II    678 

—  kgl   pnn-l   Wanchmotl  IJ   33'J 
BayaülA  Q    1104 

Bazia,  Pilulae  arsentcRle«  898 

—  Sirupas  alkslinus  II  444 
an  t  (syphiliticus  Jl  50 
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—  bydrüealoricnra  ißfi 

—  pomra  464 
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—  Pal  vi*  «jntra  taeamm  H  940 

—  Poitrfaag*  de  ra*e  II  650 

—  Rosenbalsam  II  680 
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Baker»  II   95» 
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&entrfliutn  1181 
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—  Stahlharte  Sntauna  1060 
Becquere!    BlelauIIa  Moment  U  82^ 
Bedall    ton  durange-EJaeö  wein  942 
Beddoes,  Mixtura  anükectica  oßO 

—  Pilplw  dlgastfvae  II  443 
Baeeh  3076, 

—  oll  10W 
Bert  and  Win«  847 

—  fr*»  Wjett'a  «06 

—  ptsptGQoida,  Carnrick  faß 

—  tea  «&5 

—  "Wina  anä  Iren  657 

Bot»  raagntaü  II  108 
Beer  704 

—  traut  195 

Beera  Stonuti'Wcnm  40ö 
Baguin,  Schw&feiBEsst  37& 

—  Spattua  SuUiin»  876 
r&heiiaä\ure  IL  909 
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Behenwnwel  ÖHS 

Behnscfiea  AngeftwaBäer  II  1171 

Bohr,  JjiffeeHurragnt  907 

—  Malta  Eiflee  803 

—  Nerv«oexlrabt  II    289 

B^h«Dfl,  Pilulse  Junipm  compositafl 
II   48 

—  &  Ca,  Carolrae  Pulver  953 

—  i  Ctaridat,    Nsturliaailarbo  IT 

888 
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11   HIB 
Belersdori,  Bot  Caaeln-Flrms3  873 

—  Chrysarobw-F  vraplnsta  8ZG 

—  Getan  na  dum  1208 

—  —  Uiollis  1208 

—  Glycoria  CflBtw  Fuanss  673 

—  Uanthral  H.  <350 
Beifuas  416 

-■-  bitterer  40? 
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-—  rother  411 

—  wunel  410 
BAlnsBche  BßS 
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Bdtnchwarz  Ö1P 
3«iuw«Ilwiir}wjl  Ö5S 
B es n würz  955 
Beize,  BaiieroiVsehe  IT  944 

—  für  Geweihe  II  21 1 

—  mattaen warze  für  Ärcssrag  888 
■ —  sebwarae  für  Hessicg  988 

—  (.('•liwaxzgrwie  iht  Mesaing  988 

—  gtaWgra.ua  für  Messing  Ü88 
BeiKsb&ere  60o 

Beis^r,  Liquor  anümiasmaticus  G94- 
BejeattS  GiiihtmHtel  11  301 
Bekbungatropfon  848 
Beliol  a  Poudre  pectural  II    225 
Bell.DaYid,  PlluU.a  tonlcae  ii&  76& 
Bell 's  Tome  pilla  Z2b    7t ß 

—  Uiiguentum  Galltiium  U86 

—  IlUmorrhoidenaalba  11  Dß 
Belladonc  456 
BellafloQcabliijter  '167 

—  Kai)tschut])flaater  471 

—  l*sves  4S7 

—  Ointment  470 

—  Pflaster  ilL 

—  Boot  468 

—  Balte  470 

:     —  Stuhkapfcheu  4,70 

—  Buppositonea  470 

—  'Wttraei  4G8 
BclladDiinin  4S0 

JB eil c-n knospen   II    G?2 
Balloc,  TrofJbiscl  Carbonis  639 
Belloatseba  FlHBaij,kelt  H   53 

*~  Pillen  12   29 
UeJwcmtinai  II    551 
Beluga.  II   HO 
Bebir,  Ealomel-BatieheriBigen  II  44 

—  Piltilae  ritic  BS3 
Belly-aisia  Boot  S07 

Bffnnrd   Liquor  anüspaatsow  üi 
Bpnutt'aühe  Basti  II   M 
Btuedicteii  12i7 

—  th&e  6Ö4 

—  wun&l  1217 
ßenedietioer  von  Pingel  1»85 

—  -Hoilpflaster  von  Haisbern  679 
•—  -Zahnehxir  II  378 

BHnwiikt,  Unguentum  mprounaleopia« 
tum  II   30 

—  Unguentum  apbllialraicum  U  67 
Benediktua  Oel     (von    H  Äapp)    II 

166 
2engal  Intllgo  II  *88 

Beagaligches  Kino  II    281 

Ifenge  JonOa,  lö^liä  äntattbritiea.  H 

184 
Bengen,  TJngnentnra  S.untag  II  1028 
Penger,  peptoniBcd  beof  jelly  CSS 
Bengaala  üCopa.1  So9 
BeogviiS,  Aneathyle  18ß 
-  Mantboi  Drag^ra  IX.  882 


Benlü-Eopal  9o9 

BenjoTn  478 

Bennaü,  CargnnaEna  adetongenfl  251 

Benntj  Uli  II   901 

Beiuiet,  Aqua  dtntifncin  TI    7l8 

Benalngsen,  Emplasiruia  antarfintl- 
cura  58i 

—  Giebtpfl  istar  58-t 

Bense  4  Eiukc,  Eucalyptus  Globulin 

10ß5 
Benaön'8  Pflaeter  G06 
Ben^aceiin  II   5355 
Benzacötinum  coinpüällurfl  Beiaa  IL 

Ö88 
Benrßldehydum  473 
33en*aldr  hydejunLyärin  834 

Btiii8analt,en  7Eü 

JtcnMbiiilid  s 

BenawphaU  Ü  903 

Ben/pugenol  1088 
Be«2inbrandö  In  'Wasoheieien  476 
Benzine  4?S 
Benranum  478 
~  Luhntithrairia  430 

—  Petrolui  478 
Beiozoate  dAmmomaque  2G3 

—  basiqae  de  Bierautb  417 

—  de  ehttux  £48 

—  de  Lithine  II    800 

■ —  de  raagnÖBle  II    319 

—  raereunque  11   75 

—  de  nnpbthol  ß  II  427 

—  de  aoude  II    43-5 
BenaoS  i7b 

—  Cislowiom  Wl 

—  IT  inröl  477 

—  Eerzche»  478 

—  lanahn  (Lassar)  430 

—  Oel  48Q 

—  Pu|ve?se)fe  478 

—  Salicyl  Vasc-lm  (Lasaar)  109 

—  Scbmala  lä& 

—  Tluktur,  zusarameTigesatat«  477 

—  Zahnkjtt  480 

—  Saure  aus  Hara  IS 

bunBttiche  U 

reine  15 

Boazc^säure-Besttmmnng  ui  Yer^anä- 
*toÖeo  19 
gase  nach  Braus  19 

—  —  trattc  19 

• Heftpflaster  K  111 

—  —  Eampher-  561 

~  —  ,/WSaplUholeBter  D.  427 

»ulfiajd  II   im 

— "Vferbandetoüo  19 

BenzöMnurefl  Aramon  263 

—  Gunjiikol  1255 
Benzoi«  aeid  16 

Biwzoiüiim  475 
Banaol  460 
~  -Aoytol  IT    117 

—  KsutBcfnikiaäixng  ß83 
Benssoliö  474 
Benzoliaar  483 

Benza  Giwjilol  1255 
Benzoaapblhol  II    427 
Beu^oparaLreso!  II  246 
Benzopa«non^d  II  701 
BcTU-oreainol  47ß 
BenzoSol  1256 
Benzoylanihd  6 
B8äi/»yl*Andin  8 

—  JEngennl  1068 

—  Guajnkol  1956 

—  Parakregol  XX  346 

—  «p-XVopela  879 
Beiaasylmorphia  Cblojhydrat  XI  404, 

—  Sakaaures  II  m 

Eeobadunngsfi&asigUitea  H   Sai) 
Beral,  Sapfl  Comx  949 
Berberin  H    78 
Bei'benntim  II  60 

—  carlonlcum  n  81 

—  hydrobrcunlcum  E   fll 

—  hy3roahioncum  II  81 

—  aiitnaam  u   gl 

—  phosphoncam  IL  81 
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Beiberlnnm  sulfuneum  U  81 

Burbens  vulgaris  L    1249 
Berenda  Aqua  Ophthalmie»  opiata  H 
583 

—  Decoitum     anüecorbuticum    II 

844 
■—  Mlitura  TormeEüllae  n  10o8 
Berewzon  von  Woitley  601 
Bergazni,  ZabnwaäBer  479 

—  &  S tauge  Damp  fechte?  II  W7 
Bergamatte  840 

—  Oe!  855 

—  —  xectiffclrtes  85S 
Bergbalsam  Schmidt  II  741 
BergePs  Magenbitter  863 

Berger    Eraulaio  Faraldehydi  TT    5ö2 

—  Hämorrho!den~Pulver  II   987 

—  Mi*tura  anUtthrltica  1203 
Böig  flachs  586 

--  Lümmel  SOß 

—  mellsse  II  S7B 

—  «nmzfl  IT    573 

—  xmphtba  IL  570 

—  Oe!  II    309 

—  P0Cb  423 

—  Eoth  1120 

—  Sulvei  411 

—  Balis  II  414 

—  Tbeer  423 

—  Wolle  283 
Bergwurzeiblumen  SBi 

Berg,  Speeies  galactopoaaa  1186 
Bergmann"»  Augenwasser  1100 

—  Barterzeugungstinktur  II   10W 

—  Difththericidiura  II  43ß 
•"-  Knupraparatc  930 

—  ZaimpaaLa  II   B.'.B    840 

—  Zahnseife  II  840 

—  Xahnwolle  1889 
Bonog's  Knjfee«uxragafc  SO? 

—  Xraftkaffee  907 

B&inguier  a  Haarfärbemittel,  vegeta- 
bilische» II  708 
Berkum-Gumnu  12G8 

Berkafeld-Filter  326 

Bai'kölöy's  Autihetpetie  capsules   II 

646 
B&rkanheier,  Apoth  ,  Jecarin  419 
Berliner  Blau  1109  1110 
lösliche»  1110 

—  Hefenmebi  U  441 

—  LuftremgungBraittel  II  766 
Betbn.it,  zum  Po  Lein  9o3 

Bemar,  TJr  Anoamin  Fusspulvar  238 
Bemard'a     Genfer     Boud-wurrarmttel 
1153 

—  SeuchhuBtensoft  2S3 
Bematzik,  CMorotormima  cum  Mor- 
phine II  893 

—  Huilo  crlatalhsde  II    788 

B&rnät,  Mixtum  solvens  n  8 

—  Piluiae  antidiabetcfese  H.  399 

Bernegau,  Bottsaucytnt  103 

—  Borsalioyl-Creine  102  IL  462 

—  Borsalicylgaze  102 

—  Eigelb-Toilette  Cienie  H.  547 

—  Lssentia  Cacao  52G 

—  Mundwasser-Tablettes.  109 

—  Uatrmni  borosoLcyhcum  II  462 
Bernhard,  Aigopbon  II   S08 

—  Liquenr  1083 

Bernhard!,  Emplastmm  rahginisllSl 
Bernhardiner  Alpenhraixter  316 

—  kraut  864 

~-  Magenbitter  318 
Borniielm  s  Potio  salicylata  ET  463 

BeroDth    Zahnkitt  IL  3a9 
Barastem  II  930 

—  baltischer  II  3'JD 

—  Gross  IL  991 

—  Kitt  11   991 

—  Kolophoo  LT  991 

—  Lack  II  m 

—  Oel,  gereinigt  II   031 
roh  II  391 

—  säure-  L14 

-—  säure  imid  IIB 

—  sab:,  flaehtlgea  114 


Beroateln-Baureg  Ammoa  116 

—  BChwiarzer  123 
~  Tinktur  II  9D1 

Bertbt,  Huile  Jode  LT  IIS 

—  oleum  jodatum  II    lil 

—  Öleumjodophosphoratuin  H  341 
Berthollöt'«  Hluo-Mlüssigkeit  TL  ISO 

—  Sab  n   185 

—  Schiesspulvtr  TJ   187 
Bertaoniö"  Swop  antiäaitrenx  Jj  861 
Bertram  411 

—  bluroen  71S 

—  wurzo.1    deutsche  LT   702 

—  wuracl    römische  JJ    703 

—  venrzeltinUur  II   70& 
Bemblgenflta  Wasser  Kaspail  259 
BeruhigUügsimtt-cl  für  zahnende  Kinder 

von  Qchjn-'k  H  070 
BemhignngBpulver  IL  823 

—  gelben  II   S24 
Berahigungstalt  II  179  6T>ß 
lkrzehua  Papier  721 
Besen  GinsK-rkraut  1210 

—  Srautblnmen  1210 
BeBinge  II   431 

Besley,   Lctlerataetsül  TI    949 

Besser,  Dr ,  Gicht    n  EhetimatiBraus- 
mittel  IL  512 

—  Univcr'salmittel  683 

—  ■ftaseemicbt  mittel  1211 

Best  Australian  liest  Preserve  253 
BeslDBcheftf  Nerven  tropf  &a  1135 

—  Tuictura  aervtna  HSä 
totueo-ncreina  1135 

Beta  Eigon  II   144 

—  Eucain  10a9 

—  Haphlbol  U  424 

—  —  Natrium  II  42b 
Betel-Nusa  363 

—  Phenol  II.  639 

Bethel  acbe  FiQssigkdi  H   65ö 
Betelum  II  7B7 
Bettsndorffs  R«3g&ns,  TJ  912 
Bcttnasaen,  Kirchhofer'aMitta]  H  B87 
Beltwachs  9SS 
Balula  482 

—  leuta  L  4SB 

—  pubescens  Ebrh  4SÄ 

—  TGiriicnsa  Ehrh   482 
Betulmar4S3    II   382 
Beuleapest  II  823 

Bearre  512 

—  de  Cacao  5S7 

—  de  CS  II  868 

—  da  Cocoa  B91 

—  de  Dika  II    869 

—  de  launer  II   283 

—  de  rauacade  II  414 

—  de  palme  1043 

—  de  Sh.ee  IX   868 

—  da  violettes  II  XW 
BeyexBclorr»  Hühneraugenpflaster  S9B 
Beyran,    F^uItts    Cubebarom   compo 

sifcus  Ö7fe 
Beroartropfen  von  Ludwig  808 
Bezoarwurxal  II    280 
Bbeng  691 

Btanco  di  Parigi  U  278 
Bibergeil  377 

—  canadisehea  677 

—  europüiijdiea  677 

—  fctt  160 
Blberklee  TJ   884 

—  extrakt  II    384. 
Bibernell-Extrakt  n  630 

—  tlnktur  IL  BSQ 

—  mirzel  U   629 
Btbirin  466 

Bibra,  MQniabguBS  Metall  485 
Biearbonate  do  potasae  (Gall)  II  183 

—  de  soude  II   441 
Bichloral  AnLipyriß  321 
Bichlornre  de  methylene  TJ  360 
Btchromato  de  potasse  IL  191 
Bickbeeren  II    4,51 
Bsekel'Bßher  Thä$  IL  880 
UiciJctord  4  Spocjßer'a  Pulver  S92 
Bicuhybafett  II  869 


!  Bieder i,  Babrn^meqga  XJ   2a& 
BiaJ  de  boeuf  1079 
Biantnharz  j7j 

—  pulver  847 

—  saugblcjtben,  weisse  n   27-1 

—  wachs  685 

—  waasar  2&0 
Bier  704 

Bieie  704 

—  anUacorhutlqne  711   S19 
Blir-aroma  amen  kam  seh  es  LT   la7 

—  lassglaeur  839 
BierB  Mundwasser  II  380 
Biester,  Tittctura  amara  409 
Bieatmulch  II    349 

Biett,     Gargansina    antlBvphihticujn 
II  3a 

—  Liquor  arsenicalis  3Bt* 

—  Pitutise  Fem  arsemesen  S&S 
hatnl  ars^njciei  a97 

—  Stilfur  jodatum  II    J4Ö 

—  Ungueotam   antiherpcücom    TJ 

63    II    W 

contra  tineam  capitis  64.5 

Eigarade  849 

Eignradjer  64D 

Bagnonia  nodosa  Man»  657 

—  purpins  (  )  057 

—  qumqupiolia  Vahl  657 
Bijoduxe  de  chJornre  mercureutx  II  50 
BiLb  15Ö 

Ellbeine«  LT  421 
Bilder  lack  II   359 

—  rahmen  Lack  IL  208 
Bildhauerlack,  Fet-eraburgOT  IL  80.3 
Bilfingei   Balsam  259 

~  D: ,  Kihrkaffee  908 
Bilm  8.M 

Bshaer  Paatilleti  II  444 
Billard    Cxeosoto  II  237 

—  OdomcTiJe  IT    359 
Billitonzian  II   B35 

Biilroth,  Eraulsio  Jödofermll  U    133 
~  Chlörofürm-Misehiuig  f   Kriegs 
Chirurgie  808 
Bilsenkraut  LI    93 

—  blätter  II    85 

Extrakt  (Auslr  )  H   95 

—  Dan  eres  träfet  Dwterleh  IL  95 

—  eitmkl  (Gerna )  II   ÖL 
trockenes  (Hälv )  II  91 

—  -Fluidextrakt  JI,  95 

—  31  II  9s 

"~  -"  gekoclitea  II  Bö 

—  pflaster  II  97 

—  saibe  (Ph.  Helv}  II  88 

—  snme  II  B4 
Tinktur  II  m 

aus  imcher  Pflanae  II  98 

Bdsen&l  II    95 
Briserißamcn  II  94. 

Bimsenntem  II    700 
Bimsstein  II  700 

—  -Seife  II   70O   843 

—  -Zahapulm  U  700 
Blöder,  Handbalsam  1224, 
Bindfaden  wasserdicht  machen  Tt  287 
Bingelkraut  II    385 

Blas  üquor  Chlnmi  hydrochloricJ  753 

—  TJnguentum    Caltana'*   caloxateR 

b23 
BiOB  II  4SÜ 
Eioxalate  do  potaasa  83 

—  of  potasaium  85 
Biorydö  da  raangaaesä  II  340 
Birch  oll  483 

—  Tet  II    6*9 
Birken«  483  LT  649 

—  theer  488    II    649   690 
61,  rektificirtts  TJ    d49> 

Birkmaan ,  MajjenpidTtr  412 

—  Pulvis  stomaohicus  412 
Bimenessena  164  288 
Birnomttc  1008 
BiroUhon  II   11& 

Birth  worih  IL  891 
Biäabol-Myrrhft  II   4.5  R 
Bisam  II,  406 
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—  dus»  TT  41* 

— ■  psppflsimea  1 
BiKholkmm  8ö3  854   LT  «0? 

—  -%uala  Sii-5 

Bfscutt*  puTpuf»,  Caros  K  855 

Cr«/  II    8&G 

8u!ot  IL  856 

BU.k  15« 
JBjamfiltira  494* 
El8iniiri.tbraun,  IT  014 
BJÄmRrt-fe'sebfra  ratukrpulTer  7d4 

—  Pulvis  pro  infajaubua  7±4 
BifliB'jtÄü  II  7iS 

Biamiuti  punflö  493 
Biamuü  Uenzona  4il7 

—  tJarhonas  486 
«~  Cilras  4*7 

—  et  Auitaanli  CStaraß  437 
■ —  DXTdura  48S 

—  ^bcylas  491 

•—  Bubeartwna»  465 

—  Bubnitras,  489 

—  Trmiwas  463 

—  Hlertauais  485 
Bismuiol  498 

Bismuto- Magnesium  tfnUieum  42k 
BJamutum  aihummslura  439 
«~  AmmooicMämcum  457. 

—  beoMTcum  497 

—  carbonicum  466 

—  chloratum  491 

—  chrysophanicuai  40 

—  citntum  4B? 

—  eitrü-borit.um  48? 

—  dppurstura  483 

—  ätlhu>aaJi<<}!hQUiii  10a 

—  galUoua  4  SS 

—  bydnixydftturii  497 

—  hettaua  457 

—  laietämcüHi  It   RH 

—  raeta  kresolieura  496 

—  tiBphtioIicora  495 

—  HiUK-UBJ  488 

ptueclpüatuin  489 

—  noaophenlcüm  IL  589 

—  ok*  chloratum  4S7 

—  oxytbtLum  4M 

—  oxyjodnturö   492 

—  —  pywgalltcum  498 

—  —  subgalllcutn  182 

—  peplouatu».  497 
*—  pb«wo!JcittD  490 

—  pijospborw:umftctuWle(Eaa|i(!i}48? 

—  pttriffcaium  4*8, 

—  purötu  -m 

—  jyrogalUcufa  4» 

—  rttjorcjmicura  493 
w  Ballcylitu«  494 

—  aubgalhcuaa  4ß3 

—  — .  mixtum  494. 

—  subnUrLcura  *8S 

—  subsaheybtura  4*4. 

—  tacöjcutu  IDB 

—  tLrhßtcaai  483 

—  tr\hroaiphmolicnm  459  u  U  687 

—  tnsnitnuiEi  458 

—  ntfcnaiNcutn  49ä 

Bi*»eat  gegeii  Dämpfigkeit  der1  Kexdt- 

II    ßßl 
Biasynflsw  BIS 
Bister  U  3H 
Biaulfit«  de  souie  131 
Bitaitrate  öle  aou<3a  TL  4M 
Bit^ripfei  932 
Sltler  almande  279 

—  »Imond  water  860 

—  dx«lel  8*4 

—  .gurkea  833 

—  hol*  Jamaikanische«  H,  709 

—  —  B«noarajs)jhes  IX   709 

—  Jclw  EI  88i 

—  ilwaMu«  IT,  3$*. 

«xtnkt  11,  BS4* 

.  üb  86 

unklar,  Kneipp  U  j8&5 

Bitter-Kfik  W3 

—  JCKKUe  383. 


BIlter-rflandelttL  blauature&eie*  2S3 

—  —  küos-tiliches  473 

—  in  und*.  Iwan  &er  £80 
u  Morphin  II  400 

Bitter  inetftJiic  pitJa  (N&t.  Form  }  7G8 

—  Orange  &49 
peel  u  ß 

—  purgmg  salt  II  B83 
Bittersalz  II    333 

—  eotVr&Bsertes  II   834 

—  gepulvertes  II  304 

—  getrocknetes  0    354 

—  wBfiser  StO 
Bitte«  usa  1047 

—  exUakt  1047 

—  Bwngel   1047 
BtUemrtel  1047 

—  —  felks  1047 

3lttcrth6e  schwedischer,  Backex  LT  711 

—  Tlncturi.  of  2iccloivry  II   Ü5J. 

—  SpeeJefl  408 
Bitter  tro^iea  1214 

—  »as»err  Meyer  II  935 

—  w3aser  340 

—  wem  1215 

—  w«jo4  II  ?09 

—  warwl  1211 
Bitte»  Krater  403 

—  Tinktur  409  u   1814 
RilLfirey  Ö^iKt    B;ni?Irip  II  385 
Bilumo  de  Judäo  4£Z 
BltUla^ä  428 

—  BeetEmraung  i  AßpMt  i24. 

—  Judaicum  422" 
Biurel  II  1071 

—  Reaktion  II  663 
Bisa  Orellana  h  II  5S3 
BixSä  II  5S3 

Black  a!d&r    II  132 
Blackberry  Cordial  IL  7Ö3 

—  ro<«  II    759 
Black  ßjrth  4BS 

—  Cfttcoh«  (178 

—  Co  bim  est 

—  currnntB  II   744 

—  ciwant  paßta  H  74U. 

—  Dmught  iL  &89 

—  Drop«  II  m 

—  Es*  II    1120 
-~ltmcH24 

—  Musfard  TL  303 
«»  II    005 

—  oldei  back  1179 

—  Fepper  n  635 

—  Hot  Mitte!  1001 

—  S&akeroQt  83  L  U    3X  819  u    S81 

—  Sulphide  at  Hercury  II  ß& 

—  thorn  ttowera  II  frai 

—  traab  (Nat.  form )  II  39 

—  Willow  U   738 

—  »aohe  Mischung  II  818 
Etoci'a  üenjuriu«  ao-craua  II  59 

B&cqui&re,  Brust warzensalL*  II   723 
BltiEuugsbciEmrttaL   Qebr  Meuard  415 
Blähung  [reibeijde  Srfiuter  816 
BIlltU'rbafsaiB  flöl 

—  trafen  t&   U   1054 
Qltnüi   Huadtpulvcr  il  CD 
Biuuc  de  haleiue  713 

—  de  cachelot  7ifl 

—  d  Ffutagne  497  551 

—  fixe  464 

—  m  auger  1208 

—  de  Aloudoc  65L 

—  de  fanß  &Ö1 

—  de  perle  497  ö  IT   832 
Blaucard,  Elaonpllleu  1114 

—  Tilulae  Teni  |ö(lali  Uli. 
j51aacoUu  IL  öfiff 
Blankenbetmer  Thw  119S 
UJasengrftn  D.    7U7 

—  kiler  594 

—  ftalarrhinftttfl    Bxoer  H    166 

—  —  tropfen,  EdiEssea  448 

—  Kirschen  215 

—  pflaster-  ßD8 

Ituebedk^tiliB  B88 

—  puppen  315 


BlasäBBtemsäurc  145 

—  taffei  657  U  1U 

—  lang  11SS 

Bxtnkt  l-j.83 

jOüEBg-e»  1183 

—  theo  II   2B1 
Statte  498 

—  orientalls  4SB 

—  tiaktur  499 
Blattern  II  8Ö7 
Blattgeld  4SI 

—  Eneöhtea  887 
Elatticidwm,  Hack'a  fi82 
BtittliiöB  Tinktur  335 
Blattsüber  367 

unechtes  Jl    940 

Blau,  Berliner  U10 
~  Biesbacher  1110 

—  Erionger  U10 
— •  31arjQ"burger  lliO 

—  aiineral    t«0 

—  Fans«  HIO 

—  v  Co  upier  II    616 

—  Tumbull  b  U10 

—  \YilIinmgoii's  UlO 

—  beere»  TI  431 

—  farbo  BÖS 

—  fJUer  II    ßM 

—  flftinm«nHaU  n  168 
Blttu'a  Dr  Gichtpilaster  II   1027 

—  Gicbtepiritua  II.  640 
Blnuhfllz  ZI    1 

defcokt»  apettmm  n  617 

—  —  Indikator  II   2 

—  —  iorapositlon  II  944 
Sopirtutte  31   8 

.  papier  H  i 

tiuktvtr  Q,  3, 

Tinten  II   8 

BlßUSäöro  S9 
Cliloral  798 

—  Prebe,  Scaöabfiin  ßl 

—  Titration  281 
Blsu  Saud  866 

—  spltne  II   1 

—  TeilöLenÄift  IT  «48 

—  ^erfakrea,  positives  II    605 

—  -waaser  II  125 
BiauiVscba  EigcapiUeu  1103   1145 

•—  PlllBQ  1145 

—  PilulanFenl  catbonicl  1103  1146 

—  Ungusntum  aaticarcjuonjatlcuin 

1184 
Blei  IL  aas 

—  acetat  Ü  658 

—  —  neutralen  LT  Ö63 
rohes  II  68  i 

—  Aicha  II  608    IL  684. 

—  bromld  II  673 

—  «trat  n  e&7  aea 

—  eblünd  II  673 

—  ctuttitüfti  II   633 
basisches  II   662 

—  earotuBauiaa  II    6Ö2 

—  dloiyd  II  685 

—  essig  II    665 
Pastillen  II    666 

—  extarakt  II  m 

—  gelb  II  673 

~  gerbsau  rea  II  G95 

—  glätte  II  675 
— >  glas  II  684 

—  bfdtoxyd  LT  677 

—  Lyperoxyd  II   685 

—  jcdirtpllastefmuü,  nach  Unna  It 

674 

—  karbonat  basisches  LI  670 

—  —  neutrales  II    671 

—  Leginuigen  LI  659 

—  mtrat  II  Ö74 

—  Oialat  II   533 

—  oiaJ saures  II  Sö3 

—  oiyd  U   m 

—  —  essigsaures  Jl"  6 £9 
rotües  U   683 

—  pflaatcr  II  381 

sallie  v&ßelinliftlti|0  H  679 

—  xotk.  LT  833 
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Blei-aalbe  II  bß9 

Lassar'ßeho  n  679 

—  Salpeter  II  674. 

~*  salpetersaurea  n  674- 

—  achwefelsaures  TT  688 

—  Sühacetatflnssigkäit  II  6G5 
-in  Kryatüllt-n  II  666 

—  aufekarbonat  II    870 

—  aulxixyd  II  684 

—  aulfat  n    668 

—  —  ejement  lecquerel  H  322 

—  flülftd  II    Gb3 

—  superojcrd  II   695 

—  tannst  II  665 

—  —  feuchtes  II   686 

—  thioaulfat  II    868 

—  im  Tnükw&aaa?  II  4SI 

—  n  »Infchaltige  Gegenstände,  Ge 

setz  II    G61 

—  unters  eh  wefligsaures  n    863 

—  waaser  II  666 

—  Visiertet tuugutthxui  II    SSI 

—  wttte  II  667 
Bleiweiss  n  670 

—  ungiMges  H  663    672 

—  pfLuter  II  671 
---  —  rolhea  II   673 

—  BOlbfl  II    675 

—  —  kampberhalügo  H  672 
Bleizueker  II  66a 

roher  II  664 

Bleich  Flüssigkeit   Bertholtet  II  190 

Ciouvelle  822 

Ramsay  882 

—  —  'Wilson  822 

—  Wsung,  Hemme  622 

—  kalk  817 

—  BiliB,  Varren  trapp  BÖ2 

—  sodaj  Henkel  109 
Bleichsucht -Latwerge,     schwäbische 

1D91 

—  Pastillen  886 

—  pulver,  Dr  Elhing  1091 

—  waflBer,  Dr  Ewieh  1103 
Bleistiftzeichnungen,  Finron  628 
Bltised  thistle  6S4 

Bleu  eheste  S6b 

—  Suisae  1Ü0 

—  Thenard  868 
Ehghicd  com  II  672 
Bliator  C01 

—  esaence    Simon  6G3 

—  liquide  1071 

—  Oleum  acre  600 
BLisleniig  Collodlon  6ßÖ 

—  Liquid  69ö 

--  Omtmenfc,  James  601 

—  Pflaster  ß96 
Blfcüng-fliea  694 
BUteäbxen,  japanieehe  IL  1000 

—  pulrer  II    314 

Bloch,  Dr ,  Attgtua-Faallllen  875 
- — -  Bandwunnmitfcel  1250 

Decoctum     contra      taeniam 

1250 

—  —  Kussol  608 

—  —  Thymobrorual  fi?5 
Bloefchenzoe'  475 

—  aittwer  1006 
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Breiumschlag  II    ^9 
BreisaeutiniiiM.nt    Toellner  H    28  t 

—  mittel  tUQS  u  11    502 

—  Ol  10dl  II    253 
-für  Pferde  II    105 

—  wiaser  II   IßO 

liranfler,  Heil-  und  W  undpflaster.  II 

679 

—  'b  I'üaaUw  H  684 

Brenner  v    FelsmJi,  Aqua   ophtha! 
mlca  II    653 

—  —    UD^utotura   aphtbalmlcttm 

II    i&S 

Brennessel  I).    1098 

—  Haarwasser  II  1093 
Brenaok  II  4S4 

—  pelroleom  II   579 

—  punkt  II   572 

—  stifte  02» 
BrenzLiLlntim  1254 
Bi'äiuLftUthtu  monöftcetaatjws     ]Sa 

tnum  I2a9 

—  monodth.)  lätber  12.i8 

—  moü<*m<-tbjrkstcr  Uoä 

—  säure  5.1H 
BiPilzc.iti.tliinnrn  604 
Br<  tisgaffüs  dtire  II    706 

BrcmliLh  koblLHsaürf1s  Aramciit  2i3? 

—  Bbgi.a  AmoionkarbaDtt  2(J7 
Brt.nzsuBkUMBäun'Bliltbyti  11B7 
Brerc   UixUitb  diapboixtiCa  2S2 

—  OleuiB  UttaifULum  Fl    1025 

—  Pulvis  anfcidiarrhotcu»  II   15S 

—  Puhis  diuntUci»"»  iu43 
Breslau    Saeceilus  ad  atrumam  271 
£n.ilitilLr    iustiutia  dentiirtcäa  187 

—  &impu5  Actheru  172 
BresW    Lpikpau mutet  410 
Breufngi'  utlmant  «[«ac.'(t  tll  )II  5S1 
Brt  j  er    M  ikromeui  In  tu  l  Uta  3  »6 
Bmtitoner  kxiide  II  8^2 

Bnaiit    sirop  aatipblogi  tique  233 
Bnnti    Pulvis  aiiurtlinticus  II  4513 
Bruleha  tonicntoaa  Blume  37a 
BneiUca  II   2(»7 
Brien,  Dair-ficstorer  of  America  II 

369 
BrigEtn   weed  lOaa 
lirtthton,  Licpmr  Btypticos  114-4 
Brlllanty.lb  II  014 
BnlUmtiasi  i>Ji 
Bnllanune  478    liü,  XI  748 

~  &  et«  714 
BrillantoraiiKe  II  614 

—  Paraffin  II    560 

—  Potieeau  II    616 
Brmkaisysf,  Pilulsa  Marf«nbadeases 

II    72ö 
Britonnia  Mitall  II  949 
British  oll  II  &74 

Brtxi.liu.r1,  Aqua  haomostatlcaTI  G33 
Bruukuiann    kouscrv&-bals  953 
Brucouu   IMuha  753 
Bnxluita,  Ziukl(.iltt  II   1137 
Brwiai  II   bbO 
Bronntr    FliLkvi*a"S»r  473 
Broken   Orange  Pelcou  IL  1040 

—  Tekoe  11  1040 

—  boiichon  II    1040 

—  Tei  II    1040 
Brotaawtanilul  5 

—  älhyiea  186 

—  aihylformm  IL  11 
Bromalia  II   11 

Brom aia um  II    11 

BrouHdum  hjclratum  505 
Broiaamidunt  ßt3 


Bromammoninrn  S08 
Broruato  de  Baryum  460 

—  de  potasae  II    170 

—  o-f  Banutn  ißO 
Brombaryum  460 
Brom  biet  II  673 

—  end  in  iura  632 
™  calcium  549 

—  eblond  507 

Brom  bar  blfltter  II  759 
■"  8irup  II  75Ö 

—  wem  II  760 
Broms  505 

Brom  härool  n  817 

Bro  majdrate  d  Aramomaquo  2ßB 

—  df  Cai^ma  911 

—  hydratc  de  Cicutlno  314 

—  de  Cmchowdioe  b&slque  635» 
neuere  887 

—  d'HunuuropiiK:  II    1? 

—  ds  morphine  II  402 

— -  de  Quiutue  baaiquö  74Ü 
neutr«  7o0 

—  de  Str}tbaloe  II   979 
Bromhvdns  acid  51 
Broinile  4t f  Barium  460 

—  de  Meteure  II   32 

—  of  Mirenry  II    S2 
Bromidia  593  709 

—  Usuile  &  Co   LT   173 
Bromine  60ä 
BromkiUsfiife  IT  84.8 

—  kalmm  II    17G 

—  kiimpber  589 
Broro-Kurfelguhr  Cvlinder  &07 
Bromhilimm  II  301 

■ —  magnesium  II    8-21 

—  nxitruiiu  11   4.36 

Broaofona-Runi    huh  G&y  810 
Bratnofuruim  II  11 
Bruciüliirinnim   SOS 
Bromol  II    588 
Bromonhthann    1123 
Bramopyrmt  Säl 
Bromplieuol  U    587 
Bromsj.lt,  bruiseades  II  179 

~  aäere  5'J7 
Bromscronttum  IT    968 

—  tLf-H  1 182 
Bromnm  50a 

—  chloratum  507 

—  ex  lem|H)re  506 

—  soll  dl  fit  nuiti  ßÜ7 
Brouiure  de  barvum  4G0 

— ■  de  ca.mpb.re  589 

—  fsn«ut  [fjttü  i  1099 

—  df  lithium  IL    JQ1 

—  d«  qugnfBie  II  331 

—  de  meruire  II   8S 

—  de  por.i-.4ium  (.Gall)  H  178 

—  df?  sudium   II    iiß 

—  de  zuw.  II    11  äs 
BromTasstr  507 

—  (&6ls»jwjin«i>rf  rhrlcmaeyat1  IL  179. 

—  -Wasserstoff  -Ytäther  187 
—~  —  aätiro  5t 
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—  link  II   1155 
Brnneelarlxi  auf   tlaen  II   SOS 
ßröuce  (luasigf.  1018  H  264 

—  japanischo  S87 

—  puiver  987 

—  Puixmittel  250 

—  tinktur  1012   H   264 
Btoiicld  B87 

Bronchi  U-IastiJlw  JI  955 

—  —  rmli  Ascbe  II  880 
Broncirlack  für  (>i|isfi{,tureu.  9S3 

—  inlz  enghschea  lür  Ltaen  IX  353, 
Brocke,  sehe  Pasta  II   llbd 

Broom  Tops  1210 
Brot  U   559 

—  abrnhea  102S 

—  Avedvlcs  It   553 

—  tu?  Dui.twill.ir  II  Sai 

—  kohlt  b^7    II    553 

—  Nachweis  von  Alaun  II  658. 

—  Ol  II    654    660 
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Brot,  ptiynlologtsdiea  TX  554 
Minor  IX  554 

—  Sftungtad  O   &53 

—  Barnen  313 

—  Untersuchung  II   öxjS 
Brou,  lajcctiu  II   865   1172 

—  Inji.ct.io  cotnposita  II    1172 
Bröussom ua  pepvrtfm (I  )  \ ent  12'G 
Brown,  I>r  Jahn,  Hau  Roiu)er?irunga~ 

Poai&ih   II    70S 

—  Mature  1233 

—  Unstnid    IL  903 

—  Oinliutiit  II    679 

—  B&jüfiftl  AntinwirftlgicPlUsTI  97 
Jfixtura  antiejtilepticall  l?ß 

—  —  >turolgxc  Pitts  II   97 

«—  —  Pitutae  anbaut  mtgicae  II   07 

■  TisSUkol-FiQssigktiü  JU  &  o 

BrvjctibfiJwJn    Dr  Tauaser  II  iU 

—  gotd  433 

—  kraut  195   II    9   d  819 
*-  pflaater  U9 

w krtsi  Akberr  II  1027 

—  —  Signet  Caspar  1051 
tothftS  1123 

—  —  »cfaww*«*    62-t 

Bruch- und  ticilpflaster,  Cabryan  1123 

m»  «oll«   bturaeabob2,er    II  28-1 
Braciü,  salpeteraaures   508 
Bradne  &Ü8 
Brudmim  506 

—  t-rudum  509 

—  nurn,um  509 

—  «ulf  jrn-s«m  6Ö9 

Btwike  Hu.gt  ns  auf  Glukose  II  775 
Braairtm  roa  hupfcr  9SS 
Brugnou  II   631 
Braraauilelra  II   10SS 
Bnuoby,  MtguHHüwr  638 
Bru&i  Augin waasir  23? 

—  Ptata  Airol i  493 

—  bifupua  PodophyLtmi  II  689 
Branelfetiaidn  II  205 

Brauer,  Mixtum  antasihmaticB.  254 
Bm»ec     Lungens&it  U    BSD 
Bruuiel4jaUo|WinaaBialh,1178  II  3i? 
Brunnen  feresse  II  438 

—  wxumt  824. 

Brauner,  Liquor  Bltuuinoaiaj  bensoöio- 
oftTlKüisatua  250 

—  Cbfornaipatt»  U.  11  öS 

—  Pasta  causüca  II  1158 
BrunoieTn  CM, 

Braaoha  894 

Brunsukensalbe  (Eocab  V)  II,  862 
Brunat-mtiu-l  1187 

—  puWfef  S48 

fßr  KQtw  IJ  y« 

Brust- bals  cm,  Mdhom.'stKr  II    1Ö23 

—  Beeren  II    1128 

—  liODbüns  553 

—  dlisr  L28J 

jtaaenkanischoa  II  6 

—  —  buisöSöJurtfialtigci  II   £24 

—  gute    Ltaubiu  II   Ata 

—  fcuthen    Sd*  weiser  lü.>i 

—  kö  gucken,  weisse  II  ijfi 

—  Iatug  1078 

—  pttstiüen,  Bareasche  II   CC6 

—  pilbm,  Röchelt   Breslau  IL  163 
SjHirbcr  £83 

Brustpßber  1293 

—  gelbes  1283 

~-  Xümik  im 

—  Quann.  1335 

—  TVlentu-1233 

Braust-saft  Ssi  2&2 

~~-~ßfitoer  m 

—  —  llejer  II  SOS 

—  —  ruaaischer  II  Ö80 
Starb»  683 

—  «irup,  Dr  Moth  IX  861 

—  —  weisser,  .Mayer  21? 

—  Btlsgel,  gelbe  jjag 
Hugo  liSS 

-~  flu*  883 

~-~  miv  Früchten  833  H  1149 

—  —  Hamburger,  t*.  König  12S6 


Brust-th«j  Heutig  1234 

2eehi  II    347 

ZkUlI  II   3i7 

—  trank  U73 

—  und  Hustcnpashllon    Spiulay  n 

&S1 

—  und  bungenkrtuter  1318 

—  warzeabaisaai  454  II  758 

—  _  —  Ibgatr  154 

salbe,  BbMqtlifeW  II    723 

—  —>  splmus  119b 

-  Trasatr    Frau  Lureuer  U   i 

—  -wurzel  SOß 

BrutoU5  aauat-orbutique  711  859 

Biutaburior  829 

Bruyuc,  Luumentnm  calcareum  \\mx*- 

gum  54» 
Bryk   Paata  causttta  103 
Brjooia  alba  L    ßn'J 

—  dio-lca  J*M.q   509 
Brjony  509 
BulKinvnpost  II  809 
Bucuo  510 

—  Walter  510 

ButhflTi  Filulao  anücterica«  22i 
Rut.hanan,  JüdwishciatuIfsJure  65 
Buchbmderlock  ü   2bs    803 
Buchdrucktrwakenm  ibst   1205 
BuLb«    £078 

Bttd»ta-ht»b:tfat«.r  II    640 
j^r,  «jsot  II  3»4 

—  kuroöl  10/7 

—  Uhht  II  b!9   GaO 
Bueberdebe  reutrlusolinusga  II  lüuo 
Bucbh.olz    E[nl£jisn.irilltel  410 

—  Knuapfibi-c  XI    161 
Bachnmnn    k ruthtkaffte  9Q8 
BucbntfT,  Cholerajälaauun  U  808 

—  Tjpboplasiuia  II  BOQ 
Bucfeo  610 

But-ksbaujxi,  wilder  SC2 
Buchu  leaves  &10 
Bucb.verbäru.11%  der  Eunä«r  4Ü9 
Buckbtaa  II    384 
Hin.kirn,ham  s  fteagftüs  207 
BuLkitr  Mutura  tatarthntiea  274 
Bucktboin  U7& 

btmes  H  720 

Buckn  510 

Bodapcsier   Konsemrua&siaittal    für 

i  leiscb  Öj8 
B»ad'»eb0  Piilta  II  237 
Buethel-kiKbea  1077 

—  samcükucben  1077 
BüöelkopJüDßSWir  IL  678 
BfihSigLii,  CouMrviitttur  38S 
EQtuier,  BrasOüIt  23^ 

—  Poüo  foatra  tuaBJm  coaTHlsivsrn 

II   230 
Baff  Buuseu  LleroCnt  II   859 
Bugajskj^  Aijua  opbtbalnnca  II  1171 
Erbaue  831 
Bu^eaud    Via  tooi-nutritil  527 

au     qutnquiEK    et    au 

cacao  7 SS 

—  Ylnum  ChuuMä  cum  GacsaQ  527 
Bafssoa,  laaülks  11  329 
Bukkublatienri  511 

Bulbs  de  Colcbiquc  ÖJ8 

-  de  las  bkac  II    äilL 

-  de  seilte  II  8o7 
Bulbus  AU  d  Bau  vi  £16 

—  Cepae  tVa 

—  Coicbici  923 

—  Lilsurum  albosum  LT   Sö-i 

—  Scillae  II   &57 

rfreens  II  Sr&, 

—  Victonalis  lougus  S2J.Ö 
Bullrich  s  bäte  II  441 
BuJly   Vinaigre  10 

Bulu*y»a  barrnieatl  Lor   U,  750 
Buin,  Laualeuai  II  29D 
Ummmbtaanet    mit    ßieberbeitsk</rb 

171 
Bunaca-Eiement  II  Ö22 

*-  llquoup,  Henslor  12 IG  IT  890 
BurdÄcb,  ftrixturo,  ämrettc«  H  680 

—  Ptlulae  idoea  tepoaatao  232 


Biirdock  Boot  II   280 
Burgunder  BrDba  1000 

—  Pflaster  II   102-i 
Burgundi3cb  Harz  H  1022 
Burgundy  Pitch  II    652   102° 

—  Piaster  O   10« 

Buna,  Pi/uiae  Forn  et  ManRaaj  «ir 
bonid  II  348 

—  Poudre    gasog&ne     ferromaiiga- 

neuge  II   348 

—  -Dubuisaoa,    Trocbsci  LaiKtu 

Katro  Magueeii  cum  Peparnu 

II  8^8 
Burkespabn,  Blatxeiiaguagepillea  227 
Burnett  Destnfeatmg  Ehud  II  1153 

—  liiquur  snHsepUcus  II    115B 

■ deaiuficisns  II  11öS 

Buralnj;  Dcairilecting  flaid  U  HjS 

Bumiog  pi>jat  II    672 
Burnt  Atitrn  285 

—  Plast«  575 

JJurow    Emplasirnm  do  tribUS  D1H 

—  Guttao  intscbolencaa  II  9^» 

—  Liquor  Alummu  ao-tiei  24b 

—  SpcciLS  fjoctorales  104S 

—  Tboü  1048 
Burrbus,  Wundelmr  47? 

Btirsera  esceba  (H   B   K)   Eflgl   II 
1011 

—  guraralfera  h  II   S58 

—  iojncaiosa{Jncq )  Engl  II  1010 
Bursllt,   vegetabilische  Komposition 

1197 
Busch  Alixtura  boro  tartartea  IT  224 
Bns'hbohme  II  576 
BuahLiitbal,  FcIschexb'aW  BH 
Buskierk   borodoat  II    BIO 
Buskirk,  So?odont  653 
Bussu,  ASL'pUnsüure  103  u    II  81 
BuiSius  fapmiua  bezoardicua  116 
Buita  frondosa  II   231 
Boxb    II   288 

—  monospenaa (Lara) Taub  U  231 
Butter  51  & 

— .  ather  178 

—  bäum  918 

—  bobaeu  II  8C8 

—  torbe  513  II  5d4 

—  fett  519 

—  gelb  II  815 

—  miEch  II    249 

—  uussruade  IL  ISO 

—  aal  Bark  II   160 

—  of  Cacao  527 

—  of  Nutmeg  H,  414^ 

—  pulvef  518 

bollfindlsGhefi  n  1057 

—  Bäure-Aethyl&tbt,i  17$ 

—  schmalz  fii7 

—  seife  517 

ButtoE  quake  root  II  2Ö2 
Butyicbloral  hydrst  511 

—  Antipynn  321 
Butyronavio  II  534 
BuLyroinel  419  ol8 
Buiyrum  5i3 

—  .Anturjomi  TT  95Ö 

—  B.iaiouta  4"S7 

—  Caoao  527 

■ —  canennum  1S9 

—  Colae  919 

—  jasiilsum  ßlB 

—  jodaLum    Tiousseau  II    202 

—  Slajaranae  eoiapuaitum  IL  338 

—  KuciStae  II.  413  u   414. 

—  piumblcum  II  607 

—  Baturmnu.ni  TL  6i»7 

—  Stanru  II   S14 

—  ZbiU  II   1157 
Buxin  465 

Buxua  sempervirens  L  1249 
Byk  Pepsin  flüssiges  U  DS8 
Byrobn  II  276 

Oabbage-rosä-petala  XI   748 
Cabryau  Bruch.-  und  JEäJpflaafer  11S8 
<!acao  519 

—  a"b  oleo  Hberatum  526 


Register 


1201 


Cacao  beaus  519 

—  dcoleitnm  526 

—  crpreaaum  628 

—  past*  625 

—  Sorten  521 
Cacbets  601 
Cachonde  221 
Cacbou.  1231 

—  aromatlque  679    1233 

—  do  Bologna  679    1233 

—  cljur  1198 

—  do  Pegu  678 

—  pillen  1285 

—  Prlnca  Albert  1233 
Cachundö  221 

Cadet'scho  FIDssigkcit  401 

Cadniia  n  11B8 
Cadnue  531 
Cadmiuni  581 

—  bramcitum  582 

anhrdncura  533 

—  bromid  5B2 

—  gelb  683 

—  jodatum  538 

—  salißyheum  534 

—  salieylsaurea  534. 

—  Bchwcfelsaures  533 

—  aulfuratum  533 

—  Eulfurioum  533 
Cacmentum  deatarium  IL  359 

—  —  Qat&rmaisr  544 
Gauger  II    860 

—  —  Suereea  II  1158 

™  odoctaigicum  1277  n  3.»9 

—  anceioum  II   JloS 
Cneaalplnia  ndimta  g  ui   596 

—  bijuga  Sw    583 

—  Bouduc  Eoxb  635 

—  Bonducolla  Flamming  580 
•—  eonaria  Willd.  585 

—  cnsta  L   535 

—  eüua&ta  Lam  -635 

—  panclüora  H  B  636 

—  pulcherimma  S warte  53G 

—  &oppaa  L  536 

Caesium  Auimouiuiabromid  XL  767 
*—  Eubidlum- Ammonium    broma- 
tum  iL  757 
Ca«  897 

—  de  gland  II  714 

—  marcon  908 

CafeTnv  Rocken«!,  "Brandes  <fc Ca  907 
Cattme  »03 
Cafiema  908 

—  citrata  offerveseens  U-St  911 
Caifeinse  Cstraa  910 

—  —  efferveseeiis  Brit  91i 
Caifeol  899 

Caiiüeneu  1033 

Caillot,  Gelee  do  Baums  de  Copahu  418 

Cajeputfll  IL  368 

Caiepuuil  1060 
CajugummJ  1270 
CajapuWl  II  336 

Calce-Gambogi  1278 

Cfllabar  Buua  II  606 

—  bohnenux.trakt  II   607 

—  -Leimblaitchett  LT   607 

—  tmktUT  II  608 
Calubann  LI   607 
Calamina  II  1156 

Calanuntba  olfuunalts  Mönch  II  872 
Calamus  536 

—  Draco  Willd   IL  818 
Caleana  cblorata  817 

—  extincta  540 

—  iyÖnca  540 

—  Iiyärosulfurata  571 

—  hypochlorosa  817 

—  hypojodosa  504- 

—  jodata  564 

—  jodosa  664 

—  oxymurfatlca  817 

—  jihospkorioa  gelatinös*  Ocllaa  670 

—  eacchirflüi  544 

—  Bübiatö-sulfnrata  572 

—  Bulfuricn  piceata  Ghyllany,  Wun- 

derlich II  050 
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Colonna  nsta  639 

Cälcidum.  £53 

Calcii  firomidum  519 

—  Carbon&s  pracapitatus  530 

—  Hydroa  540 

—  Hypospbosphiä  &61 

—  PbosphlB  557 
praccjpxtatns  587 

—  Sulpbaa  exsiceatua  575 
Calcium  acclat  543 

—  aceücnm  548 

—  arseiiielcnoi  897 

—  benzcmt  6-19 

—  bcuzaSaauxea  548 

—  benzolcum  518 
— -  bisulfit  läl 

—  bisulfnrosum  181 

—  borat  649 

—  boncum  649 

—  höre  glycmnwttm.  M9 

—  broffiatuta  848  S4S 

—  broraid  Si3  549 

—  caxboalcuui  &5Ö 

—  —  mtiTum  5ol 

—  —  praecijMlatum  550 

purisaimum,  cblorfrel  ool 

—  etuwcum  87 

—  chloratum  B43 

—  — .  ciudum  658 

—  —  crystalhsatuin  556, 

—  —  lusuEß  559 

—  —  grauulatum  658 
siecKni  668 

—  —  —  neatrnlü  559 
techntcum  5Ü9 

—  chlortd  556 

GehaJtetabelle  653 

■  geachmokenos  559 

—  —  neutrales  559 

—  eresoiicam  IL  243 

—  aresotinuium  46  II  24fl 

—  üuoralum  65 

—  Huoricutu.  55 

—  glyeerlno-phö&phoricxua.  98 

—  guajacolosuliutteu.ni  1253 

—  kydricum  »olutuis  (HelT)  Ml 

—  Jiydrojodicum  663 

—  bydrosuUld  571 

—  hydrosulfurlcum  57L, 

—  bydroiyd  540 

—  hypoehlont  317 

—  bypochloroHiim  817 

—  bypopbosphitß  6ftl 

—  hypopboaphit-Sirup  563 

—  —  —  von  GnmauU  A  Co  5ö3 

—  aypophospborosum  561 

—  byposulfurosnm  573 

—  jodabim  5G3 

—  Jodid  668 

—  larbid  614 

—  —  paraffmirtea  Sl5 

—  —  pets-oliilrtej  615 

—  karbonat  S44   5sO 

—  lactafc  584 

—  laetlaum  &G4. 

—  lacto  phosphoricum  534 

—  milchphoijiborsanres  5öi. 

—  oryd  reine»  540 

—  orydatuta  539 

—  —  purisaimum  540 

—  oxysulfuratum  572 

—  Phosphat  844 

drdbaaiscues  B67 

einbaalscbcs  665 

Laktatsirup  565 

—  —  primäres  5b5 

—  *~  s'turea  565 

—  —  sekundäres  Ö66 
terülrca  5C7 

—  —  iwcibEalackes  Ö5Q 

—  pbospbonco-lactlcum  684 

—  phosphoricum  aclduxn  565 

—  —  basicuttt  567 
cTEduun  568 

—  —  neutrale  586 

—  phoBpbortflilcbsaiTres  581 

—  pyroüoneum  549 

—  sallcylicum  103 


Calciam  etlhlafo  Biitfutntura  673. 

—  3ttbpbo8pborosum  *&! 

—  aubflulfuromm  67S 

—  aolfai  34i 

—  —  Msung  574 

—  snlfhydrafc  571 

—  sulfid  5?0 
neutrales  ISO 

— -  sutfacarbotitisro  88- 

—  Biilfoicathyölieum  II  114. 

—  aulfurato-stihifllujQ  572 

—  aulluratum  570 

—  —  sola  turn  07^ 

—  snlfuricum  574 

—  —  nal|TU3S  576 
astuin  675 

—  sulfurosum  neutrabs  pirrtim   1SL 
~-  —  —  tcchmcum  130 

—  tetn»boni.uja  549 

—  Ihio-tydrocatbQco  BuI{oT»o»ra(5i. 

eolubile)  II  114, 

—  tbiosulfuriRtim  57S 

—  unterpbosphorigsaurea  5bL 
Calculi  Caneromm  553 
CMwtta  BenioS  475 
CaUbasair  dEurope  LT    S73 
Calebassefiöurare  1005 
Calendula  arvensia  I    577 

—  otfiCiaalia  L    884    677 

Cali  Mial,  Patent  faimpsou  IL  ÄÖ9 
Cahaturbük  II  820 
Cnliche  0  453 
California  Popp/  2053 

—  VinegHT  bitten  Walker  U   853 
Calla  H   ßa9 

Calisagalae  740 

Csllitns  auatrali'8  ßfceet  II   803 

—  ealcarata  R.  Br  LL  803 

—  Preaasu  Jriqctel  U   803 

—  qiundnvalTia  Veat  II    808 

—  verrucosa  B  Br  LI  803 
Cnllltroladure  II  80S 

Callup,    MexiCHc    Ilair  Benewer   U, 

660 
Cdming- Pas  Ulis  316 
Calamel  a  la  vapewr  IL  40 

—  and  JaUp  II   44 
-  0Lntro-;nt  II    44 

—  vapore  patstura  LI   40 
Calopbylluci  InophyUam  L    IT  1010 

—  Tacamaliacs  Willd    II    1010 
Calov,  IasQktan7crülgiiJigsmuu.J 

II   705    1X63 
CaJomba  956 

—  Boot  936 

—  wuraei  936 
Calunga  LT    90a 

Cahy  Cauaücom  odoa  talglcum  IL  899 
Call  539 

—  Antimoall  II   953 

cum  sulfuxe  Holfmairn  573 

—  cblorinata  817 

—  Bäht a  556 

—  aullurata  570 
Calyptranthus   aroiaatiea  St   HU    II 

&28 
Calystegia  S*ptom  L.  r.L  855 
Cambogia.  1078 

Cambrcay,  Salseparsilte  LT   85  L 
Cambncbmden  124:0 
Camölßon  viölet  ir  209 
Camellua  satira  CrnU   LT   903 
Caaieltiom  2 
Camomile  Pills ,  Norton  IL  103 

—  loa  716 

Camomilt»  6? Allem ogue  718 

—  commaae  716 

—  romalue  718 

Gunpuu'i  Usmg  II  1037 

Catnp^ichj  -»rood  II    1 
Campecbeholz  II  1 
Extrakt  IL  S. 

—  Unklar  II   2 

—  papiar  II    1 
Catnpboid  931 
Carupbor  573 
Camphor-Tco  584 

—  Mlxture,  Parnsb  EL  88* 

7& 
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—  «üficlalia  cßO 

—  bensolca  581 

—  «jcbohsaU  581, 

—  fqrmyliaa  580 

—  »u  cabulis  58» 

—  a^phtlioliKv  681 

—  rcsorci&nta  631 

—  Ealolisata  SSI 

—  thyBiftlif«  631 

—  tat*  5SQ  «  fl*Q 

CsunphoMtaä  Browax  Plnsler  H    678 

—  Moth&T  Plaster  H  678 

—  -Tmoture  of  Ortlura  II  530 
Camp  bor  ic  acid  22 
Casnphorlcin  580 

Camphre  du  JTapoa  673 

—  ajonobroaie  589 
Canada-Bhlsau  433  IT  1019 

—  Liniment  II  820 

—  Mum  Piaster  II    651 

—  suaSe  toct  ilfi  IL  &31 

—  Türpttntiaö  «3  II   WJ9 
Caaadm  II    78 

Cauaöol  n  B?l 

Ctwaigre  H  781. 

Caaaxiga  odorata  Hoolr    L  et  Ihonia 

n    1038 
CanftTium  commune  L  1050 

—  Hwtralum  Zippd  iöil 
CaoAT&lk  oblmifollA  II   60? 

Cucmln  II  «M9 

—  idsnaklawicx  II  474 
CoBdeJjie  Ammonu  jodati  271 

—  ftnU«llatjatica6  J016. 

—  aauastbroaticae  bamdts  393 

—  Sctixoei  478 

—  Campfcorae  &B4 


—  wntm  mvw*  et  üaeas  n  V05 

—  Digitalis  1042, 

—  Jamale*  &Jgrae  478 

—  lomale»  rubra?  473 

—  FunugatoriM»  CiBüabnrfs  H   Ci 

—  Jodi  Borna  i  er  H  1*6 

—  opaatae  II   bt-i, 

~  (}&}}  njtratae  Däeiflrjch  H   521 

—  r«a».  liqnldae  iL  «7 
*~  Hol  turfwtUM  IL  693 
~  «tasnomi  1(118 

Caae-ß-Bgar  II  770 
Caa&eltimtiMai  874. 
CflMHil,  WtfSSCT  849 
Canella  alba  84.» 

—  dalda  849 
Canelje  blande  849 
Caaet'i,  fiajpiatee  112%. 

—  ouguecl  1183 
Ctaixandn  fiOÖ 
Ciaaablnlü  Sßl 
Caanablaanom  603. 
CaaanbLnum  purum  BÖS 

— -  taamotiaa  592 
Canaabts  Indien  690 

—  8aJbenitilt  Dieteneh  512 

—  Badva  L.  590 
Cannastirke  *fl7 
Conndl*  da  Ceyuva  S41 

—  de  Chin&  840 

Caaquola  Pasta  anlimontelis  H  HIß 

—  —  ea&herotica  IL  1X58 
.  — .  cacaposila  II  115S 

—  w  —  ^lycerfnata  IL  1158 

—  Pale  de  IL  11(58 
Csustharida*  po^a«&icai  609, 
Cdatbandal*  de  potasio  603 
Cnathari-de«-  594* 

—  Omtmeat  598. 

—  Jlajjte*  89fl 
CutWfdla-öpodoldok  5D& 
Ca.TiÜwndme  S03 
Gaatharidia-um  801, 
CaaÜiaria  5Ö4 

—  tögüla  &Bfi 

—  T«lcatoria  L.  5B4, 
CumlM»  1065 
QaoutcJiOöC  680, 


Jtogiste* 


Capaloui  S2P 

Cape  GoBeberry  215 
C3peaalol    Pepton  öaß 

Capillänroft  lül 

GapiÜÄire  du  Canndn  181. 

—  de  Montpellier  Jßo 
Capita  Pßpavena  II  555 
Capital  e  d  aniica  384 

~  de  BWKfl.it  GS3 

—  de  ftloet  683 

—  da  pas  d'Aae  1077 

—  de  pied  de-ebat  is$$ 

—  de  aenhieusc  II   854 

—  da  «pilanthö  II  912 

—  de  tuBsil&ge  1077 
Capmbalaam  449 
Capsaicin  606 

Capsella  berea  pa3Ujris(L}M]icb  doj. 

Capstfa  608 

Capsieuas  aanuum  L  604 

—  fastigtatura  Blume  COS 

—  fruteaceaa  L  808 

—  longuni  DG  &)4 

—  Olotment  607 

—  Opodeldoc  G03 

—  pßBstcr  $06, 

—  Taielioe  6fl8 
Capüln-Porou»  P<Ifl8l«r  C03 
Cüpsullte  609 

—  amylacesB  CQD 

—  cotapotae  plkatilca  609 

—  chartßfiea*  809 

—  felßünosae  S10 
iltirae  811 

—  —  elnatlcae  611 

—  keratinosae  818 

—  lu-coaot^  Somaactbrödt  n   237 

—  molies  613 

—  Gpercuktae  Öl  2 

—  ~  pro  BupposÜoms  SIS 

Capsnte  de  paTOt  blano  II    öS 5  u  350 

—  d-e  pivot  offn-uial  IL  &S5 
Capsules-Cognflt  1081 

— -  Indieiuie»  IL  821 

—  de  Baoutn  418, 

—  Vial  a  Partie  de  Quatenet  H  lfifl 
Cantol  Haarspiritus  788. 

—  Pijjnade  799 
Caplokmi  798 

Captiron,  Ktulae  atUtringeiitea  287 
Caput  mortUHin  1120 
CarabelH,  Zahnpuhei- H  150. 
Caraglbfteä  857 
Carsg««n  657 
Caraway  3?ndt  660 
Carbamid  IL  1070 
Carbamlnsanre-Aethylesl«  H  1078 
C8jb»*ag  1240 

—  Jcxlofonaita  {Hat  form )  II  133 
Carbecnia»  twätiedict&Benilu  et  Hoofc.  Öö3 
Caxbeamthee  864, 

Carbida  ÖE8 

Carbidum  Alumialä  617 

—  CalCÜ  61t 

—  SWcH  618 
CarWaoI  201 
Carba  527 

—  aaJmalia  618 
o  nancuine  S21 

—  —  ex  ülbumine  621 

—  Bell&cl  027 

—  Csras»  618 

—  "^sailla  P88 

—  Lignf  637 

—  lSjplteus  628. 

—  mmerabs  634. 

—  Oiamin  619 

—  —  depwatua  620 

—  pan!»  687  h,  IL  i63 

—  PopuU  627 

—  Spongi&<5  Ä21 

—  Olli«  aa? 

—  Teg<ätabilifl  627 
granulattw  028 

Carbödjaiydprabe  Kühlt  761 
Carboleöv»  WcficbniakoII  82« 
CarboUc  aeid  84. 

—  Balba  t  Henry  888 


CaTbobnetim  Ayenanua  II  217 
Carbolised  resic  iletacber  8? 
Carbolatnfo  für  Klose l,  Pissoaretc   II 

S39 
Cru-bolsuLfosaures  Katnura  n   4b» 
CarJwn  Conient  II   274 
Cn.rbonnte[ßesqui  )d'Amm.ouiaquo2bL 

—  ce  Baryum  4SI 

—  cf  Barium     461 

—  de  cbanx  puScIpiW  BW 

—  de  litbma  n  302 

—  de  magntsie  offiojiial  II  Sil 
— -  de  imnaaneae  II   S47 

—  de  pbnb  II  670 

—  de  pot»336  pur  (Qall )  II    1E0 

—  de  soude  du  oorornerco  II  43^ 

—  dp.  soude  pur,  crj-sltslIlsöILiJO 
Carboiiöi  Dieulpaidam  632 
Cürbonwm  chloratum  63a 

—  dich tora tum  630 

—  jodatum  II   130 

—  oxysalfuratam  69^ 

—  sesquiebloratutii  C3I 

—  aulfuratum  682 

—  tetxa chloratum  680 

—  tncbloxatum  631 
Carbomc  acid  81 
Carboai»  Ülsulphlduin  632 
Carbonylamid  II  1070. 
Carbonyloblorid  36 

—  dtamid  II  1070 

—  «raliid  6&6 
Carbor^ndum  618 
Carbylaniiateaktiön  80L 
Carcinoma  II  898 
Cajäamom  Seedg  688 
Cardamomenünktur  Gß7 
Cardaaiomum  6d6 

—  major  688 

—  Malabaracum  6S6 

—  mixiuii  638 
Carded  ootton  1289 
CaräobMiedieteii  Extraiu  EÖ1 

—  kraut  864 
Cjidol  302   II  74B. 
Cardeleum  BOa 

—  prnneaa  808 

—  -»csieaa»  303 
Canlolnm  302   IT  742 

—  prurlena  808 

—  Tcakaas  308 

Caröon  Dunllars,  CoHyrlnm  ropclum 

H  75B 
Carex  arenaria  L  638 
Carlca  Papaya  L   639 

—  queralaüa  St  Hilalrc  610 
CancaB  610 

—  Iß  coroids  641 

—  piagues  G40 

—  toslae  641 

Catfgnaü*?ulYM  II  Sßd 
Can^naao-Pulver  1279 
Carluna  acantbifolia  AU.   642 
■—  aoaulia  L  642 

—  Tulgans  L  C42 
Carraltbael  12B3 
CarmmaÜTe  X>alby  LT  52S 

—  Ehxir,  Dolby  II  531 
"-  Jlixture  LT  52G 

Carmjnvua  883 

—  pro  tjau  mercatono  S24* 
Carmoisin  IL  615 

Caraat,  Ziffer  A5S 
Camaubaaäura  H  275 

—  wachs  093 

—  tmu;  693 
Carnaubylatkohol  IL  276. 
Carne  pura  656.  II  4S3 
Caraifernn  655 

Cunlt  S55 
Corao  665  H   4B8 

Cfttaot  Bolutio  gelatinoiB  IE03. 

Carttne^,  b^ef  peptoaoida  656 

Caro  842   861 

Caroha  6&7  699 

Carobbe  de  Gluflea  II  6*5 

CaroIla-.Purtor,  Bebrend  A  Co  958 

Carohim-Indlgo  IL  128 


Register 
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Carollnntlieo  17.  12ö 
Caronl-Rlnde  Ö0J5 
GiioÜn  966  1019 
Carottma  II  j34 
Caroube  699 
Caroubier  690 

CWQZ,  ElSCUitS  p-3Tg8tJ3  II    BIß 
Carpentara  Square  II  804 
Carracaa-Indigo  II   123 
Carragcra-Cnokobde  658 
Carrageenzueker  658 
Ca  rrara-water  Ö56 
CflJTe'ÄCnea  Element  II    623 
Carrouge  C93 

Onrtena  Lacea  Sfgnoret  II  268 
farthagena-Ipccacuanua  XI    146 
Cuxth  ime  659 
fflrthamlnom  659 
Caxtktmus  tmetorius  Ij   6fi8 
Carlen  antiastlunafcltpie  1Ü16 

—  Jutalj,atoirc  723.  1016 
Carubln  7uo 
Carabln&so  700 
CflTubiaoie  700 

Carai  Fructua  660 

Caxum  Ajowaa  Bcntb  et  llook  SGI 

—  Card  L   660 

—  Oairdnen  Benin,  et  Uo<ik  601 

—  BJsUoggia  A   Gr  661 
Carracrol  IT  1048 

—  Jodid  863 
Cfuracrolnm  jodatum  363 
Caxvi  Ö60 

Carv&lum  CGI 
Carvon  661 

Caryophyllenrolh.  II    All 
Caryopb^lh  663 

Caryopbyllns  aroniatlcua  L  663 

Casanthrol-TJruia  II   G&G 

Casate    Tiquor  asaemeaha  cum  Ferro 

092 
Cflüca  bark  1057 
Caeoaxa  liquide  Alexandre  II  728 

—  Sagrada  II  727 
Öascam  BittcT«  n  7B3 

Cftucaniia  eaa 

—  de  Angoatura  809 
Cascanne  Lepnnce  II   729 
Ca  seh  u  1231 
Caachntüe  fi78 

CnseSn  670 

—  Ammoniak  678 

—  Ammonium  672 
Caseinürniase  673 

—  leim  673 

—  Natnaro  672 

—  Pepton,  Weyl  IL  5ÖD 

—  PoreeUan-Kifct  073 

—  Salben  trocknende  C73 
~  teohmscaeB  671 

Caielnuin  970 

—  purissimuxn  670 

—  tarraicura  613 
Cas<xi]|odÜn  678 

Cftßper,    Vnguonfam   atitfgonotxlioT- 

CWa  87S 
Causa  rird,  Epilepaiepulvtr  H  178 
Cassara  j&ßö 
CfiSSG  674 
C&SBfa  aeutiiolia  D^lle  II  684. 

—  alata  L  674 

—  angustiTolia  Vah.1  vay  IL  884. 
~  aunüulata  674 

—  bark  840 
-—  Motten  fi 

—  caryophyllala  875 

—  Casala  Blume  674 

—  CmnamoHies  84Ü 

—  Cinnamon  640 

—  fiatalft  674 

—  flonda  Yaftl  674 

—  grandi«  L,  «74 

—  Halowrtcea  Fresenius  IL  685 

—  hgnea  840 

—  Loureirii  Naea  674 

—  oboTftta  Colladon  IT  «85 

—  obtusata  Huyne  IL  885 

—  occidentalbj  L.  674 


Cnssia  Bl  844 

—  puboscena  B  Brown  II  886 

—  Pulp  GJ4 

—  Koxburghii  DO   674. 

—  Süpbon  L   674 

—  Tora  674 
Cassiaa  Pulpa  074 
Cfls&iernnus  674 
C&aais  saft  II  744 

—  theo  II  714 
CissTjsporpnr  444 
Castanea  fr 76 

—  denteta  Marslial  $76 

—  javaciui  Blume  079 

—  rulgaris  Lara    676 
Castanicr  8?j 
CastGW-nnt  802 

Cnator  S77 

—  AmerieaaiM  Cuner  677 

—  Fiber  L  C77 
Castor-Cl  II  745" 

—  oil  n    745 

Miituro  n   74? 

Cnstoreum  677 

—  Amencauum  677 

—  tagheum  G77 

—  Caoftdanse  Ö77 

—  Moscoviticuui  Q77 

—  Siblncum  377 
Caaßtivium  802 
Cit«  halr  1071 

Catani,   Pulver  gegen   Harogues  II 

804 
Cataplasma  ad  deeubitaru  II  686 

—  alunlsatum  236 

~  Alntninis  ad  decubitum  2S6 

—  alummoaiim  ad  deeubttum  238 

—  antarthriüüura  Trousseow  471 

—  autipodagneum,  Pradier  "Jafi 
~  antopbtbalnüc\im.  Plenck  Üb8 

—  ftltiüölflld  S69 

—  carbonateum  G24, 

—  cbloriuatuin  SSI 

—  Codi  318 

—  coütniepidiäymiUdcmBesraölles 

n  ioo3 

—  emolUena  LT  298    299 
— -  epl spasticum  II  960 

—  de  taiiüß  de  lin  II  2Ö8 

—  Ferro  eati  II  844 

- —  mstantaneura  656 

—  Kens' s  II  839 

—  lemena  Her  eil  286 

—  maturana  2^2 

—  purgatJTura  Ü34 

—  rub^taciea»  II  806 
Catarrh  Pawder  127S 

™  San«  1S73   II  401 

MfiruclmU'a  LT  470 

Cat«iba  G?8   1199 

—  dapuratum  679 

—  Lozenge  1200 

—  wgrum  676 

—  pallidum  11S3 
Cal^ut  nach  liste?  31 
Cathnrtfc  Elixir,  Baffy  LT  108 
Catillon,  Vln  de  peptoue  H  569 
Caücirus  Willow  II   793 
Catödon  macrocaph&laB  Gray  719 
Cnul«  Dolcamarae  1047 

Caulls  Duicamansa  1047 
CauäUc  He  LI  171 

—  poi&sb.  II  168 
Causöcum  antlraoalale  II  950 

—  -Badal  U  iW3 

—  eoameücmn  Pollau  541 

—  c^catnm  Brist  JB7 

—  Kluge  Ui, 

—  Landete  46Ö 

—  luaaiB  374 

—  DJgrtsm  "Velpcau  127 

—  odontalgicam  II    309 

—  —  Cftlvy  II  369 
OaiUot  II   898 

—  peraddura  128 
~  Bccamler  486 

~-  siitfo  carbojiigaturn  Elcorä  iZl 
~  Yaleutmt  508 


CansticuBi  ''.jannenBB  IL  174 

Filhos  II    174 

Caustique  au  chloruro  <lgXjn<5  11  1158 

—  sulfun^us  au  safraBjVclpcau  1*7 

—  de  "Vlenne  IX.  174 
Cautcnum  potentiole  mitaus  IT    174 
Cautsehut  uSO 

—  ierebmtuinatnm  681 
Cannn'i  Pillen  1279 
Cayenne  Pepper  603 

—  ptittter,  löslicher  607 
Caz£Ea?e,     PoIvjb    antihysteröcaes 

nieticua  II   1166 

—  Sinipua  diapboretJcus  2Str 

—  Simpna  JJezerc]  II   389 

—  Ungueatnni  contra  fclneamcap  si« 

545 
Cizenenv«?,     UBgucniqj»    pip^rnecmn 

ir  6-10 

Ccara-Joborandi  II  10O 

—  J&uitschoufc  C8n 
~~  Raiatilua  IL  721 

—  Wachs  683 

Cetrm  II   1067 

—  lBSleib  094 

Ctdera  Essenz,  ^ommer1!  H   890 

—  Qaainu  1^70 

Ceiranautn  bydiociloncum  II  o34 

C<?dmucr  650 

Cedrln  IT   8U2 

Odra  850 

Cedronsamou  II  902 

Cc  landlne  725 

Ct'lebratsd  Agiio  Curo  II   C89 

—  Hair  Rtatoraure  Gray  II    656 
Celenne  B7Ö 

CclloMin  931 

CelluloTd  ML 

—  -Kitt  93t    U   265 

—  -Lack  931 
Cellulase-dlnitrat  920 

Sejde  1246 

Celung  II    D02 

Cclung«  II   902 

Cement  föT  i'tJSsbSdül  B42 

—  Singers  II    1026 

—  UreTs  II  1026 
Cementöecbte,  Emrdbaag   gfffeu  IL 

11» 
Ceulauria  Beben  L   G53 
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Cbefcema  1067 
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—  roüge  638 
Chih  411 
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—  gerbsaures  749 

—  HamstoÖ  Chlorfcydrat  744 

—  jodwaBSerstuffsacres  742 

—  Baures  satzsaures  743 

—  saures-  schwefelsaure»  743 

—  schwefelsaures  711 

—  Sulfat  741 

—  tannat  743 
ChmiditiUtn  740    884 

-^  bihydroohloricum  743 

— -  birauraticum  carba  ml  da  tum  744 

—  Msulfuncum  74S 

—  glvcyrthmatum  purum  741 

—  hydrochJoricum  743 

—  kydrojo&icum  743 


CMnldlnum  snifuriaum  741 

—  tannicum  743 

—  ureato  hydröchlonciira  744 
Chinin  acetat,  basische«  772 

— -  RthylBcIs'B'efelsKureii  777 

—  fithvIauLfat  777 

—  BJbuniiDat  772 

—  antimomat  II  954 

—  antimonsaures  II  954. 

—  arseaiat  778 

—  arscalt  773 

—  araensaurea  336  773. 
~  arsemgsaurss  773 

—  baldnansaurea  771 

—  benxoat  773 

—  benroSsaures  778 

—  DlsQlfat  76? 

—  borui,  778 

—  bona  Urea  778 

—  brombydrat  saure«  ?üÖ 

—  bromwaa^rstaffsficres  74 D  750 
—  sa-urca  750 

—  camphonvt  773 

—  carbolsckwefeknures  777 

—  caxbolanlfosauroa  777 

—  Chinasäure»  774, 

—  China t  774 

—  chlöshydrat,  saures"  753 

—  chionraa  Sera  loff  sau  res  750 

—  Chromat  774 

—  chromsaores  774 

—  «trat  747 

— ■  citroflensanres  747 

—  Ei sen« trat  747 

• —  Eisen  blau&aurea  774. 

—  Eise&lalctat  77B 

—  f erroey an wasHcrstoff saures  774. 

—  gerbsaurea  769 

—  glycexmpbosphorsaurea  774 

—  aarnaauie»  779 

—  Eamsiei£ohIorhycIjiit-7i4 

—  hydrat  745 

—  hydrobromid  749 

—  hydrojodid  775 

—  hypophD.sph.it  775 

—  Jodhydrat  776 

—  jodjod  Wasserstoff  satires  775 

— •  j  od  Wasserstoff  saures  775 

—  kampkeraaurea  773 

—  karbonat  773 

—  kohlensaure«  773 

—  taktet  776 

—  Laberthran  746 

—  mllchstmres  776 

*~  Naphtfcof  b  sulfosaureg  773 
. —  nelkensaures  773 

—  osalat  77ß 

—  phenotsuMosaureB  777 

—  pbosphat  776 

—  pboaphorsaures  776 

—  pikr&t  776 

—  pikrinsaures  776 

—  Präparate  wohlschmeckende  76? 

—  Probe  nii eh  BJsmer  759 

- Heilig  750 

Behuf«  7ßo 

J>r  VriJ  761 

—  ittllcylat  7&5 

—  s  all  cylsa  ures  756 
— ■  salzsaures  75(1 

—  saures  «eawefelswes  767 
<—  schwefelsaures  796 

—  staunt  777 

—  steannat  777 

—  »dssea  744. 

—  sullftt  756 

—  talgsaures  777 

—  tannal  7£9 

—  ««  nach  Hoitiiyay  770 

—  tattrat  777 

—  unterpbospborigs  eures  775 

—  »ftt  778 

—  Qrethan  778 

—  valerianot  771 

—  vatenansaureB  971, 

—  Yflre&astea  748 

—  wasserfreies  746 

—  weiUBauxea  777 


Chinin,  web  säur  aa  saures  7  "S 

—  Zahnpulver  76G 
Chinin o^Ferrura  eitrjcura  *749 
Chinrntim  ftecticum  772 

—  aethv]0EUlfun<.um  777 

—  nlbumiuatuin  7ii 

—  amorphtim  fuscuru  779 

—  anhyddeum  740 

—  aniaatnm  778 

—  arBenlclcum  39ß  77ä 

—  aracnicasam  773 

—  bcuzolcum  77  S 

—  bihydrobromlcum  750 

—  üihydrochl orte  lim  753 

—  —  carbamidatum  754. 

—  blsmuriatlcum  753 

—  bisttlfoncum  767 

—  bltartaricDin  778 

—  b<inctim  773 

—  campLoncum  773 

—  csrboUcum  778 

—  oarlKiOKjoni  ??3 

—  eoimeum  774 

—  chromicum  77E 

—  citricum  747 

cnartjatuni  74? 

-—  craduns  746 

—  dulcc  744 

—  dalcificatum  743 

—  eugenolicnm  773 

~  Ftrri  chloratum  754 

—  Ferro  citricum  747 

—  Ferro- cd tn cum  flmmomatura  «19 
ririda  749 

—  ferrocyftnatüni  774 
■™   Ferro  lacticum  776 

~  GlyceriDO  phosphoricum  77* 

—  hydratum  745 

*-  bydrobromlcum  745 

—  hydrochloncc-phosphoricum  755 

—  hydröchloncum  «5ii 

—  —  auliuricuui  755 

—  hjtfrojocUcam  776 
fci-ratum  ?76 

—  hypophosphoricum  775 

—  bjpophosphoroflum  775 

—  5a<Jß*hTdrojo<licum  77ö 

—  munaüeo-phosphori(. am  7j5 
Buliancum  7S5 

—  inunnticum  750 

—  lacticum  776 

—  —  mamatum  773 
•—  oleimetira  770 

—  oxaheum  776 

—  phosphoricum  776 

—  picmnum  776 

—  aaechanniftum  111 

—  aalicylieum  755 

cum  Antipjnno  753 

~  Btwirleum  77? 

—  stamm  cum  777 

—  stlbloum  II   Bo4 

—  Bulloocthylicam  777 

—  sulfoenrbolicnm  777 

—  »ulfoplienolicnm  777 

—  Bulfcmnicum  77? 

—  Bulfunco-tartincnm  778 

—  sulfuricnm  756 
basicum  75G 

—  tannlcnra  769 

~  —  maipidum  Eozsnya.y  770 

—  tartanco-sulfuneum  778 

—  tflitaricum  777 

—  ur«tto  hydröchloncum  7o4 

—  uxicum  778 

—  urüücura  773 

—  TalenanJcuin  771 
cum  Anlipyrmö  772 

Chiaialdeunx  778 
Cbiniordin  cltrat  7B0 

—  gerbsau  res  780 

—  fcrj  stnlliBirtea  740 

—  tanrtat  780 

—  ainklur  781 
ChinteJdlnum  779 

—  aceücum  780 

—  dtrlcMtn  780 

—  hydjochioncum  780 


1206 


Register 


CMnfoTiiiMm  mUnrlcaax  780 

—  taauiCDia  780 
Ghinlam  746 

Cljißobalwaiflm  Gosscllai  Uö 
Chinolorm  1178 
Chinoiodln  7B? 
ClunoHn-cbJcrhy&r&t  78S 

—  Chlormethylat-Chkirjoä  7b"3 
Mundwasser  733 

—  fliodamd  783 

—  rhodanvasaeTstoflauires  7S3 

—  SAhcylefluru  783 

—  Mlwnnre*  782 

—  anlfocyauwswrBtoffsaurtti  733 

WlBWIHt-ßhlMilHlJCl  794, 

—  Zahnpasta  783 
CMaolinura  781 

—  Birauinm  rhodaiutiun.  784 

—  hydrocbloricuui  ?ut 

—  rnodnrmtum  7BS 

—  »alicyhcma  18J 

—  »ullocyaoatunj  788 

—  üirtariciun  762 

CJuoopyHa  nach  bantesson  4  LaTesran 

758 
Chißoqainin«  74Ö 
ChiBOtsl  716  797 
Ctuöosat-BleiwMae*  TW. 

—  Ctszq  78Ä 

—  ßetaUnMÖfto  780 

—  Mundwasser  788 

—  Silbe  786 

—  ßchnupfpulwer  736 

—  Streupulver  788 

—  Tsk  786. 

—  "S'WWUJd*&&Scr  78«, 

—  IV alte  736 

~~  Zahapnlrer  788 
Chincwolum  785 
Ctiinctla  340 
Chinotoxtn  7*7 
Chinovasauxe  H   1053 
CWw-Töpe&lfa  ü  645 

ChittUa.  788 

CWratina  saeebarM*  789 
Cfclronf»clwr  Balsam  4$l. 
ChUwHWiyl  189 

—  ftlhyltden  191. 

—  AlB«  248 
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—  barrmn  **5 

—  biadtamiiÄ£öfteafl&y-iÄtMacS8Q 
nach  Grabsm-Otto  612 

Peaot  gia 

—  Wei  n   «75 

—  hrem  507 

-~  calcium,  misaerftal&i  £5fl 

—  elicntiaktur,  äthensche  1138 

—  filJijhue  ISS. 

—  flCsalge«  BU 

—  gas  810 

—  goid  ue 

—  eohtaatnura  457 

—  Hydrat  810 

—  hydmte  d  Aramcufaqaa  267 
— -  dfApotaorphifia  823 
-de  CaMne  811 

ds  Cocalne  875 

—  ~  d&  Hydraittaa  IL  ßl 

—  —  de  morphin«  n  898 

—  —  de  Pilcoarploö  II  0*5 

—  —  de  Qululao  basitju«  760 

—  *-*  de  strycaaine.  IL  939 

Beutre  de  Qalniue  (GslI )  7£8 

—  Hü  üüssiffkeit  821 

—  —  Schwefel  II    1000 

—  Miam  n  184. 

—  k*!k  «17   1023 
lifoung  8S0 

—  —  VAU  II  848 

«-.  *»  Wcrthestiminanr  81J 

—  —  Würfel  81» 

—  kobalt  865 


CJxlor-lcufisla  83g 

—  lUhmm  IL  804 

—  magnesk  8»2   II    Z°L 

>-  magnesium,  II  318 

—  nmthyl  II    38a 

—  natnuta  II   £44 

--  ™  QuecVallbpraallcylaÜÖSUng  II 
64 
o  Chloipbenoi  II  536 

—  Paesannl  II    586 
Chlar^uknrt  S8   801 

—  salola  II  7S8 

—  sfture  II  180 

—  Silber  870 

Elemente  n  Pfnwa  II  623 

nncb  Da  La  Bue  IT   638 

_  __ <\\  arroa  H  833 

—  Strontium  II  907 

—  wuaser  812 
Zmk  II   1157 

—  riafcjod  IL  890 

—  rinn,  kryntallislrtcs  IL  Hi. 
Cbloral  758 

—  -Acetöphenonojdm  798 
Aethyhilkoholat  791 

—  «Ikobobt  758 

—  arald  782 

—  ammonlak.  702 

—  immonium  793 

—  -Amylenhydrat  7W 

—  -Antipjrm  821 

Chinin  778 

Chloroform  805 

—  -Coffein  797 

—  cyanuydrat  798 

—  cyanliydrta  763 

—  -HexÄwetayleadiaraia  I [   IS 
HyürM  7B9 

—  hydrat  789 

gefiel  motzen  79t 

—  —  L-ösang-  x  Hjkroakoplreu  791 

—  hydrat£  789 

—  liydratam  Butyll  Sil 

—  1mld  798 

—  Kamp  bar  798 

Tanum  Hwitöl  7Ö8 

—  -Urethsui  783 

■ —  •wauaerfndc*  788. 
Chloralm  II  iSß 
Cblorato«  796 
Cliloralum.  anbydjleiTO  788 

—  campliaratuni  799 

—  formacildatmn  79j 
™-  hydratuia  780 

—  —  iuanm  791 
Chloret*  öt  Baryte  482, 

—  de  Barytto»  468 

—  de  potaaso  ((jaü )  n,  185 

—  de  »oude  II.  447 
Chloratum  Aaümaiul  IL  960 

~~  Brami  507 

—  SLlbü  II    ÖS0 
Chlore  dmaous  813 

—  on  bonles  822 
Cblonc  aad  II  ISO 
Chloride  of  Aluminium  318, 

—  of  Bßrium  461 

—  of  siirer  370 
Chlorides,  Platt  261 
CbJorfne  810 

Chloro  Aethplchlond  17& 

—  bram  707 
Chlorodrae  806 
Chloroform,  ACL   Mixtcre  80S 

—  jmodyne  806 

—  Blllrothi  Mischung  807 

—  Dobisch'*  Mischung  806 
—-  Englische  Jkachtmg  806 

—  iMwsbauin'a  Mischung  806 

—  öl  II    4Sß 

—  61,  grflnei  H  97 

—  Ridöstßök's  Mischung  800 

—  wasscr  806 

—  wdn  808 

—  Wtenar  Mischung  806 

CHorofonalura  790 

—  albamfnatimi  807 

—  ammoniacalB  B0Ö 


Chloroform! um  beniontnjn  807 

—  benzolcum  807 

—  oum  Morphino    Beroftliilt  II  SJß 

—  e  Lhlor^lo  hydtuto  805 

—  gelaünatum  807 

—  modicinala  Pictet  805 
Chlorojodiue  de  mercure  (Ghali )  n  "50 
Cfclorojoduretuiiahydi'argyricumll  ESO 
Chlorol  II  SS 

Chloroim  ir  586 

Chlorometn sehe  Grade  820  o  II  3>l 

Chloropercba  1276 

Chlorophyll,  Spektrum  H  618 

Chloropbyllum  liquidum  IL  4117 

—  Bpisawm  2  497 
Chlorvm  810 

—  solutum  B12 
Chlonire  d'Aluralne  248 

—  dantlmoino  II   0^0 

—  d'argent  370 

—  do  bitryora  461 

— •  de  calcium  caiatolLaä  BOG 

—  de  chani  sec  8.17 

—  da  {er  et  daminomma  J13-& 

—  de  luWoe  II  304 

—  do  maga^sium  enitatKsä  IT  819 

—  de  mangatifesa  U    348 

—  dö    Mercuro    par    tolatlUsatioü 

(Call)  II   40 

—  d'or  43ß 

—  d1or  et  de  eodhim  488 

—  ds  plomb  II  873 

—  de  potasaiam  (Gall)  U  184 

—  de  godiura  LT  444. 

—  d«  ftodium  punfiö  II   445 

—  de  sonde  liquide  820 

—  do  rino  II  1157 

—  ferreux  crystalüsö  1101 

—  iernijne  dissons  1383 

—  mercureui  II   40 

—  —  pr6cipit<$  II    Gall)  -U 

—  mereurlqua  II   88 
(aChlotwasaerstoffsiluo)  55 

Chloryl  U  886 

Chacolat  a  la  magn^sle  de  Dashi  lernt 
H  330 

—  au  fer  Tvduh  1091 

—  olanc  526 

—  dlgfiBÜf  527 

—  ferragineui  1103 

—  letabTiöre  537 
Chocolata  cum  Feptono  LL  5«ö 
Chokoladc,  »bfühtendö  52Ö 

—  aßla  tische  527 

—  homBopathlsche  5S7 
ChoVoladea  Ö»6 

—  buttcr  B80 

—  Lack  477 

—  masao  525 

—  pftaster  II   C#A 

—  vurzel  500 
Cfaolagogue,  Oägaod'a  LT  ß«0 
Chok-rft  II   898 

—  osseni,  Kantorowits  ß35 

—  likdr,  Meyer  II  422 

—  mßdicüi,  Schneider  U   89& 

—  mittel,  Dwlght's  II  B3i 

—  mittel,  Kain*  II    lob 

—  Mixtnw  II   528 

—  plaamin,  Buchaer  ITt  898 

—  Pulver,  amenJcamsches  840 

—  tropfen,  Badt'a  II  1178 
Dr  Bastler  818 

Ergänab  Hamb.  T  II  Ö29 

—  —  Hauk  IL  829 

—  —  luoaeottoä  II  m 

—  —  Loren*  LT  620 
Peldrara  II    5S9 

—  —  Petersburger  LT  529 

Beim'B  II  529 

JuaBiBchB  IL  529 

Schaef er1»  843 

Squibb  n  629 

Strogcmoff  II    628/ 

Thielmaan  IL  52» 

Wunderlich  II   B29 

Choleraweiii  848 

Chole«tolmiktloaf  Liebermann  IJ  Ha 
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Chondrln  1204 

Chondros  cnspus  Lyngbyc  6o7 
Chop,   Gehör3I  II   369 
Chopart,  Fotion  de  447 
Choulant,  Mixtum  nniaatinnntlea  1042 
Chresüen,  Pilulae  aunierae  438 
~  Sal-Aun  4S8 

—  Uaguentum  purgativum  D33 
Christ  Pastor,  HRUspflastÄr  II   67Ö 
Clm&ldMa  II    120 

—  blattet  u  120 

Clin*twuw  II   8 

—  gr&ne  II   7 

—  kraut,  btthmißoüca  IGi 
Christi  kreiuthce  G84 

—  TfUHdkraut  LI  US 
Ghrustie,  Ague  Jlixturo  739 
Cbnsiasou,  Einreibung  bri   Hydrops 

1043 
Chris  traas  Boot  II   8 
Ghmtaiag   Phpncsa lyl  97 
Christof  iu  Ef.C   8iÖ 
Chris  tolle  987 
Chrom  aclcUlond  88 
Chrom  Alaun  823 

basischer  B24 

—  gelatme  1203 

—  gelb  II  662 

—  hyflrat  82i 

—  kakum-AIaun  823 

—  leim  1203 

—  orange  II  6G3 

—  oxychlond  88 

—  oxyd  823 

—  roth  II   ß7   682 

—  süuxe  37 

—  säure^33i»timmunff  38 
gegen  Fusssclrweiaa  S9 

—  sesquibyclroxyd  32J 

—  scsqmoxyd  823 

—  tnoxyd  37 

—  Jassir,  Dr  ößiüz  n  191 

—  ziauobor  IX  67   B83 
Chromate  de  Baryum  44>jl 

—  of  Eonum   482 

—  de  patasse  II  lro 

—  probe,  Da  Vry  7S1 
Chrono  i-Kali  um  «ulfat  $28 

—  oxyd  89.1 

Cnromlc  aad  37 

—  Anhydride.  87 
Ohrozmura  oiydnium  823 

hyärutuir.  839 

finde  883 

Chrysaaun  K    II    615 

Chrysanthemum  caucnsieum  Pera  Jl 
704 

—  rinerartifoHum  Bocc  II  703 

—  Mar  schal  In  Archers  IE  708 

—  roseum  Web   et  Mofii  II   703 

—  vulgare  (L)  Beruh,  II  1013 

—  aäure  II   704 
CbrysRTObm  824 

—  Rnutschukpilaater  &%  S25 

—  Lanolin  Salbenmull  lüfl/0  826 

—  Oir.tmont  888 

—  Parap  laste    Beieradorf  826 

—  pflaster  B28 

—  pcilvereelia  826 

—  Salben.rnull  828 

—  Salben-stif  i  (SO"/,)  823 

—  statt  826 
Cbrysaunn  H   615 
Chrya  insaure  II   692 
Chrysoiftin  II    6U 
Cbrysophansäura  83  U  885 

—  rohe  40 
Chrysotoxin  fX  978  BSP 
Chuca  IT  468 

Cbur  591 

Churchill ,  Jodina  cauitu;  II  1*1 

—  Ticctur*  Jodl  LT  148 
Churus  591 

Chymosra  n  251 

Clijuioaine  II    634. 

Cibil'a  irxtraatui»  Carate  GM 

—  JPWschtxtraVt  GM< 

—  Hermanoi  854 


Cibil'a  Pnpaj-afleisehpeptrm  ß-lö 
Qboüuin  827 

—  Barcwcts  Kz  897 

—  glaucescens  Kz  «27 

—  glaucum  Hook  S27 
Cicada  mwirrcu  105G 
Cichoriä  827    90j 
Cichorien  blttter  828 

—  kraut  8°8 
•—  Wurzel  828 

Cichorium  lutybus  L  837 
Cicuta  Ywaa  h  ö4S  II  578 
Cieutinc  £42 
ligaretoe  8BO 

—  autosthmaücae  1013 

—  antiphthisicae  Trouaspou  807 

—  antiBpaamodicae  Trouss'au  1016 

—  araemcntae  Beudin  B92 

—  eauipboratae  S84. 

—  chartaceae  830 

—  herbatae  830 

—  mercunales  II  35 

—  upiatae  II   524 

—  pectoralos  Lspio  471 
Zigaretten  88U 

—  indische  692    II    531 
CiganUtes  anliaathtmtHjuea  hih 

—  do  Eelladona  SSO 

—  de  Bölladone  470 

—  de  digitale  10U 

—  de>  Dloscoride  892. 

—  ä'euenlyptus  1063 

—  da  juBQiihim«  II   94 

—  de  nicotiane  n  478 

—  de  atramotne  1013 
~  da  Trousseau  830 

—  indiennes  de  GnunuH  830 
Cigarren  630 

—  bygletuncüß  II  479 
Cimarrona  IL  1106 
Cl^uS  945 

Ciinent  obUterique  de  Tareau  n  3i59 
Cimexln  H,  1027 
Cimicifugi  racemosa  Barton  831 
Ciraidftigia  83  i    833 
Cina  882 

Cinla  Plumbi  H   6S4 
Cinchona  727 
Bark  727 

—  Caliaaya  Weddell  788 

—  onspa  Tatalla  72S 

—  febwiüga  748 

—  Howardiana  728 

Kuntte  728 

Pahudiana  738 

■—  iarauica  728 

—  lancifoha  Mutis  728 

—  L«dgttnana  Mcena  728 

—  micrantha  RoJs  et  Paron  7^8 

—  nitida  ttuix  et  Pnvon  728 

—  officinalis  L  728 

—  Pahudiana  Howard  728 

—  Pavoniana  Kunlze  728 

—  pcruTuma  Howard  7^8 

—  Piteycnsu  Weddell  728 

—  sueoirubra  Paton  78& 

—  -Tabletten  von  Petroid  8ÄS 
~  Wed'dsllIaBa  7S8 

Sunt»}  728 

—  Wim  735 

Cmchonae  rubrae,  CorieX  W 
Cmchomdin-bromhydrüt  836 

—  chlorhvdrat  SSI 
Baurea  887 

—  gerbiaur*s  837 

—  lallcylat  837 

—  mlfat,  basisch«  835 

—  —  saures  836 

—  tarniRt  837 
Ofndwuldina  834 
CincbonidiiiaB  SuUaa  83S, 
Cinchoaidin*  834 
CiuclionJdmujn  834 

•—  biaulfuncum  836 

—  ckloracarbonionra  837 

—  hydrobromicuGi  88b 
—  »cid™  837 

—  aydroehlüricum  837 


Cinchanldlcnm    IvdrochloiTicuta    aul- 
duia  837 
■ —  salloylicum  8S7 

—  bu  Muri  cum  S35 

—  tannicum  8Ö7 
Cmehomn  aisulht  839 

—  Herapathit  639 

—  sulfat  338 
Cincbönma  838 
Cmehoulnae  Suifa»  638 
Cmclioulns  838 
Cinchonbutn  838 

—  biaulfuncum  BSD 

—  jodosutfuncuni  Ä39 

—  «ulfuricusi  838 
Cmchotin  740 
CmeboTatin  834 
Cilieül  1060   1065 
Cmerc-s  clavellati  U  17D 

—  Stanni  II   910 
Crnia  Amiuiomi  II  961, 

—  Jona  II   940 

—  Stanni  n   940 
Gnnabarii  II  66 

—  Antimoim  II  9i)3 
Cinnabra  II    ÖS 
Cinnamoüi  431 
Cianamte  aead  44 
Cinaaraomi  Cortex  841 
Cmnamomum  acutum  8-U 

—  anglicam  HQ 
*—  Caasui  840 

(NtCS)  Bluiaö  840 

—  cMuense  840 
— ■  indicum  840 

—  Oriente!«  841 

—  Saigonicura  841 

—  teylmaicuui  841 
Breyae  841 

Ctncamon  bark  841 
Oll  846 

—  Chip*  843 

,  —  leaf-Oil  84? 

~  W*ter  843 
Cionamj-l  Cocain  870  879 

—  Guaj&xol  1256 

Ciiif]  raanea  »peritlrea  1168 
Cireaisian  Fair  BejUTenator,  Pearson 

A  Co   II   668 
Circassia-Wmer  ton  Euoff  8b8 
Cir«  btancha  890 
~  de  Carußhuba  G93 

—  de  Caraatiba  693 

—  d'insectca  603 

—  de  Japon  693 

—  de  Hyrica  IE  410 

—  jaune  585 

Cino  de  üor  gr^ade  704 
Grsium  oleraceum  Stopob  SCt 
Cirusla  Quin  ml  1270 
Gssampclos  Parelm  L  IS53 
Citroa  Ammouu  370 
Ö träte  d'amm&tuaqua  270 

—  de  hlirauth  487 

—  de  ter  1105 

~-  de  ier  ainnMalacal«  11Ö7 

—  de  lithtae  II  804 
*-  de  mngii^aie  II  &25 

—  de  quin  ine  747 
Citratlösung  560 
Citrate  of  Potasamm  43 
Chtno  aad  40 
Otdnamfrntum  1279 
CStHne  otntment  II  S3 
Cltromycea  glabcr  ^i 

«-»  Pfeffenanus  41 
Citron  850 
Citronat  861 
Citrone  850 
Cjtronellaöl  804 
atronella  OU  804 
Oitronelle  II   870 
Citronen-Esacn»  1Ö4 

—  Q«ifl$  8öl 

—  Gelb  II    64S 

—  ßrasöi  IM 

—  Kraut  411 

—  KQchüicbcu  86S 
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Begister 


CStronen-Llßioimde  308 

—  TJinonndejismip  856 

—  iUiHße  U  870 

—  Od  859 

—  saure  40 

—  —  Bestimmung  43 

—>  aäurephenctidid  IT  681 

—  aalt  860 

haltbarer  860 

—  —  ton  Dt  Fleischer  961 

—  »aft-Bnliantine,  Unna  8Ö& 

—  anflehen  II  IOC 

—  salbe  XI    53 

—  saures  Kali  43 

—  »aures  Natrium  Kai  i  am  44 

—  schale,  fcandurte  861 

—  airup  861 
ötTonin  U    «lt 
Citranmcr  850 
atrophen  II  581 
CitropbeneUdid  neutrales  II    &5J 
Citrullua  ColocymfciB    iL)   Schraüer 

B32 
Citruma-Tuliletteo  (Radlauer)  IT  1072 
Citrua  Aurantium  L  849  850  855 

—  ■—  Tj  sinensis  658 

—  BergainU     (Blsao     et    SPolteau) 

YVlgbt  et  Arn   B49  BÖS 

—  Btgaradis  TJnhnmel  849   850 
— •  Bcijouia  Bouavä»  850 

—  Tvmetta  rtu  PC   84S 

—  TJmarram  (Siäso)  Hoök   £.   850 

85B 

—  mediea  L   85Ü   868 

—  Tulgara  Bjsso  843- 

CUeaaen  4  Miehle,  Oleum  «rfncremn 

II   89 
Clnlret  des  six  grames  81 6 
CLar    Gtyeerülattim  röätlißtum  1135 
Claretum  e  aer  «emimbui  atß 
Claridat,  Natur  haarisrbe  *  Behrendt 

II   6S8 
Cl&riflPä  Höney  II  $66 
Clartsaima,  Walkrer  II  Slfl 
CStrlK,   disUIlcd  RwtoiaHTe   tor  tfae 

Hair  II   608 
Ciaader,  Khxlr  aperiüTnni  *2G 

—  eröffnendes  Elbrfr  220 

—  Tsnctur*  FalginSa  1184 
Cmvaeüiy] ,  Aadraa  IL  1027 
ClareUi  Casaiae  474, 

Clara  fernst  108S 

ClarSceps  purpurn;  Tu  tarn«  II,  872 

Claims  teealinai  II  873 
Clay    PihiUis  »petfwtaa  10S2 
Cleary,  Asthnw-lWdesr  lOtS 
Clernem,    Liquor    Arsenic!    bxomati 

Ö93 
Clment,   Balneum  adneico  arBemcale 

—  Kitt  ffie  Eisen  und  Marmor  IL 

JOOÖ 

Cißopfltoi      Hjianri<HlerhersiellBr    JJ 

CI^raDlbo^irg■  Grama  de  vic  229 
Clerk,,  rnjeetio  bRlsnraica  447 
Clor/,  -Asthmapidrer  II    3Ü9 

—  Pulvis    antaatbmaticus    furaalia 

472 

—  Pr    Poudre  antiasthraatique  471 
Clichd  Legtrunu,  Ho/ef-Giossican  5SJ 

—  äffliall  435 
<3ot  "bur  root  IT  2S0 
Clou«  da  girofles  663 
«lora-pepper  II  627 
ClDtea  m 

Clysrna  autidysenteriram    Konople« 

m 

—  catapueralunt  Liafranc  08*^ 

—  commune  IL  447" 

—  »^Bcbata-cajnpjjoxati]»! 

Bouchardat  TI  40$ 

—  jmlrtefl»  II  54? 

—  opfatrun  11   534 

—  Paraidehyd!  VnAom  11    «63 

—  wponatmn  n  849 

— *  ferrisUnpua  G«Poi»  M» 
Cnicin  8*4. 


CJilCUfl   P65 

—  Benedlctus  L   863 
Ceal  fish  ml  418 
Ooaltar  II  6&0 

—  üapa&iBÄ  II   550 
Cobalt  887    865 

—  gelb  86& 

Ckibalti  Kalium  nitrosum  purum  8GG 
Cobaltum  387   8fi*i 

—  cbloraturn  85& 

--  nJtncrtiia  oiydulatnm  B65 

—  sulturioam  8B6 
Cfl»  80? 

—  LeateB  867 

—  fjülea,  Br  Alyai-os  670 
_  -_  —  Sampson  87Q 

—  Tinktur  8G9 

—  -wein  870 

—  Zahapiata  870 

—  Zabwsawor  870 
Cocae  FoJla  867 
Cocaetbylin  879 
Cowmm  870 
Cocapyrifinax  878 
Cocain  870 

—  Alaun  P76 

~  AluratidUBicitrat  877 

—  Aluromliurmüfat  376, 

—  bentoat  878 

—  benzoCtaurea  878 

—  borat  87? 

—  Bör- Watts  aacb  Eller  87ß 

—  brombydrat  876 

—  broraw&SBsratoffanureH  876 

—  ctmtbaridat  877 

—  cblorbydrat  &72 

—  cblonrasseratolffiftitfes  672 

—  eatrot  877 

—  atrnnensaürea  877 

—  hjdrocbbrat  872 

—  laciat  $77 

—  milch  »aaires  877 

~-  Morphin-Watte  tutch  Eller  875 

—  aitrat  876 

—  Oel,  Tlnua,  875 

—  Phthalsäure*  878 

—  probe,  ilac  Lagan  878 

—  saoharirjat  878 

—  S«lbOTi«äfß,  Unna  87fi 

—  saltcyU-t  876 

—  aalicylaaurea  876 

—  »alpeterssares  876 

—  ailzsaareü  872 
— m  iteannat  877 

—  Eteariosauxes  877 

—  atrcapulver,  Unna  875 

—  iralfai  876 

—  syatheüBches  87a 

—  -Watte  87fi 
Cocain«  870 

Cocain*«  Hyardebloraa  B7& 

—  üydroohla^dsBJ  873 
Cocalaum-Aiurainram  nullunccja  876 

—  bentoieum  878 
■^  boricom  877 

—  canthandatum  877 

—  cantharidmicum  877 

—  mtneam  877 

—  hjx|robnjHiic.um  8?ß 

—  hyäraeldoricum  872 

—  laötleum  877 

—  TOnnaticum  873. 

—  nitricum  8?fl 

—  Oieuucum  877 

—  pbenyüeum  878 

—  —  FoißBOt  878 
Visu.  878 

—  phthaUcum  678 

—  Baccharinieam  878 

—  aabcylicura:  876 

—  aleariniifunj  877 

—  Stdfttncnm  &78 
CwcIddeII*  881 

—  araenlaca  882 

—  germanica  382 

—  polottica  882 
Coccoloba  UTiiefa  Jacq   H  831 
CöceulJ  Iadlö  885 


Coceull  IeTauU.nl  865 

Coeculln  886 

Cecculiu  Iilipendula  Mnrt,  884 

—  laaiWobu»  I>  C  S8p 

—  Leaeba  I>  0  88o 

—  palaia'.üs  D    C    036 
Cücoua  881 

—  Cacti  L  881 

—  cenfeniB  Fahr  692 

—  Lfteca  Ken-  II  263 

—  Fe- In  "Westwood  693 
Cochabambarinde  732 
Cotheaille  831 

—  PaatiDen  883 

—  roth  I»  II  615 

—  tinktur  882 

—  tbte,  rothe  883 
Cochia  Filla  II  85fi 
Cochm-KiüO  IL  230 
Cocbiaeal  381 

Cocbleana  Armoraciia  L  800 

—  officmalis  L  888 
Cookies  885 

Coooa  627 
Cocontit  Oll  891 
Cooosäther  177 
Coco»  butyrucea  l>  892 

—  coro  na  ta  Mart   898 

—  Marttan»  Pr  et  Glaz  BP3 

—  jfikaiunua  Mart  898 

—  nucifen  I    891    1245 

—  oleracea  T\fart,  893 
Cod  Ht«  oll  416, 
Codöl  04O 

Codamin  U    815 

Codeinbrombydrat  &06 

Codein,  bromwnsaerstoglBaiircs  806, 

—  chlorhydrat,  B94. 
— .  phospbat  805 

~  pbOBpharsnures  835 

—  saUcylat  899 

—  sahcjlsaurca  806 
-—  salzsaurea  ßOi 

—  jehwelclaaurea  8DS 

—  sulfat  806 
Codeina  698 

Codclaoo  Phoophaa  835 
Codefno  898 
Codeinum  893 

—  hydrobromicum  8D6 

—  hydrochtoneura  394 
■ —  manatioam  894 

—  phosphoneum  895 

—  «aücylicum  896 

—  auliuncnm  806 
Göäln  II   i5& 
Coeka  866 

CoeleBtiner  Tropfen.,  Bmäy  3S7 
Coelocaryon  (Mynsüca)  Preuasii  "Warb, 

IT  417 
Coerukmenttira  1110 
CoerulsTn  II    616 

—  S   n  616 
Coeroleum  860 

—  laratcnum  II   125 
Coflea  anbiefl  L  857 

—  iamuia  Smeathm    &03 

—  libenca  Bull  906 

—  raauritiana  J^m    P05 

—  mierocai-pa  D   C    906 

—  Btenophylla  G   Don  90ß 

—  Zangtebarlae,  Lonr  Ö06 
Coüeann  338 

Coffee  beana  897 
Coffeln-Ammonuimeitrnt  012 

—  beatimmung  im  Kakao  524 

—  bromhydxat  811 

—  bromwißsereloffaaures  911, 

—  Chloral  727 

—  chlorhydrat  911 

—  ciironsiiHms  OW 
— -  DoppelsaLäB  ßll 

—  Jodöl  II    130 

—  Xaliumbromid  SIS 

—  l^Iatrinm  benzoafc  312. 

—  —  docamat  912 
cltrat  91S 

—  —  dtneura  913 
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Co-ftetn-Nafcriumjecüä  913 
aalicylat  91A 

—  Bitrat  All 

—  Phenol  913 

—  Xesorcin  913 

—  BflJpeteKiaures  Sil 

—  snlrsnurcs  Dil 

—  sulfat  911 

—  Bulfosaurcs  Natnum  9i& 

—  tryouid  918 
Coffpmo-Animonium  citri  cum  91i 

—  Kalium  bromatuca  916 
~  Kam  am  bonzoicam  91H 

—  «—  cinnarnjUcimi  912 
salicyhcn  tu  912 

Coffeinum  9Ü9 
*~  citncum  910 

—  —  etfervcscens  911 

—  iyirobromlcum  911 

—  bydfochlnncum  311 

—  Natrium  Jodatum  818 

—  ni  tri  cum  911 

■ —  phenyücum  918 

—  resorcrcicum  D13 

—  imlfuncum  611 

—  tnjodatum  913 
Cöffcö-Phenol  D13 

—  ReaorciD  B13 
Cotfeon  899 
Cognno  II   838 

—  älbsr  177 

—  EBfleua  178    163 
Cognacin  n  984 
Cüir  891   1245 

Coirrö,  Liquor  Calci  i  mimatico  pbcs> 

phorlci  570 
Cola  acumiaata  E   Er   916 

—  Babayi  Corau  918 

—  dmt»t«  Üaatera  918 

—  Gaixm  BIS 

—  gabonensis  Hoste«  913 

—  nuta  S15 

—  aeed  915 

-—  jphGeroaporma  Heekol  918 
Colcbra  Cornrns  92B 

—  Kadlx  933 
ColehicraEalieylal  B23 

—  Balicylanrtres  923 
CGlelüema  921 
Colcbieina  921 
Colchidnum  921 

—  snlloyUcum  9SS 
Colchicum  nuctumnala  L  823 

—  Carm  923 

—  luteum  Baker  927 

—  Koot  923 

—  fieeds  924 

—  speciosum  Stev  987 

—  yaxiegntum  L   fi£7 

—  \rw  m 

—  zwiöbel  923 
Colchique  923 

ColcUsal  923 
Colcoihar  11S0 

—  Vitriol*  1120 
Coia-Cream  28ß   697 

Colo,  Dinner  Pills  (NuUorm)II  107 

—  rdulao  od  Prandiuni  n  107 

Colcman  -  Lieliig  s    Extract    of  meat 

and  ßlali-wine  ßS5 
Coter,  Kamphor-MÜch  &82 
Ooho  raot  II    29g 

Coliguen,  Balsam  um  stramalell  178 
Colla  pisevnai  H  110 
Collaiorm  Hausmann  1172 
GoUas,Cakana  phospboriea  gelatino&a 

670 

—  Ferra  ni  roductum  1085 

—  Males  Alegroa  GÖ8  u  LT  640 
Collasin  931 

Celle  blanche  1374, 

—  de  poiseon  n  110 

—  vertäte  iflos 

CollemplasfaB.  Ameriuana  681, 
Gßlkmpkatrum  1051 

—  adhaeMrum  681 

—  Aluminis  aoebci  2-1? 


CoMenvplastrom  Araicae  885 

—  Uellfldoanac  471 

—  Canthandini  6B9 

—  —  perpetuuas  698 

—  Capsici  (Di et)  606 

—  carliolisatnm  28 

—  Cbryßarobim  8i5 

—  Creoilal  II  244 

—  Hydrargyri  carbolisotum  IE  28 
.  ciöCreum  H   28 

colloidalis  Werter  H  30 

—  IchtliyOll  ii    m 

—  Todoforraü  II    188 

—  Kreosoti  salieylatiitn  II  437 

—  Memuoii  10  Proc  II   S^3 

—  ÄXercurcolIotfd  II   30 

—  oxycroceum  II  82a 

—  Piwa  II  C47 

—  P>rogidIOh  $  Proo  ü   706 

—  Kesorcml  II   ?25 

—  snlicylatum  163 
--  Styrtcia  II   989 

—  Sublimats  Dieter    IL  85 

—  ThioH  II  119 

—  Zinci  II  Ußi 

Jcbthyohmim  (Dmt)  II   114 

— aahovlatuns  II  Ußi, 

ColUgamen  ISO» 

ColllgamiBA  lOol 

Collin,  Pulvis  destoiectorius  822 

Collinsonia  canaäeasis  h,  H  78. 

Cöllöd  92? 

Collodim  800 

Collodion  927 

—  cantharide"  898 

—  dlastiqu«  928 
Collüdlum  927 

—  Aadl  earbohd  28 

—  antinenralgictim  II  859 

—  cum  Araroba  82G 

—  Araicae  385 

—  benzoTnainm  Kelly  479 

—  ßintharldaU  I-9G 

—  cantbandatußi  5Sß 

—  Canthandini  804 

—  cauBÜcum  II  35 

—  ohrysarobinatajn  Adams  82a 

—  ad  clatOiS  pedam  881 
~  Cocalai  Dnnn  875 

—  corrosiTum  II  S5 
ad  e-quoa  II  37 

—  era  tonn  tum  971 

—  com  Hydrargyro  blcbJorotc-  cor- 

rosivo  II  85 
™  diachylptnm  CMuacn  Y)  U  «77 

—  duplex  92Q 

—  eLastieum  9S& 

—  eschaxoticum  H  B5 

—  fem  tum  1135 
~  flexila  92fr- 

—  b-ftfimostaticum  1135 
Carlo  Pavesi  137 

—  Icbthyoli  IL  115 

—  jodatum  (Nat  form  )  H   140 

—  Jodoforraütura  (Ergtozb    n  Mal 

form )  IL  133 

—  Joooformh  {Form  Berol)  H  1S3 
förUu*    [MDuci    Ajwtli  -  V  ) 

U  183 

—  JaaoU  U,  195 

—  laoto  saiicylatura  $81 

—  lentescans  991 

—  martiatwn  1135 

—  cum  Morpbinu  XL  401 

—  Paräioniili  Uuna  1172 

—  plumbicumi  Arnim  831 

—  sahcylatum     ^Erg<ini;h     TVieneT 

Spec)  101 

—  satommum  IX  677 

—  atyptfcuui  197  931   1155 

—  —  Ricbardsoa  187 
teL  1185 

—  tannatum  931 

—  tecmx  929 

—  Tbioli  II   119 

—  Tigiu  (Kat  form  J  871 

—  so  rerrucas  E31 

—  vesieauB  596 


Co'iloidaiee 
CoiIo5ia  981 
Colloxyllnum  HSö 
Collatoire  k  l'alim  (Gali)  2:W5 

—  au  borate  de  ao-ude  (Gali )  502 

—  de  potoss©  (GnU  )  II    187 
Collutonum  adslnnpns  1&1 

—  Alummifl  23S 

—  antiscarbufacuia  Audiberti    l2Cd 

—  Fahl  ahloricu  II   187 

-"  pienlco-jodatum  Man  dl  II  Wii 

—  rosatam,  Pniagle  II  753 
Cullyxe  1  In  pieiro  djviue  939 

—  de  Lanfra.no  ^iOO 

—  aec  au  Calomol  (Gall )  II  43 
Collyriam  ntletringena  luteum  II  1171 

Viol  II  iiti 

—  Aluminis  23G 

—  »lunjiqosQ-plumblcaia  250 

—  alumlnoaura  250 

—  Ajicjaux  534 

— •  antamaurotimm  BeasLy  00-ß 

—  nntiblenorrhoicumGTneiQlI  1171 

—  anublephanticum  üiciel  50i 

—  smtiblepliarospastleuai  Oestcrlea 

n  est 

—  anücaaujalum  Fereira  IT   958 

—  Argenti  nitriel  878 

—  AtroplnJ  Siobel  429 

—  —  ßtilfunci  ole&suia  Oven  429 

—  atropimenra  Fano  427 

—  bädiom  Lebert  5D9 
•  Warlomant  502 

—  boraxa<um  5ÖS 

—  ebtomtum  Yarlez  821 

—  aum  Hydrarg  wo  «blorftta  IT  43 

—  ?uj»  Laptd*  diTiao  9ß9 

—  eum  ZinCO  tanrdeo  Borumwyn  II 

1174 

—  Hydrargyri  tniüa  n  44 

—  Loches  236 

—  neönalorara  878 

—  opbtbalmieuin  Horstii  II  1171 

—  opiatuta    aeoaatfitum    t     Kie- 

meyer  H   521 

—  rositum,CardoB-DuTJlJar8lI  752. 

—  Sftiüt-Jemeroa  93& 

—  siüöota   graduatum  Atropuu  422 

—  fitillatltium.  Gracie  429 

—  strpücüm  338 

—  lanrucuoi  Deamarrea  197 

—  Yveld  U    1172 
Cclocyntb  Pulp  933 
ColocynlbidfiB  932 
Colocyatnis  933 

—  praeparat«  °33 
Gelegne  SpLnt  II  3S4, 

—  Water  H  S88 
Colcimbat,    Suppcisiloria    rtfiii.ae 

Cüpairaa  448 
Colombo  9343 

—  exlrakt  937 

—  tinktur  937 

—  Trurzol  988 
Colopborjc  93g 

ColopLonla  Mauritwia  D    G   105O 
Colopbomum  9S8 
-—  album  93-1 

—  cittmom  93B 

—  SueciHt  ii  aat, 
Colopbouy  938 
Coloqnlntlia  S82 
Colorado-lvflfer  1003 
Colostrum  II    249 

—  Butter  517 
Colonr»  II  €18 
Goltaloot  leavea  1078 
Colatea  crueuta.  Alton  H    88G 
Comfrey  root  95ü 

Commiplora  abyssmiea  Engler  II  4.13, 

—  erytbreo  Engl   n   418 

—  Katof  tPorak )  Engl    II  532 

—  Myrrha  Engler  n  418 
-—  Bohimpen  Engler  II  418. 

Common  Harjoram  II    641 

—  round  Rheutn  IL  7&& 

—  Tanay  II   1014 

—  Toad  flai  IX  295. 
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Common  Worts  vrood  407 
Coißoclsulü  integiifoln  Ja«q   1253 
Coropositioa  Po«  der  II    4£0 
Compound  Atusa  Powd«  U  739 

—  Cath?rtic  Lltxlr  IX  8S8 
Pills  Dß5 

—  Copalba  Mixtum  II  S33 

—  Decoction  of  Snrsapanlla  (Germ 

VSzt  II   950 

—  Elixir  ol  Elackberrjr  U  7S9 

Ca*?c*Ki  «a^rada  II  1^ 

— Ci»iorofora(2{<itr0jm  }8üi 

Corydßlia  II   967 

Oramp  bark  IL  1120 

_  _  _  Quimuc  765 

_„  __  -, auö  Phosphate*  785 

guümgüs  II  967 

Tkrnxacum  II  lOlö 

—  Lsscnc*  of  Wiiilm  II  1106 
~»  Extraci  of  Cotocyntl»  914 

—  lluid  fliümidaon  IL  886 

Eztracl  oi  Sarsaparille  H  350 

„  . .  —  Stillmgja  U    967 

-~  Infusion  ot  Gentian  IS1A 

OraBg*  r«si  &&4 

- —  Bwo  II   7ö* 

Benna  II   888 

—  Liniment  oi  Opium  IT  596 

—  Liquid  T   KicbardBön  II    88* 

—  Marairy  oinlmeot  II   29 

—  Hlxtnreof  CblorxlandPotassiuni 

Brofcid*  799 

of  Wjcyrrbua  ISIS 

Ebubarb  II    738 

.  _  tona  IL  889 

~-  Oll  of  Hyoseyarnua  II  97 

—  panercauc  Powder  II   561 

—  I  ill  of  AmfebdA  119* 
_ *_  Colocyatb.  935 

—  —  —  Galbanu.m  1192 
„  —  _  Gamboge  137& 
goap  CBnt,)  II   687 

—  Pul*  of  AJofi«  wd  Fodophylluni 

of  Alma  H    688 

QitfbäHma  II  419 

~*  —  —  Iran  (Hat  Fora? )  11Q4. 
*—  I  owd«r  ol  Almoada  B87 

Biir  btnry  II  410* 

Catechu  1KB 

_  CLnaamon  841 

Flaterin  lö4ü 

—  —  —  ■Ujwyrrkra  1S38 
__  «immi  Hfl* 

—  —  ■—■  l;iecacuftnha  IL  163. 

„   JBlnp   ]J     w 

«,—,-.  Jodoform  IL  135 
Kino  II    830 

—  —  — -  It  quo  nee-  1233 

Optu»  It  588 

Bhubarb  n  73ü 

— „  Scaromony  II   6S6 

Trsgacapti.  H  I0o6 

—  Bbubarb    PiiJ     (Helrj    (Jama 

Clark)  (U  St)  II   7,38   73Ü 

—  Seiuamony  PiLI  II  8j6 
~  Sirup  oi  Aaanun  II    b2 

—  ■ C&iuwlaSnake-ßoot  IL  152 

HrpopUoapLites  5S2 

—  Solation  of  A\nc  and  Aluminium 

II    1171 
of  Zine  »cd  Iron  LT   1173 

—  Bplnt  of  BaJm  IL  871 
Carslamora    ßfet    Form ) 

HIB 
Etber  171 

—  „  —  Horseradiah  660 

»Jtraiper  II  164. 

_ Orango  663 

—  feqviU  Pill  IL  880 

—  Sogar  coat«d  .Mar-ApbU  Pill*  t 

Wü  639 

—  Syrap  of  Chondros  IL  860 

Iriah  Woai  LL  860 

lUmbarbandPotaJigan  740 

—  Syrup  of  Ssrsap*ril]i  H    351 

—  Syrop  of  Bens*  II  *S9 

—  • *q«UL  IL  800 


Compound  Syriip  of  Stulmgia  H  9Q7 
'White  Prat  Jl    538 

—  Tat  Ointment  (Not  ioriu  )  II  648 

—  Tinctiira  II  288 

—  Tiööture  of  aJo?s  220 

Benzoki  417 

Canipaor  II    ßSO 

Cwdamom  637 

Cinßhon  7S8 

______  Chloroform  and  Morphine 

63 

—  Tüicture  of  Cudbeßi  (Mat  form  ) 

779 

—  Tmeture  ol  Gentmn  lSlß 
__  __  __  Gtmiac  1285 

Jalap  II  108 

__. i.jno  II  230 

_-  . Ähubaxtt  II  74Ö 

Scnna  II    8ÖO 

Yiburnu-i  II   1120 

Zcdoarr  H  ll&l 

Cömprefisesdesinfectontea  Pertlnel  683 
Concentratcd  Castor  Oll  LT   718 

—  Compound  Solution  of  foiursopa- 

rilla  II   toi 

—  Solution  ol  Cslnmbft  937 
Cbiretin  7B8 

— .  „  — ,  Xrncneria  II    781? 

Qa&asla  II  711 

_  __  Jibubarb  U  738 

Seuega  II   883 

Senna  U  88^ 

Serpen tary  II  831 

Concba«  praeparatae  6ö2 
Conetinin  710 

—  gcrbMurw  743 
CoflcntniKU.ro  tamaicnn  743 
Concorabre  976 

—  sauvag^  104.8 
Ccndenaed  Beer  711 
Coudita  II   774 
Ccachbon  IioIJs  II   44 
Conditam  Awantiomm  83S 

—  Cftlaml  637 

—  Citri  851 

Coüdory,  Lebortswaen-  84fl    H  1147 
Condurango  94Ö 

—  Bark  940 

—  Eiwnvwn  (Bedatl)  9t  & 

—  iluideitrakt  342 

—  wel-.  B42 

—  Tretn*  arom*y^cher  942 
Caady,  DMlafcßtaat  Fluid  11  212 
G6na  do  aoublon  11  811 

C6nes  aadaatbmatlqciLÄ  892. 
Gonöln  84a 
Confecta  II  774 
Confectio  Alkcnaes  833 

—  Amygdalae  S6a 
-~  Aürautil  8fia 

—  Cola-il  537 

—  anao  83» 

—  Citri  ßfll 

—  Coriandri  m 

—  Foonjcuh  lies 
— ■  Pipern  II   b40 

i     —  P.öine  II  Wl 
galheoe  IL  7Ö1 

—  Scarumaoti  II  856 
~  bennao  II  &&? 

—  Sulfun«  II  1002 

—  Terebiulbiiiae  II   102? 

—  Zingibem  n   1177 
■  »ice*  II  1177 

Canfection  of  Hips  IL  751 

—  d'Hysclntha  9(58 

—  oü  Popper  LT  BiO 

rose  H  7ßl 

8enn*  II  887 

Confectionai  IL  774. 
Confoetum  Aumntu  8SÄ 
Confma  H:elDoin.thDcIiortoii  H  B 
Congolo  II   458 
Coago  LT  1040 

—  papier,  Eeagöna  auf  SalwSinro  II 

1097 
Conhydnn  »46 
Conl  Lupoli  U,  Uli 


Coni  Pinl  U   631 

Comferen  Cigarstlun ,  L  Wolif  II  -«79 

—  bonig  II    36G 
Comi  Folia.  945 

—  FruettiB  BIß 

Connn  broxavassGratoffasurcs  0 J4 

—  ohlorhydrat  945 

—  chlarwasserstoffsaurCB  015 

—  hydrobrumid  944 

—  salzsaures  015 

—  synthetisch os  044. 
Comlnum  912 

—*  nyärobroTOicuni  94-1 

—  iydrochlorieum  915 

—  rnuxintenm  945 
Cotune  942 
COJÜUIQ   ÖiÖ 

—  J?ruit  946 

—  LeaTes  945 

— ■  xaauulatu-u  I»  041 

—  Ointment  948 

Conklin,  Mibb,  Paltis  deulifriciua  ad 

strlngons  II  419 
Conrad,  Aqua  ophtha! cuica  Ü    So 
Coijserva  949 

—  Amjgckilao  285 

—  Cassiao  674 

—  CocAlctsriae  889 

—  Conu  947 

—  Corujotidne  9ot» 

—  Cynorrhodi  n   7Ö1 

—  Fumnnas  118a 

—  Jtjglaadis  coTtieia  II  159 

—  lielenll  II  6 

—  fcaaturth  II  483 

—  Eibia  II   743 

—  Koaae  fractuum  UL  7fil 
rubrae  II  751 

—  taeniftiga  978 

—  Tamanndortim  IT   1012 
„  __  CQm  Santontno  II   824 

Conaerrateur  tou  Bülihgoa  886 
Conserratio  950 
CoEuerro  de  Casse  674 

—  de  Coc-vl&ina  889 

—  dö  cynorrbodon  11  751 

—  de  roBe  II  781 

—  de  ta marin,  II  1012 
Conaabda  955 

Conatant'i  Mastlc  a  greller  H  1027 

—  4  Co>,  Besincrustaüt  660 
ConstitnUoa's  Batla  toq  Böldt  227 
Contentblätter  II  230 
Convallamarln  956 

Conva  Ilaria  majalis  L.  S60 
Convallarm  95B 
ConTolyuUn  IL  103 

—  Cüuce  II    103 

ConTolTUlas  Bcammonia  I>   LI  8i?i 

Coopox'a  Aetisnlbe  B03 

—  Mutiira  antigDHorrhoioi  563 

—  Jfestard  paper  II   903 

—  Hllsn  II  SbO 

—  Uaguentura  crsenicale  30S 
Cooper  Astley,  Paala  haemoatahea  GSOt 
Copahine  44B 

—  M&ge  976 

—  Mege  de  Jozeaii  148 
Copahu  gdla  Llmfarms  446 
Copaiba  444 

—  Confertiflora(Bßntb)0  Ktze  444. 

—  conjngata  958 

~  cooacea  [Zdart.)  0  Ktao  444 

—  guyanensis  (Desf }  0  i-lae  444 

—  LangsdorMi  (Peal)  0  Xtze  4-14 

—  Mopane  Kirk  968 

—  maltfjQga  (Haync)  0  BTtze  444 

—  Oblong!  folia  {Mart}  0  Ktzo  IH. 

—  officmalla  Jacq  444 
Copaiva-balBam  444 

—  balaam  oBtindisobor  441) 

—  baliaruBI  448 

—  —  o*fcmdjacbea  460 
Copal  957 

—  coctum  959 
Copalchl-Einde.  6ß9 
Copeanx  de  goudron  IL  647 
Copemida  cerifora  Hart.  Ö9Ü 


Eegistex 
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Copland,  Slecfca&rfain  laxatinim  604 

—  yonientum  auüphlogisfcicum  IL 

—  Gsrganama  »tlmolans  II  752 
~  Guttaa  odontalgicae  II   525 

—  Pilulae  cbölagägae  935 

—  Tlactura  anUscorbntica  680 
Cöppor  980 

Coprah  391 

Copraol  899 

Cooue  du  1-evnut  835 

Coqueret  215 

CoralHa  65i 

Corallma  aflituna.Ua  L   II   9 

Ooralliuca  album  ot  rubrum  ÖaS   5o4 

Gorbe-'a  Bandwurxatrank  II   283 

—  Mixtum  taemfuga  II  233 
Corchorua  eupaulan»  L   1244 

—  decemangulatua  Roxfa   J3H 

—  iuscua  L    1214 

—  ohtonua  L   1244 
Cordial,  Appctitpillui  538 

—  Drink  II   201 

—  Godfreys  II  SSI   853 

—  tinktur  Ryrner  2°  9 
Cordialc  Rutil  tmetua  II   75>> 
Cordol  II  ?9G 

Cordova's  Annatoins  IL  o84 
Coraautentum  623 
Corlonder  fcrtut  961 

—  Secd  961 
C&riwidrol  961 
Conandrum  sativum  L   9GO 
Coriarla  myrtifoHi  L   IX  743   885 
Corinum  dl  Vitium  696 
CoziMino  II  470 

Cork  n  715 
Corheu'a  Pillen  U  486 

—  Pilulae  antarthnUcae  II  430 
Co«  Ergot  II  8ß3 

—  ExutirpRtors  68S 

—  Plaster  Sral  th's  U  10W 

—  ulk  n  aus 

—  Siuut  n  »es 

—  storch  800 

Cornacchini  Pulvis  Scnm  morul  R&tf- 

monlalia  II   8M 
Corncli'i  Pepton  II  689 
Comentn  41S 
C&rmcide  JOS   592 
CoraMta  102  532 
Cornu  artiflaals  1277 

—  Com  ratpalum  1206 

tornatum  1206 

uatum  1206 

—  Cem  ustum  mgrtim  Cl9 
Camus  Cem  uatum  ab» 

—  flonda  L    II    630 
Conratlnum  II  872 

—  ergotlcnm  IL  87? 
Coromlla  862 

—  Einem«  L  Öß2 

—  scorpiofdes  Koch  96« 
~  Tina  L  962 

Coromllinuni  963 

Corpus  ad  Cottemplastraro  $82 

—  —  pistam  denllfnelam  II  li>b 
— •  —  pulfinoa  odonferos  II  155 

—  sine  amnra  II   774 

Corput  van  den,  Pilulaa  ana&uennes 
241 
~  —  Pilul&oPIumbibromatill  674 

, __  PodophyllininnrcjoUcaell- 

88B 

—  —  Pilulae  PodopbyUini  ilmpll- 

«3  II  688 

—  —  Sapo    calcieug    ÜleJ    Jecons 

4S0 
Corroalte  Sublimate  H  SB 
CoiTosiTpulTer  der  Schwaincachneldör 

a  aa 
Corsican  Moaa  IL  0 
Öbrtex  Altrt  nlgw»  1178 

—  Alitomae  1044  a 

—  Aagosturae  809 

—  Anranth  840  852 
dulcia  B50 

—  "»  expulpatua  852 


Cortex  AnrantU  fructus  849   8oÖ 
Galltcua  8o2 

—  —  mundatus  So2 

—  Avoroi  1179 

—  Cncao  tostus  52& 

—  Cancllae  olbae  849 

—  Caryophyllaü  67a 

—  Cascaxae"  SagTadae  II   737 

—  —  —  oxanniatua  II  WS 

—  Coscanllae  G69 

—  C-asBL&e  840 

—  Chinne  727 

—  Ctnchoruso  727 
~  Gmnamoroi  840 

—  —  Cßsaiie  840 

Chinensn  Siö 

Zeyianfd  841 

—  Citri  fructna  8'>0 

—  Condorongo  040 

—  Coto  Dß3 

~  Cotonl»  938 

—  Crotoma  669 

—  Cuspanao  809 

—  Dictamm  radicia  1Ö27 

—  Dil»  1044 

—  ElMttheniu*  6G9 

—  Eluthersaa  6ßÖ 

—  Erythro  phioei  1037 

—  FrsnguUa  1179 

—  fruttus  Aurantü  849 

—  Gnldli  U   3S8 

—  Gosaypii  radlcia  1236 

—  GrenaU  134S 

~  —  frcctus  1250 

—  Granatomui  12o0 
™  HflmamelidjB  II  4 

—  HlppouuUiu  07S 

—  2ug landia  cinereao  IL  IGO 
frUCtU3  II   13S 

—  Ugai  SBMufraa  II   853 

—  Mestrel  II  3S7 

—  Nucnm  J'uglandia  ytrldia  II  lfiS 

—  ParacoLo  S63 

-—  Peruvianus  gnaens  669 
Bpunus  ß60 

—  Ptraentae  II  62S 

—  Piscidiae  H  630 

—  Pomorum  Anrantu  852 
-—  Pnrnl  Virgmiam  n    6^5 

—  pBidii  1250 

—  Quas'ia^  O  710 

—  <4uebracho  II  711 
btatiao  II  711 

—  Quercug  II  718 
albae  II  715 

—  —  dialysat  Gola«  II   71B 
tfridu  n  715 

—  Q*il!la|{w  H  716 

~  Rbamai  imcricanw  U   727 

—  —  tiaugulae  1176 
Furshianae  11  7*7 

—  Rubi  radi&is  II    739 

—  Salicis  II    792 

—  Sambuel  n  802 

—  Sassafras  II  853 

—  Siroarubws  II    Ö03 

—  Sab«ra  II    715 

—  Syxygli  II  1010 

—  Tbapaifl-e  radicis  II   10^3 

—  Tnymetaeae  IL  387 

—  Thyniifcreaü  II   988 

—  Ulm!  toterior  U  1005 

—  Viburnf  OpuH  n   1.119 
pnmlfoIU  H   1120 

—  Wintenaos  spunus  S49 
Corrisart,  Aqua  laxatlva  H  22t 
Coryl  189 

Coryloa  ATeüana  L   904 
■—  Colama  L   064 

—  rostrata.  Alt  934. 

—  tubulgaa  Willd  9&*. 
Cüryplia  terifewt  L   093 
Cosaprinum  117 

Coacinium    feneaiijatnra.    Colebrookc 

öb7 
Cosmetfc  rineßcr  479 

—  Wiwh,  Kaüdon  &  öowland  n  3S 
Cosmelicum,  Henri  3  605 


Cosmetiöum  oxalJcum  8u 

—  Siemetlmg  a  8S?  IT  31 
Cos  misch  es  Pulw»  993 
Cosnjoiln  II    1109 
Cosmua,  Unguoutum  S9^ 
Costa  II    453 
Coistus  arabicus  849 

—  corticoan»  349 
•"  ausser  849 

CütnrüiüUm  II  431 

—  hrdrochloricum  II  41" 
Coto  Ö63 

—  birk  263 

—  linde  BGS 

—  nodü>  falicao  9&3 

—  tinktur  9&4 
Cotoln  9GS 
Cotoa  1237 

—  carde"  1239 

—  coli*  1289 

—  jod«  II  143 
j     —  pnnää  123? 

Cotterau,  PitulaaPliirabi  j&dati  IF  a7i 

Cot  ton  1337 

I Oel  1341 

t Oel  Margarine  laJiS 

!     —  Od  1241 

—  TOöt  bü.rk  12B6 

—  T\'ool  1237 
Couch  Grecs  196 
Couchon  II    1040 
Cough-LoMnges  tor    Keiting    l*iä 

II  «73 

—  Bpcde«  293 

—  Syrup,  Jacksou'»  1374  II  8^3 
Cougourde  II  373 
Coula  adulla  BafU    918 
Couleur  866 
Couleurs  II  618 
Coumarouna  odorata  Aubi"  11  10 1» 

—  oppoaitifoli&(Au.b! }  Taub  DL  1»  >2 
Couperose  bleue  W 
Coupier*  Biau  IL  61S 
Courcellea1  Eiixir  Americaaum  II    S 
Court  Piastor  II   111 
Cotttaret  Pilula*  catnartica*  478 

—  Pulvis  aperlens  II  lOOi 

—  Tiocbiscl  Maltäsaa  II  B14 
CoTven^MaBaatilcerairiutüransII  10 
CowaÜp  II  ö9S 
Cox,    Püula©  Ar^enti    nsjdiü    cu 

Nune  vonilca  380 
Cäxö'a  LiTe-Syrup  II   861 
Cmcan   Schilderlaci  1013 
Cradm  641 
Craie  651 

—  de  BHsnjon  II   ^32 
Grarnp  Bark  II   1119 
Cran  de  Bretagne  890 
CranesbUl  1217 
Crardum  humaoum  philosophier1  ptru 

paratum  608 
Crassamentum  II    803 
Craton,  Pilulae  Alofra  221 
Crayou  feu  479 

—  d«  miao  B24. 
Crayona  1  Itoile  da  Cratoa  97 

—  d'azotate  d'Argsnt  374 
„  _  _  raitigiS  377 

—  d'jodoforme  (Gatl)  II  13  J 

—  d*  iannra  {Gait }  167 
Orcalbin  U   243 
Credö'ache  8albe  3&9 

—  ecb es  Süber  M1 
Crehura  II  24« 
Crime  an*  atnaiides  II  547 

—  d'amanae«  II  841 

—  de  Blamnth,  Quesneville  11*0 

—  cjleate  285    B8B    6517 

—  Farbe  für  "Vorhangs  II   620 

—  GrOlScfc  n    GS     HOB 

—  d'huila  da  faie  da  moruö  Jollr  420 

—  des  Iüdca  714 

—  Ins  1824 

—  Lefebare  IT    3S 

—  du  I  ihm  II  497 

—  Eeeamier  II  Hfib 

—  Simon  II   116G 
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Creme  da  Tartre  n  i"0 
Cromol*  amygdabjnus  II  547 

—  oTonim  II   547 

~  reingerans  Unna  II  278 

cum  Aqua  Calci  a  ücn"»  II  &78 

—  —  Plumbigtiba-ccticiUcriall  Üi8 

—  Tartari  II   22Ö 

aoiubilis  503  IX  S23 

CreolulbiÄlI  S49 
rrtolin  H  215 

—  Artmaiia  II  245 

—  Eiwefss  II  243 

—  P«?arBort  II    °A3 
Creosat  II   S30 
CreoBOte  Billard  Ff   837 

—  du  goudron  4a  hois  II   231 

—  Mixture  (Bnt)  U  23? 
CrPOSotDEa  II   2M, 
CresaJol  II  796 
Crespiguy,  Mad  ,  Pilwles  829 
Creswra  äe  loaüune  II  48B 

—  de  Pars  II  818 
Greta  pnepirata  66  L 

—  rubra  213 

Cmoisicr,    Pulris    ustasthmafcicas 

iumäUs  472 
Cria&l  St 

Crceetaarange  Tt   614 
Crocctle  658 
Croein  966 

Crocq,  Serum  II   &O0 
Ctöct»  665 

—  Antimons!  II  SM 

—  electtsa  9G7 

—  bortensis  fiS'J 

—  Mortis  UM 

adstringens  11S0 

■ nüiolatus  1120 

—  mctaHomm  II   964 

—  oiilDÜtli»  &Ö5 

—  ftattrufl  L.  tut  a,-aiKitumiuilia  905 

—  Wh  439 

Groll,  JSmpksinun  «tyctacum  LiSU 

alypticura  1133 

Grollloj  t  Eltxir  oterwqra  678 
Gwtalfcrt*  crytJuWauTÄ  II  227 
CretüB  fchSoralhydrat  521 

—  coryrnk"8vji  Engel«  »73 

—  Dr*w>  BcBIccIttüadahl  87i  II  S18 

—  Etatem  988 

—  —  (L)Beua  669 

—  flaven»  h  073 

—  ftusypiffllfatt  E  B 1,  IL  »18 
~  fcibtaitotlna  KtX  875 

—  I*  beeile«  s  II  £63 

—  tacaferuJi  I,  tr?2. 

—  imabo  Karat  872 

—  oblODRtfoliUS  liOllf     ^73 

—  oit  963 

—  PsüHiiiömv*  Wüll    Atz    972 

—  P*t&ba  Hamilton  97J 

—  pb-GbahoiöV*  K  Br  078 

—  Pseudocbma  66S 

—  salntsrla  Cäsar  972 

—  Tigllnm  L   flt.9- 
CronvelJ«,  Bie-iclx/iriasigkfut  S°2 
Grude  carbolla  atld  (U-Si )  II  243 

—  ijdrocitonc  «cid  87 
Crnshed  Liu&eed  II   %H 
Crjptocarys  863 

—  preüosa  Mwt  Sßt 
Cryptceöryiae  spirali«  Ijiaca  IL  146 
Cryptoptn  II  £15- 

Crystall  ml»«*!  (Call >  II  206 
Crystalli  Tartan  II  KD 
CrystaHam  mitteile  H,  206- 
CallUg,  AnnA,  Tlte*  717 
Cuagu-Sfösw  XI  417 
Cubobae  57S 

—  cijraposliae  076 

—  prupparat&e  $7& 

—  ioswe  87Ö 
Cubfcbö  97» 

—  de  Jata  «iwvage  1*74. 

—  da  payi  974. 
Cntebeu*ftnre  46 
Ottbebic  add  4& 
Cacebin  879 


CuWblnc«     Lcbclongyo  148 
Cubebs  072 
Cubes  II    770 
Cucumber  976 
Cucumis  97S 

—  Citrnllus  Ser  Ö77 

—  HafdwtckH  ßoyle  035 

—  Meb  L  D7Ö 

—  mvrioovrpDS  Nand  077 

—  saums  L   975 

—  tngonus  Roxi)  9SB 

—  utilissimus  ßoxb    977 
Cuairbltn  Ö77 

—  foetidiBsitnn  H  B  K  978. 

—  majunm  Dticb.  079 

—  Pcpo  I-  Ö77 
Gudowo,  EugPiiquellG  SS4, 

—  Tnnkquelle  S54 

Cuißjnkr,  SfrapBB  SaTBapatillafi  cora- 
posHua  II  ö? 

—  &inrpua  mofcannUs  II  37 
Cebre  980 

Cuji-Gurnini  1270 

Gull  er  j  er,  Uitgueotum  antilerpetictim 

II    S9 
CulTsr1«  Root  TI  im 
Camaria  422  978 
Cunsorinatn  ttä.   Ö78 
CDmnrsaumiribjdrid  978 
CnmsryllKC  SSurc  578 
Cirailnatdehjd;  980 
Cutnin  des  ptia  SSO 
Caonu-fll  ßBO 

—  g«iJ  979 
Cumiaöl  B80 
Cumlniim  P79 

—  GymißUHi  h  661  a    &79 
Gumraing    Emplastrum  contra  naeves 

II  Q6S 

—  MuttermalpGaater  II  Ü58 
Crader,PflntacZmdnho8phoratIII600 

—  PdriseZmcaphoHphorntoII  CO0 
Cunrafl),    OzanwaschpulTer    desuiü* 

cirtndes  U  550 
Cuoxam  90fl 
Cuputin-rHeine  1004 
Cuproi  n  757 
Cuprea«  paeder  412 
Cuprt  Acetfl.8  990 

—  aeßtat  basaschoa  590 

—  ~~  neutrales  930 

—  ajrsenlt  1003 

—  Aseptol  1004. 

—  beflzoat  1003 

—  bomt  1003 

—  cWon'd  ass 

—  brdroryd  S98. 

—  aittat  1001 

—  osyd  99i 

—  pbospbat  1003. 

—  saiicy&U  1003 

—  SulpioB  9Sß 
Cupro-cHünd  992 

—  haemöl  II   817 

—  hjdroiyd  934 

—  Jodid  1001 

—  ooyd  Ö94 
Ctiproa^XIeincnle,  "Weiler  H  823 
Cuprum  080 

—  ßcctäco-arseulcicaia  IO02 

—  qceücnta  900 

—  alutoinaltun  089 

—  araemcosum  t003 

—  benxoTönfli  1003 

—  bJcbioFftttim  orvstülhfiatam  SS3 
siecum  994 

~  boneum  1003 

—  carbonicum  1001 

—  chloratum  album  803 

—  bydroxyöatnm  93ß 

—  jodatum  1001 

—  monochloratum  998 

—  al  tricuai  100 1 

—  oleJnicum  1004 

—  axydatütn  9<H 

ammoQiKßatatD  906 

—  —  nlgrum  Badetnaehar  901 

—  —  purum  ia  Draitfonn  996 


Cupram    oxydntum    purum    granula 
tum  998 
— .  cxj'dßlatum  994 

—  phosphoricum  1003 

—  praccipitatunx  981 

—  pulvemtura  981 

—  reäinicum  1004 

—  saUgylicum  1003 

—  subßCBüQiua  1390 

—  subarteüicoaum  1003 

—  aubcarbonicum  looi 

—  mil<ocarl>alicuni  1004 

—  Bulfurlcüm  99ß 

-~  —  ammoiaatum  903 
in  bacElfs  907 

—  —  aütfsuni  097 
Curacaloln  228 
Curacao  853 

—  Hollaudic*  aSi, 
Cwxara  1005 
Curaw  1005 
Curariu  1005    10ÜC 
Gurcln  II   109 

Curouma  BUguetifolla  Boxb   1.0OS 

—  RromatiwiSfllisbtjrylOOS  II 1151 

—  «ujbI«  Roxb   1008 

—  gelb  1008 

—  long  et  roncl  10OG 

—  longa  L  1008 

—  rotunda  1006 

—  ütärke  297 

~  Zedoaria  Rose  1003  II   1160 
Cunjumlnuni  10O6 
Cord  Bo*p  IX  880 
Curla  1O0& 

Curled-mint  Learea  II   377 
Curraat,  berräca  II    7J8 
CurranU!  n  743  1149 
Curry-powder  B07   B47    961 

-—  —  (Dieter)  1008 

—  Polder  II   WO 

—  pulrer  1007 
Ctwtidor  904 

CuBpiri'H  otücinalia  Hancock  809 

—  tnloliata  H  B    809 
Casparfdjn  »09 
Cuspann  809 

Ctisao  II  231 
Gyan-allyl  H    804 
— -  oiBdtkafiuai  XI  103 

—  isXlixm  II  192    284 

—  quecksilber  II  45 

—  »atz  II  104 

—  »über  372 

—  waaserato  ff  sture  59 

—  aink  II    1159 
Cyanids  of  BÜter  8?2 
Cyania  II  1145 
Cyanlt  309 
Cyauutypien  H   605 
Cyaoure  d'argent  872 

—  d«  JMrcurij  (QaU)  IL  45 
et  de  Zrac  II    47 

—  de  pat*35ium  (Gull )  II   lö£ 

—  de  Eine  II  1150 
Cyclaxain  IL  603 
Cyder  II   1124 

Cydonm  imlgnni  Pc«    1008 
Cy mögen  II  ö?l 
Cjnancbin  II    1121 
Cyuanarmm  Argbel  Dehle  IT   88(1 

—  Tiücetoxicunu  (L)  Pers  II  1181 
Gynips  Gflilae  ünctoriaa  Obver   1194 

—  tinetona  L    1194 

—  —  flflttlg  USA 
Cjnodon  Dactylott  Pfira  198 
Cynogloss'm  1010 
Cynoglosaura  oüicinale  L  1008 
Cynorrhadoa  II  750 
Cynosfjata  H  750 
Cyperritriol  heller  098 
GypTipeeblum  pnbescena  L  n  882 
Cypxipedium  piibuscBug:  "Willd  II  78 
Cyrill,  Wriguentum  mercunale  cottq- 

BiTum  II   87 
Cystocöccus  humFcob*  Nae-geH  II  8S2 
CytJBia-oblorhyanit  1011. 
—  mtrat  1010 


Register 
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Cytfstnum  101O 

—  hydrooflloncum  10t  1 

—  nitricum  1010 
Cytisua  icopiniifl  Lk    J.210 
Graj-Essenz  IT.  1041 

Dachpappe  U  fiöO 

Dachafott  160 

Dictyli  II   533 

Dadea  Sälen  10G7 

Daemonorops  Draco  Willd   II  818 

Dämpfen  1022 

Dsify,  Catfmrtic  Ehxir  LT  108 

Dtfcget  482  II  640 

DnWberg,  Tineturo  Colocynthidis  ani- 

sata  935 
DftUIall   m 

Ddhuieu,  Fjuemalonniin  H  817 
Dalby,  Carmmaävo  II  628 

—  —  Ehsir  II   5S1 
Dalms  II  705 

Dallmatm's  Pepstnsaft  LT  568 

—  Tamanndenesaera  II  1018 

—  A  Co   Perukognac  455 
Dataar  1011 

Datüarr*  alba  Rnmph    1011 
Damaaceaer  Rosonblatter  II  7-10 
Damascenm  II  482 
Danen  pftastcr  II  111 

—  pUlver  800 

Pahtmnnn'*  n    679 

Bamlnna,  II  1065 
Dammar  1011 

—  Harz,  ostlndiachea  1011 

—  Lack  1012 

—  Pflaster  101B 

—  puü  1011 

—  Besen  1012 

—  eäure  239 

Daiamara  auafcralia  Lamb  959 

—  «mental«  Lamb  1011 
D-immarolsSun;  1018 
Dimpfapparatc,  Kitt  für  IL  851 
D-vrapf-dextrin  1024 

—  kalomel  II   40 

—  triehter,  Berganü  und  S  Um  gell 

887 
Dandelion  II   1014  o  1018 

—  and  Qulnina   Bihous  aiid  Liver 

Pills    Kmg'B  II   741 
DaEgdaiiK  bßeroeag  Ö?4 
Dangel  IL  27L 
Dauiell-Element  II   631 
Dannecy,  Boü  Balsami  Copame  U7 
Danziger  Goldmsaor  847,  EC  758 
Daphne  Gnidium.  L  II  B88 

—  Laureola  L  H  838 

—  M«zerenm  L,  U  387 
Dnphnetüi  II  887 
Daphnidmm  Cubeba  3fecs  975 
Daphnin  IT  887 

Dardel's  Splntu«  Mellaane  IT   371 
Daictb's  wemgeiatige  Hkabarbertink- 

inrll    788 
Darre  H  340 
Barr  mal*  JJ  940 
DattelhoaEg  II  583 
Datteln  II   502 
Datura  alba  Nees  1018 

—  arborea  L  1018 

—  iastuosa  L   1018 

—  meteloiaea  DG  1018 

—  querciioha  HJBX    1018 
-~  Strämonium  L  101E 

Daturin  42o 

Daubänton'a    TrocLisel    Ipecacoanhie 

II  158 
DauoUz  b  Brustgelee  K  294, 

-*«■  Kj&utet-Liqnäux  228 
Dancosterra  1019 
Daucua  Carot*  L   1018 

—  gUmmlfor  Lmk   1010 

—  Hispnnicua  L  1019 
Daueroxtrnkt  (Dlet)  12o0 
Dantnentlie«  TT   877 

Dauyergne's  PuItIi  martfittu  eiter- 

nus  1146 
Dareii's  Pulvere*  auhdiarrhoici  IL  526 


David'»  Thee  von.  Fraguer  B85 

—  —  echter  KaralliiettUialer  ß8o 
Divxdsou'B  Zahctropfen  II  309 
Davis  Perry,  Paia  Killer  126a 
Uavosin  527 

Davy'a  SicherKelialanipü  474 
Dcadly  Nightshaü"»  46b 
Dobotirze,  Liqutur  obs  Wtricalö  n  S7& 
Babout,  Emulsio  taetufuga  878 

—  Glycerinum     erocato-ehkirofor- 

miatum  807 

—  BpIntiiB  antipyretlctu  II    1028 
Debove,  Stärke    lösliche  801 
Debrcyne,  PUulac  antieiioreicae  585 
DecfeöIUpwIn  GIB 

—  fEtr  Suppositorien  618 

Decken  für  Schwerkideado  nach  Sei- 
fert 1239 
Declat,  Limmentuin  calcareum  545 
Deeoeta  1020 

—  sicca  1O20 

Detoution  blaßcka  da  Sydeßham  1273 

—  of  Logwood  II  a 

—  of  Cetraria  II   293 

—  of  PomegraruLe  Bark  1249 
Deeoctum  albura  1278 

—  —  Sydenharoi  1203 

—  AMa  compositum  220 

—  Altaaeae  231  1020 
~~  Ainj-II  S0O 

—  intlBCorbutlcwmBcrenäs  IL  344 

—  anü syphiliticum    nach   A-rttOud, 

Astruc,  Müäitanua  21  851 

—  Calcaiiae  pieeuni  578 

—  Cetrariae  (U-St)  LT   293 

—  Chinas  738 

—  Conti  urango  843 

—  contra  taanlam  Bloch  1250 

—  Frangulaa  Beckmann  1181 

—  —  compositum  1181 
ßumprecht  1181 

—  —  aäccum  1181 
"  —  Suecicum  1181 

—  Fuügmii  alumjpatum  Eogaetta 

1184 

—  aracad  cortids  1248 
™  —  —  aieciim  12&0 
Waiden  bürg  1250 

■ —  GiiHJaca  compositum  Waldenburg 
1253 

—  FTneomtoxyll  (Brit)  H  S 

—  ilelgolandicum  57S 

—  H-offmann  573 

—  Hydrargyri  II  27 

—  Lias3.boD.&en5ß  H   851 

—  Mezerel  ammoaiatum  Schöalein 

II  S88 

—  Parai  n  851 

—  Passenn  i.  II   850 

—  Poluni  TT    850 

—  Quercna  alumiuatum  II  718 

—  Sßlep  U  790 

—  Salvador!  II   850 

—  Sarfiaporlllno     compositum    TT 

850 
___._.  forÜns  IT,  85Ö 

—  miöus  TL  850 

PoUxa  II   850 

—  Senc|ae  II  883 

—  —  eanceatxatum  II  833 

—  Semfms  Uni  1020    II   59Ö 

—  Visflchä'a  II  860 

—  ZittEiannl  IL  850 

Deschamp  a    "Veaicatorium   »mmonla- 

calo  2Q0 
Deer*«  Tongue  II  2&3 
Defay'B  Hufkitfc  1277 

—  Luturu  ad  ungulam  1277 
Deleas.  Llmmentum  contra  soabiem 

1021 
Degyy  &  Bricemoaet,  Tlnctsua  Ucbe- 

ruä  Wandle!  II  294, 
Deharamburc3«  ßirüp  pectoral  luclsif 

II    158 
Dehaut1»  Pilbn  E2a 
Dehlia  875 
Dehydro  trlchloraldobydphettyldime 

thylpyrazolon.  831 


Dokokt  dtr  rraanskoner  zu  St  Mouat 

II   395 
Dclabam,  Cau  örie&tale  II  873 

—  &irop  de  denlltioa  9f9 
Delflcröix,  Iluhnerangenpflaater  1051 

—  Pilules  veapgndea  indiennos  ato- 

roaahifjues  899 
Delacru2>  Kriluterlhee  II  $91 
DetaSeld  a  IIaeroa.tos:yUn  n  SÖ0 
Detahaye  ß  Keuchbuatensnlt  007 
Dücroix  Dcpiiatonum  400 
Delioux,  Lotio  antieneamtea  IX  281 

—  Mixtum  aatiebolerxaica  LT  723 

—  -^  arbenicalis  3Ö7 

~  Pilulae  baisam  leae  457 
OlibRoi  U  612 

—  Tinctura  valneraria  S86 

—  Ym  aatigastralginue  ä  la  myrrlie 

II    421) 

—  Tinntn  Biitlgnatralgicuin  II  420 
Delle  II  814 

Udort's  gelbe  Salbe  69o 

Delpeok'a    Liquor  Hydrargyri   ptpto- 

natt  ammomau  II   86 
Delphinsura  II  267 
Delphum  1021 
Düphimura  Ajacis  L  1021 

—  eamptocarpum  'Fisch  ctMejlOSl 

—  CoD5ohd'V  L   1021 

—  denuaatum  "Wall  1021 

—  sanieulaeföliuia  Boiaa    1021 

—  Staphiaagrla  L  103ß 

—  Zalll  Auch  et  Hemsl   1031 
Delpbiaoldm  1021^ 
Delphlaln  1021 

Delta  Metall  087 

Delvendahl  &  Kantzol»»  Borlinit  (Pö- 
kel) 95S 

■ R«d  Australiattllait-Preaerra 

es* 

Demarquay,  Glycenanm  Acidi  tannici 

187 
Deraeliniie  Apoth  Antihemicranin  321 

Anbmigrälnepulver  331   914. 

Penay-er'a  Peptoo  II  438  5G9 
Benigfes  LCsong  II  48 
Tjftdt-da  hon  II  1014 
Dentmagenc  Itostam^  II  1103, 
Diritine  II   52» 
Dentifnciuia  alkiLüniuii  737 
Deatola  87o 
Denzel  a  blutaüllende  Tinktur  II  879 

—  Ergotinnm  fluid  um  II  877 

—  Eitractum  Digitalis  1U4B 

— ■  Tmclura  Shei  oquosa  II   74.1 

"rinosa  11  741 

Dendat's  Sirup  tu  aporiens  IT   789 
Deodorant  Solutio»tfl  1373 
Deodoriaant    and    afibsepäc    powder, 
»klnuiir  H   643 

•"* tinetupe,  Skinner  JJ  648 

Deodor:»ed  Alkohol  LT  915 

—  Opium  II.  590 
Deodorolelü  II  1100 
Depllatoriom  572 

—  Boudei.  573 

—  Delcroii  400 

—  Plenek  400 

Dirby  Condätiou  PQWder  Von.  Süapaon 

J  Tobiaa  H  966 
DcrnuMOt  238 
Iwrmatöt  493 

—  gnaej  4.94 

—  Sirenpulver  494 
Daraol  40 
Derosna'a  Salz  H  431 

Dornen!  s,   Dr  ,   Piüvar  gegen  Blut- 

armuth  1091 
DeBaga,sntiKpasaiodi  scher  SiTUpII  776 
PesauHa  Pomade  II  57 

—  Tjnguentum  opbthalmlcnai  IL  07 
Deabnorre's  Cbacolat  a   la   rangneSio 

IT  B80 
Deschamp'a  Elixir  Gentianae  1215 

—  Paaulh  Caicanae  chloratao  82a 

j  Deiteaqu^lle  et  Bretonnoau,    InjccUo 

B.jdnrgrn  beaixoiiji  II    7S 
I  Desessarta,  Sirup  II    152- 


1214 


'Register 


fleslchthol  II  HS 

Kaneruatant  Ton  L  Constant  £  Co 

ItesinfectarHFJmrtYon  Coady  II  212 
(le&infccüÄ  U   650 
fi-esWectlng  Flutd  r  Buraiag  H  1153 
lmiLatectioa  1031   II  &7S 

—  durch  FormaWeliyd  1173  u  folg 
PcsinHek-tions -Findigkeit  LUÜö'a  II 

»4J 

Rimrael's  IT  7S4. 

Bünra's  IT  S$J 

*~  Ktrzen  Scatt'sebs  II  990 

—  Mittel  von  Duntofl  II  33 

Eala  II    654 

Eingadl  4  Zingler    940 

.  Kulme  H  2ll 

ienk  4  Leimig  251 

.. WoüßJAT  1140 

—  Fairer  för  ChaleraidF-jikt«  629 
UitOittt»  VUb 

—  —  fou  kalter  II  £44. 

~~  »cüTärmer  Ton  Magiraii  *i;JS 
Dtainiektol  IX   343 

—  töii  LwtffcruteJa  IL  244 
Doaodo*  1172 
P^sodoratiOR   1021 
Z>es-odorirang  rm  FoHotorm.  IL  182 
Be&odorised  Jodoform  II  13$ 
Desmairea,  ÜMgueatam  ophthaltuleaai 

1CO0 

—  CoÜynnia  tanniitttm  137 

—  Lapis  causticua  377 
Dosaos,  Etaulilo  ta^nifuga  &7S 
J>eEQXY~-Jihzarhi  318 

DfiBpr«t  Uixtam  »ntiehokrica  807 
JPeKracJIes    Civtaplasma  conti»  «pnh- 

dymitidem  II    1053 
DöSracx-kömfts  1 
Döttlled  Witcr  337 
Deaülllr  -Apparat  Gfx  Wasser   829 
Deatillirtes  IV  ausser  227 
D«*rgentpulT8r,  Graham'»  1095- 
DenteätrhfömuretBJH  Hydreurgyri  II  SS 
Denteroioduretuzc  Jlydxajgrjii  II  dfl 
Bmy,  Filniao  antmeml^cs«  IL  1175 

—  Matura  aaÜnecraMc»  II  11 75 
Ikfrergie.  Filulae  Aconit!  ISS 

Äattrfi  Brteüicld  80? 

—  8inrp,  Muüfttnigwider  1164 

depwatff  3264 

—  Bixupns  h*«mo«ta.tkiu*  1S64 

—  Sölntiö  ar#saIcaE*  m 

—  Xtnmaxivm  RitaÄoum  U  1»4 
Dnll»!  Sit  U  SW.  834, 

—  dang  41% 
D«Tül«,i  Apparat  119 
DfcTO»ÜT-3uijP*c]Bwp09 

Derre*'«  Jlixiura  eleminntlr»  Tl  324 

—  Tfactti/e  *f  Guajao  13Ö5 
I?eitria~£DviüK$on  of  €od  Llra-Oü 

J0&8 

—  gereluigtes  1024 

—  Leim  102Ö 

—  oÖJclafitio*  3034 
~  Fast«  j.028 

—  Tflln«.  1025 
Destna*  1024 
EoitriM  1024. 
DftxtriRoform  117* 
Peilrinogea  1025 
Deiirlnam  1024. 

—  dfrpuralum  1024 

—  aifkinaJe  168«, 

—  pariiilmum  1025 
Ikkxtrniorni  UV» 
Döitros*  Crelne)  IL  774.  7U 

—  ÄBeker  IL  ??i 
Diftbeics-Mlich  ton  Prof  t  Kwräcn 

U  455 
BUbetikerbrot  H  454. 

—  h«cq  fibstein  IL  654 
~«-~J?   WUUamMnll  &j4, 

WäJwÜjs  IL77B 
mi&iotia»  ibmcJanta  M2 
IHsseiWaer  174. 
Di**ianfiU6 


PiacetHÄuro  Im  Harn  IL  10!W 
Dmcetyl-iforpWn  II  404. 

—  OPanniü  139 
Diachel,  bmuDT  1191 

—  pBastor   weisses  IT    C81 
Diachy  Ion -Piks  ler,  braunes  1191 

.  einfaches  II  881 

—  TraidpHlTer  II  *"& 
Djüthrl-ieotal  2 

—  glywcoll  p-Amido  o-Öxyhen/og 

Äuremethjlester  II  482 

—  gfyeocoli  Guaialo)  12C0 

—  kcUai  II  Bfl2 

—  anlf&ndiütliylmethan  II  Ö98 

—  BUlinndimeÜiylmclhaü  II  321 

—  satf[>nmet,hylau>ylniath.in  II  993 
DiRthyleüdiamln  Tl  Mi 
Diagrydlam  H  655 

DUlysat*  ÖflJi«  II  880 
Dialynitor  uaeh  Elruyäsc.  11B9 
Dialjsatüra  Fol  MMjflüih»  Gölai  II 
335 
Salriae  II  7S5 

—  UVrbac  Mentha« pip  GoleusII  880 

—  Thymi  TotarlB  Qolaj's  II  104S 

—  Vacwxdi  \  Um  Idacaä  II  1100 
Ehalyairt«»  Ellen  1138 
iDiasnaBÜh*  öoigtiot's  .1574 
Dinmantlatt  648 
Dianudonvobeazo-l   II   614 
Di-jimmonium-Phosphat  274 
DianthüB  Caryophyllits  L    lO^G, 

La  Dtapawie  II  bU  1166 

Diaphoenix  H    856 

Diaphorctie  Liquor,  Stcndish'a  1255 

Diaphragmen  II  621 

JJiaphlherinoio  T84 

Dipbtherie-Wittel,  PrßecLer  H  849 

Diaphtholtnti  785 

Diorrhofifl  Miittue  II  ÖSö 

Looniis  II   B2fl 

—  squtbb  ji  m 

-*  —  ITiiolernaxui  II  S26 

*yclptau  H  526 

Dlaacordlttm  II    624 

—  —  Ftacastarii  679 
Diaatos  n  845 
Uiaslase  II   844. 
Dkzo-Eeaettcm  II  1ÖC1 

—  —  ran  Ehrlich  11? 

—  retort&a  II  734 
DlbTom-Aethan  18S 

—  gnUuWäHre  61 

Di  caJci  am  phosphat  556 
Dieentra  caaadenslB  II  S67 
Dichinoiyliri  LimeüiyiBQlfat  787 
Dkhlor-Aetaaa  188  u  191 

—  eS3Jf*ßuro  23 

—  hydmi  132B 

—  raethaa  II  830 
Dick«  WoacUalba  IL  679 
Dictouaa  064 

DlckBon'»  Hulara  contra  tuasim  cod 
wlalvain  H  E09 

—  Piisiae  cstiarticae  *72 
Dicötain  9G3 

Dictamia  527 
Dictamna  do  Crito  1027 
Dictamnuä  alhoa  L  1027 

—  Fnufneli»  Pcra  1027 
BicypolliUDi    earyophyllatuin    (ßlart) 

Iieea  67* 
Didfer'a  weisaa  GesanaheiiaLCmer  II 

SOS 
Didymin  II  536 
Diofenhaoh'a  Bpodea  diurctieae  II  £91 

1149 
Dlesbach»  BLan  1110 
Dietanfth's  B«Js«muro  uiÜTexKiicII  aß 

—  Extractum  Glycynhj^iä  ßpirltu 

dDpuratujn  122S 
-"  —  LiqutriÜae    Splrltq    depura- 
tom  US« 

—  Gutta*  odoutahnca*  66? 

—  HydrareyroraalbumSbatumlL?? 

—  QuecküilberaEbuiDinat  II  77 

—  BIropns  China«  ferraiu»  788. 
Die«  »  klagen thw  848. 


Dietl'a  Dr    Spouos  »maricanics  f85 

—  —  storaachicoe  C8ö  u  848 
Diutze's  irthiter  BntStsirtip  Jf33 

Esseaa  BQ3 

~  Jr  UnJvßTflal-KiSuitros  ata  SQ&, 
Dlfluordipherjyl  1162 
Digalliisailtra  133 
Pigesüo  1027 
DigosÜT-pillen,  Groddoks  V» 

—  ptÜTer-  n  219 

—  aalz  II  184 
Djgiialera  1029 
Digitalciaum  1035 
DigitaiigDum  1U30 
D:gitaiiü  deutÄchee  1028 

■  ainorphea  10W 

—  flüniolle  102H 

— •  —  u  Querenae  10  2B 

—  -Schraledeborg  1029 

—  (Wak't  1028 
Digitnliae/La  1028 
Pigitahae  <?hlorofonniCLUO  1035 

—  cristalisöo  (Gall )  10S4 

—  cryitallis^e  1028 
NahTelle  1028 

—  (pure)  amorphe  [flau  )  1028 

—  —  —  Pharm  Gallica  und  Bellica 

1035 

DigitaJiuuai  1027 

—  crysUdlisatmn  Morok  1036 

—  depuxalum  1086 

—  purum  puheratum  GerunuicHta 

1005 
--  Terum  1O30  n  1036 
Digitalis  1037 

—  ambigua  ¥urray  10 13 

—  lermpaea  L   1W3 

—  füita  1037 

—  leavee  1037 

—  lutea  L  1048 

—  pnrpnrca  L,  1086 
DJgiiijj-Naüveüa  1028 
Pigitogcaia  102S 
Dtgilcmeln  1029 
DlgJtonia  1Ü2S 
Dlgitoninam  crysfc  1035 
Digitophylhn  1031 
Uigitoresln  1029 
Digitoxin  1D29 

—  KeUer'a  1031 

—  -Bestimm uog  nach  Fromme  103* 
l>igitoxjn«m  1033 

Dijod  carbaeoiiim  1044 

—  eqrf<3a  jodF8«serf)toJ:f()auJ^'5  813 
KJod  ^Haphth&l  U  427 

—  paxsphcnolaulfosäurö  111 

—  salicjlsauTO  104 

—  — .  tnethylcator  104 
pbeaylester  IL  796 

—  salicylsaures  Nttwum  105 

—  Mlol  II   796 

—  tkiophen  IT   1046 

—  thiötesorcir;  II  726. 
Dijodcdithymol  3&2 
Diiodoterm  II  134, 
Djoeat  II  1D10 
Dlfca-fctt  II   839 

—  «HU  869 
Difce's  Pepam  II  553, 
Ihü  30<; 

—  Apiol  S06 

—  fridt  B06 

—  0«f  806 

Ostindhsohes  306. 

—  ßamen  S03 

—  WRßaer  806 

—  Water  80$ 
Böated  AJcohöl  n  920 

—  xufcnc  a«d  76 

—  fiulfane  seid  125 
Diaaethyl-Rthylksrbinol  59» 

—  aiaidoaiitjpyriu  828 

—  aandaaiobeacol  H  ßlö 

—  amldophönyldlmethylpj  razoloa 

B32 

—  aranaäure  401 

—  ketoa  6 

—  pjpeßujn  iL  64a 


Begi3ter 
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Dirne  lli^l  Fjporazmlattrat  II    643 

—  aulfoüdimethylincthan  II  902 

—  TRQthin  II   1012 
Dimorphandra-  Mom  018 
Dinamumorfhophosphat  II  459 
DiBgler'sch.e  Komposition  II  944 
Dinitrtranphtliol  II  615 
DiEitrosoreflortin  II   &16 
Dmneiort's  Magnesia  liquid*  H  324. 
Diiüio*  Pill,  Hall  s  lß&S 

—  Pills  rou  Chapraaa  U  SßO 

—  Pills,  Cole's  (NfU   form)  II   107 
Dltstennösse  8-02 

Dioclea  fipec  II  607 
IMonia  II  403 
Dioxyanthrnnol  318 
Dioxyraethylimtbracbmon  B9 
Dlphennt  II   605 
D>phenol-Q,uecksilbcr  II   60 
DiphcnyUoraugo  II   Giß 

—  Quecksilber  II  60 
— -  *iuun  1043 

—  —  orange  II  C15 
Itengena  1044 

Diphtheneidiuni-Eorginann.  II  436 
»ijUtheriejdum  1013  «   H  1019 
Diphtherie-heil  mittel  Koortwyk  488 

—  mittel  L&iflrr  1140 

—  serum  IT  884 
Dlphthentis  mittel  von  Rlfgcr  1071 
Diplococcua  pneumoniae  II  899 
Diplotacnia  cachrydlfölnBojss  1L6S2 
Dippel's  Aqut  cmpyaimnlica  II  B03 

—  'Ecbea  Thjoröl  II  502 

—  'e  WiradcrbaUara,  TCgctabiliSuhcr 

II   895 
Dipropylendiamin  n  648 
Diplam,  weisser  1027 
Diptenx  odorata  (Willd  )  II  iöj2 
Dipterocaipus  spcc  tir  4« 

—  slatiis  Rosburtfü  ÜB 

—  *mgUBtifoliua'WJshi;etArnoU449 

—  gracilis  Blume  449 

—  hispidus  Thvraites  41? 

—  aacaiiufl  KöXb    449 

—  litoratos  Blume  449 

—  Tetoaus  Blume  449 

—  trinems  Blume  449 

—  turblnfltllS  OJlrtner  t  I   445 

—  zeilaweus  Th  walle«  449 
Discuwcielaüure  131 
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Eiseß  1033 

—  acBtatl&Bung  nla  Ben»  109  t 

—  üpfelsaurea  1117 

—  aiauu,  ammoniükaliscncr  1143 

—  albununatloauctg  IOC» 
nach  Drees  1097 

—  albutninatsli-öp  1097 
nach  Braurecht  1097 

—  ftlbumiiiBäure  1153 

—  Aranlgamimng  HS? 

—  &ni  dm  m  unratrat  11D7 

—  bad  1145 

—  bJder  442 

—  benzoat  1QD8 

—  bla.HSHures  110.9 

—  braus  epulrer  gekOmtea  (Ergänzb 

Harab  V)  1108 

—  bromidlüsung  1100 
~  bTomllr  1098 

—  brot  1127 

—  chlmn chlorid  754 

—  chiaincitrat  747 

—  chmm,  cltronsaures  7J7 

—  clüandflßsaigkeil  1182 

wasserfreies  1131 

watte  1135 

—  chlorör  kryatalhairtea  3104 

—  —  löSHBg  1105 

Hnktnr  1105 

~  Chokolade  (DIet)  526   1103 

—  »tut  1105 

—  cognac  tob  Goliles  1140 

—  eyandrcyanid  11 09 

—  aialyvrtes  1155 

—  doppelsalz  1148. 

—  draht  1032 

—  —  zur  chem  Analyse  1033 
~  dreaapgne  I0B2 

—  element  II  628 

—  esaenz,  aromansche  1133 
mit  Kakao  1123 

—  feile  1082 

—  felis  pane  1082 

—  glsnx  1120 

—  kamol  II  817 

—  Hart  Q  ms 

—  hutkraut  154 

—  hydroxyd,   dialyalrtea ,   fluKsiKes 

1138 

—  jodMösung  1111 

—  jodur  zuckerhaltiges  1113 
~  kitt  842  a   1090.  JJ  1000 

—  kraut  ZI  1113 

—  laci  424, 

—  —  schwarzer  U  851 

—  Jaktat  1114 

—  Lanolin  Ton  Kate  II  278 

—  IBauDg,  Salpetersäure  1118 

—  Magaesui-Pillen  1144 

—  malst  1U7 

—  Mangan- Essens  IL  S58 

—  mannige  1120 

—  tnüch  1123 

—  mohr  1122 

—  molken  II   Ä51 

—  rütmaiösiigteit  1118 

—  61  US  8 

—  öisBures  1158 

—  oxnkt-Entwickler  H  flOU 

—  oxyd,  baldriansaureB  1151 

—  —  benzoSsa'uras  10&8 

—  —  citronenBÄUrea  1105 

flÜBsigkeit,  Bchwefelßaure  1147 

—  —  gerbeaures  J162 

—  —  nydrat,  braune«  1119 


Eisen  osyd-ICali,  hlaua-viirca  H    10Q 

Msung  eaaigsaure  1092 

■—  ^-  Biil-uhauureB  1116 

phosphoreauxr»  HS6 

~ "  "~  pyrtiphosphorsaurts  1127 

rothe*  HSO 

salicylsaures  1153 

—  —  scbwefeleauru  1146 

unterpboBphorigsaures  1130 

—  ~*  woinsaurea  114 J 

—  Oiydul-ammpusulfa!  11*6 

—  -~  milchsaures  11 U 

■ ■  oxilsaurea  1158 

phoaphoraaurea  112C 

8Lhwc.fcisaun?8  1141 

—  pepom&t  1121 

— ■  —  EaseiiÄ  1125 

mit  Slangan  II   853 

airup  (Hamb  Voiscbx)  1125 

—  pKosphtit  1128 

•—  pulen,  Blancnnl'achö  1114 
Bland  1103 

—  ForueraiuenweiE  855 

—  pnl parate,  künsththo  U  4fll 

—  protophospbat  HEß 

—  pUlver  1088 
Uohl's  1091 

—  pyrophosphat  U37 

• mit  Ammonium  1127 

—  salmiak  USB 

—  säoerüage  353 

—  schwam  EL  949 

—  Sehwelüfl-  u    TTärtratietcI  II   19ä 

—  seife,  fluasigfi  li&9 

—  *lmp  118? 

—  somatoie  II  4Ö1 

—  aubchlcrldflössigbeii  Ho8 

—  tartrat  114a1 

—  UnLtur   apfplsaure  ULI 

—  —  axomBtlsche  1128 
Athensiädt  1123 

—  —  Klapproüa'a  IW5 

—  tropfen  1117 

—  VerquecJcsilberung  1090 

—  Yiülol  1148 

— -  —  reiner  1141, 

—  welnaleln  1160 

—  —  roher  1151 

—  «nekex  1120 

krystaUiairter  11 S2 

Elsanschüti,  Oleum  Jecuns  Julcifloa- 

tum  420 
Eisanateln'a  Peronoaponcid  1001 
EiBerig  El  99 

Eissxno  Apparate,  Kitt  Et  877 
Eitar-erbaen  699 

—  körperehen  im  Harn  LC  1003 
Eiweias  1S7  u  H  615 

—  im  Harn  II  1089 

—  leim  1205 

—  Lösung  198 

—  reagens  Fapicra  OUrer'i  EL  1083 
FUrbringer's  IT.  1089 

Kapseln  nach  3  tut*  IX  1089 

—  möW«  n  im 

Tanret  II  1090 

Zouchloa  II  109O 

—  Rhodanreagcna  11  1080 

—  Btotfa  SjO 

—  wasser  II  547 
Eka-Jodoforat  II  1B8 
El&olin  n  872 

Elaeia  guiaeensis  L  104? 

—  melanococca  Qärtn  1050 
Elaeosacchar»  H  772 
E!aco8öc3:haruni  Aniai  BIß, 

—  Carvi  661 

—  Citri  BGB 

—  Cinnamomi  847 

—  Crotonl»  971 

—  Cumarin!  979 

—  Poenicull  1156 

—  Meuthae  II  878 

—  Valeriana«  II    1101 

—  Yanlllaa  II  1107 

—  Vuiitanl  H  1107 
Eiiudln-prooa  S30  u  n  50i 

—  aelfe  IL  831 

77 


1218 


Begister 


JEWhsSoro  SO 

—  «af«  n  asi 

rlaeto  TI  885 

Haldchjde  II  6*1 

Elapuorayeea  granulAtus  Priea  HBß 

Elasüca  680 

Elaterfd  1049 

FJaicria  1048 

Elaterinutn  1040 

—  jilltira  10-19. 

—  anjthcam  1049 

—  ilütenso  1049 

—  uierum  1019 
Elsyl-cflorid  186 

—  caicr&r  ISS 
Elaylnm  clilciriUiia  186 
EMcr  U   603 

—  T/sri  □  803 

—  lla^era  II  800 
Tratet  II  801 

—  tarn*  II  802 
EVccampane  Eoot  II  & 
Elect^c  Batterie*  II   BSL 
Flectum  ran  Spränge*  II  550 
Elecfcrujtn  II  090 

El«ctunb»  sdoudasattt  (Gall)  1234 

—  C&tholkura  IX  787 

—  da  thnbarbe  eompo&o"  II  787 
ßäfraß  cerapwS  (Gall.)  968 

*-  yhütit  n  S87 

—  thlriw»!  II  629 

Elcetuarmm  ad  Coryj»m.  II  154 

—  adafcnagena  188  u  II  ß2i 

—  AJoS»  compositum  220 

—  antapcpticöm  eqiionun  II  858 

—  antencephailticuin  II  868 

—  aaicpilppticum  Landerer  n  8 

—  ßiuhelniinthicum  1158 
. Huföknd  834. 

—  —  Seile  88-1 

—  -  Staat  m 

—  —  pro  «albus  S84. 

—  ftHtiöuhecücum  Warf  II  649 

—  antieslarrba!«  1234 
Troachln  E   856 

—  autieolfcium  22Ö 

—  aaifJwrjpari«m  1145 

—  onUdTarrnolcnm  II   740 

—  —  eqtiarvm  TI  718 

—  —  JeaaMl  738 

—  satidyjsentericasa  II-  SßS 
»felcnch  II  #24. 

—  —  Wilfctaroa  809 

—  amlhacmopuricnm  fl  tm 

—  untihspßiorrhoidaJ»  II  88? 

—  Bütiphlogiaücura,    270  u    II    58 

208 

—  autipyietvenm    fortiua    cquorum 

II   958 

—  —  mits  e^uornta  II  958 

—  aperiens  II  B8? 

—  arainatlciun  IT   978 
~  —  cum  Üplo  TT  629 
Räieigh  847 

~  «stirb  cumaucnin  Eospitli  Cbel- 
swnt  11    1002 

—  bÄlsarojeum  447 

—  camphomtaia  Hcrtirig  587 

—  Catechn  B73 

—  Cinne  compositum  831 

—  caaua  dysuriam  II  88 

—  —  iaetuani  lifij} 

—  Copairaff  (Hetr)  447 

—  —  wmpaiitutn  {Gali  )  «7 

—  Cj-oei  «jftqpoiarLuin  ßßö 

—  dentftticSum  rübanma  736 

—  dcrl*at!r«m  22ä 

—  dlaphoretieum  597 

—  RiascoitUum  (G&ll)  II   52i 

—  diureiienm  BOS 

—  —  rasin&autn  II,  808 

—  e  CnntJchuc.  Eannon  688 

—  b  Caubschouc  Varick  Catrer  683 

—  ßcmpioücirm  II  887 

—  e  Senna  II  S87 
*—  öatpectorana  S7Q; 

-et  caimam  (0*U)  471 

—  fohnfugum  genau  19& 


EltcEuannm  gliricidora  U   859 

—  Hiera  picm  220 

—  Kewaesibttta  882 

—  Koso  II  283 

—  iaxaaB  F^rrand  II   3jG 

—  laxaüeum  Copland  504 

—  lenlävnm  II  887 

—  raundificans  Eirnly  II  889 

—  ncrrjnam  687 

—  opialum  II  &29 

—  phosphora  tum  II  5S6 

—  Pipern  II   840 

—  purgntlvum.  22G 

—  —  ftautesterk  n  858 

—  Khel  compositum  II  737 

—  ßHMapanlLao  compositum  H  850 

—  ßcaianiönti  II  SSß 

—  —  compositum  II  85G 

—  Scordii  wm|)üsitum  II  &24 

—  ßenaae  compoBitum  II  887 

—  stimulam  Hertwig  6S7 

—  storaachicam  22C   1216 

—  stypcjicujB  Vet,  1?9 

cawphoratura  Hortwig  6S7 

—  Tamnrmdorum  Fnllffr  U  1012 

—  Terobmtblaao  II  1029 

—  TberiacA  II  623 

—  ttoriacala  H  583 

—  Teimlfugum  DL  503  U  10W 
Heister  U  28 

Mßthieö  n   010 

Ele&tra  II   839 

ri?ktri»cfee  Leitungen,  Iwiirmt»«  H 

es-i 
Elektromotortsche  Essau*  v  Romera- 

liausea  II  765 
Elemä  II    1149 
Elemente,  galrani*che  n  621 

—  konstant«  II  621 
Clement  naeü  ßöttger  II  632 

Bufl-B «nsen  II  622 

Bimsen  IL  822 

—  —  Carrß  ]I  G22 

FauruH  Ö22 

ßrova  II   652 

Man«-Davy  II   622 

—  D&mclL'Bclu»  n  m 

—  »ach  Hajrison  II  G23 

—  Leclancy  II  622 

—  nach  Smfcß  IL  62& 
Elomi  10W 

^  deparatum  1051 

—  expurgalura  1031 

—  han  1050 

—  öl  1051 

—  salb«  1051 
Eleosaccharuus  H  772 
£iephant«il2i.u80  Söl 

Elsttana  Carittmoaipm  WMte  et  Ma- 

ton  688 
Elfenödn,  vegetabilisches  681 

—  -weiss  sebraant«*  568 
Elisabeth,   hoi] ,  BlntreiiugttB&jipillea 

II  741 
Ehsabethmerinnen  ICIostergBistH  880 
Dlluabethmer  Kugtln  555 
EJiiir  Ahainthn  ccmpösitcm  H  737 

—  adjuvans  (Hat  form  )  1282 

—  ad  longam  Titnm  220 

—  nlexiphifmßcum  738 

—  Rller  Heiligen  H  737 

—  alo3dcofebriIugum.S^caruier766 

—  amarum  403 

bälaamic«»  IL  410 

—  —  Hjaeraen  ^20 
Raalin  8o3 

—  —  renale  854 

—  am  er  de  Peyvälhö  1218 

—  umerjcanum  Comxelles  H  ß 
— ■  siamoniato  oplatum  1232 

—  Ammonll    Valenanatla    et    Qui- 

nioae  77JJ 
.  valert anibi  (U  St }  772 

—  antharthrlücnm  Eju&icod    1263 
Villeu  786 

—  antatthmaüüum  Aaaiow  10*5 
Aubrße  II  202 

—  —  Boexhare  41 5 


Eljxjr   BataslhmaUcum  Xrousaonu  II 
833 

—  Rlittapöplfifitiquö  des  Jacohms  de 

Koucn.  847 

—  autinntbraRücmed'Au'br&3  II  201 

n  II  S7ä 

—  antibiüöus  d'Etionno  EC  B5S 
-~  nuticatarrbale  Hufelaocl  IDifl 
— '  RnticolJcum  Lebaa  227 

—  a&toföbril*  ä'ETau^ehsta  759 

—  aolipestllentiale  220 

—  aubscropbulosum  135 
Pejnlbe  125 

—  flparitävum  ^20 

—  —  Clauder  220 

—  aromatiGum  jü-St)  854 

—  —  acldnm  844, 

—  AuraatiorumcompositumfQenn) 

854 

—  bnlaaimuuia  854 
«  "Werfhöf  736 

—  benzolcum  Er  Böttger  IL  öSi 

—  Bravaia  870 

—  Coöelnae  {Nat   Form)  914. 

—  Calci!  Bromith  bW 

—  —  Hypophoäphitlä  512 

LactophosphntiJ  564 

—  Oahaayae  736 

—  catmant  dö  Lebas  (Gall )  H  557 

—  Cainpeehianum  II  2 

— -  camphoratum  Hürtmann  686 

—  canninatlviim  Tnllcr  Bai 

—  Casctirae  sagradRü  IL  728 

—  catharticura  compositum  IL  338 

—  Chinas  Cnuaayae  7S8 

—  Chlorofonnl  compositum  807 

—  Cholagogum  mnvei'sale  220 

—  Citiehcmac  et  Fem  {Nat  form ) 

1150 
— *  —  Fem  fit  Bismaü  (Nat  form) 

1180 
Fern  Bismufci  et  StrTchmnae 

H   9B1 
.  Fern  et  Calcb  LactophoBpba- 

tia  (Nat   forin )  1180 
Eerri  et  Fepsim  (Nst  form ) 

H  566 

—  —  Fern  et  Btrychumaa   II   981 
repBJmetStrycbntnaen  981 

—  Coeae  S7D 

—  Coias  919 

—  Condmungo  942 

—  —  peptonatum  948 

—  Corydalla  compositum  U  S07 

—  c?(5osot4  (Gall )  II    287 

—  dö  Garns  (Gall )  906 

—  —  longna  ne  220 
lycba  II    1108 

—  —  qumquina  et  do  saffrou  SQä 

—  —  EnnW  de  13onj«an   C80 

—  — »  YirgmjG  II  B 

—  dentifnce  II    678 

—  ätoiüfriciu»  (Gall)  □  378 

Benedictinornm  II  378 

Heider  II  S71 

—  digGatiTum     compositum     (Nat. 

form)  II  öGß 

—  aröffneTidea    Claudel'  S2Ö 

—  Erythrox^ll    et    Guaranae    (NaL 

form)  1267 

—  a  Sueco  Lnjunitiaö(Qarm)  1S32 
opiatiun  1S3JB 

—  Eucalypti  [Nat   fora]  1368 

—  kbrlfugum  Huxhanu  738 

—  Fcrrt.CWnlm  etStryehjdniLTS81 

—  —  flypophpaphitis  (Nat  form ) 

1180 

—  —  Lactatis  (Nat  form )  llifl 

—  —  FhoBpbatls  (ITat  form  )  1130 

—  —  —  Ctnchomdlnaß  «t  Btrych- 

xdnae  II    981 

— Quininae    et    S  trychnriiBe 

(Nat  form)  1180 

—  — -  pyrophosphatia    (H"at  fonn } 

1129 

—  Joebdüm  Fulde  414 

—  Frangiilae  1181 

—  Gambogiaa  alkalinmn  1279 


Eegißter 


1219 


Ehxir  Gun  3G8 

—  Öentwnae  1213 

—  —  cum  Tractura  Pern  Chlorldi 

1213 

—  —  Deachampa  1215 

—  —  etrem  Phosphntis  (Nat  form ) 

1314 

—  —  ferrafum  1214 

—  Gry<ryrrhtate  \Nai  form )  lasa 

•  aromaticum  (Bat  foxni )  1233 

—  Grmdoliae  1252 

—  guajacmuin  volattte  1262 

—  G aaraase  1267 

—  Hamarnehdie  II   5 

~  Humuli  (Nat  form)  H  813 

—  Hypophoaphitum  (Kai.  form)  IL 

149 
■ enm  ferro  {Nat  form )  31  449 

—  Jaeabinorum  84? 

—  jalarmmm  eitronattim  n  106 

—  k.iwly  poor  le*  foftrittn.«  &S2 

—  Kolnmiü  921 

—  laxatirum  II  729 
Yiemien6e  II  729 

—  Le  Bai  II   101 

—  Laqairjbae  aromnbcum   1232 

—  LUW]  Bromiüi  (Kat  form  }II  sog 
OJtrabi  (Nat  form)  U  BOs 

—  Lwpuli  EL  81» 

—  Itipuhntttn  II  BIS 

—  Magnesit  acetioi  Garot  II  St8 

—  Mahi  tou  Duquesael  II   644 
et  Fcrri  (Nat  form  )  II   344 

—  MynsicMn  844 

—  M}rtolh  compositum  II   423 

—  odontalgicum  Ancelot  II  70a 

—  of    Ammonium    Valcui&nat«    et 

Qurame  (Nat  form)  772 

—  of  Black  Eair  Et  1120 

—  —  Calcuito-broniide  (Nat  form ) 

550 
— Hypophogphite  662 

—  —ChlnineValerianateandStrj'eli- 

nme  ISat  form  )  "772 
Coca  and  Guarana  1267 

—  —  Damiana  II   1095 

— — Ery  throxylon  and  Quarana  1867 
-~  —  Gen  tum  1218 

and  Phosphate  oi  Lron  1214 

*_  _  __  W1th  Tinctnre  of  Chloride 
of  Lron  ISIS 

—  —  Glycyrrhm  1282 
Grmdeha  1253 

—  —  Hops  II  818 
Humuliw  II  313 

—  —  Jflborandi  IL  102 

—  —  life  "bitter  TonJacooWolff  223 
töüg  hie  S20 

• Llquorice  1232 

—  —  PiloCÄTpOB  II    103 

—  —  Botassium  Aeetate  and  Jmai- 

par  H   163 

Shubarb  H    7S7 

■ — -  —  and  Magnesia  IL  7B7 
„ _.  Magnesium  Acetats  II 

737 

> Sodinm  Btorairle  II  438 

Turnera  n   lOßß 

—  PipalM  640 

—  Paraldehydi  (Nat  form)  IL  562 

—  paregorieum  n  530 
Paul  II  624. 

—  parifgoriqua  n  550 

—  pectoral  du  roi  de  Dänemark  1232 

—  pecforale  (Helv)  1232 

—  —  Hufeland  H   8o3 

—  Pepsmi{Gail  )(NaUorm)  II  SS6 

—  —  etBiBmathiOtfal  form  )II  557 

Biamuthi  et  Slrvchmrii  H  ABl 

et  Forri  H  667 

—  Phoaphört  CD -St)  H    600 

—  —  et  Nacls  Tomicae  {Nat  form.) 

II    600 

—  Picis  corapositum  (Nat  form }  IL 

647 

—  Füocarpi  (Nah  form )  LX   102 

—  polycbreittum  Hallense  11  737 
Wtilii  220 


Dhrir  Pola6sli  i.ceiatja  (Hat  form )  TL 
178 
_  —  „_  et  janipori  CNat  form)  II 

16S 
Bromldl  (Sat  form )  II  178 

—  Proprietät  220 
alkalumm  220 

—  —  aquosum  £20 
Boerhsve  221 

—  —  cum  acido  221 
cum  Rhco  221 

—  —  dulce  830 

—  —  Paracälgi  221 

—  —  sauaum  221 
sine  acido  220 

—  purfettUi  offlcmal  do  La  volley  II 

108 
■ —  Qaimnne compositum  (Not  form) 

765 
— -  *—  et  Pboaphatum  compositum 

(Hirt  form)  765 

—  —  Talen  armtis    «t    Stryclminae 

772 

—  Bafleufie  229 

—  reais  Danlae  1*83 

—  Rhainm  PurBbianao  II   729 
■ — "  "-■  compositum  II  729 

—  RtJCi  H    737 

et  Magnesiae  H   787 

— Magneeh  Acetaus  IL  7S7 

—  Bingclraamlil  1282 

—  robornns  738 

—  Bubi  oompositma  H  759 

—  sncrä  II   767 

—  sacruro  II    737 

—  &aluüs  II  736    8Ö0 
Harlemer  H    10S 

—  BchtncreBUltendes  II  530 

— ■  Becalia  corauti  ferratum  Gay  n 
878 

—  ßoffii  BromJOi  II  4S8 

Hf pophosphitia  {^äU   form ) 

Jl  449 
SalicyktlB  (Nat  form)  H  452 

—  Spina  %i0 

—  ßullmgiae  compo&llum  (Nat  form  } 

H   957 

—  stomaehi  cum  Lentin  bB-S 

Btougbton  408 

Whyttii  738 

—  Strychcinaft  Valeriana tia  H  081 

—  succicunv  220 

—  Taraxaci  campoailum  II  1016 

—  tonieum  Gendnn  II   419 

—  toni-ftbnfuge  m  Quinquiaa  et 

Caf4  739 

—  tcnique   antiglaireux  d«  Guilliö 

II  108 

—  Tivraertw  TL  1065 

—  ntennum  Crothua  678 

—  Valeriana tia  amtiiüiuacaiti    GwJ- 

6ardl46 

—  Vihunu   Opull    compositum   H 

1120 
prunifoht  II   1120 

—  viscerale  HoÜmanw  BW. 

Hafeland  1214. 

Klem  8o4. 

—  —  Bftseastein  IL  737 

—  Vitae  Matthiolus  847 

—  Yitnoü  tnmpositum  844 
llynsiehlx  844 

Mynslchtil  64* 

—  Ztnca  "\alemnau3    (Kat    form) 

U  1175 
Elklng'8 ,  Br ,  Pulter  gegen  Bleiüisucht 

1091 
Eiter»  Gocam-Bor-Watto  S7S 

—  5a  Trftpfen  IIb 
El  in  II   1065 

Elnain,  Baisamum  antarthrUieum  In 

dioura  4BO 
ElsaBBgTun  II  616 
Hsenherg'a  Pnrachlorphenol-Paatß.  II 

586 
Else'a  Pulvis  eausüeus  H  174 
EmaÜ  de  Paria  de  Jared  H  ^89 
EmhrocaUo  aahna  Beaeloy  269 


Embrocatio  Tigln   odaia  071 

Lmbiocation    Roebe  a  414 

Rtoengou    Ehxir  anLirtiinticum  1263 

Emetjn  II   14S 

Lmetinum  irapurum  II    IsO 

Lradtique  II    955 

Emmel,  Stimiri-TablcLtcn  871 

Emmerich»  Antics.ncrin  II    853 

—  Krebsaenim  IL  896 
Emodjn  33  782   885 

Em  Ol  11  832 

Eraplastra  ad  claroa  pedum  981 

Emplttstrura  1Ö5I 

—  acrö  600 

—  ad  cla'vos  pedum  Baudot  II  237 

Düneroiz  IOjI 

.  KeilßOlz  5S9 

fonticulox  H    682 

(Erg'inzb )  II  G78 

—  —  lupiam  9S)l 

—  —  rupturas  tugruni  624 
rubrum  II,  1028 

—  adbaeaLmm&ngliuum(Erg)Eti]l 

—  —  Aujtr   11   677 

—  —  Bamncnm  II   678 
Germ   I   81 

—  —  gluunosnm  iL  111 

Kraft  1018 

Lund  II   652 

- — -  Petropolltanuni  1013 

—  —  Pcttcnkofer  II    1023 

Witte burgicum  II  673 

Woodstoekii  H    11t 

—  Aeruginis  ßOi 

—  tt!bam  coetqm:  LT.  671 

—  Ammoniaei  254. 
camphoratum  £54 

—  —  cum  Hydrargyro  (ü-St )  II  28 
Ever  254 

—  Auglicura  (Austr)  Et  lii 

—  —  amicatum  38S  IL  111 

bcnzoftium  U  111 

imperraeabüe  II   111 

—  —  enlicylatum  II   lil 

—  onimale  II  111 

—  anlöpoplecticum  1191 

—  antasten tleum  EfinnmgMn   DS4 

—  —  Helgoland i cum  578 
Helgolandi  II  865 

—  anthyalencum  414 

—  onlicflrcinomaticumPiaöae?nB24 

—  ÄßUcathoÜLum  1191 

■—  anUmoaiatumKjranuhIeldU85S 

—  antisposrnndicum  II  524 

—  Amica*  58a 
•  moUe  385 

>—  aromaücnm  H  612 
Oat   form  )  11   678 

—  Ajkw  f-wttdaa  114 

—  balsamiei3m&chiffh!tuaen^54  584, 

—  basiticum  696    II   ü52 

—  —  fuacum  II   6a2 
— •  Belladounae  471 

—  Cflicariaa  piceum  67A 

—  caleiaeiena  597 

—  Caatharldis  saß 

—  Cantharidnm  69S 

—  ™»  Bcrolinenee  &99 

—  —  camphoratum  5fi8 

—  —  d'Albeapoyres  696 

• eisensum  636 

Fcnari  599 

Lubecenae  589 

—  —  ordinanum  0118 

—  —  perpetuum  597 

—  ~~  pro  usu  vetennario  B00 

—  Capsid  (U  St)  G07 

—  Capucinorwn  1070 

—  earüohsatum  Pintsehüviua  28 

—  Carvi  C«l 

—  cephalicum  IL  52L 

—  C^rae  696 

—  Geroneum  241 

—  Cerussse  II    671 

rubrum  (Hamh  V)  H   672 

—  Cetne«!  714 

—  Cblorali  bydrati  798 
~  Chrysarobmi  BSG 
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Begister 


EtnplaslrtiBi  C3cutaö  947 
qnrn  Ammomaco  Difl 

—  Cüiui  6« 

aranioinaratura.  9J8 

cum    Plambo    joda-io  Bicord 

II    674 

—  txmsolicinns  Scbmuelur  IL  1156 

—  contra  faTUra  II    3021 

—  —  inorbuiu  «aötjcuta.  ßß-i_ 
na#roa  Cximmftig  II  953 

■ petinonca  Bi»t  ÜD3   II  325 

—  tum  conto  maculato  917 

• JExtraeto  Coaii  maculaü  948 

—  DigiiaJjs  loa 

—  Strnssionj«  J.Ü15 

—  •—  Ferro  öxjilato  1138 

—  Cnmmi  980 

—  Banimanie  J013 

coMpoaiLttm  ScbwIcnraerlölS 

—  de  lapide  Calamlnnria  Jtt   ll&fc 

—  da  labcaao  II  512 

■  tnbna  Butott  9-18  II  38 

• Yigo  eine  Kercurio  S48 

—  deian&ivuui  rubrum  llifl 

—  cUatwuuram  nsi 

—  Dmchyton.  fnsc«m  1191 

—  —  summatui»  HOL 

—  —  läuft»  exten^um  IL  -C77 
liroplex  II  681 

—  distalem  II  818 

—  IMapotnpliolygos  IX  11 58- 

—  düwjfccireLfeam  MjasiUit  JX  41? 

—  DiMitUur}»  Je.ylanü  U  293 

—  divinum  Tiride  S92 

—  dömu*  ütisoiicürduw  LT  678 

—  Brouo«!  507 

—  düfuia.  II  678 

—  emolli«ns  TU 

—  frpispaßtiöum  697 
■  Eronotl  5«? 

—  Etiphoibii  597    1070 

—  fcmscaplena  Werber  U  1021 

—  fwnwitt  11B3 

—  Ferri  (U-St.)  1118 

—  FeÄIcatoHumPörajCelftl,  HeubAtk 

II   673 

—  FxHmaarmi«>tufN>äittim  LT  1067 

—  ioettdam  414, 

—  Wgridam  IL  1067 

—  yuliglul»  BemhaTdl  1184. 

—  Jfuacaw  H  «86. 

—  —  Camplionitesö  H  $78   B84, 
Rln*  Osmphflra  IL  885 

~  GUliael  1101  1133 

» caGapbomten  1181 

compositum  Piroebi  1191 

«CK&bum.  U91 

-—  —  OHtftialunj  tlöl 

—  Gillicum  II  sa 

—  gmÖBittS  «Kl 

—  —  odoraWra  1061 

—  glutinalrrumClSuidBerol  XLG78 

—  ynseum  11    U&0 

-*  HJaornüi  (eamphomtiiia)  II  g|i 

—  Hjdnrgyn  II   26 

—  —  chlowti  raJtU  II  45 

—  —  compositum  (Kal-r )  JX  88 
raoUo  (Hacsb  Y)H  88 

—  Myoacrsml  II  S7 

—  tßhthywr&llBe  (U-&t.)  LI   Hl, 

—  Incognitum  II  820 

—  iscbJadjcuta  107  0 

—  Jaegeri  597 

—  3mm  687 

—  jodB-tuttt  ii,  aoa 

Eber*  ir  Kl 

~  jodato  -  narcciiicuiö  Giie"ßeau  du 
M«M7  JX  208 

—  Jodofcnufi  fwtlus  et  mJüua   B 

Fischer  a   A  Papa  n  133 

—  Kalif  Jodatf  I£  goä 
*«  Leodinense  II  S7ß 

—  LlthuinrrJ   II    681 

tnoU»  {Ergänxb  )  IL  678 

—  — «  Simplex  II   ßgl 

—  Manu«  pst  988 
^-  tnarüatato.  Uta 

—  Marti»  cum  Galbana  tlfi 


Emphatrum  Malus  ex  Sebo  1154 

—  Mann  II  1057 

—  Matxia  a!fc«m  U   67? 
camphoratum  II  6?a 

■ fiiscum  II   685 

| Siebold  LI   678 

I     -  Mahloü  II   863 

compositum  n   870 

—  Meatholi  II  S8S 

—  mcrourinl*  II   20 

eorroszyuta  II  S7 

—  llüzercl  cantbirt&atwn  537 

—  Uinh  II    bS* 

"-  *-  acliutum  LT  6S4 
catuphoratum  LI  &?i. 

—  —  foscum  II  E8i 
.  rubrum  II   ß?8 

—  miraeuJoBum     lüvdomaclier    DSl 

II  678 

—  —  'ftaltUer  II  378 

—  narcotiGum  Dietencb  471 

—  üJgrma  Bccblioi»  II  203 

—  Norfcum  II   684 

—  opiato  «uripboratttm  H,  £21 

—  opiiUum  II  524. 

—  Opil  II   6Si 

—  oxyijpoiwprn  968, 

—  —  wetiala  940 

—  ftUot-Latorßt  ABS 

—  picatutn  II  103L 

—  piceum  iL  103t 

—  Fiel?  ir  651    1024 

—  —  Burgundi«  II    1034. 
~  ~  CunadetiBis  LT  851 
— -  —  c3ntharjdatuin  599 

—  —  irntans  II  651    1024, 

lfcjulüae  CQjaposltiua  n.  fi-47 

~  —rubrum  WO 

— <  —  simpler  II  1091. 

—  flamhi  II   681 

Jtxiidi  II    Ö74. 

««plex  H  681 

—  plurabwum  Fonquet  LT  678 

—  PyrognÜotl  Portes  LT  708 

—  Beslnaa  939   II    G77 

—  ~~  Hai  cuhi  Üeaina  ebsüa  La- 

Yigne  6815 
-~  «ainoairm  II   651   1024 

—  reaalveas  (Gall)  IL  38 
~~  —  csmphOTattim  684. 

—  —  Btttt  IL  28 
Schmucker  414 

—  Bftblna*  IL  ?05 

-v  wUcyitcum  aaponatoa  II  841 

—  a&ntalianm  II  820 
~  saponatum  IL  686 
anjnjMiMara  2ß9 

—  —  Barbetto  II  841 

—  —  camphöratö)»  IL  841 
mbrum  II   841 

™  Saponit  IL  836 

—  Si«rm*Ü*  714 

~  sticücam  69$   1133 

—  —  mbl-um  1128 

—  stomacbnJa  IT  764 

—  atontachicum  II   513 

—  —■>  klepperbelii  \t   678 

—  BtiumotuJ  1018 

—  atyptJcum  Croll  1123 

—  stttfuratum  IL  23B 

—  l3.buiatu.rn  II  684 

—  TartÄrf  süblaü  U  858 

—  Tbapsiae  extauum  IL  I0S4 

—  triaptarmacum  LT    684. 

—  umreraale  II  681. 
Stynae  518 

—  vennlfttgum  334 

—  TealciD»  5S8 

—  —  medlolannm  597 

—  Yeeicatotiuw  ES6 

—  —  perpetuum  5B7 
~-  Tigo  cum  Bfarcuno  II  38 

—  ^olatlle  Kirkland  203  H    eil 

—  Ztncl  LT,  1184 

—  Zlad  oxydatl  Portw  LT  llßL 
Bmplitre  1051 

—  i  moQcJb.«  de  Milan  5g 7 

—  bnm  LT  885 


EmplAtro  WrDino  (Gall)  241 

—  d'Andxd  da  la  Crolx  1051 

—  de  JMlteul  1128 

bellödone  471 

—  —  Caoet  (Gall)  1123 

—  —  CtfluS  947 

—  d'ISctniit  da  cignS  (Gall )  ÜB 
— digitale  (Gall)  1041 

—  —  d'&plum  (Gall )  IT  535 

—  —  de  atraraome  1015 

—  de  la  m&re  II  684 

miumtu  carophrö    (Gall )    II 

675 

—  —  Nuremberg  H  673 

—  d'opium  II  524 

—  de  paoTTO  hoavme  723 

—  -  polx  II   1024 

—  ■ de  Bourgogne  IL  1021. 

—  —  aaron  II  ^36 

—  —  —  camplird  II  841 

—  des  «juatte  fondüüts  IT  23 

—  Diacbylo«  gnmniö  11.91 

—  diapalme  (Gall)  LI  678 

—  du  pnurre  homme  724 

—  rt-sßlulif  (Gull )  H  28 

— ■  lavulsl?  de  Tb»psm  Dr  Boulletu 
II   1081 

—  stmpla  (Gall  )  II   Ö81 

—  vfslcatoire  &9b 

Empl«orum    ensatum  (Tbunb)    Crkl 

et  Zeyb  510 
Emser  Eatarrb-Pastlllea  LT  793 
Püle»  1274 

—  Kessel  braunen.  354 

—  Branchen  355 

—  Suis,  kün&tl   LT  791 
Etnulaln  II  6G0 
Emulsio  1052 

—  Ammtmiaei  S54 

—  Amygdnlarom  28& 
— _  ■ —  coiapü^ila  2S5 
■  cum  Morphlno  285 

—  —  gummosa  285 
~  — -  pro  potu  285 

—  amyßdaliaa  E85 

—-  aüüdyseQterfCä  Konoplefi  971 

—  balsnmica  antibronclutica  Bau 

cbnrdat  453 

—  b&lsamioa  antiftatarrhoica  Wjss 

453 

—  Balsaini  Copatre  447 

—  —  Perutiam     ad     bijccttonorn 

BriluÜgam  458 

—  Balsam!  tülutanl  457 

—  camphorata  585 

—  Canuabls  583 

—  «-  compoalta  593 

—  Caurtaridum  vaa  Mona  58» 

—  Cerac  091 

- —  CöuimaniB  Jl«  Wf7 

—  contra  taeulam  1250 

—  cum  Realxin  Jalapae  H  107 

—  de  Oleo  cadino  (Gall )  II  löi 

—  ExtrftctiPibels'Widerlioler  1158 

—  guajaoltift  1263 

~  gummoaa  286 

—  JodoioTTnü  BiUrotb  IL  183 

—  lattolinl  IL  278 

—  laxativa  285 

—  —  Ylennensis  II  856 

—  Lycopadil  LT  315 

—  merciirlalls  Dtincan  II  S8 

—  Olel  Jecorls  1058 

—  —  —  AiellJ  composlta  419  420 
~. .  C5nm  Calda  b.jrpüpboäpb.0- 

rosa  563 
. — cum  Oftiolo  Uctophosplio 

weo  1058 
cum    calcio    pbospbonLo 

1058 
—  cum  Extracto  1MÜ  10*53 

—  . <$um      HypophosphitibuB 

1054 
cum  Pxuno    Tirrimatin 

1064 

cum  Qtdllaja  LT  7 19 

dex  Irma  ta  iOSS 

—  —  Mowbuae  (Nat  form )  1063 


Register 
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Eimiliio  Olai  Paparenß  IT  557 

Iticmi  1054  IT  74? 

Terebluthinas  1054  IT  1024 

fortior  3054   II   1024 

—  oleosa  285    1053  IT,  557 
cum  Morphino  285 

—  PapaveriB  II  657 

—  Paralflehydl  Perger  H   663 

—  phosphaücn  (Üat  rorra)  1054 

—  Pleia  liquidae  Adrian  II  Gl? 
Jeannel  II  617 

~  ridnosa  II   747 

*—  Bcammompß  II   856 

—  Buiruria  II  1003 

—  taenifuga  Debont  978 

Dcauoa  978 

Richter  1E50 

—  TerebenS  II   1030 
Emulsion,  de  Baum«  de  Tolu  i*>1 

—  de  chenovia  (Gall)  533 

—  de  coallar  {Gall }  II  G51 

—  de  goudron  II    647 
x6gCt&lc  n   647 

—  (1  hülle  de  cade  II  365 

—  de  piataehe  II  645 

—  ml-re  (Haaib    V)  IL  S51 

—  of  Am  fotida  414 
■  Castor  011  IX  747 

Oil  of  Turpeataao  II  1024. 

—  purgatU  avec  la  nSBine  do  jalap 

II  107 

~  Scott  419 

Eimilinm  1052 

—  Amygdalne  285 

—  Aeae  feetidae  414 

—  Caloroformii  (U-St.)  807 
rncena  II  511 

Euere  111)7 

—  pcarlesdamMjQBösnevmell  ÜB 
EucriTore  85 

Eadna-welt,  Bandwurm  mittel  1159 
Enema  Alo^g  (Bnt)  821 

—  antarthnticuni  Fontaine  926 

—  anütjmpaniticam  Oesterten   H 

1024 
~  balaamicum  Eicord  447 
Vefpcou  447 

—  Chlorali  hydraU  IFsldenblffg  7SS 

—  chloratum  SU 

—  chloroJorrniatum  Aran  807 

—  cum  Bismuto  subnttrico  491 

—  cum  Ergotico  Boüjean  II  858 

—  lebrifugum  765 

—  -\Iagneau  aulfurid  II  835 

—  mcotlanatum  Waldenburg  II  479 

—  purgans  II  883 

—  sallnum  IT  447 
Fnfleumge  II  493 

Engel'»  Pulvis  fnm&lu  n  519 

—  Itäncherpulver  II   512 
Engelhard t  a  Ssponal  II  840 
Engothofer'B  Kraftlikör  §[# 
Engelfcraut-Tinktur  S85 
Eagöl-aüss  1160 

—  wurzel  soa 

—  iruraelspmlui,  KosammGa gesetz- 

ter 307 
Eugesse?,  Pankreas  poltfrrftLoffl  II  561 
Englisch-GrEn  100? 

—  Lmt  1210 

—  Pflaster  II  Ui 

—  Bolh  1120 

—  Sab  II    333 

Enghscbe  Chlcroforin  Misch nng  806 

—  Schwefelsaure  122 
Englischer  Tb.ee  118 1 
Englisches  Pflaster  II  111 

—  Speisesalz  H  443 
Englisn  Erobrocation  II  102T 

—  Möbel-Pasta  II   1G27 

—  OdonUnc  583    806 

—  Waah  Paraffin  It  MO 
Eograis    arttöcittio  pour  des  pota    & 

Eeurs  569 
Engetrom'fl  Konigln-Metall  4-86. 

~  TutarJa  Metall  486 
Enkathiama  4.40 
Elitada  Gigalobium  D    C  II  407 


Enteisen  uug  dea  Wassers  nach  Oee-tcn, 

bez  Piefke  339 
Sntflammungspunkt  II  572 
Entfiiseluiigapulrer  800 

— *  von  Plattner  IT   934 
Enthaarungsmittel  von  Böttgor  II  461 

Hollfir  -164 

EnlschemungspuWer  II  424  573 
Entwickler  II  602 
EDtaündungspul?er  H  44 
Lntzündungspunkt  II  572 
Entenfett  15» 
Entcrokresol  Hiller  n   2dd 
Enteroi  II  245 

Emomootiu^  Breldjeüt's  II  705 
EmoJHOpbobo,  Apath  LeonnruiII  705 
Emde  1223 
Eüztmu  lau   1216 

—  EUiir  1218 

—  extrakt  1213 

—  rother  1211 

—  tinktnr  U1S 

—  —  Pfarrer  Eaeipp  1213 

—  wein  1213 

—  weisser  509 

—  wturzol  1211 

Enzyme  II   844  564 
Eosin  S161   II  614.  61$ 

—  Blaustich  11G1 

—  Spektrum  II  618 
Eosot  II  289 

Epenstein,  Spiritus  tnchophy beus  600 
Ephednt  andina  Pceppig  1051 

—  antisvpbititlca  C  A  Meyer  1056 

—  Arlana  Tel    1665 

—  distachya  L  1054 

—  Iragihs  JDeat  10o5 

«-  -  Helvetica  C  A  Meyer  1054 

—  monastaehyÄ  L   1064 

—  tnfurcata  Torr  1055 

—  vulgaris  Rieh.  1054 
Ephedrin  3054. 
Epicann  II   428 

—  «Natnnm  II  42S 
Epicarinüm  vcterinariüm  n  42ß 
Eplcarpe  849 

—  du  fruit  de  Ctfdratier  850 
Epichlorbydrin  3224 
Epidermawn  I^hr  470 
Epiderrnln  1274   II  1057 

—  "Nalentüier  -Sc  Schwoja  116S 
Epilatorium,  B  Böttger  II  4ß4 
Epitepaiemittel  der  Berliner  fctranss 

apotheke  411 

—  Von  Brevier  410 

Buch  hob  410 

rroesidhoff  II  662 

Durand  411 

■ ßotifcow  411 

—  der  Grossherzagln  von  Medien 

bürg1  655   II    552 

—  von  Karig-  411 

Päoti  4ii 

Qtumta  411 

« Kagoio  U  Iioa 

■ Dr  Ssiomon  JI  |10g 

—  Schandauer  1205 

—  van  Dr    Sijjk  II  HOS 
- —  W  Taylor  II  US» 

TVepler  411 

Dpflepsie-pilien  von  He'm  II  681 
^-  pulter  v  Cassarini  II  178 

der  Dresdener  DiakonisaeuB24 

dea  Grafen Duplcssis-Parscau 

621 

—  —  von  ScdileraQllor  684 

WepJw  629 

IViedobaoh  624 

Cponge  tOTrtli&e  Sil 
Bpsom  aait  II  833 

—  Sals  II  460 
Epuröc  423 
Equiaetsäure  1055 
Equisetum  arvensa  L  1055 

—  hleraftle  h    1055 

—  ratnöÄüm  1055 
EHtnthiS  bjctnülia  Salisb   II   B 
Erbeenstfirke  20ö 


Erdbeere  1177 
Erdbeeren  U7S 
Erdbetr-baum  IT    1Q0C 

—  bhitter  1177 

—  Essenz  184   1178  U   II  1j5 

—  hkOr  U78 

—  pomade  1178 

—  Birüp  1178 

—  wuhic!  1177 
Erd-boboe  SÖO 

*—  eiihflü  860 
~  epheu  1^18 

—  IlShe-Mittel  H  4^9 

—  gall«  1251 

—  g£llonfcraut  6S4 

—  tarsiJben  glfi 

~  kobalt,  schwar-er  8CÖ 

—  mande!  380 
öl  160 

—  nuss  3iiü 
5!  86Ö 

—  61  U   570 
— -  piaturio  360 

—  rauch  1185 

estrakt  1165 

nicker  1185 

—  raute  1185 

—  ecbwefel  II    814 

—  wachs  n  6GO 

gereinigtes  II   5f0 

Erdnmnn'a  Alkaloldreagens  203 

Ergosterin  II  87S 

Er?ot  II    872 

Ergata  II  872 

Ergot  de  setgle  n   673 

—  du  mais  II  888 

—  of  Äyc  II  872 
Ergaün-Lamelien  II   SU 

—  iäore  IX    S73 

—  Sirup  JI  87& 
Ergoüue  II   87C 
Ergotinln  II   872 
Ergounol  II  88 0 
Ergolmum  II  876 

—  Bombelon  fiuitluin  II   S77 

—  —  apiasuua  II  877 

—  Bonjeau  IT  877 

depuratum  pro  inlectwac  ]I 

877 

aiecnru  cum  Desctrfno  TT  677 

RRcchfl.ro  LacüS  II  877 

—  Denzel  fluidiim  II  877 

—  fromme  II  377 

—  Golas  II  877 

—  Keller  II  877 

—  Kobort  IT  377 

—  Kobimann  üuidura  IT    87? 

—  Pfiulsecn  liquidum  II   878 

—  Wer  nie  b  purum  dlalysalum  IT 

878 

—  Wiggers  purum  siecum  H   878 

—  Yvon  H  878 
Ersolsäurc  H  87  S 
Ergotte  dxye  II  t1i 
ErhsltnngspuTm     von     Qppemini  n 

&o4 

—  Ziffer  858 
Ericoün  10&5  u   II    SSO 

Enkjon  &  liupert'B  LabkanservE  II 

252 

EKodictyon  atigusüfoham  Natt  1055 

—  glutiuosum  Benth  1055 

—  tomentosum  Benth   1055 

—  sSure  10a5 
Erlanger  Blau  1110 
Erlcnmeycrt  BrormBaJBjWÄEserll  178 
LrnRhrurjgspulvert  liebij;  II   Sil 
EniBL'a  ßpathsaTba  IE  38 
rrnsting'B  Migentroplen  603 
Erucasäure  II  720  u  II  006 

Erra  döriem  440 
Ervalenla  II  577 
Erweichende  Krtuter  26" 

—  fealbe  286 

Eivrlöh'a,  Pr    J3!?ich»ncbtspilUn  1103 
Fryogiurü  ar^uatJcsim  I     1056 

—  campestro  L    1056 

—  foeüdum  L.  1056 
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Jtegsstei 


Erpiiom  noariUmum  L  K>o8 

Bryaimaiu  II    fl«3 

—  oliieinale  L  II  9$B 
Erjthnica  Cantaunum  (L)  Fera  681 

—  CoraUofleniron  L  II  630 
Erytbnt  103S 

Erythrituta  tettfmttn.c".im  14557 
Er>  tlurecyten,  II  807 
Erythro-de-itrua  102a 

—  glncln  IQßß 
Erfthro-kccln  II  2G8 

—  Ktnun  U  BM 
Erythrol  10SÖ  u   II    858 

—  Bitiat  103? 
Erytnroluta  te  traut  tue  um  10s? 
Er/tbroinanait  1056 
ErytEronJiirastärke  §97 
Er/lhroplllötftn  1057 

—  bydroOdonc,  1067 
Erythrophloetsm  Adunaonli  1Ü3>8 

~  chlöWataehyS  Henbiaga  11)58 

—  Counriogo  Baill  1059 

—  Fordll  Obv    1058 

—  guiaeesBO  0    Don   1057 
Errthrosüv  Ußl  u  II  614  61  ff 
Erftbroxyllo.  »70 

Erjthroxyloia  BoliTlatmm  Burcfc  870 

—  Coca  Novo  Giutia lerne  867 

—  —  I&marck  807 

Bprnceoaum.  867 

—  taonogywun  Koxb  870 

—  pulcorum  St.  Iß]  870 
ETjturAryra,  II  ?50 

JLstach's  AU)nroltumeter  IL  1089 

—  ElweuübßsLtaimarig  JX  10S9 

—  Reagens  II  10S9 

Esca  Luporum  CT   633 

E*cfcel  869 

FaMShenmanna.  IT  854, 

kswhks,  Scbirefe'bestiBjmung  JJ  323 

Bachanann'»  Seidener  Alpvtikotng  II 

88"7 
Ewhaclioltxia    callionuca    Clitmlsao 

1068 
Enckregäi  S«lf«  IX  889 
Essoufi&ire'a  Zemateno  EL  9*8 

—  —  Cigntttkn  icna 

EncuUrfM,  SnlRtr  jodatum  iE  140 
Badragoii -Essig  11 
Ewte*garke  1043 
~  aiicii.  ii  saa 

—  oLrea  «11« 
Eaeramia  IL  80? 
Eserwisw  II  809 
EaeriiHa  U,  907  610, 
Es«rbi-?SIocaxpui  TL  63Ä, 

—  nJj«f  bt  II  fliO 

—  suüat  II  606 
Eaerine  II  608, 

Ejsanminj  Sydrobremlcara  II  SIC 

—  hydrocMoriauu  IT  610 

—  aallcrlionm  Q   äjo 

Ejj  ist  erreicht,  Baby  IL  313 
Eamarcb   Pulrfs  caustleui  ßö3 
EsmerftSds*  519 
fiapk*t  am  eres  408 

—  aramatiquea  U  37Ö 

—  «arrnuxitllye*  (fäl 

—  de*  trotx  Wütaux  II  831 

—  diui^tiquea  lies  n  II  £91 

—  enjollieate*  2ö2  u  II  347 

—  JIgneuaex  1264 

—  Kart»  Üq«  es  (Galt )  473 

—  pacWialea  avee  les  fleura  333 

(avee  Jp#  örtnte)  feil 

■—  poar  famer  1017 

—  poTg*ÜT«s  IL  339 

—  »udorifiquei  1264 

—  vnlwÄraice«  (Galt)  1073 
Espen  tieer  XI  gSO 
Euplc,  Cigaretae  peetorales  470 
Eiprit  ixdt-at  de  cochl&na  838, 

—  de  tK>I«  Soi 
Citren  8ßl  8M. 

—  *-r  cochlßarfa  833 

—  —  foormi«  1X77 

—  —  gentene  IL  ist. 
Grenadü»  Ml 


Esprit  de  lianneton  688 

—  —  lavßnd©  H  28» 

—  —  ro&issa  II   811 

—  —  Eicntho  II  37C 

■  «WH  tarda  U  SOB 

nitre  dulciilö  7B 

—  d'orange  855 

—  (io  romariß  IX  ?^ 

Tenu3  10 

yia  II  313 

—  des  cheroui  von  Kutter  6G8 

—  th^rlncal  307 

—  rolaUl    aramouiOGat    bulleus   de 

hylnus  280 
Espt,  van  der,  Glyccrolatua  Sangui- 

rwinas  II  805 
Eara,  Abohtionstropfen  2ä7 
EBä-Büuqnci  86-7  II  lo8 

dB  ÄJjLmta  II   1008 

Fsseg*er  EaHtaaiencitrakt  ^73 
Esseocfi  d'Absinth»  ilO 

—  d*Ait  21Ö 

—  d  Amandc  amhre  283 

—  d'Aaeth  S0§ 

—  d'Aais  314 

—  d'Aspio  H   2B0 

—  du  Badiane  317 

— ■  —  Baume  de  Copahu  HB 

—  —  Bergamo  te  855 

Cajaput  II  Bß8 

CamomiHä  718 

—  Domain  718 

—  —  Cauclte  de  Ctfyiaa  UQ 
Clilne  8«, 

—  —  Carvl  S8l 
-^  —  dtron  869 

—  —  öttoijelle  SO* 

—  —  Cochlearift  BDO 

—  —  Coriflndro  563 

—  —  CabfetKi  m 

—  •—  Cumla  030 

—  d*Eleml  iOoi 

—  d'EucalypUis  1084 
-«■  d*  Fenouil  1167 

—  —  FeuJUea  de  Bucco  6t t 

—  —  Quälte  de  Cbas  8« 

■ fieurs  tToranger  aener  851 

üeclfemi  II  164. 

—  —  Q«raxüam  de«  lade»  305 

—  —  airoflfl  684 

OoadKin  de  Boaleaa  XL  <H3 

—  ötrlü  conwfet«  II   157 

—  de  1*  Racine  d'Angöique  808 
— •  BBtnenc«  fl'AEg6Ui«e  SOS 

—  —  Latandfi  II  |85 

—  —  laurier  oerise  11  281 

—  —  LemongJTm  304. 
Maci*  n  413 

Menü»  Crfpw  IT  877 

—  , paivr&  IL  673 

Mtrbaoe  481 

—  —  Moütande  JT   604 
Möscado  H  413 

—  —  Myrow  IL  820 

—  —  Ne>ok  851 

—  —  ■—  Bfgarado  851 
~  d'Oignöo  eis 

—  d'OUban  II  511 

—  d'Oran^e  Bigamda  855 
ForUigal  85a 

—  de  Fatohonli  II  88« 

Fctifrgmm  35t 

Piment  II  628 

PoiaUot  II   SS6 

Rosa  II  749 

Rosmarin  II  7»6 

Bua  n,  762 

—  —  Sabin*  IL  7S5 

Eauul  IL  61? 

■  Sassafras  II  8ß3 

Sauge  II   7M> 

,  TanalsJe  IL  1014 

TSrebcntWne  n  iow 

—  —  Thym  JI   1050 

—  —  Valertane  IL  iios 

Verrelnä  dea  Indes  304 

Wv«r  80^ 

~  d'Ylang-'inan*  Lt  1063 


Esseace  of  Beef,  Brand  «fc  Co  öes 

Ginger  II    1178 

■ LexaOft  881 

■ Nutmeg  II  415 

■ Peppermant  II  B76 

—  —  flmalling  battlesAnglüramaöS 
Spearniint  II  878 

—  Wilstjn  987 
Esaenüa  ad  Limanndam  43 

— ■ Aurantn  858 

—  —  —  —  Bfleoharata  858 

—  am  an  Halleaais  409 

—  —  Kämgseer  409 

—  onanatica  IV 

~  onodjn».  crocftW  II  ö32 

—  antasthmataca  II   800 

—  autisjlrjgmtiea  SchaHor  807 

—  antiseorbuüca  1094 

■ —  anttspRSmodica  equomm  n  531 

—  arornatica  ammoniacnlla  2B0 

—  Aßperulae  482 

arülicialu  423    979 

—  —  aaccharata  432 

—  Anrantü.  cor-tiaa  SBS 

—  Cacao  Boroegiu  526 

—  cäplmli<ja  5onfgrme  8J7 

—  Citri  eorticia  861 

■ —  Cofieae  Bacehamta  905 

—  Cognacenaia  178 

—  Colae  »SO 

■  aaccharata  920 

—  contra  alopeciam  137 

—  Cördialia  Waraer  II  l?88 

—  denttlricia  Breataucr  137 

—  ~  Jeannel  S7ö 

—  —  Nagel  813 

—  dulcfa  84»    868   H   178 

—  «piäcopahs  854 
flaeehaflitÄ  854 

—  Fxagariaa  1178 

—  FmgorutQ  artüuctalla  II    155 
~  Frangulae  Ü8l 

—  fumaUa  478 

—  Kingi?ali8  anodynq  S^haffor  307 

—  IriaiB  II    155 

—  —  ad  Limonadam  II  iSß 
~-  Jnglacdis  Nucum  II  160 
~  laxaMra  Babell  IT   688 

--  lignorum  lCöiüg80<wr   12^5 

—  Lupuilai  ir  3.13 

—  KoflcÜ  LT  409 

— .  odoratissima  II  156 

—  Ophthal roica  Uö5 

—  Itosae  II  762 

—  Ruaci  482 

—  8arsaparflke  eoacentratsäaima 

TM«  II  850 

—  Epenunl  Poebl  II  SSO 

—  Tamarindorum.  II    1012 

—  Tbene  II   1Ö41 

—  tiatorum  II  525 

—  "Viin  majnbs  423 

—  volatiUe  S59 

EaflsnÄÖl  von  F  u  J  Bauer  tr    557 

Esser's  HDtiaeraugeatuiktur  592 
Essig  10 

—  äther  17S 

—  Aroma  11 

—  arotaabseier  6Ö7 

—  -wsanigsauTDS  Kupfer  100a 

—  EHtar  228 

—  essemen  10 

—  ester  173 

—  Uaphta  172 

—  raaenblumenbla/ttör  II  743 

—  saure  B 

(IsoJ-Amyläther  887 

—  —  Anhydrid  13 

—  —  Bomylester  58S 

chlorid  13 

Gshaltetabclle  » 

—  —  bydmt  8 

—  —  konwnfcrirto  B 
verdünntö  9 

—  saure  Thouerde    Kaatachufc- 

pflaater  247 

—  apwt  io  11 

~  SubBrnatmischun?  II    34 


Eegtstör 
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Easig  weinBäur©  TbxraeJde  24,7 

Esk-radd  II  5ö6 
Esther  II  110 
Estragon.  411 
EUun  II  035 

—  pur  en  baguett«  II  938 
Etahing  he  9t  potosli  II  171 
Ethcr  188 

—  k  0,753    171 

—  acttiquo  17E 

—  flmylnitreux  268 

—  bromhyflnque  187 
~  butyrigue  176 

—  chlorhydrique  183 
chlort  155 

—  acuta  G<5nsrd  9 10 

—  jodhydrtqüö  190 

—  otficin.il  alcoolwe'  (<3aU)  171 
Eihereal  Oü  (Ü-St )  171 

—  Tucturt  of  Lobeha  n  301 

,  —  —  —  "VaJerwn  II  1102  1103 
EthetoW  d«  bclla4i>ns  472 

—  —  Caatoreum  678 

■  cigtiS  D49 

digitale  1042 

jusquiame  II  9fl 

—  —  Valeriana  IL  1102 
Ethyl  Bronnde  187 

—  Chlorid«  169 

—  Jodide  180 

Etienne's  Ehxsr  antibiheux  II  856 
Etiketten  Lack  II   28Ö  359    804 
Encain-,  Alpha  1058 

—  JBeLa  lßa9 

EucaStaum  hydrochloricüm.  a  n  8 

1Q5&    1059 
Eucalyptenum  hyurocblorieum  1061 
Euealypteol  1061 
Eucalypti  Gauind  IM 5 
Eucalypto-Kesorcm  1ÖS1 
Eucalyptol  1060 

—  Anytot  n  117 

—  Dr  Scbmelts  108 

—  Gaze  nach  Liste*  oder  Nussbs tun 

108L 
— -  Jodoform  1081 

—  OpixIeMok  1061 

Eucalyptus  Globolus  Lablllardiore  10S3 

—  Onnnii  Ilooker  1065  1066 

—  Jiemipblom  F  t  M  106G 

—  leueoxylon  F  y  M  1065 

—  macrorxhyncha  PtM  1065  1066 

—  marmifera  Mu<!ie  1065 

—  obhqua  L'Hfr  1065 

—  pipenta  Sm    1006 

—  leainifera  Smitb  lOGE 

—  Tostmta  Schlcntd  10CS 

—  atellulata  Sieb    1065  1066 

—  Timiaalis  Labill  1066 
Eucalyptus  Blatter  1062 

—  Fluidojctrtkt  1062 

—  Öaao  1063 

—  Globulin  vonBeMe&Ei-clo  108a 

—  Guin  106a 

—  Gum-LoKcnge  1065 

—  Honig  1066 

—  Xampher  1030 

—  Leaves  1062 

—  Oel  106* 

—  öiatmeat  1064. 

—  Öpodeldök  1063 

—  Tinktur  106S 

—  2aunpagta  1Q6R 

—  7akawasser  1063 
Lncaain  672  II  489 
Eucaaol  II,  317 
Eucheuma  spinosum  Ag  193 
Euchinmnm  1060 

—  tarmicum  1067 

Eueomia  punctata  Pfier  TJ  557 

Eudermot  1$   4SI 

Eudont  Voll  Hummel  IT.  MS 

Ludoxinurn  II  589 

Eu  forme  1  10«  5    1172 

Engallol  II   707 

Eugenm  aoris  Wight  ot  Arnott  1067 

—  caryophyllata  Tbunberg  GG3 

—  Cbekcu  Hooker  et  Aiuott  1067 


Eugen!  a.  lacidula  Miq   1037 

—  Malaccensis  L   1067 

—  Micheln  Lein  1067 

—  feandwicensis  As%  Gray  1067 

—  Tabuen  G   Don  II  628 
Eugt-me'?  Favorit©,  Jomia  II  Ö74 
Eugene!  665   1067 

—  acetamid  1068 

—  beasoat  1068 

—  CarblHo]  1068 

—  Cblnin  778 

—  esaijjSänTeamld  1069 
Ktlgeaolum  benroieum  1068 
L'ukasia  C72   II  489 
Eukoßsa  Rowlatxd's  II  54.4 
Eulenberg,    Aqua   ophthcümica    neo- 
natorum II  3-3 

Eulyptol  ron  Dr  ßcbmel?  1031 

Eunatro!  81 

Eunol  W65 

Lupapnnn  1069 

Lupanu  10  WJ 

Cupatonii  1069 

Dupatonutn  ironiaticura  L    1060 

—  A>opana  \ent  10PO 

—  camiabmum  L    1Q&9 

—  lauuifobum  II  B  X  1089 

—  porioliatum  I    1069 

—  purpurn  in  L  iO&S 

—  tinetonum  1069 

—  tnplißerre  "Vabl  1C69 
Euphorbe  1069 

Euphorbia  CattimandDo  W  Elbotl071 

—  Dypanaaids  L   IL  855 

—  hekrodoxa  Mfill  Arg  1071 

—  Lathyxis  L  1071 

—  macuJato  L   1071 

—  pbylhntbaa  1071 

—  pilubferft  L  1071 

—  resmi/era  Berg  1069 

—  Ttraealii  L.  1071 
Euphorbium  1039 

—  -Harr  3069 
~  -Tinktur  1070 

Euphorbon  1070 
Euphorbia  U    1074 
Enphthalminum  1071 

—  bydroehlonenm  1071 

—  sabeybeum  1072 
Eupynn  IL  HOS 

Eur&ner,  Frau,  Brustivas&cr  1255 

Furgir-Limonade  1235 

Balba  1235 

Lurtisol  Ö.  725 

Furobinattt  826 

Europhen-Mnll  388 

Europbeiium  S83 

Eurythrol  r  Laadsbof  &  Meyer  U  B39 

Eutersehwtirame,  Liairacnt  gegeai  993 

Eutbymol  1065    Ü    1019 

Eutodome,  Sanntag's  II  861 

Erans  Explexnentum  ad  dectea  583, 

—  Zink  Cadnuum-Amalgam   [I   27 
Ever   Emplaatram  Ammooiad  254 

—  Pflastermasse  2oi 
ETcrgre?n  LT   U8L 
Evoaymtn  1072 
ETonymfne  brune  1078. 
ErcayTOiiium  luacurn  1072 

—  Tinäo  1072 

Eronymua  atroptirpurea  Jacq  1072 

—  Waboo  1072 
Eyro,  8t,  Gelb  6156 

Eiwald ,    Sier-Kl  yg  Üere ,    peptoaialrte 
n  547 

—  Pulvis  contra  obatipationem  u 

789 
Ewicb^g  Gicbtwiftsßer  II   804. 

■—  Jod  Lithiurawasiicr  II  SOG 
Eymonoet,  Papter  (jodiialtiges]  II  143 
Ex-tfgtae  6 
ExeUiorU  424 

«-  -Bougiea  tqu  Bautai-  702 

—  MClilen  II   69B 

£xner*»  Blascnkatarrhrnttlel  U.  166 

Exodjmc  5 

Exogontum    Purg«    (Wjndw)   Bantb 

n  loa 


,  Eipectörant  MlxtWTB  Stak«  (I    529 

~  SLokes  IT   526 
ExplemenUirü  ad  arboxes  II    Ö52 

—  —  deatei  Evana  5S2 

—  dentanunx  Ostcrmaicr  93 

—  raetallleum  ad  deates  632 
Express-  Kopimate  1197 
Expressed  oil  ql  Almoad  279 
Extraeta  1073 

-~  dupUcla  1074 

—  flulda  1073 

—  »pissR  1073 

—  tenuia  1078 
Litraktö,  uarkotischa  1074 
Extractt  1073 
Extract-Eüdix  156 

—  Tabelle  beb-  den  Gehalt  LT   779 

—  of  Aloe«  219 

Calabar  Bean  II  607 

Cascara  Sagrad i  IL  728 

—  —  Cbamozaüe  71S 
™  •*-  Cimicifuga  831 

Colchicum  924. 

—  Eoot  &24 

Coblum  847 

Digitalis  CU-St)  lOtl 

Ergot  H    B78 

, ,  Euonyrxms  1072 

—  —  Gentian  1213 

Haftmatoxylon  J3    2 

Hyoscvamus  (U-St)  II    95 

Iris  II    157 

—  —  Jalap  II  105 
Juglana  LT  Ißl 

■ Knuneria  II  72g 

■  Leptandm  U  1113 

Liqnorice  1227  Uä$ 

Malt  LT  342 

—  —  naeat  850 

Nm  YOmtca  LT   934 

Opium  II   621 

Pbysosügma  II  607 

—  —  PödDphyllum  IL  687 

■ Quasßia  IL  710 

Rhubarb  IL  735 

Fxtnwtum  Absin  tbil  408 

—  Acomti  (Ph  Germ]  156  P-St  155 
duplex  {Helr  III)   155 

—  •—  floidum  155 
(HeW  III)  IBS 

radicifl  Ph   Anstr  VII   165 

.  Mccum  Fb.  Ausrx  VII,  155 

—  Acori  537 

—  Adonitaa  fluidum  162 
~  Aloes  219 

Acido  äullunco  correctura  215 

—  anlmale  amarum  1OB0 

—  Aathemidls  718 

-^  antapblbigicjm  Barruol  II  716, 

—  Ajutcae  Quidum  U-St    835 

—  —  radlciB  U-St  885 

—  aramaticum  flmiiuoi  844 

—  Artemislae  410 

—  Aearl  canadenils  ilqlduta  413 

—  Aspidospermatia  II  713 
fluidum  II  719 

—  Atropa«  Belladonnae  459 

—  Aumntil  aman  fjuiduia  353 
Corticia  853 

—  Balaand    tolutacl  flnidum  Mert1* 

457 

—  BaMarme  H.  280 

—  Bclladflunae  4C9 

—  Brayerae  fluidum  G-St  H  »^3 

—  Ruehn  Quid  um  511 

—  Buraae  paatoris  Siudum  504 

—  Calabar  LT   607 

—  Calami  587 

—  —  flmdum  53? 

—  Calendulas  577 

—  Calombo  soUöum  (Diet )  B37 

—  Calumbae  987 

—  ™-  flulduui  037 

—  CamelUae  fluidum  II  1041 

—  CannaWa  Indlcne  691 

— fiuidum  691 

—  Can^haridum  697  539 

—  capitum  Fapaverls  II    556 


1224 


RcgietcT 


fcstractum  Capaid  607 

actlwTtuin  607 

fluidum  0  St  607 

—  Cardui  beiiedicti  8G4, 
~-  cami*  650 

frigtdo  paratum  Liebig  655 

—  Cescnrae  aagracla«  IL  7& 

aictide  psratum  II  129 

gagruho  compositum  fluidum 

II   -72» 

fluidum  II  723 

__—_„_  extiniarHtuin  II   738 

liquidum  II    723 

HiUUin  LI    728 

—  Cascarae  spirUuosum  II  "2^ 

—  Caseanllae  670 

solidum  (Dlet)  ^370 

—  CsMJae  67-4 

— -  Cascaoeae  fluid  um  67o 
— U  St  67b 

—  Caiedni  878  679 
eplrltuofiiu»  579 

—  catboticum  II  757 

. —  CenUuni  mioona  S84 

—  CkamaexlrTOBi  II  1Q51 

—  Chamoinitise  71.6 

—  — *  romanae  718 

—  Cbdidouil  7Ö5 

—  Chiuae  7B4, 

—  •—  aquosum  784 

gpirituosum  784 

—  —  öelarmlsatum  Morelc  785 

—  -  liquidum  de  Yrij  7S5 

—  Cluraüw  fluidum  78ö 

—  Chrysaütbeiui  II   704 

—  CicburSl  828 

—  Cimicifugae  ßSL 

—  —  floiäum  882 

—  Cuums  833 

—  —  aetheieum  838 

—  Cmehonae  Call«*  ja«  735 
■  fluidum  734 

—  ~»  liquidum  734 

—  —  Bpiiitwsnm  734 

—  Qaricepla  purpurn»  H   87S 

—  Ctx*e  alea'hflla  paratum  ßb9 
»  fluidum  &ö3 

—  —  liquidum:  8-Ö9- 

—  Coifcao  (Ergänzu)  «Qg 

—  —  flatdum  (Ergämb)  900 

—  Qo-lie  BI9 

—  — ■  cum  MfcUo  »SO 

fluS-aum  919 

«flitfttiö  91Ö 

—  ColoMd  m 

—  —  adäum.  935 

ladSai»  $34. 

jtfruäum  924 

— ■  —  fsemfBis)  fluid  um  W5 
— .  —  Se-umum  025 

—  GtfocyM&id«  m 
<—  —  compositani  &SA. 
~  Cobmlw  V37 

— «  Ccmdurango  943 
■  fluidum  842 

—  Coufi  W7 
■liupies  847 

—  —  fluidum  JM8 

—  —  herbne  847 

—  —  maculati  Bi7 
siccian  Ö47 

—  —  aolidum  048 

—  CoiiTallariae  majaH»  (aquosum) 

953 
T011  äffe  S5ö 

—  —  fluldqra  958 

—  CororüMcfl  Tarisso  aquosum  062 

—  Cotö  Jluiöfuni  964. 

—  Crooi  MS 

—  Cabeona  975 
Ouldtun  975 

—  Cubebanum  875 

—  —  JpIrilucaniT!  975 

—  Cfureiuaae  «püituaanm  I0O7 

—  Caiso  fluidum  (U-St)  II  282 

—  Psmlanaa  n  KHK 

fluidum  XL  1065 

—  d«  Hrndnö  CölcbJcS  WS 


Fstmotum  do  semine  Copii  91? 
Hyoscyami  Gall    II    95 

—  Digitalis  t>emm\  1043 

—  —  duplex;  1041 

rrgäosb    10-41 

IlUldUia  1041 

—  —  siccum  1011 

—  —  aolidum  1041 

—  Droserae  1046 

—  —  fluidum  1016 

—  Dulcamarae  10^7 

—  ~  fluidum  1048 

—  Elaterii  1049 

—  Urgotae  U  876 

fluidutn  II   877 

liquidum  II  B77 

™  JSnochctyi  flulduni  1053 

—  Eucalypti  iluidum  106' 

—  Fupatonae  fluidum  1069 

—  Tuonymi  1072 

—  Evonyml  1072 

—  Pabno  calabancae  H,  607 

—  FtflU  taunm  1081 

—  Terai  1117 

cydouiatxun  1117 

—  *-  pooiatum  1117 

—  Tihci*  1168 

—  —  liquidum  1168 
laana  (Austr)  1156 

—  Fmngulae  1181 

fluidum  1181 

eiamaraüim  llbl 

—  —  Bicetim  1181 

—  —  üobdam  11B1 

—  fuci  vesieulosi  1189 
Iloldom  1185 

—  Fuligiais  1183 
-  Paxaaylae  1185 

pairiflor&e  138ß 

—  Ynagi  Becal»  II   87Ö 

—  Gelsecnn  alcoolo  paratum  1^0') 
fluidum  1209 

—  Geuüauao  1213 
.  fluidum  1218 

—  Geranii  fluidum  1217 

—  GUnMiuu  Quewna  IT  918 

—  —  —  aacclwratum  31  716 

—  elauddlartim.  Lupuli  XI  819 

—  ülycyrrluiae  1227 

—  —  crudum  I2«9 
fluidum  JUB? 

—  —  liquldoia  (Bnt )  1228 
pojum  lfiä 

—  •*■  fpiiltu  dQpumtam  (E  E:«te- 

noli)  1228 

—  Gnidü  II  SS3 

—  Gosajpü  fluldmn  {ErgSnzu )  1286 

,  -r*<35d8  fluidom  ü-St  um 

«-  —  gplrituosttm  1287 

—  —  —  slccum  12Ö7 

—  ßramfn}»  ISIS 

■ fluidum  1&7 

liquidum  197 

—  Ginnatf  1250 

Alkohole  paratum  1250 

—  —  corticts  aolidum  12a0 

—  GratioEae  3B£Ö 

—  Gmidelwe  (bmaiatam}  1253 

—  *-  fluidum  1352 

—  Guajaai  1261 

—  Guarcmae  1267 

1 fluidum  1E67 

—  Hamamelidis  II  4 

fluidum  {krijinsb  U-St)H   i 

liquidum  (Jßrifc)  II  4 

—  HaeraKtoxj'li  H  2 

—  böeiuostaticum  LI   876 

—  Helenü  II   6 

—  Hellcborl  IL  7 

—  —  Bacher's  II   g 
. „fgj-,  ji   a 

"-  —  lindia  fl   7 

—  Hcnuanöfi  II  9 

—  Hirudraum  II  18 

—  Bumull  fluidum  IT  öi$ 

—  Hydra«  üa  canndeaa»  aicoole.  na 

»tum  (Gull  Suppl )  XI  79 

—  —  fluidum  tAuatr)  II,  79  ■ 


Extractum  Hyd/ssüa  fluidum  (Ccrm 
EoIt   Ü-St)  II    79 
_  «-  «.  CBrft  J  II   79 

aiccum  (Crgängb )  H  "1 

~  HytJrotwtylea  asinticao  11  hl 

—  Hyofioyaml  LI  94 
(Gall )  II   8a 

duplex  [Halv)  II  91 

fluidum  II   9ä 

—  —  Miorum  (Anstr )  II  85 

—  —  aiccum  II  94 

(Gexm )  II   94 

■ soMum  (DietGMcli)  Tl   9ß 

—  ™  aolutum  (Qenu }  II  94 
vinde  (Bnt }  II   05 

-~  Iraperatonae  II   123 

—  Ipecncuanliaa  alcoo-lo  paratutn 

(Gall)  IT    150 

fluidum  II   150 

-—  • —  liquidum  H    150 

—  —  aoiidum  II  160 

—  —  spirituosum  IX  150 

—  India  (U  St)  LT    157 

—  ^fluidum  (U-St)  II    157 

—  Jaborandi  alcool«  njitatum  (G  dl  j 

II  101 

—  —  liquidum  fBrit)  II   101 

—  Jalapa*  (Bnt  U-8t)  II  105 

—  —  fluidum  (Nat  form )  LT  105 

—  JugUndia  {Helv  )  II   158 

—  —  (Ü-St)  LT    161 

CortleiB  viridis  LT   lo8 

~  —  fluidum  (Kat  form )  II    161 

—  —  foliorum  (ErgSajib}  LT  159     * 

—  —  Nucum  (ErgUuzr.)  II   158 
fluidum  IT  158 

—  Jumpcrt  n  1Ö3 

fluiaura  (Nat  fona )   IL  1G5 

—  —  aplntuosum  LT   108 

—  kavae  fluidum  LT  C30 
— ■  Koto  oefheratim  U  233 

—  Kramenac  H   722 

—  —  flvuduui  II   723 

—  Laetia  tod:  Marpuiaim  II  2fi5 

—  l-»ctuca*s  (Gall)  II    21  % 
viHsae  II  270 

— Biecum  II  270 

—  lActucaril  (Gall )  II  271 
fluidum  (Nat   form  )  TT    271 

—  Lause  Pini  Bilvestris  II  ß  2 

—  Lappac  fluidum  IT  280 

—  Leptaadrae  II  lug 

—  —  fluidum  II  1119 

—  LeyUtiei  II  291 

—  Ligui  CampecMani  IT  2 

—  —  Guajftci  aquosum  l£t>x 

—  UquMifae  1227 

—  —  amznonintum  1227 

SadEeii  1237 

crudum  Ü29 

■  SpmtudepuratmuE  Daetciiah 

1826 

—  Llüi*ratfcrnc!&  n  650 

—  Loteliaa  II  803 

fluidum  LT  809 

(apirituofium)  H   809 

—  Lupuli  II  SIS 

—  Lüpulmi  Et  318 
■  fluidum  LT  813 

—  Malati»  Ferri  1117 

—  Haiti  IL  8-12 

—  —  ealcaratum  LT  843 
cbiuatum  H  344 

•  cum  Calee  (Hamb  "V )  Ti  343 

CLmiuo  IT  548 

—  _  —  Ferro  jodato  LI   B45 
peptonato  et  Maugauo 

(Hämo  V)  LT  SiS 
OIo«JecorisA.aclIi(Ergiiiizti 

Haml>  V)  LT  8H 

Pepaino  II   S4i 

ferratum  IL  313 

—  —  lupuimatum  II  343 
~  —  sfecom  II  84$ 

—  MitTÖa  poaiiituai  11 17 

—  ilarrubii  LT  358 

—  Mp.tico  II  861 

—  —  äethertm«)  LT   861 


Eegiater 
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Exfcracium  Matlcö  fluidum  ir  381 

—  Maydis  stigmntum.  H  BGA 
fluidum  II  863 

—  SIelampodil  II   e 

—  MenyantlaiB  II   884 
.  fluidum  II  &8i 

—  Jlezerel  n  38? 

actbereura  II  388 

—  —  fluittam  31    38B 

—  Millefuld  II  891 

—  JSIyrrhße  II  418 

—  MyrulU  Winteraits  n  491 

—  —  faliortim  fluidum  IL  421 

—  MyrttHorum  II  ±21 

—  NicotJEUi'ie  (spmtuciBum)  II    4*78 
dcli-tutum  II   479 

Baäimsschen  aquosum  II  479 

—  Nucis  voniicao  II  SB4 
fluidum  II   085 

—  —   —  liquid  tun  II    9S5 

—  Nucum  Yomicarum  apint  II  d&i 

—  JtntnwetiU  Lmbigloni  II   314 

—  Opu  ii  öai 

aquosum  IT  521 

äcnaTCütisatirai  II  522 

liquidum  (Tint)  II    522 

—  —  sine  Narcuüno  II  522 
ßolidum  U   622 

~  OrellnDM  II   5S3 

—  ossi um  liquidum  Stroscüem  iL 

53B 

—  Oxycocd  II   109? 

—  paachymagagum  U  78? 

—  Papatem  fructus  IL  656 

—  PetroBeUm  Iructns  II  5i5 
Icrbae  II  570 

radluB  fluidum  II  576 

—  Pbellandru  II    578 

—  PhysoaUgmaüs  II  807 

—  PhytolöCOfie  foHorum  IX  613 
-fluidum  n  613 

Badlcis  fluidum  II  flu 

—  Picjb  IiilhantkraaB  II  6o0 

—  Pilocarpl  iluidum  {ü  8t»)  II  löl 

—  Plraplueiko  H    630 
~~  Pmi  folioruBi  II  C32 

—  —  ailveatria  II  631 
Turionum  II  331 

—  Piperls  ixlgn  aetheroum  U.  638 

—  Pisddiae  II  6S1 

* fluidum  H  631 

atccum  II  631 

—  Planta.gm.ia  II  662 

—  Poflopliylli  (U  St.)  II  687 

culuroformicaiu  II   68? 

fluidum  II    637 

*~  polychreatum  Chin&e  746 

—  pro  Tiucturn  Rnel  aquosaTI  7S7 

—  Prüm  virgnuanae  fluidum  II  0-95 

—  Puluitüllao  H  C98 
fluidum  II  ßS8 

—  Pumcsae  Gmnntl  1850 

—  pulammum  Juglundis  II  15S 

—  Pyrethri  flo?uin  II  704 

—  QUBEBIW  II    ?1U 
«orueia  IT  7.10 

■ fluidum  IL  710 

solidum  IL  710 

—  ■Quebracho  aquosum  ET    712 
iluidum  H   712 

—  —  liquidum  Penlzold  II  713 
aicciim  n  712 

Bpintuosum  IL  712 

—  Queicus  cortJclR  II   114 

—  Quillajae  fluidum  II  718 

—  Itatapliw  II  781 

—  Rauuilime  IL  V22 

—  —  iluidum  II   733 

—  Bhamni  Pursluaiü  (aquosum)  II 

72a 

—  —  PuxBülamse  fluidum  II   728 
aiomsllenm  E  729 

—  Ahei  II   7B5 

alknUmim  II  737 

compositum  II   7S7 

fluidum  LT  786 

—  —  uoUdum  II  7S? 

—  IlhomaromatlcEc  fluidum  LT  742 


nxlnsctum  Ithols  glabrae  fluid  am  U 

m 

—  Rqsup  fluidem  II  761 
epmiuraum  LT  752 

—  Eordlae  1045 

—  Hum  fluidum  H  "M 

—  Bubiae  imoorurn  II   756 

—  BnmlciB  II  760 
fluidum  II    761 

—  Taue  (aleoöle  jiaratum)  LT  763 

—  Babadillae  II    763 

—  SabJaae  II.  764 

JÜQöölä  parat  um  IL  761 

iimöum  II  764. 

—  Salnae  II    79» 

—  Snmbad  II  801 

—  Sanguinis  bonni  II  813 

—  Sangumariae  fluidum  II  805 

—  Santa  fluid  um  1056 

—  Sautontd  858 

—  Saponariae  II  845 

—  Sa-rsso  liquidum  LT  83B 

—  Sarafipanilite  (slcoote  p-vratuml  IL 

849 
aquosum  II  848 

Gfimpnsitnrn  JI    55 J, 

fluidum  II   849 

—  compositum  II    850 

—  Saturm  II  (3to 

—  Scll&a  EI,  859 

aquosum  II  859 

fluidum  II  859 

—  —  aoudum  II   859 

—  Scoparii  1810 

—  —  fluidum  1210 

—  Scordtl  n  1031 

—  Sücahs  corauu  TT  870 

—  —  —  duüyuatum  II  87? 

fluidum  II.  877 

solid  um  II  837 

—•*<-"--  eolutam  (ad  uauna  Eulwula- 

neuro)  II   877 

—  —  —  sphacelmicum  IL  877 

—  Senegae  IL  835 

—  —  fluidum  II    583 

—  —  eöüdum  U  883 

—  Scnuae  II   887 
fluidum  II  887 

—  ~  sohdum  II   8S7 

—  Sorpan  tarne  fluidum  II  801 

—  Spartu  Bcoparli  121Q 

—  Spigeüa?  fluidum,  II  912   BG6 

—  StÜiiügiae  fluidum  JJ  9C6 
_  —  — ,  compositum  IT  967 

—  Stramonfl  1015 

duplex  1015 

fluidum  1015 

«iecum  3035 

—  Strophantbi  alcoole  paratum  II 

9?4 
~  Swyclinl  II  954 

—  ™-  aquosum  O   984 

■ fltudum,  II  985 

spiriiuosttni  II   984 

—  Budonficjun  Smitn  IL  851 

—  suprarenale    twcmostaticonj    II 

5JQ 

—  ßy«7Bll  Jambolani  eortiefs  flui- 

dum II   1010 
.  frut-tuum  fluidum  II  1010 

—  Tamanndörmu  H  1032 
mite  II  1013 

—  Taraxaci  II  1018 

fluidem  II    1016 

liquidum  LI  1016 

—  TLefte  fluidum  II  1011 

—  Thebaiuim  II    621 

—  Taymi  fluidum  II  1049 

—  T&ymi  fluidum  saMbaratum  IL 

1049 

—  Thyreoidea*  Haaf  II    537 

—  Towaentillaö  II  lOoB 
fluidum  LT    1053 

—  Taxicodeudri  II   742 

—  Trjlolli  Lbrmi  II  S84 

—  Turnwao  II  1D05 
fluidum  II    1065 

—  TJlmi  cortici«  IL  1006 


Extra  dum  TJacailap  tlflfl 

—  Urtjcae  II    1099 
fluidum  II    1029 

—  Utas  Dm  863 

fluidum  S63 

eolidum  963 

~  "ValBnaoflä  (alccolo  patatuüi)  II 

HOS 
flnidoro  II    1303 

—  Veratrl  rindla  flufdum  II   1116 
— •  YsrbSECi  fluidum  II  1118 

—  Ve/OGiiae  fluidum    IT    U18 

—  Viburai  Opulf  fluidum  IT  1120 
pi-umfolii  fluidum  II   1120 

—  Yiolse  {ricolons  II  1148 

—  Yiüs  pasipmoruin  II    1149 

—  ZJcgiberi»  II  1177 
fluidum  II   1177 

—  Yerb*  kWU  1055 

—  Zeae  fluidum  II  368 
Ettrait  alcoohque  de  c-ajjthandc  Wi 

„  Hamamelis  Tirgiuica  1 1  4 

n01Ä  de  Kola  919 

— Strophoatu*     Komb^    II 

974 
•—  C*ap«biB  59S 

—  catiolique  H   7S7 

—  dnbsiaüie  4Ö8 

—  dalois  219 

—  äausx&s  H  6 

—  de  bardaae  II  230 

•  Beiladung  (»t«)  le  sue)  469 

[Racine)  469 

bauf  GW 

Cascara  Sagrada  H  7H3 

Gasse  «74. 

chanvn?  de  l'Inde  6W 

—  —  Cbardon  Malt  864 
Chiror&s  828 

-^  —  ciguS  (bemence)  348 

—  —  —  a?«i  te  suc  an 
— sec  947 

—  Ojca  aleoollqna  M9 
colchique  (Hemeuce)  B?t 

—  —  c6na  if«  houblon  II   BI1 

—  de  cubeb*  foUorfaiaaöi)  9"^ 
dent  de  Hon  IT  10j;6 

—  —  digitale    {nJeooHque  squeuxl 

1041 

sec  1041 

— -  —  douce  am  fern  1047 

—  d  Evonymus  atropuipuroi»  1072 

—  de  ffere  de  Calabar  II  607 

—  —  fiel  de  beeuf  (G-iü )  1081 

—  —  fougera  male  115S 

fumeterre  1185 

garou  i&htoQ  n  888 

gayac  (Gall )  1261 

genieire  (Gall )  163 

gentiaae  1213 

—  *—  grenadier  falcoobqao)  1250 

—  d'H^bourope  857 

—  d  Ip^cacmiiiUA     tolcoollqne}     H 

150 

—  de  JabomrtdJ  slcoollaae  IT  101 
jusquianie    (S^mence,    Gall) 

II   D5 

. __.  ftvec  1s  buö  (Gall )  LT  9j 

tt0  (HcIt)  II  34 

—  —  laetucanum     aleooliquo     IL 

271 
taitue  oiiltiTefl  II  272 

—  —  —  rireufie  {areo  lo  s««.}  LI 

E70 

malt  IX  S4S 

Momle  423 

—  —  moguet  (aqueux)  95ß 

, ».  favöo  la  suc)  956 

NiSrOü  350 

noix  Yomique  LT  9S4 

—  d'oplum  II   621 

—  d'orme  alcoollque  II    10*5- 

—  de  paüenoe  II  760 

—  —  pavot  blatte  II   65€ 

—  ■■■■■  iHssenlll  II   1010 

polyffala  (alcooliijuo)  II  H8S 

QunsEja  II   710 

—  —  Qumquina  734. 
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Extralt  fle  Qau^uiaa  Jauaa  735 

—  —  Ratar»bla.  IT  722 
reglisse  122? 

—  -  ilmliarba  II  735 
_-  caröpoaö  U   737 

~  —  rite  (alcoolioue)  II  7ä3 
Bftblne  (alcoollquö)  II  781 

—  —  aahepArcillo  (alccolique)   II 

B40 

—  —  aapoaaire  II  845 

—  —  seigle  ergotfS  II  876 
Si  nun  contra  833 

—  —  stni  II  887 
sentour  IL  23a 

—  —  «tramoine  sec  1015 
tafelte  d'eau  II  381 

—  —  Talerlana  faleoohque)  II  1102 

—  —  noleUa  II  165 

—  6fh.örö  do  cantbanda  507 

—  Holde  äs  eigne  948 
m  _  ™.  cofchiqus  925 
_  —  _  digitale  104-1 

—  —  d'&ufcpiypVfla  lOSi 
d'liydrasüs  U   7Ü 

—  —  d'lfle'caßü.imba  TT  150 

—  —  do  juaqolaaie  LT  && 

—  —  —   mugUflt  656 
itraiaoine  1015 

—  psmcJsymiJEogae  II  757 

—  IhebaSqufl  Dl    65TL, 

—  Yerbena  8Ö7 
ExtintiA  1073,  II  49-5 

—  form  es  1075 

—  tmous  1073 

—  jiöca  1075 

£rtm  large  Golden  Seal  II  78 

JPaba  Calabarica  II  «06 

—  du  B    Ignafiiü  II    987 

—  Xgnattt  II  887 

—  iB.Sk»  febnfug»  II  Ö87 
Faba*  alba*  tl.  676 
Faba*  Cacao  519 

—  ssös3e»aj*$  519 

—  Tone«  II  106& 
Fakiasagljkotaiwud  1076 
Fabian»  imbricala  B.  et  P  lötff 
Fabianol  1076 

Fabianresen  1078 

Fabrik«al«  II  448" 

Fabry  $  Iqüo  IftÄrox ylnmM  lr  W 

—  8<jIutloHydros:y3ajmau  «piritueßa 

H.90 
FRChÜUEKl  5*6 
F^ber-giwitet  1610 

—  kraut  wuw&el  818 

—  jrötba  n   7fi6 

—  wHu  IL  §03 
Ffcdnlaapnöbe»  des  Fleisches  S4G 
Fftg\v*r'*  Amanitsne  II  840 
Fagui  rilvwtai  L.  10?6 
Faunen  Mnw  1077 
Fahlberg*!  Saeclarln  IL  768 
Fahltijnpr  Diamanten  LT  940 
Fahn-jöfatenieu-Jireruifll  JI  S~3 
Fahrräder  fiumatHati  6&i. 
Fab-Uat-Tbc*  1077 

Faircailds  £(ipferbaratbrilhis  3005 

—  Zcpterpln>spüatbril.ho  1003 
Falkenbcrg,  Trunks  uelitnuttel  1215 
Fdl-taaut  883 

—  sachtpulver  H   J1E1 

—  touüi  4W 

FfcBöpV»  Aqua  almatan&  Jl  85 

mexcunalfs  II  So 

Falänger  <fc  Co-  PoHdarino  öoff 
Pajüiliöa-Poinade  867 

—  fiajbe,  Goeria^t  II  801  < 
Fmjeo  441 

FaBolBga  II,  1041 

F&ne-  CoUyrium  »iropkife«m  421? 

FarfablttttJen  1810 

Farbe  86« 

—  nutl«  LT  840 

—  rotae  886 

vom.  ZeMtjrfsjj  der  Schaft  II  Q7 

Farben  TJ  813 

—  gwcU  IL  «13, 


rwbei»WtflflirGl«wun.d  Poreellan  894 
Farliatoffa  La  Heia  eh.  und  Wurst  949 

—  gelba  II  814 

—  Spektren  II  617 
Farüiatom.  II   341 
Faxuozucker  U  770 
ranx5h  Arnygdiüamm  295 

—  HorcEei  prsepsratft  II   19 

—  SüDJ\pis  Tl   C04 
Poxina  de  IIa  II  29G 

BLOUtento  II  901 

—  d'or^e  prdpaide  II   ifi 
rarmer'a  friend  1145 

Dowb'b  IL  1001 

Parti  extrakt  1158 

—  haavo  827 

—  kratitvrolle  8S? 

—  wuwel  1163 
Fasseschel  8a  3 
rfiulbattm-fiLixJr  nai 

—  Fluid  extratl  1181 

—  —  eatbltterUii  1181 

—  nnda  U?ö 

~-  —  amcinknmsehe  LT  727 
~  nnden-atlrakt  1181 
Simp  1181 

—  tuilctiiir  1181 

—  weia  1181 
Taalrfibe  609 
Fauje-Kemect  II  ff32 

—  Pulria   contra  Enuxesin  aoetur 

iiftiu  mfaatum  472 
F&Torite  FrascriptioB  Piarc^  LT  765 
FaviOL  Tjaoda  656 
Farard  et  Bäayn,  Papier  723 
Febnlirto  746 
F^CUlfl  28B 

—  orieatale  637 
Fcd<3>Rlaua  S3^ 

—  h&rz  m 

—  weia«  288 

Fegl,  AquA  digeattva  Ö44 

Feff-worze!  108 

FehllBg'seho  Lösung  LI   im,  XI  1085 

—  Probe  IT  I0ÖS 
Feigel,  E,  laüuftaal  189 
Felgnn  840 

—  kß/fw  641    903 

Feinjpebalt  voa  Sübcr-  u.  Qoldwaareü 

870    439 
Fein-iAffc  J$l 

—  flprit  II  915 

Fei  bo-nauro  portäcatum  (Brii,)  WM 
Fol  BotU  1078 
jwiflcatnm  1081 

—  Tauri  1079 

döpurattim  1081 

_  ^_  ^upisaa^ifü  1081 

—  —  —  ajcoum  1081 
Uwptsralutn  109O 

recens  107Ö  * 

FcL  VHxi  IL  aia 
Feld-fcnmillen  718 

—  kUmmel  II  693 

—  roaen  II  557 

—  Thymian  II    893 
FeldmatLn'a  Alpen tb  et,  Schire-JzeT  EL 

294, 
Feilerer,  Liquor ChtöralibmniatiHi  798 
Fellow3»  Syrup  of  Hypophosphite«  5C2 
Feit*  Püsana  IL  850 

—  Tirana  II  850 
Feciale  pilla   Sooper?  238 
Fümuiclle  867 

Fwicliel  1163 

—  hmatsvrop  (Hasab  Y )  H,  U  l 

—  hole  II   8o2 
~  bottig  im 

—  —  Extrakt  1166 

—  indiachej*  1167 
~  91  HB? 

—  gimp  1185 

—  theu  U58 

—  tiaktur  «usarnnjongeaotztö  HCtr 

—  fiberütickertör-  11ÖC 

—  wasser  1165 

—  wilder  1165 
Feanel  1183 


F&nnel-FruJt  1183 

—  Wüter  1165 
FfiHacr'BGaoJaoMlitnreiafliu  II  37 
Fcnotül  11S3 

re^sterkitl  LT  2D8 
Fciithozoa  LI   832 
Ter  108» 
Fer  Bravai»  1198 

—  Colins  1086 

—  cremed  Merck»«  U  S17 

—  d®  Quereane  1081- 

—  Indult  par  l'ölßctirlcitfS  do  Collaa 

1085 

l'hydrog&ne-  10B4 

Feraatolio  IL  839 
Ferculum  Saxoalae  II  18 
Fergiis,  Lotio  contra  peraaoncs  182 
Fermeatam  Cerevisino  U   315 

—  pressum  n  345 
Feraambuk-hobs  535 

—  dekökt,  Bnectrpra  TJ  617 

—  papier  ßfl& 

—  fepectmm  U  618 

Tomel  a  Aqua  aurea  dxrjna  II   35 
— ■  Kxttip  233 

—  ßpecwB  Älthaeae  S83 

—  TTn^ueaLum  adsUip^cns  liöß 
Farnests  Labeascasetiz  2JS 
Ferralbumose  1125 

Ferraad'a  AbfÜbriatwerge  II    3&6 

—  Electwmuin  lasans  II  556 
Ferrari,  Emplastruax  Canlltsnduui  0^9 
Ferrated  EIjx«1  of  Geuban  1214 
Terra Ua  1153,  II  491 

—  Boehrfnger  L1S8 
Ferra  tose  II  *91 

Ferrelra  spectabllis  Allemao  II  721 
FürrhaeinilJ  Hßrtel  LT  816 
Fexri-acatfitlö&tvag  1092 

—  acetnt,  trocLeaes  1092 

—  albuiüiuäffiure  115S 

— -  Anionmjiraciimt  1107 
sul&t  1148 

—  ~  tartarlcum  1149 

—  Arsöno»  397 

—  Benzol  1098 

-^-  broandlösung  11 00 

—  Carbonat  saceharatus  HOL 

—  chlßridilBsaigkrat  1132 

• Gehaltstabelle  1183 

■  -wasserfreies  llßl 

—  Ghlorldum  1131 

—  Gtras  (TJ-St.)  1107 

—  citrat  1106 

—  —  Waung  1107 

—  cyankfllmmGebaltataüollell  1^7 

—  ot  AmmöttU  Citraa  (U-St )  1107 
—  Sulpbaa  1148 

—  Tartras  1150 

Potassil  Tnrtraa  HS» 

—  —  QnJrdüÄe  Citraa  (U-St )  7<!8 

fßnt}  749 

solubll«  (TJ  St )  748 

ßtrychamne  Citraa  II  98 1 

—  Irdrst,  bxßuncs  1119 

—  Hiypophoaphis  1180 

—  Jodidum.  Mceaaratnra  1112 

—  Kalium  oyRnntum  mbrum  LI  108. 
iartan«üm  1150 

—  —  —  eruduno  1151. 

—  Lactaj  1114. 

—  Inktat  1116 

—  nitrst  1118 
lösung  ms 

—  oxyd  1190 
hydrat  1119 

—  Otydura  hydratum  (TJ-St)  1119, 

—  —  —  cum  Magnesia  30 L 

—  peptonat  1124 

—  Fersulphas  1148 

—  Fhosptias  1186 

aolabills  (U-St)  1137 

—  phospoat  1128 

—  I^TrophospUae  1127 
Bolubihs  1127 

—  pyrophospliat  1137 

lösuag,  aaHoaljalügö  1139 

—  «aceaarat  1190 


Hegiater 
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Fern  saccharatsirup  1122 

—  aalia  vana  1152 

—  saücylat  1158 

—  äublaktut  Hiß 

—  aubvftlentuiat  1161 

—  Sulphns  1141 

—  —  e^tflsccatuB  1143 

—  —  granulatus  1143 

—  aulfat  11-18 

Gehaltstabella  1143 

losimg  iW 

—  tannat  1153 

—  tartrat  1149 

—  lersulpbaa  IM  6 

—  Valenauas  1151 

—  TRlCTlEUULt   ilfil 

Femcifciate  1107 

Fcmchlhol  11   114 

remdcyanfcatium  IX  1B6 

Fempton  1164 

Fcrnpynnum  321 

Foito  Ammonium  sulfunflum,  1H8 

—  argeniat  391 

—  bromatum  crystalüsaturn  a!bum 

1098 

—  bromid  TvasserfreLes  lflÖS 

—  —  wemaes  1098 

—  ChtoJnum  hydro^ödieum  775 

—  ~  peptonaUim  1125 

—  chlorid  344  1104 

—  cyanhydratfl  da  Quinine  774 

—  cyanknhum  II   195 
Gehaitstflbeliq  n  i% 

—  —  technisches  Ii    196 

—  cyanatnk  II  1153 

—  c>anure  de  potaäsium  (Gull)  II 

195 

—  cyannre  de  ünc  II   1169 

—  —  ferrlquö  1109 

—  Cyanwasserstoffs*  um  n    1BC 

—  ierri  cyanid  1109 
phoaphat  UM 

*~  haeuiol  Merck  II  817 

—  hypophosphit  1129 

—  Jodid  in  Lamellen  1113 

—  —  'wasserfreies  IUI 

—  Kalium  eyanatam  fUmtm  II  10a 

—  —  tartarlcum  cmdum  Hol 

—  kuhonat,  zuckerhaltiges  1101 

—  taktet  Uli. 

—  Natrium  pyrn  phosphoricum  1123 

—  —  aulfurioum  1146 

—  osalat  1156 

—  phosphat  1120 

—  phosphated    LUxir     of   Gentiau 

1214 

—  Sulfat  844  IUI 

entwässert«  U4ä 

Gehaltstabelle  1148 

—  —  getrocknetes  1143 

—  —  rohen  1144 

—  »ttlftd  1140 
Ferropyrinum,  831 
Fcxr<i3ol  1128 
iertostyptmum  II  12 
Ferrum  1083 

—  aoeticum  lamellaium  1092 

—  —  siecnm  109S 
eolutura  1092 

—  aibumtnatum  1096 

<- >  cum  Natrio  utnco  1037 

—  *—  Boluttim  109o 

—  arsenidcum  897 

—  bansoletim  1098 

—  Borussicum  1109 

—  bromatum  aohydricum  1038 

—  cirbonicum  1100 

Bßceharalum.  1101 

~  caseluatum  1158 

—  chloratum  crys&Ulfi&tum  Twuk 

1104 

insoiatione  purp  Iura  1104 

'—  —  oxydulatum    crysialüMatum 

1104 

—  chloratum  elceura  1104 

—  cutiicum  anrmonintum  1107 

< cum  Magnesia  citricc»  1108 

—  —  efferrescena  1108 


Ferram  oitncum  t-ßercesceEa  Havura 
110S 

—  — •  oxyd.ituni  1105 

—  cj-anatwm  HG? 
~  —  solubile«  1U0 

—  eleclrieitatenäluclum  Colins  103o 

—  et  Mangan  um,  htticum  1116 

—  —  Natrium    njropbosphoncum. 

(Aiialr)  11 '8 
-—  glycermoptw^horicuia  Bft 

—  hydnettm  1110 

—  iivdrjtmn  iß  »qua  1119 

—  ülydrogeuio  rediKtuin  1084 

—  liydroiydatum  dialysatuns  liqui- 

dum nja 
»n  Aqua  lilS 

—  bypophosphoricura     oxyduhvtuaa 

1129 

—  hypophosphorostsm  1129 
oxyclitum  11  SO 

~  —  oxydulatua  1139- 

—  u  Xibs  1089 

—*  —  —  pro  anaiysi  1083 

—  —  ramentm  1082 

—  jodatum  anhydricum  Uli 
eryslalhsatam  IUI 

—  —  lameüatum  1118 

—  —  eaccharatum;  1112 

—  lacliciim  1114 

—  — ►  oxydatam  1116 

—  malicura  1117 

—  mwmhcuw  oryditurn  U31 

—  aitneum  1118 

-<•  nucleo  albumiaalum  U53 

—  ololnicum  1152 

~  oxalieum  oxydulatum  11  a3 

—  oxychlc-tatum  solulum  (diai^&i 

tum)   115Ö 

—  öxydato-oxydölatujii  1122 

—  oxyd3tum  (Helr)  1120 

—  —  fuscarn  111D 

hydrawi»  1119 

rubrum  1120 

—  —  saccharatun  11,20 
solubile  1120 

—  orydulatum  nigrum  1122 

—  peptonatum  1124 

—  porchloratumcrystalhiatumiiai 

—  phosphoricum  11 20 

album  112$ 

cacrulcuia  1126 

cum  Katrtc  eitrlco  1127 

__  _.  _  —  pjrophosplionco    1128 

—  —  oxydntum  £126 
oxyduiaturr  1125 

—  —  solubile  1127 

—  pulvcratum  1038 

—  pyropliosphonauia  1127 

—  —  cum  Amroeuiö  curico  1127 
salnbtlo  ll«7   112Ü 

—  redactum  1084 

—  reductuml034. 

—  sßhcylicum  115! 

—  sebaanum  \\c& 

—  scsquibroaiatum  solutum  1100 

—  sosquiohloratuta  118t 

—  —  aishydncum  1131 
•—  —  cryatalliaatum  1181 

—  —  ~-  rubrum  U31 

cum  Lanolino  kafas  IX   8"8 

— *  -"  lolutiim  USS 

—  subcarbomeam  1100 

—  3ueclmcum  1153 

—  sulfoichthyaiJcam  II  114 

—  suituneura  1141 
l  aimon  ig  tum  114  t) 

—  —  crudum  1143 

—  —  cryatalltEatnm  1141 
exsiccatmn  114H 

—  —  Gxjä&tum  1146 

„  _  ammoniilum  1118 

ßlccum  1146 

«.  —  _*  sotatum  1147 

—  —  oxydulattirnammoniatumll40 
purum  1141 

filecum  1143 

—  anlfuratum  1140 
iusuni  1140 


Ferro  m  snlfuratum  hydratuni  pr?c-C>- 
pitatum  1X41 

—  tanxuewa  1152 

—  tartaneura  ihsj 

—  —  anunosiatnm  11-19 
'  cum  Amnion io  1149 

—  lartansatuw  1150 

—  ÜuDliydrowrbllTO  Hulfouicum  ;iu 

solabjle)  II   114 

—  vttlpnanlcum  1161 

—  zooticum  1109 
Ferula  Aasa  tbfliida  L  41t 

—  ceratophylla    Tegel    et   Schmal 

üiusen  1189 

—  eruheacens  Boißaier  1189 

—  galbimüiuBolssieretBuhsellsg 

—  Narthex  Boiös  418 

—  rubneauhs  Boissier  1189 

—  Schatr  Borswjzov  1160 
Tema  1091 

Icatueae  Caryophyllorom  GG4  Cb9 
FeUd  Spint  of  Ammoma  41* 
Fette  OdO 

—  Konstanten  IL  510 
Felt-11  ecke  aus  Marmor  555 

—  leibtgkoifc,  Pille«  gejea  1183 

—  milch  Tön.  haertaer  II  255  490 

—  pnsta  nach  Unna  IL  379 

—  peptonat  nsdi  Marpmaon  II  551 

—  wachs  6B3 
Fea  anglais  WW 

—  franpüa  60Ö 

—  liquide  ordiniire  (Gall.)  1071 
Feuchtigkeit,  absolut«  164, 

—  maximale  163 

—  rclatire  164 
FoUär,  faibigo  II    lOQi 

—  töschmasse,  Bucher'sche  II  10D0 

—  tÖsehpatroiMn.  U    1O0Ü 

—  schwamm  11 8b 

—  »cbuUstarko  soo 

—  Tsrsilbenrog  S83 

—  inrksäto  II   187    II    1000 

—  reug,  Doel«rem?r'schta  IX  -u55 
Fctulk  blanc  II   1113 

—  dUrbousier  II  1066 

—  d  armoi*a  410 

—  do  bouiUütl  II   1118 
Cassis  II  744 

«, — _  mguS  olfimnaiü  345 

Coca  867 

digitale  1037 

Faham  iö77 

—  —  graude  cigue  915 
jaboramd]  II   101 

—  _  jusquiara«  noire  (Gall )  II  93 
maÜco   II  SGI 

mnm  IL  84« 

m^lisse;  II  870 

mentbe  II   372 

cröpwä  II  S77 

—  —  cnÖayaQlhc  U  084. 

Biolime  IJ   1U8 

ülcotiam  II   470 

—  —  noyer  commun  LI  159 

—  clJ<)rangef  |&40 

—  da  perfencie  grande  et  peütc  11 

1121 

—  —  pulmonal re  offieimlc  II    OB 
rtinc*  Saüifigö  II   7ßB 

eaponatis  II  845 

—  —  ecahieusa  IL  854. 

s6n6  IL  834 

senecen  IE  380 

spitaatlw  21  913 

^ ttibne  II  478 

trefle  a'sau  ET    384 

Vemim  odorant«  II  300  1113 

—  et  flenr  d'Anömone  coquelourda 

II  687 

—  et  fleurp    dAnämone   Pulsatilla 

n  C97 

—  etBommitdfl.cur5e-d'Absmthe403 

—  et  aomuiii^ileitne  d'Auroro  inata 

on  CitrcnßUo  411 
Feailles  dArnica  S8i 

—  d'Ayo-Pana  1069 

—  de  bclladoae  4S7 
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FcoMtes  de  Boldo  m 
Uticbu  510 

Bu«o  &10 

■  busaerolft  363 

Chicoree  828 

öect  de  Loa  H   1014 

—  d'cQcalTpiü*  1W8 

—  fra5cb.es  ö"fr  peräil  II  E75 

—  d«  Iniisier  II» 
gttiomuTe  23  Ö, 

—  —  Hamamebä  II  4 

laurter-cens«  II  «SO 

«immun  II  2&2 

Morelle  fürieusß  46? 

-"  d'öiaoscr  8*5 

—  de  pas  d'4ne  1078 
pissenlit  n  1014, 

—  _  Pömmfl  «"pmeu&ß  loia 
rauin  donrs  363. 

—  —  eauge  II  "98 
atrainolne  1018 

8UC1CC  icnencux  IL  748 

»liwaii  II  &02 

tbi   11   IOU 

tiucitagq  t0?8 

—  —  TlTjügriei  IE.  743 
Fere  di  Palat-Ignai»  II  S&7 

—  —  Tcnkft  II   1052 

—  da  Caiabsr  II  606 
Jerer  1fr«  im 
Ffcyes  II  678 

—  du  Cx**,o  619 
cafö  697 

Fer-tonla  582,  863  n   U   36S. 
Fiakerpalirer  1283 
Bbpniennenl  II  806 
Fibrinogen  ß  «ffl 
Ficbt«j~harx  II   S53   1023 

—  —  garttaigtea  II   1023 

-*■  nacäetither  wa  Sciaal  H  102? 

duft  II    6S3 

. «xtnüct  H  681 

iibsk  tob  Uörg*nlh«ü  II  479 

—  xt&wr  H  &51 

—  «pro-««»  II.  681 

—  —  ettrskt  II  m 

—  —  -JD»isch«t  II  638 

—  sproiwoifeup  IJ  m. 

—  -wasjiflr  H  1026 
PSctu»  G4Q 

—  Carida  L,  (MÖ 

—  ete*tica  Boxb  680 

—  internal! »  IL  108 
Fleber-äiher,  ZoeralaiVa  IL  «00 


—  fcleo  ß,  384V 

—  kraut  $84 
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—  rnf  t  ujS  fttr  KJrtfor,  Happtf»  JI.  741 

—  pillea  780 

englisch*  fV«t)  II  958 

—  polver  Jörne*  IL  85fl 

—  rauda  72? 

—  —  graue  663 

—  epinlaa  stum  Einreiben  H  aofß 

—  tlafeicr  (Warburg)  733. 

—  tropfen  7S1 

Vmtaitfi  m 

—  irant  411 

—  ironel  Ha»   «11 
JiedclpKh  fißS 

Bei  de  boettf  1073 

FifirtflÄKG  Hotoquia,  Axüi^&sslfltatu 

mittat  680 
Fij»  MO 
Figdei  640 
Mentor,  SrI  iuri  4S8 
Filboa,  Gttujticu»  VJteu««  &  174 
Fßiac  aw  1166 
fttixsäore  1357  1169 


FIlia'Bo>aefTaniaaiiibaatei20fl  H  305 
Fttfer,  daiabortind  Sa? 

—  im*at,  Chamberiwiä  826 
Ftlu*äon  de«  Was«**  $*& 
VWljfapM«  7-3$ 


yntrfrpapwr  twbwcdUcbea  721 
Fimmel  680 
Fingerhut  üiatüjr  1037 

—  Danexeitrakt  104J 

—  Essig  10*9 

—  extrakt  1041 

— »  — •  tTOlJl.ß$VP,S  104.1 

—  FlatdMtmkt  1041 

—  talbfl  1048 

—  ünktur  1041 

—  —  ätherische  10« 

Firm  a  Wassersuchlpuher  II  881 
Fmj:elborg,8  Pepton  II  569 
Fiürarautf -Balsam  843 
Fiore  dj  marzo  1S2 

—  de  Bin  Giuseppe  162 
Fircking-,  Dr,  In  Berlin,  BtadWwna- 

nltiul  JlöO 
Firm  Extracts  lö?a 
FiraisB  iDx  Druck  auf  mattem  Ttaptcr 
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—  -pbeneticün  II  583 

—  säuro  47 

—  tnjodid  II  180 
Formjlum  tribrömntuin  808 

—  tdchloratum  79!) 
Fornr/a  Sccalln  n  S99 
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—  Zahntlnktur  1265 
Frankincenae  II  1018 
Franzbranntwein  II  934. 

—  Essena  182 

—  mit  Sals  II  447 
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—  Oiüch  II    254    262 
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Freacb-bamea  II   723 

—  Merctuy  II,  B85 

—  rcüxtüre  II   lil 

Frere  Cöme  Unguentam  flavum  587 
Fwnch'a  Mixtum  anütctenco  7» 
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Frotürspiritus  Lassar  II  4*5 
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—  Avonne  cscöriicatus  d3T 

—  beehci  0*1 

—  Calcitrapae  ßSS 
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—  —  mgrl  II  635 

—  prum  II  B94 

—  KhainaS  ca.U»nrtieae  H  725 
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la  Tigna  IS   1140 
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Fncha-fUi  ICO 

—  tnngen»'tft  1?32 
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—  fiagertraut  195 
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FDraten baisam,  Bamberger  II   269 
Fugina  908 

PuliglUÄ  1188 
luligo  1184 

—  e  taeda  1184 

—  kab  6^6 

aimpljx  1 184 
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—  aiertiinalis  II   67 

—  Bulfurosa  lS 2 
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lumltory  11R5 
Fuming  sulfunc  ac!d  121 
Fatigivorc  von  Gcnsoul  liiS 
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—  Schwefelsäure  208 
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~  kraut  410 

—  krtsse  6Q4 

Gwrtnar'aehe  F*ttmilch  II  865  4D0 

—  '&  Ozonögen  11  1027 
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—  nCMB  1191 

—  -outs  1194 
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—  FihpentMae  II  815 

—  Fumanao  1185 

—  GolcopBidis  11S2 

—  —  gmadlfloraa  llßg 
ocbrolaacao  1193 

—  Qalll  rIM  119B 


Herb»  »ald  lata!  llßS 

—  GalHtrichl  U   79S 
~  Gaymbao  862 

—  Genipl  albi  411 
Ten  II   334. 

—  Grattolae  1251 

—  grntiao  d.ei  1251 

—  Grmdeliae  1252 

—  Hederaa  terrestns  1218 

—  Hepaticaa  steliatae  4£8 
™  Hermanae  D  S 

Miilegian&o  H  9 

rnultigrarue  II   9 

—  Hibuci  SS2 

—  HiruDdiaartaQ  725 

—  Horinini  pratensis  H    795 

—  —  a&livi  II   799 

—  ErtfrocQtytes  asiaucae  U  84 

—  Hydropipens  II   691 

—  Hyoscyarai  II   03 

—  Hyper.ci  II   98 

—  H'vaaopi  II  89 

—  Intjrbi  aagnaü  ir  S70 

—  Inoßjs  II   908 
~  Iraa  IL  S9A 

—  Jaccae  II    1148 
nigme  683 

—  L*ctiicaa  II    270 
t—  1-  satlTae  II  272 

—  —  virosae  II   270 

—  Laoaü  lutei  n   274 

—  Lappae  minons  IL  1150 
~  Lappotae  bepatieae  195 

—  Ledi  patusina  II  289 

—  Leo  nun  lapati  U.Q 

—  Iiiberianae  1192 

—  Lamme.  U  895 

—  Txib«Iiae  II   808 
laflatae  H  608 

—  Lycopodil  II  S!4 

—  Majoraaao  QC.    B38 
in  faseiculis  n   ESS 

—  MalTae  II  348 

—  —  visa  282 

—  Msrf  verf  II    1031 
-™  'MaraiaKlLii*  195 

—  Warrutaitstrl  449 

—  Mamibii  n    357 
albi  H   3R7 

—  Marrubn  foetidi  HO 
mgri  440 

peregriEi  H   358 

—  Itiaticao  IL  Bul 

—  ilatrisilTlaö  422 

—  MeLiloU  H   S69 
citnal  n    m$ 

—  Mellfifl&e  dtrata«  II  S70 

—  Henthae  crispae  H  877 

—  —  piperita«  II   872 

■—  Ußreurubs  anauae-  II  3S5 

—  —  montaoae  H  855 
~  Metellae  lüia 

—  Millcfolii  IL  394 
nobih*  il   B95 

—  Muacl  clftTati  II  &14, 

—  —  terresfcrlä  IL  314 

—  tfapelli  154. 

—  Naatartii  II   iS3 
aquatigi  II  433 

—  JJicaUanae  Virginianae  II   47B 

—  Oelüil  dfrati  II  493 

—  Onganl  LL  541 

Cretici  II    541 

—  —  rulgarra  II  541 

—  Oayndis  n   295 

—  paozenac  lauatac  440 

—  Paraguay  H    131 

—  Parietariae  33   568 

—  posicariae  owatl»  H  691 

—  Peü  II  47(5 

—  PlauUgkxb  fciira  rodiee)  II   852. 

—  Pölegll  LI  699 

—  Polygalae  II  6fi0 

~>  amarae  exxm  radice  H    G90 

—  Palroöcoarlfte»  arboreae  IT  897 

—  —  aiacalosae  LT   B98 

—  Pulaatlllae  U.   S97 

—  Qulnqtiefol»  nnaöri«  II   508 


1242 


Register 


Herb«  regia  410 

—  Ehois  radieantis  II  7L2 
Toxicodondn  II   742 

—  Rorelke  1045 

—  Ron«  Bobs  1045 

—  Pongmamiae  ailveatraa  II   289 

—  Ruperti  1217 

—  Rutae  II  761 
hortflnsis  II  761 

—  Sabuwe  II  784. 

—  Snlona  107  0 

—  Silviaa  hort**nflis  II  798 

—  Sampsnchi  II   338 

—  sangtunalis  LL  Gül 

—  Sanguinarae  1.317 

—  Somcnlae  II  619 

—  fcaturejae  II   35-1 

—  Baiilragne  rubra e  II   Q13 

—  Bcabioi  ae  n  854 

—  ßcartdicia  7Q1 
-.  Sclarao  ir  790 

—  SoonUi  II   1031 

—  Scrophuianan  foeüdao  II   8C4 
Yutgarls  II  884. 

—  Eelnginuj  II   816 

—  ßerpylu  II  892 

—  ßisymbni  II  908 

—  Boldado  II  B31 

—  Solan}  furios!  467 

—  Bopkme  (jliirnr^ornni  LT  903 

—  Bpaitäi  becpam  121(3 

—  Spilmithifl  II  «Jia 

—  —  oteraceae.  LI  £112 

—  Tabaca  n  476 

—  Tauacob  II  I01S 

—  Tvusd  com  radice  II,  1014 

—  Tsucnl  Cbumaedryoa  II  1081 

—  Thymi  II   1049 

■  Catanaa  II  1031 

cretid  II  1051 

in  fohl«  cum  flaro.  H   10 J0 

—  TLtljM  II  1046 

—  Tnfobi  a<juatici  H  634, 

—  Tnnitatw  H   1119 

—  Trixngirus  II  lOßl 

—  Tussilaginl«  3078 

—  Urtica«  II  10Q8 

majoris  II   1098. 

ürenb's  II  1098 

—  Yerbneei  II  1118 

—  Yerbenae  II   1118 

—  Yeromeae  II   lila 

—  Yerroearyie  B77 

—  Yinca*  yetttiacae  II  XJ23 

—  YloUa  odoratae  II    lUfl 
Wcölöm  II  XUB 

Her  bahn y's  Keuroiylm  ix  1037 
Hexbae  amwae  864 
— -  anfcasiamtfticae  1017 

—  becbena  1818. 

Herba!  embrocation  lor  xhe  fcorping 

«ragt  U  631 
Herbe  A  paüvit  honuae  I2ji 

—  am  ehanfcrea  IT    908 
emllers  BW 

—  d'Argentine  II  C03 

—  ü'Arouaia  rubra  U  m 

—  de  Bnnvilbere  II   912 
gnedcba  IZ02 

~  —  menthe  fnsge  IT  377 

rainarm  II   753 

-  tub  IL  7dl 

—  —  ääülole  II   BIS 
fcmatöö  II  1014 

—  —  thytae  «mvage  U  803 
Herba  of  B-molbent  cataplaam  332 
Herbal-hlle  W& 

—  xeHloso  &2S 
Herbat,  Uausbalwm  889 
Hercalo,  Ufifhreinex'a  440 
H&esn,  ßarai  de  Earfegea  II  464 
Bertnxtb/g  JtfflhrlöBung  flu  Champig- 
nons II  318 

Jteriöera  utonüis  Dryande*  818 
LTOriU«»»  Mixtur»  Ittbontttotica  II 

HexHköfew'i  GfcbteUxfe  927 
öettaite'j  BlcicblösoBg  m 


HermiWa  Solntio  Ihymoli  II   1018 
Henuirm  ghbri  LUD 
Heiomiim  II  101 

Ferplnolseife  Annth   benff  U  639 

Herrol.ra.nt  II    495 

Hertel  s-Ferrhaemin  II   816 

—  rs  Pihilae  contra  piunlum  29 
Hert\?jg,Clectuonnmciii)pborat«Ta5S7 

—  —  Btimulcns  587 

—  „—  atyphcüm  cnnipfaorntuED.  6ß7 

—  Liquor  restauxana  200 

—  Pulvis  dcpilatorius  545 

—  Rostitutions  Fluid  260 
Her?  frcudo  432 

—  fruchte  301 

—  stlirkungsti  opfert  318 

—  tinkhxr  6411 

—  —  Königs  sei:  er  848 
Herzig,  Kai  3  er  tropfen  228 
Hess,  Dr,  AnttiOBonz  GC8 

—  -~  Krfiutar-Jial^-Eiustsait  1235 
Hößpcndin  852 

Uofiseibach.  Lapm  styptious  ?,37 

—  —  rninerarlua  2S7 
HÖtrft  1D7Ö 

Hotte's   *.ugen«ass6r  II    389 
Hen-hlumeu  107 

—  satnon,  grietbiscJicsr  II  1056 

—  —  extrakt,  äthensebea    ron 

Lernpke  1187 
Heusler'g  Pulvis  puerorum  II    324 
Hevea  brnsilleusia  WQ1I  Arg  ögo 
HeTocti  681 
Heveonoid  683 
HöaBÜiIorithfta  631 
HexamcHiylenamm  II  10 
Hesansetb^  lcsitLtramui-AetbylbromJid 
II  11 

~"  gulmasaurca  U  11 

~  Jodoform  H  134 

—  'ranmn  II  11 
Hexaniethylentelnnunum  II  10 

—  sahoybeum  II  11 
Hcaxa  kraut  II   93 

—  mcU  U   314 

—  s-cbu3spflaster  Scfaolinns  II  680 
Boy(fe»,  KabrstoIJ  II  489 
Hermann  in  Berlin,  TnuiksaQblmitte] 

1515 
Hiblscua  AbelmoBehua  L  1 
Hica^picri  195 
Hidacboizi-enniml  12C9 
HienlonE-EaEenz,  ScbSpIot^a  II  234 

löOTg&iiE-Esaciüs  n  aag 

IIjldebrand'B  Guttae  <h  linjtiüae  1042 
IBLftrant  232 
Hilismirtel  330 
Hill  colocynth  S8S 

—  'scher  Honigbalsaia  437 

—  *ö  Mistura  antuieuralgic«.  JöOÖ 
EjUer,  Eaterükreaol  II  244 

—  Scbmieröt  II  720 

—  TJnguoatuin  opiatfl-morcwtale  II 

680 
Himbeer-Esaenz  ü  758 

—  OB?ig  II  753 

—  gelt»  II  7$9 

—  aalt  11   7^ 

—  smrp  H  7d8 

—  waaaer  H  758 

—  wem  n  730 

—  euckyr  H  76Ö 
Himbeeren  II  7o7 

—  Essenz  IM 

Hirnlos  Blectuaxium  muEdlficana  II 
8&B 

—  Pulvaa  mundAcaaa  H   889 
Himmelachlßssel  n  ßö3 
Hiiniod,  Asthma-Cure  1017 
Kindiscbkrantstengei  1047 
Hinkla'B  Pasti  Heu  gegfen  Heiserkeit  875 

lüppooras  8il8 
ITippnrßtSure  14, 
JLpa  IT  750 
Hirdn  II  867 

Hirsch,  Baron,  CrOtdaalz,  nbiloHophlscb 
n  219 
—  Lultsala  H  21& 


Hiracb-brunat  113ß 
1 —  gewabe,  Belae  für  II  lfli 
- —  körn,  gebranntes  6G8   12ÖA 
— '  —  gast  256 
— -  —  genspcUs.a  12<M5 

öl  H   502 

salz,  ivucos  23t 

rohes  267 

—  taljr  II    854   667 

—  triiffel  1136 

—  iveickacl  215 

—  wurzel  1211 

—  zrage  II   861 
Hirtentäschel  604 

—  tinktur,  Eademacbei  601 
Hirudinta  II    12 

Hirudo  II  12 
•—  carena  II  13 

—  lusca  I*  II  14 

—  granulöse  Snvigny  II   13 

—  Javamun  Wablberg  II  18 

—  aediemabs  L  H  13 

—  mysomelaa  Henry  II  13 

—  ootoenlata  Berger  II   14 
~  olfaciuabs  Sßvignv  II  13 

—  qmnqnestrmta  •Scb.marda  H   13 

—  aangujsnga  Ii   II    14 

—  simca  Blaiaville  II  18 

—  troctlna  Johnson  II  18 

—  Yerbana  II   13 
Hirunoincs  ustae  619 

Hitzel,    Demr,   Gowobe,   pas-  und 

"waaaenlicbtt'S  1276 
üisserieb,  Eau  de  Quimne  736 
H  i  taciiokjMiXtura  aatadianboicall  B93 

-~  Propcbg  II  6Ö2 
Hive-syrup,  Groxe'8  U   861 
Hjaerne,  Eiinr  amamm  220 

—  CiuplaatruniemnpkorltuiiiII8il 
Hjßemoi'a  Lebenselisir  220 
Bjexne,  Spcciea  ad  long-ttu  vitarn  Zi5 

—  'a  Testament  225 
nocbstfittüT'g  Acetme  10 
Hochstetter,  Luumentum  coatra  cai- 

vitiem  971 
Hoden  II  583 

Extrakt  von  Egaaae  u    Bauve" 

IL  58ß 
Höckertank  1182 

Hoefeld,  SomraereprosaeiLraittel  S83 
Höllen  ol  H  494 

—  steia  374» 
form  876 

—  —  piEen  530 

Hofer,  Dr,  Speoies  lax&atös  II,  890 

—  tkee  IT  880 

(irOBjean.Lcgirungf  Clioh^aSSä, 

HaEf'uches  Malzextrakt  -Gesundheita- 

bico-  1182    II    4D1 
Hcjäoiann'g  Aacrtlyne  (Brit  TJ  SU)  171 

— *  Dr,  Aqua  dentafnua  II  419 

—  Calk  Ant*moiui  cum  sulfuro  572 
~  Dwocfmn  573 

—  JCUxir  viaeeralo  854 

—  Gicbt-  u  Itheumatisinua-SplriLiia 

II  S73 

—  Pr    C4ieht   und  Rheu.mat13mu.3~ 

Tropfen  Ö37 

—  Glandülen  II  539 

—  'eebw  iebenabnlsam  454 

—  Liquor  ajitipodagncaa  278 
anodyiiua  171 

—  Mixtura  antibaemopttiäica  93 

—  Dr,Hund-u  Jüahnwasser H  419 
•—  Piitüae  majores  IL  87 

—  Pniyja  antipbtbisiCTS  H  419 

—  reatoraKTQ  Balsam  4d4 
~  Tmetnra  Ambi-as  253 

—  tropfen  111 

—  Wind-  und  Magen  tropfen  H  881 

—  Zaknhafgam  680 

—  La  Eoebe  dt  Co  Lmadia  II  539 
Hof men;  ter'acliQ  Glaastbiüchon  n  2o6 
Hofrathspflastar  518 

Hogslard  157 

Hohl'g  Blutreinlgongspulver  1865   II 
966 

—  Eiaenpulrer  1091, 


Begaster 


L243 


Hohlzahnkratit  1192 
Hofderthee  H   8öö 
Holländischer  Balsam  n  293 

—  Ilaarbalaani  668 
Holländisches  Wurmot  228 
HoHoway'B  Pillen  229 

—  Sali»  B95 
Hally  n  120 

Holoeaia,  salzsaures  U  16 
Hoioeaxaum  hydrochlüncuai  IL  Ifi 
Holunder-beeren  II  801 

—  beerwein  IT  fiOl 

—  blßtter  11    802 

—  blüthen  n  300 

* ■  -wasser  II    801 

—  muß  n   BOl 

—  rinde  H  802 

—  sube  Et   801 

Holz  anstrich,  rolkbrauner  II  197 

—  beize  ratkbiraune  II  197 

—  beizen,  schwarze  U  2 

—  eell  iilose  12-17 

—  esaig  11   201   852 

gureimgter  11 

roher  11 

—  gerat  201 

• Aceton-Bestiromung  203 

fiteueramtliciie  Prüfung  202 

—  imprägamiag  II  "1X50 

—  kalk  64a 

—  kitt  542 

—  kohle,  gopulrerto  637 

—  lack  940   n   265   804 

—  aehliff  1247 

—  ECbuke  Firnias  H    1026 

—  BtreuinehlaumBxotbackenLT  5o4 

—  theer  II    046 

—  — -  arten  ÜrJerBckeldiing  II  660 

—  theo  1254 

—  tanktur  12(55  II  GM 
~-  —  Jlflnigsee'er  12SS 

—  trank  1364 

—  tropfen,  Kömpee-'er  12öo 

—  -wolle  1240 

—  Troll  watto  1340 
Holzm  1173 
Holzanol  1173 

Homatropxnae  Hydrobronuduüi  II  17 
Hoiaatcopjij-btomhydtat  II,  17 

—  bromwasserstoilimres  II  17 
— -  ßülicylsaurea  n  18 

—  salzsaures  II   18 

—  fichwefclsaurca  II  18 
Homßtropme  II  18 

Houmtruprauui  H    18 

—  hydrobromicuns  II   17 

—  bydrotlloncum  II  18 

—  saUeybcuni  II   13 

—  Bulfurfcum  II  18 
Homberg's  Sal  narcoticutn  19 

aedaü-ram  19 

Hotaburg,  Elisabeth-brunncn  355 
Homö'B  äcbtlmnaent  582 
Honionana  II   GE1 
Hoaimei'fl  Haemsiogen  II  491  816 
Homo-Arekolin  36o 

—  bren7catechin-Methylaet'her  1254 

—  chalidonm  II  805 

—  Cocain  879 

■ —  ßoajakol  1234 

—  aal!  ey  Mure.  45 

HomoUe,  Pihilae  anthypochonärmeae 

222 
Honduras  Sarsaptmlla  II  847 
Houey  n  38S 

—  of  rose  II  751 

—  Water  II  337 
Honig  II    563 

—  balmm,  Hill  431 

—  bttime  IL  370 

—  Cream  715 

—  gereinigter  H    BG3 

—  Um  II   BOB 

—  Mandelpaste  285 

—  Möth  IL  Ö67 

—  Pflaster  II  3G7 

—  seife  U    BG7,  843 

—  tliau  Honig  II   88-6 


Honig  trank    Jacobl'ß  H  1013 

—  tartosoher  II  867 
Honora  Haarflrböünktnr  II  217 
Hooper'iMiXtiiraantaathmaticall  309 

—  I  emalo  piUa  2<?8 
Hop  Bittera  EL  814 
Hope'a  Mistura  II  52  ß 

—  Patau  miiiclyeent<.nc«3  70 
Hopea  micnmiha  Hooier  1011 

—  spleüdidi  de  Vnese  1011 
Hopfen  II   311 

—  bitter  JI  812 

—  ArBsen  II  S12 

—  elmr  n  Bl-5 

—  essenss  n  313 

—  üxtrakt  II   313 

—  riuidextnU  11  313 

—  hau  H   812. 

—  LS  beben  H  Sil 

—  mehl  II   512 

—  roth  II   813 

—  spanischer  II   SIL 

—  st-uib  II  812 

—  8nrrcgitc  703 

—  unktnr  II   D13 

—  wem  II    813 

—  wnrzel  LT  314 

—  zapfen  II  311 
Eop  IIa  lanaoea  594. 
Hopplcmuroma  IL  M1) 

Hops  n  sii 

KorapU  ^59 

Hordoum  dintjchuni  II  IS 

—  hexasuxhum  II  19 

—  mundatum.  II  19 

—  perlatum  II  1*» 

—  tsaüvuia  Jessen  II  18 

—  »puntaneura  G   koch  II,  Iß 

—  vulgare  IL  19 
Hbreiiouad  II  Sa? 

H'onon's  Pjlulae  atvpticae  II  879 
Horri'a  Qattae  anUpopleeücae  II  ?t>5 

—  Liquor  pectoratia  H  D7 

—  PaIuIüb  digeativae  H.  17S 
Koniblei  II   87S 

Kom  by  (ton  cooked  oatmeal  410 
Horu  Litt  II  859 

—  spaitaalbe  148 

—  Btoff  II  227 
Hormäirtea  Pulver  931 
Eor^-radiEb  890 

—  —  Pvoot  800 

—  heel  Boot  II  5 
Horseß  purging  balls  1279 
Horaford-Liebig'a  Eatlpulver  II  $  »4 
Hot  Propa  n  419 

—  Sodawnter  IL  441 
Houblon  H   Sil. 

Houlton'B  Liquor  anodynua  jCC  525 

Hoand'g  Tongas  II  292 

Htitii  n  120 

Hoyer'a,  F,  Blumendünger  II    208 

Huaeö  1253 

Hube's  Nassscbalen-Estrabfc  II  1G1 

Hucbard'a   Palulae  baeaiostaiacae   IL 

879 
Huddingsf eld",  Lustrfne  Alsaeuenne  71B 
Hübl'sehe  Jodzahl  II  607 
Hu&ckataedts  Zahn-  und  Mcnd-fpasaer 

eaa 
Hühnemu gcn-Koilodi um  (Herab 
Vorsckr)  S31 

—  taittzl,  EadLauer's  592 

—  pfJaster,  Baudot  H  837 

—  —  Beicrsäorf  09a 

—  —  Boxbcrger'a  U  079 

—  -*■  der  ITau  Gnmiaert  991 
Hebra  H  680 

—  —  Letitner  n  1027 
Bicliter  891 

—  —  Rust  991 

—  salbe  -155 

—  aeiie  Lnutcrbacii  8t>a 

—  tinktur  Barkowaki  593 

Bongnrte  60^ 

Easer  5fl2 

—  —  Gobenski  £92 
Kranich  592 


nuhnerangentinktur  SikoreL»  5^ 

—  —  WQrfkofeS  592 
HQhner  n  II  &ii 

—-  eiweisis  trockenea  197 
~  feit  1GO 

—  Pulver  55Ö 

Hflisberj,  s  Taaninbaltmiaäüif*.  II   634 
Hülsen  II    120 
Hfitschotblümen  IT  300 
Hätscheln  U  80i 
HDttcnmcht  ff  H    U5S 
HuJbaJ-am  219 

Huft-Iand,  Aqua  Cnleanao  enlfurato 
atlbiatae  57S 

—  Hectuanura  autimlüuuticuui  831 

—  EUxir  anticatarrhalo  iOlö 
peclLOnle  II  85Ö 

—  —  Tlsujrate  I3W 

—  Gnltae  antarthnticae  II    17  i 
antiüEuroücar»  II   IIjS 

—  hnra treibender  Trink  II   515 

—  kuiderpulrfir  H   S2i 

>-~  Linctua  diureücas  H  3£a 
eraeticus  II   151 

—  Liquor  untere thiiua  II  Gd7 

—  —  BelJadonnne  cyanicus  472 

—  boesepulvpr  957 

—  Pilulne  »dalring;nbs  &A1 
1 apeneatfa  1053 

—  —  Clalcu  anbiatn  sulfnuti  j73 

—  —  merounalea  II  37 

—  Palvia  alrophorua  3ß 
— •  —  —  insrtmtus  1151 

aiittphlogiBtieus  IL  207 

carnainativua  II  324, 

—  —  dentifricitts  7a7 
errtunus  957 

—  —  infantaw  n  524. 
atematatosiufi  668 

—  Species  nfirvitjso  II  1103 

—  Imetuca  anlartlintica  II    174 
dlttretica  1043 

Folgims  1184 

—  Unguentum  ad  penuon/s  503 
anttpaoneuzn  IT   1003 

Hufelandlscber  Augen LabaS   ÖC3 
Htifrnagsl,  SaaiBnter  IL  1151 
Hui  Futter  114 

—  kstt  254    1277 
Dcfay'a.  1277 

—  latus  1^8 

blätter  1078 

blfitheu  1077 

, salt  231 

—  aal  be  II  0-19 

—  Bcbrmere  80 
Hufnagel^  LebcnBWwker  1235 
Hugo'a  Bacijli  p^ctorolts  1232 

—  BrustatSßgel  12S2 
Haue  antique  IL  *9S 

—  —  Tärttablü  IL  49fl 

—  blanche  II  Öoö 

—  camphrea  581 

—  oblorofurnioo  H  40t» 

— -  öriataJHa^,  Bernatsack  II  752 

—  d'abnooüer  de  Bnancon  II    6rt4. 

—  dMcore  thu  538 

—  d'Amaade  279 

—  d'arachide  3&0 

~  de  Selladonc  (Qall )  472 

böhteau  4B2 

CacJielot  V 15 

cade  (Gatt )  II  165 

—  —  Cainoinille  718 
»„_.—.  campbreo  718 

—  —  cantbande  597 

—  —  chiffivro  593 

—  —  cli&nevi*  593 

—  —  agofi  Ö49 
Cocofl  891 

—  —  coton  1941 

Crotoa  Tjgbum  989 

3)i5Ui  XI    369 

—  d'enfer  II  494 

—  ä  ^purgfe  1091 

—  do  ieaugrec  II  iöi>7 

fols  de  Mtrian  413 

—  —  —  —  moniQ  416 


1244 


SegisteT 


Huile  des  tra  Js  du  Mtre  1077 

—  de  gnuB  '00 

—  —  gralese  159 

■  Juaqunma  (Gall )  U  95 

laarier  (Gull )  EL  £33 

—  ~  Hn  H   S37 

—  —  maaä  II   8G9 
Marraelte  II  S84 

milkpertuia  (Galt)  0  99 

—  —  moutarde  noiro  II   flöß 
Barette  IF  719 

—  du  »pi-sctter  861 

—  de  nofcx  IT  159 

—  —  noyer  (Gull )  H  169 

—  cTtfillette  IL  5&S 

—  ä'<mi  H    Si5 
~-  d'obvo  n  4C4 

—  an  pal  ruß  1Q49 

—  ~  paprl&iia  II   Sßg 

. .  paraffine  H    659 

parot  IL  556 

—  —  pepra  de  paün  1Ö4D 

—  -»  phoqra  419 

piguaa  dlnde  IT    IM 

—  —  platatbe  de  teftrfl  850 
.  robbte  U  719 

—  — -  Bequin  418 
rldB  n  %& 

—  —  xose  pä!e  II  75t 
Selsche  4.18 

—  —  sesam<5  II  $01 

—  —  Spena&ceti  7i5 

stmmolnfl  1016 

Tieig©  II  4SI 

—  jod<£  ton  Berthe  IT  ÜB 

—  jodo  phnaphoree  II  lll 

—  rqjBB  48-2 

—  rertö  d'ohtoa  n  495 

—  Tterge  II   494 

—  Totaülo  darcandcs  ameres  282 

—  —  de  bergnmate  855 
Hammel*«  Ettdont  U  143 
Hnmaleü  II  319 

Humulna  II  All 

—  iünnias  n  81 1 
HttabVfott  150 

—  Pillen  237   58B    335   IT   8 
TrottBäkH  328 

—  polrer  ro-n.  Blaiae  TT  60 
HundfrvgTRjrwunal  196 

—  kflrWs  509 

—  x&ckea  196 
-tod  IM 

•<-  Tuthtaattel  toh  Faüäewiai  1071 

—  5Bwp  iooö 
Hcmgerfcorn  U  $73 
Basyadt  Jänos  KU 
Bhisemann,  PtluHa  iaxBotes  224 

—  Knetora  KarosU  II  327 
Bus*,  B4rf*  anöajjpeptieua  II  &S8 
Hassoa's  Gjüittropfen  pg? 

—  Ttagwafttm  Acidi  aalicylici  II 173 
Hiüteü-Boziboas  U    112  ß 

—  -Latwerge  für  Worda  478 

—  mute!  des  Graf  v  Behlieftea  817 

—  —  Kovh,  Prof   1235 

—  —  -?oo  Mayen  OSS 

—  p«Bffltenl2SSr  12BS  3373  U  97  3ofa 
gelbe  1233 

—  —  Km  Sing  1235 

—  —  BChwxne  1238 

—  —  -weisse  1£83 

—  pülea  II.  ISS 

—  pttlr«  1284 

—  Jtfrror  IBbr  Pfertto  116fr  1234   n, 

289 
«-«.«,  öchwesiae  1234 

—  —  Pwaisehtilek  IT  152 
■  Steige  127& 

—  B*Ü  1374.  H    864 
{Manch,  Vamcar)  883 

für  Kinder  675 

•—  —  leipziger  II,  ßSO 
«_  — <  woiseer  331, 

—  »taagen  1883 

—  Tacfetk»  n,  «a 

—  Tfaee  «9«. 
~  töpi«,  BBtfetr1*,  »r  1*35 


Hutchiuacai,  Lotio  carbobca  23 

Hutglaü*  694. 

"Butler,  Esprit  des  chevcu*  668 

—  4-  Co  ,  LcBticTJlosa  II  134 
Huslairn  siotWopB  ttnümarualiall  06 

—  Dlixir  febrifugum  738 

—  Vinuxn  uatimomals  n  9ö7 
Fy&iodeririR  983 

Ilydracetan  II  590 
Hydiugogra  1048 
Hydmnun  II  84 

HydrarKjrnChlDnduimcortOBiVTimll  83 
mite  (D  5t )  H  40 

—  Cyjmidum  (TJ  St)  H  4o 

—  Jodidam  flimun  (ü  8t)  II  47 
rubrum  (Bnt  U-St)  II  48 

—  01eo3  (Brit)  II  54 

—  Oxydum  flftvnm.  (Bnt)  II  5ß 
rubrum  TJnti  U-&t)  H  55 

—  Palm  varia  n  71 

—  Saliejlaa  It  64 

—  Subobiondum  (Bnt )  II  40 

—  SubBiilIiU  ilnvua  (Ü  St)  II   öS 
Eydrargyro  I\atium  bijodatxim  II    51 

—  —  cyanid 0 jodatum  II  ili 

eubaulfuncum  H   71 

tbioaulfuricniü  II  71 

—  Zlacmii  eyanntum  IL  47 
Hydrargyrol  II   74 
Hydxargyroaeptol  H   75 
Hrdaargynira  II   19 

—  aoeüctim  II  31 

«  —  oxyüattun  II  31 

oxyduiatiim  II   31 

■—  ncthylofthloratum  II  38 

—  albumraatom  nach  Djeterich.II  77 

—  —  —  Schneider  n   77 

—  amldatobfcbl0ratuat(IIelv)II  62 

—  arjQidopropionicum  II    78 

—  ammoBzatum  (Bnt  U-St)  II  62 

—  Hrseaiato-jodaturii  398 

—  agp&rflgtnlctim  IL  73 

—  bensoicani  II   75 

—  lubrittnatum  (oorrosirum)  H    82 

—  bScblMtUniri  II  8& 
^Üiykttm  II  30 

—  —  am  mortis  tum  (-A.ir.Str)  II  82 
•—  —  conosirum  II  3S 

„  _  cum  Ammorao  ehlürato  II  39 

•  com    ChiTiino    hydrocbl&nco 

II  34 

—  —  tttiü  Morphin  o  bydrochlorico 

II   S5 

—  —  rcrryatallisatunj  IT  34 
wlutum  (Helv)  II  So 

—  bicblorojodatum  II   50 

—  byodatnm  {Getto.  Hei? )  TT  43 

—  —  cwn  Bydrargyro  blelxJoralü  H 

60 

—  —  «am  KaJjo  jodslo  LT  51 

—  —  et  blcMoratam  II  60 

— -  — .  eL  bichlpratnni  oom  Hyftrar- 
gyro  protoeWcrato  II  60 

—  •—  mibnun  II  48 

—  Boras  si  cum  II  45 

—  bromattim  Jl    82 

—  —  mlto  II   82 

solubile  II   S2 

■ —  caiboIJctim  II    ßO 

—  chloratum  II   40 

(mite)  II  82 

mite  U  40 

laimgflinm  II   40 

_  _  —  praecimtatioaa    piirntcim 
(Jlnstr)  II  41 

—  —  —  praeparaium  II  40 

—  — .  —  anbllmataona    pintiim 

(Aoatr)  H  40 
vaporftparatum  (Germ  Helv) 

II  40 
Tla  h umn3a paratem  (Erg Jnab) 

—  oht<iröblfoclÄtPTa  H   60 

—  cblorojodatani  II  50 

—  coUoldale  II  80 
«~  cum  Greta  H  28 

—  ^yanatom  (Öerm  )  IT  45 
cum  JKalJo  jodato  II  46 


Hydrargyram  depnratuui  IT   20 

—  dijodosalicylieum  II    76 
— -  dlpbenobcnm  II   EO 

—  dipiienylicnm  II  60 

—  ekinlcDm  II  hi 

—  «t  Stibiam  aullurato  II  68 

—  extinctum  Halfcnbcrg  IT.   9» 

—  Jorniamldatum  solufciim  49 

—  galbcum   II    7ö 

—  glycochahcum  II    74 

—  Älycücolbcum  14  II  74 

—  imido  »uccinjcum  115 

—  30dntnm  (Ergänzb    Helv)  LT  4? 

—  —  Ü&vmn  (Attstr )  II  47 
™-  jodicum  Jj  72 

—  Baphtbohco  acöticura  TT  7fi 

—  üHpbtholicum  II  75 

—  mtncum  oxydatum  IT  *\S? 

—  —  -psydulatum  (Ergänzb )  II  61 

—  oleinlcura  (Erglinsb)  n  54 

cumMörphinOjlliTshall  II  5a 

—• •  eleostearuucuni  LI  64 

—  ojycyBaRtom  II  46 

—  oxydntnm  (Gerra    Helr)  IT  'S  5 

flavum  (Ausfcr  Ecl7  )  II  ob 

rubrum  II  65 

—  _  __  praecipltatam  II  öö 

"»  —  fia  bumida  paratum   (Gorm  ) 
II   56 

—  oxydulatura  II  58 
njgrura  II   58 

—  —  mtrtcö  amiaorimtiim  TS.  59 
Biibnitricum  II  53 

— ■  pcraphenolosidrcmcusa  II  74 

—  —  cum  Ammamo  tarfevricü  II  74 

—  perbTOmatnm  n  82 

—  pbeaohcum  II  QQ 

—  pbenylo  acetacum  II   61 

—  phosphoricum  oxydatum  II  61 

—  —  oiYdulatum  II  6L 

—  praecipltatum  albura  (Germ)  TI 

63 

—  purum  II  20 

—  pyroboneuin  u  ?g 

—  xcBörouiD  aoeüuum  U    71 

^  —  rlodanflUira  II  72  -  -  ■  -    - 

—  äabcybeum  II  64 

-—  santomcum  U  77    825 

—  —  «rydttlntum  TT   77    ggs 

— •  Mmttminiflum  oxydnlatitm  II  77 
82t> 

—  sozDjodoHcum.  111 

—  subita  sulluratum  (Ergfinzb )  II 

66 

—  aabcarbollcum  H  60 

—  Bubpbcnolleum  Gamberlnl  II  SO 

—  aubpbeayboum  II  60 

—  Bubatüfuriöum  II  68 
X—  Biilfocyanatum  II   72 

-—  sulloichthyollcum  II  114 

—  Hulfuratumnägrum  (Ergllnzb)  II 

_  rabniui  (Ergänzb)  II  6G 

—  Btllfuricum  (Erg^ocb)  II  08 
baaicum  (H«1t)  II  68 

—  —  aentralo  H  58 

—  tannietim  IT  ea 

osydulatum  (Aästr  ErsUa«b ) 

XI    69 

—  technlcum  U   19 

—  thlabydiocarbhro  sulfonlcum  (m- 

aolnbil«)  n  114 

—  liymlco  accücam  H  70 

—  tbymleum  II  70 

—  tbymölißcnn  II  70 

—  thymalo  aceticBiu  II  70 

—  —  nltncum  n  71 
sab.cyb.cum  II  71 

—  —  adhincum  LT  71 

—  tnbrejmphflnolo-aoticnm  II  71 

ä57 

—  V&üaJe  TT   19 

21neam  oyanfttura  cum  Ußeraa^ 

toxyllao  II  47 

—  Böofcictun  U   46 
Hydra«  Bwaiali  505 

—  Chloralls  78ß 

-*  Ootonchloralia  511 


Register 


1215 


Hydrasbnc,hIoihycLra.t  II   91 
Hjdrastni   sabaauros  II  ßl 
Hydrasüua  II  81 
Hydraaünin  freies  U  83 

—  hydrochlond  II  83 

—  BilzSHtires  II  B2 
Hy&raatamue  (Qall)  U  83 
Hycbasttainurri  purum  II   83 
Hi  drastunrat  II   ßl 

—  bitartancum  IT  82 

—  coEipreasum  Baceliaro  obductum 

II    80 

—  hydrobroniicuiu  II  82 

—  hytachiancum  II  81  B2 

—  BiilXuneam  IT.   8i 
H-idi&stis  cauadeasia  L  n   17 

—  riuiärateftlrt  II  7D 

—  Eaiaoina  (Bat )  II  77 

—  Ehizome  II  7? 

—  TinUur  n  80 

—  wund  II  77 
Hydrate  äalumin?  239 
Hvdraziii  p  GxyhenzoiJsUui'G  II  590 
Midro  brotns&ure  51 

—  carbon&üure  47 

—  cerui  n  1007 

—  climoa  II  88   602 
Entwickle*  II  COS 

—  «Amin  758 

—  Chlorsäure  55 

—  cotarrun  II  515 

—  eoWio  863 

—  eyanic  aud  59 

—  olaterm  1049 

—  fluonc  aeid  63 

—  jodiü  acitl  6£ 

—  jodaäirre  65 

—  jodaaui'os  Kah  II    103 

—  juglon  II    159 

—  mal  Infantum  II  888 
ulmplex  II   367 

—  naphtbol  n  427 

—  quuione  H   83 

—  «terra  II  1067 

—  Zimmfcftura  45   II   537 

Hy  flroeotyle  (plantn  entifere,  Qall )  II U 

—  asiafoca  UM 

—  javartica  rhunb  II  84 

—  umbellate  L  II  84 

—  vulgaris  L-  H  84. 

Hjdrcgen  II   8o 
Hydrog&nö  H   83 
Hydrogemum  II  85 

—  pertraydatHRi  (ergänzt»)  n  8V 
pro  siialysi  H   BS 

Hydrolßtum  Cbamotmllae  716 

—  Ctnnamorai  848 

—  Eucalypti  1062 

—  flona  Citri  Aurantit  850 

—  rosmccll  1166 

—  Hyssopi  (Gall )  n  99 
~-  Lactucao  (Gull )  H   272 

—  LaiiroceraBi  Et  £81 

—  jtöüco  n  asi 

~  Mahlob  H  369 

—  Melissas  Tl.  371 

—  Menthaa  pipeiitao  II  375 
•—  Pmi  tiirionnm  IT.  631 

—  Plantagmis  (QaU)  II    652 

—  Poaae  II  951 

—  S-untraei  II  801 
~  Thymi  IL  1043 

—  TiUao  H   10o2 

—  "Valerianae  II  1103 
Hydromise  Watte,  Llppmuun  1239 
Hydroxylsmm  hydrochlond  II  89 

—  salzsaures  11  89 

~  BchwaleUaiirefl  II  91 

—  BuLfat  n  81 
EycLroxylamraura  hydrocHoncum  (Er- 

g&nzb )  EL  SB 

—  äulflxnßUm  IT    91 
Eygi&ma  530    II   2oö 
Bygnn  869 
Hygrometer  164 

Himalavan  apneot  oü  II  69i 
Hjmenäea  Courbanl  L  95» 

—  Blilbocarpa  Hayna  359 


Hj  oscm  hydrobroaud  IX  863 

—  hydro Chlorid  II  8b!» 

—  hydrojadid  J3   861 
Hjoscinao  Hydrobromas  II   803 

—  Hydrobtctaidum  IL  862 
Ui  osam  IX  851 
üyosemum  IT  Stil 

—  hydrobroHHuum  II   8t>2 

—  hyärochloncnm  n   8bd 

—  aydrojodiauxa  II   88 i 
Hyoscj  um  Foto  (Bnt)  II  9a 
Hyoscyamin       hrcranvasacretoüsaures 

II    92 

—  liydrobroimcl  II   32 

—  Bftlicvlat  II  PB 

—  Balicyisaurflfi  II  93 

—  sehnefelsnires  II  91 

—  suiiat  n  ai 

Hyosuyammaü  Hydro  Uromas    (ü   St } 
II   92 

—  Sullas  (Bot  D  St)  II  91 
v-irvgaoyauun  II  02 
ÜTOscyaroms  II   2S 
llyoecyarainum  II    Dl 

—  liytlrohromieiim  II  92 

—  puruLaainorpkuinuoldraturtill  2t 

—  sahcvlitum  II    32 

—  sulfuiuiira  (Erg&IUb )  EL   91 
IlYost,y&iaua  (U-bt )  II  83 

—  albus  L   H  94 

—  Leaves  II   S3 

—  ölger  L  IL  92 
Hy}Hjrn.ura  perfonmirn  fj   XI   98 
Hypnal  321 

IlTpaoacfifan  II  588 
flypnonum  7 

Hypnoplior  Lacroix  IT  7*>0 
Hj  po  derrruc  Iujcctioa  ol  Lr^ot  IL  878 
** jjjgotm  lt  878 

—  pbospbate  al  Qumla  77^ 

—  phosplu»  ierrosus  1129 

—  phospbi  l&  dö  Baryara  4ö3 
«-»  -«.  »-  ebsüi  fifil 

isoude  XL  448 

of  Baryta  463 

~  phospboröus  aud  94 

—  queb.nt.chin  II  7ia 

—  sulfis  S«daa  ot  Argen  ü  305 

—  Sulfite  de  soude  IL  470 
Hrpophysin  II  538 

Hj  popbyaa  qerebn  II  533 

aicc   II   583 

Ilyrg&l  II  30 

Hyuant  n  1041 

HyBBopus  officrnaus  L  II  £0 

latrol  C 

Jbira  pitanga  535 

Ibo-Zaifea  906 

Icaa,  Schwein gruWr'a  H   SSI 

Iwland  Moss  n  232 

Iuhthaftin  H  117 
Ichtbargül  IT  114 
Ichtberaol  II  114 
Itbtboforai  IX  117 
IchtliyocoUa  H  HO 
Ichthyol  IL  112 

—  Balsam  (Hamb  7}  II  114 

—  Calcium  XL,  IU 

—  Carbol-Finuss.,  Unna  U.   115 

—  CöUödiira  11  115 
"  disulfosBme  XI  112 

—  Elweisa  XI  117 

—  Lraiss  (Hamb  Y  )  II    IIa 

—  Glycerln  {Mtoei  Äp  V  J  II  115 

—  kühlaaltxj  Unna  U   115 
~-  üpodeldoc  n  IIB 

—  Pasta  II  115 

—  Pasfcrastoif  n  116 

—  Pillen  II  116 

—  Boh»!  II  112 

—  Saheyl  SalbuiMife,  Unna  II  IIa 

—  seife  H    840 

BUlfCSlU«!    II     112 

—  euiioaaures  Aiamau  H  112 
Lithium  II  113 

JTatrium  II  113 

—  —  Zink  H   113 


Ichthyol-Tawir-Salbeasetfö  n  lufl 

—  Watte  (Diotench)  H   Ho 
Ichthyöluitt  aUstnaeam  IX   116 

Teterinanuin  n  Hß 

Iuta-Speties  II  ßll 
Id  i.t Mn  2o0 
Idanaphthnn  LI  1110 
I^asursaure  II    öpd 
Igoatmabohm,  II  Ü87 
JguazbohaB  II    987 
Hex  alniUB  Gardn  £1  120 

—  amara  ("Vell )  Loes  II  120 

—  Aquiluhum  L  II   120 

—  Iwtvietiapis  ßeiss   II  130 

—  CassiflL  \\  alt  II  129 

—  GcmgouhiDh'i  1/OtS    II    1£<3 

—  Lunocarpa  Rcia«   II  Ut) 

—  Luyabaasr*  Pubs  II  ISO 

—  daureüca  Wart  II   1  0 

—  dutaosa  Reisa   II   l't* 

—  tHastiöWäoä  Lora  II  Vt} 
—■  opaca  Alt   II  1«J1 

—  paniguanensi3  St   Hit   II   IJ0 

—  PaeudüUitJs.  i4e»sa    I!    1&0 

—  BflU IL  II  120 

—  thwsans  Mnrt  II   UQ 

—  verOcillata  Asa  Uni   II    U2 

—  rormtona  6o  and   II   120 

Ihcin  II  120 

liixaathl«  H   120 

llücium  anlsatuni  S13 

—  rebgioüuai  318 
BUpe-Ol  IL  833 
Illodm-Zahnwaseer  H   ?% 

nach  Toerber  Cü8 

Imidjofi  IL  US 
Jmmanuel's  PiUea  2ü 
Immortellen  123»  1<{3S 
Immunität  II  39a 

—  »s-Eißb-eiten  H  895 
Iiujieratorxa  IL  122 

—  Ottnithium  L  II  U'i 
Imperatoria  II  122 
Imperial thoe  H  1011 
lucense  IL  511 
Ineemum  IL  511 

Indian  Aconit  rcaofc  lafi 

—  Hemp  6SW 
Tntbanerpflaater  II  497 
ladian-Hlafiter  t  S'Llirader  II  CöO 
India-jubber  680 
Iudian-Tabaceo  H   808 

—  tunup  412 
Indianischer  Tabat  II  808 
Indicum  II   123 
ladikaa  II  123 

—  ün  Harn  II  1091 

Iniljgo  IL  123 

—  blau  H    123 

—  «ü-ailü  EBü   II   iBß   blS 

—  cuivr«  n  133 

—  gefeuerter  II    123 

—  glucln  IL  123 

—  Lawaln.  88S  H  128  618 

—  kinaüiehar  IL  124, 

—  Lftpe  II.  184 

—  lösuag  IT   125 

—  nierlimlo  II   819 

—  roth  II   124. 

—  BchwerLlRaurea  ivatnitm  II   i*><i 

—  Spettrum  II  818 
Ißdigotia  H   125 

—  Sp«.tmra  II  818 
Indjgoüao  IL  128 
IndiBtb.Baaf^iXtrakfe  691 

—  —  {Mipur  592 

—  —  tirjktur  591 
IndianiBijhtr  Baktm  4SÖ 
iD'lIseher  BjlB.im  150 

—  Pflanwnsaft  150 

—  Thoü  II    120 
ludaphenol  II   G1C 

—  lieaktloa  4, 
Indulirie  H    C14  «1B 
Inflatia  IL  80S 

Inflorüäceuce  de  Stowhas  II  236 
Iixtlueuüeapulvex  für  Pierdo  1234 
InfluensaB  II  584 


1246 


ßegiater 


[nJIueBJdn  der  A-peibachijr  Fabrik  740 

—  B   Sehniewind  75B 
Intvn.  IL  12ß 

—  frigide  parata  H  328 

Infused  oll  o<  Hyoscyamua  (Nat  form  ) 

n  95 

Fnfwsiön  of  Bea.rt-.etTy  3B3 

Ttayera  n  233 

~  —  Broom  1911 
Bucbu  511 

—  —  Culuniha  9S7 

Cmchona  {tT-Sk)  75« 

Chiretta  738 

—  —  ciöves  ce? 

—  —  UlgltflllB  1013 

Ergot  II   373 

Orange  Peel  854 

Quausza  II  711 

ifcjameda  II  723 

Ilhat&ny  IL  783 

Bhubaxb  II  787 

—  —  öeiMft  n    888 

Serpent&ry  II  891 

— -  de  VieüB*  II   B88 

—  of  Wild  Cherry  II  695 
Infusione  LT  18Ö 

Iniusa  netterde  108 
Infus  um.  Anwtnttl  8S4 

—  —  compositum  85t 

—  Brayerae  (,Kak  form )  II  33» 

—  Buch«  61.1 

—  Cattuüba«»  (Btit)  937 

—  Caroin  frigide  paratnm  C85 

—  CsxTopbylii  (Brit)  0«? 

—  Cascanike  (Brit)  670 

—  Chinae  acldum  738 

—  Cüiratae  788 

—  CiBchona*  73  B 

—  Dlgifalss  1042 

—  — ■  conceutrafcum  pro  rcceptura 

1042 
, —  __  lieeum  104L 

—  Ergotae  II  878 

—  Florum  JPyreftri  U  704 

—  Gl  entminte  compositum   (Brit.) 

1214. 
_  lütihit  (Brit )  1214 

—  Ipecacuanhae  (Form  Ber&Uxu  et 

Colon.)  n  IKi 
<—  *-  OOtßJHÄltDnt  II   IM. 
«mcentratuin  H  151 

—  —  ricenm  II  läü 

—  Jpgjkndla  compositum  S-wedteux 

IL1B0 

—  Bjrameriae  H  738 

—  iajaw*  n.  888 

—  kxattrom  II.  8ßfi 

—  Prwni  TtrgüUanJ  n  68o 

—  Quosaiae  tßnt )  LT  711. 

—  Übel  (Brit)  II  W 

—  —  (Formal  mag  Berolin  ßt  Co* 

lonicna}  H    737 
kallnum  II   7B0 

—  Poiae  eeidum  JD   752 

—  —  alumm&frqm  H    752 
MEanoaitna.  H   732 

—  Bcopani  U1L 

—  Senegae  (Brit)  II  888 

—  Sennae  II  888 

compositum  U  ß£3 

*-  —  exsm  Manna  U.  868 

—  —  saJwum  II  889 

—  —  Yieneanse  IT  888 

—  Serpen  tarfna  IT  8Si 

—  üvae  Und  863 

—  "Valftnan&a  compositum  H   1108 
ln%.bwf  deutsch"»  533 

—  gelber  1006 
Ingestol  H  882 
loglurin  II  66? 
Injrwer  11    1175, 

—  Mar  XL  1177 
jpclyer  II  1178 

—  Brausepulver  E  1178 

—  e*aeae  U   Hfl) 

—  JlttiaeXtttfcfc  H.  131? 

—  graa»  Od  804 

—  konTakt  tt  1177 


Ingwcr-Kuehelehen  11    1178 

-  W  II    1176 

-  Pastillen  n  1178 

-  Sirup  IL  1177 

-  tmktnr  II    1177 

-  wurzel  II   1175 

Inhalation Bprilpnrata  tob  Koltsohargeb 

II   Sil 
InhalirflQsaigkeit  v  Koiemann  jj  382 
Inh^mbane-Kopal  95B 
Injcctio  II  12S 

—  aeada  Iteilz  79 
~  Aconitiai  15S 

—  ads  Inn  gen  s  AbGraethy  447 
e  Kino  H  280 

'  Pringle  23ö 

Iteeoe  A4? 

—  —  Bicord  236 

—  Ahunlntg  Kicord  237 

—  alununosw  Bicord  251 

—  antiblennörrhagiea  Melchior  Ro- 

bert 534 

—  antiairioaa  Wendt  DB 

—  atitieelömpsiaUca  Ditet  427 

—  autlgonorrhoica  878 
Osmburlnl  5ßl 

—  —  Gaub  221 

—  —  Uaberkorn  7ß5 

—  —  Jeannel  447 

atyptica  II  1171 

TJnnji  II  725 

—  Apomorphiru  824 

—  Argen ti  mtnu  Mßnch    V   878 
■ —  aurieulAria  Lmcke  II   UW 

—  bals&mlca  Clerk  417 

—  —  Jeannel  447 

—  Blsmntt  Form  Berol  i$l 

—  —  BJDOTd  491 
~  B«iu  IL  6GB 

—  Calomel«mo5  Nelsser  n  48 
Schopf  n  48 

—  Cbinini  Botkin  763 

—  —  Jousset  753 

—  —  gubeutanea  Sharp  705 

—  composlta  n  1171 
Bron  H  1172 

—  cudöWb*  Will  976 

■ —  Ergotae  hypodenolca  II  678 

—  fJKttilsna  Schmelz  II   1172 

—  Hydrargyri  benxoici  Deiesquelle 

«t  Bietonneau  II  7ß 
.  Stukowenk<rw  H  76 

—  —  bljodati  n  50 
W>zojodolici  112 

—  —  Jodid  Raheinanii  LT   72 

BKlicjl'ci  Schfldeck  II  65 

thymölö-ftceöci   antilaetica 

Wweathaiu  71 

• thymolo-aceticl  anüphthisica 

Traajsn  tt   71 

—  Itroli,  TVerler  872 

—  jodolerrata  Ricord  1118 

—  Jodoformü  Garr4  II  138 

—  Jemens  Chable  LT   1172 

—  UtboBbapLlca  IT  44S 

—  Älaüco  (Müuch  \wraubx)  LT  SS2 

—  mitia  {Form    JBerot )  88 

—  norcotica  Trougseau  471 

■ —  Natrii  arsenlcoai  (Münch    Vor- 
schr)  892 

—  Secalia  comnti  Keller  H  87S 
™*  < subcctanea    Langenheck  a 

IT  878 

—  simplex  IJ   1172 

—  Btypfica  TJncfce  884 

—  gubeutnoea  Atropini  sulfurici  423 

—  utenoa  1145  il  531 

—  vagutalia  Waldortburg  848 

—  Wsgner  IL  668 

—  Zmo  BUliunei  H  1173 
~  —  — ■  composiln  II  1172 

—  zineica  I^aglebett  447 
Injection  IL  128 

—  Bron  II  1173 

—  gegen  Gwxorrboe  Ton  "Vettern  U 

—  intravenös«  Baccelli  753 

—  Löaungen  in  Eöhrehea  II  129 


Injectioa-Fastllleii  II    129 

—  rcfraic-hiBsanto  II    1173 

—  Dr   Hichard  II   1173 

—  v-gge'talä    aa    Matdco    ?on   Qrf- 

"manlt  II  862 

—  Young  n  m 

Ink  1187 

Inkomanlomö  1159 

Inosentzoif'B  Oho  lern  tropfen  II  SSO 

Insektenpulveir  II   703 

—  Dalmatiner  II  708 

—  persiechos  LI  7öS 

—  überseeisches  II   705 
Insektenstiche  Mittel  gegen  II  181 
IaBekton-Tertilgungsniutel  CrIot    IL 

705    1152 

—  —  Leonfttdi  IL  706 

—  Trachfl  692 
In«elli  II   8fi5 
Iuaoasud  440 
Intensiv  II  1147 
In  testin  488 

—  Badloaer  II  424 
Innlft  II  6 

—  biut&miiea  884 

—  Helenittin  L    LI    5 
Inulin  H  300 
Inverbn  H   776 
Invertaucker  IT  776 

— Bestimmung  IT   785 

Innsible  teilet  poirder  801 
Ionon  II  Iß? 
Ip^ca  II   144 
Ipecac  LI  144 
Ipee&cuanhR  LT  144 

—  nJba  Ugnosa  II  118 

—  »myiacea  U  147 

—  annelä  (Gall }  II  144 

—  Jarlnosa  II  147 

—  glycyphloea  n  147 

—  Kirkhy  LT   148 

—  lezenges  n   161 

—  oäicinal  (Gall )  II  144 

—  pul ver,  opiumhaltiges  II  163 

—  Boot  Ö  144 

—  -Soheihchoa  n  148 

—  sirüp  H  loO 

—  Btriata  nigra  n  147 

—  atne"  majeur  U   147 

—  unflulata  H  147 

—  wia  II  151 

—  T/ine  IL  151 
Ipecacmvnhae  radk  (Bnt)  H  144 
Ipomq^  Puiga  Hayue  H  109 

—  aimnlaoig  Hjmhury  II  104 

—  Turpethum  B  Br  H  104  109 
Iridis  n  Iß4, 

Ins  (Ü-St)  II  157 
Erbsen  LT   155 

—  Hören  binn  L  II  153 

—  germanica  L  IL  153 

—  ßi  n  157 

—  pallida  Lam  U  158 

—  Boot  II  154 

—  veraicolor  L  II  1B7 

—  wuxzbI  TT   154. 
Insh  Mosa  657 
Inaol  H  167 
Iriändischea  Uooa  657 
IrUndisch-Moos  Gallerte  858 
Irön  1082  n  154 

—  and  Chumne  Citmte  748 

—  —  Ammonium  Tor  träte  1150 
Quuüne  Oitrata  (Bnt)  749 

Iningla  Barten  Heoker  II   B63 
laatropyl  Cocain  870  879 
Iseabufg  Graf,  Puher  655 
Isinglnas  1B2   1208   II    110 

-  Piaster  IT  111 
Isländisch  Moos  LT  m 
Islffiüdiach  Moos  Cbokoladc  XI  298 

Gallerte  II   29Ü 

-,  —  ~  gezuckerte,  trockäiia  II  2D5 

—  —  Tinktur  H  294 

—  __  —  nach  3>egay  u  Bnoemoseli 

H   294 

Zueier  IT  208 

Iflländiache  Flechte  LT  208 


.Register 


IUI 


Isländisches  Moos,  entblllertes  II  293 
Isnard,  Solutio  arsemcalis  893 
lEOAmylen  291 

—  butytarthokresoljodid  883 

—  "hut>  IscuM  888 

—  maltoae  LI  344  777 

—  Ihphthol  II  421 

—  mtnlreaktion  801 

—  mtroao  Antipyrm  819 

—  tuiocvanaHv]  H  906 

—  pren  681 

—  rottlrnn  IX   22G 
~—  valenansliure  144 

Isokrmasse  für  elektrische  Leitungen 

WO   II   624 
Issleib,  Ccaroi  694 

—  katarrbbrötehen  270  BIO 
Xauian  II   ?2G 

Italienische  Pillen  232 

Italhe,   *an,   GclaUaa  Zma   Balieyllci 

II   1169 
Itchol  II  27S 
Itrol  S78 

UeeVe  372 

SüibcLcn  873 

Iva  H  894 

Likör  IT    394    39o 

—  31  D    394 
Iwa  411 

Iwan-Thee  II    1038 
Iwarancuaaöl  804 
Iaal  II  243 

Jaboraudi  LT   93  101 

—  blJttor  n  101 
öl  II  102 

Fluidextrakt  II  101 

—  Pol»  (Brit)  II  101 

—  Lewa  II  101 

—  eirap  H  IM 

—  -Tinktur  IT,  102 
Jßhonn  II   101 
Jacarandft  lanolfoha  (?)  557 

—  pxoceru  Spr   657 

—  oxyphyüa  Cham  557 

—  sisnrborabfia  D  C  657 
Jaccoud,  Mixtum  Chamo  787 

—  iMrupua  anüphtbisicus  122ß 
Jachandel  beeren  II    161 
Jftckson'a  Aqua  balsamica  1263 

gbigivalia  126S 

—  Balsainwasser  470 

—  Cough  Sirup  1274  II   858 

—  Peotoral-Sirup  1274  IT  853 
Jacoln's  Honigtrank  II  1018 

—  Pulvia  H  9ä3 

—  — -  hypaoticus  II  66 

—  Tlnctora  Aaüraoim  n  958 
Jacobson  E,  Psüothram  1051 
Jacobeon'sLiqnorcaoserratonusn  192 
Jacob  y,  Band  Wurmmittel  II  28ö 

—  ILBnigs  trank  ET  1147 
Jadelot's    Linimentam    saponato-sul- 

furatum  II   217 

—  Poinmade  hydrosulfttre  LT  217 
Jaeaer'sehes  Pflaster  5fl? 

Jaekw  itasaft  II  889 

~-  Swupua  Sennae  eomposUuB II 889 
Jaffa  <t  HarmstMter,  Lauelm-Cr^we- 

H    879 
Jagdsticfcl-Schmiera  IL  747 
Jaggery  892 

Ji(,uarandibliiLter  IL  101 
Jahn,  Pilulae  emmenetogne  11BS 

—  Tmcturo  anthydiupiea  1193 
Jalap  II  102 

—  omanal  (Gall)  IL  1C2 

—  Bestn  II    105 

—  tubareux  (GalL)  II  102 
Jolapa  n   102 

JaHp&e  Kesiaa  (Bnt)  H.  10S 
Jfil&pen  extrakt  IL  105 

—  hart:  II  305 
seife  IL  ioe 

imktur  IL  103 

—  fcaoltea  II  102 

—  pillen  H   1P? 

-~  piÜYer,zuaamineBgesetrteaLT107 


Jalapen  sa  fe  II    106 

—  würzt I  II    10.3 

—  tinktar  II   108 

zusammengesetzte  IL  ICQ 

Jalapin  II   105 

JAinaica  Dogwoad  II    690 

—  Gfnger  Essonce  Oxl  oy  n   1178 

—  Sarsaparille  II  848. 
Jammern  II  60 
Jamaika  Laffea  908 

—  JKiuo  II    231 

—  pftiffer  II   627 

Jamhosa  Caryophyllua  Nirdenzu  663 
Jambal-nuidejitrakt  II  1010 

—  linden  Fluidextrakt  JI   1010 
Jami;s,  Blsstenng  Oiuunr-nt  601- 

—  Fteberpulver  LI    958 

—  Fületij  analep;ischu  £23 

—  Powder  II    953  965 

—  Pulver  D.  Sß5 

—  Pulvia  anUüiOQiilis  n  958 
Jamesan'i  Amalgam  LL  27 
Janeway  s  Pills  n  686 

Jamn   Pflaster  597 

—  Piluiae  h>dragogae  II  856 

•—*  Ungaentuui  ophtliahmcum  II  GS 
Janke's  UniversalmiUel  g>  gen  Piieuma 

IT  1U«>8 
Jansen,  Haemostaticam  1135 
Janssen  s  Baudwurmkur  12jÖ 
Janzen,  Pilulae  Kreosati  IL  8$7 
Japaconiün  148    I4ü  1BL 
Japan  katn.pa.er  679 

—  talg  892 

—  wachs  B92 

—  wax  fj92 

Jnred'a  Email  de  Fans  IL  £89 
Jasmin-wurzel,  ^elbe  1U08 
Jßsmmnm  fructicans  L  1209 
Jasser  ürStasalbo  LT  117 J 

—  UngBeaturaanüpsonciunn  1172 
Jastrowitz,  Mixtsira  Sedativa.  799 
Jastoemb^KömgBdorf-JaBttiemD}  Mi- 
neralwasser 855 

Jatro!  ö 

Jatropha  Curcas  L  IL  109 

—  multifida  l  n  im 
Jatrotrhista  pcslsnata  (Lam  )  Mlers  SSG 
Jauno  bnllant  5S3 

—  d'anilme  LT  615 

—  d'oeui  H  545 

—  d'or  IL  6La 

—  öe  Stcmbuhl  i€2 

—  nouTeau  II   614, 

—  solide  LT  614 
Java -Indigo  II  123 
Javelle'scle  BleichfiOBai^kelt  83L 

—  Lauge  82l 

JaworsJo,  Aqna  alkalina  efferveBcena 
lorUorn   4ö3 
nmior  II  i62 

—  Kialbmilch  II   S5& 
Jayne,  Ague  Cure  7S9 

Jeannal,  Elccttiantim  antidlarrlsotcurn 
73G 

—  Emulao  Plclg  tiqm<3ac  LT.  647 

—  EsaenÜa  doatifrioui  679 

—  Injecöo  antvgonorrhoico  447 
balsaixuea  44? 

—  Potio  contra  tus&tm  convuhiivam 

472 
Jecol  ein  saure  417 

Jetorm  dea  Apothekers  BerkaÄeicr  419 
Jeffersoaia.  diphylla  Pers.  1t  7B 
Jeksl's  Salbe  n  50 
Jenaer  Magentropfen  220, 
jenenser  Glas  408 

Jenner' a  Liquor  an ticryptogamjcius  183 
Jenny'a  8uppositünenpx\,«&e  II   1008 

—  'sehe  wundersame  Esaena  LT  420 
Jenaen'a  Ceieaputver  LL  '217 

—  Mutura  pectoralis  II  192 
Jcquintiji  1 

Jerne's  Testament  525 

Jemitz'ß  SchwedischesLeböllselix.ir  520 

Jemaalemer  Balsam  47?  JQ  420 

—  TteimgurtgsÜiaa  1263 

—  Spintns  B07 


Jerusalem! iRMBch ex  Balsam    v^n  An 
tomo  H   420 

JorvasBure  II    1L15 
Jmia  IT  1116 

Jestutenthea  726    IT  1S1. 

Jesaiterb&lsam  414. 

Jeatlttcrtropftn  1363 

Jmgan  Gera  1270 

Jo^clum'5  Um versal bal 8 am  LT  765 

Joanoyit'a  Tmetura  denüfneia  II  9iS 

Jobert  de  Lamballe,  Vinutii  Fern  Uc 

tici  a  mar  um  1116 
Jod  chlor  freu»  II  188 

—  ab3GrptioaaueLis3  nach  B  Fischer 

II   508 

—  ftther  ibo 

—  athyl  ISO 

—  atbuen  u  184 

—  äthylforramum-Tnllat  II  204 

—  *«th.yluni  eauaphorsitum  131 

—  albacid  II   144 
~  albuxulu  II  i-io 

—  anmioTiitttu  270 

—  arnjI-FormoI  II    143 

—  aiayliu  II   142 

—  amiftbna  5 

—  antipynn  331 

—  Aaytol  II    117 

—  Rud  442 

—  baryuui  463 

—  biscuit  II   202 

—  b-utter,  Troaäseao  IL  203 

—  cadEai\ua  f>'& 

—  calcium  5G3 

—  cigarrea  LT   143 

■—  eiscnsirup   Luund'ä  1114 

—  eoain  UM 

—  feite  II  491 

—  gh-cenn  (AlQneh  V)  II  141 

—  grün,  Spektrum  LT  tilg 

—  Mmol  II    817 

—  hydrargvrate  d'jodure  de  potas- 

*lum  LT  51 

—  hydrate  d'Ammonioque  370 

—  Jodkaliuns  205 

—  Laljum  n  19S 

—  iahum -Liniment  LT.  201 

—  —  pillan  630 

balbe  LT  201 

—  kalk  a64 

—  lavendelgtlst  II  201 

—  hüuum   II   80fl 

Wasser  von  Dr  Ewich  LI  806 

—  ISsung,  kaualiathe,   Jfai  Lichter 

n  141 

—  naenweis  xm  Ham  LT    1085 

—  natnum  LT  449 

—  Opodeldoc  271    II  141 

ro —  •o-oxyehtnolm  ana-auliosanrea 

Isain  um  TT    Sil 

«•  —  —  —   ana-suliosauree    TViamu« 
LT   Sil 

—  pentoxy d  68 

—  I  optou  IL  U4 

—  phenaoBtin  II,  580 

—  xelne»  IL  138 

—  83uro  67 

—  ~  Anhydrid  63 

—  saures  Kalium  68 
Natrium  öS 

—  acawefel  LI  140 

—  Silber  372 

—  s urica  294   H    142 

—  strautfuni  LT   988 

—  Soblimatso'suni,  II  8L 

—  Tannin  137 

—  terpm  von  A   Lierea  II    148 
Wundstn-npaher  II   145 

—  tiaktur  LT  188 

—  —  aUrkere  (Ergänib    Haiab  V ) 

II  184 

—  tribrornid  IL  140 

—  ixichlond  II    139 

—  Vaseim  II    1110 

—  waseer  G47  II  149 

—  waaserstoffüthtr  190 

—  waaaeisitofIaS.ure  65 

—  waaseratotb&ure  Buchanan'a  i5 


1248 


Ecgißtei 


Jod-'WJuscrstofMHxe-Gebiiltfi  Uibelle  66 

—  vtitte  1289  H  143 

—  »Blil  II   507 

—  «ink  n  ii6o 

—  *-  starke  lösnng  JI    1161 
Jode  II   ißß 

—  sublim«  n  m 

Jadm  Ton  Btttlo  4  Co  II  149   201 

Jodle  acid  67 

Jodide  de  Baryuni  463 

—  oi  Bftryta  4G3 
lilm  872 

Jodin e  II  186 

—  cacjtia  Churchill  II   14  L 
Jodismu»  II  428 

Jodo  Bronude  Calcium  Compound  II 

Jodowot  II  1S5 
jQ&MWrffclB  913 
Jodoform  and  Naphthalin  n  133 

—  ■—  EeBödorinrag  II  148 

Eiwaiaa  LL  184 

Gazs  II   183 

— *  —  glyceria    (Munch    \  )  II   133 

kaulflühukp  Hastet  IL  133 

Kuli  II    13  J 

Opodeldok  II  183 

Said  II  132 

Schwämme  IX  1SS 

J&döJformal  II  194 
Jodoforms  II  130 
JodoJorraln  II   134 

—  AethyijodM  II  194 

—  Bardet  II  134, 

—  Marquardtr  II  134 
Jodoformlunt  Sl  130 

—  absolutam  II  131 

—  arora*tisatnm{]llifRt,iornL}II  131 

—  bitamuuUum,  IL  153 

—  crjatftlllBstnm  II  151 

~  desodom  tum  {Form  Berol)!!  183 
(MQuch   Y)  H    133 

—  fann&aam  II  131 

—  praedpltsium  II  181 

—  praepiustum  IT  131, 
Jödöiörmogen  II   134 

—  Verbandstoffe  IL  134 
Jaäotormum  IL  ISO 
Jodogailicla  4SS 
Jodögen  6» 
JodoH3a«i  H  1S8 

—  klein  krystalhairt  II,  15» 
Jodolln  *JB7 

Jodolum  II,  136 

—  eötJteXGatcja  TZ  ISS 
Jodöpiea  IL  58& 
Jodüphenin  II  ö$ö 
Jod<F-Fheno-Chloral  7tf? 
Jodopyrin  821 
Jed^tutniöttai  IL  14L 
JodothuobfswJ»  H,  1045 
Jod^tKymoform  Henning  1178 
JodothTTOi  U   636    537 
Jodösabenzoesätire  19 
Jadöje  d 'argen  t  373 

—  —  £[  de  potasaimn.  573 

—  Ö  mimt  M 

—  —  et  de  marcura  893 

—  de  chlerure  mercureux  II  50 

—  «_  per  et  de  Qulnlne  77d 

—  —  Iitiümn  Lt   803 

inercTJxe  et  de  morphine  II  50 

plorab  H   67S 

—  —  potaaaium  (GaU.)  II  198 
aodittia  H  443 

jrfno  IL  11BO 

~*  -—■  — etdesfrycliJiiafl.BoiiijbardRt 
II  1161 

—  mereursi«  (QaU }  LI  47 

—  meiminque  (GaÜ)  JI  48 
Joduwstjim  ArseniS  et  Hydrargyrt  899 

—  autosom  4fl8 
Jpdufai  analfcom  LT  18ß 

—  resubliin8.tuin  H  18$, 

—  »uUuratum  H  140 

—  irikroEaatma  JL  240 

—  trkhioiatum  {Bre&uzb}  II  189 
Johaudel-beeraa  H  ifl 


Jobandelbeersait  LT    163 

johannes-gürtel  410 

—  achlGsael  II    6Ö8 
Johpams  beerblfittcr  II   744 

gelte  II  748    744 

— koneorvc  II   743 

— — -  lik&r-,  Bchwarzur  LL  744 
eirnp  l?  7JS 

—  —  wem  II   743 

—  beeren  Essenz  184 

lütte  II  743 

schwarze  II    744 

—  bturae  888 

—  blut  882  LT  88 

—  brolbaum  099 

—  kraut  U   Ü8 

tiaktur,  Pfarrer  Kneipp II  9D 

—  Od  214  II  99 

—  Pflaster  II   588 

—  würzet  1155 

!  Jobüsbread  CSÖ 

|  Joknson'a  Pulvis  pectorahs  U  S9D 

|     —  Sirop  421 

[  Johcston  b  riuid  Beef  GS4   656 

I  Jollj^CrßniBd'uuiIe  düIoiGdenioruel20 

'     —  Pilulae  ttntmctiiRtt'cao  um 

Jonas,  Tlnctum  Coccionülae  888 

Jaiudium  epee    II   148 

—  Ipecnouanha  Bt  JEtl  II  148 
J&osjea  II  1041 
Jordanmandeln  278 
J&sefekraut  II  99 

Jduhen'6  SimpuB  Bdstfwgeag  II  4gg 
Jotisset,  Injecüo  Chimru  7a3 
Xonvln'a  Lluge'oie  Favontc  II    872 
JoTOno-witzTractumodontnlgicall  &29 
Joves,  schmansBüJlBndelropIatt  II  81B 

—  Tinetura  paregonci  U  818 
Jozsan  Mege  de  Copahine  44Ä 
Jütlnskirachen  S19 

Judim  brod  II   35* 

—  kiracben  21B 

—  pech  4A2 

—  schote  II  645 

—  atatib  II    703 

3twköuack a  Eigelb  -Bestimmung  In 

Teig-waarea  II  547 
Jßngken  s  Polrw  depurans  1264 

—  —  opbthalnucoa  1000 

—  —  —  luaiiersonns  II  940 

—  Ungucntuin  ophthalmicum  LI.  i5B 
Juitenlack   röthei  483  LI   £63 

—  61482. 
JuSlandin  II    löi 
JugUoa  fö-St.)  H  160 

—  baccata  l»  11  1Ö1 

—  cinerea  L  IL  180 

—  Xr&xuüMia  Lara    II   161 

—  nigrv  L  II  lfll 

—  regia  L  II  158 
Jug-lon  H  158 

Juice  öf  Belladonna  470 

—  —  Broom  1211 
Conium  US 

Tti.ah  Berbs  H  101B 

Hyoscjamua  II  9  b 

Liqüütlfie  1229 

—  «-  Taiasaoum.  II  1016 
Ju^abae  II  1178 

Jujabe  LT    1178 
Jujuban  II   1178 
J"ulapium  bechienm  1278 
■ —  moBchato.ni  n,  409 

—  peoiorale  1372 

—  Balmiun  863  IL  176 
Julep  diacod^  II  628 

—  gommetix  2272 

—  simple  850 
Jupgfern-blufche  1045 

—  grün  828 

—  haar  IGO 

—  honlg  II  864 

—  kerk  II   716 
~  leder  127J 
braunes  12Q8 

—  milch  460 

—  «1  LT  49* 

—  quecksdbex  IL  i& 


Jungfernwachs  Göl 
Jumper  bemes  IL  161 

—  Im  Oil  II  185 
T umpenn  II  168 

Jimipums  bermudlana  L  II    IG  8 

—  CDiumunis  L  H   161 

—  Katgut  KochDr  LT   163 

—  oxycedrus  L  II  Ifao 

—  Sabina  L.  II  7(53 

—  Virginia aa.  L  LT  1Ö8 
Junoma  LT   1056 

Jub  de  rdghese  1220 
Jute  1844 

JnimflDD's  Liquor  Balis  aman  aciäns 

II  336 

—  llixtura  TJ   888 
Juwelier-Borax  501 

Kabardinischer  Moschus  IL  407 
Kabarga  II  407 
Kablnu  413 
KSiddig-beorea  II  161 
•—  ibus  LT  168 

—  «1  II   165 

Kade'a  KarbolsauW'PaBtillon  H  537 
IiAdeBl  II    16& 
Kadmöl  LT   165 
Endo]  U  1ÖS 

~  aalbe  II  IßÖ 
Kadmium  531 
Kalber  lympho  n  897 

—  mehl  361 

Kulte  nßssigkert  II  820 

—  Jlischungen  II   208 

—  punkfc  IT   578 

—  Uoischlng,  Scbmuck&r  289 
Kaem}>ff  Pilulae  antiohloiotinao  1144 

—  Botho  Backen  Pillen  1144. 
Kaempf  e,  Bped  es  &d  e  1  ysma  d  i  gea  ti  v  n  m 

685 

—  ßpecloa  ad  clysma  viscerale  717 
Kaempfend  11 88 

Kllse-inrbo  969  IL  534 

—  krüuter,  ostfncsißche  962 
■ —  pappelblnmsn  II   84S 
kraut  II   84B 

—  Stoff  670 
EJifemann'alnhalir-S'lliäSigköltll  333 
Laifee-  8B7 

—  höhnen  897 

• ßchal&n  im  Pfeffer  II  687 

—  Fssenz,  hoUfcndiBChe  907 

—  Extrakt  m 
flöBBiger  907 

—  Plnldextrakt  906 

—  gerbefiure  8S9 

—  gewurz.  Karlsbader  641 

—  (flasireu  900 

—  glaaur  907 

—  Lonswve,  flüssige  507 
^  IikÖr  90ß 

—  pulver  907   II.  107 

—  Btrtip  907 

—  Surrogat  829 

« — -  approI>irte8  807 

—  Surrogata  9D2   D07 
Kaöeia  9D8 

Kähaua,  Aqua  dentllncia  II   723 
Kftlffa  527 

Kaalkeablumen.  IL  800 
EJunz'a  Cboleramittel  II  163 
iMphal  II  410 
Kiünnum  II   168 
Kairin  JJ  167 

—  A.  H  167 

~u  n  iB7 

Kairohn  A  LT  167 

—  ü  n  167 

Kaiser-blau  806 

—  galb  H  816    662 

—  gfiwhra  862 

—  Karls  Haupt-  und  Scblagwasse* 

845 
Hauptwasser  II  287 

—  rillen  23B  1579 

—  pulver  II  769 

—  s&lat  411 

~  tropfen  von  Herizig  228 
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Kaiser-wasser  8o7 

—  -würzet  IT   UZ 

— ■  Zahnwasser,  Goldmarm'B  126j 

Grdsaler'a  1285 

KakerSafc  468 
Kakao  519 

—  boanen  519 

—  butter  527 
künstliche  530 

—  —  Suppnsitonea    mit    Glycenn 

1224 

—  cnWllcr  52  ß 

—  fett  52? 

—  hkor  527 

—  raasse  525 
outfetioto  526 

—  ßl  537 

•—  schal  ort  im  Cncao  524 
PlGffU  11   637 

—  hUbchen  5o0 

—  Stublrkpfchca  530 

—  tilg  5S7 

—  ihee  oio 
Kßlcaophen  530 
Kakody!  401 

—  saure  101 

—  haujas  Natrium  401 
KaktU8  Sduldlaufl  881 
JxulabarbohBe  II   GOß 
KiTammthkttut  II    372 
Kihppuaal  691 
Kalebasse  II  276 
kalfonig  !»:S8 

kftü  II    168 

—  aceticum  II  175 

—  AJauii  234 

—  Appnrnt  nach  Getssler  S4 
LiLblg  34 

—  blaus&ures  II   182 

—  Eorussicum  II   195 

—  oauaticum  fusun:  n  108 

—  —  ßiceum  IT  171 

—  chloncura-Pasta,  Unna  n  187 

—  ctüorsaorea  II  185 

—  chro.mj.ttua  aciduni  II  101 
rubrum  II   131 

—  Creme  1325 

-"  doppeltkohlensaures  II    182 

—  hjdrat  II   168 
tecbnisoIiRK  TT.  170 

—  hyflneum  eriidum  II  170 
Iiumm  II  168 

—  lydrajodicuin  II  198 

—  kaustisches  II   163 

—  lauge  II  171 

■ Gehaltatebello  II   173 

—  raunaticum  oxjgenatuai  II  135 
■ —  Tutrjunm  U.  201 

—  —  zottiiatum  11    g0@ 

—  ratrosum  H  206 

—  oxjiauwaiicuHi  II   185 

—  ealpctcr  II  204 

—  salpatersaurea  II   204 

—  Bchwefelleber  II  315 

—  schwefelsauren  II  21? 

—  seife  II   882 

—  Beifen  II  826 

—  Eerfengaat  II  842 

—  Bttbiato-sulfuratum.  II  988 

—  Btibicum  11   953 

—  —  solubile  II    Ö54 

—  Ttektor  (Ergänzb  Hamb  V}  II 

174, 

—  waaa  erglas  108 

—  nasser,  weinsaurea,  Rlehtetll  225 

—  xaathogen  saures  635 
~  zooticnm  II   19a 

—  zweiiachkohlonsauros  II    182 

Kalidons    and    Gowknd'a   Cosmetlc 

Wasb.  II   38 
Kalmm  II   167 

—  AbfalUs  II   138 

—  acetal  II   175 

GehaltstabeUe  II   170 

Idaung  11   Ho 

—  aceticum  II  175 

Bolutura  (Auqtr  He.lv)  II  175 

—  AetbylosytbiDkotlcnaauitea  635 

Haadb   d   pharm   Praxis  IT 


Kalium -AethyW an thogenflanres  635 

—  aiujiuÄHnthogenieum  635 

—  ainjltaiithogt-asaiiTOs  63& 

—  anthiazotbiorntm»  II    314 

—  arsitaiat  39u 

—  araeniucum  B9G 

—  iraetncosum  solutuoi  894 

—  Ann  chlorid  43 1 

—  bitasoomeuiu  II  182 

—  bschiomit  II  ltll 

—  bichromicum  II    191, 

—  brjodat  68 

—  bijodicuni  68 

—  bikarbonat  II  18S 

—  bioxabtum  So 

—  bisulfnt  II    81ß 

—  bisulfuricum  II    218 

—  bltarüincuni  II    920 

—  bitartrab  II  2->0 

—  brontnttlra   [I    17R 

trublatuin  II  l?6 

—  bromacum  II   179 

—  bromid  II    17G 

Iftsimg,  für  Photographie  II  604 

—  bromsaures  11   179 

—  earbazoticnru  II    ii'i 

—  corbomcuin  audulum  Li    152 
erndum  II  179 

dipuratum  II   ISO 

(Helv)U    179 

—  — ■  c  aaenbuä  cliTLÜatts  1 1   160 
purum  II  180 

solutus]  (Atifitr  Hei*)  II  188 

—  Cidmnitnjeäul  206 
• —  caniplionU  23 

—  camphoracum  23 

—  cantaandiniLinn  603 

—  cflxbohcum  31 

—  chloret  II    185 

—  chloncum  II  185 

—  chloratum  (Ergtaztj )  II  184. 

—  chlörict  II    184 

—  Chromat  II    190 

—  chxooücuai  II  ISO 
fiavum  II  190 

—  —  neutrale  II  190 

—  citneum  45 

—  cyanatum  II   199 

cniduxn  II  194" 

Liehig  II   1S3   10* 

Wagner  II  194 

—  Cyanid  II  192 

—  —  Iaebig  a-chea  II  193 

—  dichromat  SO  5 

—  ilicbromicum  II   191 

—  emeneyanar  II   19o 

—  essigsaures  II   17a 

—  ferucyiinatum  (Ergäiub)  II  196 

—  ~  «iittUta  11  136 
rubrum   II   10 Q 

—  femcyanid  II   5  96 

—  femtÄrtrat  1160 

—  ferrooyan&tum  II   1S5 

fiSTum  II  195 

rubrum  II   196 

—  FerTocyaneiBea  llio 
■ —  ferroeyamd  71  1Q5 

—  ferroferrieyania  1110 

—  ferroso  evanatum  II   195 

—  glyccrmopkoaphosicum  98 

—  Gold  bromid  43& 

öalOMd  423 

•  Cyanid  d33 

~  Hydrargyro  jodatmn  II  51 

—  bydneum  alcohole  depuratum  II 

169 

e  Kalio  metailico  II  169 

Bolutum  (Helr)  II    171 

—  hydracrRnieum  II  192 

■ —  h}  ärolartancuin  (Auatr)  II  220 

—  hyäroTjdH    163 
Idsung  II    171 

—  iiypErmauganieum.  (Anstr  Helr ) 

II    20D 

—  bypophosphit  II    212 

—  bypopbosphorösum  II  913 

—  hyposulfurosom  cum  Hvdrargyro 

II   71 


Kallum-iodat  68 

—  jodatum  II    198 
_  _  aclulum  II  20t 

—  j  od  i  turn  68 

—  Jodid  II   198 

—  lodobydrargvrat  IX  51 

—  Larbonatflussigünt,  II   1S3 
Gehiltaiafcollo  II    Ifea 

—  karboiiJiUbsimg  II  182 

reltxss  IL  180 

rohes  II    179 

—  manganat  H   311 

—  mangjinxeum   II  211 

—  mangaaßaurcs  II  2LL 

—  rnnrcunjüdid  II   51 

—  nietallis  In  a  II   ifl? 

—  mjronat  II  S03 

—  J<tttrik>~tArtaricurn  (AuslrllT  S24 
~  Mtntun(LPRi<rirag}  n  H>8  114 

tartrat   II    S2i- 

—  nitro  t  II  204 

Gthaltatabolle  II  205 

—  tutneum  II  20i 

—  —  tabulatiiai  JX  206 

—  mtnt  II  206 

—  mtrosum  11  20u 

—  ailroxjntlmum  II.  213, 

—  oaraat  82 

—  Dfltuicum  82 

—  Oxalat   nentraKa  86. 
*—  —  aauiu  83 

—  •—  «.borsaurL?  8? 

- —  oaalicom  neutrale  3S 

—  oxyä  II   188 

—  oxydatum  H    168 

—  oxyra'ingatucam  II  209 

—  ptrearbonsenm.  II    184 

—  pomkiüst  LT  184 

—  pinnangauHt  II  209 

—  pcrmang&mcuai  (Germ )   II   2u9 
erndum  IT  Sil 

—  —  pimßsimum,fichwc£el8äurelrrf 

II  zu 

—  ptrsuliat  128 

—  peraulfuncnm  128 

—  phenylat  31 

—  phnnylicura  31 

—  paos-phat  II  212 

basiachea  II  212 

.  drdbn8iscb.es  II   213 

pnnjärtia  II  \tli 

—  —  san«9  II  212 

—  p"bo  pltoncura  U  BIS 

aadum  II    212 

bii>a*iLUia  II  JI2 

—  —  moaobasicum  II  212 
neutrale  II    212 

—  —  tnbaaicum  II   212 

—  phosphorsaures  IL  212 

—  picntum  II   213 

—  pjcruntuia  II   313 

—  picromEncnm  II   filS 

—  piLrat  H    813 

—  pilcnnaaures  II  913 

—  pyrafl  tlmottiat  II   054 

—  pyrostibicum  acidum  II  951, 

—  QueeksHbarjöciid  J05 

—  rbodanatum  II  214. 

—  rhodanid  LT  214, 

—  sabcylicum  lüS 

—  aaliHitTJ^eatirea  II  £06 

—  schwelölkohltnstoitsaurca  635 

—  schwofe]  saures,  ccutxalea  u   aau 

Tüi  II   217    218 

—  saiquikarhoDat  IL  183 

—  BilberjndJd   373 

—  silicicum  purum  108 
Bülutuiu  108 

—  sibkat,  reines  108 

—  RQzojodchcum  111 

—  ßubcArboaiciim  e  Tßrtaro  II  180 

—  euLfat  II  217 

—  sulfid  II  215 

i—  miifo'karnonat   635 

—  sulfocarbomenm  CS5 

—  BKlfocyanatutn  II  214 

—  snlfoc)-anid  II  214 

—  sulfuxatum  (Aui.tr  Helr )  LT.  215 
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Kftbpro  sutturatuia  cwäum  (Hei?)  XI 
215 
» pro  bnlcco  (Atistr)  n  215 

—  —  purum  II  215 

—  snlfuncum  H  BW 
acldura  II   218 

—  Eflj>«froftöganlca.m  XL  ECK) 

—  tartaneatts  II  ?i& 

*  boraxatim  503    II  223 

■  neutrale  II  BW 

■  solutum  II   220 

—  Itfrtsnsattin  U  219 

—  tartrat  II   «19 

—  lrtrAoxa.liei.Ei  85 

"-  thiofcohlersamrcs  635 

—  tWcsiiHunccm  cum  Hvdrargjro 

II  71 

—  öbsvfcohletuaurea  II  181. 

—  ßbernwttiga.n8attres  Ö  200 

—  TinterpliOBpMri  gas nres  II   213 
•—  Tv-tuiaaiü-cs  neutrale*  H  &19 

—  —  saures  E  220 

—  ■wlsmu^odbi  207 

— •  xnntiiogenicuin  535 
Kalk  atseniai  BOT 

—  Essen-Map^111  Sirup  5&4- 

—  Eisenslrup  562 

—  erde,  jadtwirte  564. 
**-  essigsaurer  548 

—  gebrannter  BS9 

—  ujdrai  540 

—  taWenaüm  56G 

—  milch  Ml  1022 

* Gehtltstabclle  541 

—  rmleksaarer  644 

—  Mörtel  Untersuchung  5-17 

—  phoRpbat  Milch  569 

—  pbospborsaarer  568 

—  sacebamt  6*4. 

—  B-chwefelleber  57D 

—  —  anthnonhnltoge  578 

—  aalten.  Ü  826 

—  thioeBhweid&amrcr  570 

—  TrxmkensclJcSnk?  &4S 

—  uateTchloripsamrer  817 

—  nnt^&wtflJgBanrcr  576. 

—  -vasäet  541 

—  Wiener  541 

Kalkstein  Heidslbcrg^.mmonii.11  41t 
Ksllomyrln  II  672 
Kalma*-Bad  442 

—  «träfet  AM 

—  fc&ndlrter  «7 

—  kantelrt  53? 

—  51658 

—  Spiritus  53"! 

—  tflfttur  Ö37 

—  nasser  537 

—  'wumel  55$ 

—  öbwrnckcrter  557 
Katodoöt  vw  Barg  550 

*  0>  II  157 

Eifernd  II  40 

—  auf  nassem  Wege  bereiteter  IT  41 

—  fäeflülter  II  ü 

—  Pflaster  ti&eh  Portes  (Paris  Jlos- 

pit)H  43 

—  plJlen  530 

—  RtecheruBgen  tisch  Beizer  U  44 

—  täte  u  a  m 

•~  —  nach  Jfoatiur  IT  44 

—  Tmumatidn    Dach    Geroni    nud 

Cauchard  II  45 

—  Tegttablliscter  n  887 
Kahre  2558 

Kamula  IL  »25 

—  Tabletten  IL  2S7 
Kamaon  678 

KanickarnehJi  yoö  Harnisch  II  B60 
Kämmen  715 

—  extrakt  718 

—  kücheLcae«  717 

—  61718 

«nbröA«m5lhaltiges  718, 

—  —•  *ömi»ehes  718 

—  rtmiicT»  718 

—  saft  716 


Kamillen  linktur  717 

—  -wnsser  716 
Kanim's  Anürheumaüeum  II   702 
iMiwmÜenchel  lißä 
Kamm  fett  ICO 
Kamp  her  578 
kuüphür-Aether  58S 

—  aldehrü  580 

—  Anytol  II   117 

—  Chlowt  798 

—  Gold  Cream  285  584 
~  Eis  584 

—  eisen  -nach  Eflkasen  1091 

—  in  Würfeln  5S0 
•—krout  40? 

—  künstlicher  580 

—  kugeln,  Wiener  581 

—  linicaeat,  flüchtiges  531 

—  mala  yischer  588 

—  Ki Ich  von  Co ler  683 

—  öl  578  581  583 
leichtes  &W 

—  —  «schweres  583 

—  pulver  fißö 
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—  Gaze  51 
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—  —  Calcium  88 
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QU 
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iurciihofer'fi  Mittel  get.cn  Bettnflsseti 

II   9S7 
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341 
ICirack  630 
Kirsch-baumrinde,  Yirglnlache  H   6Ö5 

—  b  raunt  wein  009 

—  lqrbeerblatter  II   280 
51 II  2bl 

—  —  waisßer  II   281 

—  saft  609 
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—  Btiete  B'J8 
Kisaingen-Pandur  (Mineralwasser)  356 
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Meiserhefte  939 

Metall  IL  677 

Perlmutter  1207 
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Pflaster  II  $7$ 
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—  P  ul  via  halodjaatefcictis  II  441 
Wwe  &  Ca,  Nutrol  II   6G8 
Kirne1«  Narvö-Kcs  torer  983 
Eliugri-MeUII  II  Hb 

Kloet,,  flladialinpfliister  60l. 
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klotz'a  lösender  Sirup  H  77G 

Kluges  Gausticum  544 

—  Wnm-kuchen  834 

—  —  pastillen  834 

—  «—  patronen  834 
Klange'«  Reaktion  218 
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IvobalU-Kitliuraniüit,  reioca  B69 
kobaltid  Kalium  mlroauoi  863 
Lobalto  Clllond  865 

—  nltrat  8C5 

—  Bulfat   BGS 

K^barl,  Qgotinum  II   877 

—  Himogollol  II  817 

—  HSmol  n  817 

Kocb,  riciscb-Pepton  U   488   5ß9 

—  Prof ,  Hustenmittel  1^35 

—  Peptenbouillon  Ö54 

—  PfefifcrmiDawasBer  U  880 

—  "acnes  Mittel  II  1082 

—  -Tuberkulin  II  1062 

—  TVundersaft  II    908 

—  4  Co ,  Lazaißß  Balsam  II  430 
EöCliaT'B  Jtmiperua  Katgut  n  lßä 
kochia  II  10ßJ 

Kocb  io>a  II  549 

—  ealz  II  445 
bad  443 

getemifctes  II  445 

geröstotea  II  44? 

iBsung,  pbyaiolögißeha  II  416 

kocfceläköraer  865 

Koeben  a  K'lbr-  und  Heüpalyer  6^7 

Koebner,  Baeilli  c&ustlcl  II  1158 

—  Solutio  Cbmlm  ayöioeblonci  7  $3 
Koeoalm,  Aqua  aatimiaamatica  094 

—  Liquor  anümiaamatacuß  994 
K&ckentz,  Brandes  A  Co    Csdem  907 
K&Ghlers  Guttae  oleicteriae  II   1024 

—  Politur  IL  2C8 
IvBUe  II    Hl 
Koeller'BBlatreiülgüitgaUicell  880  390 

—  Speclea  caternoao  II  889 

Kölner  Gelb  II  669 

—  Kloatcrpillsn  Sß4  1091 

—  Zahngoameramittel  668 
Kainiasbea  Wasser  898 
Koclreuter's  Tinctura  Hbei  II  740 
lvoenig,  Aether  anaeBthetions  172 

—  aatinuaaniaüschör  Lli.br  114Ö 

—  Bruattaee,  Hamburger  1335 

—  Herrea-Tonio  II  1104 

—  Pastor  Neroütöwc  11  1120 
KÖmgiP  der  Wacht  704 

—  duf  fc  II  414 

—  inetall  486 

—  Tropfen,  Schmers  und  Krampf 

stillend«  807 
KBnaga-blau  866 

—  ehwsft,  gelba  728 

—  gelb  IL  682 

—  ierzGitblumaa  IT.    1117 

—  kraut  195  II  458 

—  Mondtfasser  88-9 

—  nelken  669 

—  rauch  478 

—  räUCh  erpulfer  478 

—  ealbc  697 

—  tbee  n  711 

—  trank,  J&coby  II  1147 

—  -waseer  77 

KüuiÄsee'er  EauiijYiße  d*  Layande  Ü 
289 

—  Essentia  amara  409 

—  ~-  lignorum  1265 

—  Gall-  und  Magcntiopfm  1219 

—  Gtallcn-Mageatropfaa  II   108 

—  Goldbalsißl  1189 

—  Ilerztanktnr  848 

—  Hobetmktur  1285 
■  tropfen  12G5 

—  EinderpiUen  II  5BI 

—  Erawpflropfen  678   H    533 

—  Laiirlropfen  II  108 
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KuEtgBee'er  Lebensessens  228- 

—  älutterkolik-Lssenz  618 

—  Faragtm  II  705 

—  Salztmktur  12&5 

tropfen.  125o 

—  Wtfjsu-pillen  1279 
Khrbelkraut  701 
Körner  12=51 

—  lack  IT   263 

tinktur,  akmnhnltlge  II    267 

Kaettstorfcr  scko  7ihl  II  506 

—  VersciiungB7alU  II  506 
Koetz,  fcenega-I'astillon  II  883 
Köhlo  627 

—  BiscuitB  629 
~    Filter  8*5 

—  für  elektrische  Zwecke  625 

—  hydrata  030 

—  papier,  dessnfirarondea  028 

—  plnsüscho  629 

—  Tabletten.  b29 
Kohlen-dioxyd  31 

—  oxychlond  86 

—  oxydntiomoglobm  IT  809 

—  Mojcen  029 

—  oxvd,  Nachweis  srcs  Blute  II  835 
— ia  Luft  167 

—  «Jura  345 

anhydrid  31 

Jtad  442 

B-'tder  411 

—  —  Bestimmung  53 
in  der  T  uft  166 

—  _  _  ia  Wasser  837 

chlorid  36 

feste  38 

—  —  flüssige  32  u   346 

—  —  Guajacjhther  12j5 
ß  KapLtbyleaJer  H  Ä37 

—  BtacketoffmiurB  97 

—  atoff-öxyaullid  ÖBS 

aesqiuchlond  631 

tetrnehlond  630 

—  anläa  682 

Baolmarui  Ergottnum  fluldum  II  S77 

Kohlßi,,a  Sebffei&spul?et  n  197 
Kofcol  1185 
Kr^aln,   borsaures  S77 
Kokkalsameu  885 
Kokkoruku  915 
Kakoa  ütaer  177 
•—  "buttor  881 

—  milch,  Dietench  892 

—  —  —  soäaseife  U  827 

—  öl  891 

—  —  seife  H  837 

—  paime  831 

—  eoife  892    ET  827 
Koka-Pieseler   8^ 
Kokum-Eutter  12ÖQ 

—  Oel  1300 
Kala-Butter  919 

—  öitröDönfläüf  etatleilen  D20 

—  «Eigelbcmulsiou  920 

—  essan?  930 

—  extrakt  919 

—  [Fluidextrakt  919 

Kaffee  920 

Likör  920 

—  männliche  918 

—  Malzextrakt  B20 

—  Morsellert  920 

—  nüßso  «15 

iaiaehe  917 

frische  S19 

—  —  gerüstete  919 

—  Pastillen  920 

—  TepsmtableUen  320 

—  Flefferainztablettcn  i)2D 
rillen  920 

—  »tll  916 

—  «amen  91Ö 

—  Sirup  920 

—  ta  bleuen  920 

—  tennia  91.6 

—  tinktur  919 

—  -wein  019 


Kolazucker  920 
Kolunm  916 
Köliniü  Knebel  D21 
Kolaaym  BIS 
Kolbenbes-cblflg  1.10 
Kobk  esserus   II   511 

für  Pftrde  411 

nich  H&rvey  II    531 

—  htwtage  225* 

—  mittel,  krndtscheä  für  Herde  287 

—  inixtur,  Trakehner  414 

—  Oel  717 

—  pulver  717 

—  —  für  Pferde  683  H  531 
Schaft,  II  S?0 

—  pilla  luv  rhiere  225 

—  trank  für  Pferde  IT  299 

—  tropfen  843 

Kolker,    Lepidolyd,    Antikes  salstein- 

uuLtcl  580 
Kollodium    bkiswini?f«?ndt»s  596 

—  Beide  12*5 

—  •wolle  830 

Maim'sehe  983 

KoUoxyun  940 

ST.olonmlzucl.er  II   770 

Kolophonium  D38 

K  olaphon  lack  940 

Kolper  s  Antike  selstein mittel  680 

Koloquinthen  9S2 

—  buktur  934 

Loltstharsch  a    Inhalationsprltponte 

II  634 
Kommdbaullua  II  893 
KommodenpuHer  II  153 
Komposition   Dingler'sdic  II  844 
~  vegetabilisch«.    Ltirsitt's  119? 
Koneentra-tioneii  1075 
Kö&ditorgrun  II   12a 
KoneUSn-Fntsch,  Hctnunlbonextraki 

1159 

—  ui  Berlin,  rnuLBuditmittcl  iJtlß 

—  'h  Tb.  in  Stein,  Baadwurroinittel 

1159 
Konfekts  II    IIA 
Longo  llb.ee)  II   1084 

—  Kaffee  903 

—  roth  II   515 
Komferengtust  II   §33 

—  RadLiuer  e  II  1037 
Kowjpleff,   Glysma  anüdyseulencum 

D71 

—  Emulsio  antidysantenca  971 
Konservator  von  Stare  9o4 
Konserve  949 

—  Salz  21    131 
Brock  mann  953 

einfaches)  Hagcucr  955- 

Konserven  950 

Koaservaunga-Flüssig-kelt  für  gefärbte 
animalische  Organe  202 
— .  _  —  Kahrungsmiiilely  "Widers- 

heimex  9o& 
Gawalöweki  &BS 

—  mittel  SSO 

—  Pt5kelsalz  r  E  "Dreflal  fl53 

—  —  salz  vBrk  Laugbein.  &  Co  ßoä 
Kok sü Luli ona  pillen  II  44. 

—  pulver  TI  44 
Kontentmehl  525 
Kontor  GinmaL  1273 
Kopal  957 

—  iiraiss  9fiö 

—  gekochter  959 

—  gtimmi  957 

—  harz  057 

—  junger  958 

—  IaoL,  ätherischer  960 
brauner  980 

■ ■  elastischer  960 

farbloser  960 

fux1  Buchbinder  930 

Photographen.  Ö5Ö 

goldfarbig  9M> 

■Weingeist iget  960 

w  — .  weisser  966 

—  Burten  958    959 
Kopf-geist,  Gromnitzki's  586 


Kopf  kollkmittel,  Riedel  1166 

—  tntapf Spiritus  260 

—  sahupi^n ,  Uminvasspr  gegen  LT 

425 

—  —  vrasaer  II  718 

—  und  Eorzeasenz  847 

—  —  Hirnspinttua  588 

—  wehpulver  767 
Kopiriiut*  1197 

—  für  Schreibe fischinen  II  619 
Kopni  scher  Thoe  II  1D3B 
KoponLe  n  1033 

Kopp,  Liquor   irgentt  chlorati  wrao- 
niatua  371 

—  Mix  tum  Chimg  emn  Sabmall  765 

—  —  exatans  II  7fc» 

—  Pilulao  depurativßo  H    GS 
Konille,  rothe  5j4 

—  weisse  553 
Korall en-lnopft.il  55a 

—  tmrzel  1160 

—  Zahnpasta  II   156 
Korallm  U  Ö16 

—  Methvlnnblftu  II  lO^S 

—  Spektrum  II    618 
Serbin.,  k  II    8£is 

Kord<  Icstns  syphilitica  Amiel  6o7 
Kordafah.  Cumnu  12G8 
Korea  toi  II  1173 
Koriander  961 

—  gl  fiea 

—  römischer  ET  452 

—  iaxnca  961 
Korinthen  II    1148 
Kork  II  715 

—  eiche  II  715 

—  teppicli  II  298 
Korn-branntvreiu  II  934. 

—  blucnc  0q3 

—  hrok  GUink'sthea  II  55-1 
Kurueuburgür'S  \  tch-lshhi    und  JJtU 

pulver  II  1001 
Korapomters   Blutnauiguni,M  Biuuon« 

Pustel  IVttatoff  1071 
Koranaa  U  935 
Kosem  H  293 
Kosm  II,  S33 

—  kryalalliairtea  II  254 
Koainum  (Crgdnzb)  II  2S4 

—  cryatelltsatum  II  932 
Ovleri-kl  II   234 

Kosmetikum, ilflBsic.es,  Donner II  289 

—  Pmkoa,  Dr  455 
Kosmm  II  380  420 
Koso  Fluidextrakt  LI   23Z 

—  blüthe  II   231 

—  tonn  II   23S 
Kosaa-blfithe  II   g31 

—  Oel  n  233 

Kothc'e  55ahmra  ser  IT   581    587 
Kotonndo  963 
Kaussein-Merck  II  233 
KoufiSlll  n   2d3   234 

—  Bedon  n   23fl 
Koueso  II  231 

Köwat«  sTrant  g^gen  Wasserscheu  21 6 
lvovfll  seeds  972 
Xiithenaugen  II  982 

—  UnLtur  II    988 
Xraeike's  Heilmittel  886 
Kratt/  Heil  Wundptlnster  II  879 
Kratz  hnlsam  II  989 

—  mittel  Lassax  II  42o   1002 

—  paraads  Willaa!a  II   1001 

—  salbe  (Erguizb)  II    1003 

—  —  Hebra  sehe  II  1003 
Jasser  II    1172 

—  seife,  Lagol  sH  1001 

— ■  Lraklur,  Hebra' b  II  1003 

—  nasaer  1021 

—  vnirzel  II  8   1114 
KrautaT-^llop   Seh.net.liprg,s  181 

—  aromatische  II   870 

—  bflisfttti,  persischer  11    1097 

—  bitter  v    Gottsehlicih  TI   582 

—  bitten)  408  801 

—  Brastsirap,  l>iet/ft*B  233 
Dr  Laxaxowita  1235 
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Kräuter  Cigvctten  Seo 

—  eluir,  Lampe'»  8bS 

—  es«»«:,  Bartlialctny  s  IT  741 

ton  »Setze  863 

Flelme  863 

~  F6»ig  11 

—  —  Aroma  II  676 

—  ~»  Essens  II  883 

—  erweichende  *33 

—  Extrakt  von  Majer  829 

—  g©wD.rzhaitx>  II   379 

—  Haarbalsam,  Schubert  II  716 

—  Haart!  II  497 

—  EVilmittöl,  Lampo's  II   890 
~»  iianjg,  Lueok'a  II   908 

—  Iacmear  Daubitz  223 

—  Magenbitter  Essens  von  Siegel 

1285 

Eksir  r  Krauer  223 

—  Magen-EllxirWiraäram'a  II  880 

—  —  PrSierrativ  nach  Dr  Börhavex 

849 

—  Kala  Brasbafi,  Kr  Hess  1235 

—  mittel  Lctoi's  (La  Ben  s)  328 

—  «,  WUert  n  497 

—  -pUtLsut  um 

•—  pulver,  Eoerhavß'a  H    890 
. X«  Hol  II   335 

—  Blsumatlsmus-IABrY  8chreiber 

IT  1014 

—  BÄite,  frische  lf  101Ö 

—  aalt,  B   Spreu  gel'a  3235 
TOD  "\  elno  11  280 

—  seife,  BorxhaxcHa  IL   839 

—  Bpiritus  S07 

—  tb.ee  T  Boerha-ve  10/9  II  831 
--Tle  Bsan  II  891 

—  —  Itelncruz  II  891 
~  —  hollandischei1  II  711 
fcarpfiUnscher  E  858 

—  ~  Lampe'*  n   ß9l 

—  —  XiiiecV«  653 
■—  —  Meroy  a  IT  891 

* v  Probst  1018 

Fritz  We-stphal's  II  158 

Wundram'n  II    891 

—  trclß  II  880 

Ullrich  im 

■—  Wüfcdram'acbc  229 

—  suthnpulver  537  II  739 

KraÖt'8  Gesoadheits  Ratafta  S68 
KraR'a  Emplaatruni  adiaesuuislOlS 
JfcrsiRder  r&n  Rosa  II  CTO 

—  brttdwn.  W 

für  Kinder  745 

—  brojj  Kneipp'aebw  II  551 

«—  —  Stemmet*  achea  II    554 

—  essenx  v  Stanley  1189 

—  katfeo  903 

—  kkffr  ron  Eog«lhofBT  863 

■ —  milch  toü  Jaworski  IJ  &>5 

—  pastillen  744 

—  pulrer,  Maragltcno  560 

—  und  Magenpillen  t3U 

—  —  ReiTpuirer  ifir  Pferde  JStß 
— -  wäre  642 

—  wureel  1218 
Ktsjofs  1cy,  Pulrcres  eraphraücl  II 1 1 6o 
Krakow'«  Uaitfersaleement  II  112 
Kräuoböiübuli  285 
Kramer,.  Trunksuchtmittel  1216 
Xntaert*  II  920 

i—  &rgent*a  üortiua  n  721 
*—  Lomes«  IL  72S 

—  wscnndiilora  JD  C  II   721 

—  erisadra  Bidr  et  Päron  II   720 

—  radfcc  IL  780 
Kramkünmicl  680 
Kramperlthe«  IL  292 

Kru&pf-Iirütncnt  II  528 

—  pÖMttt  FI    R34 

—  thM  II  379 
Bwchholz  IL  löl 

—  tinktur,  homöopathische  t  Qott- 
aehlich  U   532 


Krampf  tropfen,KBaJg8ee'er679  II 538 

mit  Kampher  II  5.10 

rothe  848 

Dr  Schmidt  II  5B0 

—  —  Pr   Schills  tl   530 

—  und  To  bauch  tsmittel  von  Kran 

nieb  II   178 
Kranen  [tbewen  n  101 

Kranich  beeren  II    103.9 

Kxanir-b,'a  Hühneraugeniinttur  592 

Kranichield'aEmpIastrum.  antimonis- 

t-Uia,  II   958 
Krankenhed  IL  1149 

—  Bernhards-     oder    Jodschwefel- 

quelle  B56 

—  Georgen-  oderJoäsodiquelleSöG 
Kiaanick's   Krampf     und  lobsuchts- 

nuttel  n  173 
Kraap,  Fulrte  ophthnloitaus  LI  4-17 
KraasiTeigen  641 
Krapp -tsnktur  II    756 

—  wurzel  H.  7oC 

Kiaaer'B  Kräuter-Magenbitter  Elixlr 


—  tropfen  II.  HÖH 


Kraas,  Pomnla  nntalopecinca  737 
KrauBemlna-hlätUjr  n    B77 

—  essenz,  cagliacbo  LI   879 

—  &1  II    B77 

—  atrup  II  377 

—  tmltiir  II  377 

—  waBSer  II    377 
LmuflomLazö  II  877 
Krau33,  W  ,  OnpntnliRchcg  Extrakt 40ö 
Kxausser'a  Anti  JLgnuiß  GeiBt  1367 
Kraut1  e  Beagens  4D2 
Kreat  788 
Kreatinin  H  1081 
Krebs  H  888 

—  atigea  658 

—  bdtfctt  159  Sil 

—  nßaater,  PiB6Jer's  II   63-1 

—  pulrer  A  Fnschmntb  1018 

—  «eram  t  Emmenoh  LI  898 

—  steine  653 

—  iinktur,  Baboln&r  8S3 
Kreide  551 

—  BrianQOBer  II  332 

—  fraazöslsohö  H    33S 

—  neuen  6C8 

—  rotte  242 
Kxeirs,  »r,  Tinktur  1009 
Kreüar'a     mailän.diÄeh«r    HajCrbelsara 

7B9 
Kremel,  Bacilli  Oiei  Cacao  elaatlei  530 
Kremser- Wass  II   370 
Kren  890 

Krcochj-lo,  Barffs  658 
Krcoforra,  Henning  1176 
Kreosol  1254   II   235 
Kreosot  II   238 

—  A.nytol  II  117 

—  balSriansaiires  IT  E3S 

—  Elixir  II   237 

—  englisches  II    231 

—  (Jelsüne  (MOncIi  Y)  H   237 

—  Kali  II    987 

—  lvarboaat  II   258 

—  Mngncsol  II   238 

—  Ölsäure»  IT   239 

—  phosphat  II    239 

—  PUlan  nach.  Eottura  II  837 

—  SaIicy3-Kaut3chiilip£lnsferII  287 

—  sirnp  {alüuch    Y)  LI   233 

—  tannat  II  239 
Kreosotal  II   238 
Ivreonotnin  II   ?8J 

—  enrbomeum  II    S3ä 
■ — ■  chloroformiatunx  II   837 

—  dilutum  II   237 

—  fagiuum  H  284 

—  ol(.1nienm  II   239 

—  pho«pioneuni  II    239 

—  BOlututn  n    237 

—  "valonanlcum  Lt  263 

—  renale  LI   237 
Krep«hn  U  718 

f  Kreplin'a  Oesunrllieftsfeatteej  hom»o- 


pathieoher  803« 


Kreplln's  Handwusser  n   846 

—  Yegetabiheiipojiiade  II  «197 
Kreäätüia  U    248 

Kresapol  II  243 
KTeain  43   II   346 
BjesocbJc  787 
ö-Krasol  n  245 

—  Anytol  II  117 

m  Kresol  Anytol  LT  117 
Xrcgol  Kaachtg  LT   24 S 

—  Schwefelsäaio  II  244 

—  «eifenlßBung  1022    II   243. 

—  waBaer  LT.  243 

—  "Wismut  433 
Eresole  II  235 

Kxeaolln  II  ZU 

Kxeaolnm  II    240 

—  (Austr}  n    845 

p —  herjzoylicum  II   248 

—  Jiqwefaötnm  (Ausfrr)  II   215 

—  purnm  I!  S4Ö 
(Ergänab  )  IT  Siö 

—  — Lquefactum  v  N'ördlinger  II 345 
KreBoUnsaore  45  u    48 

—  rohe  48 
Kresylol  IL  346 
Kresylsauxe  IT  340 
KrcüMb  BoHteaöl  II   G41 
Kretöclimnr,  Otto,  Antidot  806 
kreuzbeecen  LT  725 
Krsuzbeer  «sft  II  727 

—  üRlse  B  727 
Kreuz-blumenkrant  n  390 

—  dora-beerea  II  726 
Sirup  II   727 

—  —  rJnd«f  amerikaniache  II  727 

—  trant  IT  880 

—  Kümmel  661    979    II   432 

—  lähme  der  Binder  Lata  ergo  827 
Kreu2üach>  Eüaabethquelle  358 
Kreuznacher  Mutterlaugen  Bau  442 

salz,  künstliche»  H    173 

Krasss  thee,  Bpanjsoher  1219 

—  rrarz  II  &QQ 

Krewel  ACo  ,PilükftSanguwifdlH  817 

—  Sanguuial  H  817 
Kriebelicora  IT  872 
Knech-woizen  1-96 
KriegB-feuerwerksatz«  U   1001 

—  liateKsrbalBam  380 

—  Sanltite  Ordnung  II  35 
Krlet's  altbewährteB  Lebensextrakt369 
Knnochrom  IT,  703 

Krön5g  in  Bolin,  Trunisuehtmittel 

1216 
KTomblmlss,  Kagenllfeör  863 
Kroll,  Lapis  medicamenksua  II  1173 

ßftlutis  II  1172 

Kronäthyl  501 

t  Meyer  XI   8Sö 

«-  eBSenz  Altoruwr  220 

—  callen  1198 

—  kümmel  973 

—  piiaent  LT  328   623 

—  WCke  962 
Kronaoid  JJetall  987 
Kronen-KaEfee  908 
Kr.jna-beeren  IT   1100 

blätter  n   1100 

KJopf-goist  IL  201    450 

—  pufcer  IT  1057 

—  —  von  Grase  IT  1057 

—  salbe,  gelbe  II   204 

—  Bpiritus  II    203 
i-rolnn^hara  B7ö 

—  köraer  968 

—  Oel  969 

«-»  —  Kollo  daran  971 

—  —  »amen  869 

—  stifte  971 
Krotoniol  970 

—  säure  970 

Eroyber's  Guttae  autemetlcae  LT  281 

986 
Krüger,  Tlnctura  a.ntichölenca  587 

—  Petroleum-Einulaion  n   674 

—  -Eaneen'ß  PulTereB  aatidiarrholol 

U   B28 


Register 
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Kruesl-AHherr,sBniclpflR3ter  II  10"27 

Krug  3  Waschpulver  II    833 

krugbohne  II   576 

KrammbolBöl  II  632 

KruysBc,  Dialysator  1186 

Kryofin  II   592 

Kryohydrate  II  447 

Kryostaz  681 

Kryatall-blaa  n    125 

—  Saccharin  II    703 

—  schöne  120o 

—  Soda  II  403 

—  zucker  TT   770 
Kxyslallm  310 

—  elastisches  932 
KjryBtallose  n  763 
Lube-ben  972 

—  Bifcrakt  975 

—  Öl  97ß 

—  pflaster  072 

—  ailure  973 

—  TOtt  Bougd  S74 
Kubel's  Reagens  H   813 
Eubii'a  Carbodioxydprobe  761 

—  "Wisserprobß  761 

Knbly'a  reine  Franßulas&ure  1180 
Kuckuck,  weiaaer  II  974 
Kuiheameister's  Liquor  canstloua  II 
456 

—  —  —  jnbalatonus  II   436 

—  Hixtura  antldiphtkorica  H  443 
Köchen  schabe  498 

—  acbelle  n  607 

—  Hckellenextrakt  n  898 
Kühl  oerab  II    607 

—  pflaster  II  1057 

—  aalbe,  TJnm  866 

—  -wachs  y   Heger  695 

—  waBser  H  Gßß 
EDhlswein  Antipyrogoo  Ö01 
Kuehno'a  Desinfektionsmittel  II  211 
Kümmel  660 

—  Ägyptischer  979 

—  Branntwein  662 

—  geist  661 

—  langer  979 

—  Uqcreur  663 

—  fll  661 

—  schwarzer  II   482 

—  süsser  818 

—  römischer  979 

—  -welscher  975- 
Kürbis  kerne  977 

—  kernpasta  978 

—  samon  977 

Kufecke  s  Eänderaehl  IL  490 
Kugel-bohne  IL  57G 

—  Kopal  959 

—  IßCfc  885 

—  fcrammel  U    698 
Kuh-loth-Salz  80fi 

—  milch  n  249  254 

Kuar'B  Blutreimgunptheo  II    890 
Eukukaanat  835 

Kulia,  Jos ,  Flechtonnüttel  118t 

Kumarin  378 

Kumiss  IL  2&8 

Kummer  schs  Presse  H  1004 

KuramerfeläßcheB  Waschwafsar  IX 

10O3 
Kumyas  II  3o3 
Kuaiga&denkraut  IOC  3 
Enakel'fl  antifcerpetische  Pillen  1048 
Knnst-butter  518 

—  gummi  1270 
*-  honlg  JI   866 

—  kaöeo  902 

—  Kokos-Käaa  892 

—  leder  D53 

—  weh!  801 

—  wan  U    1124 

—  weisa  301 

Eunzen'a  B&lsamum  EJgensa  II  K57 
Kupfer  980 

—  aceUt  S90 

—  slaim  S93 

—  amalgam  933  II  27 
•»-  ammoniumsulfat  998, 


Kupfer  as-che  98t 

—  bad,  galvanisches  089 

—  baQiSLh-kohlonsanrts  1001 

—  Bestimmung  983 

ala  KupierrhodaDür  984 

~  <-«■  elektroly tische  985 

—  —  maatisanuly tische  984 

—  bornibrühe  a  I  auchild  1003 
Ghalloway  ioos 

—  chlürid  B93 

—  chlorör  993 

—  —  lösuog,  nmmomakahsche  nach 

Hcmpel  9SS 

—  — •  nach  Wiaklcr  893 

—  —  —  salzeaure  nach  ttinUi-r  833 
- —  essigsaures  SSO 

—  glawwasser  12a 

—  Mm  ol  II  817 

—  hammerschlag  981 

—  hemiOxyü  934 

—  hvdroxycl  nvii  Stolzer  996 

—  in  Nuhrun ke au  tlela  Ü82 

—  lottür  1001 

—  kalk  brühe,  gezuckerte  WOO 

—  Earbanat  1001 

—  ~  brühe  1000 
seifige  looo 

—  mtrat  100.1 

—  Ölsäure»  1004 

—  oxyd  994, 

—  oxyd  aminoniak  996 

—  —  Ammoniak  schwefelsaures  998 
arwaigaiures  1Q02 

benzöiSsaurea  1003 

borsaures  1003 

—  —  hrdrat  996 

■  phosphorsaures  100B 

salicylsaures  1003 

—  —  Sälpetersaures  1001 

—  OXydJl  934 
hydmt  Ö94 

—  paraphen  ol  su  Lfosaurea  1004 

—  phosphntbrühe  n  Fairchjld  1003 
Galloiray  1003 

—  prtcipitirtes  981 

—  rauch,  weisser  IT  1170 

—  resinst  10Q4 

—  roth,  weiases  II  1170 

—  schwefelsaures  999 

—  Spiritus  991 

—  stiebe  Lack  n  WO 

—  Bubkarbonat  1001 

—  sulfat  958 

—  —  ammomaLahsehas  996 

—  —  entwässertes  997 

—  BuKokarbolsaures:  1004. 

—  Verzinnung  II  939 

—  utriol  898 
roher  997 

—  —  aUfte  997 

—  Wasser  1143 

—  — -  weisses  IL  1170 

—  zuckcrkalkpulver  1O00 
Kupfer5  a  Stahl-Hartem  sswa  940 
Kurella  Bruaipulver  I2SB 

—  Latwerge  ET  887 
Kurkuma  10O6 

—  tinktüf  1007 
KuTtWnguenttiin  ophtha]  micum  II 58 
Elisa  uzn  15? 

kusseln  H  233 

Ktutüi  IL  284 

KuBßlnura  amorpham  IL  233 

KwsobllUho  II   881 

LuUusfcheB  II   1033 

Luü!£h  678 

kwldza's  "Bluthenharz  H    1627 

EwiflL'a  Lebeaathea  962 

Imbarraque ecke  Bleichfl Ossi ?k eil  820 
Labarraque'schea  Quaniom  746 
Labberdan  951 
I  abelonye,  Dragees  de  copaba  et  cu 

bebinc  876 
Ijab^lonya'a  rastilli  Digitaha  1042 

—  Sirupua  Dtgibalia  1D43 
Lab  essenz  EI  £&l 

—  fermenfc  im  Magensaft  H    1098 


Lab  konsorv«    von  Enkaou  &  Hilpert 
II  258 

—  pulrw  vc-n  Gehe  &  Co  11  953 

Laborde,  Baume  308 

—  Meconareein  II   4SO 

—  Mixtara  Narcelni  II   439 

—  Pilukö  Htiüneuinlgitae  «üQ 
Labordiii  786 

Labndot  tea  IL  289 

—  thee  1901 
LacH  348 

—  Ammomoci  So  4 

—  aslninum  H    269 

-*  Cälcii  phospbonci  5C9 

—  Calcis  Ö4L 

—  caprmuia  IX    BBS 

—  Cocoia  89S 

—  dye  U  »63 

—  cqulmini    IT    ZG2 

—  feraaen-tatuin  (Nat  Pariu  }  EL  2j3 

—  Ftrri  (Hamb  'V  }  1129 

cum  Galao  phosphonco  (Hanib 

V )  1129 
pVTOphesphonci(Erg;inxb  J11J9 

—  Gilbaiü  1131 

—  jodatum  II    141 

—  Magnesia«  Mialbe  II  339 
~  Mercurn  II    63 

—  Ossi  um  569 

—  <mnum  II   262 

—  Perlanim  555 

—  Scamonn  II    869 
— ■  hulfmoa  II   096 

—  Taccanum  II  249 

—  "Virginia  430 
Lacca  H   263 

—  ad  foraaceia  47B 

—  —  pilulas  45-7 

—  conservatnx  Heller  1S77 

—  Gultaperehie-  ad   docunients  ei 

litentl  1277 

—  in  granis  II    26B 

—  •»»  ramulis  EI  203 

labulia  H.  268 

alba  II  264 

nigra  II   265 

—  Musci  H    288 

—  musiea  EL  268 

I  achenknoblaueh  II    1031, 
Lachgas  II  488 
Liek,  biegsamer  632 
~-  chinesj  acher  H   860 

—  farbloser  EL  865 

—  für  anatomische  PrJj  arato  IL  530 

—  —  Aquarien  II  205 

Bilderrabmen  11   298, 

Blechbüchsen  U  Bu5 

Ltlquetten  II  SM 

—  —  Korbwaren  ET  £6a 
I^eder  H    2QÖ 

Lithographien    und    Kupfer» 

Btiche  n   360 

OeIgem£lda  II    604. 

äcMIder  EI  804 

Papierschikler  IL  258 

—  —  Stanniol  II   940 

■ Strohhute  II    B66 

■ vergoldete  Gcgenstimie   1279 

"Wand tafeln  II   2öb 

—  gelber,  flrP:ftirdige*cbirre  II  S6ß 

—  bare  II   '268 

—  japanischer  II  263 

—  Metall-  u    ümventallack  U  2C6 

—  München  er  B8a 

—  Pariser  II  2b9 

—  Hchwarzer  für  Gcaüurre  II  266 
Glaa  424, 

—  Wiener  885 

Lacke  für  Photographen.  EI  804. 
Lackmus  IL  808 

—  losmiß  II  269 

—  papieri  rotaes  u  blaue*  IL  283 

—  unktur  II  265  203 
LamoJd  IL  724 

Lacraiz    Hypnoptior  EI    7ö0 

Lserymn  syrinca  413 
Lacrjmae  AmutoTnaci  252 
I*ctamiu  CJueetstlber  H    73. 
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jL&ctate  de  charcx  punlifi  R64 

magn^si©  IT   S27 

—  —  Quimne  77b 
Boudf  iL  450 

~  —  BtrootiauG  II  969 

—  —  nac  II    1101 

—  f«re«i  Uli 

Laatatei  Pepsine  toa  Parke  Bans  A  Co 

II    568 
LactiC  &«d  68 
lacllfcr  Thoriev'8  ET  300 
L-actina  701  II  §99 

— -  sekweizenschc  440 
Laetme  II  777 
IrfWtocaramel  JI.  778 
Lswtol  n  427 
Irtctonapaftot  II  427 
Laclouiu  H   717 
Lacto-papt!GO  II   637 

—  phenln  II   661 

—  pbospliato  do  ct&ux  ea  Solution 

561, 
LactoM  H   977 
Xnetosla  II  816 
Lactuea  aiUssian  Schreb    II   272 

—  ömailtrasia  T,    II   278 

—  elcmgata  Mühleaberg  n    378 

—  HliiTO  I   II  971 

—  Scariolft  L    II  271 

—  Tirosa.  L  II  270 
kacstucaiium  (Gall )  II  2,2 

—  angltcum  II  272 

—  «mtriaopin  II  37B 

—  earuulease  II   273 

—  canadisebea  II  273 

—  dcatacbes  II  270 

—  englisches  II   272 

—  gaÖicum  II    373 

~»  girmaalcuxa  II  270 

—  geatmmua  H   270 

—  österreichisches  II   £73, 

—  optimum.  II  270 

—  parlsiHns*  II  S73 

—  roaaleroa  U  272 

—  russische»'  II  318 
Lnctacen  II  270 
Xaetoeri  H  370 
Xactupiknn  U  270 
Xactyl  p-PliaaeUdii  II   681 
JJtaraerdäame-HittcI  voa  S«er  1145 

—  «kwah*  1069 
J4reaea-BChwaram  28* 

—  terpentio  SC«  IL  1059 

—  xSrner  töSQ 

—  fcratit  ioao 

—  mittel  fflr  HauBÖüara  H,  479 

—  pfeif  er  102G 

—  pulrer  II  7C3 
~  salbe  II  2S  7fc8 

—  wnea  8S5   II  781 

—  ■waaBftT  690 
iO&cles  390 

Mrulo-ChlcnU  737 

—  Clloralose  ?B7 
Lfiyulose  ir  4SI   775 

—  Ee&ümamng  II  765 
Lafayeto-Mixtur*  n  Ö3H 
Laffecteur  Sirop  de  II    851 
Xatfon's  Ampel'jphiTe  II  63 

■«■  In  Braimsünr ,  Banäwura mittel 

1159 
Laforet,  Emplastrom  Pajo-fc  259 
Lafosse,  K&rrenknpseln  II  937 
XsgenaBdra.  l&tjclfoll»  ThTT  II  148 
Lageoarfa  T^lgana  8er  II  273 
Lftüm&nn's  tf&hraakkiikao  524, 

—  'iche  PflaMenuäbjßalxe  II  493 
LaJcle  des  sab  Je»  Ö88 

Laifan  689 

Iwrit*,  WMoVoUa  las»  u  e&L 

LaiJ  IL  243 
<—  «trtepheUqua-  H   85 

—  «3$  ehaux  641 

— ■  >—  wmeombre  977 

—  —  UnaÄla  478 

perle«  IL  87« 

Roiea  XL  752 


Loit  -vjTguial  4S0 
Laitue  ofhciaale  II    S?2 

—  vireuBß  II  270 
Lakolm  v  Dresel  958 
Lakntzen  saft  1229 

—  titfelchca  1234 
Lakm  1229 

—  gallexte,  dnrciäiehtige  1228 

—  taig,  gelber  1223 
Laie  total  t-käwre  71 

Lall  ein  aad'a  BUitreinigangstbee  1182 

—  Zahnkitt  IT  1153 

Lall eaiaatunbenca  Fisch  etSfc-v  II  002 
Lnmballe,  Eau  de  la  Duehesso  250 
Lambert  a  Llstonao  81 
LambertsnnSB  9G4 
Lamellar  pereba  1273 
Lamellated  guttaperclia  127ß 
Lnmün  II  27d 
LamliiBna  l)xiutcata  II  271 

—  Cluatorü  Kdm  II  27^ 

—  digitata  (L)  Lamx   II  273 

—  japoraca  Aresch    CT   37* 

—  kegei  U  279 

—  saechanna  Lamz  II  274 

—  nUbehen,  antiseptischo  IT   979 

—  fiteaophjlla  Harvcy  II  279 

—  Stift«  II  273 
Lamium  album  L  TI  274 

—  Qaleobiloloa  Graute  II  £74 
Lammaann  II  936 
Lauiotte'a  Goidlroplen  1135 

—  I'jaetura  aurea  1135 
Lsmouroux,  Sirop  pectoral  233 
Lampä  s  kniuter-clixir  868 

Heilmittel  II  8Ö0 

thee  II    891 

Lompenrusa  1165 

Lampfixt'a  Gicht-  «ad  Icmmpfatllleader 
Balsam  H  1050 

—  'echea  üwl-  «  Kugpflaster  n  G8G 
Lana  gossjpina  1287 

Lanaiji  IL  274 

Lana  lignl  1340- 

LRaalin  IX  27^ 

Lana  pailosopbica  II  11 61  11Ö2 

Ijaacertux  u  Pialesoo,  Qplatmelöanng 

tax  BobkutaaeaLtijeitHja  1203 
lUanddreclc  196 
L.ftTiderer'g  ~FA  pctuanum.  antepüepUcum 

n  8 

—  Efeaibalssm  868 

—  Splrxtaa  nütnalia  888 
lÄLtlolf,  llHilae  bTotnatae  607 
Londülfi,  CausUcuxa  4Z& 
I*ndo2palacodoreBßl6(Boj  )ELScla  680 

—  gtuamtfera  (Lara  et  Ria]  K  8ch 

6SO 

—  KIrlrii  Thiii  Dj-er    680 

— -  o-aranensis  BeauT   Böö 

—  Peteraiana  (El )  Thlgt  Dyer  680 

—  Tanae  spe-cies  G30 

2>andahof  <fc  Meyet,  Eurythiol  II  530 
Laues m  II  27± 
I^auIranCy  Collyre  4.00 

— >  Liquor  4ÖÖ 
Langa  Oleum  cinereum  U  fii) 

Hydrargyn  carbohei  II  81 

cbJoratt  II  48 

— djpbeoylfcl  U  81 

—  «—  Hydrarirj'rl  osydaU  flavi  et 

rubrlll    67 

—  _»  —  oxydulati  nlgTl  II   59 

—  •—  ~  aa!|(iylici  II  65 

reBorcino-aceticl  U  71 

~~  ™  _  tnjpaoto-aceüol  II  71 
_  tribromphen&lo  -gcetici  II 

71 

—  Drt  Reinigoagapillen  1279 
I^angbein,  Er   4CÖ,  EonserTirungs 

salz  Qö3 
Lange'*  Mixtura  styptiea  IT  879 
Lange  Boot  II  Ü6 
Laagell's  Astftma  remedy  471 
LttTigönbecV«  Iajeetlo  Secalia  corauü 

aabentanea  II  878 
Laagenthalsr  Thee  1208 
Laagbeld  SanoCbmol  755 


La'ßg.lC'bert,  Injectio  snncica  4i7 

—  Pulveres  cubebim  976 

*—  Spiritus  contra  alopeciain  syphl 

ülicam  599 

—  Uagnaatura  reaolvenB  919 
Lanicböl  II   274 

Lamol  II  274 

Lunique  Raphfiel-ftumqaina  740 

Laaoform  II    278 

—  -Cromo  H    278 

—  -Streupulver  U  278 
Lnnold  II  278 
Laaoletn  &  374 
Lanoleum  Torj,  Bum  II  299 
Laaolioicntum  Beliadonuae  Diet  471 

—  Boroglyoeriai  22    II    £78 
BaOiacle  Taxe  22 

— ■  Chrjflarobini  exton£«ni  828 

—  Conn  948 

—  Hyoseyami  {Pieteneb.}  II    97 

—  loaieas  II  278   279 

Badieche  laxe  H    276 

Saalfeld  II  2,9 

—  HezeTci  Ineterlcb  U   898 

—  oplatum  II   S25 

—  Sabinae  LT  7fi:> 

—  Tbioli  II  279 
Lanohö  alkahol  II  578 

—  Cxöme  LT  378 

«  JaiK  &  DarmstMter  LT  279 

Saatfeld  II   279 

—  Hnisclnuere  II  278 

—  Köblanlbe  nach  Unna  LT  279 

—  Mick  II   278 

—  puder  ton  Quagllo  II   278 

—  Poren  Creme  II  S78 

—  Saeupulrer  II  279 

—  Tfachgpaste  Stära  697  II  279 
Lanülmura  II    274 

—  ben.»inatum  4B0 

■ —  liontiiBi  tu  bacilh*  23   II    27B 

—  enrbohsatum  ira  bacillia  II  278 

—  cum  Binco  oxydato  II  1164 
-—pro  reeepiura  (Münch    Ap-Y) 

II   277 

—  roaatuüi  II   752 

—  ßaücylatum  101 
\n  bnclllis  LT  279 

Lantliapiit  TI   Blft 

Lapis  canstieufl  chinirgornni  IL  168, 

Desmayrea  377 

LaOTet  1000 

—  —  ßlgmoDd  n   174 

—  Calamuiari«  II  1165 

—  Canctoram  558 

—  üiTinus  "31  Yves  999 

—  Haematltes  1120 

—  laferaalia  374 

—  —  mitigatus  377 

—  —  nlijatus  877 

—  medicampiitoso3  f-erratus  238 
Kroll  II    1132 

. Schütz  287 

—  tniräötiloswS  287 

—  ophthaltrueus  899 

—  Pruuellaa  IL  206 

—  Pumex  U  700 

—  Pamjoa  II   700 

—  -SaluÜB  JCrollU  H,  1172 

—  Sromdls  243 

—  »paeulana  575 

—  «typticas  campboratua  £38 
■ ETeaselbacü.  237 

Knaupp  1144 

—  "vtüneraws  Hesselbaeb.  237 

—  adncdcaa  H  1IS7 

Laplace'a  "Karbol-Schireldsaure  88  n 
54i 

—  ßchwefel-KRTbolBftwe  88  LT  244. 

—  Eolutao  Soi>bnia(a  U  37 

—  SubllmntlfisTing.  saure  IX  87 
Lappall  £80 

—  edulis  8leb  H  280 

—  giabra  LmL  IT   279 

—  offacinoll$  Alhotxt    1078    U    2?» 

—  tomentoga  I*m  H  279 

XlDk  107S 

Xaque-  en  Hton  LT  2ö9 


Begaster 
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L&qna  plate  11  2S8 

Laxch.  ngonc  194. 
Lara  157 

—  öl  153 

—  oil  159 

Laiis  decidtta  Miller  104  IX  1019 

—  Bibtnca  l£dobour  194 
Larkspur  Seeä  10dl 

Laroche   Quina  ferrugineitx  740 
Laroze's  8irop  däpur&toire  II  201 

—  —  tontque  868 
Larrey'B  Sirop  dgpuratif  1264 

—  Sirupus  depurativus  1261 
oompositus  1264 

—  Unguentuia  fuauim  II  5? 
Lasaar  s  Benzoä-LMiolin  4&Q 

—  —  Sahcyl-Vasebn  103 

—  'sehe  Bleisalbo  II   679 

—  Chinapomade  737 

—  Frotfarspml.ua  II  42ö 

—  Hin  d  salbe  für  Aerzte  IT  725 

—  IlTUTpaachwa^ser  II  88 

—  Kampnersaiba  II  67 

—  Karbol  Unarol  BS 

—  KraLimittel  II  42o   100^ 

—  Lmimontum  Ficia  II    630 

—  Menthol  Puder  II  SS3 

- —  Oleum  Crinale  101 

—  Pasta  flutipsori&üca  101 

NaphtliGh  n  425 

oleosa  H    1165 

• Besoram  foi'üar  IL  725 

—  —  —  uutis  n  725 

saheylica  101 

Zibci  II    1165 

—  Pomata  com  China  787 

—  Psonaeiamittel  82<j  II  68  70S 

—  PulTiHdentifnciussapoaatns55ö 

II  167 
•«■  Fol  via  Talci  cum  Aciclo  carlo 
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—  CMorsli  hydruti  7B8 

—  communis  MinJceuzie  II   528 

—  deJnulCenS  285 

—  duirelicuB  H Lifeland  II    815 

—  oineücus  Form  Coloniens  LT  151 
und  Hufeland  II  151 

—  giimmosiiJi  1E7S 
■ —  leniena  28fi 

—  Papavens  Mnckemsio  II   63o 

—  pectorabs  1278 

—  Bbei  von  Gietl  II  787 

■  axomaticus  Tode  H  737 

Lindaner  Brauerpsch  457 

Linden  blüthen  n  IOdI 

Bad  441 

saft  231 


Linden  bltUhenwa  ser  IL  ICoS 

koncentnrteg  II  1058 

starkes  II    1052 

—  ilowers  n,  1051 

—  hol  Kfcohio  CS? 

—  hönig  II  364 
Lmäeaa  HnarpomadB  /15 

—  Ungueatum  pomadiwim  71g 
Lindcni,  Oleum  odonferain  802 
Lindborat's  Malanawaaser  II  585 

—  Piperazm  *  Lithium  -  Wasstr  IL 

BiS 
Linda«  e  Clyatua.  Paralddiydi  II  582 

—  Qlycosolvol  II    104& 
Iineamentum  lgjfl 

I  sin ment  nntirhcumatlc  5B2 

—  au  Chloroform  (Gall)  807 

—  calCTire  (fmü )  545 
~  enlmant  II   97 

—  de  Po  en  6üS 

—  de  Htnx  II   989 

—  Liacla  SS-i» 

—  niilchTeT?eiirendes  II  S78 

—  of  Bclludonni  (Bnt)  471 

Crotoa  Oll  (BnL)  071 

Miisiard  (Compound)  IJ  9Q7 

Opium  II  52b 

soft  soi|»  II  84i 

lurptntine  U.  lOS1 

and  Aceüc   lad  II    1024 

—  Poche  868    II    497 

—  savonneux  II  841 
camplirä  (üall )  &8i 

—  St,  John  long  IT  1025 

—  ^eneimiischu»  Tobias  809 

—  valatile  2a9 
Lmimentum  aoirtum  Umtz  79 

—  AconlLi  (Bnt  >  15ß 

etCMoroforniHlNftiForrD  }807 

compoaHura  löu 

— *  ad  combusUonea  Schwarz  II  2Ö9 
—  opifttum  IL  2C9 

—  —  contusioneg  recentes  379 

decubitumAuthenriathill  68C 

mammillas  Ilarless  45* 

—  älbaül  II   10  >5 

—  ■Unmonuio  259 

—  ammonmto  »  camphontam     G81 

pliaapliontiim  II  600 

—  ammouiRtum  259    II  720 

—  aniWMlhetictuu  176 

—  anodynutn  II    52ß 

— ■  aulamaLiroticum  Opalerlen  II  Ss2 

—  antaathraconum    Thsolmann    IL 

1021 

—  nntarihottötim  607 

—  antiarthnticum  IL  S7 

—  antigalaetopoSbcum  II   873 

—  antthaemorrhotdale  Adler  480 

—  anühprpcücnifl  II  100S  1026 
chxyBarohinatum  82fi 

—  —  Sunde  wall  58a 

—  antihypendrobcumOaffardllGß? 

—  acüparanjcaionm  1000 

—  anüp&noaicunt  Sehuater  76» 

—  antiphthisieuia  Gmvea  II  1Ü44 

—  anüpsörictitn  IS  II  503   6M 
Abel's  II  75i 

Bourgignon  II  1002 

—  antirbenmattcttm      AmCLricanum 

25ß 

Lebert  176 

Schutt  807 

—  mitiBpasmoöicum  Wtindt  II  628 

—  antisy|jhjliücujn  Gamlienni  271 

—  arsemcalo  equorum  SOS 

—  aphtbjoura  99^ 

—  Bell&donnae  4,'il 

—  hromatum  Prieger  507 

—  cadimimRiponauniiKebraH  165 

—  uiilcareum  Beasley  645 
r—  —  aquosum  Bmyne  545 
Döclat  545 

~  Catcanap  (Erginzb  Hamb'V)515 
" — *  owatura  II   299 

—  Calois  (Helv )  54a 

—  Camphorae  581 


Lialmentum  Camphorao  ammomaUiai 
531 

—  uinpnoraCo  ttiihinthinatnm  B87 

—  Cuithand»  517 

—  Cap3id  compositum  007 

—  carbohsatum  28 

—  Carhonei  sulftirjU,  Wnteer  ßßl 

—  causücum  Hebra  II  174 

—  Cht orah  fJvdnti  798 

—  Chlorofornui  Ä07 

—  Choroformt  n  496 

(Bnt)  807 

(L-St )  807 

~  Colooyntkulis  Heim  934 

—  Conn  fduiÜiermonEl]  9*S 
— ■  contra  anglmm  Prin^l»  11« 

—  —  calnüom  Höchste tt»»r  Q71 

~  —  combnsüoneE[l  orm  Lcrol  1*1*» 

trormul   Ikrolm  et  Colo- 

mnns)  13    flUP 

—  —  ptrmoncs  Teste! Im  B^ä 

—  ■"-■—  BoecL  II  725 

Ti  vrn 

—  ~  }>esu;m  exungulintcm  S37 

scabiem  Dtf^na  1021  IL  168 

beatiinira  30 

■ —  cosmeticum  49t 
Hobra  II    10-02 

—  Crsoliu  II  244 

—  Crinale  599 
~  ProtonlB  871 

—  Cupirltum  992 

—  diaijtleiimacthe«nreBoiijeaßl58 

—  esBiccans  Pick  II   1055 

—  rorri  nitrici   1138 

—  Hydiargym  (Bnt)  n  29 
«Imposit« m  U    23 

—  Hrdroxylauiim  EnJihoff  H    00 

—  jodatum  271 

—  Jodi  Chat,  form )  II  141 

—  joduratum  vesicana  Foligan  IL 

141 

—  Juruperi  compositam  II   1öS 

—  mirtialum  1135 

—  manthatum  II  378 

—  mmerale  441 

—  Myristlcae  sapormtum  IL  414 

—  rmreotmum  II   97 

—  nlgrum  878 

—  olooso  cilcarewn  645 

—  Opa  (Bnt)  II  523 

compositum  fNit  form,}  II  5iß 

—  Pisla  Lasssar  II  twÖ 

~  plnmhico  *  ca-inphoiatum  II  6ö7 

—  plumbicura  II  C07 
opwtuua  II  608 

—  PJamb)  cum  Glycenao,  Bmk,L1i 

1226 

—  —  subacetfthia^at  form )  II  b67 

—  PotassuJodldicumSaponoiBrit ) 

II    202 

—  resolTens  Pott  II  1034 

—  rcsütntorlura  608 

—  Roscnl  (Gab* )  668 

—  fcanetae  Manne  1083 

—  saponato-ammoniattim  II  841 

— *  —  —  tcrobinthmntum    II    1024 

—  —  camphoratum  114 

Milfuratuia  Jadtlot  II  217 

—  saponatnro  caraphoratum  II   838 

—  Sapoais  LT  8.41. 

mollis  n  841 

rabofadwiB  5S8 

—  seds-tivum  Eicord  807 

—  Öiuapla  II  90? 
compositum  II    307 

—  Stimulans  Beul  45 i 

AngHcum  II  1025 

Kcligan  II  982 

—  Stockes  U  1025 

—  ßtymcis  H  989 

—  BiüfGrtdnAhim  II   747 

—  Terebinlhinae  II   1082 

~  Terebintbinae  aeotuium  II    3024 

fiOiapoattum  II    102& 

Stockes  IL  1025 

—  toreblntoiiiatum  II    1022 

—  TurlU  (Kat  form  )  971 
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Llftimeqtuni  Tigld  compositum  ffcal 
form)  971 

—  Yeiicans  Swechanr  599 

—  titellinatum  II  547 

—  Tolatila  2S0   LT   120 

—  WÜMdbob  13 

—  ?iDCi«r4»«i(Eunb  ~\  )TT  UM 
Linke,  Tinfltam  odonUilgiea  803 
Links  Aüparagin  i'i 

—  zncfcer  II  775 
Linoleum  LT  S93    ?16 

—  Bolmermasst  MM 

—  klobsto«  II  L027 
luis^ed  II  205 

—  caTce  J3  S9S 

—  im  rr  20? 

Lrasenstarkö  8M 

Luvte  um  ant'irthritScum  LT  8SS 

—  xuftjftle  097 

—  p&ntfUnatum  LT  661 
Lintui  lEäO 

IiDUin  ü    205 

—  eonuianm  H  293 

—  cropitans  IL  29.i 

—  uaiiatissimmm  L  II   09i 

—  tolgare  II    295 
Liovet's  Aeteshlte  IÖ0O 

«-  Lapis  c*nstfcu«  1D00 

lipanln  419  II   491 
Ifijiasta  mouiseaa  IT  24? 
lapoehrom  II  3J8 

Ljpoütrotpß  417 
Lipovrita'  Lej,ininij  4Ö5 
Lipp'a  Hc-ugcus  auf.  Itextna  102« 
Lippen-farbe  aus  Pam  S63 

—  Pomada  530,  II  752 

—  —  rotijc  714 

Lip$l3  SKioSii?is  Hiebst.  II    309 

—  dtncKiora(Lam)  Kötuh  IC   390 

—  äulcl*  Trevir   H    COO 

—  mexicsna  TT  900 

—  nodlllor»  Um*  LT  800 
Lippiol  II  8ÖO 

Llpp-niftnn's  Hydrömiac-'Wntte  1239 
Llppspnflge,  ArainMoquelie  gjfl 
Lippspringer  Th-ee  1079 
Lippstock  H  20© 
I>ip?Ioijdli?ü,rst  lälf 
Liparaeu  cuierum  clarellateirum  LI 
18*. 

—  Mjrrhm  LT  41 9 

Liquenr  auüseptiqua  de  Vma6a  607 

—  Bernhard,  losa, 

—  des  caülmnc  1Ü8 

—  de  Casus  Jl  744 
•—  —  Itaußvaa  8(18 

gouibwi  (jtnöt  IT   643 

—  dijajc^tiOß  de  Coniuoe  GiuHIer- 

ßitmd  949 

—  de  ta  Grande  Charticuao  308 

—  —  LftTilte  B'3 
'ViÜflta  10OO 

—  (Icainfputantis  de  Baphnnei  et  Le_ 

Owen  XI.  Ö75 

—  do* öe  9w3 

~  ol»t^tttcöl«  fe  Dcboxa-zo  II  878 

—  OFdaiUqjje  H    635 

—  rfemsüluaate  II  525 

Ljqo i'Jambar  i or mosina-  Harn; e  II  MO 
™*  nucrophvlfa  Ocrst  II  990 

—  orientaLb  Miller  II  S87 

—  sfcryacltiua  £>  H  dso 

liqitfd  Extract  -bf    Cascara    Sasmida 

—  —  —  Coca  659 
_  trgot  II  877 

—  —  —  Hamamelis  LT  4 
—  Hydrastis  IX  73 

—  —  —  IpMaeiuraha,  II  150 

Jabornncb  II   löl 

JUqnonce  lgiffi 

—  —  —  Wale  "Pens  1158 
tfax  raraica  LT   985 

— OpttJm.  H  fifiS 

—  . ejutobwi  PuraUIaüaTJ  723 

— •  i—  —  Sitrsapanlla  IJ,  giö 

Liquid  fßod,  Mardock  $58 


I  iquld  me«,  Bartf's  05  S 
Liquida  m^tconfugo  41Ö 
Liquid  Rsiuwt  II   261 
Liqcor  171 

—  Acidi  arsonosi  (U  Bt)  398 

—  acidua  nluminatus  ISa 

—  —  Eilton  137 

—  ad  coadylomata    Plcnlc  LT   86 
-»•  —  potum  Äütisepticum  59 

—  —  Ttilnera  gangraenosa  oO? 

—  adstnugens  vmoeua  Kicord  187 

—  alkabnus  Brandiah  II    174 

—  Aiumiriae  -alkalinus  240 

—  Aluirunii  acetici  24Ö 

midns  (Butotv]  248 

— . sulfnm-i  tesicj  250 

~  alummosus  b«nzoieus  Äfeniel  250 

—  —  leri2üIaü"-fu-'bol3satua   Brun- 

ner  250 

—  Amnonimi  S&S 

—  Afiimonn  acetici  261 

—  —  amaatuB  259 

—  —  aromaticus  859 

—  —  IkjdzoicI  2SJ 
— -  ~~  carboniol  96*3 

_  „  _  pjro  oleorf  8ß7 

— •  aaliejlatü?  2Ö1 

— '  —  causttci  255 

— r  —  —  sptntunsus  5«>7 

~  —  cithLi  270 

—  —  foenitulaitis  2GÖ 

—  —  Pifirlot  14h 

—  —  qvtiuquie»  anIfuiBtt  376 

—  —  sucdDtci  115 

—  —  ie.lul?.mci  148 
~  —  vjnosua  2&B 

—  Amvh  cum  Ziuco  jadato  TI  1161 

—  nn8csthetlcü9  trolmann  87u 

—  auodvntis  Hoifmsani  171 
Houlton  II  525 

—  —  martlatita  118a 

—  —  Porter  IT  52Ö 
Triller  678 

—  antachoretia  Wenzel  LT  470 

—  rrataitfiriücua  Iiller  US 

—  —  Satnte-Mane  lld 
— .  antepheMiGns  II  Sl 

—  anterethicus  Hu  fei  and  LT    667 
— .  An<hT*c33  acetonatus  U  650 

—  —  Bompontus  FiBcliel  Ii   726 

—  anHarthnücqa  Tuawsk  HO 

— •  aatibröTicijiticus  Vr  Aldenburg  II 
102& 

—  aattorcüiomatMjug  Rust  o77 

—  antJcryptagaraicrig  Jenne?  132 
—*  antigouttetuc  do  Dr  Lanlfö  9J3 

—  atitjhjdropifu»  499 

— •  anuliydrorrluxieufi  Braudau  69 

—  antiniiaBmaUciia  Beisser  99i 

*—  a  nunc  Ural  gicu»  Battley  739 

—  Bntiparoayclucus  80 

—  antTpityrasmaticüs  Leoiaire  28 
•—  antipodagneua  Hollmann  2?G 

—  satipgoneaa  Mnbm  11  1002 

—  aßbpyr-eücua  Haritss  3f)^ 

—  anüseptieus  BunuU  U  1158 
-r,  _™  Merietla  23 

Tennes  ^8 

Portes  TT.  10-19 

T-oUcmun  II   1048 

—  snüscrophulosus  Nifltüanu   Sßo 

*—  auhspastlcQS  116 

—  —  Bäuud  U4 

—  argen tsriomui  -H,  321 

—  ArgeutI     cMoxau     aanaomituB 

Kopp  S71 

—  aromaticös  6öS 

—  arscnjcalia  (Bnt>  394 

ad  Jnbalatiörjes  BeröB  897 

Siett  3Qß 

—  ~-  enm  Ferro  Casate  S9S 
Penraoa  357 

Valasgin  892 

—  ataemeatug    caüäHcus    eoaornm 

aas 

—  Araenici  bnatnflü  Clemens  892 
hydroeul oticus  (Bxü)  392 


Liquor  Arsenu  et  Hj-drargyj]  jodidl 

ftod 

—  arthutlcus  Pott  II  1034 

—  aureus  wntra  p&rnioneg  1135 
— ■  Auxi  amniomati  clilorati  Furmri 

et  Delescliamps  438 
— >  —  mtneo  munatici  43Q 

—  laroscopicus  2b9  58a 

•—  Belladonnae  cyanioaa  Hufeland 
47ä 

—  Bcllostu  LT  52 

—  Pisronti  487 

ötnei  kalicua  4S7 

—  —  conceuttatns  1225 

—  —  et  Amtaonn  Citrntis  487 

—  —  aatrko-g! j  ixjriuatua  S67 

—  lnamnticuB  ad  capillna  187 

—  Bismuttia  Köln  jadati  2D7 

—  Broml  chlorati  507 
Perchlorat!  507 

—  Burovli  24ö 

—  Cadrnio  Kahl  judnti  900 

—  CakirJae  cLIoratae  B22 

—  —  munaücao  Raderuacüei   5C0 

—  Qdäi  ehloiati  Eßdemacher  500 
jodati  mit  10  Proc  fiC3 

—  —  amnaliCQ  phospbonci   Coirrö 

570 
sullurati  &72 

—  Calus  (Bvit  V  St )  541 
ctlonnstae  8^2 

— -  sacelmalus  M4 

—  Calendnlaa  Sehucidor  577 

—  Caoutchöuc  (»82 

—  CatbäUis  detcrg«cft  II  §50 

—  <m«8ticijs  inhahtorius  Küchen- 

meister rr  4se 

—  etusticus  küchcnuaaister  II  4uG 

—  Climuu  hydroctlonca  Bin«*  753 

—  Chi  rata«  concentratua  783 

—  CliloroU   slummosus    BouclicrüB 

251 

—  —  oromatua  Feilerer  76g 

—  Chlori  813 

—  TÜliloToformii  catnpositua  Aoglo- 

rum  807 

—  J>lumbieOTnccntmtusCBrit)837 

—  ColcMca  comp   I)r  MylitEa  fl27 

—  Com]  ad  mjectiorjes  GuilliBrtnond 

94S 

—  CßaserriUomis  aä  peUes  237 
■ Jacobson  II   193 

—  «iöüth»  aphtbaä  Swediamr  603 
Heroumes  LT  1025 

—  —  tympomtum  260 

—  corros3VU3  (,Erg"lnfb)  1000 

~  —  camphoratus  Ereibcrg  II  SO, 
Plenk  II  35 

—  coametienfl  Gowland'ä  II  85 

—  cnnilis  793 

-™  Cupn  chlorati  ammonJntus  Ö94. 

—  —  suliwfci  Purdy  1000 

—  dtainteotaas  LT   2*9 

«~  desmijQiens  IBuTjiett  LT  1158 

Bimmel  LT    754 

_  „  Penaha  507 

—  digeaÜYUs  Boerliavii  (Hamn  \  > 

n  i?e 

—  eJecirophoras  LT  622 

—  electropaeicuB  II  6S2 

—  ppiapastlcus  595 

—  ErgotmJ  Vidal  II  E7ß 

—  ExfcractKälyeyrrliisHie  (Hat form) 

—  Fem  Acetelis  10ß3 

fl«Hö  1092 

Bioumlnati  1095 

-  —  Brantlccht  1087 

—  ^.  —  cnai  j^atrio  oitnco  1097 
.  _  ctun  phosphoro  II  600 

—  ~  —  dialyaati  1097 

Drcos  1097 

Gramm  1097 

—  -~  bromati  1099 
PnjrJah  1100 

—  —  oWorali  1105 

—  —  Chlondi  11S2 

—  —  Citrafcs  (U  St)  1107 


Begaster 
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Liquor  Frm   cum  Cacio  (Harab    V) 
1123 
"-  ■*■  et  Biamuti  curtcl  487 
•—  Ämmonn  Acetatta  iodj 

—  — •  HvpopLospUitis  (Not  form) 

1130 

]«dak  Uli 

Jodidi  1112 

(hat  form)  Uli 

—  —  MangiDi  poptonntj  (Bad  T'uce) 

II   Sd4 

murmliei  oxydati  1133 

Üsitjatia  (TJ   bt)  1118 

■  uitrici  Kerr  1118 

osvcblüiati  113  ß 

—  —  oxydaü  dialjsiti  11S8 

—  —  oxysulfuncl  1148 

Peptons  ti  1125 

(£)rfe'luzb )  112a 

_  cuni  ciuniDO  1135 

—  -~  —  cum  Mangano  IT  353  569 

—  —  —  • (Haoib  V  )  II  834 

perbramaü.  Hol) 

perüilorati  1188 

percalondi  lldS 

iorüs  (Bnt)  113S 

—  —  penutratiB  (Bnt )  1118 

perox>chloriti  ngß 

PerauiLfntls  JL147 

■ —  —  pkosphonu  acidua  1137 

Schobelt  112? 

Frotocblonfli  1105 

—  —  pyropboäpüonci  1129 

^ccaaraticumMausntioTISSa 

(HauilJ   Y )  II   3öi 

eesquiehlorati  11^2 

ayabaceUtti  1092 

Subsulphatas  1148 

—  —  subsnlfunei  1148 

—  —  aulfuxiei  oxydaü  1147 
• ■  Tersulfafcm  1147 

—  fumans  Boyla  27ß 

—  Gowlaml  n  8ß 

—  Gutta 6  Ferclae  1276 

—  Gutti  ßlkulinus  1379 

—  HflamalbuTmnl  II  818 

—  HamameLdis  U  4 

—  haomostaticua  Afinati  1185 
■  Bonjean  IX    878 

—  —  Hanaon  II   678 
Hansel  1143 

—  Lollancbcns  18G 

—  Hydrargyri  albummati  (EreHnzb ) 

31    SB 
bJchJoraü  207 

—  —  —  Carbamid  all  H  S6 
et  Potaeii  Jodidi  (JTafc  form ) 

n  so 

—  —  formamidab  (LrgIm&b)II  72 
Kalii  jodati  20a 

hitraös  [ü    St)  II  63 

—  —  mtricl  oxydafc.  II  52  53 

»_  _  ~  oxydulati  (Hamb  Yoreclur) 
II    59 

peptonati  TT  569 

(Ergänzb)  H  86 

— cmmoeuati(D«Ipecb.)H35 

—  HyärogomiPerojadißrit)  II  87 

—  Hypopbospbitiu»    (Kai.     form) 

II   449 

—  Indici  II    135 

■<—  mliilntonusflnt&stluaatiLuaTV'a!- 

donburg  31   526 
— .  earbohsatus   Botbs  28 

—  —  catttm   tuaam    convuläkam 

Wild  172 

—  —  cum  Natna  tblorato  "Waldta- 

burg  IL  447 

—  —  Scbuetz  ß07 

—  —  tanrueus  18$ 

—  -—  Thyraoh  Warren  n   I04S 

—  Injectonus  anügODörrbwciJs  I  nsfc 

II    Ö2S 

—  amectonus    autotopyorrtioicuft 

Lincfco  n  1164 

—  —  Btsmuü  rfttaatitatmlei  Tian- 

dafirc-scu  U   1Z2 
sxoitaüs  Bonda  18 


Liquor  Ißjcclonuii  I  i&lar  28 

plumbiuisndurctbraiaEicord 

II   fab5 

—  —  —  id  T^&iaain  Picord  II  6Co 
Süimelz  II  1172 

—  jüthlita  I  iigol  ad  usuai  mtemum 

II   141 

—  JbdicarboIatu«?(Nat  form  )I1 141 

Cttitsticus  {hat  form)  U  141 
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—  mittel,  Prau  IWaeb.«  II   760 

—  moraellen  284 

—  pasullen  1189 

—  pflaster  II    512    754 

—  pillen,  balaamiBilis  225 
russische  937 

Tacht  Apotb    LI  S36 

—  palver  II    73Ü  1178 
BareSla'B  II  441 

—  —  Blrkmann  412 
für  KQho  583 

—  —  Lauser,  Br  IT  1178 

—  sait>BeaÜrßmung  der  freien  Sak- 

Bänro  IX  1093 
Nachweis  toq  Labförmftnt  II 

1098 

pcp3ia  n  1098 

Butpraüdning  auf  Buttersäure 

IL  1098 

EasjgaÄPre  II  1098 

_  __ Milchsaure  LT  1093 

Sabsjoro  II  1037 

—  schrot  847 

—  schwamm  194 

—  apecies  195 

—  fchet  TJIetI  848 

—  tinktur  1214 

—  tropfen,  Augabnrger  220 

BallhauBcn  220 

bittere  1214. 

— .  —  fimstings  608 

—  —  Jeaaer  ^'2& 
Dr  Kaatl'i  538 

—  —  Dr  Mampe'a  865 
Mariazaller  220   ä28 

—  —  SaU  borget  g?0 
ist-hwaMwaldcr  Gäö 

—  —  Schwedische  320 

—  —  Dr  Spranger*8  127S  n  741 
St   Jacob's  II   1104 

—  —  Sukbache*  2S0 
— -  —  weisse  861 

—  —  Wiener  354 

—  tiosl,  Pfarrer  Ksespp'c  403 

—  «ad  Qallenpinen  1279 

—  —    nerrenstarltendea    Pflaster 

Kleppürbeiu'B  LT  678 

—  wasser,  Bramby  538 

—  Train  309    739   121o 

—  würz  63G 

Üacendiä'ä  Aethcr  Jodi  II  140 

—  Pilolae  Veratrial  II  1114 
— -  Stropua  ChJmnJ  atrfei  747 

—  boluüö  atrophica  II   203 
Mwphim  U-  599 

— -  Solnöon  atrtjphjquB  LT  20? 

—  Tbactura  sedaUva  II    899 


Mag<mlabronc3  U  472 
ilagtrraUeh  n  249 

—  Brot  II    551 

—  kondonsirtö  II   250 
*Nri£gi1fl  BouillonextrakL  654 
üagims,  Dcsimlelctiotisechwlrmer  629 
"Miitisttre  de  soufre  II  S9h 
"Mogiatennm  Bamuti  489 

—  Corau  Cum  56a 

—  Jalapao  II  105 

—  Tartarl  11  175 

—  VitrsoU  raartis  111,9 
MiglstraLsLrup  1118 

Magi tot,  Guttie  odontafgieae  153 

Ml^nalmm  II    SIC 

Magniat  Pere  a  Pulvis  diviuus  purus 

29 
Magnceri  IT  821    328 

—  alba  II  821 

—  Denan,  anre  II   319 

—  bmisepulver  86   IL  381 

—  (Säldrurtt  JI    ß^ 

—  chlorata  822    II    321 

—  citronftöaauro  II  3i5 

—  mm  Ferro  atrlfirrato  in  aqua  1141 

Phoo  II    733 

—  gfhrannto  II    !U3 
oebwen  LT  3Ji) 

—  hydneo  sjlicica  II   333 

—  hypoebiorosa  82J 

—  kic-seLeaure  II  SJ2 

—  tott  II  520 

—  kohlen  üfturc  II   S21 
sebwere  II  353 

—  leris  H  828 

—  liquid»,  Barn el1»  LT  323 
Dlimefort  TI  324 

Dmnefort   lUrnöl  II  824 

—  rnjlchware  II  827 

—  mit  Bhabaxbtjr  II,  7t)8 

—  lüixtur  II  3J1 

—  rannarjca  IT    S19 

—  phosphor*>aure  II  330 

—  ponderosa  II    32^ 

—  riciEiissaitre  XI    74? 

—  ßilicytsätir«  II  33 1 

—  Bchwefhgsanre  II   33(1 

—  seifen  H   MS 

—  Silicat  IL  332- 

—  ßbbiata  II  9d8 

—  BUlfttrosa  II    Sa6 

—  tartariea  II  3G7 
Badern aetwi'  II  837 

—  tmterschwpnißsanre  li  833 

—  u&ta  II  S2S 

ponderosa  II    329 

—  T»einsnurG  II  387 
Magp«sio  calc'meo  II  328 

—  hydratd  II  830 
Magnesit  Acetas  II   517 

—  Benzoas  II   319 

—  Bromjdum  II    321 

—  Carbonas  II    321. 
Itms  II  391 

™-  —  poaderoaua  LT  824" 

—  Chlondum  LT    819 

—  Otraa  II   825 

—  —  effortreserns  li    325 

—  laetas  II  327 

—  Pbosphas  II  MO 

—  Jsahcylaa  LT  BU 

—  hnlhä  U   333 

—  Sulfis  II   336 

—  SolphasefieneseensfTJnUü^i. 
Magnesit  II  523 

Magnesites  0  3 'S 
.Magnesium  II   81b 

—  acetat  IL  317 

—  —  Gehst tatobetle  IT   318 

—  acetietun  baaicum  TT  318 
(neutrale)  II   St7 

—  banaoat  II  319 

—  bcnswscpm  II   319 

—  BhUshoht  LT   604, 
pulver  II  317 

—  boro-entmt  II    327 

—  —  afcncum  II   827 

—  ~  tartaricum  II    B3* 
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jiuqx  bj'pinatum  II    831 
•  bronud  II  3*1 

—  earbotucum  II  231 

—  —  aystaUtsatum  II  S'3 
lere  II  Ui 

—  ~  ue-utTaSe  II    S2S- 
penderosum  II  322 

—  chlorotiun  843  ll  319 

cruflum  II  320 

lechrucnin  II  320 

—  cMond  II  310 

UehaitstottUe  H   820 

xoIhs  H  3äq 

—  ultra  t  II  835 

—  —  toraiiscadea  U  8*5 

—  —  ei&caLmltjgC's  m.  Granellen  n 

flüssiges  II  323 

Limonadm  IL  32  S 

—  cltntnni  II    SS5 

—  —  etfervescens  EE    825 
™  cuxn  rorro  II  3J6 

—  esugsaures  IT   317 

—  Bäumen  II   Sl7 

—  hydil&o  carbonieuiß  H  H3X 

—  hydncuci  pulttfurme  II  3^0  330 

—  hjdrosydatum  II    329 

—  —  In  tqim  II   39Ü 

—  hypöchlorit  II   821 

—  hjrpocliloro«!UHi  II    821 

—  hyposulfit  U  SS6 

—  hypoawlfurosum  II  33$ 

—  Kali usfl  boro  tartanunn  IL  337 

—  Kalium  larianeum  II  337 

—  karbcraat  344  ll  321 
IBsuog;  II  328 

neutrales  II  303 

—  lactat  II   327 

—  luteum  II  327 

—  isKricutu  348 

—  oxy<fv  abaolnt    schwMsäurefxei 

ri   350 
•—  oiydatum  n  828 
levo  II  398 

—  —  pöndaroEnm  IX   3ä9 

—  phöHphat  II  ßSü 

—  phosphoricum  II  830 

—  ttaaictita  II   747 

—  aaheyht  n  SSI 

—  «aiicyikum  II  SSI 

—  schwefelsaures  H   839 
-~  Blhdcum  Ü  383 

—  suTsc&rböukum  II  8S1 

—  sabkarbanat  IL  83T 
-~  8ubaaKuxo*BDi  II,  3S5, 

—  milkt  II  aas 

—  —  Gehaltstneelle  JI  335 

—  sutfst  II  3äß 

—  —  Deuteales  ISl 

■ —  Juliöoti-bolicum  S3 

—  sulfEiriwum  844  IL  538 

—  —  cxjslalhsatcum  II   338 

cülapsum  II  234 

«ff.  rmceng  II  334 

—  —  yulrerotusa  1}    SS4 

—  —  BiCCUttt  II   334 

—  «ulfurosura  II  33ff 

—  —  MttUale  ist 

—  iartaneum  H  837 

—  tarnst  IT  837 

—  tMotfqUjrt  ll  äae 

—  ttuosulnmcum  II   338 
Mngnetio-EIixir  ron  low  503 

—  m  im 

Magnetische  Pillen  ili 

Mfignlum  II  3lfl 

MagnoU*  Metall  IX.  C59 

Jlagsamea  II  551! 

Msffuey-Gaimni  1270 

Mahagoni  Anstriub   für  Holz  n    818 

—  Boka  für  Holü  $14 

—  nässe  302 

—  wurzeL  218 
Mskrabutterll  338 
Mai-anfelwiiKel  II  68fl 

—  Whiue  Eöfi 

—  binnen  Fluides trabt  358  j 

—  —  krayt  S5$  I 


Mii-blumenünktur  957 

—  blienbl  mnen  9ä6 
Menden  hnir  l&O 
Mnikaicrspmtus  532 
Mai  kraul  7.35 

—  Lwrthe«  107D  II  891 
Mai  thau  Wascbwassei  502 

—  trankeisenz  422 

—  weiEssscaa  979 

—  —  extcakt  422 
Mailmder  Btlsam  861 

—  ü-diüUnktur  tou  Hau  IX  230 
Malxan  II  038 

—  Butter  U  333 

—  hanüiachsr  II  541 

—  saüxs  II  338 
Maie  branu  II  853 

—  griito  H   303 

—  besehen  II  BS3 

—  narben  II   S6S 

Huidpstrakt  H   303 

—  öl  ix  sm 

—  stärke  395    H.  862 
Mnizeaa  SOG 

ALiue  Oll  II  062 

—  fltni-cli  IT.  BG3 

Majoran  II   838 
-ME  838 

—  wilder  II    641 

Majorans  horteiiaia  Moencb  21  338 
Mai  im  591 

Makao-Tropfen   Sckoeptfi's  868 
Makassar-Pomadß  857 

—  Saadsl boln  iL  819 

—  —  ei  n  8W 

Makroseepia  Trianae  Dccaisoe  341 
Main  AnrantU  immaturn  851 
MaJabaf-Kfao  IL  230 

—  8*aiea  Ö38 

—  talg  a    803 

—  tallo*  H    SÖB 

olalaccaainn  II  885 

Malach Jt-grOn  II   Gt4    filü 
Spaktniin  33    618 

MalachoJ  H  473 
Älalaga  TI  1184. 

—  mandaln  278 

Moliikinlt  58a 
MalMohonnde  972 
Mako-Thc«  II  1Ö39 

Mal&namsser  t  Linäborat  IT  fi8ß 

MBOaritt  II  33Ö 

Mal«  Fem  Ilafi 

aialefisöl  des  Harrers  Kneipp  872 

Maler-^old  II  8^8 

—  loim,  nhenii  scher  301 

—  Uwe  H  8Bi 

Maihetbe,  Viivura  dagesüvam  739 

Muhconum  1850 

Wallard  San  deatifrice  817 

—  Vinaigre  de  toilettö  50 
Mallolenkraat  II  38$ 
Maitotoxin  II  236 

MaU&tu»  p&iüppmena5s  Müll  Arg  II 

82o 
Malier  flowera  H  S43 

—  leayas  II  S48 
Malotkj'sehe  Trostealbe  LT   i02o 
Malouin'ß  Aetlaopa  autamounhs  II  66 
Malt  II  340 

Malthuß,  Suppoatoirea  531 
Maltina  H  Sjü 
Maltino  H  344  84S 
Malte  Kaue*  Ton  Sehr  903 

—  Legumxnoaen-Lakpe  524 

—  Pepton  XI  p70 
Fftltol  711    H  341 
MnlfcomTeül  IL  344, 
Maltose  LT    US   777 

—  BeStiiümutig  IJ   785 

Mftltum  u  MO 

-  fructuB  Hordei  XI   840 

-  Hordei  II  340 
Male  H  340 

—  Bad  443 

—  tüff*  LT  344 

—  bnnbons  U  844 


Malz-lirustairup  LT  3 14, 

—  cxtiakt,  II  342 

—  —  bonbons  II  344 

Uoffsebea  II  49  t 

gauopftes  U  84S 

ÜG9tm.dhGitghL0T  Johann  HoH 

in  Berlin  H82 

mit  Kalk  II  849 

—  I/äherthran.  II  344 

—  Pepsin  H  314 

Sftiiering'H  II  401 

trockenes  II  343 

—  Peuclielhomg  liGü 

—  kaßee,  Kathremei°6  8  3 

—  pruparatrs  II  491 

—  Untersuchung  H    SU 

—  -wein  II    344 

—  ZncKer  II  344  774 
Mfllzin  II  848 

Malva  Alcca  L   LI   846 

—  mosebatx  L  II  34b 

—  ncglecta  Wclix  II  346 

—  xotundifolm  LH    Wb 

—  Eilrestns  I    H  34o 

—  Malveu  blutter  IT  W8 

—  blOthen  IT  S46 

. wxldo  H   345 

<—  papier  II  84G 

—  würze],  wilde  230 
Malfoae  LT  1147 
Mammae  II   539 

—  Bicc&Lae  LT  B8f) 
M"ammRFj  Gianda  II  533 
Minjtnlllam  cirrhilera  Matt  81 D 
Mammona  Ö8Ü 

Mamoeiro  639 

Mompe'fl,  Dr,  Magcntropfen  8G5 

Manaca  1178 

Manawm  1179  II  347 

Mnaacin  XI 79   II  S47 

Manches  tär^elb  LI   ßlfi 

M'ancoue  1057 

—  Eindß  10Ö7 
Mandana  H.  615 

—  G  extra  IT    Gl5 

Mandel  blücter  II  280 

—  Cold  Cream  985 

—  Cr6rae  985 
■>«  klois  28u 

P&nser  IL  BS8 

—  mikhostrakt  287 

—  ÖL  279 

—  Orgeade  235 

—  brot,  Pavy'g  287 

—  fläure-FheneUdiä  XI  563 

—  B&ft  286 

—  schaleh  Im  Pfeüer  II  63? 

—  »eile  28& 

—  Beifencrßme  IL  841 

—  eirup  286 

—  'wasser  280 

Maudflin  273 

—  bitter»  279 

—  künätlicho  279 

—  Busse  27B 
Mand«tin.'a  Eeagens  203 

Mandi'a  Collutorium  phenieQ-iodatura 

IL  EOS 
Mandowßki,  A  ,  Anbaudm  288 
Mandrake  II   C88 
Mandubl-Bohne  B60 

™  Ocl  BÖ0 
Maufred's  Tabutno  mannatae  II  SoC 
Mau^nn-bister  II    8o4 

—  borat  II  358 

—  chlorör  II  118 

—  dioxyd  IT  S49 

—  elaenpopfocai  LT  569 

—  oxtrakt  II  1166 

■ farbiges  II  1166 

—  gtj-konat,  /IQsaiges  XT  8o3 

—  kfttbouat  H    347 

—  manmi  II  356 

—  oxydulj  boreanrcB  II    853 
«— -  kohlen Baur<s  II  347 

—  —  schwefelsaures  II   Sag 

—  snceluirat  JT   6&3 

—  sirup  IL  353 


KegiateT 
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Kungan-sulfat  II  852 

—  supexöxyd  ET   340 
■~  Vitriol  II  852 

—  zw?k«r  IT  853 
Mangln!  Carbonaa  II   317 

—  Chlondum  II   348 

—  Eiaxldum  U   34S 

—  Baha  vsna  U    353 

—  Sülfas  II    852 
Mangano  cätond  II  348 

—  karbcoat  II   8-A7 

—  suliat  II   852 

■  entwässertes  II  352 

Manganuin  bwiciub  II    8a8 

—  carbonacum  II   347 

—  chloratum  II    843 

—  deitrinatum  II  353 

— •  byperoxydatum  II   849 

—  inanmtatum  II   353 

—  oxydatum  natuTum  IT  349 
i—  poroxydatura  II  549 

—  «accüaratura  H  853 

—  sulitincum  II   852 
Siccum  IL  352 

—  tanrueum  II  348 
Mangifera  Gabonensis  A.ubry  II   869 
Manihot-  Glaziovu  MÜH   Arg   680 
KanißotBtarko  295 

Manila  hanf  1244 

—  Kopal  95B 
Maniluriuin  440 
Maoloo  206 

Mann,  Kollodiumwolle  339 
Hanna  a.  canaeli  IT  3o4 
Manna  II   864 
~  Calabriaa  II   855 

—  cannelht.fi  n  354 

—  communis  II  3 ja 

—  depurata  n  855 

—  di  Puglia  H  855 

—  electa  U  854 

—  Gerace  II   355 

—  gereinigte  II   855 

—  £a  Irapraentis  II  855 

lacrymis  II   355 

sortia  II    855 

Tafeln  II   355 

—  Limonade  II  356" 

—  moraellen.  n  355 

—  pBBtiIl«n  n.  S5ö 

—  pingtna  IL  355 
~  pura  U  364 

—  rottame  II   355 
— -  sunp  II   855 

—  florflida  II  3d5 

—  tabula  ta  II   355 

—  iartansata  II  a25J  3o5 

—  sucker  II  358 
Mannan  889 
Manne  EE  B54, 

Manneties  nooten  ton  27Ieiw-Giünea 

II  415 
Mannheimer  "Wasser  818 
Manrut  IL  S56 
Marmite  II  85S 
Mannitcs  LT  351 
Mannltpapsin  II   668 
Mannatum  II  355 
Kaimooitrn  II.  273 
Mannoury  &  Bobjqnat'a  Guttapercha 

cum  corponbus  lnedicismcnto- 

sis  12  7fl 
Matms'treu  3.056 
Matiol  B16 

—  Tr  Eingk  ZI   580 
Manry,  Lotio  mercumlw  II   03 
Manthe'B  AJpentbee,  Schweizer  II  84)4 
Mao^arüt»  ms 

Maxaghano'a  Kraftpulver  669 
Mftranham-Jabor»ndI  IT,  100 
MatantaatStLe  296 
Maraschino-  350 
Marbto  553 

Maxbre  552 

Marcaeita  488 

Mareellirij,  Gelatin»  Yermifugu  II  9 

Marchant'a  Pilulae  apenentes  II  688 

Marder'R'ittenrog  678 

Haadb    d   pharm   Praxi  b  II 


Marfil  U    1168 
Margnretenaaft  161 
Margarine  »1B 

MarganoltRs©  519 
Manazeller  Mflgc»  tropfen  320    2^8 
Mario  Davy-Element  II  632    *► 
ManuibsderErunneasalz,  echtes  n  469 

—  Feniinandsbrunneti  357 

—  Krecabrunneu  3o7 

"—  Reduurpillen,  Lituko  Sani  las  H 
467 

—  EeduktlonapUIen  12S3 

—  Satz,  künstliches  IT.  4b7   701 

—  Thee  II  390 
Marien  glas  5J5 

—  gluekchen  956 
Manne  blau  IT   6L6 

—  seife  II    sag 
Hanoi  II  241 
Marjohnw  n  833 
Mnrjorani  H   333 

Mßrkel'a  riiegimpulver  II  711 
■'ilarksufe  13-  83ü 
Mark's  Zahnalrnp  969 
Markttalg  II   866 

Markus'  Pilulae  anticatarrhiles  454 
M»rnn§rg  Reagens  206  * 

Marmelade  de  Tionchln  IL  Soö 
Marmor  aibum  ao2 

—  Imitation  1012 

—  platten  aufleimen  55b 

—  Btaulaeiie  Schleich  a  II  838 

—  weis»  541 

Mariaoreks  Streptökolisuserum  II 

aas 

Maronen  675 

—  bäum  676 

Marpraann  »  Alantol-Leberlhran  H  0 

—  Extraetum  Lactis  II  255 

—  Fettpeptouat  Lt  551 
Harquart  s  Esrtolstm  II  875 

~  —  feg^etabilischer  M  &69 
Marrol  U  343 
Marron  n  615 
Marrcaier  d'Curope  875 
Marrubium  candjdissimnni  H   357 

—  ereücum  Mill  II  SB8 

—  parueulatum  L  II  358 

—  pörejnnum  L  II  558 

—  vulgare  L.  TT   857 
Jlara  1082 

Marsala  II  IlSi 

MarsdenIaCondurangoEf-3cbenbaohl341 
Marsh  scher  Apparat  403 

—  aiaUdw-leavcs  232 
root  280 

—  Eoaeuxary  II  S89 

—  tea  II  289 

Marwjnair«  Catarrh  Schnuü  II    Ä70 

—  HydrargTfrum    oTcmieum    cum 

M-orphino  II   5& 

—  -Hall,  Pilulao.  anücbloroticae  222 
Mattint  Eacillae  e  Ferro  Bts^mehlonito 

11S5 

—  Ctelatina  Bfllaaml  Coppivae  447 

—  Mass*  depüatorla  571 

— -  Mixtum  ftutipisteffmasi tlca  IL  Sl3 

—  Speclea  gyflsecologicae  118.8 

—  'scher  Tbee  «88 
Martindale's  AatbmapTilTer  II  10-11 
MortinljPiluiaeAnro  2satnichIoraU413S 
Marüusgelb  II  616 

Mar  Ml,  Stroschean  530 
Maryland-Tabak  n  476 
Hasßsgiü's  Mwctuias  Botubilia  TI  59 
Maschinen  Bronce  S87 

—  51  lür  Fahrräder  II  561 
gröbere  Maschliica  H  561 

^  *»  w  Nfiainaschlnen  II  561 

—  tlaeile,  Ptttzmittel  624 
Maser-Pitaaterll   1057 
Maa*ti.  Ewplastrain  H  1057 
Mass  ol  Copaila  4i6 

Masaaad  Clysma  nutnen«  Leuna  II  551 

—  BaUami  Copajrae  idß 

—  Cacao  525 

—  chartacea  caastlca  78 

—  Cöllexnploatn  682 


Masja  Copaibac  448 

—  cum  Gummi  1272 

—  —  bucoo  Glyeyrrhiate  1223 

—  de  fruetu  Äixyphi  H   Ü79 
Litheae  islandicc  R   294 

—  depilatana  Martina  571 

—  elaataca  PQrr  1277 

—  Ferri  Garbonatia  1103 

—  gela-tinoaa  1206 

—  Byärargyn  {ü-St)  II  28 

—  pectoralJs  (Gall)  J273 

—  Filularum    Balaaml    Copairaa 

(Diet)  446 

—  —  cum  Benzoä  i$0 
Blaodn  1145 

—  —  Fern  carboniei  1103 

—  —  Hydrartyri    Londinenjis 

(Harub   V  )  H   2D 

—  —  Euffi  221 

—  —  ftedanUani  1010 
\algtb  110g 

—  plastica  pro  piiuha  II  10o5 

—  ulcera  maturana  Cowen  II   1055 
Mausern  2 

iiassicot  II    675 

"Mast«  a  greller,  Cocstants  II   1027 

ülaatia  II   3o8 

—  Cement  HO 

—  dentaiie  II    SCO 
-x  —  an  Ben] öl n  490 

—  Paget  110 

—  &erbat  LT   351   6?7 
UfasÜcie  U   858 
Maabchkraut  IX   1031 
Maatida  n  358 
Mastix  II   858 

—  alltodüutalgica  LT  B60 

—  dentaria  aimplex  IL  360 

—  btck  n  860 

—  —  für  Öelmaleref  IT   880 

«•  ^Likör  n  m 

—  odoutalgica  balsamea  II   360 

—  sRure  n  35S 

—  apirlUu,   znaarnnisngeBetzier   II 

860 

—  Zabnschsncr«  atillendor  II  Söö 
Maatpulrer,  <3eo  Döteer  1335 
iüiaut  II   661    674. 

Wataperro  9il 

Mata  II    121 

Materie  perlata  Eerfcringü  II  9^3 

Waücin  II  931 

Matioo  II   881    639 

—  bitter  II    Stl 

—  Witter  II  SM. 

—  Fluidextrakt  II    861 

—  Injektion  XI  sea 

—  Leare«  II    Sftl 

—  Sirup  II    8fi2 

—  tickttur  II    SQ2 

—  waaaer  II    861 
MatheVa  Anstrirh  883 

Mathisu'» Eieotuanum Termiingum  II 

940 
Matriearn  715 

~  CbamomiUa  L  715 
Jlatxizennaasse  II    1001 
Matrosen  hßlzer  II    190 
Matthaeyi'a,  Lr ,  LmversaipiUcn  1?6& 
Matthieu,  Acotum  Bternutatönam  607 
Matthiolus,  I  Ijxir  ViUe  1847 
Mattlack  II  804 

—  für  Holz  594. 
Mattoleln  101» 
Mauke  II    838 

—  &albe  von  Wliito  II   668 

—  wasacr  80    1QO0 
Maulbeer  aaft  II   408 

—  galbe  II  406 

—  «Eise  II  4oa 

—  Sirup  U   4(58 

Matübeereo,  s^hwarae  II  «5 

MaulwnrfakohU   619 

Mjiuxcr,  Einreibung  gi-gen  Gera  er»  t- 

DRhtö  flr  ü    1164 
Maury  Pulrls  deuülrlciu»  0^9 

MRUÜiiier    ükum  antiblepharoBpanÜ 
cum  841 

80 
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MaT  Appla  II   683 

—  —  raat  II    688 

—  Uew-Lotion  5Ö3 

May,  SirapuB  Baisami  Brasiberasifl  4.17 

Mayens  Hustenmittel  D&6 
Maj-er  £ra.uteT~Extrttfcfc  829 

—  »e  R*a-geiiä  205 

—  -Krasser  Bruawmtp  817 
Mavct,  Pest«  «seharotiisa.  IT   1168 

—  pasülti  Puas  IT  fiJS 

—  Semin  LT  900 

—  BJltapns  Farceiid  31   43Q 
Maym;  &  Wolffa  Sapolyt  II   840 
Hayöl  853 

Marr's,  X  DiÜTßrBaltlieo  II  8« 

Moy»  XI  338 

Mayiensilare  IT  868 

Mazo&J  II  i53 

Mittun  U  853 

Maxzoltiu'a  Faglianosirup  IL  108 

Mazzotu'a  Solütio  Jodölt  II  1S& 

Meadotr  Saifron  S23 

Meat  642 

—  juice  YalenÜn  65G    II    458   6G9 

—  ITeserTa  FiriSiupVeit,  geruchlose 

Toti  Dread  Sü3 

—  —  Kryätfi«  Dreael  95i 
Pulte*  Drea«}  554 

Mcttro&«:(#ß  Lftbörüe  U.  4B0 
Mecoajum  TL  51S 
Hcdicsnal  Wftter,  Want's  02? 
MM&cine  blanche  r  Jlialha  II  B30 

—  de  Napoleon  U  224 

—  nolro  II   853 

—  de  SJgHoret  H  108, 
Medium  1260 

MMnläa  fcoas  n   538 

—  boTUia  13   363 

—  bo^s  H  88a 

—  ftustitL»  II  *L>8 

—  o*Mom  Et   S38 

—  —  bar»  IX  868 

—  —  lacütla  II  885 

—  .—  rubra  «fecas  II  638 

—  Saaaafrsa  II  853 

—  Lsxojum  843 
Heea  tun  801 
Meer-eicbeapnlTer  1189 

—  reUIg  850 

—  —  «1  ABO 

—  **Lz  IX44& 

~  Bcaauaunttflae,  Ttßcß&ttjcbje  110 

—  mriebel  II  8öT 

—  —  easlE  II  8&JJ 
£rf*die  XL  S58 

—  —  tonig  II  839 

matt.  II  859 

satt  XI.  «59 

• Bfluerhonig  IL  859 

—  —  aimp  II  859 
tiaktur  H  869 

—  —  wem  LT   859  860 

—  -was  bw,  feSaatUchßB  E40 
MefSkenkraul  431! 

Mige,  CepaEiue  9?{? 

—  Dragee«  mmdndea  BS 
Mezha'iche  Villen  II  S7 
ÄleaL,  amerikanisches  SOi 

—  b*orea  II  909- 

Moni'«  Efwd«rreagens  LT  103B 
Meibom  s  Balsamom  pectorale  II  IMS 

—  SruMbalsam.  II  1023 
Meidißger's  Ballon  JEleiuect    ji,    622 
Hetgfl,  Potio  law  ans  &U3 

Mwnw,  TJngueafruax  aatmeuralricaca 

U    530 
lf*iäs&er,s  AntJpatria  XX  424 

—  Pliatae  antennwücae  5S8 
MeäLennirsct  II   iaa 
Metaudin  II   615 
MefcoB.s5.uwi  IT  BIS 

—  Nachweis  IL  519 
Mal  iz  388 

—  Borna*  (Brtt)  503 

—  tjonuattan  fHamb  "V!  608  IL  753 

—  CpfcbH  Pfeterfca  096 

—  cradata  H,  381, 

•—  «ieipwttatUttl  U.  388 


Mel   depuratam  XI    368 

—  escharoüami  333 

—  Foenlcub  11  GS 

i cam  Malto  11 06 

—  Bosae  II   751 

—  rös&lum  LI   761 

—  ™»  etim  Bonra  503 
jreliwhol  Lt  473 
Melado  LT  772 

"tfelaleuca  Letuaideadron  L  var  Cajö 
puli  Eoxb  II  3C8 

—  —  X.  -tot  minor  Sm  H  368 

—  Tuidiflora  BrongBiart  et  Qncs  LT 

SG8 
Malaagfl  da  Gt^gOry  3 
Melano-gfene  II    708 

—  piper  LT,  635 
Mclantlun  LT  483 
Melasaea-Seifß  II   83S 
Melasaea'a  XCsuug  II   817 
Meleguets-Pfcffer  838 
Meltlot  TT   809 
Melilütea  öl  II   87ö 

—  pßaster  H   363 
Arehlotot  II  360 
Melilotsäora  IL  389 

SleJilotua  ftltissimuH  Thullier  II    36'J 

—  dßiitotua  Wilid   II    dl>9 

—  üffteiflfili«  Dfrsroua&tnux  11   3 BD 

—  TulgRns  WiUd  II  869 
Zieht  n   770 

M6113SR  II  370 

—  Catammthfl  L  LT  872 

—  ofituiisUa  h  U  870 

L  vor   hirsuliiBentL  LT   870 

Melissen«blätter  II  B70 

—  geist  ii  87i 

—  öl  II  S71 

—  —  oatuidiBcbea  B04, 

—  eplntu*  II  371 

—  wusaer  II   371 
starfeca  II  371 

Melltriose  II  776 
Mdlago  Gramlnis  167 

—  Tamaxindonim  II    10W 

Melliu'fl  yood  II  S48  iÖO 
Mßilite  do  Tose  roogo  II  751 
tiniugrö  SciUltlque  II  850 

—  ~  —  de  colehi-que  62<t 
Mellitura  Colchici  bnlbi  fl2ö 

—  ItoB*e  g»ll3c»p  II  751 

—  Scillae  II    859 

—  ilmplex  II  866 
ftlellotln-EJVÜe«  903 
Melon  978 

M£loa  B?6 
Melone  973 
Ä!ekman.-B»ura  63? 

—  Emetia  977 
Htophiswa&ser  II  839 

Münahem  Hödftttt,  Pasta  Kind  ral- 

fuwta  II  U6& 
Mexuurd,  Qebr ,  B13.h«nggheilcnittel  413 
Mtn*  DSuvasiae,  Gehöröl  582 
■ Emle  acoastique  217 

Menct,  Caspar,  Sraohpflast^r  1051 
Meajg  195 
MenupermiBura  8S6 
Menju^e  II    033 
*-  oxytbrte  II  S85 

—  pflaateT»  rothea  II  878 

—  2tonol»r  II  683 
Jlcuschen-blnt  II    814 

—  fremxd  Siougfcton  &2fl 

—  fett  160 
lleatal   Lösung-.  25ö 

—  Liquor  aluminosasbeüzoicas  25Q 

—  Rhubarha  II  7G6 

—  SoluW  »Inmlüeux  benssoinÄ  ÖSO 
MenÜiÄ-Änytol  II  117 

—  aquatacö  I»   II   S72 

—  —  L  y-cnipa  Benth  II  87ß 

—  nrrenslaX  ^crispaBentU  JJ  87g 

—  crHpa  L.  LT  876 

—  gradlls  H   Br   LT  358 

—  EÄmpher  II  891 
Sfonslrntun  Metallomm  II   207 
iteutha  pipenta  L  II   872 


Montba  Futeginm  L   II   377   806 

~  aiturcgioidas  R  Br  II  378 

—  eilvestns  II   372 

lj-13  crispa  Benth   II  376 

—  viridis  L   II   372    377 

L  ycxispa  Benth.   II    878 

(U   St)  II   877 

Montbalcal  v    Dr    Doeppsr  TI   383 
Menthol  II  331 

—  Drag^os  v  Bcngni!  II   382 

—  gcist  II   583 

—  iodoi  11  aa»j 

—  Pflaster  II   688 

—  Fad  ei,  lassar'ä  II  883 

—  Bchaupfpulver  II   883 
~  Stift  II  383 

Mentbolm  (Hamb  V )  II    83S 

—  braunes  II  38? 

—  m  18308   I|     S83 

ilentholum  II   351 

—  Tulcnanlcüm  II  S83 
Menth  Dphenol  II   882 
MßMhoxol  II   SS2 
McajMtthe  II    384 
Münyanthes  trifoäiita  L  II  S34 
Men/antban  Ij    081 
Menyaathol  LT  884 

Menzel 's  Nicotunaseils  II    480 

ilt-nner*»  Pulvis  tßiophorus  ferrugmo« 

sua  1101 
Mcntzler's  Migtosiae  LT  382 
Mereaptol  II  S91 
Merck,  Sstractura  Ohinao  öetannisa 

tum  735 

—  Per  crömol  II   817 

—  Penobämol  II  817 

—  Gattae  odontalgieaa  697 
— ■  Hämoglobin  n  411  816 
Jn  JiUnellia  II    81S 

—  Opohepawldinam  II   &38 

—  Öpobypuphyslniißi  II   Ö38 

—  öpoheninum  LT   t99 

—  OpomammJnunt  II  589 

—  Opomednllnnim  II  538 

—  Opoorcbxdm  II    586 

—  Opoosahaam  II,  638 
<—  Opoptoscatsn  LT  541 

—  Oporemincm  II  &10 

—  OposupraTenahmim  II   640 

—  OpotbTmimum  n  540 

—  Pepton  II  4SS 

— -  Testes  Biccati  pulrerati  II    536 
Merck  Oefele  Phenol  Cocam  878 
Marcarcüllo?d  H  SO 

Pillen  XL  80 

Balbe  LT   80 

Marcaxe  n  i& 

—  dn  commerce  LT  19 

—  preclpUö  blaao  II    Ca 

—  pnnflß  (Gull )  II   20 
Mercuri-acolat  II  81 

—  flthylchlond  II    83 

— •  ammoniuaiahlorid  LT   63. 
M&rtrtn-bän»>at  IL  75 

—  Beuzonte  II  75 

—  borat  n  73 

—  bromid  II  32 

—  chlorfimiä  II  62 

—  calonö  207   LT    88 

—  cyaornd  H  45 

—  äiararööniunichlond  II  63 

—  galtet  II  76 

—  jodat  LT  72 

—  jodid  II  49 

—  nitrat  II   B2 

—  cixy cyaaj<i  LT  46 

—  01yd  II  5ö 

—  phüsphat  II  61 
™-  salicylat  tl  ö* 

—  E*mt©niat  n   77 

—  aubaulfat  II    68 

—  SBlfat  II  ÖS 

—  suLüd,  rothea  LT  86 
Mercurialbalsam  LT  68 

—  -PfJastcr  H   28 

—  salb«  II  fi4 
Mercasmtis  anuw  X   II    385, 

-  pereantB  3*  XI  835 


Begaster 
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Mercuric  and  £ino  Cyanide  XT  47 
Mercurio  vegotal  1178  1179  IT  817 
Mercunol  II  37 

MercunoB  aeeticus  n  fcl 

—  alfealmus  II  27 

—  carbonatua  11   27 

—  mnereus  Black  It  50 

—  —  Moacnti  II  58 

—  —  Sauader  II   59 

—  ßyanutus  IT  45 

—  dulcifl  II   40 

■ —  ferratuB  II   27 

—  gumroosus  Plenkü  n  ß? 

—  jodetws  ruber  II  13 
viridis  II   47 

—  nigsr  MoaoaW  H   58 

—  oxydatug  flavas  II  56 

—  jütroatig  El   61 

—  praecipitatus  ßlbus  II  62 

—  —  flatus  II   63 

—  —  aiger  H  59 
per  se  II  22 

—  —  ruber  II  55 

—  phospharataa,  Tuchs  II  61 
Schaeifer  H  61 

—  saccharatus  II  27 

—  Bolubiiia  Bahnern inn  H  59 

—  —  Mascagni  IT  58 

Moscaö  II    68 

■—  71TU8    II    19 

Mercuro  acetat  II  31 

—  bromid  II   32 

—  rillend  II   40 

—  jodld  H    47 

—  mtwt  n   51 

■ 15s  ung  TT  62 

—  oxyd  II    63 

—  phosphat  IT    61 

—  sautonnmt  n  885^ 
Mercury  II  IS 

—  TaWiatft  II  69 

—  Tnth  Chsik  II   29 
Merletta  Liquor  antiseptioua  E8 
Merktiute,  blaue  n  618 

—  schwarze  II  620 
Kerkturten  U  619 
Merlancua  carbonartus  Out    118 
MmaVs  Krauterthee  H  891 
Meacalin  810 

Meaeng  4S8 

Mesitalfcahol  ß 

Mäspilodaphna  prehosa  Neeg  D64 

—  Sassafras  ileister  n  853 
Meaaing-bad,  galvanisches  B89 

—  göwahahchoä  987 

—  rothea  987 

—  -weisses  987 
Menage,  Grains  de  rie  222 
Metaehloral  789 
Metachlorphenol  H  686 
Meta-dioiyteneol  n  723 

—  homosalfcy]  säure  46 

—  -  Jod- Ortho -Qsy etil  aolto-ana 

aalfoBfiure  II  310 
Meta  Eresalol  II  700 

—  Eresolom  IT  246 

—  kresylsahcytat  II   79$ 

—  mouockierphenoi  II  686 

—  nitro  nüö tili  H   616 

—  paosphoraäure  33 

—  weiasÄu»  71 

—  TmnstemsSwe  71 
Metall,  Babbitu's  II  ÖS9 

—  eement  leiehtschtuelzendcrll  859 
Eilt  II    877 

—  pntzpasta  110 

—  Putzseife  II  833 

—  Qaeeu's  II  950 

—  aafran  n  954, 

—  schmiere  489 

—  Stempelfarbe  U  298 

—  UmversalUck  II  2&6 

—  zahnkitt  682 
Metallm  Ö67 
Metamlgplb  Et  615 
Metasol  EE    117 
Methscetiuum  II  580 
Metbäraoglobin  II    8öS 


Methülhyl  Henning  189 
Metb.or.al  II  993 
Methoxysahcyls  turo  1237 
Metboxjaahoyl  mreraatnum  12o7 
üothvl  atetamhd  & 

—  üthylilther  173 

—  aldclTd  1168 

—  alkohbl  201 

—  arbutln  363 

—  thinool  81 S 

—  chlond  II  385 

—  coaiiti  916 

—  gljosaUdiii  11   843 

—  njärocolutii  003 
— -  kreosol  TI   23a 

—  morphin  8*1 

— '  puraoiybenrOLsiuira  14 

—  pheuacetin  II    t>7ü 

—  propylknrlvmoloreihaa  II   1075 

—  Protfieotüia  90*3 

—  pyroca  teebin  12d3 

—  sncakarin  IT  708 

—  salol  II   793 

—  sulfönal  IJ  993 

—  sulfonalutn  II    S«3 

—  Tyrostn  II  7^1 

—  uretltan  H  1071 

—  YJOlett  II   614    k>lC   701 
Spektrum  IL    613 

Methyklura  3 
Methylattd  ether  173 

—  splnt  203 
Methylen  808 

—  blau  II   818  702 

—  btculond  II    380 

—  btsantlpjTia  323 

—  eblond,  cnghsibus  II  387 

—  —  liichaul  on  II  387 

—  ehlorür  II   836 

—  diöntipyrkt  323 

—  dimethylätbcr-  3 

—  Ditannin  ISO 

—  protOKAtechualdebyd  II  644 
Methylbell  587 

—  Chloride  II  386 
Methylentim  chloratum  IE.  SS3 
MetbylJc  Alcohol  201 
Methylura  chloratum  H  3S5 

—  ßalicylaiiiEQ  103 
Mcthystirin.  11    680 
Metöl  H   602 

—  HydroobiDon  Entwi ekler  II  GÖ3 

—  Pottasche  Pntwickler  II    603 

—  8oda  Entwickler  II   003 
Metösw  318 

Mettauer  Apftr1«nH  II   1103 
MeU*»  Balsam  B91 
Metsg&r'a  Gichfcwaasex  II  893 
Meum  nthamarttlcum  Jacq.  HBö 
Mexlcan  Hair-Kenewer  Callop  II  609 
ärexikamsche  Tamile  II   1106 
Meslkaruschea  Mehl  800 
Heyer'a  Aqua  araaia  II   835 

—  —  dentifncia  H  718 

—  'scheu  Bitterwasser  II    835 

—  's  BruätsaJt  II  808 

—  ChoknUlkSr  H  429 

—  Gutta«  jmtisp&arrwlteaa  H  1103 

—  Kröa-Aetbyl  II   3SO 

—  Triicbriglseitsmlttel  II   634 

—  Dr.,  Unterleib-Spillen  1&82 

—  Felix,  Eheomatismusmittel  511 
Mevran  II.  338 

Mezered  Cortex  II  887 
Messereon  Bork  U  387 
Miizemim  IL  887 

—  Qlrttmeat  II   SS8 
Mfzenn»aure  II  387 
He*<raite-<3umml  1270 
Mialhe's  Lsg  Magnesia  II  830 
Mialhe,  Mfdeciöe  blanche  II  330 

—  Pinna  dentiiricaua  tanuicua  188 

—  Tmetura  gingfrahs  480 

—  Tlngnentum  Carbon  ei   tncblorati 

6S2 
™  XahntinlttnT  480 
Mica  pauia  albi  II    oö3 
Micania  <3uaco  Homb  041 


'Mfchatowsld  *a    Qlvcerilitiija     eontr» 

utra mim  II   -02 
Micfeo  Äinkseifi,  II   1187 
Micrococcus  Acidi  paralacticl  71 
Microscopii  odjnmenla  II   8BO 
Mieble   Oleum  cinereüm  II  29 

—  Uagaentum  duruai  II  103S 

—  —  mollfl  n   10W 
Miel  II  3ö^ 

—  boraW  n  752 

—  depunS  II   d$t> 

—  rosat  II  7ei 
MiiLlek,  Gelaüna  d«ra  1208 

mollia  130? 

—  Tmotiirn  Uihanlhracis  II  651 
Mierenspintua  1177 
lligrlnu-cxtrakt,  Schocnfeld's  907 

~  t«sl  SbO    5Sfl    II   379 

—  mittel  Kapürk  740 

—  Pastillen,  Senbenbög  32-1 
toh  SeHutina  II  584 

—  Put  Ter   HisjCT  744 

_  —  a^cli  Hamm  erschlag  II  684 
™  tnipfen  »n 

—  Umschlag  585 
Mi&rftnin  S^O 
MigTOl  12bO 

YigTüsme  roc  Jlpntzler  II    S3t3 
^llk&ala  Giiac«  H   B   135S 
"Wikrobraorl  lUL'a 
Mikro-adm  II    IL'6 

—  Ijthen  nach  Breyer  326 

—  klyßma  1222 

—  mcjubran-Filter,  Bfvyer  850 

—  apira  comma  II   8S8 
Milch  II    248 

—  abgekochte  II   250 

—  bittere  II  im 

—  bhuo  II    %2 

—  blutige-  II  262 

—  caspln  670 

—  drQseu  II   539 

—  emciRä,  Siebold  II   463 

—  extnkt  II  246 

—  faiil  ige  II  2d3 

—  Üetiler  II    261 

—  selbe  II   232 

—  GsUe  Dflcn    Sigomnd-Li&breith 

11  ?50 

—  koadenairtß  II   249 

—  Konserven  II  219 

—  knuReiTininpsiriittel  nach  Toell- 

ner  II   2o5 

—  könstllcbe,  vou  Dr  Eoaell  255 

—  MftpWkonteole  II  261 

—  iNach^reia    »on    Eonsernniugs- 

mltteln  II  SM) 

—  pasteunstrte  12  Saö 

—  piilea  23* 

—  pulver  5B8  661    H,  350  S54  986. 
Ideal  U    490 

—  —  iroa  Roehraarm  IT  255 

—  rothe  II    £62 

—  säure  68 
aktive  71 

—  ~  ColIodJifm  [Mönch  V)  931 

—  —  iia  Magensaft,  Wachweia  tob, 

Uöelmann  II  löÖS 
Phenetidid  II  531 

—  salzige  II   £62 

—  scMeircuge  U  263 

—  Schute  603 

—  seife  Pfunda  H  833 

—  seifige  II  262 

—  soroatose  II  489 

—  spec  C5ew3cht  (Tabellen)  II  257 

—  atenlisirte  H  250 

—  tafeln  II    260 

—  tlte»  1168 

—  Kuid  Kutawap-nlTer  5%    llSU 

—  Unters  uehung  U  S58 

—  TErzehrungspllaster  711 

—  zerthdlungspfiaster,  braunes  254 

—  zuekeT-  H   777 

—  —  Bestimmung  G   785 
Sterflisirter  TI   778 

Mild  Chlond?  of  Mercary  II  40 
Mildlol  II   SS? 
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MüJtoU  11    334 

—  Flowtxs  II   SS4. 
Militär  tack  II  2ßß 

—  Ledum^bsa  6B8 
Milk  II   248 

—  ot  As«  foeftdn  414, 
cMk  6« 

«.  ßugar  II  777 

—  "Wtipt  II   690 

Milieu  Saccharin  BenzoeliliindTOsMr 
II    7fiS 

—  Zahappher  740 

—  Prof,  Tinctura  dentiincla  19 
■  Zahnpasta  II  839 

MBlst'a  Trocbisci  martiati  1092 
Milletia  megaspertaa  Fr  M  JI   231 
ilfflotfa  Beagena  II  59 
MIIs  II    639 

—  esseuz  S53 
Mimosengununl  126? 
Mimusopa  Batsüa  GSrkn   1274 

—  Eluigi  L  1374 
Hlatarert  Geißt  251 

—  Tractura  Ambrao  2a2 
Mineral  bter,  luulsbadar  711 

—  fclitu  3,1 10 

—  gelb  n  6?a 

—  kerne*  iL  863 

oijäfreiöT  II  951 

—  ?1  in  fettßtt  Oolea  II  509 

—  öl  Kaciweteäu  &thenBcheaOelea 

II   501 

—  Ulg  U  851 

—  w&aser,  kCiratlidii.  S41 

—  ~~  na-türlicfce  34G 

—  waraerepparat*  M7 
Minium  II   833 

Minor*»  Brot,  pbrnolofriscbea  II  554 
Minuieaklee  II    869 
Miaae,  enguäeüe  II  578 
Miazen-bl&tt  31   812 

—  göst  II   87« 

—  paaüllen  II  876 
englisch«  XI  375 

—  msB«T  H  B7& 

Miqiielärd  et  Qunrcone,   ChocobH   au 

fer  Indult  löfli 

Mim  Meteil  987 

Miratailo-Pil5ön  228 

Hlrcnöote,  Fnnoa,  rouflra  855 

MIrbwOel  481 

Mischung,  nroma  tische  (Hamb  T }  1123 

Mssokryan  U  320 

Mlatttp  Acaciae  0? at  iorra }  1Ä73 

—  müdy»sjyUsrlea  LI  526 

—  Quttphorae  aro  raaüca  (Ktt.  form  ) 

II   «SS 

—  purmiBMjrn  (Kit   form  )  JI  C-86 

—  contra  djsrrboeaxß    QSafc  form  ) 

ii  m 

—  Copaibat  ecmpoiita  (Hat  form) 

II  $33 

—  Crefate  (Brit  Ü-St)  555 

—  «apwtora»iB  Siokes  II  B2S 

—  Guajita  ißat)  ü6J 
~  Otei  ßicliiJ  11  U1 
~  OpU  alkftbiut  II  853 

—  Rhei  coatposita  II   788 

•  et  Soda*  (IT  St)  II  7SS 

•—  Sennae  canipoaita  II    8S9 

Uitohftm-Pfefferminzfll  IL  S71 
Mathridat  II  &29 
WiqwUßrtich'a  Ktfrntrchea,  Ö2Q 

—  Phosphor  Svnehvrcus  U  598 
Mittel,  Am üior1*  473 

—  iür  Brustkranke  r  Freitag  ÖÖ0 
•—  ©r^na  therapeutische  IX.  553 

Mittlergrta  883 

Mix,  J>ü*ktor.  BaEävurnjuvitteUX  S3S 

Mixtur  A»  C  E  BW 

Mixtum  ad  da  cum  Qpuj  11  628 

—  «  -*  Pöpgmo  (MÖncÄ.  Ap    V 1 

JI   5B7 

—  —  TO«6t8blIL»  148 

—  AeiAl  p^tbalki  £ß 

—  —  hydrocbloricl  (FonrjJBexol )  59 

—  —  —  nitro  n  769 

taaafd  cum  Opio  IT.  586 


Mixtara  Acirtl  tevtnnci  142 

—  adatringms  Oesterlen  IT    723 

—  flleoäolHtf  736 

— .  —  composäta  n  SSi 

—  —  Toöd  II  ^Si 

—  alexetena  II  1095 
~  (ilkoholtca  II  934 

—  Aitbaeaö    (Müntb^ner    Nosoko- 

mnlTorscnxiIt)  S33 

—  Altliaeao  cnra  Mörpljino  (MOnch 

iTosukamialvorgcbnft)  28*1 

—  flmnm  337  II  885 

—  ametbysta  EeTeil  SO? 
-  Ammoalacl  S54 

—  Araraomi  jodaü  Waläenbvug  271 
— •  —  plioäphariei  274 

—  anatsthetjca  QuSajan  de  ü'oasj 

156   807 

—  antpdyna  piobrewk  798 

—  —  colorolorialata  807 

—  fttatauäa  LuPdcoke  II  330 

—  antamaurotica  t  Graefe  IZ  6Ö3 

—  antarthritica  Amencana  II   62C 
Berger  1263 

■ Bucklor  274 

—  —  feendaiaorG  92fl 

—  antastbeBica  Gra.vca  670 

—  anLasthtöjitica  Buiner  254 
CtortiUurt  1042 

Green  II  208  809 

—  •—  Hooper  II  30.9 
— ■  —  Trousieau  II  202 

—  ftulkprtbntkft  15b 

—  aEtJxydiopica  Jalai  llSÄ 

—  aatiasLhrnalica  Hßj  II   i^S 

—  anticatarrbalia  Galloiä  1218 
Oppolzcr  2b9 

—  —  Stark  II  3a6 

—  aüücephalülgica  Wiight  262 
— -  aotlcbolcnca  Dt>sprej:  B07 
Pikst  II    528 

—  fmtfcholeriruca  iXlsoux  II  732 

—  antidialHitiüa  Tbaufn  29 

—  —  Hasse  IL  S7S 

—  »nbäiarrbolca  JI  S 

—  — .  Baoibergtär  H  2 

—  —  üutteat  72ö 

—  —  Hitobock  II    G92 

—  —  Lebert  II  2 

Kademacher  II  llßi. 

Weadt  Ml 

—  «ntidtphtberiuc^    Schottin    183 

II   88S 
«-« —  Yolquaria  et  Kücienmelster 

n  44s 

—  anüdyspeptica  Green  IT  7S3 

—  antepilßptie*  Bro^ra  S^uard  II 

175 

—  auligaalralEiCa  Flomiu^  156 

—  antlgonorrboica  Cooper  SOS. 

—  antin&tanoptoica  Oppolsai  11S5 
— •  aDlfbaejaoptpica  Hoflmann  93 

—  —  Lebert  1043 

—  antiiectica  Beddoe*  $60 

—  —  Gnffitb»  HOS 

—  »ntibypcchoiidnaut  Keil'a  II    8 

—  aniuctönta  treritka  SS 
Quana  949 

—  autioeiimlgica  Dem?  II    1175 
Hill  1209 

«-  aabpblLgrjittäitlea  Martin  II  219 

—  aatipatliisiui  Gnffith  3103 

—  aüUpleantlca  hendner  II    87 

—  antipnßümooitica  Sendner  II  g? 

—  antirbeumaüca  II  46 J 

(Form  Berol )  II  4£2 

leben  II  202 

—  —  Lemke  78& 

—  aniiiacru/ulosa  Semlner  II   180 

—  antiBeptiea  Bayer  78? 

~  aatitynipaniüca  Gra^ca  II  102» 
*-  an  lauten  ca,  Gooldfji  H    952 

—  auttspasw&djea  equorum  II  531 
Sfdenhatrt  673 

—  anbspaatlea.  Beeca  414, 
Rilltet  et  BartUea  971 

—  Apotnorplum     Milnqh    V   824 

—  aromataea  (Haaib  Y)  1123 


Mixtura  arfifciiiealiB     Beltoax  B07 

—  Asa  foaUdae  414 

—  balsoniica  Tuller  ä47 

—  bOüoardfca  33 

—  boraoläJA,  Pitecbaft  &03 

—  boro  tai'tajiea  Busch  II   22i 
*-  Brasilieasia  447 

—  brom&ta  Lultblen  507 

—  —  Ozanam  d07 

— >  Bromofarmll  &ay  810 

—  Campborae   netda    (Nat    form) 

II  526 

—  campboiata  68B 

—  —  aeida  58a 

—  Carbonei  trionteratt  King  6=52 

—  CÄrdiotoDica  Paul  II   80a 

—  caminatTva  Deweeg  11  32  i 
—>  catiartica  221 

—  Cbinae  ocada  737 

—  —  cum  Sablna  Kopp  II  765 

—  —  vinosa  Jnccoud  737 

—  —  Wulff  787 

—  Chi  med  solfuncl  dulclftcata  705 

907 

—  Chmotöini  730 

—  ChlorshetPctessh  Bjotttidi  eom- 

posita  (1Srat  Foroi)  799 

—  —  bydrati  CMOncb.  Ap  VI  759 
composita  (Harab  Y  J  799 

—  cnlorata  822 

—  Cbioraformjl  et  Canaabia  Indi- 

cae  comp 08i  ta  SOG 

—  Cofteae  cbirauata  907 

—  Colombo  937 

—  Cöndunngo  942 

—  Comiw  Reü  9i4 

—  contra  albummunam  138 

—  —  —  Gallo«  50 

—  —  cholcram   asiafacam    de  Lo- 

Tjgfmc  735 
ebneiatem  Galloia  2S2 

—  —  maJariam  Baccelb  7G5 

—  — -  purpuram     baeiaorilia«carfl 

Heuoeh  II  978 

—  —  -tusaira  II  151 

_-  «,  __  jYenöbs  11  97 

—  —  —  cottYnlaiyara.  882 
Dlcison  II   20B 

—  Cot*  961 

—  Cotolcj  9fl4 

—  cretaeea  (Eamb  V)  555 

—  cupnea  Bademacher  992 

—  <j«  tnbus  12 

— •  diaphoreüca  Amencana  268 
Brera  883 

—  diatacm  12 

—  LBgitatfa  1042 

—  —  composita  1048 

—  diureüca  (Torrn  Berol)  II  176 

—  —  Burdacb  II   Ö30 

Balle  1042 

Oesterlen  II   17S 

—  —  Sobembeiai  826 

—  BuraiidP  II    102S 

—  eceritiea  Oesteilen  II  3Ö6 
-Vogel  U    SM 

—  uoutsiva  expaotor3na  Gallola  II, 

402 

—  Ergofani  BombeJ-Qü  II  876 
Bonjean  II   878 

—  OXWtßüg  Kopp  II   7S5 

—  eapectorans  GalloiB  II  340 

—  <sxpectorana  Stokias  II   6«JO 

—  e  Ä^nco  StrycJmlno  jodata,  Bau- 

eliardatll  1161 

—  Fern  acetiti  Eademacban  1094 

—  —  arosn&tica  1091 

—  —  compoäita  1103 

—  —  et  Cnüihit  effürrescens  1108 
jodati  Green  1114 

*—  —  pyrophosphoricx  1137 

—  ßlycyrebizae  composita  fü-St} 

1S32 

—  Guajacoli  Sahli  1257 

—  gummosa  1S73 
FuJIer'e  1279 

—  nneaioutyptii»  Pntaab-P^a^el  U 
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Mixtum  baemostatlcaSahoeUer  II  878 
"Waldenburg  II    879 

—  Ujdrirgyn  bijodatj  G-raefe  II  50 

—  hydroaulfuratä  Latz  276 

—  hypnotica  Waidenburg  799 

—  Ipec&eiianhae    aniBäta    {Mönch 

-Nosokam-Yocschr')  II  lol 

cum  Morphvno  (Müneb  "Noao- 

kom- Vor  sehr)  II    151 

—  Jadcta  Bogros  IJ  202 

—  Jutmann  II   386 

— ■  "Kaln  acetici  H    176 

jodati  (MBnch   Y]  H  203 

—  "Kreosnö  II    267 

—  laxativa  ctim  Coffea  907 

—  —  fortior  (Bosaii)  II   floß 

—  kthontrlptlca  L'Hfatier  II   459 
TJre  18 

*Whyti;  II   1023 

■ —  ludguacnsis  £60 
— *  Magneame  campharaUMurchi  oa 
585 

—  —  et Aas.*  foeüdae  (U-St)  II  8°4 
~  Morphin!  (Muach  Y )  II  401 

—  Moscht  II  403  409 

■ — ■  NarfiMni  Laborde  II    480 

—  Natru  bic&rbomca  II   443 

—  nemna  (Form  Berol)  II  178 

—  nitnca  {Form   Berol )  II  207 
atlbiata  II    207 

— ■  nitroau  II   207 
attbinta  II   S07 

—  Obstetricia  Stearua  II  879 

—  —  'Waidenburg  504 

—  odonlera  857 

—  ™-  optima  857 

—  Olei  Jecons  Asellt  composita  429 
Picis  (hTat  form )  II   B48 

—  oleobaleamica  464» 

—  oleoEs  285 

— •  •—  aatiea.tara'IialiaWaldaaburKn 
498 

—  oleoso  babjamics  4o4 

—  opiata  II   527 

■ — •  oxaücn  martJata,  Gambenru  35 

—  pectarsH»  antar  thritica-  Wöathia« 

head  926 

—  —  Jensen  II  192 

—  —  Phoebua  II  6 
Bayer  419 

—  Pepami  CForm  Berol)  II  567 

—  Pilocarpini    anüdiphtherica    II 

«28 

—  Pimpinellne  aoj&ate  II    630 

•—  Polygalae  amarae  corapostta  II 
690 

—  pyro-tarbariea  12 

— ' ~~  tariAnoa  cauiphorata  12 
•*-  resiaorans  XI  834. 

—  ühei  (Mund!   Y )  II   788 

—  rubra  8tenäeri  II  627 

~  ru.tae*acampborataYdgtelII  7S2 
— ■  sah  na  ßivenj  35 

—  Saponls  texehiathinati  II  1025 

—  Sassafras  et  Opii  {Hat  form )  II 

858 

—  ScatBüKrah  II  856 

—  Scillae  üomposita  Maßkonziö  II 

527 

—  8cx3hb  et  Mentha«  (Nat  form  )  II 

878  US 

—  SeesliB  oomnü  II  879 
Grlftpenkerl  II  879 

—  sedans  Formey  II  627 

—  sedatiVa  Jsstrowifcz  799 

—  —  pro  canibns  799 

—  Senegse  anisata  II  SS8 

—  —  cum  Morphin»  II  8BS, 

—  simples  12 

—  soirene  369 

Bemdt's  n  a 

atftiaia  SS9 

—  apleneticn  (JTat.  Form)  755 

—  sühSata  opiata  Grares  II  95S 

—  Stocke«»  847 

(Mönch    Ap    Y  ,  Hamb    Y) 

II    547 

—  itomaomca  1214  II  886 


Mixtnra  atomachjea  FanaaagnTes  737 

—  vinosa  787 

—  BtypUon  Lang«  II   879 

—  —  Plenck  237 

—  aulfurica  aejda  19? 

—  laenifnga  Corbo  II  233 

—  Theobromim  nntno-aaljcyliri  II 

1M5 

—  Thielemanni  II  636 

—  tonico-nemui  Stahl  116 

—  Torrn  en tillae  Berenda  II   1058 
-~  Urae  ürai  368 

—  Tinosa  II  934 
Mixture  Bncham  1095 

—  cath<TÖtiq«e  (Gali }  400 

—  Cbapmann  II   20a 

—  Goldberry  7  b  5 

—  Lafayette  II  288 

—  of  Acacia  1372 

Ehubarb  and  Soda  II    733 

Soda  and  Speawmn*  II  878 

—  oMobalsamiquQ  454 
Mizereky,  "Vetonmsther  Balsam  380 
Mod^llir- Wachs  694. 

— >  —  für  Zahnärzte  114 
Moderately  firm  extracts  1073 
Möbel  lacfc,  bolländtBuher  IL   601 

—  pasta  t  Engliab  K  1027 

—  Politur  II    206   80-i 
welche  695 

Möbncte,  Pillen,  blatreimgende  229 
llöhnngsöl  II  572 
Moelle  de  b<nuf  II  SBS 
Man  cha -pappen.  215 

—  wors  153 

MoenSs,  Dr  ,  Magdeburger  Konserre- 

Moctroer  &  Sjoequist,  Bestimmang  der 
SalM'üHiimMaÄßöBaftll  1099 
Mogalla'a  Zahnpulver  639 

—  PuItiS  dentifnctus  623 

Mogäad-Kaffeo  S03 
Mohn-emolaion  II   557 

—  fruchte  II   55a 

—  kanaeti  II   65S 

—  Itapseln  II   555 

—  köpfe,  anreifc  II  555 

—  kolben  II   655 

—  öl  II   556 

—  gaft  II   518 

—  samen  II  556 

—  —  milch  II  557 

—  sirop  II  5j9 

Mohr'a  CfalorbestimmiiDg  58 

—  'ach.es  Sala  1146 
Mohr,  mineralischer  II  65 

—  Tegetabihscher  1188. 

Mohreathal'a  Heil-  Tmd  Wuuäpflas  to- 
ll 679 

Mahrmann  in  Berlin,  Bandwarzruiuttel 
1159 

Moixuewasser  ij   8?s 

^.loirö  mötallique  II  935 

Mokka  906. 

Moldan'scher  Tbee  II  740 

Molekulares  fiiilxir  867 
Mollton  577 
Molkai  II  650 

—  koaleöSBUre  II  S5J 

—  postiilen  II  2a2 
Mollin  893   It   842    1067 
Mollinam  atTracinum  II   989 
Molltsmll  561   1067 
MolloBm  II   10b7 
Molybtlflon-lSBnng  (BeaffenB)  II  113  G 

—  Methode  92 

—  rBcksißiide-lufarbeitung  272 

—  säure  72 

—  KWirefl  Amnion  211 

—  acbwefelsäuro  207 

—  tint*  II    619 

—  tnoxyd  52 
Moiybdlc  acid  7« 
Moadamta  II   5M 

—  Com  Floor  801 

Moudi&ro'fl  PÜulas  contra  incontinen- 

tiam  rarinae  II  98t* 
MonoacetylTBaorcln  II  725 


MonobroiuBlh&n.  167 
Monobromated  Camphor  563 
Monobrümkampber  599 

srono-calaumphosphat  5«5 

—  ehioraeetio  acid  18 

—  cblorfllhan  189 

—  ahlo res aig .säur*  IS 

■ —  cblonro  etha,P  II    385 

—  Citryl  p-Phenetadld  II  581 
-"  jo-Jatbaa  390 

—  pneneadta-Citronensaure  IE  581 

—  aalfunjdeacdiummütaW^HQall  ) 

II  464 
Moaod'whe  Salb«  II   57 
Monodom  SlynsDca  Don^  II  417 
Monopol  t  Ziffer  &>I 
-ran  Mona,  JBmulßio  Cantbariduin  599 
Monaera  Aqua  häi>most3bea  187 

—  Jjquor  baemoatabcns  1148 

—  —  Uiuajcns  137 

—  Solution  1148 

Monte roai'fl  Eau  htnioatetnjue  II  269 
Monti,  Gattae  laiativae  II    688 
AIonticr'B  Salotnel-^eife  II    44. 
Montp?lUerJB  CÄpülaife  ISO 

—  Scammoaiura  II   566 
Mook's  Bandirnnnmitt«!  12ol 

—  an  Berlin,  Bandworairaittel  1159 
Moor-hid  442 

—  Salz  (küuathcbea)  442 
Moosbeeren  II    1099 

aafi  II    1099 

—  —  aimp  II  1093 

—  japanisches  192 

—  pfSsmaenzeltchen  6S8 
Moza  nigra  II  40o 
lloraogo  do  canipo  1055 
Mojas  Haaressenz  7*3 

—  haarkrSuaelnde  Essena;  940 
Moiiiwite'i  Keilkriiuwr-ETtnkt  1048 
Marcs  II    1054 

—  g&Uen  1198 

Moreon  s  SolauonaaüfliabCtiqnell  441 
MQTel-LaYallö'flche  Lösung  1856 
lloreüe  funcaso  463 
Morellea  693 

Margentbau'*  Ficbiebnatieltabakll  479 
Monde,  Iiutxicine  656 
MoTmga  aptera  Gaertu    II    895 
— •  arobica  Pers  II  Sß5 

—  olelfera  Lam  II  S&5 

—  pterygoflpfirma  GaorSin    IT  S95 
Mo-naon's  Limonßdenpn!vcr  229 

—  'sehe  Pillen  224. 

—  Filulae  laxaates  224 

—  '»  Pulver  II   222 
"Mo-nnon  tea  1065 
Morpbin  acotat  II  5SS 

—  chlorhydrat  II    SÖ9 

- —  baldriri.nsau_rea  ll    ^03 

—  "Diausaares  II  4Ö3 

—  brombydrat  TI   402 

—  dtrat  II    403 

—  bydro«hlorid  II   899 

—  fardroeyanat  IL  403 
— .  hydroeyauid  II   403 

—  meconat  II   403 

—  roefeoD  saure»  II  409 

—  gulfat  II   401 

—  tsrtrai  II    40g 

~  und  BittcrmandelwJiSseT  II  400i 

—  Taterjana  fc  II  403 
Morphins  II  39S 
Morph  inae  Acetas  II  »«w 

—  Bydrobrc-maa  II  402 

—  Hydrochloraa  U  m 

—  Hydrachlondnm;  II  838 
~  Sullaa  II    4Ö1 

—  TartraB  11  403 

Morphine  II  395 

—  andIpecacu»nhaLoionges  II  153 
Morphrnnm  II  3B6 

—  nceticum  II   8fl8 

—  cltrlcom  IL  408 

—  bydrargyrajodatnm  II   BDI 
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—  emtiißionen  1053 

—  flockß  aus  Marmor  II   718 

—  grün  823  II  6S3 

—  papier  119 

—  puIver  C2S 

—  nOsao,  afrikanische  n  417 

—  6a\UB  60 

—  —  8ei£a  II   8B1 

—  seif*  II  830 

—  süss  iaio 

—  rucVer  II  772 
Oela-Kanalanton  II    510 

— ■  pyrogeue  II   BÖS 

—  Spedfischea  Gewicht  b«i  100°  C 

II   505 

—  trocknende  II  SOS 

—  wohlmcbtnde  857 
OelmaDJiJ3  'Wuudbals-ja  U  1028 
Oelsner  Ohtbaum wolle  px'ipanrtelSSS 
Oraanthe  Pkellaudnum  Lmck.  II  577 
Oeaoglukose  K  ?7ö 

Üenolö  Rn.ti8eorbutiq.UB  889 

—  aromabque  II   ßSO 

—  d'aan^e  II  B 

—  de  bulbe  de  colchnjua  924 
. Coca.  870 

«ölchiqtto  ($emence)  fl26 

Coloiaho  8S7 

difeital«  compoaö  do  l'HÄtei 

Dien  1043 

—  d'eniailyiJtua  (Gall)  1063 

—  de  gentinae  1213 

—  —  quas-sm  II  710 

jhubarfae  II  740 

Söiüa  II  8s9 

—  >jompo£^  II  B60 

Oealpps  R   878 
Oesten's  Enteisennug  599 
Oßsterteia,    Püuhw  ankprcaopalgicae 

wir 

hccblcae  II  97 

Oeat<5*len,  Eaema  RÄUE-nrtpajoiücuni 
IL  1024 

—  CJolljnum  anUblepharospaatacum 

U  624 

—  Linim&ntam  aatamauiötieniß  n 

m 

—  Mixtuxu,  ndstnngeaa  U.  722 

—  —  diurettca  II   173 
ecerftiea  II   S56 

—  Ptlolau  antlphtluEirato  II  S65 
Ocstei reicher  Roth  H  t>63 
Oestntzwurzel  II  132 
OeayptiiK  II    277 

Ocsypos  II  277 
Oeui  II   544 
Ofen-brach  LT  1156, 

—  elektrischer  614 

—  fcibt  friß 

—  —  Tveisser  110 

—  lack  47« 

OgröTTSky,  IlntVürgal-Bärtflechi-Cxaa- 

me  LT  1107 
Ohlei,  TJüguoKtura  commicuie  IL  679 
Ö  brablflttenrarael  II    280 
Ohr^baurawolle,   praparirtfl,   Oelsues 

1HS9 

—  MtffeltoRTlt  1045 

—  BpeiahelärTiae  LT   640 
Ohren-Balsam  23  1083 

Taylor  217 

—  äl  565 

—  pillea,  Piuter  588 

—  tropfen,  Ludewig  584 
Olrrtmama*«.  Änatraüan  Salt  053 
Olehan  lactia  Fresenius  ?d 


Oidtmann's  PoigaUf  1232 
Oignoa  216 

—  da  mer  II  857 

Oil  <ii  American  Wormseed.  72S 

Angehoa  fruat  SOS 

ro&t  308 

—  —  Anise  314 
M?  U  629 

—  —  Eergamot  86o 
Buch  Tar  II   819 

Bitter  i Inland  282 

.  —  Orange  855 

—  —  Bucha  Icave3  511 

—  —  CBde  n  165 

Cajuput  n  3G8 

■ -Com  in.ua  588 

—  —  Cnrawaj  661 
Cuasla  844 

—  —  Ghamomile  713 

— Gexman  718 

Cherry  Laural  II  28L 

Cioaanion  844  816 

Clovss  664 

—  —  Copaxbn  448- 
~~  —  Conancer  962. 

Cnbeba  976 

Cumm  980 

Dill  SOG 

Elami  1051 

—  —  Eucalyptus  1064 

European  Penayroyal  II  695, 

.  Penntil  1W 

Plsxseed  n  297 

PrankiEcense  n  511 

—  —  Oßrlic  sie 

Geraniiim  Easfc  Indien  B05 

Junlper  II    164 

—  —  Lavead-ir  n  283 
Leraon  859 

—  —  Lemongrass  304 
— -  —  ilace  H  412 

—  -  Hustard  IL  904. 

ITcroIi  851 

Nutmeg  II  413 

—  —  Oliv«  II    4öi 

Onion  816 

Orris  U.  157 

—  —  Palmaroaa  305 

—  —  Patohoulv  II  GS» 
Peppermuit  n  ütS 

—  ~-  PeÜ^ißin  851 
Pimenta  II  628 

—  —  Rosemary  II   755 

Kocea  H  749 

Bue  II  763 

—  —  Sage  II    799 

Saadal  Wood  IL  819 

—  —  Saaeafraa  II    853 
ßavrn  II    7b5 

—  —  Seaaiaum  ir   Öfl) 

—  —  Spearannf.  LT  S77 
Spiko  II   283 

Spaöfcwort  890 

8tar  Arnes  S17 

''Sweet  Orange  8oS 

■ Tanay  II   1014 

Tiieobjomu  527 

Thyme  LI  1050 

—  «—  üurponüne  II  1020 
Talenan  II  lios 

—  —  "VeüT&r  804 

—  —  WmtergreeD  1201 

—  —  Wormwood  4M 
Ilang-Ylang-  JX   lOßS 

OlatuiOTt  (U  SU  II  1088 

—  ol  amm<mJat$d  morenry  n   53, 

Boss  Water  280  Et  751 

adnö  II  1168 

Omtmenta  EC   108Ö 
OJdmaa  411 
Oka  aetherea  IX  497 
• —  empyraumatiüfl  II  503 

—  onropaea  L  II   493 

—  Olea  pingrca  II   503 
Oleagine  Et   839 
Oleanärm  II  473 
Oleatft  of  QuIniüB  778 

Olcatam  Bydrargyri  (U-St)  n  54, 
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Ole&tum  Quüiinao  776 

—  "Vcrafcnnae  II  1114 

—  Ztnd  U  1152 
Olelc  actd  80 
Olemseife  II  881 
Oleofcreoädt  IT  289 

OWo  xöstneux  de  Semen  contra  833 
Oleoresm  of  Cubeb  975 

—  •»*  Ginpr  IT  1177 

Lupulln  IL  313 

Pepper  II   638 

OleorGSlna  ABpidii  1159 

—  Capaici  (tf-St)  607 

—  Cubebaa  975 

—  Koso  H   233 

—  Xzupuluu  IT.  818 

—  Mataco  II  361 

—  Pipen»  n  esa 

—  Ämgiberia  II  1177 
Oleo  leaine  de  Oopahu  444 

Oleo  sacoharüre  deeamaella  (fiall )  847 

Cftrri  (Auatr  Heb?    Germ 

Gall)  661 
—  eitran  861 

—  —  —  fenouil  1166 
d  'orange  858 

Olcosaccharuretum  Auranttf  853 

—  — •  Cmnamcml  947 
Oitn  8G1 

—  —  cum  Oleo  Ajubi  S18 

Menthae  II   878 

Ynlermnae  II  1108 

Oleum  Absmtlui  410 

—  —  CöGtam  408 

—  —  rnfugum  408 

—  —  terebintbinatura  409 

—  Achillese  raillefolu  II   594 

—  acre  600 
Bluter  600 

—  *~  Göneatl  872 

—  acugticum  5ßB 

—  Adipis  U-St  159 

—  aegirmum  LT  092 

—  aethereum  TJ-St,  171 

—  AUuumac  caneenkafcum  216 

—  Alm  Cepae  216 

—  —  eaüti  216 

—  —  vxsxai  216 

—  Arnom  II   698 

—  Amygdaläaäxpresguffl(Hahr}2,J9 

—  Amygdalarum  aethareuui  282 

—  —  »Tö&cialfl  473 
trallicnm  28D  LT,  591 

—  AndropogomH  atraü  004 
Hardl  304 

Schoaatinthi  805 

—  —  squarroai.  804. 

—  Anetru  806 

—  Angelicae  Fractca  808 
rndiCJ»  808 

—  Angostarue  809 

—  am  male  setiiereuui  IT  603 
_ — ~  crudmn  LT  502 

Dippelu  II   5ÖB 

foeüd-um  II.  502 

—  AniaJ  814 

. atellati  S17 

aüliörattMU  8lß 

—  Anonac  n  1068 

—  juathalmtaücum  Chaberfc  IT   &£8 

—  Aiilheiaidia  71Ö 

. earaphowUum  718 

—  —  {putgue}  718 

—  Antbos  II   755 

— -  antibltpharospasücxini  Maatkaer 
344 

—  flntiquum  verum  U  494 

—  Amchidm  350 

—  Anneniacae  H  604 

—  Annoraciac  380 

—  Arnicae  florran  386 

—  —  mfutum  885 

—  —  rbiEomaüß  386 

—  Asae  foeüdae  415 

—  —  —  compositum  414. 

—  Asan  europaei  416 

*-  Asphalü  aethereum  438 
*—  Aßxantü  cortlcia  8j8 


Oleum  Amaatu  cortici*  amari  855 

—  — ■  dulels  858 
■—  —  fioriim  8S1 

—  baccaxuinLatuiftgtbcräamll  283 

—  Badiani  317 

—  Balaftmi  CopaiTSo  448 

—  —  —  In  die  ae  oneatalis  4j0 
gurjanici  460 

Peruvianl  463 

—  —  Tölutanl  457 

—  balsßüiicmri  Bouehardat  430 

—  Bardnnao  artificiala  II  280 

—  —  eoctum  II   280 

—  Belladonnao  438 

—  benzoaium.  <£Sü 
— -  bcnzoinatum  480 

—  Bergamottao  855 

—  Betulae  empyreomflticum  4S2  II 

649 

—  botulinum  483   HC   049 

notifuutwn  XI  649 

— -  bszoardicum  685 

—  BrratUHCtim  n   574 

—  Cacaa  hil 

—  >—  expressum  527 

—  —  uagujnosuni  527 

—  Cadi  U  166 

—  cadxixum  (Aiutr   Bnfc.  TJ-Si)  IL 

Wi 

—  Cajeputi  H  368 

—  Calami  &38 

—  oarnp&oratarji  Sßi, 

—  Cuunlria  633 

■ ladicae  592 

—  cantharlffattim  697 
-~  Cantharidim  fi'JD 

—  capillorum  II  40ti 

—  carboUaatara  30 
~  Can  ßflL 

—  cnxmuiatlTUQi  717 

—  Card  ßßl 

—  Carrl  661 

—  —  cimcautratum  661 

—  Cttrjupbjllorum  664 

—  Caasiae  844 

—  Castorfs  II  743 

—  Ccdriaa  IL  647 

—  Gera«  691 

—  Cetaeei  715 

—  COÜ  419 

—  Chateru  IT  503 

— >  Ghataomülae  aetfieream  718 

—  —  dtratum.  718 

—  — r  infimim  7 16 

—  — ■  romsnaa  718 

—  —  terebinthi natura  7^6 

—  Chartse  722 

—  Cheiaicoram  Hollau dicorum  185 

—  Chenopodii  726 

—  Cbloraforini  (Heb )  H   4&9 
~  Chloroformu  808 

—  Chrjwobim  826, 
~  Cinae  884. 

—  cinereum  Bact  Cla«SBoaA  Miehlo 

IL  29 

Lang  II   29 

_  «m.  m  Kcisser  II  29 
_ VigiDT  H   29 

—  Cinuamoni  844. 
_  —  aeutt  84Ö 

—  —  ceylaxila  843 

—  Citri  859 

—  CLtronellae  304. 

—  Cochleanae  890 

—  Cöcois  891 

—  CocoB  891 

—  Colocyntuldls  compositum.  985 

—  concretura   e  aeminc  Mynstacao 

mosebatao  II   414, 

—  Couti  macölaH  (Oall)949 

—  contra  taeaiara  Chaberti  U  503 

—  Conandn  9fl8 

—  carisiiuia  II  560 

—  Corau  Der  vi  II.  508 

_  . _  recUitcatnm  II   503 

—  Crinale  II  493 

crsatallinmn  II  752 

~  crxna.le  cum  China  *737 


Oleura  cnnale  Lassa*  29  101 

—  Croioms  9bS) 
ßrgdlatnm  371 

—  Cubc&ae  970 

—  Gumird  SSO 

—  Curcumae  1007  1O0S 

—  de  O-dro  859 

—  e  Iruciu  Lauri  IT    283 

—  ElöüU  1051 

—  empvre-umaticum  Batariuiim  IL 

—  e  semina  Lmi  II   297 
Hiffm  H  745 

—  Eaealypti  <Bril.)  lOtrf 
AraygdiUnaa  1065 

—  Eacalypti  dumosa  löuS 
Globuh  IOG4 

—  —  odorttao  Btbx  1064 

oleoaaa  F   r  Müll    10  G5 

—  —  roiüntaü  Bcblecald   lüuä 

—  Buphorbn  1070 

—  I  agi  empyreucuaticuni  II  613 
silvaücse  1077 

—  Ftomuili  1167 

—  Foouugraeci  LT  1057 

—  Ferro  jodatum  1114 

—  IiIiciä  mans  1158 

—  florora  l^aphae  Ä51 

—  f Quorum  Bolöo  499- 

—  —  Buccu  511 

Ciaaamoni  846 

Matico  LT   802 

Fatchouli  II  688 

—  FormKarum  1177 

—  GalbarJ  eompositmu  116S, 

—  Gaulthiiriae  1201 

—  öeranil  Indicum  805. 

—  Gcasyplx  1341 

—  GramuüB  Indica  305 

—  Ilarleraerise  II  10 3  3 

—  Hlppocastaai  573 

—  Eycirargj'n   benzolci   Stuiowtn- 

kow  IL  76 

tttrböliei  IL  81 

chlorst!  a,  I^uig:  ir  45 

.  _  a   Neiaaer  II  43 

—  —  dipSenylict  Lang  II  61 

—  —  axydati   £!avi  e*   (rubn    nscb 

L&DK  LT.  67 
--  —  oxydulatl  nigri  Lang  U  09 

—  —  resurcino  acetici  Lajig  II   71 
—  Balicyhd  Laug  LT    65 

—  —  —  Lemis  II  6a- 

«♦  —  thymolo  aectia  Lmig  II   71 

—  —  tribromphenelo-aceüti  laug 

II   71 

—  Hyoscyarfll    compositom     Helv 

U.  97 

—  —  cum  Chloroformio  IL  97 
änplex  II   öS 

—  —  fohorumoi>ctum(AufiLc)IL95 
™  -™  Lnfraaum  LT   9ä 

—  HyMjopi  LT  99 

—  Hyperioi  914   LL  Q9. 
—■  —  coeluta  IL  99 

—  Infernale  U   100 

—  Iridis  TL  1&7 

—  irntana  AngUaum  600 

—  Itae  moscliata  II  394 

—  Jaboratidi  II   108 

—  Jecons  aromaUeum  dulcificatttm 

(Badiscbe  Taxe  vi  M&ßca  Ap- 

V)420 

Aselh  416 

— .  —  —  aromaticum  413 
™  —  —  cum  Camino  746 

—  —  __  _  Ferra  jodatum  1114 
.  v—  ferratum  420 

™  _  —  pbosphüratuiu  420 
BOhdificaturn  4Ä0 

—  —  chloralisatura  7$Ö 

däsliifectum  Carlo  Pavesi  419 

. äalciticatum  (Mönch    Ap  \  ) 

420 

Eisen&ehütz  49ö 

"-  —  Ferro  jodatum  420 

Gaili  416 

—  —  gälfltmatum  420 


1276 


üegißtei 


Oleuta  Jecßiia  joöatora  MO 
■—  —  J&dolerraüiiu  420 

—  —  krfos&Uittm  Boactard  IX  ES7 

—  ~-  —  «jäülciiicalum&eitarr  m 
WcrUmgi  418 

»hosspheratam  ü  600 

_  Jodatum  BertifS  H    1J.1 
*-  —  Person  ce  II    Hl 

—  Jodöfafraii  69/*  21    133 

—  Jodophospharstuin  BertW  II  141 

—  Jugkndui  IT  IBS 

—  —  Iiocum  Iniuaum  n  15B 

—  Juoipen  H   164 

Kelr)  n  165 

—  —  nigrum  II  165 

—  —  Oxycedii  II   lftö 

—  Menünm  483  IL  649 

—  lattri  II  383 

■ ■  expressum  II  233 

fofiorum  II  289 

—  *~  —  «etato  II  283 

—  —  Tingcmosauj  IL  235 

—  lanrraura  II   883 

—  laenetnuri  II  281 

—  Xamtäduke  II   2B5 

—  Jigui  Santeti  II.  819 

—  Ximania  859 

—  Ltol  n  807 
albura  II  «97 

—  *—  expressxtm  EI  297 

lotum  H  29? 

oxy<blktJim  U    393 

—  —  «uliuratum  II  £9? 

—  UtlÄütüiadü  IL  B4S 

—  itthwlcnn  m 

—  Ifacaaeir  Disteneh  214 

—  SJuddiB  n  4,12 

—  aiBJoiRao*  II   836 

—  ÄJjJrtU  1132 

—  ilaydh  n  382 

—  KOlllOti  II  37C 
~  —  scocrtBin  n  870 

—  —  iDiiußm  II   370 

—  afeüsm  II,  SM 

—  —  <rt£rattnn  II,  37J 

—  Mßößuw  cottani  U  378 

—  —  «sriaptie  IL  BT? 

—  -f-  infnsam  IL  »78 

—  —  pipertla*  IL  373 
?ul?yH  l~L  «W 

■  t«wMJüWi!4fcom  1X378, 

Tfajdis  II  377 

—  34«*atbell  (Mftnch   V)  II  883 
~  >lex(w*5  H  383 

—  Mäfeflcram  8S7 

—  Mcn-htuM1  418 

—  Mosoo-riUcuui  432,  II  S43 
(-  Mjnda*  II  820 

—  Mjni*tte*j  If  418 

—  —  ©xpreauratn  II  413 

—  Vjlrlus  II  420 

- — -  per  de'npuum  II  419 

—  Naphae  651 

—  Kap!  II   719 

—  fftt-oll  Ml 

—  o«rnn.um  717   U  764 

—  Siocis  möachataeaetltfireaion  413 
—  äxpreasam  II   4.13 

—  NucfetM-  U   m 

—  nacum  JuglaucLJ«  U   159 

pcrslesram  II  fi»+ 

«»  odörifisrara  Iinfleau  £32 

—  Olibani  IX  611 

—  Oüv*a  IL  4SX 

—  OHiwnan  H,  494 
albma  II  495 

—  —  cosamtu*?!  IX  49S 

—  —  pnrfiadate  H  494. 

—  -  riride  II  4S5 

—  opfotam  IL  6*7 

—  öripud  crefcW  U  541 

—  <tta*asttoun  Buafc  68ft 

—  ttöcam  SrfeÜBftmi  108« 
Tort  IL*k 

—  0*1  IL  W 

~  —  arüüdaj»  II.  UM 


Oleum,  ororu-m  II   546 

—  Palmas  10-19 
Ctnaü  n    746 

—  Palmarosoe  805 

—  Paporens  H   358 

—  —  atbum  II  557 

—  Peti'vgram  851 

—  Petrae  II   670   672 
Italic  um  IT  570 

—  Petroüetlni  II  S7ß 

—  Pheflnndm  H  676 

—  PMosophorani  LT   BOa 

—  Phocae  419 

—  pbosphütätum  II  &9& 

—  —  fHamb  V )  H  600 
~  Picis  II.  G47 

Mquidae<ü-8tJ  H  fi-47 

—  Plraento.8  II  628 
acris  H  629 

—  Pinbo&n  H   109 

—  Piüi  II   BS2 

Piccae  II  033 

PiOBJHoiüa  n  632 

—  —  ratam  IT    8^7 
»lTMtrü  IL  633 

—  pjscittm  419 

—  popiüetim  II   693 

—  Popall  H   69B 

—  Pulegii  n  696 

—  Bsp»  II   7i» 

ad  iis  tum  LT  320 

—  —  depuratum  H  7S0 

—  —  cieresinRtwni  n  720 

—  RiLpa«  raffinatum  II    720 

—  Baparüm  IL  719  720 

—  Khoia  auaceänaeae  6&S 

—  Biclai  U  V45 

~  —  «omaücura  Stocälke  II  747 

artflficiflle  971 

dcpm^lutü  U  747 

dclcificatuüj  Stern  II   747 

fajsinatum  II   233 

—  —  n«phthol*t,oia  II  7-iS 
»oHdifJCßtom  IL  74.7 

—  Eoaae  LT  7*9 
pjngne  II   %t 

—  rosattua  rubrum  H    752 

—  llorisraarini  II  756 

—  Boamwini  II  7&5 

—  Bnad482  U  649 

—  Batiue  IL  769 

—  SaMBaeH  765 

—  Salviaa  IL  79S 

—  Santa«  II,  aia 

—  8e8*a*Hus  n  8S3 

—  SUloTBia«  II   354. 

—  BerpÄütanae  II  891 

—  BcxpTllI  n   892 

—  Etaami  H  901 

—  8le-?atfmm  albnirt  II    ßß5 

—  Binipls  II  80-i 

actlifiream  iL  «04, 

mgn  H  906 

—  —  plngTifl  II   9Ö6 

—  Spicae  II   283 

—  SgitsU  418 

—  StUlmgjflö  II  868 

—  stomaeMcum  Zweiter  409 

—  Sttaiaooii  1016 

—  Succfoi  cradnm  II  991 

—  —  rectificatuxn  II  991 

—  iaemlugtun  Brera  II  1025 

—  TanAceti  XX  1014 

—  Tartarl  per  deUquiura  II  183 

—  Tanri  pednm  LT  867 

—  Templiüi  JI   632 

—  TwßbJnthiiia«  H  lft20 
■ cawphoratem  535 

—  —  compositum  432 
reetiHeatum  IX  1021 

—  ~  anlfvoatma  H  1033 
*-  TheobronutiB  627 

—  Thymi  LX  1050 

—  Tiglü  969 

—  T/H-oa&e  IL  1068 

—  Yaleriana«  H  1103 

—  Tixiitf  I-L  497 

—  7Itae  »7 


Oleum  Titrloli  121 
~  Zmcl  IT    1164 

—  Zmgibans  LI   1176 
Oliactorium  Anglorura  266 

—  antieatarrhojcum  Hagor  2& 
fortiua  Hager  II   1035 

Obban  U  £11 
Qlähanoreaen  H  6H 
Ofibauum  II  611 

—  silveatre  H  511 
OHpine  U  107C 
Olive  Oil  EL  494 
Olireu-kerne  im  Pfeffer  LI  «37 

—  81  H.  494 

—  —  gemeines  II  496 

—  -—  gröues  II  435 
weisses  IL  435 

OUTex'g  EiwpissrcflgGnspapier  II  iößff 

—  Beagenspupler  n  iqsö 
Ornat  II   583 

acabäno"  Nipölö  918 
O'Meaxa*8ÄquadaiiÜ(riciarubraII704 

viridis  II  705 

Omphaoium  n  1140 
Oogueot  a&gypüac  (Gall)  993 

-—  baailicum  (Gall )  II   659 

—  blaue  de  BhazSs  II  673, 
Khazia  IT   672 

—  citrin  II  58 

—  d'Arcaeu*  1051 

—  do  Cauefc  1128 

—  ~  öSrus«  II  672 

—  —  Pabb&ye  Du  B«c  H   512 
«-.  w-  Ja  raferß  LT   884 
Tfaeal©  II   886 

lannor  H  289 

—  d'oxycalorore    ammomacal    d« 

mfcrcore  II   68 

—  de  Pied  LI  1026 
afcjrax  II  98Ö 

—  djgestii  simple  II    1026 

—  dit  d'althaea  II  1Ö57 

—  f  ondact  G&arä  (ö&ll }  H  87 

—  nerrin  II  756 

—  päpulcum.  u    6&3 

—  l&oluLii  Trasbät  600 
— (öall)  II  30 

—  Tk»catf»re  Lebaa  600- 
Oagueats  H  1066 
Qnocsritt  H  518 

Oa.ocol  n  5lß 

OnoneUa  IT  Ö13 

Ouontd  II  518, 

Ononln  LT  513 

Ononia  spinoss  L   H   512 

Onopordon  AcaaüHum  h  30*, 

Onosma  echt  dl  des  L  214 

—  Emo<ii  Wall    214 
Oaospia  II  512 

Oopbcrin  Prcund  II    E37 

Opanal  II  &32 

Opermeat  899 

Ophthalmie  Spirit  II   7öö 

Opuin  LT  431 

Opiat  balBamiqtJfl  de  Bodart  417 

—  de  Copnhn  compögiS  447 

—  ponr  les  den ta  "von.  Pinaud  55« 
Op{ura  H  &15 

—  Bastandtlieile  IT  515 

—  Datierextxakt  II  622 

—  äenarcoäaatom  II  520 

—  äeodoratttm  n  520 

—  depiiraiom  II  521 

—  extrafet  LT  681 

—  geröstet«*  II  521 

—  klY8Ü«r  II  524 

—  Lanollnaalbe  n  ÖS5 

—  metalUcmn  Rademadieri  II  533t 

—  Morphin bestiinmung  II   617 

—  Papaverln  II   658 

—  PasUHeit  II  627 
~  Pflaater  II  S24 

—  pulYurotum  IL  620 

—  Halbe  H  581 

—  sirop  JJ»  522 

—  Btohlifipfclieii  U  528 

—  tl&fctnT  II.  522 

—  ttnktar  b*njo€s3örelial  Uge  II 630, 
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Opiam-titiktiiT,  cinfncho  II   522 

mit  Säten  n  622 

• aafraühalUge  n  522 

—  tos  tum  II  521 

—  tropfen  IL  622 

—  Verreibüngstabletten  II   529 

—  wasser  II  521 

—  wein  II  523 
Opobalaarauni  Liquidum  450 

—  de  Tolu  m 
Opoccrelirui  H  ö3B 
Opodeldoc  II   83?  838    841 

—  bromatum  607 

—  chloroforrniätura  308 

—  cum  aether*  acotacö  174 

—  fluidum  opiatiim  II  526 

—  jodatum  J3  450 
liquidum  U  450 

—  liquidum  II  841 
Opodeldok  IL  837  838   811 

—  flüssiger  IL  941 

—  StatSBüurgar,  flüssiger  586 
Opohepatoldinum  Merck  II  538 
Öpohypophysinrm  Merck  II   538 
Opoi&ia  galbamlera  Ldl  1190 
Opoliemnum  MeroL  II   539 
Opolwr'B  Pul  via  antadiarrholcus  138 
OpomaramLnum  Merck  U  539 
QpomeduHinum  Morck  II  538 
Opooioiidui  McrcL  II  58S 
OpoossiLnum  Merek  II   5SB 
Opopanax  Chiron!  um  Kch  II  532 

—  persicum  BoJas  II  632 

Opoponax  II    533 
Opopros  tatin  Merck  H  511 
Oporemmum  Merck  II  MO 
OporeBiuotaanol  II    532 
OposuprareaaLnum  II  640 

—  Merck  II  610 
flpoüierapöuiica  IL  835 
Opotftyrmxnaiu  Metok  U  510 
öpperraann,  Anüfungin  2i 

—  Erhaltungspulver  954 
Oppolzer,     Gargariama    antiparasj  n- 

anehicum  II    &25 

—  Guttae  an  tothma  tiefte  II  809 

contra  choleram  585 

sedantea  10*2 

—  Mlxtura  Hubcalarrhans  269 

—  —  antihaemoptmes  1135 

—  Pulvis  aästnngeos  237 

—  —  antieaaxualgicus  491 

—  —  antidaarrhoICBS  138 

—  IlEguentumuitisciaticumllllW 
Or431 

Orap  II  553 
Orange  849 

—  (DU  814 

—  cm  n  ais 

—  (TT)  n  «IS 

—  (B)  TL  81S 

—  <Q  Q)U  m 

—  (M  N)LT  615 
Orange  amCre  819 

—  flower  Water  &o0, 

—  Towers  850 

—  peaao  861 

—  Pekofi  IL  1040 

—  Wiue  853 
Orangeade  854 
Orangen-blStter  855 

—  blüthen  850 

—  —  öl  851 

—  —  pomade  857 

—  —  wasser  850 

—  «tue  851 

—  schale  849  852 

—  schalen«,  süss  858 

—  —  tmktur  853 
Oranger  849 
Orange«*  848   851 
Orant,  weisser  IL  857 
Örantia  ET  534 
Orcauette  818 
Orctod-Tea  1077 
Orctldia  U  536 

Örxhia  conophow»  L  II  789 

—  laxifiora  Lam  U  789 


O-rchls  longlcrtOTB  Luck    EL  789 

—  mascula  L  II  78S 

—  müilans  Huds  II  789 

—  Mono  L  n  783 

—  sacciiora  Brogu   II  789 

—  usLulatn  L  II  789 
Ordeal  Bean  II   60fi 
Orcllana  H  533 
Orellm  II  503 
Orexm,  basisches  II  535 

—  gerbsanrea  IL  53a 

—  aalssaurea  IL  534 
Örexinum  bisioum  II  635 

—  hydrotbloncum  n  534 

—  tannicum  II  o3& 
Orfbn  n  891 
Organums  binden  1210 
Orgaiio&herapeutica  II  535 
Orgu  monde*  II  19 

—  perl*  U  Ifl 
Orgeat  285 
Orgelbauer,  Loth  für  489 

—  pfeifcnmetall  II   939 
Orientalisches  Extrakt  von  TV  Krausa 

im  Köln.  40  D 

—  Viehheil,  "ttnlLowsfei  1218 
— •  Wasser,  Hebra  285 

Onganum  creticum  L   II   511 

—  Dtctamnua  L  1037 

—  hirtum  Tog  U  512 

—  Majorenn  L  II  3S8 

—  Ol»  Smyrnaer  II  511 
Tneetiaerll  642 

—  smyrnaeum  L  II  642 

—  Tulgare  L    II   541 

—  —  —  vor  croticum  Bin  IL  511 
Ormdö  918 

Önsabawurzel  II   104 
Orlesn  II  683 

—  eitraki  n  533 

—  gereinigter  II  533 

—  gepulverter  LT  6S3 
Orleans  IE  533 

—  deptrrata  II  533 
Orlom's  Asthmatbee  1SS& 
Orßtherapiß  II  892 
Orphol  498 
Orrhotherapta  II   892 
Onteilleersatx  II.  615 

Ürthia  n  580 

Ortbjn&nn's    Euü    AaBtrali&a  Meot- 

Preacrfö  Oai, 
Ortlall  1098 
Ortho-dinitrokresolkallum  ü  247 

—  Dioxybenzol  504, 

—  form  II  542 

„Neu"     n  543 

Balzaaures  II  ÖiS 

—  forrmam  hydrochloneum  21  &13- 

—  OuEjskolsultosäute  1257 

—  hümaaallcylsilure  45 

—  Kresiol,  verlltosigteß  IT  245 

—  kresol  Wasser  II  245 
-—  kreeolutn  II   345 

—  •—  hquefactum  II  345 

—  monobrompliÄDöL  IT,  5E7 

—  monachlorphenol  U  5S6 

—  ösybcnstylglukosid  IL  793 

—  oxybeuxyliden  p-Phenätldm    IL 

532i 
— i  Oxythinolin-mehs  Sulfo8fiure785 

—  oxymetaLoluylsluire  45  48 

—  oxyparatoluyleäure  45 

—  OxyEiiamtsaureanhydrld  878 

—  gulfaraiübeiiajoSsaureanhydrid  H 

766 
OrtolH  805 
Orvals  üopfen  1186 
Oryza  eitortlqata  H  B44, 

—  aaüva  L  IL  543 
Oh  calcm&s  5$$ 

—  ßeplae  5c4 

—  u&tum  Ö68 
Osbac  B5« 

Oabom  *  Guttsa  naemostaticae  H  340 

Osohinaki'a  Gcaundhatflicife  IL  839 

—  llnivessal-aalb«  S8& 
Osgood1«  Cholagogue  IL  (589 


Osköj  Dr,  In  Stein  Sitckln gen,  Trunk 

sucht  du  ttel  ISIS 
Oauilc  seid  89 
Osmigsani-es  Kalium  82 
Osminm-aünre  82 

—  tetrosyd  82 
Osmose-Popu-r  730 
Oasa  Helmonü  2G6 

—  ßepiue  654 

—  uata  alba  568 

Ossagen  ron  Kcoll  &  Co  II  538 
Ossalin  H  1088 
Osäeler  II  HD 
Osam  IT  538 
Oatermaier,Caementum  dentanuui  541 

—  ßxplemontuia  dentarium  Bä 

—  Zahnkitt  644 
Osthm  n  123 

OsthoÖ,  Paata  Bismnti  4SI 

Ostrea  edulis  Lioii    552 

Ostruthm  II   112 

Ott  b  Mund-  und  Zahnessenz  IT  SSO 

Otto'B  Acetoraeter  18 

—  Alpenthee,  Schweizer  IL  £   t 

—  Socotnn  ö*>g 
Ott«  <d  Eoae  n  719 
Ottffimsl  II  5 
Ouabain  II   974 
Ouate  coll^c  1239 
Quloag  II   1041 
Ouran  100a 

Ouroupam  Gambir  Süll  11Ö9 
Ovato  II  537 

Ovaraden  Knoll  ACoH  637 
Ovaria  sicca  II   537 
Ovai-iai  Subatance  IL  537 
Ovarllnnm  aiecura  II  637 
Ovarium  II   537 

—  Hjccum  II  537 
Ovoprotogen  1173 
Ovoskop  U    516 
Ovum  n   544 

— -  gaUiüflöeum  II  644, 
Owforldge's  Lungeoheil mittel  II   853 
Owen,     Collynum    Atropuvl    aulfund 

oleosum  429 
Ox  Bile  1081 

—  ffaü  1079  1031 
Oxalatprobe    Schacfer  753    7GO 

Oimate  aeids  de  potassa  85 

—  d'Amreonutque  35 

—  of  Ammoiila  85 
Pütaasiuru  86 

•—  ueutre  da  potasse  86 
Oxalic  acid  83 
Oaallum  86 
OialBäore  83 

—  Gehnltatabolle  84 

—  im  Harn  H   I0Ö1 

Oxley,  Jamaica    Gingt?  -  Essence  IL 

1178 
Oxfallow  II   867 
Oxy-athyl  acetantlid  Et.  578 

p __  Formanahd  IL  BBS 

Oiy  aminnm  hydrochloncum  21  BÖ 

—  amoioiiitmahydrxjchlorn.um  II  89 
*—  beuzaidehyd  lOfi 

~  benzwj-mathyläth&rsiiixö  14 

—  —  saure  9ß 

o  Oiy-benzylalkohol  H   793 

—  chinaseptol  784 

a»  —  chinouu-athyl  tetrabydxfir,  salz 

Bau  res  n  187 
Oxy-chinüha- Alaun  785 

Kaliumsnlfat  785 

o-  —  —  methyltotrahydrürjSalisisaurei 

n  ig? 

a.  „  —tfitrahydrür.BaliEBBUrcall  187 

schwefelsaures  Kali  735 

Qxycrata  11 

Osycratum  compositum  £00 

—  Simplex  269 
Qxycrocenmpflaster  9C8, 
Oxycmprin  II   817 
Osydo  d'arscnt  879 

—  dB  bismuth  hydralö  487 
Usr  anhydie  ^Gal\l  112Q 

—  —  plomb  fondu  IL  67ä 
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Qxyäz  de  ünc  H  n52 
_  _  —  par  toi»  humide  H    1160 
. s^lie  II   1162 

—  merearique  hirae  (Gill)  LT  56 
roago  [Gall )  IT  55 

—  nolr  de  cuittü  094 

—  tftag*  de  plotnh  (Gall )  II    6SS 
Oxvdura  lern  magntt-teum  1122 

—  hvÖTArgyrosuin  IT    58 

—  plumbiBBia  II   675 

OxydimcthvleTuinzm  318 
Oxj/dimorphm  II   896 
0-O*ydipieiiylcarboasa<irei05  IT  687 
Oxygin  II  548 
Oxygana  II  543 
Oirgeoiunt  U.  54« 

—  gHSiforme  II  648 

—  ozomsatam  II  519 
Qxy-häroatin  IL  809 

—  jodurelura  Antnaonii  Xt  9&2 
~  lai  ksäura  IT  268 

—  leucotia  £63 

p     —  metnylacetawlid  H  580 

—  roethylauUiracbinon  II   ?8Ö 

—  methylen  1168 

—  NapbdsoSsäaro  II   468 

«-  —  oaphtboßsaure»  Natrium  LT  428 
/?-  —  naphthyl-o-Oxy-m-ToltiyWure 
II  42& 

—  uatkatin  31   515 

—  peseedÄiiln  II    123 

—  rroptonatttire  68 

—  luHnrodVntlraoirieftröttlX  954 

—  toloyl  tropeln,  "uro  m  Wasserstoff 

saares  II  17 

—  tolBjIlropro  TT    18 

—  truearballylfcäure  40 
Oxjm el  Aentgmis  993 

—  aniihydropicum  v  Skoda  II  860 

—  CtieJM«  iPa  Qcrai  I)  936 
bulM  924 

—  dlctfcticam  Gabler  1043 

—  tt  Bquüi  n  m 

—  Scilla*  IL  869 

—  »rflbtlcnm  II  859 

—  Mlltiiqu«  lt  859 

—  simples  (Aast*  «  Gexiü  I)  II 

807 
Üxypbciißttara  £04 
Üxanun,  Mlitara  breroat*.  507 
Oasokerit  IX  560 
Owja-Lciwrtliiun.  v   Spränge*  U  650 

—  tiakiur  t  Sprang«  Ö  *54> 

—  wwchpalTW,  desi&fMKadw*  t 

CfTOTftdl  IX  SSO 

—  wasserlL  650 
Otonin-Schreiber  II  89 
Owmageji,  G&rtaer's  II   10U7 
ÖBomraeter  II  ößü 
Oaonto»  H  1097 
O*on«ra  LT  549 

FBc9m-EöfmaaE'soIse,L&8nD|:  LT  813 


Pack  lack  II  2&S. 
— '  leim  105C 

—  siepÜAtfc  II  2SB 
PisMy  IL  645 

Fsäina  p&Torua  Grev  IT  9 

Pädau  IfiS 

Piäcocftl  H  552 

Paeonis  »Ibiflors  Pal?  II  559 

—  MotjtAit  gutes  ET   E>52 

—  oborata  Maxim  IT  558 
~  oüiCLaaUa  X  IX  559 

Paonien-Matüen  EL  552 

—  iftirtel  II  55S 
PBft&in  IL  (US. 

PsgEtutechftr's.  Spiritus  onLtfaalmicns 

n  Mi 

—  tfngTtentuiö  Bydrargyri  aryttati 

P&get'l  Maatta  110 

Pagliaül'a  Clmrta  baeraotiaÜca  7E4. 

•«-  blutatutendia  Papier  784. 
Fftpliano-pulTer  t  J  Bratm  JI  10B 

—  abtapIT  «« 

—  — •  t  Bnwn.  IX  108 


Paghanosirup  Ton   Mazzollnl  H   1QB 
Pain  LT   552 

—  de  lirt  IT  E9S 
-~  Expelter  6C8 
Eickter  607,  608 

—  Killer  Richter  607    008 
Ptrry  Danee  1805 

Fafcoe  Sadaag  827 
Palamond  des  Tu  res  527 
Palaqulum  b^meeoaö  Eattk  1274. 

—  Gutta  (Hook)  Burek  1274 
— -  ohlangüolmm  Burck  1374 

—  Treübii  Boxet  1274 
Pa)3Ba-Kino  II  251 

Palatsble  Pluidextrsict  ot  Cascan  sa 
grada  ri  789 

—  —  of  CasMra  aroroatic  LT  723 
Pale  Catechu  1109 

—  Cutch  679 

—  Hos»  II  7« 

Palrae  hE«miQ8taticae  827 
Falom-BeazoS  476 
Palembang-Ben^ofi  476 
Palmarcsa&l  3Ö5 
Palmbatter  1040 
Pftlmcii(Jrsic'h.BD.Wat  LT  BIS 
Palmfs«  1049 
Palmlett's  G-attftß  litkostlmpticae  IT 

647 
Palram  892 
Patin  kernel  oll  1&1Ö 

—  kerndl  1049 

—  kohl  892 

—  Sl  IT  V45 
ml&  n  831 

—  oil  1049 

—  pflaster  IL  681 

—  eeeds  oll  1049 
Palmula  n   592 

FaMyra  Jaggery  IT  770; 

Palmyrenn  301 
Palo  balsamo  1SÖ3 
Punpmf  YitM  IT   1149 
Panacea  Swaim's  II  852 
Ponakolm  1318 
PaaBma  liarlc  H  717 

—  faftlz  n  716  362 

—  rinao  II  717 

—  späh-ne  H  U7 
Panamln  Roaatre  II  719 
Pana-Kealaotarmot  LT  838 
Pwxax  GhiSöOg  G  A,  Meyer  1318 

—  qviaqöfefoBus  L  121S,  II  882 

—  BesBD  II,  saa 

—  trifolhia  X  1818 
Paüetifere  604. 
Panicaut  1056 

.  Panler-MeM  II    SM 
Parns  II  a52 

—  blseoetu*  ^argfttlvtu  TT  107 

—  cum  Caldo  pnosphorico  570 

—  gltttui&Qcua  II  364 
— jodatna  H   202 

—  martiatoii  1127 

—  medjcatns  Ibt^hs  LT  107 

—  strnmxlis  II    202 

—  t&ewfügus  Senüaer  IT  533 
Paateadaa  t  Knall  &  Co  II  651 
Pankreas  praeparatttm  ET  55l 

—  pulreratum  (Engcaser)  Lt  551 

—  Ti-uiH  n  sei 

Panir&tbe  U  550 
Pankreatinum  U  550 

—  eoncentratom  II  530 

—  com  Amylo  II  551 

—  —  Uatno  bicarhanleo  II  5ol. 

—  purum  absolutum  (JJSt )  II   551 

—  —  aeüvam.  H  551 
In.  lamellia  IL  58} 

Paiuo&sSura  1180 

Paouotier's  Grün  833 

Pannol  1160 

P«Tirias  vVombydnus)  roolbor  12dÖ 

—  paraffiuawa  LT  5S1 

—  vesicatonns  6&7 
Panaemeats  st6riÜ3«5s  1241 
Pansy  n  1148 
Panqmlon  1218 


PaaLoIfelhak  H   71& 

P&azene  440 

PaolPs  Epilepsiemittel  411 
Fiipatu  639 
Papalnelixir  640 
Papaver  amtn  U    615 

—  Ehötas  L  LT  557 

—  a9ttgerum  P    0  LT  555 

—  somniferum  L  H  613  555 
P&p&Tonn,  aflkäüuwa  LT  559 
Papavcnnnm  II  558 

—  Lydrochlorlcnrtt  II   559 
Fapavcna  Capaulao  LT  555 
P&payafleischpepton,  CHOiPb  6-10 
Papaya  tia  CS9 

Paper  impregnatca  -wlth  Atropia  S  trent« 

ftold  420 
Papillaud,  Granides  antiraoniaax  399 
Papier  719  1246 

—  laseam  1846 
Papier  ä  eant&re  723 

—  ars<?Bieal  723 

—  a  toumesol  bleu  et  rouge  II  209 

—  atropmd  Streitfreld  430 

*—  an    cblonire  merounquo  et  an 

chlorure  de  aodlnm  72  t 
Garoq  784 

—  ckiaaiquo  pnt3cstbmatiq.uö  de  El- 

C0U  724 

—  blutatilleudes,  Pagllani  724 

—  calabansS  II  607 

—  carbon  i$re  628 

—  d'ArnnSnie  724  LT  408 

—  de  Berzehos  721 

—  —  Payard  et  Bluyn  723 
"-  —  guttapereba  1278 

—  —  MüdamedePonpiex  723  LT  680 

—  —  "Wünaky  II  680 

—  dU  chitnique  753 

—  ^piapastinue  533 
(Dietench)  971 

—  Eymoanet  LT  143 

—  getausstes  LT  298 

—  Gautiex  II   14S 

—  goudronu^  724 

—  bygrometer  8G7 

—  kapseln  609 

—  maulbeerb&uni  1246 

—  moutoxde  II  806 

—  BCbüder-Laßk  TT  266    504. 

—  "minsi  608 
Pappel-blumen,  Wace  n  815 

—  iilzkoble  637 

—  knoapen  LT  603 
Bl  n   692 

—  ixaut  LT   846 

—  kraut,  wildes  232, 

—  Sl  II  092 

—  xose  LT  346 

—  fialbe  II    6'JS 

—  sprossen  LT  693 

P'ipunn  nilsso  II   415 
I  apuaaooten  II  415 
Papynne  71 B 
Para  acetaaisidin  H  580 
— -  cbloral  739 

—  cbloralose  797 

—  calorpbeaol  LT  68Q 

Pagta,  Elsenborg  II  586, 

•—  cotom  96S 

—  öotomum  D8i 

—  cotonade  988 

—  airrare  1005 

—  digltogerun  1023 

—  cboxytenzol  LT  83 

—  form  II  56S 

—  formaldebya  1188    H   6C2 

—  form  CöllGä'ittm,  TJuna  1172 
•—  bomosaUcylaÜura  46 

—  Jodacetamlid  5 

—  I£au  tscbuk   680 

—  kresalol  LT  796 

—  treac-tjnsaurea  Nafaittm   46 

—  fctesse  H  912 

—  kreasenkraut  LT  91S 

—  —  bnktur,  zuBammengcsotzte  H, 

912 

—  kcesylsalloylat  II  758  796 
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Faia  Milchsäure  71 

—  monocHarplieaü]  II  680 

—  morphin  Thibo-umery's  II   1049 
*—  phcDol -  sutfo  aurea    Aluminium 

88 

Kalium  B8 

»»  phenolsuLfosßurea    Quecksilber 

Ammonium  tartrat  H  74 

—  Ralaulua  IL  721 

—  SatsapariUa  n  813 

—  tmfctUT  II   912 
Paracelaua    Elixir  Praprietntis  221 
Paradies- Körner  633 

im  Keffer  II  838 

Paraffin    festes  LT   660 

—  flüssiges  n  359 

—  kratw  H    Sßl 

—  Oel  II   553 

—  Omtmeat  (Bnt )  II  £60 

—  papifir  719 

—  Salbenstift  II   »560 
Paraffinum  durum  (Bnt)  n  560 

—  liquidum  II   559 

—  molie  (Bnt)  LT   530 

—  solidum  (Gera  )  II  560 

Pangnai    Kömgsee'er  IL  705 
Paraguay -Indigo  1C6D 

—  Jaborandi  II  100 

—  Sonx  II    912 

—  thea  II    121 

Pami'sche-  Kloatermittel  II  166 

—  scher  Klostertrank  II  851 
Fsraldehyä  II   561 
Paraldehyde  II  561 
Paraldehydnm  H  "561 
Faraplnste  940 

—  uach  Unna  685 
Paregoric  Elmr  II   550 

Parfüm  aromatiquc  baisamique  303 

—  Gernudde  363 
Panötaire  II  063 
Parie-tana  ofücmau»  L  II  663 
Panetinsäuro  88 

Fanllm  H.  849 

Paneel,  Potion  de  Ühopari  44? 

Paris  green  1003 

Pariser  Augen wasser  II  1171 

—  Blau  1110 

—  Fkehtenmlltel  715 

—  Gelb  n  662  673 

—  Lack  $85 

—  Lippeufarbe  883 

—  Mandelklele  II   338 

—  Roth  II  68S 

—  Schultrank  338 

—  Wessa  II    278 

Parke  Da'ns  &  Co,  Lactated  Pepsine 

II  868 
Parkettfusabodeuwichfl«  II   1027 
Farodya.  818 

Parotis  n  540 

PamsVe  Camphor  Mirctuie  IL  288 

—  Liquor  Ferri  broaoati  1100 
Partie?  Seeds  IL  675 
Partridge-benj  1201 
Parvulea  12al 

PaschldB  antlsepbaoneH  Mund-  und 
Tlahnwasssr  II  98? 

—  aotjscptisclie  Zahutmktur  480 

—  Tmctura  gingivalia  480 
Paskolatabletten  Ö   789 
Parmentier's  Bol  anttdiarrboici  H  528 
PaaquRle    Gatenmisi.'«  Elinderüxtktur 

seit merzaüU ende  969 
Passauer  Tiegel  (526 
Paaserini'a  Chlorphenol  n  536 

—  Dekokt  II   850 
Pasiulae  laxadvae  n  1149 

—  majom  n  1149 

—  minores  IL  1149 
P&ata  A.hboi  S92 

—  ndiposa  Unna  II  279 

—  ad  naevos  rnateraos  645 

—  Alrolii  Braus  493 

—  Althaeie  lffl 

—  amvgd3lina  ßspenaeea  II  841 
~-  antunonmita  Canqnoin   II    1158, 

—  anupsormtica,  Lassar  10L 


Paata  arsenicatn  gegen  Hautwurm  der 

Pferde  894 

—  asepUea  (Form   Berat)  22 

—  Barytae  renenosa  451 

—  Bencki'sche  II  54 

—  Bismtm  üsthofi  4SI 

—  Boü  albaa  210 

—  Brookesche  LT  1168 

—  Cacao  525 

alba  6215 

aromallca  526 

—  —  carragenata  653 

—  —  cum  China  73? 

—  eitracto  Ciumw»  6*6 

ülaadimn  Quercus  525 

—  —  cum  Ferro  earbomeo  1103 
— < ■  Gunrana  U67 

™  —  —  Horden  praeparato  52& 
_  _  _  Li  ebene  Island  n>u  II  293 

Magnesia  II  330 

Sniep  II  791 

ferrnta  626 

Horde!  praeparati  II  19 

~  —  martiata  1091 

—  «*  Olei  xuemi  II  747 

purgativa  52o 

g&ccharata  586 

-~  —  Tanillata  526 

—  cacao tina  525 

—  Calci  i  ehlor&ti  rampice,  Unna  6  00 

—  Camphorae  oS5 

—  c&rbelicfl  Lister  29 

—  eauaüea  Aeiblopiea  127 

Brunner  LI  1158 

Bryk  508 

—  —  Cheuus  II  1158 

Dupuytren  302 

Boas  II    174 

Unna  II   174 

—  cerat*  Sohleic-h  G97 

opbtüaliaica  i       Badzaejew«ki 

Lt   57 

—  Cbinfifi  terebtutblnata  Eckart  737 

—  contra  oomedones  Unna  10 

—  corrosiTa  Cliniei  LT«  BS 

—  cosrueuca  LT  832 

—  —  manufllu  386 

T  Eotbex  IL  990   1001 

—  Cucurbitae  aarmmim  918 

—  cum  Oleo  Jecorts  Aselh  420 

—  dentiiricia  IJuna  IX   187 
CUnollQl  783 

—  —  cum  Awjch  S64 
i—  —  —  Coca  870 

—  —  encalyptata  1063 

— -  dexitixrida  nach  Vomacka  IL  156 
■~  —  noklis  B  Pischcr  555 
Thymoli  H  VW 

—  deitnnata  1028 

—  dl  Borna  Apoih    Omber  31   840 

—  epilstona  Ptock  400 

—  epiapastiea  LT   908 

—  eaeharotiea  Canquoin  LL  I1&8 

eomposita  Cft»<inoin  LT  1 158 

glycermata  CacquüUi  LI  1158 

—  —  LoncUneusiÄ  IL  174 
Kayet  IT  1153 

—  —  Payan  1000 

—  Glycenm  cum  Acldo  aeflüco  1425 

—  glycenno  tanmea  188, 

—  Guaranae  126G 

—  gttmmDBa  1272 

—  naemostatica  Asttey  Cooper  380 

—  Ichthyoli,  Behtcn'e  H  116 
Unna'i  II   115 

—■  Jodoionall  Altscbul  H  133 

—  Jujubae  II  1175» 

—  Ereoaofci    cum  Aadü   saiieyllco 

H  £38 

—  LBctucani  Aubergier  LT  272 

—  Liclieuls  lalaudiw  LT  284 

—  Liaumtiao  1298 

—  —  fkTU  lß2S 
gelattaata  1289 

—  Idtnargyri    com    Amyio,    Unna 

H  Ö79 

—  Mack  441 

.     —  Naphtboü  Laasar  II  425 


Pasta  odonfalgfca  salScylata  102 

—  oleosa  Zinci  Lassar  II   1155 

—  Ouaypt  LT  279 

—  Olu  BJcini  ßtarko's  LL  747 

— sawsharata,  Stärkst  II  747 

—  pectoralia  282 
_  _  Georgö  1233 

—  peptonala  Schleich  II   570 

—  Eeaorcim  fortior  Lassar  IL  1£5 
< miöB  Lassar  II  725 

*""  Ribis  nign  II    74L 

—  salicylica  Laasor  101 

—  Eeminum  Paullmino  1263 

—  ftcrosa  Schleich  II   1167 

—  Sulfuns  cum  Aeido  aeetico  Unna 

IL  1002 

—  Tauntiil   glyoennata,   lornowitz, 

Schuster  13S 

—  TiimaDoIi,  ^eiSSP)'  XI    lifo 

—  ureüirabs  üuiia  630 
Söölard  630 

—  Sinei  (Form    Btxol )  II   1105 

—  —  cbloraü  (Erglnab)  II    1158 
et  SUbu  ehlorau  LT   11  8 

—  <—  Las^ar  II  116.> 

—  «~  molha  cum  Lati<  iao  il  1165 
Unna  LI    H6j 

sulfurata  (TLimb  7)  IT  llSn 

—  —  —  ünm  II  1165 
hnerbarnta  >IcotLh«m  Ho- 

darn  II  UGa 

Unna  II   Uu5 

Faste,  weisso,  .Lassars  101 
Pasten  zum  KeiT-Tü l&n  892, 
Pasteunsiren  951   IL  249 
Pastillen  LI   1060 

—  Biüner  II   41L 

—  blutieiuigende  II  107 

—  für  Injektionen.  LT   129 

—  Grundlage,  einfache  U12 

—  Hiukle'a  87u 

—  mit  Kjikaograndißge  5"6 
— ■  Paterson'a  431 

—  Sodtner  U  447 

—  Steel  achs  601 

—  Walthar'sche  LT  527 
Pastillen  II  1060 

—  Bonnet  II  532 

«-»  do  Bmason  II  328 

—  —  guimauve  XM 

~  d'Haute  nve  II  444 
— -  d'iptcacuanha  II  151 

—  de  meiitho  II   S7C 
—  &  la  goutto  II  S76 

—  —  —  anglttses  II  37 j 

—  —  Nyon  1234 

Tronchin  II    627 

YichT  U  444 

Signier  H  153 

—  dM  fumeurs  C79  128S 

—  poar  la  boü  43 

—  pour  les  fumeuxa  679    1238 
Paatilü  IL  1060 

—  Addl  atnd  4S 

—  —  laetici  71 

.  tannld  138 

—  —  tartarid  142 

—  adoniEanteB  LT  203 

—  agropliori  85 

—  Altlmeae  332 

—  alummati  237 

—  Axabrae  Ö52 

—  Ammouli  chlorati  füelr)  2Q3 
hydrocHo-rici  12BS 

—  anürbaohlilci  II  783 

—  Bateam}  tolutam  457 

—  BiamnU  carbomci  486 

—  brouehiatca  (Hamb  \  )  LT   Oöo 
<—  Calcariae    chlorolao    lksdiauips 

—  Calcsl  Üuoaulfunci  575 

—  Cannahls  Indicao  682 

—  COQCianeJIae  Dif-teneh  8^3 

—  Coffetoi  (ErgäiiEb  )  914 

—  Colaa  DSO 

—  contra  tussim  1.2IS3 

•—  cnm  oleo  volatile  Mculhae  pipe- 
rltae  u   376 
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PiitüU  dlgcsUrt  fl  J7ö 

—  Dirataha  Label  ouye  1042 

—  b  Natno  hydrocarbomeo  H  444 

—  ErgöUnj  Djßtarich  n   8?ß 

—  e*peeiorwntes  Dletench  IT   97 

—  Extracü  Opii  TValtfier  H   527 

—  lernxalcareJ  560 

—  Gaaiaeab,  compüaltl  Arnos  I2ß8 

—  Ghawwsae  1267 

—  Gummi  arabici  1878 

—  ßummosi.  1273 

—  Hydrargyn  bicWoraÜ  II  39 

—  Ipeeacuauhao  II  161 
com  Opio  (Sei?  )  IL  153 

—  Kalii  rhlonei  (Ergtab    Hclr) 

II  1»? 

—  Kermelia  II  966 

cum  Öpn>  (Eelf )  IL  527 

—  KaUniai  knebel  031 

—  laxantes  II  85« 

—  lasaÜTi  H   1013 

—  LiguinÜaö  12SS 

—  Eitbil  carbonn»  II  303 
citrlci  *  0,08  g:  H  805 

—  Lycopodu  IL  316. 

—  Mftgaesme  ustao  II  BSQ 

—  Maüüae  II  856 

—  Ewsticatoni  lndtei  Sit 

—  medwanaSw  cum  Cacao  523 
~  Jissithaö  II   878 

anglicH  LT  875 

piperibia  II  876 

—  mioenalea  de  Mtge  55 

—  Morphin!  II  101 

—  Natril  bacarbooici  II  44.4 

—  Olei  Ejcmi  II  74? 

—  OpU  11   52? 

—  pectorflles  127» 

Ergäazb    .n   1B2   401 

Dietrach  1383 

—  —  opiafi  12S3 

—  Heia  Mayens  II  543 

—  FodopijMai  IL  688 

—  pttmntcfi  LL  107 

—  Rhu  II   788 

—  Suis  Carolin!  IL  467 
»-  Baßtoaiai  IL  SU 

—  Selters  36 

—  SeaegHa  Bietench  IL  S83 

—  aeripan  II    858 

—  —  »ddin  »9 

—  —  ad  jientm  äulc*  II  J63 

aluminati  BS?  U  83ä 

«■  -•  JernigJnosl  II  S« 

—  ~  raartiatt  IL  2&B- 
*  taairtndinati  H  253 

—  Terebeni  II  1D50 

—  Zißg-iberiB  U  117S 
Pastimw»  *aÜTa  L  ß   «0 

FasiorJe,  Fleisch  tsxtraki  654 

Fatchoüii-ßSfcohol  H  $30 

—  kampher  IL  690 

—  öl  n  es9 

Pate  tusenicale  poar  h  destraeliöa  des 
rniioa«x  fluisibles  SW 

—  eaiisÜQue  P lasse  (Gull)  2SS 

—  cosm^tiotiö  II  332 

—  d'amandeB  en  poudre  parfurae'e 

n  $89 

—  de  Cn«tö  626 

—  —  g«nme  (tiall)  1272 

cuSmativeBouifieüH^a^uItgSS 

■ 'mute  n    1179 

liehen  (Gal!)  H  2U 

—  — ■  T$gl«8Sfl  braue  1328 

—  —  —  öüire  1828 

—  —  ■UrÄbealhlae   h    la    clutudlera 

IX  1018 

au  «olflil  U   1018 

~  Äite  da  guimauve  1273: 

—  Henri  tjtiatre  IL  856 

—  nnlritiTi}  1374, 
— •  peetarala  1273 

—  -  de  SaudW  U  273 

Oeorgg  isaa 

Patetrt-ilfraniin.  19? 

—  BlrtteaJJJ-BalBaiaJJiMkeVlLlöOl 


Patent- Pro töl  II  654   SSO 

—  Com  flour  BOü 
«—  Pleischpulver  35 ß 

—  gurcmi  10£B 

—  kilt  Kail&bador  5D8 

—  lack  n  287 

—  leim  Fax  U   US 

—  StfHamoay  II  8J>6 

—  Thonerde   Loewig  239 

—  Yellaw  IT   &7B 
Patera's  riamaiensehutzaiittel  für  Ge- 
webe II  SSä 

—  S&lz  801 
Fatetaosiererbsen  1 
Paters on'a  Pastillen  491 

—  Pub-er  401 

PatkieTnez's  HnadBwuitbsmlttel  1Ö71 
Patnx,  Pulvis  arßemcalis  993 
Fattisoa  s  Gichlirjrtte  12S9 
Poalet,  Er,  Apoag  ÖQ8 
Patili's  AjBymöl  LT  733 
Paulhnlü  Gupima  Ktuith  12b6 

—  sorbüis  Hart.  1866 

Paul's  Ek»r  poxegoneum  H  624, 
-—  ilistura  cardiotomca  IL  892 

—  PetwleuniflaifB  JL  57i 

—  Pilulaa  aptfientös  II  638 
Panlssen  Lrgotlmira  liquidum  II  978 
PaTtnnaH   85ß 

PayelÄCk»    Gesunüheita-Iaqaeur  22S 
Parciäi   Oailo,  Collodiura  biemostati- 
cum  18-7 

—  —  Oleum  JecoriBjdeBinfectiHa  418 
Pary'a  Mandclbrot  287 

Payan   Pasta  esebarotiea  10Ö0 
Payena  Leeni  Ben.th  et  Hook  1274 

—  EQaeropbylla    (Hasalc )  Beata  et 

Hook  1274 
Payta-Eatanhia  IL  ?2Ö 
Pca  nut  B60 

Oil  360 

Fear  Oil  £B8 

PewT  htjardeiung  B74» 

—  mos?  557 
Pcaraon'B  CreoHa  H.  S4B 

—  Liquor  arsenicall&  837 
™-  Pilalao  ämreticae  1042 

—  &  Cto    dreiisaiari-Haü'-EeJUTö- 

Hfttorn  668 
Fcan  aivltie  698 

PCCCO  II    1034 

—  g<mchong  U  10S4, 
Peci,  celhrea  II  1022 

—  MIT  647 

—  pflafller  IX,  661    1024 
geiböS  II    1024, 

—  —-  rolzocde»  n  täl  1024 

—  Treissts  n  10S3 
Peckoe  II  1040 

FecfoTal,  Bock'a  1078,  H   843 

—  Drops,  Hatenianj»  IL  5B0 

—  Sbiir  4938 

—  powder  1338 

—  byrop  1S74     II   8ö3 
Jackaoa  1274,  II  8d3 

—  tea  283 

—  Tinctiiro  II  530 
Pectorale  stusse  1234 
Pectonn,  Di  JEeüt'a  1S74 
Peiliculin  n   484, 

PeftUuve  aiuapise  Gull  443  II  807 
FVdflqrtom  440 

—  hydrocblorictiHi  50 

—  mtrlaum  Sebfiulajn  70 
Pedimcull  B9S 

Pecrbooai's  Liquor  nervinn»  U  184 
Peersaat  Et  577 
Pegamold  9B2 
Pegn  Ealecba  078 
Pet&gm  821 

PelargoufÄure-Aetber  188 
PelldmcD,  Choloatropfcn  H  628 
PeUet'B  Pleapand  purgfttive  LI  889 
Pelletierin  ^erbaaurea  Ö  564, 

—  «ulfini  1£  588 
Felletiennura  H  öfö 

—*•  ßulfaricum.  H   Bfi3 

—  tannlöium  II  B64 


PaLbtory  II  702 

~  of  Spam  IL  70a. 
Pellqto  310 

Pallotm  310 

Paloclcra  II  538 

Palosm  48,1 

Pftmpkigus  eoruiculariua  IT  Slfi 

Penanj  Uenzo«  47fl 

Penghawar  Ejarabi  827 

PcmiJä'sßbss  Badesalz  Jiacb  Tonlnard 

H  754 
Penaes,  Liquox  antiseptlcttB  28 
desialectoriUB  {Llqueur  aati- 

eöptlquö)  507 
Pöiiot'ficJie  chlororaetrißche  Metbodfl 

812 
P&nBde  aatiTflge  LI  1148 
Pentadeama  butyracea  Satacc  918 
Pentalura  291 

Peii-Lsao  Mittel  Ticdomaim  8B3 
Peperett«  n  Ö40 
Ptpiu  de  citroullle  977 

—  —  courga  877 
P^pma  3e  coing  lQOß 
Popper  XI  685 

—  Munt  H    873 
Cakes  H  376 

—  —  Leavee  II  372 
— *  —  losenp«  II   576 

peark  II   880 

Water  II   375 

—  HÖH  II  854 
Pepsin  n  ß84 

—  »septisches  ET  568 

—  „Dife:*  H   668 

—  flüssiges  von  Byk  n  5G8 

—  im  Magensaft  II   «9S 

—  Koilkmittel  fßr  Pferde  415 

—  ktmcentnrtes  n.  665 

—  satt  II  567 

uaffb.  Dallmaan.  ET  688 

—  Sunoü'fl  II  634 

—  Terdöantes  II  565 

—  ws (Qerco  Helv  Nat  form)  H 

867 
Pepsine  II  564 
~  extractlva  (Call )  LT  5ß5 
~  mediclnale  {Qail)  H  5S5 
Pepslnam  II   fiG4 
-- aroraaticum    (Nat    form)    II 
567 

—  sacebaratum  (U-St)  LI  586 
Pepamyle  H  Ö6i 

Pepton  Adamkiewioz  IT  488  569 
~  Antvreiler  11   469   569 

—  Chapeatitot  656  IT  589 

—  Coraell  n  569 

—  Eenayer  U  488   568 
~  Dafreane  n  569 

~  ewen  1124 

—  Finselberg  IT  569 

—  kakoo  624 

—  Alerck  II  48Ö 

—  paste,  SchleJca's  II  670 
~  Queckailberiasung  II  56B 
CHfliab  V )  U   56 

~  salz  meh  Bondault  II  570 

—  Tabletten  II   569 

—  tTookeasa  II  öfl8 

—  -wismat  497 

—  Witte  H  483  58? 
Peptonate  de  fer  1124 

—  öl  irem.  1134 
Peptone  H  488   568 

—  de  vlande  Kemmench  664 

—  mSdiCiuale  [GrII  )  EL  568 

—  pepsono  tettrique  purä  II  589 
PeptoiiiKfed  beef  jelly  Benger's  6Ö6 
PeptouMcg  Po-ffder  II  5d1 
Feptoutwü  II  568 

—  aiecum  IL  568 
Peaeetate  of  uroa  1092 
Förcallne  adMaive  II  III 
Fercba  lamellata  1276 
Petcbomploatra  1278 
Petcblor-Aetban  G3I 

—  Methan  630 
Percblorare  de  fer  1131 
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Le  PerdneFs  compresses  d4"siuiectants 
639 

-~  Pols  ä  Cauterea  IT  883 
Pereira'ß  Collyrium  anümcniatam  IL 

859 
Perezia  nana  Gray  II  670 

—  oxylepifl  Gray  II  57C 

—  Farryi  Gray  IL  570 

—  rigid a  Gray  II  570 

—  Schaff nen  Gray  II  570 
~  Wrighlü  Gray  IL  570 

Pareron  Ü    570 

Perfumed  Spint  II  288 

Pergament,  flßssigeS  12? Q 

—  kaffee  897 

—  papier  719 

—  —  lmiürtea  720 

—  vegetabilisches  7.19 
Periearnpylus  incanus  Miers  075 
Föncatpe  de  noyer  (Gall )  II  158 
Penenrpium  Aurantii  S52 
Penplaneta  amerteana  499 

—  onenUHs  L   498 
Fcriplo-ca  besonnene  L  II  855 
Ferjudc&ae'm  S73 
Perkuesionepulver  U  1000 
Ferlae  gelaünosae  012 

Perl  graupen  H   19 

—  kaffee  898 

—  moos  6B7 

—  inuttexkitt  IL  ll8 

—  Balz  11  458 

—  WOB8C*  II     824 

—  weiss  497  II  WO 
Perlenes  aenz  H    848 
Perle«  d'ether  172 
Perlitbimeatem  II  700 
PermanentTreiaa  464 
Permanganate  de  po  lasse  (Gall )  II  209 

—  de  rinc  U  1167 
Permimbueo-JaboTandi  IL  100 

—  woüä  ä35 
Peroninum  IL  404 
FerosmLumsäura  82 
Pßronosponud  tob  Elsezutem  100 1 
Peroxyde  da  fer  solablo  11Z6 
Pernn's  Fumigator  848 
Ferrüeien  Etabc-wacha  1012  II  677 

—  wuchs  939 

Peraiico  asa 

Peraiacaroth  H  67 

Persischer  Kraut erbalaam  LT  1037 

Person ne's  Oleom  jodatum  IL  141 

—  Saceharare  de  LupulmB  II  313 

—  TJnguentuia  Lupulmi  n  813 
Ferfcusaria  communis  Fries  II  2  GS 
PertuBsin,  Taeaehner's  IL  1050 
Peruanische  Eataahia  H  720 
Peru-ImiBfiEi  450 

—  —  künstlicher  458 
öl  45S 

Opodeldoc  454 

—  —  PulveweifOj  ISiohhoä  454 
Seife  454 

sisap  45B 

—  —  tinkftir  45S 

—  kognak  Dallrnaim  *  Co  455 
— -  wasser  455 

Peruol  LT   748 

Pesehler's  Bandwurmniittel  H  288 

Gßnfer  1159 

Fat  H   899 

—  ewig  637 

—  Impfstoff.  Lustig  und  Gixeot'i'a 

II    8Ö9 

—  Bcrum  U  899 
Petala  Bosaa  IT   74S 

.  domestleae  IL  748 

rubraa  IT    748 

PiStalo  de  ecwjuclieot  II   357 

—  —  rose  a  cent  feuilles  II  748 
dö  Dacöaj  II   749 

. Futeanx  H  749 

,  —  äe3  quatro  saisons  IL  749 

päio  II   743 

Petaattcs  nlveus  Baumgarten  1078 

—  oflicmahs  Üben  eh  1078 

—  toraemosus  E>  C   1079 

Handb  d,  pharm   Praxis  IL 


Patal,  TJnguentam   contra  tineam.  ea 

pitis  5i5 
Peter-Pütett  283 

•—  Pilulae  drasücac  223 
Petersburger  Cholferatropfen  LI  5°9 

—  EIucu  von  Boitmana  II   38a 

—  Heftpflaster  1013 
Pctciaiüen-blätterol  II   576 

—  fracht  n    575 

—  kraut  IT  675 

—  samen  LI  575 

—  wasser  XX   575 
starkes  n  575 

aehnfachea  U    67S 

—  wuniel  II  578 
Peterßilgfl  II   675 
PLÜntlsiren  II  lia3 
Petit  gram  849    851 

öl  851 

—  liUt  (GttIL)  H    250 

äs  Weiss  (Gull)  II  a$5 

Petito  ceatanree  684 

ItStrequin'a  Bochet  purgatii  II   Söß 

—  PiluLae  aatichloroüeao  II  SoS 

—  et    Biinn    Duuiusson.   Trochisci 

Iiactntum  Alagncsn  et  Watni 

li  a>8 

Potrosapol  II  1110 
I'etrosulfol  IT   1.16 
PälxoTaspbüe  TJ    11 10 
Fetrol-äther  II  5713 

—  naphtha  II   672 
Petrolan  II  1110 
Petrokrdutn  U  1109 
Petrolurlu  U  1109 
Petrolatum  bqmdum  H   559 

—  molle  II  560 

~  gpiasußi  (U  St)  II   560 
Pttrolöine  H  1109 
Petroleuifl  II  570 

—  ätber  474  H  572 

—  benäin  474    II   S72 

—  bntter  U   574 

—  crudum  II   570 

—  Emol8iou  tou  Dr  Kxllger  n  574- 

—  exploslonen  IT  S74 

~  flecten,  Entfernung  II  574 

—  Lampen  Kitt  H   574-  1D27 

—  prober  Aberacher  II  573 

—  seife  ven  Paul  IL  674, 

—  Talg  IL  574 

—  Verbesserung  H    574 
FctroHth,  II    574 

Petrosehnum  satirum  Holita  IT  575 
Petrykowsla  s  LöwenKüm  Eitra&t  II 

1017 
Pettenkofer/a  Eraplastrum  adhaesivnrn 
U   1033 

—  Galieiiaauxe-Rtttlüon  1040 
Petty  -wlune-root  IL  512 
Petzold'«  CMnatabletten  739 

~  Cmeaonatabletten  839 

—  In  Leipzig  Band-wurmnuttelllöO 
Fcoccdanum  galbamflaum  B  llßö 

—  Oreoxehnnrn  Moencb  IL  6SO 

—  OatrutMum  (L)  Kock,  II  122 

—  rubricaule  B    1189 
Penraua  Boldus  Kollna  499 
Fewter  H  939 

Pexln  199 

Peyer  196 

Fcyrilbo,  Sirupns  depuratlTUB  fßß 

Peyriile,  Elixir  amer  1215 

antiscrcpbulQaam  1215 

pfaker  Tabak  n  478 
PialfenbalBam  23Ö 
Pfeffer-essenz  II    640 

—  köraer  H   6SS 

—  Scruat  IL  854 

—  Lümmel  97Q 

—  langer  H  C3B 

—  Matta  IL  638 

*~  IIU63-  und  Kucbongewarz  647 

—  fll  II   S38 

—  pulrer  H  696 

—  schalen  im  Pfeffer  H"  637 
«■*  schwairzer  II   035 

—  spaniBeher  60o 


Pfefier-tinktor  H    C38 

—  «rklacber  505 

—  wpuer  II  635 

—  wurzel  890   IL  639 
pieffermann'ä  Mundwasser  74.0 

—  Zahnpasta  558 
pfeäemun*~blätter  Et  373 

—  esaen*    engliache  II    37t$ 

—  geist  II.  S7& 

—  kampber  IL  381 

—  kueben  II  376 

—  feQcbelchcn  TL   378 

—  Likör  H  S79 

—  Oel  U    878 

—  —  amerikanisches  H  373 
deutsches  II   S74 

—  ~™  englisches  n   374 
franzöftiscbps  IT  374 

—  —  ja  panisches  II  874, 

—  Ol  Anywl  II   117 

—  pistdkn  iL  &~6 

—  plfttzebea  H  87Ö 

—  imp  IL  378 

—  tpintns  LT  876 

—  tbee  n   Ä?2 

—  tiuktnr  II    876 

—  izopfen,  engliache  II  3?S 

—  wassex  II  S75 

—  ~  toji  Koch  II    880 

■weingeisb^ös  II  575 

—  Zahnpulrer  IL  879 
Piellgxft  1005 
Piorde-egel  IT    14 

—  easenz,  chmea^sühe  415 

—  fencbel  II.  Ä77 

— -  flelschextraki  6o4. 

—  fleisch  Kachwesa  S47 

—  gfschirrtack,  gelber  LT  SC^ 

—  huf  Kitt  1277 

—  Jiufaalbe,  Barnley'a  1051 

—  reuskat  LT   415 

—  pillcn,  enghsthe  228 

—  puWer  II   467    1057 
Piuuffer'a  Häüioglobmextrckt  TL  818 

—  physiologische*  ^Hämoglobin  Ei 

-weiss  n    816 
PJmgatrosenblCthpn  IL  5&2 
Pfirsich  blattei  II  Mi 

—  blttthen  U  6U. 
filrup  n   094. 

—  —  trasser  232 

—  Lsseaz  184    1201 

—  Lerne  279 

—  iernöl  H  694 
Pilanien-üuüger  tou  ZdCUer-Thurg.iB 

IL  218 

—  —  nach  Prof  "Wngner  274 

—  laserpopier,  japamsetuys  723 

—  hollpulrer,  Franke'ß  IL  SfiB 

—  J,rahrsolz,  Knop'a  553 

—  nflhnsalza  Lahmaan's  H  4S2 

■ —  aiahxung  Ton  ProL  Sobbe  II  21a. 

—  pspler,  osttndlschea  IM.  12.73 

—  Haft,  indischer  450 

—  Bchleim  IL  380 

—  talg  IL  868 
~  talge  II   8Ba 

Pflaster  1051 

—  Albespeyres  59  e 

—  aromatisches  IL  512 

—  Benson1«  606 

—  br&uaee  II    673 

—  Brenner,«diea  H.  884 

—  Urouot'schea  597 

—  englisches  LT  111 

—  Fouquet'aches  II   678 

—  Hamburger  II    8SQ   634, 
~  HelgoländKr  IL  Öß5 

—  iSter  594 

—  KjSne'seheB  II   684         „ 

—  Lauer  acbea  II  684 

—  Lothringer  698 

- —  masse,  ETer'scha  254. 

—  NurßDcrger  II    684 

—  poröses  Allcoek  II  420 

stärkendes  v  Allt^ck  683 

—  scharfes  eoo 

—  Schrader'sche«  605 

81 


1282 


Register 


Füsster,  zailiehauei  n  684 
Pflaumen  II  6Ö4 

—  fcssenz  1S4 
pflsnraenmaa  II  694 

—  gpwqrs  961 
PfrtpCffftChs  II   1027 
pfondhef«  II   345 
Pftinds  Milchselfo  II  83 S 

—  &8ugHßj3ßßl»ning  II  2*  * 
FhsgedJtasclies  Wasser  II  &a 
Ph&lon  u   Boas,  Know  White  Ennrnel 

II    572 

—  Oncntal  Cream  II  638 

Phwaosi*h!flDgLH  II  72 

—  ungiftiger  Ersatz  II  73 
PM&öölus  dTversifülius  Per»    IT    517 

—  lunatas  1*  II   B77 

—  vulgaris  L  II  670 
communis  II  576 

—  —  eoraprcssuß  IL  ö76 

—  —  elhpüett*  II  57G 
BftUüS  II   S76 

—  —  flphsiericus  IL  576 
Phrflsiutmiin  aquaUcum  L,  II  £77 
Fhellonaüure  II   716 
FhiüBcfitia  II    57S 

—  «srbonsaure  II   583 

—  -euliosaures  KaU-mm  II    588 

—  tfreüuuL  II  1075 
Pherutmin  XL  584, 
Phenatol  6 
Phenazon  SIB 
FheiieäLhll  S78 

p  1  hwtetol  Carbamid  II    763 

Phcmc  seid  21 

PliötllQ  II   578 

l'henocQll,  essigea»res  II   535 

—  fcohirtisnoxü«  II  585 

—  saljsa-ures  II  584 
Pienocolium  II  Ö84  * 

—  «eeticam  ZT  ßS5 

—  csrbom'cttm  IL  585 

—  bydfoeWoricum  II  584 

—  saücyllffQm  31  635 

—  erfluloia  889 

—  cbiniß  m 

—  Cocain  (Morel  Oftfeie)  878 

—  pbthudsiBlUauap  II   föa 

rolle  nach  Pner  H  5S8 

—  pothaMno.m  II  587 

—  Queefcsuber-ßoetat  II  81 

—>  OweckUlber  basisches  H  60 
—<  ffalyl-Chriltmas  27 

—  w&weteteaarfi  88 

—  —  für  KJ*M*M  IT  43$ 

—  aod.6  dlasöua  31 

—  ««Ifflu'IcIflatLua  tl   747 

—  »atfemde^  {öatl }  IL  743 

—  aaUosaurea  BS 

-~  iiüIöMureo  Natrium  II  <f63 

Quecksilber  II  94 

Zink  87 

—  ftumai  4SS 
Phenols  um  II   1027 
Pbenoii  Derivata  II  585 
Paenßbd  5 

Fhenoün  II  245 

—  Pralle  £  Beesa  II  243 
Fhenolmn  £4 

—  jodatum  II   .140 

—  Uquefactum  27 
Phenopynn  821 
Phcaoresarcin  II    725 
Fhenosalrl  II    786 

Phwioi  acel  n  -  p-  Aetbcxypfcenylsra  eeJn- 

tsiiil  IL  534 
Phasln  TL  683 
Pheayl-aceumild  8 

—  iwrylsÄUMS  4L 

—  ftlkoKol  34 
™  fimia  810 

—  unllln  1043 

—  borsBura  LT   667 

—  CäriJluninaaBi-efitJiylftsterlT  1074 
*~  euinaMn  1)63 

—  tähyäxQeMimwUn-ehlorhjdi&tll 


Phcnyl  dlmothylpyrnzolon  Ö18 

—  essigsaure  II    587 

—  foromnud  5 

—  bydrum-La  villi  risSurc  II  5?0 
■ Probe  II   109* 

—  —  B&lzsanrcB  II   590 

—  hydrasirmm  II  590 

—  —  fcydroehlorjcnm.  IT   690 
«-.  Mpfhjl  acetoti  7 

—  —  leton  7 

—  PropionBÄure  45   II  587 

—  aalieylat  II   79i 

—  eäuro  21 

—  sclrwcielaäure  86   88 

—  ureünn  II  1074 
Phcnylon  818 
Phenylum  amsaLuux  15 

—  eaUcyliCum  LT  7B4 
PllütmtJirope  mnaphobon  LI  058 
PhiloÜuon  H   1000 
Philo«ophcnbl  H  503 
Phlodantt  854 

Pblo  ousdure  II  716 
PhlorfOriaura  II   501 
Pblorieina  IX  591 
PMgro£luc.m  II   708 

—  vandleln  LT  1103 
Phlox  CvoHu  II  S13 
PUwulU«    II  SU 

Fhacbus    Galfc  actum  pflitster,  zusam 
mengesetetes  11  öl 

—  Mixliira  pcctoralia  II  6 
Phoenix  duLylifen  L  II  5!tf 

— -  sylvestris  Koxb    II    593 
Phoentxöl  II  661 
Phoeuma  C81 
Phonzo  Zou*o«  LT   552 
Phosgen  86 
Phosot  II   289 

Pboaphas  ammonico  aocUcu3  274 
PhospL-ilaga  II    1247 
Ihoaphatc  bicalcique  5C6 

—  dofersoluhledBLeus  1138  1129 

—  de  m&gne'sie  II   880 

Boude  LT   d58 

at  d'Ammoniäqtie  274 

säne  n  1188 

—  monocalciquo  565 

—  tncaleiquc  597 
Fhosphergot  II  880 
Pkogplio-\Voliro.msüuie  208 
Phosphor  II   593 

—  amorpher  II  599 
-—  auüm ou saure-  207 

—  blase  II  693 

—  gßjjengift  II  1025 

—  siftiger  II  593 

—  üypophysla  II   ö88 

—  latvrerge  LT  5Ö5 

—  lehcrthran  (Mönch  Ap  T)II^OÖ 

—  MoIjbdlriBäiira  20b- 

—  i.athwea6Dasatd-Elotidlf>tir593 

, Uitschedkh'«  II  696 

Sohaor&z'a  II  b9B 

—  ueferose  II  596 

—  li)  II   505 

—  ptntoifd   04 

—  pillen  n  596 

—  rother  LT  599 

—  roiigß  II  599 

—  aala  274 

—  sflnre  88 

—  —  Aiihyarid  04 

—  —  Gehalts  tabelle  DO 

—  —  (ruajaeylüther  1234 

—  —  Excosoteater  II   239 

Uran  Titaruug  02 

— -  saurea  Ariiiuouium  274 

—  «reisaer  II   505 

—  ank  II    599 

—  Zinn  Legiruttgen  IL  OS? 
Phosphorio  aud  98 
Phosphongs  Säurs  94, 
Phosphatol  II  239 
PhosphöTona  seid  04 
Pho\phorua  amorphua  n  599 
Phosphotal  LT  239 
Phoaphuie  de  Älno  IL  589 


Photogen  47<1 

Photogi-aphle  II  601 

—  farbige  Copiea  II   805 
Plolographieti    Klebemittel  800 
Pliotosiintonsäure  II   822 
Photoxyhn  'J32 

Phydt  1056 

Phycocolla  188 

Phvllaathua  Emblica  Gaertiier  II  417 

Fhyllinasure  II  331 

Phyrama  252 

Phyaalto  8lä 

Paysalis  Alkekoigi  L  215 

—  auguUtta  L  215 

—  peruviana  L  2t Ö 

—  philadclphico  Lam   21d 
PhTseter  macroecphalua  L  251 
Physic  Nllta  LT  109 
PhyBiohroni  40  t 

Phyfllca  22G  228 

Phyaii  LT  944 

PhYsiologiscbe  Kochsalzlösung  II  446 

PhyaialogischoH  Stils,  Mensel *s  IL  817 

PhyBOStagiflä  LT  bOS 

—  renenosaja  Balfour  IT  606 
Physostigraans  Somina  II   6C6 
PhyBoshgraln  aalieylat  II   ölO 

—  Sillfftt  II   609 
PhjBDBtigmina  II  6«8 
PkyBoatigraiitae  S-xlicylas  LT,  610 

—  Sulfas  II  609 
PhyaoaügraiunEi  II  608 

—  hydrobromieum  II  610 

—  hydrochlonouni  II    610 

—  salicylicuia  II  610 

—  aulfadcam  iL  609 
Fbytolacca  acinoaa  Roxb   LT   612 

—  decandro  L  II  All 

—  öioica  h  II  Ö18 

—  Fant  H  611 

—  P-oot  TL   611 

—  tayrsiftora  Foml   H   612 

—  tosm  LI   612 

—  TxactuB  II    611 

—  Möix  II  611 
Phytnlaoan  II  611 
Phytobne  n  812 
Ficiu  1078 

—  salolpiUcn  Werler  II  785 

—  aaatalpillen,  Werler  II  795 
Fick's  Lialmeutnm  cxsiccansll  1055, 

—  StiblimatgelRtiue  1206 
Fi  cot'sche  Lösung  1256 
Picraena  excelsa  LradL  Lt,  709 
Ficrasoiin  H  709 

Picrfo  acld  97 
Picr&  trocui  986 

—  karmin  885 

—  toxans  885 

—  toxiaum  888 

Pietet  CMoroformiHTO  tnecbcauflle  BOo 

—  's  Flüssigkeit  129 
Fjd4i-l£'s  Salbe  21? 
Fied  de-chat  1235 

vtan  411 

Piefke's  EatelEcnung  B89 

piaphacketpflasteT  büO 

Piorce'a  Alteiative-Extraot  .II  581 

—  Favonte  Prescnptiou  LT  705 

—  Golden  Medical  Discorerv  LT  531 

—  Fle&s&nt  purgative  IT  fi89 
Piorlot,  L-iquor  Amraomi  146 
Pierre,  Eau  dentifnee  817 

—  a  Li  cauftre  U  168 

—  divine  (GaU)  öö9 
Fiötta-Santa  LT  447 
BetechACo-Sclicyl-Prüparat  II  481 
Piförd'a  Pastell  1088 
Pigmenti  TT  012 

Pigment«  für  Pomaden    trnä  Haaröle 
II  620 

Seifen  II   820 

Figmentuin  Indicum  II  123 
pjgnol'Bche  Lösung-  125 S 
Pihorel  FuIvIb  antipseneua  B7B. 
Pikröi-Balpetersaaxe  97 

—  sauies  Ammonium  99 


ßegisteT 


1283 


Pikrinsäure  9?   205    n    GIB 
Plkro-Aeonitin  148 

—  -yi~Aconitm  14S 

—  adontdin  181 

—  cocoin  893 

—  patyn  393 

—  potlophyliin  LT   837 

—  podophyllinaanre  XI  687 

—  pyrin  821 

—  üklercttu  II    872 

—  toxinm  88? 

—  toxinalLurg  886 

Fikrol  H  7EB 

Fikrotin  8»7 

Pila  galvaalea  IT  621 

PiJaa^  Ißxturft  äütieholenca  II  526 

PJ16  n  770 

Piles  &ectricuea  II   621 

Pili  Cibotii  827 

—  Goasypii  1E87 

—  aiypfcicae  827 
Püigemn  U  316 
Pibrenll  844 

Pilo  carpidin  H  101 

—  carpln  IE  101 

—  —  bromwnsseißtoffsaures  II  C2G 

—  —  X>r   Krell  1009 
Phenol  II   627 

• Baüeylsaurea  II   32 

salwaures  II  626 

Pilocarpin*  II    SS4 

Pilocaxpinae  Hydrachlom  ET  825 

—  Ultra«  IT  $96 
Pilocarpine  n  624 
Püocarpinum  II   624 

—  hydrobromicum  II   Q26 

—  hydrcKiHoncum  II  625 

—  aitnoum  n  62fi 

—  phenytlcum  II   6S7 

—  sabeylieum  II   636 
Pilocarpuä  H  101 

—  Jaborandj  Holmes  31  100 

—  microphyllua  Stapf  II   100 

—  pennuüfdUns  Lemalre  II  100 

—  epicatns  Bt  Eüuro  IX  100 

—  trachylophaa  Holmes  II   100 
Pill  bearing  spurge  1671 

™  ofCoIocyntb.andHyosßyf»HU9C39 
IpecacuanhafntliSqiullILlnS 

—  —  Lead  •with  Opium  IT   638 
Pillen,  tm&leptiacfce,  James  229 

—  aatiiierpeüsdie,  Kaifrei'a  1048 

—  toh  Ayer  1279 

—  Dr  Airy'a  H  100 

—  Ur  Ball  IT  44 

—  "bhifcreMgcnäc  Tonlföhneke22& 

—  Ton  Boudni  II   44 

—  Brandreth's  1279 

—  Tan  Caimn  1270 

Coriieu  H  436 

Behaut  S28 

—  Fotteigöl'a  886 

—  Frank  224 

—  Frankfurter  224 

—  gegen  Fettleibigkeit  1188 

—  gaEabtührende  Ton.  Dixon.  £23 

—  Holovray1s  229 

—  Ten  Jaaew&y  IX  888 

—  Immanuel  824. 

—  Ton  Keyaaex  1279 
J&MgUt  1279 

—  Jack  457    H  360 

—  Xnkas'scho  H.  965 

—  magenatiLrkende  Sendner  1214 

—  snagnetisehe  414 

—  masse  plastische  II  105S 

—  Megbn'sehe  H   67 

—  mehl  IL  B14 

—  MrÄCUlo  228 

—  Morjson  224. 

—  Petertcb«  323 

—  tou  Plummer  II  44 

—  Pserbcrfer  1182 

—  Bchxaäer  239 

—  you  Bell  II  44 

—  ßtaal'sohe  223 

—  nnTcrgSn  gliche  H    949 

—  XTrbftn'Bofie  22Ö 


Pillen   TJi'baü.t\BtBokö  223 

—  Warburg  s    ohne  Alna  n    733 

—  TVelkard  82S 

—  Wercliauscho  239 
Pills  Ol  Alocs  221 

and  Ast  foebda  (U-St)  291 

—  —  Amfctida  414 

Aloen  und  Iran    (Brit   TJ  St  J 

221    £22 

Aloes  and  Slashe  (0  St )  S2t 

Myrvh.%  (U-&t )  222 

Barbados  iUoCa  221 

—  —  Cölooynth    and   Hyoscyamtis 

II   87 

—  —  Colocynth  and  Podophylluua 

II  633 
' Jalap  II  107 

—  —  Opium  (U-St)  n    S1? 

—  — •  —  and  Camphor  II  527 
Lead  II  558 

■ Fodopliyllum,  Belladonna  and 

CipBicum  II   fiSB 

—  —  Soeotrine  AloSs  (Ent )  222 

—  mtuont  Alo5s  Warliurg  II  733 
Pilula  Cambogiae  enmposvta  (II  n  b )  1,Ji9 

—  ColocynthidiaetHyoscyamHBnt) 

9üä 

—  Gilbani  composita  1193 

—  Hydrargyn     Sabchiondi     com 

posiU  (Brit)  ü   44 

—  laxativu  forcier  873 

—  Plumbi  cum  Opw  (Bnt)  U  52S 
~  Bhel    compoaita     James     Clirk 

(Brit  Hely  U-St )  II  738  7.J9 

—  Sipoms  aompo8ite(Bnt)II  §27 

—  triptes  H    688 
Pilulne  Aeldi  earboUci  29 

—  Aconit!  Uevergie  lo6 

—  Acünitim  152 

—  ad  noctem  22  527 

• Prandium  Cole  TL  107 

ßftt  form)  jj  m 

■ prandum  Hall  1283 

—  adstrlagentea  Caporon  237 
Hufeland  £37 

B^camisr  237 

—  aetemae  II   &19 

—  Aethtopieaa  U  29 

—  Aigenenses  II  830 

—  AtaSa  (O-St)  221 

toton  221 

—  —  BnTbfläe.Tss«  (Brit)  ESI 

—  —  crocatao  Richter  221 
cum  Gniti  (Gail)  221 

—  —  et  Asae  foehdaa  9S1 

el  Fem"  221 

(Brit  U  3t)  221 

et  Mastichea  221 

•"  —  et  Myrrliae  S22 

et  Podophylli  conipositae  {Nat 

form  >  II   588 

—  Aloßs  gelatinatae  922 
rosataa  342- 

saponatae  222 

_______  Burdacb  ggs. 

Gjfiis  222 

sunpheea  (Galt}  223 

Socotdnae  S2ä 

—  aloßtieae  Dieteneh  223 

—  --  (Form   Berol )  82J 
(HelT)  223 

—  aloSticaa  fenntae  (C3enn  nr)222 
.  (BftlT  )  222 

— .  —  sübiaüte    Sebröder    Tan    der 
Kolk  H   3&8 

—  Altuiu  compoaita«  (Nat    form) 

n  688 

~  ~  Sijyelmlnae    et  Bolladoanae 

II   9B2 
StTTchniRS*    et  Belladoanaa 

compositae  II  982 

—  alterantea  Quaan  1203 

—  alumlnüsae  Helyetuis  237 

—  Ammonii  Bulf oiebttiyokra  TZ  üb 

—  Anderson  221 

—  anethinaß  (MCacb.  Ap-Y)  222 

—  anodynae  II  627 

—  —  opiatew  IX  527 


Pdulae  antamauroUcae   t    <3rilc   ET 
693 

—  attUuibntieao  Becqacrel  9Sß 
altae  "Wollt  326" 

—  —  Corheu  n.  436 
Frank  ISuS 

™  —  Mayct  92f> 

—  ßntnsL'iücae  "VVendt  II   3 

—  antaäthmaticBe  Hejm  223 
Qtt&rin  25 i 

Sandobn  II  278 

—  inte  abura  (Gall )  222. 

—  antßtzematicae  \alcnns  898 

—  antempbysematiuie  Rombcrj  U 

399 

—  antäßnrettcao  Melssae-r  öt)9 

—  Rrttpilepüaie  JX  8 
Xeuxet  1017 

—  —  Rtwmier  II  6SS 

—  antUa.f,aw»ptTfilc»eI*ebert  EI  873 

—  antheüninbcae  pro  auiibus   &H 

—  antbydropicac  Selwln  97i 

—  anthjpnchondiiaLaeHouiaH   222 

—  :ui tu bleun ßrrhflgk.ae  Most  IL  14 

—  anti<arcmoia'iti(5i>>  Boanet  lil-t, 
Haacke  U    UaS 

Bust  677 

—  atiticamrrb  lies    antipenodieae 

Senduc-r  It  640 

—  —  Sagfr  71* 

—  —  Mouiu  454 
pauperum  SSO 

• Trousscaa  II   1025 

—  a-nücephnlslgicaa  Uabout  82ß 
Hauebea  IL  1175 

~  ontschloroticaö  Kämpf  U4i 
Marschall-Hall  2<S 

F([trequ:n  II  863 

—  anticboraica«  Dcbrayno  6S5 

—  anüdiabeücae  Berudt  II  299 

—  anüdisrrhoi(5io  II   2311 

—  antidysentu-icac  Boudin  II  41 

—  —  '»egoud  IX  11 

~  anüdysmcnorrhoicae  Gallard  II 
879 

—  antidvpepticae  (Kat   form)  II 

\bi  9&2 

—  ftutidysTJWticas  Augviai*»i  II  479 

—  TulMiüibsjiLiiae  Unm  878 

Rtcarater  U    llba 

Pachter  Ü    1154 

—  aatilebTil?»  eourmim  II  %% 

—  antigastralgjcne  Sceritcky  1103. 

—  antigonorrhoiLie  447 

Werler  U  1% 

—  antLbyüterit«  Heim  414 
Seile  414, 

—  —  Sydanham  414 

—  anti-icterfeae  BurhaLii  £32 
—  BatLerford  II  156 

—  antilflacaemicae-  Mosler  n  640 

—  antmeuTHlgitae  Brown -Sttiufüd 

n  97 

—  —  Bevay  H   1175 

— •  —  Haxrey  liudaly  472 

Joüy  11 10 

G«»a  (Kat  form)  7Ö9 

—  —  Itfborde  76ö 

S^qonrd  II    g? 

Tonrnlö  n  117& 

—  —  Troassean  1017 

—  antiparaJytacae  Tnnina  II  038 

—  anttperfodicae  IT  7fl8 

—  anüpblo^i3üraß  Hager  föo  I)  836 
(Ho  H)  836 

—  —  eqnorum  II  p&a 

—  antiphthisicae  Oeatexlcn  II.  Ö65 
VfOW  n   287 

—  antiporyaaracac  1183 

—  —  fortiorea  benüner  1I8Ö 

—  antiprosopalgicaa  Oesterlen  1017 

—  antirheumaüc&o  BaJdmger  U  SB 

—  —  Sobernheim  IX  527 

—  antispasmodleaa  Heim  414 
Bayer  678 

—  aöbspermatnrrhoicae  Wurtxer  &3 

—  anüsyphilfbeae  'Vincenü  et  Her 

feiacr  H   192 

81* 
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Register 


PÜala-e  AntiEnmu  convpoaiiae  (U    St) 

—  epmentea  M3 

—  —  I^oabard  224. 

Clav  1082 

Htiletand  1062 

—  —  Marehani  II   688 
TäbIII    588 

—  epentivate  8Uhl  22i 

—  Areas  364 

—  Arjpnti  jodaü  853 
pi tritt  630 

—  —  —  Charcot,  Ydpian,  Wunder- 

lieb  378 
mtnei  Müncb  *V  37$ 

—  —  oiydati  SSO 
„  _  Th.wea.tt  880 

—  —  —  cnmNuce  TOmicaCox  8S0 

—  arsenic&lej  Barton  893 
Btuda  808 

—  —  fiouehsrdat  (Gal) )  393 

—  —  Hel>ra  89S 

—  —  Lebert  B93 

—  araenicata«  «quornm  ß&4 

—  Arauii  jodati  Green  S9S 
ThonuBOQ  338 

—  As&e  foefcsdae  414. 

—  aaiaUca*  392 
ftrtarea  B&3 

—  Afcropirj.  -427 

—  AtigusttäJ  229 

— '  Aun  amalgamsti  439 

*~  aunierae  Gares  uen  438 

— r  Aiaro-iNatru  chlorati  Martini  433 

—  baSsaniieae  Augustinarum  854 

—  —  fhabrely  457 

—  —  Delioux  45? 
Stall  £t!4 

—  -  Wolff  223 

~  "bccbicae  Heim  1048 
Oesterlen  IL  0? 

—  BeJWW  II  89 

—  baiedfctae  FulJer  833 

—  BLaxxUi  alkalmae  hob 

—  Btotfra  (öall )  1279 

—  Bremens««  IMac?  223 

—  Brocqun  76-3 

—  brotoätM  Lsndnlf  507 

—  "bromojixlats*  Lumer  H,  178 

—  BttMil  IL  W 

—  Calci!  sül)lalo-£uIIaramiiif«la£id 

573 

—  —  «uferet!  573 

—  caatrm  583 

—  cafboneo-kaftaae  IL  317 

—  ou-minaifrauä  Barth«  £23 

—  Cancan«  Bagnudae  II  728 

—  «suarshales  "V  aas  833 

—  caltartx^ae  Coutaret  473 
■  DfakMi  Vfi 

—  caÖxam«»ecü!iip08lUipe{ü-St.}S35 
Tfigetabih»  (Ü-ÄL)  S35 

~  cejtbaheae  935 
■—  Chitui  745 

—  Cbmim  cum  Ferro  Hager  766 

—  —  —  —  (Ferra  Berol}  73o 

—  —  hydrochloräci  75S 

< iydrajodidl  ferjsrii,  Boucksr. 

dfit  775 

—  ciclagögao  CopJand  &35 

—  acataiaa  minores  Quilüenaond 

949 

—  Cinae  834 

—  Gnchüaiui  UCldilO  839 

—  Cfaslwatdlm  Hager  8ßö, 

—  COCßmg  H    85ö 

—  Cola«  020 

—  ColocjnthJdjfi  cempositae  (Brtt) 

—  —  cum  Fodophyllina.  Beumoufc 

ZT  m 

—  ***■*  Hyowjyami    (Hat  form ) 

IL  97 
Podopaytli    (Nat.    form) 

IX  es«  J 

—  Ceuii  949 

— -  —  flompöBliae  943 
VfcJpfau  «0 


Pilulao  contra  c-mßm  Rust  38 
febres  reeitlivas  780 

—  *■-  g  Lätrodymam  ukerosam  Pre 

ncba  378 

—  —  incontmentiamumiae  Gmolle 

n  9Bö 

—  —  Monäl&re  LT   986 

Obstructiones  Strahl  223 

—  —  pruntam  Hertal  29 

—  —  tiissitn  (Ergänzt)  Form  Bgrol ) 

0   401 
spasticam  Heim  IT  97 

—  Coopcn    (Form    Regiomoatan) 

n  S60 

—  Copnme  (Biet)  447 

—  ~  (Gall )  447 
■  ßömj>05tta.Q  417 

—  comgentOB  Arnal  JX  ß7S 

—  Crod  compösitfiB  Öalloifl  968 

—  aubeislnao  Hanaacnaün  976 

—  cum  Alo8  et  Sapone  (Q-all )  232 
Co1o©Tntbi4ecoiaposit»f,(öall) 

9S5 
— -  —  Cynoglosso  (Gaü  )  1010 

—  —  Erdrargyio  bibromato  Gi-aefc 

IL  33 

—  —  Oleo  Terebuitbisae  IT   1025 

Terebittthitia  II  103i> 

cocta  II  102& 

—  —  Zlnco  StryehnuiO  jodato  Boa 

chardafc  II    1151 

—  Cupnacetic^phosphoriaLi^coia 

»93 
oxydaü*  Hngcr  D95 

—  —  sulfunu  ammouiaü  1000 
*-*  de  tnbus  K3 

—  depurati  v&9  Kopp  LT  68 

—  depuretoxiae  AUboi  1048 
~-  dlalyücas  Boßjcaji  156 

—  ~  Boequet  et  Eonjeau  II  436 

—  digestivae  II    ß 

BuMoc-b  II  443 

•™  *™  Hom  II  17G 

Machisrelk  II  419 

Seifert  H    856 

TJrbanua  SS3 

—  dmreticae  10-12 
Pcarson  1043 

—  draattca©  Peter  22S 

—  Dupujtrat  TT  44 

—  Dzondü  iL  37 

—  ecswprotiae  Pitediaft  S&ä 

—  ecphracticaft  234, 

—  eotmenigogao  Boa-ibardat  223 

—  —  Gallo  ii  IL  765 
Jabn.  1193 

—  —  Bicbta  223 

"VFaldeul>ur}?  a*  Slm<>u  S23 

—  equorum  II  44 

—  BrgoÜnl  Bonjean.  U   879 
(Manch   V )  n  673 

—  cxpeclornntas  LL  1030 

—  febnfugae  780 

—  —  Grc«o  893 

—  ferratae  kalmae  (Hdv)  1103 

—  Jarri  1091 

—  —  «jsemcjci  Biett  398 

—  -  —  Hardy  898 
— Vigaord  398 

—  —  arsemcoBi  392 

—  -  campboratae  Edleasen  1091 
<Mrboalcl  1103 

—  -  —  Blattei  1103 

—  —  chlorati  (haltbnro)  1105 

dtricl  (Form   Berol )  1108 

eompoMtae  G-riÜith  üoa 

cum  Magnesia  3144 

— •  —  et  Mangan!  carbonkti  Öuxxn, 

Hauutiu  II   348 
Qaiaiaae  eompositaa  {Kat 

form  >  765 

—  —  jodati  Blanoard  tili. 
Wüci  (Form   Boro! )  UI8 

—  — •  aernnse  7S3 

—  —  oxydulati  EiMhmaniL  1123 

—  -  poptomtl  Osom  Eorftl)  1125 
Teduc«  103  t 

flollarici  Blaudö  1103 


Püulno  Fragngaßtaa  GralrnnriH  II   87 

—  Galhani  coropositae  (Nafc  form) 

II  410 

—  QoasypH  com po»tfterrftiob  1237 

—  etiajacmae  1263 

~  Qnajaooh  (rorm  Berol }  1256 
cum  Myixlxa  II  419 

—  Haemalbunimi  cum  Guajacolo  II 

816 

—  haemoBtafacac  Hacliard  H  879 
Eiohtr.r  H  879 

—  haemoBtypUcaeFntscta-BenzenL 

879 

—  Halen868  W 

—  Heilebori  compoaitiie  H  8 

—  hepntariae  725 

—  hydragogae  HeiroiL  1043 
Jauin  H   856 

Sclüeslor  371 

—  IJytotrgTxi  (U-Bt)  IL  38 
(Bnt)  II    29 

Pleuck  H   29 

—  —  biculoraU.  II   37 

—  —  carbolicx  Scaadeck  II  81 

—  —  chlorati  eam  Opio  (G-nll }  H  44 

— mit!«  530- 

—  —  chlorojadati  Boutigny  IL  60 

öolloldölis  Werler  II  90 

Jodati  (Müneh  Ap  V )  II  48 

opintae  II  48 

aalieyiici  Behadcck  H  8B 

—  hydnjgyrico-sti  biaae  LI  89 

—  bydrobroanoae  54 
•—  Hyoscyami  II  97 
composiiac  LI  Ö? 

—  imperiales  1273 

—  —  DieterlCü  223 

—  ipecacuanaae  cum  Bcüla  (Bnt) 

n  153 
opiatüß  IT  527 

—  Itaheaa  nigrae  222 

—  Jalapae  (Germ )  II.  107 
compositae  II  107 

—  Joiüpcaicompo3ttaeBehi:eßdII48 

—  Kabi  jodRti  530    II  202 

—  Koiaaml  Enebel  92  i 

—  Kreoäoü  Germ   n   2il7 
nach  Qöttiag  LT  237 

—  —  Jansen  IL  237 

—  «-  forüores  (Mönch  V)  II  238 

—  Lactucarii  Bnuobardat;  tf.  2??, 

—  laxantes  224,  1279 

forte«  (Form  Berol )  224 

—  —  (Form  Barol)224 

Helveticas  15  BHtt»d,t  294, 

■ Dr  Ball  .LT  44 

Huseraaan  224 

Kleewem  II  723 

KneippJi  224 

—  —  majore b  231 

—  —  martiatae  234 

—  —  SJonsou  224 

—  —  piü  cambua  227 
Bcdliuger  n  45 

—  — ■  Robinson  224 

—  laiativae  Doyig  223 
post  parmm  II   S7 

—  lawentöa  Eioörd  472 

—  liiiiutL'alj'tJcae  II  444 

—  longae  vitae  289 

—  Lucas  II  98& 

—  Luiasi  n  BG5 

—  Lnpuünl  camphoratae  Lebert  LL 

313 

—  magii«tl(iae  414 

—  majorea  Hoifmami  II  37 

—  Mangani  iodaü  II   S5S 

—  Marleiibaaenses  Holmlb  Briak- 

rneyer  II  799 

—  Megbni  LT  B7 

—  Montholl  n   383 

—  mereurkles  Et    S7 

—  —  Dzondi  H    37 

gntnmosae  XX  20 

Hufölanu  n  87 

Eeyaer  H   81 

opiatae  DupuvLran  H  37 

—  Metallorum  3Ö3 


Kegister 
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Piltilne  Uetnllarum  amuse  (Nat  iomx ) 
766  ' 

—  mitigaateg  Bobert  585 
■ Telpeau  686 

—  Mynrhaa  ferratae  li03 

—  Natni  araemcici  Biett ,  Devereie 

337 

cholelnid  1082 

copairtaf  (ihm.  Ludet  448 

—  Neapolitauae  Renauü  II  20 
Beniadot  U  29 

—  nervinae  Norreg  11-15 

—  Kltri  campboratoo  58Ö   32  207 

■ —  nobile b  Jeatuturum    Pragaasiism 
105 

—  odontalgicae  668  1264  H  238  Ö27 

—  ödanJterae  12  BS 

—  <Mw  Sutali  II   331 

—  OlVbanl  Dclioux  II  512 

—  opkta*  ET   627 

-"  opiflto-camphorataeTiJllyll  028 

—  Üpu  II   527 
(ü  St)  II   5-27 

■ Cßaipasitae  1010 

«■  —  et  Camphorae  (Nat  form )  H 

627 
Plmabi  (Nut  form  )  ET  528 

—  otalgicaa  Pinter  586 

—  JPanii  t  Kietz  £  Co  IL  856 

—  perpefcuae  n    949 

—  Pioaphon  (Tj-Sfc)  II  600 

Wegner  n  «01 

Wunderlich  32    601 

■—  FJambi  broruatl  van  den  Corput 
II    674 

jodau  Cottereau  II  874 

—  Podophylh,BelJadoiiriaegtOap3lci 

II   688 

—  PoaopayMui  LT.  888 

narcotieao  T*a  den  Garant  U 

GW 

—  —  MmpHce*  Yan  den  Corput  IL 

688 

—  polycbreBtaö  baJs&micac  224 

—  puigautea  Green  II   805 

—  ~  Haeae  IT  788 

Harn  234 

Kiou  II    307 

fo^iorea  33  i0? 

rüfcunale«  II  107 

—  puxgaiav&e  Boutt  234 

—  quadrupUces  (Nat,  Form)  76b 

—  R&qmn  448 

—  jedueentes  Harjeabadinses  1263 

IL  4b? 

—  Beainas  elaatlcae  683 

—  «solventes  Gaub  S24 
ScJimacker  1163 

—  —  TVeickard  1082 

—  Bhei  II  735 

fUresd  Vorachr )  IL  788 

(Fothi.  Coloniena )  II   738 

—  —  (Form    mag  BeroL)  IL  788 
(Knapp)  H   738 

—  —  (Wunen  Yorswhr)  IL  738 
(.TJ-St)  H   738 

—  —  anglieae  II  7S8 

—  —  galnhnataa  n  739 

—  roborajiteB    Sella  n,  817 

—  Salioni  II  793 

—  Sabrina  oamphorfttae  Boachut  ei 

Despr&s  LT  307 

—  Sangulnab,  Krewel  &  Co  H  817 

—  BamtafcH  224 

—  saponatae  II  841 

—  Sapoms  Gynocardiae  Dana  12B0 

—  aeammonn  compositae  (Bnt)  II 

858 

—  Scillae  eompositae  II  860 

—  Bödaates  Bacord  H,  401 

—  sedatIvae  (Ph  paup)  II   87 
IHcord  58fl 

—  Seto  n  44 

—  8ol7ontea  224 

Heim  llOß 

Bösas  II  889 

—  SolTeob  (Hünoh  Ap-T)  n  344 

—  sopientes  Obalci  H   528 


!  Pllulae  aLmulantea  San  Sehn  59f> 
!     —  stomaclricae  225 

—  —  MoBCOTiticae  937 

SeadneT  WA 

Trancbin  88o 

—  Strvchai  catharücae  Mackenzio 

II   986 

—  styptica*  Hpnon  II    879 

—  styptioo-tomeae  IValeb  II  102a 

—  taehüugraö  Jesuitarara  LI  10<äo 
Hager  995 

—  lannicae  Frenchs  188 

—  (artareae  Scbriidar  225 

—  Xniou  n  iiö 

—  tonicsie  22  & 

—  —   Aitkca  (Nat  rorm  )  766 
~  Uaciier'a  H   8 

BeB  225  758 

"Whyti  22o 

—  tnphcea  {Nat   form )  II   08  B 
Julia  W   rrmtzz  II  85G 

—  Velpeaa  II  203 

—  Veratrlni  Magondoe  II    Uli 
'Wundexlu.h.  II   1114 

—  —  caaipoailae  Area  LT   1114 

—  vitae  Beizer  222 

—  ZbucJ  aceüci  Bademacher  II  1154 
phospboftiti  Vi gi er  6t  Cum  er 

LT  600 

—  —  —  eompoHitae  Lt  1168 
Püules  Al^gieaToaCollas608    II  640 

—  Blßdnaanes  n  8G0 

—  aluaeea  d'HelT^tiua  (Gall )  237 

—  ang&Käuea  224 

—  armdraenncs    Corput  241 

—  B  irbier  229 

—  bleaes  H  29 

—  cathohques  935 

~  cicutees  de  Guilltermaim  948 

—  cochSe»  Euneurea  335 

—  d'aliwfi  222 
et  de  fer  832 

—  do  Bontäus  1379 

bromuro  ferreux  (Gtll )  1100 

earboisate  ferreux  eelon  Tollet 

1103 

—  *-  clilorure  ferreus  (Gall)  1105 
colcKjamthe  composees  OSo 

—  —  Copaha  (Gall )  447 

cyüoglosse  1010 

opiac&s  iqio 

Debaut  228 

Dnchosne  228 

—  —  Dupuytren  IT  8? 

Familie  222 

Francfort  224 

—  d'huilft  ds  Iöw  de  Monte  *20 

—  d'iodoxB    mercureux    qpiactSes 

(Call )  IT   48 

—  3e   ]iisirniama    et   de  Yal&iane 

composefis  LI  97 

—  de  Mai  da  Cr^spigny  220 

M^glia  (Ph  Heiret }  II  97 

'  reatziß  de  j-vtap  II   107 

—  -  EudiilB  93o 

—  —  Töi^benthiss  H   1025 

T^r^benthjae  cidte  II  1025 

—  Lcossaiaes  321 

—  fi.rrugmeuses    de    Blaud  (Gall) 

1103 

—  goünntmdea  222 

—  merconelles    parptire«    (Gall) 

LL  29 

—  —  savonaeuses  (Gall )  IL  20 
simple»  (Gall)  LT  23 

—  panehymsgflgoea  9S4 

—  purggüTes  2»  LI  107 

■  da  CbasBaiga6Beau5^;oar93ß 

—  —  Pma  25i  1  II  107 

—  —  pour  les  cbiena  (Gall)  035 

—  Dr   S&hilot  H,  n 

~-  teap6ndej   indieunes  stomaehi- 
rjuea  de  Dßlacrouc  220 
Pilz  Muacaxin  LT  1059 

—  \rthx  von  Orl  Praadtl  II   547 
Piw&efao  IL  1109 

pimeat  n  627 

—  brasilianischci  LT  828 


Piment  $8  Qajvua  «98 

—  das  jardine  605 

—  im  Pfeßbr  II    (J87 

—  kraut  7°6 

—  rnqxikaiuscber  H   623 

—  öl  II   «28 

—  royal  II  410 

—  spanjscber  LT  628 
Pimente  U    627 

—  acriB  Sw    II   6&S 

{Swarta}  Laadl  IE  629 

—  officinahs  Berg  IL  62-7 
I'imento  II   627 

—  Vfiter  II    638 
Pimienta  II  G37 
Pimpemel  root  II   620 
Pimplocl]  liaktur  II    630 

—  wnrzeJ  n  VJ9 
Pimplnella  AftXBUtn  L   313 

— ■  magnt  L    II   629 

—  Sasxfraga  L   II  62£i 

—  w  a  hircina  Lecra  II  829 
ß  nigra  Willfl  II  629 

Pampiaellui  II    630 

Pinapis  303 

Pin^ud  a  Eau  de  Qoiaiac  738 

—  Opiat  pour  lea  denta  556 
Piaco  Pinco  1054 

Piacua,  Chlorsilbar-EIemente  LI    633» 

—  bapo  desuaiieiena  II   849 
Piae  applt  als  1?7 

0«  17? 

Ptn*Ue'a  Grains  de  beaatö  115S 
Pin-ey  reajß  959 

—  taug  ay 

-*  tallOTT  II  858 
Pmg  lau  36S 
Tingel's  Beaediktiacr  1235 

— SrSater^Magenbitter-Eaßeiu;  1235 
Pingo-Pmgo  10  o4 

Pmjtea  aacemife?  Goeppert  II  990 
Piak  caloar  II  943 
PiaLas,  Dt  ,  Kosmetik  um  465 
Pmiacy,  TerpenÄnö!  Bad  44ß 

Piak-root  U  9  IL 

—  aal?  LT   944 
Piaoin  634. 

Piater,  Püulaa  otalglcao  5B6 

—  Ohren plllen  &86 
Piatsclicnaus    Emplastram  carbolis<v» 

tum  28 
Pinas  austr&bs  Mithx  938 

—  ocbinatB  Miller  II  1018 

—  nwerophylU  Jbllmt  II   1018 

—  Lsncio  Poaet  II  1019 

—  man  Um»  Poiret  II   1018 

—  mohtAB»  Mill  LT  6S2 

—  pniuatm  Mill   LT  1018 

—  Picea  1>  II  S32    103  3 

—  Fiaastei  Soiandex  II   1018 

—  Purnlüo  Hanfce  II  632 

—  silresHs  L  838    II   631 

—  Taeda  L  H  1018, 
Piper  H  98» 

—  k  conrt  poMicelle  9?4 

—  aduaeum  L  II    861 

—  album  II,  b55 

■—  anguatifolium  Pmz  et  Parcm  a- 

cordulatum  II  881 

—  aaguaüiobuoi  Euü  et  Paron  fi* 

Qasaauni  n  881 

—  —  Ümz  et  Paroa  LT  Sei 

—  Betle  L  LT  639 

—  borbonense  I>  C  974, 

—  eamnuni  Biumc  Ö74 
Sl  y&r  974 

—  caaflatttm  973 

—  Clusf»  B   C  974 

—  cr-issipea  Kortbils  Bli 

—  Cob&ba  L   bl    972 

—  gumaaieuto  H    388 

■ —  guin*ense  Sc'huni  974 

—  hispaaicum  605 
solubile  607 

—  JiarfltvicensB  II  82? 

—  laneeaaiolium  H  D  K  LT  B61 

—  longum  U  688 

—  —  L    IT   fi38 
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Piper  L&wng  Blume  S7i 

—  methysticum  Forst  II  639 

—  xaolllsainjum  Blums  071 
-.  nlgrum  II.  BS5 

L   974   n   634 

—  2fora*  Hotbmdiae  "\liq    IT   639 

—  (rifwininim  (Miq )  D  C  LT  838 
•—  pTtyllosüctuni  D    G  974 

—  iibisiöideH  'Mr  allich  Ö74 
—•  rolundum  II  635 

—  Tande  um  C05 

—  vejwmim  D  C  974 
FKktacecafrtichte  Ueberaeht  &?4 
Pwtrasjdin  II  G4i 

Piperaan  IT  6« 

—  BrauaesaU  t  Sandow  IL  6*3 

—  cbinassurcs  TI  643 

—« luluuin-TVßSSP-r Linahorst II  £43 

—  palieylßt  H  öi3 
Flpeiszimua  chimcuui  H  643 

—  saticybcuffl  II    643 
Piperidin  Guajakalat  I.J54 
Pipendlziuüi  IL  641 

—  guaiakoUcnra  1254  iL  9*1 
Pi  penne  II  640 

Pipemmm  XC    6*0 

PipörOaäl  IL  644 

KptteahotesSH.T&  IL  570 

Pip-Mentbol  II  881 

Pirogofa  Salbe  jcgen  Farn*  II  1003 

Finu  Aria  Ehrh    LT   900 

—  Aittup&na,  Gacrln.  II  805 
ftm  Irtöw  II  155 

—  IrritanUa  Wislia  II   388 

—  aarcoüca  ad.  fontiouloa  II  401 
Piscina  ßrythrina  L  LT  630 

—  Fluidextrakt  LT  631 

—  riada  IL  630 
Piaddm  DL  681 
Fismirßs  I1T& 

Xfisasi*«  Extroct  of  rneat  85  4. 

—  Kaflteaurro^at  907 
Pl$S  D«l3  II   806 
Flsaeolit  LT  JÖ14. 

PiSÄiar'ß  Empl&strum  an  ti  Carcinoma  Ü- 
cum  IL  524. 
-*  SJfGbspttaJlar  LT   524 
PUtotfa  cabulic*  Stokes  H  358 

—  Khinjuk  ßtolces  IT    S58 

—  XettfLSctisL  var  ChlaD  C  '1I.B68 
I*  LI  W  83«. 

—  TeMblatbns  L  II   545. 

—  msr»  L.  IL  «45 
FiatjoIengallciD  1188 
Pisteebe  EL  B45 

—  d«  terre  SSO 
P)5taza>a  IL  845 
Fiiarte  740 

Fitch  Piaster  IL  1034 
Pftacbaü,  Mixtur»  horaema  563 

—  Primae  eccoproticB«  UZ 

—  Palm  an  ti  beeide  ua  IT,  479 
Piüsrhune  1047 

Pltori  1047 

pjx  n  we 

—  alba,  n  10S2 

—  beimina  IL  649 

—  burmmdlc*  IL  65B  1033 
exporgata  II  852,  1023 

—  Corbonis  IT  650 

—  —  praeparaia  (Eni)  TL  650 

—  oeröTifitarionua  477 

—  flava  IL  1023 

—  graeea  938 

—  Iicmida(Brifc  Germ,  Eelr  Ü-St) 

II   646 
(Aaatr )  LT  549 

—  XJllianttaacls  II  650 

—  tuwalüi  H  flal 

—  Tiigva  IL  651 

—  sollda  H    ßSl 

—  autonn  n  661 

—  BUtoram  IL  S5L 

-—  eutrina  U  651 
Ptsol  II  G47 

Piiiala,  NervosSß  n  1104. 
Plaeenfa  Amygaalartim  smara-rum  £8C 

—  sanguinis  IL  806 


Plscenta  Samsnia  Xmi  II  996 

Plättflüssigkeit  II    1055 

Plätschert  II  10G0 

Plantago  arenaria  "ff  K.  II  652 

—  Iapaghul  Roxti    IT    6o2 

—  Innceolata  L  II  858 

—  major  L  LT  6of? 

—  media  L   II   652 

—  Psyllium  L  II  652  800 
Plaütain-fubre  1244 

—  leavea  II  65S 

Plante  dg  mercuriale  anntielle  II  885 
~—  eaticiTO  ob  Musruet  053 

—  flenne  de  Basilic  U  48S 
calament  II  372 

—  ~~  —  gflrmarcdrge  cliamaedryalX 

1031 

—  —  —  germanflree  fl'e&u  LT  1031 
— ■  ■ marrube  blanc  II    957 

—  ■ m&isae  citnmelle  H   570 

re^liflsa  off icinale  II  870 

<■  —  peüt-chöae  LT  103  L 

.  plantar  (Qaii)  IL  653 

nie  n   7(>l 

—  —  —  Bange  oüicinale  n  798 
•  —  «eordiam  U   1031 

—  —  — •  SpigflitaritbeltouitlqusLT 

912 
™  ™  »-,  tauaiüio  LT  1013 

thrm  IL  1049 

vervelneofiieinale  IL  HIB 

—  fealeke  Ha  becoabangB  II  1119 
Plasma  II  805    606 

Plasmon  II   489 

~  Siebold  U  356 
Plaase  Päto  caastique  288 
Plaaler  1051 

Platantbera  blfolie.  Rohb  IL  789 
Platda  II  6^3 

—  Asbest  II   657 

—  Mchlond  II  C5» 

—  cblond  207  IT    6D5 

—  —  Chlorwasserstoff  IX  655 
laanxiK  n    667 

—  gerätho  Bebaudluug  IL  653 

—  &ali  Amalgam v  Fleteoberll  657 

—  iriditJmrrei  II  6a4 
— -  mohi  LT  654. 

—  perdvlorld  II   65fi 

—  Rückstände, VenrheitiiBg,  n  657 

—  scüwamm  lt.  554 

—  —  kageln.  n  654 

—  schwarz  IL  6aL 
Pktma  II  653 
Pkbne  967 
PlatmldH  657 
Piatimrun  IL  657 

Flatiüü-iNaÜiuüQ  Chloxfitüm  IT  857 
PlatmoM  II   657 

PUlinum  II.  8öS 

—  bicbloratum  ttttrcrjaUitn  II  657 

—  chloratma  (solutum)  IX  637 

—  dlrtsum  LT   654, 

—  munatiounk  batröHataai  IT   C57 

—  praetipSfcatum  ni^niin  il    654, 

—  pitrum  II   654 
Plitre  cnit  575 
Platt's  CJtlondPS  251 
Plattmdiag  II  J23 

Plattners  Entfuselsmgsptilvör  II.  934 

—  krystallJgirtö  Galle  JOSQ 
PlatitalffH  86Ö 

Plaut,  Dr    ABtbma-Cigaretten  1017 
PleaEant  purgaüve  Pelle t's  II  689 

Pierce'B  U  689 

Ptoitraatfcua  Pfttehcoilj  Ckrke  II  689 
Pleime's  j£rautexessem  8 68 
Pleissner's,  Dr,  Antiraon  BnkDitesII 

968. 
Ploratk's  Aqua  tnercßriahs  IL  43 

—  Bnlsa.mam  mereanale  II   27 

—  C&tAplasmaaütophtbjUmJcum968 

—  Septlatoriu  m  400 

—  Liquor  ad  Condyloma la  H  86 

—  eorroalyua  IT   06 

—  Merourins  gummöses  IL  fi7 

—  Mixtara  stjptic*  237 

—  Paata  cpilawna  400 


Plenei'fi  PÜnlae  Hydrargyn  IL  29 
mercunaleB  gummosaa  IL  29 

—  Pulvis  canstzeuB  II  67 
Plessy'e  QxU  m 

Plönes     Asthmjikraut,     holltodiachea 

1017 
Piomb  IX  858 
Plombe  für  Zilhne  639 
Pltimb  splrlt  H  ß44 
Plombagö  624 
Plumbl  Acetas  H  663 

—  -Carbonaa  II  670 
~  Chlorldtim  LT  67^ 

—  jodiilum  II  678 

—  Nitras  II   674 

—  Oxydnm  H   675 
Plumhxun  II  666 

-™  areticum  II   663 

— ■  —  baazciua  eolutuxa  H  665 

—  —  crudum  II    CG4 

—  —  purum  II   683 

—  bmnatum  II  673 
~  carbonicum  LT   Ö70 

—  —  neutrale  IX  671 

—  chloratum  U  678 

—  ehromlotUB  II   G63 

—  <»U5ticum  in  baeillia  IL  679 
aolutum  LT   679 

—  hyäneo  carbonicum  II,  670 

—  bydrojodicum  n   67S 

—  bydroxydatctm  TJ   677 

—  hypCToxydattKtt.  II  895 
rubrum  (Austr }  LT  683 

—  jodatum  JX  678 

—  wuriatloani  II  873 
~  nltricani  IL  674 
fusum  II  675 

—  oxalieum  IT  668 

—  oxydafcum  IX  675 
iuscum  LT  6S5 

— •  —  ruümm  IL  683 

—  peroxydatum  II   685 

—  anbacetienra  aolutum  H.  6C5 

—  subcarbomenm  II    670 

—  flttbsulfuracom  IT   663 

—  BUbfuratum  II   66S 

—  fiülfiuicum  H  663 

—  fluperoxydatum  II  68o 

—  tannlciim  II   685 

—  —  pulüibrmo  U  68® 
wsaum  H  fi3B 

—  tfllosulfunaum  IT,  663 
Plumtoexsche  Pulen  li  44 

—  Pulver  IT  44 

Plus  d'encrs  aux  doigtu  B5 
Plusztidker  n  776 
Plusterbeutelchf-n  IT   1116 
Püeurcfitokatbartenoa  Cbevallier  62t 
Paeumorno  II  89S 
Pu  do  Bahia  824 

Poach-vrood  II  1 

Pocbler'a    Rheumatismus  -  UmTonal» 

mittel  H  300 
Pocken  lecke  für  Schwane  60 
■~»  lifliment  für  Sohweme  30 

—  Mibe  EL  S57 

—  wurzel  JI  909 
Paßkholsi  l£GO 
Pockwood  1260 

Poeulum  vomitariQm  IT  949 
Pocatfl  Xungenleiden-Mittel  1285 
PoäopayUwural  II  6S6 
Pcdopfaylli  Ebizoma  II  688 
Pcdophyllin  n  687 
Podcpbyllia-üm  II  687 

—  compositum  II  6SÖ 
PodophylltwjuercoUii  II  687 

—  tojdn  n   687 
PodophyUnm  LI  686 

—  EmodiTVali  n  689 
•—  peltatum  X  IL  686 

—  Pdls,  Sqmbb'»  II  688 

—  pleianüium  Hanee  II    689 

—  rhizome  n  688 

—  root  II   686 

—  Tfirtüpelle  Eance  H  G89 
Poe  hl  Easeatia  Speimlai  XL  536. 

—  Sjpermm  IX  686 


fiegutor 
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Pökeln  968 

—  deB  Fleisches  645 

Poetil,  Specnun-Präparotö  II  636 
Pogataeanick'B  Kusieiipulvur  II  152 
Pogos-temoa  mentlioldes  Bl  II  689 

—  Patcbouli  Pell  II  683 

—  suavis  Ten   II  689 
Pc-nl'a  DlurnäarnikapseLn  61S 
Pohlaianü'a  Daraeapulver  n  6T2 

—  kösmetsaebea  Mundwasser  479 

—  Mtuidwaaser  II  013 

—  Schmtnkwssser  n    G72 

—  Schönhcitsmllcli  479 
Polo  II    380   881 

—  Asther  von  Lederer  IT  881 

—  «Essenz  LT   331 

—  Oal  II  381 

Pomsot,  Gacainuta  phenyltcura  B7S 

Pens  ä  cautircs  narcotiques  II  4.01 

—. Yon  La  Ferdnel  ü   389 

—  d'AmÄriquB  1 

—•  d'ms.  flo  Paris  n  153 
~  suppurativa  de  Gray  II  338 
Poiflon  Ivy  II    742 

—  oafc  Lowes  n  742 

Poitnomgö  de  Rose,   Becker  a  II   SsO 
Foivre  a  queuB  972 

—  blttnO  II  635 

—  de  Cbiappa  II  638 

—  d'Espagno  605 

—  de  Ginnte  605 

—  —  lixebet  EL  fc28 

—  long  n   633 

—  noir  II  686 
Porvrette  II  482 

Pon  de  Bourgogno  II  10'2 

—  —  —  (Gali )  n   659 
.*.-._  panüfe  (Gall)  H  652 
n  1022 

—  des  Vosges  n  1032 

—  Jaune  H  1022 

—  re&me  IX   1023 
Poko  Barry  LT  Sil 

—  Boot  II  eu 
Pol  Papier  H    E24 

—  Reagenzpapier  TJ    624 
PolaL'a  Trochiaet  üttnugatoni  II  8.7 

arseno  cimiabarml  II  <>7 

—  und  Stüeder's  Anathenn-Mnjad 

wasse?  1263 
PolaosaUous- .Apparate  U  731   782 
Folei-blatter  II  377 

—  51  II   59G 
Policarest-Th.ee,  Bpaniseber  411 

Pub.  ouivre  125 

Pour-uuttel  für  Bran&maldrei  G94 
Wiener  641 

—  pulver  für  ßtaal  1120 
Pohfcnr,  Köhler1»  II    368 

—  lack  II  267 

—  Waclia  635 
Poilack'acher  Kitt  H  67? 
Pollau,  Cauatacuzn  cosmericurn  544 
Pollia'B  Decoatüra  Saiaapanllae  II  S50 
Polaterwatie  1289 

Folyekrest  tropfe»,  Halle'acna  IL  3S? 
Polyehroit  986 

Poly-Scüwefelammomam  27ß 
~  formin  Lnsolubiie  Henning  1176 

—  -—  solubile  1176 
Polygamarin  II  690 
Polygala  amara  L  H.  690 

—  umarella  Crantz  IL  690 

—  bittere  H   690 

—  butyracea  Heikel  LT   696 
~  Caracasam  H  B  K  LT  147 

—  Gomosa  Ächkuhr  n   690 

—  raxifoha  D  C  H   690 

—  Senega  L  U  79  881 

—  tinetoria  Forek  II  690 

—  Tiolacea  St,  Hü  n.  147 
Polygaiaaäure  DE,  882 
PolygalitH  690 

PolygonRtnm.  blüorum  (Walt)  Eltott 
II  691 

—  glganteuni   Dißtr    var    fohatum 

Maxim  IL  691 

—  multiflorum  All   H  691 


Polygonatum  ofiieinaie  All    LT   691 

—  Tulgare  Pesf  TJ  601 
Polygomiui  avieularo  L  II   691 

—  barbatiim  L  II   691 

—  Bistortn  L   U    691 

—  cuspsdatum  Sieb  et  Zucc  TJ  6J2 

—  h3dropiper  L  II  691 

—  hydropiperoides  ihclix    II  691 

—  miliare  nön  II  691 

■ —  tmctormtn  Lour  IT   691 
Polypode  do  ebene  1160 
Polypodium  admnt]  forma  L  1160 

—  Calaguala  Kuiz  1160 
~  crassifolium  L  1160 

—  incanum,  Sw  1160 
— ■  vulgare  L  11  CO 

Polypore  de  SKleae  1Ö4 
Polypanis  fonientanus  Tr  1185 

—  Lancia  191 

—  offiemalis  Pncs  194 
Polyeiphoma  Arten  II  9 
Polysolve  LT  74? 
PolyEticutim  cnstitum  Roth  1156 

—  Fi  lue  mas  lith   UM 

—  mootanum  Kotb  1156 

—  ngidum  D   C    115b 

—  spinulosum  D  0  11 56 

Polyurie  TT    107-ß 

Poiua  Amanta  nomitiua  851 

—  Colacynlbidia  S33 

—  Cydonlae  1008 

—  Galkrnm  1194 

Pomade  au  Bcwquefc  857 
• ■  Portugal  657 

—  dlviae  S86 

—  Galopeuu  ptdicnro  II    W* 

—  haarstarkende  Chalmin  479 

—  Mandarin  II  557 

—  pbiloeotae  857 
Pomaden  Grundlage  386 

—  Parfüm  657 

—  Pigmente  21  G20 
Pomata  antalopeciaca  Kraus  707 

—  contra  alopeciam  138 
_  _  _  steege  766 

— cum  Camino  76ß 

—  —  üneam  capitis  H   626 

—  crystallina  71& 

—  cum  China  737 

—  cum  Cbiac  I  ossär-  787 

—  Frngaria«  1178 

—  tncSophytica  Dupuytren  5Ö9 

—  epiapostica  cum  extra  eto  Gm  du 

H  339 
Poinaluui  lauruaum  (Gull)  XT  883 

—  luteum  de  Canthande  698 

—  nerrinara  {Gall  )  II   414 

—  pOpulfiluB  II    682 

—  Tinde  com  Canthande  508 
Pomegraaate  bark  1^48 
Pomeranze  849 
Pouaeranzen-blätter  8a5 

—  blOthen  8j0 

»  aimp  S&O 

*—  "-  waaser  8oö 

—  albdr  854 

—  scbale  849  852 

—  acbalen  extrakt  853 

iandirte  8p3 

81,  bitter  855 

süss  858 

—  —  sirup  858 

öbersnekerte  8o3 

—  tlaktur  858 

—  —  aus  unraren  Früchten  851 

—  unreife  851 

—  Wßüt  8o3    855 

Pornmade  ammoniacale  de  Gondret  260 

—  antsophthülrnique,  dito  de  Simt 

Andre  de  Eatdeaux  II  58 

—  antipsorlque  Helmencn.  LT  1002 
de  Zeller  II  68 

«-au  CUoroforme  (öall)  808 

—  —  soulm  pr^dpitß  II   1002 

—  de  Bar&ges  II   4Gi 
Belladonna  470 

—  —  Bijodure  de   merotuo  (Gall ) 

U    50 


Pommade  de  bourgeon  de  pcapller  II 

693 

—  compbr<Ja  (Gall )  58b 

—  de  carbonate  do  plomb  (Gnl!) 

n    672 

—  —   ebtorure    mercureüX    Colli ) 

II   -14 
cigue  918 

—  ntnnö  (flalO  IT.  58 

—  de  Desault  Ö   57 
garou  II    383 

—  —  Goadron  <Gait)  n  613 

—  djodure  de  plomb  (Gali)  II  074. 

potassium  (Gil! )  IT    201 

jodun  (Gall )  n  r03 

—  de  laoner  11  2S3 
Lvon  II   57 

—  —  prtaipitÄ  bhno  II  44 
Bugent  (Gall )  JJ  57 

—  d  oxyda  de  Zinc  II    1103 
.  . (Gall)  II    1165 

—  des  CMtelnins  (Chfllmxn)  4"3 

—  cpispastiquB  598 

—  —-  na  garon  LT  889 
jauna  598 

verla  598 

—  giflcialö  715 

—  hydmsttlftue'  de  Jadtlol  II   217 

—  kosmcCiscbe,  Lebmann  II   61 

—  uiereuneUe  LT  24 

ä  parües  Egales  (GiU )  II  °5 

—  —  fefblfr  IT   25 

—  napbtboföfl  II  42  t 

—  pour  les  llrres  530   II   753 

—  —  Papier  "5pispa£tiqu.9  59S 

—  d  Autenneth  II    957 

—  aeufrae  [Gall )  n   1003 

—  BüM^o  II  9  »7 
Pammade-s  II.  lüfjfc 
Pümpnolyx  IT  1156 
Pamutu  citrenm  8i0 
Panccau  4  G  B  II   614 

—  E  E   615 

—  2  E   LT   615 

—  rot  II  614 

Psndnrlnt)  ron  Falünger  k  Co   o58 
PoaLroot  II   BIS. 
Poondy  Oll  LT  416 
Poormsinn*»  Qiitnmn  53b 

Pöplar  buda  II  6Ö2 

Popp's  Anatberja-Mnnd^asapr  iSßs 

—  Zabnpnl roi,  Ttg<  tabdisttiea  556 

II    156 
poppyCapsuleä  II  5j3 

—  Ileada  LT  555 
~  Dil  II    556 

—  6Md-aÜ  II  55ß 

—  eeeda  n  e^ö 

Fopulus  alba  L  II  <jSS 

—  lialaainea  L    11   6S2 

—  nigra  L  II  B9-J 

—  pyramidalis  Rozier  II  ß99 

—  tremuloldea  lü-chx   II   6&3 

P&rcellan-erdo  Sil 

—  kitt  II   3o9    1000 

—  thon  241 

Fc-rltem  b/grometrlca  It  et  P    1258 

porphyrophora  Dnhamebi  Pr  S»2 

— ■  polonica  Er   SS2 
Forsch  II    a89 
Porst  II   299 
Forteieulllelack  II  S65 
Porter1 9  Liquor  auod>nus  TI    B^B 

—  Tropfon  H  o^ö 

Portes  Emplastrum  Pvrogalluli  II  703 
Zinci  osydaU  11  1164 

—  Kalomeipüaster  U  43 

—  Liquor  HJitiseptieua  II   1049 
•—  Zmkoxydpflaflter  LT  1194 

Fortland's  antartbntlc  powaer  1214 

—  Arrow  root  41 S 
— -  Gicbtpulver  1811 

—  Spcciea  aataitkriücac  6S5 
Portogallo  819 

Portugallöl  S58 
Portwein  H  .1124 
pqrzellaukttt  110 
Foser'Echer  Balsam  58t 


ms 


EegiBter 


TO-msf»  HgroorrtoIcfalpulTer   IT   107 
Post  ?*rtnm  Pills,  Barierts.  IX  97 
Potägarniwsel  21 B 
PotftKbe  IL  179 
Poiaaw.  IT  183 

—  com  CaJce  (IT  St)  LT  174 

—  itiJtu-Ata  (Brit  Ü  St)  II  31.5 
Potaase  *  U  chaux  D  'f»B 

—  caüsttque  h  la  dhaux  H,  168 

—  ionduo  D   158 
Patassi*  Aoetas  IT  175 

—  EIcarböESs  (Bnt    TJ-St)  U  3«3 

—  ptchronias  JI  191 

—  BliArtnu  (D  St )  IL  320 

—  Bromatum  H  179 

—  £romidu*a  H    176 

—  CArtonaa  (Brli  V  St)  II  180 

—  CMonw  (TJ-St)  II.  185 

—  Chlorldam  LT  184 

—  Chromss  n  1BO 

—  ClLnuj  18 

—  CywiitJuuß  (TJ-St.)  H   1&3 

—  et  Sodli  Tartras  ftJ-St)  TT  234 

—  Fearocyamduia  (TT  St)  II    195 

—  HTPopSospbffl  (TJ-St; )  n  812 

—  jMhilnm  O.  198 

—  Ultras  (Bnt  IT  St.)  II  204 

—  Pöißöiigaüaa  (Erit.  TJ-St)  II  203 

—  Sulphaft  (Brit  13  Bt)  II   S17 

—  Taxtia«  (Bnt)  IL  21B 

*  addtis(Bnt)  IT  .'20* 

Potaaaiom  Ö  16? 

—  AMm  JIM 
Poteliae  1205 

Potentfila  aaserina  L  H  69» 

—  argen  tea  L  II  693 

—  »ilTtatrla  Keck  II   608  1058 
Potenüt  ßii! 

Poteriura  Sanemsarha  L  II  630 

Patfijüch  718 

PoUo  slamüywa  G<jldmg-Bjrd.  2S7 

—  aBÜdysenteilca  Grashujfs  237 

—  —  ßydenliam's  II  8  SB 

—  antlscorbatjca  eitcata  43 

—  ftnÜEjttsmodJcs  II   1053 
opiata  II  828 

—  tölsacöica  (Cbopart)  447 

—  cardiaca  847 

—  contra  fcoislm  coarnleiTarQ  Baett- 

nea-LX  29Ö 

«_  . « .  jeanncl  *7& 

<—  ttenmleaiui  1218 

—•  diaphonstico  Ifcmchaxdat  8655 

—  eßemscetts  BS 


i—  latazi3  Yiermensia  IT  S*5 

—  Iaia«T4  Sydoülam  IL  88Ö 

—  JdagneaH  citri  d  efimesceas  U 

826 

—  ifennse  ?am  Kkeo  (SüasaTrarcer 

\orschr)  .LI  S5'j 

—  jwtoT&Ha  1233 
(Gal! )  1273 

—  pulmonalls  Glorie*  13 19 

—  purgana  It   356 

—  Rrreni  BS 

—  Biwri  cam  Snc»  Gm  Sfil 

—  BSbcjIata  Bernieim  II  462 

—  »aliüylosa  Hannen  107 

—  atapler.  (ffali)  850 

—  sptotuosa  H  tu, 

—  taeoilfuga  Van  Anbei  11  ßö 

—  uratoiyüca  503 

p*£ea  *at%aamBd*rju&  LT  10<?2. 

—  —  oplacöe  LI  iOBS 

—  an^-vomltlvd  de  Ravlkre  &S 

—  e&ltnaEi*  (Gali)  u  533 

—  «oriHaie  (Call )  84? 

—  de  Chopart  (Gatt)  447 

—  —  —  a  Parisel  U7 

—  —  .Lyon.  WO 

—  — .  Toda  (Galt)  M7  II  934, 

—  gtdKUM  35 

—  gammens*  (Gull )  1273 

—  peatoralo  1S7S 
Potsdam«  Baiaam  SO« 

Pottfl  Liaimeatnm  re*QTrfcna  TJ  1024. 


Polt's  Liquor  ortlinticas  LT   1021 

—  8apo  axtbrtticus  II   1021 
Pottasche  LI  179 

—  Bad  442 

—  gereinigt«  IT   180 
Pottioh  624 

Potua  anth^lmi.Titißtig  H  9 

—  anti(;Lcncus  3<27 

—  aHtidiBrrlioicus  717   II  531 

—  —  porcorum  II  ?l6 

«■  antidysentencuB  110x1111  II   299 

Hope  79 

Zimmermann  TL   789 

—  antijijlogisbcus  (Cliruei  Beroli- 

asüais)  II  2D7 

—  ~  Stdll  Et    207 

—  antuheumatlcca  II    104 

—  anUgpiiamodicus  eqnorum  II  299 

—  antlapasticüa  717 

—  cantorum  79 

—  etratna  {Gall )  8ß8 

—  utricus  48 

—  cum  Acido  tarfcanco  142 

—  diuretlcuä  II  164 
«■ Bell»  II  224 

—  ükmovan  $93 

—  e  SncCö  Anrtmüi  854 

—  iffiparialia  LT  221 

—  laxativus,  Garot  LT   337 

—  nitricn»  79 

—  p(.irgatavna  337 

—  »ulliiricua  127 
GesiPlritt  127 

—  lartarattu  .LT  222 
Pohnl  713 

Poudre  TJ  698 

—  adouciBsante  (Qall)  1234. 

~  adakingente  de  Xnaupp  1U4 

—  4  Ja  UarScOwl  II  156 

—  antiaa^«ati<|n£)VDBDx  Gier/ 171 

—  aromatifjuo  844 

—  capitata  do  Saint-Ange  4la 

—  contra  ta  dlarrhoß  Üßa  toüux  139 

—  eordiale  toiu^ue  Labs»  1215 

—  oomachme  II  856 

-~  coamötiqae  II  158  333 
de  Parlss  XI  544- 

—  d'Aeonifrae  &v.  centi&mo  163 

—  a'Aühanä  LI  109 

—  ö^ato  Latc  d  Acottitiae  aa  ceatiferae 

152 

—  d+DigitfiBiie  cryfttalLte&i  «u  cen» 

tiJme  1&85 
— —  Do^ea-lGBll)  II   lös 
«rean  5-14  841 

—  —  graina  de  IIa  IT    £S6 

— •  d'ip^cßeuanha  opiace*  II  IC2 

—  ä*Jtoi  U   109 

—  de  la  Jßraadoie  1814 

—  de  .\TaliD  II   6Ö 

Marseille  680 

„  —  Puioia  B37 

—  —  Pn>Tcnca  680 

—  •—•  rfiglisäe  comp  ose  1238 

—  —  Itiz  soo  n  au 

—  —  Saiat-Ange  9o7 

—  —  Bavon  II  841 

—  —  anbiim*    corroiif   et   d'acide 

t&rtinque  (Gali )  II  ß? 

—  —  Tamils  aucr^a  LT   1107 
, vicby  n  444 

—  äenülrtce  acide  (Gal))  II  Jgg 

—  —  alcaWne  787 

■—  —  au  cburbon  et  qumqultia  787 
-^  —  de  craie  camplirge  (flau )  6o5 

—  de«  feroLa  Baalaax  n  621 

—  daurßtiqoö  1274 

— -  (tan )  n  8w 

—  da  Baron  da  Caatelet  H  109 

—  du  Prhuäfl  de  Ja  Miranäole  6B5 
•—  escHarotlqne  areenicale  (Gall )  393 

—  gäsogfcna  alcato»  S5 

—  —  fetto-iaangßEfttisö  toi  Bunn 

LT   843 
■  farnigiüe-Ds*  (GslL)  M04  1145 

—  —  laiativfi  (Quito  EL  825 

—  goiomeiu»  1274. 
~*  pectoial«  128a 


Poudre  pectoral  de  Bclxol  U   2ß£ 

—  persanna  0  703 

—  pöur  1b  b  im  de  Teesler  304 

_-  _-  _  canaervakon  dea  CtttUvrül 
05o    Et  1173 

—  —  Lraonada   a^ehe  au  citrftta  da 

mafmiwe  (Gull )  LI  325 

—  —  taaano  do  Cbaussie?  II  207 
Pougaes,  Dragees  de  5ß0 
PoupjerMadamfi,  Papier  de  723  II  680 
Pour  le3  dieyaus  9S5 

Pouaaiere  II  1158 
Polder  II  B98 

—  oi  Ipecac  aßd  Opium  n   153 
pradiBr,   CateplaBma  antipodag#icam 

73G 
pradler,  Tinotur»  antapoöagntß  78B 
PrHclpltat,  rother  H  55 

—  schmelzbarer  IT  63 

—  rmchuelxbarer-  -?reiaßcr  H  62 

—  weisser  II  89 

—  salbe,  rothe  XI  66 
PrÄparlexsak  II  941. 
PmcservEtiT  Creame  H   1168 

—  atoe  mch  Gelaeh  102  IT  8S9 

PrFlserresnlÄ  954 

Prasernrt!Dg<isalz  v  Gebr  Gaaac  9ji 

—  ^r5tliotid(i  von  LitsentbaJ  9ai 
— ■  BnichtTathe)id'>TODLiit:SBQth*:üt)fi4 

Prafer  Aogenw&ssei  II  1171 

—  Baosaalbo  II  1027 

—  Vnasar  414 
Proin«  rioww  n  497 
PrandÖ'B  Pitarehr  IL  247 
Pw5dpit6  blanc  II  41  62 
Prehn's  SaaämandelkleJC  U  S88 
Preiaaelheerbiättex  H  1100 
Preisatibeere»  IL  1100 
Preparftüon  vitia  Fruit  bnsia  LT  7J4. 
Frepared  CoaJ-T-ir  II  C50 

—  Stoxax  LT  989 
PreBüraJlne  v   Ziffer  954. 
Prcston'a  Salt  2fi6 

Press  tefe  31  845 

—  Ethwamm  LT,  87S 
Prensaische  Sdura  59 
Prayer  beau  t 
Price-Patent-Glfcerm  1222 
Pneger,  Linimentnm  bromatura  507 
Primula  officinalis  (L )  Jacq  II  693 
Pnngle'a  Collat<jnara  «jsatum  LI  792 

—  Isjeotio  adstnngena  288 

—  linimentxua  contra  anglnam  113 

—  TJngaeittnm    oatipaoncum     n 

1<J03 
Pnrut  Friedrichs?  ul?er  555 

—  metall  &S7 

salbe   ratio  H    £8 

Pnnzesainen  Wasser  4D1  II  194 
Prior  a  PbcaolphthaleinWsnac:,   rotLe 

LI  588 
Pnatlöf's,  Br,  Mnndwassei  838 
Probat  tod  A   AiIanscKyk  B54 
Probst-s  Krautertbee  10^8 
Prodhomjne,  Hau  denülnce  308 
Prolifuches  Pulyar  «Ol 
Prometheus  Metall  D3? 
Prompte  Alhrlo  Kadway  608 
Proof  Spint  II  934. 
Propanott  6 

Prophetin  1049 

Propioü  LT  992 

Propionyl-p  Pbenefadin  IL  581 

Propoha  Cßä 

Propollg  BitahoeJr  E  6SS 

Propylamln  II  10o7 

Propylpiperiflin  342 

Prostaten  Enoll  &  Co  TJ  511 

Prosta  la  LI  Wl 

—  Extraci  Eemcrt  II  541 

—  SJCcata  pnlrexata  II   541 
Protargolum  SSI 
Prüteetin  ß68 
PnjteTnfattoT  II  ä8R 

PrpÜuta  beplapbyllum  Ilareh  1050, 

—  —  (Aubl )  L  MRroh  TJ  lOlfl 

—  Speoies  II   511 
Prc-tobromnretam  H>drarg>T-l  IT  82» 


Begister 


1289 


Frotoeateebualdetydm&tbyl&tttej:      II 

1108 
Protocnlorma  de  Marcnre  pul  v  oralen  t 
n  40 

par    TQlfltilisatiori    (Gall) 

n  40 

Froto  cotolii  968 

—  curarbi  1005 

—  cundin  1G06 

—  curia  10O& 

—  jonuretom  Hydr&rgyn  n  47 

—  plasins  Et   890 

—  veratrxdm  II  1116 
— •  Tcratnu  LT  ni5 

Protogen  117a 

Protopic  736  H   515   803 

Provenceroi  IT  494 

Praneau  noir  LT  634 

Frnnes  n    694 

Prunum  II   634 

Primus  Amygdalus  Stokes  278 

—  Brigaaüa«*  Vlll   U   «9-1 

—  Cerasua  L  698 

—  domesttca  L  II  693 

—  Laurorerasna  L  II  280 

—  nana  ,Tess    079 

—  Padllfl  L    1179    1180 

—  Pergica  (L )  Sieb  et  Zuce  II  6S4 

—  ßerotioa  Ehrh   II   695 

—  spmosa  L  n  694 

—  Virgmiatm  LT   636 
M11I  non  L  IT  635 

Pmys,  CMmbutter  EitiaU  786 
Pserbofer  Pillen  11S8 
Pseudo-Aeonitm  149 

—  AcoDltluam  160 

—  —  pHricum  151 

—  alkantun  214 
cumin  H  473 

—  ephedrin  1054 

—  hyoBCyaiulnum  H    93 

—  Jexvm  XI  1115 

—  morphin  II.  S96  815 

—  niusamii  n  IQ  SO 

—  »RTceln  II  428 

—  Sfcropbantbln  LT  975 
Psilothnm  B41 

—  t  B  Jacobson  1051 

Psoraletn  908 

PsonaBisnuttfil  Läaaai,  Prot  EBfl  n 

63  708 
F&ycbotna  emetica  Mntia  II    147 

—  Ipeeacoanba  MBU  Axg   II    H4 
Ftelea  tnlolmta  II  742 
Pteroearpi  Lignura  II  820 
Pterocarpus  ßraco  L  II  818 

—  «rmacens  Poir  II   281 

—  Haraupiuci  Roxb   II   230 
~  sautahTina  L  f  II  820 

Fteroaon  pubesoens  Beuth   IT  687 
Püsana  Pardanae  II  280 

—  CoaaoUdae  (Gall  9»5 

—  cum  Gummi  1273 

pulpa  Tamarraib  II   1019 

—  da  Groeo  bsIiyo  8C9 

flore  Malrae  (Gail )  II   347 

Tihaa  H   10Ö3 

Verbind  II   IUI 

Yjolaa  Et  114S 

ilonbus  Sambaci  II    801 

■  Tnssilagixu'B  1078 

—  —  fohis  Cita  Auiuntu  855 

Melissae  n  371 

_„—,„_  Menttae  pipentac   (Gall ) 

U  879 

Salme  (Gall)  n  799 

follo  BllGQU  511 

—  __  _  Cardul  benediett  864. 

Coea&  870 

Eucalypti  106$ 

—  - •  Qlecbonaae  121 S 

Jaborandl  (Gall )  II    102 

—  —  —  Siiponnriae  II  848 

—  . Scabiosae  II   854 

_ Theae  U.  1041 

—  de  fructibus  641 

Famana  1185 

herba  Yiölno  II  1148 


PUsana-  de  Hordeo  II   19 

—  —  Hysaopo  (Gall )  U    99 

Llehtftiü  lslandico  (Gall )  IT  S04 

Oryaa  II  Mi 

—  —  radiee  Senegae  II  88S 

—  —  —  Valeriana  es  H   1102 

—  —  semine  Lim  II  296 

Btigmate  niaidia  (Gall )  II  353 

BtTDbilo  Lupuli  IT  818 

—  Dülcarcarap  (Gall )  1043 

—  Feite  IT  850 

—  loliorum  Papavetis  Rhoadoa  LT 

656 

—  Fraginao  1177 
~~  GenüaiiBB  1214 

— *  Glycjwtuzae  UHH 

—  Guajaci  (Gall  }  126-1 

—  Heipnd  (Gall)  II  8 

—  Pim  Tnnonum.  II   633 

—  Quaasiae  (Gall}  II  711 

—  RRörahtae  (Gall )  H  722 

—  rcgali«  II  B87 

—  Übel  H    789 

—  Posao  II  753 

—  Rumida  II  7G1 

—  Salsaparillaa  II  85t 

—  Saponanae  II  845 

—  Sjmarnbüe  II  902 
Ptomalno  208 
Ptomatine  208 
Pfcyciotia  <»püca  D   C  661 
Pucha's  Girupus  atitisYphihtieoa  com- 

p03itU8   II    51 

—  Unguentum  £abi  bydrargyro- 

jodatl  II   61 

—  Strupus  EalKitai  Copacv&e  448 
Puder  II   698 

—  gelber  LT  314 

—  rttcke?  n  773 
PtUlna,  Bitterwasser  S57 
Puettmana's  Gichteaibe  II  1037 
Pulclienn  II.  719 

Pulegium  TUlgare  MilL  H  696 
Pulegon  II   698 
Pnlmo  n  63S 

Pulmomvue  d«  chfiae  II-  697 
Pnlmö&äria  ofüOißalis  L.  II   ß98 
Pulmones  sicca  Ü  II  589 
Pulmonle  Wafers,  Loeock'a  II    8S1 
PulmflniB  Sautti  II  539 
Puip  o£  lamarmd  n  10H 
Pulpa  Cassiae  Fistuhe  874 

—  c  bulbo  Liliorum.  II  254. 

_  _  _  Sdiiae  n  m 

—  —  folio  Conii  matulab  948 

-—  e&ue-ta  Pboenieia  dactylxfetaa  H 
5S2 

—  e  jadice  Caxotae  1019 

—  öle  n  494. 

—  Ptunomm  H   694 

—  Tamamiiloruin    ernda,   deptmsta 

n  1011 

—  —  e  fenota  Tamanadi  H  10-11 
Pulpe  brate  de  iamarlns  II   WH 

"-de  Caroxle  (Gull)  1019 
Casee  674. 

—  —  aguä  948 

. datte  II  593 

lia  H  S94 

—  —  praneau  II   604 

Mülle  H  8G0 

tamarm  H  1011 

PuleatOla  n   697 

—  pratensis  Mitl  U  697 

—  vulgana  Mill  LT  M7 
Pulsey-flo-wera  717 

Pulu  627 

Pulver,  aromatiscliea  Bäi 

—  v  Bickford  a  Spooner  502 

—  Cangaan'aciea  II  !J66 

—  gogen  Mauc  Mileb  121S 

Durchfall  der  Pftrde  1215 

"TTuuilacin  LT  816 

—  iolmnde  1179 

—  Iseuburgs,  Graf  5B5 

—  kapseln  609 

—  Karfliaaacr  H  062 

—  mit  Earaplier  EoTer  s  II   631 


PulteT,  Morlsorfa  IT  ?S3 

—  mederschl  agendes  IT   207 
i-otbea  II   208 

—  Patcraou  s  491 

—  t  .Plummer  n   44. 

—  prolüHacbe?  601 

~~  roborirenclea,  Simon  740 
~  Seh  midi  aches  II    891 

—  Seife,  alkalisüie'Eiehl1ott'8LT.842 
neutrale,  Flchhoffs  II  642 

—  —  Bbcrfettate  Eichhoffa  LT  MX 
~  SpiPsa'scbes  II  1001 

—  v  Tally  II  402 

Pulver?«  anttcardtalgicl  Yocft  U   98-3 

—  öiiüthalpnH  AJbera  266 

~  Mlttdiftxrhola,  Diteai  II  528 

—  aBtj  dfarrh  oia  KxOger-Haflsan  H 

—  aatidyapepöci  Geednn  491 

—  »nü-epileputn  Harpm  II    U6o 

—  anti  pblogiBtifli  OcksUs  1013 

—  cemataatea  Forraey  II   528 

—  cubebini  Lsngtebert  976 

—  emphraüd  Krajewsky  IL  1165 

—  Minfugi  Stoseb  1110 

—  lOEant^B  3C7 

—  mercuriali  slortioreaWwidtll  59 
mltes  ^Vetidt  II  6t? 

—  stlbiati  Eg,uoruai  II  959 
Pulvis  II  698 

—  Acaclae  compasitus  1371 

—  AstaruHdl  cömposlhis  f'Nat.Porm ) 

«14 

—  Aconitmi  djlntas  133 

—  —  nltrfcl  dilutaa  152 

—  ad  Apcs  847 

Atracutfntam  1198 

—  —  eondiendsi  cadavera  955 

—  —  Coryaro  LT  164 

—  "-  ErysipRlnH  LT  801 

—  eampbantua  5S6 

■  Limonadara  43   142 

—  —  mostardotn  II    B08 

—  —  partum  &Q3 

potuni  Cbauaaler  II  £07 

—  adstrlngena  Oppolser  537 

—  aeropborus  85 
acgbtoa  85 

—  —  Carolinen»«  36 
citratus  36 

cum  Cremore  Tartari  36 

_ MatneBia  3ß    IT   324    837 

Rhso  II  739 

^  —  f  rm-mnnganatus  LT.  S48 

farruginosus  1145 

—  Fmafc  1104 

Menwr  1104 

_  walßtuburg  1104 

—  —  gnnulatua  36 

—  —  Hufelandi  SS 

taani  (Germ)  II  n5 

—  —  HJftrM&ius  Hulelaad  115t 
renalis  11 04 

—  —  mcathaiiis  8S 

mtiatujt  II  207 

Seldlitzciisia  (AusLr)   II   Üi5 

—  —  Bimcm  26 

gidfuiataa  LT  1002 

—  —  &u)g>berfttus  36  II   H78 

—  «Ibiiicnna  IT  27 

—  aloSticuß  inspersoriua  "Vogt    B25, 

—  alteraus  Plummen  IT  44 

—  Amygdalae  compoaiius  J37 

—  analeptieua  aobiiis  II  67 

—  aaodynn»  citri  na  «j  TJ    324 

—  antaadua  Voller  LT.  S2i 

—  antalgjcua  eqüoxum  IL  9o9 

—  aatartbnticus  amarus  685   Ult 
Bnau  II  436 

Portlandf  1214 

—  entaathmaticus  1017 

fumalia  CtctoisIct  472 

Cl^ry  47S 

—  antotrapbicua  570 
<paupcrum)  1091 

—  an.teetrimmßtieas  IT   31Ö 

—  antepileptiBUS  Pb  pmp   II   1164 
' Rmdscaeidler  1027 
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Pnlria  antepüepüwa  Sloet  ioS7 

—  onUwüninUeus  Boerlmro  II   03 
— .  —  pro  caiUbus  834 

.  —  eqols  334 

T  Stnty  B6A 

~-  «ntibecnictäS  Pitscbaft  H  479 

—  anbbleruiorrbowu*   LaiöWSfcl   II 

873 

—  untaaurillal^icns  OppolzGT  Ml 

—  imbcatarrhahctts  1878 

(N«t  form)  1273   IT   401 

—  —  EHjuanim  II   239 

~  an  U  6h  lor  oticus  cvlum  1121 

—  anüc&olencu»  araenaims  S-iO 

—  anöcoltcua  538  717  II  7,19 

—  anüdiabetitua  Dr  Weiss  bscb 

Hortung  Sü3    II  105 

—  asbämirMfitis  S33  191  1196  II 

631 

Urem  II  155 

-*  —  canium  II  723 

Oppohcr  138 

TetMmamis  139 

-ritiitarum  IT  716  1053 

—  RstMysjxijukiua  Huss  II   B86 

—  aniiepileptieus  Baldiger  .IX   810 

—  antibaetnöptyiiRtis  Qalloia  II  950 

—  wHihae-mürrlioidtHa  II  73» 

—  —  Afigfelsieta  II   229 

—  »aülieTjnintäcui  «quwum  894 

—  sH»lni>!JöJi)Hn!eu5  II  98 

II    1105 

—  entilyssua  555 

—  aütUBoniitlia  James  II   9aß 

—  Aoliraonu  cumpoaitua  II  958 

—  onuplLlOfpsttcus    compoßitus   ll 

S08 

—  —  equoruia  H   U 
Hn&Uuid  II  807 

—  —  infantum  744 
«~  —  minor  IL  203 
nsJlnua  U.   SOS 

—  —  Siebe!  47  S 

—  andpbthlaiwi«  Holteisan  H  419 

—  an«pr08opalg!Cu3  Stein  rüclc  ili 

—  onupsüticua  PJhorel  678 
— nuiiipyrotteu*  ITdm  639 

—  whrlutehitJeu»  670 
Lorey  771 

—  JwttrobipsMia  IL  232 

—  (Lnlueoiadfaicas  ftomberg  1284, 

—  ftttliiwarttphnlMU*  II  64 
ß«äh»  II  414 

—  auüMptieOB  It'Dd 

—  —  CbEtni>lonru&*  IL  1B3 

Üual  5SS 

—  aflaspaamcrdicos  IL  581 

JUIttLHl»    II     208 

etulü  II  203 

—  imtisudarjiui  8S7 

•--  —  MeUUar-FoberJ  Sbä 

—  apeneaa  Cou  tarnt  n  100? 

—  —  Gregor  II  830 

«—  aperiü-rua  Forilyce  n   ,225 
•—  An  compositus  419 
jüktülnua  413 

—  sroautteng  844 

—  —  raber  347 

*—  araeafealis  Costni  333 
.  Dubcia  («eu  Patnx}  S9B 

—  — '  Huaaelot  8.98 

—  ars&nu&tus  equorraa  394 

—  strKaeaaritti  4183  II  3 

—  AlropinH27 

—  aureus  2*11  IX  S03 

—  antirnooSiLu  II  958 

—  —  (Brit  u  St)  II  S€Ö 

—  —  (Pb   paup  I II  96o 

—  Atitimotüt  cum  Bhao  IL  780 

—  basiHsus  13  858 

—  oecfaletuj,  T,ebaa  1S34 

—  Belladonna  a4  clyarna  Vogt  473 

—  faUuloidu«  II  640 

—  C»c«o  «mpositus  629 

—  —  etim    Bxtcactct    Qlandium 

QyftWttH  TL  W 


Pulvis  ealcareua  Bouciut  570 

—  Camphorae  composllus  5bS 

—  oaruunalivus  318 
Hufekad  II  324 

—  —  infantum  816 

—  cülbarticua  II  107 

—  Cartbusjanornm  .TI  9b9 

—  Catechu  compoäitua  iSQO 
fcrratua  €30 

—  caustii-U3  (Holv )  II  174 
-™  —  Amnion  237 

—  —  Esmnreh  803 

Else  II   174 

Plcnk  II  57 

Yelpeau  237 

Yldai  «7 

—  —  Yicnnensis  IX  174 
~  Cellensis  aureus  II  67 

—  gervtnus  8^8 

—  Cum  tun  oui  campositus  811 

—  coiutfpass  898 

—  contra  anginam  auum  II    208 

—  —  cimlas  li    "1Q0 

—  —  Enuresm  nocturnaia  infantum 

Faurc  472 

—  —  tiematuresiu-  2i0   U4& 

—  —  Hetaicrtinnim.  7-14 

—  —  Jim  eis.  II   703 

—  —  —  fortior  II  705 

Obstipationen*  Lwald  II  7.-19 

—  —  Pcclieulos  II  763 
perniones  üaudot  538 

—  —  rnttos  ( t  mures  smo  Ars^Dico. 

II  9o3 

—  —  strumam  II  205 

—  —  taomara  Becker  n  B40 

—  —  tmeaB  Dietenci  II   TOS 

tussini  1234 

convulstvain  Seldler  II  CDS 

coatulaaTüia  "Wcl&aeim 

■ equornm  H  *2ti$ 

, Pojrtttsübnik  If   152 

Skiger'ß  1273 

- —  cordiüha  1815 

Cellensiä  II  87 

—  Coraacchicu  II  86fi 

—  corroaiTUS  Cäatratürum  H  38 

—  coametlcua  288 

—  —  aibus  II.  514  620 
Jatatorius  IL  841 

—  —  rosaceua  II  644. 

»«m  11  m 

WugWb  676 

—  Orotao  aromalions  (Bnt)  S55 

cum  Opio  CBnt)  II  o28 

-——  compositus  (U-Sl)  55& 

*—  Cubebomxa    e<?iapos£tiö    B<,yr^p 
976 

—  de  tnbns  IT  S5Ö 

—  flenfafricka  acidna  II  222  i 

adatriugeus  XL  728  | 

nach  Miss  Gon'klm  11  419 

*—  —  nibiu  8j5 

.  _  (Austr)  555 

aiVahnus  787  IT  UA 

CarabeÜi  II   lab 

—  —  carbolisatsm  SD 
Cbtnenaia  LT  700 

—  —  cum  Aeido  lactico  71 
Arcea  864 

—  Carapliüra  (Erganzb )  5S5 

&33 

—  —  —  Cnrbono  et  Cinchona  (Gnll ) 

737 

Glaaa  757 

Chinlno  (Diewncb)  768 

Mjrrha  JI  410 

JTalinemnnu  LT  156 

Heise  II  830 

—  ■—  berbarom  II  799 
Huteland  787 

Maiuy  Cm 

xnentbatus  H  879 

Wogalla  ß&9 

miger  €29  738 

—  —  pumiceuB  TL  700 
PmmoUI  H  419 


Pulvis  danUfrleliis  roborans  £37 

ruber  287 

_  «obilifl  (B  I  isflaer)  555 

flßbcylataa  JOS 

—  —  ßaponntua  Lnsaar  555  II  1S7 
■ —  —  taunlcus  Miolbo  138 

—  —  vegetablis  Popp  H  150 

—  —  Ycrsioolor  883 
"Welper  629 

—  depüotonus  Hertmj  bii> 

—  depurana  JüngaBQ  1261 
Leberi  1264 

—  depuratonua  Dr  Bitt  II  öö 

—  deamleetonu»  Gollm  822 

ÄI&c  DoueaU  29 

Sirat  1144 

Skinuer  II  648 

—  —  dejectoruia  aeilanorcun  C*B 

—  digcstivus  LI  219   Bfc»7    739 
compoaitna  II   219 

• dikaluiiiB  oqnorum  II   114. 

Koauenirurf  n  222 

Klain  II  SSO 

—  dlapharehcus  tl    Sfß 
'  Gmefe  58G 

—  diureticns  Poiullon-Tjagrange  TT 

208 

Brera  1048 

Porra  Berol  II  860 

—  digestivus  Füller  961 

—  diui'ctitUB  (ball)  1274 
Harvey  511 

— ■  divinus  punu  Magnant  Pere  29 

—  Doverl  II  162 

—  Doverl  II  152 

-*•  Dqos  Portlanö  685 

—  et-coproticas  II  789 

—  eephractieug  Seile  II  324 

—  Edmburgeasis  (Ergilmb)  LT  44. 

—  eÜerTuscenB  85 

—  —  aogllcua  85 

—  —  co  ia  po  situa  (U-St)  LT   223 

ferratus  (Heiv  )  1104, 

lnxana  (Helv )  n   225 

—  Elatenm  conipoaitua  (Bnt )  1049 

—  emetlcus  II  162  9&8  959  ms 
*~  —  cum  Zmco  oxydnto  Sundßlm 

II  152 

—  empbratlcua  Rotbamel  H  11C5 

—  Equomm  1215    IL  44  966  10a7 
(Hamb  V)U  467 

viridis  818   II    1003 

—  örrhinus    atitiprosopaigiöuä 

S  criff ignano  76  b 
■  contra  WTyzam  138 

QriÜitü  337 

Hadeniug  415 

HtifeJand  957 

Yogt  237 

—  escbaxctious  mitis  358 

—  expectornns  fi86 
■ — ■  exaitcans  800 

(Form   Baro? )  LT  110^ 

Stßmpol  II   HGo 

—  q  üinco  phospiiorato   Yigicr  «t 

Ctuiler  II   800 

—  febnfugus  780 

—  —  firsenieabs  Bondm  893 
Duclos  738 

—  Fern  alkobolisatug  1068 

et  Quimaae  CS  trat  Js  offtrrcs- 

eena  (Nut  form)  749 

Phasphntjs  oäcrvesceiXB  (Kat 

form)  1180 

—  florusa  CbjyianLbami  LT  703 
PTrelhii  LT  7Ü8 

—  Foeöicnh  conapoaifcug  1166 

—  fomaJig  478 
Engel  H  filB 

—  —  meraurialiB  II  67 

—  fuiülsraconua    mtroaus    Bootigny 

n  207 

—  galactopoeus  Eoaenstem  115G 

—  —  Vßücaruni  861 

—  Ql7CTrrlnBCo     compositus     (Bnk, 

U-St)  1238 

—  Guaranae  compositua  1287 

—  gammoaaB  1274 


Eeg-ister 
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Pohls  gummosuB  alkalinu»  1374 

—  —  cum  Inda  U  löö 

—  haemarrboidalis     (lorm     mag 

Berol    et  Colon )  II  389 

■ (Harab    Y )  JI    1002 

PoaEex  H  107 

—  haemoatakttis  940 

—  —  Bonsfous  G29 
1 extcmua  2S7 

—  —  marüatus  940 
Sieboldi  840 

—  hatoäiaetetacuali.letzHiBkyII  444 

—  hypnoticna  Jaeobi  II  65 
Kiel  H  65 

—  Hydrargyn  Clilondi  miÜB  et  Ja- 

lapae  (Nat  form  )  21   44 

—  —  oxyikti  opiatus  Wandt  IT  B7 

—  Incraaaanq.  Füller*«  1274 

—  Lafatjtium(WaenerVQrsear')IIt56 

—  infantum  II  323 

—  —  citraus  H  B24 
Hufeland  n  B24 

—  —  EOBenatein  H  354 
-Vater  II  B24 

—  irusechoiäus  II  TOB 

1 —  inBperaonuB  albus  IT.  1185 

—  —  Bismiiti  Bubgalüei  (Muacb,  Y) 

•—  —  contra  otorrhocam  Bcaualout 
S78 

—  —  cüm  Addo  borino  IL  SSä 
Uermatolo  (Hamb  Y )  49i 

—  —  —  lehthyoloLeigtiteD-wII  lio 
Zmco  osyrlato  (Hamb    Y ) 

H    1165 

dJäcuyktus  (E&mb  Y )  II  G70 

Hebra  SOö 

infantum  II  838 

lenietui  Hardy  U  1105 

TOBatu*  n  768 

ThloU  U  119 

—  uuspiratonua  Waldenburg  $?8 

—  Ipecaouanhae  cocapomtua  (Brit) 

•— *  Ipecacuanbae  deodoratua  II  149 

et  Opii  (Ü-St)  H  153 

opm-tua  (Germ  Helv   Austr) 

n  152 

~  ~  Btibiatas  II   1B3 

—  Jacobi  U  5368 

—  Jalapae  coniposilu*  (Brft  TJ-St ) 

IL  107 

—  —  salkua  (Ph   Ihn )  II   108 
tortaratua  (USt)  H  107 

- —  Jamesu  II   9ö5 

—  JoäofOitaiiioiiiposLtuadTat  lorm) 

n  m 

—  j<maU»  847 

—  Eiüü  composjtos  (Brit)  II.  230 
cum  Öpio  IX  S3ö 

—  Kttrrf  84? 

—  lao  prorocans  Kosen  1166 

—  laQüliQatus  II  279 

—  lasana  ET  730 

—  —  (Form  Berol)  IT  44 

Perm  Berol  et  Colon-  U  108 

—  laxativua  et  dmreticus  10-13 

—  leniena  Klein  n  220 

—  Xiquiritiae  cocfae  1233 

—  —  coroposifcus    (Jk.us.xt    Germ 

Helv)  1283 

—  Maguesiae  compositum  1166    II 

323 

—  —  _  (HdIv  )  II  824. 

cum  Bhea  EI  833 

laxtancus  II  337 

—  Magnesii  compomtua  1168  II  823 

—  nion.ua.lta  23S 

—  manuariuä  "Welper's  II   811 

—  marüatua  ad  bovea  1124 
esteraua  Pauvergne  1145 

—  Mentboh  compoaitus  albus  IL  388 

—  —  —  fuscue  IT  383 
cum  Talco  II  883 

—  Morph  inaa     compoaitus     (tl-Bt) 

II    402 

—  unj£cbiicru9  H  408 

—  mundlneaus  Himly  II    £89 


3*uMs  Mynuae  compositum  (Nat  form  1 

11  4io 

—  MyriBhcas  corapoastua  II  414 

—  aepunucus  Qiiarin  86» 

—  —  Badömaciier  885 

—  »minus  e  Faullinia  1267 

—  Nlfcn  tbebaieos  IE  20? 

—  nutnens     infaatuia     Liebig    IT 

811 

—  öbstetriotua  IT   878 

—  —  borasatus  i'Scbnudtj  II  879 
Wedel  503 

—  odorJerus  Bciiniolsns  21   156 

—  aplithalmlcus  Baldmg«  II  222 
. JQngkeo  1000 

Esranz  II   447 

\td  IT    1172 

— '  —  lnaperaonus  Juengfcea  II  940 

—  OpU  compoaitus  (Bnt)  II    53ö 
tmnntas  TVondexlioL  IX  528 

—  Oryzae  II  W4 

—  pancreaticus    compositaa     (bat 

form)  II  5»1 

—  pectoralia  12S.-1 

—  —  crotatua  1233 

—  —  Kuwtlae  1233 

—  •—  Quarani  123S 

■ TrOBli  II  S9S 

Yienaeoaia  1233 

Wedel  18 

—  Fepsim  compoaitus  (Nat  form  ] 

II  Sfi? 

—  pmguedjuüüi  absorb«iis  645 

—  pistonus  86 

—  FLuaimen  (Ergaozb)  II  41 

—  —  (Torrn  Bürol )  LI  44 

—  Porcorum  121o   II   1057 

—  Potassü    Bromiill    efft'rvesoeiis 

(Nat  form )  IT  178 

—  cum  CoffcInoCNat  form  1 

n  178 

—  Friiwpis  Fridericl  &55 

—  pro  infantibus  BiBiunrck  744 
p»dibus  (HeL? }  211 

—  prophybcticuB  LT  1004, 

—  pueroi-um  Heus! er  LL  824 

—  ^-  Bibke  II  323 

■ Koscnstetn  II    324 

—  purgaua  II    107    108 

—  purgntonus  Tissot  II  103 

—  pnnficans  BeiolmtnsjB  12o4 

—  pyriua  medlcmabs  629 

—  gninque  apeciörum  II    483 

—  refngoraus  43 

—  —  (Xiaml)  V)  II  207 

—  reainoBua  acer  Vogt  1071 

—  räSölvena  II  7E9 

—  Bbei  compoBitua  U  813  733 
(Eng  II   324 

_. (U-St)  II   324 

—  —  com  Ipecacaanto  II  152 

—  —  et  MagneBlae  amsatus  II 

739 

—  —  saüüus  IL  äiß  739 

tartansatu«  LT  S20 

Klein,  II  739 

—  röborauB  1145 
equorum  394 

—  salicyhcus  cum  Xalco  ({jfertn  TU) 

103 

—  BälioybcuB  cum  Zmco  (Muncb  Y ) 

H   1165 

—  salinua  TT  MS 

—  —  compositua  IT  20S 

—  Salie  Carolmi  laotitU  elfervescens 

n  79i 

—  —  lüssiiigensls  facUtü  eKerves 

cans  II   781 

—  —  Yichyam  lactiüi  efierveaceris 

IL  791 
cuni  J4ü,i0  ii   791 

—  Sambud  öotupositua  II  301 

^—  SanteH  lignorum  II  821 

—  Scatnmoml  androoniaba  H.  85ß 
compoaitus  LT  866 

—  Scillae  boraiattia  IL  SSO 

—  sedativ««  IL  207 

■ »cdatlTiia  Rollet  LC   SIS 


Pul  Tis  Beintms  St-ryeqEj  BW9  «p»(ier- 
midQ  II,  984 

—  Scminutn  quatuor  SSO 

—  ßfiroaus  aterilisatus  cum  GJutoi 

Scklüicb  II   llfa7 

—  airaiilantium  Hfim  II  711 

—  Smapis  concenfratua  II   <J01 

—  SotL«     tartni-atae     cfiervascens 

(Brit.)  n    285 

—  SpQisgtaetostaeeocDpositu3i.I203 

—  sceruutatonus  41o 
albus  U  57? 
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—  Hfrllebori  fimtiäf  IL  B 
TOiai»  3X  -2 

—  RLydiwriU  {Oma,  Helr)  II.  17 

—  Irnperatoriae  II  122 

—  hnüh  {Germ   Halr)  TJ  154 
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—  puiTer  1186 
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Ruamaß'ß  Grün  866 

Brnos.  ba(3ab  974. 

—  K&toentiar  374 
Rio  Irweaeimnfaa  LT   146 

—  negro  SarEapanEla  LT    848 
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Riv&r'Äeher  Trauk  35 

—  «-  mit  CitrononBaft  beTQjtee  SfiL 
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—  sc«  latus  L.  XI   761. 
Enmlcia  3» 

Ruade'»  KeucihusteamHU-I  H  809 
Run&ei'a  TrrraksuüHniitt.  I  II  859 
Rtwf«,  Circa«»!«  Wiuuer  6{!8 
BüSft-Ofcl  34M  305 
Rwcm  aculeatua  Lt,  II  711  B#8 

—  Bfpoglosfttun:  l&m  IL  781« 

—  PrpcphyUttm  II  783L 
Kwpnnfö  Uqwr  *typticu<i  167 
Busa's  SommenpKWKSiffaschialttel 

479 
Bus««  49$ 

Russelot,  fnlti»  irsejiicalla  383 
Hessische  Chclexatropfeo  IT   £2Ü 
Bms!»ber  Brusteait  IX  WO 

—  Spiritus  807 
Husaol,  3t  Bloch  308 

KusL.  Äina  contra  ponüones  7? 
phngedneniea  nfg*a  II   43 

**  Cauüticam  croouum  IST 

—  EmpiÄBtru.m    «wxifra.    pera.ion<r& 

UM  II   62o 

—  f—  rejolYCE»  IX.  88 

—  Frostwasßer  79' 

—  Fra»tp*h*tar  1192  n  525 

—  Guflas  ftdoniRlginte  II  525 
«*  Hahnerangenpflaster  891 

—  Liquor  A«Ü<y\r<:bjorxia.Üctis  577 

—  —  inWtttriu*    antägrmarrhoKt.s 

IL  526 

—  Oleum,  otaeusfctenus  5J8 

—  FltaTae1  anticarclaanialicae  577 

—  Pslm  axit£«oj>ttctu  586 

—  ruuUcr  «ntr»  cailent  93 

—  prevemiTo  Compöaiüon  II  1027 

—  Tlaettira  ad  pcmJoae»  458 

—  UBguoctas»  eontm  {wnnonesaflB 
Bto«t,  tjugu^ntnnt  MmTsae  IX  *ao 
Rnta  gramdea*  L,  II  76t 
BaUutrfwd'a  A<i«a  fotjMd«  H   719 

■«*  «  «Urnifttroii  II»  iiA  751 

—  Mundwasser  IIj  41}  75L 

—  Mhila*  antltterfafe  EL  168 


Kutan  IT   76t 

Pymer'fl  Cordjaltiiiktnr  229 

Saalfelde  Lanoliraenlum  leruenB  U 
579 

—  Lanolin.  Cr&oe  TT  «79 

—  StibUmat-Essig-  II  85 
SabadiH  essig  II  7C3 

—  salbe  II    763 

—  samt  n  II  7G2 

—  ünklur  IT  768 
Sabadlllin  II   7G3   1113 
Babadln  IT  763    U1S. 
Sabadinta  II  768  1113 
Sabatulla  II  721 
Sabiaa  II    764 

—  oüicinaha  Garcke  II  75B 
ÖabfUOl  R  755 

Sacatilla  381 

Saixukalfeö  302 

Saccelltis  ad  stnfntam  Breslau  371 

—  contra  tutnoreamaajuifteTajichon 

371 
Saecoarated  Bcpsla  II   5Ö8 
Saccaanmeter  II  731 
Sacefaav«,   B*azo3-7\fuaclwasaeTf  Prof 

Miller  IL  768 

—  Chbxm,  Pailbcfg  *?77 

—  FabLberg'u  II  756 

—  Giftwelz*a  II  768 

—  im  Bkr  709 
~  kakito  52^ 

—  Natrium  II  768 

—  StrjcbnIn'«Qi?en  IL  ÖE1 

—  labletten  II  768 
Sacelumnol  II  766 
SaccaarinoBe  U  768 
Bacchanmitn  IL  7ßfi 
Saccus  robioao  II  ?70 
Saecaarolali  «Jo  Btondean  II  i&i. 
SacckBrol  II  7öä 

Baccbaroltt  II  772 
Saccacrolatum  IL  778 

—  Carrsge^B  658 

—  Co.<*.ct  SU 

—  LupuHnt  TI  BIß 

—  Rubl  Idiei  n  760 
Saccbttromyces  apienfatus  IL  1123 

—  (X*iglflm«rfllfla  II   1122. 

—  eijTMöTäeafl  II   1122 

—  frutonaans  II  HS» 

Bacclaromyces  Kefir  IL  253. 
Saccbaroiw  II  770 
Sa.ccha.nim  IL  770 
— *  alkalinum  II  &M 

—  aluiainatnm  238 

—  amylaceuni  II  774 

—  iuodjnuai  21  528 

—  aurstum  432 

—  calcartjum  5-11 

—  Cberettaa  7B8 

— ■  duraünatum  768 

—  Golae  920 

—  hordcatum  II   778 

—  Lacui  II  777 
— ■  mercimaio  IT  87 

—  pemdium  H   773 

—  putveratum  II  772 

—  parificatum  II  770 

—  rnbmm  II  77^ 

—  Saturn!  II  363 

—  tnreum  II  774 

—  Vanlllae  II  1107 

—  Tiride  IL  C19 
Sawlature  II  772 

~  de  calcWque  92  i 

Uchen.il  293 

Lttpnlin«  Pertottne  IL  313 

Btcclarurtstum  de  Ldeheno  totenälcc 

H    293 
Satbela  m  *78 
~  a  Ja  N»  II  763 

—  d'H&iotrope  II  mir 

—  Füllung  II    155 
Sacba'  Marrdwaaser  tt  728 
8aek'iLi$i&f  IJthjmtbradeaMtöiiatUJi 

II  65* 
ßacred  hark  IL  737 


Sadtlnum  estrakt  IT   Tbl 

—  Dl  II   765 

—  silba  II    76a 

—  spitzen  II  784 

—  tinktnr  II  765 
Sächsisch  GrQn  866 

Sich siseber  HaupthaJnm  II  iU 
SäcLe,  Bleinpeliarbe  für  II    620 
Sflekelkraut  601 
Sängaktnut  II  908 
SätUgungsdcficit  (der  Luft)  161 
Säuerlinge  SiO 
Saugethier-Blnt  n   813 
SäLugliDgaDahrung  yon  rfoiid  II  355 
Saukniut  n  93 
gauie  Dextrin  102-1 

—  Fuchsm  II  611  616 

—  gelb  L>  H  615 

—  -  G   n   614 
RH   €14 

—  -  S   n   614 

—  grad  der  Milch  IL  3  9 

—  —  des  Harns  H  1073 

—  p&n  II  6lö 

—  rubra  H  616 
~  Tiolett  II   R16 

—  aahl  Lt  506 

8d6  Cure  Medianes  Warner  1201 

—  K\üntj  Cure  2-301 

—  Ecrnne,  "Warner'a  1267 

—  Pills  ■Warner1»  229 
ßafflower  659 

Baffraa  Surrogat  II  247 

—  Tur?el,  wüdo  923 
Saifrou  965 

Bafior  659 

—  gpektrum  IL  «18 
Safran  965 

—  bitler  966 

—  broncs  II  *72 

—  comtat  ßöfl 

—  de  Mars  ap&itif  1100 

—  d'Orange  Ö66 

—  deutather  659 

—  ialscäer  669 

—  gelb  II  615 

—  pßnster  968 
haragqs  968 

—  Birop  SßS 

—  Spekbmm  II  618 

—  gurrogat  967  II  315 

—  tinktur  9S8 

—  Trilder  659 
Safranin  H,  615 

—  Bpckbrum  II   61» 
\  Safration  659 

Safroiii  m 

Salt-grün  IL  727 

—  rolb  886 
S.tg0  II   7S8 

—  lusb  411 

—  TJr  t  Katarrh,  remedy  56S 
Sagen*  goasypina  1239 

artjniatic?»  586 

Sago  £94. 

SagTada-Fluidextrakt  H  728 
enlbittertcs  II   72» 

—  piüen  II   729 

—  rinde,  entbitterte  H  738 

—  tmkttur  II  728 

—  weinn   726 

Sap-adin  II  729 

Sahli'a  Mistnra  Guajacoli  1257 

Sahne  H  249 

SaidBchßtü,  BitterwMger  857 

Saifiert'a-  Pilvtlaß  digejstinae  n  856 

Saigon  CinDamo»  341 

Sain  doux  157 

Saint  Andrä  de  Bordwinx,  Pomaale 

anüophthalmiqu*  II   68 

■ Vncufrntum  opbtbalmicunj  1 1 

B8 

—  Ange's  Uauptpnlwr  415 

—  —  Fondre  capitalo  416 

—  BfirUielenay'H  Fieber  Liniment  H 

1087 

—  Germaiutlee  H.  88? 

—  berb  1055 


Ecgister 


1299 


Saint  Jemeron,  Coltynum  999 
Sainte-älane  Liquor  anlarihnticus  116 
Sal  Absinthii  408 

—  Acetosellae  80 

—  Alembrothl  msolubüe  IX  GJ 

—  amimim  31    338 

—  Aiümomacurn  267 

—  —  fixum  öoS 

—  —  seeretum.  Glauber  Ö77 
tartareum  II  282 

■*■  anghcum  H  333 

—  aperterw  Guincho  IT    467 

—  arsemcale  Mawjuw  S96 
~  Aun  Cttrestim  438 

—  —  Pigiiior  4.38 

—  Bannt«  II    1174 

—  tffOiHattimfifcrvesveßS  (ErgSnzb 

Hamb  V  }  II    179 
~  Carohnum  faotitium  II  487 
in  erystalbg  H  487 

—  cathRriiQum.  II  338 

—  Chclten!  amense  II    835 

—  commune  II  444  445 

—  Cornus  Gern  267 

—  cuhaare  II  445 
depuratum  II   445 

—  ~  io&tnm.  II  447 

—  de  dnobus  II  817 

—  dtfuopil&at  de  Guindre  II  4Ö7 

—  digestivurn  Sylvd  IL  184 

—  dJuveticum  II   175 

■ —  efisenlmle  Gallarum  49 
Tartari  140 

—  febnfueum  SjItU  II  184 

—  fossile  IL   414 

—  fusabile  unnae  274 

—  Gemmae  II  444 

—  Glwiben  TI  4b5 

—  ilarienbadense  facti tlqm   H  487 

—  marinum  II  445 

depnmtuoi  II  445 

facüüum  IT  447 

-■-  maais  coinpositina  IT  447 

—  microcosmicttai  274. 

—  nur&bile  Glaubcri  II  465 

—  moBtanum  II  444 

—  uarcoticiim  Hornberu  19 

—  Stein  204 

—  panchrestum  II  gl«» 

—  polTcbrestum  Glasen  II    217 
SeignetH  II    224 

—  PronUlae  II  205 

—  KupeUense  II  2J4 

—  aedatirnm  Hombergi  13 

—  Sodne  crudus  II  438 
depuraluä  II  459 

—  Tartan  II  180 

—  •Uieimarum.    chelfenhamensiuxa 

II   SB5 

—  vegetabile  II  »19 

—  Yitn  II,  318 

—  Tolaüle  immoniaeä*  264 

—  -*  Cormis  Gern  287 

—  —  oleosum  Sjtia  £59 
siecum  284 

' Sucdal  114 

Salabreda  lSe& 
Salüoetolum  7 
Sal&ctol  II   89 

-tPi   WbIM  II  451 
Saladero  Cancordk  854 
Saladtn  Kaffee  toa  Schwing  DOS 
Salaratus  IL  184 
Salat  H  271 

—  B!  II    494, 
Salaaar  Balsam  £S5 
Saltwolo»  BSQ 

fialbe,  «gypüscfaß  092 

—  aromatische  409 

—  Autenrteth  b,  fQrdaa  JOurthliegeit 

II  m 

—  Cwde'ache  868 

—  der  Gerber  400 

—  des  EÜBsicdlera  Johann  TrciUer 

683 

—  Dobreyce'g  47  t 

—  anfache  697 

—  erweichende  288 


Salbe   Euwner    Freu  1285 

—  Fr otter  sebe  11  667 

—  gilbe  697 
Delort  595 

—  graue  II  24 

—  Gd^pin  Eibe  289 

—  Hollc-wny  695 

—  Londoner  897 

—  LourrtcrBcbe  II  2S 

—  nach  Graßfe  Gonthrle  879 

—  reihe,  Lflssar  II   b? 

—  scharfe  600 

—  Seal  um  bergers  1305 

—  Spiungex  413 

—  Stevens  II  50 

—  Tornnmira'3  II    672 

—  stifte,  Unna  530 

—  von  Iran?  JekH   II    60 

—  TVeidenbaum'süie  II   26 

—  Wilson  sehe  II  1163 
Salben  II   utfis 

—  muhle  IT  106? 

—  stifte  üjuii  5S0 
Salbei  blauer  II  768 

—  öl  II  790 

—  wasser  II  793 

—  —  koncentnrtxa  II   795 
Salben  II   8?,S  1063 
Salbromalid  5 

Salem  kopal  857 
Öalep  II  789 

—  Cbokolode  II  791 

—  gel&  II    791 

—  knoilen  II  789 

—  ßehlciin  II   790 

—  ■wurzeln  II   769 

3aha  unaesthUica  Schleich  875 

—  thermartita  fncUtu  II  781 
Sallclnura  II.  792 

SalJcol  2*  1201    IL  785 

Saliean  24, 

SaJfcoyl  gircocoll  13& 

—  Guajakol  1256, 

—  Biure  99 
SWieyl  aldchyd  106 

—  —  MetbvIplienylLyilraztB  II  Ö93 

—  aliohol  II  7«3 

—  anuduäü  104 

—  aniljd  6 

—  CrCme  B86 

—  Kreosot  Pasta  nach  Unna  JT  ß3* 

—  Lippenpomade  714 

—  Ljcopodium  II  315 
p-Phenebdm  II   583 

—  Präparat  t  Pietsea^Cö  IL  467 


—  —  Acetp&raaraidophenylester  IT 

&S2 

—  —  ChloTTheailes-ter  II  796 

Guntnk&lester  1256 

Eeftpflaater  II   111 

In  der  Batrer  517 

metbylester  103 

—  —   a-NapfatboIester  II  798 
~  —  Naphthyiaiber  II  757 
Phenjlcater  IE  794 

PrOfußg-saf  KresoünsSore  100 

—  —  seife  II  643 

thymylester  II  7*8 

Tril  rümphenylester  II  7&ß 

—  saurer  MetakrtByläiher  IT  758 

—  —  Parakresvläther  II  798 

—  saures  Ammonium  103 

—  —  Calcium  103 
Colcbicln  923 

—  —  Kalium  103 

Meta  Kresol  IL  7öS 

Para-KreBol  II   735 

—  aulfonsfiure  104 

—  talg  II    867 

—  vaaelln  II  1110 

—  waaserstoff  106 

—  watte  102 

SahcylaU}  basique  do  biawBth  4M 

—  d'Analg^aiQO  520 

—  de  cnfsol  II  796 

Htfcine  TJ  307 

r  magn<5sle  IT   331 


Sahcylato  xaerearfqua  II   61 

—  de  naphthot  ß  II    797 

ph^nol  II   794 

■  —  atrtfonurjti  II  747 

Quinfoe  bimque  loa 

—  —  soude  II    4bl 

—  —  Eine  II  lltr* 
Sahcyllc  acid  9S 
Sflhcyhd  106 

—  Chlnroform  805 
8*IlcrJId<.n  p  Pbenvhdir  II   6*3. 
Salu-j-3ige  Säure  10« 
SilicvlBreäure  106 

Sali  febnn  fUdimer  6 

—  formin  iL  Ü 

—  gellüt  II    70? 

—  geninnm  II  793 

—  t.';pblBol  II   797 

—  phen  11  5S3 

—  pyra  olm  3äO 

—  pirin  329 

-~  tlirtncl  IT  70^ 
Salix  alba  h  IX  7S3 

—  fngibi  h   II  793 

—  aigrni  Vlarsä  II  7S3, 
Sallow  Bork  II   7«2 
Salmiak  ia~, 

—  gtiät  2o5 

—  pftBlllltn  123S 

—  tabletten  1334, 
SalocoUum  II    585 
fealol-gazo  II  795 

— ■  Katnpber  $$1 

~  Mundwasser  II  70* 

—  Streupulver  IT  795. 
Salolum  II   79*. 

SalotBon,  Balsaniam  GtteAde«Bö  flä7 

—  D?,  Epik  psieraittp]  IT  1103 
Saloraoni.1!  Apothefee,  >Tag»J«  hsrr  x* 

pnien  1102 

i?alomon5s!egel  II   691 
Salon  fentnrerk  lil 

Balophen  II  683 
fcatosanlaJ  II  821 
^ylosantolll  793 
Salpeter  II    204 

—  ätherrelngeist  1B0 

—  kÖRclehen  II    208 

—  jnpicr  724 

—  «alisSiare  77 

—  a4ure  73 

—  —  Amyiäthar  2S8 

Bestimmung  nach    Ulsth  f  L 

«05 

Gehaltatabcllü  78 

rothe,  rauchenda  7u 

—  —  «oUäifiartc  79 
Terdünnto  7ä 

—  fcuares  Anamon  KB 

—  stbwefel  II  10DO 
ßalpiirigsäiire  Aethrläther  l'-O 
Snlsarrfirülle  Tuspan  II  817 
Salsepweillc  Cambresy  II  85! 

—  du  Mexlaue  IL  847 
ßaltnan  215 

Salubrin  174 
Sjilnbrolura  32a 
Salufer  67 
BttJiaralanm  Insolubile  103 

—  solubile  103 
Snlvadon's  Dekokt  II  Sofl 
Stlvel  II  798 

SoJvia  II  798 

—  aunsa  I*  II  759 

—  Cm»  K  et  P  II  799 

—  Columbanao  Bcnih  IT  ,59 

—  hispanica  L  II  799 

—  Hanaimum  T^  II   7°'9 

—  mlcgnioha  P   et  P  II  70 

—  offidnahs  I*  II  73tf 
~  polygüiehya  II  S00 

—  pratensis  L.  H  799 

—  Sclarra  I*  II   ?*& 

—  urticifolh*  L  H  709  £"0, 
Salro-Petroha  II   1S10 

Salz  II  445 

—  Äther,  ieiehhr  189 
> schwerer  188 

82* 


1300 


Register 


Soli  üther  nbverer,  woingelsthaltigiär 

180 

—  B*d  44S 

Salübrtum,  Oberonmnea  357 
Satsburger  Wagen  tropfen  220 
Salz,  deaatunrtcs  31    445 

—  Beswwne's  IL  481 

—  englisches  264    II   383 

—  Fiach er1*  8G5 

—  fluassalbe  II   1166 
>—  —  braune  II  G65 

—  geist,  veraGsster  189 

—  bozxi'a  437 

—  von  Gumdre  H  407 
— -  Moli'eches  11^3 

—  sSnre  55 

absolut  nrSötifrci  67 

— •  —  arsenfrei  57 

—  —  Bestimmung-   im   Magensaft 

II    1098 

nach  Mohr  57 

Voltard  58 

—  —  ßefcaltslabellu  53 

—  —  rauchende  56 
rohe  57 

—  —  TerdSiratA  SS 

—  saures  Anilin  812 

—  ßeidschütxcr  IL  833 

—  sei/«,  Acarosan'»  IX  8io 
~~  önkttu,  KSnSgaee'er  12G5 

—  tropfen,  ÜtOrsIgseer  1285 
-—  umschlug  II  447 

Salzburger  Vitriol  988 

Bakmann'a  lüirbu-lsäure  Pastillen  2? 

—  Tabulettae  OpH  II  629 
solTcntes  3284 

Bamag&>Gumml  1269 

Samai  635 

Samariter  baisam  IL  496 

—  Kufenagel  K  U5l 
Sambuci  Flotes  Et  BOO 
fiambuemm  II  8Ö2 
Sarabuono  II  803 

—  cankiensi*  L  LT  800  6Ö2 

—  Ebuta*  L  U  800  802 

—  n3jra  L.  LT  8ÖO 

—  lacemosa  L  LL  800  $0t* 
8am*r.~b*iKe  Duppy  1001 

—  enuil&lenAn  1053 

—  ffidea  H  1096 
Bamrnetpnppd  832 
Eammipappehnttzel  SSO 
Sam*wa-I<lscht«Jrrt  LL  110. 
Sanum  FiKhklia  LL  110 
Sampson'*  Kr».  CompUlea  #?G 
Sa«*!,  Dr  Müller1»  455 
ßanatogen  678  IT  489 

Eanstal  H.  B4S 

8an.ehß«3aMaiuni  antartbwticuni  174 
Äimdtauia  IT.  «OS 
B&adaath  400  H  «09 
Sandaraeolaäurä  II  803 
Basäuafell  «06 

—  auatrahsenw  LT  803 

—  lack  II  80-1 

—  tesmaAiscbes  U,  803 
ßandaraflue  IL  803 
Ssud-bäder  441 

—  Alter  825 

—  Eohlo-FiJtor  827 

—  traut  10-78 

—  aumdelklele  SOS 
t  Prehn  II  838. 

—  riedgranwctreel  63* 

—  rabrkrautblumon  1236 

—  xaci«r  IL  770 
Sandelholz,  gelbes  U,  819 

—  Trcisrea  LT.  619 

~  rotbos  IL  8S0 

—  31  IL  BL9 

—  • —  oatlndiBcboa  II  819 

—  —  "westindisches  IL  830 
Bandd-Wood  LT  819 
BattdWa  Bade-Tahlette»  441 

—  Hperailtt-IlraciBäaate  LL  843 

—  Rhabaibeir-BrauwialB  XL  74L, 
Bwdwusk'*  üirfTereatBhjtrelnlgtajgs 

ttweUtt, 


Sang  IT    80j 

Sang  dragon  II  818 

Sangeuc  griso  II  33 

—  mWfonale  II   12 

—  rerte  H  13 

Sangiünal  Krewel  &.  Co   II  B17 
San  gut  nana  II  804 

—  canadensia  I    IL  804 
Bangmaarin  II   805 
Sanguta  IL  805 

—  bovinua  inaplssatus  II  815 

—  Draeouis  II  818 

—  Hirci  II  815 

Suiplsugn  meflicmalia  Savigny  LT  13 

Samtkcl  II  810 

SanJcula  canaäeaflis  ti  Xt  81^ 

—  europaea  L  LT  8 SO 

—  nmryiaadlca  L  LI  813 
Sanität  von  Store  964 

SatutS ts-Cigarren  V  Schculccrs  IT  480 
Sanites  II  1028 

—  TiÜia  1220 
Sano  n  19 

—  chlnol,  Langheld  765 
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Gray  H   762 
Schoepfei-'g  HiÄüfong  Essenj  II   2E4 

—  Macao  Tjopfln  868 

—  Dr,  Taa-l$In  717 
SchSpsentalg  11  8S4  8e5 

Scbolinus  Hexeoachuespfhator  II  680 
Stboll,  Dr,  Flclachsaftwem  II   H47 
Scbopfa  InjocLio  Calomelanas  II  43 
ScbopflaTündei  H  288 
Schoten  Uee  H   809 

—  pfeffer  605 

fc'cböltiß's  Ü  lyecciaam  e  ulf  uros  um  12  26 

—  J13xtura  antidiphllieiica  188  II 

SU 
8cbraderkfl  Indian  PflaaU.T  II  680 
~-  LabenseBSMw,  weisse  II  880 

—  M08t?88eaa  II.  101S 

—  Pillen  2S9 

—  Pfkater  695 

Schramm   &  Co.,    netwsiea  Fleiach- 
präBarve-Pulver  S&4 

—  '»eh«  Theo  IL  890 
Söhrammtf  SpceißB  kxaüteB  II  890 
Scbreckputrer,  rothea  II  808 

—  waaser  II  887 
Sobrdbcr,Dr,,Mbttmo*e-:Mlkbir  SS54 

—  Ozonin  II  8& 

—  Erilutsr  tbaum»tIjnna.-Llbgx  II 

1014» 


Schreib  janselihiön-KopLrtiate  II  G19 

—  stifte  für  Glas  II   877 

—  tmto  für  fllaa  II  2G7 

—  —  für  Waarenbullcn  II   8ta7 
Sclireyer  &  Co,  Zabnpiiton  II  840 
Schrift  Wetali  II  859 
Bcliroeder'8  Alpenkräuterthee  II  890 

~  jNitTiun  fixum  II  217 

—  Pilulaa  tartareae  221) 

—  Spiritus  bromatus  507 

—  tlngueutum  cardia&uni  1018 

—  vau  der  Kolk'a  Pilubio  alocucae 

shbi^tae  II  968 
Schioepfcr  Dr   Schßu-fu  411 
Schubert   Frau  K ,  Lihenmilch  473 

—  *s  Kräuter-Kaaibalsim  II  716 
Schuck.  LlniaißUtUmautuheumfttievrri 

807 
Schüttolnppamt,  Roese  Herz  Celd'E  eher 

II  83Q 
Sehuttgclb  1210 
Schutte,  Lapia  medicamcutosu«  S87 

—  Liquor  inh&Iatorius  &07 
■ —  ScWefelpudex  II  loöt 

Sehuetze1gBlutre]nigungs[)ulYer435  II 
SAS 

—  Moitcn-puiver  868 
tlnktur  682 

—  Universal  Heil-  und  Acisacklug- 

salbe  H  63 
Schuhmncberpccb  II   661 
Sehuhmaehera  Rheuma tisiutfsheil  II 

284 
SefcuMaekH  288. 

—  tuite  n  S 

—  trank,  Pariser  838 

SchnbZv  Drj  Krampf  tropfen  II  580 

—  jterms  Tabak  en  pouclre  II  480 
Bchulzo's  Gemisch  II  39B 

—  M/elenll  638 

—  Dr,  Trunksuchtmlttel  1213 
Schunaa<yierJ8 Trunks uchtnuttcl  Et  9aÖ 
SchuppeH-panECriarbe  1120 

—  pomade  II  626 
ScöUS&waawr  II  S87 

Schuster1!  CeiCöU  tanmco-oplati  137 

—  Ltnimcatum  anttpenodicum  78j 

—  Ptata  Tannlm  glycettnata  138 

—  6apo  merüurlalia  II   29 

SchuBterpecb  II  651 

fcxihttt*st<>ü    gegen   Pest.    K^ffkiac'fl 

II  899 
Schwabe  498 
Schwa beii pulver  498 
Schwfiblache  Bleichamchta  -  LatwerL« 

1091 
Sdiwalboii-kohle  619 

—  kraut  73» 

— •  -wurzel  II  1191 
Schwaaini-kohle  S3l 

—  Ulf  HI  763 

iür  KSlbor  II   ??ä 

—  vurz  421 
Schwaazpfeifer  973 
SehwarebeiM  für  iison  10S1 

für  Zink  II  1152 

Schnarr,  blau  II  61$ 

—  brot,  Liebig  II   654 

—  domblüthen  H   094 

—  körn  II  872 

—  k&mmcl  651   II  48S 

—  pech  II  651 

—  gcnfOl  II   906 

—  8 ükt^k^m pflaster  C24 

—  vltnol  1144 

—  Tfscbs  686 

—  wurzel  95ß 

fichwar«,  Limmcntum  ad  eonihuatlo« 

nea  II  299 
Schwarze  englische  Tropfen  II  586 
ßchwarzlose,  AntiBeptiu.  H  1172 

—  Galene-EInspritzung  II  669 

—  Euarbalsam  B01 

—  Baarflrberalttet  H  620 

—  iiuesextrakt-Haortarben  tl   id 
Schwanrwalder  Hngeutrüpfen  23D 
Schwedentronk  3S0 
Schwedische  Krauter  II  740 
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bchwediacke  Lcbcnseasenc  223 

—  Magen  tropft  n  gjo 
Schwedisch«  Theo  1183 
SchTFCfel-ätliw  1öS 

—  alkohol  682 

—  amnioniuni  2?d 

—  amorpher  II  9Ü9 

—  antimou    gereinigtes  H   9W) 
graues  II   9o9 

—  —  prflpanrtes  II   960 

qnccksilbet  n  66 

schwarzes  II  Ba9 

—  irseo,  gelbes  81)9 

—  Bad  443 

—  balsam  U  297   1023 

—  baryura  iQa 

—  besUmm  ung  nach  Eschk'i  11  3>9 

—  blei  II  6G3 

—  blutho  II  394 

—  Wumcö  II  691 

_  —  gewaschene  II  995 
— ■  cadmium  533 
cn  päte  533 

—  calcium  £70 

—  cyankabum  II  2 14 

—  diüxyd  128 

—  eisen  11*0 

—  oiscnsirop  IUI 

—  gelullter  IT   DOS 

—  geiat  aae-h  Beginn  276 

—  gelb  XI  «14. 

—  gereinigter  H  995 

—  grauer  II  99& 

—  kalinm  II  BIS 

—  Karbolsäure  nach  lapiuce II  SU 

—  Kohlenstoff  632 

—  lebar  IL   215 

—  —  eisenhaltige-  II  816 

—  —  reine  II    BIO 

—  mikroskopische-   Uaterschadyng 

II  908 

—  präcapibrter  II   Gflfl 

™  präparat,  Eö3e"s  II  iOül 

—  prismatischer  II  593 

—  puder  Ton  Sehuolz  II   100 1 

—  Quecksilber,  Töties  II  88 

—  —  schwarzes  II  65 

—  aänre-Anhydrtd  128 

GefcaUstabelte  134 

Pheayl-Aether  W 

—  —  rauchende  131 
venlönnle  125 

—  saures  Axumoa  277 

—  aeife  n   843 

—  —  aromatische  vo»  Ed  Hegtr  II 

471 

—  BUbürmrter  II   994 

—  tbser  II  999 

—  tnoxjä  128 

—  vegetabilischer  II   814, 

—  wS&scr  340   8&S 

—  -Wasserstoff  11?  844. 

—  —  arsenlreier  HO 

. Sahirefelburyum  4S5 

Scbwefelcaldu»  £71 

—  —  wasser  11$) 
echwefeln  der  Welnf&saei  II  993 
Schweflige  Sauna  102d 

—  —  vMserige  123 
Sehwefiigaäiire-Anhyä'rjd  129 

—  GthäU&tabeHe  123 

—  tUucheruDg  182 
Schweflig  saurer  Kalk  IBÖ 

—  saures  Magnesium  131 

—  —  Jigtrium  131 
Schweiße-fett  157 

~  frcBBputTer  IL  1057 

—  pulver  II  &S6 
Bchweiniurter  Grün  10O3 
Bchweiagrabcr'a  Icas  II  B84. 
Scb  weiss  fiissraitto!,  Legoux  1140 

—  mittel  fttr  Elsen  II  198 
™  pulrer  800 

—  —  üraefa'a  686 

Kohler's  IL  197 

TS  643864  II    &&$ 

—  treibender  Tnuifc  1868 

—  nnd  Lothpulver  von  Lictar  10W 


ßchwussigo  Hände,  Mittel  gegen.  12S& 
Schweizer  Absmtb&l  409 

—  AlpöaLräutoreS'HüU  409 

—  Alpeohonig  v  Eachmaim  IL  867 

—  Alpen  kräulerbhtex  12tß 

—  Bruatk  uchon  1234 

—  Kränttrsaft  von  Ooldbarger  863 

—  Od,  Willtr1«  II  49? 

—  I'tllen  229 
Brandt  324 

—  Thff  409 
fcehvrelchc  II  940 
^cbwerapath  461 
Schwertelwurz  II  154 
Scbwimmer's,  Prof    Brtnds&Ibo  22 

—  Emplastram  Darnmarae  compo 

aitum  1018 

—  GelaLina  salicylata  iöl 
Sehwindel  tonier  931    972 

—  wasser  646 
Schwindsuchts  krimter  1193 

—  mittel  tou  Melchior  Stephan  II 

—  %s>rjr  b  II    1064 

—  Pillen   Er  R^i mann  II   966 
Behangs  Silcwhu-kaffee  903 
Scilla  II  SnT 

—  maritima  L   EI    £57 
Scilhmll  8»7 

Suih  ptkrin  II    Bo7 

—  toxi*  II  So? 
Sclererytbria  II  873 
ÖcleropiLna  II  873 
ScleroxanÜun  II  873 
Scobia  ferrea  1082 
Scolopendnum  vulgnro  Sm   II  881 
beoparu  Cfi-cumina  1810 
Scopartos  1210 

Scopol»  rata  um  H  861 

—  hydrobroralcum  II  U2 

—  hydröchloncum  II  868 

—  bydrojodicom  IL  884 

Scotts  Compound  Sugar  coatedMaj- 
Apple  Pills  II  689 

—  '»che  IKsiniektionaienseall  B9& 
—'s  Ihx*sing  II  37 

—  Emulsion  419 
tenfiignaao,  Pttlrls  errbianfl  aalipto 

Bopalgicoa  788 
Scnptül  1197 
£>crophularia  aquatiesi  h  XI  864 

—  fxigida  Boiss  II    664, 

—  nodosa  L  II  8&4 
Sculelu  IS  asmuth  ä37 
Scoitol  II  882 
S<surry  grass  888 

Scr  sedge  root  688 
Stil  ofl  419 

Scbald  a,  Job. ,  Haarünktur  868 
Stbeiaa&t  832 
bobum  IL  B64   855 
— ■  benzotoatum  II   867 

—  bovxnum  II  864   B&7 

—  carboliaaluTH  29 

—  cernnöm  II  S6*  837 

—  htrcLn«m  II   864    W7 

—  medulläre  H  808 

—  o-yilc  II  8S4  865 

—  ovillum  II   865 

—  gahcyiatum  II   8C7 
ß  Pm  103 

~  töurlcuro  II  M  867 

—  rerveclaum  II  865 
Secnlö  corautum  II  87J 
Sccobn  ton  iorrtjr  IL  2Ö9 
Seealiutoxiö  II   878 
Sednlia  818    II   580 
Sedativa  Pills,  Günthers  471 
SWülot'*,  Dr ,  Pllules  II   2S 
Scdhtzlcjr,  Dr,  LigaosuUm  132 
fcee-ciche  1183 

—  eichen  pulver  1183 

—  nioo»  Co7 

—  gatz  II.  445 
bad  443 

gereinigtes  II   445 

—  —  kOns  t1icb.es  7«  Badern  II  4J7 

—  tangk.oh.le  628 


Eeevraaser  für  Aquarisu  II  447 

*u  Bädern  II  447 

ß£e's  Extr&ctum  Chmvalbmae  Svi». 
SeeL-üld'H  Haartinktur  EI  7^5 
Seager1«  Haarfarbe  II  7ü8 
ScxhdLr  Balsam  ohne  Aloe  195 
SaahofcrS  V\u»d-  und  MigenbtLam, 

ungarweher  II  420 
fcecrs  Ammynlakflüsaigkeit  SjO 

—  LÄmmeriähine-Mittal  1145 
ScgTjerjwuirel  63S 

6egondsriluIaeanii{]yseniericai?n  4i 
Stguijj,  'Vinum  ftbrifugum  ?3ü 
&eh!pn'a  Pasta  Iohth>ob  II  115 
biichürt'a    Ita^horster    Irnt  vergalt  Leo 

II   7&9 
Beide  1245 

—  ktlusüieh-a  9S2 
Seidi  Ibost-eitrakt  II   85? 

—  —  atherta^hta  II   iSS 

—  Fluidextrakt  II    3~>8 

—  Lanolin  II   883 

—  Öl  11    833 

—  pipser  (Nö   I  u    II)  724, 

—  nadu  II  387 

—  »Ali«  ix  m 

Beidea   küxiBUsche  1245 
Bejdl'achM  TvkUrbroL  II   6a4 

*~  'S  Magenkrampf -Fliiir  6-j* 
ßeidler  Pulris  e&atra  tussita  pobtuI- 

Bivam  IL  6ÖS 
Eoldlltipulrer  II  SM 
Beidschueteer  Sals  II  833 
Seife  II  825 

—  bensdritösfctöB  II  838 

—  ehirorgi  seiie  nach  BSrcrcbn  63. 
~  fc^chwegar  II.  883 

—  fettfreie  111 

—  grüne  II  833 

~  med  lolal  sehe  II  838 
■  (Germ  )  II  828 

—  sjwaladte  n   880 

--  —  marraorirte-  II  83  L 
~  schwane  |L  83$ 

—  üntersuchimg  II  S34 

—  Tenedische  II   630 

—  >eneti  anlache  II  830 

—  \  Lreinbaröngea    de*    "V  e-xban  !&i 

der  iS&ifenfihruanteti  II  8^6. 

—  weiehe  II   8W 
Seifen  Bad  HS 

*—  bfllsiiß  II  84J 

—  —  "fteimax'sfber  53& 

—  oenlnfugiTte  II   88? 

—  Grfeme  II  883 

—  dialysirte  II  831 

—  extraei  Carol  Weil'»  II  810 

—  geiat  «1   II  8M 

—  sreschliffene  II  816 

—  hJyatfer  II  810 

—  lauge  1022 

—  Unimpat    fldaaigr»  IL  ßil 

—  aiedicimsche  II    &I3 

—  Pigmeata  II   CHJ 

—  pulrer  II  83S 

.  ThctnSQn'a  II   840 

—  riodo  II  716 

—  rinden  Unklar  II   718 

—  »pintus  II  8^6 
Hebra'acher  LT  843 

—  Btetn  H  4.^4  4M 

KOraberger  II  8S3 

—  stifte  11  838 

—  transparente  II  &4L 

—  überleitet«  II  881 

—  wural  IL  845 

ägyptische  II  84& 

Extrakt  II  845 

—  — ■  leranünische  II  845, 

mexikanisch«!  79? 

spanische  II  845 

■  "wUasö.  II   845 

Seifertb«  CMaapcrlöa  789 
Seiierta   Decken    ftr  St,hworiudtad8 
1239 

—  prtiparlrte  &cbaiwoUe  1SB9 
S^lifert't  EeiaignngapiUtn  229 

,  Selgla  ergoW  IL  «73 
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Hegistex 


Seiznftte-Sßlz  xi  ^H 

flailer'a  «nüseptbcbo  Tablctkn  50* 
Seit*,  OJcuöj  Jeeons   krMäötatuia    et 

dutcificalUDi  II  257 
fiel  caliartlqoe  peile  H  468 

—  Corneae  Sn 

—  $  arabia  114 

—  de  Baratt  II  1174 

BerthoIJrt  II   185 

Bouügny  II  SO 

—  (PnpBomfl  da  Lorrßin«  II  4G0 

—  de  Gregory  II   SS8 
bat  II  "7 

—  ä'oaeillo  85 

—  4b  Prestoa  865 

Sa  turne  ff  663 

Seidiitz  U  383 

_  —  «ouäfl  crjataUiaiS  n  43fr 
-Ykby  XI  -141, 

—  —  Tlnaigre  381 

—  «JtSaopllaJit    d'Authn-Eouviire 

n  sia 

—  wßirin  II    445 

—  toMU  Anglam  838 
ßdbit-EntTnckoler  847 
ß«ka  II  880 

SelecJte  periactionri&  U  6?» 

SolBBinKi  IX  880 

BeleiiWB  H  880 

Seift  A  Co  Afcttartnna  n  7S4 

—  Antiarthnupttlen.  076 

—  'sehe  Lampa  681 

—  —  Püto  II  44 
ßellpFS!80tuanu«i  antiielLüJnbcura  BU 

—  Haarwücbfl»H«&  740 

—  *s  Heilmittel  229 

—  Jüulae  »nüby$terisae  414. 

—  —  *obaranteB  II  81? 
~  Potes  cänrelicua  II  22-4 

—  Btlns  ecpiiracticti*  Et  834 
ßeltm  9S7 

B«ItersCT  6A9 

Edrln,  HLoSaa  ailHjydwpieflä  971 
ßem&qarpn«  A»JM5or4i«m  h,  fil  ?oi 
8em&ß  Abelmwwhl  L 

—  Aferi  1 

—  Ahafottlt  dulcis  818 

—  Abutilaaü*  AYJoenn&e  t, 
-™  AJorae  84t 

—  Alccae  Aßgypfiae«  1 

—  Alümm  U  803 

—  AHbaeae  jwgyptia<ae  1 

—  Am-om!  XL  «87 

—  lufgcbll  »78 
~- AngeBeae  SO? 

—  AaeOsi  bwttnai«  8Dfl 
~  Aäisi  813 

JndJU  316 

—  —  sinenatB  316 

—  Aroca«  86S 

—  A?eo«i  eicroröcatwm  489 

—  £fldhui!  aia 

—  Belladonna!!  469 

—  C&M>  M9 

—  CftJabar  II  Ö06 

—  Caleatrippae  10&1 

—  Cancahis  ffl 

—  espiHl  eyuocepbtii  3eß 

—  tonim 

—  *-  aegyptlad  379 

—  —  jraraaru  979 

•—  Catannüae  raajons  IT  744 

—  —  mlnori*  lim 

—  Ctflionia  LT  999 

—  Ciwwwjlea«  H  m 

—  CMüUmiÄTue- 15180 


—  Gm*  cnnäitffra  830 

—  *-  Lfcrsntleatn  832, 
~  Üx**gaJ4H  II  8S4 

—  Comli  ißdlci  886 

—  CoÖeac  88? 
~  CpW  BIS 

—  Oplae  m*na  »19  ' 

—  w  fejator  fflfl 
~  CridMd  9m 

—  CoiuoiH»o  rtgalla  iear 


Semen  contra,  882 

—  Conandw  981. 

—  Crolorus  969 

—  cucurbitu  977 

~-  GumJni  S79 

—  Cunslnl  mgTi  980  II  483 

—  —  pratonsia  660 

—  Cydotuae  1006 

—  CjTUJni  07S 

—  OynoabaU  II  750 

—  Dauert  sürestna  1018 

—  Erucae  II    DO? 

—  Fabarum  IC  57B 

—  Feni  Oraeci  TL  1056 

—  Joenlculi  1163 

Eötm»n3d  1168 

aiÄjonß  1163 

—  —  aqufttici  n  577 

cabnlHa)  II  577 

duJraa  1164 

—  Foeaugraeet  II   1058 

—  Gyaocanttfie  iaao 

—  Hoj-dei  decorticatum  II  10 

—  Hyoacjfttni  H  94 

—  Ignctii  II  957 

—  Irionts  n    ooa 
~  Je^umty  1 

—  KßtmiM  ämericatifta  I 
"•  Lappae»  mlnorlß  H  1150 

~  haihyxiiii  rasjoua  1071 

—  Mai  U   29$ 

puh-eratum  II  «98 

—  Lywpoclii  II  514, 

—  Mekntbii  II  482 

—  Mwerei  II   888 

—  Mo&cbi  aröbld  1 

—  Jtyxia-ttcae  H  41» 

—  SigeUse  n   482 

—  ITuasta*  H  41» 

—  Kyrapliaeae  n  412 

—  öx/zae  II   544 

—  Papavens-  II  55* 

—  —  Hlbum  H  6Ö6 
~  BajrtdUt  eas 

—  ?«dlcnlarl*  10&O 

—  Peponia  97? 

—  Petroaelmi  IT  675 

—  Püaaeoli  XI   576 

—  Pbellandnl  aquatsei  II  577 

~  PhyBoaagmftti»  venenosi  H.  60$ 

—  ?Jp«rt»  »Iburo  TI  6&5 

—  Flaladw  II  €45 

—  Tsyiia  n,  m 

—  Puücgriae  II  958 

—  Quercas  IT  714, 

Ballone  II   715^ 

tostum  II  71t 

—  bicuü  n  iu 

—  —  issjtris  II  10S 

—  Sabadillae  H  7*52 

—  ganatum  852 

—  Santonitf  83? 

—  Suupeos  BE  #»SL 

—  flkapiall  ßQS 

—  —  jübae  E  00? 

—  —  jHiIveratani  IX  ÖOi, 
—  exoJcatum  H  904 

—  Sophiae  olilrurgoram  II  908 

—  ßtflpbidis  agraac:  1020 

—  Stapln  aagnao  102fl 

—  SLratoomä  1014 

—  Strophantbi  IT  -971 

—  —  milveratum  deoleatum  IL  fl?4 

—  atryclml  H  882 

—  Sysyri!  Tl  1Q09 

—  T&eobtotüaüf  ö  IÖ 

—  TJjfllf  969 

—  Titbymalf  toüfota  1071 

—  Tonco  H  lü&2 

—  Zeäoariae  882 

Semenc«  da  Calebasso  4'Eorop«  S77 
pftrri  SSO 

—  —  cfaKUiu  II  7fia 

—  —  otannre  693 

coüig  looa 

colpS^ufi-  384 

< Cfflfiwv-are  wi 

—  —  Cottgouide  DT  879 


Semenfle  de  Coujourde  9?7 

—  d'dpurge  1071 

—  de  ienugreo  II  1056 

—  —  ßouräe  D77 

—  ä 'herbe  oux  puces  II   658 

—  ää  juaquiarae  binnen.!)  IL  94 

—  ' üoire  II  94 

.  Kola  91& 

— .  bn  ir  m 

—  —  moataide  blanclia  n  907 
noire  II  903 

nigolle  n  4SS 

—  —  pavot  II  553 

—  —  persiJ  II  67ö 

Foiuuie  (äpineose  1014. 

.  psyllium  II  66S 

—  —  Bicfn  H  744 
■ ri?  II   544. 

—  —  stram  oiae  1014 

.  Stapbi»  ftigro  (Gftll  >  1020 

S«inencea  carrniaatiTea  316   S61 

—  de  bebadong  4ß$ 
fcnooil  1163 

—  —  atrophaEtus  H  971 
Semencina  682 

SÄnac,  Elöctuarfam  febrifugom.  193 
Sex.dner  magenetörkejjde  pi  den  1814 

—  Äixtow  antapkurifioa  II  9? 

—  —  anUpneunaonitica  n  07 

—  —  antlacrofnlosi  II  ISO 

—  Paris  Uenjfugu»  II  2ä3 

—  Pitulae  autientarrhfilea  II  840 
antiperiodicfle  II  fl40 

—  —  ÄDüpolysarcicaa  118B 
— -  —  »tomachicae  IS  14 

—  8tmpu»  anäscroftiTüB^s  II  190 

—  ßpeclea  önttsewfulosa  II  l«o 
Beneda  II  880 

BSnedne  II   880 

Senecäo  aureus  L  II  880 

—  caoifflda  n  630 

—  wmnaefolius  Hemal  II  830 

—  Qrayanug  Hemsl    JI  880 

—  Jaeobaea  L  U  880 
■ —  valgaria  L.  IX  880 

Sanecionin  Et  880 

Seneg»  II  881 

—  extrakt  H  88S 

—  -I^uareKtraltt  II  fi93 

pjutbllan  U  883 

von.  Koflta  II  883 

—  Boot  H  881 

—  sirop  II  883 

—  -numl  TL  881 
Senega*  Badi^:  XX  881 
8*öBgln  II   888 
Senf-Bad  448 

—  easig  n  807 

—  Fussbad  n   807 

—  geaai  LT    SÖS 

—  gelber  II  S07 

—  ge*eae  II  pOB 

—  grOaer  II.  903 

—  ko]!ändiscber  II  m 

—  mcbl  II  804 

—  molkaa  II   251  908 

—  Ol  II  904 

—  papier  II  906 

—  samea  XI  908 

flßtnrar*«  H   903    907 

—  schwarzer  II  SOB  907 

—  sfrup  II  908 

—  apintaa  II  908 

—  »Salt  H    9fl8 

—  teig  II  906 

—  tinktM  H  909 

—  \ra**er  IT  &07 

—  mlder  II  floa 

—  seüg  II  906 

8?nif,  Apatb ,  Herpinol«iI«  JI  6?0 
Senkenbcrg,  Migraine-Eaatillen  821 
Sein«  II  884 

—  AJexandrina,  II  884  ' 

—  aufgiiaa,  mannah^lügar  IL  888 

—  «xlrakt  LT  B87 

—  Indlca  n  684 

—  lat-trerge  II  887 

—  Lcbtc«  II  884. 
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Senna-sl^up  II  887 

—  raatmnhaltiger  IL  365 
~  tablotten  IX  890 

—  Wein  II   890 
Beraiaar-Gummi  12G8 
Seunertfe  Liquor  1102 
Sennes-bälge  n  887 

—  MigSem  II    887 

—  Walter  IT   884 

—  —  aus  lunis  II  645 

—  frflchte  ü  887 

—  schoten  H    887 
Sepia-Knochen  554. 

—  Malcrfarbü  fi54< 
Sepie  554. 
Sequah-tt  II   497 

—  's  Wundermittel  H  499 
ß&juarcbn  II   536 

Sera,  kOjißUiehe  II  ÖOO 

Sencum  anghcum.  II  111 

Senn  198 

ßeroßubümnl  xmch  Liste*  IL  89 

Serpentana  H  891 

Berp<  ntanao  RhUoma  II   8-91 

Berpentary  EJvizome  II  591 

Serpoict  TT  899 

Seite,  Uugucntuin  antiBYpuiIiticam3  BO 

ßcmu  II  893 

—  altumJn  198 

—  antadiphtherionm  n   894 

—  antidiphtbcnque  II  8S4 

—  anürewcum  II  89? 

~  antfsyphiiiticum  II  300 

—  amivenicaun  II  900 
ßfimm  biehlore  da  CMron  II  87 

—  Chcron  II  800 

—  Crocq  Et    000 

—  Hayem  n  900 
Beruni  Lactia  II   2&0 

(Aaetr  ErgSmb )  IT  Sil 

acidani  (Ergttnzb )  IT  SSI 

—  raatmatum  Iteil  II  85$ 

—  —  aluminatum  £83 
(Ergamb }  IT  851 

—  —  «ntworbHticum  $89 

ftpfffitiTütn  Van  Stielen  1185 

üirbouico-aaduoi  IT  l&l 

dulcs  II  251 

evacuans  II  487 

femtum  II  251 

mflruatum  JI  253 

—  —  Binapisatuin.  IL  251   808 

—  —  iamann&raatnai  II  3013 
(Ergänz*  }  II  Ü5L 

—  —  Tlnosum  n  251 

vitriolatum  IL  261 

We»a  II  83E 

—  nach  Mayet  IL  900 
Berratol  seife  v  Hauemann  IT  47 
Seaame  Oil  II   flOl 

ßeaamöl  LT  901 

—  deutsclws  II  903 

—  Nachweis  m  der  Butter  516 
Sesanitun  m&iaatn  L  H  SOI 

— radt&tum  Schum  ctTboan  II  902 
8eag.iBOxyde  de  fer  bibydraW  (Gull) 

1119 
ßereakraut  IL  1S4 
Serum  H  865 

—  praeparatara  II  865 
Seyeb  eilen -Süss  302J 
iS'eyd'B  LöLhwasser  n  1152 
SeycUer  Geaßröl  582 
ßeyfiscbtbröH  418 

Sey-Thran  m 
Shaker-Sxlrakt  LT  157 
SkombaUit  92? 
ßhampoorag'  Water  LT  719 
Sliampoo-flUssugkcH  603 

—  Liquid  IL  858 
Shark  oil  418 

Sharp,  Injectio  Cbinini  subrotanea  70o 

Sheabutiar  II  888 

ßhellao  II  268 

Sbens!  Bben»  H,  739 

Shepherd'i  pur&e  604 

Sberar's  SchwuidBuchtaniittcl  13  1054 

Eher  woodoil  IL  $71 


Sherry  IT  um 

—  Essenz  701 

—  so  da  wate?  alrop  43 
Shikurtf  rächte  31G 
Shorea  selanica  Blnma  1011 

vnr  ß-\s,uioha  Blume  lüil 

Siara  Benzoe  476 

—  benip  1244 
Smresmotatiuol  47d 
Slbybum  manannm  ßa"rtn   861 
Siccatif  IT    680  llflo 

—  blei  freies  LT  1165 

—  Gaulois  II  So3 
Slccatir  11  298 

—  öl»  weisse*  II  665 

—  nstaatiqne  II  1166 
Siccia,  Spitamfiller  1239 
hiebe)  Aqua  Ophthalmie»  ÖB9 

—  Collynum  itntJbltphanticum  502 
Atropm»  429 

—  Glyceriü  1225 

—  Gljeonin  1S8& 

—  Pulvn  antipblogisticas  472 

—  Spiritus  antoBiaiirotians  II   7öo 

—  Ungnentum  contra arasoTflsm  ßQ.» 
Opbtba|ni)C-t»a  478 

Sicbcrheita-orate   bvgieaiscLe  691 

—  —  Unger*»  S31 

—  pesstrieii  580 

—  ztlridhBlser  IX  189 
Sidonal  LT.  S43 
Blddftl  691 

Siebe  ii  esg 

ßiebold'i  Emplnstroni  Jfafcris  I]   «78 

—  MUchelwoss  TI  m 

—  Plaamon  II  255 

—  Pulvis  haemostaticua  940 
Siegel  erde,  Lemxusch«  211 

—  lack  994  U  3Ö7 

—  wachs  II  S67 
Sleg^tropfen,  deutsche  t  ScbaiKlt668 
8i«gmuM  t  t  Suppö&ltorfa  eontra  ttra- 

dysunatn  II  98 

—  TJnguentBia  Isblale  IL  63 
Sicginirz    lauge  2lfi 
SiemerUng's  Aqua  &nt(Caesrotca  IT  85 

—  Cosmeticnni  853  IL  35 
Sigilh  Salomonla  IT.  891 
Sigmcmd'*  l^pis  cisnsttctis  IT    174 

— rJebretch's  Milch  Gelfe  IL  256 
Signal  fener,  grünes  II  188 
— -  —  weisses  IT.   183 

—  lichter,  rotbe  II   985 
weisse  II  869 

Slgaoret,  ÜJedectus  de  IL  tOd 
SijoiUVa  Lebeaeelixir  II   891 
Sikorsld'*  HDlmeratigcntlnktur  692 
SilDer  365 

—  aoetat  370 

—  baisam  H  1088. 

—  beize  809 

—  bronce,  vaeebte  U  940 

—  caruolaaJfosaure«  383 

—  catgut  tli 

—  Chlorid  870 

—  oltrat-  S7S 

—  oitroaansiurres  372 

—  aolloMales  308 

—  Cyanid  372, 

—  drauia  378 

—  easigsanTea  37B 

—  flecken-Yertilgung  878 

—  glatte  H  C7ö 

—  glattpflaster  II  681 

—  5lflß2Wa8SFT  II    MI 

—  haut  620  S37  II  H8 

—  bydrosol  8S7 

—  Jodid  872 

—  lactat  373 

—  Isgirungen,  P<yngehalt  870 

—  Iota  370 

—  molekulares  86? 

—  mlldisaurca  373 

—  nitrat  374 

Ißawtg  ammoi^abßUficbt  S7& 

—  organosol  36? 

—  oxycbiBoliasuyoeB.üfes  381 

—  oxyd  878 


SüVr  pbexioljsuliusanres  8ü2 

—  piJten  S2o 

—  Pl&mbcn  889 

—  PuLzpulrei  iS8 

—  rest«  366 

—  Salmiak  371 

—  salpetw  874 

—  —  Bauroj  874 

—  schäum  U  SlO 

—  schwamm  StSö 

—  ach wafi;  leaurea  SSO 

—  srfde  378 

—  smffi  81  3ß9  IT  SSO 

—  SBlfat  380 

—  Unte  II   C1& 
seliwarEe  31    620 

—  tropfen  II  1023 

—  —  fürs  Iiüber  "Witt  738 
Silb<ral?in  a  Bmlaa ex  Universum  '%" 
SiUcad  107 

Silicate  ile  potaase.  dlsso»^  10^ 

-~  '—  fcoude  hquido  IQA 
ßilicea  107 

—  pmecipitata  10? 
SiUcitsmkirbjdS  618 
S»liq«a  dttlcJ«  689 

—  Vauülae  II  1JO* 
Sill^Ufte  ladjcasj  II    1011 

Silpha  qiiadnpunctata  5Ö3 
Silnrus  Klaras  L  II   jlO 
Silrec  565 

—  «Sit!«  B79 

Sliaaba  Cedron  Plaariio»  n  &03 

—  fernhin*»  St  Hd   n  SD2 

—  Balubrfa  Eöffl  II  903 

—  VValdivia  II  903 
Sunamba  Rtnant  Aabt  II  90? 

—  offiarulis  Msef  II  90g 
Slajilor  m 

Simoo's  BlUter  ««seBce  008 

—  CrSma  LT    118«. 

—  Fepsia  II  504, 

»-  Pulvis  aerophoniB  86 

—  roboriitTidw  Pnher  740 
Siiaoaa  -  Gr«5vea     ÜVjap»ntt  -  Eßaen % 

239 
Simple  Basis  (Brit)  1272 
Biiaplexpilaster  II   681 
Simplex-Ttaktar  585 

—  tiopien  12 

Sjaipson    J  Tobias,  Derby  Conditioa 
PoTrderB  IT   966 

—  Dt ,  3C«ta»kmittel  12^5 

—  Lotion  gegen  Twibholt  1885 
Simpson  e  Patent,   C^lf  iteal  U.  233 
SicaulaatGBpulm  H  711 

SjdbIHe  II  907 
8teapt&  II  SO* 
Sir.apiOT  tlssue  608 
SiodpJuBiuw  IT  904 
Srnapis  alba  L.  II  907 

—  albne  a*misB.  TX  Wl 

—  nigra  II  *J03. 

—  aigrae  $£mlna,  II  908 
Sbapisme  II  908 

—  en  ienfilo  IT  006 
SSuflpismu*  II    90O. 
kinapol  II   908 
^uigcrt  C«rcent  II  1026 

—  Hair  UeBtorative  IT   673 

—  Sapa  sulfuxato-ceratiia  LT   S"»? 
SlDlb    OddO  122S 

SiMgrfnSM  IT  90? 
Sinistrtn  IT   857 
Sinngrßn  IL  1IS1 
Sinodendroti  pusIUam  II  751 
Smodot  II  818 

— .  Zahnpasta  II  818 
Sinoleura,  Bauer  II  1147 
Sbatenji-Mocca-Sacca-Laffee  008. 
Siphonciganetteü  SSI 

Slpbomtae  88L. 

Sipiria  4G«. 

Siretrs  Pulvis  deamfectortna  1144, 

Sholla  18&8 

Shop  nd»tnngeni  de  Caable  HO*» 

—  imtiartlmquö  Btibols  II.  8»1 

—  antidartreux  Bertbomö  IL  Sil. 
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Begistor 


gurop  antigoaUeux  d«  Boub  e  12t>o  II 
853 
ScTonn  9J7 

—  anbphlegi&tiquc  de  Urmnt  235, 

—  nuliscorbutique  bäO   880 

—  au  Copahu  448 

—  d'acida  eibriquo  43 
tartnqiw  (Call)  «2 

—  d'Armoist  conipose  ÜÖ 

—  de  Jlclladoae  (ball)  472 

bourgeon  de  pin  II  C33 

bromure  de  potaaslum  (Gull ) 

II   i» 
<~*  —  brau  de  nois  femigiueux  vca 
Göltet*  II  Ä61 

—  —  cannelle  843 

—  —  capdlatre  löt 

—  -~  Ctssia  II   744, 

—  —  cexisea  fiflS 

Chicoree  compoad  II   780 

Chloöt  (Call )  70ß 

ctlorh)  drato  de  morphine 

(Gntl  «   ElMSS-Loth  Taxe) 

II   401 

—  —  aalorhyäropbospkitedeebaux 

570 

cUratodefexamuioolacalCCiall) 

1108 

—  —  Coca  869 

coing  (Gull )  1003 

eine  de  houbloc  II  313 

—  —  Coniclne  GmlJiu'jrmond  949 
conaouda  955 

—  —  coqudicot  II    5o8 
creason  II  483 

■ Cnteimer  II  851 

—  de  S  !*»•,  8  »*m«  BQlte  IL  651 

deutttion  de  Dolabarro  9ö3 

—  —  Deseisarta  II   153 
digitale  (0*11 )  1043 

—  —  douce  atuer*  1048 

—  d'crore  d'oraBge  ambro  85J 

—  dErysitrmm  conipo&C  8  £8 

—  despte*«  pecloralea  (Gull)  1073 

—  d'Ether  178 

—  de  Ferne!  832  410 

—  _  £]eur  ö'etaOfpr  BSG 

—  —  ibk.  de  Mu&e  da  C&aussler 

IL  B17 

frarobolM  II  768 

— '  —  fametme  1185 

—  —  gayao  tQall  j  IBM 
gttjtuuifl  131-L 

—  —  Gibert  ZI  60 

—  —  gönatne  £Oalt}  137S 

—  —  goudron.  II,  tjtS 

—  —  grenade  (Galt )  1850 

graseilla  U   745 

■ — -  gtdmauT«  231 
~  d'hypcphosplute  de  Mttde  10*11  } 
XI  448 

—  d'hnop  II  P0 

—  d'jji&acwinha  II   150 

—  —  compose"  II  153 

—  de  iaborandi  II,  101 

—  —  jodure  de  fit  1113 

—  d  J^dur«  de  Ist  et  de  Quiuiüe  775 

—  d^odsx*  d»  potasslum.  (Galt )  II 

203 

—  de  Johnson  421 

—  —  Jasqutamo  11  9  7 

—  —  Karate  (Gull )  II  528 

—  —  Lautuarium  opJace"  II  873 

—  ~  Jactoptöjpbjitft  du  ohauX  570 

—  —  Uftsctew  II.  i851 
-  laH  }«diqtHj  IL  203 

—  —  testtkr-cerise  IL  891 

Uecra  tenestre  1816 

—  ■*-  Lanoo  (Gal| )  48 

—  —  manne  IL  36$, 

meatöo  poiFrtfo  (Sali,.)  n  87& 

—  —  aiano$iili*r?i  da  »odJaj»  (Gall ) 

IL  454.. 

—  ~~  KU»*«*  de  tone  {OaU )  £1  S 
WiftpftH  4fl& 

■ « tsttoeimat£GaU.>  TL  480 

natpim  H  m .  >,   > 


S«op  d  Oedlet  roupv  1025 

—  d  opium  II  Ö83 

fmble  II   528 

~  d'or^at  2S6 

—  de  Pagliano  II  103 

—  —  pavot  blanc  II  55ß 
■ pieber  II  684 

—  —  p<jns<5c  sauvagc  II   1148 

perchiorure  de  ler  (Gall )  1136 

Phosphate  neide  de  chaux  57Ö 

folrgali  II  m 

—  -~  pj'iopliüßpbate  du  J«r  (Gall) 

1128 
«-  —  Quma  78o 

—  —  Quinqwna  735 

au  viu  (Qall )  738 

ferrugmeux  (GalJ)  788 

Ballon  corapo5<$  Ö80  890 

jode"  a89 

Katanhm  II  7Si 

—  <-.  rdghsso  1829 

rhubaxbe  II  7ä5 

oomposä  II  739 

Sufnm  388 

—  —  sfilsoparcille  LT  851 

— carpposß  II   851 

—  —*  sflponaire  II  64ä 

fe&virefli  II  851 

strameme  (Gail)  1W7 

sucre  II   778 

1  frold  II  773 

ineolore  II  775 

sullate  de  Qumine  (Gali )  766 

gtrychnme(Gall)II  982 

tartrate  de  (w  ammotiiacale 

1L50 

—  —  tartrata    letrico  •  polnssiciae 

1151 

KStcbentJbmß  II   1033 

ttjrjdaee  II  272 

Toln  456 

tussilags  1078 

Tilänni«  II  1103 

—  —  Yinaigre  11 

—  _  _  framl)OiB<S  II.  7»0 
Tiolofcte  II    IUI 

—  depuratii.  IT  851 

—  — .  d&  ücvergio  I26i 

—  —  —  Larrey  1264 

—  -« t  Vincent  U  Ui 

—  ddpurutaUe  de  Lurase  II  201 

—  de»  Chantreii  838 

—  —  «Inq  »ci»cs  ltCQ 

—  Diacode  (G<dl)  II  WS  538 

—  diuritiqoe  1168 

—  I>ucIob  A20 

—  magialral  829 

—  pector&l  balsauilque  II  Ö3S 

—  —  d*  l^fltnouroux  S8ß 

—  —  lncisifdüI}cinru.nxLtire  II  lau 

—  sudonfique  II  851 

—  tWtKiique  II  623 

—  toriiquo  do  Laroze  868 

Sirup  aus  gekochtem  Zucke?  IT  773 

—  blutrsinigeuder  Derergic'H  1264 
~-  Essfema  II   983 

—  gemeiner  II   773 

—  Jndiseber  n  773 

—  of  AlmoEd  286 
becktham  H  72? 

~  —  Uorert  Powder  LT  153 
Ipecao  aud  Gpiuw  II  lö8 

—  —  Ipeciicuaiha  II  150 

LBctucarfun*  II  871 

limo  (U-St)  64i 

Llguo"nce  1229 

—  —  Jfa-ntia  II  356 
Orange  858 

—  —  —  Floren  850 

—  —  Frotqcliloride  o£  Iren  1105 
Hhubarb  II    785 

Senega  n  S83 

—  'weisser  II  7?Ä 
Sirup us  Abslnthiä  409 

«-  A^aciae  Cü-St.)  147* 

—  ficetoaitaüs  Cftti  861 

—  Aoldi  dixioL  is  8B1 

—  —  hydirocyftttJci  282 


Sirupua  Ad di  bvdroiodisi  (U  St)    IL 
SOS 

—  —  pbospTiorici  93 
Biillurlcl  128 

—  —  taanlci  1S8 

—  acidüfl  Kabel  1J8 

—  Adiantt  löl 

—  adstnngens  Joubert  II   123 

—  Aetheris  Brcslaaer  112 
•—  —  aeetici  174 

—  ßlialiaus  II  444 
JJasin  II  lii 

—  Allii  318 

—  Altbacae  8D1 
corapesitus  332 

—  —  deceniplLX  231 

—  EUnarllS  780 

—  BairrjonfacaHs  2'CO 

—  Ammoniaci  254- 

—  Amygi3alariHB  28ö 

—  aaiygdalinus  28ö 

—  Amvli  jodali  II   lll 

—  Angosturao  compesitus  309 

—  Anisi  818 

-"  aatartbritieos  Severm  907 

—  oatböteöeiiS  Bou^iardat  II  52H 

—  aatlaathmaucuB  oum.  Katrio  aul 

farato  II  464 

—  natlneuralgicus  Lebrou  II  1103 

—  antipbthisicua  Fremy  1225 
fac<;öUd  128C 

—  aniixhaehltieus  Vaaier  H  180 

—  aatirheumaltcus  Kicocd  920  J2t>4 

—  antiscorbulicus  889 

—  antiserofoloans  Sendnej-  II  iGö 

—  aixtisjrphlbttetis  E  8ol 
Basin  II  ao 

—  —-  compositus  Pitcbf  It  61 
*—  apnnens  Dcadafc  II  73^ 

—  AquaeAraygc,alBrumnmflrura,,^ 

—  Afmoraciae  composUns  890 

—  ~  Jodatus  Grimault  890 
— -  -™  nrotaaücua  (Btit )  854 

—  Arteraistae  eomposltus  flO 

—  \sari  canadonsis  41S 

—  —  compeaikis  (Kat  form )  II  Ui 

—  Asparagi  42t 

—  —  atoan  431 

—  Asparagini  4SI 

—  Atropiui  Boucbardat  437 

—  Aurantll  853  858 
Florum  8a0 

—  flUratua  483 

—  Auro  Natni  cbloi-a«  4'i8 

—  Baisami  Brasilicnais  May  i  i7 

—  —  CJopatvao  ruoho  iM 

—  —  peruviani  4o3 

—  —  telutaai  456 

—  balsamious  4o3 

—  becfcious  Willis  II   217 

—  Bsluidonnae  473 
— -  Bonzoes  450 

—  BromoformiL  Br^bian  810 

—  —  Votfin  810 

—  caemleus  21L 

—  Calami  637 

—  Calcariao  516 
Trousseaa  546 

—  Calci!  Cblorbydrt>pb03pbalia  570 

—  —  cblorbydrophOBphüriCi  570 
„  ÖUCa  Guajwolo  1357 

—  —  et  ßodii  Hypopbospbitum  5bi 

—  —  hypopaospaorosi  5G? 

ierratus  6G2 

Jodati  mit  2  PrüC  668 

Jodidi  568 

LactopbespbatiscuraT'crroSbS 

—  —  lacto  -  phosptoria  com  lurro 

et  Mangano  BC4 

—  —  pbospbo  lactlci  fi&5 
1—  -—1  phüäpborici  S70 

— •  —  HuflBulfurici  673 

—  OalcJa  Ö44 

—  CapIlU  Yeueri«  181 

—  —  —  compositum  1$1 

~  Cäpitum  Papaveris  II  56ö 

—  Qordul  beuediett  8S4 

—  Cascarae  aromatieus  jj&nt )  ff,  739 
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Hu-upus  Cnscarae  sa^radae  U  729 

—  Catcchn  880 

—  Cernsorum  S9b 

—  cbalybeatua  Willis  lila 

—  ChamomlUae  71G 

—  Cbmaa  735 

—  —  ferratus  788 

—  ■ Eyjtcrujli  798 

*-  ™  _  LeforL  7S8 
Qftmflult  738 

—  Chiium  citrici  Mag«  ruht  717 

—  —  Jiydiojodici  ferrau  Boueb  udal 

775 
■ sulfunei  709 

—  Chlorali  [GiU )  79Ö 

—  cbloroiormlatus  808 

—  C  hlöraformii  808 

—  Lhondri  cowpoeltus  IT  8 CO 

—  Clcborh  cotupositus  &J3   II   733 

—  Cinao  838 

—  Cinchonne  78o 

—  Cir.chormq  cum  Vino  pnratus738 

—  Ciunamom  848 

■ deaemplex  843 

—  Citri  661 
corticis  882 

—  Cocae  869 

—  Cocoiöüellaö  S88 

—  Cocbleanßp  889 

—  —  compositus  889 
jodatua  889    II    lü 

—  Codelni  897 

—  CoII«W  907 
composUus  907 

Cum  ilorpmno  Mongeot  907 

—  coffentua  Deutbare  907 

—  Oolae  »20 

—  Colcbici  926 

—  communis  XL  773 

—  Coaii  949 

—  —  tructuB  949 

—  oonlra,  tussioi  H  ^ 

—  —  —  coavulsivani  If  890 

— Gaudier  907 

—  cordial«  383 

—  CCtflicUtn  858 

—  Croel  B68 

—  cum  Aceto  Euüi  Idaei  II  759 

Aqua  ilorls  Auraatil  850 

Aqtia  Lnuroeerasl  II  281 

AquaMeßtaaBpipontaen  373 

—  —  extracto  IpecacuanLac  iGall ) 

n   150 
exlractü  Lactucac  (Gull)  IL 

87.3 

extracto  Opii  II   522 

extracto  Opü  debil  Lot  II  5SS 

«xtraoi»  Fftpvrer«  alfai  Et  &5o 

extracto  Eataabiaa.  II  73.» 

Gummi  1^3 

bugco  Haaturtii  LT  433 

—  d'  Ciuchoua  cum  Ci träte  ttttiHQ 

708 
Coclileana  aratorlca  tjowposi 

tos  83» 
■ cortice  Citri  vulgaris  8o3 

—  —  Digitale  purpurea  1048 
-»  —  Eulauuara  (Gall )  1048 

—  -  fruetu  Qydom&g  1009 

fruetu  RJbesü  XI    743 

•  ßlecboma  ISIS 

—  —  Hclmlntbocborto  II  9 

—  — -  HuuiuiD  Lupulo  IT   S13 

—  —  Hyoseyacio  II  97 

Hyssopo  fOall )  II  «9 

Ipccacuauba  compositus  {GaU} 

II   153 

ligtio  öuajäci  1261 

™  —  qutoque  radieibua  compositus  | 

U86 

—  —  radaeo  Consolidntt  (ÖalJ )  956 

SiÜsep&rUUe  IT  Bot 

Sapouavm  II  815 

Tasrilagino  1078 

—  Jcpuratxras  Larrey  1261 

—  —  compösitufl  Larrey  1B64 
Peyrjthe  866 

—  Dlacodü  n  553 


Sirupua  Biacödtou  II  654 
• conipoäJtua  U  Ö57 

—  dinlnicus  Banjeaü  II  438 

—  diap-horcttcuB  Cnzenare  2b6 

—  Digitalis  Labtloaje  1043 

—  'Uureticus  1166 

—  tlo>ri{?Htli.ua  II  727 

—  Duicaraarae  1048 

—  « cauLaivus  286 

—  Lrgohnt  II  679 

—  J  cJodlctyi  I0o6 

aromatietts  psat  Torrn )  105S 

—  Erysuui  II    908 

composttus  II  808 

—  Eucalypti  1003 

—  Jebrifugus  7SÜ 
luinntumi  ?66 

—  ärrattis  ÜOi 

—  rem  acilici  109a 

■ albumioaü  1097 

Ammomi  sacebattth  1122 

- Bromidi  (Nut,  form  )  IKK) 

—  —  nubomn  1104 
<  itrlcl  1109 

Utra  Jodidi  1114 

—  —  compositus  1U8 
ihaljaau  1138 

—  —  lI  Mangnm  Jodid  i  1114. 
Ilypopbospbitis  (fcat   form} 

11 J0 

—  —  hypophosphoroai  1331 

jödati  1113 

Lulacd  Uli 

Jodid»  1118 

iactici  nie 

oxychor»ti  UM 

oxvdati  li^a 

Bolubüis  1122 

Hdgoi"  1123 

p^ptonaü  112u 

—  —  Pbospimtls  1136 

—  —  —  cum  <Jumioa  et  Sirrohnba 

II   9SS 

—  —  pbogpliolacticl  1116 

pfccsphorici  1128  1128 

Frotöchtoridi     OSal     Form ) 

1105 

pyropbospborfci  Leraa  1129 

QiimiaEüLtßtryjlmniBoPhoä* 

phatum  (V  &l)  H  S8? 
fsfvccbarati     eolubUü     (h'&L 

Foim)  112£ 

sallurati  1141 

8  Ulf  und  1146 

•—    -  tartarici  ammontali  1150 

—  I  erro-Calcu  lactophuapLonci  565 

—  i  rrcfödatüa  Lebott  IL  203 

—  .t-QÖUlCUU   1195 

composUtu  1168 

—  I  raganae-  1178 

—  S'mtgulae  118.1 

—  Fructuum  ad  Limonadum  JJ  780 
~  Fuci  vesiculosi  1183 

—  lumöria«  1385 

—  Qallaram  1195 
™  Gaultlierlae  1301 

—  C-jentianae  1214 

—  aiycyrrbieae  1.2  '9 

~  örauntl  corüms  1250 

—  Granatorum  1^50 

—  Qiiudtbae  1258 

—  GUflJaci  1861 

ammonlatus  12H, 

—  Guaranao  12  61 

—  Gummi  «rabici  (HsIt)  1278 

—  gummosa*  (Erg-'tnzb )  3278 

—  haemocatharücus  Deve-rgie  1264 

—  tfep&ßs  SuLforls  IL  217 

—  H«.rnJartae  II  10 

—  Hollandlcua  II  77S 

—  Uyärargyri  oijodati  Glbert  U  50 

—  Hydrocotyle*    aalaticae    L^plno 

H  84 

—  Hyascraml  II   97 

—  Hypapboäpbitam  5S3 

eompositua  582  1181 

._  _  ctm  Pei^o  5G2 

—  Ilyssopi  n   99 


Sirupus  Indlcps  XX   773 

—  IpccacuaiiL-i«    (Auafcr  ,     Gönn  , 

JHclr   L-ßt)  n    iSO 

-et  Opn  (Vat. form )  II   153 

~  Jabürauds  II  101 

—  (Jlocbet)  jodatus  II  203 

—  Jodi  II   141 

EoDdeyroÄ  II  141 

—  jodo-tanntcus  GuilHcrmoad   138 

II  141 
nmm  porrcüs  183 

—  Jjglaatiis  foDorum  H  159 
compoeitaa  II.  180 

—  Jiixnptri  II   164 

—  Kalxi  bromatj  U  179 

-de  Henry  Älun    IT,    179 

tiydrargYröjodaü  fi  51 

—  —  jodati  Fjcord  U  203 
Bulfornti  IL  217 

—  karabat  II  528 

—  Lercuesiaua  83$ 

—  h-ino  II   230 

—  kKosaU  cum  5Iag3tsta  II   $Z8 

—  Laatl  jotlati  II   UOj 

—  I-nctucae  li   S7i 

—  Lacimsrfi  (U  Stt)  II   Hl    27i 
Aabergigr  II  27^ 

—  —  »juattis  II   87 i 

—  Icdl  palustris  II   330 

—  lemtivua  HoaU  401 

—  LimoniB  »61 

—  ÜQüinliaa  1229 
argmaticöB  3234», 

—  —  dl«cfimpl6x  t^29 

—  UÜul  IL  804 

—  Lilboni  II  804, 

—  Lobeuae  II  B09 

—  Lupuluu  IX  »18 

—  ra*gi3trab*  mg 

—  Maguesu  acfiics  IL  31? 

—  Malti  (Hiuab  V  }  U  m. 
focaiculatus  lißE  II  S4A- 

—  Hangaru  jodaU  31  8^kJ 
oxydatl  IL  &aS 

—  M*nime  II  8*5 

—  —  coro  pos  Uns  IL  855 
cum  Hhso  II  355 

—  maruaalUB  U  ä5o 

—  Man   ven  JJ    1031 

—  Mab  CO  II    uflS 

—  Ma.uüs  atigmstuoi  II  Sfi3 

—  Mcütbae  II  876 

exispae  II   377 

—  mcrcartala  cempositua  1211 
Cumuler  H   37 

Salat-lldelont  IJ  37 

—  "M&zerei  GaaenaTfr  IL  389 

—  MiUefeüt  II  *&* 

—  Mort  II    406 

-  MorpuinaecompcaltiisCNftviurta  > 
II  402 

—  MorpbJuae  Subatla  (Yat.  Turm  , 

n    402 

—  Morphin j fErgtasb  Iklv}!!  *0i 

—  Mvrtiiku-uja  IL  Ul 

—  —  composftns  II  422 

—  Isareclni  Mnyet  II    4J0 

—•  Natrii  wraeßjclU  Boacbut  23? 
cliloraü  II  447 

—  ~~  thlQsiiliurfd  II   471 
MouebOfi  II   471 

—  Olaw  loborum  II  487 

—  Olei  Jecoria  Ase4h  4^0 

—  Ononidis  II   51S 

—  opiatufl  II  522 

—  Opb  H  5i2 

~ mcmnatuB  H  5S8 

—  ösycocci  H   1099 

—  lapareibs  II  fiö6 

—  pfictoraüs2S2  675  8S3  1073  127  L 

(Nst  Form }  1274  II   6^3 

compositus,  Br  ätadltr  B&i 

Jobaeoa  II   99P 

Routan  II  6^» 

—  Fw«uu   {Müncb  Ap  V)  II    ß57 

—  PbdiauOru  II  578 

—  Phosphatum    compoültu     (Bat 

lurm)  1180 
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Pixtipus  Phytol-tcea*  II  flu 
-Hoi»  II    64B  „,    tn„lo 

—  Reis  cum  CodeSno  (Hclv  >  II  643 
jodataa  Leforfc  n  141 

—  Pml  Btrobi  cooipositua  II   633 

—  Flantogmi»  II  653 

—  PwlophyMni  Btan  H  389 

—  pio  infantibus  II-  173 

—  J>runi  -rirgiBiMHiQ  IT   695 
— ■  Quaasnit  Dietentb.  II  711 

—  Itophani  890 

—  üatnufuae  IX  72S 

—  Haamnl  catlwtieao  II  727 
compoatus  32.  727 

—  Bad  II  735 

aromaticus  (U-St)  II  739 

compoaltd»  3T  739 

.  decemplex  II  78S 

etPotasaa  eorapositus  II  740 

—  JüsoeaöiM  II   558 

—  3Ubii  II   743 

—  —  sign  U  744 

—  JUbiura  11   743 

—  Bicini  IT  7i7 

—  Baase  II  751. 

—  IKrxbi  II.  750 

aromaticus  II  760 

Iructicoal  n    759 

IfotLXI  75B 

—  Saccbari  IL  772 
OOCti  II    773 

—  SftlJddJI   798 

—  Bahcjlosua  Hau  nun  107 

—  Saagtssnariae  II  SOo 

—  Saultahi  Beiollncnsia  1214 

—  SarflflpanJ!Rccompo9i.Lui  II  8oi 
«. Cuisinicr  U  83 

—  Sassafras  II  853 

—  ßcillae  IL  85ä 

—  —  conipcmUns  II   860 

—  Seeaüa  ecrnutl  XL  679 

—  &cQf  gne  n.  aas 

—  Beüiwt*  13  887 

aronatf  cus  II  «89 

<!Oöipoaitn9  II  fio& 

Jaeckirit*  0  889 

—  -™  _  (Nat.  ioxm)  II  8B9 
com  Mann*  IL  355  889 

—  —  mtumates  II  856 

—  auaptexll  772 

—  Sinapi»  II  998 

—  BodiiHYpopbospbJb'a  (Na  i.  form  > 

IL  449 

—  ßflrbonim  II  903 

—  SpigcKaa  Antbelttttae  II  812 

—  Spinae  Centime  H  327 

— .  SMUJu^ißöcomposItuäfNatfarm} 
II   9ö7 

—  Stmmonii  1017 

—  ÖtjTScU  II   939 

—  SuccI  Citri  BB1 

—  Sucd  Twuxitcf  t£   1016 

—  lamarindi  II  1Q12 

—  Tartart  fansti  1161 

—  ftsrebfothlaae  II  1983 
— •  Thaa*  II   1041 

—  Thymi  n   1048 

—  *-  cotnposltui  IL  1048 

—  tolutanna  466 

—  tQnlctt*  Bowgo^na  738 

—  ToraentOla*  IL  1063 

—  Xr&sacauihae  II  1056 

—  TÜoni*  Piid  IX  583 

—  Uta«  ürtl  m 

—  YateianaeJL  U«sT 
-TanSUaell  1107 
~  "Vlota»  a  Xt48 

-Odörtlw  IL  1U& 

fetariOTSi  IT  1148 

—  Tftötwrt*  stteßdaB*  JX  1143 

—  "Vlfce  luagwi  1RX4 

—  ¥ftrt0|*tfU  128. 

—  Ätnei  btmwtf  JJt  %m 

—  2»»Hb«riB.II  «77 
UayaKBrioM  JUlifcri*.  L  H  908» 

—  Wo  l  xr  «08.         , 

—  «KteiSftti*  ftfeepoli  DE  »08 

—  SopWa  L.  ß  808.        ( 


,  Sitzbad  440 
Saimi  aiiRastafoIiura  L  LT    578 

—  KtiftHuB  L   IT  578  1101 

—  Nwfii  L  1218 

Skusnor's  Antiseptic  powder  LT  243 

—  deodonsant  and  natiseptie  pow 

der  II    648 
«—  deodonsaot  and  antSscpüc  tmc 
ture  H   648 

—  Pulvis  äesiDiwtoriug  II  Di8 

—  rwcturo  d«suifoctoria  n  548 
ßlderotanaiurö  II    873 

Skoda,  Pulvis  atypticus  237 

—  Oxymel  satibydropicum  II  SCO 
Skopolatnin-bydrobroroid  II  862 

hydrocblorjd  II  8bß 

hydrojodld  II  S84 

Skopolic  n   8fa3 
S  icortmt-Essenz;  1094 

—  kmut  888 

—  wem  889 
SJakcd  lirae  6i<> 

Slime  of  Äiabia  Gom  1272 

Salep  H    7S0 

Slippary  Elra  Bark  II  1065 
Sloet,  Pulvis  BBtepüepücua  1027 
Small  gold  mobor  &36 
Enialte  866 
ßmaiagdgrün  828 
Smaragdme  II  920 
Sm«'s  Element  II   02« 
Smeliiug  sali  266 
Smilöchm  II  PO? 

Smjlax  China  L-  II  90!> 

—  glabtü  Eoib  H  909 

—  lancaefoba  Roib  II  909 

—  oißdica  Süblecht  et  Cbamisso  n 

847 

—  oÖlomaliB    Hnmb    Bonpl    Ktb. 

U  847 

—  oruota  Hook  i  LT  847 

—  pspyrscea  TJutamel  II  8*7 
ßmirgol  242 

Bmlth's,  J>i,  Com  Plaster  H  1027 

—  Bxtnntom  audüsitic«m  II  851 

—  öargariaiaa  aati&yphiliticAra  II 

83 

—  ÜBgaentanoHydrargyilbibromati 

ii  aa 

—  gpecnea  luwJgatoriae  80 

—  SpWtm  aantomicorum  II  87 

—  Stoma«hln  68* 
ÖmltteoD'*,  Dr,  Tuteöl  581 
Smooli  Buroacb  H  748 
&myro*/Piee  H  891 
Suaka  Boot  II  881 

—  weed  1071 

&qow~WM&$  JSwucel,  Pb-olon  u   B$na 

TL  672 
-»  — »  Oriealal  Cream  PbaJou.   und 

SonsII    673 
ßoap  II  825 

—  bark  U   717 

—  of  Jalap  II    108 

—  Wort  II  848 

Sobernheini  's  Pilulao  antirhenmattcaß 

n  5B7 
ßocalolu  229 
ßocoDuaco  619 
fiocotra  Pracboublnt  II  818 
fiowtn»,  Otto  S2Ö 
Socqnet  el  Boujftaa,  Pilulaadialy  ücao 

II  485 

—  PitoUe  dialyücae  11  m 
Soda  IL  488 

—  (KT-St)  n  454 

—  cfllcimrte  II  438 

—  crada  H  488, 

—  Mint  IL  8?a 

(Fat  tan» )  XL  448 

—  wt  1  ml  H»0  H  -488 

—  «asülbm  IL  444 

—  SchwefetielMtr  H  464 

—  tartarata  (Bdt)  U  224 

—  Tltor  Ä  m 

—  titrwkta  IL  485 

—  Wawwsr  85p    IL  448* 
T  8mm  II  441 


Soflft  Water  8ÖÖ 
Saderi,  MiIehbruuneE  9S8 
Sodöner  Pastillen  IT    447 

—  ßala,  köiiBttuhss  II  70L 
Sodjl  Ac*  taa  II  4M 

—  Aracims  8B6 

—  Benzona  LT  495 

—  Sicorbomu  II  441 
sacchantiia  II   444 

—  B!tnrtn\8  n  469 

—  Borns  5D0 

—  Koro  BeEZoas  LT  488 

—  Bromidum  II   4«ö 

—  Carbonas  II  439 

—  —  exiieeatus  II   440 

—  Cbloras  II  447 

—  Cliloriduni  H   444   445 

—  CJtro-Tartioa  elfcrveaceua  iBnll 

II  460 

—  3?J-pQplioapbis  II   US 

—  Hyposulüs  II  470 

—  Jodulwm  II  448 

—  Lactus  H  4^0 

—  Ki tra*  II   451 

—  ffitna  II  453 

—  Phospbns  IT.  458 
eüorveacens  II  459 

Sodd  PTrotltoaphaÄ  IL  459 

—  SfUicylaa  Ü   461 

—  Sulfoearbolaa  II  463 

—  ßulphas  LT   46& 

—  —  etfervescans  (Bnt }  II  487 

—  'lartras  II  *69 

Bodiam  n  488 

—  EHvylAto  II   457 

—  hydroxyde  H  45* 

—  Hydroxyde  IL  454. 
Soft  extraets  1073 

—  Paraffin  II  660 

—  Boap  II  8S2 

ßolamen  hypociondnacotum  Klein  0 

820 
Solaain  1047 

Solanum  Dalcamaja  L,  1047 
Sülbrig's  BemmeraproBBöii  «to  -Mittel 

n    1118 
Sotbrlas  Wanden tinktur  940 
BoldalEi'«  LBaang  II  1066 
Süldatcn-kraut  II  861 

—  salbe  n  63 
Soleaostemma  Argbel  Hayne   II    888 
ßoüdgrfui  II  616 

Sobdffi^d  Copaiba  446 

SolphSnol  608 

Soluble  Easenoe  of  Gingor  n  1178 

Soluble  Iron  and  Quinine  CHrate  748 

SoLutA  alumine^x  bcnioin(5  Montel  250 

—  cblorofonnique  a?  gutta  pereba 

127B 

—  d'aolde  ars^aleux  (GaB )  SD3 

—  daoide  chromique  83 

—  d'nciäe  pb<Satque  2? 

—  d'ara&ilate  dfl  aouäe  (QaEI)  39? 

—  d'Axa^nlt«  de  potaeBS  ES14 

—  d«  chlorajdnate  basique  da  Qui- 

nine  pour  injeotions  hypodeiv 
xulquea  (Gal! )  753 

—  d  hy  poch  Ion  te  de  ebaux  820 

—  d'jode  jodnrÄ  (Gal! )  II  141 

—  de  potasse  II  171 

—  de  tartrutcferrffö-potassifincllSl 

—  cüiclnal  d'eau  oxygöü^o  aa  dixi- 

&me  II  87 
Solutus  da  CaMn.«    po-nr    la|ections 

bypodermiqucB  (GaB  )  iH 
Solutto  aeidi  diromici  B9 
phoepbo-wolframica  SOS 

—  —  picrlntei  »05 

—  —  picionitnci  Esbacb.  n  1089 
tannici  205 

—  Albumlma  198 

—  Alumittia  «t  Zmci  auliurld  25t 

—  alfcalm»  Anglica  II  174. 

—  Ammonii  cbloraü  265 

—  Ammonii  Talenanici  148 

—  anaeatlnetica    baeraostatiea    Le- 

grand 1060 

—  anfciaypailäüea  Bieord  EU  141 


Register 
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ßohi-Io    araerucaüs    anttaathmatiea 
TrouaBeau  3S7 

—  arsoaicallj!  Eazm  396 

Boudin  303 

Devwgie  393 

—  —  Towlen  394 
Ismard  393 

—  atrophica  Magendio  II  205 
~  Aun  ebloniti  207 

--  boro  BtiHcylica  (Muadi   "V)  508 

—  Caicu  chlorhydrophoaphona670 

—  Camphorae  actherea  TrQiiesfca.u 

ÖÜb 

—  Chwim    liydroclüoncl    Xoebncr 

753 
,  __  proitvje<,tioneEtofi*elIa7oö 

—  Cocßlm  et  Hydrärgyn  bichlonti 

875 
-~  Coffelm  pro  mjection«  914 
ttobbei  II  443 

—  tHmovm  398  399 

—  Dubourg  3267 

—  Lpicanm  II  426 

—  TormaHnl  1171 

—  rrelberg»  IX  36 

—  gelatmosa  Cnrnofc  1803 

—  Gummi  Guttae  -Ikaliaa  1273 

—  Gnttfljwrcha.6  127ß 
Aktoa  a  1.877 

—  Guyon  II  37 

—  HydrargjrnamidopropiordciII  73 
i nsparagmiei  II   73 

colloidalis  II  80 

glycocolhci  II    74 

— -  Hydroxylaamu  spintuosa  Fabry 
II    80 

—  Iclithyocotlae  EI  111 

—  InflicF  sptrituosa  IL  125 

—  Indigo  IL  125 

—  Jodi  cauafacn  IT  US 

—  —  ad  potuni  mitis  Lngol  U  14B 
tonten  Lugol  II  US 

—  —  Lugoi  n  i*a 

—  —  mitis  Lugol  ad  vu-um  extet- 

flum  IL  142 

rubel acieos  Lugol  IL  148 

tnchloraü  20  %  ex  tempore  H 

140 

—  Jodoli  üjuroni  IL  186 

—  Kttlu  canümridinici  Liebreich  pro 

injectkme  603 
carttonici  Koeenstem  IT  184 

—  —  dichromici  205 

—  Korestoli  II  1173 

—  Laccne  in  tabula«  aoaniomacaliB 

II   264 

—  laccae  in  tabalis  bwtocata  ES  2$4 
„  _,  _  —  apintuos«  n  86* 

—  Magneau  inlfutid  II,  836, 

—  Morel-La-Yall&f  1259 

—  Morphin!  Magendle  IT  389 

—  Halrti    caatharidmici   Jv«bre*cb 

pro  tajectionc  608 
nitriß!  {Form  Bero! )  IL  «9 

—  Faenolpbtba!eI_J  IT  588 

—  Purfi   hquidae  alkalba   concea* 

trata  Adn&a  IT  648 

—  Ficot  126* 

—  rignol  12Ö6 

—  Platin!  ehloratl  20? 

—  Ptatmo-ütotnl  Mehtoiafci  S07 

—  Bealnae  etaatlcao  aetfcerea  682 

—  -*-  •—  benzohea  682 

—  Sahgalloh  n  708 

—  Bßlu  amari,  Herrn  II  98  ß 

—  EcadamoiQ  II.  7aS 

—  Solveoll  (Mönch  Ap  V)  Et  244 

—  Stauni  chlorati  II   94S 
■—  Sublimati  Laplaco  II  87 

—  Bueci  Liquiritiae  1231 

—  Tannin!  (Form  BeroJ  >  188 

—  Thymoli  Hinaxte  IT,  1048 

—  Yiemittckx  B73 

Solution  antidiabettqae  Mo  renn  n  441 

—  atroph  ique  de  Magen  die  II  203, 

—  Boalton  LT  1« 

—  d'ace"tate  d'Ahimmtam  S46 
-  de  Leraa  1129 


Solution  Monsel  1148 

—  of  Acctale  of  Aluminium  248 
Channmg  II  £0 

Culonae  818 

Extract  oi  Liquonce  3230 

Crlycyrrhlza  1233 

.  Ginger  II    1178 

~  —  Haruauielia  (Brit)  II  4 

—  —  Indfa  rubber  683 

—  —  Isinglasa  (Brit)  11  111 
Iltmus  Et  2ö9 

—  —  Phosphorits,  Thompvm's    II 

ßOO 

—  ottioraalo  de  broinure  de  1er  1039 
Solu  (Ol  II   216 

SalTeol  U  216 

—  pillen  II  244. 
SoroaUise  II   4S9 
Horaraor-eiche  IT  713 

—  Unde  II   1051 

—  majcTan  IL  338 

—  rübaen,  II  710 

—  sprossen  mittel    der    Charlotlr 

Stangen  II   j2 

—  —  —  y    Hodßhl  583 

Salbe  II   1001 

Salbe  Eebro  II  S3 

waEL'hmlttßl,  l  ii  ss  47S 

—  —  wasser  n  35   1116 
wasser  Gueriam  479 

Sonimcr'a  Cedcrn-Essenz  II  890 
Soramorbredt*«  Capstüae  KieoaoU  U 

237 
Bommcrsprosaentpasaer  IX  35  1115 
Somnat  797 
Sam mitä  de.  sabme  II  764 

—  üearte  de  Caillo  lait  blaac  1103 
lait  Jauae  1183 

—  —  —  chacoaepUys  II  Iö3i 

—  —  öV&yscpe  (balL)  IL  99 

dlyetUj  II"   1031 

,  mosqaiJe  II  1031 

de  manolaine  IL  $88 

—  —  —  mflftc-t  u  m 
_____  moothe  pohr^e  II   8"2 
> Pouljot  II  577 

—  —  —  —  Yart«  (Gatt)  JX   377 
raülefetull*  II  394 

—  —  fleurtö  de  millepertni  (Gall) 

d'orlgan  Tulgaha  II  B41 

—  —  dB  poüliot  com  mau  II  377 

—  —  —  aantolute  II  821 

d'Aurore  fem  eile  II  831 

de  narrietta  H  854. 

Son  d'aniandea  285 

—  —  aatiperaiöncüleux  de  Baadot 

503 
Sonnßn-Brooze  BG7 

—  kraat  104$ 

—  fliÄH  1045 

—  wedel  827 

—  wende!  410 
Soaneo^cheia.  fi  Ecagana  SÜfi  «07 
Sonntag's  Eutodome  II  861 
Soodlaod  699 

Soolard   Pasta  orethrahs  53ö 

Soolbad  443 

Soolea  3i0 

Soothiag  Powder,  Stcedtuann  IL  644 

—  Sirup  Vuufow  1167 
Sophonn  10  lö 

Sorbit  n  809 

Sorboee  II  909 

Sorbua  Ana  Crante  JI  909 

—  Au.upana  L  n  90* 
Sosoa  IL  490 

Soubctran,  Eau  de  Buaacag  369 

Contreseifillo  Bß3 

Forg-e«  *69 

Moat-Dore  859 

Soudio  dnscWpladß  II  1121 

*-  de  dompte^venio  H  1121 

—  d'aelJeborfi  blaao  II  Uli. 
Souchs  d*  beaolte  1817 

Progoa  ^pin«t«  II  781 

Petit  Höux  U  761 

aarpeatainj-  de  Virgmle  U  891 


Sooche  de  sqniae  II  D09 
torniontille  II    löo3 

—  —  vftl£ttftne  afflCiruolc  II    lti"0 

ßouchet  des  Indea  1006 

Souchoa  II    1040 
Souchoag  II    1034 
&Oiioi-Jf.irigoId  577 
Soude  oauscaque  II  45* 

—  —  liquide  II  4oS 
Soufre  dorÄ  II  963 

— -  dorö  d'antitnoiE«  II  S6S 

—  precipit.  II  99b 

—  sublime  IL  994 
lar^  II  SQo 

—  v(g&tA\  11  314 
ZbonJans  Fiaschenlack  II  1027 
Sousac^tato  de  eiiirre  9-HI 

—  —  plOJSb  bq  iiide  II    ö65 
Soua  azotato  de  Bistrnitb  4(59 

—  csrbcimte  in  atac  hrüiitä  II 

1155 

—  autfate  laercunqne  (üill  )  H  t>$ 
-ODlheta  wood  4H 

So-hleta  Etenüaicte  KinäeraiiicU  II 

254 
Soral  S3 
Sozoboral  S&3 

ßozobttrol  S3B 

Sozodoat  t   Buskirk  556  II   840 

Soralitb  B54 

Sozolsoure  86 

feozojodol,  laicht  lösbxh  111 

—  ae-wer  ädshtsh  lif 

—  Alpmlnmm  Hg 

—  Ammonium  ll_ 

—  Blei  112 

—  Kalium  111 

—  Lithium  112 

—  Magnesium  112 

—  Natrium:  lll 

—  Quickfillber  1U 

—  Silber  na 

—  aäure  lll   lig 

—  Schnupf pulver  ;ijt, 

—  Wacdialie  118 

—  Wandstreapaüver  113 

—  Äiafc  IIS 

Kpaa  CMiBeralicftßair}  S&8 
ßpadiees  Piperia  loogi  II  038 
fepaltnuia  II  606 
ßpangxun  990 
Epamaeh-Cederai  JI  165 

—  fliegen  äther  595 

Kollodium  596 

51  597 

pGasler  5S6 

—  —  —  immerwährende*  Wi 

—  ~  salbe  5&8 

Seide! baatpflaster  597 

tlaktux  597 

—  Ilopfeaöl  n   541 

—  pfeffertmktw;  $06 
Spaalache  Fliegen  594 
Spanischer  Hoplen  IL  541 

—  Kreuith«  ijJ19 

—  _l«e  817    1079   UflS 
Bpanisb  fhea  594 
Bparaiärap  IL  ß77 

—  cumt  Diaehylo  gumxnato  1191 

—  —  resattfl  lhapslae  II   1034. 
Biiaradiap  de  cire  69? 

Bparadrap  de  colle  de  poiason  {Call } 
II  lll 

—  d'oßguont  dö  thapsia  II    1034. 

—  _«  thap*Ia  IL  1034 

—  älap-lat«  (Gatt )  II   679 

—  lock  H  267 

—  narcotienm  470 

—  veaicaaa  53? 
Ep*radrapum    adhaesiTum    Sanctsa 

Annas  840 

—  tnlArtoritittU-  II    388 

—  mercuriaie  II  29 

—  opiatum  H.  52H 

—  rubrum  697 
£>parattoBperraa  lithontnpticum  Mart 

657 

Spargel  42L 
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Bpara  421 

Spartdn  schwefelsaures  II  SiÖ 

—  «nlfak  ir    510 
ßpartelnae  Sulfaa  II   910 
Spartfine  II   010 
Spartelßum  3X  310 

—  Bulfuricnm  II   910 
Sp4BflUtiA  II    873 
Spfilh  MIT»  600 

—  _  Ernat's  IT  SB 
Späth  ani  üuontam  65 

—  ponderoanm  464 
Spearmtnt  Irfnves  IL  877 

—  Walw  II    378 

Special! ty  for  Diphtherie,  White  609 
öpccJes  ad  balncum  ftmiglnosutn  U45 

Oalaplastaa  Carbc-m*  C'2Ö 

ClTBraa  aoaodyuum  "Vogler  H 

567 
_  „  „  digcstlTutn  Itaerapfe  6ÖS 
__  __  _  visteralß  kacrapfi,  717 

—  —  d^cöctum  lögnanvn  1264. 

Fernen  ton  II  5.13 

Gargananaa  233 

—  üiaJysat  Gotaz  ir  799 

—  —  infnsurn  pectornlo  2^8 

longa  m  Tita  in  II  7-iO 

„  HJe-rne  225 

—  —  morsulos  284 

pulvlUos  oäorifcroa  478 

ainapiamant  II   904 

smlfaendam  418 

—  -wJetnngeates  Äfllruo  95G 

—  —  dialj-ßatae  Go!n7  II   716 

—  AUhaeae  (Aöstr  }  332 

—  «—  corapoHttae  333 
Fcrnal  W 

—  amarae  408 

(Fh  paup)  II  385 

ad  Aqnam  \itao  ß£Ta, 

—  araaricantes  408 
DieU,  Th-.,  CS5 

—  Acgücfto  11B1 

—  anodynne  Triller  II  B79 

—  antarthrtttene  Fortland  665 
ad  cahile  II  ?W 

—  anlaalhmaticae  (Piet.)  1037 

—  anthelndnticao  A09   884. 

—  antiasthmaücae  {Bad  Tax-ej  472 

—  aaüötoicaa  117? 

—  aßühydropfcae  Freateh*  TL  87$ 

—  antiseorhuticaa  XI,  684. 

—  aütiScröhüosÄe  Swidnör  IL  160 

—  antinpaimodaeae  Pröle*  II  378 

—  »perlen  tes  1182 

—  aranatieae  II  878 
ad  balnea  537 

pro  f^taplasmat«  (Anstr )  II 

879 

—  »romaüKho    «a-  TJniacM&gen  II 

973 

—  Bfclnoomm  717 

—  beehicae  283 

<—  wuraloaüvaa  Slö 
■ «5s«)  $61 

—  eathartlcae  Koalier  H   869 

—  cephaUcae  II  379 
<—  contra  tineaa,  II  755 

—  croeUtaft  Hispanica«  1219 

—  dewuleeas  $gs 

—  depnrourafl  dialysst  G*I&*  II 

—  di«  irew  II,  155 

—  dkphßnfcka«  (XlthcJu  V )  Tt  «Ol 

—  MmragtöMUu»  1374. 

—  äI«eae«artoa  IL  378 

—  diijT^BtiM;  IJßfl, 

—  —  (Gönn,  Htf*  I%at,lJarol }  IT 

—  —  BaehÜHeteubsch.  H.  201  ifctf 

dlaiysaifle  Gala*  XL  613 

*~ —  Wwrfte»Uoh  in  iia, 

— -  «molHealca  Äaä 

—  febril**»  WeJg^*B^»6  H  585 

—  FaaguV  wrtiol«  IUI 

—  «öÄRjfÄ^Ta, 

—  ->  templorqm  471 

—  rnroigstork*  SmttJi  gfc. 


Speciea  gnlactopoeao  Borg  1168 
~-  gyuaecolflgicüö  M&itm  1182 

—  Macken  S17 

—  Hamburgcnsca  (Erriiiub  }  II  889 

—  herbarnm  ad  balnea  537 
a!plnoram  H    889 

—  Bioxae  Ficne  195 
Itbasis  22S 

—  Hlspamcao  lQ7kJ 

—  Inroiitium  1208 

(MQnch  YoiBthT]  H  57& 

—  Janjperae  compositae  II   164 
•*••-  laocantoa  II  889 

—  —  GflstclnenKöS  il   ßW 

Dr  Höfen  II  890 

Kneipp  825    J 182 

Schramum  II   880 

—  <—  ßt  Geruiaiü  II   Sdd 

—  Lignorma  1264 
cum  Seiina  II  R90 

—  LmlfDrcädtnerVorstlir)  II  29D 

—  LongoTollcßsea  1203 

—  MadagaecarenBes  2<i5 

—  MaWeri  II   801 

—  majales  1079 

—  MsrricnbiwIcTises  II   890 

—  Moldau  II  7<iQ 

—  BHfflitntöfl  (0*113  II  847 

—  aarootlrae  (Hnmb  V)  i?3 

—  ncrvlnao  IT  S79 
Heim  II    379 

dialysaüie  Qoln?  II  381 

HufelRBd  H  1108 

(Manca    V)  HOB 

Tisfiot  IT  885 

—  pectorales  2S8 
Rlbaa  S83 

—  —  Barem  IMS 

uam  fractsbua  388  II  1149 

dfalfaalae  Golai  II  C34 

Henuig  1234 

Kneipp  1078 

—  —  Jaiantes  II  830 

_  __  w  p^ejj.  Maerkw  II  299 

Scfcaoht  n  2*)9 

WegaohoJdor  II  80£? 

—  pectarales  Eichtor  II  858 

—  pelJIcTilarea  Runsjca^  II  2&0 

—  placgntea  1166 

—  pro  toonphft  II  379 

—  *—  iDfatt^bns  yi^uncnEca  33S 

—  ~  poJpa  Pninwtim  981, 

—  Puerptranmi  J2Ö3 

—  pnrgatlvae  II  889 

—  parjfica&tes  1Ä64. 

—  «rfrigerantes  IL  203 

—  Ktfölveatta  717  11  379 
(Presö  Yorsclr)  IL  B?9 

—  Sanctao  "\woolmo  II   111  ß 

—  aopieates  CllnJei  949 

—  stomaUiicae,  Mefl ,  Dr ,  685  848 

—  sudonfirj»  1264 

—  orologicae  v  Schapet  17  £91 

—  vulneröriäö  409   1079 

—  Eum  Jittertboa  40S 

—  ärnm  Holzthco  12b4 
Sppchtwurzei  1037 
Specific,  Mwway's  II  835 
Spoclftcrura  Taracelsi  II  83,7 

—  pharjmgieuH]  2obcl   2S& 

iSpeclr-bobiie  II  57S 

—  gtimtrd  680 

—  «1  1S9 

—  Sieb  II   282 
-BiHUHr  DL  &31 

SpeejEtoJnzöm  377 
Bpeicaelwfirwl  IL  702 
SpelBo-81  IL  494 

—  ptilvtr,  "Wiener  n  441 

—  aal«,  englisches  II  44$ 
Spektren  der  Farbstoffe  LT  6i7 

Spender,  Ungnenlun*  «üearööm  545 
SpenRlar*»  WajBcnuchWinittel  IL  582 
Sperberbeerea,  ir  909 
Sporbey'a  Brustpllleu  2S3 
SpisTRulariiL  mbra  Fl  II  911 
SperipulT«  n  10Ü1  i 

Öp«rm-011  71Ö 


Sperm-Wftle  713 
Sperma,  Nachweis  II  1006 
SpennatoaoSn,  Xnohwpin  II    10US 
Spermatozoiden  K^ca^us  IL  1093 
Spennaceti  718 
~  Cerato  714 

—  OIntment  714, 

—  öl  715- 
Spermin  II  641 

—  Poecl  II  636 

—  Präparate  v  Pochl  IT  530 
Spuacälinsfiure  II  8*3 
ßphaoelot-oiin  U   87B 
Sphaerococcus  crispns  A^arda  foi 

*—  mammillosuB  Agnrdh  657 
Sphygmogonlix  II   HO 
Spieao  Origniu  Dretut  II  541 
Spico  Piaster  II  078 
Spiegel-baam  918 

—  belng  II    839 

—  hara  938 

—  metall  II  999 
SpiegWa  Probe  II  1088 

—  Reagens  II    $-5    1089 
Spielraann's  GehÖröl  1082 

—  Oleum  otaeum  108S 
Spierblume  II  913 
SpleSS'flöhöä  PtÜ?er  II    1001 
Spiesa  glänz  II  959 

—  —  butter  II  950 

—  —  glas  LT  96S 
leber  II  9B8 

— kalkhaltige  5  2 

naetall  H  845 

mehr  H  6fl 

—  —  Oxyd  IL  952 

—  _  —  braunes  XI   854 
Spigelia  IT  911 

—  Anthclmift  L  IT  012 

—  Warjlandicft  L  II   911 
Spigclein  II  913 

Spigellen,wt>xze-l,Marylandi8che  II  *Hi, 
Spigelln  IL  012 

Spiko  H   284 
Spikenard  LT  «84 
SpiWSl  H  388 
Spilanlhca  iomeUa  h,  148 

—  oleracea  Jacq    II    912 
Spilan  thin  H    912 

SpIndlcr'B    unentaßndbare6    Flficttn- 

ivasser  681 
Splnelli,  Unguentum  tebri/uguin  7b7 
Splnnendlstti  661 
Spiraea  Fihpendnl»  L  TJ  918 
•—  tomontosa  IX  Et  913 

—  TJlmarta  L  11  918 
SpWg«  SÄUM  108 

Spinllum  cbolerae  aBlsticae  II  eis. 

Spint  o<  Bitter  Atmend  28ß 

—  —  Cajeput  II  868 

—  —  Ci£naraon  844 

Jnaiper  IT   163 

Labender  II  283 

Leiiion  8S1 

Mußfard  II  808 

Whltebaad  U  908. 

Nitrous  Ivtlier  180 

Nutmeg  FI  415 

Orangy  859 

—  —  Pepperraint  II    378 

—  —  Koaetnary  II  7ol 
-•-  ■"  Scurry-grasa  888 

Spearmint  II  878 

.  treacle  807 

Terpeuüne  IT  1020 

Spin  tu  s  H,  9l9i 

—  aoer  600 

—  acetlco  aeth^TOua  174 

—  a<l  balnca  689 

—  —  mammas  1196 

—  Afiruglnia  891 

—  Aetberl«  171 

—  —  acetici  174- 
cblwati  189 

—  —  compoailua  171» 

aitrosi  180 

orn&w»  138, 

—  a«theren»  171 


Begistex 
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ßpiritus  aetiereuB  eampb  Malus  583 
ferratns  (Helv)  ii3fl 

—  —  martiatus  1185 

—  ammoniacabs  Hiwkin  s  M8 

—  Ammoai&a  357 

aromaticna  (U  Si)  807 

—  —  foctiÜKs  414 

—  ammoniüto  aethereua  II  879 

—  AmmoniJ  eaastici  DüokcUi  2o? 

succtoattta  2GQ 

—  Amomi  II   Ö28 

—  Ansygdalae  amarae  286 

—  anatomicorum  Smith  II   87 

—  Angehcaa  compoBitus  307 

—  Anaaltinua  *67 

—  Aaisi  316 

—  ctoodynus  opmttiB  U   629 

—  —  Tegeüi'bilia  174 

—  aatamaurotteus  fiitbel  n  755 
Helfer  II  S68 

—  aabceptalalgicus  260  fi«6 

—  anticrpbaUöna  'Ward  533 

—  antipyreHcuR  Debout  IT    1CT6 

—  aatarkeumaUcus  53B    II    ?Cj 

—  ijrnoraoiae  compositus  890 

—  aryrnttt)s°'icir  TT  371 

~  aroftaticua  (Ergänzbl  663  8-18 
(jjustr)  II  871 

—  HMiti*ta»  39a 

—  Auraati»  858 

. cpOipOBltTIS   853 

—  balwmicua  8*8 

—  ijijjjer  992 

—  >  joai  dicus  Bussias  110 

—  Eohomi  583 

—  Eredield  II  751 

—  bromatus  ßi  lud  der  507 

—  Eryoniae  compositua  oSO 

—  Buselt  ilfl 

—  caerulea*  2GG  ÖS2 

—  Cajcputi  (Eni)  XL   683 

—  Calami  fißV 

—  —  (Form  joa^  Bcrol )  539 

—  Camphorne  681 
•— -  eamphorataa  581 

—  —  crocatUB  686 

—  —  otuatiis  688 

—  eapilkns  Unna  JI  725 

—  Capillorum  Unna  II  74? 

—  Capto!!  798 

, compositua  7S3- 

—  carbobsattis  dean  feeton  ■  s  29 

—  carmmnÜTcS  StItiiis  Sil 

—  cepbalicna  GromniUfci  ßSß 

—  GbamoBtHlfle  717 

—  Öaaamomi  844 

—  Citri  861 

cwnporttua  fio2 

—  Cöebtearsai»  883  II  S08 
coajposxLus  889 

—  Coloniensia  8Ö2 

—  contra    alopeeiam   BypTiilitteam 

LangJeftert  598 
Perru<mea  III  tHatab  V)  IT 

148 

IY  {Hamb  T)  II  143 

—  V  (Harub  V)  JI  143 

»~  —  _  russieu»    (Hamb    V )    II 

142 

II  (Famb  T )  586 

, „.  Abarbfliiell  188 

—  Ooriandri  351 

—  Corua  Cöxti  succinalu«  115 

—  Cara  (Auatr )  661 

—  crniaiis  600  738  II  747 

cum  Acsdo  aallcylico  102 

cum  Urtica  II  1099 

—  —  Längerer  6$8 

—  ™  robomns  *00 

—  drantunrksr  II  920 

—  —  Bekaanttnadi'une  II   8ZO 

—  dilutni  II  918 

—  Dzcmdii  357 

—  e  Saecharo  II  983 

—  —  —  bromofornuatus  650 
■ ViüO  II  SS3 

—  öaipyreumaticUS  12 

~-  ex  Oryia  II  933 


Spintna  Ferri  »csqtuehlorati  aetliexects 
(Acstr)  11.35 

—  fester  II  92rt 

—  Fowiculi  1165 
~  Fonmcaa  1177 

—  Formicaiuta  49 

—  —  cornpositua  11,7 
äaätillatiis  1177 

—  rruraoKti  II  931 

—  ruligmis  Rcusa  IJS-i 

—  iumaua  Libavii  II  544 

—  Gart  225 

—  Gaulthenao  1201 
-■  Jumperi  II  183 

compositus  (U  St)  II  154 

—  Kreosotl  IL  213 

—  Lavanduli»  II   2S8 
cotipo&uns  IL  ^SS 

—  Ligni  201 

—  Limoaus  83  L 

—  Lumbncorum  267 

—  MaaUclus  compogUcj  iEr6m/hl 

ii  eio 

—  Matttnoh  848 

—  Mattlack  II  ßOi 

—  matncaläi  II    3GO 

—  Melissas  II   371 

—  — *  compositus  II  871 

crocatUB  II  871 

Dardel  II  87$ 

—  Memhiio  II  37b 
cnapaa  II  379 

_  _  _  Aagbcns  II  373 

—  —  piperilae  H  37fi 

Anghcus  II  378 

Tinilis  JI  373 

—  Menthol!  II  383 

—  "Minderori  281 

—  Möttögfiö  COropositltft  II  335 

~  jimräntko  aclhixcus  180 

—  Hyristfcas  IT  415 

—  neiTMitw  camphorataa  188 
roentliatus  II  879 

—  *uln  7S 

—  —  du  Ms  70  188 

—  ~-  ~  cmdus  183 

—  —  f iura  bs  76 

—  nitneo  aalbereus  ISO 

—  odoratus  (JT»t  form]  n  S88 

—  opiithalmicos  HCl)  II  lüa 

—  —  Neugonfmd  II   755 

—  —  Pagemteditr  II  £71 

—  —  ViEbadenRis  II  871 

—  Oryjaie  II.  933 

—  prunaaua  {Forax  Bctol)  4SI 

—  phshylatu«  contra  Um  ig  29 

—  Ehosphoii  (ü  St)  IL  m 

—  Punentaa  ET  628 

—  Firn  IL  1026 

—  polyaromaücus  848, 

—  pjronrelieug  6 

—  rectiheatus  II   817 

—  rcctiitcäiiasjmas  ÜI  H$ 

—  rcsolfEns  SclimuGkcr  586 

—  Koscjarmi  II   7Ö4 

eorapositua  II  765 

taponatna  n  812 

—  nibeiaeieas  II.  008, 

—  Kubi  Idael  II  759 

—  Rum.1  483 

—  msaiaeber  607 

—  Eussicaa  607 

—  Sab>noo  II  763 

—  Babfl  57 

—  —  Amtnönitd  TinoStis  S^S 

—  —  dulas  189 

—  Sairiao  II  7S?9 

—  gapoDato-aromabcus  ad  bafneam 

H    842 

—  —  camphoratna  IT  841 
•—  «uoalyptattis  1063 

—  gapoaatua  II  8SB 

—  —  kalmas  veter  JI   842 
— Ji&umaim  II   S43 

—  Saponls  8i  n  838 

tartinl  II  8i2 

Hebra  II  843 


Spuita«  fJcrpylll  II    B92 

—  —  compnutns  iL  693 

—  Smipis  II  003 

—  stntmalis  II  2G3 
— -  sulfuratua  II   lfOl 

—  Sul Curia,  Begmn  27b 

—  Tabelle  tut  Jl^xalcllunj  toq  a1)- 

vol   procent.  II   323— *»2o 

—  Tartan  12 

—  TcrcbirithiaaecompoutUBlI  1L8, 

—  therm' aus  807 

—  Thtmi  II  1049 

—  ti-iiimt.tlc.Ti5  II    287 

—  triebe  pbyhciis  300 

—  —  Cpc-astcin  603 

—  \cratritii  H  h  Räcbtpr  II   Uli 

—  7mi  Cogoae  II    933 

«Hiantraiu»  II  917 

dilutua  U  n* 

GailicJ  II  9S3  s,i, 

—  sahnns  II  4.47 

—  \jtrioli  12a 

—  ruhwranus  II  75) 
FpiTocbacio  chokrae  &<    h  II   £5S 
Spira&fi  II  201 

Spiroylslure  &9 
Bpsrsauro  19 
Spitalwatte  12&9 
ßpjU  glaa  II    959 

—  wegeneb  IT   $^a 

eactrakt  II  o52 

«alt  II  652 

BpiUIßj's  Brust-  hau.  HusteBpastilJca 

II  581 

Spftrmtller*»  Sicran  1239 
Splenm  II  5SÖ 
Splwo-  iftttbro-  765 

—  Sulstarce  II  539 
SpcHinam  619 
Spongiae  tulaa  631 
fiporae  Lycopodn  JI  314 
Sprangcra  ELktroa  II  £50 

—  Heilsalba  II  6S3 

~  2)r ,  üagcatropfiQ  »79  II  lit 

—  Cxon-Lcoeriltran.  Ii-  550 

—  Ozoa-T^akliär  H  m 
--  'pebe  Salbe  419 

Sprengel«  Kräwtc-irs-ft  1235 
SiTeii^ltled  leeth  II  IS 
SprcngkoWc  82S 
S{)reubaare  blutstillende  8*7 
Spring-gurke  1018 

—  lein  II  295 
Sprouts  of  Pme  II  S31 
Sjijdaevs1  LebensbalEam  12 1B, 
Spul-wOrmcr  U  823 

—  wvtz  19G 
Spumatolmll  Hi6 

Sputum,    TubCTke'bftclUöi   iiitbwtla 

II  1095 
Sqcamw  de  seil! 8  IT  857 

squull«?  II  857 

Sqaabb's  Chaleratropfen  XX  529 

—  Warrbaea-Mixtuw  li  5S5 

—  Podapbjllam  Pilü  II  ÖS8 

—  BhubarB-Mixture  II  738 
Bqail!  II  857 

Squire,    Ursgnentura     Acnli    cbr%a>- 

pbaakS  828 
St  Eartbekray-Kraut  II    121 

—  L\re-Gelb  ?8S 

—  QcrrafflS    abfütrends   Sp'titJ 

U  889 

—  Tgaatlus-Beaas  II  ÖS7 

—  JacöVs  Magen tropltn  IT  Wi 

—  —  Gel  80{5  IX  541 

—  Joba  Löng'i  Liniment  II   Ks'> 

—  Lnbes'scbea   P!c*;btonpiilrej   IL 

959 

—  Lacieakraut  383 

—  Mflneabalaara  10^2 

—  afotmt,  Dfttükt  da  tiuLitVarw 

II  &85 

—  Jlount,  Pillea  der  ITran»  kancr- 

Brüder  II    3*0 

—  Ytos'  AiigeabaKam  II  *>8 

—  —  Baltam<iöi  o^hthalmtciim  II 
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Register 


St  Yt?»  Ijapu  tbvmua  009 
Stehwnia  HO   411 
Stabil,  von  A    Admmosylc  954 
Stach  rs  rarmaniäi  JV  II  357 
Sudler,  Drr  Sirupui  pectaralij;  com 

pesitus  883 
Stlrke  II   300 

—  glas*  694 

iiQiwuser  300   502   715 

—  gumcurte  Wl 

—  iß  Wurstwoaren  85Q 

—  Ktt  800 

—  klcister  800 

—  lösliche  239 
Debova  801 

—  löiuog  haltbare-  EOG 

—  mebl  2D8 

—  —  kapsln  609 

—  simp  n  775 

—  zuckst  IL  774 

gtfrkuitto  Mittel  r  Eui*«  II  711 
8ta£ford*  Suppasitoria  rcaalvent  a  IT 

203 
Btittort's  White  Ipaata  800 
Stahl  harter  442 

—  beiie  «am  Erüofran  t09l 

—  Htrtemasse  ron  Kupfer  840 

—  HHrlesubstaa?  v  Beck  1040 

—  kmttt  U  ihr 

—  kugeln  11JS1 

—  molken  II  261 

—  PolirpuN'fw  1C80 

—  Palm  »091 

—  Bestschulx  1001 

—  tropfen  1117 
Zweifer'*  10B1 

~  Yerteaserungsinlttef  r  Ad  Schäfer 

—  wein  1109 

—  —  Falter'*  1109 
Stahl*««!»  Srascls&lb«}  615 

—  Mixt  er*  fconico-neryii»  116 

—  Polen  «33 

—  PUake  bals&iöfeae  224 
apefitirao  SS3 

—  PuMa  antispasraodicus  II   2H8 

—  Tanetura  alodptBimaca  808 

—  Uaguentum  contra  combustionis 

613 
Stiffldish'a  Diaphoretic  Liquor  1865 
Stcndert's  Mixtur»  rubra  II    527 
StmdUe'i  Oleum  Mola!  »mmatlcam 

n  9*7 

Stangen  bc-bne  II  678 
-laeferr.  263 

—  pfeffer  II  65« 

—  pomade  IX  1023 
Flacher,  Dr  B  ,  65* 

—  Schwefel  Ü  335 
Bt*ngoii,Cbarl ,  S6jaimörsproa*enauttel 

IL  52 
Stanley'»  KrufteMena:  1189 
Btami-Aauaonluinfhlorid  IT  W4 

—  cMoriEt,  fcmtßUisIrtos  12  Oit 
— •  Nam'umchTorid  II  944. 

—  hum  n  es» 

Btannfel  II  940 

—  lack  IL  940 
Btannochtorf4  H  941 

—  OtbaUstibelle  n  842 

—  technisches  IT  342 
Btaanum  II  S35 

—  bicMorttum  II   944, 
-~  —  anhydrilotu»  II  $44 

—  btoöUuwum  IT.  988 

—  chloratum,  eryjtallt&atarq,  E  941 

—  —  «cbnl^ra  TX  842 

— i  Umnttaa  IL  isa 

—  njnrtrtimm  JX  Sil, 

—  öatyd&taiq  p.  940 

—  praedpltatuoi  tt  $38 
-»  pclroataiü  TX  988 

»tsphißagsin  1ÖJX 


Staren  aos 

Starek's,  Dr,  Epilepulemlttel  IL  1103 

Stares  Konsen-rtcr  964 

—  S^niUSt  954 

—  "Woratsnlz  954 

Stark'»  Wixtura  anUtatatrhuba  H  856 
Starke"«  Pasta  Otel  lUcuu  II  747 

— eaeebarata  n  747 

Starr  sehe  Brandsalbe  1185 

—  Uuguentum  contra  comliuatloaes 

1135 
StarÜn,  Aqua  cosroetiea  503 
Slaa-Otto's  Gang  «ur  Aufsuchung  der 

Alkalose  810 
Stataenbrcuce  PS? 
Stavcsacre  1020 
Steadma  £59 
Steadme  159 
Stearin  113 

—  pecö  114 

—  saure  113 

—  ecifo  114,  II  8S0 

&tea.rn'a  Mixtur»  obatätriclfl  H  879 

Steamm  114 

Sleatinum  opiatum  II  528 

h  teclitpfel-B  Ifl  «er  101 S 

—  Extrakt  1016 

—  Muldextrakt  1015 

—  keuchen  1016 

—  «amen  1014 
tlnktor  1016 

Steeh  eLchenbliilter  II  130 

—  Palme  ii  130 

—  palmenblätter  II    120 

—  wEndenwurzel  II  847 
BteedmannB  Soothfnj  Powä*rII  Sil 
ötea^'a  Charta  luttirkctnna  tieft  II  957 

—  Giditpapier  n  9&7 

—  Po  m  ata  conira  alopecjam  76^ 
Steel 'a  Pastillen  601 
Stejgbohna  II  *7ß 

Steiger1»  üustenpulver  127B 

—  Palntt  contra  tussim  1273 
Steiabeenrasser  II.  1100 
Staln-beeren  IL  1100 

—  blamen  12S8 

—  eiche  H   715 

—  gas  Elfi 

Btemgräber,  Apotk,  Bemedlmn  mlra- 

ciaiosum  ßSS 
Btoia-htger  n  186 

—  uars  1011 

—  Jdtt  HO  IL  820  «77 

—  Wtte,  öiTcrgö  110 

—  KatU  und  büllmittsl  LT  877 

—  Wracken  aiö 

—  klee  n  m 

kmut  H    869 

—  —  pflasier  II  869 
wABser  II   8S9 

—  kohle  626 

—  ioblen  Asphalt  H  850 

—  —  bCP-an  480 

Xr&oaöt  54 

theer  LT  650 

—  tränt  196  423 

—  mark  24Ö 

—  61  II  570 

—  pillen  d«x  Fran  iStephocB  556 
Madame  Stephens  II  840 

—  rüatft  160 

ßfceinniecfc,  Pulrla  anüproaopalgicug 

47a 
8t*inBalz  LT  444 
Stein»*  üleüm  Bieinl  daldficstcrnj  II 

747 
Bteinbuhl,  Jaune  da  402 
Stelnweu'sches  Kiaftbrot  IL  5S4 
BterapelfarbQ  1188 

—  für  Flalschbeaehauei  II  620 

Metattatampel  11  398 

SBcfcö  tt  m 

Wascbo  313 

—  Klaaen  IX  620 
Stempelfarben  für  Kantschokatempel 

II  €2C 

—  —  MfltaUste^pfll  IT  74? 
gt»top«llds»eü  1225 


Stentpelkisjenmasse,  chuenide  1D3 
Stempel1  a che  Emkltppö  IL  1165 

—  Pulvis  exslccaoa  n  1165 
Steagelmatma  II  854 
SteabouBa  Grovo'a  fluid  meat  fiäB 
SteplßHie-KaEIofi  803 
Stephan»  iomer  1020 

—  kraut  lnso 

Stephan*«,  MclGbior,   Schwtndauchti- 

mlttel  rr  W4 
Stephens  FraU)  Steinpülen  B38 

—  Mtdamo.  ateiupillen  II  840 
Sterba'a  Bruataait  883 
Stereulia  acuminala  JSuauT  815 
Stercua  cammim  144 

—  diaboll  412 

—  gallmac  144 

—  paToaia  144 
StereiolU  2SB 

Btcrihaator  11 
StßHUsatioa  351 

—  dlekontiaulriloliö  05X 
Steriliaed  miter  330 
ßterilislrto»  Waaaet  SSO 
Stmlleed  Dieaelnes  1241 
Staruol  1178 

Sterlet  II    110 

Stern  anis  818 

(51  31? 

—  leberkraat  483 

—  thee,  WoidlioM  SB3    1S85 
Storn  s,  KflrljdreiiacbesKonflervtrunp 

aal«  9oS 

—  Xanalm-Wachapasta  697.  IT  27B 
~~  Säpo  huölifiUfl  K  239 

Sternberg'B  Antaseptlcum,  II  86 
Steroformicra  chloratum  1173 

—  Jodatum  1178 
S terra  raetall  987 
Steren'a  omtmont  IT  50 

StÜHO-KaUuai  tartaneuta  H  Öa5 
StibJum  II  045 

—  sraenteicum  899 

~  elnnotaamcum  H  954 

—  chloratum  (coücratuni)  II  950 

—  —  Bolutum  Et  951 

—  Jodatum  IT  951 

—  Kaiio  tartaricum  II  955 

—  0X7datum  (eraecicam)  II   352 

—  —  alhtim  LI  D58 

—  —  ftt8oam  II  954 

non;  ablutum  II  9Q3 

grxseum  II  95S 

non  nblutum  n  953 

praecipitatum  II  Po-8 

—  —  Yia  Bicca  paratum  U  952 

—  oxyjodatum  II  BB2 

—  OXjfiulfuratuai  TL  ÖÖ2 

—  pereulfuratim  II  0S3 

—  purum  iaengfitnEi  n  949 

—  siiUurattim  awantiacum  XI  903 

—  —  nigrum  II   359 

— *  laevigatum  IL  950 

rubrum  II   9C2 

cum  Oxydo  aübico  II  962 

.  alne  Oxydo  Büblco  H  Ö6L 

Stickgas  II  483 

—  axydtrt  II  486 

—  —  waaser  II  487 

—  atoö  n  489 

beatimmimg  Dumia  U  483 

KlellüM'a  II   484 

_ Will-Vorrentrapp'B  II  49t 

Kacbwela  (tu  Alkatalden)  204 

«ydtll  H  489 

—  Schwede  1123 

—  würz  509 
Stlolae  IX  289 

Stlota  pulmonaeea  Ach  LI  307 
etiptic-um  rethe?  US3 
BtiCsUHBaura  IL  667 
Btiefel'sUnguentumBftponaKituall  838 
SÜefelwlchBe  629 

-  mattgUnsende  TI  207 
Btiettel*  Ungnentum  eapouaceom   n 

1068 
Stiefmütterchen  LT,  1148 
Stiel-eiche  H  718 
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Stielpfsfier  Ö72 
Stier,  Antibactenn  SLsi 
Suite  nach  Barral  877 
Süggchca,  AntipeLrin  363 
Stigmata  Croci  265 

—  Maydia  n  86S 
Stigraate  de  tüols  H  863 
atmikutnpflaster,  schwanses  C24 
8UU  reamosi  Uana  940 

Stiius  CannabiB  uuguens  582 
— -  Chryaarobinj  82ß 
aal*  cylalaa  (Biet )  82Ö 

—  —  tmguena  (Djet)  83(5 

—  Icbthyoli  duubilis  2a%  H  IL? 

—  Paraffin!  nngueia  II  5ßö 

—  Stuapia  IT   »08 

Sbülnga  II  966 

—  sebifera  Wichx   II   D8? 

—  advaüoa  T,  II  Q6G 

—  lalg  IT  SÖ8   087 
Stiram-TaWcttea  yon  Emmel  87o 
^timuhne  II   69? 

fetinkasant  419 

—  Ocl  415 

BDwmineBgngetstw  414 

—  pfta3ter  414 
Stink  dlllEamen  961 

—  tropfe».  414 
Sunking  Aaaa  413 
Stifiknalat  IT   270 

Slip  lies  CaryophjllüTum  664  669 

—  Cemsoruta  6p  6 

—  Clurafcna  788 

—  Biileamarae  1047 

—  <a*mdciiao  12&2 

—  Jalapae  II  104 

—  Lonüü Stifte  II    873 
Stockfisch  8&i 

•—  Iebertbnm  416 
Ötock-lnck  IT  263 

—  malten  IL  Bio- 

—  rosenbltithen  n.  3  Iß 

—  wnrakraut  asa 
Sackes,  Liniment  II  1023 

—  Mixtur,  (MQnoh  ApY)UW 

—  Terpenttullülineiit  TL  1035 
Stockest  Mixtum  847 
Stookholm  Tar  II  m 
Sfceechaablumen  H  286 

Stoer  IT.  110 

btoerckt  Electuarinm  mthelrointicjim 

884 
Stoffella  Solutio  Chimni  hvdracMortcJ 

pro  injecfciooe  7&5 
atok^S,  Expecwmnt  FI  526 
Mixture  II    520 

—  »sclia  Lösung  II  SöB 

—  Misüira  expectorana  II  Sä<j  690 
Stell 'a,  Prof,  Blnufl.asniil.tel  H   868 

—  PatUB  antiphlogiaüeas  II  207 

—  —  iejajperan*  IT   207 
Stollbeulen  pfiaöter  n  87 

--  -salbe  IX.  8S 
StouengewÜra  S47 
gtollwerok'a  Brause-IUcafjn«dMi«Bün- 

booa  85 
-Stoloncs  ÖiHtoiflls  186 
gtoraachieal  balsam.  IL  414 
Btomachicum  compositum  1916 

—  Tan  O  Beer  406 
Ötemaccrn  Smith  668 
gtomatol  IL  1030 
Stoolproniotor  Haggard  1822 
&U>rax  IL  «87 

—  Bcnxog  479 

—  fluBaiger  IL  BS? 

—  gereinigter  II  389 

—  Holmen*  II  g90 

—  üpodeldoo  IX  P89 

—  salbe  H  989 
Stortbiett  160 

Storeh-Morawak-i'BehaBßskllOtt  IL  Bo8 
Stosch,  Pulverea  febnfqgl  1110 
atoughton'B  Elrrir  IL  7S7 

atomacMcam  4M. 

—  Mensch  eafrennd  32« 

Stoy>B,  J>.r,  BandwnnamJtlel  n  33S 
Staigel-Knffee  903 

Handb  ä  pharm  Praxis  II 


StrahPscbe  Hauapillen  £23 

—  Pik!»e  contra  obsirucüoncs  233 
Strahl  föuIe-TInktur  1196 

—  krebs  der  Pferde  1000 

—  tonktttr  219 
Stranonit  Pölla  1018 

~-  seinen  1014 
Straraonium  leavts  1015, 

—  Omtnuttt  1017 

—  8Nd  1014 
SLraasburger  Öpadöldok  B?9 

—  Terpentin  II  1C1B 
Stratena  Kitt  254. 

Straliu's  Lotio  autaoiBtis»  II   471 
Stmuss  ApothaVe,  Berliner,  Epilcpsie- 

mittol  411 
ßtraw  bemos  1178 

—  berry-  117? 

Tomato  216 

Ste'Mtßeld,  Papfer  atroplü^  489 

—  Paper  impregtiated  witb  Atropw 

420 
atreJchnenipn  Pasta  S43 
Streng themng  Fissur  3110 
Streptokokken  Infektion  II   8Ö9 
*—  aeiuai,  Mftnaorek's  II   693 
Streu  blau  660 

—  gttochen  HaMimer'echcs.  H  BIS 

—  kOgelc&ett,  ireisse  II  774. 

—  pulfar  1162  II  314 
auf  die  Rose  IL  801 

atrobili  Loptllt  IL  311 

—  Pinl  II  831 

Strogonoös  CboleratropfBn  IT  BS9 
Strcihblumsti,  gelbe  IS56 

—  nute  Lack  H  2e* 

—  huUack  H.  1037 

—  BtoÜ  1246 

Stroinskl,  Augcnwasaer  II   1172 
ßtrainsky'a  Bdmguiigstbfie  H  m 
Btroug  Ttoctor»  ot  Oingtr  IX  117S 
StroBgerComponndlnfimon  oIQeaüaß 
1S14 

—  Bmalston  ot  011  öf  ÜTErpentiae 

II   1084 

—  —  et  Tnrpentine  Oil  IL  103i 

—  E03öWäter  H.  7S1 

—  White  Wioe  IX  1147 
Stroaü&n-Salpeter  II   D60 

—  snlpetersaure»  H  Hd 
SteonüanB  H  367 
fetamtianum  II  987 
Stroatü  BromidRm  II  WS 

—  Jodidum  G  95» 
— ■  Laews  IL  96$ 

—  mtu»  II.  969 
StroßUum  IL  9S7 

—  bromatum  aohy^rlctmi  II  M8 

—  —  cryatatlisatura  H  063 

—  —  Biccam.  II  968 

—  bwnüd  ii  ees 

—  cWoratnm  344.  H  067 

—  chiond  H,  ÖS7 

—  Jodatum  H  SM 

—  Jodid  II  868 

—  Jaetat  II  969- 

—  lacttcnm  II  ÖB& 

—  milehsauro«  IL  889 

—  nitiat  IT  om 

—  nltnoum  II  889 
ßtrophabthi  semioa  H  971 
Stropnantbidln  II  #75 
Strophantin  H  Ö74  975 
etropb&ntlne  H  Ö7!5 
StrophantlnuKt  H  974. 
^trapJaaatho'biOBcaielhyleater  IX  97$ 
StrophautbUB  II  371 

—  Catinao&tft  Sanleux  II  97S 

—  glaber  ton  Gaben  II  976 

—  hjsplda»  B  G   II  S70 

—  Komb»  Obrer  H  970 

—  Mnadsla  II  973 

—  saraeu  IL*971 

—  s5arm«ktoaus  ,S~YemtGosaa  It  873 

—  öeed«  II   971 

—  Stuobnaroi  P«x  II  973 

—  tinktur  ff  074 

—  von  TTesiafrika  IL  973. 


Stroscacln,  Cblnsalw'nbler  739 
Stroscliem'ft  Cbjna  Eisen-Blcr  711 

—  Extraetuui  esslum  liouiduiu  IL 

—  '*  Nutnja  6S6 

—  TeSUcbn  Et  5S6 

—  Testm  II  53C 

—  Uricedln  II   305 
Struthüa  iL  8-1& 
Struve'a  Sodawasser  II  44t 
Strychnän  »ccat  II  981 

—  baldnan«aurea  II.  981 

—  brombydrat  JJ  979 

~  btvtnwasnerjtaffcKmres  XI  373 

—  chlorhydrat  II  979 
- —  essigsaure«  fl   381 

—  Gerste  II  931 

—  Hol«  II    E*l 

—  |odbjdrat  II   979 

-—  Jod  wa4fl<!*»toöia  urea  II  fi  9 

—  loiirng  nadi  11*11  0  982 

—  Mal*  II  <m 

—  nälrat  IL  07Ö 

v-  salpetersaorea  II  979 

—  aalisaurc*  II    979 

—  acbwefel saures  II    979 

—  »ulfat  IL  979 

—  valemnat  II   981 

—  valenansaurr-s  11   fiSl» 
SjryebüinA  II   976 

StsjehnlriM  llvdrobroroidum  IL  D79 

—  Hydxeeblqricum.  LI  079 

—  Ultras  It  979 

—  Sullas  JJ    979 
Strychnlne  II  976 

StrycbnjBO  Zineaw  jodatum  U   116t 
Slrychnlöum  II.  076 

—  aesttwun  H  981 

—  cum  Zlneo  jodato  II  1161 

—  hj-drobrontkum  II  879 

—  hydroebloricnm  II   Ü79 

—  hydrojodlcu'ia  IL  97? 

—  jodato  öydroj'JdiOim  IL  973 

—  rütnctitn  IL  979 

—  BUlfuricuas  II  9?9 

—  Taleruraieum  IX  Ö31 
ßtrythfloa  CuSSet&aett  T-Vedöel  1D05 

~  CreTauxÜ  G  Planchen  1005 

—  Ignatli  Berg  II  D87 

—  Gublert  Q   Planchen  1005- 

—  aus  ^otnSca  L,  IL  952 

—  aatnea  II  988 

—  tonkter  II  036 

—  toxlfora  Beatk  1004 
Stii&kra«!  195 
StudentenblurAö  677 

StGts,  Biwc-Saa-Beftgenn-Sapsfeinll 

1089 
StahtzSpfcben  IL  1004 
Btakowenkow'a    Injectlo    Hydrargyrl 

benxolcl  H  7ß 

—  Oleum  Hydrargyri  benzoidi  IL  7? 
Stnrm-Iedenreln  IL  880 

—  fc&lxer  II  190 
Sturaeabegger'»  Brucbsalbe  II  9*4 
ßtuten-milSi  II  2Ö2 

—  PoItot  gegen  das  Eo&set  EL  83 
Stuttgarter    ÄooseranrogsauBalgkeit 

SM. 
Stylt  medleraale*  Unna.  560 
StTlopb-Orffl  m 

Stylopbörutödaphyllnm  Nnttai  TEC  'JS. 
Stylua  Menüjoll  II  332 
Stypaga  IL  886 
Styptic,  TVarren'*  H  1035 
Slypücm.  II  48Ä 

—  -Tabktu-n  IL  439 
Etyrakoi  1256 

btj-wt  II  987 

—  amerikanischer  II   »90 

—  liquid ua  eolatua  II  989 

—  «■  expurwitua  IT  989 

—  Bcnwjin  Bryandet  476 

—  CalamBua  II   9SS 

—  depuratua  II  839 

—  liquide  IL  sa? 

—  —  pimbe"  H  939 

—  I&ittädüB  II   987 
83 
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Begister 


SLrrax  praepaxat.ua  U   98S 

—  Seife  n  m 

- —  «ibdenüculats  Michx   i1t 
ßtrrOKljcerJt  478  1225 
Swakin-Quiatni  1S60 
Suber  II    715 

—  quareinnm  IT    71B> 
Subennsäure  II  716 
ßubgallnte  o!  Biamuth  4SS 
Sublimat  II  55 

—  festig  nach  Sa.il/eld  IT  35 

—  melatine  sacb  Pale  1206 
II    56 

—  XoiboUalbe,  Lassar's  H  88 

—  Teur  Dzondi  II   37 

—  lösung,  eaure,  Laplaee  II,  07 

—  »tili  II    85  37 

—  [Papier  II  85 

—  posulSea  II   66 
Angfrer  II    33 

—  pillen  mr  Piord«  XI  8? 

—  Mifo  II    84,3 

—  wirtta  H  S5 
(Ergänz )  JI  afl 

Unbllmi  corroslf  II   SS 
GntiUmophenol  TT   61 
Sctbstanee  enstallifi&i  Laörto  102$ 
Buc  a'jureüe  IL  421 

—  de  coiise  69S 
Citren  860 

.  Going  (C,m  )  1003 

—  —  crosson  II  433 

framboiso  II   ?59 

üvlt»  de  sureau  IX  801 

grenado  [Call)  1250 

gxastuHu  II   liä 

fmrabaistf  II  743 

—  d'Bexbcs  828 

—  ä'hlfeWe  JJ   802 

—  da  raflre  IT  406. 

—  —  aoäspraa  II    787 

—  dVaattge  douce  858 

—  de  regluMft  2229 
~-  purtßd  1229 

Ycrjiu  II   1147    114» 

Sucs  Y^göUmx  IL  1018 

Saecala  861 

Suwi  Berbsmm  rechten  IL  1016 

Bttoofall  «ft 

flaccta&ftdd  11* 

Bucclbimid  115 

—  <Js«ttk*iH>er  Iifi 
Bnccin.artduia  crjDjtsüIisatßm  116 
Bueeäal*.  U  mk 

Stwfelt:  II  »90 
8tt«löiWtb3eÜn3SBTi>  IJ   5ÖÖ. 

~*  rctlnol  IL  S3G 
Böwiaem  II    MO 

—  lödlcusj  957 

—  rnuinum  713 

—  raipaturo  II  921 
Sueeinylaäu«)  114 

Bßccisa  prtttenabt  M<MEc!i  II  834 
ßuccory  627 

—  Leares  828 

—  Boot  Sfiö 

fiucctt»  AloSfl  inspissata*  »17 

IL  550  * 

—  Belladflttnae  470 
-~  Camla  recens  656 

—  Cateoiu  678 

—  Cerani  dos 

—  CJtn  sco 

—  ~  Lvcti«iw  48 
— ■  Conil  943 

—  KMIH  eos 

—  ©  fructo  Aurantii  dulds  858 
Citri  timcrais  860 

— '  —  *—  üyel<mlae  1009 

—  —  —  EfcuH  II   803 

Mari  nigra*  IL  406 

-MjTtflH  II  4SI, 

—  . fibqmal  XL  727 

■  -  Eibei  rabrej  II  748. 

■  Samba«!  IL  80t 


Bucou»  Herbarum  dialjsatn*  Q0I&2  II 
1017 

—  Hyoscyaml  (Brlfc)  H  98 

~  Juglaadia  Hu  cum  insplesatua  II 
159 

—  Juaiperi  inspiBsaius  (Germ  Helr ) 

II   168 

—  UmonJa  860 

—  —  cum  Pepsino  (HTfll   lorai )  II 

567 

—  Liqnintiae  1229 

—  —  (und  üb  1220 

—  —  depuratus  1230 

in  bncillis.  1291 

— ,  In  Ulis  1831 

—  —  tDBpissntua  1230 

—  —  tabukms  1264 

—  Minnas  sjccatna  II  SM 

—  Moroni m  iaspiaaaluB  II.  40ß 

—  MjitHli  lügpissatus  II  421 

—  MjrrtBlöiroi»  Lt  421 

—  Na8turtH  II    4ßa 

—  Otycoca  iaspißsatos  LT    1098 

—  Phjtolaceae  inspissatua  II   611 

—  Ehamni  II  727 

—  —  catfcarticae  laspissrttuB  TJ  797 

—  rnU^x  S85 

—  Uubi  Idael  II.  75& 

— -  Sanibnd  Jnspissato  II  801 

—  ßcopani  1811 

—  8edä  amari  217 

—  Sorboram  (iaBpiBS&tas)  II  909 

—  Tarcpcaci  II  1016 

—  Ttndli  IL  7S7 
Suckado  861 

Sucre  &  In  Tanflllne  (<3aÜ)  H  1107 

—  do  caane  II.  770 

houilte  II  768 

1  lait  II    777 

Sucrol  II  im 

Sitorose  II   770 

Sudan  (Farbstoff)  U  814« 

—  KaHco  603 
Badol  Ü73 
Sttd-aeethe«  XL   121 

—  web  217 

—  iresne  IT  1123 

Suersen,  Caeoaen  tuxa  d  entanimll  1158 
8QSB-Chiamt  rohea  744 

—  iok  1226 

■ aromonäirt««  1237 

extndct  im 


■  es  UetlA*  tottttalztiM  8^8. 


nuldextrakt  12B7 

—  —  past©  1228 

mit,  182P 

■  gereinigter  1230 

—  —  eirup  1228 

vanu»I    geschalte  1226 

—  —  —  raiSiBcbo  12Sß 
'  w<as£ü  £80 

—  xaandolöl  879 

—  st-offo-Reichsgeseti  LL  763 

—  BtranohBamen  1 

—  weine  XT  11S3 
ßDet  II  8ßo 

—  af  beef  n  8ä7 
SüYemacha  DealnfekUoasilDssigtelt 

IT  851 
Öolfaa.igaÜo  solfurosa  182 
STlgJJ  IL  770 

—  of  milk  LT  777 
Seil  d'arbro  II  868  967 

—  de  beeuf  TT  867 

—  —  mouton  U  86ö 
•*<  —  Noungon  LT  868 

—  —  Piney  II  8S8 
teau  H  867 

—  reget*!  d^  Cbiao  IL  «68 
Sulat  de  laiae  II  875 
Suiator  n  27S  S7? 
Sulfaraino]  1044. 

—  Eucalypti  1044t* 

—  Ouajakol  1044 

—  Kreosot  1044, 

—  Menthol  1044 
SaltadlaJure  116 

—  —  a*0-£~Naph.thol  n  «j, 


Salfaoiileanres  Natrium  117 
Salfas  AramoQH  277 
Sulfate  d'alurama  219 

—  d'ftmmoniRque  277 

—  ö  nrgflnt  380 

—  d'atropine  496 

—  de  Baryurn  464 
• chaux  574 

•  Clnchonidiae  basique  f=09 

Cinchonlno  basiqut  888 

—  ~  CU1TT0  806 
ammomeoal  998 

—  d'es^nae  II   609 

— *  de  magafaia  II  831 

mangaaSse  U  350 

«-*  —  morphina  aeutre  JJ  401 

mckel  H  475 

poLasae  (Call )  II   217 

—  —  Qura.ne  basique  756 
„_  _  _^  neutre  7G7 

■  Quinidioe  basiqua  741 

—  —  Boude  du  oommerco  (öall }  IL 

46Ö 
pxmb4  II   46S 

—  ~  gpartölno  II  910 

—  —  stryohmne  II    ^S 

—  —  «ILO  du  comnioree  JJ   1170 
ofiJcinal  H   1169 

—  ierreax  du  commerce  1118 
öHiomal  1141 

—  fernque  1L46 

—  raercurtquB  fGail )  II  P.S 

—  »eutro  da  Cincboniae  fe<J9 

—  ot  Barium  464, 

Urne  574, 

SUver  880 

ßiüfaiirat  II  968 
Balfliämoglobin  120   LT   810 
Bulfid  ol  iron  1140 
Sulfimdum  JJ  786 
SnJfite  do  roagm5sic  II    33G 

—  —  zm c  II  1173 
SulfokarbolsrutrcB  Zink  87 
gnlfenal  II  991 
faulfoüaliim  II    991 
aulfo-aatriumroooollüi  8C7 

—  pb^nolate  de  zmc  87 

—  iicanate  de  soude  JJ  747 

—  sab  cyl  saure  104 

—  tartrate  de  Qulnins  776 

—  Tiuate  de  Bouda  II  4C8 
Suifofcon  Chandler  Eoberts  188 
Sulfüf  aaratam  Antlmoud  II  0u8 

liqmflara  II  9&8 

—  cabalUnum  JJ   998 

—  oitnnum  H  805 

—  depnratam  II  995 

—  grusepra  JJ   O0& 

—  iE  fcacubfl  II  99o  1 

—  jodatum  (Ergäazb )  II    140, 

—  -  Eiett  H  149 

Eseulimi  II  140 

—  lotum  TJ    995 

—  LßKönge  LT  1002 

—  praeclpitatum  LT  Sö6 

—  seirnjodatum  II   140 

—  atibmtum  aurauüacum  TJ   96? 

—  BulfuroBatam  188 

—  Bubllmatam  II  894, 

—  —  crudum  U  S94. 

—  auratU  9C8 

—  öle  n  494 
Sallare  d'Ammomum  275 

—  d'antimoiaeduooimaercell  859- 

—  —  pnr  II  080 

—  de  carbaae  683 
fet  U40 

~  ™  __  par  Töle  sech«  114Ö 

—  janme  a'arsgulc  693 

—  meraulque  {Gall  1_IL  fiß 

—  noir  de  Metcure  LT  66 

—  rouge  d'arsenk  400 
Sulfurio  II  817 

Bulot'e  Biscolta  purgatift  JI    85«v 
ßuIpbaaJilo  add  116 
Sulpbopbon  IL  ^20, 
Balphum«-X«nei"ai  578 
Sulpburöiu  aeid  129 


Register 


1ÖJ5 


Sixltankaift»  SOS 

Bulzbaclief  Magea-Tropteti  320 
ßuluberpr  FJuBsttoktiir  828 

Sulzex  Mutterteugensais  (künstliches) 

un 
Samnch  gallen  1198 

—  Traclifl  8D2 
8amatrs~öeBZo6  470 

—  Kamphsr  588 
Summer  Sarörj  II  851 
Sumuiitotes  Abrotam  41  L 

- .  montan!  IJ  821 

—  AbsmlhU  408 

—  ArtemisJaü  410 

—  Cannabls  590 

—  Ckji'ouilla«  862 

—  CrenlBtae  1210 

—  Onadehae  i£ÖS 

—  Hyperici  n  98 

—  Hjsaopi  II   BÖ 

—  Mohlob  21  369 

—  MHlrfölri  II  394 

—  OnganJ  vulgaris  IL  Ml 

—  Sabinne  JI  7G4 

—  SantolJnafl  II   821 

—  Scopanl  1210 

—  Spihmthfe  U  518 

—  Tliujue  II  1046 
Stampf  IvIihj  II   384 

—  porst  ir    289 

Buiidelui's  PiIuLa«  nnlastluaatjeaö  II 
272 

—  —  stimulantcs  699 

—  Palris  eraeücus  cum  Zinco  oiy    i 

<3&t0  II  103 

—  Ünguentum    antllaaemttrrhoidale 

239 

—  —  contra  perniones  II  574 
SttwIotr&U,  Liatoaentum  antiharpob- 

cum  585 
Sun  Miliare  JI  52B 
Snperfor  II  838 

—  Lily  White  rüa  Bann  £68 
Suppe,  Llebiff'sche  II  310  490 
Suppen  kraus.  701 

—  plllea  888 

SuppogitoäJB  de  BetiJTB  de  Cacao  ^Qall ) 
630 

—  ä  extr&it  de  ratanhm  H  723 
ßuppssltoire«  Ö29   II  100 4 

—  Maltitas  631 
Supp-osiiona  Acidi  cirfcobcl  25 

taitnio  138 

—  aaalia  II  1004 

—  antibaemorrboidalla  LT  879 

—  anUspaamodica  Bouiiifdat  678 

—  Anusoh  II  706 

—  Balsamf  Copairw  Wenber  448 

—  Belladonnae  4?ü 

—  Cblorall  byd;ati  "Whldborne  730 

—  Colocyntaidte  835 

—  contra  bradyaunam  t  Sigmund 

U  98 
•—  Cbinini  766 

—  cum  exiracio  Batotahia«  LT  "J23 
Glyeenno  (Hamb  V)  1232 

Oko  Cacaa  580 

—  Qlj&rfni  (U-8t)  ISS 

—  iramaraelidls  II  6 
*—  Eydrargyri  II  88 

—  Ichüiyöli  na«ii  Ehnnann  IT  1J$ 

—  Jodoform!!  II  133 

—  mereunalla  II  23 

—  Mofphfnae  (Brlt,)  II  4Ö1 

—  Morphin!  (MOnch  "V )  ü  401 

—  Myrülli  H  4SI 

—  Olei  Catao  530 
~  opjam  n  628 

—  Opil  IL  628 

—  rfiiuM  wmpodl«  (Brit)  IL  665 

—  reafaa«  Copairae  Colomoat  448 

—  resolYBiitefl  Staffatd  II  203 

—  fccaUa  cornuö  Ullaoattü  XL  879 
-~-  alyptlca  188 

—  weÜiraS»  U  1004» 

—  tagüialia  U    1004 
Bapjwaitonen  529  892  H  1004 

—  Kapud*  mit  Fettdockel  «18 


Suppositonea  Presse  iu<ii  E  jxumer  II 
1001 

Apolb  Jenny'*  II  100» 

Suppositone3  £29  II  1004 

Suppoaltorium  AloC-a  225 

Supradiu  vou  IlofJraaaü,  LaBti'üc& 

Co  II  540 
ßuprarenaden  tou  Knoll  ä  Co  LT  540 
Suprareaes  II  540 
Sur^eon'«  Agano  llSß 
Srapaia  II  533 

Sveaskn  tunddropparGraciatrutas  Q63 
Swaptin  505 
S^aim'B  Pauacea  II  652 

—  Yennifug«  SU 

Swarlaia  dcclpiena  Holmes  IT  101 
ßwtdiaur's  InJiisura  Juglandis  vom 
poaiEam  II  180 

—  Lfniinentum  vesieans  5M 

—  Liquor  coütri  aphlhas  ö03 
Sweet  almoncls  278 

—  .Oirch  4SZ 

—  fem  II  409 

—  Hag  536 

—  Gum  II  890 

—  Oii  if  m 

—  orange  843 

peel  8aa 

— ■  Quimao  744 

—  Sumaeh  II  7i2 

—  Tlncs-are  of  Bhöbarb  IT  7i(t 

—  Vwlet  n  II« 

—  vrood  barfc  ßS9 

Sweeitia  carollneriflis  (Walt)  947 
Swrila  Cbfrata  Kam    786 
Smottn's  van,LiquDrmerciirfciUsIISe 

—  —  SenunLactia  npcrlöTura  11SS 
Swirjan  927 

3ycose  IL  796 

S/deühara,  Aqua  aaü3C»jrbT3tIca  859 

—  DecMüon  blancho  1272 

—  ßoutfca  II  522 

—  Landanum  II   522 

—  üuJLXlnra  anüspasxaadiea  WS 

—  Püplae  aatlhystericae  414 

—  ?otiq  auüdysoatürii»  U,  $& 
laxatirs  LT  883 

Sylvias,    Esprit   ralatit    atatrsonlacal 
huileux  B6ö 

—  Ttiqaor  oleosafl  2&S 

—  Sal  aigesüvurn  II  184 

—  —  febnfagam  II  1S1 

—  —  Tolaüia  oleosum  25S 

—  Splrttvts  carmjnatiTLLs  84? 
Sympatblebalsarö  477 
Syrnphortfl  Ia  915 

—  Na  913 

—  Sr  (G)  818 
Symphytum  oßielnalo  L«  935 

—  tuberosum  L  9&S 
Symplocarpas  fo?tidus  Nött   II  1115 
gyndebkaa  110  12Ö5 

Syphilis  Serum  IL  900 
Syriau  M«Ö*h«  IL  1031 
Syriagkamer  1071 
gyrap  vi  Aeada  1278 
Altbaea  mt 

—  —  Bloodroot  II  805 
OarUe  51« 

e&ger  IX  1177 

Hypophünphi  tes  562 

_* FelW  582 

—  —  —  witb  iron  582 
Kraiaeria  H  723 

—  —  Leraon  881, 

marsh-maUow  231 

Orange  B53 

Fepperalnt  II  375 

Poppy  IL  5£ß 

—  —  Baipbemr  II  756 

■ Bed-Foppy  II  fifi8 

Bowa»  II  7öl 

Bube*  IL.  7S9 

Sanguißttrto  H  805 

•  Senns  IL  837 

Squffl  II  B59 

».  —  Toln  Ud 

—  ■—  Virgin 5an  Pnrnfl  IL  6^5 


Synip  of  Wild  Cberry  II   895 
SyrqpaJ  II   773 

—  cum  oifciKctis  Lacttioini  #1  Ojif- 

II  272 

—  ile  Encalypto  I0B3 

—  —  f facto  Euh?  Idacl  II   753 

—  -—  Psparerc  BJjo^ado  II  35S 
Stromotiiö  1017 

—  Moroni  na  II  40G 

—  aimptac  II   7?2 

Srijgium    Jftmbotena   (Lam)  D   0 

II   1O09 
Sseehuea  Hlißuui  XI    783 
SrerelEmya   Zopissa  Composiüon  IL 


Taba<s3rn  II   476 

—  aQtR?tl}i»atsTOHiBoyci*arJstioi? 
Xitok  faUtter  JI  476 

Beize  ä37    978 

—  —  llflktur  11    479 

—  ladiamscher  TT  308 

—  Uystier  11  479 

—  PirlQmiren  II  1052 

—  Tuyniscaer  II  47a 

rahaato-PiirtCOtLT    628 
Tabaihlr  108 

Tfll«I!ae  com  Catpchu  ß3ö 
Guniim  (Oßll }  1274 

—  —  Ipficacaaübfl  II   153 

Licbeue  ialaadfcö  {Gall )  II 

Manna  (Öall)  U  SS8 

oleöYöteUle-Menthacplperita 

II  37& 
Tabelle  aur  HerstellunÄ'  von  (W  vo 
prtw   Splrita«  II   9*2— 9i5 
TiWetCa«  CocatDi   xot  IaJiUmtzons 
Ap3atbesi#  Hausmann -t-ustar 
876 

—  iritroglycenoi  3^35 

—  Sscchanni  H  7SS 
Tabletten,  antisflytlacäfl  ßtiler  5^3 

—  Ikiver*scba  11  153   SS9 

—  rVybflrt  1233 
laWPtna  U  iCK» 

—  ds  Baume  da  lolix  457 

—  —  Bicarbon&te  de  soitdf  II    4SI 

boraE*  de  aoudo  (O-all  ]  ^03 

-■  Cacbou  8SO 

Calnxne!  (Call)  II  41 

—  —  ffiarfcönsM  de  (r.igUvaie(QAl] ) 

II   324 
| charbün  ß29 

—  —  chlorst«  de  potasae  (Gsl!  >  II 

187 

citrate    de   ftr   amm-ontauJ 

(Call )  1195 

—  —  gomtaelfli 

—  il'ipiücacuaiiha  LT  15s 
~  de  EcraiJsfi  II   905- 

. huUifl  de  iet  (Gall )  «lfi 

~~  —  liehen  H  294 
manne  II  S&5 

■  mfintho  II   375 

—  —  &ct tonlne  IL  821 
wrofra  (Qall  J  II  1002 

—  —  sous-nltrat»  de  Bteuuih  i^HL 

—  — •  tartnte  de  Ter  Bromeulafal 

{Oall}  U51 

—  jMfitorales  Albla  TJelloii*  288 
Tabloidü  aar  TiMHttra  Btoraachica  cöoi- 

podt»  740 
Tabulae-Althaeac  233 

—  ftu&aks  479 

—  TJqnliitiac  cum  Anjniönw  chTö* 

rato  fErgänsib )  J£»4. 

—  mannatae  Jtfunfrod  II  8a6 

—  Pulrcns   Ltqßirjtiat    coraposiÜ 

1284. 

—  Stypticini  IL  422 

TiibnletUie  Caacarae  aa^radaB  II    7ü8k 

—  CoiSö  830 
dtrata»  930 

cum  Pepsine  920 

t     —  —  me-athalae  930 

I    —  Cubcbae  876 

|     —  cipectorantes  II  98 
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Register 


rkbulettM  fci*bfies  U  629 

—  Quaranaö  1287 

— •  Ipcc&cx&nhao  nach.  Wwne3el  n 
15S 

—  —  opjatfl*  II   163 
n^ob  TVelnedet  H    Ul 

—  IT*m*l*e  II.  22? 

—  Kaiaal m  peptonaiae  931 

—  koso  n  2Ja 

et  Kjunala  II  233 

—  Opii  frobilcs  II  SSfl 

—  —  nach  Satemnim  II  588 

—  —  «  iveinedel  IX  &B8 

—  peetöralöfl  12S4 
~  Pepton!  II  Mi 

—  Kiel  II  740 

—  —  pro  reeeptuta  H  740 

—  Secall*  conuifi  II  879 

—  Sennae  II   890 

—  solvente!  nach  Silznaaan  1234 
~*  IrrtöWödöö  II   629 

Tacamahak.  airlkaniscuea  II   iOiö 

—  coliuablMhes  II  1010 

—  OBtmdhusiKS  Et   101fr 
~  westindisches  II  10L0 

TaeauaabaqiKj  terteuse  II   1010 
Taeh.t'a  Magenpttlen  IL  Mb 
Tackenjalbe,  «rune  II.  693 
TUCUiUKnQtO  450 

Titelehen  It  1Q0O 

Xaeuiw'a  Bnichbalsani  n  415 

—  Ißttti  88G 
TfecheifcrAiit  ßöt 
Tä8chner*a  Pertwsi»  IT  1050 
Tafel-esai«  II    Bü7 

—  ßf  11  «1 

—  pflutCJ  II  684, 

—  Salto  IT  53 

—  seaf  II  007 

Taffctaa  Büfoaeairum  H  HL 

—  d'Äiiileterr«.  XI  Ml 

~  IßhinrceoUataa  H  tll 

—  —  Teswaas  II  113 

—  rmrcotlso  tum.  420 

—  reaieani  507  H  U» 
Bubulsswa  SQL 

Taffca  IL  338 

Tag  und  Facht  IL  6$S 

Tsh!uwUotp  IWE&iiSniteur  tttdreracl 

II  m 
TaMpam.  isft 
Täte  11*33 

—  <te  Venia«  TL  SSL 
Talea-Gumai  1259, 
Teiaam  II  808. 

—  p\orifi«fcttttt  IT  6Ö8 

—  Yenetm»  II  &32 

Talg  IL  8«4 

—  hesusölnirter  IL  »87 

—  ü«n«u*eäi«r  IT,  «JS  WT 

—  feroaeifa  IL  82? 

—  dl  IL  Sß-7 

—  «Sims  118 

—  odfe  II  837 

—  tiler  II  ms 

—  vegetans  lachet  U  853    067 

—  wütecfenlaca*  TJatersacliiing  H 

870 
TfiU-Etndö  1057 

—  »tritt.  U  352 
TaflowII  885 

Tflinugcia  m 

Tnlpaer  uatao  019 

Talttti  ES2 

Tamar  Indien  Grillen  IL  1013 

Taawdnd  IX  Ittt 

Tamarinden  H  ipii 

—  «SB6HB  II  1018 

—  —  Dallmsn»'«  U  10t$ 

—  «zinkt  IL  loa 

—  kansisrvea  H,  lpl* 

—  —  t  Kanohtt  IL  1018, 
"Itaj«jaäg_n  10Ü  10U 

—  molkea  13  m  im 

—  tax*,  geröntgte«  Ü,  1011* 
MhesJXUSt 


Tamanndenairup  II  1012 
Tamarmdua  U    lull 

—  lacUea  L  II  1011 
ramanxgallsn  11D& 

famplco  Sarsnpaxilla  II  843 

—  wurzel  IL  IM 
Tampons  1240 
Taiiacetou  II  1014 
rannte  tum  II  1013 

—  vuigwe  l  n.  im 

Tanatttol  1269 

Tuneho»,    Booccllua    contra  lumoica 

metmmao  271 
TaHgkalile  1183 
Tannalbimim  110 
Tann&lirt  1200 

—  tönte  (Tiäma)  IBöfi  II  605 
Tannaluro.  iusulubije  244. 

—  jsalublle  S44 
Tannatm  604. 
finnas  lemeus  HEB 
Tajrasto  de  raerem-e  IL  60 

—  —  Qüiniae  76Ö 
— ■  iamqna  1162 

—  c£  QulQifl  783 
Tn11nc11.cU.1it  H   01*3 

—  homg  U.  S68 

—  spikeü,  Pfamr  KneJpp'8  II  631 

—  sprosBta  II  681 

—  iUcer  IT  (WO 
Tannie  acid  133 
lannlgemrm  139 
Tannin  133 

—  .Bad  448 

—  bftlsaameile  y  HRlJberg  IL  034 

—  Collodtum  <WöncÄ  T)  981 

—  EIwuIbs  MO 

—  Zink  LT  1174 
Tanno-cnsum  S73 

—  joramm  139 

—  Quinine  710 
Tannocol  1204 
Tiurnoa  LT  II 
Tannopinam  H  IL 
Tanowt  IL  SÄ? 
Tamioeal  E  ioigel  150 
Tamret'a  Elwöisareasenj  IT  1030 
Tamiy  H    1019 

—  flowera  IT  1018 
Tapeto,  abwaschbare  IL  S37 

—  lack  11  304 
Taploca  206 

Tar  H  840 

—  Oil  TL  647 

—  WUevn  646 
Tamksi»  48J 
Taratad  Kaüi  H  UU 
ramxadn  IL  1015 
Taraxacum  II  101 S 

—  o«idnalß(With  )Wiggeis  H  1014 

—  ßoot  H  301D 
Tartclm  II  S22 
Taxtar  Emeüo  II  9&i 
Tarierte  acid  340 
Tarbäratt«  II  223  554, 
Tartannc  n  2S2  554 
ratüitis  amuacuiiaealia  IL  853 

'—  ammonlatus  II  223 

—  lwraxHla3  605 

—  —  (Germ,  miv )  H  223 

—  —  In  tuneUia  504  II  223 

—  depuratas  (Germ  H^It)  II  220 

—  >~  absoluta«  n  223 

—  —  venalls  II  222 

—  Biaeticua  II  35ö 

—  ferratUH  lloO 

— *  —  CIUtlllB  1J51 

—  wnrtfatusf  ettsdu«  UM. 
purua  llöO 

—  natronatna  fGatm.  HbIt)  IL  334 

—  solulitis  50h 

—  —  der  {Tranzoien  H  H9 

—  —  GermanonuM.  JJ    239 

—  stlMaJns  H   8B5 

—  Idriarisatua  II  815 

—  yltnolaius  depumtea  n  ai7, 
ITattrato  boiico-potasaJQEo  503 

-  -  -  (äaty  n  aa 


T»Ttmte  d'anUmotns  et  de  potagso  IL 
S5B 

—  de  Morphine  IL  402 

potRSBB  adde  (Qall )  H  220 

—  __  _  Dt  de  sonde  (Galt )  II  IM 

—  de  potassö  noutre  (Ghll)  II  21ß 

—  de  BDude  neutre  II  169 

—  fernen  nmmoiuqua  1149 

—  —  not&sslque  1150 
TirtBoLenfteeate  II  21)3 
l'asclien-pfefför  505 

-—  wichse  690 
Tastcleas  Sirup  de  Jodido  of  Iroa  tili 

—  Tmctnre  Ol  Ii<m  1135 
Tata-ÜWEiaa  109 
Tauüßükerbel  1185 
Taubheitslotion,  Simpsoxi  1235 
Taub  lora  II  873 

—  nesaciblütfiea  II  274 
TttuebelemBut  Grenot's  33.  033 
Taupunkt  16-i 
'lauBendgölden^rant  084 
TauBcndkorn  II   9 

Tareau'»  Cimcni  oblit5w(qite  XX  B89 
Tavel'floha  Msutig  LT  447 

Tavenet'a  I^ejDÖlaurrngnt  II    299 
Ta\lor,  Epüapsiemlttel  II   1103, 

—  's  Ohrenbalsam  217 

—  rother  Trank  S88 
Taxus  baccata  I  IL  754 
Ten  LT  1034 

Tßbbatt's  Hfdr-Regylator  physlolorieit 

IL  069 
TectrumTI  830 
Teel  Oil  IL  801 
Tegrain  605  1E74 
Togmina  Sepiao  554 
Teichmann'sehcHflmmkryatallell  810 
Tunture  amera  409   1214 

—  bßlsauiJque  i77 

— -  ooutre  lan^mio  vermtaettso  1153 

—  d  absin  tha  40S 

—  d'aeore  trai  5S7 

—  d'alo§3  compoa^e  23d 

—  d'armca  386 

—  d'aae  fötlde  414 

—  dB  hfllladone  470 
Benjolu  477 

—  —  —  CtUth  477 

—  — •  boia  da  Panama  II  718 
coa.ltar&   (G«ü  J  IL 

Bai 

—  —  EoHö  4S9, 

— '  —  boncage  LL  630 

Bucfttt  511 

CÄWphre  581. 

concfintpfio  58  t 

— fidule  &81 

—  — ■  ennnelle  84s 

—  —  cnntliaridc  597 

—  —  Cascara  sagrada  H  738 

e-tSvadUle  II  708 

ChftnTre  indien  591 

—  —  Cigna  948 

—  —  cünaamoBi  aeylairique  84 Q 

—  —  Coca  869 

Ooohflaflle  832 

—  —  coLcblque  (semeace)  935 

—  —  tobmb-o  987 
digitale  1041 

—  d'orgot  de  aetglo  H  878, 

—  d'Essünce  de  Bergamofcc  (Galt  )85? 
, -.  oiti'oc  tGnll }  862 

— —  compaafc  862 

— geniavre  LT  164 

—  ■ aientaa  (Gall )  II  378 

tt'orange  (Gall )  865 

—  —  de  romarin  LT  t&L 

—  d'eucalyptua  1063 

—  d'öupaorbe  1070 

—  d'extrait  d  oplum  n  5Zd 

—  ia  fcnouit  cbxapmte  U65 

—  —  ttre  de  Calabar  II   008 

—  —  fonxmla  117? 

sayao  (ho«)  (Gall)  lößL 

—  —  gentiane  121,3 

—  —  —  ftkaliaa  121B 

—  —  gißgeaihre  H  1177 


Tcmlurs  de  ^froflö  ßÖS 
Hamamelis   virgudea    (Gall ) 

n  a 

—  d'helMbore  Wane  TT   m Ö 

—  d  hydrastis  camdensls  II   80 

—  d'hydröwtyle  II  U 

—  d'iptJcacitanba  II,  151 

—  airis  u  u5 

—  dß  jahonndi  II  103 
jalap  II  100 

composfJc  (QaUJ  21  108 

—  —  3U8qulama  II  §6 

lobdle  enflee  II.  30* 

inaüco  II  862 

ainac  II   408 

myrrhe  II  419 

nois  ds  gall&  1195 

kola  »ig 

•  —  Törniquo  IT   986 

—  d'opmiH  campUri5o  II   £30 

—  —  aafranee  II  522 

—  — •  «imple  II   529 

—  d'orange  863 
composee  854 

—  de  poirre  d'Espag-ne  60G 

Poljgala  de  Virginlij   H    883 

„ pyrethre  II  703 

~~  —  Qu-aasia  II   710 
quin  735 

—  —  —  composee.  78B 

—  —  Qumquba  7&& 

—  —  rasfort  composee  830 

—  —  Tatanhia  II   723 

■ riSaane  de-  gayaq  l£6g 

thubarbe  II  736 

aqueuse  II  786 

BafriQ  968 

—  —  aavon  XL  887 

satlfroge  n  W 

—  —  scamrao&es  H  853 

BClIlB  II    850 

&&U&  II  887 

etramoine  (feuille)  1016 

—  —  Btropbaathug  IL  974* 
sueem.  II  691 

-ralSriwie  II,  JIM 

—  —  vanille  IJ  1107 

—  4ÜierG*ß  1042 
de  Belladcme  472 

—  —  —  «smpbre  583 

—  —  —  «mthariäp  898 

Ca&torourn  678 

— <ügtJ§  948 

jeaquiame  (Call )  U,  8G 

-ralenftne  II  1102 

—  tbftaTque  il  &23 

—  \iEeusft  de  rtmbarbe  EL  736 

—  Yulndrairi?  II   388 
TeiteYÜi's  Bothlnuijalstur  1211 
Tela  1S40 

—  carboHsata  81 

—  eucalypti  ta  1053 

—  Hydr&rgyri  bicbloraü  (Ergänzt) 

--  jodoformlatn  II  183 

—  jocEoii  Ji  m 

—  siniptnsta  II  906 
Tellarium  O  1017. 
TeJlurwurea  katmun  II  1017 
Telschow1«  Goldamalgam  433 
TompHäol  n.  m 

Tenalin  384 

Tendriff  1289 

Tepfcrosi«  ApolHnea  Beide  IL  885 

Tcplite,  Steinbild  858 

Teppichseife  LT  844 

Tereben  Glyeerin  n  1050 

Tßrgbenthine  an  Citren  II  1018 

—  commune  II  1018 

—  caito  LT  10£B 

—  d'atßace  H  1018 

—  de  Bordeaux  H  1016 

—  de  Strasbourg  Et  1018 

—  de  Yonlae  H  1019 

—  des  Vosg««  II  W» 

—  du  m\hm  II  1019 
Terebonum  U   1029 
Texebutfhin»  IL  1017 


Hegister 

Terohintbina  AlaitJca  IT  1018 

—  Argentomtensis  II  1018 

—  Cnnadenala  443  11.1010 

—  coeta  II  1022 

—  expurgabi  (Gall)  II   1G20 

—  Veneta  II  lölS 
reresai.ibds.inre  II.  819 
Tergohth  LT  441 

Termin  aha  Bcllenea  Roxb  U  417 

—  Chebula  Retz  II  417 
Terpan  1060 

Terpenbn,  araenkanladier  H  1018 

—  deutscher  II  1010 

—  französischer  II   1018 

—  kanadischer  II  1019 

—  Uni  mann  II  1092 

btoekea  II   1025 

«-  öl  £1    1G*Ü 

amerikanisches  II  1021 

—  —  Anylo!  II   117 

Bnd  (Piakacy)  448 

— •  —  däutachea  II    1021 

—  —  iraasöälsches  IT  1021 

—  —  geschwefeltes  II  10.13 
— '  —  österreichische«  II  1031 

—  —  polnisches  IT   1031 
rassisches  IL  1021 

—  —  Surrogat  II   572 

—  fälcrreicbischer  II  1019 

—  salbe  II  1025 

—  Bain^k-SehweakwSSe  II  810 

—  seile  II  102o 

—  sirup  II  1023 

—  btaudgcfdss  IT  1020 

—  Strassburger  II   1Ö18 

—  venezianischer  IT   1019 

—  Tirgimscaer  II  toia 

—  tob  Weisstannen  H   101B 
Terpileadichlorbydrat  I06L 
Ttjrpin  II  10S8 

—  by-xhat  IT  1I»S 
I*erpinJodlydrit  H.  1M0 
Terpine  U  1088 
Terpmea  Et  1030 
Terpineol  II    1029 
Terpffli  Hydta*  U  1038 
Tcrpinoluu-i  IL  1029 
Terpiaum  hydmtum  II  1028 
Terra  argillawa  pura.  239 

—  ioiiata  fartari  II  175 

crystalliHta  IX  töi 

—■  tnlasonorum  10S 

—  Japoalea  678  1199 

—  Lemaia  241 

—  aurseolosa  242 

—  pondero^a  45fl 
«ah  tu  441 

—  poTceiäauea  241 

—  ätgiliatft  840 

rubra  241 

—  süScea  caleiaafa  praccipilata  108 
praeparala  10? 

—  rltresoibilia  107 
Tcwalm  31  1068 
Teno  do  Japon  678 

—  iolWe  mereunvUe  TL  Sl 
Terroi  419 

Tesaier  Lotio  intipaönea  354. 
Tcsakr*«  WasebM5^t«[{  f  ege-a  ßüudo  üw 

Schafe  894. 
TeitaOYill  64S 
Testadan  r  Kaoll  Jr  Co  II  556 
Testao  Cacao  ß3» 

—  Oskeae  laengatae  552 
T*Btament  H)eme  S35, 

—  Jerae  SJJ5 
T«atcllm,Ldniji»ntnm  contra  peraienes 

Testes  aiccati  pql»erati  Merck  II  53B 
Te»ticulos  n  t>&8 
Testulm  t  Strofl-cbela  II   636 
Teatikel  II  W8 

-  EÜBisißkdt    r    Drotm-'Sßqaaid 
II  S86 

TcBtln  ▼  Btroscheia  II  6  SO 
Testiä  II  S36 
Tetaao  Caanabla  5S1 
TetAnuB-aatitoxia  IC  900 
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Tetauia  sein  in  II  coo 

Teto  d'all  £15 

Tttes  de  parot  II  5&5 

Tctnbromd^cblorflnoixscdn  1101 

Tetrabrömfluorestcln  UM 

TetiabrommethjleminnupYnn  Sia 

Tfilrä-chlorkobltnstoff  1,30 

—  bytlroparachinamsol  fj  1031 
sebwefclaauna  LI  1082 

—  jodätbylen  II   134 

—  jodfluö?ea«.Jn  1161 

—  jodpbcnotpbtba'tjanm  II  568 

—  J'idpyrrol  II    13a 

—  Papier  r    Wurster  ET   550 

—  sulfatprobe,  Schlief«  761 

—  ÜJicHlichJoi-saliCYiSdiirB  1Ü5 
Xctraathtra  curat«  -Neea  975 
lölrontüum  II   993 

leaenn  U  1031 
Tettcnu&i  montanum  1  II  7»4 
Teufel  beere  4b5 
ItufLlaabbi»  II  &U 

—  auga  IU 

—  4r-A.lt  412 

—  flucht  II   SS 

—  kiracbea  215 

—  klaue  IIA 

—  kraut  154 

—  peterbng  945 

—  wur«  153 

Tctmtsjm  Cbarnwdrra  L  II    1031 

—  Charoaepity*  L   II   lOSi 

—  IT»  1,  11    1031 

—  Warum  L   II  1031 

—  .Scordiiua  L.  II   loai. 
Tsxag-I^taaMa  H  721 
Testiifawra  (UntorautJwinj  ete)  IH& 
That  etKerermoBa«  LTagmmtnns  um 

tiatum  1118 
ThiiIt'iDeWa-Ri?ak«en  ?4S 
TbalhE«  11    1031 
TbaJlm  willst  II  IMZ 

—  tartmt  II    1033 

—  waaiaure»  JI  1G3& 
ThaJUaiitn  II   1031 

-  siilrancnm  II  WS. 

-  tartaricam  II  1033 
Xhapsaa  garganics  L.  II  1033 

—  harz  II   HW4 

—  pllastcr  II  1034 

—  rindo  II  1.033 

—  s3nro  II   1033 

—  feilpbium  Miriam  II  iMi, 
Tbö  da  iciuiTK!  en  couche  I2vW 

—  —  Jcr»  y  l^ii 

—  ™  montagne  1201 

■ Samt-Lrwm*Ia  II  839 

—  —  santä  II  hS$ 

Smyn»  II  691 

terre  oöiqto  1301 

—  da  Mexiqn«  726 
— -  Paraguay  II  121 

—  pectoral  283 

—  pnrgBßf  de  Cbanabatd  Et   fi&l 

—  rooRB  1201 

—  aaiawj  409    1079 
Thea  assauuea  .TT  1095 

—  Cbmansi«  II  lCf84 

—  Edteuca  4CS   1&72 

—  Hispialea  1079 

—  japonic*  (L  j  Kots  TL  10S& 

—  mesiaoa  7S9 

—  siaensia  L.  U.   1084 
Thc-aterfiamine,  rolbe  II  H% 
TnfatrfEUni  II    10&& 
Tbebalcum  IL  615 
Thehatn  IL  1042 
Ibcbalotsra  II   1042 
Thedea's  Wund  nasser  127 
Thce  II  1034 

-—  abrnbrender  LT  889 

—  irotaalascit«'  II   »79 

—  A«gsburger  238 

—  BLckel'acher  n.  B90 

—  blattor  II    10B4 

—  Btanketibeimer  1192 

—  böhmischer  IL  WS8 

—  Cwllag,  Anna  711 
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Kegister 


Xliee  der  heilig«  Ywonüca  ff  1119 

—  Dresdener  II   890 

—  englbeber  1181 

—  essen«  II  1541 

—  evtxnkt  11    1041 

—  GMteüwr  IE   890 

—  Geist'sch.«  II  SSO 

—  ijrßßCT  U  1085 

—  bara  (.reibender  II  801 

—  H'afeiJ&cher  tl  Ö30 

—  indischer  II  120 

—  kanadischer  1201 

—  kaukasischer  II  1059 

—  kroatisehee  II  10SB 

—  lABgenthaäer  1208 

—  tlicOr  n  1041 

—  Llppapnnger  107  t? 

—  Malilertoa*r  H  S81 

—  Martenbader  II  8S0 

—  JWarUn'scher  113S 

—  mcsakjuusckir  726 

—  nervenstärkender  v  Ilelui  H  B70 

—  SchlamberjjEr'a  l'26o 

—  Sclramra'stlier  n  8D0 

—  Schwann  Q  1035 

—  oah\r<ü4Ucl»er  1152 

—  Schweizer  409 

—  »lrup  II  104» 

—  Bpaulsdier  31?  im  1079  HM 
--  staub  308   II   1038 

—  tinktar  IT  10J  l 

—  Watten»,  Dr   Prof   II    10 

—  zu  aromatischen  Hadern  537 

—  tarn  .Kriiaierbad  od? 
Magesbiücr  853 

Tfafter  flecken  Beseitigung  II  651 

—  gipr  (ihyHany  U.    650 
Wunderlich  II  6o0 

—  01  IL  643 

Präparate  n  217 

—  Käucherkerwlieii  11   647 

—  salbe  (Ilamfc  T)  U  848 

—  seife  II    6*8 

—  —  flüisige,  Bebra  U  10  848 

—  eeifenfösung  II  1002 

—  »http  {Bad   Tai*}  II  848 

—  wasser  II  645 

öuyot'a  IX.  848 

Btarkes  11   U7 

IheTn  «03 

Ttellofa  Sapo  peftoleatua  II  848 
Tßeoard's  Blau  B56 
Theobrom  711 

-r  Lefehra  &W. 
Theobroma.  «jputütolitiai  Mo*  «*  Sew. 
619 

—  bMor  Hamb  e-i  Bpl  «19 

—  C*»o  Xi,  MB 

TWobromado  SS? 
Xh^br«mIn-besünmungIraKakao524 

—  feKänatricm  iL  1046 

~  lIÜuumrLftldumo*n*oat  II  1043 

—  —  LUMunasnliaylat  11   1045 
~  wvWosallcylat  II  1M8 

—  Natriunmecykt  IL  IÖ46 

—  raiicrkt  jx  104* 

—  salieybjaures  IL  104Ö 
Theobramlnas  862 
Theobromlne  52? 
The^bwuMlBurai  II  104S 

—  naWt»  Ballcyllcum.  IT  toi» 

—  Natrium  salleyhcuni  II   1045 

—  Mh'oyHoom,  IL  IMS, 
Theophyllin  908 
Theraplosanra  417 
Therm*  H,  $S» 
Therftkll  fiäö 

—  «eist  »07 

—  fcntat  II  10SL 

Th&toque  IL  «29 

Themen  WO 

Thwwflugln  78T 

Therm^AllMlMlom«tCT  U  9« 

TtKrowxÜtt  H  IHK» 

Xbeaer'»  l^KlWlift»d<&*PT8patMlI  4SI 

—  HäeioglohlnfcAilrtitoio»«  H  81« 


Thiacetafiure  1* 

Thiel 's  Mwndwiaser  H  TO9 

Thielamann'fl  DJuirlioeaMixlure  H  526 

—  Mixtum  II  Ö2Ö 
Thlelmann's  Cholera tropfen.  II  629 

—  Llnltuentam  antantbraamum  13 

10.34 
'Ihler-höilpulTer  von  Helung  Iclaug  121 C 

—  kohle  618 


—  leim  120& 

—  Ci,  Dippel'scbe«  23  509 
rohes  IT  602 

—  —  Stlnkßildeft  II  502 
Thlläuiall  Z11 

Thilo  «t  Döhrea'3    deutscher  Natron- 

kalfea  SOS 
Tulociiiuf  581 
Uno « cartmrdis  utfopformaldehyü    II 

117 

—  esaigsaurea  Ammonium  14 

—  oxy&lpheaylamiinnm  1044 

—  reaormn  II  78o 

—  anpol-Kokcsaiäetf«  Ü  8SJ 

—  —  Katriaai  II  834 
Pxilparate  II  884 

—  BSTOnale  II   5D0O 

Thiöl  CoUQdlum  II  m 

—  flüssiges  ij  US 
— •  Pillen  II  lll> 

—  Salba  II  119 

—  Strcupulrer  H  119 
Thjolura  II   117  118 

—  liquidum  II  118. 

—  steemn  II  H&, 
Thloioxm  106 
Thlokoliun  1258 
Thjophendljodid  n  1045 
Thiophensulfosauiea  Natniim  II 1316 
Tbiophenam  blfodotum  11   1040 
Thiuret  II.  10721  1073 

—  bromwasierstoffsiiirefl  II  1018 

—  kresatinsanres  II  1073 

—  pheaolsulfosaurae  II   1073 

—  aalteylääures  II  1073 

—  sal^saui^s  IL  1078 
Thinretuia  »ulfocaibollnm  H  107S 
Tboho  H  88t 

IliojnAlla'a  Khinalgta  H  425 
Thoiaasbiilsani  455 
Thoami,  Brtndffund[a3wass«r  288 
Thompä,  Kumber  auc  II  415 
ThompwR'j  Solution  ol  Pboapaorm 
n  8oo 

1hava.nonf  Pllulae  Arwail  jodaü  398 
~  B«ifeapulTer  II  840 

—  Ußguenium  ArBeoil  }adati  ß&8 
Thottf  wetäser  240 
Thoa  erda  2S9 

™» i«  acetat  245 

—  —  — *  baalaehes  S4A. 

—  —  eaaigssiira  S45 

—  —  hydrat  239 
salisaaure  248 

—  —  »cb^offtlsflure  Sdfl 

seife  245 

snüat  249 

ThoTincinitrat  713 
ThoarleyV  Food  ior  ca  tue  701 

—  VielipiilTer  701 

—  Kwtlfer  II  800 
Thora  apple  leare»  1018 
ThürfrUghwoot  1069 
Thonlet'aclHj  Lösung  IL  60 
Turaa,  japaniseher  4J.9 
rbrane  44  u   IL  504 
Tbraastuci  858 
Tbddaca  H,  3Ti 
Thridaciam  II  27fr 
Tbridax  IT   373 

Tbuamara  togens  n  I8S 
Th*i»  o«4d«mtoU^  L  H  1048 
rhujetinaäqre  II  1046 
Thujigea  LL  KKfi 
Ihujto  II  1048 
Thujott  410 
TlajyJaJkohöI  41(1 


Thus  rr  5ll 

—  Amcricanum  Tl  1018 
Thweatt,  Pihtlflo  Argsnti  cxydati  938 
TliyiaiUBtia  II  683 

Thymian  II  1049 

—  fluldaxtrakt  II  104Ö 

—  öl  II   1050 

—  säure  II  1047 
~  soft  H   1019 

—  ginip  H   1049 

—  aprntos  IL  1043 

—  Trnsaer  II  1049 

—  -witder  II  8D3 
Taymic  m&  II  1047 
Thymmel  r  Haas  II  1060 
Thymobromal  II    1050 

—  Br  Bloch  675 
Xhymofonn  1176 
Tliyraol-Karaplier  581  XL  1047 

—  qnecksilber  H   70 

—  tjnecksilbsrfccetat  H  "0 

—  seife  II   84Ö 

—  sullosäuren  II   1047 
Thymolum  II  1Ö4? 
Thymotol  £82 

Thymus  wpitatua  hk    IT    1051 

—  -creticus  Brot  IT  1051 

—  drliee  II   540 

—  Aerpyllnra  L  II  893  lOaL 

—  vulgans  L  H.  1049 
Thymjl-iilkohol  U  1017 

—  Boiioylafc  K  799 
Thyraden  Kaoll  n  587 
Thyreto  U  657 

Thyreoantitoxin-S'raettkel  H  537 
Thyreoidea  II  6&7 
Thyreoldin  II  587 
Thyreoldlnum  sicca  tum  IT  537 

—  slccura  II  ö37 
Thyreojodxa  II  586  837 
1  byreoprotein  n   587 
Ticunas  Gift  1005 
Tiedcaanna  Pen  tßito-Mlttel  8ß3 
Tiera-argent  S46 

Tige  de  saponaira  JI   845 

I'iglli,  Lißimenhim  (Nat  form)  S71 

—  —  corap&sitam  (Not  form)  971 
Tikmehl  207 

Tikhu  Mehl  297 

Tilia  grandifqlla  Ehrh  1051 

—  parvlfoha  Ehrh  Ka  10al 

—  platyphylloB  Scopoll  II  10al 

—  uimilolla  Scopol!  II  1051 
Tilly,  Qmijue  de  atf) 

—  tropfen  U  1Q28 
Tln  II  935 
Tinctm*  AbsmthH  408 

compostta  405 

—  —  kahna  409 

—  Ai-oltantherao  UV 

—  AeomÜ  Bnt  158 
. Geim   III  15S 

—  —  Hunu  155 
V  St  15C 

—  —  acida  165 

—  —  aetherea  168 

—  —  herbiärecenü»(Uetr  III)  158 

—  —  radicia  Auatr  155 
Wberls  (Halr  HI )  155 

—  Acori  537 

—  aena  homocop&tlnea  LT  318 
alne  Kali  II  213 

—  Actacae  xacemo^ive  832 

—  ad  dentes  Reiche!  4o5 

—  Adonis  162 

—  bA  p«ra!onefl  Buat  i55 

—  adstnngens  1198 
Aköflmine  1198 

—  alextpharmacfl  Stahl  903 

—  Alka  mute  add»  U4 
alfeallna  314 

—  Alo€s  219 
■  conjposita  22o 

—  —  crocata  880 

cum  Llquutfci*  2S5* 

Myrrhft  Ö80 

Rfao  ri  737 

doLcolcata  J2Ö 


Bester 
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riacturs  Aloßg  et  Myrrha«  (IHSt,)  &$ 

—  —  maaticainata  235 

—  nloSti«!  acida  221 

—  -  aikalinn  220 
rbabarbonna  221 

—  aniora  1214. 

Iffelrr  409 

Kid*  121* 

(Form    Bcrol )  59 

—  —  Biester  409 

—  —  caminatira  II  875 

compoaita  £214 

YindiB  1314 

—  Aiabrae  252 

—  —  Dum  Mos  cito  253 
Kalma  Hoftmona  852 

—  —  Miaderer  252 

—  Ammoniaei  Dietoricb  2j4 
~  Acgelicaa  S07 

—  Angos-tarae  corfcicaa  309 

—  anod^na  Lentmi  II   lliV2 

—  flütacrida  1264 
(Nat  form }  n  87 

—  aatnrlbritica  1ED3 

—  —  Halneld  12€5 
Huicland  jj  i?4 

—  antetsthmatica  II  52S 

—  anthydropsca  Jahn  1193 

—  gnticardmlgica  n  582 

—  anüehoterlca  II  529 

Fraaccscb!  158 

Krflger  587 

Bchaefer  848 

—  ~-  (eine  opio)  6*0 
Woronejo  II  SSO 

—  antidinrrholca  (Form  Boro! )  670 

—  antitabnlig  Riegler  7S6 
Warburg  2B6 

~  imtirniasroaUea  GoeBa  IDOO 

—  Antmuraii  aonst  II  174. 

Jacobi  H  95S 

tßrtarisate  IT  174 

->  antiperfodtca  II  740 

—  öoUphtfusica  luller  1094 
Gram  man  1.054 

—  arttlpoöagrica  Piu&ler  738 

—  aatiscorbiuiea  6S8  IL  DIB 
Copland  680 

— -  anbspasiaedica  Lenteru  II  1102 

—  apoplectica  rubra  848 

—  Armoradaß  aatiaeorbüdca  SÖO 
composita  890 

—  Arnicae  S85 

—  aromaüca  844, 
acida  844 

rinosa  II    880. 

<— •  aromatico  araara  844 

—  Arteouaiae  radioia  Bademaciei 

410 

—  Asae  footidae  414 
_  _  _  atrlherea  414 

—  Ann  415 

—  —  canaflmsts  419 

—  Anperuke  42g 

—  Acren  tu.  S53 
«man  853 

composUa  H   1107 

—  —  cortieis  868 

corticla  receaöa  053 

dutcu?  853 

■—  —  Fruefcu»  Immitun  851 

—  airrea,  Lamatto  1135 

—  Baisami  peroviani  453 

—  —  toJutam  457 

_  _  __  aatbefea  4M 
-™  balsamic»  464.  477 

—  Baumsana  II    087 

—  Belladonoae  470 
-»  —  acida  472 
aetberai  473 

—  Benzola  477 
aetherea  477 

—  Beazoln]  477 

—  —  composita  477 

—  besoardtca  30S. 

—  Bhutans  oncmtabs  499 

—  Boldo  m 

—  Bryoaiae  810 


Tinctura  Buclitt  511 

—  Bursa  opus  ton*  Rademacheri  604 

—  Calatol  657 

—  —  compoaita  537 

—  Calendulsie  577 

—  CoJotnbo  937 

—  CftiaphowJ  wmpoalte  (BriL)  II 

580 

—  —  codi  Opio  II  530 

—  c&mphr>r*U  actiierta  588 

—  Cannabis  Iadlcaa  a91 

—  Cauthandinl  Lfeürsich  $05 

—  Ctothindis  597 

—  CtütbatidrtW  BS7 

— -  Canthandnra  aellierca  698 

—  —  ceneetitttta  600 

—  —  fcrtior  S00 
— ■  Cnpsici  Cöß 

el  Mytr&ae  {Nat  form )  II  420 

—  Cards  tnoml  637 

compoaita  |Bnt  17  8t)  63? 

—  armiuntiva  (FrgüiDzb)  II  1151 

—  Carropb-j*ltataö  2 .117 

~  Caryopavllorum  (Gull )  638 

—  Caacarao  laßrtd,'«  IL  728 

—  Gasest  nUtte  670 

—  Castc-rd  87B 

-  acthcroa  678 

—  —  camphorati  678 
composita  673 

* Eiburici  C78 

aeüu*rea  878. 

taebaicui  M 

—  Catechu  879   120O 

—  —  eamposj  ta  879 

—  catharäca  II  8Ö0 

—  OiaamomlUae  717 

—  Chehdemi  BademaehflH  725 

—  Cbenopod"  ambiroBlojü  aa  728 

—  Chxaoc  735. 

—  —  cojapoaita  73» 

—  —  crücata  738 

—  —  ilraplex  735 

—  CbJmm  aloBücft  W 
composita  76« 

—  Chimoldbt  781 

composita  7äL 

— .  Cbirata«  7SS 

—  Colorofoimi  ei  Marphmae  com 

paaJta  83 

—  Chlorolor.rah  corapoüita  $08 

—  Chrysanthüml  aoüietea  II    7W 

—  Cimtciiugae  B33 

—  dachonae  735 

—  —  compoBlta  7  28 

—  ClnnainotBi  W3 
«ompwtita  814 

—  Citri  corticla  rue&Ui  861 

—  Cocao  &69 

—  CocciS62 

—  Cocdoaeöa«  882 
>  pro  analysa  883 

—  Cocileanao  composita  88S 

—  Coittlixi  öomposita  «ia 

—  Cola»  919 

—  Colcbici  025 

'     —  Colchlta  bulbi  934. 
aetnima  935 

—  ColQcyathtdiB  934 

aaasato  Itoulberg  9S5 

Cöttpostta  935 

—  — *  aeminum  Bademacber  855 

—  Cbloniensu  8ßä 

—  Columbacs  937 

—  Ccndumngo  943. 

—  caoiort&ttra  47$ 
— -  Gooü  S48 
acida  945 

—  —  »etb.erea  $m  fttS 

—  contra  aphidoa  935 
timieaa  335  II  785 

—  —  iBCönüneatiam  urinae  U  98fi 
PonaioBcs  1186 

iineai  587 

—-  Conrallanae  &57 

—  Copalvae  (Poim  Berol )  448 

—  CondUorum  555 

~  Coroaülae  Tanae  968 


Tiactaii  C<Jto  0G4, 
~  Croci  968 

—  OotonJß  978 

—  Gubebae  97S 

—  cum  oleo-  volatllc  Citri  8B3 

jiiaipen  (Gftll)  R    161, 

Urandulaft  II   2SS 

—  —  — •  —  Jleotcaa   mpcritac    IL 

378 
_  —  BoaniÄflai  FI  7S4 

—  CuprS  Hcetlci  Rüdexnaeiier  9SJ 
Sc)»»ebt  9S2 

—  Cuptt  bicüoiali  KelWftius  93*. 

—  Curcuraat  10O7 

—  dentrfncia  arofiutic«  848 

—  —.  cum  Acetaallltlo  S 

—  , Myrrha  II  425 

—  — ■  Joanoriis  II  913 

—  —  Haider  II   371 
JPic*   Miller  19 

—  —  röbörauÄ  728 

aabcjlala  103 

Vogler  »  1265 

—  dcsinfcttora    Sfeinnw  H   jj4fl 

—  Diacotlion  U  ü57 

—  Pigiiftiis   10*1 

— •  —  ab  oleo  et  aeido  liberal«  10« 

seida  1WS 

-»  —  aeiherm  10<12 

—  —  composita  1043 
ferrata  Lebört  HIB 

—  —  rubra  1018 
«aluia-  1WS 

—  diaKüea  Hufeland  1043 

—  nroBeae  10t& 

—  DuJcamarae  1048 

—  du)««  II    175 

—  Dtiulae  II  6 

—  eucalypti  1065 

—  Euphorb«  1070 

~  eicita^*  CFor«i  mag  Kwai  >  67*. 

—  ~  (Form    Coloa  )  II   1103 

—  ExLracU  Opii  II  523. 

—  — .  —  campborata  ffiall )  II   SSO 
— .  Fftbae  Calabonca«  IX   60^ 

—  febrt£öt,Ä  781 

—  —  Wafbutg  7ßfl 

—  Fckci  aceuu  st  tburea  1095 
^_  —  _  arocoaüia  1Ö84 

—  —  —  Kadern  achtri  1094 

—  •—  flcaücfi-fornktcata  1091 

—  —  nmmooiata  1185 

aromAüa  tKamb  V)  U23 

fcromatl  10SS 

Chlorati  1105 

—  —  oblorati  aetberea  1135 

_  ™-  fGesüL)  1138 

CbJondi  (U  -fctj  iM 

*~  a^tberea  11B6 

—  —  atrt-Ch!öndi{NaUorm>1133i 

—  ™  camposita  (Er^issb )  112^ 

cydonjata  1117 

jodatliili 

.  mnnatia  oxy^Iati  1185 

,  nltncü  Korr  1118 

Fewblortdt  (BriW  1135 

poroata  1117 

aeiquicblomii  1135 

—  —  tarlariaat«  1151 

—  Foeniculi  1185 

—  —  composita  1165 

—  Formlcarum  «  1177 

—  —  «amp&sita  49  US» 
«n-  Frannufae  1181 

—  ~~Be:eb  1163 

—  Folijptiia  11»* 

CUuder  1184, 
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~  Fmacesco  891 

Tonlt  833 
Toakflbölia«n  IL  1052 

—  wilde  11    106S 
Tonfcaj-Il   1041 
l'ontobölmenfeampför  978 
Tonoarfa  Nerve-ngüat  II  755 
Tonntdad  11    409 

ToolL  Mhe-I>T<jpa  II  M9 

Tßpicurara  1005 

Top!»  Probe  II  B54 

Topinud  s  Balacnmpeaed&mira  u  7-64 

Toplqua  Indien  S17 

—  imilforidtJ*"  II  747 
Toren-*  weed  tktven  II  111? 

Tord  boyaux  Y  Gutotfd  *  Co  II  861 
Torfmull  1%-iö 
Torfl  II  483 

Tormentillwowri  II    1053 
Tonneotiüa  er«cta  h  U  1058 
TormfliitiUftlrup  II  105» 
Tomnrrunt's  Salbe  U  p72 
Toroatura  Ferri  SG62 
Tomointz  Pasta  Taomwu  glycertnata 

188 
forteile  II  $06 
Tütenblnme  577 
TotMjaWöOd  11BÖ 
Tonniwit««!  II  454 
Toanrf'S,  Pilsdae  ansimuralgieafl   U 

im 

Ton»  tat  mola  577 
ToöteÄ  espltx»  IL  iS2 

To^rasead's  Amalgam  XL  27 
Toxalbtiiötaa  190 
Toxicodendronslure  XI   74J 

T^xiabtiisadiiMix  n  m 

Toxine  II    ßfl» 

Trachyloblnm  Bfartmcttm  Hayne,  Cy- 
nornetra  9J5B 

—  T^tructjäum  {Gaerüi)  Oliv    ?57 
Trachylotaäara  9o8 
Trifcht^feltjöiUtol  Meyer's  IT  GM. 
ftsneantta  II  1054 

—  SnfoWi.II.1064, 

—  l^miCRlMRA  XI    1054 

Tmganta  II  1054. 

—  schleim  II  ;ö5S 
Tragaatoa  II  1094. 
Traim  sroftiatlfca  847, 

Träges«  B&ltamJ  Copttfa©  tum  pico 
Kmald*  44* 


Tnweoiat»  eob*Vfaw,  B?4 
Trskebircr  Xdlkmlxtur  414« 
T«ait*t,  FftBMtittMa)  hryonlttkua  51ü 
Tfomsitewi'i  Liquor  inje*  Mus  Bis- 

motti  j*twpkt4»4iÄi<A  IL  781 
Ti9nj«a'»lB}««ttoHTättargy  rf  tfcyiuolo- 

&(»tiä  AütlpbikisKsi  ll  11 
Ttaak,  nlt<Stt»Mu^ltil«nit^  Blrcr 

<SL  . 

Traabot,  B*Jn  tlmhM,  4Ü  r 


Trasbotj  Oüguent  rfsolutut  öOO 

, fßau  )  II   $0 

Tröübeu-eiebö  II   713 

—  kraut,  mexikanisches  726 

—  pomade  596 

—  Buckor  II   774 

Bestimmung  IL  785. 

—  — •  reiner  II   775 
Traum  alidnum  1276 

—  Chrvsorofnai  826 
Traumatd  IL  218 
Trecköl  483 

Treffenscheadt's  Leben seasem  238 
Treue  öfl  niarua  II  «84 
TrefiiaiaH    817 

Trehaloso  II   873 

Treibriemen,  AdhaHicmsschmtere  939 

—  waa&erdicüt  macbea  DBÖ 
rieltle*  Eiftsiaäler,  Salbo  ö8ß 

—  Wundersalbe  II    680 
träüVtein  688 

Tremor  mercanalm  II  H 
Trcster-wem  H   1123 

—  w«ine  II  1184 
Triamidöazobtaxol,  «aksatm«  II  81-4 
TrjbroiJialcIelijilhyriTaii  5D5 
TribromanfUa,  bromwasserstoflsaLres 

31S 
TriDrommpthnn  80S 
Tribrompheaot  QueoIcsHberaccüHI1 11 
TnbTompbcnol-'.V'jamut  4W 
Tribwinpbenoium  II   $%$ 
TribroxnsaloJ  II   790 
Tncaleiumpbospbat  667 
TnÄl&rateUc  ftcld  14. 
Tnchtoral  769 
Tricblc-raldßhTd  783 
'CncHoraldehydbTdrat  789 
rricMorliutylRldBbydhvdrat  511 

—  bctylalkohol,  ürüärer  680 

—  easigsÄiire  18 

—  taethaa  739 

—  pbßüolum  IE  588 
Triiormol  tt  ö&2 

TVigonelia  Posnuui  Gra&oam   L    II 

1058 
TrisoneUiun  W58 
Tdjodmetak«»ol  II  247 

—  taet&aa  II  130 
Iiikteaolir  245 

—  arala  tt  248 
rrilaurln  H.  ?83 
^nllat,  Pöftoöeblot*!  J118 
Tnltcr,  ElSxir  parrainatiTum  854 

—  Liquor  «nodjnus  678 

—  Späde»  anoilynae  XI  876 
*-  —  anüapasmodieae  H  879 

Tfilhum  sp  et),  II   72 
TriaiEtbyl  tttbyleamn  291 

—  aoauilBsuttg  II  1D58 
-~  aroiauin  II  1057 

—  Vlajrl  Awtaonian.Uydttixyd    II 

473   1058 
Trinidad-AipMlt  424 
Tdnlirophenol  97   II   619 
Trimm,  PduUsaDdparaljtißaeXI  D8ft 
Trinkwasser  881 

—  Bleigebalt  II  661 

—  für  das  Oßflügal  .1145 

—  Zusätze  858 
Trioaalam  II   998 
Triostflnm  parfoliatum  L,  682 
Trioxjicetopbeaau  1193 
Trioxy-benw^aöure  49 

—  methylen  1188  n  562 
Triphenamin  XI  685 
Trlpbenlntim  XI  681 
Tnphsnylro«an!lin.  II  814 
Iriplfi  itosewatfir  IL  751 
Tnplei  Pill  Francis  IL  858 

—  MU  IL  «38 

TrunUfura  de  pota«3um  »oüde  (Öall) 
H  215 

Bodiaw  solide  (GaÜJ  H  Mi 

Trltlcia  1«  800 
Tdöcum  repeus  L  198 

•~  TöMfloatuTO  IL  «8L 
Tritolum  tiMas  1159 


Tnlopin  n  615 

Tntuxatfo  Elaterini  (LT-St )  1049 
Tniuration  <jf  Elateria  1049 
Troeliea  II  1060 

—  oi  Cateohu  680 

—  -  Cubeb  976 
Gittger  IL  1178 

— •  —  Giycynbizft  nnd-Opiaai  1231 

—  —  Ipecao  H  161 

Mcppbiua  aad  Ipe-eao  II  ISS, 

—  —  Peppermi&t  II  376 
Trochiaci  II   106O 

—  Albumini«  jodstl  II    143 

—  Albandal  83^ 

—  ilüiaeae  £32 

—  immonli  chloratl  2GD 

—  Amyli  Jodati  IL  143 

—  sJJtntropbici  570    10Ö1 

—  aotlcfttarrhatcs  n  858 

—  aatsoWorotlat  836 

—  snürhucliitici  1081 
— -  beebia  18S3 
nlbJ  n  m 

—  BUmiiü  composxU  (Bnt )  4.01 

—  Cafabrici  H  BEB 

— -  Carbonls  Bellot.  62» 

—  —  TegigtabiliB  620 

—  Cfttecku  660   1£00 

—  Colae  320 

—  CVetaa  (U-St )  555 

—  Ciibebao  876 

—  CDD801Q1  448  976 

—  cum  Aciclo  beMoico  19 

—  digestivl  II  875 

—  Eucalypti  Öummi  1086 

—  Jerri  fll-St.)  1119 

—  com  Ferro   oxydato  BacoJwrato 

SOlQbUlllSß 

—  Terri  Hydrogeniö  rodueti  1093 
jOdftti  1114 

JacUci  Uli» 

—  fumiijatorii  Polak  IT   C7 

—  —  argoao  cmnabarlaiPflaklli»? 

—  Glyo/rrhiziiQ  ctOpn  (U-St,)  1 M4 

—  gammosi  1278 

—  Gaalad  B^stana  {Bai)  12G5 

—  övsaranne  1287 

—  Ipecacuannae  U  ifil 
IJöUbertton  II  158 

—  EftUi  Chlorid  II    187 
Jodaü  n  203 

. menthatl  ir   203 

—  Krameriao  II  7\28 

" et  Cocainae  LT  723 

—  Lactaüa  Nätrii  cum  P-cpslno  (Bu 

nn-Duboiason)  II   328 

—  iACtatum    Magaesil    et    Natrn 

?etreqvm  et  Burin  Dubuiason 
11.828 
■ —  laxantea  II    Böö 

—  Idqumtiae  1233   1284 

—  Lrcopodu  XI    816 

—  iiagneabia  uatae  IL  5S0 

—  M*IHnao  (CoutaTob)  LT  844 

—  Maanae  II  356 

—  aiarüati  Millet  100Ö 

—  aaasücatoni  XI  350 
~  masüchmi  IL  859 

—  Menta&e  pJpeöta©  H  37* 

—  mlnerales  de  Mfege  Ba 

—  Morpbini  n  401 

-«•  —  cum  Salrla  Watdonbiirg  TS. 
7no 

—  Natnl  bicatbonid  II  444 
«aniomraca  U  824. 

—  Opii  n  587 

—  pectorateft  1273 

—  Pfltaasä  Chlorada  {0-Sl)II  187 

—  purgante»  II  107 

—  Rhel  II   788 

—  roborantea  744 
lafaalum  745 

—  öaatonlal  U  824, 

—  Selten  35 

—  Senfcfca»  II   683 

—  sertpan  II  258 

—  Sodii  Bicarbonatü»  IL  441, 

—  •—  Santoalnafeia  XI  824* 
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TrocTusd  Stibii  ailfurah  aurnnliaci  ir 
9Gß 
■« cum  Ipecacuinba  II   966 

—  atomacaici  118Ö 

—  Sulfurts  <GaU)  II   }(»8 

—  Tamarmdorum  JT    101S 

—  Vienncnscs  188 

—  Zingibens  E  117B 
IW.hiscua  II  1060 
IrochwLcn  II   lOßO 
Trocken  Elemente  II  623 

—  platten  ri  «Ol 
Troeküende  0*le  II   503 
Troltacb's  FIlegenleHer  II  711 
Trommelsucht  ßeseuz  260 
Irommefsche  Ptobe  II   1C84 

Trona  II  m 

Tronchia'a  Eleetuanura  untivatarrinla 

—  Marnielndö  II    %Q 

~  Pastillen  II  527 

—  Pilulnc  stonachieae  68$ 
Trontleech  II  13 
Iropa-cocam  879 

—  Bäure  426 
Tropäolm  Oö  II   -316 

—  —  Reagena  auf  SalzaSora  IL  1097 

—  000  II  811 
No  3   II  6£5 

Tropfen   Ballhäusern    741 

—  HansPfiche  1316 

—  Porter'sche  II  52G 

—  schmerzstillende  y  Ja\t*  II  318 

—  Wad'sche  477 

—  Wedel'sche  ir  U51 

—  "Whytt'sclie  758 

—  'Wiaamanu.  $-jho  II    532 

—  "mirz  1160 
Tronin  436 

Tronlowitz  Trocknende-    Qwcuis  üben 

673 
Tropon  199  IT  430 
Tropua  679 

Iroaa,  Pulvis  pedoralia  IT,  2ÖS 
Trotz,    GesundheitsHqueur,   Btrhuor 

uu 

Troussettu'a  Butyrum  jodatum  TT  SOS 

—  Cataplasma  »ntartünticura  471 
•—  Ctgnrttao  anttphiulsicaa  397 
-*■  —  antaspASmodicao  1016 

—  Cigarettes  830 

—  Eiixir  antaa,l»mUcum  II  883 

—  Iiijcctjo  uartotica  471 

—  Jodbutter  II  802 

—  Löbertbronereatz  n  202 

—  Hixtura  aatasthmauc*  II  303 

—  Pjliila©  flxttit&tatrlmu  II  103a 

—  •—  satln^mxlgicag  1017 

—  Sirup  us  Calcanac  645 

—  SolutfoRrBecicftllsatttiasthmaEiea 

397 

—  -~  Cam.pb.awa  aetharea  588 

—  TJngue&tam  dedctmatlcans  260 

—  Vinura  duiwü&um  II  164. 

—  Wein  1043 

Tttio  Bl.it  hops  we«d  661 

—  Trank  lucens*  II  flu 
Trompet  we€d  108!) 
Trunksucht  Drittel  Falkenberg  1315 

—  Franke  121 B 

—  flöuüi«  415 

—  Hey  mann  w.  Berlin  1316 

—  Larrer-Gallaß  In  Glarus  1818 

—  Kecley  740 

—  Xelm  Sa  Berlin  1316 

—  Xoueteki  Wie 

—  Krämer  3218 

—  3vrömg  in  Berlin  1216 

--  Dr  Oäla  tn  Stein-Säckiugen  lälß, 

—  Eetelafi  In  Dresden.  1216 

—  Hange-}  LI   $53 

—  Br  Sehulxü  1818 

—  Schumacher  Frans  TJ  939 

—  Yollmsnn  iL  Berlin  1316. 
TraxHIcotnlo  670 
Trttxillln  870 

TrjPBin  II  650 

Tsa  Tsin  de«  Dx  Schoepler  W 


'  Tubboa  57  B 
Tuber  Aconit!  153 

—  An  419 

—  Chmae  II    90& 

—  C'olchit-i  SSS 

—  Jalapaepalverotumtcatum  II  108 

—  Salep  II   789 
Tubera  cernna  1188 

—  Inlapoe  ü  103 

—  Salep  IL  78Ö 
TuberaulG  d'Anrm  412 
Tubercuhnqra  A  II  1064 

—  -o  rr  1084 

-RH  1064 

—  KocM  II  1063 
Tuberkel&aciUen  im  Sputum  il  1095 
A-Tubeikuim  (T-i)  II  I0b4 

0       -    (TO)  IL  1064 
P       -    (T-R.)    IL  im 
Tubocttrare  1005 
Tnbociirann  1005 

Tßcbcr,  Abreiben  der "Wanda  mit  1033 
Tuerei,  Liquor  nntiarthmlcua  21& 
Türkbeh  Rothüi  II  74? 
Türüiche  Nim  964 

—  H$tha  2IB 
Töxköcbeä  Um  186 

Tully'ä  Ptlubuj  oplato  caiiipho-riLta»  IT 
523 

—  Polder  II  402 

—  PaiTor  IL  4ö2 
Tnmenol  Qel  IL  119 

—  Präparate  II   119 

—  pnlver  IL  119 

—  rohes  II  119 

—  aulfoa  II  119 

—  »ulfoBäura  II  113 
fumeuoluin  venale  11  110 
TupeJo  IL  493 

*-  hol*  II  273 
Tariouea  Asparagi  juniore«  4SI 

—  Pini  II  691 

—  Populi  II  693 

—  Sabniae  U   l&i 
Tunons  d'^Hperge  i21 
Turmorie  1090 

—  Tknetum  1007 
Türmen  kwurael  1005 
fTirmeroi  1007 

Turnern  dlffußaWiHd  vir  apbrodwiaca 

{^Vard)  Urb  II  1004 
Tumattthae  IL  lOfta 
Turner  a  Gerat  TT  fi66 

—  Selb  II  87sJ 
Tornlull'g  Blau  1110 

—  ünguenfcunt  AconiÜ  1d6 

amraoxuacalum  ISA 

•  rubefacieos  II  153 

Tnrjwitine  IL  1018 
Tnxpetbum  minorate  II  68 

—  altacum.  IL  52 
Tuipfcb,  psIJl«ral^scbes,  II  63- 

—  oitreai  IL  &2 

—  aiteirlcr  II   53 

—  wurzel  II  104 

TuseLo,  cbiaeslsehe  E28. 
Tuswaseide  t£4ß 
TuSaiiaga  Farfem  L  1077 
Tu*50l  320 
Tutaiiuunetall  438 
Tnieol  Dr  graitUon  531 
lutia  (pura)  IT  im 

—  Alexandnna  II  1150 

—  grtsca  IL  115© 

—  welsuB  IL  1156 
TntfelL  1158 

—  graue  II  1156 
Tympaniteaaenz  60Ö 

—  Simnns-GraTon  259 
Tj-penpulfer  IJ   83§ 
Tjphasc-Oel»  II  800 
Typt(>Päs"rain  Bucbner  LI  900 
Typhus  IL  900 

—  icteroldea  LI  898 
Tyrp&nt  930 

tlbriglß  II  8« 
Ucbatius-Stahl  987 


rjcbay?a-TTclBSpiilTer  SOI 
Tjeuhubalott  II  $f& 
TJdranaky  u_  Myllua,  Reagens  SOS 
lieber  beiosnlbo  ftir  Pferde  LT  K8 

—  cllorsäure  808 

—  osmiunmaure  82 

—  ackwelebsaara  128 

—  ech*efe2aaurea  Ammonium  ltä 
■  Kai j  um  lös 

—  —  Natrium  HS 
TJltelmmn'a  TitH  Flafieb^nbonillöh;  6a  > 

—  tfuchweis    von   MilihiSure  Im 

Magensaft  LT  xm 
TJIfbamca'a  Eau  üe  Capilla  U  6fcS 
Uhrenöl  II  492  867 
TJbrmi«ber5I  28$, 
Ulexin  1010 
Uilrnann  s  £ppp<railoria  Smilis  «waoB 

II  879 

—  ÜDgueatuui  contra  sc-ablcm  45o 
Ulmen  rinde,  i  untre  II  10S5 

uiaxua  n  loes 

—  campeatns  L  II  1065 

—  effusa  Wilta  LI  106S 

—  Mra  Mich*   II  1045 

—  pedunaslBta  I  ongerotMc  II  106i 
ülncb  s  kräutenrera  5SS 

Dkcb,  Salpeteraaur?  Bevtlnununr  IL 

205 
ültraraariB,  gelbes  4*8 
ümbeilsaurö  .14. 
Uncana  dasj-neura  K«£bt  1t W 

—  Gambier  Rflxburgb  11 98 

—  Gambir  Tbsraat«  1190 
tlnedo  LT    10€fi 
TJugunadies  Wassar  D  755 
Ungers  «icterbeitsoTalü  531 
Ungeatefer-Mittet  II  470 
Unguenta  LT  1068 
Uaguonlum  (ü  hi.)  II  106S 

—  aboriirum  Oebreyn«  1%   S30. 
KerUlol  IL  St3 

— >  Addi  bonex  22 

__  exteasum  U 

fiaraw  II  llltt 

■  Liste*  21 

.  (Bedisc'ao  laxe)  31 

—  Acidl  carbolwri  29 

•—  —  ctrytKspbi«>.Jci  K"eumaQii  82Ä 

Squm  82C 

—  —  xalicyHci  jSad  Tare)  102 

—  cum  Kreosoto  Lnaa  102 

Husson  II  E7§ 

—  Acoaituxae  155 

—  A-wniu  Turabull  l&S 

—  —  atnmoHüicntanj  Turabtül  13ff 

—  Aeoniüna  158 

—  acta  6öö 

—  ad  claroa  SIetericb  4S5 
combufltiones  Stahl  613, 

—  —  conura  81    1377 

—  —  Coryzam  II  SM 

«tecitbltum  139  II  ms 

_  —  —  Autcnrietii  11  ßfeß 

Ecaema  Mammae  483 

.feonüculoa  II  3B8 

— Berg  600 

„  (ErgÄUEb  \  SOO 

—  —  pemlvae«  HufctÄad  50* 

—  — *  phtbtnasiß  II   763 

—  —  uflgulfltn  Bracy-Ciatk  LT  üMfl 
_-  ™  ™  equorum  448 

—  —•  scabiem  Zellen  II  65 

—  adhaeaiTam  697  LT   279 

—  Adipsa  Lsnae  (Germ  IV)  LI  2n 

—  adutnngeaa  Ferael  1106 

—  Aeniginla  (Runb  V)  092 
—•  album  Londtceraie  €97 

—  —  simpLex  LI  872 

~  alkalinum  Befergie  II   184 

—  Alpha  Eueatal  10  Pirao  WaO 
tum  He&tbolo  1059 

—  AHbaeae  887   II  10Ö7 
album  IL  755 

—  —  e&mphoEJtum  5S7 

—  Alnmlm.lt  itetica  247 

—  ammoalacal*  2ßö 
Eothoux  260 
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EegiBtet 


—  angtieuia  697 

—  «ntewsetnaücttm  n  Gayötll  168 

—  —  N«um&na  MS 

—  —  unn»  rr  ieti  s?ö 

—  imiephtliäicum  H*b«v  n  63 

—  nüttx&atheqsicutii  Grill»  II  851 
•—  anübtopbuuriilcum-  Jüuelkr  iOOö 

—  a&iicawinoasatieura  Blnud  11  »1 

—  atitickalBJHcnm  TUcher  II    204 
i—  anCcystoapafiticcm  Walfecbcig 

—  nntigarjorrboicum  Caspor  S79 

—  äütihaemciTiioidale  II  890 

—  —  Gttdiag  II  4® 

—  —  Bundtfin  238 
Ware  1106 

—  antihtrpeneuia  II  63 
w.  —  acte  ig 

BJett  H    63    5S 

—  —  Cftlletkr  II  W 

—  —  Gibert  573  IL  83 

—  —  lernen*  19 

—  aattbyperosio&eum  II  SB 

—  «j^pKatitam  Boucfaut  II  98 

—  RntMsenmJglomn  Bourdw  LI  SBö 

—  —  Geay  im 

—  —  Meiner  II  &80 

"  jintiouÄieum  Rodet  J3S 

—  »fiUparacyohieura  White  XT  SC8 
•—  aiüipeorlcuta  AIiLtrt  IL  öS 

~  —  Hulekad  IT  1003 

J*Ä«>r  II  ura 

Lassa*  II  aa 

Fraigte  II  10Ö3 

Rochanä  ab  Hebra  raodifica 

tum  H  48 

—  Mjiirötinifcieuin  Grafife  H  OS 

—  aatiKsaUcma  Oppolaer  II  Uli 

—  anoandUHucum  Berte  888 

—  ApöäWSorum  {duodeeimj  $02 

—  i^tiaa  Rosae  284  *PT  H  Ml 
*»-  Aren  öl  lOöl 

—  liacnünitti«!  «ompo&itumFrä&l» 

— JurwntuUtrid  compositum  Hamb 
V  S78 

—  —  —  (traut«  MS 

. —  K?wd<.n^W  879 

*-  trouiaticum  40S 

—  —  Htfbjuutd  »S3 

—  AMseaS  Jodaü  Th.öm*dtt.  898 

—  Aruwöusae  835* 

—  Atroptoj«  fltrfO  Ä? 

—  Asroptni  Bullarl«!  tum  ölrceriBJ 

m 

—  Awl  4&S 

—  AntMBioihH  II  §37 

—  ksJHösm  «£? 
jugnim  H  $63 

—  Bellwounae  470 

—  Brta-Eitcafni  10  Proc  106» 
«~  —  «.  am  MentliOtö  lOCU 

— -  jßfsrnnti  (Jfßatfli.  \oraeltr]  401 
— •  bortecatam  503 

—  bon«ua  CEfefr }  sa 

—  Boro«lywrijti  itts 

—  Bume  pastans  Jtaäemscitei  601 

—  eadlfliW  IL  168 

—  Calamluao  (Nat.  form )  H  HSO 

—  caicareum  Spender  foUi 

—  Caiearxa*  eniofata«  Bin«  823 

—  Calendula*  57? 

—  caBrpboatöra  (ErgSauü))  887 
{S*It)  m 

CR«*.  Ami)  KW 

—  CaatterJdttm  508 

pro  aao,  TeterLiiftrfo  (Oerru) 

600 

—  Cftitharldl*  ßöfi- 

—  cspilloa  derdpana  8?$ 

—  Cajwjid  $07, 

—  cOTbolfsstum  tft. 

—  QwiKBMä  trieMor&ä  MbülA  88S 

—  «!*i<ilaGKWi  Sc)«Qedw  ift« 

—  C*rw  " 


ITijgtieiitum  ccretiui  8?7 

—  Ceruasas  H  678 

<anjplonit,üni  (GäNtt)  IL  672 

—  Getacel  697  714 
~  GWoroform.il  80S 

Lossär  SU 

compositum  TJaxia  523 

-~  —  exteiunmi  BSG 

—  daryaociromlcmii  II  B74 

—  ultimum  II  53 

—  Cümmmw  Oh! ei  II    679 

—  compositum  Eesoremi  Unna  H 

—  Cflffii  0i8 

—  C<iDi3w  MurßTJftW  D44 

—  contrft  omauroslii  Öictiel  S35 

—  ccüirfl  comüusuoüea  22  1880 

—  contra  eutnl)UEUönea  Stari;  1136 

—  ooMumew  II  655 

—  Contra  deeuliitum  II  420 

—  contra  decabjtmii  [Foxm  Serol) 

II   06S 

—  contra  dceubitui»  Frenclis  &57 
fatu»  T?m>söf  U  1003 

■—  —  farpetoa  i.npo*i  H  iäö 

—  —  intextriglufim  Guyon  49i 

pedjealoa  10S1    II  2S   7Ö3 

albura  II  6& 

jperuiöBftJ  II    316   723    1026 

—  —  jfiOTiißßfis  (Parm   BeroJ )  5S7 

pernionca  (I  xi  II  Harub  V } 

687    II    HS  6?2 

penuonca  Kapc-ler  60 

perniones  Ias3bp  21! 

—  —  peraicne*  Boüic  £9 

—  —  penijOD.«*  Boat  £88 

pennen*»  SuudatJa  tr  574 

penuöuea  Vienneaee  II  C65 

—  wMitra  photoptiohiaia  scaxtphulo 

«am  WatsE^r  II   98 
prtirtgiaem  Alibert  3X  llßö 

—  —  acaMem  (Lrgäuxb }  H  10O3 
~  —  sca1>l«n    (Fön»    BesoL}    II 

1003 

—  —  scabiem.  b^tiiamra  00 

—  —  Bcnbiem  Hebra  LT   1003 
«cabiem.  Üllüiiüia  4S5 

~-  —  scropbaJosm  Eoudgay  IL  60 

—  —  8«borxhoe»a  H  1008 

—  —  Uneaau    capitis   Eiett,   Cazß« 

b&™,  P«tel  M6 

—  —  «rmea  895 
vmua  09fi 

—  cannrliim  H  561 

—  corrofiirum  Gxaeie  IL  8B 

—  Coimi  883 

—  Crodö  §& 

—  Greolioi  antieczcmalacußt  ISTcu- 

aßrieill   24* 

—  CreosoiJ  (Em)  II  388 

—  cum  Olöo  Rusci  4S3 

—  cum  Styrace  II   B88 

—  dederaiatiemis  Troossaaa  2<30 

—  do  White  IX  1106 
■—  da  üvia  686 

-^  deitBsivuia  coerulcara  IL  fiß? 

—  Diachylon  II  680 

—  Diaclylon  albtua  BerolineaBS  n 

Ö79 

—  Diactylon  earbolisatain   (Form 

£cx9l)n  67fl 

—  Diaciiyloa    carbohsatum   Lascnr 

2&  II   ß7ö 

—  Mochyton  Hetoe  H  e80 

—  -  -  Orijinai-TorwjliriftU  fi80 

—  ßjaqhylon  vaaeboatara  tErgaczb  1 

H  679 

—  ölgesUv-uai  II  10?6 
8!mplöx  IL  1026 

—  Digitalis  10*3 

—  diwutieas  Da**!  H  874 
Guäpeflu  deM«adjr8^ 

—  dlvbaum  II  415 

—  4od*kaphartnacuin  98fi 

—  dömwticnsn  II-  ^0b5 

—  dtirata.  M3ebJe  U  1068 

—  Eleral  1051 


Tüsgucntum  Etciai  rubrum  1051 

—  emolheiia  28Q   697 

—  Epioanni  Cüatra  priirigiaLin  von 

Kaposi  H  426 

—  Epicanni  contra  scabiöm  T\.aposi 

II    426 
--  epiapastiGUm  600  II    S8S 

—  eschäroticum,  Cbnici  \t   133 

—  Eucalypti  (BniO  1084 

~  Eaphorbü  {Nölig«n}  1071 

—  exnccan3  IL  llöß 

—  exsiccans  Rademscher  II  1156 

—  lebrffagam  Eoudaa  767 

—  fflbnfugum  Bouchardat  787 

—  «ebrrfugum  ßpinelli  W 

—  rem  compoautuin(l±amti  V  )  1123 

—  3?erri  aosquJchtorati  113a 

—  IIa  vom  687 

—  fljwum  Pike  Cöroe  BS7 

—  Poenl  Graea  compositum  607 

—  rcjnniitd&hyai  Mfcigeröna    Unna 

117H 

—  fronti*  Arft  II  63 

—  frontls  Gracfo  II  68 

—  Babgima  pheuylatuin  1184, 

—  . —  aplendcntlf  1184 

—  fascum  [Hat.  form)  Ö  679 

—  —  Larray  H   57 

—  Galezowsti  H  5? 

—  Üallaa  1105 
caaa  Opw  11 ÖÖ 

—  GaOaram  J5ell  1196 
compositum  119Ö 

—  —  opmto-camphoratiiitf  1196 

—  Glycenni  1824 

—  —  piceatum  Wirndteflicfc  II  MB 

—  Gyno«ard£a«  l€80 

—  haemostaticiim  1135 

—  Hnruamelidis  (Biit)  H  5. 

—  —  albnm  H  ö 

—  Heleau  II  <5 

—  Hydrargyrt  II  34 

—  —  album  (Germ  HetT )  IT  68 

—  —  anadatobieWorati  II  63 

ammoMati  (Bnfc  CT-gt)  H  8ß 

Mromati  P  Smitl  H  83 

bijodati  (Helv)  IT  60 

bjjadati  (Bnt)  U    50 

—  —  cblorati  Bovero  IT  44 

chlomjodall  Boutigny  II  50 

cmwcum  II  24 

—  —  dncrcaniAdipe  L*n  aß  paratem 

II  25 

—  —  cmereum  d  11  «tum  H  28 

cmereum  fortius  U  20 

cinereum  in  capeulia  II  SB 

—  "  ainsrenra  In  Gölatiaedürmeo 

-~  — ■  anerGum  in  globuba  II    25, 
cinereum  Leboeuf  II   20 

—  —  oicareum  mite  II  29 

Cittlnum  n  58 

coltaldaüa  n  SO 

—  __  aoItaSdaHt  Werlcr  H  SO 

—  —  compoaUym  (Bat)  IJ  29 

—  —  oum    Seaorbmo    patfafura 

(Mönch  Ap)  II  29 

—  —  cum    Vasogeno    pars  tum 

(MUnch  Ap  V)  II   g© 

—  —  dupbßafom  II  25 

Leboeui  (ilünoa  Ap  7 )  H 

29 

NStraÜH  (Brit)  II  B3 

Nittatis  (Ü-St)  H  5ft 

—  —  NitraÜa  dliututa  (Brit)  IL  54 
mtiiei  n  53 

—  —  OleatlB  (flnt)  n  55 

—  —  oxydatl  flaTl  PagcaRtödicr  EL 

57 

Oxydi  £a,rl  (Brit)  XL  57 

„~ {Gallj  XT   57 

^u-at)  11  67 

— -  jnrueciplUti    ftürt  naicoütum 

—  —  xtibrl  TCaslo  II   58 

—  —  Tuimm  II  57 

—  —  Mumm  campberatam  IL  a? 

—  —  rubrum  Walbol  II  53 


Register 
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rjaguentura  Hydrargrri   Snbcklondi 

flßrfOIi« 

—  Eydrogenii  peroryäaü  Unna  II 

88 

—  Syoacyarn'i  n  93 

—  Hyrgoll  II   30 

—  Ichtbyoh  (Mflnch  Ap  V  u  I  onu 

Beial}  II  11»» 

—  —  compositum  Unna  H  115 
refng&rang  Unna  II  115 

—  Ipecaauauha«  II  U3 

—  ttritaiaü  5D8 

—  —  Lausannkus«  600 

-  Jodi  (Form    Borol  Erit  U  SS } 

n.  ü2 

—  Jodi  compositum  (Kami  Y)  IL 

142 

—  Jodi  Raneraacher  II  142 

—  Jodoformn    (Müucli    V     Form 

Borol   Bnt}  II  183 

—  joduratum  Lugol  II  143 

—  Jumpen  (Anstr)  II  löi 

—  L.a!ii  enrtiomci  XI   18* 

—  —  hydnYgywgodeh'Pnelii'jE  Öl 
fodati  (Germ,  Holr)  II  201 

—  ~  jodjiü  cum  JodoffirgfiiiÄh)  XX 

143 
jodAtt  flavidum  II  994 

—  labiale  Signiuud  IL  OS 

—  T  actucae  rirosaa  II,  a72 

—  Lapidis  calammarl»  (Hamb  Y) 

n    llo6 

—  Laun  compositum.  II  284 

—  Inunnuia  II  284 

—  leniene  288   6U   3S7 

—  —  cum  Adipe  Lame  pintum 

(llCuiCU  Ap  "V  }   II    279 

—  —  cum  Zlnco  oxydato  II   1168 
pro  oau  merotorlo  697 

—  Lign.1  Ottmpet.liIaiu  U  S 

—  Lman&e  IL  295 

—  Xathargyri  II  568 

—  Lupuliiil  -von  Personce  31  513 

—  Maoidis  TL  416 

—  Majoranae  IT   83*> 

—  —  compositum  11  33S 

—  raanuariura  Lassar  21  72a 

—  martiotam  1118 

—  —  Thal  at  Ner  ermann  11 18 

—  nwtnu  II   679 

—  Menthol*  Lassar  n  383 

—  mereunalc  IT  24 
album  II  63 

—  — •  citnatim  II  53 

exMTOSiYnm  Cyrill  II  37 

opiatum  Benedict  H  So 

—  —  opiatum  Gäbest  II  SD 

—  Mererat  U  388 

—  motte,  HIehle  II  10&a 

—  Monoct  U  5,7 

—  Morphin!  cum  Yei-atrino  Benji» 

ard  Ji    403 

—  Mynstleae  opiatum  Et.  415 

—  Mytthßt*  13  430 

—  —  Sunt  H.  420 

—  NäphLhöti    compositum.    Ennos* 

Ü  485 

—  nnnjotico  Tmlganilenta  Helimund 

—  ITeapölitanuni  II  24 

—  nerrinum  409  II  765 
— •  Nicoüauae  IL  479 

—  Bitncara  80 

~  nutritum  U   668 

—  Ohb&nl  II  512 

—  ophthalmtctim  H  58 

(Fonn  Berol )  XL  67 

(Hamb  V)  II  87 

—  —  Angaborgense  n  67 
Benedikt  H  67 

—  —  Brenner  tou  FeTaach  IE  653 

—  —  compositum  {Ergänzb )  II  G9 
compositum  (Hamb  Y)  II  öS 

—  —  DceauU  U  57 
~  Dtsmarre  1000 

-, Dupnytrea  IT,  57 

-,  —  GöuUixw  373 
•  Janin  IL  68 


üngoentum  ophthalnncum  Juunglrcti 
iL  58 

—  -  Kurt  IT  68 

Lauaaauenä«  JJ  6</7 

Lobis  II   58 

Richter  II  53 

—  --  rubrum  II  58 

Sftittt-AadnS  LT  88 

Sichel  17a 

Simplex  II  1173 

"Warlomont  II  58 

—  npiato-ciBreunalo  Hlllö*  LT  550 

—  opiatum  (Frpinzb)  II  53J 

—  )xydi  cobaltici  II  bfa? 

—  nxjgeaaUira  (Geria  I)  80 

—  loialfim  IT  660 

—  i'edicw.loram  I[  403 

—  Phytalacea«  TVeOd  II  G12 

—  PIcia  II  648 

camphoratum  Tollet  337 

conposituiu.  II  848 

Lassar  II  650 

liquid ao  (Brie)  H  8-i8 

navahß  II   G5& 

—  pipsraceum  tazeaeare  U   biO 

—  Plumbt  II  65^ 

Carbonataa  II  673 

-*■  —  compositum  5S7 

Froeter  IL  6B7 

Bebras  II  680 

•- jodRti  (Helr)  II  674 

-~  -  Jodids  (Bnt  TJ-St )  H  674 

äubcürboam  II  672 

t&nmci  (Germ  I)  193 

—  -    iaunlei  (Gönn  Holv )  II  S*6 
tßnmci  (Ph  G  UI)  139 

—  plumbioura  II  66S 

—  pomadinum  687   IT   4.97 

—  —  arotoaücum  Ünrai  $16 
capiJloi  fuacimt  431 

■  Cr.ptoli  7&ö 

—  —  compositum  tTmilaSO  II  72 j 
CJin  Gelantho  TJaaa  848 

—  —  Höbra  45j 
- — -  Lindem  Vlo 

öpliinura,  867 

ordiDanum  857 

—  —  sulfuratam  TJnns  530 
TTnna.  fiSO 

—  pDphticum  eporum  IL  83 

—  popuieum  II  C93 
plnmbioum  II  6ö3 

—  Populi  II  692 

—  potabds  ls9 

—  ...  rubrum  S14 

—  PotasaliJ(}didj{BriiTJ-3t)IL201 

—  PtaecipitaU  albl  II  63 

—  psowaueum  Boaenberg  3Ü6 

—  purgativum  (Ghresüeni  BS5 

—  PyroEallol!  cumpoBitum  Unna  n 

?08 

—  ftt«t«a,uwj  U  6B3 

—  refng^ran?  286  6B7 

—  ~  Aq^uae  Calcis  Unna  H-  273 
Ichthyol!  IL  27ß 

—  —  Ptambi  (aubj-awtici  Unna  II 

2?& 

—  ~  rtömadioura  Unna  It  279 
Unna  153  B8S  IT  S?& 

—  ~  Zmci  Unna  II  573 

—  Kesicae  339, 
Pini  II  lOSfi 

~  Kcamwni  Wandarliah  IL  643 

—  resmösnm  687 

—  Kaoheii»  Gufiiitaü  dö  Ätttasy  8$ß 

—  —  Limglöbert  949 

—  BeBoicim  (MBnch  Y)  II.  785 

—  Eicoirdti  II    48 

—  Uonoftü  1082 

—  rasatura  637  II  7al 
mall«  IL  753 

~  Boaminni  compositum  II,  755 

—  rubelaßisna  II  388 
Haonaf  II  158 

—  -  lvrabull  IJ    153 

—  rubrum  sulfai^tuui  (Bona  Earol ) 

n  ioo5 

—  rubrum  Btilfuntum  L&ssai  IL  67 


Un^uetitum  SflbadUIae  II    703 

—  ßabln&e  n  705 

—  Samtas,  Beüjjen'B  Jl    .1028 

—  eaponaceum  büclrl'a  II  838 

Sfar-fo)   II    1068 

—  Saponla  forrici  1152 

—  —  fi,raci  cum  Aeida  earbohea 

1163 

—  aaturninnm  II  flßS 
cum  ZInco  H  IM 

—  aimplex  683 

■ Auslr    183   697 

—  —  Unna  159 

—  SpwnutiB  Ceti  SS7 

—  stibiaeum  IL  9a7 

—  StibJo-i.aü  tarianci  TL  9j7 
-StxsmoDÜ  (Ü-Sc)  1017 

—  scypticum  II  723 
~  Styracia  II  öS'» 

—  —  salfaratuia  II  390 
"fteinbergu  II   390 

—  aulfumuim  {Auatr )  IL  löu 

—  —  (Hei? )  II   1003 

(simple*)  II   1003 

arnraozjifltum  11  1003 

—  —  compositum  XI  1003 
cum  liicco  II    1003 

—  sulfuneum  Achard  l$% 

—  Sutfnng  Jodati  II  142 

—  Sulpbura  (BntJ  II   1QQ3 
(U-St)  II    1003 

filiaJrauretfNat  fora)  II  10.^ 

compositum  U  1003 

cum  Vftsetino  IL  1003 

—  Tauaini  189 

—  Tnrtarl  «Üb laß  H  957 

—  Toivbinäiiu«  II  1033 

—  —  camphoratum  587 
co-mposmira  11    iOiS, 

-»  —  .rwmoaom  697 

—  t*lrapliarma«im  697 

—  Thwli  IL  119 

— *  tetphzrnueum  II  6G8 

—  Turpetbi  mlnerftbä  II  $t 
ruincraU"*  opwittim  XI,  ti> 

—  v<?getabü<*  IL  ä068 

—  Ywatcwl  n  tili. 

—  vesicatonum  (Call )  600 
mörcuna.la  (,G«J1  J  600 

—  TcmsIupuB  826  1082 

—  WsflwCu  II  b? 

—  Wilttnaonu  II  1003 

—  WUaonu  II  1166 

—  Zmcj  LI  1166 

ben-Eoatun.  (Hamb  Y)II  116  v 

bäüzoataia   cum  VastliaO   Lv 

Wilson!  II,  1166 

Ungulna  LT    1ÖS? 
UniFersal-balsarjj.  II  38 

v   Grebehahn  II  1001 

Joachim  &  II  7&5 

—  —  v  KobURfaMk  IL  1001   102» 
Welahold  583 

—  Bartüocht-Creüma  T   OgroTsrukr 

II  1167 

—  Blutrein3gUE.gsihee  y    Saadtoc* 

1182 

—  cement,  Krakows  IL  113 

~~  Dawr-Witrst-Gewara  r  Boernur 
IT  640 

—  Entwickler  IL  603 

—  gfiFfiK  Andreaa's  JX  WO 

—  H«l-   und   Ansschlagsülbc    roa 

Echn^tee  II   6S 

—  Heil*  and  FiusapttasUy  IL  830 

—  Hwatenpillen  (No  I )  836 

—  —  051»    II )  886 

—  kitt  Ö43   II   1000 

Ttemoehl's  WS 

—  Uteijaehielra.  1378, 

—  kxittteteaseak  Fr  DIebte  303 

—  li&ek  elastischer  II  804 

—  LcbcnsiSI,  Hwnborgischea  317 

—  Magenbitter  Dr   Roback  B08 

—  mittel  BcÄfier  583 

■  gegen  B-beumsvjBnk«  IT  1033 

—  —  gflgen  Zahü-Hchmer*  1810 
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Kegieter 


ÜaiTeraalpüsät-er  11  654 

—  pulen  S2i 

- Dr   Mrttthaeyi'B  i960 

—  proasa  Freck'sebo  II  1GÜ7 

—  Salbe,  O&climiky  SB* 

—  theo  t   Habereclst  IL  SU 
K  M\?Y  II   891 

—  —Dt  Morpby  II   SSL 

—  Weckmittel  v    Henkel  II    441 

—  WeingfciBttaak  II  804 
UBirereanv  BrwL&uor,  voa  SÜbwstcin 

ünlcotnocomo  1159 

UnnA,  BkijodidpSiastenmull  II  674 

—  Casantkcl  II  6M3 

—  Oilronenssit-Bnliaatlne  833 

—  «  ocaln  Od  £75 

Salbeuteaf»  87ö 

Streupulrer  875 

—  wttlodlura  Cocain!  675 
.  Paralarmi]  1172 

—  Crenrar  rafrigeraa»  IL  278 

—  —  rcfrieeians   com  Aqua  Calws 

II   278 

—  —  refngeriuis  Flurabi  Butacctici 

II    S7Ö 

—  Peltputa  tt  279 

—  FormaHm-KöhlMlbe  U7S 

—  dalaaaa  Aluföicil  acatitl  1207 
-  ArgMus  im 

—  •—  Oiaiphörw)  ISO? 
Cerowo  II  673 

—  -  CMorali  hrdrati  1207 
Cimrarobinl  825 

—  —  ffydrargjrf  bichkrali  H  36 

—  lehthyol!  IL  Ufr 
Jodalormil  U    1S3 

—  -  LiÜiM-gyxi  II  «79 

—  —  /J-NspbtboU.  II  425 

Mama!  aoeticl  IL  fiflfi 

PJambi  carbomci  II  672. 

—  -  PlnmbJ  Jodati  II  874, 

—  —  Svtftork  II  ioo» 

—  —  iZlmd  doxa  3807   IT   115* 

—  —  Zlnti  ttolh*  ir  1164 

—  —  Zind  ttlieylata  II  1164 
ZiÄd  Tulgorii  1807 

—  —  Zinoa^tchlhyoM  &,  1115 

—  Kttaraitt«!  n  8* 

—  itäbinyöl  Carbol.FirniSB  H    118 
■  Kuhkalb*  n  US 

.  Salicyl-SallxöWaeilB  II  tu 

—  IßJecUo  aütigwaarrbofea  II  725 

—  Katt  eMöriamn-FMEs  iL  187 


—  I  anohn  KÖhlgalba  H  278 

—  LajHuaai&e,  grüne  593. 

—  Panwfonn-Collodiurt  1173 

—  PaiBplasto  ß83 

—  Pasta  adipoaa  U  379 

—  *~  caastica  II  174, 

—  —  CalcÜ  chJoraÜ  cum  Fie*  560 

—  —  contra  comedoufHi  10 

,  deattfricia  II  157 

lehUqroli  H  114 

• LUHantyri  cum -Amylo  II  678 

Sulfurt*  cum  ioMo  occtfco  II 

2002 
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Dan  Berechnungen  im  Teste  sind  »achatch-ende 

abgerundete  Atomgewichte 

sä  Grunde  gelegt  worden 


Aluminium 

AI 

27 

Jod 

J 

127 

Schwefel 

S 

32 

Antimon 

Sb 

120 

Kalium 

K 

69 

Seien 

Se 

79 

Arsen 

Aa 

75 

Kobalt 

Co 

59 

Silber 

Ag 

108 

Barium 

Ea 

137 

Kohlenstoff 

C 

is 

Jbihcium 

Si 
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Beryllium 

£o 
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Kaufe* 

Ca 
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Stickstoff 

N 
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Pb 
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Lanthan 

La 
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Strontium 

Sr 
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Bor 

B 

11 

Lithium 

Li 
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Tantal 

Ta 

182 

Brom 

Br 
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Magne-iui  i 

Mg 
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Tellnr 

Te 

128 

Cadnuuiu 

Cd 

llä 

Ma  ueran 

Ha 
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Thallium 

Tl 

204 

Caesiiun 

Cs 
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Molytida. 
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Thorium 

TL 

232 

Calcium 

Ca 

40 

3S  a  träum 

Na 

aa 

Titan 

Ti 

5U 

Cqt 

Ce 

141 

Nickel 

M 

59 

Uran 

U 
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Chlor 

Cl 

35,5 

Niob 

^ 

94 

Vanadium 

V 

51 

Chrom 

Cr 

62 

Osmium 

Os 

190 

Waseerstoir 

H 

1 

Ihdym 

Di 

145 

Palladium 

Pd 

105 

Wismut 

Bi 

203 

Eisen 

Fö 

56 

Phosphor 

P 

81 

Wolfram 

\rv 

184 

Erbium 

Er 

166 

Platin 

Pt 

305 

Ytterbium 

^b 

173 

Pluor 

PI 

19 

Quecksilber 

% 

200 

7mk 

Zu 

65 

Gold 

Au 

196 

Rubidium 

Eb 

8» 

Zum 

Sn 

118 

Iridium 

Jr 

193 

Sauerstoff 

0 

16 

Zirkonium 

Zu 

90 

AlVkurzun 

Auatr  ^PharmacopoeaATrstriacaed  YU 
Bad   T    «  Badischo  Taxe 
Bnt  -=*  Pharmacopo-ea  Rntanmca  1898 
Buchh  -=■  Bucubeißter,  Yotscimitenbueh 

für  Drogisten 
Ergänzt  =Ergätnzungsbncn  des  Deutsch, 

Apotheker  Vereins 
Form    Berol  =  Formvilae  BeroUnenses 
öall    =  Pharmakopoe    fraiioaise    uehst 

Supplement  Ton  1895 
Germ    =a  Deutsches  Aiztiei.bu.ch 
Helv  —  Pharmacopoea  Helvetica  ed  HE 
!Sat   Porm     ~  Kational  Fornralary  of 

nnoffiemal  preparations  (Bv  author- 

ity  of  the  American  pharmaceutical 

association) 
USt   =  Pharinaeopoeia  of  thö  United 

States  1890 
Vet   =**  Arznei  für  Thiere 


Di  et   M  und  Dienest  ch  =  Dtetsbich'« 

Pharm aceu  tischen  Manual 
Siedep    ==■  Siedepunkt 
Sclun  -P   =s  Schmelzpunkt 
Erstan-p    =  Erstarrungspunkt 


=  Barometerstand. 
s=  Tempern  tux 

=    CßlBlU« 

«aa  lege  arhs 
=  Mil-ro-aitlliraeter 
:  Vorsichtig  aufzubewahren 
=s  Sehr  -vorsichtig-  aufzubewahren. 
=  Bedeutet,   dass  eine  Angabe  von 
WieUttgkcit  ist 

=  Bedeutet,  dass  eine  Angabe  zweifel- 
haft i«tt 

>-  1,021  =  romdestena  1.021 

1,021  >  —  höchstens  1,021 
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